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ICTIONNAIRE 

ANCOIS  - ALLEMAN 


QUA. 

Qdas  Q,  der  fitbinzèhnte  Buchfldb  des 
Alphabet  es.  Auf  den  franzffijchen 
" M'ihizen  zeigt  der  Buchjfàb  Q a n,da fl 
foiche  z u Perpignan  gefcklagen  ui  or  den. 
QUADERNE,  Cm.  Dit  ({interne,  sin  Los  von 
vier  Nwnmern  irn  Lotto . 

ïm  Brètjpiele  nennet  titan  Quademes , zwei 
Vier  en  in  einem  IVurfe;  man fagt  aber  gewUhtt- 
licher  Cannes.  Sielte  die/es  Ivort. 
QUADRAGENAIRE,  adj.  de  t g.  V irrzigjtihrig, 
vierzig  tfahre  ait.  Un  homme,  une  femme  qua- 
dragénaire, odcr  auch  fubjianlive , Un  quadragé- 
naire, une  quadragénaire;  etn  vierzigjàhriger 
Mann,  eme  vierzigjàkrige  Fr  au,  tin  V ferziger, 
eine  Vierzigerinn . 

QUADRAGLSIMAL , ALE,  adj.  Die  vierzigtd- 
gins  Faflen  vôr  Oflem  b cire  (fend,  dazu  ütkbrig. 
Ivird  nfir  infolgsnden  Rèden s-Arten  gevraucht  : 
Le  jeline  quad  agttfmal,  r&bftincnce  quadragé- 
fimnie;  das  Faflen,  die  Enthaltung  vonFleiJch- 
fveifen  wührr,id  der  Faflenzeit. 

Qu  Ai)  R A G ÊS1  JW  E , C f.  I)ie  vierzigttigige  Fa~ 
flen  vôr  Ojiern.  Diefes  IVort  komt  nur  tn  foigen- 
dtr  Rèdtns  - Art  v or:  Le  Dimanche  de  fa  Qua- 
dragéûme;  der  erfle  Sontâa  in  der  Faflen. 
QUATRAIN,  Stehe  QUATRAIN. 

QU  ADR  A N,  f.  m.  S.  Cadran  und  Quart  de  cercle. 
QUADRANGLE,  Cm.  Bas  Vier-Eck,  eme  Fi. 

gV,  welcke  vier  Ecken  oder  IVmkcl  hat. 
QUADRANGULAlRr  , adj.  de  t g.  Vier-eckig , 
vier  Ecken  oder  fVinkel  kabend.  Une  figure  qua- 
drangulaire  ; eine  vier-eckige  Figùr. 

QUADRAT , C m.  Dos  QuadrJi.  So  heiflt  in  den 
Bûchdruckercien  ein  vterecktges  Si ück  Metali  von 
verfckiedener  Breite,  die  1er  en  Rdunfe  zwi/chen 
den  IVbrtem  oder  Abjdtzen,  die  hn  Dr^çke  weifl 
bleiben  jollen  , damit  ausziiftilleu.  Dicjevigen 
Quadrate,  welcke  nfir  die  Breite  entes  oder  hbch- 
flenszweier  B'ichflaben  haben , werden  Quadra- 
tins , Quadrütchen  gênant. 

Quadrat , tard  in  der  Aflronomie  auch  ats  eht . 
Beiwort  gebraucht.  L’afpeét  quadrat  ; der  Qu a- 
drdl-Scném  oder  der  gevierte  Sciiem  , dîrjenige 
Stand  zweier  Flaniten  gègen  einander , da  fie 
ijo  Grdd , oder  den  vierlea  The  il  eines  Zirkels 
von  einander  eut  fer  ni  ftnd. 

•QUADRATIQUE,  adj.  Man  nennet  in  der  Al- 

êebra.  Equation  quadiatîque,  eme  ejAudratiJche 
leichung,  worm  die  unbekante  Grbfle  ein  Lua- 
drdt  ift. 

To.m.  IV* 


QUA. 

QUADR  ATRICE , C f.  ( Geometne^ 
me  Unie , zur  Vitrung  des  Raumes,  dèn  tin Zir- 
kel  einfckhejset. 

QUADRATURE,  f.f.  Die  Viertmg,  oder  tei e man 
auch  im  Deutjcken  fagt,  die  quadrat' r,  die  Er- 
fmduttg  ânes  quadrates,  Jowokl  in  Linien  ais  in 
Zahlen,  letlckes  einer  gegiber.en  anciem  Figir 
gteich  ift.  La  quadrature  du  cercle;  dit  l’i  trima 
oder  quadrat ur  des  Zirkels,  die  Zirkel  - Fit- 
rutig,  die  Erfindung  eines  quadrates,  wtkhes 
g enaujo  grift  ift,  ats  der  Jnhalt  eines  Zirkels. 
In  der  Aflronomie  heiflt  Quadrature  Jo  fiel 

* als,  Afpeft  ouadrat.  Suhe  Quadrat 

Bei  den  Ührmachem  heiflt  Quadrature , das 
V irtègtwerk  oder  die  An ricktung,  ein  IVtrk 
zwjcken  der  Uhr/cheibe  und  dem  kàdergehSuJe, 
teelches  das  G eh-  uni  Sdüagewerk  zurZetgung 
der  Stunien  uni  Minute, t bejhmmet. 

QUADRE,  Siehe  CADRE. 

QUADRER,  v.  a.  Vieren,  viertckig  mathen,  in 
ara  f ier-Ech  vtrwMdeln.  In  dujer  Bedeutung 
Jagt  man  gtwbhnlicker  Carrer.  6 

Qt'ADKgR,  v.  n.  Si.it  zufarjiinen  fthicken  oder  ru- 
men, paften.  angemejjen  J'eyrt.  La  répond  n* 
quadre  pas  avec  la  demande;  die  Antwort  reimt 
ftch  nicht,  paffel  nu  ht  zu  der  Frage,  ifl  der  Fra- 
ge  wckt  angemejün.  Les  dépolirions  de  ces  té- 
moins ne  quadrent  pas  enfcmble;  die  Ausjagen 
diejer  Zeugen  flimmen  ni, ht  mit  einander  tiber- 
em.  Ces  chaîfes  ne  quadrent  pas  avec  la  tapiiTe- 

rie;  dieje  Stflklefchicken  fich  nicht  zu  der  Tante. 

QUADRIENNAL,  ALE,  adj.  Siehe  Quatrironal. 
QUADRIFOUUM , f.  m.  Das  Fierbiatt,  eine  Art 
des  Files. 

QUAURiUE,  f.m.  Fin  vierfpSnniger.  eht  mit  vier 
Pfcrien  ncben  einander  hejpanter  zu.  iràderioer 

H'ageit , dergteichen  die  alten  Rtimcr  tutd  Grie- 
chen  be/onders  bei  dem  IVett- Remieu  brauckten 

* QUADRIJUMEAUX,  f.  m.  ni.  (Anal.)  Die  vier 

Schenkel-Miukeln,  wehhs  den  Sckenkel  aasaürts 

dréhen. 

•QUADRILATÉRAL,  AI.E,  adj.  Vierjeitig  oder 
i*‘P’  mî‘  1‘"  &ite n oder  Ecken  verjehen. 
QUADRlLATl.RE,  Cm.  Dos  Vier-F.ek,  eme 
mer  eckige  Ftgür.  Les  cùtéj  d’un  quadrilatè- 
re ; die  Setten  eines  l'ier-eckes. 

QUADRILLE,  f.f.  Die  quadrille;  Jo  kieft  bei  den 
lhemaligr  n Tnrnitren  and  be/onders  bei  einem 
Carrofeii  tin  Haufen  Rater,  der  von  dm  übri- 
gen  Haujtn  oder  quadrillez  durck  eme  beton- 
A der a 


être  Kleîiertracht  foteohl  der  Fer r en  als  der  Us- 
ai et  Un  unterfchieden  war.  Au  grand  cardon  lel, 
que  donna  LouisXlV  en  16  2 ♦ il  y avoit  cinq 
di iffére ntes  quadrilles,  qui  repréfentoient  cinq 
nations  différentes;  bei  dent  grôfen  éiarrojell , 
welthes  Ludwig  XIV  im  Sfahre  1662  gdb.  ua- 
ren /Vu/  verfchiede ne  Quadriller.,  welcbe  fiinf  ver- 
fikiedene  Nûtionen  vôrjleüethi. 

QUADRILLE,  f.  ni.  Das  Quadrille,  tint  Art  des 
LotnberfpieWs  ara  vier  Per  faner. 

QUADRÏNÔME.  f.  m.  (Algebra)  Eine  Grôfe, 
die  ans  vier  Gliedern  befehet. 

•QU ADR  PART iT,  adj.  In  vier  Theile  gctheilet. 

• QUAPRISYLLAB£,  adj.  Vierftjlbig,  ans  vier 
Sylben  be'ehcnd. 

QUADRUPEDE»  cdj.  de  t.g.  & f.  Vierfîlûig, vier 
Ftlfle  habend.  I.es  animaux  quadrupèdef,  oder 
tel*  man  geirô'hnhcher  Jnbfl&dlive  fagt , Les  qua- 
drupèdes ; die  vierfujlfgen  Thiere. 

QUADRUPLE,  f.  va.  Der  Quadrupel.  eine  Zabi 
oder  GrSfe . tceLmt  viermdl  fo  gruf  if,  ah  ente 
andere.  XI an  jagt , Paver  le  quadruple  ; vier- 
fach  bezablen , v fermât  fo  viel  bezahlen  ah  ein 
anderer  oder  ah  man  fchnldi g ifl . 

Quadruple,  der  Quadrupel  ni  auch  der  Xante 
eiuer  Goîdm'btze,  uelche  vier  fJiflolen  gilt. 

Quadruple,  tard  auch  ah  ein  Beiwort  gt- 
braucht.  Vingt  eft  quadruple  de  cinq  -,  ztratt- 
zig  ifl  viermdl  fin/.  Une  quadruple  croche; 
eine  viermdl  gejchwdnzde  Note. 

QUADRUPLER,  v. a.  Vierfack  ntacJten,  viermdl 
fo  viel  cm  einer  Zabi  oder  Grdfe  mochrv , ah 
fte  r tu  fa  ch  gntommrn  ijl,  inièm  titan  itoch  drei- 
mdt  fo  viel  hinzu.  thut.  (f  Mau  haute  im  Deutfcben 
Quadrupler  wohl  èben  fo  put  durcit  vervier fâche n 
liberfetze.  , ah  man  Doubler  durch  verdoppeln 
gibt.  J 11  n’a  voit  que  mille  icus  de  rente,  il  en 
a prefentement  quatre  mille,  il  a quadruplé  fon 
revenu  : er  hatte  »Sr  taufend  Tbaler  Kent  en  ; 
jezt  hat  er  vier  taufend  ; er  bat  feint  Einkanfle 
vetvierfacket,  um  drei  Theile  vermehret . 

Qu  a dh  u plf  r , v.  n.  V.erfach  werdrn , ftcb  um 
drei  Theile  vermehret',  vergrtifleni  ; Jich  vervier- 
fachen.  Son  bien  a quad  unie  depuis  qu’il  s’eft 
mis  danrfc  le  commerce \feitdèm  er  ein  Kaufmann 
geworden,  feitdèm  er  aitgefangen  zu  handeln , 
bat  fich  (ein  Vtrmügtn  vervierfacht , ijl  er  stock 
dretmâl  fo  reich  geworden  ah  er  war. 

Quadruplé, Le,  partie.  & adj.  Vervierfacht  &c. 
Siebe  Quadrupler. 

QU  Aï,  f.  ni.  UerKai . 5j  heift  in  den  an  der  Set 
oder  an  fchifbar en  FtZffc.i  gêlègenen  Stadlen  uni 
Bdfen,  das  mit  Maiurwerk  oder  mitlSalken  uni 
Boitleu  bekleidete  U fer,  und  der  oben  bis  an  die 
Hlinftr  bin  gepflafterte  Platz , tàngs  dan  ÎJfer 
hm\  dahèr  auch  die  ganze  Slrdf.e  zwifeken  dem 
Ufer  und  dnt  Hdufern,  Le  quai,  der  Kai  gênant 
tetrd.  11  y*  a plulieurs  quais  à Paris , le  quai  de 
l*fi!égifferis,-le  quai  des  AugnfHrs  dre;  es  gibt 


in  Paris  verfekiedene  Kaie,  drr  IVeifig^rbêr-Æif 
( Siebe  Megii  crie ),  der  AuguJlinertJtfiï&c. 
[Venu  das  Ufer  n>it  Lalken  unaüohlen  bekleidet 
ijl,  fflègt  mai  fohkes  au  e ni  a en  Orten  die  btlkne 
zu  nennen.  lu  de»  Seiidfen  heijlt  auch  der  Hatz 
tüngs  dem  Ufer  bin,  tro  die  (Varen  ans-  nnd  ein- 
geladen  urerden,  Le  quai,  der  Kai.  DerAuffther 
îiber  diefen  Patz,  der  dafelbjl  Polizei  uni  Ori~ 
imng  zu  halte»  bai , wird  Maître  du  quai,  Kai- 
Metjier  genatU,  zum  Unterjchiedevon  dem  H%- 
ftnmtifler  (Maître  du  port). 

QUAlACiE,  Siebe  QUAYAGE. 

QUALCHE,  f.  f.  Der  Kits  oder  dit  Kitfe,  ein  klei- 
nes  (Vdrtnfchiff,  das  nir  emen  Verdeck  und  ei- 
ne n Gabelmafl  fiihret. 

QUAKER,  oacr  QU  ACRE,  f.  Der  Quaker  oder 
(Judker,  aie  Quaker inn  oder  Quâ'keriitn,  eine 
Perfôn,  welehe  fch  zu  der  im  vorigen  ffahrhuv- 
derte  in  En  garni  en  tjlandenen  Sekte  bekennet,  di- 
rei:  Atthângmr  ftcb  tenter  andern  be fondera  Leh- 
ren,  auch  gUttucher  Ehtgebungen  rükinen  , bei 
voeUhen  fte  in  ein  hef tiges  convulfivifches  Zttterit 
gérât  lie  ii . dahèr  titan  fie  auch  Tremblcurs  , und 
un  Deutfchen  Tremulanten  zu  nennen  pflègt . 

QUALIFICATEUR . f.  m.  So  heift  einer  von  den 
Beiftzern  des  /nqnijhiâns-  Gerichtes  in  Svanien, 
dèren  Hauptgefchdfie  darm  bejlehet,  die  bei  die- 
fem  Gerickte  augegèbeuen  Perfinten,  Bûcher  und 
Fandlungen  zu  pr'lfen , und  die  Befchaffenheit , 
die  Art  und  den  Grfd  der  Schuère  der  Verbre- 
chen  zu  wiUrfucken  und  zu  bejlimtntn , um  dem 
ganzen  Inq:u]itiôns-  Gerichte  davon  Bericht  ab - 
Jlat  le  h zu  klinnen. 

QUALIFICATION,  f.  f . Die Urilègung  einer  Ei- 
genfebaft , eiites  N amen  s oder  Titels,  die  « ament- 
liche  Befimmung  der  Rigenfchafi  einer  Sache, 
die  Benennung,  Betitelung,  f Bieigenfchcftung). 
On  prétend  que  cet  écrit  eft  un  libdle  injurieux, 
mais  cette  qualification  eft  injufre;  man  bebaup- 
tet  diefe  Scnrifl  fey  eine  ekrenrWtrige  Schmdh- 
fckrift,  aber  diefe  Benennuvg  ifl  ungerecht.  Lu 
qualification  de  Comte,  de  Baron  ; die  Betite- 
lung, der  Titet  Grâf,  Baron. 

QUALIFIER,  v.  a.  Êirer  Sache  oder  Perfôn  eine 
Eigetfchaft  beHigen,fii  a:f  ei/u  gewifje  Art  be- 
nenns.t.  brtiteln , fie  f\r  etwas  erkiâren,  ausgè - 
ben , dieBefchaflcnheU  derfeUfen  befimmeu;  mit  ei- 
nemneuenfVorle.bèeigtnfihafuu.  La  Sorbonne  a 
condamné  cette  propolition,&  l’a  qualifu  e d’er- 
ronnée,  d’impie;  d e Sirbonne  hat  diefen  Satz 
verdammet,  und  hat  thn  far  irrig  uni  gottlôs  er- 
kuiret.  Qualifier  quelqu’un  de  fou.  d ignorant 
&c;  jemani  einen  X arreu , eiœn  Un  vi fend  en 
tt  eu  tien.  Ses  amis  lequalilient  de  Duc,  de  Baron; 
feint  Freunde gèben  inm  den  Titel  Herzog,  Barôn , 
nennen  ihn  Herzog,  ÜarCu.  On  le  qualifie  ainii; 
tu  an  nennet , man  betitelt  ihn  fo. 

Sf.  qualifier,  v.  rccipr.  Sich  nennen,  JichfUr 
etwas  ausgêben , ficb  einen  'Titel , eine  Eigenfchaft 

bei - 


btilègen.  H fe  qualifie  de  Marqua , oder  auch 
fckisckthi b,  11  fe  qualifie Marqu  . ; er  uetmetfich 
Marqua , tr  gibt  Jick  fur  emen  Marquis  wis. 
Il  le  qualifie  écuyer;  tr  gibt  fick  für  eineit  Bt- 
reitrr  ans. 

Qualifié,  ée, partie.  & adj.  Binant,  belitelt&c. 
Siehe  Quadifiei.  Man  nenntt  Une  perfonne  qua- 
lifiée; tint  Standesptrfén , (Perfonne  de  quali- 
té). Uni  in  dtr  gerickllichen  Spràiht  bel  fit  Un 
crime  qualifié;  tin  ndnhaftes,  tin  wicktiges, 
fckwères  Ptrbrtchcn. 

QUALITE,  f.  f.  Vit  Eigenfckaft,  dit  Art  tmdBe- 
fthaffenkeit  fines  Dincts  oder  eiutr  Per/in,  fer- 
mage welcker  fie fo  odtranders  ij f.  Bonté,  gran- 
deur, dureté,  noirceur,  beauté,  laideur,  fout 
des  qualités  ; Gli  te , Gril  fie , HSrle , SckwSrze, 
Sckbiilieit,  Hdfltickkeit,  find  Eigenfckaflen.  Vin 
de  la  meilleure  qualité  ; IPem  van  der  beflen 
j4rt.  Man  facl  auch,  Ce  vin  a de  la  qualité; 
diejer  IPein  ijiïehr  ght,  hatFeuer  uni  tintn  an- 
genihiuen  Gtfckmtsck.  Ce  n'eft  pas  toujours  la 
qualité  des  viandes  qui  nuit,  mais  la  quantité; 
es  ifl  nicht  immer  die  Befckajfenkeil  dtr  SpeiJen , 
welcke  fehadet,  fondera  die  Mengi.  Les  qualités 
du  corps  & de  l’efprit;  die  Etgettfchafien  des 
KSrptrs  uud  des  Geifles.  Cet  homme  a beau- 
coup de  bonnes  qualités,  de  rares  qualités;  die- 
fer  Mann  hat  fiel  gâte,  fiel  fchhckte  Eigenfchaflen. 

Qualité,  keifit  auch,  der  Stand,  uud  zwdr  dtr 
vdrnthr.e  Stand  in  der  bnrgerhcken  Gefelfckafc, 
die  zufSlIigen  Untjidnde . Geburt,  Ehrenflelleti 
&c.  ats  fine  dem  Menfcken  anklèbeude  Éigen- 
fckaft  betrachtet.  Un  homme,  une  femme  de 
qualité,  de  grande  qualité;  em  Mann,  tint  Frais 
van  Stande,  ion  hokem , vûrnihmcn  St  au  Je.  Il  y 
avoit  des  gens  de  la  première  qualité  dans  cette 
•flemblee  ; es  wareu  Lente  vont  erjlen  Stande  in 
diej’cr  Geftlfehaft.  11  eft  de  qualité  bourgeoife; 
tr  ifl  blirgcrliilten  Star.des. 

Qualité,  keifit ftnur,  der  Titet,  dit Bentnnung, 
welcke  amandes  IPltrde  uni  Rang  in  der  bhr- 
eertiihen  Geftlfehaft  bezeichnet.  Il  prend  la  mia- 
îité  de  Prince,  debuc  &c;  er  gibtfick  den  Titel 
Friuz,  Herzog  &e.  L’Empereur  de  la  Chine 
prend  la  qualité  de  fils  du  foleil;  der  Kaiftr  von 
China  gibt  fick  den  Titet,  Sokn  der  Sonne. 

En  qualité , in  dtr  Eigenfckaft , wekhts  wir 
im  Veutjchen  gemttuigUch  fchlecktkm  durci t das 
H'Crtckeii,  ois,  ausdrucken.  11  y eft  autorifé  en 
qualité  de  père  ; ats  Pater  tfi  er  dazti  berecktiget. 

lu  der  perichtiicUen  Sprdcke  Iteifst  La  qualité, 
die  Eigenfckaft,  der  Titel  auch  fo  vitl  ois  der 
Jùchtsgrmid  oder  atukdtr  PJrwand.  En  quelle 
qualité  peut-il  difputer  cette  fucceliionV  lit  teiet- 
cktr  Eignfhaft,  unter  was  für  etntm  Titel,  un- 
ter  teelaiem  Porwande  kan  er  die/e  ErbJchaft  m 
Znfpruch  nihmenî  S'il  veut  être  requ  en  ranfe, 
il  faut  qu’il  prenne  qualité;  tcer.n  er  ats  Partei 
bel  dem  Prozejjt  zugctafjen  it  érant  will,  Jo  mufl 


er  tintn  Tiltl  amihtnen,  fo  mufl  er  tintn  Rtchts- 
grutid  oder  ehttn  PArwand  kabtn , tcttrtm  irait 
iltn  zulafien  fott.  (IPenn  mon  das  mut  IPort,  bi- 
eigenfehaften  branche»  woltejo  wV,rdt  esheifen, 
fo  mufl  erfich  dazu  béeigenjehaften).  Il  a pris 
qualité  d'héritier  par  bénéfice  d’inventaire;  fr 
will  die  Erbfchaft  udch  dem  Inventoria  antriten. 
(Sielte  Bénéfice).  11  me  difpnte  ma  qualité;  tr 
niacltt  mit  mtintu  Titel  ( die  Eigenfckaft  in  wel- 
chir  ich  bei  ditfer  Sache  erfeheine ) ftreitig. 

Les  qualités  d'un  Arrêt  net  met  mon,  die  ge- 
wbhnliche  Einleitung  zu  eintm  in  der  shtiienz 
ertheitten  rickterlithen  Srruche . worin  der  Ha- 
ïtien dtr  Parteien,  litre  Titet,  Forderungett  &c. 
dtr  Reikt  ndch  verlèfen  werden. 

QUAND , Ein  Nibtnworl  der  Zeit,  wtlches  auch 
als  ein  Bindtwort  gebraucht  uud  im  erften  Folle 
durch  war.it  oder  wetm , zu  wtlclttr  Zeit , im 
zweiten  aber  durch  als  liberfezt  wird.  Je  ne  fais 
quand  j'y  pourrai  aller;  ich  weifl  nicht  tcann  ich 
teerde  daktn  gehtn  klintitit.  Vous  me  promettez 
d’y  venir,  mais  quand  ? Sie  vtrfprtchen  mir  da- 
ktnzu  kommen.  aber  wann't  Depuis  quand  eft- 
il  votre  ami  P ftil  seatm  ifl  er  Ittr  Frrnnd?  De 
quand  êtes- vous  ici?  J eit  war.u  find  Sie  hier?  A 
quand  la  partie  eft-eile  remifeï  bis  tcann,  bis 
zu  welcher  Zeit  ifl  die  Partie  verfehoben  u urdev.  Ÿ 
J risques  à quand  me  perfécuterca-vous  ; bis  tcann, 
teie  lange  werden  Sie  mich  verfolgeu  ? Quand  je 
pcnl'e  à la  fragilité  des  chofes  humaines;  wenn 
t ch  an  die  PergHiiglichkeit  der  menfehiiehen  Vin- 
gt gtdtake.  Quand  Dieu  créa  le  monde;  ats 
GoU  die  IPrlt  trjchuf.  Quand  les  armées  furent 
en  préfence  ; als  die  Arimeu  emander  im  Gt- 
fichte  oder  gègeu’ùber  (lande». 

Zuwetlcn  Jleht  Quand  auflatt  Si , ut td  wird 
daim  iimuer  durch  wenn  überfezt.  Quand  vous 
auriez  confulté  quelqu’un  fur  votre  ouvrage, 
vous  n’en  auriez  que  mieux  fait;  wenn  Sie  it- 
manden  bei  Ihrtm  fPtrkt  zu  Rathe  gtzogen  hüt- 
ten,  fo  würden  Sie  «frr  um  fo  vietbefjèr  grthan 
kabtn. 

élis  tin  Bindtwort  keifit  Quand , wenn , auch 
fo  fiel  ats  Encore  que, quoique, bien  que;  wenn 
auch,  wenn  gleich,  wenn  jehin,  obgleiclt,  torr- 
tnkL  Quand  je  le  voudrois,  je  r.e  le  pourrais 
pas  ; wenn  ick  es  auch  wolle.fo  künte  ich  es  nicht. 
Je  ferai  toujours  votre  ami,  quand  même,  quand 
bien  même  vous  ne  le  voudriez  pas;  ick  werde 
immer  Utr  Frtund  ftyn,  wenn  Sie  es  atuk  nicht 
motte n. 

Quand  rt  quand,  Ein  in  der  tuedrigen  Spreck- 
Zrt  üblickes  Pàraort , wtlches  fo  fiel  keifit  als , 
Avec,  mit,  zuglrick  mit.  Il  eft  parti  quand  & 
quand  nous;  er  ifl  mit  uns,  zugleick  mit  uns  ab- 
gereifet. 

QUANT,  Ein  Nèbenwort , wtlches  nie  al! tin  flekt, 
fonder n immer  von  dem  Pôrworte  à begleitct  wird, 
uni  daim  fo  viet  keifit  als,  Pour  ce  qui  «il  de. .; 

A » was 


4 


QITA. 

u/as  anlanget  oder  betrift,  anlangend , betref- 
feni.  Quant  A lui,  il  en  ufera  comme  il  lui 
plaira  ; i pas  tkn  anlanget  oder  betrift , fo  ni ag  er 
es  damit  halte» , wie  es  ikm  gtfaUigJtyn  wird. 
Quant  à moi,  quant  à ce  qui  eft  de  moi;  w&s 
mick  anlanget,  was  mick  betrift.  Quant  au  relie; 
das  ISbrige  anlangend  oder  belreffer.d ; ilbrigens, 
irn  Ytbrinen.  Man  jagt  imgem.  Lèben,  Se  met- 
tre furîon  quant  «moi;  fich  breit  macken,fick 
brliflen , ftch  etwas  cinbiiaen. 

QUANTES,  adj.  f.  pi.  Diefes  Bcitcort  komt  nfir  in 
folgendm  Rrdeas-Arten  v6r:  Toutes  &:  quan- 
tes  fois,  toutes  fois  & quantes;  Jo  oft  als . Je 
vous  accompagnerai  chez  lui  toutes  fois  & quan- 
tes qu’il  vous  plaira;  ich  wiüSie  zu  ikm  hin  be - 
gleiten,fo  oft  es  Ihnen  geftHUg  Jeyn  wird . Je  fe- 
rai cela  toutes  fois  & quantes;  ich  werde  diefes 
thun,  fo  oft  man  es  verlangen,  oder  fo  oft  fich  fi- 
ne Gelègpnheit  dazu  finden  wird. 

QUANTIEME,  adj.  de  t g.  Der , die , das  wie- 
vielfie , dem  Range  und  der  Or  divin  g ndck.  Je 
fai  bien  qu'il  eft  un  des  premiers  Capitaines  de  ce 
Régiment,  mais  je  ne  fai  pas  précifémcnt  le  quan- 
* titme  il  eft;  ich  weifi  tcokl,  dafl  er  einer  der  er - 
fien  Hauptteute  diefes  Régiments  ift , aber  ick 
weifi  nicltt  genau  der  wievieljle  er  (der  Ordnung , 
dem  Aller  nâch  ) ift . 

Subjlantive  keifit  Le  quantième,  der  witvielfU 
Tig  im  Monate  oder  in  der  Mioche,  dock  me  if  eus 
nur  im  gemeinen  Lèben . Quel  quantième  de  la 
lune, quel  quantième  du  mois  avons-nous?  den 
wievietjlen  ( Tâg  im  Monate ) haben  oder  fehrei- 
ben  wir?  Il  a reçu  des  nouvelles  très- fraîches, 
mais  je  ne  fai  pas  de  quel  quantième  elles  font; 
er  kat  ganz  neuf  A fackricMen  bekommeti , aber 
ich  weifi  nickt  von  wdchem  Tage  ( Datwn  ) fie 
fini. 

QUANTITÉ,  f.  f.  Die  Grtifle.  So  lui  fit  in  der 
Mathematik , tin  jedes  Ding,  welchesjich  ver- 
mehren  oder  verrat n der n Idjst.  ( Siehe  Difcret  ). 
Quantité,  keifst  auek , die  Mengef  die  yielkeit 
oder  grôjie  Anzakl  mekrerer  Dmge  einer  Art. 
Il  a recueilli  cette  année  une  grande  quantité  de 
blé,  de  vin;  er  hat  diefes gfakr  eine  grÔfie Men- 

feKorn  und  IVein  gedmdet.  Il  y a voit  quantité 
e monde  à U promenade  ; es  war  eine  Menge 
Menfchen  auf  dem  Spaziergange. 

In  der  Sprdchlehre  keifit  Quantité  , das  Syl- 
b en  m fi  fi,  das  Zeitmd fi  derSylben,  die  Zeitdauer, 
mit  te  nicher  jede  derfelben  ausgefprochen  wird. 
Comment  cet  écolier  pourroit-il  faire  des  vers 
latins,  puisqu’il  ne  fait  pas  la  quantité?  wie  kan 
die  fer  Schiller  lateinifcke  Verje  machen , da  er 
das  Suibenmdfi  nickt  weifi  ? 

QUARANTAINE,  f.  f.  col!.  Vierzig.  eine  Zahl 
oder  Menge t die  vierzig  Einheiten  entkdU.  W trd 
nhr  im  gem.  Lèb.  gebrauchi . Une  quarantaine 
d'hommes,  d’écus,  d’années;  vierzig  Menfchen, 
vierzig  Thaler,  vierzig  £fahre.  Cet  nomme  *p- 
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proche  de  la  quarantaine;  iiefer  Mann  ifï  bald 
vierzig  gfahr  ait , ift  nickt  -çeit  von  vierzig. 

Quarantaine,  nennet  man  amh  die  vievzigtS- 
gige  Filfhn  vôr  O/iern.  Man  Jagt  dahèr , Jeû- 
ner la  quarantaine,  la  fainte  quarantaine  ; die  vier - 
zigtàgige  Fafien  h ait  en. 

Quarantaine,  die  Quarantaine,  eine  Zeit  von 
vierzig  Tagen.  welcke  Sdiiffe  und  Reif ende,  die 
dur  Ortcn,  welchc  trègen  drrPefi  verdàcktig  fini, 
kontmen , an  einem  Jkkern  Orte , zi*  Verkmde - 
rang  aiter  weitern  Ànfieckwig  xubringen  mfifj'en, 
ekc  fu  an  den  veriangten  Ort  eingrlajjen  werden, 
weUhrs  mananeinigm  Orten  mit  einem  gleichfals 
fremdett  H'orte,  die  Contumdz  nennet.  Faire  la 
quarantaine  ; die  Quarantaine  halten.  Da  aber 
nicht  immer  eine  Zeit  tftm  vierzig  Tagen  ver- 
Uxngt, fonder»  folcke  nach  Befchaffenheit  der  Um- 
ftüade  aueh  verk'irzet  wird,  fo  verfteht  man  un- 
ter  Quarantaine  überkaupt  die  Zeit,  wekhe  der- 
gleschen  Schiffe  oder  Refende  abw  arien  mil  (f en  , 
bis  fie  in  den  Hdfen  eingelajfen  werden.  11  n’a 
fait  que  dix  jours  de  quarantaine  ; er  kat  nur 
zi  A a Tage  Quaraniàtu  gehalten. 

Auf  denSchiffen  keifit  Quarantaine,  ein  d'innés 
Seil,  zum  Ausbejfern  der  Taue. 

* QUARANTA1N  , f.  m.  la  den  franzBfifcîwt 
T'iii:  - Mjnufafïiiren , befonders  in  Languedoc, 
Dauphin i und  Provence  nennet  man  Quarantains, 
woüene  Tïkher,  dèren  Kette  ans  vierzig  mai  hun- 
dert  (4000)  Faden  beflehet.  In  den  andern  Pro- 
vision werden  dieft  Tâcher  gewb’fmlicher  Qua- 
rante cent genennet. 

QUARANTE,  adj.  numéral.  Vierzig.  Ein  un- 
verànderhckes  Zahlwort,  welches  zu  den  Haupt- 
zakleu  gehb'ref,  viermât  zèfmoder  zèhnmdlvier. 
Quarante  hommes,  quarante  femmes;  vierzig 
Mânner,  vierzig  IPeiler.  Quarante  & un,  qua- 
rante-deux &c;  ein  tmd  vierzig.  zwei  und  vier- 
zig 6 h.  Agédc quarante  ans;  vierzig gfahre ait . 

Les  prières  de  quarante  heures;  das  vierzigft'ln- 
dige  Gebrt. 

QUARANTIE,  f.  f.  (Quarantla)  So  keifit  in  Ve- 
nedig  ein  aus  vierzig  Perfonen  oejlehendes  petnli- 
chrs  Untergericht  für  alie  Untertkanen  des  States. 
QUARANTIÈME,  adj.  de  t.  g.  yierzigfle ; die 
Ordnungszahl  vonvierzig.  Le  quarantième  jour; 
der  vierzigfle  Tdg.  Dans  fa  quarantième  année; 
in  fe’tnim  vierzigften  ffahre.  Man  Jagt  auckfub- 
Jtantive,  Un  qnarantième;  der  vierzigjte  Tkeil. 

* QUARDaÜOwNER  , v.  a.  Heiflt  bei  den  Zim- 
merleuten  und  Tifchlem,  die  Kant  en  fines  Holzes 
oder  Br  êtes  abfiôfien , die  feharfen  Ecken  dejfel - 

. ben  abrUndtn.  (S.  Quart  de  rond  rnter  Quart). 
QUARRfc.  Suite  CAKRii. 

QUARRRAl1 . Siehe  CARREAU. 

QUARREMENT,  Siehe  CARREMENT. 
QUARRER.  SE  QUARRER,  Siehe  CARRER. 
QUARRURE,  Siehe  CARRURE.  * 

QUART,  f.  m.  Das  VitrUl,  der  vierte  Tkeil  tinet 
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G ans  fit.  Une  aune  & r.it  quart;  tint  Elle  und 
fin  Viertel.  Trois  quarts;  drei  Viertel.  Un 
demi-quart  ; ein  halùts  Paierie!.  Il  n’a  ps  le  quart 
tant  de  peine  que  vous;  er  hat  nicht  dm  vierten 
Theil  Jo  viel  AVùhe,  als  Sie.  Un  quart  de  che- 
min ; ein  Viertel  fVèges.  Alan  pfiègt  das  IV ort 
V ter  tel  im  Dentfchen  mit  einigen  Havptwtirtern 
xufamnun  zu  ziehen.  Un  quart  de  lieu;  fine 
Viertetmeile.  Un  quart  d’heure;  fine  VitriiU 
fiunde.  Un  quart  de  boifleau  ; ein  Vitrtelfekeffei. 
Un  quart  de  quintal  ; ein  Viertel  zentner.  Un  quart 
de  muid  ; tint  VierteUonne.  ( In  die/en  drei  Re- 
tiens -Ar ten  vficgt  tnan  im  FranzEfifcken  nfer 
JchUditkni , Un  quart  zu  fagen JL  Un  quart  de 
rond;  ein  Vierteîfidb , ein  erhaber.es  rundesGlied 
in  den  Sàulen-  Ordttungeu , défi en  R’.îndung  un - 
gefehr  den  vierttn  Theil  eines  Zirkels  ausmacht, 
und  fon  fi  auck  dur  IVuSfl  gênant  t tird.  Un  quart 
de  converficn;  tint  Vierteluteniung , odrr  wie 
tnan  m der  Kriegs-  Sprdche  fagt,  e/ne  Vierttl- 
fchwenkung  zur  Rechten  oder  zur  Linken.  À 
droite  faites  un  quart  de  converfion  ; reckts , 
fchwenkt  euelt  ! Un  quart  de  rang;  tr+  Viertels- 
glied.  Dtti  1er  par  quart  de  rang  ; mit  Viertels • 
gliedern  defiliren. 

In  der  SéJ proche  fui  fit  Quart  de  vent  oder 
Quart  de  rumb,  der  Viertelfirich,  einer  von  den 
fechszèhn  Compafiflrichen  zwijcUen  den  Haupt- 
JUrichen  und  Halbjlrichen.  Le  quart,  zictmet  man 
auf  den  Sckiffen  die*  Zeit.  tfiihi'tnd  welcher  ein 
Theil  des  Schiffs-  Volkes  tcachcn  ntufi,  bis  es  von 
andem  abgeltfet  toird  ; die  Quartier  - IVache , 
oder  auth  dos  Quart.  IVenn  aie  Quart/ erwache 
dur: h ander*  abgeWfet  werden  fou,  r'ft  man: 
Au  quart  ! Und  Prendre  le  quart  heifit,  das  Quar- 
tier oder  Quart  antrèten.  Kaire  le  quart  lur  la 
hune;  das  Quart  auf  dem  Maflkorbe  zubrhigtn, 
die  Quartier-  IVache  auf  dem  Alajlkorbe  hat  ten. 
Faire  bon  quart  fur  la  hune;  gute  IVache  auf 
dem  Maflkorbe  h al  ten . 

Auf  der  Reitf chute  fagt  man,  Travailler  un 
cheval  de  quart  en  quart;  einPferd  bei  der  Voile 
dreimdl  nach  einander  auf  jeae  Unie  des  Vier - 
tekes  herum  arbriten. 

Dit  ffàger  pflègen  einen  fa  fl  ausgewackfenen 
jungen  Hafen,  Un  levraut  de  trois  quarts,  oder 
auck  Un  levraut  trois  quarts  zu  nennen. 

Quart  en  fus , nante  man  brshèr  in  Frankreich 
in  einigen  ZoU-  und  Geleits-  Orten  des  KtSniges, 
oder  der  adeligen  Herfchaften , eine  Er  ho  huit  g 
des  vierten  Tkeiles  der  Somme , w fiche  liber  die 
beftimte  Suntme,  uni  mit  derfelben  zugleich  be- 
zahlt  werden  mufite.  IVenn  alfo  eine  IVdre  40 
Sols  vom  Zentner  und  ein  Quart  en  fus  bezahlen 
mufite , jo  maehte  das  50  Sols  vom  Zentner. 

Quart  d’éco  f hiefi  ehemâls  eine  Münze,  w fiche 
den  vierten  Theil  eines  Gold-  Thalers , derfechs- 
zigSous  galt,  ausmachte:  Und  da  die  Gerichts- 
Sporteln  bei  dem  Parlamente  in  dem  IVèrtkt  die- 
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fer  AYZnSfrrte  besahlt  trurden,  fo  fagte  man  da- 
ter. Payer  un  écu  quart  oder  Payer  un  quart; 
den  Thâler  zu  64  Sous  bezahlen.  In  Deutfchland 
heifit  Un  quart  d’écu , ein  Ortsthaler , oder  auck 
fchlechlhin  ein  Ort.  Un  demi  - quart  d'éen  ; ein 
kalber  Ort , der  achte  Theil  eines  Radis  tha- 
lers. SpricUwürtlichfagt  tnan  von  einern  aman 
Aîen/chen,  der  Jfc ein  Gela  hat,  11  n a pas  un  quart 
dVca. 

In  der  Handlung  heifit  Un  quart,  eine  Rofi- 
nen-Kifie,  eine  Uïn  gli  cite  viereckige  Kifie.zu  Ver- 
fendung  der  Railins  aux*  jubis  oder  Aifien-  Rofi- 
nen.  Eine  fulclte  K/fie  hàlt  ungefèher  40  ffund. 

Quart  de  cercle;  der  Quadrant, ein  matkema- 
ti/ches  IVerkzeug , welcltes  ans  dem  vierten  Theile 
eines  Zirkels,  oder  aus  einern  Bogen  von  90  Gra- 
den  befiehet,  dahèr  diefee  Infiniment  auclt  Quart 
de  notante  geneiwet  wird.  Diejenigen  Quadran- 
ten  , trelche  zum  Mejfen  der  PÂklbohe  gebrauebt 
werden,  netmet  man  gewbhnlich  fjdkenmejfer. 

Spriduc.  Conter  fes  a flaires  au  tiers  & au  quart; 
feint  HSndel  jederman  erzlihlen.  Mcdire  du  tiers 
& du  quart;  von  jedermann,  von  allen  Leutm 
fibrl  fprechen. 

QUART,  ARTE,  adj.  Der,  die , das  vierte.  Die- 
fes  ISeiwort  ifi  nttrm  folgenden  Rèdens-Arten  ge- 
brHuchiich.  I jt  quart  denier;  der  vient  Pfennig . 
Die  £fSger  fagen:  Ce  fanglier  cft  à fon  quart- 
an;  a/ejes  ivtld - Schwein  ifi  yierjahr/g.  La  fiè- 
vre quarte  ; das  v iertàgige  Fieber.  La  lièvre 
double  quarte  ; dur  doppelte  viertSgige  Fieber, 
wenn  es  fich  in  drei  Tagen  zweimdl  emfleüet. 

QUART  AINE,  adj.  f.  Vierlagig.  Man  braucht 
iiefes  Beiwort  nftr  in  folgender  Rrdens-Art , dit 
bei  dem  gemeinen  Volke  als  ein  fVck , als  eine 
AnvrUnfcmHlg  eines  Ùbels  im Sthwange  ifi:  Vos 
fièvres  quartainesî  dafl  dich  das  viertagige  Fie- 
ber ! du  folfi  das  vicrtà'gige  Fuber  bekommen. 

QUARTAL,  f.  m.  Der  liante  eines  vdrz'iglich  m 
Brefje  Hblichen  GetreidemSfles. 

QU  ART  AN,  Siehe  QUARTANIER. 

QUARTANIER  , f.  m.  Heifit  in  der  ffSgrrfprd- 
che  èben  fo  viel  als , Un  fanglier  dans  fon  quart- 
an  : ein  vierjdhriges  tri! des  Scktceiu. 

QUARTATION,  h f.  Die  Quarte  oder  das  Quar - 
tiren.  So  heifit  m der  Métallurgie  diejen/gc  Ope- 
ratiôn , da  man  dem  bereits  mit  Silber  verfezten 
Golde  noch  Jo  viel  Silber  zufezt , dafl  das  Gold 
den  vierten  Theil  der  ganzen  Majfe  au  sm  a dit , 
um  hernJch  die  Scheidtnig  dejfelben  vermittelft  des 
Schiidewafjcrs  vôrzunèkmen , welches  man  auck 
Inquart  nennel.  (Siehe  die  fes  IVort  J. 

QUARTAUT,  f.  m.  Das  Vier  tel.  Der  Kame  ei- 
nes Mdfies  fiïffiger  Dingo,  vârzZglich  des  IVei- 
nes,  welches  aen  vierten  Theil  ehies  Queue  aur- 
macht . ( Siehe  Queue  J.  IVenn  von  dem  Par  fer 
Mâfie  die  Rèdt  ifi,  fagt  man  nicht  Un  quartaut, 
fondent  Un  quart  oder  Un  quart  de  muid;  />n# 
* Vier tel tonne . 
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In  Bretagne,  fonder  lick  zu  Nantes JJl  Qdar- 
taut  ein  Md  fi,  womit  das  Salz  gemeffen  wird, 
wovon  52  ein  Maid  ausmachen. 

QUARTE,  f.  f.  Bas  Quart, ein  MdftftïiJpgerDinge, 
b fonder  s drs  /Peines  und  Bieres , tee!  cites  zwei 
Pinten  enthdlt  ; ic.  ein  Getreide/udfi , welches  an 
verjchiedtnen  O rien  gebraucht  wird , und  unge - 
fèiir  ein en  Pari  fer  Sckeffel  ausmacht. 

In  der  Mufik  fui  fit  Quarte,  die  Quarte,  ein 
Tô' , wekher  tim  vier  Tbite  von  dem  Grand  tant 
entfernet  ifi:  Und  in  der  Fechikunjl  ne  h net  man 
Quarte,  die  Quarte,  diejenige  Lage  mit  der  Hand, 
wobei  das  Dègengefàfi  aufwàrts  gehalten  wird . 
Porter  une  botte  en  quarte,  oder Jcitleclttliin,  Por- 
ter de  quarte,  pouû'er  en  quarte;  die  Quarte 
ftôflen. 

Im  Picket-Spiele  wird  fine  Reifte  von  vier  au f 
sinander  foigenden  Blàttern  in  einer  Farbe,  Une 
quarte,  tins  Quarte  gsnsnnet,  Man  fagtaber 
gewbLùicher  One  quatrième. 

In  dem  rômifehen  Keehte  heifit  Quarte , das 
Quart,  der  vierte  The  il  einer  Krbfchaft  oder  ti- 
nés  Ver  mdckhi fies.  Siehe  auch  Fnlcide. 

Quarte -feuille  heifit  in  der  /Vapenkunft  eine 
vierbliïtterige  Blume. 

QUARTENIÉR,  f.  m.  Der  Viertelsherr , Vier- 
telstneijler  in  einer  St  ait,  ein  Bârger,  dér  in  ti- 
nt m gewijfen  Viertel , Quartier  oder  Theile  der 
Stadi,  die  Aufjicht  über  verfehiedent  die  Polizei 
betreffende  Dtnge  lut. 

* QUARTER,  v.  a.  Nrben  dem  ordentlichen  Fuhr- 
geleife  fahren , fu  dafi  dadurck  vier  Geleije  ent- 
fiehiii.  Die  Fuhrleute  nennen  diefes  an  einigen 
Orten , iiberhalten;  wenn  nàmhch  die  gewbhnli- 
cken  Fukrgeleife  zu  tief  uni  zu  fehr  ausgefahren 
fini , fo  fahren  fie  nèben  die/en  Geleifen  hin. 

In  der  Fechtkunjt  heifit  Quarter,  eine  Seiten - 
tce.idung  mit  dem  Kbryer  mâche  * , um  einem 
Stofie  auszuweichen. 

QUARTERON,  f.  m.  Das  Viertel,  ein  Gewicht, 
wekkes  den  vierten  Tkeil  eines  Pfundes  ausmacht  ; 
ein  Viertelpfundgcwicht.  Mette»  encore  le  quar- 
teron dans  la  balance;  lègen  Sie  noch  das  Vier- 
tel  in  die  IVdgfchate. 

Quarteron  wird  auch  von  den  Diitgen  gefagt, 
die  Pfnndweife  oder  hundertweife  verkauft  wer - 
den.  Un  quarteron  de  beurre;  ein  Viertel,  ein 
Vierteipf und  Butter.  Un  quarteron  de  pommes  ; 
tin  Viertel , tin  Viertelhundert  Æpfel.  On  en 
donne  ordinairement  vingt- fix  pour  le  quarte- 
ron ; man  gibt  gewlihnlich  fechs  und  zwanzig 
davon  auf  das  V tertel. 

Un  demi-quarteron  ; ein  halbes  Viertel,  ein 
katbes  Vtertelpfund,  oder  ein  halbes  Viertelkun - 
dert. 

Man  nennet  Un  quarteron  d’or,  un  quarte- 
ron d'argent;  ein  Bûch  Gold,  ein  BnchSùber, 
(gejchlagener  Gold-  oder SilberblüUerJ  vonJUnf 
und  zu/anxit*  Blàiterit, 


QUARTIER,  f.  m.  Das  Viertel , der  vierte  Theit 
eines  Ganzen , ohue  dafi  gerade  ein  jeder  ! Tkeil 
genau  den  vierten  Tkeil  aéra  Gewicht  e oder  der 
GrSfie  nâclt  ausmacht , oder  auch  der  abgemef- 
feue  vierte  Tkeil  eines  Ganzen.  Un  quartier  de 
veau,  011  quartier  d’agneau;  ein  Viertel  von  ei- 
nem Kalbe , von  einem  Lamme  ; ein  Kalbsviet - 
tel,  ein  Lamsviertel.  Un  quartier  de  devant,  un 
quartier  de  derrière;  ein  Vorderviertel , ein  IJ, 'ri- 
te r rie  r tel.  U11  quartier  de  pomme,  de  poire;  ein 
Viertel  von  einem  Apfel , von  einer  Bim.  Un 
quartier  de  pain,  de  gâteau;  ein  Viertel  von  ei- 
nem Brode,  von  einem  Etre  ken.  Couper  une  pom- 
me en  quatre  quartiers;  einenjipfel  in  vier  Vier- 
tel  zericlineiden.  Un  quartier  déterré;  ein  Vier- 
tel Acier.  Un  quartier  de  vigne;  ein  Viertel 
IVeinberg. 

Quartier  heifit  auch  der  vierte  Theil  einer  Elle, 
eine  Viertel- Elle  oder  auch  jchlechthin  ein  Vier- 
tel. Un  quartier  de  ruban  ; eine  Viertel- Elle,  ein 
Viertel  Raad.  Un  demi -quartier  detofife;  ein 
halbes  Viertel  Ztug. 

Man  ner.net  Bois  de  quartier,  Scheitholz,  Brut - 
holz  in  grôfien  Sckeiten,  dèren  gewbhnlich  vier 
aus  einem  Siamm  Ende  gefpailtii  werden.  Eclw- 
las  de  quartier;  eickene,  aus  einem  eieheuen  Statu- 
ent gejvaltene  If  Skie,  zuvt  Unterfchiede  von  an - 
demsj&klen  von  ger ingèrent  Holze,  die  urtr  ans 
abgekaueuen  Æfien  grmacht  wordeti.  Un  quar- 
tier de  lard  ; eine  fipeckjeite  v on  einem  Scit  urine. 
Quart ie  s de  pierre:  Bruchfieine, un  gl  fiche Sttlche 
rauher  Sterne,  wie  fie  aus  de;:  Sicinvrüchnt  kom - 
men , zum  Unterfihiede  von  Pierres  de  quartier, 
Quaderfteine,  grSfie  behauene  / VerkjUine . Les 
deux  quartiers  d’un  foulier;  die  beiden  Quar - 
tiere  eines Schuh/S,  die  hintern  Theile  eines  Schu- 
ltes, welche  d,e  Ferfe  umgeben.  Les  quartiers 
d'une  fri  le;  die  Quartier  e eines  Satlels,  aèrjenigê 
Theil  des  Sattels  zu  beiden  Seiten , te  or  auf  aie 
Sckenkel  des  Reiters  rulten. 

An  den  Pfèrden  nennet  man  Quartiers,  die 
Quarliere , die  Hornwdnde  zu  beiden  Stiten  des 
Pjèrdehikfes.  Le  quartier  de  dedans;  das  tnwendi- 
ge  Quartier,  die  wwendige  üornwand.  Le  quar- 
tier de  dehors  ; das  auswendige  Quartier.  Les 
quartiers  doivent  être  égaux  en  hauteur,  autre- 
ment le  pied  feroit  de  travers  ; die  Quartiere 
oder  ffomwâtide  mîijjen  gle.che  Hiihe  haben,  fonjt 
wlb  dt  der  Fttfi  ftkief  fevn. 

Quartier,  iss  Viertel,  heifit  fermer,  ein  Theil 
einer  in  vier  oder  auch  wolil  in  mehrere  Theile 
eingetkeiUen  Stadi  oder  Gègeué , in  welcher  Be- 
deutung  man  im  Deatfchen  ziioeilen  auch  wokl 
das  Quartier  zufagen  pfiègi,  wiewohi  dock  Vier- 
tel art  den  meijlen  Orten  am  Itblkhfien  ift.  Ser- 
vi us  Tulüus  partagea  la  ville  de  Rome  en  qua- 
tre quartiers;  Servi  us  Tullius  theilte  die  Stadt 
Râm  in  vier  Viertel  ein.  Paris  eft  diviféen  vingt 
quartiers  ; Paris  iji  in  zwanzi g Viertel  oder  Quar- 
tiers 
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tîere  thtgetheilrt.  Zuweilm  fiagt  ms*  in  éieftr 
Bedmtung  im  DetUfchen  auch  teohl  der  The/l  oder 
• dieGègend.  11  demeure  dans  un  des  plus  b «hix 
quartiers  de  la  ville;  er  woh>et  in  einem  derfihUe- 
jien  Thede,  in  einer  der  Jchbttjlen  Gègenden  der 
Sladt. 

I n àfntlicher  Bedeutung  bezeichnet  Quartier  zu- 
Uffilen  einen  gewiffen  Bexirk  in  der  Aachbar/chaft 
herum,  and  wird  dan  h entwècUr  dun  li  Aachbar- 
fchaft  odtr  Gigtnd  überfiext.  Il  y a bonne  rom- 
pacnie  dans  mon  quartier;  in  tneiner  Sacnbar- 
fcftaft , in  der  Gigettd.  tro  ith  wohne , ifi  gu  te  Ge- 
fietfichaft.  Faire  les  viüres  du  quartier;  Befuche 
in  der  Sachbarfichaft  ab  flatte  n , bei  den  angefe- 
henfltn  Leuten  in  der  Gègend  kerttm,  tro  tnan 
fich  haufiiich  niedergelafien . den  erfitn  Befiftch 
ab  flatter r.  Tout  le  quartier  étoit  en  rumeur;  dit 
cânze  Sachbarfchaft , dit  ganze  Gègend  herum 
tvar  m Bewègung. 

Nouvelles  de  quartier,  nennet  man,  Neuig- 
keiten , die  nicht  weit  hèr  find,  un d fich  nicht  weH 
verbreiten.  Siehe  auch  Gazette. 

Im  ausgedèhntern  Sinne  pfiègt  man  auch  teokl 
tine  ganze  Provinz  oder  fin  bmuhbartes  Land, 
je.iocn  immer  in  der  mehrern  Za  kl,  Quartiers  zu 
nennsn,  uofflr  tnan  tm  Deutfchen  gemeiniglich 
auch  dit  Gegend  fiagt.  Mandez^  nous  ce  qui  fe 
pafie  dans  vos  quartiers;  meldcn  Sie  uns,  iras 
in  livrer  Gègend  vàrgeht.  Cet  homme  eft  de  nos 
quartiers  ; diefer  Mann  ifi  aus  unftrer  Gi'gend 
odtr  aus  unftrer  Nachbarfchxft. 

Quartier,  das  Fitrtel , bezeichnet  auch  den  vier- 
ten  77 leil  fines  ffahres,  eine  Zeit  von  drei  Mo- 
noter , oder  deizèhu  Ifbchen , und  heifit  dam , 
das  Fierteljahr , teird  cher  in  dit, se  Bedtutung 
tm  Deutfihen  hliufg  dur  ch  das  aus  dem  Lateint- 
Jchen  euilehnteff'ôrttdas  Quartdl,  gtgèben.  L’an- 
née eft  divifée  en  quatre  quartiers;  das ffahr  ifi 
in  vier  l'itrtei  odtr  Fierieljahre  e/ngetii  filet.  Par 
quartier;  viertrljàhrig , Quartâtweije.  Le  quar- 
tier de  Piques,  le  quartier  d’Avril;  das  OJter- 
Qtunirfl,  das  Avril-  Quartdt,  dasjertigt  Fier- 
triahr  wekhes  Jich  mit  Oflern  , mit  dem  si  prit 
atifingt.  Man  /agi  von  Héfbedienten,  die  ab- 
wechjelvd drei  Monate  long  Dienfte  thun , Ils  font 
de  quartier  oder  en  quartier;  fie  haben  den  Dienfi. 
11  eft  usuellement  en  quartier;  erhal  tcirklich 
den  Dienfi.  Alan  pfiègt  dahèr  dergieicken  Hdf- 
Frd/ztifzOilIcîcrs  de  quartier,  Quartâl-  Bediente 
zu  nennen,  zum  Unterjchiede  von  dette  n , wekke 
das  ganze  ffjohr  hindurdt  den  Dienfi  haben. 

Auch  daijenige.  iras  man  vierteljiihrig  eitixu- 
nèhmen  oder  zu  ùrzaltlen  bat,  ur'rrd  Quartier, 
das  Fierteljahr  oder  Quartc.l  ge nennet.  On  lui 
a payé  fon  quartier;  t«a»  bat  ihm  /fin  Fiertel- 
jah' , oder  Jein  Quartdl,  feint  viert/ljdhrige  Be- 
/•Wu»q  btzahlt.  On  lui  doit  deux  quartiers  de 
fes  gages  ; frtan  ifi  thm  zwei  Quartale  von  feixer 
BeJolduHg/chuldig . 11  a payé  le  quartier  de  Noél, 
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il  doit  celui  de  Pâques;  erhat  dasIFeihtachtt* 
Quartdi  ( der  ZinfrH,  Hausmicthe  Fte.)  btzahlt, 
und  ifl  das  Ojhr-Qarldt  noih  fckvfdig. 

Bei  verfthiedettftt  Zaklungen , z.  B der  Ren- 
te« der franzlifîfdtrn  St  dis-  X:  hui  den , wekke  in 
Contran  en  verjchriebeu,a;tf  das  Rathbaus  zu  Pa- 
ris lauten,  der  I^ibrenten  u-.fi  w.  weUhe  aile  hal- 
be  ffahr  bezahit  werden.  heifit  Quartier,  fine halb- 
jahrige  Z’thlung.  On  n’a  prs  encore  payé  le  pre- 
mier quartier  de  l’HAtel  de  ville;  tnan  hat  du 
jtalbjffhrigt  Ziel  der  auf  das  Kalhbaus  angeute- 
fienen  Menten  noch  nicht  brzahlt. 

Man  nennet  Quartier  de  la  lune;  Alôndsvier- 
tel . eine  von  dm  vier  Âbwechjelungen  der  Gi- 
flait und  des  Tàclnts  des  Mândes , toeicht  wir 
monatlick  wahrnèhmen . Le  premier  quartier,  le 
dernier  quartier  de  la  lune;  das  eifie,  das  tezte 
Môndsviertel,  odrr  tcie  man  im  Dentfchenfchleckt- 
hinfagt,  das  er fie,  das  lezte  Fier  tel,  itenn  der 
Alôud  zur  H iil fie  erleiuhtet,  und  beinahe  um  dm 
t ierten  1 Ittil  des  Himmels,  nàmlich  90  Grdd  von 
der  Sonne  entfermt  ifi. 

In  der  IVapenk.  heifit  Quartier,  tins  von  den 
in  vier  oder  mthrere  Thetle  getkeilten  Feldem  fi- 
nes Schildes.  On  place  dans  le  premier  quartier 
les  armes  de  la  maifon  principale,  & dans  les 
autres  les  armes  d’alliance;  in  das  erfitFeld fiezt 
man  die  IFapen  des  Stamhaufes , oaer  dit  Gt- 
Jchlechtswapen.und  in  die  Ytbrigen  Felder  die  an - 
ggheirateten  IFapen.  Franc  quartier  nennet  man 
das  oberfie  Feld  rtchter  Hand,  wenn  es  eine  a?t- 
dere  Fr.rbe  hat,  als  der  Ubrige  Thetl  des  Schildes. 

Im  Knegsicèfen  heifit  Quartier , das  Çua  tierf 
im  algemetnjlen  Fer  fonde,  der  Ort  des  Aufext- 
haltes  eines  Kriegsktres , fo  wohl  in  Stüdteu  und 
Dbrfem , welchen  tnan  auch  das  Standquartier 
nennet , als  auch  im  Felde  und  bei  Belageruxgen, 
der  Ort  nnter  freiem  Rimmel,  tro  Jich  em  Kriegs- 
ker  auf  einige  Zeit  unter  Gtzelten  aufhiilt  ; das 
Loger , und  das  dafelbfi  gelagerte  Kritgsvolk 
fielbfi.  Le  quartier  d’hiver;  das  îFinter  - Quar- 
tier, der  Ort , die  Landfchafl  wnfrtbfl  die  Solda- 
ient ftch  den  IFmttr  uber  in  dm  HSufiem  der  Ein - 
wohner  aufhalten.  Mener  les  troupes  dans  les 
quartiers  d’hiver;  die  Trupptn  in  die  IFinter - 
(Quartier e fllhren.  I jo  quartier  de  l’ennemi  eft 
bien  retranché  ; das  fetndliche  Loger  ifl  uohl 
verfckanzt.  Alan  nennet  Quartier  du  Roi  oder 
Quartier  du  Général , Quartier  général  ; das 
H aupt- Quartier,  dèu\enigen  The  il  fines  Lagers, 
teo  Jrch  der  K b ni  g oder  àer  tommandi rende  Gc- 
nerdt  befindet.  Quartier  des  vivres  ; dèrjenige 
Ort,  tco  fich  der  A îund-  Forrath,  die  Feldbdcke- 
rei  &c.  bi  f.ndet , trcUJun  mon  in  der  deutfehen 
Kritgsfiprdche  das  CommiJJaridt  zu  tienne n pfiègt. 
Le  quartier  de  vivandiers;  das  Marketrnder- 
Quartier,  dèrjenige  Ort  im  Lager  tro  fich  die 
Alarketender  aufhalten.  Le  quartier  de  tairai- 
chiflement ; das  Etfrifchungs- Quartier,  dèrje- 
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nige  Ort,  wo  wührtni  dem  Frlizuge  abgemat- 
tete  Truppen  auf  kurze  Zeit  kingelegt  wrrden , 
iamit  fie  fich  wieder  erholen.  Quartier  d'.flem- 
blée;  der  Sammelplatz,  fin  befhmter  Itatz,  tco 
Jicli  die  Truppen  verfammetn  oatr  verfammetu fol- 
Un.  Bei  Belagerungen  hei fit  Quartier  oder  Quar- 
tier du  fi’ge,  tin  befonderei  Loger,  tcelches  tint 
hintàngliclie  Anzahl  Truppen  auf  eirjr  icr  i6r- 
uihmjlen  Zuetinge  der  belagerttn  Fefmng  erneh- 
Ut,  um  dos  Zufihren  abzujchneiiiin. 

Fig.  fagt  man  imfCriege,  Demander  quartier, 
um  Quartier,  um  FerfchonuHg  feints  Lcbtns  bit- 
ttn.  Ne  point  faire  de  quartier  ; kein  Quartier  gi- 
be n,  ailes  niedermacheu.  JVIan  beditnel  fich  diefer 
Jicdens-Arl  auck  in  der  bürgtriiclun  GefeUtkafl. 
Donner  quartier  à quelqu’un  ; jemanden  mit 
Edchficht  behaildein,  imtfcnonen.  Ne  faire  aucun 
quartier,  ne  point  donner  dequartier  J quelqu’un; 
jemanden  mit  der  an  fer j]  en  Strenge  bekaiideln. 
Cette  femme  eft  méduhnte,  elle  ne  fait  quartier 
à perfonne  ; diefe  Frau  ifl  eut  Lüftermaul , fit 
fckonet  memanden  ; fie  fprickl  von  jrderman  ilbel. 

Quartier-Meftre;  Quartier-  Me  fier.  Sonemut 
man  bei  der  franzSfifchtn  Armeé  den  Quartier- 
meifler  bei  einemfremden  Cavaûerie-Regimentt; 
aujjerdèin  f agi  ma»  Maréchal  des  logis.  ( Sieke 
Maréchal  J. 

Auf  den  Sekijfen  wird  der  Geh'àfe  des  MaJI- 
mtilîers  (Maître)  und  des  Hôckbdtsmannes  (Con- 
tre Maître),  dèm  die  befondere  Auffickt  liber  die 
Sègel  und  Pumpen  anbefoklen  ift,  Quartier-Maî- 
tre, der  Scktemann  genennet. 

Quartier  de  Réduction  ; Retinffiâns-  Quadrant, 
tin  Infirument,  deffen  fich  die  Sefakrenam  bedie - 
«te* , den  IFig  ihrer  Schiffahrt  zu  einem  einfbr- 
migen  Jlliiile  zu  bringen , und  wodurch  fie  die 
Meilen  Ojf  und  IPifl  ir.  Grade,  und  diefe  uiiede- 
rum  mjene  verwtmdelH  kdnnen. 

Im  Bergbaue  keifit  Quartier,  die  i'ierung,  tnt 
fpvierter  Rmtm,  wtUher  die  gefeandfiigt  Breite 
einer  Zeche  ausmacht. 

Le  quartier  de  venériej  der  ffdgerkdf,  dos 
ffugerkaus. 

Sprichw.  und  fi  g- fagt  man.Se  mettre  en  quar- 
He  s pour  le  fcrvice  de  quelqu’un;  ailes  in  der 
IFtiti/ein  MSglichJles  tkun,  umjcmctndzu  dienen. 

In  der  Généalogie  nennet  ma n Quartiers,  die 
Aknen , du  adeligen  FôriHtern  ,fovrohl  von  vd- 
terheher  als  niütteriiclur  Seite.  Pour  être  reçu 
Chevalier  de  Malte,  ii  faut  faire  preuve  de  huit 
quartiers,  quatre  de  père  & quatre  de  mère; 
uni  als  Maltefer- Hitler  aufgenommen  zu  tacr- 
den,  mu  fl  man  athl  Aknen  le  me  feu , vier  von 
vâteriieher  un d vier  von  mütterlicker  Seite. 

Ji  quartier  , eine  adverbialiftke  F.cdens-Art, 
die  fo  vitl  heifit  als,  À part,  à l'écart;  bei  Seite 
odtr  beifeit abwlirts , von  andern  Satken  oder 
Perforai  abpefondert.  Mettre  de  l’argent  à quar- 
tier ; G tld  bei  Seite  lègen.  Tirer  quelqu’un  à quar- 
tier; jemanden  bu  Seite  oder  beifeit  ziejun. 
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QUARTILE,  adj.  Gevlert.  Ein  n&r  in  derARro - 
non lie  lit  fa  i gendre  prdtns  - Art  gebrduckticher 
[Fort;  Le  quartile  rfpcft;  der  gâterie  Scketii. 
biche  Quac1  rature  und  Qoadrat, 

QÜAKT1N1EK,  Cm.  Siche  QUARTENIER. 

QUAR'IO,  IN-QUARTO,  Siche  ln,  Pag.  29. 

QUARTZ,  f.  m.  Ein  ans  dtrn  Deutfchen  enilehn - 
tes  tt'orl.  Der  Quarz , eine  gtds- drtige , Jthr 
harte  und  haîbdurchfizhiige  Stem-Art,  t on  ver - 
fehiedtnen  barbe  n tuid  Geficiten. 

QUASI,  adv.  Ein  ans  dem  Lateinijchen  entlehntes 
IP urt , dejjen  man  fich  im  gem.  Lèben  anfiatt 
Presque,  peu  s’en  faut,  oder  1 1 ne  s’en  faut  guère, 
bedienet.  Cela  n’arrive  quaii  jamais;  das  er sig- 
net jxch , begibt  fich  fajî  nie  mal  5. 

In  der  çerich-licken  SprdcJic  wird  ein Jiilfchttei - 
gender  Contrefit,  bei  icelchem  die  Einwïliigung 
nicht  ausdrüct.lich  aneedrktet  worden , JuncUrn 
nur  ails  geu/ijjen  Unfiànden  zu/chliefieu  iji%  Un 
ouafi-coiitrat , und  eine  unvôrfezücke  blâs  ans 
Ndckàfiigkeil  oder  Unwijj'enhctl  begzugttie  ge- 
Jfzietdrine  Handlung,  Un  uuali-délit  gt  nennet. 

QUASI  MODO,  C f,  Ein  ans  dem  Lateinijchen 
entlekntes  «Cr  in  folgeuder  Rrdms-  Art  ' ibtiches 
Hrort  : Le  Dimanche  de  la  Qualimodo  oder  de 
Qualiroodo;  der  er fie  Sonia  g tidch  Ojiern . Sieke 
Dimanche. 

•QUATERNAIRE,  adj.  Vier  Ein  fie  tien  enthaltend. 
Le  nombre  quaternaire;  die  Z,ah\  vier . 

QUATERNE,  Siche  QU  «AD  ER  NE. 

*T  QUATEKN  Tfc,  f.  f.  Die  Vietfütiigktti,  Vier - 
fachheit , die  Eigenfchaft  eines  Dinges , tt fiches 
vierfach  ifit  tiner  Âdahl , die  aus  vier  Einheiten 
befiehet. 

QUATORZAINE,  f.  f.  Vierzèhn  Tage,  eineZeit 
von  vierzèhn  Tape».  Ein  nfir  in  der  gertchth- 
chen  Sprâchc  ‘àbluhcs  IVort.  Les  criées  fe  font 
par  quatre  Dimanches  , de  qnatorzaine  en  qua- 
torzaine  ; der  Ausrîf  ( fiche  Criée ) gefchiehet  an 
vier  Soulager.,  von  vierzèhn  Tagen  zu  vierzèhn 
Tagcn. 

QUATORZE,  adj.  num.  de  t.  g.  Vierzèhen  oder 
vierzèhn , eine  unabanderlichc  b/auptzaht.  Deux 
fois  fept  font  quatorze;  zweimdl  fiche»  macht 
vierzèhn.  A quatorze  ans  commencés  ; vont 
vierzèhnten  gfahre  an.  Man  nennet  Rente  au 
denier  quatorze;  ente  Renie  zum  vierzèhnten 
Pfennig  eerechnet , wer.n  ma»  von  feinem  ange- 
legten  G eide  jàhrlich  den  vierzèhnten  Theil  des 
Cap  liai*  als  Zitis  toteder  bekomt. 
cyprichw.  Sieke  Chercher. 

JZuweilen  fteht  Quatorze  mfiatt  Quatorzième, 
der  vierzèhnte.  Nous  fournies  au  quatorze  du 
mois,  au  quatorze  de  IuLone,  c’ell  aujourd’hui 
le  quatorze  du  mois;  wir  haben  heute  den  vier- 
zèhnten, es  ift  heute  der  vierzèhnte  (TJg)  des  Mo - 
nates.  Louis  quatorze;  Ludwig  der  vierzèhnte. 

Im  Picketjpiele  Jagt  ma»  fubftantrve.  Un  qua- 
torze de  rois,  de  dames  (Sic;  vierzèhn  JCbnigg, 

vier - 
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Vrtrzikn  Damen  &c,  aelches  fio  vitl  heifit  als, 
vier  KBrige,  vier  Dcmen,  uni  man  vierzèkn 
zàhh  t , iceiin  man  vier  KSnigtoder  vitr  Da- 
men hat. 

QUATORZIEME,  adj.  de  t.  g.  Virrzèknte,  die 
Urdnmgszahl  von  Quatorze,  vierzikn.  Le  qua- 
torzième jour  j der  vierziknteTdg.  ihuis  là  qua- 
torzième année;  in  jtlntm  vierzehnteu  flaire. 

Abfolute  undfiubflantive  heijit  Le  quatorzième, 
1 1er  Vitrzékute , der  vierzèknte  Tig:  Uni  Un 
quatorzième  , tin  Vierzèkntel , ier  vierzèhnte 
lit ;ï  eines  Ganzen. 

QUATRAIN,  f.  m.  Eine  Strophe,  e in  Abfcknitt, 
mit  eir.em  allen  ! l'or le,  tin  Gejetz  t on  vier  ge- 
reimten  Verfitn. 

QUATRE,  adj.  nuro.  de  t.  g.  Vier,  tint  Grund- 
zahl.  Quatre  hommes  de  quatre  femmes  ; vitr 
Maimer  uni  vier  H'riber.  Les  quatre  parties  du 
monde;  die  vitr  Tkeile  der  IVelt.  Les  quatre 
faisons;  die  l ier  gfahreszeiten.  Quatre-vingts; 
Vicriudi  zieianzig,  woflir  man  im  Deutficken  gt- 
uSh.ilicker  achtzig  fiagt.  Quatre-vingt  deux; 
xtcei  und  achtzig.  Quatre-vingt  écus;  achtzig 
Tlialer.  Quatre-vingt  dix;  neunzig.  Nous 
fommes  quatre;  unfitr  fini  vier  ; wir  fini  un- 
fier  vitr.  De  quatre  ans;  vierjBkrig.  Une  pièce 
de  quatre  gros;  tin  ViergrofickenfilVuk.  De  qua- 
tre livres  ; vitrpf'mdig.  De  quatre  jours  ; vier- 
tBpig.  De  quatre  fortes;  viererlei,  von  vier  vtr- 
fichiedtnen  Arien  und  Befichaff'rnhciten.  Une  béte 
à quatre  pieds  ; em  vierfifi.iges  Tkter.  Tirer  un 
criminel  a quatre  chevaux  ; emen  MiJJèthüter  mit 
vier  Pfèrien  ztrrtififtn,  vitrtheilen.  Quatre  foi» 
autant;  viermitfio  vitl,  vierfach. 

Man  nennet  in  ier  rtimifihen  Kircke  Les  qua- 
tre temps;  dit  Quatember,  dit  vier  Fa] leu,  wet- 
che  zu  Allonge  eines  je  Jen  Vierteljakres  von  ier 
Kircke  vorgefickrieben  find. 

Fig.Jàgt  man  im  gem.  Lèb.  Se  mettre  en  qua- 
tre pour  quelqu’un;  ailes  MSglicke fSr  jeman- 
der.  tkuii , j km  ai fi  allé  trfinliche  Art  zu  ditntn 
Juthen.  Se  faire  tenir  i quatre;  profit  Sckwie- 
rigkeiten  maihtn.  Von  emem  unbSudigen  Men- 
ficktn , den  man  nfir  mit  Milhe  zurüekkalten  tan, 
dajl  er  keine  Ausjchwefiung  btgekrt,  fiagt  man , 
11  faut  le  tenir  i quatre.  Marcher  à quatre  pattes  ; 
auf  HSnien  und  Ftlfien,  au fi  allen  vieren  krieihen. 
Siehe  aufk  Coin,  Pag.  505 , Diable  ur.d  Epingle. 

Znmeiltn fiekt  Qnatre  anflatt  Le  quatrième,  der 
Vierte.  Henry  quatre;  Heinrichder  vitrle.  Die 
vier  te  Unterjuckungs- Komtner  im  Parlamente, 
(S.  Enquête;,  wira  ahfiolute  La  quatre  gener.net. 

Qiiatrk,  f.  m.  Die  Vitr  oier  Vitre,  dit  Zahl 
Vitr,  iiejenipt  Ptgir,  t xttleke  die  Zakl  Vitr  be- 
zeichnet , weQht  man  geuiihnlick  Un  quatre  de 
chifre  oier  Un  quatre  en  chifre  nennet.  Un  qua- 
tre en  chifre  pflègt  man  im  gem.  Lèb.  au: h eint 
jiiBufit-  odtr  Katzenfalle  zu  nrnnen. 

Im  Karten-  uni  (Vürfel-Spielt  keifilt  Un  qua- 
Tom.  IV. 
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tre,  tint  Vitr  oier  aie  mon  auch  aokl  zu/agtn 

pflègt,  e in  Vitrier,  tint  Karte,  dit  mit  vier  Zti- 
tken,  und  diejenige  Seite  eines  ll’Ur fiels,  dit  mit 
vier  Punit  en  gezeicknet  ifl. 

QUATRIEME,  adj.  de  t.  g.  Vierte,  die  Ordnungs- 
zakl  ton  vier.  11  étoit  le  quatrième  en  rang;  er 
t car  der  vierte  itm  Range  ndck.  1)  eft  logé  au 
quatrième  étage,  à la  quatrième  chambre;  er 
wohnet  im  vitrttn  Stockwerie , im  vierten  Z un- 
mer. 

Quatkiimb,  abri  auik  fiubflantive  in  allen  Gt- 
fichleJitern  gebrauckt.  Man  fiagt  z.  JJ.  Noua 
fommes  au  quatrième  du  mois,  au  quatrième  de 
la  Lnne;  air  kabenoier  Jihreibtn  den  vierten  des 
Monates.  Voua  venez  à propos,  nous  atten- 
dions un  quatrième;  Sie  kommen  gerade  redit, 
wir  trwartelen  den  lier  leu  Mann.  B eft  d'un 
quatrième  dana  cette  afTaire,  il  y eft  ponr  un 
quatrième  ; er  hat  den  vierten  lheil  an  dtefier 
Sache,  er  ifl  bel  dtefier  Sache  mit  einem  Vierte I 
oder  Quaei  interefifiirt. 

In  dtn  Schulen  heifit  Quatrième,  Ht  vierte 
Cia  fie.  (Qnarta).  Il  eft  en  quatrième;  er  fizt  in 
der  vierten  Cime.  Un  quatrième;  ein  Quarta- 
ner,  ein  Schüler  aus  der  vierten  Clafifie. 

La  quatrième  des  Enquêtes  ; die  vierte  Unter- 
Juehmgs- Kammer  im  Parlamente,  fio ifl  auck 
fichlechlhin  La  quatre  gênant.  (Siehe  QahtreJ. 

Im  Picketfipiele  keijit  La  quatrième,  d e Quar- 
te, eine  Heike  von  lier  auf  emander fiolgendtn 
BlUttem  in  tintr  Farbe.  Une  quatrième  major; 
eine  grdfle  Quarte,  dos  A fit,  ierKSmg,  die  Da- 
me u ni  ier  Bube;  eine  jede  andere  Quarte,  die 
nôrvom  Ktmig , cou  der  Dame  u.fi.  w.  an  zàk- 
let,  wird  Quatrième  baffe , kleine  Quarte  gt- 
nenpet. 

QUATRIEMEMENT, adv.  Viertens,  zum  vierten, 

QUATRIENNAL,  ALE,  adj.  VierjBkrig,  vitr 
gfahre  dauernd . wird  befionders  von  Æwtem 
und  AmtsverrichUmgen  grfiagt,  die  vier  fifiakre 
kinter  einander  dauern.  Une  charge  quatrien- 
nale;  tin  vitrjakriges  Amt.  Zuweiteu  brauckt 
m an  diefies  IVort  au  ch  fiubflantive.  On  a fnppri- 
mé  les  qoatriennaux  ; man  hat  die  vitrjiihrigen 
Bedienungtn  abgefichajfet,  und  zwdr  nukt  n‘r 
die  vitrjBkrigen  /Enter , fiondern  auck  dit  Ptr- 
fianen  . aelcks  diefie  Æmter  verwalteten. 

QUATRINOME,  Sieke  QUADRINOME. 

QUATRUI’l.E,  Siehe  QUADRUPLE. 

•QUATUOR,  f.  m.  ( Mufik ) Dos  Quartet,  ein 
Stngefl’ûck  von  vier  concertirtnien  Stimmeu  ; it. 
einJnflrumentilfilick  von  drei  concertirendcnStim- 
min  uni  einem  Bafie,  wetekes  man  zum  Unter- 
fickiede  von  einem  vierflimmigtn  Sitigejl'iike,  auck 
im  Deutficken  ein  Quatuor  zu  nenneu  pflègt. 

QUAYAGE , C m.  Dos  Kaigeld,  dasjenige  Geld, 
wrlches  fur  die  Erlaubnifi  fick  des  Haies  (fiehe 
Quai ) zu  bedienen,  und  dit  aus  den  Schififen  ge- 
ladenen  IVdrcn  dakin  zu  legtn,  btzakiet  werasn 
B * mu  fl; 
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tnujl;  an  tin'tetn  Orten,  wo  «an  den  K ai  dit  B"h- 
iit  nennet,  dus  B"huengeld. 

Ql’E , Ein  beziehendes  fürwort,  welches  im  Deut- 
fchen  durch , welclwr , tcelcke,  welches,  dcr,  i:c, 
das,  oder  an  dirai  Scelle  durcit  fa,  was  oder  wte, 
gtgèben  wird.  I.e  cheval  que  vous  avez  acheté; 
das  Pfrrd,  welches  Sit  gekauft  kaben.  L'homme 
que  j'ai  vn  ; der  Mann,  welchen  oder  dé»  ich  ge- 
fehen  habt.  I.  affaire  que  je  vous  ai  racomiran- 
(1  ce  ; dit  Sache  fa  ( welehe ) ich  llmcn  empfoMe » 
habt.  Vous  ne  penfez  pis  à ce  que  vous  dites  ; 
Sit  btdtnken  nicht  was.Se  fagot.  Je  prens  la 
chofe  telle  qu'elle  eft;  ich  nèhrnt  die  Sache  fo, 
trie  fie  ift.  Que  penfez-vous  faire?  te'fli  dente» 
Sic  znthun? 

Quk,  wird  Vtbrigens  noch  anf  manchertci  Art  ge- 
brauclil.  Man  bedienet  fich  dejTclben, 

l)  Anfiatt  À quoi  und  De  quoi,  in  wetcherBe- 
deitlur.g  es  durch  t cas  oder  wozu  ’ùberfezt  wird. 
Que  fert  (à  quoi  fert)  la  feience  fans  vertu  ; was 
hil/t , wozu  n litzet  ff'tjfenfcltafi  okne  Tugend. 
Que  fert -il  (de  quoi  fcrt-il)  h 1 avare  d’avoir  des 
tréfors,  il  n'en  fait  aucun  ufage;  iras  hil/t,  wo- 
x » nUtzet  es  don  Gcizwtn , dafi  rr  KeickMmer 
hat,  er  macht  keinen  Gcbrauch  dauon. 

3)  Anfiatt  Que  celui  que,  que  celle  que;  in 
tericher  Bedeutung  Que  aber  g/meinigtich  ein 
J-'tnieiHUHgswort  ici  fich  hat,  und  im  Deutfchen 
durch,  als,  gegiben  wird.  Il  à bien  trouvé  un 
autre  homme  que  vous  ne  diliez;  er  hat  einen 
ganz  andem  Mann  grfunden,  als  S:e  fagten.  11 
a bien  d'autres  vues  que  vous  ne  croyez  ; er 
hat  ganz  andert  Abfichten,  alsSie  wohl  glaul'en. 

3;  In  der  Bedeutung  von  Combien,  iront  ma* 
ftine  Verwunderung  oder  anch  fehien  Untrtllen 
E ber  etwas  bezeiget;  oder  nuchfplUtifch.  Que 
Dieu  ell  puifiant!  wie  Gottfo  mSclitig  ift!  Que 
vous  ctes  importun!  wie  Sie  fo  zudringhck , fo 
nberlSJligfind!  Que  je  vous  trouve  plailânt! 
wie  Sic  duch  fo  ârtig  fmd  ! was  Sie  doch  far  ein 
fonderiarer , lacherlicher  Menjch  fmd. 

4)  Auf  eine  verwTtn/tkende , befhlende  oder 
Beifall  gébende  Art.  Que  je  meure  li  cela  n'cft; 
ich  wi!l jlerben.wenn  es  nicht  fo  ifi , iront  es  nicht 
icahr  ift.  Qu’il  parte  tout  à l'heure  ; er  fait fo- 
gleick  abreifen.  Qu’il  fade  ce  qu’il  lui  plaira; 
er  mdg  thaïe,  was  er  wi!l . 

5)  Anftatt  Pourquoi  V warum  ? Que  ne  fe 
corrige-t-il  V warum  beftert  er ficbitkht?  Que 
ne  demeurez  vous?  warum  meibtn  Sie  nicht ? 
Que  tardez- vous?  warum  wtilen  oitr  xbgcrn 
Si'? 

6)  Vtrgleichungsweife , da  Que  alsdann  im 
Deutfchen  durch  das  Bindewort,  als,  ausgcdrnti 
wird.  l.'Afc  cft  beaucoup  plus  grande  que  l'Eu- 
rope ; Afien  ift  weit  grtifier  als  Eurnpa.  L’Hiftoi- 
re  cft  nuifi  utile  qu’agréable,  (qu'elle  eft  agré- 
able); die  Gefchickte  ift  èben  fo  nlizluh,  als  an- 
gtnèkm. 
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7)  Ndch  dem  Imperativo  anfiatt  Afin  que  ; rfa- 
met.  anf  dafi.  ton.  Approchez  que  je  v oua  fafl’e 
voir  la  conftruclion  de  cette  machine;  trète» 
Sie  nàker , damit  ich  lime  n die  Einricktung  die- 
fer  Mafchint  fehen  laffe. 

8)  Anfiatt  À moins  que , «rom  oder  wofern 
nicht,  et fey  denn,  dafi.. . lut  guère  eft  un  fiëaa, 
même  pour  les  vainqueurs,  & les  Roi»  ne  la  doi- 
vent jamais  entreprendre,  qu’elle  ne  foit  & jufte 
Cf  nécetïairc;  der  Krjeg  ift  ein  tandverderbliches 
Ùbcl , felbfi  fâr  die  Überwinier,  und  die  KSnige 
foüen  ikn  me  an/angen,  iront  er  nicht  gerecht  und 
nothwendig  ift. 

9)  Ndch  11  y a keifit  Que  fo  viel  als,  depuis 
que , wof.lr  uir  auch  im  Deutfchen  das  Binde- 
wort, dafi,  anfiatt  feitdcm  gebratuhen.  11  y a 
déjà  dix  ans  que  je  ne  l’ai  vn;  es  fmd  fehin  zi- 
hen  ffakre , dafi  ich  Uni  nicht  gc fehen  Itabe. 

10 ) In  der  Bedeutung  voit  & cependant,  und 
doch . und  deunock.  Les  avares  auraient  tout 
l’or  du  Ptrou,  qu’ils  en  dtfireroient  encore;  die 
Gelzigen  kSnten  ailes  Gold  voit  Fera  kaben,  und 
dock  uïïrden  fie  no:  h mekr  verlangen. 

u)  Anfiatt Sansque, ohn/ dafi,  ohne.  Ilncfait 
point  de  voyage  qu'il  ne  lui  arrive  quelque  ac- 
cident; er  macht  seine  Reife,  ohne  dafi  ikm  ir- 
ger.d  tin  fcklimmer  Zufatl  begtgnct.  Il  ne  fau- 
roit  prendre  l'air  qn’il  ne  s’enrhume;  er  iarf 
nicht  in  die  Luft  gehen,  ohne  einen  Sckiutpfen  zu 
bekommen. 

la)  Ndch  einer  Frage  Jleht  Que  anfiatt  Puis- 
que, weil.  Les  bouteilles  font-elîes  ca fîtes , 
qu’on  ne  m'en  apporte  point  ? fini  die  Boutcilien 
zerbrochen , ter  il  man  mir  keine  bringt? 

13)  Anfiatt  Lorsqu’il , als.  Je  lui  parlai  on’il 
étoit  encore  au  Ht  ; ich  fprâch  mil  ihm , als  er 
noch  im  Bette  war. 

14)  In  fotgenden  im  gem.  Tib.  TMichen  Ré- 
dens-Arter.,  anfiatt  Aufli-tôt,  De  peur  que,  Si 
bi  n,  de  telle  forte.  Pendant,  Dans  lequel,  où. 
Man  fagt , H étoit  à peine  forti . que  la  maifon 
tomba  (anfiatt,  Aulft-tfit  qo’ll  fut  fort!  la  mai- 
fon tomba)  er  war  katim  ausgegange»,  als  das 
Hans  einfieL  Retirez  vous  qu'il  ne  vous  mal- 
t-aite,  fée  peur  qu'il  ne  vous  maltraite);  begè- 
beu  Se  fich  weg,  mâche  n Sie  fich  fort,  datait  er 
Sie  nicht  mifihandelt.  On  le  régala  que  rien  n’y 
manquoit  (on  le  régala  fi  bien  oder  de  telle  forte 
que  rien  n’y  manquoit);  man  bewirtete  ihn 
auf  eine  Art,  dafi  es  an  nichts frhlte.  L’hiver 
qu’il  fit  fl  froid,  (pendant  lequel  il  fit  ft  froid); 
der  U'iyter,  in  welchrm  es  fo  kalt  war.  Le  jour 
que  cela  arriva,  (dans  lequel  cela  arriva);  dtr 
Tdg , an  welckem  iiefes  grfehahe.  Oii  eft- ce 
qu’on  trouve  (où  l’on  trouve),  où  eft-cc  qu’on 
vend  (où  l'on  vend)  ce  livre?  wo  finiet,  wo 
ver  sauf l man  iiefes  Bach? 

15)  Mit  A tslaffung  einiger  IForte,  die  man 
der  K'irze  wegen  im  Sinne  bekàll.  Man  fagt 
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Per/61 1 oder  Sache  zu  beflimmemoder  auch  ri  en 

~ " vipkeil  ' 


Zteeifel,  ente  Ungtwifiheit  auszudrucken.  En 
quel  état  font  les  chofes  ! nt  wriiiirm  Zufiande 
find  die  Sachen  V oder  wit  man  gewbhnluherfagt, 
wieflehen  die  Sachen?  Quel  temps  fait- il î irai 
fur  IVetier  ift  et  ? En  quelle  monnoie  vous  a- 
t-  il  payé  ? m wiw  fir  Mûmes  hat  er  Sie  bezaklt  ? 
Quel  fiomme  eit  Cf  V was  ifi  das  far  ein  Mann? 
1 ehr  ifi  der  Mann?  Il  fait  qnel  homme  vons  êtes, 
& quelle  eft  votre  réfolution;  er  weifi,  was  fir 


QUE. 


X.  B.  Qu'il  Jaffe  le  moindre  excès,  il  tombe  ma- 
lade , anjlatt  zu  fageu , S’il  arrive  qu’il  fafle  le 
moindre  excès  &c;  uni  11  er  nûr  aie  geringfle 
Ausjcltweifutifi  begeht , unrd  er  krans.  Qu’il 
perde  ou  qu’il  gagne  fon  procès  (Toit  qu’il  per- 
de, foit  qu’il  gagne  fon  procès)  il  partira;  er 
tard  abrrifen , fr  mdg  /einen  Prozefi  verlieren 
oder  geiaimen.  Und  fa  iu  andern  Rèdens-Arten 
m ehr. 

16)  Zam  uberflujl  und  oh  te  aile  Bedeutung. 
Man  jagt  z. B.  Que  s’il  m’allègue,  que  fi  vous 
m’obicctez  , anjlatt  jchlechthin  zu  Jagen  , S’il 
m’allègue,  fi  vous  m’objeCUz  ; wtnn  er  mir  011- 
fihret  ■ . , tcennSie  mir  emwerfen  oder  dot  Ein- 
tvurf  macken. . . 

\j)  Um  emem  / lusdrucke , einer  Rèdens-Art 
mehr  Kraft  und  Sichiruck  zu  gében.  C’eft  une 
belle  chofr  que  de  garder  le  fecret  ; das  Geheim- 
mfl  bei Jtch  behalten,  V trjchwitgenhtit  ifi  eine 
JchSnt  Sache.  Von  den  Hauplwbrtem  làjlt  fi  ch 
die  auf  die  Je  Art  gebrauchte  Partikel  Que  oft  gdr 
uicht  trennen  ohne  der  eanzen  Rèdens-Art  eine 
andere  IVendung  zu  grben.  Man  fagt  z.  B.  Ceft 
One  qualité  néceflaire  pour  régner  que  la  diflî- 
xnulation;  die  Verfiellung  ifi  eine  nolhwendige 
Eigenjckaft  zum  Regieren.  IVeitu  man  hier  Que 
weglaffen  wohe,  Jo  is  ifi  te  man  fagot , La  dilfi- 
niulation  ell  une  qualité  néceflaire  pour  régner. 

Man  fagt  im  gem.  Leb.  Que  bien,  que  mal; 
fo,  foi  mittelmSjiie;  uicht  gâtez  go t und  nicht 
ganz  jcklecht.  Je  n’a i que  faire,  (je  n’ai  aucune 
affaire);  ich  habe  nich  e zu  thun,  ich  Itabe  keine 
Gejchdfic.  Je  n’ai  que  faire  de  lui,  (je  n’ai  au- 
cun befoin  de  lui);  ich  branche  ihn  nicht,  ich 
habe  ihn  oder  feiuer  gdr  nicht  nütig.  Je  n’ai  que 
faire  de  vous  dire  (iîn’eft  pas  néceflaire  de  voua 
dire)  ; ich  branche  Jhuen  nicht  zu  fagot,  ich  habe 
nicht  nbtig  Ihnen  zu  Jagen.  Je  n'ai  que  faiie  à 
cela,  (je  n’ai  aucun  intérêt  à cela);  es  ijl  mir 
gdr  niclits  durait  gelègen , es  bek'ùmmert  mich 
gdr  nicht. 

JOËL,  ELLE,  Im  FranzSfifchen  zàhlet  man  die- 
fes IVort  zu  den  BeiwSrtern,  im  Deutjchen  aber, 
t eo  es  durch  welcher,  welche,  urelches , oder  durcit 
was  fir,  und  oft  uuch  dnrch  wte,  gegèben  wird, 
ill  es  entteèier  ein  fraeendes  Fôrwort,  ndchder 
Befchaffenheit  einer  Sache,  oder  udch  befiimten 
Pcrjtmen  zu  fragen,  oder  man  braueht  es  dis  eut 
b/ziehendes  Pùrwort , die  Bejchaffenheit  einer 


tin  Mann  Sie  Jind,  und  miches  Ihr  Entfchluf! 
ifi.  11  ne  fait  quel  parti  prendre;  er  weifi  nicht 
welche  Paitei,  was  fir  eine  Partei  er  ergrei- 
fen  joU. 

Oft  wird  die  Fragt  in  einen  bewundernden 
Ausruf  eiltgekleidet.  Quel  matheur!  welches  Un- 
giück  ! oder  wetch  ein  Ungliick  ! Quelle  hardieffe  ! 
welche  Kûhnheit!  welch  eme  üreijligkeit! 

Man  fagt.  Quel  que  foit,  quel  qu’il  foit;  wér 
es  autk  ifi,  wer  es  auch  jeyn  mâg,  er  mdg  feyn, 
wér  er  wiO.  Quelle  que  foit,quelle  qu’elle  foit; 
wer  fie  auch  ifi,  fie  mdg  feyn  wér  fie  wiü.  Quel 
que  foit  fon  rang;  was  fur  einen  Rang  er  auch 
nabot  mdg.  Quelle  que  foit  votre  intention; 
t et  as  auch  Jhre  Abfickt  jtyn  mdg. 

Im  gem.  Lib.  jagt  man.  Tel  quel,  welches  fo 
viel  hetfil  als, Médiocre,  plutôt  mauvais  que  bon; 
mittelmdflig,  mehr  feklecht,  als  g fit.  Un  prédi- 
cateurtel  quel  ; ein  mittelmüfiiger  Pridigir.  C’efl: 
du  vin  tel  quel  ; der  IVein  ifi  Jo,fo  ; nient  foteder- 
derlich,  nicht  zum  befien. 

QUELCONQUE,  adj.  de  t.  g.  Diefes  Beiwort, 
welches  fo  viel  heifit  als,  Nul,  aucun,  quelque 
ce  foit,  quel  qu’il  foit,  quelle  qu’elle  foit;  hein, 
keine,  kemer,  gdr  keiner,  oder  gdr  nichts,  nicht 
das  geringfle,  nicht  das  mmiefit,  wer,  welche 
oder  was  es  auch  feyn  mâg  &c , wird  ohne  Plu- 
ral nie  attders  aïs  mit  einer  Vernetnung  gebratukt , 
und  fiehl  immer  hinter  don  Ilauptwone.  Il  ne 
lui  eff  demeuré  chofe  quelconque;  es  ifi  ihm 
gdr  nichts , es  ifi  ihm  nicht  das  geringfle  übrig 
geblieben.  11  n'y  a homme  quelconque;  es  ifi 
gdr  niimani  da.  Il  n'y  a raifon  quelconque  qui 
puifl'e  l’y  obliger;  es  tfi  niclit  die  nwidejlc  Urja- 
fache  vSrhanden,  die  ihn  iazu  tiStigen  (tinte. 

Ohne  Vernetnung  braueht  man  die/es  IVort  im 
Lehrfiyte  auch  m der  mehrern  Zabi.  Donnez- 
moi  deux  points  quelconques,  deux  lignes  quel- 
conques; gében  Sie  mir  zwei  Punkle,  zwei  Li- 
nien,  welche  Sie  wolleit. 

QUELLEMENT,  adv.  Einnftrimgem.Lib.ge- 
brduchliches  Kibenwort,  welches  immer  mit  Tel- 
lemcnt  verbundntwird.  Tellement, quellcmeut; 
Jo.Jo;  fa  fini;  leidtich ; miltelmàfiig-,  nicht  ganz 
gf‘i  und  nicht  ganz  jchlecht , aber  doch  mehr 
Jihletht  als  g't.  Je  nie  porte  tellement  quelle- 
nient;  ich  btfinde  mich  Jo,  fo-,  nicht  zum  Befien. 

QUELQUE,  adj.  de  t.  g.  üie/es  Beiwort  wird  im 
üeutjchen  durch  das  unbeflimte  Pùrwort,  eirig, 
ausgedrukt,  mehrere  Dinge  einer  Art  fekr  uttbe- 
fiimt  anzudeuten.  Il  y a quelques  meurs  qui 
ont  fait  ufage  de  ce  mot;  es  giot  einige  Schnft- 
fltüer,  die  diefes  IVort  gebraucht  ht  bot.  11  lui 
en  coûtera  quelques  ducats;  es  utrd  ihm  einige 
Dukaten  koflen. 

Aufferdèm  kan  Quelque"»  Deut/chen  noch  auf 
mancherlei  Art  aegibe-  «terd  n.  jWiiii  über/ezt 
es  entwider  fehlechkktn  durch  das  Beiwort,  on, 
tint,  oder  man  Jetzet  noch  das  Aèbenwort , ir- 
B 2 Rend, 
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gend  davlr,  wodurck  dejfen  Bedeutung  weitef  QUENOTTE,  f.f.  Ein  nftr  imgem. Lèb.  “blickes 
ausgedèhnet  wird , und  alsdannfoviel  keijlt  ats,  (Dort,  die  ZShne  der  kltintn  Kinder  dadurck  zu 
es  Jeg  te ’ir  es  wolle,  was  es  wolle,  oder  wie  es  btzeichncn.  Cet  enfant  a de  belles  quenottes; 
i colle;  Jtekt  aber Quelque  v6r  Perfonne  oder  vôr  diejes  Kind  hat  fckSne  Z Skne. 

Un,  /»  01  er je  et  mon  beide  (Flirter  zufammtn  QUENOUILLE,  f.  f.  Der  Spinrocken  oder  a tek 
dur  ch  jemand,  und  wenn  es  vôr  Chofe  Jieht,  t vird  Jcltleckihin , der  Rocket » , tin  rondes  gedrech/eltes 

es  im  Deutfcken  durci i,  etwas,  gegèben.  Cela  ne  Hoir,  Docks,  Datif  und  (Folle  daran  zu  fein- 

.peut  fervir  qu'à  quelque  favant  ; das  kan  nftr  et-  nen,  mit  tiaem  allen  (Forte , die  Kunktl.  Cbar- 

tieni  Gelekrten  dtenen.  Si  cela  étoit,  quelque  Hi-  ger,  coiffer, monter  une  quenouille;  emenRok- 

ftorien  en  auroit  parlé;  wenn  das  ware,  fo  wUr-  ken  anligen , den  ram  Spinnen  be/limten  Docks, 

de  trgend  ein  Gefchichtfckreiber  davoit  geridet  Daif&c.  um  dm  Rocken  wicktln.Àuch  derF.ochs, 

haben.  Connoiflez-vous  quelque  perfonne  qui  Datif  &c,  womit  ein  Rocktn  umwiriult  ijl,  tcird 

Suifie  lui  donner  un  meilleur  eonfeil?  irwnri»  La  quenouille,  der  Roc  ken,  gênant.  Elle  a achevé 

lie  jemand,  der  Htm  einen  bejjem  Ratk  gèben  & quenouille;  fit  hat  ikren  Rocken  abgtfoor.nen, 

idole  ? Quelqu'un  m'a  dit  ; es  hat  mir  jemand  Figjflègt  «a#  das  weiblicke  Gefchleckt  uutrr 
gefagt.  Savez-vous  quelque  chofe  denouveau?  dem  (Forte  Quenouille,  zu  ve rfteken,  in  wel- 

wijjen  Sie  etwas  neues?  Quelque  peu  d’argent;  cher  Bedeutung  im  Deutfchtn  das  alte  (Dort,  dit 

etwas  weniges  Geld,  oder  fcklecktkin,  tin  wenig  Kunket  nock  Belick  ij J.  Man  fagt  z.  B.  Un  fief 

Geld.  Quelque  peu  de  confiance;  ein  wenig  qui  tombe  en  quenouille;  tin  /Uinketlehen,  oder 

Zut  r a tien.  Quelque  autre  perfonne;  jemand  ein  (Feiberlrhen,  tin  Ishen,  welckes  auck  aitf  das 

anders.  Quelque  autre  chofe  ; etwas  anders.  weiblicke  Gefchleckt  fait.  Le  Royaume  de  France 

Qu*  lque,  keiflt  auck  fo  vitl  als , Quel  que  foit  ne  tombe  point  en  quenouille  ; dit  Krant  Frank- 

le . . . quelle  que  foit  la ...  ; welcker,  wekke,  wel-  reich  komt  nicht  auf  das  weiblicke  Gefchleckt,  1m 

ches  es  Jeun  mdg,  waJUr  wir  auck  was  flir  . . . g tm.  Lib.fagt  man:  L’efprit  eft  tombé  en  que- 

Jagest.  De  quelque  forte,  de  quelque  manière  nouille  dans  cette  famille;  tu  diefer  Familie  ka- 

qiron  prenne  la  chofe;  man  mâg  die  Sache  nèk-  ben  die  IFiiber  mekr  Ferfiand  als  die  Mdnner. 

men  von  welcker  Seite , co»  was  für  einer  Seite  IFègen  einigtr  Æhnlickkeit  in  der  Giflait,  pflégt 

manwrit.  De  quelqueKeligion,  de  quelque  pays  man  dit  Stollen  oder  aufreckt ftekenden  SSulenan 
qu'il  foit;  von  welcker  Religiôn , ans  wclchem  tinem  Bcttgefielle,  oder  an  tmem  Trdg-Himmtl, 
Lande,  von  was  flir  Religiôn,  ans  was  flir  et-  Quenouilles  rit  nennen. 

nem  Lande  er  auck  fegn  mdg.  «{■  QUENOUILLfcE,  f.  f.  Ein  Rocken  voit  Florin, 

Quelque,  wird  auck  als  tin  Kèbenwort  in  der  Hanf  oder  (Folle. 

Bedeutung  von  À quelque  point  que,  à quelque  q-  QUENOUILLEHE»  f-f,  Ein  kleiner  Spinrok- 

degré  que , gebraucht , und  dann  gewliknlich  ken,  eine  kleine  Kunkel  ; il.  fin  den  Giefinàujern 

du rch.  fo,  uberfezt.  Quelque  fage,  quelque  ri-  und  Schmcizk'âtlen)  tint  Stange  mit  finem  Ano- 

chc  qu’il  foit;  fo  Uh g,fo  reich  tr  Jeun  mdg.  pfe,  das  Auge  oder  Lock  zu  verfiopfen,  durcit 

Quelque  puiffans  qu’ils  (oient , je  ne  les  crains  welckes  das  gefchmolzent  Mitai  in  die  Form 

point  ; fo  mdchtigfie  atuhfeyn  mSgcn,  ick  fürckte  fiiefiet. 

fit  nicht.  QUEKAÏBA , f.  m.  Der  Ka  me  fines  Baumes  in 

Zuweilen  keiflt  Quelque  auck  fo  viel  als , En-  Brafilien,  dejfen  Rindt  f ur  tin  ftkr  gutes  (Fund- 

Tiron,  à peu  près,  nngefehr.  Il  y s quelque  mitlel  grhalten  wird. 

foixante  ans;  et  fini  ungtfèhr  ftchszig  ffakre,  * QUERAT , f.  tn.  & keiflt  in  der  Schifsbaukunft 
oder  wie  man  auck  wokï  tm  Deutfcken  fagt , es  dèrjenige  Theil  der  üujftru  Schfsverkleidimg, 
find  einige fechszig oder  etlick' und feckszig  Dak-  welcker  von  demXiele  an,  bis  an  die  erfltnBark- 

re.  Quelque  cinquantcchevaux;  ungeftkrfùnf-  ktilzer  gehet. 

zi  g Fjirit,  Itlich'  und  flinfzia  Pfirie.  QUERCERELLE,  Sieke  CRECERELLE, 

QUELQUEFOIS,  ad».  ZuweUen,  bisweiltn,  zu  QUERELLE, f. f.  DtrZonk,  ein  heftiger  mit Zom 
mancken  Zeiten , dann  und  wann.  und  Hafl  verbandener  Streit  mit  ïi  orten  ; dit 

QUELQU'UN,  UNE,  f.  Einer,  eine,  eines  oder  ZSnkerei,  dasGezdnk,  mit  einem  alttn  (Dorte, 

jtiaand  -,  und  in  der  mekrern  Zakl  Quelques-  der  Hader-,  tm  nem.  Lib.  der  Hcmdel  oder  g t- 

uns;  eintge,  elliche.  Peut-être  y a- 1-  il  ùnet-  wtihnlicher  im  Mardi,  HSndtl.  Sufciter  une 

qu'ut-  parmi  vous,  mes  Dames...;  vieüeickt  ift  querelle,  émouvoir  querelle;  ttntnZankerri- 

eintuinir  Jknen,  meine  Damtn...  Quelqu'un  gen,  Zank  fliften  oder  anfangen.  Ils  font  en 

m'a  dit;  *r  kat  mir  jemand  gefagt.  Entre  tous  querelle;  fie  haben  Zank,  Streit  oder  H&ndtl  mit 

ces  diatnans,  il  n’y  en  a que  quelques  ans  qui  einander.  Chercher  querelle;  Streit  oitrUSu- 

foient  d'une  belu  'eau;  unter  allen  diefen  Dia-  delfuken.  Entrer  dans  une  querelle;  fick  in  ei- 

manten  Jînd  nir  einige,  die  ein  fckSnts  IDajftr  tien  Streit  tinlafftn.  Man  fagt,  Embnffer,  épon- 

hal'cu.  fer,  prendre  la  querelle  de  quelqu'un;  bel einem 

QUEMANDER  und  QUEMANDEUR,  Sieke  CAI-  Streite  limandes  Partit  nèkmtn,  fttk  jtintr  etn- 
41ANDER  und  CAlAJANDEUR.  nèk- 


QUE. 

i ùkmeft.  Prendre  querelle  pour  quelqu'un;  je- 
mandes  Surfit  S ber  fich  néktnen , dit  nntm  an- 
dern  aatgefiigtm i Bcleidigungen  fo  anfehen , aïs  ab 
man ; fiejelbft  erlitten  haut,  und  Genugtkuung  da- 
ftr  forctern.  Einen  ohue  aile  Urfache,  oder  ait 
man  îm  gem.  Ub.fagt,  einen  rom  Eau  Ht  abge- 
brochenen  Streit , pfirgen  die  Franzo/en  Jprich- 
wlrtlich  Une  querelle  d'Allemand  ~:t  vr-r.ru. 

In  der  eericktlichen  Sprâcke-  heiflt  Querelle 
d’inofliciofité  ; tint  gerichtliche  Klage,  tin  Retins - 
bandit  odfr  Prozefl  wigen  unrechtmiifiiger  Evi- 
er irtr.  g. 

QUERELLER , v.  a.  Zanken , Zank  oder  Streit 
mit  jemanden  an/angtn,  mit  eiiiem  aiten  IPorte, 
hadern.  Quereller  quelqu'un  ; mit  jemanden 
zanken.  Il  ne  faut  quereller  perfonne  ; man  muji 
mit  niemanden  Zank  oder  Streit  aifangen. 

Quereller  quelqu’un  ; einen  zanken.  heiflt  auclt, 
au)  jemanden  fchelten  oder  fthmAlen , /einen  Un- 
tenllen  llbtr  ikn  dttrch  ke/tige  IForte  ausbrechen 
iaffen,  im  gem.Lib.  ilm  auszanken,  ans/tkelten, 
aushunzen,  ausaiatken.  Son  père  l'a  querellé; 
fein  Zaterkatmn  pczankt,  kat  auf  ikngcfchmatt, 
bat  ikn  ttusgefchoUen. 

Man  Jagt  autk  abfolute,  Cet  homme-là  aime 
fort  à quereller;  diefer  Mann  zanktgdr  zugerne. 
Ne  querellons  point;  wir  wollen  nicht  mit  ein- 
ander  zanken. 

Se  quereller,  v.récipr.  Slck  zanken,  einen  kef- 
tigen  IFortweck/el  mit  einander  haben.  Ils  fe 
querellent  toujours;  fie  zanken  beftdndig  mit 
einander.  lia  te  font  querellés;  fit  haben  fick 
gezankt. 

Querellé,  ée,  partie.  & adj.  Gezankt  (fe.  Su  ht 
Quereller. 

QUERELLEUR,  EUSE,  adj.  Zitnkijch , zankflich- 
tig.  Un  homme  querelleur;  e in  zSnkifcker,  ein 
zankfUrfiticer  Menfch.  Il  a une  femme  querel- 
leufe;  er  kat  eine  zdnki/cke  Frau. 

Querelleur,  buse,  f.  DerZauker,  dieZSn- 
kerinn,  eine  zankende  oder  zSnkifdu  Perftn. 

QUkRIMONlE.  f.  f.  EM  nfirbetdem  Ojficialit- 
Gerichte  (Ofticialité  j li  blichtt  U 'or: , eine  dem 
geifilicken  Richter  kberreichte  Bitfckrift  zu  be- 
zticknen,  teorin  um  die  Eriaubnifi,  ein  Ermak- 
nnngs-Schreiben  ergeken  und  abknndigtn  an»  laf- 
Jen.  ange/ùckt  wird. 

QUERIR,  v.  a.  Uoitn,  von  tmem  entfernlen  Orte 
herbe  i bringen,  trageth/ukren  ffc.  Alan  braucht 
von  ditjem  Zeitworte  ni r tien  Infinitivum  in  Ver- 
bindung  mit  Aller,  Venir  und  Envoyer.  Aller 
quérir;  hingeken  um  titrât  zu  kolen,  wofür  man 
im  Veutfcken  JckledUkm  , kolen , Jagt.  U eft 
allé  quérir  du  vin  ; er  kolet  li-'iin.  Je  viens  vous 
quérir;  itk  fournir  Sie  zu  kolen  oder  abzukolen. 
Envoyer  quérir;  kinfckicktn  und  kolen  Iaffen, 
oder  Jchlechthm , kolen  Iaffen.  11  faut  envoyer 
quérir  le  médecin;  ma»  mufl  den  Arzt  kolen 
iaffen.  Je  l'ai  envoyé  quérir  du  pain;  itk  kabe 


QUE.  r, 

iknfortgefckikt  Br  fi  zu  kolen.  Qu  'eft -ce  que 
voua  venez  quérir  f iras  irait  ikr  kolen ‘i  iras 
flrfn  ihrt  SprickwSrtlick fagt  man  imgem.  Ltb . 
von  ehiem  langfamen  Brdunten , Air , wetm  er 
ausgefckikt  wird , fekr  lange  ausbteibt , 11  feroit 
bon  a aller  quérir  la  mort;  er  wdre  g St  nâck 
dem  Tode  zu  fckicken. 

•QUESTE,  f.f.  Vas  Hirdgeld.  Sieke  Fouaoe. 

QUESTEUR,  f.  m.  (die  erfleSylbe  wird  Cues  aus- 
gejprotkcn ) Der  i Juaflor , ein  Titel,  dèn  bei  dtu 
allen  Rtîmern  verjrfutdene  Stdlsbedienten,  befon - 
dersaber  die  Rentmeifier  oder  Scliazmeifier  J-thr- 
teu.  Bei  der  Tarifer  UniverfitSt  htifU  noih  je zt 
der  Renlmajier,  Le  quefteur. 

QUESTION,  f.f.  Die  Frage,  die  Ride,  worin  oder 
womit  man  fraget.  li  m'a  fait  cent  queftions  ; 
er  kat  kundert  Fragen  an  mitk  getkan.  Qu'a- 
vez-vous répondu  à cette  queftion?  t vas  ha- 
len  Sie  auf  dieje  Frage  geantuortit/  C’eft  une 
queftion  ridicule;  ias  ijl  eine  licherhcke Frage. 

Question,  die  Frage,  heifit  auch  ein  Sa.z , ein 
Punkt  dus  irgend  enter  IVifienJckaft , iir  norft 
nicht  geiiuit  bejlimt  fi,  wor  liber  nock  g/ftritten 
wird;  eine  Streit/ rage,  eine  Aufgabe,  eine  auf - 
gegibene  Frage  oder  ein  aufgegtbever  prakti - 
/cher  Satz , dffirn  Auflbfung  grfunden  urrden 
Joli.  Une  queftion  de  l’hyüque,  de  Théoirgie, 
de  droit  &c  ; eine  Frage,  eine  Aufgabe  ans  der 
Natnrlihre,  eine  tkeologifike  Frage,  eine  Frage 
ans  dem  Rechte.  Refoudre  une  queftion;  ente 
Frage  oder  Aufgabe  aufififen.  Queftions  aca- 
demiques; akademifehe  Fragen  oder  Aufgaben. 

Man  fagt,  11  eft  queftion;  es  ijl  du  Frage 
oder  die  Ride,  es  komt  darauf  an.  11  eft  que- 
ftion de  favoir  s’il  le  voudra;  es  ifi  die  Frage, 
es  komt  darauf  an , ob  er  es  wollen  wird.  i)e 

3uoi  eft -il  queftion?  wovon  ifi  die  Frage  oder 
ie  Ride ? 11  n'eft  pas  queftion  de  ce  que  voua 
avez  dit , mais  de  ce  que  vous  avez  fait  ; es  fi 
nicht  die  Frage  von  detn  was  Sie  gefagt.Jondem 
t on  àhn  was  Sie  getkan  haben  -,  es  komt  nicht 
darauf  an,  es  fi  nicht  darum  zu  tliun,  was  fie 
gefiagt,  jonienc  was  Sie  getkan  haben.  1-arhofe 
en  queftion  ; die  Sache,  wovon  die  Rede  fi,  oder 
auch , die  bewuftte  Sache. 

In  den  Rechten  heifit  Queftion,  die  Frage  oder 
peinhehe Frage,  fo  viel  als,  La  torture;  aie  Tor- 
tûr , die  boiter.  Souft'rir  la  queftion  ; dit  Tar- 
tfir  ausfiehtn.  Mettre,  appliquer  quelqu'un  à la 
queftion  ; jemanden  auf  aie  Tortnr  bringen,  auf 
die  Folter  Jpannen.  11  a tout  avoué  à la  queftion  ; 
er  kat  auf  der  Tortar  ailes  geflanden.  La  que- 
ftion ordinaire;  der  erfle  Grâd  der  Tarifer  oder 
pAnlichrn  Frage.  Man  fagt  von  eincm  Menjchtn, 
der  uichts  verfchweigeu  kan.  Il  ne  lui  faut  paa 
donner  la  queftion  pour  lui  faire  cire  tout  ce 
qu'il  fait;  nKm  braucht  ikn  nicht  auf  die  Torifir 
zu  bringen,  um  alits  von  Hun  zu  erfahren,  was 
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QUESTIONNAIRE,  f.  m.  Der  Fullerer  oder  Pei- 
nigrr  , dirjenige  K.iecht  des  Scharfrichters , dèr 
{Jiielthüter  JoUer t , au/ der  Tort  tir  peiniget. 

QUESTIONNER  , v.  a.  ( quelqu’un  ) §fen.anden 
fragen , ver/ckiedtne  Fragen  an  ikn  thin i,  etwas 
dure  h Fragen  von  jemanaen  zu  erfahren  fuchen, 
ikn  ausfragen  oder  befragen.  Je  l’ai  qneftionné 
fur  plulieurs  chofes  ; ick  habe  ikn  tan  vielerlei 
Sacnen  gefrdgt  oder  befrâgt.  On  l’a  fort  que- 
ftionnê  ; man  hat  ikn  senau  befrdgt.  Man 
brauiht  diejes  IFort  hauptfdchlich  itn  liblen  F er- 
fiande  vois  einem  überlâjitgen  fraser,  der  aus 
Neugier  oder  übler  Gewoknheit  frdgt f und  die 
Lente  auszufragen  fiicht.  Cet  homme- là  ne  fait 
que  queftionner;  diefer  Mann  da  tkdt  nichts  als 
fragen , frdgt  m einem  fort. 

Questionné,  ék  , parte.  & ad j.  Gefrdgt,  be- 
frdgt, ausgefrdgt  &c.  Siehe  Queftionner. 
QULSTlONNEUk.  EUSE,  f.  Der  Frager , die 
Fragerinn,  eine  PerfAn  welche  ans  Neugier  oder 
übler  Gewohnheit  unaufktirlich  frdgt.  Un  impor- 
tun queftionneur,  une  quellionneufe  infuppor- 
table  ; ein  befchwèrlicher , überlüftiger  Frager , 
eine  unertrdghche  Fragerinn. 

QUESTU  RE,  T.  f.  ( die  erfte  Sylbe  wird  Cues  aus- 
gefprochen ) Dos  Rentmeijler-Amt.  Siehe  Que- 
iteur. 

QUÊTE,  f.  f.  Das  Saches i,  dos  Auffuchen  eintr 
Perjôn  oder  Sache , die  Hanilung,  da  man  et- 
was Juckt.  Après  une  il  pénible  & fi  longue 
quête;  ndch Jo  mukfamen  und  langem Suchen.  11 
eft  en  quête  d’une  femme  pour  ton  fils;  er  fickt 
eine  Frau  fâr J einen  Sohis.  Se  mettre  en  quête; 
anfangen  zu  fuchen,  fick  aufs  Suc  ken  lègen , ftch 
die  Iaükt  gèben  etwas  zu  fuchen.  C’eft  inutile- 
ment que  vous  voua  mettez  en  quête;  IhrSu- 
then  oder  Ndchfuchen  ijl  vergèbens. 

In  der  XJàger/prdche  keifit  Quête,  das  Spïiren 
der  Hunde  nâcn  dem  IFilde,  das  Auffuchen  des 
IFildes  au/  Jeiner  Sp(tr,und  das  Ferfolgen  dejfel 
ben.  Les  limiers  font  deftinés  à la  quête  ; die 
Leitkuude  find  zum  Spliren  beflimt.  Un  chien 
bon  pour  la  quête  *,  ein  guter  Spürhund.  Ce  chien 
a la  quête  brillante,  a une  fort  belle  quête;  die- 
/«■  nuiid  Ip'iret  vûrtrrfltch,  fp'ûrtt  Jehr  got, 
Ehrmdls  wurden  die  Refit»  der  irrer.den  Ril- 
1er,  Jofern  fie  rilUrlicht  Abentkeuer  zum  ü ruade 
halte»,  Qui  tes,  Ritlerzlige,  gênant. 

Qu£te,  he fit  auch,  die  Emfamlmg,  das  Ein- 
Jammeln  der  Almofitn,  der  freimltigen  Gaben  Jlir 
die  Arme » mi  zu  andern  firommen  Peruttndun- 
gnt,  Joie  oh  l m der  Kir  du,  als  in  de n Haujern , 
teekhes  wir  im  DeuXfdun  mit  einem  aus  dent  La- 
Uinijdun  entlehnte » /Porte  auch  die  Collette  ntn- 
ner..  (iSiXk Cueillette).  IPen»  ahervondeu  Bet- 
telmbmken  die  Réde  ift.Jo  htilh  A ltr  i la  quête; 
Almofen  Jammeln , Jo  vie!  als  betteln  ; mie  wuhl 
auch  andere  Oriensgeiflli,ke,  die  tigtnllich  ketr.e 
Betlelmtmihe  fini,  JÙr  Gtfangeiu  uni  zu  andern 


qui;. 

guten  fFerkm,  Almofen  Jammeln.  Les  Religieux 
qui  vont  à la  quête,  qui  font  ta  quête  pour  les 
pr if mniers;  die  (Jrdt  nsgeifiichen,  welche  fur 
die  Gefangenen  Almofrn  Jammeln.  Les  Evêques 
ne  peuvent  pas  empêcher  les  Religieux  tner.- 
dians  d’aller  i la  qnête;  die  Bjchôfe  klinnen  den 
Bettelmbnchen  das  Betteln  nicht  verwihren. 

An  denSckiffen  wird  der  hervArragende  Theil 
des  For  der-  ùnd  Htnterjiivens,  Quête,  der  V dr- 
fprung  oder  Überfchufl  genennet. 

In  den  Land  rechien  keifst  Quête  fo  vitl  als , 
Quefte  oder  Fouace.  ( Siehe  diejes  f Fort  J. 

Cens  à quête,  &eke  Cens  requêrable. 

QUÊTER,  v.a.  Heijlt  in  der  ffügerfprdcke fo  viel 
als.  Chercher,  fuchen,  auffichen,  oder  wie  man 
gewôhnlicher  fagt,  fptiren,  aufjpurtn , ausfpïiren , 
ndchfpUren.  Quêter  un  cerf,  un  fanglier,  un 
lièvre;  einen  Hirfch,  ein  wildes  Schwetn,  einen 
Hafen  anffparen;  einem  Hirfcke,  einem  wtlden 
Sckweine,  einem  Hafen  ndchj’pïireit.  Un  chien 
qui  quête  bien;  ein  Hund , der  gûtfpïiret,  ein 
guter  Sp’ûrhund. 

Quêter  , heifit  auch,  Almofen  Jammeln,  freiwil - 
lige  Gaben  flir  die  Armen  oder  fonjl  zu  einem 
Gebrauche  einfammeln  ; und  wenn  von  Betteïmtin- 
chen  und  Betlern  die  Rède  ifl,  betteln.  On  à prié 
cette  Dame  de  auétpr  pour  les  pauvres  & pour 
les  réparations  deJ’Eglife;  man  hat  diefe  Dame 
gebèten,fir  die  Armen,  und  zurAusbrjferung  der 
Airclte,  Almofen  zu  Jammeln.  Les  Religieux 
mendians  ont  permiinon  de  quêter  dans  1s  ville; 
die  Bettelmbnche  haben  Erlaubnifl  in  der  Stadt 
Almofen  zu  jammeln  oder  zu  betteln.  Il  eft  ré- 
duit a l’aumone,  il  quête  de  porte  en  porte;  er  ijl 
an  den  Bettelfldb  gérai hen , er  bettelt  von  ThÛr 
zu  Thtlr , er  fiulU  fein  Br  Ad  vôr  den  Tkïïren. 

Fig.  fagt  man.  Quêter  les  louanges;  IM  er - 
betteln i,  es  au f eine  feint  Art  fo  einzurichten  wif- 
fen , dafi  man  gelAbt  wird. 

Quêté,  ék,  partie.  & ad j.  Aufgefp&rt,  erbettelt 
&c.  Siehe  Quêter. 

QUÊTEUR,  EUSE,  f.  Der  Almofenfpmler,  dit 
Almofenfamlerinn.  On  voit  dans  l’Eglife  plu  - 
fleurs  quêteurs  avec  leurs  baflins  ; man  fient  in 
der  A ’irihe  verfchiedtne  Almofnfamler  mit  ihren 
Becker..  Quand  la  quéteufe  eft  belle,  elle  fait 
beaucoup  d’argent;  wenn  die  Almofenfamlerinn 
fchbn  tjl,fo  bekomt  fie  viel  Geld. 

QUEUE,  f.  f.  Der  Sthwauz,  dèrjenige  Theil  am 
Ende  des  thierijehen  E hypers,  wekher  den  Hin- 
tern  bedekt,  und  dèr  bei  aen  vitrfifugen  Tiueren 
von  dem  verUtngerten  Rïlckgraae  gebiidet  wird, 
bei  den  F b g ein  aber  aus  langea  Fedtrn,  und  bei 
den  Fifchen  aus  einer  den  Fujifèdern  âhnluhen 
Matent  bejlehet.  In  der  anjïiïndigern  S greck- 
Art  fagt  man  in  den  me  ijl  en  FUiien  lieber  der 
Schweif , und  an  einigen  Orten  der  Sterz  oder 
die  Sterzt.  l.a  queue  d’un  cheval  ; der  Schweif 
eines  Pjerdes,  aer  Pfèrdefckwaf , Rofj.hu: e if. 
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Chevatix  a longue  queue;  Pfèrde  mil  tangrn 
Schweifen . Chevaux  à courte  queue;  Pfèrde  mit 
hirzen.finmpfen  oder  abgefiumpften  Schwânzen, 
jonjl  axe  h Courtes  queues,  Stumpffchwdnze  oder 
gejluzte  Pfèrde  gênant.  Ce  cheval  a utie  queue 
<îe  rat  ; dtefes  Pfèrd  hat  einen  Ratzenfchwanz , 
Ratten/chwanz  oder  Rattenfchweif , hat  einen 
kahlen  mit  wenig  Hârtn  bewachfenen  Schweif. 
Von  einem  Pfèrde , das  feinen  Schweif  im  Gehen 
gtrnde  fan  jus  JirekU  fagt  tu  an,  Il  porte  fa  queue 
m trompe.  Alan Jagt,  Faire  U queue  oder  ra- 
fraîchir la  queue  ; die  hervôrfehenden  Spitzen 
am  Schweife  fines  Pjèrdes  abfchneiden  oaer  ab- 
Jlutzen.  Couper  la  queue  à un  cheval  ; eir.er» 
Pfèrde  de r.  Schwanz  jUUzen , den  Schweif  eines 
Pfèrdes  durcit  Abnèkmung  einiger  Gelenke  k îtr- 
zer  machen.  (Siehe  Nœud,  Pag.  4^1).  Le  chien 
flatte  de  la  queue  ; der  Hun  a toedelt  mit  dent 
Schwanze.  une  queue  de  paon;  ein  Pfauen- 
Jchweif , der  Schweif  eines  Pjauen.  Un  coq  qui 
a une  belle  queue;  ein  Hahn , dir  einen  fchSnen 
Schweif  hat.  La  queue  d’un  faumon  ; der  Schwanz 
oder  Schweif  eines  Saimen  oder  IjschJes.  l e feor- 
pion  pique  de  la  queue;  der  Scorpiôn  Jlicht  mit 
dent  Sckwanze. 

In  dergfagerfprdche Jïthrt  Queue,  der  Schwanz 
oder  Schweif,  int  Deutfchen  mandierlei  befondere 
Namen.  Sie  nennen  z.  B.  den  Schtoauz  des  Roth- 
wildbrèlcs , die  Blâme , deti  Sturz , das  Fàrzel, 
dasFèderte;  den  Schwanz  des  Hirfches  insbefon - 
dere,  denB'trzel,  G ail,  das  Ende,  den  Schwa- 
den  ; des  Rehwildbrètes , dit  Schtirze,  die  Schei- 
be,  den  Spiegel  ; des  Sehwarzwildes,  den  Bilrzel  ; 
des  Fach/es , die  Ruthe,  Standarte,  Stange , den 
U'èdel  ; des  IVolfes,  die  Standarte  ; des  Luchfes, 
die  Ruthe;  des  Etchhürmhens , die  Faltne ; des 
livides,  Dachfes.  der  wilden  Kalzen  und  ïïbri- 
pen  kleinern  Raubthiere , die  Ruthe;  des  Hafens, 
a as  BlZmchen,  Federle;  der  Fafanen  und  Æl- 
fiern,  das  SpieL 

Le  rouge- queue;  der  Rothfchwanz  oder  die 
Rolhferze  ,*  ein  kleiner  Vogel  mit  einem  rothen 
Schwanze;  it.  ein  zn  dent  Gefchlechte  der  Brif- 
fe* gehtiriger  Séfifch  in  den  jtpanijehen  Gewüf- 
fern.  Queue  blanche;  îVeififchwanz , eine  Art 
Adler  mit  einem  weijTen  Schwanze.  Queue  ver- 
te; GranfchwanzoderGranling,  ein  f'ogel.  Queue 
verte,  GrTmfchwanz,  ijl  auch  der  N cime  eines  zu 
dem  Gefchlechte  der  Braffenj^ehllrigen  Sèffches, 
jo  trie  der  Queue  rouge,  Goldfchu  anz , u elche 
fich bei £japan  aufhalten.  Siehe auck  Hochequeue. 

Bel  den  iïrkifchen  Kriegshêren  heifit  Queue 
de  cheval  ; der  Roffchweif,  ein  an  eiher  Stange 
Iff/eftigter  und  verzierter  kunjïticher  Ifcrae- 
jchueif,  der  bei  ihnen  coen  das . was  bei  andem 
Arme  en  die  Standarte  ifl.  Ein  folcher  Ko  fl - 
fckweif  ifl  auch  ein  Zeichen  der  IFurde,  u tlches 
die  Vtziere  und  Bafcha  vôr  fich  her  tragen  laf- 
Jen.  Man  fagt  dahrr,  Un  vifir  de  trois  queues; 
ein  Vezser  von  dpei  Rofifchweifen. 
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Queue  de  mouton,  heift  bai  den  Mezgem  und 
Kbchen,  ein  SchwanzflTuk  von  einem  Hammel, 
ein  Hammelfchlàgel  mit  dem  Schwanze.  Servir 
une  queue  de  mouton;  ein  SchwanzfiZck  von 
einem  Hammel  auftragen.  Urenn  man  aber  Jagt 
Un  ragoût  de  queues  de  moutons;  ein  Ragoût 
von  Hammelfchwànzen,  Jo  if  blôs  von  den  zuge- 
richteten  fetten  Hnmmelîchwïivzen  die  Ride. 

Queues  de  martre,  MarderfckwUnze , nennet 
tuan  die  ganzen  Felle  der  Marder  mit  den  daran 
fitzenden  langen  Schwânzen,wof!ir  man  imDeut- 
fclten  gememiglick  «fir  fchlechthin  Marder  Jagt. 
Une  robe  fourrée  de  queues  de  martre 4 ein  mit 
Marder  gejüttertes  ÀieicL, 

Queue  , wird  aufferdèm  noch  non  verfehiedeneu 
andern  Dingen  gefagt,  die  einige  Æhnlichkeit 
mit  einem  Sckwanze  oder  Schweife  h ah  en , oder 
die  das  Ende  eines  Dinges  ausmachen.  So  heift 
z.  B.  Queue  ♦ der  Zopf,  der  HSrzopf,  die  oben 
am  Kopfe  zufammen  gebnndenen  und  mit  einem 
Bande  umwundenen  Nackenkdre.  Mettre  les  che- 
veux en  queue  ; die  Hdre  in  emen  Zopf  fechten. 

In  der  Bolanik  nennet  MR  Queue  de  renard, 
Fnchsfckwanz , einePfanze,  dèren  an  einem  tan- 
gem  Stiele  niben  e inonder  befindliche  B l'it entrait- 
ben  einige  Æhnlichkeit  mit  einem  Fichsfchwanze 
haben.  Queue  de  cheval  ; Roffckwanz , fine 
P f onze,  gewVhuiicher  Kannenkraut , Schaftheu 
oder  Schachtelhalm  ( Prèle)  gênant.  Queue  de 
lion;  Lbwenfchwanz , eine  Pfanze,  welche  am 
Vôrgebirge  der  guten  Hofnung  wHchfet.  Queue 
déchût;  Katzenjchwanz , Katzenjlerz,  Katzen- 
U’èdel,  Katzenzagel,  eine  Pfanze,  dèren  kàngen- 
de  Blumen-Æltren  einige  Æhnlichkeit  mit  dem 
Schwanze  einer  Kalze  haben.  Queue  de  fouris; 
Mii ufefchwanz , eine  kleir.e  auf  den  Æckern  un- 
ter  dem  Korne  wachfende  Pfanze,  dèren  Frucht - 
b oie  a fich  ndch  der  Blute  fehr  verîdngert,  tvovon 
fie  ikren  Namen  erhalten.  Queue  de  pourceau  ; 
der  Sauf enchel,  eine  Pfanze , gewtihnlicher  der 
Hârfrang , wnrf  im  Franztififcnen  auch  Fenouil 
de  porc  und  Peucedane  getidnt. 

An  den  Blumen,  BlÜttern  und  Frftchten  heift 
Queue,  der  St  tel,  dèrjevtge  Theil , wodurchjie 
mit  dem  Stamme , den  Zweigen  und  Æjlen  ver- 
bande  n fini.  La  queue  d’une  rofe;  derStiei  ei- 
ner Rofe,  der  RofenflieL  La  queue  des  pommes, 
des  poires,  des  prunes;  der  ApfelfUel,  Btrnfiiel, 
Pflaumen/hel.  An  gewtffen  Blumen , die  fehr  lan - 
eStSngel  (Tiges)  treioen,  wird  nnr  dânn,  wenn 
ie  Blume  abgebrochen  ifl,  dèr  daran  gebliebene 
Theil  des  St&ngels  Queue,  der  Stic l gênant;  fo 
lange  aber  die' Blume  noch  auf  dem  Stamme  fle- 
het,  heift  d efer  ganze  Theil,  la  tiue,  derStàngeL 
la  aen  Kanzelleiert  nennet  man  Lettres  fcellée* 
fur  (impie  queue;  Briefe,  (Jrkunden,  dèren  Ste- 
el uur  an  einem  einfachen  Bande  hàngen  ; hdngen 
ie  Sie  gel  aber  an  einem  doppelten  Bande, fower- 
den  fie  Lettres  fcellées  fur  double  queue  gênant . 
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An  aewiffen  Bftchjlaben , z.  B.  an  dem  p- und 
g wira  der  unter  der  Unie  hin  verlifngerte  Strick 
vderZûg,  La  aucue,  der  Schwanz  jj* tuant.  Eben 
diefes  eût  aicli  von  den  Muftk  - A oten , nûr  mit 
dem  unterfchiede , dajî  bei  diejèn  Queue,  fou  ohl 
den  gérait  auf  10 arts  als  unterwdrts  ans  dem  Ko- 
ffe  der  S oten  gezogenen  Strich  bezeichnet.  B'as 
tcir  im  Deutfchen  abtr  tint  gefchwSnzte  oder  ge- 
firichene  Note  uettnen  , heijît  im  Franzbjifchen 
Une  croche. 

La  queue  d’une  comère  ; der  Schweif  eines  Ko- 
enèlen,  der  Dunflkreis  eines  Komèten , der  fich  in 
Cejlc.lt  eines  Schweif  es  ddrjleUet.  Une  comète 
à longue  queue;  etn  Ko  met  mit  einem  langen 
Sekweife . 

La  queue  de  la  poêle;  der  Pfanner.JUeî,  der 
Stiel  an  einer  P f amie. 

An  den  IFindmaîileii  ht i fît  Queue  de  moulin, 
dtr  MWiüjlerz  oder  die  Mühljlerze , der  darse 
B aura,  womit  man  die  MUhle  umdrihet  und  ndch 
dem  IP  rade  ricktet , fonjl  aiuh  das  (Fendeholz 
gênant. 

La  queue  d’un  manteau , d’une  robe  ; der 
Schweif  oder  die  SchUppe  eines  I\1  autels , eines 
langen  Kleiies . Une  robe  à queue  traînante  ; ein 
langes  Kleid  mit  einem  ndchfchleppenden  Sekweife. 
Les  Frelata , les  Dames  fe  font  porter  la  queue  ; 
dte  PrulaUn,  die  Dame n laffen  fich  die  Schleppe 
ndchtragen. 

Int  Kricgswèfen  heijît  Queue  das  Ende , der 
Schlufi  eines  Re pimentes,  fines  Zuges  &c , un 
Gègenfatze  der  Spitze,  (Tête).  Marchera  1a 
queue  du  bataillon  ; das  Bataillôn  hinien  fchlief- 
J en.  Donner  fur  la  queue  de  l’armée  ; auf  den 
JSlâchtrâb  oder  Adchtrupp  des  blindes JUfJîeu,  oder 
ëiuh  denNdcktrdb  des  Feindes  ai:  grc  f en.  Avoir 
les  ennemis  en  queue  ; dieFeinde  im  Rucken  h a ben . 
La  queue  d’une  armée  navale  ; der  A 'dchzûg  ei- 
%er  Kriegs flotte.  Queue  d'aronde,  queue  de  tran- 
chée, ( Kriegsw.JSiehe  Aronde  und  Tranchée. 

Bei  den  Schreinem  oder  Ttfchlern  keifit  Queue 
d’aronde;  der  Schwalbenfchwanz , tint  Art  der 
Verbindung  oder  Fer kla mener. un g,  deffen  End* 
Aie  défait  eines  Schwalbeifchwanzes  erheilt. 

Queue  de  dragon  ; der  Drackenjchwanz.  (S, 
VT2U  ron,  Aflron.) 

Man  nenntt  in  der  ffandlunç,  La  queue  d'une 
pièce  de  toile  ou  d'étoffe  i das  am  lezltn  ge- 
wibie  Ende  eines  Stlkkes  Leinwani  oder  andem 
Ztugtt. 

Bei  den Eîtchbmdem  Uijît  Queue,  der  mtere 
Theil  der  Biütter  eines  Biches.  Rogner  un  li- 
vre par  la  tète  & par  la  queue;  ein  Bich  oben 
mi  ante » befcktteiden. 

ein  den  lauten  and  Geign  wird  das  Brètcken 
am  Kefonanzkodtn,  te  or  an  dis  Sait  en  befefiiget 
jmd . La  queue , dai  SaiUnbrèt  gênant. 

Auf  dem  Biiiiard  keijit  Queue,  ein  langer,  run- 
éer,  an  dem  tinenEnde  etwas  Jpitz  zuiaujenier 


QUE. 

Stock,  die  Ku gel  dû  mit  abzufôfen , im  Gègen- 
fatze der  Majje  oder  des  Kollens.  Sieîi e Mafle. 

Bei  den  Gazctcibern  werden  die  liber  das  Ta- 
b le  U oder  RolUndach  (rafiin)  laufende  Scftick- 
ter.  Queue  de  rame  geneunet. 

Queue  de  rat , keifit  bei  deit  BÜchfenmachem 
und  emigen  andernHandwerkern , et  ne  ruudeFei- 
U,  L tic  lier  damit  auszufeilen:  Und  auf den  Schif- 
fen  werden  gewifje  an  den  Kcken  der  Sègel  btje- 
fiigle  Seile,  welche  oben  dickerfind , als  unten, 
i co  man  f.e  anfajfet , Queue*  de  rat , Ratien - 
Jchwànze  oder  Kattenjchoten  genennet. 

Queue,  keifit  aiuh  ein  IvczAcin , Schirmef- 
ftr  u . d.  g.  darauf  zx  wetzen.  Repayer  un  cou- 
teau, un  rafoir  fur  la  queue;  ein  Mefjer,  ein 
SchcrmeJTer  auf  dem  IVezJle int  abziclten.  Une 
queue  à l’huile;  ein  Üljlein , ein  feiner  JPezftein , 
welcher  im  IFetzen  mit  Ül  befeuemet  werden  mu fî . 

À la  queue,  en  queue,  keifit  Jo  viel  als,  À 
l’extrémité,  à la  fuite,  immédiatement  après; 
am  àitJTerflen  Ende,  hinter,  hinien  ndch,  unmit - 
telbiîr  hinter  hèr,  im  gem.  Lcb.  hinten  dre  in.  Il 
étoit  à la  queue  de  la  tranclv-e,  à la  queue  des 
travailleurs;  erwar  am  àuJTcrjien  Ende,  am  Ein - 
gange  der  LaufgrUben , hinter  den  Arbeitern. 
Le  bagage  fuivoit  en  queue;  dûs Gcpdck  folgte 
hinien  ndch.  C’eft  un  t>on  chafleur,  il  elt  tou- 
jours à la  queue  des  chiens;  er  ifl  ein  guter  ffd- 
ger , er  ijl  immer  dicht  hinter  den  Hiuiden  fur. 
Cette  femme  à toujours  cinq  ou  lix  enfnns  à fa 
queue;  diefe  Fr  au  hat  immer  flinf  bis  fechs  Kin- 
der hinter  fich  hèr  loufen.  Les  grands  Seigneurs 
ont  touiours  une  longue  queue  ; die  grofien 
Htrren  kaben  immer  einen  langen  Schwanz,  ein 
gré  lies  Gefolge. 

A la  queue  du  bois,  de  la  forêt;  am  Ende  de s 
Gehtilzis , des  IP aides.  La  queue  de  l’hiver  a 
été  rude;  das  Ende  des  IF  inter  s war  raidi, fren- 
ge.  Le  proverbe  dit,  Mi-Mai,  queue  d niver; 
es  keifit  im  Spricltworte , in  der  lifitte  des  Ma  y es 
hat  derIFinter  ein  Ende;  in  dtr  Htilfte  vomMay, 
ifi  der  fF/nter  vorbei. 

Queue  à queue,  hinter  ehiander . ndch  et  non - 
der , ni  einer  Reihe,  wie  die  Koppeipfèrde.  At- 
tacher les  chevaux  queue  à queue;  diePfèrde  m 
einer  Reike  hinter  emander  zufammen  kopptln. 
Le  loups  fc  fui  voient  queue  à queue;  die  IFoife 
fief  en  in  einer  Reike  dicht  hinter  ehiander  hèr. 

ïïg.J&gt  man,  Cette  affaire  aura  une  fàcheufe 
queue  ; alefe  Sache  wird  ein  Ubles  Ende  tièhmen , 
senrd  üble  Folgen  haben.  Ne  laiilons  point  de 
queue;  tcir  wollen  keinen  Schwanz  hinter  uns 
laffen,  wir  wollen  nichtsfckuldig  bleiben.  Ne  point 
laifier , ne  point  faire  de  queue  dans  un  paye- 
ment; bei  einer  Zahlung  nuht  im  Refl  bleiben, 
das  was  manfchuldig  ijl,  ganz  bezahlen. 

Sprichw.  und  fi  g.  Jagt  man  im  gem.  Lèben: 
Brider  fon  cheval  par  la  queue;  jemPfèrd  beim 
£ chwanze  zdumenjeine  Sache  verhehrt  anfangen. 

il 
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Jl  n’en  eft  pas  refté  la  queue  d’un;  es  ijl  hein  enflât  l,  Voilà  une  choie  qui  oh  bcWeJchlechtkin, 

Schwanz , keiu  Stiel,  es  ijl  nicht  die  Art  davon  voilà  qui  eft  beau;  das  ijt JcltSn.  Voilà  qui  mo 

Bbrig  geblicbeu,  Ils  ont  dérobé  toutes  me  pé-  plaît,  voilà  qui  va  bien;  das gef&lt  mir ; dasgeht 

clics,  toutes  mes  poires,  il  n’en  eft  pas  demeuré  gut.  Voilà  qui  vous  en  dira  des  nouvelles,  an- 

la  queue  d’une;  lie  haben  mir  aUe  metxe  Pfirfl - Jlatt,  Voilà  une  perfonne  qui  vous  en  dira  de» 

che,  aile  meine Birnen  gemaiifet , es  ijl  kem  Suri  nouvelles;  dèr  wird  lhnen  A 'dchricht  davon  Ri- 
da von  Ubng  geblieben.  Tous’ les  lapins  de  cette  l'en  ; da  ijl  jemand,  der  lhnen  Ndchnckt  davon 

garenne  ont  été  détruis,  il  n’en  refte  pas  la  queue  gibeu  oder  ctwas  A'eues  davon  fagen  wird.  Je  le 

d’un;  aile  Kan  indien  diejes  Gehèges  fini  ausge-  dirai  à qui  le  voudra  écouter;  ich  will  esdem;c- 

rottet  worden , es  ijl  meht  du  Art  mehr  davon  nigen  fagen , ich  will  es  jedem  fagen,  dèr  es  hb- 

ïtbrig.  Prendre  une  affaire  par  la  tête  & par  la  ren  will.  Us  fe  difputoient  à qui  boiroit  le  pre» 

queue;  fine  Sache  am  Kopfe  und  amSchuanze,  mier;  fie Jlri tien  mit  e mander,  wèr  zuerjl  trin - 

au f alleriei  Art  angreifen  ; tint  Sache  anf  alleriei  heu  folte.  Alan  Jagt  auch,  Vous  trouverez  à qui 

Art  und  IPeije  drehen  und  wenden.  À la  queue  parler;  Sie  werden  Ihren  Mann  fin  iden. 

gît  le  venin,  le  venin  eft  à la  queue;  das  Grft  Üfters  Jagt  tnan  anjlatt  Ce  qui , Jcklecktkin , 
fizl  im  Schwanze  ; das  Lbcljle  korr.t  zulezt;Ja  Qui;  weidies  irn  Deut/dten  dure  h,  was,  gegeben 

gût  fuit  die  Sache  auch  anlafit , jo  kan  fie  dodt  wird.  Qui  plus  eft,  qui  pis  cft;  nas  noch  mehr 

tin  Ubles Ende  gewinnen.  Prendre  le  roman  par  ijl,  was  noch  fchlimmer  ijl , 

la  queue;  den  Roman  von  hmten anfangen ; wird  Alt  ein  fragendes  Fhrwort  wird  Qui  haufig 
hauptjàdùich  von  einem  Màddten  gefagt,  welches  anjlatt  Quel  homme,  quelle  perfonne  geUraulkt. 

mit  dirent  Brautigam  Jchôn  vôr  der  Hochzcit  et - Qui  d’entre  vous  oferoit ? wèr  untereuch  u '\rde 

nenzuvertrauten  Umgang  hat.  11  y aura  un  temps  jich  imterfieken?  wèr  ton  euch  warJe  das  Herz 

où  les  renards  auront  befoin  de  leur  queue;  es  haben ? Dites  - moi  qui  ? Jagt  mir,  wèr  Y Qui 

wird  eine  Zeii  kommen  , tco  die  FTtchfê  ihren  l’auroitcruY  wèr  batte  es  geglaubt?  Qui  eft  là  Y 

Schwanz  noch  brauchen  uerden , wo  mandas , Qui  va  là  Y Qu»  vive?  wer  ijl  da?  wèr  geht 

was  man  jezt  nu  ht  ma  g,  gnn  h Ht  te  oder  ttbtig  da ? wèr  da? 

haben  wird.  Le  renard  cache  fa  queue;  der  Ointe  Frase  und  abjolule  fieht  Qui  anjlatt, 
Fuchs  verbirgt  Jehien  Schwanz  ; der  Schalk  ver-  Celui  qui  oder  Quiconque;  dèrjenige  weteker, 

birgt  feint  Sclialkheit.  Sjehe  auch  Anguille , Dia-  einjeder  wtlcktr , woj'àr  icir  auch  un  DeutjJien 

ble,  Loup,  Poêle  und  Lcorcher.  fchlechthin , wèr,  fagen.  Qui  obfervera  les  com- 

Qu&ue,  f.  f.  Der  Nawe  fines  in  verfchiidenen  fran-  xnandemens  de  Dieu,  fera  làuvé;  wèr  die  Gebote 

zGfifchen  Provinzen  Ublichen  Méfies  flUfuger  Dm-  Goties  hait , wird  Jèhg  werden.  Qui  prend,  s’en- 

ge , jonderlich  des  /Peines,  weiches  420  Pinten  gage;  wèr  ninit,  dèr  macht  fich  zum  Schuldner . 

ndtk  dent  P art  jet  Mâfie  euthàlt.  Ein  derglci - Je  ne  fais  qui,  ich  weifi  meht  wèr,  lie  fit  jo 

dieu  kalbes IP u ngebindf,  welches  210  Pinten  eut - viel  als.  Je  ne  fais  qui  eft  celui  qui . ich  teefi 

hait,  wird  Une  demi-queue  genenuet.  nicht , wèr  dèrjenige  ijl , dèr ...  Je  ne  fais  qui 

QUEUX,  f.  m.  Etn  aites  IPort,  welches  Jo  viel  m’a  dit  cela;  ich  weifi  nicht  wèr  mir  diejes  ge- 

. ke fit  als,  Cuiiînier,  der  Koch.  Jagt  hat.  Je  ne  me  (ou viens  plus  qui  c’eft  ; ich 

QUI,  pron.relat.  IPelcher,  welche,  welches,  Jlatt  trinnere  tnich  nicht  mehr,  wèr  es  ijl.  Im  gem, 

dejfen  wir  im  Deutjchen  auch  haufig  das  bezie - Lèb.Jagt  man , Un  je  ne  fais  qui;  ein  gewijfer 

heude  Furworl , dèr , die,  das  gebrauchen.  Un  f chie  dit  er  .Met  je  h.  Il  eft  toujours  avec  des  je 

jeune  homme  qui  eft  docile  aux  avis  qu’on  lui  ne  fais  qui;  tr  ijl  imtuer  in  Gefeljchaft  von  ge - 

donne  ; ein  junàer  Mtnfch,  welcher  oder  dèr  die  wijjen  fchlichten  Leuten. 

RathfchlSge  welche  man  ihm  gibt,wiUig  annimt . Qui  que  ce  foit,  qui  que  ce  puiffe  être,  qui 
La  femme  qui  a foin  de  ion  ménage;  die  Fr  au » que  q’alt  été  &c , hefit  Jo  viel  als.  Quiconque, 

welche  oder  die  Jeine  Haushaltung  bejoroet.  Ce-  quelque  perfonne  que  ce  foit  &c.  Qui  que  ce 

lui  à qui  j’ai  donné  cela;  dèrjenige,  weicliem  oder  foit,  qui  que  ce  puiffe  être  qui  ait  fait  cela,  c’eft: 

dem  uh  diejes  gegèben  habe.  Celle,  à qui  j’ai  un  habile  homme;  wir  es  auch Jeye,  wèr  es  auch 

donné  cela;  dieteuige,  welcher  oder  dèr  ich  die - Jeun  ma  g , dèr  diejes  gemacht  hat,  er  ifl  ein  ge- 

jts  gegèben  habe.  Le  cheval  qui  court;  das  jehikter  Mann.  Qui  que  ç’ait  été  qui  vous  l’ait 

Pfèrd , welches  làuft.  dit , il  s’eft  trompé  ; wèr  es  lhnen  auch  gefagt 

IPenn  vôr  Qui  ein  Pârwort  vârhèr  gehet,  fo  haben  mâg,  er  hat  fich  betrogen.  Mit  einer  Ver- 

tcird  es  nûr  gebvaucht , wenn  von  Perfonen  die  neinung  hefit  Qui  que  ce  fuit,  Jo  viel  als.  Nul 

Reie  ijl  ; aufjerdètn  beciienet  man  fich  der  Far-  oder  aucune  perfonne  ; niemand , hein  Menjth. 

u tir  ter  Lequel  und  Laquelle.  L’homme  de  oui  II  n'y  a qui  que  ce  foit;  es  ijl  niemand,  es  ifi 

je  parle  ; cter  Mann . von  welchem  ich  rede.  Le  hein  Menjth  da.  Je  n*y  ai  trouvé  qui  que  ce  foit; 

cheval  fur  lequel  je  fuis  monté  ; das  Pfèrd,  auj  ich  habe  dort  niemand,  keinen  Menfchm  gefunden. 

welchem  ich Jitze.  Qui  wird  auch  anjlatt  Ceux-ci,  ceux-là,  les 

Zuweilen  Jleht  Qui  abjolute.  Alan  Jagt  z.  B.  uns,  les  autres  gebraucht.  Ils  étoient  difperlea 
Tom.  IV.  C qui 
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qui  çï.  qui  11;  fie  waren  zerflreuel , der  titte 
hier,  der  andere  dort , tmigekitr.  einigt  dort. 
Ils  coururent  aux  armes,  & fe  failircnt,  oui 
d'une  épée,  qui  d'une  pique,  qui  d'une  halle- 
barde; fie  tiefen  zu  ienlf'affen,  und  bemiichlig- 
ten  fich  der  eine  eines  Dise  ns,  der  andere  riner 
Picke,  noih  ein  anderer  einer  Hellebardt.  ( Diefe 
Art  zv  rèden  ijl  aber  nickt  viel  mekr  gebrtiuch- 
lick  ). 

QUIA,  Ein  ans  dem  Lateinifchen  enttelmte/  uni 
riir  im  gem.  Ub.  gebrduchUckes  If'ort.  litre  à 
quia;  niclits  mehr  zu  anturorten  wifien.  Mettre 
quelqu'un  à quia;  jemanden  zum  Stitfckweige» 
bringen. 

QUICONQUE,  Ein  unbefiimtes  FÔrwort,  dus  kei- 
nen  PiurM  kat , uni  im  üeutfchtn  durck,  jeder, 
jede,  jederman,  jede  Per/ân,  oder  auch  dur  ch, 
wir,  gegèben  wiri.  Il  a promis  de  le  défendre 
contre  quiconque  l’attaqueroit;  er  hat  verfpro- 
cken,  ikn  gégen  jeden,  der  ihn  angreifen  w'trdr, 
zu  vertkeidigen.  Mesdames,  quiconque  de  vous 
fera  allez  hardie  pour  médire  de  moi . . . ; jede 
von  iknen,  meme  Damen,  die  k'ikn  genugftyn 
faite, Sbtl  von  mir  zufprecken...  Quiconque  eft 
riche,  eft  tout;  wir  reich  ifl,  der  iji  ailes. 

QUIDAM,  QUIDANE,  f.  Ein  aus  iem  Ijtteini- 
fchen  entlehuter  Ausdruck , défi  en  man  fich  v&r* 
zilglick  in  der  gerichllicken  Sprdche  bedienet.eine 
Perfin  zu  bezeichnen,  dèren  N amen  man  nicht 
teeifi  oder  uickt  ausirScklich  neuneu  wid  ; eine 
gewifie  Perfin,  ein  gewifier  Menfck;  jemand. 
Délignez  moi  ce  quidam  qui  a voulu  me  parler; 
bezeichnen,  befckreiben  Sic  mir  den  Menjchen, 
dir  mich  kat  Jprecken  wollen.  Un  certain  qui- 
dam, une  certaine  quidane;  ein  geteiiffer  Menfch, 
eine  gewifie  If'eibsperfSn.  Un  certain  quidam  m'a 
dit  que ...  ; es  kat  mir  jemand  gefagt,  dafi , , . 

QUIET,  ETE,  adj.  Ein  altes  /Fort,  wetches  fo  viel 
heijlt  als,  Tranquille,  calme,  point  agité;  rukig, 
jlilte,  ohne  keftige  GemTuksbewigungen,  ohne  be- 
fcfiœirlicke  Sorge.  Un  efprit  quiet;  ein  rukiges 
Gemtitk. 

QUIÉTISME,  f.  m-  Die  Lehre  der  Qnietifien,  einer 
im  vierziknten  jfakrhunderte  entjïanienen  Sekte, 
te  riche  die  chrijllicke  Folkommenheil  in  einer  gdnz- 
lichen  Ruhr  und  Untkdtigkeit  derSele  fetzen. 

QUlfcTISTE,  adj.  de  t.  g.  üer  Quietift,  ein  An- 
hdnger  der  Lekre , die  unter  dem  Namen  Quié- 
tisme angezeigt  fteket. 

QUIÉTUDE,  f.  f.  Vie  Ruhr  derSele  und  iesGt- 
miitkes-,  die  Abuèfenheit  aller  Gemïtksbewigun- 
gen,  befchwérlichtn  Sorgen  &c,  die  Su  Ht.  La 
quiétude  d’efprit  ; dit  GemSthsruke.  Vivre  à la 
campagne  dans  une  douce  quiétude;  tuf  dem 
Lande  in  einer Jüfitn  Ruhe  oder  Stille  lèbtn.  ( Man 
fagt  gnclihnlicher  Tranquilité ). 

QUICîNON,  f.  m.  Ein  grtfies  Stück  Brtd,  einnir 
tn  der  mcingen  Spreck-ArfUbliches  IPort.  U 
mange  un  quignon  de  pain,  un  gros  quignon 


Qur. 

de  pain  1 fon  déje'ner;  er  ifll  zuns  Fr  “h fit  ci 
ein  grifies,  ein  me  diriges  Stück  Sri  J,  oder  wit 
ma. i an  einigen  Orlenfagt,  einen  grâfsen  Run- 
ken  oder  Ranken,  einen  grbfie.i  Knoiitn  BrCd. 

•QUII  BOQUET,  f.  m.  Der  A 'aine  eines  kteinen 
IPtnkelmâfts  der  Sckreiner  oder  Tifckler,  mit 
wehhem  fie  ndchmefien , ob  ein  Zapfenloch  auch 
recht  ins  Gev  erte  tusgrhauen  ifl. 

QU  11.  LA  UE,  f.  m.  Man  remet  in  Frankrtith  Droit 
de  quiltage  das  Rielrecht, eine  Abgobe.welche dit 


resHoiz  als  unlen,  deren  tienne  einSpiel  ausma- 
clten,  uni  nâck  welchen  man  mit  Rugetn  wirfi. 
Un  jeu  de  quilles;  einSpiel  Regel.  Jouer  aux 
quilles  ; Regel  fpielen  oder  fchiebln.  Un  bon 
joueur  de  quilles  ; ein  euier  Kègelfpieler.  Le  jeu 
de  qnilles;  ias  Règeljpiel.  Un  jeu  de  quilles; 
ein  Spiel  Regel.  Faite  tontes  les  neuf  quilles; 
aile  ne-an  Regel  wtrfen.  Ranger  les  quilles;  dit 
Regel  zum  Spiele  au (fetzen , m Urdnung  Jetztn, 
Drelîer  les  quilles;  die  umgeworfenen  oder  um- 
gefalleurn  Àfgr/  auffetzen.  Faire  tant  de  quilles 
de  venue  & tant  de  rabat;  fo  viel  Regel  auf  dem 
Mâle,  und  fo  viel  zurlick,  durck  den  Rltckfckldg 
der  Ruget  vmwerfev.  Sfrichicbrtlich fagt  mat 
von  einem  fief  en  Menjchen:  Il  tft  p'anté  la  com- 
me une  quille;  er  fteht  cia  fo  fieif,  wie  rin  Ri - 
gel.  Troufl'er  fon  fac  & les  quilles;  fich  e.lig 
davon  oder  aus  dem  Staube  macken. 

Quilli,  f. f.  Der  Riel,  der  unterfie  lange  Grwid- 
balken  emtsSchiffts,  in  welchem  die  utttem  Tl’ et  le 
des  Schif-Gtbàudt*  eingtzapfi  aerien.  Faufle 
quille;  der  faljcke  Riel. eine  unlerlage  unter  dem 
wakreu  Rirle , diefen  ieflo  mehr  z:i  verwahren. 
Man  fagt.  Prêter  de  l'argent  fur  la  quille  du 
vailTcau;  Geld  auf  ein  Schi/f  leilien,  fo  dafi  dat 
Schifff  ùr  dit  darauf  geUtktne  Somme  vtrpfdn - 
det  wiri. 

An  den  htilzernen  BrUcken  wiri  der  lange  Bal- 
ken  , welcher  ias  ffoch  oder  vietmehr  die  Brückt 
tragen  hilfl , La  quille  du  pont,  der  ffochtrÿger 
gênant. 

Man  remet  Qnilles  de  fourniture  , Erfiil- 
lungsfplitler , Er.ien  von  eifernen  Stàben , wel- 
cken  man  eine  puramiienfbrmige  Geftalt  gibt, 
um  iamit  die  üicke  uni  StSrke  der  Rutke  auf 
der  Seite  des  Ankerkrtuzes  zu  venuehren. 

Bei  den  Handfckukmackern  keifit  Quille,  der 
Fmgerflock,  tin  runies  und  glattes  IFerkztu g 
von  kartem  Holze , die  Pinger  der  Handfckukt 
darauf  auizudihnen  uni  iknen  dit  gehbrigeForm 
zu  geben. 

In  den  Schiefrrbr'.hhtn  keifit  Quille , em  grS- 
fltr  Rtil,  dit SdtitftrblScke  in  dtnGàngen  damit 
tbzufcklagtn. 

QU1LI.ER,  v.  n.  Anwtrfth,  mit  einem  RIgel  ndck 
der  Rugtl  oder  mich  einem  gegcbenenZiele  wtr- 
fen, 
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fen,  um  zu  j iken , wèr  demfelben  am  ndckjten 
komt.  wirnich  die  Ordnung  bejlimmet  wird,  wie 
d:e  Spitlendm  ndch  einander  nerf  en  folltn.  IFir 
J'einen  Kègtl  zuni'chjl  an  das  Ziel  wirft,  füngt 
das  Spul  an , ut id  hat  dm  erjlen  iFurJ', 

QU1LLETTE,  f.  f.  So  heifit  in  der  Landwirtfchafl 
eiite  Fmgers  dicte  und élu \1  zuVlf  Zoll  langé  IFei- 
denrutke,  die  ma n zur  Fortpfianzung  in  die  Er- 
de  ftekt.  Planter  des  ofiers  en  quillette;  Fingeri 
dicte  Sazweiiien  oder  IFeidenftzlinge  pfianzen. 

QU1LL1ER,  f.  m.  Der  Kègelplatz,  dèrjeiuge  vier- 
etle  Pialz,  auf  welchen  die  neun  Aègel  aufee- 
fleilet  werden.  Un  qniliier  de  pierre;  tin  jlei- 
nerner  Kigetplatz.  man/agt.  Fane  tout  le  quil- 
licr  en  un  coup;  aile  neunJCègel  au/ einen  IFurf 
umwerfen. 

• QUILLON,  f.  m.  Das  Kreuz  dn  iem  Gefiifle  ti- 
nt! Seitengewikrs.  . 

•QUIN,  f.  m.  Ein  nftr  infolgender  Ridens-Art 
Miches  IFort:  liorder  un  vailfau  à quin;  rin 
Sckiff jo  vertteiden,  daj ? immer  das  tint  Dr  et 
Hier  das  Ende  des  andern  Utiles  liber/cklàgt. 

QUINAIRE.  Cm.  Der  Name  emer  Ueinen  Jilber- 
nen  rOmi/dun  Munze,  finf  jIJi  am  IFèrthe.  In 
dm  MUnz-  Cabinèlen  verflek!  man  unter  Quinai- 
re , eine  allé  goldeue  oder  hiberne  rVmifche  Miln- 
ze  vont  dritten  Môdel,  oder  von  der  dritlenGrUfie. 
Der  Médaillon  ifl  vom  erjlen,  die  Médaille  vom 
zweiten  und  der  Quinaire  rai»  dritten  Môdel. 

QUINAUD,  AUDE,  adj.  Betrèten,  befchSmt,  ureit 
man  in  tinem  IFortflrtitt  zum  Std/cktetigen  ge- 
brackt  worden , und  nickts  mehr  zu  antworlen 
weifi.  IFird  tifir  noch  im  Komifchen  gebraïukt. 

QUINCAILLE,  Cf. rail.  Das  Eifengeritk,  aüer- 
kand  Usine  eiferne,  kupferne  und  mejfmgene  Ge- 
rdike,  welcke  kliHgen  und  kUxppern,  wenn  man  fit 
hin  und  kir  Ugt-,  z.  B.  Mejjer,  Sckfren,  Lntckler, 
Ijchtputzen  &C.  Faire  marchandée  de  quin- 
caille; mit  Eifengeriith  kandeln.  (Dadas  IFort 
Eijenwdre  zu  unbeftimt  ijl,  weil  man  dadurck  ei- 

frntluk  «il r vonEiJtn  verfertigte  R'dren  vtrflt- 
en  Jolie,  Jo  tinte  uniriQuincaille  und Quincail- 
ler  ie  durck  das  im  gem.  Lib.  ii bûche  tF orl  Klink- 
klank  über/elzen ).  Fig.  und  un  verScktticlun  Fer- 
nande pfiègt  man  auch  die  kleine  kupferne  Sckei- 
demënze  De  la  quincaille  zu  nennen. 
QUINCAILLERIE,  f.  f.  Die  Eijenwdre , im  gem. 
Jjb.  der  Ei/eitkrdm,  aller hand  Eifengeriith.  {Su- 
ite Qnirraille J.  Un  ballot  de  quincaillerie  ; eia 
Ballen  Eijenwdre.  Faire  commerce  de  quincail- 
lerie ; einen  Mande!  mit  Eijenwdre  trrben. 
QUINCAILLIER,  f.  m.  Der  EijenkrSmer , einer 
dèr  mit  a/lerkand  Eifengeriith  (Quincaille)  lion - 
deit.  Une  boutique  de  quincaillier;  ein  Eiftn- 
krdtu.  dieBude,  der  l aden  fines  Eifenkrdmers. 
QU1NCONCE.C  m.  Ein  ausdemlateimjcken  IFartr 
Quincunx , i c fiches  aus  quinque  und  nncia  zu- 
Jammen  gezogtn  w orden , gebiidetes  IFort , das 
eigentlich  fin/  Unzen  kedeutet,  aufferdèm  aber 
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auch  die  Figir  oder  das  rfimifckt  Zeicken  dm 
ZaklfUnf  (V)  bezeicknet,  « ni  von  einer  geutij \ 
fen  Ordnung  imjfianztn  der  Baume,  IFeinftBcke 
fie-  g'fagt  wird,  du  jo  ge/ezt  find,  iaji  fie  zudr 
insgejamt,  man  mâe  fie  anjehen  von  weUherSeitt 
tnan  teill,  in  geraden  Linien  mit  einander  Jlekrn, 
zugteich  aber  ikrer  3, 5, 7,0.  &c.  immer  die  Fi- 
ghr  einer  rSmi/chen  V.  bilan,  z.B. 
00000 
0000 

O O O O O 

0000 

00000 
Da  aber  auch  4 Baume  ndch  diefer  Ordnung  ge* 
fezt , eine  Raute  oder  ein  gejckobenes  Fiertck 
bildtn,fo  nennen  wir  Un  bois  planté  en  quincon- 
ce, gemeiniglich  ein  rautenfirmig  gepfianztes 
Gehblze.  Àuck  der  auf  folcht  Mrt  mit  Bdumcn 
oder  IFtmJIBcktn  bepflanzte Flatz,  wird  Un  quin- 
conce genemet. 

QUINPLCAGONE»  Cm.  Das  FVmf-Eck,  eine 
Figfir  oder  ein  Ktirper,  welcker  funf  Fi  ken  hat. 
Quindécagone  régulier;  eh i regelmSfiiges  Fûnf- 

QU1NDÊCEMVIRS,  f.  m.  pl.  Die  FHnfztkie- Htr- 
ren.  Ein  Coüegium  von  f'mfzèhn  Herren  oder 
Maimern  in  dem  alten  Rôm , welcke  du  Sibylli- 
nj/cken  Bûcher  unter  i hrer  Ferioakrung.  uni  die 
Aufficht  Hier  die  apoltmarifcktn  und  kundert- 
jdkrigen  Spiele  katten. 

QUINES,  Cm.  Die  zwei  Ftiifen  oder  Fünfer  im 
Trictrac , oder  wie  man  gewShnlicktr fagt , aile 
Zinken,  aile  fünfen.  Il  a amené  quines  ; er  hat 
aile  Fünfen  eeworfen, 

* QUlNETTE,f.f.  DerName ehurGattungKamlot. 

QUINOLA,  Cm.  Ein  aus  demSpanifcken  rutlehn- 

ter  Marne  des  Merzbuben  im  Rever fx- Spiele. 

QUINQUAGÉNAIRE, adj. de  t.  g.  (dit  erJleSulbe 
wird  Cuin  und  die  zweile  Coua  ausgefprocktn) 
FÜnfzigjSkrig,  fünfzig  Jfakre  ait.  On  homme, 
une  femme  quinquagénaire  ; ein  JiinfzigjSkri- 
ger  Mann,  eme  fiinfzigjikrige  Frais.  Manjagt 
auch  fubfiantive,  Un  quinquagénaire;  einFûnf- 

QUlflQUAGÉSIM  E . Cf.  Der  Scmldg  vSr  Fafl- 
nackt , im  gem.  ï.tb.  Dimanche  gTas  gênant. 

QU1NQUATRIES,  f.  f.  pl.  S.  PANATHÉNÉES. 

• QUIXQUF.NELLE,  f f.  So  hiefi  ekemdis  in  der 
gerichtlichen  Sprdcke  tint  fùiifjàkrige  Frifi,  wel- 
cke man  Sckuldnem  gib . du  Jich  erboten,  ndch 
l'erlauf  dsejerZcitnhre  GtSnbicerzubrfned'Pen. 

QUINQUENNAL,  ALE,  adj.  Fïînfjàkng , fr.nf 
Sfcltrt  dauemd  oder  iras  aile  f'.nf  îjakre  gejehie- 
ket.  Ein  meijitnsnûr  m der  rBmifcken  Gefckuktr 
iCrkommendesBauiort.  MagiJtrature  quinquen- 
nale; fin  abrtgkeitlidies  yhnl,  weiches  jtmand 
Juif  gaine  ndch  einander  verwaltet;  das  fünf- 
jàhrige  Ruhter-Amt  &c. 

Quinquennalea,  nenuet  nu» fubjlant,ve,  filnf- 
C 3 jbk- 
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jahrige  frfle  oderSpiel e,  die  aile  fTutf  Tfjhre  d'n 
rVmifcken  Kaifem  zu  Ekren  gehalten  wurden. 

QU  NQUENN-UM.  f.  m.  Ein  ans  de m L ateini - 
fclien  entlehntes  IPort,  eine  Zeit  von  ftlnf ffahren 
zu  bezei clnten , tcShrrnd  ttelchen  ein  A Udieren- 
der  fetne  akadetnifcke  Siudien  vollendet,  wovon 
ouf  den  franzbjifhen  Univerjltdten fur  die  TUro- 
logen  zwei  zur  Pluiofophie,  und  drei  zur  Théolo- 
gie bejlirnmei  fini. 

QU  I N Q U E NO  Vh.,  f.  f.  Ein  ans  dem  LateinifcUen 
gebildetes  ff  'orl,  welchesfo  viel  heifst  dis.  Cinq  & 
neuf,  ftln  f und  iteun , und  welches  der  A 'ame  ei- 
nes gewijj'en  fParftljpieles  îjl. 

QUlNQUfcRCE,  f.  m.  Vas  finf  fâche  Kampffpiel 
der  /. Ilten , das  Ringen,  Sprntge>:,  f.aufen , fr'ech- 
ten  und  If'erfen  mit  der  S heibe  (Disque);  it.  der 
f Ut  f fâche  Frets,  den  ein  Kàmpfer  erhielt , der  in 
aüen  diefen  fttnf  Kampffpielen  Qefiegt  hatte. 

QUiNQUÉRIME.  f.f.  Eine  fthfritderige  Galère, 
eine  Galcre  mit  ftlnf  Ruderbànken  bei  den  Gne- 
chen  und  Rb’mern. 

QUiNQUEVIR,  f.  m.  Etn  ans  dem  LateinifcUen 
e ntl  eh  nie  s in  der  alten  Gefckichte  vàrkommtndes 
1 Fort , der  fUnf ■ Herr,  einer  a us  dem  Rathe,  ans 
dem  Colle  gio  der  JUnf  Mdnner. 

•QUINQUÎLLE,  f.  m.  Das  Cm  quille,  dasLom- 
berfpiel  zu  j’Znf  Fcrfonen. 

QUINQUINA,  f.  m.  Die  Fieberrinde , die  Rhtde 
et  nés  in  dem  Kbitigreiche  Féru  in  SUd  - America 
wachfenden  Baumes,  dèren  krÿftige  IPirkung  in 
dem  kallen  Fieber  bekantifl,  und  u riche  auch  die 
peruvianifcke  Rende,  die  Chtna  odtr  China  CltinÜ 
enant  wird. 

INT,  f.m.  Das  Fflnfttl,  derJTmfte  Vieil eines 
Ganzen , einer  S intime  in  eitiem  handel , etner 
ErbJ'chaft  &e.  Dans  la  Coutume  de  Paris,  on 
ne  jtent  difpofer  pi» r telfoment  que  du  quint  de 
fes  propres;  ndch  dem  Pan  fer  Sladtreckte  kan 
man  in  einem  Tejlamenle  nûr  ein  Flinftel  feints 
eigeven  Ferma  gens  anjemand  vermachen.  ( Stehe 
Propre ).  Aujjerdèmfagt  man  gewbhnlicher  Un 
cinquième.  ( Stehe  diyes  IPort ). 

In  Lehensfaehen  heijit  Le  quint , der  fin  fie 
Theil  des  Kauffchillinges , dèr  an  eir.igen  Orten 
bei  dtmGTuerkaufe,  an  dènjenigen  Herren,  von 
welchem  das  G fit  zn  Le  ken  rUhret.  bezahlt  mer - 
den  mufl.  Man  tier.net  Droit  de  quint  & requint; 
das  Flinftel  vom  Kduffckilhnge  und  das  FUnftrl 
von  diejem  FUuftel,  weî cites  zufammen  24  vom 
Hundert  ausmacht. 

Quints  royaux  nenuet  man  in  Spanien  den 
fïtnften  Theil  von  allem  Golde  und  Sitber  der  Berg- 
teerke  in  Féru , w ficher  dem  Kbnige  gehtiret. 

Quint,  crirtf  in  folgenden  Redens-Arten  auch  al  s 
fin  Beimort  grbraucht  : Charles  quint.  Empe- 
reur; Kaifer  Karl  ierftaf te.  Sixte  quint.  Pa- 
pe; Pdpfi  Sixt'is  der  f '.nfte. 
•QUINTADINER,  v.n.  Heijit  in  derSprâche  der 
Organijlen,  als  et  ne  Quinte  lauten,  und  wird 


vor  Pferfen  gefagt . die  den  Tin  ntclti  g an z rein 
angèbtn.  Ce  tuyau  quîntadine;  die  je  Pfetfe  gfbt 
nient  rein  an,  fltmmt  nicht  recht. 

QU  INT  AINE,  I.  f.  Ein  PfaltS,  ndch  teelchem  man 
ehemdls  auf  den  Reitfchulen  mit  der  Lanze  ren- 
ne te  oier  mit  tVurfjpiefien  fchojl.  welchesman 
Courir  la  quintaine  « ante.  Eue  àhnltche  Ch  un  g 
f.idet  man  un‘er  dem  ! Porte  Faquin  befehneben . 

QUINTAL,  f.m.  Der Zentner , ein  Gewichtvon 
hundert  ffunden  ; it.  das  Zentner-Gemicht,  ein 
Grwn  ht,  welches  die  Sdurère  entes  Zentners  hat. 
Un  quintal  de  foin;  etn  Zentwer  Heu.  Cela  pèfe 
deux  quintaux;  das  teirgt  zwei  Zertner.  Man 
nennet  Droit  de  quintal;  das  U'ogegrld,  die Ge- 
bfihr,  ur elche  manftlr  das  fFiegen  der  IPdren 
auf  der  grofien  tifentüchen  IPage  ertrichtet. 

In  der  Normandie  heijit  Quintal  auch  ein  grâ- 
fier  Krftg  von  dem  Sieinge/Jurre  (Gros),  welches 
dafelbjl  verfertiget  wird. 

* QUINTAU,  f.m.  Soheifîtm  eittigen  Prorinzen 
ein  zufammen  geftelter  oier  auf  e mander  gelèg- 
ter  Haufe  Garben  auf  dem  Felde,  oder  Retftg - 
bindel  irH  l P aide . tint  fie  deflo  bequemer  zàJtien 
oder  aufladen  zu  kbnnen. 

QUINTE,  f.  f.  Die  Quinte,  der ftlnfte  Tôn  von  fi- 
rent gegèbenen  Tone  an  gerechnet  ; ein  IntervaU, 
das  aus  flinf  diatoni/cken  Stufen  beflehet.  Man 
nennet  raull’e  quinte,  falfche  Quinte,  ein  voit  ei- 
ner Quinte  um  einen  liai  b en  Ton  abweichendes 
IntervaU.  Quinte  fuperilue;  libermà  fige  Quin- 
te, dasjenige  Ttbrrmüf.ige  Interval! , da  mon,  pe- 
wifje  melodtfche  Forifchreitungen  daàttrch  rei- 
zender  zu  machen,  anjfatt  den  f algérien  Tôn 
unmittelbcir  zu  vèhmen , Jich  des  unter  ihm  lie- 
gendeu  Italien  Tones , als  eines  Leit  - Tones  be- 
dienet. 

Quinte , ijl  auch  der  Name  einer  Art  Geigrn, 
die  etwas  grSfier  fini  als  die  gewbhnlichen . uni 
auf  welcher  bei  fnnfftimmigen  Slhcken,  die  fflnfte 
Stimme  gefpirlet  wird. 

Int  Picketf piete  hetfit  Quinte , die  Quinte,  ftlnf 
auf  e mander  folgende  Bldtter  in  einer  Farbe. 

Im  hechun  ijl  Quinte , die  Quinte,  dieftinfte 
Art  des  légers  und  des  S 6 lies. 

Quinte,  heijit  auAt  der  KeichhîAen,  ein  kef- 
tiger , mit  Erjlickung  drohender  Affltn. 

Quinte,  die  Îîbie , ndrrifche  Laure  oder  Grille, 
wovon  manche  Lente  fchneU  und  ohn * gegében* 
Urfache  Ttberfallen  terrien.  11  eft  fujer  à des 
quintes;  er  vekomt  fehr  oft  avf  ei  -mâl  nHrrifche 
Launen,  oder  wie  msn  auch  wobl  im  gem  îsb. 
znfagen  pflègt,  er  hit  gâr  oft  M.tcken.  Quand 
fa  quinte  ie  prend  ; wenn  ihn  feine  Pble  Latine 
ïïberfiïlt.  Quelle  quinte  vous  a pris  Y was  ha - 
ben  Sie  nfir  f'\r  eine  Grille  im  Kopfe? 

Qutnte,  adj.  IPird  gewbhntich  n*r  in  fol gender 
Rèdens-Art  cebraucht:  La  fièvre  quinte;  das 
fiiaftliçige  Fieber. 

QUINTEFEUiLLE,  f.  f.  Das  Ftofblatt,  das  Fûnf- 

finger- 
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fingerkraut,  fia*  Pflanze,  mit  f'nf  eingeierbten 
Blattem  au  einemStielr.  La  qainquefeuiUe  rou- 
ge; dus  Gtinfekrant.  der  Gdnfmck. 

QUINTELAGE,  QU  INTILLAGE,  f.  m.  S.  LEST. 

QU  INTER,  v.  a.  IF.rd  nflr  in  folgender  Rèdens- 
Art  gebraucht:  Quinter  l’or  & l'argent;  das 
prohirte  Gold  und  Silber  mit  dem  Frobeflümpel 
bezeichnen,  die  f*robe  darciuf fchlagen. 

Qîjinté,  fcz,  partie.  6c  adj.  Mil  dent  ProbeflSm- 
pel  bezeichnct.  Une  barre  d'argent  quintée;  tint 
mil  dent  ProbeflXmptl,  mit  dent  Probezeichen  vtr- 
feheue  S'IfierJîDnge. 

QUINTESS  ENCE,  f.  f.  Die  Quintejfeuz,  die  befle 
dure  h ckymifche  Kunfl  ausgezogene  Kraft  fines 
Dinars , und  fignrtich,  das  Befle,  das  l'olkom- 
tuenjie  oder  wie  man  zu  fcigen  pflègt , die  Kraft 
und  der  Soft  fines  jeden  andem  Diriges.  Il  a tiré 
la  quintdTence  de  cet  ouvrage;  er  hat  die  Qiwit- 
effenz , das  Befle  ans  diefemlVerke  herausgezogen. 

QUINTESSENCIER,  v.  a.  Die  tytmtejjenz,  die 
ganze  Kraft  oder  das  Belle  aus  enter  Sache  her- 
aus  ziehen.  Man  br audit  diefes  U/ort  mthren - 
theils  nur  tm  figlirlicken  Ferflande,  und  da  heiflt 
Quintefleticier  une  chofe;  fine  Sache  aufs  ve- 
ndue fle  unterjuchen,  anszukirigeln  fuchen,  zu Jehr 
auf  den  Grtinrf  einer  Sache  gehev. 

QuiNTFSsENCife,  éf,  partie.  & adj.  Sitke  Quînt- 
efiencier.  Man  nennet  Pen fées  quintelïcnciées; 
ausgrj'cltte  Gedanken. 

QUINT  EUX,  EUSft,  adj.  IVunderlich,  ndrrifch , 
eigenfimtig , oft  Sbte  faune  habend  und  fokhe 
Cinjfernd.  Un  efprit  quinteux;  tin  wunderticher 
Kopf.  11  eft  quinteux  comme  une  mule;  er  ifl 
Jo  eigeufinnig , er  hat  Mm  ken  wie  fine  Maulèfe- 
linn, 

QUINT1L,  adj.  Gefinft.  Man  rer.net  in  derAflro - 
nonne  Quintil  afpeét  ; gef Infer  Schein , de  n Stand 
zweier  Planiten , da  etner  von  dem  andem  um 
den  finfken  Tlieil  des  Thierkrei/es , oder  um  73 
Grâd  entfemt  ifl. 

QU1NT1LLE,  f.  m.  Das  Lomberfpiel  zu  flnf  Per - 
fonen. 

QUINT1N,  f.  m.  Der  Name  einer  Gattuug  f einer 
Leinwûnd , die  zu  Quintin , einer  Stadt  in  Bre- 
tagne verfertiget  wird. 

QUINTUPLE,  adj.  d_*  t.  g.  Flnf  mât.  Vingt  eft 
quintuple  de  quatre  ; zwanzig  ifl  f'bfnui  1 der, 
Alanfagtauch/ubflantivr , Le  quintuple.  das  Flnf- 
fâche.  Rendre  le  quintuple:  das  Fùnffache  wie - 
dergèben,  fUifmdl Jo  viel  wiedergèben , a! s man 
bekommen  liât . 

QLTNZAIN,  Ein  Ausdruck, âtffen  man  fleh  in  den 
Baühàufern  bedienet , um  anzuzeigev,  dafi  jeder 
von  den  àpielern  finfzèhn  ziïhlet.  Quand  les  jou- 
eurs font  quinze  à quinze,  le  marqueur  dit  quin- 
zain;  weun  die  Spi  fier  jeder  finfzèhn  zàhien,  J'o 
fagt  der  Marqueur  Quinzain. 

QUINZAINE,  t.  f.  Finfzèhn , fine  Zabi  von  f\  nf- 
zèku  Etnheiten.  Une  quinzaine  de  jours,  une 
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nnzaîne  d'années;  finfzèhn  T âge , finfzèhn 
ahre. 

Abfolute  bezeichnet  Quinzaine  eitte  Zeit  t on 
vierzèkn  Tdgen.  On  lui  a donné  terme  de  quin- 
zaine; tuait  hat  Htm  einen  Termîn  von  vierzihn 
'fa  g en  gegèben . I^es  créanciers  lui  ont  accordé 
quinzaine;  die  Gîâubiger  haben  ihmT  vierzèkn 
Tage  Zeit,  haben  thm  eine  Frtft  cow  vierzihn 
Tagen  zugeflanden. 

La  quinzaine  de  Pâques  nennet  man  die  vier- 
zèhn  Tage , von  dem  Fai  m/on  toge  an  bis  zu  dem 
Sont  âge  Qua/imodo. 

IPenn  von  Dingen  dieRède  ifl,  die  nâch  Schok- 
ken  (Soixantaines)  verkauft  werden,  heiflt  Une 
quinzaine  im  Deutfchen , eine  Mandel , emeZahl 
von  finfzèhn . Une  quinzaine  d’œufs  ; eine  Man- 
del Eier , finfzèhn  Eier. 

QUINZE,  adj.  num.  de  t.  g.  Finfzèhn , fxnf  und 
zèltn.  Quinze  hommes;  finfzèhn  Men/chen . 
Quinze  jours  ; finfzèhn  Tage.  Quinze  mille; 
finfzèhn  taufend. 

Quinze  tèird  zttweilen  a tic  h anflatt  Quinziè- 
me gebraucht.  Nous  fommes  aujourd’hui  au 
quinze  du  mois;  wir  haben , wir Jchreibrn  brute 
den fîinfzèhnten.  Grégoire  quinze,  Pape;  Pdpft 
Gregorius  der  flnfzèhnte.  Louis  quinze;  Lud- 
wig der  fhifzehnte. 

Sprichw.  und  fi  g.  fagt  man,  Faire  en  quinze 
jours  quatorze  lieues;  in  finfzèhn  Tagen  fin 
vterzèhn  Tagen  J vierzèhn  Me  île  n mâche» . Jehr 
lar.gfam  gehen  oder  reifen.  Cet  homme  fait  paf- 
fer  douze  pour  quinze;  diefer  Mann  oibt  zwblf 
fir  finfzèhn,  ifl  ein Betrieger.  Celui-là  en  vaut 
quinze;  das  ifl  mer kwYirdi g,  dasijUufUg.  Avoir 
quinze  fur  la  partie;  bei  einer  Sache  Jchon  eini - 
en  l'ortheil  zum  vâraus  haben.  ( Siehe  a\uh 
isque ).  L’hôpital  de  quinze-vingts,  heiflt  m 
Paris , ein  fir  drei  hundert  Blinde  gejlifteles  Ho- 

, Jpitdl. 

Subflantive  heiflt  Un  quinze,  ein  Funfzèhner , 
die  Zahlflgur  1 j. 

Quinze,  ifl  a -un  der  Name  eines  Kartenfpieles, 
wo  derjenige , w ficher  zuerfl  finfzèhn  ans  f einer 
Karie  zàhlet , oder  wenigjieus  die  mehrflen  Ati- 
gen  hat , geu/innet. 

QUINZIEME,  adj.  de  t.  g.  Der , die , das  ftif - 
zèhnte.  Le  quinzième  jour  de  la  lune,  oder 
aiuh  fchlechthm.  Le  quinzième;  der  flnfzèhnte 
Tâg  des  M ouate  s,  der  finfzèhute.  Eile  eft  dans 
la  quinzième  année  de  fon  âge;  fie  tfl  im  fjinf- 
zélmlen  £}ahrt  ihrts  rfiters.  Le  quinzième  fié- 
cle;  das pnfziknte  ZJakrlmnd/rt. 

Sab/lantii  ehti/if  lin  quinzième, einFTmfzihn- 
tel,  der  fjifzèhttlc  Thril  eines  Garzen.  lied 
dnns  cette  affaire  pour  un  quinzième;  er  kat  cm 
Finfzèhntti  bei  oaer  an  dieier  Siulse. 

•QUIOSSAGE,  f.  m.  Das  SchlichteH  derFellt  mit 
dem  Siklichtiuônde.  (Qnioffe). 

•QU1GSSE,  f.  f.  Dtr  Schlichtmind.  So  heiflt  bei 
C3  den 
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QUI. 


den  LokgSrbern  tintrunit  eifernevtrJlSklte  Sckei- 
le,  mit  tintm  Locke  in  ier  Mette,  die  Felle  auf 
der  F.eifck/eite  damil  z»  fcklichttn  oier  glatt  zu 
fehaben. 

•QUIOSSER,  V.  a.  Bei  den  fjihgiïrbem  keifSt, 
Qniofler  les  cuirs;  die  Felle /cktickten,  mit  dem 
SchlithlmSnde  (Quioffe)  glatt  unit  èben  fehaben. 

QUIPROQUO,  f.  m.  El n ans  dent  Lateinifckeu 
entlekiiter  uni  »«r  im  gem.  Oben  iibiicker  Aus- 
druci,  defjen  man  fuh  auch  wohi  im  Deutjchen 
bedienet,  einen  Irthum,  ein  F trjehen,  wenn  man 
eine  Sache  f ir  die  andsrsfagt,  nimt,  gibt  &c, 
dadurch  zu  btzsicknen.  Les  quiproquo  d'Apo- 
thicaire  font  très -dangereux  ; die  Apotheker- 
Quipraqno,  die  Fikler  oier  Ferfeken,  tcelche  die 
Apotheier  begeken,  fui fekr  etfSkrlick. 

• QUlQUERON,  f.  m.  Sieke  GADOUARD. 

• QU IR  KAL,  (Le  mont)  So  Uejl  ehemals  dèrje - 
luge  Tkeil  ier  Stadt  Rôm,  ier  heut  zu  Tage 
Monte  Cavallo  gênant  wird. 

• QUIU1NALES,  f.  f.  pl.  So  kiejîen  bei  den  allen 
Rimer  n die  Fefte,  leetcke  fie  dem  Romulus  zuEh- 
ren  feierten,  dem  fie,  als  er  unter  die  Gtitter  auf- 
genommeu  mûrie,  den  A 'amen  Quirinus  beilègten. 

QUIS , f.  m.  Der  Rnpferkies , ein  kupftrhaltfger 
Aies,  eigentlich  ein  geibes,  Kupfer  uni  Arfeuik- 
kallenies  Kupfer- Erz. 

QUITTANCE,  f f.  Die  C/iultmg,  ein  Jchrifthckes 
Bekenlmfl  nber  eiite  empfangene  'Lahimg  ; ier 
ZahUnasfcktm. 

QUITTANCER,  v.  a.  Eine  Çuittung,  einen  Zah- 
lungsfckein  liber  eine  empfangene  Somme  gèben; 
die  Zahlnng  durch  eine  Quitta» g br/ckemigen. 
‘ Man  Jagt  auchimDeutfckei:  muttiren.  Quittancer 
une  obligation  ; einen  Scknlibrief  quittiren,  ein 
Jciuriftlicnes  Zeugnifi  ausfieilen  oier  unter  den 
Sckuldbnef  ftkreiben  , dafl  die  darin  binante 
Sckuld  abgetragen  worden. 

Quittancé,  i*,  partie.  & adj.  Quittlrt.  Sieke 
Quittancer. 

QUITTE,  adj.  de  t.  g.  Frei,  lés,  lèdig,  von  einer 
Sckuld  oier  fonji  von  einer  brfchwèrUiken  oder 
unangenikmen  Sache  oder  Fcrbindluhkeit  be- 
freiet.  Man  faet  im  gem.  Lib.  auch  im  Deut- 
fcken  in  verfehieienen  Fa  lier,,  quitt.  Quand  voua 
aurez  paye,  vous  ferez  quitte;  wenn See  werien 
bezaklt  haben,  werien  Su  fret  Jeyn,  wei  den  Su 
lhrer  Sckuld  Us  oder  Udigfeyn.  Je  vous  tiens 
quitte  de  ce  que  vous  pouvez  me  devoir;  ick 
Jpreclif  oier  z chie  Sie  t on  iim , was  Sis  mir 
Jchuliigfeyn  kSnnen, frei  oder  quitt.  Il  m'a  ven- 
du fon  bien  franc  6c  quitte  de  toutes  dettes;  er 
kat  mirfein  Ci  Îî  t fra.ik  und  frei  von  alien  Schul- 
den.  vlilig  Sckuiden  fret  verkauft.  Je  Ibis  enfin 
quitte  de  ce  procès;  endlich  bin  ick  d.rjen  lio- 
zefi  lus,  endlich  habe  ick  dirfen  Pivzejl  vom  Halfe, 
Elle  voudroifbicn  être  quitte  de  cette  vilïte; fie 
euScbte  iiejes  Lejîckcs  g ern  überhoben  Jeyn.  11 
n'eli  pas  encore  quitte  de  fit  bette;  er  *Jl  /ein 


QUI. 

Fieber  noch  nicht  lâs.  11  méritait  la  peine  de  mort, 
mais  il  en  a etc  quitte  pour  la  prifon  perpétuelle  ; 
er  hotte  den  Tâd  verdienet , aber  er  iji  mit  twi - 
ger  Gefângnifl  - Strafe  davon  gtkontmeiu  Im 
Spielejagt  man,  Jouer  ù quitte  ou  double;  quitt 
oder  duppelt  fpielen , welches  im  fig.  l'erjtandi 
auch  Jo  viel  heifit,  als,  ein  gewigtes  Spitl  Jpit- 
ten , ailes  anfs  Spiel  jetzen , um  Jich  ans  entem 
verdrieslichen  Handel  heraus  zu  helfen.  Nous 
voilà  quitte  à quitte  « nous  fommes  quitte  à 
quitte;  mnfind  wjr  quitt  mit  e mander,  wir  Jtnd 
quitt , es  ifl  keiner  dem  and  ern  mehr  et  was  Jchd 
dig.  Alan  Jagt  im  gem.  IJben , bai  Ions  quitte 
«quitte,  oder  Ichlechthsn  Quitte  à quitte;  wir 
wollen  es  ger  ad*  gègen  e inonder  auf gehen  lajfen, 
wir  wollen  einander  nickts  vôrwerjeu.  Quitte  à 
quitte  & bons  amis;  wir  wollen  es  gègen  einan * 
ier  aufgehen  lajjen  und  gute  Freunde  fepn. 

Ab/olute  Jagt  man  im  gem.  IJben,  Quitte  pour 
être  grondé,  quitte  à être  grondé;  es  wird  auf 
einen  Ausputzer  ankommen  ; venu  ich  gezankl 
werde , das  wird  ailes  Jeyn,  damit  wird  es  aus 
Jeyn.  Hé  bien,  vous  dites  que  j’aurai  la  fièvre, 
uuitte  pour  l’avoir;  «w«  gut,  Sie Jagen  ich  wer - 
ie  das  Fteber  b e homme  n , das  wird  es  denn  auch 
ailes  Jeyn,  damit  wird  es  denn  auch  gethan  Jeyn . 

QU1TTLMENT,  adv.  Ein  «fir  in  der  gerichilicken 
Sprâihe  ilbliches  Nebenwort,  welches  allemdl  mit 
Franchement  verbunden  wird , und  dami  im  Deut- 
jchen durch  Jrank  und  Jrei , von  allen  Sckuiden , 
J/ypotheken  &c,  bejreiet,  gegèben  wird.  Il  lui  a 
vendu  fa  terre  franchement  & qoittement;  er 
hat  ihm / ein  G ht  Jrank  nmd  frei,  ( vÔÜig  Sckuiden 
f*  ei  und  mit  keiner  Dypotkeh  befchwèrt ) verkauju 

QUITTER,  v.  a.  Verlaffen , Jich  von  einer  Ferjôn 
oder  Sache  trr.:nent  enîjernen , und  fie  an  einem 
Orte  zurutk  lajjen*  Je  viens  de  le  quitter  à deux 
pas  d’ici:  ich  habe  ikn  zwei Sckritle  von  hier  ver- 
lajfen.  Je  vous  quitte  pour  un  moment;  ick  ver- 
lajfe  Ste  auf  einen  Augenblick.  Il  a quitté  fon 
pays,  & s’eft  marié  en  Italie;  er  hat Jein  Vater- 
land  verlaffen  und  hat  fi  ch  in  Italien  verheirathet . 
Il  a été  obligé  de  qnitter  le  Mfll  er  hat  das 
Land  ver  la  JJ  en,  oder  wie  es  in  diejer  BcdeuSung 
gewbhnliclter  heifit , er  kat  das  Land  raumen  iwîî/- 
l*n.  Quand  l’ame  quitte  Je  corps  ; wenn  die  SÀc 
den  Kôrper  verliifit.  Man  fagt  auch,  Quitter  le 
fervice  ; den  Dienfl  verlajjen , aujjer  Dienfl  ge- 
hen,  wojür  man  tm  gem.  Lib.  auch  wohl  quitti - 
renjagt.  Quitter  le  grand  chemin;  die  Land- 
firâjie  verlaffen , Jich  von  der  tandjlrdfi*  eulftr- 
nen.  Quitter  le  commerce  du  monde;  Jich  dem 
Umgange  mit  der  IFclt  entzieken.  Quitter  le 
monde;  die  IFelt  verlaffen , ht  ein/üôjler  gehen, 
ein  Mbtuh  oder  eine  Nonne  werden.  Quitter  le 
monde,  die  H'elt  verlaffen , heifit  aber  auch  Jo 
viel  als  Monrir,  Jlerbeu.  Quitter  fa  Religion; 
fente  Jieligtôn  ver  lajfen,  zu  einer  andern  Reli- 
gion Ubertrèten,  Quitter  là  femme;  J\di  von  fri- 
tter 
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QUf. 

K er  Fra u irtrntn,  allen  Utngang  mit  /titrer  Frau 
avfhibt*.  (Seine  Frau  vtrlajfen,  keifst  Abandon- 
ner fa  femme ). 

Sprukw.  Qui  quitte  fa  place  la  perd;  icér fti- 
«f  h Platz  vcriàfit,  verhcrt  ikn  ; tctr  fich  emes  in 
Hanicn  habenaen  V arthrites  oder  eines  Rcchtes, 
in  iejJenBejUz  man  ijl,  begibt,  hat  teeiler  k titre 
An/prüche  daran. 

Quitte  h,  (une  chofe)  kei/st  atuh  eine  Sache  eh- 
llgen,  von  fich  wegfègen,  fowoU  un  eigenttichen 
«Il  im  figürlicheu  ytrjlanie.  Quitter  (es  habits; 
feine  Rieider  abligen , fie  luszithen  uni  von  fich 
tceglègen.  Quitter  fon  épée  ; feincn  Dègen  ob- 
ligea. Quitter  fes  gants,  les  bottes;  feint  f/and- 
fchuhe  abligen,  feint  Stiefeln  auszielien  oier  fich 
von  tinem  andtrn  ausziehen  laffen.  Quitti  r fon 
masque  ; feint  Mas  ht  abligen,  abnehmeu.  Le  fer- 
pent  quitte  fa  vieille  peau;  dit  Schiange  iégt 
ihrt  alte  Haut  ab.  L’arbre  quitte  fes  feuilles; 
ier  Boum  là  fit  Jeine  Blolter  f allen , tcirfl  feint 
Blàtler  ab,  verlurt  feint  Blàtter.  Ces  prunes  ne 
quitten t ps  le  noyau  ; dirfie  l’jlatuntn  lojfen  ien 
Kern  nient  gthen,  oier  laffen  nicht  vom  Ktrne.  ge- 
hen  nicht  vom  Kcrr.t  lis.  Quitter  fes  mauvaife* 
habitudes  ; feint  ilblen  Geuiohnkeiten  abligen. 
Quand  l'aine  aura  quitté  fa  dépouille  mortelle; 
■Mua  die  Scie  ihre  Jlerbliche  Halte  wird  abgeligt 
haben.  Man  fagt  atuh,  Qu  tter  fa  charge,  quit- 
ter fon  emploi  ; fein  cimt,  feint  Beditivtng  nie- 
derlègen.  Quitter  & profellicn  ; feint  hrofefjiân 
niederlégtn  oier  aufgeben.  Quitter  un  bénéfice; 
tint  Pfr'inde  aufgiben,fdhrinlajjen,  Siehellbri- 
gens  die  If'Srter,  Epée,  Froc,  Robe  uni  Soutane. 

',)u  tTTf  B.hri/it  anth.das  was  man  hàlt  oder  tcor- 

' an  man  fich  hàlt , iis  laffen , gthen  oitr  fakrtn 
laffen.  Il  fe  tint  attaché  a un  arbre,  qu’il  ne  quitti 
point  jusqu’à  ce  qu'on  le  vînt  fecourir;  er  huit 
fich  fell  an  tinta  Battm,  din  er  nicht  cher  Us  tiefi 
oier  fethren  liefi,  bis  man  ihm  2»  Hùlfe  kim.  Il 
l'avoit  pris  aux  cheveux,  fie  il  ne  le  vouloir  point 
quitter;  er  batte  ilrn  an  den  Hdren  gefafit , uni 
t roue  ikn  nicht  lis  laffen.  Quitter  fa  proie  ; fei- 
nm  Raub, feine  Beute  fahren  laffen.  Quitter  prife 
ht i fit  fo  viel  als  Lâcher  prife.  Sieht  Tâcher  un  J 
Prife. 

Quitter,  urird  atuh  in  dtr  Beieuting  von  Cé- 
der, delaiflér  und  Renoncer  gebrauckt,  und  durch, 
abtreten,  übertragen,  überlajftn,  gegiben.  Quitter 
tous  fes  droits,  toutes  fes  prétentions  à quel- 
qu'un ; einem  aile  feiru  Reckte,  aile  feine  Anfpriï- 
ckt  abtreten  oder  übertragen.  Quitter  (à  place  à 
quelqu’un  ; tinem  feine  Stelle  abtreten  oder  über- 
tragen. 11  fut  condamné  à lai  quitter  cette  mai- 
fon  ; er  wurdt  virurtluilet , ihm  die  fes  Haus  zu 
überlajfett.  Von  einem  Mtnfehrn,  dur  auf  etwas 
Verzicht  tkut,  teroran  er  kem  Redit  halte,  fagt 
man.  Il  ne  quitte  rien  du  lien;  er  gibtnickts 
von  iem  Seimgen  weg,  er  offert  dabei  nickts  von 

* demSeinigeu  auf. 
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Qutttk*,  fui fit  auch  fo  viel  air , Se  defilV  r de 
quelque  choie,  cefler  de  s’y  adonner  de  s’y  ap- 
pliquer, y renoncer;  iwi  einer  Sjthe  übjfrhrn, 
ablaffen , fich  derfclben  bf gthen , ine  Sache  fahren 
laffen,  litgeti  laf/'m,  aufgeben  oder  atuh  Jchleckt - 
hnu  laffen  i auftiliren  fine  Sache  zu  thun , die  man 
bishèr  zu  thun  gewohnt  war.  Quitter  une  entre- 
prife;  von  eine  r LfnUrttèkmung  ttbjlehen  oder  ab- 
laffen.  Quitter  un  projet  ; em  Projet T fahren  laf- 
fen oder  aufgeben.  Quitter  un  ouvrage  .emlVerk, 
eine  Arbeit  liegen  laffen.  J1  a quitté  le  jeu  ; er 
hat  dos  Spiel  aufgegeten , er  fvieit  un  ht  mekr. 
Quitter  le  vin*  le  ta  fît-  ; den  iVein,  den  Kaffe 
laffen,  keinen  (V fin , keinen  Kaff'e  mehrtrinken. 

Im  Reverfi  Spiel e keifl Quitter,  mil  Zurlicb- 
la/fun g feints  Einjatzesvom  Spieie  abtreten-,  wenm 
man  von  einem  andtrn  Mit  - Spteler  Uberboten 
wird,  und  die  gebotene  Summe  nicht  halten  wiü. 
II  m’a  renviédedix  louis,  & j’ai  quitté;  er  hat 
mich  ttrrt  zihn  Louisd'or  îîberàolen , und  ieh  but 
abgetrètm  oder  abgeaangtn.  ( In  diejer  Bedeu- 
tung  ift  Quitter  tin  Neutrum ). 

Man  fagt  auch,  Quitter  la  partie,  die  Partie 
auf gè ben , dem  Gègeufpieler  die  Partit  als  ge- 
wonnen  îlberlaffen. 

Sprichw . Riche  Partie , Pag.  ^87. 

Quitter,  (quelqu’un)  ktiflt  auch , einen  lus  uni 
frei  fprechen , ihn  mÜndlich  oder  fchriftlich  von 
einer  Schnld  oier  V erbindlichkeit  lâs  fpi'echen,lôs 
zàhlen . IV em  von  einem  fchnftliehen  Bekentniffe 
über  eine  empfangene  Zafdung  die  Rède  ijl , fagt 
man  auch  im  Deutfchen,  quittiren.  Je  voua  quitte 
de  tout  ce  que  vous  me  devez;  ieh  fpreche  Sie 
von  aJlem,  was  Sie  tnir  fchuldig  fini , frei;  ich 
erlaffe  Ihnen  die  ganze  Schnld.  Je  vous  quitte 
des  intérêts  & du  principal;  ich  befeheinige  den 
richtigen  Empfang  der  ïnterejfen  und  des  Kap:- 
tais ; ichquittire , gèbe  Ihnen  eine  Qui  U un  g ’.ioer 
Inter  effen  und  Kapitdl.  Man  fagt  im  gem.  IJ- 
ben , Je  vous  quitte  de  tous  vos  complimens, 
de  tous  vos  retnercimens  ; ich  fehenke  Ihnen  allé 
Ihre  Complimente,  aile  Ihre  Oaukfagungen. 

Quitté,  ék,  partie.  & adj.  Verlajfen  &c.  Siehe 
Quitter. 

QUITUS,  f.  m.  Ein  bei  dem Fmanzwçfen  und  bei 
dtr  Rechnungskammer  gebrüuihlicher  Ausdruck, 
welcher fo  viel  heifft  als , eine  Qjatlung  oder  Be- 
Jcheinigung  über  eine  abgelègte  Rechnung , die 
remdirt  und  richtig  befunaen  w or  den. 

QUI-VA-LÀ?  IV èr  da?  ein  gewtihnlicker Rtf  der 
Schildwachen , wenn  fie  em  Geràifch  oder  ie- 
mand  kommen  h&ren.  Manjagl  fprichwbrtfick 
von  einem  Menfchen , dèr  auf  eine  v rgrlègte  Fra - 
e ni  ch:  s zu  antworten  iceifi , Il  a réponlé  à tout, 
ormis  à qui- va  là;  er  kan  auf  allés  antworten , 
nar  darauf  nicht. 

QUI-VIVE?  IVèr  Haï  (Siehe  Qui-va-ta>  Fig. 
fagt  man , Être  fur  le  qui-vive;  auf  feiner  ffutk 
feyn , auf  ailes,  was  vôrgehei , aufmerkfam  feyn. 

Von 
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QUO. 

Von  einem  furchifamen  Menfchen,  der  immtr  in 
Fur  c ht  unaSorgen  ijl,  ffîègt  man  zu  fagett,  11 
eft  toujours  fur  le  qui-vive;  tr  ijî  immer  in 
Sorgen. 

QU  O AILLER , v.  n.  Mit  dem  Schweife  tcèdeln. 
IVird  von  eiuem  Pfèrit  gefagl,  weiches  befonders 
beim  Aitfiitzen  dtrgleuhen  Bewegutigen  mit  dtm 
Schweife  zu  machen  pflègt. 

QUOI  , Ein  Fùrwort , weiches  hiiufiz  anflatt  Le- 
quel, laquelle,  weUher,welcke,welc!tes  gebraucht, 
tm  Deutfchen  aber  auch  durch  verjchiedene  ande- 
re  Parti!; tin  ausgedrukt'wird.  La  choie  à qaüî 
l'avare  pente  le  moins,  c’elt  a ltcounr  tes  pau- 
vres; djejenige  Sache  an  welche,  dayenige  wôr- 
an  eut  ( itiziger  am  wemgjlen  cicnkt,  ijl,  aensir- 
nwn  heizufteken.  Il  n*y  a rien  fur  quoi  on  ait  plus 
écrit;  es  ht  niciits liber  weiches oder  worliber  man 
mthr  Rijcnrieben  hat ; es  ijl  liber  keine  Sache  oder 
Mater  te  rnehr  gejthriebnt worden.  La  caufe  pour 
quoi  on  l a arrête;  die  (Jr fâche  um  welcher  / Vit - 
Un , 10 arum  oder  weshalo  man  ihn  eiugezogtn 
oder  Rtjezt  hat.  Le  tout  des  conditions  tans  nVioi 
la  choie  n'eüt  pas  été  conclue;  das  fini  Bedin- 
gungen  ohne  weiche  die  Sache  nie  zutn  Schïïîjje 
gekotnmen  w&re. 

Quoi , i c ira  auch  fubflantive  gebraucht  und 
tm  Deutfchen  auj  mancherlei  Jlrt  gegeben.  Quoi 
u'il  en  arrive,  quoi  que  vous  diiiez;  was  auch 
araus  eut jUlien  mdg  » wai  Sic  audi  Ja&tii  inb- 
gen.  De  quoi  elt-îl  queüioni'’  wovon  ijtdie  tic- 
qe?  A Quoi  penfez - vous 'i  woran  denken  SieŸ 
A quoi  vous  occupez- vous  V wonut  befehiiftigen 
Siejick  ï Je  vous  dirai  fur  quoi  il  le  fonde  ;~k/i 
i au  Jh>en  Jagen,  worauf  er  fuh  gründet.  lia 
manqué  à ion  bienfaiteur,  en  quoi  il  eft  dou- 
blement coupable;  er  hat  jich  gegen Jemen  fVohl- 
ih&ter  ver  Range  n , wodutch  er  doppelt  llrâfUJr 
tft,  weiches  ihn  doppelt  ftrdfbdr  macht.  Çejt  en 
quoi  vous  vous  trompez  ; fben  dqrin  betnegen 
Se  Jtùh.  Dites- moi  en  quoi  je  puis  vous  fervir; 
Jagen  Sie  mtr,  wornt  tek  Jhnen  dienen  kan. 

Subflantive  fagt  man  auch,  Un  je  ne  fai  auoi  ; 
ein  ich  weifl  nithl  was,  etwas  das  man  ment  zu 
erkldren,  tco  von  man  keine  Urfache  anzuçieben 
weiji  ; fin  gewrjjes  Kl  was.  11  y a dans  cette  af- 
faire un  je  ne  fais  quoi  que  je  n'entends  pas;  tsifi, 
ich  weiji  nicht  was»  bei  diejer  Saclie,  ader  jihltchL- 
km,  es  ijl  etwas  bei  dit  fer  Sache,  das ich  nicht 
verjtehe.  Il  y a dans  cette  beauté  un  je  ne  fais 
quoi  qui  me  pique  plus  que  a beaute  même;  es 
(iegt  tn  ditfer  Schünheit  eui  gcicifts  ich  wcifï  nicht 
was,  es  befindet  Jich  in  diejer  Schlî  nheit  ein  Etwas, 
das  mich  jtàrker  reizet,  als  die SJitj  nheit  JeibfC 

In  der  g cric hilicherti  Spràche  heij'.t , Quoi  foi- 
&nt,orfrrLn  quoi  faifant;  teenn  inan  diefes  tltut. 
L’arrêt  l’a  condamné  à payer  & à vider  les  mains, 
quoi  faifant  il  en  fera  valablement  déchargé; 
but  ruiner  lichen  Spruches  ijl  er  verurthedet , zu 
zahUn , und  was  er  ïnüdndtn  hat  auszuUefern; 


QUO. 

wenn  er  das  tltut  oder  wtnn  das  gefehehen  ifljoll 
er  gehorig  dur  liber  quittlrt  weraen , Joli  er  eint 
g'ilt/ge  Quittai' g dar liber  emvfangen. 

Quoi  ijl  auch  ein  Ansrttf , Verwuttderung, 
U u w ni  en  &c,  anzuzeigent  und  uird  im  Deut - 
feheù  durch  u te  oder  was  çegèben.  Quoi,  vous 
avez  dit  cela V wie,  was,  Sie  luiben  das  gefagt? 
das  habenSe  grjagtY  Hé  quoi,  vous  n ctes  pa 
encore  parti  ï" w:e,Se  Jmd  sunh  nicht  abgereifei  Y 

QUOIQUE,  Etn  Bmdewort , weiches  Jo  viel  heift 
qjr,  Encore  que,  bien  que  ; obgieuh , obwohft 
oljihôn,  witwoùl.  Quoiqu’il  fuit  pauvre,  il  eft 
honnête  homme  ; oo  er  gleich  arm  !}lt  Jo  ijl  er 
doch  ein  ehriicher  Mann. 

QUOLIBET , f.  m.  Durch  diefes  IVort  beswicbiet 
man  liber haupt  tint  niedrige,  tauter  Jüüe/chmac- 
ien  und  pëbelkafien  fVfz  enthaUendc  Art  zuTi- 
den.  11  croit  aire  de  bons  mots,  mais  il  neHIt 
que  des  quolibets;  er  gla  tit  etwas  IVitziges  zu 
Jagen , aùer  er  fagt  lauter  plattes,  èleudes,  pàbel- 
haftes Zeug.  Quolibet  des  halles;  gei)ietuer,pti- 
belhafter  Jvitz. 

QUOTL,  adi.  f.  Diefes  Beiwort  wird  nur  in  dtr  Rè - 
dens-An  Quote  part  gebraucht  : man  Jagt  dUër 
auch  Jub/lantive  La  quute,  der  An the il  çfc.  SîëJti 
Cote,  und  Cote-part,  l'ag.  6^5* 

QUOTIDIEN,  EN  NE,  ndi.  fàgltch,  was  aile  Tagt 
gefchiehet  oder  ifl.  Diefes  Beiwort  wird  ŒtwHkn* 
luh  nlr  m folgenden  Red  eus  - Arien  gebraucht. 
Le  pain  quotidien  ; das  tà’gliche  Bràd.  Jn  dent 
Geùtte  des  Herren  hnfit  Notre  pain  quotidien, 
uijer  tagliii:cs  Brôd , die  zu  utferm  tdgUcken 
Lnlerhalte  rrfardet  liciten  i\fahrungs-  AhtttL  La 
fièvre  quotidienne;  das  tuglnhe,  oder  wie  man 
ptwVhidichtr  Jagt , das  alUiglicitt  oder  aUtigige 
htbtr,  tin  fieber,  das  fich  atie  Tage  eiuJUlietl 
tïgïirlich  pfUgt  man  von  etner  Sache,  die  riiïëm 
geitblinUih  u ieder/iiJiret , die  enter  gewBhtdlck 
tltut  oder  letdet,  zu  jagen , C’elt  fou  pain  quo- 
tidien; das  in  jein  t&glukes  Brôd. 

QUOT  EN  T,  tm.  Der  Quotient,  Sa  keifit  in  der 
Kechttikmji  die  durth  aas  Dit  idiren  herausgs- 
brachte  jCahl,  weuhe  durch  ihre  Einheiten  anaeu- 
tet,  wie  v ici  mal  tint gegêbene  Zahl  in  elntr  an~ 
derKgegcbentnenthaitenifl.  Le  quotient  du  nom- 
bre douze  div  iîc  par  trois,  elt  quatre;  der  Quo- 
tient der  mit  drei  dwidirieuZaîil  zwtiij , ijl  vite, 

QUOT1T  É,  f.  f.  Der  Belrdg  oder  Belauf  der  Sum- 
me,  die  ein  jeder  f)lr  jeintn  The  il  an  enter  alge - 
memen  Aujtage  zu  bezahlen  hat , oder  die  einem 
jeden  tirben  insbejondtre  ans  der ganzen  Simntc 
en:er  trbjiimtt  zx\omt.  J’ai  paye  ma  quotité; 
ich  hebe  den  belrdg  meines  Antiîeiles  ( derSutt- 
me  die  uh  fur  memen  Theil  zu  entrukten  hâ5ë ) 
bezahlt.  La  quotité  du  cens  ; der  Betrdg  oder 
Belauf  des  Grundzi  die  Surnme,  wie  iioTh 
Jich  der  zu  entrtchtende  Urundzins  jfrhrhck  be* 
làuft.  Le  cens  elt  imprelcnptible  tn  loi , inâTg 
la  quotité  du  cens  fe  preferit  ; der  ürundzms  an 
m ni 


QUO. 

u td  fît  fick , ift  ut tvtrjShrbir  ; aber  dtr  Betauf 
de  s Grundzittfes  ka.t  verjdltren.  li’en-i  «an  z. 
B.  im  Anfange  jàhrluh  z hu  TUa'er  Grandzins 
bezahlel , in  dtr  Folge  aber  drtifiip  /filtre  hin- 
itr  einandcr  narflinf  Titaler,  fo  ijl  die  anfang- 


oyo.  2S 

lick  bezahlte  Samme  (Quotité)  von  xèkn  Traient 
verjShret.  Légataire  d’une  quotité  heifit  dîne- 
nt ge  , weUhem  in  einem  Teilamente  tint  beflimit 
San, me  ion  dtr  ganzeii  Verlaffer.jchafl , z.  B. 
tin  Dnttel , tin  Aèkntel  &c.  veriaacht  uorden. 
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R AB. 

R dot  R,  dtr  acktzéhnte  Bûchfiâb  des  AU 
phabetes.  Nâch  der  allen  Aus/prdcke 
* hit  B du/er  Malauter  Erre,  ma  war 
weiblicken  Ge/cklecktes  ; ndih  dtr  nette m aber 
wird  er  Ke  aasgejprocken , und  ijl  màuitliehen 
Geuhlechtes. 

RABÂCHAGE,  f.  m.  Die  Sfiere  U'ieierhoUing  ei- 
ner  Sache , dèrjenige  Fchler  im  Riden , da  niait 
immer  wieder  an/  das  zurück  komt , u/as  mari 
fcMn  ge/agt  kat.  (gemtin). 

RABÂCHER,  V.  n.  Das  jckin  einmdl  gefagte  mekr- 
mals  wirderkolen  ; immer  urteder  auf  J tint  aile 
Ride  zurllci  kommen.  ( gemein). 
RABÂCHEUR,  F.USE,  f.  EintPerJ&n,  welche  das 
jckân  einmdl  geftgle,  meUrmals  te/tedtrhoiel,  ti- 
nerla  Sache  zehnmil  /agi.  (genttin). 

RABAIS,  f.  m.  Dtr  Ndchlafl  an  dent  bejlimten 
Prti/t  eintr  IVdre,  dasjtniee  was  voit  eteur  be- 
Jlimten  Suntme  abgehrs,  ahgezogen  oder  nâch- 
gelajfen  wird;  derAbzvg,  und  m derffandlungs- 
Spr  bche  der  Rabat  t.  Vendre  quelque  cl:  h je  à 
cir  q pour  cent  de  rabais  ; tueras  mit  einem  Ndeh- 
tajfe  van  fUif  Fraient,  mit  fait/  Froctnt  Rabatt 
verkaufen.  On  lui  a promis  cent  mille  écus, 
mai»  il  y aura  bien  du  rabats  ; mon  kat  ihm  ktn- 
dert  lanjend  Titaler  vtrjpracken , es  wird  aber 
noch  vit J davon  abgehen.  Man  /agi,  Donner  un 
ouvrage  au  rabais;  mettre  un  ouvrage  au  ra- 
bais; rrne  eirbetl  dèmjenigen  geben,  dèr  fie  am 
wohlfttljlen  machen  unit;  bffemlitk  beiant  ma- 
chen , dafi  «an  dit  und  du  Arbeit  dèmjenigen 

feben  walle , dèr  am  u/enigjlen  dafir  fordert: 
Ind  weitêt  dam  tint  Jokht  Arbeit,  dèmjtnigtH, 
dèr  fie  a ni  wohlfeiljlen  lieftrn  teid , wirklick  ge- 
richtlich  zugefchlapen  tenrd,  fu  nennet  ntan  diefe 
ifaadUnp,  Adjudication  au  rabais. 

Rabais  des  monnoies,  nennet  ntan,  das  Herun- 
terjetzen  der  Minzen,dit  Derntlrlderung  desbis- 
hèrigen  H'irthis  der  Mlinzen,  die  Abwllrdigsutg 
dèr  ira  Umlaufe  beftidhchen  Geldjarten.  Le  ra- 
bais des  denrees,  dis  marchand!!' s;  dasHtrun- 
ter/etzen,  die  I'trmiiideruiig  dis  Preijes  der  Li- 
bensaittel,  der  IVdren.  IFeiin  mou  gbr  z»  ver- 
àihtlick  von  eintr  Perjin,  von  einer  gelekrten  Ar- 
beit oder  jonfi  von  einer  andern  Sache  jpricht, 
Jagt  mon figürltik,  U la  met  trop  au  rabais}  er 
jezt  fit  gdr  zu  Jtkr  htrunttf. 

Tom.  "IV. 


KAB. 

RABAISSEMENT , f.  m.  Die  Verminderung  de» 
bishèrigen  IVèrthes  oder  Preijes  einer  Sache.  Man 
br  audit  diejes  IVort  hauptjdchlich  nùr  in  folgen - 
den  Rèdens-Arten:  Le  rabaiflement  des  mon- 
noies; die  Abw'ùrdigung , das  Herunterfetzen 
der  Alîlnzen.  Le  rataiiTement  des  tailles;  dis 
Verminderung  der  Steuern, 

RABAISSER,  v.  a.  Herunter  oder  niedriger  fetzen, 
fteiien , hàngen,  ligsn , rUcken  &c  ; eintr  Sache  einen 
niedngern  Piatz  gèbeti,  als  fie  bishèr  halte.  Ce 
tableau  eft  trop  haut,  il  faut  un  peu  le  rabaifler; 
diejes  Gtmâlde  hünet  zu  héch , tnan  mnfl  es  tin 
wenig  herunter  rucktn,  ein  wenig  weiter  herunter, 
ein  wenig  niedriger  hàngeit.  11  fau droit  ra bailler 
cette  corniche  ; tnan  Joite  diejes  Karniejs  weiter 
herunter  riieien.  RabaÜïer  un  mur;  cineMatur 
m iedriger  tnachtn. 

Alan  Jagt  auck,  Rabaifler  la  voix;  die  Slim- 
me  tnüjiigen , leijer  riden.  Vous  parlez  trop  haut 
dans  la  chambre  du  malade , rabaîiUz  un  peu 
votre  voix  ; Sie  Jprechsn  zu  faut  in  dem  Zim- 
tner  des  Kranken , mafiigeitSie  Ihre  Saturne  ein 
wenig , riden  Sie  ein  wenig  leijer . 

Fig- Jagt  mant  Rabailïer  fon  vol;  nicht  mehr 
Jo  hôch  ftiegen , Jtch  einjchrànken  , f einen  Auf- 
wand  vernundem,  niait  mehr  Jo  hôch  hinaus 
wolien , oder  wie  man  im  gem.  /Jb.  Jagt , es 
wokifeiler  grben . RabaiiTcr  l'orgueil  de  quel- 
qu'un ; je  mandes  HôcfirmUh  dàmpfen.  Sieke  auch 
- Caquet. 

Rabaisser  , heifit  auch  Jo  vie l als  Diminuer,  ver- 
min  de  ru,  und  wird  in  diejer  Bedcutung  von  dem 
Preije  der  11^ iren , von  den  Auf  âge  n und  von 
dem  Wèrlhe  des  Geldes  gejagt.  Rabaifler  le  taux 
des  denrées  ; die  Taxe , den  fejlgejezten  Prêts 
der  Lèbensmittel  vermindem  ; die  i.èbensmittel 
tm  Preije  herunter  fetzen.  RabaifTer  les  tailles; 
die  Steuern  vermindem.  Rabaifler  les  monnoies  ; 
die  AlVtnzen , die  Geldforten  herunter  Jçtzen , ih - 
nen  einen  geringem  tVertk  beilègen , als  fis  bis • 
kèr  hatlen. 

Auf  der  Reitjchide  heifit  Rabaifler  les  hanche* 
du  cheval  ; das  Pfèrd  auf  die  Hanken  fetzen , ihm 
h inten  die  HVdfe  mit  den  Schenkeln  gibet!,  und  es 
vorn  auhaiten  und  in  die  Hbke  hèben , damit  es 
fich  hinîen  niederbiegt. 

Die  BùchbinderJ'agen , Rabaifler  le  carton; 

Ï)  den 
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d*n  Pappendtckel  an  beid'n  Stiten  des  Bûches, 
ehe  es  îtbcrzogen  wird , nûJi  derGrbjse  des  For- 
mates abruhten , welches  fie  formiren  nennen. 

Rabaisser,  v.  n.  Im  Preife  oder  IVèrthefallen , 
verminderl  werden,  abnèhmcn,  abfchlagen , ttohï- 
feiler  werden.  Le  blé  rabaifie;  das  Korn  fchlapt 
ab,  fait  im  Preife.  Les  vivres  rabaifl'ent  ; die  Lt- 
bensmittel  werden  wohlfeiler. 

Se  rabaisser,  v.  récipr.  Sich  herunter  laffen  K 
ftclt  dem'ïthicen , erniearigen  &c.  Man  Jagt  ge- 
wbhnlicher  îTabailfer  oder  S’humilier. 

Rabaissé,  ék,  partie.  & adj.  Herunter  geruckt 
&c.  Si  élu  Rabaifler. 

• R ABANER,  v.  a.  Mit  Rahbandern  oder  Reeban- 
dem  anbinden  oder  befejligen.  Rabaner  une  voi- 
le; e:n  Scgel  tnit  Rahbdndem  an  die  Rah  oder 
Sègelflange  fedbinden.  ( Siehe  Rahans ). 

• R AB  ANS,  f.  m.  pl.  Die  Rahbauder  oder  Reeban- 

der.  So  heijfen  auf  den  Schiffen  kleine  von  atten 
aufgedrèkiten  Tau-  Endtn  gemachte  Sait,  die  zu 
Bc/chla^  oder  Hufbindung  der  Scgel , Zu- 
fammeiwinduug  der  Taue&c.  gebraucht  werden, 
und  dergleichen  ein  jeder  Sihifsjunge  bei  Strafe, 
immer  an  Jeinem  Giirtel  flikren  muj] , um  fie  oe- 
Jiàndiq  bei  der  ffand  zu  haben. 

RABAT*,  f.  m.  Der  Umfchlag,  Lberfchlag,  Auf- 
fchlag  trois  unifier  Leinleiana,  am  Ifalfe  herum, 
an  den  Kleiiungsfi'ûcken  der  GeiJUichen  und  Ma- 

Êiftrdtsperfonen  in  Frankreich,  wekher  Jonjl  auth 
e collet , der  Kragen,  genennet  wird.  ( Siehe 
Collet,).  Un  rabat  uni;  ein  glatler  Überfcklag, 
ein  glatler,  ungefbllelter  Kragen.  K'ir  pfiigen 
im  Deutfihen  dergleichen  Auf  - oder  UmfchÙige 
an  den  Kleidungsft'ùcken  auth  hciufig  R abatte»  zu 
nennen. 

Bei  den  Blunufien  heijfen  Rabats . die  umge- 
bogenen  Blitter  an  geiefien  Blumen.  Les  iris 
ont  des  rabats  ; die  Sehwèrthiieu  haben  umgebo- 
gene  Bliitter. 

An  den  Blafebdlgen  einer  Orge!  keifit  Rabat, 
das  dreieckig e Stiick  Lider , welches  aie  dSnnen 
Bréter,  woraus  die  Faite n des  Blafebalges  ge- 
snacht  werden,  an  dem  fpitzen  Kr.de  zufammen- 
hait. 

Bei  den  IFagnern  oder  Stelmachem  wird  ein 
gtwfies  fFcrkzeug,  eine  Art  Lineat,  gerade  Li- 
me n damit  zu  ziehen,  Rabat  genennet:  Und  die 
Farber  btzeichnen  durck  diejes  (Fort  eine  leichte 
fcklechte  Farbe , womit  gtringe  Zeuge  gefdrbt 
werden,  oder  auch  das  einfaehe  FSrben  oder  blâfie 
Durckziehen  durch  tins  Farbe. 

Chaft'e  au  rabat,  nennen  die  Xfdger,  eine  g e- 
wfie  Art  von  Klopfjagen  oder  Streijjagen,  wel- 
ches bei  Nachtzeit  gekalten  wird , da  man  das 
IFild  durch  Klopfen  an  die  Stràucher  oder  auch 
durch  Hundt  in  das  Garni  treibt. 

Rabat , keifit  auch , das  Quirdack  an  tinem 
Baühaufe , e*  iran  der  Bail  zurückfpringt  : Und 
auf  den  Kegelbaksten  keifit  Rabat,  der  R’ickwurf, 


dirjerige  IFurf  oder  Schub,  dèn  derSpieler  non 
dem  Fatze  ans.  wo  feine  Kugel  lie gen  gebhe- 
ben.zuriick  Huit,  im  Gcgenfatze  desjenigen  IFur- 
fes,  dèn  er  von  dem  SeJUmten  Maille  ans  t but. 

11  s fait  deux  quilles  de  venue,  6c  quatre  de  ra- 
bat ; er  hat  zwei  Kègel  im  Hinwerfen  und  vier 
im  Zur'ickwerfen  geiuacht. 

•RABATEAU,  f.  m.  So  nennen  die  Mefierfchmiede 
und  andere  Profeffioràjlcn , die  einen  Schleifjleiu 
brauchen,  ein  Stock  Sohilèder  oder  Filz,  welches 
man  beim  Scideifen  ïïber  den  U'afiertrûg  an  dm 
Sïein  hdit,  um  das  an  und  mit  demjelben  im  Kret/e 
herum  laufende  U'affer  zurùck  zu  haiten  und  ai- 
zideilen,  damit  es  arm  Schleifer  nichl  ins  Gejickt 
fpritzet. 

RABAT-JOIE,  f.  m.  Su  sienne!  man  im  gem.  Li- 
ben  einen  jeden  unangenèhmen  Zufall,  wodurch 
man  in  Jeinem  FergnUgen  geflbret,  wodurch  eine 
Lufibarkeit  unterbrocken  wird.  Comme  il  étoit 
à la  campagne  à fe  divertir  avec  fes  amis,  il  ap- 
prit la  perte  de  fon  procès , & ce  fut  un  grand 
rabat-joie  pour  lui  & pour  toute  la  compagnie; 
als  er  auf  dem  i .amie  war,  fich  mit  Jeinen  b rt un- 
ci  en  zu  ver gnü gen,  erfukr  er,  dafi  er  f einen  Pro- 
zefi  vrrloren  habe,  wodurch  thm  und  der  ganzen 
Gejeljckaft  die  Freude  fekr  vtrderben  oder  vir- 
faizen  wurde.  Alan  nennet  Un  rabat-joie;  einen 
Freudenflbrer,  einen  Lufiverderber,  einen  Me  i- 
Jcken,  acr  durch  feine  mUrrifche  GemUks  - Art 
andere  [jute  in  ikrtr  Freude  fibret , iknen  ikre 
[jlI  verdirbt. 

‘RABATTEMENT,  f.  m.  Man  nennet  Rabat  e- 
mentde  décret;  eine  nûr  m Languedoc  übliikt 
Rechtswohlthat , vermbgt  wrtcher  einim  Schuld- 
ner,  defjen  GStrr  gerichtlich  vert  au  fi  werden, 
fût  fich  und  feine  Erben,  auf  zekn  fjakre  long 
das  IFiederksuf-  Reckt  oder  Eintb/ungs- Reckt 
zugeflanden  wird. 

RABATTRE,  v.  a.  (wird  wie  Battre  conjugirt). 
Ahedcrjchtagm,  niederwürts  treiben,  jagen,  drlik- 
ken  de  ; it.  niedriger  machen , mdèm  man  vou 
der  Hbhe  etwas  abnimt,  abbricht,  abtrùgt  ffc. 
Lèvent  rabat  1a  fumée;  der  IFind  fcklàgt  den 
Rauch  nieder , treibt  oder  jagt  den  Rauck  nit- 
derwdrts.  Rabattre  les  plis  d'un  habit;  die  F.d- 
ttn  eines  Kleides  nitderdriicken , oder  mederbU- 
geln,  mit  dem  Bligel-  Eifen  platt  und  é ben  ma- 
chen. Rabattre  les  coutures  ; aie  Nathe  platt firei- 
chen.  platt  klopfen,  oder  auch  mit  dem  BKget-Ei- 
Jen  darliber  fakren , dafi  fie  platt  und  eben  wer- 
den. ( Sprichw.  Siehe  Couture ).  Rabattre  de  la 
hauteur  d'un  mur;  ritir  Mauer  niedriger  machen. 

Rabattre,  keifit  auch  fo  viel  als.  Abattre  de  nou- 
veau ; von  n euim  nitderrefien.  Rabattre  un  mur  ; 
eine  niedcrgtrifiene  uni  wiederaufgeflihrte  Mau- 
ef  nockmdls  mederrefien  oder  abbrechen. 

Rabattre  les  courbettes,  keifit  auf  der  Reitfcku- 
le,  ein  ffèrd  fo  abrichten,  aa/l  es  bei  den  Cur- 
teltcn  mit  den  betden  Htnierfùfienzscgleichnâch- 
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rutfchet  und  ferait  Siïtze  thut , ohne  einen  von 
den  HmUrftiJkn  v6r  dem  andern  odtr  ehrr  ods 
den  andern  au/  den  Boden  zu  fetzen. 

Rabattre  un  coup,  heifit  auf  dem  Feihtboden , 
iitien  Stôfi  brechen , ihm  Jeine  Kraft  bmèhmen , 
indètn  man  ihn  niederwiirts  parîrt  ; ihn  dur  ch 
Niederjcklagting  der  Klinge  des  Gègntrs  auspa - 
riren. 

In  der  gerichtlichen  Sprâche  fagt  mon,  Rabat- 
tre un  défaut;  ein  wègen  ungehârfamen  Ausblei- 
bens  oder  Nichterfcheir.ens  gefalltes  Urtheil  wie - 
der  attfhèben , Bjfentlich  m der  Audimz  wieder- 
rufen.  11  fe  présenta  à l’Audience,  & fit  rabattre 
le  défont  qui  avoit  été  obtenu  contre  lut;  er 
er/chien  in  der  Audieuz,  und  bewirkîe,  dafi  das 
auf  Anfuchen  der  Gègenpartei , wègen  Kichter- 
Jcnemens  gègen  ihn  ergangene  C/rlkeil  niederge - 
Jchlagen , wieder  aufgehoben  wurde. 

Fig.fagt  tua  h,  Rabattre  les  coups  ; dieStreiche, 
Schlàge,  emtn  Aank  oder  ein  UnèlYtck  abwenden , 
TM  verh'iiten  fuchen , iitdèm  man  foute,  die  gègen 
et nander  aufgebracht  fini,  zn  bejünftigen  Jhcht. 
11  enun  comme  ils  fe  querelloient,  & ü rabattit 
bien  des  coups;  er  kâm  herein  ats  fie  fick  zank- 
ten , als  fie  einander  zu  Leibe  urolten,  und  er  ver - 
h'itete  dadurch , dafi  er  denStreit  ftillete , dafi  er 
fie  dus  einander  brachte,  v tel  Unheit.  11  ctoit 
fort  irrité  contre  lui,  & on  a bien  eu  de  la  peine 
& rabattre  les  coups;  er  war  fekr  gègen  ihn  auf- 

f ebracht,  und  man  hat  viei  Mlihe  eekabt , ihn  zu 
tjànftigen.  Rabattre  l’orgueil,  rabattre  la  fierté 
de  quelqu’un  ; demandes  Hôchmuth  oder  Stolz 
dâmpfen , ihn  demüthigen.  Sieke  auck  Caquet. 

In  der  Landwirtfihaft  fagt  man , Rabattre  les 
avoines;  den  aujgegangenen  Hafer  niederirèten 
oder  mit  ehier  fralze  dar'àbcr  fahren , ihn  nie - 
derwalzen  und  den  Acker  èbenen.  Rabattre  les 
oignons  ; die  Zwitbeln  oder  vielmehr  die  îiber 
der  Erde  flehenden  Bldtler  der  Zwtebeln  nieier- 
trèten , damitjîe  nicht  in  Siimen  fehiefien  und  die 
Zwiebeln  defto  grlifier  werden. 

Bei  den  FUrbem  heifit  Rabattre  une  conleor; 
eine  zu  hohe , zu  lebhofte  Farbe  müdern,  Jchwà- 
cher  machen. 

Bei  den  Knopfmachern  heifit  Rabattre  , den 
Rand  einer  Knopfform  fchràg  abdrèhen , damit 
das  goldene,filberne  oder  met  aliéné  Piattchen,wo- 
mit  fie  überzogen  werden  Joli,  fich  fefitr  anlige. 

Bei  den  Goidfchmieden  nnd  andern  Métal!- Ar - 
beitem  heifit  Rabattre,  die  Jcharfen  Ecken  und 
Rdnder,  die  der  Grdbfiichel  beim  Zifeliren  zu- 
rückgelajfen , oder  die  Ungleichheiten , die  vont 
H dm  mer  n noch  ztirVukgebTieben , mit  dem  Fla- 
nîrhammer  oder  Poil rftakl  glatt  und  èben  machen. 

Die  Lohgdrber faeen,  Rabattre  un  cair;  eine 
Haut  in  die  Grube  Jchlagen  oder  in  die  Kufe  i c er- 
fen,  in  die  Lohe  einweicnen. 

Rabattre  du  trait,  heifit  bei  den  Gold/pinnemt 
den  Lakn  abwinden , oder  den  Faden  Über  die 
Scheibe  gehen  lajfen . 


®7 

In  der  ffSgerfprdcke  heifit  Robattfe  le  gi!  I ?r  ; 
das  rend  i bei  einem  Kloffj'agm  oder  Slreifjagen 
an  dm  Ort  tin  zufammm  treiben , wo  au  ga- 
ger fmd. 

im  Kègelfpitte  keiflt  Rabattre,  zurtkk  Jchlagen 
oder  wtrfen.  Sieke  Rabat. 

R A h att  r k , heijit  auch,  etwas  von  einer  zu  bezah- 
lenden  Sumrne,  oder  von  dem  geforderten  Preife 
abzieken,abbrecken,abdingen  oder  auck  stâchlaf- 
fien,  ab gehen  lajfen.  On  lui  «rabattu  quelque 
chofe  far  les  gages;  man  hat  ilim  etwas  von  Jei- 
ner  Befoldung  abgezogen.  C'eft  un  prix  fait 
vous  n’en  devez  rien  rabattre;  es  ijl  ein  bedun- 
gener  Preis , Sis  dttrfen  nichts  davon  abbrecken. 
Sans  rien  rabattre  ; ohne  etwas  abzudingen.  Ce 
marchand  vend  fa  marchandife  fans  en  rien  ra- 
battre; il  n’en  rabattroit  pas  un  fous  ; diefer 
Kaufmann  verkauft  J eine  Iviren , ohne  etwas  dar- 
an  nâchzulaffen-,  er  würdenickt  einen  Sous  davon 
abgehen  lajjtn. 

Rabattre,  v. n.  Von  einem  IVige,  von  einer 
Strâjle  abgehen,  und  einen  andern  IVtg  einfchla- 
gen;  fich  wenden,  feint  Richtung  Andern.  Quand 
vous  ferez  près  de  la  montagne,  vous  rabattrez 
i main  gauche;  wenn  Sit  bis  an  den  Berg  fem- 
me ti,  mujfenSit  ftek  links  wenden,  m'IffenSie  den 
IVcg  Itnker  Hani  einfchlagen.  Il  fout  rabattre 
par  un  tel  endroit;  on  dem  und  dèm  Orte  muJJ 
man  von  der  Strdjie  abgehen , mufi  man  einen 
andern  fVig  einfchlagen. 

Se  rabattre,  v.  récipr.  Sich  wenden,  aufein- 
mSt  Jeine  Richtung  Sndtm  und  einen  andern  IVeg 
einfchlagen.  L’armée  après  divers  mouvemens, 
fe  rabattit  far  cette  ville;  die Armee marfchtrte, 
nâch  dèm Jie  verfehiedene  Bewigwigen  gemacht , 
auf  emmâl  auf  die/e  Stadt  zu.  Alan/agt  inàhnti- 
cherBedeutnng,  Les  perdrix  ferabattirent  fur  une 
pièce  de  blé;  die  aufgeiagten  Rebhühntr  fielen 
wieder  auf  ein  Kornfi'ùck  nieder. 

Se  rabattre,  heijit  auck,  im  Rèden  plstzlick  von 
einer  Materie  abbrecken  und  von  etwas  atiders 
zu  rèden  anfangen.  Après  avoir  parlé  quelque 
temps  de  choies  indifférentes,  il  fe  rabattit  far 
iepolitiqne;  ndckdèm  er  eine  Zeittangvon  gleick- 
g'iUigrn  Sache»  gefprochm , fin  g er  auf  einmil 
an  von  Stdtsfachen  zu  rèdm. 

Rabattu,  de,  partie.  & adj.  Niedriger  gemacht 
tic.  Siehe Rabattre.  Une  épée  rabattue  ; einDi- 
gen,  dér  wèier  Spitze  stock  Schneide  hat;  ein 
Jtumpfer  Dègm.  Dames  rabattues  nennet  man 
ein  gewijfes  Spiel , welches  auf  einem  Trictrat- 
Brète  gefyielet  wird,  und  ÆMichkeit  mit  dèm- 
jenigen  Spi/le  hat , welches  man  in  Deuljcktand 
lange»  Buff  zu  nennenpfiègt  ; tint  bejonaert  Art 
des  Trictracs. 

SprickwbrU'ck  fagt  man , Tout  compté,  tout 
rabattu,  tout  bien  compté  & rabattu  ; ailes  woU 
encore»,  ailes  woU  überlègt. 

RABBIN,  f.  m.  Der  Rabbmer,  ein  jüdijchtr  Got- 
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ttsgeUkrter.  ÏFenn  diefes  J Fort  unmitfetbdr  vor 
einem  N amen  Jt  ht,  und  treim  tuan  etnen  j~dt- 
fchen  / zkrejr  damit  anredet,  fo  fchreiht  und  fpncht 
man  fo'ookl  un  FrauzÜJifJieu  a! s un  Deut/ckm 
Rabbi.  je  ne  fuis  poir.t  du  fentiment  de  Rabbi 
Abenwna;  ith  bin  rue  ht  von  der  Meunung  des 
Rabbt  Abenezra.  Que  dit  s-  vous . Kabbi , de 
cette  interprétation  V Rabbi,  nas  fagt  ihr  zu  die- 
fer  Ansiègung  ? 

RABILNAGE,  f.  m.  EU t ntr  tm  veràehtlicJun  Fer- 
jlittde  '‘'Dudits  IFort , die  I.ehrfdtze  HndSchrften 
der  Rabbiucr  und  dus Studio  i en  derfelben  zu  be- 
zeichnen. 

RABUINiQUE,  adj.  de  t g.  RnHfimfch.*  Les  ca- 
raétères  tobin  ique.s  ; die  rabinijèhen  Btuhflaben 
oder  Sckriftzeirfien. 

RABBI  MS  ME,  C m.  Die  Lehre , die  GruudJStze 
der  Rabbinen. 

RABBIN JST£,  f.  n>.  Der  Rabhinifl , ein  AMt- 

Sier  Lehre  der  Rabbinen,  der  ihre  Sehri/ttn 
g lie  fol  und  f Indien . 

>01  L)E,  adj.  (Anat.)  La  future  rabdotde; 
dit  Pfcdnatk  der  Hirnjchale.  Siehe  Suture  md 
Sagittale. 

R ABDO  OGIE.  f.  f.  Die  Rechenhunft  dur  ch  Re- 
cltenjiàbchen , dus  Re  chien  mit  kleinen  vicrekten 
Stdochen,  xorauf  en  tue  der  das  Etnmdleins,  oder 
getoiffe  audert  Jïahleu  gefckrieben  fmd,  vermtt- 
teljl  welcher  das  Multiplfciren  tend  dos  Dividiren 
u/n  ein  merkliches  ecleichiert  werden  kau.r  La  n»b- 
dologie  eft  une  invention  du  Baron  ÊcofTois 
Neper;  die  Rechenktcnfi  durch  RechenfUibe  ijl  et  ne 
Erfiudung  des  Siholtjiken  Baréns  Neper. 
RABDORIANŒ,  f.  f.  Die  tt'ahrfageret  ver  mit- 
telfi  der  (Fünfchelruthe.  (Baguette  divinatoire). 
RAB  ET!  R,  v.  a.  Ha  fil  eigtntUck,  zu  einem  Thiere 
machen,  und  teird  n'r  in  der  nêtdrigeu  Sprech- 
Art  tan  dèrjetügen  Havdluug  g efagt,  u enn  man 
in  einem  iïfenfcneu  durch  iible  Behandlung  ailes 
GefUhl  der  Menjchheti  und  aile  Krâfte  des  Fer- 
nande s erJUcket.  Il  a rabêti  fon  fils  i force  de 
le  battre  ; erJtat  feinen  Sohn  durch  das  viele  Schla- 
gen  ganz  du  mm  gemaeht , ganz  verdutzet. 
Rab^ti,  ie,  partie.  & adj.  Duvtm  gematht.  Siekt 
Rabêfir. 

R A BETTE,  Siehe  NAVETTE. 

RABLE,  f.  m.  Das  RliekenJBUk, oder  mtch  fchlecht - 
Kinder  R'àchcn  von  einem  Hajen  oder  Kanînehev, 
der  Tlteil  vam  F orderbuge  an  bis  an  den  Schwanz. 
Jm  Scherze  pflègt  man  a ne  h ttohl  vou  einem  gr& - 
fien  flarken  Aknjchen  zu  jagen , 11  a le*  épaules 
Jaîges  àe  le  râble  épais  ; er  luit  breite  Sehultem 
und  eiuen  dictai  R'kken. 

. Râble.  heifit  a uc  h.  die  Krlche  oder  der  H a ken, 
tint  mit  einer  Krumme  oder  mit  einem  eifernen 
HcC<*n  verfehene  klîlzerne  oder  eifeme  Stavge, 
zum  Gebrauche  ver/chiedener  Handwerker,  z.  B. 
die  Ofenkr'ùcke  der  Bûcher , der  Rftkrhaken  der 
Sekmtizer  urd  Gieficr , das  iv » FhtJJe  jlehende 


Métal!  dantH  umzurnhren.  rible  pour  d»ter 
la  bourbe;  die  Scklamm- Kr+cke.  Le  râble  de 
maçons;  die  Kalk • K>ïïcke  der  Mauret , wofür 
man  aher  geurtihttiicher  J je  tabot  fagt. 

Bei  den  Ürgelbauern  heifit  Rible , die  Form , 
terorein  jie  die  Malien  zu  den  Oi-geipfeifengiefen. 

An  den  Flubfahrzeugen  venue  t man  Râbles, 
die  Quèrhblzer,  u orauf  die  FerkUidung  des  Bo- 
dens  befefiiget  teird,  und  laelche  die  bielle  der 
Bauehflikke  (varangue*)  eiues  Schiffes  t ertrèten. 

RABI.Ü,  UE,  adj.  DtckriUkig , breitr'ickig , einsn 
dicken,  breilen  R'kken  kabend.  Un  lièvre  bien 
riblu  ; ein  fehr  ditkruckiger , breitrückiger  Hafe. 
Jm  Scherze  pflègt  man  eiuen  gréjîen , flarken  uvd 
breiycIrAterigen  Metfchat,\jT\  gfoe  garçon  bien 
îâblu;  eir.en  t lerfchrbtigai  Burlchen  zu  fteunen. 

•RABLURE,  f.  f . ( Schifsb.  ) Die  Kielfngr,  der 
Firjchnitt,  den  man  in  dent  Fiel  eines  Schiffes  der 
Lange  ndch  ma  dit . um  in  Jeibigem  die  jiujftrjle 
Reihe  Brèter  der  Ferkleidung  etvzup.  f'en. 

BAB0N1R,  v.  a.  IFas  verdorben  ijl.  wieder  fldl 
mâche n,  odtr  iras  von  Nattir  fchlecht  ifl,  verbef- 
jem , beffer  machen.  fFtrd  haupt/achlich  ndr  tom 
U'eine  gefagt.  Les  bonnes  caves  rabonilïent  Je 
vin  ; die  g lUeii  Relier  verbejfern  den  IPein. 

Rahoni,  ie,  partie.  & adj.  Ferbejfert  &c.  Siehe 
Rabonir. 

RABOT,  f.  m.  Der  Habrl,  ein  [Ferkzeug  der  Schr ei- 
ner oder  Tifchler , die  Cngbickheiten  des  Holzes 
damit  wegzunèhmen.  Unir,  polir  une  pièce  de 
bois  avec  le  rabot;  ein  Stiick  Holz  mit  dem  Hô- 
tel èben  und  glatt  machen.  Le  rabot  à racler  ; 
der  Schabehobèl , ein  Hobel  der  /njirumetiten mâ- 
cher, fefie  Mat  en  en  damit  zu  fchabenjonjl  auch 
tcohl  Le  rat-loir  gênant . 

Fig.  fagt  man  nu  geiu . Lèben , Palier  le  rabot 
fur  un  ouvrage,  y donner  un  coup  de  rabot; 
mit  dem  Hobel  liber  ein  IFerk  fakren,  es  noch 
einmat  îlberfelten  und  verbejfern. 

Rahot,  heifit  auch , die  Krlicke , die  RUhrkrUcke , 
der  JFthrhaken,  an  I Ferkzeug  etwas  damit  um- 
znr’lhren , z.  B.  die  Hefen  des  IFeineJJigs , das 
un  F.nfi  Jlehende  hktali  &c.  wof’.ir  man  aber  ge- 
wiïhnlii ner  Le  râble  fagt’,  it.  die  Fijchtrampe , 
etve  lange  Sta  ige,  vom  imt  Stlkkenvon  Filzoder 
Lèier  verfek'n , die  Fifche  damit  ans  ihren  LH- 
ehem  ui  die  Netze  zu  treiben  ; it.  die  Katkkrlicke, 
der  Kalkhaken . ein  IFerk  seug  der  M Jurer,  den 
Aalk  be:  dem  fAjchtu  da  nil  umzur'ihren. 

Rabot  de  diamant  ode*m  Diamant  à rabot;  der 
Hobeidema^t  oder  der  Deini  'tkobel,  ein  IFerk- 
zeitg  der  Sptegelmacker  und  G la  fer,  die  Spieget - 
gUi/er  und  dfcktn  Crldsjcheiben  damit  vierkantig 
zu  fckneiden.  ( Siehe  Diamant ). 

Rabot  heifit  ferner,  dieGarteufchanfet , ein  an 
einem  ktilzernenSliele  befejiigus  fâches  und  ge- 
Jchdrfies  Eifen , die  Gange  in  den  Gdrten  damit 
zu  fchaufeln , vom  Uukraule  zn  reinigen  uni  èben 
zn-  moche u’,  it.  eiste  Art  grob  behauener  Stein- 
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platten.  (Liais  ruftiques)  rromit  mân  iintn  &6ch- 

wèg  (Chauffée)  an  den  abhdttgigcn  Sciien  belègt 9 
oder  auch  gewijft  Pliïtze  z.  a.  den  Fffiboden  in 
eintr  Kir  dit  &c.  pflaflert. 

RABOTER,  v.  a.  Hobeln,  mit  dem  If  obéi  bearbei- 
ten , be hobeln.  Du  bois  noueux  cil  mal-aife  à 
raboter  ; knorrigts  Mots  lù'fit  fick  nie  ht  g&t  ho - 
b ein.  Raboter  une  pièce  de  bois;  einStticA  Holz 
be hobeln,  Fig. /agi  mon , Ceft  un  jeune  hom- 
me où  il  y a bien  encore  à raboter;  es  ifl  ein 
vwper  Menfch , dèr  noch  fehr  gehobelt  werden 
mu  fi,  an  dem  uoeh  viel  zu  verbefjern  ifl . Il  y a 
bien  i\  rabote:  à cet  ouvrage;  an  diefem  IVtrkt 
ift  noch  viel  zu  verbefièrn. 

R a bot  v:,  £e,  partie.  6c  adj.  Gehobelt  &c.  Suite 
Raboter. 

• RABOTEUR,  f.  m.  So  heifit  bei  den  Zitnrnerleu- 
ten  ein  Gefeli , dèr  die  Si  ms  lier  ke  nue  ht. 
RABOTEUX,  EU  SE,  odj.  IVird  eigentlich  vont 
Holze  g' fa pt,  und  heifit  knorrig , knotig , Üfiig; 
im  algemeinen  Verjlande  aber  Oezeichnet  man 
dur  lit  diefes  Bei  no  ri  fine  jede  unèbene  F dette , 
in  welcher  Bedeutuvg  es  vârzUglîch  von  IPègen 
gefagt  und  dur  ch  ho!  péri  g oder  hbckerig  ’ùbtr- 
Jezt  wird.  Des  ais  raboteux  ; knorrige , àjlige 
Dieltn  oder  Bolen.  Un  chemin  raboteux  ; ein 
kolperiger  IVèg.  C’cft  un  paya  inégal,  pierreux 
& raboteux  ; es  ijl  ein  mi tèbenes , fittniges  und 
kbekeriges  [And.  Fig.Jagt  man  auch , Un  ûvle 
raboteux  ; ein  kolperiger  Styl , eine/ehr  unglei- 
cke  Schrnb-Art. 

•RAB0T1ER,  f.  m.  Sohiefi  in  denalten  71 Jtiaz- 
JUitten  ein  mit  nnneufdrmigtn  Vertiefungen  ver - 
fehener  Tijch , in  welche  man  die  m'ûnzjliimptl 
au f der  À ante  nèben  e mander  kinfteHete , um  fie , 
tien  n fie  wieder  ins  Feuer  faite u,  mit  derZahge 
defto  beqttè nier {affen  zu  ktiunen. 

RABOUGRIR,  SE  RABOUGRIR,  v.  n.  & réripr. 
FerkrUppein,  Uein  und  ununfehnlich  werden  und 
bleiben.  IFird  im  eigentlkhen  l'erfiande  mur  von 
BLinmen  und Pflanzen  ge/agt,  die  in  emem fchlech - 
te  n Bodin  ans  Man gel  der  Nahrung,  oder  wed  fie 
den  rauken  IFmden  zu  fehr  ausgejezt  fini , nnht 
gehbrig  wachfen,  fonder»  klein  und kruppelig  wer- 
den , wofür  man  im  Dent  fi  lien  in  der  gemeineu 
Sprech-Art  das  IFort , ver  butter,  brandit.  Les 
grandes  gelées  font  rabougrir  le  jeune  buis;  die 
Jlarktn  i'rbfie  machen  dafi  das  junge  Gehblz  ver- 
Xrhppelt , Uein  und  unaufehnltch  wird.  Quand 
la  racine  d’un  arbre  attrape  le  tuf,  l’arbre  fe  ra- 
bougri ; wenn  dit  IFurzel  eines  Baumes  auf  Tof 
oder  Tof'lein  koml , fo  verkrlippelt  der  Baum. 

Rabougri,  ie,  partie.  & adj.  Ferkr'dppeit.  Siehe 
Rabougrir.  Un  arbre  tout  rabougri;  ein  ganz 
verkrVpptUir,  ein  (de mer  kn'pnekger  Baum. 

Fig . p fis  g t man  a ni  h ein  tu  ileinen,  unanfehn - 
lichen  und  ’lbel  geflalteten  Menfcken , Un  petit 
homme  rabougri  , eintn  kkintn  verkrUppdten 
Menfikm  zu  neuneu. 


RABOUTLLfcRE,  f.f.  Der  Keffel  in  einem  JCanfn- 
cher  b a ne , wo  fie  ihre  gfungen  hecken. 

R ABOUTI  K,  v.  a.  An  einander  Jl’kken,  zufant - 
me  n fiikken , zwei  oder  mehr  Sl'icke  oder  Lappen 
Zen  g an  einander  fetzen.  fgemtin  J. 

Rauouti,  iv,  partie.  & cdj.  An  einander  gejlukt 
&c.  Siehe  Raboutir. 

RABROUER,  v.  a.  (quelqu’un)  ffemanden  auf 
eine  harte , unhVfUche  undvertiMiche  Art  abwei « 
}en\  im  gem.  Lèben , einen  ab/ïthrtn,  ihn  auf  ah . 
ren , anfehnauzen.  Si  vous  loi  parle*  de  cela, 
il  vous  rabrouera  terriblement,  étrangement; 
wenn  Sie  ihm  damit  kommen,  fo  wird  er  Sie  ge- 
waltig  abflihren.  Jl  eft  désagréable  d’avoir  af- 
faire à lui,  il  rabroue  tout  le  monde;  es  ifl  un- 
angenèhm  mit  ihm  zu  thun  zu  haben , er  fehnau - 
zetf  er  fàhrt  jtdermann  an.  ( gem  fin  ). 

Rabroue,  ke.,  partie. & adj.  Abgejakrt &c.  Siehe 
Rabrouer. 

• R ACAGES,  f.  f.  pl.  Der  Râk  oder  das  Rdkwerk , 
emKranz,  dèr  a us  kugelftirmigen  auf  ein  Tau 
gereihten  Stücken  Holz  befiehet , dèr  den  Maft 
und  die  Mitte  der  Rah  umg/bt,  und  ftebeide  zu- 
Jammen  hait. 

RACAILLE,  f.  f.  Das  Lumpengefinde , T.umpen - 
gefindel , Lumpenvolk,  Lumpenpack , Lumpen - 
gefckmeifi  oder  auc h fchlechthin , las  Gefchmeif 4 
ÎMute  aus  der  medrtgjlen  Gafiè  des  Ftiuels  ; it. 
die  Lumperei , eine  Rende,  armfelige , n/chlsw'ir- 
dige Sache.  Je  ne  veux  point  avoir  affaire  avec 
cette  racaille;  ich  wiil  tint  dirfem  Lnmpengefin- 
del  nichts  zu  thun  hahen.  Il  y a deux  ou  trois 
pièces  rares  dans  fon  cabinet,  mais  tout  le  refte 
n’eft  oue  de  1a  racaille  ; es  befinden  fick  zwei 
oder  arei  feltene  Stocke  in  f einem  Cabinets;  das 
librige  ifi  la u ter  Lumperei , lauter  Rendes  Zeug. 

•RACAMBEAU,  f.  in.  Der  Name  eines  d'innen 
eifernen  Ringes , vermittelfl  dejfen  die  Rah  oder 
Sègel Range  einer  Ckaluppe,  aie  ein  viereckiges 
Sègtl fihrrt,  an  dem  Mafie  angehalten  wird , uni 
dèr  die  Stelle  eines  Rakes  oder  Râkwtrkes  (Ri- 
cages)  vertritt . 

RACCOMMODAGE,  f.  m.  Die Ausbefferung,  das 
Ausbeffern  emtr  befefuidigten  Sache , befondtrs 
der  Kjfid'ingsiV.Uke  und  des  Hausgeràthes  ; das 
Flicken,  dieHandUng  da  man  dnrch  Auffetzung 
oder  Einfetzung  eiv.es  Fieckes  eine  Terrifient  Sa- 
che wieder  ganz  macht  ; it  der  fahn,  aèn  man 
einem  fir  die  Arbeit  des  Fickens  bezahlet,  der 
FUckertokn. 

RACCOMMODEMENT, f.tn.  Die  Ferftihnung.die 
AusftiiniHng,  die  fFiederhèrfielho.g  der  Freund- 
fehaft  zwijehen  Perfonen , die  fit  h mit  einander 
entzweiet  halte  n.  ( Siehe  Race*  mm  oder  ). 

RACCOMMODER,  v.  a.  Ausbeffern,  eine  befchS- 
digte  Sache  wieder  in  guten  Stand  fetzen  ; it.  im 
gem.  Lèben,  flicken,  dnrch  Aufelzung  oder  Em- 
Jetzung  eines  Fteckes  oder  Stnrkes  wieder  ganz 
machen.  Raccommoder  une  muraille  ; eineffîauer 
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ausbtffent.  Faire  raccommoder  la  Telle  d’on  che- 
val; den  Sattel  fines  Pf tries  ausbclfem  ta/fien. 
Raccommoder  on  habit  ; tin  Kteia  ausbcjjern. 
Faites  raccommoder  vos  bas  ; lafit  turc  Striim- 
ffe  ausbcjjern  oitr  flicken.  ( Sieke  Ravauder ). 

Kacommoder  une  chofe,  ht; fit  auch,  eine  Su- 
rfit, be/onders  ein  Kteiiungsflïck  uni  was  zum 
Anzuge  gehüret , wen*  es  in  Unorinmg  gera- 
Ihen  oitr  n itht  recht fizt,  hingt  &e , tcie  fich’sge- 
hbret,  teiieder  in  Ordnung,  m die  gekbrige  Page 
bnngen , zurecht  fetzen , rücken  &c.  Raccom- 
moder Tes  cheveux;  feint  Hire  wieder  in  Ord- 
nung bringen.  Elle  n'avoit  pas  le  temps  de  rac- 
commoder fa  coiffe  ; fie  hutte  niiht  Zeit  ikre 
Hâtée  wieder  in  Ordonna  zu  bringen.  Raccom- 
modez votre  perruque,  elle  eftde  travers;  fez- 
zen  oder  r'.icken  Sie  litre  Perruche  wieder  gérait, 
fie  fizt  fihitf.  Raccommodez  votre  manteau,  il 
eft  tout  de  côte  ; nihmen  Sie  lhren  Maiitel  or- 
deutlich,  er  hdngt  panz  auf  dcr  Seite. 

Raccommode»,  heifst  auch,  verbe fifern,  dos  Fèh- 
lerhafte  ait  eintr  Sache  wegfckafftn  uni  fie  ia- 
durck  befjer  machen , in  wetcher  Bedeulung  die- 
fes  IPort  virz:iglich  vo*  gtiehrten  IPtrktn,  Avf- 
JHtzen  &c,  gebraucht  wird.  Il  y a trop  à rac- 
commoder à cette  harangue,  il  vaut  mieux  ’a 
tailler  telle  qu’elle  eft  ; es  ijl  zuviel  an  dir/er  Ride 
zu  vtrbefftm,  niait  lift  fie  lieber  wie  fie  i/l. 

Man  fagt  auch,  Raccommoder  une  alVaire; 
oint  Sache  wieder  tn  Ürdnung,  in  den  grhbrigen 
Gang,  in  ias  rechte  Gtlefie  bringen.  Il  a telle- 
ment gâté  fes  affaires,  qu'on  aura  bien  de  la 
peine  à les  raccommoder;  er  kat  feine Sachen Jo 
vtrdorben,  dafi  man  vie I AKhe  haben  wird,  fie 
wieder  in  Ordnung  zu  bringen.  L'affaire  étoit 
en  bon  train,  mais  il  l’a  gâtée,  & je  ne  fai  com- 
ment on  la  pourra  raccommoder;  ait  Sache  ging 
ght,  war  auf  einem  guten  tl'ège,  aber  er  hat  fie 
Vtrdorben,  uni  ick  weifi  nickt,  wie  man  fit  wie- 
der wird  in  ias  rechte  Geleife  bringen  kbnntn. 

Zuweilen  keifit  Raccommoder  auch  Jo  viel  a 1s, 
Réparer,  wieder  eût  machen.  il  a fait  une  fot- 
tifc,  il  cherche  à la  raccommoder;  er  k*t  riant 
dunimen  Streick  begangtn , er  Juckt  ihn  wieder 
gU  zu  machen. 

Raccommoder,  heifit  auch,  verflihnen,  ausfbhnen, 
die  Freundf.haft  zwifchtn  Ptrfonen,  die  fich  ent- 
zweiet  hattcn,  wieder  hèrjlelltn.  11  travaille  à rac- 
commoder les  deux  frères  ; er  arbeitet  daran , 
die  beiien  Brtider  wieder  mit  émonder  zu  ver- 

, fÿhnen  oder  auszufbhnen. 

Sa  raccommoder!  v.récîpr,  Sich  mit  iemanden 
VtrfShntn  oder  ausftihnen.  Le  mari  & la  femme 
fe  tout  raccommodés;  Mann  uni  Frau  haben 
fich  wieder  mit  einanier  verfbknet. 

Raccommodé,  tu,  partie.  & adj.  Ausgebeffert , 
verbeffert , verl'bhnt  &c.  Sieke  Raccommoder. 

RACCOMMODEUR,  EUSE,  f.  Ver  Fticker,  Ht 
FUcktrim , line  Perfin , wtlrfu  zerriffent  oder 


tefckSiigte  Dirige  flicket,  ausbejfiert.  Un  raccom- 
modeur de  bus;  einSt'UMpffiickrr.  Un  raccom- 
deur  de  pnrafols  ; ein  Manu,  dèr  befchüdigte  Son- 

■ nenfehirme  ausbejfiert.  Une  raccommodeufe  de 
dentelle;  tint  Soitzenflickeriim. 

RACCORDEMENT,  f.  m.  ( Bauk.)  Dit  Vtreini- 
guug,  Zufammenftigung  zweier  Kbrper,  zweitr 
Fibchen , Jo  dafi  ktine  vSrfiickl , oder  auch  die 
perbindung  eines  alten  Gebdudes  mit  einem  neu- 
en,  Jo  dafi  beide  nuittnehro  nîr  ein  regelmS/îigef 
Ganzes  ausmachen. 

In  der  Malerti  heifit  Raccordement,  dieZu- 
fammenllimmuug  der  T;  ni  en  uni  Halbtinten  in 
einem  ausgebrjerten  Gemiilde.  Sieke  Raccorder. 

RACCORDER,  v.  a.  Ç Bauk. ) Zwei  Kbrper,  zwei 
GebSude,  zwei  Titeile  eines  Gebdudes,  oder  auch 
zwei  Féchen  Jo  mit  einanier  vereinigen  oder  ver- 
binden , dafi  fit  in  g trader  Liait  mit  einanier 
forllau’en , und  ktin  Theil  vôr  dem  andern  ker- 
vârftelit. 

Raccorder,  heifit  auch,  von  neuem  Jlimmen, 
ein  verfltmtes  Saiitn-  infiniment  wieder  jlimmen. 
Il  faut  raccorder  ce  clavecin  ; man  mufit  diefes 
Rio  vier  wieder  Jlimmen.  Fig.  fagt  man,  Raccor- 
der les  efprits  ; die  Gemüther  wieder  ftimmen , 
wieder  vereinigen, fie  dahin  bringen,  dafi  fie  wie- 
der aleiche  Gefmnungen  haben.  Les  aman*  fe  rac- 
cordent facilement  : l'erliebte  verfshnen.  verei- 
ntgen , vertragen  fich  ! tient  wieder  mit  einanier, 
lu  der  Mater ei fagt  man,  Raccorder  les  tons 
des  teintes  & demi-teintes;  bei  AusbtJJ'enutg 
eines  veriorbenen  Gemdldes  die  Tbne  der  Tmten 
und  kaiben  Tintez  fo  zufaenmen  Jlimmen,  dafi 
die  neue  Farbt  volkammen  mit  der  aiten  Uberein- 
jlimine  und  fich  nickt  mehr  verùnderr. 

Raccordé,  Ék,  partie.  & adj.  IPieder  vereinigt, 
gejlimt  (fc.  Sieke  Raccorder. 

RACCORN1R.  Selu  RACORNIR. 

RACCOUPLER.  v.  a.  IPieder  parti  oder  zufam- 
men  figea.  IPird  gewbhnUch  tifir  von  Huniers 
und  Uihfen  gefagt.  Raccoupler  des  chiens  ; Mun- 
it wieder  zufammen  koppeln.  Raccoupler  de* 
bœufs;  Ochfen  wieder  zufammen jochtn oder an- 
jocktn. 

Raccooct.é,  ée,  partie.  & adj.  Witier  gepdrt 
&c.  Siehe  Raccoupler. 

RACCOURCI,  f.  m.  ( Mater  et  ) Dit  l'trkirzung. 
( Sieke  Raccourcir,  MalereiJ. 

RACCOURCIR , v.  *.  Abilirzen,  vtriirzev.  kür- 
zer  machen.  En  prenant  par  ce  petit  fentier, 
voua  raccourcirez  votre  chemin  de  beaucoup  ; 
tenta  Sie  diefen  kleinen  Fûfifteig  gehen , wtreun 
Sie  lhren  IPèg  um  vitles  cékitrzen.  Raccourcir 
un  manteau  ; étant  Mantel  k'ùrztr  machen.  Rac- 
courcir un  difeours;  ente  Reie  abk'ûrztn.  Cet 
accident  a raccourci  fes  jours  ; ditjtr Zufaü  liât 
feine  Tage,  fein  Lèben  verkürzet.  Raccourcir  les 
étriers;  dieSteigbüget  kürzer  machen.  Raccour- 
cir le  bras  ; den  Arm  verkürzen,  ihn  an  fich,  oder 
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zurïlck  ziehtn.  Raccourcir  Tes  pas  en  dan  font; 
im  Tanzen  kurzen  oder  kltinere Sckritte  rnachen. 

In  dtr  Malcrei  und  ÜZeichenkunfi  heifit  Rac- 
courcir une  figure;  tint  Fïgur  verk'irzen,  fie fo 
vârfieüen  , tcie  fie  dem  Auge  in  dtr  Ftrfptïïwt 
oder  tçenn  fie  wirkUch  in  dtr  Luft  und  liber  dtm 
Auge  kinge , erfcheinen  wUrde. 

Raccourci,  ie,  partie.  & adj.  Verkurzt,  kiirztr 
gemackt.  Man  fagt  in  dtr  Fecktkunjl,  À brasrac- 

• courci  ; mit  verkiïrztetn , mit  zurUck  gezogentm 
Arme , um  dem  Stôfie  defio  niekrGewalt  zu  giben. 

In  dtr  Wapenk.  heifit  L'n  chevron  raccourci, 
foviel  als , Un  chevron  alaifé  oder  alézé  ; ein 
abgelèdigter  oder  fchwèbender  Sparren,  dtr  deu 
Âand  des  Schiides  nicht  berlihrt. 

Man  pfiègt  auch  einen  kurzen  Auszug  au  s «- 
nem  grU/ten  Werke,  den  kurzen  Inhaltdeffelbcn , 
Un  raccourci  zu  neuuen.  Fig.  Vous  voyez  là 
un  raccourci  de  la  mifère  humaine;  Sie fehen  da 
das  menfdilkke  Elend  ms  JCurze  bejammen. 
RACCOURCISSEMENT,  f.  m.  Die  Abk'àrzung, 
die  Ferkurzung , die  Handlung , da  man  e tic  as 
kürzer  macht,und  die  Wirkung  die  fer  Handlung. 
(Sieke  Raccour  ir).  Le  raccourcifi’ement  du  pen- 
dule; die  Ferklirzung  des  Perpendikels.  Lerac- 
courcifiement  des  figures  eft  ce  qu’il  y a de  plus 
difficile  dnnslaperfpettive;  die  y erktirztmg  der 
Figuren  ifi  das  Schwèrfie  in  der  Perfpeüive. 

►J-  R ACCOURS,  f.  m.  Dos  Emlaufen  der  77  < cher 
und  Ztuge  in  der  Farbe. 

RACCOLTREMENT,  f.  m.  Das  Ausbeffem.  die 
Ausbejjerung , das  Flicktn,  Ausfiickenjchddkaf- 
ïrr,  zerriffener  KleidungsfitUks. 

R ACCOUTRER,  v.  a.  Wieder  zufammtn  ntihen, 
befchüdigte  und  zerrijjene  Kleidungsfllicke  ausbef- 
Jim,  fiicken , ausflicken.  Man  fagt  gewbhnlicker 
Raccommoder. 

Ra croît TRê,  £k,  partie.  & adj.  AusgebeJJert, ge- 
fiikt  &c.  Sieke  Raccoûtrer. 

RÀCCKOCHER,  v.  a,  Wieder  an  emen  Nagel,  an 
einen  Haken  an-  oder  aufhSngen.  Raccrochez  ces 
tableaux;  hànget  die/e  Gemîilde  wieder  auf. 

Fig.  und  im  gtm.  Lib.Jagt  man , Se  raccro- 
cher, fich  wieder  mit  einem  ver  tint  gen , vertra- 
gen,  verfbhnen,  ausfôhneu,  oder  auch  fich  bei  ei- 
nem , deffen  G un  fi  man  verloren  hat,  wieder  an- 
Jchmeicheln,  fich  an  jemanden , t on  dèm  man  fich 
getrennet  katte,  wieder  anfchliejlen  &c.  Ils  étoi- 
ent  brouillés,  mais  ils  fe  font  raccrochés;  fie 
waren  entzweiet , aber  fie  haben  fich  wieder  vtr- 
Jtihnet.  11  eft  mal  avec  fon  maître , mais  il  fait 
tout  ce  qu’il  peut  pour  fe  raccrocher  avec  lui  ; 
er  Jtekt  nicht  gfit  mil  /einem  Herren , aber  er  thut 
ailes  was  er  han , um  fich  wieder  bei  ihm  anzu- 
jchmeicheln , um  feint  G un  fi  wieder  zu  gewinnen. 
11  s’eft  raccroché  à la  faveur  ; er  hat  fich  wieder 
an  die  Glinfilinge  des  Hofes  angehdngt , in  ikren 
Schutz  begeben  &c. 

Raccroché,  fe* , partie.  & adj.  Wieder  aufgt - 
hàngt&i.  Sieke  Raccrocher. 
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RACE,  f.  f.  DasGefchlecht , die  von  gemeinfcha/l- 
licken  Stamm-  Æltem  ent/prungene  Perfonen  ; der 
Stamm.  Il  eft  d'une  bonne  race,  d'une  race  il- 
luftrc,  ancienne;  er  ifi  von  einem  guten,  aus  ei- 
nem berukmten,  alten  Ge/chlechte.  11  eft  le  der- 
nier de  fa  race;  er  ifi  der  texte  feints  Stammes. 
Iflu  de  race  royale  ; von  kbniglichem  Staminé 
entf pro/feu.  11  eft  de  race  juive;  er  ifi  jlldifchtn 
Gejdtlechtes.  Poitifch  nennet  man , La  race  fu- 
ture, les  races  futures,  les  races  à venir;  das 
k'ufiige  Gefchlethl , die  kTofligen  Gefchlechter , 
die  Ai ickkoMmettf  Nâchkbmîinge , die  A dchkom- 
menfehaft . 

fin  gem.  Lèb.  heifit  Race  maudite,  méchante 
race;  ein  verfi'chtes , verdamtes , bSfes,  gottlofes 
Votk.  l.es  uftiriers  font  une  race  maudite,  une 
méchante  race;  die  Wucherer  find  ein  verdam- 
tes , ein  bSfes  Folk.  La  race  de  vipères;  das  Ot- 
tergrz'hht , ein  in  derBibel  vâ1  kommendrr  Aus- 
drutk , bôshafte  Nâchkommen  bâshafter  Æltem  zu 
bezeichnen.  Man  pfiègt  im  gem.  Lèb.  auch  im 
Scherze  muthwiitige  kieine  Kinder , Une  méchante 
race,  méchante  petite  race  zu  itennen.  Ces  pe- 
tites races -là  font  un  bruit  perpétuel;  die  klei- 
nen  Schelme  da  machen  einen  ewigen  Ldrm;  das 
kieine  Gez’lcht  da  Itirmt  in  einem  fort. 

Race,  wird  auch  von  verfehiedenm  Hausthîerent 
z.  B.  vnnHunden,  Pfèrdm  &c.  gefagt,  die  ohne 
Vermifchung  mit  andern  Gattungen  i lires  Ge- 
fchlechtes  fich  unter  einander  fortpfianzen , wel- 
ches  man  tm  Deutfchen  durch  Art  zu  giben  pfiègL 
wiewohl  man  fich  auch  hàufig  des  franzbjifchen 
IVortes  Race  bedienet , Ce  chien,  ce  cheval  eft  de 
bonne  raoe  ; diefer  Hund,  diefes  Pfèrd  ifi  von  ti- 
rer guten  Art.  Man  fagt  in  der  namfichen  Be- 
deutung  auch  abfolute  , Ce  chien,  ce  cheval  eft 
de  race.  Ein  Pfèrd , welches  von  einer  Stute  gt - 
f allen  ifi,  die  von  einem  fremden  idlen  HtngfU 
belègt  worden,  pfiègt  man  Un  cheval  de  première 
race  zu  nennen.  Éprichw.  Sieke  Chafi’er. 

♦R ACER,  v.o.  Ein  junges  von  der  ndmlichen Art 
ausbrlltin.  Wird  hauptfdchlich  von  Kanarien- 
Viigeln  gefagt.  Man  fagtt  Le  mâle  race  plus 
quels  femelle  ; die  fffnngen  ârten  eker  dem  Mann- 
then  als  dem  Weibchen  nûch. 

•RACHALANDER,  v.  a.  (une  boutique)  Einem 
Laden  ( dèr  feint  Kunden  oder  Kuudfchafi  ver- 
loren hat  ) wieder  Kunden  verfehaffen . Le  bon 
marché  & la  bonne  marchandife  rachalandc  une 
boutique  ; ein  biüiger  frets  und  gute  Wâre  ver- 
fehaffen einem  Laden  wieder  Kunden  oder  Kund- 
fckaft , locken  oder  ziehen  wieder  Kunden  herbei . 
Man  fagt  auch , Se  rachalander;  fich  wieder  in 
Kundfckaft  fetzen , wieder  Kunden  bekommen.  U 
fe  rachalande  tous  les  jour»  ; er  bekomt  tdglich 
wieder  mehr  Kunden. 

RACHAT,  f.m.  Der  Wiederkauf,  dasRecht,  ri  ns 
Sache , welche  man  verkaufty  gegen  Zur’Wkzah- 
lung  des  erhaltenen  Kauffthùhngs , wieder  zu - 
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rUck  und  au  fich  kaufen  zu  tonnen , an  einigen 
QrUti , der  R'Ukkauf;  il.  die  Haudlung,  du  man 
ein*  au/  IVitderkauf  veraujjerte  Sache,  wieder 
kaufl.  Vendre  quel  .uc  choie  à faculté  de  rachat, 
avec  faculté  de  rachat;  etwas  ai sf  /Viederkauf 
verka.ifen.  Le  rachat  des  biens  ecclcfialiiques; 
der  IV ’iederkouf,  d i * (Viederkauf eu  geiflhcher  G',1- 

ter.  Alan  nen.irt  Rachat  d’une  rente,  d'une  pen- 
fiou;  du  Tdgoig  odrr  Ablbfuug  einer  Rente, 
etnes  ffihrgeldes,  micteiji  einer  gewiffen  Sumtue, 
die  ei.itnai  fiir  aliénai  bezahlt  wird. 

Rachat,  heifit  auch , die  Auslbfung,  Lôskaufung, 
die  Befreiwg  dur  ch  Bezahlung  fines  beftimten 
Ltifegeides,  Le  rachat  des  captifs;  die  Auslb- 
fung der  Gef ange nen.  Fig.  ten  d die  durch  Chri- 
ftum  bewrkte  Erlôfung  des  menfcktukenGefchlech - 

tes , Le  «achat  du  genre  humain  gênant. 

Jm  Lehenswèfen  heifit  Rachat,  aie  Lehenwdre, 
die  je  mge  Summe,  urelche  b ci  Verandernue  oder 
Al  ut  h un  g eines  f.thtns  an  den  Lehensfurren  bezah- 
lei  werden  mufi , und  fonjt  a. tek  die  LehensgebÙhr , 
der  Lehnfchatz , das  Lehengebühr,  uni  an  einigen 
Orteu  dieAnleit , der  A nf ali,  der  Ehrfchatz,  die 
Umfakrt,  der  Umjatz,  die  Aufjahrt  oder  aucli 
der  Ixihkauf  gêna  it  wird.  In  Frankreick  maclit 
die  Lehenwdre  gewtskntich  den  Ertrdg  des  Gutes 
im  erjlen  ffaiire  « Jch  geteijleter  Lekenspfiichtaus. 

hn  Krtegswefen  heifit  Rachat  de  pnin  idieBrôd- 
Abrecbnung  der  Régime  nier  mit  dem  Çommiffa- 
riate , welche  im  Felde  geu-Vknlich  aile  Monate 
gehaiten  wird  , da  dtnn  , wenn  ein  Régiment 
tnekr  Brôd  bekommen,  ats  Hun  gehtirt , ihmfol- 
thés  zugerechnet  mrd,  und  die  Zahiung  da/ùr 
geleijlet  werden  tnufi. 

• RAC  HL , f.  f.  Ein  niîr  in  folgender  Redens-Art 
iiblnhes  IVort:  La  rache  du  goudron;  der  un- 


reine  Boden/atz  von  fchUchtem  SJufsthi're. 
^ACHETABLE,  adj.  de  t.  g.  IViederkXufiith,  was 
man  ver m âge  des  Redites  des  IViederkaufes, 


wieder  zurùck  und  an  Jich  kaufen  kan.  Un  im- 
meuble rachetable  ; ein  wieder  kaujliches  unbe - 
wègliches  G fit.  Alan  tienne  t Rentes  rachetables, 
abiti  s licite  oder  wie  man  an  einigen  Orten/agt, 
ablbjige  Rente*  oder  Zinfen,  urelche  gègm  Er- 
lègung  des  Kapitdls  wieder  aufhôren.  Les  rentes 
foncières  ne  font  nas  rachetables  ; auf  Grund- 
flüike  angcwuj'ene  lient  en  find  ni  du  abiàslich,  ko  a - 
nen  ni  du  abgdbjet  werden.  ( S/eke  Racheter ). 

RACHETER,  v.  a.  1 Vitderkauf en,  eine  Sache,  die 
man  verkaufi  bat,  wude  zurlick  und  an  fich  kau- 
fen. Il  a racheté  la  maifon  qu’il  lui  avoit  ven- 
due; er  bat  dus  Nous,  wekhes  er  ilim  ver  kau/t 
hatte , uieder  an  fich  gekauft. 

Racheter,  heifit  auch  fo  viel  ats.  Acheter  une 
chofe  en  b place  d'une  autre;  an  die  Stelle  der 
verkau/ten  Sache , wieder  fine  andere  von  èben 
der  Art  kaufen.  Il  avoit  vendu  fes  tableaux,  il 
en  a racheté  d'antres  ; er  hatte  feint  Gemàlde 
verkaufi,  er  bat  jich  wieder  andere  da/ùr  gekau/t. 


Racheter,  heifit  au  ch,  Atislfl/en,  lis  kaufen, 
durch  Bezahlung  eir.es  Lbfegeldes  fret  machen. 
Racheter  les  prilonniers;  die  Gefangenen  ausUï- 
fen.  Racheter  quelqu’un  des  galères,  de  capti- 
vité; eintn  von  den  Galéren,  aus  der  Gefangcn- 
fehaft  lôs  kaufen. 

In  der  theologifcken  Sprdche  heifit  Racheter, 
erWfcn,  er  kaufen,  befreieit.frei  machen,  und  tard 
nur  von  Ckrijio  gefagt.  11  a voulu  mourir  pour 
racheter  les  hommes;  er  kat  Jlerben  woiien,  un* 
die  Al enfiche  m zu  erlbfen, 

Racheter  une  rente,  une  penfion;  ein*  Rente, 


ein  gfahrgeld  tilgen,  mitt/ijî  einer  gtwijjen  Sum- 
me, die  man  einmdl  flir  aile  mal  bezahlt,  aufhti- 
ren  ruacheu.  Racheter  une  rente,  heifit  auch  ti- 


re Rente,  ein  Z ins  ablbfen , durch  Erligung  des 
XapitJls  wieder  aufbbren  machen. 

Racheter  un  fief  ; ein  Lehenght  Ibfen , bei  ei- 
ner Befitzveranderung  dit  Lehenwdre  bezahien. 
(Siehe  Rachat ). 

In  der  Bank,  heifit  Racheter,  fine  Ungleich- 
heit , einen  fchtefen  IVtnkel  &c.  durch  ein  ange - 
brachtes  Stùck  eefckikl  verbergrn , oder  zweier- 
lei  Geu  blbe  auf  tint  ge/chikle  Art  zujammeujU- 
fien  lajjen , dafi  fie  kemen  Ahfifiand  machen. 

Von  einer  Sache , die  man  ange  me  verloren 
hat,  fagt  man.  Je  voudrois  l’avoir  tachetée  de 
beaucoup;  ich  woile  viel  darum  gèben , wenn  ick 
fie  noch  natte:  Uni  von  einer  verfiorbeuen  Per- 
fôn  pflègt  man  zu  Jagen , Je  voudrois  l’avoir  ra- 
cheté de  mon  fang;  ich  mbchte  fie  mit  meinen § 
Blute  wieder  er  kaufen. 

Fig.  fagt  ma ii , Racheter  fes  péchés  par  l’au- 
mfine  fijeine  S'aide n durch  Almofen  abbùfien  oder 
tilgen.  Racheter  fes  défauts  par  fes  agit  mens; 
feint  Fèhler  durch  feint  Annehmlichkciten  erftz- 
zen,  wieder  gût  machen.  Si  vous  me  faites  ce 
plaifir-Iâ,  vous  me  rachèterez  la  vie;  S/e 
mir  diefes  Vergnùgen  machen,  fo  werden  Si t 
mir  das  Lcben  wieder geben. 

Se  h,v  hetkr,  v.récipr.  (de  quelque  chofe)  S.ch 
von  enter  Sache  lôskaufen,  frei  machen.  Se  ra- 
cheter de  la  captivité;  fich  von  der  Gefaitgen - 
fehaft  lôskaufen.  Man  fagt  im  gem.  Lebeu,  Se 
racheter  de  la  corde;  Jich  vomStrange,  vomGal- 
gen  !ô  s kaufen. 

Racheté,  Le,  partie.  & adj.  IViedergekauft,  16s- 
gekauft  &c.  Siehe  Racheter. 

RÀCH1TIQUE,  adj.  de  t.  g.  Mit  der  enolifchen 
Krankluit  ùehqftet.  ( Siehe  Rachitis  und  Noué J. 
Alan  brandit  diefes  Beacort  auch  voit  dem  Gc- 
treide , wenn  es , ehe  es  noch  zur  Blute  komt , 
zufammenfthrumpfet  und  âbjlirbt.  Kachi- 

tilme). 

RACHITIS,  f.  m.  Die  englifeh*  Krankheit , ein r 
Krankheit  fdiwUihlicher  Kinder,  die  hauptfà'ch- 
lich  dire n Sitz  un  Rùckgrathe  bat,  woiu  r fie  auch 
im  Griechifchen , aus  welcher  Sprdche  dus  IVort 
Rachitis  entUhnet  worden,  ihrert  Namen  er  halte  n. 
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Man  fagt  von  Kiniern,  die  mit  die/er  Krank- 
iuit  behaftet  fini,  im  Franzbfifihen  gewbhnlick, 
Ils  font  noues , u nd  im  Deutjchen,  fit  haben  ab- 
gefezte  Gtieder. 

RACHITISME,  f.  ra.  Der  Raufch,  eine  Krankheit 
des  Getnides,  da  du  Halme  und  Bldlter  Jch&n 
vir  der  Btlile  zufammtn  fehrumpfen,  oier  Jick  zn- 
famtntn  rolltn  und  veraerben , wekhe  s man  dent 
Stiche  hliiner  In/ekteu  zufckrcibt. 

RACINAGE,  f.  m.  Vas  ans  dru  IVurzeln  der  Nufi- 
biiumt  brreitete  Farbenwaiïer , braun  damit  zu 
fSrbcn.  Man  pfiègt  aber  uberhaupt  aiuh  das  ans 
der  Rinde  des  Kufibamnes , nui  tiejjen  Blattern 
und  ans  der  griihen  Sehale  der  Nnffe  bereitete 
Farbenwafftr , Racinage  zu  nenntn, 

RACINAL,  f.  tn.  Der  Grundbalken,  der  Gruni- 
pfahl , die  Grundfchwette , ein  fiarktr  Balken , 
ein  Pfaht,  oder  dergleiehen  Schwellt,  wekhe  den 
Grand  eints  Gebàudes  ausmachen , auf  welchem 
amiere  ayfrecht  Jlehende  Balken,  die  tint  Lejl  tra- 
grn,  ruhen.  Le  racinaux  d'un  pont  ; die  Grand - 
balte n einer  Brticke.  Les  racinaux  de  comble  ; 
die  Dach/chweilen,  Dachllaht/chwellen,  dirjenigen 
Schwetlen  oder  Balken,  auf  welchen  das  Daeh  oder 
der  Dachfiuhl  ruhet,  uielche  rnan  auih  B auf '.boi- 
ter. zu  neuneu  pfiègt.  Les  racinaux  de  grue  ; die 
Grundbalken,  die  Bettnng  oier  Grundjohle  fi- 
nes Krahnes,  in  wekhe  die  fthief  angelégten  Strè- 
ben  oder  Slrrbebiiitder  ( Liens  en  contrefiche), 
die  den  KrahnjiSnder  (Grand  arbre)  aufrecht  er- 
hallen,  eingezapftt  ftnd.  Le  racmal  d’éclufe; 
die  Grundfchwelle  einer  Schleufe,  in  welcher  fich 
der  Zapfen  der  Schlea/enpforte  (Porte  d’éclufe) 
umdréhet. 

RACINE , f.  f.  Dis  H'arzel , der  smltrfte  Theil 
fines  Baumes  oder  Gewbch/ts , vermittelft  def- 
ftn  es  in  der  Erde  befejhget  ifi,  and  feine  Nah- 
rung  aus  derfelben  ziehet,  in  welcher  Bedeutung 
diejes  IVort  fowokl  im  FrtnzSfifchen  als  im  Deut- 
fchtn  auch  im  Singuldr  colledive  ce brandit  wird, 
die  gefamien  IV urzetn  ein  und  ieeu  dejfelben  Ge- 
u iieh/es  za  bezeichnen,  als  auch  von  einzelen  Thei- 
leu  oder  Slucktn  derfelben.  Les  :acines  des  ar-» 
bres  courent  fous  la  terre,  s’étendent  bien  loin 
fous  la  terre  ; die  IVurzeln  der  Bitume  laufen  no- 
ter der  Erde  hin,  breiten  fich  Jehr  weit  unter  der 
Erde  aus.  Ces  arbres  fe  plantent  de  bouture, 
& prennent  racine  facilement  ; ditft  Biiame  wer- 
den  dure  h Steckreifer  fortgepflanzet,  uni fchlagen 
leicht  IVurzel.  Jeter,  pouficr  des  racines}  IVur- 
zel  fchlagen , IVurzel  treiben. 

Racine  de  chicorée,  Cuhorienwurzel.  Racine 
de  perd;  Veterfilienwurzel.  Racine  de  chien- 
dent; Queckentourzcl.  Racine  de  contraycrvaj 
Giftwurzel.  Racine falivaire;  Svtichtheurz, Gel- 
fer  uurz.  (Siehe  l’yrèülrc).  Racine  fucrée;  Zuk- 
kerwurz.  Racine  vierge  ; Sckm(rwurz,jonfi  auch 
fccau  Notre-Dame  gênant.  Racine  de  la  pelle; 
PelUltnzjmrzel.  (Siehe  Pétaiite).  Racine  fen- 
Toas.  IV. 


tant  les  rofea  j die  Rofenwurx,  eine  Pf.anze,  di- 
re,: H'arzel  einen  angeuehmen  rojenirtigen  Ge- 
ru ch  hat,  fonft  auch  Orpin  rofé  gênant.  (Siehe 


Aujftrdtm  nennet  man  Uberhaupt  Racine», 
IV urzeln  oder  IVurzelwerk , ait  ejlbare  IVur- 
zeln  der  Pfanzen.  Les  Hermites  ne  vivent  que < 
de  racines;  die  Einftedler  lèbtn  bits  von  IV ur- 
zeln. 

Fruits  pendans  par  les  racines,  Siehe  Fruit, 
Pag.  623. 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  von  eiurm  Mtn- 
fehen , der  fich  bei  einem  Bt fiche  Jo  lange  auf- 
halt,  dafi  er  endlich  UberlSfiig  wird  : On  croit 
qu’il  y veut  prendre  racine;  man  glaubt  er  natte 
dort  anwurzeln,  er  wotte  f’àr  immer  dort  bleiben, 
Spnchw.  Il  ne  prendra  pas  racine  dans  cette  mai- 
fon;  m diefern  Haufe  wird  er  nuht  ait  werdtn , 
wird  er  keintn  fejlen  Fiji  fafftn. 

Racixe,  die  IVurzel,  heifit  auch,  der  unterfie  Theil 
der  Nagel,  derZükne,  der  Hire,  oder  auch  ge- 
wijjer  anderer  Auswückje , FleifchgewSckfe  &c. 
am  menfcklichen  und  thirrifehen  Kbrper.  La  ra- 
cine de  la  dent  ; die  IVurzel  des  Zahnes , die 
Zaknwurztl.  L’ongle  ell  découvert  jusqu’à  la 
racine  ; der  Nagel  ifi  bis  an  die  IVurzel  eiUblSfit. 
Couper  un  cors  jusqu’à  la  racine,  en  enlever  la 
racine;  einen  Leichaorn,  ein  Hllhner - Auge  bit 
auf  die  IVurzel  abjckntiden,  mit  der  IVurzel  htr- 
ausnihmen.  La  racine  d’un  Cucome;  die  IVur- 
zel  fines  Flefchgewdchfes. 

Fig.  ht  fit  Racine,  die  IVurzel,  der  erfie  An- 
fane,  der  Urfprung  einer  moralifehen  oder  phy- 
fijthen  Sache.  La  vertu  a jeté  de  profondes  ra- 
cines dans  ton  une;  die  Tugeud  hat  infeiner 
Site  tiefe  IVurzeln  gejchlagtn.  L’amour  a prie 
racine  dans  ton  cœur  ; die  Litbe  hat  in  feintm 
Herzen  IVurzel  gefafit.  Ce  remède  pallie  le  mal, 
mai»  il  faut  aller  à la  racine  ; die/es  Mittel  lin- 
dert  das  ùbtl,  aber  man  mufi  auf  den  Grand  gt- 
ken,  man  mu/3  das  Cbtl  aus  iem  Grande  zu  hi- 
benjuchen. 

In  der  Sprdchlehre  heifit  La  racine  d’nn  mot,  dit 
IVurzel  etnes  IVortes , diejenige  Sylbe,  w fiche 
den  Grand  des  ganzen  IVortes  und  defftn  Haupt- 
bedeutung  enthalt.  Les  racines,  dit  IVurztiwtir- 
ter , fSmtlichs  Stamwbrter  einer  Sprdche,  fois 
welchen  die  Ubrigen  abgeleitet  find. 

In  der  Recktnk.  heifit  Rscine.  dit  IVurzel,  tint 
Grtifie,  wekhe,  wenn  fie  eiuigemal  mit  fich  Jelb/k 
multiplictrt  wird,  fine  hlihere  Voter  z hervir 
bringt.  (Siehe  PuiflEnc  e,  Malhemat.)  Racine 
cube  oder  cubique;  die  Kubik  - H'arzel , dit 
IVurzel  emtrZahl,  wekhe  erwtichjet,  wenn  man 
tint  andere  Zaht  erfi  mit  fich  felbfi , und  diefts 
Ibodutl  wieder  nui  derfelben  multivliilrt.  Ra- 
cine tarrée;  dit  Quairdlw arzel,  (Su lie  Carré, 
Pag.  364 ), 

Couleur  de  racine , fVurztfarbe  , eine  eus 
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den  Wurzeln  der  Nuflb&nme  oder  auch  ans  iej- 

j'tH  R in  de , B\ fSUem  und  aus  dèr  fie  umgèbenaen 
grUntn  Schale  bereitete  Farte,  zuik  braun  fur  ben. 

( Siehe  Racinage ). 

•RACINER,  v.a.  Mit  fVttrzetfarbe fiirben,  braun 
ftirben.  ( Siehe  Racinage ). 

RACLE*  f.  f.  Dît  Schrape  oder  Schrappe , tint 
vorngehrUmtt  eiferne  Schaufel  an  einem  htilzer- 
nen  Siele , auf  den  Sihifftn  das  alte  Périt  und 
andere  UartinigkeiUn  von  dem  Holzwerke  abzu- 
kraizen,  for  fl  auch  die  ferai ze,  der  Krdtzer  und 
dis  A'r  •ai z-  Eifen  gênant.  1m  Sriierze  ntnnet  ma  « 
Racle  boyau,  KrStzer,  tinta  fauren  lVein,wel- 
eher  den  fiais  rauh  machet , und  Bauchgrimtnen 
verturfachct  ; it.  im  gem.  Lit.  einen  fchleckien  Gei- 
ger.  (Siehe  Racle ur ). 

RACLER,  v.  a.  Sch'ibcn.mit  einem  Jcharfen  IVerk- 
zeuge , mit  dem  Sckabèr , Schabe-Eifitn  &c.  ét- 
iras von  der  Obtrjlackt  fines  JCSrpers  weglchaf- 
fen.  Roder  des  peaux,  de  parchemin;  Versa - 
ment- Haute Jchaoen.  Racler  les  ongles;  die  Aa- 
gel  [chat en.  Die  Ha  ttdiung  des  Sduibcns  bekomt 
im  Deut/chen  verfckiedsne  Benennungen,je  ndch- 
dètn  das  IVerkzeug  ift,  mit  weU lient  folchcs  ge- 
fehiehet.  Alan  fagt  z . B.  auch , feh rapen , fehrap- 
pen , mit  der  Schrape  oder  Schrappe  ( Racle) 
tcegnèhmen.  Racler  les  allées  d’un  jardin  ; die 
Gange  in  einem  G art  en  friiaufeln , mit  der  Gar - 
tenfchaufel  gleich  und  êben  mâcher..  Racler  le  ca- 
non d une  arme  à feu  par  dedans;  den  Lauf  fi- 
nes Schiefigewchres  ( v6r  dem  Polieren  ) inwen - 
dig  mit  dem  Sch.xber  befekaben.  Les  orfèvres 
raclent  les  parties  creufes  d une  pièce,  ou  la  lime 
ne  peut  être  introduit  ; die  Go’dfcbniede  befeka- 
ben oder  politren  die  hohlen  Theile  eines  StUcitS, 
i co  man  mit  der  Feilt  nicht  hin  kan,  mit  dem 
Kratz-Eifeiu  (Grattoir). 

Racler,  keifit  m dhnlicker  Bedeutung  auch,  ras- 
pcln , e tco  a s mit  der  Kc.jp tl  (Ripe)  von  der  Over- 
fïacke  fines  Ktirpers  wegnèlunen , abrafpeln  ; it. 
mit  der  R.xfpel  bearbeiten , elatt  und  eben  ma- 
chen.  Racler  de  l’ivoire , de  la  corne  de  cerf; 
Elfenbein , Hirfchhorn  rafptln , mit  der  Ra/pel 
in  kleine  Theücken  oder  SpSne  vertvandeln.  Ra- 
cler une  pièce  de  bois;  tin  StUck  Holz  rafptln, , 
mit  der  Rajpel  glait  und  èben  macken . 

Racler,  heifit  auch , abjirticht »,  durch StreUken 
wtpfehaffen , in  welcker  Bedeutung  man  auch 
fckleckthm,  flreîchen,  fagt.  Racler  un  boitTcau; 
einen  Schrffel  flreîchen,  das  G et  r eide,  Salz&c. 
mit  dem  Streuhholze  (La  racloîre)  abflreichen , 
fo  daJJ  et  nicht  liber  den  Rand  des  Scheffds  her - 
vôr  rage. 

Fig.  fagt  man.  Racler  le  boyau;  auf  eitttr 
Violint  oder  anderm  Sknlichen  Saiten-  Infini- 
ment t kratzen , fchlecUt,  fiumperhafi  /pleins. 
Cette  médecine,  ce  vin  rade  les  boyaux  ; diefe 
Arzenei , diefer  fVein  marin  Grimmen  im  iMbe. 
Raclé;,  partie.  & adj.  Gefihdbt , gerafptlt  à te. 


Siehe  Racler.  Man  fagt  im  gem.  Leben , Ils  ont 
tout  raclé;  fie  haben  ailes  weggenommm  oder 
u eggeraft.  Cela  eft  raclé;  es  ift  gefckehen , es 
ijl  Gusgemacht , befdùojfen. 

RACLEuRi  f.  m.  Ein  jilüeckerGeieer , einer  der 
die  Geige,  die  Viofhte  oder  aucn  ein  anderes 
àhrliches  Saiten-  Jnflrument  fchlecht  und  Jliîmper- 
kafl fpieletjonjl  auch  ein  Bierfiedler  (Ménétrier} 
gênant. 

R AC LOI  R , f.  m.  Das  Schabe-  Eifen , Streich-Ei- 
ftn , der  Schaber,  ein  Eifen  oder  ei/ernes  IPerk- 
zeug  verfehiedener  Ellnjller  und  Handtc  trktr. 
Le  racloir  des  tonneliers  peur  racler  les  tonne- 
aux; das  Sckabe- Eifen  der  Fafibinder  oder  tbtl- 
cher,  das  lnwendige  der  Fîiffer  de  mit  glati  zu 
fckaben.  Le  racloir  des  graveurs  ; das  Schabe- 
Eifen , die  Schabekrïicke  der  Kupferflecher , in 
die  zur fehurarzen  fCunfl  aufgeackerte  flatte  die 
IJchter  einzsifchaben.  I e racloir  des  tanneurs; 
das  Scfyibe-  Eifen,  das  S:  ni  ch  - Eifen  der  Loh- 
gàrbtr,  die  Hart  und  das  F e if  ch  damit  von  den 
Feüen  zu  fihabeu.  Le  racloir  pour  racler  le  de- 
dans d’un  canon,  des  piftolcs,  des  fulils  &c; 
der  Schaber,  das  lnwendige  der  Kanonen,  Pifio - 
Un,  Pinte n &c,  damit  glatt  zu Jdiaben.  Le  ra- 
cloir dont  ifn  Jardinier  fe  fert  pour  racler  des 
.allées;  die  Schaufel,  dire»  fich  ein  Gartner  be- 
dienet , die  Gange  damit  zu  friiaufeln. 

RACLOIRE,  f.  f.  Dus  Sire uhholz,  ein  langes  Holz, 
te  omit  bti  MtJJung  des  Getreides , Salzes  £sV, 
das  Gem j fi  aègejirichen  wird.  Siehe  Racler. 
RACLURE,  Cf.  Das  Abfkàblel,  das  Schdbfet, 
was  von  einer  Sache  abgefchabet  worden  ; it.  die 
Rafpelfpdne , die  kleintn  Tkeilcken  oder  Spàng 
weldte  dur  ch  das  Rafptln  von  einem  Kbrper  16s- 
gerijfen  werden.  IV ir  bedienen  awr  in  diefer  Be- 
deuiuHg  im  Deut/chen  auch  des  Beiwortes,  geras- 
elt.  Raclure  de  parchemin;  Perganmit-Scldhfet. 
adnre  de  corne  de  cerf,  raclure  d’ivoire;  ge- 
rqfpelt  Hirfchhorn , gerafptlt  Elfenbein.  Alan 
fagt  auch,  La  raclure  d’ongles;  die  AbfchHitzel 
von  K à gel , das  was  man  von  den  A ageln  der 
Hcinde  und  JPûfie  abfchneidet. 

RACOLAGE,  f.  m.  Das  fVerberhav.direrk , dos 
Gif  ch  iift  und  die  B cm'' h un  g dues  iVcrbers  oder 
SClverkàufcrs , Menfchen  zu  Kriegsdienflen  an- 
Z uwerbeu.  ( Siehe  Racoler ). 

RACO.  ER*  v.  a.  Gewalîjatner  1 Ve  ift  oder  dur  ch 
lijlige  Kun fi  griffe  îjute  zu  Kriegsdienfien  anwer- 
ben,  und  an  diêRtgimenter  oder  fnhaber  der  t oir - 
pagme  verkaufe  i ; einen  Mevfchenhandel , das 
Handwerk  tines  SclverkSufees  treib.m, 
RACOLEUR,  f. iu.  Der  SAenvevkiiufer  oder  Sil- 
verkaufe-  . tint  Art  IV trier.  ( Se  ne  Racoler  ). 
RACONTER,  v.  au  Erzàhleu,  tint  Btgèbinheit 
mit  ihren  Umjliinden  dure  h iVode  bekant  ma- 
lien. Raconter  une  hiftoire;  tint  Gt)\.hn.hle  er- 
zShleit.  Il  a le  talent  de  bien  raconter;  er  kat 
dte  Gabe  gui  zu  trzShlen. 
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Raconté,  ! r,  parce.  & adj.  ErzXhlt.  S. Raconter. 

RACONTEUR,  EL’SE,  f.  D,r  /CrzShSir,  die  Er- 
zShleriir.:,  tint  Perfin,  die  gene  und  fiel  tr- 
zXlilet.  IFird  t fiîr  im  gti ».  h b.  gebraucht.  Un 
en  nnv  to*  raconteur  ; ein  iang  tce.l  îgerErzHhler. 

RACORNIR,  v.  a.  Hart  wili  zSIt  malien , ter- 
harten;  i'..  ver&rfachtn , dnfi  etwas  emfchrum- 
pfet.  znfammeujehrumpfet , ftch  krümmet  oder 
krimpet.  l.e  feu  a tout  racorni  cette  viande; 
das  Ftner  hat  die/es  Fei/ih  gd»z  zàkc  gemacht, 
die/ts  Flei/ch  i/l  am  Fruer  pu  nz  ztiht  gtwordtn. 
Cn  dit  que  le  vin  racornit  le  fruit;  mati  fagt 
ier  IFem  lerhirtc  dits  Objt,  mâche  dis  Obji  kart. 
La  chaleur  rat  omit  le  cour;  die  Hitze  mackt  das 
Uder  kart.  Le  feu  racornit  le  parchemin  ; das 
Feuer  mackt  das  Pergament  znjammtn  Jchrum- 
ffen. 

Se  «aiohnir,  v.  rfeipr.  Hart,  zühe  teerden; 
it.  einfehrumpfen , zufammen  fchrutnpfen , fich 
hrümmen,  krimptn  ffc.  La  viande  de  vache  te 
racornit  en  cuirant;  das  /Cukfleifek  i vird  im  Ao- 
rketi  kart  oder  zShe.  Dca  confitures  qui  fe  font 
toutes  racornie»;  eingemachte  Frûchle  oder  an- 
iere  Sache» , die  ganz  zufammen  gejchrumpfet, 
hart  uni  trocheu  gcwordtnfind. 

Racoêni,  ie,  partie.  & adj.  Hart  und  zahe  ge- 
worden.  eineefchriintpfc  tft.  Sieht  Racornir, 
Man  tienne t Des  feuilles  racornies  ; Flatter  lu 
BBchtrn,  dèren  Feint  tineebogen  fini , Jick  zu- 
Jammen  » eroliet  haben-,  Okrtn  oder  Efnsohrt». 
RACOLPLER,  Sieht  K ACCOUPLER. 

• R ACQUIT,!',  m.  Dûs  IFieiergeicouiiene  oder  der 
ftHckgewinijft  im  Spiele.  (Sielse  Rarquitter). 

RACQU1TTER,  v.  a.  Ein  vdrzUpli.li  im  Spiele 
tbhckes  I Fort . Das  Ferlôrne  tarder  Zurich  gt~ 
icinnen,  den  Ferlufl  wieder  einbringtn.  11  as  oit 
beaucoup  perdu,  mais  j’ai  pris  fon  jeu,  & je 
J’ai  i acquitté;  er  lutte  fiel  verloren , aber  tth 
habt  Jeux  Spiet  Ubernommen,  stnd  habe  das  Fer- 
Urne  wieder air Hck  getconnen.  Il  perdoit  vingt- 
cinq  ducats,  mais  la  partie  cn’il  tient  de  gag- 
ner l'a  racquitté;  er  verlir  jTirf  und  zvauzig 
Dukatmt  “ber  die  Parité,  weUhe  trio  èben  gt- 
wonnen,  hat  ihm  den  Ferlufl  wiider  eingebracht . 

FigUrbck  heifit  Racquitt er  Jv  tel  ais.  I V dom- 
mage» qui  Iqu’on  d'une  perte  ; tinm  tnl/chadicen , 
ihm  fente»  Echoit»  trient*.  Une  fécondé  aflalre 
l’a  racquitté  de  ce  qu'il  avoir  perdu  à la  premiè- 
re; ein  zweitesGefchSft  hat  ikn  in  /Mehuu,;  des 
Verlufles,  dm  er  bei  dem  trfien  gehabt , rntJckS- 
diget!  hat  ihm  feint»  bel  dem  erjien  erlittenen 
Schadtn  «trier  eingebracht. 

Se  R acquit!  k k . v.  récipr.  Das  F trlérne  wieder 
gtiiinne».  fick  wigen  feints  Ferluftes,  oder  a r i, 
Jchiechtkin,  fieh  feints  Fertufles  erholen . de»  / ’er- 
lufl  oder  auck  denSchadtn  wieder  embrinyt  ■.  Il 
avoir  perdu  tout  fon  argent , mais  il  s’eft  rac- 
quitté;  rr  halte  edT  Jeinùeld  verloren,  aber  er 
hat  li  witder  gtwonmn,  er  halfish  Witter  er- 
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hclet.  Il  avoit  perdu  dans  fin  prem’er  marché, 
il  s’en  eff  racquitté  dans  le  fcccnd;  hti  dem  er- 
fie»  Handtl  halle  er  t erlom,  cher  tse:  dem  zwei- 
ten  hat  er  es  wieder  eingebracht. 

Racqi  itté , ée.  partie.  & «dj.  fFieier  gewtm- 
ve»  &c.  Sieht  Racqnlttcr. 

RACROCHLI’ . Sieht  RACCROCHER. 

RADE.  f.  f.  D.e  Rehde  oder  Keede,  eir.e  Ciègcni 
des  Mires  nahe  am  Vfer,  ire  die  Sckiffe  bequèr» 
uni  ficher  vSr  /hier  iiegert  ionr.en.  Les  vaille- 
aux  fe  font  mis  à la  rade,  fe  tiennent  à la  rade; 
dû  Sckiffe  habe»  fith  ouf  die  Rehde  gelègt,  liège* 
auf  der  Rehde.  Une  bonne  isde,  une  rade  fai- 
ne; ein»  pute,  eine  ge/unde  Rehde,  uo  tin  remer 
Grand  und  keme  Xlippen Jind,  und  tco  ma»  v6r 
Sturmwtndtn  ttmeermSJlea  pedetl  ijl.  Une  rade 
fermée;  eir.e  gefcUoJTent  Rehde,  die  miter  den 
A'anonen  einer  oenathldrlen  Ftfitae  liegt.  Une 
rade  foraine;  eine  offrneRthdi,  wa filtnJtSchifft 
unptkiudert  anktrn  uni  liegtn  kBnne». 

RADEAU,  f.  m.  Die  FISfle,  ein  ans  zufammen 
glfchlagtnen  Balke»  beflehendee  und  mitJMttm 
belrgtct  Fahrzrug,  It.ihtc  IFaren,  Menfchtn, 
Pftrdc C'a  auf  StrSmen  ru»  einer»  Urte  zum  an- 
dem  zuffflnren , oder  liber  emeu  Fuji  z: i Jetzen; 
das  Biockfthiff.  La  cavalerie  pafià  ia  rivière  fur 
des  radeaux  ; dit  Réitéra  fuhr  eder  Jette  auf 
FlSjlen  liber  dm  F.  J..  (Siehe  auck  Tiain,  Flot 
uni  Flottage J. 

Ÿ K AP  Ci  -IKK.  f.  m.  Der  Fibfier,  dèrjenige  wtl - 
cher  eine  Ftsf.e  fShret. 

RA  DER,  v.  a.  Auf  die  Rehde  lien t.  {Siehe  Rade). 
Rader  un  \ aideau;  tinSchijf auf  die  Rekde  !i- 
ge II,  auf  der  Rehde  s -or  Ant  rr  tige». 

Radé,  ée,  partie,  ik  adj.  Auf  die  Rthit  gelègt. 
Siehe  Kadur. 

RADEUK,  t m.  Der  Salzftreicher,  ein  Salzmef- 
Jer , dèr  das  Strrichlwlx  luit , u omit  er  bei  Me/- 
Jung  des  Salzes  das  Gemdfi  abflreUht. 

RADIAL,  ALE,  adj.  Strahhg,  Straklen  habend. 
Mar.  tienne!  Couronne  radia’c , Straklenhnaa, 
eine  Kront  oder  Kranz  non  Straklen,  womsl  dit 
Main- die  Hâupler  ier  Heilieen  z;i  ziertn  pfiègm. 

h:  der  Anatomie  heifit  Artère  radiale,  dieArm- 
Jpindel  Schldg-Ader.  Le  mufcle  radial  exteine; 
ier  dnffere  Arm/pmdet-Muskel.  Le  m a fc  le  ra- 
dia! interne;  der  innert  Arntjpiniel-Muskel.  Le 
nerf  radial;  der  ArmfpinieU Serve.  (.S  Radius). 

RADIATION,  f.  f.  Dit  Durckflrtickung , Aus- 
Jlrcichung,  das  Durckflreicken,  Ausflrtnken  ti- 
rer Pu  fl,  oder  tpie  anaerefagen,  rines  Poflen,  ti- 
res Arttiels  u:  einer  kttkuunp , enter  Steile  in 
tinerSchrjft,  und  die  dur.Ujin.hene  oder  ausge- 
Jlrichrne  Pofl  oder  SteSe  jeibfl.  On  a ordonné  la 
radiation  de  cet  article  ; r s iji  b.  fohlen  u .rien, 
diefe  Arlikrl  auszuflreiihen.  li  y a plulieurs 
radiations  fur  fes  comptes;  in  feinta  Rtiknun- 
g » Jind  viel  durcklïncheue  Poflen. 

Radiation,  f.  f.  Heifit  auck  i das  Straklen,  die 
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fPirkung  der  Ltckt  (Irakien,  welcke  tin  leuckten- 
dtr  Ktirper  von  ftck  wirft.  La  radiation  du  fo- 
leil  ; das  Straklen  dtr  Sonne. 

RADICAL,  ALE,  adj.  Ein  «fir  im  LehrfUjle  ge- 
brauchluhes  (fart , den  Urfprung , den  Grand 
oder  eltick/am  die  tVarzti  einer  Eigenfckaft , ti- 
nt r Kraft  &c.  zu  bezeicknen.  Man  nennet  Hu- 
mide radical  ; dit  Grundfetuktigkeit  oder  den  fo- 
genanten  Lèbensfaft , fo  fern  er  als  der  Grand 
des  natlir lichen  Lebens  betrachtet  wird.  Lettres 
radicales  ; ffarzelbfickftaben , fol  cite  Buckjlaben , 
die  in  den  abgeleiteten  (fartera  die  ffarzel  oder 
das Stamwort  anzeigen . Une  guérifon  radicale; 
tint  grloidlicke  Httïung  einer  Krankkeit , eme 
gr'lndliche  Cftr.  La  difl’olution  radicale  ; die  Auf- 
lÿfung  in  die  Bejlandtheile.  Une  feuille  radicale; 
tin  fyurzelblatt , welches  unmittelbar  aus  der 
fVutzel  hervorwachfet.  Un  vice  radical;  einan- 
gebômes,  ein  eingewurzeltes  lifter.  In  der  Al- 
gebra  wird  das  Zeichen  v/’  » Signe  radical , und 
tint  Grlifie,  die  diefes  Zeichen  vôr  fick  h ai,  Une 
quantité  radicale  genentut. 

RADICALEMENT,  adv.  U rfpr'ùnglich,  vonNa- 
tur;  it.  grandit  ch,  von  Grand  ans.  L’homme  a 
radicalement  la  puiflànce  de  comparer  & de  ju- 
ger, quoiau’il  ne  l’exerce  <ju’à  un  certain  âge; 
der  Menfcn  kat  von  Natûr  das  Vermbgen  zu 
vergleichen  und  zu  urtheilen , ob  er  es  gleich  ttfir 
e~jl  in  einem  gewiffen  Aller  aus'.'.bt.  Guérir  radi- 
calement une  maladie;  eme  Krankkeit  grandi  ich, 
aus  dem  Grande  keilen.  Man  jagt  in  der  Chu - 
mie , DiAoudrc  radicalement  les  métaux;  aie 
Metaüe  in  ihre  Bejlandtheile  aufltifen. 

•RADICATION,  \.  f.  Das  (farzeln,  das  An- 
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wurztln  der  Bitume  und  Pflanzen. 

RADICULE, f. f.  DaslVnrzelchm.  Eigentlich  wer- 
den  die  feinta  Fade» , die  Ztiferchen  an  denSpiz- 
zen  dtr  (farzeln  oder  an  einem  Samenkorne , 
weisn  es  anftingt  (farzeln  zu  treiben,  Radicules 
genetmet. 

RADIÉ,  ÈE,  adj.  Straklig , Straklen  bildend. 
JVJan  nennet  in  derBotanik,  Fleure  radiées,  Strahl- 
blumen , dèren  Scheibe  aus  gefckweifien  und  ge- 
zlhigelten  BiumenbUittem  bejtehet , welcke  Strak- 
len bitden,  fo  wie  z.  B.  die  Sonnenbtume.  In  der 
U'apeuk.  keifit  Couronne  radiée,  tint  Krone  mit 
aufrecht  Jleheuden  Spitzen , die  Straklen  bilden. 

RADIER,  f.  m.  ( Bank.)  Das  Bell  oder  der  Bo- 
den  einer  Schleufe . Faux  radiers  nennet  man  die 
an  bnden  Enden  des  Bodens  angebrackten  und 
mit  kleinen  Steinen  angef'iUen  Kojle  von  Flecht- 
werken , den  Schlamm , dèn  die  Fhdh  mit  fich 
fükret , von  der  Schleufe  abzuhalten. 

Im  Sihifsbaue  werden  die  beiden  lezten  Seiten- 
br  'eter,  zxifehen  dem  Anfange  des  V ordertheiles, 
und  dem  Ausgange  desHmtertheilts  des  Schiffes, 
Les  radiers  genennet. 

RADIEUX,  EuSE,  adj.  Strakiend,  Straklen  wer- 
fsnd , liUzend , Jchimnurnd  ; ein  nur  in  der  hb- 


kemSchreib-Art  üblichts  Beiwort.  Son  éclat  ra- 
dieux ; (ein  flrahlenderjein fckimmemder  Glanz. 
RADIOMÉTRE,  f.  ni.  Der  Hlilienmcjjer.  ein  ma- 
thematifehes  und  ajlronomifches  (rerkzeug  auf 
der  Set , die  Hbht  der  Sonne  und  Sterne  damtt 
zu  vèhmtn , figiirlich  dtr  Jfficobs  - Siàb  gênant , 
weil  es  aus  êinem  langen  Stabe  beflehet,  worauf 
ein  k’ùrzcrer , dèr  ihn  nach  rechten  (Phtkeln  durck- 
fckneidet,  bewègiick  ifl ; fonjt  auck  Arbaieitrille 
gênant. 

RADIS,  f.  m.  Der  Radies , das  Radaschen,  eine 
Art  klemer flîfer  Reltige.  Stehe  Raifort. 
RADIUS,  f.  m.  ( Anatom .)  Die  Armfpindel,  das 
kleineBein  der  farder- Armes,  fonjl  auck  Rayon 
gênant. 

RADOiRE,  f.  m.  Das Streichholz,  ein  langes  fia- 
ckes  ffolz  vôrzViglick  bei  Mejfung  des  Salies  das 
Gemiïfs  damit  aozujlreicken. 

RADOT AG  E,  f.  m.  unvernUnJ tiges,  alternes  Ge- 
fcliwdtz  ; Albernheiten. 

RADOTER,  v.  n.  Albem,  unwitzig,abgefchmakt 
rèden,  ungereimtes  Zeug  VÔrbringeu , oder  auck 
aus  Man  gel  der  Bejinnungskraft , unzufatnmeu- 
hàngende  Dirige  rèden.  Il  eit  li  vieux,  qu’il 
radote;  er  ift  jo  ait , dafl  er  nickt  mekr  weifi , 
was  er  fprickt.  Il  commence  à radoter;  er  fdngt 
an  die  Befmnungskraft  zu  vtrlieren , alternes , 
UHZufammetihângendes  Zeug  zu  rèden.  Ma  a 
Jagt  fig.  im  gem.  Ijtbtn , 11  faut  qu’il  radote  de 
faire  telle  ebofe;  er  mufi  den  farjland  verloren 
kaben , er  mufi  aberwitzig  feyn , dafi  er  Jo  etwas 
tkut. 

R A DOTE  RIE.  f.  f.  Ein  albernes,  unwitziges,  un- 
vern  lnf tiges  Gtfchwàtz  oder  Gewiifck.  U ne  dit 
que  des  radoteries;  er  fprickt  lauter  albernes 
Zeug. 

RADOTEUR,  EUSE,  f.  Ein  alterner  Schwatzer, 
eine  alterne  Sckwtitz.tr inn,  eine  Perjùn , die  aus 
Mangel  oder  SchwScke  des  E er  fondes  und  der 
Befinnungskraf  tlauter  alterne,  unzufamtnenkun - 
pende  Di  tige  ridet. 

RADOUB,  Lm.  Die  Ausbefferung  eines  befchS- 
digten  Schiffes.  Il  travaille  au  radoub  de  fon 
vai fléau  ; er  arbeitet  an  der  Ausbefferung  feints 
Schiffes.  Donner  le  radoub  à en  vaiû'eau  ; ein 
Scht  ff  vbliig  ausbeffem , die  befchàdigten  ürter 
mit  Brètem,  bleiemen  Platten  und  andem  hitzu 
dienhehen  Materien  ver  mâche  n , mit  Unfcklitt , 
Pech  und  Hdrz  verfehmieren,  welches  leztere  mon 
kalfatem  nennet.  Siehe  Calfater. 

RADOUBER,  v.a.  (un  vaiiTcau)  Ein  Schtff  aus- 
beffem. Siehe  Radoub. 

RAOouué;,  £b,  partie.  & adj.  Ausgebeffert.  Un 
vai  fléau  radoubé;  ein  ausgebeffertes  Sckiff.  Siehe 
Radouber. 

RADOUCIR,  v.  a.  Gefchmeidiger , milder.fanfter , 
gelinder  machen.  La  fonte  réitérée  radoucit  les 
métaux;  das  wiederhâlte,  das  bftere Schmelzen, 
maskt  die  Metaüe  gefchmeidiger , benimt  dm 
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Mêlai! en  ihreSprlîdigkeit.  La  ploie  a radouci  le 
temps;  dtr  Règen  hat  dos  IVeittr  gelinder  ge- 
macht. 

Fig.  heifit  Radoudr  fo  viel  als . Apaifer , be- 
Jùnfttgen.  Radoucir  quelqu'un;  jemande h ( dèr 
aujgebracht,  zomig  ifl)  bêfàttjligai.  Tâchez  de 
lui  radoucir  l'efprit;  jîuhen  Sie  fetn  Gémit  h zu 
befànftigen.  Man  fagt  auch  wohl , Radoucir  la 
voix;  JeineStimme  tnafhgen , feinen  T6n  Uerab - 
Jlimmen , nicht  mehr  fo  laut  rèden,  oder  ans  ei- 
nem  fanfuren  Tons  rèden. 

Se  radoucir,  v.  récipr.  Gelmder,  fanfter  wer- 
oen;  it . fi  g.  fich  befànfsigen,  feinen  Zorn,  feinen 
L'twiiUn  fahrtn  lifftn.  L’air  commence  à fe 
radi  ucir;  die  Luftfânqt  an  gehnder./aiifur  zu 
werden.  Le  temps  s’eft  bien  radouci  depuis  peu; 
das  IVelter  iji  feit  kurzem  um  vides  geUnder  ge- 
tcorden;  die  AüUe  hat  feit  kurzem  fihr  ndchge- 
lafjen . 11  n’cft  plus  li  en  colère,  il  commence  à 
fe  radoucir  ; er  ijl  nicht  mehr  fo  zomig,  er  fangt 
an  fich  zu  befànftigen . Im  gem.  Ub.  fagt  man. 
Se  radoucir  pour  une  femme,  auprès  d’une  fem- 
me; fich  bei  einer  Fr  au  verhebt  julien,  bei  einer 
Frau  den  Verliebten,  den  LieLhaber  [pi tien. 

Radouci,  ir,  partie.  & adj,  Gefchmeidiger,  ge- 
Under  gemacht  ; it.be/tinftigt  (ÿc.  S.  Radoucir. 

RADOUCISSEMENT,  f.m.  Im  eigent  lichen  Ver- 
Jlande  bezeichnet  man  durchdiefes  IVort  vârz'ig- 
tich  die  V erminderung  der  Hejùgkeit  der  K dite, 
tcieuohl  esauch  von  der  Vermtnderung  der  Hitze 
un d von  demZuflande  der  Lufi  uud  des  /Vetters 
uberhaupt  gebraucht  wird , wenn  es  gelinder  uni 
fanfter  wird.  Le  radou cillement  du  temps;  das 
Gelinderwerden  der  IV itterung , das  Nachlajfen 
der  KÜlte. 

Fig.  heifit  Radouciflement,  die  fJnderung, 
die  V erminderung , das  NdchlafTen  der  Heftig- 
keit  einer  unangenèhmen  Empfindung  oder  auch 
einer  Leidenfchajl  ; die  Bei anfeigung.  La  douleur 
n’eft  plus  fi  vive,  il  y a bien  du  radouci fiement 
depuis  qu’il  fait  ufage  de  ce  remède  ; der  Schmerz 
ifl  nicht  mehr  fo  heftig , er  hat  feit  dem  Gebrau- 
che  diefes  Mittels  Jehr  ndthgelajfen  ; der  Kranke 
fp'îret  feit  dem  Gebrauche  diejes  Mittels  merkli- 
cke  Linderung.  On  a voit  beaucoup  d'humeur 
contre  lui.  mais  il  y a du  radouciflement;  man 
war  fehr  Ubel  au f ihn  zu  fprechen , aber  es  hat  fich 
wieder  gegèben.  Cela  «portera  du  radoucifle- 
ment à fa  colère;  das  wird  feinen  Zoni  befanf - 
tigen. 

Im  gem.  Ub.  verfleht  man  auch  unter  Radou- 
ciflement , die  Bewerbung  um  die  Liebe  eines 
Frauenzimmers , die  BtmUkung  ihr  zu  gef allen, 
ihre  Gunjl  zu  èrlangen.  U a eu  beau  fe  radou- 
cir auprès  d’elle,  tous  fes  radouci  flemens  n’ont 
rien  produit;  er  hat  fich  noch  jo  verliebt , nochfo 
zàrtlich  bei  ihr  anflellen  mboen,  aile  feint  Bemii- 
hnngen  haben  nichts  gefruchtet. 

RAFALE,  f.  f . Der  fVindflôfi,  ein  heftiger  IVind, 


dèr  Odm  TuSnde  ans  den  Bergkluflen  uni  Tltàtem 
heraus  in  das  Mir  fibfit , uni  denSckiffen , wenn 
fie  der  KUfte  zu  ndne  komrnen , gefUhrlich  wird. 

RAFFA1SSER,  (Se)  v.  récipr.  Sich  von  neuem 
feuken , fetzen  &c.  Siehe  AiTaiJTer. 

RAFFE,  Siehe  RAFLE. 

RAFFERMIR,  v.  a.  Kinder  befejligen,  fefl , fiark, 
hart , dauerhaft  mâche  h.  Ce t opiat  raffermit  les 
dents  & les  gencives;  diefes Opidt  befejliget  die 
Zàhtte  uni  das  Zahnfleifch  wieder,  macht  dit 
Zihue  und  das  ZaJtnfieifch  wieder  fejl.  Le  fo- 
leil,  le  beau  temps  a raffermi  les  chemins;  die 
Sonne,  das  fchtine  IVetler  hat  die  IVège  wieder 
fejl  oder  hart  gemacht.  Raffermir  un  chapeau; 
einen  fffit  wieder  fleifen,  ihm  mit  Leirn  feint  ver- 
Urne  Sleif e wieder  gèben.  Fig.  fagt  man.  Le  bon 
air  a raffermi  fa  fanté  ; die  gtite  Lufl  hat  feint 
Gef undheit  wieder  befejliget , gejlîirket.  Raffer- 
mir l'autorité,  la  puiiïance  de  quelqu'un  ; ; je  inan - 
tics  Anjehen , jemandes  Macht  wieder  befefligen. 
Le  gain  de  cette  bataille  le  raffermit  fur  le  tr6- 
re;  der  Gewinn  diefer Sdlacht  hefeJUgte  ihn  auf 
dem  Troue.  La  préfence  du  Général  raffermit 
le  courage  des  foldats;  die  Gègeuwart  des  Gé- 
nérais lUirkte  den  Muth  der  Soldaten  wieder , 
fibfite  den  Soldaten  wieder  Muth  ein. 

Sa  raffermir,  v.  récipr.  Sich  befejligen,  mehr 
Fefligkeit , mehr  Sltirke  erhaltenfjt'irker , dan- 
erhafttr  werden.  Sa  fanté  fe  raffermit  tous  les 
jours  ; feint  Gefundheit  befefliget  fich  tcigjjch  wie- 
der, wird  tàglick  wieder  dauerhafter.  Ses  jam- 
bes fe  raffermiffent  de  plus  en  plus;  feineBeine 
werden  immer  wieder  fldrker , er  bekomt  immer 
mehr  Stàrks  oder  KrSftt  in  den  Beinen.  Sa  fa- 
veur auprès  du  Prince  fe  raffermit  de  jour  en 
jour;  er  fezt  fich  von  Tage  zu  Tage  wieder  fe  fier 
in  dtr  Gunjl  des  Flirjlen. 

Raffermi,  ie,  partie.  & adj.  IVieder  befefli- 
get &c.  Siehe  Raffermir. 
RAFFERMISSEMENT,  f.  m.  Dit  JViederbefefli- 

gung,  oder  wie  man  gewShnlicher fagt,  die  gîinz- 
Ticht  IViederhèrflellung , die  vôllige  Verfeizung 
in  den  vorige n guten , flarken  und  dauerkaften 
Zufland  ; it.  dié  aufs  neiu  gefehehene BeflSttgung 
einer  Sache.  Le  raffermiflement  de  la  fanté  ; die 
IViederbefefligung , die  vbilige  IViederhirjlelimtg 
der  Çjefundheit.  Le  raffermi llèment  de  l’auto- 
rité royale;  die  IViedcrhèrjlcHung,  die  aufsneue 
gefehehene  Bejlîitigung  der  ktîniglichen  GcwaU. 

RAFFINAGE,  f.m.  Die  nockmaltge  Là  uterung 
oder  Reinigung  des  Salpeters , Schwèfels , der 
Salze  &c.  oefonders  aber  des  Zuckers.  ( Siehe 
Affinage ).  Auch  diejenige  Art  Zucker,  welche 
durcit  ein  nockmalipes  Sieden  ans  dem  Melis - 
Zucker  ( Sucre  de  Malte  ) erhalten  wird,  Jühret 
den  N amen  Raffinage,  Fan  zucker,  in  der  Hani- 
lungs-Sprdcke,  die  Rajfinade,  ÇSucre  raffiné). 

Le  raffinage , heifit  auch , das  Làutern , das 
Remigen  des  Zuckers  durch  nothmaliges  Sieden, 
b 3 und 
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und  befonders  die  Art ,wle  folches  an  iiefem  oâer  im  gem.  Lèb.  fagt,  rajpntrter,  pfffiger  werden. 

jt’i’.em ' 0,‘te  gefchklet.  I.e  raffinage  de  Rouen,  Notre  ficelé  s’eft  bien  raffiné;  unfer  ffaiirhun- 

d’Amlletdam  &c;  die  Art , vole  mon  zu  Rouen , dert  hat  fich  fehr  verfeinert.  Le  monde  fe  raffi- 

zi t Amfterdam  &c , denJZacker  rajjinîrt.  ne  tou»  les  tours;  die  U’ eh  wird  liiglich  il  figer. 

RAFFlNtüibNT.  f.  m.  /Air  Griïbrm  oder  Ndch-  Quand  il  vint  à Paris,  il  étoit  bien  neuf,  mais 

grlibem  einer  Sache , da  ma  i enter  Saihe  ndch  il  s’eft  raffiné;  als  er  tfii/t  Paris  kâm , war  tr 

allen  a^ck  den  kletijle  n UmfiSndm  ndchdenket,  ttoih  fehr  neu  oder  roh;  aber  er  ifi  feiner , er  ij f 

und  ailes,  w.e  min  im  gem.  Lèb.  fagt , auf  das  rajfinlrter , pfijjiger  a etc  or  d en. 

feinfie, (tuf  d.is  genauejle  auszufpitzeu facht ; die  Raffiné,  ée,  partie.  & adj.  Geltiutert  &c.  Sieht 
Grfibitei.  Qnrod  on  fnbtilife  trop  une  penfc'e,  Raffiner. 

ce  n'tft  plus  finefle , c’eft  raffinement;  wen h RAFFINERIE,  f.  f . Die  Raffinerie , der  Ort,  tco 

tnan  eitlén  G ed an  ken  zufein  aus/pitzet,  jo  ijl  es  derZutker  geltiutert  wird.  (Sieht  Rarfinage  und 

nicht  ntehv  Feinheit,  fondent  Grfibelei  oder  Spitz-  Sucrerie ). 

finiigtuiL  Un  raffinement  de  politique;  fine  RAFflNEUR,  f.  m.  Der  Ltiuterer,  dèrjertige  Ar- 
politifche  Grfibelei,  eineSUi  sklfigeiei.  Le  j afflige  bâter,  dèr  den  Zucker,  den  Salpeter  &c.  Itiutert; 

eft  aife  du  raffinement  ou  galimatias;  der  Cher-  der  Rxjjinirtr.  ( Siehe  Raffinage ).  In  dem  Hfit- 

gang  von  der  lî oertriebenen  Grnauigkeit  und  tenbaue  he/fit  Raffineur,  der  Fri/cher , ein  Ar- 

fVahl  im  Ausdrucke,  zn  einem  unverjlandlichen  beiter,  dèr  das  Eijen  frifehet,  von  tieuem  fehmei - 

Gefchwtitze , ijl  leicht ; wenn  man  (imRèdtn  und  zet , um  es  zu  reiuigen;  it.  der  Girmacner , ein 

Sert re ik en ) ailes  zu  fehr  ausfpitzen  wiü,  Jo  wird  A beiter , dèr  das  Schwarzkupfervon  allai  fremd - 

leicht  rit:  Galimatias  daraus.  Par  des  raffinemens  drtigen  Dingen  reiniget.  Jnden  beiden  leztern 

de  volupté;  dure  h Ausfinnung , Ausdenkung  Bedeutungen  fagt  man  gewtihnlicher  Affinent, 

neuer  Arten  von  IVolIfijlen.  Im  gem.  Lèb.  pjlègt  man  einen  Menfchen,  dèr 

Raffinement,  heifit  ndch  einigen  andern  IV tir-  ailes  gdr  zu  genau  ausklfigeln  will,  oder  auch  ei~ 

terb”.ckern  auch,  das  Reir.igen  oder  Ltiutern  des  nen  ver/chlagenen  Men/chee.,  dèr  auf eine  ge/dnkte 
Zuckers  fdc.  Siehe  Raffinage.  Art  Mittel  und  fVege  zu  elwas  ausfindig  zu  ma- 

RAFFINER.  v.  a.  Feiner  oder  reiner  machen,  lfiu-  chen  weifi , Un  raffineur,  tm  erjlen  Falle  einen 
ttrn , reiuigen,  oder  wie  tnan  auch  im  Dentfchen  Klfigter , und  im  andern , einen  raffinirten  J\Un- 

fagt,  rajji.uren.  K affiner  le  fucre;  d tu  Zucker  fciien  zu  nennen. 

raffinïren,  durch  nmhmahgesSieden  ltiutern  oder  RAFFOLER,  v.  n.  In  eine  Perfôn  oder  Sache  ver - 
r einigen.  ( Siehe  Affiner  J.  nar/et,  ntirrifeh  verliebt  feyn.  Voilà  l’homme 

Raffiner  , v.  n.  (fur  quelque  chofe)  Cher  et - dont  elle  raffole;  das  ijl  derMenfch , in  tielchen 

was  michjinnen , ndchdenken , in  der  Abficht  et - fte  vernarret  ijl. 

i cas  htues  zu  erfinden,  zu  ergrîibetn,  aufnrut  RÂFFOL1R,  v.  n.  Ntirrifeh  werdev,  zum  Narren 
Entdeckungen  denken\  fiber  elwas  grtib ein,  ndck-  werden.  Vous  me  feriez  rafiolir;  Sie  tcfirden 
gr'ibeln , etwas  ausznklfigeln  fuchen.  Im  gem.  machm.  dafs  ich  ntirrifeh  wïirde.  ( wen.  gebr.) 
Lèb.  fagt  man  a'uh  im  Deutfcken,auf  etwas  raf - RAFFRAÎÇHlR,  RAFRAÎCHISSEMENT  &c.  S. 
fniren.  11  a bien  raffiné  fur  cette  fcience;  tr  hat  RAFRAICHIR,  RAFRAÎCHISSEMENT  &c. 
liber  die  je  IViffeifchaft  jiark  nâehgedacht.  On  a RAFFUTER.  Siehe  RAFUTEU. 
bien  raffiné  depuis  peu  fur  les  Arts,  fur  la  Mé-  RAFLE  , f.  f.  Der  Kamm  von  einer  eibgebthien 
conique;  man  hat  feit  kwzem  in  den  Kilnflen,  in  fVeintraube ; an  einigen  Orten  der  Rapp  (Rapc) 

der  ilechsnik  viet  nettes  zu  fHtdecken,  zu  erfin - gênant.  Le  vin  eft  pics  prompt  à boire  quand 

den  gefncht.  La  chimie  eft  une  fcience  fur  la-  on  égrène  les  railins,  & qu'on  ne  met  point  la 

quelle  on  raffine  tous  les  jours;  die  Chu  mie  ijl  rafle  dans  la  cuve;  der  frein  wtrd  eher  trink - 

ei ne  IVtjTenfchaft , in  welcher  man  noeh  ttigïich  nette  bdr , wenn  man  die  Trauben  exbbe'ret.  und  die  Ktim- 

Entdecmngen  zu  machen  jxukt.  me  oder  Rappen  nicht  mit  in  die  Kufe  oder  Batte 

Raffiner  keijst  zuweilen  auch  Jo  viel  als*  Sub-  wirft. 
tilifer,  kiûgefn,  die  Urlache  und  den  Zu/am-  fm  fVnrfelfpiele  heift  Rafle,  der  Pafch,  wenn 
menhang  enter  Sache  auf  eine  vdrwitzige  Art  zu  man  mit  allen  drei  HGlrfcln  e merle  i Auge  n wirft. 

trforfehen  fuchen , oder  auch  Ane  Sache  zu  fein , Amener  rafle;  einen  Pafch  werfen.  Rafle  d'as, 

zu  fpilz  nèhmen,  auf  das  genauejle  auszu/pitzen  rafle  flx  ; dret  AJ],  drei  Scchjer.  Jou  r à rafles 

fuchen;  an  einer  Sache  kfinjleln.  (Siehe  Raffine-  comptées; fo  fpieien,  d.ijl  zuzwei gleteken  (Vlir- 

ment ).  11  raffine  fur  tout;  er  kl'igeU  'Iber  ailes , fein  die  Augen  des  drilten  geztihlet  werden. 

er  wiO  ailes  auf  s genauejle  wiffen.  Raffiner  fur  Fig./ngi  man  im  gem.  f.èb.  Faire  rafle,  a P es 
la  langue;  au  der  Sprdche  kiinjieln , fie  auf  eine  wegrajfen,  fich  defien  eilfertig  und  gewalthtiti- 
Gbertriebene  Ai  t zu  vtrfeinern  fuchen.  cer  Ivetfe  bemachtigen  ; reinen  Tifch  machen. 

Sk  raffiner,  v.  récipr.  Sich  vtrfeinern.  IVhrd  Les  foldats  ont  été  dans  cette  tnailon,  & v ont 

wf*r  im  figfirliihen  Verjlande  gebraucht , feiner,  fait  rafle;  die  Suldaten  find  in  diefem  Haufe  ge- 
ktiiger,  gejitteter  oder  auch  lijliger  und  wie  tnan  wefen , und  haben  es  rein  cmsgellret. 

Bei 
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Bei  den  FSJehim  und  Vogelftngem heifit  Rafle, 
die  Raffel,  tint  Art  nmder  Garnr,  toelche  ailes 
mit  fortraffen,  xr  or  auf  fie  ntr  faüen. 

RAFLER,  v.  a.  IVegraffm,  ailes  eilfertig  und  ge- 
walltkàtigcr  M'eife  wegnihmen.  Les  ennemis  font 
en  rés  dans  ce  pays,  « ont  tont  raflé;  die Feinde 
find  m die/es  f.anà  gcdrungen,  und  haben  es  rein 
ausgeplündert.  (gemein ) 

Raflé,  kz,  partie.  & ad j.  IFeggeraft . S.  Rafler. 

RAFRAÎCHIR,  v.a.  Erfrifthen , wieder frifek  oder 
Küitl  mâcher,  abklihlen.  Cette  petite  pluie  a ra- 
fraîchi l'air,  a rafraîchi  le  temps;  éiejer  kteine  liè- 
ge n liai  die  Luft  erfrifehet , liât  dns  IVetter  ab - 
gek’ihlet.  Defcend  e du  vin  dans  un  puits  pour 
le  rafraîchir;  ll'em  in  eiiten  Brwtnen  hinunter 
Uüngen,  nm  thn  abzukUhlen.  Rafraîchir  le  canon  ; 
ein  St Hc k abkuhlen,  wenn  es  vom  Schiefien  erhizt 
wordtn.  Alan  fagt  auch,  Rafraîchir  le  fang; 
das  Blîu  abkHhlen , den  zu  Jchneüen  (Jmlauf  des 
Blutes  durch  kahlende  AîiUel  mÜjirgen.  Fig. fagt 
niait , Cela  rafraîchit  le  fang;  daskuhlt  dasBlut 
ab,  das  beruhigtt , -macht  wieder  Ahith  &c. 

Zuweilen  heifit  Rafraîchir,  erfrifthen , auch  fo 
viel  als,  erquicken , durch  Ruhe,  gute  Nahrungs - 
mittel  &c , unie  Kraft  und  Stdrke  gèben.  Alan 
fagt  in  diefer  Bcdeutung  vârzUglich  im  Kriegs- 
wefen , Ces  troupes  font  fatiguées , il  faut  les 
mettre  dans  de  bons  quartiers  pour  les  rafraî- 
chir; diefe  Trupptn  fi  na  ermudet,find  matt,man 
mu  fi  fie  tn  gute  Quart  iere  lige  h,  utn  fie  zu  erfri - 
fcken.  Rafraîchir  une  place  d’hommes  & de  mu- 
nitions; tint  Feflung  mit  frifckem  Folke,  und 
mit  neuem  F ôrrathe  von  Lebensmitleln  und  an- 
dern  Kriegsbcdllrtniffen  verfehen. 

lm Siwèfen  heifit  Rafraîchir  la  fourmre.  ein  Tau 
aufs  neue  umwickeln,  oder  die  alte  Umwickelung 
ausbeffern.  Le  vent  fe  rafraîchit , oder Jchltcht- 
hin  Le  vent  fraîchit;  der  IFindwirdfriJcher  oder 
jlürker , der  U’md  kuhlt  auf. 

Rafraîchir,  heifit  auch , auffrifehen , wieder 
frifek  oder  neu  madien , einer  Sache  wieder  ein 
sûtes  &ufferes  Anfehen  gèi>en , und  wird  b e/o li- 
ciers von  Fcrbenjrefagt.  Rafraîchir  un  tabieau; 
ein  Gemàlde  auffrifehen , es  vom  Schmtitze  reini * 
gen,  wo  es  nbtig  ift  ausbeffern , und  mit  einem 
neuen  Firnifft  Hbcrziehen.  Rafraîchir  unetapifie- 
îie;  eine  Top  et  e auffrifehen , diebefchâdigten  Slel- 
len , d:e  verfchojfemn  Farben  wieder  neu  uber- 
malen. 

Fig.  fagt  man  auch . Rafraîchir  la  mémoire; 
das  Geddchtiiiji  auffrifehen , das  Andenken  etntr 
Sache  bei  fich  erneuern.  Rafraîchir  à quelqu’un 
la  mémoire  d’une  cliofe;  das  A ndenkm  einer  Sa- 
che bei  j e mandat  erneuern;  einem  eme  Sache  von 
neuem  tns  G.Jàliloifi  triage n. 

Rafraîchir,  wird  auch  zuweilen  ta  der  Bedeu- 
tung  von  Rogner  und  Couper  gebraucht.  Rafraî- 
chir les  cheveux;  dieSpitzen  der  Hâve  abjehnei - 
den.  Rafraîchir  un  manteau  ; den  abgejlûfieneu 


Rar.d  fines  Martels  abfchneidm  und ihn  aufs r eue 
fSumen  oder  einfaffen.  Rafraîchir  le  bord  d’un 
chapeau  ; den  ver  griffer  en,  abgernzten  R and  et - 
nés  Mutes  abfchneidm,  und  ihm  dadurck  ein  urnes 
Anfehen  gèben.  Rafraîchir  la  racine  d’un  arbre; 
die  IFurzeln  unes  Baumes  nusputzen,  befckneé- 
dm,  die  fchddhaften  M'urzeln  tcegfchtieiaen, , da- 
• tut  er  neue  treibe.  Rafraîchir  le  buis  ; den  Bucks- 
baum,  den  Buchs  abjlutzen , die  kervârragenden 
alten  Spitzen  deffelben  alfchneiden. 

Rafraîchir,  v. n.  Frffcn , kukl  werden . Faifone 
un  tour  de  promenade  tandis  que  le  vin  rafraî- 
chit; indtjfen  dafi  der  IFem  kllht  wird , woüen 
wir  ein  en  Spaziergang  machtn. 

Se  rafraîchir,  v.  réripr.  Sich  effifehen , fich 
abkuhlen,  frifeher , k il*  1er  werden.  S'il  vient  à 
pleuvoir,  i’air,  le  temps  fe  rafraîchira;  tc^nw  et 
règnetf  wemt  wir  Règen  bekomtnen , fo  wird  die 
Luft  frifeher  werden,  fo  wird  fich  aie  Luft,  fo 
wird  fich  dos  IFetter  abkTthlen.  Se  rafraîchir; 
fich  erfrifthen , heifit  auch , etwaszur  Erfri fehung 
gittiefisn , erfrifehende  Speifen  und  Getrànke  zu 
fich  nèkmen,  utn  dadurclt  neue  Krdfïe  zu  bekorn - 
mer.  Nous  entrâmes  dans  un  cabaret  pour  nous 
rafraîchir;  wir  gingen  in  ein  Hfxrtskaus , in  eine 
Schenke , utn  uns  zu  erfrifthen.  ( Siehe  übrigens 
Rafraîchir  v.  a.) 

Rafraîchi,  ik,  partie.  & adj.  Erfrifcht,  abge - 
kuhlt  &c.  Siehe  Rafraîchir. 

RAFRAICHISSANT*  ANTE,  adj.  Erfrifchtnd , 
kUhlend.  Une  boiû'on  rafraîclni l'ante;  ein  erfri- 
fehende s , ein  kliJilmdes  GetrSuk. 

Man  remet  in  der  Arzcneiwiffeifchsft  Remè- 
des rafraîchiflàns,  oder  auch  fubjiantive.  Des  ra- 
fraîcliiflr.ns;  kïhlende  Alltel,  folche  Mittel , wtl- 
che  die  Mitze  des  Kürpers  màpigen. 
RAFRAICHISSEMENT , f.m.  Die  Erfrifcknng 9 
die  Abklîkluug , fowohl  dasjenige , t cas  man  um 
fich  zu  erfri fcken  oder  abzuk'ikien  geniefiet , als 
auch  dis  U'irkung  davon.  Prendre  du  ni'frnîchif- 
fement  ; eine  Erfr  fehung, eine  erfrifehende Speife 
oder  ein  erfrijcliendes , kïïhleudes  GetrSuk  zu  fich 
nèhmen.  Le  trop  de  rafraîchifiement  eft  nuifi- 
ble;  une  zu  fitsrke  Abk’ihlurg,  der  Genufi  zu  viel 
ktihlender  Sachen  ifi fclUtdlich.  L’Atnhafiadeur  fut 
régalé  de  divers  rafraichifTemens  à fi  n paiïage; 
der  (iefandie  wur de  bei f einer  Durchrajc  mit  ver- 
fehiede  nen  Erfriftkungen  bewirtrt.  Im  Kriegswè- 
fen  und  auf  den  Schiffen  ver  fit  ht  mon  unter  Ra- 
fraîchifiemens,  Etfrifchungen  frtfJies  Fleifch,  Ge- 
mïfe  und  andere  frijehe  Lebmsrmltel,  im  Gègen- 
fatze  der  trockmen  und grfaUxnen.  Man  uennel 
(Quartier  de  ralraîcliilTeinmt  ; das  Etfrijthungs - 
Quartier,  einen  Ort,  wo  die  Tnwpen  ausruhen, 
und  fich  von  den  ansgejlandenen  Befditvèrlichk ci- 
ter wieder  erhohlen  kantien.  ( Scfke  Quartier ). 

In  Shnlicher  Beieutung  fagt  tnan  figtirlich: 
L’armée  a bclbîn  derafraîchiflemeut;  die  Armée 
hal  Rtihe , hat  Erhoheng  nbtig. 
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•RAFRAÎCHISSOIR,  f.  m.  Der  JGMke/fel , ein 
kupferr.tr  Keffel  in  ien  Zucker-Raff.nenen,  won n 
il,-  gelSuterte  Zucker-Surup  erkMen  mol!. 

•j-RArUTER  , V.  a.  (un  chapeau)  Einen  Hat  t'o» 

neium  auspntzen  uni  aufiUlzen. 

RAGAILLARDIR,  v.a.  U'Udrr frSUsch,  wieier 
luHig  niacken-,  aufmunten.  Cette  nouvelle  1 a 
tout  ragaillardi  ; diefe  Ndckrickt  liât  ihi,  witder 
ganz  aufgemuntert.  (gemein). 

RAOAti-t.ARl>t,.  ie.  partie.  & ad].  If  wder  auf- 
gimuntert.  Sieke  Ragaillardir. 

RAGE,  f.  f.  Die  tf'uth,  dit  Tolheit,  tint  Krank- 
heit  der  Hunde  uni  einiger  andtnr  Thiere , dit 
itm  Menfcken  dur  ch  ien  Bifi  mitgetheilet  werien 
kan.  La  rage  blanche  ■ die  weiffe  tf'uth,  diejeni- 
ct  tf'uth  oier  Tolheit  ierHur.it,  wobei  fejlhào- 
uni  beiljen , wehht  man  ira  Deutjchen  auch 
die  taufenie  tf'uth  ner.net,  weil  die  mit  iiefer 
If'uih  behaftelen  Honde  befandig  laufen , und 
1 cas  ihr.en  in  ien  If'èg  komt , beijfen.  La  rage 
mue;  dit  flille  tf'uth,  wobei  tie  zwdr  fchdumm 
eiter  nicht  beijten , fondera  lien  flille  lialten. 
Sprichw.  Siehe  Chien,  l’ag.  45». 

Mm  pUègt  tinta fekr  hehen  Gr.id  des  Sckmer- 
Xtne,  Une  rage,  zu  nenntn.  Le  mal  de  dents  cft 
une  rage;  dos  Zahnweh  iji  tin  utio osjïrhii cher, 
tm  ru/ender  Schmtrz,  tin  Sckmtrz  zum  rujeni 

"‘ziglheifit  Rage,  die  tf'uth,  ein  heftiger Grid 
des  Sorties , der  Hache,  des  Haffes  oier  fonft  ei- 
tier  Leidenjchaft.  Exercer  fa  rage  contre  quel- 
qu'un; Jeint  tf'uth  aniemani  ausüben  0 der  a-.is- 
lofftn.  Cette  injure  lui  porta  la  rage  dans  le 
cœur;  diefe  Beteidigung  brachte  ihn  in  If  M, 
tnaihte  ihn  wli'.hend.  Il  écume  de  rage;  erfchtiu- 
tn et  vâr  tf'uth.  Il  fallut  le  fang  de  ces  vittimes 
innocente*  pourafiouvir  la  rage  de  ce  tyran;  air 
dis  Blfit  iiefer  un/chuldigen  ScUachlopfer  konte 
die  tf'uth  die/es  Tprannen  flitlen.  l'on  entera 
Meu/chen , der  ktfiig  verliebt  ijt,  fagt  mari  un 
rem.  Lèbcn,  Il  aime  à la  rage,  jusqu'à  la  rage; 
er  irt  rafeni, kit  zur  Raferei  verliebt:  Und  wcnn 
Juh  icmand  JoriJl  enter  Leidenjchaft  bis  zur  Aus- 
JthweifuiiU  iiberlàjit.fagt  man  gleickfals  im  grm. 
Levé n,  11  y a de  la  rage  à cela  ; es  ijt  eint  Art 
von  Raferei.  11  pafie  toutes  les  nuits  a jouer  ; 
il  V a lie  la  rage  à cela;  er  bringt  aie  NScnte  mit 
spielen  zn  ; es  ijt  tint  Art  ton  Raferei. 

f, g.  fagt  man,  Cet  homme  a la  rage  des  ta- 
bleaux ; iiefer  Mann  luit  dit  tf'uth  Gemdlde  eu 
fammeln,  i l aujj'erordcnilich  aof  Malereim  er- 
miikt.  11  a la  rage  du  jeu  ; er  ijt  rafeni  atf das 
Saitl  trpitkl;  er  hat  dit Spielfucnt,  die  tf'uth  zu 
fpieltn.  Il  a la  rage  d'ecrire,  de  faire  des  vers; 
er  hat  die  tf'uth  zu  [ckrtiben,  l'erfe  zu  machen. 
Faire  rage;  haufen,  grâfie  Unarinong.  S.haien 
{fl.  aunshle n ; ailerkani  Muthwiilen,  Prével  etc. 
bfgeken;  tobin,  larmen.  Lcsfoldats  ont  étéchez 
lui,  & Us  y ont  lait  rage  ; du  Soidaltn  jind  bti 


Ihm  gewtfen,  und  katien  dort  grwaltig  gehaufet. 
haben  dort  viel  Muthwiilen  vrrübet.  Ont-ils  celTé 
defairerngeî  hobenSiea utgetoürt, ausgeliirmel ? 

Faire  rage,  heifst  auch,  aile  feine  Krttfte  an- 
t cenien  oder  anflrangen-,  fein  mSglichfles  (Iran, 
Jlch  bel  Gelègenheit.Jouohl  im  guteu  aïs  im  Ublen 
l'erflande,  befoniers  hervdrtknn  oier  auszeich- 
«en.  L’avocat  en  plaidant  a fait  rage  contre 
la  partie  adverfe;  der  Advokdt  hat,  ais  er  vâr 
Gencht  rèdeie,  die  Gégenparlei  c:tf  aile  mtgli- 
cke  Art  in  die  En ge  zu  treiben  geffuht,  ode.- 
auch,  er  kat  mit  grojier  Heftigkeit  grfprochen. 
Ce  foldat  n fait  rage  dans  le  combat;  dit/er  Sol- 
dât hat  Jich  :n  1 Trejjm  a-uflerorientlich  g fit  ge- 
halten,  hat  tf'unier  der  Tupferkeit  gelhan , hat 
wiithend  gefochlen.  Mon  ami  fit  rage  pour  mes 
intérêts;  mein  Frf  uni  verwendete  jich  aof  aile 
mÿgluhe  Art  zu  meinem  l'orlkrile.  ( Diefe  lez- 
tere  Réduis- Arien  fmd  fo  wie  die  folgcnden,  nir 
im  g em.  I.éb.gebrànchl.)  Dire  rage,  dire  la  tage 
de  quelqu’un;  ailes  mSglicke Btife  von  einem  rt- 
den  ; einen  ouf  s drgfle  liijlem , aus/ckSnden  ffe. 

Jn  der  niearigen  SprecU-Art  fagt  man , Faire 
rage  des  pieds  de  derrière;  laufen  und  rennen, 
fo  viel  man  kan,  um  jemanden  zu  dienen. 

RAGGRkER,  Sieke  RAGREER. 

RAGOT,  OTTE,  adj.  Alrm  und  dick,  kurz  n ni 
dick  ; unterfezt.  U'iri  tm  g em.  Lèb.  von  Men- 
Jchen  und  rferden  gefagt,  und  auch  fubflantwe 
gebra.ickt.  Un  homme  ragot  oder  un  ragot,  un 
petit  ragot  ; ein  unterfezler  Mann,  tin  klemer  un- 
terfezter  Mann , oder  wie  man  an  einigenOrten 
zu  fsgen  pflégt , ein  kleiuer  Knirps.  Une  femme 
ragote  oier  une  ragote;  eiite  kleine  dicke  UHtrr- 
fezte  Frau.  Un  cl  eval  ragot;  ein  unter/eztes 
Pféri,  das  kurze  Sehenkel,  tint  breite  Bmji  uni 
einen  kurzen  Hais  hat. 

Jn  der  ffSgerfprdehe  heijst  Ragot,  der  Bâcher, 
ein  zwei-ahnges  wildes  Sckwein  mdnnlicken  Ge- 
fchlechtts;  ein  zweijahriger  Keiler. 

Ragot , keift  auch,  der  Deichfelhaktn,  der  ei- 
jeme  Haken  voman  der  Deichfel,  an  welchen  die 
Deichfelkrtte  oder  Hallkette  gehdnget  urird,  da~ 
mit  der  tf'agen  zurïïck  gejckoben  oder  zurüsk 
gehalten  werden  kthtne. 

• RAGOTER , Y.  n.  Hcrum  gehen  und  bmmmtn  ; 

einem  die  Ohren  voll  bnimmrn,  ( ge  mein). 

• RAGOU1STE,  f.  m.  Ein  Koch,  der  gute  Ragoûts 

macht.  (ait J. 

RAGOUT,  f.  m.  Das  Ragoût, ein  mit  tiner  fehmak- 
kaften  uni  krkftigen  lirHiie  zubereitetes  Geneht. 
Un  ragoût  de  champignons  ; ein  Ragoût  von 
Sckwdmmen.  Une  poitrine  de  vêtu  en  ragoût; 
ein e Kalbsbrujt  in  einem  Ragoût. 

Fig.  fagt  man.  Lu  difficulté  eilnne  tfpèce  de 
lazoü  t ; die  Schwierigkeit  ijt  ente  Art  von  Reiz 
oder  Anreiznng;  durcli  die  Sckwierigkeit  wird 
ma  i um  fo  mekr  zur  ThXtigkeit  g ereizet.  On 
trouve  du  ragoût  dans  la  nouveauté  ; man  findet 

sine  a 
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tinen  Retz  in  der  NiuhtU , man  wird  dur  ch  die 

Ketih/ii  gereizrt. 

RAGOÛTANT,  ANTE,  adj.  Die  Luji  zu  r/ftu , 
den  Ap petit  erwtckeud , aie  Zunge  reizend , 
JchmaUiafi.  Ce  mets- la  n’eft  guère  ragoûtant; 
die/es  Geriiht  erwekl  keint  fonasrluhe  I.ujl  zuef- 
Jen t ijl  niiht  Jekr  Jchmakhaft.  Donnez  nous  des 
cornichons  eu  quelque  autre  chofe  de  ragoû- 
tant; gtbm  Sic  uns  Ejfig-Gurkm  oder  Jonjï  et - 
te  as  Appétit  machendcs , foujl  e tic  as , was  die 
Zungc  rtizet. 

Fig,  keifit  Ragoûtant,  nefchmakvoü , atige- 
fùhrn,  eimièhmendt  rtiztnd.  Une  parure  ragoû- 
tante; eiu  gefchmakvoUer  Putz.  Une  phyfto- 
norme  ragoûtante;  eine  einuèhmende , reizende 
Gefichtsbildung.  Man  /agi  eu  ch,  Ce**»  n’eft  guère 
ragoûtant;  dos  ijl  niait  Jehr  einladend,  dos  tr- 
tt'crtel  keine  fovderliche  Luji  oder  Begitrde.  Les 
emplois  où  il  y a beaucoup  de  peine  & peu  de 
rofit  ne  font  guère  ragoutans;  Bediemngen , 
et  welchsn  t fiel  Müke  ijl , und  die  wenig  eintra - 
gtn,  fiitd  u U ht  fehr  eiulaâend  oder  anloekend. 

RAGOÙTER,  v.  a.  fffîedtr  Appétit,  wieder  Luji 
zu  ej/en  machen.  11  a perdu  l'appétit,  il  faut  cfla- 
ver  de  le  ra goûter;  er  kat  die  Luji  zu  ej/en  ver - 
îortn , man  mit  fi  ver/uchen , ikm  wieder  Appétit 
zu  machen.  Il  fait  tout  ce  qu’il  peut  pour  fe  ra- 
goût et;  er  thut  allés  was  er  hau,  um  Jich  wieder 
Appétit  zu  machen. 

Audi  un  figarlichen  Ferjlande  heiJH  Ragoû- 
ter  quelqu’un;  einem  wieder  Luji  zu  etwas  ma- 
dieu,  /eine  verlùmt  Luji  oder  Begierde  zti  etwas 
von  n eue  ni  rrwecktn,rcizen.  11  nvy  a que  la  nou- 
veauté qui  le  ragoùte  ; nfir  die  Neukeit  reizet 
ikn,  mai  ht  ihm  wieder  Luji,  erré gt  Jet  ne  Begierde 
wieder;  nür  die Neuheit  Hat Reizfilr  ihn. 

RagoutL,  fez,  partie.  & ad}.  Siehe  Kngoùter. 
Un  malade  ragoùte;  ein  Kranker , dèr  wieder 
Luji  zu  fffen  beiommeu,  dètn  man  wieder  Appé- 
tit gemachi  itat. 

♦ RAGRAFFER,  v.  a.  Wieder  anhaken,  einhakenr 

zuhaken , u nhiikeln,  eiuhàkeln,  wieder  mit  ernem 
fialen  oder  Hdkchen  befefiigen , wieder  an  oder 
in  ein  en  Haken  hàngen , aufiidngen.  il  faut  ta- 
grafl’er  votre  montre  ; Sie  miijjtn  Jkre  Ukr  wie- 
der einhaken. 

Se  hagraffer,  v.  récipr.  Sich  wieder  an  etwas 
fejl  halten  oder  anklammern.  Un  homme  nui 
fe  noyé,  fe  ragraffe  où  il  peut;  un  Meufck,  dèr 
m Gèfahr  ijl  zu  ertnnken,  klammert  fich  an,  wo 
er  nfir  k#n,  ergreift  was  er  kait , um  Jich  feft  zu 
halten . 

Racr  a f t k , fez , partie.  & adj.  IVitdtr  angehdkt 
&C.  Si  eht  Ragrafî'er. 

• R AGRANDIR,  v.  a.  Wieder  grüfier  oder  wttler 
machen , wieder  vergrëfiem  , erweitem , wtiter 
ausdèhnen. 

Ragrand s,  ie, partie.  & adj.  IPieder  vergrSfiert 
oder  erweitert.  Siehe  R agrandir. 

To ta,  IV. 
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RAGRÉMENT,  f.m.  Das  Oberarleitm,  nochma- 

lit',  Bearbeiten,  das  Potzen  uni  Poiiren  einer  Ar- 
beit,  um  :hr  deit  er/orderlieîleu  Crâd  derSckBst- 
keit  zu  gèber.,  uni  ii  ■>  tPtrhiug  dit/tr  Haad- 
tung;  it.  auj  den  Srftijfen,  dis  AusbeJjirn  der 
Jihaikaft  gtKoritnalSuchtn,  und  die  IPieder. 
Anjckaffung  deiïett,  was  an  der  Ariegsrüjlung 
mançelt.  Stel: f Rsgrcer. 

RAGRLER,  v.  a.  jiht  dem  Hammer,  mit  dem  Ho. 
bel,  oder  Jonji  mit  einem  U'erkzeuge  von  neuem 
Bberarbeiteu,  vBüig  ausarbeiten.bis  zur  Pal kom- 
mevheit  biarbeiteir,  die  UzteHaud  an  eiiuArOeit 
lègtn.  Ragrier  un  mur;  eine  Mautr  stock  tin- 
mal  Sberaroeiten , liberfahrett,  fie  volletiis  glatt 
und  ében  machen;  oder  auch  eine  Mauervonneu- 
tm  ausputzen,~iberflreicken  (ÿr.  Ragrcer  nn ou- 
vrage de-  menuifene,  de  ferrurerie;  eineSckrei- 
ner-Arbeit,  tint  Scktoiïer-Arbeit  voliends  aitsar- 
beiten,  stock  linmal  tlberarbeiten,  die  lezte  Hand 
dat  ait  lègen,  polirai  (de. 

Bei  dru  Gitrtuern  heifit  Ragrder,  diejenigen 
Ttieile  eines  Baumes,  u o mai',  titras  wegge/chnit. 
teu  oder  weggejdget  hat . die  rtbrig  gtlhebenet » 
Stumpfen,  glatt  u nd  èbett Jchtieidcn.  il  faut  ragréer 
les  parties  fciées,  pirecqu'  autrement  elles  pour-. 
liroient  & ne  fe  recouvriroient  jamais;  tuait 
mufl  die  Theile,  von  u eteken  etwas  abgejdgt  tcor- 
den.ieiedtr  glatt  undeben  fchneiden,'u>eil fie/onjt 
faulen  und  nie  wieder  Ttberwachfen  wllrden. 

Se  hacrêek,  v.  récipr,  ( Schiffdhrt ) Sick  vois 
tient  m mit  dém,  was  ft  Met  oder  abgegangen  ijl, 
verjeken;  gebrauchte  und  (ch&dbaft  geu  orden » 
Sachtu  ausbejjern  und  dos  Abgegaugeite  wieder 
anjehaffen.  Nous  nous  ragr^amts  d’une  vergue 
u'un  conp  de  vent  «voit  rompue;  wir  verfa- 
en  uni  wieder  mit  tintr  Segel/langt , die  tm 
IPindjlâfi  ztrbrocitttt  halte.  Man  /agi  gemeinig- 
tick  abjohtte,  Se  ragréer. 

Ragkéé,  kr.,  partie,  de  adj.  (loch  einmat  Mbcr - 
arbeitet  (de;  :t.  in  derSéfahrt,  mit  dém  was  fèh- 
let  oder  abgegangen , van  neuem  ver/ehen  &c. 
Siehe  Ragréer. 

RAGUER,  SERAGÜER,  v.  a.  & récipr.  Zer- 
reibtn,  abnutzen,  Jich  reiben,fich  abreiben.  Ein 
«fi r u»  Séwè/rn  àbliches  IPort.  Deux  cables  qui 
fe  raguent  ; zwti  Taue,  die  Jich  aneiiianiir  rei- 
ben  und  daiurch  abnutzen. 

Ragué,  èe,  partie.  & tdj.  Perdorbrn,  abgenuzt, 
zerrijjen,  unbrauchbâr.  Ein  nfir  imSéwefn  Ef>- 
lickes  Beiwort.  L'n  cable  ragué;  ein  dites , aus- 
gedientes  Tau , das  nicht  mehr  zu  brauciien  fi. 

•RAGUET,  f.  m.  Der  Pâme  einer  kteinen  Gattung 
von  erUnen  oder  frijcktn  Kcàel-au , die  in  der 
Hanalung  die  iritte  Sorte  des  Kabeljatees  aas- 
macht,  und  auch  Petite  morne  gênant  wird. 

^ RAICHER,  r.  a.  Nâckjioppcin , dit  bei  dem 
Ettfammeln  des  Obfits  noch  hùngen  gebhebenen 
FrUchte  dbmaclten.  Man  fagt  Jig.imgem.  Lèben, 
il  n'y  a rien  à raieber  après  cet  bomme;  dit  fer 
F jVfen» 
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Mann  tSjfit  nickt s kangrn  ; wo  iitftr  Mann  ein-  j"nger  werden.  On  dit  que  les  ferpens  raieunif- 

mat  g ewefen  ifl,  da  t fl  nickts  mthr  zu  koltn.  fen't  en  quittant  leur  vieille  peau  ; man  fagt.dafl 

RAIE,  f.  f.  Ver  Strich , die  Unie , weUhe  entjle-  fnk  die  Scklangen  durcit  Attire  Jung  il-.rer  allen 
kit,  wenn  man  nuit  einer  Fèder,  mit  Kreide,  mit  Haut  verjUngen.  H femtilc  que  cette  femme  la- 

eiitem  Pinfel  fie.  oder  auck  mit  einem  feharfen  jcurilTe;  esfckeinet,  ats  ob  dieje  Frau  fick  vcrjSn- 

u ni  fpitzigen  U'erkzeuge  auf  der  OberflSche  et-  ge,  tcitder  jüttger  werie. 

eus  ItSrpers  hiiifShret.  ElTacez  celte  ligne,  ti-  Fig- fagt  maniu der  kuitern  Sckreib-Hrt, T o\id 

rez  une  raie  deflus;  JlreichenSie  dieje  Unie  flics,  rajeunit  au  printemps,  la  nature  rajeunit;  im 
machin  Sie  eiiten  Stnck  dadurck;  durtlijlreuken  Frakiinge  verjüngt  Jick  ailes , die  S’atir  ver- 
Sit  dieje  Unie.  finet  fick. 

Raie,  keiflt  auck,  der Slreifen,  ein  langer  fckmalrr  Man  braucht  Rajeunir  zuweilen  auck  olive, 
Strich  an  etuem  Ktirper,  dèr  fick  durck  eine  an-  da  es  dann  verjüngen,  wteder  jung  machen,  keiflt. 

dire  Farbe,  oder  auck  durck  eine  Erkbhung  oder  Cet  liomme  fe  vante  d'avoir  le  fecret  de  rajeu- 

Vertiefvmg  von  dent  Ganzen  unterfcheidet.  Ce  nir  les  vieillards  ; diejer  Mann  rükmt  Jick , dos 

cheval  a une  raie  noire  fur  le  dos  ; diejes  Pfèrd  hat  Gcheimnifl  zu  btfilzen,  die  Greij»  ztt  verjüngen, 

e iiien  jckwarzen  Slreifen  ü ber  de u niicken.  Mar-  u ieder  jung  zu  machen.  La  perruque  le  rajeu- 

bre  marqué  de  raies  noires;  Marmor  mitfehwar-  nit  de  viiigt  ans;  die  Perruche  macht  ikn  u m 

zenSlreifen  gezeicknetjcku/arz  geflreifter  Mar-  zwanzig  ffahre  jünger.  Man /agi  auck,  Ra- 

nior.  Cette  étoile  a des  raies  de  fatin;  diejer  ieunir  les  cheveux  ; die  Hâre  verjüngen,  fie fiir- 

Zeug  kat  Atlafi-Streifen.  Etoiles  à grandes  rai-  mm,  ternit  fie  anfangen  u eiji  oder  grau  zu  it  ér- 
és, à petites  raies  ; Zeuge  mit  grôflen  oder  brei-  der, . Rajeunir  un  arbre  ; einem  baume  dos  allé 

ten,  mit  kleinen  oder  jehmedtn  Slreifen  ; breit  ge-  Ho'.z  ninmen , damit  er  wteder  junges  tenir, 

flreifte,  fchmâl  geftreifte  Zeuge.  Rajeunir  le  vin;  allen  ll'ein,  wenn  erzdkewird, 

Raie,  keiflt  in  der  Landteirlfchofi,  der  Furcken-  oder  umfchlagen  wiü,  mit  jungem  aufiüllen. 

rain,  der  von  demffiuge  aufgehdufte  lange  uni  Rajeuni,  ik,  partie. &adj.  Ferjüngt.  SiekeRt- 
fckmaie  Strefen  Erde  zieifcbcn  zwei  Furchen,  dèr  jaunir. 

an  einigen  Orteil  die  Erdfurche  oder  auck  wohl  RA'EU.VISSEMENT,  f.  m.  Pas  Ferjlingen,  die 
fckleckŒia  die  Furcke,  an  andern  Orten  aber  der  Ferjüngung,  die  Handkuig,  da  man  etwas  wie- 

Balken  gênant  wird.  (Suite  auck  Libère,  P.  219).  der  jung  macht,  t mi  derZufland  einer  1 erj.ng- 

Raie , die  Furcke , keiflt  aber  atuk  die  Venu-  ten  Sache.  ( Suite  auck  im  deutfduu  Tkeiie  dos 

fung  zw  fcktn  zwei  Ackcrblten , welche  atuk  die  ll'ort , Ferjüngen). 

Grenzfurckt , die  Scheidfahre,  uni  weil  fie  zu-  RAIFORT,  f.m.  lier  Rettig,  der  algemeine  Name 
gleich  auck  zurAUeitung  des  überflUJpgen  IFaf-  zwe.er  mit  efiiaren  IFurzeln  vtrfchentn  Pfian- 

fers  dit  net , die  Wafferfurcke  gênant  wird.  zen , dèten  eme  lange  und  flarke  il’urzel  treibt, 

In  der  Sprdche  des  FVbels  keifit,  La  raie  du  cul,  die  etnen  feharfen,  beijjinden  Gefchmack  hat.  und 

die  Arfchkerbe.  eigenthch  Le  raifort  cultivé  oder  La  rave  dcsPa- 

Raik,  keiflt  ferner,  dèejenige  Strich  oder  Slreifen,  niions,  im  Veutjchen  aber  auck  Retttgr'ûbe  oder 

welcker  auf  demKopfe  fickibdr  wird,  wenn  mon  Rübenrettig,  gemeinigtici  aber  fckieckthm,  Ret- 

dte  Hdre  aufbeiien  Seiten  der  Sckeitel  oder  des  tig,  gênant  wird.  Vie  and ere  ift  unter  demNa- 

Scheitets  vermitteljt  eines  Kammes  tkeilet.  Au-  tnen  Radis,  der  Radiefl  oder  dos  Kadiepcken  be- 

trefois  les  femmes  fe  coiffoicnt  à la  raie  ; ehe-  kant. {Suite  Radis).  Le  raifort  fauvage;  derwi- 

dèm  fezte  fick  dos  Frauenzimmer  mit  gefcheitel-  de  Rettig  oder  M/rrettig,  eine  Art  dès  Rettiges, 

ten  Hdrenauf,fcheiteUe  das  Frauenzimmer  du  dèr  auck  eine  lange  IFurzel,  aber  etnen  weitfckàr- 

HSrt  bei  ihrem  Kopfputze.  fern  Gefchmack  Hat , als  der  gewSknlickt  Rettig. 

À la  raie,  rinr  adverbialijckt  Rèdens-Art,  In  Fraukreieh  pfîègt  man  den  Mirrcttig  im 

welche  fo  viel  keiflt  als.  L’un  portant  l’autre  ; tins  ge m.  lèben , Moutarde  des  Capucins  oder  auck 

an  dos  andere  gereckiut,  oder  wie  man  im  gem.  moutarde  des  Allemands,  Kaptuciner-Senf  oder 

Leb.  fagt,  durck  die  Bank.  Les  chevaux  de  deutfeken  Se nf  zu  nenn/n. 

cette  troupe  coûtent  cent  écus  à la  raie;  die  -j-  RAJLETTE,  f.f.  Dos Rinlein,dte  lange  fckmaie 

Pfèrde  von  diefem  Trappe,  koflen  eins  in  dos  an-  Vertiefung  an  der  NUktnadel , wo  dus  ükr  an- 
dere gerecknet,  koflen  durck  die  Bank  jedes  kun-  gebracht  tft. 

derl  Tkaler.  RAILLER,  v.  a.  (quelqu'un)  flfrmanden  aufzie- 

RA1K,  f.  f.  Der  Roche,  ein  eflbarer  platter  und  ken,  ihm  etwas  imScherze  oder  Spotte  vtrrùcken, 
knarpeliger  Sffifck.  La  raie  boudée;  der  Na-  Sber  jemanden  fpotten,  ikn  l&ckerlich  macken.fick 
celroche.  I-a  mie  lilTe;  der  Glati- Roche.  Lamie  aber  jemanden  lujhg  machen  , ikn  durchziehen , 

hériü'é;  der  Stackelrotke.  La  raie  venimeufe;  durchkeckeln,  thn  fckraubm,  oder  wie  man  im 

der  Gtfc- Roche.  gem.  Lib.  fagt,  vexiren,  zum  Beften  kaben.  On 

RAJEUNIR,  v.  n.  St  ch  verjüngen,  wteder  jung  ra  raillé  de  cela  ; man  kat  ikn  dama  aufgezo- 
werden,  andere  fagen,  jick  verjUngern,  wieder  gen.  Railler  liucment  quelqu’un;  auf  eme  feint 

Art 
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Art  liber  jemandn  fpotten,  ihn  auf eine feir.e  Art 
fchranben  odtr  zumBeflen  haben.  11  raille  tout 
le  monde,  mais  il  ne  peut  fouffrir  qu’on  le  raille; 
er  fpottet  liber  die  ganze  Il'elt,  er  macht  fich  liber 
die  ganze  If'elt  lujlig , aber  er  kan  nicht  teiden, 
wenn  man  ihn  aufzieht,  tcenn  man  ikn  ziunBe- 
flen  Hat. 

FaH-ukr,  V.  n.  (de  quelque  choie)  Über  eticas 
fpotten,  femGefpbtt  mit  etwas  treiben,  fuh  über 
eticas  lujlig  maehen.  Il  raille  des  choies  les  plus 
(finîtes;  er  treibt  mit  den  heiligflen  Sachen Jem 
GefpKtt.  Il  raille  de  Tes  meilleurs  amis  ; er  macht 
fui:  über  /eu  if  beflen  breur.de  lujlig. 

Kailler,  keifit  zuweilen  auch  nkr  fa  l’iel  ait. 
Badiner , Jcherzen.  On  ne  fait  s’il  raille  ou  s’il 
parle  férieufement  ; man  cceifl  nicht,  ob  er  fcher- 
zet,  oder  ob  er  im  Ernfle Jprickt.  Je  ne  mille 
point  ; ick  fckerze  nicht. 

Sk  railler,  v.réeipr.  (de  quelque  chofe)  Lber 
eticas  /pollen,  Jfein  Gefpbtt.  feinen  Scherz  mit  él- 
it ai  treiben.fick  liber  élu.  as  lujlig  maehen,  dariiber 
lâche h.  Il  fe  raille  de  tout  ce  qu’on  lui  peut  dire  ; 
er  /mulet  liber  ailes , was  man  ihm  ntr  Jagt  ; er 
treibt  mit  atlem,  was  man  ikm  nûr  Jagt,  /en»  (3e- 
fpSUe.  Je  me  raille  de  lui  & de  tou!  ce  qu’il  peut 
dire  ; ich  lâche  über  ikn,  und  über  ailes  was  er fagen 
kan.  Qu’eft-ce  que  vous  me  propofez  là?  vous 
vous  raillez  de  moi;  iras  maehen  Sie  mir  da 
für  einen  Firfchlâg?  Sie  haben  mi  ch  zum  Be- 
flen ; Sie  treiben  Jhren  Scherz  mit  mir. 

Im  gens.  Lèb.  heijit  Se  railler,  auch  fchleckt- 
hin fo  viel  als.  Badiner,  Jcherzen.  Je  m’apper- 
çois  bien  que  vous  vous  raillez  ; ith  inerte  wohl, 
dafl  Sie  Jcherzen,  dafl  es  lhnen  kein  Ernfl  ijl. 
RaulI,  ék,  partie.  Siehe  Railler. 
RAILLERIE,  (.  f.  ÜieSplitcerei,  das Ciefpbtt,  die 
Éandlung,  da  man  tm  Scherze  über  eticas  fpot- 
tet, jemanden  aufziehet,feh  liber  eine  Sache  oder 
Ferfén  lujlig  macht  6 und  die  If'orte  und  Aus- 
driicke  dire n man  fich  dabei  bedienet  : fplittifcke 
Anmerknngen  &c.  De  la  plus  douce  raillerie  à 
l’olTenfe,  il  n’y  a qu’un  pas  à faire;  von  der 
fanftefien  Spliticrei  bis  ztir  Beleidigung,  ifl  nfir 
e/n  Sehritt.  11  loi  eft  arrivé  une  aventure  dont 
on  fait  des  railleries  par  tout;  es  ifl  ihm  ein Zu- 
fall  begègnet , worüber  man  allcuthalben  Jpàttl- 
fche  Aumerkungen  macht. 

In  dknlicher  Dedeutung  heijit  Raillerie,  der 
Scherz,  fcherzkafte  und  beijfer.de  tf'orie  liber 
notre  oder  eingebitdete  Fèhler  und  Unvolkom- 
menhe  ten  eines  ar.dern,  in  teielchem  Sinne  diejes 
IFort  iiflufig für  Piaifanterie  gebraucht  wird  ; it. 
eine  Handlung  oder  Aède,  niche  nicht  fo  gemey- 
II et  ifl,  als  lie  dent  crjlen  Anblicke  ndch  Jcneinet, 
fondera  mir  zur  Belufiiguiig  dienenfoB;  imgem. 
Lèb.  der  Spafi.  L'objet  de  la  raillerie  doit  tom- 
ber fur  des  défauts  ii  légers,  que  la  perfonne  in- 
téreflée  en  plaifante  elle  même  ; der  Scherz  mufl 
/«  ieiikte  oder  unbedeutende  Fekler  zum  Gegen- 
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fl  an  de  haben , dafl  die  PerJSn,  urelcke  er  betrift, 

Jelbfl  darüber  fcherzel.  if  a tourné  cela  en  rail- 
lerie, au  lieu  de  s’en  ficher  ; anflalt  ftek  darüber 
zu  Sr gem,  kat  er  einen  Scherz  daraus  gemacht. 
Cela  paffe  la  raillerie;  das  ifl  mehr  als  Scherz, 
das  iji  ein  übertriebener,  ein  zu  beiffender  Schetz, 
oder  auch,  das  ifl  kein  Scherz,  es  ifl  Ernfl,  es 
ifl  eine  Sache  von  IFicktigkeit.  lis  s’amufoient  à 
des  jeux  de  mains,  & l’un  des  deux  a eu  le  bras 
rompu,  cela  pnfle  la  raillerie;  fie  belufligten  fich 
fich  mit  dem  Hündefpiel  oder  rauftfpiel,  C Siehe 
Jeu,  Pag.  117/  uni  emem  von  den  beiden  ifl  der 
Arm  zerbrochen  worden,  das  ifl  mehr  als  Scherz 
oder  Spafi.  Im  gem.  Lèb.  Jagt  man  in  diefer  Be- 
deutung,  il  n’y  a pas  de  raillerie,  11  n’y  a pas  d« 
raillerie  à cela. 

Entendre  la  raillerie , zu  Jcherzen  wijfen,  fich 
auf  den  Scherz  verfiehen,  die  Kunfl  auf  eine  gale 
Art  zu  Jcherzen  verfiehen.  Entendre  raillerie  ; 
Scherz  verfiehen,  einen  Scherz , als  Scherz  auf- 
nehinen.  Man  jagt  auch  , Cet  homme  n’en- 
tend point  raillerie;  diefer Mann  verfleht  keinen 
Scherz,  er  nimt  die  Sache  aufs  genauejle,  er  iiber- 
fieht  nicht  den  geringften  Fthler , oder  auch , er 
wird  gleich  hitzig,  er  mmt<gleich  ailes  übel,  fin- 
det  fich  gleich  beieidiget.  Ne  négligez  pas  ce  qu’il 
vous  a ordonné,  il  n’entend  pas  raillerie;  ter- 
JdumenSie  ja  nicht  zu  thun,  tuas  er  lhnen  be/ok- 
len  kat,  er  verfleht  keinen  Scherz.  Ne  lui  parlez 
pas  de  cette  affaire , il  n’entend  point  raillerie 
fur  ce  chipitre-Jà  ; rèden  Sie  ja  nicht  mit  ihm  von 
diefer  Sache,  liber  iiefes  Kapitel  verfleht  er  kei- 
nen Scherz. 

Man  Jagt,  La  raillerie  en  eft-elle?  darf  man 
Sckerzen  ? ifl  es  erlaubt  zu  Jcherzen.  Und  wenn 
von  einer Sache  die  Rèie  ifl . die  mannicht  glaubt, 
weil  fie  unwakrfckeinlUh  ifl,  Jagt  man  im  gem. 
I.iben,  C’eft  une  raillerie,  c’eft  une  plaiîante 
raillerie;  es  ifl  Spafi,  es  ifl  ein  lufliger  Spafl. 
C’eft  une  raillerie , heifit  aber  zuweilen  auch  fa 
viel  aïs,  C’eft  une  choie  ridicule,  une  abfurdité. 
In  diefer  Bideutung  fngt  mai i , z.  B.  C’eft  une 
raillerie  de  croire  que ...  ; es  fl  licherlich,  es  fl 
eine  Ungereimtheit , zu  glauben,  dafl... 

Raillerie  à part,  finis  raillerie;  Scherz  bei Sec- 
te, ohne  SpaJÎ. 

Sprichw.  Jagt  man  im  gem.  Lèben,  Cette  rail- 
lerie paffe  jeu  ; diefer  Spa  fl  ifl  zu  grob.  - 

RAILLEUR,  EUSE,  adj.  SpSthfck, Jckerzkafl,  ge- 
euigl  über  andere  zu  fpotten;  Neigung  und  Fer- 
tigkeit  befitzend  zu  Jcherzen;  im  gem.  Lèben, 
Jpafihaff,  it.  einen  Spott,  ente  Spliticrei  oder  ei- 
nen Scherz  enlkallend.  Il  al’efprït  railleur,  l’hu- 


fpblufche  I 

railleur  ; er  Jante  ciiefes  in  einem  JpSttifchen  Tone. 
RAILLEUR,  EUSE,  f.  Der  Spbtter,  die  Spbltermn, 
in  der  vertrauluhen  Sprech-Art,  der  Spotvogel, 
f » Spafl- 
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SpaflvoptL  Sourent  les  railleurs  font  ralliés  ; 
cfi  trift  der  Spot:  die  Spblter  felbjl , diejenigen , 
tnelche  fich  liber  andere  lujlig  macho i woilen,find 
cft  Jelbft  àer  Gisenftand  des  Spottes.  Vous  êtes 
une  nutleufc;  Siejhid  tint  SvSUeriuM.  ( on  ei- 
tmn  Merfchen , dir  keiuen  Scherz  ver jleht,  fon- 
der n gleich  grob  wird , uenn  titan  mit  ihm  j cher- 
zen  wiïï,  fagt  ruait . Ceft  un  méchant  railleur; 
mit  dèm  ijl  nie  ht  e*it  fckerzen  oder  fpOfien. 
BAIN,  Ein  ailes  ll'ort , welches  ehemals  jo  viel  kiejl 
aïs , Rameau. 

BA1NCEAU,  Siebe  RINCEAU. 

RAINE,  C,  /.  Du'  FrofcU.  Ein  ailes,  vermutkück 
ans  dem  UleiiUfchen  /Forte  Rann  gebilietes  /Fort, 
u eîches  itûch.  in  ehùgen  Provinzen  ublich  ijl.  Suhe 
Vtbrlcens  Grenouille. 

•RAINF.AU.  f.  m.  ( Aimmerm.)  D as  B and , ein 
mit  ZapfeüWchern  verfehener  Balken  , u elcker 
Uber  tint  Reike  eingcramttr  oben  mit  JZapfen 
verfehener  Pfahle  gekgt  tard,  die  in  dasBand 
eingezavft  werden. 

RAINETTE,  Sieke  REINETTE. 

RAINURE,  f.  f.  üer  Fais,  die  Page,  eine  Rinne 
lîings  d*  r Faute  fines  Frètes  oder  andtrn  Siück 
Holzes  lu  u,  die  aligejMJitiie  oder  verd tinte  Faute 
(Languette)  eines  andern  Br  êtes  dahinein  zufu- 
gen,  zwei  Stliike  ffolx  au  anauder  zn fligen.- 
RAIPONCE,  f.  f . Der  Rapunzel,  eine  Pjlanze,  die 
als  et  n Sa  Lit  zugerichul  uni  gtgejfen  wird . Une 
fatade  de  raiponces;  Rapunzel-Saldt. 

RA1RE,  oder  RC  ER,  v.  h.  IJeiJit  in  der  ffdger- 
Jprdche  fo  viel  a's . Crier , febreien , ttnd  wird 
eigentlich  nûr  von  den  Hirfchen  gefaet.  Les  cerfs 
raient  quand  ils  font  en  rut;  die  Hirfche fehrei - 
en,  teiettn  fie  in  der  Br  ni  fi  fini. 

RAI  RE,  v.  sl  Ein  veraltetes  /Fort , wekkes  [o  viel 
heifit  als.  Râler,  fckèrcn , die  li&re  mit  einern 
Schcrmeffer  dicht  an  der  Haut  wegJAmtiden. 
Rais,  dos  Mittelwort  von  dem  alten  Zeiiuzorte 
R aire,  welches  fo  viel  heft  als,  R a fer,  j cher  en, 
uni  mtr  in  folgeuder  fprkkwbrtlichen  Rédens- 
Arl  vdrkomt:  Ne  fe  loucier  ni  des  rais  ni  des 
tondus;  ndeh  nieiuanden fragen , fich  um  keinen 
JV/enfchen  bekUmmerH. 

RAIS,  f.  m.  Die  SpeicUe , einer  von  den  Staben , 
wrtche  die  Felge  (jante)  eines  Rades  tragen  ; die 
Bâdfpeuhe.  H y a un  rais  rompu  à cette  roue; 
es  ijl  eine  Spelche  an  die  f cm  Rade  zerbrochen. 
L«s  rais  de  cette  roue  ne  valent  plus  rien;  die 
Speichni  dJefes  Rades  taugen  nichts  ntehr.  Bei 
den  Tbpfern  werden  die  Sti.be,  welcke  dieSàuibe 
halte  n,  Rais  genennet. 

RAIS,  £tn.  pL  Die  Su  n bien,  die  Licktjlrahltn  « veU 
che  ein  leuchtendcr  Fbrper  von  fich  gtbt,  oder  die 
LicktthàU.  urelche  ein  belcuchteter  Ktircer  zurïuk 
wirft . Ein  in  der  Profe  gauz  tieraltctes,  uni 
nur  iioch  zuiteilen  in  der  Pv'fe  vôrkoiKutendes 
/Fort;  Les  rais  de  la  lune;  die  Uchtjlralûen  des 
A Modes.  Se  promener  aux  rais  de  la  iuue;  un 
Aîôudfchcine  jpazieren  geken. 


In  der  JFapenk.  nennet  inan  Rais,  die  Spitzen, 

i velclte  tvieSlrahlen  aus  entent  Sterne  heraus  ge- 
hm , demi  man  gewbhnluh  fechfe  ziihtet.  Hat 
der  Stern  mehr  oder  wemger  als  fechs  ausgehen- 
de  Spitzen,  fo  wird  die  Ànzahl  dcrjelbenbenen- 
net . Une  étoile  à cinq,  à huit  rais;  ein  Stem 
mit  f'ùaf,  mit  ackt  Spitzen. 

Alan  pflègt  anck  woht  die  Stackeln  an  den  Spont- 
rlxdcrn  Rais  zu  ne  mien. 

Rai*  de  cœur,  keifit  in  der  Baukanfi,  das  Htrz - 
laub , ein  Lanbwern  an  den  Gefimfen,  in  Geflalt 
eines  lïcrzcus.  Rais  de  cœur  refendu;  aufge- 
eefchliztes  oder  gefpaUenes  Herzlaub. 

RALSiN,  f.  m.  Die  iFeiniraube,  oder  wie  man  ge- 
wbh'dich  Jihlechtiiin  zu  fagen  pflègt,  die  Traube, 
die  Frucfit  des  IFeinftockes.  Cette  vigne  porte 
de  beaux  ira  lins;  diefer  IVeiijlock  tràgt  JchSne 
Trauben . Un  roilin  bien  doux  ; fine Jehr  Jufle 
Traube.  Des  reiiins  blancs,  desrailins  noirs; 
i ceiffe  Trauben  , fehwarze  oder  wîe  man  dafîir 
im  ûnUfcken  fagt,  rothe.  blanc  Trauben.  Du 
rai  lin  amical;  die  MtiîkateUer-  Traube,  Muskdl- 
Traube.  Ceft  un  bon  railin  que  le  chailelat; 
der  Gitèdcl  ijl  eine  gute  Traube.  Un  grain  d : 
raiûn;  eine  einzelne  Éére  von  einer  IFeintraube. 
Alan  fagt  anck.  Une  grappe  de  railin  ; eine  IFtin- 
traube.  (Si che  Grappe  J. 

Raifms  pafl'és  oder  Raiiins  fecs;  an  der  Luft 
/jcLrUtn  Ofen  gctroknete IFnntrauben  oder/Fetn - 
béren,  im  Dentfcken  Rofinen  gênant.  Die  grbjlt 
Art  diefer  Rohnen  ijl  unter  dem  Nanten  Railin  de 
Damas,  die  ianiajcener  Rofine  bekant,  und  f&h- 
ret  im  Deutfchen  auck  dtn  Hamen , die  tubebe 
oder  Aibebe.  Eine  kleinere  Art  rua  der  Rofinen 
keifit  Railin  de  Corinthe;  dieForinthe,  von  der 
Siadt  Forint  h in  Grieckenland,  axs  welcher  Gi - 
gtni  diefe  Rofineu  zuerjl  zu  uns  gebrackt  wor- 
den.  kai lins  de  caille;  Fifien- Rofinen, gsiïze  zu 
Rofinen  eeirokuet*  Trauben,  die  in  befondernFi- 
Jlen  verjkkrct  werden, und wovon  die-enigetuwel- 
Aie  aus  der  Provence  koimnen,  Raiiins  aux  Jubi* 
genennet  iretiden.  Raiiins  de  cabat  ; Korb-Roji- 
r.en.  Man  pflègt  die  ganzen  zu  Rofinen  getrok • 
neten  Trau'ieu  auck  Mértrauben  zu  neuneu.  Auf- 
ferdrm  fiéhe  toeiter  unten  Railin  de  mer. 

S prie  h :i.  Moitié  figue  & moitié  railin , fiche 
Figue. 

Raisin  or  mer,  f. m.  Die  AVrtraubc.  eiuePflan- 
ze , dt  reu  ruude  rothe  B 'ren  einen  fduenich  fûf- 
fen  ivcht  nnange  ièhwen  Gejchmaik  habet i. 

(Hüch  Hem  Lemery  f’Ûhret  an  ch  ein  gewijfer 
zu  denSchneckeu  (Li matons)  gr Je rtger Scwurm 
f einer  Geflalt  wègen  den  Samen  Rai  fin  de  mer  > 

R a isxN(  n ou  ks,  f.  m.  Die  BXrenlraube,  ein  Stati - 
dengewiichs,  wovon  es  mekrere  Gattungen  gibt, 
deren  eine,  mit  à arme  der  hegcndenStàmmen  und 
glatrandigen  BldtterH  anJi  dieSandUre  (Uoaf- 
ferole)  gênant  wird. 

Raisin  dk  Renard,  oder  Herbe  Paris,  die 
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EinWre.  Siehe  Herbe  Paris  unlef  dem  Worii 
Herbe, 

Raisin  de  bots,  Siehe  Airelle. 

Raisin  d’amkrtque,  die  zèhenfXdige Kerrnesbf- 
re,  farijl  auch  die  virginifche  Purgaze  gen art. 
RAISIN  ë,  f.  m.  Das  ltrânktr- MnJJ,  die  fVeinb/r- 
iMtwerge,  die  zu  einem  ftl'fle,  zu  einer  Latictr- 
ge  engekochten  IVewbêren. 

* RAlSlN  1ER , f.  m.  Die  Sctraube , der  Name  ei- 
nes  indianifchen  Baumes , dèr  in  der  Lande sf prê- 
che Guagabara  heif.t , ur.d  te el cher  von  e:  ni  gen 
der  amerikanifehe  l'appelbxum  gênant  wird. 
RAISON,  f.  f . Die  Vernnnfl,  das  Vermbgen  zu 
urtheilen  und  zufchliefien.  Itn  gem.  Lèb.  vraucht 
man  de. fur  auch  htiiitg  das  {Port,  der  Verfland, 

< celcJtes  eigentiic h nur das  Vermbgen  zu  deutli- 
eh en  Vârflellungen  oder  aigemeiner  Erkentnifl 
bezeichnet.  Dieu  a donné  In  rai  ton  à l’homme, 

Sour  lui  faire  diteerner  le  bien  du  mal,  le  vrai 
‘avec  le  faux;  G oit  kat  dent  Menfchen  die  Ver - 
nunft  gegèben , damit  er  das  Gute  von  dent  Bti- 
Jen , das  IVahre  von  dent  Fai/c  lien  untcr/cheiden 
kbnne.  L’ufage  de  la  raifon  ; der  Gebrauch  der 
Vernunft.  11  n'eft  pas  encore  en  âge  de  raifon  ; 
er  hat  das  vernunft!  ge  /Hier  noch  ru  ht.  La  rai- 
fon humaine  eft  bornée;  die  rnenfckliche  Ver - 
nunft  oder  der  Verfland  des  Menjchen  ijl  einge- 
• Jchrànkt . La  raifon  humaine  ne  fauroit  attein- 
dre jusqu  es*  là  ; fa  weit  reicht  der  nievfchliche  Ver- 
Jlaitd  nicht.  S «I  avoit  confulté  fa  raifon  ; wenn 
er feine  Vernunft  zu  Rathe  gezogen  Initie . La 
droite  raifon;  die  gefunde  Vernunft,  der  richtige 
Gebrauch  der  Vernunft.  Man  fagt , Cet  hom- 
me n’a  point  de  raifon . il  n*y  a pas  de  raifon  à 
ce  qu’il  fait,  à ce  uu'il  dit \ diejer  Menfch  hat 
keine  Vernunft , es  ijl  keint  Vernunft  in  aim  was 
er  thfit,  was  er  fagt.  Sa  conduite  cft  pleine  de 
raifon  ; fein  Betragen  i(l  voU  Vernunft , ifl  der 
Vernunft  voliornmen  gcmfifl.  Cet  homme  a perdu 
la  raifon,  oder  wte  man  itn  gem.  Ub.jagt , Il  n’y 
a point  de  raifon  à lui  ; die  fer  Menfch  hat  dèn 
Verfland  verloren,  ijl  nicht  rtt  ht  bei  jlch , erhân- 
delt  als  ein  Menfch,  dèr  k et  tien  Verfard  , keine 
Vernunft  hat , oder  auch , er  ijl  v cm  Verflande 
gekommen,  er  ijl  wahnftnnig,  verrükt  geworden. 

Sprichw.  und  f g.  fagt  man  von  einer  Sache , 
die  gauz  gègen  due  Regel  n der  Kunjl  ajflGft,  Il 
n‘y  a ni  rirr.e  ni  raifon  ; es  ifl  urèder  Sinn  noch 
Verjland  darin.  11  n’y  a ni  rime  ni  ration  à tout 
ce  qu’il  dit;  es  ifl  in  à b cm , was  er  fagt , uèder 
Sinn  noch  V erfland , oder  wie  es  tm  gem.  Lèb. 
heif.t.  was  er  fagt , ifl  tcèder  gekauen  noch  gc- 
floche ».  Cet  Architecte  a fait  un  bâtiment  oh  il 
n’y  a ni  rime  ni  raifon  ; diefer  Baunieijler  hat  fin 
Gebàude  daiun  gejleüet , worin  weder  Sinn  noch 
Virfland  ifl. 

Etre  de  raifon , Siehe  Être,  Pag.  443. 
Raison,  Veritunft.  hetft  m vcrfchiedenen  Fa  R en 

auch  em  vernlity  tiges  JJetragen,  und  man  pflcgt 


dadufeh  Tlbfrhaupt  a fie  s dasjenige  zu  bezeichten, 
was  der  Vernunft , der  Billigkett  dem  Rechte  und 
den  obliegenden  PfliclUen  getnüfi  ifl.  Kédoir# 
quelqu’un  à la  raifon,  le  ranger,  l’amener  à la 
raifon  ; jemanden  zur  Vernunft  bringen,  ihn  da- 
ktn  bringen , dafl  er  ver nUnft igen  VôrfleUungen 
Gehlir  gibt.  Se  rendre , fe  mettre  à la  raifon  ; 
der  Vernunft  Gehlir  gèben , fich  fines  Bejfem  be- 
finnen , fich  bedeuten  lojfen,  oder  auch  fl  ch  /îigrn, 
ndchgèben.  Il  ne  veut  pas  entendre  raifon  ; tr 
ut  ifl  der  Vernunft  kein  Gehlir  gèben,  er  will  keint 
vernftnftige  Vôrflellungen  annehmen , er  will  fich 
nicht  bedeuten  tafjèn.  Ceft  un  homme  qui  fe  paye 
de  raifon;  er  ifl tin  Mann,  dèr  mit  fich  ri  dm , dèr 
fich  bedeuten , belehren,  zurecht  weifen  lù'flt.  II 
commence  à entendre  raifon  ; er  fàngt  an  fich 
ru  he  g reif  en,  der  BiRigkeit  Gehlir  zu  gèben,  bil- 
ligere  Vorfchliïge  zu  fnun  oder  anzuhtiren.  Une 
demande  fondée  en  droit  & raifon;  ein  auf  Recht 
und  Diftigkeit  gegrTiv.detes  Begèhren  oderGefftch. 
Avoir  ht  raifon  de  fon  côté;  das  Recht  auf  jei- 
uer  Seite  haben.  Vous  n’avez  pas  niifon  en  ce- 
la ; darin  haben  Sie  nicht  Recht.  bonne  rai- 
fon; mit  gulcm  Fiïg  oder  Rrchte.  À plus  forte 
raifon  ; tm  ! dejlo  grbfierem  Recht  e,  um  deflo  cher. 

Man  fagt  in  der  gerichtliclun  Sprâche,  Ce  que 
de  raifon  ; was  recht  tord  bifiig  Ifl,  ndch  Recht  und 
BiUigkeit.  Céder  fes  droits,  noms,  raifons  & 
«étions;  feine  Rechte,  Anfpr  iche  uni  bordemn- 
gen  abtrrten,  fahren  Infini , fich  derfelben  begè- 
bet f.  Faire  valoir  fes  raifons  ; feine  Anjprucke 
gel  te  ad  maclten. 

Von  einer  fVJre  pflcgt  man  im  gem.  Lèb.  zu 
fagen , Elle  eft  hors  de  raifon;  fie  ifl  uuerhbrt 
theuer. 

stufferdem  heiflt  in  der  Lfandlu ngs- Sprd che 
Raifon  auch  wohl  die  bfandlungs-  Unterfchrift 
oder  der  T/tcl,  worunter  fine  Gej èlJchaf;s-Ha>ui- 
tung  gcf'i.ret  tard ♦ die  Firmes,  mit  e:ncm  aus 
dem  italiènifehen  enllehnlen  fVorte,  die  Rngion. 

In  der  Sèfprâche  wird  Rniton  zu  ionien  arflatl 
Ration  gcbraucht.  Siehe  die  fes  IVort. 

Sprichw . Où  force  domine,  raifon  n’a  point 
lieu  ; Gewalt  gehet  vâr  'Recht.  Je  ne  dis  pas 
qu’on  nefediverti(Ve,mn:s  il  va  raifon  partout; 
ich  [âge  nicht,  dafi  man  jicli  nicht  lu  fi  g moche  n 
Joli,  aber  es  rrtuji  doc  h tmmer  mil  Vernunft  ge- 
fehehen.  Comme  de  raifon;  tdfe  biilig.  Scion 
Dieu  & railon;  von  Goti  ur.d  Recht  s wègett. 
Raison,  Êrifitcnch,  die  Genugtiiuung,  die  Er- 
Jflittwg  einer  Pflickt  du rch  Tlg  ivg  einer  Bctei- 
digung,  oder  dur  ch  Erjlattung  oder  Vrrgîltung 
eir.es  verfr/achten  Scluidr  is,  ojer  auch  dur.  u Be- 
wiiUgiing  einer Sdthe.  d e m»ji»  lerlangt.  I»  m’a 
oflcnfe,  j’en  aurai  laîfon;  er  fut  midi  i.cieid'cet , 
ich  tarde  tmr  Ge.mfp:uiitg  des!:  al  b t vrfhaÿcn. 
Je  vous  demande  raifon  de  l’irlolenre  de  ves 
gens;  ich  fordere  wr?en  der  Ur.itrjdtfln.keit 
Jhrer  LexUe  Genuglh:iung  von  Ihnen,  Je  voua 
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ferai  «voir  raifbn  de  vos  prétentions  ; ick  witl  Ih- 
ven  in  Abfukt  Jkrer  Fardera ngen  Genugtkuung 
oder  Reckt  verfchaffen.  Il  n’eit  pas  permis  de 
fe  faire  raifon  foi-œême;  si  ift  nicht  erlaubtftck 
fetbjl  Germgthuung  oder  Rtckt  zu  verfchaffen. 

Raison,  keiftt  finir,  die  Reckenfchaft.die  pflickt- 
mdftiat  Auztigs  Jtines  Verka'.tens  and  itr Griin- 
dt  dejjelbtn.  Rendre  raifon  de  f»  conduite,  de 
fon  «dminiftration  ; von  Jetnem  l'crkoiten , von 
JnniT  Fcrwaitung  Rtcktnfckafl  obligea.  Faites- 
moi  raifon  de  la  part  que  j’ai  en  cette  fuccef- 
üon  ; ligen  Sic  mtr  von  dem  Antkeile,  ièn  ick  an 
ditftr  Erbfchaft  halte,  Reckt  nfckaft  ab.  Tirer  rai- 
fon de  quelqu'un  ; emen  zwr  Rtchenjchaft  zithen. 

Man  fagt  cm  gem.  LA  en , Faites  moi  raifon 
de  cet  hommei  Jagen  Sit  mir  die  Vrjache,  er- 
hl'iren  Sic  es  mir,  ko  ram  diefer  Meujckfo  handelt. 

Faire  raifon,  keiftt  auck,  einem  Bejckeid  thun, 
amen  zugebrachten  Frank,  enu  zugebrackteGe - 
JmiUtil  erwieierii.  Je  vous  ai  porté  la  famé 
du  Roi,  faites-m’en  raifon-,  ick  kabe  Jknen  die 
Gefundhett  du  KSnigt  xugrbrocht;  titan  Su  mir 
Bejckeid  darauf. 

(Jn  allen  obigen  Bedeutungen  kat  diefes  IFort 
tri  lier  im  Franzbfifiken  nock  im  Deutjcken  emen 
Durât). 

Raison  , der  Grand,  dasjenige,  woraas  etwas  er. 
weisltch  ift ; der Beweisgrund.  Toutes  ces  rat- 
ions ne  prouvent  rien  ; aile  dieje  Grande  bewei- 
(en  nickti.  Si  vous  n’avez  pas  de  meilleures  rai- 
tons  à alléguer,  vous  perdrez  votre  procès; 
«r/n»  Ste  keine  beffere  Beweisgrdnie  anfnhren 
gder  beibringen  kbnnen,  Je  teerien  Ste  JhrenPro- 
xe  ft  verlieren.  Je  me  rends  à vos  raifons;  ick 
néhme  Tkre  Grande  an,  ick  lajfe  Ihre  Grande  gel- 
ten.  Une  railon  vtlable,  démonftrative  ; ein  gül- 
tiger,  ein  bündigtr  Beweisgnutd. 

Livre  de  raifon,  Sicke  Litre,  Pag.  222. 

Mon  fagt  int  gem.  Lèben,  Point  tant  de  rai- 
fons; nicht  Joviei  Etnwtndungen . nicht  Jo  viel 
Absr;  wodarck  ein  Hbkercr  einenGeringtrn.der 
ihm  aUerhani  GègenvirpUtmgen  mackgeinStil- 
fckwtigtn  oufiigt. 

Raison,  die  Vrjatke,  der  Bewigttngsgrund,  tea- 
rnm  mon  etwas  thaï  oder  leidet.oderuvraiis  Jich 
dai  Doftyn  emer  tkStigen  Ferdnderung  begrei-  . 
fen  top  ; in  weteker  Becicutnr.g  man  im  Deutjcken 
auck  Jchlechthm,  ier  Grand,  fagt.  Il  n’a  pas  fait 
«la  Sans  tnifon  ; er  kat  iiefes  nicht  okne  Urjache 
gethan.  J'ignore  les  raifons  qui  le  font  agir; 
mir  fistd  die  ÏSewi gangs  grande  waram  er  es  tkut, 
unbtkant.  Je  voua  dirai  mes  raifons;  ick  wtU 
Jknen  mente  Urfachen,  meme  ürltnde  fagen. 

Man  fagt.  Parler  raifon,  vernSnftig.  gefcUeid 
riden,  ftek  auf  eine  Art  erktdreii.  woraas  erkel- 
j et,  daft  man  vtrnKn/Ugen  Fârfteilungen  Gektir 
ribt,  dos  man  ndckgibt,  ftch  znméZiele  ligt  &c. 
Ce  que  vous  ditca  là  eft  parle!  raifon;  nos  Sis 
do  fagen,  keiftt  vtrnanftig  geridet,  gejeheid  gc- 
Jprocktu, 


Parler  raifon , vernânftig  rèden , keiftt  ahtr 
attek , der  l'trnunft  grmâft,  auf  eine  vernlnft- 
ge,  khige  Art  rèden.  Il  faut  amant  qu'on  peut, 
parler  raifon  aux  enfans;  mon  muJIJo  viel  man 
ira»,  mit  den  Ktndern  vcrnônftia  oier  gejeheid 
riden  t man  mufl  Jo  mit  ihnen  rèden,  als  man  mit 
erwaek/inen  Lëuteu  zu  riden  pftigt- 

À telle  lin  que  de  raifon  ; ans  gtiter  Meynung 
oder  Abftcht,  in  Hofnung,  daft  es  irgend  woza 
nUziieh  oder  ght  feyn  kinine,  oder  trie  wir  im 
Deutjcken  zu  ,‘ogen  gftigtn,  ouf  allen  Fait;  wenn 
man  es  atlenfals  broucken  folie.  Nous  ne  lavons 
pas  fi  nous  trouverons  àmangeroii  nous  allons 
>1  fera  bon  de  porter  quelques  provisions,  à telle 
fin  que  de  raifon  ; wir  wiffen  nicht,  ob  wir  dort, 
wo  wir  kingehen,  etwas  zu  ejjen  fir.denwerden.es 
wird  ghtjeyn,  auf  allen  Fait  etwas  mit  zn  nikoten. 

Pour  raifon  de  quoi,  keiftt  Jo  virl  als,  À calife 
de  quoi  ; um  deffentwillen,  itefer  Urfoche  teigen. 

Fig. /ugt  man  im  gem.  Liben , Conter  fes  rai- 
fons à quelqu'un  ; jtmauden  feint  Sache  erzdk- 
ten,  ihm  dit  Umjldnde  davon,  and  die  Urfachen, 
worum  man  fo  oder  fa  gehandelt,  trzSkltn,  uttd 
Jich  wigrn  Jemes  Betragens  recktfertigen.  Je  lui 
ai  conté  mes  raifons,  & il  s approuvé  tout  ce 
que  j’avoia  fait;  ich  hobe  ihm  meint  Sache  er- 
zdklt,  uni  er  kat  ailes,  was  ich  gethan  kabe  ge- 
biiigct.  In  ù'hnhcher  Bcdeutung  fagt  mon  iro- 
ttijck  von  einem  Menfcken,  der  cm  Frauenzim- 
mer  von  feintr  Liebe  zu  ikr  unterkdlt,  Il  lui  conte 
fes  raifons. 

Man  nennet  Raifon  d'état,  raifon  de  famille; 
Stâts-  Urjache,  Stâts-Grund , FaenlUeit-  Urjache, 
ein  Bewiggrund,  eine  Urjache.  waram  man  zum 
Bejlen  eines  States  oder  einer  Familie.Jo  tend  nicht 
anders  korjelt.  Raifon  de  guerre;  Kriegsgt- 
brauch,  aie  Art , wie  man  im  Kriegt  verfohreu 
mujl , wenn  auck  gleich  in  einem  oder  dem  an- 
dern  Folie,  die  gewblmlicke  Ordnung  verletzet 
szeeden  Jolie. 

In  der  Malhematik  keiftt  Raifon,  das  Vtrhlilt- 
ntfs  zweitr  GrSfîen  gigen  t inonder.  Il  V a même 
raifon  entre  trois  te  fix,  qn'cntre  fix  & douze; 
ts  ift  ein  gleiches  V erkdUnifi  zwftkrn  3 and  6,  and 
zwifckcnfiund  12;  3 wrAd.'l  fichzu6,trtt6z»  12. 

A raifon , eine  efdverbiahjckt  Rrdens-Art,  dit 
Jo  viel  keiftt  ois,  A proportion,  fut  le  pied;  stick 
dem  Uerktiltnijfe , vcrhàltniftmiifUg,  ndck  dem 
Flftt,  ndck  Mdftgibttng,  oder  J a uni  fo  gtrtck- 
tut.  On  paya  cet  ouvrier  à raifon  de  l’ouvrage 
qu’il  «voit  fait;  man  bezaklte  diefen  Arbtftier 
ndck  dem  V trkdltnijje,  ndck  MdJSgibung  itr  Ar- 
beit,  die  er  gemackt  hotte.  Von-  m’en  tiendrez 
compte  à raifon  du  profit  que  vous  en  tirerez  ; 
Ste  werden  ts  mir  ndck  UerhSltiüft  des  Formel- 
les, din  St e daraus  zieken,  bereclmen.  11  a placé 
dix  mille  francs  en  rente  viagère  à raifon  de 
neuf  pour  cent;  er  kat  zihit  taufend  Franken 
auf  Lc.brtn.cn  zu  ncan  vom  kandert , zu  neim 

Pro- 


Procent  emgeUgt.  À raifon  d’un  dent  par  jour; 
tSglitketntn  Thaler.  Je  vont  payerai  cette  étoffe 
à raifon  de  dix  florins  l'iune;  ick  zakte  ihntn 
diefenZeug,  dit  Elle  zu  zèknGutien  gerechnet, 
li  demande  l'intérét  à raifon  de  l’ordonnance; 
tr  verlangt  die  Zmjen  rnich  dtr  Verorinun g , 
au/  dem  Fhfi  der  Verorinung.  Sithe  auck  Pied, 
Pag.  671 , und  Proportion,  Pag.  I17. 

RAISONNABLE,  adj.  de  t.  g.  Prrniinftig,  Ver- 
non ft  kabend,  mit  V ernunft  begeibt;  it.  dtr  V tr- 
nuift  g emdfl.  L'homme  eft  un  animal  raifon- 
nable;  dtr  Menjck  ift  tin  vernünftiges  Thitr. 
C'eft  une  femme  très- raifonnable;  fie  iji  eme 
jftkr  veruünjtige  Frau.  Une  conduite  rail'onna- 
ble;  et»  vtrnSnfiiges  Betragen. 

Raisonnable,  keifit  auck,  bilhg.  Ce  marchand 
cft  fort  raifonnable;  diejtr  Kaufmann  iji  jtkr 
bülig.  Il  lui  a fait  une  proportion  fort  raifon- 
nable;  er  luit  ikm  einen /tir  bdtigrn  VirJcUâg 
eetkan.  Des  prétentions  raifonnables  ; billigt 
Fordtrunnen.  Un  prix  raifonnable;  tin  blUigtr, 
tin  hiiUtktr  Prêts. 

Eu  ut  tien  keifit  Raifonnable  auck  fo  viel  ait. 
Convenable;  antlündig,  einttr  Perlin oder  Satkt 
eemdfi,  unies /Un für  tint  Ptrfâit  oder  Saeke finit. 
On  lui  a donné  une  penfton  raifonnable;  man 
kat  ikmtinanftdndigts  ffaltrgeld gegèben.  11  fait 
une  dépenfc  raifonnable;  tr  matkt  eititn  anjlàn- 
digtn  Autwand. 

Raifonnable,  wird  auth  von  Dingtn  g efap, 
dit  fowokl  in  AbjUhl  der  Grlifie  und  des  Mdfies, 
als  auck  ierBe/chaffenkeit,  etwas  mrhr  ais  mit- 
ttlmëfiig  find,  und  dturek  zitmltck  oder  auck  teokl 
durcit  urtig  liber/ezt.  11  eft  d’une  taille  raifon- 
nable ; er  kat  eiiun  zitmlicken  IVucke . tint  ar- 
tige  Linge  oder  Grlifie.  Il  jonit  d’un  revenu 
raifonnable;  er  kat  em  drtiges  Emtonimen.  Il 
a un  appartement  raifonnable , d’une  grandeur 
raifonnable  ; er  kat  ein  drtiges  Zi  mener,  ein  Zim- 
mtr  von  einer  zitmliche a GrSfie. 

RAISONNABLEMENT , adv.  VertïAuftig  , der 
V ernunft  gemàfi,  ouf  eme  vernit nftige  Art.  C’eft 
parler  raifonnablement  ; dits  keifit  vemSnftig  ri- 
dea.  11  a répondu  fort  raifonnablement  ; er  kat 
fikr  vtmlinftig  geantwortet. 

Raifonnablement,  keifit  zuweilen  auek  foviel 
ois.  Convenablement  itndPaffablement.  f Siehe 
Raifonnable ).  Man  /agi  in  ditfer  Bedeutung, 
Il  a du  bien  raifonnablement  ; er  kat  ein  anftdn- 
diges,  oder  auek,  er  kat  ein  drtiges  Vtrmdgtn. 
Il  écrit  raifonnablement  bien;  er  Jckretbt  xiem- 
liek  gkt.  il  peint  raifonnablement  bien  ; er  mdlt 

§anz  drtig.  Sa  maifon  eft  raifonnablement  gran- 
e-,/iin  Haus  tft  ztendtck  gril I.  ImSekerze  fagt 
man,  von  einer  Jekr  kàfiucken  Perfdn,  Elle  eft 
raifonnablement  laide;  fie  ift  zitmlkk  kdfilick. 
RAISONNÉ,  ÈE,  adj.  AusfUkriick,  mttàüen  do- 
sât gekSrigtn,  zi  tr  Erlàttterung  und  zum  Bewtijt 
dttnenden  UmfUMtn.  Un  plàcct  raifunsé,  un 


mémoire  raifonné;  me  ausflUirlicke  Bttfchrifl, 
einausfUkrUckerAMztz.  Un  plan  raifonné;  et n 
ausfiihrhcktr  flin.Une  grammaire  raifomnéei 
eme  ausfùkrhcke  Sprdchltitre. 

RAISONNEMENT,  f.  m.  Die  Urtkntihraft,  dot 
V trmb'gen,  mittelfi  des  Gebrautkes  der  V ernunft 
Zu  urtheden,  und  die  üanditutg,  àa  mort  urtkeilet , 
jein  Urthet I dur  ch  IVorte  àujfert;  ias  Urtheden, 
und  wenn  von  einer  viruitzigen  und  kbertriebt- 
nen  Anieeendung  der  V ernunft  die  Ride  ift,  dos 
l 'trnünfteln , £t  Vernuufittei  ; it.  das  UrtkeU 
Jelbfi.  C'eft  un  homme quiale  raifonnement  bon; 
er  :jl  ein  Mann , der  eine  gute  Uclhtilslcraft  kat, 
oder  t rie  ma  n ftattdejfen  auck  teokl  zufagen  pfiègt, 
dér  eme Jehr  gute  Beurtheilungskraft  befitzet,  der 
Jekr  gkt  liber  eine  Sache  oder  von  einer  Sache  «r- 
tkeilet.  Tout  raifonnement  fur  les  myftères  de 
la  religion  eft  vain  & n’aboutit  à rien  ; ailes  Ur- 
tkeiltn  oder  l'ernünfuln  liber  die  Gelieimnijje  der 
RehgiSn  ift  end  und  dienet  zu  nickts.  Son  rai- 
fonnement fe  fond  fnr  l’expérience;  Jein  Urthtil 
grùndit  Jtck  auj  die  Erfakrung. 

In  dtr  Pktlofophie  keifit  Raifonnement  Jo  viel 
als,  Argument  mm  Syllogisme;  cm  Bewtisgruni 
oder  auck  teokl  Jcklecktkin,  der  Grund,  tin  i'er- 
nunjljchlufl,  em  Satz.  Un  raifonnement  droit, 
faux,  clair;  ein  richtiger.jaljcker,  deutlicker  Be- 
1 vtisgrund  oder  Satz.  Cela  détruit  votre  raifon- 
nement; das  ftÿfit  Ikren  Satz  um.  Convaincre 
quelqu'un  par  la  force  de  fes  raifonnemens;  ri- 
re» aurch  aie  StSrke  [einer  Grlinde  iièerziugen. 
(Siehe  libre  gens  Syllogisme ). 

Zuwtilen  keifit  Raifonnement  auck  nür,  das 
Geplauder,  das  Gefckwàtz , eine  tumlitze  unge- 
grüudtte  Rède.  A quoi  bon  tous  ces  raifonne- 
mens ; tcozu  dienet  aile  das  Geplauder  oder  Ge- 
Jckwdtz.  Man  Jagt  im  gem.  Libeti , Point  tant 
de  raifonnemens,  point  de  raifonnement  ; nicht 
Jo  viel  Redens , ohne  IViederride  ; em  Ausdruck 
dejjen  fick  ein  Hbktrtr  gigtn  enter  Geringern  bt- 
dienet,  wenn  er  witl,  dafi  Jeme  Befikle  ohne  allé 
Einwendmg  volstogm  teerden  follen.  Faire  des 
raifonnemens  à perte  de  vue  ; m dtn  Tâg  oder 
ins  Gtldg  kinein  [chwatzen  oder  plaudern.  ( Siehe 
Verte). 

RAISONNER,  v.n.  t'ernônftig,  im  ueitejlen  Ver- 
fianie,  als  ein  mit  l^emunjtbegdbtes  Gejckbpf, 
und  in  engerrr  Bedeutung,  der  V ernunft  gemdfi 
rèden,  nrtkeilen  und  JdSitfitn,  und  wenn  ciabei 
non  riner  vtrwitzigeu  und  libertriebenen  Amr  en- 
dung  der  IF  ernunft  die  Rède  ift,  vem'infteln. 
7Einige  neutre  Geltkrte  haben  virgejckljgen, 
Kaifonner  durch  yermtnften  zu  fiber/ttzen ).  11 
raifonné  très -bien;  er  redet , [prit  ht,  urtiieilet 
fehr  gkt,  ftkr  rcrnknflig,  Raifonner  jufte,  faux, 
de  travers;  ricktig,  falfch,  verkehrt  urthe.'tn. 
La  plupart  dt-s- erreurs  dea  hommes,  viennent 
de  ce  qu'ils  raifonnent  fur  de  faux  principes; 
der  grbfit  Tketl  der  mtnjtklichen  lrthiimer  rüh- 
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frf  dahèr,  dafi  frt  vcUh  falfekiii  GruudfltZfn  nr- 
tkêiUttf  dafi  fie  ausfalfduit  Grandjdizen Jih'.ieJ - 
feu  oder  Schï'jfe  zielun.  Il  ne  faut  pas  raifonner 
fur  les  choies  de  la  Foi  \ Hier  Glaubensfachen 
mufi  man  uieht  veriünfieln . 

Raisonner,  heijst  auch,  uuterffichen,  Grand e far 
oder  u/idtr  tiw  Sache  oder  Meynung  fucheu  und 
ai  filhren  ; fein  Urlheil,  feine  Meyuung  Uber  fine 
Sache  f âge ti , davon  oder  dar'iber  fpreclun , rè- 
de»!.  Les  maîtres  ne  veulent  pas  qu'on  raifonne, 
mais  qu’on  obéiffe;  die  H err en  wolten  nicht,  dafi 
man  unterjuchen , fondera  dafi  man  cehorchen 
Joli.  Man  fagt  in  diejer  Bedeutung,  Ne  raifon- 
nez  pas  tant;  macht  ni eht fo  vie!  Réduis,  macht 
nicht  fo  viel  Einwendungen.  Nous  avons  fort 
raifonne  fur  cette  alïo-e;  wir  haben  viel  uber 
diefe  Sache  gefprochen.  Toute  la  famille  raifonne 
lur  ce  ma  iage;  die  ganze  Idinilie  JprUht  oder 
redel  von  diejer  Heiraih. 

Sprtchw.  Sielu  Coffre  und  Pantoufle. 

In  der  Séfprâche  fagt  ma  »,  Raifonner  à la  pa- 
tache;  dem  auf  der  Rhede  oder  an  der  Einfahrt 
des  Hafens  liegenden  IVachtf chiffe  feine  Paffe  und 
Sèbriefe  vârzeigen,  und  den  Ort , itfohèr  das  Schiff 
komt,  wèr  es  fniiret,  und  wohin  die  Rtife  gémit - 
tel  ifl . gekdrig  angèben. 

RAISONNEUR,  EUSE,  f.  DiefeslVort , uetches 
ei gentil  ch  eitte  Perftn  b ez  esc  lut  et , die  liber  etwas 
urtheilet,  und  ihr  urtheil  durcit  IV jrte  àuffert  oder 
audit  die  viel  rèdet,  Uber  ailes  Jpricht  und  urtheilet , 
tard  meijlens  im  Ublen  Vtrfiande  genornmen » 
und  heifit  dann  entwèder , eut  Schwàtzer , eine 
Sckwàtzennn,  oder  nun  verjleht  auçh  darunter 
ei  tien  widerfpenfiigen  Menfchen , der  anfiatt  zu 
nehorchen , unterjucht , und  feint  Einwtndung, 
Zweifel  oder  auchfein  Mifivergnugen  durchlVor- 
te  àuffert.  Un  raifonncur  ennuyeux,  un  grand 
raifonnenr,  un  raifonncur  perpétuel  ; ein  lang- 
weshger  Schwàtzer,  ein  grofier,  ein  unaufhb ni- 
eller Schwàtzer.  C’eft  une  grande  raifonneufe; 
fie  iji  eine  grôJJe  Schwàtzer inn.  Ce  valet  eft  trop 
railonneur,  fait  le  raifonneur;  diefer  Bedien te 
fehwazt  zu  oiel,  macht  zu  viel  Einwendungen 
oder  Anmerkungen , wenn  ihtn  etwas  befohitn 
\ard ; vem’ inftelt  zu  viel,  macht  den  Vernünft- 
ler , unterffukt  auf  eine  vârwitzige  und  nafewtife 
Art,  w o et  hî6s  gehorchen  folle. 

•RAJUSTEMENT,  Cm.  Die  Aus/Shnung,  die 
fViederhèrfieilungder  Freundfchaft  zwifehen  Per- 
for.en,  die  Jich  entzweiet  hait  en , dure  h einen  V tr- 
trdg  oder  Vergleich;  die  Beilègung  eines  Sirettes 
dur  ch  glitlsche  Vermittelung.  ( gemein ) 

RAJUSTER,  v.  a.  IVieier  hèrjlellen , wieder  in 
Ordnung  bringen , wieder  in  den  vorigtn  guten 
Zufiand  verfetzen,  wieder  zu  recht  machen,  wie- 
der emnchten , ausbefftrn.  Rajuftrr  une  ferrure* 
une  montre;  ein  Schlofl , fine  Uhr  wieder  ein - 
ri  chien , wieder  in  Ordnung  bringen.  Raj  uftez. 
votre  collet;  maciun  oder  rickienSie  Ihren  Hais- 


kragett  wieder  zu  recht,  bringen  Sie  Ihren  Hais- 
kragen  wieder  h Ordnung.  Rajufter  un  habit; 
ein  Kleid  ausbejjem. 

Fig.  fagt  man  imgem.  IJ  ben,  La  patience  ra- 
jufte  bien  des  choies;  Geduld  bringt  viele  Sa- 
dieu  wieder  in  das  rechie  Gtleïft(  Cette  fuccef- 
lion  a bien  rajufté  fes  affaires;  diefe  Erbfchafb 
hat  feine  Sachen,  feint  Umjlànde  ( die  zerrtittrt 
te.  areu  ) wieder  put  in  Ordnung  gebracht,kat  ihtn 
wieder  recht  aùf  die  Beine  geholfen. 

Rajufter  deux  perfonnes,  heifit  im  gem . Lèb . 
zwei  Perfonen , aie  Jich  entzweiet  hatten , dur  ch 
gntiiche  Vermittelung  wieder  mit  ei nar.de r ans- 
Jbhntn,  oder  vergleichen.  ils  étaient  mal  enfem- 
ble,  mais  je  les  ai  tajuiK*;  fie  Jtunden  nicht  giit 
mit  einander  ; U h habe  fie  aber  wieder  verglicheu 
oder  ausgefShnet , ich  habe  das  gute  Vtrnchmen 
zwifehen  ihnen  wieder  hèrgejleüet.  La  mort  ra- 
jufte  toutes  chofes  ; der  Tôi  bringt  ailes  wieder 
in  Ordnung , macht  allen  Streitigluiten  emEnde. 

Rajusté;,  ke,  partie.  6c  adj.  Ivitder  hèrgeftelt, 
trie  der  eingerichtet  &c.  Siehe  Rajufter. 

RALE,  f.  m.  Ose  Rade  oder  wie  andtre  fchreiben, 
der  Rali,  fonfl  auch  der  Grds  - oder  IViefenlàu- 
fer  gênai  t , ein  Voget,  welcher  emem  IVaffer - 
kuhne  Jthr  Uknlich  ijl,  und  der  wègen  feiner  Jim- 
derbareu  Stimme , welche  dem  Gefchreie  eines 
Laubfrofches  gleichet,  auch  die  Heckfchnarre  und 
die  iViejenknam  gênant  wird.  Les  chaff leurs  ap- 
pellent le  rile  de  genêt,  le  Roi  de  cailles;  aie 
Sfàger  nennen  dieGinjier-Ralle,  den  IVacktelkb- 
nig . ( Siehe  Genêt  ). 

RÂLE,  f.  m.  Das  Rücheln,  fowohl  die  Handlung 
des  Rà’chelns , als  dèr  dahèr  enljiehende  Laut.  Lie 
râle  de  la  mort;  das  Rbcheln  eines Sterbenden. 
RÂLEMENT,  f.  m.  Das  Rbcheln.  (Siehe  Râle 
Le  râlement  eft  regardé  communément  comme 
un  ligne  d'agonie  ; das  Rbcheln  wird  gemeir.ig- 
lich  fur  ein  2e ichen  gehaiten , dafi  der  Kranke  m 
den  tezten  Z'ûgen  kegt. 

RALENTIR,  v.  a.  Lan?  fa  mer  machen , die  Ge- 
fchwindigkiit  der  Bewègung  eines  Ktirpers  ver • 
mindem.  Ce  cheval  a ralenti  fa  courte  ; die  je  s 
Pferd  iàuft  nicht  mehr fo  fiark , USuft  langfamer. 
Ralentir  le  mouvement  d’un  pendule;  aie  Be~ 
wègung  eines  Perpendihels  ver  mindem,  machen , 
dafi  ein  Perpendikel  langfamer  geht. 

Fig.  heifst  Kslenùr,fekwiUhen,fikwàcher  ma - 

. chen , mafiigen.  11  s’y  portoit  avec  grande  ar- 
deur, mais  cet  accident  a ralenti  fon  zèle;  er 
griff  es  fehr  hitzig  an,  aber  diejer  Zufad  hat 
Jetnen  Eifer  gefehw àdut.  L’âge  ralentira  cette 
vivacité,  cette  ardetir;  das  Aller  wird  diefe  Lèb - 
haftigkett , diefe  tiitze  mafiigen . 

Se  ralentir,  v.  rccipr.  Langfamer  oder  fchwS- 
sker  werden , an  Gefchwiudigkeit  abstèhmen ; it. 
figürlich,  udchlaffen,  ficlt  vt  rmtndem , erkalten. 
Le  mouvement  d'un  boulet  de  canon  s’aug- 
mente 6c  fe  ralentit  par  degrés;  die  Bewègung 
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einer  KanMugel  vtrmehrt  uni  vermindert  fich 
ftuftnwtife,  nimt  fbtfemctift  zu  uni  ab.  Quand 
)•  fièvre  quitte  un  malade , fon  pouls  fe  ralen- 
tit', wenn  das  Fieber  einen  /iranien  verldfit,wird 
ftin  Puis  langfamer.  }’ai  peur  que  cette  ferveur 
ne  le  ralcntulé;  ich  firchte  iiefer  Eifer  mdckie 
udchtaffen.  Son  amour  commence  à le  ralentir} 
J tint  !.:tb(  fiingt  j«  ndckzulafien  odtrzu  erkalten. 

Ralenti,  ie  , partie.  & adj.  Lss ng/amer  g e- 
macht,  gefchwScht.  semdfiigt  tÿe.  Siehe  Ralentir. 
RALENTISSEMENT,  f.m.  Das  NicUajftn . die 
Vtrmindtru  :g  ier  Btwègiiug,  der  Tndtigkeit, 
und  dit  Haidlmig,  d a mm  bewirket  odervtran- 
laffet,  dafi  etwaî  lanpfamer  gekt.  Le  ralentifle- 
ment  d'un  pendule;  aie  Venninitrung  der  Be- 
wègung  eûtes  Perpendikels.  Le  ralentill'cmcnt 
du  pouls;  dis  Michlafien  des  Pul/es,  weiw  tr 
Utagfamtr  uni fchwiiilwr  urird.  Man  ftgl  auch 
figurlich,  Le  ralemiiTcment  de  fon  zèle;  das 
AdchlMfm,  die  Vermindtrung  feints  Eifers.  Le 
ralenülïenient  de  fon  amour  ; die  Erkaltung,  die 
Abnakmt  f einer  Uebe. 

RÂLER , v.  n.  Rbcheln,  mit  angefàlter  Brufl  oder 
LuftrSkre  athmen,  iergteicken  Jowokl  bei  Gefun- 
de  i a(s  cuich  hauptfSchlich  bei  Sterbenden  zu  ge- 
fckehtn  pfiègt.  mena  die  l.uftrdkre  oder  Brufl 
fiark  mit  Stkieim  angefnttet  ifi.  Râler  en  dor-- 
ment;  im Sckipft  rSchtln.  Il  eft  très-mal,  fa  poi- 
trine s'emplit,  il  commence  à r:i  e- ; on  l'entend 
râler  de  l’antichambre;  er  ijljehr  libel,  feint  Brufl 
fiiüet  fiik  an , er  fiingt  an  zu  rbcheln , hijh  hbrt 
tint  im  Virzimmrr  rlicheln. 

R ALIMENT,  Sieke  RALLIEMENT. 

RALINGUES,  f.  m.  pl.  Vie Snumtaue.dititnigen 
la  ne  au)  dtnSdufftn,  womit  die  Segekücktr, 
Haugmatteu  &c,  am  Bande  eingefajjrt  werden. 

•RAUNGUER,  V.  n.  Man/agt  ni  der Sè/prdckt, 
Faire  talinguer;  die  Sègel  }o  drèken,  dafi  Jick 
der  IV:  i: d au  den  Stsumiauen  Jckneidet,  uni  mcht 
gtrade  in  die  Sègel  wèhet. 

RALITc-R,  (Se  ) v.  récipr.  Sick  von  neuem  ins 
Beltlègeu,  wieder  irait*,  von  neuern  bttlSgt  ri  g 
werden. 

RALLIEMENT,  f.  m.  ( mon  fprickt  Raliement  ) 
Vas  IVitderverfammeln  der  vont  Feinde  in  Un- 
ardnmg  gebrachteu  und  zer/lreueten  Trnppen.  Le 
ralliement  des  troupes  fe  fit  derrière  nne  grande 
haie  ; die  Truppen  verfammelten  fich  wieder  kin- 
ter  einer  grôjien  Hecke.  Mau  nennet  Mot  de  ral- 
liement, das  Feldgejckrti . das  /jtfungsworl , 
woran  fich  die  Parteieu  im  Felde,  befonders  zur 
AaclUzeit,  oder  wenn  fie  vont  Feinde  zerjlrenet 
werden,  erkenr.tr. um  fuh  wieder zuvtrfammeln. 

RALLIER,  v.  a.  IVieier  verfammeln,  wieder  ouf 
einen  Piatz  zufamnun  ziehen  und  in  Ordnung 
bringen.  Ein  tiiir  im  Kriegewèjen  libliches  IVorl. 
Les  premiers  efcadror.s  avoient  été  rompu! , 
mais  ie  Généra  les  rallia;  die  erjlen  Schwadiv- 
nen  tearat  in  Unorinmg  gebracht , waren  au  s 
Tom.  IV. 
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•inonder  pefprengt  marin,  aber  der  Gtntril 
verfammeite  fie  wieder, brachte  fie  wieder  in  Ord - 
«wlg.  Il  ne  poiivoit  plus  rallier  frs  fonpes  fu- 
gitives; er  imite  Mue  fliehtnitn  Truppen  nilht 
wieder  znfamnten  bringen.  Après  la  perte  d'un* 
bataille,  le  premier  foin  du  Générai  doit  être  de 
rallier  fes  troupes  pour  faire  fa  retraite  en  bon 
ordre;  ndch  dent  l'ertufie  einer  Schhcht,  mu  fi  es 
die  trfieSorge  états  GenerSls feyn , die  Truppen 
wieder  zujammen  zu  ziehen,  um  feint  nRiukzig 
in  Buter  Ordnung  zu  veranflalten. 

In  der  S/fprScht  heifit  R»l  iier  le  navire  au  vent, 
dasSchiff  ndch  dent  tVmie  richten  oder  trenien, 
um  meitr  IViui  in  die  Sègel  zu  fajftu. 

Se  rallie*,  v.  récipr.  Sich  wieder  auf  einen 
Piatz  ver/ammeln  oder  zufnmmtn  ziehen.  Les 
efeadruns  rompus  fe  rallièrent  derrière  1’  nfan- 
tcric;  die  in  unordnmg  gebrachUn  S.hwadro- 
nen  zogen  fich  hinter  der  Infanterie  wieder  zu- 
fammen. 

Se  ralliera  terre,  heifit  in  ier  Séfprieht  fich 
iem  Lande,  dem  Ufcr  iiSliem. 

Rallié,  Le,  partie.  & adj.  IVteder  verfammell  &c. 
Siehe  Rallier. 

* R ALLONGEMENT,  f.  m.  Bei  den  aZintnterleu- 
ten  heifit  Le  rallongement  d’arretier;  die/clirdg- 
laufmde  Unie  t-on  der  Spitze  des  Giekeis  a lies 
Vaches , bis  zu  dent  Er.de  des  Eckfparren , der 
auf  der  Ecke  des  Gefimfts  ruhet. 

RALLONGER,  v. a.  VerlUngtrn. durck  Aafetzuug 
fines  StUckes  Idnger  mnehen.  Ce  rideau  eft  trop 
court,  il  faut  le  rallonger;  diefer  VSrhang  iji 
zu  kurz,  man  mufî  thn  langer  macken,  mm  ntufi 
stock  emStückdaran  fetzen.  Obgtrich  die/es  iVort 
eigentlichiiireineVerldiigenngdurdiAn/etzutig 

•mes  Stockes  btzeicknet,  fo  braucht  man  es  zit- 
weilen  dock  auch  in  der Bedrutung  von  Allonger 
odrcAlonger.  Ona  trop  accourci  ces  étrivièrea, 
il  faut  les  rallonger;  man  kat  die  Stngriemen 
zu  M ch  hiaauf  gefchnatlel,  tnan  mufi  fie  Idnger 
fcknatlen. 

Rallongé,  ék,  partie.  & adj.  l'erlSugert.  Siehe 
Rallonger. 

RALLUMER,  v. a,  iVieder  anzUnden.  von  neuem 
anzSnden.  On  a éteint  rts  bougies,  il  faut  les 
rallumer;  man  kat  diefelVackskerzen  ausgelbfcht, 
man  mufi  fie  wieder  anzimden.  Figâriichjagt 

. man,  Rallumer  le  feu  de  la  fédition;  das  Eeuer 
des  Aufruhrs  wieder  anzünden , wieder  anfa~ 
cken.  La  prefence  de  fon  ennemi  ralluma  fa  co- 
lère; dit  Gègenwart  feints  Ftindes  rntz'ùndete 
feinta  Zorn  von  neurm.  La  vue  de  (â  maitrefie 
ralluma  fa  paifion  qui  étoit  presque  éteinte;  der 
Anbhck  feiner  GeUcbten  entzündete feme  fafi  er- 
lo/chtne  Leidtnjchaft  von  ueuem.  Rallumer  la 
guerre;  von  neuem  Kritg  anfar.gen.  Cette  mé- 
decine a rallumé  la  fièvre;  dieje  Arzcnei  kat  das 
Fleber  wieder  kerbei  gezogen^  kdt  ein  nettes  Ftt- 
btr  ver'crfackeL 
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Ss  nALi.tr>**»,  v.  récipr.  Sich  von  «an»  rut-  abnèhmen.  H avoit  repris  fon  embonpoint, mai* 
z'inden , wieier  anfangtn  zu  brennrn.  Le  feu  depuis  quelque  temps  il  ramaigtit  tous  les  jours  ; 
qu’on  croyoit  éteint,  le  ralluma  pendant  la  nuit  ; ir  lu  tte  wieier  zugtnommin,  er  war  wieder  vb'l- 

dasFeuer,  welches  man  f iir  geltifckt  kielle , tnt-  kg  oder  fleiichig  geworden,  aber  feiteiuigerZeit 

Ziiniete  fick  wàkrend  der  Hackt  von  neuttn,  ge-  teird  er  aile  Toge  magerer,  niint  tr  aile  Toge 

rieth  wdhrend  der  Nackt  wieier  in  Bruni , gmg  wieder  ab. 

tràhrend  derNacht  icieder  an.  La  guerre  fe  rai-  Ram  aigri,  ie,  partie.  & adj.  Wieier  i nager  ge - 
Iiima  par  toute  l'Europe;  der  Krieg  eutz'ùnJete  mollit  oder  geworden.  Situe  Ratnaigrir. 
flek  U'ieier  durcit  ganz  Europa.  11  fentit  que  * RAIUAILLAGE,  Cm.  Das  SSmifckmacktn  oder 
fa  paflion  fe  rallumoit  ; er  f U kl  te,  iafl  feint  Lei-  SdmifchgSrben  der  Fille, 

denfehaft  fich  wieier  rntflamte.  Sa  colère  s’eft  * R AM  AILLER,  v.  a.  (les  peaux  ) Dit  Fe'Je  Jd- 
tzllumùcifeinéZorn  ijl  wieder  enlbrant.  Cctac-  mi/ch  machen,  Felle  von  Ziegtn,  Bbcken,  Gemfcn 

cidcnt  fit  que  là  fièvre  fe  ralluma;  dieferZufall  &c.  auf  eine  gewiffeArt  zueereiten,  dajsfle fthr 

machte,  iafi  ias  Fteber  fick  wieier  eiujlelfete,  tetuk  uni  grfckmeiàig  n erden,  uni  auf  der  un - 

iafl  tr  von  neuem  dos  Fitber  bekùm.  hen  oder  linken  Seite  getragen  werdtu  kthin/n. 

Ra  l'lumÎ  , Ce  .partie.  & adj.  Wieder  angezSn-  RAMAS,  f.  m.  DieSamlune,  eine  Mtngc  mehrerer 
det  &c.  Sieht  Rallumer.  tinzeln  uni  nâck  uni  nâch  zufammea  gcbrtchtrr 

RAMADAN,  Sieht  RAMAZAN.  Diugt , tro»  germgtm  /Fertile.  11  a fait  un  ra- 

♦KAMADOUER,  v.a.  Durch  Liebkofungtn  wit-  mas  de  toutes  fortes  de  tableaux;  tr  kat  eine 
der  bel :irfiigtn,  wieier  g(it  machen.  ( wen.gebr.)  Samlnng  von  aüerhand  Arten  ( wenig  bedeuten- 

• RAMADOUX,  f.  m.  Der  Name  einer  Art  india-  der  J GeiniilJe  gemacht.  H a dans  fa  bibliothè- 

« ifeher  Ratzen.  que  un  ramas  de  toutes  fortes  de  tnéchans  livres; 

RAMAGE,  f.  m.  DtuAflwtrk,  dit  JàmtUchtn  Æfit  er  hal  in  feiner  Bibliolkek  eme  Mtngt,  eine n grô- 
und  Zweigt  entes  Baumes  mit  tkrtn  BUittern.  fieu  Fôrralh  toit  aller  Art /Méditer  Bûcher. 

Man  brauckt  iiefts  /Fort  meijiens  nir  vonStof-  RAMASSE,  f.  f.  Der  Same  einer  Art  Schlitte », 
ftn  uniZeugen,  worin  aüerhand  Ranktn,  Laub-  deren  man  fick  in  itn  gebergigtn  Gè génie it  be- 

teerk  uni  Btumenwerk  gewirket  oder  gtflikt  wor-  dienet,  auf  dent  Schuet  uni  Elfe  von  einem  Berge 

itn,  die  man  Etoffes  à ramage;  gebl'ûmte Stoffe  hmunter  zu  fahren. 

oierZeuge  nennet.  Damas  à grands  ramages,  à RAMASSER , v.  a.  Sammeln,  mekrere  Dingt  ein- 
petits  ramages;  grtfi  gebUimler,  klein  grbltlmter  zetu  and  ni  ch  uni  udch  zu/ammen  bringèu,  tra- 

Dama/l.  Velours  à ramage;  geblümt  er  Sa  minet.  gen , Jchleppen  &c.  Il  a tamalfë  tout  ce  qu'il  a 

An  emige n Orten  nennet  man  Droit  de  rama-  pu  trouver  de  coquillages  dans  cette  ile;  rr  lut 

ce  , dos  Recht  der  l/nterthauen,  in  litres  H ter  en  ailes,  was  er  auf  dieferlnfet  von  Mujikein  finùen 

Waldungen  Zweigholz  oder  Reisholz  zu  hauen,  kàntun , gcfammelt.  En  ramafiànt  tout  ce  qui 

oder  Ijjcholz  zu  holen.  lui  ell  du,  il  fera  en  état  de  payer  cette  terre; 

In  eiaigen  Landrecktm  heijit  Ramage,  ein  be-  wmn  er  allés  zufammen  bringt  oder  nient,  was 

Janitrer  Zweig  einer  Ge/cklechts - Lime.  Man  man  icm /. huldig  ifl,  fo  ijl  er  im  Stande , dit  fes 

fagt  in  diefer  Èedeutung , Quand  le  ramage  dé-  Landgit  zu  ht .zali.cn.  fl  s’applique  a ramaiïer 

faut,  le  lignage  fnccède,  welches  fo  viel  hetfil  als,  tout  ce  que  les  Anciens  ont  dit  de  plus  curieux 

Au  défaut  d’une  ligne  l’autre fuccède;  wtnndit  fur  cette  matière;  er  btfieifjisel  fick,  das  Mirk- 

eme  finie  ausge/larben  ifl,  fo  folgt  oder  erbt  die  whrdigfle./o  dit  Alten  liber  diefe  Matent  gefagt 

aniere.  habtn , zu  fammtln. 

Ra  m ao  k,  heift  auch,  der  natürhche  Gefangdirklei-  ImSpiele  fagt  man,  RamalTer  fes  cartes;  feint 

nen  FSget.  Le  ramage  du  rolfignol;  der  Gefang  Kart  ta  aufnikmtn,  zufammen  vèhmen. 

der  Nacktigall.  C’eft  une  lînote,  je  leconnois  Man  braucht  iiefts  /Fort  auch  trahi  von  det t 
i fon  ramage;  das  ifl  ein HSnfling,  ick  kenne  ihn  Menfcken.  On  a ramafië  à la  hâte  tout  ce  qu'on 

an  f einem  Gefange.  a pu  trouver  de  fuldats , pour  empéclier  l'mv»- 

RAMAGER,  v.  n.  Singe n.  IFird  nier  von  iem  fion  des  brigands;  man  kat  in  der  Elle  ailes  was 

natërUthen  Gefange  der  kleinen  FSgel  gefagt.  man  von  Soldait»  finie»  tonte,  zu/ammen  geraft,  * 

Dès  que  l'aurore  parait  les  oifeaux  commencent  um  dtu  EinfaU  der  SlrdRenrauberzu  vrriandent. 
k ramager;  fo  bold  die  Margeur btht  erfcheinet,  Figiirt.  fagt  man,  RamalTer  fes  forces;  feint 
far.gen  die  Fbgel  an  zu  fmgen.  Krüfte  fammtln , aile  feint  Krdfte  aufbieten. 

RAMAIGR1R,  v.  »,  IFieier  magtr  machen.  Ce  Ramasskr,  heift  auch,  aztfnibrn  (von  der  Fr  de)-, 
cheval  s’etoit  bien  refait,  mais  ce  long  voyage  it.  auffammeln , das,  was  auf  der  Eric  liegt, 

l'a  rarraiqri;  iiefts  Pféri  halte  jich  wieder  reçut  fammtln  uni  aufhèben,  uni  wenn  es  tiiferlig  uni 

g't  erholet,  hatte  wieder  g«t  zûgenommen , aber  oknt  /FaU  uni  Ordnung  gejchieket , aufraffen. 
dieft  lange  Reife  kat  es  wieier  magtr  gemacht.  Ramafier  fe*  gants,  fon  chapeau,  des  papiers,  un 

Ramaigrih.  v.  n.  Wieier  magtr  werien,  vom  livre;  /Ane  Handfchuke,  feinen  Hit,  Pupitre, 

Fleifiîu  abfalltn,  oder  auch  fihitchtlun,  abfalltn,  tinBkh  (fonder  Erie)  aufheben.  Les  glaneur* 
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ramaiTent  les  épis  qui  font  reliés  fur  le  champ.  PIStze  haben  14  bit  1$  Soldaten  tur  Vertheiii . 
•près  qu’on  en  a enlevé  les  gerbes;  die  Æhrtn-  dtr  Galère  Platz. 

lefer  ocier Stopltr  fammcln  odir  lèfrndie  auf  dem  RAMBERGE,  f.  f.  Der  Name  rmer  Art  langer 
Acier  liegen  gebliebenen  Æhren  auf,  uâckdèm  und  leickter  Eahrzeuge,  welcke  in  Engltnd  auf 
man  dit  Garben  weggrnommen  hal.  Fig,  fag t den  FKffen  gebraucht  werden.  Ehedém  pftègten 

ma»  im  gem.  fjben , Où  avez  - vous  rimaffé  ce  die  Englànitr  ikrt Kriegsfchiffe,oder  auch  Schif- 

conteï  wo  haben  Sie  iitfes  Mdrchen  aufgerafl.  fe,  die  auf  Kntdeckungen  ausgefchiid  wurden, 
Ramaffer  quelqu'un;  nwi  unterwèges  aufiaden,  Ramberges  zit  nennen. 

einen  F7.fi gSnger  zu  fith  auf  den  IFagen  oder  in  T»  Frankreich  werdtn  unter  diefem  N amen 
die  Kutjche  nehmen.  leickte  ÿackten  ver /lande» , die  man  gewbknif 

Sprichwtirtlick  fagt  man  in  der  nitdrigen  cher  Patachet  nen net.  ( Sieke  Patache ). 

Sprech-Art,  Cela  ne  vaut  pas  le  ratnalTer;  die-  RAMBOUK,  f.  m.  Man  nennel  Pomme  de  Ram- 
ftt  ijl  des  Aufeèbens,  ift  der  Mlihe  mckt  œhth.  bout , tint  Art  grifler  Sommer- Ægfet,  welcke 
Ramaffer  quelqu'un , heift  in  der  Spriche  des  einen fduerlichen  Gefekmaek  haben. 

Piibeis , einen  abprügeln,  aurckpritgeln,  abbldu-  •RAMBOURRAGE,  f.  m.  Die  Zubereilung  der 
en , durckwamfeu.  S’il  le  trouve  loua  Ta  main,  IVoUe  von  verfchiedenen  Farben  in  den  Thchma- 
il  le  nmtflent  d'une  étrange  forte;  wenrt  cr  ihn  nufaSuren,  Tâcher  von  gemifckter  Farbe  dar- 
unter  die  èiunde  bekomt,  wird  er  ihn  derbe  ab-  a:u  zu  maehen. 

prë.geln.  RAME,  f.  f.  Pas  Ruder,  An  langes  an  dem  einen 

Ramaffer  quelqu'un , beiflt  auch,  jemmidcn  in  Er.de  breites  und  an  dem  andern  Enie  runilukes 
einem SckliUen  (in  e/n/rRamaffe)  fakren.  ( Sieke  Holz,  em  Fahrztug  oder  einen  andern fchwim- 

Ramafle).  Quand  il  fut  fur  la  montagne , il  fe  menden  Kbrper  auf  dem  U'ajfer  damit  fort  zu 

fit  ramaffer;  als  er  auf  dem  Berge  war,  Ueji  er  treiben,  fonjt  auch  Aviron  gênant,  znm  Unter- 

Jkh  in  einem  Schlitte 11  hinab  fahren.  fchtede  von  Gouvernail,  das Steuer- Ruder,  mit- 

Ss  ramasser,  v.  récipr.  Stck  verfammeln,  an  teft  wetchem  emSckiff  regicret  wird.  Le  plat  de 
einem  Orte,  auf  einem  Flatzc  zufammen  kommen,  la  rame  ; die  FUSche,  dos  breite  Ende  des  Auders, 
fiel 1 zufammen  ziehen  ; it.  Jich  aufraffen , hurtia  welches  auch  La  pale  heifît.  Le  manche  de  la  ni- 

tun  dtr  Erdt  wieder  auffteken  ; und  in  der  Spra-  me  ; der  Griff  des  Ruders,  das  rundliche  Ende, 

cht  des  Pl>bels,fich  pr'ùgeln,  einander  abprtigeln.  wo  mon  es  angreift.  Un  vaifiean  qui  va  à voi- 

Les  troupes  fe  tamaffent  de  toutes  parts;  die  les  & à rames  ; em  Schifl  welches  Se  gel  und  Ru- 

Truppen  verfammeln  fich  von  allen  Seiteahèr,  derfùhret.  Un  vaiiïeaul  rames;  un  Ruderjckiff, 

zieken  fich  tin  allen  Orlen  zufammen.  il  tombe.  Faire  force  de  rames;  ans  allen Krdften  ritdern. 

mais  il  fe  ramaffa  promptement  ; er  fiel,  aber  er  Tirer  1 la  rame,  tirer  la  rame,  être  à la  rame; 

rafle  fich  gefckwmd  wieder  auf.  Voyez  comme  an  dem  Ruder  ziehen,  das  Ruder  zieken,  a m Ru- 

iis  feramaflent;/eAt,  wie fie  einander  pr~geln&c.  der  filzen,  rudern.  Mariniers  de  rames,  nernet 

Ramassé,  i»,  partie.  & adj.  Grfammelt&c.  Siehe  man  die  auf  eine  gewiffe  Zeit  gedungenen  Ru- 

Ramaffer.  Man  fagt,  Ce  ne  fontpas  de  trou-  ierknechte  auf  einer  Goitre,  fonft  auch  Bonne» 

pes  Téglées.  ce  font  des  gens  ramsilés  ; das  fini  voglies  gênant. 

heine  rtgulierte  oder  regulàre,  auf  ordentiiehem  Fig.  fagt  man , Être  1 la  rame , tirer  4 la  ra- 

Fhfle  fiehenie  Truppen,  es  find  zufammen  ge-  me;  am  Ruder  ziehen,  eine  mühfilige  und  be- 

rafte  Leute.  Un  homme  ramaffé;  ein  fiarker,  fckwèrliche  Arben  vrrrickten,  oder  auch  emmük- 

ur.lerjeztrr,  breitfchulleriger  Mann.  fètiges  und  befchwèrliches  Amt  oder  GefchSft  ha- 

• RAMASSEUR,  fi  m.  Der  SihlittenfZhrer,  einer  ben.  Avant  que  de  venir  à bout  de  ce  deffein, 

der  Refende  in  den  Schntegebirgen  auf  einem  il  faudra  bien  tirer  à la  rame;  diefes  TArhaben 

Schlitte u iiber  den  Schnee  von  den  Bergen  hinab  auszuflhren,  wird  n£ch  vie I faure  Mühe  und  Ar- 

fShret.  ( Sieke  RamaffeJ.  beit  kojlen.  C'eft  être  4 'la  rame  qne  de  fetvir 

RAMASSIS,  f.  m,  Dtr  Haufen,  e'tne Samlung  mek-  des  maîtres  fi  avares  & fi  défiants;  fo  getzigen 

rerer  unordentlich  auf  mid  liber  einander  uege n-  und  mijltrauifchen  Herren  zu  dientn , ift  Gate'ren- 

der  Dinge.  Un  ramaiîis  de  papiers  inutiles;  em  Arbeit. 

' Haufen  unnutzer  Papiere.  ( cemein ).  Rame , keifit  auch,  die  Slange,  dtr  Stecken  oder 

RAMAüAN,  oder  RAMADAN,  f.  m.  Die  grtfie  ein  abgehauener  Zweig  von  emem  Baume,  der- 

Faflen  der  Tir  ken,  wrlcke  einen  gcmztn  Monat  gltickeu  man  in  den  Qarten  und  auf  dem  Feidt 

douer  1,  dakér  diefer  Monat,  welcb.es  der  neunte  neben  Erbfen,  Boltnev  u.  d.  g.  m die  Erde  fiekt, 

nich  ikrer  ufakresretkmctg  ift,  auch  felbft  diejen  damit  fie  daran  in  die  Hbhe  ranken,  welches  man 

Natiten  fûhret.  Im  Deutfchen  auch  JlSngeln  tint  net.  il  eft  temp* 

•RAMBADES,  fif.pl.  So  heiffen  auf  den  Galiren  de  mettre  des  rames  à ces  pois;  et  iftZeit,  Stan- 

zwei  ebeiu  Erhbhungcn  am  l'ordertkeiie,  terlche  gen  oder  Stecken  zu  die/en  F.rbjen  zn  fiecken;  et 

dnrch  den  KSker  oder  Zwifchingang,  (Courtier)  ft  Zeit.  dafl  man  diejt  Erbfen  Jl.mgeU. 
van  einander  getreunet  fini.  Auf fedem  diefer  R A ata,  ht  fit  auch,  das  Aitfi,  xwanzigbCUkPapicr  in 
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4Înem  Haufen . Une  rame  de  papier;  ein  Riefi 
Papier.  Vendre  le  papier  à la  rame;  das  Papier 
nefiwnfe  t iffketrfen. 

In  der  Spr.iche  der  Bf<chdrucker  tend  Bveh- 
hàndler  lieifit  Mettre  uu  livre  ù la  rame;  ein  Bach 
zu  Makulatûr  maJtea,  u-til  man  die  BUgendann 
riefiwtife  zijammen  pakt,  und  jo  an  dieKrdmer 
verkaujt. 

An  den  Stllhieu  derEand-  u:td  andertiSriden- 
tpèber  keifit  Rome,  der  Raltmen  ; fine  ans  lanirr 
Bindfddeu  bejlehende  an  der  Decke  des  Z mimer  s 
hefefiigte  Art  t irer  /Cette,  weUhi  uber  die  IFteder- 
kehren  ( Bâton*  de  retour),  odrr  Uber  die  Rahm- 
fiücke  (Bâtons  du  rame),  angefchleifi  find. 

J n eiaigeu  fraaztififcken  Btuhdnukercien  wird 
auch  der  forurahmen  ( Chaifis) , La  rame,  der 
Rahwen  genennet. 

Rame  bouc,  Siehe  Barbe  de  renard. 

Ramé,  tu,  partie.  & ndj.  Siehe  luîiit  dem  Zeit - 
worle  Ramer. 

HA. VEAU,  f.  m.  Der  Zweig,  dèrjcnige  Theil  an 
eine  ni  Paume.  uteUlter  fich  von  denÆflen  (Bran- 
ches) abjondert . Les  branches  fe  divifent  en  ra- 
meaux, d’où  fort  eut  quantité  de  feuilles;  die 
Æi le  vertheilen  fich  ntZwetge,  ans  wcklien  eine 
Btenge  Bldtfer  hervâr  Jtommen.  Un  rameau  d’o- 
livier; eut  Üizwtig. 

Dimanche  des  rameaux,  Siehe  Dimanche. 

In  der  ZergUederungsknr.fi  werden  d <ej exi- 
ge n A dem  und  Serve»,  Jo  ans  einer  grb  lient 
entfpringcn.  Rameaux,  Æfie  peneauet.  Cette 
veine  a p'.ufieurs  rameaux;  diefe  Ader  lut  ver - 
Jchiedene  Æfie.  Ce  nerf  fe  partage  en  nlulieurs 
rameaux  ; dieferServ,  oderdieje  Serve  Ùieilet  fi  ch 
in  ve>  Jchiedene  Æfie . 

1m  Bergbane  werden  die  in  die  LUnge  uni 
Tiefe  for  la  ijeuden  und  mit  Erz  an  gefiiiten  Gan- 
ge oier  Adern  im  Gebirge , Rameaux,  Qeneuuet. 
Cette  mine  d’or  a piulieurs  rameaux  ; diefe  Gold- 
]\Ime,  diefes  Goldberguerk  bat  verfehiedene  Gàn- 
ge  ader  Adern. 

In  der  GefchiîlzkitKjl  keifit  Rameau,  ein  Gang, 
dtr  von  et uer  Minen-Katnrucr  zur  andern  geJUn- 
ret  wird. 

Fig.  pfii'gt  man  in  den  Gefchlechtsregifiem  die 
Seitenliiiieu  unes  Gefchlechtes,  Rameaux,  Zwei- 
ge.  zu  tienne  n. 

RAMEE,  f.  f.  DieLaube,  eine  von  abgeUauenen 
und  in  einander  gefîocktenrn  grïïnen  Zweigen 
gemacht *,  ader  au.  n mit  grünen  Gewàehjen  na - 
tUrbch  utuzogene  Hutte  ; eme  LaubhltU,  und  jo - 
fern  von  einer  fefUuhen  laxubh'iUe  der  fjuden  die 
Ride  ifï , die  luiuberh&tte , wovou  das  /Fort  Ta- 
bernacle t.âchzufeken  ifi. 

Audi  die  abgeluuenen  grUnenZweige , befondert 
von  der  Mage  oder  AJaybirke  oder  andern  Biiu- 
men , die  man  zu  AusjchmTukung  einer  Ekren - 
t ' f forte  u./.w.  gebraucht,  oder  wovon  man  kTtnjU 
Uthe  gr'ltti  Lauben  mackt,  werden  De  la  ramée 


genemret.  On  fit  des  cabinets  de  ramée;  «an 
machte  l.auben  von  griinen  Zweigen.  On  tapilïa 
la  poite  de  ramée;  man  bejiekte  die  Pforte , dte 
TnÛr  rJc.  mit  grliaen  Zweigen. 

* R AMEKDABv.É,  adj.  de  t.  g'.  FerbefferUch,  was 
verbeffert  oder  ansgeoeffirt  werden  katu  ( Siehe 
Kamender ).  Cet  ouvrage  n’eft  pas  ramemlable; 
diefe  Arbeit  kan  nicht  verbeffert  oder  ausgebejfert 
werden.  ( gemeh t ). 

* KAMENDAGE,  f.  m.  Das  Verbtffern  oder  Ans - 
bejfem,  die  FcrbeJJermg  oder  Ausbejferung  einer 
wangclhafen  Arbcii , Jo  wohl  dte  Mandlung  des 
Aui befi'erns,  als  auclt  die  IFirkurg  davon,  die  dus- 
gebefurtehiel/c.  (gemein  ). 

* KAtVENDiiK , v.  a.  Eine  mangelhafle  Arbeit, 
die  F ci  lier  an  einer  Arbeit  vetbejfern,  fie  ausbef- 
jern.  Quand  les  Jures  ont  fai  U l’ouvrage  d'un 
nrtifan  à cautè  de  In  malfaçon,  il  e(t  reçu  à ra- 
mender  quand  la  chofe  ert  ramendable;  wenn 
die  Gefihw&ruen  Aie  Arbeit  cinés  Haniwtrkers 
weggetiommenhsb£n,iceii  JlefcUlccht  gemacht  ifi, 
jo  wird  ihm  verjiattet , fie  zu  verbefiern,  wenn  fie 
zu  verbejfern  ifi.  Un  doreur  ramende  une  do- 
rure mal  dorte  en  remettant  de  l’or  où  il  en 
manque  ; ein  Fergolder  verbeffert  une  fdxlechte 
Fergolduug,  befjert  eine  fchlecfit  gemachte  Ver- 
golduag  ans.  htaèm  er  die  Steiien , wo  kein  Gold 
ifi,  von  rifiUiu  mit  Gold  bàfgt. 

Ramf.ndrr,  v.  n.  Im  Preije  fait  en , abfchlagen, 
wohifciler  werden.  (geiwiu J.  Le  blé,  le  vin  eft 
bien  ramendé  ; das  Getreide  oder  Kom , der  IFein 
hat  fehr  abge/chlagcn , ifi  fiark  im  Preife  gefal- 
Ini.  Tout  ramende;  es  wird  ailes  wohlfeiler. 

Kamender  wird  in  diefem  Verfiande  auch  celive 
gc brandit , und  lieifit  dann,  den  Preis  einer  IFdre 
hernnter  jetzen.  La  police  a ramendé  le  pain; 
die  Polizei  hat  dos  Brâd  kerunter  gefezt. 

Ramendé,  à-:, partie,  ék  adj.  Ferbejfert&u  Siehe 
Kamender. 

RAMENER,  v. a.  H’ieder.nocU  ehimdl,  von  neuem 
b nn  g en,  lièrbrmgeu,  hèrjuhren.  Pourquoi  n’a- 
vez - vou6  pas  ramené  ici  votre  amiV  warum 
habeu  Sie  Uren  frtund  uicht  wieder  mit  hiehèr 
gebracht  V 

Im  IF'Àrfclfpiele  heifit  Ramener,  die  niïir.tichen 
Augen  die  ma-t  jo  èben  cncorfei , uoih  emmdl 
taerfeiL  11  avott  amené  lept.il  ramena  ce  même 
point;  er  hatte  fieben geworf en, er  warf  die nkin- 
licken  Augeu  noch  einmâl. 

Ramener,* (quelqu’un)  heifit  auch  jemanden  wie- 
der an  den  Ort , von  weUhem  er  abgrreijet , ab- 
geganpen,  abgefahren  icar.  znrâtk  bringen  oder 
fikven,  wieder  ndch  Ha  je  bringen.  Les  coches 
font  établis  pour  mener  & ramener  les  voya- 
geurs ; dicLandkntJchen find  argeirgt.de  Reijen- 
den  hin  und  zurTuk, hinuudkèr zufihrea.  Il  c om- 
mendoit  un  dttachementded  • u/^ccns  hommes, 
& il  n’en  a ramené  que  quatre  cens;  er  com man. 
dirteeinen  befondern  Haufen  oder  Trupp  (c/.i  De. 
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tafekement)  von  zwblf  ivindert  Mann,  and  tr  hat 
mdtt  mehr  als  vier  hundert  Mann  davon  wieder 
zurlick  gebracht.  On  a repris  ce  déferteur.  & 
on  l’a  ramené  à fa  Garni  Ton  ; man  hat  diefen 
Ausreijjrr  wieder  Oekommen,  uud  fut  ihn  wieder 
z:t  feiner  GamJfon  oder  in Je  me  G arnifôn  zurlick 
gefahret.  Ramener  un  cheval  à l'ecurie;  tin 
Pjèrd  wieder  in  den  St  ail  f.ihren.  L*s  bergers  ra- 
jnènene  leurs  troupeaux  à h rnaifon;  dieSchd* 
fer  fiïhren  ütre  Hirden  wieder  hjcH  Haufe. 

Zuwetlen  heijit  h' a mener  auch  nlir  fo  viel  als. 
Faire  revenir  avec  foi.  In  iiejer  Bedeutungjagt 
man  z.  B.  Ramener  mon  cairolTe*  &:  ramenez 
le- moi  ici;  bringen  Sie  mir  meint  Kutfche,  mei- 
nen  limage  il  wieder  mit,  and  bringenSie  mir  ihn 
hier  hèr. 

In  noch  ansgedèhnlerem  Sinne  braucht  man  Ra- 
mener auch  von  Scchen,  die  man  von  einem  Orte 
mitbringt , ohne  fie  dhhin  gebracUt  zu  haben.  Il 
a vendu  fon  cheval  à vingt  lieues  «d’ici,  & en 
a ramené  un  meilleur  ; er  hat  ftiu  Pfèrd  zwan~ 
zi  g Meilen  von  hier  verkauft,  and  hat  ftch  ein 
bejferes  dafîir  mitsebracht. 

JFig.fagt  man.  Ramener  une  vieille  mode;  ein 
aile  Mode  wieder  cïnflhren,  von  neuem  aufbrin - 
gen.  Ramener  les  emms  à la  vraie  foi  ; dielr- 
rendra  zum  wahren  Glauhen  zurlick  brin  gen. 
Ramener  quelqu'un  à la  raifon,  le  ramener  à fon 
devoir;  tinta  wieder  zur  If ernmft , zu  feiner 
Pflicht  znrUck  brin  gen. 

im  getn.  IJb.  heffit  Ramener  un  homme  ; «- 
nen  zornigen,  aufgrbraehten  Menfchen  wieder  zu 
fi  ch  brin  gen , ihn  befunftigen.  Je  le  rament  rai 
bien;  ich  witl  ihn  fchôn  wieder  zur  Fernnnft 
bringen  oder  befCinfttgen.  Mau  Jagt  auch.  Ra- 
mener une  affaire  de  bien  loin;  tiw  Sache,  die 
man  für  verioren  hJlt,  eine  ur.fferft  JchUmme  Sa- 
che wieder  auf  tinta  guten  IPeg,  wieder  in  Ord- 
mtng  bringen . 

Ramener  un  cheval , heijit  anf  der  Reitf chute, 
einem  Pfèrde , dos  die  Naje  zu  hôch  tretgt,  den 
Kopf  hernnlerwtirts  arberttn;  es  geuiShnen  den 
Kopf  vorve  Jînkeu  zu  lajfen.  Man  Jagt  iù  diefer 
Beieusung  an ch,  Ce  cheval  fc  t amené  bien  ; dit* 
Jes  Pfèrd  trSgl  feinta  Kopf  grt.  Son  mo-s  le  ra- 
mène bien;  fein  GcbiJJ  zieht  ihm  den  Kopf  giU 
vérwiirts. 

im  Bal! [pitié  heifît  Ramener,  den  B ali  en  mit 
der  Fanft  un  Page  zurlick  fchlagen,  /einem  Mit - 
fpieler  den  Bail  en  wieder  zufchîagen. 

Ram kn  fe.  iv.,  partie.  <.V  adj.  Wieder  hèr  oder  zu- 
rliik  gebracht  &c.  Siehe  Ramener. 

• R A M EN  ER  ET.  f.  m . Der  Strich  oder  die  L inie, 
uclcke  der  Zimmermann  mit  der  mit  Kreideodrr 
Kohlen  bejlrichenen  Mrfjcht'r  ma  dit , urn  die 
I iïi'geder  G ni  ifparren  i Arêtiers)  snbezeuhatn, 
RAMENTEVOIR,  v.a,  & récipr.  Ein  altes  /Fort* 
u fiches  fo  viel  heifît  a/j  , Faire  fouvenir , und  fe 
Jouvenrr  ; wieder  tns  GedHihtiufi  bruigen , Jich 
. ersnner ». 


RAMEQUIN,  f.  m.  Der  N a me  emer  Art  Baci- 
werk,  wozu  der  Teig  mit\Kitfe  ar.gemaeht  wird  ; 
Kàjegebackenes , oder  auch  gertijlete  Sckmtte  Br 6 A 
mit  Klife, 

R AMER,  v.a.  Stcingeln,  oder  wie  man  an  einigen 
Orten  jagt , jliibeln , mit  kleintn  Star  gen  oder 
Stdben  (Rames)  verfehen.  Ramer  des  pois;  Erb - 
jtn  fUtngeln.  En  ce  pays- là  on  rame  le  lin;  sia 
diefem  Lande  flàngcB  oder  flübelt  man  den  Leim 
oder  Packs,  jtekt  man  kleine  Stdbe  zu  dem  Flachjt. 
Sprichw,  Siehe  Chou. 

Ram&,  £ k , partie.  & ad j.  GefiSngelt.  Siehe  Ra- 
mer. Pois  rame»;  ; gefUingelte  Erbfen. 

Man  nennet  Balles  tnmées,  Drahtkugein,  zwei 
nutteljl  eines  eifernen  Drahtes  zufammen  k&ngen* 
de  M isketenkugehi  : Und  Boulets  rames , Ket - 
tenkugeln,  zwei  haibe  oder  auch  zwei  gauze  mit - 
telft  einer  Ketie  mit  einatider  verbundene  Kugeln, 
welche  ans  Kanonen  gejchojjen  werden. 

Jn  der  IPaptnk.  heifît  Ramé  fo  viel  als , Che- 
villé. Siehe  dietes  [Port. 

RAMER , v.  n.  Ibidem , das  Ruder  ziehen.  Ce 
font  de  nouveaux  forçats  qui  ne  favent  pas  en- 
core ramer;  das  jind  wue  Galertnfclaven , die 
noch  nickt  zu  rudem  wijjen,  die  das  ruder  n noch 
nicht  ver/tehen. 

Fig.  heijit  Ramer,  viel  ftttkt  amrenden,  Jich 
es  faner  n erden  îajftn.  11  aura  bien  à ramer  avant 
que  de  parvenir  où  il  veut;  es  wird  ihn  Miïkt 
genug  ki'jlen , bis  er  fo  teeit  komt,  cts  er  wiil.  Il 
a bien  ramé  pour  faire  fa  fortune;  er  hal  fich  et 
faner  werden  lafjen,  fein  Gllick  zu  mâche  n. 

RAM  ER  E A U , f.  m.  Die  junge  Holzlaube . Siehe 
Ramier. 

R AMETTE,  f.  f.  ( B'chdrucker)  Das  RHhmchen, 
ein  kleiner  eijenier  Rahmen  ohne  Krtuzâangen^ 
zu  den  An/ckldgzeUeln  und  andern  bfjentUchen 
Beka  ntmachitngen . 

RAMEÜR,  f.  m.  DerRuderer,  dèrjenige  welcher 
ruder t oder  das  Ruder  zieht,  und  we  m es  tint 
gedungene  Perfôn  niedrigen  Standes  ijl,  der  Ru- 
der knec  ht. 

RAMEUX,  EUSE,  adi.  Viel  Zweige  und  NV**, 
zweige  tretbend , viel  zwei  g1  g oder  wie  man  an 
einigen  Orten  Jagt,  zackig.  Une  plante  rameu- 
fe;  ente  Pflanze , die  viele  Zweige  und  Nèben- 
zweige  treibt,  wie  z.  B.  der  Rosmarin  ; eine  viel - 
zwe  t g:  ge  Pflanze.  Man  jagt  auch,  Une  racine 
rameufe  ; eine  h /lige  Kurzet,  die  in  vielen  ÆJltn 
xertheiict  fji:  Und  auch  wohl  ein  Hirfckgtweih , 
deffen  S:  au  gin  viel  Zacken  oder  Enden  hùben , 
vftègt  man  Ùn  bois  rameux  zu  nen  nen. 
RAMIER,  f.  m-  Die  Holzlaube , eine  Art  wdder 
Taubtn,  welche  Jich  in  den  Hblzern  oder  IF àl- 
iem  auf  huit. 

RAMIFICATION,  f.f.  ( Anal.)  Die  A.isbreitung 
der  Adern  wd  Nerven  in  Æfle  und  Htben-Æjle. 
( Siehe  Rameau ). 

RAMIFiER,  Sà  RAMIFIER,  v.  récipr.  Sich  in 
G } viele 


RAM, 


RAM. 


Ï4 


vicie  Aüfte.  Zweige  uni  NèbensMtige  ausbrtiltn 
oier  vtrlheilen.  ÏFird  von  BÜumen,  Aitrn  uni 
Nervtn  gefagt. 

• RAMILLES,  f.  f.  pl.  DasReiskotz,  Reifigholz, 

Rtiftr  von  Bdnmen,  Ht  im  U'alit  zerflreut  lie- 
etn  geblieben , nickdim  ias  fOafterkolz  wegge- 
fùhret  worden,  uni  die  in  Bllndel  oier  If'eUtn  zu- 
fammen  gebunden  werden,  uni  daher  auch  Bnnd- 

,%>l 2,  uni  wenn  fie  in  Bündel  xulammen  gebun- 
den find , dtn  Narntn  Fagots , Rtisbùndti  oier 
IFeilen  fiikren. 

RAM1NGUE,  sdj.de  L g.  StStigi  wird  von  Pftr- 
dtn  ge/agt , wtlcke  dit  Spornen  nickt  leiden  15«- 
uen,  b ni  fich  wiitrjetzen  uni  bSumen,  wenn  man 
fie  fpornrt,  oh ne  von  der  Stelle zugthtn.  Un  che- 
val  ramingue;  e:n  JIXtigcs  Pferd. 

•RAMISTE,  adj.  f.  Man  nennet  dit  beiitnBnch- 
ftaben  J uni  V',  Lettres  ramiftes,  ndch  ihrtm  Kr- 
p der  Humus,  der  folche  im  gfakre  1557  zuerfi 
eingeführet. 

RAMOITIR,  v.  a.  IFteier  von  neuemfeuchtmacken. 
Le  brouillard  a ramoiti  le  linge  qui  étoit  déjà  fé- 
ehé;  dcrNèbet  kat  die  IFiifche , wtlcke  Jchtn  gt- 
treknet  war,  wieder  feucht  gemacht. 

Ramoiti,  i e , partie.  & adj.  IFicier  feuckt  gt- 
macht.  Siekt  Ramoitir. 

+ RAMOl.ADE.f.f.  Eme  krdftige  Brukezu  Fltifch 
0 der  Fifcktn. 

RAMOLLIR,  v.  a.  Wieder  erweicken,  wieder  weick 
ni achen.  Le  foleil  ramollit  la  cire  ; die  Sonne 
enackt  ias  Wacks  wieder  loeick.  Les  pluies  ra- 
molUflent  la  terre-,  ankaltendtr  Règen  erweichet 

■ ias  Erdreick  wieder. 

Dit  Falkenire  jagen.  Ramollir  un  oifeau;  die 
ftdtrn  fines  Falken  mit  tinem  najfen  Sckwamme 
wieder  in  Ordonne  bringen. 

Fig.  keiflt  Ramollir,  wieder  weick,  weicklick 
oier  wtibtfch  macken,  verzdrteln,  den  mSimlicken 
Muth  jchwdcken.  L’oifiveté  ramollit  le  coura- 
ge; der  Mlifiiggang  fckwSchet  den  Muth. 

Su  ramollir,  v.  récipr.  Suit  wieder  erweicken, 
wieder  weick  werden;  it.  fi  g.  wieder  weibi/ck 
werden,  den  miinnlicken  Muth  wieder  verheren. 

Ramolli,  il,  partie.  & adj.  IFieder  trwticlU. 

• RAMOLLISSANT,  ANTE,  adj.  IFieder  cnetei- 

tkend.  Man  nennet  in  der  Arzeneiwiflenjcnafl, 
Un  remède  tamolliflânt  ôdtr  auch  fubflar.twt , 
Un  ramolliffant;  etn  wieder  erweickendts  Mittel. 
f Siekt  Emollient>  . 

•RAMON,  f.  m.  Etn  flumpfer  Bèfen,  dergletcken 
die  Schornjitinfiger  brauckm. 

RAMONER,  v.  a.  Mit  tinem  (lumpfen  Br  jeu  rei- 
tngen,  ktkrtn  oier fegeu.  IFtrd  niriufotgender 
R tiens- Art  gebrauckt:  Ramoner  la  cheminée; 
dtn  Sckornjlem,  die  Feuermautr,  den  Kamin  oier 
mie  usait  einigen  Orteil  fagt , den  IFtnkel,  den 
Schlât  fegm  oier  kekren , ve»  itm  iarin  te- 
finihehen  Rifle  reinigen. 

RAMoRt,  in,  partie.  Ht  adj.  Gtjegt,  gekekrt&c. 
Suite  Ramoner, 


RAMONEUR,  f.  m.  Der  Si hornjlemftger  oier  ait 
man  an  andern  Orten fagt,  aer  Kttminfigtr,  der 
Feuermaturkehrer,  der  Rauchfangkehrtr,  Scklât- 
ftgtr,  ÎFinkelfcger.  Il  étoit  noir  comme  un  is- 
moneur,  comme  un  ramoneur  de  cheminé;  tr 
war  fo  fehwarz  als  tm  Sckornjlemfèger. 

RAMPANT,  ANTE.  adj.  Krittkcnd.  (SiekeV.sm- 
per J.  Un  animal  rampant,  un  infeéte  rampant; 
ri»  krieckendts  Thitr,  tin  kneik  nies  Injekt.  Le 
lierre  rampant;  der  kriechende,  der  auf  der  Er- 
ie  fortïaufendt  Eppick  oier  Eplirtt.  Fig.  fagt 
tuau,  Cet  homme  a rame  rampante  ; diefer  Mann 
kat  tint  kriechende , niedertricklige,  ’knechtifcke 
Site.  Un  ftyle  rampant;  tint  kriechende,  niedri- 
ge  Sdireib-Art. 

In  der  l/'apenk.  keiflt  Un  Liomrampant , tin 
aufreckt  ftekender  oitr  fleigender  LSwt,  im  Gi- 
gen/atze  fines  Lion  paflant.  (Sieke  Pailimt). 

Bei  dtn  IFund-  Ærzten  keiflt  Bandage  ram- 
pant; die  kriechende  Binde,  tint  Bhtde  die  m ci- 
rer Sckneckenlinie  ■umgetegt  wird,  fo  iafl  immtr 
étions  Ptatz  iazwifchen  bleibt,  ur.d  der  F erband 
die  Geflalt  kat,  als  wenn  fuk  eintSchlange  an  ti- 
nem Baume  kerunter  winiet. 

In  der  Bank,  heiflt  Rampant,  abfikVtfjig.  Un 
arc  rampant  ; ein  alfck'üjpger  Bogtn. 

RAMPE,  f.  f.  DerAbfatz  oier  Theil  an  einer  ge- 
brochentn  Treppt,  der  etm  tinem  Rakeplatze  (Pa- 
lier) zum  andern  gehet  -,  it.  dos  GeHnder  oder 
die  Uknean  einer  Treppt.  Cette  rampe  a plus  de 
degrés  que  les  autres  ; diefer  Abfatz  kat  mehr 
Stufen  als  die  andern.  Une  rampe  de  fer,  de 
bois,  de  pierre;  ein  e fentes,  ItClzcrnes,  fleiner- 
nes  Treppen-Geliinier. 

Ra  m pr,  keiflt  auch,  die  Auffdkrt,  die  almâlige  oder 
fanfte  Erhbhung  in  Geflalt  emes  IFèges.  ndch  ti- 
nem erhabenen  Orte  zu;  ein  fanft  abkdngiger 
K'egvon  einer  Ttrraffe  in  tinem  Gartni,  oder 
làngs  der  inné m Btjchung  der  U'dllt  einer  Fe- 
fluc.g.  zuAuflnhrung  der  Kanonen  ; nnd  da  iit- 
fer  tl'fg  auch  zu  Abfükrung  der  Kanonen  die- 
r.et,  fo  nennet  man  ikn  auch  die  Alfakrt.  In  der 
Befefligunaskunfl  heiflt  ein  fokher  Ifi'èg  mit  ti- 
nem Kunjfworte,  die  Appartlle. 

RAMPEMENT,  f.  m.  Das  Kriechen,  die  ffandlung 
des  Krieekms.  ( Suke  Ramper  J. 

RA  MPER,  v.  n.  Kriechen, fich  auf  dem  Fauche  oder 
auf  kurzen  Fùflen  langjam  auf  der  Erde  fortbe- 
aegen.  Les  ierpens,  les  couleuvres,  les  vers 
rampent  fur  la  terre;  die  Schlangen,  die  Sattem, 
die  (Farmer  kriechen  auf  der  Erde. 

Ramper,  kriechen,  wird  auch  von  Gewüchfen 
gefagt,  wetche  ke me  fo  flarke  Stàngel  tteibm, 
dafl  fit  fich  von  felbfl  aufreckt  e rhalten  kSnntn , 
fondera  thrt  Zweige  und  Ranken  auf  der  Erde 
fortiaufen  lafjen.  La  lierre  rampe  à terre,  rampe 
contre  les  murs,  rampe  autour  des  arbres;  aer 
Epheu  oter  Eppnh  ineckt  auf  der  Erde,  kriecht 
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un  den  ftlautm  kin.kriecht  oder  fcUinget  ftck  tu» 
die  Baume  herum. 

Fig.  heiftt  Ramper,  kriecktn,  ftck  auf  tint  un- 
anftdndigr,  knechtifcke  Art  vôr  jemanam  dtm'i- 
thigen  oder  tritiedrigen.  Il  rampe  à la  Conr  de- 
vant chacun  qui  eft  en  grâce  auprès  du  Prince; 
tr  krircht  b et  HiCe  vôr  einem  jeitn , dèr  bu  dem 
Fùrfïen  in  Gnaden  ftehet. 

Ramper,  lui  fit  f.g'irhch  auch,  in  fchlechten 
Umjtiuden , in  eiitrm  verachtlichen  fZuftar.de, 
oder  wie  mai i nui  zu fagen  pftegt,  | ’,anz  klein, 
gai iz  dimStkig  fet/ti.  u a été  autrefois  dans  une 
lortune  plus  élevée,  mais  aujourd'hui  il  rampe; 
tr  tft  ehtdan  in  weit  gllckticfierii  Vmftüudrn  ge- 
wèjen,  aber  jezt  eeht  es  thm  elend.  Il  rampe  de- 
puis la  perte  de  Ion  procès  ; feit  dem  Ptrlufte  fei- 
nts Proztffes  ift  er  ganz  Hein,  ganz  dcmithig. 

Man  /agi  ’anik  von  einem  Mtnfcktn,  dèr  in 
Gt/etfchaflrn  nichls  als  flattes . dummes  Zeng 
/prient,  und  non  einem  Schriftfltlltr,  dèr  lauter 
étende,  unwitzige.  ganz  gemeine  Sache»  fchrcibt. 
Il  rampe,  il  ne  fait  que  ramper,  fon  (lyle  rampe; 
Jem  Styl,  feint  Sihreib-Art  ift  niedng  und  krit- 
ckend. 

RAMPIN,  adj.  m.  Man  nennrt  auf  der  Reitfchule, 
Un  cheval  rsmpin;  ein  Pfèrd,  das  fouohl  imSte- 
hm  als  im  Gehtn  niir  mit  der  Spitstt  der  Hin’.tr- 
Eifrn  auftritt. 

RAMURE,  f.  f.  Bas  GtkSrn,  das  Grueik  cderGe- 
ftdnge  der  Hirfcht  und  Dan.hirfche,  dit  Stangen, 
mit  ikren  Euden.  La  ramure  d’un  cerf  eft  ron- 
de, 6e  la  ramure  d*un  daim  eft  plate  ; das  Gekbn i 
oder  GtjUingt  eir.es  Hirjehts  ift  rund , und  das 
GeflSnge  fines  Uamhirfches  ift  platt. 

Ramure  nennel  man  auch,  die  fismtUchen  Æfte 
uni Zweige  eines  Baumes;  das Aftwerk.  Ce  hê- 
tre aune  belle  ramure;  diefer  Buchbaum  kat 
fMne  Æfte  und  Zweige.  oder  une  dit  FBrfltr  fa- 
gtu , kat  einen  fchihteu  IPald.  Cet  arbre  a trop 
de  ramure  ; dirjtr  Bttum  kat  zu  viel  U'atd. 
RANCE,  adi.  de  t.  g.  Ranzig , wird  hauptfdch- 
li.h  von  fetlen  Sacktu  Refagt,  die  anfangtn  zu 
verderben,  und  einen  VwltuGefchmack  kabtn;  an 
eiuigen  Orten  fagl  man,  fckmecbend.  Ce  lard  eft 
rance;  diefer Speck  ift  ranzig.  Cette  perdrix  eft 
piqnée  de  lard  ranec  ; diefts  Eetdkukn  ift  mit  rart- 
zigem  Speck  gefpikt. 

tf'enn  von  einjgemachten  Frackten  u.  d.  g.  die 
Ride  ift , heiftt  Rance,  angegangtn,  anfangtnd 
zu  verderben.  Ces  prunes  confites  font  rances; 
diefe  eingemackte  Pftaumtn  fend  angegangen. 
Rance , wird  in  folgenier  Rèdens-Art  amhfnb- 
ftantwe  gebraucht:  Sentir  te  rance;  ranzig  rit- 
cktn  oirr  fihmeclen,wofnr  man  an  einigen  Orten 
fililrchtkin,  fehmecken , las t.  Ce  lardfentierance; 
diefer  Speck  rieckt  oder  fehmekt  ranzig,  kat  ei- 
nen ranzigen  Geruch  oder  Gefchmack.  Ce  beurre 
fent  le  rance;  diefe  Butler  fchinekt. 

•KANCHE,  f.  f.  DitSproffe,  tin  ktiizernerStek- 


ken , dtrgleicken  mekrtre  auf  bride n Seiten  eirur 
flarken  hstzernen  Stange  befeftiget  werden,  wel- 
eht  dann  ssufammen  tint  Art  von  Leittr  ausma- 

' cktn.  ( Siehe  Rancber ), 

RANCHER,  f.  m-  Eine  Art  Leittr,  dit  ni r aus 
einer  einxigen  Stange,  aus  einem  Baume  oder 
Zimmerftlhke  beftehet,  an  ieffen  beiden  Seiten 
Sprojjen  (Ranrhes)  befeftiget  fmd,  auf  mekke» 
man  eben  fo  une  auf  eirur  Leittr  kinauf  fleiget; 
eine  Stangenleiter.  An  einem  Kraknen  (Grue) 
heiftt  Le  rancher,  der  Krahnbalken,  ein  liber  dem 
Ao p/e  des  A'raknftànders  (grand  arbre)  tiegendes 
ii.ii ù allen  Seiten  wendbarrs,  langes,  fckrSg  fick 
herunter  f entendes  Holz,  das  une  tme  Leittr  mit 
Sproffen  ver/cken  ift.  Rach  eiuigen  IPtirterbü- 
chen i heiftt  Rancher  auck  dit  Runge  an  einem  IP a- 
gen.  Suhe  Enrayoir. 

RAN CHIER , f.  m.  (If'apenk.)  Eine  SenfenkUu- 

tje  okiie  Stiel. 

RANClDïTE  , Siehe  RANC1SSURE. 

RANCIR,  v.  n.  Ranzig  werden;  iL  angtken,  an- 
fangeu  zu  verderben.  Ç Siehe  Rance  ).  Du  lard 
qui  commence  à rancir;  Speck,  welther  anflingt 
ranzig  zu  werden. 

Ranci,  i*.  partie.  & adj.  Ranzig  gewordtn;  it. 
angegangen.  Siehe  Rancir  und  Rance.  Du  lard 
à moitié  ranci;  Speck,  dèr  fehon  halb  ranzig, 
halb  verdorben  iH.  Des  confitures  ramcies  ; ein- 
acmachte  Sachen,  die  angegangen  fend , die  an- 
fangen  zu  verderben. 

RANC1SSURE,  oder  KANCIDITÉ,  f.  f.  DieRan- 
zigkeit,  dit  Eigenfchafl  einer  Sache,  die  ranztg 
ift.  (Siehe  Rance  J.  Willis  a parlé  de  la  ranci- 
dité  dans  fou  traité  de  la  fermentation  ; IPillit 
liât  in  feinem  TraHale  liber  dit  Gdhrung  von  der 
Ranzigkeit  gefprochen.  ( Diefes  I Fort  ift  fox'okl 
im  Pranzfjijchen  als  im  Deutfchen  wer.ig  ge- 
brduchlich  J. 

RANÇON,  f.  f.  Das  Lbfegtld,  dieienige  Summt 
Geldes,  wehlu  man  bezahlet,  tint  Perfèn  aus  der 
Gefangenfchaft  oder  Sclaverei  zu  Ibfrn,  zu  be- 
freien , oder  tin  Kaufmansfchiff , weUhes  einem 
Korfaren  oder  Kaptr  in  die  Hlinde  gef allen,  wie- 
der  frei  zu  machen.  Das  Lbfegtld,  welehes  man 
f'ùr  Kriegsgefangene  bezahlet,  pftègt  mua  auch 
wohl  im  Deutfchen  die  RanziAn  zn  neimen.  Int 
Scherze  fa  et  man  voit  einer  unmSfiiaen  Somme , 
die  jemandfSr  eine  Sache  fordert , C'eft  la  ran- 

Son  d’un  Roi  ; dut  ift  das  lAfegeld  f'ùr  tint» 
’bnig , damit  kbnte  man  einen  Kbnig  aus  der 
Gefangenfchaft  Uskaufen. 

Ehemdlsf  ükrte  eine  Art  Uettebaritn  oder  Par- 
tifaïun,  dire n Eiftn  fpitzig,  und  mit  zwei  in  ei- 
nen Bogen  gekriimten  Nèbehfckneiien  oder  Ar- 
mrn  verfthtn  war , den  Namen  Rançon. 
RANÇONNEMENT,  f.  m.  Heiftt  eigentlich,  die 
LSskaufung  eines  Gefangenen  oder  eines  den  Kor- 
faren  in  dit  HSnie  gefallentn  Kaufmans  - Stkif- 
fts,  wird  aber  in  ate/tr  Bcdeutung  J cktn  oder 
, jSvij  gdr 
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gdr  fiicht  grbratukt.  Fig.  nenHet  tuait  Rançon- 
cernent , dieübtrfetzung  oder  Dbernèhmung  im 
Prei/s , die  Üoertneuerung,  ci»  alzu  hoher  und 
unbiüiger  Prêts  , dèn  ttian  auf  et  te  as  fezt , tint 
vberiruhene  Forderwtg  &c. 

RANÇONNER . v.  a.  Diefes  Zeitteort , wilches  im 
eigmihehen  Ferftande  Jo  viel  heiffen  folie  al  s,  Dé- 
livrer un  captif  ou  un  prifonttier de  guerre,  mo- 
yennant un  certain  prix  qu’on  donne  pour  fa 
délivrance;  einen  Gefangenen  oder  Kriegsgefan- 
oenen  mitlejft  einer  gewijfen  Summe,  die  man  fur 
feint  f.ôslajjung  bezahlet,  au*  der  Gcfaugenfcnafï 
befreien , wird  in  ditfer  Bedeutung  gdr  nient  ge- 
braucht , fondera  man  fagt  dafTir  Racheter  un 
captif  &c. 

Rançonner  wird  kauptfdchlich  nftrin  der  Sprd- 
the  derSéfahrer  gebraucht , und  ht: fit  jo  viel  ait. 
Mettre  à rançon;  fi  ch  ein  Ltiftgeld  bezahleit  laf- 
fen , ein  feinaliches  Handlwtgs  - Schiff , traînes 
einem  Kriegsjchift'e  oder  Kater  m die  Hdnde  fàlt, 
ein  Lbfegeïd  ahfordem , una  ndck  defjèn  Entrkh - 
twig  tarder  fret  laffen.  Cet  Armateur  dans  fa 
courfe  a rançonné  tant  de  vailleaux  marchands  ; 
diejer  Kaper  oder  Kommififchrer  hat  fi  ch  auffei- 
ner  Fahrt  von  Jo  viel  Ka  iffahrdei- Schiff  en  Llife- 
geld  bezahlen  la]] tu.  ( IFenn \fich  das  IPort  bra  nd- 
Jchatzen  hier  braufhen  Uifit,  fo  w'.lrde  es  heiffen , 
diefer  Kaper  hat  auf  (enter  Fahrt  fo  viel  Kauf- 
fahrdeifckiffe  gebranafekatzet , oder  m Con  tribu - 
tiôn  gefezt). 

Fig.  heifit  Rançonner  quelqu'un;  jemanden 
uberuckmen , tiberfetgen,  ikm  f*r  eine  IVdre  oder 
fMr  geleiflete  Dienfle,  mehr  abnèhmcH,  anfeizen, 
oder  abfordtrn , als  biütg  ifl  ; im  gem.  fèb.  je- 
manden fiknelltn,  prcüen,  fchindenfüber  das  Ohr 
haiten  &c.  Je  ne  veux  point  loger  dans  cette 
hôtellerie- là,  on  y rançonne  tout  le  monde; 
ichtndg  nuht  in  aiefen  Gaflhôf  einkehren , man 
übernitAt  dort  aüe  Lente.  Ce  Procureur  voua 

f rançonnera  comme  il  faut;  ditfer  Procurator 
wird  J bien  etne  Ckhtige  Rechmiug  mâche  w. 

Rakçonn£,{lE. partie.  Ôtadj.  Rançonner. 

RANÇONNEUR,  Eli  SE,  U Dur  ch  diefes  nftr  tm 
gem . Lèb . nbhche  IVort,  bezeicknet  man  tint  Per - 
J6n , die  andere  übemimt  oder  Yiberfezt.  ( Sieke 
Rançonner ).  Cet  Avocat  pafle  pour  un  randon- 
neur; diefer  Advokdt  hat  den  K amen,  dafi  er  die 
JLeute  Sberni/xt  Cette  hôtefle  eft  une  rançon- 
tieufe;  die  je  Gaflwirtinn  uberximt  dief.eute;  mit 
einem  HartenAusdrucke,  ijleine  Leutefchinderinn. 

RANCUNE,  f.  f.  Der  Groü,  fine  fingewurzeUe 
heimliche  Feaidfchaft  vider  einen  Menfcken.  Il  a 
une  raucone  contre  lui  ; er  hat  einen  Groll  auf 
i fin  oder  vider  thn.  <1  garde  encore  une  vieille 
rancune  contre  moi  dans  le  cœur;  er  hitgt  nock 
einen  alten  Groü  vider  miik  tm  Htrzen.  Sans 
rancune,  point  de  rancune;  ohne  Groll,  keinen 
Groü  wetier , wir  i coûta  das  GefcheUene  gansf 
vergejfen.  Man  Jagt,  Rancune  à part;  uujem 


Groü , unfere  Feindftkaft  beifeite;  wir  wollen  bei 
diefer  Sache  vergejfen,  dafi  wir  etwas  gègen  ein- 
a nder  hsben.  Rancune  tenant;  okne  den  Groü 
fakren  zu  laffen . Man  bedienet  fuk  diefer  Ri - 
dtits-Art,  wenn  von  einer  verflelten  Ausjbhnung 
die  Ride  ifl . bei  teeleker  man  fi  ch  zwdr  tfuJferUck 
freundfchahlich  anjlrliet,  den  heimUchen  Groü  aber 
doch  im  Herzen  behàlt. 

RANCUNIER,  1ÈRE,  ad].  Einen  Groll  hègend. 
Ç Sieke  KaucuneJ.  Man  fagt  von  einer  Perfân , 
die  einen  Groü  gègen  jentànaen  gefafit  hat , und 
thm  folchen  kathlick  ildchtrSgt , die  ihren  Groü 
nicht  leicht  fakren  Uifit.  Ceft  un  homme  rancu- 
nier, un  elprit  rancunier,  une  femme  rancuniè- 
re, oder  auch  fubjlantwe , Ceft  un  rancunier, 
c'eft  une  rancunière. 

RANDONNEE,  f.f.  Der  Kreis , dèn  ein  aufgejag - 
tes  ffild  zwei  bis  dre  in:  à l um  den  Ort  hêrum 
mackt,  wo  es  gelègen . eke  es  ihn  verldfit. 
RANDONNER,  Suhe  GALOPER. 

RANG,  f.  m.  Die  Reihc,  mehrere  in  einer  f inie 
ttèben  einander  befindlicke  Dinge.  Un  rang  d'ar- 
bres; eine Reike Ôiinme.  Un  rang  de  dents;  tint 
ReiheZohne.  Le  rang  d’en  haut,  le  rang  d’en 
bas  ; die  obéré  Reihe , die  nntere  Reihe.  Un  rang 
de  colonnes;  fine  Reihe  Simien.  Un  rang  de  li- 
vres in  folio;  tint  Reihe  Foiianten.  Un  rang 
d'hommes;  tint  Reihe  Me+fthetu 
In  der  Kriegsfprdche  heifit  Rang,  das  Gtied, 
fine  Reihe  nèbett  einander  aufgeflclter  Soldaten. 
Stehen  fie  gerade  hinter  einander.  fo  ne  une  t man 
dttfe  Orehitmg  Une  iile;  eine  Reihe.  Le  premier 
rang,  le  fécond  rang;  das  erfle.das  zwei  te  Ghed. 
Serrer  les  rangs;  dieGlieder  Jchhefien.  Ouvrir 
les  rangs  ; die  Glieder  bfnen. 

Auf  den  GaUren  heiffen  die  terfehiedenen  Rei- 
hen  der  Ruderbdnie  ncbft  den  daraufbefindhehen 
Ruderkneckten  t Les  rangs.  Une  galère  à trois, 
à quatre  rangs;  eine  Galère  mit  drei , mit  vier 
Ruderbànken.  Le  fervice  des  rangs  fauva  notre 
galère;  die  Arbrit , der  Fieifî  der  Ruderknechte 
rettete  unfere  Galère.  Man  fagt.  La  gai iote  finit 
les  rangs  ; die  G ali  oie  hbrte  auf  zu  rudern. 

Bei  aen  Tanner  en  und  Ritterfpielen  hiefl.  Se 
mettre  fur  les  rangs,  paroître  fur  les  rangs,  être 
fur  les  rangs  ; auf  aem  Kampfplatze , tu  den 
Schranken  erfckeinsn , ftch  zum  Kampfe  ddrjîel- 
len,  zum  Kampfe  berehfeyn. 

Rang  , die  Reihe , keifii  auch  der  Znflanâ,  da  rneh- 
rere  Perfonen  oder  Dmge  nâch  einer  bejUmten 
Orduung  auf  einander  folgen , die  Ordnung  wel- 
<ke  im  meu/cklichen  Lèben , in  Gefelfchaften.  bei 
tiffentlichen  Ferfamlungen,  feierluhen  Aufzügen 
&c.  im  Srtzen  und  Genen  ndck  Ferhàlt  ufi  des 
Alters , Scandes  «,  J.  w.  beobachtet  wird  : Und 
fo  fem  die/es  Worl  aen  Grâd  der  IVUrie  bezeick- 
net, wrlche  jemand  in  der  blrgerhchen  Gejel- 
fehaft  bekleutet,  fagt  man  auch  im  Deutfchen,  der 
Rang  oder  auch  itohl  der  Stand.  Ceft  mon  raug 
* à dire 
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à dite  non  avis  ; die  Reike  ift  an  mieh , fneint 

Mepnnng  zu  fagen.  À Ion  rang  ; uenn  die  Rtiht 
an  i lin  komt  oder  ijl,  wenn  tkn  dit  Reihe  trift. 
Chacun  opina  félon  fon  rang;  jedtr  gdb  [tint 
Stimme  ndchfetner  Ordnung./a  taie  die  Reihe  an 
(An  kdm,  ndch  der  Heike.  Remettre  un  livre  en 
fon  rang;  tin  Bitch  wieder  an feinen Hatz,  wie- 
der  m aie  Heike  fitOtn,  wa  es  geflandm  hat,  tco 
es  kin  gckHret.  On  lui  difpute  fon  rang  ; man 
machi  i hm  feine n Rang  firetlig.  Une  perfonne 
de  votre  rang  ; «n«  Ptrfin  t on  Jkrem  Range , 
von  Ikrtm  Scande.  Une  perfonne  du  premier 
rang  ; tint  Ptrfin  vom  erfien  Range.  Us  prirent 
féance  cliacun  félon  fon  rang;  fie  nakmen  Platz, 
fie  fezlen  fick,  ein  jedtr  ndchftinem  Range.  Être 
d'un  rang  au  défi  us  des  autres;  dm  Rang  Ober 
andere  haben. 

Sa  au,  bezeichnet  atuk  dos  Perkdltnifi  eines  Mtn- 
fcken  odtr  emer  Sache,  in  Abficht  der  Meynung 
dit  man  von  dent  IPèrlkt  itrftlben  kat,  ht  wtT- 
cktr  Bedeutung  man  die  fie  IPort  tnitcèdcr  dur  ch 
Rang,  Platz  odtr  Stelle , o der  atuk  tciokl  dur  ch 
Zaluund  Reikellberfezt.  Platon  & Ariftote  tien- 
nent le  premier  rang  parmi  les  anciens  Philofo- 
• plies  ; Plato  and  Arijloteles  haben  den  erfien 
Rang  odtr  Platz  tenter  den  altrn  Phüofophrn,  nèk- 
men  tinter  den  altmPkilofophen  dit  erjle  Steile  tin. 
Entre  les  pierres  précis ules,  il  faut  donner  le 
} rentier  rang  au  diamant  ; tinter  den  Edelftthteu 
un fi  mm  dette  Diamante  den  erfien  Platz  «*• 
ritumen.  En  qnel  rang  mettez- vous  ce  Poste- 
Uî  parmi  les  Postes  latins?  in  welthe  Reihe  Jtz- 
zen  Set  die/en  Dicktrr  da  f in  die  Reike  der  la- 
teinifeken  Dtchter  ? Depuis  long-temps  U ma 
mis  au  rang  de  frs  amis;  er  kat  mick Jehan feit 
langer  Zed  unter  ittZakl  jtiner  Freuede  gt/ezt. 
Mettre  au  rang  des  Saints  ; tenter  die  ZaU  der 
Httligen  oerjetzen , fur  einen  Heilige*  erkldren. 
Les  snciens  Païens  mettoient  leurs  Empereurs 
au  rang  des  Dieux;  die  ait  en  Httien fezun  ikre 
Kaiftr  unter  dit  ZaU  der  Gtitter. 

Fig.  keifit  Être  fnr  les  rangs,  unfar  die  Zabi, 
ht  die  Reihe  dèrjtnigm  gthSrtn,  welchc  Anfprh- 
cke  atef  cm  Amt , auf  ente  P tr/orgung  zte  ma- 
cken  haben.  Cette  charge  eft  à donner,  tela  & 
tels  font  fur  les  rangs  ; dteft  Btditnteng  ijl  as 
vergében  ; die  tend  die  haben  Anfprikke  daratef. 
Se  mettre  fur  les  rangs;  mit  ttm  etwas  anfucken, 
fick  ttèbfi  andetrn  an  einen  Dienfi  &c.  hewerben. 
Sprichw.  Sitke  Oignon  tend  Oublié. 
lm  Sitvèfen  bezeichnet  das  IPort  Rang,  der  Rang, 
den  Grâddtr  Grbfieund  Stirke  der  Rriegsfekiffe, 
teeil  fie  m einem  Sttreffen  ttdek  ikrer  Grbfit  eettel- 
let  tperden.  Vaifl'eaux  du  premier  rang;  Saeiffe 
vom  erfien  Range , mit  drti  vülligen  Perdecken 
nid  miteiner  fiürktm  Anzahl  Kanonen  befezt,  ale 
die  vom  zeeieiten  tend  iritten  Range  &c. 

•RANGE,  f.  f.  Eine  Reike  Pfiafitrjltine  von  gleè- 
cker  Grbfit  atef  einem  gepfiaJUrten  /Pige. 
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RANGEE,  f.  f.  Die  Reike,  mekrere  in  einer  TJnte 

nèben  etnmder  gefielte  Dtnge.  Une  rangée  d'ar- 
bres ; fine  Reike  BSume.  Une  rangée  de  maifonj  ; 
eine  Reike  HtheSer.  Une  rangée  de  ûéees;  ttm 
Reike  Sfùkle.  6 

RANGER , v.  a.  In  eine  Reihe  nèben  emander  km 
oderfonfi  in  eine  gewijfe  Ordmeng  JleUen,  fetzen, 
ligtti,  bringen  &c.  Ranger  des  livre»;  Blichtr 
in  Ordmeng  fitllen.  Ranger  des  papier»  ; Papiers 
is  Ordmeng  bringen , ndck  einer  gtwiffen  Ord- 
nang  lègen.  Ranger  de»  chaifes;  StUUetnOrd- 
m eng  fieUen.  Ranger  les  foldats  ; dit  Soldattn 
fitllen.  Ranger  les  troupes  en  bstaille,  en  ordre 
de  bataille  ; die  Trwppen  zarScklachi,  in  ScUackt- 
ordntutg  JleUen. 

Man  Jagt  atuk , Ranger  one  chambre,  nn  ca- 
binet, une  bibliothèque;  ein  Ztmmer,  ein  Robi- 
net, eine  Bibliotkek  aufràumen,  in  Ordnung  brin - 
gen,  ailes  darin  an  feinen  gekSrigen  Ort  fietlen. 
Ranger  le»  meubles  ; den  Hausrath  attfriiumen. 

In  àkiUUher  Bedeutung  keifit  Ranger,  wegrdu- 
men,  beifeit  rdumen,  fetzen,  fitllen,  lègen  &ct 
beifeit  odtr  aus  dem  IPège/Xkren,  treiben,  um 
Platz  zu  macken.  Rangez  cette  table,  cette  rbai- 
fc;  rdumet  o der  rikktt  ditlen  Tifck,  diefenStukl 
tetg,  bei  Seite,  aus  dem  IPège.  Rangez  ces  caif- 
fes  qni  embarafient  l’entrée  de  la  maifon  ; rdu. 
met  die  Je  Kifien  weg,  die  dm  Eingang  des  Hait fies 
verjptnen.  Rangez  un  peu  cet  enlant,  de  peur 
qu  on  ne  le  bielle  ; nèkmet  oder  f ùkret  diefes  Kind 
ein  wenig  bei  Seite  oder  aus  dem  IPège,  damit  es 
kemenSckaden  nèkme.  Faites  ranger  res  fiicr es; 
la  fit  ditje  Mietkkutfckeu  aus  dem  IPège  fahrtn 
oder  Platz  mackm. 

R a no  sr  , keifit  auck  Jo  viel  als,  Mettre  an  nom- 
bre, mettre  au  rang  ; inditZahl,  in  die  Reike 
fetzen.  On  range  cet  Auteur  parmi  les  Auteurs 
eiafliques;  mas  fezt  dttfen Schrftfieller  unter  die 
Zakl,  in  die  Reike  der  clafffchen  Schnftjletler. 

Die  Tuckmacker  fagen , Ranger  le  poil  d’tm 
drap;  einem  Tfuke  den  Strich  geben.  (S.  Poil  J, 
Fig.  Jagt  man,  Ranger  fous  & domination, 
fous  fa  p utilance,  fous  lès  lois,  une  ville,  one 
province  &c  ; eintStadt.  eine  Provinz  unter  feine 
Herfckqft,  unter  feine  BdtmSfiigkeit , unter  feine 
Gefelxebrtneeu.fiih  diefelben  unterwerfm,  u nter- 
tsurfig  macken.  Ranger  quelqu’un  à iaraifon,  le 
ranger  à fon  devoir;  einen  star  Pernunft  bringen, 
ikm  den  Kopf  zureckt  fetzen,  ikn  zu  faner  Fflicht 
ankalten,  ikn  nlitigen  feine  Sckuldigkeit  zu  thnn. 
Man  Jagt  in  diefer  Bedeutung  auck  abfolute.  Ran- 
ger quelqa’un  ; etnem  dm  kopf  zureckt  fetzen, 
mm  die  eekBrige  Denkungs-Art  beibringen,  ikn 
zum  Gekdrfam  bringen,  tkm  meifm,  u ras  reckt 
ijl.  S'il  fait  l’impertinent  on  le  rangera  ; wenn 
er  nnotrfckSmt  tard,  Jo  teird  ma»  : km  weifen 
u/as  reckt  tfi. 

Ranger  1»  côte , keifit  Jo  viel  als,  Alonger  la 
côte.  CSceke  AloagecJ, 
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Sk  rancir,  v.técipr.  Si  ch  in  rine  Reihe  nèben 
einandyr,  fich  iu  Orduuug  oder  an  einen  Ort  lun 
Jlr'.ien  acier  fetzen  ; it.  rifjtz  macken , aus  déni 
tPège  gehen , auf  dit  Suie  trèten.  Nous  nous 
rangeâmes  pour  voir  palier  la  prooeflion  ; w’tr 
fiel:  ta  uus  in  tint  llethe,  oder  wir  traten  bei  St  lit, 
um  die  Proujfiôn  vorbei  gehen  zu  feheu.  On  fe 
rangea  pour  le  laiiTer  palier  ; mau  machte  Platz, 
man  gui  g aus  déni  Ivege,  um  ihn  vorbei  zu  laf- 
fen.  Se  ranger  en  un  coin , auprès  de  la  table, 
contre  ua  mur;  fich  in  eitteEcke,  nèben  oder  an 
den  Tue  h,  an  tint  Nauer  fieilen.  Se  ranger  au- 
tour du  feu,  fe  ranger  autour  d'une  table;  Jîch 
u m dos  Feuer , um  einen  Ttjck  kerutn  fetzen.  AJan 
Jagt  auc h , Se  ranger  fous  les  étendards,  fous  les 
euleignes,  fous  les  drapeaux  d’un  Prince;  ftch 
unter  die  Fabien  fines  Jrinzen  b e nèben  ; Di  enfle 
bei  einem  Frinzen  nèhmen,  noter  Jeinen  Truppen 
. dier.en.  Se  ranger  fous  l'obéi  IT ance  du  n Prince; 
fuh  miter  die  BtitmdfUgkeit  oder  Herfckaft  eir.es 
Fûrflen  begèben , ftch  einem  Pnrflen  unterwerfen. 
Se  ranger  du  parti,  du  côté  de  quelqu'un;  auf 
jemandes  Seite  trèten  , ficii  auf  je  mandes  Seift 
Jclilagen , feint  Farte  i er grc  if  en.  Se  ranger  au- 
près de  quoiqu’un;  fidi  zu  je  mande  n hin  begè- 
bca  oder  vetfhgen,  umfeine  Bcfèhle  zu  cmpjan- 
gen.  Se  ranger  à l'avis,  à l’opinion  de  quel- 
qu’un; jeiuaiidei  Meynimg  beitrèten  oder  bei- 
fallen. 

In  der  Scfprdche.  Jagt  man,  Le  vent  fe  range 
au  nord,  au  (bd,  &c;  der  JFtud  drèhet  oder  weu- 
àel  flcii  ndck  Norden,  rdck  SI  den  &e. 

Fange,  Ée,  partie.  & adj.  Gejlclt,  iu  eine  Reihe, 
iu  Ordnuug  geflcll.  gefezt,  gelègt  &c.  Siehe  Ran- 
ger. Man  Menuet  One  bataille  rangée;  ein  re- 
gel md  fige  s Trejfen , zwifehen  zwei  in  ScUlacht- 
ordming  gefUlteu  Armée».  Un  liomme  rangé, 
bien  rangé;  ein  Mann,  der  in  J einen  Gefchàften 
Jshr  or detüii ch  ifl,  oder  défit  n Hautwefen  fehr 
. g fit  uud  ordentlick  etngeruktel  ill,  der  keine  Schul- 
linhat&c. 

RANGER,  oder  RANGIER , f.  m.  Das  Rsnthier. 
Alan  braucht  ritr  in  der  IFapenkunfl  die  IFtirter 
Ranger  und  Rangier,  aufierdèm  Jagt  man  Renne. 
Siehe  diefes  [Fort. 

•RANCUli,  interj.  Ein  Commandowort  auf  den 
. franztififchtn  Sckijfen . den  Bût  sicilien  anzudeu- 
ten,  dafi  fie  fich  der  Lange  nâch  an  ein  Tau  flet- 
Un  folle  n.  Es  foli  Jo  viei  lie  i fie  n ai  s.  Rangez  vous  î 
Jieiiet  eue  h ? 

• KANGUILLON,  f.m.  Dit  Punktùr  an  dem  Dek- 
kel  einer  Bkchirucker-Preffe,  fonfl  auc  h Pointure 
gênant.  ( Siehe  dirles  fVort ). 

RANIMER,  v.  a.  IF teder  belcben,  wieder  lèbendig 
mâche»,  das  Lèben  wieder  gèben,  wieder  bejtlcn. 
Dieu  feul  peut  ranimer  les  morts;  Gott  aücin 
kan  die  Tôdlen  wieder  lèbendig  macken. 

Im  ausgedèhnteru  Stnne  heifit  Ranimer,  einem 
lakmen , erflorbenez'Tkeile  wieder  uraes  Lèben , 


ueue  Bewrgung  mittheileu.  Ranimer  nn  bras  pa- 
ralytique par  des  drogues  fpiritueufes  ; einen 
geïdkmten  Arm  dure  h geiflige  Alittel  wieder  bê- 
le ben,  wieder  gelenk  macken. 

Fig.  Jagt  man,  Ranimer  quelqu’un;  jeman- 
den  wieder  aufniuntem , ihn  aus  eiuer  Art  von 
Schwèrmuth  und  Tteffimi , worin  er  verfunke » 
tiar , wieder  erweeken , u ieder  munter  und  auf- 
pcràumt  macken  ; it.  einem  neuen  Mutk  mackeo. 
il  eft  tout  languiflant,  il  faut  le  ranimer;  er  il f 
gattz  niedergejdüagetr,  man  mufl  ihn  wieder  auf- 
muntern.  Cela  ranima  les  troupes,  ranima  le  fol- 
dat  ; das  munterte  die  Truppen,  munierte  den  SoL 
daten  auf  fltifite  iknen  nenenAJuth  eau  Ranimer  le 
courage,  l'ardeur  de  quelqu'un  ; jemandes  Mutk, 
jemandes  Eifer  wieder  belebtn,  wieder  anfeuern . 
Ranimer  la  colère,  l'amour  de  quelqu'un  ; je- 
mardes  Zorn , jf  mandes  Lâche  wieder  anf adieu, 
wieder  von  neuetu  rège  macken . Ranimer  le  feu 
de  la  guerre  ; das  Feuer  des  Krieges  wieder  an- 
fachen , wieder  anblajen.  Le  printemps  ranime 
toute  la  nature,  une  pluie  douce  ranime  les  plan- 
tes; der  Frukiing  bdèbt  die  ganze  Natfir  von 
ueuem;  ein  f ai  f ter  Regen  belebt  die  Pflanzen  wie- 
der. Man  Jagt  auch , Ranimer  le  teint;  wieder 
Farbe  iu  das  Gefickt  bringeu , wieder  Farbe,  wie- 
der rotke  Bac  ken  machen.  La  danfe  ranime  le 
teint  des  jeunes  per fonnes;  der  Tanzmachtjuu- 
gen  Perfonen  wieder  Farbe.  Elle  étoit  fort  pile, 
on  lui  vint  dire  une  nouvelle  qui  lui  fit  plaifir, 
tic  la  ioie  lui  ranima  le  teint;  fie  war  fekr  blafi, 
vian  brachte  ikr  tint  Ndckrickt,  die  ihr  F ergnü- 
gen  mackte.  und  die  Freude  rtitkete  ikr  Gefickt 
wieder . gâb  ikr  wieder  Farbe. 

RAN1NE,  oder  RANULAIRK,  adj.  de  t.  g.  Alan 
nennet  in  der  Zergliederungskunfl , Veines  und 
artèras  ranincs  oder  mnulaires  ; Frofch-Blut- 
Aderu,  und  Frvfck-Schldg-Adern,  mit  einem  aL 
gemeir.en  A'ainen,  Frofch-Adern , die  Blîtt-  uni 
Sckldg  - A der  u in  der'Zunge  und  dem  Zungen- 
bande . 

RANULE,  f.  f.  DerFrofch , die  Frofckgefckwutfl, 
eine  wafierige  Sackgtjckwuifl  unter  acr  Zunge. 

RAPACE,  adj.  de  t.  g.  Ràttberifck , rauvbtgiertg 
oder  raubgierig.  AJan  brandit  diefes  Deiwort  ei- 
genliick  nhr  von  fieifchfrefirr.den  Thieren,  w etc  lie 
àndere  Titien  zu  ikrtr  von  der  Aatâr  iknen  be- 
flimten  Nakrung  branche*,  und  die  man  im  Deut - 
Je  heu  auck  reifirnde  Tkiere  nennet.  Le  tigre  eft 
un  animal  rapace;  der  Tieger  ifl  ein  Raubthier, 
ein  rei [fendes  Tkier.  Le  vautour  eû  fort  rapace; 
der  Geier  ifl  fekr  raubgierig. 

Fig.  pflegt  man  auck  wohl  einen  AIenfchtn,dèr 
fich  gern  des  Eigenthumes  aniercr  auf  eine  ge- 
wait/ame  und  widerretMicke  Art  bemiûktiget , 
Un  nomme  rapace,  einen  raubbegierigen,  raub - 
gierigen  oder  raubjïuktigen  AUnjchen  zu  nennen. 

In  der  Minéralogie  nennet  man  Mines  rapa- 
ces, ràubtrtfcke  Berg-Arten,  folcke , welcheim 
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Sckmehten  die  gnten  F.rze  rauben , fit  verzèhren 
oier  mil  fidi  in  die  Luft  fûhren.  Les  mines  char- 
gées d arfenic  font  rapaces  ; die  Erze  oderHerg- 
Arten , wdche  viel  Arfemk  enthalten , fini  rdn- 
btrifeh. 

RAPACITÉ,  f.  f.  Dit  Raubbegierde.  die  Raubeitr, 
du  Begierde , mil  welcher  tin  Raubthier  Jeinen 
Raub  verfolcet  undfich  dejfetben  bemdchtiget.  La 
rapacité  du  loup;  aie  Raubbegierde  des  U'otfes. 

Fig.  brandit  man  die/ei  Il'ort  audi  von  Men- 
Jchen,  diefichdes  Eigentkumes  anderer  auf  eine 
gtwaltfame  uni  wiièrnchtlicke  Art  zu  bemSch- 
tigen  Juchen , uni  fofern  iitjt  Begierde  zu  einer 
Sucht,  zu  einer  anhaltenden  uni  herfckencien  Be- 
gierde  geworden,  dit  Raub/uckt.  Ce  village  étoit 
livré  à la  rapacité  des  foldats  ; die/es  Dorf  war 
ier  Raubgur  der  Soliaten  Preis  g egében.  La  ra- 
pacité des  ufuriers;  die  Raub/uckt  der  H'utkerer. 
•RA  PAIS  ER,  v.  a.  Siehe  RAPPA1SER. 
•RAPAREILLER,  Siehe  K APPAREILLER. 
•RAPARIKR,  Siehe  RAPPARIER. 
RAPATELLE.  f.  f.  Rofihdrentr  Zeug,  ein  ktares 
Gewèbe  von  Pfèrdehdren , Hirfitbt  uni  BtiUeUZ- 
chtr  dation  zu  machtn. 

•RAPATOIR.  Siehe  RUGINE. 

RAPATRIAGE,  oier  RAPATRIEMENT,  f.m. 
Die  IFieierausfbhmne.  Fin  uiir  tn  der  gemei- 
nen  Sprech  - Art  libhches  {Fort.  Siei i Réconci- 
liation. 

RAPATRIER,  v.  a.  IFteAer  ausfShnen  oder  ver- 
JSknen.  Man  brauckt  die/es  ! Fort  nnr  in  der  ge- 
meintn  Sprech- Art  anfiatt  Réconcilier. 
Rapatrié,  Et, partie,  oc  adj.  IFieier  ausgrfbhnt. 
Siehe  Rapatrier. 

RÂPE,  f.  f.  Dos  Rtib-Fijen  oier  auch  fchlechthin 
die  Rtibe,  ein  IFerkzeug  andere  KSrprr  darauf 
klein  zu  reiben.  Une  râpe  de  fer  blanc  ; ein  ble- 
chernes  Rtib-Eijtn.  Une  râpe  à tabac  ; eine  Ta - 
baks-Reibe.  eine  Heine  platteReibe,  Stangenta- 
bak  darauf  zu  Schnupftabak  zu  reiben,  Jon/i  die 
Tibaks- Rappe  oder Jchlechtkin  die  Rappt  gênant. 
Râpe,  ktiflt  auch,  die  Rafpel,  An  gewbhnlich  haib- 
n codes  jlSkltrues  IFerkzeug , tèelilus  einer  Petit 
gieulirt,  nfir  dafi  esfiatt  der  grhauenen  Zügt , 
îckctrf  ausgekautne  Punkte  oder  l.biker  bat. 
Race, heifit  ferner,  der  Ram  oderKamm  vonrmer 
obgebérten  IFeinlraube.  Tous  les  grains  de  cette 
grappe  font  pourris,  il  ne  relie  plus  que  la  ripe; 
alu  B/ren  an  diefer  Traube  fini  verfault,  es  ifi 
nickts  ats  der  Rapp  oder  Kamm  Slbrig.  Siehe 
auch  Rafle  und  Grappe. 

Râpes,  nennet  man  Spaiten  undRiiït  an  denKnitn, 
befoniers  der  Hinlerfifie  der  Pfèrde,  die  von  ti- 
« trStotkung  der  Sdfte  hèrrâhren.wobei  die  Haut 
kart  und  grindig  wird , und  Qttèrriffe  bekomt. 
tPir  nenneii  diefe  Krankheit  der  Pferie  im  Deut- 
fehen  in  Singulir,  die  Rappe.  im  Franzbfijchen 
aber  ifi  der  Pturil  gebrauchlicher.  Les  ripes  dif- 
férent des  malandres,  eu  ce  que  les  ripes  fout 
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trinsverfslei , & les  malandres  longitn finales; 
die  Rûppe  urter/cheidet  fich  dudurch  von  der 
Mante,  dafi  bei  erflerer  dre  Rilfe  und Spr  liage  in 
die  Quire,  bei  diefer  cher  der  f-Sitge  nach  grheh. 
RÂPÉ,  f.m.  So  nenuet  man  ganze  /Feintrauben, 
die  man  in  ein  Fafl  IFein,  wetcher  aifiSfiig  ge- 
worden,  virfl.  uni  ihn  wieder  gît  zu  macken, 
welchrs  man  Palier  du  vin  par  le  rapé,  fur  le  ripé 
nennet.  Auch  ein  folcher  IFein  felbfi , dèn  man 
auf  diefe  Art  wieder  zu  verbeffern  gefucht,  te  tri 
du  râpé  gênant.  Râpé  de  copeaux , heifit  IFein, 
dèn  man  durck  Hobefp’ine.  die  man  in  das  Fafi 
gtteorfen,  wieder  klar  und  belle  gemacht  bat. 
RÂPER,  v.  a.  Reiben,  auf  d cm  Reib-Eifen  oder 
auf  der  Rappe  klein  machtn.  (Sielie  Ripe ).  Râ- 
per dn  fucre,  de  la  mnfeade,  de  la  crotte  de  pain, 
du  tabac,  &c;  Zuci.tr , Muskale,  Brtdkrufie, 
Tnbak  reiben.  IFenn  verni  Holze , Metailen  u. 
i.  g.  Aie  Ride  ifi,  heifit  Riper  auch.  ra/petn,  mit 
der  Rafpel  (Ripe)  bearbeitei i;  g ewbhnlicktr  aber 
fagt  man  Racler. 

Râpé,  ée,  partie.  & adj.  Gerieben.  Siehe  Riper. 
Du  tabac  râpé  ; auf  der  Rappe  grtiblich  geriebe- 
ner  Schmipflabak./onfi  auch  Rapp i-  Tabak,  oder 
fcklechthin  Rapp i gênant. 

RAPETASSER,  v.  a.  Ficken,  allé  Kteider  oder 
IFafche  durcît  Auffetzung  eines  Feckes  oder 
Fkckens  vive  viel  nu njl  ausbeffern.  Rapetafler 
un  vieil  habit,  des  vieilles  culottes;  ein  altet 
Rleid,  alte  Hojrn  flicken,  oder  wie  man  im  gem. 
Lèb.  fagt,  eusfiicken. 

Rapetassé,  ée,  partie.  & adj.  Gefiikt.  Siehe'Ru- 
pelailcr. 

RAPETISSER,  v.  a.  & n.  /Cerner  macken,  uni 
als  Neutrum,  kltiner  oder  klirzer  werden,  wiri 
haupt/dikheh  von  der  /Ange  des  Tages  gefagt, 
und  auch  durch  abnitunin  iiber/ezt.  Les  jours 
commencent  i rapetiflér,  les  jours  rspetin'ent; 
die  Tage  fangen  an  iurzer  zu  werden,  die  Tagt 
nihme.t  ab.  KapetiiTer  un  mantcan;  eitten  iVan- 
tel  kleiner  oder  klirzer  macken.  RapetiiTcr  un 
habit  ; ein  Kleid kleiner,  engerund klirzer  macken. 
Se  hapetisskh,  v.  récipr.  Sich  zufommen  zie- 
hen,  klirzer  und  fchmàler,  folghch  kleiner  wer * 
den.  IFird  kauptfticklick  von  Ztugcn,  Tâchent 
de.  gefagt.  uni  durch  eingehn,  cmlaufen,  und 
im  gem.  Lib.  durch  einkricchen,jgegèbtn.  Le 
drap  fe  rapetifle  dans  l'eau;  das  Tuch  gekt  oder 
Uhift  im  IFaJJer  ein. 

Rapetissé,  ÉK,  partie.  & adj.  Kleiner  gemacht 
de-  Siehe  KapetiiTer. 

• RAPETTE,  f.  f.  Dos  Scharfkraul-,  eine  Pf.anze, 
in  einigen  Gègtnien  Frauenkrieg  gênant. 
RAPIDE,  adj.  de  t.  g.  Sckntll,  tinen  hoken  Grii 
derQefthwindigkeithabend.  Le  cours  rapide  d’un 
fleuve;  ier fchnelle Lauf  eines Fluffcs.  Un  mou- 
vement très-rapide;  eint  fehr felmtile  Bewègung. 
Le  vol  rapide  des  aigles;  ier  fchnelle  Fûg  ier 
Adler. 
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Wtnn  von  Dflffen.StrSmen,  fFaJTerflutken,  «. 
d.  g.  die  Rède  ijl , überjezt  man  Rapide  auch 
durcit,  reiffend.  Un  courant,  un  torrent  rapide; 
tin  reifftnder  Slrôm,  dèr  durci > feint  fckneutBe- 
wieung  alla  mit  fick  fortreiflt.  Man  fagt  auch 
fifZ'ùrlich  : Des  conquêtes  rapides  ; JchnelleErobe- 
rungcn,  die  nickt  viel  Ztit  gehoftet  haben.  Un 
ftyle  rapide;  tint  flteflende,  lebhafie Schreib-Art, 
die  den  Lè/er  hinreifit,  anzicnt. 

RAPIDEMENT , adv.  SchneÜ,  mit  Schnilligkeit, 
mit  gi  ~ 
coule 
Arriver 

Zwtcke  gilangm.  Nos  ioursVécoulent  rapi- 
dement: unfert  Tage  fheflen  fckr.tii  dakin. 

RAPIDITÉ,  £ f.  Dît Sckntlktit  oder ScknelhgktiL, 
tin  koher  Grdd  der  Gefckwindigkeit.  In  den  mei- 
Jle h Fiülen  fagt  man  dafûr  cru  Deutjdun,  du  Ge- 
Jckwmdigkcit.  La  rapidité  du  mouvement;  die 
Schnelheit,  Gefckwindigkeit  der  Bewègung.  La 
rapidité  du  vol  de  cet  oifeau  ; die  Schnelheit  des 
Fluges  die/es  Fogels.  La  rapidité  d'un  torrent  ; 
die  Gefckwindigkeit,  der  fcknelle  Ltcuf  unes  Stro- 
ma. 11  prononce  avec  beaucoup  de  rapidité;  »r 
fpricht  mit  vif  1er  Gefckwindigkeit,  er Jprickt  fekr 
iefckwindt.  Le  temps  fuit  avec  rapidité;  die 
Zeit  entfîieket  gefchwinde,  tilt  fchnell  vâriiber. 
Fig.  fagt  man,  il  conquit  tont  le  paya  avec  nue 
rapidité  incroyable  ; er  eroberte  das  ganzt  /.and 
mit  ungiaublicktr  Gefckwindigkeit.  La  rapidité 
de  fes  conquêtes,  de  fes  vi&oires;  der  fchntUe 
Fortgang  feiner  F.robtrungen  ,/einer  Siégé. 
RAPIÉCER,  v.  a.  Flicken,  ztrriffent  Kinder,  IFB- 
fcht,  u.d.g.  durch  Auffetzung  eines  Fleckes  oder 
Dickens  ausbejftm.  Rapiécer  un  habit,  du  linge  ; 
ein  Kleid,  Wafche  flicken,  ausbejftrn. 

Rapiécé,  in,  partie.  & adj.  Geflikt  &c.  Siekt 
Rapiécer. 

RAPlËCETAfiE,  Cm.  Das  Flicken,  das  Ausflik- 
ken , Ausheffem  der  zerriiïe ntn  JGeJder,  Wdfcke 
u.  d.  g.;  die Flickerei,dieHandlung  des  Dickens 
und  aie  geflikten  Dinge  felbft;  geflikte  Sachen, 
das  Flickwcrk.  Il  a tant  donné  pour  le  rapiéce- 
tage;  er  bat  fa  viel  fur  das  Flicken  gegèben.  Le 
rapiécetage  vous  contera  presqu 'autant  que  la 
chofe  même;  das  Flicken,  die  Flickeret  wird  Ik- 
nen  fajl  èben  fo  viel  kojltn , als  die  Sache  felbft. 
Cette  tapilTerie  n’eft  que  du  rapiécetage  ; dufe 
Taptte  tft  nichts  als  FUckwerk. 

RAPIECETER,  v.  a.  Ueiflt  èben fo  viel  als , Ra- 


Epée.  Man  fagt  z.  B.  C'eft  do  traîneur  de  ra- 
pière; er  trdgt  einen  Dègen,  oder  wie  man  in 
die  fer  Bedeutu, ig  im  Deiufdun  zu  fagot  pflept , 
er  hal  einen  Brâtjpiifi  an  der  Seite.  ] 1 a quitté 
le  Palais,  & a pris  la  rapière;  er  hat  die  iirchts- 
gelehrjamkeit , er  hat  den  Richter,  den  Advoka- 
ten  &c.  an  den  Nagel  gehângt,  und  i fi  Soldât  ge- 
worden. 

RAPINE,  C m.  DerRaub,  die  HandUng  ia  man 
fi  ch  eintr  Sache  auf  fine  gewaltfame  Art  bemdck- 
tiget;  das  Raubep  ; ir.  aie  geraubte  Sache  felbft. 
Jnan  branche  airfes  Wortjowohl  von  fleij ckfref- 
fenden  Tkieren,  die  vom  Rauben  lèben,  als  auch 
ton  Menfchen,  dit  ftch  auf  tint  widerrechtliche 
Art  des  Eigenthumes  anderer  btmScktigen.  Un 
oifeau  qui  vit  de  rapine;  ein  Vog el,  weteker  vom 
Jlaube  lébt.  Ce  font  des  gens , qui  ne  vivent 
que  de  rapine;  das  find  I.eute,  die  inlr  vom  R aube 
lèben.  lia  das  /Fort  Raub  im  Deutflhen  kemeu 
Plurdl  hat,  fo  über/ezt  man  Rapines  durch  RHu- 
bcreien,  Dicbereien,  und  die  auf  unrechtmSJhge 
Art  an  fich  gerjjjene  Sache  nennet  man,  gerau b- 
tes,  gejtoklnes  G lit,  in  welckem  Faite  es  aber  nfir 
von  Menfchen  g* fagt  wird.  Cet  bomme-là  t'eft 
enrichi  par  fes  rapines  ; diefer  Mtnfch  da , hat 
fich  durch  fetne  Râubireuu  oder  Diebereu»  be- 
reichert.  Tout  le  bien  qu'il  a n'cft  que  de  rapi- 
ne; ailes,  seras  er  im  Fermi) vert  hat,  tft  nichts 
als  geraubtes  oder  gefloUnes  Gif. 

RAP1NER,  v.  a.  Heifit  eigentluh,  rauben,  wird 
aber  nir  im  gem.  Lèb.  von  dèrjenigen  Art  des 
Diebjlahls  gefagt,  da  man  fich  etwas  von  dem 
Eigentkunu  eines  andern  heimhch  und  bbslick 
zueignet,  bti  dem  Einkaufe  oder  l'erkaufe,  oder 
fonfl  bec  einem  Gefckàfte,  welches  man  fur  einen 
andern  verflekel,  einen  unerlaubten  Gewinnfür 
fich  bekdit , etwas  unlerfchiàgt,  und  me  man  im 
gem.  Lèb.  fagt,  fckwâuzet,  Sckwnnzrlpfennigt 
macht , etwas  auf  den  Schwanz  fchlàgt.  St  cui- 
finière  rapine  lur  tout  ce  qu’elle  achctte  ; feint 
KBckiu  macht  bel  a item,  was  fie  eiukauft,  Schu/Xn- 
ztlpfennige.  11  rapine  tonjonra  quelque  chofe  ; 
tr  u nterfchlàgt,  er  ftiekl:  immtr  rtceas  ; er  macht 
immtr  einen  keimlicken  Profit.  C’eft  un  coneuf- 
fionnaire  quia  rapiné  fur  toute  la  Province;  er 
ijl  einPlcuktr,  un  Bauemplacker,  dèr  die  ganzt 
Provint  geplUndert  oder  btjlohlen  hat. 

Rapiné,  ku,  partie.  & adj.  Geraubt,  gefloklen 
&c.  Sithe  Rapiner. 


RAPONT1C,  Suhe  RHAPONTIC. 
piécer,  flicken,  und  wird  kàufiger  gebrauckt  als  «RAPPAISER,  v.  a.  (Pie der  befinfUgen , flillen. 
jenes.  _ Man  fagt  figürlick,  La  mer  fe  rappaife  ; das  Mlr. 

“ wird  teieder  flillt . ruhig.  Sithe  Àpaifer. 

R APPAisi,  se,  partie.  & adj.  IFieewr  befànftigt. 
Sieke  Rappaifer. 


Siekt 


RapiIcetE,  Ck,  partie.  & adj.  Geflikt. 
Rapiécetcr. 

RAPIr.RE.  C C Ein  aller  langer  Dègen,  un  aller 
Raufer  oder  Raufdtgen.  il  traînoit  une  longue 
rapière  après  lai  ; tr  fckltple  einen  langtn  RM- 
fer  kmter  fich  kir.  Im  Sckerze  und  Jpotweife 
brauckt  man  diefes  alte  H'ort  x» wtilen  anflatt 


* R APPAREILLER,  v.s.  (nnvsiffeau)  Einabge- 
takeltes  Sckiff  wiedtr  fèpelfertig  machen. 
RAPPARKiLti,  kz,  nsrtic.  & adj.  Wieder  Jègel- 
fertcg  gemackt,  Sieke  Kappareiller. 

■i-RAP- 


RAP. 


6t 


KAP. 

* RAPPARIER , v.  ».  fFieder  paren.  Siehe  Ap- 
parier. 

R A ppabié , ti,  partie.  & sdj.  H'ieder  gepirt. 
Siiht  Rapparier. 

RAPPEL,  I.  rn.  Dit  Zurückberufimg,  die  Hand- 
lung,  do  man  jtmanden , den  man  verfchikt  odtr 
wtggtftkiU  haut,  witdtr  zurüek  rufet , zuriitk 
kommtn  heiffet;  ingleicken  der  Brief,  ditSihrifi 
odtr  Urkunde,  worin  dit  Zurückberufung  f»f- 
hait tn  ift.  Man  brandit  iiefes  IFort  vdrzüglitk 
von  dtr  ZurStkberufung  fotcker  Ptrfontn , dit 
vont  Hoft  odtr  ans  dm  I jsr.de  verwieftn  u artn, 
Erfltrt  ntnnet  mtr.  Un  rappel  à il  Cour,  wtd  lez- 
tertVti  rappel  de  ban.  Man  Jagtauch  Un  rappel 
des  galères;  tint  Zurückberufung  von  drnGalt- 
re h,  die  Witdtrbefreiuug  von  dtr  Galiren  Strafe. 

Jn  den  Reckten  keiflt  Rappel  à fucceffion , die 
Berufung  oder  Einjttzung  folcher  Perfonen  zu 
Mit-Erben.  die  dtr  Ordnnng  r..ick  eigentlich  von 
dtr  Erbfchaft  ausgtJikloJTen  wSren,  wnlndhert 
Erben  da  find.  Aufferdèm  heiflt  Rappel  auch  fo 
viel  aïs.  Second  appel. 

Im  Kriegswtfen  krifit  Rappel,  tin  gewiffts  mit 
dtr  Trommel  gegtbenes Zeuker.,  dafifich  aie  ztr- 
firculen  Soldatcn  wieder  zu  ihrer  Faîne  zuriitk 
btgében  folltn.  Battre  le  rappel  ; Rappel! Jcklagen. 

RAPPELER , v.  a.  IFieder , aufs  nette , noch  tin- 
mal  ruftn.  Je  l'ai  appelé  St  rappelé  fana  qu’il  ait 
répondu  ; ich  habe  i tn  g trufen  und  wieder  geru- 
ftn,  ohm  daji  er  geantwortet  hàttt. 

Am  gewlihnhchjtin  heifit  Rappeler  quelqu’un, 
jtmanden  dtr  weggeht,  oder  den  ma  i an  ettun 
Ort  km  g efandthat,  wieder  zuriitk  ruftn,  in 
wtlcher  Bedeutung  man  im  leztern  Folle  gtmei- 
nielich  zuriitk  btrufen , zuriitk  kommtn  ktiffen 
odtr  laffen , fagt.  Je  m’en  allois,  & il  m’a  rap- 
pelé, fl  m’a  fait  rappeler-,  hh  gingfort,  und  er 
hat  mich  zuriitk  gerttfen,  er  hal  mith  zuriitk  ru- 
ftn  laffen.  Rappeler  un  Ambaffadenr,  le  rappe- 
ler de  fou  Ambaffade;  mn  Gtjandltn  zuriitk 
beruftn,  ihn  t on  Jeintr  Gefandfchaft  zuriitk  bt- 
rufen. Ce  Général  fut  rappelé  d'Italie  pour  al- 
ler commander  en  Allemagne;  ditftr  Gtntrdl 
xcurde  ai ts  Italien  zurüek  btrufen,  um  in  Dtutfi h- 
iand  dos  Commando  zu  übernekmtn. 

Rappeler  quelqu'un,  heiflt  auth,  jtmanden, 
dtr  loin  Hoft  oder  des  Landes  verwieftn  war, 
wieder  zuriitk  btrufen  und  ikn  begnadigen.  11 
étoit  disgracié , mais  il  vient  d’étre  rappelé  il  la 
Cour-,  er  war  in  Ungnadt  gtfailen,  aber  tr  ift 
wieder  ndth  Hoft  zuriitk  btrufen  wcrien.  11  a 
été  rappelé  d’exil,  de  Ton  exil  ; tr  ifi  von  dem 
Or  te,  wohin  er  verwieftn  war,  witdtr  zuriitk 
btrufen  worden. 

Fig.  fagt  man,  Rappeler  quelqu’un  i la  vie; 
jtmanden  witdtr  ins  Ijbtn  zuriitk  ruftn  oder 
bringen , macktn,  dafi  tr  witdtr  zu  fick  komt, 
fick  wieder  erkolrt , witdtr  Ouflibt , von  neuem 
anfdngt  zu  libtu.  On  le  croyoit  mort,  mais  la 


Médecin  loi  donna  quelque  choie  qui  le  rap- 
pela à la  vie;  mai»  ktell  dm  ftir  tâdt  ; aber  dtr 
Arzt  gâb  ikm  etwas , dos  ihn  witdtr  ins  Libtu 
zuriitk  bracktt,  wtrvon  er  wieder  auftibte.  Rap- 
peler un  homme  à fon  devoir;  tmtn  Menftken 
zu  ftintr  Pflickt  zurüek  ruftn  , ihn  durch  Er- 
maknungen  oder  Zwangmittel  daliin  bringen, 
dafi  er  wieder  feint  Sckuidigkeit  Ikut.  Rappeler 
le  temps  paffé  ; die  verganotne  Zeit  zuriitk  ru- 
ftn , fitk  dit  vergangenen  Zeiten  und  die  dort» 
virgefaütnen  Begèbtnheittn  wieder  ait  gègen- 
wHrtig  in  feinem  Geddchtniffe  vfrfieüen.  Rappe- 
ler dans  la  mémoire  les  ptaifirs  qu’on  a goûté* 
dans  le  printemps  de  fes  jours;  die  Fergniigun- 
g en  , welche  man  in  dem  Frliklinge  feiner  Tagt 
g er.offen,  wieder  in  fein  Gedùchtnijl  zurüek  rufen. 

Man  fagt  auch  JlgSrlUh,  Rappeler  fa  mémoire, 
welthes  fo  viel  heifit  als.  Tâcher  de  iè  reffouve- 
nir;  ficli  wieder  zu  erinnem  futhen,  eint  Sache 
wieder  tn  fein  Gediiehtnif!  zuriitk  zu  bringen Ju- 
chen.  Rappeler  fes  efprits,  rappeler  frs  fens  ; fitnt 
Lébensgeijler  wieder  fammeln,  fick  wieder  erho - 
len , fick  wieder  befinven , wieder  zu  feinen  Sin- 
nen,  in  den  Zufiand  deutluker  Begriffe  wieder 
zurüek  kehren. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man , Ce  vin  rappelle  fon 
buveur  ; iiefer  tPein  fehmekt  ndth  mekr,  macht 
Luft  zum  trinkn. 

In  den  Rechten  heiflt  Rappeler  quelqu'un;  je- 
manden , ureltktr  der  Oraiiung  nJch  tigentlick 
von  der  Erb/tkaft  ausgeftUoffen  i cire,  weil  ad- 
héré Erben  da fiai,  drnnock  in  feinem  Telia  mente 
zum  Mit-Erben  einfetzen  oder  emennen.  11  a 
rappelé  un  de  fes  parens  i fa  fuccellion  ; er  hat 
einin  von  feinen  V erwandten  zum  Mit-Erben  te- 
nant; tr  hat  in  ftinem  Ttjlamtnte  erntm  von  Jei- 
nrn  F erwandten  etwas  ver  macht. 

Im  Kriegswtfen  heifit  Rappeler,  Rappel!  fchla- 

fen , fin  gewiffes  Zeithtn  mit  der  Trommel  ti- 
en , damit  fick  die  zerfireueten  Soldaten  wieder 
zu  ikrer  Fahnt  verfammeln.  Aufferdèm  heiflt 
Rappeler,  Rappel!  Jcklagen  auch  in  Qarnifontn, 
e in  getviffes  StUck  anf  dtr  Trommel  Jcklagen , z. 
B.  etntn  If'irbel  u.  d.  g.  als  eim  Ehrenbezeigung 
flir  gtwiffe  Perfonen.  A la  Cour,  les  llégitnena 
des  Gardes  battent  aux  champs  pour  le  Roi,  maii 
ils  nefont  que  rappeler  pour  les  enfansde  t'rance; 
bfi  Hoft  ftlilaeen  die  Garde- Regimenter  vtr  dem 
KSniee  Marjck,  aber  vôr  den  Kmdtrn  des  A 'Uni- 
gts  jcklagen  fit  nfir  Rappel!. 

Sx  n a ppe lkr  , v.  récipr.  Sich  wieder  erinnem, 
btfinnen  odtr  entfinnen.  Je  ne  puis  me  rappeler 
le*  circonftances  de  cette  affaire;  ich  kart  mith 
der  Umfiÿndt  dtejer  Sache  nicht  erinnem. 
Rapvklc,  is,  partie.  & adj.  Zurüek  genfen&c. 
Sieht  Rappeler.  » 

R APPLIQUER,  v.  a.  IFieier  von  ntutm  aufll- 
gtn,  z.  B.  e in  Pflafler.  Se  rappliquer  à quelque 
chofe  ; fick  wieder,  fick  von  neuem  ouf  etwas  II- 
H 3 gtn 
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RAP, 


RAP. 


aen  oder  befleijfigen.  ( ht  den  guten  franZSfifchen 
TVurterbïchemfindet  man  diefes  Wort  nicht ). 
RAPPORT  • <*.  ni.  Das  Wiede.  br ingen,  dos  Zu- 
rückbringen,  die  Hindlung , da  man  fine  Sache 
tcieder  an  den  Ort  zurllck  bringl , wo  man  fie  ge- 
hâlt  oier  genommen  hatte.  Le  port  & rapport 
des  marchandises;  das  Hin-  una  Hèrf 'libre n der 
Wdren.  C In  diejer  Bedeutung  fie  ht  diejes  Wort 
wèder  in  dem  Dictionnaire  de  l’Academie  noch 
in  dem  Grand  vocabulaire,  fondent  nftr  im  Di* 
ttionnaire  de  Richelet). 

Rapport,  f.  m.  Der  Ertrdg , dasjenige , t ras  eint 
Sache , befonders  ein  GrundfiUck  eintràgt  oder 
abwirft.  Ce  champ,  cette  vigne  eft  d’un  grand 
rapport  ; der  Ertrdg  diefes  Adters,  die/es  We  in- 
ternes tjl  fekr  betrâchtlich  ; diejer  Acker , diejer 
Weinberg  tràgt  Jehr  viel  an,  wïrfi  tin  Anfenn- 
liches  ab.  Une  charge  de  grand  rapport;  ein 
Jehr  einlrdgliches  Ami . Alan  Jagt  von  einem  « eu 
angtlcgten  Weinberge , Il  n eft  pas  encore  en 
rapport , er  tràgt  noch  nicht,  und  von  einem  erjï 
vor  kurzem  urbâr  gemachten  Acker  u.  d.  g.  er 
wifft  noch  nickts  ab,  er  tràgt  noch  nicht  s ein. 
Sprichw.  Siehe  Montre. 

Rapport,  keifit  auch,  der  Bericht,  die  muadlich» 
oder  jckriftUckt  Erzàklung  einer  gejehehenen  Sa- 
che , in  welcher  Bedeutung  diefes  Wort  tn  ver - 
Jchiedenen  FdUen  auch  fo  t ue\  keifit  als , Témoig- 
nage; das  Zeugmfi  und  dieAusfage . U a fait  un 
fîdelle  rapport  de  ce  qa’il  a va  ; er  hat  von  dèm, 
i vas  er  gejehen  hat , einen  getreuen  Bericht  ab- 
geftattet . Le  fait  eft  viai , Il  j’en  crois  ao  rap- 
port de  mes  yeux  & de  mes  oreilles;  wenn  ick 
dem  ZeugniJje  me  nier  Augen  und  Ohren  glaube , 
te  en  » ich  meinen  Augen  und  Ohren  troue , Jo  ifi 
die  Sache  ttahr.  Les  chofes  fe  font  ainli  paflees, 
au  rapport  meme  de  fon  ennemi  ; die  Satken  ver - 
halten  fich  Jo,  Jelbfi  ndck  dem  Berichte  oder  ndck 
der  Ausjage  fentes  Feindes. 

Zuwenen  keifit  Rapport,  der  Bericht,  auchjo 
viel  als , die  Rechenjcnaft.  die  man  je ntanden  von 
der  Beforgung  fines  erhaltenen  Auftrages  ab- 
lègt,  oder  auch  die  be'ehrende  Nâchricht , die 
entwèder  auf  obrigkeitlicken  Befèhl  oder  auffon - 
fiiges  Begèhren  von  dem  Zufiande  einer  Sache 
erthetlet  uird;  it.  die  Gejchichts-  Erzâhtung  *i- 
mes  ProzeJTes  vôr  Gerichte , mit  allen  Umfiàn- 
den  und  Nèben  - Umfiànden,  wn  die  Richter  in 
den  Stand  zu Jetzen,  ein  Urtheil  zu  fàllen,  Jonft 
auch  das  Référât  und  auch  wohl  der  y ârtrag 

Senant.  Je  ne  manquerai  nas  d’en  faire  rapport 
la  compagnie;  ich  werae  nicht  ermangeln  der 
Gejejchafi  Bericht  darüber  zu  erfiattm.  Les  ju- 
ré* ont  fait  leur  rapport  ; die  Gefchwàmen  ka- 
ben  ihren  herukt  erjtaltet . St  Ion  le  rapport  de 
cet  Architecte,  citte  maifon  ne  périclite  [ as  ; 
née  h dem  Berichte  diefes  B au  me  i fiers,  hat  es  mit 
iiejem  Haufe  keine  Gefahr.  Ouï  le  rapport,  le» 
Juges  ont  prononcé  que . « . ; ndck  angehlirtem 


Berichte  haben  die  Richter  rrkanl,  dafi . . . Mon 
procès  eft  au  rapport  d'un  tel  Confeiller;  mein 
Frozefi  liegt  bei  dèm  u net  dèm  Ralhe  ztim  Be- 
richte , oder  dèr  und  dèr  Roth  hat  den  Vtrtrdg 
in  meiner  Sache. 

In  der  Kriegsfprdche  heifit  Rapport , der  Be- 
richt, dèn  die  Untergèbenen  in  Dienfifachen  ihren 
V ârgefezten  regelmàfiig  abfiaiten  tnVffen,  in  wei- 
cher  Bedeutung  man  auch  im  Deutfchen  geurbhn - 
lich  der  Rapport  zu  Jagen  pflègt. 

Rapport,  keifit  f enter,  die  unbedachfame,  urtbe- 
fcheidene  oder  auch  bâskafle  Bekantmachung  oder 
Ausplauderung  dejjen,  was  man  gejehen  und  ge- 
hürt  hat,welches  wirim  Deutfchen,  wiewohl  nicht 
ganz  eigentlich  dure  h Anbringen , Klatfcherei , 
und  OhrenblSferei  zu  Uberfetzen  yfiègen  ; dit  An- 
bringtrei  wUrde  es  vielleicht  beffer  ausdrïlcken, 
wenn  diejes  Wort  gebràuchlich  und  in  der  büe- 
renSchreib-Art  brauchbdr  wàre.  Être  en  garde 
contre  le*  rapports  des  flatteur»;  gègen  das  An- 
bringen, gègen  die  Oltrenblàfereien  der  Scmeick - 
1er  auf  feiner  Dut  feyn.  U aime  à faire  des  rap- 
ports; er  bringt  gâr  genre  eiwas  an  ; er  plai- 
der t gdr  gerne  ans,  was  er  gejehen  und  gehdrt 
hat  ; er  ifi  ein  I.iebhaber  vom  Anbrhtgen.  Il  ne 
faut  quelquefois  qu’un  faux  rapport  pour  brouil- 
ler deux  bons  amis;  es  bedarf  zuweilen  nür  ei- 
ner Klatfcherei  wn  ein  Pâr  gute  Freunde  zu  ent- 
zweien. 

Rapport,  heifit  auch  Jo  viel  als.  Convenance, 
conformité;  die  LUereinflimmung,  Gleichheit , 
Gleichfürnugkeit,  Æhnlichieit,  die  gleichfbrmige 
Befchaffenheit  einer  Sache  mit  einer  andern  ; it. 
die  V erwandtjchaft , Verbtndwtg , der  Zufammen- 
hang.  11  y a un  grand  rapport  d'humeurs  en- 
tre ces  deux  hommes  ; es  befindet  fich  ehie  grôfle 
Übereinfiimmung  oder  Gleichheit  der  Gemlither 
zwifehen  diejen  beiden  Mànnern.  La  langue  ita- 
lienne a grand  rapport  avec  la  langue  latine;  die 
itahèmjcke  Sprâche  hat  viel  Gleichfbrmigkeit  mit 
der  lateinifchen  Sprâche.  Il  y a un  grand  rap- 
port entr’eux  pour  les  traits  du  vîfage;  es  ifi  viel 
Æhnliihkeit  zwifehen  beideu  in  Anfehung  der 
Gefichtszuge:  fie  haben  in  Anfehung  der  Ge- 
ficntszUge  viel  Æknliches  mit  einander.  Ce  que 
vous  dites  aujourd'hui  n’a  aucun  rapport  avec 
ce  que  vous  difiea  hier;  das,  was  Sie  keute  Ja- 

Jçen,  hat  gâr  keine  Zerbindung , gdr  keiiunZn- 
ammenhang  mit  dèm , was  Sie  gefiem  Jagt» n, 
Jltmt  mit  dèm , was  Sie  gefiem  fagten,  gâr  nicht 
übereiu*  »Lt  Phyûque  & la  Médecine  ont  un 
grsnd  rapport  entr’elle»;  die  NatUrlehre  und  die 
Arzenetwijftnjckaft  Jlehen  tn  einer  genauen  Ver- 
bmdung  mit  einander. 

In  der  Chymie  keifit  Rapport,  die  Verwand- 
Jchaft,  die  A ’cigung,  welche  Jowohl  die  ungleich- 
ârtigen  als  die  gleich  ârtigen  Tkeile  der  Kbrper 
gègen  einander  haben  ; ingleicken  die  Kraft,  wel- 
che, wenn  die  Kbrper  mit  einander  vereiniget find, 
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den  Zufammtnhàng  dtrjelben  befSrdert.  Mm 
menuet  Table  de  rapçport,  die  Verwandfchafts - 
Tafel , eine  Tabelle  ’uber  die  IV trkungen  der  vâr- 
zUgluhfien  Verbindungen  und  Zerfetzungen  der 
Ktirper,  von  andem  auch  die  Verwandfchafts-Lei- 
ter  gênant.  S.  auch  A/îinité,  unicités  IVort  in  die- 
fem  Verfiaude  mit  Rapport  einerleiBedeutung  Hat. 
Rapport,  heifit  ftmerfo  vie l als , La  relation  que 
certaines  chofee  ont  enfemblc;  dus  Verhiütnfif 
die  Befchaffenheit  gcwijjer  Vingt  in  Beziehung 
auf  andere , oder  in  Betrachtung  anderer  a h tilt- 
chat  Vingt.  Toutes  les  parties  du  corps  ont  un 
certain  rapport  les  unes  avec  les  autres  ; aile 
Theile  des  Atir vers  flehen  in  einem  gewijftn  Ver- 
hültnijfe  mit  eihander. 

Par  rapport  ♦ in  Aufcknng,  in  Betrachtung;  it. 
in  Bezielinng , in  Riickficht.  IJ  n fait  cela  par  rap- 
port à vous,  par  rapport  à telle  chofe;  er  hat 
die/es  in  An  jehan  g Jhrer , in  An  jehan  g dèr  und 
dèr  Sache  getkan.  Cet  homme  ne  fait  rien  que 
par  rapport  à lui,  que  par  rapport  à fes  interets; 
diejer  Mann  thut  nichts  als  in  Beziehung  auf fich. 
als  in  Beziehung , in  Riickficht  auf feinen  Nat  zen, 
als  jofern  es  auf  ikn  jelbjt,  auf  feinen  Nutzen  Bt- 
zhg  hat  ; thut  ailes  feints  eigenen  Nutzens  wègen. 

Par  rapport,  heifit  auch Jo  viel  ais , Quant  à 
ce  qui  regarde.  Man  Jagt  in  diejer  Bedeutung, 
Par  rapport  à lui,  par  rapport  â moi,  par  rapport 
à cela , anfiatt  Quant  à lui , quant  à moi , quant 
à cela;  was  ikn  betrift,  in  Betrejf feiner,  te  as  rnich 
betrift , in  Bette  j me  mer , was  aie/es  betrift,  in 
Betreff  die  fer  Sache. 

Zuweilen  heifit  Par  rapport  auch  jo  viel  als , 
Par  comparaifon,  par  proportion  ; tn  V erglei- 
chung , im  Verhdltnijfe , verhültnifintîîfig.  La 
terre  eft  petite  par  rapport  au  foleil  ; die  Erde  ijt 
m Vergleichnng  mit  der  Sonne , tlein. 

Selon  le  rapport  ; ndch  dern  VerhUltnifle*  ndch 
Mâj.gabe,  oder  wit  man  auch  zu  Jagen  pfiègt,je 
ndchdem.  Les  notions  humaines  font  bonnes 
ou  mauvaifes,  félon  le  rapport  qu'elles  ont  à 
une  bonne  on  à une  mauvmfe  fin  ; die  menfeh- 
tichen  Handlungen  find  pat  oder  büfe , ie  nâch- 
dèm  fie  einen  guten  oder  bbjen  Z week  hahen , ndch 
Verhùltnfi  oder  Mâfigcbe  des  guten  oder  bSjen 
Zweckes  fat  fie  haben. 

In  der  Mathematik  heifit  Rapport , das  Ver - 
kHItnfi  zweitr  Grbfien  gegen  einander.  11  y a le 
même  rapport  entre  ûx  & douze  qu’entre  trois 
& lix  ; zwijehen  Jechs  ttnd  zwSlfiJl  das  nùmüche 
VerhaltniH  als  zwijehen  drti  md  Jechs.  Steke 
übrigent  Raifon. 

In  der  Lehre  t’a»  dem  thierifehen  Magnetismus 
hetfit t Se  mettre  en  rapport  avec  quelqu'un, 
mettre  en  rapport  deux  perfemnes;  fich  mitje- 
tranden,  oder  zwei  Perfore  a in  ein  foiches  Ver- 
■ hSltnifs  ftlzen , dafi  die  in  dem  Ktirper  der  einen 
> Perfon  befindiuht  und  in  Bewègung  gejezit  mag - 
net  fiche  Kraft,  auf  den  Ktirper  dèr  andem  Per- 


si 

fin  wirken , in  den  Ktfrper  der  andem  Perfâu 
hinuber  gehen  ktinne , welehee  von  einigen  auek 
Se  mettre  en  harmonie  gênant  wird. 

Rapport,  heifit  femer.  Sas  Auffiâfien  der  Spei- 
fen  oder  Getrânke  aus  dem  Magen , mit  einem 
niedrigen  Ausdrucke , das  Riilpjen , der  Rîilps, 
oder  Magenwind.  Il  a dos  rapports  aigres;  es 
fidfit  ihm  fauer  anf.  L'ail  donne,  caufe  des  rap- 
ports ; der  Knobiauch  mackt  oder  vrritrjaütrt 
Aufjiâfien. 

Rapport,  wird  îlbrigens  no  ch  in  verjehiedenen 
bejondern  Bedeutungen  gebrauckt.  Man  nennet 
Terres  de  rapport;  avfgefUhrtc , auf  einen  Hau- 
fen  zufammen  gefahrte  Erde.  Cette  terrafi’e  n'eft 
pas  folide,  elle  n'eft  que  de  terres  de  rapport; 
dieje  Terrajfe  fi  nieht  dauerhaft , fit  fi  blâs  von 
anfgef'iihrter  Erde  gemaeht.  Pièces  de  rapport; 
die  Stücke  zur  fingelegten  Arbeit.  Un  ouvrage 
de  pièces  de  rapport  ; eine  eingeirgte  Arbeit. 

( Stehe  Pièce ). 

In  défi  Rechten  heifit  Rapport,  die  fViederbei - 
brlngungder  vâr  der  Tkeiluuç  eir.er  Erbjchaftbe- 
reits  emvfangeitenSummen.  Les  cohéritiers  font 
obligés  au  rapport  de  ces  fommes;  die  Mit- Er- 
ben  Jmd  jihuldig  dirfeSummtn  icieder  beizubrin- 
gen  oder  herbei  zu  fichai! en. 

RAPPORTABLE,  rd>  de  t.  g.  (Redits gel.)  fVas 
zur  Erbjdtafts-  Majje  wieder  herbei  gebrasht , 
herbei  geftkaft  w trier  kan  und  mu  fi.  ( Stehe  Rap- 
port u vd  Rapporter ).  Les  fruitstle  la  chofe  don- 
née ne  font  ;as  rapportables;  die  Nntzung  ton 
der  gegrbenen  Sache  kan  oder  darf  nieht  wieder 
zur  Erbfchaflt-  Majfe  zariick  gtgeben  teerden. 

RAPPORTER,  v.  a.  Eine  Sache  von  dem  Orte  wa 
fie  fi,  wieder  an  den  Ort  tco  fie  vâr  hcr  ttar,  zu- 
riuii  brittgen , fiîhren , trjgen  &c.  In  den  Fal- 
len , tco  man  im  Veutficken  das  IVort , bringen , 
gcbraudien  kan,  Jagt' man  auch  Jchlechthitt,  wie- 
der bringen.  11  m'a  rapporté  tout  ce  qu’il  m’a- 
vok  pris , tout  ce  que  je  lui  avois  donné  ; er 
hat  mtr  ailes , was  er  mir  genommen  hatte,  ailes 
was  ich  ihm  gegèben  hatte , teieder  zurVuk  ge- 
bracht , oder  wieder  gebracltt.  Les  marchanda 
ont  été  contraints  de  rapporter  la  plupart  des 
marchand  îles  qu'ils  a voient  portées^  la  foire  ; die 
Sauf! en  te find  geuttiget  aeuefenfien  grbfien  Theit 
der  iVdreiiy  die  fie  auf  aie  Mejje  gebracht  hatten, 
wieder  zurlick  zu  pi  h r en.  Rapportez  cela  au  lien 
où  vous  l'avez  trouvé;  tragt  diefies  wieder  au 
den  Ort  zur'ùck , wo  ikr  es  gefunden  h obi. 

Rapporter,  heifit  auch,  mit  zurTtck  bringen , 
bet  feiner  Zurilckbunft  et  was  von  einem  Orte  mit- 
brittgen,  ohne  es  dahin  gebracht  zu  haben.  Ce 
Marchand  a été  à la  Chine,  de  en  arapj-orté  bien 
des  cmiofités;  diejer  Kaufmann  fi  in  China  ge- 
wijen , und  hat  von  dort  viel  Seltenheiten  mit - 
gebracht. 

Zuweiten  fteift  Rapporter  auch,  eine  an  ir- 
- gend  einem  Orte  tceggenommene  Sache  an  einen 
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andern  Ort  khi  tragen  01 ier  fükren , und fie  je- 
enar.den  liberliefern , iim  fit  vârkir  nicht  zuge- 
hbrte.  Les  foldats  rapportèrent  »u  Gouverneur 
de  1*  plice  les  armes  qu'ils  venoient  d'enlever 
. à l'ennemi;  dit  Soldaten  brachten  dtm  Gouver- 
neur der  Fefiung  die  ff'affen , du  fie  dtm  Feinde 
abgenomme  n hatten. 

% enveitertem  Suite  keifit  Rapporter,  eine  Sa- 
che von  tiutm  Orte  an  einen  andern  Ort  km  tra- 
gen oder  fükren.  In  iiejtr  Beieutung  fiagt  «an, 
Rapporter  des  terres  en  un  endroit;  Érdeanei- 
n en  Ort  kmfihren  oder  hintragen,  Erde  kerbei 
fùkren.  11  fait  rapporter  de  nouvelles  terres  dans 
fon  potager;  erlafitneue  oder frificke  Eric  in  fei- 
nen  /Cichengarttn,  infehun  Gem'ûsgarteu  fükren. 
Rapporter  des  terres  pour  clever  une  terra  (Te; 
£rit  kerbti  fuhren,  um  eiiu  Terra  fie  aufzu/Uhren. 

Fig ■ keifit  Rapporter,  davon  tragen,  trkalten, 
lekommen.  rrwerben.  Man  fiagt  in  diefer  Bedeu- 
ittng,  11  n'en  a rapporté  que  de  la  honte  ; er  kat 
nickts  als  Sehimpf  oder  Sckandt  davon  getragen. 
11  a rapporté  beaucoup  de  gloire  de  cette  aébon  ; 
er  kat  von  ditjer  Handlung  viel  Ekre  gekabt; 
ditjt  Handlung  kat  ikm  viel  Ekre  gemackt.  Im 
gem.  Lib.  fiagt  man,  11  n'en  a rapporté  que  des 
coupa;  er  Hat  nickts  als Scklige davon getragen, 
oder  aneh , er  ijl  mit  ernern  Buckcl  voit  Scklàge 
davon  gekommen. 

In  den  Rechien  keifit  Rapporter,  dasjenige, 
k as  «tan  a.j  eine  Erbfickaft  zum  virons  bekom- 
, mtn,  wieier  kerbei  bringen,  zn  der  Erbfickafts- 
AJajje  znrüik  gèben.  Un  fi  a qni  a été  avantagé 
par  fon  père,  doit  rapporter,  ou  moins  prendre; 
einSokn,  dèm  fiein  Voter  me hr  als  ikm  geblikret 
zum  viraus  gegèben,  mufi  entuèder  dos  fimpfan- 
gene  zu  der  Erbjckafts-  Majfie  zuriick  gèben  oder 
er  mufi  weniger  ( alsiieübrigenErben)  r.ehnun. 
Man  bedienet  fuit  diefer  Reims- Jri  autk  in  an- 
dem  Fiüen,  wo  tran  riner  gemeinfchaftlichen  Cafie 
die  Ride  ift,  z.  B.  bei  Handlungs  - Ge/elfichafien 
oder  Uniernèhemengen,  die  auf  gemeinfckaftlicke 
Kofien  mekrerer  Perfonen  geken,  und  wavon  der 
Gewinn  verhÿtmfimUfiig  getkeilet  wird,  da  dtnn 
bei  der  Haupt-Âbrecknung,  dirjemge,  weUher 
bereits  mekr  gezogen,  als fem  jlutkeil  aH  demGe- 
winne  ausmacht , den  Uberfickufi  ht  die  Cafie  zu- 
rlltk  tiefem,  oder  fick  fia  viel  ois  er  mekr  btkom- 
men,  etbzieken  lafjen  mufi. 

In  der  ffdgerfprScke , fiagt  man  von  e inem 
Hunde,  der  déni  jj agir  dos  gtjtkofimt  IViIdprit 
bnngt,  11  rapporte,  il  fait  rapporter  ; sec fur  man 
gtu  bknlick  auik  im  Dentjcken  fiagt,  errapportlrt, 
er  kan  rapportiren.  Man  bedienet  fick  iiejtr  Ri- 
dens-Art  ai uk  vert  andern  Hunden , die  dasjeni- 
ge, seas  man  auf  die  Krdt  kmwirfi,  ihrtmHer- 
rtn  witdcrbrhigen. 

Rapports*, keifit  anck,  berickten,  tint  gcjckehent 
Sache, dos  wasman  gekbrt  oder  gejtken  kat,mSnd- 
ftk  oder fiekr  fithlk  erzàkien,  uneder  trzàkltn  -,  Iim 


rickt  trtkeiltn,  erflatten,  abftatten,  Ndckrickt  er- 
ikeiltn,  und  tetnn  es  insgekeim  ge/ckiehet,  hinter- 
bringen.  11  a rapporté  üdellemcnt  tout  ce  qu’il 
a vu  ; er  kat  ailes , teo  s er  gtjeken  kat , getreu- 
lick  bericktet  oder  erzShlt.  On  n'a  que  faire  de 
fe  mettre  en  peine , il  noos  rapportera  bientôt 
tout  ce  qui  s’eft  pafle  -,  man  kat  nicht  nbtig  in  Sor- 
gen  zu  Jeyn,  er  wird  uns  bald  ailes,  was  v&rge- 
fallen  1 fi,  berickten.  Vous  ne  rapporte!  point 
la  chofe  au  vrai;  Si»  erzàklen  dit  Sache  nicht 
udtn  der  IVakrheit,  oder  wie  fie  ift.  Ce  témoin 
rapporte  & dépote  que...;  diefer Zeuge  berick- 
tet und  fiagt  ans,  dafi. . . Les  efpions  rapporté* 
reut  au  Général  que  l’enfiemi  manquoit  de  four- 
rage; du  Sptone  kinterbrachlen  aem  Grnerâi, 
dafi  es  dem  Feinde  an  Futterféhle.  On  m'a  rap- 
porté que-vous  aviez  dit  bien  du  mal  de  moi; 
mon  hat  mir  kinterbracht,  dafi  Sie  fiehr  Icbel  von 
mir  gejprochen  kaben. 

In  der  gericktlicken  Svrâchc  keifit  Rapporter, 
berickten,  einen  mündltcken  oder  jchrifiUchen  lle- 
ru  kt  Uber  die  Cage  eines  ProzeJJes  erthrilen,  thel- 
ckts  man Jonft  auch  referirennennet;  it. dur  I.age 
tiner  Prozefifache  münilick  oder  Jckriftlich  er- 
zdkleu,  vSrtragen.  Ce  confeiller  cil  chargé  da 
rapporter  ce  procès  ; diefer  Rat  h kat  den  Hufirdg 
liber  diefen  Prozefl  zu  berickten.  11  a fort  bien 
rapporté  le  fait  ; er  hat  das  Fait um  fiekr  gût  er- 
zSnlet  oder  vit  getragen.  Man  fiagt  von  emem 
Hathe,  dèr  fieine  Benckte  gtt  ausaneitet , abfio- 
lute,  11  rapporte  bien,  il  rapporte  nettement;  er 
m ackt  gute.verftdndiicke  0 der  ieutlicke  Benckte. 

Man  Jagt,  Le  huiiïïer  à appelé,  rapporté  à la 
barre  de  la  Cour  un  tel  & l'on  Procureur  ; der 
ThUrJieher  kat  den  nicht  erjckùntntn  Tkeil  und 
defini  Sackwalter  mit  isoler  Stimme  vdr  die 
Sckranktn  des  Hôfigtrichtes  gerufen,  hat  ihre 
iïamen  an  den  Sckrankea  des  H&fgerhhtes  laut 
abgernfen. 

Rafi>ort£R,  (quelque  chofe)  keifit  auck,  etwosfia 
man  gekbrt  oder  gefiehen  kat , und  tcelches  nicht 
algemem  bekant  /rn » folle,  ans  /.eicktfim , Un- 
befionrenhett  oder  Bisheit  bêlant  machen,  teieder 
Jagen  oder  erzdhleu,  ansfehwatzen,  trusplauiern. 
On  n'oferoit  rien  dire  devant  lui , if  rapporte 
tout;  man  darf  nickts  in  fieiner  Gigemeart  Ja- 
Ktn,  er  erzâklt,  er  fogt  ides  utieder,  erplou- 
dert,  er  fckwazt  ailes  aur. 

Rapporter,  wird  auck  in  der  Bedeutung  von  Al- 
léguer und  Citer  gebraucht.  Le  Prédicateur  a 
rapporté  dans  fon  fermon  de  fort  beaux  pafltges 
de  i'ficriturc;  derPridiger  kat  in  fieiner  Priai gt 
fiekr  fickbne  Stellen  aus  der  keiligen  Sckrifit  ange- 
filikret.  L’exemple  qu'il  a rapporte  ne  prouve 
rien  ; das  Beifipiel,  welckes  er  angef&krt  Mat,  be- 
weifiet  nickts. 

Rapporter,  keifit  auck,  etwas  in  Bezfir , in  Be- 
tùehuog  auf  eine  g eicifife  Prr/ân  oder  Sache  tknn 

oder  einricklen,  zum  Befnmmungcgrunde  firmes 

Ver- 
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Vnhaltmt  macktn,  zu  eiium  gewijfen  Zwetke 
richten,  zumAugenmerke  haben.  Un  véritable 
Chrttien  boit  rapporter  tontes  iVs  action*  à la 
gloire  de  Dieu;  an  teicUsrer  Chrift  mufi  aile  Jtine 
Jfandiungrn  zur  Ehre  Gottes  einriehlen,  mu fi 
bei  allen  jrsr.cn  Haniluugen  die  Elire  Gottes  zum 
Zwetkr , zum  Augenmerke  habtM.  Il  rapporte 
tout  à Ton  profit,  à fea  vue*  particulières;  tr 
ricktet  ailes  nâch  feinem  Forthetie , ndch  feinen 
be/ou iern  Abfichten  ein.  Cela  doit  faire  fur  lui 
l'effet  auquel  noua  rapportons  toutes  nos  ex- 
hortations; dasmuft  auf  ihn  die  U'irkung  tkun, 

• worauf  aile  »« fere  Ermsohnungeu  abzieien. 

Man  fagt,  Rapporter fon origine* quelqu'un; 
feinen  Urfjmmg.fesne  Abkunft  voniemandeu  kèr- 
leiten,  glauben  und  behaupten,  iaft  man  von  ikm 
**  abflamme,  La  famille  des  Jules  rapportoit  Ion 
origine  à Enée &à  Venus;  die  Famille  der  jSftdier 
Uiteie  ikren  Urfprung  von  demÆueas  und  der  F t- 
nai  kèr.  In  Shnlicher  Bedeutung  fagt  «an,  Rap- 
porter quelque  cbofe  à quelqu’un;  fi- 

scal zujchretben,  ikn  fite  den  Urkéber  do  son  aus- 

frbeu.  On  rapporte  la  fondation  de  rette  ville 
un  tel  Prince;  manfckreibt  dieGrUndung  die- 
fer  Stadt  dem  und  dem  Firjleu  zu.  Rapporter 
. quelque  choie  à un  certain  tempe  ; cuvas  ne  eine 
eewiffe  Zeit  fttzen,  glauben,  du  fl  es  zu  dir  pnd 
. air  Zeit  gefcheken  jey.  On  rapporte  cet  événe- 
ment au  tempe  de  la  conjuration  de  Catilina; 
mau  fetzet  diefe  Begcbenlttik  in  dieZeit  der  Ftr- 
/ckwbrung  des  Catilina.  Rapporter  l'effet  à fa 
ciufe  ; die  U'irkung  ikrer  Ur  fâche  zvjehreiben , 
eine  U'irkung  aus  ikrer  Urfache  kèrUiten. 
Raffohtkk,  heifit  ouest  jo  lui  als,  Produire,  ker- 
vôr  bringen  oder  Jckiecklkin,  bringett,  iragen  ; it. 
embriugen.  eiutragen,  abwerfen.  Ce»  arbres  rap- 
portent de  beaux  fruits  ; diefe  BSume  tragen 
Jtkàue  Frikkte.  Cette  terre  rapporte  tant  pa’  an  ; 

' iiejes  G5l  trSgt  jàhrlick  Jo  ml  ein.  Cette  charge 
lui  rapporte  beaucoup;  diefe  Bediennng  trigt 
ikm  vit!  ein.  Cet  emploi  ne  rapporte  ni  profit 
1 ni  honneur;  diefe  St- Ut  bnngt  used-r  Fortkeil 
noch  Ekre.  Son  argent  lui  rappoite  fix  pour 
cent;  /ein  Geld  tràgi  ikm  fe;ks  vom  Hunderl. 

, i Cela  ne  lui  rapportera  rien  ; dos  wird  ikm  nickts 
eintragen,  davon  wird  er  keinen  F ortheil  kaben. 
V-  In  der  Feldmsf  htenfl  kcijit  Rapporter,  mittelft 
eines  IFinketmeffers  (Rapporteur)  ouf  une  andert 
• ‘ FSclu  Sbertrageu. 

s ImMaiUe-  oder  Kolbtnfpiele  keiflt  Rapporter, 

' feint  Kagct.  tuf  kdem  jolcke  cm ; weniger  Sckiit- 
geu  als  v.rabrèdrt  tco  . in  diePafje  gekommtn, 
wieder  dnf  dos  brflimte  Maki  zurUtk  lègen. 
Rappoht*h,  usirdauekalscin  Neutrum gebrancht, 

• und  htifll  «fruit  fo  vie!  als.  Revenir  à la  bouche; 
witder  in  den  Mund  kommen,  wrltkes  mai i im 
Dentjchen  aufjUfitn  nennet.  Desviandesquirip- 
portent  ; Spttfen,  die  aufjlôfsen,  die  Bl&kungen 
. ven-.rjachen,  welcke  aus  dem  Mage»  aufjleigtn , 

• Mifieàrts  in  den  Muni  ge ken. 

To«.  IV. 


6S 

Sx  RAPPOHtEF,  v.  récipr.  Oberein  kommen,  bref- 

fen » fthnmiit,  tthnlich  feyn,  gleichen  , GUichheit 
oder  P crwÜHd/cka/t  haben  &c  ; it.  ftch  zu  et  was 
fciücken , dazn  vafjén.  Tout  ce  que  nous  vo- 
yons de  fa  conduite  Te  rapporte  fort  à ce  qu’on 
nous  en  a voit  dit;  ailes,  was  wirvon  feinerAuf- 
führung  feiien,homt  oder  trift  mit  déni,  was  man 
uns  davon  gefagt  halte,  fehr  überein.  Leurs  hu- 
meurs fc  rapportent  en  toutes  chofes;  titre  Ge- 
tnlilhs-  Art  gleicht  ftch  tn  allen  Stuiken,  Jlimmet 
in  allen  Stücken  mit  e mander  libertin.  La  depo- 
fttion  de  ce  témoin  ne  fc  rapporte  point  avec 
celle  do  précédent  ; dit  Ausjage  diejes  Zeugtn 
fiimt  nient  mit  der  Ausjage  des  vorigen  libertin. 
Ces  deux  couleurs  fe  rapportent  bien  ; diefe  bei - 
den  Farben  Jchicktn  ftch  güt  zufammen. 

Se  rapporter  h quelque  chofc;  fick  auf  elwas 
beziehen  oder  berufen , oder  atuh  Beziehung,  Be- 
z(tg  aüf  et  was  habeti.  Je  m’en  rapporte  à ma 
dernière  lettre  ; ich  beziehe  oder  berufe  midi  des - 
halb  auf  meinen  lezten  Brief  U faut  que  l’adje- 
élif  s’accorde  en  genre  & en  nombre  tvec  le  fub- 
ftantif  au  quel  il  fe  rapporte;  das  Beiwori  rmtfl 
mil  dtm  Haupturorte , worauf  es  ftch  beziehet,  Cm 
Gtfchleckte  und  in  der  Zaht Übereinkommen. 

Se  rapporter  h quelqu'un  de  quelque  chofe , 
oder  wie  ntan  gewtihnlicher  fagt , S'en  rapporter 
à quelqu’un;  ftch  in  finir  Sache  auf  jemanden 
berufen , es  avfdeffo t Ausfpruch  ankommen  laf- 
fen , ihm  die  Éntjcheidung  der  Sache  Ubertajen. . 
Je  m’en  rapporte  aux  connoifîeurs;  ich  berufe 
mic h auf  das  Urtheil  der  Kevner,  ich  ictU  die 
Kmner  darüber  urtheilen , es  auf  din  Ausfpruch 
der  Kenner  ankommen  Mrs.  Puisque  vousn’é- 
tes  par  d'accord  là ■ défias,  il  faut  vous  en  rap- 
porter à la  décifion  de  quelque  (avant;  i oeilSie 
darliber  nicht  einig  fin  i,  fo  mÜJJtnSie  es  auf  die 
Enlfcheidung  trgèud  fines  Gelehrten  ankommen 

Man  fagt  im  gem.  TJben,  Je  m'en  rapporte  à 
ce  qui  en  eftr  oder  aiuk  fchlechthin  ♦ Je  m’en 
rapporte;  ich  îafj'e  es  dahin  gefieüet feyn,  ich  halte 
man  Ifriheil  darliber  zurlick.  Vous  dites  que 
ce  tableau  eit  de  Rvbens,  je  m’<  n rapporte;  Sie 
fagen,  diefe  s GtmSlde  je  y von  Rubens , ichlaffe 
es  dahin  geftellel  feyn,  ichwiü  nicht  wtderfpre- 
chtn , wiu  nicht  unterfuchev,  ob  es  wahr  ifl. 

In  der  gerichllichen  Sprdclte  heifit , Se  rappor- 
ter, zurSprâche  kommen,  vdrgetragen  oder  atuh 
entfcJiieden  u erden.  Cette  affaire  fe  rapportera 
. ce  matin  ; diefe  Sache  wird  diefen  Morgen  zur 
Sprdche  kommen , t orge  tragen  oder  en  tfehieden 
werden.  . 

Rapporté,  s e,  partie.  & adj.  Zurùck  gefllhrt , 
gebracht  &c.  Stehe  Rapporter.  Une  terra  (Te  de 
terres  rapportées , und  Un  ouATSge  de  pièces 
ra; portées,  heifit  èben  fo  vielals,  Une  terrafie 
de  terres  de  r^ppott,  and  Un  onviage  de  pièces 
de  rapport.  SitHe  Rapport. 
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RAPPORTEUR,  Cm.  SS»  keifit  ht  der  gtrtckiUc ht» 
Sprdckt  dtrjmigt  Rath.welcker  denKickltrn  ubtr 
dit  Ijxgt  tires  ProztJJis  tinta  umMindhcken  Bt- 
richt  aus  dm  Aütn  eriheiltt,  im  Dtnifchtn  mit  ti- 
ntm tut  i itm  l.ateinifcktn  entlekntn  ITortt,  dtr 
Refertnt.  Le  Prélidcnt  > nommé  un  rapporteur  ; 
dtr  Pvàfident  bat  tinen  Refertnten  ernant.  Ein 
Refirent  btï  dtm  koken  Ratke  (Grand-Confeil) 
tard  Grand  rapporteur  odtr  auck  Grand  rappor- 
teur au  Cceau  geiumitt. 

Rapporteur,  zuse,  f.  Dtr  Anbrmgrr,  dit  An- 
bringtrinn,  tint  PtrfSn,  tetlckt  dos,  vas  fit  ir- 
gcndico  gtfektn  odtr  gehtirt,  a us  Ltichtfinu,  Un- 
befomenkeit  odtr  Bâskeit  insgehtim  bti  jtman- 
dtn,  der  ij  tiginllick  nickt  wijjen follt,  anbringt, 
anzeigt,  ausplauderl,  mie  der  Jagt-,  inweUherbt- 
dtutung  mon  im  Dtutfcktn  auck  wokl  der  Schwàz- 
ztr,  du  Sclmatzerinn  zu  fagen  pfiégt.  Les  rap- 
porteur» font  gens  odieux;  dit  Anbmngtr fini 
verhafitt  Lente.  Les  enfans  font  de  petits  rap- 
porteurs qui  difent  tout  ce  qu'ils  voient  ou  qu’ils 
enteudcut;  die  Kinder  fini Urine  Schwàtztr,  dit 
alltt  wiedtr  fagen,  was  fitjehen  and  kbren. 

In  derGtometrit  ktifit  Rapporteur,  der  ITin- 
kelmejjtr , ein  ans  einem  kalbtn  Zirkel , dtjfen 
Umkreis  in  180  Grade  einaetkeilet  ifl , befltktn- 
dts  H'erkzeug,  tinen  U'inkel  nickt  nflr  zu  méfié n, 
Jmdern  ihn  auck  auf  eine  andcrt  Flàckt  zn  îibtr- 
tragen;  im  Deutfcf.en  mit  einem,  wie  es  fckeinet, 
ftlcfigemackltn  (Tarte, der  Transporteur  gênant-, 
dm»  dit  Franzofenfagen  nickt  Transporteur  fon- 
der» Rapporteur. 

RAPPRENDRE,  v.n.  ITitdtr,  von  retient , rock 
einmat  lerntn.  Il  avoit  oublié  (on  rôle,  mais  il 
l's  rappris  ; tr  natte  fti*e  Rode  vergejfen;  abtr  tr 
hal  fit  wiedtr  oier  von  muent  geierut. 
Rapprpnore,  v.  a.  ITieder,  von  netum  lehrtn, 
durch  Unterricht  Fertigkeit,  Be griffe  und  A ent- 
ai fie  beibringen.  Je  m’offre  de  lui  rapprendre 
le  latin  ; ick  erbitte  mick,  ikn  dos  Latent  wiedtr 
zu  Itkren. 

Rappris,  isr,  partie,  & ndj.  JTitdtr  gtlertU  odtr 
gelekrt.  Sieke  Rapprendre. 

• RAPPR1V01SER,  v.  a.  ITitdtr  zakm  mâche m 
de.  Sieke  Apprivoifer.  Man fagt  auck.  Se  rap- 
prlvoifer;  wieder  zakm,  wieder  ktimlickwtr- 
deu  &c. 

Rapphivotsê,  Le,  partie.  & adj.  ITieder  zakm 
gtmackt  de.  Sieke  Rapprivoifertofd  Apprivoifer. 
RAPPROCHEMENT,  Cm.  Die  Zufammenjlettmg, 
Zufammeiyièhmung , Zujammrnbringung , £1 
. Handlimg , dt  man  Sache n odtr  verjekiedene 
Umfiànde  nàher  zufammtn  bringt,  und  die  dur- 
ant tntflehmdt  ITirkung  ; die  Tertinigung.  Le 
rapprochement  de»  circonîtance»  commence  i 
éclaircir  cette  affaire;  dit  Zttjammennrkmimg 
odtr  Tertinigung  der  Umfiànde  fSngt  an  drejt 
Sache  aufzuilàren.  Fig.  keifit  Le  rapproche- 
ment de  deux  perfonnes  ; die  iTudervtrcuugmg 
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ZWtier  Perforer.,  dit  dmrck  Femdfchafl  getmnet 
w. li  en.  On  travaille  au  rapprochement  de  ces 
deux  familles;  man  arbeitet  an  dtr  ITiedenstr- 
linignug , an  der  Ausftiknung  dufer  bride»  Fa- 
milun. 

RAPPROCHER,  y.  a.  ITieder  niikern,  wiedtr  *ï- 
ker  ktrbei  brmgen , riicken , fetze» , fttilen  tic. 
Rapprocher,  cette  table;  nickel  die  fin  Ti/ck  wie - 
dtr  niher  ktrbei.  Fig.  fagt  man.  Rapprocher 
deux  perfonnes  ; zwtt  Ptrjont»  ( dit  Jick  mt- 
ttweiet  haben  und  von  e mander  tntfernt  kaltm ) 
wiedtr  niher  zufammtn  briugtn,  wieder  verei- 
ujgra,  wiedtr  mit  tinandrr  ausjskneu.  11  y a 
long-temps  qu’ils  font  brouillés,  msis  on  tra- 
vaille à les  rapprocher;  fit  fini  Jchin  lange  ur- 
tinig , abtr  man  arbeitet  daraa,  fit  wieder  zu 
vereinigen,  mit  einander  auszufshnen. 

Man  jagt.  Les  lunettes  rapprochent  les  ob- 
jets; dit  Augenglifer  odtr  tintten  nàhtrn  dit 
Gtgenflàndc,  Mendie  Gégenfiàndt  den Augen 
nàker  dâr. 

In  dtr  ifagerfprdckr  /agi  man , Rapprocher 
un  cerf;  die  Munie  ndck  und  ndck  wieder  auf 
ditSp'r  eines  Hirfchts  bringtn,  dtr  einigeSiun - 
den  virkir  iie/en  ITtg  genommtn. 

Se  rapproche*,  v.  recipr.  Sick  wiedtr  niikern, 
ofier  auck  nir  JcUecklkin,  fich  b User»,  nakt  odtr 
nàker  ktrbti  komme K,  nouer  zu/ammen  kuinmtn, 
rücktn,  zieken  de.  Dites  lui  de  Os  rapprocher, 
afin  que  je  lui  faffe  part  d’une  ehofe  dont  j’ai 
oublié  de  lui  parier;  Jagtn  Sit  1 km , tr  m 6 ciste, 
wiedtr  nàker  ktrbei,  tr  mSckte  wiedtr  kir  hom- 
me n , dormi  ick  ikm  tint  Sache  mittkeilea  kbnne, 
von  weteker  ich  mit  ikm  zu  rèdtu  vergtfjen  hotte. 
11  s’eft  rapproché  de  mon  quartier;  tr  ift  mti- 
nem  Qoarlitre.  metner  tTokmeng  nàher  gtkoen- 
n un . tr  ift  niher  zu  mer  gezogtn. 

Dit  Gartner  fagt»,  Rapprocher  le*  hranchfa, 
dieÆfii  bejckneiden,  damit  fit  mtkr  Nibtn-AÎJie 
btkommen. 

Fig.  keifit  Se  rapprocher,  ts  nàker  gibtn,  »dch- 
gèben,  vin  feint»  Fordtrungtn,  vo»  femme  Wi- 
derfiar.de  ndchlajfcn.  Une  vouloir  d abord  d’ac- 
commodement , mais  il  Ce  rapproche;  aufttmg- 
lick  moite  tr  nicku  von  einem  Tergleicke  kbrtn , 
«un  abtr  eibt  tr  ts  nàher. 

Rapproche,  in,  partie.  & adj.  ITieder  gent- 
kert  de.  Sieke  Rapprocher.  . > 

RAPSODE,  f.  m.  Km  aus  dtm  Gritckifde»  «ni- 
Ukutet  Wart,  tintnSànger  zu  beztickiun,  dtr 
Strophe  n und  Ttrft  ans  Utcktem,  be/onders  abtr 
aus  dtm  Homtr  abfang. 

RAI’SODiE.  f.  f.  Ein  ans  itm  Grieckiftken  tni- 
Ukntts  ITort , tmzelnt  aus  dtm  Homtr  mjam- 
mtn  gtfiapptltt  Sttllen  und  Ttrft  zu  btzticknen. 
dit  tran  gtwijjen  Sàuatrn,  Rap iodes  gênant,  tif- 
fentlick  auf  dtr  Strdjïe,  odtr  auck  tn  den  Hàu- 
ftrn  bti  GaSmalen  de.  abgefungtn  wurdtn.  JTir 
ffligtn  douer  nock  un  vtràcktUchrn  Ttrftande, 
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tint  ans  mtkrern  B'ûchern  zufammen  gtflovpelte 
Arbeit,  Rtde.u.d.g.  UneKapfodie,  einRkap- 
jodit  zu  Hennin. 

RAPSODISTE,  f.  m.  lier  Zufammenfiopter , tm 
Sckriftfleller , dèr  allez  au  andera  É'iikem  zu- 


famweu  floppelt. 

•RAPSODOMANCE,  oder  RAPSODOMANTIE , 


ans  wekhcn  nu#  auck  aewtfft  d'trfe  odir  Sliütn 
au f tinzelnt  Bidlter  Jckritb , die  man  unltr  fin- 
ancier aarf,  und  daim  tins  davon,  saie  eia  Lit 
Itérant  zog,  uns  au  dtm  Inkalte  dejjelben  Gliick 
oder  UnglUck  zu  propktzetken. 

RAPT,  f.  m.  (dos  T am  dinde  wird  ausgtfpro- 


gen  verjerugtt. 

RAQUETTE . f.  f.  Dos  Racket  oder  die  Rackets, 
ein  kleines  Setz  zœifcktn  einem  runden  Bïgil, 
mit  einem  Handgnffe,  den  Bail  damit  zufckla- 
gen.  Le  bois  d'une  raquette;  der  hblzernt  Bügtl 
unes  Rackeies.  Le*  corde*  d une  raquette;  das 
die tz  emes  Rackeies.  Le  manche  d’une  raquette  ( 
derStul  oder  Handgnff  euus  Rackeies.  Monter 
une  raquette;  ein  Racket  ieaehea.  Spnckw.  Sit- 


Raquettes  nennet  m an  auck  tint  Art  Schlit- 
fckuke  der  K'ilden  in  America,  mit  wekkenfie 
auf  dem  Sckr.ee  lauftn , und  die  beinakt  die  dé- 
fiait tinta  Racketta  kaben. 

In  der  Botanik  pfligt  man  dit  gtmeine  Opun- 
zie  oder  den  indiani/cktn  Peigenbaum  auck  R*, 
qnette  zu  neuneu. 

RAQU1T,  RAQLJ1TTER , Sitke  RACQU1T  und 
R ACQUITTER. 


ckenj  Der  Ü'eiberraub,  dit  Entflikrung  weibli- 
cker  Perjoneu.  Man  neimet  im  eigenüichtn  Vtr- 
ftaisde,  R»nt  de  violence,  Ü'eiberraub,  dit  ge- 
waltfame  Ènlf'àkrunp  mur  fortin  teeiblicken  Ge- 


JMeckles:  Und  Rapt  de  Irdaâion;  ditjenige  Ent- 
l'.lh.ung,  da  eiae  fo.fân  durck  Ubtrridung  vtr- 
flihret , fick  g nttoiilig  tntfkkren  làflt.  11  eft  ic- 
euféde  crime  de  rapt;  tr  iji  des  l'erbreckens  der 
geuralt/amtn  Ent/Ukrung  be/ckuldigt. 

In  der  Afironomie  wird  von  einigen  die  ge- 
meme  oder  tàglickt  Bewègung  ( Mouvement 
diurne)  wodurck  der  Htmmel  mit  allen  Sternen , 
der  Sonne  und  dem  Minde,  innerkalb  24  Stun- 
den  um  uuftre  Erdt,  von  Morgen  gigen  Abend , 
fick  zu  btwigtn Jckeimt , Le  mouvement  de  rapt 
genenuet. 

RAPUKE,  f.  f.  Dasjtnige,  usas  man  mit  einer 
Re.be  oder  Rafpel  von  einem  Ktrjper  abretbt  oder 
abra/pelt,  die  kleintn  Stocke  oderSpdne,  welckeflch 
durck  das  Reiben  oder  Rafpeln  ab  fondera  ; Rat- 
pelfpànt.  Ràpure  d'ivoire;  gtrafpelt  Elfenbein. 
Répare  de  brélil;  Rafpeljphue  von  Brafilieuholz. 
Ràpure  d'ongle;  daj  Abgejckdbte,  im  gem.  Lèb, 


das  Sckdbfel  von  den  Ndgetn. 

• RAPUR01R,  f.  m.  So  keijlt  bei  den  Salpeterfie- 
dern  ein  kbizemes  oder  kurferr.es  GefSfi,  in  wtl- 
ckes  die  Salpeterlauge  ndck  dtm  erften  Sudt  gt- 


gpffin  wird. 

•RAQUE,  f.  f.  So  keiflt  aeef  den  Sckiffen  tin  ku- 
gelfbrmiges  durchbokrtes  StUck  Hotz,  dtrglti- 
tken  mekrert  auf  ein  Tau  gtreiket  werden , tend 
den  Rdk  oder  das  Rdkwtrk  biiden.  ( S.  Racages). 

RAQ  LIFTIER , f.  m.  Der  Rackelenmacktr , em 
Handwerker,  wclcker  die  Racketta  zum  Balfckla- 


RARE,  adj.  de  t.  g.  Selten,  was  nicht  oft  gefekie- 
het,  ge/eken  oder  angetroffen  wird.  U'ir  flagen 
in  diejrr  Bedeutung  auck  im  Dtutfcken  hàuflg, 
rdr.  C’eft  une  chofe  rare,  très-rare  ; das  ijt  tint 
JtUenc,  tint fekrfeltene  Sache.  Un  oifeau  rare; 
einfielttner  Vogtl.  Ce  livre-là  eft  devenu  rare  ; 
diefes  Bick  ifi  felten,  ifi  rdr  geworden.  Un  rare 
exemple  de  vertu  ; ein  felter.es  Reif  put  der  Tu- 
gend.  Un  des  plua  rares  effets  de  la  nsturc  ; ti- 
nt der feltenjten  U'irhmgtn  der  Katfir.  Il  n'eft 
pas  rare  de  rencontrer  dans  les  fociétés  des 
toutes  ifl  nickl  felten,  oder  1 oie  mangewbkn- 
licher  fagt,  es  ijt  ni  dits  Selltnes,  in  GtJelfchafUn 
Narrtn  anzutreffen.  Man  pfligt  emtn  Mann 
von  avflerordentlichen  Verdienflen,  Un  homme 
rare,  tinen  ftllenen  Mann  zu  aeim/n : Und  von 
einem  Mtn/cken,  dèr  feUtner  in  Gefe{fckaflen  er- 
fckeintt,  ait  fond,  der  feint  Preunde  undRekan- 
ten  nicht  mehr  fo  fleifflg  befncht,  ois  tr  wohl/onfl 
zu  thun  pfligte , fagt  man , 11  devient  rare,  il 
fe  rend  rare;  man  Juki  ikn  feit  tinigtr  Zeit fel- 
ten, tr  mat  ht  fick  rdr. 

Zuwtikn  keiflt  Rare  auck  fo  fiel  als,  Singulier 
oder  bizarre.  Alan  fagt  z.  B.  Cela  eft  rare,  c’eft 
une  chofe  rare;  das  ifl feltfam,  das  ifl  tint  feit- 
Jame,  tint fondtrbare  Sache.  Vous  avez  eu  là 
nne  étrange  conduite,  en  vérité  vous  êtes  un 
homme  rare;  Su  kaben fick  da  auf  tint  Jonder- 
bare  Art  bttragtn.  Sis  find  in  IPahrkeit  emfelt- 
Janur  Mtnfck. 

In  der  Pkuflk  keiflt  Rare,  «ffitm,  und  wird  be- 
fondtrs  vonfl'ùjfigen  KSrperngefagt.dèren  Tlttile 
tiîr  tint n geringen  Zu/ammenkaug,  viele  Zwi- 
fchenràume  kaben,  imGègenJatze  von  Com pacte 
oder  Denfe , dickt.  Plus  les  corps  font  rares , 
plus  ils  font  légers;  je  donner  die  KBrper  fend, 
je  nukr  Zwifchtnrciitme  die  Kbrper  kaben,  deflo 
leickler  find  fie.  L’air  eft  plus  rare  que  l'eau; 
dis  Lufl  ifl  vitl  dUmer  als  aas  H'afftr. 

In  atr  Arzeneiwiffenfckaft  wird  Rare  von  dem 
Pufe  gefagt,  und  durck  lanpfam  oder  Jchwcuk 
9 berfezt,  wt  Géginfatze  von  Fréquent,  fcknell, 
gefckwind.  Son  médecin  lai  trouve  le  pouls 
rare;  fein  Arzl  flr.det  fthsen  Puis  langfam , fin- 
iet  dafl  fein  Puis  lang/am  g ekt. 

RARkFACTIF,  1VE,  adj.  l'crdrtimend.  ( Sieke 
Raréfier,).  La  chaleur  a une  vertn  rarefaétive; 
du  U'drnse  liât  tint  verduantndt  Kraft. 
RAREFACTION,  f.  f.  Dit l'erdünuung, dit  f/and- 
Ung,  da  man  ttwas  donner,  wtnigtr  zufamnie.i- 
l a kbit- 
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hSngend  macht , n ni  die  fFirkiutfr  davon;  dos 
DUnnerwerden  ; ingleichen  dtr  Zuftand  fines 
verd'.inneten  Kbrpers.  fVird  in  dtr  Natûrlehre 
hauptJÜchUck  von  fljyftgeti  Kôrpern  gejagt , im 
Gègenjatze  von  Condenfation,  dit  Verdickting. 
l.a  laréfaétion  de  l’air;  die  V erdliunungder  Luftt. 

RARÉFIANT,  ANTE.  adj.  Verdlluneud , dunn 
tnachtnd.  Man  n ettnei  in  dtr  Arzeneiicifftenfchaft 
Remèdes  raréfians, oder  anch  fubftantive,  Des  ra- 
réfuws,  verdUnnende  Miltel,  dèrgleichen  MiUel, 
tcelcke  das  Blht  »« d die  Siïfie  vtrd’innrn. 

RARÉFIER,  v.  a.  V erdunnen,  durch  Ausdèknung 
dtr  Theilt  eines  Kbrpers  dèren  Zufammenhang 
mindern,Jo  dafi  er  einen  prbfiern  Kaam  einnimt, 
ais  vôrker.  fVird  hauptjàckiick  ntir  in  der  Na- 
turlekre  von  fi:‘Jjigen  Abrpem , z.  B.  von  dtr 
Jjuft  und  dem  tVaJJer,  u<id  in  der  ArzeneiwiJ- 
Je nf chah  von  dem  Blute  und  Sdften  ge/agt , im 
Gegenfatze  von  Condenfer.  La  chaleur  raréfie 
l’air;  die  IV arme  verdlinnet die  Luftt.  Ce  remède 
raréfie  le  fang;  Atefes  Mittel  verdunntt  das  Bit if. 

Raréfié:,  £k, partie.  & adj.  Ver  du  tu  wl  &c.  Sieke 
Raréfier. 

RAREMENT,  adv.  Stlten,  nicht  oft , nicht  hàufig. 
Cela  arrive  rarement;  dis  gejchieht  fteltsn.  Je 
fors  rarement  le  matin  ; des  tnorgtns  oder  mor- 
gens  gehe  tch Jelten  a us. 

•J*  K ARESCENCE , f.  f.  Das  StUtnuerden , das 
/Venise nterdeu  oder  Dünnerwtrden  ; it.  die  Ei- 
genjcüaft  eines  fftjftgtn  Kbrpers , vennbge  wel- 
eher  er  verdHnnet  werdtn  kan. 

RARETÉ,  C f.  Die  StlUnheit,  der  Zuftand,  du 
eiveSuche  Jelten,  nicht  htiufig  vôrhanden  ijl.  In 
diejer  Bcdeutung  lui  fil  Rareté  jo  viel  aïs  Difette, 
der  Man  gel,  im  Gègenjatze  von  Abondance,  der 
ÜberfiujL  Cette  étoffe  eft  dière  à caufe  de  fa 
rareté,  la  rareté  en  augmente  le  prix;  diejer 
Zettg  ift  dtr  Seltevkeit  wèaen  thexer,  dieStUe n- 
fuit  erhbhet  dm  Preis  dcjfrlben.  il  y eut  grande 
rareté  de  vin,  grande  rareté  de  blé  cette  année- 
là;  es  war  tn  diejem  ^aÉri?  dafelbft  ein  grâjltr 
Mange!  an  fVein , tin  grâjltr  mangel  an  A'orn, 

Rahete,  dit  Seltenheft , ht) fit  auJt,  et  ut  Jettent 
Sache  oderBegèbenheit;  e me  Sache,  die  man  Jel- 
ten Jtehet  oder  fmdet ; eine  Begèbenheit , du  ftth 
nur  Jelten  zutràgt  , wofTtr  tnan  im  Deutfchen 
auck,  elwas  Seitenes,  fagt.  C’eft  une  rareté  que 
de  voir  des  rofes  en  hiver;  es  ijl  eine  Seller, luit, 
es  ift  ttwas  St  i te  ne  s im  IVinter  Rojtn  zu  Jehtn. 
La  rareté  des  diamans  contribue  beaucoup  à leur 
prix;  Aie  Seitenheit  der  Di  amante  n trdgt  viel  m 
tkrem  IVerihe  bei.  C’eft  une  rareté  que  de  vous 
voir;  es  ift  eine  Seltenheit , es  ift  ttwas  Sellent  s, 
Sit  zu  Jtktrt.  11  y a dans  fon  cabinet  des  pièces 
d'une  rareté  fingulière;  tsbefinden  ftch  in Jtinem 
Cabmète  Stücke  von  ganz  befonderer  StlUnheit, 
Sprickwbrllick  fagt  man , Pour  la  rareté  du  fait; 
der  Seitenheit  tvège n , tereil  es  jo  ttwas  StUents 
ift,  oder  scie  man  im  gem,  Lèb.  zujageu  pfiègt, 


Usiniers  kaiben,  Uhmders  wfgen.  Je  vondroû 

bien  v*  ir  cela  pour  la  rareté  du  fait;  ich  mbchte 
diejes  dtr  Seltenheit  wègen  Jehtn;  fVvudtrs  hoi- 
ben  mbchte  uh  diefes  dock  jehtn. 

Int  PUtrâi  ne ‘inet  man  Raretés,  Stltenheitm , 
feltene , r<t'v  Séchai . Sunftwerke  oder  Aàtûr- 
ProduBt , dit  man  nhr  Jelten  findet,  wekhe  man 
im  gem . Lèb.  auck  rm  Deutfchen  Raritàten  zu 
nenuen  pftègt.  Un  cabinet  plein  de  raretés , un 
cabinet  de  raretés;  ein  Cabinet  voiler  SclttnXei- 
ttn,  ein  Raritàten- Cabinet.  . » 

Indtr  Nat'rgeJcJuchte  heiftt  Rareté,  dit  D'ùn  fuit, 
die  Eigenfcha/t  ex  nés  wenig  Dtchligkeit  kabtrden 
oder  verdanten  Kbrpers.  »veE?Rare.  ( Br.  Ade- 
Inrg  hàU  das  IV or t,  Düuheit , fllr  gewagt  ; tch 
Jehe  aber  uicht  ein , warum  man  nicht  èben  Jo  gui 
Dunheit,  aïs  fVeichheit  Jagen  dïirfe.  Das  fVort 
Rareté  ift  m ditjer  Bedtulung  eigentlich  auck  keiu 
sûtes  franzbfijches  IVort). 

•RARISSIME,  adj.  Ænjferft Jelten.  (getnein). 

RAS,  ASE,  adj.  Gejckoren , wird  fowohl  von  den 
mit  Hàrtn  bewachfenen  Theiltn  des  Kbrpers  ge- 
Jagt , wtn»  \ die  H are  mit  einem  Sclitrmefier  dicht 
an  der  Haut  weggejehoren  find , als  anch  von  an- 
dem  hdrigen  oder  i roiiigen  Dingen , an  taelcheu 
die  auf  der  OberftSche  hervôrftehenien  H dre  &c. 
mit  einer  Schére  kurz  àbgefckxütten  wordeu.  Une 
tète  rafe;  ein  gejchônier  Kopf,  oder  mit  man  au 
eintgen  Orten  Jagt,  einSckârknf.  Il  a la  barbe 
rafe;  er  hat  emext  gtjchârnen  Bart.  11  a le  men- 
ton bien  ras;  er  hit  ein  ganz  glatt  ge [chômes t 
oder  auck  Jchlechtkint  er  hat  em  ganz  glottes 
Kmn.  Du  velours  ras;  gtf chômer  Sammet.  Mau 
uennet  Serge  rafe;  glatte  Sarjche,  eine  Art  gUt- 
ter  woüener  Zeuge , zwn  UnUrjckioàe  von  Serge 
h poil,  r anche  oder  hdrige  Sarjche.  ( Suite  Serge 
und  Kss/Hbft.). 

Zuweilen  heiftt  Ras  a tu  h nûr  fto  viel  als , Qui 
a le  poil  fort  court  ; kurz*  H dre  habend , kurz- 
hdrig.  Un  chien  qui  a le  poil  ras;  ein  kurzhd - 
riger  ffund. 

Man  nennet  Rafe  campagne,  ein  Haches,  èbe- 
nes.fr eus  Feld,  worauf  man  wèder  Anhüken  noch 
V ertiefungen  oder  Grande , wèder  Gehblz  nock 
flUjje  finaet;  die  Ebetie;  mit  esttem  allen  IVorte 
das  Bîachfeli.  Table  rate  ; eitu  glotte  Tafel,  em* 
Kwpfterpl  att*. , eineStei  nplatte  & Y.  auf  dire  n Ober- 
fiàcke  nock  nuhts  geftochen,  eingehautu  oder  ein- 
gegraben  ift.  Fig.  fagt  mati  von  einem  jungen 
nock  ungebtldeten  Menjchen , C’eft  une  table  rafe 
où  l’on  gravera  tout  ce  qu'on  voudra;  er  ift 
noclt  eine  glatte  Tafel,  wora:tf  oder  tetorein  man 
ailes  graben  kan , was  man  ttiü;  man  kan  nock 
ailes  ans  «km  tnochen , was  man  teiü.  * 

Ras.  hexfît  anch , abgeftricken , oder  fchiecktkm , 
geftricnen . ttnd  wird  von  Gemdfîtn  ge/Agt,  van 
urtlchen  mit  dem  Streichholze , dites  was  von  dem 
dann  befîndlichen  Gatreide , Salze  &c.  fi ber  den 
Rond  dès  Gemàfies  ktrvér  ragte , weg  geftneken 

war- 
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% rorden.  Un  boi  fléau  ras,  tire  mefure  rafe;  et* 
gefirichener  Scheffel , fin  gejlrtchmes  Mdfi  ; in s 
Crègerfatze  ton  Boi.'feau  comble.  ( S,  Comble ). 

In  der  Stfprâcke  nnnet  man  Un  bî  liment  ras, 
ein  flattes  Fahrzeug  ohm  l'erdeck.  Un  bâtimnt 
ras  à l'«au;  fin  viattes  Fahrzeug,  dis  zwdr  fin 
V trdeck  hat , aùer  beinahe  bis  an  dm  Rani  des 
Bordes  im  IPajfer  gehet. 

BAS,  f.  m.  IJerRafch,  ein  woilener  oier  auch  fei- 
dener  gekreuzter  ttnd  glatter  Zcug,  woran  man 
wettig  oder  gdr  keine  {Folle  oder  Hdre  auf  der 
OberfiiicUe  fiehet. 

Ras,  ijl  etitek  der  Nante  eines  Làngenmâfies , 
dtjfen  man  fich  in  Piémont  zurn  Ausmefftn  der 
Z e tige  bed'enet,  und  welches  fine  kalbe  Parijer 
Elit  ausmacht. 

RASADE,  f f.  Ein  bis  zum  Überlaufen  voiles  Glds , 
oder  ein  voiler  Becker  IV ein,  Bier , Brnntwein  &c. 
oder  f aie  man  auch  tcohl  zu  fagen  pfiègt,  ein  ge- 
firichen  voiles  Glas  &c.  Ils  fe  portaient  des  ra- 
fades;  fie  brachten  ehander  voile  Giàfer , voüe 
Becker  zu.  Boire  rafade;  ein  voiles  Glds  Ir  in- 
ken. ( Sieke  auch  Rnfette J. 

RASANT,  ANTE,  adj.  Làngs  einer  Fl  à eh  eh  in ftrei - 
chend,  oier  an  der  Oberfiiche  hin  jlrnfend.  Man 
ne  ni;  et  in  der  Befefiigwtgskunfl,  Ligne  de  defenfe 
rafante;  die  raftrende  oder  befidndige  Streichli - 
nie,  welche  von  dem  Bolwerkspuv.kte  an,  durcit 
die  Face , bis  an  den  IVinktl,  welche»  die  F.anke 
und  die  AJittelwals-  Linie  (Courtine)  mâche» , 
gehet,  fonjl  auch  Flanc  nfant  gênant.  Feu  ra- 
tant; fireichendes  Feuer,  SckUJfe,  welche  von  den 
fianktrenden  Unie»  paraüél  mit  den  Facen  der 
be/îrickenen  IV trke  gefehehen. 

RAS  EM  t NT,  f.m.  U te  SchUifung,  das  Schleifen, 
dte  gewaltjame Zerfitirungaer  frerke  und  Mau- 
em  einer  Fefiung , einer  Sekanze  oder  anderer 
befejligitn  O rte,  da  man  fit  gleichfam  dem  Eri- 
boden  gleich  macht. 

RASER,  v.  a.  Schéren,  die  Hârt  mit  einem  Sckfr - 
mejjer  (Rafoir)  nahe  an  der  Haut  wegnèhmen 
oder  abjehéren.  Se  faire  rafer  la  tête  de  tempe 
en  temps;  fi  ch  von  Zeit  zu  Zed  den  Kopf jchi- 
ren  lajjen.  Refer  toute  la  barbe  & tous  les  che- 
veux de  quelqu'un , ou  feulement  la  moitié  de 
la  barbe  « des  cheveux , était  chez  les  Juifs 
une  très- crande  infulte;  einem  den  gauzen  Bârt 
nnd  aile  Mire,  oder  atuh  mtr  die  Hdifte  des  Bdr - 
tes  und  der  Hâre  abjehéren , war  bei  den  ç/uden 
ein * préfie  Brfchimpfuug.  Man  brauckt  à i e/es 
{Fort  hauptftichlich  teenn  rem  dem  Abjchéreii  der 
Bârthdre  aie  Rède  ijl,  und  fagt  dann  im  gem. 
Lèb.  auch  im  Deutfchen  hàufig , rafieren  oder  bar- 
bierert,  den  Bdrt  abnèhmen  oder  fit  zen.  Se  ra- 
frr,  fe  faire  rater;  Jich  den  Bdrt  Jchér  en,  fich  ra- 
fieren . fich  den  Bârt  abnèhmen  lajjen.  Se  rafer 
toi-meme;  fich  jelbfi  rafieren.  Man  fagt  auch, 
Un  rafoir  qui  rafe  bien,  qui  rnfe  mal  ; em  Schér - 
mejjer , das  gtd  jehneidet , das  jchlecht  JchncdUt , 
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Jhtmpf  oder  fchdrtig  ifi,  und  die  Hdrt  nicht  rein 
wegnimt;  ein  gutes , ein  fchlechus  Scker mejjer. 
Sprichw.  Siehe  Barbier. 

Fig.  heijll  Rafer,  mit  fchneîler  Bewègung  ganz 
nahe  an  emen  Kôrper  hinfahren,  htnjireifen,  dock 
okne  ihn  zu  berühren.  La  balle  lui  rafa  le  vida- 
ge, oder  wie  man  im  gem.  Ub.  jagt , lui  rafa  la 
mouitache.  lui  rafa  le  nez  ; die  Kugel  fuhr  ikm 
nahe  am  Gefichte , fuhr  ikm  am  Barte , an  der 
Naje  vôrbei.  Le  vaîffeau  à rafé  le  rocher;  das 
Scntjf  ifi  nahe  an  dm  Fejfen  kin  oder  vàrbei  ge~ 
fahrtn  oder  ge/ègeU,  Rater  la  côte  ; an  dem  Ufer , 
làngs  dttn  u/er  hinfahren. 

Auf  der  Reitfchule  fagt  man  von  einem  Ffèrde , 
das  wenig  Bewègung  m den  Schultern  hat , uni 
im  Gelten  die  Füfie  nicht  reckt  aufhibt , Ce  che- 
val rafe  le  tapis. 

Zuweden  heifit  Rafer  auch,  anfireifen , dit 
Oberfiàche  eines  KSrpers  im  VSrbeifahren  fini - 
fend  berllhren.  La  galère  rafa  un  écueil, 6c  pen & 
périr;  die  Galère  Jfreifte  an  tint  Klippe  an , un d 
wàre  beinahe  untergegangen.  La  balle  a rafé  la 
corde  ; der  Bail  hat  das  Seit  geflreifï  oder  berllkrt , 

Raser  , heifit  auch,  fchleifen,  die  IVerke,  die  Mau- 
em  einer  Fefiung , einer  Sekanze  &c.  etnreiffen, 
gewakfam  zerjlbren , und  fie  gleichfam  dem  Erd- 
boden  gleich  ma  ch  en.  Rater  une  place;  tint  Pe- 
fittng  Jchleifen.  Rafer  les  défenfes  d’une  place  2 
coups  de  canon  ; dieSthirm-  oder  Streichwerke 
einer  Fefiung  mit  Kanonen  niederfchieflen,  zu- 
Japsmfchiefien.  Rafer  une  maifon;  ein  Hausjchlti- 
fen,  bis  auf  den  Grund  niederreijfen,  dem  Erdbo • 
den  gleich  machen , welches  man  auch  Rafer  rez 
pied,  rez  terre  tiennet.  (Siehe  Rez  J.  In  derSé- 
jprdche  heifit  Rafer  un  vaifleau , ein  Schiff  ro* 
obenhèr  abtragen , diejenigtn  The  île  des  Schiff  es, 
welche  Uber  dem  IVaJfcr  Jmd  (Oeuvres  mortes) 
abnèhmen. 

Raskr,  v.  n.  fVird  eigenllich  nfir  von  Pfèrden 
ffr/iigf,  und  heifit , die  Kennung,  die  fehwarzea 
Fiecken  in  den  Zàhnen,  woran  tnan  das  Aller  der- 
jclbtn  erkeimet,  ver  lier  en.  Ce  cheval  rafe,  com- 
mence i rafer;  diefes  Pfèrd  vtrliert  ndch  gerade 
die  Kennung,  fàngt  an  die  Kennung  zu  veftie- 
rtn.  ( Siehe  Marque ). 

Jn  der  Fatkenjagd  Jagt  man,  L’oîfenn  rafe  Pair; 
der  Folk  Jchwèbt,  eeh'dlï  ficli fchwèbend  in  der  Luft, 
ohne  ehie  merkUche  Bewègung  feiner  Flligel. 

Se  raser,  v.récipr.  Sien  den  Bârt  Jchiren.  (Siehe 
oben  unter  Rafer.  v.  a. J. 

In  der  £fàgerfprdche  heifit  Se  rafer,  fich  duk- 
ken,  fich  niederducken  um  tmht  gejehen  zu  wtr- 
den.  Les  perdrix  fe  raient  qnano  elles  apperçoi- 
ventPoifeau;  die  Frldh'lhner  ducken  fich , wrnn 
fie  den  Fai  ken  gewakr  teerden.  Le  lièvre  étoit 
rafé  dans  fon  gîte;  der  Haje  fdfi  gedukt  in  jet- 
mm  Lager. 

Ras  fe,  ÉF.  partie.  & adj.  Gt/ikofm , giJ'ikUift  6 te. 
• Sitb (Rtwi  ■ . • , • , » 
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a RASETTE , r.  f.  Der  Sundrakt , tin  tiftmtr 
Draht  mm  Stimnun  des  Schnarweikes  an  den 
Or /fil  n,  ttsonit  man  die  TVnt  kliher  uni  nitdri- 
g tr  jitmnut , je  mehr  oier  titmger  iitjtr  Draht 
auf  dit  Vtutu  Klapptn  (Languette*)  drucket. 

R «Cette,  ktifit  a ,uk  tin  gewijjtr  germger  ge- 
■ Jchfirner,  dtm  Hajcke  Shnhchtr  Zeug./onft  au: h 
, woUl  Raûde  gênant. 

In  dtr  Ckiromanlie  mird  die  Liait  unter  dtr 
Nand.  am  Armetienks,  menu  man  die  Hand  tia 
rnenig  einwdrUbiegt,  La  rafette  gênant. 

BASUiUS.  Em  in  ier  nui rioen Spretk-Arl  S Mi- 
ches ll'ort , wtiekts  Jo  viel  ktifit  aie,  Tout  con- 
tre. tout  près;  kart  adtr  duktdaran,  et  naît, 
anz  cake  daran  km.  La  pierre  lui  pana  rafl- 
es du  ner.;  dtrStein  Jukr  ikm  hart  an  dtr  Na/e 
vorbei.  Man  [agt  ou,  On  lui  a coupé  l'oreille 
tout  ralibns;  inan  kat  ikm  das  Okr  glatt  ab- 
vder  weggtjiknilltn , wtggtkauen.  Boire  rafi- 
bus;  rem  australien. 

» RASlïkK,  f.  f.  Dtr  Naine  tints  Getreidemijlet, 
de  fie  n GrSfie  and  /nhalt  tbtnjo  ver/ckitien  ift , 
oie  die  Orlt , ico  man  fick  dtffeiben  bedientt. 

BASO  R . f.  m.  Das  SMrmejjer , ein  Meffer  dit 
Hâre,  kejonders  dlnBdrt  damit  xu  jtkirtn.  (S. 
Rafer  > 

UASI’ATOIR,  f.  ro.  Snke  RL’CîINE. 

• RASSADE,  f.  f.  Eme  Art  kltinrr  Gldsperltn  oder 
GUskorafien,  mit  wtlcktnfich  die  Neger  auf  den 
afruamjtktn  Küfien,  und  die  It'tlden  in  America 

RASSASIANT,  ANTE,  adj.  SSttigead.  ( Sieke 
Raflalier).  Un  met*  raffaliant;  em  Jàttigendet 
Gerickt. 

RASSASIEMENT,  f.m.  Die SaUheit.der Zufiani, 
da  man  van  gtnugfamen  EJJen  fait  ifi\  ît.  die 
Sâttigung.  U y a de*  met»  dont  le  rafiafiement 
eft  nuilible  à la  fanté  i et  g ibt  Speifen , dit  dtr 
Gejnndkeil  Jtk&dlich  ftnd.wenn  «eau  biszurSatt- 
heit  dation  ifit.  ttienn  man  jitk  ganz Jatt  darin  iflt. 
Fig, /agt  man,  Le  raflaUement  des  plaiftrs;  dit 
Sattheit  an  den  Verguligungen , dtr  Zufiani, 
menu  man  lumen  Gtjchmack  mehr  an  den  Ver- 
gnSgungen  kat , med  man  fit  im  ubermdft  bit 
zur'Sàttigung,  bis  Zum  Eùl  gtnojen. 

RASSASIER,  v.a.  Sdttigen.faU  macktn.  Le  fau- 
mon  frais  & l’anguille  font  de*  met»  qui  rafla- 
fient  promptement;  der fri/cht  Lacis  oier  Sal- 
mm  und  ier  Aal  find  Speifen,  die  fehnetl  fStti- 
gen.  11  eft  de  fl  grand  appétit,  qu’on  ne  peut  le 
r« (Tôlier;  tr  kat  tintn folcken  Appétit,  iafi  man 
tkn  nie  ht  fàttlgen  kan.  S»  ralTaliet;  fick/àttigsu, 
ficit  Jatt  oder  auck  fitk  ganz  fait,  fick  bis  zum 
Eket  Jatt  effen.  11  s'eft  rafEafié  de  gibier;  er  kat 
fick  an  iVildprrt gefüttiget,  Jatt  gegeiïen,  oier 
muk,  er  ift  des  IViUbprites  fait,  ûberdrüfiig. 

fig./agt  man,  Le*  voluptueux  ne  peuvent 
Ce  rafinfier  de  plaiûra;  die  IVolVùfiigtn  kbr.nen 
ier  Vergnûgungea  nickt  JaU  aerien,  truand 


Charles- Quirt  fut  raiïaflé  de  renier,  il  abdiqua 
k Couronne;  als  Karl  dtr  fin  fie  der  Regierung 
Jatt,  liberirlifiig,  muât  - ar,  lègte  er  die  Krunt 
meder.  U devroit  être  rafiaflé  de  gloire  ; er  Jolie 
des  R u it  nie  s Jatt  Jeyn  ; Jet  ne  fiukmbegierde  Jolie 
gejfittiget , tfurck  den  Genufi  befritdigtl , geflit- 
let  Jeyn. 

RassasiL, Le, partie.  & adj.  GeJdtligtfJaU.  Sieke 
Ratifier. 

■p  R ASSE , f.  f.  Das  Sckitneujafi  oder  Sehienfafi, 
fine  ans  flarken  kblzeriun  Sekieuen  gefloenténe 
Mulde , mit  melcker  in  den  Jülimelzlilitten  dit 
Kohlen  auf  den  Oftn  getragen  mer  den. 

■j-  RASSrîE,  f.f.  Eine  Mulde  voü  Kohlen.  Sieke 
Rafle. 

RASSEMBLER , v.  a.  Sammeln , mekrere  Dinge 
tinte  Art  an  einemOrt  z«/aw««  brmgen,  oder 
auck  tinzeln  ndck  und  ns  ch  in  feiiten  Btfiiz  brin- 
gen  1 eine  Samlung  macktn.  Il  a raffemblé  quan- 
tité de  curioüté*,  quantité  de  tableaux  ; er  kat 
line  Menge  Seitenkeiten,  eine  Menge  Gemdldt  gt- 
Jammelt.  Man Jagt  auck,  Rafliembler  de*  fait*, 
pour  compofer  une  hiftoire;  Th4tjacken(ïa(bi) 
Jammelu , um  eine  Gejckickie  zm  Jckreibtn.  Kaf- 
fembler  des  preuve»,  pour  prouver  ce  que  l’çn 
veut  dire;  Éeweijt  Jammeln,  um  das,  was  mot* 
fa  gen  wiB  zu  beweijen.  Kaiïembler  des  trou- 
pes ; Trupptn  zu/ammen  brmgen  oder  zufam- 
men  aie  Un.  Sur  cette  nouvelle  on  raflembia 
toutes  les  troupes,  & on  insreh*  aux  ennemia; 
auf  dieje  Nickrickt  zâg  man  aie  Trupptn  zu- 
Jammen,  und  marfckirle  auf  den  Ftinfi  lis.  RaC- 
fembter  les  débris  d’une  armee;  den  überreft  ei- 
uer  ( gejcklagentn  oder  zerfresuten ) Armee  Jam- 
tntln,  wieder  zufammtn  zieken. 

Rassembler  , Jammeln,  ktifit  auck  Jo  tu et  als. 
Réunir,  veriinigtn , auf  emen  Punit  zu/ammen 
brmgen.  Le  miroir  ardent  expo  Ce  au  folelt,  en 
nflemble  tellement  les  rayons  dan*  un  point 
appelé  le  foyer,  qu’il  brûle  tout  ce  oui  lui  eft 
prefenti  ; ier  Brenjpitgel,  menu  er  aer  Sonne 
gègtn  liber  gefie llrt  te  ira,  Jammelt  oder  vereiné- 
get  die  Strahlen  derftlben  jo  auf  eine n Punit, 
den  man  den  Brenpnnkt  nemul,  1 s er  odes,  w as 
ihm  virgekalten  wird , verbrenuet. 

Rassembler,  ktifit  {enter , eme  austinanier,  in 
Sttleke  zerUgte  Sache,  btjondtrs  tint  anstinan- 
itr  gtjcklagene  Sdtreiner-  oder  Z immer-  Arbeit 
tarder  zu/ammen  Jetzen , fïgtu  oder  Jchlagen , 
wieder  auffchlagen,  an/fitUen.  KaQembler  un  lit 
démonté;  tint  austinanier gejckiagtne Bett- La- 
ie wieder  auffchlagen. 

■ Auf  ier  Reitjckule  Jagt  man , Raflèmbler  un 
cheval,  oder  mettre  enfemble  un  cheval;  ein 
Pftri  zujammen  nikmtn  oder  zu/ammen  riicken, 
es  h abr.ckten , iafi  es  dit  Varier  - und  Hintsr- 
fljie  uahe  zu/ammen  ftzl,  Jo  iafi  du  Haften  tien 
Schalurn  tint  Hlilfe  gebtn , wtkhes  lezttre  man 
auik  Kaflembict  Us  iotets  d’un  cheval  nemiet. 

Se 
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S*  nAuimr.nl,  v.  récipr.  Sich  wieder  vtrfatni 
«fi»,  untier  auf  tinta  Flatz  zufammm  komnen. 
Le  Parlement  ne  fe  raflemble  qu’ap  rès  le  Saint- 
Martin;  das  Parlement  vtrfammcll  fich  er/l  i ijch 
Mar  tini  wieder , koml  tri!  nddt  Martini  wieder 
zufammm.  Tous  les  folaats  dïfperfîVs  fe  rafli  ci- 
blèrent autour  du  drapeau;  aile  zerjlrcnte  Saldo- 
ten  verfammelUn  fit  h wieder  um  die  Fnhnt  hernm. 

Rassemblé,  ée,  partie.  & adj.  Gtfjmmelt,  ver- 
Jammeit  &c.  Sieke  Rnffembler. 

RASSEOIR.  SE  RASSEOIR,  v.  n.  & récipr.  (mrd 
taie  AfTeoir  tonjugirl ) Sich  wieder,  fith  i on  M- 
emftlztn  oder  mederjetzen.  Raffeyo7-voiis;/«z- 
ztnSie  fith  wieder.  U s'cft  rallis;  créai  Jich  wie- 
der grjezt. 

Man  braueht  diefts  h l'art  auch  von  flfiffigtn 
Xtirprm , wenn  das  tarin  befindlicke  Trlibe  auf 
den  Boien  Jinkt , Jich  nSchdem  et  g-  rllttelt  wor- 
den,  wieder  auf  den  Boien  fezt.  Ce  vin  eft  long- 
temps à fe  rafleoir  ; diefer  IPetn  braueht  lange 
Zeit,  bis  er  Jich  fezt.  Laifler  rafleoir  une  liqueur  ; 
eintr  Fliïffigheit  Zeit  lajfen , Jich  zu  fetzen , daji 
fie  fich  fetze. 

In  ihnlicher  Bedeutung  braueht  man  diefts 
IP  art  auch  von  dem  in  IVailung  gerathentn  Blu- 
te, von  den  m Jtarke  Bewigung  geralhenen  U- 
btnsgeijltrn  uni  aniernfthffigtn  Tneilen  des  Ktir- 
pers , wenn  die  keftigt  Bewcgnng  nicUSJit.  Sa 
bile  eft  émue,  eft  échauffée,  il  la  faut  laifftr  raf- 
feoir;  die  Galle  ift  ihm  anfgejbeeen,  ijl  erhat, 
man  mu  11  fie  wieder  rukig  werden  iaffen,  man  muji 
tkr Zeit  laffcn,dafl fiefich  wieder  fetze.  Manfagt 
m diefer  Bedeutung  auch  Jigürttch:  Il  eft  trop 
ému,  laider  raffolr  Ion  eforit  ; tri  fi  zujëhr  bewegt 
oder  auf gebracht,  lajfen  Se  jtin  Gemüth  erfl  wie- 
der rukig  werden,  oder  une  man  in  diefem  Folle 
auch  adiré  z»  fagen  ffiégt,  Donne!  lui  le  temps 
de  rafleoir  fea  efprlti.de  rafi'eoir  fon  efprit;  laf- 
Jen  Se  ihm  Zeit,  dafi  er  fich  wieder  fammeie,  daji 
er  fich  wieder  faffe  oder  erhole.  Laiflér  rafleoir 
le  temps;  wartirn , bis  fich  das  IPetter  wieder 
aufheitert,  den  Sun»  austoben  Iaffen.  La  mer  fe 
raiïied  après  la  tempête;  ndth  dem  Surent  wird 
dds  Mér  wieder  rukig. 

Man  fagt  auch  active,  Rafleoir  une  chofe; 
tint  Sache,  die  irgendwo  ftft  gemacht  war,  un d 
iSsgegangrn  ift,  wieder  btfcfiigen.  Rafleoir  un 
fer;  tin  IHsgegangmes  Hif-  r.fitn  wieder  befie- 
fiigen,  Witter  fefi machen.  Rafleoir  une  pierre; 
emrn  Sein , dér  lis  gegangen , dir  ans  fetntm 
Platze  gewichen  ift,  wieder  tinfetzen. 

Rassis,  isk,  partie.  & adj.  tl'ieder  gefezt  &c. 
Seke  Rafleoir.  Man  nennet  Pain  raflis;  altbak- 
kenes  Brtd,  Brtd,  das  nicht  mthr  ganz  frifich, 
das  fehon  litige  Tage  ait  ift.  Fig.  fagt  man.  De 
feng  raflis;  mit  kahern  Blute,  ohr.e  Geniütksbewé- 
gung.  Il  a fait  cela  de  fane  raflis;  er  hat  diefts 
mit  kaltrm  Blute  gelkan.  S’il  avoit  été  de  ûng 
raflis , il  ne  vous  eût  point  fait  nette  réponfe  ; 
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wenn  er  bei  hallem  Blute  gtwifen  a/ltri,  hgtte  er 
Ihnen  diefe  Antwort  nicht  eegibrn. 

Subflanlive  heiflt  Un  raflis.  tin  ailes,  wieder 
aufgelègtes  und  mit  neutn  ffifnùgeln  befejtigtet 

n*  fi  F.  feu. 

RASSERENER,  v.a.  IPiedtr  trhtUern,  aufhciteru, 
ansheiteru,  wieder  heiter  machen.  Le  folel)  pa- 
rut & raflerena  le  temps  ; die  Sonne  tw  eue» 
PSrfchein , und  heiterle  das  IPetter  wieder  auf. 
Fig.  fagt  man.  Il  étoit  chagrin,  cette  nouvelle 
lui  a rafpréné  le  vifage;  er  war  verdrieslich , 
diefe  Kâcliricht  hat  ftin  Geficht  wieder  aufgehte- 
tert.  ( wen.  gebr.fi 

Se  rasséréner.  v.  récipr.  Sich  wieder  anfklS- 
ren , wieder  aufheilern,  wieder  ausheitern,  wie- 
der klâr  und  heiter  werden.  Le  temps  commence 
à fe  rafl’éréner;  das  IPetter  fdngt  an  fich  wieder 
au/zukHren.  Fig.  fagt  man,  Son  front  s’eft 
ratTéréné  ; feint  Stirn  liât  Jich  wieder  aufgekti- 
tert,  wieder  erhtitert.  (wen.  g ebr.fi 

Rasséréné,  éï,  partie.  & adj.  Hitder  erhtitert 
&c.  Seke  Rafféréner.  Je  Pat  trouvé  tout  rafïé- 
réné;  if  h habe  ihn  ganz  aufgehtitert  g efunden, 

RASSOTE,  EE.  Ein  nhr  im  gtm.  f.ib.  übliches 
Zwifchenwort  von  dem  ungcbrtiacktichen  Zeit - 
worte  Raffoler,  welches  fo  vit I heifit  ois.  Infatué, 
in  etwas  vemarrel,  auf  tint  tktrickte  Art  in  ri- 
mai verliebt,  von  etwas  eingenommen.  Cette 
femme  eft  toute  raffolée  de  fon  fds;  ditft  Frau 
ift  in  ihren  Sokn  ganz  vernarret. 

RASSURER,  v.a.  Stützen , eineLaft,  welche  zu 
f allen  oder  tinzufllirzen  droket,  durck  An  - oder 
Untrrfttzung  eines  KSrgers  fefi  oder  flehend  tr- 
halten;  unterfllitzen.  11  faut  raflurer  cette  mu- 
raille, elle  menace  ruine;  man  mufi  diefe  Mater 
flUtxen,  fie  droket  cirucufallen.  Raffûter  une  ter- 
rafle  avec  des  arc* -boutera;  eine  Ttrraffe  mit 
Gewtjlbbogrn  unterftStzen. 

Rassurer,  lieifit  auch,  wieder  btrnhigen, dir  Rnht 
des  Gémit he s wieder  herjletten , die  Furcht.  die 
Sorgt  benèlunen,  wieder  Zntrauen,  wieder  Mutk 
machen,  wieder  btftftigen,  wieder  in  «'«en  fiche- 
renZuftand  verfetzen.  Votre  promefl'e  les  a raf- 
furcs  ; Ihr  P erjprecken  hat  fe  wieder  bei  uhiget. 
Ce  Régiment  rommenqoit  à s'ébranler , la  |>ré- 
fence  du  Général  le  raffura  ; diefes  Régiment 
welte  anftngen  zu  weichen , die  Gègenwart  des 
Générais  aber  flsfile  ihm  wieder  \hilk  ein.  Il  a 
rafluré  ce  Prince  fur  fon  tr 'me;  er  hat  iieftn  P-lr- 
fltn  wieder  auf  ftinem  Throne  beftftigtt.  Fig. 
fagt  man  auch,  Raflurer  quelqu’un  dans  la  foi; 
jemanden  im  Glauben  befefiigen,  ihn  im  Glau- 
benftSrktn.  Die  Palkenitre  fagen.  Rafliirer  le 
bec  d'un  oifeau  ; den  befckSdigtcn  Sckttabel  emes 
Falken  verbinden,  wieder  lie  il  en. 

Se  rassurer,  v.  récipr.  Suh  wieder btruhiger, 
wieder  rukig  werden , wieder  Mulh  faffen , fich 
von  feiner  Furcht  trkolrn,  fich  ermannen  : il.  Jich 
auf  etwas  vtrlajfen,  Jich  dabei  beruktgeu.  Raflu- 
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v re^-vous,  fl  n’y  a pus  tant  à craindre  que  vous 
penfez  ; berukigen  Sie  fich,  es  iji  nieht  Jo  t fiel  zu 
, ftirchten  alsSie  glauben.  Je  me  rallure  fur  vo- 
, , tre  parole;  ich  verlaffe mich  auf  Ihr  iVort.  Noua 
nous  ralTurons  fur  les  lumières  & fur  l’intégrité 
x du  rapporteur  ; 1 vir  vtrlajjen  uns  ou/  die  Ein - 
fitht  und  Rèilichktil  des  Referait en.  Man  fagt 
K auch,  Le  temps  fe  raflure ; das  IVetter  klù'rt  fith 
auf , es  wird  wieder  fikân  IVetter. 

Rassuré,  év,  partie.  & adj.  Ge/iUzt,  unterflllzt, 
biTuhigt  &c.  Suite  Raffurer. 

RAT,  f.  ni.  Die  Ratze , ein*  grôtte  Art  Màufe,  mit 
langen  Schwànzen ; im  gem.  /Jb.  die  Raiie.  i.e 
• rat  d’eau;  die  IVa/fer- Ratze.  Le  ratdomeftique; 

die  Haus-Ratze.  Le  rat  de  Pharaon  ; die  Fharao- 
. n>s- Ratze.  (S.  Ichneumon).  Le  rat  musqué  ; die 
. Btfam-  Ratze.  Le  rat  palmifte;  die  Palm-  Ratze. 
(S.  PalmifteJ.  Le  rat  des  alpes;  die  Alp- Ratze, 
das  Murmelthier.  Suite  Marmotte).  Le  rat  pen- 
nade  ; die  Fèder- Ratze,  eine  Art  grôfier  Fttder- 
. mâufe  in  Of -Indien.  Mort  aux  rats  ; Ratzengtft . 
ftSfcAt  Mort ). 

Von  einem  Feuergewikre , das  nicht  lésgehen 
wiüjagl  man,  Elle  a pris  un  rat;  es  hat  ver/agt. 
Votre  piftolet,  votre  fufil  a pris  un  rat;  litre 
Fiji  oie,  Ikre  Faute  hat  verjagt.  Ironifch  bedie- 
net  tnan  fith  dïtjer  Ride  ns-  Art  tm  gem.  Lèb. 
auch  ion  einem  mijilunnenen  Handel  ader  Vtr- 
fâche,  von  eiuer/ehfgefchlagenen  Hofnung  u.f.  w. 
lin  gem.  Leb.Jagt  mon  figürlick,  Avoir  des  rats, 
avoir  des  rats  dans  la  tete ; Grillen  haben , Rat- 
ten  im  Ropfe  haben,  feUfame , wunderliche  Etn- 
fàtle  haben.  11  lui  a pris  depuis  peu  un  nouveau 
rat  ifiit  kurzem  hat  et  eine  mue  Grille.  Noch  et- 
nige  andere  figUrlicks  und  Jprickwbrtliche  Rê- 
dens- Arien  find  et  tnan  unUrden  fVSrtem,  Chat, 
Gueux,  Nid,  Paille  und  Queue. 

Rat,  keifit  au. h eine  Art  emes Défies  oder  mrt 
Stàndem  vtrfekenen  U nier  léger  s,  (Siehe  Ponton) 
an  welchen  Bettungen  von  Br  item  ange  mat  ht 
find,  und  welche  bei  Ralfaterung  derSchiffe  ge- 
brauckt  werden. 

Unter  dem  gemeinen  Volke  keifit , Donner  des 
rats,  die  Kleiaer  der  Varbeigehenden  mit  einem 
in  Giflait  einer  Ratze  aiugefehnilUnen  und  mit 
Rrtiae  oder  Mèhl  befireueten  lApchen  befiecktn , 
weltkes  gewSkniich  bei  Gelègenheiten , wo  vitl 
Menjcktn  auf  den  Strdfien  ver fammelt  find,  eine 
Belujiigung  muüutnüiger  Knaben  iJL 

Rats  de  cave,  Reüer- Ratze , nennet  mon  un- 
ter dem  gemeinen  Volke  diejenigen  Bedtenten  des 
Steuer-Amtes  oder  der  Kenckammer,  die  von 
Zen  zu  Zen  die  Relier  der  IVemwirte  oder  {Ve in- 
Jchenken  befuchen , und  das  dann  befindiiche  IVein- 
hger  aufnèîtmen  mllfjen , u/m  zufeken , ob  nicht 
mthrlVeiu  ve  zapfet  icorden,  als  der  IVeinjchenke 
angegèben,  und  ois  das  Ahmseld  oder  Ohmgeld 
betrift , weltkes er  davon  enl>  ichtet  hat;  derlVein- 
bejckauer,  fin  einigsU'Ortf*,  der  iVeinjltcher . 


In  der  SifprSche  keifit  Rat,  ein  fViebel  Stru- 
del,  oder  JonJl  ein  ge/àhrlicker  Ort  im  Mire  oder 
in  Rpnàlen  und  engin  Durchfakrten.  Man  neit- 
Het  Ecoutes  à rat,  oder  Coüets  à rat,  Smyten, 
Smeyten  oder  Sthoten,  welche  oben  ditker  als  a m 
unter  (Un  Ende  find , wo  man  Jelbige  anfaffet. 

RATAFIA,  f.  m.  Der  Rata  f, a,  ente  Art  fines  mit 
ailerkand  Fruchten,  Gewürzen  &c,  abgezoge - 
nen  Ûraniweines. 

SE  RATATINER,  v.  rccipr.  Eingehen,  einlau- 
fen , eiakriechen , fich  zufamtucn  ziehen , zufam - 
tnen  fehrumpfen , einjihrumpfen , kleiner  werden 
und  Runzeln  bekommen.  Le  parchemin  fe  rata- 
tine au  feu;  das  Fer gament  Jchrumpft  amFeuer 
ein  oder  zujammen. 

Ratatiné, ek, partie,  âradj.  Eingejckrumpft  &c. 
Siehe  Ratatiner.  Une  pomme  ratatinée;  ein  zu- 
jammen gejckrumpfter,  runztliger,  wetker  Apfel. 
Man  fagt  im  gem.  Lebtn , Un  petit  vieillard  ra- 
tatine, une  vieille  ratatinée;  ein  kleiner  zufam - 
mengefihrumpfter  aller  SI  an»  ; eine  al  te  zu/am- 
men  ge/chrumpfte  oder  runzelige  Fr  au. 

RATE,  f.  f.  Die  MHz,  ein  in  der  liuken  IVe/che, 
ztafcken  den  falfcken  Rtppen  und  dem  Slagen 
kegender  fehwammiger  Tkeü  des  Eingew eûtes 
der  menfchlichen  un*  thitrifehen  Rtirper.  Le  mal 
de  rate  ; die  Milzbefchwèrung , Shlzkrankhett , 
SUlzfucht , das  Milzweh.  Siehe  auch  Désopiler 
und  Epanouir. 

RATEAU,  f.  m.  Der  Rechen,  die  Harkt,  ein  mit 
Zàhnen  oder  Z inken  verfehenes  Holz  an  einem 
langen  St.  fie , zu  verfehiedenem  Gebrauche  der 
Gartner  und  Landwtrte.  Un  râteau  à dents  de 
fer;  ein  Rechen  odir  eine  Harke . mit  e if emen 
Zàhnen  oder  Z inken.  Palier  l-.a  allées  au  râteau; 

•.  die  Gànge  rechen  oder  harken , mrt  dem  Rechen, 
mit  der  Harkt  èbenen  oder  fâubern. 

Bei  den  Seilem  keifit  Râteau,  die  Lihne  oder 
Stliize,  ein  horizotitdl  auf  etnerSiange  befeflig- 
tes , mit  Zàhnen  verfehenes  Holz , in  Gefkalt  ei- 
ne s Reckens , zwtkhen  deffen  hbizernen  Zàhnen 
été  Sptnfàden  geUitet  werden. 

Ah  den  Ukren  if i Râteau,  der  Rechen,  tin  un- 
ter der  Schetbe  (Coq)  angebracktes Stuck,  inGe- 
Jlalt  fines  Reckens , deffen  bogiger  Raad  m eine 
Retke  Sperr-Zàhne  ausgefcJmilten  ifi. 

An  dm  SchltiJJem  heifit  Rùlctu,  die  Befatzung, 
diejenigen  . i'hke  Eifen,  tcehkt  in  die  Éinfiruhe 
desSikl'lJfflbâries  paffen,  und  weiehe  verhtndem, 
dafi  man  ein  Schloji  nu  ht  mit  einem  jeden  andem 
Schilljfel  auffchliefien  kan,  fonfi  auch  das  Gewirre 
oder  aas  Eingeruhte  gênant. 

Bei  den  BUr/ienbmaem  fâhrel  tint  Art  fiacker 
Rehrb'.lrfïen  in  GejlaJt  fines  Befens , Tapeten  £sV. 
damit  abz  cfiàitben,  den  N amen  Râteau. 

Auf  den  Schtff en  nennet  man  Râteaux  oder 
Râteaux  de  vergue,  dü une  eingezakte  Hàlztr , 
die  man  an  die  Mute  der  grûfien  Segcljîangen 
vont  Mittel-  und  Fockrnajle  annagelt+durch  welche 

nuit 
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mon  dit  au  dem  Obtrrandt  itr  Slgel  angtmcuktt 
Mmdjtrickl  ziehct.  und  ftjt  macht.  Audi  dit  f.iif 
t der  Jnht  Ulngs  dru t Bogjprietsknie , ( Liùre  de 
beaupré)  in  der  Retint  liber  tmander  angemackte 
Stktibtn  odtr  Roilcn,  uni  djs  Tauwerk  des  BSg- 

titlt  dureh  ftlbige  zu  zthtn , ingletchen  dit 
■zen  QntrkSizer  odtr  Sibcke,  wtlche  ma»  auf 
dtnScktffeit  kin  und  wieder,  und  infondtrktit  an 
dm  U'dndtn  des  FockmajUs  aumackt , am  das 
Heine  Takiliterk  a»  Jelbige  anzufcktingln  und 
zu  btfefUgtn,  wtrien  Râteaux  genemut. 
RÂTELÉE,  f.  f.  Fin  Reckenvotl,  tint HarktvoU, 
ja  viei  man  au/  tiumal  mit  dem  Rccktn,  mit  der 
Uarkt  auf  einen  H auf  en  zu/ammtn  bringt. 

Sprichw.  und  fig.jagl  msn  un  gem.  Lib.  Dire 
fa  râtelée,  /tint  mtgnung  fret  héraut  fagei t: 
Und  in  der  nitdrigtn  Sprtch-Art  kiifit  Dire  une 
râtelée  d'injures  à quelqu’un  ; einen  ganzen  Slrim 
von  SthimpfuiSrtrrn  ùbtr  jemandm  ausjckütten. 
RÂTELER,  v. ».  Ruben,  karken,  mit  dtmRecktn, 
mil  der  Harki  auf  einen  Hauftn  seujammm  brin- 
gen  odtr  (Vick  mit  demKeeken  ter  ru , iben  no- 
tée». Râteler  des  foins,  de»  avoines;  das  Heu 
(auf  dm  IFte/en),  dm  Haftr  ( auf  dem  Acker) 
zujammen  rechen.  Riteler  le»  allée»  d'un  jar- 
din,  d une  promenade;  die  Gange  in  einem  Gar- 
ten,  dit  Allen  tines  Svazierganges  reehm. 
Râtelé  . te,  partie.  & adj.  Gereckt,  gekarkt. 
Sieke  Râteler. 

f RÂTELET,  f.  m.  Fin  klriner  Recktn,  tint  Heine 
Harke. 

RÂTELEUR,  f.  m.  DtrRecher,  der  ffarier,  tin 
TageWhner , dèr  in  der  Heu-  oder  Korn-Ærndt 
das  abcemdkete  Heu  oder  Gelreidt  zujammen  re- 
tket.  il  faut  tant  de  ràteleurs  pour  un  botteleur, 
pour  un  lieur;  zu  einem  Heubinder,  zu  einem 
Garbeubindtr  gthbren  ja  viel  Recktr. 
RATELEUX , EUSE,  adj.  AlilzfîUhtig,  mit  der 
Ahizkrankkeit  behaftet.  (ait).  Alan  Jagt  ge- 
toShnltiker , Sujet  au  mal  de  rate. 

RÂTELIER,  f.  m.  DitRaufe,  eine  liber  der  Krtppe 
in  emem  Ffèrde  - oder  FiekflaUe  fckrdg  bejejigte 
Ltiter,  hinter  welihe  Heu,  Strok,  tend  anderts 
raukes  Futur  gtjlekl  tard,  damit  es  das  Viek 
mit  dem  Manie  xwijehen  den  Sprojfen  keraus 
rouf  en  kbnne.  Spruhie.  und  figlirl.  jagt  man , 
Manger  à plus  d'un  râtelier  ; au  mthr  als  einer 
Ha.  je  eiïen , mekrere  eiMtrügliche  Æmter  haben. 
Mettre  Te  râtelier  bien  haut  a quelqu’un;  einem 
die  Raufe  fekr  ktch  kdngeu  ; emem  eine  H a.  Le 
jekr  jchuiir  mâchez.  • • 

Ratklikk  , keijit  oui,  ein  an  den  IFSndeu  der 
Ztugkiiujer  und  R'ijikammtrn  befejtigtes  htilzer- 
nes,  mit  vielen  Zapfen  verfthtnes  Gejtell  oder 
Ger  ijl . die  G,  wènre  und  andere  IFafftn  daran 
aufzukiir.gen . dtrauf  zu  légen  oder  zufletlen. 
Alan  jagt  fg'ùrhek:  Remettre  les  armes  au  râ- 
telier; die  IFafftn  wuder  an  deatoagel  kàiiuat, 
Tosa.1V. 
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den  Soldat  tnjiand , die  Kritgsiienfle  verlajjen, 
oder  a u t h , aufkb'ren  Krieg  zu flihren. 

I B SknlickerBedeutmg  keijit  Râtelier  auck,  dot 
Zagfenbrit  oder  Mantelkolz,  ein  mit  Zapfen  1er- 
jehenes  an  du  {Fond  befefügtes  Brèt,  RUidungs- 
ji'ùckt,  Mdntel  &c,  daran  aufzukdvgen. 

Auf  den  Sckiffe*  werden  fiinf  oder  jet  h s liber 
einander  angebracku  Aloben,  (Poulies)  'Faut 
durck  jelbigt  zu  zuktn , Un  râtelier  genenr.et. 

Râtelier  keijit  auck  der  IFalkflock , ein  IFerk- 
ztug  der  Strumpfwirker,  worauf  Jie  die  woilt- 
n en  Strümpfc  und  Kappen  tealken. 

Im  gem.  Lib.  pfligt  man  figürlïck  die  beiden 
Reiken  Zakne  im  Al  und  f.  Un  râtelier  zutiennen. 
Cette  femme  montre  un  beau  râtelier  quand  elle 
rit  ; toenn  die/e  Frau  lackt.jo  zeigt  fie  einen  jckS- 
nen  Mund  voUZlihne.  Un  vilain  râtelier;  gar- 
Jiige  Zakne,  ein  garjtigei  Gebifl.  1 
RATER,  v.  n.  Ferjagen,  me  ht  lisgeken.  IFird 
von  Feuergeurèkren  ge/agt,  wetm  Sas  Fulver  auf 
der  Pjamu  oder  das  Zündkraut  entweder  ktin 
Feuer  fdngl,  oder  abbrennet  ohnt  zu  z'ànden.  Son 
fulil  rata;  /eine  Flinte  vtrjaete.  Alan  jagt  auck 
figürlich,  lin  projet  a raté;  em  Entumrf,  ein 
Jfnfcklag  ijt  mijiiungen,  verungllicket , Jehl  ge- 
Jcklagen. 

Rater  tard  auck  aSive  gebrauckt,  und  keijit, 
fèkl  JthieCen,  nitkt  treffen , verfèhlen  oder  auck 
wokl  jchlecktkin , fchlen.  Il  a raté  fon  ennemi  ; 
er  kat  J einen  Feini  vtrfèhlt , nie  ht  getroffen.  11 
« raté  deux  fois  ce  lièvre  ; er  kat  dü/en  Ha/en 
zweimal  gefihlt.  Im  gem.  Lèb.fagt  man , Rater 
une  charge;  ein  Âmt,  einen  Dienjï  verfèklen, 
me  ht  bekomnun,  Jick  vergèbens  um  einen  Dienft 
betnlihen. 

R AT1ER,  1ÈRE,  f.  Ein  nûr  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  UbUcJtes  /Fort,  einen  wunderlichcn  Menfchen, 
der  JeU/ame  Griütn  und  EinfSlie  hat , zu  bezeich* 

. nen  ; em  GrMenfUnger , eine  GrWenfdngerintt. 
C’eft  une  ratière  ; jie  ifl  ein  wunderlukes,  ndrri- 
Jches  IFeib. 

RATIÈRE,  f.  f.  Die  Ratzevfalle  y ein  IFerkzeug , 
Jtatzen  darin  zu  fangen.  Bei  den  Bortenu/irkern 
keijit  der  Stukl,  auf  tceUhem  die  R undftknllre  (de 
la  ganfe)  gemackt  werden , La  ratière» 

Im  gem.  Lib.  fflègt  man  em  kteines  Lock,  eine 
kleine  Üfitung  m einem  Damne , m Geftalt  fines 
Alàu/elocker,  wodurch  das  IFajfer  aus  einen i Tei- 
che  âbiàuft.  Une  ratière  zu  nenven. 
RATIFICATION,  f.  f.  Die  Be/làtigung,  BekrS/U - 
gungy  die  m tin  dii  che  oder  Jchnftliche  ErkiHrungy 
daf  man  dasjemge,  was  gefckehen  ifl,  oder  trr- 
jproihen  worde>\ , getièkmige,  genèhm  kalte,  be- 
tenJhge,  es  erfüilen , oder  dejfen  Bcwerk/tefJigung 
mekt  ki  nier  n tcoüe  ; it  die  Gültigmarfmng,  die 
Handlung,  da  man  eine  Sache  g’.iltig  macht , Jie 
J~tr  Ruitjg  erkUiret,  uvd  die  Hffentluhe  Urhundf 
Jeibjt.  worm  ente  JoUhe  Bejiatigung  enthallen  ijt; 
die  BefUiiigungs-  Urkuude.  lie  mineur  ligna  au 
K cou- 
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contrat,  & promit  de  donner  & ratification  qoand 
ii  l'eroit  majeur;  dtr  MinderjSkrige  unUrzeuh- 
et*tt  des  Contrait,  und  var/prdck,  demfeiben,  wexn 
er  voljSUrig  Jeiu  wUrde,  je  ma  BeJÙitigur ig  zu 
gèbeu.  Le  traité  a été  fait  un  tel  jour,  mais  on 
attend  la  ratification  d?  France,  de  Suède  &c; 
der  Traffât  ijl  an  dèm  utui  dèm  Tage  gefcklojfen 
i oorden,  obéir  man  trwarïel  o oc  h dû  Beflüiigung 
von  Seiten  Franiretcks,  Sckwedens  &c.  fccnan- 
gcr  les  ratifications  ; die  Bejiâligungs-Urkunden 
gègeu  einander  austoeckfein.  Im  Finanztcejen 
» lennet  mon  Lettres  de  ratification , dit  Bejldti - 
fputtt-  Urkuede  liber  tint  vont  Ktinige  zu  zak- 
Tende  Rente,  die  dènjenigr «#  dèr  folcke  an  fi  ch  ge- 
brackt , gègen  aile  AnfprTuke,  wègen  dorauf  kaf- 
tender  ïlypotheken  w,  fi  w.  fckert , und  zugleuk 
zan  Btx'tje  de  net , dafi  dtr  ubertrag  die/er 
Rente  in- drr  KanzeÜei  wirklick  gefekenen  und 
protocollirl  ijl. 

RATIFIER,  v. a.  BefiStige n,  bekrdfligen,  gniêk- 
migen,  gïïltig  moche rrtf)îr  g’ôltig  evklaren.  (Siehe 
Ratification  ».  Les  obligations  laites  par  un  mi- 
neur, ne  valent  rien,  s'il  ne  les  ratine  quand  il 
eft  en  âge  ; die  von  einem  M/nderiSkngen  attsge- 
JleUen  Schuld verfehreibungen  geftm  n.  Jtts,  weun 
er  fie  ni  dit  ndch  tereickter  Foljührigkeit,  oder 
te  cnn  er  mîir.dig  ifi,  beficitiget  oder  anerkeunet. 
Le  traité  de  commerce  efc  ligné  par  les  Plénipo- 
tentiaires, mais  les  Princes  ne  Font  pas  encore 
ratifie;  der  llandlurtgs-  TralïJt  ijl  von  den  be- 
volmiUJiéigleu  Gejandten  unterzeickuet  tcorden; 
aber  die  Fàrjlen  haben  ihu  no  ch  nickt  bejltitiget. 
Je  ratifie  tout  ce  quon  vous  a dit,  tout  ce  qu’on 
vous  a promis  de  ma  part;  ich  be fl  à tige,  bekrdf - 
tige  allée  iras  ma n Iknen  gefagt  kat,  ichbefiàtiga 
oder  geaèkmjgt  ailes,  was  tu  an  iitneu  von  rnêiner 
Se  lie  oder  in  nieinem  A' amen  vtrjprocken  hot. 
Ratifié,  ée,  partie.  & adj.  Bejlàiigt  &c.  Sieke 
Ratifier. 

•RAT1LL0N,  f.  m.  Dos  RStzchen  t tint  kleine 
Ratze. 

RATINE,  f.f.  Der  Raltn,  tin  woüener  gekreuzter 
JZeug,  dèr  wû  die  Sarfcken  und  andere  dtrglti- 
ckeu  gekreuzte  Zenge,  au/ einem  Sltdilt  mit  vier 
Schème  lu  geicèbet  icird.  Ratines  drapées,  oder 
Ratines  apprêtées  en  drap;  TUhratiue.gewalkte, 
auf  Tue  k- Art  zugerichtete  Ratine.  Ratines  en 
poil  non  drapées  ; ungewalkte  Rahue.  Ratines 
irîfiévs;  geknbpfie  oder  friftrte  Ratine. 

Ratine,  ht  fit  anch,  die  Ralinfarbe,  aine  Art  Fen- 
crfarbe,  die  von  Braftlitnkolz  gemackt  und  auck 
Ponceau  faux  geuani  wird. 

RATION,  f.  L So  ieifit  im  Kriegstrifen  und  auf 
der.  Schiffen.  dasbejlimU  Mdfi  « d Geteidu  an 
Sptife,  Jdrôd,  Fleifck  tjfc,  und  an  Gdrànk,  wel- 
cb.es  deu  Satduteu  und  Matrofeu,  (6  vue  auck  tin 
gtierijTes  Mdfi  an  Futur , wekhes  den  Reutem 
zunt  Behnf  der  Pfèrde  aiugetkeilet  wird.  In  der 
dentjchiH  Krugsfprdtkt  pfiègt  mon  er  fier  es  du 


FortiÔn  und  lezterfs  die  RatiSn  zu  nmnau;  im 
Franziiji/cken  aber  brauckt  man  fkr  brides  das 
ff'ort  K a lion , die  Ratio n. 

RATION  AL,  t m.  Das  Amtsfckiidlein , ein  mit 
Fdelfieruen  bajeztes,  zu  m Sihmucke  des  Hohm- 
prieiters  im  alttit  Tefiamente  gekbriges  Stïuk , 
ter  liées  auf  der  Brait  getragen  wurde,  und  da - 
hèr  auck  das  Br-tfijcJuidlein  kttfi. 

RATION  N EU  ELLE,  adj.  Ein  gewiffes  VerkdH- 
uifi  gègen  e mander  habeitd.  Ein  uur  in  der  Ma- 
themat  k und  im  LehrfiyU  Vùhckes  Beiwort,  too- 
fur  man  im  Deutfcken  gewbknluk  JRationâl  fagt. 
Un  nombre  rationnel;  eme Rationdl  AaMl,  tint 
JZakl , du  mtweder  ans  lattter  Einkeiten , oder 
aus  gleicken  Tkeiten  der  Einkeiten  befiehet,  z.  B • 

3 und  3/4.  Une  quantité  rationnelle;  eine  Ra- 
tiondt-Grbfie , tins  G r b fie,  welcke  kein  R'urzei- 
zeuhen  vôr  fick  kat , oder  auck  eine  Grbfie . dû 
fich  fKlwèdcr  durcît  1 , oder  zngleick  mit  ikr9 
durck  einen  gemenien  Theil  ausmejfen  làfit.  La- 
ncine rationnelle;  die  Rationdl-  U'urzel , tint 
B'urzel  einer  üigunàt , oder  auck  tinte  G la - 
tkuug,  du  mau  in  Rationdl  - JZakUu  geben  kan . 
L'horizon  rationnel  ; der  uakre  Horizonl  oder 
Gtfuktskreis . Siehe  Horizon. 

RATISSER  • v.  a.  Sdtaben  , nut  einem  feharfen 
JFerizeuge  et  was  von  der  Oberfidcke  fines  A ôr- 
ffrs  dtrck  Schaben  wegfckafieni  dû  Gberftdcke 
fines  K or  per  s dur  ch  Schaben  reinigen.  Ratifier 
des  peaux  de  parchemin;  Ferganirntkdutejcha- 
ben.  Ratifier  des  navets,  des  racines  de  perfil; 
Ruben,  PeterJilieuwnrzeUt  Jtkabtn.  lu  der  nâm- 
lichen  Bedentung  kan  Ratifier  auck  durck  feheu- 
em,  fehrubben,  JcHkrfen , fckarren , kratzen.  be- 
kratzen,  abbatzen,  ab fckarren  und  abjc haben 
uberfezt  ttrrden.  Ratifier  les  degrés  d’un  efea- 
lier;  dû  Stufen  einer  Treppe  oder  Siiege Jchtu- 
eru  oder  JckrnVber.,  mit  dm:  Sckntbber  reinigen . 
Ratifier  un  baquet;  einen  /Cuber  ftheneriu  Ra- 
tifier les  allées  d’un  jardin  ; die  GSnge  in  eaiem 
Garten  fJurrtn  oder  jehurfen.  mit  drrScham9 
mit  detu  Sckarr - E-Jen  oder  Schnrf - Eijen  vonv 
Unkraule  reinigen.  Les  ramoneurs  ratifient  le* 
cheminées  avec  la  rat iflbire;  dû  Sckornfieinflgtr 
bekratzen  dû  Schornfieine  mit  àem  Kratz-  Eifen. 
Ratisse,  Le.  partie,  de  adj.  Gefckdbt  Sieke 
Ratifier. 

RAT1SSOIRE,  f.  f.  DûSckabe,  das  Schab- Eifen, 
die  Kratze,  das  Kratz ■ Eifen . die  SJiarre,  der 
Schrubber,  das  SJ&rf- Ei/en  ; ein  IFerkzeng^ 
dû  Oberfidcke  rites  Abrpei  s damit  zu  reinigen. 
Eei  den  ff'und-  Ærzten  ht  fit  Ratiffoire,  das 
Schabe -Eifen,  Sckrôt- Et/en , der  S'hrdtineiJTel , 
ein  fVerkzeug  zum  fckaben  der  angefrefjtnen  nnd 
jcJucammîge*  Knocken.  ( Man  fagt  gewühr.li - 
cher  Rngine.  Sieke d ieje s l Fort ).  Ratifibire  à fou- 
liers , menuet  man  ein  Eifen  an  der  Thurfckwellt 
aines  Haujes,  an  trelckem  man  AenKoth  von  den 
SJtuken  ab/ckabe!. 

RATTS- 
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RATISSCTRE.f.  f.  Das  Sckdbfel,  ias  Abfckdkfet, 
dasjenige  wjs  von  mur  Sache  abgefekâbet  wor- 
àea.  I a ratillurc  de  navels;  das  AbftkSbfef  von 
itn  K'.iben,  das  Riben-Sckibfel.  De»  ratiiVures 
de  parchemin  ; Pergaauut-Sckdbfel. 

RATON,  f.  m.  DerKSfekttcken , einr  ArtGebacke- 
nts  in  Goflatt  tinsr  kieinen  Tcrtt,  obtn  mit  wti- 
ckem  oitr  frifckem  A’tife  beu  e t. 

In  drr  Nattirgefchuhle  ifl  Raton  ier  Namt  li- 
ais in  dim  fiduchen  Amrrua  eiJieimijehm  viir- 
flijiigtn  Thitris,  ias  in  dir  Grbfie  nnd  Giflait 
etnem  kliini H Dackfe  gUichet,  einen  Kopf  wie  tin 
Rushs,  runie  kurze  Olnen  , tint  lange  iûnnt 
Scktsa  *ze,  un  4 qu 4r  Uber  dm  Augen  tintn  jthwar- 
ztH  Streifen  kat. 

RATTACHER,  v.  a.  IVieier  befefligen,  eineSa- 
ckt,  die  lisgtgange u ifl,  oder  lisgemaikt  wor- 
dtn , tvn  n euem  an  tint  anderi  fefl  mackeu  ; in 
allen  Beieutungtn  dis  IVortes  Attacher.  Zu- 
weilen  brauck!  mon  Rattacher  auck  anflatt  des 
tntfachen  Attacher.  Man  Jagl  z.  11.  Le  manteau 
royal  étoit  rattaché  d’une  agrafe  dediamans; 
ier  kbniglitki  Alantel  war  nut  einem  iiamante- 
nen  Haken  befeftiget. 

Rattaché,  La,  partie.  & adj.  IV trier  be/efligt. 
Stehe  Rattacher. 

RATTEINDRE,  v.a.  Wieder  erreichen,  wieder 
linbolen.  ( Stehe  Atteindre  ).  11  eft  déjà  parti , 
mais  j'efpère  le  ratteindre  bientôt  ; er  ifl  jchân 
abgeriifei , ieh  hofft  thn  abtr  bald  i wieder  zu  er- 
reicktn  oder  einznholen.  ZuweilenheifitKitte'm- 
dre  u uc h fo  viel  ils  Rattrapper,  wieder  erwifeken 
wieder  t rkajtheu , wuder  tu  jetai  (St  te  ait  brm- 
gen,  wieder  beiommtn. 

Rattkimt,  t*,  partie.  & adj.  IR  nier  erreicht, 
tingekùlt  &c.  Stehe  Ratteindre. 

+ RATX1£L0N , Stehe  ARliTOLOCHE. 

• RATTKNÜRIR,  v.a.  IVitder  trweicksn,  fo  wokl 
im  ligtntlicken  als  figürlicken  Rtrflande.  Stthe 
Attendrir. 

♦R ATTISER,  v.a.  Von  r.eutmfckKrtn  (das  Feuer). 
Fia.jagt  ma»,  Rattifer  le  feu  ; das  Feuer  wieder 
anbiafen , einen  drr  erz'ùrnt  war , von  neuem  in 
Harniftk  brmgtn  &c.  (Stehe  Attifer J. 

RATTRAPER,  V.  a.  Einen  Entlaufenen  wieder  er- 
wt/cken , erhafehen,  wieder  in  f fine  Geutalt  be- 
kommen  ; it.  einen  dir  varans  gegangen  war,  dir 
fine  « i-'trfprung  halte,  wieder  rmkolen.  On  a rat- 
trapé le  prilbnnîer  qui  s’etoit  évadé  ; man  kat 
den  ent  u ufmtn  Gefangenen  wieder  erwifckt,  wie- 
der be  ommen.  Voua  pouvez  aller  devant,  je 
vint*  rattraperai  avant  que  vous  faye*  arrivé  au 
village;  Sie  ktinntn  vOraus  gehe» . tek  Me  Sie 
wieder  fin,  eke  Sie  das  Dorf  errtuhl  haben. 

Rattraper  keifit  auck  fo  viel  als  Attraper  de 
nouveau  oder  une  fécondé  fois  ; wieder  oder 
von  neuem  erwifeken,  erka/cken  oder fangen,  wie- 
der bekommen.  Quand  un  renard  s’eft  échappé 
d’un  piège,  il  eft  bien  rare  de  l'y  rattraper}  wenn 


tm  Ftuhs  mis  tmer  Faüe  entwfckt  ifl,  h UtfSt  srflch 
fellen  wieder  dariu  erwfeken.  Manfaet  im  gem. 
l.èbev , On  ne  m’y  rattrapera  plus , bien  (in  qui 
m’v  rattrapera;  man  fo’J  miik  nicht  wieder  er- 
wifeken oder  aufUtnn  ; drr  mufl  es  fein  ai  fart- 
gin,  dir  midi  wieder  erwifeken,  dir  mhk  z:m 
zweiten  Male  aifilhrn  witl.  Diefe  Rider, s Art 
kan  abtr  auck  kttffen:  M an  fotl  mick  nicht  wie- 
der auffo  etwas  ertapptn,  ieh  werde  mick  kiinf- 
tig  aohl  ijfir  hliteu. 

Rattraper  keifit  im  gem.  Lrb.  auch  fo  viel  als. 
Regagner,  recouvrir  par  fci  foins  ce  qu’on  avoit 
perdu.  la  dlefer  Bedentung  /agi  «tau  x.  B.  Il  a 
joué  ii  heureufement.  qo’il  a rattrapé  tout  l’ar- 
gent qu’il  avoit  perdus  er  kat  jo  glückltcb  ge- 
fpielet,  liafi  er  ailes  Gtld,  wes  sr  verhren  natte, 
wieder  zttrUck  gewonnen  kat.  Il  a rattrapé  fa 
montre  qu’on  lui  avoit  volée;  er  kat  feint  Vkr, 
die  man  ilan  geflolilen  halte,  wieder  bikommnu 
11  a de  la  peine  i rattraper  fa  tinté  ; er  bat  Alliée 
wieder  zu  fetner  Gefundktil  zu  gelangen,  Jeini 
Gefundheit  wieder  zu  erkalten , wieder  htrzu- 
fitlirn. 

Rattbavé,  it,  partie.  Se  adj.  Il'iedtr  eingekSit 
&e.  Stehe  Rattraper. 

RATURE,  f.  f.  Der  Dnrxhltruh,  einSirich,  dir 
durtk  eme  Sehnfl  gemacht  wird,  zum  Zeiclun 
dtr  UnglUtigkiit.  Mau  fagt  g ewbknheher,  dus 
A usgejl  riche r.e  oder  Ausgekrazte  in  roter  Scitrift, 
die  mit  Stricken  ausgiibJthSen  oder  amk  mit  ei- 
nem fckarfen  IVerkzruge  ausgekrazten  Stellen  in 
tiner  Schrtft.  Un  aéte  dans  lequel  il  lé  trouve 
quelques  ratures  qui  tombent  fur  des  cliofea  de 
confequence.eft  nul,  fi  les  ratures  ne  font  point 
approuvées  par  les  parties  A:  par  les  Notaires  te 
témoins,  11  t’aé’re  elt  pafl’é  devant  Notaire;  ein 
Vertrdg,  in  welcktm  Suden  ausqeflricktn fini, 
die  Saihen  von  IVicktigkeit  betreffen,  ifl,  wenn  er 
vér  Notanen  gemacht  und  auegefertiget  worden, 
unglUtig,  wenn  diefe  Stellen  mekt  mit  Qenikmi- 
e une  der  Parteien,  Notariat  undZeugen  durch- 
flneien  worden. 

Bei  den  Zmgtefieru  keifit  La  rature , der  Ab- 
draht,  dieSpàne,  fo  bei  dêm  Dr  eke n oder  Dretk- 
ftln  des  Ztnnes  abgehen. 

( Du  Sckibftl  oder  Abfckdbftl,  das  wss  von  ri- 
eur Sache  abgefchabet  worden,  keifit  nicht  Rature, 
wit  i»  anderi i i*  Deutfckland  gemachten  IVSr- 
tirblieheni  ftekt,  fondera  Ratillure. /»  t aie  auck 
fehabrn  nicht  Raturer,  Jrniern  Ratifier  keifit ). 
RATURER,  v.a.  Aiisfireidun,  mit  Struhen,  dit 

- man  mit  tinir  Fider  liber  etwas  Geftkritbents 
matkt,  auslBftken,  dwrtkflreicken  ; it.  mit  einem 
fckarfen  IVtrkzeugt  auskrotzrn,  unléferlick  mâ- 
che». U y a bien  des  phrafes  à tatnrer  dans  ce 
difeonre;  ss  fini  fehr  viel  Rèdtns- Arien  in  dte- 
ftr.Rid*  auszuflrtichen.  Ils  ont  raturé  le  con- 
trat qo’ila  avoient  fait;  fie  haben  den  Contrak, 
den  fie  gemacht  hall en,  izrckflrichtn. 
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Raturé , fez,  partie.  & tdj.  Dnrthflrhktn  &c. 
Sieke  Raturer,  uni  ditAnmerhung  bei  demlFor- 
te  Rature. 

RAVAGE,  f.  m.  Dit  Verktrung,  Verwijtmg, 
dai  gewaUJame  Aerftliren  uni  zu  Grande  nck- 
trn , bejoniers  dtr  ÙberflScke  der  Erdt  uni  der 
darauj  befindlitken  Dinge  ; it.  der  dnrck  IF tlltr, 
U'ajjer,  Sturmwinde  &c.  angerichtete  Sckade. 
Les  troupes  légères  firent  beaucoup  de  ravage 
dans  cette  contrée  ; dit  Itickten  Truppen  rickte- 
ten  euu  grôfie  Ven Mnmg  in  ditfer  Gtetnd  nu; 
oder  une  man  im  gem.  Leb.zu  fagtn  pfirgt.hau- 
Jeten  gewaltig  in  iie/er  Gègend.  Le  déborde- 
ment de  la  rivière  a fait  beaucoup  de  ravage; 
das  Austriten  des  FUijfes , die  Ubirfchwemiming 
kat  grâfienSckaien,  kat  tint  grôfie  I'trwüftung 
angericktet.  La  tempête  a fait  de  grands  lava- 
ges dans  la  campagne  ; dat  UngewitUr  kat  ou/ 
der n Lande  viel  Sckaden  gethan.  La  petite  vé- 
role a fait  de  grandi  ravagea;  die  Blattern  ha- 
te « gri 'fie  Firhfrungen  angericklet , kaken  vie I 
Kinder  teegge raft.  Im  gem.  tek.  fagt  man , 
Kaire  ravage , faire  du  ravage  dans  une  maifon  ; 
Utwrinung,  LSrm  in  einem  Haujt  anfangen. 

RAVAGER,  v.  a.  FtrUrtn,  vtrw'lften.iie  Ober- 
fiàcke  der  Erie,  uni  die  darauf  befindlicUn  Din- 
ge  nuf  eme  gisealtfame  Art  zerftbrtn,  zu  Grande 
richtcn.  Les  ennemis  ont  ravagé  toute  la  Pro- 
vince ; die  Feinde  kaben  die  ganze  Provinz  ver- 


Art  fagt  man , aerm  jeman  d ieleidigenie  Ride « 
ausgeflojlen  kat.  On  la  lui  fera  bien  ravaler;  ma# 
terri  fie  ihmJMn  wieder  zu  ver/ckiucten  gébert. 

R A v a le  K,  heifit  auck,  dasjenige,  iras  man  hr  natif, 
in  die  Hbhe  gezogen  hatie , tarder  herunter  zte- 
hen  oder  I affim.  Ravaler  la  genouillère  d’une 
botte;  die  Stiefel-Stlilpe  wieder  herunter  ziehrn. 
Ravaler  nn  capuchon  fur  les  épaules  ; die  Ka- 
piize  wieder  ü ber  dû  SckuUern  kerab  zieken  0 der 
kerab  lafen.  Man  fagt  auck  Ravaler  nn  arbre  ; 
ehuH  Baum  abwerfen,  ftutzen  oder  kappen , ien 
IFipfel  ieffeibtn  abhaaen  oder  abfcknetden.  Ra- 
valer une  longe  ; einen  Riemen,  Laugrietnen 
donner  machen. 

Ravaler  un  mur,  heifit,  ei ne  Mauer  btwrrfen. 
Ce  mur  eft  bâti , il  ne  refte  plus  qu'à  le  ravaler 
avec  du  plâtre,  ou  avec  d h mortier;  dreje  Mauer 
ifl  auferfVihrt,  esfihlt  ni  dits,  als  fit  nock  mit  Gyps 
oder  Mortel  zu  bewerfen. 

Fig.  heifit  Ravaler  J'o  viel  als,  Avilir,  dépri- 
mer, herunter  Jetzen,  verdcktlich,  gtrir.gfckdtzig 
m lichen,  unterdrScken,  erniedrigtn,  drmnthigen, 
auf  eine  demUthigende , vsrScktucke  Artbekan- 
deln,  vernngtrn.jchmdltrn  g te.  C'eft  mal  à pro- 
pos que  vous  voulez  ravaleT  le  mérite  de  cet 
écrivain  ; fie  wolten  dos  Ferdienft  diefes  Sthrift- 
fiellers  auf  eine  nngtb'ûhrl  tke  Art  kern  nier  Jetzen. 
Ravaler  fa  gloire  d’une  belle  aftion;  den  Kithm 
einer  JchBnen  Handlungfckmalern,  verrwgrrn. 


béret.  Les  fangliers  ont  ravagé  cette  pièce  de  Ravaler,  uird  auck  aïs  ein  Neutrum  gebranelit, 
blé;  die  aitden  Schwatne  kaben  diefes  Komffhck  uni  heifitjo  viel  als,  Diminuer  de  prix;  im  Frtije 


verkeret.  La  gelée  a ravagé  les  vignes  ; der  Froft 
kat  die  fFeinberge  zu  Grande  gerichut. 

Ravagé,  ée,  partie.  & adj.  V erk/rt, eerwllflet. 
Siehe  Ravager. 

RAVALEMENT,  f.  m.  Dos  Bewerfen  einer  Mauer 
mit  einem  Gemiftkt  von  A'alk  und  Sand . mit 
U'ajjer  ange  math: 
le  ravalement  de  ci  w 

fen,  dos  Bewerfen  dteftr  Mauer , liât  Jo  vit!  ge- 
kofiiet.  Fig.  heifit  Ravalement Jo  viel  als,  A wuf- 
fement,  wird  abtrin  ditfer  Bedeutung  Jelten  mehr 
gebraudtl.  Peut-on  voir  nn  plus  grand  ravale- 
ment que  le  lien?  kan  man  eine  grbfiert  Erme- 
dri^ung  oder  Dem’ùthigung  fehtrn,  als  dtejtnù- 


failen,  abjcklagen,  teohlfeilcr  weritn.  Le  vin.’le 
blé  eft  ravale  de  beaucoup;  der  IF  ein,  dus  Korn 
ift  Jekr  im  Preije  eefaüen . Im  gem.  Ub.  Jagt 
man  figUrlick  : La  beauté  de  cette  femme  com- 
mence à ravaler;  dit SchSnheit  dtejer Iran  fdr.gt 
an  abzunèkmcn,  zu  vtrgeken. 


Juki.  11  en  a tant  coûté  pour  faire  Ss  RAVALER,  v.  récipr!  &ch  ernitdrigen,  fith 
de  ce  mur  ; diejt  Mauer  zu  bewtr-  veràcktluk,  geringfckiitzig  maelten,  elwas  t/mn, 

ytrfûn  rlit'fer  Mixidtr  . liât  fa  vitl  OR-  fn  »/>r ripr  /si«s  U/  .wA»  ifl  r'.rt  ■ 


fo  wtder/eine  IFdrde  ift.  C’eft  trop  fe  ravaler; 
das  heifit  fidi  zu  fekr  ernitdrigen.  Il  ne  fe  rava- 
ler» point  en  l’époulànt;  tr  wird  Jeintr  Ekrt 
niekts  vergèben,  utenn  tr  fit  heiratket. 

Ravalé,  iz,  partie.  & adj.  IFieder  hin 
Jcklukt  de.  Siekt  Ravaler. 


hinunler  gr- 
ue oder  UcmMUigung  jrnen,  ats  aie  jenu-  Jcklukt  tac.  Siekt  Ravaler. 
geï  Man  sienne t Clavecin  à ravalement;  tin  RAVAUDAGE,  f.m.  Vas  Ausbe/Tcrn.das  FUcken 

Clavier,  das  mehr  Gaves , mehr  Griffe  kat , als  *— 

die  gtwbhnlichesuClaviert. 


Auf  den  Sckijfen  heifit  Ravalement,  dersssit 
einer  Bruftw  'tkrt  oder  Schanzkleidung  vtrftkene 
èbent  Platz , Hier  der  Hinterfchanze. 

RAVALER,  v.  a.  U'ieder  hmunter Jckltuken.  Ra- 
valer la  iàlive  ; den  Speickel  wieder  kivunter 
fdilucken.  Fig.  heifit  Ravaler,  ver/cklucken,  zu- 
rEck  halten,  nickt  von  fick  gében  oder  héraut  fa- 
gtn, Sa  Jagt  m an  tm  gem.  Leb.  Il  a bien  fait  de 
ravaler  ce  qu’il  vouloit  dire  ; er  kat  wohl  gethan, 
dafi  er  das,  was  er  fagen  wolte,  wieder  verJcUukt, 
bei  fick  behaUenkat.  UndinderaiidrigtnSprtck- 


alcer  oder  beJckSdigtrr  KleidungsjVhkc  ; it.  der 
Fhcktrlohn.  (Suhe Raccommodage  J.  11  doit  à 
cette  femme  le  ravaudage  de  trois  paires  de  bas  ; 
er  ift  ditfer  Frau  den  Fiickerlohn  flir  drei  Pdr 
Strümpfe  fckuldig.  Im  gem.  Lib.  nennet  man 
fgtlrlich  Ravaudage,  FUckwtrk  oder  Stückwerk, 
une  jede/ihleckt  und  obenkin  gtmachte  tmvolkom- 
meste  Arbeit.  Ce  menuifier  ne  fait  que  do  ra- 
vaudage; ditfer  Schremtr  mackt  lauter  JMechte 
Arbeit. 

RAVAUDER,  v.n.  AUe  oder  zerrijfene  Kleidungs- 
ftücke  ausbeje m, Jlicken.  ÇSieheKtccotr.tnodeTj. 
11  y a déjà  huit  jour»  qu’elle  ne  fait  que  ravau- 
der; 


RAV. 

de r:  fchtn  feil  ac't  Tagen  tkut  fie  nichis  ait 

fiickm. 

Pig.  heifit  Ravauder,  im  Hmfe  herum  kra- 
mm,  ilie  Kinder,  If'àfche,  des  Ha’isgerdth  hm 
ur.d  aieitr  tègén,  fielien,  fetzen,  rdumen,  auf- 
rÿtmirn  Ffc.  Elle  ri'i  fait  que  ravauder  tout  au- 
jourd'hui ; hait  Hat  fie  den  ganzen  Tag  im  Haufe 
herum  gekratnet. 

Im  gem.  Lèb.  wird  Ravauder  im  figurlichen 
Vtrfiandt  auch  aütve  gebraucht.  Man /agt,  Ra- 
vauder quelqu’un  ; emen  ausfchelten , ausfchim- 
pfeit,  einem  den  Text  léfen,  tinem  dm  Kopf  wa- 
jckcn.  je  le  ravauderai  bien  : ick  wih  ilm  tncktig 
ausfchelten,  ick  mil  ikm  derbe  den  Text  léfen. 

Ravauder,  heifit  in  der  nudrigen  Sprrch-Art 
auch.  durâmes  Zeug  plcmdern , einem  allerliand 
obgr/chmokte  imd  uitgti retmle  Dinge  vdr/agen, 
vtrplaudem  ,-  fdibadern.  Qu’eft-ce  <|ue  vous  me 
venez  ravauder  V iras  plaudert  oder  fehwatzet 
ikr  mirda ftr  dummee  Zeugvér?  II  m’a  ravaudé 
mille  impeitinence»;  er  hat  mir  tan/end  Uitge- 
reimtkeiten  virgefekwazt. 

Ravaudé,  4e.  partie.  & adj.  Ausgebeffert,  ge- 
fhkt  &c.  Siehe  Ravauder. 

RÂVAUDERIE,  T.  f.  Em  dummes.  abgefcbmak- 
tes,  ungereimtes  Gefclnrîitz,  d:e  Sdlbaderei  ; it. 
die  Lapparti,  eine  unerhébliche  Sache  von  keinem 
[Eérlhe,  die  Lumperei.  Il  ne  dit  que  des  ravau- 
deries;  er  /agt  teinter  durâmes  Zeug,  tr  fprichl 
tauter  alterne,  ungrreimte  Dinge.  Elle  n’a- 
chette  que  des  ravauderies  ; fie  kauft  tauter  Ijsp- 
pereien.  (gemein). 

RAVAUPEOr,  EUSE,  f.  Der  Fticker,  die  Fticke- 
rinn , eine  PerfSn,  welche  zem/fene  eder  befehà- 
digte  Dinge  Jficket,  ausbeffert.  Jl  Tant  porter  ces 
bas  chez  la  ravsudeufe;  ruas  mu/5  diefe  Str'lm- 
pfe  zur  Fltcktrinn,  zur  Strnmpffiukemn  fehik- 
ken.  Im  gem.  IJb.  pfligt  man  fi&lrlich  einen 
albemen.  altàelichen  Scku  btzer , welcker  andern 
mit  unerhéblichen  Krzühlungrn  liijtig  wird,  Un 
ravaudeur,  emenSdlbader,  zu  iieniun. 

•RAVAUX,  f.in.pl.  Lange Stangen , mit  daran 
befr fit  sien  Zweigen,  mit  welcken  bet  der  Fackel- 
jagd  (rouée)  die  ans  den  GebU/chen  un d Hecken 
durcit  dos  Feuer  aufgrjagten  Vtiget  zu  Bodin 
gefektagén  werden. 

RaCcITE,  f.  f.  Die  Rauhigheit.  If'ird  nûr  von 
der  Stimme  er/agt.  La  raurité  de  la  voix  cft 
désagréable  « déplaît  fort  4 l’oreille  j die  Rau- 
higlu.t  der  Stimme,  eine  raidie  Stimme  ifi  unan- 
genèhm  und  mifi/SU  dem  Ohre  fehr. 

RALTOURT,  RÀUCOUST.f.  m.  SekRGUÇOU. 

RAVE,  f.f.  Die  Rlibe,  eigentlich  die  weiffe  Rtlbe, 
eine  Art  des  Kokles.mit  einer  runden,  emg/druk- 
ten,  f.eifchtgen  und  eflbaren  IFurztl,  zum  Unter- 
fckiede  von  der  Steckrtlbe  (Navet),  der  rothen 
Rlibe  (Betterave)  ur.d  der  gelben  Rlibe (Carotte). 
An  ver/chiedenen  Orten  nennet  euen  dieje  weÿfie 
RWben,  die  kdufig  auf  den  Æckeru  zum  (Pin- 
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terfutt/r  fier  das  Vieh  gezogen  werden,  und  emo 
IrtrScktlickeDicke  erkalten/Dickrkben  oder  KruA- 
r’iben. 

RAVELIN,  f.  m.  (Kriegsbauk.)  Das Ravelin,  en 
ans  zieei  Gefichtslinien  (Faces)  beft ekendes  Anf- 
fenircrk,  welehes  f dremen  Mittelwall  oder Zwi- 
Jchenwaü  ( Courtine  ) geligt  wird,  nm  demi  bt- 
ncukbdrte bride  Planée >t  zubedecken.  Da  das  Ra- 
velin den  lEau  glrickjam  als  em  Sckild  decket,  fo 
haben  einigt  Ravelin  dure  h U'aü-Schild  überjezt. 

•RAVENELLE,  f.  f.  L lie  gelbe  Ziote,  gewbknh- 
cker  Giroflier  jaune  gênant. 

•RAVENON,  f.  m.  per  IVigefenf,  Acker/enfi, 
wilder  Ser.f  oder  Hèdtrick.  Siehe  Velar. 

• R AVEST  ANS,  f.  m.  pl.  Der  Dame,  iceltken  man 
■ n den  Gldsjiütten  den  Kbrben  gibt,  worein  das 
Gldswerk.fo  wie  es  aus  dem  Ojen  komt,  bis  zum 
l'erpacken  gelegt  und  aufbewahret  wird. 

•RAVESTIR,  v.  a.  V6r  Gericht  em  Gegerge- 
Jckenk  macken.  Se  raveftir;  emander  gerubtlick 
oder  vir  Gericht  bt/chenken.  ( wen.  gebr.) 

•R  AVESTISSËMENT,  f.  m.  So  heifit  in  eimgeu 
Landrechten  eine  gericktliehk  Schenkung  oder  Ge- 
grnfihnkung,  di’ejemge  Handlung,  da  man  ei- 
nem andern  ettaas  vSrGtrichte  fckenket,  ikm  das 
Eigentkum  einer  Sache  Ubertràgt,  oder  auch  da 
einer  dem  andern,  fur  das  eu»  ilim  erhallene  Ge- 
Jchenk,  eine  genchtliche  Gègenfchenkung  macht, 
welehes  man  RaveililTement  par  lettres  nennet. 
Raveflificment  de  fang , heifit  dasjenige  Hen 
Ehileuten  zufiehendt  Redit,  vrrmtige  welehem 
dem  UmrjV'bev.den  Theile,  die  Niitznieflung  von 
der  Hhlfle  der  den  Kmdern  er/ler  F.he  gehbrigen 
unadeligen  Gttter,  bis  zu  ikrer  ZoljSkrigkeit  g t- 
bTikret. 

•RAVET,  f.  m.  Der  Dame  eines  ameritanifchen 
Im  estes,  welehes  bet  den  Ir.diantm  Kackerlatk 
heifit.  Eine  Art  die/ts  In/ektes  wird  auch  m 
Deut/chland  gefunden  und  von  einigen  die  Schwa- 
be,  Schabt  oder  der  /cittoarze  KS/er  gênant,  mufi 
aber  nicht  mit  der  Scb.abe  oder  Motte  (Teigne) 
verwech/elt  werden.  In  Rufiland  nennet  man  diefe 
Art  Klifer,  Tarakanen. 

•RAVIbRE,  f.f.  Der  Riiben-Acker,  das  Rlibe  n- 
feld,  ein  mit  Riibtnfamen  bejüeter  Acker,  em 
mit  Rtlben  bepfianztrs  Feld. 

* R A V1GOTE,  f.  f.  Eine  krSftige  Brtlhe  von  Schar- 

lotten , eewllrzhaften  Krhutern  &c. 

RAVIGOTER,  v.  a.  Il'isier  JlSrkcn , enfuickeu, 
noue  Krhfte  giben.  Em  nur  in  der  nledrigtn 
Sprech-Art  Sblichts  Wort. 

RaviootE,  4k,  partie.  & adj.  U'ieder  grfiSrkt 
&c.  Siehe  Ravigoter. 

RAVILIR,  r.  a.  l'erScktlich  macken,  fehanien, 
der  Verachtung,  derSckande  ausfelztn.  11  ra- 
vlllt  fa  dignité  par  fon  avarice;  er  macht  feint 
IVùrde  durcit  femen  Geiz  veràchllich  ; er  fehSu- 
detfeine  IFiirde  dure  h feinen  (ieiz.  Le  courti- 
tim  fe  ravilit  par  fea  flatteries  ; der  Hifmann 
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macht  Jich  durch  feint  Sckmeicke'cien  verScktlich, 
trnieiriget  Jich  durch  feint  Schmeickeleien. 

R avili,  ik,  partie.  & adj.  F crXchtlich  gemacht 
&c.  SStht  KiviUr. 

RAVIN,  C ra.  EineGrube , tint  Vertiefung  in  der 
OberfiÜche  der  Erde , welcht  durch  du  fthntü» 
HerabjYlrzung  Jlarker  RègengTt fl'eentjlandtni ti- 
nt vont  IFajfer  ausgtwaftkene  HChlung,oder  t Dit 
man  an  eimgen  Orteil  Jngt,  tint  Hokle , Sckluckte, 
SchhuhUr , ein  Lock  ; it.  ein  tuf  ausgefahrver 
oder  votn  IFaffer  ausgehbklter  (vèg\  un  Hokl- 
wèg.  D y a U-aucoup  de  ravina  en  ce  paya- là  ; 
es  fini  vielt  Hokien  , Schluckten  oder  Hohlwège 
indiefem  lande.  Un  ravin  impraticable;  et  ne 
Hokle , ein  Loch,  xco  nicht  durchzukommen  ijl . 

RAVINÉ,  f.f.  Der  Règenbach  oder  Gu fib  a ch,  des 
t'on  Bergen  oder  fi etlen  Orttn  firâmweife  herab- 
fliirzer.de  und  zufammen  gelaufene  Kèger.waffer. 
Man  fagt  dafur  gewbknlich  im  Pturdt  die  Berg- 
icaffer.  * 1 es  ravines  ont  entraîné  tous  les  foins 
oui  étoient  fauchés  dans  les  près;  die  Bergwaf- 
Jer  haben  ailes  gemShete  Heu  von  den  fFiefen  ueg- 
gefchwenitnet.  La  ravine  étoit  fifurieufe,  qu'eue 
entraînoit  des  arbres,  des  rochers;  dtr  Rigen- 
bach  war  fo  heflig,  das  Règenwafier  (llirztê  mit 
Jolchtr  Hefagkeit  oder  Geualt  von  den  Bergen 
oder  jfnhbkeu  kerunttr,  do  R es  Bitume  und  grôfie 
Steinmaffen  mit  fich  fortrijl. 

Ravine,  keifit  asuk  etn  Hohhcèg , tint  Hokle , ein 
vtmBergwaJJern  ausgekGhlter  PUtz.  Avant  cjue 
d'arriver  à ce  village,  il  faut  palier  une  ravine 
profonde  ; ekt  mai:  diefes  Dorf  erreickt,  mufi  man 
durch  einen  tiefen  Hohlwèg.  Il  fe  cacha  dans  une 
ravine;  er  ver  bar  g , verfiekte  J:ch  in  einer  Hokle. 

RAVIR,  v.  a.  Rauben,  ftch  einer  Sache , einer  Per- 
f6n  gewaltfamcr  IVeife  bemScktigen  und  fie  mit 
fich  fortiühmen , / ihren,  Jckleopen  &c.  Les  bri- 
gands lui  ravirent  tout  ce  qu’il a voit; dit  Strâfien- 
rüuber  raublen  tkm  ailes  was  er  hotte.  Ravir  une 
femme;  eine  Fraie  rauben,  und  wenn  es  okne Ge- 
walt gefcliieket , entfih  en.  Il  a ravi  cette  liUe 
de  1a  maifon  de  fon  père;  er  hat  diefes AJàdcken 
aus  ihrem  vàteriicken  Haufe  geraubrt,  oder  ent- 
fÜhret.  1 On  ravit  les  enfans  d'entre  les  bras  de 
leur  mère;  man  entrifi  die  Kinder  nui  Gewalt 
den  mutterluken  Armtn.  Fig.  fagt  man.  Ravir 
l'honneur  à une  fille;  eniem  Miticken  du  Ehre , 
ikre  jungfrduliche  Unfckuli  rauben,  fie  fckwà- 
sken.  La  mort  m'a  ravi  mon  meilleur  ami;  der 
Toi  hat  mir  weinen  befien  Freuni  geraubt,  ent- 
riffen. 

Ravir,  keifit  fi  g.  atuk  fo  vielals.  Charmer, 
entzTicken, bezaubern,  einen  hokeu  Grdd  des  Fer- 
gnügens  oder  der  Bewunderung  errègen , fehr 
erfreiun.  Le  concert  a ravi  tous  ceux  oui  l’ont 
entendu;  das  Concert  hat  allé,  die  es  gekôrt  ha- 
ben , entz'lkt.  Ses  charmes  raviflent  tous  ceux 
qui  la  voyent;  ikre  Reize  bezaubern  aile  die , 
welcke  fie  feken.  Cette  nouvelle  ravira  fes  pa- 


ïens; diefe  NdchrLht  wird  feint  ÆHern,  feint 
Ferwandien  fehr  erfreuen.  Tout  ce  que  vous 
me  racontez  me  ravit;  ailes  wasSie  mir  erzJk- 
len , fezt  midi  in  die  kVchjle  Ferwunderung.  J'ap- 
prends que  vous  avez  (ait  fortune,  j’en  fuis  ra- 
vi; ick  hdre , dafi  Sie  Ikr  Gtlick  gemacht  haben, 
ich  bin  fehr  darliber  erfreuet. 

im  gem.  Lib.fagt  man,  A ravir,  zum  Ent - 
zlicken,  zum  Bezaubern , aufierordentUch  fchün. 
Elle  chante,  elle  danfe  à ravir;  fie  fingt,fie  tanzt 
zum  Entzlicken.  11  pince  de  la  fiarpe  à ravir; 
er  fpult  die  Harfe  zum  Entzlicken. 

Ravi,  ie,  partie,  d:  adj.  Geraubt  &c.  Steke  Ra- 
vir. Fig.  keifit  Ravi  Jo  viel  ois.  Transporté.  Un 
homme  ravi  de  joie;  ein  Menfch.  dèr  vâr  Freude 
ganz  anJJ'er fick  ifi.  Je  fuis  ravi  d’admiration, 
ravi  en  admiration;  ick  bin  vdr  Bewunderung 
ganz  anjjer  mir ; ich  bin  ganz  Bewunderung, 
ganz  von  Bewunderung  kingerijfen.  Saint  Paul 
fut  ravi  jusqu'au  troiliSne  ciel  ; der  keilige  Pau - 
lus  war  entzlikt  bis  in  den  dritten  Himmtl.  Être 
ravi  en  extafe;  in  Entzlickung  gerathen  , in  ei- 
nen Zufiand  UbematlirUcher  Empfindungtr.  ge- 
rathen. Ce  Saint  a été  vu  plu  Heurs  fois  ravi  en 
extafe  ; man  hat  diefen  He/ligen  oft  entzlikt  oder 
in  Entzikkung  gefeken. 

R A VIRER,  Sieki  RAVIVER. 

RAVISER,  fSc)  v.  récipr.  Sùh  eines  andem,fich 
anders  befinnen,  ami  ers  Smnes  werden , /einen 
Entfchlujt , feine  Meynung  àndern.  11  vooloit 
acheter  cette  terre,  mais  il  s’eft  ravifé;  er  wolte 
diefes  Land  g ut  kaufen , aber  er  hat  fich  anders 
bejonnen.  Y ous  vous  ravi  ferez.  ; Su  werden  fick 
fines  andern  befinnen,  Su  werden  a n dtr  es  Smnes 
werden. 

RAVISSANT,  ANTE,  adj.  Raubend,  wird  haupt - 
Jachiick  vonfieifckfreffenien  Thieren gefagt,wel- 
che  andere  Tkiere  zu  ihrer  N al.ru  n g mit  fcknet- 
ler  Gewalt  fangen,  und  fie  ztrreiffen;  dafur  Ra- 
vivant a uc h durck  reiffend,  gegèben  werden  kan. 
Une  bète  ra vidante  ; tin  raubendes , tin  vom 
R aube  lèbendts,  ein  reifjendcs  Tkier , oder  wie 
man  im  Deutfchen  gewbknUcher  fagt,  ein  Raub- 
tkier.  Un  tigre,  un  loup  ravivant  ; 'tin  reiffendtr 
Tieger , ein  reijfender  lyolf. 

Ravissant,  an  ta,  keifit  auch,  kinrtifiend,  ent- 
zuckend,  bezaubernd , einen  ho  ken  Grdd  der  Be- 
wunderung, des  Fer  gnu  gens,  der  Freude  &c.  er- 
règend.  Un  difeours  ravi  fiant;  eine  hinreijjende, 
der  Zukbrer  fickgewalug  bemdchtigende,auf  die 
Zuhtirtr  fehr  lèbhafi  wirkende  Ride.  Une  beauté 
ravidante;  eine  bezaube rude  Si kbnheit.  Des  ta- 
bleaux raviJîàns  ; erJzUckende  Gemàlde.  Des 
fruits  d’un  goût  ravilîant;  FrUckte , Obfi,  von 
einem  ganz  vdrtreflichen  Gefchmacke.  Im  gem. 
Lèb.  pfUgt  man  emenlujligen , anJgeweklen  Men- 
fehen,  den  man  gerne  in  Gefelfckaften  fiehet,  Un 
nomme  ravilîant,  d’une  humeur  ra vidante,  zu 
tienne  n. 

RA- 
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RAVISSEMENT,  C m.  Der  Raub.  die  HaniUrg  , 

da  tuan  fich  enter  PtrfSn  oder  Sache  auf  ente  ge- 
tc  ait  famé  Art  brmàchtiget  ui'd  fie  mit  fich  fort - 
fBhttil  die  EntfBkrusag,  Man  braïuht  drrfts 
Won  Jeiten  antiers  al  s ta  fotgutiUn  Kèdtns-Ar- 
ten:  Le  raviiTcment  d'HeUne,  le  rtvüTetftent  de 
Proferpine;  der  Raub,  dis  Entfikrung  der  Ht- 
leua  t der  Proferpiua. 

Ravissement,  keiflt  auch,  dos  Entzticken , ein 
Jtolar  G nid  des  VergnUgetiM,  der  Fr  rude,  der 
Beuwiderung  téieEntzScItung,  der  Zujl and  der 
Empfindung  entes  hohen  Grades  des  F ’ergnü- 
gftts , oder  au  ch  der  Zujland  einer  Ubemct’lr- 
lichen  Empfindung.  Abandonne  ton  cœur  an 
doux  ravinement,  aux  doux  raviflemens  ; Bber- 
i a fi  dent  Herz  Jem  fanften  Entziuken,  den  fanf- 
te 4 EnlzBckungen.  Le  raviflement  de  joie, d’ad- 
miration ; das  Übermdfî,  der  ktitkfli  Grdd,  das 
lebhaftefte  Gef'ûhl  der  Freude,  der  Bewtinderung. 
Le  ravinement  de  Saint  Paul;  die  Entzückung 
des  heiUgen  Pauls. 

RAVISSEUR,  f.  m.  Der  RSuber , einer  der  f ren- 
des Gît  mit  offentlicher  Getralt  nimt  und  fich  zu- 
signet.  Les  raviflems  du  bien  d autrui  ; aie Ràu- 
ber  fremden  G 'Me s , diejenigen , wetche  frondes 
G*t  mit  Gazait  an  fich  reifjen.  Ain  geu  ültnlich- 
Jlen  verjleht  man  unter  Ravi (Peur,  eiuen  EntfUk- 
rer  einer  Perfôn  weiblichen  Gefchlechtes.  On  n’ac- 
cordc  point  des  lettres  de  grûce  aox  ravifieure, 
lorsque  leur  crime  eft  un  raptde  violence;  ternit 
fich  die  Entfùhrer  des  Fcrbrcchens  des  Raubes , 
der  gewaltfamm  Entflîhrung  fckuldig  gemaekt, 
erhaiten  Jie  keine  Begnadigung. 
RAVITAILLEMENT,  Cm.  Die  neuf , nochmali- 
ge9  wieder  hClle  Ferforgitng  einer  Fejlu  ig,  eines 
Ortes  mit  Ubeismilieln , mit  AJund-  und  tiriegs - 
Férratk,  oderwis  mou  in  der  Kriegsfprâcke  fagt, 
die  Fer provianli  rang.  Le  ravitaillement  des  pla- 
ces maritimes  fe  fait  avec  plus  de  facilité  que 
celui  des  autres;  die  neue  F erproi  iantirung  der 
SnUttzs  ijl  leifhter  zu  beu  irâer,  macht  wenigtr 
Sihu,i'r:gkt'it/û!s  die  von  cindtrn  PUUzsn an 
der  Se  gelé  net  t Plüize  find  leichter  wieder  mit 
Mnn d-  und  Kriegsvàr raih  zu  urfehen,  als  an - 
dere. 

RAVITAILLER,  v.  a.  Wieder  mit  AJund»  und 
fCriegsvirralh  verftken  ; aufs  tteus  verprciianti » 
rm.  Il  n’y  o plus  de  vivres  dans  cette  Place,  il 
faut  la  ravitailler;  es  fini  keine  Lèbensmittel  mthr 
in  diefer  Fejlung,  man  mufi  fu  aufs  ueue  verpro» 
mhntiren. 

R a vitaili.k,  Jlf  , partie.  & adj.  Wieder  mit  U» 
kensnvtuln  verftken.  Siehr  Ravitailler. 

RAVIVER,  v.  a.  fPteder  lèbhaf ter  mache/t,  teird 
kaupijdcklick  vont  Feuer  gejagt,  teenn  mon  da)- 
Jtlbi  aurck  anbla  vu  oder  fonfi  eticas , libhafter , 
btfftr  ur.d  fiàrker  brtnne.i  macht,  und  d:ef, ani- 
me défit  Iben  vermehret.  Jeter  de  l’eau  fur  le  feu 
d'une  forge  pour  le  raviver;  IFafier  auf  oder  in 
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das  Feuer  ei.tr  Sehmieit  fimgett,  um  n lèbkaf- 
ter  z i maikeu.  Aufferiem  heift  Raviver  auik, 
auffrijehen,  tcitder  frijeh  tncchm,  iritdrr  rm 
Sujftres  gutrs  Anfrhtn  gibtn.  Raviver  un  ta- 
bleau, des  couleurs,  de  la  drrure  Sic-,  rm  Ge- 
malde,  Farbtu,  eine  t’irgoUung  a-.iffrifchen. 
Man  Jagt  auck,  Rav  iver  une  plaie;  rtnë  IFutide, 
du  zugehen  wid,  u ieder  aufmachen.  Cet  élixir 
ravive  les  écrits;  di’fes  Elixur  ermunlert  die 
Lèbetugeijier  wieder.  ( Siehe  Tibrigens  Aviver). 

Ravivé,  k ic,  partie.  & adj.  f/'ieder  Icbhafier  ge- 
maikt  &c.  Siehe  Raviver. 

RAVOIR,  v.  a.  If'udtr  bekommen  oder  habrn. 
( F on  diefem  FCeittrort  ifl  nûr  der  Infi.itiv  gt- 
brSudCkh).  J'avois  un  logement  commode, 
je  veux  efiayer  de  le  ravoir  ; ick  batte  etne  be- 
quème  IVohmtue,  ick  wiB  Jie  wieder  zu  bekom- 
m enfiche*.  Je  lui  ai  prêté  un  livre,  je  veux  ie 
ravoir;  ick  habe  ikm  cin  Bîtck  gelielten,  tek  unit 
es  wieder  haben. 

/;»  gem.  IJb.figt  man.  Se  ravoir;  Jîck  wie- 
der erhoten.Jick  wieder  befiern,  wieder  zu  Kr lif- 
te* kommen.  11  a été  bien  malade,  mais  il  com- 
merce i fe  ravoir;  er  ijl  Jekr  krank  gewrjen, 
aber  er  fi u et  wieder  au  fich  zu  erkoten. 
•RAVOIR,  Cm.  Em  zum  Fifckfa*ge  md  Netzeu 
umgibencr  lïatz  auf  eir.em  L’fer  des  Mires,  w ét- 
eins von  der  F.bbe  und  Fmth  wechfelswei/e  ent- 
blSflt  und  bedekt  teird. 

•J-KAV01REK  . v.  a.  Dcts  T.eke h fines  l ’afate » 
wieder  iu  Befiz  r.èhme*. 

•RAVOYER,  v.  a.  Ein  ailes  !Fort,  wetekes  fi 
vis!  lui  fit  als,  Remettre  eu  bon  chemin , wieder 
auf  finen  gu  te*  IF/g  bringen. 

RAUQUE,  adj.de  t.g.  Rauk,  wird  ton  der  Stim- 
ule gejagt,  wemt  fit  vo*  einrm  zufiüigen  Ftkler 
itr  l.ufirbhre  heifer  ifl.  Une  voix  rauque;  tire 
rauhe,  eine  hejire  Stimme.  Cet  homme  a une 
grande  voix,  mais  le  fon  en  eft  rauque;  diejer 
Man*  kal  eine  fiarke  Stimme,  aber  der  Ton  dtr- 
felben  ill  rauk , dutnrpg.  ijl  uicht  klmgend. 

RAY  AUX,  Cm.pl.  Die  F.ingujfe.  Sa  nrnnet mon 
in  den  Müiizen,  Eijen  mit  Rumen,  wori * HeSil- 
bei-zaine  gegojfeu  it  erden  ; im  gtm.  Lib.  dit  /*- 

RAYk'.  Siehe  RAIE. 

RAYER,  v.  >.  Ritzen,  Xitze  oder  Rijfe,  ftkler - 
haftt  ÿertiefungen  rts  der  CberJlXtke  eines  Kbr- 
pt rs  madu*.  Prenez  garde  de  rayer  cette  glace 
de  miroir  en  la  poliftant;  uikrni  lue lï  in  sicht, 
dafi  ihr  bei  don  Foli/re*  diefes  Spiegrlglas  uicht 
ritzet,  dafi  ihr  keine  Rijfe,  Ritzm  ( im  gem.  Lib. 
Kntzer  ) hinei * macht. 

Ray  an.  keifit  a:uk . durekjlreiektn.  einen  Striik 
mit  enter  Ftder  durtk  eine  Schnft  madu* , ét- 
ions Uefiknebtnes  mit  Strickeu  nusiÿfchtn  ; our- 
Jlrtuhe*.  U faut  rayer  cette  claule,  ce  mot; 
ma*  mufi  dieje  Klaùfit , diejts  /Fort  durchjlrci- 
ekeit,  a.sfirsiihen,  éduatden  Jagt  man  m die- 

ter 
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fer  Bedcutung  ms  Deutfcken  Jcklechthin,/lrticken. 
On  a rayé  cet  article  fur  fon  compte;  titan  kat 
dit  feu  Aniktl  in  ftiner  Rechnwng  gefirichen,aus- 
gejlrichen.  On  loi  a rayé  fa  penfion  ; man  hat 
ihm  Jein  ffakrgeld , femen  Gnadengehalt  gtftn- 
iken  oder  genommen. 

. Fig.  und fprickw.fagt  man,  Rayez  cela  de  vos 
, papiei  g,  rayez  cela  oc  defifus  vos  regiftres  ; Jlrei- 
chenSie  dàs  tn  Ikren  Papieren,  in  IhrenBückern 
nus;  mu  h en  Sic  fick  darauf  weiter  keint  Récit- 
vung, 

Rayjèr,  heifit  auch,  flrtifen , mitStreifen  (Raies) 
verfehen , z.  B.  Zettge,  Taffet  &c.  Und  in  Shn - 
iicher  Bedeuiung  fagt  man,  Rayer  une  araue- 
bufe;  eine  B'ùtnjf,  tin  Feuerroltr  zieken,  den  t.auf 
en wcndig  mit  geraden  oder  gewuudenen  Reifen 
vtrjthcn.  Rayer  des  plumes;  FèderJptUenziehen. 

Dit  fjdge'r  Jagen,  Rayer  les  voies  d’une  bê- 
te; die  Spur  eines  IFildes  zeicknen,  einen  Strich 
Minier  die  Fàhrte  eines  IF i Ides  machen. 

In  der  niedrigen  Svrech- Art  heifit  Rayer  auch, 
R]  lit  h ans  den  BrVflen  einer  weiblichen  Perjôn 
/prit zen  laffen,  die  Brade  ausmslken . 

Rayé:,  fer.,  partie.  & adj.  Gerizl ; it.  durchfiri- 
chcn,  ausgejlricken  s it.  gefireifï , gezogen&c. 
(Siehe  Rayer).  Vaiflelle  rayée  ; verknztes  durch 
Ritzen  verunfialtetes  Ttfck&efchirr. . Du  taffetas 
rayé;  gefireif  1er  Taffet.  Une  ligne  rayée;  eine 
durchfirukene,  eine  a usgeftrichene  Zeiie.  U ne  ar- 
quebufe  rayée;  tint  gezogene Bach/e.  Des  plu- 
mes rayées;  gezogene  Fèderfpuhlen.  In  der  nie - 
drigen  Sprech  Art  fagt  matt,  Traiter  quelqu’un 
d’animal  rayé  )jemanden  fir  einen  E/el  kalten. 

RAYON,  f.  m.  Ver  Strahl,  ein Jîch  in  gerader  Li- 
nie  fihnetl fortbewègender  Uckltheil  eines fehr  bel! 
leuchtenden  Ktirpers,  vârzâgiich  der  Sonne.  Les 
rayons  du  foleil;  die  Strahlen  der  Sonne,  die 
Sonnenfirahlen.  Les  rayons  de  lumière  ; die 
Ltckt irakien.  Les  rayons  s'unifient  dans  le  fo- 
yer au  miroir  ardent;  die  Strahlen  Jammeln  fick 
m dent  Brenpunkte  des  Brenfpiegels.  Man  nehnet 
Rayons  vifuels,  Gefiehts-  Strahlen,  diejenige » 
Utktjlrablen , welche  von  einen»  A tir  per  auf  un- 
fer  Ange  f allen,  und  wodurch  «m  derfetbe  fickf- 
bSr  wird,  fonft  auch  Seheftraklen  gênant. 

■Wg-  brauckt  man  Rayon , wenn  von  geufiffen 
Dhtgen  die  Ride  ift,  die  mit  anderie  in  iltrer  Art 
v MM  eren  und  vôrtreflicken  Vingt?  eine  entfernte 
Æknlickkcit  oder  Gememfchaft  haben.  Man  fagt 
z.  B-  Il  y a dans  l'homme  un  rayon  de  la  Di- 
vinité > in  dem  Menfchen  wohnt  ein  Strahl  der 
Gottkeit.  icsKois  ont  un  rayon  de  lapuiffance 
de  Dien  & les  principaux  Aîaglfrrats  ont  un  rayon 
de  la  pirflànce  des  Rois;  auf  den  Kthiigen  ruket 
gin  Strahl  der  gHUlichen  Geuralt,  und  auf  den 
v6>  nèhmften  obrigkeitlichen  Perfonen , ein  Strahl 
der  kbntglichen  Mackt.  Man  fagt  auch,  Un  ra- 
yon d’elpcramce  ; ein  Strahl , etnSchein  vonHof- 
mung,  ein  wemg  tiofmng.  Un  rayon  de  joie 


l’a  ranimé;  ein  Strahl  von  Frende  bat  ikn  wle- 
dtr  beièbt. 

Rayon,  heifit  auch,  der  Halbtneffer , der  halbe 
DurcUmeifer  (Detn  i -diamètre)  eine  s Zirkrls  ; eine 
gerade  finie,  welche  von  dem  Mittelrnmkte  bis 
an  den  Umkreis  gezogen  wird.  In  der  Befefti - 
gungskunfl  heifit ♦ Le  grand  rayon;  der  gr à fi g 
Haibmefjcr  oder  Radius , diejenige  Unie,  Jo  dus 
dem  Afitlelpunkte  durcit  den  F/gùr-  oder  KikL - 
winktl  (Angle  de  la  circonférence)  bis  an  die 
Bolwerks-Spitz»  gehet,  und  dus  Bolwerk  in  zu  et 
gleiche  The  de  tkeilet  : Und  Le  petit  rayon  ; der 
kleine  Halbmeffer,  diejenige  U me,  Jo  aus  dem 
MittelpunÂte  lus  an  den  Fignrutinkel  der  mntrn 
Polygone  gehet . 

Rayon  aftronomiqae,  Siehe  Radiomètre  und 
Arbaleftrille. 

Rayon,  heifit  ferr.tr,  die Scenke,  die  Râdfpeiche. 
(Siehe RaisJ;  it.  die  Purent.  (Siehe Sillon )\  it. 
tnt  IFeinbaue,  die  Scnkgrube,  diejenige  Grube 
oder  Art  von  Furche , in  welche  die  Senker  oder 
Fbchfer  (Provins)  ttdck  der  Zeiie  oder  Reikege - 
pfianzt  werdeiu  In  den  MYinzen  werden  die  Km- 
nen  an  denEingUjjen  (Rayaux)»Ravons  genen  net. 

In  der  Anatomie  heifit  Rayon  jo  vielals,  Ra- 
dius. ( Siehe  diefes  (Fort ). 

M an  ne  nr.et  Kay  on  de  lait,  Ahkkjtraiü , die 
dur  der  Brufi , wenn  fie  zuf  i mmenged r»kt  wird , 
tn  gerader  Unie  heraus  (prilzende  Mtlch . 

Rayon  de  miel , die  fionigfcheibe,  fonft  auch 
Gâteau  de  miel  giMJH*.  ( Siehe  Gâteau ). 

In  den  Kaufmansldden  werden  die  Fâcher  oder 
Abtheilungen  in  ikren  Schrànken  und  JFdrenge- 
fieüen  oder  fFdren-Regai m Rayons  genemiet. 

An  den  Haube \i  und  andertn  ühnmhen  Kopf- 
f'Atze  des  Fraueuz immers,  keifftn  die  Fallen  oder 
Fdkc ken,  worin  dte  Streifen  oder  Siricke  gelègt 
find , Les  lavons. 

RAYONNANT,  ANTE,  adj.  StraklencL  Strak- 
len  werfend , leuchtevd , ciànzend.  Un  foleil  ra- 
yonnant ; eine  flrakienêe  Sonne.  Un  aftre  ra- 
yonnant de  lumière;  gin  heli  leuchtenier , glàn- 
zender,  l.ukt  werfend er  Stern.  Mon  ie  de  1 Cen- 
dant de  la  montagne,  parut  le  v ifoge  tout  ra- 
yonnant ; als  Moffs  vont  Berge  kerabjheg , er- 
Jtkten  er  mit  einem  ganz  glànzenden  Gefickte. 
Fig.  fagt  man  von  emem  Manne , der  Rch  durcît 
irgend  eine  Handlung  viel  Ruhm  und  Ekre  er- 
worben , 11  eft  forti  de  cette  aétion  tout  rayon- 
nant de  gloire;  diefe  Handlung  hat  ihm  einen 
glànzenden  Ruhm  erworben.  |Tt 

RAYONNEMENT,  Cm.  Das Strahlen, das Sirah- 
lena  erfen  eine  s leucktenden  Kàrpers.  Le  rayon- 
l Bernent  du  foleil,  desaftres;  das  Strahlen  der 
- Sonne,  derGejlirnt.  Im  Lehrjiylt  heifit  Le  ra- 
yonnement des  e fprits  ; der  Ausflu fî  der  Ltbens- 
geîfier  ails  dem  Gehtrne,  und  die  f'erbreitung  der - 
Je  1km  in  die  ubngen  THeile  des  Kbrpers, 

RAYONNER,  v,  û.  Strahlen t Strahlen  werftu 

oder 


KAY. 


IŒA. 
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lit  unlcr  fjlutuug  dtf  Giocktn  uni  bei  tr/wien- 
den  Fackelu  -ef,  balte,  iiach  dèrea  Endiguug  dit 
Fade!»  ausgeiBjikt  uni  a tf  dm  Boita  gereor- 
fcn  wertien. 

RfcAGGKAVER . v.  a.  ErUSren,  daji  jemand  in 
die  vieil  demluha'tt  itr  leztess  Drohtmg  (Rcag- 
grave)  vtrwirkte  Srafe  verfatten  fey.  On  a reag- . 
grave  les  auteurs  de  i'alMinat;  man  liât  trkld- 
rtl , dafi  die  Urkcber  des  Meuckthnords  in  die 
«dr/i  dem  Inimité  der  lezten  Drohung  verwirk- 
te  Strafe  vtrfalltu  Jeytn. 

RéagghWvé,  te.,  partir.  & adj.  fir fir&ffdfiig 


oder  fekiefitn , glSnzer. , theu  he.'len  Glanz  uns 
fieh  lier  t irbreiten.  Le  Soleil  commençoit  à ra- 
yonner fur  les  cimes  des  monsagnM;  die  Sonne 
f fug  au  Hier  die  Gipfel  der  Berge  kervOr  zu jl mil- 
ieu , fing  an  die  Gipfel  der  Berge  tu  ne  fit  ai!  ni. 

Quand  ladre  du  jour  commence  à rayonner  fur 
l’horifon,  les  ombres  de  la  nuit  dilparoiflent  -, 
treuil  dre  Sonne  anfiingt  am  Horizonte  zu  g! on- 
ze ;i  , fo  verjchizinden  die  Sckatten  der  Nackt. 

Ii h f.eltrftyle  keifit  Rayonner,  ansjbefitn  und 
fick  verbreiteu,  m welcker  Brdeutung  rua  h die/es 
IPort  von  de u /.ebensgeifiern  brauckt.  dit  ans 

demGekirne ausfliefien,  und  von  da  ausjick  in  aile  erkant.  Siehe  Ri  aggraver. 

Sbrigt  Tktile  des  Kbrpers  verbreiten.'  Les  ob-  REAJOURNEMENT,  Cm.  ( ilecktsget .)  Die  uoeb- 
(VruCtions  d««  ne-fs  empêchent  les  efprits  de  ra-  malige  Ijadung  vir  Gerickt,  die  zeteeiU  genebt- 
yonner;  die  Ptrfiopfung  der  Merven  lundert  die  fiche  l 'ôrladuug.  (Siehe  Ajournement ). 
Libensgeifterausznfiiefien.fichzHergiefien.fick  REAJOUKNER,  v.  a.  fioch  tieinidl,  zum  rwriten 
in  den  Kbrper  za  verbreiten,  m die  iibrigtn  Thaïe  Mile  vdrloden , vir  Gericlil  laden  oder  befcke,  • 
des  ,Kbrpers  zu  dringen.  den.  ( Siehe  Ajourner ). 

RAYURE,  f.  f.  Dos Geftreifte , die  Streife n,  die  RLajourné,  ku,  partie,  firndj.  S.  R6ajoubn£R. 
Art,  te ie  ein  Ztng  gejireft  tjl.  Ce  fatin  a une  REAL,  ALE,  adj.  Heifit  éigentiech,  kbitiglieh, und 
belle  rayure;  iielerAtlafi  liai  Jchline Streifcn. 

, - An  den  Ftuerrbkren  terrien  dit  geraden  oder 
■ geurundenen  Reif  en  nucendig  in  l.gpfe . 1 a ra- 
yure, der  Zug.  und  an  einigtn  Orten  der  Dmll 
oder  die  Droite  genaot.  Un  canon  à lix  rayu- 
res ; ern  /la: if  von  Jtchs  Zugen. 

Bei  deaZimiuerleuten  luifit Rayure, dus Spar- 
tes rk,  oder  t tel  nitkr  die  V trbindung  der  ob, n in 
tinem  Runkte  znfammen  iaxfcudrn  Seul-  und 
FZrflfparren.  ( Suite  Ubrige  ns  EntayûrcJ, 


taird  n'ir  iufolgendeu  Rrie.ts-  Arien  gebrauckt : 
La  galéie  réale;  die  kbniglitke,  die  viruehiitjle 
Galere  üekrbuter  II  a opter , di:  man  a:„h  fub- 
Jlantiee  La  réale,  und  iceilfotche  getzliknlich  dru 
Geiurdl  oder  Admirdl  aei  Grjchu. tiers  an  Bord 
hat,  die  Admirdls-GsUre  (Galère  amicale)  tien- 
nef.  Le  pavillon  rial;  die  klinigliçhe  Fiagge , 
die  Ftagge  auf  der  Haupt-Galirt.  I je  Médecin 
real,  le  Mcdeciu  de  la  réale;  der  Aral  auf  der 

. ~jyr I- -f Umgleeken  Galire.  f 

RE,  Eme  Part.  kel.  die  znr  Zn(ammenjetzunginrh-  REAL,  Cm.  oder  REALE,  f.  f.  Der  Real,  der 


rerer  /Parler  dienet,  und  entwèder  eme  IPieder- 
kolung  emer  Hardiung,  oder  die  RUckkekr  oder 
l'erjetzung  in  den  vorigen  Zuflani  u.  J.  w.  an- 
deutet,  zuiceilen  aber  au ck  dem  /Porte,  mit  wel- 
tkem  es  verbunden  tard , eme  entgègevgefezte 
Bede utung  gibt , tcor’.iber  die  mit  aiefer  Parti- 
kel  zujjinntcn  gefezten  IPbrter Jelbjl  ndekzufeken 
fini. 

In  der  Mufik  ifi  Re,  f.  m.  die  zweileSylbe  der 
Solmi/atiin,  die  allentdl  den  zweilen  Ton  des 
aretinifeken  Hexachards  anzeigt.  IPentt  diefes 
von  C anfangt,  ta  ifi  unftr  D das  Re,  fàngt  es 
aber  von  G an,  fo  ijt  unftr  A das  Re. 

REACTION  ,(.{.(  Fhyfjk  ) Die  Gegenwirkung , 
en  ie  IPirkung,  uii.hr  eintr  andern  cnlgègen  gt- 
fezt  ifi.  La  réaction  eft  toujours  igalea  l aftion  ; 
tegenwirkung  ifi  immer  der  /Pirkung  gleich. 
ilON , f.  f.  Die 
ilige  Zutaffimg  z 
AGAL,  Siehe  REALGAL. 


die  Gègtnwirkuitg  ifi  immer  der  iPirkung  at 
•j-  RË ADMISSION  , f.  f.  Die  IPitderannikimuig 
oder  noshmalige  Z.nhffmg  zu  éliras. 
RÈAGAL.  Siehe 
RtAfiGRAVE,  f.  m.  Die  iciederkMe  dritte  tend 
lezte  vir  dem  Rinhenbanne  hèrgehende  Ermak- 
nung  und Drokung.  Dit  trfte  Ermahmtng  oder 
Erinneruug  heifit  Illonition  oder  Mon itoire  (S. 


Marne  einer  Jpanifihen  MSnz *.  (Réal  lia:  im  Ma- 
rdi R < aux.  Réale  aber  (traies).  Riaux  d'argent; 
filb-rne  Realen,  eme  wtrkhtk  geprUgti  M.Imz- 
Jorte,  mgefikr  dreigute  Grof.iien  am  IPèrthe. 
Relies  de  Cil  Ion;  kupfirne  Realen,  fini  keine 
wirklich  geprdgte  fondera  unr  eme  eingebildtle 
Reckenmüuze,  ungefehr  1 Grqfchen,  7 bu  B Ifen- 
nige  am  IPerthe.  Une  demf  réale;  em  halber 
Real.  Une  nale  de  deux;  ein  doppetter  Real. 
Un  réal  de  quatre;  ein  vie-facker  Real,  ode  ein 
halber  J’iafier.  Un  réal  de  huit;  ein  acklfacker 
Real,  woflir  man  gewbhnl.ilier  ein  Mafier  oder 
ein  Stick  von  Acklen  /agi.  Es  gibt  auch  Realen 
in  Golde,  joicokl  einfoche , als  doppelte;  erfiere 
gelteu  ungefehr  emeii  holbeii  und  leztere  e/a  gan - 
zen  Dnkaten. 

RÈALGAL,  oder  RfcALGAR,  C m.  GelberAr- 
Jeetik,  tin  ans  Sekteèfel  und  Arfemk  bejleheudes 
Gemifche,  weltkes  im  Haudel  aucli  urokJ  0 ger- 
ment (Orpiment)  gênant  u/ird.  Rialgar  rouge? 
rotker  Arfemk,  em  rolhts  Geettifche,  teelekes  aus 
Schnèfei  und  Arfemk  entfitket , und  auck  unter 
dent  A ’ameu  Raufchgelb , Sandarack  w.d  rôtîtes 
Opermr.it  bekant  ifi. 


iiefe  beiden  IPbrter)-,  die  zwette  gefchürfie  Er-  RfeÂUSATIÔN,  f.  f.  Die  Bemerkfielligung , die 
inuerung  aeimel  man  Aggrave,  uni  die  dritte  /PirklUhmachung,  die Haailnng.ia  man  etwas 
und  lezte  Résggrave,  weltke  beide  leztere  ekt-  werkfiiUig  oiet  wirklich  ma.kl,  ’zur  IPirklichkeit 
Tou.  IV.  L brin- 
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bringet , die  utirkUckt  Erfllttang  einer  Sache. 

La  réili  Cation  d’un  projet;  dit  Beieerkflctligung 
tîms  VSrfatzes.  La  rcslifation  de  fca  offres; 
dit  wirkliche  ErfiHnng/einerAnerbietungen,  uni 
in  der  gericbtlicken  Sprdeht,  dit  gltick  bdre  Zah- 
Inng  der  gfboUntn  Sitmme. 

REALISER,  v. a.  Zur  If'irUichkeit  briitgen.trerk- 
fieltig  machin , bewerkfîettigen , wirkStch  nflilttn 
odtr  ausf'ôltren.  Réalifer  un  plan  ; «tien  Pldn 
trirklick  ausfUkren.  Réalifer  Ces  protneffes  ; /fine 
Zttfage  n erf'iüen.  In  der  gerichtlichneSpnlche 
fagt  mon,  Késlifer  fes  offres;  dus  trdÊmtm : auf 
tint  Sache  grbolei:  hat,  rme  gebotene  Summe  gltick 
bdr,  mit  tlingender  Münse  bezaliien. 

Ris  i.iSK , ée,  partie.  & adj.  U'erkfle’.Ug  g emackt 
<ÿc.  Siehe  Realifer. 

RÉALITÉ,  f.  f.  Die  IZirklichkeit,  die  Eigenfchafi, 
de,  etteas  teirklich  vbrhanden,  urirklich  gefehehen 
ili,  etteas  If’irkliches.  Il  offre  de  prouver  la  réa- 
lité dn  payement;  er  erbietet  fuit  die  ll'irklich- 
keil  der  gcleifletm  Bezahhmg  z:t  betceifen.  Ce 
n'eft  pas  une  fitlion,  c’efl  une  réalité;  es  ifl  kti- 
ne  Erdichtung,  es  ift  etwas  H'irklicltes,  es  ijl  teirk- 
lieh  fa.  Nous  Comme»  fujets  à mille  erreurs,  & 
nous  prenons  Couvent  l'ombre  pour  la  réalité; 
mtr  fini  tau/eni  [rthUmern  unterworfen , und 
ir/r  nihmtnpft  den  Schatten  oier  Schein  fiir  die 
U'irkiihkeit. 

In  der  Tktalogit  heijlt  La  réalité  du  corps  de 
Notre  Seigneur  ou  Saint  Sacrement  de  l’Autel, 
odtr  abfolute  La  réalité;  die  tcirkluhe  kiïrperliche 
Gegenwart  des  Leibts  Ckrtjli  im  heiligen  Sakra- 
nfenle  des  Altârs. 

* R£APPOSEU , V.  a.  Ein  ia  der  gerichlticlten 
Sprdche  ntr  in  folgender  Ride  ns-  Art  libliches 
U'art  : Réappofer  le  Ccellé  ; auf  s neue  verfiegelih 
auf  s neue  «il  einem  aufgedrukten  oder  ange  M'ag- 
ira Siegel  vtrfckliefien.  On  vient  de  réappofer  le 
Ccellé-  dont  il  avoit  obtenu  main-levée  ; man  hat 
das  Siegel,  dtjftn  Abnèhmung  erbewirkt  batte, 
von  ntuem  au/gedmkt;  man  hat  tint  neue  l' tr- 
fiegeheng  virgenammen. 

•RÉAPPRÉCIATION , c.  f.  Die  nockmaliet  ge- 
nchtlicke  Sikàtzung  odtr  Taxatitn  einer  Sache. 

•RÉAPl&lciER,  v.  a.  Aufs  neue  fchStzen  oder 
taxleren.  ( wen.  gebr.) 

RâArrRKciÉ,  kz,  partie.  & adj.  Aufs  neue  ge- 
fçhàzt . Siehe  Réapprécier. 

• REARPENTAGE,  f.  m.  Das  nochmalige  MeJJen 
oder  Ausmeffen  einesFeldes,  einerGemarkung  &c. 

♦REARPENTER,  v.  a,  Noch  einmdi , aufs  neue 
meffen  oder  ausmeffen.  Il  fit  réarpenter  la  foret; 
erlisjl  den  H'ald  nock  einmdi  ausmeffen. 

Ri  arpenté,  ék,  partie.  & adj.  Noch  einmdi  ge- 
meffen  &c.  Siehe  Réarpenter. 
RÊASSIGNATION,  f.  f.  (Rechtsgel.)  Die  noch- 
malige Ladung  t r6r  Geritkt,  (Siehe  Jiéar jour- 
née «it> 


RkAgirc,if\TVys,heiJU  auch  et  ne  neuf  oder  zweite 
Anweifunf*.  Son  AJÎignation  étoit  fnr  une  mai- 
fon,  mais  il  a demandé  une  réafllgnation  fur  un 
fonds  plusfolide;  feins  Anwcjfungoder  Ksrfi- 
ckerung  tcar  auf  ein  Hans  geJUHet , er  hat  aoer 
um  eine  andere  Ame  tf un  g oder  Herfichcrmg 
auf  ein  dauer  ha] ter  es  Griuuijlück  gebèten. 

RE  ASSIGNER,  v.  a.  ( Redit  s gel.  ) Noch  einmdi 
vôrladen;  it.  eine  neue  Anwejunz  gèben.  S’il  ne 
comparât  pas  à la  première  nflignation,  on  le 
réailignera;  teenn  er  nicht  auf  die  erjie  Ladung 
erfeheinet , wird  man  ihn  noch  einmdi  vôrladen. 

11  étoit  aliigné  fur  une  maifon,  irais  il  s’eft  fait 
réai  ligner  fur  une  terre;  er  war  auf  ein  Haus 
angewiefen , er  hat  fich  aber  von  ntuem  auf  ein 
Land  g ut  anweifen  lafj'en,  er  hat  fich  eine  andere 
Herficherung  auf  ein  Landgût  acben  tajfen. 

R& assigné,  EK,  partie.  & adj.  Rock  einmdi  oâr- 
celaden  &c.  Siehe  ReaJTigner. 

•REATTELER,  v.a.  IVtedtr  anfpannnen,  (wen. 
gebr.  Siehe  Atteler  ). 

REATU,  (IN  REATU)  Fin  in  der  gerichtUchen 
Sprdche  Ttblicher  kit  ein  if  cher  Ausdruck.  Être  in 
r«nt  il  ; emes  Ferbrechens  ange  khi gt  oder  b e zi  ch- 
tiget  feun. 

RfcAUX.  Siehe  NOMINAUX. 

• REBA1SER,  v.  a.  fVjeder , noch  einmdi , r.u  ttie- 
derhôlten  Malen  kVjJen.  Ce  criminel  en  allant  au 
fupplice  a baife  Ar  rebaifé  rent  fois  la  croix;  die- 
fer  Miffethdler  hat,  als  er  zum  Gerichtsplatza 
gin  g,  das  /Creux  gekufit  und  hundertmdl  uieder 
gekv.Jh , oder  wie  man  im  Deutfchen  zn  jagen 
pfiègt,  hundert  und  hundertmdl  gek'ifit. 

• kÊHANPER , v.a.  IFieder , noch  einmdi,  aufs 
neue  verbinden  oder  fpannen.  ( Siehe  Bander ). 
Après  avoir  levé  l’appareil,  il  rebanda  la  plaie; 
nachdêm  erden  Ferband  abgerommen  Italie,  ver- 
band  er  die  IPunde  aufs  neue.  J1  faut  rebander  le 
refiort  ; man  mujl  die  Feder  von  neuem  fpannen. 

Rebander  un  vailïeau , heifit  bei  einigen  Se- 
fahrern,  einSchiff  umlègen,  auf  die  andere  Seite 
lègen. 

REBAPTISANT,  ANTE,  f.  Der  WiederlUuftr , die 
JFieiert Suf  rrinn . ein  Màglied  dèrjenigen  Reli - 
giôns-Partei.weiChe  bekauptrt,da(i dieTaufentir 
in  einem  reifeit  Aller  Statt  fmae,  und  dafi  dahèr 
diejenicen , ttelcke  als  Kinder  getauft  te  or  den , 
tténn  (je  zu  sewiffen  ffahren  gefangrt  und  ht  ihre 
Gememfckaft  aufgenommen  tterden  te  oïl  en,  von 
neuem  getauft  te  erden  m'iffen.  Siehe  Mennonite. 
REBAPTISATION , f.  f.  Die  fViedertaufe  , die 
wiederhôlte  Taufe,  das  nochmalige  Taufen . 
•REBAPTISER,  v.a.  LPitder,  noch  einmdi  tau- 
fen. Siehe  Baptifer, 

REBARBATIF,  1VE,  adj.  ffïederwdrtig,  in  ei- 
nem ho  ken  Grdde  unangenèhm . IFtra  niïr  im 
gem.  Lib.  von  Menfchen  gefagt , die  in  ikrer 
jBildung,  in  ihrem  IVèfen  etwas  hSchfi  Unange- 
nthmes,  [frfreundlithes  und  ZurVukjlÔflcndes 

kaben. 


REB. 


REH. 


habtn.  Un  vifage  rébarbatif  ; tin  widerwarti- 
gts  Gefichl.  Une  humeur  rébarbative;  tin  wi- 
derwàrtige.  mürri/che  Gemliths-Art. 

* REliAKDER,  v.  a.  Ven  Scklujlreim  odtr  Itzttn 

l'ers  tint s Luies,  ndih  Art  der  allen  Bardtn 
odtr  Singer  witdtrkolen.  (ait). 

Vit  Gdr  tuer  fagen,  Rebarder  une  planche; 
van  emem  Gartenbite  der  Lange  uni  Breite  ndck 
an  dm  Seiten  etwas  Erde  wtgnikmtn,  damit  es 
ndck  allen  Seilen  zu  abhÿng.g  werie. 

•REUAT,  f.  ni.  Dis  nockmahge  Zujammtnlrti- 
* ben  uni  Bindcn  der  FSffer,  wenn  der  Fafibindtr 
dit  Fafitauben  nach  eiimuil  niiher  zu/ammtn  treibt 
uni  uoch  tinige  Rtift  umtèat.  In  der  Falkenjagd 
heifit Lécher  de  rebat,  ienHabickt  oier  Tauben- 
falken , ndchdèm  tr  dis  erjie  Mil  gtftvfien,  wit- 
dtr  /leigen  lajfen, 

* R EBÂTER , v.  a.  Kinern  Efel  oier  andtrn  lajl- 
tkiere  den  SaumjattA  wiedtr  a ufligtn.  ( Sitlu 
Bût  uni  Bâter J. 

REBÂTIR,  v.a.  Wtedtr  aufbaue».  (Siehe Bâtir). 
Les  Juifs,  au  retour  de  la  captivité,  rebâtirent 
le  Temple  de  Jcru&lem  ; die  guden  bauelen  ndck 
ihrer  Zurückkunft  ans  der  Gefangen/chafl  den 
Tentptl  zuêjerufaltm  wiedtr  au/. 

RrHÀTt,  ik,  partir.  & adj.  IViedtr  aujgebauet. 
Siehe  Rebâtir. 

RRBÂTlSER,  Sctlie  REBAPTISER. 

* REBATTEMENT,  f.  m.  (Mufik)  DU  Vftere 

IFiederholung  der  ndmlicken  Tlint.  Manjagt 
gewlihnlieker  Repercuilion. 

In  der  K'apeiii.  tiennes  man  Rebattement,  al- 
. lerhlud  trjonnene  Figure»,  dit  m tinandtr  kin- 
em  zu  Reken  Jcheinen , oier  auch  aufftrorientli- 
cke  emàncUr  entgègengefezle  Abtkeitungen  tint s 
Sehilies.  *• 

•REBATTOIR,  f.  m.  Das  Ab/chidg- Eifen  der 
Sckieferdecker,die  Kanten  der  Schieferplalten  da- 
tnit  àbzufchlagtn,  um  tktun  dit  gekSrigt  Gejlalt 
zu  gibcu.  . 

REBÀTTRE,  v.a.  H'ieier,  noch  einmil  fcUagen, 
klopfen,  ausklopfen.  Man  brandit  iie/es  IV o rt 
un  eieentliihen  Verflande  haupt/ückhch  nûr  wenn 
von  jolcken  üingen  die  Ride  ijl,  die  man  durch 
Klopfen  mitStecken  wiedtr  auflockerl.  Rebattre 
un  matelas;  kiut  Matratze,  ein  Palfttr  wiedtr 
ausklopftn  odtr  auj klopfen.  Im  Spitlt  fficgt  man 
zu fagen,  Rebattre  les  cartes;  dit  Karlen  noch 
einmil  mifchen. 

Bit  den  Tbpfern  oier  HUfnern  heifSl  Rebattre, 
den  noch  weicnen  Thon  , ndckdèm  er  mit  der 
Hani  atif  der  Scheibe  bearbeitet  uni geforml  worr 
den,  mit  dtrSchiene  ( Palette']  glait  Jlreicktn. 
v Vie  Fafibindtr  fagen,  Rebattre  les  tonneaux , 

die  Tannin  odtr  Fiiffer  noch  einmil  zuj'ammt n 
treiben,  und  noch  einige  linft  umlégen. 

Fglirlich  heifit  Rebattre  la  même  chofe,  odtr 
audt  ab/otule  Rebattrc , dit  ndmliche  Sache  ofi 
witierüoltn , das  was  man  jck&n  tinmdl  gefagt 
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kat,  oft  wiedtr  fagen.  Voos  rebattez  trop  fou- 
vent  la  même  chofe  ; Sie  wiederkolen  die  nàm- 
hche  Sache  gdr  zu  oft  ; Sie  fagen  odtr  trzUhitn 
eintrlti  Sache  gdr  zu  oft. 

Rkbattu,  ck,  partie.  & adj.  Wieitr  aiugtklopft, 
ttufgeklopft.  Siehe  Rebattre.  Un  matelas  rebat- 
tu; tint  aufgeklopfte  Matratze.  Fig.  Une  phra- 
fe , nne  penfte  rabattue  ; tint  oft  wiederkôlte 
Reims- Art,  tin  oft  angebrachter , fckon  oft  da 
gewiftner  Gcdanke.  Man/agt,  Je  fuis  rebattu 
de  cela,  j’en  ai  les  oreilles  rebattues;  ick  bin  es 
/ait,  ick  bin  es  überdrSfiig  noch  lifter  davon  ri- 
den  zu  kbrtn,  ick  mig  nichts  mehr  davon  hSren, 
ick  kabt  die  Okrtn  ganz  volt  davon. 
REBAUDIR,  v.  a.  Heifit  in  der  Vttgerf proche  die 
Hunde , wenn  fie  ikri  Sache  glit  gemacht  habtn , 
durckSckmticneln  uni  Litbkojen  von  neuem  auf- 
muuterv  und  anfrifeken.  (Siehe  Haudir). 
Rkuavoi,  ik,  partie,  de  adj.  ll'tedtr  auj gemun- 
tert  &c.  Siehe  Rebaudir. 

REBEC,  f.  m.  Ein  altes  U'ort,  welchts  fo  viel  Itei/lt 
ois.  Violon,  die  Geige,  und  dtffen  man  ftch  nir 
noch  im  niedrig  komfchen  Style  bedienct.  Toute 
la  fymphonie  confiftoit  dans  un  méchant  rebec  ; 
tint  étende  Geige,  odtr  ein  elendtr  Geiger  ma  dite 
dit  ganzt  Symphonie  ans. 

REBELLE,  adj.  det.g.  Rtbiiiifch,  aufrühnfch,  (ch 
der  rechtmàfiigtn  Obrigkeit  mit  « fentlicher  Ge- 
walt  widerjetzend.  Des  fu jets  rebelles;  rebciit- 
Jckt,  aufriihrifche  Unterthanen.  Un  eforit  re- 
belle ; tin  rebtllifcher,  aufrUhrifcher  Kopf.  In  ei- 
nem  etwas  gemilderten  î'trjlande  heijlt  Rebelle 
auch,  wiitrJpSnJlig,  fuh  tlidtig  weigernd  dem 
K'i'den  cinés  andtrn  zu  gehorchen.  Ce  Religieux 
e(t  rebelle  à fon  Supérieur  ; ditftr  Ordensgeijüi- 
che  beztigt  fich  wiatr/pSnflig  gègen feinen  Obem 
oier  Vtrgefezten.  ■ 

Fig.  net  met  man,  Une  beauté  rebelle,  qui  eft 
rebelle  anx  lois  de  l'amours  eine  widerjpSnjh - 
ge . tint  une  neuf nidlhhe  Schline.  die  fich  den  Ge- 
Jetzen  der  Lieti  ifider/etzet , dit  der  Liebt  kein 
Gehür  gibt. 

Vit Ærzte fagen  fgürlicli:  Une  maiadie,  une 
fièvre  rebelle  aux  remèdes  ; tint  hartndckigt 
. Kraakheit,  ein  kartnàtkiges  Fieber,  das  aller  an- 
gtwendettn  RIittel  ungsacktet,  nient  wtichen  wüt. 

In  der  Métallurgie  ntnnet  man  Mines  rebelles, 
JckmtfiHJfigeBtrg-Arten,  die  Jchuiir  in  den  FluJI 
zu  brineen  fini. 

REBELLE,  f.  DerRtbeU,  der  AufrZItrtr,  EmpS- 
■ weiche  ftch  ihrer  Obrigkeit  mit 

Gtwalt  mitrjetzet.  C'eft  un  rebellé,  c’eft  ur.e 
rebelle  ; er  ijl  tin  Rtbell , fit  ift  ein  Rebtti  odtr 
eine  Rtbellinn. 

REBELLER,  (Se)  v.  réejpr.  Suit  emplir  en,  fich 
wiier  feint  Obem  aufitknen,  fich  der  rechlmàjli- 
gen  Obrigkeit  fhit  sjfentlicher  Geu  ah  wtitrjez- 
zen,  odtr  wit  man  auch  wohl  im  Deutfcken  jagt, 
rtbeihrtn.  11  s'eil  rebellé  contre  Don  Prince  ; tr 
1>  a kat 
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hat  fich  wider  fritte*  Ffirflen  emplirt.  Fig.  fagt 
«««,  Les  feus.  les  pa liions  fe  rebellent  contre 
la  rnîiV.n  ; die  Si  nue,  die  Leiden fekafien  empOren 
ftch  wider  die  Vcrnunft , wo'dtn  der  Fermnft 
nicht  gchorchen. 

RE.I3EIjI.ION,  f.  f.  Die  Empâmng,  die  gewaltfa- 
tue  IFtderfrtzung  mehrerer  widet  die  rechtmdfii- 
ge  obrigkeitliche  Geicatt  ; der  Aufruhr.  Man  fagt 
aneh  wokl  im  Deutfcken , die  Rébellion.  Faire  ré- 
bellion à Jolïice,  heifit,  fich  obrigkeitlichen  Le- 
dit ;it  en  in  ikren  F errichtùvgen,fich  der  Foljlrek - 
kstug  Üirer  Auftrdge,  fich  der  F olzithnng  eines 
rirlilerlichen  Sp  ruches  mit  G ne  ait  widerfetzen. 
Fi?,  fagt  tttiht  , La  rébellion  des  fens  contre  U 
rahbn;  die  Rmpdrung  der  Si  une  wider  die  Fer- 
tmuft.  ( Steke  Rebeller). 

•REBENIR,  v.  a.  t Vieder , au  fs  riens,  rock  e in- 
in dl  rnvrtiktn.  ( Stehe  Bénir ).  On  rebénit  une 
Eglife  lorsqu’elle  a été  profanée;  man  weihet 
eine  Kirche,  die  entkeiliget  Word  etc,  au  fs  ne  ne  ein . 
REBlQUER.  SE  RESEQUER,  (contre  quel- 
qu'un) v.récipr.  StiaemObern  oder  Fôrgefez- 
ten  auf  eine  trotz'ge  Art  antworten  oder  wider - 
fprecken , mit  emern  allen  [Forte,  widerbeden . 

( gemein). 

RÈBJFER,  v.a.  Ein  ailes  [Fort,  w riches  ehedim  fo 
viel  hiefi  al  s,  Retrouffer,  relever  en  haut. 
•REBLANCHIR,  v.  a.  A roth  ein  mât,  auf  s nene 
weifiev,  wieder  weifi  machin.  Il  faut  reblancliir 
ce  mur;  ma u mujf  diefe  Maner  wieder  weijfen 
oder  tfinchen.  ( Stehe  fibr/gens  Blanchir ). 

R s u r.  a cas  r,  i e . partie.  & ad j.  IFieder  geweifit 
&c.  Siehe  Reb'anchir. 

• REBLANDIR,  v.  a.  H eifit  eigenUich,  einem  wie- 
der fchmeicheln , wieder  gute  /Forte  grben.  Man 
braackl  diefe  s l Fort  aber  nftr  infolgender  Rè- 

* de  ns- Art:  Keblr.ndir  leScignenr  féodnl-,  fich  bei 
dem  Lchtsùerren  hVfiich  um  die  Urfache  erktttt- 
■digen,  t va  mm  er  aiejes  oder  jenes  wegnèkmen 
laden,  oder  tiarum  er  ihm  in  diejer  oder  jeter 
Sache  Lin  der  U ch  :md  entgègen  feu. 

REBLaND  SSE  ME  NT,  f.  m.  Die  htjfikhe  An - 
frage  eines  F ai alleu  bei  f einem  Ltknskcrren  àfc. 
Suie  Reblandir. 

•REBO  RE.  v.  n.  IFieder,  nach  einmâl  trinken. 
( Steke  Boire \ J’at  tant  bu  6c  rebu  que  ,.\kh 
habefo  triei  getrankett,  dafi ...  On  le  lit  boire 
6c  reboire  à la  Gmté  de  îa  mokrefTe  *,  er  mujlte 
einntdl  '-ber  das  andere  auf  disGefundheit  je  mer 
Geliebten  trinken.  Fig- fa  fit  man  im  gem.  Ub. 
Reboirc  fa  fueur  oder  Laitier  reboire  fn  fueur; 
(eine n Sckweifi  wieder  einfcMagen , wieder  za- 
rîîcl  fc  kl  âge  n,  wieder  ndck  den  tnnem  Theilen 
zurVuk  dringen  Jaffe  n. 

REBONDI,  IK,  adi.  Dick,  runduudvod . JTird 
im  gem.  fJb.  von  gcwijfeu  fteifehigen  uni  frit  en 
The,  leu  des  fCVrpers  gefagt,  r lie  tint  erhabtr.e , 
ruadlicke  Geftalt  haben.  Des  joues  rebondies; 
dickt,  voile  ffacken.  Elle  a le  fein  rebondi;  fie 
hat  rinen  voJltn  Bufou 


RERONDIR,  v.  n.  IFieder  vont  Boden  aufpralien 
oder  auffpringen.  ( Siehe  Bondir,).  On  vit  tom- 
ber le  Boulet  de  canon,  «S:  un  tnonv  nt  aprt*s  on 
le  vit  rebondir;  mou  jahe  dte Kanônkugel  faden, 
und  ewen  Augctd'lick  ndchk/r  faite  ma‘\ fie  wieder 
anf/pringen.  Ln  ballon  oui  rebondit;  un  Bal- 
lon, dêr  vou  der  Er  Je  wieder  aufprattet  uttd  ver- 
fch.edent  Spr fingo,  macht.  Fig.  heifit  Rebondir 
Ja  viel  als  Renfler,  wieder  auffdiweüen,  wieder 
rail  and  rtittd  werden,  in  derBedeutung  des  Bet- 
te crics  Rebondi. 

REBONDISSEMENT,  Cm.  Das  Zur'ùckprallen, 
das  AufpraUen,  das  Auffpringen  eines  hbrpers 
von  der  Erde , oder  von  einem  andern  Kbrper, 
woranf  er  fiel  ; it.  die  verfehiedenen  SprfiHge  die 
ein  foùher  Kfirper  macht,  wenn  er  mehr  eus  rin~ 
anil  wieder  auf  oder  in  die  Hblte  fpringt. 

REBON  DONNER,  v.a.  (un  tonneau)  Ein  Fafl 
wieder  zufpfinden.  ( Stehe  Bon  donner  J. 
REBORD,  f.  m.  Der  filer  die  Hache  eines  KOr- 
pers  kervorrager.de,  crhabene  Rand,  die  Rand- 
leifie,  das  Iiar.djVlrk , der  Rand/lreifen.  Le  re- 
bord de  cette  table  tmpéche  l’argent  de  tom- 
ber ; der  Rar.d,  die  Rand'.eijle  au  diefttn  Tifche 
verhmdert  das  Geld.  herunter  zuf allen.  Il  a mia 
fa  pendnle  fur  le  rebord  de  la  cheminée  ; er  hat 
feint  (Jhr  auf  den  Rond,  auf  den  Fôrfprungdes 
Famines  gejtellet.  Le  rebord  d’un  pont  ; die  Brfi- 
fitutg  einer  Brucke,  gewàhuticker  Le  pacapet  gê- 
nant. 

Rehoro,  heifit  au  ch,  der  Umfchldg , der  umgefchlet- 
gene  Thetl  am  En  de  einer  Sache,  befonders  an 
/fleidunasjlnckeu , in  manchen  balle  n auch  der 
bberjclt.dg , Anffchldg  und  der  Kragen  gênant. 
Le  rebord  d’un  manteau  ; der  Umfchlâg,  Übtr- 
fchldg  an  einem  Martel. 

REBORDER,  v.  a.  Den  Rand  einer  Sache  aufs 
♦frac  einfaffen,  befetzen  ffc.  ( Sieke  Border ).  Re- 
border une  jupe;  ei/ien  IFeiberrock  neu  eiufaiïen 
oder  befetzen.  Man  fagt  in  der  Séfprâche,  Re- 
border un  vaifletu;  cm  feindhekes  Schiff  aufs 
nene  angreifen  und  zu  erjteigen  ftulun.  Éei  den 
GSrtnrm  heifit  Reborder  une  planche;  rinGar- 
tenbét  atn  Ronde  herum  mit  Erde  erktihen,  da- 
mit  bei  dem  Begieflen  das  U'ajfer  nicht  ablatif e. 
R k no  r né,  Ile,  partie.  6c  ad  j.  ÏFieàer  eiugefafit 
&c.  Sieke  Reborder. 

•R  EBOTT  ER,  (Se)  v.  récipr.  (Remettre  fes  bottes) 
fich  wieder Jiuftln, feint  Stiefeln  w:rder  anzttktn. 
RKBOTTfc,  £e,  partie.  6c  adj.  IFieder  gefiiefelt. 
Siehe  Rebotter. 

• REBOUCHERENT,  f.  m.  Das  Wiederznfiopfen 
einer  Üfnung,  die  Hanékmg,  da  w ta*  eine  üf- 
nung  oder  ein  Gefàfi  von  neuem  znfiopfet  oder 
zumaekL 

REBOUCHER,  v.  a.  IFieder  zuflopfen,  vtrfiopf nt, 
zumacken.  (Stehe  Boucher).  Il  faut  reboucher 
la  bouteille;  man  tnufi  die  Boute  Oie  wieder  zw- 
fiopfen,  zupfrogfen,  aufs  r tue  mil  einem  SiÜpfel 
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t>drr  Pfrmf  vtrfrkin.  Reboucher  nn  trou  ; tin 
Loch  wieder  zufiopfen  , zumachen. 

Sr.  r b noue  h su,  v.  récipr.  Si  h umlègen,fich  ver - 
bicgm.toird  von Jpitzen  und fehneiaenden  Werk- 
Z'ugen  gefagt , wemi  Jîch  die  Spitze  uwbiegt  oder 
d.eSilurfe  umlègt.  l a pointe  de  cette  épée  ne 
vaut  rien,  elle  fe  rebouche;  aie  Spitze  an  dte- 
fem  Dègen  taugl  niekts.fie  lègt  oder  biegtfich  um. 

Rebouché,  er,  partie.  & adj.  Wieder  zugeftopft, 
uwgel/gt,  &c.  Siehe  Reboucher. 

REBOUILLIR,  v.  n.  Wieder,  von  neuem  kochen 
oder  fi t de n.  Ce  firop  cft  trop  fluide,  il  faut  le 
faire  rr  bouillir;  die  fer  Syrup  ifi  ru  /T£/î/g,  man 
m.tfi  ihn  von  neuem  kochen , mû*  mnfi  tan  noch 
et  nmJI  fie  den  laffitn. 

•Rfe'BOÜÏSAGE,  f.  m.  D as  Au  sputzen  oder  Au) - 
puiser.  fines  /dûtes  und  die  Wirkung  davon ; der 
neue  Glanz , das  neue  Anjchen  te  etches  ein  H ut 
dnrch  dos  An  sputzen  bekomt. 

* REBOU  ÎSEK , v.  a.  ( un  chapeau  ) Ein  en  Hui 
ausputzen  oder  ouf  put  zen , ihn  mit  einer  in  war- 
ntes  Wajftr  getauchten  B'Àrfie  vorn  Schmutze  rei - 
niçen  und  iftm  wieder  ein  neufs  A ttfeken  g/ben, 

•REBOURGEONNElt,  v.  a.  Wieder,  aufs  neue 
oder  von  neurm  Knnfpen  treiben  oder  a us  f chia- 
en.  ( Siehe  Bourgeonner ).  La  vigne  va  re- 
ourgeonner;  der  Weiujlock  fangt  an  von  nouent 
Knojpen  zu  treiben  oder  auszufichlagen. 

REBOURS,  f.  m.  Der  Gègenflrich  des  Mires,  der 
Seide  oder  Woüe  an  eineni  Zeuge.  Prendre  le 
rebours  d’une  étoffe  pour  la  mieux  nettoyer; 
den  Gègenfirich  einesZeuges  nèhmen,einenZeug 
teider  den  Strich  btirjlen,  um  thn  deflo  beffrr  zu 
reinigen.  Vous  prenez  le  rebours;  fiefahren 

Êègen  den  Strich  des  Hdres.  A rebours,  au  re- 
ours ; tôt  der  den  Strich.  Man  jagt  gewbhnli - 
cher  Contre-poil. 

Int  geot.  IJb.  heifit  Rebours  figurlich , das 
Wider/p.  elf  das  Gigentheil  von  einer  Sache.  Vous 
n’expliquez  pas  bien  cela,  c’efl  tout  le  rebours 
du  ce  que  vous  dites  ; S e erklàren  die  Sache  nicht 
recht , es  ifi  gerade  das  WiderJjtiel  von  dèm  was 
Stefagen.  Il  dit  Couvent  le  rebours  de  ce  qu'il 
p^nfe  ; er  faut  oft  das  Gègentheil  von  dèm , was 
er  denkt.  Il  fait  tout  à rebours;  er  tnaclU  ailes 
verkehrt , er  fdngt  odes  verkehrt,  unrecht  oder 
iiberzwerch  an. 

Als  ein  Bcitoorl  heifit  Rebours  int  gem.  Leb. 
Jo  vidais  Revêche,  peu  traitable;  fibrrig,  ei- 
gerjhtnig.  uvgejeüig,  mit  dèm  nicht  wohl  anszu- 
kontnten  tjl.  Un  efprit  rebours;  ein  fibrriger , 
eigenjïamger  Kopf. 

RK  BR  AS.  f.  m.  Ein  allés  Wort,  wslches  fo  viel 
heifit  als,  Le  rebord,  le  repli.  Le  rebras  d’un 
manteau;  dtr  UmJcUldg,  überjchldg  au  einem 
Mantet.  **• 

REBH  ASSER , v.  a.  V on  ditfem  allai  ZeUwode , 
wekl  es  fo  ciel  heijlt  als.  Rétro  nfler,  ijt  nitr  noch 
f n d.  r Wapenkunjl  das  Mittelwort  Rebraiie  an- 
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fiait  Bordé  gebrSuchlich.  Les  bonnets  des  Éle- 
cteurs font  rebraflîés  d’hermine  ; die  K&rk&te 
fmd  mit  Hermelin  aufgefchlagen. 

•REBRIDER,  v.  a.  wieder  zaumev. , L'ea  neuem 
aufzhumen.  (Sielie  Brider). 

REBRODER,  v.  a.  A och  einmdl  flicken,  zu  einer 
Sticker  et  noch  etwas  mues  hinzufiicken , noch  et • 
was  hinein  Jlicken.  ( Siehe  Broder ). 

Rhbrod!  , Lk,  partie.  & adj.  Siehe  Rebrodru. 

• REBKQJL1LLER  , v.  a.  Wieder  un  ter  einander 
werfbn.  li  avoit  debre  uilié  ces  papiers  & on  Us 
a rebfouillés  ; er  halte  diefe  Papier  e a us  e man- 
der geficht.  und  man  lust  fie  wieder  tenter  e inon- 
der geworfen.  (Siehe  Brouiller  in  der  fi  g.  Bedeu- 
tung  ). 

•Rt  BROUSSE,  f.  f.  Eine  Burfie t Kratze  oder 
fonfi  ein  anderes  Werkzeug , Zeuge  te  ider  den 
Strich  damit  zu  bürjten , Jottft  auch  RebrouîToir 
gênant.’ 

•REBROUSSEMENT,  f.  m.  /n  der  hbkem  Géo- 
métrie heifit  Point  de  rebroufleirent;  der  Itfie- 
derkrhruitgs  - Ihutki,  dèrjenige  Punkt  in  etner 
krumnt/n  Uni* , /«  teekhem  fi  ch  diefelbe  windet , 
ur.d  wieder  zurlîck  gègen  die  Acbje  tdufi. 

RH  BROUSSER,  v.  a.  Die  Hâve  oder  auch  die  Wo, Ile, 
Seide  ÔV.  art  einem  Zeuge  te  ider  den  Strich  kdm- 
men.  fireichen,  bfirfien  6c.  Man  Jagt  auch,  Ke- 
broulfer  la  roouffoche;  den  Bârt  cutjetzen , auf- 
Jlutzeu , de u Knèbelbdrt  in  die  Hbhe  fireichen. 

RebroufiVr,  heifit  auch  fo  viel  als.  Retourner 
fubitement* en  arrière;  plbzlich,  auf  der  Stede 
umkehren.  Quand  il  apprit  cette  nouve'le,  il 
rebrouifa  chemin , il  reorouila  tout  court  ; als 
er  dieft-Nâchricht  erhielt , kehrte  er  um,  begdb  er 
fichjogleich  auf  den  RVckwèg,  kehrte  er  auf  der 
St e lie  um.  Fig.  Jagt  man,  La  rivière  rebrouf- 
ftia  contre  fa  lource,  vers  fa  fource  avant  qne 
mon  amour  pour  vous  s’éteigne;  der  Strôm 
wird  eher  zu  Jeiner  Quelle  zurlkk  kthren , als 
meins  Ltebe  gegen  Sie  tyiffjehf, . 

À rebroufle-poi',/re//5t  ében  Jovial  als,  A con- 
tre-poil ; gègen  den  Strich.  Fig.  Jagt  man  im 
gem . Liben:  Prendre  une  affaire  à rebrou Fe- 
poil;  fine  Sache  verkehrt  ttèhmen  oder  angretfen. 

Rgnttoussé,  Ee,  partie.  & adj.  IPider  den  Strich 
oekiirut,  gefiridun  &c.  Siehe  Rcbroufler. 
RÈBROUSSOIR,  Siehe  Ri  BROUSSE. 

• REBROYER,  v.  a.  Noch  eimdl , aufs  neue  zer- 
[16 fl  en , ztrmalmen , zerreiben  &c.  (Siehe  Bro- 
yer ).  Il  faut  rebroyer  ce  poivre;  wit»  tuufi die- 
Jen  Pfeffer  noch  einnidl , noch  f einer  fiôfieu. 

•HEBRUNIR,  v.  a.  Noch  einindl,  aufs  neue  bru- 
nir en.  ( Siehe  Brunir ). 

REBUFFADE,  f.  f.  Das  Anfchnauzen , das  An- 
fahreu , die  Handlwng , ia  man  jemanden  mit 
trotzigen  und  karts*  Worten  onredet , empfdngt 
oder  abusif  et.  ( gtmein  ).  Recevoir  une  rebuffa- 
de; angejchnauzt , oder  auf  eine  harte,  ver-ckt- 
IwheArt  abgeu  i/Jen  werden.  Ou  lui  lit  une  fâ- 
L 3 chtufe 


cheufe  rebuffade  ; man  fiuhr  ikn  gewaltig  an , 
man  tmpfing  iknfthr  Hbtl. 

RÉBUS,  f.  m.  Etat  durch  zwcideuligt  IForte  oder 
auch  durch  Figurai  ausgeiruklt  Anfipielun  g auf 
tint  Perfiin  oder  Sache,  virz'ùglich  dat  IPortfpiel, 
■ da  mai i durch  Irennung  dtr  Sylben  oder  durch 
FerfielZungen  tint  andtre  Bedcutung  dtr  IPortt 
virmutheu  lüfiit,  als  fit  wirklick  haben.  Da  dtr- 
glticheu  Anfpitlungtn  uni  IFortfpitle  zutrfl  in 
dtr  Picardie  aufgekommsn  fini , Jo  pfilegt  man 
• fit  dahir  gtwShnJick  Rébus  de  PicaraMpb  n,n~ 
Mit.  Marot  braucht  auf  diefe  Art  in  fieintm  Coq 
i l’àne  dit  IFbrter  Etrille,  Faux  uni' Veau,  wet- 
chtsfio  viti  heijjen  foil  als,  étrille  Fauvcau.  IPtnn 
man  liber  das  1 Port  Anfe  tin  A fchrtibl  ( A fur 
»nfe)  fo  foi!  dos  heijftn  Alîürance,  uni  man  neu- 
« et  fiiefes  Spiehcerk,  Un  rébus. 

Aujftritpt  vcrfhht  man  unter  Rébus,  unwiz- 
zigt,  a'.bernt  IFortfpiele  uni  Zweiieutigkeiten. 
Parler  rébus,  dire  des  rébus;  zweidruligt  Rédtn 
Jfihrtn,  dbgefichmakte  uni  abgeirojchent  Sachtn 
Vagin. 

RÉBUT,  f.  m.  Die  Abwtifung  oder  Abfertiguug, 
dit  Hanilnng,  da  man  jtmanden  auf  tint  ver  - 
àchltiche  Art  uni  mit  harlen  IForten  abweifct, 
und  i km  das , was  er  btgéhrt , warum  tr  billtt, 
abfchlagt,  dit  ab/chlàgigt  Antworl.  Il  a efiuvé 
beaucoup  de  rebuts;  trift/chSn  oft  abgcw.rftn 
woritn , tr  Hat  fiction  mancht  Abftrtigung  tr- 
halten. 

Rebut,  ha  fit  atich,  der  Ausfichufi!,  das  ScUechtefie 
i»  fitintrArl,  dtr  Auswurf,  an  einigtn  Orttn  das 
Brack,  im  gtm.Lib.  dtr  Pafiel.  Il  a vendu  tout 

' ce  qu'il  avoit  de  meilleur,  il  n‘a  plus  que  du  re- 
but ; das  Bcjle  hat  tr  vtrkauft,  was  er  noch  hat 
ifi  Ausfichufi.  In  itn  Druckereien  und  Papier- 
mUhlen  tienne!  ma u die  untauglichen , fthlcrhaf- 
ten  Bogen,  Feuilles  de  rebut,  Papier  de  rebut, 
Ausfichufi-Bogen,  Ausfichufi- Papier,  oder  atuh 
fichlechtkin  Ausfichufi.  Marchandifes  de  rebut, 
ehofts  de  rebut;  Brack- U'irtn , Braci-Git, 
Jchlechte,  von  ien  Guten  abeefiondtrte  IFcirev. 
F on  einem fichltchtm  Menfichen  pflègt  man  zu 
fiagen,  C’eft  le  rebut  du  genre  ltnmain;  er  ifi 
dtr  Auswurf  des  Menfichengefichlechtts. 

REBUTANT,  ANTE,  adi.  ytrineslich , unan- 
geuèhm,  Unlufi  uiid  IFiaerwillen  erweekend;  it. 
widcnciirtig , wiierlich.  Un  travail  rebutant; 
tint  vtririeslicht , unangtnèkme  Arbeit.  Un 
homme  rebutant  ; tin  wiierwàrtigir  Mtnfich. 
Une  phyiionomie  rebutante  ; tint  widtrlicht  Gt- 
fichtsbitdung. 

REBUTER,  v.  a.  Auf  tint  veràchtliche  Art  uni 
mit  harttn  IForten  abweifien,  von  fich  wtifien,  ab- 
fcrtlgen  odtr  veruserfen.  Il  vouloit  entrer,  mais 
on  le  rebuta  à la  porte;  tr  wolte  hintin  gehen, 
ober  man  iriefi  ihn  an  dtr  Thürt  ab.  Vous  avez 
tort  de  rebuter  les  voies  de  conciliation  qu'on 
vous  propofe;  Sie  habtn  Uureckt,  du  iPtgt 


oder  Mittel  zum  l'ergleiche,  dit  man  Itmen  v6r- 
fchià'gt , von  fich  zu  we  fie  U odtr  zu  verwerfen. 

Zuxcilen  hrifit  Rebuter  atich,  ausfehiefien, 
als  untaugiieh  vtricerfien,  uud  fich  wetgern  au- 
zwiéhnien.  De  cinquante  piftoles  il  en  rebuta 
dix  qui  étoient  légères;  unter fïutfzig  Pijiolen 
fehofi  er  zèkn  aus,  die  zu  leicht  waren. 

Rebuter,  heifit  auch  [o  viel  als,  Ptcounger,  dé- 
goûter, abfichrecken,  verleiden.  La  perte  de  cetts 
bataille  ne  rebuta  pas  ce  Prince;  der  Fsrlujl  die- 
Jtr  Schlacht  ficlirekti  dirfien  Firfirn  nicht  ab.  Il 
eft  rebuté  de  la  guerre  ; der  Kritg  ifi  ilim  ver- 
leiiet.  Man  fiagt  auch.  Rebuter  un  cheval  ; tin 
Pfierd  furchyam,  unlujhg,  unwUlig  machen.  Pre- 
nez garde  de  ne  pas  trop  gourmander  ce  che- 
val, vous  le  rebuterez;  néhmenSie  fich  inAcht. 
dafi  Sie  das  Pfiird  nient  zu  hart  im  Ziigtl  balte n. 
Sir  werdin  es  unwtliig,  wiierfyenfiig  machen. 

RanuTxK,  wird  atuh  anflatl  Clioquer  uud  Dé- 
plaire gebraucht.  Elle  a une  phyftonotnie  qui 
rebute;  fit  hat  tint  widtrwarlig* , eint  widtrli- 
cht  Gefichtsbildung.  Cet  homme-là  a une  mine 
qui  rebute  tous  ceux  qni  ont  affaire  à lui;  die- 
fer  Mann  hat  fine  Miene,  diejedtn,  dtr  mit  ihm 
zu  Ikttn  hat,  zurSck jltifit. 

Se  rkmutkr  , v.  récipr.  Sich  abfichrecken  lafifien , 
ien  Muth , die  Lufi , ien  Gefichmack  an  élir  as 
vt rlieren,  I Fiderwiilen  gégtn  tenus  jafifitn,  enter 
Sache  Itberdrüfiig  werdin.  Il  ne  faut  pas  fe  re- 
buter sifément  ; man  mnfi  fich  nicht fio  leicht  ab- 
fichrecken lafien.  11  commence  à fe  rebuter  de  h 
Cour;  erfidngt  an  des  Hofies  iiberdrlifiig zu  wer- 
den.  Zuweiltn  heifit  Se  rebuter  auch,  wtderfipà'n- 
fiig.unwillig  werien.  il  y a drs  chiens  de  clialle 

2ui  fe  rebutent  quand  on  les  bat;  es  giblfifagd- 
unde,  die  wiicrfipXnfiig  tcerden,  stem  man  fis 
fichliigt.  Si  vous  gourmander.  ce  cheval , il  fit 
rebutera  ; iront  Sit  diefics  Pfiérd  zu  hart  im  Zü- 
gtl  halteu,  fio  wird  es  widetfpiinfiig  odtr  unwit- 
Tig  werien. 

Rebuté,  kk,  partie.  & adj.  Abgewiefen  &c.  Sielu 
Rebuter.  Un  oilcau  rebute , heifit  in  der  Pal- 
kenjagd  tin  Fogrl,  dèr  den  Muth  odtr  dit  Lufi 
verloren  hat  auf  étiras  zu  JlCfien. 

* RECACHER,  v.  a.  ll'ieier.  auf  s neue  verbergen, 
verjlecken.  ( Sieht  Cacher  fi.  Il  eft  forti  de  ren- 
droit  on  il  s'étoit  caché , pour  fe  rccacher  ail- 
leurs ; tr  hat  ien  Ort  wo  cr  fich  verborgen  oder 
verftekt  batte  vtrlafifen,  um  fich  anderwiirts  zu 
verbergen.  , 

•RECACHETER , v.a.  IVicier.  aufis  veut  verfte- 
geln.  (Stike  Cacheter ).  Il  décacheta  la  lettre, 
oc  apres  «voir  lu  ce  qu'elle  contenoit,  il  la  re- 
eaclieta  ; er  entfiegelle,  er  trbrdch  it*  Brief,uni 
nichdem  er  den  InJtait  dtfifelben  gelifien , ver  fit- 
.gtlte  er  ihn  wieder. 

REGALCITHER,  v.  n.  IPidtrfirèben,  wiierfpSn- 
Jkigfityn,  fich  hartnàckig  widerjetzen.  F on  dit- 
fient  Zeitworte  tfi  meijitns  uir  aas  Milleiwort  ge- 
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brSucUick.  TI  rft  récalcitrant  à tout  ce  qu'on  fleht,  Zdt  zu  geteinnen,  die  Pfrûnie,  wtlche  itr 
lui  dit;  er  ifi  gègen  allés,  te  as  man  ihm  fagt,  l'erf.arbene  bejeffen,  fit  Jiek  zu  erhalten. 
widerfpiin/l’g.  Man  fagt  auch  etdjeUtve,  Une  RECULER,  v.a.  P erhèhlen,  geftohlue  Sachen  oder 


Tinmcur  récalcitrante;  tint  widerJfSnfiige,  auf- 
Jlttzige  GemStks-Art,  rin  halsflarngts  GeniUtli. 

•RECALER,  v.a.  (Schretner)  Schlichten  oder 
glatt  hobtln.  la  varlope  è recaler;  der  Scklicht- 
hobrl  oder  Glattkobel. 

•RECAMER,  v.a.  In  feidtnc  oder  auch  in  GoU- 
und  Silberfioffc  rrhabene  Mutnen  uni  ar.dtre 
Zierrathen  emflitken,  uni  fie  dadnrch  reicktr  zu 
machen.  Les  brocarda  rcratné»  font  le»  plu*  ri- 
ches lV  lej  plus  clicrs;  die  Broute,  in  tctlcke 
rock  erhabeiuHlumea  uni  Zierrathen  gtjhkt  i cor- 
der, fini  Ht  reiehflen  uni  theuerflen. 

RÉCAPITULATION',  f.  f.  Dit  fummarifcke  iVie- 
dtrkolung  des  hittites  einer  Reie  oder  eir.es 
fiche  flhchen  Auffatzes.  11  fit  une  courte  réca- 
pitulation de  tout  ce  qu’il  avoit  dit;  er  matktt 
fine  kurze  IViedcrhohtng  aies  dejftn,  uas  er  g t- 
fagt  liatte. 

RECAPITULER,  v.a.  Sumtnarifcli  uni  kurz  wie- 
derholen.  (Sielie  Récapitulation).  Sur  la  fin  de 
fon  l'eriuon  il  récapitula  les  principaux  pointa 
de  fon  difeoors;  am  Ende  feiner  Prédigt  wie- 
derhôtte  er  kllrzlieh  die  Ffauplfunktr [einer  Sède. 

Récapitllé,4e, partie.  A: adj.  U'ieierhôit.  Siehe 
Récapituler. 

•RECARRELER,  v.  a.  Auf  s veut  y lait  en,  mit 
fleinemen  Ptalten  belègen.  ( Siehe  Carreler}. 

• RECASSER,  v.  a.  (nn  champ)  Einen  A cher  w iJt 


atuk  einen  JJieb,  einen  Mifietkater  bei  fich  verber- 
gen  ; it.  verkttmlttktn,  Saeken  die  zu  einer  Erb- 
Jckafts-  Maffe,  oder  die  einer  Ge/elfehaft  gemein- 
fihajlhch  gehBren,  bei  Seite  brmgen,  verbergen 
uni  verfckweigen,  in  derAbficht,  fie  ftir  ficli  al- 
lein  zu  bektlten.  On  l'accufe  d’avoir  reeélé  le 
vol  qu'on  a fait  cher,  fon  voilin;  rtmu  befckuidi- 
grl  ihn,  er  habe  den  bei  ftinem  Nackbdr  gefehe- 
heuen  Diebflahi , er  kabe  das  iras  feinem  E’aclt- 
bir  grflohlen  urordev,  bei  fick  vrrkéhlet.  Receler 
un  larron, un  meurtrier;  einen  IJieb,  einen  Mtir- 
ier  vtrhèlien , heimlich  verbergen.  Un  héritier 
qui  recèle  des  effets  d'nne  furceffion,  n'en  eft 
pas  quitte  pour  les  rapporter,  il  en  doit  nifli  les 
intérêts;  «tri  Erbe,  dèr  ErbjckaftsftKcke  verhem- 
liiket , keimbek  bei  Seite  bringt , u ird  dadurth 
nock  nickt  frei,  dafi  er  fie  wieder  herbei ficha  fet, 
er  mufl  auch  die  IntereJJen  dai  on  bezahlen.  Man 
fagt  auch.  Receler  un  corps  mort;  einen  Ind- 
ien Kbryer,  einen  luichnam  verkeimlichen,  den 
Tid  einer  Pcrfiôn,  einen  Slerbfall  celte im  Italien, 
uni  Zeit  zu  gcwinnen,Jich  uni  defini  Dienfl  oder 
Ifrnnde , tinter  dem  Vdrwande , dafi  der  l'er- 
Jlorbene  ikm  foiche  abtrèten  woile,  zu  btwe<bea. 

Die  fifùger  fiagen,  Le  cerf  recèle  ; der  Hirfch 
bletbt  in  feinem  Loger,  geht  nickt  ans  dem  I ai- 
gre, (Cf ntl  er  fick  in  einigen  Tagen  nicht  frite* 

I Uifit. 

der  Æ.rnde  wieder  umbrecken  , unicctern  o der  Recelé,  ée  , partie.  & adj.  V erhihlt , verhetm- 


g en.  o lickt  &c.  Siehe  Receler. 

•REÇUSSES,  f.  m.  Ein  umgebrochener  Aeker.  RECiîLEUR,  EUSE,  f.  Der  Hèhlcr,  die  Hèhle- 
* RECEDER,  v.a.  If'iedcr  abtrèten  oder  überlaf-  rinn.  (Siehe  Reeéler).  S’il  n’v  avoit  point  de 

fe  n.  (Siehe  Céder  f II  m'a  recédé  la  maifon  que  receleurs,  il  u’y  auroit  point  de  larrons;  i venu 

j»  lui  avois  vendue;  er  hat  mit  das  Dans,  tcel-  es  items  Hékler  giibe,fo  wârie  es  au, li  keineStea- 
ches  ick  ihm  verkauft  liatte,  wieder  abgetrcten.  lergében. 

RECELÉ,  f m.  ( RecktSget.)  Die  l'erhetmlichung,  RECEMMENT.  adr.  Nentich,  nenerheh,  vSr  kur- 
oirr  l'erfichweigung  Jotcher  Dirige,  die  zur  Erb-  zem,  unlingfl.  Cela  eft  arrivé  tout  récemment  ; 
fehafls - Slafifc  oder  einer  Grfelfckaft  gemeinfehaft-  das  ijl  erfl  (Jr  kurztm  gefeheken. 

lich  gehSreii.  in  der  Abficht  fiefiir  fiik  altein  zn  RECENSEMENT,  fini.  ( Kechtsget.)  Das  l'er ■ 


bekalten.  f.  tre  convnincu  ac  reçu  fc;  der  Zer- 
keimlichung  "iberieiefm  trerden.  Commettre  un 
recelé;  eùras  verkeimliekrn , heimlich  bei  Seite 
bringen.  Man  bedienet  J!ch  diefes  K'ortes  auch 
in  den  Mltnzrn  von  iirjenigen  l'erheimlichnng, 
stem  lier  M'InzmeiJler  ni  feinen  Rechnungen  i ré- 
diger vermünztes  Gold  wid  Silber  angibt,  als 
uirklich  vcrm'lnzt  worden. 

REGLEMENT,  Cm.  Das  Vertubleu,  die  Ver- 
hcklnng  gejloklner  Sachen.  ( Siehe  Reeéler).  Le 
Tccélement  des  chofes  volées  eft  puni  comme 
le  vol  même;  die  Verkihlinig  der  gefiohhten  Sa- 
theii,  wiri  ebea  [o  beflnift  , als  der  Diebflahi 
ftibfl.  Man  neiinét  Recélemcnt  du  corps  mort 


kb'r  der  «eu  hinzn  gekommenen  Zeugen,  die  zu 
Eolge  eûtes  von  der  welthchen  Obrigkeit  ergan- 
ernen  Ermahmmgsfckreibtn  (Monitoire),  dent 
Pfarrcr  des  Orles.  das  u as  fie  von  der  Saihe 
wiJfm.ofienbaret  haben.und  nûn  threAusfage  auch 
f or  dem  weltlichtn  Kickter  wiederkole»  ; it.  tint 
nockmalige  Beficktigung  der  Sauf  mais  - IVdien 
ncbfl  der  UnUrfuehungihrer  Bejchaffenheit.  des 
Gewiektes  (de.  um  zu  Jehen,  ob  folcke  dem  InUille 
der  Zoüzettel  gemSfl  fini,  tend  ob  die  Abgabe* 
davon  ndck  dem  ZolT-  Tarife  enlriclitrt  u ordtn, 
RECENSER, v.a.  Die  neu  hinzugekonunenen Ztu- 
gen  verktiren  ; it.  die  Ka  fima.  su  areu  nock  eus - 
j.  ^ . mil  befichtigen  &c.  (Siehe  Recen fanent), 

d'un  bénéficier;  die  Verkéhlung  der  Leuhe  oder  Recense,  ék,  partie.  & adj.  l'irhbrt  ; it . befich- 
des  Leichnams  eines  Ifraniners,  die  Verheimli-  tiat  têfc.  Siehe  Recenfer  und  Recenfement. 
iknngfeintsTodesoier des Sterbf ailes, mder Ab-  RECENT,  ENTE,  adj.  Frifck,  n«i»,  waserflvir 
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kurzent  eutftanden  oder  geftliehen  il h la  plaie 
eft  encore  récente;  dit  /y  un  de  ijî  noeh  fri/ch. 
Une  découverte  récente;  tint  mue  Entdeckung. 
Mau  fagt  von  einer  Sache,  die  erjl  vôr  kitrzem 
gejchehen  ift,  La  mémoire  en  eft  encore  toute 
récente;  fie  ijl  nock  in  ganz  frijehem  A 'ndenken. 
J’en  ai  la  mémoire  toute  récente;  die  Sache  tft 
mir  ri och  un  frifehen  A ndenken  ; ich  erinnere  midi 
die/er  Sache  nock  Jo  genau,  al  s ob  fie  erft  geftern 
gejchekeu  würe. 

RECEPAGE,  f.m.  Das  gant  kurze Schneiden  drr 
IFeinflticke,  wenn  min  dte  Rèbeu  bis  auf  den  Bo- 
den  voUig  wegfehneidet  ; it.  dits  Abholzen  des 
Bufck-  oder  Sihlagholzes.  ( Siehe  Receper  J. 

RECEPER,  v.a.  Den  IFemftock  ganz  hurz  Jchnei - 
den , die  Rében  bis  auf  den  Bodeu  wegfchineiden, 
um  et'ien  ganz  nsuen  Tritb  zu  erkalten.  On  fut 
obligé  de  receper  le*  vignes  parcequ‘elle*  a voi- 
ent été  gelées;  man  war  genbiiget  die  IFein- 
fibeke  bis  auf  den  Boien  abzujckneiden , weil  fie 
erf  oren  tcar  en.  /loch  im  Forfticèfenfagt  man, 
Recéper  les  taillis;  die  Bnf  ch  - oder  Scklaghbl- 
zer  abholzen , ganz  abhauen,  damit  fie  uuten  am 
Stamme  wieder  ausfchlagen. 

RÉCÉPISSÉ,  f.m.  Der  Emvfangfehein,  einSchein, 
u orin  mon  bezeuget,  défi  man  eiue  Sache  em- 
jfangni  habe. 

RÉCEPTACLE  f.m.  Der Znjammtnjluft,der  Ort, 
tco  mehrere  Di  tige  zufammen  fliejfen , fich  Jam- 
meln , das  BehàUnfi , uni  wenn  von  Menfchen 
die  Hcde  ift,  der  Sammelplatz  oder  auck  die  Nie - 
derlage.  Ceft  ici  le  réceptacle  de  toutes  les  or- 
dures, de  toutes  les  immondices  de  la  ville;  hier 
ift  der  Zufammenflufi  aller  Unreinigketlen  der 
Stadt.  Les  bas-ventre  eft  le  réceptacle  de  tou- 
tes les  impuretés  du  corps;  der  Un terleib  ift  das 
BehdUr.fi  aller  l/nreinigkeiten  des  Kürpcrs . Les 
réceptacles  de  la  morve  de  la  pituite;  duSchieim- 
behàltn/jjé  tu  der  Na/e.  Cette  maifon,  cette  ca- 
verne eft  le  réceptacle  des  eueux,des  filous,  des 
voleurs;  die/es  Haas , duje  Hbhie  tft  der  Samnul- 
flatz,  i/l  die  Nieitrlagc  der  Betler , der  Spitz- 
bttben.  der  Diebe. 

RECfc  PTION,  f.  f.  Der  Emofang , die  Handlung , 
da  man  etwas  empfàngt.  La  réception  d'on  pa- 
quet d’une  lettre  ; der  Empfang  eir.es  Racket  es, 
entes  Briefes.  J’ai  reçu  votre  lettre  par  laquelle 
vous  accufez  la  réception  de  mon  paquet;  ick 
habe  Ikren  Brief , worin  Sie  mtr  den  Empfang 
memes  Fade  te  s nul  den , erhaltm . 

Réception,  der  Empfang , heifit  auck  dit  A uf- 
iiahme  einer  Perjén , und  die  À ri,  wie  man  fie 
empfÜHgt  oder  aufiumt , die  Beu/ilkonimung.  La 
réception  de  la  Reine  de  Sacde  à Paris  fut  ma- 
gnifique & brillante;  der  Empfang  der  Kbni- 
gnin  von  St  h. ce  den  ut  Paris , war  pràcktig  und 
glànzend.  Faire  une  bonne  réception,  une  mau- 
vaife  réception  à quelqu’un;  jemanden  g(*t,je- 
mandat  ubel  tmpfangcn , 


Réception,  heifil  auch,  die  Aufnahme  in  tint 
Gefelfchaft , in  emen  Orden , zum  Bîirger  &e. 
C’eft  le  difeours  qu'il  a prononcé  le  jour  de  fa 
réception  à l’ Academie  françoife;  das  ift  die  Ri- 
de, uelche  er  ans  Tage J einer  Aufnahme  in  die 
franzbfi/che  Akademie , gehalten  (toi.  J’étois  à 
fa  réception  ; ick  tcar  mit  bei  f einer  Aufnahme. 

In  der  girichttichen  SprSche  lie  fit  Réception 
de  caution  ; die  Annaktnc  einer  hllrp/chaft. 

Être  en  réception,  wird  in  der  AJlrologie  ge- 
fûgt , wenn  von  ziceien  in  Freund/ckaft  ftehenden 
P&nften , einer  iu  des  andem  Haufe  odergedrit- 
tenScheine  ftehet. 

RECERCELÈ,  ÊE,  ndj.  ( IVapenk  ) Ztrkelftir- 
nu  g getcunden,  gekrümt  oder  umgebogeit.  fvird 
von  Ankerkreuzen , und  von  den  Schwànzen  der 
Scluceine  und  IFindJpiele  ge/agt. 

RECfeS,  Siehe  RECËZ. 

RECE'rTE,  f.  f.  Die  Einnakme,  die  Handlung  des 
Einnêhmens , da  man  Geli,  Abgaïeu,  Frïichle 
&c.  in  Empfang  uimt;  it.  die  Sache Jelbft,  die 
m au  einuimt  oder  iu  Empfang  nimt , Jo  wie  auch 
der  Ort , wo  Geld  &c.  emgenommen  wird , drr 
ttdch  V trjckiedenheil  derGtgenftande,  uelche  die 
Einnakme  betrift , auch  ver/chiedene  N amen  er- 
hàit,  z.  B.  die  Sceuer-  Einnakme,  Accts-Eixv- 
nahme  &t.  mit  etnem  al  gmt  emen  N amen  aber 
auch  nfir  Jchleckthia  die  Caffe  gênant  w.rd.  La 
recette  d s droits  leigneuriaux;  die  Einnakme 
der  kerjckaftlicken  Rechie  oder  Gefdüe.  La  dé- 
pende excède  la  recette  ; die  Ausgabe  Uberfteigt 
die  Einnakme.  Mettre  en  recette;  in  Enman- 
me  bringen.  Portez  cet  argent  à la  recette  gé- 
nérale; trdgt  diefes  Geld  in  die  Generâl-CaJ/e. 

Spnckw.  und  fig.  Jagt  man  von  einer  Sache, 
die  man  fur  nuhts  achtet , Je  n’en  fais  ni  mile 
ni  recette  ; ick  bringe  es  weder  in  Ausgabe  uocis 
in  Einnakme . ick  mâche  nur  gâr  nichts  daraus. 

Recette  , kefit  auch , das Rccept,  dteJchriftUüst 
V ôr/ikrift , wie  viel  man  von  gewijjen  Dntgen 
nèhmen  ttCifje,  um  emen  dritten  ku.iftlich  vermijeh - 
ten  Kb'rper , bejonders  ein  Arzencimittei  lier  vôr 
zu  bringen.  Une  recette  contre  le  mal  de  dents; 
ein  Recept  wider  das  Zahnwek.  Die  Vôrjckrifi 
desArztes,  wie  der  Apotkeker  eiue  Arzeuet  zu- 
fammen Jeizen  h nd  verfertigen  Joli,  die  Arzenci- 
Formel,  wird  im  Deutfcken  oiuk  das  Recept,  im 
Franzbfijcken  aber  gcicbknliik  Ordonnance  ge- 
nennet.  ( Siehe  diejes  /Fort,. 

In  den  Salprterjiedereien  wird  tint  Butte,  we\- 
ckt  unter  die  Kuft  gefteilet  wird,  die  Salpeterlau- 
ge  darm  ajfzufangen.  Recette  gnunnet . 

RECEVABi  E,  ndj.  de  t.  g.  AnnènmlLh,  was  an- 
genomiuen  werden  kan  , was  ange  nomme  n zu 
werdea  verdienst  ; it.  zuldjfig  , was  verjlaltet 
werden , was  Jlatt  finde n kan , g'ùltic.  Condi- 
tions, propofitions  redevables;  antuhmlicke Be- 
diugurgen,  anneltmlii  ht  V ûrjclikigt.  Fournir  des 
maichandifes  bonnes  6c  recevables  ; gute  un  i 
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ûhxèkmliche  fPdren  lieftrn.  Après  Tan  oti  n’eft 
pas  recevable  à faire  un  retrait  ; tuich  eintin£fah- 
rt  findtt  dtr  iVtederkauf oder  die  EinWfung  nie  ht 
mekr  fiatt , kan  einem  der  Rllckkaiif  nicUt  mekr 
geftattet  werden. 

RECEVEUR,  EUSE.C  Der  Einnèhmer,  die  Ein~ 
nèhmertnn , tint  Ferfôn,  welche  die  Emktinfle  fi- 
nes andern  in  Empfang  und  Verwahrung  nimt. 
Le  receveur  des  tailles;  der  Steuer- Einnèhmer. 
Le  receveur  de  la  douane  ; ( ’/onft  auek  Le  doua- 
nier gênant)  der  ZoÜ-  Einnèhmer,  Le  receveur 
général;  der  Ober-Eimièhmer.  Le  receveur  des 
décime»;  der  Zèhend- Einnèhmer,  ein  Bea inter, 
welcker  den  Zèhenden  oder  dieZèhendfteu>r  ein - 
nimt.  ( Dèrjenige  Beamte . welcker  den  Frucht - 
zèhenden , U'emzihtnden  &c.  et  uni  ni  t , lin  fit  Le 
dixmeur,  der  Zèhender  oder  Zèhendner).  Le 
receveur  d’une  terre;  der  Einnèhmer  auf  einem 
Gide,  an  vielen  ürten  in  Deutfcktand,  befonderi 
auf  herfchafthcken  GlUern , der  Sihafuer  gênant. 
Le  receveur  des  amendes;  der  Ernnckmer  der 
Strâfgelder.  Unt/r  dem  /Forte  Rcceveufe.  die 
Einnèhmer  inn,  verfieht  man  gewàlntUch  die  Frau 
et  nés  Einnèhmer  s;  wieicohl  auch  in  den  we/bli- 
chen  Kl 6 fier n difeuige  Klôflerfran , welche  die 
Einklinfte  des  Attifer  s , fie  bejlehen  tn  Geld  oder 
FrYukten  &c , empfditgt,  La  receveufe  des  ren- 
tes du  couvent,  und  im  Dent fchcn,  die  Klôfier- 
Sskafnertnn  genennet  wird. 

In  algemeinerer  Bedeulung  heifit  Receveur,  der 
Emjtfâag  er,  dèrjenige  welcher  elwas  eenpfUngt, 
in  Empfang  nimt.  In  den  Augnfiiuer-  Kldfiem 
l eird  derjtnige  MSuch , welcher  dit  Rtfenden 
empfiingt  oder  aufnimt,  und  fit  wSkrtna  ihrem 
Aufentkahe  im  Unifier  bewirlet,  Le  receveur  de, 
h^tes  eentnnet. 

RECEVOIR,  v.*.  Je  reçois,  tu  reçois,  il  reçoit; 
nous  recevons,  vous  recevez,  ils  reçoivent.  Je 
recevois.  Je  reçus.  J'ai  reçu.  Je  recevrai.  Re- 
çois, recevez.  Que  je  reçoive.  Que  je  reçufle. 
je  recevrais,  &c;  u^mra,  dos,  nas  man  uns 
gibt  oder  anbieUt  annehmen , in  Empfang  nrh- 
men.  Recevoir  un  don,  un  prélent;  tint  Gobe, 
ein  Gefchenk  nèhmen  oder  annehmen.  Il  n’a  voulu 
recevoir  aucune  récompenfe  ; er  hat  keiue  Bt- 
lohnung  annehmen  it  alien.  Je  reçois  vos  offres; 
ieh  nèhme  Ihre  Anerbittungen  an.  C’eft  une  pro- 
portion qu’il  doit  recevoir;  das  ifi  tin  t'6r- 
fckldg , iên  er  annehmen  ma  fi.  Abfolute  heifit 
Recevoir,  nèhmen,  fich  befiethen  laljen.  Il  aime 
à recevoir;  er  nimt  Berne,  er  làflt  fich  gerne  bt- 
fitchen.  Sprichw.  11  vaut  mieux  donner  que 
recevoir;  gtben  ift  Jèligtr  demi  nèhmen. 

Rire voir,  heifit  auek,  einnihme «,  das,  tpasje- 
mand  zn  zaklen  fchuldig  ifi , in  Empfang  neh- 
meti,  wofTir  man  in  ein/g/n  Fisllen  auch  empfan- 
gen und  bekommen  fagt.  Recevoir  de  l’arvent; 
Geld  einnèkmtn.  Recevoir  les  tailles;  dieSteu- 
tm  einnehmen.  Elle  vous  payera  quand  elle  aux* 
Tom.  IV. 


reçu  les  loyers  de  (à  rr.iifon; fit  usirdSit  bizak- 
len,  menu  fie  die  Mietken  von  ihrem  Ho.de  ein . 
genommen  , empfaugen  oder  bekommen  kaben 
wird. 

Race  voir , empfaugen,  das,  was  uns  jemand 
Jendet,  erhalten,  in  unfere  Hdnde,  in  wifern  lie- 
fitz  bekommen.  Nous  venons  de  recevoir  le  vin 
qu’il  nous  a envoyé;  wir  haben  den  IV ein,  den 
er  uns  gefandt  oder  gefehikt  hat,  empfaugen  oder 
irkaltrn.  Recevoir  des  lettres  ; Brieft  empfan- 
gen,  erhatten  oder  bekommen.  Man  fagt  a:uk 
Tn  àhnUiher  Bedeulung,  Recevoir  des  nouvelles; 
Nâckrkhten  er  h ait  en.  Recevoir  un  courrier;  ti- 
nen  Courier  erhalten  oder  bekommen.  Recevoir 
des  viiites;  Befuche  bekommen.  L'armée  reçut 
ordre  de  msrclier  h l’ennemi;  ditArmee  erhielt 
Befehl  auf  den  Feind  lôszugtken. 

Man  fagt  auek.  Recevoir  le  baptême;  die 
Taufe  empfaugen,  getauft  werden  Recevoir  le» 
ordres;  ait  Ôrden  empfangen.  Recevoir  l’nb- 
folution  d»  Tes  pèches;  die  Vergebung  feincr 
SUnden  erhalten.  In  der  kathoUfchen  Kirchefagt 
man  von  einem  Kranktn,  der  mit  alleu  bel  eiiuin 
Sterbenden  grwbhnlicken  Sakramenlen  verfehen 
worden , 11  a reçu  tous  fes  lacremens. 

Recevoir,  wird  Sbrrgens  auch  von  allen  den 
guten  und  fchlimmen  AtifaUen  gefact,  die  einem 
begignen,  fo  une  auch  von  folchen  Eigenfehafteu, 
die  zu  den  vorigen  kinzukomnien.  Recevoir  de» 
bienfaits;  IVohltluten  empfaugen.  Il  a reçu  Une 
bleflure,  un  fou  IR  et  ; erhat  ente  IV au  de , er.it 
Ohrftigt  bekommen.  Recevoir  nnc  réc  ompenfe  ; 
fine  llelohnung  erhalten,  Man  fagt  in  Shnliehtr 
Bedeulung,  La  lune  reçoit  fa  lumière  du  foleil; 
der  Mônd  empfiingt  oder  erhiilt  /ein  l.iihl  t oi» 
der  Sonne.  Les  Apêitres  reçurent  leSaint-Efprit 
le  jour  de  la  Pentcré.tc  ; dit  Apojlel empfingen  den 
htiligen  Getfl  am  Ffingftlage.  Recevoir  des  in- 
fpiraùons;  Eingèbungen  bekommen  oder  erhalten. 

Rnt  kvoik,  empfangen,  heifit  auek  fo  vie!  als,  Ac- 
cueillir , auf  nèhmen,  cinin  Ankommeuden  bruit- 
kommen.  Il  m’a  reçu  à bras  ouverts,  svec  de 
grandes  dcmonftrations  de  joie;  «V  hatmich  mit 
offènen  Armen,  mit  grtfien  Freudenkeztigmgen 
empfangen.  Il  a été  fort  mal  reçu  ; er  ift  jekr 
Ubel  empfangen  worden.  lia  été  bien  reçu  par 
tout  •,  ir  ifi  liberail  wokt  an f genommen  worden. 
In  Sknlither  Bedeutung  fagt  man.  Les  ennemis 
ont  été  reçus  i grands  coups  de  canon  ; die  Fein- 
de  find  mit  einem  heftigen  Kanonenftaer  empfan- 
gen worden. 

Recevoir  quelqu’un,  jemanden  auf  nèhmen, 
heifit  auek  fo  vie I als.  Lui  donner  retraite  chez 
foi  ; ikm  eintn  Aufenthalt  bel  fich  in  [einem  Haufe 
gèben  oder  terfiatten;  iltn  beherbergen.  On  l’ac- 
eufe  d’avoir  reçu  le  prifonnier  qui  s’eft  évadé; 
«tau  befckuldiget  ikn  , er  habe  den  flTuhtig  ge- 
wordenen  Gtfangenen  aufgtnommtn. 

Recevoir,  auf  nèhmen,  heifit  ferner,  tint  kin- 
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Z'iltommer.de  Sache  mit fick  vereinigtn  oder  in 
Jich  ftsften.  In  diejtr  Bedeutungfagt  mai,  La 
mer  reçoit  toutes  les  rivières;  i fat  Mir  niait  aile 
P ü Se  au/.  Une  gouttière  qui  reçoit  toutes  les 
eaux  d'un  toit  ; ente  Dacitrinne , wetche  ailes  van 
dent  Uacke  ablatif  mie  Règenwajfer  aitfnimi  oder 
auffiingi.  Cet  égout  reçoit  toutes  les  immon- 
dices de  la  ville;  die/er  Abzîtg  mmt  aile  L’nrti- 
nigkeiten  derStadt  auf,  m dieftn  Abztig fliefleu 
aile  Unremigkeiten  der  Stadt  zufammen. 

Man/agt  auch,  Recevoir  quelqu'un  su  nom- 
bre de  les  amis;  jenutnden  tinter  die  Zahl  feiner 
Freunie  aufnéhmen.  On  le  reçu  dans  les  gardes 
Suiflcs;  niait  nahm  ihn  tinter  du  Schwetzer- Gar- 
de auf,  oder  an.  Recevoir  quelqu’un  en  grâce, 
einenzu  ünaden  annèkmen. 

Jn  dknticker  Bedeutung  keilit  Recevoir  quel- 
qu'un , auch  fo  viet  aïs,  Inftaller  quelqu'un  dans 
une  charge,  dans  une  dignité  avec  les  cérémo- 
nies ordinaires;  Jrnmndru  mit  den  gewllknlicken 
Feierhckluiten  et ttfükren , tkm  fein  Amt  Ttbergè- 
ben,  ihn  in  der  netun  (Perde  annèkmen,  noter 
the  Zahl  der  Ubrigen  aufttikmen.  11  ell  Duc  & 
Pair  depuis  deux  ans,  ma  s il  nes’eftpas  encore 
fait  recevoir  au  Parlement  ; er  ift  feit  zwet  ffak- 
ren  Herzog  und  Pdr , aber  er  kat  Jich  noch  nickt 
im  Parlemente  einfilkren  oder  aufnèkmen  laiïen. 
On  l'a  reçu  Chevalier  de  l’Ordre  de  Isjarretié  e; 
man  kat  tkn  zum  Rater  des  Hojenbanies  aufgt- 
nommen. 

Recevoir,  aufnèhmm,  tcird  auch  gebrauckt , 
d'n  Eindnuk  zu  bezeichnen,  dén  die  Tt Forte  und 
Handlungen  eines  andern  auf  uns  macktn,  und 
keijlt  dam  fo  viel  als,  Agréer,  approuver,  accep- 
ter. Il  a reçu  mes  excufes  avec  bonté;  er  kat 
meint  Entfchuldègungen  mit  Gâte  au/genommen. 
La  proportion  qu’il  a faite  a été  bien  reçue,  mal 
reçue;  der  Fôrjchldg,  dm  er  gethan  kat,  ijt  g fit, 
ijl  nickt  zum  beften  aufgenommr*  tcorden.  Ce  li- 
vre a été  bien  reçu  ; die/es  Bick  ift  g fit,  ift  wokl 
au/genommen  tcorden.  Elle  a fort  mal  reçu  fou 
compliment;  fie  kat  fein  Compliment fekr  Ubel 
au/genommen. 

Recevoir,  keilit  auch,  fangen,  auffangen,  etwas 
fo  von  einer  Hbke  kerab  (dit,  oder  einem  zuee- 
tcorfen  wtri , mit  der  Hand  ergreifen  und  feft- 
kalttn,  oder  Jonfl  auf  eine  Art  tn  feint  üewalt 
brmgen.  Je  lui  ai  jeté  une  balle,  il  l’a  reçuedana 
fa  main;  tch  kabe  thm  einen  Bail  zugeworftn,  er 
kat  ihn  mit  der  Hand  gefange n.  On  lui  jet»  un 
ducat  qu'il  reçut  dans  (on  chapeau;  man  tearf 
ikm  einen  Dtuaten  km,  dèn  er  mit  oder  in  feintas 
Huit  aujfng.  U ferait  tombé  dans  le  canal  fi  je 
ne  l'eurfe  reçu  entre  mes  bras  ; er  teâre  in  den 
Kandl  gef allen , wenn  ick  ihn  ntckt  mit  meinen 
Armen  aufgefaneen , wenn  tek  tkn  ntckt  in  rati- 
ne Arme  getafit  kiUte. 

Recevoir  , ftekl  zuweilen  auch  anftatt  Admettre, 
zniafen,  gejlatlen,  eriauben.  Recevoir  quelqu'un 


1 ferment;  jemanden  zum  Eide  zulaffcn.  Après 
un  terrain  temps  on  n’eft  pas  reçu  a demander 
les  arranges  ; nach  etm  r getenj/ea  Zeil  wird  man 
mit  der  Forderung  rückftdudiger  Ztnfen  nickt 
stuhr  ztigtlajjen  oder  angenommen  , wird  es  a- 
nem  nient  mrkr  gejiattit,  r ickjtiindige  Ztnfen  zu 
foriern.  Steht  auch  die  IPbrter  pin  de  non  re- 
cevoir und  Intervention. 

Recevoir,  annèkmen,  keifit  tn  verfekiedenen  Rè- 
dsns-Artcn  fo  viet  als,  Se  foumettre , déférer  k 
quelque  chafe;  fick  untrrwerftn,  Jich  eine  Sache 
gtfahen  laffett.  On  n’a  pas  reçu  en  France  le 
Concile  de  Trente;  in  Frankreick  kat  man  das 
Concilia  m ton  Trident  (die  ScklSfti  der  trideuti- 
ntjcken  Ktrckenvtrjamlung)  nient  angenommen. 
Man  Jagt.  Recevoir  la  loi,  recevoir  les  ordres 
de  quelqu'un  ; jemandes  Gefetzen,  jemandes  Be- 
f chien  unterworfen  Jtyn,  ihnen  gehorchen  mTtffen. 
Recevoir  les  ordres  de  quelqu’un , ktijit  aber 
auch,  jemandes  Bcfihle  vernekmen,  kàren  teas  ;r- 
ra and  zu  befrklen  kabe , ob  er  uns  einen  Befekl , 
einen  Aufirâg  zu  gèben  kabe.  Je  ne  manque- 
rai pas  d’aller  recevoir  voa  ordres  avant  que  de 
partir  ; ick  te  crie  rtiriii  ermangeln,  mick  vâr  m ei- 
ner Abreife  zu  trkundigen , ob  Sie  etwas  zu  be- 
fèkltn,  obSie  mir  einen  Auftrig  zu  gèben  kaben. 
Recevoir,  annèkmen,  keifit  f enter  fo  viel  als. 
Être  lufeeptible  de ...  ; fàkig,  gefehikt  feyn  eine 
Peràndernng  zu  leiden.  Lé  cire  reçoit  toutes 
les  imprellions  au’on  veut  lui  donner;  das 
IPaehs  n imt  aile  Eindrlicke  an,  die  man  ikm  gi- 
ben  will.  Le  marbre  reçoit  la  forme  que  te  fculp- 
teur  lui  donne;  der  Marmor  mmt  dieGeflalt  an, 
die  der  Biidkautr  ikm  gibt.  Man  fagt , Cette 

Jropolition  reçoit  delà  difficulté,  te  riches fo  viel 
et  fit  als.  Cette  propofition  eit  fufreptiblede  beau- 
coup de  difficultés  ; die/er  Firtckidg  leidet  einigt 
Schwierigkeiten,  ift  grSften  Sckwierigkeiten  un- 
terworfen , es  Ib fit  fick  viel  dagègrn  einwendm. 
Cela  ne  reçoit  point  de  difficulté;  die/es  leidet 
keineSckwiertgkeit.  Ce  paflage-là  peut  recevoir 
divers  fens,  diVerfes  lignifications;  ditft  Stelle 
da  kan  in  mancktrlei  Stnne  genommen , kan  auf 
verfekiedene  Art  ausgelègt  wtrdtu,  ift  verjckte- 
detter  Bedeutungen  fbhtg. 

Reçu,  tu,  partie.  & adj.  Empfangtn,  angenom- 
mea  fife.  Sieke  Recevoir. 

Subftantive  heiftt  Le  reçu,  der  Empfangfckein 
oder  âuckjckleckthin  der  Sckein,  tin  fchriftluhts 
Bekentnijf  liber  den  ricktigen  Empfang  tiner  Sa- 
che, die  Ée/cketnigung,  und  wenn  folcke  eine  Geld- 
zaklung  betrift,jagt  man  auch  dit  fyeittung.  Sieke 
Quittance. 

•RECEVOIR,  Cm.  So  heiftt  in  den  SalpeUrfitde- 
rtien  ein  lancer  Trtg,  wbrttn  die  Salprterlangr. 
nus  dm  Kejfti,  wortn  fie  gefotten  tcorden,  ge- 
goffen  wtri. 

RECEZ,  f.  ro.  Der  Receft,  ein  fckriftlicktr  Ver- 
gletck  oder  Ferlrdg,  tc  ortn  jich  zwet  oder  mek- 
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me  Ptrjonen  f.ber  eme  flreitige  Sache  vtrglti • 
theu.  i'ôrzligüik  bezekknet  nui*  un  FrantS/i- 
Jchtn  dure  h Recez  den  Schlufi,  i ctUktr  von  den 
auf  einem  dtutfektn  Reichstag t verfammelten 
Sl&nden  gemacht,  und  bei  dem  Abfckiedt , dns 
heifit,  bei  demSckiuJJh  des  Reickstages,  Sffentlick 
bekant  gemacht  i vira,  drr  doive  Reccz  de  l'Em- 
pire , der  Rticks-Abjchied  gênant  wird. 

• RECHAFAUDER,  v.  a.  £in  unes  GtrSft  bauen 
oder  aufrickten.  (Suite  Echafauder  > 
RECHAMPIR , v.  a.  ( Maltrti)  U'teder  ans  dem 
felde  kervSrkèben.  ( Suite  Échampir J. 
RECHANGE,  f.  ni.  Heifit  eigentlich  der  Rttci- 
l.uyi/r,  wiri  aber  nie  mit  dem  t'trworte  de  von 
Vingt»  ge/agt,  die  mtn  vérralkig  hait  oder  mit 
Jtik  fükret,  um  Jick  derfelben  im  NalhfaUe  anjlatt 
dlrjenigen,  die  man  wirkheh  brauckt , bedienen 
z:i  kdnnen.  Arme*  de  rechange,  cordage*  de  re- 
change; virrStkige  iFaffen , virràtkges  Taa- 
i vert.  Une  vergue,  une  voile  de  rechange;  eme 
vôrr&thigt  Ségtlfiangi , e in  vSrrtitkiges  Sigtl. 
Jn  der  Handlungs-SprStke  heifit  Rechange,  der 
Rickweckjil,  Gigenweckjet,  üèrweck/ei  ( Ricors- 
H'eckfel)  ein  auf  den  Trajjaten  eines  Wuhjeis, 
der  nient  acceptirt  tmd  prolefitrt  worden  gexo- 
gener  Wethftl,  weil  der  Inhaber  des  traffbrten 
vend  nickt  aaeptirten  U'echjdbnefes.  an  dem  Or - 
te,  wo  die  Zaklung  gefchtiien  Jollen,  G tld  auf  - 
uimt , und  daftir  wieder  auf  femen  Mann  zieket, 
•RECHANTER,  v.  *.  Naeh  entmdl  fingen,  den 
ndmlicken  Gejang , dus  nàmlicke  Lvd  noch  tin- 
mai  wiederkoltn,  11  a rechanté  ce  cooplet  pin* 
de  dix  foi*;  er  hat  die/e  Strophe  ( die/es  Gejez) 
me kr  ah  zèhnmdt  gtfunetn  oder  witaerkolet. 
RÉCHAPPER,  V.  n.  It'ieier  entgehen,  wieder  da- 
von  homme»,  entlaufen,  ifl  nhr  im  gem.  Lit.  gt- 
br àucklick.  Man  Jagt  gewSknticker  Echapper. 
RicHAPrfe,  il,  partie.  & ad].  If'ieder  entgan- 
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Recharger  l'ennemi  ; den  Feind  Von  neuem  On- 
greifen,  eitten  witdtrMUtn  Angriff  tkun. 

Recharger,  heifit  auch,  von  neuem  auftrtgm, 
von  neuem  anbefrhlen.  Je  vont  avoia  chargé  <5c 
rechargé  de  ini  dire  que...  te  cependant  voua 
n'en  avez  rien  fait;  tek  hotte  Iknen  zu  wieder - 
hélten  Matin  aufgetragtn,  ikm  zu  Jagen,  dafi... 
und  Sie  kaben  es  doek  nickt  getkan. 

Recharger  an  effiea  ; eine  Ackft  verjldrken,  ri- 
ant Man  et/ernen  Ring  um  eme abgenuxte  Actifs 
hgen,  um  fie  wieder  flürker  zu  macken. 

RECHASSER,  v.  a.  wuder  xurllek  treiben , ra- 
ge*, fchtagrn  g/c.  (Sieke  CharfferJ-  Rechafle* 
ce*  vaches  dans  l'étable;  treibt  oder  jdgt  diefe 
JCSke  wieder  in  den  Statt  xurllek.  Le  vent  non* 
rechafla  dana  le  port  ; drr  U'md  trieb  une  wieder 
in  den  Haftn  xurllek.  11  a très  bien  reehafTé  la 
balle;  er  kat  den  Bail  ftkr  ght  zurSck  gefetda- 
gen.  Le  vent  rechalfe  ta  fumée  dans  la  cham- 
bre; der  U'md  treibt  den  Rauck  in  dos  Zmtu.tr 
Xurllek. 

Rechafler,  heifit  auch,  von  neuem jagen  oder 
auf  du  ijagd  geken.  C’efl  an  bois  ofi  j'ai  chaJTé 
& reehafTé;  ht  diejem  GekSlxe  habe  ick  tnehr  ah 
einmâl  gejdgt. 

RÉCHAUD,  f.  m.  Die  Feuerpfanni,  IPàrmpfan- 
ne,  Kohlmpfanr.r . Glûtpfannt,  datKokienbe.ifn, 
im  gem.  Ltb.  die  Kohlpfamn,  dos  Kohlbecken. 
Un  petit  réchaud  d'argent  ; ehi  filbernes  Koklen- 
pfdnncken.  im  Krteiisu  tjcn  heifit  RT.  hnid , d.c 
Feuerpfanne,  tin  Gefiiji.  wortin  man  Ptckkrànze 
tkut,  duidde  Plàtze  zu  trituchten,  Jor.fi  auch  die 
Hdrz-  oder  Ptchpfame . ur.ii  im  FranzVJifcken 
falot  und  Lampion  a parapet  gênant. 

Die  Fdtktr  Jagen, Donner  le prémier  réchaud, 
1*  fécond. réchaud;  emem  Ztuge  die  erfie,  die 
MWfjte  Farte  gêben,  es  xum  erjten,  xum  zieu- 
te» Mile  in  die  Farbe  taueken. 


entlaufen.  ‘ ln  der  niedri gen  Spreck  - Art  RÉCHAUFFEMENT,  Cm.  ( Gartner)  Die  Er- 
gt  manfubjiantive , Un  réchappé  de  la  pot  en-  neuermg  der  IFàrme  eines  MifiMtee  dur  ch  fri- 
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ce*;  em  dan  G al  gen  entlaufener,  tin  ungthangt- 
urr  Pub. 

•RECHARGE,  f.f.  Dit  uberlajl,  dit  vsrmskrU 
Loft  oder  Ladwng,  da  man  zu  drr  oorigtn  noch 
etwae  hmzn  tkut  ; it.  dot  abtrmaligt  Laden  ti- 
nt t Sekitfigewèkrts  ; it.  die  erkBkeU  oder  ntue 
A u fi  agi;  it.  drr  witdtrkUte  Angriff  des  Ftm- 
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JckenMift,  den  man  kmem  tkut.  Quand  nn” ré- 
chauffement eft  fait,  on  y jette  qnelqnea  voie* 
d'eau  pour  empêcher  te  fumier  de  brûler  la  «er- 
re; mena  tin  Mi/tb/t  mit  neuem  Mille  verfektu 
worden,  Jo  giefit  ma n timgt  Trackten  U'affer 
darüber,  une  zu  verkmdsm,  dafi  der  Mfi  dit 
Et  de  nickt  vt rbrenue. 


des-,  it.  der  wiederküu  Auftrdg  zu Ausricktung  RECHAUFFER-  y.  a.  ffleder  wSrmtn,  aufwàr- 


ente  GefckSfus.  La  recharge  d'un  eflien  ; dit  Ver- 
Jlàrkung  tmer  Ach/e,  durci  (Jmlègung  tinte  nruru 
ti/trntn  Ronges.  ( Sieke  Recharger ). 

RECHARGER , v.  a.  U'itdtr , von  neuem  laden 
oder  beUsden  &c.  ( Sieke  Charger ).  On  avoit  dé- 
chargé les  mulets,  il  fallut  le*  recharger;  man 
kaitt  die  Maultkiert  abgeladen.  aaun  katte  den 
Maultkieren  ikrt  Laéung  abgtuommen , man 
nmfite  fit  von  neuem  beladen  oaer  bepacktn. 

Recharger  une  aime  à feu;  ein Sckitfigtwikr 
von  neuem  laden,  wieder  laden. 


mtn  oder  trwàmtn , wieder  warm  mackén  g/e, 
Jowokl  im  eigentlichen  ale  im  fgûrlicktn  Vtr- 
fiande.  (, Suie  Chauffer  und  ËchaufTer-.  Faites 
réchauffer  ce  ragoût;  lafit  diejesRago.it  wieder 
Wàrmen.  Nous  fimea  du  feu  dans  la  foret  pour 
noua  réchauffer;  wtr  mackten  Ftnsr  im  walde 
m , un*  un t wieder  zu  trwSrme*.  Dit  FXrbtr 
Jagen , Réchauffer  la  cave;  dasBdd  wieder  Sber 
die  Feuer  jrtmu,  wtetniieKBpe  zu  erkalten  an- 
fSngt.  L'a»  commence  à fe  réchauffer  ; die  Left 
fângt  wieder Mwarm  zu  werdtn.  La  combat 
Ma  fa 
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Ce  réelnufloit;  iasGefecht  fing  witier  an  fa'tzi- 
ger  zu  n <r dm. 

Kei  UAUt  i i:,  f. partie.  & adj.  U'teder  geusHrmt 
ad/y  crwiirmt,  attfgewhrmt  tic.  S;tht  Kl  chauf- 
fer. Strlifianlive  reanet  ma » figtlrhch  tm  gem. 
J-éb.  Ou  reeltauiVc,  un  récimulle;  aufgewàunte 
Sptiftn,  tin  aufgtwSrmtes  (iericht  oder  auck  tint 
aufgewSrmte,  tint  allé,  von  neuem  vârgebracktt 
; Sache. 

RECHAUFFOIR,  f.  m.  Dr r fTSrm-Ofn,  tin  /lâ- 
cher O/en  in  einemSpeifefdle,  die  SchTt/Jeln,  icti- 
che  ans  enter  abgrirgcnen  KJche  grbrackt  i per- 
tini,  darauf  z»  jlelien.  and  teieier  zu  irùrmen. 

RECHAUSSER,  v.  n.  /'on  neuem  Schuhe  un d 
Sùrîloipfe  anzi/hen.  Si  cet  enfant  fe  déchaufl'e 
encore,  voua  le  rerliauflcre*;  wenn  dtt/cs  And 
Jeitte Schuhe  and Strlimpfe  noch  einmdt  auszieht, 
Jo  milfit  tkr  fit  ikm  witier  anzreken.  Die  Gart- 
ner fagrn,  Reclroufler  un  arbre;  die  Er.it  von 
neuem  unten  an»  Staminé  eines  Baumes  ankàu- 
feln,  von  neuem  fnfche  Erde  oder  IKuger  un'. en 
um  eiueu  Baum  hertun  werfen.  Man  agt  auck 
Réchauffer  une  roue  ou  autre  machine  dentée; 
neuc  SSi/htu  an  ein  Rdd  oder  o»  et  ne  andere  gt- 
zakute  Ma/c  lune  mailten  ; tin  Rdd  von  neuem  tak- 
nen.  Réchauffer  le*  carreau  x ; die  Mfinzfiuckt, 
ehe  fie  g/priigt  t rerden,  ruud  tchlagen. 

RECHERCHE,  f.  f.  Dos  Sache»  , dit  Handlwg, 
da  ma u etwas  f ticket , d.e  Auffuchung  tintt  Sa- 
che, sa  der  eitfacknt  Bedeutung  des  /Ceibwortrs 
Chercher , Juche».  Il  fera  ia  recherche  de  cette 
pièce  dans  fes  papier»;  criard  iiefes  AHenjKck 
■j  nier  (ehun  Papiers»  juche»  oder  auf Juche».  lu 
ébat  der Bedeutnng  fagt  titan  auck,  faire  !a  re- 
dterrhe  d'une  cjiofe  ; eiiter  Sache  wègen  i\'Sch- 
Juckuug  ikutt , nJck  etwas  Juche»,  es  auffcdu», 
fuit  bentVie» , es  z»  fade».  I.a  recherclie  dhine 
chofe,  kei/it  attch,  die  Bewtrb»»g  oder  Atfw- 
litnng  um  Ane  Sache,  die  Betulhung  folclu  zu 
erhalten:  Cad  Faire  la  techerclie  d’une  cliofc; 
etwas  juche»  oder  nàchfuchen,  um  tint  Sache  an- 
Juche»,  ankatte»,  fich  (forum  béiterben.  In  dit - 
Jer  UediutiMg  fagt  ma»  vtrzüglick , Kaire  ta  re- 
chercha d'une  fille;  um  eiu  Miiddkcu  auMalteu, 
fick  umein  Mitd,  hen  bttrerbtn,  oder  auck  Jckleckt - 
fait,  uni  ein  Mfiicht»  werben,  fie  zwGaUtun  zu 
erhalten  Juchen,  11  fit  inutilement  la  recherche 
de  ente  veuve;  [tint  Betetrbung  um  iieje  If'it- 
ue  i car  rergeblick. 

Recherche,  keifst  auck,  dit  Unterfucknng,  die 
A dcbforfchuug,  die  Bemiihuug,  die  Art  und  K'etft 
emes  Dre  gts  zu  erforjchtu.  Faire  nue  recher- 
che exatie;  tint  gênant  Unterfuckung  an  lie Uen. 
Toutes  fes  recberrhes  ont  été  inutiles  ; aile  feint 
Nâckforfctsundea  jiitd  nergibhcb  gewèfen.  Vir- 
zhghch  wird  Recherche  rn  dttfer  BedeulungkSu- 
Jtg  enflait  Examen  uni  Pcnpui'ition  gebrauckt, 
und  auck  durcit  Erkundigung,  fdcjtfpîrung, 
und  (iiàsfragt  Sberjezt.  Faite  ia  techerclie  de 


la  vie  de  quelqu'un  ; wègeu  jtmandes  f rbens- 
wandtl  Erkundigung  tiiizicken.  Ma»  fagt  t on 
emrm  Menfehen,  li  tft  fujet  à reclierclie;  er  if 
drr  Ndckfragt  ausgrjezt;  er  ifi  in  Jokhtn  l'er- 
kbUurjle».  daji  ma»  genou  ouj  ihn  Ackt  gtbt , 
d is  tnan  ihm  nSchfpHret.  rendue  Erkundigung 
von jeinem  Tkun  und  Lafftr.  tinsnueiektn  Jnckt. 

eCsuteileit  heiflt  Rechctclie,  die  Unterjuchung 
auck  Jo  fiel  ois,  crue  durck  L'nterjuchen  and  Stkb- 
forjthe»  heraus  grbrackte  Sache,  in  teelcker  Bt- 
deutung  diefrs  Irort  auck  durcit  Entdeckung  ge- 
gèben  u erden  ton.  Ce  livre  cft  plein  de  beîîeo 
reriierches;  die/rs  B ' ch  ifi  voit  Jchbner  ii'nterju- 
cknngen  oder  Entât ckungen.  Man  Jagtsn  dhn- 
hcher  Bedeutu vg.  Il  y a de  la  recherche  dans  fa 
parure,  dans  fes  meubles,  dans  les  repas;  es  ifi 
eticas  Ausgejûchtes,  etwas  Eigtnes,  nickt  Aitüg- 
licltes  in  jeiurns  Putze,  in  feinem  ffausratke.Jeme 
Mahlztuen  beftektn  ans  ausgejachlen  SpeiJen. 

Recherche,  keifst  ferrer,  £e  Etforjcnung,  dit 
Bemhimnp  etwas  durck  for/chtn,  tidikdenken, 
Kdchgr'ûielu  &c.za  erfahren.  Tous  lesdiieours 
& toutes  les  «étions  de  Socrate  rendoienr  à la 
recherche  de  la  vérité;  aile  Rrien  und  aile  Hand- 
lungen  des  Socrates  zielten  auj  die  Erforjclmng 
der  If'akrkeil  ab. 

Jn  der  Alafilc  verfiekt  man  un  ter  Recherche, 
eine  Art  von  Eansa-ie  oder  eir  Pdrjpiel,  btftm- 
ders  auf  der  Orge i urd  avf  tient  Alârtere.  urorin 
dtr  Tùnkünjller éme  t l'ârjchmackvondeH  Haupt- 
Pajjageu  gibt,  die  ma  mil  der  Jolgemien  Mu/ik  zu 
entartra  kat.  Man  pftegt  auck  wohl  ite  Caden- 
zen,  die  ttn  Sli  r per  aus  eigener  Eantape  mien 
in  eintm  StngJiUcke  oder  am  Schlujje  de/Jetben 
machl , Recherches  zu  nen uen. 

I.a  recherche  d'un  toit , heiflt  bet  de»  Dach- 
dtekern,  die  Bejleig» ng  eines  Poches,  in  der  Ab- 
Jickt  es  zu  be/icktige»  und  auszubejfent.  Faire  la 
recherclie  d'un  toit;  ein  Dack  befieigtn.  Bei  den 
Pfajtertrn  keifst  La  rechm-iie  d'un  pavé  ; die 
Be/cktigung  und  Unterfuckung  eines  Pflafters, 
um  zu  jtkcn  ob  keine  Sterne  fcklen,  und  um  Jot- 
fke  terrier  emzuftUen.wofhr  mon  auck  fckleckt- 
ktn  die  Autbeÿt  uug  Jagt.  1 1 n'cft  pas  necefiaire 
de  relever  ce  pavé , il  fiiffir»  d'y  faire  une  re- 
cherche; es  ifi  nickt  ntitig  diefes  Pfiafler  aufzu- 
kè ben  oder  aufzubrecken,  es  icrrà  genug  jeyn 
mtnn  mon  es  atisbejje't. 

RECHERCHER,  v.t.  IPteder  oder  von  neitemfnr- 
cher.,  nock  einmdt  oder  mtkrmSls  r.Schfucken,  um 
etwas  zu  finie  n.  J'ai  cherché  & recherché  oea 
papiers  fans  avoir  pu  les  trouver;  jck  habt  dtefe 
Papiers  gefickt  uni  wtedtr  gefuckt,  ick  habe  dtefe 
Papiers  Jckon  mekr  aUemmdl  gefhckl,  oknedafl 
ick  fit  hkite  finie»  ktmnen. 

Keelieneher,  keifst  au  ch,  etwas  forgfilti g,  mit 
- Anflrangung  der  Geifieskrlifte  auffuehtn , fick 
forgfilug  oder  genou  noefi  etwas  erkundigen, 
Erkundtgung  eieiziehen,  niekforjcken,  zu  erfor- 
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Jchen,  ausfindig  art*  mschen  Juchtn , unterjuchn i 
Il  a fecherdu*  tout  ce  qui  a etc  cent  d’in- 
téreflant  fur  ce  fujet;  er  hat  allés,  uns  Tibtr  die - 
ftn  Gê^enftand  Inter ejTantes  oder  ffichtigts  ge- 
jchrieben  wordrn,  aujgejlckt,  zufsmnien  cejîicht. 
Rechercher  les  fccrets  de  la  nature;  denGeheim- 
ntjfen  der  iWatftr  vSthforfelten . Rechercher  In  vie 
d'une  ncrfonne  \Jkh  ndclt  déni  fèbenswandct  und 
tiâck  aen  Sitie*  etuer  Perfôn  erkundigte.  On  éta- 
blit une  cb m million  pour  rechercher  ceux  qui 
avoient  accaparé  les  blés  ; tnan  /este  eine  Com - 
rmjjiàn  tueder,  um  diejenigen  ausfindig  zu  ms- 
ch  en,  d e das  GetreiJe  ( tu  der  / Ibficht  IPucher 
dnmit  zh  treiben  ) aufgekaujt  hatten.  Recher- 
cher quelqu'un;  wègen  jernandes  Th  un  undLaJ- 
Jeu  eine  [f uterfuchung  anfteüen,  ihn  deshatb  zur 
Rechenfchafi  fordern.  Cet  homme  méritoit  d'ê- 
tre tecberché;  die/er  Mann  verdiente  zur  Ri- 
che njehaft  gezogen  zu  werden,  feint  Handlungen 
verdienten  uulerfîckt  zu  teerden.  Ne  faites  pas 
cela,  vous  en  (triez  recherché  ; thun  Sie  diefes 
nJcht , man  würde  Sie  deshalb  zur  Verautwor- 
tung  ziehen. 

Rechercher  quelque  chofe;  um  etwas  udchfu- 
chen , um  etwas  anualtett,  es  zu  erliallen  Juche n, 
Jich  darum  bewerben,Jch  iWihe  um  etwas  gèben. 
Rechercher  un  emploi;  um  einArr.t  nâchjuchen, 
fiih  tun  ein  Amt  bewerben.  Rechercher  l'amitié  de 
quelqu'un  ; Jich  umjemandes Freundfckafi  bewer- 
bejt.  Rechercher  une  fille,  la  rechercher  en  maria- 
ge; Jich  um  ein  MàcUhen  bewerben,  um  eni  Mcid- 
üien  werben  ader  anhaUen,J;e  zur  Ehe  begèkren . 

In  den  btldenden  Kïinften  heifit  Rechercher  un 
onvrage;  ein  U'erk  nocheinmdi  JorgfàUigdurch- 
gehen , ob  ttoch  hier  und  dort  etwas  zu  verbejfern 
Je  y,  um  es  bis  au f die  kteinjlen  Partien  vSlhg  zu 
endigen . Quand  un  tablean  eft  achevé , on  le 
recherche  én  donnant  à c ertaines  parties  plus  de 
fore,  en  réhauflnnt  les  jours,  en  fortifiant  les 
ombres,  en  adouci  (Tant  par  des  glacis  & de«  de- 
mi-teintes légères  des  endroits  qui  fans  cela  pa- 
roîtroient  trop  durs;  wenn  ein  Gemàtde  fertig 
ijl,  grht  mais  es  uoch  einmâl  dure  h , indè/n  tnan 
gewtfjen  Partien  mehr  Stàrke  gibt , die  Lichter 
bit  kl,  die  Sc  hatten  verjiùrkt,  und  durch  GlaJUr 
tord  leuhte  Halbtinten  diejenigtn  Scelle*  Uudert , 
u elche  attjjerdim  zu  hart  jchelnen  w'irden. 

Attfder  Reitbahn  heifit  Rechercher  un  cheval; 
etuem  Pfèrde  zufprechnt,  ikm  mehr/PUfe  gèben, 
um  es  aufzumuntem , damit  es  die  Schtileu  lèb- 
hafter  nnd  mit  mehr  Feuerwtd  Betrègiing  mâche. 

Rrcii kkcmk,  Ér.,  partie.  & «dj.  IPiedrr  gejitcht, 
aufgejfnkt,  ndchgefhcht  6 te.  bjc.  in  allen  Bedew- 
tungen  des  IVortes  Rechercher.  In  den  büden- 
d>i  Kïïnflen  ne  mut  man  Une  figure  eecherdiée; 
eine  fieifsige,  eine  mit  vieiem  Fie t fie  uud  Son-fait 
gearbeitete  und  roUendete  Ftgur.  Mon  /agi»  Ce 
peintre  a un  peinceau  bien  recherché}  diefer 
Maler  hat  einen  Jekr  fleifiige*  Piufel,  wenn  er  die 
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Kunfi  ver/leht.  ein  fertiles  GemHlde  noch  einmâl 
bis  zur  aanzlichen  V ollendungjo  zu  "berarbet- 
ten  ♦ dap  die  Z'àge  und  der  Charaffer  nicht  dar- 
unter  Uideu,  fondern  nfir  mehr  Stàrke  &c.  erhat- 
ten.  ( Siehe  Recherdier^.  Man  Jagt  amh  von  ei- 
fiem  Biche,  On  y trouve  des  cliofcs  bien  recher- 
chées, des  }*aflàges  bien  recherchés;  man  fhtdei 
fekr  JchCneSachen,  Jehr  Jchbne SieHen,  Jekr  feine 
und Jettent BemerkuMgen,Jehr  mihjame  und  ruk~ 
tige  Unterjuhungen,  u.J.  ter.  darin. 

Recherché,  heijst  a ne  h,  gejficht , gekünjlelt,  die 
Mûhe,  te  etc  h e es  gekojlet  zu  Jehr  verrathend,  im 
Gègenjatze  von  Naturel , nattlrlich.  Une  penfée 
recherchée,  trop  recherchée  ; ein  gejhchter,  tin  ’ 
ru  gejuchter , ein  zu  weit  hêrgehôUir  Gedanke. 
Une  parure  trop  recherchée;  an  zu  gejuchter, 
gekîinjletter  Putz. 

• RECHERCHER,  f.  m.  Der  Un  ter  Jucher,  Auf- 
fuchcr.  Un  rechercheur  des  droits  aliénés  ; et- 
ner  der  die  verdufjerten  Gerechtigketten  wieder 
auffticht  oder  kervôrjucht.  (wen,  gebr.) 

RECHIGNER,  v.  n.  Ein  Jaurès  Gef.clrt  macken , 
mürrifch , vtrdrieslick  ausjehen , durch  Jane  Mie- 
nez  uni  Gebèrden  feint  t ïble  Latine  an  den  Tdg 

‘ tègen,  und  dafi  man  etwas  ungeri  thue ; Geficn- 
ter  mat  heu.  ( getntm  J. 

Rm  incsk,  kv.t  partie.  & adj.  Sauerfitktig,fauer- 
tbpffch,  Jauer  ansjehend.  Siehe  Redtigner.  Un 
vili^e  rechigné;  en:  Jaurès  Geftcht.  Une  vieille 
rechignée;  et*  altes  fjutrtb'pfijches  IPetb. 

•RECH1NSER.  v.a.  (U  laine)  Die  IFoüe  tn  kUs- 
rem  Wafjer  rein  austcafchen. 

R ECHOIR,  v.n.  IVseder,  vou  neuem  /aJJen.  (Siehe 
Choir  ).  Man  braucht  itefes  sneijl  veraltete  IVort 
gewbhnlich  «fîr  im  f.gftrtichen  Ftrjîande,  an  fiait 
Retomber.  Rechoir  ^ons  tme  même  maladie , 
dans  une  même  faute  ; te  te  der  ta  aie  nà'mltche 
Krankheit , m im  ndtniichen  Fehler  f allen,  ver- 
f ail  en , oder  znrhckf allen. 

R éc  hu,  ue,  partie.  & adj.  Zu rWckgef allen.  ( Siehe 
Rechotr ).  Le  malade  eft  reehu  ; der  Krauke  hat 
einen  RückfcU!  bekommeit.  ( wen.  gebr, ) 

RECHUTE,  Cf.  Der  Rjlckfall , der  abermsliçe 
Fa  U.  Man  braucht  diefes  l rorthauptfüchltch  nftr 
imfi giïrlichea  Ferflande,  den  Zuflaua  zu  bezetch  - 
neuf  da  eine  PerjSn  wteder  in  diejenige  Krank- 
heit ver fàlt , ru  4 te  ficher  fie  erji  vâr  kurzem  ge- 
ste fn  war,  oder  ans  dem  Scande  der  Tugeud  wie- 
der  in  de n Stand  des  f.ajlers  zuriick  kehret.  Les 
rechutes  font  ordinairement  plus  dangereuses 
que  la  maladie  même;  die  RtUkfdlle  find  tneïjlene 
i fiel  gefàkrln  her,  ais  die  Krankheit  JclbJl.  Les  fréq- 
uentes réduites  mènent  1 l'end ucciffement; 
ie  hàufigen  RückfdUe  ( von  der  Tugeud ) fUhren 
endlich  zur  Ferjiocktm  *. 

R&CIDiVK,  f.  f.  Uer  R'ickfaii  in  einen  F hier,  die 
abermdlige  B egehur.  g des  nàmiiJtru  Fehler  s.  Je 
vous  pardonne  pour  cette  fois,  mais  prenez  garde 
à la  récidivé;  tch  verzeiheruck  dujtt  Mal,  ab*r 
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hStil  tu  ch  fir  itm  R'ickfa'J.  En  eus  de  rechute;  iafl  diefet  dem  andtrnèben  dits  if  und  trwititr', 
im  Faite  oatr  wenn  er  es  nock  einmdl  tkun,  wenn  uas  ias  andert  dieftm  ijl  und  Ul/itt.  La  rccipru- 

er  wieder  in  in  nSmlithen  Fehler  vtrfaüeu  Jolie.  cité  de  l'amitié,  de  la  tendvefle,  de  1»  fidélité,  des 

RÉCIDIVER,  v.  n.  Den  nàmlichen  Fehler  wieder  lèrvices;  die  Gègenfeitigkeit  der  Freund/chaft , 
odtr  aufs  neue  begektn.  Ein  ufir  in  der  gericht-  der  Zlirtlkkkeit,  ierTrrue,  der  Ditnfte.  (Man 

litktn  Sprdiht  Sbliches  Wort.  Prenez  garde  1 ce  k il  nie  hier  zwSr  die  Wbrter  Witderiergeliung, 

fus  récidiver;  k'itet  euek,  daJ3  ikr  die/tn  Fèkler  Gègn  - F.rweifung  o der  Ermederung  gebra  — 
nickl  wieder  begeket.  ■ ehen;dufezeigenabereineHand!ung,Riciproà- 

RÉCiPÉ,  Emaus  dem  Lateinijchen  entlehntes  Wort,  té  aber  nsritn  Zujland  mi  die  Eigtnfeka)t  an  ). 
welches  eigenüith  Nimm,  keift  : UnidadieÆrzte  RECIPROQUE,  adj.  de  t.  g.  Gènenfeitig,  ueckftl- 
ikre  Recette  oier  Arzeneiformeln  gewbhnlick  mit  /fillg,  was  jet Us  von  zweien  Dingen  an  Jich  liai, 

die/em  Worte  anfangen,  fo  pflègt  mon  dtkèr  ein  oder  von  jtdem  derfelben  dem  andern  gejchieket 
Jlecept  Un  récipé  zu  nemn.  und  zu  letfltn  fckuedig  ift.  Une  amitié  récipro- 

REC1PIANGLE.  Cm.  Der  Winkelmejfer,  ein  ans  que; eine  gègenfeitige  Freund/chaft.  On  fe  doit 
zwei  an  eiuem  Gewinde  btwèglicken IJnealen  lie-  des  lecours  réciproques;  mai:  ift  einander  week- 
Jtekendes  matht  matifekes  Infiniment , nicht  nir  Jelfeitigen  Bcijland ’Jcknldig.  D’un  contentement 

tmFelde  die  If'mkel  iamit  zu  meffen,  fonder n fu  réciproque;  mit  teeckfel/eitiger , mit  beiderfeiti- 

a.tih  damit  auf  ias  Papier  zn  libertragen.  ger Beuidigung.  L'amour  réciproque;  dieGi- 

RÈC1P1ENDA1RE,  Cm.  Dérjenige,  welcher  in  ein  genliebe,  aiejenige  Liebe,  wodnrtk  die  Liebe  ti- 

obrigkeitlitkesCoBegium,  oder  jonft  in  eine  Ge-  nés  an  dem  erwiedert  wird.  Man  fagt  fubflan- 

feljckaft  aufgtnommtn  zu  werden  wiiufcket  und  tive.  Je  vous  rendrai  le  réciproque;  uk  werie 

iarum  an/uchet.  îlir  Jagen  in  diejer  Bedeutung  es  Jhnen  wieder  vtrgelten,  t:h  werde  es  tricie- 

Hn  Deutjchen  g ewbknlick,  der  Canaiddt,  und  ver-  dem,  ick  werde  dos  nàmhtke  fur  Su  tkun , was 

ftehen  iarunter  einenjeden,  ièrftek  um  ein  Ami  Sie  flir  midi  gelhan  kabtn. 

bewirbt.  Pour  connoître  fi  on  récipiendaire  a In  der  Sprdcklekre  nenxet  man  Verbes  récr- 
ies qualités  requîtes  pour  pofleder  nn  Office  de  proques , zurück  kehrende  ZeilwSrter,  u elcke 

jndicature,  on  fait  nne  information  de  tes  vie  dm  tkStigen  Btgriff  auf  dasSubjeit  zurütkfllk- 

& mœurs,  & il  fe  préfente  enfuiteau  jour  marqué  ren,  z.  B.  S'imaginer,  fe  louer  Sec , fiek  einbd- 

pour  fnbir  l’examen  ; um  beurtkeilen  zu  kSmun,  de  n , fick  loben  (Je. 

ob  fi»  Candidat  die  zu  eiuem  Rickter  - Amie  er-  In  der  Logtk  httffen  Termes  réciproques,  e/Wrls- 

forderheken  Eigenfckaften  befitze,  ziekl  man  Er-  deutige  AusdrScle,  die  eiturlei  Si  nn  und  Uedeu- 
kundigung  von  feinem  Libenswaniel  und  Suten  tung  kabtn, fo  dajiemer  flir  ien  andern  gebraueht 

ein,  worauf  er  lick  an  dem  beftimlen  Tagezur  werden  kan:  Und  m der  Mefiiunjl  nennet  man, 
Prifnng  ( zum  Examen  ) einjtellet.  Grandeurs  réciproques,  gleukkailige  Grbfitn, 

RÉCIPIENT,  C m.  DitPMage,  ein  chymifckes  die  einerlei  Ausdthnung  kabtn. 

Gtjdjl,  welekes  man  an  ien  Hais  oder  S.knabel  RÉCIPROQUEMENT,  adv.  Gégen/citig,  weckfels- 
tiner  Retorte,  thus  Brenzeuges,  Helnus  oder  an-  weife,  auf  gègen/iitige  Art,  von  beiiien  Seiten. 
dem  DeJlilirgtfSfles  anfSgt,  um  dasjeniee,  was  Ils  fe  rendent  réciproquement  de  boni  offices; 
tti  der  Dtfiilirung  S bergrkt , iarin  zu  Jammtln  Jie  leifttn  einander  grgenfeitig  oder  wetkfelsweift 
und  aufzufangtn.  Man  fagt  auck  kSufig  im  guteDienJle.  Ils  fe  communiquent  réciproque- 
Deutjcken  der  Récipient.  An  emer  Lufipumpt  ment  leurs  idées;  fie  tkeiltn  einander  wechfele- 
uird  das  Ge/àJI  oder  die  glàferne  Glotte,  unlrr  weife  ikre  Idfen  mit.  Ils  fe  font  obligés  récipro- 

weltke  ntan  diejtnigtn  Kbrptr  oder  Tkiert  fetzet,  quement  ; fie  kaben  fick  gègenfeitig,  einer  gegrn 

sur  wtUlten  man  die  l.uft  kerauspumpen  wiil.  Le  dtn  andern  verpflicktet. 

récipient,  der  Récipient  genennil.  ‘REClPROQUER,  v.  n.  Wieder  vergelten , er- 

RË.CI  PKOC  ATION,  C f.  Alan  nennet  in  derPhy-  wiedem.  ( H'irdmeiflensnûr  tnder  Gefclfchafli- 

f k,  Réciprocation  do  pendule;  diejeniee Bewi-  Sprdckt  gebraueht).  Si  voua  lui  rendez  ce  fer- 

gung  entes  Penduls,  wekke  ikm,  nâch  der  Mey-  vice , il  rédproquera  dans  i’occafion  ; wenn  Sie 

nung  einiger  Philofopken,  durck  die  Bewigung  ikm  diefen  Ditnft  teiften,  wird  er  es  bei  Gekègtn - 

der  Er  de  milgetbeilel  wird.  La  réciprocation  du  kert  wieder  vergelten,  trwiedern  oder  wie  man 

flux  & reflux;  das  Wiederkekren,  die  gtgenfei-  imgem.  I.èb.jagt,  wieder  wrtt  mathen. 

tige  Abweclijetung  der  Ebbe  und  Flutk.  In  der  •RÉCIRER,  v.  a.  Wieder  witkfen,  auf  s nette  mit 
Sprdcklekre  heijst,  La  réciprocation  des  relatifs;  Wacks  überftreicken.  (Sitke  Cirer j. 
die  gègenfeitige  Bedeutung  dèr  fiik  Ouf  ein  ander  REC1SE,  Sielu  BENOÎTE. 
bezithtndtn  WOrter.  RÉCIT,  C ro.  Dit  Erzdklung,  fowohl  die  Harti- 

RÉC1PR0C1TË,  f.  f.  Das  gègenfeitige,  weekfti/ti - long  des  Erzàklens,  a Is  auck  du  Satin t oder  Be- 

tigé  PerkdUiuJI,  die  Gègrnfeitwk/it,  Wcckfelfti-  gébenkAt,die  man  erzâklet.  Un  récit  ennuyeux  ; 
tigkeit,  der  Zufland  umt  du  Eicenjekaft  zweier  eme  langweüige  Erziklung.  Faites-nous  le  ré- 
Jjingt,iie  tin  gègenftitiges  Perkàitnijs  kabenjo,  cit  de  cette  aventure  ; trzMen  Su  uns  iufe  Bt - 
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gèbrnheit.  Man  fagt,  Faire  on  grand  récit,  de 
grands  récits  de  quelqu'un;  viel  dûtes  von  je-  ' 
mandcn  fagen.  C'eft  un  homme  dont  j’ai  en- 
tendu faire  un  grand  récit,  de  grands  récits;  er 
iff  ein  Mann,  von  welckem  ich  fehr  viel  Gutcs  kabe 
fagen  hbren. 

In  lier  AJuftk  keiflt  Récit,  sine  in  Farm  einet 
Gefanges  vârgetragene  ErzSklung  oder  Ride, 
tcobti  rine  den  Regeln  der  Harmonie  unterwor- 
fene  Modulât iSn  beobacktet  wiri  ; in  der  SprJ- 
cke  der  TânkUnfilrr,  Mai  Recitativ,  (Se eke  Réci- 
tatif^. Les  récits  ne  font  point  aflujcttis  à 1* 
mefure  comme  les  airs  ; die  RecUative  find  nickt 
jo  gruau  an  den  Takt  gi  -unden , ale  die  H rien. 
Alan  braucht  dae  IPort  Récit  aber  auck  von  fol- 
(ken  Inftrumenldl-SllUien,  k o ein  Haupt-  Infini- 
ment ointe  Begleitung  fck  altrin  hbren  ISfll,  wel- 
(lies  man  mit  einem  ttalièni/chen  U'orte  aucli  ein 
Solo  nen net.  Un  récit  de  violon,  de  flûte  &c; 
ein Fiohn-Soio. an  FUSten-Solo.  Auck  die  llaupt- 
jhmme  in  einem  Concert-,  welckr  von  den  übrigen 
Infiniment!»  ttiir  begleüet  ai rd,  pflègt  ma»  Le 
récit  zu  nrnnen. 

•RECITANT,  ANTE,  adj.  Man  tienne t in  der 
Muftk  i’artie  récitante;  diejenige  Stimme  desSo- 
lofangers  oder  Solofpielers,  bei  welcher  die  übri- 
gen Tnftrumente  fehueigen,  wid  die  blôs  einen 
begleitenden  Bafl  oder  auck  wohl  hier  und  du 
eme  fehr  einfacke Begleitung  anderer  Injir, intente 
hat.  Man  pflégt  diefe  Stimme  auek  tco  kl  die 
Hauptflimme  zu  nentten. 

RjSClTATEUR,  f.  m.  Heiljt  eigentlich,  der  Hèr- 
fager,  dér  eme  austeendig  gelernte  Sache  ans 
dent  GedHchtniffe  der  Lange  ni  ch  hèr/dgt.  Da 
aber  das  IPort  Hirjager  i en  Deutfchen  nient  ge- 
brduchlick  ifi,fo  bedienct  man  Jick  lieber  enter 
Art  von  Umfckreibung.  C’eft  un  bon  récita- 
tenr,  un  mauvais  récitateur;  er  kat  eme  gute, 
er  hat  eme  fchlechte  Art  etwas  ( auswendig , aies 
dem  Geddchtniffe ) hèrzufagen.  Man  kbnte  atten- 
dais auck  fagen,  er  hat  einen  guten,  einen  fckleck- 
ten  Pértrdg. 

«■R  fcC  1T ATI!,  f.  m.  Das  Recitativ.  C Sieke  Récit ). 
Un  récitatif  accompagné;  ein  begleitetes  Récita- 
tif, bei  uretchem  die  zur  Ausfliifung  dienenden 
Mittrlflimmcn  die  notkwendigen,  zur  voile»  Har- 
monie gekbrigen  Tbne  fpielev.  Un  récitatif  ob- 
ligé ; lin  obligates  Recitativ,  bei  welckem  die  In- 
finiment! mit  der  Hauptflimmefo  verbundtn Jind, 
dajl  fie  einen  Tkeil  des  Gejanges  oder  der  Mélo- 
die fükren. 

RÉCITATION,  f.  f.  Die Hèrfagung,  das Hirfa - 
gen  dus  dem  GedSchlniJfe , -and  zwdr  in  tmtm 
Tone  and  auf  eine  Art , die  weniger  als  Decla- 
matiSn , aber  me kr  als  ein  bltfies  Hérlèfen  oder 

Ablifen  ifi. 

RÉCITER,  v.  a.  Austeendig,  aus  dem  Gedückt- 
niffe  kèrfagen',  it.  erzdkltn.  Réciter  fa  leqon; 
fane  Leaidn  kèrfagen.  Réciter  des  vers;  verfe 


Récité,  ée,  partie.  & adj.  Hèrgefagt;  it . er- 
zdklt.  Sieke  Réciter.  S 


•p  RtXLAIN' , f.  m.  Das  Anbringen  bei  Gerichte. 

* RECLAM ATEUR , f.  m.  Der  Zurliekforderer, 
Ein  in  der  Handtunesfprdche  Ublickes  IVort,  ei- 
nen Eigtutkümer  oder  Theilkaber  etnes  aufge- 
brackten  Sckiffes  zu  bezeicknen,  dér  folckes  nrbjl 
der  Ladune  zurtick  fordert , i et  il  es  mit  guten 
PUffen  verfeken  gfwefen  und  nicht  halte  wegge- 
nommen  merde»  faillis. 

RECLAMATION,  f.  f.  Die  I Viederfordervng , Zu- 
r.Ukfordernng,  Zurückbegèhrungjokher  Sache», 
scoran  man  ein  Reckt  hat  oder  zu  kaben  glaubt , 
und  die  zu  Befriedigung  tines  andern  Glàubi- 
gers  gerichtliik  vtrkauft  werden  folle n;  it.  der 
Einfpruck , der  gericktlieke  H'iderfpruch  vider 
fine  Handlung.  Ç, Sieke  Réclamer  ). 

RECLAME,  f.  m.  Der Rîtf,  das Zeichen,  welthes 
man  auf  der  Falkenjagd  oder  Reiherbeize  dem 
abgerickteten  Raubvogel  mit  der  Stimme  cibt, 
dajl  er  zurlick  kommen fott.  Un  oifeau  qui  re- 
vient au  réclame-,  ein  t'ogel,  der  auf  den  Ruf, 
auf  das  gegèbenc  Zeichen  zurlick  komt. 

In  den  BiUhdruckereien  keiflt  Réclame,  der  Cu- 
Jlos,( der  Blail-  Hâter  ) die  Suite  oder  dus  lI'ort,f» 
bu  dem  Schluffe  einerSeile  am  Ende  derZeile  be- 
fonders  gefezl  wtrd,  und  den  Aafang  der  folgen- 
den  Seite  zeiget. 

RECLAMER,  v.  a.  Anrufen,  um  Erweifungti- 
ttrr  IFohlthat  zu  einem  rufen,  iknjsneeligentUek 
darum  bitten,  ctnflèhen.  Réclamer  ï'aliiftance, 
le  fecours  de  Dieu  ; Gatt  um  Beijtand,  um  HÂlfe 
anrufen,  oder  anftèhen.  Réclamer  l’autorité  du 
Prince  t den  Fürften  anflèhm,  dajl  er  jein  Anfe- 
ken,  feine  Gewalt  in  etner  Sache  zu  unferem  Be- 
lle n gebrauchen  mbge. 

Réclamer,  heifitauck,  vieder fordern , zurlick 
farder»,  verlangen,  begèhren ; it.  zurlick  rufen. 
Cet  officier  l’a  réclamé  comme  foldat  de  fon  Ré- 
giment; diefer  OJizier  hat  ikn  als  einen  Soldai 
ten  von  f einem  Regimente  zurlick  gefordert.  Il 
trouva  le  cheval  qu'oti  lui  avoit  pris  & le  ré- 
clama; er  fond  iasPfèrd,  welckes  ir.an  ikm  ueg- 
genomme»  kalte,  und  forderte,  verlangte  oder 
begèkrte  es  zurlick.  Réclamer  l’épave;  eine  ge- 
fundene  Sacke  in  Anforuck  nèhmen,  als  [em  El  ■ 
gentkum  zurlick  begèhren.  Réclamer  un  oifeau; 
einen  Fatken  zurlick  rufen,  ikm  em  Zeichen  gi- 
ben,  dajl  er  auf  das  Fèderfpiel  oder  l'ôrlâfi  (Leur-- 
re)  oder  auf  die  Hand  zurlick  komnun  foü.  La 
perdrix  réclame;  das  Rebkukn  lokt,  rùft  feine 
ffungen  zurlick. 

Réclamer,  v.  n.  Ein/prechen.  oder  teie  man  geu 
ttSknlitker  fagt,  Einfpruck  tkun,  einer  Sache  wi- 
ierfprecken,  dateider  réden  oder  einvenden.  On 
vouait  procédera  la  vente  de  !a  maifon,  mais  un 
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des  parefls  réclama  contre;  man  trotte  Zum  Ver* 
kauf  des  Haufes  fchreiten , aber  enter  der  Ver - 
wandten  that  Einfpruch.  Cela  a été  rtfolu;  y 
a-t-il  quelqu'un  qui  réclame,  qui  réclame  con- 
tre V die/es  ifl  bejchlojjïn  worden  ; hat  jemand  et - 
was  daundcr  zu  J Agen  oder  einzuwenaen?  Je  ne 
réclame  pas  contre  cela;  ich  irider/etze  mi  ch  die- 
Jer  Sache  mcht,  ich  habe  nichts  dr.fi  der.  In  der 
gerUhtiiche u Spr  ddie  heifit  K coltiner  contre,  fo 
t ntl  air,  Revenir  cpntre,  fe  pourvoir  en  juftice 
contre  quelque  afte;  fich  gègen  eine  Handlung 
gerichtiuh  verwaltren,  dawider  protefliren.  Ré- 
clamer de  Cour  inférieure;  von  tinem  Unterpe* 
rtchte  appel! iren.  Man  fagt  au.cn.  Réclamer  fe* 
vœux  ; feint  Getlibde  widerrufen , zuruck  nèh- 
men.  Un  Religieux  qui  veut  réclamer  contre 

' fes  vœux  » doit  propofer  fes  moyens  dans  les 
cinq  ans;  ein  Ordensgei/llicher , dèrfetne  Gelubde 
zuriicknèhmen  oder  widerrufen  wtll , mufi  feins 
Urfacken  und  Grande  tnnerhalb  fànf  çjahien 
1 térbringen. 

Sa  h fcc  j.  a mer,  v.récipr.  (de  quelqu’un)  Si  ch  auf 
jtmandeu,  dèm  man  bekant  ifl,  oder  dèm  man 
angehtint,  berufen.  Quand  on  voulut  Pempri- 
fonuer.  il  fe  réclama  du  iMajor  de  la  place;  als 
mil  u lit  n in  V erhaft  nèh  mat  trotte , berirf  er  fie  h 
auf  den  Piatz- Major,  fagte  ert  er  gehbre  dan 
Hatz-  Major  an , Jey  in  dejTen  Di  en  fl  en  &c. 

Réclamé,  ée,  partie.  6c  adj.  Zuruck  gefordertt 
zur'ùckgerufen  &c.  Siehe  Réclamer. 

RLCLAMRKR,  y.  a.  Wieder  Jefï  machen,  aiisbef- 
Jern.  IVird  nfir  in  folgenden  Rèdens-Arten  ge- 
braucht:  Réclamper  un  naàt  rompu, une  vergue 
biifee  ; einen  zerorochentn  Maft , eine  zerbroche - 
ne  Sègelflange  wieder  atisbejjern. 

Reclampé,  ee , partie.  & adj.  fVieder  ausge - 
beffert . Siehe  Réelamper. 

* RËCLINAISON,  f.  f.  Dos  Zuruckhangen,  das  Ab- 

weichen  von  der  PoihUhe  gègen  Norden  zu.  f Siehe 
Réclinant  und  RéclinerJ. 

•RECLINANT,  adj.  m.  Zuruck  oder  ndch  hinten 
zu  liait  gend.  Un  cadran  réclinant;  eine  zurück 
oder  hinterwSrtshangende  Uhr , ( eine  r edi  ntt  en  de 
Uhr f),  welche  auf  enter  Fldcke  befehrieben  wtrd , 
die  fiât  unUr  tinem  grbfiern  oder  kieinern  Win- 
kel,  als  die  PÔlhtihe  austragt,  gègen  Norden  hin 

rËcuner.  v.  n.  Zuruck  gègen  Norden  hin  han- 
gend , fich  neiger,  d oder  abweichend.  IPird  v6r- 
z'ùglich  von  Sonnen-  Ukrengefagt.  Un  cadran  qui 
récline;  eine  rectinirende  Sonnen  - Uhr . (Siehe 
Réclinant  und  Inclinant ). 

• RECLOU  tR,  v.  a.  IVieder  annageln , zunageln, 
fefinageln  &c.  Sirke  Clouer. 

RÉlLURE,  v.  a.  EinfchUefien,  einfterreiu  IVird 
eigentltch  nftr  von  den  Klôfier-  Ge/fUichen  oder 
BufiiiuUn  g e fagt , teenn  folche  in  ein  enges  und 
eityames  Behattnifi  eingefchlofien  worden , uni  da- 
felbjl  ihre  Slindèn  abiubtifien,  il  n'appartient 


qu’a  l’fcvéque  de  reclure  un  pénitent  ou  un  re- 
ligieux, quand  il  lcdemande;  nûr ein Bifdutf  ijl 
befugt  einen  Bufienden  oder  Orient-  Geijliichen 
einzufchliefiett , wenn  er  es  begèhret.  Man  fagt 
a uc h , Faire  reclure  une  femme  dans  un  couvent; 
eine  Fr  au  auf  Zeitlêbens  in  ein  Klôjler  einfvtr- 
ren  lajfen.  \\  cil  allé  fe  reclure  dans  une  cellule 
proche  de  cette  tel  île;  er  hat  fich  in  eine  Zeffe 
nahe  an  diejer  Kircne  eingefehboffin. 

Rkc  lus,  use,  partie.  & adj.  EingefchloJJen.  Siehe 
Reclure.  Man  fagt  von  etnem  Menfchen , dèr 
fehr  einfam  lèbt,  nicltt  ausgeht.  zu  niemand  komt, 
Jl  eft,  il  demeure  reclus  dans  fa  maifon,  dans  fa 
chambre;  er  fut  in  fan  an  Hauft,  in  feinem  Ztm- 
mer  eingefchloffen  oder  eingef perret. 

Subjlantiie  heifit  Un  reclus,  ein  von  feinem 
Bifcltofe  eingefchloffener  OrdensgeijUicher:  Und 
Une  reclufe,  eine  eingefperte  Aïujlerfran,  oder 
a uc  h eine  von  ihrem  Manne  aufZetllêbens  in  ein 
Klôflcr  gef perle  Fr  au.  Au  fier  dèm  aber  heifit  Un 
reclus,  une  reclufe;  ein  Alausner,  eine  Klaus* 
uerinn , fine  Perfân  die  fich  in  eiuer  Klaufe  oder 
Zeile  an  tinem  einfam  en  Orte  aufhàll  und  ver - 
birgt , um  dort  uugeftdrt  ihren  Andachls - und 
Bufi-  Ùbungen  abzuTarten.  Vivre  comme  un 
reclus;  une  ein  Ktaustier,  wie  ein  Einfiedlerlèbat . 

•RECLUSER1E,  f.  f . Die  Klaufe,  die  Zeile  entes 
Klaus 'ter s oder  auch  fines  von  feinem  Bifchofe 
eingef cklojfenen  Qrdensgeijllichen  oder  einer  ein - 
ge/perten  Nonne,  von  einigen  Laredufion  gênant. 

♦RLCOCHER,  v.  a.  Die  Uiicker fagen.  Recocher 
la  pâte  ; den  Teig  nocli  einnidl  mit  der  fiache a 
HandUhlagen  oder  klopfen. 

•RECOEFFiuR,  Siehe  RECOIFFER. 

RECOGNER,  v.a.  Heifit  eigentlich  wieder  hinein 
fchlagen.  ( Siehe  Cogner  );  wird  aber  nlir  un 
gem.  Léo.  anjlatt  Repouftér,  zurûck  treibenjchla - 
gett,  fiôprn  &c.  grbraucht.  Quand  l’ennemi  vou- 
lut attaquer  ce  p<  fte,nos  grenadiers  le  recognè- 
rent; aJs  der  beind  diefen  Pojïen  angreifen  wol* 
te,  fehiugen  ihn  unftre  Grenadiers  z article.  Re- 
, cogner  quelqu’un,  heifit  in  der  niedrigen  Sprech- 
Artaucn,  einen  aif  ihren,  ifm  mit  Befchùmuuf^ 
abueifen , oder  auch,  einen  finira  bai,  mit  IP or- 
teil in  die  Engt  treiben. 

Recogné,  &k,  partie. 6c adj.  Zurack  getriebrn&c . 
Siehe  Recogner. 

•RECOGNITION,  f. f.  Dit  Unterfuchung , Er - 
forfehung  einer  Sache.  Ein  n&r  im  Lehrjlytt  Ub- 
liches  fvort. 

RECOIFFER,  v.a.  Das  Kopfzeug  wieder  auf  oder 
zm  redit  fetzen,  den  Kopfputz  oder  Auf jatz  une- 
der  tn  Ordnung  bringen.  Le  vent  l’a  décoiffée, 
il  faut  la  recoiffer;  der  fVmd  hat  ihr  en  Kopfputz* 
ihreiiAuffatz  in  Unordnung  gebracht,  man  mujl 
fit  vm  neuem  auffetzen , man  mufi  ihreHdrt,  in - 
ren  Kopfputz  tt  ieder  in  Ordnung  bringen.  Man 
fagt  auch  Recoiffer  une  bou  eille,  eine  Boute iti» 
wieder  ver  machen , zuma^hen.  (Siehe  Coiffer! 
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RECOIN,  f.  m.  Ein  verborgentr,  atgelègensr  Min- 
bel  oier  tint  dirgleichen  Eckc.  On  1‘»  cherché 
dans  tout  le  coins  & recoins  do  chiteau;  man 
hat  ikn  in  alltn  Minkeln  uni  Ecktn  dts  Sckloffis 
ge/îukt.  Im  gtt n.  IJb.  nn met  man  figürlich,  Les 
recoins  du  cœur  ; dos  F trborgenjlt,  dus  Jnntrjlt 
des  Herztns. 

RECOLEMENT,  f.  m.  (Recktsget.)  Dos  Miedtr- 
vôrlèfen  der  Ausjage  ier Zeugen,  die  gertcktltcke 
Hanilung , ia  man  den  Zeugen  titre  getkane 
Ausjage  noch  einmdl  vMie/et,  tun  zu  hBren,  ob 
Ste  bei  ikrer  Ausjage  bleibeu.  Faire  le  récole- 
ment de»  témoins;  den  Zeugen  ikre  Ausjage 
noch  ehtmâl  vtrtifen.  Dos  dariiber  geflihrti  Pro- 
tokoll  trird  Le  procès-verbal  de  récolement  ge- 
nennet. 

Récolement,  heifit  auch , die  Vergleickung  oier 
Gégeneinanderhaltung  ier  inventlrten  Stticke  mit 
dem  Inventario,  nm  zujehen,  ob  allés  riektig 
oufgejckriebtn  t torden.  Faire  le  récolement 

d'un  inventaire;  die  inventfrten  Stocks  mit  dem 
Inventario  vereleithen. 

Im  Forjtietijtn  heifit  Récolement,  die  Maid- 
bcfuhtigung  oier  Malifckau;  die  Unterjuckung, 
leelcke  von  den  Forjlbeamten  auf  dem  Ptatze  vir- 
genommen  teird,  bei  weUker  fie  nâckfehtn,  ob 
ias  angewiejene  Holz  ndch  ier  V irjchrift  ge- 
fBûet  worien. 

RECOLER,  v.a.  (des  témoins)  Den  Zeugen  ikre 
Ausjage  noch  eiitmdl  vôrlèfen.  Récoler  un  in- 
ventaire; die  inventlrten  Sticks  noch  einmdl  mit 
dem  Inventario  vtrgleicken.  Im  Forjtwijen  fagt 
man  gewBknlicker  Faire  un  récolement.  (Situe 
Récolement). 

Ricot-fc,  in,  partie.  & adj.  Siehe  Râcour*. 

RECOLLECTION, f.f.  Die Samlungodtr Zujam- 
menfajjuna  ier  Geianken  uni  iesGemiitkes  zu  in- 
neren  geifiiichtn  Bttracktungen  uni  zurAndackt. 

•RECOLLER,  v.a.  Mieitr  Uimtn,anleimtn,auf- 
leimen,  zujammtn  teimen  fie.  Siehe  Coller. 

RECOLLET,  f.m.  Der  Recotleffe.  MitiieJemNa- 
men  benennet  man  einen  Prancifcantr-MSnch  von 
der  verbejferten  Hegel.  Dieje  Müncke  werien 
auch  Jonfi  Frères  mineurs  de  l’étroite  obfervan- 
ce,  minière  Brader  von  der  firengen  Obfervanz, 
uni  in  Portugal!  uni  Spanirn  Déchaulîés,  Bar- 
piper  gênant.  ( Recollets  keiflt  Jo  viel  ois , Re- 

RfcCOLLlGER , v.a.  Ein  allés  Mort,  welckes/o 
viel  heifit  air.  Se  recueillir  en  foi-même;  /fine 
Geianken Jammeln.  ( Sieke  Recueillir). 

RËtOLTE,  f.f.  Du  Æmie,  die  Einjamlung  ier 
Ftlijrii.hu,  des  Memes,  der  Seide  &c.Joteokl 
ditHandUni t dts  Ein  fammtins,als  auch  dieFrikh- 
tt,  welche  ewgeâmdet  werden.  La  récolte  de* 
blés;  die  Kom-Æmde,  Getreide- Æmie.  La 
récolte  de  vin;  dit  tVein-ÆrndepJonfl  auph  dtr 
Herbu  gênant.  11  a fait  une  bonne  récolte  de 
vin;  er  hat  eiuen  guten  tierbjt,  er  hat  vit I Ment 
Tom.  IV. 
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gtmachl.  Quand  il  aura  fait  là  récolte;  lettnn  er 
Jeint  Æmie  teird  eingebrackt,  teenn  er  J, einen 


Rkt(  )LTKK , v.a.  Asrtidtn,  die  Feldfrtichte  &e, 
einfammeln , emlimdtn. 

Rico lt i,  4k,  partie.  & adj.  GeSmdet, eingeàm- 
dtt.  Sieke  Récolter. 

RECOMMANDABLE,  adj.  de  t.  r,  Empfèhlungs- 
tvertk,  lobenswértk.Jekitzbar.  C'eft  fa  vertu  qui 
le  rend  recommandable;  feint  Tugtnd  mackt  tkn 
empfehlungswèrtk  oier  Jchâtzbar.  Se  rendre  re- 
commandable auprès  de  quelau'un;  fick  bei  jt- 
monden  behebt  macken.  11  a cela  de  recomman- 
dable qu’il  ne  fe  vante  pas  de  fes  mérites  ; er  kat 
ias  Gute  an  fith,  diejts  iji  Ibblitk  an  ihm,  dafi  er 
mit  [einen  Verdtenflen  mcht  protêt. 

RECOMMANDARESSE,  f.  f.  Die  Gefmie-  oier 
Mdgieveriingtrtnn,  eme  Frau,  ts  elcke  mit  obrig- 
keithcher  Erlaubmfi  Dien/lmdgit,  Sdug-Ammen 
&c.  emvfiehlet  uni  in  DienjU  bringet. 

RECOMMANDATION,  f.f.  Die  Empfehlung,  Jo- 
teohl  dit  Hanilung,  da  man  einen  Menjcken  oder 
tint  Sache  empfieklt,  als  auch  die  Morte,  Formel 
de,  durck  wilcke  man  jemanden  empfieklt  oder 
emp/ohlen  teird,  in  allen  Bedeutungeii  des Zetl- 
tcortes  Recommander.  Lettres  de  recommanda- 
tion; EmpfiMungsbrtefe. 

Man  nen net  Prière  de  la  recommandation  de 
l’ame  ; eine  FlirbittefSr  einen  Kranken  oder  Sur- 
benden,  dèn  man  mit  in  das  Kirchengebèt  e in- 
JcUiefit,  uni  feint  Stle  Gott  empfieklet. 

Im  ger ichtlichen Style  keiflt  Recommandation, 
dasAn/uthen,  einen  Gtfangenen,  dèn  man  Jetzen 
lajfitn,  nochfemer  in  gefangheher  Haft  zu  bekal- 
ten;  die  Empféhlung  eines  Gtfangenen  zur  fer - 
neren  gefSngticken  Haft. 

Recommandation,  heifit  auch,  tin  Umlaufi- 
zettel , ein  Umlanf,  oier  eine  in  Bffenttiche  Biàt- 
ter  eingerlickte  NAchncht  teègen  gtflohlner  oier 
verlimer  Sacktn,  nibfi  der  Empjeklung  uni  Bit- 
te, teenn  foltke  zum  Ferkauf  angeboten  oder  ge- 
fundtn  terrien  JoUtn,  fie  dem  rechtmafligen  Ei- 
genthùmer  teieier  zuzujlellen. 

Zutciiltn  heifit  Recommandation  auch  Jo  viel 
als,  ERimc,  die  Achtung.  11  étoit  en  grande 
recommandation  dans  cette  ville  ; er  ftand  in 
ittjer  Stadt  in  grâfier  Achtung.  Man  fagt  tn 
àhnlicher  Beitutmg,  Avoir  quelque  choie  en 
recommsndation;  tint  Sache  hithfchiitzen.ieèrlk 
Malien,  einen  befoniem  Mèrtk  iarauf  Jetzen,  oier 
auch  fith  tint  Sache  tmpfaklen,  befonders  angelè- 
gen  Jeyn  lapin. 

Faire  des  recommandations  i quelqu'un;  lick 
jemanden  tmpfehlen,  heifit  Jo  viel  als.  Lui  faire 
fes  complimens.  Faites-  lui  mes  recommanda- 
tions; macken  Ste  i km  mtint  Empfehlung,  mem 
Compliment, 
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RECOMMANDER,  v.  a.  Emnfeklen,  angelegent- 
luk  auftragen , anbefèklen  oder  wie  man  in  eini- 
eenFâOen  auck  zufagen  ffiègt,  embinden,  ein- 
Jchiirffn.  Je  vous  recommande  cetté  ohofe;  ick 
empfèhle  Ihnen  dit/e  Sache . J'ai  recommande  à 
mes  gens  de  vous  obéir  comme  à moi -même; 
ick  habe  meinen  I.eulen  anbefoklen  , Ihnen  fo  t fie 
mir  felbfi  zu  gehorchen.  Je  le  lui  ai  fortement 
recommandé;  ick  habe  es  thm ftharf  eingebun- 
den , ndckdrUckhck  empfohlen.  On  doit  recom- 
mander à fes  en  fan  s d’aimer  la  vertu,  & de  fuir  le 
vice;  man  mufi  feinen  Kindem  anbefèklen , oder 
einfchârfen,  die  Tugend  zu  tieben  und  das  Lafier 
zu  fiiehen. 

Recommander  quelqu'un,  jemandm  empfèk- 
len,  keifit  auch , ihn  jemandesSchutz,  Liebe  oder 
V6r Jorge  empfehien.  Je  l’ai  déjà  recommandé  à 
tous  mes  amis  ; ich  habe  ikn  bereits  ollen  me  mm 
frtunden  empfohlen.  Recommander  quelqu’un 
aux  prières,  *ux  aumônes  des  fidelle»  ; jemanden 
der  Purbitte  und  dem  Almofen  dtr  GUiubigen  tm- 
pfèhlen.  Recommander  (on  arae  à Dieu  ; feint 
Éêle  Gott  empfihlen , oder  wie  man  in  dit  fer  Ri- 
dent-Art  auch  zu  fagen  pflègt,  feins  Scie  Gott 
befrhlen. 

In  der  gtrichtlichen  Sprdcke  keifit  Recomman- 
der un  prifonnier.rmm  Gefangenen  zurferneren 
gefânelicken  Haft  e me  f chien , bei  der  Ôbrigkeit 
anfteken , dafi  er  noch  nicht  lôsgelaffen,  fondtm 
dafi  fein  Arrefl  verlângert  wtrde . Lorsqu'il  étoit 
fur  le  point  de  fortir  de  prifon , il  a été  recom- 
mandé par  deux  créanciers;  als  er  èben  ans  dem 
Gefàngnijfe  entlajfen  werden  JoÜte , kaben  zwei 
Glà'ubiger  um  Ferlàngerung  feines  Arrefies  an- 
gejucht. 

Recommander  une  chofe,  keifit  auch,  tint 

St  fl  chine  oder  verlôrne  Sache  bffentlich  mit  der 
itte  bekaut  machen,  dafi  tnan  folche , wennfie 
zum  P erkauf  angeboten,  oder  gefunden  weraen 
Jolie , dem  recktmùfiisen  Eigentk'dmer  wie  der  zu- 
fiellen  mSge.  Cet  Horloger  a retenu  une  mon- 
tre qu’on  lui  propofoit  d’acheter , parcequ’elle 
lui  a été  recommandée;  diejer  Vkrmacker  kat 
tint  Ukr , die  man  thm  zum  Aauf  angeboten,  an - 
gehalten,  in  Bejihldg  genommtn,  weU  er  aus  den 
bffentlichen  Nâchrichten  wufite,oder  weil  ihman- 
gejagt  worden , dafi  jemand  tins  Uhr  vermiffe. 
S*  recommander,  v.  récipr.  Sick  empfehien.  Je 
me  recomm»nde  à vo,  bonne,  grâces  ; ùh  tm- 
pfekle  m ick  IkrerGeuiogenkeit.  Zuwciln  ktijlt 
Se  recommmder,  fick  empfehien,  auck  fa  viel  ait. 
Gagner  les  bonnes  grâces  de  quelqu'un  par  quel- 
que iftion  ; fick  dur  ch  trgend  tint  Hanilung  je- 
enaniit  Gunft  rrwerbtn , fick  bei  tkm  behekt  ma- 
cken. 

Re  commandé,  tu, partie*  6c  adj.  Empfohlen  &c, 
Sieke  Recommander. 

RECOMMENCER,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  au  fs 
neuf  anfangen  etwas  zu  tkun . (£.  Commencer). 


Il  recommence  à bâtir;  er  fdngt  wieder  an,  er 
fdngt  von  neuem  an  zu  bauen.  Man  Jagt,  Re- 
commencer un  cheval;  ein  Pfèrd  aufs  neue  ah - 
nckUn  oder  zureiten,  es  aile  Schuieu  von  vom 
an  wieder  durchmacken  iafi'en. 

Man  Jagt  im  gem . Lèben , Recommencer  de 
plu»  belle,  recommencer  fur  nouveaux  frais; 
von  neuem,  mit  neuem  Etfer  anfangen,  etne  bis-, 
hèr  beifeit  gelègte  Arbett  mit  neuem  Èijer  wie- 
der vomèhtnen.  C’eft  toujours  à recommencer; 
da  kan  man  immer  wieder  von  neuem  anfangen; 
das  ifi  ente  Arbeit , die  nie  ganz  fertig  wird , te  or  an 
immer  etwas  zu  àndern  oder  zu  befjem  ifi. 

’Rkco mm&ncbr  , v.  n.  Wieder  oder  von  neuem 
anfangen,  angeken  oder  beginnenjettun  Anfang 
von  neiUTH  nèhmtn.  La  pluie  recommence;  es 
fdngt  von  neuem  an  zu  t ègnen , es  beginnet  von 
neuem  zu  r ègnen.  Le  combat  à recommencé  ; 
das  Treffen  ifi  wieder  angegangen. 

Recommence,  bk,  partie,  ot  ad}.  Wieder  an ge- 
fangen  &c.  Sieke  Recommencer. 

RECOMPENSE,  f.  f.  Die  Beloknung,  dit  ff and- 
lung  desBelohnens,  ( Sieke  Récompenfer);it.  das- 
jenige,  womit  etwas  belohnet  wird , fonfi  auck  , 
wokl  fchlecklkin  der  Lohn  gênant.  11  a plutôt 
mérité  châtiment  que  récompenfe  ; er  hat  eher 
Straft,  als  Beloknung  verdi enet.  Eft-ce  là  la  ré- 
compenfe de  mes  fcrvices?  ifi  das  die  Bebh- 
ntiHg,  der  Lohn  fïir  meine  Ditnfie  f Pour  récom-, 
pente  de  fes  fervices  ; zur  Beloknung  fùr  feins 
Ditnfie. 

Zuweilen  keifit  Récompenfe  auch  fo  viel  als, 
Compenlktion  oder  Dédommagement;  der Er- 
fatz  oder  die Entfchddigung.  il  lui  donna  tant 
pour  récompenle  des  pertes  qu’il  avoir  faites; 
er  gâb  ikht  fo  viel  zum  Erfatz  des  Verlufies,  den 
er  erlttten  hotte.  On  l’obligea  de  fe  défaire  de  fa 
charge  & pour  récompenfe  on  lui  donna  une 
penlton  ; man  nbtigte  ikn  fein  A**t  nieder  zu  lé - 
een,  und  zur  Entjckàdigung  gâb  man  thm  tmtn 
ffakrgekalt. 

Fig.  keifit  Récompenfe,  der  Lohn,fo  viel  als , 
Châtiment,  die  Strafe.  11  a eu  U récompenfe 

Îu’il  mer  i toit;  er  kat  feinen  verdienten  Loin  be- 
ommet u 

En  récompenfe,  keifit  fo  viel  als.  En  revan- 
che, zur  Wtedervrrgeltung,  dagègen,  fiatt  def- 
fen,  dafTtr.  Je  vous  prie  de  me  rendre  ce  bon 
office,  oc  en  récompenle  je  vous  fervirai  en  <|uel- 

2ue  autre  occafion  ; ick  bitte  mir  iiefe  Gefaûig- 
tit  zu  trweifen,  ick  wiÜ  dagègen  bei  einer  an- 
dem  Gelègenkett  wieder  zu  Dunfien  feyn. 
RECOMPENSER,  v.  a.  Beloknen , fur  eine  gute 
Handhmg  frvwilhg  Gute  s erwttjen , in  welcher 
Btdeutung  rnan  auch  wokl  vergelten  oder  fchlecht- 
kin  loknen  Jagt.  On  a récompenfe  fes  fervices  ; 
man  hat  ihn  filr  Jeine  Dienfie,  man  kat  feine  Dien  • 
fie  belohnet.  Dieu  vous  en  récompenfera;  Gott. 
wird  es  Ihnen  vergelten  oder  loknen. 
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fîg.  keifit  Réeompenfcr,  beloknen . fo  vit!  als. 
Punir,  btflrafen.  11  a été  récompenfé  de  fa  per- 
fidie; tr  ifi fit  rjetne  Treuiofigkti  t beloknet  uorien. 

Récompenlt-r,  keifit  aiuli  fo  vitl  als,  Dédom- 
mager , int/ikidlgen , fckàdUs  haltm  ; im  gsm. 
Utb.  wieder  einbnngen,  wieder  gfit  macken.  Je 
fus  bien  que  vous  ave*  perdu  cette  fois-ci,  mais 
une  antre  fois  je  vous  recompenferai  ; ick  weifi 
wolù , dafi  Sie  dismil  verloren  haben , Schaden 
gikabl  kitbe «,  aber  tin  andermül  wtB  ick  Sit  rnt- 
Jcküdigen , uni!  ick  ts  wiedtr  einbringeu.  Man 
/agi  asuk,  Récompenfer  le  temps  perdu;  ditver- 
lùrneZtit  wieder  embeingen, das  VtrfisumU  voit- 
der  nachkoleu. 

Se  kécompensfr,  v.  récipr.  Sick  fckadlis  kal- 
len,  fick  rntjikàdigen,  fick  wigen  entes  Sikadens 
oier  Vtrluflts  an  einer  Ptrfbn  oder  Sache  erko- 
len.  Il  croit  que  par  cette  entreprife  il  fe  récom- 
penfeta  d<  b perte  qu'il  a faite;  tr  glaubt,  tr 
werie  fie',  durch  du/t  Unternikmung  wigen  des 
gehabten  Perl  a fit  s ent/ckadigen.  Nous  avons 
mal  dîné,  mais  nous  nous  récompenferons  tan- 
tôt à fouper  ; wir  haben  fekleckt  zu  Mittag  gt- 
gefftn , wir  wotlen  uni  aber  am  Abend-EJJen  me- 
ner erkolen. 

Récompensé,  ée,  partie. & adj.  Btiohnt  &c.  Sitke 
Récompenfer. 

RECOMPOSER,  v.  a.  U'ieder  zufammen ftlztn, 
die  gitrenlen  Tkeilt  liais  Kbrptrs  unedtr  vtrti- 
nigen,  verbindea;  in  allen  Bedeutungen  des  lin- 
faihen  Ztitwortes  Compofer. 
RECOMPOSITION,  f.  f.  ( Cnymit ) Dit  K'ieder- 
vereinigung  der  gitmtin  Tkeilt  tints  zerjezten 
Kbipers,  und  dit  daraus  enlfttkendt  IVirtung, 
oder  dir  aufs  mue  zufammen  gtfezitKbrperJelbfi. 

•RECOMPTER,  v.  a.  Koch  emmdl  zaklen,  Uber- 
zkklea , !i berrecknen  oder  durckrtcknen.  ( Sitke 
Compter ).  Il  faut  recompter  cet  argent,  cette 
fomme  ; inan  mufi  ditfes  Geld  nock  einmdl  zik- 
Un , man  mu]i  die/e  Somme  nock  tinenâl  liber- 
rtchntn. 

Jl  INCONCILIABLE,  adj.  de  t.g.  V tr/ahnlick,  oder 
wie  es  eigentiick  ktifien folle,  ver/bhnbdr,  fàkig 
und  gtneigl  fick  mit  andtrn  zu  vtrfbkntn , teie- 
der  ausziybknen.  Wtrd  met/Uns  nir  mit  tiiur 
Verntinung  sebrauckt , un a im  Deut/cken  ge- 
wbknlick  diu  ck  das  Zeitworl  verfsknen  oder  aus- 
fbkneu  ausgeirukt.  Ces  deux  familles  ne  fiant 

- pas  réconciliâmes  ; dit/e beidtn  Fomilirn fini  nukt 
mit  einander  auszufbkntn.  Ces  deux  hommes  ne 
.font  pas  fi  brouilles  qu’ils  ne  fuient  réconcilia- 
it es;  diefe  betden  Màntier  kauenjith  n relit  jo  ent- 
zwtiet,  do  fl  fie  nickt  wieder  nul  einander  verfbk- 
n-t,  ausgefbhnet  werden  kBnten. 
RÊCOXCiLlATEUR,  TR  CE,  t Der  Verfbkntr, 
dit  PaJbkntrinH,  tint  ftrjôu,  trtUhe  and*rra iü- 
ft  hut,  tint  Vtrjbknuna  zwijcken  Fetndtn  jlijtet. 
RÉCONCILIATION,  C f.  Dit  r trfihnung, , Wio- 
jtihtung,  dit  Abltgmg  alitr  biuungtn  ftmd- 


fckafi  gtgen  einander  und  dit  IViedirkèrfieltmg 
der  Freundfckaft  unSer  Perfonen , die  fick  ent- 
zweiet  katten.  On  travaille  à lenr  réconcilia- 
tion; man  arbeitet  on  ikrer  Verfbknnng. 

In  der  rbmi/cken  Kircke  keifit  Réconciliation, 
dit  IViederausJbhnung  entes  Abtrümugen  mit  der 
Kircke,  wtnn  er  reuig  zurllck  kehret , und  mit 
Erlafung  derStrafe  wieder  in  denScktfi  derJeU 
ben  aufgenommmen  wtrd  ; it.  du  abermalige  Ém- 
weikung  tmer  entweikten  Krcke. 

RÉCONCILIER,  v. s.  IVteder  vergleicken,  wieder 
OusfSknen,  vtrfbkntn,  Urfacks  werden,  daft  zwei 
oder  mtkrert  Perfonen,  du  in  Fend  fckafi  libttn, 
aile  biskèrige  Fetndfckaft  gègen  einander  obligea, 
und  wieder  Freunde  werden  ; die  Freundfckaft 
unter  iknen  wieder  kerfleilen.  Il  eft  difficile  de 
réconcilier  ceux  qui  ont  des  haines  invétérée»; 
es  iftfckwir  diejtmgen  zu  verfbknn , welcke  et- 
nen  emgtwurzeUen  Hafi  gègen  einander  haben. 
Je  lésai  réconciliés  enfemble;  ichhabe  fie  u udtr 
mit  einander  ausgef/iknet.  Man  fagt  in  der  rh- 
nu/chen  Kircke,  Réconcilier  un  hérétique  à l'fe- 
glife  ; e me n Kelzer , einen  Kblrilnnigen  wieder  mit 
der  Kircke  ausfbhnen,  iku  wieder  rn  dtn  Sckbfl 
der  Kircke  anjnikmen.  Réconcilier  une  tglife; 
sine  entweikte  Kircke  von  neu tm  emwliken. 

St  PÉconcilieb  , Sick  wieder  verfbhnen , aus- 
fbknen.  Je  me  fuis  réconcilié  avec  loi;  ick  habe 
mick  wieder  mit  tkm  vtrfbhnet  oder  ausgifbhnet. 
Se  réconcilier  avec  Dieu;  fick  mit  don  verfbÈ- 
nen,  durch  Bereuung  feiner'SUnden  Gottes  Gnade 
wieder  zu  erhalten  Juche*.  In  der  rbmi/cken  Ktr- 
skt  keifit  Se  réconcilier , ekt  man  zum  keiligen 
Zbendmakl  geket,  nock  emmdl  beickten,  u m vbr- 
kir  auck  die  Ldsfpreckung  von  dènjemgen  Slln- 
den  zu  erhalten , du  man  feit  der  Uzten  Beickte 
begangen  kat. 

Réconcilié,  ée,  partie.  & adj.  Ver fbhnt  &e. 
Sitke  Réconcilier.  Sprichw.  Il  ne  faut  pts  fc 
fier  à un  ennemi  réconcilié;  emem  verfbknten 
Fende  ifl  nickt  zu  trauen. 

RECONDUCTION,  f.  f.  Man  nennet  m der  gt- 
riiktlicken  Sprdcke,  Tacite  reconduction  ; dit 
fiijfckweigtnde  Erneuerung  des  Packtis  oder  der 
Miettes  auf  die  im  Packt-  oder  Mieth- Contra  ffe 
feflgtltzUn  Btdtngungtn , vran  ndek  Verlauf 
defjelbtn  kemer  von  beiden  Tketlen  dem  an dern 
■i ifgefagf.  Il  occupe  cette  maifon  par  taiite  ré- 
eonduétion  ; te  bewohmt  die fts  Bans  v.rmbge 
einer  fUlfchwtigendtn  Erneuerung -oder  Fortlez- 
zung  des  allen  Mieth  Contrades. 

RECONDUIRE,  v.  a,  fVieder  zur'.lck  fl  lirai,  bt- 

eiin , das  Gelai  geben.  (Steke  Conduire}.  11 
reconduiftt  jusqu'au  caroffet  er  fùkrte  fie  bis 
on  die  Kutfcke  zurllck,  tr  oeglcitelt  fit  bis  an  dit 
KuSfshe.  Il  ne  vent  paa  qu'on  le  reconduite;  tr 
mit!  nickt,  dafi  man  ikn  begleite,  dafi  man  ikm 
das  Gels, t gefe. 

Imgem.  Eeb,  keifit  Reconduire  quelqu'un; 

N fl  tuiftm 
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tiutm  dit  ttflr  wtifm,  ihn  zu m Hauft  kinausja- 
gtn  odtr  wnfen,  auf tint  veràchtliche  tuid fckitopf- 
ucke  Art  abwtijtn.  On  le  recondnilït  à roups  de 
bilan  ; tnan  pr'ùgelte  mn  zum  Hauft  hmaus,  mtn 
fntigte  ihn  mit  tintm  Btuitl  voll  SehISge  ah. 

Rn  obiiüit,  ite,  partie.  & adj,  Zur'ick  gefûkrt 
&c.  Sitht  Reconduire. 

RÉCONFORT,  f.m.  Utr  Trâfi,  derBtiflani.  Ein 
aller  IPort  wofùr  man  grtrSânfiinrrConfohmon 
odtr  Secours  fagt.  Voilà  tout  fon  réconfort; 
das  iji  Jim  garnir  TrSJl. 

RECONFORTER,  v.  a.  IPiedn  flUrkm.  ( Sitht 
Conforter ).  U a pris  un  doigt  de  vin  qui  l'a  un 
peu  réconforté;  er  hat  tin  wtnig  il'em  ecnorn- 
mtn , dèr  ikn  witdtr  tin  wtnig  geflarkt  aol. 

Réconforter,  ktijit  auck Ja  vietals , Confoler 
dans  l’afiliétion , fonge  ahtr  in  dieftr  Bideutung 
an  zu  veraltm.  Il  eft  fi  défolé,  que  rien  ne  peut 
le  réconforter;  tr  ifl  fa  betrSbl , dafi  ikn  nichts 
witdtr  Irâfien , witdtr  aufrichltn  kan. 

R k t ort  forté,  in,  partie.  fit  adj.  IPiedn  gefihrkt. 
Sitlv  Réconforter. 

•RECONFRONTATION,  f.f.  Dit  nockmalige  Gi- 
gtnt  mander jleüung  dtrZeugen  uni  des  Btkldg- 
ten  &c.  Sitht  Confrontation. 
•RtCONFRONTER,  v.  a.  Dit  Ztugtn  uni  dm 
Btkldgttn  no  ch  tinmdl  gigtn  einanderfltUen,  tin- 
audtr  unttr  Augtn  flttten  &c.  Sitht  Confronter. 
RECONNAISSABLE,  adj.  de  t.  g.  Ktntlich,  km- 
bâr  odn  kentbdr,  tr  or  mon  Itickt  witdtr  trktnntn, 
non  andern  Dmgtn  ftintr  Art  unttrfchtidtn  kan. 
(Sitht  Reconnoitre  and  Connoiffable ).  Il  eft  fi 
changé , qu’il  n'eft  pas  reconnoiflable  ; tr  hat 
fich  fo  vndndert , dafi  tr  nickt  mthr  ktnllith  iji. 
Un  vifage  difforme  eft  plus  reconnoiflable  qu'un 
autre;  tm  un  ge fiait  es  Gtfickt  iji  viel  ktnbartr, 
vit I hichttr  zu  trktnntn , ait  ein  animes.  II  fe- 
rait reconnoiflable  entre  mille;  man  wÏÏrde  ihn 
unttr  Taufendtn  trktnntn.  Man  fagt  auch,  C’eft 
une  fàulieté  bien  reconnoifiàb  e ; das  ifl  tint  fthr 
ktntbare,  tint  fthr  m dit  Augtn  faUtndt  Unrick - 
tigkeit. 

RECONNAISSANCE,  f.f.  Dit  IPiedn-  Erken- 
nung , das  IPiedn -Erkmnen  odtr  auch  fchUckt- 
kin,  dit  Erktnnung,  das  Erktnntn  tiner  Ptrfin 
odtr  Sache,  wtUht  man  virhir  fchân  gtkant  hat. 
(Sitht  Reconnoitre ).  N y avoit  long-tempa 
qu’il  n’avoit  vu  fon  fils,  mais  il  le  reconnut  d'a- 
bord, & on  s'étonna  d'nne  fi  prompte  recon- 
noifiànce;  es  war  fchân  lange  ntr , dafi  trfti- 


man  gefihlt  habe,  in  welcktr  Bedeutung  Recon- 
noiffance aiuh  anjiatt  Aveu  ur.d  Confeffioh  d'une 
faute,  dos  Gefibndnifi  uni  dit  Btkennung  fines 
Fiklers,  gebraucht  wiri. 

Rkconnoissanc*.  ktijit  auch,  die  Erkenllickkeit, 
die  Empfindmg,  dafi  man  fùr  empfangene  IPohl- 
tkaten  Dank  Jckuldig  ftp,  uni  dn'Dank  felbjt 
odtr  die  Sache  felbjl , wodurch  man  fich  trktnt- 
lick  odtr  dankbdr  beztiget,  dit  Beloknstng.  Té- 
moigner là  reconnoiffance;  feint  Erkentlichkeit, 
feint  Dankbarkeit  bezeigtn.  Avoir  de  la  recon- 
noiflànce;  nkentlich  ftpn.  Il  en  a reçn  une  hon- 
nête reconnoiflànce;  tr  hat  tint  ar lige  Erkent- 
lichkeit odtr  Btlohnung  dafTir  erhohrn. 

RtcONNOissANce.  heiflt ferntr , das fchriftliche 
Btkentnifl  odtr  Eingtfihndnifi , dafi  man  tint 
Sache  entwèder  als  tin  Dartekn  odtr  in  Pnwak- 
m«g  btkommtn  habe,  nier  dafi  man  zu  ci  ntr 
gewijfn  Obhegenkeit  verpfiichtet  fty  ; in  Sckein , 
uni  wrnn  es  em fckriftlickesBekentnif!  einn  Schuld 
ifi,  dit  Pnfchreibung.  Si  vous  me  confier,  ce* 
papiers,  je  vous  en  ferai  ma  reconnoiffance; 
weim  Sie  mir  diefe  Pagine  anvntrauen , fo  teiÙ 
ich  Ihntn  tinta  Schein  darUber  gében.  Il  a pafie 
une  reconnoiffance  J fon  Seigneur  du  cens  qu’il 
lui  doit;  n hat  femem  Hnrtn  tint  Perfckrei- 
bung,  einen  Schuldbrief  Ubn  dm  Grundzins  odtr 
f.ehrnzms , dèn  er  ihn  fchuSdig  ifl,  ausgefiellet. 

Jn  in  gnickllicken  Sprdcke  heifit  Reconnoif- 
fance de  promette  oin  d'écritnre  ; du  Annken- 
Hicng  einrs  von  fich  gtgibenen  Pnfprethrns  odtr 
tiner  Handfchrift,  aie  Emetflekung,  dafi  man 
das  P trfprecktn  , wovon  du  Rèdt  ifi , irirklich 
gctkan,  die  vârgelègti  Handfchrift  odn  Unttr- 
Jchrift  wirklickjtlbfi  grfçhrieben  habe.  Recon- 
noiffance d'aîné  fit  principal  héritier  virent:  man 
diejtnige  ErklSrung , urkhe  die  Æltern  odn 
Gtôfi  - Æltem  bti  Pnkeirathung  ihres  Hheflen 
KindtS  oderEnkels  von  fich  fietUn  un d d/m  Hei- 
ratks ■ ContraRe  mit  einvnleiben  laffen,  wodnrck 
dajjtlbe  zum  Haupt-  Erben  tenant , toid  ikm  die 
Erhaltung  des  gégmwdrtigen  V rrmSgens  zuge- 
fichert  i tard. 

RECONNAISSANT,  ANTE,  adj.  Erkn.tlick,  em- 
pfangene IP ’okithaten  erkemund  und  fich  dankbdr 
dafür  erztigend , dankbdr.  Je  ferai  reconnoif- 
fant  des  foins  qu’on  prend  pour  moi  ; iehwndt 
fir  dit  Sorgfalt,  welcke  man  fûr  mick  hat,  n- 
kentlichftun.  11  a l'ame  reconroiffante;  tr  hat 
tin  erkenilickis,  iankbarts  Gtmlitk. 


nrn  Sohn  litchi  gefthtn  halte,  abn  er  nkante  ihn  RECONNOITRE,  V.  a.  U'tedtr  transit,  odn  ait 


gleich  witdtr.  und  man  wunderti  fich  liber  diefe 
Jcktewnige  IPiedtr- Erkennung.  Pans  les  pièces 
de  théâtre , le  dénouement  fe  fait  fouvent  par 
une  reconnoiflànce  ; fa  dm  Tkeattrftilcken  ee- 
fehieht  dit  Entwickelung  oft  iurch  tint  IPtedn- 
Erkennung.  Man  fagt  auch,  La  reconnoiffance 
d une  faute;  dit  Erkennung  unes  Fèhltrs,  dit 
Handlung,  ia  man  einfithtt  und  hekennet,  dafi 


man  gewâhnhchn  nùr fchlechthin  fagt,  erkrnnrn, 
tint  klare  Pirjteilung  btkommtn.  dafi  tint  /îrr- 
fâ n odtr  tint  Sache  chen  diefelbt  ftp.  welthe  ma» 
vârhèr  fckon  gtkant  hat,  odn  die  uns  durcit  be- 
fiimte  Mnkmale  kmthch  gemacht  wordt  r.  (Sitht 
Connoître).  11  y avoit  long-temps  que  je  ne 
l’avois  vu,  j’ai  eu  de  la  peine  à le  reconnoitre; 
et  war  fehon  lange  kir  dafi  ich  ihn  ait  ht  grfehen 

~ hotte. 
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hotte, ich  k*be  MÔlugekabt,  Uns  wieder  zu  tri en- 
vtn.  Il  * rencontré  Ion  fils.Æi  Ini  a parlé  fana  le 
reconnoître;  tr  ifi  feinemSoknebegègnetundkat 
mit  ihm  gefprochen.ohnt  iknzu  trkenntn.  Il  aété 
reconnu  à une  balafre  qu'il  avoit  au-deflona  de 
l'œil;  tr  ifi  an  tintr  N orbe  odtr  Schmarre , dit 
tr  liber  dtm  Au gi  batte,  triant  worden. 

Fig.  lui  fit  Reconnoître , trkenntn , von  finir 
Sache  übérzeugt  werden  , tint  Sache  tinfthen. 
On  a reconnu  Ion  innocence  ; «an  hat feint  U s- 
fchuli  triant. 

Reconnoître,  erienntn,  htijlt  auckfo  vit!  ait , 
bekennen.  gefiehen,  tingeflehen,  uni  wiri  in  dic- 
jer  Bedeutung  kàufig  an  fiait  Avouer,  confefl'er 

Îebraucht.  Il  a reconnu  fil  faute;  erkatftinm 
Mer  triant,  gefiandm.  Je  reconnoia  avoir 
reçu;  ich  bekenne  empfangen  zu  habtn.  Il  ne 
veut  pas  reconnoître  qu'il  a eu  tort;  er  wid 
nicht  gefiehen,  tr  wid  nient  tingejtehen,  (im  gem. 
Lèb.  er  wiO  es  nicht  l Fort  habenj  dajl  er  ünrecht 
gehobt  hat. 

Reconnoître  fon  feint;  ; feint  V nttr/chrift  an- 
tritnnen,  gefiehen,  dafi  man  die  Schrift,  wovon 
die  Ride  ifi  , eigenhSndig  unterfchricbcn  habc. 
Reconnoître  une  lettre;  etnenBnrf  aiurkennen. 
Man /agi  auch,  Reconnoître  nne  redevance, 
une  rente  ; fich  zu  tintr  G'ùlte,  zu  einer  Rente  be- 
kennen unième  Ferjchrtibung  iarhber ausfieUcn. 

Zutceilm  heiflt  Reconnoître,  erienntn.  fo  viel 
als  amèhmtn.  Il  a reconnu  ce  jeune  homme 
pour  fon  fila  ; er  hat  die/eu  jungen  Menfthen  fUr 
ftinen  Sohn  criant.  Ces  peuples  ont  reconnu  ce 
Piince  pour  leur  Roi;  diijt  f^Ülkir  haben  ditfen 
Firfttn  for  ihrrn  KtSnig  triant.  Il  ne  reconnoît 
nijuge.  ni  Supérieur;  er  eriennet  wèder  Rtchter 
noch  Obéré,  il  ne  reconnoît  d’autre  loi  que  Ci 
volonté,  d'autre  maître  que  Dieu;  er  eriennet 
kein  ander  Gefetz  als  ftinen  IFillen,  keinen  an- 
dtrn  Htm  ats  Gott. 

Reconnoître,  trkenntn,  trkmtlich feyn,empfin- 
den,  dafi  man  fiir  emvfangent  IFohlthaten  lJank 
Jchuldig  fty,  uni  folchen  in  der  That  Sujfrrn,  fit 
vergelten,  erwieiern,  belokntn.  Reconnoître  les 
bienfaits  qu'on  a reçus;  dit  erhaltenen  IFohUha- 
ten  erienntn,  mit  Dani  rrkennen.  _ Rendez-moi 
ce  fervice,  je  le  reconnoîtrai  dans  l'occalion;  er- 
wtifen  Sit  mir  dirfen  Dieiifi,  ith  uierde  bei  Gelè- 
genhtil  erkentlich  iaffir  Je yn.  Il  a fort  mai  re- 
connu les  bons  offices  qu'on  lui  a rendus  ; fr 
hat  die  GefàUigkeiten,  welcht  man  ihm  erwieftn, 
fekr  fchlecht  ve reallen  odet  beloknet. 
Reconnoître,  heiflt  auch,  auslundjckaften,  Er - 
tnndigung  oier  Kunifchaft  fou  tmcr  Sache  ein- 
ziehcn , tint  Sache  ent wèder  durcit  Richfragen 
zu  ttforfchen  Juchen,  odtr  fie  fetbft  in  Augenfchein 
néhmen,  beobachten,  unterfuckrn,  in  wetcher  Be- 
deutung  diefcs  IFort  hauptjclchlich  im  Kritgtwi- 
fen  gebrüuckUch  ifi,  und  im  Deulfchen  gemeintg- 
litli  durch  rtcognofcirtn  gegiben  wiri.  Recon- 


ooltre  nn  polie;  etnen  Pofttn  rtcognofcirtn,  fich 
demfelben  nàhern.  uni  iefftn  Loge  uni  anitrt  Be- 
waninijft  auszukundjckaften.  Reconnoître  un» 
place;  eine  Ftflung  rtcognofcirtn,  fit  rmgsktrum 
m Augenfchein  nehmen,  um  aile  Portheile  JowoU 
ale  Feuler  zu  beobachten,  und  zu  trkenntn,  wo 
ihr  am  vorlheilhafteften  beizuiominen  fey.  Ou 
envoya  de  la  cavalerie  reconnoître  les  pu  nages, 
les  chemins  &c  ; man  J chiite  Cavalier  ie  ab , um 
dit  Durchgdnge,  Ufiège  bit.  zu  rtcognofcirtn , 
in  Augenfchein  zu  nèhmerl,  zu  unterfuchen.  JUan 
fagt  in  der  nimlichen  Bedeutung,  Reconnoître 
un  vailfeau;  einSdtiff  rtcognofcirtn , tin  leichtei 
Fahrzeug  alfendtn,  um  em  Sdtff  zu  beobach- 
ten, ion  zu  erfahren,  wie  grâfi,  wie  flark  befiüciet 
und  von  weichtr  A ’atidn  es  jey.  Reconnoître  une 
terre  ; tin  Land  odtr  vielmehr  tint  KKfie  reco- 
gnofeiren,  ihrt  Loge  unterfuchen  uni  o b fie  ficher 
Jey  uni  guten  Anktrgrund  haie.  Man  fagt  auch , 
Reconnoître  les  difpolitions  de  la  Cour;  iieGt- 
Jinnungen  desHofts  erforfehen,  zu  trfahrenfuchen. 

Su  reconnoître,  v. récipr.  Zur  F.rkentnib  kom- 
men,  [einenFeU.tr,  [en  itgangenet  Unreckt  ein- 
fehrn  und  btre uen;  in  fich  gehen,  liber  bbfe  Hand- 
lungen  nachdenien  un a fie  berruen.  Il  avoit  fort 
mal  vécu  dans  ü jetmefle,  mais  ii  fe  reconnut 
fur  fes  vieux  jours;  er  hotte  m Jtmer  ffugend 
e in  fchlechtes  Lèben  gefilhrel,  aber  in  /frère  alten 
Tagcn  kdm  er  zur  Erkentnifi.  Apres  avoir  été 
l’un  des  principaux  rébelles,  il  fe  reconnut,  & 
devint  un  des  meilleurs  fujet  du  Roi;  ndchdèm 
tr  einer  der  vSrnèhmften  Rebellen  eewèfen  war, 
ging  er  m fich , uni  wurde  einer  der  btfitn  Un- 
terthanen  des  Kbnigs. 

S « reconnoître,  heiflt  auch,  fich  befinnen,  wie - 
der  zu  ftinen  Simien,  wieder  in  dm  Zufiand  deut- 
licher  Btgriffe  zur '.Uk  tehren  ; wieder  zu  fich  fetbfl 
kommtn  ; vier  auch  finnen , überlègen , was  zu 
thun  ifi.  Il  étoit  tombé  en  foibteue , & quand 
U vint  h fe  reconnoître..;  tr  war  in  Ohnmacht 
gefaüen,  und  als  er  fich  wieder  b tfann,  als  tr  wie- 
der zu  fich  kdm ...  11  fut  furpris  & n'eut  pas  le 
temps  de  fe  reconnoître;  er  wurde  liber rafeht, 
und  batte  nicht  Zeit  fich  zu  befmnen. 

Man  fagt,  Se  reconnoître,  commencer  4 fe 
reconnoître  en  quelque  endroit;  frère  Ort  wie- 
der erkmnen,  ai  f an gen  fich  zu  befinnen,  zu  er- 
innern , dafi  man  iiefen  Ort  und  die  dafelbfi  be- 
findlichtn  GègeuftSnd t fehon  gefeheu  habe;  fich 
befinnen , wo  mon  ifi,  fich  wieder  findm.  11  y a 
dix  ans  que  je  n'avois  palfé  par  cette  ville,  mais 
je  commence  à me  reconnoître  ; es  fini  fchi » 
Zfhn  ffahre  kir,  dafi  ich  nicht  durch  diefe  Etait 
gekommen  bin,  aber  ich  fange  wieder  an,  mick 
zu  finitn. 

Reconnu,  ue,  partie.  & adj.  Erkant  fife.  Sieki 
Reconnoître. 

RECONQUERIR,  v.  a.  IFieier  erobem.  Recon- 
quis, ife;  wieder  erobert.  ( Sieke  Conqné'ir  ). 

N î KÊ- 
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RECONSTITUTION,  f.f.  (Rtchisgil.) 
fiani  in  tint*  aiidim  Redite  bti  tintm  auf  Rn> 
Un  ausfiekenden  Capital*,  wtnn  jemani  et»  Ca- 
pitil  unttr  itrBtimg une  aufnimt,  tint  auf  i km 
kafintde  Rtnti  damit  zu  ibfrn,  uni  itrntut  Gldu- 
bietr  in  Znfekung  dtr  iazu  gefcko/jtnen  Summt 
in  dit  Rtiktt  dis  vorigtn  GlMigers  einlritt,wid 
,k m du  nàmluht  Hÿpotkek  «turtragm  wiri.  (S. 
Conftitniion> 

•RECONSTRUCTION,  f.f.  Die  fVitieraufbau- 
sxg,  dit  IViederhér/lillung  tint s tiugtggngtntn 
Haùfts  odtr  andtm  GtbSuits, 

• RECONSTRUIRE,  v.».  IVitdtr  aufbaum.  Man 
fagt  getcShnlidur  Conftruire  de  nouveau.  (S. 
Cnnftruire ). 

•RECONSULTER,  v.*.  l'on  ntutm  um  Ratkfra- 
orn,  übtrUgtn,  btralhfcklagn.  (S.  Confulter_). 

•RÉCONTER,  v.  ».  JVuitr,  von  ntutm,  noth 
tmmdl  trzdklen.  (Sitkt  Conter  J. 

• RECONTRACTER.  V.».  l'on  nrutm,  auft  mut 
linen  Vergltichjcklirfim  &c.  (Sitkt  Cortnbler). 

•RECONVENIR,  v.  ».  ( Rtihtsgtl.)  Eint  Gigtn- 
klage  anflilltn.  (Sitkt  Reconvention,). 

RfcCONVENTlON,  f.  f.  Dit  Gigtnklagt,  ff'iier- 
klagt.  iitjenigt  Rlagt,  wtlckt  dtr  BekUgtt  g i- 
gtn  dm  KISgtr  vôr  tbtn  dtmjtlbtn  Geruhlt,  und 
wigtn  tbtn  dtrfelbm  Sache  anfleilet  ; dit  Rtcon- 
ver.tiâns-Rlage,  tktdimiit  Ndihklage. 

•RECONVOQUER,  v.  ».  U'ititr,  von  ntutm, 
auft  ti tut  zu/ammtn  btruftn  &c.  (Sitkt  Con- 

• RECOPIER,  V.  ».  Von  ntutm,  aufsntut,  «or* 

einmit  abfckrtibm.  (Sitkt  Copier). 

RECOQU  îLLEMENT  , f.  m.  Dit  fvhtimg,  dtr 
Zvflani  tint  A'6'rperi,  dtr  une  tint  Scknrcce  gl- 
icunden,  geroüet,  vmgtbogen  odtr  gekrïmnut 
i/l.  Le  recoquiliement  des  feuille»  d'un  livre; 
dot  Rotten  dtr  Bldtttr  in  tintm  B'ckt,  dtr  Zu- 
Jtand , ia  du  Ecktn  dtr  Bldtttr  in  eirttrn  But  ht 
zu/ammtn  geroüet,  gekrUmmtt,  umgtbogrn  fi  ni  ; 
du  EJtls-Onrtn  in  tintm  Bûche. 

RECCQU1LLER . v.  ».  Sckneckenfo  mig  windtn, 
umbupen  odtr  krummtn.  IVird  kauptjdchhch  n'r 
ton  dtn  Blittirn  nntt  Buiket  gt/agi,  wtnn  man 
dit  Ecktn  itr/tlbm  zu/ammer.  roiitl  ; im  ftm. 
Ltb.  Ejtis-Okrtn  m tintm  Huckt  matktn.  Eft- 
re  vous  qui  ave*  rccoquillé  le»  feuille»  de  ce 
livre?  kabl  ikrdirBla  1er  m iitftm  BUkt  jo  zu- 
Jammtn  gtrolttl  ? kabt  ikr  dit  E/tls-Okrtn  in 
ditftm  HUiit  gtma.kt?  Man  fogt  in  dtr  nieiri- 
gtn  Sprech-Art,  Recoquillcr  fon  chapeau;  /ti- 
nt n Hit  aufkràmptn,  auf mûris  krimmtn  odtr 
biegtn. 

te  necOQUitnen,  v.  récipr.  Stch  fckneckenfSr- 

’ mig  windtn,  rotien,  krummtn,  u mbiegtu.  Le» 
feuille»  d'un  arbre  piquées  d'un  inlefte  fe  reeo- 
quillent  ; dit  von  tintm  In/tUt  g ejtochenen  Bldt- 
Ur  t nus  Baumes  windtn  odtr  rôtie»  fick  zu/am- 
mtn.  Man  jagt  autk.  Le  cheveu*  le  recoquil- 


lent;  iie  Hirt  locktn.kraufen  odtr  krSufetn  fick, 
tau  fin  in  l-ocktn.  zu/ammtn,  rollen  fick  von  jetbfi 
auf.  Sprickw.  il  n'y  a point  de  li  petit  ver»  qui 
ne  fe  recoquiile  fi  l’on  marche  defîu»;  ts  if t ktin 
IVurm  fo  klein,  dt  r fick  nickt  krlimmet,  wtnn  er 
gttrrttn  wiri. 

Rkcoquillé,  tu,  partie.  & «dj.  Stknetkenfdr- 
mig  gntrundtn,  g troll,  gekrümt  &c.  Sitkt  Re- 
coquiller. 

RECOND,  f.  m.  Ein  aiteslVort,  weUhes  tktiim 
Jo  viti  kitji  ats , Témoignage  uni  A déflation , 

. dos  Ztugnifl,  dtr  Btglaubigungs  - Sckein  vos 
J juin,  die  fick  trinner»,  wie  tint  Sache  virgt- 

S*nBen- 

RECORDER,  v.  ».  Etwas,  das  man  auswendig 
Irrnen  will,  in  Gedanktu  odtr  auth  laut  oft  wit- 
derholtii , um  es  zu  btkalltn.  Jli  im  gne.  Lib. 
nir  in/olgtnder  Reins-  Art  gn  riiutkiich  : Re- 
corder fa  leçon  ; filk  J. tint  Ltflidn  îiberhlirtn. 
Fig.  /agi  man  von  tintm  Mtnfchtu,  dtr  das,  teas 
er  zu  iktm  odtr  zn/agtn  dtnil,  /tintm  Gtdlicki- 
mjfe  wokl  ei nzuvri gen /u dut,  Il  recorde  û leçon  ; 
er  ibtrhSrt  fin  fane  LeSiùn. 

Jn  dtr  gerickthckm  Sprdtht  kei/it  Recorder, 
/ovulais,  Kaire  ligner  un  exploit  r»r  des  té- 
moin» j tint  durtk  Gerithtsditner  gefihtkent  Ver- 
ricktung,  Pfdndung,  Virladung  rft.  durikZtw- 
gen  btjckemtgtn  ia/Jen. 

( lm  agentiuhen  Vtrjlande  hit  fit  Recorder, 
witdtr  von  nturm , aufs  s rut  driiun  , Jpinntn  , 
Jihnürtn,  tun/tknSren,  ».J.  ■ e.  m allen  Bedeutun- 
g en  des  einjaiken  ZritworUs  Corder;  ick  fiait 
abtr  davon  kein  Keifpiei ). 

Se  Rrconiien,  v.  ricipr.  Su  h trinnern,  hefimen, 
was  man  zu  tkun  ode,  zu  J a gen  bat.  Se  recor- 
der »vec  quelqu'un;  fick  mit  limande»  ber r in, 
verabriitn,  mit  jemandtn  Abrcit  wtgm  tmer 
Sache  niknun, 

R sro  h ut,  tr,  partie.  & »dj.  InGtianktn  witdtr- 
kdll,  iberkSrt.  ( Sitkt  Kecorder ).  Jn  dtr  gerickt- 
luktn  Spricht  munit  man , Exploit»  ret  ordes  ; 
Âmts-  Verricktungen  tint  s Gencktsduntrs,  bti 
Wllckrm  er  zttrrt  Ztugn  hat,  du  man  Recora 
n en  ntt , un d wtlckt  dit  wirkliche  Volziehung  dtr 
Handlwtg  uni  was  dabtt  vârgefailen  JchrtJiluh 
btzcugtn , ikm  auck  im  Failt  dt  r B'iatrfetzung 
klilfrtükt  H a ni  leifien  m'ijfm.  Un  commande- 
ment recordé;  ein  inGigenwart  zurtter Ztugn 
infinuintr  obrigkeUiicker  Befekl,  drr,  wtnn  tr 
nickt  bt/olget  wiri , xn mttulbâr  iie  ExtcutiS» 
ndch  fick  zieket. 

• RECORRIGER,  v.  ».  IVuier,  noch  tinotdl  ver- 
bejftrs i bfi.  Suke  Corriger. 

RECORS,  f.  m.  Dtr  Ztuge  odtr  GekSift  tint!  Gt- 
ruhtsiteners,  dtr  ikm  bti  gewijjen  Rmtsvtrrich- 
tungrn  zut»  Ztugn  dienet,  uni  ikm  im  Failt 
dtr  iVtder/etzung  mit  bewafsultr  jVj.il/  btifiektn 
mufi.  Un  Sergent  avec  fes  recors;  einUertchts- 
ittr.tr  mit/emm  üthülft»  odtr  Ztugtn. 

RECOU- 


REC. 


REC. 


RECOUCHER»  v.  a.  IVieder,  aufs  neue  ins  Bttt 
Lèse*  &c.  ( Siehe  Coucher ). 

RECOUDRE,  v.a.  IVieder  zufammen  nàhen,  wie - 
der  annàken , zunàhen  &c.  ( Sieht  Coudre ). 

Recou  s u,  u*s,  partie.  & adj.  IVieder  zufammtn 
genàht  &c.  Siehe  Recoudre. 

RECOUPE,  f.  f.  Der  Stem graus,  dieAbfdUe  von 
bearbeiteten  Sieinen,  in  GejtaU  eines  groben  San- 
dts,  welcher , wenn  er  aus  ganz  kleinen  St -le  ken 
befiehet , auch  wohl  Stetngries  gênant  wird. 

Rkcoupk,  hefit  auch,  dos  Kleyenmèhl,  em  grobes 
Mèhl,  t triches  titan  erhàtt,  wenn  man  die  Kleyt 
in  der  M'Unie  noch  einmâl  auffch'lttel  und  durch- 
laufen  làjit.  Pain  de  recoupe  ; Brâd  von  Kleytn- 
mèhl.  Alan  pfiègt  auch  uohl  das,  was  man  von 
dtr  Brôdkruftf  abjehabtt  oder  abreibt , Recoupe, 
gewüknlicker  aber  Chapelure  zu  neuneu. 
RECOUPEMENT,  f.m.  (Bank.)  Die  Einziehung 
einer  Mauer , da  man  je  de  ne  ne  Ijtge  Steine  et - 
tétas  einzieht  oder  einwarls  lègt » dam.t  die  Mauer 
ndch  oben  zu  immer  in  der  Duke  abnèhme , un- 
ten  aber  mehr  Anlage  (Empâtement)  imd  Stàrke 
bekomme.  Auch  die  dahèr  entJU'henden  Abfàlze 
an  den  Grundmauern,  weiche  ftufenweife  in  der 
Dicke  abnekmen,  je  htiker  fie  kommen,  werden 
Recoupement  genennet. 

RECOUPER,  v.  a.  fonder,  aufs  neue,  noch  ein- 
mdl  fehneiden,  btftkneiden  &c  ; it.  im  Karten- 
Jpiele  noch  einmâl  abhèben  &c.  Sieke  Couper.  In 
der  IVapenkunfl  keifit  Un  éru  recoupé  ; tin  Sckild, 
dejfrn  Abtheilungen  wieder  getkeilet  findf  em  zwei 
oder  mehrmâl  getkeiUer  Schiid. 

RECOUPÊTTE,  f.  f.  Schwarzes  KItyen - Mèhl , 
das  fcki 
Kleyen. 


ieyen  - m 

das  fcklechtefte  Mèkl  von  wieder  au/gefch'iltteten 


RECOURBER,  v.  a.  Umbiegen , krumm  biegen , 
das  Ende  eines  biegfamen  KVrpers  fo  in  die  Run- 
dt  biegen , dafi  es  die  Gefiatt  eines  Zirkelbogens 
erhùlt;  it.  et  was,  das  fehon  gebogen  ifl,  nden  ei- 
ner andern  Richtung  biegen.  (Suite  Courber). 

Recourbé,  £k,  partie,  a:  adj.  Umgebogen  &c. 
Siehe  Recourber. 

RECOURIR,  v.  n.  IVieder , aufs  neue,  noch  ein- 
tndl  laufen;  it.  wieder  hèr  oder  zur'ick  laufen. 
Courir  & recourir;  hin  und  hèr  laufen.  Recou- 
rir aux  armes;  wieder  zu  den  IVaffen  laufen  oder 
une  mangewbhnlicher  fagt*  wieder  zuden  IVaf- 
fen greifen  &c.  ( Siehe  Courir  J. 

Recourir  à quelqu'un,  à quelque  chofe;  fieh 
an  jemanden  wenden , etwas  von  ihtn  verlangen, 
feine  Zufiucht  zu  einer  PerfÔn  oder  Sache  nèk- 
men.  Elle  recourut  au  Princepour  demander  ju- 
ftice;  fie  wendete  fich  an  denFiirften,  um  Gerttk- 
tigkeit  zu  fordern.  II  faut  recourir  à Dieu  dans 
les  affrétions;  in  den  Trübfalen  mufi  man  Je i ne 
Zufliuhi  zu  Gott  nèhmen . Quand  on  doute  de 
la  vérité  d’un  partage  d’un  livre  imprimé,  il  faut 
recourir  aux  manukrits;  wenn  man  an  derRich- 
tigkeit  tint  Sicile  m einem  gedruktenBUhe  zwei- 


IOÎ 

felt , fo  mufi  man  feine  Zufiucht  zu  den  Hand- 
ftkriften  nekmen. 

In  derSéfprâche  fagt  man  aiïive,  Recourir  les 
coutures;  die  Fugen  eines  Schiffes  noch  ehimdl 
teto  es  notkwendig  ifl , kalfatern  und  mit  Dur 
Vtberfahren.  Recourir  fur  une  manœuvre  ; einem 
Schifstaue  mit  der  Schaluppe  nachfolgen , indèm 
man  fich  d.iran  bàlt.  Faire  recourir  une  manœu- 
vre; ein  Taufoweit  ndcklaffen,  als  erforderlich 
»Vf.  Faire  recourir  l’écoute,  la  bouline,  le  coüct 
de  revers;  dieSchoten,  die  Boletnen,  die  Smeyten 
ndcklaffen,  dafi  fiefchlaffer  werden. 

RECOUKRE,  v.a.  Dur  ch  ijxuftn  einkolen  und  wie- 
der bekommen,  wieder  zurtick  holen,  eine  PerfÔn 
oder  Sache  den  Hànden  dèrjtnigen,  weiche  fie 
fartfùkren,  wieder  evtrejffen , ihm  folcke  wieder 
abjagen,fie  aus  feinen  Hànden  befreien.  Il  monta 
à cheval  pour  recourre  fon  Fils  que  lerf1  fergen* 
emmenaient  ; er  Jezte  fich  zu  Iferdet  um  feinen 
Sokn  den  Gerichtsdienern , die  tkn  forifi'hrten , 
wieder  abzujagen.  (Su lu  iïbrieens  Courre ). 

Rkcous,  ousr,  partie.  & adj.  IVieder  zurück  ge- 
hôlt,  abgejagt  &c.  Siehe  Recourre.  ( ail ). 

RECOURS , f.  m.  Die  Zufiucht , die  Erwartun* 
der  HVdfe  oder  des  Sckutzes  von  einer  Ferfôn  oder 
Sa<  he  ; it.  die  PerfÔn  oder  Sache , von  welcher  man 
Schutz  oder  Htilfe  erwartet.  Avoir  recoure  à 
quelqu’un,  à quelque  chofe;  feine  Zufiucht  zu 
jemanden , zu  etwas  nèhmen.  Quand  on  eft  ma- 
lade on  a recours  au  Médecin , aux  remèdes;  , 
wenn  man  krank  tfl , nimt  man  feine  Zufiucht  zu 
dem  Arzte,  zu  den  Arzeneimitteln.  Dieu  feul 
eft  mon  recoure;  Gott  aile  in  ifl  met  ne  Zufiucht. 
Vous  êtes  mon  unique  recoure,  mon  dernier 
recours  ; Sic  find  meine  einzige,  meine  texte  Zu- 
fluckt. 

In  len  Rechten  heifit  Recoure,  dasjenige  Rechts- 
mittely  da  man  in  dem  FaÜe  einer  Verkurzung  oder 
erlittenen  Schadens , feine  Zufiucht  wider  einen 
andern  nèhmen  kan , um  fich  an  felbigen  wègen 
feints  Schadens  zu  erholtn , oder  auch,  da  man 
feine  Zufiucht  von  einem  Gerickte  zu  einem  an - 
dem  nèhmen  kan.  Man  fagt  in  derSprdihe  der 
Rechtsgelehrten  hn  Deutjchen,  im  erfien  Falle  se- 
wtihnhsh , der  Regrefi,  und  im  leztern  der  Ke- 
curs.  ( Man  Jthe  übrigens  das  IVort  Regrès  ). 

B a perdu  fon  procès,  mais  on  lui  a refer vé  fon 
recours  fur  fes  co  - héritiers  ; er  hat  feinen  Pro- 
zefl  verloren,  aber  man  hat  ihm  feinen  Regrefi 
an  die  Mit-  Erben  offen  gelaffen. 

RECOUSSE,  f.  f.  DielViederabjagung , die  Hand- 
lung , da  inan  einem,  dèr  eine  Ptrfon  oder  Sache 
gewaltfamer  IVeife  mit  fich  fort  gefihr  et,  ndch- 
lâuft  oder  ndckfetzet,  und  ihm  das  G e nomme  ne 
wieder  abnimt , feinen  Hànden  wieder  ent refit, 
fich  deffelben  wieder  bemàchtigèt.  Man  brandit 
diefes  IVort  felten  attders  als  m Verbindung  mit 
Aller  und  Courir.  Le  loup  emuortoit  une  bre- 
bis, le  berger  avec  fe  chiens  alla  à la  recourt®  ; 
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in  WolfJckltpU  ein  Sck&ffort,  der  Sckdfer  uni 
[tint  H unit  heftn  ikm  uicn , nw  ts  ikm  wieier 
abzujagen.  Le  fergens  le  trainoient  en  prifon, 
tous  fès  «mis  coururent  à la  recoufie;  dit  Ge- 
ricktsdicner  Jckltpitn  ikn  ins  G tjingrafi,  aile  Jeint 
Freunie  liejtn  nick,  um  ikn  ikren  HatUen  zu 
ent'eijfen. 

RECOUSU,  UE,  Sieke  RECOUDRE. 
RECOUVERT.  ERTE,  Siekt  RECOUVRIR  uni 
RECOUVRER.  ^ j u 

RECOUVRABLE,  ai!),  de  t.g.  / Vieier  erlangbSr, 
i nas  man  tcitier  erlangen  oitr  bekommen  kan. 
Man  brauckt  iiefes  Wort  kauptJIUklick  im  Fi- 
nanzwtjen  von  ausfhkenden  Geliern  uni  Capita- 
hen , iis  man  eintreiben,  tcitier  an  fich  zieken 
kan,welche  mai»  Deniers  recouvrables  uni  Fonda 
recouvrables  nennet . Fonds  non  recouvrables; 
tin  Capitil,  ias  man  nickt  wieier  an  Jkh  zieken 
kan,  tin  verlirnts  Capitil,  Jo  wie  z.  B.  tin  auf 
Lttbrenlen  (i  fonds  perdij)  hmgtgcbenes  Capitil 

RECOUVREMENT,  f.  m.  DitWuiertrlangung 
finir  vtrl6rr.cn  Sackt.  (Siekt  Recouvrer/.  Faire 
le  recouvrement  d’une  chofe , parvenir  au  re- 
couvrement d'une  chofe  perdue  ou  volée;  tint 
verlSrnt  oitr  ge/loklne  Sache  wieier  trlangtn , 
oitr  wie  man  m iitftm  Fallt  gtwbknlicktrjagt, 
wieier  bekommtn  oder  trkalten.  Cela  a fort  con- 
tribué au  recouvrement  de  6 fanté , au  recou- 
vrement de  fea  forces;  iiefts  ial  vitl  zur  Wit- 
iererlangung  Jemtr  Gtjuniktil,  feintr  Krifte 

^'YmFmnzwiJen  heiflt  Le  recouvrement  dea 
tailles,  des  deniers  qui  font  dûs,  des  droits  &c; 
Ht  Eintreibung.Beitreibung,  Erhibuiig  ier  Steu- 
trn,  der  ausflenendrn  Gelier.  ier  Gefillt  (fc. 

Le  recouvrement  d’un  coffre;  ier Vberjchldg, 
dit  liberjchlagende  Ltijit  an  iem  Urckel  tiner 
Kiflt,  oier  tint  s Kafltns  ; it.  ier  UberJckUg, 
dos  überjcklagtnde  Ltitr  an  iem  Deckel  et  ne  s 

RECOUVRER,  v.a.  Wieier  erlangen,  tint  ver- 
lime  oder  gtfioklne  Sache  wieier  bekommen  oitr 
trhallen.  Recouvrer  f»  faute,  fes  forces;  Jeint 
Gel  uni  h eit,  Jeint  Krbfte  wieier  erlangen.  Il  a 
recouvré  fa  montre  ; er  hat  Jeint  Uhr  medtr 
bekommen.  Il  a recouvré  la  vue;  er  kat  dasGe- 
Jfckt  wieier  bekommen,  er  kan  wieier  Jtken.  L’oc- 
calion  perdue  ne  fe  recouvre  point;  dit  virltr- 
ne,  verJSumte  Gtligcnheit  finirt  [ick  nickt  wie- 
ier, komt  nickt  wieier.  Ce  Prince  a recouvré  la 
Province  que  l'ennemi  luiavoit  enlevée;  iie- 
Jer  Fùrfl  kat  die  Provtnz,  wtlche  ikm  der  Ftind 
genommen  halte,  wieier  erhalten 

Im  Finanzwèjm  keijit  Recouvrer  Iea  tailles, 
les  deniers,  les  droits  &c;  die Steuern,  die  Gd- 
itr,  die  Gef&Ut  eintreiben,  beitrriben,  erkèbtn. 
Man  [agtaïuh,  wiewokljelten.  Recouvrer  fur 
antre  chofe,  anflatt  Reprendre  for  autre  chofe; 
fcl i an  ciiier  andtrn Sache Jtmts Sckadms  erkolen. 


Im  Stwèjen  keijit  Recouvrer  une  manœuvre, 
ein  Tau  tmktAtn,  wieier  in  ias  Schiff  zieken. 

Rccouvni,  fe»,  partie,  te  adj.  Wieier  erlangt 
(fc.  Siekt  Recouvrer.  Man  nrnntt  Pièces  nou- 
vellement recouvrées  ; nruerdings  gtfundtn* 
Urkunien.  Ekeiim /agir  man  Recouvert,  an- 
Jlatt  Recouvré  ; dakir  noch  ias  Sprickwort,  Pour 
un  perdu  deux  recouverts;  ier  Verlnft  iji  dop- 
es lit  erjezt. 

RECOUVRIR,  v.  a.  Von  nruem,  aufs  « eue  dtiken, 
zuitcktn  &c.  ( Siekt  Couvrir ).  Le  vent  a de- 
couvert  cette  maifon,  il  faut  la  recouvrir;  ier 
Wmd  kat  diejes  Dach  abgeieckt , man  mu  fl  es 
von  neaem  dtiken. 

Recol  vkht,  ektk,  partie.  & adj.  Von  ntnem 
geiekt.  (Siekt  Recouvrir/.  Die  (fiïptr  Jagen 
t'en  einem  Hirjcht,  werm  er  tin  neues  Gtkbmbr- 
koml , II  a les  meules  recouvertes  ; er  Jdngt  an 
aufzttfetzen.  Sieke  auck  Recouvré. 

RÈ.CREANCE,  Cf.  (Recktsgel.)  Der  virldufig 
oder  tinjlweiliezuerkante  Befitz  oier  Geimji  ti- 
ner  Jlreitigen  Sac ke,  bis  x»  vtilüger  Entjchei- 
iung  des  darüber  obwaltenden  reclitlicken  S Irri- 
ter. On  lui  a adjugé  la  récréance  en  donnant 
caution  ; man  kat  ikm  ien  einflweiligen  Befitz 
oder  Genufl  gègen  BSrgJckaft  zuerkdnt.  Le  ju- 


gement de  récréance  ; ias  Vrtkeil,  ier  rickler- 
licke  Spruck,  worin  einem  ier  Befitz  oier  Çenufi 
tiner  Jtreitigen  Sache  vMaufig  zurrkant  wiri. 

Lettre»  de  récréance,  ias  Biglaubungs-Schrti- 
ben,  Beglaubigungs-Sckreiben,  iasjtiuge  Sckrti- 
ben  eines  flîrjlen  oier  tinte  States,  wetekes  ruine s 
Gefandten  zu  feintr  Begtaubigung  mit  gegeben 
wird,  iat  Creiitiv,  uni  mit  em/m  alun  IVorte, 
ias  Credrnz-Sckreiben.  In  Frankreich  pfltgt  man 
auck  wokl  iacjtnige  Sckreiben , welches  der  Hif 
einem  zurück  beruflenen  Gtjandten  bel  Jtir.tr  /tb- 
nife , zur  Beztugung  Jtmtr  Zufrieâenkeit  mit 
ikm  an  /entra  Htm  mitgibt.  Lettres  de  récréan- 
cc»  ani  n tnntn. 

RÉCRÉATIF,  1VE,  adj.  Ergbzlich,  luflig,  Vtr- 
giiSgrn  trwtckeni,  angenikm.  Un  jeu  récréatif; 
ein  trglizlickts . em  lufliges  Spitl.  Un  homme 
récréatif;  ein  Infliger  Mtntch.  (grmtln). 

RECREATION , f.  f.  Die  ErgVtzung,  dttHani- 
Inng,  ia  man  flek  ergStzet , btlufiiget,  uni  ias 
Miltel  zu  iitjer  Btlufligung,  die  Ergbtsdickkeit. 
Le  jeu  des  echecs  eft  plutôt  une  occupation 
qu’une  récréation;  ias Schackjpiel  ijl  me kr  tint 
Btjckijùgung  als  eine  Ergbtzung. 

In  ien  Schulen  uni  Nomenklliflrrn  keifl  L'- 
heure de  récréation , l'heure  de  la  récréation  ; 
die  Ergbtzungsftunde,  die  Erkolungsflundt,  oder 
wie  man  geictiknii cher  Jagt,  die  Spuiflunde,  tint 
gtwijje  SSeit,  welcht  zu  unjckuldigen  F.rgbtzlkh- 
keiten , Spielen  und  andtrn  angenèkmen  U nier - 
kailungen  verwendet  wird.  Man  Jap  dakir. 
Cet  écolier  eft  i la  récréation  ; du ter  Schiller 
kat  Jeint  Spielflundt. 
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• RÉCRÉDENTAJRE,  f.tr.  So  heifit  in  den  Rech- 
tcn  dèrjenige,  welcktr  urn  die  vCrUiufîge  JZutr- 
ktnnung  etner  flreitigtn  ffrïiwie  bei  Gencht  ««- 
komt , oder  dèm  der  Befitz  und  Genufi  dcrftlbcn 
bis  zum  Ausgangt  des  rrozrjjes  méritant  uordrn. 
RÉCRÉER,  v.  a.  Ergtstzen,  brtuftigtu,  vergnU- 
gen.  Ce  jen  n crée  oc  n attache  f «s  ; dit/es  Spiel 
rrgf<tzet  und  zieiit  uicht  an,  ijl  nickt  anznhend. 
fetf'slt  niciit.  Quand  on  a beaucoup  travaillé,  il 
elt  bon  de  fe  récréer  un  peu  ; wtnn  man  vut  gt- 
arbeiUt  haï , ijl  es  gîU,  ftch  ein  wtnig  zu  ergiitzen , 
fuit  eine  kieine  Ergbzlichkeit  zu  machen.  Man 
jagt  auch , Le  vert  récrée  la  vue;  das  Gram, 
du  grilnt  Farbe  ergützet  das  Geficht , ijl  den 
yUigen  angenrkm.  Le  vin  récrée  le  cœur,  les 
efyrits;  der  Ur ein  erfreuet  das  Herz,  ermuntert 
die  Ubeas^eijier. 

Rimât» , heifit  auch , Æmter,  Bedienungen  Fjfc. 
von  muent  trmhlen.  (SieJu  Créer  J Ces  offices 
furent  fupprtmés  en  telle  année,  mais  on  les 
recréa  l'année  fui  vante;  diefe  Bedienungen  wur - 
den  in  dètn  und  dèm  £fahre  unterdrükl , aber  itn 
fol  pende  n gfahre  erricktete  man  fie  trie  der. 

Rie» cf;,  £e,  partie.  & adj.  Ergbzt&c,  Siehi 
Récréer. 

R ÉCRÉMENT,  f.  m.  So  tienne  l man  in  der  Arze- 
nensijjbifciiaft  eine  jede  Feuchtigkeit , die  ftch  im 
thierifehen  Klircer  von  dem  Blute  ab/ondert , fi  ch 
j/i  andere  Vite  il  f des  Ktirper s vertheilet  und  end - 
lich  wiedtr  in  das  Blût  übergehet,  oder  in  bejon - 
der  en  DrXtftn  zu  mon  cher  Le  i Gebrauche  aufbehat- 
ten  wird . Man p fié gt  dieje  Feuchttgkeiten  auch 
trohl  Humeurs  recrémenteufcs  und  humeurs  ré- 
crément telles,  und  tuich  der  Art  ikrer  Befchaf- 
fenheitt  Récrémens  diflolvans,  lubrifians  rnd 
humeétans,  aufltifende,  fchiüpfr ig  machende  and 
anfeuchtende  Feuchtigkeiten  zu  nemien. 
RECRÈIMR,  v.  a.  IVieder,  von  ntuem,  noch  em- 
mSl  mit  TTuicht  oder  Kolk  bewer/en.  (S.  Crépir). 
RECREUSER,  v.  a.  l'un  neuem  graben,  noch  ein- 
rodl,  noch  tiefer  australien.  ( Siehe  Creufer). 
RÈCR'BLËR,  v.  a.  Vonaeiiem,  noch  tinmdl/te- 
ben  oder  /chien.  ( Siehe  Cribler). 

RLCKIER,  SE  RECRIER,  v.  récipr.  Auffthreien, 
laut  fehrtien , ans  Freude,  Verwunderu ne  oder 
Befl  i’rzu  ng  einGe/chrei  erhébtn,  einen  Schrei  tinta. 
On  fe  récria  aux  plus  beaux  endroits  de  ce  dis- 
cours, de  cette  tragédie;  bei  den  fckünflen  Slet- 
len  di'Jer  Ride , die/es  Trauerfpiels  Jchnt  man 
laut  au/,  erhüb  man  ein  lantes  Gejchrei.  Se  ré- 
crier contre  quelque  choie;  liber  cuvas /dire, en, 
f.ch  mit  lautem  Ge/chreie  liber  e’.was  Ceklagen, 
oder  /einen  UnwiUtn  durliber  an  den  Tdg  lègen. 

11  fe  récrie  for  les  impf.ts  ; er  fckreiel , er  br- 
Jchwirl,  bekidgt  Jich  liber  die  Auflagen.  Se  ré- 
crier for  quelque  cliofe;  ein  Gejchrei,  viet  Ge- 
fehrei,  viet  /lufrbens  von  einer  Sache  mach-. . 

RECRLVtlN  iTlÔM,  f.  f.  Die  Gegcnbejchaldigu  g, 
Gegen-Anüagt , Gigen/chmikung,  der  Gègcn- 
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Virrntr/.  die  Handlung,  da  man  jemanden  des 
r.  limite  ken  F te  breckf.n  oi/ehuldigel,  thm  den  tiim- 
Itchen  l'irmur/  mitcht , dèn  er  uns  gemacht,  die 
•nu  angelhone  BeUidigung  au/ihuzurûck/chiebt, 
um  jich  an  ikm  zu  ràcktn;  du  Roche.  Vous  ne 
dites  cela  que  par  récrimination;  Sse  Jagtn  die- 
tes  blés  aus  Roche. 

RECRIMINER,  v,  n.  Eine  Be/chuidigun,p,  An - 
liage,  Schmühung  oder  rir.en  l’ôruurj  zuriick 
/chicben,  durcit  gleiche  Be/chuidigungen  u.jf.  te. 
erieiedern.  Mau  brancha  gcwBnnUch  tiûr  das 
Mittelwort  in  foigender  Rcàcns-Art,  En  récrimi- 
nant, durch  Gegenbefchuldigung,  Gègen-An- 
klage  &c,  oder  voie  man  im  Deutfchen  in  die/er 
Bedeutung  zu  Jagtn  pfîègt , um  Jich  zu  richen. 
Tont  ce  que  vous  dites  n'eft  qu’en  réiTiuiiuant; 
Sie/agrn  das  allers  nûr  um  /ick  zu  raehen. 
RECRIRE,  v.a.  l’on  neuem  ',  aufs  tuiu,  nocktin- 
mât/kreiben,  tcas  man  fchôn  ge/ckrieben  haf, 
it.  tiieder  Jchre.ben,  zuriick  /chrétien,  em  erhalle- 
nes  Schreiben  bcanlworten,  oder  auch  einen zwei- 
ten,  drilten  Brie/ an  jemanden  über  die  r.àmliche 
Sache Jchreiben.  Cela  ell  mal  écrit,  réerivez-le; 
das  ift/cklecht  gejckriebni./chreibt  es  von  neuem. 
J’ai  requ  la  lettre,  mais  ii  eft  inutile  que  je  lui 
récrive;  tek  kabe  /einen  Brie/  erkalten , obérés 
ift  unnbtig,  dafs  ich  Hua  wieder f.kretbe  oder 
antworle.  Je  lui  ai  écrit,  il  ce  répond  point, 
il  faut  lui  récrire;  ich  kabe  an  tim  ge/chneben, 
er  anlwortet  nickt,  ick  mujî  noch  round!  an  thn 
Jckretben. 

Récrit,  it*  , partie.  & adj.  Von  neuem,  noch 
/htmâl  gefehrieben  &c.  Siehe  Récrire. 
RÉCR01SETTE , EE,  adj.  ’.in  nennet  en  der 
IVjpenkunjl  Une  croix  récroifettée , «ii  Are uz, 
lo  an  je  dem  Ende  wieder  einen  Kreuztbich  kat. 
RECROITRE,  v.  n.  IVieder,  von  neuem,  aufs  iteue 
uachfen.  ( Siehe  Croître  ). 

RECROQUEVILLER,  SE  RECROQUEVILLER, 
v.  récipr.  Zvjammen  Jchrump/tn,  fich  krlimmen, 
runzeiig  und  kleiner  werden.  IV, rd  nîr  ifi/ol. 
g en  den  Ridens-Artm  gebraucht:  Le  parchemin 
le  recroqueville  auprès  du  feu;  das rergament 
Jchrumçfct  am  Feuer  zujammen.  La  couverture 
de  ce  livre  s’ell  toute  recroquevillée;  die  Decke 
die/es  Biches  ijl  ganz  runzeiig  geworden.  Les 
feuilles  des  plantes  & des  arbrti  fe  recroque- 
villent lorsoue  le  foleii  les  a trop  drdérlaes; 
die  Blatter  der  P Janzen  uni  Baume  fckrumpfen 
znfantmtn , wenn  die  Sonne  fie  zu  fehr  nusgt- 
trokaet  kat. 

Reciioqukvii.i.4  , kz,  partie.  & adj.  Zu/am- 
men  gefehrumv/t.  Siehe  Recroqueviller. 
RECROTTER,  v.a.  IVieder.  von  neuem  kuijtig 
machen, tait  Koth  bejpri'zcn,  bejudtln  &c.  (Siehe 
Crotter). 

'RECRU,  f.  m.  Der  S'dckiouchs,  dss  jangtFJolz, 
wetihrs  h eiuem  algetrubentn  Forjie  wieder 
adckwSck/et, 
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RECRU,  UE,  adj.  Mail.  abgrm&HeU  abgfm&r-  JFinkel  hibend.  Une  figure  reéhngulaire;  eint 
gelt,  entkràftet.  Il  eft  fi  tecru,  qu’il  n'en  peut  recktwinktlige  Figûr. 

plus;  ir  ijî fo  matt,  Jo  abgemattet,  dafi  er  vicht  RECTEUR,  f.  vn.  Der  farter,  der  Vdrgeftzle  ii- 
mehr  fort  kan  ner  Lr river  fit  a t , fines  Coûtait , Semtiiar.t  oder 

RECRUE,  f.  f.  Dit  Recruten,  neu  angeworbene  einer  Schule.  fn  einigen  Prov  inzen,  z.  B.  tu 

Soldaten , um  die  Compagnie n und  Regimenter  Bretagne,  wird  aitch  der  Pfarrer  tn  etnetn  Ktrcb- 

teieder  votzXhlig  tu  inachen,  11  a fait  une  belle  Jpiele  le  rit ‘te  ur  gênant» 

recrue;  tr  hatjchthte  Recrut  en  bekommen . Il  a In  der  Ckumie  wird  der  aromatifcke  The  il  //- 
pré  fente  fes  recrues  au  Commandant  ; et  hat  feint  ner  P/lavzc  Efprit  recteur  gênant,  in  tceUhcr  Ri- 

Recrute*!  dem  Comme  ndanten  vôrgefleûet.  Faire  deis-Art  Recteur  ait  tin  Beiicort  gebrauckt  wird. 

le*  recrue*  d’un  Rt piment;  ein  Régiment  mit  RECTIFICATION,  f.  f.  ( Ch  y nue ) Die  ÏAnte- 
Recruteti  ver/eken  oaer  für  ein  Régiment  wevben.  rung  oder  Rtinigung  eines  defli.ilrten  fliijfigen 
Conduire  une  reerne  a l’arm  ce  ; einen  Trant-  Rdrpcrs  durcit  eux  mue  DeJUUatiân  oh  ne  einen 
port  Recrut  en  zut  Armee  fuhren.  U'enn  von  ei-  andern  Zufat  z. 

nem  einzelnen  Recrnten  die  Ride  ifï , Jagt  man  In  der  Geometrie  keijit  Rectification  d’une 
Un  homme  de  recrue.  courbe;  die  Geradmachung  einer  krummen  Li - 

Recrue,  ht  [fit  atuh  die  Recrutrrung,  das  Re-  nie,  die  Ferteandelung  der  krummen  /Jme  in  eint 

trutiren , die  Âme erbun g neuer  Soldaten  und  die  gerade , die  mit  der  krummen  gleiches  AIdJi  hat. 

Folzàhltgmackung  der  Compagnon  und  Régi - RECTIFIER,  v.  a.  Eerichtigcn,  verbeffern,  tn  eine 
t menter  dure  h Recrulen.  On  a ce  fle  la  recrue;  bjjfereOrdnung  brir.aen.  Rectifier  un  planjeme* 

man  hat  das  Recrutiren  eingeflellet;  man  hat  au f*  Plan,  einen  Eniwurf  bericktigen , in  eine  bejfere 

gehtirt  zu  werhen . Ordnung  briirgen.  Iji  plupart  des  gens  lifent  le* 

\jt  recjue  d'impôts;  die  Erhûhung  der  %Auf»  ouvrages  de  morale  plus  pour  orner  leur  efprit 

lagen.  oue  pour  rectifier  leurs  mœurs  ; die  mthrjien 

Fig.  pflègt  man  im  gem.  Lib.  neuf  Gdjle,  die  I.eute  lefen  die  moralifchtn  IFerke  mekrum  ikre* 
unerT(trtet  ankommeu,  und  wodurch  eineGeJel»  Ferfland  auszu/ckmuckent  als  um  ikre  Sitten  zu 
fchift  zaklreicher  wird , Une  recrue  zu  nennen.  verbrffem. 

Vous  nous  amenez  une  recrue  fort  agréable;  In  derChymie  keijit  Reétificr,  reRificire n,  ge- 
Sie  bringen  uns  fehr  angenihme  Recrutât . eme  wijfe  Subjîanznt  vermittelfl  einer  nochmaUgen 

Jekr  angenckme  rerfldrkwsg  unferer  GeJeljchaft . oder  mehrmaligen  Dejiiilirung  oder  Subhmirung 

Nous  nous  ferions  bien  pâlie  de  cette  recrue;  vbiUg  reinigen. 

dieje  neuen  Gtijle  hUlten  wir  Jekr  wohl  tntbèkren  Reétifier  une  courbe;  eine  krumme  Unie  ge- 
kbnnen.  rade  mâche  in  eine  gerade  Unie  verwandetn  ; 

RECRUTER,  v.  a.  Recru'iren,  neue Soldaten  an»  eine  gerade  Unie  finden , die  mit  der  gegèbenen 
werben.  Recruter  un  Régiment;  ein  Régiment  krummen  cinerlei  Ldnge  hat. 
recrutiren , neue  Soldaten  J'ir  ein  Régiment  an»  Rp.ctihf:.  tf.,  nr.rtic.  éc  adj.  Berickiigt\  it.  refit ~ 
werben.  um  dadurch  die  abgegangenen  zu  erfez-  jicirt.  Efprit  ce  vin  réédité;  rechjicirter, gerei- 
zen  und  es  wieder  volzdhhg  zu  rnachen.  Ce  Ré-  IFeingeiJl.  Sieke  Reétifier. 

giment  s’eft  recruté  en  Province;  dieje  s Régi - RECriLIGNE,  ad],  de  t.  g.  ( Geometrie ) Gerad~ 
ment  hat  ftek  in  der  Provinz  recruilrt , wieder  Uni  g,  gerade  Uuien  habend,  ans  g eraden  Lmien 

volzdklig  gemacht.  _ bejlekend.  Un  triangle  reéti ligne  ; ein  geradli- 

RccUuTi,éE,  partie.  & adj.  Recrutîrt.  SiekeUe-  mges  Drei-Eck, 

cruter.  RECTITUDE,  f.  f.  Die  Geradheit,  IFird  nur  im 

RECTA,  adv.  Ein  ans  dem  Leiteini/chen  entlehn»  figUrlicken  l'erjlande  anjlatt  Droiture,  équité 

tes  und  nùr  in  der  gem  einen  Syrech-Art  auch  in  oder  juftice  gebraucht.  (Sielte  Droiture)  La  re  • 

Deutfckland  Kblukes  [Port;  gerade  zu,  gerades  ftirude  de  fou  intention  doit  exeufer  la  faute; 

U'èges.  1!  faut  aller  reéb  au  Parlement;  man  die  Geradheit,  die  Redlickkeitfeiner  Ab  ficht  mufl 

mu  H reiïa , gerade  zu  an  das  Pariament  gehen , den  Fekler  enijchuldigen.  La  rectitude  de  mœurs  ; 

Jich  an  das  Pariament  w en  den.  die  Geradheit  der  Sitten. 

RECTANGLE,  adj.  de  t. g. Rechtirinkelig,  einen  oder  RECTO,  f.  m.  Ein  aus  dem  Lateinifchen  endehn- 
mekrere  rechte  IFmkel  euÜulU'nd.  Un  triangle,  un  tes  und  bejonders  in  der  B'chkaitung  ? \bliches 

parallélogramme  reétangle:  ein  rechtwinkf  liges  IPort,  die  enfle  Se  lie  fines  Blattes  zu  bezeichnen , 

JJrei-Eck,  an  rechtwin<el:ges  ParaHeiogramm.  jm  Gègenjaize  der  anderen  Sctte  welche  man 

Man  jagt  auchftbjlantive,  Un  rectangle;  eine  Vevfo  ne  mut. 

recktwinkeliae  Fighr%  w or; inter  man  eigentlick  •RECTORAL,  ALE,  ad;.  Dem  Reftor  geh&rig , 
ein  langes  F ter-  E:k  verjlehet , dejjen  e mander  zuflehend,  mfeinem  Amte  grgrlindct. 
gntgigen  gefezte  Siiten  im  rechtcn  IFinkel Jteheh  RECTORAT,  f.  m.  Das  RenorJt,  dis  Ami,  die 
und  einander  gleick  find.  IPllrHs  eines  Reîfors  ; »r.  dieZeit,  wakrend  wel- 

BECTAN  G U L AIRE , adj.]  Rechtirinkelig , rechte  cher  je/r.and  das  yltul  fines  Rcüjis  auf  Umverft- 
- tinen 
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tlitnt  rmra'trt.  Pendant  Ton  Rectorat;  aüh- 
rend  f einem  Kedorate,  wcikrend  dhn  er  ReBor 

war. 

•RECTORERIE,  f.  f.  Heijlt  in  timgen  Provmzen, 
z.  B.  m Bretagne,  wo  mandrill  Jarret- des Kirch- 
fp.els  Reéteur  B«»el,  Jo  tri tri  flis  Paroifiie.  (Sitht 
dit  [es  tt'ort). 

* REC  rORIER.  v.a,  Dem  Reffar  dtr  Pari/er  Uni - 
verfitat  die  i km  vermtigt  emer  alten  Gerecluig- 
keit  zAmrmn.de  Abgabl  von  allem  Pergamente 
entriehten . 

RECTUM,  f.  tu.  (Anal.)  Der  MafUarm,  fonfl 
aiuh  der  Aflerdarm  gemini. 

REÇU,  Siens  RECEVOIR. 

RECUEIL,  f.  m.  Die  Samlung,  me krere  euizel» 
zufammen  gcbrachlt  oder  gefammellt  Dirige,  be- 
Jondtrs  Sckriften,  Gedichte,  Kupferfl.che  u.  d.  g. 
Un  recueil  de  PoSftes,  d’eftampes,  de  médaillés, 
de  tableaux  Sec;  eine  Samlung  von  Gedickten , 
von  Kupfern,  von  DtnkmYmzen,  von  Gemdlden, 
eine  Kupferfamlung,  MedailienJamlung,  Gcmal - 
defamlung  de. 

RECUEILLEMENT,  f.m.  Die  Samlung  der  Ge- 
danken.  des  Gemûtkes,  des  Geijies,  die  Zufam- 
aenfajfung  der  Geianken,  um  liber  tint  Sache 
ernjlhaft  ndehzudenken.  Le  recueillement  eft 
néceffaire  pour  Toraifon  ; die  Samlung  der  Ge~ 
danten  ifl  zum  Gcbète  notkwendig. 

RECUEILLIR,  v.  a.  (i vird  m» Cueillir  conjugirt) 
Jèinfammeln  , einàrnden  oder  auch  fchlechthin , 
druden  ; wird  hauptfacklick  von  den  Felifrück- 
ten,  von  dem  IPeine  u.  d.  g.  gefagt,  und  zutesi- 
len  auch  wohl  durck  macken  und  geminnen  gegi- 
ben.  Recoeillierlesfruitsd'uneteire;  dieFrüihte 
non  emem  A cher , von  einem  Gute  tinfammrln, 
einiirnden.  On  a recueilli  beaucoup  de  bld,  beau- 
coup d'avoine , beaucoup  de  foin  cette  année; 
man  liât  in  diefem  ffakre  fiel  Kom , vit I Haber 
oder  Hafer,  viel  Heu  gewonnen.  Il  u'a  guère 
recueilli  de  vin;  er  katnickt  viel  IPeingemacht. 
Un  paya  où  l’on  ne  recueille  ni  blé  ni  vin  ; ein 
Land,  wo  man  wèder  Getreiie  noch  If'ein  drn- 
det  oder  geirimiet,  Fig.fagt  man  Recueillir  une 
fuccelfion  ; eine  Erbfchaft  einthun , oder  auch 
fchlechthin,  eine  Erbfchaft  tkur.,  bekommen.  11  a 
reeneilli  depuis  peu  une  grande  fnccefiiun;  er 
hat  feitkurzem  emc  grijle  Erbfchaft  gethan.  Re- 
cueillir du  fruit  de  quelque  chofe  ; / ortneil, 
Nutzen  von  eintr  Sache  ziehen  oder  kaben.  Re- 
cueillir le  fruit  de  fa  probité;  die  FrBthti,  den 
Lokn  ftiner  PrSmmigkeit  einàrnden. 

RtrtTEit.i.TR , keifit  auch  fchlechthin , fammetn, 
mekrere  Dirige  emer  Art  einzeln  zufammen  brin- 
gen.  Recueillir  les  débris  d'un  naufrage;  dre 
Triimmer  von  einem  Sckcfbrucke  fammeln , zu- 
fammen bringen.  Recueillir  les  débris  d’une  ar- 
mée; den  Iberrefl  einer  A.  mee  fammeln,  zufam- 
men ziehen.  Frg.fagt  man.  Cet  homme  s’a- 
mufe  à recueillit  tous  les  bruits  de  ville,  toute 


REC. 

forte  de  nouvelles:  diefer  Mann  g ibt fick  damit 
ab  aile  Stadlgerûchte , aile  Arien  von  A’euigkei- 
ten  zu  fammeln.  Recueillir  les  voix;  dieStim- 
msn  fammeln.  In  àknlicker  Btdeutung  keifit  Re- 
cueillir/o  viel  cils  Compiler,  il7an  fa gt  z.B.  Il  a 
recueil  I i tout  ce  qu’il  y avoit  de  plus  beau  fur  cet- 
te matière  dans  les  meilleurs  Auteurs  ; er  kat  das 
Befte  liber  ditfe  Matera  aus  den  btfien  Sckrcft- 
fleliem  gsfammelt  oder  zufammen  getragen. 

Recueillir  fes  efprits,  feins  Gedar.ien  fammeln, 
zujammen  fafjen , un  liber  eine  Sache  ernjlhaft 
nachzudeHkni.  Il  faut  lui  donner  le  temps  de 
recueillir  fes  efjarits  ; man  neufl  ihm  Zeit  lajfen, 
feint  Gedar.ken  zu  fammeln,  jick  zu  fafjen. 

Zuweiler-  keifit  Recueillir  Jo  viel  als.  Inférer, 
tirer  induction  ,fchlieflen,  folgem,  urüuilen,  ab- 
nèhmrn  oder  auch  wolil fchlechthin,  néhiuen.  Tout 
ce  qu’on  peut  recueillir  de  ce  qu’il  noua  a dit, 
c'elt  qu'il  n’eft  pas  encore  difpoféà  fe  marier; 
ailes,  was  man  aus  dem,  was  er  uns  gefagt  kat, 
fckiiejien  oder  folgem  kan,  ifl,  daji  er  noch  nickt 
Lu/l  hat  Jick  zu  verkeirathen.  Je  n'ai  pu  rien  re- 
cueillir ae  tout  le  grand  difeours  qu’il  a fait,  li- 
non qu'il  eft  irréfolu  far  cette  affaire;  aus  feiner 
g anzen  lange»  Ride , habt  itk  nickts  imiter  ab- 
nèhinen,  kabe  ick  nickts  weiter  nikmen  klinnen, 
al>  dafl  er  diefer  Sache  wégen  anfckiüjig  ifl. 

Recueillir  quelqu’un  ; fine»  aufnekmen  , in 
Jein  Haus  nikmen , bekerbergen , oder  auch  den 
Aufentkalt  m einer  Stadt,  in  einem  Lande  gr- 
iotte». 11  recueille  généreufement  les  étran- 
gers cher  lui;  er  nimt  die Fremden  auf  eine èdel- 
mühige  Art  bei  Jick  auf.  On  a fort  bien  recueilli 
les  François  réfugiés;  man  kat  die  franzbfifehen 
Fluchtlingi fekr  lecoki  aufgenommen. 

S*  rkcueillih,  v.  récipr.  Sick  faknnuln , feins 
Gedanken  fammeln , zufammen  nikmen  um  liber 
eine  Sache  emflkafl  ndehzudenken,  fick  fafjen, 
in  wtkher  Beieutung  man  btfonders  in  ter  An- 
dachts-SprdckeSe  recueillier  en  foi-méme,  fe  re- 
cueillir en-dedans  de  foi , fagt. 

Racuaii.Lt,  ta,  partie.  & adi.  Einge/ammelt, 
gefammelt  fie.  Sieke  Recueillir. 

•RECUEILLOIR,  f.m.  Dit  Seiler-Spule. 

RECUIRE,  v.  a.  IPitder,  non  nruem,  tufs  ntut, 
nock  tinmdl  kocken,  backen,  brennen  ffc , t»  ai- 
le» Bedeutungen  des  tmfachtn  Zeitwortes  Cuire. 
Man  fagt  auch.  Recuire  les  métaux;  dit  Metallt 
OsrelÜe»  oder  antaflen,  dit  gehdrteten  Mtiallt 
witier  bis  zum  Rothgflien  erwiirmen,  und  iknen. 
ikre  Streckbarkeit  ( Àlalléabilité  ) wieder  gibtn. 
Recuire  le  verre;  das  Glds,  die  gllcftrnen  Su- 
ehen  in  dta  GiishüUen  ausglSen,  f.e Jogleich  ndth 
ikrer  Verfertigung,  und  wtnn  Jie  noch  kirfckrotk 
glïen,  tn  den  JCM-Ofen Jetztn  und  lar.g/am  tr- 
hallen  lajfen.  Recuire  un  moule;  eineForm  aue- 
lohen,  ausjckmogen. 

RxcCiT,  it*,  partie.  & ad).  B'ieier,  von  niaern 
gtkockl,  gebacktn&c ; it.tusgegluet&c.  (Siekt 
0 a * Kecm 


FecuVe).  Ccîa  eft  cv’i  fc  récrits  dus  tfi  ttt  vfA 

- gesothc,.  zu  naî  t gebacken  &c.  il/o»  ffcxnrtDes 
. matières  recuites  dans  le  ventre;  Materien,dit 

fich  in  dem  B a,  une  oder  Unterieibe  verhdrtet  ha- 
: ben.  Humeurs  recuites  ; verdi  kse,  zàhe  gewor- 
de  ne  Feuckti^keiten. 

Subjlantivë  heifit  Le  recuit , das  A us g Ven 
oder  Anlaffen  der  Me  Latte  und  der  glafernen  Sa- 
chek.  Siehe  Recuire ). 

•RECUITEUR,  Cm.  Der  Lekrjunge  eines  Mun- 
zers  oder  Schmetzers. 

RECUL»  f.  m.  ( das  L wird  mit  ausgefprochen ) 
Der  ZurVukl&uj,  die  Bewêgung  eines  Ktirpers , 
der  dure  fi  eme  Kraft  zurUck  grjiSfien  wird  » bc- 
fonders  unes  S ’kkes , wenn  es  abgefeuert  tard , 
(Le  recul  du  canon). 

RECULADE,  f.  f . Das  ZurXlik fahren , das  R'Uk- 
wdrtsfahren  oder  wie  man  auch  wokt  zrt  fagen 
pfîègt,  das  Zur’ùckhufen  eines  K'agens , da  die 
Pf rrde  den  If' a g en  anjlalt  weiter  zu  ziehen,  z.trVck 
fehieben.  Les  reculades  font  dangereufes  pour 
les  gens  de  pied  ; das  Znr’ùckhuftn  der  {Fagen 
. ijl/.ir  die  Fiiftgàitger  gefdhrlich,  Fig.  fagt  man 
im  gem.  ÏJben,  Cette  démarche  lui  fera  plutôt 

- faire  une  recuire  qu’elle  ne  l’avancera  ; diefer 
Sçhritt  wird  ihn  mthr  zurTuk  fetzen  als  weiter 
brjngen , wird  thm  mehr  Jckaden  als  n'lizen. 

R ECU  LUE,  f.  f.  Die  Zur’.Ukiceickung.  Manbrauckt 
diejes  {Fort  meijiens  nûr  itu  gem.  IJb.  m fol ge ri- 
der Rèdens-Art:  Un  feu  de  reculée;  ein grôfies 
Feuer , davâr  man  zur'ick  weicktn  mu  fi. 
RECULÉMENT,  f.  m.  Das  ZurUcÀjchuhen , die 
Handluna , da  man  einen  Kbrper  zur'ick  fehie - 
bel,  dr îicket  &£.  und  die  IFirkung  diefer  Hand- 
iung  ; das  JZurUckweicken , fahren , rollen  &c. 
Le  reculemem  d'un  carrofle , d'une  charrette  ; 
das  Zurîkkfchiebm  oder  Zur'ùckhufen  enter  Kut- 
, ftke,  eines  /Carrent.  An  einem  zweifo&nnigtn 
, (F agen  heifu  Rerulement,  die  Koppelkelte , Knp- 
pelkett * oder  Hemkette,  eine  an  dem  F orderzeuge 
der  Pferde  befefiigte  /Cette,  weiche  an  die  Deick- 
Jel  gehângt  wird , den  IFagen  damit  aufznhal- 
ten  oder  zuriick  mu  fehieben  ; an  einem  einJpSn - 
nigen  Fuhrwerke , die  Afterkelte.  Jn  der  Bank. 

. wird  Reculemenfc  von  tinigen  anjlatt  Rallonge- 
ment gebraucht.  Siehe  diejes  {Fort. 

RECULER,  v,  a.  Zur'ick  ziehen , fehieben  oder 
fetzen . Reculez  un  peu  votre  chaife;  ziehen 
oder  fehieben  Sie  Ihren  Stuhl  ein  wenig  zur'ick. 
Reculer  un  caroiTe;  eine  Kutjche  zur'ick  fehieben. 
.Reculer  une  muraille  ; eine  itiauer  weiter  zuriïtk, 
weiter  hennit  s fetzen. 

Ftg.  fagl  mon.  Reculer  les  bornes,  les  fron- 
. tières  d’un  Et at;  die  Gr.'inzen  eines  Suites  er- 
weitern.  Reculer  une  affaire;  fini  Sache  zur'ick, 
weiter  hiuaus  fetzen , vetfehieben.  On  a reculé 
les  payemens  de  iix  mois;  man  hat  dieZahbtn- 
gen  um  fechs  Monale  weiter  hittauS  gefizt.  Cet 
événement  imprévu  a fort  reculé  fes  affaires,  la 


' fort  reculé;  diefer  unrermuthrfe  Fârfaîl  hat  Um 
im  fetnen  Gefihcften  fehr  zur"ck  gefezt , hat  ihn 
Jekr  zur’ick. gc/ezt.  La  maladie  de  mon  Kappor- 
■ ttur  a recule  le  jugement  démon  procès;  die 
Krankheii  memes  Krfcreuten  hat  dte  Entfchei - 
dttng  memes  Frozeffes  vcrztigert,  11  recule  tous 
les  autres  pour  avancer  les  liens;  e-  fezt  aile 
andere  znruci.  um  dit  Seinigen  z:t  brfUrdera. 
Rfcumcs.  v.n.  tV  récîpr.  JZur'  ck,  riickwà'rts  wei- 
cheit,  trrten,  gehen  oder  fahren . À fon  arrivée 
le  peuple  affcmblé  recula;  bei  femer  Ankunft 
tvicli  oder  trdt  das  verjammelte  Folk  zurûck.  L« 
canon  recule  en  tirant;  wenn  man  die  Kancna 
affeuert » fùiirt  fie  zurlch.  Foire  un  pas  en  re- 
cu’ant;  einen  Sihritt  r ickwà'rts  oder  hinter fick 
tint n.  Faire  reculer  un  cheval  ; ein  Fferd  zu- 
rlick  trèten , rtUkwdrts , hinter  Jkh  gehen , oder 
> wie  tnatt  gewlihnlicher  fagt , ein  rfèrd  znriick 

• hufen  lafjen.  Recule,  cocher!  zur'ick,  Kut/cher! 
Comment  voulez-vous  qu’il  recule?  le  cnroffe 
eft  tout  près  de  la  muraille;  wie  kan  erzurlUk? 
die  Kntjche  Jïeht  gaitz  nahe  an  der  Mauer.  Se 
reculer  du  feu  ; rom  Feuer  zur’ick  trèten.  U» 
bmvc  foldat  ne  recule  jamais;  tin  braver  Soldat 
weidtt  me  zur'ick,  oder  auch Jchlechthïn,  ein  bra- 
ver Soldat  weickt  nie. 

Fig.  wird  Reculer  auch  von  GefchSften  und 
Nandlungen  grfagt.  Vos  affaires  reculent  aa 
lieu  d’avancer;  litre  Gefchafte  gehen  zurllck.ge- 

• hen  den  Krèbsgang , anjlatt  einen  Fort  gang  ztt 
gewinnen.  11  eft  trop  avancé  pour  reculer;  er 
ijl  zu  weit  gegangen , er  hat  fich  zn  treit  ehtge- 
laffen , als  aaji  er  zur’ick  k&nte.  Quand  une  fois 
il  a fait  une  démarche,  il  ne  fait  ce  que  c’eft-c}ue 
de  reculer  ; wenn  er  einmâl  einen  Schritt  ge-han 
hat , fo  weifi  er  nicht  mehr  i cas  das  ij f , znriick 
trèten;  wenn  er  fich  einmdl  in  eme  Sache  etnge- 
lajfeu  hat , fo  geht  er  nicht  mehr  davon  ab. 

zCuweiien  heifit  Reculer  auch  fo  vie!  als.  Diffé- 
rer, éviter  de  faire  quelque  chofe  qu’on  exige 
ou  tju’on  délire  de  nous;  eine  Siehe  vetfehieben, 
aufjchieben , verzSgem , dewienigen , was  man 
von  uns  verlaugt , auszutrticken  ftuhen.  On  le 
tirette  depuis  long  temps  de  rendre  Ion  compte, 
il  recnle  toujours;  man  dringt  fehon  lange  in 
ihn , dafl  er  feint  Kechnnng  ablègen  foü , er  ver - 
Jchiebt  es  immer.  Il  ne  tient  pas  A moi  que  ce 
procès  ne  (bit  jugé,  c’eff  ma  |>«rtie  qui  recule; 
es  liegt  nicht  an  mir , dafl  diejer  Prozefi  nock 
nicht  aine.trtheiU  ijl,  meine  Partie  zbgert,  mackt 
den  Aufenthalt.  Il  le  preffa  fi  fort  qu’il  ne  u(*c 
plus  reculer;  er  drang  fo  fehr  m ikn,  dafl  «r 
nicht  mehr  auste  e/chen,  dafl  er  ihm  ftin  Begèk- 
ren  nicht  mehr  abfchtagen  konte.  Man  fagt  im 
gem.  Lèben , Quelque  proportion  mie  vous  lut 
faliier,  il  eft  homme  à ne  pas  reculer;  Sie  mb- 
gtn  thm  vârfehlagen  was  Sie  woiien,  er  ijl  zu  al - 
itm  tciüig  und  bereit , er  l&Jlt  Jich  ailes  gef allen, 
thut  ailes  was  Se  woiien. 
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Spriikm.  Tl  frtit  reculer  pour  m'efl*  Gmter; 
Um  einen  reekten  Sprung  ru  tkuii,  mufi  ma  11  ei- 
nen Anlmf  m'kmen , eimge  Schritte  zur'ùtk  tri- 
tin;  um  feint  Ahfiikt  drjlo  f.cherer  zu  errcicken, 
mu f!  ir.jn  nâckeébtn  und  Zeit  und  Gtlégenheit 
abwarten , mu/ ! man  einen  kleinen  l'ortkeil  auf- 
Offtm , um  in  dir  Fotge  einrn  grtijlern  zu  g e- 
winnen. 

Reçu  le,  ée,  partir.  & adj.  ZurV.ck  gezogett,  ge- 
Jchoben  & *c.  Siehe  Reculer.  Un  car o lie  reculé; 
tint  ztirUck  gejehobene  Kutjche. 

Zuweilen  keifit  Reculé  atuh Jo  vie ! als , Eloigné, 
lointain;  entfernt.entlègen.  fl  loge  dans  le  quar- 
tier de  la  ville  le  plus  reculé  ; er  urohnet  in  dem 
enltègenflen  Viertel  oder  Theile  der  Stadt.  Les 
temps  les  plus  reculés;  die  entfemtefien  Zeiten. 
La  poftérité  la  plus  reculée;  die Jpateften  Ndch* 

■ kotntnen. 

À RECULONS,  adv.  RfickwSrts , hinter  fich , im 
gem.  Lèb.  rïuklings.  Les  écrevilTes  vont  à re- 
culons; die  Krèbfe  gehen  rllckwürts.  Fig.  Jagt 
tua>t  im  gem.  Lèben , Toutes  Tes  affaires  vont  à 
reculons  ; aile  JeineSaihen  gekmden  Ktèbsgang. 
RÉCUPÉRER.  SE  RtCUPtRER,  v.recipr.  Ein 
im  gem.  Lèb.  n'r  in  folgender  Rèdens-Art  fl  b* 
liches  IVort  : Se  récupérer  de  lés  pertes,  oder 
ab/olute , Se  récupérer  ; fich  jet  nés  Sikadens  er- 
holett. 

* RECURRENT,  adj.  & f.  m.  In  der  Anatomie 
nennet  tu  an  Nerfs  récurrent,  oder J'ihfiantive  Les 
récurrens;  die  zurîlck  lattfenden  Nerven , zteei 
Æjle  des  achten  Parts  der  Gehirn-Nerven  oder 
der  fogenanten  heriimfrfuceifetiden  Nerven.  Le 
nerf  récurrent  oder  Je  récurrent  du  côté  droit, 
du  côté  gauche;  der  rechie , der  linke  zurlîck- 
laufende  iVm*. 

REÇUS ABLE,  adj.  & de  t.g.  Verwerflich.  fVird 
havptjachtick  in  folgenden  Rèdeus  - Arten  ge- 
br  àucht:  Un  juge  reculable,  un  témoin  réeufà- 
bie;  em  vericerfiicker  Richter , ein  ver  u'erfhi  lier 
Zeuge,  dèr  wegeu  gewijjer  fehltrhajten  Eigen* 
Jchaften  verworfen , nu  ht  ange  nomme  n zu  xter - 
den  verdienrt. 

RECUSATION,  f.f.  Die  Vent  et  Jung,  die  Hand- 
httig,  du  man  eine  Perjôn  oder  Sache  ais  untaug - 
lich  vrrwirfi , fokhe  anzunèhmen  fich  weigert. 
( Siehe  Réc'ufer ). 

RÉCUSER,  v.  a.  Vtrwerfen,  fur  untauglich  er- 
klàren.  Man  braucht  atefeS  IVort  hauptjiichlich 
ni  der  eerichtlichen  Sprdche  von  Perjonen.  Ce 
Juge  elt  jmrent  de  ma  partie  adverle.  je  le  ré- 
cure; diejer  Kuhter  ift  mit  mtiteer  Gègenpartei 
vertrandi,  ich  verwerfe  thn.  II  ré  en  fa  les  té- 
moins qu'on  lui  confrontait;  er  verwarf  die 
Ze.igen  , weUke  man  ikm  noter  Augen  JUlte. 
Man  jagt  aucl:,  Se  rérufer  loi- même;  fich  jelbfl 
• fiW  untauglick  oder  unjuhig  erklaren,  als  Rica - 
ter  in  einer  Sacke  z:i  jpreaien , oder  als  Zeuge 
in  einer  Sache  aufzutreten. 


R£<Tfrs£,^ïZ,  partie.  & adj.  Verworfen.  S1.  Rérufer. 

REDACTEUR,  f.  m.  Dêrjenige,  wcUher  verfch't * 
deuejchnftliihe  Auffatze , bejonders  l'ndetherli- 
che  Verordnungen,  land - Vibltche  Getrohnlieften, 
gerichtlichr  Enljiheidioigen  &c.  famnult , zu~ 
Jammen  trdgt , und  in  eine  geu  tjle  Ordnuig 
bringt  ; ûberhauvt  aber  der  Sanuer  und  Ord  ter 
fckrif titiller  Aufjàtze. 

REDACTION,  f.  f.  Die  Samkwg , die  Zu  am- 
mentragung  und  Ordn u ng/ck rijthcker  Auffi.ze, 
bejonders  der  einzehien  Landrechte  und  l erord- 
nung/n,  welchen  die  Kra/t  der  Ge/etze  rrtheilet 
tcorden. 

REDAN,  f.  m.  ( Kriegsbauk. ) Das  Sîigenwerk , 
ein  IV e rk  mit  ans-  und  eingehenden  IV uskel il,  dte 
einander  bejlreickeu  ktimte». 

•REDANSEK,  v a.  Von  nenem , tiock  einmdl  tan - 
zen.  (iSïVA/Dnnfer).  Kedanfer  une  c ontre-danfe; 
einen  Contretanz  noch  einmdl  tauzen. 

RÉDARGUER,  v.  a.  ( das  U wird  mit  ausgefpro- 
cken  ) Tadeln , M Un  gel,  Fehler,  ilnvulkommenkei- 
ten  an  einer  Perfôh  oder  Sache  bemerken  und  an- 
zeigen,  fie  mit  fVorten  befirafen , etnem  deshalb 
einen  Verweis  grben,  thn  deshalb  aus/chelten  &c. 
Il  rédarguë  coutinuellement  fes  écoIicTp;  er  h.tt 
immer  an  f einen  Sch'iiem  et  vas  auszujctzen,  er 
zankt  feint  Schiller  unaufhSrhch.  On  l'a  bien 
rédorgué;  man  kat  ihn  feharf  getadelt.oderau 
rrtan  hat  ikm  einen  dèrucn  V èrweis  gegè'oen.  Il 
n'y  a rien  h rédarguer  dans  cet  ouvrage;  es  ijl 
an  ditfem  IVerke  mchts  zu  tadeln , nichts  auszu - 

' Jetzen. 

REDDITION,  f.  f.  Die  fViedergabe,  dieZurïïck- 
gabe  einer  Sache  an  den  vorigen  Inhaber.  In  der 
Kritgtfprâche  nennet  man , La  reddition  d'une 
place,  die  Lbergabe  einer  FejluAg , wenn  man 
Jolche  den  Belagerem  Vbergibt.  Alan  Jagt  auch, 
La  reddition  d'un  compte  ; die  Ablègung  einer 
Recknung,  die  ffandlUng  da  man  eine  Récit  nung 
vûrtègt , damit  Jolche  witerfiicht  und  im  Rtckûg- 
keit  gebracht  werde . ■ 

* REDEBATTRE,  v.  a.  Von  neuem  befireiten,  an* 
fechten  &c.  (Siehe Débattre),  On  n’eft  pas  reçu 
à redebattre  les  articles  d’un  compte  quand  les 
débats  ont  été  jugés;  man  wird  mit  Jeinen  neuen 
Einwendungen  gegen  die  Arltkel  einer  Rechnung 
nicht  gehbret,  wenn  die  gemachten  Anjlànde  fehon 
gerichtlich  entfehieden  ftnd. 

• RÊDÉCLARIÎR , v.  a.  Von  neuem,  noch  einmdl 
erklaren , zu  erkenntu  gében  &c.  ( Siehe  Décla- 
rer ).  Après  lui  avoir  déclacé  ton  intention  ver- 
balement, il  la  lui  redèclara  par  écrit;  nJihdèm 
er  ihm  Jelne  Grfinnung  oder  Abjichl  m lndltch  zu 
erkennen  gegtbenferÀiàrte  er  ihm  Jolche  noih  ein* 
mit  fehnfiitih. 

♦REDKpfER,  v.a.  l'on  tietum  timptilun.  ( Suht 
D.dier ) On  redi-die  les  £giifes  qu.nd  elles  ont 
été  ptofnnées;  indu  atihet  die  Air. ken  von  mn- 
en  ein,  weiui  fie  entweiket  tcordcu. 
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•REDÈFAIRE,  v.  a.  h Viedtrf  von  nettem , aufs 
mue,  noch  einmdl  aufrtiachen , ausemandcr  ma - 
chen.J6smacken,auftrennen  &t.  (Sieke  Défaire). 

•REDEJEUNER,  v.  n.  Aufs  tien*,  noch  eiumâl 
frihjiücken.  ( Sieke  Déjeuner^. 

•KEDELIBEREK,  v. a.  f^on  neuem,  noc h e initial 
rathfchlagen , Uberlègen,  ol  und  wie  tint  Sache 
zu  thu  i Jeu.  ( Siehi  Délibérer ). 

•REDELIVRER,  v.  a.  Wieder,  von  nruem,  aufs 
neue  befreien , freimachen . (Sic  ht  Délivrer ). 

REDEMANDER,  v.  a.  Aufs  neue,  noch  einmdl  utn 
e tic  as  bitten.  anhallen,  anf'cheit,  etuiis  noch  ein- 
mdl begêhren,  vert  Jugea  t?c.  {Siehe  Demander}. 
Am  gewtihnlicHjttn  h ifit  Redemander  nne  chcfc, 
une  Sache , dit  tnan  einem  andern  gegèben  odtr 
gfliehen  hatte,  zurîîck  odtr  wieder fordern.  11 
voua  redemande  l’argent  qu’il  vous  a prêté;  er 
fordert  dos  Geld,  uelches  er  Ihnen  getieken  hat, 
von  Ihnen  zur’ick. 

•REDEMEUKER,  v.  a.  Wuder,  von  tieuem  an 
einem  Orte  tcohnen.  ( Siehe  Demeurer  ).  U avoit 
quitté  re  quartier,  mais  il  va  y rédemeurer;  er 
halte  diefes  Quartier  verlajftn , ahtr  er  wird  von 
neuem  dafelbfl  tcohnen,  er  wirdes  wieder  bezieken. 

•REDEMOLIR,  v. a.  Wieder , von  neuem  aieder- 
reiffen  fyc,  (Siehe  Démolir ). 

REDEMPTEUR,  f.  tu.  Dtr  ErUftr.  Wirivir- 
xZglich  nitr  von  Ckrijlo  gefagt.  Le  fils  de  Dieu 
eft  le  Rédempteur  du  genre  numain;  dtr  Sohn 
Gottes  ijldtrk  ri  bit  r des  menfchlicken  Gefch'.echtes. 

RÉDEMPTION,  f.  f.  Die ErlbJ uns, die  durch  Ckri- 
flum  beunrkte  Befreiung  der  Menfchen  von  der 
Schuld  und  Strate  dtrSUnde.  L’œuvre,  le  mv- 
Rère  de  notre  rédemption  ; das  Werk , das  Grr- 
keimniji  unferer  ErlSfung. 

La  rédemption  des  Captifs;  die  AttslSfung  der 
Gefangenen , die  Be frein  n * der  Chriften-Sctaven 
oui  der  Gefangenfchaft,  durch  Bezahlung  eines 
Life  acides.  L'ordre  des  Mathurins  eft  établi 
pour  la  rédemption  des  captifs  ; der  Mathurmer- 
Orden  ifl  zur  AuslSfung  der  Gefangenen  gefti/tet. 

•REDENS,  C ro.  Vie  Abfdtze  an  tiner  Mau.tr , 
we‘i\e  an  einem  Berge  herunter  lUaft.  (Siehe 
S brigtns  Redan ). 

•REDLNTS,  f.  m.  pl.  So  keijfen  imSchifbaue,die 
Kinfih  utte , die  man  in  die  Ztmmerjiucke  und 
Bofiltu  ma.  ht , utn  die  Theile  mit  einander  zu 
verbmien. 

• REDÈPÈCHER , v.  a.  Wieder  abfertigen.  Re- 
dépécher un  Courrier;  einen  Courier  mit  feiner 
Abfertigung  wieder  zurück  fende  n.  ( Siehe  Dé- 
pêcher). 

•REDESCENDRE,  v. a.  & n.  Wieder  herablaffen, 
Jurunter  nèkmen  &c.  (Siehe  Defcendre  v.  a.'»; 
it.  wieder  herab  oder  hmab  fleigen , gehen  &c. 
{ Sieke  Defcendre  v.  n.  ).  Kedefcendre  du  ca- 
rolïe;  wieder  aus  der  Kutfche  fleigen. 

REDEVABLE,  adj.  de  t.  g.  Schuldig , vermb’ge 
einer  Fflicht  xu  etutas  verbunden , vcrpflickut. 


Man  braucht  diefes  Wort  hauptfSchtich  in  ibjt- 
nigen  Bedeutung,  da  tnan  noch  R’kkftaude  von 
tiner  Ahgabe,  von  einer  fchuldigen  Gcldfummezu 
enlrichUn  liât.  Tous  payemer.s  déduits,  il  lui 
eft  redevable  de  mille  écus;  aile Zahlungen  ab- 
erechnet , ifl  er  ihm  noch  taufend  Thaler  fchul- 
ig.  Man  fagt  auch  fubftantivt , Je  fuis  votre 
redevable;  ich  bin  Ikr  Sihuldner.  il  faut  con- 
traindre les  redevables;  man  mufl  dieSchuldner 
durch  gericktliche  Zwangniittel  zur  Bezahlung 
nStigen.  Fig.  fagt  mm,  11  lui  eft  redevable  de 
fa  fortune,  redevable  de  la  vie;  er  ifl  ikmfein 
Gl'îck,  er  ifl  thm  fin  Lèben  fchiddig ; er  hat  ikm 
je  in  Gluck,  fein  Lèben  zu  verdanken.  Il  m’a  ren- 
du mille  bons  offices,  je  lui  en  fuis  très-redeva- 
ble; er  hat  mir  taufend  Gefdihgkeiten  erzeiget, 
ich  bin  iltm  dafur fehr  verbunden  oder  vervflicntet. 

REDEVANCE,  f.  f.  DerZins , tint  jdkriicke Ab- 
gabt , w riche  ein  Befilzer  dem  Griuidherreu  ftir 
die  Nutzung  eines  ihm  nberlajfenen  (iruudfllickes 
enlufider  in  bd  rem  Gelde  oder  in  Frtkhten , in 
Getrnde  &c.  entrichten  mufl;  der  Gruudzins, 
mit  einem  allai  noch  au  verfcluedenen  Orten  ge- 
brduchl/cken  Worte , die  GUite.  La  redevance 
en  grains,  en  blé;  der  Fruchizins,  oder  wie  man 
gticbhnhcker  Jagt , die  Frwchtzinfen , Kornztn- 
fen,GetreidezinJen ; die  h'ruchigüîte.  Redevance 
en  argent;  dieGeldzinfln,  die  Geligïïlte. 

REDüY' ANC1ER.  ltKE,  f.  Dtr Zmsminn,  dUr 
Zinsfrau.  dtr  Zmsbautr.  an  rtiugru  Oritn,  dtr 
Zmfer , dit  Zinftrinn , tint  Ptrjin  wtltkt  zum 
Grundzirjt  vtrpflichttt  ifl,  dtr  GSItbautr,  Il  £t 
venir  une  partie  de  fes  redevanciere;  er  litfl  ti- 
tien  Tkril  feiner  Ziusieutt , Zimbauem,  Gilt- 
baiurn  kommfn. 

REDEVENIR,  v.  n.  Il'ititr  atrdtn , teas  m an 
zuvôr  war.  ( Sieke  Devenir ).  Il  redevint  aulli 
puidint  que  jamais;  er  wurdt  wieder fo  màck- 
tif!  aïs  jemats.  11  rougit , & tout  d'un  coup  il 
redevint  pâle  ; er  ward  roik , und  au/  einmdl 
ward  er  wieder  blafl. 

RJCDii VIDER,  v.a.  IPiedtr  abhafvtln.  Dé- 
vider j. 

REDEV  ÜIR , vr.  ».  Wieder , t on  neuem  Jchtddin 
odtr  in  Refl  bleiben.  ( Siehe  Devoir ).  Vous  nie 
redevez  tant;  Su  fini  odtr  bleiben  mir  n.titr 
fo  viel  fckuldi g. 

REDHIBITION,  C f.  Dit  Witdergibung,  Zurück- 
gèbung  einer  beit  èglichen  Sache,  die  man  gtkûuft 
und  maugelkaft  befanden  liât  ; an  einigen  Orten 
die  ffeimîckiagung,  das  Htimjcklagen  einer  gc- 
kauften  U'ârt. 

REDHIBITOIRE,  adj.  de  t.  g.  Wiedergibhck,was 
an  den  ZtrkSuftr  mil  Aafhtbung  des  Küufts, 
wieder  zurück  gegèben,  waa  ikm  wititrkern- 
gefcklagln  weraen  kan  und  darf.  Un  cas  rédhi- 
bitoire; eiuFaü,  da  die  Zurlickgèbung  einer  ge- 
kauften  Sache  fl ait  flndel.  La  pouffe  de  la  morve 
fout  des  cas  rédhibitoires  pour  U vente  d'un 
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eheval  ; die  TTtrzfchllicktiaktil  uni  itr  Hoir.  fl ni 
bel  dtm  Pferdtverkauf  Fille,  in  wclclten  die  Ru- 
rückprbung  flatt  flniet. 

REDIGER , v.  n.  Vtrfc.ffen,  fclriftlich  auffetzen 
und  in  tint  gehtlrige  Oednung  bringin.  Rédi- 
ger par  écrit  tout  ce  qu'on  a er tendu  dire;  ai- 
les, irai  man  fagen  hbrtn , JchriflUch  verfaffen. 
Rédiger  par  écrit  la  délibération  d’uncaflemtilée; 
dit  Brrnth/Magung  einer  ['erfamlungfchrjftlick 
Vtrfaffett,  ut  tmenjckrifllichen  Auf/atz  bringrn. 
Rédiger  les  Ordonnances,  les  Contâmes,  les  dé- 
diions <5cc;  dit  Vtrorinungen,  dit  au s dtm  al- 
l/n  Hèrkommen  trwachftntn  Gewohnl.rten  odtr 
Recklsgebrduche , dit  gerichtlicken  F.nlfcheidun- 
gen  oder  Rtchtsfprïïche fammtln,  zufammrn  tra- 
ptn  und  i*  dit  gehbripr  Ordmtng  bringen.  Il 
fruit  rédiger  cela  en  meilleur  ordre;  man  mu  J! 
die/es  m nnt  bejfere  Ordnung  bringtn.  Manfagt 
auch,  Rédiger  en  peu  de  mots,  en  peu  de  paro- 
les; in  wemg  U'orten,  kurz  zu/ammen  fajjtn. 

II  efi  facile  de  rédiger  en  pe»  de  paroles  tout 
ie  qu’il  a dit;  tt  ifl  leickt.  ailes  was  er  ge/agt 
kat . in  wtnig  if 'a  rien  zu/ammen  zu  fafftn. 
RÉoiGfc,  ée,  partie.  & adj.  l'erfajlt,  zujammtn 
getragen  (de.  Sirkt  Rédiger. 

REDIMES,  SE  RÊDlMEII,  v.récipr.  Sich  lôsktu- 
fen,  frei  odtr  16s  machtn.  fith  durcit  Aufopfe- 
ritttg  fines  Theiles  fentes  l'ermBgens,  durchein 
Stuck  G tld,  von  einem  Prozefle , womit  man  be- 
drahet  teird,  von  einer  f'erfolgung  oier  Bedrüi- 
kung  befreien. 

Rldim t.  t.K,  partir,  te  adj.  Ltsgektu.fl,  freige- 
maekt  (de.  Siehe  Rédimcr. 

REDINGOTE,  f.  f.  Ein  aus  dem  EnpUfcken  ent- 
lekntes  ll'ort , tint»  langea  weiten  Cl/erroek  zu 
bezeicknen,  dèn  man  bei  Jchlechtem  If'etler  1 ibtr- 
zieket,  befoniers  wenn  man  zu  P)  crie  ifl. 
REDIRE,  v.a.  li'teder  fagen,  von  neuem,  aufe  ri eut 
jap  en,  ias.  was  man  fehon  ge/agt  kat  nock  ein- 
mdl  oier  bf ter  fagen.  11  redit  toujours  la  même 
ebofe;  er  Jagt  imtner  die  nJSmliche  Sache  wieier, 
tr  wiederkâlt  immer  die  ndmlicke  Sache. 

Redire,  wieier  fagen,  heiflt  auck  etwas , das 
tinem  im  l'erlrouen  gefagl  worden,  ausplau- 
dern.  Il  a redit  tout  ce  qu’on  lui  avoit  dit;  er 
hit  aües , was  man  tkm  ge/agt  halte,  wteitrge- 
■agt,  ausgeplaitderl. 

Rxdihk,  teins  auck  in  der  Bedeutung  von  Repren- 
dre, blâmer,  cenfurer,  gebraucht.  Je  n'ai  rien 
trouvé  à redire  dans  cet  ouvrage  ; ich  kabr  an 
iiefem  [Perte  nichts  zu  tadeln,  nichts  ausztt/ez- 
ztn  gefunden.  11  trouve  h redire  à tout  ce  qii'oo 
frit;  er  flndet  an  ailem.  was  man  tkut  oder  maekt, 
e was  auszufctzen.  Je  n'y  ai  rien  à redire;  ich 
/ abc  nichts  darwiderzu  fagen  oier  einzuwcnien, 
Rr.ntT,  ite,  partie.  & adj.  tVieier,  norii  tmmil 
g'fagt-,  it.  wiedergefagt  (fc.  Sieke  Redire. 

* RtéDiSEUR . f.  m.  Einer,  ièr  dis  fckon  ehumil 
odtr  mtln-m.il  gefagtt,  immer  van  neuem  fagtuni 


wiederholet  ; it.  einer  ièr  etwas,  fo  ihm  im  f'er- 
trauen  ge/agt  worden , anderu  wieier fagt,  der 
Ausplaitderer  ; und  fofetn  diefer  Fèkler  rnr  Fer- 
tigkeil  ge worden,  der  Si  hwàtzer,  ièr  nichts  vtr- 
Jckweipen  tait. 

♦REDISTRIBUER,  v.a.  Das,  was  fehon  ausge- 
tkeilel  war,  von  neuem,  noch  emmdl  oier  andert 
austkeilen  (de.  ( Siehe  Diftribuer ).  Ce  Magiltrat 
n’ayant  pins  voulu  être  rapporteur  de  ce  pro- 
cès, on  le  dilhibua  à un  autre;  da  diefes  Ratks- 
glied  nickt  ISnger  Referent  in  diefer  Proze/Ja- 
ckt  feun  wolten.  kat  man  folcht  ttnem  andern  zu- 
getheilet  oder  I Ibergèben. 

* R r.  DISTRIBUTION,  f.  f.  Die  aniertrtUige  Aut- 
tkeilung  einer  Recktsfacke  an  ein  Ratltsghed,  um 
dartlber  zu  berickten,  zu  referiren. 

REDITE,  f.  f.  Die  If'ieierholmg  desjenieen,  was 
man  /choit  ge/agt  halte.  11  faut  éviter  Tes  redi- 
tes ; tuait  ni u fi  die  ff'iederkolungen  vermeiden. 

•REDOMl’TER,  v.a.  if'ieitr,  von  neuem  bezwi*- 

Sen,  uuter  feint  Bothmifiigkeit  bringen.  ( Siehe 
ompter  ), 


ôrlrage 

te  and  an  If'ortee.  On  doit  éviter  les  redondan- 
ces, foit  en  pariant,  foit  en  écrivant;  man  mufl 
Jowoht  im  Rcden  als  Seltreiben  aile  If'eitfchwti - 
flgkeit,  allen  unnbtigen  Aufwaui  an  U'orten  vsf- 
meiden. 

REDONDANT,  ANTE,  adj.  Cberflülflg,  unnti- 
tig.  Ce  terme  eft  redondant,  cette  claufé  cfl  ré- 
dondante;  diefer  Ausdruck,  iieft  Klau/el ifl  K btr- 

RÉi  l’O^DER,  v.  n.  Cber/'J/t, unnKligfeyv..  Cette 
rlaufe  rédonde  dans  le  toi!  ; iiefe  Klaufel  ifl  i« 
dent  Fachtbriefe  " berfl’.ijjig . 

REDONNER,  v.a.  If'ieitr , von  neuem,  aufs  neue 

flèben,  wieier  zurück  gèben.  Je  lni  avois  rendu 
e cheval  dont  il  m’avoit  fait  présent,  mais  il  me 
l'a  redonné;  ick  halte  ikm  ias  fférd,  we’.ches  er 
mir  ge/chenkt  lutte,  wieier  zurlitk  gegèben,  aber 
er  kat  es  mir  von  neuem  gegèben , er  kat  es  mtr 
von  neuem  ge/chenkt.  Sa  préfence  redonna  du 
courage  aux  troupes;  feint  Gigtnwart  gîb  ien 
Trttppen  wieier  Mutk.flSfite  ien  Truppèn  neutn 
Mutk  ein,  machte  ien  Truppen  wieier  Mutk. 

In  der  KriegsfprSche  trird  Redonner  auck  als 
ein  Lleutrum  gebraucht,  und  keifit,  von  r.euem 
auf  de  n Feind  lâsgehen,  tinen  neuen  Angrtff  tkun.  . 
léinfantïrie  qui  avoit  été  rompue  à la  première 
charge,  fe  rallia  6c  redonna  avec  un  nouveau 
courage;  die  Infanterie,  welche  bei  dem  erflen 
Angriffe  in  Unordnuntt  geratken  war,  ztgflck 
wieier  zu/ammen,  uni  griff  ien  Femi  mit  neu- 
em Mntke  an.  Im  gem.Lrb.Jagt  man:  La  pluie 
redonne  de  plus  belle;  et  fangt  aufs  n eut  kefti- 
ger  an  zu  tvgnrir. 

Sx  keoonheb,  v.récipr.  Stch  von  neuem,  aufs 
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veut  fiutr  Sache  ergèben,  fich  Bufs  nette  dtrjeU 
bm  widtnm  , oder  auch  davon  einnèkmen  laffen. 
Se  redonner  aux  t rudes;  denStudien  teieder  ob- 
lUgtiif  fich  denStndiea  a * fs  neue  widtnen. 

Rr  donné,  ér.,  partie*.  & adj.  Wi eder,  von  neuem 
geaèben  &c.  St  Aie  Redonner. 

♦.REDORER,  v.  a.  Wieder,  ton  neuem,  aufs  neue 
, ver  golden . ( Sithi  Dorer ). 

•REPORTE,  f.  f.  ( Wapnik.)  Rin  in  einen  Ring 
in  der  R.mde  zufammen  gejlothltner  Zweig. 
REDOUBLE  MENT  , f.  m.  Die  f^erdopvelnng. 
Siehe  Redoubler).  Le  redonblement  «Je  dou- 
eur,  de  joie;  die  rerdoppelung  des  SJi  mer  zens , 
der  Freude.  Le  redoublement  de  la  fièvre;  die 
> Vtrdopvelung  des  Fiebert , ein  fiàrkerer , kefti- 
gerer  Anfail  des  Fiebers.  Ce  malade  eft  dans  fon 
, redoublement  ; diefer  Kranke  hat  èben  jezt  Jei - 
fwn  heftigern  Auf  ail. 

REDOUBLER , v.  a.  Verdoppeln , mit  doppelten 
oder  vermehrten  KrSften  wiederholen  ; it.  doppelt 
oder  zweifach  nèhmen , gel  en  &c  Redoubler  fes 
e lïcrts  ; Jei  ne  Ben*  Xhungen  verdopoel n.  Redou- 
1 blet  fes  foins;  Je  me  Sorgfalt  veraoppeln . Puis- 
i.  Gue  ce  remède  ne  loi  a rien  fait,  il  faut  en  re- 
doubler la  dofe;  da  ikm  die  fes  Mittel  nickis  ge- 
thau  hat , keine  Wérkung  gethan  hat,  fa  mu.fi  man 
! d e G aie  vtrdtppeln. 

Redoubler,  heifit  auch,  teieder , von  neuem , 

. aufs  nette  fitUrn , mit  ement  neuen  Futter  gder 
Luterfutter  i •er/ehrn.  ( Sieht  Doubler  ).  taire 
» redoubler  un  manteau;  einen  Muntel  ttcu  flUtern 
. la  fui. 

ZutceiUn  heifit  Redoubler,  verdoppeln . nür 
fcUeckthln Jo  viet  als,  Augmenter,  vemukren. 
Cette  nouvelle  redoubla  les  inquiétudes  ; diefe 
e F lit  hncht  verdoppelte,  vtrmehrte  feint  Unrune. 
La  fièvre  lui  a redoublé  fon  mal  de  tête  ; das 
Fuber  hat  fein  Kopfweh  vermehret. 

* Redoubler,  wird  auch  als  ein  Neutrum  ge- 
br  audit,  and  heifit,  fich  verdoppetn,  fich  vermeh- 
■ ren,  zuruhmen , wachfen,  Jtarker  werden.  Sa  co- 
lère redoubla  à la  vue  de  fon  ennemi;  bei  dem 
- Anbhcke  feints  Feindes,  als  erf einen  Feind  tr- 
i bhkte,  verdoppelte fich  fein  Zom.  La  fièvre  lui 
redouble  ioas  les  foire;  feinFieber  vermehrt fich 
r aile  Aber.d , nimt  aile  Abend  zu,  wird  des  Aber.âs 
cflemàl  fiàrker.  Le  froid  a redoublé  ; die  À'àlte 
hat  zugenommen.  M an  fagt  auch.  Redoubler 
r de  foins,  d’attention;  feint  Sorgfalt,  feint  Auf- 
merkfamkett  verdoppetn,  forgfütiger,  aufrnerk- 
fa.net'  urerdtn  : und  fpruhwbrüick  pflègt  man 
zu  fagen , Redoubler  oe  jambes  ; feint  Schritte 
verdoppeln,  gefchwmder  geken. 

Redoublé,  h,  partie.  & adj.  Vt rdoppelt  6 U. 
St ehe  Redoubler. 

♦REPOUL,  f.  m.  Sieht  SUMAC. 
REDOüT.iBLE.adj.det.g.  Ftsrchtbdr,  uns  fiurcht 
er  u.  tek  et , tinfllfiet,  wofUr  man  fich  zu  fur  chien 
hat . U a eouetui  rudoutabie  ; eiu  fur^i  tarer 


Feind.  11  efit  redoutable  à fes  ennemis  ; et  ifl 
feinta  Feinden furchlbdr.  (Redoutable  darf  nient 
dur  ch  flirchteriich  oder  fchrecklich  Ytberjezt  wer- 
den ; denn  was furchlbdr  iji , ifi  deshaîb  noch  nicht 
fiirchtertich  oder  fchrecklich.  Sieht  Epouvanta- 
ble und  Terrible). 

RE  TOUTE,  C f.  ï)ie  Sckreûfckanze , tint  kleine 
vier-eckige  Schanze,  den  Feind  dadarch  aùzu- 
fchrecken.  Alan  fagt  in  der  fCriegsfprdcht  auch 
im  Deutfchen  gewbhnUch  dit  Redoute  oder  Re- 
date.  Une  redoute  frailVe  & paJiiTadce;  un  mit 
StnrmpfUhlen  und  Paiiijaden  verfehene  Redoute. 

Redoute,  heifit  auch  ein  ëffentUcher  maskierter 
Bill,  nâck  dem  itahènifeheu  IFortc  Kedurto  oder 
Ridotto,  tcehlus  in  Venedig  einen  tiffenlit.hen 
Orl  bezeichnet,wo  maskierte Ferfotwn  zufamtnen 
kommen , GlsicJtsfpielt,  befanders  abtr  Fkaro  zu 
fpiclen. 

REDOUTER,  v.  a.  Firckten , Farcht  empfinden. 
Redouter  quelqu’un;  jemaiiden  fùrchten , oder 
une  man  in  der  Sprâche  des  taglichen  Umganges 
auch  wohl  zu  fagen  pflèfit,  fich  vâr  emem  fàr ch- 
ien. 11  redoute  la  colere  du  Prince;  er fitreh- 
tet  den  Zorn  des  Fîirfien.  Un  ennemi  à redou- 
ter; ein  furchlbarer  Feind.  Se  faire  redouter; 
fich  furchtbdr  mat  lien. 

Redouté,  ée,  partie.  & adj.  Gefurcktet.  Sieke 
Redouter. 

* REDR  E , f.  m.  Der  Name  eines  grâficn  Netzes 
zum  Hàringsfange. 

REDRESSEMENT,  f.  m.  Das  Geraierichten,  dit 
Handlung , da  man  einen  K<>rper,dèr  tint  fehiefe 
oder  kr  uni  me  Richtung  bekommen,  tarder  grra- 
àe  ncktet , und  die  tvirkung  diefer  Hanainn. j. 
Ee  redrefieroent  d’un  arbre  qui  penche;  das  (je - 
raderuhten  einet  Baumes,  der  fich  auf  eineSett e 
nti^et  , dèr  fehief  fleht.  Man  pflfgt  auch  wohl 
figUrhch  die  Handlung , da  man  einen  /rrenden 
wieder  auf  den  rechten  IPig  brtnget . Le  redref- 
fement.ru  iiennen.  Fig.  heifit  Redreffement,  die 
Abkelfung,  dit  Handlung,  da  man  einer  Sache 
tint  an  der  e G e fiait  gibt , fit  wieder  in  das  rechta 
Gilet fe  bringt.  (Sieke  Redrcfier  ). 

RE1  )RÉSSER,  v.  a.  Wieder  gerade  richten,  einem 
Klirper  wieder  dit  vorigt  gerade  Richtung  gi- 

. ben,  wieder  gerade  biegen,  oder  fonft  auf  tint 
Art  wieder  gerade  machen,  fetzen,  JltUen  &c. 

( Sieke  Drcfler ).  Redrcfier  une  planche  cour- 
bée ; ein  krummes  Brét  wieder  gerade  richten , 
wieder  gerade  machen.  RedrefTer  un  arbre  qui 
penche;  einen  Baum,  dèr  fich  auf  e inc  Se  i te  nei- 

fet,  dèr  fehief fleht,  teieder  gerade  richten.  Re- 
reffer  le*  r eaux;  die  Felle  richten , fie  durch 
Recken  und  Streiehen  wieder  gerade  und  gleick 
machen.  Redrefier  les  gants;  die  gcwaUkenen 
Handjihxke  wieder  ri  chien,  ihnen  teieder  aie  ge- 
hôrige  Form  gtben. 

Kedrefitr  quelqu’un  an  jeu  , heifit  tm  gens. 
Lève»,  •emandeii  im  Spielt  betriegen , j km  auf 
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tint  bttritgtrifckt  Art  Jtm  GtU  ebgtwmhtn. 
AU*  jagl  zn  tintr  jnugtH  Perjtn , dit  ihr en  Leib 
• sucht  gérait  Irdgt , ReilrelTez-vous;  italien  Sic 
Jich  per  ode.  Üni  te  tnn  tint  Ptrfin  . durci  dit 
Jjeiu'.iitu’tg  ihrcn  Kllrprr  • . ' z;i  tragen  oder 
durcit  die  dazu  abzirnkende  Sorgfoh  m hrer 
Aleidung,  une  gerade  Mielüwtg  dé’  Â.Vrr-t  s be- 
korut,  /agi  ma.t  ini  gem.  Übev,  Elit  fe  trdre iïe, 
dit  commence  ;i  fe  redreffer;  fie  trùfit  fiai  ge- 
racur,  fu  fàng t an  Jich  g trader  zn  tragen  /Jer 
zu  halte*.  Fig.Jagt  mai:  cou  en: eu,  Menjchen, 
•der,  wttn  ihm  eut  uHvtri.issiwtet  G llic,  zjge- 
jluhtn,  den  Kopf,  oder  vit  man  im  gem. 


/agi,  die  Na fe  uühtr  trSgt,  jich  mthr  einoitdet 
ait  vvrhèr,  il  fe  redreue,  il  commence  à fe  re- 
dreflûr. 


Redreffer  quelqo'un  ; jemanden  wteder  auf 
de: : redite » U 'tg  brtngen.  Je  m'etois  égaré,  j’ai 
rencontré  un  |.a\  fan  q ni  m'»  redreffe  j ich  halle 
week  vertrrel,  iih  begègœu  imem  Bauer,  dir 
midi  tarder  auf  den  récité*  K'eg  gebrockl  hat. 
ftg.jagt  man , Redreffer  quelqu’un;  jemanden 
zu  reM  uctifta,  ihm  ftintn  Irtlium  benihmn, 
oder  auch,  ihn  wteder  zuftmer  Pfliekt  zurSci 
bringtn.  Je  me.trompois  dans  mon  railomje- 
mem,  vont  m'avez  red  relié;  uh  betrâg  mith  ni 
memem  Urtheilt,  Ste  kaben  midi  wieder  zureeht 

Stwiefen.  Ce  jeune  gorqon  étoit  prêt  de  fe  per- 
re,  mate  on  l't  remis  dans  le  bon  chemin,  on 
r»  redreffe  : ittfrr  y.tngt  Burfch  war  im  Begnff 
fui  mglntilick  zn  mâche  a , abtr  «tau  im  iim 
wteder  auf  eilien  guteu  IVig  gebracht , maniai 
tin  meder  zu  reeht  gewufeu  oder  zn  relia  ge- 
brachl.  Redreffer  une  affaire;  tintr  Sache  ab- 
ktlftn,  fit  wieder  g il  malien,  wieder  tu  das 
reciilt  Geleifie  bringen,  tir  tint  beffereGeflaltei- 
beu.  Les  fdences  redreffent  l’efprit;  die  IVint*. 
Jchafte » veriiejjern  de*  Verjland.  gibtn  dent  i 'er- 
Jksnic  die  gekSrige  Kicktung.  Red  relïer  les  tort», 
il  le  fl  ehtmalt  in  den  Kittergefckicklen,  das  ge- 
Jiktktia  Unreckl  wieder  g‘l  maehen , den  Ue- 
driiugun  betjlthen,  dot  ihnen  zugefùgle  Unrtckt 
raiheu.  Heut  zn  Tagt  btditaet  man  Jich  dttfer 
Jitdens- Art  nér  tw en  im  gtm.  Libcn  tm  irooi- 
filhtn  Vtrjlmde. 

Rïdrkssé,  Le,  partie.  Si  »dj.  H'ieder  gérait  gt- 
richlet  (fit,  St ehe  Redreffer. 

REDRESSEUR,  f.  m.  Em  nir  in  den  aller.  Rit- 
Urgrjchiehten  hûrkanttntndes  IVort,  tint*  ktltrr 
oder  Bûcher  étr  JledrSngte*  uni  ÜnltrdrüdUen 
zn bezeiihnen.  ht derntedi  igen Speech- Art pfiègt 
man  noch  lient  zu  Tage  «un  fa!;:henSpiekr,Be- 
triteer  oder  tianner,  Un  redrefi'eur  zu  uennen. 
r RE  DRESSOIR,  f.m.  ütr  Patuierkolben  der  Ai n- 
. gtefier,  etn  an  eaitr  akitnea  ttwas  geir'ltiteii  ei- 
Jertten  Sun ge  befcjhgter  bletti  ner  Kc-Uitn , dit 
, ate  tint/u  bauebigen  Gefafie  beftndhcken  Bealtn 
yen  inutn  héraut  datait  auszuitotftn, 
RLDÛCTIÈLE,  adj.  de  t.  g.  /fus  me  tleme , in 
Ton.  IV. 
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fine  klemere  Farm  gebrathl,  iu  tint  Ueiittrt  Ord- 
fie  vtrwandtll,  in  klenitre  Theile  zertheilet,  zer- 
l remut  oder  au/grld/et  wtrien  kati.  lut  plupart 
des  corps  font  réductibles  en  poudre;  die  mthr- 
fienKhrptr  kliimen  ni  Putver  vencandeit  u trden. 
La  livre  cft  réductible  eu  onces;  daslfiuitd  kan 
zu  Unzen  gtmachl,  in  L’nttn  zrnheilet  utrden. 

In  den  Bechitn  keifit  Réductible,  u as  vtrmin- 
dert,  eiugrjcitriinki,  gémit  fi  igl  wtrdm  kan.  Une 
donation  plus  forte  que  la  Loi  ne  permet,  n’eft 
pas  nulle  pour  cela , elle  eft  funplement  rédu- 
ctible;  tint  Schtnkteng,  wtkke  grdfier  ift,  ait 
es  die  Gejetze  triauben,  ifi  dtskaib  niche  une  Ultig, 
fie  kan  bide  vermmdtrl,  auf  tint  klttntre  Summt 
tmee/thrdnkt  uerden, 

REüUCT  1 f,  1 VE,  adj,  (Ckymie)  IVUderherfieUeni, 
die  H'itdtrkérJUaung  enierSutfianz  in  ihren  r.a- 
t 'àr lichen Zujland  bewtrktud.  ( SVr/tr  Rédufticn, 
ur,d  Réduire ). 

RÉDUCTION , f.  f.  Dit  H'itderzurickbringmg 
< inter  der  vongtn  Gewalt  oder  Her/chah , die 
Nandlmg,  daman  tin  Land,  tint  Suit  (fie,  durci 
Awanginulltl  nüttget.fici  der  vorigtn  Ht r/tkaft 
wieder  zn  unterwerfe u.  f Sieke  Réduire  J.  JJ:t 
ntueUnterwerfung,  Unltrjockung.  Lsprocefffon 
pour  la  réduction  de  Paris  à l’obeillsince  de  Hen- 
ry IV  en  1594;  dtrfeitriuhe  Vmgang,  weleher 
bislter  jàhrltch  zam  Andtnktn  der  imfifahre  1594 
gejihehnun  ntnen  Unterwerfnng  der  Stadt  Pa- 
ru unltr  den  Gthirfam  Bemrichs  IV  gtkalim 
Wurde. 

Dit  IVuni  - Ærzte  tiennen  Rcduftion,  dot 
ffiedereiuruliln , die  IVtederttnricklung , das 
IViederembriugen,  dit  U'iedtreinbringung,  das 
IViedtreinreuken,  dit  IViedertmrtniung,  dteje- 
nigt  Bthandluttg , au  ansgetritene  oder  ktrvdr- 
gef  aliéné  Tkeilt  des Xbrptrs,  vertmlulft  ver/chit- 
dener  Handgnfft  oder  Inftmmtnu,  wieder  an 
thr en  vorigtn  P.acz  gebrathl  werden.  H faut 
faire  la  réduétion  dans  les  luxations , dans  les 
fracture* , dnn*  le  hernies,  dans  les  chutes  de 
la  matrice  &c;  bel  den  Verrenkungen  mu):  dit 
IViedtrtinrenkung,  bei  den  BtmbrUchen  dit  IVit- 
dtrtinriiilung . bei  den  BrScken  uni  Vùrfdiltn 
der  Gebârmutier  dit  IViedereinbrnteung  vorge- 
nammtn  werden.  Lorsque  la  réduction  des  par- 
ties eft  faîte,  il  faut  les  contenir  par  l’applica- 
tion d’un  bandage  convenable;  uem  die  IVic- 
ierenirenkung , U'iedtrtmrtchtung  (fie.  gefeiu- 
htn  ijl,  mufi  manfitiurck  Unthgung  tirer Jchh- 
liçken  Btndt  m iitjem  Zufiandt  zu  erhatun  /*• 

In  der  Ckymie  iteifit  Réduction,  dit  H'ttitr- 
hèrjltliung  tirer  Snbianz  m ihren  vorigtn  na- 
t irUJienZtejigMd,  t orzhgUei  aber  dtejentge  Ar- 
knl,  du  mon  denjeeigrn  Mêlait  en  , 'die  rntwt- 
aer  durci  dan  Vtrlufl  dires  Brtr.baren  , oder 
durci  dieftretnytng  mil  irgend  enter frrnt- 
den  perlarvtlgldgiMMrie  dure  metatujciii  Qejklt 
* uni 
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«nd  Kigtrfckafttn  ver loren  haben , ditfe  Geflalt  kal.  H à rétabli  fe*  affaire*  per  la  réduétion  de 

und  Eigenfckafltn  mtdrr  gkt.  La  réduétion  fon  domeltique;  dur  ch  die  K infchrbnkmg  feints 

des  chaux  métallique*  •,  du  IPiederhirftetnng  Hauswèfens  kat  er  feint  Umjlànde  wieaer  tar- 
der mtUsUifcht.i  Kathe.  ( Sieke  auck  Revivifier ).  beffert. 

KinrcTlON , keifi  auck  die  Kerminderung  dtr  In  der  l.ogih  keifit  La  réduétion  d'ore  pro- 

Mafft  tinte  ftliffign  Kbrpers  durcit  dits  Etnko-  poùtion  à l'impoffible , à l’abfurde;  der  Beweis, 

ckm,  odtr  scenn  ma»  fie  abdampfen  IXfit.  1j>  ré-  dafi  tin  Sale  unmSgtick  oder  ungereimt  fer- 
duétion  d'une  ehopine  de  liqueur  i la  moitié;  RÉDUIRE,  v.  a.  Je  réduis.  Je  réduifois.  Je  rô- 
dai Emkochtn,  dus  Einfitdtn  unes  Echoppent  d ni  fis.  J'ai  réduit.  Je  réduirai  &c.  (à  quelque 

rixes  ftlijfeen  Atrprrr,  bis  ouf  die  HStfte.  chofe)  Zu  rimas  oderdakinbrtngrn,  zu  etwasnS- 

In  Sknticlur  Bedrutnng  heifst  Réduction  ht  tigen,  zwingtn.  Réduire  quelqu'un  au  défefpoir; 
den  biidtndtn  KUnfteu,  die  Ftrji;ugung,d:e  Fer-  ymanden  z:ir  F erzweifiung  bringen.  Ne  me 
Ueinerung  eintr  Figitr,  fines  Zticknung,  fines  réduifer.  point  à cela  ; bringen.  nStigen  odtr 

Rfffes  fi de,  da  mm  foie ke  mit  Beibehaitung  des  zwhtgm  Sie  ntuk  nickt  dan*.  On  l’a  réduit  à 

FerkSttniffes  aller  Tktiit  ins  Kleine  bringt,  lie  demander  pardon?  «an  liât  ihn  genlitiget  uns 

im  Kitinen  der  gegibenen  grSfiernàkniick  mackt.  Ferzeihung  zu  bitten,  Abbitle  zu  Ihun.  Ce* 

Echelle  de  la  réduétion;  der  verjtlngte  Mdft-  menaces  le  réduillrent  au  filence;  diefe  Drokuts- 

fldb,  tiiiMdfijlib  wtUher  die  giwSknhckm  Lin-  g en  brackien  ihn  2«m  Stitfckweigen.  Alexandre 

genmdfîe  im  Kleiuen  vôrjlellet.  réduiiit  l'Alie  fous  les  lois;  Ai exander  brachtt 

Msn  fagt  sttek , La  redufition  d'une  rente?  oder  zwang  Afien  unter  feme  Gefetze.  Réduire 

die  Ferntinderung,  Herunlerfetzung  enter  Renie,  les  rebelles  à l'obéiffanre  ; dit  RebeBen,  dit  Auf- 

da  man  von  emern  angelrgien  Capitale  u eniger  rlikrtr  tarder  zum  Gekôrjam  bringen.  Mats 

Prozente,  Zmftn  odtr  jdkrlicke  Rentes  g ibt,  sir  fagt  auck  abjohete,  Réduire  une  Ploce,  une  Pro- 
Vârhèr.  vince,  une  ville?  tint  Feftung,  tint  Provint, 

IFenn  von  Münztn,  Gewichtm  und  Mi  fi  en  tint  Stadt  bezteringen,  unter  jetnt  Bôtmàkigkeit 

dit  Ride  ifi,  keifll  Réduétion,  die  Ftrglekhung  bringen.  Il  eft  accoutumé  à faire  fes  volonté», 
derftlben  gégen  einanier,  um  iss  FerkaUnifi  zu  on  aura  de  la  peine  à le  réduire  ; er  ij ! geseoknt 
finden , welckes  lie  in  Abfickt  des  IFértkes . der  feinen  IFiUen  zu  haben,  es  wird  Mil  ht  kof.en  ihn 

Kchicere , des  LSngrnmâftes  odtr  kbrperlicken  zum  Gehôrfam  ru  bringen,  iku  zts  bàndigtn. 

Inkaltts  gégen  einaudtr  haben.  Kaire  la  rédu-  Réduire  un  cheval?  tin  Pftrd  bondi  gm . et  fa 

étion  d’une  piftole  en  fous  ; beftimmen,  icie  fuk  zakm  macken,  dafi  es  ailes  mil  fick  mackrn  laftt. 

tint  Piftole  gégen  Sous  verkdlt,  oder  wie  ms»  m Man  fagt  auck,  Réduire  en  bon  ordre , en 
dtr  kecktnkunft  fagt,  eint  Piftole  zu  Sous  ma - meilleure  forme?  m tint  gâte  Ordnung,  m tint 

cktn.  La  réduction  de»  poida  fit  mefures;  dit  btffert  Form  bringen.  Réduire  en  table»;  m Ta- 

Ferglenhung  der  Gewickte  und  Méfie.  On  a brllen  bringen.  Réduire  en  art , en  méthode  ; 

propofé  la  réduétion  des  mefure»  à une  feule;  ndih  dtn  Regrln  der  Kunft,  ndtk  eintr  grwiffen 

ma»  kat  den  Fârfchlag  getkan,  dit  Mdfit  aile  Méthode  ordnen,  vtrfafftn.  Réduire  en  peu  de 

gleick  zu  macken.  Dit  Btflimmung  des  FerkSlt-  mots;  i»  wriug  U'orltn  znfammen  fafftn.  (In 

ntjies  eintr  GrbfSt  zu  enter  etringtrtn,  tard  La  alien  diefen  Red  tus-  Arttn  flekl  Réduire  anjlatt 

réduétion  defeendante,  und  die  eintr  gtrmgt-  Rédiger). 

rtn  zu  tiner  grbfitrtu,  La  réduétion  afeendante  Rêmjikk,  keifit  auck,  auflSft»,  die  Tktiit  tint» 
gênant.  Kbrpers  von  einanier  trennen  ; it.  verwandetn  , 

Quartier  de  réduétion , Sieke  Quartier,  P.  g,  dit  duflert  Geflalt  eines  Kbrpers  vertmdern.  Re- 
in dtr  Aigtbra  nrnnet  ma,i  Réduétion  de»  duire  un  corps  en  fes  principes,  le  réduire  en 

équations;  aie  Emrichtung  derGltickungtn.dit  très-petites  parties?  «ne»  KSrptr  in  feint  Be- 

Abfondtrung  der  unbekanten  Ghtder  von  dtn  be-  ■ fl  anilketit,  in  feint  Urftofjt  aufibfen,  ikn  in  fthr 

kanttn  vermittetft  dtr  gcizBknlicken  Rechnungs-  kltini  Tktile  vermanitin.  Rtduire  les  métaux 

Arttn.  La  réduétion  des  entiers  en  frottions;  en  chaux  ; du  Metaüe  1»  Kaik  verieandiln.  Le 

die  Perwandtiung  dtr ganzen Zaklen  in  Brücke.  feu  réduit  le  bois  en  cendre  & en  fumée;  dos 

R{  duct»oi«,  keifit  auck  ait Zurückfetzurtg  aus  ei-  Feutr  verwandtlt  dat  Holz  in  Afckt  uni  Rauck. 

uem  outen Zuftanit  meinen fcklecktern;  iiel'tr-  Réduire  en  rendre , in  Afckt  vtrwanitln , keifit 

tninderung  , l'erfchleckttruug  der  Gtllcks-b’m-  auck,  einâlchem,  in  die  Afckt  tégeu,  anzUnden 

ft&ndt  ffc,  welckes  man  im  i ) eut j ch  en  duc  h wokt  und  vtrbrennen.  Les  ennemis  ont  réduit  ce  vil- 

durck  Abjprung  sstt  gibeu  pftegt.  C'eituneétran-  lage  en  cendre;  dit  Ftindekabtn  dieftt  üorf  tin- 

ge  réduétion  que  d'étre  obligé  de  vivre  liétroi-  gtàjchrrî,  ut  dit  Afckt  geiégt.  Réduire  une  ville 

tenant, après  avoir  vécu  dans  l'abondance;  dat  en  poudre;  tint  Stadt  in  Staub  verwandetn,  fie 

ift  ein  foudtrbartr  Abfpruug,  wenn  man  genbti-  ganz,  von  Grand  aus  zerftbren.  Fig.  fagt  man 

g et  iji,  fo  tmgefckrdnkt  zu  lébtn.  fick  fo  knetpp  von  tmem  Menfcken,  dtn  ma»  m’indhek  oder 

zu  itkelftn uackdem  km»  im  Gbtrfiufjt  getébt  fi  hnfthckfo  m dit  Engt  gtlriebe»,  iafi  er  nickt  ; 
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mtkr  zu  ontworien  mtifi,  oitr  auck  twn  tbur 
Sskrift,  Abkandlung  fgt , du  mon  gr’ùndhck  lelt- 
dtrUgt  kat,  Ou  I’»  réduit  en  poodre. 

in  Sknhcktr  Btdntung  ktifit  Réduire,  vtr- 
wandtin,  die  Suffire  Form  oitr  w uh  dit  £in- 
richtung,  Btfckafftnhni  tmtr  Se  du  vtrSnitn, 
untSndim.  Un  tremblement  de  terre  * réduit 
cette  ville  en  village;  tin  Eribibtn  kat  du/t 
Stadt  i»  ria  üorf  verwandtU.  Réduire  un  Gou- 
vernement sriftocntiqu*  en  démocratique  ; tint 
artftocratifche  ' Regitruugsfom  tn  aine  democra- 
tifckt  vtrwanitl n,  umSndtrn,  umftkaffen. 

Bti  dtn  n'uni  - Ærzttn  ktifit  Réduire  fo  viA 
ait , Remettre , faire  rentrer  dana  leur  place  lea 
partiel  qui  en  font  fortiee  ; dit  ausgtcrttenen 
oitr  lurvSrgt/olltntn  Tkti  e dts  Kbrptrs  wiedtr 
tu  ikrtn  von gen  Ptatz  zu rbck  brmgtn , wiedtr 
tinrichun,  wiedtr  tmrtnktn,  wudtrkintm  brin- 
gtn  &c.  Sitkt  Réduction. 

/n  dtr  Ckynut  ktifit  Réduire,  wiedtr  bttfitU 
U» , tint  Subjlauz  w.titr  m dtn  Znftand  utr- 
fttztu , inwtkktmfit  fitk  fort  Natir  btfindtt, 
oitr  dm  man  ait  ikrtn  natlirliektn  Znftand  be- 
trachltt,  wtlcktt  man  in  dtr  ckpnûfcbtn  Kunft- 
fpracke  amk  im  Deuxjcken  reducirtn  runntt.  (S. 
Réduction  uni  Revivifier  J. 

RinuiRC,  ktifit  amk,  dit  MaJJi  tinti  fiBJfigtu 
Kbrptrs  vtrmindtm  , t ctnn  man  fie  tinkochtn 
oitr  abdampfeu  Uifit.  Réduire  une  chopiue  de 
liqueur  i la  moitié  en  la  mettant  au  feu  ; tint» 
Sckoppen  tint t fiülfiatn  Kbrptrs  am  Feutr  ouf  dit 
mi/tt  tinkochtn  taffen.  Faites  bouillir  cette  li- 
queur juaqu'à  ce  quelle  foit  réduite  en  (prop;lafit 
dieftnftiijjigtn  Kbrptr  Jo  langt  kockenfbis  tr  zum 
Sprupn  gtttiordtn  ift;  lafit  dit/t»  fiSJfigtn  Kbr- 
ptr bis  zum  Sprupp  tinkochtn. 

In  dtn  btldtndim  KBnfitn  ktifit  Rédnire,  tint 
Ztickmtng,  tin  Gtmbldt&c,  im  Coptrtn  mit 
Btihkaltung  du  V trkSHniffts  alltr  Tktilt,  tnl- 
wider  vtrgrbfitrn  oitr  verkUinern,  wtkhes  Uz- 
Urt  ma*  vtrfiingen  ntnmt.  Réduire  an  tableau 
aux  carreaux  ; tm  GtmSldt  iurtk  punirait  oitr 

•dtr  amk 


-,  g>- 

. i ff'ortj. 

H'tnn  von  MSinztn , Mifitn  n ad  Gru  uktm 
dit  Ridt  ift,  ktifit  Réduire,  dos  f'trkSUwfi  itr- 
ftlbtn  etgtn  tmanitr  btflimmtn , fil  mit  tinan- 
dtr  vergltickt».  ( Sitkt  Réduction  J.  Rédnire 
les  fous  en  llvrea,  lea  livrée  en  fous;  dit  Sous 
zu  livres,  dit  Livret  zuSous  mackrn.  Réduire 
des  efpéceS  de  France  en  efje  cea  d'Allemagne; 
ktrtckntn,  wiifickfraozbjjcke  Münzforttngi- 
gtn dtuifckt  Manzforttn  vtrkaiUn  ; franzXfiftkt 
Geldforten  gigtn  deutjdu  btrsdmtn.  Réduire  d'i 
carmes  d'Italie  en  aonea  de  France;  aaiiem/ckt 
Mtttn  (fitkt  Canne ) zu  franzbfifcktn  Ellen  ma- 
sken , fi  e gigtn  tmanitr  vtrgUicktn  uni  btrtck- 
ntn,  i oit  fit*  jtnt  zu  dit/tu  vtrkaiUu,  (Siske 
tuik  Pied,  Pag.  67a). 


Biooutx,  mird  amk  kiufig  anfiatt  Reltreindre 
uni  Diminuer  gtbroucki.  A qnoi  réduit-il  fcc 
prétentions  ‘t  worauf  fckrbntl  tr  J tint  Forie 
rungtn  un?  il  les  réduit  à la  moitié  de  ce  qu'il 
avoit  d’abord  demandé  ; tr  fckrSnkt  fit  auf  dit 
HSJfti  twn  dimjtnigtn  tin,  wai  tr  zu  Anfaug 
gf farder!  kattt.  il  (i  réduifoit  à la  moitié  de  ce 
qui  loi  eft  di;  tr  1 coite  mit  dtr  {JSIfttvandimjt-  . 
uigtn,  was  man  ikm  fchuldig  ift,  zufnedtu  ftyn. 

Il  fera  bien  de  réduire  6 depenfe;  tr  mird  wtkl 
Ikon  I mn  tr  J. tint  Au tgabtn  tinfckrànket.  Les 
Compagnies  qni  étoient  de  cent  hommes , ont 
été  réduites  à cinquante  ; dit  Compagnies,  miche 
kundert  Mann  fiark  wartn,  fini  auffünfzig  ktr- 
unitr  ge/ezt , fini  bit  auf  Jânfzig  vermuidtrt 
worden. 

In  dtr  Atgebra  ktifit  Réduire  les  équations; 
die  Gleichungtn  tinn  chien.  (Sitkt  Réduction ). 
Réduire  les  entiers  en  frittions;  du  gauztn 
Zahltn  zu  Brückt  machin , m Brückt  vtrwên- 
dtln. 

In  dtr  Logik  fagt  man.  Réduire  une  propo- 
fition  à l'ablurde  ; biwtijtn , dafi  tin  Sait  ungt- 
reimt  jey. 

Se  niDuiKK,  v.  récipr.  (i  quelque  chofe)  Auf 
ttwas  abzieitn  oitr  kinaus  laufen,  atif  ttwas  ab- 
zwtektn,  auf  etwat  gerickttt  oitr  abgtftktn  ftyn, 
ttwas  zur  Abficht,  zum  Eudzuuckt'  hoben , in 
ttwas  btfitlun,  fitk  auf  ttwas  einfekrSnken  oitr 
Bach  bti  ttwas  btwtndtn  taffen.  Tout  ce  difeours 
fe  réduit  à prouver  que  ...  ; iuft  gauzt  Ridt 
zieltt  oitr  zwseket  iarauf  ab,  kat  zur  Abficht, 
zu  btwtiftn,  dafi . . . Toute  la  difficulté  fe  ré- 
doit à favoir  fi... s iis  garni  Sckwterigjuit  bt- 
fithtt  darin , ISuft  iarauf  humus , zu  wijfen , 
ob . . . Se  réduire  à trois  plats  chaque  repas  ; ficit 
auf  drsi  SMffiln  btijtiir  Maklztit  em/chrSn- 
ktn.  Se  réduire  à de  limples  civilités  ; ts  bti 
bibfitn  HtiJhMutm  btwtndtn  taffen.  Man  fagt 
im  gtm.  Liben,  Tous  fes  projets  fe  font  réduits 
4 rien  ; aSSt  feint  ProjtBe  fini  auf  Nickts  kinaus 
gtlanftn , fini  zu  ll'aiïtr  gewordtn. 

Se  réduire,  wiri  übrigtns  noch  in  vtrfckiedt- 
« un  andtrtn  Btdtulungtn  gtbraucht.  Mon  fagt 
c.  B.  La  jeunefie  ne  le  réduit  pas  sifément  ; dit 
ffugtad  ift  nickt fo  Iticht  zu  bSndigsn,  zum  Gt- 
Urfam  zu  brmgtn.  Tous  le»  corps  phvfiques 
fe  réduHeot  en  leurs  principes;  aitt  pkyh/che 
Kbrptr  Ibftufich  wiedtr  in  itère  Urfiofft  auf.  Ce 
fyrop  fe  réduit  à la  moitié  avant  que  d'etre  aCTez 
cuit;  iitftr  Sprupp  unri  [thon  um  dit  Haîflt 
wtuigtr,  tkt  tr  noch  gtiuteetkockl  bat. 

RàuuiT,  1 rz,  partie.  Sc  adj.  Uaktn  gtbrackt,  ge- 
ubtigt  &c.  ( Sitkt  Réduire).  Man Jagt  abfolutt, 
11  étoit  dans  une  grande  opulence,  mais  le  voilé 
bien  réduit;  tr  lébtt ingrbfitm  Übtrfiujje,tr kattt 
ailes  1 mil  auf,  abtr  jezl  fil  tr ftkr  xurtick  gtkom- 
men,  jezt  mufi  tr  fick  Jtkr  knapp  bthtlftn- 

REDUIT,  Cm.  Üeifit  ugtntlitb,  tin Utiutr U'in- 
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W ÏVtnltelchen  oder  Eckchcn.  das  von e'nrm 
Zimmer  akge/chmUcn  ifl , gewiffer  GcmSchlrck- 
keit  wègeti,  odrr  mn  dem  Zimnier  dadurch  eine 
regelmaflige  Gejlalt  zu  gèben.  Man  brauchi  die- 
fes  fV ort  aber  von  ehtem  jedm  kl  ein  en  abpejor.- 
derten  Orte,  tco  tnanftch  ev.twèder  allait  ozer  rit 
Gejeljch.ift  einîgrr  Perfonen  au/balte n kcrn . wel- 
ches  man  im  Drutjchtn  au  ch  wohl  trn  Ptiïtrchen 
uennet.  Un  réduit  oblcur;  ein  dunkeler  fVinkel. 
C’eft  un  réduit  fort  patiibli*;  das  ifl  ein  fehr  ru- 
kiges  Sckchen  oder  Platzchen.  itn  erweiterten 
Si  une  verfteht  man  tinter  Réduit  eintn  jeden  Ort 
oder  Piatz , teo  mehrere  Per/onen  ftch  in  enter 
gejchbjjeneil  Gefclfchaft  verjammeln  , «ni  ehtige 
Stunden  vergnUgt  ait  financier  zuzubringen.  Sa 
niaifon  eft  pour  notre  Société  un  réduit  fort 
commode;  fein  Ha'ts  ifl  far  unfere  Gefelfchaft 
*in  fehr  btguèmer  Piatz.  Man  fagt  auch , Ce 
château  abandonnée  eft  un  réduit  de  voleurs  ; 
dtefet  verlaffene  Schlofi  ifl  ein  Schiitpfwrnkel  der 
Diebe. 

Im  Feflungsbaite  heiflt  Réduit,  fin  von  der  Fe- 
flung  durch  etnen Graben  abgefondertes,  und  gè- 
gen  die  Stadt  zu  mit  klemen  Bolwerken  vrrfehe- 
nes  tV trk,  wekhes  bti  SHidten  , die  nicht  fehr 
grôfl  und  bevàlkert  ftnd,  die  St  fie  einer  Citadelle 
vertritt  ; it  fin  an  der  Kèhllinie  eines  halben 
JMândes  angetègtes  kleines  fPerk. 
RÉDUPL1CATIF,  1VE,  sdj.  Verdoppelnd,  die 
fViederholung  etner  ffaitdlung  oder  eines  Zu- 
ftandes  andeutend.  Re  eft  nne  particule  rédo- 
plicative;  re  ( une  der , von  neuem,  aufs  neuf  ) 
tfl  eine  verdopptinde,  tint  KGederholung  andeu- 
tenda  Partikel , z.  B.  in  Redire,  Re&ire,  t pie- 
der , von  neutm  fttgtn , tkitn. 

R£ DUPLICATION,  f.  f.  Dit  Verdoppelung.  die 
fViederholung  einer  Svlbe  oder  eines  Bfichflaben. 

RÈ  ÉDIFICATION , f.  t.  Die  fViederaufbaitung, 
die  (Viedererbauung.  Quêter  pour  la  réédifica- 
tion  d’une  églife  ; zn  fViederaufbauung  einer 
Kir che  eine  Beifleuerjammeln. 

RÉÉD1FIER,  v.  a.  IPtederaufbauen,  ein  Gebàude 
von  n ettem  anffUhren . ( Siehe  Édifier > 

RÉEL,  adj.  fPtrklick,  in  der  That  vôrhandm,  im 
Gègenfatzt  deffen  was  erdichtet  oder  blâs  müg- 
tich  ifl , und  wenn  vom  Gelde  die  Rède  ijl  t bar 
aufgezàhl!.  Un  être  réel;  ein  ttirklhhes  Wè- 
fen.  La  préfence  Réelle  du  corps  de  Jefus-Chrift 
au  lâintSacrement  de  l’Autel;  die  wirkliche  Gè- 
genwart  des  Leibes  Chrifli  in  dem  heiligen  Sa- 
cramente  des  A Itar s.  il  m’a  rendu  des  fervices 
réels;  er  kat  mir  wirkliche  Di  enfle  geleiflet.  Un 
payement  réel  ; etne  tare  Zahlung.  Offres  réel- 
les; Anerbietnngen,  die  m beirrni  Gelde  gefehe- 
hei i , da  man  einem  bares  Getd  anbietet.  Man 
nennet  Taille  réelle,  Gmndfleuer  , die  St  fier 
oier  Ab  gobe  von  liegendtn  GrTmden , im  Gègen- 
fatxe  derPerfonenfleuer  oder  derKopffleuer,  Ca- 
pitation). 


RF.E. 

*,v  In  den  Rtthltn  heiflt  Réel , éhçlich , was  fi- 
rent Vingt  oder  einer  Sache  zukomt,  im  Gège*- 
Jatze  des  perftinUchen.  (Perfonnef).  Actions  ré- 
elles ; drngliche  Ktcgen.  ( Siehe  Action ).  Droit 
réel;  das  dingliche  Recht.  Sai lies  réelles;  dit 
gerichtlicke  Arreflirung  der  Gkter,  ein  gencht- 
Yicher  Befchldg  ouf  fréter,  liegende  Grande  oder 
ar.dtre  nnbewrgUche  Sac  ken  , zum  Unterfchiede 
der  Sailics  mobili«ires,  der  l'erklbnmerung  der 
bewtglichen  Giiter  oder  fahreuden  Habt. 

F: g.  fagt  man  von  einem  wahrhaften  ftfanae, 
auf  deffen  fVort  man  ftch  verlaffen  kan , dèr  treu- 
lich  hàlt,  was  er  verftrrickt , C’eft  un  homme 
réel  & efFeftîf* 

RÉELLEMENT,  adv.  IVirklich , in  der  Th  St  t und 
wenn  vom  Gelde  die  Rède  ifl , bdr.  Les  ehofe* 

?iui  exrfteUt  réellement;  dit  Dinge,  teeiche  irirk- 
ich  da  oder  vàrhanden  jind.  L*argent  loi  a été 
compté  réellement  & à deniers  découverts;  das 
Gela  ifl  ihm  bdr  und  in  klingender  MQuze  be- 
zahlt  worden.  Ssifir  réellement;  ein  uubewlg- 
liches  Gut  in  Befchldg  nèhmen,  nm  es  gerichtlick 
zum  Verkanf  ânfchlagen  zu  lajfen . 

REEIÎ;  Siehe  RAIRE. 

•REFÂCHER,  v.  a.  Von  neutm , aufs  neuf  Sr~ 
crm,  erzlimen,  zorwg  machen.  ( wen . gebr.J 
•RE'r ACTION,  f!  f.  Die  VergUtnng  oder  der 
A Jdchtafl  welchen  die  ZoÏÏbrdienten  den  Kanfleu- 
ten  von  nafl  gewordenen  fVâren  geflatter.  miifj'en* 
wenn  das  Gewicht  folcher  IVdren  um  mehr  als  $ 
pro  Cent  vermehret  wordev.  'fn  der  Handlungs- 
Sprdche  verflekt  man  unter  Rcfaétîon  ( die  Ke- 
factie ) ailes  dasjenige , t tas  einem  wSgen  eines 
Mangels  an  einer  U' dre , oder  wègen  zuviel  be- 
zahlten  Geldes  vergTitet  oder  erfezt  werden  mujJ. 
REFAIRE,  v.  a.  tvieder , vonneuem,  aufs  neue, 
noch  et  nmd  i machen  oder  tkun , eine  Handlung 
wiederkolen.  ( Siehe  Faire  ).  Je  referai  encore 
cette  année  le  voyage  en  Italie  ; ich  werde 
noch  in  diefem  If  litre  wieder  eine  Reift  ndch  ita- 
lien madtrn,  ich  werde  in  diefem  ^fahre  noch  ein - 
mdl  nâck  Italien  retfen.  Man  fagt , Si  c’étoit 
à refaire,  je  ne  le  feroit  pas;  wenn  tek  es  noch 
einmdl  zu  tkun  hutte,  fo  w'irde  ich  es  nickt  tkun. 
Refaire  un  ouvrage;  ein  fVerk  umarbeiten,  von 
neuem  bearbeiten.  Im  gem.  FJb.  fagt  ma».  Avec 
cet  homme  c’eft  toujours  à refaire;  mit  diefem 
Menfchen  mu  fi  man  immer  wieder  von  vorne  du- 
fangen  ; mit  diefem  Menfchen  wird  man  nie  fer- 
tig;  in  welchfr  Rèdens- Art  Refaire/e  vitl  heiflt 
ait.  Recommencer. 

Im  Kartenfptele  heiflt  Refaire  fo  v tel  als,  Re- 
donner les  cartes  ; die  Karten  von  neuem  oder 
noch  einitrJt  gèben.  Vous  ave*  mal  donné,  il 
faut  refaire;  Sie  It  iben  falj'ch  gegèben , Sie  haben 
vergèbrn,  Sie  m^jfen  noch  einmdl  gèben. 
Rf-faihe,  ht,  fit  auch  fo  viet  air,  Réparer,  raccom- 
moder, rtjufter  une  chofe  ruinée  ou  gâtée;  eine 
verdorbene  oder  befdtàdigte  Sache  wieder  ker- 
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firlltn,  witdsrnt  den  von'gtn  gu/tstSSaflani  vtf- 
fetzeu . ausbefjtr n.  Refaire  une  muraille,  une 
vieille  maifon;  emt  Mautr,  tin  cilles  Haut  tar- 
der kerjle'len.  U y n toujours  à refaire  à cette 
machine-là;  an  iiejtr  Mafekms  if}  immer  étions 
auszubeffern,  zu  verbiJTm  oier  zu  flidtrn.  Re- 
faite un  habit;  tin Kltid  ausbtjjtm. 

Jn  iihnlicher  Beieutnng  heijlt  Refaire,  t entier 
hèrfitOrn . wieier  tutu  KrSfte , niimterkeîl  uni 
Stiirke  gèben,  JiSrke ti.  Rien  n'eft  capable  de  re- 
faire un  malade  comme  le  bon  air;  nickts  ift  im 
iS inndt  emen  /Crânien  wieder  ktrzuflel!en,/o  zu 
ftiirken,  als  die  gute  f.aft.  Il  a envoyé  fon  rhe- 
val  i l'herbe  pour  le  refaire;  er  ha!  Jein  Pfiri 
indus  Gris,  anf  dit  /f'iiiige/tfiikt.damitesww- 
ierzunèhms,  wieder  i:u  Krüflen  homme. 

Bti  den  Kdchen  htifll  Refaire  h viande;  dns 
Fiexftk.  wekkes  gebraten  uni  vôrkér  g efpik!  oier 
in  Speck  eingeuiichelt  w erden  jsü , liber  Xohltn 
• oier  :m  wdrmen  iï'djjtr  aufgehen  oder  aufijutl- 
le»  ittffen. 

Refaire  le  cuir,  heipt  bti  ien  TjskgSrlem  dit 
Haute  noeh  einm.il  in  die  ï .une  o.irr  Grube  léger.. 
Se  nsFAtHK,  v.récipr.  Si th  wteder  erhoten,  tar- 
der z * Krüften  kommen  , wieder  zuuèkmni.  II 
va  à la  campagne  pour  fe  refaire;  er  gehtauf 
dm  Land,  um fuk  wieder  zu  trhnlen.  Ce  che- 
val s'eft  bien  refait  depuis  peu  ; dit j es  Hfird  kat 
feit  kurzem  wieier  gfu  zugtnommen. 

Rêvait,  a ite,  partie.  & edi.  IViedtr.  von  neit- 
em  etmuckt,  getiian  : it . wieder  hirgejiilt,  aiwge- 
befjtrt  fÿr.  Sehe  Refaire, 

l'on  r.nem  zu  Grande  gerkkteten  If  crie,  toel- 
ckes  mon  einigt  iCeit  rnheii  lafl'eu  und  git  gefit- 
tert,  um  ikm  wicitr  tin  Sajjertiches  gutes  Anjt- 
ken  zu  gèbcr.Jdet  iMn.CeA  un  cheval  refait;  es 
ifl  tin  wieder  aufgcfiitttrtts,  aufge/nj'cktes  iftri. 
Beurre  refait;  nochm  tir  gtknètete oder gewa/ekt- 
nt  Butter.  Bei  denZunmirltuitn  lui  fit  Un  bois 
refait;  ris  auf  uSenSeiun  wmkelrecStbejMage- 
net  Stûik  Bauholz.  SpritkwSrtUck  Jagt  nias  i m 
gtm.  Ijtbe »,  Vous  n'eu  êtes  pas  mieux  refait; 
thr  fend  davon  nidafetter  gtwordtn  ; tlur  fet/i 
dtshaib  um  niùhts  biffer  darttn. 

Subfiantivt  ntnnet  man  Un  refait,  ein  Spiel, 
dus  von  nette  m wiedtr  onetfangen  werdtn  mufl, 
weim  beide  Thtüe  gleicht  PortheiU  habesi,  fo  dôp 
es  keintr  eewinner.  kssn , wtkhes  fuk  z,  B.  im 
SckathfpicTe  tifters  trtignet  : Uni  m dergfigtr- 
fpraehe  tend'  dus  veut  Gehbm  oder  Gewni:  fi- 
nes (fir/ckes  Refait  gênant . Le  cerf  a déjà  in 
refait;  drr  Ihrjch  kat  fdton  etn  ntuts  Geteeih. 
•REFAL'CHER,  v.  s.  /Vicier,  vanneuem,  nock 
einmdl  mù'hen.  ( Sieke  Faucher).  On  a fauché 
ce  pré  su  mois  de  Juin , & on  le  re fauchera  au 
mois  de  Septembre  ; mon  nat  iitfe  IVltjt  im  'fin  - 
«a,!  gtmaktt,  und  tarSeptember  tend  inan  fie 
nock  emsndi  mdken. 

* REFE,  f.  f.  Ver  Xanu  entes  Langtntnâpcs , dtf- 
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« fm  fitk  d'i  Ëinwohisr  dnf dtr  Infel  Madagafçar 
bedttntn.  und  welckes  eine  Lange  von  zwtt  Spdn* 

ftn  enthiiit, 

R EFECÏiÜN , f.  f.  Dît  H'icderhèrfitllung , Wit* 
derjufl  auung  eives  Gebàud/S , die  Verjtizmg 
dtfl'elbai  in  deu  vorigen  Zujland,  Em  meifïens 
«âr  in  der  gcrichtlichen  Sprdcke  übUtkes  iP’ort. 

Jn  den  Kl  6 fier  n heifît  Refeftion  Jo  viel  ah  Re- 
pas; die  Mahlzeit . Prendre  fa  réfection;  feint 
Mahlzcit  einnèhmen;  tjfcit . , 

REFECTOIRE,  f.  m.  Der  Sptiftfdl , das  Speife~ 
Zimnur , der  Eû-Sdi  in  einetn  Klàjler , fonfi 
a uc h Wahl  der  Rc feuler  gênant, 
•REt'ECTORIER,  ORIÊRE,  f.  Der  Taftldtcker, 
die  Tufeideckeriun  in  tmem  Klôfler , détient ge 
Münch  oder  diejenige  Nonne  in  eitum  Klofter f 
welche  die  AuffUht  îiber  dm  Speifefâl  kat,  und  fo- 
wohl  fïir  die  Keinlichbeit  forgen  mujl , als  auck 
die  zur  Tafcl  nbtige  GerèUkJchaften  unter  HUn- 
den  hat.  » 

REFEND,  f.  m.  Heijlt  eigentlich,  dteSeheide,  dat- 
jenige  wodurch  zwei  K Hume  von  (mander  ge- 
fehieien  w erden.  Man  braucht  diefes  IVart  aber 
Hoir  in futgenden  Rèdens-Arte n:  On  mut  <fe  re- 
fend ; eine  Sckeidemauer  in  einem  Gtbàude,  die 
Ahtleltcandi  eine  zwifehen  den  Auffenwiïndm  ei - 
rts  Gebàudes  aufgtflhrte  iVand,  zur  Abtheilung 
des  darin  befindtunen  Raumes , zum  Unterfckiede 
ron  Mur  de  icpnrarion  ; eine  Scheidewand , eine 
dumie  Maner  welche  zwei  Zimrner  ton  e mander 
Jcheidet.  Pierres  de  refend  ; die  l'erbmdungs- 
Jlcine  oder  Bindejleine  an  den  Êcken  Jlarker  Mau- 
ern.  Bois  de  refend  ; Spaltiiolz  oder  wie  man 
an  andern  Ortenfagt,  Spàltholzt  im  A teder- 
fâcUftfcken  , Klbbholz  oder  eigentlich  KUebliolz , 
Holz  , dus  fuk  detn  Faden  ndch  le  te  ht  tn  viele 
Tkeile  fyaiten  là  fit;  und  das  gefpalUte  oder  der 
Là nge  ndch  gefdgte,  mit  der  Sàge  zu  I. allen 
m.  d.  ff.  gefchultent  Holz  felbji. 

^REFENDOIR,  f.  m.  DasBieg-Eifen,  ein  If  erk- 
zeug  der  Krdmpdmacher,  die  Hakchen  derfetben 
gleich  weit  von  ehiander  zu  biegeu. 

REFENDRE,  v.  a.  Noch  einmdf  von  neuetn JpaU 
ten.  ( Stehe  Fendre ).  Bei  den  Zimmerletittn  uni 
<it  den  SàgemUklen  heijlt  Refendre  une  poutre; 
einen  Batten  der  Lànge  ndch  durchfàgen , Fré- 
ter, latten  u.  d.  g.  daraus  fehneiden . Une  ifcie 
à refendre;  eine  BrHfâge. 

Rkfekdu,  uk,  partie.  & adj.  Nock  einmdl  gt~ 
fpalten  ; it.drr  Lànge  ndch  gefàgt  oder  gefclmit- 
ten.  Sieke  Refendre. 

•REFENTE,  f,  f.  Die  nockmalige  TTuitmg  eines 
Erbfchafts  - Lofes.  Ndch  eimgen  Landreckteç, 
befonders  ndch  den  von  Touraine,  wird  die  Ver- 
tajjenfchaft  in  drei  gleiche  TheiU  getheilet , tco- 
von  das  àltefle  K in  a zwei  TUeile,  die  Zbrigen 
aber  den  dritUn  Tketl  bekottumn.  Sind  d'efe  aber 
mit  dtr  The  n un  g nickt  zufrieden,  fo  fini  fe  ge- 
h ait  en , dit  zutti  Jjofe , die  dem  àltejlen  Brader 
9 $ ndch 
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nttk  dm  Reckte  dtr  Èt figetnert  zugefaBtn,  nock 
rinmit  in  zwti  gleicke  Theilt  zu  tknltn , wovon 
dann  diefer,  aujftr  dem  Dnttheil,  weichet  tr  fti- 
ntn  jüngern  Gefchwfiern  angeboten , die  Hiüfte 
fir  fick  bekomt,  nul  drr  ondern  Hdftt  müffen 
fich  die  fi brigen  begnUgen.  Man  nennet  diéftt , 
faire  la  refente  dû  partige. 

RÉFÉRENDAIRE,  f.  m.  Ekemals  fiikrte  diefen 
Titel  dtr  kSniglieke  Stgrlbewakrtr  ; r.âchkir 
tb/r  wardrti  un :er  Franz  dem  erfien  diejtnigt» 
Ratke  damit  betégt,  wtkkt  dtr  Gtricklskanztllei 
die  kBnigliclun  Britfe  ( Lettres  royaux  ) vorlè- 
gt  11 , um  z a ktiren  ab  fie  unterzeicknet  und  befie- 
gr'.c  uHfizr.  iSssîs.  Silf'ikrtn  feitdim  den  Ti- 
tel , Confeillerg  Rapporteurs  & Référendaires. 
ad’»  pdpfllichen  Uttfe  ueerden  gtwiffe  PrdUüen  die 
dus  Référât  fowokl  in  çfafliz  - ait  in  Gnadmfa- 
tken  kabtn , Référendaires  de  l'une  & de  l'autre 
Cgnature  gmewut.  ( If'tr  fagen  gettebknlich  auck 
tm  Deulfchen.  der  Referendàr , oder  w:r  behal- 
ten  dot  tateini/cke  If'ort  Refcrendarr.it  bei  f,  ln 
Eohlen  nennet  ma»  Référendaires,  Referendarien, 
diejenigen  Stdttbedienlen , urelike  die  Streiligkei- 
ler.  miter  dm  Befitztrn  derkBniglicken  G nier  and 
derfelbm  Bauem  m ikren  brfondem  Gericktn 
fckuehten:  Sit  fükren  diefen  Titel  nock  peu  ik- 
rtm  eliemaligen  Amte , ter  m tige  dtfftn  fit  dit 
Jflagtn  dtr  Prtvdtptrfonen  ankbren  und  virlra- 
mnfiltn. 

REft,  v.  a.  (1  quelque  chofe)  Zu  etwat 
xBklen  oder  recknen  ; tiner  Ptrf&n  oder  Saehe  et- 
leas  zufckreiben,  beimejfen.  Â quoi  référer - 
vous  cet  article  Ÿ urozu  recknen  Se  diefen  Arti- 
ktlf  in  usr Jür  tint  Rubrik  Jetzen  oder  bringtn 
Se  diefen  ArUkel?  Il  en  faut  référer  l'honneur 
i Dieu  ? man  mufi  die  Ekredavon  Gott  zuftkrei- 
btn.  ( In  dieftr  Bedeutung  1 vird  Référer  teenig 
mekr  gebrauckt ). 

In  der  gtricküicken  Sprdcke  keifit  Référer  le 
ferment  à quelqu'un;  den  Eid  auf  jemanden  ru- 
rickfthicbe»,  verlangen,  dafi  dèrjenigt,  dir  «as 
tinen  Eid  aufiége n wid.felbft  einen  Eid  fckwbrt. 

Man  fagt  auck,  Référer  le  choix  k quelqu'un  ; 
einen  aie  Wahl  laffen. 

Référer,  wird  au ck  alsein  Neutrum  gebrauckt, 
und  keifit  dann  m der  gerickthcken  Sprdcke  fo 
vitl  ait.  Rapporter,  berUkten  fie.  (Sieke  die  - 
jtt  If'ort}, 

S«  aifÉaan,  v.  récipr.  (à  quelque  chofe)  Sick 
auf  elle  as  bezieken.  Cet  article  fe  rtfére  i celui 

3ui  eft  ci  deffus  ; diefer  Artiket  beziehet  fick  auf 
en  obi  gin. 

MieinE,  te,  partie.  & adj.  (i...)  Zu  etwat  ge- 
zaklt,  gereennet  ; it.  zage/ckrieben,  zurüek  ge- 
Jchoben  &c.  Sieke  Référer. 

S ib  lantive  keifit  Le  référé,  der  Berickt,  den 
ein  Commijhnus  von  et  lier  Sache  abftaltet. 

• Rt  FER  vl  ER,  v.  a.  If'ieder,  voa  arasas  zutuacktn, 
xufckliefitn  fit,  (Sieke  Fermer,). 


•MEËERRËR,  v.  a.  If'ieder,  tra*  neutm  befeUagen, 

tin  neuet  Eifen  aufiègen.  ( Sieke  Ferrer ). 

•REFÊTER,  v.  a.  If'ieder , von  nette  m feiern. 
Reféter  un  Saint;  ein  abeekommenei  F, fl  tines 
Heiltgtn  tara  nrurm  titführen.  ( Sieke  Fêter). 

•REFEU1LLER,  v.  a.  Heifit  bei  den  Sckremem 
oder  Ttjiklern fo  viel  ait.  Faire  deux  feuillurea 
en  recouvrement  ; einen  doppelten  Anfcklag,  ei- 
nen doppelten  Falz  maeken,  davan  tiner  an  den 
anéem  anfchldgt,  wie  z.  B.  bei  den  Thliren  und 
Fenfiern. 

•REFEUILLURE,  f.  f.  Dtr  doppelte  Anfcklag 
oder  Falz, 

• H EHC H LR , v.  a.  If'ieder,  von  ntuem  tinfckla- 
en  fie.  ( Sieke  Ficher ).  Bei  den  Maurern  keifit 
eficher,  die  Fugen  einet  allen  Gemàuert  wie- 
drr  verflreicken. 

•REF1GÉK,  v.  n.  & récipr.  If'ieder , twa  asus  as 
gefieken,  dick  weritn,  fich  verdicken.  ÇS,  Figer). 

•REFIN,  f.  in.  Die feiufie Gattung  dtr  fpawfchen 
n'ont;  m der  Handlungt - Sprddu , fuptrfemt 
U'oile;  it.  tin  fekr  ftmtrZeug,  dir  aut  der  fein- 
fen  U'oile , Seide  fie,  gemackt  ifi. 

•REFIXER,  v.  a.  If'ieder,  von  neutm  figiren  oder 
auik  gefieken  maeken.  ( Sieke  Fixer ). 

•REFLATTER,  v.  a.  If'ieder,  von  ntuem fckmti- 
ckehj  fie.  ( Sieke  Flatter ). 

REFLECHI,  IE.  adi.  überligt,  mit  Cberligmg, 
Okerdackt.  Une  action  réfléchie;  tme  ükertégte 
Handlung.  Une  penlce  rethehie  ; ein  Ubtrdack- 
ter  Gedanie  ( Sieke  Réfléchir  v.  n.);  it  zurück 
geflifitn,  geieorfen  &c.  ( Sieke  Réfléchir  v.  a.  J 

REFLECHIR,  v.  n.  Ndckirnken.  fich  die  einzeltu 
Tktile  emer  Sache  und  ihn  Toigm  in  Gedanke» 
virfiellen.  fie  reifick  liberdtnktn,  U berlêgm.  Je 
vous  prie  de  réfléchir  fur  cette  affaire  ; ick  bitte 
Si»,  licier  dttfe  Sache  ndchzudtnken.  Cet  un  hom- 
me qui  ne  réfléchit  jamais  ; tr  ifi  tm  Mann,  der 
niemdlt  ndchdenkt  oder  SberlIgL 

RÉFLÉCHIR,  v.  a.  Zurück  fiâfien,  zurück  totr- 
fen , wieitr  uâch  dem  Orie  hin  ftdfien  oder  wer- 
ftn,  wo  été  Rewrgung  ausgegangm  fi.  U'ird 
haup'fUckiich  1a  der  trait  rlrkre  gebrauckt.  Ton* 
les  corps  folides  réfléchlfTent  les  autres  rorp* 
dont  ils  ont  été  touches;  aile  feflt  KSrver  fiôfstH 
dit  andtrn  K b per,  von  wclchen  fie  beruhri  1 tror- 
den,  zurück.  L'écho  réfléchit  la  voix;  dat  Ecko 
wirft  oder  fckikt  die  Stimme  zurück.  Man  fagt 
auck.  Réfléchir  la  lumière;  dat  Lickt  zurück 
tetrfrn.  Le  miroir  réfléchit  l image;  der  Spie- 
gel  wirft  dat  Bild  zurück. 

Rfe  iléthik,  v.  n.  Zurück  pr  allm,  fcktagm,  f al- 
ler., Jlrahlen  fie.  La  rhsletlr  du  feu  réfléchit  de 
la  plaque  dans  ts  chambre;  dit  HHze  vom  Feuer 
praüet  oder  fchlSgt  von  der  Kammplatte  ta  dat 
Zhnmtr  zurück.  La  lumière  qui  réfléchit  de  la 
muraille;  dat  Ltchi,  welcket  von  der  Mauer  zw- 
rüdtfill.  Les  rayons  du  foleii  qui  relié chifleut 
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d'un  miroir,  dit  SonnmflrahDn,  wtlcke  van  tu 

km  Spiegel  zuriick  /Irakien. 

Réfléchi,  ik,  partie.  & sdj.  Zurlitk  gtflifitn , 
geworftn , zurlitk  ptadeni , fallend , firahlettd. 
( Sitht  Réfléchir ).  Un  corps  réfléchi  d’un  au- 
tre corps:  ri*  von  tintm  anitnx  ASrper  zurlitk 
gefiâjlener  KSrptr.  La  lumière  réfléchi  ; dos 
zurlitk  gtwarfent , zuriick  f admit  Licht.  L’é- 
cho n'eft  autre  choie  que  la  voix  réfléchie:  dos 
Echo  ifi  nicMs  andtrs , ait  dit  zurlitk  prailmdt 
odtr  teirdtrkaCItndt  Stimule,  (Sitht  autk  Ré- 
flexe ). 

In  itr  SprSchltUrt  ntmtt  man  Verbes  réflé- 
chis, foltht  ZeitwSrter,  wtUht  von  Ptrjmtn  gt- 
fagt  wtrdtn , dit  gigenftitig  auf  tmanitr  smr- 
km.  z.  B.  S’entrebattre , emar.der  fthlagtn. 

ReFLeLHISSEMENT,  f.  m.  Das  Zur'ickvraden, 
dos  Zurllek/thlagé-;,  Zurütijlfanitn.àtr  it’ieier- 
Jchein.  Le  réfléchiffement  de  la  voix;  liasZu- 
rlkkpralltn  itr  Stimmt.  Le  réfléchilïement  de 
la  chaleur;  ias ZurBtkpral/en  odtr Zur’ickfckla- 
gtn  dtr  Hitzt.  Le  réfléchiflemeut  de  la  lumiè- 
re; dot  Zuriitkfirahlen  odtr  uni  man  gswbknli- 
chtr  Jagt , dtr  Witderjtktin  dtt  Lichtts. 

REFLET,  f,  m.  (Maîtres)  Dit  IVitdtrfthtin,  eln 
St  hem  oder  Lit  ht  wtkhts  nicht  toi*  dem  atgemei- 
nen  tint  St  tnt  trleucktenden  Litklt  vtrhrjaeket, 
Jondem  von  dtr  ktlltn  Farbt  eintt  in  itr  Nike 
bef.ndhcken  Kbrpers  zuriick  gtworfm  wird.  Dans 
la  gravure  les  reflets  doivent  être  extrêmement 
tendres.de  veulent  être  grevés  avec  une  pointe 
pins  fine  que  celle  dont  on  fait  utage  pour  les 
ombres  ; im  Kupftrfittktn  mil  fie  n ait  IViedtr- 
ftkeint  libérant  zart  und  mit  tintr  ftintn  Nadtl, 
ait  dit  man  zu  dem  Scktttttn  brantkt , gtmaekt 

terrien. 

REFLETER,  v.a.  (Maltrti  und  Xunftr/l.)  Emtn 
If'itder/ihein,  IZitdtrJthtint  matiien  odtr  aus- 
drutktn,  dot  Liekt  von  tintm  Gietnfianit  ouf 

■ tintm  in  dtr  Ndht  deiïtlbtn  befindlicken  Gègtru 
fi and  zurlitk  falltn  lajjen,  ( Siekt  Reflet ), 

Rkklété,  ék,  partie,  & adj.  Mit  tintm  ff'ieder* 
fcktint  verftktn,  ( Siekt  Refléter J. 

♦REFLEURET,  f.m.  Ditftn  Namen  gibt  man  itr 
zweiten  Gottung  dtr  h lanifehtn  IFolle.  (S.  Refin), 

REFLEURIR,  V.  n.  Ivitdtr,  von  ntuem,  aufs  mut 
bldhtn,  fowokl  im  tigtntlicktn  ali figUrlicktn  Z er- 
fiandt.  ( Siekt  Fleurir), 

REFLEXE,  adj,  de  t.  g.  ZurùckpraSend,  xurUtk- 
ftrahltnd.  La  vifion  réflexe;  das  Sehen  durek 
zurUckprallendt  odtr  zuriickgtworftne  Slrakltn, 
fanfi  auch  Vifion  réfléchie  gênant. 

REFLEXIBILITE.  r.f,  DitEignftkafï  uni  FS- 
kigktit  tint t Kirptrt , vermbgt  weltlter  tr  zu- 
rütk  pr allen , zurlitk  fcklagtn , falltn , J Irakien 
oder  zurlitk  geworftn  wtrdtn  kan  ; ( dit  RefltBi - 
bilititt). 

Reflexible,  adj.  de  t.  g.  Was  zuriick  praitm, 

zurlitk  geworftn  wtrdtn,  zurlkk  fira’sln  kan. 


dtr  ZurTickpraltung , ZnrSciflrahhmg  fSkèg , 

Les  rayons  les  plus  réfrangiblea  font  auffi  les 
plus  rtflexibles;  die  Strahien,  serlthe  am  ifte- 
fitn  gebrocken  wtrdtn  kSnnen , kSnnen  autk  am 
sfttfien  zurlitk  geworftn  wtrdtn.  , 

REFLEXION,  f.  f.  Das  Nachienktn,  dit  Oberli- 
gung,  dit  Hanilung  du  man  liber  tint  Sache  ndck- 
aenkt,  da  ma*  tint  Sathe  Ubtrlègt.  „Agir  fans 
réflexion;  ohne  Nâckdenken,  ohm  Cterlègung 
kandeln.  Faire  réflexion  fur  une  chofe;  liber 
une  Sache  ndthdtnken.  Faites  réflexion  a ce  que 
je  vous  dis,  faites-y  réflexion;  ziektn  Ste  das, 
was  ick  /«lire  Juge,  in  Betracktung , denktnSit 
darüber  ndth , libtrleetn  Sit  es.  Manfagtvon 
tintm  Manne,  dtr  nuits  tkut  ohm  es  virktr  wohl 
Bberdaelit,  wokl  liberlègt  zu  haben , Ceft  un 
homme  de  réflexion;  er  ifi  tin  Mann  , dfr  mit 
ubtrligung,  mit  Btdaekt  kar.de  it  ; es  ifi  tm  bt- 
dachtfamer  Mann. 

Réflexion,  keifitauch,  die Betrathtuvg,  dit 
Xeike  von  Zirfiellungen  uni  Gfdar.ktn , wtltkt 
durek  das  NdchdtnUn  in  dtr  Sth  krrvbr  ge- 
braekt  wtrdtn,  uni  die  Mittheüung  derjelbrn, 
fowokl  mSndlick  ait  fchrifilith.  Réflexions  mo- 
rales; moraliftke  Betracktungm. 

REFLEXION,  f.  f.  Das  Zurüekpralltn , dieZu- 
rllckprallung  entes  KSrptrs,  ttenn  er  an  tmen  ft- 
fitn  Kbrper  anfiâfit , uni  untir  einem  /chef en 
B'iukel  wuder  zuriick  geworftn  tard.  La  ré- 
flexion de  la  voix;  das Zurlickpralltn  derStim- 
mt.  La  réflexion  des  rayons  du  lumière;  dit 
Zurllckprallung  dtr  IJcktflrakltn. 

Man  lagt  i m I-tkrfiyle  autk  im  Dtutfchm  ge- 
wbksUitk  die  Refltxién.  Le  plan  de  réflexion; 
dit  RtfiexiSns-  FUitke , ditjenigt  Flückt,  tcticht 
dm  Lickt/lrakl  zur!kktBirft,(rèfteà'!rt).  La  ligne 
de  réflexion;  dit Reflexiins- Lime , dtr  zurlitk 
gts eorftnt  Strakl,  din  man  fiek  als  tint  gérait 
Linit  virfttlltt.  Le  point  de  réflexion;  dtr Re- 
fitxiâsu-  Punit,  dtr  Funkt,  ans  wtlthem  itr  Strakl 
m das  Auge  zuriick  geworftn  wird.  L'angle  de 
réflexion;  dtr  RefitxiStu-fZmktl,  dtr  Ivmiel, 
welcken  dtr  zurlitk  gtworfent  Sir  ah!  mit  dem 
tinfallenden  mackt.  La  voie  de  réflexion  ; die 
Rtfltxitns-Strdfit , ditjenigt  Linit,  dit  ans  dem 
tinfadendtn  und  zurlitk  pr  ad  end  en  Strahle  zù- 
fammtn  ge/tzt  ifi, 

REFLUER,  v.  n.  ZurUck fiitfim , wird  von  dem 
fliefimdtn  U'afftr  gtfagt , wtnn  es  in  feir.tm 
Lauft  g themmet  tard , und  zurlitk  tritt,  Lee 
fleuves  refluent;  die  Fidl/e  triter.  zurlitk,  seenn 
ias  Mtr  fttigt  oder  wbckfet.  Man  jagt  autk  in 
dtr  Arztntikunfi , La  bile  a reflué  dans  le  lang  ; 
dit  Galle  ifi  m das  Bl'<t  zuriick  gelriun, 

REFLUX,  l.  m.  Dit  Ebbt,  das ZurlUktriUn,  dtr 
Abfiufi  des  Mirwafftrs  nSth  itr  Flutk.  ( Sitht 
Flux ).  Fig.  Jagt  tnan , Les  choies  du  monde 
fiant  fujettes  à on  flux  de  reflux  eontinuei  ; dit 
Vingt  in  dtr  (Elit  fini  tsner  befldni-gtn  Ebht 


REF. 


REF. 


120 

■uni  Fluth,  fini  einem  bejllindigen  Wtckftl  un ter- 
worfen. 

REF'ONDER,  v.  a.  Erftatten,  erfetzen,  vergUtn. 
IFird  kauptfSchluh  nür  in  itr  verickllicken  SprS- 
the  gebrauchtï  Refonder  les  dépens;  du  Unko- 
Her.  erjlatttn. 

Refond^,  te,  psrtic.  &»dj.  Erflattet  &c.  Sieke 
Refonder. 

REFONDRE,  v.  a.  Umfchrr.elzen.  umgiejien,  va n 
ne  ne tn  fcknetzen  uni  giefien.  ( Stehe  Fondre  J. 
Il  faut  refondre  ce  csuon,  cette  cloche;  rnan 
mufl  itejt  Kanont, inje  ülocke  umfckmtlztn.um- 
giejlen.  Dit  Kupferjlecker  fagen , Refondre  le 
trait  ; die  Plstte.  worauf  man  tint  Zeicknung  vtr- 
mUteljl  unes  Papieres  udchgezeicknet  hit,  ( fiehe 
Calquer  J wieder  heifi  matkei  i , damit  Ihk  itr 
F.  rnifi  durcliaus  gleich  ausbreite.  Fig.  fagt  man, 
Refondre  nn  ouvrage;  ein  U'eri  umgiejien,  in 
tint  neuf  Farm  gieflen , umfckmetztn,  es  itmar- 
beiten.  Im  gem.  Drb.Jagt  man  von  einem  Men- 
jihen , itr  Jeine  lible  Gewohnkeiten  nickt  ablègen 
will,  Vous  ne  le  corrigerez  pas,  il  faudrait  le 
refondre;  Sit  werien  ikn  nickt  bejjern-,  «tan 
enifîte  ikn  umgiejien  odtr  um/chmelzcn.  Vous 
ne  le  refondrez  pas  ; Sit  werden  ikn  nickt  an- 
ders  machen. 

Refondu,  de,  partie.  & adj.  Umgefckmelzt,  um- 
gegoljen.  Sieke  Refondre. 

Ri  FONTE,  f.  f.  Die  Umfckmelzung  bejonitrs  der 
AI ïïnze n oder  < leliforten , um  neue  davon  zu  prü- 
gen;  un d lerenn  von  aniern  metallenenSaciun  die 
Ride  i/t,  der  Umgufl. 

REKORCîER , v.  a.  Omfckmieden,  andert  Jckmit- 
den , durck  Sckmieien  tint  neue  oder  andere  Ge- 
ftalt  gèben.  ( Sieke  Forger ). 

REFORMABLE,  adj.  de  t.g.  Ueifit  eigenthck  Um- 
formbdr,  was  umeeformet,  dèm  eint  andere  und 
bejltre  Farm  uni  (refait  gegrben  lier  d en  kan, 
wird  aber  hauptJdckUck  von  gewijjfitn  frkierhaf- 
ten  Einrichtungen , Gebrducken  u.J.  w.  gefagt, 
die  verbejfert  werien  kbnnen  und  m’ijfen;  ver- 
bejferlick.  Il  y a dca  abua  qui  ne  font  pas  réfor- 
mables; es  gibt  Mijlbrduche,  die  nickt  zu  ver- 
beïïern , nickt  zu  i indern fini. 

RÉFORMATEUR,  f.  m.  Der  Ferbejferer,  tiner 
der  Aliflbrltucke,  fiklerhafte  Einrichtungen  u.J. 
w.  verbejfert.  Man  brauckt  im  Deutfcken  kàc- 
fg  dns  aus  dem  Latemifcken  entlckntê  U'art,  der 
Reformater.  Befonders  werden  In  der  Kircken- 
gefchicktt  ditjenigen  M Orner,  wtlcke  Jaicohl  den 
Zehrbegrtff  ait  die  Kirckenverfajfung  zu  verbe/- 
fern , oder  auclt  die  in  den  gei/Hichen  Orden  ein- 
ge/cklickenen  Mipbrdueke  abzuflellen  und  tint 
fejfere  Ordnung  und  Klôfterzucht  emziifükrtn 
fÿltten,  Réformateurs,  Jùformataren,  Glaubens- 
verbeÿerer  oder  aie  andere  richtiger/agen,  Glau- 
ben  reinigrr  uni  Ordensvtrbejer  gênant. 

RÉFORMATRICE,  f.  f.  Die  l'trbe/e  iriun,  tint 
Ftrjin  ueibliclieu  Ge/tUechtes,  uiêUlu  frklerka/te 
Eiuruktungentÿc.  vtrbejftrl.  (wen.gebr.J 

J 


RtFORMATION,  f.  f.  Dit  Um/omtung.  Umbtl- 
dttng , die  Danihmg , da  man  einer  Sache  tme 
andere  und  btjjere  Farm  ,md  Geft ait  gibt  ; di4 
l'erbejferung  vôrz'igtick  der  fiUerhafîm  Ein- 
richtungen, GebrSiutu  »./.  w.  und  die  U'ieier- 
kirfieOung  der  allen  Farm,  in  tcelcher  Bedeutueig 
man  au.  h cm  Deutfcken  in  tinigen  Fiiiten  die  Re- 
for, notion  fagt.  l.a  réformation  de  la  Juliice, 
des  Finances  ; die  Umformuna  oder  aie  mjn  ge- 
wShniicker  fagt , die  V erbtjftrung  der  f/ujliz , 
des Finauzwe/rns.  La  reformation  des  mœurs; 
die  Ferbejjerong  der  Sitten.  La  reformation  du 
Calendrier  ; dit  l'erbef/ernng  des  Kalenders.  La 
réformation  d'un  Ordre  Religieux,  d'unMona- 
üèrc  ; die  Reformai  ion  eints  gejiluken  Ordens, 
fines  Klôjlers.  Man  fagt  auch,  La  réformation 
des  abus  , des  defordres  ; dit  Abllellung  der 
Mifikr Huche , der  Unord.mngen.  La  ré  forma- 
tion des  forêts;  dit  Vtrbtjjerung  der  Forfltn 
oder  des  Forftwèjen.  La  reformation  des  mon- 
noies;  die  Unipriigung  der  Mïnzen,  die  Haad- 
lung . da  man  dieMnnzforten  mit  tintm  andern 
Gepriige  verjiehst.  Sieke  auch  Reforme. 

REFORME,  i.  f.  Die/es  /Fort  bat  zwar  mit  Ré- 
formation  einerlei  Bedeutung,  eigenlliik  aber 
verjleht  man  darunter  die  durck  dit  ReformatiSn 
htrvSrgtbracnu  IFirkung,  den  verbeJJertenJZw- 
fland,  die  wieder  kérgejlelte  ekemabge  gu te  Form, 
in  weicker  Bedeutung  es  auch  im  Ûeutjcken  hSu- 
fig  durck  Rtforin  ge gèben  unrd.  La  reformation 
eit  l’aCtion  de  réformer,  la  réforme  en  eft  l'ef- 
fet ; die  Reformatidn  ijl  die  Handlung  des  Re- 
formions , die  Reform  tjl  die  Kfirkung  davon. 
Il  y a eu  diverfes  reformes  dans  cet  Ordre  reli- 
gieux ; diefer  gei/Uiclu  Orden  hat  ve/ciudene  Re- 
former, l’erSnderungen,  VerbefferungenerUtten. 
Jn  der  Rirchenge/cliickle  teird  aie  durck  l.ulhem 
und  feint  lie  ko  jeu  und  Ndckfolger  bewirkte  i'er- 
ànderung  des  ckriftliihen  Lehrbegriffes  und  der 
A'irckengebrSucke  im  Franzbfijken  Ref  orme,  im 
DeutJ'cken  aber  dit  Reformatiôn , die  Gtaubens- 
verbefferung  oder  auch  die  Giaubeusreinigung 
gênant.  C cite  ville  embralîa  la  réforme  une  telle 
année;  die/e Stadt  nakm  ni  dèm  und  dtm ,î)alirt 
die  Reforinaliin  an.  Man  fagt  auch , La  refor- 
me des  abus  ; du  Rbjleliung  der  Mijibri  uke. 

Im  Kriegsapfen  keifit  Reforme,  die  Reform, 
de  Fermindrrungder  Truppeu , durck  R bd  a n- 
kung  der  \iberfi'.!Jiigen  ManJckaft-,  it.  dit  irer- 
minderung  der  ht.  der  Armer  be/ndiuiun  Ifcr- 
de,  durck  Ab/ihaffuag  der  unbrauMaren  oder 
überftujjigen.  La  réforme  des  troupes  fe  fait  or- 
dinairement à la  fin  de  la  guerre  ; die  Reform 
der  Truppeu  wird  geie  lilivli.  k zu  Ende  des  Rrie- 
g es  vorgenommeu.  Ou  a fait  une  reforme  de 
dix  chevaux  dans  chaque  compagnie;  tna.i  kat 
ba  jeder  Compagnie  zt'an  Pjirde  abgejcuùft. 
Alan  tunnel  Chevaux  de  réforme;  ousgemujlert  : 
Bfttàe.  ri., en  die  etusiuugerung  der  Soidaten 
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tii  der  AJnJleruttg,  dit  man  nickt  zum  DienJU 
tUcklig  f.néet,  tard  Réforme  gmant. 

l'on  dm  Ojjiziertn,  tcelthe  bti  Abdankuttg  dtr 
Vberfiüffigen  vY-nppot  ztrar  ikre  SieVen  verlit- 
riu,  aber  dock  au]  der  Life  dtr  teirklick  dienen- 
den  Offizitre  bltiben  , und  jo  lange  eir. en  ffahr- 
eehalt  genirjlt» , bis  fit  wiedtr  einrikken  ktinnen, 
fagt  mar..  Ils  ont  obtenu  leur  reforme,  on  leur 
b donne  leur  réforme. 

[n  aknticher  Bcdeutung,  fagt  man  t on  einem 
Alame , dtr  tint  Eiufckrànkung  feints  ffauswi- 
ftns  tdrgtnommen , einen  Tkeilfeiner  Bedicnten 
uni  Pferde  abgefthaft  hat  u. /.  w.  11  a fait  une 
grande  réforme  dans  fa  ntaifon  ; er  liât  in feiitem 
Hauft  eine  grifie  Jiefonn  vSrgenommeit. 

R£forme,  heiflt  asuk.  die  Ænderung,  ferbeffe- 
rung  des  Lèbens  und  der  Sitten , der  L bergaitg 
ton  thttmunfiilicken  Lèben,  zu  einem  bejjcren,  die 
Jlrergt  Beobachtung  aller  PfittkUn.  Man  fagt  in 
dieftr  Bedcutung:  C’eft  un  homme  qui  vit  dan* 
une  grande  réforme;  er  iji  ein  Mann,  lier  tin 
Jthr  firenges,  Jehr  regetmtifsiges  Lèben  fùkret. 
Il  s'ell  mis  dans  la  réforme  ; er  hat  tint  andtrt, 
tint  bejftre  Lèbens- Art  angefangen. 

RÉFORMER,  v.  a.  Umformen,  wiedtr  in  die  vo- 
rige  odtr  auch  in  tint  btjJtreForm  bringen;  um- 
biîdm,  anders  und  btfftr  rinrickten,  verbeffem, 
vtründenu  Man  fagt  autk  im  Deut/chen  kàufig 
reformirtn,  durcit  / Ibfteltung  der  Mifibràuckt 
und  IrlhSmer  verbeffem.  Réformer  un  Etat;  ti- 
rer. Sldt  umformtn , umbilden  odtr  reformirtn. 
Réformer  un  Arrêt;  einen  rickterUtken  Spruck 
ÿnitrn.  Réformer  fa  vie;  Jein  Lèben  iindem , 
biffent.  Réformer  la  Juftice  ; das  ffufiizwèfen 
verbeffem,  ouf  einen  befjern  Fûfs  fetzen.  Réfor- 
mer le  Calendrier;  den  KaUnder  verbeffem.  an- 
d.rs  und  befjer  einrithten.  Réformer  un  Rlona- 
fière;  ein  Mbmksilfijter  reformirtn,  die  darin 
eingeriffene « UnordHungen  abJUUen  und  die  aile 
Zvtikt  u’ieder  einfùhren.  In  der  Kirckengefckiek- 
tt  ht  fit  Reformer,  reformirtn,  den  tkrijilichen 
Ltkrbegnff  und  die  Kirckengebratnke  Sitdem. 

Réformer,  heiflt  autk  abfleilen,  abfckaffen,  ein- 
fckrdnken,vermtndern,und  teird  indiefer  Bedru- 
tung  an^latt  Retrancher  gebeauckt.  Réformer  les 
abus;  die  Mifibrducht  abfteütn,  abftkaffen.  Re- 
former le  luxe;  den/.uxus,  den  mntUigen  ver- 
fhwenderifekenAufwandeinftkrdnben.  Alan  fagt 
in  àkr.lickér  Bedeutung,  Réformer  les  troupes; 
die  Trupptn  vermindern,die  unnStige  oder  t'iber- 
fiUJfige  Manfckaft  abdankta.  On  a réforme  un 
tel  Régiment , <Sc  on  l’a  réduit  à huit  Compa- 
res ; mar,  hat  die/es  Régiment  vtrmindert,  und 
l es  ai if  acht  Compagnon  lier  tinter  gtftzt. 
Reformer  les  monuoies,  dit M'ùnztn  umprS- 
g en , dos  Geprdgt  derfelben  vtrdndern  ohnt  fit 
umzufckmelzen. 

Rtiuioii,  tu,  pairie.  & adj.  U mge  forint,  vtr- 
btffert.  veriiudert,  rrformïrt  Ut.  Bu ke  Reformer. 
Tom.  IV. 


L’Eglife  réformée,  la  Religion  réformée;  die 
reformirte  Kinht,  die  reformirte  Rrligidn.  Un 
Officier  réformé;  ein  reformlrter,  oder  wie  man 
autk  woklzufagen  pflègt,  ein  in  dit  Refor m ge- 
S aliéner  Ojfzitr.  ( Sieke  Réforme,).  Des  foldats 
réformés;  abgedankte  Soldait  n. 

Man  fagt  autk Jubftantwe , Un  réformé,  les 
réformés;  tin  Reformlrter,  dit  Reformirte  n,  die 
Mitglieder  der  reformlrten  Ktrthe.  li'er.n  von 
den  MSndltn  uua  aniem  OrdensgeijiUthen  die 
Xèdeifl,  heiflt  Un  réformé;  unir,  dér  ndth  der 
verbefferten  Regel  lèbt. 

* REFOUETTEK,  v.  a.  ff't tder,  ton  neuem  peit- 
fckeit.  ( Sieke  Fouetter  ). 

* REFOUILLER,  v.  a.  fron  neuem,  aufs  nette  auf- 
u fthlcn , aufgrabcn  , durtkfutktn  Ut.  ( Sieke 

Fouiller). 

♦REFOULEMENT,  f. m.  Dos  Ehtfl&fien  odtr  Zu- 
■ JammenjUfien  dtr  Ladung  etntr  A 'amont  mit  iem 
SezioUten.  Le  refoulement  de  la  marée  ; lias 
Sègein  oder  Rudern  gègen  dit  élut  A,  (Sieke  Re- 
fouler und  Alarce). 

REFOULER , v.  a.  If'ieder,  t on  neuem,  aufs  neue 
oder  notli  einmdl  it  alien.  (Siehe  Fouler ).  Man 
fagt  in  derSéfprâche,  Refouler  la  marée;  gègen 
diefluth,  der  Fiuth  eut  gègen fakren,  fègetn  oder 
rudern.  ( Siehe  Marée  ).  In  der  GefehStzkunJt 
heiflt  Refouler,  die  Ladung  mit  dtm  Seziolben 
(Refouloir)  einfiSfien,  auf t mander  fit  fieu. 

Refoules,  v.  n.'Ebben,  tarder  abtanfen.  La 
mer  commence  à refouler,  la  marée  refoule; 
dos  Me'r  fdngt  an  zu  ebben,  die  Ebbe  trdt  em, 
des  IVaffer  làuft  ab. 

REFOULOIR,  f.  m.  Der Sezkolben  oder  autk  der 
Selzer,  dtr  S'.amyfer  womit  die  Ladung  des  gro- 
ben  Gtfikulzes  arf  einanier  geJUfitn  tttird. 

•REVOURBIR,  v.  a.  IPiedcr , von  neuem,  aufs 
neue  putzeu,  glSnztnd  matktn.  ( Siehe  Fourbir). 

♦REFOURNIR,  v.  a.  IPieder , von  neuem,  aufs 
neue  mil  etxas  verftktu  Ut.  ( Sieke  Fournir }• 

RÉFRACTAIRE,  adj.  de  t.  g.  If'iderjplinJUg,  wi- 
derjelziith,  aufjiitzig,  ungekirfam,  ficktkStig 
toeigernd,  dem  If'tllen  tints  andern  zu  gehorchen. 

fn  der  Métallurgie  nenoet  man  Milles  refra&ui- 
res;  ftrengflUfiige  Berg-Arten.  welckt fick  in  dent 
ftlrkfien  Feuer  nickt  in  den  Eiufi  bringen  laffen. 
(Sieke  autk  Rebci’e). 

•REFRACTE,  adi. m.  Gebrocktn.  Einnirindtr 
Optik  Sblirkes  Beiwort,  wo  es  anflalt  Rompu 
gebrautht  tard.  Un  rayon  fraflé;  tin  gebro- 

ikentr  Lichtflrahl. 

•REFBACT1F,  1VE,  adi.  f Optik)  Die  Breckung 
der  Lithtliraklen.  dit  Straktenbreeknug  vertnrfa- 
chend . Alan  pflègt  die  FSkigkeit  der  Slrakle « 
fick  zu  brefken  oder  gebrocktn  zu  uerdett , Le 
pouvoir  refiaélif  zu  ntnnen. 

REFRACTION,  f.  f.  ( Optik  ) Dit  Strahlenbre- 
tltung,  die  Breckung  einti  oder  mehrerer  Strah- 
len,  dit  jtbwticiung  derjelben  ne»  ihrtm 
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JPigt,  tsenn  fie  auseinem  iichtem  KSrper  in 
fin  en  dVnrrm,  oder  ans  einem  d'innern  tu  errten 
diïhtern  Übergehen.  La  réfraction ait ronomique, 
oder  Réfraction  des  aftres,  heifit  in  der  Ajlrono- 
mie  diejenige  Strahlenbrechung  oder  Ab wr tchung 
der  Licht {Irakien , ttelckr  ftch  ereignel , werm Jte 
en  wifern  Dunfikreis  kommen , woitvrch  es  ge- 
Jckiihet , dafi  aie  Sonne  und  Sterne  hbher  erjchti - 
ne n , aïs  fie  in  der  That  fini.  L’angle  de  réfra- 
ction : der  Brechungs-  (t'inkel. 

REFRAIN,  f. m.  Der SJiluJÎ- Vers,  der  texte  Vers , 
die  lezte  Ze/le,  oder  auch  wohl  nfir  die  leztcn 
JVorte  oder  (ter  lezte  Reim , der  Scklupreim  ei- 
ner  Strophe . fines  Uedes , einer  Ballade  oder  fi- 
nes Rundgejanges,  welclter  im  Singen,  amEnde 
der  Strophe  jedesmal  wiederholet  wtrd.  Fig.  tien- 
net  tnan  Refrain , fine  Sache . die  je mand  immer 
im  Munie  fikret  • bei  je  der  Gelègei.keit  wieder - 
bolet,  worauf fane  Reden  zulezt  immer  hituus 
lau/rti.  Son  refrain,  c'eft  toujours  de  l’argent, 
de  quelque  chofe  qu’on  parle,  il  retombe  tou- 
jours lù-deHiia,  c'efi  fon  refrain  ordinaire;  G tld 
ift  mimer  jeux  textes  (Fort,  tnan  mag  reden , tco- 
ton  man  wiü , Jo  komt  er  mimer  tarder  daranf 
Zur’tik  ; das  ijl  {eine  neige  I.e:er. 

in  der  Séjprache  heifit Refrain  , das  Zurlîck- 
p rail  en  der  Meresuogen  von  den  JClJlen  und  Fel- 
fen  an  welcher.  fie  Jick  br/ciieu. 

REFRANCHIR,  (SE)  v.  récipr.  Ein  n(*r  in  derSf- 
jprdche  tn  folgcider  Ride  ns- Art  iïbbches  IVort  : 
Le  vailîeau  fc  refnmehit;  das  Schiff  wird  ttie - 
der  leiiht , das  fVisjJer,  w fiches fich  von  dem  Rè- 
gen  und  l îbergrjchlagenen  IVeÜen  im  Schifft  ce- 
Jammelt  liai  le,  hfmt  wieder  ab,  verUert  Jick  trteaer. 

REFRANGIBILITE,  f.  f.  Mon  nennet  in  der  Ea- 
turlehre, , La  réfrangibilité  des  rayons;  die  Br ech- 
bdrkeit  der  LschtJirali.en , die  Eigenjchafï  der 
Lichtftraltln:  in  Jofern  jte  ftch  breclien  lajjen, 

REKRANGIBLE,  adj.  de  t.  g.  Drcchbdr , te  as  ce - 
broc he n terrien  kan.  IVird  in  der  Natfirlehre 
von  den  hchljlrahlen  gefagt.  Les  rayons  vio- 
let» font  Ils  plu*  réfrangiblas  ; die  violetten  Lickt- 
firahlen  klinnen  am  h ne  fl  en  gebrochen  werdent 
lajjen  fich  am  tftejlen  brecken, 

•REFRAPPER,  v.  a.  IVieder , von  neuem,  au  fs 
neuf  fçklagen  &c,  ( Siehe  Frapper ).  fVenn  von 
RT'+zcn  die  Ride  ijl , lui  fit  Refrapper,  umprb- 
gtn , anders  prdgeu. 

•REFRAYER,  v.  a.  Die  Tbpfer  oder  Hdfnerfa- 
gen,  Refrayer  la  voi  (Telle  de  t erre;  das  trier e 
Gefckirr  ehe  es  tn  den  Ojen  komt , vôrhir  noch 
emrt.il  reckt  glati  und  èben  ftreichen, 

REFRENER,  v.  a.  Zahnun,  bezàhmcu , imZaum , 
in  den  grhbrigen  Schranken  Italien , ruSfiigen, 
Refréner  fesdéûrs;  Je im  Begurden  zahmen.  II 
&ut  lui  apprendre  u refréner  (a  longue;  man 
nt  jJI  ihn  lihren  , [tint  Zmge  tu  z 'akmen,  im 
Z>ou\iu  zu  Italien.  Refréner  fa  colère  ; jeinen 
Zorn  mSfiigen  oder  atuh  unterdrZeke »,  zurück- 
haUintdenAusLrmk  iejfelben  ht  nient . 


Refréné,  &e,  partie.  & adj.  GezShmt  &c.  Siehe 
Refréner. 

RÉFRIGÉRANT,  adj.  ( Arzeneiwi ) ffckUnd.  De* 
remèdes  réfrigérans;  k'IhUvr.e  Arzenei-  MUltL 
j Man  fagt  atuh  fubftantive , Ln  réfrigérant;  asm 
k'ihlendes  ArzentimilUL 

RÉFRIGÉRANT,  f.  m.  Das  /CVhlfafJ  das  Ab- 
k'iklfafl  oder  Kuhlgefàfl , etn  mit  kaltem  IVajjer 
angef'Mtes  GefâJ ?,  dur  ch  welches  bei  dem  Dtjhl- 
Uren  und  Brantweinbrennen  der  abgezogeru pRj- 
ftceKbrper  vermitteljl  einer  K à lire  geleitet  wird • 

( Siehe  auch  Serpentin ). 

RÉFRIGÉRÂT^  . IVE,  odj.  (Arzeneiw.)  fàh- 
lend . Une  potion  réfrigérât! ve;  fin  ktlhlender 
Trank.  Ln  remède  réfrigératif,  oder  auch  fub- 
ftantii/i  Un  réfrigératif;  etn  klihlendes  Arzenei- 
miltel . 

RÉFRIGtRATION,  f.f.  Dit  JMlduttg  irr  DUm- 
fft  nui  Ftuikvgktu,  ttthlic  btim  D/j'.itlim  auf- 
fleigen.  vm  jolche  deflo  gejehwinder  zu  verdi  chien. 

REFRINGENT,  ENTE,  adj.  (Opiüt)  Die  Rrc- 
ckung  der  LtcktJIraJilen  ver'rfachenJ . La  fur- 
face  réfringente  ; die  Oberf. licite,  auf  welcher 
ftch  die  LicntJIrahlen  brtchm. 

• KEFR1RE,  v.  a,  Noch  einmal,  von  tuuem  in  But- 
ter, Schmalz  oder  Pett  backen.  ( Siehe  Frire). 

•REFRISER,  v.a.  Vonneuem,  aufs  neue,  noch 
einmdl  friftren  oder  krStdeln.  ( Siehe  l ri fer). 

REFROGNEMENT,  RENFROGNEMENT.  f.  m. 
Das  Runzeln  der  Stirn  , das  Sauerfeben  » die 
ffandlung,  da  man  feint  Gble  Laune,  jein  Mtfl~ 
ver  gnu  gm  durcit  mVirrifche  und  verdrtesliche 
Mienen  ausdrukt.  Le  refrognement  de  fon  vi- 
rage marque  qu’il  n'eft  pas  de  bonne  humeur; 
jein  Jaurès  Geficht  ifi  ein  Zeichen , dafi  er  nicht 
bei  guter  I.aune  ijl . 

REFROGNER,  oder  RENFROGNER,  (Se)  v.  ré- 
cipr.  Die  Stirn  runzeln,  fauer  Jette  n , ein  Jaurès , 
mUrrijches, verdriesltches  Geficht  macken.  Pour- 
quoi vous  renfrogne*- vous?  tcarum  runzeln 
Sis  die  Stirn  V wamm  macken  Sie  Jo  ein  Jaurès 
Gefiehl ? warum  Jehen  Sie  Jo  verdrieshck  aus ? 

Rx froc 5 6,  R kn fkoo N'f:,  Ce,  partie.  & adj.  Run- 
X eh  g,  in  Runzeln  znjammen  gezogen,  fauer,  ver- 
drieslich.  ( Siehe  Refrogner).  Un  vifa^e  refro- 
gné;  ein  Jaurès  Gejcht.  Une  mine  renlrognée; 
eitte Janre,  verdrtesliche  Aliéné. 

REFROIDIR,  v.  a.  Abklihlen,  wieder  kïïhi  oder 
hait  macken.  Le  vent,  la  pluie  a refroidi  l'air; 
der  fVmd , der  Rigen  bat  die  Lujt  wieder  ab - 
gekuhlet. 

Refroidir,  v.  n.  Sk  refroidir,  v.  récipr. 
Er  halte  n , erküklen , wieder  kalt  oder  kühl  wer- 
den ; fich  abkTiklen.  LaiiTcz  refroidir  ce  bouil- 
lon ; la  fît  dieje  Fleifchbrlihe  erkalten , kalt  wer- 
den.  Si  vous  ne  orener  ce  caffé , il  refoidtra 
trop;  tr«j»  Sie  dit] en  Kaffe  nicht  Urinksn,Jo  wird 
er  zu  kalt  werden , Quand  on  a chaud , it  eft 
dangereux  de  Ce  refroidir  fur  ln  dtamp  ; urnes 
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man  te  arm  f/l,  fo  ifl  es  gefShrlick  fick  glelck  ob- 
zj ck'lhlen. 

Fig.  fagl  mon:  La  vieillefTe  refroidit  les  paP- 
fions  ; das  Alter  kSIdet  dit  Leidenfckaften  ai. 
Leur  amitié  commence  à fe  refroidir  ; ikrefreund- 
fckafl  fdngt  au  zu  erkalten.  Ils  commencent  à 
fe  refroidir  l’un  pour  l’autre;  fie  fangen  an  kalt 
gègen  einander  zu  werden.  11  fauUaifl'er  refroi- 
dir fa  colire  ; man  mufi  feinen  Zom  erkalten 
ader  verrauchen  lajptn.  Il  ne  faut  pas  refroidir 
fon  zèle;  mm  muj!  feir.tn  Eiftr  nickl  kernmen 
oirr  fikuàihtn.  Son  ardeur  fe  refroidit;  feint 
Hilzt  erkaltet,  tdjlt  ndck,  nimt  ai. 

RsmoiDi,  se  , partie.  & adj.  Abgekïïhtt,  erkal- 
tet, wiedrr  i.’i/ii  oier  kalt  gtworien  &c.  (Sitke 
Refroidir ).  Un  amour  refroidi;  eine  erkaltett 
Liebe.  Viandes  refroidies;  witder  kalt  gewor- 

REFROlDlSSEMENT,  f.  ro.  Die  Abiûhlung,  die 
Erkaltung,  die  F trmindrrung  der  IFiirmr.  Le 
refroidifiement  de  l'air;  iieAbkûktung  ierLuft. 
Le  refroidifiement  d'un  corps  chaud  dans  une 
liqueur  froide  ; die  Erkaltung.  dos  Kaitmerde » 
eûtes  heijfea  Kârpers  in  tintas  kalten  flfijfigrn  Kâr- 
per.  Man  fagt  aach , Le  refroidifiement  de  la 
chaleur  naturelle  ; dit  Ftrminderung  der  na- 
turlichen  IVdrme. 

Fig.  keifit  Refroidifiement,  dit  Ailte,  der  ver- 
mir.drrte  Zuftani  der  Empfiniungen  der  Liebe, 
der  Frrmdfchoft , der  Gem'ùtksbewegungtn  uni 
der  Lèbhanigkeit  des  Geifiesi  it.  die  Erkaltung, 
dit  almdlige  Fernande rung  oier  Abnahme  der 
Liebe  &c.  11  y a du  refroidifiement  dans  leur 
amitié , il  y a un  grand  refroidifiement  entre 
eux  ; es  herfeht  eme  Edite  in  tkrer  Freundfchaft, 
fie  finiftkr  kalt,  fekr  kallfmnig  gègen  tmander. 
Ce  Poète  fe  refient  du  refroidifiement  de  l'âge  ; 
diefer  Dichter  f plier  et  die  Ail  ! e des  Altéré , die 
Abnahme  feints  Dichter/eutrs.  Le  refroidifie- 
ment de  l'amour,  de  l’amitié;  die  Erkaltung  der 
Liebe , der  Freundfchaft. 

Rzfhoidjssemeut,  du  Ferkâltung,  oier  Er- 
kSitung,  dit  pISzhche  Hemmung  der  Ausdlin- 
flanc,  und  die  dahèr  entfiekende  Unpdfilichkeit. 
Jl'ird  kauptfachUch  *5r  non  Ffèrien  gefagt  uni 
amk  wolil  ias  Ferfchlagen  genennet. 

•REFROTTER,  v.  a.  IFieder,  vonneuem,  aufs 
neue  reiben,  fckeuern  St.  ( Sitke  Frotter;. 

REFUGE,  Cm.  DieZuflucht,  der  Ort,  wohm  ma» 
fliehet,  in  der  Hofruug,  dafelbft  Sckutz  und  Si- 
tkerktit  zufindrn;  it.  die  Ferfân  oder  Sache  von 
welcker  mon  Sihutz  nier  Hlil/t  erwartet.  Un 
refuge  affûté;  eme  ficher e Zufluckt.  Un  lieu  de 
refuge;  e\nZufluckis-Ort.  Une  ville  de  refuge; 
tint  Freiflait , tint  Siadt , welcht  zugleick  tint 
Frtifliùte,  em fickerer  Zufluckls-Ort/Ur  Ftr- 
•brecher  ifl.  Les  Ifraiïlites  avoient  des  villes  de 
refuge;  die  Jfrailiten  katten  Freiflàdte.  Dieu 
«S  mon  féal  refuge;  Gott  ifl  ntetnt  timigt  Zu- 
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fiuckt.  Ceft  mon  dernier  refuge;  das  if!  meirt 
lezte  Zufiuchl,  mein  leztes  HUlfsmiltel.  Fig,  keifit 
Refuge,  xuweilen fo  vit l als  Subterfuge,  dit 
Ausfiiukt,  dit  ungegrllndete  Entfckuldigune. 
C'eli-là  votre  refuge  ordinsire;  das  ifl  lhrt  g i- 
wâkntiche  Ausflucht. 

Refuges,  Zufluchts  - ürttr , nev.net  msn  in 
grâfien  oder  brfefligten  Stadten,  GebSude,  wohm 
Albnche  oder  Nonnen , dèren  A'Itifier  auf  dem 
Lande  liegen , in  Knegszeiten  fllichten  und  fick 
aufkalten  kSttnen.  Audi  diejenigen  Hisufer,  teortn 
man  unkeufcke  IFeibsperfanen , die  fick  btffern 
wolien,aufnimt,  werden  Refuges,  Zufiuehts-ür- 
ter  genennet. 

RÉFUGIER.  SE  RÉFUGIER,  v.  récipr.  Flückten, 
fick  fliichten,  an  en, en  Ort  kin,  wo  man  Sitkerkeit 
zu  finden  giaubt,  oier  zu  tintr  Ferfân  fiiehen , 
feint  Zuflucht  zu  irrfelben  nèkmen,  Sckutz,  Ralh 
und  Hillfe  bei  derftlben fftcktn.  Après  ls  révo- 
cation de  l’Édit  de  Nantes  les  feftateors  du  Csl- 
vinifme  fe  réfugièrent  en  Angleterre,  en  Hol- 
lande & en  Allemande;  nath  2er  IFieierrufung 
des  KiiSes  von  Nantes  fiSchteten  die  Ankingtr 
der  Lehrt  des  Calvins  ndck  Engl  and,  Haü'ani 
uni  Veutfckland.  Ils’ell réfugié  Sms  une  Ëglife; 
tr  kat  fick  in  tint  Ktrcht  geflâektet.  Se  réfugier 
chez  nn  Prince,  auprès  d’un  Prince;  zu  eintm 
Fllrfitn  fllichten,  feint  Zuflucht  nèkmen. 

R£fugiL,  te,  partie.  & adj.  Gefliicktet&c.  (Sitke 
Réfugier;. 

Subflanlive  keifit  Un  réfugié,  ein  FlScktline, 
tin  ausfeinem  Faterlande  &c.  entfiokener  Mtn/th, 
dèr  an  tinem  andern  Orte  Sckutz  und  Sitkerkeit 
fôckt.  Firzügltch  werden  die  der  Htligiin  wè- 
geti  ekemdls  aus  Frankrttck  grfllichleten  Refor- 
mlrten.  Réfugiés , FlSckthnge  genennet. 

*REFUIRE.  v.  n.  d'itier  zurlick  fiiehen.  fViri 
in  der  ffdgeret  befoniers  von  dem  Hirfckt  ge- 
fagt, i venu  tr  fick  kurz  umwendet  und  witder 
auffemer  FSkrtt  SMrtlck  fliehet.  Le  cerf  rufe  & 
refuit  fur  foi;  der  Htrfick  weekfelt,  nimt  feinen 
If'rg  witder  zurKck. 

REFÜÎTE,  f.  f.  (ffdgtrei)  Dit  RSckfhukt  tinte 
gejagten  fftldes  nâck  jeintm  gewbhnhcken  Stanie 
oit  r Loger,  uni  der  Ort,  wohm  der  Utrfck  flie- 
het, wtnn  rr  verfolgt  wirdt  imgleichtn  die  Lifi 
dit  tr  anwendet , den  Hunien  zu  entgeken , in- 
itm  tr  fick  kurz  umwendet  uni  auf  feintr  vori- 
gen  Fdkrte  witder  dakm  zurlick  geliet,  wohèr  tr 
gekommen  ifl  ; der  IFeckfel.  (Sieke  Refuir).  Le 
cerf  ufe  de  refaites;  der  Hirfck  weekfelt,  fliehet 
witder  auf  feintr  Fdkrte  zurück. 

Fig.  neun et  mai i Refaites,  Ausfllichte,  teo- 
iurek  mon  tint  Sache  zu  rerzïgfrn,  die  Bèen- 
ügnng  tintr  Sache  aufzukalten  oder  zu  verkin- 
dern  fuckt. 

Refaite,  keifit  auch  tint  zu  grâflt  und  unnS- 
tiee  Tieft  oder  Vtrtwfung  tint  s ZapJ  entaches 
oder  Jiitfllockes. 

Qa  «•  REFUS, 
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REFUS , C m.  Die  jHifchlagttKg  tirer  Bitte,  Ht 
l'erra  gang.  F erweigerurtg  desjer.tgen,  was  man 
verlingt , waram  man  gebèten  : dit  ab/chlagige 
Antwort  oder  trie  man  auch  wohl  zu \ Jugea  pjlegt, 
der  Korb.  ( Suite  Refufer).  U a pris  pour  refus 
la  réponfe  qu’on  lui  t faire;  tr  Hat  die  Antwort, 
die  man  ihm  gegèben,  f\\r  et  ne  ab/chlâgige  Aut- 
urort  oder  Ferweigeruug  genommrn.  Il  ne  veut 
pas  sVxpofer  à un  refus  ; tr  wiil  fich  keiner  ab- 
/chlàgigen  Antwort  a us/et  zen.  Il  en  a eu  un  refus 
abfolu;  es  ijl  ihm  eintndl  fîir  aile  mal,  oder  auch, 
es  ijl  ihm  ruud  abgejchlagen  worden.  11  a efluyé 

* nn  honnête  refus  ; er  hat  einen  hSfiichen  Korb 
bekommen.  Man  fagt  von  einer  Sache , die  man 
einem  nicht  attfeine  Art  anbiclet,  daji  es  vonthm 
abhângt , fie  anzunèkmen  oder  auszufchlagen. 
Cela  n’eft  pas  au  refus  de  lui  ; hier  findet  keine 
ab/chlàgige  Antwort  fiait  ; er  kan  oder  darf  die - 
/es  nicht  abfchlagen.  Man  fagt  a tu  h,  Avoir  une 
chofe  au  refus  de  quelqu’un  ; fine  Sache  er  fi  dann 
oder  ntrdarum  erhalten,  weil fie ein anderer nicht 
fi idg  oder  ausgtfddagen  luit.  Faire  une  chofe 
au  refus  de  quelqu'un;  etwas  thun . was  ein  an- 
derer zu  thun  ficti  geweigert.  Im  gem.  Lèb.fjgt 
man,  Cela  n’eft  pas  de  refus;  das  ijl  nicht  ans - 
zufcUlagen , tue  ht  zu  verachten , das  nèhme  ich 
gem  und  willig  an.  Auch  die  Sache  felbft,  die 
ein  anderer  ausge/chlagen  Hat,  urird  Refus  ge- 
nemiet.  Je  ne  veux  point  du  refus  d’un  autre; 
ich  mdg  nicht,  was  ein  anderer  nicht  gewolt  hat; 
was  emem  andern  nicht  g(it  geitug  war , mdg  ich 
auch  nicht. 

In  der  gfdgerfprdchc  wird  ein  dreiidhriger 
Hirfch,  Un  cerf  de  refus  genennet:  Und  beitn 
Einrammen  derFfàhle  fagt  man  von  einem  Ffah- 
te,  der  Jchon  jo  tief  eir.gejiltlagen  fi,  dafi  ihn  die 
Ramme  nicht  tiefer  treiben  kan , Il  eft  au  refus. 
Siehe  Mouton  ( Pag.  409. 

REFUSER,  v.  a.  Ausfchlagen,  et  was,  das  ange- 
bolen  wird , nicht  annèhmen  italien.  Il  a refufé 
le  préfent  qu’on  lui  a offert  ; tr  hat  das  Ge/chenk, 
tttkhes  man  ihm  angeboten,  ausge/chlagen.  Il  a 
refufé  un  bon  parti;  er  hat  einr  gâte  Partie  ( tint 
vortheilhafte  Heirath ) ausge/chlagen.  Spnchw. 
Siehe  Mufer. 

Refuser,  heifit  auch,  abfchlagen , verfagen,  vtr- 
weigern , et  ne  abfthldg  ge  Antwort  gèben.  On 
lui  a refufé  l’emploi  qu’il  demandent;  man  hat 
ihm  den  Dienfi , um  welchen  er  an/'uhle , abge- 
J chlagen . On  ne  peut  rien  refufer  à fes  amis; 
/einen  Freunien  kan  man  nickts  ab/chiagen.  Re- 
fufer la  porte  à quelqu’un;  einem  die  Thlir , den 
Ein  gang  oder  Eintritt  in  ein  Haus  ver/agen. . 
Refufer  a quelqu’un  fa  demande  ; emem  /tint 
j Bitte  verwei  gem,  abfchlagen,  ver/agen.  Man 
/agi  auch  abfolute , 11  refuie  li  poliment,  qu’on 
ne  peut  en  être  ofFenfé ; er/chlàgt  einem  etwas 
auf  eine  fo  kbfliche  Art  ab , dafi  man  nicht  btje 
darüber  weritn  kan.  Il  s déjà  refufé  tous  ceux 
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qnï  l’en  ont  prié;  er  hat /chAn  allen  dène:: , die 
ihn  darum  gebèten  haben,  eine  abfchUigige  Ant- 
wort  gegèben.  il  refufe  fes  meilleurs  amis;  er 
thut  f einem  befien  Freunde  nicht  s zu  G 'f allen. 

IVenn  Refufer  ein  an  de  tes  Zeitwort  hinter fick 
hat,  u' riches  im  Infinitivo  Jleht,  und  wtlchem  das 
Vârwort  De  oder  à vôrge/ezt  ijU/o  heifit  es.  fick 
weigern  titras  zu  thun  oder  auch,  étiras  v erie fi- 
gera. Je  ne  refufe  pas  de  rayer;  ich  weigere 
mie  h nicht , zu  bezanlen.  Refufer  de  prêter  de 
l’argent  A quelqu’un  ; fick  weigern  jrmanden 
Geld  zu  leihen.  11  lui  a refufé  a dîner;  er  hat 
ihm  das  Mntags-  Ejfen  verwei gert,  er  hat  fick 
geweigert  ihm  ein  Mittags-Efien  zu  gèben. 

In  der  Sefprdche  fagt  man , Le  vent  refufe, 
welches  /o  viel  heifit  als , Le  vent  eft  contraire  ; 
der  M'ind  ijl  nicht  gUnJlig,  wir  haben  widrigen 
H'ind. 

Sk  refuser  , v.  rédpr.  (quelque  chofe)  Sich  ti- 
tras ver/agen , fich  den  Gcnufi  einer  Sache  nicht 
erlaubeH.  Il  fe  refufe  le  néceiVaire,  jusqu'au  né- 
cefiàire;  er  ver  fagt  fich  das  Nothwendtge.  C’eft 
un  homme  qui  ne  fe  refufe  rien;  er  tfi  ein  Mann, 
der  Jich  nichts  verjagt. 

Se  refufer  à quelque  chofe , fich  tirer  Sache 
entziehen , enthaiten,  keiner 1 The  il  daran  nèhme  h. 

Il  fe  refufe  aux  plailirs,  à la  joie;  er  macht  Jich 
hein  FergnUgen,  keine  Freude , er  v ermeidet  aile 
Lufibarkeiten , er  fiiehtt  die  Freud* . 

ZjWi eileu  heifit  Sc  refufer  fo  viel  als.  Relifter. 
Man  fagt  z.  B.  11  eft  impomble  de  fe  refuicr  à 
l’évidence  de  fes  preuves,  à la  force  de  fes  rai- 
fons;  es  fi  « nm fl g! ich  der  Kldrheit /einer  Bewei- 
Je,  der  Stdrke  /einer  Gr'Utde  zu  widerjiehcn. 

Rhfusê,  kr.,  partie.  & ad  j.  Abge/chlagen , ver- 
/agt  &c.  Siehe  Refufer. 

■J*  REFUSEUR,  f.  tn.  Dèrjenige,  welcher  et  was  ab - 
/chlagt , einem  andenijeine  Bitte  verjagt.  Ein 
nfer  im  gem.  Lrb.  in  folgendtr  fprichtriirtlichn t 
Rèdens-Art  Solicites  U'ort:  Â bon  demandeur, 
bon  refufeur;  einem  UHver/ckümten  Bettler  darf 
man  viel  ab/chlagea  ; wer  viel  begèhrt , dern 
wird  viel  abge/chlagen . 

Rti  USION , f.  f.  Man  nemet  tn  der  gerichllichen 
Sp riche , Réfulion  de  dépens;  die  Erfiattung , 
(Viedererjlattung  der  Unkofitn,  welche  diejentge 
Parte! , wider  welche  icègtn  Kichter/chei tiens  un 
Urtheil  ergangen  ijl , an  die  Gègenpartei  le  fini 
mu  fi,  ehe  fie  mit  ihren  Etnwendungen  gigen  das 
Urtheil  grhüret  wird. 

RÉFUTATION,  f.f.  Dit  IFUerlègung,  die  münd - 
licite  oder  fchrifdicke  Darthimng  der  Unnchtig - 
keit  einer  Sache.  La  réfutation  d'un  livre;  dire 
IPiderliguag  eines  Bûches.  (Siehe  Réfuter  j. 

RÉFUTER,  v.  a.  IFiderligen,  die  Unrichtigkeit 
einer  Sache  mit  Gr’dnden  ddrlhun  oder  bewei/en. 
Réfuter  une  propofition,  une  opinion;  einen 
Satz , ein*  Meynung  widerlegen.  Réfuter  un  li- 
vre. 
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vre,  réfuter  tin  Auteur;  ein  Bfich,  einen  Schrifl- 
fteller  widerlègen. 

Réfuté,  èk,  partie.  & adj.  Widerlègt.  Sitht  Ré- 
futer. 

REGAGNER,  v.  a.  Wieder  geta'nnen,  das,  was 
man  verhrrn  halte  wieder  erhalten , wieder  m 
feint*  Befitz  bringen,  wieder  dazu  gelangen  &c. 
Si ehe  Gagner. 

Regagné  , ée,  partie,  fie  adj.  Wieder  gewonnen 
&c.  Stehe  Regagner. 

•{•REGAILLARDIK,  v.  a.  Wieder  erfreuen,  wie- 
der luftig  oder  frôMick  machen.  ( wen.  gebr.  ) 
Man  jagt  in  der  Séfprdcke,  Le  vent  fe  regail lar- 
dit;  der  Winderkèbt  fich  wieder , es  fSngt  wieder 
an  ftiirker  zu  wèhen. 

REGAIN , f.  m.  Das Ndchgrds,  oder  wie  man  an 
andern  Orten  Jagt,  das  Grammet.  Omet  oder 
O mat , dasjenige  GrSs , wtlches  anfzwei - und 
dreimdhdigen  Wiefen , ndch  dem  zum  erftev.male 
davon  gewonnenen  Grafe  wàchfet  und  zu  fieu 
gemacht  tend,  und  das  davon  gemachte  Heu fetbfï. 
Ce  n’eft  pas  de  bon  foin,  ce  n’ett  que  du  regain; 
das  ift  kein  gu  tes  Heu , es  ijl  ntlr  Grummet. 

Regain,  ne i fit  auch,  das  L berjl'ijftge , das , 
teas  an  einem  Steine  oderSlücke  Holz  zu  viel  ijl , 
und  abgettommen  werden  mu  fi.  Il  v a du  regain 
à cette  pièce  de  bois  ; die/es  Stock  Holz  ift  zu 
teng  zu  dem  beftimttn  Gebrauche . 

• R EGAI RE,  f.  m.  So  heiftt  in  Bretagne  die  welt - 
liche  GeridUbarkeit  der  BifihOfe . 

REGAL,  Cm.  DasGaftmdkl , eine feftliche Mah'- 
zeit,  urozu  man  Gtijle  e.’.ladet , der  Sckmauft, 
die  Sdtmauferei.  Il  nous  a fait  un  régal  magni- 
fique; er  hat  uns  ein  prâihtiges  Gaftmahl,  einen 
hertichen  Schmaus  gegèben.  Ce  font  des  régals 
continuels  ; das  ftnd  immericUhreude  Sclunaufe- 
reien.  Fig.fagt  man  im  gem.  Mb.  C’eft  un  ré- 
gal pour  moi,  je  me  fais  un  régal  de  le  voir;  es 
ijl  ein  Fefl  ffr  mich , ich  mâche  mir  ein  Fergnü- 
gen.  eine  Freude  daraus , ihn  zu  fehen. 

•REGALADE,  Cf.  Ein  nlr  im  et  m.  Mb.  infoi- 
gendtr  Kèdens-Art  libliches  Wort:  Boire  ù la 
régalade:  dasGIds , den  Becker  &e.  ausft’irzcn , 
das  Getrdnk  mit  zurlick  gebogenem  Kopfe  in  den 
Hais  hinunter  ftjirzen. 

REGALE,  Cm.  Das  Kegâl,  ein  mit  einem  Schnar- 
werke  verfehenes  Regifter  in  den  Orgeln. 

RkGALK,  f.  f.  Das  Hokeilsrecht,  das  einem  Â>- 
n>ge,  Flirftett  &e.  mit  der  hiïikjlen  land e sk n li- 
er, en  Getealt  îibertragene  und  zngeftandene  Vùr - 
redit,  gewiffe  Handlungen  auszitUben,  oder  ge- 
wijfe  V ir  thé  île  zu  genteften , die  auffer  ihm  nie - 
trand  ausïïben  oder  gemeflen  darf, jonft  auch  das 
Majeflütsrecht  gêna»/. . Man  Jagt  aocr  auch  im 
Deutfchen , das  Regale.  Man  nevnet  in  Frank- 
reich  Régale  fpidtueile;  das  geifliche  Hoheits - 
recht,  l'trnUfg*  te  tic  item  der  Kbnig  wHknnd  ei- 
nem erlcdigten  Bisthume  oder  Frzbisthume , bis 
zu  dèren  Wieder  be/etzung  aile  offtnePfrunden,  die 


FVàflfîrtoden  ausgtnommen,  rergeben  tan,  ir ri- 
ches Régale  man  auch  l.a  régale  par  excellence 
Zu  ne  n tien  pftègt:  Und  Régale  temporelle,  d.s 
WfUliche  Hôheitsrecht,  vertu 6 ge  wclchem  der  K£- 
nig  die  Emkrinfte  von  einem  erlèdigten Bisthurne 
oder  Erzbisthwne  jo  lange  geniéfit,  bis  der  neu» 
Bifchof  thm  den  Eid  der  Tteue  abgelègt  hat. 
Man  Jagt  von  einer  erlèdigten  Pfrîlnaé , die  der 
Kbnig  vermSge  des  Hoheitsrechtes  zu  vergèben 
hat , Ce  bénéfice  vaque  en  régale. 

REGALE,  adj.  Ein  nur  tnjolgender  Rèdens-Art 
Hbltchet  Beiwort:  Eau  régale;  das  Kbnigswaf- 
fer.  eine  F'ertnifckung  der  Salprtrr  - und  der 
SalzfÜare , welche  entwèder  dur  ch  die  Auftbfung 
oder  durch  das  Dejlilliren  erhalten  wird , und 
worm  Jich  das  Gold  auflSfet. 

REGALËMENT,  f.  m.  Die  gleiche  verhaltniflmdf- 
ftge  Eintheilung  oder  Fertheilung  einer  Schat- 
zungs-Anlage  oder  einer  andern  Au  flagejo  à ad 
jederfo  t tel  daran  zahlet , als  er  ndch  J emen  Fer- 
ma sens-  Umjlànden  zahlen  kan. 

Tn  derBauk.  heiftt  R également,,  die  Gleîchung 
oder  Ebenung , die  Gleichmachung , Ebenma - 
ehutig  eines  Bodens  oder  Pfatzes. 

RfeGALER,  v.  a.  Ulrich,  mit  Beobaehturtg  der 
üleiehheit , verkdltnijîmàflig  einlheilen  oder  ver- 
theilen , jo  dafl  jeder  nicht  mthr  daran  zu  tra- 
gen , zu  zahfen  hat.  aïs  er  ndch feinen  Vermti- 
gens-  Umjldnden  tragen  kan . Wird  von  Schat- 
zungs- Anlage n und  andern  Auflagen  gefagt.  11 
fant  régaler  cette  fomme  fur  toute  la  Commu- 
nauté; man  muJJ  die/e  S imm*  unter  die  ganze 
Gemeinde  eintheilen. 

Im  Bauwèjen  heifit  Régaler  un  terrein  ; einen 
BocUn , einen  Platz  èbenen,  tben  und  glach  ma - 
cken. 

R&galer,  heiftt  auch , bewirten , einen  GaJt  mit 
ansgefûchten  Speifen  und  Getriïnken  ver/ehen,  em 
Gaflntahl , einen  Schmaus  gèben,  im  gem.  Mbenf 
tracîiren.  Il  nous  a régalés  magnifiquement; 
er  hat  »wi  hennit  bewirtet , er  hat  uns  einen  her - 
lichen  Schmaus  gegêben.  Im  ausgedihntern  Sui- 
ve wird  diefes  (Fort  von  allen  den  Dtngen  und 
Handlungen  gefagt , womit  man  jemanden  eine 
Freude,  ein  rergnïïgen  zu  machen  lu  dit.  il  les 
régala  d*un  beau  concert;  erbtwirUtefie  mit 
einem  fchtinen  Concerte,  il  nous  a régales  d’une 
jolie  hiftorietté  qu'il  nous  a lue;  er  hat  uns  das 
V crgnUgen  gemacht , uns  ein  ârtiges  HiJtUrcken 
vôrzulc/en.  Ehemdîs  hieft  Régaler  quelqu'un  de 
quelque  chofe  ; jemanden  mit  etwas  bejehenken . 
On  régala  l'AmuaU'adcur  d’une  épée  enrichie  de 
diamans;  man  befckenkte  den  Geiandten  mit  ei- 
nem mit  Diamanlen  befezten  Dègen. 

Régaler,  wird  zuwetien  auch  in  einem  iïbltn 
Verjtanie  genommen.  Alan  jagt  z.  B.  von  ei- 
nem Menfcken , der  mifhandelt , fi bel  behandelt 
teorden , 11  a etc  régalé  d’une  étrange  forte;  er 
ift  garjhg  bedienet  teorden , oder  wie  man mt 
Q 3 Dent- 
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Deut/chen  iront  flh  zu  fagen  pflègt , er  iâ/ckén , 
unvergleichUch  bedienet  wordeiu  On  le  régala 
de  vingt  coups  de  bâton;  ni  su  bediente  ihn  mit 
zwanzig  StocàfcklSgen . lu  der  medngenSprech- 
jtrl  Jagt  man , S’il  tombe  entre  tnes  mains , je 
le  régalerai  comme  il  faut  ; wenn  er  mit  in  aie 
Hïnde  fàit,  Jo  wtll  ich  ihn  bedtenen,  wie  ficha 
gehüret. 

Rtc. al è,  ée,  partie.  & adj.  GUrch  eingetheilt  oder 
verlhtilt  ; it.  getbnet,  bewirtet  &c.  Siehe  Régaler. 

•RÉGALRUR,  f.  m.  Ein  Arbeiler,  dèr  einen  Bo- 
den,  unen  Matz  èbenet,  eleich  uni  èben  macht. 

RÉGALIEN , adj.  Der  Honeit , der  iFtirde  fines 
Ktiniges,  fines  Furfien  odtr  der  gejezgèbenden 
Gewalt  anklêbend , dazugehSrig.  man  brandit 
die/es  Beiwort  wfir  in  jolgender  Ride  ns  - Art: 
Le  droit  régalien;  dus  Hoheitsrechl , das  Maje- 
fiàlsrecht  oder  Re gaie.  (Siehe  Régale).  Le  droit 
de  battre  monnoie  eft  un  droit  régalien;  dos 
Redit , M’inzen  zu  Jcliiagen,  ijl  ein  aoheitsrecht , 
jift  ein  Repaie, 

REGALISTE,  f.  m.  Dirjenige , te  ficher  wahrend 
der  Erlèdigung  fines  Bisthumes  oder  Erzbisthu- 
mes  » vermbge  des  geifiltcken  Hoheilsr édités  des 
Kdiugs , tint  PfrTmde  er  hait  en;  der  Re  gai  ifi, 
der  ktinigLche  Pfrundner.  11  y a voit  difpute  pour 
ce  Bénéfice  entre  le  Régaliite  & le  Pourvu  en 
Cour  de  Rome  ; es  war  wègen  diejer  Pfründt 
ein  S reit  zwijehen  dem  Regalifi  en  und  dem,  dèr 
fich  deshalb  an  dtn  rbmijehen  Hôf  gewendet  halte. 

REGARD,  f. m.  Der  BUck , die Handlung  da  man 
etwas  anbl.cket , anfiehet , darauf  hinjiehet  ; der 
Anblick.  Un  regard  menaçant,  vif,  perdant,  pé- 
nétrant ; ein  drohender,  lèbhafter , durchdringen- 
der  BUck . Elle  le  favorifa  d’un  regard  tendre; 
fie  begunfiigte  ihn  mit  eir.em  ziirllichen  Blicke.  Il 
ne  pouvoir  pas  foutenir  les  regards  de  fon  Ju- 
ge ; er  konte  d e Blicke , dtn  Attblick J fines  Rich - 
ters  nu  ht  aushalten. 

In  der  Malerei  und  in  den  bildenden  Ktlnfitn 
Hberhaupt  nennet  man  Un  regard,  em  GègenflMk . 
un  Gentil ide , einen  Kupferjhcli , uorauf  ztcei 
gègen  einander  gekehrte  Gefichler  oder  btgurt » 
vorgefiellet  find , al  s wenn  fie  einander  Letrachtc - 
ten.  Le  mari  & la  femme  fe  font  fait  peindre 
en  regard  ; Mann  und  Frais  haben  fich  al  s ein 
Gigenjlüek  tn  al  en  lajj'en. 

Regard,  heiflt  auch  die  Brun.tenfiube,  dasjenige 
BthàUniJJ  der  IF offerte  itungcn,  atis  tvelthen  das 
IFafftr  te  filer  vertheilet  wird ; it.  die  Üfnung, 
dergleichen  man  bei  den  IFaJTerleitungen  nin  un d 
tifieder  làfit , um  ndch  den  Ktikren  Jehen  zu  ktin- 
nen , an  etnigen  Orten  der  Blindbom  gênant. 

Au  regard , fine  aile  adverbialifehe  Rèdens - 
Art , welche  jo  viel  heiflt  als , Par  rapport,  en 
comparai  Ion;  in  Fergleichung.  Ce  n’eft  qu’un 
ignorant  au  regard  de  Ton  frère;  m V ergleichung 
mit  Jtinem  Brader,  gègen Jehun  Brader  ifi  er  nùr 
ein  unwijfender  Mtn/ih. 


REGARDANT,  f.  m.  VerAnfeher,  Anfchauer,  tint 
Perfén . welche  etwas  anfiehet , anfikauet,  ndch 
etwas  fiehet , wpfur  mau  im  Deutfchen  auch  der 
Zufchauerjagt.  Aux  yeux  des  regardons  ; vâr 
den  Augen , sm  Angefichte  der  Zujthauer.  Jn 
der  Sprdche  des  gemeuien  Mannes  jagt  man , 11- 
n'y  a pas  tant  de  Marchands  à la  foire  que  de 
regardans  ; es  fini  mcht  fa  viel  Küufer  auf  der 
JVfejJe,  als  Anfeher  oder  Begucker;  es  find  ntehr 
Ganer  als  Kiiafer  auf  der  Me  fie. 

Im  gem.  fub.  wird  Regardant  auch  als  ein 
Btiwori  gebraucht , einen  Menfchen  zu  bezeick- 
ntn , dir  alztt  genau,  alzu  pVtnktlich  auf  etwas 
fiehet,  dèr  ailes  zu  genau  mmt,  zu  haushültig 
ifi  u./.  w.  Il  ne  faut  pas  être  ii  regardant;  man 
mufi  nichi  jo  genau  Jeyn , mcht  aÜes  fo  genau 
nèhmen. 

In  der  K’apcnk.  ht i fit  Regardant , zurTukfe - 
hend , und  wird  von  Thieren  gejagt,  dèren  Kopf 
rückwiirts  gedrèhet  ifi,  ais  ob fie  ihren  Schwanz 
betrackteten. 

REGARDER,  v.  a.  Sehen,  blicken , in  der  ober* 
deutfchen  M und- Art,  jehauen,  feine  Blicke,  feint 
Augen  auf  einen  Gègenfland  oder  ndch  einen  Ort 
kin  ru  ht  en,  einen  Gègenfiani  anjehen,  a nf chaise  n, 
anblicken , und  wenn  es  m der  Abficht  gefehiehet , 
i un  fine  genau e Ktntmfi  davon  zu  erlangen,  ihn 
betrachlen,  befehen,  bejchaisen . Regarder  devant 
foi,  autonr  de  foi,  derrière  foi;  v6r  fich  htn  fe- 
ken , umhèrfeken  oder  / chats» h , hinter  fich  oder 
zur'lck  fehtn,  blicken,  Jehauen.  Regarder  par  la 
fenêtre  ; zum  Fenj r hinaus  fehtn  oder  jehauen. 
Regarder  quelqu’un  en  face  ; eiuetn  tn  das  Ge- 
ficht  jehen . Elle  le  regarda  tendrement  ; fie  fake 
oder  blikte  ihn  zàrthch  an.  On  ne  fnuroit  re- 
garder fixement  le  foleil  ; man  h an  nicht  fiarr 
oder  mit  unverwandten  Augen  in  die  Sonne  je - 
ken.  Regarder  le  ciel  ; den  Uimmel  anjehen  oder 
betrachten.  Elle  ne  veux  f»s  feulement  le  regar- 
der; fie  mdg  ihn  nickt  einmdt  anjehen.  Regar- 
der quelqu’un  de  haut  en  bas;  einen  von  obrn  bis 
unten  anjehen  oder  betrachten.  Que  regardez- 
vous  là  V was  betrachten  Sie  da  ? Regardez  dans 
vos  papiers,  dans  vos  livres,  fi . . . ; /r/tru  Sie 
unter  Ihren  Papieren,  tinter  ihren  BXchern  ndch , 
ob...  Regarder  de  près  ; nahe,  in  der  NUhe  be- 
trachlen, genau  betrachten , anjehen , befehen.  V ou 
einem  Menfchen,  dèr  ein  kurzes  Ge ficht  hal , jagt 
man , Il  regarde  de  prés  ; er  ifi  beifichtig. 

Fig.  keifit  Regarder , anjehen , betrachten , m 
Betrachtung  zienen,  erwiigen,  hberdenken,  zu- 
Jehen , Acht  haben,  F ôr ficht  gebra.uhen  &c.  11 
faut  regarder  la  perfonne . le  mérite  de  la  per- 
fonne;  man  mufi  die  Perjôn , das  Fer  dieu  fi  der 
Perfén  anjehen.  Avant  que  de  vous  engager, 
regardez  bien  à ce  que  vous  voulez  faire;  e ht 
Sie  fich  zu  etwas  ankeijchig  machen,  oder  einlaj 
jen,  erwàgen,  ilberlègen  Sie  woht,  Jehen  Sie  wohl 
zu,  was  Sis  thun  woüe o.  Tout  bien  regarde  6c 

cou- 


REG. 


eonftderé  ; aUe f trahi  betrachtet  und  ItbtHègf. 
Vous  ne  regarder-  pas  qne. . . ; Si*  ertcügen.  Sie 
bedenken  nuht , dafl . . . Man  /a%t  von  einctn 
Menfchen , éèm  ailes  nâch  M'un/cU  gehet , I-es 
aftres  J 'ont  regardé  favorablement  à fa  nai  fian- 
ce; die  Gefïirne  waren  ihm  bei feiner  Grbhrt  gtîn- 
ftigi  er  ijl  ht  emein  glïcklidten  Zeicken  geboren  s 
Und  wenn  ron  eintm  Manne  die  Ride  tfl , von 
deffen  Finit tlick  bei l,  Rèdlichkeit  und  Etnfickttn 
{ ederman  Tdierzeugt  Ht,  fagt  mon.  Il  ne  faut  pai 

Ît  regarder  après  lui, il  r.c  faut  pi»  regarderapria 
ai  ; ihm  de.  y F ma»  nient  nâclfehen  ; ma»  Lan 
Jick  auf  ikn  vtrlajfen.  Man  tiennes  Une  chofe 
qui  regarde  quelqu'un;  tine  Sache,  die  irmand 
zu  hojfen  oitr  ztt  erwartm  kat, die  auf  ikn  war- 
trt.  il  a peu  de  bien,  mais  il  y a une  furediion 
eonfidcrible  qui  le  regarde  ; er  kat  wtmg  l'ir- 
tnligen  ; aber  es  w art  et  eine  anfeknlickt  Erbfchaft 
auf  ihn.  Si  mon  pire  meurt,  cette  charge  me 
regarde;  wenn  mein  Pater fiirbt,jo  bekomme  tek 
dieies  Amt.  Perfchiedene  andere  fprichwSrtticke 
und  figürlicke  Rident- Arten  fiFidet  man  enter 
dru  It'Urtent  Evêque,  Pitié,  Prè*  u.f.  w. 
Regarde u,/eken,  hrijit  auck  eine gewiffe  Ricin- 
tung,  uni  die  Ausftckt  rdih  tinen  Ort  kin  ka- 
beu , wofGr  man  im  Devtfchen  geteSknlicktr  lie- 
gen,  génen , oder  auck  wokt  Jielten  fagt.  Cette 
maifon  regarde  l'Orient;  diefts  Haut.  ( die  Por - 
ierfeile  iiefes  Haufes)  Jjekt  oderliegtgiotn  Mor- 
gtn.  Les’ fenêtres  qui  regardent  fur  le  jardin; 
aie  Renfler,  welche  in  den  Garlm  geken,  ans  wel- 
eken  man  die  Ausfckt  in  dm  üarten  haï.  Ce» 
deux  maifons  fe  regardent;  iiefebeiien  ÜSufer 
flehen  einander  aègen  iiber. 

Regarder,  keiftt  truck  [a  viel  ats.  Concerner, 
tetreffrn , eine  Prrfôn  oder  Sache  angtktn  ,fick 
darauf  bezieknt  oder  auck  wokin gekiiren.  Tout 
ce  cui  vous  regarde;  ailes,  was  Sie  betrift  oder 
angeket.  Cette  affaire  ne  me  regarde  pas;  die  je 
Sache  gekt  miclt  nkkts  an.  Cette  qneltion  re- 
garde la  Médecine  ; diefe  Fragt  gekSret  tn  die 
Ansneiwiffenfckaft. 

Sa  regarder,  v.  récipr.  Sick  anfthen,  fick  be . 
traekten,  befeher..  lis  le  regardèrent  long  tempa 
fans  fe  reronnoltre; fi  fthen  einander  large  an, 
ohne  f.ck  zu  rrkennen.  Se  regarder  eu  miroir; 
feh  im  Spieget  betrachten,  befehen,  fick  fvitgein. 
RkgardL',  ht,  perde.  & adj,  Angefehen,  betrack- 
'et  &c.  Sieke  Regarder, 

* REGARNIR,  V.  >.  IPicder,  ce»  v.enem,  tufs  neuf 
mit  etiaas  verfeken  FJc.  Sieke  Gémir. 

• R EGAYER,  v.  a.  Em  n(,r  in  fo'.grnd/r  Rident . 
Art  Hbtickes  IPari  ; Regayer  le  chanvre;  den 
Hanf  kecktln. 

• REGAYOIK.  f.  m,  DieiHanfhcckel. 
•RRGAYURE,  f.  f.  DitScktiben,  dos  Unrtine 
’ wtlckss  bei  àem  fftckeln  des  Hanfet  i on  iem/etr 
F POn  'dbgefon  dert  aUrd. 

•RECELER.  ▼. n.  iPièder,  von  neuem,  auf  s nette 
friiren,  Sieke  Geler. 
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RECENCE,  f.  f.  Die  Regentfchaft . der  Stand  and 
die  K'Vrde  fines  Regenten,  der  wSkrend  irr  Mm. 
derjihrigkeit  oder  Abuè/enkeit  des  eigentltcken 
Benerfckers  fines  Stites.  die  Rcgierung  beforget, 
und  die  P/rtealtung  dtr  Rrgierung  felbfl,  dat 
Amt  fines  Regenten  und  dte  Ausllbuitg  dtjfelbent 
dte  Regierungs - Perwaltung  , trofVir  man  im 

. Franztijifchen  grudiknlich  La  régence  du  Royau- 
me fagt.  Autrefois  la  Régence  étoit  diltinguce 
de  la  tutelle,  & ne  fie  confondoit  pae  dans  la 
même  perfonne;  eltetndls  war  die  Regentfchaft 
von  der  Pârmvndjchaft  unterfehiedm.  ' uni  bei  je 
waren  nickt  in  etner  Enfin  t ereiriget. 

Régence,  dte  Rrgeiitfctiaft.  hetft  auck  dieZeit, 
wkhrend  weicher  ein  Regent  regierrt.  Pendant 
la  Régence  de  la  Reine  Anne  d'Autriche;  wiik- 
retti  der  Regentfchaft  der  Kbniginn  Anne  t on 
UJterreick. 

Jn  andem  LSndern  verp.rhl  man  a nfee  Régen- 
ce, die  Regienwg,  ein  zur  Régies  ung  eines  Zun- 
des,  einer  J*rovinz  &c.  niederyefeztrc  Cotlegium, 
wie  atuh  dos  Gebàtide  oderZtmmer,  wo  fick  ein 
Régler  un  gs  . Coüegium  verfammelt  und  feint 
Sitxungen  hlilt.  Prêlident  de  la  Régence  ; R/gie- 
rangs- Prîiftdent.  Confeiller  de  la  Régence;  Re- 
gierungsratk.  L*  chancellerie  de  la  Régence; 
die  Regietrungs- Kanzellei.  Je  viena  de  la  Réa- 
gence: ick  tomme  aus  der  Rcgierung,  sus  dem 
Àaufe  oder  Zimmer,  tep  Rrgierung  gehaken 
xairi. 

1e  régence , nennet  man  ôbrigens  in  Frank - 
reich  auck  dieZeit,  wàltrettd  te ei citer  tin  bflent- 
licker  Lekrer  auf  einer  hohtn  Scb.ult  oder  in  «- 
item  Cobegio  feint  Pirtèfungeii  kilt.  Pendant  le 
temps  de  fa  régence  ; wdkrtnd  ftmtn  üjfentli- 
c ken  Pirtèfungen,  wùikread  der  An  t,  da  er  feins 
Collégien  ii  .tt. 

REGËNÉRAjION.  f.f.  (Cktftnie)  Die  IPirder. 
kervôn  ringting,  dielPiederherfleUitug  einer  Sub- 
fianz  in  thrrn  vorigtn  Zufland.  Man  Jaot  gt- 
irShnliclitr  La  réduction.  ( Accise  dütfrs  ly  tir;  ). 

Bei  dm  U'uni-Ærzlen  neifit  La  régénération 
des  chaire;  dat  IPitderwachfen  des  Flttjchtsi 
Und  in  der  Théologie  nreisrt  man  La  régénéra- 
tion. die  IPiedrrgrburt,  dte  inntre Simus-Æn- 
derung  des  Men/chen  und  du  Perjetzung  in  et. 
nen  nttttn  geifllichen  Zufland. 

REGENERER,  v.  a.  IPiedtrgebSrtn.  Ein  ni, r in 
der  Tatologtt  üblickes  IPort , wo  es  fo  vtrl  keift 
als.  in  tinen  ntteen  geifllichen  Zaflani  verjetzen. 
J1  l'a  régénéré  en  Je  fut  - CliriÛ;  er  kat  ikn  wis- 
dergeborm  in  ffeftt  Ckrijlo. 

Se  , v.  récipr.  IPtcder , von  neuem 

teackfm,  ndchwachfm.  IPird  in  der  IPmti-Ar- 
zenet  von  dem  Fletjche  gefagt.  Le*  chaire  com- 
mencent i fe  régénérer;  das  Fitifck  fS*gt  wie - 
der  an  zu  tcachfen  oder  nâehzuicackfrn. 

RioÉKÉnfe,  £e.  partit.  & »dj.  fPttiergeboren. 
Sieke  Regénérer,  - • ' * • • 

REGENT, 


REG. 


REG. 


RÉGENT , ENTE,  f.  Der  Regent,  dit  Regen-  RÉGIME,  f.  m.  Dit  Lèbens-  Ordnung,  dit  Lèbens- 
timi,  tint  Ptrjûn  ailiht  wàhrtnd  dtr  MinaerjUk-  reg tl,  dit  Ordnung,  dus  rrgelmüfiige  l'erhalten. 


timi,  tint  Ptrjùn  weleke  wàhrend  dtr  Minderjdh- 
rigkrit  oder  / ibwifmkeil  dis  tigintlichtn  Ikhtr- 
Jckers  tints  Sldtis  dejjen  Strlle  m dtr  Jtcgierung 
vtrtriU.  Auf  dm  koken  Schulti i wtrden  die  tif- 
fintiiiktn  Lthrtr  Régens  aenennet.  Régent  de 
Philofopliic;  6/jtntlichtr  Lthrtr  der  iFillweis- 


in  Anj'ekung  der  Érhaltuvg  des  iiatHrlitken  Lè- 
bens  und  vtrzVglickder  Ge/ur.dhtit;  imeleitkm 
dit  ion  dtm  Arztt  vôrgejckrubene  dtm  Krankm 
angemcjfene  Libtns-  Ordnung,  Jonft  auch  Le  ré- 
gime de  vivre  gênant.  Quand  on  et!  vieux  on 


RÉGENT, ENTE,  adi.  Dit  Rtgentfcnafi  fine 
La  Reine  régente,  le  Prince  régent;  ait  K 
ginn , i Triche  die  Regent/tha/t  yiihrtl,  a der 


msn  aick  zufagen  pflègt,  die  KSnipnn  Regen-  In  der  SprâMehre  heifit  Régime , dit  /légit- 
ima, der  Pri  nz  wtlcker  die  Regcntjckoft  fUhret,  rang  oder  Erfordtrung  tintr  gticijjin  F.ndung, 

dtr  Prinz  Regiat.  fines  gewiiït a CaJuS  nach  fait.  Les  verbes  neu- 


der  Prinz  Urgent. 

RÉGENTER,  v.  a.  & n.  F. in  vffenllichts  f.thr- 
Amt  au/  einer  hohtn  Schule  oder  in  einem  Collt- 
gio  verwalten.  Régenter  la  Philofophie  ; die 
Weltweisheil  lehren.  11  y a déjà  dix  ans  qu’il  ré- 

5 ente;  er  ij i jek&njeit  zèkn  Jjahren  Sffentiicktr 
titrer  oder  Proftfjor. 

Fig.  kejfit  Régenter,  rtgitrtn,  ktrjtken  oder 
t itimtkr  h ch  dit  Herjchaft  liber  andere  anmâfitn, 
dm  Mtifier  fpielen  wollm,  befekten,die  Oberkand 
kabta  wolten.  C'eft  un  homme  qui  veut  régen- 
ter par  tout;  tr  ifi  cm  Mann,  dtr  âberali  btfèh- 
len , der  libérai  dm  Meifltr  fpielen  wiil , ujck 
dejjen  ! Ville  K odes  gekeu  Joli.  Il  régente  tous  fes 
confrère*  ; aie  Jtine  Amtsgenojjen  mUJJen  ftck 
ttdckfemtm  IFillm  btquimm,  muffin  n thk  Jeiner 
PJei/t  tanzen. 

.RioéKT*,  Le  , partie,  & adj.  Beherjckt,  regiert 
(de.  Siekt  Régenter. 

•REGERMER,  v.  n.  K'itder,  von  neuem.  aufs  *i tut 
keinien , kervir  ktimtn , hervir  jprojjen.  Siekt 
Germer, 

RÉGICIDE,  f,  m.  Dtr  KSnigsmord.  dèr  an  einem 
KSnige  begangtnt  Mord;  it.  der XSnigsmürder. 
RÉGIE,  f.  f.  Die  Vttwaltung  tines  Gutes  oder  ti- 
nte andern  Sache  im  Namen  des  Eigenthàmers , 
dèm  dit  Einkünfte  dut  en  bertchnet  wtrden  mSJ- 
Jtn.  On  lui  en  a commi»  la  régie;  man  hat  ikm 


gu  te  Lèbtns- Ordnung  btobachlen. 

In  der  Sprâchlehre  heifit  Régime,  dit  Regie- 
rung  oder  Erfordtrung  tiner  gewijjtn  F.ndung, 
fines  gewijjtn  Cajus  nach  fuit.  Les  verbes  neu- 
tres n’ont  point  de  régime;  dit ZtiUcMtr  von 
der  Miltelgattung , die  F trba  neutra  regitrm 
keinen  Ca/um,  nei.men  keinen  Cafum  zu  fuk. 

In  dtr  gericktlichrn  Sprdcke  lie i fit  Régime,  dit 
Btjorgung,  die  Aandktng,  da  man  einer  Sache 
vbrfieket  nndjit  be/orgtt,  utilités  man  atuh  wokl 
die  F erwifung  ner.net.  Le  CommiiTaire  des  fai- 
lles reelles  cft  commis  an  régime  & adminiftra- 
tion  des  biens  fai  fis  ; dtm  CominiJJarius  gerickt - 
lick  veranrtJUrttr  Gâter  iji  dit  Btjorgung  und 
F erwaitung  dtr  mit  Arrt/i  belégte n (saler  auf- 
getragen.  Manfagt  auch,  Le  régime  dca  finan- 
cea  ; dit  Ftrwaltung  dtr  tandesherticheu  Ein- 
k'ùnfte , die  Art  wiefolcht  erhoben  und  verwen- 
det  wtrden. 

/"  einigen  KlSJUrn  heifit  Régime,  dus  Amt 
und  die  ïvàrde  tines  FCrjlehtrs  oder  trier  F6r - 
Jithtrinn;  das  Fdrfiektr-atml.  Régime  annuel, 
triennal,  perpétuel;  das  jîhript,  drtitàkr.ge, 
bejlbndigt  FSrJUker-Amt. 

In  der  Ckymie  heifit  Régime  du  feu  ; die  Ré- 
gi trung  des  Feuers,  die  I erflSrkung  oder  Ftr- 
mmierwig  des  Feuers,  je  mdckdcm  es  bti  einer 
Operatidn  erforderlieh  ifi. 

Man  nennet  Un  régime  de  datte*,  de  figues 
&c , tint»  Zweig  t on  einem  Daltelbaumc,  Fei- 


Ertije  hsben.  Sa  terre  eft  en  régie  ; Jet»  Gît  zakl  oder  Set 
wird  durth  tinen  F erwalter  bejorget.  v*tcric,  un  Ri 

• RtXiiRJGE,  f.  f.  Die KBnigsJiuckt,  der  Namt  ei-  zuPfèrde,  eh 

nés  Fefies  bti  dm  alten  Rbmern.  des  Gardes  ; 

• REGIMBEMENT,  f.  m.  Das  AnsfMagtn  der  Régiment;  e 

Fier  de,  FJelu.j.w.  Siekt  Regimber.  d’un  Régime! 

REG  MUER,  v.  n.  Hinten,  mit  den  HmterfiàBm  goner-Regim 
ausjcklagen,  oder  Jchleihthin  amjcktagen.  IFird  Fig.  vfiégt 
rc m/Jiritn,  KJtln  und  einigen  andern 1 vierflifii-  grtfie  Anzakl 

zen  Tu  ertn  gejagt.  fig.  Jagt  man  von  einem  aiment  zu  ne t 
Menjchtn , der  fick  Jeintm  Obern  wiierjezt , u t-  3e  valets  ; er 

derjftvjllg  ifi,  nient  flehorckm  will,  11  regimbe,  f en  in  Jeintm 


, _ . geubaume  u.J.  w.  sevrait  stock  die  Datttln  oder 

dit  Ftrwaltung  davon  Ubertrage».  latre  la  ré-  Ftigrn  kSngen, 

gie  d’une  éleétion;  die  Ftrwaltung,  dit  Ein-  RÉGIMENT,  f.  m.  Das  Régiment,  fine  gewijjt 
tiahmt  uni  Berttknung  dtr  Sleuern  in  einem  untrr  dtrAitfilkruvg  eines  Oberfim  kekende  An- 
zakl oder  Schar Solaaten.  UnRégrment  deCa- 


untrr  dtrAnfilhrung  eints  Oberfim  jtekende  An- 
zakl oder  Sehdr  Solaaten.  UaRéglment  de  Ca- 
valerie, un  Régiment  d'infanterie;  ein  R/gimmt 
zuPftrie,  einRegnnent  zu  Fuji.  Le  Régiment 
des  Gardes;  das  Garde- Régiment.  Lever  un 
Régiment  ; ein  Régiment  aufrichlm.  Colonel 
d’un  Régiment  de  Dragons;  Oberjler  eints  Dra- 
gontr-Kegimentes. 

F g-  vfiégt  mon  im  getn.  Lèb.  tint  Mtstge.erne 
grifie  Anzakl  Mmjchen,  Un  Régiment,  tinRe- 

Simtnl  zu  ntnnen.  Il  y a chez  lui  un  Régiment 
e valets  ; tr  hat  ein  garnies  Régiment  Beditw 
t en  in  Jeisum  ffauje. 


il  regimbe  contre  l’éperon  ; tr  Jchligt  kmtm  RÉGION,  f.  f.  Uieùegend,  tm  betraiktlicker  Tkeil 
und  vont  ans,  trfirSubt  fifis,  der  Erdjldtht , der  Luft,  oder  des  Aimmels. 


REG. 


REG. 

Man  fagt  auch  wohi  im  Deutfchen , befonders  m 
der  hàhern  Schrtib- Art , die  Regiftn.  Tontes 
les  régions  de  la  terre;  alteGrgenden  der  F.  rdc. 
Les  quatre  régions  du  monde  ; die  vite  îieilgc- 
genden.  Les  régions  tempérées,  méridionales, 
feptentrionaies  ; die  gcmXfiigttn , die  mittagli- 
chen,  die  nitternàchtltchen  Gègendrn.  IPenn  von 
dérobent , liber  der  Erdkugel  befîndlichen  Luft 
die  Ride  ift,  keiflt  Région  Si»  Luft  gégend,  die 
Région  der  Luft  ; La  baiïc,  la  moyenne,  la  haute 
région,  die  mitere,  die  mittlerr,  die  obère  I.uft- 
gègend  oder  Région  der  Luft.  Ift  aber  von  dem 
H u lime i die  Ride,  fo  ûberfezt  man  Région  durcit 
Himmeisgcgend , miS  verfteht  damnter  in  der 
Aftronomie  und  Géographie,  dènjenigen  Punit  in 
der  Flïche  der  Himmelskugtl , worin  fîch  die  ge- 
rade  Unie  endiget,  welche  in  Gedanken  au  s dem 
Auge  mu  dem  Horizonte  paralWt  gezogen  i cird. 
Les  quatre  régions;  die  vier  Hcmmelsgcgtnden, 
Morgen,  Abend,  Mittdg  und  Mitternacht.  Die 
allen  Phitofophen  pflégtcn  diejenige  Gégend  der 
Luft . welche ftch  iiber  der  unftre  Erdkugel  um- 
gibenden  Luft  befindet,  und  die  mit  einem  elemen- 
tarijchen  Feuer  angefliUct  fcynfoll,  La  région  do 
feu,  die  Feuer- Région  oder  dtn  Feuer- Hunmel 
zu  neuneu.  ("Sirii»  Empyrée>  _ 

In  der  Anatomie  verfteht  man  tinter  Région, 
Gégend,  einen  beftimlen  Tkeil  des  nun/chfichen 
KSrpers.  La  région  ombilicale;  die  Nabelgè- 
gend.  die  Gégend,  ungeféhr  drei  Quèrfnger  liber 
und  tenter  dem  Nobel.  Stehe  auch  Lpigaibique 
und  Hvpogaftrique. 

REGIONS,  (E  REG  ION E).  Ein  aus  dem  Latei- 
nifchen  entlelmter  in  den  Buchdruckereitn  Kblicher 
Ausdruck  , eine  in  zœei  oder  mehr  Spalten  von 
obéi:  heruiiter getkeitte  Calumne zu  bezcicknen,  ouf 
l celcher  z.  B.  ein  Text  in  verfckiedenenSprdchen 
gègen  e mander  liber  gedrukt  wird.  lté n il  eine 
Columne  auf  diefe  Art  gefpalten  uni  eingerscktet 
u>ird,fo  tunnel  man  di/Jes  Mettre  des  blancs  dans 
nne  colonne , afin  qu’elle  tombe  e regione. 

RÉGIR,  v.  a.  Regieren,  dos  Perhalten  der  Gliedtr 
tiner  Gefelfchaft  beftimmen.  IViri  meiftens  nftr 
in  air  ktihern  Schrtib- Art  gebraucht.  Régir  un 
État;  einen  Stdl  regieren.  In  der  eenchl  lichen 
SprJcke  iihS  im  Fmanzwèfen  keiflt  Régir,  ver- 
Kitllei:.  La  Cour  a ordonné  que  les  biens  feroi- 
ent  régis  par  un  Curateur;  der  Hôf  bat  verord- 
mt,  d.:ft  das  Pcnntigrn  durch  einen  Curator  ver - 
i callet  werden  fotl.  Ce  Miniftre  fut  régir  fi  bien 
les  Finances,  qu'en  peu  de  temps  il  y rétablit 
l’ord  e;  diefer  Minifter  umjite  dit Finanzen,  das 
Fir.auzwèfen  fo  git  zu  verwJten.doft  er  in  kur- 
zer  Zeit  die  Orinune  darin  wieder  herftellete. 

Mau  fagt  in  der  SprJJilehre,  Ce  verbe  régit 
l'acculant'  cette  prépofition  régit  un  tel  cas; 
diefes  Zeitwvrt  ngierit  die  vitrte  Endung,  die- 
Jts  Vdrwort  régie- et  dèn  und  dèn  Cafum,  erfor- 
dtrl  dtn  und  den  Cafum  nâihftcb, 

Toss.  IV, 
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RIot,  i*.  partie!  &adj.  Regicrt,  verwaltet  &c. 
Siehe  Régir. 

RÉGISSEUR,  fi  m.  Der  Perualur , dèrjenige, 
welcher  den  Auftrig  hat,  ein  Gîit  oder  eine  an- 
dere  Sache  im  Namen  des  Eigentliümers  zu  ver- 
scalten,  und  Rechnung  ci.no n abzulègen,  fonjt 
auch  wokl  der  Vtrwtfer  gênant.  Man  pflègt 
auch  iront  den  l'ârftrher  eintr  Gefelfchaft,  der 
tin  geunjfes  GcfchSjt  im  Namrn  der  Sbrigen  ver- 
wallet,  be/oreet  oder  ffthret,  Kégifieurz:;  ner.nen. 

•RÉGtSTRAIRE,  Cm.  Dèrjenige,  welcher  (Le 
Protokolle  in  ftiner  V erwahrung  hat,  welches  an 
vielen  Drieu  mit  zu  dem  Amie  ci  ne  s Ailuarn  ge- 
hbrel. 

•RÉG1STRATA,  Cm.  Der  auf  dem  UmfcUag  ci- 
nés EdiRes,  einer  l'erordnung  fie.  gefezle  fum- 
mari/clie  Auszug  des  Befehls,  folche  in  das  Re- 
gifler,  Protokoli  oder  Gerichtsbfich  einsmiragen. 

REGISTRATEUR,  f.  m.  Der  Regiftrator , dèr- 
jenige, welcher  die  vorkommevdcu  Sache  n in  das 
Regifter  oder  Gericktsb'ch  eixtrügt. 

REG&  TRE,  fi  m.  ( viele  fehreiben  und  jprtchen  Re- 
gltre ) Das  Regifter,  oder  wie  man  es  im  Deut- 
fehen  gewlihnhcher  nenntl,  das  ProtoioU,  ein  liich 
oder  Hefi , worin  die  Hfftnüuhtn  nud  bejonders 
gerichtlichen  l'erhandlungcn  jedes  Tages  ter- 
zeichnet  werden  ; das  GgricHlsbieh.  Vorziighch 
verfteht  man  tinter  Regiftre  auch,  das  gré/Ji  Ge- 
fezbûeh  im  Pariamente  zu  Pans,  larcin  dit  vom 
Kbnige JanSionlrten  Verordnungen  eingetragen 
werden,  die  Parlements-  ASku , und  wtnnvon 
aujfergerichtlichen  Diugen  die  Ride  ift,  das  Ta- 
grvùch ; bei  den  Kaufleutnt,  das  ll'drr.bûch,  f.e- 
gerblich, oder auehnfir fchlechshin,  das Bhck.  Met- 
tre, coucher  fur  le  regiftre  ; in  das  Protokoli,  in  das 
GerichtsbîuU  eitUragen,  Extraire  quelque  chofe 
d'un  regiftre;  fierai  aies  einem  Protokolle  oder 
Gerichtsouche  herousziehen,  einen  Auszug  ans 
einem  Gerichtsbuche  machen.  Compnlfer  les  re- 
giftres  ; die  l'ôrlègung  der  Protokolle  durch  obng- 
ieitlickin  Befehl  btwirken,  einen  obrigkeillichen 
Befekl  auswirken,  daft  man  einem  in  der  Gericlds- 
kanzellei  die  Protokolle  oder  GerichtsbTuher  zur 
Einjicht  virlégen  mu  fl.  Il  tient  bon  & fidelle 
regiftre  de  tout;  er  f ihrl  tin  richtiges  tend  ge- 
treues  Tagtbûeh  liber  ailes  ; it.  fig'àn.  er  ift  Jehr 
plinktlich.  On  a vu  par  fon  regiftre;  man  hat 
aus  J einem  Bûche,  ans  feiuem  Hausbuche,  Hattd- 
lungsbueke  &c.  gefehen.  11  a écrit  celn  fur  fon 
regiftre;  tr  hat  diefes  in  fein  Tagrbluh  tinpe- 
fehrieben,  oder  auch,  er  hat  diefes  ôi  fein  B" ch 
einget  agtn.  Siehe  auch  Charger  und  Décharger. 

Fig,  ,agt  man.  Cet  homme  eft  fur  mes  regis- 
tres. tft  éçrit  fur  mes  regiftres;  diefer  Mann 
flehl  tuf  meiner  Lifte,  diejen  Mann  kabe  ick  mir 
gcnwrkt,  ieh  werde  es  ihm  gtdenken,  daft  er  mieh 
behidigtt  bat.  Cet  homme  tient  regiftre  de  ton- 
tes ihofea;  diefer  Mann  merkt  fuh  ailes,  vergift 
nichls  von  dèm  unis  trfieht  oder  hSret. 
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Man  nennet  Repi  Ores  des  baptêmes,  das  Tauf- 
bick,  dasjenige  Buclt  bei  einer  Kircke,  in  trelclies 
die  ùilauflen  ans  der  Gemcine  eingetragen  wer- 
den-, it.  du  GeburtsIijU , das  l'erzetcknifi  der 
Gebârnen  eines  Ortes  odtr  einer  Genuine,  Rc- 
giftres  des  mariages  ; das  Trauungsbâck  , die 
Trauungslifie.  Regiftres  mortuaire*;  dus  I.ei- 
clienb'Uk,  das  Todtenregifier , die  Sterbelifte. 

In  den  Orge/»  nennet  ma  n Regiftre.  dasRegifier, 
die  dïnnen  beu/èglichen  hblzernen  Slangen  miter 
dein  Pfeifenflocke,  diirch  dèren  V er/ckieben  oder 
Herauszuken  manjede  beliebige  Stimmr  erkdlt. 
Die  zu  einer  Art  Shmme  gekbrigen  Pfeifen , wer- 
den  im  Deutjchen  auck  ein  Regifler,  im  FranzS- 
fifehen  aber  Un  jeu  d’orgues  genennet.  Sieke  Jeu, 
Pag.  129.  ' 

J»  derCkymie  verflekt  man  unter  Regiftre,  das 
Re  gifler,  die  Z&glBuser  odrrüfnnngen,  weUhe fleh 
an  vtrjchiedenen  Theilen  der  itfen  befinden , die 
man  ndckBelieben  bfnet  oder  verfcklieflt,  die  IFirk- 
famkeit  des  Feuers  entwider  zu  vermehren,  oder 
zu  vermtndern. 

In  den  Bûchdruckereien  wird  die  Lbereintref- 
fung  der  Zeilen  und  Columnen  auf  beiden  Seiten 
Regiftre , das  Regifler  gênant.  Man Jagt,  Kaire 
fon  regiftre;  Regifler  Italien,  darauf  feken,  du  fl 
bei  déni  /f'iederdrucke  der  Bogen  genau  eu  die 
PunStflrlScker  des  SchSndruckes  treffe,  damit  die 
Columnen  auf  beiden  Seiten  mit  einander  i iber- 
etntreffen. 

VailVeau  de  regiftre,  das  Re^iflerfchiff,  ein 
Kauffardeilckiff , welchem  der  A bnig  von  Spa- 
n ien  oder  der  Rath  von  Indien  die  Érlaubnifl 
g ibt,  iidc h den  americani/cken  Hdfen  zu  geheu 
und  dajelbfl  zukandeln,  iceltke  F.rlaubmji,  eke  es 
ans  dem  Hajen  zu  Cadix  auslaufen  darf,  vôrhèr 
bei  der  dortigen  Admiralitàts-  Kanzeliei  einge- 
zeicknet  werden  mufl. 

REGISTRES . v.  a.  Die/es  iFort  wtlckes  einige 
Régit' er  jehretben  und  ausfprecken,  wird  in  eini- 

«en  Kanzeliei-  Formeln  anjlatt  Enrcgiftrer  ge- 
rautkt.  Lu,  publié  & regiftre  ; ahgelèfen,  bf- 
fentluk  bekant  gemackt,  und  in  die  A tien  des  Par- 
lamenles  eingetragen. 

Rei.ist rê,  kh,  partie.  & adj.  Eingetragen.  Sieke 
Regiftrer. 

RÇGiTRE,  Sieke  REGISTRE. 

REGLE,  f.  f.  Die  Rege  , ein  langes,  gerades  uni 
plattes  ll'erkzeu  g von  H al  z oder  Metab,  g fraie 
Limen  vermittelfl  dejfelben  zu  zieken.  Man  Jagt 
■m  Deutjcken  gewbknhcher  das  Lintal,  uni  die 
IPerkleuie  nennên  es  das  Ricktjckeit.  Une  règle 
de  bois;  ein  kSlzernes  Lintal.  Drefl'er  une  pièce 
de  bois  à la  règle  ; ein  Stlick  Holz  ndch  dem  Richt- 
fikeite  befchlagen. 

Fig.  heiflt  Règle,  die  Regel,  einSatz,  welcker 
die  Art  des  l'erfakrens  angibl  und  virjckrnbt, 
d e Vàrjihnft  des  l 'erkattens  oder  auek  der  Be- 
kanilung  einer  Saeke,  dit  Ricktfcknûr.  La  règle 


de  eondnite;  die  Lèbensrege! , die  Virfchrift, 
welcke  unfer  politifehes  uni  ftiliches  l'erkalten 
brflimnift.  La  règle  de  meeurs;  dieSittenregrl. 

La  juftice  étoit  ia  règle  de  toutes  fes  titrions; 
die  Gerechtigkeit  war  die  Ricktjchn'ir  aller  feiner 
Handlungen.  Se  conformer  à la  règle  ; fiât  ndck 
der  ytrjckrift  rickten.  Les  règle»  de  la  bien- 
féance;  die  Regeln  der  ll'oklaii/ISndigkeil.  Le* 
règles  de  l'art;  die  Regeln  der  Kunfl,  dicKunft ~ 
regeln.  Les  règles  de  la  Grammaire;  die  Rrgeln 
der  Sprdchlelire.  Les  quatre  premières  règles 
de  l’Ârithmetique;  die  lier  erflen  Regeln  der 
Rechenkunfl.  La  règle  de  trois;  die  Regel  de 
Tri,  die  àrithmctifche  Regel,  ndch  welcker  man  zu 
drei  gegèbenen  Zaklen  die  inerte,  oder  auck  zu 
zweien  die  dritte  geometrijcke  Proportionil-Zakl 
finden  kan.  Mon  Jagt  auck,  Donner  une  règle 
à faire  à un  écolier  ; einem  Schiller  ein  Exempel 
-assfgcbtn.  ( Sieke  auek  Alliage  und  Polition).  Ap- 
prendre une  langue  par  les  règles;  eine  Sprâ.ke 
nach  den  Regeln  ertemeii.  'traiter  un  malade 
dans  les  règles,  félon  les  règles  ; eiuen  Krauken 
ndch  den  Regeln,  ndch  dm  yôrjchrtftcn  der  Ar- 
zeneiwifjenjchaft  bekandeln. 

IFenn  ein  Theaterfi'ick  ndch  den  Regeln  der 
dramatjfchen  Vicktkunfl  verfertiget  ifl , Jo  Jagt 
man.  Cette  pièce  eft  dans  les  règles,  félon  les 
règles  : Uni  wenn  die  Einnahme  bei  der  erflen 
oder  den  folgenden  l'irfieilungen  eines  Stückes 
geringer  ifl,  als  fie  eigentlichfeyn  folie,  Jo  Jagt 
r»an  pleickfals,  La  pièce  eft  dans  les  règles  oder 
auch.l.a  pièce  eft  tombée  dans  les  règles.  C/uand 
une  pièce  nouvelle  eft  tombée  dans  les  tègles, 
l’Auteur  n’a  plus  de  part  au  profit  des  reprvfen- 
tations;  wenn  ein  neues  S’.’Uk  ni. ht  geuug  ein- 
tr agi,  wenn  die  Einnahme  von  einem  neurnSllicke 
nient  mekr  flark  genug  ifl , fo  hat  der  Ferfaffer 
an  dem  l'ortheile  von  den  Korfiellungcu  kemeu 
Thaï  mekr. 

Zuweilen  heiflt  Règle  /b  virl  als , Ordre,  die 
Ordnmig,  jo  wokl  das  regelmSflige  l'erkalten 
un  algememen  Ferftande,  als  auck  die  geiez- 
mSJliee  oder  kèrkbmmhcke  l'erbindhchkeit  uni 
l'ûrjchrift,  wodurck  unjere  ffaiidluiigen  befiim- 
met  werden.  Il  n’y  a point  de  règle  dans  cette 
rnaifon  ; es  ifl  keine  Ordnung  in  dir/eni  Haufe. 
Cette  procédure  eft  dans  les  règles,  félon  les 
règles  ; diejes  l'erfahren  ni  iu  der  Ordnung.  ifl 
der  Ordnu'g  gtmiifl.  Man  figt,  Se  mettre  en 
règle;  fichus  die  Ordnung  flgen  oder  ickicken, 
thun,  was  die  Orduung , das  Gejetz,  die  eiiige- 
fàkrte  Gewoknheit  mit  fiels  bringt.  Je  fuis  en 
règle  avec  lui . je  Ini  ai  rendu  fit  vilite;  ick  bin 
mit  ikm  in  Ordnung,  un  kabe  ikm  mcinen  Gi- 
gtnbe/Zch  abgejhiltct. 

In  tik.ilicher  Beitutung  heiflt  Règle,  die  Regel 
.l  u : colle  Mive,  der  Inbegrijf  aller  Reç  'in  0der 

Pùrfchrifitn  enter  Art,  m uelchem  l'erflande 
dûtes  M-’ort  Zorz.tgiich  t a»  der  Ürdens  - oder 

JOi- 


• Digitized  by  Google 


KEG. 


REG. 


file,  de  Saint  Bernard  &c;  die  Hegel  des keiligen 
Bajilius,  des  heiligen  Bernkards  &c.  Zuteetlen 
brauckt  man  das  IP art  Règle  m diejer  Bedeu- 
tung auch  t on  den  weltlicken  ürden , wieu-okl  es 
hier  felten  ohne  Ferbindung  mil  dem  IForte  Sta- 


tut vorkomt.  Les  règles  & les  fiatuts  de  l’Ordre 
du  Saint  Efprit;  die  Reeeln  und  Statuten  des  Or- 
devs  vont  luiligen  Geijie. 

Alan  Jagt  von  einer  Pfr'ùndt,  dit  tin  Ordens- 
g eiftticker  be/itzrt , Ce  bénéfice  eft  en  règle; 
«»nn  aber  tint  Pfr'indt  ans  den  Hàuden  etnts 
Oïdensgei/ïltckeii,  nu  fuir»  IFettgeiJilichen  über - 
geht.  Jo  Jagt  man , Ce  bénéfice  a pafl’é  de  règle 
en  Commande.  Siehe  Commende. 

Règle  wird  auch  w dtr  Bedeutung  von  Exemple 
vnd  Modèle  gebraucht.  11  eft  la  règle  de  tous  fcs 
condisciples  ; er  iji  tin  Mufter  aller  Jèiner  Mit- 
fchSIer. 

ht  der  eirzeneiwijfeifckaft  nennet  man  Règles, 
du  monathehe  Rtmieung  des  aniern  Gefcklech- 
tts , das  monatlicJu  isfblüt  uder  auch  fcliletktkin, 
das  Alonatlickt. 

In  der  Haut,  keifit  Règle,  emt  Ltijit  an  den 
Zierrathen. 

RÈGLEMENT,  f.  m.  Dit  Ferordnung,  der  Befekl 
tines  Hhkern  oder  Vbrgejezten,  be/ondtrs  eint 
Jtkrifllukc  f'Mtkrift  des  FerhaUens.  Règlement 
de  Police:  hilizei-  Ferordnungen.  Règlement 
pour  la  Juftice,  pour  les  finances;  l'erordnun- 
gen  dasffultu  tctj'en,  das  Polzciuifen  betreffend. 

In  den  Gerickten-htijit  Règlement,  die  rich- 
ttrlicke  Entfchtidnng  wègen  einer  ftnitigen  Gt- 
richtsbârkeit.  Man  fagt  in  diejer  Bedeutung, 
Plaider  en  règlement  de  Juges;  die  Entjcheidung, 
vôr  welckem  Kicklcr/iuhle  eine  Sache  gehüre,  vir 
Gerickt  betreiben.  lnllance  en  règlement  déju- 
gés ; dit  Bitte  um  Entjcheidung  oder  Beftimmung 
v<Sr  wtkktn  RicktcrJlM  tint  Sache  gehSre  u.f.  w. 

Le  règlement  des  limites;  die  Bejtimmung, 
Btncktigung  dtr  GrSnzen,  dieGrànzfcheidung, 
die  Handlung , du  man  dit  Grdnzen  zweierGe- 


ber  um  die  uni  die  Stunie.  Cette  horloge  v» 
fort  réglement  ; die/e  Ukr  geht  fthr  nchtig. 

REGLER,  v.  a.  PermittelJl  des  I. titrais  ( Réglé) 
gerade  Linien  zieheti.  Mais  fagt  dajir  haufig, 
Tiniirt » oder  auch  liniren.  Régler  du  papier  pour 
noter  de  la  mnfique;  Papier  liniren , um  Mufik 
in  Aoien  zu  Jetzen. 

Fig.  ketfu  Régler,  eine  Handtung,  tint  Sache 
regelmàfiig , nach  vârgefcknebentn  oder  tinge- 
flihrten  Kegeln  einrickten,  ara  uni,  anordneu,  in 
Ordnung  bringen , btfimmtn , feft  Jetzen  &c. 
Régler  la  vie;  Jein  Liben  regelmàfiig  emrickten, 
tin  ordentlickes  Lèben  anfangen.  Régler  fa  mai- 
fon  ; Jein  Haut , Jein  Hauswèfen  ordentlich  ein- 
rèihlen,  auf  einen  regelmâjligtn  FMI  Jetzen.  Ré- 
gler fes  aflaires  ; feint  Sachen  in  Ordnung  brin- 
gen. Il  faut  régler  fa  dépenfe  fur  fon  revenu; 
ma»  mu  fl  fente  ehisgabe  ndch  Jtinen  EinkUtfttn 
einrickten.  La  police  règle  le  prix  du  pain;  die 
Polizei  beflimmel  den  Prtis  des  Brodes.  Régler 
une  montre  ; eine  Ukr  rickten  oder  Jielltn.  Man 
fagt  auch.  Régler  fa  dépenfe,  fa  tabf t\ftint  Aus- 
gabe,  feint  Tafel  einfchrànken,  in  tin  regelmSfii- 
gis  F trhdltwjl  mit  Jtinen  Eink'ùnften  brrngen. 
Régler  les  fésnces,  les  jour»  d’alfemblée;  die 
Stlzungen,  die  Tage  der  Vtrjamlung  fefljclzen. 
Régler  les  differens;  die  Streitigkeiten  JcUickttss. 
Régler  un  compte;  eine  Recknung  m Orinung, 
zur  Ricktigkeit  bringen.  Régler  le  mémoire  d'u» 
ouvrier;  die  Recknung  fines  Handwerkers  be- 
richtigen,  fie  durchgehen,  und  iiePoJten.  weleht 
zu  hich  angefezt  Jind,  auf  ikren  gewehnlichen 


fchriftlich  virzubringen. 

St  régler,  v.  récipr.  (fur  quelque  chofe)  Sick 
HJth  etwas  rickten,  einrichttn.  Se  régler  fur  quel- 
qu'un; ftch  ndch  jemandtn  rickten.  Vous  n’avez 
que  deux  cent  écus  de  revenu,  réglez-vous  là- 
deffus  ; Sic  kaben  n(tr  zwei  hunier i Thaler  Ein- 


biete  feft  fetzet.  IFtr  pfiègtn  im  üeutfehen  die 
Kriegs-Ûrdnung  (L’ordonnance  militaire)  die 
V&rjchrifl,  une  fitk  lin  Soldat  fowohl  im  Kritgt 
ats  im  prieden  zu  verhaiten  hal , das  Reglement 
zu  neniien.  . 

RÈGLEMENT. adv.  Regelmiifiig , der  vérgefckrtt- 
benen  oder  eingeftihrlen  Regel  oder  Ordnung  gé- 
mi fi,  ordentlich,  ricktig;  it.  zu  einer  gewijjen 
befiimten  Zeit.  Pour  fe  bien  porter  il  faut  vivre 
réglement;  um  Jich  icvht  zu  brfinde ».  mufsman 
regelmàjiig  oder  ordentlich  lèben.  Il  étudie  ré- 
glément  fis  lix  heures  par  jour;  er  Jludiert  rt- 
gtlmdfiig  Jtinc Jtchs  Stunden  des  Tages.  La  fiè- 
vre le  prend  réglement  tous  les  tours  a telle 
heure;  er  bekomt  regelmàfiig  aile  Tage  das  iie- 


zu  halten. 

Réglé,  ée,  partie.  & adj.  Mit  geraden  Linien  be- 
zogen,  linirt;  it.  regelmSflig,  ordentlich  einge- 


zoeen,  unlrt;  it.  regelmàjiig , ordentlich  einge- 
nchtet,  befhmt.frjigr/ez!  fie.  Siehe  Régler.  ï)u 
papier  réglé;  mit  Linien  bezogenes,  limrtls Pa- 
pier. Une  vie  réglée;  fin  regelmSjiiges,  ardent - 
licites  Lèben.  Une  maifon  bien  réglée;  tin J'ehr 
ordentlich  eingerichteles  ffaus  oder  HausueJ'en. 
Un  mouvement  réglé;  eme  rrgelmSfsigt  Bewc- 
guKg.  Heures  réglées  ; beJUmte,feJigejezte  Stun- 
den. Une  montie  bien  réglée;  eme  jehr  rickti- 
ge  Ukr,  tint  Ukr  die  fehr  nchig  geht.  Un  pouls 
réglé;  tin  regelmafîiger  Puis.  Un  efprit  rtglé; 
tin  richtig  denkender  Kopf.  Man  nennet  Trou- 
pes régîtes  ; JiekcnJe  oder  wie  man  auch  m Veut- 
K 3 fi  ken 
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flkin  fagt,  reguiSre  oder  reguilrte  Trupptn,  dit 
auf  tinim  get/ciffen  regelmlifiigen  Fkjie  fteken. 

Von  tintr  s oeibli  lien  Perfâu,  dit  ihrt  monatlickt 
Rtmigung  rtgtlmàflig  bekomt , fagt  man , Elle 
ell  réglée.  In  gieicher  Beàeutung  keifit  Une  fiè- 
vre réglée;  tin  Fieber,  das  J tint  gewifjt  Zut 
kàlt.  Dit  FSrfier  fagen,  Ces  bois  font  en  cou- 
pes réglées,  on  les  a mis  en  coupes  réglées  ; 
isefe  IValdungeu  fini  rn  ordentheke  Sckldge  nn- 
getheilet , man  hat  fit  in  ordentliche  Scklage  g e- 
lègt , fit  wtritn  forfimàfiig  ausgtfihlagen  odtr 
OOgttrieben. 

Spnckw.  fagt  man  von  tintm  Menfchtn , dit 
in  alltn  ftinen  Saclttn  fehr  ordintlich  and  pilnkt- 
lich  ifl,  und  dit  aile  Tagt  dos  Sdmlicke , um  dit 
ndmhcke  Ztit  und  Stunde  zu  thun  pfiégi.  11  e tt 
réglé  comme  un  papier  de  mulique;  la  vie  de 
cet  homme,  fa  journée  eft  réglée  comme  un 
papier  de  muiique;  tr  ifl  fit  regelm&flig,  dos  Lè- 
ien , dit  Ltbens  - Art  dit/ts  Mannes  ififo  regel - 
majhg,  ali  Notenpapier. 

RÉGLET,  f.  m.  ( B'ickdrucktr ) Dit  Unit,  eini 
Art  eints  klemen  fckmaieu  oegojjentn  Lineales, 
iitZeiien  damit  zu  diirckfcmefien.  S‘t  find  von 
unierfchiedticker  Dickt , und  wtrden  dahèr  Ré- 
glets  limples,  doubles  & triples  ; tinfatke,  dop- 
pelte  und  dreij acht Linitn  gênant.  ( iVa  man  keme 
geeofjtnt  Linitn  hat,  bedie net  man  fck  flatt  der- 
jtwrn  dBmer  Spdne ).  Bti  den  Sckretnem  und 
Zimmerleuten  keiflt  Réglet,  ier  {Vinketkaken , 
lin  aus  zwti  zujammen  gefezten  Linealen , du 
1 oie  tinMtffer  zujammen  g elègt  wtrden  kbnnen, 
beflektndis  IVerkzeug , die  Gleichheit  oder  Un- 
gleiihheit  der  Kanten  eines  Bordes  oder  Brètts 
u.  J.  «c.  iadunk  zu  finie  ».  IVenn  dit  [es  IVerk- 
Z tu  g von  Eifen  ifl,  keifit  es  iae  H'mktl  Eiftn. 

In  der  Batik,  keiflt  Réglet.  eine  kUme./ckmaU  

uni  flacke  in  gerader  Lime  tortlaufende  fwiflean  RÉGN 


den  Gifimftn  oder  andern  Zierratken,  oder  auck 
die  verfckititntn  Felder  von  einander  abzufon- 
dem. 

RÉGLETTE,  f.  f.  (Btckdnuker)  Dit  Sezlmie, 
ein  mejingenes  Bit  ch , die  gefezten  Zeiien  damit 
aus  dem  IVinkelhaken  zu  kében,  und  auf  dos 

Sckiff  zu  fetze n. 

•régleur,  f.  ni.  Der  Linienziiker  oder  /.mi- 
rer, tinter  dèr  AWtipapirr,  HandlungsblUker&c, 
linlrt , mit  Linien  bezieket. 

RÉGLISSE,  f.  f.  DasSüflkotz,  tint  Pftanze  oder 
vielmekr  ein  Staiiiençewiichs , der  en  IVurztl  ei- 
nen  Jilfien  Gefchmack'kat,  und  in  den  Apetheken 
gebrauckt  und  Lakritze  gênant  Wird.  Jus  de  ré- 
gliiVe;  S&flholz-Saft , LakrUztn-Saft. 

• REG  LOIR,  f.  m.  Dus  I.intrzeug,  ein  IVerkzeug 
fteijfes  Papier  damit  zu  liniren  ; it.  das  Gldtt- 
kolz  der  Stkukmacker  ; it.  das  IVerUeijUhen  der 
IVackszieher,  tin  Stàcicken,  u/ornil  fit  ikrenNa- 
men  oder  tin  anderts  Zticken  auf  dit  IV athsltik- 
ier  druckta. 


•REGLURE,  f.f.  Die  gezogenen  Linitn  zum  Jfo- 
tenfckreiben  oder  in  Handlungsbiickeru  u ./.  sc. 

REGNANT,  ANTE,  ndj.  Regierend.  Le  Prince 
régnant;  derregtereude  Flirfi.  La  Reine  régnan- 
te ; dit  regitretlie  Ktiniginn.  Fig.  keifit  Régnant, 
ante,  herjelitnd,  was  t on  demgrtiflen  Haufen  an- 
genommenuudausgelibet  wird.  le  goût  régnant; 
der  kerfcktnie  Gejckmack.  L'opinion  régnante; 
dit  kerfekende  Meynung. 

RÉGNE,  f.  m.  Die  Regierung.  dit  Handhabung 
der  obtrflen  Getcalt  zur  Erkaltung  der  gemein- 
fchaftlicken  U'ohlfakrt  in  tinem  State  ; it.  die 
Ztit,  wàkrrnd  weUktr  tint Perfôn  regieret.  Un 
régne  doux,  pailiblé,  glorieux  &c;  eine  fanfte, 
frieiiithe,  glérreicke  Regierung.  Pendant,  du- 
rant le  Règne  de  ce  Roi;  wdhrend  der  Régit- 
rang  diefes  Kknigts.  Sous  le  règne  de  l'Impé- 
ratrice Elifabeth  ; unter  der  Regierung  derAai - 
ftrinn  Elifabeth. 

Fig.  heiflt  Règne , das  Reiih,  der  Inbegriff  al- 
ler IJinge  nner  Art  in  der  IValür,  das  Aatür- 
reick.  Le  règne  animal  ; das  Thierreick.  Le  rè- 
gne végétal;  das  Pfianzenreich.  Le  règne  mi- 
néral ; das  Mmerdl-Reiik  oder  Steiureick. 

In  der  Théologie  keifit  Le  règne  de  la  grâce; 
das  Rtick  der  Gnade  : Und  Le  régné  du  péché  ; 
die  Herfckaft  der  SUnde  liber  den  Menfchtn. 

In  der  rbmifcken  Ktrckt  pflègt  man  die  drti- 
fache  pdpftiuke  Krone , LeTrirègne  oitr  auck 
tco  U «ûr  Jchiecktkin  Le  règne  zu  neuneu. 

Être  en  règne,  keifit  figürUck  Jo  viel  als,  Être 
en  vogue  ; im  Gangf  feijn , im  Schwange  ley n 
oder  geken,  üblich,  geuShnlick,  Mode  Jeun.  Cette 
mode  fut  long-temps  en  règne;  dieje  Moiewar 
lange  im  Sckwange,  war  lange  iiblick.  Cette  fa- 
çon de  parler  cil  fort  en  règne;  dteftArt  zu  rè- 
ien  ifl  Jehr  gtwükntich,  ifl  Jekr  im  Gange. 

S’ER , v.  n.  Regieren,  die  oberfie  Maikt  und 
GtwaU  zu  F.rkaUung  nder  gemeinfckafihcktn 
U'ohlfakrt  in  einem  State  tustiben.  Régner  ab- 
folument;  unumfckrànkt  regieren.  L’art  de -ré- 
gner ; dit  Kunfi  zu  regieren , die  Rtgitrungs. 
JCunft. 


Fi 

ben. 


Fig.  heiflt  Régner,  regieren,  die  Olierkani  ha- 
1,  herfchtn,  beher/chen,  im  Gange  oder  Sikw an- 
ge feyn  oder  gehen,  iiblick,  grwbknluh,  Mode 
Jeyn.  Pendant  que  ce  favori  & fes  créatures 
régnoient  à la  Cour  ; wàkrend  dtm  diefer  Gïinji- 
hng  und  feint  Kréaturen  am  Hoft  regierten. 
Quand  l'ambition  règne  dans  une  ame  ; wem 
die  Ruhmbegierie  in  eintrSde  die  Oberkand  kat 
odtr  kerfeket;  wer.n  der  Ehrgeiz  tint  Sût  beher- 
fcket.  Le  fage  règne  fur  fes  paillons;  der  IVtifi 
kerfehetaberfeine  I.eidenfckajten.  L'avarice,  l'in- 
térêt, la  tromperie  régnent  plus  que  jamais;  der 
Geiz,  der  Eigennutz,  ier  Btlrug  fini  odtr  gt- 
lun  mthr  als  jemdls  im  Schwange.  Le  vent  qui 
règne;  der  gewBhnlicke  IV mi,  der  IVind  weichtr 
seàkrtnd  emer  gewijfen  Ztit  fafl  immer  ueltet. 
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La  maladie  qn!  règne;  dit  algtmtint,  oitr  wit 
man  imgem.  Lib.fagt,  du  grafirendt  Krankhtit, 
Man  /agi  auch,  L’hyperbole,  l’antithèfe,  l’i- 
ronie régnent  dans  ce  difcours;  dit  Hpperbel, 
du  Antiiheft,  dit  fronit  find  zu  hSufig  in  ditftr 
Ride  ang/bracht,  fini  in  ditftr  Rtde  zu  Jthr  gt- 
hduft.  La  corniche  règne  tout  autour  de  la  cham- 
bre; dtr  Kamiefi  grht  um  dus  ganzt  Zimmtr 
htrum.  dos  ganzt  Zimmtr  tfl  mit  itm  Kartutfit 
tingtfafit.  Des  céteaux  qui  régnent  le  long  de 
ia  rtviere  ; H'ûgtl,  die  fich  tdiwfl  itm  Fiuffe  kin 
erfireckrn. 

REGN  'COLE,  f.  Dtr  Reichs-Einwohner,  dertm- 
gebirnt  Emwohntr  unes  Reichts , oitr  auch  tin 
Premier,  ièr  fich  ans  tmem  andern  Lande  ia- 
[ttbfl  niedtrgtlaflen  hat,  und  welchem  dtr  regit- 
rtnit  Firfi  die  fiechtt  und  Freiheiten  drr  Einge- 
bokrnen  oier  Lonitt-Kinder  zugeftanden.  En 
France  les  Suides  font  réputés  regnicolea  iV  ils 
ont  les  mêmes  privilèges  que  les  règnicoles; 
in  Frankreick  terrien  du  Scnweizer  alî  Reichs- 
Einwohner  angefehen , uni  fit  haben  die  nSmli- 
then  Freiheiten,  ait  die  Eingtbokrnen  oitr  Lan- 
dtskinitr, 

REGONFLEMENT,  C tn.  Das  Auffchwellm  oier 
atchfcklecklkin,  dasSchweUtn,  dos  Steiaen  der 
FlliJJt  uni  GtwSffer,  ir enn  ihr  Lauf  gchemmet 
unrd  uni  fich  ans  Mange!  des  Abfiujfts  anhàuft, 
dtr  Hbhe  nâek  zunimt. 

REGONFLER,  v.n.  Auffckwellen  oier  auchfchltchl- 
kin  fchwtllrn,  tard  t/om  IVaffer  gefagt,  wenn  es 
fich  anhüufl,  und  aus  Mangei  des  Aofluffts  dtr 
HSkt  ndck  zunimt.  Les  eaux  regonflent;  das 
Gtwdfftr  f chic  Ht , fchurilt  auf. 

REGORGEMENT  . f.  m.  Das  Cbertaufen  eints 
fiüjfigen  KSrpers  liber  das  gefezte  Zitl  dtr  Hbhe, 
das  Austrèlen  aus  feinrn  GrSnztn.  Le  regorge- 
ment de  la  bile  ; das  Überfoufen  oitr  das  Aus- 
tréten  dtr  Galle  in  den  Magtn,  Le  regorgement 
de  la  rivière  a inondé  la  prairie;  iurckdasAus- 
trélen  des  Fluffts  ifl  dit  Witft  Uberfchwemt  wor- 
dsn.  Man  fagt  auch.  Le  regorgement  de  l’efto- 
mac;  das  Erbrtchtn,  im  g tm.  Ltb.  das  ùber- 
giben. 

REGORGER,  v.n.  Cbertaufen,  liber  das  gefezts 
Ziel  dtr  Hsht  laufen,  austrèlen,  aus (einen  Gr on- 
ze n tréten, fich  t rgitfien.  IFiri  vonflüjjigen  Kbr- 
ptrn  gefagt.  Le  ver  eft  fl  plein  qu’il  regorge; 
das  Glds  ifl  fo  volt,  daj!  es  überlkufl.  Quand 
la  bile  regorge;  wenn  dit  Galle  überlàuft  oier 
austritt.  Les  eclufes  arrêtent  le  cours  de  l’eau  & 
la  font  regorger  dans  les  campagnes;  dit  Schleu- 
Jen  Ittmmen  den  fj»uf  des  U'aJJtrs  uni  rnachen , 
iafi  ts  fich  auf  die  Fetder  ergiefit. 

Fig.  heifit  Regorger  de  quelque  chofe  ; einen 
Vberflufi  an  eturas  habrn.  Cette  Province  re» 
gorge  de  blés,  de  fruits,  de  vins;  ditft  Provint 
hat  einen  Cberflufl  an  Getreide,an  Obfl,an  M'eût, 
Manjagt  von  tinem  ftkr  rtuhtn  Manne,  U s unt 
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de  biens  qu’il  en  regorge;  tr  ifl  fo  reich,  dafl 
er  nicht  weifl  wo  tr  mit  dem  Gelde  kin  Joli.  In 
tihnlicher  Bedeutung  fagt  man  im  gem.  I.ibtn , 
Cet  homme  regorge  de  farté  ; itefer  Menfck 
flrotzet  von  Gefnniheit.  Les  mamelles  de  retts 
femme  regorgent  de  lait;  dit  Brtifte  diefer  Fraie 
flrotzen  von  Klilch,  find  mit  Milch  überfûüet. 

REGOULER,  v.  a.  Heifit  ni  dtr  niedrigen  Spreck- 
Art  foviel  als.  Rabrouer,  anfchnauztn.  (Sieht 
diefes  IVort ),  Der  gemt ine  Mann  fagt  auch. 
J’en  fuis  regoulé  ; ich  habe  ts  fait,  un  bin  dtjfen 
fatt,  es  fient  mir  bis  an  den  Hais. 

• REGOURMER,  v.  t.  (un  cheval)  Eintm  Pftrdt 
die  Kinkette  wieder  anlrgen  &c.  Siehe  Gourmer. 

* REGOÙTER,  v.  s.  IFieder,  auf  s neue,  noch  tin - 
mil  koflen  oier  vtrfuchen.  (Siehe  Goûter).  Vous 
n’sve7.  pas  bien  goûté  ce  vin,  il  faut  le  regoû- 
ter; Sie  habtn  itefen  U' an  mekt  recht  verjucht, 
Sie  miifien  ikn  noch  einmâl  verfuchen. 

REGRACIER,  v.a.  Siehe  REMERCIER. 

REGRAT,  f.  m.  Das  l'erkaufen  im  Kleintn,  das 
Aushbken,  die  Aushtiiung,  Aushliierung,  uni 
der  Ort,  wo  Hu  as  im  Kleintn  vtrkauft  oier  aus- 
gehUket  wird  ; die  Hbkerbude.  IFird  hauptfück- 
lich  vom  Suite  gefagt.  Sel  de  regrat  ; Hliktr - 
Salz.  Il  y a un  regrat  établi  dans  ce  bourg;  in 
diejem  Marktflecken  ifl  tint  Salzhukt,  eiu  Salz- 
kram , efne  Salzbude  angelégt  uorden, 

REGRATTER,  v.a.  IFieier,  t on  neuem,aufs  nem 
kratzen,  aufkratztn,  abkratzen  u.f.  w.  ( Siehe 
Gratter)-  Regratter  une  plaie;  tint  If'unde  wit- 
der  aufkratztn.  Il  a envenimé  fa  plaie,  à fore* 
de  gratter  & de  regratter;  durch  dasbfltre  Krat- 
zen  hat  er  feint  ll'undeverfchUmmert.  Man  fagt 
auch.  Regratter  une  muraille;  den  Kalk  von  ei- 
ner  Mauer  wirder  abkratzen,  um  fie  von  neuem 
zu  tiir.ilun.  Regratter  une  maifon  ; tin  Haut 
aufputzen,  ts  neu  t'incise  a oitr  anfireichtn.  Les 
fripiers  regrattent  les  vieux  habits;  dit  Trbde- 
ler  kratzen  dit  allen  Kleiier  wieier  auf,  biirflt* 
uni  btfftrn  fit  aus,  um  thnen  wieder  an  notes 
Aifehen  zu  gèbtn.  Regratter  une  planche;  tint 
Kupferpialte  wieier  abjchleifen,  dit  fehon  darauf 
gefiochnen  Züge  wieder  ausulgtn,  um  tiw  as  flit- 
ders  darauf  zu  flechen. 

Regratter,  heifit  auch,  Salz  aushBktn  oitr  im 
Klenten  verkauftn.  Im  gem.  Liben  braucht  man 
riiefee  Zeitwort  auch  als  ein  Neulrum,  und  dann 
heifit  es,  Schwdnzelpfennigt  machen,  bei  dem 
Etnkaufe  oier  Verkaufe  tlwas  untrrfcklagen,  ei- 
nen untrlaublen  Gewmn  fur  fich  behalttn. 
Rboxatté,  ke  , partie.  & adj,  Aufgekrazt,ab- 
gtfchlifftn  ffle.  Siehe  Reg-atter, 

• RKGRATTEK1E,  f.  f.  Der  TrSdetkrdm,  der  ffan- 
del  mit  allen  Rleidem  und  Gerdtfchaften;  it.  dit 
TrSdelwire , a ürrkani  unbedeuétndt  Sache  il,  dit 
man  kauft  um  fie  mit  Porlhttl  wieder  zu  vtr- 
kaufen, 

REGRATT1ER,  1ÈRE,  f.  Dtr  Hvkt  oitr  Hbitr, 
R 3 in 
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die  fTdktrmn  oder  HSkinn,  eine  Perftn,  «niche 
aUrrhani  Lèbensmittel,  befondtrs  Sait  imJCIei- 
iun  nrkauft , der  SalzhSke , die  Salzkbkinn. 

Fig.  nenn/t  mon  im  gtm.  Liben,  Un  regratticr, 
une  regrattiè.e,  einen  Knicker , Knaujtr,  line 
JCuickerinn,  Knauferinn,  tint  Per  fin,  weukt  Obér- 
ait, iejoniers  bei  Jüeinigkeiten  et  nos  a bzubre- 
chrn , oder  abzuzwacken  jtuht. 

* REGREFFER,  v.  u.  Pon  neuem,  noch  tinmâlpfro- 
fftn  oder  impftn,  ouf  einen  bereits  gepfrobften 
Boum  noch  em  nettes  Pfropfrtis  fetzen,um  oeffe- 
re  und  grtifiere  FrUchte  zu  ziehen. 
•REGRELER,  v.  «.  (I*  cire)  Dos  tVachs  noch 
einmdl , von  neuem  Kbrnen,  durcit  die  À'ôrnma- 
fch/ne  (Gréloir)  laufen  lajjen,  um  es  zum  zweiten 
Mâle  auf  die  Blticht  zubrmgen. 

REGRÈS,  f.  tn.  Der  Klicktritt,  das  IPiedereintri- 
ten  in fein  longes  Redit.  ÎPird  hauptftùhlick  n(>r 
von  geiJiUchen  Jfriinien  gefagt , und  bezeidmet 
tn  det:  Reckten  dit  Befôgnip,m  eine  Pfründe,  die 
mon  an  einen  andern  abgetrèten  batte,  tinter  ge- 
wifjen  Uajiiirdtn  Jelbji  leieder  einzutriten.  On 
lui  1 îccordé  le  itères;  «ta » bat  ikm  das  Rechl 
zugefianden,  die  Krlaubmfi  ertheilet , wieder  in 
teint  voriee  FfrVtude  emzutrèten. 

RÉGUET,  f.  m.  DasBedauern , das  MifivergnU- 
gen , dos  Leid,  das  Leidwtftn,  der  Schmerz,  dit 
Jieue  , die  BttrübniJ)  Hier  den  Vertu] 1 tiner  Sa- 
che, Sber  tint  fiklgefcUagtnt  Mofnung  oder  autk 
U ber  tine  btgangene  Mandlung.  J'ai  regret  de 
ne  pouvoir  vous  rendre  ce  fervice;  ichbeiau- 
re,  es  iftmir  leid,  dajl  ich  Ihnen  diefen  üienji 
nickt  leften  kan.  11  a grand  regret  à l’occaûon 
qu’il  a perdue  ; tr  bedauert  die  verlirue  Gelègen- 
h lit  gdrfehr;  es  ift  ikm  fthr  leid , die  Gelègen- 
heit  verlortn  zu  kabtn.  Il  ne  doit  pas  avoir  re- 
' gret  « fon  argent;  tr  darf  fich  fein  Getd  nickt 
Saucrn  oder  reuen  lajjen.  Je  vous  quitte  avec 
beaucoup  de  regret;  ich  vtrlajje  Siejekr  unger- 
ne.  11  lui  eft  arrivé  un  accident,  il  en  mourra 
de  regret;  es  ift  ikm  tin  Unfatl  begignet.erutiri 
vôr  l'trdntji  dur", ber  fterben.  Il  eft  mort  à mon 

frand  regret,  au  grand  regret  de  tous  les  gens 
e bien;  tr  ift  zu  meinem  grUften  l.eidwrjen, 
zum  grôfien  Ltidwejtn  aller  recht/chafenen  Leu- 
te  geftorbtn.  Avoir  regrer  de  Tes  péchés;  Jieue 
liber  ft,  ne  Blinder  tmpfinden.  Man  Jagt  im  Scher- 
Xtvontintm  MenJ tint,  der  J tint  jjttgitid'ahre 
gencjfm,  vergnngt  zugebracht  hat,  il  ne  doit  pas 
avoir  regret  de  fa  jeunefle  ; tr  darf  Jich  Jeine 
ôfugead  met  gtrenen  lajjen. 

Un  Mûrit  vtrfteht  man  tinter  Regrets  ztiwei- 
len  fo  vicl  als , lamentations,  plaintes,  doléan- 
ces. A lan  Jagt  in  diejer  Bedeutung . Ce  font 
de  regrets  inutiles;  das  Jind  vergébhcke  Rlagen. 
Elle  Je  confume  en  regret»;  fit  verzékrt fich  in 
H'thklagtn , in  gommer. 

A regret,  adv.  Ungcrti , mit  Widerwiütn.  lia 
fait  cela  à regret;  erkot  te  ungtrn  getlmn.  Mous 
parlons  4 regret  ; wtr  reijtn  ungtrn  êb. 


REGRETTABLE,  adj.  de  t.  g.  Bedautrlich,  def- 
fen  Perlujl  zu  bedatteru  ift.  Une  perte  regret- 
table; tin  bedauerlicker  Perluft.  Mm  jagt  in 
der  ndmhcktn  Bedeutung  von  eir.tr  Perfén  oder 
Sache,  Elle  eft  regrettable;  es  iftSckade  darum. 
Cet  homme- li  étoit  utile  i fon  pays,  il  eft  re- 
grettable, très- regrettable;  diefet  Mann  tcar fei- 
nem  l'aterlande  n'itztich,  es  ift  Sckade  um  ihn, 
tr  ift  fehr  zu  bedauern. 

REGRETTER , v.  a.  Bedauern,  Reue,  Verdruft, 
Unluft  liber  den  Perluft  tiner  Sache , liber  tint 
fèhlgefcklagene  Hofnung  oder  liber  fine  unterlaf- 
Jene  Mandlung  tmpfinden.  Regretter  la  perte  de 
fes  amis  , oder  auch  fchlecktktn  , Regretter  fea 
amis;  den  Perluft  fcitttr  Freunde  bedauern.  Il 
regrette  le  temps  perdu  & l'argent  que  cette 
allaire  lui  1 coûté  ; tr  bedauert  dit  verlôrne  Zeit 
und  das  Geld , 1 eelches  ikm  diefe  Sache  gekoftet 

v hat.  Cet  homme  eft  regretté  généralement  ; sré- 
fer  Mann,  der  Perluft  diefes  Mannes  tvird  alge- 
rnein  bedauert.  Je  regrette  de  ne  lui  avoir  pu 
donné  ce  confeil;  ichbedaurt,  es  ift  mir  leid, 
es  rtutt  mick,  daft  ich  ikm  diefen  Roth  nickt  ge- 
gèbtn  kabe. 

Regretté,  ré,  partie.  & adj.  Bedauert.  (Sitke 
Regretter).  Sa  mort  eft  regrettée  de  tout  le 
monde;  fein  Tôd  wird  von  jederman  bedauert. 

* REGROSSIR,  v.  a.  Erweitem,  weiter  oder  brti- 
ter  mâche  ».  Ein  nlir  bei  dm  Kupferfttckrm  iib- 
fickes  il'orl , wofür  man  abtr  dock  gewbhnluker 
Elargir  fagt.  KegrofÜT  les  tailles,  fiche  Elargir 
les  tailles  tinter  dem  IVorte  Élargir. 

• R ECU  IX  DER , v.  a.  fPieder,  von  nntem  in  die 
Htike  ziehen,  aufziehen.  ( Sieke  Guindcr ).  Die 
Falkentere  jagen,  L’oifeau  reguinde;  der  Faik 
fl,  g:  von  netum  , mmt  einen  nnim  Schilling, 
ftetgt  nock  huiler,  f In  dufer  Btdtutung  fieht  Re- 
cuinilcr  als  nu  Meutrum J. 

RÉGULARITÉ,  f.f.  Dit  RegtlmSjSigkeil,  die  Ei- 
eenfehafc  da  r me  Sache  regclmtifîig,  den  vârge - 
jckritbentn  uder  ahgenommenenRegelrto  oder  auch 
dm  wwer&ndr* lichen  Gefetzen  der  Nat ur  grmàjl 
ijl.  Cet  Architecte  obferve  une  grande  régutii- 
rite  dans  les  édifices  qu’il  conftruit;  diejer  Üa 
mctjler  beobacfïtet  eine  grôfie  Regelm&pigkeit  m 
den  Gebiï\ idef^  w fiche  er  aufftiforet.  Cette  femme 
obferve  beaucoup  de  régularité  dans  fa  condui- 
te *,  diefe  Fr  au  beobacktet  eine  grôfie  Krgelmàfiig- 
keil  in  ikrer-Aufiït k run^.  La  régularité  des  traits 
du  vifage;  die  Kegelmafiîgkeil  der  Gefichtizige. 
La  régularité  du  mouvement  des  corps  céleftes; 
d;e  Kegebndfiigkeü  der  Bewègung  der  hunhjchen 
KSrptr.  In  den  Klbflem  heifit  Régularité , dit 
RegelmUfiigkeit  « dit  den  Regein  gemdfie  Ord - 
nuHg*  an  der  Ordens- Regel  oder  Klofter-Rtgel 
ptmhfies  B cirage  n » die  gmaue  Befotgung  der 
Vôrjchnften  àesSlifters  et  nés  gtifiUcken  Ordens. 
Les  Religieux  de  cette Maii'on  vivent  dans  une 
gprnk  Htguhnw,  dit  Ordens- Üeiftlic heu  dtejes 
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Hawfesbeobachten  die  Ordeits-Regtln  fehr  genou. 
On  a rétabli  la  régularité  dans  ce  Monallère; 
man  hat  die  Ordnung  in  dttjem  Klâjler  wieder 
hcrgefîellet. 

Régularité,  heifit  zuweilen  auch,  der  geifiliclte 
Stand ♦ die  demfeîoen  anklèbende  geiJUiche  Eigen- 
Jcha/t ; die  Geifilichkeit.  On  a C>tt  la  régularité 
de  ce  Chapitre  pour  le  fécularifer;  man  hat  die - 
Jem  Dâmcapitel  die  Geifilichkeit  abgenomnten,  tun 
es  weltlich  zu  machen. 

•REGULATEUR  , f.  m.  Mit  diejem  Namen  be - 
zeichnen  die  Uhrmacher  an  den  Ta/chen - Uhren, 
die  Unruhe  nebfi  der  Sckneckenfêder,  und  an.  den 
Pendul-  Uhren,  den  Per  pend;  kel  nebjl  der  dan  n 
befindlichen  Lin/e , weil  dure  h die/e  St'îcke , die 
richtige  Bewègung  des  IFerkts  bejîimmi  wird. 

REGULE,  f.  ri.  Der  KSnig.  So  nennet  mqn  in  der 
Chymie , eine  von  unmetaltifchen  Mater, en  be - 
/rente  métal/ i/che  M ajje.  Die  Alckymifien,  wel~ 
che  in  den  metadijehen  Sîitzer. , die  fie  bei  ihren 
Schrnelzungen  erhielten , immer  Gotd  zo.  find  en 
glaubtcn , tianten  dtefe  Kfirper,  die  gleichjam  den 
JCb’nig  der  Metalle  enthalten Jolten,  Régule*.  Man 
br audit  diefen  A lamenjezt  haupt/athUch  von  den 
tialbmelallen.  Régule  d'antimoine;  Spiefiglds- 
Kbnig,  das  von  dent  rohen  Spiefigta/e  gejehede - 
ne  RaVfbtetaü.  Régule  d'arienic  ; Arjenik-Kü- 
ni  g.  Régule  de  cobal-  ; Kobald-Kbnig.  Diefran - 
zbfi/chen  Scheidekltu filer  pfiègei  i eine  fotche  dur  ch 
di*  Schetdung  erhaltene  metaUifthe  Ma/fie  au  ch  Le 
partie  réguline  zu  nennen. 

• REGULES,  f.  f.  pl«  Diefen  Namen  lègen  die  Uhr- 
macher zwei  kieiiien  Gewickten  bet , dèren  tnan 
fich  ehemdls  zutn  Richten  oder  Stellen  einer  Uhr 
bediente. 

RÉGULIER,  liÏRE,  adj.  Regelmàfiig , den  vâr- 
grfchrïehenen  oder  eingef'lhrtm  Rrgeln,  der  Ord- 
nung,  oder  auch  den  unverànderlichen  Gefetzen 
der  Natur  gemàfi.  Un  bâtiment  régulier;  ein 
regelihàfiiges Gebàude.  One  place  régulière;  fi- 
ne regelmàfiige  Feflung . Une  conduite  régu- 
lière; eine  regelmàfiige  Auff'ihrung.  Les  traita 
de  fon  vifage  font  réguliers;  j eine  GefichtszUge 
find  regelmàfiig.  Les  mouvemens  réguliers  de» 
corps  cclelfces  ; die  reaelmàfiigen  Bewègungen 
der  himli/chen  Kbrptr.  Verbes  réguliers*  regel- 
màfiige y, Zeitwb'rter  f/c.  In  der  Geometrie  nennet 
man  Une  figure  régulière,  fine  regelmàfiige  Fi- 
gur,  oder  wie  man  audt  tcohl  zu  fa gen  iflègt, 
fine  reguliire  Fignr,  dèren  Seiten  und  Winkel 
einander  oie i ch  find, 

Zuweilen  heifit  Régulier  fo  viel  als , Exaft , 
ponftu-1.  Man  fagt  z.  B.  Il  a toujours  été  trè» 
régulier  à tenir  la  parole;  er  hat  immer  fehr  or - 
dentl/ch,  fehr  pTtnktlich  [Fort  gehallen.  11  eft  ré- 
gulier dans  les  moindres  chofes;  er  ifl  in  den 
geringjîen  Suhen  ordentheh  oder  p'inktlich. 

Rt  gulier,  heifit  auch , der  Regel , den  Fôr- 
Jckhfun  fines  geijilicken  Ordens  gemàfi.  Es  wer- 


den  in  iiejer  Bedeutung  aile  Ordensgrifltick die 
luich  einer  geutijjen  Ordens  - Regel  Gtl’ùbde  ge- 
than  haben , ! iberhaupt  Le  clergé  régulier , dit 
OrdensgeijUichkcit  gênant:  Und  man  nennet  Un 
bénéfice  régulier;  eine  1/rïinde,  die  «f<r  ein  Or - 
densgeiflUtntr  befitzen  kan  ; in  welcker  Bedeu- 
tung Régulier  auch  /ubjtanlive  gebraucht  wird. 
Ce  bénéfice  ne  peut  être  pofl’éde  que  nar  un  Ré- 
gulier; die/e  Pjründe  kan  nhr  ein  Oraensgeiftli- 
cher  befitzen.  Man  fagt  auch.  Habits  réguliers; 
Ordenskleider.  Lieux  réguliers  ; von  Ordens- 
gei/Uichen  bewoknte  oder  Ordens  geiftlichen  gehà'- 
rige  ürter. 

RÉGULIÈREMENT,  adv.  Regelmàfiig,  auf  eine 
regelmàfiige  Art , r.Sch  der  Regel.  11  vit  fort 
régulièrement;  er  lèbt  fehr  regelmàfiig , fehr 
ordentlich.  Il  ne  parle  pas  régulièrement;  er 
fyricht  nicht  regelmàfiig.  Zuweilen  heifit  Régu- 
lièrement , regelmàfiig  , auch  was  geiebhnhck 
zu  einer  gewijjen  Zen  ge/chiehet.  il  travaille 
régulièremenrtant  d’heures  par  jour;  er  arbei - 
tet  regelmàfiig , gewbhnlich  oder  auch  richtigfo 
viel  Stunden  des  Tages. 

RÉGULINE,  adj.  f.  Partie  réguline.  Siehe  Régule. 

REGU  LUS,  f.  m.  Der  Name  etnes  Sternes  der  er- 
Jlen  Grtifie  im  Gefiirne  des  Lbwen , gewbhnlicher 
Cœur  de  lion 

RÉHABILITATION,  f.  f.  Die  fFiedereinfetzung 
in  den  vorigen  Stand , die  IF  te  de  ver  t h r il  u n g ei- 
ner verwirkten  Fàhigkeit  zu  geu  i/fen  Fôrzügen 
und  Rechten  in  der  brirgerlichen  Gejeljchaft , oder 
auch  der  Ehre;  die  tf'tederehrlichmachung.  La 
réhabilitation  de  noblefie;  die  Wiederertietlung 
des  Adels , ndchdèm  ftch  jemand  dejjelben  verlu- 
fiig  gemacht  hotte.  Die  Urkunde  dunh  welche 
Jolches  ge/chiehet , nennet  mon  Lettres  de  réhabi- 
litation. 

REHABILITER,  v.  a.  IVieder  in  den  vorigen  Stand 
jetzen , einem  gewiffe  Fârzuge  wtd  Reckte  in  der 
bUrgerlichen  Ge/eljcha/t ♦ die  man  vtrwirkt,  durch 
eine  gefezwtdrige  Hanilung  verloren  batte , von 
neuem  ertheilen,  und  utenn  von  der  Ehre  die  Rrde 
ifl , wieder  ehrlich  machen.  Lorsqu’un  Prêtre  eft 
tombé  dans  l'irrégularité,  il  a bef  *în  ci  étre  ré- 
habilité; wenn  ein  Priefier  fich  durch  Begehung 
fines  Fehlers  zur  V erwaltungdes  gei/lhthen  Am- 
tes  un/ühig  gemacht.  mufi  er  von  neuem  wieder 
einge/ezt  werden.  Réhabiliter  un  Prêtre;  eine n 
abge/ezten  Priefier  wieder  einfetzen.  Réhabili- 
ter un  homme  de  guerre  dégrade  des  armes; 
eine  n unehrlich  gemachltn  Kr  legs  marin  wieder 
ehrlich  machen.  Ses  ancêtres  a voient  dérogé,  il 
s'eft  fait  habiliter;  J Une  Fâr/ahrei  batte  n Hch 
des  Adeffîperlujlig  gemacht , er  hat  fich  wieder 
in  den  Ami  fi  and  au/nèhmen  lajfen. 
Réhabilité:,  ée,  partie.  & adj.  [tarder  in  den 
vorigen  Stand  gejtzt,  f/c.  Siehe  Kv habiliter. 
•REHABITUER,  v.a.  Wieder,  von  neuem  an  oder 
zu  etwas  gewblmen.  ( Siehe  Habit uerj.  On  a de 
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b peine  à fe  réhabituer  an  travail  quand  on  a 
vécu  long-temps  dans  i'oifiveté;  man  kat  Mllkt 
fich  wieder  an  dit  Arbeit  zu  gewbknen , wenn 
man  lange  im  AKfiiggangt  geltbt  bat. 
•REHACHER,  v.a.  AM  nntnâl,  von  neuem,  aufs 
«eue  hacken  &c.  Suhe  Hacher. 

• RÉHANTER,  v.a.  IPieder,  non  neuem,  au  fs  tient 
mit  jemauden  umgehen  oder  tintn  Ort  be/iuhen. 
Siekt  Hanter. 

REH  AUSSEMENT.f.m.  Die Erkbhung,  die  Ha nd- 
lung  da  man  etwas  hbher  macht.  Le  reliauflê- 
mcnt  d'unemuraille  ; die  Erhbhung  einer  Mauer. 
Fig.  /agi  man  aitch,  Le  rehauflement  des  mon- 
naies ; aie  Erhbhing  der  Mlinzen,  da  man  tltnen 
einen  grbfiern  IPérth  belle  gt.  Le  rehauflement 
des  tailles;  die  Erhbhung  der  Steuern . 
REHAUSSER , v.  a.  Erkbken,  htiher,  noch  hSher 
machen.  Alan  braucht  diefes  U'ort  fajl  m allen 
Bedeutungen  des  einfachen  Zeitworles  HaulTer. 
Ce  mur  èft  trop  tas,  il  faut  le  rehaufler;  iiejt 
Mauer  iji  zu  nudrig,  man  Mtifi fie  erhbhen,  noch 
hbltir  machen  u. /.  w.  Siehe  HaulTer. 

In  der  Malerei  heifit  Rehaufler  les  jours;  die 
Lichterblicken,  oder/chlechthin  Rehaufler,  blUken, 
die  Liehter  heller  und  die  Scliatten  dnnkler  ma- 
theil.  Quand  un  tableau  eft  fini,  on  le  rehsufle 
en  donnant  quelques  coups  de  pinceau  fur  les  lu- 
mières avec  une  couleur  plus  brillante  qui  fafle 
fortir  ces  parties  ; wenn  em  Gem/ilde  fertig  ifl, 
llikt  man  die  Lichter  mit  einigen  Pinfelftbfien  von 
einer  noch  hetlern  Farbe , wodurch  diëft  Partien 
mehr  hervbrtrèten.  Vie  Bildhauer  fagen  Rehau- 
fler un  bas-relief;  an/ die  kellefien  Stellen  einer 
halberhabenen  Arbeit  liber  die  Farbe  Gold auftra- 
gen.  In  dhnlicher  Bedeutungfagt  man,  Rehaufler 
une  tapiflerie  d’or  & de  foie;  eint  Tapite  durch 
Gold  undSùber  erhébei:,  ikr  Anfthen,  ikre  Schbn- 
heit  dadurch  erkbken,  dafi  man  Gold  und  Silber 
hintin  fiicket.  Les  ombres  dans  un  tableau  re- 
hauflent  l'éclat  des  couleurs;  die  Sckatten  in  ei- 
nem  Gemüldt  erkiben  oder  erkbken  den  Gtanz 
der  Farben. 

Fig.fagt  man,  Rehaufler  le  mérite  d’une  aftion; 
den  If'érth  finer Handlung  notk  mtkr  erkeken,  noch 
einen  grbfiern  If'érth  daranf  Irgen.  La  laideur 
de  la  fuivante  rchaufle  la  beauté  de  fa  maitrefle; 
die  Hdfihckkeit  der  Magd  erhbhet  oder  erhebt  dit 
Scktmheil  ikrer  Gebieterinu. 

Rehaussé,  ke,  partie.  & adj.  Erhbhet  & c.  Siehe 
Rehaufler. 

REHaUTS,  f.  m.  pi.  Die  Blicke.  So  neuneu  die 
Maler  uni  Kupferjledter,  diejtnign  Tkeile  eines 
beleuchteten  A brpers  welche  mangebhkt,  d.  i. 
heller  air  die  librigen  Lichter  gemmât  liai. 

REJAILLIR,  v.n.  If'ird  im  eigenWcken  Perftande 
von filinigen  Kbrpern  gtjagf.  uni  Hat  mit  dem  ein- 
fachen jaillit  tinerlei  Bcdeutung.  S ■ diefes  U'ort. 

U'enn  von  fefien  Kbrpern  die  Réie  ifi , heifit 
Rejaillir,  zuriitk fpringen , ubjpnngen,  Zurich 
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pralten,  abpraüen.  Il  a rejailli  fur  moi  ntt  éclat 
de  la  pierre  que  j'avois  jetée  contre  la  muraille; 
es  ifi  em  Sphtter  von  dem  Steine,  dèn  ich  wider 
die  Mauer  geworfen  halte , gègeu  midi  Zurich 
gefprungen.  La  balle  a rejailli  jusqu’  ici;  der 
Bai!  iji  bis  hiekér  zuriick  geprailet.  Man  fagt 
auih  , La  lumière  qui  rejaillit  du  foleil  ; dos 
Lickt,  welches  vou  der  Sonne  ausfirahlet. 

FigUrl.  heifit  Rejaillir  fur  quelqu'un;  aufjt- 
manden folle  n,  zuriick  f allen  oder  kommtn , dm 
mit  tréma , fich  bis  aff  ihn  erflrecken.  L’hon- 
neur de  cette  attion  rejaillit  fur  lui  ; die  Ehre 
diejer  Handlung  fait  auf  ihn.  La  gloire  des  an- 
cêtres rejaillit  jusants  fur  les  deicendans  ; der 
Ruhm  der  Parfaire  n erfirekt  fich  bis  auf  dit 
Ndckkommen.  La  home  en  rejaillira  fur  vous; 
de  Scliande  davon  wird  auf  Sie  zuriick  f allen. 

REJAILLISSEMENT,  f.  m.  Vas Springen,  Sprit- 
zen,  Jas  Herausfprmgen,  Herausfpritzen  fllifii- 

gtr  Kbrptr;  it.  das  ZurlUkprallen,  das  Abpral- 
n und  Zurlukfpringen  tint  s fefien  KSrpers, 
wenn  er  mit  hefuger  Bewigung  an  einen  andern 
fefien  Kbrper  anflbfit.  Le  rejaillilTement  de  l'eau, 
du  fang  &c;  das  Springen  des  H'ajjers . das 
Spntzen,  das  Herans/pnizen  des  Blutes.  Le  re- 
jailliflement  de  b balle;  das  Zurbckpratlen  des 
Balles. 

■fREJAUNER , v.a.  Nickfpotten,  j/mandes  Ge- 
birden , Stimme , Mineh  &c.  mil  Verfpottung 
ndckmachen. 

• REJAUNIR , v.  a.  IPieder,  von  neuem  gelb  ma- 
chen, noch  einmil  gelb  ftsrben  oder  anfireichtn; 
it.  v.  n.  wieder  gelb  werden.  Siehe  Jaunir. 
REJET,  f.  m.  Ver  Schbfiling , der  jungejlikrige 
1 rieb  oder  Zweig  an  den  Biiumen  and  Gewdch- 
Jen,  der  Schofi,  Schufi  oder  auch  das  Schofireis. 
Voilà  le  rejet  de  cette  année  ; das  ifi  der  junge 
Trieb  von  dufem  fjahre.  U'enn  tin  Bienenftoek 
zum  zweiten  Male  fchwàrnut,  fo  pflégen  einige 
die/en  zweiten  Schwarm  Rejet  zu  r.ennen. 

Im  Finanzwèfen  heifit  Rejet,  ditjenige  neuf 
Aufiage  auf  fine  Genuine,  Zunft  u.f.  t er.  wenn 
einige  Glieier  ierfelben,  die  bei  der  Eintheiluna 
auf  fie  gef aüene  Abgabe  nicht  zahten  kbnneu.uisd 
aljo  die  Hbrigtn  Guider  dieft  Somme  a:uh  noch 
mit  tçage  n milffen,  weshalb  /biche  auf  s nette  ten- 
ter fit  eingeikeilet  wird.  Cet  lu  mme  eft  infoï- 
vable  il  faut  faire  le  rejet  de  (à  quote-part  fur 
b communauté;  dufrr  Uann  kau  nichts zahien, 
man  mufi  f einen  Antkeit  auf  die  Gemeint  ausfchla- 
g en.  dit  Jamtiiche  Gemene  mufi  jemen  Jniheil 
zahien.  Im  Refhnuagswtfen  heift  Rejet,  der 
Übertrdg,  die  übfrtrag’ing  eines  Artikels  oder 
emtr  Pojl  in  einer  Ret  hnung  auf  einen  andern 
Plu»;  der  Rechnung  oder  auch  au)  neue  Rechnung. 

In  der  gerichtlicken  Sp  tkhe  tunnel  man  Le 
rejet  d'une  pièce;  die  Frrwerfnng,  das  Per- 
werfen  eines  A HenjiScbes,  welches  fit  untauglich 
erklaret  und  nicht  angenommen  wird. 

Rejet, 
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Rejet,  heifit  auch,  das  Üterfl&Jlige , was  an 
nr.tr  Sachs  lU.tr/IPJlig  ifi  unit  ueggtworfen  wird. 
So  werden  z.  B.  dis  knbpfckni , welche  an  gs- 
gofitnen  Saint  n,  an  dan  Ont  wo  der  Eingufl 
gejchehen,  fitzen  bleibtn  and  als  unnïtz  wegge- 
Jtknitlen  wsritn  Le  rejet  gerant. 

Alan  nennst  Terres  detretirées  à rejet;  lAii- 
dereien  jo  ungebauet  geblsebeu, 

REJETABLE,  adj.  det.  g.  Verwerfiick,  uas  a!s 
untaughck  verworfen,  fis  untaug.iek  erkldret 
zu  wt.  den  verdir  net.  Propofit  ious  rejetables  ; 
verwerfîuki  V orfchlSge. 

REJETER,  v.  a.  Von  neuem,  aufs  mus.  no.h  tin- 
mdl  wsrfen.zuwsrfen;  it . zurück  werftn.  Puis- 
que vous  avez  laifle  tomber  le  volant  quand  je 
vous  l'ai  jeté,  rendez- le  moi.  je  vous  le  rejete- 
rai;  da  fie  den  FcdtrbuU , als  uk  Jksten JoUhtis 
zuwarf,  f allen  lafftn,  fo  gibsn  Sis  mir  ikn  wie- 
dtr,  ick  iinll  ikn  Ikiien  ton  nsuem  nier  no.h  einu 
mât  zuwtrfcn.  On  loi  jeta  la  balle, & il  la  rejeta 
fort  adroitement  ; ma  n warf  ihm  den  Bail  zu, 
and  sr  warf  ikn  fthr  gejchikt  zurüik.  Comme  il 
n’avoit  pris  que  de  petit  poiiTon,  il  le  rejeta  dans 
l'eau;  aa  sr  nttkts  als  klimt Fifike  grfaugtn  bat- 
te, warf  sr  fie  wieder  in  das  ll'ajfer  znruck. 

Rejeter,  heifltauik,  ttuswerfen,  keraus  wer- 
fen , mit  Htftigkeil  von  fuk  gèben.  La  mer  re- 
jette toutes  les  impuretés  ; das  Mir  icirft  a!!e 
UnreinigkeitiH  aus.  Son  eftomac  rejette  tout  ce 
qu'il  prend;  feu i Magot  gubt  ailes  uas  er  zu 
fick  « uni , wieder  von  fick. 

IVenn  ton  Bduintn  und  GewSchJm  die  Rède 
ijl,  heifit  Rejeter,  teiedtr  ausj.ldagen  , wieder 
treiben,  nene  Schbfilinge  odtr  Zwttge  traita. 
Cet  srbre  rejette  par  le  pied;  diefer  Baum  fchlàgt 
unten  ans  fa  fie  wieder  oru.  Depuis  qu'on  a été  té 
cet  arbre,  i!  a rejeté  beaucoup  de  bianclres;7«rt- 
dèm  niait  dieJenEaum  ge kapt  kat,  kat  er  viel  n eue 
Æjle  getrieien. 

lm  Recknungswèfin  heifit  Rejeter,  Vlertra- 
gen,  eineis  Artikel,  tins  Poft,  von  dem  Platze, 
wo  f.e  Jleht,  an  einen  aniern  hinfelzen.  Cet  ar- 
ticle n'elV  pas  i fa  place,  il  faut  l'ûter  & rejeter 
cette  fommefur  le compte  de l'annte prochaine; 
diefer  Artikel  Jleht  nicht  anftinem  echten  Orie; 
m.tii  mufs  ikn  ausfireichen  und  in  dit Jkônftigs 
Sakrtsrtlhuung  Uertrjgen,  künftigts  ÿni.r  mit 
sn  Re.hnung  bnugen.  _ 

lm  Fmanzwèjen  (agt  man , Rejeter  une  im- 
pofttiou  fut  une  ville;  sine  Aufiaae,  die  von  dè- 
ntn,  wtlcke  fie  bizchltn  folten,  niskt  bezaiiltuar- 
ien  ijl  odtr  bezslàl  werden  Unnen.  anf  aieStadt 
ausfikiagtn , / o do  fl  die  Vbrigsn  Einwohn.r  der 
Stadt  disfe  .Sun, me  verkdUnifimdfig  zufan.men 
triage  n mlijitn. 

fig./agtm.n,  Rejeter  la  faute  furquelqu’un; 
den  Fêklir,  die  Si  kutd  auf jemanden  te  erftn  odtr 
fihifbtn,  dur.  h die  Aiikfagt  fines  amis  n den 
begangtnen  Hitler  odtr  die  Sikuli  vonjïck  ab- 
zulébttn  juchtn. 

Ton.  IV. 
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Rrjetew  , htijlt  auch,  ausfchiefm,  als  uniauglich 
von  den  Ttbngen  ab fonde rn  und  ausittrfen.  On 
rejette  les  monnoies  d’or  & d'areent  loif qu'el- 
le* ne  font  pts  de  poids;  man  Jthiept  die  Gold- 
und  Siibtrmunzen  ans,  wtnn  fie  nicht  wichtigjtnd. 
In  àhnlicher  Bedeutung  heifit  Rejeter  Jlg’Jr- 
lich,  verwerfen,f)ir  untauglich  erklür/it  und  des - 
haib  nicht  annèhmert  wolien,  wegwerftn*  Vous 
n’auriez  pas  du  rejeter  cet  avis;  Sie  hdtten  die- 
Jtn  Rath  tu  dit  verwerfrn  foilert.  11  a rejeté  bien 
loin  la  propofit  ion  qu’on  lui  a faite;  er  kat  dm 
ihm  getnanen  V ôrfckldg  teeit  weggtworfen , gânz- 
Itch  verworfen. 

Rejeté,  6e,  partie.  & adj.  ZurtUk  grzorfent 
ausgeworfen,  verworfen  &c.  Siehe  Rejeter. 

REJETON,  f.  m.  Der  Sproffe  oder  Sprtiflittg,  em 
junger  hervér  fproffenderTheil  oder  Zweig  eincs 
Baumes  oder  andern  Gewdchfes.  L’arbre  relia' t 
& ponde  des  rejetons;  der  B aum  bekomt  wie- 
der Ijeben  und  treibt  Sproffen.  ( Siehe  auih  Jet )• 
An  den  Pflanzen,  befonders  an  den  Blumentpf!ègt 
man  die  jungen  Sprtihling* , welche  zur  Fort - 
fjlanzung  dienen,  un  Deut/chen  auch  Alléger  zu 
nennen.  Ç Siehe  Marcotte  ’. 

Fleuri,  werden  in  der  hbhirn  Schreib-Art  die 
Kinder  und  Adchktimlinge , Rejetons,  Spibfi- 
lingef  gevennet.  Ce  jeune  homme  eft  le  nobie 
rejeton  d’un  père  illuftre;  diefer  junge  Menfch 
ijt  ein  èdier  Sprtfjiting  eines  beruhmten  f^aters. 
Alan  pflègt  auch  wohl  einen  jungen  Bienen- 
fehwarm  Un  rejeton  de  mouches  à miel  zu  nen- 
nen. 

•REJETONER,  v.  a.  Ein  n'r  in  fotgender  Re- 
tiens-A ri  Übtiches  IVort.  Rejetoner  les  plantes 
de  tabac;  den  Tabak  geizen  oder  ausgtizen,  d/e 
Seitenfproffen  an  den  Tabakpflanzen  abbrecfrm 
oder  atubrechen  t darnit  die  Hauplblàtlcr  mehr 
Kraft  bekomiuen.  ^ 

RÉIMPOSER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem  au  figer, 
mit  tintr  Abgabs  belègen.  ( Siehe  Impofer).  AJj» 
brandit  das  K'ort  Uéimpo'cr  kaupflnUnk  ufr 
wam  von  Schatzungs  - AusJlSaden  oder  /CUk- 
fidnden  die  Ride  ifl , die  auf  ander e ausgefchla- 
een  werden.  11  y a eu  beaucoup  de  non-valeur* 
fur  les  tailles.  K on  les  a réimposes  far  la  com- 
munauté; es  h.-.bti i fick  vicie  Schalzungs-  Ans- 
fliinie  gefunden , ui:d  man  kat fit  auf  die  Ge- 
meinde  ausgefchlagm,  man  hat  deskjlb  eint  «eue 
Atâage  oder  Aufiage  auf  die  Gemeinde  gemackl, 
welche  iieft  RSckftânde  bezahlen  m ifi. 

RÈ1MPOS1TION,  Cf.  I)ie  neue  Aufiage,  Schat- 
zungl-Anlage  u.f.  w.  Siens  Réimpofer. 

RÈIMPRŒSION,  f f-  Der  neue  JJruck  oitrAb- 
druck  eines  ÿ&ckes  ».  /.  w.  die  neus  Aufiage. 
(Siehe  Itnpréflion). 

RtlAiPR  JIILR,  v.  a.  (Vieder,  von  neuem,  aufs 
neue,  noch  etnmâi  drue. ken  odtr  aufiege n,  ente 
neuf  Aufiage  maskcii.  ( Suite  Imprimer),  On  a 
réimprimé  ce  livre;  man  hat  dicjet  B ' ch  von 
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neuem  gedruàt,  ftian  hat  eine  nette  Auflage  von 
dufem  Bm dit  gemacht, 

HEIN , f.  in.  Dit  Niere,  ein  langlich  rundtr,  flei- 


Reî  ne  des  prés;  der  Zfonanr.iswidel,  rire  Pfiar - 
ze,fonfl  auch  Barbe  de  chèvre,  Geisbdri  gênant. 
Reine-Claude,  der  Naine  et  ner  jehr  jaftigen  und 


Jchiger  ans  Aàern  und  Drïfen  bejlehender,  zur  wokl/Jtmeckenden  Pfhiumen-Art. 

Abjondepung  des  Haras  von  dem  Blute  dunen-  REINETTE,  f.  f.  Die  Me  nette , der  N a me  e ner 
der  Tkeil  itn  menfchlichen  and  thuri/dun  K br-  fchnuckhaften  Art  Æpfel , fou  fi  auch  Pomme  de 

per,  zu  beiden  Seiten  unter  der  luber  und  Ahlz,  reinette , Renett  Apfel  venant. 

Le  rein  droit,  le  rein  gauche;  die  rechte  Nient  • REINJECTER,  v.  a.  Wieder , von  netum , aufs 


Le  rein  droit,  le  rein  gauche;  die  rechte  Nient  * REINJECTER,  v.  a.  U'ieder,  von  netum , aufs 
die  linke  Niere.  Les  reins  ; die  Nier  en.  Man  yet*  anflecken.  (Siehe  Infecter).  À peine  cette 

pfiègt  betde  Nier  en  zufattunen  auch  cvllcHive,  Le  ville  etoil  délivre  e de  la  perte,  qu’un  navire 

rein,  du  Nieren,  zu  nennen.  Une  pierre,  un  ul-  venu  du  Levant  Icréinfetta;  kaum  war  diefe 

cère  dans  le  rein,  dans  les  reins;  ein  Stem , ein  Stadt  von  der  Pejl  lefraet,  als  ein  aux  der  Iz- 

Gefihwür  in  den  Nuren,  ( Siehe  auch  Néphreti-  vante  kommendes  Sckijf,  fie  von  neuem  jnjlekte, 

que).  *R£INSTA*  LüR,  V.  a.  B oeder,  von  neuem,  aufs 

fm  Franzliftfchen  werden  auch  die  Lenden  neue  in  ein  Amt  einjrtzen  &c.  (Siehe  In(ValIer^), 

(Lombes)  hà.*fij  Les  reins genennet.  11  a mal  aux  11  fut  réinfrallé  dans  l’emploi  qu'on  lui  avoit 

reins;  er  hat  Lendenfchmerzen,  das  Lendenweh,  Cité;  er  wurde  in  dasAmt , trahîtes  man  ihm  ge- 

Il  re«,ut  un  coup  de  bâton  fur  les  reins;  er  be-  twmmen  batte,  wieder  eingefezt. 

kd  n einen  Sciildg  mu  dem  Stocke  liber  die  Len-  REINTE,  EK,  adj.  Ein  brutes  und  rundes Kreuz 


den.  An  den  P fer  den  ne, inet  man  den  Tneil  des 
RÜckgrathes  von  dem  Ende  des  Sattels  bis  zur 
Grufpe , Les  reins,  wofür  mon  im  Deutfcken  ge- 
tebhniich  das  Kreuz  jagt  : Und  da  ein  Pfèrd  in 
di'fem  Theile  J 'eine  grli/le  Slàrke  hat.fo  jagt  man 
dahèr,  Ce  cheval  eft  fort  de  reins,  a"  les  reins 
forts,  oder  auch  fchlechthm , Ce  cheval  a du  rein; 
du  je  s Pfèrd  hat  viel  Vermbgen  tm  Kreuze. 

Fig.  und  fprichwbrtlich Jagt  man,  Cet  homme 
a les  reins  forts  ; diejèr  Mann  hat  viel  Vermb- 
gen  t ifi  im  Stande , hat  AJittel  e tiras  zu  unter - 
nèkmen,  kan  es  aushalten,  Il  n'a  pas  les  reins 
a fiez  forts,  il  a les  reins  trop  faibles;  er  hat  nkht 
Vermbgen  genug,  er  iji  zu  arm , er  kan  es  nuhi 
ausfihren.  Il  a entrepris  cet  ouvrage,  mais  il 
n’a  pas  les  reins  a fiez  torts;  er  hat  diefe  Arbeit 


h ah  end.  (Wird  von  ffagdhunden  gefagt  ).  Les 
chiens  rcintés  font  plus  forts  qne  ceux  qni  ont 
les  reins  étroits  ; die  Hunde , wekhe  ein  brettes 
und  rundes  Kreuz  haben.  ftnd  jWrker,  haben 
mehr  V ermbgen  als  dit,  ttelcke  etn  fchmales  und 
fâches  Kreuz  haben. 

ReINTEGRANDE,  f.  f.  ( Recktsgel.)  Die  Wie- 
dereinfeizung  in  den  vorigen  Befitz  eines  G ut  es, 
emer  ffrunde  &c. 

REINTEGRER,  v.  a.  ( Recktsgel.)  Wieder , von 
neuem , aufs  neue  in  den  vorigen  Befitz  ei ner  Sa- 
che einfetzen.  Il  a été  réintégré  par  Arrêt  dans 

i* ir_ir. — j u e* 


U poflelfion,  dans  la  iouiiiâncc  de  fes  biens;  er 
iji  dur  ch  einen  rickterluhen  Spruch  wieder  in  den 
Befitz , in  deuGenuj J feints  Vermbgens  emgt- 


n’a  pas  les  reins  a fiez  forts;  er  hat  diefe  Arbeit  Jezt  worden. 

unter  nomme  n,  aber  er  ifi  derfelben  nkht  gewaeh-  Man  Jagt  auch , Réintégrer  dans  les  prifons  ; 
fétu,  esjèhlt  ihm  anStârke,  Einficht,  an  den  da-  wieder  ins  Gefdngutfi  fetzen.  Kaire  réintégrer 

zu  no  t:  gen  Fdhigkeiten.  ( Siehe  auok  Tour  J.  des  meubles;  Mohilien,  dèren  man  fich  bemùich • 

In  der  ’Bauk.  nen net  man  Les  reins  d’une  vou-  tiget  batte,  wieder  an  den  Ort , tru  fie  waren , zu- 

te  ; die  Gewtilbewinkel , diejenigen  Seiten  oder  rtick  brmgen  lajjen. 

Theile  eines  Gewtilbes,  welthe  auf  den  Kàmpfem  RLintéx.he  , ke,  partie.  & adj.  IViedtr  tingt- 
(Importes)  ruhen.  Urenn  diefe  Ivinktl  nicht aus-  jezt.  Siehe  Réintégrer.  Poflefiion  réintégrée; 
gefuliet  find , soit  an  den  nuiften  gotkifehen  Gc-  wieder  hèrgefielter  Befitz . 

wblben,  fo  werden  fie  Reins  vuides  genennet.  *Rt£lNTERROGER,  v.  a.  Wuder , von  neuem , 
REINE,  f.  f.  Die  Kbnigmn , du  Gemaldmn  eines  aufs  neue , noch  einmdi  fragen  oder  befragen . 

Kôntges,  oder  die  Benerfcherinn  eines  Ktinigret-  ( Siehe  Interroger ).  On  l’a  interrogé  & réin* 

ches , ohne  RÜckfickt  auf  ihren  Gemahl.  La  Reine  terrogé  inutilement  fur  cette  chofe;  man  hat 

mère;  die  Kbnigmn  Mutter.  La  Reine  douai*  ihn  mehrmâls  oder  bfter  vergèblich  um  diefe  Sa- 


wieder  hèrgejïelUr  Befitz . 

•RÎilNTERKuGER,  v.  a.  Wieder , von  neuem , 
aufs  neue  , noch  einmdi  fragen  oder  befragen, 
(Siehe  Interroger^).  On  l’a  interrogé  & réin- 


rière;  die  verwitwete  Kbniginn,  La  Reine  ré- 
gnante; die  regierende  Kbniginn.  Elle  eft  Reine 
de  fon  chef  ; fie  iji  felbfl  regierende  Kbniginn. 
Ftg.  wird  in  t ielen  Fàüen  dem  vârziïglickflen 

n-  . f.: j *r r»_: 


(Siehe  Interroger ).  On  l’a  interrogé  & réin- 
terrogé  inutilement  fur  cette  chofe;  man  hat 
ihn  mehrmâls  oder  bfter  vergèblich  um  diefe  Sa- 
che befrâgt. 

♦REINVITER,  v.  a.  Von  neuem , aufs  neue, noch 
einmâl  einladen . ( Siehe  Inviter  j.  Puisqu’on  re- 
met la  cérémonie  à un  autre  jour,  il  faudra  réin- 
viter les  perfonnes  qui  y avoient  été  invitées; 
da  man  du  Ceremonie  auf  einen  andem  Tdg  ver- 
fehiebet , fo  totrd  man  du  Perfonen,  die  dazu  ein - 


Vingt  feiner  Art  der  Namen  Reine,  Kbniginn  viter  les  perfonnes  qui  y avoient  été  invitées; 
beigelègt.  Rome  eft  la  Reine  des  cités;  R6m  //?  da  man  au  Ceremonie  auf  einen  andem  Tdg  ver- 
die Kbniginn  unter  den  Stadcen.  La  rofe  eft  la  fehiebet , fo  wird  man  dît  Perfonen,  die  dazu  ein- 

Reine  des  fleurs  ; die  Rofe  ift  die  Kbniginn  der  geladen  waren,  aufs  neue  einladen  tn’ijjen. 
Slumen.  Im Schachlpiele  fîKret  der  zweite  oder  REJOINDRE,  v.  a.  Wieder  zufammen  fâgen,  dit 
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ndchjle  Steiit  nàch  dem  KBnige , den  Namen  Kei- 
uc,  Kbnigmn. 


getrenten  Theile  eines  Kbrpers  wieder  ver  fini - 
gen,  m ali  en  Bedeutungen  des  emfacken  Joindre. 

On 
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On  > bien  rejoint  les  pièces  de  ce  vafe  dé  por- 
celaine caffée;  man  lut  dieStücke  diefes  ztrbro- 
ciunen  porzelancneu  Gefàfits  wieder  g fil  zufam- 
men  géjugt  oder  zufammen  gefezt. 

Rejoindre  quelqu'un  ; wieder  zueintm  kommen, 
uneier  mit  emrmzu/ammrn komiuen oiiir treffen, 
. ihn  witier  einholen.  Nous  nous  rejoindrons  à 
Paris;  i t/ir  terrien  mus  in  Fans  tuilier  treffen, 
in  Paris  werden  wtr  wtedtr  zujammen  kummtn. 
Il  nous  rejoignit  à Orléans;  m Orléans  hôite  tr 
uns  witier  ein , kdm  er  witier  zu  uns. 

•REJOINTOYER,  v.  a.  Die  Fugen  oier  Rtfft  fi- 
nes Gemituers  wieder  vtrftreicken,  wieder  zu- 
Jlreiektn.  (Siehe  Jointoyer ). 

• REJOUER , V.  a.  IFiedêr,  von  nrtum,  aufs  nttie 
Jfitlen.  ( Suite  Jouer  J. 

REJOUIR,  v.  a.  Erfreutn , Fr  mit  machen,  er- 
wteken,  vsrv.rjacken ; trgelzen.  Cette  nouvelle 
vous  doit  réjouir;  ditje  Nachricht  mufiSie  er- 
freutn , mnfl  Ikncn  Frettde  machen.  Man  fagt. 
Cette  couleur  réjouit  la  vue;  ditje  Farbe  er- 
getzet  dis  singe,  thui  dent  Auge  wohl,  ijl  don 
Auge  angenébm. 

Ri: j o r 1 il , ktifstaucU,  beluftigeu,  FergnSgtn  er- 
weeken , tint  ImJI,  ein  F ergnügen  machin.  11 
fit  venir  des  moliciens  pour  réjouir  la  compa- 
gnie qui  étoit  chez  lui;  er  lie  B Mufikanten  kom- 
men,  um  der  Gefelfckafi  welcke  bei  ihm  war,  ein 
Fergnügen  zu  machen.  Man  fagt.  Réjouir  la 
compagnie  aux  dépens  de  quelqu'un  ; du  Gefel- 
ftbaft  auf  limandes  Kofitn  betufligen , fith  liber 
jtmanden  luflie  machen,  um  die  Gejeijchaft  da- 
durch  zu  belnjttgen. 

Se  nijouiH,  v.  récipr.  Sickfreum,  erfreuen,  Jlch 
btlufligen , fick  eine  l.ujl , ein  FergnSgtn  ma- 
chin, fich  lujlig  machen, fich  ergrtztn.  Perfonne 
ne  s'en  réjouit  plus  que  moi;  niemand  freuet 
fich  mehr  dar  liber , ois  ick.  Ils  fe  font  bien  ré- 
jouis à la  campagne;  fie  habtnfich  auf  dent  [.on- 
de redit  lujlig,  viet  F ergnügen  gemacht.  Il  ne 
fonge  qu'a  fe  rejouir;  er  denkt  uiir  dar  auf,  wte 
er  fich  beluftigen  wiii.  Se  réjouir  aux  dépens  de 
quelqu’un;  Juh  auf  jemandes  Kojlcn  lujlig  ma- 
céra. 

Rijoul,  te,  partie.  & adj.  Erfreut,  ergezt,  be- 
luJUgt  &c.  ( Siehe  Réjouir).  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man  fubfianlr.  e,  Un  gros  réjoui,  une  greffe  ré- 
jouie; etn  Infliger  Brader,  eine  inflige Sihwcfler, 
eine  immer  manière  uni  ayf ger demie  Pcrfén  da- 
durck  zu  bezochnm. 

RÉJOUISSANCE,  f.  f.  Die  Luflbarkeit,  dieBelu- 
fligung , die  Ergeziichkeit . ailes  dasjtnige,  wo- 
darcli  man  feint  Freude,  {tin  Fergnügen  an  den 
Tdg  légt,  die  Freudensbeztugung , die  Freude, 
dus  Fergnügen.  tend  die  Sache  Jelbjl,  das  Mittel, 
wtkhes  dazu  ditnet.  Au  milieu  des  réjoniffan- 
Cï*  ; milieu  un  ter  den  Lufibarkeiten  oder  Ergez- 
li ckkeitin.  On  lit  des  rejouilïances  publiques  à 

" r.,n-,tuin  du  mariage  de  ce  Prince  ; man  jleite 
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bti  Gelègenheit  der  FtrmSblung  diefes  Fürfttn 
bffentluke  LuflbarkeiUn  an.  Ce  fut  une  rejouif- 
lance  univerfelle;  das  war  eine  algtmeir.e  Freu- 
densbeztugung. Le  rame  val  eft  un  temps  de 
réjouiffanee;  das  Cameval  tfl  eine Zeit  der  Freu- 
de, des  F trgnügens,  ifl  eine  Zeit , wo  man  fich 
lujlig  macht.  Les  cris  de  réjouiflance;  das  Freu- 
dtngtfckrei.  En  ligne  de  réjouiffanee;  zumZei- 
cken  der  Freude,  des  Fergnügens,  welckes  man 
fi  ber  eine  Sache  empfindet. 

In  dem  unterdein  Na  mm  lansquenet,  Ijsnis- 
knecht  bekanteii  Kartenfpule  wird  die  Karte,  ic ri- 
che ièrjenige,  welcher  gibt,  nîch  der  feinigen 
abziehet,  und  auf  welcke  aile  librige  dit  dasSpiel 
mit  halten,  Geli  fetztn  kbnnen,  La  réjouiffanee 
gêna  ■ *. 

RÉJOUISSANT,  ANTE,  adj.  Lujlig,  ergetzend, 
Fergnügen  und  Lachm  errégend.  Un  conte 
réjouiliant ; eine  lujlige  Erzàhiung.  Un  homme 
gai  veut  rire;  un  homme  enjoué  eft  de  bonne 
compagnie;  un  homme  réjouifi'ant  fait  rire;  em 
munterer,  aufgenïumler  Menfck  wiii  tachen  ; ein 
anfgewekter  Menfck  ifl  em  gi der  Gefelfckafter-, 
ein  infliger  Menfck  macht  tachen. 

* REJOUTER,  v.  n.  Aufs  nrne,  noch  tinmdl  Lin- 
zen,  brechen.  ( Siehe  Jonter  ). 

RÉITÉRATION,  f.f.  Die  IFiederkolung.  (Siehe 
Réitérer)  La  réitération  du  panfement  guérira 
la  plaie  ; die  IFiederkoluug  des  Ferbanius , etn 
noçkmahger  Ferband  wird  die  IFundr  heilen. 

RÉITÉRER,  v.  a.  /Fiederhoten,  eine  Mandlnng 
nock  em-  oder  mekrmdl  verrichtm.  U faut  réi- 
térer cette  médecine;  man  muj!  die/e  Arzenei 
tviederkoUn , noch  emmdl  nrhmen.  Réitérer  la 
faigiue  ; den  Aderlajl  wiederholen. 

Réitéué,  ék,  partie.  & adj.  /Fiederkâh I.  Steke 
Réitérer. . 

RElTRE,  f.  m.  Der  Reiter.  Ein  ans  dem  Deut- 
jitien  eatlekntes  IFort,  wonmter  man  auck  riir 
einen  deutfehen  Reiter  ver/lekrt.  Les  Reîtres  vin- 
rent en  France  durant  1a  Régence  de  Catherine 
de  Medicis  ; die  deutltken  Reiter  kamen  wàiirend 
der  Reqeiitjchaft  der'Ktiniginn  Catkarma  von  Me- 
dicis nach  Frankreick.  ïm  Sckerze  pflégt  'sa ri, 
wte  wohl  meiflens  mit  einem  verdcülicktn  Nèben- 
begrifft . einen  alten  trfakrnm  und  verflckten 
Mann,  der  fick  bei  vielen  Gtltgenkenen  gczeiget. 
Ut)  vieux  Rcitre,  einen  alten  Reiter  zu  nennen. 

RELÂCHE,  f.  m.  Das  Aufhbren,  der  UnlerlaJJ, 
die  Unterbrechung  der  Forlfelzung  eiuer  Aand- 
lung,  und  die  Erlwtung  und  Ruhe , welcke  man 
wkhrend  iiefer  Zeit  genieflet.  Travailler,  étu- 
dier fans  relâche;  ohne  AafkSreu,  unaufitMick, 
unabldlfig,  ohne  Unteriafi  arbeiten,  fludteren. 
Prier  Pieu  fans  relâche;  ohne  Uiiterlafl , ohne 
Aufhtiren,  uuaufhtirhck  zu  Golt  bèitn.  Vous 
avez  affez  travaillé  pour  prendre  un  peu  de  re- 
lâche; Sie  kabrn  geaag  gearbeittt,  um  etn  wt- 
t .ig  Ruhe  oder  Eriuluiig  zu  geint fttnt  um  ein 
S U . tco: ig 
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taeng  auszuruhtn.  Man  fagt  auch , Souffrir 
fans  relâche;  okns  Aufl\6r>n,  unaufibrlich  Iti- 
den.  La  fièvre  tierce  donne  un  jour  de  relâche  ; 
bei  dem  dreitàgigen  Fteber  hat  mon  eitten  Tdg 
Ruhr.  Man  fagt  in  àhulicher  Bedeutuug  von  et- 
«I em  Glàubiger , dèr  feinen  Sckuldner  driûigt  un- 
aufhtirlich  m ah  net  u.f.w.  Il  ne  lui  donne  point 
de  relâche;  er  làfit  ihm  keine  Ruhe. 

RELÂCHE,  f.  f.  üer  Ruheplatz , ein  Platz  wo 
tnan  ausruhst.  Man  braucht  diefes  IVort  haupt- 
Jàchltch  nfir  in  der  Stfprâche  von  einem  Orts,  wo 
tin  Sckiff ficher  ankrrn  und  tint  Zeitlang  hegen 
blriben  ïan,  dam  il  das  SchifsvoU  ausrukt.  Il  y 
s près  de  cette  tle  une  bonne  relâche  ; bei  diefer 
Jnfri  tfi  tin  pwtrr  Ruheplatz.  Nous  avons  fait 
lufieitrs  re! à clies  avant  que  d’arriver  ; tstir  ha- 
en  vôr  unfertr  Ankuuft  verfihiedens  Mâle  jlillt 
gelègen  oder  ausgeruhtt. 

RELÂCHEMENT,  f.  ra.  Die  Er/chlaffung , die 
V ermmdnung  der  Spstmuvg  * dat  A 'dcMaflen; 
it.  dte  Schlaffneil,  der  Zuftand  eines  Dirigée, , da 
es  fchlaff  iji.  \j*  relâchement  de  nerfs;  die  Er- 
Jcfdaffung,  die  vermiuderte  Spannung  der  A er- 
ven.  L e relâchement  rie*  cordes  d'un  iutb  ; dat 
fïâtklaÿen  der  Sait  en  e iner  Laule.  Le  relâche- 
ment des  corde*  d’un  inftrument  de  tnuliqueen 
change  le  ton  ; dit  Sckiaffkeit  der  Saiten  eines 
ma 'ikaU/chen  Inji rameutes  verdnderl  den  Tôn 
dejjelbsn.  Man  fagt  auch,  Le  relâchement  dans 
le  froid,  le  relâchement  dans  le  temps;  das 
tfdchiajfen  der  A al  te . das  Gelinierwerien  des 
U'elters  oder  der  fVitterung.  Le  relâchement 
des  der.ts  ; das  IPathsln , das  If'ackeltgwerdm 
der  Zahne. 

Fig.  he/fit  Relâchement,  dis  Ndchldfiigkeit, 
der  v erminderte  Eifer , die  F’erndchlàjîigung  # 
dte  Erkaltung , Laulichkeit.  Le  relâchement 
dans  fon  travail  ; die  A Jûchlàfiigbeit  in  Jeiner  Ar- 
beit.  Le  re  ichetnent  de  la  difciplîne  militaire; 
die  V ’erndchiSfligung  der  Kriegszucht.  Le  relâ- 
chement de  l'ardeur;  das  A 'àchlajfen,  dte  Er- 
haltuna,  Fermuidermtg  des  Effets.  Le  relâche- 
ment dans  la  piété,  dans  la  dévotion;  die  fjm- 
lichknt  in  der  Frümmighrit.  in  der  A ndacht. 

Im  guten  f'rrflande  keifit  Relâchement  fo  viel 
al  s Délafiément , die  Erholung,  die  Ruke,  das 
Ausruhen  von  oder  ndch  einer  Arbeit.  Après  une 
grande  contention  d’cfprit,  on  a befoin  de  quel- 
que relâchement;  ndch  einer  grâfien  Anflràn- 
gung  des  Qei  fies  hat  ns  an  einiger  Erholung  oder 
Jiuke  ntitig, 

RELÂCHER*  v.  a.  Nâchlajfen,  die Spannung  ver- 
mindern,  Jchlaff machen.  Kclâchei1  une  corde; 
ein  Seil  ndchiafjen.  La  féehereffe  relâche  les  cor- 
des d’un  luth  ; die  TrockenJuit  oder  Trockens 
ma. ht  dte  Siiten  einer  Faute  fchlaff. 

Fkl>  ch  f r,  nJchiaffen,  he/fit  auch,  etteas  vonfeù 
tiem  Redite  • von  Jeiner  Fordemng  oder  t»o»  ei- 
ner Gel df marne  fahrrn  hjftn.  U me  devoit  tant, 


}e  lui  en  ai  relâché  la  moitié  ; er  te  a"  mi  Jo  viel 
fchuldig,  ick  habe  ihm  die  ffdlfts  ndchgelaffen, . 
Relâdnr  quel  ;ue  chofe  du  prix;  ettras  an  oder 
von  dem  rreife  ndcUlofjen.  Mau  fagt  au  du  Les 
Moines  ont  b aocoup  relâché  de  l’ancienne 
ri  i le:  pli  ne . de  l’ancienne  févérité;  dte  MPtrche 
find  jehr  von  der  aiten  Zucht,  von  der  alten  Stren - 
ge  abgfwichen. 

Relâcher,  v.  n.  ffeifit  in  der  Sefahrt . von  fri- 
mer FêHrt  abgeken  und  irgendwo  einlaufen  , fich 
an  tinen  fichent  Ort  vôr  Anker  tègen , bis  der 
S-ttrm  oder  fou  fi  et  ne  Gefahr  vôrubtr  ifï.  Tour 
éviter  Petinemi,  nous  primes  le  parti  de  relâ- 
chera Dunkerque;  2 un  dem  Feinds  auszuweidien , 
enfchlojen  wir  khx  zu  Duitkirehen  einruiaufen. 
Rki^cueh,  heifit  ferner , lôslojfen  oder  lùsgebrnf 
in  Freiheit  fetzsn , im  gem.  Lèb.  wleder  iaufen 
laffen.  Relâcher  un  pnlonnier;  einen  Gefange - 
ven  lâs  lafjen  oder  16s  grbe tu 
Se  rk  l/  ni  er  * v.récipr.  Ndckiajfm,  ndehgèbenf 
die  S pan  nuit  g verlieren,  Jcklaff  teerden.  Cette 
corde  s’eft  relâchée;  die/e  Sade  oder  diefes  Seil 
kat  ndchgelaffen , Man  fagt  a:uh , Se  relâcher 
de  fes  prétentions;  et  .ras  an  fetnen  Forderungen 
vicktajfen.  Le  froid  fe  relâche,  le  tempe  fe  re- 
lâche; dit  Kàlte  làfit  ndch,  das  /f 'et ter  wird  ge- 
l-nder.  Il  fc  relâche  de  fo  première  ferveur; 
Je  in  erfler  Eifer  làfit  ndch  oder  erfchlaffet.  Il  s’eft 
relâché  dans  les  moeurs;  er  ifi  nirhtmrkrfo flren- 
ge  in  feinen  Sitten,  er  ifi  ttdcM&fiiger  tn  / einen 
St  tien  ge  word  en.  Se  relâcher  Tel  prit;  fehum 
Geijte  Erholung  gbnnen,  fich  zerfireuen. 
Rei.aché,  ek,  partie.  & adj.  AackgehJJen , er- 
fciêaft  &c.  Siehe  Relâcher.  Man  fagt.  Une 
difciplîne  relâchée;  ein*  verndcklàfiigte  Zucht. 
Une  morale  relâchée  ; ein*  zu  geiinde  Mardi. 
Une  vertu  relacliée;  ein*  erfchlafte  Tugsnd.  Un 
efprit  relâché;  fie  fchlaffer  Geijt , dem  es  an  ei- 
nem merilichen  Grade  der  Aufmerklamke it,  der 
Begierde  und  der  innern  Stàrke  feklet.  Man 
fflrct  Uberkaupt  einen  in  feinen  Gefckàften , in 
jFrfVtllung Jeiner  PjUchten  m.  /.  w.  vdchî&fiig  ge- 
wordenen  Mtnfcken , Un  homme  relâché  zu 
• tienne  n. 

RELAIS,  Cm.  Ein  frifehes  Pfiri,  oder  auch  meh- 
rere  frijehe  Pfèrde  . ir riche  in  get tijjen  Entfer 
ttungen  in  Bereitfihaft  gekalten  u trden , um  di  ■ 
Pfèrde  wechfeln  zu  klinnen,  w riches  tnan  tm  Dent 
frite  n unteriègte  Pfèrde , und  fo  fera  fie  zum  V6r- 
fpannen  vor  einen  tf'agen  iienen,  duch  teohl  fri - 
jche  yô’Jpann-  P fer  de  oder  frifeken  Vôrfpann 
menuet , wie  wokl  tnan  unter  frôrf panel  eigemlich 
Jolche  Pfèrde  ver fiehet . welche  aujfer  den  bereits 
an  den  iPagen  gejpannten  Pfèrden,  zu  d*;to  ge- 
Jchwindtrem  Fortiommen  nock  v ergef pan  net  wer- 
den.  À la  chafiê  on  met  des  relais  eu  certains 
endroits-;  anf  der  ffagi  lègt  tuan  an  gewijjen 
Orten  frijehe  Pfèrde  hui , hait  mm  an  g'wtjftn 
PUUzen  fr  jckt  Pfèrde  tn  BtrtikfckafU  fl  ne  va 
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pis  eti  pofte,  51  va  en  relais,  avec  des  feînîs; 
er  geht  n : dit  mit  der  Poÿ . er  rrifet  rder  fhhrt 
tu  dit  mit  Pajïpfrrdrn , er  f&ltrt  mit  » ntrrlègten 
Ffèrden.  Tenir  des  chevaux  de  relais;  VCr- 
foam-  Pprde  halten.  A*ch  der  Ort , rro  ma» 
die  unterlrglcn  in  Berertfcka/i  jlehenden  P/erdt 
antrift , tard  Le  relais  genennet.  Nous  femmes 
près  du  relâi?;  wir  fini  nahe  an  dem  Ort* , wo 
wir  frijche  Pfrrie,  frijche»  Pârfpann  Oekommen, 
wo  wir  die  Pfer de  weckfehu  U' cnn  man  auf  ei- 
uer  Reife  nitht  blôs  die  Pférde  tcerkfeit , fonder» 
in  gewiffen  Eutfernungen  auth  andere  mit  fri 
fiche»  ffèrden  befpannte  IPagen  m Bereiifchaft 
hàlt , nennet  man  folthe  Car o (Tes  odtr  Voiture* 
de  relais:  LJnd  von  eintm  Marrne dèr  fo  viel 
Fferde  im  Stalle  und  jo  viel  Kuifchen  hat,  dafi  er 
cft'md  den  IVagen  trechfeln  und  b ali  diefen,  batd 
yntnZug  anfpannen  lajfen  Lan.  fagt  man , 11  a 
des  chevaux  « des  équipages  de  relais. 

in  der  gf&gerfprache  werden  a ne  h die  Munie 
die  man  an  gewifje  Plàtze  hinfieUct , nm  andtre 
von  der  ffagd  ermudett  abzulbfen,  und  der  Ort 
felbjl,  wo  diefe  Mande  fUlien,  Le  relais  gênant. 
Dahèr  die  Redens- Art,  Donner  le  relais;  die  fri - 
fchen  Munie  auf  das  tVild  lis  lajfen. 

In  der  Befefiigungskunjl  heifit  Relais  Jo  viel 
als,  Berme. 

Bet  den  Tap/tenwirkern  heifit  Relais,  der  lire 
Raum , der  Zwjchenraum , den  der  Arbeiter  in 
der  /Cette  Idfit,  wenn  er  eine  andere  Farbe  nimt, 
od*r  eine  veut  ftgfir  anfîingt • welche  Zwifchen- 
rüume  kerndch,  wenn  das  libre ge  fertig  ifi,  mit 
der  Matfel  aufgeuommen  werden. 

RELA1SSÊ  . ad  j.  m.  Abgejajt , dur  ch  ffagen  tr- 
m'Xdet.  tt'itd  von  Mai  en  gefagf , wenn  fie  ans 
Aliidigkeit  nicht  meltr  fort  kbnnen. 

RELANCER,  v.  a.  Ein  fPild  wieder,  von  tieuem, 
auf  s neae  ans  fttnem  Lager  auftreiben,  au/iagm. 
f&efu  Lancer ).  On  relan»,*a  le  cerf  jutqu,«  trois 
fois;  mj»  trieb  oder  jagte  den  Hirjch  dreimâl 
ans  feinem  loger  wieder  auf.  FigUrluh  heifit 
Relancer  nu elqu’un;  eintn  auftreiben,  ikn  *i*f- 
fucht»  und  zu  étiras  nbtigen,  woran  er  wèder 
dachte  noch  Luft  hotte.  Relancer  l'ennemi  dans 
fon  fort;  den  Femd  ans femer  Mer/chanzung  auf- 
treiben , ihn  daeaus  ver  agen.  lia  vfitreift  me  re- 
lancer aux  Tuileries  pour  me  faire  jouer;  fie  kp- 
mtn  mu  h in  den  Tuilerie n a ifzufutken , wu  mit 
iktnn  zufpieUn.  Im  geiu.  fJb.  Heifit  Relancer 
quelqu'un;  einen  mit  ÏÏPorten  kart  anlafftn,  an- 
fakrrn,  tkn  atifchnauzen,  derbe  abf'ihrçn. 

Re.LANcK , 4 p,  partie.  Æc  adj.  (Pieaer  enfgetrie- 
ben  ; it.  angefakren  &c.  Siche  Relancer. 

RELAPS,  SE»  adj.  ( die  be  den  lezten  Btuhflaben 
werden  mit  ausgefproclun  ) Der  odtr  die  R îck- 
fÜllige,  fine  Perfôn , welcke,  nâchdèm  fie  ikre  Re- 
ligion algefckworen,  raid  zu  einer  andern  Kber- 
gflréten.  ans  diefer  entier  zu  jener  zttrïïck  tritt , 
oder  auch  das  ndatliehe  Lajlertdie  vSn^ckeS‘‘*n- 
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é-  po*  tuutm  brgthet.  welche  ftftkfn  emmâl  gf. 

/•  ntUch  gebiïjlet  ; nmi  in  wsittrrr  tlrcoloRifilier 
Erdent.i*)’,  eine  Prrl(n,  welche  an i dent  erlang- 
ten  Stande  der  Grade  wieder  in  das  [.aller  oder 
der  krrjchende*  Scinde  zurllik  fSlt.  Man  fagt 
aueh /nb/lantitte.  Un  relaps;  tin  RUckfidigir. 
•RlLARGIR,  y.  a.  Koch  tenter  oder  breiter  mt- 
chen.  ( Siehe  Elargir),  «élargir  nn  corps;  tint 
SthnUrbruJi  noch  we:trr  mâche n,  noch  mehr  ans- 
laj/in.  Ri'largir  an  chemin  ; einen  IPeg  noch 
breiter  machen. 

RELATER,  v.*.  ErzSUtn,  btrichttn,  Bericht  ab- 
Jlatlen.  Ein  ailes  U'ort,  uoflir  man  gewbhnU- 
cher  Faire  un  rteit  oder  Happortcr  fagt. 

RELATIF,  i VE, adj.  Beziehcna,  eine Brzieh‘.nui anf 
etwas  habend,  in  t'erbiudunt’  mit  etieas  flebend. 
Cette  cliufe  eft  relative  À. la  précédente;  ditft 
Klanjel  beziehet  fich,  hat  Btziehnng  auf  die  v6r- 
kèrgehende.  Man  Menuet  in  der  Srrdckiehre,  Pro- 
noms relatifs;  btzirhendr  FKrwErtcr,  welche  ti- 
nt» Satz  auf  ein  eôrkèr  gênantes  Subjtd  zuritth 
flikren. 

RELATION,  f.  f.  Die  Bezieknng,  der  Bezég,  die 
V trbtniuxg  ni  wrlcher  eine  Sache  mit  einer  an- 
dernJlehet  ; it.  dae  Verkhltmfl  gewtf  er  Prrfoneu, 
die  Bejchaffenheit  grwijTer  Diuge  h,  Bezieknng 
anf  andtre.  Ce  que  vous  dites  n'a  aucune  re- 
lation i la  chofe,  avec  !a  chofe  dont  il  s’agit; 
das  was  S e /agen  ksi  pdr  tente  Beziehunp  anf 
die  Sache,  wovon  dit  tiède  ifl,  hat  mit  der  Sache, 
wovon  dit  Rèdt  ifl  gdr  nichts  gemein,  haï  kti-  , 
nen  Bezfig  darauf.  La  relation  du  père  au  fils, 

& du  fils  au  père  ; das  l'erhdltnifi  des  l'aters 
zum  Sohnt,  und  des  Sohnes  zum  l'ater.  Man 
façt.  Etre  en  relation  avec  quelqu’un,  avoir  re- 
lation avec  quelqu'un  ; mit  jttstandtn  im  Ver. 
hbltniffe,  in  t'erbindung  fleken,  GefckSfte,  Vtr- 
kthr  mit  jrmanden  habtn.  U a relation,  des  re- 
lations avec  les  principaux  banquiers  de  Venife  ; 
er  jleht  mit  den  vàrnéhmjlen  U'eckfelherren  ht  l'e- 
nedig  m Ge/chSflen.  Avez-vous  de*  relations 
en  Hollande  ? italien  Sir  Bekant/ckafttn  in  HoU 
landŸ  fiehen  Se  mit  HoUdnderh  in  t'erkehrï 
Rei.atioh,  htiftt  auck,  dit Ndekrickt,  die  mïnd- 
hcke  oder  fcknftliche  ErzSklung  oder  Btfchrei- 
bung  einer  gefckektnin  Sache  ; der  Bericht,  dit 
Jnzeijie.  Une  relation  imprimée;  tint  grdruklt 
fldckricht.  Les  relations  des  voyageurs  font 
fouvent  fufpeétes  ; die  NSchrickten  der  Refen- 
de, find  oft  t erdttihtig.  A virz-vous  lu  la  relation 
du  voyage  des  Indes  V habtn  Sie  die  Rei/ebt- 
Jchreibung  von  Indien  gtlèfen  ‘i  11  en  a fait  fa  re- 
lation 4 ü compagnie  ; er  kat  der  Gefrl/ckaft /ti- 
nt» Bericht  divan  erJlaUct.  Sur  U relation  du 
Notaire;  auf  /fnztiet  des  Notât  s. 

• RELATION A1KE,  f.  m,  Der  Btr.ckt- ErfalUr 
oder  auck  der  Reifebejchrtibtr.  (t etn.  eebr.  ) 
RELATIVEMENT,  adv.  Beziehungswrtfe.  in  Be- 
zithny  aufetwus;  in  Jnfehung,  p.  Rick  kht. 

S 3 Cela 
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Cela  fe  doit  prendre  relativement  à ce  qui  pré- 
cède; diejts  mu  fi  beziehungsicei/t,  1 n Bezitlmug 
ouf  dos,  nas  virkergehet , geuommtn  uerdtu. 
Relativement  à Tes  intérêts;  in  Btztlkung,  in 
RllckliclU  ouf  fe'mtn  A ’utzen. 

• RELATTER,  v.  0.  U'itdrr,  von  ntuem,  au/s  «eue 
belatten.  ( Stthe  Latter). 

•RELAVER,  v.  ».  Vau  ntuem,  au/s  neue.,  noch 
einiHcit  wa/cktn  &c.  ( Sttke  Laver;. 

1ELAXAT10N,  f.  f .\Die  Er/cklafiung,  dit  Nick- 
iaj/ung.  F trmmitrung  dtr  Spamtung.  Il'ird  m 
die/er  liiieutung  gnebkulick  nir  mfolgmder  Ri- 
dens-  Art  gebrauckt.  La  rélaxation  des  nerfs, 
des  mufcles  ; dut  Er/tklaffnnp  , o dtr  auch  dit 
SMaffktit  dtr  Ntrvtn,  dtr  Muskrln , die  Aus- 
dikuung  itr/elbtn,  wodurch  fit  ihre  naturlickt 
Spanuung  virUtrtit. 

Rélaxation,  htifit  auch  dit  Làslaffung  tines  Ge- 
/angtnen,  wenn  dirjtmst,  weltker  ik » kat  jttztn 
la  [/en,  lin  wieder  lislàflt,  ikn  wieder  in  Freiluit 
fetzet.  Man  nennit  Rélaxation  des  peines  ca- 
noniques ; dit  günzlickt  Kria/fung  oder  auck  uir 
dit  Milderung , Verminderung  dtr  canonifcken , 
von  dtr  Kirtnt  au/etiigtm  Stra/t. 

RÈLAXEK,  v.  a.  ( Ktehtsgil .)  L6s  laffea,  tcieder 
in  Freiheit  JeUtn.  Relaxer  te  debiteur  empri- 
fonné;  den  vtrka/ttten,  in  Ftrha/t  gtnomnuntn 
oder  mit  man  in  tinigtn  KanxeUtitn /agi,  dtn 
uiha/irun  Sehuldntr  wieder  16s  lafftn. 

Relaxé.  te.  partie.  & adj.  IFitder  Us  gtlafftn, 
des  Ftrka/tes  wieder  eutlaffen.  Sieht  Relaxer. 
Alan  nennrt  Nerfs,  mufcles,  tendons  relaxés; 
tr/Maflt,  Jchlaff  gtwordtne  Ntrven , Musktln , 
Fackftn,  die  ikre  Spanuung  vtrlortn  kabtn. 

RELAYER , v.  a.  Ablb/tn , Jtmandts  Steüe  durci 
emen  andern  er/ttztn , dtr  dtfftn  angefangent 
Arbeit  !i bermnU  und  fortjttztt.  On  relaye  tes 
matelots  de  lix  heures  en  tix  heures  ; man  18/tt 
du  Matrofin  aüe Jtcks Stunden  ab.  il  avoit  tant 
d’ouveiers  qui  fe  relayoient  l'un  l'autre  ; tr  hutte 
fo  vielArbeittr,  dit  tintr  dtn  andern,  dit  eiiusn- 
der  abltl/elen. 

Relaver,  v.n.  Fri/ckt  Pfirdt  nckmen,  dit  Pftrdt 
weth/eln,  mit  untirlégten  P/èrdtn  fakren.  ( Sitkt 
Relais).  Nous  relayâmes  à Hanau;  m Hanau 
naltmtn  wir  jri/du  PJtrdt,  wtch/tUtn  wir  dit 

Pfb  de. 

Relayé,  itt,  partie.  & adj.  AbgelSst.  Suit Re- 
laver  v.  a. 

RLf.LüATlON  , f.  f.  Dit  Verwtifuxg  von  Ha/e 
oder  aus  dtr  Stadt,  an  eitstti  gtwijjtutOrl  km , 
K aller  man  okne  Erlaubnifi  niikt  wieder  zur'ûtk 
homme  n iarf.  Relégation  keifit  in  die/er  Bedtu- 
tung Jervitl  als  Exil. 

RELtliUER,  v.  a.  Ftneti/tn,  durck  einen  rtch- 
teriicken  Ausjprueh  aus  rnttm  Orte  wei/cn,  ihm 
den  Ort  zu  meiden,beiStra/e  unbtfeklm.  C'étoit 
an  homme  fufpeft,  on  l'a  relègue  eu  (.dans)  une 
tioviocq  éloignée;  tr  uar  tin  vt rdüiktigtr 


Mtnfek , mus  kat  ik « in  tint  ent/ernte  Provmz 
Vtrwit/tn ■ Alan  j agi  auck  Von  fineni  Manne, 
der  fick  /rtiwillig  ait  einen  Ort  km  begiben,  teo 
tr  btfiundig  zu  bltibtn  gedenkt , Il  s’ell  relégué 
dans  un  endroir.  11  eft  las  de  la  CoDr , il  i’ell 
relégué  dans  la  Province  ; tr  t/1  des  Ho/ts  ’ nl.de  ; 
tr  katfich  in  die  Provinz  btgebtn. 

Re  légué;,  ék,  partie,  ic  adj.  Ptruit/t n &c.  Sieht 
Reléguer. 

RELENT,  f.  m.  Der  îlble,  fr.tchte,  dumpfige  Ge- 
Jckmack  oder  Geruclt  einer  Sache , die  lange  an 
einem  feue  ht  en  verfchiojfenen  Orte  gelègeu.  Cette 
viande  a un  goût  de  ielent,  une  odeur  de  relent, 
fent  le  relent;  diefes  flukh  kat  einen  dumpfigen 
Ge/chmacltf  einen  il  bien  Geruch,  oder  wie  mantm 
gem.  Lèb.Jagt,  diefes  Fleifth  fciunekt,  rieckt  muf- 
fig,milfzel. 

RELEY  AILLES,  f.  f,  pl.  Dtr  Kirckgang  eiutr 
Ktndbettertnn,  tcenn  fte  zurn  er(ien  Mâle  wieder  , 
m dit  Khrche  gthet  und  feh  tmfegnen  là  fit,  Itn 
gem.  Lih . pflègt  man  auch  wokl  die  bei  atefer  Ge- 
Ugenheit  ange  frite  Gajlerei  Les  relc  vailles,  den 
À i rchsangjchmaujl  zu  nennen. 

RKLEV'fc,  Km.  Stehe  RELEVER. 

RELEVfcÉ»  C f.  Etn  in  der  geriMichtn  Sprâche 
tiblükes  lEort , die  Ndehmitiàgszeit , die  Zeit 
ndch  dem  Mittdgs-Effen  zu  bezet chien.  Â deux 
heures  des  relevée  ; uni  ztcei  Uhr  tuiihmittdgs, 

À l’audience  de  relevée;  in  der  Eâchmittdgs- 
Audsenz , m der  ndckmittâgigen  Audienz.  Im 
gem.  Lèb.  pflègt  man  auch  wold  et  ne  Kmàbette- 
rinn  y wenn  fie  ndch  zuraci  gelègten fecks  If'o- 
cheti  zum  erflen  MdU  wieder  ausgeht  und  ihren 
Kirckgang  hàlt , Une  relevée  zu  nennen.  Suite 
aurh  Relever. 

RELÈVEMENT,  f.  m.  Dos  H/ te  der  a ufrichten,  die 
Handlung,  da  man  das,  u as  umgef allen  oder 
angef allen  ifl,  wieder  tn  die  Htiht  rtchtrt  oder 
Jleuet,  Le  relèvement  d’un  mur;  das  tt'teder- 
aufruhtm , das  If'iederaufbauen  emer  Mauer, 
Man  fagt  auch , Le  relèvement  d’un  vaifieau; 
das  Iv  lederflottmachen  eines  Sckiffes.  Le  relève- 
ment de  couches,  d’une  maladie;  das  IPtedher- 
auffleken  aus  dem  Ki  navette  oder  von  einer  Krank- 
heity  du  Wiedergenèfung  t ton  einer  Krankheit. 
An  den  Sckiffen  Hui  fil  Relèvement , tint  an  ir- 
gend  einem  Theile  dejjelben  angebrachle  Erh6- 
ftuug  ; die  Hbhe.  L’avant  de  ce  vailleau  n’a  pas 
aflez  de  relèvement  ; das  l'ordertheil  diefes 
Sckiffes  kat  nickt  Hbhe  genug,  ifl  zu  uiedrig. 

RELEVER,  v. a.  IVieder  aiurickseu,  was  umge- 
fallen,  zur  Erde  gefailen  i/tf  uaeder  m du  hbhe 
nchu'K,  und  im  algememem  l'erflande,  ente  Sa- 
che, etnt  PerfÔn  wieder  in  ihre  t ronge  y natürlt - 
ikeSleUuitg  bringtm.  Die  Auxdrlieke  dafiir  Jind 
im  Deutfchen  èben  fo  verfehiedtn , ois  du  Art , 
wie  folches  gefehiehet.  Alan  fagt  in  die  fer  Bt  dru- 
tuug,  wieder  aujjielie»,  aufiteuen,  a uf Juif  eu,  auf- 
r.thm.jc.  a.fjilzea  u,J.  w.  Kekver  une  ftatue, 
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une  colonne  qui  eft  renverfée  ; tint  umgeWor- 
ftnt  Biidfdulr,  tint  Saule  wieder  aufrickten  oder 
auffiefien.  Relevez  la  cbaife  que  vous  avez  fait 
tomber;  hèbt  oder  ruktet  denStuhl,  Jin  ihr  um- 
gewor/en  h abt,  wieder  ouf.  Elle  Te  jeta  aux 
pieds  du  Roi , qui  la  releva  avec  bonté;  fie  warf 
ficlt  dem  Kiinige  zu  Fnfien,  dér  fit  mit  Gïte  auf- 
hoà.  Relevez  cet  enfant  ; hebt  diefes  Kind  auf. 
Man  fagt  im  KaritssfpitU . Relever  les  cartes; 
d:e  Karten  aufkèben , fit  zujammen  nekmen  uni 
zu  tmem  neuenSpiele  mifchcn.  Relever  les  mains 
qu'on  a faites  ; du  grmJcktcn  Stickt  oder  Ltftn 
zujammen  nekmen,  und Jie  umgekekrt  der  fiteike 
uack  vùr  fich  kinligen. 

Relever  un  vailleàu,  keijît  in  der  ScfpriSche, 

• tin  auf  dtn  Grand  geralhenes  Sehtff  wieder  fait 
machen.  Relever  l'ancre;  den  Anker  litkten.und 
a ni  in  werftn.  Relever  un  cap  ; tin  fi' ôrgebir- 
gt  umfigtln. 

Rklevbr,  keijît  auek  fo  viel  aie,  Rétablir  ce  qni 
étoit  tombé  en  ruine;  en:  verfafitr.es,  em  einge- 
faiienes  tîtbSudt  oder  anderes  fifi'erlt  wieder  htr- 
JUlteii,  wieder  in  dtn  vorigen  gutenZujiand  ver- 
Jetzen,  w ieder  aufbauen,  aufrickten,  u icder  auf- 
'fûkrtn  &c.  H faut  relever  les  murs  de  ce  jar- 
din ; mu»  ma fi  dit  Mauern  diefes  Garlens  wie- 
der hèrjleilen,  wieder  aufriekten.  On  relève  les 
fortifications;  man  fie  fie  t die  Feflungswtrkt  wie- 
der kir. 

Fig.fagtman,  Relever  une  msHbn,  une  fa- 
mille; einem  Haufe,  eiiier  Famille  wieder  aufhefi- 
fen.  wieder  tmpùr  kelfex,  iknen  zur  fi' trbelferung 
titrer  GVicks-Ùmfidnde  beh'ilfiiih  fepn.  Le  père 
avoit  ruiné  fa  rnaifon.  le  fils  l'a  relevée;  der 
t'ester  halte  fein  Haut  zu  Grande  gerichtel,  der 
Sohn  bat  ihm  wteder  aufgtholfe u . kat  es  wieder 
empâr  oder  in  dit  fitihe  gebracht.  fifi'enn  einem 
gin  unoermuthetes  Ginek  znjltijit,  fagt  man.  Cela 
l'a  bien  relevé;  das  kat  ikm  fekr  aufgtkolfta. 

Relever  le  courage,  relever  les  efpérances  de 
quelqu'un;  jemandes  Mutk,  jemandes  ffiofnun- 
gen  wieder  belèben,  ikm  ncuen  Mteth  machen,  wie- 
der «eue  ffiofnungen  einfiSflen.  La  nouvelle  de 
cet  heureux  fuccès  releva  le  courage  de  nos 
troupes  & les  efpémnces  des  peuples  ; die  Nich- 
riiht  von  dit/em  gMcklicken  Érfolge  belèbte  von 
ntuem  den  Muth  unferer  Trufpen  und  dit  Hof- 
«wngen  der  l'blker. 

Relever  , kei lit  aucli  fo  viel  als.  Haufl'er.  rendre 
plus  haut;  erhbken,  kiiker  mackrn.  11  faut  rele- 
ver ce  plancher  pour  le  mettre  au  niveau  du  pa- 
lier de  l'efcalier;  man  mufl  dtefen  Ffiifibodtn  er- 
kbken,  um  ikn  mit  dem  Kuheplatze  oder  Abjatze 
der  Treppe  gleick  zu  maehen.  Relever  une  mai- 
fon  d’un  etage;  (fit  Bous  um  ein Slockwerk  er- 
hünen.  In  ahnluher  Bedeutung  fagt  man  Rele- 
vé en  broderie;  dtn  Grand  tint  s tirages  durck 
tint  erhabene  Stiekerei  erkiben.  (Suhtauck  Hotte 
und  Mouttache> 
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Plg.  Jagl  man.  Relever  fa  condition.  f«  for- 
tune; jetnen  Zujland,  jtîr.e  Ulücis-  UmfiUnAe 
vtrbefjtrn.-  Relever  fa  condition,  fon  Ordre,  fa 
Charge , keift  aber  au, h,  J einem  Slande,  feintm 
Ürden , feintm  G mie  Ekrt  machen , Jie  ni  / fiufe * 
ken  briiigen.  Il  a releve  fa  Charge  par  fon  mé- 
rite pertbnnel;  er  lut  JeinAmt  durck  feint  per- 
finhehe  l'erdienjte  geadelt.  Relever  une  cliofe, 
nne  action  ; tint  Sache,  tint  Handlung  i rhe  en, 
ftkr  loben,  rükmni,  héraut jlreithen.  Vous  re- 
levez trop  le  peu  que  j'ai  fait;  Sic  recknen  mtr 
das  wenige,  was  ich  gethan  habe,  zu  ho. h un; 

Si t machen  zu  viel  Au Ifîtéhens,  zu  viel  R", liment 
d.uon.  fin  ühidicker  Bedeutung  heifit  Relever, 
triu  ben,  htrvùrlreiben,  htrvdrfitcken  "machen,  vir 
andern  merki.ch  machen.  Oes  boutons  de  dia- 
mant relèvent  un  habit;  diamantene  Kndpfe  tr- 
heben  ein  Kleid.  Les  ombres  relèvent  un  ta- 
bleau ; dit  SchaUen  erhèben  tin  GemSIde,  treibtn 
de  Partien  hervâr.  Man  fagt  auch  Le  vinaigre, 
le  jus  de  citron , fitc.  relèvent  nne  fauce  ; der 
fifi'eintjfig,  der  Citronenfaft,  fije.  trkUhtn  den  Ge- 
fckmack  enter  Brühe,  gèben  tir.tr  Brühe  tint « 
fchdrferen,  die  Zuvge  reiztndern  Gefchmack, 
Relever  un  mot,  relever  quelque  choie  qu'on 
a dit  ; tin  n'ont,  ente  Sache,  au  man  ge/agt  kat, 
aufmutzen,  auffaffen,  J sjjangen,  btmerken  uni 
tadeln,  Ubel  auslegen.  Cela  avoit  été  dit  fans 
mauvais  defiein,  ilne  méritoit  pas  d'être  relevé; 
diefes  war  in  keiner  btjjen  Ab fient  gejagl  worden, 
es  verdiente  nickt  aufgemuzt  oder  anfgefangen 
zu  weritn.  On  a bien  relevé  ce  mot  qui  loi 
étoit  échappé;  man  hat  diejes  n'ont,  welckes  rkm 
entwijcht  war,  ftkr  kick  aufgenammtn  uni  i km 
tint  derbt  Anlwort  darauf  gegèben,  Man  fagt 
in  dufer  Bedeutung  auch  fcklechtkin . Relever 
quelqu'un  ; einem  wtgen  eints  unfchicklicken  Aus- 
driukes  tint u derbtn  fi'trwtis  gèben.  Relever 
les  fautes  d’un  écrivain;  <f/r  Fekier  unes Schnfi- 
JUUers  btmerken  machen.  rligen. 

fin  der  Kriegs/prdck t heifit  Relever,  ablKJets, 
jemandes  Stefit  tnlwcder  felbjl  oder  durck  eintn 
andern  trfelzen.  Relever  la  ga>de , une  fenti- 
nelle,  un  pofte;  die  fif'ache.  tint  Schildwacke, 
tint*  Pofitn  abUifen.  C'eft  lui  qui  a relevé  fon 
camerade  de  fentinelle;  tr  r/1  n,  der  Jeintn  Ko- 
meradtn  von  der  Schildwacke  abgttëiet  hat.  Re- 
lever la  tranchée;  die  in  den  Laufgràben  ion i- 
mandfirte  Manfchaft  abW/tn. 

Man  fagt  in  dknliiker  Bedeutung,  Relever  un 
fervice  ; tint  Tracht  Spei/en  von  der  Tafel  ab- 
tragen  und  durck  etne  andtrt  Trackl  trfetztÿt 
an  die  Scelle  der  vorigen  Gen.hu  andere  Spti  en 
auf  den  Tifck  fetzen.  On  releva  le  rôti  par  un 
entremets  délicat  ; man  trûg  oder  Jette  «JJi  dem 
Braun  tin  iiberaus  wohl  fchmecktndes  Bei - Ejfen 
oder  Nèbengerickt  auf. 

fin  dtn  fiiechlen  keijît  Relever  quelqu'un;  je- 
manden  non  tmer  fi'erbindltckieit,  a.i  tr  liber- 
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nommtn  batte , wieder  befreien , ikn  einer  Ver- 
bindlichkeit  entlaffen,  ikn  davon  entbinden,  frei 
Jprechen.  Relever  quelqu'un^*  fon  ferment; 
jemanden  feints  Eide  s entlaffen  oder  entbinden . 
il  n'appartient  qu'au  Prince  de  relever  quelqu'un 
d’un  contrat;  nftr  derFArfl  kan  jemanden  feint  s 
Contractes  entlaffen , ikn  von  der  Verbindlichke  t 
feinen  Contrat  zu  erpUten  frei  Jprechen.  Tout 
mineur  léfé  eft  en  droit  de  fc  faire  relever  des 
aftea  qu’il  a pailés  en  minorité;  jeder  A îinder- 
jàhriee , dèr  verk'drzt  worden , hat  dos  Recht  fi  ch 
von  dem  wàhrend  feiner  Minderjdhrigkeit  gc- 
fchlojfenen  Vertrdg  lâs  Jprechen  zu  lajfen . Rele- 
ver un  aprel,  fon  appel  ; eine  Appetfatiôn  tinté* 
gen,  und  fich  die  Erlaubnifi  an  einen  htihem  Rick - 
ter  zu  appel! tr  en,  abjchrifilich  gêben  laffen . Les 
appellations  d’ici  relèvent  au  Confeil  fouve- 
rain  ; die  Appellationen  gehen  von  hier  an  das 
Oberkôfgencht  ; von  hier  appeüîrt  man  an  das 
Oberhôfaencht.  Relever  un  contrat  ; gerichtli- 
cke  Alfuirft  von  einem  Vert  rage  ntkmen. 

In  der  AJàgerJprdche  heifit  Relever  un  défaut, 
oder  auch  Jchlechthin  Relever;  eine  verlfirne  Spfir 
oder  Fàhrte  wieder  finden.  ( Siehe  Défaut). 

Relever  les  cuirs,  heifit'bei  dm  Gàrbern , die 
Hàute  wieder  ans  der  Beize  nèhmen.  Und  a: J 
der  Reitjchiiie  fagt  man , Relever  un  cheval;  ei- 
ne/u  Hier  de  den  Kopf  rickten , es  gewbhnen  den 
Kopf  g fit  zu  tragen. 

Rr  lever,  v.  n.  6c  récipr.  ICieder  aufjlehen,  fich 
wieder  aufrichten,  oder  auch  Jchlechthin,  aujfte- 
dten.  J’eus  beaucoup  de  peine  à me  relever;  ich 
hatte  viel  M’ihe  wieder  au/zufleken , mkk  wieder 
auf  oder  in  die  Htihe  zu  richlen.  Aider  queî- 

Îiu’un  à fe  relever;  einem  aufhetfen,  einem  dèr 
i egt,  dèr  gefaüen  ijl,  wieder  in  die  Hb'he  helfen. 
Relever  d’une  maladie;  rem  einer  Krankheit  auf- 
fiehen,  aufkommen , genèfen.  Il  eft  bien  malade, 
& on  ne  croit  pas  qu’il  en  relève  ; er  ijl  Jekr 
krank.-und  man  glaubt  nicht , dafi  er  wieder  auf- 
komt.  Cette  femme  ne  fait  que  de  relever  de  cou- 
ches, oder  auch  Jchlechthin , Elle  ne  fait  que  de 
relever;  diefe  Frau  ift  erfï  aus  dem  À ’indbetie  auf- 
gefianden,  hat  vor  kurzem  erll  das  IVoihenbette 
verïajfen ; komt  erfi  aus  den  IVochen.  Abfolute 
heifit  Se  relever,  aufjithen  t jo  viel  ai  s Se  lever 
du  lit;  ans  dem  Bette  aufjlehen.  J’ai  été  obligé 
de  me  relever  trois  fois  cette  nuit;  ich  haie  diefe 
Uculit  dreimdl  aufjlehen  m'ijfen.  Fig.  fagt  man: 
Seielever  de  quelque  perte;  fich  von  en.em  Ver- 
lufie  erholen.  11  a fait  une  perte  confiderable 
dont  il  aura  bien  de  la  peine  à fe  relever;  er 
hat  einen  anfehnlichen  Verlufi  erhtten , von  dem 
er  fich  fobald  nicht  wird  erkoien  kbnnen. 

In  aer  Séfahrt  heifit , Se  relever;  fich  wieder 
vom  Fonde  entfernen  ; Und  die  ffàger  Jagen , Les  ! 
betes  fe  relèvent  le  fuir  ; des  Abends  geht  das 
fVtld  wieder  aus  feinem  Loger,  zieht  das  fVild 
wieder  tnt  Gras . 


Im  Lehnrechte  heifit  Relever,  zu  T ehtn  ge- 
ken  oder  rPhren , lehenlâr  oder  lehenhaft  jeun*  in 
der  Eigenfchaft  cinés  Lehcnmannes  oder  l.ehen- 
gutes , von  einem  Lehenhtrren  abhatigen.  Cette 
terre  relève  d’un  tel  Seigneur;  diefes  G ut  geht 
oder  r'Ahrt  bei  dèm  und  dèm  Herren  zu  Le!  en» 
Man  fagt  auch  aflive , Relever  un  fief  d’un  Sei- 
gneur; tin  Lthtu  von  einem  Herren  emp fange n9 
fich  von  einem  Herren  belehnen  lajfen . In  ài  tou- 
cher Bedeutun  g heifit  Relever  de  quelqu'un;  von 
je  m and  en  abhdngig,  thm  unltruorfen  Jeyn , tkn 
/î< r feinen  Herren  erkennen.  Les  Rois  prétendent 
qu’ils  ne  relèvent  uue  de  Dieu  ; die  Kbnige  be- 
haupten , dafi  fie  nf*r  von  Gott  abhaugen,  dafi  fie 
niemand  als  Gott  liber  fich  zu  erkennen  haben. 

Rklkvk,  kr.  partie.  & ad j.  U'teder  aufgerichtek 
&c.  &c.  Siehe  Relever.  Man  fagt  fig'lrhcU , 
C’cft  un  homme  d’une  condition  relevée;  es  ift 
ein  Mann  von  hokem  Stande.  Il  a la  mine  rele- 
vée; er  ha:  eine  hohe , euie  vdrnèhmt,  erkabene 
Aliéné.  11  a des  fentirnens  relevés;  er  hat  er- 
habene , idle Gefinnungen.  Une  penfée  relevée; 
ein  erkabeuer  Gedanke.  Un  mets  d'un  goût  re- 
levé; ein  Jehr  wohlfchmeckendes , krüftiges , wohl 
gewdrztes  Geruht.  Une  Heure  relevée  en  bofl'e  ; 
eine  Fignr  von  erliabener  oaer  getrieboier  Arbeit. 
Auf  aer  Reitfckule  nennet  man.  Airs  relevés; 
die  erkabene  n Bewègungen  fines  P fer  des , bei 
welchen  es  fich  ’iber  aer  Erde  erhèbet , z.  B.  bei 
dtnPoJfaden , (Urbctten,  Capriolen  u.J  w. 

Subfiantive  heifit  Un  relevé , ein  abgenomme- 
nes  und  von  neutm  aufgctrgtes  Htif-Ejen.  Un 
relevé  de  compte;  ein  Auszûg  aur  einer  Reck- 
nungr  und  zwar  aller dèrjenigen  Artikel  oder  Po- 
fien , w elche  einerlei  Sache  betreffe». 

In  der  £]f a gerfpriche  heifit  Le  relevé, die Zeit, 
wenn  das  fVild  des  Abends  fein  Loger  vrrlùfit , 


wenn  aas  tvita  des  si  vends  Jetn  Loger  vrrlùfit  f 
um  zu  àfienf  um  Jet  ne  Nahrung  zu  Juchen. 

•RELEVÉUK,  adj.  6c  f.  m.  Ami»  nennet  in  der 
Anatomie  Mufctes  releveurs,  oder  auch  Jubftan- 
tive  Releveurs,  Aufhèbnsuskeln , dieienigen  Mus- 
kelu , welche  die  The  île,  woran  fie  éefeftiget  find , 
aufhèben  oder  m die  Hbhe  ziehen.  Le  releveor 
de  la  paupière,  de  l’œil,  de  l’omoplate  6cc;  der 
Aufhebmuskel  des  Augenliedti , des  Auges,  des 
Schulterblattes  u . f.  w. 

•RELEVOISON,  f.  f.  Em  itûr  in  einigen  Land - 
rechien  Ubltches  [Fort,  eine  Ab  gobe  zu  bezeick- 
nen,  die  von  einem  unbewèglichen  Gaie  entruhtet 
werden  mufi,Jo  oft  es  einen  andern  Hem  bekomt , 
Jonfl  auch  l^e  droit  de  relevoifon  gênant. 

RÉLIAGE,  f.  m.  Das  Btnien  der  Fàffer , Tonnen 
&c.  (Siehe  Relier).  Le  tonnelier  répète  le  prix 
du  relmge;  der  hafibinder  verlangt  den  Lokn,  die 
eZahlungfar  das  Binden.Jordert  den  Btnderlohn» 

RELIEF,  Cm.  Die  erkabene  Arbeit,  eine  jede  aus 
Stem  gehaœne,  ans  Holz  gefchnszte , gefiikte  oder 
auch  Lfgojfer.e  Arbeit , die  fich  -7 ver  dent  Grande 
hervor  hèbt . Alan  nennet  Haut  relief,  plein  relief 

oder 
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oder  relief  entier;  ganz  erhabene  Arbeit,  wtnn 
die  Figuren  oder  dus  Schnizwerk  in  ihrem  gait- 
zen  uatiirlichen  Umfangt  ausgearbeilet  fini. 
Demi-relief;  halb  erhabene  Arbeit,  urenn  die  Fi- 
uren  a.  J.  ».  niir  halb  ans  iem  Grande  kervir- 
ehtn:  Und  Bas-  relief,  flach  erhabene  Arbeit , 
oder  niedriges  Schnizwerk  , wenr,  die  Figuren 
oder  das  Schnizwerk  nur  ein  wenig,  und  weni- 
ger  als  bei  der  halb  erhabenen  Arbeit  hervdr- 
Jtekeii, 

ht  der  Malerei  heijlt  Le  relief,  die  Erhaben- 
heit , die  fclteinbare  HervCrragung  dir  Gigen- 
ftiinde  iiber  der  Oberfliiche , teenn  fie  fieh  vom 
Grande  ISszumachenfcIteinen,  au  s dent  Grande 
kervôrtrêten.  Le  relief  delapeinturen'eft qu'ap- 
parent; dieErhabenheil  der  Malerei  ijlnirfckem- 
bdr. 

, Fi  g"  r h ch  heijlt  Relief,  das  mit  einem  Amte, 
mit  emer  tZTirde  verknüpfte  Anfehen,  der  Ruhm, 
die  Elire,  wclche  aus  eincr  rühmticlun  Handlung 
tntfpringt.  Son  nouvel  emploi  lui  donne  beau- 
coup de  relief  ; feht  neues  Ami  gibt  ihm  viel  An- 
fehen , macht  ihm  viel  Ehre.  La  victoire  50e 
remporta  ce  Généra)  lui  donna  un  grand  relief; 
der  Sieg,  dèn  dir/cr  Générai  davon  trlig,  erwarb 
ihm  einen  grSfien  Ruhm.  Un  auteur  médiocre 
croit  fouvent  fe  donner  du  relief  en  critiquant 
un  livre  eftimé;  ein  miUelmSJüger  Schriftjleller 
g laubt  fuk  zuweilen  em  Anfehen,  einen  Ruhm  da- 
durch  zu  erwerben , dajl  er  ein  gefchàztes  Bfuk 
tadetb. 

Donner  du  relief  à une  chofe,  heijlt  aueh,  eine 
Sache  heben,  erheben,  hervôr  treibrn,  kertirfle- 
ehen  machen  ; einen  grSfiern  Glanz  gèben  çfc. 
Certaine*  couleurs  oppofees  les  uns  aux  autres 
fe  donnent  du  relief;  gewijje  einander  enigreen 
oder  gègenUber  gefezte  Faro/v , kèben  einanaer. 
La  laideur  de  la  fccur  aînée  donne  du  relief  à la 
beauté  de  la  cadette;  die  fiùjîlickkeit  der  âlteren 
Sckwejler  erhèbt  die  SchSnkeit  der  iiingetn. 

Im  Lehenreckte  keifit  Relief , die  Lehensge- 
blihr,  der  Ukenfckaiz,  das  Lehengeld,  die  L’hen- 
te.îre,  diejenige'Gebühr  oder  Abgabe.  teeleke  bei 
vârkommenden  LehensverSnderuugen  an  den  Le- 
henkerren  entrichlet  teerden  mufi. 

Im  Kriegswèfen  tienne!  man  Relief,  einen  Be- 
fihl . dèn  fuk  ein  Ojiizier , dir  aus  gegründeten 
Urfacken  eine  Zeimng  abuèjend  gewefen,  bei 
dtm  Fùrjlen  oder  M.ntjhr  ausieurket,  dafi  man 
1 km  f eine  riiekjlàndige  Befoldung , die  man  ihm 
Jlremg  macken  witl.  auszakten  jolie, 

la  der  gerichtlicken  Sprâche  keiflt  Relief  d'ap- 
pel , die  tinter  de/n  Siegel  erlialtene  fckriftlicke 
■ £rlaubniji,an  einen  kbkern  Richter  appeliirenz » 
dur  f en. 

Im  Sckerze  pflegt  man  die  iibrig  gebtiebeneu 
Speifett , weiche  van  der  Tafel  wieder  abgetra- 
gen  teerden , Le*  relief*  de  table , d/e  Obl'tg  ge- 
bliebenen  Bro.\ en  zu  neuneu, 
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•RELIEN,  f.  m.  So  keiflt  in  den  Fulvermlihlen 
dasjenige  Puhcr,  wetches  bei  iemKbmen  in  dem 
Kbrnjjcbe  zuriick  bleibt. 

RELIER,  v.  a.  Il'ieder,  von  netum  bind/u,  etwas 
fo  gebunden  war  und  aufgegangen  ijl,  wieder 
Z'-f  ît imite u biîîutrt  oder  zabmdsn,  t ris  â ,11  ue— 
lié,  reüez-le;  das  ijl  aufgegangen,  ISsaegangen, 
biiidet  es  wieder  zu  oder  zufammen.  Relier  une 
gerbe,  une  botte  de  foin;  eineGarbe,  ein  Bond 
Heu  wieder  zufammen  bindtn.  II  auroit  perdu 
tout  fon  fang,  fi  on  ne  lui  eut  relié  le  bras;  er 
hiilte  fuk  ganz  verblutet,  wenn  man  ihm  den 
Arm  nickt  wieder  zugebunden  oder  vlrbunden 
kdtte. 

Rklikr , heijlt  aueh  einbinden,  die  einzelnen  Bo- 
gen  entes  Bûches  zufammen  heften,  und  mit  emer 
Duke  verfeken , in  welcher  Bedeutung  man  aueh 
fchlechthin  binden  fagt.  Relier  un  livre  ; ein  Bhck 
biuden  oder  einbinden.  Ces  li  vres  font  bien  re- 
liés ; diefe  Bûcher  ftnd  g&t  gebunden.  Il  a fait 
relier  tous  fes  livres  en  parcliemin  ; er  kat  aile 
feint  BScker  mPergament  binden  oder  einbinden 
lajjen. 

Man  fagt  auck.  Relier  un  tonneau  ; eine  Ton- 
ne, ein  Fais  entwèdtr  von  neuem,  oder  aueh  zum 
erjlen  Male  binden,  die  zufammen  gefezten  Dau- 
be n durck  umgelègte  Rrife  befejhgen.  La  ven- 
dange approche,  faites  relier  vos  futailles;  die 
U'einlè/e,  die  Zen  der  Weinlije  nahet  keran,  tajlt 
eure  Fit  fer  neu  binden. 

R a 1. 1 É , ek  , partie.  & adj.  Gebunden , emgebtm- 
den  &c.  S/eke  Relier. 

RELIEUR,  f.  m.  Der  Bickbinder,  ein  Handwerks- 
mann,  dèr  Bûcher  bmdet  oder  eiubmdet. 
RELIEURS,  Sielu  RELIURE. 

RELIGIEUSE!»  ENT,  ad  v.  Aufeine  den  Vtrfchnf- 
ten  der  Religiân  gemàfleArt.  Man  brauekt  die - 
fes  Nèbenwort  gewbhidich  nur  in  der  Bedeutung 
von  Exactement . fcrupuleufement,  ponctuelle- 
ment; gnOU,  gewijfenhaft,  pVmktlich,  treulich, 
rédiick,  ketlig  tfc.  Obfei  ver  religieufement  la 
loi  ; das  Gefetz  geniu.pûnkttkh  beobachten.  Gar- 
der religieufement  le  lecret  ; das  GeheimniJI  ge- 
treulick  bewahren.  Garder  religieufement  fa  pa- 
role ; Jein  I. Fort  heilig  oder  treulich  katleu. 
RELIGIEUX,  EUSE,  ad].  Gottesdienflluh,  zum 
Gottesdieiifle  gehbrig  und  in  demfelben  grgrûn- 
det.  Cérémonies  religieufea  ; gottesdieu/lhche 
Ceremonien  oder  Gebràuche.  Alan  Jisgl  in  dtefer 
Bedeutung  aueh  wohl  un  Deutfchen  , religiSs, 
(Siehe  aueh  Culte  J. 

Religieux  heifit  aueh  fo  vie!  als,  Pieux,  fromm, 
goltesfürcktig,  gottjïlig , Un  homme  dévot  de 
religieux;  ein  anddchtiger  uni  frommer, gottes- 
firshtiger  Mann.  Une  vie  religienfe  & feinte; 
eingotljêliges  und  lieiliees  Lèben, 

Zuweilen  keifsl  Religieux  fa  viel  als.  Scrupu- 
leux, exact,  ionCtüel;  gewijenhaft , gruau, 
panktlich.  il  ett  religieux  obier  vateur  ilea  com» 
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tr.enderecns  de  Dieu  ; t r ijl  tin  gewipnhafltr 
Beobachter  dtr  gb'ttlicktH  Gebote.  Je  fuis  fort 
religieux  en  ceîa;  ich  bin  darm  fehr  pHnktlich, 
Jtiir  gtnau.ftkr  gewiffer.kaft.  Il  fut  religieux 
i garder  le  lecret  qu'on  lui  a voit  confié  ; tr  kielt 
fl’ur  i'nm  anvtririute  Geheimniji  Jorgfaitig,  Ifilt- 
lick  vtrfckwitgin. 

Religieux,  euse,  heiftl  autk,  zu  tinem  kirck- 
lichen  oder  geifilicktn  Orden,  oder  auck  zum  Kld- 
fitrlèben  gekSrig,  darin  gegrnndet.  Les  per- 
fonnes  religieuses;  die  geiftiickeu  Perjon  n,  dit 
Oriensperfonen,  Orie  isleute.  L’habit  religieux; 
das  Oriensklai.  Une  maifon  religicufe;  e:n  Or- 
denshaus,  tin  von  Oriensgeilllicken  oier  Klôfier- 
frauen  bewohntes , denjelben  zugehôrigts  fiant. 
La  vie  reîigieufe;  das  KldfierUben. 

Subfianlivt  keifit  Un  religieux,  tin  Oriens- 
mann,  tin  Ordrnsgeiftliclter,  Ordtnsbrnitr,  odtr 
scie  nul  r.  auck  maki  tm  Deutfchen  fagt,  tin  Reli- 
aiofe.  Une  religieufe;  tint  Ordiuifckwefîtr,  tint 
Alifitrjrau.  Prendre  l'habit  de  Religieux  , de 
Religieufe;  das  Ordenskleti  r.thmen,  in  tintn 
gtijuichtn  Orden  trèlen,fich  einkleidtn  laffen  (fie. 
S'the  Habit. 

RELIGION',  f.  f.  Dit  Religion,  dit  Art  und  fPeife 
Gott  zu  vtrthrtn,  und  in  weiterer  Btdeutuug , 
dit  dtr  l'erehrung  Gottes  gem&fie  Gtjïnming  und 
das  darin  gegrliniete  l'erkaUen.  La  religion 
chrétienne,  juive,  de  Mahomet  &c;  dit  ckrifi- 
liche,  jüdifche,  mahonieianifche  Religion.  La  re- 
ligion du  pays;  dit  Religion  des  Landes, die  lier- 
jfckende  Religion  einet  Landes.  La  religion  du 
Prince;  die/ieligidn  des  P.irfien,  zu  wtlcktr  fich 
dtr  Flirfi  bekennel.  C'eft  un  homme  fans  reli- 
gion, qui  n'a  point  de  religion  ; er  ifl  tin  Mann 
ohne  Religion,  dtr  ktint  Religion  kat , dèr  die 
Pfiichten  dtr  Reügitn  ruent  aus'ùbet.  11  a beau- 
coup de  religion  ; er  kat  vùl  Religidn , er  Ubet 
dit  Religidn,  zu  wehhtr  er  fuh  bekennel,  eifrig 
aus.  Man  fagt  in  Frankreich  von  einem  nltn- 
fciîtn , dèr  jick  zur  rtformlrten  Air  du  bekennet 
abfolute,  Cet  homme  eft  de  la  religion. 

Zuweiltr.  hcifit  Religion,  Religion,  nUrjcklecht- 
kin  fa  viet  als  toi , croyance,  der  Glaitbe  an  ai- 
les. was  die  Religion  leiret,  ohne  das  u ns  fie  vôr- 
fckreibt  autzu'ieen,  Man  fagt  in  ditftr  Bedeu- 
tung , wieteohl  uneieenlitek,  11  a toujours  eu  de 
la  religion,  même  dans  le  tempa  de  tes  dérègle- 
ment ; er  hat  immer,  feibfi  zur  Zeit  f enter  Aus- 
fcktre.fu.ngen , Religion  gekabt. 

in  der  rthnifelun  Ktrcht  pflègt  man  auck  dm 
Zufiani  u r.d  das  l'erhaltniji  dtr  in  einem  g tifi- 
licken  Orden  lèbenden  Perforer.  Religion  zu  hck- 
ncit.  Man  fagt  z.  B.  Une  religion  anfière;  tin 
flrenger  Orden.  Cholfir  une  religion;  einen  Or- 
den wttkien.  L'habit  de  religion;  das  Ordens- 
kletd.  Ce  ilénédiftin  a trente  ans  de  religion  ; 
dteftr  Beneiifftner  ift  ireifiig  fjskre  tm  Orden. 
Mettre  lit  fiîle  en  religion; _/rj*c  Tuckter  ms  KbS- 
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Ar  thun,  tint  Nonne  terrien  laffen.  PSrzûgtlck 
pflègt  titan  in  ditftr  Beieutung  den  Malikejtr- 
Ordrn  bit  Franziiffhen fchUckikin  ï.a  religion, 
uni  in  deutfchen  Schriften  die  Religion  von  Mal- 
liai  zu  neuneu.  Ce  chevalier  a feu  i tant  d'an- 
nées la  re  igion  ; ditftr  Ritler  liât  dan  Matlhe- 
fer-Orden  Jo  vie!  ffakre  gedienet.  Le  galères  de 
la  religion;  die  niallkelJchenGalêren,  die  Gali- 
ren  des  Mallhefer-Ordens. 

Fig.  fagt  ni  un,  Sc  foire  une  religion  d’une 
choie,  s'en  faire  un  point  de  religion;  eturas 
fur  ftine  Pfiickt,  für  tint  Schuidigkeit  Italien,  odtr 
auck  Jick  èinfieu  iffen,  eine  Gtunÿrnifache  aus  ti- 
tras macktn.  ‘ 11  le  fait  une  religion  de  tenir  fi» 
parole;  er  hitll  esfûrjeine  ffhckl.fir feme Schul- 
digkeit.fein  IPort  zukalten ; ermacht  JickeinGe- 
unjjen  daratis fein  U ort  zu  brecken.  Il  ne  fe  fait 
point  une  religion  de  révéler  un  fecret  qui  lui 
a été  confié;  er  mackt Jick  kein  Gewiffen  dnraus 
et n ikm  aevertrautes  ùtlieimnifl  zu  offenbartn. 
Man  fagt  auck , Violer  la  religion  du  ferment; 
emen  Ktd  brecken,  eiibrütkig  terrien.  Surpren- 
dre la  religion  du  Prince,  la  religion  desjuges; 
den  FÀrfltn , die  Richttr  kintergiken,  durcit  fai- 
lli: e Brrtcltle  belriegen. 

RELlCiiONNAlKE,  f. m.  £tn  Spolnamc,  den  man 
enenidls  dtn  Reformirten  in  Frankreick  beilègte. 
RELIMER,  v.  a.  IF  trier,  ton  neuem,  aufsneue, 
noch  etnmdl  frilen.  Sielie  l_imer. 

RELIQUAIRE,  f.  m.  Das Relicjuitn-KSJlchtn,  ein 
Jfdjl.ken,  worin  man  Rcliqmtn,  HeüigtkYtmer, 
Cierbleibfel  keiliger  Perfontn  odtr  Sac  lien  aufbe- 
i eakret. 

RELIQUAT,  f.  m.  Der  Rlickfiani,  dasjenige,  was 
fiick  gejckloffmtr  Rechnung  von  der  fckuldigen 
.Somme  tiock  zurlkk , nock  nickt  bezahlt  ijl , der 
Refl.  Pourfuivre  le  payement  des  reliquats  de 
(escomptes;  die  Bezaklung  der  R'iickjlanie  ftt- 
ner  Rcchnungen  belretben,  die  Rückfianie  etnzu- 
treiben  fucken. 

RELIQUAT  AIRE,  f.  m.  Der  Rejlanl,  dèrjenige 
urelcher  ndck  gefchlojfener  Recknung  nock  mit  ci- 
hcc  S’ummc  im  Refit,  zur  Ht  h , int  R'ùckll.inde  ijl. 
Les  rcliquatsires  feront  contraints  de  vider  leur* 
mains;  dit  Reilanlen  werden  gtzwutgeh  wtrden, 
die  nock  in  Hauden  habenie  Rlnkjitr.de  Iteraus 
zu  gèben.  11  eft  reliquataire  de  mille  llorins;  er 
il 1 mit  taufmdGulden  im  Refit  odtr  Rickjlande. 
RELIQUE,  C f.  Dit  Reliquie,  eut  Überbieibfel  von 
eine  r r.eiügen  Perfân  odtr  Sache,  fonfl  ju  ic  okl 
das  Heikgthum  gênant.  Les  reliques  des  Saints  ; 
die  Rebquirn  oder  Überbieibfel  von  den  HctUgen. 
Man  brandit  iiejes  IPort  im  Plural  aufferièm 
auck  von  anderen  Dingtn,  und  iiberfezt  es  dans 
iurtk  Refit  oder  Ùberrefit.  Ce s monument 
font  de  fuperbes  reliques  de  La  magnificence  ro- 
maine; dieft  IJenkmiiler  fini  herluke  überbieib- 
fel oier  ùberrefie  von  der  rtimifdien  Prackt.  I es 
trilles  reliques  de  fa  fortune  ; aie  traurigen  Übtr- 
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rifle  feints  Glttckts.  Sprichw.  fagt  mon  von  A* 
ner  Perjân , die  eine  Sache  fehr  Jorgfàttig  ver - 
teahret,  Elle  la  garde  comme  une  relique;  fit 
vtrwahret  fie  als  em  Htiltgthum. 

♦ RELIRE,  v.  a.  fPtederf  von  neuem , nock  emmàl 
ttfet\.  Siehe  Lire. 

RELIURE,  f.  f.  DerBand  oder  Einband  einesBt U 
dus,  die  Arbeït  des  Bûchbinders an  einem  gebnn- 
denen  Biuhe , und  die  Art  wie  es  eingebunden, 
n ie  auch  die  .Mat trie,  in  wtiche  es  eingebunden 
ifl.  J*ai  tant  pavé  pour  la  reliure  de  ce  livre; 
ich  habe  Jo  viel  fllr  den  B and  (fur  dus  Einbin- 
den ) diefes  Bûches , fur  den  Einband  bezahlt. 
Une  reliûre  en  veau,  en  parchemin;  ein  Band 
in  Katblêder , ein  Pergamoitband. 

•RELOCATION,  f.  f.  Die  fPiedervermietkung, 
die  nochmaftge  oder  fernere  V ermiethunn  an  den 
vorigen  Mietkmann,  oder  auch  dujenige  Vermie- 
ini4H£  da  ein  RJiethmann , das,  was  er  mietkweife 
hat , wieder  an  einen  andern  vermiethet.  Am  ge- 
ttrShuUchJlen  hetfit  Relocation  in  den  Ret hten,  ein 
VertrSg  , woiurch  man  etwas  dèrgejlalt  auf 
Wiederkauf  veràufjerL  dafi  man  als  Mietkmann 
in  dem  Befitze  der  ver  àufjerten  Sache  bleibt , und 
die  jàhrliche  Miethe  davon  als  Inter eff en  von  dem 
Capitale  angefehen  werden» 

♦ RELOGER,  v.  n.  IVtedtr , von  neuem,  aufs  neue 

bewohnen,  eine  iVohmng,  worin  man  fchon  ein* 
mdl  gewohnt  hat , au  fs  neue  beziehent  aufs  neue 
in  diejelbe  einziehen.  11  va  reloger  dans  la  mai- 
fon  qu*il  occupoic  il  y a deux  ans;  er  zieht  wie - 
der  in  das  Haus,  uelches  er  v6r  zwei £fahren  bt- 
wohnte.  Siehe  Loger. 

♦ REi  OUAGE,  f.  f.  Die  l.eichzeit  der  Hàringe, 
die  Zeit,  wenn  die  Hàringe  ieichen* 

•RELOUER,  v.  a.  IVieder , aufs  neue,  von  neuem 
miethen , und  wenn  von  Giitern  die  Rède  ifl,  aufs 
neue  pochten\  it.  wieder , aufs  neue , von  neuem 
ver  miethen  oder  verpachten.  C Siehe  LouerJ.  11 
a reloue  la  maifon  qu’il  occupoit  il  y a deux  ans  ; 
er  hat  das  Haies,  wekhes  er  vor  zwei  gfahren  be- 
teohnle , wieder , von  neuem  gemiethet.  Votre 
bail  eft  fini  » mais  û vous  voulez  relouer  cette 
terre,  je  vous  la  relouerai;  ruer  Packt  ijl  zu 
Ende,  wenn  ihr  aber  die/es  Gat  von  tttuem  vach- 
ten  wolt,  jo  wiU  ich  es  eue  h wieder  verpaenten. 
Relouer,  wieder  vermiethet  heifit  aiuh,  das 
Gemieihete  en tuider  ganz  oder  einen  Th*il  da- 
von wieder  an  jemand  ander * vermitihen.  J’ai 
loué  la  maifon  entière,  mai*  j’eu  ai  reloué  une 
pa  tîe  à mon  frère;  ich  hobe  Hjs  ganze  Hans  ge- 
miethet , aber  ich  habe  aven  l'hen  davon  wieder 
an  meintt i Brudtr  vermiethet* 

RELUIRE,  V.  n.  ülànzrn,  dnrch  éZnrïukwerfung 
der  Lu  hijlrakien  einen  Glanz  von  fie  h t èbén , bitn* 
ken,  blitzen,  fehimmern.  Les  diatnnns.  les  pier- 
reries reîuifent;  die  Diamanten , du  Edelfleine 
elànzen,  bltnken , bltlzen.  Tous  les  corps  dont 
la  furfiiqe  eft  polie,  rtluiknl,  pmcequ’ils  rvfié- 
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cMffent  1i  lumière;  aile  KSrftr,  dtr  en  Obtrfid 
tht  rolirt  ifl,  glànztn,  mil  fit  das  Lickt  zurilcb 
wtrftn.  Tout  reluit  dans  cette  maifon  parce- 
que  tout  y eft  bien  entretenu,  bien  frotté;  aüts 
gldnzet,  ailes  blinkel  in  dit/tm  Haujt,  weil  alite 
dur  in  woki  unterkahen,  i coU  ge/cheuert , gerit- 
ben  odir  geboknet  ifl. 

F‘g-/ag*  man:  On  voit  reluire  en  loi  toutes 
les  vertus  de  fes  ancêtres  ; man  fnket  au  ikm  alla 
Tugenden  fieiner  l'irfakren  gtànztn.  La  vertu 
reluit  davantage  dans  l'advrrlité;  in  dtr  It'iitr- 
uiÿrtigieit  leuthitl  odtr  fckimmtrl  die  Tugend  um 
Jo  mekr  kfrvôr.  Toutes  les  perfêcutions  nVnt 
fervi  qu’à  faire reluiredavanta^efon innocence; 
dite  l'erfolgungtn  kabtn  nitr  dazu  gedtmtt.jemf 
Unfckuid  ieflo  mekr  ktrvdrleuekten  zu  macktn, 
in  tin  kelltres  I.ickt  zu  Jetztn. 

RELUISANT,  ANTE,  adj.  Glànzend.  blinktnd, 
blitzcnd,  Jchimmernd,  einen  von  der  éZurUckwer- 
fung  der  Slrahteit  ktrr'ùkrenden  GImz  habend. 
l'es  armes  reluifantes  ; glànzendt,  bltnktndt, 
blitzende  IPaffen.  Une  étoffé  extrêmement  re- 
1 ni  tan  te;  ein  aujferordentlick  glànzendtr  Ztug, 
tinZeug  ièr  einen  auflerordentlichen  Glanz  ha  . 
Elle  a le  virage  tout  reiuifant  do  fard;  ihr  gan- 
sas Gejicht  gUtnzet  oder  leucktet  von  Sckminke; 
fie  ifl  jehr  flark  gejchminkt. 

RELUQUER,  v.  a.  (quelqu’un)  fifemanien  an- 
fchitltn,  ikn  von  dtr  Secte  anjehen.  (gemetn) 

•RELUSTRER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem.  aufs 
neue  panzen,  glànzend  matken.  (Scekt  Luftrer), 
Reluftrer  des  bas  de  foie;  Jeidtntn  Strümfftn 
wieder  einen  Glanz  gèben.  Reluftrer  un  chi- 
peau;  einen  H ht  wieder  aufputzen , wieder  rei- 
mgen  und  gliinzend  macken. 

REMACHER,  v.a.  Wieder,  nock  ein, mil,  aufs  netu 
kduen.  (Sieke  Mâcher ).  Les  animaux  qui  ru- 
minent remâchent  ce  qu'ila  ont  déjà  mâché  ; die 
wiederkduendei;  Thiert  kàutn  dos  nock  emmil, 
was  fie/ckon  gekSuet  kaben,  Fig.  fagt  man  tm 
gem.  Lrbtn,  Remâcher  une  penfee:  einen  Gt- 
danken  wederkauen,  mekrmaltn  überdenken. 

REMAÇONNE.t , v.  a.  If'ieder,  l’on  neuem  mats, 
trn  0,1er  zumauem,  ( Sieke  Maçonner  J-  Am 
gtteÿknli.kflin  kiiJSl  à e/es  Ifurt,  ein  [chdikaftts 
Mautrwerk  durih  e:>:tn  Maarer  ausbljjerniaf- 
Jtn.  Il  y a plusieurs  endroits  cana  ce  murqu'il 
faut  (maçonner  ; viel  Stsiien  an  ditfer  Xlautr 
m~j]r>  1 durtk  einen  Mjurer  ausgebefjert  werden. 

*R.  MA'  l’ER,  v.a.  Il'ieder,  von  neuem,  aufs 
neue  oier  uo.h  ,-inmdl  melien  oder  berickten,  zu~ 
r’dk  berufen  u.  f.  i c.  \:ehe  Mander. 

• REMANCic.iL  v.  a.  Il'ieder.  rua  neuem, aufs  neue 
effitn.  (iitike  Manger).  A peine  a t il  ccffédc 
inanget,  qu’il  vomiroit  retnanger;  kaum  hat  er 
anfgrobrl  zu  ejjen,  fo  mbchte  er  kâti  uneder  eflen. 

ULJI AMEMtNT,  Cm.  ê;a>  tftere,  wiederhilte 
A-f  .iilen,  Augrufen,  Handitaben  odrr  Btarbti- 
Un  eMer  Sache  I.itden  Hùnien,  und  dit  IVirkong 
ï 3 davon 


K EM. 


REM. 


>48 

dation.  (Siehe  Maniement).  Le  remaniement  de 
la  pâte  ; dus  nochmalige  Knèten  oder  IV irken  des 
Termes.  Le  remaniement  d*un  toit,  d'un  pavé; 
da  s U rts  de  c ken,  die  Umdeckung  fines  Daches,  die 
Umlègung  eines  Ffîajiers , wenn  man  es  auf- 
bricht  und  wieder  ne u lègt  oder  chic  h n$r  ausbef- 
Jert. 

In  den  Bficltdruckereien  keifît  Le  remaniement, 
das  Umbrechen , wenn  fin  Theil  der  gejezten  und 
fchôn  in  der  Columne  flekenden  Z e il  en  von  der- 
Jelben  abgenommen,  und  zh  einer  andern  gefezt 
werden . Le  remaniement  d’une  forme:  das  Um- 
brechen einer  Form. 

REMANIER,  v.  a.  Wieder , von  neuem , aufs  neuf, 
noch  einmâl  oder  mehnnâls  anf'lhlen , befühlen , 
angreifen , in  die  Hdnde  nèhmtn,  kandhiben , mit 
4en  Hàtiden  bearbeiten  u./.  ta.  (Siehe  Manier,). 

11  a manié  & remanié  ces  étoffes,  fans  avoir  pu 
décider  laquelle  étoit  la  meilleure;  er  hat  dieje 
Zenge  bef'ihlt  und  wieder  beflihlt , oltne  entfchei- 
den  zu  ktinrnn,  welcher  der  belle  fey.  On  a tant 
manié  & remanié  ce  fatin,  qu*on  la  gâté;  man 
hal  diejen  Atlaft  fo  ofl  angegriffen  oder  befuklt , 
dure  h die  H&nae  gehen  lajfen , ai  fi  man  ihn  end - 
Uch  verdorben  hat.  Man/agt,  Remanier  la  cou- 
verture d’une  maifon;  das  Dach  fines  Haufes 
umdecken , es  von  neuem  de  c ken  oder  wieder  ans - 
beffern.  Remanier  un  pavé;  fin  Pfiafler  umlè - 
gen . anders  lègen  oder  auck  nür  von  neuem  aus - 
beffern.  Remanier  la  pâte;  den  Teig  noch  ein- 
mdl  knèten  oder  w irken.  Man  fagt  in  den  B.ich- 
druckereien  Remanier  une  feuille,  une  forme; 
einen  Bogen,  eine  Form  umbrechen.  ( Siehe  Re- 
maniement ).  Wenn  von  gelehrten  Werken  die 
Rede  ifl,  keifit  Remanier,  .umarbeiten  oder  auch 
nnr  aufs  neue  durchgehen  und  verbe ffern.  Il  y a 
dans  cette  Tragédie  deux  ou  trois, fcènes  qu'il 
faudroit  remanier;  es  Jind  drei  oder  vier  Auf- 
triUe  in  diefem  Trauerfpiele , die  umgearbeitet 
werden  mÜflten.  Cet  ouvrage  peut  devenir  bon, 
mais  il  a befoin d'étre remanié  presqu’en  entier; 
ditfes  Werk  kan  gut  werden , aber  es  mufl  bei - 
nake  ganz  von  neuem  durchgangen  und  verbef- 
fert  werden. 

Remaki&,  £e,  partie.  & adj.  Von  neuem  befiklt , 
Ctngegriffen,  gehandhdbt ; it,  umgedekt , umge- 
brochen , umgearbeitet  &c.  Siehe  Kemanier. 
REMANOIR,  REM  ANSURER,  Ein  Pdr  allé  Wbr- 
ter,  die  fhemdls  fo  viel  kieften  als  Demeurer. 
•REMARCHANDER,  v.  a.  Wieder , von  neuem, 
noch  einmâl  um  etwas  kandeln.  S.  Marchander. 

• REMARCHER,  v. n.  Wieder , von  neuem  gehen 
&c.  ( Siehe  Marcher ).  Sa  maladie  lui  avoit  ôté 
l’ufege  des  jambes,  mais  il  commence  à remor- 
cher;  die  Krankkeit  hatte  ihn  des  Gebrauches  fei- 
nt r Berne  beraubet,  aber  er  fàngt  nun  wieder  an 
zu  gehen. 

• REMARIER,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  aufs  ne  a 

vtrheiratken.  (Siehe  Marier),  On  voudrait  le 


remarier  avec  line  Confine  de  fi  première  fem- 
me; man  mtichte  ihn  wieder  mit  einer  Mukme 
oder  Bafe feiner  erjlen  Frau  verheiratken.  Se  re- 
marier; (:ch  wieder  verheirathen. 

REM  ARQU ABLE,  adj. de  t.  g.  MerkwÜrdig,  wèrtk 
bemerket , wèrth  gemerket  oder  im  Grdàihtniffe 
behalten  zu  werden,  denkwnrdig } zuweilen  aucü, 
belriichthch,  anjeiinluh , wicktig ; it.  kentheh , kent - 
bdr.  Un  événement  remarquable;  eine  mer k- 
w'irdige  Begèbenheit.  Les  mots  remarquables 
des  grands  nommes;  die  denkwlirdigen  Worte 
grôjier  Mà'nner.  Une  faute  remarquable;  ein 
betrâchtlicher,  wichtiger  Fehler.  Faire  une  dé- 
penfe  remarquable;  einen  anfehnlichen  Aufwand 
tuachen.  11  y a des  beautés  remarquables  dans 
cet  mutage;  es  ftnd  ausgezeichnete SchOnheiten 
in  diejcm  Werke.  Il  cft  remarquable  par  les  ci- 
catrices qu’il  a au  vifage;  er  iji  durcit  die  A ’ar- 
ben , weiche  er  im  Gefichte  hat,  kenlUch. 
REMARQUE,  f.  f.  Die  Bemerkung,  die  Beoback- 
tung,dasjcnige,was  man  bemerket  oder  beobach 
tet  hat , und  das  Urtheil  darUber,  totd  wenn  die - 
fes  Urtheil  zur  Erlàuterung  einer  Sache  dienet , 
die  Anmerkung.  11  y a de  belles  remarques  dans 
cet  ouvrage;  es  fini,  es  flehen  fchSne Bemerkun- 
gen  in  diejem  Werke.  11  a enrichi  cet  ouvrage  de 
remarques  importantes;  er  hat  diefes  Werk  mit 
wichtigen  Anmerkungen  bereichert.  Une  chofe 
digne  de  remarque;  eine  merkwKrdige  Sache , 
eine  Sache , weiche  bemerket  zu  werden  verdienet, 
REMARQUER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem,  aufs 
neue  oder  noch  einmâl  zeuhnen , mit  einent  Zei - 
chen  verfehen.  ( Siehe  Marquer Ces  moutons 
étoient  marqués, mais  le  marchand  qui  les  aache- 
tés  lésa  remarqués  ; diefe  Hàmmel u arengezeich - 
net,  aber  der  Kaufmann , dèr  fie  gekauft  hat,  hat 
fie  von  neuem  gezeichnet. 

Rkmahquer,  heiftanch,  bemerken , beobackten , 
betrachten , wahrnrhmgn , eewahr  werden , auf 
etwas  mrrien  oder  Acht  haben . aufmtrken  &c , 
in  welcher  Bedeutung  diefes  Wort  küufig  anjlatt 
Obferver  gebraucht  wird.  Les  voyageurs  re- 
marquent ce  qui  leur  uaroU  (ingulfer  & extra- 
ordinaire ; dit  Reifenaen  bemerken , was  ihren 
fonderbâr  und  aufferordentlich  vôrkomt.  Les 
aftronomes  s’occupent  i remarquer  les  niouve- 
mens  des  corps  céleftes;  die  Ailronomen  oder 
Siernkundigen  befchàftigrn  fich  aamit  die  Bewè- 
gungen  der  Htmmelsktirper  zu  beobackten.  Re- 
marquez la  beauté  de  ce  bâtiment  ; betrachten  Sie 
dieSchbnkeit  diefes  G chaudes.  Je  remarquai  un 
homme  qui  nous  fui  voit  de  loin;  tek  bemerkte 
einen  Menfchen,  ich  nahm  einenMenfchen  wahr,  tek 
wurde  einen  Menfchen  gewahr , dèr  uns  von  wei- 
ten  folgle.  Remarquer  le  chemin;  auf  den  Wèg 
merken  oder  auftnerkjam  feyn.  Remarquez  bien 
ou  ces  pe  drix  vont  fe  remettre;  bemerken  Sie 
wohl,  mer  km  Sie  wohl  auf.  gèbenSie  wohlAcht,  wo 
dieje  Feldhühner  kinjliegentjick  wieder  zufrlzen. 

Retnar- 
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Fenrrqner  ttird  auch  in  der  Beieutung  von 
Diftingucr,  in  verfickieiemn  Kèiem  - Arien  ge- 
braucht . J’aî  remarqué  mon  frère  dans  la  foule; 
ich  habe  meinen  Brader  in  iem  Gedrânge  be- 
tnerkt , erkant.  On  le  remarqua  à une  plume 
qu’il  avolt  à fon  chapeau;  man  bemerkte , erkaute 
tkn  an  einer  Fèder  , die  er  aufidem  Hâte  Italie. 
11  s’eft  fait  remarquer  dans  tous  les  combats  où 
11  s’eft  trouvé;  er  hat  fich in  allen  Schlachten , dè - 
# un  er  beigewohnet,  ausgezeiihnet.  Elle  fe  fait 
remarquer  par  fes  grâces  6e  par  la  nob  eflé  de 
fon  port;  fie  zeichnet  fich  durcit  ikre  Beize  und 
durcit  ihren  èdlcn  Anfiand  ans. 

Remarqué,  Ae,  partie. & adj.  Bemerkt  &c.  Sieke 
Remarquer. 

•REMORQUEUR , f.  m.  Der  Anmerkangenma- 
cher,  der  Gloffenmacher , wird  nur  un  Setter  ze 
von  einem  Menfchen  gejagt , dêr  gern  liber  ailes 
feine  Anmerkungen  oder  Gloffen  macht.  In  der 
ofdgerfprdcbe  wird  ein  B'.trjche , dèn  tnatt  blés 
aazu  mit  au f die  , ff&gd  niint,  damit  er  Acht  gè- 
be,  wo  die  Hukner  hinfliegen  und  fich  wieder  la - 

..  ffrru . Le  rcmarqueur  gênant. 

•REISIASQUKR,  v.  a.  Wieder  % von  neuem  verlar- 
ven , vermummen  oder  maskieren.  (Siehe  Mas- 
quer ).  Se  remasquer  ; die  Larve  oder  U i ske 
wieder  vôrthun , wieder  v6r  das  Geficht  nènrtten, 

R ch  wieder  vermummen. 

•REIMÂTER,  v.  «.  Wieder . von  neuem  bemaflen , 
mit fiîajîen  verfehen.  (Siehe  Mater ). 

•REMBALLER,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  aufs 
nette  einbaüen  oder  einballirent  in  Baüen  zujam- 
men  packen.  Siehe  Emballer. 

REMBARQUEMENT,  f.m . DieWiedertinfickiffung 
{Siehe  Embarquement).  Le  rembarquement  des 
marchandifes;  die  Wiedereinfichiffung  der  Wd- 
ren.  On  n’a  aucunes  nouvelles  de  lut  depuis  fon 
rembarquement  ; feitdèm  er  fich  wieder  einee- 
fehiffet  nat , oder  wte  msn  getebhnlicher  fagtf/eit 
dèm  er  wieder  zuSâtiffe  gegangen  ifi , Mal  mon 
keine  Nâchrickt  von  ihm. 

REMBARQUER,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  aufs 
nette  tinfehifftn.  {Siehe  Embarquer).  On  a rem- 
barqué les  troupes  qu’on  avoit  été  obligé  de 
de^embarquer  h caufe  du  mauvais  temps  ; man 
hat  die  Truppen , die  man  der  Ubten  WiUerung 
wègen  aus/ckiffen , wieder  an  das  Land  fetzen 
muffen,  wieder  eingefehiffet.  Se  rembarquer:  fich 
wieder  einfehiffen , wieder  zu  Schifft  oaer  in  See 
gehen.  11  s'eft  rembarqué  dans  le  même  vnif- 
feau  ; er  hat  fich  wieder  in  das  nàmliche  Schiff 
eingefehiffet . Fig . fiant  man , 11  s’eft  rembarqué 
dans  cette  affaire  ; er  7tat  fich  von  neuem  in  diefe 
Sache  eingelaffen,  Se  rembarquer  au  jeu  ; fich 
aufs  nette  in  das  Spiel  einlaffen. 

Rem aARQué.  partie.  & a3j.  IFieder  eingejehifit 

&?c.  Siehe  Rembarquer. 

REMBARRER,  v.a.  Ein  nftr  im  figîlrlichen  V tr- 
fiande  im  gem.  Ltb.  übliches  Wort , wekhes  fio 
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viel  he'Jlt  dis,  VcpoulTer,  rejeter  «ver  fermeté, 
»vec  indignation  ; entfchloffen  und  mit  Ferach- 
tung  abu  ei/en , zurlickwei/en , derle  akflhre n. 

11  porloit  mal  de  mon  ami,  je  l’ai  bien  rembarré^ 
erjprâih  iibel  von  meinem  Frennie,  ich  habe  An 
de rbe  abgcf'ihrt,  ich  habe  ihm  derbe  die  Meynung 
-gejagt. 

Rimkaubé,  tï,  partie.  & adj.  FerSchtiick  ab- 
eewiefen,  abgef.Ùirt  &c.  Siehe  Rembarrer. 

REMBLAI , f.  in.  Die  Ausf'ùilung  uni  Glrichma- 
chung  einei  unèhenen  Piatfes  mit  herbeigeflhrter 
Erde.Schutt.Sand  &c;  ir.  die  Aujfihnmg  oder 
Aufwerfung  unes  Dammes  . dut  ch  herbei  ge- 
f’ihrte  F.rde.  Ce s ouvriers  font  etmre/s  du  rem- 
blai •,  dit/r  Arbeiter  hahen  ien  Aoftrag  den  Piatx 
auszufZUen  und  gleich  zu  machen , mWjfen  den 
U'all  aufiver/tn  und  die  Erde  djzu  htrbciflihrex. 

•REMBLAVER,  v.a.  fFicder,  von  neuem,  aufs 
neue,zum  zweiten  Mâle  befüen.  Siehe  En.blaver. 

REMBOÎTEMENT,  f.  m.  Die  K'uiereinrichtung, 
If'iedereiiifüeung  einer  Saihe,  die  aus  ihrer  Fugt 
gekommen  ijt.  Leremboîtementderos;  dielFte- 
dereinrichtung,  U'ieitreinrenkung  des  Knochens. 
Siehe  Remboîter. 

REMBOÎTER , v.  a.  IFieder  einrichten , wieder  in 
die  gehSriee  Ricktung  oder  l-agt  bringen;  it. 
wieder  zejammen  figen  oderpaffen.  ( Siehe  Em- 
boîter!. Remboîter  un  os  ; einen  Knocheti  u it- 
der  einrichten  oder  einrenken.  Remboîter  dei 
pièces  de  menuiferie  qui  étoient  desemboitees; 
auseinander  gelêgte,  zerlègte  Schremer-  Arbeit 
wieder  zufammtn  riehten  oder  ftlgen,  wieder  zu- 
Jammen  fetzen. 

Rï.vHoirfe,  tK,  partie.  Se  adj.  IFieder  eingerich- 
tet  &c.  Siehe  Remboîter. 

REMBOURREMENT,  f.m.  Das Ausflopfen,  die 
Ausfhpfung  eines  Polfitrs , Sattels  &c.  Siehe 
Rembourrer. 

REMBOURRER,  v.  a.  Ausflopfen,  mit  FOUhdrek, 
W'oüe  ».  d.  g.  vol I flopfen  oaer  ausfiUen,  Rem- 
bourrer un  bât  i einen  Sanmfattel  ausflopfen.  Man 
fagt  in  der  niedrigtn  Sprech  Art  von  einem  Men- 
fehen,  dir  bei  einer  Mahlzeit  /ekr  viel  gegeffen 
hat,  11  a bien  rembourré  fon  pourpoint;  er  hat 
Jeflun  K'anfl  recht/ckaffen  gepiilet  oder  vo!l  ge- 
pfropft.  * 

RKMBouHnfe,  in,  partie.  & adj.  Ausgeflopft  &c. 
Siehe  Rembourrer. 

REMBOURSABLE, adj. de  t.g.  IFirder  zahlbâr. 
EMBOURSEMENT.  f m.  Die  U'uderbezahUng. 
IFiedererflattung  einer  Austage,  eines  FSrfchuJ- 
fes,  der  gehablen  Unkoflen  hic,  uni  zuweilen 
auch  im  algemeinern  Ferflande,  dit  Abtragung, 
der  Abtrâg  einer  Schuld.  Man  braucht  i\efes 
IFort  gemeiniglich  in  Ferbindung  mit  den  Zeit- 
wbrtern  taire  und  Recevoir.  Je  ferai  l’an  pro- 
chain le  rembonrferaent  le  cette  fomme;  k"uf- 
tiges  gfahr  witt  ich  diefe  Summe  wieder  zuruck 
zahlen.  11  vient  de  recevoir  le  rembuurfement 
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des  mille  écus  que  mon  frère  loi  devoitj  tr  hat 
die  taufend  Thaler,  weUhe  ihm  mein  Bruder fchul~ 
dig  war,Jo  èben  wieder  zuriïck  erhalten.  Wenn 
t nan  zu  verjtehen  gèben  will , dafi  inan  dasGeld, 
uretches  man  zu  zahlen  liai , bar  vôrràthig  uni 
bereit  Itabe,  /agt  man  Le  remboursement  eft  tout 
prêt.  Man  jagt  auch , Le  remboursement  d’une 
rente;  die  Aotragung  oder  Tilgung  eïntr  ver - 
zinslichen  Schutd. 

REMBOURSER,  v.  a.  Eine  vârgefchojfene Somme, 
ien  Uôrfchufl,  eine  Auslage  wieder  oder  zurîUk 
. bezahleu,  wieder  erflatten , die  befirittenen  Koflen 
erjetzen , oder  auch  eintn  zugtf'gten  Si  ha  de  n 
vergîiten;  und  in  algemeinerer  Bedeulung  auck 
Jckkthlhin , abtragen.  Il  m’a  rembourfé  les 
dix  mille  cens  que  j’avois  dêbourfé  pour  lui; 
tr  hat  mir  die  zehn  tau/end  Thaler , weUhe  ich 
fur  ihn  ausgelègt  halte , wieder  zurUck  bezahlt. 
Ce  n’eft  pas  allez  de  rembourfer  l’obligation,  il 
faut  aulTi  rembourfer  les  intérêts  & les  frais  du 
procès  ; es  ijl  nient  genug  den  Sihuldbrief  abzu- 
tragen,  die  IntereQen  und  Prozefi-Kojten  müjjen 
auch  erjezt , wieder  erflattet  oder  vergtttet  wer- 
den.  On  a Supprimé  Sa  charge  & on  l’a  rembourfé  ; 
man  hat  Jeine  Stelîe,Jeinenüienjl  eingezogen  und 
hat  ihm  das,  was  er  daf  ir  bezahlt  hat , zurUck 
segèben . Remhourfer  une  rente;  eine  verzins- 
licne  Se  h ui d abtragen  oder  tilgen . 

Fig.  f agt  man  im  gem.  f.èben,  Rembourfer  un 
foufflet;  eine  Ohrfeige  bekommen  und  einjlecken. 

Remboursée,  fcs,  partie.  & adj.  Wieder  oder  zu - 
rlîck  bezahlt  (de.  Siebe  Rembourfer. 

•REMBRASER,  v.  a.  Wieder,  v onneuem,  aufs 
neue  anz'ùnden,  in  Brand flecken  (de.  Sieke  Em- 
brafer. 

•REMBRASSER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem , aufs 
neue,  nocit  einmdl  umarmen.  (Sieke  Emb  aller). 
Il  l’embrafla  & ta  rembrafla  plulieurs  fois  avant 
de  partir;  er  umarmte  lie  v6r  jeiner  Abretfe  zu 
mehrem  Xfdlen,  einmdl  G ber  das  andere. 

•REMBROCHER,  v.  a.  Wieder , von  neuem , aufs 
neue  oder  anders  anjpirflen,  an  denSpiefJ  flecken. 
(Siehe  r.mbrocher ).  Cette  volaille  eft  mal  em- 
brochée, il  faut  la  rembrocher;  diefes  GefiUgel 
ijl  nuht  g ut  angefpiejlet , man  ntufi  es  anders  an- 
Jpieflen. 

REMBRUNIR,  v.a.  ( Malerei)  Dunkel  halten, eine 
dunklere  Farbe  gèben.  On  rembrunit  Souvent  le 
fond  d’un  tableau  pour  donner  plus  de  faillie  & 
plus  de  force  aux  objets  ; man  h dit  Sfters  den 
H inter  grand  fines  G/ m a Ides  d snket,  um  die  Gè- 
genjldnde  mehr  hervârfpringend  und  kraft; ger 
zu  machen.  Les  nuanres  de  cette  tnpilTerie  font 
trop  claires,  il  faut  les  rembrunir;  die  Schaui* 
rungen  die/er  Tdpéte  find  zu  he!l , man  mufi  fie 
dunkler  machen.  (Siehe  auch  Embrunir). 

Rembruni,  is.  partie.  & adj,  Dunkler  gemacht 
(de.  (Siehe  Rembrunir ).  Im  gem.  Lèb.  pflegt 
man  flgurlieh  etne finfiere  und  traurige  Aliéné , etn 


t 


melancholifches  Gefickt , Un  air  rembruni  zu  nen- 
nen. 

REMBRUNISSEMENT,  Cm.  Die  dunkele  Hal - 
tung  eines  GemàlJes , die  Eigenjchaft  fines  Ge- 
m aides  uelches  dunkel  gehalten  worden , oder  ei- 
ner  Farbe , weUhe  dunkler  gemac ht  worden , dis 
Grundverdunkelung  emes  Gemdldes.  Siehe  Rem- 
brunir. 

REMBUCHFMENT,  C m.  Der  Riickgang  oder 
RSckwèg  des  Hirjihes  in  [tin  Lagtr , nachdèm  er 
geàBet  hat. 

REMBUCHER,  SE  REMBUCHER,  v.récîpr.  Wie- 
der zu  Holze  gehen.  Wtrd  von  Hirfthen  und  an - 
demi  jagdbaren  Wilde  Rtfagft  wenn  es Jîch  ndch 
derÆJlung  wieder  in  aas  Dikicht , wo  es  Jem  La- 
ger  hat,  zurTuk  zieket.  Le  cerf  s’eft  rembuché; 
der  Hirfch  ijl  wieder  zu  Holze  gegangen. 

REMÈDE,  Cm.  Das  Arzeneimittel,  fin  Mit  tel, 
die  verlCrntGeJuniheit  wieder  hèrzufleUen.  Man 
fagt  in  den  me  1 fl  en  Fà'Uen  fthlechthm,  das  Mittel , 
oder  auch  wohl die  Arzenei.  Ufer  d‘un  remède; 
Jtch  fines  Arzeneimittels  bedienen , ein  Arzenei- 
mittel brauchen.  Un  remède  efficace  pour  la  fiè- 
vre; ein  kràf tiges  Mittel  wieder  das  Fieber.  li- 
ne veut  prendre  aucun  remède  ; er  will  gdr  keine 
Arzenei  nèhmen.  Man  fagt.  Être  dans  les  re- 
mèdes, fc  mettre  dans  les  remèdes;  eine  Cîir  ge- 
brauchen,  eine  Cur  anfangen,  eine  Zeitlang  hin~ 
ter  financier  gewiffe  Arzeneimittel  zwr  Wieder - 
hèrjtellung  derGefundheit  gebrauchen. 

Remède,  keiflt  in  engerer  Bedeulung  auch  ein 
Klyjher,  eine  durch  den  Hintern  eingefprizte  Ar- 
zenei.  Prendre  un  remède;  ein  Klyjher  nèhmen. 
Garder  long-temps  un  remède;  emKiyflier  f<j»- 
ge  bei  fich  behalten. 

Le  grand  remède  nennet  man  die  Sp eichcl-  Cfir, 
die  je  tu  ge  Cur , da  verdorbene  Sàfie  v inniltelji  des 
Ouickjtlbers , weUhe  s entweder  dujferhch  emge- 
neben  oder  in  verjehiedenen  jZubtreitungen  in - 
nerlich  gebraucht  wird , zu  den  Speicheidrltfen 
eeleitet , und  durch  den  Auswurf  des  Speichets 
jortgefthajfet  wtrdtn . 

Fig.  keiflt  Remède,  das  Mittel,  einejede  wir- 
kende  Urjache , fofem  man  fich  ihrer  zur  Errei- 
chungeiner  Ab/icht  bedienet  ; ein  jedts Ding,  durch 
dijTen  Gebrauch  die  Erhaltung  eines  Endzweckes 
befôrdert  und  ein  Obéi  abgeu  endet  oder  au. h nûr 
erlerchtert  wird',  das  Hüifsmittel , das  Gègenmit- 
tel,  Retlungsmittel.  l a connoillance  de  foi- mê- 
me eft  un  excellent  remède  contre  la  vanité; 
die  Ke.itnifi  Jeiner  feibfi,  d e Selb/U  Erkenlnifi  ifl 
ein  vârtrefliches  Mittel  ta  der  die  Eitelkeit.  Le 
mal  eft  fait,  i».n'\  a point  de  remède;  das  Un - 
gUtck  ijl  gejckehtn,  es  ijl  hein  Mitul  dagrgent 
man  kan  ihm  niiht  mehr  aohelfen.  Voyons  s’il 
n’y  a point  quelque  remède  au  malheur  dont  il 
eft  menacé;  iafit  Jetun . >ib  nient  irgend em  HTifs- 
mittel , gin  ReitungsmtUel  gegen  das  Ungiuck, 
welches  thn  bedrohet , vârhanden  ijl.  Man  fagt, 
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Apporter  remède,  apporter  du  remède  « qnel- 
quecbofe;  aner  Sache  abhelfcn,  Rath  fchuffen, 
tm  Mittel  ausftndigjaachen,  eine  Abfiiht  zu  tr- 
rticken,  odtr,  dits  Ub/t  toeg  zu  fchafftn.  11  y * 
remède  4 cela;  dafir  ijl  nochem  Mittel,  iiefer 
Sache  kan  abgehotfen  irei  die.  Son  malheur  cft 
fins  remède;  fein  Unglück  ijl  chie  Reltung, 
Svrkkw.  Il  y a remède  à tuut  hors  à la  mort; 
te  g.blfûr  ailes  tin  Mittel,  nurfür  dm  Tûd  nichti 
fSr  dm  Tàd  ktin  Kraut  gewachfen  ijl. 

Rem£ dk. das  Remtdnm.  Sa  nennet  nui  im  Mtinz- 
u/èfen , die  dan  M’ùnzmeifler  fowohl  im  Punkte 
des  Rames  als  des  SckrUteS  bewUligte  oder  n.Uk- 
ge/ekme  Kingmutg.  Remède  de  loi;  die  Km- 
gerung  des  Feiiwehaltes  oder  Rome  s.  Remède 
de  poids;  dieftingeruug  des  Sekrittt  oder  Ge- 
tetickles.  Cet  Édit  accorde  tant  de  grains  de  re- 
mède de  loi,  & tant  de  grains  de  remède  de 
poids,  dans  la  fabrique  des  nouvelles  efpèces; 
diefes  EdiS  geflaltet  bei  Auspriigung  neuer 
Afinrfor'.en  eine  Rincerung  von  fo  virt  Grtin 
an  K j me  oder  Feingrlialte,  und  eine  Rtngtrung 
von  fo  vitl  Gréin  t?»i  Schrôie  odtr  Gewichte. 

REMEDIER,  v.n.  Abhelfe»,  Mittel.  Halte  oder 
Rath  fchaJTen , tntwèder  einem  Ciel  zu  Jleuern 
oder  eine  Satie  zu  verhejftrn , uiieder  gît  ma- 
cheti.  Une  fiignée  fulfira  àrerr.éiüer  à Ion  indi- 
ipofition  ; eine  AderlaJ]  u trd  hinldngUckJeynjci- 
n er  UnpSftliikicit  abzukelfen.  feme  Unpafilich - 
keit  zu  brbtn.  V ous  négligez  votre  mal.  vous 
devriez  y remédier  de  bonne  heure;  Sie  vtr- 
ndtUSjUgen  Jkr  Obéi,  Su  folten  demftlbcn  bei 
Aeiien  fteuern , oder  irie  man  im  gem.  Lib.  za 
jagtn  ftflègt,  Sie  folten  beiZeiten  dot»  thun,  ét- 
ant dagigen  brauchen.  Remédier  aux  abus,  i 
des  deli  rdres;  den  Mifbraucken,deu  ü'nordnun- 
gea  abkelfen,  fieuem,  odtr  aie  mon  in  KaxztU 
bien  zu  fagen  ffiegt,  abhelf.icke  Aid  fie  gèben  odtr 
verfehaffen. 

« REMEIL,  Cm.  So  heiSt  bei  ien  ffSgem , Quel- 
tetajer  oder  tin  a nderes  ilark  ftrbmtndes  Gtwdf- 
Jcr,  das  un  Usinier  nuit  zifrieret , und  woftek 
die  IFajferfthnepfen  gern  aufzuhallen  pflègen. 
«REMUER,  v.s.  If'ieder,  von  tien tm,  auf  s neue, 
noth  mmil  mifehen.  Stent  Mêler. 
REMEMBRANTE,  Cf.  £m  ailes  {Tort , welckes 
fo  vitl  keijtt  ait  Le  faavcnii . die  Erinnerung. 

«Remembrer.  Suke  ressouvenir. 

KEmEMÜRATIE,  IV K,  sdj.  An  ttwas  eriinentd, 
dus  Andcnken  au  tint  Sa.  lie  trneutmi.  Les  Fê- 
tes font  remémoratives;  dit  Frjltage  trinntrn 
uns  a n gtwijjt  Dinge,  e mener»  in  um  dos  /7b- 
denken  an  geteijft  Begibenheilen. 
REMEMORER,  v.  a.  ll'ieder  ins GedScktuifl  brin - 
, ge»  oder  an  ttwas  trinntrn.  Je  vais  vous  remé- 
morer tout  ce  qui  fe  paîfa  dans  ectie  bataille; 
né  mil  Sie  i eiedtr  an  ailes  das  triment,  was  bei 
die, er  Schlackt  virfitl.  Se  remémorer  une  chofe; 
Jkh  tâter  Sache  w.eitr  trinntrn,  (ait) 
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•REMENfeE,  f.  f.  (Baui.)  Ein  kleiner  Tktir- 
oder  Fenflerbogen  tn  fitter  [fond , rmi  der  l)f- 
nung  tinta  Auffatz  und  tint fbrmtiehere  Geftatt 
zu  gèben,  Jonjl  auch  Arrière-  vouflure  gênant. 

REMENEK,  v.  a.  U'teder  zurStk  fikreu,  eme  fir* 
J6n,  tin  Thier  oder  for, fl  ttwas  uieder  nSth  dette 
Orlt  hifthren,  u:ô  es  zu-âr  air,  in  allen  Be- 
deulungtn  des  tmfachen  Mener.  Remenez  cet 
enfant  à fon  père  ; führet  àiefts  Kmd  zu  liment 
l’aler  zurïtck.  Remenez  ce  cheval  à i Vernie; 
filtres  diefes  Pfiri  m denSlal. ’ zuriiek.  l es  mar- 
chands ont  remené  la  plupart  des  marchandife* 
qu'ils  Broient  amenées  à la  foire;  die  Kaufltul* 
haben  dtu  grSJlen  Theil  der  IVdren,  die  fit  zur 
Mejje  gebrackl  katten , teiedrr  zurick  arfihret. 

Rem kxC,  Ce,  partie.  & adj.  Zurich  gepikrt&c, 
Siek.e  Remetu-r. 

REMERCIEMENT,  Sithe  REMERCJMENT. 

REMERCIER,  v.a.  IJankcn,  flir  eine  empfangeni 
U'ohllhat  oder  GefaL'igkeit  Dank  fagen  ; fidt  bt- 
danken.  Remercier  Dieu  de  fes  bienfaits;  GoU 
fur  feint  If'oMthaten  danken.  11  m’a  rendu  un 
furv  iee  eilèntiel,  je  ne  puis  aflt-z  l’en  remercier; 
er  liai  mir  tinta  wijmuickei»  Vienjl  geleijlet,  iik 
la»  ihm  nicht  genug  daftSr  danken.  Je  voa» 
en  ferai  remercier  par  mes  amis;  iek  utrdelk- 
nen  daf 5r  dur  ch  me  me  Freunde  liant  faotnlaf- 
Jen;  icli  werde  mieh  dâskaib  durât  meine  Freunde 
bei  Jknen  Ivdanken  lafjtn.  Zutceilen  keifit  Re- 
mercier , danken,  fuk  bedanlea,  amis  fo  viel  air, 
fie  h auf  eme  kSjhcfie  Art  weigera  eltcas  anzunik- 
me»  oder  zu  thun;  nicht  tcaüen.  Il  t’ofl'roit  pour 
exercer  ce<  emploi,  tuais  on  la  remercie;  er 
erbSt  fuit,  diefes  Amt  zu  vrrwalitn,  aber  ma  » 
dankfe  ikm,  ma  n bedankte  jich.  Je  vous  remercie 
devosolTrcs,  je  vous  en  remercie  très  - hum- 
blement ; i(h  d.inke  ikm:  flir  litre  Auerbietung, 

. iih  dankt  llmen  ergibtnjl  daf.lr. 

Remercier , heifst  auch , abdanken,  mit  einene 
Ddnie  ans  feint»  Uienfltn  enUafTen.  In  iiefer 
Bedeutung  irauckt  msn  diefes  ll'ort  in  den  FliU 
len,  tco  mon  firent,  d<r  fcineu  Abfchiei  erkilt, 
diefes  auf  tint  ktiJUJie  und  wtnis.tr  kràr.kende 
Art  fagen  tcill.  Le  Roi  vous  remercie;  der 
KSnig  entliiJitSie  feiiur Dienjlt,  danketfürJhr* 
Dienfle. 

En  vous  remerciant,  tr.uk  zu  bedanien:  tint 
itür  tm  géra.  IJb.  Sblicke  Ridens-Art,  die  fa  vut 
HeiJJen Joli  als.  Je  vous  remercie;  uk  dankeih- 
nen  oder  bedanke  tiiii/i. 

Rkmubcik,  f i:  . partie. '&  adj.  Ce  dankt , abgt- 
iankt&i.  Sriis  Remercier. 

REMEiRCliMENT , C m.  JJie  Dxnkfagung,  der 
Dani.  Le  rers  ice  qu’on  lui  a rendu  valoir  bien 
nn  reirtertimem;  der  ûieujl,  der,  mon  thm  gt- 
letftrt  kot,  i car  tcahl  tiner  üankfagtrag , einei 
I)ankes  wirtit. 

REMERE,  f.  rn.  Diefes  ll'ort  heifit  iii  d/n  Rtcliten 
jo  vitl  als  Rachat,  der ICuderkauf.  S.  diefes  IFart. 
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•REMESURER,  v.a.  IPieder,  von  neuem,  «u/s 
tutu,  nock  tinmil  mtjjen.  (Sithe  McfurerJ. 

•REMETTEUR,  f.  ni.  Der  Il'echlelgéber,  oder 
auchfchlechlhin.  derGiber,  imgleuhen  itr  Htrr 
des  IPechfelbriefes,  der  Abfender,  Per  fonder  odcr 
Vbermaclitr  tinti  If'tch/rls,  oder  auck  einer  ba- 
ron Sim  me.  ( Siehe  Rcroife  und  Remettre  ).  In 
der  /landluugsfprdike /agi  man  gewbhnltck,  der 
Rémittent. 

REMETTRE,  v.  >.  ( wird  trie  Mettre  conjugfrt ) 
£inem  Dinge  wieder  feint  varice  Loge,  Steliung 
oder  Richtung  gèben . cine  Saine  wieder  an  den 
vorigen  Ort  lun  Jclzen,  fielien, lègen  oder  fond  auf 
eir.e  Art  bringen;  in  allen  Bedeutnngen  dés  ein- 
fathtn  Zeiluiortes  Mettre.  Remettre  un  livre 
en  fa  place;  tin  Bien  wieder  a:tf  (tinta  Platz 
H elle»  oder  an  ftinen  Ort  hiniègeti.  Remettre  un 
bataillon  ; eiit  Bataillin  wieder  fielien,  es  wieder  in 
fitne  vorige  Steliung  bringen  und  richten,  tiaVA- 
dtm  es  durch  Ptraoppelungen  und  Schwenknn- 
gtn  vtrfehieient  amlert  Slelhuigcn  erhahtn.  Re- 
mettre l'épée  dans  le  fourreau;  de n Dègen  wie- 
der in  die  Sckeide  Jteeken. 

Fig.  keifit  Remettre  in  Skr.lieker  Bedeutung, 
wieder  hirjlelltn,  wieder  in  den  vorigen  Stand 
fielien  oderfetzen.  Remettre  les  ebofes  dans  l’é- 
tat oti  on  les  a trouvées  ; die  Saeken  wieder  m 
den  Stand  fetzen  oder  ftellen,  worin  man  fit  ge- 
funden  kat.  Man  Jagt  auik,  Remettre  quel- 
qu'un dans  tous  fes  biens,  dans  tous  fus  droits; 
jemanden  wieder  in  aile  le, ne  Gâter,  in  aile  fruit 
Redite  tinfetzen.  Le  chirurgien  lui  a remis  le 
bras;  der  IPundArzt  hat  ihm  den  Arm  wieder 
eingericklet.  Remettre  bien  emfemîile  des  per- 
sonnes qui  étoient  brouillées;  Perfontn,  die fick 
entzueiet,  die  fiek  mit  tinanitr  libtrworfen  hat- 
ten,  wieder  vtrfbknev,  wieder  mit  einanier  aus- 
JBknen.  11  étoit  malade,  mais  l’ufsge  du  lait  l'a 
remis  tout-a-fait;  rr  war  krank,  aber  der  Ge- 
brauch  der  Milck  kat  ihn  g anz  wieder  hérgefiel- 
let.  Ce  que  vous  lui  ave*  dit  loi  a un  peu  remis 
l’tfprit  ; das . was  Sie  ihm  gtfagt  hiben  , kat 
feu:  GemVith  wieder  tin  wemg  berukiget.  On 
a eu  bien  dv  la  peine  à la  rem,  tire  de  la  frayeur 
qu'elle  a eue;  man  kat  viel  Mène  gehabt,  fie 
,i a. h dem  gehaklen  Sekrccken  wieder  zi<  beruhi- 

fen.  Je  les  remis  dans  le  bon  cliemin  ; ick 
raiklr  lie  wieder  auf  den  rechten  (Pt g. 
l)ie  Mater fagen,  Remettre  le  ton;  den  Tin 
der  Farben  wieder  kèrfitUen , bti  Ausbefftruug 
eines  verdorbenen  Gemdtdes  die  Farben  fa  auftra- 
gen,  isfi  fie  mil  den  aiten  voikommen  zu/ammen 
fiimmen. 

Fïmstthî,  keifit  auck,  tine  Sache  drmjenigen, 
u eUhem  fie  gek'bret,  dem  Eigenthiimer  wieder  ge- 
ten , wieder  zujlellen , zurûtk  gèben , oder  auck 
dèmjtmgen,  tcelcliem  fit  zugedackt  ifi , fitr  uel- 
eken  fie  bejîim:  ijl,  Tiberhefern,  "tbergtben,  an  lim 
abitefern,  oder  fie  ihm  übtrmaeiun.  On  lui  a re- 


mis fa  montre  qui  lui  avoit  été  volée;  man  kat 
thmftint  Ukr , Uetche  ihm  gefioktcu  wardenpi  iedrr 
zugefieilet.  Aulfttôt  que  j'ai  fu  fa  mort,  j'ai  re- 
mis a les  héritiers  le  dépit  qu'il  m’av oit  confié; 
fo  bald  ick  von  ftinem  Tode  bendckrichliget  war, 
habe  ick  feinen  Fr  ben , das  mir  von  ihm  auver- 
trante  Gîit  zugefieilet  oder  ausgeliefert.  On  a re- 
mis aux  enfans  le  bien  de  leur  mère  ; man  hat 
den  Kindern  das  PermSgen  ikrer  Militer  ausge- 
liefert.  Vous  lui  remettre*  cette  lettre  en  main 
propre;  ihr  übergebt  ihm  diefen Brief  zu  eigenen 
Hdnden . 

In  der  Ilandhmgsjprâcke  keifit  Remettre  de 
l’argent;  Ge!d  durcit  R’cckjei  üliermacken.  Il  a 
fait  remettre  vingt  mille  écus  à Lyon  ; tr  kat 
zwanztg  taufend  Thaltr  uâch  Lyon  kbermackcu 
laffen. 

Remettre  quelque  chofe  à quelqu'un;  einem 
elwas  ilbergèben,  in  Perwahrung  gèben,  anver- 
trauen,  iiberlragen,  f einer  Auf jiclil,  Sorgfalt  &c. 
Uberlaffen,  On  lui  a remis  le  commandement 
de  la  flotte;  man  hat  ikm  das  Commando  liber 
die  Flotte  Ubergibcn  oder  Iiberlragen,  Je  lui  ai 
remis  entre  les  mains  tout  l'argent  que  j'nvois, 
tout  ce  que  j’avois  ; ich  habe  Unit  ailes  Geid,  was 
ick  hatte,  ailes  was  ich  batte,  in  Perwahrung  ge- 
gében.  Je  remets  mes  intérêts  entre  vos  mains; 
ich  liberlaffe,  libertrage  Ihnen  die  Sorgejür  mein 
Belles,  für  meinen  Niitzen.  Ils  remirent  cela  à la 
dilcrétion  de  leur  Onde;  fie  Uterliejien  diefes 
der  IPilklihr , dem  Belieben  ihres  Une  uns.  Re- 
mettre une  affaire  à la  décifton  de  quelqu'un  ; 
ente  Sache  jemandes  Entfcheidung  nberiaffen.  Je 
vous  remets  le  foin  de  cette  affaire-là  ; ich  über- 
gèbe,  übertrace , liberlaffe  Ihnen  die  Beforgung 
diefes  Gef  it  b/tes.  Man  Jagt  auch,  Remettre  une 
charge,  un  bénéfice;  tin  A ni  t niederlègen,  fiek 
einer  FfrBnde  btgèben , folche  freiwilhg  an  arn- 
jenigen,  dèrfit  zu  vergèben  hat,  zurück  gèben. 
Remettre  un  criminel  entre  les  piains  de  la  Ju- 
ftice;  tint  n Perbrether  den  Hdnden  der  ffujliz 
überlieftrn.  Remettre  devant  les  jeux  ; vir 
Augen  fielien,  virfiellen,  virkalten.  Remettez  lui 
devant  les  yeux  le  danger  où  il  s’expofe;  fielien 
Sie  ihm  dicGefakr  vir,  welcherer  fick  ausfetzet. 

In  vielen  Riitr.s-  Artcn  bezeiiknet  die  dem 
IPorte  Mettre  virgefezte  Fartikel  Re  tint  IPie- 
derkolung  einer  Handlung.  Remettre  à la  voile; 
wieder  ur.ler  Sègel  gehen.  Remettre  une  armée 
fur  pied  ; wittltr , aufs  neue  cine  Armee  auf  die 
Berne  bringen.  Remettre  une  cliofe  en  quellion  ; 
tint  Sache  wieder  zur  Stage  oder  zur  Sprdtht 
bringen.  Remettre  un  malade  au  lit  ; eintn  A'r an- 
ken  wieder  ins  Bett  tegenoderbringen.  Remettre 
quelqu'un  à TA,  b,  c;  einen  wieder  von  corne 
aifangen  laffen. 

Im  Schcukfpiete  und  Balfpitlt  keifit  Remettre 
la  partie  ; das  Spiel  auf geben  und  von  vorn  au- 
fange  et,  wtnn  beideSpu.tr  gletcJic  Ifortkeile  ha- 
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btn,  und  keinrr  von  beiden  das  Spiei  gturinnnen 
kan.  Siehe  Remife. 

Kem  ettrh ,htifit  auckfo  viel  ali.  Différer,  renvo- 
yer à un  autrç  temps;  auffchiebtn,  aufeinean- 
dere  Zeit,  bis  zu  einer  andern  Zeit  ver/ckiebm . 
Il  a remis  fon  voyage  à demain  ; er  bat  feins 
Keife  bis  marge»  aufge/chobm.  Remettons  J une 
autre  fois  ce  que  nous  ne  pouvons  pas  faire  au- 
jourd'hui; uur  woden  das , was  wtr  heute  nicht 
thiin  ttiunen , bis  auf  tin  a hier  Mdl  ver/chieben 
adrr  ausfetzen.  Man  /agi  auch , Remettre  fes 
créanciers  de  mois  en  mois;  feint  Glàubiger  von 
einem  Monate  zum  andern  vertrbflen,  die  Zah- 
lung  von  einem  Monate  zum  andern  verjckteben. 

Rem  k r t h k , heifit  auch,  Ndchlafitn,  einen  Theil 
Jetner  Forderung  oder  Anfpr'ùche  fahren  lajjim; 
it.  erlaffen,  ganz  fret  lajfen  odrr  frei  fprechen. 
De  mille  écus  qu'il  devoit  on  lui  en  a remis  cinq 
cents;  ton  tau/end  Thalem,  die  er/chuldig  1 car, 
bat  man  ihm  funfkundert  ndckgctaffen.  LePrince 
lui  remis  la  peine  des  galères;  1er  FUrjl  ertieli 
ihm  die  Galerenflraft. 

In  Shnlichtr  Éedcutung  keifit  Remettre , vSr- 
züglick  m der  theologi/chm  Sprdche  auck  fo  vitl 
ait,  Pardonner,  t ergeben,  erlaffen,  verzeihen, 
11  n'y  a que  Dieu  qui  ait  le  pouvoir  de  remettre 
les  péchés;  n'rGott  aile. 11  kat  dit  Mackl Sünden 
zu  erlaffen  oder  zu  vergèben.  Je  lui  remets  de 
bon  cceur  toutes  les  olTenfes  qu’il  m’a  faites; 
ich  verzeike  ikm  gerne  aile  mir  angetkane  Belei- 
digungen.  Remette*,  & il  vous  fera  remis; 
vtrgébet,  Jo  wird  euck  vergèben. 

Se  hkmkttre,  v.  récipr.  Suit  wieder  an  den  vo- 
rigen  Ort  hinfiri'en , felzen  oder  lègtn,/eintn  ve- 
nger. Flatz  wieder  einnehmen,  die  vorigt  I.agt 
oder  Stedung  wieder  annèhnrn , fuit  wieder  in 
den  vorigen  guten  Zuftand  verfetzen , oder  a, tek 
tint  Haitalung  wieicrholm,  utelches  1 m üeut/chen 
auf  mancherhi  Art  gegében  wird.  Que  chacun 
fe  remette  en  là  place;  jedrr  Jlelle  oder  Jelze  fich 
wieder  an  /einen  Ort,  auf  fente»  Flatz.  Se  re- 
mettre à table;  fick  wieder  an  den  Tifch  frtzen. 
Se  remettre  au  lit;  fick  wieder  ut  das  Bell  lègen. 
La  perdrix  s’eft  remife;  das  Feldkuhn  oder  Reb- 
kuhnkat  fich  wieder  ge/ezt.  Se  remettre  en  mer; 
fick  wieder  in  Sce  begeben,  wieder  in  See  gthen. 
Remettez-vous  I hir  ftedet  euch!  ein  f'ommando- 
wort  bei  den  ll’affen-  Changea  der  Soidaten.  Se 
remettre  au  travail;  fich  wieder  an  die  Arbett 
mat  htn.  Se  remettre  au  jeu  ; fick  wieder  an  das 
Spiel/elzen,  a, fs  nette  anfangen  zu  Jpielen.  il 
s’eft  remis  au  lait;  er  kat  die  Milck-Lur  wieder 
angefangen. 

Man  fagt  figürlick , Se  remettre  d’une  mala- 
die; fich  von  enter  Kraitkkeil  wieder  erholen, fri- 
tte vorigen  Krafte  wieder bekommm.  Il  s’el't  bien 
remis  de  la  perte  qu’il  avoit  faite  ; er  kat  fick 
von  de, n erlittenen  F,rlufte  g!.t  wieder  erholet. 
Elle  ne  fauioit  lé  remettre  de  la  frayeur  que  la 
To*.  IV. 


vue  de  cet  homme  lut  a caufee;  fi,  kan  fich  von 
dem  Schrecken,  dm  der  Anbhck  diefes  Mtnjcken 
ikr  verSr/achet , nicht  wieder  erholen.  Se  remet- 
tre; fick  fafitn,  wieder  zu  fick  Jelbfi  komrren, 
fich  Wieder  begreifen.  Il  fe  mit  en  colère  en  le 
voyant,  mais  tout  aufiitôt  il  fe  remit;  a/j  er  mn 
Jahc.  gerieth  er  m Zom,  aber , r fafite  fick  fogleich 
wieder.  Se  remettre  entre  les  mains  de  quel- 
qu'un; fich  in  limandes  Uttnie  übtrgtben,  feint 
Zufiuckt  zu  ikm  nrkmen,  fick  Jeiner  Fùkrung 
und  Leitung  libh-laffen,  fick  ikm  anvertrauen. 
11  fe  remet  entièrement  entre  vos  mains , & il 
ne  fera  que  ce  que  vous  voudrez  ; er  "iberlSJit 
fich  ganz  îhrer  F.lhrung,  und  er  wird  nickts  tkun, 
als  wasSie  wollen.  Se  remettre  entre  les  main* 
de  la  providence;  fick  den  ÜSuden  der  Vârftckt 
überlaffen.  Se  remettre  de  quelque  ehofe  à quel- 
qu'un, oder  wie  man  gewSknltcher  fagt,  Ven 
remettre  i quelqu’un , keifit/o  viel  als,  S’en  rap- 
porter à quelqu'un.  (Siehe  Rapporter,  Pag.  60. 
Zuweilen  aber  heijst  diefe  Reims- Art  auch  fo 
vici  ais.  Se  repolir  fnr  quelqu’un  de  quelque 
aflaire;  /if4  in  einer  Sache  auf  jemanden  verlaf- 
fen.  Siehe  Repofer.  J 

Se  remettre  quelque  ehofe,  keiftt  fick  tiner  Sa- 
che wieder  ennnem , fick  aufetwas  ktjhmtn,  an 
elwas  zurück  denkm.  Ne  vous  rcmettez-vou* 
point  fon  virage?  mimer»  Sic  fich  Jetnes  Gefich- 
tes  nicht  mehr  f Je  ne  faurois  me  remettre  fon 
nom  ; tek  kan  mich  nicht  auf  feinen  Namrn  befin- 
nen.  Quand  je  me  remets  l’état  où  je  l’ai  vu; 
tvmn  ich  an  den  Zuftand  zurück  denke,  worin 
ich  ikn  gejehtn  kabe. 

Remis,  ise,  partie.  & adj.  Wieder  an  feinen  va- 
ngtn  Ort  kmgtfttU,  ge/ezt,  gelègt;  wieder  hèr- 
gefielt,  wieder  m dm  vorigen  Stand  ge/ezt  ; wie- 
der rm ge/ezt-,  wiedergtgebtn,  zurück  gecèben: 
ZUgtftelt,  liber geben  ; libertragm,  libcrlajlen; 
aufge/choben.  verfihoben  ; ndckgibjjen,  vert-, ben, 
erlaffen  & te.  6 te.  Siehe  Remettre.  Man  fagt  im 
Sckach/piele , U partie  eft  remife  ; iasSpiel  kan 
nicht  ausge/pielet  wtrden,  muft  von  neuem  ange- 
fan  gm  lier  dm,  wenn  beide  Spieler  111  dem  Fade 
fini,  dafl  ietner  dem  andtm  Sckach  und  Matt 
gében  kan.  Im  Kartenfpiele  fagt  man,  La  partie 
eft  remife,  oder  auch Jckleckthin  Remife,  wenn 
der  Spieler  nicht  mekr  Sticke  mackt,  als  die  Gè- 
genfpieler.  Wenn  z.  B.  im  L'kombre,  jeder  drei 
Stiche  bekomt,  oder  der  Spieler  lier  Sticke  und 
etner  der  Gègenfpieler  aiuk  vier  Stiche.  der  dntte 
aber  nir  einen  Stick,  fo  ifl  es  Remife.  S ine  übri- 
gens  sceller  untm  das  Hauptwort  Remife. 

REMEUBLER,  v.  a.  IVteder , voie  neuem  mit  Haus- 
gerütke  vtr/ekt».  Siehe  Meub  er. 

REMINISCENCE,  f.  f.  Vie  tFiedererinnerung , die 
Frtnn  rttng  an  tint  vôrher  gewnplr  oder  vergef- 
/me  Sache.  Avoir  quelque  réminifcenre  d’un* 
ehofe  paiTée;  fick  enter  vtrgangenen  Sache  nock 
tnt  te  eu  ig  enuttetn, , 
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REMISE,  f.  f.  Dit  IFagenremift  oier  mit  ma  H 
an(h  im  Deutfcken  fchleckthin  zu  fagen  pfltgt , 
die  Remi/e , ein  in  tinem  Haufe  avgebrachiet 
l*a!z,  tinta  oier  mekrtre  It'ageu  oder  Kutfcken 
iannvSrder  If'ittt’ung  zubewakrenziunUater- 
Jchitde  von  tinem  H'agenjckopptn  fHangir)  wit- 
moht  man  auch  iiejen  unltr  dem  [Porte  Remife 
zu  ver/lthtn  pftigt.  IJl  ein  befonderes  Gebàudt 
zur  t'erwahrung  der  U'agrn  vtrhanden, fo  n en- 
net  manfoUkes  dus  U'agenhaus.  Caroflc  de  re- 
mife;  tint  Miitkkutfcke.  Lehnkntfcke,  e in  IPttg en, 
dru  man  tageweife  oier  monatweife  un  ter  der 
Bedmgnng  mietket , dafl  man  fick  dejjelben  zu 
jtdrr  Zeit  ndch  BtUeben  beiienen  ktinne.  1 Man 
pftegl  ente  ftlcht  l.ehnkutjche  auch  uioklfckleckt- 
kin  t ne  remife  zu  nennen. 

Remife,  ktiflt  auch,  etn  auf  ver/chiedenen  Rei- 
ktn  Pfàhltn  ruhtndts  Sckirmdach,  unter  urelchem 
die  Galrrenjede  befonders  auf  dem  K'afjer  gekai- 
ten  u nd  in  Ackt  genommen  werden. 

Bei  den  ffigern  heifît  Remife,  der  Ort , wo 
die  RebkUlmer  hinf alita  uni  fick  fetzen  ; it.  ein 
kleiiies  Gtbüfcke  in  eintr  Ebeae , welckes  be fon- 
der s den  Rtbk'ùhnem  uni  Hajen  zum  Aufenthal- 
te  dienet. 

Remise,  ht i fit  autk,  lier  Auffckub,  d e Verfikie- 
bung  emrr  l'erricktung  auf  tint  andere  Zeit ; 
derPerfchub,  l'erzftg,  dit  ffîtrzSgtrung.  Son 
avocat  a demandé  la  remife  de  la  caufe  à l'au- 
dience prochaine  ; /fin  Advokdt  kat  um  Auf- 
fthup,  um  Perfchiebung  der  Sache  bis  zur  ndch- 
flen  Audieisz  gebèten , kat  gebiten  die  Sache  bis 
zur  nàchjten  Auiirnzzu  verfckieben.  Sans  re- 
mile:  okne  Auffckub,  unverz’iglich.  Un  homme 
qui  ufe  toujours  de  remife;  ein  Mtnfck  der  im- 
mcr  ailes  auffchiebt,  ailes  zu  verztigern,  auf  die 
lange  Bank  zu  fckitben,  in  dit  /Jauge  zu  jpit- 
len  ftickt. 

Remise  , heifît  ferntr,  der  Ndchlafî,  die  Erlaffung 
unes  Theilés  von  einer fckuldigen  Summe.  Il  de- 
mande quelque  remife;  erbittetumeinigen  Ndck- 
taj).  On  lui  a fait  remife  de  la  moitié  de  ce  qu'il 
de  voit;  man  kat  ikm  die  Hàlfte  von  faner  Sctiuld 
ndckeelaffen. 

Zuweilen  wird  auch  der  Ndchlafî  tines  gewif- 
ft n Tkeiles  an  der  Kauffumme  La  remife , ge- 
w'hnlicker  abtr  Le  rabais  gênant.  Sieke  diefes 
Wort. 

Jn  Shnlicker  Bedeutung  heifît  Remife,  der  Ge- 
nufî  oder  Geniefi.  dasjemge  was  man  tinem  Ein- 
nikmer  an  der  Emnakmt  fait  der  Befoldung  gt- 
niefîen  Idfît  oder  nâcklSfît.  Ce  receveur  à qua- 
tre deniers  pour  livre  de  remife;  diefer  Einnèk- 
mer  kat  vom  Uvre  lier  Deniers  Genufî,  genieflt 
oder  bekomt  ton  je  dem  Uvre , dé  n er  emmmt, 
lier  Deniers  fur  feint  MUke. 

Bei  den  Uchtziehern  wird  das  dritte  Eintau- 
iken  der  Uchter , Ls  remife  gênant. 

In  der  üandlungs/prdckt  heifît  Remife , die 


REM. 

Übertiutckung,  oder  wie  tnan  gettSknîicker  fagt, 
die  Remejfe , das  bdre  Geld,  wekhes  tnan  an  je- 
manden  liber  machet,  oder  von  jemanden  iïber- 
tna.ki , gefehikt  bekomt , um  etwas  daflir  einzu- 
k auf  en,  tint  Sckuid  dadurch  zutilgen,  oder  es jonjt 
ndch  Anweifung  zit  verwenden,  die  Geldremefje, 
und  wenn  es  durch  IVechfel  gefehiehet , die  fVeih- 
felremejje.  Faire  des  remifes  d’agent;  Geldre- 
meffen  machen , Geld  an  einen  Ort  hin  Ytbermo- 
chen.  Far  le  moyen  des  lettres  de  change  il  eft 
aifé  de  faire  des  remifes  d'argent  dans  toutes  le* 
villes  de  l’Europe;  durch  IVechJel  kan  tnan  be - 
quèm  Geld  nden  ai!  en  St  ad  l en  in  Europa  kin 
liber  machen.  Le  )i  vre  des  remifes  ; das  Rtmeffen - 
bfich , dasjemge  Handlungsbftch , worein  fowohl 
die  bdren  als  auch  die  IV TchfelremeJJen  ei nget  ra- 
ge n werden. 

RËMISS1BLE,  adj.  de  t.  g.  Erlafshck  oder  erliïfl- 
hch , vcrgèbhchfépcrzfihftch,  was  erlafjen , ver  fié» 
ben,  uerzjehen  werden  kan . Un  péché  rémnfi- 
ble;  eine  erlafiliche  Sunde.  Une  faute  rrmifli- 
ble  ; ein  vergèbhcher , verzeiklicker  Fehler. 

ReM’SSION,  Lf.  Die  Erlajjung,  Vergèbung , Ver - 
zeihung.  La  rémi  lit  on  des  péchés,  d’une  faute; 
die  Eriiff un  g,  die  Vergèbung  der  S^inden,  die 
V erzeihung  et  nés  Fehlers. 

Rémillion,  heifit  auch,  die  Begnadigung.  die 
Erlaffung  der  verwtrkten  Strafe,  wof'Àr  man  7m 
Deut/chen  auch  ohne  Artikel,  Gnade fagt.  On 
a eu  beaucoup  de  peine  à obtenir  fa  rémilTion; 
tnan  kat  viel  ATùhe  gehabt,  feint  Begnadigung  zu 
er  luit  en.  Il  a encouru  la  peine  de  mort  fui  van  t 
les  lois,  mais  le  Roi  lui  a donné,  lui  a accordé 
fa  rémillion;  ndch  denGefetzen  lut  er  die  Todes- 
firafe  verwirket , aber  der  Ktinig  hat  ihm  Gnade 
gegeben , Gnade  angedeiheu  lajj'esi,  hat  thn  be- 
gnadiget.  Auch  die  fckrifiiuke  Urkunde,  worin 
emem  Vtrbrecher  die  Erlaffung  der  verwirkten 
Strafe  zugejickert  wird,  heifit  ab/ohae  La  ré- 
million  , die  Begnadigung , wofir  inan  auch 
Lettres  de  rëmiiiion , Begnadigungsbrief  zu  fa- 
gen pfiegt. 

Im  ansgedèhntern  Sittne  heifit  RémilTion  , die 
Ndchficht , tn  welcher  Bedeutung  man  im  Deut- 
Jchen  auch  wohl  die  IVtirter  Gnade  und  Barmher - 
zigkeit  zu  brauchen  pflègt.  Ceft  un  fâcheux 
créancier,  il  fait  payer  a jour  nommé  fans  ré- 
million;  er  ijl  ein  wunderltcher , be/chwrrlicher 
Gldubiger,  man  muft  ihn  auf  den  beflimten  Tdg 
ohne  Ndchficht  bezahlen.  N’attendez  aucnne  rc- 
miiïïon  de  lui;  erwarten  Sie  keine  Ndchficht  von 
ikm.  C’eft  un  homme  fans  rémiflion  ; er  ijl  tin 
harter , unbarmherzigtr  Menfch.  M an  fagt  ab - 
Jointe , Point  de  rémillion  ; keine  Ndchficht , ohne 
Gnade  und  Barmherzigkeit.  Die  Ærzte  fagen , 
Il  v * de  la  remifîion  dans  la  fièvre;  dasFitber 
la  fît  ndch,  ifl  nicht  mehr  fo  heftig. 

REMISSIONNA  RE,  f.  m.  (Rechtsgel.)  DtrBe- 
gnadigtt,  dtrjinige,  dem  eitu  vèrwirkte  Straft 

■ triaf- 


trlaffen,  der  begnadiget  worden.  On  oblige  tout 
rémilfionnaire  de  le  mettre  à genoux  quand  il 
frréfc nte  fes  Lettresde  rémiiuon  a l’Audience  ;if- 
dtr  Begnadigte  mufi  niederknien,  wemt  er  in  itr 
Audienz  f einen  Begnadigungsbrief  liberreichet. 

•REMMAILLOTTER,  v.  a.  H'ieder,  toit  uruem, 
aufs  «eue  einwindeln,  in  H'tndeln  einwickeln. 
Sitht  Emmaillotter.  r 

•REMMANCHER,  v. ».  H'ieder,  von  neuem,  aufs 
neue  Jlielen,  mit  einemStiele  oder  Hefte  v erfehen. 
Siehe  Emmancher. 

REMMENER , v.  a.  H'ieder  mît  fich  zurück  nih- 
men  oder  fikrtn.  (Siehe  Emmener  J.  Je  von* 
confeille  de  la  remmener;  kit  rathe  Ihr.en fie  wie- 
der mit  [tek  zurück  zu  nèhmen. 

REMOLADE,  f.  f.  Eh te  von  Senf,  Zucker  uni  Ct- 
tronen/aft  g emachte  Briihe,  dergleichtn  m an  zu 
eittem  gebrulenen  wiüjcken  Hcthne  a.  d.g.aufzu- 
Jetzen  pfiègt. 

Bei  den  Rofî-Ærzten  und  Fahnenfchmieien 
hei/lt  Rémolade,  fine  Salbe, die  Quetfchungen  uni 
Hornklttfï  der  Pferde  damit  zu  heiten  ; tm  lez- 
Urn  Faite,  die  JJomfolbe;  it.  eitteSalhe,  die  fiei- 
fett  Gelenke  der  Pferde  wieder  g elenk  zu  machett. 

• REMOL AR,  Cm.  Der  Aufjeher  liber  die  Roder 
einer  Galère. 

REMOI.E,  f.  f.  Der  Mlrflruitl,  Mfrwirbet,  ein 
dfn  Schi  ffen  gefUMicker  Orl  im  Mire , tco  fich 
dos  IHaffer  in  emem  Kreije  drèhet. 

•REMOLLIENT,  ENTE;  REMÜLLITIF,  IVE, 
adj.  IFieder  erweicheni.  Siehe  Emollient. 

•REMONTANT,  Cm.  So  heifit  an  emem  HGkr- 
geltinge  der  unlere  gefpaUnte  Tketl  bis  an  dos 
Dègengehtnk  (Pendant),  in  uni  an  welckes  dus 
Seitengewikr  gehSngt  tard. 

REMONTE,  Cf.  Die  Pferde,  teelcke  man  der  Rei- 
terei  gibt,  wenn  man  fie  beritten  macht.jonjl  atuh 
u’onl  dit  Dienfipfèrde,  in  der  Kriegsjprdche  isber 
Remonte-Pf  rde  (chevaux  de  remonte)  gênant. 
On  a acheté  dix  mille  chevaux  pour  la  remonte 
de  la  Cavalerie  ; man  liât  zclw  taufend  Pfèrit 
gekauft , ai»  die  Reittrei  beritten  zu  macken. 

REMONTER,  v.n.  H'ieder,  von  neuem,  aufs  neue, 
nock  einmdl  kinaufftetgen , geken.  reiten,  fahren, 
fut gen  &c,  in  allen  Jowokl  eigentlicken,  als  figlir- 
hckenBeitutungen  des  einfachen  Zeilworles  Mon- 
ter. Remonter  au  grenier;  wieder  auf  den Bo- 
den  oder  Speithtr  kmauf  fieigen.  Remonter  en 
carofle  ; wieder  in  die  Kut/che  fieigen.  Remon- 
ter fur  fon  cheval  ; wieder  aufjetn  Pfèri  fieigen, 
fick  Wieder  zu  Pferde  fetzen.  Il  remonta  à fa 
chambre  ; tr  ging  wieder  in  /fin  Zimmer  km- 
auf.  Remonter  fur  mer;  fich  wieder  zurSet  bt- 
giben,  wieder  in See  geken.  L'oifeau  remonte; 
der  Folk  fieigt,  Jchwmgt  fick  wieder  in  die  Hbiit. 
Remonter  la  rivière;  den  Strohm  kmauf,  gegen 
denSlroktn  fahren  oder Jckiffen.oier  ctuch  làngfi 
itra  Ufer  eines  Strohmes  hinauf  fahren.  Le  to- 


leil  remonte,  commence  à remonter;  die  Sonne 
fieigt  wieder,  funet  wieder  an  zu  fieigen,  die 
Tage  werden  wieder  lànger.  La  goutte  remon- 
te, eft  remontée;  die  Gicht  tritt  zurück,  ift  zu- 
rück getrèten , kat  fich  ai is  den  aujjèrn  Theilen 
ndch  den  innern  kingezogen.  Pour  entendre  cette 
affaire,  cette hiftoire,  il  faut  remonter  plus  haut; 
lu»  die/e  Sache,  ditfe  Gejckichte  zu  verftehen,  mu  fi 
man  weiter  zurück  geken.  Remonter  à la  fource, 
à l’origine  d’une  chofe;  auf  dit  Quelle,  auf  den 
Urfprung  einer  Sache  zurück  geken.  Ma.i  Jagt 
in  den  Recltten , Les  propres  ne  remontent  point  ; 
das  eigenthümliche  l'crmlignt  erbt  nicht  auf  die 
l'erwandten  in  auffteigenier l.inie.  Sprichw.  uni 
figürlich  fagt  man  in  der  nitdngen  Sprech-Art, 
Remonter  fur  fa  bête;  feinetiGaul  wieder reiten, 
fick  aufs  neue  wieder  in  rffn  l'ortkeü  fetzen , den 
manylrhèr  ver/àumt  oder  veritâchlifiigt  hotte; 
fick  f eines  Schadens  wieder  erholen  oder  auck  dos 
Zerlome  wieder  eewinnen. 

REMONTER,  v.a.  H'ieder  hinauf  oder  in  die  Hbht 
tragen , brin  gen,  zieken  &c  ; it.  ein  H'erk,  ein 
Kunfiwerk  &c,  wieder  zufammen  fetzen  u./.w. 
in  allenBedeutungen  des  th&tigenZeitworles  Mon- 
ter. Remonter  lesdoches;  aie  Gbckenwieder  in 
den  Tkurm  hinauf  bringen  oierziehtn.  Remon- 
ter un  fufil;  fine  Flinte  wieder  oder  von  neuem 
Jchàflen.  Remonter  un  canon  ; fine  Kanone  wie- 
der auf  die  Lavette  lègen.  Remonter  un  luth* 
fine  Faute  wieder,  von  neuem  bezieken.  Remon- 
ter un  tournebroche  ; einen  Bratenwender  wie- 
der aufziehen.  Remonter  des  bottes;  Stiefeln 
virfckuken.  Remonter  un  laboureur  ; einen  Ak- 
kersmann  wieder,  aufs  neue  einrichten,  ihn  mit 
den  geklirigen  Gcrdtkjchaften  &c,  verfehen.  Re- 
monter une  ferme,  une  métairie;  ein  Packtgüt, 
tine  Meierei  wieder  einrichten,  wieder  in  den  ge- 
hBrigen  Stand  fetzen, 

lu  der  Kt  iegsjprichc  heifit  Remonter,  wieder 
beritten  maclien,  wieder  mit  ifèrden  verfehen. 
Remonter  un  Régiment  de  Cavalerie;  fin  Ra- 
ter- Régiment  wieder  beritten  macken. 

Rkmonts,  £e,  partie.  & adj.  H'ieder  hinauf ge- 
bracht,  gezogen&c;  it.  wieder  bezooen,  ge- 
fckdfiet  bfc  ; it.  wieder  beritten  gemackt.  Siehe 
Remonter. 

REMONTRANCE,  f.  f.  Die  Fârfiellung,  eine  Ri- 
de, oder  ein  (ehriflichtr  Auffatz,  wodurck  man 
jemanden  einen  Begnff von  den  UmfiSnden  und 
Foie  en  einer  Handlung  beizubringen  und  dabei 
auf  jeinen  H'illen  zu  wirken  jîicht;  it.  die  Erin- 
«frnng  an  eine  Pflicht,  die  Ermahnung,  die  V6r- 
fttüung  der  Bewègungsgründe  zur  ErfWung 
Jeiner  Pflicht  non  Seiten  eines  Oberen  oder  Hir- 
gefezten  an  Jeine  C'ntergèbenen.  Le  Parlement 
fait  quelque  fols  de*  remontrances  au  Roi  ; das 
Parlament  mecht  dem  KSnige  zuweilen  l'brflet- 
lungen.  S»  mère  lui  fait  fouvent  des  remontran- 
ce* ; Jeine  Slutter  meukt  ikm  ctft  l'irfitllun^en. 
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Une  remontrance  paternelle;  tint  vSitrUtht Et- 
innerung  oder  F.nnakn  mg. 

•REMONTRANS.  Cm.pl.  Dit  Remontrante», 
iinZuname  itr  Amtricaner,  din  manihne » des- 
haib  beigelegt.weil fit  im^fakre  ibio  ienStdten 
von  Holland  tint  VôrjlrMung  in  Abficht  ihrer 
Slreitigkeiten  mit  itn  iibrigen  Reformirten  in 
Holland  m Betreff  dtr  belgfchen  Confefjiin  uni 
des  Heidetberger  Catrckismus  Ubergabrn. 

REMONTRER,  v.  a.  U'ieder.von  nturm,aufs  ntut 
lehren,  unterweifen,  in  etwas  unterrickten.  [Sitke 
Montrer).  On  lui  remontre  les  règles  de  l’arith- 
métique qu'il  a oubliées;  man  Ichret  ihi  aufs 
ntut  die  Regeln  dtr  Reckenkunfl,  mai i unterrick- 
tet  ihn  ouf  s «eue  in  dtn  Regeln  itr  Reckenkunfl, 
die  er  vergejjtn  hat. 

Remontreh,  heifit  auck,  vôrftellen,  VSrflellungen 
macken , eintm  dit  ndchtkeiligen  oder  fcklimmtn 
Fotgen , die  ans  em er  Handlung  oder  aus  einer 
gefafiten  Entfckliefiung  entftehen  ktinnen.btgreif- 
lich  mat  ken,  zuGemüthe  fùhren.  11  leur  remon- 
tra le  préjudice  qui  en  réfulteroit;  er Jlelte  iknen 
de u Schaien  oder  Ndcktkeii  vôr,  ièr  daraus  en t- 
Jteken  würie.  Il  eft  permis  de  remontrer  à fes 
fupérleurs  les  chofea  où  ils  peuvent  fe  tromper; 
es  ijl  erlaubt,  ftmen  Vôrgefezten  in  Sachen,  tco 
ftejich  irren  ktinnen,  VtrfieUungtn  zu  thuiu  Re- 
montrer i quelqu'un  le  tort  qu'il  a,  lui  remon- 
trer fa  faute,  lui  remontrer  ton  devoir;  emem 

’ fem  Unnckt./einen  Fèkler,feme  Sckuliigkeit  vir- 
Jlelten,  vôrftedig  macken,  zu  Gem’itke  flikren. 
Sfr u nie.  C’elt  gros  Jean  qui  remontre  à fon  Cu- 
re ; der  Dumkopf  unll  feinem  Pfarrer  v6rf  rédi- 
ge» oder  Lettre»  gèben;  dus  El  teill  kliiger  feyn 
als  dit  Htnne. 

In  itr  gfàgerfprdcke  heifit  Remontrer  les  voies 
d’une  béte  ; die  Spiir  des  IVildes  anztigtn. 

Remontré,  ée,  partie.  & adj.  Vôrgejlelt  &c. 
Sitke  Remontrer. 

REMORA,  f.  m.  oder  RliMORE.  f.  f.  Dtr  Auf- 
entkalt,  dai  Hindernijl,  die  Vtrhindtrung.  Ein 
aus  dem  Lateiniûken  entlekntes  Hrort.  Le  prc-cès 
alloit  être  jugé  losqu’il  eft  furvenu  un  rémora; 
der  Prozefl  Jolie  eben  tntjehieden  werden,  als  tin 
Hindernijl  iazwijcktn  kdm. 

In  der  Natirgefchickte  ijl  Rémora,  dtr  Name 
eints  Fi/ches  in  Indien  und  an  ien  afncamfcken 
JCifien , dér  ungeftkr  zwei  bis  dru  Schuk  lan g 
ijl , und  eintn  fenr  rauken  und  klibeneen  Kopf 
hat,  te  omit  tr  jîck  an  ien  Kiel  oder  auck  an  das 
Sleuerru  br  eints  Schiffts  ankSngt  : Uni  ia 
man  ikm  die  Kraft  angedicktet,  tinSckiff  in  voi- 
lent Laufe  aufzuhalten,  hat  man  ikm  auckden  Na- 
men  Arrêtenef  àeigelégt.  Fon  eimgtn  deutjcken 
Schriflfiedern  wird  er  der  Ht  mm-  Fifck  gênant. 
Im  f'ranzBîJchtn  homt  er  auck  unter  dem  Na- 
mtn  Sucet  vôr. 

REMORDRE,  v.a.  IVieder,  von  neutm,  aufsneue, 
stock  tinmil  beijjen.  Sitke  Mordre.  11  l’a  mordu 


& remordu  ; er  hat  tkn  gtbijjen  uni  teieder  gt- 
biffen , er  kat  ikn  mtkr  als  einmâl,  vtrfckiedent 
Mile  gtbifftn. 

Remordre , ht i fît  auck . initier  anbeijfen , an- 
f ail  en,  anvdcken,  und  wird  m diejer  Bedeutung 
vârzüglich  von  grôfien  Hetzkmien  gefagt.  Ce 
dogue  a été  ii  maltraité,  qu’il  n’a  pas  voulu  re- 
mordre ; iie/e  Docke  oder  Uogge  ijl  fo  iibel  zu- 
gericktet  teorien.  dafi  fit  nicht  mtkr  anbeijfen 
oder  anpacken  mdg.  Man  fagt  figSrlick,  Ce 
Régiment  a été  ft  maltraité  dans  l’attaque,  qu’on 
n’a  pu  l’obliger  à remordre;  diefes  Régiment  r/l 
bei  dem  Angriffe  fo  iibel  zugerichlet  worden,  dot  J! 
man  es  nicht  mtkr  dahm  bringen  honte,  von  nen- 
em  anzugreifen , einen  netten  Angriff  zu  thun, 
F.htmdls  brauchte  man  diefes  U' art  auck  in  der 
Bedeutung  von  Reprocher , und  J agit  Sa  con- 
feience  lui  remord  lins  cefle  ; fein  Gei eiffen  beifit 
lé u unaufhSrlick , maclit  ikm  unaufhSrlick  l’àr- 
toli rfe.  C Sitke  Remorda ). 

Remohiiu, uk,  partie,  & adj.  IVieder,  von  neutm 
gtbijfe n,  angebijftn  (de.  Sitke  Remordre. 
REMORDS,  Cm.  Der  Geuuffensbifi , der  innerf 
l'ôrieurf  des  Getrijfens , ait  Unruht  und  das 
Mifivtrgn'ùgen  aus  dem  Beumfitfeyn  begangener 
unrecktmafiigcrHandluiigen,uuau7enn  man  emen 
kokrn  Grad  der  Unruht  anztigtn  wül,  die  Gt- 
u/iJjens-AngJt.  Il  eft  endurci,  il  n’a  plus  de  re- 
mords; er  ift  verhàrtet,  er  empf.nd et  keinc  Ge- 
unjjensbijfe  mehr.  Les  médians  tâchent  & étouf- 
fer les  remords  de  leur  confcience;  die  Gottlo- 
Jen  ficher,  die  U ôrw'lrfe  ihres  Gtwiffens  zu  er- 
fiicken.  Remords  cuifsnt  ; tint  nagende  Gewif- 
fens-Angft. 

REMORQUE,  f.  f.  Das  Bugfireu,  die  Handtung 
und  die  Art  des  Bugfirens.  Sitke  Remorquer, 
REMORQUER,  v.a.  Bugfiren,  fin  grôfies  Sckiff 
oder  anderes  Fahrzeug  vrrmittelfl  eines  oder  mek- 
rerer  kleiner  Ruderjehifft  fortziehen.  LcvailTeatt 
étoit  engagé  dans  le  (able,  on  employa  les  cha- 
loupes à le  remorquer;  das  Scktff  t rar  au/  dm 
Sand  geratken,  man  btdirute  fick  der Schatuppm 
um  es  zu  bugfiren. 

Rkmorquê,  Le,  partie.  & adj.  Bugfirt.  Sitke  Re- 
morquer. 

REMORS . Sitke  Mors  du  Diable  unter  dem  IForte 
Mors,  Pag.. 30t. 

REMÜTIS,  À REMOTIS,  Ein  aus  dem  Lateini- 
fcken  entleknter  nir  im  eem.  Uben  gebràuckli- 
cker  Ausdrvek.  welcker  fo  viel  kei/lt  ah  a l’écart; 
beiSeite,  auf  die  Seite.  J’ai  mis  mon  habit  d'été 
à rémotis;  ick  kabe  mein  Sommerkleid  auf  die 
Seite  geligt. 

•REMOUCHER,  v.  a.  IVieder , aufs  mue,  v oh 
neutm,  nock  einmdl  jlknauzen  oder  putzen.  Sitke 

Moucher. 

REMOUDRE,  v.a.  Uonneuem,  aufsneue,  nock 
einmdl  mohlen.  Stehe  Moudre. 

RËA10UDRE,  v.a.  Von  neutm,  aufs  mue,  nock 

tin- 
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tmindl fchltife ».  (Siehe  kmoudre).  Ce  fontefin 
■ été  mal  émoulu,  il  faut  le  rémoudre;  diefes 
Méfier  ifl  nient  g't  geJckUfjrn  teonlen,  man  mufl 
es  von  tteuem  nier  noch  einmâl  fMeifen. 

•REMOUILLER,  v.  a.  IVieier,  vm  neuem,  aufs 
neuf,  noch  einmâl  taucken,  netzen,  feuckten  &(, 
Siehe  Mouiller. 

RÉMOULADE,  Sieke  REMOLADE. 

REMOULEUR,  Cm.  Uer  Scklrenjckleifer.  Sieke 
Gagne-petit. 

•REMOUS,  Cm.  Die  wirbelftirmige  Bewègung 
des  H'afers,  welche  durch  den  Lauf  fines  Stkif- 
fes  hervirgebracht  wird. 

•KEMPAQUEMENT,  Cm.  Dos  Einpacken,  die 
Empackung.  U/tri  hauptf  tcklick  ni r von  den 
Hâringtn  gefagt , wenn  fit  in  Tonnen  gepakt 
werden. 

•REMPAQUETER,  v.  a.  IFieder,  von  neuem, 
aufs  neuf  einpacken.  Siehe  Empaqueter. 

•REM  PAREMENT,  Cm.  Sieke  RtMPART. 

REM  PARER,  (SE)  v.  récipr.  Sich  ver/ckatuen.eine 
fi'erfckanzung  um  fick  kir  maint n.  LYnnemi 
voyant  qu’on  alloit  l’attaquer,  lé  rempara  avec 
des"  chevaux  de  frife,  avec  de»  chariot»,  & avec 
tout  ce  qo’il  put  trouver;  als  der  Feini jake,  dafl 
man  ikn  angreifen  molle,  verfckanzle  er  fiât  mit 
fpanifchtn  Reitern , mit  ff'dgtn , u.td  mit  allem 
was  er  finden  koitte. 

Rkmpake,  Le,  partie.  & ad).  Ve r/ckanzt.  Sieke 
Remparer. 

REMPART,  Cm.  Der  IPall,  eine  regelmSfrige 
ErhUhttng  yen  Erde  um  einen  Ort , uni  fine  Fe- 
flnng  kerum.  Un  rempart  revêtu  de  pierre  ; ein 
von  aujjen  mit  Steinen  bekleideler,  mit  einer  Fut- 
termaner  ver/ekener  K'all.  Se  promener  fur  le 
rempart;  au/  den  Wall  jpazieren  gekeiv  Sieke 
a tuk  Coureufe. 

Fig.  keijlt  Rempart,  die  î'drmauer,  und  wird 
von  einer  Sache  gefagt , welche  einer  andtrn  jo- 
utohl  zur  Sicherheit,  zum  Schutze,  als  auch  zur 
ylbkaltung  dienet.  Cette  ville  étoit  le  rempart 
de  la  Grèce;  iiefeStadt  wardie  FôrmauerGrie- 
tkenlandes.  Ce  foldat  combattant  auprès  de  Ton 
Capitaine,  lui  fit  rempart,  un  rempart  de  fon 
corps  ; diefer  Soldai , dit  nêben  feinem  ffaupt- 
manfockte,  diente  ikm  zur  Fôrmauer,  jchuzte, 
dekte  thn  mit  feinem  KSrper.  Contre  lamédifan- 
ce  il  n’eft  point  de  rempart  ; g igen  die  Vtble  Nâch- 
rède  oder  l'ertâumdung  kan  man  fick  nickt/ck’ùt- 
zer  oder  ficher  flellen. 

• REMP1ÉTEMENT,  Cm.  Die Ausbefferung  des 

Fifres  einer  Mauer. 

• REMP1ETER,  v.  a,  (un  mur)  Den  untern  Tkeil 
einer  Mauer  ausbrjjern. 

REMPLACEMENT  , f.  m.  Dit  IFiederanlègung 
einer  Somme  Geldes,  die  man  ans  dem  Verkaufe 
folcker  Sache*  g eltijet,  die  man  nftr  tinter  der  Be- 
dingung  verkaufen  durftr , das  Geld  'entier  auf 
future  Htjpoikek  anzuügtn;  it.  dit  IFiedererfiat- 
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tung.  Erfetzung.  der  Erfatz  einer  Summe  oder 
des  (Vèrtnes  einer  Sache.  I!  a fait  le  remplace- 
ment des  deniers  dotaux  fur  celte  terre;  er 
hat  das,  was  (eine  Fr  au  ihm  an  bdrem  G eide  z u- 
gebracht , auf  diefes  Gut  angelegt.  Suivant  le 
contrat  de  mariage , il  doit  faire  le  remplace- 
ment des  propres  de  fa  femme  qu’il  a aliénés; 
Vtrmbge  des  Gcratks-  ConlraBes  mufl  er  das  fei- 
ner  Frau  gekôrive  Fgentkum , welches  er  ver - 
âujjert  kat , wieder  erflatten  oder  erfetzen.  Ma* 
fagt  auck  wohl,  Le  remplacement  a’une  perfon- 
ne,  d’une  cliofe  perdue;  die  Erjetzuttg  einer  Per- 
J6n  , du  Erfetzung  oder  der  Erfatz  einer  ver - 
lôrnen  Sache,  dur  ch  eine  andere  von  glei cher  Art. 
Sieke  Remplacer. 

REMPLACER»  v.  a.  IP  te  der  anlègen,  wteder  auf 
fichere  Hypothek,  auf  A inf en  auslethen.  Il  a ven- 
du une  terre  de  fa  femme,  mais  il  en  doit  rem- 
placer l'argent  en  quelque  autre  terre;  er  hat  ein 
f einer  Frau  gehUriges  Gut  verkauft.  er  mufl  aber 
das  Geld  davon  wieitr  auf  ein  anderes  Gut  an- 
tegen.  11  a de  l’argent  à remplacer;  er  hat  Geld 
anzulègen  oder  auszuleihe». 

Remplacer,  heiflt  auck  fo  viel  als  Remettre  en 
place;  wieder  in  ein  bffentlickes  Ami  ein  nzen , 
eine  Steüe  wieder  befeizen.  Il  n'eft  pas  encore 
remplacé;  fetne St  elle  ifl  noch  mcht  wieder  befezt. 

Remplacer  une  perfonne , une  chofc  ; eine 
Perfôn , eine  Sache  erfetzen , tint  andere  Perfô 
oder  Sache  von  der  n&mlichtnArt  an  dèren  SleUe 
Jetzen.  U fera  difficile  de  remplacer  ce  Général  ; 
es  wird  fchwhr  feyn  diefen  Generdl  zu  erfetzen. 
De  tous  mes  amis , il  ne  me  refte  plus  que  lui, 
mais  il  remplace  feul  tous  les  autres  ; von  allen 
meinen  Freunden  ifl  nf<r  èr  mir  noch  ü brigt  aber 
èr  aile  in  erfezt  mtr  die  übrigen  aile.  Jn  àhnli- 
cher  Bedeùtung  heiflt  Remplacer  zuweilen  auck 
fo  viel  als  Réparer  la  perte  qu’on  a faite;  den  er - 
littenen  Perlufl  wieder  erfetzen , wieder  einbrin - 
gen  T wieder  gut  macken. 

Remplacé,  ée,  partie.  A:  ad j.  IVieier  angelègt, 
wieder  erfezt  &c.  Siehe  Remplacer. 

REMPLAGE,  f.  m.  Die  Aufihung,  das  A affil- 
ient die  Handlung,  da  man  den  liren  Kaumt  dèr 
dur  ch  das  Zihren  des  f Veines  im  Faffe  entflan- 
den , wieder  voü  fallut.  Il  s’eft  fervi  d’un  mau- 
vais vin  pour  le  remplace  de  ces  tonneaux  ; er 
hat  einen  fchleckUn  Ufein  zum  Auff  ùüen  diefer 
FÜffer  genornmen.  Vin  de  remplace  ; der  bült- 
wem , aèrient ge  lVeintwomit  die  Fdjjcr  auf-  oder 
ndckgefüüet  werden. 

Bei  dm  Mawrem  heiflt  Le  remnlage  de  mu- 
raille; die  Ausfiuiung  derléren  St  elle  n einer  Mau- 
er mit  kleinen  Bruckfleintn.  Sieke  Blocage. 

Die  Zimmerleute  .nennen  Poteaux  de  rempla- 
ce; ZwifckenpfofUn,  Zwifchenftdnier,  uni  ter- 
mes de  remplage;  ÊllldachfltUÙe,  DackfVihU  mit 
Gebindm,  dèren  Sparr  en  «iîr  dur  ch  den  Kihlbil- 
ken  und  Dackrakm  ikre  Aaltbarkeit  bekommen. 

U 3 KEül- 
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REMPLI,  f.  m.  Der  EinfcUdg,  desjtnige  vas  an 
lintm  Zrugt , Kleidt.  an  unir  Taptte  u.f.w. 
eingefchtagen  wird.  Foire  un  rempli  à une  jupe; 
tmtn  Einfcklig  an  tintm  Roik  machin,  ihn  tin- 
fcktapen.  Suite  Remplier. 

BEMPUER,  v.  o.  Eijjtklagtn,  an  dm  Enden  an- 
ligen  und  dadurck  fckmSIer,  kiirzer  odtr  enger 
niack/n.  Ce  s manches  font  trop  larges,  il  faut 
les  remplier;  die/eÆrmel  find  zu  weit.man  mufi 
fie  eiiifcktagen.  Ce  pan  de  lapider ie  eft  trop  long, 
rempliez-le;  dieje  Bahn  der  Tapéte  ift  zu  laa g, 
fcklagt  fie  ein. 

ReMfLifc.ÈK, partie,  & adj.  Eingefchtagen.  Stekt 
Remplier. 

REMPLIR,  V.  a.  Wieder,  von  muent , aufs  neut 
JYtden,  anfUUen,  volt  fùtten,  nâchfuüen,  auff&Uen, 
eder  ai uh  ausfUllen,  wieder  vol! macken,  in  wet- 
ther  Bedeutung  ditfes  Il’ort  auck  kàufig  nir 
fcUecktkm  fo  viel  heifit  als  Emplir.  Ces  tonne- 
aux ont  coulé,  il  faut  les  remplir;  die/e  Fàiïer 
kabeu  eeronnen,  mon  mufl  fie  wieder  an/SUen, 
voll  filutn.  Rempliriez  celte  marmite  d'eau 
tet  ditftn  Feifckkaftn  wieder  voll  Waiïtr.  11  faut 
lailïer  bouillir  tout  cela  à petit  feu,  &c  ne  point 
remplir  le  pot;  man  mufi  diefet  ailes  bei  einem 
Ueinen  Feuer  kochen  lafftn  uni  den  Topf  niekt 
nâckfûüen.  Remplir  une  pièce  de  vin;  etnSiück 
M'élu  auffullen.  Remplir  fa  cave  de  vin,  fes  gre- 

. n'ers  de  blé;  feir.en  Keder  mit  ll’em , feint  Bti- 
ien  oder  Speaker  mitGetreide  anfWUen.  Remplir 
un  folle;  einen  Graben  ausfBHtn  oder  zuwrrfen. 

Remplir,  heifit  auck,  volzàkhg  oder  t olJUindig 
macken , iras  an  der  Zakl  oder  an  der  l'oljlàn- 
digkeit  fèklet,  kinzutkun,  ergSnzen.  Remplir  le 
nombre  de  ceux  qui  doivent  être  d'un  Corps, 
d’une  Compagnie;  dieAnzaU  ièrjemgen,  wor- 
sus  ein  Corps  oder  sine  Compagnie  befteken  foll, 
volzàkhg  macken.  Il  faut  qu’on  prenne  encore 
deux  cent  billets  pour  remplir  la  loterie;  es 
tnüjfen  nock  zwethundert  Lofe  genommen  wer- 
dtn  , um  die  Lotterie  volzàliUg  zu  macken. 
Remplir  une  tranaaftion , une  quittance  ; ei- 
nen Vertrdg , tint  Qmttung  ergdnzen,  oder  wit 
man  gewhknlicker/agt,  ausfîillen,  ias  uas  ttotk 
darin  feklet  an  den  l(r  gelaffenen  Stellen  ein- 
riicken.  Remplir  des  bouts  rimes  ; zu  vtrge- 
fehritbenen  Jieimfulbtn  die  Ubngen  M’ortt  km- 
zu/etzen,  und  volfiandige  Vtrft  daraus  macken. 
Man  fagt  auck.  Remplir  une  fociété  de  per- 
fonne»  capables,  de  bon»  fujets,  de  mauvais  fu- 
jets;  eint  Gejeljckaft  mit  fàhgen  Perjonen , mit 
guten , mit  Jcklechten  Subjtiïen  b.fttzen.  Il  y a 
plulieur»  places  à remplir;  es  fini  viel  Stellen  of- 
fen,  erlidigt,  zu  be/etzen. 

Fig.  fagt  ibjh.  Remplir  une  place  ; eme  Steue, 
Amt  bekleiden , verwaiten . verjeken;  it . fti- 
nem  Amte  tin  GtnSge  tkun  , es  pût  verwaiten. 
C'eft  un  homme  capable  de  remplir  les  ptemié- 

places;  ir  ifl  tin  Muta,  dir/àkig  ijt  du  tr- 


flen  Stellen  zu  bekleiden.  Il  remplit  mil  la  place 
u'on  lui  a donnée;  er  verwaltet  oder  verfiekt 
ieStelle,  die  man  thm  gegiben  hat.fehr  fckleckt  ; 
er  letflet  demAmtt,  wtickes  man  ihm  libertragen 
hat , krine  Gtnïïge.  11  remplit  toute  la  terre  du 
bruit  de  fon  nom;  /ein  Name  mackt  in  der  pin- 
zen  U'elt  Aufftken,  mackt  viel  Làrm  in  der  U'elt. 
Remplir  tout  le  monde  d’admiration;  die  ganzt 
U'elt  in  F t rwundtrung  fietzen.  Renjplir  les  peu- 
ples de  crainte,  de  joie;  die  F à lier  miiFurcht, 
mit  Frtude  erflilltn.  Remplir  fon  devoir,  fes 
obligations  ; feint  Ffhcht,  Jeine  Obliegenheiten 
erfWen,  denfelben  ein  Getüge  tkun.  Il  a rempli 
tous  les  devoirs  de  l’amitié  ; er  kat  aile  Pflich- 
ten  der  Freundfckaft  erfüllet.  Remplir  fa  pro- 
mette, fc*  promettes  ; feme  Zufage.ftint  V trfpre- 
changea  erf.lUtn.  Remplir  l'attente,  remplir  les 
efpétances  du  public;  die  Erwartung,  dieDof- 
nungen  des  Fublicums  erfùllen  oder  une  man  auck 
zu  /agen  pflègt,  der  Erwartung  des  Pubhcums 
entfprecken.  Cet  homme  a rempli  fon  fort , fa 
deftinée  ; ditfer  Alann  liât  Jttn  Sehickfal , feint 
BtjUmmung  irfütlet,  er  hat  fick fo  betragen,  und 
es  ifi  ikm  fo  gegangen  als  man  vermutkete.  Rem- 
plir bien  fon  temps  ; feme  Zeit  gfit  anwtnden. 
Alan  fagt  wm  woklkhngendeu  Verjtn , Ils  rem- 
pli fient  bien  l’oreille;  fie  fkBen  dos  Ohr,fie  fal- 
lene&t  ins  Gehdr. 

Die  Nàtkerinnen  fagen.  Remplir  du  point, 
remplir  de  la  dentelle;  tint  Nàtkerei  oderSticke- 
rei.  Stitzen  ausbejfern,  die  lMher  dann  wieder 
ausfùJJtn.  Cette  femme  remplit  parfaitement 
bien  toute  forte  de  dentelle  ; diefe  Frau  befjert 
aile  Arien  Spilztn  volkommen  gui I aur. 

lm  Britfpiele  heifit  Remplir,  dteken,  und  im 
TriBrac  ait  Bàtider  macken. 

Sk  remplir,  v.  récipr.  Sich  wieder  fltBm  oder 
anflilltn,  wieder  voll  werden,  oder  auck fcklecht- 
km  fick  mit  etwas  anfliiltn.  Se  remplir  de  vian- 
des ; fick  mit  Speifitn  anfilBen , im  gem.  IJbm , 
fick  voll  frtfjcn.  Se  remplir  de  vin;  fick  in  ll'em 
voit  trinken.  Alan  fagt  figürlick , Il  ne  faut  pas 
fe  remplir  ls  tête  d idées  vaines  & chimériques; 
man  mufi  fick  den  Kopf  niekt  mit  eitlen  und  gril- 
lenkaften  J déni  anflilltn. 

Rempli,  ib,  partie.  & idj.  AngefSU,  volt gefiilt 
&c.  (Siehe Remplir).  Un  verre  rempli;  ein  an- 
grJUItes,  ein  voiles  GISs.  Un  tonneau  rempli; 
ru*  wieder  voll  gefultes  oder  aufgrfùltes  Fa/l.  In 
der  ll'apenk.  heijit  Rempli,  voll,  ganz  von  eintr 
Farbe.und  wird  von  einem  Haupiflïùke  intinem 
Sckilde  gefagt , unlches  durchaus  von  eintr  an- 
dern  Farbe  ift,  als  dit  Sbrigen  The  Ht. 

Afan fagt  ton  einem  der  vermSgt  fines  pi'pfi- 
ticken  Induites  eint  an/thnJiche  geifiiickt  FfrUndi 
kat,  oder  auck  von  einem  der  tint  akaiemifeht 
U'iirdi  bekleidet , die  ihm  ein  kmlangiickes  Ém- 
kommen  ver/chafet,  11  eft  rempli;  er  hat  genug, 
er  darf  fick  um  k“nt  weitere  bfr’ùnde  u.  f.  w. 

mel- 
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meldeir.  Und  in  den  Reckten  Jagt  man  von  Leu - 
ten  , die  JZaMungsmittei  genug  haben,  Ils  font 
remplis  de  leurs  droits. 

REM  PLISSAGE,  f.  m.  Die  Ausbefferung  einer  Nd- 
tkerei , Stickerei  oder  zerrijjtncr  Spilzen.  J’ai 
tant  donné  pour  le  rempli  liage  de  ces  dentelles  ; 
ich  habe  Jo  t net  fîir  die  siusbefferang  diejer  Sptt- 
zen  bizahlt.  Le  remplilfage  de  ees  dentelles  eft 
bien  fait*,  die/e  hpitzen  fitid  e'f  ausgtbeffert. 

In  der  Mufik  keifit  Le  rempli  ffage  ; die  Mittel- 
flimme,  und  wird  von  den  zwifehen  dem  DJcante 
und, Baffe  befindlichen  St i rumen  gffagt. 

Ùbrigens  keifit  Rempltflâge,  wenn  vom  Weine 
oder  von  einetn  Mauerwerke  dit  tiede  ifl,  èben  Jo 
viel  als  Rempbge , die  A uffÜllung,  ÀusfUUung 
&c.  Sirhe  Remplage. 

REMPLISSEUSE,  f.  f.  Die  Spitzenflickerinn,  fine 
Perfôn , welzhe  f '.ir  Geld  Spilzen  u.  d.  g.  aus- 
befjert. 

REMPLOI,  f.  m.  Die  Witderanlègung  einer  Geld - 
Jumme,  die  Erfetzung , ^ irdererflattung,  Ptt- 
gutung  fines  veràufferten  Gates.  Siehe  Rempla- 
cement. 

•REMPLOYER,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  aufs% 
neue  anwmden , gebrauchen . Gebrauck  von  et - 
was  machen.  Afin  bedienet  Jtch  diejes  [Portes 
hauptjà'chlich  nf<r.  wenn  von  Perfonen  die  Rède 
ifl,  die  man  zu  GefckXften  braucht,  du  demi  Rem- 
ployer. wieder  anflellen  fui  fit.  (Siehe  Employer). 
On  avoir  congédié  ce  receveur,  mais  le  Miniftre 
a donné  ordre  de  le  remployer;  man  hatte  die - 
Jen  Einnchmer  verabfckiedet ; aber  der  Mintjler 
hat  befohlen  ihn  wieder  anzufleilrii. 

REMPLUMER,  v.  a.  Wieder , von  neuem , aufs 
neue  befiedern  oder  bekielen . (S’.v/if  Emplumer). 
Se  remplumer;  wieder , von  rteuem  Federn  be- 
kommen. Les  oifeaux  fe  remplument  après  la 
mue  ; nâch  der  Mauje  bekommen  die  Pt)  gel  wie- 
der Federn. 

Int  gem.  TJb.  Jagt  man  von  einem  Mevfchen, 
dèr  in  Anjehung  Jciner  Gl’icks-Umfliinde , J einer 
Nahrttng  &c.  Herunter  gekommen  war,  Il  com- 
mence à fe  remplumer;  er  komt  wieder  au/ oder 
empôr,  er  erholet  Jtch  wieder , er  hitft  Jtch  wieder 
auf.  U ühnlnker  Bedrutung  Jagt  man  von  ei- 
nem Spi'ler , Il  commence  à le  remplumer;  er 
fdngt  wieder  an  zu  gewinnen. 

R k m plumé,  Le,  partie.  & ad].  Wieder , von  neuetn 
befiedtri  Hc.  Siehe  Remplumer. 

• REM POCHER,  v.  a.  Wieder  einflecken.  ( Siehe 
EmpocherJ.  Il  rempoche  fon  argent  ; er  Jïekt 
fein  Geld  wieder  etn. 

•REMPOISSONNER,  v.  a.  Wieder,  pou  neuem 
mit  jungen  Fijchen  bejetzen.  ( S.  EmpoifTonner  J. 

REMPORTER,  v.  a.  Eine  Sache  von  dem  Orte , 
ttokin  man  Jie  gebracht  hat.  wieder  weg  oder  zu- 
riick  tragen,  nenmen,  bringen  i *./.  w.  in  welcher 
Bedeitung  (tiefes  Wort  zuweilen  atuh  «V fcklti  ht - 
km  Jo  vulkeijit  als  Emporter.  11  n'a  qu’à  rem- 
<»  • 
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porter  fes  marchand ifes,  je  n>n  venx  points 
er  kan  feint  fFdren  nftr  wieder  wegtragen , ici 
will  nuhts  davon.  Vous  pouvez  remporter  vo- 
tre livre;  Sie  ktinntn  Ikr  Biïch  wieder  mitnèk- 
men.  On  remporta  les  blefles;  man  brackle  ait 
P rrwundeten  weg. 

Remporter  , keiflt  auch , davon  tragen,  erha  trn, 
erlangen.  bekommen , gewinnen.  und  wird  m dit- 
Jer  Bedeutung  ànflatt  Gagner  und  Obtenir  ge- 
braucht.  11  a remporté  la  victoire;  er  Hat  den 
Sieg  davon  getragen.  Remporter  un  grand  avan- 
tage fur  les  ennemis;  einen  grSJJen  Portketl  Uber 
die  Feinde  erkalten  oder  gewinnen.  Quel  fruit 
remportez -vous  de  tout  cela?  was  kaben  Sie 
von  aile  dem  flir  emen  Nutzen?  was  gewinnen 
Sie  bei  dem  allen  ? 

Remporté , ÉE,  partie.  & adj.  Wieder  weggf - 
tragen.  davon  getragen  &c.  Sirhe  Remporter. 

• REMPR1SONNER , v.  a.  Wieder , von  neuem 0 S 
aufs  neue  in  das  Gefàngnifl  Jetzen  oder  in  Per- 
haft  nèhmrn.  Siehe  Emprifonner. 

•REMPRUNTER,  v. a.  Wieder , von  neuem.  aufs 
neue  Uhnen , entlehntn.  &c.  (Siehe  Emprunter). 
11  a remprunté  l’argent  qu’il  avoit  rendu  ; er  hat 
das  Geld , welches  er  zurîick  bezahlt  halle , von 
neuem  gelehnet  oder  aufgenommen. 

REMUACîE,  f.  m.  Das  Umr‘'hren  oder  auch  as 
R'Uteln.  das  Umr’Uteln,  Aufr'Jtteln.  die  Hand- 
lung.  da  man  eine  Sache  Jo  r’dkret  oder  rVitelt9 
dajl  aile  Thaïe  durch  einander  kommen.  mit  ein- 
ander  vermifeht  werden  ; die  Umr’Uirnng , Um- 
rïïttelung , und  uenn  das  UmF'hren  mit  einer 
Schaufel  gejchieket.  das  Umfchaufeln.  Umjlnhen, 
Umwenden.  Le  remuage  du  ble  ; das  Umjchau- 
feln  oder  Umflechen  des  Kornes.  Le  femuage  do 
vin;  das  R~tteln  oder  Affr'ltteln  des  IF  eine  s. 
Congé  de  remuage,  Jieke  Congé.  Pag. 

REMUANT,  ANTE,  adj.  L/nruhig,  Juh  km  und 
hèr  bewègtnd.  Un  enfant  remuant  ; tin  ueritAr- 
gts  Kind , das  keinen  Augenblick  JtiUe  fxlzen  oder 
an  einem  Orte  bleiben  k m . das  mimer  in  Bewi- 
gung  ifl.  Fig.  heifit  Un  efprit  remuant;  ein  lOt- 
rukiger  Kopf , em  Menjch , der  geneigt  ifl  Un- 
ruhe  zu  fhflen. 

REMUE-MENAGE,  f.  m.  Das  Ausziehen , Jer 
Ausz'tg,  und  die  dahèr  entflehende  Unordnung 
in  Abjickt  des  Hausgerdtkes.  welches  von  einem 
Orte  zum  andern  gebracht  wird , und  r oiordent- 
tick  unter  einander  fieht.  Voilà  bien  du  remue- 
ménage  ; da Jleht  ailes  reckt  unter  einander,  oder 
auch , das  ifl  tin  rechter  Auszûg . da  wird  reckt 
viei  ffàusgeràthe  Jorlgelragen.  Fig.  Jagt  man 
im  gem.  iJben , Il  y a bien  du  remue-ménage 
dpns  cette  famille,  dans  cette  ville,  dans  cet 
Etat;  in  diefer  Familie3  in  diejem  Haufe , m die- 
Jem  State aeht  es  reckt  bunt  unter  einander,  herfeht 
eine  grbjffi  Perwirrwig. 

REMUEMENT,  f.  m.  J) as  Bewègen  oder  R'icken 
einer  Sache  von  Jetntr  Steüe ; it.  die  Bewegunj^ 
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weUhi  tint  Sache  hervârbnngt.  oier  in  einer  Sa- 
che kervSrgrbrachl  wird.  Die/es  If'ort  wird  mei- 
fltns  ni r im  figtirlicken  Ferfiande  gebraucht,  und 
iuijit  daim  [o  uiel  ah  Mouvement , dit  Brwi- 
gung,  die  Unruhe  unter  dem  l'olkt,  u/enn  es  liber 
ttwas  mifivergnBgt  ijl.  Cet  Edit  occationna  de 
grands  remucmetis  dans  le  Royaume  ; dieJesEdièt 
ver'r/cuhte  grifie  Bmigungin  im  KSmgrricke. 

Remuement  de*  terres,  nei.net  mandas  Her- 
btifiihren  oder  If'egfihrtn  unes  grifim  Hau/ens 
Erdt,  die  man  an  rintm  Orte  ausgràbt  uni  an 
einen  andtm  Ort  hin/chaffet.  Le  remuement  des 
terres  coûte  beaucoup;  die  Herbe/iiliruug  oder 
U'esf.ihrung,  der  Transport  der  Erdt  kojlet  viel. 

REMUER,  v.  x Heifit  im  algemrinen  Ferfiande 
jo  viel  aïs  Mouvoir,  bewigen,  de « Ort  etnesKSr- 
pcrs  verdndern , ihn  von  der  Selle  bringen,  and 
tend  je  ndchdim  die/es  ge/ckiehet  im  Drutjchen 
au}  manckerlei  Art  gegében.  Remuer  une  chaife 
de  fa  place  ; «K/n  SttM  von  Jeiner  Stelle  rlkktn, 
ihn  mit  einem  Rue ke  von  Jemem  Orte  b eirègrn. 
On  a remué  cette  table;  inan  hat  die/en  Ti/cb  ge- 
rlickt.  Ne  remue*  rien,  tout  eft  bien  range; 
vcrrückt  nickts,  rlicket  mchts  von  limer  Selle,  es 
îjt  ailes  in  gehtiriger  Ordonna.  Remuer  le  blé  ; 
das  Rom  um/chau/ein,  utnfiechen.  Il  ne  faut  pas 
remuer  le  vin,  quand  la  vigne  eft  en  fleur;  wenn 
dir  If'emftotk  in  der  Blute  ift,  mufi  man  der.  H'ein 
mekt  r'ilteln.  Remuer  le  lit;  das  Bett  au/fchlit- 
teln.  Remuer  1*  terre;  die  Erde  uengraben,  attf- 
graben,  und  in  der  Kritgs/pricht , einen  If'all 
oder  Damm  von  Erde  aufwtr/en,  um  fichzu  ver- 
fehanzen.  Partout  où  lés  Romains  campoient, 
ils  reinuoient  la  terre,  & faifoient  des  retran- 
chemens;  olltnthalben  wo  die  RSmer  tin  Loger 
aufjcklugen , tear/tn  fit  IVïtle  oder  Dimme  t on 
Erdt  anf,  uni  machten  F er/chanztmgin . Re- 
muer de  la  terre;  Erde  von  einem  Orte  zum  an- 
dern  flihren.  11  lui  a fallu  remuer  bien  de  la  terre 
pour  faire  ce  jardin;  er  hat  viel  Erde  herbeifüh- 
ren  m'iffen,  um  iitfen  Garten  anzulègen.  Remuer 
un  enfant;  em  Kind  umwickeln , es  aufwickeln , 
jtnd  mit  fri/chen  IFiadeln  ver/ehtn. 

F: gt  fagt  man.  Remuer  ciel  & terre;  Hua- 
anel  und  Erdt  bewigen,  aile  «Sr  erfinlicht  Mittei 
und  If'ege  anwmien,  um  ftmtn  Zweek  zu  errei- 
ehen.  Remuer  une  affaire;  tint  Sache  aufrUh- 
ren,  in  Btwègung,  w/eder  zur  Sprdche  bringen. 
11  n'auroit  pas  dû  remuer  ce  procès  ; er  natte 
die/en  Prozefi  nient  aufrTnren  joilen.  Ce  n’eft 
pas  une  chofe  i remuer  en  ce  temps-ci;  gègen- 
tcirtig  i fi  es  keiue  Ztit  diefe  Sache  icieitr  mBe- 
ttègung  zu  b.ingtn.  11  ne  faut  point  remuer  les 
cendres  des  morts;  man  nlifl  die  ri  che  der  Toi- 
ten  nicht  btunruk  gen;  man  tuufl  die  Todten  ru- 
ktn  lajfen.  Cet  homme  demeure  immobile,  il 
dte  remue  ni  pied  ni  patte;  dieier  Men/ck  Jlcht 
ode  r fizt  unbeu’ègtick  da,  er  rükrt,  bcwègt  oder 
tegi  mier  JJand  noch  Fufi,  im  Scherze  Jagt 
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ma» , Remuer  ménage  ; ansziehen , mit  /einem 
Gtpdcke  ans  einem  Haufe  zieken;  it.  ausrüumen, 
dit  bewèglicktn  Geritn/chaften  ans  einem  Hau/t 
Jckaffen.  Les  créanciers  lui  remuent  fon  ména- 
ge; die  Gldutiiger  raumenbei  ikmaurja/fen  ihm 
/ einen  Hausratli  verfieigen.  Remuer  le  peuple; 
dits  Folk  au/rllhrifcn  macken,  auftiiegeln,  zum 
jiu/ruhre  virleiteu. 

Zueeeiltn  te  n d Remur  im  figSrlickeu  l'tr- 
ftande  auch  enfiatt  Emouvoir,  bewigen,  rlikren 
&c,  gebraucht.  Le  feu  de  l’amitié  échauffe  le 
coeur  fans  !e  confumer , & le  remue  fans  le 
trooblcr;  das  Feuer  der  Frncnd/cha/t  erwarme 
das  Herz  oh  ne  es  zu  verzèhren,  und  bewègt  te 
okne  es  zu  beunruliigen.  Les  grandes  figures  d 
l’éloquence  remuent  l’ame , remuent  le  cœur  ; 
die  grâfitn  rèdnenjcken  Figuren  Jetzen  die  Séle 
in  Bewégung , bewigen , erjchlitiern  das  Herz. 

Sk  Kr.MUKR,  v. récipr. Sich bewigen, fick  rigen, fich 
rlikren  u.  j.  w.  in  wtlcher  Bedeulung  Remuer 
auch  hSnfig  abfotute  gebraucht  wird.  U eft  li  las 
u’il  ne  peut  fc  remuer;  er  ifl  /o  miidt,  dafi  er 
ch  nicht  rigen,  nicht  rlikren  kan,  dafi  er  fick 
wrder  rigen  noch  bewigen  kan.  11  y avoit  tant 
de  inonde  i l’opéra  qu’on  ne  pouvoit  s’y  re- 
muer; es  waren  jo  viel  Men/chen  m der  Ôper, 
dafi  man  fick  nicht  darin  rigen  konte.  Ce  chien 
n’cft  pas  mort,  il  remue  encore;  dieftr Huud  ifi 
nicht  tJJt,  er  rigt,  er  bewigt  fich  noch.  Ne  re- 
mue* pas  de-là;  rükrt  tuck  nicht  voit  der  Stelle, 
gekt  tiuht  von  da  weg. 

Fig.  hfifit  Remuer , abfoliUi  gevommen,  au)- 
ruhn/che  liewègungen,  Unrulten  unter  dem  l'olkt 
veranlaffen  oder  fttfteu.  Le  peuple  étoit  difpofé 
à remuer;  das  V ulk  war  zum  Àufruhr  geneigt. 

Sc  remuer,  Jich  règen,fich  rlikren,  heifit  figîir- 
tichauch  , fick  M'ike  gèben,  tkàtig/eyn,  H and 
anlègen.  jQuoi  qu*on  lui  dife,  il  ne  fe  remue  pas  ; 
man  mdg  ihm  fagen  was  mon  wifl , er  règt  Jich 
nicht.  11  ne  s'en  remuera  pas  davantage  pour 
cela;  er  wird  fich  weiter  keine  Mlthe  deshall  gè- 
ben , er  wird  fich  der  Sache  weiter  nicht  antièh- 
met\.  Il  s’eft  beaucoup  remué  pour  cette  a fiaire- 
là  ; er  hat  fich  diejer  Sache  wègtn  viel  A Vùhe  ge- 
Rjben,  er  ifi  bei  diejer  Sache  Jehr  thàtig  gewèjen. 
raire  remuer  les  Puiffances,  faire  que  lesPuiifan- 
ces  fe  remuent;  die  AJàchte  in  Bewégung  jetzen, 
machen  dafi  fich  die  Grâfien  einer  Sache  annèh- 
nH-n,  ihr  Anfehen.  ihre  Gewalt  dabei  brauchen. 
Alan  fagt  auch.  L’argent  fe  remue;  es  ifi  viel 
Geld  im  Umlaufe . 

Rkmu&,  iE,  partie.  & adj.  Von  der  Stelle  beicègt , 
gerlhkt , au/eerührt,  umgejchaujtU  à fc.  &c.  Siehe 
Remuer.  Man  uennet  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art,  Cou  fin  remué  de  germain;  emen  Vetter 
von  einem  Gfjchwillerkmae  hèr. 

R EMU  h.  U K,  f.  m.  Ver  Aontjchaufler,  ein  Tageltik- 
ner  der  das  Korn  auf  den  KornbUden  oder  tu  den 
l'Crrathsnài\jern  mnjihaMu 
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REMUEUSË.  f.  f.  Dit  U'ickclfnu,  tire  teriblickt  pour  fervir  de  pâture  au  vautour  qui  le  dérhi- 
Ferfin,  déni i tigents  Gtfchafte  et  ijl,  ein  nets-  roit;  Promethras  halle  eine  nâckwach/ende,  im- 
gcbohrnes  Ktud.  Jo  oft  es  die  Nûlh  uiid  Keinlick-  Sner  von  neuem  wieder  waekjende  Lêbtr,  um  dem 

keit  erfordert,  umzuwicketu.  ( Sirhe  Remuer J.  Gcier,  dèrjiescerfletjiiite.  zur  A 'ahrung  zu  dienen. 

REMUGLE,  f.  m.  Der  Geruch  enter  Sache,  die  RENAiTRE,  v.  n.  IBieder,  v ou  iieue ni,  a:, fs  veut 
lange  an  einrm  dumpfgen,feiccliten,  oder  frijcher  entjlehen,  htrvor  kommen,  wscklen,  hervir  wach- 
J.ufi  beraubten  Orle  gelrgen.  Manfagt  geubhn-  Jen,  ndckwaehfen,  wieder  aufliben,  wieder  ntu 
hch  Sertir  le  remugle,  müjjig  rittkenoder Jchmtk-  teerden,  w:tdcr  empâr  kommen  u.f.  w.  (Sirhe 

ke n,  t ni fi'en,  m'tfttn.  Naître  iu  den  S'èbenbcdeutungen).  Quelques  uns 

RÉMUNÉRATEUR,  f.  pi.  Der  Bergelter,  derBe-  ont  ctu  que  le  phénix  renaît  de  Tes  cendres;  ts- 

lohncr  einer  giit en  Handlung,  IBird  eigenttich  nige  kaben  geglaubt,  dajl  derPhbnix  wieder  ans 

tifir  von  Goit,  and  ta  der  nliiiern  Sehreib  - Art  femtr  Afche  hervôr  kmnene.  La  fable  dit  qu'autfi- 

von  den  Grôjlen  der  F.rde  géfagt.  Dieu  eft  le  tôt  qu’Hercule  avoit  coupé  une  des  tètes  de  l'hy- 

fouveraîn  rémuniroteur  des  bonnes  oeuvres;  dre,  il  en  renaifloit  fept  autres;  die  Fabeljagt, 

Ga:t  ijl  der  hbchfie  Bergelter  guter  IBcrkc.  Ce  dajl , Jobald  Hcrknles  der  Hydtr  et  tien  Kopf  ab- 

Priucc  fut  toujours  un  rémunérateur  de  la  ver-  gehauen  liabe,  Jieben  aniere  wieder  hervôr  gi- 

tu-,  dnjer  Èlirjl  war  immer  em  Belohner  der  Tu-  wachjen  fet/en.  On  ne  fauroit  venir  i bout  de 

geiid.  nettoyer  ce  jardin  des  limaçons,  plus  on  en  tue, 

REMUNERATION,  f.  f.  Dit  Bergeltung,  dieBe-  plus  en  renaît;  man  kan  nient  fertig  utrden  die- 

lohnung  einer  g ut  en  H and,  an  g.  11  attend  de  Dieu  Jen  Garten  von  den  Schnecken  zu  Jàubern  ; jemthr 

la  rémunération  de  les  bonnes  œuvres;  er  er-  man  davon  tâdt  macht , jemehr  wachjen  wieder 

uartet  von  Gott  die  Bergeltung  Jeiner  g uten  ni,  h oder  tommtn  wieder  hervôr.  Cette  fource  fe 

IBerke.  perd  fous  la  terre,  & renaît  en  tel  endroit  ; ditjt 

RkML  n ARATOIRE,  adj.  de  t.  g.  (Recktsgtl.)  quelle  vtrliertfch  unter  der  Erde,  und  komt  an 

Eme  Bergeltung  oder  Belohnung  en thaltend,  da - dem  und  dèm  Orte  wieder  hervôr.  Les  pères 

zu  dienend,  was  emem  anjlatl  einer  Bergeltung  femblent  renaître  dans  leurs  en  fa  ns;  die  Bâter 

oder  Belohnung  gegiben,  zugrtcenJet  tard.  Une  fckeinen  in  ikren  Kindrrn  wieder  aufzuliben . 

donation  rémuneratoire  ; tint  Schenknng  wo-  Toute  la  nature  renaît  au  printemps,  les  fleurs, 

durck  man  eue  as  verveltcn  oder  belohnen  will.  les  plantes,  les  arbres  renaiflent;  aie  ganze  Na- 
RËMUNé-RER.v.a.  Bergelten,  brtohnen.  CePrin-  thr  libt  im  Frühlinge  wieder  auf.  die Slumeii,  die 

ce  favoit  rémunérer  les  grandes  actions;  die  fer  Fflanzen  kommen  wieder  hervôr.  die  Biume  u er- 

FSrjl  svujîle  grfiCe  Handmngen  zu  vergelteu  oder  den  wieder  grûts.  Manfagt  auch,  Cette  nou- 

zu  oelohiien.  IBird  gewbhnhch  nirin  der  hbiiem  velle  fit  renaître  fon  elpoir  ; diefe  Ndckncht 

Schreib-Art  gebraucht.  A ujjerdèm fagt  man  Rc-  machte  die  Hoframa  wieder  in  ihm  auflebrii.wach- 

compenfer.  te  ikm  von  neuem  Hofnung.  Cela  fit  renaître  fon 

Rémunéré,  ée,  partie.  & adj.  l'ergolten,  be-  amour,  fa  haine,  là  jaloulie,  &c;  dadurch  er- 

loknt.  Siehe  Rémunérer.  w acide  feint  Liebe,  ftin  Hafl,  feint  Eiferfucht 

RENÂCLER,  SiWirReNASQtKR  uni  Renifler.  von  neuem.  Les  lettre* renaiffoientalors  dans  le 
RENAISSANCE,  f.  f-  Heijlt  eignitlich  die  IBieder-  royaume;  die  IBijJenjchtsften  blSketen  damais  in 
gebhrt,  die  tr eue  Geburt,  wird  aber  nfir  imfgSr-  dem  Kbnigreiche  wieder  auf.  Cela  fera  renaître 
lichen  Berfiandt  von  der  Erneuerung  oder  neuen  la  guerre  ; das  wird  den  A'rieg  von  neuem  ent- 
Entllehung  einer  Sache  gefagt,  dit  gleichfam  von  zièndtn,  das  wird  einen  neuen  Krieg  veranlaijen. 
neuem  wieder  auflibet,  wieder  empirkomt.  De-  Renaître  par  le  baptême,  keifit  in  der  tluologi- 
puis  la  renaiflànce  des  Lettres;  feit  der  IBieder-  fehen  Sprdche  fo  vie I als.  Etre  régénéré  par  le 
aufrbung,  der  iBiederaufblkluna  der  {{'iffen-  moyen  du  baptême;  durcli  die  Taufe  wieder  ge- 
fehafeen , feitdèm  dit  IBiffenfchafitn  wieder  em-  boren  wtrden.  Siehe  Régénérer. 
pôr  ge kommen,  wieder  anfgebtihet  Jind.  REN  E,  EK,  adj.  IBieder,  von  neuem  gebokreu  &c. 

RENAISSANT.  ANTE,  adj.  U'ieder,  von  neuem  ( wcn.  gebr.j 

wtrir.id, enifteheiii.jeiner.  Anfang mhmend, trie-  *RENAL,  ALE,  adj.  (Anal.)  Zu  den  Niertn  ge - 
der  anf.ebend,  wieder  wachjrnd,  u.J.  w.  ( Siehe  hbrig.  Les  veines  rénales:  dit Nitrenblntadem. 
Naif,ant>  l.a  nature  renailfanre;  dtewiederauf-  Le  piexua  rénal  ; dat  Eitrennervengefleckt. 
Itbcndi  A’iit.îr.  Le  jour  rennilïant  ; der  wiedrr  RENARD,  f.  m.  Der  Fuchs,  ein  nerf  Juges  Raub- 
anbrechtndt  Tdg.  Les  fleurs  renaill'autes;  die  thier.  La  peau  île  renard;  der  è’a./n.  ji'q,  du 
wieder  hervôr  keimenden,  die  aufs  mue  hervôr  ' Haut  oder  das  Fell  von  einem  Fuckfe.  (Siehe  auck 
kommenden  Btumen.  L'amour  renailTant;  d:t  Queue  fowohl  in  der  eigeuthcbrn  a!s  Ivlamfcken 
wieder  a ufkeiineude  Liebe.  L’ttatrenilflànt;  der  Bedeutung).  1m  gem.  Ub.  pflrgl  man  einen  li- 
( ni. h Jeintm  Btrfetttt  ) wieder  auf.ebenit  Stdt,  jliptn , Verfchtilgenen  Menfcken , Un  fin  renard, 
Une  fournie  Tenaillante;  tin  wieaer  ati/olnheii-  un  vieux  t mardi  einen  JMaaen  Fuckt,  tint*  ai- 
des GBick.  Ptométhée  avoit  un  foie  renaiflant  Un  Fuckt  zu  neuneu, 

Toau  IV.  X L* 


R EN. 


REN. 


Le  renard  marin  ; der  SIfuehs,  Mér fucks,  ein 
Zu  dan  Gefchlechle  der  S/hunde  gehtirige*  Thitr , 
mit  einem  fichelftirmigen  Schwanze.  f'inf  Kicmrn 
(Ouies)  an  y der  Seite  des  Kopfts,  und  mit  einer 
inzwei  Lappen  oder  F'tgel  grtheiîten  Liber. 

In  den  kandlen  und  Iv  ’ajJerUituncen  werden 
die  fehUrhafim  Ritzen  und Spjlten,  durch  tic! cite 
fit  h das  Waffer  verfchl’’pfet  odrr  verlà  cft , Re- 
nards, Fucltsibiher  genennet:  Und  Queues  de 
renard,  vtnnet  man  in  den  Brunnen,  tin  Gewicktl 
Von  Wurzeln,  Nos  w.  d.  g.  tn  Gefialt  eines  Fuchs- 
Jchtaanr.es , weUhes  jiclt  in  die  Rbhren  jetzet  und 
fie  ver/lopfet. 

Auf  den  Schijfen  heifit  Renard,  das  Stunden- 
brèt,  das  Uhrbord,  tint  an  dent  Brfansmajle  nè- 
ben  dem  Compafihd uschen  angemachte  hblzeme 
Scheibe , worauf  die  32  Winae  verzeùhnet  und 
am  F.nde  eines jeden  Windflrickes feiks  kleme  Lb- 
cher  in  einer  geraden  Unie  angebracht  fini,  um 
mit  einem  Sti/te  zu  berner  ken,  wie  vtel  Uuren  oder 
haine  St  und  en  das  Schiff  auf  einem  jeden  Strtcke 
gel  auf  en. 


Auf  den  Schifswerften  wird  fine  Art  et  fer  ner 
Haken  , womit  man  die  Bauhbizer  anfafit,  und 
von  einem  Orte  zum  andern  bringt , Le  renard 
gênant. 

In  dem  Fucks-  oder  Schdffpiele  wird  drrjenige 
St  fin . wekker  von  den  Vbrigen  (Poules)  einge* 
fchlojjen  werden  mujl  , wenn  man  das  Spiel  ge- 
1 pinnen  wiiï,  Le  renard,  der  Fuchs , im  Deutfchen 
aber  eewOknlicher  der  Wolf  gênant. 

Ndch  eittigen  Wbr  ter  bûcher  n heifit  au  ch  das 
Gewicht  an  der  Senkfchnur  der  Naurer  Le  re- 
nard, man  fagt  aber  gewShnlicher  Le  plomb. 
Steke  diefes  Wort. 

V erjehiedene  im  gem.  Lèb.  liblicke  figîirliche 
und fprickwbrtliche  Rèdens-Arten  findet  man  un- 
fer  den  fPSrtem , Confefler,  Coudre,  Ecorcher, 
Martre,  Mûre,  u.f.  w. 

RENARDE,  f.  f.  Dit  FUthfinn , das  Weiblein  des 
Fuchfes.  Une  renarde  pleine;  tint  trachtige 
Fikhfinn. 

• RENARDÊ,  adj.  m.  Diefes  Beiwort , welchesfo 
viel  heifit  als  Éventé,  verrochtn,  u ns  den  Geruck 
verlorén  Hat . oder  an  der  freien  Luft  verdorben 
ifi , wird  nur  von  dem  grauen  Amber  gefsgt. 
Votre  ambre  eft  reuarde;  tuer  Amber  hat  fick 
verrochen , hat  keinen  Geruck  mekr. 

RENARDEAU  , f.  m.  Dos  Fuckscken  oder  Flicks- 
lein , ein  kleiner,  juncer  Fuchs. 

R EN  A RD  1ER,  f.  m.  Der  Fuchsjdger,  oder  ei gent- 
il ch  ein  ojfàger , der  die  Aufficht  liber  die  Fucks - 
ja*d  hat. 

RENARDIÈRE,  f.  f.  Die  Fuchsgrube,  FuchshShle, 
das  Fuchsloch,  bei  den£jagern,  derFuchsbau. 

RENASQUER.  oder  RENACLER,  v.  n.  Schnau- 
ben , bei  einer  Gemüthsbewègnng,  be/onders  im 
Zorne,  den  Athem  mit  Heftigkeit  durch  die  Soft 
ousfiôfien  und  einziehen.  Ein  nur  in  der  niedri- 


gen  Sprech  - Art  fibliches  IFort.  Man  fagl  am 
gewbhnlichflen  Renâcler.  Il  jute  & renâcle  ; er 
fludiet  uud  fihnaubçt  v6r  Zorn. 

* RENCAISSER,  v.  a.  Wieder  in  «w#  Kifle  oder 
in  einen  Kajlen  léger.;  it.  in  der GXrtnerfprâcke, 
wieder  in  einen  Kajltn  fetzen.  Si  cite  Entailler. 

• K ENCHAÎNER,  v.  a.  Wieder, , von  neuem  an  die 

Ketle  tègen.  (Siehe  Enchaîner).  On  rent  haine 
les  chiens  de  baffe-cour  le  matin  ; des  Mur  gens 
lègt  man  die  Hùfiu nde  wieder  an  die  /Cette. 

RENCH  ERIR,  v.  a.  & n.  lrertk*uernt  theurer  mâ- 
che h,  den  Prêts  einer  Wdre fietgern  ; it.  theurer 
werden , auffchlagen9  im  Preje  fieigen.  (Hat 
mit  Enchérir  et  ner  Ici  Bedeutur.g). 

Renchéri,  1*,  patrie.  & adj.  l'ertheuert  &cm 
( Siehe  Renchérir ).  Man  fagt  Faire  le  renchéri* 
la  renchéri*  ; ftch  kofibar  tnachen , fich  zu  einer 
Sache  fehr  nStigen  U fin  tind  gebèten  Jeyn  woüetu 

RENCHERISSEMENT,  f.  m.  Heifit  iben  Jo  viel 
als  Enchéri  Renient.  Siehe  diefes  ff'ort. 

fRENCHlER.  f.  m.  ( Wapenk.)  DasRenthier . 

Y RENCLOU  ER , v.  a.  Wieder , von  neuem  l 'er- 
naselnS?.  (Siehe Enclouer;.  Se  ren clouer;  fich 
wieder , au  [s  e.eue  einen  N J gel  in  den  F1<fi  irèien. 

RENCONTRE,  f.  f.  Die  unvermuthete  Zufimmen- 
kunft  zweier  oder  mehrerer  Perfonen*  die  einan- 
der  von  nngefèhr  begègnen , oder  fich  zufalliger 
Wetje  an  et  net»  Orte  treffsn  ; it.  tm  Knege , cm 
Gefecht  zweier  feindhehen  H auf  en  weUhe  unver - 
Jtltens  auf  einander  Jlôfen  und  zu/ammen  géra- 
then  ; it.  ein  auf  der  SteÜe  zwijehen  zwet  n ran- 
der  begègnende  Perfor.en  ausgemjchler  Ka.:tpf% 
der  vôrhtr  ntcki  verabridet  worden  ; zumUnter- 
fehieie  von  einem  Due!l  oder  formlich  ver abrèJe- 
ten  Zweikampfe  ; it.  das  Zufammentreffen , das 
Zufammenflôfien  zweier  oder  mehrerer  Vingt 
an  einem  Orte.  On  doit  éviter  la  rencontre  d’un 
enntmi;  man  mufi  die  Zufammevkunft  mit  ei- 
nem Fetnde  vermetden  ; man  mufi  fich  h"ten  ei- 
nem Fetnde  in  den  Weg  zu  kommen.  Faire  ren- 
contre de  quelque  personne  ; einer  Perfân  brgèg- 
nen.fie  unter  Weges  antre ffen.  Je  ne  m’attendois 
pas  a cette  heureufe  rencontre;  ich  verfake  tmck 
diefer  gillcklichen  Zufammenkunft  nickt.  Aller, 
venir  à la  rencontre  de  quelqu'un  ; einem  rtituè- 
gen  gehen,  enjgègen  kommen.  J’ai  vu  qu’il  ve- 
noit  a ma  rencontre;  ich  fahe , dafi  er  mirent - 
gègen  kdm.  dafi  er  auf  mich  zu  ging.  11  y eut 
une  fanglante  rencontre  des  deux  avant-gardes, 
qui  engagea  enfuite  un  combat  général;  es  kdm 
unter  den  V ôrtruppen  za  einem  olutigm  G tf édi- 
té, wekkes  endlich  ein  a!  génie  tues  Treffen  veran- 
lafite.  Iis  fe  font  battus,  mais  ce  ne  fut  pas  un 
duel,  ce  ne  fut  qu’une  rencontre;  fie  haben  fich 
gefchlagen , es  war  aber  kein  Duelt , hein  verab- 
rèdeter  ZwetkampL  fie  begègneten  einander  n*r 
1 von  ungefêhr,  und  bekamen  Hândel,  es  war  n~r 
f ’ ein  unverabrèdeter  Kampf.  La  rencontre  de  deux 
corps;  das  Zu/amntenjlôfien  zweier  Kbrper.  h» 
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Tebcontre  de  Saturne  & de  Mars  dans  un  te]  fane  ; 
dus  Zufammtnlreffen  des  Satums  und  des  Mars 
in  dtm  und  drmZeiclun.  La  rencontre  de  deux 
voyelles  ; das  ZufammtHtnffen  zueier  Selbjt- 
lauter.  (S.  Concours).  Man  tient: et  Marcha  ndife 
de  rencontre;  eine  fVdre , die  man  zufdüiger 
IVeife  wohlfeil  zu  Kauf  bekomt.  C’eit  une  t-pée 
de  rencontre;  das  ifl  ein  Dègett,  d/n  tch  zufàth - 
gtr  IVeife  uni  einen  oiQigtn  Preis  belummen  kabe . 
l'a:  rencontre,  von  ungefihr, znfàdiver  IV et  fe. 
ïn  der  Cny mie  werden  die  Circuler-  Gefàfie 
(Vaideaux  circ  ulatoires)  auch  VailVeaux  de  ren- 
contre genrnuel.  Siehe  Ci  colatoire. 

Roue  de  rencontre,  das  Steicerdd,  ifl  in  d/m 
Gewerke  der  Uhren  ein  Spi  tract  von  ^oZàhr.en, 
welches  von  dem  Bodenrade  umgetrieben  tard, 
und  in  d/jfen  ZàJme  die  Lappen  des  englifeken 
Ha  ken  s et  tigre  if  eu.  . 

Rencontke,  heifit  zuweilen  au  ch  Jo  viel  als  O c- 
calion , die  Geiegenheit.  Je  vous  fervirai  dans 
la  rencontre,  en  toute  rencontre;  ich  irerdelk - 
nen  bei  Gelègenkeit , teenn  fich  etne  Geiegenheit 
dazufndet , bei  jeder  Geiegenheit  oder  VeranljJ- 
fung  dienen.  Jn  dhnliiher  Bedeutung  pfiègt  man 
àiejts  /Tort  auth  wok!  anjlatt  Conjoncture  zu 
b r au  c heu.  11  a fait  tout  ce  qu'il  pouvoit  faire 
en  cette  rencontre;  er  hat  ailes  gethan,  t cas  er 
bei  diefer  Lage,  bei  di/Jen  Umji&nden  thun  konte. 

Fig'ùrlich  heifit  Rencontre  fo  viel  als  Un  trait 
d'efprit,  un  bon  mot;  tin Jinreicker , tettziger, 
Infliger  Eiuf ‘ail.  La  rencontre  ell  plaifante;  d-  r 
Eitfail  ifl  luflig.  Kllc  a quelquefois  des  rencon- 
tres ingénicules;  fie  hat  zu*  etlen  uitzige  Ein - 
f&üe. 

In  der  IVapenk.  heifit  Rencontre,  diejenige 
Steu  un  g eûtes  Thieres,  da  man  es  von  vont  er- 
blikt , und  beide  Augen  d/jjelben  fiehet.  Jl  cotte 
de  fable  an  rencontte  de  belier  d’or  ; erfahret 
eineu  von  vont  abgrbitdeten  goldenen  IV tddrr  in» 
Jchwarzen  Feide.  ( In  diefer  BeJcuiuog  ifl  Ren- 
contre mSnnlicken  Gejthitchtes,  trie  es  aetin  liber- 
haupl  ehemâls  fo  gebraucht  lourde). 

RENCONTRER,  v.a.  Antre ff/u,  auf  JeinemlVège 
an  eine  Perfôn  oder  Sache  treffen,  gérât  ken,  auf 
etwas  fiôfien , einer  Perfôn,  emetn  Thterebegig - 
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tr  hat  das  Auflfijuugswort  dis  Rathjels  nu  ht  n. 
funden  odtr  getroffen , tr  hat  das  RSthJel  nicht 
tmuhtn.  Manjagt  auch  ahfoluU,  ljien  ren- 
contrer,  m,J  rencontre1-;  ts  efit  treffen,  es  übet 
treffen,  Jeu  e Erwartung  erfliilet  oder  Jtch  infyi- 
ner  Erwartung  btlrogm  finden.  11  *VU  marié, 
msis  il  a mal  rencontre-  ; er  hat  fich  verheirathet 
aber  er  hat  es  Sbei  getroffe n,  11  , rencontré  fou 
“!*•  'r  bat  gifundc u,  was  erJTuhte-,  er  hat  es 
naih  H uttjck  getrvjjeu.  Auf  ahnttche  /lrt  Jagt 
man,  uennjemand  zur  rechteu  Zeit  einen  guten 
oder  wtlzigen  Einfatl  hat,  Voilà  bien  rencon- 
tre, c'eft  bien  rencontré  i gtd  getroffen.  11  renfe 
bien  rencontrer,  quoiqu'il  ne  dite  que  des  fotri- 
fes;  er  glaubt  es  recht  gf,t  zn  trefiei i,  er  glaubt 
etwas  recht  Muges  oder  IFitziges  t ôrzubrmgtn, 
ob  er  gletch  nickts  als  Dumheite»  Jagt. 

In  der  fjiïgerfprdche  heifit  Rencontrer,  auf 
die  Spur  kommen,  die  Spur  des  lEddes  finden, 
und  ivird  von  den  Hunden  eefagt. 

St.  RUNcONTHEH.v.récipr.  Emonder  trtffm  oder 
“îf’y - begigntn , auf  tinander  flôflen  &c. 
(Siens  Rencontrer  J.  Nous  nous  rencontrâmes 
dans  le  jardin  du  Roi  ; leir  trajen  emander  in  dem 
hStiiglichen  Garten  an,  i cir  begrgneten  einander 
in  dem  kUnigUchen  Garten.  Les  deux  armées  Te 
font  rencontrées,  fit  ne  fe  font  point  battues- 
die  btlirn  Armccn  fini  auj  emander  gtilâften  , 
und  es  ifl  zwijclien  ihnen  zu  keinrm  Treffen  gt- 
kommen.  lm  Btrgbeiu  Jagt  man.  Les  filous, 
les  rameaux  fe  rencontrent;  die  Gange  rammein 
Jich,  wnmjiefo  zujammen  kommen,  dafi  fie  fich 
i ittiiig  mit  einander  vermijehen. 

Fig.  heifit  Se  rencontrer,  emander  begègntn, 
tinerlei  Gedankta  mit  j emanden  haben , t mer,  et 
Neynungfeyn,  in  femem  Uhhtile  mit  rinem  an- 
dern  zujammen  treffen.  Les  beaux  efprits  fe  ren- 
contrent ; dit  Jchbnen  Geifler  beoégnen  emander 
in  iltren  Idem.  Gedanken . Ein/Slltn  &t.  Vous 
Vous  rencontrez  en  cela  avec  lui  ; fit  treffen 
iarm  mit  ihm  zufammtn.  lm  gem.  Ub.Jagt 
man  JprichuiSrtUch,  Deux  montagnes  ne  fe  ren- 
contrent jamais,  mais  les  hommes  fe  rencon- 
trent; Berg  und  Thaï  kommen  mcht  zufammen, 
wohl  aber  aie  Menjchen. 


nen.  oder  auch  eine  Sache  die  manjicht,  von  mi-  Rencontré,  Le,  partie.  & adj.  Anaetroffen  fife 
— .fit. ^ £ i d. j o x/ 


gefehr  finden.  Je  rencontrai  un  homme  lur  mon 
chemin;  ich  trâf  auf  meinem  IVtge  eintn  Mann 
an.  Je  la*  rencontre  fouvent  dans  cette  maifon  ; 
ich  treffe  fit  oft  in  ditjem  Haufe  an.  Je  le  ren- 
contrai dans  une  de  tes  petits  rues  qui  mènent 
au  port;  ich  begègnitt  ihm  tu  eîntr  dtr  kitintn 
Golfe  h , die  ndch  dem  Hafen  zufTthren.  11  a en- 

r * e-L  i .1 i : i..* l.» 


Sirhe  Rencontrer. 

RENCORSER , v.  s.  Ein  IFeiberkletd  mit  einem 
neuen  Leibe  verjehen. 

•REN'COU RAGER,  v.a,  H'ieder,  von  neuem  auf- 
muntsrn , u/ieder  frjehen  Math  machin,  u nitr 
em  lier z etn/prechen,  teneder  aufmuntern  fie. 

_ _ . Situe  Encourager. 

fin  rencontré  le  cheval  qui  lui  convient;  tr  hat  *RENDABLE,  ajj.  Je  t.  g.  ff'iedergrblich , iras 


end. ah  tin  Pfèrd  g efmtftn,  das  ihm  anflândig 
ifl.  Si  vous  lifez  ce  livre  vous  y rencontrerez 
pluûeurs  choies  curieafes;  wenn  Sit  diefesBfuk 
lijen,  uitrden  Sie  vule  Srtise  Sacnea  dann fin - 
dru.  11  n'a  pas  [encontre  le  mot  de  l'eci^me  ; 


an  Jtiiitu  vorigen  Jnhaber  wteitr  zurlhk  gegè- 
ben  werden  mufl.  Man  vante  ehrmdls  Du  fief 
rendable;  ein  tviedtrgibliehts  Lektn,  tin  t.ehen, 
ueUhSt  dtr  Vajad  ut  Knegszeiten  dem  Lthtn. 
htrrenzum  Gebraucht  übirlojjtn  muflte.  Un  cens 
* * " En  rets- 
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rendahle  en  tel  endroit,  heifit  ein  Gmndzms, 
dèr  an  einen  gewijjen  beilimten  Ort  hingebracht 
und  dort  entricktet  irerden  mufi. 

* REiVDdGE,  f.tn*  Ha  fit  eigenuich  derGennfi  von 
enter  Sache,  das,  t tas  fine  Sache  abwirft,  wird 
aber  hauotfàchlich  n&rim  Munzwèfen  gebraucht, 
un  ci  derSchlagefchatz  genenuet,  der  Gaétan  dh  1 
der  Farfi  oder  iWiitzmeifier  an  den  ausgeprag- 
ten  Geldforten  hat , dèr  aber  in  Deutjchland  durch 
Reichsgefetze  abgefchaft  ift. 

RENDANT,  ANTE,  f.  Der  Rechner,  die  Rechnc- 
rintt , eine  Perfôn  welche  Rechnung  ablègt  ; der 
Rechnungs-Ablèger,  die  Rechnungs- Ablegerinn, 
im  Gègen/atze  von  Oyant,  der  Rechnungs-Ab- 
nèhmer.  ( Siehe  diefes  Wort ). 

•RENDETTER,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  aufs 
nette  mit  Schulden  beiaden , in  Schulden  Jetzen . 

( Siehe  Endetter  ),  Il  ne  de  voit  plus  rien,  mais 
cette  affaire  l’a  rendette;  tr  wir  nichts  mehr 
fçhuldig,  aber  diefe  Sache  hat  thn  von  neuem  in 
Sckulden  ge/ezt.  Se  rendetter  ; fich  t ton  neuem 
in  Scktdden  fiecken , aùfs  tutu  Schnlden  macJten. 

RENDEZ-VOUS , f.  m.  Die  BefieUung , die  An- 
utetfung  der  Stelle , des  Orles,  wo  fich  eine  Per - 
Jôn  einfinden  foü,  wo  fich  ztcei  oder  mehr  Perfo- 
nen  zu  einer be/Umten  Zeit  einfinden  uni  trejfen 
wo  il  en  ; die  Befcfteidung  an  einen  Ort  hin , uud 
der  Ort  felbfi , ttohin  tnan  einander  beflellet  oder 
be/chieden  hat;  der  Ort  der Zufammenkunft, und 

. wenn  von  mehrtrn  Perfonen  die  Rèie  ijl , der  Sam- 
melplatz.  Ils  fe  donnent  tous  les  jours  des  ren- 
dez-vous pour  fe  voir;  fie  gèben  einander  tiig- 
lich  Befleüungtn , oder  taie  man  geurShnlicher fagt , 
fie  bejteilen  einander  tdgUch  an  einen  gewijjen  Ort 
hin , um  fich  zu  fektn.  J’ai  un  rendez-vous  à telle 
heure*,  ich  habe  um  die  und  die  St  un  de  eine  Be- 
fie  il  u ng , eine  verabridete  Zufammenkunft.  Se 
trouver  au  rendez-vous;  fich  am  btftimten  Orte 
einfinden , einfieilen , oder  wie  man  in  einigen  Fdl - 
len  a uc  h fchlechthin  fagt,fich  fie  lien.  Il  a été  pro- 
voqué, mais  il  a manqué  au  rendez-vous  ; er  ijl 
héraut ge for dert  worêen . aber  er  hat  fich  nient 
geflellet.  Ils  ont  pris  rendez-vous  ici;  fie  haben 
einander  hiehèr  befteüet  ; fie  haben  fich  verabrèdet 
hier  zu/ammen  zu  kommen.  L’heure  du  rendez- 
vous;  die  Stunde  der  Zufammenkunft.  Le  ren- 
dez-vous de  chaiTe  ; der  Sammelplatz  der  çfagd, 
der  Platz,  wo  ftch  j&mlUche  gfügermit  ihren  Hun- 
den  zu  einem  Ôfagen  verjammeln.  Cette  plaine 
fut  le  rendez-vous  des  troupes;  diefe  Ebenewar 
der  Sammelplatz  der  Truppen.  Le  rendez-vous 
d’une  flotte;  der  Sammelplatz  einer  Flotte , ein 
befïimter  Hafen , wo  ftch  aie  Schiffe , im  Faite  fie 
durcit  Sturm  oder  von  den  Feindenzerfireuel  wer- 
den . wieder  verjammeln  foilen. 

RENDONNÊE,  (.  f.  Das  zwei  oder  drtimalige 
Kreijen  etnes  augrjagten  Hirfches  um  den  nam- 
lichen  Platz  hrfum,  elte  er  die  Flucht  nimt . 
RENDOlLMiK,  v.  a.  Einen  aus  don  Scklaft  Er - 


wachten  wieder , von  neuem , au/s  neue  in  den 
Schldf  bringen  oder  einJMifern.  ( Siehe  Endor- 
mir ).  Il  faut  bercer  cet  entant  pour  le  rendor- 
mir; man  mufi  diefes  Ktnd  teiegen,  um  es  wie- 
der in  den  Schldf  zu  bringen . Se  rendormir; 
wieder  einfchltfen. 

* REN DORM1SS EM ENT , f.  m.  Das  Wiedere.n- 
Jchlafen  oder  Wiedereinfchlàfern,  die  Wieder  ein- 
fchldferung.  ( wen.  gebr.J 

R EN  DOUBLER,  v.  a.  Etnfchlagen,  am  Ende  nm- 
lêgen , doppelt  lègen , um  dadurch  kîlrzer  zu  ma- 
chen.  Rendoubler  une  jupe  qui  eft  trop  longue; 
einen  Rock  der  zu  lang  tfi , ein/chlagen. 

Re.NDoi.uLfe,  £>:,  partie.  & adj.  Eiv.gr/chlagcn * 
Siehe  Rendoubler. 

RENDRE,  v.  a.  Je  rends,  tu  rends,  il  rend.  Noos 
rendons,  vous  rendez,  ils  rendent.  Je  rendois* 
Je  rendis.  J’ai  rendu.  Je  rendrai.  Rends.  Ren- 
dez. Que  je  rende.  Que  je  rendifle.  Je  rendroiï, 
&c;  wieder  gèben  , an  den  vorigen  Inhabrr  gè- 
ben, zuruch  gèben.  Rendre  à quelqu’un  l argcnt 
qu’on  lui  a emprunté,  lui  rendre  fon  cheval; 
einem  das  Geld,  welches  man  von  ikm  entlehnt  kat* 
wiedergèbeit , ihm  Jetn  Pfcrd  zur’ùck  gebeu.  Elle 
ne  voulut  pas  lui  rendre  les  lettres;  fie  moite  thn* 
Jetne  Briefe  nicht  wieder  zurrick  gèben.  Der  Un- 
terfehied  zwifeken  Rendre,  Remettre  und  Rcffî- 
tuer,  ijl  folgender.  Nous  rendons  ce  que  l’on, 
nous  avoit  prété  011  donné  ; nous  remettons  ce 
que  nous  avions  en  gage  ou  en  depot;  nous 
refti tuons  ce  que  nous  avions  pris  ou  volé; 
wir  gèben  wieder , was  man  uns  geliehen  oder 
ge geben  katte  ; wir  gèben  zur  '.hk , was  wir  zum 
Verjatze  oder  als  em  anvertrautes  G*t  ht  Hàn- 
den  hatten  ; wir  erfetzen , was  wir  genommeu 
oder  gefiohlen  hatten . 

ZuiteiU’U  heifit  Rendre  wiedergèben  a tu  h fo 
viel  als , wieder  hèrfieüen , wieder  in  den  vorigen 
Znfiand  ver  jetzen.  ïn  die  fer  Bedeutungfagt  man 
Rendre  la  vue  à quelqu’un  ; einem  das  Gcficht 
wiedergèben,  ikm  wieder  zu  /einem  Gefichte  ver- 
helfen.  Il  rend  la  vue  aux  aveugles,  la  parole 
aux  muets  & la  fanté  aux  infirmes;  die Blinden 
maciit  tr  Jehend , die  Lahmen  macht  er  gehendf 
und  die  Kranken  macht  er  wieder  ge/und.  Ce  re- 
mède lui  a rendu  la  vie,  lui  a rendu  la  fanté; 
diefes  Mittel  hat  thm  das  Ltben  wiedergegèben , 
hat  ihn  wieder  ins  Lèben  zurUek  gebracht , hat 
feint  Gefundheit  wieder  hèrgejleilet.  Ce  rcgltne 
lui  rendra  les  forres  ; diefe  Kèbens- Ordnttug,  die- 
fe regelmiifiige  Art  zu  lèben  wird  J eine  Kr'dfït 
wieder  hèrfieüen. 

Rf.ndrk,  kan  au  ch  durch  ab  gèben,  an  gèben,  aeufi» 
gèben,  kerausgèben , liber  gèben,  von  fich gèben,  zu- 
rVick  gèben,  und  zuweiîen  auch  fchlechthin  durch 
gèben  Uherfezt  werden.  Rendre  un  paquet,  ren- 
dre une  lettre;  ein  Racket,  einen  Brief  ab  gèben, 
iiber gèben,  Uberiiefern.  Rendre  raifon;  Grand 
oder  Urjache  an  gèben , warum  etwas  gefchiehet 

oder 
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oder  if ?.  Rendez-moi  raifon  de  votre  procédé; 
gt  ben  Sie  mir  eine  Urfache  von  Jhrem  veefakeen 
an.  Il  y a des  phénomènes  dans  la  Nature  dont 
on  ne  peut  rendre  raifon;  es  gibt  Erfchemwi- 
gen  in  der  Nal*r,wovon  mon  keinen  Grand,  kei - 
ne  Urfache  angèben  kan.  Rendre  l’efprit,  ren- 
dre lame;  den  Geifl  aufgèben,  jlerben.  Rendre 
le  refie  d’une  pièce  detnonnoie;  den  Rejï  von 
einem  Stîicke  Geld  herausgèben,  ndchdêm  inan  fo 
viel  davon  zurlick  behalten,  aïs  man  haben  foU  ; 
auf  e in  Stück  Cteid  herausgèben.  Rendre  le  bien 
mal  acquis;  unreeht  erworbeuesGût  wieder  her- 
ausgèben. Rendre  une  pince;  tint  Fejïung  über- 
gèben.  Rendre  Une  médecine;  fine  Arzenei  wie- 
der voit  juh  gèben.  ( Suite  aach  Gorge  ).  ïl  a 
rendu  le  lavement;  er  liât  dis  Klyjlier  nicht  bei 
Jîch  behalten , dns  Klyftier  i(i  wieder  von  ikip  ge- 
gangen.  Les  transactions  philofophiques  par- 
lent d’un  nommé  Mathieu  Mtlford  qui  rendit  un 
ver  par  les  urines  ; die  philofophijchen  Trans- 
afïionen  thun  von  einem  gewijfen  Mathias  Mil- 
for  d Erwèhnung , von  welchem  tin  lEurm  mit 
déni  Urine  abging.  11  rend  le  fang  par  le  nez; 
er  gibt  Bl»t  ans  der  Nafe  von  Jîch ♦ oder  wie  man 
grwShntieker  fagt,  er  jlutet  ans  der  Nafe.  Cette 
fietir  rend  une  odeur  agréable;  diefe Plume  gibt 
et nen  angenehmen  Geruch  v on  fl  ch.  hat  einen  an- 
genèhmen  Geruch.  Cet  infiniment  rend  un  fon 
harmonieux;  diefes  Infiniment  hat  einen  anmu- 
thigen  Klang.  Rendre  de  la  lumière  ; einen  Schein 
von  fteh  gèben , lemhten.  Rendre  à quelqu’un  fa 
parole;  einem  fem  lEort  zurltck  gèben,  ihn feines 
gegèbenen  IVortes  oder  EerJ’prechens  enûajfen. 
Il  faut  rendre  à Céfar  ce  qui  appartient  à Céfar; 
f n in  mu  fi  dem  Kailer  gèben,  ter  as  dem  Kaifer  ge- 
b'ihref,  iras  des  Katfers  ifl.  Rendre  témoigna- 
ge; Zeugivj 7 gèben.  Ce  fermier  rend  tant  de  fa 
ferme  à fon  maître;  drefer  Pachter  gibt  J einem 
Herren  fo  viel  rou /einem  Pachtgute.  Rendre  la 
liberté  a un  ferf;  einen  Leibeigenen  frei  gèben, 
ihrn  die  fre/heit  gèben.  Cette  orange  rend  beau- 
coup de  jus;  diefe  Orange  oder  Pomeranze  gibt 
viel  Saft. 

Rendre  une  chofe  en  quelque  endroit,  keifit , 
eine  Sache  an  einen  Ort  hin  lie  fem.  U m’a  vendu 
tant  de  balles  de  foie,  & doit  me  les  rendre  à 
Lyon  ; er  hat  mir  fo  viel  BallenSeiie  verkauft , 
uni  mnjl  fie  mir  ndch  Lyon  liefern.  Montez  dans 
mon  carolTe,  dans  deux  heures  je  vous  rends 
là;  fie i gen  Ste  in  mcine  Kutfche , fetzen  Sie  Jîch 
in  tneine  Kutfche,  tu  zwei  Stunden  Itcfere  ich  Sie 
dafttn. 

IVenn  von  gewijfen  Pflichten  und  Obliegenhei- 
len , dèren  man  fuît  entlèdiget,  oder  fonfl  von  an- 
dern  Shnlichen  èfandltngen  die  Rede  ijl,  kun  Ren- 
dre im  Pentfchen  auf/o  mancherlei  Art  ge gèben 
trerden,  dafî  es  ohne  gréjie  fEeitlüuftigkeit  nicht 
wohl  mbglich  wSre,  cille  be/on  ure  AusdrUcke  uu- 
ter  gewtjjè  bc /Imite  il ubn ken  zu  bringen.  Ful- 


ger.de  Rèdens- Arien  enthalten  die 'vârz'lgtichflen 
Bedt uUtnge n.  Rendre  fe*  bon  mages  à quelqu'un; 
einem feint  Ehrfurcht  btzergtn.  Rendre  loi  de 
• honni  âge;  die  luiienspfuht  leiften.  denlshens- 
Eid abiegen.  Il  viendra  vous  rendre  les  devoirs 
aujourd'hui;  er  wtrd  Ihnen  heute  Jeine  Aufwar- 
titüg  machen.  Rendre  les  derniers  devoirs  à fon 
ami;  feiiti/H  Freu-ide  die  lezte  Pflichl  leijlen , dre 
lezle  Ehre  erurei/en.  Je  vous  tends  grâce;  ich 
fage  Ihr.en  f)a nk,  ich  danke  Jhnen , bedanke  midi. 
Rendre  le  devoir  conjugal  ; die  ehetiche  Pflickt 
leijten.  Je  lui  ai  rendu  compte  de  ma  commif- 
fion  ; ich  habe  ihm  Kcchenfchaft  von  meinem  Auf- 
krage  abgelègt.  11  faut  lui  rendre  reponfe;  man 
muji  ihm  anturorten,  eine  Antwort  gèben  oder  er- 
theilen.  Rendre  honneur;  Ehre  erweifen  oder 
erzeigtn . Rendre  aveu;  einGejlàndnifi,  liekent- 
nifl  ablègen.  Rendre  obéi  fiance;  Gehârfam  tei- 
Jlen.  Rendre  vifite  ; einen  Befûth  ablègen , ab- 
fiatten.  Rendre  à quelqu’un  fa  vifite;  einen  Gè- 
genbeffuh  bei  jemanden  ablègen.  Rendre  la  iufii- 
ce;  Gerechtigkeit  kand haben  oder  aus’î ben.  Ren- 


dre jufiire  à quelqu'un;  einem  Gerechtigkeit  wie- 
der fahr  en  la/Jen,  feine  Ftrdienjle  erkennen  und 
belohnen.  Rendre  fervice  à quelqu'un  ; einem 
Dienfle  leijlen , ihm  dienen.  Rendre  le  change 
oder  la  pareille;  Gteiches  mitGleickem  vergelten. 
Je  vous  rendrai  le  réciproque;  ich  werde  es  er- 
ttiedem , oder  wie  man  im  gem.  fJb.  fagt,  ich 
werde  es  wieder  wett  machen.  Rendre  le  mal  pour 
le  bien  ; Gales  mit  Bbfem  vergelten.  Rendre  le 
falut;  den  Gmjl  erwn  dem. einem  dèr  uns  grü pet 
danke u , indrtn  man  ihn  wieder  gr'ifiet.  Rendre 
injure  pour  injure;  Beleidi gun gen  oder  Grobhei- 
ten  mit  Releidigungen  oder  Grooheiten  erwiedern, 
wieder  fchtmpftn,  zuriïck  fchtmpfen.  Rendre  on 
arrêt,  une  fentence  ; etn  Urtheil  Jprecken.  Ren- 
dre des  oracles;  Orakel , Gbtterjprlhhe  erthei - 
len . Rendre  une  ordonnance;  eine  Eerordnung 
ergehen  la/Jen. 

Rendre,  hetfit  auch , machen , die  Urfache  eintr 
Verànderungjeyn . Le  malheur  l’a  rendu  fage; 
dos  Utigl’uk  Hat  ihn  klug  gemacht.  La  petite  vé- 
role la  rendit  liideufe;  die  Blattern  mackten  fie 
ab/cheulich  kàfilich.  Cette  aventure  le  rendra 
plus  circmfpeét;  diefer  Eufaü  wirdihn  vôrfich- 
tiger  machen.  Sa  vertu  l’a  rendu  illuftre;  feine 
Tugend  hat  ihn  bcrühmt  gemacht. 

Rendre,  wird  ftmer  in  der  Bedeutung  von  Pro- 
duir  utid  Rapporter  gebraucht.  Sa  terre  lui  rend 
deux  mille  florins  par  an  ; jein  üüt  tràgt  • nm 
jàhrlich  zwei  taufend  Gulden  e in.  Sou  argent 
qu’il  a rais  à fonos  perdu  lui  rend  au  denier  dix 
cent;  fein  Geld,  welches  er  auf  Leibrtnten  an - 
gelègt  hat,  trdgt  ihm  zchn  Procent.  Les  gerbes 
rendent  beaucoup  cette  année;  dtc  Garbrn  gè- 
ben dte/es  £/jkr  viel  aus,  gèben  viel  Ktirner,  viel 
Gtlretde.  Un  grain  de  blé  en  rend  quelquefois 
plus  de  foixante;  von  einem  Getreidekorn  bekomt 
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man  zuweilen  mehr  als  fechzig  wieder , ein  Ge- 
treidekorn  trâ'gl  zuweilen  mehr  ait feckzipfSltig. 
Ren ph b ) keift  auck  fo  viel  als  Traduite,  ubcr- 
jetzeu , wofùr  man  im  Deutfdun  auch  woht  g c- 
ben  zn  fagen  pflegt.  Rendre  un  partage  mot  à 
mot  ; nue  Situe  von  U'ort  zu  U'ort  oder  utirt- 
hch  Sberfrtzeu.  Il  a bien  rendu  ce  partage;  er 
knfdiefe  Stelle  gft  iiberfezt.  Rendez-  moi  cela  en 
allemand  ; nberfetzen  oder  gében  Sie  mir  diejes 
auf  deutfck. 

Rendre,  m der Bedeutung  von  Repeter . i eieder- 
holen.  L’écho  rend  les  Ions,  rend  les  paroles; 
dits  Echo  wiederhdit  die  Tiine , wiederkôlt  die 
IForte.  Rendre  un  difcours,  une  con  variation  ; 
ein  Ge/prdch,nne  Lfnterrèdung  ( die  titan  mil  a n- 

f rhtirl ) wiedeekolen  , andern  wieder  erzàklen. 
I n'a  pas  rendu  fidellement  ce  que  j’avoia  dit; 
er  haï  d ss,  was  tek  gefagt  halte,  nickt  gelrtnlich 
icicderhilt  oder  uiiedererzüklt.  On  lui  a rendu 
tout  ce  que  vous  avez  dit;  man  hat  ikm  ailes , 
vas  Sie  gefagt  kaben,  wieiererzdklt. 

Rendre,  net  fit  zuweilen  auck fo  vtel  ais  Eeprt  fen- 
ter  ; virfellen,  vir  Auge  a flelien,  abbitden,  ddr- 
flelien  oder  auch  ausdrucken.  Cette  copie  ne  rend 
pas  fideüement  l’original;  die/e  Copie  Jlellet  das 
Original  nickt  getreulich  t ir,  ifi  keine  getreue  Ab- 
bddung  des  Originales.  Cet  artille  non  feule- 
ment lait  penfer,  mais  il  fait  rendre  les  objet» 
qu’il  a conçus;  diefer  Kanjller  verjieht  niche  ncr 
die  Kunfl  zu  dente»,  fondera  er  weifi  auck  die  Gè- 
grnJISnde,  die  er  Jich  gedacht  hat,  ddrzujleüen. 
Ce  miroir  ne  rend  pas  bien  Us  objets;  diefer 
Spirgel  wirft  die  GegenjUnde  nicht  gft t zurtick, 
Jlellet  Jie  nickt  ricktig  vor,  oder  urie  man  geuililm- 
lich  zu  fagen  pfiigt,  dirfer  Spiegel  zeigt  rncltt 
gft  t.  Ce  que  vous  dites  ne  rend  pas  la  penfée 
de  l'Auteur;  was Sie Jagen  drllckt  denGedanken 
des  l'trfafjèrs  nickt  a ts. 

Auf  der  Reitfckule /agi  man.  Rendre  la  main 
à un  cheval  ; dem  Pfrrde  den  Z“tgel  wieder  nich- 
gében  oder  ndcklaffen:  Und  in  de r Schiffahrt 
heiflt  Rendre  le  bord  ; fieh  in  eintm  Hajen  oder 
anf  einer  Rhede  vir  Anker  lègett. 

Rendue,  tend  auck  als  en i Neutrum  gebrauckt 
und  keift  dattn  Jo  viel  als  Aboutir.  Mau  /agi  m 
diefer  Brdeulung,  Ce  chemin  rend  i un  villa- 
ge; diefer  K'i g gehet  bis  an  lin  Dorf.  Cette 
maifon  rend  par  derrière  fur  le  rempart;  diejes 
Haas fiifit  kinten  an  den  /Cad. 

S»  rendre,  v.  réeipr.  Sick  ergèben,  Jich  eines 
andern  Geie  ait  libergèben.  Les  alViégés  ne  vou- 
lurent point  le  rendre  à compoGtion;  die  Ilela- 

Êerten  wolten  fick  ntekt  auf  Capitulation  ergèben. 

a garnifon  s'eli  rendue  à diferétion;  die  Be- 
fatzung  hat  fieh  auf  Guesde  un  d Ungnade  ergi- 
ben.  Se  rendre  prifonnier;  Jich  gefangen  g cl  en. 
(Siehe  auch  Rarement'  ry.  FigûrluÂ  keift  Se 
rendre  à quelque  choie;  fieh  in  et  was  ergèien, 
fieh  dajftibe  uipiig  gefalien  lajjto.  Je  nie  ternis 


à ta  volonté  divine;  ich  ergèbe  miik  in  den  gitt- 
lieken  IFtüeu. 

la  dkiilieher  Bedeutung  keift  Se  rendre , fieh 
ergèben, fo  viel  als  Se  foumettre,  céder;  fick  un- 
teruerfen.  uâehgiben,  oder  auck  fcMtckthin,fick 
gében,  fick  nickt  weiter  widerjetzen.  Se  rendre 
a l'autorité;  fieh  der  recktmdfiigm  Gen  til  oder 
Ma, ht  unterwerfen,  Elle  s’cll  rendue  i fes  priè- 
res; Jie  hat  feineu  liitten  ndckeegèben,  GrhSr  ge- 
gében.  Je  me  rends  à vos  niions;  ich  nehmelk- 
re  Grande  an,  ich  bekenne  milh  durck  Ikre  Grlin- 
de  iiberzeugtoderwiderUgt.  C'eli  un  homme  qui 
ne  fe  rend  jamais;  er  ifi  ein  Mann,  der  mentais 
ndckgibt.  Je  me  rends  ; ick  ergèbe  ode « gèbt  mick, 
ich  wili  mick  nicht  weiter  widerfetzen,  oder  auch , 
ich  will  nicht  weiter  widerjprechtn , ich  bekenne 
m, eh  überwunden,  Se  rendre  aux  perfualions  de 
fon  ami  ; den  l berrèdungen feiius  Freundes  nâ,h- 
gèben , fick  von  Jettum  Freunde  überrèden  lajjen. 

Zuweilen  heiflt  Se  rendre  jo  viel  als  N’en  pou- 
voir plus.  Alan  Jagt  in  diefer  Bedeutung . Ce 
cheval  fe  rend  ; diejes  Pfèrd  kan  nicht  mehr  fort. 
Je  ne  puis  plus  danfer,  je  me  rends  ; ich  kan  nickt 
mehr  tanzm,  ich  ergèbe  midi,  ick  bekenne,  gejle- 
ke  mein  Unvermtieen. 

Se  tendre , heijlt  auck , fick  zu  etwas  macken, 
Urjacke  werdtn,  dafi  man  etwas  u ird,  was  man 
vor  lier  nicht  war.  11  veut  fe  rendre  néceffaire; 
er  wiO fieh  nothwendig  macken.  L’Impératrice  de 
Ruliie  s’eft  reudue  bien  redoutable  aux  Turcs; 
die  Kaiferinn  von  Rufsland  ha:  fieh  den  Titrke  t 
fekr furcktbâr  gemachl.  Il  ne  faut  pas  fe  rendre  li 
familier;  mari  mufi  fieh  nickt  Jo  gemein  macken. 
Il  faut  travailler  fans  certe  de  nous  rendre  maî- 
tre» de  no»  pallions;  wir  m'ùjfen  unaujkiirlick 
daran  arbeiten , Meijler  oder  Herr  liber  unfere 
Leidtnjehaftrn  zu  werden.  Se  rendre  catholi- 
que; katkiiijih  werdea.  Sa  fille  veut  fe  rendre 
rcligieufe;  fane  Tochter  witl  geijlhck,  wili  ente 
Nonne  werden,  wili  ms  Ki&Jler  gehen. 

Man/agt  in  der  gerichthckeuSprdeke,  Se  ren- 
dre partie  contre  quelqu'un  ; fick  wider  jeman- 
den.Jich  far  dtffen  Signer  erkldren,  Jich  zu  def- 
fen  Gégeupart/i  aufwerfen , und  ihn  gerichltick 
verfolgen.  Se  rendre  du  parti  contraire;  fieh  zu 
der  Gègenpartei  fcklagen , zu  der  Gègenpartei 
Ubergeken. 

Se  rendre  en  quelque  endroit;  fieh  an  einen 
Oi  t begeben  oder  verf  'gen  ( ointe  Beftimmuug  der 
Art  uni  tf'eije  wie  folches  gefckieket ).  Se  ren- 
dre à fon  Régiment;  fick  zu  Jeinem  Regimentt 
begiben  oder yerffgtn.  Se  tendre  à fon  bord; 
Jich  auf  /ein  Sehtjj  begèben.  11  fe  rendra  à Lyon  le 
premier  dn  mois  prochain  ; er  wird  fi.  Il  den  trjltn 
des  kiinfi rgrn  Atonales  nâch  Lyon  begeben.  Man 
Jagt  auck,  Se  rendre  à l'on  devoir,  fe  rendre  i 
fa  cl.arge;/cA  daktn,  an  den  Orthiu begèben  oder 
ver] Agen,  wo  Ffuckt  uttd  Arut  uns  ktnrufen,  un- 
Jcve  Geaenwart  trjoraern.  Ce  fleuve  le  rend  à 

la 


REN. 


la  mer;  Hiiftr  fl»/?  irpieftet  fuh  lits  S7fr.  Où(e 
rendent  ces  ctu-mina- là  V wo  geheo  dit fe  IPège 
hin  t r,e  Ihng  fe  rend  au  cœur;  d.u  Btfit  geot 
ndck  dtm  Herzen  zu. 

Rv.iuu,  uk.  partie.  Nr  ndj.  U'itdtr  pegében,  zu- 
rôek  grgèben  fi te.  S:the  Rendre.  Mlmfagt  Le 
vin  de  Bourgogne  cofite  tan  rendu  à Puits;  ier 
B'irgMndtruei»  kojirt  ndch  Paris  ediefert , fo 
vitl.  Des  marctiamlil'ea  rendues  à Lyon;  nacli 
Lyon  gehe/erte  tf'iiren.  Un  cheval  rendu;  tin 
angeniatletes,  mUdet  PfèrJ,  dos  nickt  mtkr  fort 
kau.  In  fujet  bien  rendu;  tin  wohl  autgedeuk- 
ter,  wohl  ddrgrjlelter , tcoltl  gttroffentr  Gtgen- 
fiisni.  Il  n'y  a plus  qu'un  partit  ipjart  de  lieue 
d’ici  au  château,  nous  voilà  bientôt  rendus;  ts 
ift  itfir  noth  tint  kleint  ZierteUaeiU  tou  luer  bis 
zum  SclUoJe , wir  fui d gteick  dort , u/ir  werden 
bâti  un  Ort  and  Stelje  feya. 

RENDU,  Cm.  Der  LbertSufer , tin  Soldât,  dèr 
zum  Ftinit  "bergeket, 

l,n  gem.  f.tbeu  jugt  mon  von  tintm  Gigeufirei- 
tht  den  mon  jemandtn  fpitUl , C’eft  un  rendu; 
dus  i/t  If'iedervergrttuug.das  heijit  welt  gemacht. 

RENDUiRE.  v.  a.  IPtcdtr,  von  -ruent,  aufs  nene, 
noth  tinmdi  liberftreickt* • btwerfen  die.  Sieht 
Enduire.  Zuweiten  keifit  Kenduire  auck  n"r 
fchteekthin  fo  vitl  ats  Enduire. 

RKNDURCIR,  v.  a.  Hurler  muchen.  La  trempe 
rendurcit  le  fer;  dus  LSJcktn  meukt  dts  Eijen 
hitrter.  Sieht  Endurcir. 

RtN  ' . f.  f.  Der  Zligel,  einer  von  den  trier nen 
Rumen  eûtes  Ffèrdrzaumes  aier  feitriemen.  La 
rêne  d oite  eft  plus  courte  que  la  gauche;  der 
redite  Zügel  oder  Leitrie.-nen  if!  kürztr  ats  der 
linke.  Mener  un  cheval  par  les  rênes;  einPferd 
an  den  Zügelu,  oder  wie  mon  ûn  Deutlckea  ge- 
wtiknlicher  jugt,  tin  Pférd  a- n ZKgel  Piikrta.  U 
v a une  rêne  de  rompue;  einer  von  den  Leitrie- 

, msn  ifi  entzwei  oder  zerrijfen.  Fin.  (agi  mon 
»«  d-r  hshrrn  Sckreib  - Art , Tenir  les  rênes  de 
l'Empire,  tes  rênes  de  l'Etat,  les  rênes  du  Gou- 
vernement; dit  Z~igel  des  Reiches,  die  Ztigel 
des  Stâtes,  die  Zügei  ier  Regierung  in  fjündtn 
hitben,  dos  Régiment  ftihrtn,  dus  Ketch , den  Stit 
regiertn.  11  a quitté  les  rênes  du  Gouverne- 
ment; er  hat  die  Regierung  niedergrUgt. 

RENEGAT,  ATË,  f.  Der  Renegât,  tint  Perfôn , 
t eetcke  ihrer  Religion  entfaget , uni  zu  einer  an- 
dent  aubier  der  thriJUicktn,  befomiers  zur  ma- 
hoinedunifchen  fi bergeket,  tin  abgefaüener  Chnfl, 
eûie  abgefaüene  CkriJIinn. 

• RENEIGER,  v.  n.  If'ieier,  von  neuem,  aufs  veut 
jehneien.  f Sieht  Neiger > 11  ne  tombe  plus  de 

neige  maintenant , mais  il  reneieeta  biennlt; 
jezt  fBlt  ketn  Schnet  mehr , jezt  fckneiet  es  nitkt 
mi  kr,  aller  es  wtrd  batd  wieder  Jckntien. 

RECETTE.  Cf.  Dus  U'irk-Eijen  oder  IVirkmtj- 
Jtr,  tin  If'trkztug,  iromit  tintm  Pfèrde  ier  mf 
ousgewirket  wir  A",  oder  auck , wonut  man  im 
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H tfe  fines  Pfèrdes  nâchftuhet , wo  ts  verna* 

/d  fit  fli. 

RENEVTER,  v.  9,  Ans  wir  km , das  i b'rfl'ïfiïi 
au  tletn  Hnfe  eines  Pfèrdes  mit  dmi  IF/rkmefer 
wepfihneiden.  Les  maréchaux  afl’oiblilïent  Au- 
vent les  murtiers,  en  rénettant  un  pied  ; dit 
Hufjchiniede  fchwàclten  zuweiUn  die  Quartiers 
oder  Murnu)â>.ie , wmn  fie  den  H\f  a awirken. 

R£n  fcTTK . £e,  partie,  & adj.  Ausgewirkt.  S Un* 
Rénetter. 

•RENETTOYER,  v.  a,  IViedtr , voa  neuem,  aufs 
neue,  noih  emnuii  reinigen,  fdubern,  putzen  u. 
f w.  Siehe  Nettoyer. 

RÉ  N FAITE  rt,  v.  a.  Vie  Fn'Jle , Ffirfte  oder  den  Forjl 
( Faîte  ) fines  Vaches  anshefertt , oder  auch  cm 
Duh  mit  einer  iteuen  Fir[ie  verfehen.  _ 

R en  f a it  & • êe,  partie.  & adj.  Un  toit  renfaîté; 
r in  Vach  mit  einer  ausgebrjJWten  Firfie , oder 
auch  ein  mit  einer  tient  n Firjîe  vtrfehenes  Vach . 

RENtLR.VliR,  v.  a.  Wieder,  von  neuem,  aufs  ncue 
n:\filtiiejien,  einjperren,  verjchltefcn  &c.  > Siche 
Enfermer^  (îe  pritoiuuer  s*ètoit  echapj>é«  on 
l‘a  repris  & on  l’a  renfermé;  diefrr  Grfangene 
war  entfprnngen,  man  hat  thn  wieder  bekommen 
und  von  neuem  rmgefperret.  Retife  me  an  p:i- 
foonier  heiist  aber  auch,  einen  (lefangenen  enger 
einfchUcfien,  rn  engert  Ihfl  bringtn. 

Rhnkhmmkr  , heijîi  auch  fo  vitl  als.  Cnmprendre, 
contenir,  in  heu fchliefen, frfftn,  halten  oder  be- 
greifen,  enthslten.  I e g'.'nr'-*  r nferm  les  - fpè- 
ces;  das  Gefdiiecht  fihUefit  die Gattungen  ni  ch. 
La  terre  renferme  bien  des  tréfors  dans  fon  fin  ; 
dte  Erde  tnthSit  viele  Silutze  ni  iltrem  Schôfie. 
Ce  parc  renferme  pi utieurs  villages;  Aiefer  f’are 
begreift  oder  fûffet  verfekiedene  Vtirfer  in  fi  ch. 
Ftg.fagt  man.  Ce  livre  renferme  de  grandes 
vérités  ; diefes  B* ch  enîhàlt  grùp.e  iPahrheiten. 

Im  figüriichen  VerjianAe  keiflt  Renfermer  auch, 
zufammen  fajj'en , mit  wenig  IFortcn  vtrtragen, 
und  wir  J mdiefer  Bedeutung  uewtihnhchvoti  ïirà- 
nern,  Schrifi/leileni  und  Advjkaten  pe/agt.  Cet 
Orateur  a renfermé  fon  fujet,  fa  marier:  en  deux 
points;  diefer  Rèdner  hat  feinen  Gègenjiand. fei- 
nt Matent  inzwei  Abfchnitte  zufammen  gefajit . 

Auf  der  Reitfchulefagt  man  K enfermer  un  che- 
val ; ein  Pfèrd  zufammen  nèhmen,et  kurz  im/ZH- 
gel  halten  und  ihm  zu  gleicher  Zeit  die  Schenkel 
gèhe g. 

Sk  renfermer,  v.récipr.  Si  ch  wieder  einfchlief- 
jen,  verfchhefîen  &c  ; it.  fig’irlich , ftch  einfchrSn- 
ken.Jîch  in  gcwijfe  Granzen  halten,  feh  bejchriin - 
ken.  L’auteur  auroit  dû  fe  renfermer  dans  fon 
fujet,  fans  faire  ces  digret fions;  der  ircrfajfer 
halte  ftch  auf  feinen  Gègeufland  einjehrankenjot- 
len,  olme  dièfe  Ausfchwetfungen  aru  mâche  n . 

Man  fagt.  Se  renfermer  en  foi-nu  me; fi  ch  in 
fich  felbjl  verjihliefien,  fich  fammein.  feint  Gedan~ 
ken  zu/animen  fajjen,  uni  fret  von  allen  Ztrjlrcu- 
ungen  liber  eme  Sache  tidJizudcnken. 

6 Ren- 
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RvNFiitMi.fci, partie.  & adj.  IVieder  tinge/cklof- 
Jti i,  verfchlofea  &c.  Sielie  Renfermer.' 

* RENFILER,  v.  n.  IVieder,  von  „ entai,  anfs  neue 
tiufideln,  aufrethen  u.J.  w.  Sirke  Enfiler. 
•RFNFLAMMER,  v.  s.  IVieder,  von  nruem,  au/s 
veut  mtzunden,  anz'.inden  &c.  Siehe  Enflammer 
■ fou  ohl  nu  eigentlnken  als  un  ftgWicken  Vtr- 
Jlai.de'. 

RENFLEMENT,  f.  m.  ( Bank. ) Vit Baïukung, 
tint  }•  Iderkafte  Verdickung  des  Sàuleaflammes 
in  der  Gegend  des  erflen  Vrittheiis  dtr  ffbhe. 
RENFLER,  v.  n.  Aufeju Bien,  durch  einen  flUJJS- 
gen  Kbrptr  ausgedekuet  werden,  IV ira  befonders 
von  Hlljenfrichtev  gefagt.  Les  pois,  les  haricots 
renflent  beaucoup  en  cuifant;  die  ErbJ'en , die 
weiffen  Bohnen  0 lit  II  en  im  Kochon  fl  art  auf.  (/ils 
Maivunt  und  Reciproium  komt  diejes  IVort  in 
dtr  guten  Schreib-Brt  nicht  v6r). 
RENFONCEMENT,  f.  m.  Vit  Vertiefung,  dieje- 
tiige  U'irkung  der  Perfpeftivc.  da  die  Gégevflàn- 
dr  wtil  zurück  wtichen  und Jehr  en tferut  zti Jeyn 
Jchtinen.  Le  renfoncement  d’une  déroration  de 
théâtre;  die  Vertiefung  eintr  Theater-  Verzie- 
rung. 

In  dtr  Baukunfl  heiflt  Renfoncement,  die 
Vertiefung  in  tit.tr  IVand  oder  Mautr  zu  einer 
Bilderblende , zu  emtr  bitnden  Bogcnftellung  oder 
ThUr  u.f  tel.  Renfoncement  de  fof.te,  Menuet 
titan  die  Vertiefung  oder  Tiefe  zwihken  dm  ftch 
dunhkreuzenden  Balken  einer  IJtcke , dit  da- 
durck  m vimckigt  Ftldtr  eingrtluilet  tcird,  dè- 
rc«  jedes  feint  Èmfajfung  bat , wnerltalb  abtr 
vtrtieft  und  mit  Zierratkengtfckmakt  ifl.  (Suite 
Sofite).  Jtueh  die  Vertiefung  in  Schmzteerktn 
tard  Renfoncement  genennet. 

•RENFONCER,  v.  a.  IVieder,  von  nrutm , auf  s 
mue  einftlilagm,  einrammen,  untertaueben  u.J.  ic. 
m allen  Bedeulungen  des  IVortes  Enfoncer. 
RENFORCEMENT,  f.  m.  Dit  VtrfUirkung,  die 
V.wiUng  da  man  tint  Sache  verftiirket  und  die 
iVirkung  diefer  Handlung.  Si  rite  Renforcer.  Le 
renforcement  d'un  mât  le  fait  par  le  moyen  des 
jumelles  qu’on  y applique;  die  Verfldrkung  ti- 
nte Ma  fit  s gejckiektt  vermittelfl  zioeier  IVangcet, 
die  man  daran  befefliget.  Le  renforcement  d'une 
gn  nifon  : dit  VtrflXrkung  einer  Befatzung. 
RENFORCER,  v.  a.  Verflàrken,  fiSrktr  ma, ken. 
die  Stiirke , Duke  und  fefligktil  eines  Dtnges, 
oder  auck  die  jivzahi  vermekren.  Renforcer  un 
mit,  un  mur  ; einen  Mafl , eine  Mauer  verfidr- 
ken.  Renforcer  la  garnilun,  unearmee&c;  dit 
Befatzung,  tint  Arme»  &c,  verflàrken.  Man 
fagtauch.  Renforcer  la  dépenfe  d’une  maifon, 
renforcer  l'ordinaire  ; die  Hauskaltungs-Zusga- 
ben,  die  gewbknlieken  Ausgabtn  vermekren ,j 
Se  RKsroncKF , v.  rccipr.  Sith  verflàrken,  flàr- 
ktr  werden,  an  StSrkt,  ittnerer  Kraft  oder  auck 
an  Mexgt  zwnthmep.  Le  malade  fe  renforce  tons 


les  jonrs;  dtr  Krauke  tcird  ISgtick  fiSrktr,  nimt 
taglick  an  Kr&fttu  zu.  L'armée  fe  renforce  tous 
les  jours;  die  M rince  verflàrkei  flck  tdgliih.  zieht 
tüglich  mehrere  Triipvtn  an  flck.  Lafcdition  fe 
renforce;  dtr  Jtufruhr  nimt  zu,  vermehrt  flck. 
Man  Jap  auck,  Cet  écolier  s'eft  bien  renforcé; 
diefer  S, h ‘ .1er  liât  fekr  zugrnommen.  Renforcer 
les  couleurs,  le  teintes;  die  Farben,  die  Ti nten 
verflàrken,  iknen  entkr  Kraft  gébeit. 

Rex  korcE,  Le,  partie.  & adj.  VerftSrit,  (Sieke 
Renforcerai.  Un  canon  renforcé  fur  la  culafie; 
ein  Gejckütz  mit  verflarktem  St, fie  oder  llodei  - 
fliîckr.  (Siehe  a ut  h CulalTe).  .klau  nenuet  ktofT.  a 
renforcées;  Zeuge,  dieflàrker  und  dicher find, 
als  gewbknlich.  Uu  damas  renforcé;  fekr flar- 
ker  und  dicker  Damafl.  l)u  talletas  renforcé  ; 
Doppeltafjet.  On  bidet  renforcé;  ein  Klrpper, 
dèr  fldrier  ifl , als  gete  blinlich.  Pig.Jagt  man 
von  tintm  reichen  Menjchen  bUrgrrhcheu  Mandes, 
der  fekr  vtrnikm  thun  und  flck  als  eine  Standes- 
ftrj&n  auffuhren  wtÜ%  Ce  n’eft  qu'un  Bourgeois 
renforcé;  er  gibt  Jich  viel  Kraft  und  ifl  dock  ni r 
bUrgcr lichen  Slandes. 

* RENfORAiER  , v.  a.  Dit  Handfchuhmacher  Ja~ 
gent  H en  former  les  gants  ; die  H and  [Mit  er - 
tecitt ni,  mit  den  [['mdejibcken  weticr  maJun. 

RENFORMIR,  v.  a*  (un  vieux  mur)  Eine  alU 
JWaïur  ausbejjern,  die  L:icke n derjelben  mitStei * 
tieu  ansfiWen  und  fie  neu  beicerfen. 

RENfORMlS,  Cm.  Die  jdusbt fier ttng  uud  das Be- 
tenfen  . d*  r Btwarf  einer  alun  Mauer. 

• REN  h ORiYJOIR,  f.  m.  Der  U -'en  de fia  ken  oderiï'ni - 
dejloik  der  Handjchuhmaiher , die  F/nger  der 
Handjehuke  vermittelfl  dtjfelbtn  umzawenden  und 
auszuweiten. 

RENFORT,  f.  m.  Die  Ffrflarkungo  die  Vermeh • 
ruHfi  der  Stdrke.  (Siehe  Renforcer^).  L’armée 
etoit  foiblc,  on  y a envoyé  un  renfort  conli- 
dérable:  die  Armee  uar  zu  fehwaeh , man  hat 
eine  anjehnliche  Ferjlürkung  ’dakin  ge fanât.  In 
den Kechten  uer.net  man  Renfort  de  caution;  die 
Ferjitirkung,  Fermehrang  dtr  B"trgjchafi  oder 
Cautiân  , wenn  die  bereils  geleijlete  Bïrgfchaft 
mekt  hinreichend  i3.  In  der  Gejchützkunjt  wird 
dtr  hinterfte  und  flark fie  7 heil  einer  Kanone.zwi- 
Jchen  den  Traubtn  (Bouton)  ur.d  den  Zapfen 
oder  Schildzapfen  (Tourillon)  lç  premier  ren- 
fort; die  erfle  Ferjlàrkung  oder  das  Bodenfilick 
gênant.  Le  deuxième  renfort;  die  zweiie  Fer- 
JlarkuHg , dermitUre  Thetl  eines  SClckes , zwt 
Jthen  iem  BodenjVuke  und  dent  MimdjVlcke , w* 
die  Schildzapfen  angefezt  find\  das  Zapfenjllick 
aaer  Sthilazapfenfliici.  Le  troiiiéme  renfort  ; 
due  drille  I erflàrkung , der  i or  Je,  e T„e,l  eus 
Stlickes,  tcoran  die  Manda, ig  fl,  das  Mundflnck. 
lin  gtm.  Lrb.  pfligt  man  auck  uohl  eine  Ver  jim  - 
*»«g  oder  Vtrmthrung  dtr  SckSjjeln  oder  Scei- 
fen,  ne, m entkr  Gifle  iom.neu,  Un  renfort  de 
table,  oder  Un  renlort  de  plats  zu  neuneu. 

REN- 


RENFROGNER,  SE  RENFROGNER,  Sitkt  RE- 
F ROGNER. 

RENGAGEMENT,  f.  m.  Die  Handlung,  daman 
ftch  van  neuem , aufs  tient  in  éliras  einlàfit  oier 
zu  éliras  verbindlich  oder  an heifchig  macht.  ( S. 
Engagement).  Depuis  fon  rengagement  dans 
cette  affaire  ; ftildim  tr  ftch  witder  odtr  ton  tint- 
era in  die/t  Sache  tingtlajjtn  hat.  11  a reçu  cent 
éeus  pour  Ion  rengagement  dans  cette  troupe; 
tr  hat  blinder  t Thaier  daflir  bekommen , dais  er 
ftch  wiedcr  bti  diejer  Truffe  oder  Gefrl/chafi  an- 
tcerbtn  la[ftn , oder  trie  ma»  grwtilinlicher  Jagt , 
tr  hat  hundtrt  Thaltr  nettes  Haudgeid  bekom- 
nieit.  Bei  den  Soldaten  keifit  Rengagement,  du 
titttt  CapitulatiSn,  wenn  tin  Suidât , michdim  tr 
JtineZeil  ausgeditntl.ftch  aufs  nette  auf  eine  gc- 
wiiïe  Zeit  zn  Krieasdienfien  vtrpfluhitt. 

RENGAGER,  v.  a.  Wteder,  von  r.eutm,  aufs  neut 
verpfiinden,  ver/etzen  ; it.  i cieder,  von  neuem  zu 
titras  bewègen,  in  étiras  veneickeln,  zu  tlwas 
nStigen  ; it.  von  neuem  amcerbeit,  annèhmen,  in 
Dien/l  néhmeii,  dmgen  u.f.  te.  (Sitkt  Engager), 
Il  avoir  dégagé  fcs  pierreries  & fa  vaifl'elled'ar- 
gent.  il  a été  obligé  de  les  rengager;  er  halte 
Jerne  ffuwcien , fein  Silbergefchirr  wiedtr  eingt- 
ISJet,  er  ifi  eenStiget  gewrjen  'S  von  neuem  zu 
ver/etzen.  Il  ne  fait  que  fortir  d’une  mauvaife 
affaire , & vous  le  voulez  rengager  dans  une 
autre;  er  hat  ftch  fo  rbtn  trft  aus  einem  iiblttt 
Daudet  kerausgeunctelt,  und  Sie  wolien  ihnjchôn 
witder  in  entes  andern  veneickeln.  11  a rengagé 
le  laquais  qu’il  avoit  renvoyé;  er  hat  den  La- 
ktien,  din  er  fortgefchikt  halte,  witder  angenom- 
men.  Rengager  (on  cœur;  Jeiu  Herz  von  iieu- 
em  verfcktnktn.  Se  rengager  dans  le  procès; 
ftch  von  neuem  in  den  Frozeft  einlaffen.  Dès  qu’il 
eut  quitté  cette  femme,  il  fe  rengagea  dans  une 
nouvelle  paillon;  fo  bald  er  dttJtFrau  vtrlafftn 
halte,  liberlieft  tr  ftch  witder  tintr  nrutn  Ltiatn- 
Ichaft,  verlieble  tr  ftch  witder  in  eine  andtre. 

Rengagé,  te,  partie.  & adj.  IFieder,  von  neuem 
verp/Sndet  &c.  &c.  Siehe  Rengager. 

RENGAINER,  v.  a.  IFieder  in  die  Schtide  ftecken. 
Rengainez  votre  épée,  oder  wie  tnan  tm  gem, 
Lèb.  abfalute  fagt , Rengainez  ; ftekt  eurtn  Di- 
gen  wiedtr  in  die  Scheide , ftekt  ein.  FigUrhch 
heiftt  Rengainer  in  der  g emeinen  Speech- Art  Jo 
viel  als,  Supprimer  ce  qu’on  avoit  envie  de  dire, 
ne  pas  achever  ce  qu'on  avoit  envie  de  dire; 
das , was  rna.i  fagen  wolte , uiiterdrlicken,  nicht 
hcr  jus  Jagen,  bes  ftch  behalten.  Vous  aviez  pré- 
paré un  compliment,  vous  ferez  bien  de  le  ren- 
gainer ; Sie  liatten  ein  Compliment  m Bereiitchaft, 
Sie  werden  wohl  thun , es  bti  fuh  zu  behalten. 
Rengainez  votre  colère;  verbeijfen  Sie  Ihrtn 
Zorn. 

Rengainé,  é*.  partie.  & adj.  Fieder  tmgeftekt. 
Siehe  Rengainer. 

•RENGENDRER,  (S*)  v.  léclpr.  Sich  wteder, 
Tool.  IV.  • 


von  neuem,  aufs  neut  erzeugen  oder  entflehtn. 

( Siehe  Engendrer J,  Cette  humeur  bilieufe  s’eft 
rengendrée  dans  Ion  cotps  depuis  qu’ii  a été  pur- 
gé; die/t  gal/iihle  Feuchtigkeit  lut  ftch,  ftildim 
er  ahgefùhret  wordtn,  von  neuem  in  Jrmem  Alir- 
per  erzeugl. 

RENGORGER,  (Se)  v.  récipr.  Sichbrüften,  den 
Kopf  ein  wtmg  zurilek  ziehen , iamil  die  Brufi 
ftch  heraus  oder  emrir  liébe,  im  gem.  Liben, 
ftch  m dit  Bruji  werftn  ; it  figUrlich,  fiole  Jeyn, 
und  dieftnStolz  in ftintm  Sufjeren  Betragen  mtr- 
ken  lajjen.  Voyez  comme  elle  fe  rengorge  ; fini, 
wn  fit  ftch  brtiftet.  Depuis  qu'il  elt  revêtu  de 
cette  Charge,  il  fe  rengorge  fort  ; Jeitdèm  er  mit 
dieJtmAmle  bekleidet  ifi.brliftet  erftek gewaltig. 

Rengorgé,  éb,  partie.  & adj.  Dir  oder  die  fuh 
brüfiet.  (Siehe  Rengorger J.  line  femme  bien 
rengorgée;  eine  Frait,  die  ftch Jehr  briîflet,  die 
thre  Bruft  mit  Gewait  heraus  zwànget. 

•RENGORGEURS,  f.  m.  pl.  Der  Name  zweier 
an  den  beiden  erften  Halswtrbelbeinen  befeftigten 
Hauplmusketn,  welcht  zu  den  verjchitdtnen  Be- 
wègmgen  des  Hauptes  dienen, 

RENGRAISSER,  v.  a.  JFieder,  von  neuem  mdften 
oder  feu  machen;  it.  v.  n.  6c  récipr.  wiedtr  fett 
oderfetter  werden , witder  zunèhmen,  Jick  wit- 
der mdften  &c.  in  alten  JBedeutungen  des  Zeit- 
wortes  Engr»i(Ter. 

RENGREGEMENT,  f.  m.  Ein  ailes  Worl,  wel - 
chts  fo  viel  heiftt  als  Augmentation  oder  Arrroif- 
fement,  die  Vermehrsing , der  Zuwachs , dit 
l'trgrSfterung  fines  Lbfls. 

RENGREGER,  v.».  Ein  Ùbel  vermthren,  vergrSf- 
fem,  verfchlimmtrn,  Jchlimmer  machen.  (ait J. 
Man  Jagt  gewbhniuher  Augmenter  oder  Accroî- 
tre. Se  rengréger;  ftch  verfchlimmeru  ; it.  htf- 
tiger  werden.  Son  mal  fe  rengrège  ; fein  Cbel 
verfchUmmert  fuh.  Sa  douleur  fe  rengrège;  fein 
Scnmerz  terra  heftiger , uimt  zu. 

RENGRtNKMENT,  C m.  Vas  nochmaiige  Prd- 
g en  tintr  MUnstt , diren  Gcprdge  nuht  Jcharf 
uni  deutlick  gtnug  i fi.  Siehe  Rengréner. 

RENGKÎûNER,  v.  a.  Fon  neuem,  aufs  n eut,  noch 
einmdl  prdgen  ; eine  Münze,  diren  Geprdge  nicht 
feharf  und  deutlick  genugamgef allen,  noch  ein- 
mdl in  oder  unter  dasuruckwerk  (Balancier) 
ligtn  und  fou  neuem  prdgen.  Man  Jagt  auch , 
Vérifier  l’empreinte  d'un  poinçon  en  le  faifant 
rengréner;  die  Jtichtigkeit  des  Abdruckes  eines 
Mlinzftdmpets  oder  andern  StSmpels,  oder  auch 
einer  Fatrize  unler/uchtu,  irdemmen  fie  uocke.n- 
mdl  auf  die  Mettrai  ligt,  um  zu  fehen,  ob  die  Er- 
hbhungen  und  FtrUefungen  gruau  in  eittander 
pafj'en  uni  ob  dtrAbiruck  volkontmen  jiharf  uni 
richtig  ifi. 

Rengréner,  heiftt  in  den  M'ihlen,  noch  einmdl 
anf/ihütten,  noch  einmdl  Getreidt  in  den  Ku.npf 
fchütlen,  um  es  zu  makhn.  Siehe  Ubrigcns  En* 


grvner. 
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trfahren.  Craindre  les  bniits  de  la  renommée; 
dru  Lürm. dasAuffthen  welches  dasGerücht  macht 
oder  inachen  wlirde,  fur i htm.  Sur  les  ailes  de 
la  renommée  ; auf  dm  Flügeht  des  Rufes , oder 
soie  man  auch  xu  Jagtn  pfiegt,  au f dm  F.îigeln 
der  Fuma,  weil  die  Dicliter  tinter  dem  /Forte  Re- 
nommée die  Güttinn  Fan  la,  die  filngfie  Tochttr 
drr  Erde  vtrfichen. 

RENOMMER,  v.a.  AlsActïvum  wird  dirfesZeit- 
wort  nie  anders  als  in  Verbindung  mit  l'aire  ce- 
brancht.  Faire  renommer;  berlihnit  iiiaclien.  Ses 
exploits  le  firent  renommer  dans  toute  l'Euro- 
pe; fente  Hildenthalen  machten  thn  in  gaux  Eu- 
rope berühmt.  Ce  Prince  s'elt  fait  renommer 
par  tout  ; diefer  Prinx  bat  fich  Uberall  berühmt 
gc mai  ht. 

Man  /agi.  Se  renommer  de  quelqu'un;  fich 
auf  jemaude»  bcrufcn.  fich  fur  jemandes Beltan- 
tei i,  Freuni  u.f.  te>.  ausgében.  Je  l’ai  b en  revu, 
parcequ’il  s'eft  renomme  de  voua;  t ch  habe  thn 
u/olil  tmpfangen,  weil  er  mir  Ihren  A amen  rian- 
te . fich  fir  Ihren  Frtund  Sfc.  ausgib.  11  eft  bien 
hardi  de  fe  renommer  de  moi,  je  ne  le  connnia* 
point  ; er  t fi  jehr  dreifi  fich  auf  midi  zu  bcrufen, 
ich  benne  thn  nicht. 

Renommé, Ée  partie. & adj. Berlihnit.  (Sieheîle- 
nomtner).  Une  ville  renommée;  eine  berühmte 
Stadt.  Ceft  un  lieu  renommé  pour  les  bons 
'vins;  diefer  Ort  ifl  wégen feiner  guten  /Veine  be- 
rühmt. 

RENONCE,  f.  f.  Die  mangelnde  Farbe  in  den  Kar- 
ten,  welcht  mari  bei  dcmSpiele  in  der  Hand  Hat. 
Man  Jagt  gewbhulich  auch  im  Drutfchm  die  Re- 
nonce. Au  jeu  du  revertis,  celui  qui  a le  plus 
de  renonces,  a plus  beau  jeu;  im  Rever/i  hat 
dèrjenige  dits  befie  Spiel,  der  die  meiften  Renon- 
ceri hat.  Se  faire  une  renonce;  fich  etne  Renonce 
mâcher t.  cille Karten  von  einer  Farbe  entwèder  im 
Kaufen  oder  im  Zugcbcn,  wegwerftn,  umgdr 
hem  Blatt  von  diefer  Farbe  xuhaben.  Jouer  de 
renonce;  eine  andere  Farbe  zugèben,  weil  man 
von  der  ausgefpiellen  Farbe  beine  Karten  hat. 
Jouer  en  renonce;  Farbe  vertâugnen,  nicht  be- 
hennen. 

RENONCEMENT,  f.  m.  Dit  Vcrlüugnung , die 
Jreiwilhge  Entfagung  oder  Begèbung  einer  Sa- 
chr.  (S:ehe  Renoncer ).  IF'ird  ntir  im  morali- 
fehen  Verflande  gebrauclit.  Le  renoncement  i 
foi -même;  die  Vcrlüugnung  femer  felbfi,  dit 
Selbflvtrlàugnung.  Le  renoncement  aux  hon- 
neurs,aux  plallirs;  die  Entfagung  der  Ehrenttet- 
len,  der  Vergnügmgen.  Man  pfiegt  dtefet  /Fort 
auch  mit  der  Partihel  De  xu  tonfincirtn.  Elle  vit 
dans  un  grand  renoncement  de  foi-même,  dan» 
un  entier  renoncement  de  toutes  chofes;  fielèkt 
in  einer  arâfien  Setbfiverlüugnung,  in  einer  günz- 
lichen  Ver.üugnung  aller  Vingt. 

RENONCER,  v.  n.  (a  quelque  chofe)  Einer  Sa- 
che entfageri,  fich  einer  Sache  begiben,fich  davon 


Ut  Jagtn,  Verxicht  iarauf  thun.  Il  a renoncé 
h fes  prétentions;  er  bat  femen  Anfprü  Bien  ent- 
fagt,  er  hat  fich  feiner  Avjprüche  oder  Fordenut- 

genbegèbtn.  Renoncer  à une  fncccfiion  ; einer 
Erbfchaft  enlfagen , fich  von  einer  Erbfchaft  16e 
fagen,  Ventent  auf  eine  Erbfchaft  thun. 

Jn  ühnlicherBedeulung  heifit  Renoncer  à quel- 
que chofe,  eaier  Sache  rntfagen,  ni  emigen  FSt- 
lenfo  vtel  als  Renier  une  chofe,  eine  Sache  ver- 
lüugnen.  Renoncer  à fa  religion  ; feiner  Reli- 
gion enlfagen , feint  Rctigiôn  verlüugnen.  Re- 
noncer à foi-même  ; fich/elbfi  verlüugnen. 

Im  Kartenfpiele  heifit  Renoncer , Farbe  ver- 
Utugnen,  nicht  bebennen.  On  joue  pique,  & voua 
jouez  trèfle,  vous  renoncez;  mon  fpielt  Fich, 
und  Sie  teerfen  Treff  zu,  Sie  verlüugnen  die 
Farbe.  Renoncer  à une  couleur,  heifit  auch fo 
viel  als  Manquer  de  quelque  couleur;  eine  ge- 
wiffe  Farbe  luclit  haben.  il  renonce  à pique;  et 
hat  hem  Ptch  oder  Schüppen. 

Renoncer,  wird  ht  der  Bedeutung  ron  Renier 
auch  active  gebraucht.  Renoncer  quelqu'un  ; je- 
manden  nicht  Jlir  das,  teas  er  tfi,  oder  wofllr  er 
fich  ausgibt,  erkennen.  Je  le  renonce  pour  mon 
parent  ; ici  erhenne  ihn  nicht  fur  memen  Vtr- 
wandten.  11  a renoncé  fon  maître;  er  hat  feint» 
Hem  verlüugnet. 

Renoncé,  ée,  partie.  & adj.  Entfagt,  verlüug- 
net &c.  Siehe  Renoncer. 

RENONCIATION,  f.  f.  Die  Entfagung,  die  Er- 
klürung,  dafi  man  fich  einer  Sache  vlillig  begèbt, 
die  Làsfagung  von  einer  Sache,  der  Verxicht.  Re- 
nonciation par  écrit,  renonciation  verbale;  die 
fchnftliche , die  mSn dltche  Entfagung.  Renon- 
ciation à nue  fuccefiion;  die  Entfagung  einer 
Erbfchaft , dcr~  Verxicht  auf  ente  Érbfchafl. 

RENONCULE,  f.  f.  Per  Hahnenfûfi,  tint Pfianzt, 
Diejtuigt  Gattung  diefer  Pfianzt , welcht  ihrer 
fchSnen  Blumen  wegen,  hüufig  in  den  Gürten  gt- 
Zogtn  wird,  flkret  auch  im  Deutfchen  dru  Ka- 
meit,  dit  Rauunhrl.  Renoncule  des  marais,  der 
Sumpf-  Hahnenf'ifi,Joufl  auefcGrenouillette  gê- 
nant. Renoncule  des  près;  IViejcn-Hahr.cn fl, fi, 
fon  fi  auch  Bailinet  rampant . fchUichender  Hah- 
nenp.fi  gênant.  Siehe  auch  Baifinet  oder  wie  an- 
derefchrtibtit,  Barinet  und  Douve. 

■J"  RENOPER.  v.  a.  V on  neuem,  noch  einmdl  nop- 
ven.  Siehe  Noper. 

RENOVATION,  f.  f.  Dit  Emtuerung.  Ein  mti- 
jlcns  itir  in  folgendtn  und  ühnluhen  Rcdem-Ar- 
ten  gebrSuchltches  IVort  : La  rénovation  des 
vœux;  die  Enwuerung  der  Gel" ode.  La  réno- 
vation de  l'homme  intérieur  par  la  grâce;  dit 
Erneuerung  des  imtern  Menfciien  durch  die  Gna- 
de.  Aufferàcm  fagt  man  gewb'knlitker  L*  renou- 
vellement. 

R F NO  U EE,  f.  f.  Der  VogelknSterich  oder  gtmeint 
IVeoetritt , tint  Pfianzt , die  wégen  ihrer  vicie» 
auf  dem  Boden  fortranitenden  Sltngtl  uatATrai- 
V a nal't'a 


nifle  und  trègen  ihrer  blutfiidenden  Kraft,  San- 
guinaire, dos  Blutkraut , uberhaupt  aber  auch 
Ccntinodc  gênant  wtrd. 

RENOUERENT,  f.  m.  Dit  IViederanknlipfung, 
die  Fortfetzung  einer  unterbrochenen  Handlung. 
IV tri  nur  in  etnigcn  wenigen  Rèdens-  Arien  ge- 
braucht,  und  heijft  fo  viel  aïs  Rétabliflemcnt  oaer 
Renouvellement.  Le  renooement  d’une  négo- 
ciation ; die  IViederanknlipfung  einer  Unterhand- 
lung.  Le  renouement  d'amitié;  die  Emeuerung 
der  Freundfchaft. 

RENOUER,  v.  a.  IV h der,  von  neuem,  aufs  tteut 
knüpfen,  nu  tt  cl  fi  eints  Knotens  befefiigen.  (Sieke 
Nouer).  Renouer  un  ruban,  une  jarretière;  ein 
aufgegangenes  Band , ein  Kniebând , Strumpf- 
band  wieder  knlipfen , binden , zubtnden. 

Renouer,  keifit  auch,  durchknUpfen , etwas  hin 
und  wieder  vermittelfl  eine  s Knotens  in  tint  an - 
dere  Sache  einknlpfen  oder  befefiigen . Se  che- 
veux étoient  renoués  de  rubans,  de  fleurs,  de 
perles,  &c;  ihre  Hâre  waren  mit  Bdndern,  mit 
Blumeit,  mit  Perlen  f$c.  durchhn'ipft , es  waren 
Bander,  Blumen,  Perlen  in  ihrt  Hâre  grknïrpft. 

Fig.  kiijit  Renouer,  uieder  ankn-ipfen , es  ne 
ur.terbrochene  Sache  von  neuem  anfanien,  erneu- 
ern  und  forlfetzen.  Renouer  la  con  verfation  ; die 
Unterrèdung , dos  Gefpràch  wieder  anknüpfen. 
Renouer  un  traité, une  alliance;  einen  Vertrdg , 
ein  Bündnifi  er neuern.  Renouer  amitié  avec  quel- 
u'un  ; wieder , aufs  neue  Freundfckaft  mit  jeman- 
tn  macken;  die  unterbrockene  Freundfckaft  wie- 
der anknüpfen.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung 
auck  âbfolute:  Ils  avoient  rompu  enfemble,  mais 
ils  ont  renoué  ; fie  hatten  mit  e/nander  gebrochen , 
aber  fie  haben  fick  wieder  verflîknet,  fit  haben  ik - 
re  alte  Freundfckaft  wieder  erneuert. 

Die  (Vund-Ærzte  pfîègen  das  [Fort  Renouer 
auck  wokl  anftatt  Remboîter  oder  Remettre  un 
membre  disloqué;  ein  verrenktes  Glied  wieder 
einrickten , zu  gebrauchen.  Sieke  das  folgende 
/Fort,  Lerenoueur. 

Renoué;,  &e,  partie.  & adj.  IVieder  geknüpft , 
durchgeknüpft , wieder  angeknUpft  &c,  Sieke  Re- 
nouer. 

RENOUEUR,  f.  m.  Der  Einrickter  oder  Einren- 
ker , ein  Urund-Arzt,  dèr  verrenkte  Glieder  wie- 
der einricktet  oder  einrenket.  (Venu  man  die  bis - 
hèr  im  Deutfeken  no  ch  nicht  gebrituchlsche  fVbr- 
ter , der  Einrickter  oder  Einretiker  nicht  brau- 
chen  witï , fo  mu  fi  man  fick  etner  Umfchreibung 
bedienen.  Il  faut  aller  au  renoueur  ; man  mufi 
x u einem  IV uni- Arzt  gehen , der  die  Geleuke  wie- 
der einzurickten  verfieht , dèr  fick  auf  das  Ein- 
rickten der  Glieder  verfieht. 

RENOUVEAU,  f.  m.  Der  Frühling,  das  Früh- 
jakr.  ( gemein ).  Sieke  Printemps. 

RENOUVELER,  v. a.  Emeuern,  auflatt  der  vo- 
rigen  Dmge,  neue  an  derenStelle  fetzen.  Renou- 
veler une  vigne;  einen  (Vetnberg  er neuem,  neu 


anpflanzen , mit  neuen  Rèben  bevflanzrn.  Re-  , 
nouveler  un  troupeau;  tint  Hérde  er neuem , 
das  alte  Vteh  ausmufiern  und  neu  es  dafli  >■  an- 
Jchaffen . In  àknlichcr  Bedeutung  fagt  man , Re- 
nouveler le  vin;  den  ïVein  àujfrijche n, de n allen 
(Vein  mit  neuern  auffûlîtn. 

Man  fagt  auch  Le  retour  du  foleil,  le  retour 
du  printemps  renouvelle  toutes  ehofés,  renou- 
velle toute  la  nature,  la  face  de  toute  la  terre; 
die  lViederkur.fi,  Zurückkunft  oder  Rackkekr  dit 
Sonne,  des  FrKhlinges  erneuert  oder  v erneuet  aile 
Dinge , ver  neue  t aie  Natur,  die  Ut: fi  ait  der  gan - 
zen  Erde. 

Renouveler,  erneutrn,  keifit  auck,  von  neuern 
anfangen,  von  neuern  einftikren  oder  auch  einer 
Sache  neue  Kraft,  neue  IJbkaftigkeit  geben.  Re- 
nouveler un  traité,  une  alliance,  un  oail  ; einen 
Verlrdg , ein  Bündnifi , einen  Pacht  erneutrn. 
Renouveler  un  procès;  einen  Prozefi  emeuern. 
Renouveler  amitié,  renouveler  connoifiance; 
die  Freundfckaft , die  Bekantfchaft  emeuern,  von 
• neuem  Freundfckaft  oder  Bekantfchaft  macken. 
Renouveler  un  fedit;  tin  Edici  emeuern.  Re- 
nouveler un  ufage,  une  mode;  einen  G ebr auch, 
et  ne  Mode  emeuern , von  neuem  einführen  oder 
aufbringen.  Renouveler  la  douleur  de  quel- 
qu’un ; jemandes  Schmerz  emeuern.  Renouve- 
ler le  fouvenir  d’une  chofe;  das  Andenktn  einer 
Sache  erneiurn,  fie  von  neuem  ins  Gedtfchtn.fi 
bnngen.  Man Jagt  sm  gem.  Lèben , Renouve- 
ler ae  jambes  ; neue  Beine  bekommen , neue  Krüfte 
m denFtfien  bekommen , wieder  anfangen  zu  ge- 
hen ; it.  neuen  Eifer  in  Betreibung  einer  Sa.he 
anwenden , fick  aufs  neue  Mühe  gèoen,  eine Sache 
mit  neuem  Eifer  betreiben.  Renouveler  d’appe- 
tit  ; neuen  Appétit  bekommen , wieder  Lufi  z*m 
Ejfen  bekommen. 

Sb  renouveler,  v.récipr.  Sich  erneuern,  einen 
neuen  Anfang  nèhmen  oder  auch  eine  neueGefialt 
geuinnen,  fick  ver  neuen  ; it.  neue  Kraft  und  I.èb- 
kaftigheit  bekommen  u.j.w.  (Sieke Renouveler). 
Le  froid  fe  renouvelle;  die  Kiille  erneuert  fick, 
es  wtrd  von  neuem  kalt . Sa  douleur  fe  renou- 
velle; fein  Schmerz  erneuert  fick.  Au  printemps 
la  face  de  la  terre  fe  renouvelle  ; im  Frühlinge 
erneuert  oder  vemeuet  fick  die  Gefialt  der  Erde . 
Renouvelé,  éb,  partie.  & adj.  Erneuert , ver- 
neuet  &c.  Sieke  Renouveler. 
RENOUVELLEMENT,  f.  m.  Die  Erneuerung , 
der  neue  Anfang  oder  auck  die  Uriederkolung  ei- 
ner Sache.  Le  renouvellement  de  l'année;  die 
Ervenerwg,  der  neue  Anfang  des  £} r^cres.  Le 
renouvellementd’afTurancesde  fervices;rf;>  Er- 
ne  tu  ru  n g,  die  (Viederholung  der  Freundfckaft  s- 
verficherungm. 

RENSEIGNEMENT , f.  m.  Die  Anweifung,  An- 
leitung,  der  Unterncht,  die  Anzeige  der  Merk- 
tnale , woran  eine  Sache  zu erkeswen  ifi.  Donnex- 
moi  quelque  renseignement  qui  nie  mette  fur  la 

voie  ; 
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▼oie;  gében  Sie  mir  einigt  Znweifung  die  mick 
au/  die  Sphr  brmgt. 

•RENSEMENCEM , v.  ».  Wieder , fou  neuem, 
noc) i eiumdt  beJSen.  ( Siehe  Enfemencer )■  la»  ge- 
lée «voie  déraciné  les  blés . & on  fut  obligé  de 
renfemencer  les  termes  ; der  Frojl  haut  dit  If'ur- 
zeln  des  Gctreides  aus  der  Erde  gezogen,  uni 
mon  w.)r  genStieet  die  Æcker  von  neuim  zu  fre- 

fden  oder  einzufdtn. 

•KENTAMER,  v.  a.  IVieier,  von  neuem,  aufs 
mue  anfangen.  (Siehe  Entamer  in  derfig’iirti- 
chen  Bedeulung ).  On  croyoit  qu’il  avoît  aban- 
donné cette  affaire,  mais  II  vient  de  la  rentamer; 
ma»  glaubte,  er  habe  die/e  Sache  aufgegiben,  aber 
er  heu  fie  von  tiruern  untder  angefangen. 

•RENTASSER,  v.  a.  If'itder , von  neuem,  aufs 
mue  auf  einander  iigen,fetzen,  auf/etzen  u.f.  w. 

( Siehe  Entoiler ).  Le  vent  a rvnverfé  ces  bois, 
il  faut  le  rentafler  ; der  Wtnd  Hat  die/es  Holz 
umgeworfen,  mon  nsnjl  es  wieder  auf/etzen. 

RENTE,  f.  f.  Die  Rente,  dit  jdhrUchtn  Eink'infte 
fowohl  von  GrondjTicien  als  Capitalien,  woyùr 
mon  in  einigen  FUllen  auch  der  Zins  Jagt.  11  a 
dix  mille  écus  de  rente;  er  Hat  zèhn  taujend  T ba- 
hr Renten  oder  Emkiinfte.  Il  vit  de  lés  rentes  ; 
er  lèbt  von  ftinen  Renten.  Une  rente  viagère; 
tint  Leibrente.  Rentes  en  grains;  Getrtiie-Ren- 
ten  oder  Getreide - Zinfen.  Rentes  en  argent; 
Geli- Zinfen,  EinE&nfte  i«  harem  Gelde.  Mettre 
fon  argent  à rente;  Jein  GelJ  ouf  Zinfen  ligen 
oder  autthun.  Rente  payable  par  quartier;  ein 
vierteijakrlich  zu  zaklenaer  Zins.  Rente  fon- 
cière; eh u auf  Grundjl'icke  angewiefene  Rente. 
Rente  arrière  foncière  ; ein  Grundzms,  welcher  " 
ou/ emGîit  geteet  wird,  worauf  fchân  einer  kaf- 
tet.  Rentes  entai linées;  Grunazinfen  von  bur- 
gerlichen  Gâtent,  in  déren  Gevufl  der  Schuldner 
ien  GlSubiger  gerichtlich  eingefezt  bat.  Rente 
fcigneuriale;  derherfchaftlicheGrundzins.  Rente 
féodale;  der  Grundzins,  welcher  zu  einem  Lthen 
eehâret.  Rente  inféodée  ; Grundzins  dir  zu 
Lthen  begèbtn  teorden.  Rente  menue;  ein  ge- 
ringtr  Zins,  tin  Htüer-Ztns  «.  d.  g.  Rente 
conllituée;  tint  Rente,  welche  milteljt  einer  ge- 
richtlichen  l'erbritfung  einer  Perfân  vtrjchrit- 
ben  teorden.  Rente  perpétuelle;  eine  fUrwUt- 
rende,  ftek  nickt  mit  dtm  Lèben  einer  Perfân  en- 
digende  Rente.  Rente  perfonnelle;  eine  Rente, 
tertche  nf>r  auf  de n Kopf  der  Perfân,  welcher  fte 
zu  GunjUn  errichtet  teorden,  haftet. 

RENTER,  v.  a.  Mit  Renten  oder  EtnkTtnften  ver- 
fehen.  Ce  n’eft  pas  tout  de  bâtir  des  Hi1pitaux.il 
les  fautrenter;  et  ifl  nickt  gtnug  HofpitSter  zu 
bauen,  man  muji  fie  auch  mit  Einknnften  verfehtn. 

Renté,  fes,  partie.  & adj.  Mit  Renten  oder  Ein- 
k'hften  vtrjthen,  gew  Jfe  jiihrliche  Einkânjte  lia- 
btnd.  (Siehe  Kenter).  Moines  rentés  ; mit  Ein- 
k'ùnfltn  vtrftkene  MtSncht;  MSnche  die  tin  ge- 
teijfis  -à kriiehes  Einkonwun  haben.  U faudroit 
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être  bien  renté  pour  faire  telle  dépenfe  ; tc.m 
tnâf  te  t'iel  Emkünfte  haben  um  diefe  Ausgabe  zu 
machrn.  Un  liomme  bkn  renté;  ein  Mann,  der 
viel  Eink'infte  liât,  ein  reicher  Mann. 

•RENTERRER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem  brgra- 
ben.  (Siehe  Enterrer).  On  vient  de  renterrer 
le  cadavre  que  la  Juftice  avoit  fait  exlinm  r; 
mai!  liât  fo  iben  den  todten  KSrper,  dèn  die  Oong- 
keit  hotte  ausgraben  lajjen , wieder  begraben. 

-t-  KENTKUX  , EUSE,  adj.  Zinsbdr,  woronein 
jShrlicker  Zins  bezahlet  werden  mujl.  Wird  efir 
von  liegtnden  Gründen , HSufern  (je.  gefagt. 
Une  terre  renteufe;  ein  zinsbarts,  ztntpfiicht  - 
ges  oder  zinsfalhaes  Gfit  t eitt  Zmsgiit. 

RENTIER.  I ..RE.  f Der  Rentner,  dit  Rentnerinn, 
eine  Perfân,  wtl.l.e  Renten  zu  hiben  hat  ; der  Zins- 
hiber,  aie Zinshèberim.  Les  rentiers  font  payés 
par  quartiers  ; die  Rentrer  werden  vierteljd  irig 
bezahlt. 

Rentier,  hrijtt  auch  der  Zinsgrber , Zir'e r 
oder  Zinsmann,  dirjenige,  welcher  Grundzins 
zahlen  mu/7.  Pour  trouver  de  l’argent,  il  n’y  a 
qu’à  faire  payer  les  rentiers;  utnGeld  zu  bekôm- 
men,  dur f man  nûr  dit  Zinsleute  zur  Zohl  nig 
anknlten.  Le  rûle-rentier;  die  Zins-Roile,  dos 
Zins-Regijter.  das  Ferzeichnifi  der  Grundeiv- 
fen,  die  eut  Giilsherr  einzunihmen  hat.  Ein  nûr 
in  Bretagne  Ubliches  Wort. 

RENTOILER , v.  a.  Spitzen  u.  d.  g.  wieder,  vou 
neuem  mit  Ltinwandbejetzen,  neue  Streiftn  Ltin- 
wond  daran  ndlten.  ( Siehe  Entoiler  / La  toile 
de  ces  manchettes  eft  uféc,  il  les  faudroit  ren- 
toiler; die  Leinwani  un  diefen  Manfchetten  ijl 
abgetragen,  taugt  nicht  mehr,  man  Jolte  fit  n, eu 
btjelzen. 

Bei  den  Molern  keijlt  Rentoiler,  ein  altes  oder 
befchàdigtes  GemSide  au J neue  Ijinwand  ziehen. 

Rentoilé,  ée,  partie.  & adj.  Wieder, von  neuem 
mit  einem  Strcifen  Leinwand  befezt.  Siehe  Ren- 
toiler. 

RENTON,  Siehe  RENTOU. 

•RENTONNER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem,  aufs 
neuefajftn,  in  ein  Fajl  oder  in  tint  Tonne ■ Julien. 
(Siehe Entonner).  Rentonner  du  vin;  Weinaut 
einem  Faïïfin  ein  anderes  Fuji  laffen  oderfilitn, 
oder  auch,  'abgtlajfenen  Wein  (vin  foudre)  wit- 
der  in  das  ndenlicne  Fafi  fàütn , worin  er  g eti- 

^en  hat. 

ENTORTILLER,  v. a.  Wieder,  von  neuem,  aufs 
neue  einwickeln,  in  elwas  wickeln&c.  (Siehe  En- 
tortiller). H faut  rentortiller  cela  dans  le  papier 
où  il  étoit;  man  muji  diefes  iciedtr  in  das  Papier 
einwickeln,  worin  es  war.  il  fe  rentortilla  dans 
fon  manteau  ; er  wickette  fick  wieder  in  feiiien 
Martel  ein.  Le  ferpent  fe  rentortille  autour  de 
l’arbre;  dieSchlange fchlingt  oder  windetfich  wie- 
der um  den  Boum  herum.  Cet  écheveau  de  fil 
s’eft  rentortille;  diejer Strang  Gam  hat  Jick  to» 
neuem  vericickelt  oder  veneirrit. 

Y 3 »RfiN- 
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•RENTOU  oder  RF.NTON1,  f.  m.  (Bauk.)  Der 
Falz,  dtr  Oft,  i co  zwei  Souhaiter  in  - oder  auf 
e inonder  zufammen  gefÜQtt  werden;  die  Fuae; 
it,  der  ürt,  wo  die  zwei  nàtften  einer  Sand- ukr 
mit  e mander  vtrbundtn  werden, 

• RENTRAI  N KH,  v.  s.  Wieder , von  nettem,  auf  s 
ne  :te  mit  fit  h fortrtifjen,  ktnreijjen  u.J.  w.  (Sieke 
Entraîner  in  der  jtgariuktn  Bedeutung).  Il  s’é- 
toit  corrigé,  main  laninuvaif»*  compagnie  la  ren- 
tra né  clins  la  débauché;  er  Halte  Jich  gebejjert « 
abtr  die  biïff  (iefelfchaft  kat  ihn  wieder  zu  den 
Attsfckweifiingen  mit  Jichfortgerifjen. 

REN IV AIRE,  v.  a.  ( wird  wie  Traire  conjaglrt ) 
Anjlâfien,  zwei  Stocke  Tfick,  oftne  die  End  en 
umxundhen,  und  ohue  Hinterjlicke . fo  zufam - 
menjetzen , dojl  mon  die  Nakt  ment  fiehet.  IVenn 
gin  Ki fi  im  Tvcke  auf  diefe  Art  zugemacht  wird, 
keifit  es Jiopfen.  11  faut  rentraire  ces  deux  mor- 
ceaux de  drap;  man  mufi  dieje  beidtn  Eavpen 
Th  ch  an  einander  oder  zufammen  jUfien.  Votre 
manteau  eft  déchiré,  faites- le  rentraire;  Jhr 
Mantel  i(i  zernjjen,  laffen  Sie  ihn  jiopfen. 

Rentrait,  aitk,  partie.  & adj.  Angejtôfien  oder 
peflopft.  Srehe  Rentraire. 

RLNTMAITURE,  Cf.  DieStâfinakt,  Anjlâfinaht 
oder  auch  dit  Stopfnakt.  (Sieke  Rentrait  ej.  Ce- 
la eft  fi  bien  rentrait;  qu’on  ne  voit  point  la  ren- 
tra iture  ; das  iji  fo  g fit  angejlôfîen , zufammen 
gejezt  oder  gejtopft,  dajl  man  die  Stôfinaht  oder 
Stopfnakt  nient  jieket . 

RENTR  A NT.  adj.  Etngehend  odereinwii-  tsgehend , 
mit  derSvitze  einicdrts  gekekrt.  Man  nennet  im 
fejlungsiaue  Angles  rentians;  eingehende  Win- 
keï,  w fiche  ftch  gègen  das  Ftld  hin  tijfnen,  und  * 
dèren  Spitzen  einwàrts  ndch  der  Feflung  zu  ge- 
hen , im  Gègenfatze  der  Angles  faillans,  ausge- 
Vtnài  oder  kervârfpringende  Winkel , dèren  Spit- 
xen  ndch  de  ai  Felde  zu  geken . 

REKTRAYEUR»  EUSE,  f.  Der  Zeugflopfer,  die 
Zeugflovferinn , eine  Perfôn,  wtlche  ein  tigenet 
Gejckdft  daraus  macht f zerriffene  Zeuge , Tûck 
m.  i i.  g.  vermittelft  der  Stopfnakt  fo  wieder  an 
t mander  zu  fetzen  oder  zu  ergdnzen,  dafi  »tan 
den  Ri  fl  und  die  Naht  nicht  fiehet.  Man  jagt  im 
Dtulfchen  gewtihnlicker  der  Flicker , die  Ficke- 
rinn. 

RENTREE,  f.  f.  Die  Wieder  ertiftnune  eines  Ge- 
r unies  ndch  géendigten  Ferle n : it.  Bei  den  fjà- 
gern , die  Wiederkekr,  Ruckkehr  oder  Zurïick- 
kunft  des  Wilde  s von  der  Æfiung,  wenn  es  bei 
mibrechendem  Tage  wieder  zu  Holze  gehet;  it. 
im  Kortenfpiele , aie  Kaufkarten , diejenigen  Kar- 
Un,  welcke  man  kaufet , ar.jiatt  der  weggeworfe- 
nen  bekomt.  Une  vilaine  rentrée  ; fchleckte  Kauf- 
karten. il  a eu  une  heureufe  rentrée;  er  Aoi 
gllieklich  gekauft. 

RENTRER,  v.  n.  Wieder,  von  nruem,  aufs  neue, 
noch  emrndl  hinein  gehen  u.f.  w.  (Sie ht  Entrer), 
il  ne  fut  pas  plutôt  forti,  qu’on  le  vit  rentier; 


kaum  war  er  hmaus  gegangen , aïs  man  ihn  fchôn 
w.cder  hnieiit  gehen  oder  keretn  kommen  fahe ; er 
war  kaum  ausgegangen,  als  man  ihn  fehon  wie- 
der in  ftin  Haas  znrûck  kommen  fahe.  Fig.  /agi 
man.  Rentrer  dans  les  bonnes  grâces  de  quel- 
qu’un; beijemanden  w.edrr  in  Gnaden  comme  n, 
je  mandes  Gcuogenkeit  und  Frewtdfchaft  wieder 
gfwinnen.  Rentrer  dans  Ion  devoir;  wieder  zx 
Jeiner  Pflickt  zurùck  kehren%  wieder  jeineSchul- 
digkeit  thun.  Rentrer  en  charge,  rentrer  dans 
iefervice;  ein  Amt  wieder  antrètm,  wieder  in 
Dienfie  trèten.  Rentrer  en  commerce  de  lettres; 
den  Briefwethjel  wieder  anfangen.  Rentrer  en 
fon  bon  fens;  wieder  zu  fich  kommen,  wieder 
vernlinftig  oder  ge/cheid  werden.  Rentrer  dans 
fon  bien  ; wieaer  tn  fan  FermSgen  tingejezi 
werden.  Rentrer  en  foi-méme;  wieder  m Jick 
gehen,  ftch  wieder  beftnnen,  "ber  feinta  Auf  and 
ndihdenken , mit  dent  Fôrfatze  Jich  zu  beffern. 

Bei  dm  Kupferjlcckem  heift  Rentrer,  aufjie - 
chen,  die  Struhe  mit  dem  Grdbjhchel  iitfer  mo- 
che n,  wenn  das  Scheidewajjer  mcht  getiug  emge- 
freffen  kat. 

/«  einigen  JCartenfpielen  wird  Rentrer  von  den 
Kart  en  gefagt , die  man  kauft , die  man  anjlalt 
der  weggeworfenen  bekumt  oder  aufiu  bt.  1 1 ra’eft 
rentré  deux  triomphes  ;v  ich  haie  zwei  Tri’mphe 
gekauft.  11  m’eft  rentré  vilain  jc-u;  nh  habe  tin 
J chie  ch  tes  Spiel  bekommenjclt  habe  fchleckte  Kar- 
Un  gekauft. 

R e nt  h k.  É,fe,  partie.  & adj.  Wieder  hineingegan- 
gen  &c.  Siene  Rentrer. 

•RENVAH1R,  v.  a.  Wieder,  aufs  neue,  von  neu/m 

► ftmdlich  überfaiirn  und  in  Bejitz  uikmrn.  ( Sieke 
Envahir).  À peine  l’ftalie  fut- elle  délivrée  de 
ces  barbares,  que  d'autres  brigands  vinrent  la 
renvahir;  kaum  war  Italien  von  diefen  Barbaren 
bçfreiet , als  es  von  anderem  JiaubgeftHdel  Ttber- 
f ail  en  trurde. 

* RENVELOITER,  v.  a.  Wieder , von  neuem , aufs 
neue  emuickeln  &c.  ( Sieke  Envelopper  ). 

* REN  VEN  l MER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem,  aufs 

neue  vergiften  oder  verfchlimmern.  fchlimmer 
machen.  (Sieke  Envenimer).  La  plaie  fe  goé- 
rilToit,  mais  il  y a appliqué  une  emplâtre  qui  l’a 
renvenimée;  aie  WunJe  heilte , abtr  er  hat  ein 
Fflajier  darauf  gelègt , wodurch  fie  wieder  ver - 
fMmntert  u ordtn. 

REN  VERSE , f.  f.  Die/es  Worl , welches  den  Zu- 
fiand  und  die  Loge  einer  uingeu  orfenen  oder  um- 
gefaiUnen  Sache  beztukiut , wird  nftr  in  folgen - 
den  adverbialifihen  Rcdens-Arten  gebraucht: 
Tomber  à la  renverfe  ; hinter  jick  zurlick  oder 
rlickwtirts  f allen,  Jo  dafi  man  auf  dem  Rëcken 
zu  liegen  komt.  E re  couché  a la  renverfe; 
auf  dem  RTuken  liegen , itn  gem . Leb , rlickimgs 
liegen. 

REN  VERSEMENT,  f.  m.  Dit  Umwtrfung,  das 
Umwerfen , die  U/njiâJîungfdas  Umjlôjîen,  die 
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Umreiffmg , das  Umreîffen , rf/>  Hmd'ung 
man  eiwas  um  odcr  zu  Boden  wirft , yltf/ît  o<trr 
reifil;  it.  das  Umhegen,  der  Zufiand  und  die 
Loge  einer  umgrfalienen  Sache;  imgteûhen  der 
Zujland,  da  tin  Kbrper  wnfiilt  oder  umfilirzet, 
das  U mf allen , der  Umfiurz.  Le  ren  vertement 
d'une  chai  le  ; die  Umwerfung  , das  Umwerfen, 
Umjîôfien  eines  Sluhtes.  Le  renverfement  d’an 
bâtiment;  die  Umreijfung  eines  GebfttuUs.  Le 
renverfement  d’un  arbre;  das  Umreifjen  eines 
Baumes.  -Cela  fut  caide  du  renverfement  de  la 
table;  das  tsar  Urjathe  an  déni  V mj allen  des  Ti- 
fehes.  Fig. /agi  man,  Le  renverfement  d’ktat, 
der  gdnziiihe  Unter gang  eines  States.  Le  renver- 
sement des  loix.de  h Religion;  die  Umkehrung 
der  Gejetze , der  Umfiurz , der  günzliche  FtrfiaU 
der  Religiâiu  Le  renverfement  d’efprit  ; die  l er- 
rTukung  des  Fer  [landes  ; die  Ferr'dcktheit , der 
Zuiland  da  man  des  Ferfiandes  beranbt  ift. 

Renverfement  wird  zuweilen  aueh  anftatt  Dé- 
rangement gebraucht.  Le  renverfement  de  ma 
bibliothèque,  de  nies  papiers  cft  raufe  que  je  ne 
faurots  trouver  ce  que  vous  me  demandez;  die 
Unordnung,  woriufich  meine  Biblioihiik , meine 
Papiers  beftnden,  iji  Urjacke , dafi  ieh  llsnen  das, 
was  Sie  ion  m;r  verlan  gev,  niekt  geo  en  kan . 

In  der Sihiffahrt  heifit  Le  renverfement,  das 
Umladen  der  ÛFârcn  au  s einem  Schiffe  in  das  an - 
dere.  Charger  par  renverfement;  die  Ladung 
eines  Sthiffes  unmittelbdr  in  ein  anderts  bringen. 

[n  der  Arzeneiw.  und  Chirurgie  heifit  Ken- 
verfement  des  paupières;  dit  Umkehrung,  das 
Umkettren  der  Augenlieder.  ( Siehe  H e lofe  ). 

* Le  renverfement  de  la  langue;  der  Zungen- 
FSrfall , wenn  die  Zunge  Über  die  lüundhülile 
ndih  amwXrts  vÔrfàlt.  Le  renverfement  de  la 
veitie  ; der  Blafen-  Fôrfalt  oder  vielmehr  die  Ein - 
wdrtskekrnng  der  Blaje. 

In  der  Mulik  heifit  Renverfement,  die  Umkeh- 
rung oder  Ferjetzung  eines  Intervalles  oder  ei- 
nes ganzen  melodifihen  Satzes.fo,  dafi  von  zwei 
Stiriimen  die  obéré  zur  untem , und  die  unter e 
zur  obern  wird. 

RENVERSER,  v.  a.  Umwerfen,  zu  Boden  wer- 
/«•  welches  ndch  Mdfigabe  der  Art,  wie  es  ge- 
Jchiehet,  im  Deutfchen  auf  mancherlei  Art  ge- 
geben  teùrd , *.  B . durch  umJMflen,  umflîlrzen , 
umreifjen , niederretjfen , herunter  werfen , Über 
den  Haufen  werfen , umfch'ltten  u.  f.  w.  Reti- 
verter  la  table  ; den  Tijch  umwerfen , umjîôfien. 
Le  tonnerre  renverfa  le  clocher  ; dur  Don - 
ner,  das  Ponnerwetter  warf  den  Gloekenthurm 
oder  Kirchthurm  uni.  U lui  donna  un  coup 
de  pied  qui  le  renverfa  par  terre;  er  gdà  ihm  ei- 
nen Fîifllritt,  einen  Tritt  mit  dem  F' fie,  der  ihn 
-ru  Boden  warf.  La  mine  a renverfé  la  tour;  die 
Mine  hat  den  Tnurm  umgewurfen  oder  umge- 
fiürzt.  Le  vent  renverfa  les  plus  grands  arbres; 
der  IVtnd  nfi  die  grbjlen  Baume  um.  R en  ver  fer 
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ortbStiment,  nn  mm*,  tmetnaîfon;  tinGebiïu- 
d% , eine  Mauer,  ein  Haut  umreijjen,  niederreif- 
Jen.  Cet  ouragan  renverfa  la  plupart  des  che- 
minées de  la  ville;  diefer  Orkdn  oder  Stnrmwind 
warf  die  mehrfien  Sehornfieine  derütadt  herunter. 
Renverfer  un  verre;  ein  Glas  umwerfen,  um- 
Jiôfien, umfchatlen.  Ren ve-fer  quelqu’nn  en  cou- 
rant ; einen  niederrennen , zu  Boden , über  den 
Haufen  rennen.  Renverfer  avec  un  cheval,  en 
courant  à cheval  ; niederreiten , umreiten,  rei- 
tend  zu  Boden  werfen. 

Im  fîriegswèfen/agt  man:  Renverfer  les  tra- 
vaux des  ennemis;  die  feindlicken  IVerke  nie - 
dtrreiffen . Notre  aile  droite  renverfa  l’aile  gau- 
che des  ennemis;  unfer  rechter  Fl" gel  warf  den 
linken  Flligel  der  Feinde  über  den  Haufen.  Il  ren- 
verfa ces  efeadrons  dans  la  rivière;  erfprengta 
diefe  Schwadranen  in  den  Fin  fi.  Ce  Régiment 
fut  renverfé  dans  le  fofle  ; diejes  Régiment  wur- 
de  in  den  Graben  getrieben . 

In  dir  Schi ffahrt  heifit  Ken  verfer  1a  charge  d’un 
vai fléau  dans  un  autre;  die  luidung  eines Scluf- 
fes  tn  ein  anderes  laden  ; einSchijf  umladen. 

Renverser,  heiJU  auch , unter  einander  werfen, 
m Unordnung  bringen.  Il  a renverfé  tous  mes 
papiers;  et  hat  allé  meine  Papiers  unter  einander 
geworfen.  En  cherchant  ce  livre  il  renverfa 
toute  ma  bibliothèque;  indèm  er  diefes  Hûch 
flnkte,  brachte  er  meine  ganze  Bibliothek  in  Un- 
ordnung. Renverfer  fens  delVus  delTous;  unter 
einander  werfen,  das  unterfte  zu  oberfi  kehren. 

Fig.  fagt  man,  Renverfer  un  Etat;  einen  Suit 
umkenren,  tn  die  âufferfie  Ferwirrung  bringen, 
Renverfer  les  principes  de  quelqu’un,  un  fvftè- 
me,  les  loix,  la  religion;  jemandes  Grundfdtzef 
ein  Syfiem,  die  Gejetze,  aie  Religiân  umfiôfien. 
Ce  naufrage  renverfa  la  fortune  de  ce  négociant; 
diefer  Schifbruch  zerfiSrte  das  GRick  diejes  Han- 
delsmannes,  richtrteaiefen  HandelsmannzuGrun- 
de.  Ce  livre  lui  a renverié  l’eforit;  diejes  Bfuk 
Fat  ihm  den  Kopf  verra ckl,  hat  ihm  btife  Grund- 
fitze  beigebracht . L’amour  lui  a renverfé  l’ef- 
prit;  die  Liebe  hat  ihm  den  Kopf  verrliekt,  hat 
thn  [eines  Ferfiandes  beraubet , hat  ihn  n&rrifck 
gemaeht.  Renverfer  un  deflein  ; einen  Anfchtdg 
vemichten,  zu  nichte  machen. 

Se  r en  verser,  v.  récipr.  Sick  rückwXrts,  mit  dem 
R’îcken  auf  den  Boden  werfen  oder f allen  taJTen . 
Man  fagt  im  Kriege,  Les  troupes  le  renverfent 
les  unes  fur  les  autres;  die  Truppen  werfen  ein- 
ander felb  fl  über  den  Haufen,  wenn  fie  vom  Fein- 
de verfolgt , aufihre  eigene  Lente  flôjien  ur.d  diefe 
mit  in  Unordnung  bringen.  La  Cavalerie  fe  ren- 
verfa fur  l’Infanterie;  die  Reuterei  brJch  in  das 
Fuflvolk  ein , trente  deffen  GUeder,  uni  fprehgte 
fte  ans  einander.  I.a  première  !i;*ne  fc  renverfa 
* à M vue  de  l’ennemi;  das  erjle  Treffen  gerieth 
in  Unordnung,  Jubald  es  deit  Feind  erblikte. 
Renversé,  ék,  paille.  & adj.  Umgeworfen . um- 

gefiôjien. 
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geflâfiei »,  wngerifftn,  nieiergerilfien,  umgefiftrzt,  «.  à.  g.  an  eintm  andern  Orte  des  Bûches  oder 

herunter  geworjm  &c.  Siehe  KenverlVr.  \Jne  auck  unlen  auf  dem  ttffmlicken  Blatte  finien  kîin- 

ftatue  renvcrfée;  fine  umgeworfene  BitdjTiule.  tie.  Les  «envois  trop  frémi  en  s fatiguent  le  lec- 

In  der  [Papenk.  heifit  Renverfé , verkehn , mit  teur;  die  alzu  haufgen  ZurnckweifuHgen  oder 

dem  un tern  Tiieile  liber  Jich  gekehrt.  Man  ntn-  Udchweijungen  erm'iden  den  Lèfier.  So  heifit  auch 

net  Encolure  renveifée , eitte  verkshrte  Halsge-  in  der  Muftk  Renvoi,  das  Ziichen  in  einer  Par* 

fiait . wenn  du  Bogenrundung  des  Halfes  eiurs  titfir  oder  einzehun  Slimme,  tcelches  auf  etn  vôr- 

Pjtrdes  ans  Uulertheile  deffelben  ijl , fiait  Jich  am  hèrgeheudes  altnluhes  Zeichen  zuruck  wesjet , wj 

Obertheile  zu  btfndcn , Jonfi  auch  Encolure  de  man  wieder  anfatigen  Joii : Üud  auf  den  Bau- 

cerf,  flirfchhals  gênant.  Un  bataillon  renverfé;  und  Fefiungs- Rij/en,  use  auch  andern  Plane», 

etn  ''ber  den  H auf  en  geworfenes , getrentes  und  keifit  Renvoi,  dit  Sikrift,  wetche  Jich  auf  den  Ri  JJ 
in  Uitordnung  gebrachtes  Bataillon.  Un  défit  in  oder  Pan  beziehet , und  denjeiben  durcis  Buchjia- 

renverfé  ; ein  vernickteter , zuuichle  gemachter  ben  oder  Zijfem  erkidret. 

Ânjchldg.  Une  famille  renverfée;  ein  zuGrun - In  den  Gerichten  keifit  Renvoi,  die  Veneei - 
de  gerichtetes  H jus.  Sprichwbrtlich  J'agt  man  von  Jung  einer  Sache  oder  einer  Partei  an  itire  eigent- 

tiner  Sache , die  ganz  wider  die  natürliche  Ord-  liche  oder  rechtmàfiige  Richter.  ta  partie  qui 

nung  lüuft.  Ceft  le  monde  renverfé;  das  ijl  die  n’eft  point  ailignee  devant  fon  Juge,  peut  de- 

verkehrte  IPelt.  Siehe  auch  Marmite.  mander  fon  renvoi  pardevant  le  Juge  de  fon  do- 

»J*  REN  VERSEUR,  f.  m.  Ein  nûr  in  folgender  Rè-  micile,  ou  autre  auquel  la  connoifiance  de  l’af- 

dens-Art  vôrkotnmendes  [Port.  Un  renverfeur  faire  appartient;  eine  Partei , die  nicht  v6r  ihren 

des  noms;  ein  Aamen-  Perdrêhtr , der  dunh  Richter  befehieden  worden , kan  verlangen , dafi 

Verfetzung  der  Bhchfiaben  einen  andern  S amen  mrJti  fie  an  den  Richter  ihres  IPohn-  Ortes , oder 

oder  Sinn  kerausbrmgt.  Siehe  Anagramme.  an  einen  andern , dèm  es  zufiehet,  in  diefer  Sa- 

FEN  VL  f.  m.  Dasjentge,  was  man  in  einigen  Kar - che  zu  erkennen , verweife. 

tenfpieten  noch  aujfier  demSatze  (Varie)  kàlt  oder  REN VOYER,  v.  a.  Noch  etnmdl , zum zweiten  Male 
bietet.  Faire  un  renvi  de  dix  ducats;  noch  zenn  fenden  oder  fchicken.  Je  lui  avois  envoyé  un 

I u<aten  weiter  halten  oder  bejfier  bieten.  Man  diamant,  il  l’a  refufé,  mais  je  le  lui  ai  renvoyé; 

nennet  dakèr  folcke  Spiele , wobei  man  einander  ich  hotte  ihm  einen  Diamant  gefehikt , er  hat  ikn 

Uberbietet , Jeux  de  renvi.  nicht  antirhmen  wolien , aber  ich  habe  Hun  foUhen 

REN VI ER.  v.  n.  Cberbieten , bejfier  bieten,  meltr  noch- einmdl  gefehikt. 

bieten  oder  halten , als  ein  anderer.  [Ptrd  nfr  in  Renvoyer,  keifit  auch , eine  Sache  oder  Per - 
gewtjfienSpielen  gebraucht.  Le  fonds  du  jeti  n’é-  fôn,  wieder  an  die  Perfôn,  wetche  fie  gefandt  hat , 

toit  que  de  lix  jetons,  Lun  renvia  de  quatre  fi-  oder  an  den  Ort , woher fie  gefandt  worden.  zu • 

ches,  & l’autre  de  dix;  der  erfleSatz  oder  Ein - ruck  fenden  oder  zuruck  fchicken.  11  faut  renvo- 

Jatz  desSpieles  waren  ndr  fechs  Mar  ken,  der  ci-  yer  ce  velours  au  marchand  qui  Ta  envoyé,  je 

ne  bât  vier  Fijche  mehr  oder  weiter , und  der  an-  ne  veux  pas  l’acheter;  man  mufi  die/en  Sa  mm  et 

dere  zèhn.  Man  pflègt  auch  wohl  fgürltch  zu  (witder  an  den  Kaufmann,  dèr  ikn  gefandt  oder 
fagen,  Renvier  quelqu’un  ; es  einem  zuvôrthun,  gefehikt  Hat,  zuruck  fenden  oder  zur'ùck  fchicken, 
ikn  Ubertreffeti.  tek  ttidg  ihn  nicht  kaufen.  On  a renvoyé  le  cour- 

REN  VOI,  f.  tu.  Die  Zurückfendung  einer  Sache,  rier  deux  heure*  après  fon  arrivée;  man  hat  den 

an  die  Perfôn,  wetche  fie  gefandt  hat , oder  an  dm  Courier  zwei  & und  en  ndch  Jeiner  Rnkunft  wit - 

Ort  hin,wohèr fie  gefandt  worden.  Le  renvoi  de  der  zuruck  gefehikt , wieder  abgefertigt . Quand 

marchandifes ; die  Zurückfendung  der  IPdren.  noua  fûmes  arrivés  là,  nous  renvoyâmes  nos 

Le  renvoi  d’une  lettre  de  change;  Aie  ZurYtck-  gens;  als  wir  dort  angekommen  waren,  jehikten 

Jendung  eines  IVechfelb  rie  f es.  Alan  neunet,  Che-  wir  unfere  Leute  sutrYuk. 

vaux  de  renvoi,  une  carrofl'e  de  renvoi  ; Ur  zu-  Renvoyer  un  domeftique,  hei/Jt  fo  viel  als , Lui 
rlick  gehende  Pjtrde , tint  1er  zuruck  gehende  Kut-  donner  Ion  congé , ihm  feinen  /ibfchjed  geben , 

fiche.  ihn  verab/chitden.  Le  mauvais  état  de  fes  atVai- 

In  dhntscher  Bedeutung  nennet  man , Le  ren-  res  l’a  forcé  & renvoyer  une  partie  de  fis  gens; 
voi  d’une  balle;  das ZurYickwerfien  eines  Balles,  Jeine  übien  Umjlànde  haben  thn  gentitiget,  einen 

dèr  uns  zugcworfen  worden.  Le  renvoi  de  la  The  il  femer  Leute  zu  verabjchiedeti. 
lumière;  das  ZurYukwerfen  des  Lichtes.  Le  ren-  Renvoyer,  heifit  ferner,  eine  Sache,  die  man 
voi  des  domefiiuues;  die  sibfihaffung  oder  Per-  geltehen  oder  ge/unden  halte , oder  die  je  ni  and 

abjehiedung  des  Geftndesu.fi.  w.  Siehe  Renvoyer.  an  einem  Orte  liegen  lajfen,  jichen  lajjen,  vergef- 

Renvoi  heifit  auch,  die  Zurlickwei/ung  in  ei - J'en  hatte,  wieder  an  den  Etgenthamer  zuruck  je  n- 

nem  Biche,  die  Ndchwefiung  oder  Anzcige  ver-  den  oder  fchicken.  Vous  m’avez  prêté  ce  livre, 

millelfi  eines  oewiffen  Zeichens,  im  Texte  feib fl  mais  je  luis  fur  de  vous  l’avoir  renvoyé;  Sie 

oder  am  Ronde,  wo  man  tint  St  elle  oder  die  Fort-  haben  mtr  diejcs  Bûch  gthekeu,  aber  uh  but  ficher , 

Jetzung  oder  auch  eine  A nmerkung,  einen Zu/atz  daji  un  es  Ihnen  wieder  zuriUn  g*jcbi*t , oder 

auc’i 
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auch  nür  Jchlechthin , dajl  ich  es  Thneit  wiedetge- 
Jchikt  habe.  J’ai  trouvé  la  bague  qu'il  «voit  per- 
due, & je  la  lui  ai  renvoyée;  ich  habe  den  Ring, 
dèn  e r verloren  hatte , gefunden , und  tch  habe 
ihm  folchen  wieder  gefandt.  Je  lui  ai  renvoyé  fa 
canne  qu’il  avoit  oublié  chez  moi;  ich  habe  ihm 
Jein  JpaniJches  Rokr , welches  er  bei  mtr  vergefftn 
halte , wiedergej’chikt. 

R envoyer,  iw  fit  a uc  h , verweifen,  an  ente  h an- 
dern  Ort  hin  weijen.  Je  lui  ai  demandé  les  rai- 
fons  qui  le  déterminoient  à prendre  ce  parti  ; 
pour  toute  réponfe  il  m’a  renvoyé  à fa  femme, 
a fon  Avocat;  ich  Itabeihn  gebèten  mît  die  Gran- 
de anzugèben,  die  ikn  bejitmten,  die/e  Partei  zu 
ergreifen  ; fiait  aller  Antwort  hat  er  mich  an  Jei- 
re  Fr  a u,  an  Jeinen  ’Advokaten  verwiejen  oder  ge- 
tciefen.  Renvoyer  une  affaire  à la  luftice  fupé- 
rieure;  eine  Sache  an  das  Obergericht  verweijeu. 
L’auteur  eft  fou  vent  obligé  de  renvoyer  le  lec- 
teur à ce  qu'il  a dit  plus  liaut  ; der  V erfajjer  fieht 
ftch  ofl  genbtiget,  défi  Lèfer  auf  dasjenige  ztt  ver - 
weijen , was  er  weiler  oben  ge/agt  h al.  Alan  fagt 
auch,  Renvoyer  un  mot  à fa  racine;  fin  (Vort 
zufeiner  IVûrzel  zu  feinem  Stamworte  zurück 
J'stzen y es  aus  der  alphabetifchen  Ordnung  weg, 
und  unter  das  Stamworl  oder  zu  de m Stamworte 
hinjetzen.  Renvoyer  bien  loin  une  affaire;  eine 
Sache  ueit  von  fich  weijen , fich  gâr  nicht  dar- 
atef  einlajj en  woüen , fie  ganz  verwerfen.  Ren- 
vover  une  chofe  k une  autrefois;  eine Sache  bis 
auf  ein  andermdl  ausfetzen  oder  verjehitben.  11 
m’a  renvoyé  i Noël  pour  mon  payement  ; er 
Hat  mich  mit  der  Bezahlung  bis  auf  Weinacklen 
vtrioiejen , vertrSjlet. 

Sprichw.  Siehe  Calendes. 
in  der  gericht lichen  Sprâcke  /agi  man , Ren- 
voyer un  accufé.  le  renvoyer  quitte  & abfons; 
einen  Bekldgten  fret  oder  îôsjprechen,  ihn  von  der 
wteder  ihn  erhobenen  Anklage  tes  und  lèdigjpre - 
cken.  Renvoyer  un  criminel  à fon  premier  ju- 
gement; das  von  lem  erjlen  Richter  liber  einen 
Verbrecher  ausgejprochene  Urlheil  bejlàligen. 
Renvoyer  les  parties  à fe  pourvoir;  den  Parteien 
gefiatten , ihr  Recht  durcit  eine  Proie  fiat  tôn  in  Si - 
cherheit  zu  Jetzen , fich  gègen  den  richterlichen 
Spruch  zu  verwahren,  u.  f w.  Siehe  Pourvoir. 

sJbfoluti  ha  fit  Renvoyer  fo  viel  als  Rebuter, 
auf  ente  verüchtliche  Art  und  mit  harteu  I Port  en 
ab  weijen  oder  von  fich  weijen . Je  l’aï  renvoyé; 
ich  habe  dm  abgtwiefen. 

Renvoyer  , heijst  ferner , zurlick  tetrfen,  flop  en, 
Jchlagen,  treiben,  jagtn,  n.J.  w.  Un  miroir  ren- 
voie les  rayons  ; ein  Spiegel  wirft  die  Straklen 
zwrtlck.  Renvoyer  la  balle;  den  Bail  zurück 
werfen  oder  Jchlagen.  L’echo  renvoie  le  fon; 
das  Echo  wirft  oder  gibt  den  Ton  oder  Sc  hall  zn- 
rück . Le  vent  renvoie  h fumée  dans  la  chemi- 
née; der  fVmd  treibt  oder  )dgt  den  Kauch  in  den 
Kamm  oder  SdtorniletH  zurlkh* 

Tom.  IV. 


Renvoyé,  ée,  partie.  & adj.  Zurtck  gefandt , 
aejckikt  u,  f,  w.  Siehe  Renvoyer. 
RËORDINATION  ♦ f.  f.  Die  nochmalige  fVeihe, 
nichdim  die  erjle  /Veikeffir  ung'îltig  erkaut  uor- 
dtn , oder  viefmehr  nùr  die  Befidtigung  der  be- 
reils  erhaltenen  fVeihe  eines  Priefhrs , we.l  man 
in  der  rtimtjch  - kothohfchen  Kir  cite  die  Pr/ejtrr- 
weihe  für  eine  unausléfchUcke  Eigeifichaft  hùlt  ; 
it.  die  nochmatige  Ordinal  tôn  oder  Erlheilung 
des  Rechtes  zur  Fûhrung  eines  goltesdienjUichen 
Lehr-Aiûtes. 

REORDONNER , v.  a.  Noch  etnmdl , von  neuem, 
auf  s neue  weihen , einen  Geijthchen , dtffen  erfle 
IVeihe,  ndch  dent  siusfpruche  der  Air che  fùr  un- 
gliltig  erkant  wird,  von  neuem  die  IVeihe  erthei - 
(en,  ihn  von  neuem  or  dm  ir  en.  Siehe  Ordonner. 

Réordonné,  ée,  partie.  & adj.  Von  neuem  ge- 
weihet  oder  ordmïrt . Siehe  Réordonner. 

REPAIRE,  f.  m.  Die  IVoknung,  der  Aufenthalt 
wilder  Thtere , bejonders  der  Lôwen,  Tiger,  B ti- 
re*, Schtangen,  Eulen  und  anderer  Raubvôeel; 
eine  Hbhle,  eift  Loch  oder  wie  man  in  einigen  Fai- 
te " auch  wohl  zu  fagen  pflègt , tm  Nejl,  worein 
fich  der^teichen  Thiere  verkriechen  und  aufhal- 
ten.  C eft  un  repaire  de  tigres,  d’ours,  de  fer- 
pens,  de  hiboux;  das  ifl  ein  Aufenthalt  der  Ti- 
ger, der  Bdren,  der  Schlangen,  der  EuUn.  Le 
repaire  d’un  lion;  die  Hbhle  eines Lbwen.  Un 
repaire  de  voleurs,  de  brigands;  tir.  Diebsntfl , 
eine  Rüuberhbhle , etn  Raubnefl. 

In  der  ÿ dgerjprdcke  wtrd  die  Lojung  ehtiger 
Thiere  Le  repaire  genennet . Du  repaire  de  loup* 
de  lièvre,  &c;  Ivolfs- Lojuxg,  Hafen- Lojung. 
Noch  eine  andere  Bedeutung  ta»  dem  IV ort  e Re- 
paire findet  man  unter  Repère. 

•fr  KEPA1REK,  v.  n.  In  derHbhie  Uegen,  j'uh  darin 
aufhallen.  IVird  nar  von  wilden  Thieren  ge fagt. 
(Siehe  Repaire).  Les  tigres  & les  lions  repairent 
en  ces  lieu;  die  Tiger  und  Lôwen  haben  an  die- 
Jem  Orte  ihre  HShlen. 

• R EPAISSI  R,  v.  a.  Verdi  cken,  eine  fl" fpge  Sache 
à cher  machen , bis  zu  mthrerer  Duke  einkoche» , 
abdampfen  oder  abrauchen  lajfen.  11  faut  faire 
cuire  ce  ftrop  pour  le  répaiiiir;  man  mufi  diejen 
Syrup  kochtn  lajjen , um  ihn  dicker  zu  machen. 
Se  répaiiiir;  fich  verduken,  dicker  werden. 

REPAiTRE,  v.n.  {wird  wie Connoître  conjugtrl') 
Pattern,  unterwèges,  wàhrend  einer  Reife  Fut- 
ter  oder  Nahrung  zu  fich  nèhmen.  IVird  fowohl 
von  Pfèrden  als  auch  im  Scherze  von  Meujchen 
gtjagl.  Vos  chevaux  n’ont  point  rqm 'd'au- 
jourd'hui, il  les  faut  faire  repaître;  Ihre  Pjèrdi 
haben  heute  noch  nicht  gejfiittert  oder  ge/rejjen , 
man  mufi  fie  flittern  oder  jrejfen  lajjen.  Dès  que 
nous  aurons  repu,  noos  remonterons  en  voi- 
ture; Jobald  wir  gefùuert,  fobald  wir  et  was  zu 
uns  gt  nomme  n,  jobald  wir  gegejjen  und  gel  r un- 
ken  itaben , wotlen  wir  uns  wudfr  in  den  B'u- 
gen  Jetzértf 

L F.g. 
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Fig.  fa man  affivt, Repa'fre qoelgp*üu d*ef-  Répakorf.,  htijit  auch  fo  vie!  aïs , Départir.  dî- 
pénnces.  de  chimères,  de  fumiei,  &c;  einen  ftribuer  à plutieurs  perfonnes;  Husthetlen,  :inter 

rr.r’  Hfnungen,  mit  Uren  Tràurnm , mit  Ranch  verfchiedene  Ferfonen  vtrtheiUn.  Dieu  répand 

fîrer».  oder  abfoeijeu,  dut  mit  folchen  Dingen  zu  fes  bienfaits  comme  il  lui  plaît;  Go:t  theilet  Jei - 

bef  tedigen  Ju  ltcn,  die  f einem  V trlangen  kein Ge-  ne  IFohlthaten  ans , voit  es  ikm  gefâlt.  Répan- 

nige  Un  u.  dre  de  l’argent  parmi  le  peuple;  Geld  m ter  a as 

Sê  RtrAi.TR k.  v.  r/cîpr.  ( wird  nf*r  tm  figfirti-  Volk  ausUtetltn.  -Man  fagt,  U a bien  répondu 

tien  Ferflanie  gebraucht)  Sich  an  eluas  wei - de  l’argent  pour  obtenir  cette  charge;  et  hat  viel 

den,  Jeine  Lu  fl , fein  Fergniïgen  an  etwas  fin-  Getd  (tara  h gewendet , er  hat  es  /tek  viel  kojlen 

dm.  Ce  tyran  le  repaît  du  fang  des  innocens;  laffen,  diejen  Dienft  zu  er  hait  en.  tl  répandit  des 

die/er  Tyran  weidet  ftek  an  dem  Blute  der  Un - bienfaits  mr  toute  cette  famille;  er  erwiefi  oder 

fckuldigen.  Il  ne  fe  repaît  que  de  fang  & de  car-  erzeigte  diefer  eanzen  Famihe  U'ohltkalen.  Le 

nage;  nf\r  Élût  und  Morden  ijl  fente  IFeide;  er  ciel  a répandu  iur  lui  tous  fes  dons;  der  Htm - 

findet  nur  am  Morden  und  Blhtvergiefien  fein  met  hat  aile  feint  Gaben  uber  ihn  ausgefchlUtet. 

Fergn’.lgen.  Ils  repaifToient  leurs  yeux  de  ce  Répandre,  ha  fit  ferrer , U erbreiten,  ausbreiten 
fpeétacle;  fie  weideten  ikre  Augen  an  diefens  An-  oder  auch  vertkeilen , Jowohl  irn  eigenttichen  al  s 

blicke . Man fagt  auch.  Se  repaître  de  viandes  fgürlicken  Ferjlande.  Le  Soleil  répand  la  lu- 

creufes  ; fick  mit  Uren  Hofnungen,  mit  eitlen  Tràu-  mière  ; dte  Sonne  verbrritet  da  « Licht.  Quand  les 

mereien  nàhren  oder  nnterhalten.  Il  ne  fe  repaît  neiges  viennent  à fondre,  celte  rivière  eft  fu- 

pas  de  fi  peu  de  chofe;  mit  fo  tFenigem  là  fit  er  jette  à fortir  de  fon  lit  & à répandre  fes  eaux 

Jich  nicht  abfpeifen , ijl  er  nicht  zufrieden.  Elle  dans  la  campagne  ; tvenn  der  Schnee  fchmilzt 

s’eft  repue  long-temps  de  cette  folie;  fte  hat  Jich  oder  fchmelzt , fo  pflfgt  dit  fer  Flufi  auj  fetnetn 

lange  mit  diefer  Thôrheit  genàhret  oder  ergtStzet , Bette  zu  trèlen , und  fein  Gewàfftr  liber  dos  Feld 

fie  hat  lange  Ftrgnogen  an  diefer  Thôrheit  ge-  zu  verbreiten  oder  zu  ergitften.  Ces  Heurs  ré- 

fundtn.  pandoient  une  odeur  agréable  qui  parfumoit  l’air; 

Rkpu,  uk,  partie.  & adj.  GefiUtert  &c.  Sieht  Re-  diefe  BUlmen  verbreiteten  eingn  angenèkmen  Ge - 

paître.  ruch,  dèr  die  Luft  mit  lyohlgerTtchcn  erf’Mte.  Il 

* REPAlTRIR , Sieht  REPfcTRIR.  avoit  répandu  fes  troupes  dans  tous  les  villages 

■J*  REPALLEMENT,  f.  m.  Dit  Fergleichung  fines  des  environs;  er  halte  feint  Truppen  in  allé  um~ 

GtwithUs  mit  dem  Frobegewithte,  von  dem  ver-  liegendeDtirfervertheiiet.  On  a répandu  un  faux 

alteten  [Forte  RepaJler , diefe  Fergleichung  an-  bruit;  man  hat  einfaifchesGerûchtausgebretlet, 

. JlfUen.  ausgcflreuet  oder  ausgejprtngt.  Répandre  des 

R U PAN  DRE,  v.  a.  Diefts  ÏVort,  w fiches  in  ver-  fleurs;  Blumen  ausjlreutn.  Cet  écrivain  a re- 
fehiedenen  FàUen  mit  Ver  fer  einerlet  Bedeutung  pendu  beaucoup  de  clarté  fur  cette  matière;  dte- 
hat , heifit  eigtntlich , verfckütten  oder  auch,  wie-  fer  SchnftfleUer  hat  viel  Licht  liber  diefe  M aient 
teohl  nicht  fo  gewbhnlich,  vergiefsen , von  einem  verbrettel. 

flliÿgtn  Ktirptr  etwas  dur  ch  unvurftchtige  oder  Se  répandre,  v.  récipr.  Sich  ausbreiten,  Jich  ver- 
hej tige  Bewègung  ans  dem  Gefàfîe,  worin  es  fick  breiten,  vertheilen,  ergiefsen.  Cette  maladie  fe 

befi  ndetjch u tien  oder  giefitn , wodurch  es  ftch  von  répand  tous  les  jours  davantage;  diefe  Krankheit 

v Verfer  unterfcheidet.  Man  fagt  Verfer  du  vîn  breitet  ftch  tàglich  werter  ans.  U s'eft  répandu 

dans  un  verre;  IVaffer  in  rin G Idt  giefsen , und  un  bruit  par  la  ville;  es  hat  Jich  ein  Gcrïicht  in 

nicht  Répandre  du  vin  dans  on  verre:  (Jnd  trenn  der  Sia dt  ausgebreitet  oder  verbreitet.  Le  fang 

jemand  ein  mit  einer  fl’ifjigen  Materie angefiltes  fe  répand  par  tout  le  corps;  das  Bi't  vertheilet 

Gefàfi  in  der  liani  tràgt,  fagt  man  nicht,  Pre-  ftch  m dem  ganzen  Ktirper.  Ce  ruüïtau  s’enfle 

nez  garde  de  verfer , jondern  Prenez  garde  de  ouelque  fois  & fe  répand  dans  la  prairie  ; die - 
réuandre;  nèhmt  euch  tn  H dit.  dafi  ihr  nicht  ver-  fer  Bach  fehwilt  zuweilen  auf,  làuft  zuweilen  an , 

fckittet . Wtnn  aber  von  dem  Blute  oder  von  und  ergiefit  Jich  liber  die  IFiefe.  Alan  fagt figVtr- 

Thrànen  die  Rede  ijl , kan  man /oiroA!  Répandre  lich.  Se  répandre  en  paroles,  en  longs  dilcour*, 

als  Verfer  brauchtn,  und  Uverfezt  dann  beiieim  en  complinuns,  en  louanges,  &c;  viel  IForte, 

Deutjcktn  dure  h vergiefen.  Répandre  oder  ver-  viel  Rèdens,  viel  Complimente,  viel  f obeserhè - 

fer  fon  fane;  fein  Blut  vergieflen.  Répandre  oder  bungen  ma  dieu.  11  fe  répandit  en  inventives 

verfer  des  lannes;  Thràncn  vergiefen.  Si  laba-  contre  lui;  er  fl  ie fs  tint  Menge  Schmàhungtn  gè- 

taille  fe  donne,  ce  ne  pourra  être  fans  répandre  gen  tkn  aus , er fàgtt  thm  tint  Menge  Grobheiten. 

du  feng,  fans  qu’il  y ait  bien  du  fang  répandu;  Répandu,  uk,  partie.  & adj.  Ferfch  lUet,  ver - 
wenn  es  zum  Treffen  komt,  fo  wird  es  ohne  Blut-  goJJtK.  vertheill , verbreitet  &c.  Sieht  Repan  dre. 

vergieflen,  ohne  dafi  viel  Biût  vergojfen  wird,  Man  fagt  von  einem  Menfchtn,  der  viel  ht  Gefel- 

nient  abgthen.  Sprichwtèrtlich  fagt  man  von  et - fehaften  geht,  tins  weitlàuftige  Bekantfchaft,  vie- 
nt m Menfchen , der  tm  Spieie  viel  vtrloren  hat , len  Umgang  mit  LeuUn  atlerlei  Standes  hat , Cet 

Il  s’eft  laifle  répandre;  er  hat  ftch  a usbeuteln,  er  homme  eft  fort  répandu  daus  le  monde. 

hat  Jich  den  B eut  cl  fegen  iajjen.  RE- 
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»J- REPANSER,  v.  a.  Wieder , von  neutm , aw/r 
wjif  r*rt»/Hd#n  Çfc.  Sieke  Panfer. 

REPARABLE»  adj.  de  t.  g.  tf'as  ausgebejjert , «v>- 
jfci>  vtiüig  bejjtr  g einacht  oder  m den  vorigrn  gu~ 
tenZufland  verjtzt,  w/edtr  gfit  gemaikt  werden 
kan}  k erfetzlick,  was  erjetzet  werden  kan , u. 
/.  w.  i»  allen  Brdeuütngen  des  ZfitworUs  Kcpa- 

. Ter.  Ce  tableau  n’eft  nas  réparable  ; ditfes  Ge- 
ntüide  kan  nickt  ausgwejfert  werden , làfit  jiih 
nickt  mehr  aasbefierH.  Ce  dommage  eft  répara- 
ble; diefer  Sîkide  tfî  er/ezUch.  Il  a manqué  une 
occalion  dont  la  perte  nelt  j ms  réparable  ; er  hat 
eine  Getèeenkeit  verfaumet , deren  Verhtft  uner- 
fez  tch  in.  La  perte  du  temps  eft  difficilement 
réparable;  der  Veriuft  derZeit  ift  jckwir  zu  tr- 
J'etzen.  Ce  qu’il  y a de  moins  réparable,  c’eft 
LoiTenfe  qu’eu  lui  a faite  ; was  Juh  am  wenig- 
Jlen  wieder  gut  macken  làjît,  ifi  du  Beleidipinp, 
d/4  man  ikm  zugefîiget  hat.  La  faute  n’cif  pas 
réparable;  d<r  Fehier  kan  nickt  wieder  verbejjert , 
kan  ne ckt  wieder  g't  pemacht  werden. 

RËPARAGE,  f.  m.  Die  zweite  Schftr  d§r  woüe- 
n en  Tâcher.  Tondre  en  réparage;  das  Tàchzvm 
Tweiten  Mâle  fcktren. 

RÉPARATEUR,  f.  m.  Der  A usbejferer  oder  Ver- 
bejjerer , sine  Perfôn,  die  et  was  aut*  Jfert,  wie - 
der  gftt  ma  ckt  % wieder  herjteiUt , wieder  in  den 
voripen  gutrn  Stand  verfetzet,  emen  Sckaden  er- 
Jetz/t,  emen  Fèhler  verbejjert,  u./.  w.  Man  braucht 
die/es  IVort  gewbknlUk  nttr  von  Ckrijlo ♦ dèn  man 
Le  Réparateur  du  genre  humain,  den  Âusfbkner 
oder  Verfihner  des  tuenfckiuhen  Gefcklecktes  tien- 
ne t.  lm  eem.  Lèb.  fflèpt  man  emen  Menfchen, 
àèr fich  uttbertifen  zum  Verbejfertr  gewijjer  AJifi- 
brâuche  oder  zum  Vrrmstler  zwi/chen  finit  ipen 
Fart  tien  aufwirft  u.f  w.  Un  réparateur  des  torts 
zu  nennen . 

RE  PA  K AT10N,  f.  f.  Die  Ausbejferung  einer  fehad- 
kajten  Sache , befonders  dtr  Gtbiiude,  die  IVte- 
derhèr/leüung  derfelbtn  in  den  voripen  puien  Zu~ 
jland , oder  atuh  nïtr  fchlechthin  die  BeJJerung. 
Les  grottes  réparations  font  i la  charge  du  pro- 
priétaire; die  Hauvt-jdusbeJferangrn  f allen  de  tn 
£/genthtlmer  zur  Lafl.  Les  réparations  viagè- 
res & d’entretien;  diejemgen  y/usbtJferuHgen, 
wekhe  nSiigfind,  4 in  Hans,  Landght,  u./.  w.  in 
Bau  u nd  Bejterung  zu  erkalten.  Les  menues  ré- 
parations oder  Reparadons  locatives  ; die  klei - 
u en,  den  Miethmann  angekenden  Ausbejjerun- 
ge n*{Sitke  Locatif ).  Les  réparations  de  ce  pont 
ont  beaucoup  coûté  ; du  Busbejferung  aie/er 
Bruche  hat  t /tel  gekoflet. 

Réparation,  keifit  auck,  die  Genupthuung.  S’il 
vousaottenfé,  il  vous  fera-réparation  ; wenn  er 
Sie  beleidiget  kat,  wird  er  Ihnen  Genuetkuung 
eiben.  La  rttwratîon  d'honneur;  dit  Ekrener- 
«ISruig-  T»  dtn  Httklrn  AriTSt Réparttion  civile; 

• l £r//iz uiig  dis  vrr&r/athUn  Sihadtns . d:e;e- 
tugt  Gthl/ummt,  wtkhi  un  Ftrbretlur  dtrjou- 


gui  PtrJSn , dis  dt»rth  J tin  l'trbrnkiH  in  S.ka- 
dm  gekommtn . zum  Krjatz  dts  vtrftr/acktm 
Schidens  bezoklen  m-ifi. 

RliPAREH  , v.  a.  Ansbejfrm,  das  Schddk.ifit  an 
finir  Sache,  (mes  Gtbdnits  oder  andern  lÉcrktt 
verbtffern,  und  es  wieder  it:  den  t longeii  guten 
Zuftand  ver/elzen.  Cette  mrifon  vu  tomber,  fl 
voit»  ne  la  rtpure*}  ditfysHaus  wird  emfaiUn , 
wtnn  Su  es  mckl  ausbejjern.  Ces  flatues  étoient 
mutilées,  le  fculpteur  les  a ti'ès-bien  rq  urées; 
diejt  RiidfduUn  o aren  verjllimmelt,  der  Bildhauer 
ha:  lie  Jehr  gùt  ausgtbtflert.  Man  /agi:  Rèpa- 
ref  une  ligure  qui  a etc-  jetée  en  moule;  von  ei- 
ner gfgojJene.iFig'r,  wenn  fie  aus  der  Farm  kumt, 
dus!  Itilht,  Kauhe  uni  Uberfiajjigt  wtfnüh- 
tuen , / i u e’.cker  Bedeutnng  Képarer  tietUlichfa 
Viel  It.fn  F, s Polir,  y mettre  la  dernière  main; 
puliren , du  tezle  Hand  iaran  Sêgtn.  Man  [agi 
aicch , Reparer  une  étoile  de  laine;  emen  ivoiie- 
nefi  Heag  aufhratzen,  ihn  wieder  troIJig  machen. 

Im  moraltfcktH  l'erjtande  heifit  Réparer,  t'er- 
btfftrn,  wieder  gis  machen , erjetzen,  trJicUien, 
GeHUgthuung  g tien.  11  a fait  rê  qu'ri  a pu  pour 
réparer  fa  faute;  er  Itgelha  was  er  konte,  um 
Jtinen  fèhler  zu  verbejjern  oder  wieder  g‘t  zu 
machen.  Réparer  le  dommage  que  l’on  a calife 
à quéliju'uii  ; eniem  den  :hn  verctr/aditen  Scka- 
den  wieder  erjetzen  oder  erjlalten.  Il  a réparé 
l’injure  qu’il  leur  avait  faite  ; er  hat  ihnen  ici- 
gen  der  ihnen  angnhanen  /u;  ’clumjifung  Genug- 
thnung gtgèbtn.  Répirer  l'honneur,  U réputa- 
tion de  quelqu'un;  eniem  je. ne  F-hrr,  /emen  gu- 
ten A’amen  wieder  gèben,  ihm  fine  EhrcnersIS- 
rung  tkn i.  Re|>arer  fon  honneur  i/r  - r Ehrt 
wieder  hèrjltUen , durch  ente  gutr  Handhmg  die 
Schanie  ausls/ckett,  die  man  jeh  durch  tint  vtr- 
kèrgehende  fchlechte  Handiung  zugezogen  halte. 
Manfagt,  Le  fard  ne  finirait  rq.arer  l'outrage 
dea  années;  die  Schminhe  kan  die  Ferwliltun- 
tn,  weklie  das  Aller  angerichtet.  nickt  auslàfchev, 
éparer  fes  partes  ; [emen  FerluJl  wieder  ein~ 
bnngen,  fich  [emes  Schadms  erhoten.  Réparer  le 
temps  perdu  ; die  vertir ne  Ztil  wieder  einbrin- 
gen,  aas  l'erjàumte  wieder  nachholen.  Réparer 
fes  forces  ; fich  wieder  trhohlen , wieder  Ar lifte 
bekomme».  Réparer  l’honneur  d’une  fille;  eut 
Müdcken  wieder  zu  Ehren  bnngen.  In  den  Jtit- 
terzeiten  hiefi  Réparer  les  torts;  dasfelbfi  erlit- 
tene  oder  einem  andern  witderfakrnt  Ûnreckt  r li- 
chen, die  Unterdrlkkten  wieder  in  thrt  Rechtt 
emjetzen. 

Rii  Âiii,  te,  partie.  & adj.  Ausgebeiïert , ter- 

btiïtrt  Idc.  Sieke  Réparer. 

•Kli-ARITION,  f.  f.  ( Ajlron. ) Die  U'iedrrer- 
fiheinuHg  eines  Sternes  oder  Plane ien,  ndtlidèm 
er  eme  Aeitla  ng  verdekt  oder  unfichtbâr  gtwèjtn. 
Sieke  ( Vro Ration. 

• RLC  ARLEK,  v.  n.  U’.eitr,  von  neurm,  nufs  nette, 
stock  e menai  riittt  oder fpethen.  (Sitht  Parler J. 
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Je  lui  ni  dé}*  parlé  de  votre  a flaire,  Ac  je  lui  en 
reparlerai  encore  ce  foir;  ich  habefchân  mit  ikm 
von  Ihrer  Sache  gerèiet,  und  ich  will  noch  diefen 
Abend  von  neuem  mit  ihm  davon fprechen. 
•REPAROiTRE,  v.  n.  Wteder  erfcheinen,  fich 
von  Muent  jchen  taffen.  ( Siehe  Paroître).  On  dit 

Su’ellc  reparoit  à la  Cour;  ma « fagt,  dafl  fie  wie - 
tr  bei  Hofe  erfchetnet.  Il  lui  a défendu  de  te- 
paroitre  devant  lui  ; er  kat  ihm  verboten  fich  wie - 
der  v6r  ihm  fehen  zu  Iaffen. 

■J*  REP  ARON  ♦ f.  m.  Die  zweite  Gattung  des  ge- 
hechehen  FUtchfes. 

REPARTIE,  f.  f.  Die  Gègenantwort,  die  Antwort, 
welche  der  Antwort  des  andern  entgègen  gefezt 
ifl.  Il  eft  prompt  à la  repartie  ; er  ifl  gleich  mit 
acr  Gègen- Antwort  bei  der  H and,  er  kat  gleich 
eine  Gègen-Antwort  in  Bereit/chaft. 

REPARTIR , v.  a.  ( wird  wie  Partir  conjugirt  ). 
Daravf  antworten , auf  der  Steile  tend  ohnejUh 
lange  zubefiunen,  eine  Gègen-Antwort  gèben; 
verjelzen,  erwiedern.  Qu’avez- vous  à repartir 
à cela  V was  haben  Sie  dorait/  zu  antworten  ? 11 
ne  lui  a reparti  que  par  injures,  que  par  des  in- 
jures; er  Hat  ikm  lauterGrobheiten  zur  Antwort 
gegèben.  L’orateur  Philippe  difoit  àCatulus, 
en  faifant  allufion  à fon  nom , qu*a-tu  donc  pour 
abboyer  fi  fort?  Ce  que  j’ai?  repartit  Catulus, 
c’eft  que  je  vois  un  voleur;  der  Rèdner  Philip- 
pus  Jagte  z Mm  Catulus , mit  eintr  Anfpielung  auf 
Jeinen  N amen,  was  haft  du,  Càtulu*,  dajl  du  J o 
fiark  beüefll  was  ich  kabe  V verfezte  oder  erwie- 
derte  Catulus , ich  fehe  einen  Dieb. 

Reparti,  ir,  partie.  & adj.  Geantwortet,  ver - 
fezt,  erwiedert.  Siehe  Repartir. 

REPARTIR,  v.  n.  ( wird  wie  Partir  conjugîrt ). 
fPteder  abreijèn , wieder  dahtn  zurück  reyen , wo 
ma  n kèrgekommen  ifl,  oder  auch  von  neuem , auf  s 
tient  abreifni  oder  verrei/en.  À peine  étoit-il  ar- 
rivé, qu’il  fut  obligé  dé  repartir;  kaum  war  er 
angekommen,  al  s er  Jckon  wieder  abrei/en  mufîte . 
REPARTIR,  v.  ».  Je  répartis,  tu  répartis,  il  ré- 
partit; nous  répartifTons,  vous  répart ifiez,  ils 
reparti  fl'ent.  Je  répnrtiiTois.  Je  répartis.  Je  ré- 
partirai. Répartis.  Réparti  ffcz.  Que  je  répart ifle. 
Je  répartirois,  &c;  V trlkeilen,]o  einthe  tien,  dafl 
mekrere  etwas  davon  bekommen  oder  dazu  bei - 
tragen  mtiflen,  Répartir  une  fomme  entre  les 
pauvres;  eine  Suntme  unter  die  Armen  verthei- 
len.  Répartir  la  taille;  die  Steuer  oder  Anflage 
vertheilen , fo  eintheilen , dafl  jeder  verhiiltnifl- 
mSJîig  dazu  br tirage.  Répartir  les  troupes  en 
divers  quartier»;  aie  Truppen  in  verfchiidene 
Quarticre  vertheilen. 

Reparti,  ie,  partie.  & adj.  Verlheilt&c.  Siehe 
Repartir. 

REPARTITION,  f.  f.  Die  Tertheilung,  FitUhei- 
long , die  H anal  un  g des  V ertheilens.  ( Siehe  Ré- 
partir^. Faire  la  répartition  des  troupes  nour  le 
quartier  d’hiver  ; die  Perüuilung  der  Truppen 


in  die  IPinterquartiere  vôrnèhmen.  La  réparti- 
tion d’une  fomme  entre  plulit  urs  perfonnes;  die 
l'ertheilung  eintr  Suntme  unter  mehrere  Perfo-s 
nen. 

REPAS,  f.  ra.  Die Mahlzeit,  dit  Nahning  welche 
ma n zu  gewffen  beflimten  Stunden  zu  fich  nimt; 
dos  Effen , Faire  un  bon  repas;  eine  gute  Mahl- 
zeit  thun.  11  nous  a donné  un  repas  magnîfu 
aue;  er  Itat  uns  eine  prà'chtige  Mahlzeit  gegeben . 
Avant  le  rej  as,  apres  le  repas;  vôr  dem  Effen , 
ndck  dem  Ejjen.  L’heure  du  repas  ; die  EjJens- 
zeit , die  zum  effet:  bcfhmte  Stioide.  Un  repas  de 
cérémonie;  eine feierUche  Mahlzeit , ein  grôfl-s 
Gaflmahi , eine  grâfïe  Gaflerei.  Un  repas  de  no- 
ces; ein  Hochzeit-Mahl  oder  Hochznt-Schiraufl. 
Un  repas  de  mort;  ein  Leichen  Mahl  oder  Trait- 
er-Mahl,  e ne  feierliclte  Mahlzeit , die  man  lui  ch 
eincm  Begrdbmffe  oder  l.eichenbegSngniJJe  gibt. 

, Man  ne  n net  Un  repas  prie;  eine  angefitlle  Mahl- 
zeit, tcozt*  Gàfle  ein  gela  de  n woraen , ein  Gafl - 
gebôt.  Faire  les  ooatre  repas;  feint  vier  Mahl- 
zeiten  thun , frît hîliicken,  zu  Mittdg,  des  Adch- 
t astidgs  und  zu  Aacht  effen. 

REPASSER,  v.  n.  IPieder , von  neuem,  auf  s neue • 
noch  einmdl  dttrchgehen , voraber  gehen,  vorbei 
geken  oaer  den  ttàmlichen  ff^èg  zur'.tck  gehen,  ». 

J . w . ( Siehe  Palier).  11  a pafle  par  ici  ce  matin, 
& il  m’a  dit  au'il  repaierait  demain  ; er  ifl  die - 
J'en  Morgen  nier  durch  oder  vorbei  gegangen , 
und  er  hat  mir  gej'agt,  dafi  er  morgen  auf  jeiner 
Ji’iickreje  wieder  hier  durch  oder  vorbei  gehen 
werde.  L’armée  repafla  le  Rhin  ; dieArmce  girg 
wieder  über  den  Rhein  zur’uk.  ( In  die/rr  lez- 
ten  Rèdens-Art  wird  RepalTer  tm  FranzSfifchem 
aïïive  gebraucht , und  ifl  darüber  ndchzujehtn 
was  bei  dem  [Porte  PaÛér,  v.a.  Pag.  598  g'jagt 
worden  ). 

R F.  PASSER,  v.a.  Wieder,  von  neuem,  auf  s neue 
Wberfahrtn  , liberjètzen , zurlicifahren , wieder 
htnïïber  fahrrn • Le  même  batelier  qui  vous  n 
pafle  la  rivière  vous  la  repaiera;  qui  vous  a 
palTé,  vous  repaiera  ; der  nàmlichr  Sckiffmann9 
dèr  Sie  über  den  Ftufi  gefahren  hat , wird  Sie  wie- 
der hinitber  fahren  ; wer  Ste  übergefezt  hat,  wird 
Sie  wieder  zur  Vick  fahren. 

RepalTer  wird  aufferdèm  in  aVien  Bedeutungen 
des  einfachen  thàtigen  Zeitwortes  Pafier  ge- 
braucht, und  die  Vôrjetz-Sylbe  Re  ztigt  immer 
eine  IPiederholung  der  ffandlung  an  , wovon 
die  Rède  ifl,  fowohl  1 m eigentlichen  als  figTirli- 
chen  Vtrfande.  Man  fagt , RepalTer  des  étof- 
fés par  la  teinture  ; Zenge  von  neuem,  noch  rin- 
f»  dieFarbe  thun,  wenn  fie  das  erfle  MJt  die 
Farbe  nicht  recht  angenommen ; fie  noch  einmdl 
fdrben,  oder  wenn  aie  Farbe  verjekoffen  ifl , fie 
auffàrben, von  neuemfârben.  RepalTer  des  cuirs; 
Hiiute  oder  Fetie  von  neuem  ber  ri  ten.  RepalTer 
la  lime  fur  quelque  ouvrage  de  fer;  eine  Èifen- 
Arbeit  noch  einmdl  ’ùberfeiltn.  RepalTer  la  lime 

fur 


REP. 


KEP. 


for  on  ouvrage  d’eff-rit;  ein  geleîirtes  [Perk  nock 
einmdl  feilen,  von  urttem  durchgeiim  u nd  vtrbef- 
fern.  Kepafl'cr  quelque  chofe  qu’on  a appris  par 
cœur;  fick  eine  Sache,  die  mu  ausieiendig  ge- 
lernt  kat , nock  einmdl  HberhSren , fie  noch  ent- 
mdl  ktrfaget i,  um  zu  er/akren,  ob  man  fie  wokl 
un  Gedâcmifi  kabe.  Quand  je  reptile  dans  ma 
mémoire  tout  ce  qu'il  a fait  pour  moi;  trennich 
mir  ailes  das  zurück  dente , wenn  ich  ailes  das 
i n mein  Geiachtnifi  zur'ick  rufe,  mich  ailes  def- 
ftn  wieder  et  iunere,  was  erflir  mich  gethan  ha!. 
Repaflér  des  couteaux,  des  rafoirs  fur  ia  pierre; 
Mrfler,  Sckermeller  auf  demSleine  abzitken,  fil 
ndcltdèm  fie  gtjchlifjcn  worden,  noch  auf  dem 
Steine  hin  und  kir  fireicken,  oder  fie  auck,  nâch- 
dèm  fiefiumpf geworden,  ton  iteuein  fchleifen  oier~ 
wetze n.  Repaflér  du  linge , du  ruban,  un  cha- 
peau, le  repaflér  avec  le  fer;  Lehutiand,  Band, 
ttnen  Hat  ansbiigeln , die  darin  befindliche « F si-  ■ 
ten  und  Brliche  mit  des  n Bligel-Eifen  keraus  bü- 
geln,  Kc palier  les  allées;  die  Gânge  mit  dem 
Scharr- Eifen  reinigen  und  èbenen.  Repaflér  du 
pain  radis;  altbachen  Brid  wieder  aufwSrmen. 
[n  der  Âlalerei  ha  fit  Repaflér  Jo  viel  als  Retou- 
cher und  Rechercher.  In  der  nieirigen  Sprech- 
Artkeifit  Repaflér  quelqu'un;  eine n durchpr'û- 
geln,  oder  auck  fin  ru  ausfckelten,  kerunter  ma- 
chen  u.  J.  u>. 

Repassé,  ée,  partie.  & adj.  IVieder,  vonnruen» 
überfakren,  nock  einmdl  gefürbt,  gefeilt  Sfc.  Sieke 
Rqpaflér  in  der  thâtigrv  Bedeutung. 

* REPAVER , v.  a.  IViticr,  von  ntuem,  aufs  neue 
pfiajlern.  Sieke  Paver. 

* REPAYER , v.  a.  Nock  einmdl  bezakten.  Sieke 

Payer.  ' 

REPECHER,  v.  a.  U'ieier  keraus  fi/chen,  eine  ins 
H-'affer  gefatlene  Sache  wieder  aus  dem  Grande 
heraûf  brmgen.  11  étoit  tombé  dans  la  rivière, 
on  l'a  repêché  à demi-mort;  er  war  n:  den  Flufi 
gefallen , man  kat  ikn  halb  todt  wieder  keraus 
gefifeket  oder  keraus  gezogen.  Le  vaifl'eau  fe 
brifa  contre  la  côte , mais  on  repêcha  la  meil- 
leure partie  de  la  cargailon ; das Sckifi  fcheiterte 
an  der  K fit,  aber  man  fifckte  den  bejltn  Theit 
der  Laiung  wieder  keraus.  (Sieke  Pécher  v.  a.) 

Repêché,  in.  partie.  & adj.  IVieier  keraus  ge- 
fifekt.  Sieke  Repêcher. 

•REPElCiNEK,  v.  a.  Nçch  enmâl,  von  neuem 
kdmmen,  auftâmmen.  Sieke  Peigner. 

•REPEINDRE,  v.  a.  U'ieier,  vonneuem,  aufs 
neue,  nock  einmii  oder  anders  malen,  bernait», 
anfireicken  u.  [.  w.  ( Sieke  Peindre).  Repeindre 
un  tableau;  fin Gemiside.  übtrmalen  oder  auf ma- 
len , neue  Farben  auf  die  mangelkafltn  Stcllen  ei- 
nes  Gemâldes  auftragen. 

•REPENDRE,  v. a.  Witisf  aufhiingen.  S. Pendre. 

•REPENSER,  v.n.  Vonneuem,  aufs  neue,  noc* 
einmdl  überdenken,  liber  une  Sache  michdenken, 


fie  nock  einmdl  “brrliprn.  (Sieke  Penfer).  Voua 
n avra,  paj  allé-/.  penfc  à cette  affaire , je  voua 
conleille  d'y  repenfer  encore  avant  de  vous  dé- 
terminer; Sie  kaben  liber  dirfe  Sache  nickt  ge- 
nug  nâikgedackt,  ick  rathe  Iknen.fie  nock  eiumdt 
zn  liberdenten,  ene  Sie  fuk  tnlfchliefien.  l’enfer  & 
repenfer  une  chofe;  eine  Sache  hin  und  lier  Bber- 
lég  en. 

REPENTA1I.1.ES,  f.  f.  pi.  Ein  allés  Wart,  wet- 
cketfo  viel  keifit  als,  Le  repentir,  die  Keue.  Sieke 
dit/es  K'ort. 

REPENTANCE,  f.  f.  Die  Reue , das  Leid , der 
Kummtr,  die  Betrnbnifl  über  begangene  Slinden, 

11  témoigna  une  fincere  repentance  de  fes  pé- 
chés; er  bezeigte  eine  aufrichtige  Reue  liber  feint 
Sündtn.  ( In  allen  ardent  FiUSen  jagt  man  ge- 
wbknhcker  Repentir ). 

REPENTANT,  ANTE,  adj.  Reuig,  Reue  Sker fei- 
nt Siûirffn  empfiniend  und  an  den  Tâg  lèatni. 
Un  cœur  contrit  & repoitant;  t in  zerknirfchtes 
uni  reuiges  Herz.  Ell-il  repentant  de  fes  fau- 
tes? bertutl  er  feint  Fckter?  il  eu  eftrepentant; 
er  bereuet  fie. 

REPENTIR , (SE)  v.  récipr.  Si  ch  eine  Sache  reuen 
oder  gereutn  laffen;  oder  wie  man  gewbknlicker 
fagl,  etwas  bereuen,  Reue  liber  etwas  kaben.  Je 
me  repens  deluiavoir  fait  du  mal;  es  reue  t muk, 
ikm  Ijid  zugefûgt  zu  kaben.  Se  repentir  de  fea 
péchés;  [eine  S~i  nden  bereuen,  Reue  liber  feint 
Slinden  entpfinden  uni  an  den  Tâg  lègen.  lia'cn 
eft  repenti  ; es  èat  ikn  gtreuet , er  kat  es  be- 
reuet.  Il  n'eft  pas  \ s’en  repentir;  es  gereuet  ikn 
nickt , er  bereuet  ts  nickt.  Vous  ne  vous  en  re- 
pentirc*  jamais  ; es  wiri  Sie  niemals  reuen,  Sit 
werden  es  nie  bereuen.  Elle  s’eft  bien  repentie 
de  l'avoir  epoufé;  fie  kat  es  fthr  bereuet,  dafifit 
ihn  gekeiratket  kat.  11  s'en  repentira-,  es  wird 
ikn  gereuet:,  oder  utenndiefer  Husdruck  eine  Dro- 
kung  enthMt,  es  foll  ikn  gereutn. 

Repknti,  te,  partie.  & adj.  Bereuet.  (Sieke  Re- 
pentir ).  Man  nennet  Les  Fillea  repenties , oder 
auh  fubflantive , Les  Repenties;  die  reuigen 
Schwefiern,  die  Rtuerinntn  oder  Blifierinnen, 
Perfonen  wetblicken  Gefchlecktes,  die  nâchdim  fit 
tin  uuzTichtiges  f.èben  gefàhret , fick  in  eigendx 
dazu  befitmte  Hdufer  aufnèhmm  l.ifien,  oder  dit 
man  auck  wider  ihren  IVitlen  dafewfi  eirjperret, 
um  unter  einer  klSfterUchen  Zuckt  ihre  Slinden 
abzub'ùfiev,  und  fickzu  tin  cm  orienthekern  Uben 
zu  gewl'knen. 

REPENTIR,  f.  m.  Dit  Reue,  das Mifivergnligtn 
über  eine  begangene  Handlung,  die Berntung  ci- 
nés Fikiers.  Le  repentir  de  fes  péchés;  die  te.  ue 
liber  feine  Slinden , die  Bereuung  [einer  Sut d,n, 
11  eft  touché  de  repentir;  er  empfindet-Reue.  11 
en  aura  un  éternel  repentir;  et  wird  thn  eu ig 
reuen  oder  gereuen.  11  a conçu  un  grand  repen- 
tir; fs  re«ft  thn  fehr.  Je  lui  ai  pardonné  fa  fau- 
te, parce  qu'il  m'A  a témoigné  beaucoup  de  rc- 
L i f en- 
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'}•:{  t.tlr  1 ich  habe  ihm  feint u Fehler  verziehen,  tceil 
er  .■  ,il  R/ue  dcrüber  bhckr.t  laffen. 

* REPERCER.  v.a.  IFieder,  von  neurm,  aufs  «eue, 
uuth  eitunâl  bohren , durchbohren,  dorchlBchern, 
durchbrechen,  anbohren,  «./.  te.  ( Siehe  Percer). 
On  a percé  ce  muiii  trop  liautil  faut  le  repercer; 
Mu»  luit  dtefes  Fa  fl  zu  Itieh  angebahrt,  mon  mu  fi 
es  von  netirm  oder  anders  anbohren. 
üLl’KRCUSS  F,  I VE,  ad],  & f.  m.  ( Arzrneiw.')  Z.i- 
rücktreibend.  Un  remède  répereufiif  oder  auck 
fubjlantue,  Un  réperctiflif ; eut  zurltck  treibendes 
Millet.  Les  répereuflifs  font  dangereux;  z 11- 
rilcktreibende  Mittel  fini  grfShrlick.  Sieke  Ré- 
percuter. 

RLl’EliCUSSlON,  f.f.  C Arztneiw.)  Die  Zuriick- 
treibuiig.  La  répercuiTion  des  Imtticurs  qui  font 
en  mouvement  pour  fortir;  dit  ZurlUktreibung 
derFeuchtigkeiten,  welehe  inBewéjgungfind,  dur  in 
tint  Üfnung  auszufiiefien,  ditrch  die  SchweifllS- 
tker  auszudUtiflen,  u .f.  te.  Siehe  Répercuter. 

Répercuflion , heifit  auek . dits  Zurilckfekla- 
gt u.  Zurlickpralien , Zurlickftraklen,  Znrlick- 
tcerftn  der  Time,  des  SchaVes,  der  Lichtfirahten, 
àer  (Fiirmt,  u.f.  w.  in  u elibem  Sinne  dtefes  U'ort 
mit  Reflexion  rmerlei  Bedeutung  bot. 

In  dtr.Mufk  keijit  Répercuffton  fo  vie!  aïs,  [a 
répétition  fréquente  des  mêmes  fous  ; dos  ifterc 
vaer  wieierhUte  Anfchlagtn  der  ndmhchen  Tune. 

REPERCUTER,  v.a.  (Arzenriw.)  Zurltck  trei- 
l en,  Ftucktigkeiten,  die ficlt  ndch  den  iiujjern  Thei- 
I en  des  Kbrpers  pezogrn,  und  durcit  eine  üfnung 
oder  dur, h die  SchweifiUScher  héraut  wolien.  me- 
der  ndch  inné»,  ttdek  den  imerndigen  Tketlen  des 
Kbrpers  zurück  treiben.  IFer.n  von  dem  Sc  Italie, 
von  denLichtJirqklen.von  ierfiitze,  u.f.  w.  die 
Rede  iji , keijit  Répercuter  fo  vie!  a!s  Réfléchir, 
Zurück  uttrfen  &c.  ( Siehe  Réfléchir).  La  mu- 
raille répercute  les  rayons  du  foleil;  dit  Mauer 
tcirft  die  Sonnenftrahten  zurltck. 

R» .perçut!,  lit,  partie.  & adi.  Zurlfckgetricben, 
zurückgt  worfen  &c.  Siehe  Répercuter. 

REPARE,  oder  wit  einiee  andere  fckrriben . Re- 
paire, f.  m.  Dos  Zcicken,  Merkzeielten,  wekkes 
die  Zimmerleute  und  TijchUr  an  den  Ba’.krn  uni 
bretern  rnaiken,  un  felbige  i entier  mit  teickter 
Milke  zujatnmen  fltgtn  zu  kbnnen;  it.  dos  Zei- 
Bien  an  entent  Fernrohre  oder  Femglaje , um 
dat  ait  zu  erkentten,  une  sévit  ôte  in  eina.ider  ge- 
fehobenen  Tketle  keraus  gezogen  u er den  follen. 

REPERTOIRE.  f.  m.  Dos Sailircgijlf,  ein  Rtgi- 
fier  oder  C 'e>  zeiekniji  der  Saeiiett  uni  Materien, 
ndch  eitter  bejUmttn  Ordrung,  fo  dafi  titan  folckt 
leickt  darin  auffuchen  uni  finden  kan.  Man  fagt 
im  üeutfken  âuch  hdnfig  dus  Répertoriant.  Fig, 
pfiègt  man  tinen  Men/men,  der  jtkr  vte!  weiji, 
uni  liber  jede  Mateue,  a a vondlr.Iiede  i/i.  auf 
dtr  Scelle  ausfeinem  GedSthinijj’e  Ausknnft  gé- 
ben  kan , Un  répertoire,  un  répertoire  de  toute 
lune  d’érudition  zu  nennen.  Manjagi  eu  die - 


fer  Bedeulutig,  Cette  femme  eft  un  répertoire 
de  tout  ce  qui  fe  pafle  dans  fou  quartier;  diefe 
Frau  weifi  ailes  was  in  ihrem  Quarhrre,  in  tit- 
rer Kachbdrfckaft  virgehet.  Cet  homme-là  ell 
un  repeîtoire  de  toutes  les  intrigues  de  la  Cour; 
diefe  m Maure  fini  aile  Rdnke,  aile  Intriguen,  die 
bei  Hoft  gefpielt  terrien,  bekant.  Manpflegt  auck 
wohl  ein  tielien  dem  Zergliederungs-Sile  befind- 
tiches  Zintmer.  wo  iieSkelelte  oder  Gerippe  auf- 
gehoben  tarder. , Un  répertoire  anatomique  zu 
nennen. 

* REFUSER  , v.  a.  IFieder,  non  netirm,  n oth  ein- 
mdi  wtegen  oder  te/àgen,  ndehwiegen,  abwiegen, 
u.  f.  w.jowohl  in  der  eigentllcken  cüs  fieürlichen 
Bedeutung  des  cinfaeken  Zeetu  ortes  Peler.  Elle 
a repefc  ia  viande  que  le  boucher  lui  a vendue, 
& elle  n’a  pas  trouvé  fon  compte;  Jie  liai  dos 
fleijck,  welchts  thr  der  Mtzger  oder  Schlüchltr 
verkauft  kat,  ndckgewogen,  u ni  liât  es  imlu  rick- 
teg  befuuden,  Fig.  J’ai  ]iefe  & repefc  cette  «flai- 
re t ich  habe  iieje  Sache  hm  und  kir  liberlègt. 

REPETER,  v.a.  IFiederholen,  von  muent  /dgtn 
oder  thun.  il  répété  dix  fois  la  même  chofe;  er 
wiederhôlt , er  jagl  die  nSmlicke  Sache  zèhnindl. 
C’eft  une  chofe  que  je  lui  ai  répetee  vi  ,gt  fois; 
dus  iji  ente  Sache,  die  ech  ihm  fchùn  zteianzigtiidl 
iiiiederhSU  oder  gefagt  habe.  Cet  écho  repère 
trois  fois  les  paroles  ; dtefes  Echo  wiederhili  die 
/Forte  dreimdl.  Répéter  une  Comédie;  ente  Ko- 
mbdie  wieierholen,  von  u,,um  geben.  Répéter 
une  expérience , une  ofafervstiun  ; eine  Erfok- 
rutig,  ente  Beobachtang,  die  man  entwiier  jelbii 
gemaclU  liât,  oder  dit  von  eitum  aniim  hèrrlih- 
ret,  wiederholen. 

in  derSpriche  drrSthaufpitlcr  heiftt  Répéter, 
probiren , Frobe  halteii.  Les  acteurs  font  occu- 
per à répéter  le  nouvel  Opéra;  die Schau/pieler 
fini  befcnSftiget,  die  mue  Oper  zu  probiren.  Ré- 
éter  un  rûle;  eine  Roüe  probiren, Jie  zur  Probe 
èrfagen. 

Auf  Univerfitdlen  und  Schuten  keijit  Répéter 
fes  écoliers;  mû  feinen  Sch'ùlern  dassenige  wie- 
derholen, uas  Jie  in  den  ÿffmtUcken  Fôrlèfun- 
gen  oder  in  der  Gaffe  gektiit  haben,  und  es  fkmn 
umJiSndhcker  erkldren,  welehe  s niait  auck  wokl 
im  Deutfeken  rrpe’rren  zu  nennen  pfligL 

In  der  gericktlichen  Sprâche  fagt  inan,  Répé- 
ter les  témoins;  dieZeueen,  welehe  fich  auf  die 
ergaetgene  ürokung  ( fiche  Munition,  Monitoire 
uni  Aggrave,)  gefteliet  haben,  ikre  Ausfage  vir 
dem  Richter  wiederholen  laffen. 

Répéter  les  fignaux , keijit  m derStfakrl,  die 
Signale , die  dus  Aimirdls-Schiff  gibt,  witier- 
kolen,  fe  auf  den  ardent  Schiffen  michmachen, 
damit  du  weiter  entfernten  Sckiffe  diefe  Signale 
autk  fehen  oder  kSren. 

RirÊTEK,  hejfit  auck,  wieder  fordern,  zurltck far- 
dent, eineSa.iu,  die  man  uns  wiederrechtlictt  ge- 
nomme»,  wieder  zurück  begikren,  oder  aucn  eine 
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Sachs,  worm  man  ein  Recht  zu  ha^en  gîaubt, 
anfprechejt,  in  Anfpruch  nèhmm i;  ingeUken  tint 
Forderung  macken,  duras  al  s eau  Schutd  for- 
deru  oder  begihrtn.  Le  Prince  fit  répéter  les 
' aifleaux  qu  cm  «voit  enlevés  à fes  fujets  ; der 
Flrfi  lie  fi  die  Schiffe , welchi  tuait  fiinen  Unler - 
tkanen  wfggtnotnmen  lutte,  zur'âck  for  der  n.  Il 
m’a  pris  mon  bien , j’ai  droit  de  le  répéter;  er 
hat  tnir  mon  V ermbgen  genommen,  ick  habe  das 
Recht,  es  wieder  zu  fordcrn  oder  zurück  zu  far- 
dera. Il  a droit  de  répéter  les  frais  de  pourtuite 
fur  vous,  contre  n ous;  er  hat  ein  Recht  Sie  wi - 
gen  der  Prozefikofîen  in  Anfpruch  zu  nèhmen. 

$B  répéter*  v.récîpr.  S: ch  wiederholen;  it.  wie- 
derhÔit  user  ri  en.  ÀLïn  fagt  in  der  erften  lledeu- 
tung  v on  Gelehrten , Uichtern , Tânk'ltifilem . u.f. 
w.  die  in  ihren  M'erken  oft  dienàmlickenGedan- 
ken,  (frendungen,  Manier  en,  u.f  w.  aubrrngen. 
Ils  fe  répètent,  fie  wiederholen  fi  ch.  Le  même 
vers  fe  répète  deux  fois  à la  fin  de  chaque  cou- 
plet des  ballades;  in  den  Baliaden  wird  atn  Endt 
jedcr  Strophe  der  ndmliche  Vers  zweimdl  wte- 
derhôlt. 

Répété,  ér.  partie.  & adj.  (Viederhâlt  &c.  Sieht 
Répéter. 

REPETITEUR,  f.  tn.  Der  U'iederholer,  dèrjeni- 
ge  Lehrer , welcher  mit  den  Studenten  oder  Schil- 
ler n dasjenige  wieierholet,  was  fie  in  den  bffent - 
lichen  VôrUJangen  oder  in  der  Clajfe  gehbrt  ha - 
ben , JVir  fagen  dafir  gewbhnlich  der  Répété mt. 
REPETITION,  f.  f.  Die  tViederholung.  (Siehe  Ré- 
péter). Il  y a trois  fortes  de  répétitions,  des  ré- 
pétitions néceflaires,  des  répétitions  vjcieufes  & 
des  répétitions  élégantes  ; es  eibt  dreiertei  Arien 
derff-iederholungen,nothwenaige,fèhlerhafteuHd 
zierliche  (Viederholungen.  Man  nennet  Pendule 
à répétition;  fine  Repetier-  Uhr , fine  Schldg - 
Uhr , w riche  die  Stunden , fo  oft  ntan  witl  wie- 
derholt  oder  von  neuemfchlagt. 

In  derSprdche  der  Sckaufpieler  und  Tônkunfi- 
1er  lui  fit  La  répétition , die  Probe , die  vôrlàu- 
fige  Auffîiknmg  fines  Sllckes, ehe  man  es  bffent- 
• lich  vdrfteüet.  On  a déjà  fait  trois  ou  quatre  ré- 
pétitions de  ce  Ballet,  de  cet  Opéra,  de  cette 
Comédie;  man  hat  JchSn  drei  oder  vier  Proben 
von  diefetn  BaÜette , von  diefer  Oper , von  dieftr 
Kombdtt  gekalten . 

In  den  Rechten  heifit  Répétition,  dieZurtick- 
forderung  desjenigen , was  tnan  zu  viel  bezahtt , 
ausgelègt  oder  vûrgefchoffen  hat.  La  répétition 
de  témoins  ; das  wiederkôlte  Zeugenverhbr  , 
teenn  die  Zeugen  thre  auf  die  ergangene  Dro- 
. hung  ffiehe  Monition,  Monitoire  und  Aggrave,) 
bereits  gethane  Ausfage,  ituntnehro  vâr  dem  Rieh- 
terr  wiederholen  m’ijjen. 

RÈPETRIR,  v.  a.  Ivitder , vonneuem.  auf  s net*/, 
no  ch  einmdl  knéten  oder  trèten.  Steht  Pétrir. 

REPEUPLEMENT,  f.m.  Die  (Viederbevbikerung, 
die  V'ederbejetzung  etnes  Landes  oder  Ortes  mit 
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Einttohnem , oder  auch  dis  verte  Vermehrung 
der  A nzahl  derfetben . (Siehe  Peupler  und  Re- 
peupler,). Man  fagt  atuh  , Le  repeuplement 
d’un  étang;  die /Viederbevbikerung , IVtedrrbe- 
Jetzung  ânes  Triches  mit  Fifchen . Le  repeuple-  * 
ment  d’une  foret;  dte  IVtedtrbtpfianzung , die 
(Viederanjsflanzung  entes  l P aides. 

REPEUPLER,  v.  a.  Wieder,  von  ueue/n,  auf  s nette 
bevblkern,  mit  Einwohnem  befetzen , oder  die 
Anzahl  derjeibtn  auf  s neue  vermehren.  ( Si  ehe 
Peupler).  11  y a difterens  pays  fameux  dans  l’an- 
tiquité, que  les  guerres  ont  dépeuplés.  & qu’on 
n’a  jamais  pu  repeupler;  es  gtbt  verjehiedene  in 
dent  Altertkwne  berühmte  Lânder,  uehhe  die 
A'riegr  entvblkert  Indien,  und  dte  man  nie  hat  wie- 
der  ùevôlkern  kffnnen.  Alan  fagt  autfi  Repeupler 
un  étang,  einen  Teichtcieder  oder  von  neutm  be- 
vblkern, ihn  von  neuem  mit  Fifchen  befetzen.  Re- 
peupler une  forêt;  einen  ff'ald  wieder  anpfian- 
zen,  ihn  von  neuem  mit  Baumen  bevflanzen.  Re- 
peupler une  plaine  de  gibier;  das  tvild  auf  einer 
Ebene  hlgrn  tind  ft ch  vermehren  lafjen. 
Repeuplé,  ée,  partie.  & adj.  H'tedtr  bevVlkert 
&c.  Siehe  Repeupler. 

REPIC,  f.  m.  Heifit  im  Picketfyiele  der Neunziger, 
wenn  jemand  ans  der  H au  a , oh  ne  auszufpielen 
dreifiig  zdhlen  kan,  zum  Untrrfchiede  von  Picf 
ein  Sechsztger,  teenn  man  dure  h das  Anf païen 
bis  an  die  ft  Zabi  homt,  ehederGègner  zum  Au  s- 
fpielen  komt.  11  a fait  un  beau  rcpic;  er  hat  ei- 
nen fihbnen  Neunziger  gemacht.  Fig.  Jagt  man 
im  gem.  LUben,  Kaire  quelqu'un  repic,  le  faire 
repic  & capot;  einen  zum  Stilfchweigen  brin - 
gen , ihn  fo  in  die  Enge  treiben,  dafi  er  nkht 
rnehr  teetfi  was  er  fagen  foïi. 

•REPILER,  v.a.  Von  neuem , au  fs  nette,  noch  ein - 
mâl  fiôfien , zerfiôfien , oder  fiampfen.  Siehe  Piler. 

• REPIQUER,  v.  a.  (Vieder  jlechen, oder  auch  von 
neuem , au  fs  neue , noch  einmdl  oder  anders  Jlep- 
pen . durckndhen.  Siehe  Piquer. 

REPIT,  f.  m.  Dit  Fri  fi,  der  A uffckub,  die  Verldn- 
gerung  der  bejhmten  éZeit,  der  Anfiand . Je  lui 
donnerai  un  répit  d’un  an,  de  deux  ans  ; ich  wilt 
ihm  ein  gfahr , zwei Jfahre  Fri  fi  gèben.  Man 
nennet  Lettres  de  répit , Anflanasbriefe,  Schutz- 
briefe  oder  auch  eijeme  Briefe,  Urkunden , worm 
der  Landesherr  einem  Schuldner  Anfiand  erthei - 
lit,  ihn  auf  eine  gewiffe  Zeit  wider  feine  GlÜubi - 
ger  in  Schutz  mmt.  11  a obtenu  "des  lettres  de 
répit;  er  hat  einen  Anftandsbrief,  einen  eifemen 
Brief  erhalten.  Sprichw.  fagt  man  von  einem 
Menfchen,  der  gejàkriich  krank  war,  und  wie- 
der bef/er  wird,  fl  n’en  mou  ira  pas,  il  a encore 
du  répit;  er  wird  nicht  daran  fierben , er  hat  noch 
Frijt  oder  Auffchub  erhalten . 

•REPLACER,  v.  a.  (Vieder  an  feinen  Ort fetzen^ 
fieVen  oder  lègen,  wieder  htnüellen,  hiniègen  &c. 
Siehe  Placer. 

•REPLA1DER,  v.  *.  Vonneuem,  auf  s neue  vâr 
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Gericht  rrden , «/Mit  Rechtshiniel  noch  einmdl 
nündlich  virtragen  und  vtrthriiigen.  Comme 
plnfieurs Juges  n'avoient  pas  t té  préfcns au  pre- 
mier plaidoyer,  on  fit  replaider  la  caule;  da  ver- 
• fcluedent  Rutiler  n ichl  zugigen  gewéft*  t vartn, 
a'.s  die  Sache  von  dcm  Advoka’en  vôrgetragen 
worden,  lieji  man  ftck  Jtlbige  noch  einmdl  vbr- 
traeen. 

• RhPLANCHElER,  v.  a.  IPieier , von  neuem, 
anfs  lieue  dielen,  mit  Dielen  oder  Brélen t bttègen. 
Siehe  Planchéier. 

•REPLANTER,  v.a.  £11»  Pflanze,  einen  jungen 
Boum,  din  man  ans  der  Erde  gtnommen,  wie- 
der,  von  neuem,  anfs  ti eue  pfianzen,  in  die  Erde 
Jelzen,  u. /.  w.  ( Siehe  Planter).  Les  feuilles  de 
, cette  plan»  -■  commencent  à fc  faner,  mais  li  vous 
la  replantez  elle  reviendra;  die  Blàtter  diefer 
Pflanze  fangen  an  zn  t vetien,  iteim  Sie  fu  aber 
1 oitdtr  111  die  Erde  fetzen  , t en  d Jie  fuii  wirder 
erholen.  Il  faut  ùter  ce  pêcher  de  cette  place  & 
le  replanter  plus  prés  du  mur;  t»aa  mnjl  dtefen 
Pfirfichbaum  cou  diefem  Pialze  wegnrhmen  hiiJ 
lûu  ndher  .in  die  tVaïur  wieder  ins  Land  Jelzm. 
( Man  ms  fi  Replanter  nicht  mit  Transplanter  ver- 
wechfeln  ). 

RE.PLATRA  GE,  f.  m.  Dos  Piaekwtrk.eine fcUechte 
Jehr  micklSfiig  gemachleA asbejfitrnng  einer  (iÿps- 
decke  oder  andern  Gyps-  Aroeit-,  die  Kleckerei. 

Fig.  pfiègt  mon  un  gem.  Lèb.  einSchemmiUel, 
wodùrck  man  einen  g/inachttn  Ft  nier  wieder  g‘it 
tnachen  uni!,  oder  and  einen geringen  Erfaiz  ti- 
res zugeflîgten  Sckadens  Du  replâtrage  zn  ni.inen. 
REPLATRER , v.a.  H'iiJer , cou  neuem,  anfs 
lieu e gypfen,  ’i bergypfen,  noch  einmdl  mil  G uns 
überziehen.  ( Siehe  Plâtrer  J.  Fig.fagt  man  un 
gem.  Lèben.  Il  vondroit  replâtrer  ce  qu’il  a dit, 
ce  qu’il  a fait;  er  nibckie  dos,  was  er  gefagt, 
iras  er  eetlian  hat , wieder  ght  macktn. 
Üfepi.ÀTRE,  il r,  partie.  & ad].  Boeder,  von  Mèn- 
ent iUiergypfet.  Siehe  Replâtrer. 

REPLET,  ETTE,  adj.  Dick,  fett,  fehr  vSihg.  oder 
ont»  vaBfllftlg,  voüblstig,  ubtrfinfi  an  Stiflen, 
an  IL  ut  habend  ; int  gem.  Ltb.  voüleibig.  ( fPird 
n iï i-  t'ju  Menfcken  gefagt).  Il  ne  va  plus  à la 
ciiaffe,  il  eft  devenu  trop  replet;  er  ge ht  nickt 
mehr  tuf  du  fjagi.  er  ift  zn  dus  grworden. 
VJne  femme  bi-u  replette;  fine  Jehr  dicke , fehr 

Vtitlijte  Fr  Su. 

RLPLETION.  f.  f.  Oie  Dicke  oder  Dickheit,  die 

Btjchafftnhtil  eines  men/cklicken  KSrperi,  da  er 
Jehr  duk  un  J fett  il I.  und  einen  vberûsjl  anSüf- 
Un  liai  ; die  f'olifdftigkeit,  die  FsHighit.  int  gem. 
I.ibe»,  die  Foilleibigkeit.  La  trop  grande  replé- 
tioo  e)t  dangereufe  ; die  zn  grirle  Dicke;  eme 
z 1 parie  b'otlJ'kfliekeU  oder  Vbdigkeit  ijl  ge- 
fShrhch.  1!  n’eft  malade  que  de  répiétion;  jeme 
Krankkeit  rîh  et  bits  dauun  hér,  toed  er  z-  duk, 
zn  vailjsfllg  ijl-  In  der  Arztntiw.  pfligt  ..tan 
«4(4  itM  d-e  Üoerfüdnng  des  Magens  mu  S^ei- 


Jet  t uni  GetrSnken , dit  Cbertadnng,  La  réplé- 
tion  zu  nemien. 

IVenn  cou  geïfihche n Pfründen  die  Ride  ift, 
heifit  Répletion,  dus  vbhige  Einkonimen,  der 
vlitlige  Befitz  oderGennJi  einer f":r  den  Stand  des 
Befitzersfefigefezteu  /fronde,  % daft  er  ftck  fer- 
mer ion  keine  it  e.tr re  PfrWnit  melden  darf-,  weî- 
cites be/onders  von  den/ogeiiaiumüraduirten gilt. 
und  bei  eintgen  400,  bei  andern  aber  600  Livres 
brtragl.  Siehe  Gradué  und  Rempli. 
•REPLEUVOIR,  v.  n.  IPieder,  von  neuem,  anfs 
neue  règnen.  f Siehe  Pleuvoir J. 

REPLI,  I.  m.  Die  Faite,  der  umgejchtagene  und 
zu/animeu  gelègte  Theil  eines  bregfamen  Ktirvers  ; 
der  DmfcUag.  Elle  cacha  cette  lettre  dans  le  re- 
pli de  la  robe  ; Jie  verjiekte,  ver  bar  g dtefen  Bnef 
111  der  Faîte  ikres  Kieides.  l.e  repli  d’une  lettre 
patente;  der  Umfchlâg  entes  offenen Briefes,  die 
u ntere  umgejchtagene,  umgebogenr  oder  and 1 een- 
gefehiagene  Ecke  itffelben.  Et  fur  le  repii  des  let- 
tres ell  écrit. .;  uni auf  iem  Urnfcklig  der Brteft 
Jlekt  gejehneben , , , 

An  ien  Stkiangrn  und  andern  dergleichen  krie- 
cliendeii  Tkieren  terrien  dir  Arüuimungen  uni 
U'md.mgen,  teelche  fie  mitihrem  Ktirper machin. 
Les  replis  genennet.  Le  ferpent  fe  traïnoit  à 
longs  replis;  die Sclilange jchtepte ficlt  ru  langea 
KrtUnmungen fort.  ! htfig'îrl,.  lie  Bedeutung  von 
Repli  finit  t man  tinter  d,.M  ll'orte  Pli,  P.  706. 

Man  pflègt  ou.7:  wohi  du  A'rlimmnngrn  eines 
Ftujfes  oder  Lmfgrabrns.  imgleiihen  cUeSchrun- 
den  oUr  du  Ungtenhk.  itrn  in  dem  Al aule  eines 
Pjerdes  l.cs  replis  zu  nennen. 

REPLIER’,  v.a.  U’ieder,  von  neuem , anfs  neuf  fat * 
tm , in  Falten  lèuen  , znfammsn  tègen , u.  /.  ir. 
(Siehe  Piier J.  Ëti  repliant  cette  étoffe,  tachez 
de  la  remettre  dans  les  mêmes  plis;  wenn  ihr  die- 
J en  Z eug  wieder  zufammen  legt  oder  z*ja;nmen 
Jcht&gtp  fo  Jûcht  ikn  wieder  m die  nümlicken  Fai - 
ten  zu  irgen.  La  foire  eft  finie,  les  marchands 
replient  leurs  marchandées  ; dieMeffe  iji  zu  En - 
de , die  KaufleuU  packen  ikre  iParen  wieder  zu- 
fammev.  t 

Sk  KKPi.i  fr,  v.  récipr.  Sich  wieder  falten,  fichwie - 
der  umlègen , umbieeen,  am  gewàhr.iichlUn  fich 
kr !i rumen  oder  wihJch  , verfjiiedene  Ar’lmmun- 
gen  injjitn,  und  fiih  dadurch  zufan»men  zuhen 
und  kUrztr  werden.  Le  lerpent  fc  replie;  die 
Siklanne  kriîmmet  fuh.  In  der  Kriegsfprdche 
hit  fit  Se  replier,  tint  tt'eniung  maihenfuad  !Uh 
gefchloiïen  zu  emem  andern  Trupp  hinzithtn  und 
an  dajjelbe  an/ckliefen , um  niait  abgefcknitlen 
oder  emgefchlojfen  zu  werden.  Ces  trois  e (ca- 
drons le  replièrent  fur  la  fécondé  ligne , pour 
n’êcre  pas  prb  en  üanc;  die  je  drei  ScUicadronen 
Jthlojjen  ftck  an  dos  zweite  Trtfftn  an,  damit  man 
Jelbigem  nickt  in  die  EankenjaUen  kbnne. 

Fig.  keifit  Se  replier,  jie  h dre  heu  und  wenden , 
km  einc  jdmjiuU  zu  errea.ru n . il  lait  le  replier  eu 
, cent 
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jcent  façons;  tr  weifi  fith  auf  huudrrttrhi  Art 
zu  drèhen  und  zu  wtnden. 

Retliê,  ÉK , partie.  & adj.  Ifitdtr  in  faite n ge- 
Jègt,  u.  f.  w.  Sieke  Replier. 

REPLIQUE,  f.f.  C Rtchtsgel.fi  Die  Gègenantwort, 
die  Antwort  und  Eittwendung  des  Bektâgten  ttii- 
der  die  Klage  des  KiSgtrs  ; die  Gègettrede , der 
Gègenfatz,  oder  wie  man  auch  im  Dtuljchen  zu 
Jagen  pflégt,  die  RspUk.  Je  ratifierai  à toutes 
fes  objections  dans  ma  réplique;  in  meiner  Gè- 
genantwort, in  meiner  Repli*  u erde  ich  aile  fei- 
nt EmurUrfe  kinldnglick  beantieorten. 

Man  braucht  diejes  Ifort  "dirige ns  auch  im  ge- 
felfchafltichen  Lébeu.  Man  Jagt  z.  B.  11  n’eut 
point  de  réplique;  er  wufite  nichts  darauf  zu 
antieorten.  Une  réplique  vive  , ingénieufe  ; 
eine  lebhaftt,  tcitzige  Antwort.  Cela  eft  fans 
réplique;  darauf  liifft  fith  nichts  antieorten,  da- 
gègen  ISfit  fick  nichts  einwenden.  Cet  ouvrage 
ne  demeurera  pas  fans  réplique  ; diejes  IVerk  tard 
nicht  ointe  Antwort  oder  tviderlègung  bieiben. 

In  der  Mnfik  heijlt  Réplique,  die  If'iticrho- 
luug , das  Ifiederangèben  oder  tficderan/ckla- 


•REPOLIR,  v.  a.  Ifiedtr,  von  netiem,  au  fs  veut 
oder  no.'A  einmâ! polirai,  g’.att  und gtjazeiid m.i- 
chen.  (Siehe  Polir  j.  fig.ftgt  man.  Repolir  un 
ouvrage;  ein  gelehrtes  Jt'erk  noelt  einmdl  jfeileu, 
nock  einmdl  durchgehen  und  verbejfern.  il  faut 
polir  & repolir  fes  ouvrages  avatit  de  les  publier  ; 
man  muji  feint  Iferke  feiien  und  teieder  fuit», 
ehe  man  fit  lierons  gibt. 

REPOLON,  f.  m.  ( Reit/ckule fi  Der  Repolon,  eiiie 
haibe  folle,  wemi  man  anjlalt  dit  ganze  fuite 
zu  maclien.  das  Pfèrd  im  Gaiopp  ttwas  gefehwin- 
de  heruiu  wirft,  und  auf  der  halbtn  Voile  chan- 
.giret. 

REPONDANT,  f.  m.  So  heijit  auf  UniverfitSten 
dèrjtnige,  teelcker  bei  tirer  HfTentlicken  Streit-  Ü- 
buttg  einenSatz  vertheidiget  und  die  dagègen  ge- 
machten  EinwSrft  beantwortet.  Ifir  Jagen  der 
JCàrze  wègen  im  Deutfcken  gewbhnlich  der  Re- 


jeta der  T li ne  befonders  der  Oiïavrn. 

REPLIQUER,  v.  a.  Eine  Antwort  wititr  béant- 
worten,  dapegen  antieorten,  darauf  erwitdern, 
dagègen  tinu  tnitn  ; -/mandes  Einte/'àrfe  wieder- 
lègen,  Gègtnbeweife flihren.  Mon  Avocat  a parlé 
le  premier,  le  vûtre  a répondu,  le  mien  réplique- 
ra ; memAdvokât  bat  ziterjl gefprocken,  der  Ihrigt 
kat  geantwortet,  der  meinige  urird  dagégtn  ant- 
wortcti.  Votre  réponfe  me  latisfait,  je  n’ai  rien 
i y répliquer;  litre  Antuiort  hat  mir  einGen'ige 
geleiflet , ich  kake  nichts  darauf  zu  eruiedern 
oder  dagègen  einzuwenden.  Zuwtiiesi  ht i fit  Ré- 


t-il..;  ■ vie,  ver/ezte  odtr  erwiederte  er...  In 
tnancken  Fàiien  keifit  Répliquer  auch  auf  eine  be- 
antwot  tende  Art  Éinwendungen  gègen  das,  was 
ein  anderer  gefagt  kat,  mâche  n,  dagègen  rtien. 
Quand  il  commande  quelque  choie  à fes  gens, 
il  ne  fouffre  pas  qu’ils  lui  répliquent;  wrr.n  er 
feintn  Ltulen  ttwas  befiehlt, Jo  leidet  er  mcht, 
dafi  fie  i km  dagègen  reden  oder  Einwendungtn 


RteuiQufc,  Le,  partie.  & adj.  Ifiedcr  beantwor- 
tet  tfc.  Siehe  Répliquer. 

•REPLLSSER.  v.a.  Ifiedtr,  von  neuem,  auf  s tieue 
Jfattrn  oder  fait  ein.  Siehe  Pliffer. 
•REPLONGER,  v.a.  tfieder,  von  neuem,  aufs 
tteue  oder  nock  einmdl  tanche  u,  eintatuhen,  un- 


tertauchen,  u.  J.  te.  Suite  Plonger, /oicoM  in  der 
eigtntltcken  als  figürlicken  Bedeutuhg.  La  guerre 
replonge  le  peuple  dans  de  nouveaux  n ailieurs; 


dtrKrie  g verfenktt  oder  iillrzet  dr.s  folk  in  neues 
Etend.  Se  replonger  dans  le  vice;  mtder  m 
feitit  vortgen  Laficr  fade  n. 


Répondant,  keifit  auck,  derBürge,  dèrjtnige, 
teelcker JVtr  eine  Perfinjfïtr  dtffen  Trttu  and  att- 
itré erforitrliche  Eigen/chaften  g!i t ift,  die  Ge- 
udhr  ieiflet , in  teelcker  Bedtutung  diejes  / fort 
hauptfiUhhch  von  Btdienten  und  von  dem  Ge  finie 
gebratukt  wird.  Le  répondant  eft  tenu  du  dom- 
mage caufé  par  celui  pour  lequel  il  a répondu; 
de r Barge  oder  GfitJprecker  mufi  fiir  den  Scha- 
den  kaften,  dèn  dèfjenigt,  ftir  uelchen  er  g fit  ge- 
Jprochen,  vcrfirfaeht  hat.  11  eft  défendu  expref- 
icment  aux  bourgtois  de  prendre  des  domefti- 
ques  qu’ils  n’ayent  des  répondans  par  écrit;  es 
tfl  den  Bürgent  ausdricktuh  vrrboten,  Gefinde 
anzunikmen,  ueickes  kein  / chriftlickes  Zeugnifi 
von  jemanden  aufzuwetjen  kat , dèr  für  dajjeibt 

R&ON^RE,  v.  a.  Je  répons,  tu  répons,  oder 
wie  anierefckreiben,  je  réponds  &c,  il  répond; 
nous  répondons, &c.  Jerepondois.  Jerépondis. 
Je  répondrai.  Que  je  réponde.  Que  je  repondifie. 
Je  répondrois,  &c;  Antworten,  eine  mUndlicht 
odtr  fchrifllicke  Antwort  auf  étiras  gèben  oder 
ertheileti  ; etwas  beantieorten.  Que  répondez- 
vous  i fa  propolition?  Ifas  antworten  Sie  auf 
Jetnen  fSrJiktig.  Il  m’a  répondu  une  fottife;  er 
hat  mir  tint  Grobheit  zur  Antwort  gegèben, feint 
Antwort  war  eine  Grobheit.  il  ne  fut  que  ré- 
pondre; er  wufite  nicht  iras  er  antworten  faite. 
Il  a répondu  à toutes  les  queftions  qu’on  lui  a 
faites;  tr  kat  auf  aile  Fragen,  die  man  an  ikn 
gethan,  geantwortet.  il  répond  i toutes  les  let- 
tres qu’il  reçoit;  er  antwortet  auf  aile  Brirfe,  er 
beanticortetalle  Briefe,  die  er  bekomt.  On  vous 
appelle.que  ne  répondez-vousV  «art  rffteuck, 
uartim  antworten  ikr  nicht ? Man fagtauck,  Un 
écho  répond;  eut  Echo  antwortet,  teiederkiiit  die 
fforte , die  T b ne . Deux  on  piuiîeurs  chqpurs  de 
ftiultque  fe  répondent;  zwei  odtr  n\ehr  Chli-e 
Mufiit  aniwontn  eittander,  u tikfrln  mit  cittan- 
der  ab.  Ifenn  man  von  eineiuBeaienteu  ahiolute 
A a ‘Jagt, 
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fagt,  H répond,  fo  heifit  dis,  tr  œiierfpricht , 
mackt  Emweniungen  gègen  das , mas  ihm  be- 
fohten  wird , will Ijich  verantworten,  wtnn  frei- 
nes beganeeneis  Fehlers  halben  Verweife  bekomt, 
u.f.  te.  Faites  ce  que  je  vous  ordonne  & ne 
répondez  pas;  tfiiit , iras  ick  euch  befrhte , uni 
mackt  keine  Einwendungen.  Je  ne  veux  point 
d‘un  valet  qui  répond;  ick  will  keinenBedienten, 
dèr  widerfpricht,  u.f,  w. 

Répondre  la  méfié,  répondre  à la  melTe,  heifit 
in  der  rbmifch  - katholi/chen  Kirche , die  in  dem 
MiJftU  vorgefehrtebenen  IV or  le  laut  hèrfagen,  da- 
rr.it  fie  dèr,  w ficher  dem  Priefier  bei  der  Meffe 
dienet , ndchfagen  kSnne. 

Sprichw.  Répondre  en  Normand;  a!s  tin  Vor- 
mann  antworten,  tint  unbeftimte,  auf  Sclirauben 
geflelte  Antwort  gében. 

Répondre,  (à  quelque  choie)  auf  etwas  antwor- 
ten, etwas  beantworten,  heifit  auch  fo  vie I als  Ré- 
futer une  choie,  fine  Sache  widerlègen.  L'avo- 
cat n’a  point  encore  répondu  aux  écritures  de 
la  Partie  adverfe;  der  Advolat  hat  auf  die Schrif- 
ten  der  Gègenpartei  noch  nicht  gear.twortet.  1 1 a 
répondu  à toutes  les  objections  qu'on  lui  a fai- 
tes ; er  hat  aile  Emwürfe  die  man  ihm  gemacht 
hat,  beantwortet. 

Auf  Schulen  uni  Univerfitdicn  heifit  Répon- 
dre , vertheidigen , gewiffe  Salve  a us  irgend  ei- 
ner  tViffenfchaft  tijfentlich  bekaupten,  uni  dèren 
U'akriuitwiier  die dagègen gemachten  Emwürfe 
beweifen,  wofiir  man  auch  fehiechthm  Difputiren 
zu  fagen  pfligt.  Sieke  Difputer. 

Répondre  . (à  quelque  chofe)  heifit  auch,  mit  et- 
was überein  homme»,  eine  gewiffe  Gleickfbrmig- 
heit,  Cbereinfiimmung  oder  gleichform-.ge  Be- 
fehaffenheit  kaben,  fich  zu  etwas  J.hicken,  einer 
Sache  angtmeffen  Jeun , oder  wie  man  im  gens. 
Lib.fagt,  dazu  pajfen;  einer  Sache  enlfprecken, 
u.f.  w.  Le  dedans  de  cette  maifon  ne  répond 
pas  au  déhors;  das  fr.Krre  diejes  Hanfes  komt 
oder  fiimmet  mit  dem  ÆuJJeren  nicht  überein.  Je 
ne  trouve  point  d’expreliion  qui  réponde  bien 
à mon  idée  ; ich  finie  keinen  Ausdruck  dèr  mei- 
ner  liée  redit  angemeffen  wtsre.  Cet  ouvrage  ne 
répond  pas  à l'attente  du  public  ; diefes  Week 
entj prient  der  Erwartung  des  Pubhcums  nicht, 
leiflet  mcht  was  das  Pubhcum  erwariet  hat.  Tout 
répond  à nos  vœux,  à nos  efpérances;  ailes  ent- 
Jprickt  unfern  IFünfchen,  unjern  Hofnungtn-,  es 

j’ekt  uns  ailes  ndch  IVunfch,  ailes  fiimmet  mit  un- 
ern  Hofmngen  überein.  L'aile  droite  de  ce  bâ- 
timent ne  répond  pas  à l’autre  aile  ; der  rechie 
Flügel  diefes  GebSudes  ifi  dem  andern  FVIget  nicht 
gleich,  hat  keine  Gleichfurmigkeit  mit  dem  andern. 
Le  lit  ne  répond  pas  à I3  tapifiérie;  das  Bett  fehikt 
fich  nicht  zu  der  Tar  ie.  Toutes  les  portes  de 
ces  cinq  chambre*  repondent  les  unes  aux  au- 
tres; aie  Tnüren  iiefer  finf ’Zimmer  gehen  auf 
sinanier.  gehen  m eitier  tie.ke  ndch  einanderfort. 


Man  faut  auch,  La  douleur  q u'on  fent  eti  quel- 
que partie  du  corps  répond  a une  autre  partie; 
atr  Schmerz,  ter.  man  un  einem  Thede  des  /(hy- 
pers empfiudet,  theilet  fich  einem  andern  Theilr 
mit.  Il  s'elt  bleflé  au  coude,  & la  douleur  lui 
répond  au  petit  doigt;  er  hat  fich  an  dem  Elbo- 
gen  wehe  gethan,  und  der  Schmerz  erfirekt  fic’s 
bis  in  den  kleinen  Pmger,  erf  ihitden  Sihmers 
bis-in  den  kleinen  Finger. 

Répondre,  wtrd  auch  in  der  Bedeutung  von  A- 
boutir  g ebraucht.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung, 
La  grande  allée  répond  au  canal  ; dit  grôfie  Allée 
geltt  bis  an  den  Kandl.  Il  y a un  chemin  fous 
terre  qui  répond  dans  la  forêt;  es  ifl  dafelbfi  ein 
ll'ig  unter  der  Erde,  ein  unterirdfcher  If'èg , 
dèr  ois  in  den  fVald  g ehet.  Man  fagt  in  Shnh- 
cher  Bedeutung,  Le  bruit  répond  en  tel  endroit; 
der  [Arm , das  Gettife  erfirekt  fich  bis  an  den 
und  Un  Ort,  man  htirt  den  LSrm  bis  dahiu. 

Répondre,  crwteiept,  wieder  verg/lten,  durck 
ein  gleickes  V erkalten  das  Verhalten  fines  andern 
eleichfam  wieder  rrfiatten , oder  zurück  gibets, 

- On  lui  a rendu  de  bons  offices,  mais  il  n'y  a pas 
répondu;  man  hatihmgute  Oienfie  geteiftet,  man 
hat  ihm  GefSUigkeiten  erwiefen , aber  tr  hat  fie 
nicht  ersenedert.  Il  répondra  à votre  amitié;  er 
wird  Ikre  Freuitdfchaft  erwiedern.  Si  vous  vou- 
liez répondre  à fon  amour  ; wennSie  feine  fje.be 
erwiedern  wollen.  Man  fagt  von  einem  fehr  lerik- 
famen  Pfèrde , Ce  cheval  répond  parlaitement 
aux  aides.  Siehe  Aides. 

Répondre,  v.  n.  Bïrgen,  f:r  etwas  Bürge,  fît 
etwas  gh t feyn  oder  icerden,  fur  etwas  gfff  Ja- 

fen  oder  /prêchai,  Bürgfchaft  letflen,  fich  v cr- 
ut gen.  Je  ne  fuis  pas  en  peine  de  la  fournie  qui 
m'eft  dûe,  car  fon  pète  m’en  a répondu;  ick  ein 
large»  derSamme.  die  er  mirfchutdig  ijl,  h nbe- 
forgt,  demi Jein  h'nter  hat  mit  dafür  gcbüraet, 
hat  fich  dafilr  verbirget , hat  g lit  dafür  g/jagt 
oder  gefprochen.  Répondre  pour  quelqu'un  ; BUr- 
ge  f.ir  jemanden  werden,  Bürgfchaft  fur  ihn  In- 
fini. fur  ihn  gât  feyn,  Je  vous  en  réponds;  ich 
barge  dafür,  ich  bm  lhnen  gût  dafür. 

In  dhnlicher  Bedeutung  Jagl  man.  Répondre 
de  quelqu'un  ou  de  quelque  chofe;  fir  jcman- 
den  oder  fUr  eine  Sache  hafteu  oder  fiehen,  Bürge 
dafür  feyn,  g ut  oder  verantwortiieh  dafilr  feyn. 
Je  lui  ai  prêté  ma  bague,  fi  elle  eft  perdue,  il  faut 
qu’il  m’en  répond  ; 1 ch  habe  ihm  meinen  Ring 
getieken,  ifl  tr  vertorrn,  fo  mufi  er  mirdaf  r 
fiehen  oder  haflen.  Répondre  d'un  prifonnier; 
fir  einen  Gefangencn  haften  ( dafi  er  nicht  er.t- 
kommt).  je  réponds  de  ta  vie;  ich  fiche  far  f cm 
Lèben.  Je  ne  vous  réponds  de  rien  ; ich  fiche  Ik- 
sten  fir  nickts  ; ich  bin  lhnen  fur  nichts  g'.t.  Vous 
pouvez  vous  fervir  de  cet  homme,  je  vous  en 
réponds;  Sie  ktSnnen fich  diefes  Mannes  beditnen. 
ich  fiche  fur  ihn.  fm  tàglichen  Umgange  fagt 
mon , Je  vous  en  réponds  anfijtt  Je  vous  en 
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afTure;  ich  verfichtre  es  Ihtien , feyn  Sie  dejjen 
verjichert.  Im  gem.  Lib.  bedienel  man  fieh  die- 
Jtr  Rèdens-Art  ironifch,  urn  zu  verfteken  zu  gè- 
ben , dajl  man  an  dur  IVahrhat  drjjen,  was  gejagt 
• worden , zweijle , 

Sprichw.  Qui  répond,- paye;  den  Bîlrgen  mufl 
man  w'àrgtn , wèr  Bürgfchaft  geleijîet  hat  muj} 
zahlen . 

R£po*i  du,  ue,  partie.  & adj.  Beantwortet.  ( Siehe 
Répondre ).  Un  placet  répondu,  une  requête  ré- 
oondue;  enie  beantworteie  Bit fehrift. 

REPONS,  f.  m.  Die  Antwort  des  Chores  in  der 
Ki  relie  auf  das,  tuas  der  Priefler  abgefungen. 

RÉPONSE,  f.  f.  Dte  Antwort , aie  mündliche  oder 
fchriftliche  Beantwortung  einer  Ride  oder  Fr  âge  ; 
das,  was  man  antwortet , wofâr  man  im  gem. 
Lèb.  auch  wohl  der  Bejcheid  Jagt.  Une  réponfe 
précité;  tint  befUmte  Antwort . Donnez -moi 
yéponfe;  gèben  Sie  mir  Antwort.  Je  lui  porte- 
rai moi-méme  la  réponfe;  ich  will  ihm  die  Ant- 
wort  Jelbjl  bnngen.  J’ai  re<;u  fa  réponfe;  ichhabe 
Jeine  (fcnrifüuhe  ) Antwort , Je  in  Antwortfchrei- 
ben  ernalten.  Lui  avez-vous  fait  réponle  ; ha - 
ben  Sie  ihm  geantwortel  ? (haben  Siefeinen  Brief, 
JeinSchreiben  beantwortet?).  Sprichw. Telle  de- 
mande, telle  réponfe  %wie  die  Frage,  Jo  die  Ant- 
wort. A fotte  demande,  à folle  demande,  point 
de  réponfe  ; au  f eine  dumme  Frage,  auf  ente  al- 
terne Frage  gehbrt  keine  Antwort. 

Zuweilen  heifit  Réponfe  , die  Antwort  oder 
Beantwortung  auch  Jo  viel  als  La  réfutation  ; die 
IPiderlègung.  Il  vient  de  publier  une  réponfe 
au  Mémoire  oui  a paru  contre  lui;  er  hat  eine 
Antwort  auf  die  gègen  ihn  erfchienetie  Schrtft,  er 
hat  eine  Beantwortung , eine  IPiderlègung  des 
Aufjatzes  die  gègen  ihn  erfehienen  ij F,  heraus 
gegt'Oen. 

In  den  Rechten  ne>inet  man  Réponfe  de  droit; 
ein  Belekruiigs - Urtheil , das  Urthetl  oder  die  Ant- 
wort unes  Kechtsgelehrten  oder  Schbffenjiuhles 
liber  eine  Sache , worin  man  belehret  wira , was 
in  esner  Sache  Rechtens  ift.  Man  pflègt  auch  wohl 
die  Antwort  oder  den  Ausfpruch  eine  s Richters f 
La  réponfe,  den  Bejcheid , zu  nennen. 

•REPORTAGE,  f.  m.  Der  Grui.dzitis  oder  Erb- 
zins , dér  in  dem  halben  Z-henden  bejlehet. 

• REPORTER , v.  a.  IPteder  an  den  Ort  hin  oder 
zur’ùck  tragen , bringeu  &c.  wohèr  man  es  ge- 
bracht  hat.  Ç Siehe  Porter  ).  Etnige  bramhen 
diefes  IFort  auch  anjialt  Rapporter,  rédire,  faire 
des  rapports;  wieder  fagen  oder  erzîiliîen,  aus- 
plaudern , anbriugen , u.  J.  w.  Siehe  diefe  IPbrter. 

REPOS,  f.  m.  Die  Ruhe , der  Zufland,  da  ein  Ding 
fieh  nicht  bewèget , fente  u Ort  unht  t eràndert, 
vn  Gègenfatze  von  Mouvement,  die Bewegung. 
Chaque  corps  perfevére  dans  Ion  état  de  repos 
ou  de  mouvement  uoitorme,  à moins  qu’il  ti’etl 
foit  empêché  par  des  raufes  étrangères;  jedef 
K d r per  Oleibl  in Jeutem  Scande  der  Ruhe  oder  der 


gltichfSrmigen  Btuègung,  wtim  er  nicht  dur. h 
aufier  ihm  befindliciu  Urfachen  dura»  gehwdeit 
wird.  Man  /agi  in  dieftr  Bedeutuug  von  tinem 
Feuergtwihre , Il  eft  en  fon  repos,  le  chien  eft 
en  fon  repos;  iir  Hahn  Jlthi  m der  K., ht,  urtnn 
er  nu  ht  gefpannet  fi,  folglich  fich  uicht  be/lrèbet, 
fieh  zu  bewègeu.  Mettez  votre  fulil  en  l'on  re- 
pos ; Jetzet  den  Hahn  eurer  Fuite  iu  R uhe. 

R k vos,  dit  Ruhe,  btztichnet  auch  den  Zufland,  da 
man  kehit  heftige  oder  be/chwèrliche  Bewègungen 
macht,  von  der  Arbeit  ausruhet,  von  be/chwèr- 
lichen  GeJthSften,  von  infligea  und  ur.ângenéh- 
men  Èmpfindungen,  von  iuftigtn  GtmXtksbeuri- 
gungen,  u.  J.  te.  befreiet  ifl.  Cet  enfant  eft  dans 
un  mouvement  perpétuel,  il  ne  fauroit  demeu- 
rer en  repos  ; diefts  K nid  ift  in  beflSndiger  Bt- 
ttègung,  es  kan  nicht  tint n Augenblicl  iu  Ruhe 
bltibtn.  Le  jour  eft  le  temps  du  travail,  la  nuit 
eft  le  temps  du  repos;  der  Tdg  ifl  die  Zed  zur 
Arbeit , die  Hacht  ifl  die  Zeit  zur  Ruhe.  Vivre 
en  renos;  in  Ruht  ieben.  Troubler  le  repos  d’une 
famille  ; dit  Ruhe  einer  Famille  flBrtn.  Le  repos 
de  la  confcience  ; iu  Ruhe  des  Gtuiijjtns,  die  Ge- 
u ijfensruke.  Le  repos  public  ; dit  BfleutlicheRuke. 
Se  tenir  en  repos;  fieh  ruhig  halten.  Il  n'a  ni  re- 
pos ni  cefle  ; er  hat  v>èier  Ruhe  noch  Rafl.  Avoir 
l'efprit  en  repos  ; ein  ruhigee  Gemlilh  haben. 
Ils  doivent  être  en  repos  fur  cela;  deshaib folltn 
fie  in  Ruhe  oder  ruhig  Jeun.  Etre  en  repos;  ru- 
hig,  aujfer  Sorgenjeyn.  Un  lit  de  repos;  fin  Ru- 
hebett , ein  Belt , bei  Tage  dur  auf  auszuruhen , 
P‘S-/ah>t  •"dn.  Troubler  le  repos  des  morts; 
die  Ruhe  der  Todten  fldren,  die  Todten  beur.ru- 
kigen,  ihrt  Gribjldtte  aufgraben  oder  ihre  Ge- 
beme  ausgrabtn.  Dormir  en  repos  fur  une  affai- 
re; einer  Sache  wègen  ruhig  Jchlafen,  aujfer  Sor- 
ftnjeijn.  Le  repos  éternel;  dit  eteige Ruhe, der 
Zufland  der  feltg  Verflorbtnen. 

Repos,  die  Ruhe,  heifit  auch  Jo  vicl  als  Le  fom- 
mcil,  ierSchlif.  Le  malade  dort,  ne  troublez  vas 
fon  repos;  der  Kranke  fchlSft,  flbren  Sie  /eine 
Ruhe  nicht.  11  a perdu  le  repos  depuis  quelque 
temps;  er  hat  frit  eimgerZeit  die  Ruhe  oder  den 
Schldf  verloren. 

In  der  Dichtkunfl  heifit  Repos,  der  Ruhepunkt, 
der  Abjeknitt,  wodurch  emigt  Verft  in  zwei  Hdijf- 
ten  geiJteilet  trier  den , ( die  Cdfir  );  it.  der  Ab- 
fichnitt  oder  die  Endiguas  des  f'erflandes  ndch 
einer  gtwijjen  Anzahl  Verfit , befondrrs  in  den 
Stanzen  von  fiechs  oder  sùhn  Zerjen  ; Und  in  der 
Maltrei  nennet  man  Repos,  Ruhefltllen , flarke 
Schatten  bei  grôfien  Lichtem.  Les  repos  le  font 
de  deux  manières;  l’une  eft  naturelle  & l’autre 
artificielle;  die  Ruhcfiellen  werden  auf  ztvei  Ar- 
ien gemacht  ; du  tmt  ifl  natürlich , die  andere 
tfieudh 

In  der Bauk.  heifit  Le  repoad’ttn  efralicr,  der 
Ruheplatz  oder  du  RuhefitUe  einer  Trtypt , eie t 
Abja’.z  i co  man  ausruhet. 
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A»  dm  Laffelen  heifit  Repos,  der  Rukeriegel 
oder  EmfàÜriegei.  Man  fagt  aber  gewb'knücher 
Entretoife.  Siehe  diefes  IVort. 

REPOSEE,  f.  f.  Dos  Lager , dfr  Ruheplatz  wo 
fich  das  iVild  du  Nachts  hgert  oder  zur  Kaki 
niedcrîègt.  U'enn  von  Hirfchen  die  Rède  ifi,Jag\ 
man  auch  das  Bett  oder  der  Sitz,  w etl  rr  menr 
fizt  als  liegt . Die  ( îfSger  fagen*  Le  cerf  eft  à re- 
pofte , der  Htrfch  lut  fich  niestergethan  oder  ge- 
la gert. 

REPOSER,  v.  a.  Lègen , einen  Kdrper  liegen  mâ- 
che n , ihn  in  eine f fiche  Stellung  bringen,  dajl  er 
ruke.  Repofer  (À  jambe  fur  un  tabouret;  Jeinen 
Fuji  aufein  Taburet  lègen  oder  ruhen  laffen.  Re- 
poler  fa  tête  fur  un  oreiller;  Jeinen  Kopf  aufein 
Ohrk~tffcn  lègen.  Placez  votre  jambe  fur  ce  rouf- 
fin  pour  la  repofer;  lègen  Sie  tkren  Fît  fs  auf  die - 
Jes  K'iffen , admit  er  ruke.  Il  n’a  oïi  repofer  {à 
tête;  er  hat  nicht  tco  er  Jein  Haupthinlège.  Man 
fagt,  Cela  repofe  le  teint;  das  macht  efne  frijckt 
Farbe.  Cela  repofe  les  humeurs  ; das  beruhiget, 
beldnfliget  die  Safte  oder  Feucktigkerten. 

REPOSER,  v.  n.  Ruhen , ausruhen,  aufhtiren fich 
zu  bewègen , zu  arbeiten , in  welcher  Bedeutung 
diefes  [fort  auch  von  lèblefen  Dingen  gefagt  tara, 
wenn  man  fie  m Ruke  oder  ruhen  la  fit.  Cette 
eamifon  a beaucoup  fouffert  pendant  leûége, 
il  faut  la  laîfler  repofer  ; diefe  Befatzung  hat  wàh - 
rend  der  Belagerung  t fiel  ausgejtanden , man  m ufl 
fie  ruhen  oder  ausruhen  laffen.  Vous  ferez  bien 
de  faire  repofer  vo«  chevaux;  Sle  werden  t colit 
ikun,  wenn  Sie  Ihre  Pfèrde  ausruhen  laffen.  Laif- 
fer  repofer  une  terre  labourable;  einenAcker  ru • 
hen  laffen,  ihn  ein  ffahr  lang  unbefteUet  laffen,  da- 
mit  er  neue  Kr&fte  gewinne.  Laiiter  repofer  un 
ouvrage;  ein  (Ver h ruhen  oder  liegen  laffen , es 
beifeit  lègen,  um  es  nâch  Verlauf  einiger  Zeit 
wteder  vdrzunèkmen  und  auf  s neue  zu  aurchge- 
he n.  IVenn  in  den  katholifeken  Kircken  von  aem 
Orte  die  Rède  ijî , wo  das  hochirurdige  G ut  auf- 
bewahret  wird , fagt  man  Le  Saiut  Sacrement  y 
repofe:  Und  tn  gîeicher  Bedeutung  fagt  man , 
C’eft  dans  cette  fcglife  que  repofent  les  reliques 
de  ce  Saint;  in  diejer  Kïrche  werden  die  Reliquien 
diefes  Heiligen  aufbewahret. 

Repofer,  ruhen . heifit  auch  itn  Grabe  liegen . 
Son  corps  y repofe  ; fem  Kbrper  ruhet  dafelbfi. 
Auf  den  Grdbfieinen  pfiègt  man  zu  fetzen,  Ici  re- 
pofe . . . Ci-detTous  repole ...  ; hier  ruhet . . . un - 
ter  die/em  Grdbjleine  ruhet . . . 

Fig.  heifit  Repofer,  ruhen,  [o  viel  als  Dormir, 
Jchhfen , wiewohl  man  in  diefer  Bedeutung  zu- 
weilen  auch  nîtr  den  Zufiani  ein  es  Menfchen  da - 
dur: h brzeichnet , dèrfich  hingelègt  hat,  nicht  um 
zu  fchlufi en. fonder  n nûr  um  zu  ruhen.  11  n’a  pas 
bien  repofé  cotte  nuit;  er  hat  diefe  Nacht  nicht 
wokl  gcru.ri  oder  gefckUtfen.  Si  je  prenois  cette 
ta  fie  de  csflc.  je  ne  repoferoîs  pas  de  toute  la 
nuit;  wenn  uh  diefe  Taffe  Kaffe  triinke fo  wlir - 


de  i ch  die  ganze  Naiht  nrcht  fchlafen.  Tl  ne  dort 
pas,  il  repofe;  erjthl&fi  nicht,  er  ruhet.  It  eft 
lur  fon  Ht  qui  repofe  ; er  liegt  auf  feinem  Bette 
und  rtdiet. 

Lailïer  repofer  un  corps  fluide,  einen  fiîiffigen  \ 
KGrper  ruhen  laffen,  ihn  fiiü  und  ohne  ihn  zu  be- 
wègen , Jlehen  laffen , danvt  er  fich  fetze,  datait 
das  TrTtbe  uud  Unreine  auf  den  Boden  finke . 
Quand  ce  vin  là  fera  repofe , il  fera  bon  ; wenn 
diejer  [('ein  tard  gernhet  oder  emeZeil  lang  ge- 
lègen  haben.fo  wird  er  gM  Jeun.  Cette  tau  eft 
trouble,  il  faut  qu'elle  repofe  quelque  temps; 
diefes  iVaffer  ijl  tr’.lbe,  es  mu  fi  einige  Zeit  ruhen 
oder  jlehen.  In  iihnlicher  Ôedeutrtug  fagt  man 
figarlich  von  etnent  Menfchen , dèr  in  eintr  hf ti- 
ge n Gem'Ultsbewègi'.Kg  (fi , Il  faut  biffer  repo- 
lir fes  efprits  ; man  mua  ihn  wieder  ruhig  wer 
den  laffen , man  mu  fi  ;hm  Zeit  laffen , d fi  fein 
Zornfein  UntciUe, feint  Unrnhe,  u.f  w.ftck  lige. 

Se  reposer,  v.  rdcîpr.  Ausruken,  oder  auck  nftr 
fchlechthtn , ruhen.  Repofez-vous,  vous  devez 
être  las;  ruhen  Sie  aus,  Sie  tnûffen  m‘ide  feyn. 

Se  repofer  aprte  le  travail;  nâch  der  Arbeit  ru- 
hen. Les  terres  en  valent  mieux,  quand  elles  fe 
font  un  peu  repofées;  die  Æcker  find  nur  um  fa 
viel  beffer,  tragen  beffer,  wenn  fie  ein  icenig  ge- 
ruket,  wenn  fie  eine  Zeit  lang  brdch  gelègen  kaben, 

Fig.  Jagt  man,  Se  repofer  fur  quelqu’un;  fich 
auf  y mande  n verlaffen.  Je  me  repofe  de  cela 
fur  vous;  ich  verlaffe  mi  ch  in  diefe  m Siîlcke  auf 
Sie.  Je  m'en  repole  fur  votre  parole,  fur  votre 
probité,  fur  votre  amitié  pour  moi  ; tch  verlaffe 
ni  ich  auf  lkr  [Fort,  auf  Ihre  Rèdlichkeit , auf  Ihre 
Freundfchaft  gègen  mich. 

Reposé, partie.  & adj.  Ausgeruhet  6 (c.  (Sieke 
RepoferJ.  Un  cheval  frais &repofé;  emfrifchee 
und  ausgeruhetes  Pferd.  De  l’eau  repofée  ; IVaf- 
fer, das  fich  gefezt  hat.  Du  vin  repofé;  abge- 
lègener  iVein.  Parler  d’une  chofe  a tête  repo- 
lie ; ruhig  oder  gclafien  von  einer  Sache  rèaen. 
Faire  une  chofe  à tête  repofée;  dur  as  mit  Brdacht 
und  zu  einer  Zeit  thun,  wenn  der  Kopf  von  an- 
dem  Gefchdften , Gedanken , Sor~en,  u.f.  w.frei 
ifi.  A7a»i  nennet  Uu  teint  repofé,  oder  auch  Un 
teint  frais  & repofée;  eine  frifehe  und  lèbhafteGe - 
fichtsfarbe,  dergleichen  gefunde  junge  foute  des 
Morgtns  zu  haben  pfiègen,  wenn  fie  die  Nacht  recht 
gftt  ge  ruhet,  wenn  fie  recht  ausgefchlafen  haben. 

REPOSOSk,  f.  m.  Der  Ruhe-Altar,  em  Rltdr,  wel- 
cher b' idem bffenlliclien  Umgange am  Frohnleià- 
nantsfejle  auf  der  Gaffe  ernchtet  wird , um  mit 
dem  Hackwïïrdigflen  dabei  ruhen  zu  kbnnett. 

Rp.posoïr,  heifit  auch  ein  Gefàfi,  darin  man  ei- 
nen  f.Ufftgen  KSrver  fich  Jetzen,  die  darin  befind - 
lichen  fejlen  The;  U zu  Boden  f allen  l&fit.  So  nen- 
net man  z.  B.  bei  der  Bcreitimg  des  Indigs  oler 
Indigo,  Repofoir,  die  Abftihküpe  oder  den  Steil- 
bottich.  ein  Gefiifi.  worin  man  die  Indigmaûe  fich 
Jeiznclafit,  fonfi  auch  Diablotin  gênant  f 
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REP. 

* In  der  Ridtkunfi  pflègt  niait  auch  trahi  tinta 
Abjatz  oitr  tint  Àbtiuilu ng,  wo  ma*  inné  hait, 
uni  gieidi/am  ausruhet,  Un  repofoir  zu  neniten. 
Les  périodes  doivent  «voir  leurs  repofoir*;  die 
Periodtn  mttflcn  ihre  Abfiitze  oder  Abtktilungen 
haben. 

•REPOLIS,  f.  m.  MSrtel , dèr  mit  Ziegetmèhie , 
xermalmten  Steinfchulle,  u.  d.  g.  ver  menât  ifl,  und 
hauptfàchbch  daiuiieuet,  tinen  Æfirichzu J'ckla- 
gen,  d.  i.  tinen  mit  diejtr  Mafft  überzogenen, 
eepflaflerten  Fûfsboden  zu  machen. 

• R EPOUSER,  v.  a.  IPitdcr,  von  ntaem,  aufs  Heur, 
ht  iralen.  Siehe  if  pou  fer, 

“REPOUSSABl.E,  adj.  IFas  flch  zurlick  flSflcn 
oder  treiben  ISfil. 

REPOUSSEMENT,  f.m.  Das  ZurSt kflâflen.  Man 
bru  iccht  diffus  /fort  gewbhnlich  n'r  in  folgender 
Rident- Art:  Le  reponflement  d'unfutil;  das 
Zur'ûckflifien , oder  une  man  n'r/Meehthin  zu 
fagen  pflegt , das  Stifien  einer  tlinte , der  Stôfl 
dèn  eine  unreine  oder  zu  flark  gelaient  Fiinte  auf 
dènjtnigen  zurlick  thfit , dèr  fie  lôs  fchiefsl.  Le 
reponflement  des  plantes  ; das  If'iedtrausfchla- 
gtn  der  /‘flanzen,  u cnn  fit  von  ueutm  treibcu. 

REPOUSSER,  v.a.  IFieder,  von  neitem.  aufs  iteue 
flSfltn,  fchlagen,  u.f.  u>.  it.  zurlick Jiôftrn,  trei- 
ben,  fchlagen,  u.  f w.  (Siehe  Ponfierv.a.)  On 
a ar niché  ce  clou,  il  faut  le  repoufler  dans  la 
muraille;  man  kat  iiefen  Nagel  héraut  geriffe n, 
«an  mil fi  ihn  tcieitr  in  die  Affluer  hinein  jchta - 
gen.  On  lui  avoit  poufle  la  balle,  il  la  repoutTa 
avec  la  même  force  ; mau  hatte  ihm  den  Bail  zu- 
ge/cklagen,  tr  Jchl'g  ihn  mit  der  nSmhchen  Gewalt 
uiieder  zurück.  Il  le  repoutTa  de  la  main  ; er  jlitji 
ihn  mit  der  Hand  zurlick.  Il  vouloir  entrer,  on 
le  repoulVa;  er  traite  hinein  gehe»,  man  fl  if  fl  ihn 
zurlick.  Kepouffer  les  ennemis;  die  Feindt  zu- 
rück  treiben , zuriick  fchlagen.  Manfagt , Re- 
poufler  quelqu'un  4 la  barricade;  tinen  gerades 
IFèges,  ohne  viel  UmflSndt  abwiiftn,  thm  jem 
GejZih  kurz  and  g fit  abfchlagen.  Renouflêr  la 
force  par  la  force  ; Gewalt  mit  Gewalt  vertrei- 
ïen.  Repoulïer  une  injure;  tinen  Sehimpf,  tint 
Befchimpfuns  tnriedern  oder  riichen.  Repou  lier 
l'injure  par  l'injure;  wieder /chimpfen,  zurlick 
fchimpftn,  eine  Btjchimpfung  durcit  tint  dhniiche 
erwiedern.  Repoufler  une  calomnie;  fine  Fer- 
laumdung  von  Jich  ablihnen , fie  widtrligtn  und 
mtkrSften.  Repoulïer  une  tentation,  line  mau- 
vaise penfée;  emer  Ftrfuchung,  eintmfbjenGe- 
daitken  widerfithen. 

Repousser  , v.  n-  IFieder,  non  ntuem,  aufs  ntue 
treiben,  ausfchlagen,  ■ cachfcn,  u.J.  ta.  (Siehe  Pouf- 
fer v.  n.)  fctêtep.  cet  arbre,  if  repoulTer»  bien- 
tôt ; kappen  Sie  die/en  Baum,  er  wiri  bald  u ie- 
der  treiben.  Ces  ormes  repouflent  déjà;  dtefe 
Uhnbanme  treiben  fchôn  wieder,  fchlagen  fchôn 
witdtr  ans.  Man  braucht  in  diejtr  Beientnng 
RepoulTer  im  Franzüjijcàen  auck  aSive.  Cet  ar- 
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bre,  cette  plante  a repou  Hë  de  plus  belles  bran- 
ches, de  nouvelles  feuilles;  diejtr  Baun  kat 
aufs  ntue  weit  fthbntre  Affle , dirj'e  I'fianze  bat 
wieder  neueBldlter  getriebcn.  Man  fagt  auch,  Le* 
cheveux  repouffent  ; die  H dre  icach;rn  wieder. 

If'rnn  von  tinem  Sckiefigewèkre  die  Ride  ifl,  IteiJJt 
RepouiTer  zurlick,  rückwdrtsflôflen,  oder fchlecht- 
kin  flôfltn,  dèmjenigen  dèr  es  Itsjchiefst  tinen  Stôfl 
vtrfetztn.  Ce  fuul  repoufle;  die/e  Fiinte  flôpt. 
Man  fagt  auch,  Ce  relïort  repoufle  trop;  ditjt 
Fcder  Jchtiigt  zu  flark  zurlick , wenn  fie  zu  viel 
Fèderkrctft  oder  Schnelkrafl  kat;  kat  fie  aber  dé - 
renzuwenig,  fo  fagt  man,  11  ne  reroulle  pasaflez. 

Repoussé,  su,  partie.  & adj.  IFieder  hinein  gt- 
fchlagtn.  zurlick  gtfchlagen,  gejlôfen  &c.  Siehe 
KepouflVr. 

REPOUSSOIR,  f.  m.  Der  Durchfchlâg,  ein  tiftr- 
nerPfiock  tnGeJlalt  entes  grôfsen  rundtn  Nagtlt, 
um  andere  ei/erne  eder  hSIzerne  PfîScke  ans  dem 
Kbrper  worin  fie  flecken , keraus  zu  treiben  ; it. 
der  L berwurfi , ait  Zaknzauge , e m IFerkzeug 
der  Zakn-A’.rzte,  die  im  Munie  librig  gebliebe- 
nen  Stifte  oder  Stumpen  von  tinem  abg/brocke- 
ntn  Za line  damit  kerauszureilfen.  Bti  den  lî' tnd- 
Ærzten  heifll  Repouffoir  d arréres , ein  U'erk - 
ztug,  womit  man  fine  GrSte  oder  Jonfl  elwat,  Ja 
im  Àat/e  flecken  gebtieben,  kintmter  JlSflt. 

Repouffoir,  heiflt  auch  der  Stemmcijfel , ein 
U'erkzeug  in  Gejlait  eines  langen  Meifjtls,  deffeH 
ftch  die  B:\dkaner  uni  Steir.metzen  beditnen,  um 
l'ertiefungen  zu  machen. 

Die  Mater  ntnuen  Repouffoir,  die  dunkle  Gè~ 
getifleliung,  eine  Schattenmajfe  auf  dem  Forder- 
gruude  entes  GtmHldts,  wel.lie  dazu  dienct.  die 
beleuchteten  oder  entfernten  Partien  zurlick  zu 
treiben  und  entfernter  erfeheinen  zu  lafien. 

RLPREHEN’SIBLE,  adj.  de  t.  g.  Tadeiliafi , fa- 
delnsirerth,  wirtk  getadrlt,  mit  .'Forte  n bejlrâft 
oder  vtraiejtn  zu  irerden,  flrSflich.  Cela  n Yl'c 
pas  fi  répréhenfible  <jue  vous  crovez  ; das  ifl 
nicht  fo  tadeihaft  alsSie gisubtn.  Une  conduite 
répréhenfible;  tint  tadeihaft, ■,  eine  flràf.icke  Auf- 

R LPR  tli-fÉNSION,  f.  f.  Der  Ferweis,  der  Tadel, 
die  Bejlrafung  eines  Ferp/kens,  emet  unfithehen 
Handlung  mit  IForten.  Cette  aftion  elt  digne, 
elt  fujette  à répréhenfion,  mérite  réprélienuon, 
une  aigre  répréhenfion  ; diefe  Handlung  verdie- 
net  eintn  Ferteeis,  tinen Jckarftsi,  ierben  Fer- 
weis. 

REPRENDRE,  v.a.  IFiedernèkmen , wieder  zu- 
rÏ£Ü  nèhmen,  wieder  wegnihmen,  abnchmtn.iin- 
nihmen,  u.f.  ta.  (Siehe  Prendre).  Reprendre  4 
fon  fervice  un  ancien  domeliique  ; tinen  alten 
Beiitnien  wieder  in /eine  Dienjle  nèhmen.  11  a re- 
pris les  marchandifes  qu'il  lui  avoir  vendues; 
er  hat  d,e  IFJren,  die  er  ihm  verkaufs  halle,  wie- 
der zurlick  genommen.  I.esTurc*  r- prirent  rrite 
île  aux  Vénitiens  ; dit  Türktn  nakmen  dm  Fc- 
A a } netia- 


e 


REP. 


j i,o  REP. 

nitianem  diefe  Infti  minier  œtp  oier  ab.  Re- 
prendre une  ville;  eineStadt  mieder  einnekmen, 
teiider  erobern.  Après  avoir  plaidé  & renvoyé 
fa  femme,  ü fut  à la  fin  oblige  de  la  reprendre; 
tiùckdéoi  tr  Frozefi  gtfûhret  un d feint  Frau  fort- 
eeffhikt  hat't,  war  tr  tndlich  gtnbliget,  fie  init- 
ier anzunèhmtn.  Quand  il  revint  il  reprit  là 
place;  als  tr  zurlick  kdm , nalini  er  feinen  Plalz 
tcitier  tin.  Reprenez  vos  rangs  ; lleûel  eurt  Giit- 
drr  lier,  fteilel  tiuh  minier  in  Reihe  und  Glieder. 
Reurenez  vosdiftanees;  Sfntteuchmieitr.  Nous 
reprîmes  le  grand  chemin  à tel  endroit;  an  dtm 
Or  e fchlugtn  i mr  dit  Landfirâjie  mieder  tin,  be- 
gaben  i cir  mu  initier  anf  die  Landfirâfit.  On  a 
repris  l'oifeau  qui  s'étoit  envolé;  msn  Hat  d/n 
Voget,  dér  entfiohrn  odtr  davon  ge flop  en  war, 
it’iedtr  gtfangcn , mieder  bekommtn.  Tous  les 
prifonniers  (e  fauvèrent  & l’on  ne  put  en  re- 
prendre qu’un  feul;  a lie  Gtfangene  rettettn  fich 
durck  die  Flucht,  und  min  haute  nir  tinta  davon 
mieder  bekommtn,  initier  trwifihen.  Man  fagt 
au, h,  l a goutte,  la  fièvre  l'a  repris;  dieGickt,das 
Firbtr  bat  ihn  von  ntuem  bef alleu , er  kat  tinta 
tient n Anfall  von  ierGicht,  vont  Fiebcr  grliabt. 

In  dru  Rechien  wird  Reprendre  von  IVitwen 
and  Kinitrn  grfapt,  die  bei  itr  Krbtkeiiung  vûr 
allen  üingen  erjl  ihr  eigents  Vermbgen  ans  der 
Erbfciiaft  hersas  ziekcn  a der  zum  voraus  tvep- 
n ihmen.  Cet  homme  lailïe  de  grands  biens,  mais 
fa  veuve  a beaucoup  à reprendre  fur  fa  fuccef- 
iion  avant  toutes  chofes;  diefer  Mann  kinter- 
lifil  tin  grôjles  VermSgen,  abtr  feint  Kit  me  hal 
*o  n feiatr  V eriaffenfehaft  vitl  zum  varans  weg- 
zuuihmtn. 

Reprendre  une  chofe,  keifit  auih,  tint  Sache 
under  vârnékintu,  tint  unterbrochem  Sache  mie- 
dtr  anfangen  und  fortfetzen.  Reprendre  une  in- 
ftance;  tint  Ma  ne  von  ntuem  bei  Gerickt  betrei- 
te n.  ( Siehe  auch  Erremens ).  Après  cette  inter- 
ruption il  reprit  ainfi  fon  dil'cours;  ne  ch  dit  fer 
Vnterbrtckn  ng  ftng  tr  feint  Rèdefolgendermdfien 
mieder  an.  Reprenons  la  converlktion  où  nous 
en  étions;  mir  wollen  du  Unttrrèdung  da  wit- 
der  anfangen , wo  i air  fithen  gebiitbtn  fini  odtr 
aufpekSrt  kaben, 

Man  fagl.  Reprendre  une  chofe.  une  hiftoire 
de  plus  haut;  tint  Sache,  tint  Gefthichte  weiter 
ktrkoien,  utiter  in  die  voripenEeiten  zuriUkge- 
hen.  Pour  vous  mieux  inuruire  de  cet  événe- 
ment, U fout  reprendre  la  chofe  de  plus  haut; 
uni  Sit  von  dtejtr  Begèbenkcit  btjfer  zu  unterrick- 
tm,  mifftn  leur  muter  in  dit  vorigtnZeiltu  Zu- 
rich genen , odtr  mit  msn  auch  woki  zu  Jagtn 
fflegt , m'ifftn  mir  utiter  auskoln. 

Reprendre  fis  forces,  uiedtr  zuKraften  hom- 
mes, untdtr  Kràftt  bekommtn.  Reprendre  cou- 
rage ; mieder  Mulh  faffitn.fr J, ken  AUtkfchbpfem 
Reprendre  fon  haleine;  minier  A .hem  jckbpfen, 
su...  tour  heftigen  Berne  gang  odtr  midi  dtm  man 


hngt  gr [crachai  tin  terni  g ausruhen,  œofftr  nttin 
in  g tin.  Ijb.  auch  vtrfthnauftn  /agi.  Reprendre 
fts  efprits  ; mieder  zu  fich  kommen , fich  von  ei- 
nem  Sckrtcken , von  der  Verwunderung  £ fie.  er- 
koien. 

Reprendre  un  mur  fous  œuvre,  par  deffous 
œuvre;  tint  Mauer  nnterhaib  ausbrj/'ern,  dus 
Fundamtiit  fines  Gebiiudes  unlcrmautrn , indèm 
ms u das  obéré  GebSv.de  indef  en  ftitzet. 

Reprendre  une  toile,-,  une  étoile,  un  bas  de 
foie , de  laine , de  coton  ; tin  ISsgetrentes , a b- 
gtriffenes  oier  zernfjer.es  Stock  Ltinmand  odtr 
JZetig,  eintnfeiienen,  woBtntn  oier  baïunwollt- 
ntnStrumpf,  der  Lâcher  kat,  mieder  zufammen 
nékrn  ; die  Llichtr  jlopfen,  n.f.  w.  Reprendre  une 
maille  tombée  ou  rompue;  tint  gtfaüene  oder 
ztrrifftne  Mafche  mieder  aufhtben  uni  befeftigen. 
Ces  bas  font  trop  rompus,  on  aura  de  la  peine 
à les  reprendre  ; diefe  StrUmpfe  fini  gdr  zu  fehr 
ztrrijfien,  mon  wird  Mîiht  kaben  fit  fonder  ganz 
zu  machin. 

Reprendre  une  manœuvre,  Siehe  Manœuvre. 

AiùA  Herrnkichelet  keifit  Reprendre  auch  fo  viei 
als,  Tirer  avantage  de  quelque  chofe;  Vorlkeil 
odtr  Nutzen  von  einer  Sache  ziehen,  etwas  da- 
bei  gtmtniien.  11  n’y  a rien  à reprendre;  es  tfl 
mchts  dabei  zu  gewtnnen,  oder  wie  man  tm  pem. 
Lib.faet,  dabei  ifi  nichts  zu  kolen.  Cet  habit  eft 
vieux  ci  troué,  il  n'y  a rien  à reprendre;  dans 
Kteid  i/l  ait  und  zerWckert , man  bekomt  nnhts 
mthr  dafiir,  man  llifet  nichts  mehr  daraus. . 

Rsi'rkndre,  wird  zuweiltn  anflatt  Répliquer  ge- 
br  audit,  doch  nur  in  den  Reims- Arttn  Reprit- 
il,  und  il  reprit:  erwirderle  oier  verjezte  et , tr 
er  mit  der  te.  C'ell  indubitable,  reprit-il,  mais... 
daranifinichtzu zweifeln, tricieaerte er,  aber... 

R e l'a  e Np  k k , heijltauch,  Vtrweifen,  ein  Verge- 
ken  mit  If'orttn  virhalten,  mit  IVorten  befirafen  ; 
it.  tadeln  , das,  mas  man  an  eintr  JPerfon  oder 
Sache  Fehltrhaftes  bemerket,  anzeigtn.  Repren- 
dre quelqu'un  de  quelque  chofe  ; einem  etwas 
verweiftn,  ihn  itshalb  mil  If'orttn  befirafen  oier 
«An  enur  Sache  mègen  tadelH.  Reprendre  quel- 

J[u'un  doucement;  emtm  etwas  fan/t,  au/ emt 
anfte  Art  vtrwtfen , iftm  tinta  Janfltn  Vermeil 
gcbtn.  On  ne  fauroit  allez  reprendre  les  vices; 
man  kan  ditl-aficr  nicht  genug  befirafen.  Man 
fagt  auch,  Il  a été  repris  de  juftice;  er  ifi  von 
der  Obrigkiit  befirdft  mordm  , oder  er  hat  von 
der  Obrigkiit  tinen  fchimpfiichtn  Venons  erkal- 
ten.  Je  ne  vois  rien  à reprendre  en  fes  mœurs, 
en  fa  conduite;  ick  weifi  mchts  an  feint  n SiHtn, 
anftiner  Auffrikrung  zu  tadeln  oier  auszuf  etzen. 
Quelque  excellent  <£ie  (bit  un  ouvrage,  il  y a 
toujours  qnelque  chofe  à reprendre;  roi  IVerk 
Jty  nochfo  virtrtfitch,  es  ifi  immer  etwas  daran 
zu  tadeln  oier  auszujetzen.  11  trouvé  à repren- 
dre à tout  ; er  findet  an  ailtm  etwas  zu  tadeln 
odtr  auszujetzen. 
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R*i>r  Etroite,  v.n.  Witder  anwurzt'n,  von  neium 

' Wurzeln  fajfen./cklagen  oder  bckommen.  IPird 
von  verpflansten  oder  vtrfezten  ISnumen  uni 
Pflanztn  gefagt.  Ce  pommier  a bien  repris  ; die- 
jer Apfelbaum  ifi  wieder  rechl  pût  angeumrztU. 
Man  Jagt  lui,  Ce  greffe  a bien  repris;  diejet 
Pfropfrets  ijlg't  bekom mm  odrr  bekleibet,  ijl  wie- 
der gût  angtwackfen.  Les  greffes  ne  reprennent 
pas  toujours;  d e Pfropfrtijer  kommen  luckt  im- 
mer fort , fcklagen  nicht  ini  tier  an. 

Man  /«fit.  Le  rhume,  la  fièvre  a repris  a quel- 
qu'un; es  bat  jemani  denScknupfen,  dasFitber 
witder  Lekommen . von  neuem  bekommm. 

Auf  der  Reïljcku't  ku.flt  Reprendre,  im  Ga- 
I opp.ren  mil  dm  Sckenkeln  weckfeln , oder fchleckt- 
km,  icech/etn,  wekhts  man  auck  Changer  do  pied 
zu  «ru*™  pfiègt. 

Sa  r k r r k n 1 1 h e , v.  réoipr.  Sick  wieder  Jckliefien, 
witder  zu  oder  zufammm  hetltn,  witder  zupr- 
ktn.  La  plaie  fe  reprend;  die  Wunde  fckiiejlt  fick 
wieder,  heilet  witder  zit.  Les  chairs  fe  repren- 
nent; dasfleifck  wdeb/et  wieder  ndck. 

Se  reprendre,  heifit  ait.  h . fick  btfinnen  uni 
dasjenige,  wai  man  unbedachtfamer  H'rije  ge- 
fagt  bat,  wieder  zurlick  nèkmen.  il  biffa  échap- 
per un  terme  un  peu  injurieux,  mais  il  fe  reprit 
fur  le  champ';  tr  litfi  emen  ctwas  beleidigcnden 
Ausiruck  f allen , aber  tr  btfann fick Joglttch  wie- 
der, tr  nahm  ikn  au/  der  Steüe  wieder  zurück. 

Repris,  ise,  partie.  & adj.  Wieder  oder  zurück 
genommen.  wieder  eingenommen,  wtggenommtn, 
u.  f.  w.  Sieke  Reprendre. 

• REPRENEUR,  f.  m.  Der  Tdiler.  ( gemtin). 

REPRESAiLLE,  f.  f.  Die  Gègeiigrwalt,  dw  an- 
gewtndete  Gewall,  tin  von  andem  zugrfügtes 
Unrecht  zit  erwitdtm.fick  wègtn  vtrue'gerter 
Genugtkuung  felbfi  Rechtzu  jcksfftn,  un  d wegen 
des  trlittenen  P trlnfles  zu  tntjcklidigtn,  oder auck 
dm  andem  zum  Erfatz  zu  nStigen.  Man  braucht 
die/es  /Part  gewbhnlich  nûr  im  Plural,  und  Jagt 
gemeinighek  auck  im  Deut/cken.  die  Rcpreffa'ittn. 
Lfer  de  retmifailles  ; ReprefidUen  brauchen.  In 
Jofern  die/e  rigenmSchtige  Reckts-  P erjchaj/ung 
ndck  den  Reckten  erlaubt  oderunter  gewijftn  Um- 
flànden  verflattet  wird,  keifit  folche  Droit  de  re- 
préfaille; das  Reckt,  die  Rechtsbefugnifi, fick  durck 
GègengtwaU  fetbfl  Genugtkuung  zu  verfehaffen. 
Man  Jagt  in  diejer  Bcdeutung.  Ils  avoient  mis 
cette  ville  à feu  & à fang , quand  ils  s'en  em- 
parèrent, & par  droit  de  reprebiUe  l'ennemi 
fit  brûler  & maffacrer  tout  ce  qui  tomui  en  fon 
pouvoir;  fie  hatten  iiefe  Stadt , als  fit  fick  dtr- 
Jelbtn  btmeiflerten,  mit  Feuer  tend  Sckwèrt  ver- 
kiret , und  vermbgt  des  Recktes.der  Wtedcrver- 
geltung  liefi  der  Fond  ailes,  was  in  feint  Gewalt 
kim,  verbrennen  und  nieitrmacken.  Dit  obrig- 
keitheke  Ertaubnifl  zu  tiner  Setbjlhïlfe  i m Faite 
vtrwtigerler Genugtkuung,  nennet  ma»  Lettre» 
de  teptibilles.  Man  Jagt  auck  figürlich,  U fer  de 


rtpféfaillcs,  tintm  einen  Gègmfirehk.  einenGi - 
genpojjen  Jpitltn,  und  fick  dadurck  an  ikm  rSdten, 
oder  ai.ii  wiederfckimpfen,  treuil  man  gtjckîinpft 
wordm  ijk,  fick  durck  cille  Gègenbeleiaigung  ri- 
cken,  fick  des  PergelUngsrecktes  oder  desfieck- 
tes  der  Witdervergeltung  bedttnen,  Man  Jagt 
in  diejer  Redeulung  auck,  ils  avoient  pendu  nos 
prifonniers.  nous  avons  pendu  les  leurs  par  droit 
de  reprélâillea  ; fie  haiten  un/ere  Gtfangene  auf- 
gchiugl,  ndclt  dem  Reckte  der  Wiedervtrgekung 
kaben  wtr  Ait  ihrigen  g leick/als  aufgeknnpfc. 

REPRESENTANT,  f.  m.  Dérjenige,  welcker  bti 
gewiÿitn  Gelègenkeiten , fines  andem  PtrJ6n  vâr- 
jiellet,  ins-Namtn  einer  abwèjenden  Per/on  da  ift, 
und  irrenSicüe  vertritt;  der Slellvertrèter.  Irir 
Jagen  gewSlmlick  auck  im  Dcutfehen,  der  Reprd- 
fentant.  Les  répréfentans  d'une  nation  ; die  Sled- 
v ert'èter,  die  ReprUfentanten  einer  Naliôn. 
REPRESENTATIF,  IVE,  adj.  DenCkaraUer.dit 
l Par  de  und  perfinheke  Eigenfchaft  tiner  abwi- 
Jenden  Per/Sn  vtrftellend.  Man  Jagt  im  diejer  Bt- 
deutuug.  Les  Ambafladeurs  ont  le  caractère  re- 
préfeniitif;  dit  GfJandUnflellen  ihre  Uerrtn  vôr, 
vertriten  die  Stelle  ikrtr  Htmn.  ivn  welckcn  fit 
gefandt  wordm.  In  der  tktologi/cken  Spriikt 
keifit  Ucpréfentatif,  V ôrbildlick,  tin  PSrbild,  tint 
figürliche  l'irfiellungoder  Abbildung tiner nâck- 
folgendeu  oder  k'inftigtn  Sache  entkaltend.  Iæs 
cérémonies  repréfentatives  de  l’ancienne  Loi; 
die  virbitdhchen  Ceremonitn  des  attenGefetzes.  Le 
facrifice  d’ifaac  étoit  repréfentatif  du facrifiee  de 
Jefus-Chrift  fur  la  Croix;  die  Opferung  l/aaks 
war  tin  V irbild  der  Opferung  Chrifti  am  Kreuze. 

REPR  ESENTATlON.Lf.ZiiV  rirlegung,  Pârwei- 
Jung.V ârzeigung.Aufwrifung, die  Handlung.  da 
man  tint  Sache  andem  v6r  Augenlègt.  Larepré- 
fentation  du  regiftre  desbaptémesdelapartuffe; 
dit  Fdrltgung  des  Taufbuckts  des  Kirckfpiels. 

Rrprésfntation  , keifit  auck,  die  Fârflcllung, 
die  Abbildung,  dit  fiiùickt  NSckahmnng  der  Ge- 
jiali  einer  Sache  durck  tin  gemdltes.  gezeiihnetet, 
gefckniztes,  in  Stein  gehauenes  oder  gegojjcnes 
Bild,  fowohl  die  H and.  un  g als  das  daraus  entjle- 
hende  Bild  JeibJU  imgleicken  dit  finlieke  Nachak- 
mwifi  men/chlicher  Handlungen,  bejonders  anf 
der  SchauoUhne,  und  die  ndckgeakmten  I/andhm- 
gen  felbfi.  Quel  tableau  pourroit  élte  la  repré- 
tentation  d'un  Dieu  inviiible;  welches  Gemiilde 
. kbnte  tint  P irfitllung  oder  Abbildung  emes  »i>- 
fichtbartn  Gottes  feyn.  La  repréfentttioo  d'un» 
bataille;  dit  PSrfltHung  oder  Abbildung  einer 
Scklackt.  La  repréfentation  d'une  tragédie;  die 
Fârflettung  tines  Trauerfpiels.  Cette  Comédie 
eut  le  même  appiaudillement  i la  dixième  repré- 
fentation qu’elle  avoit  eu  à la  première;  iitjts 
Luflfpitl  erkielt  bei  der  zéknten  Pirjltllung  nock 
èben  ienBeifall,  dèn  es  bei  dertrjlen  erkaUcnnalle. 

Zuweiten  keifit  Repréfentation  auck  die  Bt- 
jihritÿung  tines  finluken  Gègenjlandts  durck 
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Worii  und  tfiird  daim  gtwBlniiich  durck  Sckil- 
derung,  Gemlilde,  Abbild.mg  oitr  üdrfltüung 
gegibtn.  Il  fit  dans  fa  harangue  une  vive  re- 
présentation de  l’état  malheureux  de  fa  Provin- 
ce ; tr  machte  in  feintr  Mie  tint  lèbhafte  Schil- 
derv.tg  ton  dtm  unglückluhen  Zuflauie  feintr 
Provins. 

Reprefentation , die  l'ârjlebung,  lie  fit  catch , 
tint  tiède,  uodurck  niait  bei  jemaiideii  cincthb- 
tiat  F.rkeutnifl  der  Umjldnde  uni  Folgen  emer 
Pandluttg  su  bewirktn  flukt  ; m te  elcher  Be deu- 
tung  es  kauptJSchiick  von  deu  Pârjieilungen  g t- 
braucht  wird,  taelche  Germgere  fr  ein  HShern 
macken.  Permettez  moi  de  vous  faire  marepré- 
fentation.  mis  repréfentntions;  trlaubtnSit  mir 
J h nen  meint  Pirjtellung,  meine  Porfiellungen  zu 
macken. 

lit  ien  Rechten  heifit  Droit  de  repréfentation, 
das  Perlrètungs- Recht,  das  Redit  be i Erbfckaf- 
ttn  in  die  Stelie  enter  verjlorbrneii  Ptrfin  zu  irè- 
tin , uni  an  ikrer  Statt  zu  erbtn;  wenn  z.  B. 
Kinder  ikrer  verftorbentn  Æitern  Ptrfôn  vertré- 
ten  uni  alfo  mit  ihrts  Grâjhaters  Ki nient  zu- 
gleitk  erbtn. 

/ Ibfolute  r.ennet  man  Repréfentation,  tinta  mit 
iim  m fchwarztn  Leuhentuche  beiekten  liren  Far  g 
oder  Kafitn,  m Giflait  eines  Sarges,  ièr  bti  ente  r, 
Fil- Rôtie  o der  Todten- Amte  in  iar  Kircht  mit 
IPackskerzen  um/ieilet,  jiehet , uni  ien  wirkli- 
ekeu  Sarg  des  l'erjlorbtntn  vCrflclltn  foll. 

F.inen  fchbnen  leoktgrbaueieH  Mann , dèr  da- 
tei eine  gute  èdle  Aliéné  hat.pjlègt  man  Un  hom- 
me d'une  belle  reprefentation,  tinta  Mann,  dèr 
titras  vSrfitUtt,  dèr  tin  [tkbr.es  Anjeken  hat,  zu 
nenner . 

REPRÉSENTER,  v.  a.  Pârlègen,  vârweftn, vâr- 
ztigrn , auftreiftn,  vâr  Augen  ifgen.  11  lût  obli- 
gé de  tepréfenter  les  titres  originanx;  er  tcar 
genbtiget  die  Ohginil  - Documente  vârzulègen, 
aufzuuefen.  11  fe  fit  repréfenter  les  pièces  origi- 
nales ; er  lieJS  fuk  dit  (Irigntdl-  Allenji  Ucke,  die 
üngindt-  Urkùnden  vArlègen. 

Ir i ahnlichtr  Beieutungfagt  man , Repréfen- 
ter quelqu’un , jemandtn  Jlellen , ikn  zur  Steilt 
britigen,  ikn  terjbnlich  erjckeinen  macken,  uni 
uitder  in  die  Hùnde  dèrjenigen  überliefern,  von 
uelcken  er  uns  zur  Auffieht  übergèben  uorden 
uar.  On  le  mit  à la  garde  d'un  huifiier  pour  le 
repréfenter  dans  deux  mois  ; man  übergdb  ikn 
dm  Hânden  unes  Gerielttsiieners,  dèr  ikn  bewa- 
thtn  uni  in  ztet:  Alonaten  wiedtr  Jlellen Jolie.  In 
èbtn  dem  Siime  fagt  mai,  auch,  Repréfenter  quel- 
que chofe;  eine  Sache  tarder  kerbei fehafftn  pier 
xurSltde  bringrn.  On  l'a  condamné  à repréfen- 
ter les  effeta  qu'on  avoir  mis  en  dépôt  entre  fea 
mains;  mon  kat  ilm  verurtkeilet  die  Sacktn  oder 
F.ffitlrn,  tctkh:  man  verwakrlith  bei  ikm  uieder- 
grlegt  batte,  uitder  kerbei  zu/chaÿen. 

Ri.vKtst«iXR,  keijit  a utk,  zu  erkennen  gèben, 


vér  Augen  Hellen,  eine  PirjleHung  von  einer Sa- 
che injemanden  trwetirn  oder  in  fein  Gedackt- 
nifl  Zurich  bringen,  ihm  fotche  ins  Gedacktnifl 
bringrn,  ikit  daran  trmntm,  u.  (.  w.  Le  fpeftà- 
cle  de  cet  Univers  nous  repréfente  la  puilTance 
& la  fagefle  de  fon  Auteur;  der  Schauplalz  die- 
fer  {{'rit  gibl  mis  dit  Macht  uni  IPtisheit  ikrec 
Urkèbers  zu  erkennen , Jleilet  uns  dit  Macht  Uni 
IPtisheit  litres  Urkèbers  vâr  Augen.  Cet  enfant 
me  repréfente  fon  père  ii  parfaitement,  qu’il  me 
femble  que je  le  vois  ; iiejts  K uni  Jleilet  mir  fei- 
nta P aterfo  volkommen  vâr  Augen , bringt  das 
Bild  feints  {'aters  fo  ganz  in  mente  Sèle  zurüik, 
dah  es  miih  dirait  ichfekt  ikn.  Elle  fuit  un  lieu 
qui  lui  repréfente  tous  fes  malheufs;  fie  fliehet 
emen  Orl,  dèr  fie  an  aile  ihre  Unglücksfàile  er- 
innert. 

RernfcseNTKii , heifit  ferntr,  l'ârbilden , als  ein 
Bild,  als  tint  finlicht  Pirjtellung  einer  künftigen 
Sache  vârjlellen,  oder  auch  ein  folches  finlicnes 
Bild  davonfeyn  ; it.  vârjietlen , die  Ge fiait  eines 
Dinges  durck  Abbildung.  Abzeithmuig,  u.  f.  w. 
aifchauend  erkennen  macken,  und  wenn  es  durck 
{Porte  grfckieket,  fehildern,  eine  fo  lèbkafte  Be- 
Jchrtibung  eines  Dinges  macken , dafi  es  unfertr 
Embildungskraft  gltick/am  gègntwbrtig  te  tri; 
in  teekher  BedttUung  man  tm  flgürlicken  Per- 
flandt  im  Deutjchen  auch  abbildun;  abmalen  oder 
dàrflellenfagt.  Les  cérémonies  de  l’ancienne  Loi 
repréfeutoient  les Mvftères  de  la  Loi  nouvelle; 
dit  Ceremonien  des  allen  Gefetzesbildeten  die  Ge- 
heimmfft  des  neuen  Gefetzes  vâr , i caren  ein  Pâr- 
bild  davon.  Ce  tableau  repréfente  une  haraille; 
iiefes  GtmSIdt  jleilet  eine  Scklackt  vâr.  Ce  Poète 
a bien  reprefenté  le  caractère  de  fon  héros,  &•  les 
di  verfes  pallions  don»  il  étoit  agité  ; dîe/tr  üick- 
ter  katjemen  Heldep , und  die  verjckiedtnrn  Lei- 
denjchaften,ttielche  ihnbejliiriutrn, gut  gefchildert. 

In  iknhcher  Bedeutung  heifit  Repréfenter,  vâr- 
Jiellen , mtnfchliche  Handlungcn  nachahnen,  oder 
auch  den  Char  aller  und  dit  mit  der  dufftrn  {Par- 
ie emer  Ptrfôn  verbwidtntn  Unterfcheidungszei- 
ckeii  annèktnen , in  welckcm  Sinne  iiefes  Mort 
befonders  von  dtnSchaufpielem  gefagt,  und  auch 
durck  aufflikrm  hberfezt  wird.  Les  Comédiens 
doivent  repréfenter  bientôt  une  nouvelle  pièce  ; 
die  Schaufpitlsr  tetrden  bâti  ein  neues  StUck  auf- 
J", liren.  Celui  qui  repréfentoit  le  Roi  ; dtrjtni- 
gt,  tt  elchtr  den  Kbnig  vârjlelltte.,  du  Rôtie  des 
Âbnigs  fpielte,  oder  toit  man  auch  woh!  zu  fa- 
gtnpjiègt,  dèrjtnigt,  weUher  den  Kbnig  machte. 
jïujjerdtm  heifit  Repréfenter  quelqu'un,  jeman- 
ien  vârjlellen , defftn  Scelle  t ertrètt u.  Les  A m- 
bsffadeurs  repréfentent  fes  Souverains  qui  les 
envoient;  ditGefandlen  Jlellen  dit  Mgenlen  oder 
Beher/cker  vâr,  wetcke  fie  fendra.  Reprcfcnter 
la  pe donne  du  Roi  ; die  t’erjôn  des  KÙntgs  vôr- 
- ^*ij*s.  Per/ân  v ertrèten,  an  j enter 
àteUe  Aajeyn.  y m enm»  Manne  der  die  Perjôn 
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Aeren  Stelle  er  vertritt,  mil  IP'iirdt  vSrfleBet,  fri 
A-rfelben  fotemhl  d srch  fan  anfferes  Anjeken  uitd 
Betragen , als  auck  durcit  den  Aufwani , Elire 
inaJtt,  (agi  ma  il  abJolu.lt , II  repréfente  bien,  il 
repréfente  avec  dignité.  Auck  von  einrm  Pri- 
va! manne,  dér  mit  einem  éjien  Anjlande  eine  f ci- 
ste làbtus-Art  lerbindct,  uud  einen  anjehnlichen 
Au/wand  maclit,  pflègt  mon  zu Jagen,  Il  rcpré- 
fentc bien,  er  fîtilel  eine Jchtiue  Pcr/ôn  vûr,  tr 
flitiel  etwas  vir,  im  gem.  Lèben,  er  fleüel  u/as 
Redites  vûr. 

la  den  Rechten  /agi  man,  Repréfenter  fon  pè- 
re, repréfenter  fa  mère;  bei  einer  Erbtheilung 
[einen  Pater, /eine  Muller  virfteBen,  in  die  Redite 
Jen.es  verfioruentn  Pa  ers  , /einer  verflorbenin 
Muttertriten,  uud  dènjeitigen  Tkeil  der  Erbjcha/c 
bekommen , den  jene  w irden  bekommen  Indien , 
teenu  fie  stock  lèblrsi.  11  repréfente  fa  mère , 6c 
par  confcquent  il  doit  partager  avec  les  fœilrs 
de  fa  mère  ; er  fiellel  fente  Muller  vir,  er  trilt  in 
die  Scelle  / einer  Muller,  uud  folgtich  mufi  er  mit 
den  Sehweflern  f einer  Mutter  theilrsi. 

Rkpk  f.»  kn  Tl  R , vûrjlellcn,  heifit  fertter  , durcit 
U'orle  eine  thàtige  Erkenlnifi  der  Umfiinde  u nd 
foigen  einer  Handlung  bei  jemanden  zu  bemir- 
ken  fiuken.  On  lui  reprefenta  les  fuites  fichen- 
fes  de  cette  démarche;  rean  fi elle  thm  die  ver- 
di,eslichen  Polgen  diejes  Sehtitles  vir.  Si  voua 
lui  rep-éfentiez  le  ridicule  de  fes  prétentions, 
peut-être  qu'il  y renoncerait;  weiiu  Steihmdas 
LScherliche  f enter  Forderungen  vir/lelleten,  oder 
zu  Gem'Uhe  fahrten , vielletcht  morde  er  data» 
ûbflehen. 

Se  Hn'itfcsKNncR,  v.  récipr.  Skk  fletien,  ftclt  auf 
Befehl  der  Obrigkeit  perJSolich  an  einem  beflim- 
teu  Orte  einfitiden.  A près  l’avoir  ouï  on  le  ren- 
voya , à la  charge  de  fe  repréfenter  toutes  fois 
& qualités  ; nidtdèm  man  ihn  verhSrt  butte,  en t- 
liefs  mats  iltst,  unter  der  Dedtngung , fick  auf  jt- 
desmahges  Bcgihren  zu  fieileu. 

Se  repréfenter  quelque  chofe  ; fuit  etieas  vôr- 
Jiellen  oder  denken,  fiels  in  Gedanken  ein  Btld,  ri- 
tten  Begaff  von  einer  Sache  machen,  fick  eine  Sa- 
che einbtlden , oder  auck  eine  vergangeite  Begè- 
benheit  in  /ein  GedcUkltti/i  zurnck  rufen,  fick  ei- 
ner Sache  oder  an  eine  Sache  erinnepi.  Quand 
on  U reptéfeute  la  vafte  étendue  de  l’univers; 
leenn  man  fick  den  tente  II  Umfang  des  IP iltge- 
bùudes  vSrfleJet  oder  denkel.  fteprefentcz-vous 
ce  qui  an  itérait,  li  vous  failiez  cela;  flellenSie 
fick  vir . mas  ge/chekeu  würdi,  wenn  Ste  du/es 
Ikùten.  Repr.fentez-vous  ce  qui  s elf  paflfé  dans 
la  dernière  aflcmblée;  ermite  Ste  fick  deffen, 
u as  in  der  lezten  P tr/amlunu  , or gef allen  tfl. 

RïfHtsESTÉ,  Lk,  partie.  & auj.  Pirgelegt,  vir- 
gebildet,  virgefielt.  u./.  tu.  Sieke  Kepretcntet. 

•KEPrLTEK,  v.a.  IPteder,  von  nette m,  au/s  nette, 
stock  enundl  teilien.  ( Sieke  Prêter).  Je  viens  de 
lui  repréter  les  cinquante  ducats  qu'il  tu’avoit 
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rendus;  ick  kabe  thm  die  fllttfzig  Dukaten , die 
er  mir  te  te  der  gegrben  katte,  von  netiem  gelirhen. 

•REPRILR,  v.  a.  tPieder , voit  neitem,  au/s  nette, 
stock  einmdl  bitlen.  ( Sieke  Prier).  Je  l'ai  prie  6c 
replié  de  me  rendre  ce  fervice;  ick  kabe  ikn  ge- 
beten  und  wieder  gebilen,  ick  kabe  ihn  mehr  als 
einmdl gebétett,  mtr  dir/en  Uienfl  zu  leifien.  Re- 
prier quelqu'un , heifit  auck,  jemanden  dèr  uns 
zum  Efftn  eingeladen  uud  bemirtet  halte,  wieder 
iintaden,  um  /eine  Mlfiickkeit  zu  ermiedern.  U 
a été  prié  à dîner  dans  tout  le  quartier  6c  il  n’a 
reprié  perfonne;  er  tft  in  der  ganzen  A ’ackbar- 
jcbaft  herum  zum  Mittie-EJfen  eingeladen  mor- 
de il,  und  er  hat  mrmana  wieder  eingeladen. 

REPRIMANDE,  f.  f.  Der  Permets,  die  wbrUieht 
Pûrkaltung  und  Beflrafung  eines  Pergehens.  Je 
ne  ferai  point  ce  que  vous  me  dites,  j’en  aurais, 
j’en  recevrais  des  réprimandes  ; ick  merde  das, 
mas  Ste  mtr  Jagen , mcht  thun , ick  mûrit  Per- 
wei/e  deskalb  bekommen.  Je  lui  en  ferai  répri- 
mande; iek  merde  tkm  deskalb  einen  Permets  ge- 
ben.  Cela  mérite  réprimande;  die/es  vrrdienet 
einen  Permets.  C’eft  un  grand  faileur  de  répri- 
mandes; er  Ikeilet  g Sr  zu  geme  Permeife  aus. 

RÉPRIMANDER,  v.a.  Permet/en,  ein  V ergihtn 
mit  If  orten  vôrkalUn  und  befirafen , einen  Ver- 
mets  oder  Permttjt  gèben.  Je  l’ai  fort  répriman- 
dé fur  fa  conduite  ; ick  kabe  ihm  /eine  Auf/üï- 
rungjekr  vermte/tn.  11  ne  lui  convenoit  pas  de 
les  réprimander  -,  thm  kâm  oder  Jland  es  nickt  zu, 
er  màr  nicltt  befhgt  ihnen  Permeife  zu  geben. 

RÉmiMANDÈ,  ÉK,  partie.  6c  sdj.  Perwtejen  &c. 
Sieke  Réprimander. 

RÉPRIMER,  v.  a.  H er  unter  oder  niedermSrts  irak- 
ien , Zurich  treibtn  oder  kalten.  Alan  brauckt 
diejes  IPort  maliens  ttfir  im  figürltcken  Perfian- 
de,  dtejenige  Handluna  zubezetcknen,  damais 
den  Ausbrutk  und  die  bortdauer  einer  Sache  km- 
dert  oder  uni erbrickt,  m welckrr  Bedtulun g es 
im  Deutfchen  durck  fleuern , wehrrn , Et. Ikalt 
thun,  unterdriicktn,  hemmen,  ddmpfen,  z.'thmen, 
bezükmen  oder  im  Zautn  kalten  gegében  wird. 
11  faut  réprimer  le  vice,  les  abus,  la  licence; 
man  mufi  iem  Lafter,  den  Mifibràuchen,  der  Aus- 
gelafjenkeit  fleuern,  wéhrrn  oder  Einhalt  thun. 
il  faut  réprimer  f,  a [aillions  ; man  mufi  feine  Lei- 
denfehaften  unlerdrucken , bezdiimen,  im  Zaum 
kalten.  La  févérite  des  Lois  réprime  les  fedi- 
tieux;  die  Strenge  der  Gejetze  kàU  die  Aufr'ùk- 
rer  zurück  oder  ieu  Paume. 

RLpbi.mL,  Le  , partie.  6c  adj.  Unierdrûckt  &c. 
Sieke  Réprimer. 

REPRIS,  Suite  ndck  dem  Pe  il  merle  Reprendre. 

REPRISE,  f.  f.  Die IPiedernehmung,  IPtedermeg- 
rckmung  einer  uns  geuommeuess  Sache;  it.  du 
IPiedereroberung , IPiederiinsiehinung.  ( Sieke 
Reprendre),  La  reprlfe  d’un  vailieau  qui  avoir 
été  pris  parle*  ennemis;  die  iPiedrrseteg  ntkmnng 
unes  Schiges,  s celches  die  fanât  u eggenomm/a 
B b hat- 
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halten.  Audi  das  wieder  erbeutrte  S.hijJ  felbfl  feint  Exflanrien  oder  AusflUnit  Mauftn  Jsck  auf 
tt.ird  I. j reptile  gênant.  La  reprife  d'une  place  ; mehr  denn  f'infzig  taufend  Tiialrr. 
die  If'itdereraberuug,  IViedei  tinnthmung  einer  /«  den  Rechteit  uemirt  mon  Reprifes,  maî  [Fit- 
Frflaug.  ■ wen  uni  Kinder  von  einer  Erbfchaft.eht  dit  Thti- 

Rtvius, , keiflt  auch,  dit  H'irdervôrnèhmiing  und  tung  uSrgmommen  tard,  zum  i oraus  aïs  ikr  ti - 

Êortfetzuvg  eintr  unterbrochenen  Hanilung.  In  genthlimïiches  FesrmSgen  , tcegneltmen  , z.  B. 

diefrr  Bediu;  ung  /agi  manbefonitrs  in  dm  Rech-  ir  as  tint  bran  zu  ihrem  Manne  gebracht  odtr  dit 

tin,  La  rcpri'é  d'un  procès;  die  [FiedervSrnih-  Kinder  von  tinem  andtrn  géerbl  haben,  u.f.ur. 

mung,  die  Efneuerung  eines  Prozefles.  La  re-  Reptile,  ht i fit  au. h dit  Ausbejftrung  eintr 
prife  d'inlUnre;  die  [P iedererg,eifung  der  K la-  Jchaihaftrn  Sache,  entes  zerrifftnenZeuges,  zer- 

ge.  La  repr île  de  fief;  die  Befitmikmung  eines  rijftner  Sjoitzen,  u.f.  tv.  it.  die  Ausbefferung  des 
ljhtns,  von  Seiten  des  Erbea  des  vtrjlorbenen  unteren  Tkeiles  enter  Matter,  das  neue  Lutter- 

Befitzers,  in  ieffen  Redite  der  Erbe  tntt.  tnauerr.  derftlbe tu  11  faut  faire  une  reprife  à ce 

tVenn  tint  Hanilung  oder  Arbett  nicht  unun-  mur  ; tnan  mufl  dieft  Mauer  neu  unlermauern. 
terbrodien  kinttr  einander  fortgeket, fondera  von  Ellocade  de  reprife,  nettret  man  auf  dent  Feckt- 
Zeit  zu  Zeitausge/eztwird,  nennet  man  dirfes  K boden  enien  oder  mehrere  SttSfie  auf  '/titan  Gèg- 

pluiieurs  reprife*  ; zu  vtrjchiedenen  Milen,  nicht  r.er,  in  dtm  Augevbhcke  da  man  thut.  alsob  man 

ouf  einmdl,  nddt  und  nich.  Le  mur  a été  fait  à fein  ord/nttiches  Loger  urieder  annèhmen  ttolie. 

plulieurs  reprifesj  die  Mauer  ifl  nich  uni  nick,  Reprife  d’effai,  die  von  dent  General-  IFardrin 
siickt  auf  einmdl  gemacht  worien.  Boire  un  verre  vSrgettommene  noehma’ige  Probe  einer  Mli-tzt 
à diverfes  reprifes;  einGIds  aufellkhe  Aldlt  ans-  oder  Mûnz/orte,  ni dtdèni  Jolcht  fehott  voit  dtm 
trinken.  Travailler  par  reprifes;  etxe  Arbett  ofl  gttoBhnlicken  IFardetne  vârçenommcn  letorden. 
ausfrtzen  oder  lirgen  tajfen,  uni  dann  nick  eini-  In  derBotanik  iieijit  Reurife,  das  Fetkraut.iie 
ger  Zeit  wieder  vSrnèhmen ; nicht  in  einitn  fort,  /elle  Benne, SeknJrwurz,  [Fundkraut,  forjl  auch 
abfatzweife  arbeiten.  Telephium  gênant. 

/n  der  Muflk  heijit  Reprife,  dèrjtnige  Tkeil  ei-  • REPRISER,  v.  a.  IFiedrr,  von  nenem,  auf  s neue, 
nés  Stliekes , der  wieierholet  terrien  mu/! , und  noch  einmdl  [ckStzen.  ( Sithe  Prifer ). 
dalur  atn  Eade  mit  tinem  Zetdten  ver/ehen  ijt,  REPROBATION,  Cf.  Die  Ferwtrfung,  Ver- 
toekhts  niait  auch  Reprife,  das  IFitierholungs-  fllflung,  Ferdammttng.  Ein  nfir  in  der  Theolo- 
zetchen  nennet.  Reprife  keiflt  auch  der  ziretle  oie  libliches  lf'ort.(Siehe  Réprouver).  Man  fagt 

Theit  oder  Abfatz,  dos  zweite  Gefetz  eines  Lie-  im  gem.  [Jb.  von  emem  Menjchtn,  dèr  tint  mo- 
des, einer  Arts  fie.  J’aime  mieux  la  reprife  de  gllckliche  fmfltrt  Gejnhtsbddung  hat,  Il  a un  air 

cette  chanfon  q ue  le  commencement  ; der  zweite  de  réprobation;  er  hat  tin  verworfenes  Gejiekt. 

Tkeil  die/es  Liedes  gefdlt  mir  btjjer  als  der  An-  REPROCHABLE,  adj.  de  t.  g.  Striflrck,  wirlk 
fanH-  ...  mit  [Portcn  beflrdft  oder  gttadelt  zu  toerdtn.  U 

Auf  der  Reitfchnie  hrifit  Reprife,  tint  wieder  a fait  une  aftion  reprochable;  er  hat  tint  flràf- 
von  neuem  angefangene  Ufhin , ndchtUm  der  tiche  Handluttg  begangen. 

Reiter  oder  das  P/tri  ausgeruhet.  Chaque  éco-  Reprochable , keiflt  auch,  verwerfUch . iras  als 
lier  monte  ordinairement  trois  chevaux,  & fait  untauglich  vcrtcorfcn  zu  werien  vrrdicnct,  uni 

trois  reprifes  fur  chaque  cheval  ; jeder  Scholdr  wiri  in  diefer  Bedeutung  hauvtfScklich  von  Zra- 

bejlcigl  oder  reitetgewbknhck  ira  Pfèric , und  gen  ge/agt,  und  von  dem  Zrugnifft  wekhes  fit 

maehtmitjeiemPfirdedreiLectionen.  ablègct i.  Un  témoin,  un  témoignage  reprocha- 

I:n  Karterfgiele  nennet  man  Reprife,  das  noch-  ble;  tin  vtrwtrflicktr  Zeuge , cm  verwerfliches 
maligt  Herumfpieltn,  jo  dafi  jeder  noch  einmdl  Zeugnifl. 

gibt.  Us  ont  joué  trois  reprifes  ; fie  haben  irti-  REPROCHE,  f.  f.  Der  Firwurf,  tint  befchamtndt 
mil  herumgrjpielt  : Und  im  Iasndsknecht-Spiele  Ennnerung  an  einbegangenes  Fergehen  oder  an 

terrien  dit  Kaufkarten Cartes  de  reprife genennet.  tint  Uwolkommenheit-,  die  l'érhaltung,  Vtrrllk- 

Jm  Rtthnungswffen  keiJJt  Reprife,  tme  Sum-  kui.g  entes Fehlert , die  zwdr  einen  Verweis  ent- 
ent, die  der  Rrchnnngsflihrer  um  liquidiren  zu  kilt,  aber  doch  eigrntlich  hem  f'trwtis  ifl.  (Sieke 

kSnnen,  atn  S.hlujfe  /eintr  Rethnung  mil  m die  Reprocher).  On  m'en  a fait  des  reproche*;  rnj* 

Ausgabefetret,  ureil  fie  in  der  Einnakmt  deht,  hat  mtr  deskalb  l'ârirllrfe  gemacht.  11  n'en  faut 

ob  erjie  pie  i h nicht  empfangen  hat,  und  die  ih-n  pas  venir  aux  reprochea;  es  mufl  nicht  zu  Fôr- 

in  iir  folgrndtn  Rechnung  wieder  zur  La  fl  et-  wUrfen  kommen;  man  mufl  ttnanier  deshalb  kti- 

Jekriehtn  tard.  In  dem  deutfehen  Kamerdlflyle  ne  l'irwlirfe  madu n. 

neunri  mon  dergleichen  Summen  Exftanzitn  oder  Sans  reproche,  untadekg,  unflrtifltch,  dèm  man 
Ausflüide  , noch  ausflehende  oder  ausfldndigt  knneni'ôneurf  machen,  nichts  vârûerfenkan.Un 

Geldrr.  Chapitre  de  reprife;  die  Rnbrtk  der  von  homme  fans  reproche;  ein  nntadeliger  fllenfck. 

voriger  Rechnung  liberlragnitn  Ausftdndt.  Se*  Sans  reproche,  heiflt  auch  fo  virl  als,  San* 

reptiles  montent  à plus  de  cinquante  mille  écu»  ; prétendre  bure  des  reproches;  ohnejcmand  einen 

Kir- 
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VArwurf  machin  , o km  ihm  rtwas  vArwerfen  REPRODUIRE,  v.  >.  li'ieder.von  nruim,  aufs  unie 
oder  vArrncken  zu  wollen.  Ce  fut  moi,  fans  rc-  ktrvArbringen,  u.f.  w.  (Siekt  Produire  J.  On  i 


proche,  qui  le  tirai  d'embarras;  ich  war  es, ohm 
thm  ttwas  vûrriieken  zu  i colltn , der  thn  ans  dtr 
Verlègenheit  zAg. 

In  de » Rechten  nennet  man  Reproches,  die 
Einwendungen  gègen  eiiun  Ztugen,  dru  man 
fir  verwtrfiich  erkldret.  Il  a fourni  fes  repro- 
ches, & ils  ont  été  jugés  pertinens  ; er  liât  feint 
Einwendungen  gègen  die  Ztugen  beigtbeacht, 
und  fie  fini  for  annihmlick  erkant  worden. 

REPROCHER,  V.  a.  VArwerfen,  einem  ter  gin  li- 
me begangenen  Fthlers  oder  teègen  unir  Unvol- 
kommrnkeit  eintn  VArwurf  machin,  ihm  folcht 


w.  i aient  rrocuire^i.  Un  a 
beau  arracher  des  chardons,  la  terre  en  repro- 
duit toujours  ; mfl.i  mdg  üijleln  ausreijftn  foviel 
man  ici//,  dit  Erdt  brmgt  immer  uieder  ictlche 
hervAr.  Le*  jattes  des  écrevifles  fe  reprodui- 
fem  après  qu'elles  ont  été  arrachées;  die Krrbs- 
feheren  wackjtn , nâchiim  fie  abgtriffen  worden, 
uieder  ndch, 

* REIKOMETTRE,  v.a.  IVieder,  von  neuem,  aufs 
mue,  noch  einmdl  vtrfprechen,  feint  Zufagt  uie- 
derkolen.  ( Sielu  Promettre  ).  Après  lui  avoir 

Promis  & repromis  mille  fois  de  l'époufer,  il 
abandonna;  ndchdem  er  ihr  taufend  und  tau- 


virhalten , vArrücken,  zum  Unterfchude  von  Ré-  ftndmil  ver/procken  fie  zu  keiralhen,  verliefi  crfie. 

primander,  und  Reprendre , verweifen,  u.f.  w.  REPROUVER,  v,  s.  Vtrwerfen.  verd animai, fir 


Elle  lui  reprocha  fon  ingratitude  ; fie  warf  ihm 
/émoi  Undank  , Jeine  V ndankbarkeit  vAr.  Ma 
confcience  ne  me  reproche  rien;  mein  Gewiffen 
macht  mir  keint  VAewürft.  Reprocher  à quel- 
qu'un fes  fautes  ; einem  feine  hhlcr  vArhahen. 
flan  fagt.  Reprocher  à quelqu'un  les  bienfaits 
qu'il  a reçus;  einem  die  emp/angeren  IVohltka- 
ten  vArrücken  oder  aufrûcken,  ihm  folcht  mit  Bit- 
terkeit.  und  mit  dem  l'ôrwurfe,  dafi  er  folcht 
vergtffen  kabe,  witder  in  das  Andenken  brmgen. 
Im  gem.  Liben  fagt  man , Reprocher  les  mor- 
ceaux à quelqu'un  ; eriiem  vArwerfen,  dafi  er  zu 
vitl  fit,  ihm  dit  Bifftn  in  dtn  Mund  zàkltn,  odtr 
auch  eintm  das  Brôi  vôrwtrftn,  ihm  nicht  gdn- 
« en,  was  er  fit.  Ce  n'eft  pss  pour  vous  repro- 
cher vos  morceaux , mais  vous  avez  mangé  à 
crever;  niiht  als  ob  ich  eue  h das  Efftn  niclit  gbn- 
nete,  aber  ihr  habt  U ber md fil  g gegeffen. 

Reprocher  des  témoins,  Ztugen  vetwerfn, 
hefit  in  dtn  Rechten,  fie  nicht  annthmen.flir  ver- 
weiflich  trklSrtii.fit  fit  untUcktie  oder  nntaug- 
lich  Italien,  Zeugnfi  abzulègen.  Il  reprocha  tous 
les  témoins  ; er  verwarf  alie  Zeugtn. 

Reproché,  ée,  pa  tic.  & adj.  VArgeworfen;  il. 

verworfen  tÿc.  Sieht  Reprocher. 
REPRODUCTION,  f.  f.  Hefit  eigentlich  die  IVie- 
derhtrvArbringnng,  wird  aller  r.ftr  in  der  Na- 
tirgefehuhte  von  dem  jSkrlithtn  ntutn  IVachs- 
thumt  und  Tritbe  der  Gcwdchfe  und  von  der  Fort- 
fflanzung  dtrjeiben  d.irch  aen  Sdmen , fo  i oit 
auch  von  dtm  U'iederwach/en  tinzelner  Theile  des 
Kürptrs  gewiffir  Thiere,  udchdèm  fil  folcht  ub- 
grworftn  oder  dtrjeiben  gewall/am  beraubt  wor- 
den, ge/agt.  La  reproduction  des  plantes  Je  fait 


Unreckt , ftlr  firifbdr  erklàren,  oder  dock  ue- 
mç/lens  mifibiUigtn,  und ftlr  nnzulàfihch  Italien. 
Liuglife  catholique  réprouve  le  mariage  des  prê- 
tres ; dit  katholifche  Kirche  hile  die  Fritfler-Eht 
fàr  unzul&filitk.  L’Eglife  a réprouvé  cette  do- 
ctrine; die  Kirche  hat  dieft  Lehrt  verworfen. 

In  der  Theologit  kiifit  Réprouver,  vtrwerfen 
oder  verflAfitn,  vok  der  ewigen  SèUgkeil  aus- 
fcklirfien.  Dieu  réprouva  SaQl  pour  fa  désobéif- 
„ _ . _ fance;  Gott  verwarf  oder  ver  (lie fi  dtn  Saul  fri- 

gem.  Liben  fagt  man , Reprocher  les  mor-  nés  UngekAr/ames  wègen. 
ux  i quelqu'un;  einem  vôrwerfen,  dafi  er  zu  Réprouvé,  ék,  partie.  & adj.  Verworfen  (je. 

~ ' Siehe  Réprouver.  Man  fagt.  Abandonner  quel- 

qu’un à ton  fens  réprouvé;  einen  in Jeinem  ver. 
kehrten  oder  ver/lokten  Sinne  dahin  gehen  laffen, 
ihn,  weil  er  fich  nicht  bejfem.fich  nicht  eintsbej- 
ftm  betehren  laffen  wiü,  femem  Schih/ale  überlaf- 
fen.  Man  fagt  auch  fubflantive , Un  réprouvé, 
ein  Verworfener,  ein  Su/erfi  richlofer,  ein  im 
hohen  Grade  lafierhafter  Menfch.  11  n’y  a qu’un 
réprouvé  qui  puifle  avoir  de  tels  fentimens  ; nfir 
un  Verworfentr  kan  dergleicken  Gefinnungtn  hi. 
gen.  Il  a un  vifage  de  réprouvé;  erkatem  ver - 
worfenes,  ein  hBchfi  widnges  Geficht. 

REPTILE,  adj.  de  t.  g.  Knecktnd , fich  auf  dem 
Batcche  langjam  auf  derErde  fortfchleppend.  Un 
animal  reptile,  un  infefle  reptile;  ein  kriechtn- 
des  Thier,  ein  kritcktudts  Injekt.  Man  fagt  ge- 
wSknhcker  fubflantive , Un  reptile,  ein  krtreken- 
des  Thier,  und  verfteht  darunlcr  nicht  nfir  deeje- 
nigen  Tktert,  die  keine  Flifit  haben,  fondent  auck 
die,  welcht  fich  auf  ihm  kurzen  Fâfien  nfir  long- 
fam  fortbewigen.  Le  ferpent  eft  un  reptile;  dit 
Schlange  ifi  ein  krieckenaes  Thier. 


par  le  mo' en  de  leurs  femences;  dit  ll'itder-  REPUBLICAIN,  AINE,  adj.  Rtpublikamfck,  ti- 
' — J~  ner  Repubiik  gemàfi,  in  ikrtr  l'trfafiung  gt- 

gründet  oder  auch  derjtlben  zugethan.  Dan» 
un  gouvernement  républicain  l'autoriré  fnpréme 
eft  exercée  par  pinlieurs,  & dans  un  gouver- 
nement monarchique  elle  l’eft  par  un  leul;  te 
emtr  repubhkaiiifchtn  Regitruugsform  wird  du 
hochfit  Gtwalt  von  mthrern , uni  m einer  mo- 
narchie hen  Regttrungsform  tiSr  von  tintm  ein. 
® 1*  a ligtn 


kervârbrmgung  oder  Fortvfianzung  der  Pflan- 
zen  gefehiehet  vermittelfi  ikrer  Sjmfii.  Auch  an 
den  Bosnien  werdtn  dit  iiiiten  Tuebe  oder  SchSfi- 
linge  ans  der  If'urztl , « Achriim  der  Siamm  bis 
an  die  IFttrzel  abgehautn  worden.  Kejiruduétions 
gênant.  La  reproduction  d,s  pattes  des  écrevif- 
îes;  das  U'icdtrwachftn  oder  N&tkwachfltn  dtr 
Krebsjchtren. 
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zigen  ans ge" b et.  Maximes  républicaines  ; re+ 
publikanijche  Grundfàtze.  Man  fagt  auch  fub- 
fUtntwe,\Jn  républicain  ; ein Republ/kaner,  wor - 
unter  titan  gemeinighch  einen  Menfchen  verftehet, 
flVr  repulltkauijch  grfinnet  ifl. 

RÉPUBLIQUE,  f.  f.  Die  Repiiblik , fin  Stit , fine 
b"rgerliche  Gefelfchaft  , in  utelcher  die  htickJU 
Gewaft  mehrern  anvertrauet  ifl.  La  République 
de  Hollande;  die  Repiiblik  Holland,  bn  ansge- 
débitent  Sinne  pflègt  man  einen  jeden  Suit,  tin 
je  de  s Reich,  ohne  Êeziehung  sut  die  darin  ein- 
gefîhrte  Regierungtfornt , Une  République,  fine 
Repiiblik  z, 4 nennen.  Le  mépris  des  lois  efr  la 
pelle  de  la  République;  die  V erachtnng  dcrGe- 
JftZf  ijl  die  Reit  der  Republik  ader  des  States. 

Fig.  fagt  man,  La  Rénub'ique  des  Lettres;  dit 
Gelehrten  Repiiblik , /îintiiche  Gelehrte,  al  s ti- 
nt eigrne  game  Gtjeljthaft  betrachtet ; die  ge- 
Ukrle  Veit,  das  Reich  dey  tPiJ'enfchafttn , V a- 
t-il  quelque  cbofe  de  nouveau  dans  la  Républi- 
que des  Lettres?  gibt  es  etu>as  neufs  in  der  Ge- 
lehrteri’ Repubhk?  bn  fi  g.  Verflande  fagt  man 
auch  wohl  von  einer  zomreichen  Gefeljchafl  oder 
Familie,  C’eft  une  petite  République;  es  ifl  eitte 
kleine  Republik. 

REPUDIATION,  f.  f.  Die  Verflôflung  eines  Ehe- 
weiitfs.  Siehe  Répudier. 


firoîent  celte  cbofe,  lui  fenl  y réptrgnoit;  aüe 
tibrigtn  wVmfchten  die/e  Sache,  èr  aitfitt  war  jLv> 

1 vider  oder  dagègen.  La  mète  rérugnoit  à ce 
mariage;  die  ii lutter  war  gègei » aieje  Heirath. 
Man  Jagt  ab/blute , Cela  rrpugne . il  y a quel- 
que cbofe  dans  ce  qu'il  dit  qui  répugne;  das 
tciderfpricht  Jich , es  ifl  e‘was  tVider/prechendes 
in  dèm,  iras  er  fagt.  Cela  me  répugne;  das  wi- 
derfleht  m ir,  ich  empfi.ide  einen  tViderwiUen  da  * 
gègen.  Cette  odeur  me  répugne;  diefer  Geruc'x 
tfi  m r zuwider.  hn  gem.  Libtn  fagt  man  im 
Dttsifchen  anftatt  Cela  répugne,  das  geht  wider 
den  Ma*in. 

* REPULLULER,  v.o.Sich  trieder  vermthren,  u\e- 
der  in  grôfler  Menge  hervâr  kommen.  (Suite  Pul- 
luler). La  vermine  repuliule  toujou  s,  quelque 
foin  qu’on  prenne  de  la  détruire;  das  Ungezie - 
fer  vermehrt  fie  h i muter  wieder , u as  flir  M’ike 
man  fich  auch  gibt,  es  auszurotten . 

RÉPULSIF,  IVE,  adj.  ( Phyfik ) VurVckflôflend. 
La  vertu  répuliive;  die  zu-  "ickflÔfiende  Kraft. 

REPULSION,  f.  f.  ( Phyfik ) Der  Zitr'ckfiôfi  oder 
Rsckflôfl,  das  ZurpskyéfSin,  du  Bewegung  fi- 
nes Kbrpers,  dèr  r on  e:  tm  andem  Kbrper  ange- 
fiôfien  w or  den,  gègen  àiefen  Kôrptr  hin  oder  zu- 
rlick . La  répu  1 lion  des  corps  cfcuriqucs;  dtrRMck- 
fiâ  fi  der  elaftifeben  Klirper. 


REPUDIER,  v.  a.  Verjlôflen,  die  bishèrige  ehelige  REPUTATION,  f.  f.  Der  R\f,  der  Name,  das 


D erbindung  mit  feinem  IVeibe  aufhèben  und  Jich 
von  ihr  trennen.  Selon  la  loi  de  ftloyft*  il  ctoit 
permis  de  répudier  une  femme  en  certains  cas; 
niîch  dent  mofaifehen  Gefetze  war  es  in  gewijjen 
Fàllen  erlaubt  eine  Frais  zu  verfiôflen. 

In  de n Rechien  heiJJt  Répudier  une  fuccefiion; 
Jich  einer  Brbjchaft  begèben , fie  nu  fit  annèhmen, 
darauf  lrerzicht  thun , fuit  davon  lôsfagen. 

RfcpuDïfc,  £k,  partie.  & adj.  yerjlâjlen  &c.  Siehe 
Répudier. 

REPUGNANCE,  f.  f.  Dermderwüle,  einhoher 
Grad  der  Rhneigung  gègen  einePerfôn  oder  Sa- 
che. Il  a de  la  répugnance  pour  cette  femme  ; 
er  hat  einen  IV iderwillen  gègen  iiefe  Frau.  11  a 
de  la  répugnance  au  mariage,  pour  le  mariage; 
er  hat  etnen  IViderwillen,  eine  grÔfie  Abneigung 

fègen  den  Ehefïand.  Il  n'a  aucune  répugnance 
faire  ce  qu’on  lui  demande  ; er  ifi  gdr  mcht  ab- 
geneigt,  zu  thun,  t cas  man  von  ihm  verlan gt. 
REPUGNER,  v.  n.  .Zuwider,  dawider  oder  ent- 
gègen  Jeun , wider  etwas  jireiten , mit  einer  Sa- 
che un  Ividerf proche  Jlefun,  einander  widerfprt - 
chen,  zuwider  laufen,  fich  nicht  zufammen  Jchik- 
ken  oder  re  men , u.f.  w.  Cette  prono fitîon  ré- 
pugne à la  première;  iiefer  Satz  ifi  dem  erjien 
zuwider , JUht  mit  dem  erflen  im  Iviierfpr  tthe. 
Ces  chofea  répugnent  l’une  à l’autre;  dtefe  Sa- 
chen  flreiten  wider  einander , fchicken  oder  reD 
men  Jich  ntcht  zufammen . Cela  répugne  au  fens 
commun  ; das  fireitet  oder  làuft  wider  den  ge- 
meinen  Menfchenverftomi.  Tous  les  autres  dé- 

->*w- 


Urtheit  anderer  von  unferer  Jitlichen  oder  bïir- 
gertichen  Befehaffenheit.  Une  bonne,  une  mau- 
vaile  réputation;  tin  gu  ter , em  llbUr  Raf  oder 
blâme.  11  elt  en  réputation  de  voleur;  er  hat 
den  iWatnen , er  ifl  im  Rafe  Jaji  er  ein  Diebjey  ; 
er  wiri  flir  einen  I)ieb  gehalten.  Il  eft  en  répu- 
tation d'honnête  homme  ; er  hat  den  Rûf  erfleht^ 
im  Rufe  eines  ehrlichen  Mannes ; man  kàlt  ihn' 
für  einen  ehrlichen  Mann. 

IVenn  Réputation  abfolute  gebraucht  uird , fo 
verjleht  man  darnnter  immer  einen  guten  Na  men 
oder  Rtf,  wofir  man  auch  der  ehrliche  Name  zut 
Jagen  ffiègt,  und  da  unfere  Ehre  von  dem  vor- 
theilhaften  Urlheile  anderer  abhîingt,  fo  kjn  Ré- 
putation auch  durcit  Ehre  oder  auch  wohl  durch 
Rukm  Tiberfezt  werden.  Il  eft  en  réputation;  er 
hat  einen  guten  N amen;  man  fpricht  gftt  von  ihm. 
Il  a de  la  réputation , il  a beaucoup  de  réputa- 
tion; er  hat  einen  guten  Rrf , er  fleht  in  ei,:em 
grôflen  Rufe.  Je  le  perdrai  de  réputation;  ich 
wiii  ikn  t*f«  f einen  guten  N amen  bringen , ich  wiQ 
ihm  einen  bbfen  Natnen  niachen.  Sauver  la  répu- 
tation de  quelqu’un  ; jemandes  ehrlichen  Nan:enf 
jemandes  Ehre  retten.  Survivre  à fa  réputa- 
tion; feinen  Rnhm  Ubcrlèben.  Man  jagt  auch 
von  Sa  chen , Elles  font*  en  réputation  ; fie  jiehen 
im  Rufe,  fie  fini  berlihmt  oder  rUhmlic * btkant. 
Les  Pofffies  de  cet  Auteur  font  en  grande  répu- 
tation), die  Gedichte  diefes  SchriftfleÜers  fiehen 
in  grâflem  Rufe , find  fehr  berUhmt.  Les  vins  de 
Canarie,  les  courtiers  de  Naples,  les  chevaux; 
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à'Efpngoe  font  en  réputation  ; i ite  canarifcken 
IV* tue , die  niapoliianifclien  Remet,  diejpani- 
Jcktn  iftrdt  Jïnd  berPhmt. 

REPüTER,  v.  a.  Daf'ir  hallen,  ackien  oder  rech- 
nen , tin  wahrfckeiulickes  Urtkeil  von  etuas  f Hi- 
le n , gtciuben  dafl  tint  Sache  lias  wirklich  Jet/ , 
te. fit  man  fie  anfiehet.  On  le  réputoit  homme 
fage  ; man  huit  ihn  f'.r  einen  verfliindigen  Mann, 
11  étoit  réputé  dans  & province  pour  un  vau- 
rien ; iu  jetKter  Prorinz  wurdt  et  /tir  einen  Tau- 
gmichts  gehallen.  Répnter  pour  une  honte  une 
cliofe  qu on  devrait  réputer  pour  un  honneur; 
«ne  Sache  f Ht  une  Schande  hailen,  achten  oder 
rechneu,  die  man  f 'reine  Ehrehaltcn  faite.  Cette 
ville  a toujours  été  réputée  d’un  tel  Kvéché; 
diefe  Stadt  tjl  immer  zu  d,m  urtd  drm  Bisthume 
gereehiut  u orden;  man  hat  immer geglaubt.  man 
war  immer  der  Mtyming,  diefe  Stadt  gehtire  zu 
dit»  und  drm  Bisthume. 

RfcvUTi,  à k , partie.  &c  adj.  Dafir  gehalten,  ge- 
aclitet.angejeneii&c.  (Sieke  Réputer).  Un  hom- 
me abfent  pour  ies  affaires  de  fa  Compagnie,  eft 
réputé  prêtent;  tiner  dér  in  Gefchdftenfeiner  Ge- 
fefckaft  abreèfend  iji,  wird  angejelun,  als  ob  er 
gentiuttàrlig  wilre. 

REQUART,  f.  m.  ffeiflt  »»  tinigen  f.and reikten 
fo  viciais.  Le  quart  denier;  der  vierte  Pfennig, 
dér  bel  Vermbgens-  SckUtzungtn,  Vtrjleigerun- 
gen  oder  VerS-j'Jeritngen  •.madeliger Citer,  noch 
au  [fer  drm  gewbknUchen  viertrn  Pfennig  bezaklt 
teterden  mufl. 

REQU  ÉRABLE,  adj.  Ein  ntr  in  denfrauzXjifchen 
/.andrechten  in  folgender  Rident- Art  " bliches 
IVort:  Le  censrequ,  rable;  der  Grttndzins  oder 
Lzhenzins,  weicker  g efurdert  und  dur, h dazu 
brllrlte  Einnèhmrr  ernaben  terrien  m:tl î;  imGl- 


genfatze  von  Cens  portable.  Suite  Portable. 

REQUERANT.  ANTE,  adj.  Der  oder  die  bei  der 
Obrigkeit  um  etwas  anhdlt  oder  anffickt,  in  wel- 
cher  Bedeutung  ma « au  ch  fubflaniive  Le  requé- 
rant zu  fagen  pflegt.  Le  premier  requérant  ; 
drrjenige,  welcher  mer  fl  um  etwas  anhdlt  oder 
avgekatlen  hat.  In  der  SSgerfprdcht  remet  man 
Chiens  rcquérans,  Sf  irhnr.de  oder Spirer,  Man 
fagt  abir  gewBhnliclur  Chiens  de  quête. 

REQUÉRIR,  v.  a.  Je  requiers,  tu  requiers,  il  re- 
quiert. Nous  requérons,  vous  requerez,  ils  re- 
quièrent. Je  requérais.  Je  requis.  J’ai  requis. 
Je  requerrai.  Requiers.  Requérez.  Que  je  re- 
quière. Que  je  requiffe.  Jjc  requerrais.  Set.  Er- 
Jucken,  als  eineGf/SUigkeit  begékren;  it.  bei  der 
Obrigkeit  um  elle: as  ankaiten,  anfuche n oder  bit- 
ten.  il  fert  fes  amis  fans  qu’il  foit  néccffaire  de 
l’en  requérir;  er  dienet  ftintn  Freunde il , okne 
dafl  es  nbligijl  ihn  damne  zu  erfucktn.  Requé- 
rir un  bénéfice  ; um  tint  Jfrlinat  anhalten.  Le 
demandeur  requiert  qn’il  plaife  à la  Cour...; 
Aliïq.r  billet,  iifi  es  déni  Hofe  gefaüen  mbge... 
IVenn  bei  Gencht  une  Bitte  ar.genommen  und 


fewSkret  wird,  bedienet  man  fich  der  Formel: 
oit  fait  ainii  qu’il  eft  requis  ; foil  der  Bille  ge- 
wilfakret  werden. 

Requérir  tard  auck  anflatt  Exiger  grV  vicht. 
Man  fagt  ni  diefer  Bedentnug  : Cela  eqiûm  vo- 
tre prelence;  airfes  erfordert  Ikre  Gtgemra  t; 
dabei  tjl  Ikre  Gégenierart  nStig.  La  nécclntc  re- 
muerait que...;  dit  Notiiwendigieit  trjorderlt. 

Requis,  ise,  partie.  & adj.  Erficht  Se.  it.  er- 
fordtrlick.  (Suite  Requérir).  II  a l’ige  requis, 
il  a les  qualités  requîtes  pour  pofïcdcr  rette  char- 
ge ; er  bat  dus  eforderlicke  Aller,  er  h.u  die  tr- 
forderlichen  Eigeiijckijlen  zri  dteftm  Amie. 
Requérir,  heiftt  auh,  wiedtr.van  ne  item,  aufs 
neue  nier  noili  einmdl  holen.  und  wird  wie  Qué- 
rir nfir  tm  hfinitivo  mit  Aller,  Venir  und  En- 
voyer grbraucht.  Sieke  Quérir. 

REuDÉ  i’E,  f.  f.  Dit  Bit/cknft , tint  fchriftliche 
Bitte,  fine  Sckrift,  in  welcher  man  die  (Jbng- 
krit  um  etwas  billet.  Prcfenter  requête  au  Par- 
lement ; dem  Parlameute  fine  Bitfckrift  Sberrei - 
eken.  Requête  en  raffation  ; tint  Bitfchri  ft  n tt 
Aufhibung  entes  ncliterlichen  Spruches.  Requ  ’te 
civile;  tint  Bitjchnft  um  AnnntUrung  fines  Ht- 
fckeides,  weil  etwas  dat  ei  vtrfeken,  oder  der  R ch- 
ier hintergangen  teordeu.  Ma'tre  de  requêtes, 
keiflt  diejenige  obrigkeitliche  PerjJn , t t el  lu  die 
Bitfchr.fi en  annimt,  und  in  démit  ligen  Rathe, 
in  wcl.hem  der  Kanzter  von  Frankrerch  denVâr- 
fttz  kal , ivrtrligt , und  dabei  felb,l  tint  SU  ni  ne 
hat.  ( Man  pflegt  auck  t eohl  un  Deutfchen  der 
Sequetmeijfer  zu  fagen  ).  ,Wan  u muet  Requê- 
tes de  l’hotel  du  Roi  ; ein  gewijftt  Gerickt  ■'* 
dem  kBniglichen  Paüajie,  wel.kes  a ns  den  Maîtres 
de  requêtes  hejiehet , und  bei  wetckem  be'ondtrt 
gewijft  Privilegien-Sacken  virkummen.  Requête 
judiciaire;  fine  miïndltcke  von  der  Partei frlbft 
oder  von  threm  Sachwalter  in  dem  Genchtsaofe 
vôrgetragene  Bitte. 

Jm  g tm.  Lib.  pflegt  man  auck  wok!  einejede 
aniere  mil ndlicke  Bitte  Une  requête  zu  nennen. 
Vous  lui  avez  fait  une  requête  incivile;  Sie 
haben  tint  unhtifUike  Bitte  an  ihn  geihan.  Dé- 
férer à la  requête  de  quelqu'un  ; entem  feint  Bitte 
gtwükren.  Man  fagt  fig&rlùh.  Cette  chofe  e(l 
de  requête;  diefe  Sache  ifl  mekt  fo  leickt  zu  ha- 
ben. Man  tunnel  auch  tint  gewtffe  Art  kleiner 
Pafllten,  Pâtés  de  requête. 

In  der  ff&gerfprâche  keiflt  Requête,  dus  aber- 
enatige  Autftchen  der  Spûr,  das  abermalige  Xdt  k- 
fp.irtn  des  IV Hdet , von  wetckem  man  die  Sp'ir 
verloren  kal.  Corner  à la  requête  ; dit  Hundt 
au)  dit  neue  Spfir  rulen. 

•REQUÊ.TER,  v.  a.  Von  ufiifin,  a n fs  neue  r.dck 
dem  IVildt  fpilren . dem  IVilde  wtedtr  «ai  y»S- 
rfn,  die  vtrlirne  Spûr  deffelbtn  wieder  aufjucktn, 
S ehr  Quêter.  , 

REQUIEM,  Etn  ans  dem  Lateinifchen  entlekntes 
B b 3 und 
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W ntr  mfotf’tnder  Reins- Art  gtbriucUkkts 
If'ort:  Mtfles  de  requit  m;  Sêlnujftn,  Mtjjin , 
UrUhr  fur  die  Jiuht  itr  Séitn  der  l'trjlorbmen 
Btlrftu  wtrdiM. 

REQUIN,  Cm.  Der  Hayfifch  oder  auck fchlnht- 
hin  der  Hat),  einer  drr  gruficn  Raubfijcne  in  der 
See,  wehhtr  tr  i)’ en  der  Aihulichkeit  Jeines  Ko- 
pfes  mit  einein  Sthunie  auck  Chien  de  mer  gê- 
nant wird • (Siehe  im  deut/cken  Thaïe  das  U'ort 
Haj ). 

REQUINQUER,  (SE)  v.  récipr.  Sich  auf  eine  li- 
clitrliihe  un d feiuem  A ter  unangemejjene  Art 
herausputzen.  Ein  nur  im  getn . Léo.  and  im 
Sch  rze  Qblickes  If'ort.  Une  vieille  qui  fe  re- 
quinque; ein  dites  If'eib,  d 1 s ficii  wie  eut  jauges 
MiiJchen  putzet.  Un  vieillard  requinqué;  em 
juqeudlic/i  espalier  Aller. 

REQU1NT,  f.  m.  Das  fTiuftel  von  dem  Finftil  des 
Kauffckiliinges,  welckes  an  einigen  Orten  bei  dem 
Güterkaufe  an  dinjtnigen  Herren , nos  welekem 
dasGùtzu  Lehen  rlikret , bezaklt  werden  mujl. 
Siehe  Quint. 

•REQUIl'ER,  v.  a.  U'ieder,  von  neuem,  aufs  neue 
ausrJUten.  u.f.  te.  Siehe  Equiper. 

REQUIS,  ISE,  partie.  & adj.  Siehe  ndch  demZeit- 
worte  Requérir. 

REQUISE, ‘C  f.  Das  Erfordernifi.  das  nothwen- 
dige  BedhrfniB.  Man  braucht  diefes  If'ort  nûr 
in  fotgender  Rident-  Art  : Cette  chofe  fera  de 
r équité;  dieje Sache  wird  rdr  toerden,  wird  ge- 
f'uht  werden. 

REQUiSITiON,  Cf.  Dos  Erfudun,  iasAnfuehen, 
Ankalten  oder  Begihren,  die  Bitte.  À la  réqui- 
1 tion,  fur  la  réquifition  des  créanciers,  il  a été 
ordonné  que...;  auf  Erftuktn,  auf  Anftuhen 
oder  Begekren  der  Glàubiger,  iji  verorduct  wor- 
den,  dafi . ■ . ... 

RÉQUISITOIRE,  C m.  Das  fekriftiitke  Anfuchen 
oder  Ge/fick  des  kSnigtichen  oder  fifalifchen  Pra- 
tur alors  bel  Geriekt,  u m diefe  oder  jene  l'erj'X- 
gung  zu  treffen.  Vu  le  réquilitoire  du  Procu- 
reur r'ifcaï  expolitif  que ...  ; in  Betrackt  des  Ge- 
fiiks  des  fijeali/chen  Arocurators,  m welekem  um- 
Itardtiek  tend  deutlick  dirgetkan  wird,  dafi... 

• RESACRER,  v.  a.  U'ieder,  von  neuem,  aufs  neue, 
noch  einmdl  weiheii,  sinweiken,  em/egnen.  Siehe 
Sacrer. 

•RESAIGNER,  v.  a.  U'ieder,  von  neuem,  aufs 
neue,  stock  einmdl  aderlajjen , zur  Adtr  lajfen ; 
it.  v.  n.  von  neuem  bluten.  Sielie  Saigner. 

•RES  AÏS.  R,  v.  a.  U'ieder  ergreift»,fick  anesDinget 
wieder,von  neuem,  aufs  neue  bemdchtigen,eswie - 
der  in  feins  Gewalt  oder  in  feinen  Befitz  brmgen, 
u. /.  w.  (S.  Saiiir).  Refaifir  un  prifotmier  qui  s'é- 
toit  évade;  einen Gefangeuen,  der  enlflohen  war. 
uieder  tu  F erhaft  brtngen.  11  .voit  obtenu  main- 
levée des  meubles  que  le  propriétaire  de  ia  mailon 
avoh  fait  iâilir,  mais  on  vient  de  les  refaiiir  à la 
requête  d un  autre  créancier;  er  batte  die  Auf- 


hibimg  des  Arrejles , womit  der  Eigentk%mer 
des  Haufes  du  Mobilisa  beUgen  lajfen , ausge- 
wirkl,  aber  fie  find  auf  Beeèhren  eines  andern 
Glaubigers  von  neuem  mit  Arrefi  belègt  uiorden. 
RESALER,  v.  a.  Aufs  nette,  twt  neuem,  stock 
einmdl  falzen.  Siehe  Saler. 

•RESALUER,  v. a.  U'ieder,  v on  neuem » aufs  neue 
oder  noch  einmdl  gruflen;  it.  wieder  grUjsen,  den 
erntfangenen  Grfîfl  erwiedem . Siehe  Saluer. 

RESARCELE,  adj.  Man  nainet  in  der  IVa- 
penkunfl  UnecToix  refarcelée,  ein  Kreuz , wel - 
thés  noch  ein  anderes  Kreuz  von  einer  andern 
Farte  in  f.ch  hàlt,  womit  es  wie  mit  einer  Lejfit 
eingefajit  ifl. 

RESASSER,  Siehe  RESSASSER. 

"t  RESAUTER,  v.  a.  Wieder  zurUck  fpringen . 
Siehe  Sauter. 

* RESCAMP1R,  v.a.  Heijlt  bei  den  Vergoldern,  die 
auf  Le  îm  grand  ver  golden  , die  Flecken , die  hie 
und  da  auf  dem  Grande  entftehen , mit  Bleiweifl 
ausbejjern. 

RESCINDANT,  f.  m.  ( Recktsgel.)  Die  Bitte  um 
Aufhèbung  einer  Handlung , eines  Urtkeils  oder 
um  IViederkèrjltllung  der  Sache  in  den  vorigen 
Stand.  Dans  les  requêtes  civiles  il  faut  juger  le 
refeindanc  avant  le  refeifoire;  in  b&rgerticken 
Khi  g-  oder  Kechtskàndetn , mujl  die  Bitte  um 
jiufnèbung  einer  Handlung , unes  Urtkeils , w.  /. 
w.  vâr  dem  Hauplgègeitjlandf  oder  der  flreitigen 
Haupt fâche  entjchieden  werden. 

RESCINDER,  v.a.  ( Recktsgel .)  Hufhèben , f\r 
un  a ‘IU  i g , fur  nuü-  und  mdttig  erklâren , um- 
jiôfitn , oder  wie  man  auch  wohTzu  fagen  pfu  gt, 
cajfiren, . 1)  a fait  refeinder  le  contrat;  er  kât  den 
ContraH  aufkeben  lajfen. 

RESCISION,  f.f.  Die  gericktliche  Hufhèbung,  Um- 
ftdjiung,  eines  Hanaels,  eines  Contrarfes,  die  f'er- 
nichtung  einer  gerichÜicken  Handlung  t wofir 
man  im  Deut/cken  auch  wohl  die  Cajfatiân  zu  fa- 
genpflègt.  Obtenir  des  Lettres  de  refcifion  ; ein 
Caffâtions-  Rtjcript  erhalten.  11  a demandé  la 
refciilon  du  contraét;  er  hat  umHufhèbung  des 
Contra  t/es  gebèten. 

RESCiSOIRE,  f.  m.  Der  Hauptgègenftand  eines 
Jtechlshandels%  einer  flreitigen  Sache.  Le  refein- 
dant  & le  refeifoire  ne  font  pas  jugés  par  le  mê- 
me Arrêt  ; die  Bitte  um  Hufhèbung  einer  Hand- 
lung t eines  Urtkeils , u . f.  w.  und  der  Hauvtgi - 
genfland  der  flreitigen  Sache,  werden  nient  zu 
gleuher  Zeit  durch  das  nàmluhe  Urtheil  ent- 
jchieden. 

t RESCONTRER,  v.  n.  Husgleichen  oder  abglei - 
ch  en , eine  Kechnung  vBllig  gUich  machen , ttteU 
thés  man  auch  abrecknen  und  m der  Handlungs- 
fprâche  auch  im  Deutfchtn  Jcontriren  und  refeon- 
triren  nennet. 

RESCRlPTlON,  f.  f.  Die  fchriftliche  Anweifung 
zu  Erkébung  einer  Somme  G ci  des,  uelche  einen 
Befèhl  an  dinjenigen,  der  du  Somme  auszaklen 
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fait  entkd’t , xunt  Unterfchiede  von  ehter  klSfien 
AJJignattén.  On  lui  a donné  une  refcription  de 
nulle  écus  fur  un  tel  Fermier;  man  hat  ihm  eine 
Anweifitng  von  taufieud  Tkaler  an  dèn  utid  den 
Pachter  gegèben. 

RESOUT,  f.  m.  Pas  Reficript,  diejenige  Sehrift  fi- 
nes Lande sherrek,  worin  er  fich  au/  dis  A nfragt 
tint  s CoUfgii,  auf  dos  Bitfichreiben  fines  Onter- 
thane w,  m./.  w.  e klàret.  An  einigen  Orten  wird 
der  Ber u ht , dèn  ein  Gerichtsdtener  an  den  Rick - 
ter  wtgcn  einer  ihm  aufgetragenen  Sache  abftat- 
ftet,  Le  rcfcrit  du  fergcnt  exécuteur  gênant, 
RESEAU  ♦ f.  m.  Ein  kieincs  von  fichwachen  Fàden 
geflrikies  fldgergarn  odtr  Netz.  ( Siehe  Rets ). 
Mettre  des  féaux  à l’entrée  du  terrier,  pour 
prendre  des  lapins;  Heine  Game  an  dem  Ein- 
gangt  eines  Boites  fieUeit,  urn  Kantnthen  zu  fan- 

Î\en.  jim  gewtihnlichfien  verjleht  man  unter  Ré- 
eau, eine  nezfbrmige  geftrikte,gewèbte  oderauf 
• Flâr-Art  gemachte  Arbat  von  Seide,  Gold-  oder 
Silberfàden.  À réfeau;  nezfërmïg.  In  der  Ana- 
tomie keiflt  Ri  feau,  das  Gejflecht . Le  réfeau  vei- 
neux ; a as  Adergefiecht,  die  dur  ch  ewanderlau- 
fende  wid  gcfichlungene  Bt(it-Adern.  Le  refeau 
merveilleux;  das  nez/Brmige  HirnhSutlem . 
•RESllCHER,  v.a.  (Pieder,  von  neuem , auf  s neue 
troknen . ( Siehe  Sécher  ).  Ce  linge  étoit  fec, 
mais  le  brouillard  la  rendu  humide,  il  faut  le  re- 
ftcher;  diefe  Le  in  w and  war  troc  ken , aber  der 
Nt  bel  hat  fie  fendit  gemadit , man  mufi  fie  von 
neuem  troknen, 

RËSEDA,  f.  m.  Das  Harnkraut.  Le  réféda  d’E- 
gypte; das  egypl  fiche  oder  ttohlriechende  Ham~ 
kraut,  welches  auch  im  Deulfchen  gewtiknlith  die 
Refieda , Refit  de,  un  d im  gem.  Lib.  Refelte  gênant 
wird. 

•RESELLER,  v.a.  (Pie  der,  von  neuem , auf  s neue 
fiait ehi.  ( Stehe  Seller  ).  Le  chevaux  étoient  à 
peine  défellés  qu’il  fallut  les  refeller;  die  Pfèrde 
ttaren  kanm  abgefiattelt , als  man  fie  fichon  wieder 
Jaiteln  mufite. 

* KESEMER,  v.  a.  (Pieder , von  neuem , auf  s neue 
oder  Hoch  einmdl  btfiden.  (Siehe  Semer ).  Ces 
champs  ont  été  mal  femés  il  faut  les  refemer; 
diefe  Æcktr  find  fichlecht  befidet  worden,  man  mufi 
fie  noc b einmdl  befiàen. 

RESËPAGE  uni  RESfcPER,  Siehe  RECEPAGE 
und  RECLPER. 

RESERVATION,  f.  f.  Der  Vôrbehalt,  die  Hand- 
lung,  da  man  fich  etwas  vârbehait  oder  ausbe- 
dingel , dit  Vôrbehaltnng.  ( Siehe  Réferver ).  Ré- 
iigner  un  Bénéfice  avec  réfervation  d’une  pen- 
fion;  eine  PfrÜnde  mit  dem  Vôrbehalte  eines 
gfahrgeldes  abtrèten.  Man  uennet  Réfervation 
mentale;  einen  Vârbehait  in  Gedanken,  eine  ver - 
fchwiegent , in  Gedanken  behaltene  Enfichrân- 
kung  unes  Etdes  von  Seiten  dejjèn , dèr  thn  ab- 
liget,  um  dem  Eide  einen  andern  Cerf  and  bei- 
zulègen • 


RÉSERVE,  f.  f.  Der  Tr6rbeha\t , die  Ausmhme 
oder  Bedingung.  À la  réferve  de ...  ; mit  oder 
miter  dem  Vôrb  «halle  dafi ...  11  a donné  fa  terre 
à ferme,  fans  faire  aucune  réferve;  er  bat  fiein 
G fit  ohne  irge  id  rinen  Per  tenait  verpacktet,  oh- 
ne  fich  etwas  vârzubehalten  oder  auszubedingen . 
Dans  ce  contrat,  il  a fait  plulieurs  réferves ; er 
hat  in  diefem  Cantrpcfe  verfichiedene  Ausnahmen 
oderBedi  hg u ngen  gemacht.  Auch  die  Sache Jelbjl, 
die  ma  i fich  vorbendlt,  wird  Réferve  gênant.  Les 
referves  de  fa  ter.e  montent  plus  haut  que  ce  qui 
eit  art’ern.c  ; was  er  fich  von  fetnem  Gute  vorbehaU 
ten  hat , rnacht  viel  mehr  ans,  als  das , was  t rr- 
pachtet  t fi.  Alan  nennrt  Réferves  coutumières  ; 
landes"'bliche  oder  hèrkSmUche  Pârbehalteffiolche 
Vertu iïgensji ‘l cke,  die  man  ndch  dem  Lanareihte 
in  feit.em  Tefia  mente  an  tu  cm  au  den  vennachen 
kan.  (Venn  von  den  Gere  htfamen  die  Rède  //J, 
welche  der  Kaifer  im  deutfichen  Reiche  ail  ein,  ohne 
éSuziehung  der  ReschsjUinde  cmszu'îben  beflgt 
ifi,  fio  pflegen  wir  Réferve  im  Deulfchen  das  Re- 
fiervdt  un  a Réferves  die  Rffiervate  zu  tienne  n. 

Im  Kriegswèfen  heifit  Corps  de  réferve , der 
Rllckenkalt , oder  une  man  auch  wohl  im  I)eut- 
fehen  fagt , die  Referve,  ein  Haufen  Truppen , 
wekher  im  R'icken , h inter  der  Armee  luilt , um 
fich  defifelben  im  erforderUchen  Falle fiogleich  bedie - 
neu  zu  kbnnen , welches  man  auch  wohl  fichlecht- 
hin  La  réferve,  die  Referve  zu  nennen  pfiégL 
( Man  mufi  Ubrigens  diefies  t Port  nicht  mit  ffiïn>- 
terhalt  (Embufcade)  veritechfieln  ).  Auch  auf 
der  See  werden  diejenigen  Schi  ffe , die  fich  bei  ei- 
nem  Se'treffen  in  emiger  Entfernung  hinter  der 
Linie  haiten,  uni  im  Nothfiafle  den  iïbngen  Bei - 
fiand  zu  lei/.en,  oder  an  die  Steife  de  - durcit  das 
feindlnhe  Gefckïuz  befichâdigten  Schiffe  emzurük - 
ken,  La  rélerve,  die  Refierve  venant. 

Réferve,  heifit  auch  der  RlUkhalt,  oder  trie  man 
gewblniluherfiagt,  iieZu.  llckhaltung,  die  Vcrber- 
gungfriner  wanren  Gefinnung  oder  Meynung,  in 
w tic  lier  Bedeutung  Referve  zuweilen  auch  a-'.tfatt 
Difcrédot»  und  CiTi'OTïfyeà\ion,dieBrj‘ïkcidev.heit9 
Behfttfiamkeit,u  fi.w.gebraucht  wird.  Il  nejarla 
jamais  qu’avec  beaucoup  de  réferve;  erfpricht 
nie  anders  als  mit  l it  ter  Zurnckliattung. 

Réferve , wird  auch  in  folgenden  aiv  er  b i ali- 
fiche  n Redens-  Arten  gebraucht : À la  réferve; 
ausgenommen , bis  auf...  Il  a perdu  tous  fes 
biens,  à la  réferve  d’une  petite  maifon;  er  hat 
fiein  ganzes  Vermbgen,  bis  auf  tin  klemes  Ha  us, 
ein  Pleines  Haus  ausgenommen,  verloren.  Sans 
rélerve;  ohne  Ausnahme.  En  réferve;  bei  Sa  te 
oder  auch  in  Vôrrath , in  Bereitfchaft.  11  a mis 
tant  d’argent  en  réferve;  er  hat  fio  viel  G tld  bei 
Seite  geleat . On  ne  le  furprend  jamais,  il  a tou- 
jours quelque  chofe  en  refis*  e;  man  tibrrra/c  t 
ihn  nie,  er  nat  immer  etwas  in  P^rrath  oder  Be- 

RESER VË,  ÈE,  adj.  JZurUckhaltend,  /eine  wahrs 
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Gefimtung'odtr  Mtynung  verhergtni ; behfitfam,  it.  der  FtfchbehïUer  oirr  dtr  FifchhSIter,  tin  ver- 
veifchtig  itn  i è dm.  Ctt  homme  elt  fort  réfer-  itahrter  Ort , die  zum  Ferfpeifen  oirr  Vtria ti- 
ré; iitjtr  Mann  ifl  fthr  zur  lckhallend.  On  ne  fin  beflimten  Fifche  libendig  m demfelben  auf.-.u- 
fauroit  lire  ttop  réieivé  à parler  de  foi;  mai!  behalten.  Un  refervoir  de  plomb;  ein  bleitrntr 

i an  mcht  bihftjam,  « ickt  virfiihtie  genugftyn,  It'afferbektilter  odtr  Rlikriafirn.  Il  a toujours 

Hfim  II,  a h von  fich  felbfi  fprukl.  Max  Jap  atuh  quantité  de  poilïons  dans  fon  refervoir;  rr  hat 

JniJlamive,  Cet  hotnn.e-là  fait  bien  le  réfervé;  immer  eiite  Maine  fijikt  in  Jim/m  Ftjchbehdlttr. 

Aitftr  Mann  da  Julltl Jith jehr  zurUckhalteni,  icitl  Manpfügtauch  die  Galiaiblaft  (Vélicule du  fiel). 

lias  Anfchtn  fines  Jehr  vorfichtigen  .Vannes  ha-  Le  rolervoir  de  la  bile,  dis  Galieubehiitnifi  z< 

. ben.  Cette  femme  fait  bien  la  réfervée;  dieft  nennen. 

Fr  au  eibt  fith  ein jehr  zliclitiges  Anjehen,  uillJXr  RLSEUIL,  Siehe  RÉSEAU. 

1 , tugendltaner  angrjrhenfeyu,  als  fie  wirklick  ifi.  RESIDANT,  ANTE,  adj.  Sich  an  einem  Orte  auf- 

Rt.SERVEK,  v.  ».  Fàrbehalten,  emem  ein  getoif-  hallend , an  einem  Orte  wokntnd.  Le  lieu  où  il 
Jes  Recht,  eine  Freiheit  etwas  zu  lliun  odtr  zu  eft  réfidant,  où  elle  étoit  réfutante;  dtr  Ort , ko 

laJTen  aufbehaltev.  L’Avocat  pria  les  Juges  de  er fiih  attfhaU,  tco  fie  fith  aufineU,  ira  fie  wolmle. 

lui  réferverla  réplique  ; der  Advokât  bât  die  Ruh-  RESIDENCE,  f.  f.  Der  U'ohnfitz,  zttweiien  auik 
ter,  ihm  die  Rephk  oder  Gigen-Antu  ort  vôrzu-  fchleckthin,  be/onders  teenn  nin  vôruihmen  Prr- 

bebalten.  Ce  n’efl  pas  à vous  de  favoir  le  temps  jontn  die  Ride  ijl,  der  Sitz,  der  ll'ohnort,  die 

ou  les  monu-ns  dont  le  père  à réfervé  la  difpon-  ll'ohnung , dtr  befiSniigt  Aufenlhall  an  einem 

tion  à fa  propre  puiffance;  es  gebühret  euch  uicht  Orte,  und  der  Ort  felbfi,  tco  niau  feinta  geu  bhn- 

zu  u tffrn  Zett  oder  Slunde,  wtlcht  der  Pater  Jei-  lichrn  Aufenthall  hat  ; wenn  von  firfilUhtn,  grSf- 

tier  Macht  vdrbekallen  hat.  h, heu  u.d.g.  Prrfontn,  oder  auch  von  dem  Anf- 

ÜtsKRvKR,  heifit  auch,  Jpartn,  zu  einem  hünfti-  enthalte  eines  Geifiltchen,  an  dem  Orte  /emer 

gai  Gebratuhe  aujhèben,  aufbewahren,  zurVuk  J fraude,  die  Ride  ifi,Jagt  man  im  DeutJcken  gt- 

behalten,  zurtkk  ligen,u.f.  te.  it.  verfparen,  bis  wihnlick  die  Rtfidenz.  C’eft  le  lieu  de  fa  réli- 

auf  eine  andere  Zeit  fparen  oder  vtrfthteben.  Il  denre;  diejes  iji Jem  U'ohnfitz.  Il  fait  ordinai- 

eft  bon  de  réferver  de  l’argent  pour  les  béfoins  rement  fa  rclidence  à Paris  ; tr  hait  fich  grwtihn- 

împrévus  ; es  ifi  gfit  Getd fur  unvtrfekene Bedltrf-  lich  in  Paris  auf  ; fein  geitSImliclter  ïf'ohnârt  ifl 

nifie  zu  fparen.  aufzuhtben,  zuriïck  zu  legen.  11  Pans.  Vienne  eft  la  rclidence  de  l’Empereur; 

jrferve  le  relie  à un  autre  temps;  tr  verjparet  IPien  ifi  der  Sitz  oder  dit  Rtfidenz  des  Kaijers. 

j „ ’ das  ûbrige  auf  fine  andere  Zeit.  il  y a des  bénéfice!  qui  obligent  h il  rclidence, 

Kr  nfcsmvm , (quelque  chofe)  v.  récipr.  Sich  i rétidence,  qui  demandent  rélidenre;  « gibt 

etwai  vtrbehaÜeu,  ausbedmgen  oder  ausdingen,  J’frnnden,  dit  zur  Rtfidenz  verpflichten , deren 

einrn  Tkul  des  Ganzen  fur  fich  behalten,  etwas  Refit  zer  fichxtn  dem  Orte  aufhaiten  muffin , wo 

ois  tint  t Itisnahme  oder  Bedmguug  btlrachtet  fit  ihre  PfrVmie  haben, 

teijjen  teoilen,  odtr  auch  etwas  au]  tint  andere  Refidence,  heifit  auch  die  Refidentenfielle,  die 
Zeit  zu  lliun  aufbehalten, imghichen  fck die  Fret-  Suile,  das  Unit,  dielPürde  und  ifbcht  eines  Rt- 

heit  aitsbedingen  etwas  zu  thun  oder  zu  lajfien.  fidenten.  die  Refit,  .tfehaft  (fo  wieGefanitJchaft. 

Il  a vendu  la  propriété  & s’en  efi  réfervé  l'ufti-  Siehe RélidcntJ.  Au  retour  de  fa  rclidence;  als 

fruit;  er  hat  das  Eigentkum  verkauft,  uni  hat  er  vonfeiner  Refiientfckaft  zurück  kdm.  LeRoi 

fich  dit  Kulznitfiung  davon  virbehaltm.  Je  me  lui  a conféré  une  telle  rclidence;  derKSnig  hat 

réferve  i parler  de  ceU  i un  autre  temps;  ith  be-  ihm  dit  und  die  Refidenten/UHe  ertheilet. 

halte  mit  tir  zu  emer  anderuZtil  davon  zu  ri-  In  derChymie  heifit  Rclidence,  der  Sitz  oder 
dm.  L’Avocat  fe  réferve  la  réplique;  der  Ai-  Boienfatz,  dit  gràberen  Thaïe,  tctlcke  in  einem 
vokit  behSlt  fich  die  Rtplih  v6r , behàlt  fich  dis  fi'lfgen  Kbrper  unterwürts  Jiiiken  und  fich  auf 

Kahl  oder  die  Erlaubnifi  vir,  die  Antwort  der  fieu  Boden  fetztn.  J 7 

Gigenpartei einandermalbeantwortmzudürfen.  Rt-SIDENT,  f.  m.  Der  Relident,  dèrjtniee,  wel- 
RLsfrvè,  4 e,  partie.  & adj.  Fârbehatten,  gt-  cher  fich  an  einem  Orte  be/Uïndi  g oder  do’ch  ge- 
fpirt , verjvdrt  &c.  ( Siehe  Réferver).  Cas  ré-  raumeZeit  aufkÿlt,  und  dafetb/l  die  Angtligtn- 
fervés . fiche  unter  dem  If'orte  Cas,  Pag.  370.  heiten  ânes  States  oder  regierenden  Htrren  be/'or- 
• RÉSERVOIR,  f.  m.  Der  BthSlter  oder  das  Behàlt-  get,  u ni  dtr  U'ûrie  ndck  gt  r nger  iji  als  ein  Gt- 

1 tifi-,  m algrmeinjltn  l'erfiande,  tin  ieder  Ort,  ,/aniter. 

u o man  etwas  vjfbthà.t  'oder  -aufbelialten  ian.  RESIDER,  v.  n.  IPohnen,  frinen  belidniigen  Auf- 
Am  gtwbhnhchflen  verjitht  man  miter  Refer-  enthait  an  einem  Orte  habrn,  undwtnn  cun/Vrf- 
Voir  einrn  B'aÿcrbehàlter,  ein  BehSItnifi,  woreiH  - Vi/ien  Perfonen  dit  Ride  ijl,  oder  von  Gei  thchrn 
bei  tt'ajferleitmtgen  das  Wajfer  zuerjl  ans  der  die  fich  àn  dem  Orte  ihrtr  Pfrûnie  aifkallen 
Zauptqnelie  falitn  und  fich  fammtln  mufi , und  fagt  man  im  Deutjcneu  auch  wohl  refiairen,  /eina 
ans  wtlchem  es  hrmdch  durch  Rbhren  iceiler  Re/iaenz  halten.  il  ell  deBourdeaui,  mais  il  ré- 
giteuei  wiri,  fonjl  auch  itr  Rbkrkajlen  gênant  •,  lide  oïdicaiiemtatt  à Paris;  rr  tjlausBuurdeaux, 
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aber  er  woknt  gewtihnlich  in  Paris.  Il  y a des  deux  jours  après  avoir  réfigné  ; et  ftarb  zwei 

bénéfices  qui  obligent  à rélider;  es  giht  Pfrün-  Tage  ndchftèr,  ais  er  Jeine  Pfrftnde  abgctrèten 

den,  die  zurReJidenz  vtrpftichten.  ( Siehe  Réfi-  hotte.  11  a réfigné  fa  charge  à Ton  neveu;  er  liât 
al  en  ce ).  Jeine  Bediemng  anjeiiun  Neffen  abgetrèten.  In 

FtgUrlich  Jagt  mon.  Toute  l’autorité  réûde  der  Andachts- Sprdche  [agi  mon,  Réiitfncr  Ton 

en  fa  net  forme;  welche*  Jo  viel  heiftt  ais , il  a ime  à Dieu;  JeineSiUGctt  ergèbtn.  Se  Véfigner 

toute  l'autorité;  er  h at  vbttige  A lacht  und  Ge-  à la  volonté  de  Dieu;  Jich  in  den  gb'ttlicJten  IFiL 

walt,  au/ jeiner  Perfôn  ruket  die  ga>'ze  Gewalt.  len  ergèbtn, fich  dem  IF i lien  und der  Fuhrung Got- 

Cet  homme  croit  que  toute  Jn  fagdfe , tout  le  tes  gàn zlicn  UberlaJJen. 

bon  fens  réiide  dans  fa  tête  ; dit  fer  Meufch  glaubt,  Résigné,  £k,  partie.  & adj.  Abgetrèten  &c.  (S. 
n'r  èr  attein  Je  y ki!igf  n ter  èr  aiiein  hilbe  gejun - Réligner^.  Man  Jagt , 11  eft  mort  bien  réligné  à 

den  Menfckenverftavd , èr  Jey  der  emzige  ge-  la  volonté  de  Dieu,  o der  au ch  nftr  fchlechthin , 

fiheide  Meufch  in  der  IFelt.  11  eft  mort  bien  réligné;  er  ijl  mit  tutti ger  Er - 

RESIDU , f.  m.  Der  Rejl,  derR'Ukftand,  dasjeni - JS'bung  in  den  IFitten Gottes  geftorben. 

ge , was  mon  von  eiuer  zu  bezaklevden  Somme  RÉSILIATION,  f.f.  ( Rechtsgel.)  Die  gerichtliche 
unbezahlt  là  fit , was  noclt  davon  zurlkk  ift.  Aufhèbung  eines  Fertrages.  u.f.  w.  S.  Rélilier. 
Quand  payerez- vous  le  réfidu  de  ce  compte?  RESILIER,  v.  *.  Gertchtlich aUjOifben,jiir  ungîiltjg, 
wann  werden  Sie  dm  Me  fi  oder  K’ukjland  iiejer  /tir  nu//-  und  nhktig  erklàren . Les  Juges  ont 

Rechnmg  bezahlen  V Audi  in  der  Rechenkunjl  réfilié  ce  contrat;  die  Richter  haben  diejen  Cou- 

I ciri  die  Zabi,  welche  nâch  gejehehener  7 heilung  traïï  aufgehoben , [Yir  ung’Àhig.fùr  urtverbindhch 

( Divtfiôn ) librrg  bteibt,  Lerélidu,rf*r  Refi  gênant.  trklàret. 

In  der  Chymie  nennet  man  Le  réfidu,  das  U-  Résilié,  ée,  partie.  & adj.  Gerichtiich  aufgeho- 
berbleib/el , das  utas  ndrft  t olbrachter  Diftittatiôn  ben.  Siehe  Rélilier. 

m der  Retorte  zurtîch  bleibt.  Siehe  Tête-morte.  * RESILIER,  v.  n.  ZurUck  trèten,  e/n/n  eingegan - 
«j*  RES1GNAB'  E * adj.  Il 'as  man  abirèten,  einem  genenF ertrdg  nicht  mekr  halten  wotten. 

andern  liberia  Jeu  kan.  Siehe  Réfigner.  RESINE,  f.f.  l)as  Ddrz,  emefefte  und  trockene 

RÉSIGNANT,  f.  m.  Dèrjenige,  welcner  einem  an-  tihiuhte  Materie,  welche  zum  Theil  von  denKtir- 
dern  tin  Ami  oder  einePfrYit.de  abtrittf  Jich  der-  p*m,  die  foUhe  hervÔrbringen , zum  Theil  aber 
Jelbtti  zu  Gunjien  fines  andern  begibt.  " auch  von  demGebr  anche,  der  davon  gemachtwird, 

RËS1GNATAIKE,  f.  m.  Dèrjenige%  welche  m ein  verfehiedene eigene  Benennungen  erhdlt.  ( Siehe 

Dienft  oder  eitte  PfrYmde  abgetrèten  teird,  dèr  Afphalte,  Bitume,  Colophane,  Copa],  Gomme- 

das  Ami  oder  die  PfrYmde  bekomt , dèren  fuh  ein  rélme,  Poix-rcjine,  u.  j.  w.).  La  réline  fe  dif- 

a iderer  zu  Jeinett  Gunjien , zu  Jeinem  Bejlen  be-  foud  dans  l’efprit  de  vin;  das  HSrz  Itjet  fich  in 

gibeti  hat.  fFeingeifi  auf.  M an  nennet  Réline  elaftiane, 

RESIGNATION,  f.f.  Die  Abtrètung  eines  Am-  elajiijches  Hdrz,  Fèderhârz , IJderhdrz , eine 
tes  oder  eiuer  PfrYmde , die  Handlun g , daman  zàhe  Subflanz , die  unter  atten  bekanten  elafii- 

fith  derfelben  begibt.  ( Siehe  Réligner  ).  Man  fehen  Mater ien  des  grbjien  Grades  der  Ausdèhn- 

neanei  Kélignation  pure  & limple,  oder  abfolue,  barkeit  fàhig  ifi. 

die  Niederlegung  unes  Amte x.  aie  Begèbung  oder  RÉSINEUX,  ÉUSE,  adj.  ffdrzig , Ndrzenthal- 
Aufgébung  einer  P/rttnde , ohne  aile  BedingU'igt  tend ; it.  hdrzicht , dem  Hârze  âhntich.  Bois  ré- 
und  ohne  Ktickficht  auf  eine  andere  Perfôn , der  fineux;  hârziges  Holz%  Hirzholz.  Une  odeur 

man  dadurch  einenGe/atten  erweifen  wolte:  Und  réfineufe;  einndrzichter  Geruch,  einHdrzge- 

Réligtiation  en  faveur;  die  Niederlègung  fines  ruch.  Cela  a un  goût  ré  fin  eux;  das  hat  einen 
Am  te  s,  die  Begèbung  einer  Pfr'jnde  zu  Gunjien,  hdrzichten  Gefchmack  , einen  Hdrzge/chmack, 
zum  Fortheile  eines  andern  , welche  s man  im  ei-  fehmekt  ndch  Hdrz. 

gei itlichen  F erfiande  die  Abtrètung  nennet.  ( Eke-  • KÉSINGLE,  f.  m.  Der  Tajier , ein  IFerkztug  der 
dèm  wurde  Refignation  getcbhnlich  in  der  Bedeu-  l ioldarbetter, 

tuHgvonDémiiïiongrbraucht.  Siehe  diefes /Fort).  RESIPISCENCE,  f.f»  Die  Erkentnifl  und  Bertu- 
hi  der  theologifcken  Sprdche  heiflt  La  réligna-  ung  femes  FèhJers,  mit  dem  Fôrjatze  Jich  zu  bef- 

tion  à la  volonté  de  Dieu,  oder  auch  n'r  jtluecht-  Jbn  oder  zu  bekehren;  die  BtJJerung,  Bekehrung . 

hm  La  rélignation;  die  Ergèbung  tu  den  gbit-  Il  étoit  tombé  dans  un  grand  dérèglement,  mais 
lichen  IFitten.'  Il  mourut  avec  une  entière  réli-  il  eft  enfin  venu  à rclipiictnce ; er  war  in  ein 

gnation  ; er  Jiarb  mil  einer  vbUigen  Ergèbung  m Jehr  unordenllithes  Lèben  verfatten,  endlich  aber 

aen  gbttiuhen  IFitten.  * ifterzur  Erkentnifi gekommen.  Avez  vousquel- 

RÈSIGNER,  v.  a.  Abtrètni , einem  andern  liber-  que  preuve  -de  la  reftpifceûce?  haben  Sie  timgt 

laffent  fuh  einer  Sache  zum  For  th  elle  eines  an - Proben  von  Jeiner  lSejJerungï 

dern  begèben.  IVenn  diefes  IFort  abjolute  se-  RESISTANCE,  f.  f.  Der  IFtderftand)  die  Eigen- 
y braucht  wird , Jo  verfteht  man  dar  unter  gewbhn-  Jchaftt  Vcrtnbge  w tic  h et  ein  Kiirper  der  IFirkung 

\ lick . einem  eme  PfrYmde  abtrèten.  il  mourut  unes  andern  Kirpcrs  a^f  ihnuidtrjieket, Jïe  nlckt 

Tox.1V.  Ce 
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ZulSflt,  derfelben  nicht  nSchgibt,  img'eicken  dii 
Hai-dlxng,  dj  ein  Menfck  den  Abfichten  etnes 
attisent  ente  thatige  Hinderung  entgègen  fetz't , 
odtr  fich  eègen  den  Angriff  defielben  vertheidi - 
fit,  die  Gègenwèhr,  II  éft  difilcile  de  graver 
fur  les  pierres  dures,  à caufe  de  la  rcfiftance  de 
la  matière;  es  ifl  fckwèr  eticas  in  HarteSteine  zu 
grahett , axs  urfaeke  des  UGderfianies  der  Ma- 
tene.  Si  vous  propofez  cela  dans  l’alTemblce, 
vous  trouverez  grande  réfiftance;  wemSie  die - 
[es  in  der  Perfamhmg  vJrtragen . voerden  S<e 
grâjlen  (Fiderjtand  finden.  La  garnifon  fe  ren- 
dit fans  réfiftance;  die  Befatzung  ergdb  fich  oknt 
IViderftani , oh  ne  Gèsenwehr, 

RÉSISTER.  v.  n.  fPiderfiehen , nicht  nJchgèhen, 
nicht  tcetchen,  H'iderfland  leifien;  \l. fich  y mandes 
Abfichten  widerfetzen , denfelben  fine  tkSUige  Hin- 
di rang  entgègen  fetzen,  dawider,  zttwider  oder 
entgègen  feyn . in  tffeicher  Bedeutttg  man  R éti- 
fter  zumeilen  .vu  h dur  ch  widerfprechen  flberjez - 
zen  ka n\  imglachen  ftch  gègen  jemandes  Angriff 
vertheidigen . ftch  wihren , u./.  w.  ( Siehe  Réh- 
ftance).  Le  marbre  réiifce  plus  au  cifeau  que  la 
pierre  commune;  der  Marm*r  widerfiehet  dem 
✓ Meijjel  fiàrker,  ifi  fchicèrer  zu  bearbeiten . aïs  der 
gememe  Stem.  11  nV  a point  de  fortifications 
qui  puificnt  réfifter  à l’artillerie;  esgibt  keine  Fe - 
fiungswerke  die  dem  Jchwèren  Gefch’hze  wider- 
fieken.  Si  ce  que  vous  propofez  eft  pour  le  bien 
public,  je  n’y  rélifte  point;  wenn  aas,  wasSie 
vôrfchlagen,  dis  gerneme  ISrfle  betrift,  Jo  bin  ich 
nicht  dawiier,fo  habe  ich  n>chts  dagègen,  fo  t ei- 
derfetze  ich  mick  demfelben  nicht.  Qui  peut  ré- 
fifter  à la  volonté  de  Dieu;  wèr  kan  dem  IFilltn 
Goltes  widerjleken,  11  ne  faut  pas  rélifter  à fon 
maître;  feinern  lierres  mats  msn  ftch  nicht  toi- 
derfetzen.  Je  lui  ai  réiifté  en  face  ; ich  habe  ihm 
ins  Angeflcht  wiierfprocken  oder  IF i der  part  ge- 
halten.  Réfifter  à la  tentation  ; der  F erfuchung 
xciderfieken.  Réfifter  à la  grâce;  der  Gnade  wt- 
derflehen  oder  widerflrèben.  Les  afliégés  ont  ré- 
lifté long- temps*  ont  rélifté  courageufement ; 
die  Belagerten  habe n 'fich  lange  gewèhret , haben 
tapfern  ÎFiderfiand  gethan.  Cette  place  a rélifté 
plus  de  trois  mois;  diefe  Feflung  hat  fich  Uinger 
aïs  dre i Monate  gehalten.  Man  fagt  auch , Ce 
chapeau  rélifte  a la  pluie;  iiefer  H?it  widerfie- 
het  dem  Règen,  h dit  den  Règen  ah.  Uifit  den  Rè- 
gen  nicht  durch.  Des  bottes  qui  réliftent  à l’eau  ; 
Stiefel  n,  dit  IFaffer  halten.  die  das  ! Fa  fer  nicht 
durchlajfen.  De  la  viande  dure  & coriace*  qui 
réîifte  au  couteau , à la  dent  ; hartts  and  zahrs 
FleifcK  das  ftch  nicht  afit  fehneiden,  nicht  kaoea 
Uifit.  Un  cheval  qui  réîifte  au  cavalier  ; ein  Pfèrd » 
dos  fich  dem  Reiter  widerfetzet , ein  ungekùr fa- 
més, unienkfames  Pfèrd. 

RisifiTKH  , heifit  auchjb  viel  aïs.  Supporter  faci- 
lement la  peine,  le  travail  &c.  uni  tetri  int 
DeutJcken  durch  au  s fie  iun,  axs  Italien , ausdauern 


oder  ertrsgen  Çfgrben.  Ceft  homme  eft  un  corp* 

de  fer,  il  rélific  à tentes  les  fatigues  ; diefrr 
Menfch  ifi  von  Eifen , er  fieht  od*r  hi.lt  aüe  lie*- 
Jchwirlichktiten  ans.  Qui  pourroit  réfifter  à ce 
grand  chaud,  ù ce  grand  froid?  wèr  wJUrde  diefe 
grâfie  Hiire,  diefe  grôfie  K dite  ausf.ehn,  axskal- 
ten  , ausdauern  oder  ertragen  kbttnen.  Je  n*y 
fau'ois  plus  réfifter;  ich  kan  es  nicht  langer  axs- 
hqlten . 

-h  K ESI  XI ÈME . f.  m.  Der  fechfie  Theil  vom  fech~ 
ften  The  lie  oder  Pfennig. 

RESOLU*  UE*  Siehe  ndih  dem  Zeitworle  Ré- 
foudre. 

RESOLVANT.  ANTE,  ndj.  AuflSfend.  ( Siehe 
Refoudre).  Je  le  trouvât  rtfolvant  un  problè- 
me; ich  fond  ihn  ai  s er  èben  tint  Aufgaoe , ein 
Problim  anfilifete.  Un  remède  ré folvant»  oder 
ttie  niait  getcôhnhcher  fubfiantive  J agi.  Un  ré- 
fol vant;  ein  aufibjendes,  ein  fia  fit  g machinées 
Arzeneimittel. 

RÉSOLUBLE,  adj.de  t.  g.  AufiSslich , was  fich 
aufibfen  Idfit.  ( Siehe  Refoud*e J.  IFird  haupt- 
JUckÙck  tittr  in  foigender  Bedeutung  gebraucht: 
Une  queftion,  un  problème  réfoluble;  une  auf- 
Wsluhe  Fr  âge , ein  aitfiSslithes  Problétn. 
RESOLUMENT,  adv.  Durcluitts,  fchlcchtrrnings , 
ohne  aile  Einwendung;  \t.  tntfclilojjen , bfkerzt, 
k'ihn.  ungefchetU.  Elle  veut  refolument  l’épou- 
fer \ fie  wili  ihn  dxrchaus  heirathen.  Refolument 
je  ti’en  ferai  rien  ; ich  trerde  es  jchlechterdings 
nicht  thun.  11  va  refolument  au  combat,  au  pé- 
ril; er  geht  entfchlofiien , beherzt  in  dus  Trefien, 
er  geht  der  Gefahr  k'.Um  entgègen.  Je  lui  dis 
réfotument  que  . . ûh  Jagte  ihm  ungejchext  p 
dafi . . . 

RESOLUTIF*  IV E,  adt.  (Arztneiw.)  Avpifend. 
eu  e axfl '> fende , filifiig  machende , erurichende 
und  zerthetlende  Kraft  habend.  Un  onguent,  un 
fel  réfolutif;  fine  auflb'fende  Satbe,  ein  auflàfen- 
drs  Salz.  Man  fagt  auch  fubfiantive.  Vu  bon 
réfolutif  ; ein  put  es  aufUsftndts  Mittel . In  der 
niedrigm  Sprecii  Art  pfîègt  man  einm  Menfchm « 
d 'er  die  Fertigkeit  hefizl . fich  in  allen  Fdllen  ge- 
fchicind  zu  entfchliefien.  Un  homme  réfolutif,  «- 
nen  refoltUen  Menjchtn  zu  nennen.  In  der  ge- 
wSknlichm  Sprdche  fagt  man  dafllr , Un  homme 
réfolu , ein  entfchlofiener  Mann . 

RÉSOLUTION,  f.  f.  Die  Auflrifung,  die  Hand - 
lung  da  man  den  verborgenen  Smn  einer  Aufga- 
be,  etnes  Satzes,  u.  /.  w.  findet  und  d eut  lie  h macht, 
und  diefe  Erklàrung  Jelbfl.  La  réfolmion  d’un 
problème;  die  Aufibfung  ehur  Aufgabe , êtres 
Probléms.  Je  vous  apporte  la  réiolutton  de  la 
aueftion  que  vous  m’avez  propofée;  ich  bnnge 
ihn  ni  die  Aufittfung  oder  die  Beantwortung  der 
Frage , die  Sie  tnir  aufgegèbe n oder  vârgelègt 
haben.  La  réfolution  d’un  cas  de  confcience; 
die  AnfiSfung , Hèbung  oder  Entfckcidung  etnes 
GeiciJJensfaÙes. 

In 
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In  der  Cki/mii  heijlt  Réfolution , dit  AuflS- 
Jung  eines  ABrptrs  in  /tint  Grundjloffe  : Vud  in 
ühiuicker  Btdeulung  wiri  in  dtr  jlrze neiwijjm- 
fchaft  du  AuflB/ung  dtr  rohen  Krankheitsjloffe 
dure  h trwtithtr.de , zertheiltr.de  und  JIBffig  ;«a- 
(ittr.de  Mittel,  La  réfutation,  gênant. 

Alan  fagt,  La  réfolution  d'un  bail,  d'un  con- 
trat ; dte  Au/kébung  fines  Paclttes,  entes  Contrac- 
tes mil  ISewiihguna  betder  Parteien,  oder  durcit 
rtchterlichen  .Sente». 

Résolution,  lieijit  attch  die  Ent/chlieflung,  dtr 
Entfihlufl , der  ge/afite  Vir/atz  ; it.  die  Ent- 
JchUAinheit,  die  Fertigkeit  fich  in  allen  FSttet 1 
bald  und  fefl  zu  ent/cklieJUu , und /einen  gefafl- 
len  EutfcUufi  ausZiif'i h re n ; tmgletchen  der  ifu- 
ftand  tla  nuit  e nlJMojjen  ifl , ni  tctlchtm  Senne 
Rtfolution  m.t  Fermet  und  Courage  invtrfchit- 
denen  tiidtns - Arien  gitichbedeulend  ifl.  Faire 
une  bonne  rtfolution  ; tint  gâte  Ent/chlitfsung 
faffen.  J1  a cris  fa  réfolution;  er  hat Jiinen  Ent- 
fclilujl  gtfafit.  L'amour  eft  l'écueil  des  plus  for- 
tes rufolutionsj  fl»  dtr  Khppe  der  larve jcheitirn 
au  ch  die  ftjleflen  Ent/chlieflungen  ; dit  Liebt  ifl 
die  Khppe,  an  welcker  a ut  h der  fefltflt  Vir/atz 
Jcheitert.  Pour  être  capable  de  renoncer  au  mon- 
de 1 fon  âge,  il  faut  bien  de  la  réfolution  ; t» /«- 
nem  Aller  dtr  IVelt  entj'agen  kBnnttt , dazu  ge- 
hlirt  tint  flétrie  Ent/chhefiung,  oder  vielEnt/Mof- 
fenheit.  Un  homme  de  réfolution;  tin  tnt/chioj- 
Jtntr  Mann,  der  flandhafl  in  /tinta  Ent/chtüjjen 
ifl,  uni  fit  btherzt  ausführet.  Cet  homme  a de 
ia  réfolution  ; dtejtr  Alaiin  befizt  Ent/clùojfenhect, 
Mulh  und  Unerjchrockenheil. 

RESOLUTOIRE,  adj.  de  t.  g.  Aufkèbend,  ungVil- 
tig  machend.  Ein  n'r  in  der  gerichtlichen  Sprd- 
the  '.‘Miches  li'ort.  Une  claufe  réfolutoire;  tint 
Klau/tl , woiurch  tint  virltèr  zwi/chen  dut  Par- 
teieu  v erabrèdelt  und  bejchlojfeiit  Sacht  wttdtr 
anfgtkabtn,  f'ir  ungjillig  erklàrt  wtrd. 

RtSOMPTE,  Suite  RESUMPTE. 

RESONNANT,  ANTE.adi.  IVteder/challend, toit- 
dtrhalltnd , den  Schail  oder  h' ail  zisrück  wtrftud. 
Une  voûte  refonnante  ; tin  uieder/chalfsndts 
GeuBlbe.  La  mul'tque  réuflit  mal  dans  ce  falon, 
parce  qu'il  eft  trop  réformant  ; dit  Alufik  uimt 
fuh  in  ditjtm  Sale  nicht  git  ans,  wetl  er  ztt  jiark 
wuder/ihaUtt,  oder  auch  nir /chltiklhin,  set  il  tr 
zu Jiark  jckalirt. 

Réfonnant  heiflt  in  Shnlicker  Eedeulung  auch, 
Jiark  klingtnd,  etntn  flarken  A'Iang  von/ichgé- 
bend.  Une  voix  claire  St  refonnante  ; eme  hellt 
U :d  klingende  Slimntt.  Ce  luth,  ce  violon  ell 
bien  refonnant;  dttj't  Leult,  ditjt  Geige  lut  ti- 
nt» Harem  Alang. 

RE  ONNEMENT,  f.  m.  Dtr  IViedtrfckail,  der 
IV tderklang . IVtederlull , der  zurilck  geuor- 
Jtnt  S. hall,  Kong  oder  Hall.  Le  réfonnement 
de  cette  voûte  nuit  à ia  voix  & fert  aux  inftru- 
tnens;  dtr  IP itierjihail  itt/ti  GcwBIbes  tjl  der 


Stimme  nSchlhtilig  und  komt  den  Inflrumenteu 
.zu  tiatlen. 

RESONNER,  v.  n.  IVitder/chaüen,  in  der  hBktrn 
Schrcib-  Art  utederha/len,  wiedertBnen , einen 
Schail,  die  Ttine  &c.  zurück  werftn,  oder  attch 
als  Schail  zurück  geumr/eis  wtrdtn,  woflir  man 
zmceilen  auck  nir jchlcchchin/chaürn /agi  ; it.  tr- 
tSnen,  trklinge »,  be/onders  :m  fig.  Vtrfiande. 
Cette  voûte,  cette  Èglife  ne  rtfonne  pas , ré- 
forme trop;  d u/e s Gewli.be,  diefe  Kirche Jchal- 
let  nicht  u-ieier,  /challet  zu  jiark  wiedrr,  ji  ballet 
zu  flark.  Les  échos  qui  réfonnent  des  plaintes 
amouteufes  des  bergers;  die  Echo,  urlcke  von 
den  verltrbten  Klagen  der  Schà/er  wiederltailen, 
wiedertiineii.  Fig.Jagt  titan,  Tout  réfonnoit  du 
bruit  de  fes  louanges , du  bruit  de  fes  exploits  ; 
aties  eriStite  von /eintm  Lobe,  von  dtm  lauttn  Kuft 
/eiuer  Tltalen. 

Man/agt,  Une  voix,  nnedoche.  un  luth, 
&e.  réfonne  bien  dans  un  certain  iieu  ; eme 
Siimine,  eine  Ghcke,  tint  Laide  tlinet  oder  fchal- 
Ut  jiark  an  enttm  gewijjen  Orte,  te  rnn  dtr  Schail 
oder  die  Ttine  dàjeibji  dur. h den  IVieder/chalt 
verflBrkl  werden. 

RESOUDRE,  v.  a.  Je  réfous,  tu  réfous,  il  réfout; 
nous  réfolvons,  vous  rcfolvez,  ils  réfoivent. 
Je  re  fol  vois.  Je  réfolus.  Je  résoudrai.  Réfous- 
toi,  refolvtz-vous,  &c;  Aufiti/en,  den  verfiek- 
ten  unbtkantenSitrn  eintr  Aufgabe,  entes  Satzes, 
etnerFrage,  u.J.  w.ftnden  und  deutlich  mâcher, 
tine  deutltche  Erklàrung  davon  gèben , fie  erlir- 
ten  1,  unttrjuchen  und  eitt/cheiden,  beailtworten, 
kèben  &c.  Réfoudre  un  problème  ; eine  A </- 
gabe,  etn  Problém  auflSJen.  Cette  queliion  etc 
difficile  à refoudre;  dte/e  Frage  ifl  Jchwèr  auf- 
zuiijen  uder  zu  b/antu.  rlrn.  Rtfoudrc  un  cas 
de  confeience;  einen  Getenj/eus/aU  auflti/en , er- 
Srtern,  tntfeheiden.  11  a rélôlu  la  difficulté;  er 
hat  die  Schwierigkeit  gehoben. 

RÉsoddhk.  ketfnauch,  aufheben,  vernickttn.für 
ungüllig  erklàren.  Réfoudre  un  bail . un  mar- 
che, un  contrat;  einen  Packt,  einen  Eau/,  einen 
Contrat!  aufheben. 

Jn  der  Chyme  /agi  man,  Réfoudre  un  corps 
en  fes  premiers  principes;  einen  Klirper  in  femt 
Gi  undfloj/e  auflS/en , die  Thetle,  tcoraus  er  zu- 
Jamtr.en  g e/ezt  ifl,  von  einander  feheiden  oder 
trennen.  Alan  Jagt,  Le  feu  refout  le  bois  en 
cendre  & en  fumee;  das  Feuer  IBfrt  das  Hoiz 
zuAJcht  uniRauch  aufveru  andelt  das  Hoiz  in 
A j \ite  und  Rauch.  Le  foleil  réfout  l'eau  en  va- 
peurs; die  Sonne  IB/et  das  IVa/jer  zu  DSnflen  auf. 

In  der  Arzenettv.  hei/t  Kéfoudre,  aufiB/en, 
die  rohen  Krc.nkhtilsfloj/e , Vcrhürtungeu,  Ge- 
Jchusulfl,  zishe  Sà/le , u./.w.  trteeichen,  zer- 
theiim,  flüjj.g  tnathen.  11  faut  frotter  cttte  tu- 
meur avec  de  l’efprit  de  vin  pour  la  rcloudre; 
man  mufl  diefe  Gejcliwulfl  mit  IVeingeifl  rttben 
umj.e  zu  erueicktn,  zu  zerihetitu. 

Ce  a Rktov- 
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Résoudre,  heifit  auch,  befchUeflen . einen  Fnt- 
fchhfi  oder  y ôrfatz  fajfen.  11  a réfol u d'aller  à 
Rome;  er  kat  befcklojen  nâch Rôm zu gehrn.  Ils 
délibèrent  toujours,  6c  ne  réfolvent  rien  \ fie 
fi berlègen  im  iter , und  befchUeflen  nichts.  Être 
réfolu  ; entfchloffen  feyn,  den  feflen  l'ôtjalz  ha- 
ben.  11  eft  réfolu  à tout  tenter  ; er  ijl  entfchlof- 
ftn  aües  zu  verf'chen. 

Man  fagt , Réfoudre  auelqu'un  à quelque 
chofe ; einen  zu  eïner  Entfcnlufiung  bringen,  ihn 
zu  etwas  bewègen.  On  n’a  jamais  pu  la  réfou- 
dre à l’époufer;  mm  kett  fis  nie  MZU  bringen 
oder  bewègen  kSnnen , ihn  zu  heirathen.  Je  l'ai 
réfolu  à vendre  l’a  terr..*  pour  payer  fes  dettes; 
iek  habe  ihn  zu  der  EntfcMiiflung , zu  iem  Ent - 
fc bluffe  gebrackt,  tek  habe  ihn  dazu  gebrackt, fein 
Ght  zu  verkaufen,u*n  feine  Schulden  zu  bezafüen* 

Se  résoudre,  v.  récipr.  Stck  auÛSfen . C’efc  une 
queftion  qui  fe  réfout  d'elle  même;  dis  ift  fine 
Fr  âge , die  fich  von  felbfl  auflbfet,  von  felbfi  bé- 
ant wj  rte  t.  Les  Tels  fe  réfolvent  dans  l'eau;  d e 
Salze  llifen  fich  im  II' a fer  aufi  L’eau  fe  refout 
en  vapeurs;  das  tVaffer  Itifet  fich  zu  DUttfle auf, 
veneandeltfich  tn  Dinfle.  Le  bois  qu’on  brûle 
fe  réfout  en  cendre  & en  fumée;  das  Holz,  wel- 
ches  mm  verbrennet , Wfet  fich  zuAfckt  und  Ranch 
auf , wlrd  zu  Afche  und  Ranch.  Un  corps  qui 
fe  réfout  en  fes  premiers  principes  ; ein  / Ùrper, 
dèr  fich  in  feint  erfl-n  Grundfiojfe  auflb/et. 

In  der  Ârzeneiw.  heifit  Se  réloudre  fo  viel  als 
S’amollir,  fe  dilïiper,  fich  e rtc  esche* , fich  zer- 
theilen.  Cette  tumeur  fe  réfoudra  ai fc ment  ; diefe 
Gtfchundfl  icird  fich  leicht  zertheilen. 

Se  réfoudre  à quelque  chofe , fich  zu  etwas 
entfchliefien , einen  Entjchlufl , einen  Uôrfatz  faf- 
Jen.  À quoi  vous  refol vcz-vo us  V wozu  ent- 
fchliefien Sie  fich.  11  ne  peut  pas  fe  refondre  h 
voua  auitter  ; er  kan  ficn  nicht  entfchliefien  Sie 
zu  verlafftn. 

Résolu,  uk,  partie.  & adj.  Aufgeltist,  aufgeko- 
ben , zertheiù , befchloffen , entfchloffen , u.  /.  te. 
( Siehe  Réloudre  ).  Un  problème  réfolu , une 
queftion  réfolue;  ein  au/gelbstes  Problém , tint 
aufgetàste , er  Ürter  le , beantwortete  Fr  âge.  Un 
bail  réfolu  ; ein  aufgehobener  Pacht.  Une  tu- 
meur réfolue  ; tint  zertkeilte  Gefchwulfl.  Une 
entreprife  réfolue;  ein btfchloffenesUnltrnchmen. 
Une  femme  réfolue;  eine  entfchlofjène  Fr  au,  eine 
Frau  « die  fich  in  allen  F&flen  gefehwind  zu  ent - 
Jchiiefien  weifi,  und  ihren  Entjchlufl  beherzt  und 
fiandkaft  ausfUhrt;  im  gem.  Lèb.  eine  refoluie 
Frau.  Man  pflègt  au  ch  etnen  dreijlen.  keck'n 
tend  unternehmenaen  Men/chtn  im  gem.  Lèb.fub - 
fl  active  Un  groa  réfolu,  einen  entjchlojfensn  Kerl 
zu  nennen. 

Résous,  partie.  6c  adj.  Aufgelüst.  Die  fes  MitteU 
wort  von  dem  Zeitworte  ftéfoudre  wird  nur  im 
mànnlichen  Gefchlechte  und  in  l'erbindung  mit 
der  Par  U ksi,  an,  vonDingen  gefagt , dit  eine  an - 


dere  Form  oderGe/hlt  annèhmen,  fich  in  etwis 
anders  verwandein.  Un  brouillard  réfous  en 
pluie1  ; cin  Nèbet,  der  fich  in  einen  Règen  verwan- 
dett  kat 

RESPECT,  f.  m.  Die  F.hrfurcht , die  aus  der  lèb- 
hafien  Rrkenînifï  der  Uârzrge  eines  andern hèr - 
r.Uirende  Furent  oder  Sor  fût,  ailes  das je  ni  ge 
su  vermeiden,  p is  fritter  Cberlège-iheit  Ubcr  uns 
entgègen  ifi , ein  hoher  Grdi  der  Michachtung , 
der  Ékrerbieligktn , uni  die  Sorgfalt  fotche  an 
den  Tdgzulègen,  die  Ehrerbietung.  Il  y a deux 
fortes  de  refpiét,  celui  qu’on  doit  an  mérite.  & 
celui  qn’on  rend  aux  places  6c  à la  naifiance; 
ma:s  cette  de-mère  efpece  de  refpeét  n’elt  qu'u- 
ne formule  de  paroles  ou  degeftes;  es  gibtztcei 
Gattimgen  vo  s Ehrfnrckt,  d'ejeiuge,  weiche  ma  i 
dem  l'erditnfie  Jchitldig  ifi , und  die  je  mge,  icelchs 
man  d*  n Æmirm  und  der  Geburl  erweifel  ; diefe 
lezteArt  der  Ehrfirckt  aber  ifi  weiter  tuchts  als 
eine  in  If'orten  odcrGebèitrden  befiehende  Formel. 
Vous  lui  devez  r.  fpeét.du  refpeét;  Sie  fini  tkm 
Ekrfurcht  jckuldi g.  Vous  avez  peu  de  refpeét 
pour  le  lieu  où  vous  êtes  ; Sie  hahen  teenig  Ehr- 
erbietung gègeit  den  Ort,  tco  Sie  find.  Man  nen- 
net  llberhaupt  Lieux  de  reipett,  ürter , tco  man 
fich  ehrerbietig  betragen  mufl.  Les  Ëg  ifes  font 
des  lieux  cie  refpett;  d:e  Kirchtn  find  Ürter,  tco 
man  fich  ehrerbietig  betragen  mu  fl.  l'on  eirtem 

màchtigen  Manne,  def  en  (jeu; ait  jederman  ffkrcfh- 
tet,  Jagt  man,  11  fe  fait  porter  relpeét;  er  mâché 
fich  furchtbdr  : Und  von  einer  Feflung  pfiègC 
man  zu  Jagen , Elle  tnnt  l'ennemi  en  refpeét ; 
fie  huit  den  Feind  in  Fflrcht.  Kcfpeét  humain  , 
oder  aychjcklecktkin  Relpeét  nennet  man  die  A ch* 
tuugfUr  das  Urtkeil  der  Menfchen , den  JPerth, 
den  man  auf  das  Urtkeil  der  Menfchen  felzet. 
Ehemdls  fagte  man  Perdre  le  refpeét  à quelqu'un 
anftatt  Manquer  de  refpeéL  à quelqu’un;  es  an 
der  fckuldigen  Ehrerbietung  gegen  jemauden  er - 
mangeln  lajfen,  Oft  wird  Retpeét  auch  n&r  als 
ein  blàfies  ffoflichkertswort  gebraucht.  da  man 
denn  auch  wckt  im  Deut/chcn  der  RefpeHzu  jagen 
pflègt.  Afiurez-le  de  mon  relneét,  de  mes  re- 
lpects,  de  mes  très-humbles  relpefrs;  verfichern 
Sie  ihm  meine  ffochachtung.  tneine  Ergèbenhii\ 
metnen  gekér/amften  RefpeÜ.  ( Siehe  auch  Sauf). 

In  den  àltem  Schrïften  komt  Refpeét  auch  m 
der  Bedeuiung  von  Rapport  und  Egard  vôr.  Man 
fagt  z.  B.  \js  même  proportion  eft  vraie  6c  faute 
fous  divers  refpeéts  ; der  nUmluhe  Sitz  ijl  m 
verfehiedeuer  Rackftehl,  tinter  verfichiedenen  V'Vr- 
kSuniJfen  wahr  und  nich:  wahr. 
RESPECTABLE!,  adj.  de  t.  g.  EhrwZrdig.  Cette 
perfonne  eft  relpeétable  par  fon  âge  6c  p:ir  fa 
vertu;  diefe Perfo*  ifi  ihrts  Alters  und  threr  Tu - 
end  wègen  ehrwürdtg.  Un  vieîlla  d refpetta- 
le;  ein  ehrwürdiger  Greis. 

RESPECTER,  v.  a.  Ehten,  Ehre,  Ekrfurcht  er- 
wef en,  feins  Ehrfurckt  oder  Ehrerbietung  gègm 
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tint  Perjin  oder Sache  tkXtig  erweifen;  inEhrtn 
hatteu.  Relpeé'ter  1»  vieillelïe  ; dut  /tlter  ehren, 
tn  Ehren  h, Cm.  Si  vous  ne  refp  fiez  point 
fit  perlonnc,  vous  devez  du  moins  refpe&er  fon 
caractère;  menu  S/e  keine  F.krfunltt,  keine  F.hr- 
trbirtnng  oder  Acktung  f r feint  Ptrfôn  hâve  a, 
fo  muffin  Sie  wenig/lens  feint  n Ciaraüer,  feint 
üufierluhe  If'ürdt  ekre.t. 

Fig.  heifit  Refpeéter  fo  vitl  al  s,  Epargner,  ne 
point  endommager  ; ver/ihoncn.  unvtrfékrt  lajjen. 
Les  pyramides  ii'  Egypte  font  des  monumensque 
le  temps  a refpeftes;  dit  egt/fktjchen  Pyramiden 
fini  ütnknidler  oder  Deukmale,  u riche  dicZ.it 
verfehonet  oder  in  Ehrtn  gehalten  hat. 

Se  respecter,  v.  récipr.  Sick  felbjl  thren , Ach- 
tuna  fir  fich  felbjl  habtn , fick  Jo  betragen,  iaji 
anaere  dadurclt  ~‘*r  EhrfurclU  gégtn  uns  gerei- 
xtt  wirdtn.  Cette  femme  ne  fe  -efpefte  («s  aC- 
fez.;  diefe  Frau  hat  niclit  Achtung  genug  gègen 
fich  felbjl.  Un  vieillard  doit  fe  rclperter  lui-mé- 
tne.  s’il  veut  que  les  jeunes  gens  le  refpeétent; 
t;n  aller  Mann  mufl  fick  jtlbfi  tkrtn . ureun  tr  nid, 
éas  junge  [.ente  Ekrfurcht  fur  ikn  habtn  fillen. 

Riszfcte,  kk , partie.  & adj.  Géelirt  &c.  Sttht 
Refperter. 

RESPECTIF,  IVE,  adj.  Beiierfeilig.  btide  Thaïe 
angciitnd  , fich  tuf  btide  bezithtnd  , gègenfei- 
tig.  ttechfel/eitig.  Après  avoir  examine  ies  mo- 
yens refpeècifs  des  Parties  ; ndckdèm  man  die  bei- 
derfeitigen  GrUiide  der  Parisien  nntèrj'ckt  hutte. 
Prétentions  refpeftives  ; gégenfeitig e Fordtrun- 
gen.  Devoirs  refpeftifs  ; gegenftitige,  wtc'njcl- 
Jeitige  Pfiickltn. 

RtSPECTlVEMENT,  adv.  Beiderftits,  allé  btide, 
gègen/eitig.  Ils  ont  préfenté  refpeétivement 
leurs  requêtes;  fie  kabenbeiderfeits tkrc  Biljchnf- 
ten  fi bergèbtn.  Il  a été  réglé  par  un  Traité,  que 
ces  Princes  feraient  refpectivemettt  maintenus 
dans  leurs  droits  ; es  ift  dur  ch  tinta  F trtrdgftjl - 
gefezt  worien,  iafl  ditfe  Firjien  beiderftits  Iti 
tkrnt  Reckttn  gefchlitzet  weraen  folltn.  Ils  font 
refpeétivement  obligés;  fit  find  beiderftits  ein- 
andtr  veryfUchtet , fie  find  einander  cègenfeitig 
verpfiiektet , fie  kaben  gègenfeitigt  l'trbindUch- 
keiten  gègen  einander. 

Zuweilen  keifit  R efpefti  veulent  auck.  m gt- 
niffemBetrachte  brider,  odermehrtrn  Dingen  zu- 
kommend.  Ce  s propolitions  font  refpeêti  veulent 
fauffes.  frandaleufes,  hérétiques,  & téméraires; 
diefrSàtze  find  injgtwijfem  Betrachle  aile  falfck, 
an ilb JU g,  kctzenjch  uni  itrwrgen ; (man  i riU 
di  r.it  jagen,  difi  jedrm  ditfer  Sïtze  wcmgftens 
tint  von  die/en  ü bien  Eigenfchafin  zugtjthrit- 
ben  werden  ktinne). 

RESPECTUEUSEMENT,  adv.  F.krtrbietig,  mit 
Ebrerbietitna  oder  Ekrfurcht,  a nf  tint  ekrtrbit- 
ttge  Art.  fi  s'eft  comporté  refpeétueufetnent 
envers  elle;  rr  kat  fick  thrtrbietig  gégtn  fit  bt- 
trage*. 


RESPECTUEUX,  FUSE.  edi.  Ehrerhietig,  Ekr w 
tri  iftur.fr.  Eh  r fur f fit  habtud  H*d  an  dm  Tdg  lè~ 
H*ndi  ekrfurchisvoil,  Cet  enfant  ell  fort  rc'pe- 
daeux  envers  Cs  m:Jtre-s  ; die  fis  Kind  ift  Jehr 
ekrerbittig  gfgm  /tint  Lehrer.  Termes  tvfpe- 
àtucu  x ; ehrerbiftige  AmdAUke.  1 1 1 'aborda  d’u  te 
manière  fo  t re'pettueu'e;  tr  rèdne  ihn  auf  etne 
feltr  ehrerbtetige  oiter  thrfurchtsvolie  Art  a «. 

* KESPIRAULE,  adj.  iï'as  man  durth  dm  ntlirm 
an  Jtch  oder  in  fick  ziehen  kan  , z.  B.  dit  f.uft. 
RESPIRATION,  f.  f.  Dos  Athemholen,  die  Hand- 
iung , da  man  die  Lttft  permit  Ut  fl  der  Lunee  in 
fich  zieht  und  ici  t der  von  fiuh  fitifit.  La  reipi  ra- 
tion roniifte  en  deux  mou  vemens  oppofes,  dont 
l’un  fe  nomme  infniration , l’autre  expiration; 
dis  Athetnkoltn  be/ieket  in  zwei  entgègengefezttn 
Bf’rèxungen,  dèren  tint  das  Einatiimen  oder  die 
Einathmuttgf  die  atiderc  das  Aùsalhmen  oder  die 
Ausatkmun g gtner.net  u ird.  Refniration  uird 
zuureilt4i  aiuh  nûr  fchlechthin  dimh  Athem  "ber - 
Jezt.  Il  n’a  pas  la  refpinàtic  n libre;  er  hat  kei- 
nen  freit: t Auinn,  dis  Athemholen fèit  ihm J hu  èr. 

RESPIRER,  v.  n.  Athemen  oder  trie  man  gric  tim- 
licher  fagt,  athmen.  /lt  hem  h. il  ni,  die  Fuft  vrr- 
miltelfi  aer  Lange  in  fich  ziehen  and  tarder  voa 
fich  flôflen.  Un  homme  plongé  dans  l'eiùi  ne  peut 
plus  refpircr;  tin  unltr  dus  IFaJJtr  getau,  hier 
Nlenfck,  kan  nu  ht  mehr  athmen,  kan  nicht  mrhr 
Athem  holtn.  Il  ne  rrfpire  plus,  il  eft  mort;  tr 
atkmet  nicht  mehr,  der  Athem  ijt  iim  ausgegan- 
gen,  er  ifl  lôdt.  Il  refpirc  encore  ; tr  atkmet  nuch, 
es  i/i  noch  Athem  in  ihm,  tr  ijl  iioch  nicki  tSit, 
Mou  fagt,  Tout  ce  qui  refpire  ; ailes  was  atkmet, 
ailes  was  lèbt, 

Fig.  keifit  Refpirer,  Athem  kolen , ndch  tirer 
kt/tigtn  Btwrgung.  nick  etner  befcku  erluhtn  Ar- 
beit,  ndch  ausgeftandenen  BefckwirUthktitea  teit- 
der  tin  wtnig  ausrukm,  wiearr  zu  Athem  kommen, 
fich  iciedtr  trholen,  Luft  fchSpftn,  i m gtm.  ï.tb. 
vtrfcknaufin.  Il  eft  ft  fort  occupé,  qu’il  n'a  pas 
le  temps  de  refpirer;  er  ifi fo frkr  bejchàftiget , 
tr  hat  fo  vitl  zu  tkun,  dafi  tr  die  Zeit  m.  lu  hat, 
Athem  zu  kolen.  Les  peuples  après  une  longue 
guerre,  commençoient  à peine  à refpirer;  die 
ytilkir  fingen  ndch  tinem  langtn  Kritgt  kau:» 
icieier  an  fick  zu  erhiit*. 

Laifiez -moi  refpirer  un  moment;  laffe*  Sie 
i Vick  eu un  Augenbhck  Lift  fckbpfen  oder  aus- 
mhen. 

Zuweiten  keifit  Refpinr,  fig.  auck  fo  vit!  ats 
grniefien  oder  auck  an  den  Tüg  légen.  I ’ens  cette 
mailon  tout  refpire  la  joie;  m dir/em  Haufe  atk- 
enet  ailes  Freuit,  genirfit  ailes  der  Freudt,  ifi  je - 
derman  frtiUch,  herjeket  m.kts  als  Freude.  Dans 
cette  maifon  tout  refpirc  la  piété  ; ni  ditfiem  Haufe 
ifi  ailes  fromm.  Manjagta  ick,  Il  ne  refpire  que 
fa  vengeance  ; tr  atkmet  inclus  als  Hache , er  ifi 
auf  nickts  als  auf  Hache  bedackt.  Il  ne  refpire 
que  la  guerre,  que  le  fang;  tr  will,  tr  w lnjchet 
C c J mekts 
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nichts  aïs  Kriea , ihn  iTtrfiet  udch  Blffi,  erwlinfchet 
JJi  'i  zu fehen.  K efpirer  après  quelque  chofe  \ film- 
lit  h Vit  ch  éliras  verlangen.  bile  rtTpire  après  le 
retour  de  fon  fils;  fit  J*  Intel  fich  ndch  derJCurlick- 
kanft  ihres  Schms,  fie  uTojchet  fehnlichfi  dafi  ihr 
Soit  h biiid  meder  zurûck  nommm  tnSge.  Un  U fu- 
rie r ne  refaire  que  le  gain  y tin  IFucherer  trachtet 
nftr  ndch  Uewinn. 

Respiki'.k,  uird  zutteilen  a tu  h aFfive  gebraucht, 
und  dcimt  im  Deutfchen  durch  emathmen  ge^eben. 
Refpirer  l’air  natal  ; dtt  vtiterlüiuiijche  Lu/t  ein - 
aifoneu.  Man  /agi  von  jemandeu , dèr  infein 
Fattrlatd  zurÜck  gekei,  Il  va  ret  irer  l’air  na- 
tal; et  wiil  wieder  vattrlàndi du  f.uft  eatathmen 
oder  geniefien.  Uti  lieu  où  l’on  refaire  un  air 
mal  faîn;  ein  Orl , uu  w an  tint  ungejunde  Luft 
einathmet. 

Resim  k É«  ée.  partie.  & adj.  Geatlimet,  eingeath - 
met  t-'fc.  Suite  Kelpirer. 

RESPLENDIR,  v.  n.  Funketn,  htll  glünztn,  einen 
fiarken  Glanz  oder  Schein  von  fkh  uerfen , leuch- 
ten,  fckimmern , blmken.  ( (vtrd  nur  in  dtr  ht- 
hern  Schreib-y/rt  gebraucht ).  La  nuit  ètoit  clai- 
re, toutes  les  étoiles  refplendtCbient  ; dieSackt 
t car  htll , aile  Sterne  funkelten . 11  v avoit  une 
infinité  de  lumières , & tout  le  iMais  refplen- 
difi'oit  ; es  war  Une  unendiicke  Mtnge  Lichler  da , 
und  der  ganzt  Pallajl  leucktete , warf  einen  htll  en 
Schein  von  f\ch. 

RlSPLENDfëSANT,  ANTE,  adj.  Funkelnd , hefl 
iünzcnd,  leuchtendjchimnicritd,  blinkend.  ( Sseke 
efpléndir_). 

RESPLENDISSEMENT,  f.  m.  Der  IFiederfchein, 
der  zurlck  gcicorfene  belle  Schein  oder  Gicwzvon 
einetn  fiarken  Lichte.  ( Siehe  Refplendir  ).  Ce 
grand  amas  de  lumière  formoit  un  refplendifiè- 
ment  merveilleux  ; diefe  grôfie  LtchtmaJje  bit- 
dite  einen  wuuderbaren  ll'tederfchein . 
RESPONSABLE,  adj.  de  t.  g.  Der  oder  die  etuas 
z a verantworten  , Rède  und  sfntu  ort,  Rechen - 
Jchaft  von  ciner  Sache  oder  Handlung  zu  gèben 
h t: . da/'ir  flehen  oder  haften  nr.tfi.  Je  ne  fuis 
point  refponfable  des  fautes  d'autrui;  die  Fèhler 
eines  andern  kabe  iclt  nicht  zu  Verantworten,  von 
den  Fthlern  eines  andern  habe  ich  keine  Rède  und 
yhilwort , keine  Rechenfchaft  zu  gèben.  En  cer- 
lains  cas,  un  maître  eft  refponlable  de  fes  va- 
lus ; in  gewiiïeu  Fdllen  mufi  ein  Herr  fur  Jetnt 
Beiienlen  jlehen  oder  haften . Manfagt  figürtich , 
L’art  n’eft  pas  réfpon  able  des  fautes  de  rartifte; 
die  Kunfi  fut  die  Fehler  des  /Ci  n fi  1er  s nu  ht  zu  Vfr- 
anlworten  ; die  Kunfi  ifi  an  den  Fthlern  des  Kunfi - 
lers  nicht  Jchuld. 

* RKSPONSIE,  IVE,  aij.  Beantwortend , einejfnt- 
uort  mthaltend.  Un  écrit  refponiif;  eine  dtit- 
wort-Schrift,  ein  fcftrfthcker  Aufjatz  te  eu  fur  die 
Beantwortung , /,  tederiegung  nner  Sache  eut - 
h à a.  ( IPird  nier  in  der  gtruiùluuen  Sprâche  ge- 
kranchtj. 


•RESP0NS10N,  f.  f.  Man  nennei  Refponfions, 
Refpons-Gelder,  geipifie  Gelder  oder  s/bgaben. 
wekhe  die  Ritter  oder  Comthnreien  pet oijter  Rit- 
ter  - Or  den  ihrem  Orden  oder  Oraens  - Meifter 
lührlich  zaklen  m'ijTen. 

RESSAC,  f.  m.  Bas rhfchlagen  vnd/ZarVtckpral- 
1er  dtr  Mtreswellen  ans  U fer  oder  Gefiade. 

RESSASSER,  v.  a.  (de  îa  farine)  Bas  Mehi  voch 
emmâl  beuteln , durcit  de.i  Beuîel  ia.ifen  lafiin. 
(5;r«^Saflèr).  Aïan/agt  fig'irtich,  RelTaiTer  une 
affaire,  un  compte;  eine  Sache*  eine  Rnltmtng 
von  ne utm,  noclt  einwdl  durchgehen,  unter/uchen. 
1m  gem.  Ub.Jagt  man  au  ch,  R efialïer  quel  qu’un, 
refiafftT  la  conduite  de  quelqu’un;  einen  genau 
prof  en,  fimandes  riuff'uirung  gcuau  miter  uchen, 
ob  nichts  daran  auszufetzen  m. 

Ressassé,  êe,  partie.  & adj.  Noch  einwdl  geben- 
telt ; it . fig.  von  neuem,  nock  einmdl  durjigan- 
gen  &c.  ( Siehe  RelYaiTer).  De  la  farine  relTaJl'ée; 
z;f?e:nidl  oder  doppelt  gebeuteltes  Mehl. 

RESSAUT,  f.  m.  ( nauk.)  Ber  Fôrfprung,  dèrje - 
i tige  The  il  eines  Gebàudes,  emerMauer  bjfc,  wet - 
cher  vâr  dm  Wbrigen  vàrjpringt  oder  htrvôrr agit . 

♦RESSAUTER,  v.  n.  ( Bank.)  IFteder  zurUck- 
fpringen . ( Siehe  Sauter  ).  11  fauta  & re f auta 

par  délias  la  muraille;  er fprang  "ber  die  Mauer 
lu  ni  ber  und  wieder  herüber . Man  Jagt  auch  acti- 
ve: 11  fauta  le  foffé,  mais  il  ne  put  jùis  lereffau- 
ter;-  er  fprang  G ber  den  Grabev,  aber  er  honte 
nicht  wieder  tûruber  oder  zurack  fpringtn. 

/n  der  Bank,  heifit  Relia  u ter,  vârjprtngtn,  vâr 
den  Ibrigen  Tktilen  hervôrragen. 

•KKSSbANT,  ANTE,  adj.  Seûhaft,  wohnhaft* 
einen  befiimten  IVohnfilz  oder  ifrohn-Ort  habend. 
On  demande  une  caution  refieante;  man  ver- 
langi  eine  Bir g jchaft  von  ettur  fefi  haften  Ptrfôn . 

♦ RESSÊCHER  und  KESSELLER.  Siehe  RESE- 
CHER  und  RESELLER. 

RESSEMBLANCE,  f.  f.  Dit  Æhnlichkeit , Gteick- 
heic,  die  ùbtrehtflimmung  der  Merkmale  oder  der 
Bejchaffenheit  zweier  B mge , zuweilen  auch  dit 
Gieichformigkeit.  Il  y a grande  relTtmblance  en- 
tre ces  deux  plantes;  es  ifi  eine  grôfie  Æhnlich - 
kttl  zwifehen  diefen  beiden  Pflanzen  ; diefe  beide 
Pfianztn  habm  eine  grôfie  Æhnlichkeit  mit  im - 
ander,  find  e inonder  fehr  tihnlich.  Ce  portrait  eft 
fort  bien  peint,  mais  la  refl«mblance  n'y  eft  pas; 
diefe  s Portrit  tfi  gem  dit.  aber  es  hat  keine 
AJmhchkeit.  La  relïemblance  des  humeurs;  die 
Æhnlichkeit,  Gltichheit  oderGleickfbrmigkett  der 
Gemüths-J/rten.  IVenn  von  ciner  Perjün  die  Ri - 
de  ifi , die  einer  andern  Jehr  àhnlich  oder  gleich 
man  fl*r  reflèmbiam-e  im  Deietfchen , fias 
Ebenbtld.  Il  eft  la  vraie  reiTemblaocedefonpé- 
r v;  er  ifi  dos  wakre  Ebtnbild f eines  Faters. 

RESSEMBLANT,  ANTE,  adj.  Æhiiluh,gieichenJ. 
(Siehe  Reiïembler).  Un  portrait  eft  reiteinbiant 
quand  il  rappelle  au  premicr.coup  d’aûl  i'idee  de 
la  pctioune  ^u’on  a voulu  reprefenter  ; tien  For- 
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frît,  tin  Blldnil!  ifi  Hknlick,  rente  es  bel  dem  cr- 
fitti  Anblicke  dre  Met  von  d fenigen  Per/in  in 
ur.fer  GedSchtnifS  bringt,  welche  /«an  liai  abbil- 
den  wollen.  Ce/te  copie  n’eil  guère  refl'cmblante  ; 
dit/e  Copie,  ditfes  fèdchbildijt  nickt  fehrgleichsnd. 
Ces  deux  perfonnes  font  bien  reflèmbhntcs; 
die/e  bride  Perfonen  find  einander  fehr  àhidick, 

- kaben  t tel  jÈnnhchkeit , viel  Ælmliikes  mit  tin- 
andcr. 

RESSEMBLER,  v.  n.  Æhnlich  feyn, gieiche  Æhn - 
lichieit  oder  Gleicliheit  mit  enter  attdertt  Perfon 
oder Sache  kaben  ; weUkes  fowohlvonder  Su/fcrtn 
Geflait,  als  auch  von  der  inntrtn  Befchajfenkeit, 
Ktigung, u./.  w.giit.  Le  fils  reffemble  à fon  père; 
drrSokn  fi  feinem  Pater  âhnlick,  gleichet  feinem 
Pater.  C’elt  en  cela  qu'ils  fereffemblent;  darin 
Jinifie  einander  Skiihch,  darin  gleiclwn  fie  eir.an- 
icr.  Ce  portrait  ne  vous  reffemble  guère;  die- 
Jes  Portent  oder  ihldmp  gleichet  ihncn  mcht.  La 
ciguë  reffemble  un  peu  aù  pcilil;  der  Si  hier,  in  g 
glrichet  der  Peter fiiie  einwenig,  hal  linige  Æhn- 
Tichktit  mit  der  Peicrfihe.  Ces  deux  fœurs  feref- 
femblent  comme  deux  gouttes  d’eau;  die/ezwei 
Schwtjlernfmi  einander Jo  àknlich  wiezwei  'Pro- 
pfen  Wafftt.  Im  gem.  Lib.  fagt  man  von  nahen 
i'irwsnâten , die  -mis.  au  gettnJTen  der  ganzen 
Fataiite  etgeuen  ZV-gen,  fowoiti  der  SnJ/eren  Bit- 
dung  al ï auch  des  huttren  Chararhrs  erin.net. 
On  fe reffemble  de  plus  loin;  Und  eau  einem 
Mater.  Tàajtlzer,  UicUter,  u.  J.  tr.  dèr  fitk  in 
Jeinen  If'erkcn  iriederhoiet , tmtrlei  Gedanken 
mehrmalen  anbringt.  pfiégt  man  zu  fagtn,  Il  fe 
reffemble.  Sp  ichw.  Les  jour»  fe  fui  vent,  mais 
ils  ne  fe  reflembient  pas  ; Page  and  Stnnien  find 
nidit  wiltur  gleiih } Gates  uni  Büfes,  GtUckund 
und  Unglück  weckjrln  immer  mil  einander  ab. 

RESSEMELER,  v.  a.  li'ieder,  uo/i  ntuem.  aufs 
unie  bejohlen,  Schukc,  Strümpfe,  Stiefeln  mit 
ne  ut  11  Sohien  verfehen. 

Rassenut,  èk,  partie.  & adj.  ATf«  verfohlt.  S. 
Refiemeler. 

RES  SEN  TIMENT,  f.  m.  Die  unangenèltme  F.m- 
pfiniung,  welche  mar.  nock  z.uoeilen  nâch  einem 
bereils  vor'ibergegangenen  Sckmrrze,  oder  ndch 
einer  Sberltandenen  nrankh  it  im  Khrprr  verfp'l- 
ret;  die  Nâchfckmerztit  oder  ias  Ndckweke.  11 
a quelquefois  des  relïentimcnsde  fa  blelTure;er 
hal  noch  zutieiltn  fckmrrzkafte  Empfindnngen 
von  faner  il'ande.  Ceft  un  léger  relientiment 
de  goutte;  dasijl  nock  etn  klemes  Ndclmehevon 
der  Giclit.  , 

Kcffentiment  heifit  auch  dieicwgr  angentkme 
oder  unangeiièimie  Empfindnng,  welche  in  dem 
Gematke  listes  Mtnfcktn  durch  die  R’kkerinne- 
rang  vergangener  augenèknier  oder  unongenèk- 
tner  GePude,  unddurchdas  Andenkenan  e.npfan- 
gene  Ivohttkalen  oderBeteidiguugenentflehel.  Im 
texte  t Fade  f agi  man  im  ütiUfcnen,  die  Empfind- 
hchkeit  -,  u/id  wenn  im  FranzSJfcktn  K effetili  ment 


akfolute  gebraucht  wird,  verfleht  man  darunter 
immtr  Fmpfiudnueen  dts  Zornts,  des  Unteidens, 
und  die  Begierde fich  zu  rXcher,  die  Sache.  J'ai 
tout  le  ref  cmiment  que  je  dois  des  fcrviceaqre 
vous  m’avez  rendu»;  ickerimitre  michnuljtk.il - 
diger  Üankbarkctt  der  Dienfte  welche  Siemirer- 
Wle/en  kaben.  Je  ne  perdrai  jamais  le  refl'.  ri- 
ment de  vos  bontés;  lias  Andenken  /tirer  Gâ  e, 
Jhrtr  mir  trwitftntn  QefSüigkehen  wtrd  me  in 
mirtrlbfektn  llconferve  un  vifrelfentiment  de 
l'olTenfe  qu’il  a rei,ue;  tr  behiUl  tin  lèbkaftes 
Andenken,  tint  lèbhafte  Erinuerung  dertmpfan- 
genen  Beltidigung.  En  le  voyant  il  ne  putdif- 
limuler  fon  relVcmiment;  aïs  er  ihn  /ah,  kon  e 
tr  feint  Empfindlickkeit  nickt  verber gen.  jj  fi- 
crifmfon  reftemimetu  à fon  ami  ; er  àpferit feint 
Radie  feinem  Freuude  auf  ; feinem  Freunde  zn 
Liebe unterdritktttr  die  Begierde  fichzn  rie è en. 
In  die/cr  lezten  Bedmtung  wird  Relientiment 
auch  im  Pttirdl  gebraucht.  Je  vous  fncrifietous 
mes  relTentimens  ; ich  offre  Ihnen  nirint  ganze 
Roche  auf.  AuJTtrdtm  ijl  dictes  Il'ort,  wennvon 
der  Grmllths- Empfindnng  die  Ride  ijt,  n'.r  im 
Singuldr  cebrUmUick. 

RESSENTIR,  v.  a.  Empfinden,  Fiklen,  rire  F.m- 
pfindung.  rin  GefÜhl  von  ttuas  kaben.  J'ai  tef- 
fenti  un  grand  plailir,  une  grande  joie  de  votre 
retour;  ich  habe  ein  grSIies  t'ergnlgen,  eue 
srifie  Freitde  S ber  Ikre  Énrnckkunftempjunden. 

Il  a refietiti de  furieufes  douleursde  colique  cette 
nuit;  er  liât  iieft  Sac  lit  aujferoritr.Uuh  kejtigt 
Kolikfckinerze»  tmpfundtn7  11  a reflenti  vive- 
ment la  perte  de  fon  ami;  erlta:  de  n t'erlui fei- 
nts Fr  rondes  lebhaft  enipfunden.  Je  reHeiia  les 
obligations  que  ja  vous  ai;  ick  filhlr,  ich  retente 
die  Verbindlichkeiten  dit  ich  Ihnen  fckiildig  bin. 

Als  Reciproctim  wird  Redentir  kauptfichtick 
l'on  der  unangenèhmen  Empfindnng  gejagt,  die 
man  znwtiien  noch  nâch  einem  bereits  vorlibtr- 
gegangentn  Schmtrz t,  oder  ni, h e/ner  gbrrftan- 
denen  JCrankheit,  im  K’irper  verfp’iret;  irngtei- 
chen  vondemwiangenèhmenG/fôhle , terelckesans 
den  "iblen  Folgen  ungl’lcklicher  Begibenhenen  oder 
un/itlicher  Hanilungen  noch  lange  nâchhèr  fort- 
dauert.  11  fe  reffent  encore  quelquefois  de  fa 
bleflure;  er  hat  noch  z itceilen  Empfindungen  "on 
feinte  ll'unde.  Il  ne  fe  relient  plus  de  fa  fièvre; 
tr  empfindel,  er  fp'lret  nichts  mekrv  m feinem 
Fiebtr.  Ce  raya  fe  relTemiralong-temps  des  ra- 
vages que  la  pelle  y a faite;  ditfts  Lan  f wi'i 
Aie  Ptrio'iftungtn,  weL  'ne  die  Peftdarin  an  erich- 
'tet  hat,  lange  empfinder,,  fi1  bien  oder  fp'i  en.  U 
fe  reffent  maintenant  des  débauchés  de  ta  jeuni-ffe, 
de  la  mauvaife  éducation,  qu’on  lui  a donnée; 
jezt  empfindet,  jezt  fihlt  tr  aie  Folgen,  lie  XJch- 
wehen  der  Aiufthweifnngen  f einer  î]  tgend,  der 
Sblen  Erziehnng  die  er  hckommtn  lut. 

Se  reflentir  d’une  injure;  tint  Beteidignag 
lièfl  tmpfinden , .fich  icshalb  zu  rSciun  Jaclie, 1. 

Elle 


File  ft  reflet) tira  6e  l'injure  qu’on  lui  * faite;  fie 
wird  fch  u ijltn  der  ihr  zngr/ügten  Beiridigung 
zu  r lichen  Jm  h fit.  Il  m’a  fait  un  mauvais  tour, 
mais  il  s'en  rellVntira;  tr  hit  mir  rinti i Ublen 
Strttck  ge/pùtet,  aberer  fait  es  mp/ndtn,  ir/oü 
da/W  gtz'ùektigft  Utrdeu. 

. Zuwtilen  keifit  Se  reflentir  de  quelque  chofe, 
Jo  fiel  ah,  A V'  ir  part  à quelque  cliofc,  tint  Sacht 
mit  tmp/.nitn,  Theil  daran  nrhmrn,  mitdarun- 
Ur  oder  dabri  Itidtn,  odsr  aach  fil  mitgeniefien. 
Sa  maifl.n  a itv  brûlée,  & les  maifons  voilures 
sYn  font  ri  demies  ; fit  in  H sus  ijl  in  lirand  ge- 
f.ekt,  iftabgebrant  trorden,  unddiebenachbdrten 
Hàuftr  haben  mit  djbtt  gtlttien.  Si  je  fais  une 
greffe  fortune,  nies  amis  s'en  refleuriront;  weim 
ii  h tin  grôfies  Gl'ûtk  mâche,  Jolitn  es  ru tim  1: r ren- 
de tmf/nden,  mit  gtniej/tn,  Jalitn  mtint  Freunit 
mit  Thni  daran  nehmen. 

Ressenti,  iK.fartie.  & adj.  Empjunden,  gefuhlt 
fit.  Siehe  KdVentir.  In  dtr  Jklalertt  uni  Br.d- 
hauerkunfl  heiftl  Refl'enti,  /char/ , mit  Stàrke  und 
Ausdruck  angedeutet.  Les  rmifrles  dans  les 
ligures  ou  ftatues  d'hommes  repréfentés  dans 
une att ion  violente,  doivent  être  redéntis  ; an 
rntinnlicken  Figuren  oder  Statut»,  die  in  einer 
kiftioen.  oewaufamen  H andlung  v&ree/leliel  fini, 
nt'Weii  die  Mu  fl  tin  JcharfJ'tyn. 

RESSERREMENT,  f.  m.  Va  s engert  Zu/ammen- 
ziehen  odtr  Zu/ainmendrihken  einer  Sache,  dit 
Nandlnnp , dts  man  titras  u ieder  ver/ckliefit,  odtr 
auch  rnger  tm/chUtfit,  dit  fick  etwas  wieder  zu- 
Jammen  zithl  odtr  verk'ùrzet,  u ./.  ur.  ( Sicile  Ref- 
ferrerj.  Man  brauckt  die/es  H'ort  haupt/ïchhih 
n(t r in  folgtndtn  Rèder.s-Arten  : Le  reflerrement 
des  f ores  caufe  fouvent  de  grandes  maladies  ; 
die  plblzliiht  Zu/ammenzithung,  Fer/chlitSuug 
odtr  l'erftop/uug  dtr  Sckweifilbchtr  verirfachet 
•ft  grSfie  Rrankktiten.  Lerellv-rreti'.entde  tueur; 
dit  Btkltmmung  def  Hcrztns,  dtr  Zufland,  da 
Axs  Herz  gleuh/am  zu/ammen  gedrückt  wird, 
uobei  man  tint  u kohtn  Grdd  der  Angfl  tmpfin- 
drt-,  die  Htrzms-Angft. 

RESSERRER,  v.  ».  Et  ne  Sache  die  ISsgtgangen 
ijl  odtr  udckgelafien  kat,  wieder  tngtr  odtr  ft- 
Jier  zu/ammen  ziehett,  wu der  zuzienen,  wieder 
/rfi  binden  odtr  kalip/en.  Reflerrer  un  cor;.s  de 
jupe;  tint  SchnSrbrufi  ertger  odtr  Jtfier  zuzii- 
htn,  zuj'thnUren.  Reflenrcz  vos  jarretières  ; bin- 
det  titre  Slrump/bànder  wieder  /rfi.  Kefl'errez 
ce  noeud,  il  eft  trop  lâche;  ziektt  ditjtn  Knoten 
ftfier  oder  fiàrker  zu.  tr  ift  zu  locktr.  Fig.  Jagt 
man:  Rederrer  les  liens  de  l'amitié;  die  hanse 
der  Fremdfcka/t  /efier  knUp/tn 

In  Sknlither  liedeutung  u ird  Rederrer  fîgür- 
lich  anflatt  Abréger  gebraucht.  Rederrer  ion 
difrours; /tint  Itede abkiirzen,  fich kürzer  fajjtrt. 
Reflè'rer  fa  matière; /tint  Manne  kürzer  zu- 
/gmnten  zitktn  odtr  zujammen  fajjtn,  melir  ut 
du  Aii rze  brin grn. 


Resserrer,  keifit  auck,  wieder  eiii/cklitfien,  wie- 
der ver/ckliefiën,  tint  Sache  wieder  an  den  Ort, 
wo  fit  zuvôr  emge/Mo/fen  war,  hinligtn,  fttlltn, 
«. /.  w.  Kefl’errez  ces  papiers  dans  le  cabinet; 
/ihliefit  die/e  Papiere  wieder  in  a as  / Cabinet  tin. 
Les  marchands  ont  refl'erré  toutes  les  marchan- 
difes  qu'ils  avoient  étalées;  die  Kaufleutt  haben 
aile  ihre  ll'iren,  dit  fit  ausgtlgt  hnttev,  wieder 
tinge/cklo/fen.  Zuweiltn  keifit  Rederrer aucknûr 
Jo  viel  als  Remettre  une  chofe  eu  lieu  fur;  tint 
Sache  wieder  an  einen  fichtm  Ort  kinligen,  fie 
veruahren.  Ils  font  des  trous  foutermins,  pour 
rederrer  leur  blé;  fie  machen  Grubtn  in  die  £r- 
de,  ikr  Karn  zu  verwakren. 

Rederrer  hii/lt  ftmer,  ente  oder  tngtr  tin- 
/cktiefien,  in  tint n titgert i Raum  bringen  oder 
auch  genauer  baoacken,  weniger  Freiheit  laJJ’en, 
mehr  ein/ehrànktn.  Reflerrer  un  prifonnier  ; ti- 
ntn Ge/angentn  engtr  einjckhefitn , in  rngtre 
Ha/t  brmgen.  11  a penfe  fe  fauver,  c’eft  pour 
cela  qu'on  le  reflerre;  er  kat  im  Stnne  gthabt 
fick  durck  dit  Flucht  zu  rttten,  defihalb  btu  acht 
man  ikn  gtnaiur.  Man  /agt , Cette  place  eft 
fort  relferrée;  ditft  Ftjlungifi  fthr  ge/perret,  die 
Zugànge  zu  dtr/eiben,  zu  Herbei/iihrung  der 
Mund-und  KriegsbedSr/nifie  find  durck  den  in 
dtr  Nlike  befindlicken  Feindjekr  gekrmmet.  La 
garnifon  eft  fortrefi'erréc;  die  Bejatzung  ifi  jehr 
engeeinge/cktoiïen,  kar.  wrgen  der  Ncihe  des  fein- 
des  gdr  nickt  lierons.  Man  /agi  autk,  Cepavs 
eft  fort  rederré  parla  mer;  diejes  Land  ift  durck 
àas  Mir  Jehr  eingejchrankt,  hat  wègender  Nach- 
bar/cha/t  des  Mères  keint  bttrdckthcke  Slrecke. 
Ce  ('rince  eft  fort  relTen-é  de  ce  c6té  par  telle 
Place;  die  fer  Firfi  :fi  auf  die  fer  Seite  dure  h dit  ♦ 
und  die  Ftjlung  fthr  tinge/ckrSnkt,  /thr  gtkin- 
dert. 

In  der  Arztntiw.  keifit  Rederrer,  vtrfiop/tn, 
tint  l'erfiop/ur.g,  tintn  fehUrha/ttn  Mangel  des 
Stuhlgaiiges  veri.rjacken.  Les  rormes,  les  nèf- 
les, les  coins,  le  rotignac  refierrent,  oder  ref- 
ferrent  le  ventre;  du  Spierhnge,  die  Mifpeln, 
die  Quitte»,  das  Quittenbrâd  rerfiop/en,  tertio- 
pfen  den  I.tib.  terf.r/acktn  l'erflop/ une.  Man 
/agi  auch.  Le  froid  red'erre  les  pores  ; Sie  KMte 
verflap/et  oder  vtr/cUitfit  die  Scku  ei fübeher , 
zitkt  du  ScktctifiiScker  zu/ammen.  Fig.  /agt 
man  Reflerrer  fa  douleur,  fon  chagrin  ; feinta 
Sckmerz  /eintn  Ruminer  in  fich  vtrjckliefien,  zu 
verbtrgen  Juchez. 

Se  rbsserrer,  v.  récip.  Sich  wieder zufamtnen 
ziehen,  enger  odtr  /ckmSier  wtrdrn,  tiugekez, 
enger  oder  Jchmd’.er  ziiglktn,  fich  lerfiopfen.Jich 
vtr/cklie/en.  Ce  pays,  cette  plaine  fe  reflerre 
peu  a f eu  ; diejts  Land,  dielie  Emu  wird  alge- 
inack  /chiuàlee,  Ui/t  almàiil  g engtr  ziç/ammtn- 
Le  ventre  fe  reflerre;  der  I.eib  ttrjiop/t  fick, 
uird  ttrjiop/t.  Les  pores  fe  relïerrent;  die 
S.iiu  iij.iiiiur  ver  .lù.tj.cn  jick.  Fig.  jagt  inan 
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im  gtm.  Ltbtn , i t/mn  man  fick  bei  knâpvev.  Zei- 
ten  JpSrfatner  aïs  fonfl  i thelfen  mufti  (nacnn  le 
rcflerre  ; fin  jeder  fchr.ïnkt  fich  tint  vermindert 
feint  / futgaben. 

Kessürhé,  ék,  partie.  & adj,  IPitAer  eingefehiof- 
Jtn , zufammen  gtzogen,  verfchlojjtn,  vtrjlofftt 
hngefcnrSnkt , Çfc.  Sreht  Rcfierrer. 

RF  SS  i F,  f.  m.  Eint  unter  dtm  IVajftr  vtrborgent 
Kette  odtr  Reihe  von  Feïfen. 

RESSORT,  f.  m.  Dis  Fêder , eht  Sttick  Slahl  odtr 
fia  h Urne  s Blcck,  welches , teettn  es  etbogen  odtr 
pe/panttet  wird,  fo  bald  niait  es  iSslàfit,  odtr  Ait 
&puiinung  aufhtiret,  wieder  zurïuk  Jckl&gl,  und 
fich  vtmfelbjl  wieder  in  Jeinen  von  fie  n Stand  Jet- 
ZtU  und  fo  fern  eine  folihe  Fèdtr  aie  Theilt  einer 
Maj chine  zur  Betvègvng  befitmimt,  die  Tnebfè- 
dtr.  Le  relTort  d'une  montre,  d’une  ferrure, 
d'un  fulil,  &c.  ; die  Fi'der  in  tintr  Uhr,  inei- 
nem  Scldojje,  aneuter  Fiinte,  &c.  Bnndcrunref- 
fort:  tint  Fêder /pttnnen.  Un  verrou  à reflort; 
tin  Riegel  mit  tintr  Fêder.  Sukt  auch  Jouer, 
Psg.  136. 

Ri  sso  r t,  heifit  auch  dit  Fidtrkrafl  odtr  Scktul- 
kraft , dit  Kraft  t:nts  Klirptrs,  uach  weithtrder- 
J, tibr , iceuB  tr  gedrücht.  Rtbunrn  odtr  gefpannet 
uiird , fich  wieder  m fe'men  vongen  Stand  hèrzu- 
flel'cn  fkckt.  (Sit.be  fc'.laflicité).  Man  fagt  dahir 
voit  tinem  elaflifchen  Kiirper.  drr  fich.  Jo  laid  dtr 
Druck  odtr  die  Spannung  aufntiret ',  jci.mil  wie- 
der mfrir.ru  vortgen  St  ara  herflellet,  J1  faitref- 
fort.  Fig-  /agi  man  von  tinem  Mmjcken,  an 
drtit  niikts nal’irtick, fondent  Cidre  fl ud itrl  und ge- 
zwungen  ifl,  odtr  dtr  mchtt  ans  tigettem  Tetcbt 
thut,  Il  ne  te  remue,  il  n’agit  que  ]»r  reflort. 

R effort  hrifstim  fg.  l'trjta  de  auch,  de  Tritb- 
pder,  dit  U> fâche,  we’cke  imszu  tintr  Haràlnna 
brfliminet , dtr  Beuéguttgsgntiid  tend  dit  Mitttï, 
w t'cht  inan  anurendtt,  tinen  Zwcck  zu  erreichm. 
Le  prétexte  de  la  Religion  eft  un  itùurt  très -fur 
pour  remuer  le  peuple;  dtr  i'drwand  dtr  Rt’.i- 
giâu  ifl  tint  fthr  fichtre  Triebfèdtr,  em  [ekrfuht- 
rtr  Bewêgungsgrur.d,  tin  fthr  fijuret  Mitttl,dcu 
l'olk  aufrkhnjch  z: i inacken.  La  nature  agit  par 
des  teAortsfecrets  que  nuits  ne  rompre  noua  pas; 
dir  Natnr  wirH'dunh  vtrborgent  Triebfdtrn , 
ànrch  vtrborgtne  Vrfackrn  od,r  Mittel,  dit  wir 
nickt  brgreifen.  Faire  mouvoir,  faire  jouer  tous 
fesreiTorts  pour  parvenir  à fes  fins  ; allé  Tritb- 
frdern  in  Brieigtmg  fetze ri,  a ù Mntrl,  aile  Kr6f- 
tt  anwtnien,  ftir.en  Zweck  zu  err/ichtn. 

Rissort,  heifitfemtr fo  vifba.'s  ËterdDe  de  Juri- 
diftion.  dit  Genckiiarkeit,  dtr  DiflriB,  dns  Gt 
b:et,  der  lierai  k odtr  Sprtngtl,  liber  welchcnfich 
dus  Redit  tines  Gtritfi'.es  oder  Riehttrs  erflrtk 
ket,  fonfl  auch  drr  Uerichtsfprmgel  odcrdir  Gt 
richtszuang  gênant.  Cette  terre  e!t  du  reflort 
dtl  Parlement  de  Paris  ; diefls  Landgiit  gekSiet 
oder  fleht  untrr  der  Gericliiba<  keit  des  tarifer 
ParlamentcS.  lu  àktllicher  heieutung  heift  Ktf- 
■ Tom.  IV. 
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fort  auehfo  f ui  als  Jnftance,  der  Gtrichtsfland, 
dasjenigt  Gtricht . weickem  man  zuReckt  zufie- 
ken  verbuii'dtn  fl,  dit  Inflaw.  Man  fagt.  Juger 
an  dernier  retfort;  ré  der  lezten  Inflanz  odtr  d as 
Endurtheil  Jprtcktn,  von  \ weickem  mcht  weiter 
appeliirt  werden  kan.  Cela  n’eft  pas  de  mon 

reUort;  dasgekSrt  mekt  fUr  meinen  Ruhterjiuhl-, 
es  gebîihret  mir  nickt  darBbtrzu  urtheilen  ; oder 
mtek,  das/chISgt  nickt  in  mein  Fack  tin.  Cela 
eft  du  reffort  de  la  Théologie  ; das  gektiret  zur 
Gottesgehshrlkeit,  Jcklàgt  tu  das  Fack  der  Théo- 
logie em. 

RESSORTIR,  a',  d.  Je  refTorj,  tu  relfors,  il  ref- 
fort  ; nous  reffortons,  vous  r effort  «•,  ils  relfor- 
tent.  Je  reflbrtois  &c.  teie Sortir.  IVieder,  von 
neuem  ausgrken  oder  hiiiautgihen,  uickdemman 
von  tint  ni  Jusgange  zurStb  gekommen  oder  fihin 
tminai  hiuaus  gegangen  wttr,  oder  auch  fekluht- 
hm,  wieder  binons  geken,  ndchdéiu  mon  kercin- 
pekommtn  war.  A peine  fut-il  rentré  qu’il  ref- 
fortit;  kaum  tear  tr  zurlick  gekommen,  als  tr 
fcktn  wieder  ausging.  11  entia  dans  ma  cham- 
bre. & il  en  reilortit  un  moment  aprè»;  rrtrSt 
oderkâm  ré  mtmZimmer,  und  tmtnZugenllitk 
dirndek  ging  tr  wieder  hinaus. 

Ri  sioam,  v.  n.  Je  reffortis,  tnreflbrti»,  ilref- 
fortit;  mous  reflort iflonf,  vous  reflbrtifl’ez,  ils 
reflbrtiflent.  Je  reflortiflois,  &c.  wit  Ravir.  Un- 
ter  tintr  gewflim  Girichibarkeitfleken,  m deman- 
des Genthlszurange  uohntn,  emtr  gtuijjtn  Gt- 
ricktbarkeit  unterworfen  ftyn.  Cette  terre  ref- 
fortit  au  Bailliage  de  Nancy;  ditjes  Git flehet 
tenter  dtm  /imti  iVaiwy,  ifl  der  Geruktbarkeit 
des  Amies  Aancf  unterworfen.  Les  appellations 
reflbrtilTeut  à la  Cour  lupréme  ; die  si  rit.,  ai  a- 
t en  gehÿrtn  vtr  das  Obergeruht,  gthni  an  das 
Obergericht.  Tous  les  autres  lièges  reflbrtiflènt 
i la  Chambre  dejuliice;  aile  librigeu  Genchte 
flehen  tenter  der  jfuflizkammer. 

RESSORTISSANT.  ANTE,  adj.  Unter  einer  ge- 
Wlfjtn  Gencklbarkeit  fieknid,  dazu  grktirend, 
derfelben  unterworfen.  Les  i’siries  font  relfor- 
tiflsntes  au  Parlement  de  Paris;  die  Pairitn  (S. 
Pairie)  fleken  unter  der  Genektbarktit  des  Pan- 
Parlamentes. 

4URCE,  f.  f.  Dit  Ffiitf ’squelle,  tint  Quelle  der 
Vùlfe , odtr  wit  man  gewbhnlicktr  fagt , das 
JJiïlfsmrttel,  ein  jedes  u/irkfames  Mittei,  fich  aus 
tintr  Ferlègenheit  zuktlfen,  fich  von  tinem  Un- 
fade  wieder  aufzuktlf  en,  fich  von  einer  drohmdtn 
Gefakr  zu  befreien;  das  Rettungsmitiel,  zuteei- 
len  auch  nir  flhleckthin  dit  Hüife,  die  Zufluikt, 
die  Rettung,  oder  auch  nu  r die  Hofuuug  fuit  zu 
retten.  Les  htbiles  gens  ont  de»  rellou  ces  que 
les  autres  ne  peuvent  avoir ÿ gef clulte  Lente 
Itsben  H'Ufsqurüen,  HTfsnutte!,  die  andere  nickt 
kaben  kthmen.  Il  ne  manque  point  de  teflburces; 
es  feklt  thm  nickt  an  Hülfsmitteln.  Les  damans, 
la  vaiflelle  d'argent,  fout  des  leüburces  dans  le 
D d befoip  ; 


2X0 


RES. 


RES. 


tu  foin:  die  Diamant™,  dat  Silberge/ekirr  fini 
Retta  nusm  .ttrl.fi  nd  Hafs/n/ttei  oder  dàckfi  hlicht- 
hin,  find  Hüife  m dtr  Noth.  l a dé-votion  eil 
la  rcflource  des  femmes  que  le  monde  fuit;  die 
Aniackt  ifi  tiieZufUuht  der  ll'eiber,  dfrjiehvon 
d,r  U'elt,  von  dtr  gré  lien  Gejeüfehaft  verlafie » 
A*».  mit  aelehen  niemaud  mehr  u/ugelen  mâg. 
Pans  la  perfécucion  que  j'ai  loutVerte,  Ululante 
ma  feule  reflbiirue;  in  der  f'erfolgung  die  ith 
erdnldet  kabr,  ifiGott  meute  tinzigt  Hufe,  mime 
emzige  Zufiucht  geuètex.  Il  Ht  perdu  il,  us rtf- 
fourre;  er  ifi  olme  Rettung.  nlme  Hofnunp  vtr- 
lo/ret.  Man  filet  ton  eir.em  Ffrrth , dos  vie!  aus- 
flehrn  kan,  and  mttJt  einer  lait  peu  bejthuerluken 
Reife  oder  sJrbeitnocli  rvuthig  ifi,  Ce  clieval  ade 
larefiburce;  diefe » Pferd  ifi  nulil  un  zubringen. 

Fig.  hnfn  Un  homme  derefiburce.  no  homme 

flein  de  rtÜources.  qui  a des  re Heure,  s dans 
eljirit;  e/n  Mannfdér  fit  h zu  kelfen  ae.fi,  dit 
es  me  an  Hülfsnutteln  fikUt,  fuk  und  andereaus 
• einer  l'erlègeuheit  hérons  zu  keifen  oder  fonjl  ei- 
r.tn  Zaeek  zu  erreicken,  der  zu  a "cm  Rathweifi, 
u./.  a.  Im  gem.  Ub.fagtman,  Faite  reffoutee, 
fick  wieder  avfhefrn,  Jeine  CmjlSnde  aieder  ver- 
iieijern,  jeir.e  Sachez  aieder  aaf  enien  g uten  Fît  fi 
fiefien. 

F ESSOÇ  VENIR,  (SE)v.rcnp.  Sich  einer  vSrhèr 
geaufiten  oder  vereeiïenen  Sacke  aieder  erinnern 
oder  mtfinuen.  (SicheS ouvenir)  Il  s’en  el>rer- 
lou  verni-,  erhtù  fuk  defien  aieder erinuer!  lit/ 
fouvcneK-vons  que  vous  m'avez  promis  de  n-e 
venir  voir;  erinnern  Sie  1/ch  ( vergefienfie  nuht  ) 
dafi  Sie  mirverjpnchen  kjben,  nuch  zu  vef.uk tu. 

Re  flou  venir  aird  s ni  als  ein  unferJSnUekts 
Zeiticort  gebrancht.  Vous  rellouvîen  t-il  de  ! a 
convention  que  nousfimesenfembïe  V erinnern 
Sie fitii  notk  des  l'ertraget  oder  Fergjkickesdcn 
air  mit  einauder  /i.aehien  ’i  A prêtent  il  ro’en 
fonvlent;  jezt  erinr.ere  iek  mitk  defien  aieder  ; 
jezt  finit  es  m.  r aie  der  ein.  11  ne  m’eu  reifou  vient 
pas;  uk  eriui-ere  oder  entfiune  mitk  deffen  nicit. 

Se  rellou  venir,  fick  erinnern,  keifitauckfoviel 
a.'s  ConCdétcr,  faire  attention,  latte  réflexion, 
trurigen,  bedeuken,  betrackten,  in  Eraéguug 
zielien,  n.  f.  a.  R elïe  u venez- vous  que  Celui  qui 
Vous  parle  efl  lefils  de  votre  meilleur  ami,  qu'il 
vous  a renJu  mille  fervires;  eriaiern  Sie Ji.il, 
du  fl  dèrjenige,  arlcher  met  ilittin  fpruki,  der 
So’/n  lires befien  Freuades tfl,  dafi'er  IknenUtl- 
fend  Vienfie  geleejlet  hat. 

RESSOUVENIR,  f.  m.  D:e  Wiedtrerinnerung, 
die  Erinnerung  an  eine  vtrhèr  gewufte  oder  ver- 
ge (fene  Sache.  dus  /Jadenken.  I!  y along-temps 

Îjtie  je  n’ai  ouï  parler  de  rutle  alTaire,  il  nt'en  rrlte 
cillement  un  liyerrtr.ïon venir;  es  ifi  lange hir, 
da  fl  uk  von  diefer  Sache  niekt  habe  rèden  kbren, 
uk  habe  nitrnoch  eine  dunkeie  Ennneningdavo/t, 
oder  ait  manias  Deutfchen  gealihnhchcr  Jagt.ieh 
trmeuri  mitk  derfelbcn  nSu  notk  dtmkel.  J'ai  en- 


core le  reifouvei.ir  tout  frais  de  cela;  /ci:  '.tare 
es  noth  in  ganz  frifthem  Andtnieu.  ‘ • 

Zntveiiut  Uetfii  Reflbuvenir  âttk  [a  vie',  ait 
Réfiantlment,  dit  rChangspikme  EnirfiiduugnJ.k 
tissent  bereils  var~btrgegangeiun  ùbet,  u , 'f.tu. 

(SieJu  Refl'entimert).  Il  y a des  maux  dont  on 
n’eft  Jamais  fl  bien  ^uéri,  qu’il  n'en  relie  qnel- 
que  refl’ooVenlr.des  reflouvenirs  ; et  giebt  soit 
oder  Krankhciten,  t an  aelthen  r.un  sut /«  gans 
geheiiet  aird,  dofimckl  irgenieine  ur.angenek/ne 
Empfindung,  dafi  nuhl  ur.angeitikiue  Émpfin- 
dargen  davon  zurilck  bletben. 

HEKSlMGF,  f.  m.  Das  Schititzen,  fier  Zujland. 
da  ein  Kbrper  von  ne-ie/u.  aufs  ntue  fckaitzct. 
iVtrd  itritugtiehvtm  deu  Sterne  n und  Mautr/i  gt- 
fagt.  Sieke  Refluer. 

In  der  VttaHurgit htifit  I-ertfTuaqe,  dos  Dar- 
ren,  die  Ha.uHvtng,  da  m an  ndih  de./t  Friftken 
oder  drrerfie  i Sc.imetzung  (Raftaiphiflementl 
wtdndth  geltkehenerSeigeru.ig  (liquation)  dns 
Kstpfer  endl  ch  in  eir.e  fiSrkl.  e Hitze  brn/gU  kei 
wckher  dits  z/trüek  gebtitbeif  iilri  and  Sdber 
vollends  nirausiàuft,  and  da  /sn  gej.kiede  r.  wir.i. 

Le  fountead  de  reflunge;  der  ij.irr-  fin, 
icetikem  die  gefeigerlcn  ErziOthen  durci:  eine 
fidrkrrt  Hitze  dires  r.oik  Ubrige»  ai  t S/lber  vtr- 
mifekt/n  Bteies  beraubt  aerdeiu 

RESSUER,  v.  n.  Wieder , von  nrarm  fcbtrilzeee.  “ ■ 

M.atsfchaiizea.  U'trd  nier  non  Steiiu  n'unJ  Mim- 
ent gefagt,  svrr.ndie  nockdarineraha'.trr.e  Fenth - 
tigkeitvollnds axsfkaitzetodrraasdUnJirl,  oi.-r 
a/ult  venu  fick  die  war/nen  D'i  /f.e  un  aujjena  t 
d/e  ko': eu  Stelne oder  filauem  aid/Sugr  •.  (Sieke 
Suer).  Tous  les  muta  (lient  dans  un  dégel,  & 
lesmur.  neuf»  refluent  pendant  un  rertain  temps; 
alie  Mauern  fcka.lzenùei rinem  Thdaaetler.uni 
die  notre  Mauern  fehaitzen  humer  eine  Zeittanr. 

Avant  d'habiter  une  maifon  il  faut  en  laiffcr  r«f- 
fuer  les  inurs ; ehe  mantm  Haas beaahnet,  mnfl 
ma  a vôrkcr  dre  Mauern  dejjelbe»  ausffk'citxe/r, 
aastracirrr,  hintSnglieh  truken  aerdrn  il  fit;/. 

In  der  Métallurgie  ke.fst  Refluer,  darren,  des 
gefrfihte  und  gejetgèrte  Kupfer  in  ei  :e  grSjiere 
Hitze  bringen,  a.  J.  a.  Siehe  Reffuage. 

RESSUI,  fublt.  m.  Der  Ort,  ao  dos  /botlneildOrit 
fick  hinke  giebt,  um  Jich  an  der  Sonne  zu  trokum. 
arm  es  uns  T/ta  je  oder  Règen  rnfi  geaordes 
i/l;  it.  dos  Trokiun  des  Saizcs  a:.f  den  Saiz- 
btkfen- 

RESSUSCITER,  v,  a.  Auferwtcken,  t on  dtm  Toit 
a.fwetken  oder  eraecken,  aieder  ir.s  laben  zts- 
r'ûek  bringen,  aieder  '.ebendig  mat  ken.  Reflvf- 
•citcr  les  morts;  die  TJiiten  auforweeken.  Fig. 
fagt  watt,  Ce  remèdca  u-llufvhv  le  malade; die- 
Jes  Arzeneim/ticl  hat  den  Krnnkcn  vont  Todeer- 
rettet,  aieder  ins  Lèben  zurîiikgebracht,  aieder 
aufgeholfen.  Cette  bonne  nouvelle  le  relVofcita; 
dieje  gute  Nickrieht  gab  tkm  ias  Lèben  aieder. 

Ce  vin  feroit  capable  de  reflufoi  et  un  mort  ; die- 
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J.T  lf'ein  vr.rt  im  Slande  tint»  Tditen  zu  erwek- 
ken,  u’îtdrr  ttbrndig  zniuachen.  Keli'ufriterla 
valeur  muuiame;  den  Jinkenden  Miah  wieder 
belibei:. 

Heflufciter  ttird  figJSruth  auck  aaflilt  Ilcnou- 
vellcr  oder  Faire  revivre  gebraucht.  Kelly  (citer 
on  vieux  procès;  thtcn  aUenJk'ozefi  wieder  atef- 
..  rnkreit,  wieder  in  Btwégmg  bringen.  llaref- 
fufcité  cette  opinion,  cette  erreur;  er  bat  iiefe 
JUtynuug,  diefen  Jrtkum  wieder  aufigerSkrt,  w.e- 
drr  auf  dit  Baltn  gebraeht. 

Kunsmiit,  v.  n.  Auferjtehen , fondent  Tode 
nier  von  de  n TSdltn  aufjleher..  wieder  ItOeudg 
wtrieu.  Jefus-Chrift  reilufcita  letroilièmejour; 
t’hriflus  flaud  am  dritten  Tage  auf,  erjinnd  ai» 
drilten  Toge  t on  den  Tôiltn. 

Rr  ssvac  fri.  Lu,  partie.  & aàj.Auferwekt,  aufer- 
Jlanden,  trjianden  &c.  Siehe  Roftufciter.. 
RESSUYER,  v.  a.  U'itder ablrokncn,  wieder trok- 
ken  meuhen.  Siehe  ElTuyer. 

Ri  ssovk»,  v.  n.  ll^ieder  trohtu r,  wieder  troeten 
werden.  Ce  linge  cil  mouillé,  il  faut  le  laifler 
refiu  ver  avant  d’en  faire  ufage;  die/es  leiner.  (ie~ 
rSthi  dirfie  U'iifcht  ijl  tiaji,  titan  mùB fie  wieder 
trocit » werden  lafieu  ehe  wan  fie  gebraucht.  Se 
reftuver;  ftch  wieder  troknnt.  Après  la  plu  e, 
il  le  relïuv  èreut  au  foleil;  tidch  detu  Règentrok- 
nele.t  fie  jilh  wieder  an  der  Sonne. 

Russe**,  cb,  partie. & atH.  IBiederabgelroknet, 
wieder  getroknet  &e.  Siehe  Refluyer. 
RESTANT,  AN  TE,  adj.  Übrig,  v as  tvn  einer 
Sache  noeh  du  oder  vUrkandtn  ijl  ; it.  rïïckJtSniig, 
was  voit  einer  Abgabe  oder  Jchddigen  Geidfitmtne 
noi It  xur'ôck,  iioeii  nient  bezai.lt  i/t.  Il  eft  le  feul 
.reliant  de  cette  famille;  er  ijl  dtr  rinzige,  dtr 
ton  die  fer  famille  übrig  ijl,  oder  ttoch  da  ijl.  De 
ces  huit  aunes  d’étoile,  coupez- m'en  f:x,  ÎVgar- 
dez-moi  le*  deuxaunes  reliantes;  fehntiden  Sie 
mir  von  diefett  a, ht  Ellen  Zeug,  fech/e  ah.  und 
die  beiden  ; ibrigen  Elle h lichen  Sie  tmr  auf.  La 
Jbmnie  r r fi  note;  die  übrig  gebhebeue  Suntme. 
Les  cent  livre*  reliante*  oder  te  te  man  gewSkn- 
licher Jagt  Les  cent  livre»  reliant;  dit  übrigrn 
oder  rüJifiiindiger.  inndert  Livres. 

Sut  fiant  ive  heifst  I-c  reliant,  der  Rüekjtand, 
tint  rllckfiSniitt,  ttoch  uttbezahlie  Summ  ; it  .der 
Überrtft,  der  Jiejl,  der  übrig  gebhebeue  ’fktil  t’oil 
entent  Ganzen,  wofiür  m an  aber  gewbhnlnherte 
relie,  [agi.  ( Siehe  die/es  If'orl  j.  Je  ' oos  par  erai 
le  reliant  avec  les  intérêt*;  ieh  toerde  Ihneii  den 
A Siiijlaud  j mit  dey.  Inlei  effet!  oder  Ztr jeu  bezclt- 
len.  J’ai  alîermé  la  meilleure  partie  de  ma  terre, 
lcreftant  je  le  fais  valoirpar  mes  mains;  den 
leften  Tktil  mentes  Gutes  haleich  verpathlet.den 
Überrelt  vuwallt  oder  baueick  felbjl.  Le  reliant 
en  cailie;  der  Caffenbejlani,  was  «deh  abfeleg- 
t er  Rethnuni;  an  Gela  ni  der  Caf  é übrig  bleihl. 
Jn  der  HanÀlur.es  Sprùclie  nrmet  man  Kelians, 
Jiefiarje»,  im  Refit  gebhebeue  Kunden,  u.J.  ir.it. 
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Reflmtxitn,  ausfiehende Sehulden.  Siehe  übrigens 
Reliquat  ai id  Reliqtiataire. 

T RES  LAITAGE,  f.  m.  iJji  Stopfen  oder  Zu- 
Jlopfen  unes  Loches  in  einern  Zeuge,  Ge tarie 
oder  Geflricke. 

V RESTA  UPER,  v.  a.  Stopfen,  eitt  Lochineineut 
Zeuge  mit  Nadtl  und  Faden  zuftopfen. 

RESTAI  R.  f.  m.  D/e  Sehadldshali'tng,  icetchedie 
l'erjieherer  eincs  Sehiftes.  (Les  aflnreurs),  einer 
eou  den  andern  nJek  AliBgabe  des  Dations ihrer 
l'erfieherung,  oder  and  von  déni  Eigcnthümer 
des Sehiffes  zu  fordern  bereehlict fini,  wennder 
Ferlufl  oder  Sehüien,  dénias  Schiff  oder  die  Ca- 
d:tng  Wà’hrer.d  der  Fahrt  erhtten , durcit  defini 
Rdchlàfiigkeit  entfiianden. 

RESTAURANT,  f.  m.  Ein  brSftiges,  Jldrkeudes 
Eahrungs-MiUet,  u elehes  die  verUrnen  oder  ge- 
Jchti  Schten  HrXfte  witder  hcrfleUct  ; virzüglich 
eine  Kraftbrlihe  oder  aie  h rinéjiSrkende  Arzexci. 

RESTAURATEUR , f.  m.  Der  IFieierherfieOer, 
dèrjenige,  tcelcher  eine  Sache  wieder  hcrflek'et, 
trifderm  den  vorigenguten  Stand verfetzcl.  Cette 
ville  avoir  été  ruinée;  ce  Prince  l’a  rebâtie,  il 
en  a été  ie  reflaurarenr;  dieje  Stadt  warzn  Gran- 
de gentillet  u ordeti;  diefer  FltrJI  bat  fie  wieder 
anfgebauet  ; er  ijl  dtr  IFieierlùrJteiler,  der  U‘ tr- 
iera‘{baver  derfe'ben  g ewéfen.  reftaurnteur 
delà  liberté,  des  lois,  des  Belles  Lettres  &c;  dtr 
U'iederhérReiler  der  Freiksit,  derGefetze,  der 
Jchbnen  U'iffieujchafitn  &c.  Jn  Firankrrich  wiri 
einGdrkoeh,  bel  te;  h hem  immtr krS/tige  tend fldr- 
kende Speifien  xv  hahnjind,  Reftaurnteur  gênant. 

RESTAURATION.  1. 1.  Die If'iederhèrJieUung, die 
Verfirtzung  in  den  ror/gen  guten  ZuJIand.  La 
rcilanratiou  d'un  monument  pnblic,  d’une  (la- 
tue;  die  U'iederhérJltBmg , die  IFieicraufrick- 
tuag  eines  Sffer.thchen  Dent  males , einer  Bild- 
/SuTe,  die  etnemgrifien  Manne  zu  Ekren.oier  zu 
l'ereu’igang  einer  wiehtigm  Begèbenheit errich- 
iet,  und  durck  die  Zen  oder  gewaltfamer  U'eift 
surfit oret  oder  ver/tümmelt  wordett.  La  rellau- 
rabon  des  Belles  Lettres,  de  la  Difcipline  mi- 

' Jitaire  &-c;  die  IRiederkérJtellung  der  fchbntn 
’lf'ijfenfiiha/ien , der  Kriegszuekt  oder  Âfjiu- 
Seuthl,  u.  fi  w. 

RESTAURER,  v.  a.  ICieder hèrjlcUm,  wieder  in  den 
vorigen  guten  ZuJIand  ver/etzen.  Ce  remède  eft 
bon  ponrteftaurer  les  force»,  pourrcfbunnTe- 
ftomar;  diefes  Mittel  ijl  git,  die  KrSfte  wieder 
kftxnfteilen,  dut  Magot  wieder  in  Ordmtng  zu 
bringen , Wieder  zu  ftSrken.  Ce  vin  m’a  tout 
reftauté;  iiefier  IFtin  bat  mich  wieder  ganz  ge- 
ftiirket.  Jn  derhbho  n Sihreib-Art  fagt  man.  Ce 
Ptinceareftiuré IrsArts & lesSrience»,  leCom- 
merce,  la  Police  Arc  ; diefer  JÜrJl  hatd-r  Xtinjle 
ur.d  Wtfjenfehafun,  die  Handtung,  die  PeUzet,  Se. 
wieder  kérgefieHet.  Ce  Gcnétal  a reftauté  la  dif- 
cipline militaire:  diefer  Gu  éri I hal  die  Jiritgs- 
z:\ckt  wrtier  kergrfltllet,  tarder  auf  eiuenguttn 
D d a ftfl. 
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Fî\ fl  gefetzet.  Man  fagt  auck,  Reftanrer  tm  vieux 
tableau  ; tin  allés  Gemàlde  wieier  hèrfieUen,  es 
ausbefiern.  Cette  figureétoit  mutilée  en  plufieurs 
endroits,  on  l'a  bien  reftaurée;  diefe  F/glrtcar 
an  verfchiedenen Stelien  ver/lïmmelt,  ma  i kat  fie 
gui  une der  kèrgefieUet  oder  ergànzet. 

Restauré  ér.  partie.  & adj.  IV/eder  hèrgefielt 
Ffc.  ( Siehe  Reftaurer  ) Im  gem . l*b.  fagt  man 
Jpbttifch  von  eovm  Mcnfchen,  der  ftir  einen  grâ- 
Jlen  Verlufi  n'tr  e/ne  geringe  Enlfchâdiguna  tr- 
kalten  kat,  Le  voilà  bien  reftauré;  da  ifi  ikm 
fcktin  gtholfen  ; das  wird  erfTthlen ; damitwird 
tr  fich  fchbn  kelfen. 

RESTE,  f.  m.  lier  Refi,  das  je  niée  was  vonefner 
Sache  îibrig  oder  Zur  ich  geblieoen  i/l,  der  Lber- 
"fi,  zuweden auchdas  Ùverbteibfel,  das  ùbrige; 
imgleicken  dasjenige,  u/as  man  von  enter  zu  be- 
zahienden  Swnme  unbezaMt  lafit , der  Rlckfiand. 
Voilà  le  refte  de  Ion  argent , de  Ton  bien  ; das 
ifi  der  Refi  von  feinem  Gelde,  von  Jeinem  l'ermb- 
gen.  Ce  font  les  triftes  reftes  de  la  grandeur 
paflee  ; das  fini  die  traurigen  Lberrefte  ftintr 
ekemaîigen  GrSffe.  Payez-moi  la  moitié,  je 
vous  ferai  crédit  du  reltoÿ-  zahlen  Sie  mir  d/e 
H ai  fie,  den  Refi  oder  das  Ubrige  will  tek  Ihnen 
borgen.  Le  refte  du  dîner;  der  isberrefi  von  dent 
Mittags-  Efftn.  On  ne  leur  fervit  que  les  reftes 
du  feftin;  man  fezte  ihnen  bits  die  uberbleiblel , 
die  "ïbrigen  Broc  ken  t'a»  dem  Gafimahle  vâr.  Les 
reAes  d'un  naufrage  ; die  überbletbfel,  die  Term- 
iner von  eine/n  Sckifbruche.  Voilà  une  piftole, 
payez  vous , & me  rendez  le  refte  ; da  ifi  erne 
Pi  fiole , rnacken  Sie  fich  bezaklt , und  gèben  Sie 
mir  den  Refi  oder  das  Ubrige  hérons.  Ce  Rece- 
veur a fait  le  recouvrement  de  fes reAes;  diejer 
Emnèkmer  kat  Jet  ne  RUck/ldnde  eiugetrieben. 
Etre  en  refte;  imRel,  im  Rûckfiand feyn,  nicht 
ailes  bezaklt  kaben , 1 1 eft  encore  en  refte  de  tant; 
erijl  noch  mit  fo  viel  im  Refi . Fig-  Je  fuis  encore 
en  refte  avec  vous  des  bous  offices  que  vous 
m’avez  rendus*,  ick  bin  f&r  die  put  en  D /enfle , 
die  Sie  mtr  geleifiet  kaben , nock  Ihr  Schuldner. 
Man  fagt  auck » Je  n'ai  pas  le  temps  de  vous  en 
dire  davantage,  le  porteur  vous  dira  le  refte  ; ick 
habe  nicht  Élit  Ihnen  mehr  davon  zu  mrlden,  der 
Cberbringer  wird  Ihnen  das  Ubrige  fa  gen.  Il 
n'y  a que  cela  de  refte  ; es  ifi  nûr  diefes  îibrig ; 
mehr  ifi  nicht  îibrig  geblieben.  Cette  femme  a 
été  belle  en  fon  temps,  elle  en  a encore  de  beaux 
reftes;  diefe  Frais  ifi  zu  ihrer Ze/t fchbn  geterè- 
feu , man  bemerkt  an  ihr  noch  fckihtt  Überbteibfil 
davon.  Il  y va  de  mon  refte;  es  gilt  meinen  Refit 
das  \ezXe  was  ick  habe , Jleltt  Wy  dem  Spiele.  Le 
refte  des  hommes  ; der  Ubrige  Theil  der  Mcnfchen, 
dit  itbrigen  oder  andern  Menfcken.  Les  reftes 
d’un  homme  illuftre  ; dit  Überbleibfrl.  die  Afche 
eines  btrUkmten  Mannes.  Donner  le  refte  à uuel- 
qu'un  ; iemandeu  den  Refi  gèben*  Diefe  Rêaens- 
Art  heifit  im  Bailfpitle,  einem  den  Bal!  fo  zufckla- 


gen,  iafi  er  ihn  verfehlen  mu  fl,  und  nicht  teiedn 
zurUck  fchlagen  kan.  Im  gem.  Lèb.  he/fit  Don- 
ner le  refte  à quelqu'un;  jemandtn  den  Refi  ge~ 
be  i , ihn  durcît  ei.i*  treffende  Antwort  ganzzuta 
Sùlfchweigen  brin  gen;  it.  ihn  vSliig  zu  Boom 
fihta  en.  i oo  einem  Mvfchen,  éèn  eu  ,n  fo  tu  di 
Rrtgè  getrieben.  dafl  et  fich  nicht  mehr  zu  helfen 
weifit  uni  dèr  fich  a us  Furent,  manmbgeihm  no,  h 
iïbler  begègnen,  ausdemStanle  macht , fagt  man 
im  gem.  Leben , Il  ne  demande  pas  fon  refte,  il 
s’tii  va  fans  demander  fon  refte;  er  Uat  genugi 
er  verlangt  nicht  mehr,  er  fchtriht  uns  das  îibrige, 
Jn  der  ttiedrigen  Svreck-  Art  wird  em  Me  fich, 
dèr  dm  Galgcii  veraient  lut.  Un  refte  de  gibet, 
e/n  G al  go:/ Jurer,  gel  oder  Galgend/eb  gntenneù 
Siehe  auck  Jouer,  Pag.  iî^. 

In  der  Schiffahrt  heifit  Lieu  de  refte;  dèrje - 
ni  g*  Ort , uo  c in  Sch.jf,  te  etc  lu  s m.t  IFdren.  fur 
menr  als  rinen  Ort  beladen  ifi , die  iezten  U'àren 
bei  Endigung  der  Reife  ausladet. 

De  refte,  flbrig,genugpmekr  als  nStig ifi,  mehr 
als  man  z%  einer  Sache  braucht,  it.  mehr  als  zu 
vie!,  nîîr  alzu  g'f.  11  a de  la  force  de  refte  pour 
porter  ce  fardeau;  er  hat  Tibrig  geing  Stàrke, 
diefe  Ufi  zu  tragen.  I!  a de  l'argent  de  refte 
pour  fournir  à ce  bâtiment  ; erhat  mehr  Geld  als 
er  zu  diefem  Baue  braucht.  Je  vous  entends  de 
refte;  icn  ver  fiche  Sie  mehr  als  zu  g't,  n*r  gir 
zu  g*t.  Ne  vous  mettez  pas  en  peine,  U feca 
cela  de  refte;  jeun  Sie  unbeforgt , er  wird  das 
befjer  mâche  \ als  nStig  ifi. 

Au  refte,  du  refie,  ’ibrigens,  im  librigen^auf- 
Jerdenty  u.  [.  w.  Au  refte,  je  vous  dirai  que  . . 
Hbri gens  will  ick  Ihnen  fagen  dafl  ...  Il  eft  ca- 
pricieux, du  refte  il  eft  honnête  homme;  er  ifi 
eigenfinnig , libre  gens  oder  auffsrdem  ifi  er  eh I 
ehrlicher  Mann. 

RESTER,  v.n.  cbrigfeyn  oder  bleiben;  it.  an  eh» 
item  Orte  zwütk  bleiben , da  bleiben , imgleicken 
fortfahren  ai  einem  Orte  zu  jeun , fich  noch  làu- 
ger  an  einem  Orte  aufhalten.oder  auck  noch  îàn- 
ger  in  einem  gewifien  Zuflanie  bleiben.  C’eft  là 
tout  ce  qui  refte  de  fon  bien  ; das  ifi  ailes,  was 
noch  von  feinem  FermSgen  Ubrig  ifi.  Que  me 
refte-t»il  a faire?  was  bteibt  mir  noch  zu  thun 
îibrig?  Otez  quatre  de  fept,  refte  trois,  il  refte 
trois  ; t lier  von  fieben  abgezogen.  oder  Jchlec ht- 
hin | lier  von  fieben,  bleiben  dre  i,  La  compagnie 
s’en  alla,  & je  reftai;  die  Gefelfchaft  a in  g weg, 
und  ich  blieb  zur’ick  oder  blieb  da.  L'armée  fe 
mit  en  marche,  & il  relia  deux  bataillons  pour 
garder  le  délîlé;  die  A rince  fezte  fich  tn  Mar/th, 
uni  es  bliebeit  zwei  Bataillons  zurück , um  den 
engen  IFèg  oder  Durchgang  zu  bewacheti.  Ce 
Général  eut  ordre  de  retter  dans  cette  Province 
jnfiju’à  ceque  les  troubles  qui  l'agitoient  fulTent 
pacifiés  ; diefer  General  halte  Beft  kl  fo  tange  in 
die  fer  Provin*  zu  bleiben,  bis  diedarm  kerfcke  a- 
den  Unruhen  gefidlet  oder  bei gelé gt  feyn  w tir  den. 

Le 
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Le  Médecin  veut  que  vous  reliiez  tu  lit;  der 
Arzt  wiUy  Sic  Joütn  im  B*: U blcibcn . Son  bras 
efr  relie  paralytique;  /e/a  /frm ifl lakm gebUebeu. 
Man  agt  dut  h,  il  cil  1 elle  lur  U place,  odecab- 
Jointe  11  y ell  relié;  er  ijl  a**f  don  Hatze  geblie- 
ben,  er  ijl dafelbjl  geblteben,  er  ijl  aufdem  Kampf- 
' platzc,  in  et, ton  Gefrchle  oder  Haidgemenge  gc- 
tàJtet  worden.  Siehe  auch  Gage. 

Refcer  wird  auch  dis  tint  unperJtfHlickes  Zùl- 
wort  gtbraucht,  Il  lui  relie  encore  à payer  mi  Ile 
écus  de  l’année  dernière;  er  liai  noch  tanfend 
Thaïe r von  drm  lezten  oder  trerwickenen  çfahre 
zuzahUn.  11  ne  loi  relie  que  IV fpérance ; es 
bleibt  i!nn  nichts  aJs  die  ffofnutig  fibrig.  R -:11e 
à favoi  r ; es  tjt  oder  jleht  nock  zu  wijjen,  es  ijl  notk 
ubrig  zu  wijjcn. 

Jn  der  Se/yrJche  heiJJt  Relier  fo  viel  ai  s,  Être 
fitué;  liegen  oder  geiêgen  />vw.  Cette  île  nous 
relloit  à tel  tir  de  vent;  aieje  Intel  Idg  uns.  ( in 
Anjehung  wtferer ) indènt  undaèm  (yindflritht • 
Resté,  £k,  partie.  & adj.  Übrig  geblieben,zuriick 
’gebiieben,  u.J.  w.  Siehe  Refter. 

•fr  RESTIPULATION,  f.  f.  Die  Gègeubedingung, 
die  Gègen verkeiflung,  die  in  einem  y ertrage  ein- 


gen,  verfvreçuwn,  o/r«e  oi.piucr. 

RESTITUABLE,  adj.de  t.  g.  IViederkirflclbâr, 
wiederetnfczbdr , uns  wieder  rn  den  vorigen 
Stand,  tn  fente  uonge  Rechteeingefetzet  werden 
kant  it.  wiedererfezlich,  was  wieder  er/etzet  oder 
erjiatut  werden  kan. Les  mineurs  font  reftitnables 
contre  les  attes  par  eux  fouferits  en  minorité, 
6c  dans  lefquels  ils  font  léfés;  die  Mûiderjiihri- 
gen  kb'nnen  gègen  die  y trtrdge,  uelche fie  itiih- 
rend  threr  Minderjàkrigkeit  uuterjch  ieben,  und 
in  welchen  fieverlezt  oder  verk'irzt  worden,  wie- 
der in  ihre  Redite  emgefezt  werden.  Ce  dom- 
mage n’eft  pasreflituable;  diefer  Schadeijl  nicht 
erjezluh,  oder  wie  man  un  Deutfchen  getvtiknli - 
cher  fagt,  ifl  unerjèzlick. 

RESTITUER,  v.  a.  Erjlatten , er  Jetzen,  eini  Sa- 

* e he,  die  man  einem  andern  genommen  hat,  oder 
die  man  unrecktmüjiiger  Iveije  befitzet,  wieder 
zur'iek  gèben  ; it.  wieder  hèrjleüen , wieder  ein- 
Jetzen , wieder  in  den  vorigen  Befitz  einer  Sache, 
oder  amh  wieder  in  den  vorigen  Stand  Jetzen. 
I*  voleur  doit  rellituer  le  vol  ; der  Ditbjoü den 
Diebftakl  erftatten  oder  erjetzen.  Si  vous  avez 
du  bien  d’autrui,  il  le  faut  rellituer;  wenn  Sie 
fremdes  Gût  ve/itzen,  m'ijjea  Sie  es  wieder  gèben, 
zur'ickgèben.  Peut-il  lui  rellituer  l'honneur  qu’il 
lui  a ôte  ? kan  er  ihm  die  Ekre  wieder  gèben,  die 
er  ihm géra ubt  hat‘/  Reftitwer  quelqu’un  en  tous 
les  droits;  jemanden  wieder  in  aile  Jeine  Redite 
einjetzen.  Rellituer  une  perfonne en  fon  entier; 
eine  Perjôn  wieder  in  den  vorigen  Stand  Jetzen . 
Se  faire  rellituer  contre  fon  obligation,  contre 
la  ptomefffe)  pehgigtn/eine  Fpjchrewnng,  gè- 
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en  fein  lrtr/pr?chen  wieder  in  (einen  vorigen 
Stand  einfetzen  JjJen , dit  Ferfàireibnng , rf.u 
l'er/r  ciwn  aufneutn  iafftn,  fouis  ob  manniciU 
verjehrieben,  ni  dits  verj proche*  habe. 

Manjagt , Rellituer  un  t fxte,  un  paiTnge  e 
quelque  Auteur;  einen  Text , eine  Stelle  eûtes 
Sckrifljhilers  ergünzen , die  verfàtfehten  Sicile* 
nâch  den  allen  Handjekriften  oder  ttâch  Pj  ai; il* 
fteüen  V'rbejfern,  und  du  Luc  ken  auj  die  namluhe 
Art  ausfjùea.  Je  voudrois  bien  voir  comment 
il  a reflitué  cet  endroit;  ick  mlückte  wuhl  Jeken, 
wie  er  die  je  Stelle  erg&nzet  oder  verbejferi  kat. 

Restitué,  t k,  partir.  & adj.  Erjlatt*t,erJezt, &c. 
Siehe  Rellituer.  Des  médailles  refti tuées.  Si  te 
Restitution. 

• REST1TUTEUR , f.  m.  Der  Ergdnzer  e nés 
Textes,  eiues  allen  SckriftJleUers , u.  f.  w.  Siehe 
Rellituer. 

RESTITUTION,  fublh  f.  Die  fViedererjlattung 
oder  der  Erjatz,  die  f/audtung,  da  man  tme  Sa- 
che erftattet,  erfezt,  wieder  zuriick  gicbt,  die  U'te- 
dergabe,  die  ZurUckgube  an  den  vorigen  Jnha - 
ber;  it.  die  ff'iedereinfetzung  in  den  vorigen 
Stand,  f Siehe  Rellituer).  Celui  qui  a du  bien 
d’autrui  ell  obligé  à rellitution  ; wer  /rem  Je,  Gai 
bcjitzet , ijl  zur  If'iedererjljttnng  verbnnden.  1 
ne  veut  point  entendre  pat  1er  de  reltirutinn;  er 
util!  nicltts  ion  einrn»  Er/atze  rèden  hbren.  La 
rellitution  d'un  mineur;  dit  ll'iedertm/etzung 
eines  Minderjàhrigtn  in  Jeine  litthte,  wenn  er 
leàhrt-nd  femer  Alinderjahrigkeit  durch  etuus 
vtrkürzrt  worden. 

La  rellitution  d’un  texte,  d'un  palTage  e 
quelque  Auteur;  die  Ergjnznng,  U'iederhèr- 
jltlfw.g,  Ftrbe/ferung  eines  Textes,  einer  Stelle 
eûtes  SibrMleüers.  (SM*  Rellituer).  Mannen- 
net  Médailles  de  rellitution  oder  Médaille»  refti- 
tuées,  DeitltmUnzen,  dèren  Qeprdgt  wieder  hér- 
gejtrlte  Denkmale  ekemaliger  btr'îkmur  Màa  er 
voriltOtn.  Siehe  Reftaurauon.  » 

RKSTOK.  Siehe  RiùSTAUR. 

■i  RtSTORNF.  oder  RISTOURNE,  f.  f.  Die 2a- 
rtUkgabe  : les  f'erjickernngtgeldes  an  den  jj/ecv <- 
ranten  eines  Sehtffts. 

■f  RESTORKE,  f.  m.  Dit  Vtr/eiznng  eines  Ar- 
tikels  bei  dent  DûckkaUen. 

•fr  RESTORN’ER.  v.  a.  (Bei  den  B'.chkaltern) ei- 
nen elrtikelver/elzen,  an  einen unrechten  Ort  tin- 
tragen. 

RES1 KE1NDRE,  v.  a.  IVteder  znfammen  ziehen. 
wieder  etigtr  zuziehen  oder  knüpfen  &e.  Man 
braucht  diejes  IVort,  wehhes  mit , efferrer  f mer- 
le i Bedeutun g hat,  im  tigenlUcken  \mne jellen  oder 
gdr  nicht,  aujjer  aüen/als  noek  m der  rlrzenei- 
wijjen/ehaft.  Un  médicament  qui  rellreiut  ; ein 
zujammenztekendes  od.r  uerjUipfendes  Arztr.et- 
miliel, 

Fig.  keifit  Rellreintirr,  ti.fihrônktn,  mSfiigen, 
vtrkllrzen,  in  engtre  Senrankeu  oder  Grànzen 
U d ) brin- 


RES. 


RES. 
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bringen.  H faut  reftreimîre  les  privilèges  <îont 
on  abufe;  lhrtiktiUn,  die  mannnfibraucliet.  nmjt 
uittn  ein/chrankeu.  Je  ponrrois  prétendre  le  tout, 
nuis  je  nie  reftreins  a h moitié;  ick  kiinie  ias 
G an  zi  fordrrn , aber  ich  JihrSiitt  inich  ai <f  die 
fiülftt  tin;  ich  icill mit iir HtVfle zufriedtn Jeyn. 
Se  refireir.drc  a an  petit  ordinaire  ; fie h au]  et- 
nige  tetenige  StkVJ/eln  tinfchrSuktn,  mit  einer  ge- 
rnigen  Kofi  vorhrb  nünneu. 

Restreint,  tiNTE,  partie.  fie  sdj.  Engerzufam- 
tutn  grzogtu,eingefc!iriii:kt  &c.  ( &Wt<Remein- 
dre).  Pans  une  bonification  rclbreinte;  in  eti- 
eerer  Bedeut'Mg.  Tonte  la  pnHlànce  des  Rois 
d'Athènes  pret'que  rellreinteau  commsndement 
des  Armées , s'cvanouilï.û'  dans  ia  paix  ; dit 
non xr  itr  albenieiiffcheii  Klinige.  tctUht 

iriuake  mir  a\f  dos  Com.t.Jrdo  der  Kritgsltire 
tinetftkrSuki  umr,  verlôr  /ich  :ii  Friedeuszeiten. 
RESTREINTS!-,  Sieke  RESTR1NGENT. 
RESTRICTIF,  1VE,  odj,  EiaftkrSukeui,  te/ckrSn- 
tend  ; i*.  iasjenigi , woiurck  tint  Sache  einge- 
fchrdukt  oder  befchrdnkl  wi rd .11  y s dans  le  contrat 
une  clsufe  reftricti  ve  qui  renferme  eettedifpofiti- 
on  dans  de  juftes  bornes;  es  befir.det  fick  in  dem 
CentraSc  ei  ne  tiejikrânkcnde  Kla  «/et,  woditrch  dir/e 
['erfig.ir. g ht  dtn  gehSrigen  Grànzen  erhaken 
u/ird. 

RESTRICTION,  f.  f.  Die  Ehifchrânkttnp,  eineBe- 
dir.ew.gader Ausnakmt.  uodur.lt tint Sache tin- 
■ gejcitrSnhtt  oder  gtmSÛiget  teird.  Cetre  clmife 
porte  r.ftriftton;  iieft  Klanfel  ettiktill  tint  Em- 
Jekrànkung.  Man  remet  Reftriition  mentale, 
tint  verjehwiegent  EhifchrSutdag,  Bedmgung 
oder  Ausnolmic , dit  mon  ht  Geicutktn  bei  einer 
Sache  mackt.  ohm  dafider  andere  Tint  JtAthe  ier- 
emtlkel.  mi  dfo  dadttrdi  hintergangen  wird-, 
ter  [ ’brbekalt  ht  Gtdmtktn.  Sieke  fiéfervation, 
RESTRIXCr  NT,  ENTE,  ad}.  (Aneneiw.)Zu- 
farnmenziehend  oder  au  ch  fiorfend.  ( Sitke  Re- 
llreindre).  lin  médicament  relit)  r qent.  oder  au.  h 
ftéftanUue  Unreftriugent;  etHZu'an.n.nziekm- 
des  Arzeneimittrl. 

RESULTANT,  ANTE,  adj.  A-setncr  Sortirent - 
.fieheni  oder  folgend.  (Sitke  Kefnlter).  Les  cas 
réful.ani  do  procès;  dieaus  dem  Frozrfe  etttfte- 
henden  Edite.  Les  preuves  réfn’tantes  des  in- 
formations & antres  pièces  du  procès;  die  ans 
dtr  gertchtlicken  Unterfeshmg  and  aus  andern 
ABtnftüeht*  des  front  fies  fiel:  ergibtnde  Btxeife. 
RESULTAT,  f.  m.  Dit  Fclge,  derjenigt  Satz, 
Gnnà/atz  eder  dieienige  If’ahrbeit.  1 ctkij  eus 
einer  antgefitlter.  Lberltgisng.  I iiterj«cku>:g,  a.  J. 
w.folgti,  dtr  F.rfoig,  nugleicker.  itr  tidck  vor- 
hèrgeganger.er  l btrlegung  oierBeralkiklagung 
cejafite  Stl-Mijl.  Alan  f agi  hast  fi  g auehim  Deut- 
Jchen,  dos  Rr/u’.lât.  Le  refultat  ordinaire  des 
difpctes,  dit  Mr.  Bayle,  c’eft  que  ciiacun  deuicnre 
plus  attaché»  fonfentiment  qu'anparavant;  die 
gtxVkni.cheFo’.ge  derZLnktrtitn,J*gtHr.  Bogie, 


ifl,  iafi  tm  jeder  femtr  Meynung  uoeh  tifrittr 
zugtii.an  blnb: . als  lùrfiér.  Les  Piétés  de  Po- 
logne font  ordinairement  fi  tumultueufes  qu'H 
eft  bien  difficile  d'y  former  un  rèfultat  qui  t'oit 
au  goût  défont  le  monde;  die  fohu/cken/ieieks- 
tige  fini  gewôlmhck/o  fiSrmijik  , Jo  twmllut- 
rijik,  daJSetjrkrJckieèrift,  doftlbjf tintn  Schinfi 
xufajjiu,  der  nàch  jtdermans  Str.tt  wirt.  Quel 
fut  le  1 l lu  1 ta t de  k-nr  dcübération  '<  iras  war ias 
H/fuhdf,  dtr  Erfoljg  liirtr  Beralh/cMagung? 

RESULTER,  v.  n.( iriri  mit  Avoir conmpirt  und 
ifl  niir  m dtr  dritten  S’trjûn  gebrduckiùh )■  Ans 
einer  Sache  fotgen,  tint  Folge , tint  Seklufifolgt 
einer  Beratk/cktagung , einer  in  L berUgung  ge- 
zogmen,  et nrr  Sberdachten  oder  verltandelten Sa- 
cheJim.  datâtes  gefolgert,  lierons  gtkrathl  oder 
gejcliloj/en  it  erdeu  ; ir.  rrfolgen,  als  due  U'irknng 
anf  die  Vr/acke  folge n,  tsijiehtn.  llréfultede 
tout  re!a  que ans  diejem  allen  folge:,  i/îzji 
fchiiefitH,  dafi  . . . Pela  divifton  des  Minières, 
du  rmeontentement  des  Princes,  il  en  réfult» 
nne  guerre  civile;  aus  der  Unemigkeit  der  Mu 
tujlrr,  aus  dem  Mifsvtrgiügen  icr  Prmzer,  er- 
folgie  oder  enljlani  tin  Fiïrgtr.iciier  Kneg. 
Qu  a-t-il  rt  fuite  decelte  entrepriieÿ  sptfs  i fi  ans 
ditfer  Uidernèkmungerfotgetii  icashalditje  Un- 
ternihnmugf'.ir  tire  Folge  peiiabt  i 

RLSL'.MEK,  V.  a.  Ven  Utupt-lnkalt  einer  Ride, 
tmes  Beat  if  es,  n.  f.  v.kurz  znfammeu  fort»  und 
leiedtrkolen , fwnmarfch  mutdtrholen.  "je  vais 
réfumer  vos  tarions  & enfuirej'y  répondrai  ; ich 
will  litre  Gronde  iurzwiederhokn.  und  keruich 
eeiit  ich  darauf  antxorten,  witl  ich  fit  btanimor- 
ten  oder  widèrltgen. 

Rf'SLMfi,  H,  partie.&  sdj,  Kurz oder  fummarifth 
wiedtrkôlt.  f&c/ieRéfnmer.)  Man  fagt  auih  jub- 
Jla.llr.e,  Le  réfuméd'undilcours;  der  httrzoder 
fummarifth  zu/ammengefafite  und  tticderkokt  ht- 
ka'.t  einer  Ride. 

RÈSL'MPTE,  f.  f.  EineakademifshtStreil-Cbung 
oder  D.ipttiailin,  utu  die  kSckfie  IFürdt  m der 
Goitesgelckrfamkeitzu  rr  italien , utod.tr  ch  finit  et  h 
Voiïor  der  GcrClesgeUhrlamktit  erfi  dasRechter- 
seirbt,  bel  einer  SfituUhlienSSrtit-Cbnng  vorzu- 
fitzer.,  dru  l'Srfitx  zrt  kabtn. 

RESUMPTt.sdj.  m.  Jfi  nir  m falgender  Rideus- 
Art  gebrSutklich:  Un  flotteur  réfumpté;  tm 
DoSor  dtr  Gottesgelekr/amkiit,  dér  feint  IBJfu- 
tatiin  mtr  ErhaUmg  der  klichfle»  lÉ&rde  gtial- 
tei t kat.  C Sieke  Réfumpté). 

RESUMPTic.  Sieke  Anaieptiqne. 

RESUWP'ïiON,  f.  f.  Dit  kurze,  Jmnmarifcke  [Fit- 
ierhotung  des  haupt-lnkalies,  der  ttSmekmfien 
Funkte  einer  Ht  de  fisc.  Sitke  Réfumer. 

* RESURE,  f.  f.  Elu  von  KabeJjau-uHd  Makrfilen- 
Xogen  bereiteler  KSder,  die  Sardeilen  damit  zsi 
kbdern.  herbe  1 su  locken. 

RÉSURRECTION . fi  f.  Vie  Atferjtefnene,  dos 
Auferjleken  pose  Toit.  U der  Sfrdche  der  Ma- 
ter 


RET. 


RËT. 


Ur  ai  ri  tin  GimSlde,  auf  wtichem  dit  Auferfie- 
kung  Chrifti  abgrbi'dtt  ift,  line  rclurrettîon  gt- 
*i «mut;  Uni  :m  ausgedéknttm  Saine  pflégt  man 
auck  tint  plstxtiche  uni  ganz  unârwarteU  Gtni- 
Jung  von  tinrr  Krankkeu,  Une  réfurreétion  zn 
rumen. 

RET,  Sieke  RETS. 

RETAULE , f.  m.  Dos  Altdrblatt , dm  vtrzitrU 
Mckenjtiiek  tint s Altaret,  wtlckti  nuhrtulkei'.s 
tin  Grmàlde  einfckliefU , dm 1 ts  glttth/am  zur 
F.mfajjang  dinttl.  Un  retsble  de  marbre,  de 
, menuiferie  ; tin  Altdrblatt  ton  Marmor,  von 
Sehreiiur-Arbeit. 

RETABLIR,  v.  a.  IFiedtr  kérjltUeu,  witdrr  in  dm 
vorigen  gultn  Zufland  vtrfetxtu,  ■ ctUkss  mDeut- 
/cktn  n ack  Méfia  abe  ier  Art,  mit  fol  Jus  gefehie- 
ket,  auf  manckerîei  Art  gegibeu  wiri.  Sa  mailbn 
étoit  toute  ruinée,  il  l’a  fait  rétablir;  ftin  Hans 
war  g anz  verf alita , tr  hat  ts  wuitr  Itèrfleüen, 
Minier  in  g nier.  Stand  jri  zen  lajjrn.  11  a bien  r,  - 
tabli  fes  alïaires;  tr  liât  /tint  Sathen  rrckt  gii t 
initier  hèrgeflellet , witdrr  in  Ordnvrg  gebrackt, 
verbtrnt.  Ce  l’rinre  a rétabli  la  difcipline  mili- 
taire ; dit/tr  F.irfl  hat  du  Krugsztukt  witder  hir- 
geptllet,  wiedtr  auf  tiuen  guten  Fàfi  gtftzl.  La 
paix  rétablira  le  commerce;  der  Fruit  teird  die 
Handhuig  icitdtr  hèrflelini , witdrr  ni  Aufitak- 
mt  briKgtn.  Ce  remède  l’d  bien  rétabli;  iiefes 
Arzeneimittel  kal  ilm  gât  wititr  ktrgrfttUtl,  hat 
ihn  witdtr  ganz  gejuni  gemacht.  Rétablir  quel- 
qu'un dans  fa  charge,  dans  tes  biens,  dans  loua 
les  droits;  jemindtn  witder  in ftiaAïut,  injiimt 
Gliter,  in  ait  feint  Redite  einjtiz.cn.  Rétablir  un 
paflbge  d'un  Auteur;  emeStelle  in  tir.tm  Sikrift- 
fteOer  erglinztn  &t.  ( Suite  Iieftituer).  Rétablir 
le  combat;  ias  (ieftckt  oder  dos  Treffen  trucu- 
ern.  Siehe  ait  ch  Faine. 

Su  rétaulih,  v.rccipr.  Sich  witder  in  dm  vori- 
gen  éiuftand  virjttzer.  Il  étoit  perdu  auprès  de 
fon  maître,  mais  il  s'v  elt  bien  rétabli;  er  war 
b ti  Jrinem  Herrtn  angrfckwarzt  worden,  aber  er 
bat  fick  witder  vSUig  in  dejjen  Guu/I  gtftzl.  Ce 
fut  lotis  le  règne  de  ce  Prince  que  lesArts  fe  ré- 
tablirent dans  le  Royaume;  imter  dur  R/gieruug 
iiefes  Fdrjlen  kamea  die  h 'ànjlr  ni  (Uni  A ’bnjgrti- 
(ht  witder  empSr.f.ngen  dieJiiiufle  witder  an  zit 
blShen.  In  der  nàinlicntn  Bedmtuug  heifit  Se  ré- 
tablir, genè/en,  witder  gefund  werden.  Il  etoit 
fort  malade,  mais  il  s'eft  bien  rétabli;  erwar  Jtkr 
krank,  aber  er  hat  fick  redit  glit  witder  rrkolrt. 

Rctabi.t,  ru,  prtic.  & «dj.  IFitier  hi-rgefleUet 
éfe.  Siehe  Rétablir. 

RÉTABLISSEMENT,  f.  m.  Die  ll'iederhtrfleOung. 
die  Ferfetzur.g  tintr  Fer  fin,  eints  Di  tiges  in  fei  .un 
vorigen  JSuJIand,  uni  die  éZnfiani jtlbjl,  worin 
fick  tint  folche  Ptrfin  oder  Sache  befiniet.  ( Sieke 
Rétablir ).  Le  rétabliflement  d'un  mur,  d'un 
édifice;  dit  H'udtrkèrfiellung,  du  IFudrrauf- 
bauuiig,  U'tedtraufritntung,  oder  atuk  nfir  dit 


'Atubijinnig  tmerUîtnur,  nVi GibSuirt.  Le 
rétabnn'ement  de  lafanté;  die  IFitderhèrfteilnng 
der  GeJneuihtiU.  Le  rerablilTemcnt  do  la  difcipline 
militaire;  dit  IFiedrrkèrîUilungder  Krugszuckt. 
Man  fagt  Ouch , Le  rétabli  11  ement  fur  .<•  trône; 
die  Iriederg elangwm  auf  ien  Thrùn  oder  z tm 
Thrôr.e.  Le  rctabliflcment  dans  fes  droits;  d-s 
ff^tedereirfetzur.g  in  ftine  Recktr.  Le  r?rabliffe- 
ment  d'un  Officier  dans  fa  charge;  die  if'ieder- 
einfrtzung  eines  j Beamten  :n  feint  SieUe.  Depuis 
fon  rctabJiflcMr.ent  dans  les  bonne*  grâces  de  fou 
maître  ; Jeitdètr,  er  fuit  bei  feiiietn  aerrer,  u :ed'r 
m (i’.inji  gefezt  hat. 

RETAILLE,  f.  f.  Du  /îb f-.hr. itU , r:n  luein* i 
Si  IL*,  wtkhcs  voi:  enter  sache,  die  mai : zir  B'- 
arbeituvc  zujehnadet,  als  UberflVJig  abgtjchji- 
ten  umd.  Les  retailles  des  peaux  fervent  à faire 
de  la  coJîc  forte;  diejfbfehnitte;*,  oder  teie  man 
a u h zn  faim  jpflrgt.  aie  AbfehnUzel , die  slh- 
gSnge  von  den  Han  tr.:,  dieœnjlarkea  Lt  ci,  Tij  c!:- 
lerteim  **  maektii. 

• KLYAJL  LL,  f.  m.  So  newut  n:an  einen  ffuder , 
0*r  jtih  durJi  tins  (htrurgifctie  Operation  an' 
kToijthcke  Vfoka+t  an/elzen  lajjen,  um  nicht  fie 
einen  $udtn  anoefehèn  zn  werden. 

•RETA1LLEMENT,  f.  m.  J)as  noeltmaligeScft.tei- 
den  oder  Befchuiden  eines  Dir au.  ( Üuhe  Re- 
tailler ). 

* RETAILLER,  v.a.  U'ieder,  von  neuem.  oeufs neuet 
nadt  eintndl  oder  and  ers  fchneiden  oder  bef  kur- 
de*. ( Siehe  Tailler).  On  a mal  taille  ces  arbres 
il  faut  les  retailler;  man  hat  dieje Bîiiime Jihlecht 
gefehnitten , man  tauji  fe  noch  einimit  oder  andert 
fenneideu. 

RETAPER , v.a.  Ah fkrünivm , aufftlUpen , auf- 
Jintzen,  die  A rampe  oderSl’Hpe  tires  Hâtes  auf - 
wërts  oder  tu  d:e  fihht  bru  ant  .*  auffchlagen. 
Retaper  fon  cl w peau  ; fetnen  Hath  au/kriimpen, 
in  die  FJ dhe  kràmpen.  Te  diapelier  retape  fcicn 
les  chapeaux;  idjejer  H’itmaeher  ftutzet  oder 


Rkt arè, 

Siehe  Retaper. 

RETARD.  C m.  Die  fes  frort,  wekhes  eigentlrch  f* 
viti  Ueifit  als  Retardement. délai,  remife,  mird  uKr 
in  einigen  be/onderen  Bi  dens  - Artm  pel  rayent. 
Mau Jagt,  Etre  en  retard;  fauuijdig.  auf  eine 
f it  1er haf te  Art  langfam  ieyu,  es  aus  TrÜghett 
an  der  pfiichtni&fugen  F.iifertigke/t  errnaugelu  laj- 
Jen.  Lu  debiteur  qui  eft  en  retard  de  payer;  eia 
fauoifeligarSchuidner.  Le  retard  d*ut\e  pendule; 
dos  eïurVtekblaben  einer  Pendul - Uhr.  umn  V za 
langfaiu  gehtj  das  Langjamgehea  taxer  PenJui- 
lliir. 

RETARDEMENT,  f.  m.  Dit  ïrerzbgerung,  der 
l'erzftg,  der  Au/ entkalt . Auffltuu , Verjchnb. 
( Siehe  Retarder).  L’affaire  ne  foullre  point  de 
retardement;  die. Sache  leidet  ht  tnt  rerzagernnç, 

kci- 
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zulâfit.  derfelben  nicht  nâchgibt,  inrgîekhen  die 
ffj/Jlung,  di  ein  Men/ck  den  Abfichten  tint* 
andtrn  eine  thdligr  Hindernng  entgègen  fetzet, 
oder  fuit  gègen  den  Angriff  aeffelben  vertheidi- 
get,  die  Gègenwèhr.  li  éft  difficile  de  graver 
\ , (ur  les  pierres  dures,  à caufe  de  la  réliftance  de 

lu  matière;  es  itl  fchwèr  éliras  in  harte Steine  zu 
graben,  a as  Ur  fâche  des  Brtierjlanies  der  Ma- 
ter  te.  Si  vous  propofez  cela  dans  l’aiVemblée, 
vous  trouverez  grande  réfiftrmce;  wennSie  die- 
fes  in  der  y e r/a  ml  ah  g vôrtrage  n . toerden  Sie 

frôjlen  (Vider fi  and  f.nden.  La  gornifon  fe  ren- 
it  fans  réfiftance;  die  Befatzung  grgdb  fich  ohne 
(Vider  fiani , ohne  Gèaentoèhr. 

RESISTER,  v.  n.  fViderjlehen , nicht  ndchgèben, 
nicht  weichen,  (Vider jland  leifien;  it.fiuh  jeniandes 
Abfichten  widerfetzen,  derfelben  ehu  tkàtigeHin- 
derung  entgègen  jetz/n,  Jawider.  zuwidér  oder 
entgègen  feyn , in  tcekher  Bedeutuag  man  Réli- 
fter ZAïveilen  mu  h durcit  widerfprechen  Uberjez - 
zen  kan\  imgleuhen  fich  gigen  jemandes  Angriff 
verlheidigrn.  fii.lt  wihren.  u.f.  w.  (Siehe  Kéh- 
ftance).  Le  marbre  rélifte  plus  au  cifeau  que  la 
pierre  commune;  der  Marmir  widerfiehet  dem 
s Meifjèi  Jtarker,  ijï  fchwèr  er  z%  bearbeiUn , als  der 
gemeir.e  Stein.  *11  n’y  a point  de  fortifications 
qui  potiTent  rélifter  à l’artillerie  ; es  gibt  keine  Fe - 
ftungswerke  di * dent  Jchwèren  Gefchltze  trtder- 
Jlehen.  Si  ce  que  vous  propofez  eft  pour  le  bien 
public,  je  n’y  rélifte  point;  wenn  aas,  wasSie 
vôr/chlagen,  dit  gemeine  Br  fie  betrift , Jo  bits  ich 
nient  dawiderrfo  habe  ich  nickts  dagègen,  fo  wi - 
derfetze  ich  mich  demfelben  nicht.  Qui  peut  ré- 
fifter  à la  volonté  de  Dieu  ; wer  I tan  dem  (Vtllen 
Gottes  widerfiehen.  II  ne  faut  pas  rélifter  à fon 
maître;  feinem  (ferre n m:tfi  man  fich  nicht  wi- 
derfetze  n.  Je  lui  ai  rélifté  en  face  ; ich  habe  ihm 
ins  Angeficht  widerfprochen  oder  (Viderpart  ge- 
halten.  Réfifter  à la  tentation  ; der  V erfuckùng 
widerfiehen.  Réfifter  à la  grâce;  der  Gnade  wt- 
derfleken  oder  widerfirèben.  Les  aftiégés  ont  ré- 
fifté  long- temps,  ont  rélifté  courageufemcnt; 
die  Bel  ace  rt  en  haben  fich  lange  gewèhret,  haben 
tapfem  (Vider fiand  gethan.  Cette  place  a rélifte 
plus  de  trois  mots  ; die/e  Fefiung  hat  fich  lànger 
als  drei  Monate  gehalten.  Man  fagt  auch , Ce 
chapeau  rélifte  a la  pluie;  die/er  fftit  widerfie - 
ket  dem  Règen,  hait  den  Règen  ah.  la  fit  den  Rè- 
gei i nicht  durch.  Des  bottes  uni  réfiftent  à l’eau; 
Sttefcln,  die  IVaffer  Malien,  aie  dus  (Vaffer  nicht 
durchlaffen . De  la  viande  dure  <&  coriace,  qui 
rélifte  au  couteau , à la  dent  ; (tartes  :tnd  zaltcs 
Fleifch,  das  fich  nicht  gftt  fehneidtn.  nicht  kanot 
id fit.  Un  cheval  qui  rélifte  au  cavalier  ; ein  Pfèrd , 
das  fich  dem  Reiter  widerfetzet,  ein  ungehârfa- 
mes , unlenkfames  Pfèrd. 

RisisTRtt , heifit  auchjb  viel  als , Supporter  faci- 
lement la  peine,  le  travail  dcc,  uod  uird  in» 
Diét/chen  durch  ausflthtn,  aushalten,  ausdauern 
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oder  ertrügen  gegèben.  C’eft  homme  eft  oti  corpg 

de  fer,  il  rélifte  à tentes  les  fatigues;  drrfer 
Menfch  ifi  von  Ei/tn , er  fieht  oder  k&it  aile  U** 
fcUwèrlichkeiten  ans.  Qui  pourroit  rc  lifter  à ce 
grand  chaud,  à ce  grand  froid  V wèr  wllrde  dtefe 
grôfie  H iize,  die/e  grôjieKSlte  ausfiehen,  aushal - 
te»»,’  ausdauern  oder  ertragen  ktinnen.  Je  n’y 
faurois  plus  réfifter;  te  h kan  es  nicht  lànger  ans- 
Malien. 

'2*  RLSlXlhME , f.  m.  Der/echfie  Theil  vom  feck- 
fien  Theile  oder  Pfennig. 

RESOLU,  UE,  Siche  nâ*.h  dem  Zeitworte  Ré- 
foudre. „ 

RESOLVANT,  ANTE,  adj.  AufiSfend.  (Siehe 
Réfoudre).  Je  le  trouvai  réfolvant  un  problè- 
me; ich  fand  ihn  als  er  iben  eine  Aufgabt , ein 
ProbUm  auflb/eie.  Un  remède  réfolvant,  oder 
wie  man  gewShnlicher  Jubfiantive  fagt.  Un  ré- 
folvant; ein  auflS/endes,  ein  fi’îjfig  machendes 
Arzeneimittel. 

RESOLUBLE,  adj.  dct.  g.  Aufitislich , was  fich 
auflbfen  Uijit.  ( Siehe  Refoudre ).  fVird  haupt- 
fàchlnh  mtr  in  folgender  Bedeutung  gebraucht: 
Une  queftion,  un  problème  réfoluble:  eine  auf- 
fSslicHe  Fr  âge.  em  aufibsluhcs  Problnn. 
RESOLUMENT,  adv.  Durduuts,  fchlrchterdcngs. 
ohne  aile  Einwendung;  it.  ent/clüojfen , bfherzt9 
k*kny  mgefihcht.  Elle  veut  tefolument  l’épou- 
(eT]fie  wiii  ihn  durckaus  h/iratJien.  Réfolumenfe 
je  n’en  ferai  rien  ; ich  trerde  es  fchleckterdin^s 
nicht  thun.  Il  va  réfolument  an  combat,  au  pé- 
ril; er  geht  ent/chlojjèn , bekerzt  m dus  Trefien, 
er  geht  der  Gefahr  kllhn  entgègen.  Je  lui  dit 
réfolument  que  . . ich  Jagie  ihm  ungefeheut p 
(daj! ... 

RESOLUTIF,  IV E,  adj.  (Arzeneiw.)  Aufiïfenct, 
eine  aufib/ende , fi'tjig  ntachende , crue  une  nde 
und  zertheilende  Kraft  kabend.  Un  onguent,  un 
fcl  réfoludf;  eine  auflb fende  Salbe.  ein  aufib fen- 
de s Soi  z.  Man  [agt  auch  Jubfiantive  t Un  bon 
réfolutif;  ein  guies  au  fl  b fende  s Mittel.  In  der 
niedrigen  Sprech-Art  pfiègt  man  etnen ."  lenfchen. 
dèr  die  Fertigkeit  befizt , fich  in  ai! en  FUllen  ge- 
fehwind  zu  entfchliefien.Vn  homme  réfolutif, ei- 
nen  refoluten  Menjchen  zu  nennen.  ht  der  ge- 
wShnlichm  Sprdchejagt  man  dafllr.  Un  homme 
réfolu , em  entfchlojjener  Mann. 

RESOLUTION,  f.  f.  Die  AuflSfung.  die  Han d- 
lung  da  man  den  verborgnren  Sinn  emer  Aufga- 
bc,  rinrs  Satz/s , u.f.  w.findet  und  dcullich  mackt , 
und  dtefe  Erklàrung  fetbft.  La  réfolntion  d’un 
problème;  die  Aufllfung  eintr  Aufgabe.  eine  s 
Problème. • Je  vous  apporte  la  réfolution  de  la 
queftion  que  vous  m’avez  propoféc;  ich  brhige 
jknen  die  Anfib/ung  oder  die  Beaniirortung  aer 
Fr  âge , die  Sie  mtr  aufgegèben  oder  vôrgelègt 
haben.  La  réfolution  d’un  cas  de  eonfcience; 
die  Aufitifung.  Hèbung  oder  EntfchciUur.g  ânes 
Geuijfensfallcs. 

In 
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In  der  Chifm'e  heifit  Réfutation , die  AufiS- 
Jung  eines  Abrpcrs  in  feint  Grunciflojfe  : UCd  in 
àknlickcr  Btdeutung  wird  in  der  / lrzenriu>ijjen- 
fchaft  die  Auflfi/wtg  der  rohen  Krankkeilsfluffe 
dur ilt  erweichende , zerthalende  widjftfjig  ma- 
iher.de  Miltel,  La  réfolution,  gênant. 

Alan  fagt,  La  réfolution  d'un  bail,  d’un  con- 
trat ; die  Àufkèbnng  fines  Parfîtes,  eines  Contrac- 
tes mil  Beioidigung  beider  Parteien,  oder  dur ch 
richlerlichen  Spntcn. 

Résolution,  heifit  auch  die  EntfchUefiung , der 
Entfihluft,  der  gefafite  Vôrfatzi  it.  die  Ent- 
JcklojJrnhfit , die  Fertigkeit  Jich  in  allen  Fàilen 
bald  und  fejl  zu  entfchitefien , und  feinen  gefafl- 
ten  E niant u fi  auszuf'mren ; imgletchsn  der 
flatid  cta  man  entfcnlojjen  ifl , in  welchem  Sinne 
Réfolution  mit  Fermeté  und  Courage  in  ver/chie - 
de n en  Rcdens-  Arien  gUickbedriUend  ifl.  Faire 
une  bonne  réfolution  ; tint  gute  EntfchUefiung 
faffen.  J1  a pris  fa  réfutation  ; tr  hat  jeinen  Eut - 
fciüufi  gefafit.  L’ainour  eft  l'écueil  des  plus  for- 
tes résolutions;  an  derKlipve  der  Liebe fcheitem 
auch  die  JefleJUn  EntfchUefiungen ; die  Liebe  ifl 
die  Klippe , an  welcher  auch  der  fefleflt  Vôrfatz 
Jcheitert.  Pour  être  capable  de  renoncer  au  mon- 
de à fon  âge,  il  faut  bien  de  la  réfolution  ; in  fei- 
nem  Aller  der  IVelt  entfagen  kbnnen , dazu  ge- 
htirt  fine flarkc  EntfchUefiung,  oder  vielEntfcklof- 
fenheit.  Un  homme  de  réfolution;  ein  entfchlof- 
Je  net  Mann,  der  ftandhaft  in  /einen  Entfckllijjen 
ifl,  und  fie  beherzt  ausf'lkret.  Cet  homme  à de 
la  réfolution  ; diefer  Mann  befizt  EntftUlojfenheit, 
Al  ut  h und  UnerJckrockeiikeiL 

RESOLUTOIRE,  adj.^de  t.  g.  Aufhibtnd , unglit- 
ttg  machend.  Ein  n&r  in  der  genchtUchen  Sprd- 
che  ’ïbliches  (Port.  Une  claufe  réfolutoire;  ein* 
JClaufel,  wodurch  tint  vôrhèr  zwijehen  den  Par- 
teien  verabredete  und  befthloffene  Sache  wieder 
aufeehoben , fiir  unejiltig  erktàrt  wird . 

RlSOMPTE.  Siekt  RESLMITE. 

RESONNANT,  ANTE,adî.  IFiederJcUallend,  wtt- 
derhalltad,  den  SchaU  oder  fini!  zurXck  werfend. 
One  voûte  réfonnante  ; ein  tciederfcMfendes 
Gewütbe.  La  mulique  réufiït  mal  dans  ce  filon, 
parce  tjo’il  eft  trop  réformant;  die  Slujik  » unit 
Jtck  in  diejem  Sale  nickt  gh t ans,  iceil  erzu  fiark 
wu  derfcnallet,  oder  auch  ni r fckiechthin,  uni  er 
zn  fiark  jchaüet . 

Réfonnant  heifit  in  Sknlicker  Bedeulung  auch ; 
fiark  khngtnd,  einen  flarktn  Klang  von  fick  gè- 
bend.  Lue  voix  claire  & rel’onnante;  eine  belle 
ucd  ktingende  Stimme.  Ce  luth,  ce  violon  eft 
bien  réfonnant;  diefe  Lente,  dieje  Geige  hat  fi- 
rme Jü'  cen  AUng, 

SË  ORNEMENT,  f.  m,  Der  U'iedtrfckall , der 
IF  eierklang , K'iedrrlul! , der  z.irnck  geuor - 
feue  S,  hall,  Kan  g oder  Hall.  Le  réfonnement 
de  cette  voûte  nuit  à la  voix  & fert  aux  iniiru- 
metu;  der  Û' ieierjikad  ite/u  G eu  tildes  ijl  der 
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Stimme  nichtheilig  und  komt  den  Injirumentai 
zu  ftalten. 

RESONNER,  v.  n.  ll’iederfchallen,  in  der  kbkern 
Sckreib- Rrt  uiederhallen , wieder ttiuen , einen 
Si  hall , die  Ttine  &e.  zuriick  uerfen,  oder  auch 
ah  Scliall  zurtlek  geworftn  lier  den,  wo/Xr  man 
znweiien  auch  nir Jckleckikin fclwllen jagt ; it.  er. 
tSuen,  erkimgen , befonders  un  fi  g.  k'trjlande. 
Cette  voûte,  cette  fcglife  ne  refonne  pns , ré- 
forme trop;  diefes  Gewb.be,  diefe  A'irche  [thal- 
let  nicht  wieder,  fchallet  zu  fiark  wieder,  Jlhatlet 
zu  fiark.  Les  écho*  qui  réfonnent  des  plaintes 
amoureufes  des  bergers;  die  Echo,  welche  von 
dm  verlieblen  Klagen  der  Sihiifer  uiederhallen, 
wieder lb nen.  Fig.Jagt  man,  Tout  réfonnoit  du 
bruit  de  fes  louange* , du  bruit  de  fes  exploits; 
allés  ertbnte  van  jtinem  Lobe,  ton  dern  lauten  Ruft 
Jtiuer  Thaten. 

Mau  fagt,  Une  voix,  une  cloche,  un  luth, 
Sec.  rélonne  bien  dan*  un  certain  lieu  ; tins 
Stimme,  eine  Glocke,  eine  Laute  tbnet  oder  fckal- 
let  fiark  an  emem  gewifftn  OrU,  wenn  ierSihaU 
oder  die  Tbne  dafelbji  durcit  den  U'icderjckall 
verftdrkt  werden. 

RESOUDRE,  v.  a.  Je  réfous,  tu  réfou*,  i)  réfout; 
nous  refolvons,  vou*  réfolvez,  iis  rtfoivent. 
Je  réfolvois.  Je  réfolus.  Je  réfoudrai.  Réfous- 
toi,  refolvex-vous,  &c;  /luflbjen,  den  verftek- 
ten  nubekantenSiim  enter  Aufgabe,  eines  Satzes, 
tinerFrage,  u.f.  w.ftnien  und  dtiUlith  macken, 
eine  deutluke  Erkldrung  dur  on  giben,  fie  erbr- 
tern , unterfuchen  und  ent/cbeiden,  beantworten, 
hében  &c.  Réfondre  un  problème;  tinth.if- 
gabe,  ein  Problém  anflSjcn.  Cette  queftion  eil 
difficile  à refoudre;  dieje  Frage  ijl  Jckwer  anf- 
zulbjen  oder  zu  beantworten.  Refondre  un  n* 
de  confcience;  einen  Gewiffrnsfall  aufibfrn , er- 
brtern,  entfeheiden.  Il  a refolu  la  diiliculté  ; e r 
hat  die  Schwierigkeit  ge&obrn. 

Rbsotjoux,  ktifit  auih , aufhèben,  vemichten.fUr 
ungVItig  erklàren.  Réfoudre  nn  bail , un  mar- 
ché, un  contrat  ; einen  Facht,  einen  Kauf,  einen 
Contrjff  aufhèben. 

In  der  Ôiymit  fagt  man,  Réfoudre  un  corps 
en  fes  premiers  principes  ; einen  Kbrper  in  feint 
Grundjlofft  auflbjen , die  Theile,  wuraus  er  zu- 
Jammm  gefezt  ifl,  von  emauder  feheiden  oder 
trennci».  Alan  Jagt,  Le  feu  réfout  le  bois  en 
cendre  & en  fumée;  das  Feuer  Ibftt  dus  Uolz 
zu  KJcke  und  Ranch  auf,  verwandelt  das  Hotz  in 
ylfthe  uud  Rauch.  Le  folcil  refout  l'eau  en  va- 
peurs; die  Sonne  Wf et  das  IFafjcr  zu  Diinflen  auf. 

In  der  Arzenenc.  heift  Refondre,  auflbjen, 
die  rohen  Rrankheitsjlojfe,  Ferhürtungen,  Ge- 
Jchwulfl,  zShe  Shfte , u.f.w,  eru lichen , zer- 
theileu,  fiXjfig  macken.  11  faut  frotter  crtte  tu- 
meur avec  de  l'efprit  de  vin  pour  ia  réiourire; 
man  mu  fl  diefe  Gtjchwulft  mit  Ufringeijt  ravin 
vmji e zu  eruihhin,  zu  ztrthtiitn. 

'Ce  a 
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Résoudre,  heifît  auch,  befchlieflen , einen  Fnt- 
J'chlxfi  oder  vôrfatz  faffen.  H a réfol  a d'aller  à 
Home  ; er  ha : befchlojen  rdc  h Râm  zu  gehen.  Ils 
délibèrent  toujours,  & ne  réfol  vent  rien:  fie 
tiberlrgen  inviter,  uni  befckliefien  nichts.  Ètie 
réfolu  ; entfchlofTen  feyn,  dut  fejten  Forfatz  ha- 
ben.  Il  eft  réfoiu  à tout  tenter  ; er  ift  entfchlof- 
ftn  ailes  zu  vtrj'cken. 

Man  fagt , Réfoudre  quelqu'un  k quelque 
chofe;  einen  zu  einer  EntfcnUejiung  brin  gin ♦ thn 
zu  et  te' as  bewègen.  On  n'a  jamais  pu  la  réfou- 
dre k répoofer  ; man  hat  fit  nie  aazu  bringen 
oder  bewègen  kSn uen  , thn  zu  heiratken  Je  l'ai 
réfolu  à vendre  fa  terru.*  pour  payer  fes  dettes; 
ich  habe  ihn  zu  der  Entfchlieflung,  zu  dem  Ent- 
fckluffe  gebracht,  ich  habe  ihn  dazu  gebracht,  fein 
G'*t zu  verkaufen,  um  feine  Schulien  zu  btzamen. 

Sk  résoudre,  v.  rccipr.  Sich  aufldfen.  C’eft  une 
queition  qui  te  refout  d'elle  même;  dis  ift  eiue 
Etage,  die  fteh  von felbfl  aufiSfet,  von  felbft  bé- 
ant wortet.  Les  Tels  fe  réfol  vent  dans  l'eau  ; de 
Salze  Ibfen  fuit  itn  IFafler  anf.  L’eau  fe  refout 
en  vapeurs;  das  iPafJtr  Itffet  fich  zu  Dunfle aaf, 
verwandelt  fich  tn  Dllnfte.  Le  bois  qu'on  brûle 
fe  réfout  en  cendre  & en  fumée;  das  Holz,  wel - 
cites  man  verbrennet,  Ibfet  fich  zuAfcke  and  Ranch 
auf , wird  zu  Afche  uni  Ranch . Un  corps  qui 
fe  réfout  en  fes  premiers  principes;  ein  Kürper , 
dèr  fich  in  feine  erften  Grundfioffe  auflbfet. 

In  der  Arzeruiw.  heiflt  Se  réioudre  Jo  uietals 
S’amollir,  fe  dilTiper,  fich  erweichen , fich  zer - 
theilen.  Cette  tumeur  fê  réfoudraaifément;  diefe 
Qefchwuijl  wrrd  fich  leicht  zertkeilen. 

Se  réfoudre  à qaelque  chofe,  fich  zu  etwas 
entfchlieflen , einen  Enlfchlufl,  einen  FArfatzfaf- 
fen.  À quoi  vous  refol  vez  - vous  Y wozu  ent- 
fchlieflen Sie  fich.  11  ne  peut  pas  fe  refondre  à 
voua  quitter;  er  kan  fun  nicht  entfchlieflen  Sie 
zu  verlajfen . 

Résolu,  ttr,  partie.  & adj.  AufgelSst,  aufgeho- 
ben , zertheilt , befchlolfen , entfcnlojfen , u.  J.  w. 
C Siehe  Réfoudre).  Un  problème  réfolu,  une 
queftion  réfol  ne;  ein  au/gelôstes  Problé m , eine 
aufgelàste , erb'rterte , beantwortete  Fr  âge.  Un 
bail  réfolu  ; ein  aufgehobener  Pacht.  Une  tu- 
meur réfolue  ; ein*  zerthetlte  Gefckwulfi.  Une 
entreprise  réfolue;  einbefchloJfeuesUnternihmm. 
Une  femme  réfolue;  tin*  entfchlofjène  Frauteine 
Frau , die  fich  in  aUen  Fdllen  gejchwind  zu  ent- 
Jchlitilen  weifi,  und  ihren  Entjchlufl  beherzt  und 
ftandkaft  ausfdhrt  ; im  gem.  Lià.  eine  refolute 
Frau.  Man  pflègt  auch  einen  drnjlen , kec k n 
und  unternthmenaen  Mtnfchen  im  gem.  Lèb.fub- 
ftantive  Un  gros  réfolu,  einen  entfchlojfenen  Kerl 
zu  nennen. 

Résous,  partie.  & adj.  AufgeWst.  Diefe  s Mittel- 
wort  von  dem  Zeiltcorte  Kéfoudre  wird  nur  im 
mànnlichen  G ej  chie  chie  und  in  Ferbindung  mit 
der  Parti  lui,  an,  von  Dingen  gefagt,  du  eine  an - 


dert  Form  oder  Gefhtt  annèhmen,  fich  in  etwis 
anders  veneiandein.  Un  brouillard  réfous  en 
pluie;  ein  Ncbel,  dèr  fich  in  einen  Règen  nrwan- 
delt  hat. 

RESPECT,  f.  m.  Die  Ehrfurcht , die  aus  der  lèb- 
hnfita  Erkentnifl  d’t  Fôrz'ge  eûtes  aniern  her- 
rlihrtnde  Furckt  oder  Sor  fait , ailes  dasjenige 
2 u vcmeiden,  tftas  f einer  Obtrlègcxkett  liber  mis 
inlgègen  ifl,  ein  hoher  Grdd  der  HSckachtung, 
der  F.krerbteligkftt . uni  dte  Sorgfalt  folche  an 
den  Tdg  zn  lège *,  die  Ehrerbietung.  Il  y a deux 
fortes  de  refpcét,  celui  qu’on  doit  au  mérite,  6c 
celui  qu'on  rend  aux  places  & à lanailVatire; 
ma:s  cette  dernière  efpèce  de  refpeét  n’eft  qu’u- 
ne formule  de  paroles  ou  de  geftes;  es  gibt  zwei 
Gatlungen  vo  i Ehrfurcht.  dtejenige,  welcke  ma  t 
dem  l 'erditnfle  Jihwdig  tfl,  and  dtejenige,  welch* 
man  diuÆmtem  xnd  der  Geburt  erweijet ; diefe 
UzleArl  der  Ekrfurckt  aber  ift  we/ter  nichts  als 
eine  in  IForten  oder  Gekèhrden  befiehende  Formel . 
Vous  lui  dever.  r fpeét.du  relpeét;  Ste  find  thm 
EhrfurJti  fckuldtg.  Vous  avez  peu  de  refpeét 
pour  le  lieu  ou  vous  êtes;  Sie  hahen  terni  g Ehr - 
trbietung  gtgen  den  Ort , t oo  Sie  Jind.  Man  ne  re- 
né t liber  haupt  Lieux  de  reCpect,  Or  ter,  wo  man 
Jiclt  ehrerbtettg  betragen  mufl.  Les  EeÜfes  font 
des  lieux  de  refpeét  ; die  Kir chen  find  Urter , wo 
man  fich  ehrerbiettg  betragen  mufl.  lron  eïntm 
mdchligen  Manne,  dejjen  Ùewalt  jtderman  fkreh- 
tet,  Jagt  man,  11  fe  lait  porter  refpeét;  ermachi 
fich  furchtbâr:  Und  von  einer  Fefhtng  pfltgt 
manzujagen,  Elie  titnt  l'ennemi  en  refpeét; 
fie  hdlt  den  Feind  in  Fftrchl.  Refpeét  humain, 
oder  aych fchlechihin  Refpeét  n ennet  man  die  Ach* 
tung  fXr  das  Urtkeil  der  Menfcken , den  IVcrtk , 
cUn  man  auf  das  Urtkeil  der  Me nj chen  fetzet . 
Ehem&ls  fagie  man  Perdre  le  refpeét  à quelqu’un 
anfiatt  manquer  de  refpeftl  k quelqu'un  ; es  an 
der  fehutdigen  Ehrerbietung  gègen  jemanden  er - 
mangeln  lajfen.  Oft  wtrd  Refpeét  auch  nur  als 
ein  vléfies  ffi-Hichkntswort  gèvrauchi.  da  man 
denn  auch  wchl  im  Deulfchen  der  kefpeiï zu  fagen 
pflègt.  A filtrez- le  de  mon  refpeét,  de  mes  re- 
foects,  de  mes  très-humbles  refpeéts;  verfichern 
Ste  thm  meine  Hockachtung.  met  ne  Ergèbenhtr, 
meintn  gehôrfamfien  RefpeCÏ . (Sieke  auch  Sauf). 

In  den  àltern  Sckriften  komt  Refpeét  auch  in 
der  Bedeu'ung  ta»  Rapport  und  Égard  v6r.  Man 
fagt  z.  B.  I -a  même  propolition  cft  vraie  & faufè 
fous  divers  refpeéts;  der  nâmhcke  Sitz  ift  m 
verfckied*ner  Rucifickt.  tinter  verjehtedenen  i/er- 
kiiltnijfen  wakr  und  nicht  w.ikr. 

RESPECTABLE,  adj.  de  L g.  EkrwZrdig.  Cette 
perfonne  eft  refoeétable  par  fon  âge  6c  p:.r  f» 
vertu;  diefe  Per  fon  ift  thrts  Allers  und  threr  Tu- 
gend  wègen  ehrwurdig.  Un  vieilla  d ref^c éta- 
ble; ein  ehrurlirdiger  Greis. 

RESPECTER , v.  a.  Ekren,  Ekre,  Ekrfurckt  er - 
wtifen,  feine  Ekrfurckt  oder  Ehrerbtetung  gègen 
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tint  Ptrfin  oder Sache  thHtig  irwtifms  in  Ehrtn  RESPECTUEUX,  I'.USE.adj.  Ehrerbielig,  Eh  ru 
kalten.  Refpeéler  la  vieiileïfe;  das  Aller  ehrtn,  trbielmig,  Ehrfurcht  habei.d  un  J an  dm  TSg  lè- 

i « Ehrtn  balte».  Si  vous  ne  refp -étez  point  f/nd ; ehrfurchtsooil.  Cet  enfant  etl  fort  rd'pe- 

Ct  periotine,  vous  devez  du  moins  refj.etu-r  foo  cluciix  envers  f<-s  maîtres;  dtrffs  An: J fi  /Air 

caraétcte;  menu  Sie  krinr  Khrfmthl,  seine  Ekr-  ekrerbietig  gégen  feint  Lehrer.  Termes  reïpe- 

trbiehmg  oder  Aciitmg  f"r  feint  l’trfin  haben,  tiueti x ; ehrerbictigr  Ausdrlicke.  lll'abordad’une 

fo  m'ûjji  h Sie  wenigflens  feinta  Ciaraiter,  feint  manière  fo  t refpeétueufo;  tr  rédrte  ikn  auf  tint 

Suilerhche  {Virât  thren.  , fehr  ehrerbietige  oder  ehrfurehtsvo'Je  Art  an. 

F: g.  heifit  Refpeéter  fo  viel  als,  Epargner.  ne  *RESP1RABLE,  adj.  IPas  man  durik  den  Ath>m 

roint endommager;  ver/chonen.nnver/ekrt  lefien.  an Jieh  oder  in fitk  xiehen  kaa,  z.  B.  die  l.uft. 

es  pyramides  drgvpte  font  des  monununs  que  RESIK.VTION,  f.  f.  Dos  Athemkolen,  die  Hand- 
Ic  temps  a refpeétcs;  du  eggptifcken  Pgramtden  I ung . ria  mon  die  l u/t  vermittelfi  der  Lunet  in 

fini  üenkniditr  oder  Deniunale,  welche  die  Zut  fich  zuht  uni  witder  ron  fitk  fitijlt.  La  relpira- 
ver/choitti  oder  in  Ehrtn  gehalten  bat.  tion  ronfifte  en  deux  mouvemens  oppofés,dont 

St  REsrECTEH,  v.  réciur.  Sick  felbfi  ehrtn,  A ch-  l'un  le  nomme  infjiration , l'autre  expiration; 

tuner  fCr  fich  felbfi  haben , fich  fo  b/tragen , dafi  das  Albemholen  bejuket  in  zwei  emgègengt/ezten 

aitaere  dadurch  zitr  Ehrfurcht  grgrn  uns  grrei - Bewègungen,  dèren  tint  dat  Eiuaihrnen  oder  dit 

xet  werden.  Cette  femme  ne  fe  f efpeète  pas  af-  Einaïlimung,  die  aniere  das  Atisatkmen  oder  die 

fez;  dieft  Frau  lut  nickt  Achtung  genue  gégen  Ausathmuvg  genennet  trlrd.  Refpirstion  uird 

fitk  felbfi.  Un  vieillard  doit  fe  retpetter  lui-mè-  mutiileu  auch  nhr  fehlechthm  dure»  Athem  “Fer- 
me, s'il  veut  que  les  jeunes  gens  te  refpeétent;  fezt.  Il  n'a  pas  la  refpiration  libre;  rr  liai  kei- 

tin  alter  Mann  tnufî  fick  felbfi  ekren.  wenn  tr  urill,  tint  f et  les  Athem,  dos  AtheniholenfSit  :hm f hu  rr. 

das  junge  Lente  Ehrfurcht  fi  r thn  haben  frlltv.  RESPlRER,  v.  n.  Athénien  oder  sert  n:an  gru  hhn- 
Rïspfct£,  ée,  partie.  & adj.  Githrl&c.  Siehe  lickerfaet,  athmen,  Athem  liolen,  dit  l.uft  vrr- 
Refpefter.  mittelfl  der  Lange  in  fich  ziehen  nnd  trieder  von 

RESPECTIF,  IVE,  adj.  Beiierfeitig,  beide  Thtilt  fitk  fliSfien.  Un  homme  plongé  dans  l'eali  ne  peut 

angehend  , fich  auf  beide  beziehend  , gègenfei-  plus  refpirer;  tin  unttr  das  tf'affer  getau.hter 

tig,  wecrfelfeitig.  Après  avoir  examine  les  mo-  Menfck,  kan  nickt  mehr  athmen,  Ion  nu ht  mehr 

vers  refpeétifs  des  Parties;  ndchdémmandie  bei-  Athem  holen.  Il  ne  refpir»  plus,  il  eft  mort;  tr 

aerfeitigen  Grande  der  Parleien  tmterj'cht  halte.  athmet  nicht  mehr,  der  Athem  fi  iim  ausgegan- 

Prétentions  refpeilives  ; gégenfettige  Forierun-  gtn,  tr  ifi  t6dl.  11  refpire  encore  ; eralkmet  noch, 

gen.  Devoirs  refpeftifs;  gégenfeilige,  wtthfeL  es  i/i  noch  Athem  in  ihm,  tr  ifi  noch  nicht  liât. 

Jatrae  Pfliehten.  Man  fdgt.  Tout  ce  qui  refpire  ; ailes  was  athmet, 

RESPECTIVEMENT,  adv.  Beiderftits,  aile  beide,  ailes  was  lèbt. 

f;ègen feitig.  Us  ont  préfeuté  refpeéti  vement  Fig-  heifit  Refpirer,  Athem  holen  , nitk  eintr 
èurs  req  uctes  ; fit  haben  beiderftits  Are  Bitfchrif-  kefUgen  Bewégung,  ndck  etner  btfckuérkchtn  Ar- 

ten  übergèben.  Il  a été  réglé  par  un  Traité,  que  beit,  ndck auegifiandentn Befchroèrlichkeittn  teit- 

ces  Princes  feraient  refpeéti  veinent  maintenus  der  tin  wlrug  amruhen,  witier  zu  Athem  kommen, 

dans  leurs  droit»;  es  fi  aurch  tmtn  l’trîrdgfefi-  fick  laitier  trholen.  Luft  fckSpftn,  im  gem.  IJb. 

gej'ezt  worden,  dafi  iitfe  Fürjlen  beiderftits  bei  verjtknaufen.  11  eft  fi  fort  occupé,  qu'il  n’a  pas 

ihrrn  Rechltn  gejchdtzet  werden  fotitn.  Ils  font  le  temps  de  refpirer;  tr  ifi  fo  fehr  beJckSftiget, 

refpsttivement  obligés;  fit  Jind  beiderftits  ein-  tr  hat  fo  viel  zu  tkun , dafi  tr  die  Zett  nicht  hat, 

ander  verpf.ichtit , fie  fini  einander  gégrn/iitig  Athem  zu  holen.  Les  peuples  tprès  une  longue 

verpfiicktet , fie  haben  gégenfeilige  l'trbiiidliik-  guerre,  commençoient  i peine  1 refpirer  ; die 

keiten  gégen  einander.  F blitr  fingen  ndeh  einem  langen  Kriege  kaum 

Zuwfüen  heifit  RcfpeéHvement  auch.  in  ge-  seieder  an  fitk  zu  erhblen. 
usiffemBetrachte  beiien  oiernuhrern  Dingenzu-  Laiffez-mot  refpirer  un  moment;  lajjen  Sie 
kommend.  Ces  propoütions  font  refperüvement  mick  emtn  Augenblick  Luft  fcMpfe n oder  aus- 
lauffes,  frandaleufes,  hérétiques,  & téméraires;  rtthtn. 

diefeSàtze  fini  in  gewijfem  Betrachte  aile  falfch,  Zuwtiltn  heifit  Refpirer,  fi  g.  auck  fo  viel  aïs 

anfitijiie,  jutzerilck  uni  viruirgrn  ; (manwiU  gtmefien  oder  auck  an  den  Tdglègen.  ('ans  cette 

dit  mit  /agen,  dsfs  teiem  dieftr  Sütze  wemgfiens  maifon  tout  refpire  la  joie;  in  dufem  Haufe  ath- 

eine  von  diefen  liblen  Eigenjchaften  zugejchrie-  met  ailes  Freude,  genirfit  ailes  der  Freude,  fi  jt- 

hen  werden  khnne).  ierman  frtshck,  ktrjchet  nichts  als  Freude.  1 hms 

RESPECTUEUSEMENT,  adv,  Ekrerbietig,  mit  cette  maifon  tout  refpire  la  piété;  iniiejem  Haufe 

Fhrerbietung  oder  Ehrfurcht,  auf  une  ehrtrbie-  fi  ailes  fromm.  Manfagtatch,  Il  ne  refpire  que 

tige  Art.  fi  ('eft  comporté  rcfpeètueufement  La  vengeance;  er  athmet  milite  als  Hache,  tr  ifi 

envers  elle;  tr  kal  fick  ekrerbietig  gégen  fit  bt-  auf  nichts  als  auf  Hache  bedaekt.  Il  ne  refpire 

tragen.  que  la  guerre,  que  le  fang;  er  w.lt,  tr  w'injehet 
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ttickts  alsKritg,ihn  d'ùrjfet  udch  Bltt.erwiïnfchrt 
£Pt  zufehen. Kefpirer  après  quelque  chofe \fehn- 
luit  ndih  ehtas  verlan  gen.  RI  le  refpire  après  le 
retour  de  fon  fils;  fie  Jehntl  fick  udch  der  IZurYuk- 
kunft  i lires  Schnes,  fie  u ïoyckit  fehnluhfl  dafi  ihr 
Sohn  bald  trieder  zurTick  a ommen  nitîge.  Un  ufu- 
rit'r  ne  refpire  que  le  g? in  yein  IFuciurer  trackiet 
nftr  ndch  Uewinn. 

Rxspikkm,  uird  ZHiveilen  aiuh  aîf/ve  gebraucht, 
un  i dann  im  Deutfchen  dnrch  eiucuhmen  gegrben. 
Refpirer  l'air  natal  ; die  vatcrldudifche  Luft  ein- 
alhmen.  Man  fagt  ton  y mande  n . dîr  ni  fein 
PûUrland  zurÏÏck  gehet , il  va  ret  irer  Pair  na- 
tal; er  wiil  wieder  vaierldudi  c lie  J uft  eïnathmen 
oder  gtniefen.  Un  lieu  oîi  Pon  relpire  un  air 
ma!  laie;  eiti  Ort , tco  man  eine  ungejunde  Luft 
einalhniet. 

Respiré,  éf,  partie.  & adj.  Geathmet , eingeath- 
met  &c.  Situe  K empirer. 

RESPLENDIR,  v.  n.  Funheln,  heU  glànzen,  eiuen 
flarken  G la  nz  oder  Siltein  von  ftch  tterfen , leuch- 
ten , fehimmern , bliuken.  ( wird  nftr  in  der  klf- 
hern  Schreib-/irt  gebraucht).  La  nuit  ètoit  clai- 
re, toutes  les  étoiles  refplendiiîoient;  dieNackt 
war  heU,  aile  Sterne  funkelten.  Il  y avott  une 
infinité  de  lumières,  & tout  le  Palais  refplen- 
difioit  ; es  war  èhie  uuendlicke  Mer.ge  Lichter  da , 
und  der  ganze  Pallajl  teuchtete , warf  einen  hellen 
Schein  von  ftch. 

RFSPLEND1SSANT,  ANTE,  adj.  Funktlnd.  he!l 
c Uinzoui,  leiuhtendjchîmnierud,  blinkend.  ( Siehe 
l efpléndir  ). 

RESPLENDISSEMENT,  f.m.  Der  IPiederfchein, 
der  zurlck  geworfene  belle  Schein  oder  Gianz  von 
einem  flarken  T. i chte.  ( Siehe  Refplendir  ).  Ce 
grand  amas  de  lumière  formoit  un  refplendifi’e- 
ment  merveilleux  ; dit  je  grâfe  Lichtmajje  biU 
dele  einen  wunderbartn  H'iederfchein. 

RESPONSABLE,  adj.  de  t.  g.  Der  oder  die  etuas 
z n veraniworten  , Rède  und  zlntuort,  Rechcn - 
Jchaft  ton  einer  Sache  oder  H and  Uni  g zu  gèben 
kai , dafUr  flehen  oder  haflen  mufi.  Je  ne  fuis 
point  refpomable  des  fautes  d’autrni;  die  Fèhler 
eûtes  andern  habe  ich  nie  ht  zu  verantworten , von 
ben  Fehlern  tiies  andern  habe  uk  keir.e  Rède  und 
Sî'utwort , keine  Rechenfckaft  zu  gèben.  En  cer- 
tains cas,  un  maître  eft  refponlable  de  fes  va- 
Kts;  in  gewtjjeu  Fallen  tnufi  ein  Herr  fur  feine 
Beiienten  jUhtn  oder  haften.  Man  fagt  figllr  lie  ht 
L’art  n’eft  pas  rèfpçu  able  des  fautes  de  Partifte; 
die  Kunfl  kat  die  Fèhler  des  fCinflters  nicht  zuvçr - 
antuiorten  ; die  Kunfl  ifl  an  den  Fehlern  des  AUnfl- 
lers  nicht  fchuld. 

• K ES  PON  SI  F,  IVE,  adj.  Bcanticorttnd,  eineAnt- 
\t ort  entltaltend.  Un  écrit  refponûf;  fine  Bnt- 
Uürt-Schrift,  ein  fehriftiuher  eiufjatz  te  ficher  die 
Beantw&rtunp , /,  lederiegung  etner  Sache  ent- 
hàU.  ( IFird  nur  in  der  gerichüicuenSprdche  gc- 
braïuhtj. 


•RESPONSION,  f.  f.  Man  nennei  Refponfions, 
Refpons-Geldtr,  gewifje  Gelder  oder  Bbtzaben, 
te  tu  iit  die  Riiter  oder  Cornthurtien  geteijfer  Rit - 
ter  - Or  den  ihrem  Or  de»  oder  Ordens  - Meifter . 
jàhrlich  zahlen  m'ijfen. 

RESSAC,  f.  m.  Das  Anfchlagen  wid ZurÜckpraU- 
Un  der  Mérestcetten  am  Ufer  oder  Gejlade. 
RESSASSER,  v.  a.  (de  la  farine)  Dos  Ah  ht  noîh 
e imitai  be  tteln,  durcit  den  Biutel  ia.tfrn  lajj’en. 
(&*Ji*Saflèr).  ManfagtfigUrlich,  ReiTalVer  une 
affaire,  un  compte;  eiue  Sache % eine  ReJuiung 
von  h tuent,  noch  eintndl  durchgeltttt,  unlerfuchen. 
Im  gem.  Lèb.jagt  man  anch , Refiaftèrquel^iPun, 
rcfi’afier  la  conduite  de  quelqu’un  ; einen  genau 
profen,  jemandes  slitff'ihrung  gruau  miter,  ucken, 
ob  mcltts  daran  auszufetzca  i]î. 

Ressassé,  ée,  partie.  & adj.  iVor/i  einmdl  gebeu- 
teitî  it . fig.  von  neuem , norA  einmdl  durJigan- 
gtn  &c.  (Siehe  Refl’ailcr).  De  la  farine  reflaS’ée; 
ziveinidt  oder  doppeit  gebeuteltes  Mèhl. 
RESSAUT,  f.  m.  (Ôauk.J  Der  l'ôrfprung,  dèrje- 
tuge  Theii  eiues  G chaude  s,  etner  Mauer  èfr,  w fi- 
cher vâr  dmïibrigenvôrfpringt oder kervôrraget. 
•RESSAUTER,  v.  n.  (Bank.)  If'itder  zurlick- 
fpringen.  ( Siehe  Sauter).  11  fauta  & refiauta 
par  deffus  la  muraille;  er fprang  ‘Iber  die  Mauer 
hbüber  und  wieder  heruber . Alan  jagt  aueh  ath- 
ve:  11  fauta  le  fofie,  mais  il  ne  put  pas  le  refiau- 
terprr  Jprang  Vber  den  Grabeu , aber  er  honte 
nicht  wieder  heruber  oder  zurîick  fprtngen. 

In  der  Bank,  heift  Relia  uter,  vôrjprtngen,  vâr 
den  lîbrtgen  Theiien  hervârragen. 

* RESSEANT , ANTE,  adj.  Seûhaft , wohnltaft , 
einen  bejlimten  fVohnfitz  oder  U'ohn-Ort  habend. 
On  demande  une  caution  reflèante;  man  ver- 
langt  eine  li'ùrsfchaft  von  eincr  ftfhafmi  Perfân. 

• RESSÊCHER  und  KESSELLEÏL'  Suite  RESE- 
CHER und  RESELLER. 

RESSEMBLANCE,  f.  f.  Die  Æhntichkeit,  Gleich- 
heit,  die  Ubereinjlimmung  der  Alerkmale  oder  der 
Bejihafi'enheit  zweier  Dtnge , zuweilen  auch  du 
Gleichfârtnigkeit.  Il  y a grande  relïemblance  en- 
tre ces  deux  plantes  ; es  ifl  eine  grâfie  Æhnltch- 
keti  zwifehen  diefen  beiden  Pflanzen  ; diefe  beide 
Ffianztn  haben  eine  grâfie  Æhnlichkeit  mit  ein- 
ander , fini  e mander  jehr  âhnlich.  Ce  portrait  eft 
fort  bien  peint,  mais  la  reflemblance  n’v  eft  pas; 
diefe  s Portrdt  tfl  gfit  gemdlt.  aber  es  kat  keine 
Æhnluhkeit.  La  reffemblance  des  humeurs;  die 
Æhniichkett,  Gleichheit  oderGleickfbrmigkeit  der 
GemUths-elrten.  IVenn  von  einer  Perfôn  die  Ri- 
de ifl , die  einer  andern  Jehr  ahnlich  oder  gleich 
ifl  Jagt  man  fur  reficmblance  im  Deutfchen , dos 
Ebenbild.  Il  eft  la  vraie  relVemblancedelbn  pè- 
re  ; er  ifl  das  wahre  Ebenbild  feints  Pater  s. 
RESSEMBLA  NT,  ANTE,  adj.  Æhnluh , gUuhend. 

( Suite  Kelièmbler).  Un  portrait  eft  reueinbiant 
quauil  il  rappel  Je  au  premier  coup  d'œil  Pidee  de 
la  peiiunae  qu’on  a voulu  reprelenter;  un  Por - 
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(rît,  tin  Bildnif!  if  fihnlkk,  ir*nn  es  bei  dent  er- 
fer.  Anhlicie  'dit  Met  von  d -jeniger.  Ferfôn  in 
un  fer  Gediichtnif  bringt.  welche  tnnn  liât  abbit- 
dtn  wollen.  Cette  coj>ie  n’ell  guère  refTeinblante  ; 
diefe  Copie,  iiejes  Nachbitd  i]l  n icht  Jehr gleickend. 
Ces  deux  perl'onnes  font  bien  reflemblantes; 
diefe  bride  Perfonen  fini  eittoitder  feltr  àkniich, 
haben  fiel  Æimlichkeii,  vie l Æhnluhes  mit  em- 
ander. 

RESSEMBLER,  v.  n.  Æknlith  feyn,  gleiche  Æhn- 
lichkeit  oder  Gleickkeit  mit  enter  ai: dm  1 Per/on 
odrr  Sache  haben  ; weltkes  fowohl  von  d/r  Snjfmn 
Geflait,  ait  auch  von  der  nmertn  Bejchaffentteit, 
Keieung , »./.  te.  g Ht.  l.e  fils  refi'emble  à Ion  père; 
derSokn  i/feincm  Vater  àhnlich,  gleichct  /einem 
P, lier.  C’eit  en  cela  qu’ils  fe  refïcmblent  ; darin 
fini  fie  einanderakuheh,  darin  glcnhrn  fie  011011- 
ier.  Ce  portrait  ne  vous  reffemble  guère;  die- 
fes  PortrSt  oder  Bilinifi  gleiehet  Ibnen  nickt.  La 
ciguë  refiembleun  peu  au  peilil;  der  Sckierling 
Michel  der  Petcrfiiie  em  wenig,  kal  si, tige  Æhn- 
Jickkeit  mit  der  Peter  fût.  Ces  deux  fueors  feref- 
femblcnt  comme  deiixgouttes d’eau;  diefe xwei 
Sckwe/lern  ftnd  em ander  fo ihnlich  wiezuei  Tro- 
ffen  If 'a  fer.  1m  gens.  Lèb. /agt  man  von  nahen 
l'irwanüen , d e manan  geuitffen  der  ganzen 
Famine  etgenea  Zl'.gcn,  fowohl  der  Hu/jcren  Bd- 
dw. g ale  aneh  des  innerrn  Charaêfrrs  ertrnnet, 
On  fe  refi'emble  de  plus  loin:  Und  tvn  einem 
Maler.  Tàn/tlzer. , DickUr,  u.  J.  ttt.  dèr  fith  in 
Jemen  fPerken  wtederholet,  einerlei  Gedanken 
tnelirina'.en  aubnngt,  pfègt  msn  zu  fagen,  11  fe 
refi'emble.  Sp  ickw.  Les  jours  fe  fuirent,  mais 
Us  ne  fe  refiêmblent  pas;  Page  und  Stun.ien  find 
nicht  uttmer  gleichl  Gales  uni  Bkfes , Giikkund 
und  Ùngllick  wechjtln  immer  mu  rinander  ab. 

RESSEMELER,  v.  a.  IPieder,  von  neuem.  au  fs 
ittue  be/ohlen,  Sckuhe,  StrSinp/e,  Stie/eln  mit 
neueti  Soltlen  verfehen. 

Rksseuelè,  t»,  partie.  & adj.  A reu  verfoklt.  S. 
Refiemeler. 

RESSENTIMENT,  f.  m.  Die  wumgenèlime  Em- 
pfndung,  welche  msn  rock  ziweilen  ndch  einem 
bereils  vàr'lbergtgangcnen  Sckmr'Zr,  odrr  ndch 
einer  überfaniènen  Krar.kh  il  im  Klirper  vrrfpï- 
ret;  die  tJJchjehmerzen  oder  dus  tXdchwehe.  Il 
a quelquefois  des  refientimensde  fa  blefiure;  tr 
hat  noifi  zuweilen  fchmerzhafu  Empfndungen 
ton  femer  IPunde.  Ceft  un  leger  refi'entiment 
de  goutte;  dasijl  nock  em  kleinrs  iXdtlueeluvo» 
der  Gicht. 

Relïemiment  ksi  fit  auch  dieiemge  angenihmt 
oder  unangeneiune  Empfindung,  welche  in  dent 
Gemüllu  ei nés  Men/cken  durcit  die  X'icktrinne- 
rung  vrrgangeiier  augenèhmer  oder  unsugmeh- 
mrr  Gefdhlc,  uni  durcit  das  Andenkeuan  einpfan- 
gene IVo'ihhalen  oder  BAeidigungen enlfrhet.  Im 
tente  1 Fadcjagtman  im  Dentlcken,  die  Empfind- 
lichkeif,  und  u/enn  im  Franzbjfchen  Relïemiment 


ab/o'.utr  gebraucht  wird,  vnflclit  ni  an  d ara  lier 
immer  Etnpfnduvgrn  des  Homes,  des  Untcidens, 
und  die  Brgirrde Jtch  Zu  rSchen,  die  Hache.  J'ai 
tout  le  ref.tntiment  que  je  dois  des  fervices  que 
vous  m’avez  rendus;  icherinnere  michm.tùh  t.'- 
diger  Uemkuarkcit  der  Dienfe  welche  Sic  mir  tr- 
wie/eu  haben.  Je  ne  perdrai  jamais  le  refi',-.  ti- 
ntent de  vos  bontés;  das  Andenken  Ihrer  GÜ.e, 
Jhrer  mir  erit  iefenen  GefSBigkelten  tard  nie  m 
mir erlk/chen  llconferve  un  vifreflentiment  de 
l’ofïenfe  qu’il  a retjue;  er  behült  ein  ledits  fi,  s 
Andenken,  tint  lébhafte  Erinnerung  derenipfan- 
gexcn  Beleidigung.  En  le  voyant  il  ne  putdii- 
limuler  fon  relîeniiment;  a! s er  ihn  /ah,  kon  e 
er  /tint  Einpfindiichkcit  nicht  verbergen.  Il  fa- 
critlafon  reffentiment  à fon  an.i  ; er  op/ertefeinr 
Rache  /einem  Fr  rue.  de  au/  ; J einem  Freunde  zu 
Lithc  uiiterdrUckte er  dieBegierde  ficltzu  racktn. 
In  dtt/er  lezten  Bedcutung  wird  Reflemiment 
auch  im  Piurdl  gebramht.  Je  vous  fiicrifietous 
mes  relïentimens  ; ichopfre  I bien  tu  mie  g suce 
Radie  au/.  Aujferdém  ijl  dit/es  U'arl,  inenn  usa 
der  Gem'ûths-Eriipfndung  die  Ride  ijl,  n'.r  im 
Singuldr  gebràmhiich. 

RESSENTIR,  v.  a.  Einpfnden,  Fllilen,  eiue  Em- 
pfudung.  ein  Gefüht  von  eluas  haben.  J’ai  ref- 
fenti  un  grand  plnilir,  une  grande  joie  de  votre 
retour  ; ich  habe  ein  grSfus  l'ergn~.gcn , ente 
grôjie  Frruie  liber  lhre  j2ur'lckkunft nup/undeu. 

Il  arefientide  furieufes  douleurs  de  colique  rette 
nuit;  er  hat  diefe  Racht  aujfriordentlick  hefligt 
KoUk/chmerztn  empftntden.  Il  a relient!  vive- 
ment la  perte  de  fon  ami  ; er  kal  dm  l'erlud fei- 
nts Frruudes  lebhafc  empfunden.  Je  reflet»  les 
obligationsque  je  vous  ai;  ich  fllhir,  ich  erkenne 
die  Ferbmdlickkeiln  die  ich  Ik.neii  fchuldig  bin. 

Ais  Rceiprocum  wird  Kefïentir  haupt/ichlich 
von  der  mangenékmen  Empfndung  ge/agt,  die 
inan  znwtilen  nock  ndch  einem  ber/iis  vor'lber- 
gegangene»  Sckinerze.  oder  nj.h  rmtr  'ibrrfian- 
denen  Krankheit,  im  KUrper  verfpûret ; imglei- 
ehen  vondeinHitangeiichmcnGrftihle,  wetches  ans 
den  "bien  Polgen  ungl'lcklicher  Begébenheiim  oder 
unfitlicher  Handlungen  noch  lange  michliér  faH- 
dauert.  11  fe  retient  encore  quelquefois  de  fa 
blefiure;  er  kal  noch  ziweilen  Enpfndungrn  ivn 
/einer  If'undt.  Il  ne  fe  relient  plus  de  fa  lièvre; 
er  rmpfiudet,  er  /p'àret  nicht  s mrkr  vin  feint  ns 
Firber.  Ce  pays  fe  reflentiralong-temps  des  ra- 
vages que  la  pelle  y a faite:  dires  Dm  | wir i 
die  P trur'jjlungrn,  weldu  die  Pe/l  darin  an  ertch- 
’tet  hat,  lange  empfnden,  fllklen  oder  fou  m.  Il 
fe  relient  maintenant  des  débauchés  de  il  jeun  elle, 
de  la  mauvaife  éduratiin.  qu’on  lui  1 donnée; 
jezt  ernpfindtl,  irzl  /ihlltr  aieFolgen,  lie  X.ick- 
wehen  der  Aasfchwcifuncen  /einer  ffigend,  der 
Il  b Un  Ersithu  ng  die  er  bekommen  hat. 

Se  refientir  o’une  injure:  tint  Beleidigung 
übel  tmpf.nden,  ./ich  icska'.b  zurdcktn  /àchen. 
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Ellefe  refîentifa  de  l’injure  qu’on  lui  a faite;  fie 
urird  fch  wègen  dey  ihr  zugefôgten  BeUidigwig 
zu  rà'chen Juclten.  Il  m’a  fait  un  mauvais  tour, 
mais  il  s'en  refientira ; er  kat  mir  ttnen  ïlbltn 
Streieh  gifpitUtt  obérer  fol!  es  empfnden,  trfoll 
daf'r  gezuihtieet  iterden» 

, Zuictdeu  heifit  Se  reflentir  de  quelque  chofe, 
Jo  vidait,  Av.  ir  fart  à quelque  chofe,  eine  Sache 
nui  empfinden,  Theil  daran  nèhnien,  mit  darun- 
trr  oder  dabei  leiden , oder  auch  fit  mitgeuiefien. 
Sa  maifun  a * te  brûlée,  & les  maifons  voilines 
s'en  font  rcfiénties;  fein  H. jus  ijl  in  Br  and  ge- 
ifl  nbgebrant  tcorden,  unddiebeuochbârten 
Jdaufer  haben  mit  daàei  gelitten.  Si  je  fais  une 
greffe  fortune,  mes  amis  s’en  relient  iront  ; teeim 
tek  en  « grafies  Gluck  nue  ht,  foUen  es  meme  Frein- 
ât ennjinden,  mit  gtnitffen,  Jolhn  menu  Friande 
mit  Theil  daran  nthmen. 

Ressenti,  je,  partie.  & adj.  Emvfundm,  cefUhlt 
S ’t.  Suite  Kcfléntir.  In  der  Malerei  uni  Bild- 
haturkunfl  heifit  Reflénti,  Jcharf,  mit  Stürke  und 
jfttsdruck  angedrutet.  Les  mu  fries  dans  les 
figures  ou  lia  eues  d’hommes  repréfentés  dans 
line  action  Violente,  doit  eut  être  reiVentis  ; an 
tndnnliiken  Fguren  oder  Statuen,  die  in  eintr 
kefiigtn,  geuiaTi/amen  Handluitgvûrgefttlietfini, 
m "fieu  d e Mufieln Jcharf feyn. 
RESSKKRLMENT,  fi  m.  Liar  engere  Zvjammen- 
n rhen  odtr  Bufatnmendriicken  enter  Sache,  die 
Handhtoi-,  dit  mnn  rtuas  u iedrrver/chhefit,  oder 
auck  ettger  ein/chliefît,  da  fiek  etuas  teieder  zu- 
jammen zieht  oder  lerkarzet,  u.f.  w. (Sicile  Ref- 
ferrer ).  Man  braient  diefes  (y  ort  haiipt/iichhch 
nurm  folgenden  Hèdens-elrten:  Le  reflerrement 
des  pores  caufe  fouvent  de  grandes  maladies; 
die  plfitzliike  Zvfamme-tziehung.  l/'erfchi.efiuug 
oder  Fcrflopfung  der  SchieeilîiSjter  verùrjachet 
oft  grSfie  Arjr.kheiten.  Lerellcrren.ent  de  cœur; 
die  Beklemmuug  dtf  Herzens,  der  Æuftand,  da 
das  Herz  gteuhjam  zufamnun  gedrückt  u/ird, 
uobei  man  einen  hoken  Grdd  der  Angji  empfin- 
drt;  du  Herzens-jdng/t. 

RESSbRREH,  v.  a.  Bine  Sache  die  lisgegangen 
ijt  oder  ndchgeiafien  kat,  wteder  engir  oder  fe- 
fier  zufamir.cn  zuhen,  leader  zuzithen,  tarder 
ftfi  bindin  oder  knïpfen.  ReiVerrer  un  corps  de 
jupe;  eine  SehnUrbrufl  engrr  oder  jefier  zuzie- 
ken,  zufchMrtn.  Refferrez  TOC  jarretières  ; bm- 
det  cure  Strumpfbâiider  teieder  fefl.  R e f errez 
ce  noeud,  il  eft  trop  lâche  ; ziehet  iiefen  Kr.ctclt 
ftjler  oder  flarker  zu,  er  ijl  zu  locker.  Fig.  jagt 
man:  Kefierrer  les  liens  de  l’amitié;  du  Hante 
drr  Freundfchaft  fefier  knüpfen 

In  SknUckir  Bedeutung  tard  Rodérrer  figlir- 
tich  anftatt  Abréger  eebrauch:.  Reflerrcr  tou 
difeours;  f eine  Kedt abkiirzen,  fichknrzer fajjen. 
RelVe'rer  fa  matière  ; feiiu  Materu  kürzer  zu- 
jammen zuhen  oder  zujammen  fajjen,  mthr  in 
die  K'ùrze  bnngen. 


Resserrer,  heifit  auch,  wieder  eiufchliejlen,  teie- 
der verfchliefitn,  eine  Sache  teieder  an  den  Ort, 
teo  ftezuvôr  eingefchlojftn  tcar,  hinlige u,  fiellen, 
u.f.  te.  Kefiérrez  ces  papiers  dans  le  cabinet; 
Jcnliejst  diefe  Papiere  teieder  in  das  /Cabinet  ein. 
Les  Marchands  ont  reflerré  toutes  les  marchan- 
dées i]u’ils  avoient  étalées;  du  Kaufleute  haben 
aile  ikre  H'dren,  die  fie  ausgeügt  haltes i,  teieder _ 
tiugeJMojfen.  Zuwcüen  heifit  K eflérrer  auch  nur 
fo  vul  als  Remettre  une  chofe  en  lieu  fùr;  eine 
Sache  wieder  an  emen  fichent  Ort  hmlègen,  fit 
veneahren.  Ils  font  des  trous  fonterrains,  pour 
refiéiTer  leur  blé;  Jit  maclun  Gruben  in  die  Er - 
de,  ihr  Kjrn  zu  vcrtcahrcn. 

Refiérrer  heifit  femer,  ente  oder  enger  ein- 
fchliejjen,  in  einen  engern  Ra’un  bringen  oder 
auck  gevaurr  bewaehen,  weniger  Freiheit  lajjitn, 
enehr  einfchrSnken.  Refiérrer  un  prifonnier;  ei- 
nen Gefangenen  enger  cinjckliefim , in  engere 
Haft  bringen.  11  a penfe  fe  fauver,  c’eft  pour 
cela  qu’on  le  reflérre;  er  hat  i m Sinne  gehabt 
fiek  aurch  die  Flucht  zu  retien,  defihalb  bewacht 
man  ikn  gêna uer.  Man  fagt , Cette  place  eft 
fort  refferrée;  diefe  FefluiigiJt  Jehr  gefperret,  die 
Zugànge  zu  derjciben,  zu  aerbeifùkrung  der 
Mutid-und  KrisesbedUrfniffé  fini  durcit  den  in 
der  Ncihe  befindliclun  Feind  jehr  uehemir.et.  La 
garnifon  eft  fort  refiérrée  : die Brjatzung  ifi  fekr 
enge  eiiige/chtoffen,  km  wègen  der  Ncihe  des  fem- 
des  gdr  uicht  keraus.  Man  fagt  auck,  Cepava 
eft  fort  reflerré  parla  mer;  îiejes  I .and ijl  aurch 
das  Mer  Jehreingefckrânkt,  hat  wègen  der  Nacli- 
barfchafl  des  Mères  keiite  betrSchlhclie  Strecke. 
Ce  l’rince  eft  fort  reflerré  de  ce  côté  par  telle 
Place;  du  fer  Fïirfi  ifi  auf  iiefer  Seite  durck  die  • 
uni  die  FeJlung  fekr  eingefckrSnkt,  Jehr  gtkin- 
dert. 

h der  Arzeneiw.  heifit  Refiérrer,  verfiopfen, 
eine  l'erHopfung,  einen  fekhrkaften  Mangel  des 
Stuhlgaages  verurjacken.  Les  cormes,  les  nèf- 
les, les  coins,  le  cotignoc  reflérrent,  oder  ref- 
ferrent  le  ventre;  die  Spierlmge,  die  Mifpetn, 
du  Cjuitlen,  das  Quiltenbrdd  verfiopfen,  verfto- 
pfen  dm  f.eih,  verè.rjacken  l'erjlopfung.  Man 
fagt  auck.  Le  froid  reflérre  les  pores  ; aie  Klilti 
verfiopfet  oder  verfcklitfst  die  SchueiKlSchtr , 
zieht  du  S.kwtifilbcher  zujammen.  Fig.  fagt 
man  Refiérrer  fa  doulenr,  fon  chagrin  -,  Jeint n 
Schmerz  Jemen  Kumtner  in  fiek  vtrJcUiefitn,  zu 
Vtrbergen  Juchez. 

Se  resserrer,  v.  récîp.  Si  ch  wieder  znjammtn 
zuhen,  enger  oder  fcliniSler  tererden,  eiiigeien. 
enger  oder  fchmSter  z tgt’un,  fiek  verfiopfen, fiek 
vtrfehhrfien.  Ce  pays,  cette  pkine  fe  refiérre 
peu  a peu;  iicjis  Land,  diefe  Ectne  wird  alge- 
uia.h  /clniiàUr,  liiifl  almahl  g enger  zijammm. 

Le  ventre  fe  reflérre;  der  f.nb  vcrjlopjt  fich, 
uird  ve rjlopfl.  Le;  pores  fe  reflérrent;  du 
SchueiJ.ibilur  ver.cklicjtn  fich.  Fig.jagt  man 

in • 


Digitized  by  Google 


RES. 


RES. 


im  gens.  fJben,  tenu i m an  fich  bti  knapren  Zti- 
teii  fpârfatner  als  fonfl  I tkelfen  mujl.  Chacun  le 
reflerre  ; tin  jidtr  / ckr.inkt  fich  tin,  vrrmindert 
feint  Ausgaben. 

Rf  sskrhi:,  t K,  partie.  Se  adj,  IF'der  tingefcklof- 
Jen,  zulammen  etzogen,  rerfchtofftn,  vtrjlopft, 
ringtfcnrSnit,  Frc.  Srthc  Reftém-r. 

RFSSiF,  f.  ni.  Emt  unier  de  ni  IVajftr  vtrborgent 
Ketie  oder  Rtihe  won  Ftfei. 

RESSORT,  f.  n,.  Die  Feier.  lin  StUck  Slahl  oder 
flihltrnes  Blech,  unicités,  wtnu  es  gtbogtn  odir 
gefpannet  wird,  fo  bald  inan  es  lâsïffit,  oder  die 
Spunnung  anfkbret,  wiedrr  ZMftck/cklàgt,  und 
ftch  ypnjelbji  witder  in  Jeinen  t ongen  Stand ftt- 
zet,  uni  fo  fern  eine  foleht  Fèder  die  Tiuilt  eintr 
A lajchiue  zur  Bewègung  brflimmet.  die  Tntbfi- 
der.  Le  reflbrt  «une  montre,  d’une  ferrure, 
d’un  fuiil,  <\c.  ; die  Ftder  in  eintr  Ukr,  in  ei- 
rem  SiUlofje,  antintr  Fini  le,  (ÿc.  Bander  un  ref- 
fort;  tint  Feder fpannen.  Un  verrou  à reflbrt; 
uii  Riegtl  mit  tiner  Fèder.  Suhr  auck  Jouer, 

Pag.  13^. 

R.sscrt,  heift  aurA  die  Fèitrlraft  odtr  Schntl- 
kra/i,  dit  Kraft  e mes  Kbrptrs,  nich  welekerder- 
feibe,  uenn  tr  gedrUckt.  gebugrn  oder  gefrar.net 
wird,  f’tk  wiedrr  m /tinta  rongea  Stand  h irzu- 
ftellen  ffukl.  C Salie  Flsfticité).  Man  fagi  dalnr 
won  timm  etaflifehrn  Xtirper,  drr  f.ch,  fo  bald  der 
Druck  oder  die  Spanmeug  aufnbrel,  jt inc  scie 
der  in  feinta  vorigen  Stand  kèrjlcllet,  Il  fait  ref- 
fort.  Fig.  fagt  man  von  rhitin  Menjchen,  an 
drm  nichts  nai  ’i rhclt.fondern  aUesfludiert  n id  gt- 
zicungen  ifl,  oder  drr  nichts  ans  eigtntm  Tritbe 
tira!.  Il  ne  fe  remue,  il  n’agit  que  pw  reflbrt. 

Reflbrt  keifil  im  fg.  F irfa  dtauek,  d e Tneb- 
fider,  dit  LF  fâche,  ueicht  unszu  eintr  Hailnng 
beflimmet,  der  Beitèpungtpr’iud  und  die  Mille), 
u/elcke  man  anwtniet,  einen  Zweck  zu  erreicken. 
Le  prétexté  de  la  Religion  eft  un  reflbrt  tres-fûr 
pour  remuer  le  peuple;  der  Vfirwand  der  Reh- 
giin  ijleine fehr fchtre  Triebfeder,  em  fehrjuht- 
rer  liewègungsgrnnd,  tinftkr  f, litres  Milsil.aas 
l'olk  aufrihnfch  zu  maentu.  T.a  nature  agit  par 
des  refl'ortsfecretf  que  nous  ne  rompreno-s  pas; 
die  Salir  wtrkt  durck  verborgtnt  Truifidern, 
dnrch  vtrborgene  Urfatkni  oder  Mittel,  dit  wir 
suckt  begreiftn.  Faire  meut  oir,  foire  jouer  tous 
fes  reflorts  pour  parvenirà  fes  fins  ; aile  Tri/b- 
fèdernin  Bhtègungjrtzril,  a /<  Mittel,  atie  Krdf- 
te  amender,  Jeinen  Zweck  an*  erreiehtn. 

Rbssort,  heii  t fery.tr  fo  viehai)  Etendue  de  Juri- 
diction. die  Geriehtiarknt,  der  DiJUuSL,  dits  Ge 
b et,  der  iitzii  k oder  Sprengel,  liber  uelchen  fich 
dos  Recht  tint  s Gericiiles  oder  Ritliltrs  erjlrek 
kit,  foufl  auck  der  Girichtsfprengcl  oder  der  Ge 
ritktszumng  gênant.  Cette  terre  eft  du  reflbrt 
do  Parlement  de  Paris  ; diefs  Land  eft  gehbrrt 
oder  jleht  unie r der  Geriehibarkeit  des  Pariftr 
Parhirnentts.  la  bhnlielur  Bedeutuna  htifU  Rnt- 
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fort  auchfo  vRI  al  s Jnftance,  der  Gericktsfiard 
dasjemgt  Gtriekt,  welckem  man  zu  Reckt  zut te’- 
ken  verbwmtn  i/l,  die  Inflanz.  Man  fagt,  Juger 
en  dernier  reifort;  m der  leztrn  Jnftanz  oderdas 
Sndurtheil  fprechea,  won  ’wtlAtm  me h!  mener 
appedirt  werden  tan.  Cela  n’eft  pas  de  mon 
reffort;  dasgekbrt  niekt/UrmeinenRichterjluhl- 
es  gebührel  mir  ntekt  daribtrzu  urtheilen  ; oder 
tsuch.  das  Jchldgt  litchi  111  mein  Faeh  tin.  Cela 
eft  du  reflort  de  la  Théologie  ; das  gekliret  zur 
Gottesgelakrlke,t,  fcUSgt  in  das  Faeh  der  Théo- 
logie an. 

RESSORTIR,  v.  n.  Je  redora,  tu  redora,  il  ref- 
fort;  nous  redorions,  vous  reflort eo,  ils  refl'nr- 
tent.  Je  reflorrois  &c.  toi» Sortir.  U'ieder,  voit 
neuem  ausgehen  odtr kinasugtken,  ndtkdêmman 
von  ei  item  Jusgange  zurSA  gekommtn  oder  Rhin 
limitai  kiuaus  gegangm  urar.  oderanekfcklrelit- 
hin,  witier  hinaus  gehen,  nâchdem  man  htrein- 
gekommtn  uar.  A peine  fut-il  rentré  qu’il  ref- 
fortit;  kaum  t car  tr  zurlick  gtkummen,  als  er 
ftkin  w trier  ausging.  11  entra  dans  ma  cham- 
bre, & il  en  reflbrtit  un  moment  après;  ertrSI 
oderkâm  in  mtmZimmtr,  und  tintn Zugtnbhek 
ddrndeh  ging  er  wiedrr  hinaus. 

Ri  ssobtih.  v.  n.  Je  reffortis,  tureflortis,  il  ref- 
fortit;  nous  reflbrlifl'ons,  voua  reflortiflez,  ils 
reflortîflent.  Je  reflbrtiflbis,  &:c.  mit  Ravir.  Un- 
ter  eintr  gewijjtn  Gerickliarkeil  fleken,  in  'éman- 
ées Gerielilszwangt  wolinen,  tiner  geu  if  en  Ge- 
richtbarkeit  uitlerworfin  feyn.  Celte  teire  ref- 
fortit  au  Bailliage  de  Nancy;  diejes  G lit  Jlehrt 
unter  dem  Amtt  A ancy , tji  der  Geriehibarkeit 
des  Amies  Kar.etf  unterworftn.  Les  appellations 
reflortiflent  à la  Cour  fupréine;  die  Appetlat  0- 
t en  gehSren  vtr  das  Obergerultt,  gehnt  an  das 
Obtrgerilht.  Tous  les  autres  lièges  reflortiflent 
A la  Chambre  dejuftice;  aile  librigen  Gerickte 
fleken  unter  der  ShejUzkammer. 

RESSORTISSANT,  ANTE,  adj.  Unter  tiner  ge- 
wtfjen  Geriehibarkeit  flthend , dazu  gthKrend, 
drrfelben  unter u orf en.  Les  Pairies  font  reflor- 
tifl'antes  au  l’arlement  de  Paris;  die  Fairien  ( S. 
Pairie)  fleken  unter  der  Geriehibarkeit  des  Tari- 
fer Farlamentes. 

RESSOURCE,  f.  f.  Die  Hïlfsquelle,  eine  Quelle  der 
JBfilfe,  oder  wie  man  gewbhnhcktr  fagt,  das 
BLufsmitttl,  tin  jedes  wirkfames  Mittel,  ficlt  ans 
tiner  Zerlègenheit  zu  ht  feu.  fich  von  tiiiem  Un- 
falle  wieder  aufzuhefcn,  ftch  von  tiner  drohenden 
Gtjahr  zu  befreien;  das  Rettunpsmitiel,  zuxei- 
len  auck  ni  r fAleektkin  du  H'ùlfe,  du  Zufhnht, 
die  Reltung,  oder  auck  nur  die  Hofnung  fiehzu 
retten.  Les  habiies  gens  ont  des  reflbu  res  que 
les  autres  ne  peuvent  avoir  fl  gejchkti  Lente 
Italien  HUfsqnetttn,  Dûfsmiltil.die  andereniekt 
kaben  kOituen.  II  neirar  quepointde  reflburces; 
es  fehh  ikm  nicht  an  Hülfsnntteln.  Les  uiauims, 
E vaifielle  d’argent,  font  des  reffoutees  dans  le 
Dd  befiin; 
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bcfoin  : dit  Diamant  en,  dut  Snbtrgrfthirr  finit 
RetlunosmitlelfindH'ûifsninteloicraiekfchlecht- 
hia,  ftod  ffiilfe  m dtr  Math.  La  dévotion  eit 
la  rcfiburoe  «es  femmes  que  le  notule  fuit;  i te 
/hidacht  ijl  dieZufiiulii  dtr  ll'ttber,  die  f ch  von 
rf,e  It'tlt,  von  der  grijien  GefeUfchaft  vtriajjtn 
feken,  mit  welehen  memand  mthr  umgeltn  mdÿ. 
l'ans  la  pcrlecutiou  que  j'ai  foufferte,  LiciHeté 
n a feule  reflource;  in  dtr  l'erfolgnng  die  Uh 
eidiild/t  habe , iOGott  memeeinzigt  JdlÙl'f.mtini 
tmsigt  Znfhukt  geweltn.  Il  eft  perdu  f.iusref- 
fouree  ; n ijl  ohne  Retlung,  ohve  Hnfnong  ver- 
Joren.  Man  faet  von  tu  ent  Pferde , dos  viel  aus- 
fleken  kan,  nnd  ndik  emer  lange»  be/ihuérltckrn 
Reife  oder  Arbeit  noch  mkkig  ijt.  Ce  cheval  ade 
la  reflource;  eiiefei  Pferd  ifl  nu  lit  unzubringen. 

Fig.  heifu  Un  homme  dereliboree.  uo  homme 
plein  de  rtllources.  qui  a des  refieurers  dans 
refprit;  tin  Mann,  der  pci:  zu  ktlftn  sert!',  dieu 
es  nie  an  ffôlfsinitleln  fekUt,  fich  an d andertaus 

■ einer  l'erlègenheit  htratts  r i ktlfen  oder  fonjl  ti- 
nt» Ztvtck  r t trreichtn,  dtr  zuacm  Ratisse  tif!, 
tt.  /.  ce  . lm  gem.  Mb.  /agi  mon,  Fait  e reflource, 
fich  wieder  aufhelfen,  feint  Umjidnde  wieder  : cr- 
ie Per  n,  feint  Sache»  wiedtr  auf  einen  guten  Fîf 
fltüen. 

RESSOUVENIR,  (SE)  v.  rcVip.  Sick  ewer  v6rh.tr 
getcniittnoder  verceîfentn  Sache  wieder  trinnern 
oder  entrhmen.  (&eke  Souvenir)  11  s'en  efl  rcr- 
fouvenu;  er  hesl  fich  dtiPen  wieder  erimurt  Uté 
fouvenez-vousque  «uns  m'avez  promis  de  n e 
venir  voir;  ennrzrn Sie.  fie  h (vergejjtnnt mcln ) 
da/t  Sie  mir  vtrfpratUtn  haben.  nuth  zit  befuekeu. 

Rc liou venir  tard  a:uk  ait  cm  tuiperfindieics 
Zeitwort  g ebrancht.  Vous  rcilouvient-il  de  ta 
convention  que  nousfiniesenfanWe  î erinnevn 
Sieficn  noch  des  l'enrages  oder  Fengteichesden 
tvir  mit  einander  u.aektcx  { A prêtent  il  m’en 
fonvient;  jet:  cnnr.cn  kit  initk  défi n wieder ; 
:>zt  fciilt  es  ni.  r wieder  ein,  Une  m’cnreiîbuvient 
pas;  tc’i  criin.ert  oder  entfmne  tnick  dejfen  nicht. 

Se  reflbu  venir,  fich  erinnern,  keijltauckfoviet 
a.'s  CouCdércr,  faire  attention,  faire  réflexion, 
tvicigen,  hedenkta , betrachlen,  in  Erwèguug 
z eltcn,  tuf.  w.  Reflbuvencz-vousqueriluiqui 
Vous  parle  eli  le  fils  de  votre  meilleur  ami,  qu'il 
vous  a rendu  mille  fervices;  erinnern  Sie  fith, 
dit  P:  dèrjenige,  weUher  mit  llmen  Jpriclil.,  der 
Sohn  lires  bejlen  Frenndes  ijl,  dafi  er  IknestM- 
ftnd  Uienjle  geletjlet  liât. 

RESSOUVENIR,  f.  m.  D:e  H'icdrrtriuiHrintg, 
die  Erinntrung  an  eine  virhrr  gewufte  odtrver- 
gtijene  Sache,  das  Rndtnken.  1!  y a long-temps 
que  ie  n'ai  oui  potier  de  cette  alTuii’e,  il  m'en  rene 
feulement  un  léger  reiTou  venir;  es  ift  lange hèr, 
dofi  uh  von  diejer  Sache  nicht  liabe  rêdtn  hbrtn, 
icli  habe  nitr  noch  tint  dnnkele  ErinneruKgdavon, 
oder  wie  niait  un  J leutfeken  gewShniicher  Jagt,ich 
troue rt  m.ck  derfelben  nier  noth  dunket.  J’ai  en. 


cote  le  rcftbuveuir  tout  frais  de  ce'a;  Un  haie 
es  noch  in  g anz  fnjehem  Rude::  .en. 

Zuweilen  Ueifit  Refl'ou  vêm  r dxik  fo  fiel  ait 
Rcfientimcnt,  de  rChangeoikmf  Rmrfndungteitk 
*inem  btrtils  vesr'ibergegangeuen  ibel,  ».  /.  w. 
(Sithe  Relïcntimect).  Il  y a des  maux  dont  on 
n'elt  jamais  fi  bien  guéri,  qu’il  n’en  relie  quel- 
que  rellou  Venir,  des  refl'ouvenirs  ; et  g iebt  L id 
oder  Kraiikheiten,  i on  icclchen  ru  sa  me  fo  gans 
geheilet  wird,  défi  nicht . rgetid  tint  nuangenthme 
Kmpfmiung,  daj!  niclil  imangtnikme  Emyjin- 
durgtn  dation  zarllci  ble.btn. 

RESSL’AfiE,  f.  m.  Das  Schintzen.  der  Zxjland, 
ia  cin  Rlirpev  von  n tueiu,  aufs  vent  [ckwitzrt. 
H'ird  i Srz'glick  von  deu  Steinsn  and  Maaern  ge- 
fagt.  Siehr  KelTuer. 

/nder  'JttaiUrgie Ui{!t  Lereffiiage,  das  Dar- 
ren,  die  fiandlung,  à a man  nâch  de ne  Fr  if  ken 
odrr  dererfleu  Scüitulzimg  (RafràivhificnicDt  ) 
undnJch  gelckektntrSelptru.ig  (Liquation)  das 
Kapfer  endl.cli  in  eine  jUrke  t Httaat  kringt,  tes 
wcliher  das  z iriitk  g ebiitbe  ie  lilri  and  Silher 
voüexdt  heravslSitft,  -and  da  -on  gefhiedr:  ivn  .t. 
Le  fourneau  de  reffuage;  der  Jj.irr-  tlfea , i.t 
tttliktm  die  gefeigerten  Erzkuckeu  durcit  cire 
fliirkere  Httze  litres  r.ochUbrigen  ai  t Siiber  ver- 
miûktcn  Blc.cs  brraubt  wtrdeiu 

RESSUËR,  v.  n.  Iticder , von  pearm  fchwilzre. 
it. a isfckwitzen.  irirdnhroonSteincn  and  Man- 
on gefagt,  wcr.ndie  noch darin  enthallenr  Fench- 
tigkcit  voiiendsansfkicitzetodrrausdUnJIrt,  od’r 
a:uh  venu  fich  die  wanntn  Daiifle  von  auffen  a s 
die  kaltcn  Sttine oder  Mctnem a'nhSngen.  (Sielin 
Suer).  Tous  les  mut»  fuenc  dan*  nu  dégel,  de 
les  murs  neuf,  refluent  pendant  un  certain  temps.; 
aile  Mauern  fehw.tzenbei  einem  Tbdiweller,  un  < 
die  n euen  mauern  fckwitzen  immer  cm  t Zeitltnt. 
Avant  d lmbiter  une  inai'.bn  il  faut  en  laitier  n f- 
fuer  lo6  inurs  ; tlte  m.inein  Haas  bewolmet.  mafl 
mai  vJrhcr  die  Mauern  dejfelben  ansfck'tcHztni 
anstroekr.cn,  kinlSngliek  trocken  werden  lafftn. 

In  der  Métallurgie  jieijit  Keducr,  ctarraudas 
gefrjjchte  and  gcjeigerte  Kapfer  in  tint  grSjiere 
ffitze  brtneen,  u.f  w.  Siehe  Refiuag». 

RF.SSUI,  fobft.  m.  Der  Ort,  tco  das  jSalncitdbrci 
fick  hinbegiebt,  um  fich  an  der  Sonne  2»  trahie", 
wenn  es  vont  Thaue  oder  Uègen  rali  geteordet 
i/l;  it.  das  Trokncn  des  Salzes  ajf  den  Saiz- 
bsden. 

RESSUSCITER,  v.  a.  Ruferwtcken,  von  dem  Tode 
a-.fwtcken  oder  erweeken,  wieder  lus  Leber.  zn- 
riick  bringen,  wieder  lebendig  macken.  RelTi  f- 
citer  les  morts;  die  Tôàlen  auferwtcken.  Fig. 
fagt  t Han,  Ce  remède  a a-lVufcité  le  malade;  die- 
fes  Arztneimitlci  hit  den  Kranken  vom  Todetr- 
rettet,  u leder  ms  Lihen  zurfckgfbrfuht,  wtrder 
aiifgeholfen.  Cette  bonne  nouvelle  le  relTufcita; 
dteje  guti  Kde kr i( ht  gab  ihm  das  Lèben  wieder. 
Ce  vio  feroit  capable  de  rciïufai  er  on  mort  ;dre- 
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fer  If'ein  teSrt  im  Standi  tinen  Tôiten  zu  mrtk- 
ktn , uitder  lebeudig  zitmacken.  Rtfl'ufciterla 
valeur  mourante;  dtn  Jhdttnden  Alu:!,  teieder 
htlèbet:. 

RoiTufcïtbr  tcird  figürfich  auek  anjlatt  Rcnou- 
vdler  oder  taire  revivre  gebrasuhi.  Keflufciter 
«m  vieux procès;  tincn  altenhrozefi  wiederauf- 
r'ihren,  uitder  in  Bewégnng  bringen.  llaref- 
fufcilé  cette  opinion,  cette  erreur:  et  kat  die/e 
Aleynwig.  d./Jru  htlium  witdtr  aufgerthrl,  wu~ 
dtr  ait/ dis  Bah « gebraelit. 

Ee^csotii,  v.  n.  Auftrfithm , van  dan  Tode 
oder  von  dtn  Tidten  auf/teken,  wiedcr  lebeudig 
uetdrn.  Jefus-Chrift  re/lnfcita  letroilicmejour; 
Ckriflus  ftand  am  dritten  Tagt  auf,  erjland  am 
dritten  Tagt  ton  dtn  Tûdten. 

Ki  sscscité,  fcs, partie.  icaij.Au/tntitH,  Bu/tr- 
Jlandtn,  erfiandtn  &c.  Sitkt  Hemifdter»* 

RESSUYER,  v.  ».  ITuder  abtrolnen,  teieder  trok- 
Itn  tnathen.  Sitkt  Ell'uyer. 

Rkssuvüh,  v.  ru  ITitder  trokneu,  teieder  frottai 
wtrdtn.  Ce  l;r;;c  cft  mouille,  il  f»ut  le  laUTer 
rclïuycr  avant  d'en  faire  «fige;  ditfts  Uintnde- 
rut/i,"  diefe  WSfiiu  ijl  najî,  «Ion  mùR  f t tcitder 
frotktn  ùurden  laffeu  du  mm  Jit  gtbrauthi.  Se 
rcfl'uyer;  fuit  mtdtr  trokntr-  Après  la  pluie, 
il  le rdlutèrent au  folerl;  nâchdcm  Règrutrok- 
tultn  Jit  jick  n iedtr  an  der  Somt. 

Russe  y k,  un,  partie.  &■  adi.  [f'iederabgetroknrt, 
it  icdtr  getrokuet  &c.  Sitkt  Refluyer. 

RESTAS"!',  ANTE,  adL  fjbrig , iras  con  tir.tr 
Sache  nock  du  oder lôrhandtn  tjl;  it.  rVickf  J - 


uasvoneitteT  Abeabe  odtr Jcbddigni  Gttdjnm:. 
n aik  zur'id,  unh  nitkt  btzaklt  i/T.  11  cil  le  l'eul 
reliant  de  cette  famille;  tr  ijl  der  tùizigt,  dir 
t a»  dieftr  Famille  librig  ijl,  oder  nocli  du  ift.  De 
cesliuit  aunes  d'étoffe, coupez- m'en  Cx,  fv (tar- 
dez-moi les  deux  aunes  reliantes  ; ftkntidtn  Su 
tmr  von  dit/m  acht  Elltn  Ztug,  ftthft  ab,  uni 
dit  btidtn  nbrigen  Elltn  hibtn  Su  mir  auf.  La 
Tomme  refiante;  dit  librig 'gtbktbtnt  Somme. 
tes  cent  livres  reliantes  odtr  wit  man  gettSkn- 
liekirfagt  Les  cent  livres  reliant;  du  übrigen 
oder  rllckfiimaigen  Int ndtrt  Livres. 

Suifiautivt  ktifil  Le  reftant.  der  RTukJland, 
tinerHckJlSndigs,t:och  unbtzaktti Summ  ; it.drr 
Oberrejl,  derReJl,  dar  librig  giblirkau  Tl. ri!  von 
tintn:  Ganztn.  tctfür  man  abtr  gtu  bh.duktr  Le 
relie,  fagt  ( Sitlu  ditjtt  ITort j.  Je  vans  payerai 
le  reftant  avec  les  intérêts;  kh  tturde  Ikntndtu 
Ëüikjlaud font  dm  hJa  tjfenodfrZiiJaibezah- 
Itn.  j’ai  alfermé  la  meillenre  partie  de  ma  terre, 
& lereftant  je  le  fais  valoir  par  mes  mains;  dtn 
Itfltn  Tkei!  mtints  fîmes  kaleitk  terpacktet.den 
Übtrrtjlverxalte  odtr  baueuh  Jtlbjl.  Le  refiant 
en  caiiie;  der  Cajjenbtflani,  was  udch  abgdie- 
ler  Reclmung  an  Gela  in  dtr  Cafft  librig  bleioi. 
In  dtr  Hanilur.gs  Sprâckt  mina,  man  Refiars, 
Xefanttn,  im  Rtjl  gtblitbtut  A'uudtn,  U.J.  te.  it. 


Jhflamien,  au  ifîtkenât  Schaldtit.  Sitlu  ûbrirtns 
Kclniuat  und  Reliquataire. 

’h  R^SJ  AUPAGt:»  f.  m.  J) js  Stopfen  odtr  Zu- 
flopfen  fines  Loches  in  einttn  Zeuge , Geicirk» 
odtr  Grflritkt. 

V RES  1 AUPER,  v.  a.  Stop/m,  tin  J.oek in  tintm 
Ztugt  mit  Sadtl  und  Fadtn  xuftot/en. 

RESTAI  R,  f.  nu  Dit  Sdiidiishaltung,  tcelcludit 
rtrjiekertr  thut Sthiff'et,  (Les  afl'ureurs),  finir 
von  dtn  andtrn  ndck  Mdjigabt  dts  Dations  ikrtr 
I tr/ilurung,  oder  auek  fan  dem  Eigmtkünur 
des  Sthiffet  zufardern  bereckligt  Jind,  tetnndtr 
V trlufl  oder  SckHden,  dèndas  ScUiJf  oder  die  La - 
dung  wi'hrend  dtr  Fakrt  trliften,  duitk  défi  en 
Ndchtd/Sigkrit  tntjlanden. 

RESTAURANT,  C m.  F. n krdfliges,  Jlàrkeudes 
Kaknings-Mitlel,  ictlches  die  verliriun  oder  gt- 
/ckirSthten  KrS/te  uitder  kèrjleüet  ; virzûglich 
tint  Kraftbriiht  oder  auek  einejISrkende  Arztnet . 

RESTAURATEUR , f.  m.  Der  ITiederkrrJUder . 
dèrjrnige,  îetlcktr  tint  Sache  teieder  Urjleilet. 
udtdrrtK  dtn  vorigmguten Stand verfetzet.  Cette 
ville  avoit  été  ruinée;  ce  Prince  l’a  rehJtie,  il 
en  a été  le  reftauratenr;  Aitje Stadl  war zn  Gran- 
de geruktet  u arden  ; ditfar  FùrJl  hat  fie  teirder 
anfgebautt  ; tr  ijlder  Inederkirjleiler,  der  H'u- 
dtranfbaver  rierfelben  gtwrftn.  Le  reflamateur 
de  la  liberté,  des  lois,  des  Belles  Lettres  Sec  ; dtr 
ll'idtrkèrfeihr  der  Freikeit,  dtrGe/etze,  der 
Jihbr.tH  H'ijftnjckaften  g te.  In  Erankreick  urird 
tinGârkock,  bei  ttitltkem  immtr  kr if  tige  imd JlUr- 
k aide  Sptifen  zn  hahenjind , ReRauratenr  gênant. 

RESTAURATION,  1.1.  Die  K'iederhèrfttUuag.dte 
V rrfrtzuiig  in  dtn  corigen  gâtai  Zujlanf.  La 
rcflauration  d’un  monument  pnMrc,  d'une  fia- 
tue;  dit  U'iidcrkerjunung , du  ITiidn  aufrick- 
tnng  eines  Bfentlieken  Dtnkmales , tint r Bild- 
jdiue. die emtm grôfitn Manne zu  Fkren.oder  zu 
rtrewic-.mg  tiner  witktigni  Begèbeukeilerrick- 
tet,  und  durck  du  Ztit  odtr  gevaHjdmrr  U'eift 
zerfunt  oder  ver/lümmrlt  worden.  La  refnu- 
ration  des  Belles  Lettres,  de  la  Difripline  mi- 
'ttaire  &c;  du  Il'uderkèrjlitlung  dtr  JckSnen 
Jf'iiïnt/ckaflen,  der  Kritgszutkt  oder  Mans- 
zutkt,  u.J.  i o. 

REST  A UR  ER,  v.  a,  ITitder  hèrjleüen , wit  der  in  dtn 
vorigen  guten  Zujland  verjttztn.  Ce  remède  eft 
bon  pour i eünurer  les  forces,  pourreflanmTc- 
ftomar  ; iiefte  Mtttel  ijl  git,  die  Krdftt  teieder 
hfrzujlrllen,  dtn  Magen  u itder  in  Ordnung  zu 
bringen,  znedrr  zn  flSrktn.  Ce  vin  m'a  tout 
reftaoré;  dieftr  ITtin  hat  miek  teieder  ganz  ge- 
JVirkei.  In  dtr kbkei  n Sckreib-Art  fagt  man,  Ce 
Pi  mee  a reftauré  1rs  Arts  de  les  Science»,  le  Com- 
merce, la  Police  &-C;  dieftr  furjl  kat  die  K'ûnjU 
ur.d  Wifjeujthafttn , du  Handlung,  dit  Polizti.  &c. 
teieder  hèrgejletlet.  Ce  Général  a reftauré  taoif- 
cipline  militaire:  dieftr  GeiurSI  kat  dit  Kriegs- 
zuiht  tendar  hirgeftillit,  wititrauf  tuungvUn 
l)é>  FIJI. 
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Fît fi!  gefittzrt.  Man  faut  au  ch,  Reftaurer  ni  vienx 
tableau  ; tin  allés  Gemnlie  wiri'r  hhflelien,  es 
ausbejern.  Cette  figure étoit  mutilée  en  pluficura 
endroits,  on  l’a  bien  reftaurée;  iteft  Fig‘\nr;ar 
an  verjjiitienenSuilenverlVtmmeU,  ma  i hat fie 
git  wieier  kérge;trllel  nier  ergitnzet. 

Re«tau«k.  ék.  partie.  & tày  IVieAcr  hèrgefielt 
,&c.  ( Sieke  Reftoorer  ) Im  gem.  îib.  fiagl  man 
JpHUifch  von  en t.m  Menfchen,  itir  fi r einen  gri- 
fien  Vtrfafi  nîr  eins  gtrïnge  Entfickâdigune  er- 
halten  bat.  Le  voilà  bien  reftatiré  ; da  ijl  ihm 
JckSn  geholftn;  dus  wird  erfUklen;  iamilmiri 
er  fick  fckbn  kelfen. 

RESTE,  f.  tn.  Ver  Refit,  dasjenige  teas  van  finir 
Sache  Tcbrig  oitr  zMêcknébi.'/ben  ift,  der  1 ber- 
refit  zuweilenauchdas  ùverbleibfet,  das  Longe; 
tmgleichen  dasjenige,  was  man  von  tiuer  zu  be- 
zahlenden  Si' urne  unbezahlt  lafit , der  R*ickfta  >id. 
Voilà  le  relie  de  Ton  argent , de  Ton  bien  ; das 
ijî  der  Rejl  von  feinem  Gel  de,  von  feint  m lrermti- 
gen.  Ce  font  les  trilles  relies  de  fa  grandeur 
p allée  ; dis  ftnd  dit  traurigen  Ùberrefte  feiner 
eketnaligen  Grbfle.  Pavez-moi  la  moitié,  je 
vous  ferai  crédit  du  rellejr  zahlen  Sie  mir  die 
R iiifte s den  Reft  oder  das  Ubrige  wiü  ick  [hnen 
borgen.  Le  refte  du  dîner;  der  uberrefivon  dem 
Mtltags-  £JJen,  Oti  ne  leur  fervit  que  les  relies 
du  feftin  ; man  fezte  ihnen  blâs  die  ùberbletbfel, 
die  ’lbrigen  Brocken  von  dem  Gaftmahle  vâr.  Les 
relies  d’un  naufrage;  die  überbleibfet,  die  Trrt /ti- 
nter von  eintm  Schifb  ruche.  Voilà  une  pîftole, 
payez  vous,  & me  rendez  le  relie;  da  ift  eine 
Pîftole , machen  Sit  ft ch  bezahlt , and  gèben  Sie 
mir  den  Reft  oder  das  Übrige  heraits.  Ce  Rece- 
veur a fait  le  recouvrement  de  fes  relies  ; die/er 
Çinnèkmer  hat  fetne  Rückftdnde  eingetrieben. 
Être  en  refte;  tm  Reft,  im  Rückftand  feyn,  nicht 
ailes  bezahlthaben,  Il  elr  encore  en  relie  de  tant; 
er  ift  noch  mit  fo  vitl  im  Reft.  Fig.  Je  fuis  encore 
en  relie  avec  vous  des  bons  offices  que  vous 
m'avez  rendus  i ich  bin  flir  die  guten  Di  enfle , 
die  Sie  mir  geteiftet  haben,  noch  ihr  Schuldner. 
Man  Jagt  auch,  Je  n'ai  pas  le  temps  de  vous  en 
dire  davantage,  le  porteur  vous  dira  le  relie  ; ick 
habe  nicht  Zett  Ihnen  mehr  davon  zu  met  den,  der 
Überbringer  wird  Ihnen  das  ubrige  fagen.  Il 
n’y  a que  cela  de  refte  ; es  ift  nùr  diefts  il brig\ 
mcJtr  ift  nicht  iibrig  geblieben.  Cette  femme  a 
été  belle  en  fon  temps,  elle  en  a encore  de  beaux 
relies;  diefe  Fr  au  ift  zu  ihrer  Zett  fckbn  gewè- 
feu,  man  bemerkt  an  ihr  noch  fchSnt  C'berbteibfel 
davon.  II  y va  de  mon  relie;  es  giltmeinen  Reft\ 
das  \ezte  t cas  ich  habe , fteht  auf  dem  Spiele.  Le 
relie  des  hommes  ; der  Ubrige  Thetl  der  Menfchen , 
die  Vtbrigen  oder  andern  Menfchen.  Les  relies 
d’un  homme  illuftre  ; die  Ùberbletbfel.  die  / Ifche 
eines  berühmten  Mannes , Donner  le  refteà  uuel- 
qu'un  ; itmandeu  den  Reft  gèben.  Diefe  Rènens- 
Art  heifit  im  Bailfyiele,  tmem  den  Bail  fo  zufchla- 


gen.  daft  tr  ihn  verféhlen  muft,  und nicht  wieder 
zurUckjchlagen  kan.  Im  gem.  Lib.  heifit  Don- 
ner le  relie  n quelqu'un;  jemanden  den  Reft  gt- 
bei , ihn  durck  eut  tre  fende  An  Luart  ganzzum 
StitfchweigtH  bringeni  it.  ihn  viïilig  zu  Loden 
fhla^e,:.  i on  entent  Merfchen,  din  mmfo  tn  di 
Enge  getrtfben.  daft  er  fich  nient  mehr  zu  kelfen 
trei  fl,  und  der  fich  a us  Furcht.  man  mPge  thm  no,h 
ïibler  begrgnen,  ausdtm  Siaubt  macht,  Jagt  man 
im  gem.  Leben,  Il  ne  demande  pas  fon  refte,  il 
s’tü  va  fans  demander  fon  relie;  er  hat  genugi 
er  verlangt  nicht  me.hr,  er  fchenktunsdas'ibnge. 
In  der  i tirdhgen  Srrech-  Art  wird  etn  Mettfch, 
der  den  Galsen  veratent  kat.  Un  relie  de  gibet, 
ein  Galgenfchtrtvgcl  oder  Galgendjtb  g menuet. 
Siehe  anch  Jouer,  Pag. 

In  der  Schiffahrt  heifit  Lieu  de  refte;  dèrje - 
niju  Ort,  tco  ci « Schljf,  weUhesm.t  /PJren,  fUr 
mehr  als  einen  Ort  beladen  ift,  die  lezte/t  Hdren 
bet  Ettdigung  der  Retfie  ausladet. 

De  refte,  Iibrig,  genug,  mehr  alsnStigift,n;ehr 
als  man  zu  einer  Sache  braucht , it.  mehr  als  zu 
v/el,  nftr  aJzu  g'f.  Il  a de  la  force  de  relie  pour 
porter  ce  fardeau  ; er  hat  Iibrig  geirtg  Stârke, 
diefe  Laft  zu  tragen.  Il  a de  l’argent  de  relie 
pour  fournir  à ce  bâtiment;  erhat  Mehr  Geld  als 
er  zu  diefiem  Bane  braucht.  Je  vous  entends  de 
refle;  ich  verftehe  Sie  mehr  als  zu  g't,  /ur  gdr 
zu  g*t.  Ne  vous  mettez  pas  en  peine,  il  fera 
cela  de  relie;  Jeun  Sit  unbeforgt , er  wird  das 
befjer  mâche  r , als  nb’tig  ift . 

Au  refte,  du  refte,  übrigens,  im  t‘briçeH,auf- 
ferdènu  «•  fi  w.  Au  relie , je  vous  dirai  que  . . 
übrigens  will  tek  Ihnen  fagen  dafs  . , , Il  ell  ca- 
pricieux, du  relie  il  eft  honnête  homme;  er  ift 
eige/tfinnig , übngens  oder  aujfierdem  ift  er  ein 
ehrlichtr  Mann. 

RESTER,  v.  n.  Lbrigfeyn  oder  bleiben;  it.  anei- 
nem  Orte  zur'ûck  bletben,  da  bleiben,  imgleichen 
forlfahren  an  e tuent  Orte  ziifeyn,  fich  noch  làn- 
ger  an  einem  Orte  aufnal ter,  oder  anch  noch  làn - 
ger  in  einem  gete  tfifen  jZuftande  bleiben.  C’eft  là 
tout  ce  qui  refte  de  fon  bien  ; das  ift  ailes,  was 
noch  von  Jeinem  F ’irmbgen  Iibrig  ift.  Que  me 
refte-t-il  a faire  ? was  cleibt  mir  noch  zu  thun 
Ubrig?  Otez  quatre  de  fept,  relie  trois,  il  refte 
trois;  vièr  von  fieben  abgezogen , oder  fchleckt- 
hin , l ier  von  fieben,  bleiben  drei.  La  compagnie 
s'en  alla,  & je  reliai  ; die  Gefelfchaft  ping  wtg, 
und  ich  blieb  zur'ick  oder  blieb  da.  L’armée  fe 
mit  en  marche,  & il  relia  deux  bataillons  pour 
garder  le  delà  lé  ; die  A r met  fezte  fich  tn  Marfck, 
uni  es  blieben  zwei  Bataillons  zur'.uk,  um  den 
engen  IVèg  oder  Durchgang  zu  bewaehen.  Ce 
Général  eut  ordre  de  relier  dans  cette  Province 
jufcju'à  ce  que  les  troubles  qui  l’agitoient  fulTent 
pacifiés  ; diefer  General  halte  Beft  kl  Jo  lange  in 
diefier  Provinz  zu  bleibstc,  bis  dtedann  heruken- 
den  U nruhen  geftiüet  oder  beigelêgt  Jeyn  wUrden. 


RES. 


Le  Med.Vin  veut  que  vous  reliiez  in  Ut;  dtr 
Arzlwti!,  Sitfoüen  im  Br: te  bit, ben.  Son  bras 
eft  relie  paralytique;  je, n Arm i/l  Itthtn gebiieben. 
Man  ,i gt  ait ch,  il  eft  telle  lur  la  place,  odeeab- 
Joiut e 11  y ett  relié;  tr  ifi  au/ dem  Hatzr  gebhe- 
ben,  er  ijldijetbjl  gebiieben,  er  ijl  auf  dent  K.unpf- 
f laize,  in  ti,um  Grfrchte  oitr  Handgemengt  ge- 
tbdiet  word/n.  Siehi  au  ch  Cage. 

Relier  wird  et  n h als  tin  unper/Snlichts  Zeil- 
teort  gebrauchi.  11  lui  relie  encore  à peyermlle 
écu*  «le  l'annce  dernière;  tr  liai  noch  taufeni 
Thaler  von  dem  iezlrn  odtr  vtrwichenen  ffahre 
zu  zaliten.  Il  ne  lui  relie  que  lMpérance;  es 
bleibt  ihm  nichts  al*  dit  Hofnung  lîvrig.  Relie 
à favoir;  esijt  oder  flehlnochzuwifjtn,  ttijinotk 
übrig  zu  wijftn.  . 

Jh  dtr  Srjprdehe  htifh  Relier  fo  fiel  als,  Être 
lituc;  litgm  oder  gtirgen  fet/n.  Cette  île  noua 
relloit  « tel  air  de  vent:  ditje  Infel  Idg  uns,  (in 
Anfehung  it'ifrrer ) in  déni  uni  dem  U'htdftriekt. 

Resté,  s: e,  partie.  & adi.  Übrig  gebiieben,  zur’ûck 

ftblitbm,  ti.J.  ter.  Siehe  Kefter. 

IEST1PULAT10N,  f.  f.  Die  Gigenbcdingung, 
die  Gigenrrrhetfftng,  dit  éminent  f'trtrageein- 
grr'icete  Gègenverlprtckiuig. 

■J-  RESTlt’ULÊR,  v a.  Dj  tgenfefl felztn,  bedin- 
gen,  t ’erjprechen.  Siehe  Stipuler. 

RESTITUAI  Lit,  ad;,  de  t.  g.  If'iedcrUrJtclbdr, 
teieiir/tnfezbdr , was  wieder  m den  vorigen 
Stand,  in  ftmtvorigt  Heehle eingefetz/l  werden 
kan  ; i t.  wiederirfezliih,  nas  wieder  erfrtzet  odtr 
trftütUt  werdrn  tan. Les  mineurs  font  rellituables 
contre  les  actes  par  eux  fouferits  en  minorité, 
<5r  dans  lefquels  ils  font  léfés;  dit  Mindtrjhhri- 
gen  kSnutn  gégtn  dit  F enrage,  u riche  lie  iciih- 
rtnd  ihrer  MinderjSkrigkeit  unlerfchiieotii,  uni 
in  wetchrn  fieverlezt  odtr  verk'Wzi  worden,  wit- 
der  tu  ilire  Heehle  eingeftzt  werden.  Ce  dom> 
mage  n'ell  pasrellituable;  diejer  Sckaitifi  nickt 
er/ezlick,  oder  teste  man  un  ûeutfcken  grwBknti- 
cker  /agi,  ijl  unerJtzUik. 

RESTITUER,  v.  a.  Erflatlen,  erfetzea,  tint  Sa- 
che, die  man  einem  andern  gemimmen  hat,  oder 
die  ma»  unnchlmSjUgtr  IVctfe  beftlzei,  wteder 
Zur  ich  gében  ; it.  wieder  kèrjUUen,  wieder  tin- 
Jetzen,  wteder  in  den  vorigen  Befitz  einer  Sache, 
oder  a uc  h wieder  in  den  vorigen  Stand  jetzen. 
Le  voleur  doit  reftituerle  vol  ; dtr  Üitb  joli  den 
DiebliM  erflatten  oder  erjelzen.  Si  vous  avez 
du  bien  d'autrui,  il  le  faut  rellituer;  wenn  Sie 
fremdes  Gîtl  bejUztn,  mëffea  Sie  es  wiedergébtn, 
Zuriickgèben.  Peut- il  lui  redit  uer  l'h  umeurqu’il 
lui  o ôte  1 kan  er  ihm  dit  Ekre  wieder  gében,  dit 
tr  thm  geraubt  hat  1 Reftitner  quelqu'un  en  tous 
fes  droits;  iemanden  wieder  m allé  feint  Heckte 
tinfelztn.  Reitituet  une  perfonne en  fon  entier; 
tint  Ferfôu  wieder  in  den  vorigen  Stand  Jetzen. 
Se  {aire  rellituer  contre  fon  obligation,  contre 
ia  p tome  fié;  fitk  gegen  feint  Ferjchreiuang,  gc- 


een  fein  Vtrfprahtn  wieder  in  (einen  vorigen 

Stand  einfrtze.i  la  feu,  die  Ferfchreibnng.  lias 
l'erf’r  .-heu  a ifheben  laljén.  foa'-s  ob  mannicits 
verjehritbeu,  niehts  verfproihen  liabe. 

AJan fagt,  Rellituer  un  texte,  un  pasTnge  t 
quelque  Auteur;  einen  Text,  eine  Sicile  cinés 
Stknfljlelîeri  ergSnztn , dit  verfalfehten  SteUen 
ndtli  den  allen  Haitdfchriften  oder  ndth  Ha  aiiiï- 
fiehen  i-  rb/  tfern,  uni  iie  Uitktn  auf  die  nimlicit 
Sri  amp., en.  Je  voudroi»  bien  voir  comment 
il  a reftitué  cet  endroit;  ich  mtiehlc  wohl  fehen, 
wie  er  diefe  Sicile  trgdnzet  oder  verbefftri  hat. 

RasTiTuâ,  te,  partir.  & adj.  Erjlatut,  trfezt,  &c. 
Stehe  Rellituer.  Des  médailles  re  fri  tuer*.  Si  .ce 
Rbstitution. 

• R INSTITUTEUR,  -f.  m.  Der  Ergdnzer  eues 
Textes,  eints  alten  Sckrifsjlellers,  u.  /.  w.  Siehe 
Reftitner. 

RESTITUTION,  fubll.  f.  Die  IFitdererJtaUung 
oder  der  Erjatz,  die  Handlung,  da  man  eme  Sa- 
che erflattet,  erfezt,  wteder  zut  üek  giebt,  die  IHit- 
dergabe,  die  ddur’ickgttbe  an  den  vorigen  Inha- 
ber:  it.  die  Wititreinjetzung  in  den  vorigen 
Stand.  (Sifiic  Reitituer).  Celui  qui  a du  bien 
d'autruiellobligéàreltitution;  icrr  fremdes  Gîtl 
befitze!,  ijl  zur  H'icdererjlaUung  verbunden.  '1 
ne  veut  point  entendre  parler  de  reftitution;  tr 
wilt  nicltts  von  einem  Èrjatze  rèien  kliren.  La 
reftitution  d'un  mineur;  die  If'iedereirfetzitng 
eints  Minderjahrigen  in  feint  Heehle,  wenn  tr 
wShrcnd  feiner  Minderjakrigkeit  iurch  etw  .s 
vtfknrzrt  teordtn. 

La  reftitution  d'un  texte,  d'un  pa(Tage  ’e 
quelque  Auteur;  die  ErgUnzung,  Wtedtrltcr - 
jUiiimg,  Dtrbefferung  eints  Textes,  einer  Stelle 
fines  Schriftjle'Jers.  ( Siehe  Rellituer).  Ma*  nen- 
net  Médailles  de  reftitution  «der  Médailles  reili- 
tuées,  Denkmünzen,  dèren  Geprÿgt  wieder  her- 
gejltlu  Denimate  ennnaligtr  btruimltr  Min  er 
voritellen.  Siehe  Reftauration.  * 

RESTOK,  Siehe  RESTAUR. 

t RESTORNE  oder  RËSTOURNE,  f.  f.  DieZw 
rückgabe  des  Her/U  herungsgeldes  an  de»  Affecu- 
ranten  tous  Schtffts. 

T RESTORNE,  f.  m.  Dit  Vtrfelzvtng  eints  Ar- 
tikels  bei  dem  BûchkaUen. 

■i  RESTORNER.  v.a.  (Bei  den  B‘.chhaUern)ei- 
»e»  Arliktl  vt rfetzm,  an  einen  unrechten  Orl  en- 
traves. 

RESTREINDRE,  v.a.  H^iedcr zufammtn  ziehen, 
wieder  engrr  zuzttken  oder  knüpfen  &c.  Man 
brauckt  dtefes  IHort,  wtUhes  mit , efferrer  einer- 
lei  Bedeutung  hat,  im  eigenilnhen  Sinne Jeiten  oder 
gdr  niskt,  aujjir  alienfals  it oih  in  der  Arztnri- 
wljjenjthaft.  Un  médicament  qui  reftreiut;  cin 
zujdmmenzwkendes  od  r vtrjlvpfendts  Arzenei- 
miltel. 

Fig.  heifit  Reftreindrc,  tm/chrUnien,  mSfiigen, 
vtrknrzen,  iis  engin  SchranJten  oder  Grânzen 
D d J brin- 
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bringnt.  H faut  reftreinire  les  privilèges  dont 
«m  abufe  ; Fkeikeiten,  ot  enanHiiflbrauclut.  mujl 
uwi  ein/chrànket:.  Je  pourvois  pré tendre  le  tout, 
mais  je  me  reltreina  a h moitié;  tek  konte  dus 
Garnie  fardent , aker  ich  fchràttke  micit  auf  du 
Jidlfte  eitt  ; ich  wiü  mit  der  PlStfte  ztfrieienfeyti. 
Se  rcOreindre  à un  petit  ordinaire  ; fuit  auf  1 1- 
Migi  ttettige  SckV/ftltt  tittfchritiken,  mit  eintrge- 
nugin  Kofi  vorlteb  nihmcn. 

Restiif.ikt,  eikts,  partie.  iV  adj.  Eugerzujdm- 
tnen  gezogen,eingi/c!ircitikt  &c.  ( 'SiekeReitntm- 
drej.  Hans  une  lignification  relireinte;  in  di- 
gérer BeJeutung.  Tonte  la  poHliince  des  Rois 
d’ Atbènea  prefquc  relireinte  au  commandement 
des  Armée»,  a’évanouifloit  dans  lapai»;  dit 
ganze  Mr.chl  der  athénien/ fthtn  KSnige.  tctlclti 
keitiake  «riir  auf  das  Commando  der  Kriegshtrt 
einge/chriinkt  tsar,  veriôr  h ch  in  Kriedenizeiten. 
RESTREINT!  F.  Siehi  RESTR1NGENT. 

RESTRICTIF,  1VE,  adj,  Emjchrditktud,  befckrSn- 
ieud  ; it.  dasienige , troditrcl:  tint  Sache  einge- 
JchrSnkt  odtriefchrSnkS  tard.  Il  y a dau»  Ici  outrât 
une  elaufe  reftrictivequi  renferme  cette  difpofiti- 
on  dans  de  juites  bornes;  es  btfirdet  ftek  indem 
Contraüe  tintbrjchrânkendt  KUtufel,wodttrchàirfi 
l'erfâgMg  ht  dru  gehSrigcn  t irànzen  erhalten 
wird. 

RESTRICTION,  f.  f.  DitEhifthrünkmg,  ei.ttBe- 
dragur.g  oder  Aiestiahme.  aodurch  eiue  Sache  tin- 
gejtkranket  oder  gemdfiigtt  trirti.  Cette  clonie 
porte  r,  ftriétion;  die/e  Klaufel  enthiilt  eitte  Ent- 
Jchrârikuug.  Man  nemtet  Reftrifciun  mentale, 
tint  verjchwiegttte  EhtfchrSnkmg,  Bedingung 
oder  Atesnahme , die  man  in  Gedattkeit  bel  emer 
Sache macht.ohne  daji  der  Oitdtrt  Theil  foUhtrer- 
mulktt.  tend  ai  fa  dadurdi  hivtergangen  wird ; 
der  pôrbehah  in  Gedauken.  Sieke  Réfervation. 

RESTRIN’GENT,  ENTE.  adj.  (Arzeneiw.)Zu- 
Jamntenzcehetid  oder  aueh  fiaffeni.  ( Sitkt  Rc- 
ltreindre).  Un  médicamentreitringent.  oderau.lt 
fubfiantivt  Cnreftringer»;  tmztÿammenziehen- 
des  Arzesteiuiittel. 

RÉSULTANT,  ANTE,  adj.  Avstiner  Sache  ent- 
fithtnd  oierfolgend.  (Sieite  Rvfulrer).  Les  cas 
réfi.i tans  du  procès;  dieaus  dent  Prozefi  entfit- 
ttenden  Edile.  Les  preuves  rélultantes  des  in- 
formations & autres  pièces  du  procès;  die  ans 
der  gerichtlicken  Untnjitchmg  tend  aus  andrrn 
ABenftilcker,  des  Froztfjts  ficiergébiud'  Btztife. 

RESULTAT,  f.  tn.  Die  Folge.  dèrjenigt  Salz, 
Gruudfatz  eder  die-enige  lÊahrheit,  i niche  ans 
tiner  angefieltev  Loerlepun g.  Cnttr/uchuitg,»./. 
w.  folget,  der  Erfolg,  imgieitken  der  tidch  vor- 
kèrgekaugeKir  ubtrlègung  cderBeralh/cItiagung 
gefapSe  Stltlttfi.  Man J'agt  hânfig  attclt  im  DetU- 
Jchen,  das  Kef. citât,  l.e  refliJtat  ordinaire  de» 
difpctes,  dit  Mr.  Bayle,  c’en  que  chacun  demeure 
plus  attaché  à fonfentiment  qu 'auparavant;  die 
gcwUhnUheFolge  derZiiukertieu./agtHr.  Bayle, 


ifi,  daiï  em  jeder  /emer  ATeynuttg  a toch  tifrigtr 

zugeikan  blcibt,  ats  lôrhtr.  Les  Diètes  de  Po- 
logne font  ordinairement  fi  tumultueufrs  qu'il 
ell  bien  difficile  d'y  former  un  réfulot  qui  (bit 
au  goût  défont  le  monde;  die  folnifchtn  Ketchs- 
tage  find  gewSimhch  fo  fiSrmiJck  ,Jo  tumuUua- 
njch,  dajt  et  fthr  fchœ'tr  ifi,  iafelbfieintn  Si  b lu fi 
zh  fajfen,  der  tuich  fidermaits  Sir.H  trSrt.  Quel 
lutlerélultat  de  leur  deliberation  Y iras  wardas 
Jtr/iilidt,  der  Erfclg  tkrtr  Berath/chlagung?.  f 

RLSL  I.TER,  v.  n.  ( wird  mit  Avoir conjugirl  tend 
t/l  nir  in  der  dritten  Perjôn  gebrdtuhlich).  Aus 
emer  Sache  folgen,  tint  folgr,  eitte  Schhtffolgt 
emer  Berath/chiagung,  emer  in  Lbtrlègung  gt- 
zogmen,  limer  übcrdackttn  oder  verhanielter.  Sa- 
che fetf».  darans  gefolgcrt.  Itérâtes  gebrachi  oder 
g ejchtofi'en  tt  erden  ; it.  erfolgen,  als  eittt  H'irkicttg 
auf  die _ Vrjacht  folgtn,  enjjithen.  11  réfulte  de 
tou!  cela  que  ...  ; ans  die/ent  allen  falget,  ifl  zu 
fehltefien,  daft  . . . Ile  la  divilîan  des  Miniftres, 
du  nuconteutement  des  Princes,  il  ch  rél'ult» 
une  guerre  civile;  aus  der  Uutinigkeit  der  Mi- 
nifier, aies  detn  Mifii-trgmïïgen  der  Prinzen,  er- 
folgte  oder  ntfiuud  tin  bürgir.idter  Krieg. 
Qu’a  t-il  refaite  decette  entrcprifeV  iras  ifiaus 
diefer  Unttmèhmuugtrfotgeti’  'iras  liai  itcje  Lin- 
ttrnéhtuw.g  flir  tine  Folge  gehabt  'k 

Ri. SEMER,  v.  a.  J)c%  Haurt- L.nalt  tiner  Ride, 
entes Bewcifts.u.J.  w.kurzzu/ammtnfafl'en  und 
wiederkoltn , jummarif.it  tnedtrhoim.  'je  vais 
réfumer  vos  râlions  &.  enfuitej’v  répondrai  ; ich 
set//  Ihre  Grandi  kitrztcitdtrliôltn , wd  herndck 
wiü  ich  darattf  aufjtùrttn , wtll  ich  fie  btantimr- 
ten  oder  widertigen. 

Rf.so.Mfc,  fcv,  partie.  & adj.  Kurz  oder  furnmari/ck 
wiederhéU.  (St.he  R tir.  mer.)  Man  fagt  aueltfub- 
ftanltve,  Le  réfuméd'tmdifcours;  dit-  kurz  oder 
fummarifeh  zufamnievgefafitt  tend  wiederholte  Im- 
itait tiner  Kide.  « ,, 

RESUM1TK,  f.  f.  Eitte akademijeh* Streit-Obung 
oder  Difpn UtiSn,  une  dit  hSchfte  U'ilrdt  tu  der 
GoStesgtlehrfamktit  zu  erbaUett,  wodterclt fick  tin 
JJoëior  der  GottisgiUhr/aïukeit  erfi  das  Redit  er- 
i eürbt,  bel  tiutr  SjfemtlielunSkrtit-  Cbttug  torzu- 
fitznt.  den  J'ôrfiiz  zse  habrn. 

RiSUMPTE,  adj.  m.  Jfi  ni r in  folgnder  Réitns- 
Art  gebrüuchiick:  Un  Docteur  réfumptr;  em 
Dollar  der  Gottesgrithrfcmktit,  dér  feint  Dtffu- 
tatiôn  zur  Erhaltun g dtr  ItOuifien  ll'tlrde  gihal- 
ten  hat.  C Sitkt  Kéfumpte). 

RK.SUMRTIK  Sitkt  Analeptique. 

RESUMPTIOX.C  f.  Dit  kurzi,  fumtnarifche  iPit- 
derhotung  des  Haupt- Malles,  der  citnuhmficn 
Punkte  enter  K, de  Ht.  Sitkt  Réfumer. 

* RESURE,  f.  f.  Einvon  Kabtljau-und  Makrdtn- 
Xogtn  btreittltr  ASdtr,  dit  Sarielten  daneit  zse 
kbdsr  n,  ktrbti  zu  lockttt. 

RE.SURREC1  ION , f.  f.  Die  Auferfiehung , das 
Auferjltittn  Çtuti  Todt.  In  dtr  Spricht  dtr  Ma- 
let 


Diqiti; 


RET. 

1er  o tri  ein  GemSlde,  auf  wtlckem  dit  Auf tr fit* 
kttng  Ckrifii  abgebildtt  ifi,  lîne  réfurrcébon  ge- 
ntnmt:  und  im  ausgedthntem i Si  une  pfiègt  man 
üiuh  tint  plolzUche  und  ganz  unerwarteU  Genè- 
Jung  von  einer  A 'rankkeU,  Lue  rcfurrccdon  zu 
nenneu. 

RET,  Siehe  RETS. 

RETABLE,  Cm.  Das  Altdrblatt , das  verzia-tt 
AttckenfiUck  tint  s Alt  ares , welckes  mekrenlkeils 
«in  Gemâlde  einfchliejît , dèm  es  gltichfam  znr 
Einfajfmg  dieuet . Un  retable  de  marbre,  de 
• «nenuiferie  ; ein  Altdrblatt  von  Aiarmor,  von 
Schrtiner-Arheit. 

RETABLIR,  v.  a.  IZieder  hèrfieUen , wieder  in  dm 
vongtn  gultn  Zufland  verfeiztn,  ttehhts  tmDcui- 
fcke  ii  nach  Md  fl  gobe  dtr  Art,  toit  folches  gefchie- 
Aet,  auf  mancher! et  Art  gegèbeu  wtrd.  Sa  mai  Ton 
étoit  toute  rainée,  il  l’a  fait  rétablir;  (ein  Haus 
war  ganz  verf allen , er  bat  es  wieder  HèrfieUen » 
tvitder  in  g ut  en  Siand  feîzen  lafjtn.  Il  a bien  ré- 
tabli (es  allaites;  er  bat  feint  Sache*  recht 
wieder  hèrgefl  filet,  wieder  in  Ordnvttg  gebrathU 
■ verbejjerl.  Ce  Prince  a rétabli  la  discipline  mili- 
taire; diefer  Fùrfi  hal  die  Knegszucht  wieder  lier- 
gefleilet,  wieder  auf  einen  guten  Fiji  gefezt.  l a 
paix  rétablira  le  commerce;  der  Fr :ede  wird  die 
Mandlung  wieder  hèrfieUen,  wieder  in  Aufrak- 
nte  briugen.  Ce  remède  l'a  bien  rétabli;  die  [es 
Arzeneimittel  hcU  thn  g't  wieder  hèrgefleilet, liât 
ihr.  wieder  ganz  grfund  gematht . Rétablir  quel- 
ou’un  dans  ta  charge»  dans  tes  biens*  dans  tou» 
(es  droits;  jemanden  wieder  in  feinAïut,  in  je  me 
GVtter , in  aile  feiite  Redite  einjetz>en.  Rétablir  un 
■>  poiïhge  d’un  Auteur;  etne SieUe  in  einem  Sihrift- 
«JFir  ergànzei:  &c.  ( Siehe  Reftituer).  Rétablir 
le  combat;  das  Gefecht  oder  das  Treffen  emeu* 
ern.  Siehe  anch  Famé. 

Su  RtTAULiR,  v.  récipr.  Si  ch  wieder  in  tien  vori- 
gen  Zujland  verfetzen . 11  étoit  perdu  auprès  de 
‘ lien  maître,  mais  il  s’y  eft  bien  rétabli;  er  war 
bei  feinem  Herren  augèfchtcàrzt  a torde»,  aber  er 
kat  Jich  wieder  vbûig  m defjen  G un  fl  gefezt,  Ce 
fut  (bus  le  règne  de  ce  Prince  que  les  Arts  fe  ré- 
tablirent dans  le  Royaume;  mterder  Regierung 
diefes  Fîirjlen  kamen  dieKTtnfie  indem  Kbnigrti- 
eke  wieder  emp6r,f:ngen  die  Àllnfie  wieder  an  zu 
blïUten.  In  der  nàmlicken  Bedeutung  heiflt  Se  ré- 
tablir, geneftn,  wieder  gefund  werden.  11  étoit 
fort  malade,  mais  il  s’eft  bien  rétabli  ; er  war  jekr 
krank , aber  er  kat  fich  recht  g lit  wieder  erholet . 
Rétabli,  ik,  partie.  & adj.  iVieier  hèrgefleilet 
& 'C.  Siehe  Rétablir. 

RÉTABLISSEMENT,  f.m.  Die  IViederhèrflelhivgu, 
die  Perfetxung  einerPerfdn,  eines  Di  ttges  in  fei  nen 
Vorigen  Zujland,  und  de* Znftand jelbjl,  worin 
fifk  eine  fAchePerfôn  oder  Sache  befindet.  (Siehe 
Rétablir ).  Le  rétablifletnent  d’un  mur.,  d’an 
édifice;  die  IPiederkèrâtüung,  die  IViederauf- 
bauung , tt  uderaufricktung,  oder  auch  nUr  Aie 
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'Aiubeffernng  einer  A Td'itr , eines  Gt  bSnies.  Le 
rétabli ficment  de  fafanté;  die  tFiederhèrJleüung 
der  GefwuiheiU  Le  rctabliflément  de  la  difeiplinc 
militaire;  die  IFieierhèrflellungder  Kriegszucht . 
Alan  fagt  auch.  Le  récab hibernent  fur  le  trône; 
die  If'iedergeiangung  auf  den  Thrôn  oder  z:tm 
Thrône . Le  rciablifiement  dans  fes  droits;  dre 
fViedereir.jCtzuKg  tn  feine  Reckte.  Le  rérablüTc- 
ment  d’un  Orficier  dans  fa  charge;  die  U'ïeder- 
cinjctzung  fines  Beamten  in  feine  Sicile.  Depuis 
fon  rétablifletnent  dans  les  bonne»  grâces  de  fou 
maître; feitdèm  erftch  bei  feinem  Herren  wieder 
in  Gnn/i gefezt  hal. 

RETAILLE,  f.  f.  Das  Akfihiitlein , ein  klein't 
Siüek,  welebes  r or.  enter  Sache,  die  man  z-ir  Br- 
arbeituvg  zufehneidet,  als  HberflSjfig  abgefchmt- 
ten  umd.  Les  retailles  des  j>caux  fervent  à faire 
de  la  colle  forte;  dieAb.'chnitleiti,  oder  wie  man 
auch  zn  fagn:  pflêgt,  die  Abfchnitzrl , die  Ab - 
gAnge  von  den  Haute::,  dienen Jlarjttn  lu  et,  Ttjck- 
1er  jeun  ^umcuheit. 

* RETAILLE,  f.  m.  So  vxnnet  man  einen  ffudev , 
dèr  Jich  durJt  eine  cltirurgifche  Operation  eine 
kniijUiche  V drha-jX  anfeizen  laffen  , nicht  /r<> 
einen  gfuden  angefeken  zn  werden. 

•RETAltXEMENT,  f.m.  Das  nochtnaligcStknei- 
den  oder  Befckneidcn  fines  Dit: gts.  ( Siehe  Re- 
tailler ). 

• RETAILLER,  v.  a.  Urteder,  von  neuent,  auf  s veue9 
91  oc  h e imitai  oder  anders  fcknruien  oder  befhnet- 
de> f.  (Siehe  Tailler).  On  a mal  taillé  ces  arbres, 
il  faut  les  retailler;  man  kat  dieje Bitume fchlecht 
gefehnitten , man  vaufi  Jlenoch  einmdl  oder  anders 
knneidev. 

RfcTAPER,  v.  a.  Auftr'Jnwr”. , anfjiJUptn,  auf- 
fiutXiK,  die  Krampt  oder&  ilpe  tires  Mutes  a tf- 
wSrts  oder  in  die  Hiiie  bnrjeu;  auftchlat’en. 
J?et»pcr  fon  etmpeau;  feint, i tfuth  aufkrdmpen, 
in  die/JShe  krimpen.  Ce  chapelier  retape  bien 
les  chapeaux;  dirfer  HÂlmacker  fiulzet  oder 


Rxtapé, 
iiehe  Ketaper." 

HETARD,  f.  m.  Diefes  irort,  velthes  eigentiieh  f. 
vitl  heifit  ait  Retardement,  delai,  remife,  •oirdnkr 
in  einitien  lie/onderen  tirdens- /Irtrn  gelraiulit. 
Manjagt,  Être  en  têtard;  faumfilig,  auf  eine 
fek’.erkàfte  Art  iangfam  feyn,  es  a us  TrSgluit 
an  der  pfiiclitmdfttgen  Eiifertigieit ermaugetn  la/- 
Jen.  Cl»  débiteur  qui  eft  en  retard  dépaver;  ein 
fautnfèligrr Schiddner.  Le  retard  d'upc  pendule; 
das  ÿH ur'û t.kiUub en  einer  Pendul-  Uhr,  u enu  le  zj 
langjaiu  gtlu;  das  fMig/anigehen  einer  PerJttl- 


RETA!H)EMEtiT,  Cn>-  Die  l'enSgera^.  fer 

i'erzits,  der  siufeniHaU , sittffchub , Perjchub. 
( Siehe  Retarder).  L’affaire  ne  (bulîre  point  de 
retardement;  duSathe  leidet ktim l'erzègtrung, 

. v.-  . irt- 
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keinen  Auffchvb.  Csufer,  apporter  cfo  retarde- 
ment à quelque  chofe;  Aufrthalt  bei  finir  Sa - 
(ht  verfirfachm,  dm  Fort  pan  g ttnir  Sache  durch 
tin  Hindemiji  aufhalten  oder  verzligeru.  Sans 
retardement;  obxe  Ferztig,  unverziïgtich,  ohm 
jfuffckub  oder  Aufenthait.  Man  vennet  in  dtr 

, Jivztneiw.  Le  retardement  des  règles,  das Aus- 
tteiben  der  wonatUchen  Reinigung,  uennjichjel- 
bige  nie  ht  zur  rrchifet  Zeii  einjhÙrt. 
RETARDER,  v.  a.  Ferzügern,  die  Ankunfl  eines 
JJ.nges  aufhalten , die  Gefchwindigkeit  vermin - 
dtr  n oder  hrmnten,  den  Fort  gang  unes  IJinges 
iM  A ht/ehung  dtr  Zeit  tandem,  ( cia  retarda  ^ar- 
rivée du  fecours  qui  étoit  en  chemin;  diefes  ver- 
zbgerte  die  Anknuft  der  Hufnllker,  die  ai*/ dtm 
Wegt  waren.  On  a retarde  le  courrier;  manhat 
dm  Courier  aufgeholten.  Retarder  une  flbrloge  $ 
tint  Uhr  aufhalten  oder  zurUck  Jlelinu  fie  /o /tel- 
le n , dafi  fie  lang fumer  gehe,  als  vârhér. 

Retarder,  heifit  au  ch  fo  viel  als  Différer,  auf- 
fehieben  oder  vtr/chieben  , tint  Verrichlung  auf 
iive  andere  Zen  fckieben  oder  verjparen.  Son 
mariage  a été  retardé  de  quelques  jours  ; Jtinf 
Heirath  tjl  einige  Tage  aufgtfcnuben  wordtn.  Je 
retarde  mon  voyage  autant  que  je  puis  ; ich  ver- 
fehiebe  meine  Reife/fo  lange  tch  kaiu 
Ritakder,  v.  n.  Zu  lanpfam  oder  zu  fpSt  ge- 
hrn.  Cette  horloge  retarde  d’un  uuart  d'heure; 
Âe je  Uhr  geht  um  tint  Ficrtetjhinar  zu  Utngfam 
oder  zu  fpiït.  Man  fa gt  auclt , La  Lune  retarde 
tous  les  jours  de  tTois  quarts  d'heure  ou  envi- 
ron ; der  MÔnd  gtht  tdgluh  ungefehr  drei  Vitr- 
te'.fiunden Jpdter  auf.  La  marée  retarde;  die  Fmth 
tritt  fpdter  tiu.  b»  fièvre  retarde  ; das  Fteber 
kow'  jpSter , «./.  w. 

Retardé,  £e,  partie.  & adj.  Verzfigert , au/ge- 
h'ttrn , verjthobtn  &e,  Sielte  Retarder. 

• RhTÂTfcR.  v.  a.  Wieder,  von  neuem,  aufs  neuf, 
r oeh  emmdl  oder  zu  verJikitieHfH  Male « fnhten, 
bef  bien.  ( Siehe  later>  Apres  avoir  tatè  6c  re- 
t.té  le  pouls  du  malade,  il  «(flirt  qu'il  leguéri- 
roît  ; ndchdèm  er  den  Fuis  des  Kranken  gefihlt 
u'd  wieder  ge fi  hit , zu  verfehiedenen  Malm  be- 
/ hit  hatte,  verficherte  er,  dafi  er  ihn  heilen  oder 
grfmd  macken  weric. 

Ketâter,  heifit  atteh,  t* ârzîlglitk  im  figZrlichen 
Verjlande , ei ne  Sache  noch  einmdt  kojfen  oder  ver - 
fucken.  Après  avoir  tâté  fie  retâté  de  ce  vin-  là, 
il  n'en  vouloit  pas;  nâchcUm  er  die  feu  Wein  «- 
rige  Mdl  verj'uht  hutte,  wolte  er  keinen  davon 
haben.  Il  a tàté  de  la  guerre,  mais  il  n’en  veut 
plus  retâter;  er  hat  den  K rie  g emmdl  verffuht,  er 
nui  g ihn  aber  wc  ht  nock  einmdt  ver  lue  ken.  Man 
Jagt  aiéih,  Retâter  un  ouvrage;  eim Arbert  nock 
einmiil  vôr  die  H and  nèhmen,  eut  i Fer  k noch  ein- 
rttiii  durchgeken , ob  vielteickt  noch  etwas  daran 
zu  verSndern  oder  zu  Virbejfern  fei/. 

* RETAXER  9 v.  a.  F on  neuem.  aufs  nette,  noch 
emmdl  J chu  tien,  den  Prêts  etner  Sache,  der  nient 


rkhlig  angtgèbeu  uorden,von  neuem  beflhnmen . 
Sitkt  Taxer. 

* RETEINDRE,  v.  a.  fTieder,  voniiciem,  aufs  usas, 

* Iioi/i  einmdt  fàrben.  ( Sun,-  Teindre).  Ce  drap 
eft  mal  teint,  il  faut  le  r éteindre;  diefes  TVich  i;i 
Jchleekt  gefàrbt , mai:  nu,  fl  es  t oit  iieuem  oder 
noch  cinnuil  f arien. 

RirxiNDRE,  V.  a.  Hetfll  f0  viel  als  éteindre  de 
nouveau;  xcieàer  tbjihen  oder  auslBfcieii.  f S. 
Eteindre),  Le  feu  le  ralluma  pendant  la  nuit, 
& on  ne  put  pas  le  réteindre  avant  le  jour;  das 
bener  war  in  derAacht  wieder  angsaangen,  und 
man  bonté  es  vtr  Tage  nicht  wieirr  Uifehen. 

* RETENDEUR , f.  m.  Sa  heifit  in  dm  T7ieh~ Ma- 
nvfaSnrtn  dirjtnige  rlrbeittr , der  d:e  Tikhtr, 
wrnn  fie  ans  dv  barbe  oder  ans  dtr  li'alkt  hom- 
me», wieder  in  die  Ranmen  fnannet. 

* RETENDRE,  v.a.  Witdtr,  t on  ne uem.aufs  neue, 
noch  emmdl  fpannen  fie.  (S.  Tendre).  Si  cette 
corde  fe  detend,  vous  la  retendrez;  uenn  die- 
fes Seil  oder  diefe Saite ndehlSfit,  mliffen  St  jolche 
wieder  fpannen.  Retendre  les  voiles;  die  Segel 
w ieder  anffpannen  oder  an/zielten.  Retendre  les 
tentes;  die  Zelte  wieder  auf/ehlagen.  Retendre 
pne  tipilTerle;  eme  Tapéle  wieder  aufhaugm, 
u.f.  œ.  in  dllen  Bcdeutnngen  des  en, faihenÊeit- 
wortes  Tendre. 

Rètknoke,  v.  a.  Heifit  fo  viel  aie  Etendre  de  nou- 
veau; von  ntnem  ansbreilen,  ausemander  brei- 
ten.  Ce  linse  eft  encore  humide,  il  faut  le  re- 
tendre pour  le  faire  ficher;  die/e if'àfthe  ifl  nock 
feuck',wan  teutfi  fit  no, h einmal  auseiuander  brei- 
ten  oder  anfrfiugtn , nm  fit  trocknen  zu  iafien. 
RE1  EMIR,  v.a.  In  der  er/ (en  ,md  eigtnlliehrn  Be- 
deutung  heifit  Retenir  jo  viel  als  Ravoir,  tenir 
encore  nne  fois;  wieder  bekommtn  oder  haben , 
ne»  neuem,  aufs  neue,  nock  einmdt  in  feintai  Re- 
fit z bekommtn  oder  haben.  Si  je  puis  une  fois 
retenir  mes  papiers,  il  ne  les  aura  plus;  uenn 
iih  nfir  einmdt  meine  Papitrt  wieder  zurück  be- 
homme,,  kan , Joli  er  fie  r.icht  wieder  haben.  Jc 
voudrois i retenir  l’argent  que  je  lui  ai  prête;  ,th 
wolte  dafi  uh  dasGeld,  welches  ich  ihm  gt lichen 
habe , wieder  hotte.  !m  gem.  Lèb.  fagt  ma»  i« 
ühuhclier  Redrutuug : Je  voudrois  bien  retenir 
ce  que  j'ai  dit  ; tch  wolte  dafi  ich  mein  IPort  wie- 
Atr  znr'ick  hilte,  dafi  ich  es  nichi  gefâgt  h&te. 
Aofferdèm  wird  Retenir  hauptfSchlnh  m foigen- 
de I,  Bedeutwigen  gebrauchl  : Retenir,  znriick  hal- 
te» oder  behalten,  virentkalttn,  bei  fick  behahen, 
aufhalten,  anhalten,  abhalten.  behalten,  nicht  wte- 
dergeben.beibehalten,  nicht  abtègen,  mihtah/chaf- 
fen , im  Gedàchtnejje  behalten,  im  Saine  behalten, 
bei  fick  behalten,  ver/chweigen,  fùr  Jich  behalten, 
fick  virbehalten. 

Je  ne  fai  qui  me  retient,  je  ne  fai  ce  qui  me 
retient  qne  je  ne..;  ich  weifi  nicht  wtr  inich z:c- 
riick  hait,  uh  weifi  nicht  icas  muh  zur  il  J,  oder 
abkdlt,  aap  uk  nu kt.,.  Si  U crainte  de  la  peine 

ne 
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Ttt  le  retenoit;  irevn  ikn  dieFurcht  vSr  derStrafe 
nickt  zurück  oder  abkielte.  Retenir  fs  colère; fei- 
r.rn  Zoru  zurSck  kalten.  Retenir  les  gages  d'un 
dotnefiiqtie;  einem  Bedienten  feinen  Loitn  zur'.ick 
haltes j oitr  vOrenlhaltt»,  im  gem.  /.ib.  hinterhal- 
ten.  Pourquoi  retenez- vous  ce  qui  ne  vous  ap- 
partient [as  V warum  Imiter  Sit  dus,  u ns  l'une» 
luckt  gehSrt,  zurllci  ? Quand  vous  me  payerez, 
ce  que  je  vous  ai  piété,  vous  retiendrez.  ce  que 
vous  venez  de  me  gagner;  wtm  Sie  mir  dm, 
irai  ieh  ihntn  gelieken  habe,  Otzaklen  tierden,fo 
bekalten  Sie  dm , wm  Sie  mir  jezt  abgewonnen 
k-sben,  davon  zurliek , ziektn  Sie  Ihren  Gewinjl 
davon  u b.  Il  alloit  fe  tuer,  fi  je  ne  renfle  retenu, 
fl  je  ne  lui  eulVe  retenu  le  bra>  ; er  hàlte  ftck  um- 
gebrackt , wenn  ith  ik»  me ki  z .irait  grhalten , 
teenn  ick  ikm  den  Arm  nicht  gekalten  hStte.  Re- 
tenez-le  à Couper;  bchalten  Sie  ilm  zitm  Abrnd- 
Sffen  bei  ftek.  On  l'a  retenu  plus  long  temps 
qu’il  ne  penfoit;  matt  kat  ikn  li'nger  aufgehalten 
ait  er  dachte.  Ou  retient  l’eau  avec  des  éclufes; 
tnan  hait  dm  IFaffer  dan  h Schleufen  au}.  Retenir 
fon  haleine  ; Jeu  irn  Athrm  zur'.ick  oder  on  Jiek 
kakeu.  Il  ne  peut  pas  retenir  fon  urine.  Ton  eau; 
er  kan  feinen  Un»  nicht  zurlick  kalten,  er  kan 
Jein  IFajfer  nicht  kalten.  Ces  tuyaux  ne  retien- 
nent pas  l’ean;  du  je  RShren  Imiter,  kem  U'afftr. 
11  faut  enrayer,  car  ces  chevaux- là  ne  retien- 
nent point;  ma»  mufi  die  Rider  fperren , dm» 
iieje  Fftrie  kalten  gàr  uickt  a».  Ce  cheval  a lea 
teins  bons , il  reti.  nt  fort  bien  ; die/et  Pflri 
fut  viel  FermSgtn,  es  kilt  glit  an.  Retenir  fe* 
vieilles  liabitudcs;  Jeine  aile»  Gewoknkeiitn  bei- 
bekai-.cn.  Retenir  l’accens  de  fon  pays;  den  Ac- 
cent limes  Landes  bekalten,  beibrkalten,  nicht  ab- 
lèeen.  Ce  vin  retient  le  goût  du  terToir  ; dirjer 
iPei»  bekàlt  feinen  Erdgejckmack.  Retenir  par 
cœur;  answtadig  bekalten.  Il  n’a  entendu  ce» 
vers  qu’une  fois,  & il  les  a retenus;  er  kat  ditft 
Vtrft  uSr  emmâl  gehSrt,  und  er  hat  Je  bekal- 
ten, un  Gtdàchtniffe  bekalten.  Ret  nir  un  chiffre} 
eine  Zakl  ( im  Rechnea ) im  Smne  bekalten.  Alan 
fagt  bei  dem  Addiren  und  Alulttpliciren,  wenn 
mm  bei  zujammengejezten  Zakitn  ntir  die  be- 
r.cnneitde  Zabi  hin/chreibt,  11 ad  die  ziklende  tnt 
Smne  bekàlt,  uni  fie  mit  zu  der  folaenden  zitzdh- 
len;  z.  B.  wenn  die  Zakl  37  in.  Je  pofe  fept  & 
retiens  deux , oder  adjointe,  Pofe  fep>t  & retiens 
deux;  11k  Jetze  die  Zabi fieben  kin  und  behalte 
zu/ei  im  Smne;  fckrtib  fieben  und  behalte  zttei. 
Retenir  un  fecret;  ein  Gehtimnifi  bei  jich  bekal- 
ten,  verjthweigen.  11  a vendu  tout  fon  vin,  hor- 
mis quelqu*  s pièces  cu’il  a retenu  pour  fa  table} 
er  hat  allen  feinen  M'ein  vtrkauft,  aufier  einige 
StückfSJfer,  die  er  fur  Jeine  Tafel  bekalten  kat.  11 
retint  le  ci|i  linier  à fon  fer  v ice  ; er  behielt  den  Koch 
in  feinen  Punfien.  11  a affermé  fa  terre,  mnia  U 
l’eft  retenu  les  bois  & les  vignes;  er  liât  Jein  G ut 
verpeuktet,  aber  tr  kat  fich  die  U'akiungen  und 
Toae.  IV. 


JFeinberge  v/rbekalten.  11  lui  a donné  tout  fon 
bien,  mais  il  s’en  efl  retenu  la  moitié  de  l'nfu- 
fruit;  er  hat  km  Jein  ganzes  FcrmS  ne»  Ttbergè- 
ben,  aber  er  kat  Jich  dit  HSlfte  der  Nutzniefung 
davoi:  vSrbtkallen,  ausbehalten,  ansbeinnp.cn  oder 
ausgedungen.  Alan  fagt  tnden  (ierickten.  Les  J u- 
ges  retiennent  une  caufe;  die  Richter  bekalten 
fich  dit  Entfcheidung  efner  Sache  t tr,  fie  erkià- 
ren , dafl  iiefe  Sache  vSr  ihren  Richterjlukt  ge- 
kSre  und  ton  iknen  entfekieien  1 ret  den  nillfft. 

Retenir,  keifit  auch,  fich  einer Sache  dadurek 
verftcktm,  dafi  mon  fie  inZeiten  ftir  Jich  und  zu 
f einem  Gebrau  he  befiettet,  eke  es  ein  anderer  tkut. 
Alan  fagt  iii  diefer  Bedetitung;  Retenir  une  place 
su  caroüe,  une  loge  à la  Comédie;  einen  riais 
in  der  Kutjche,  eine  Loge  in  der  ComSdie  brjlel- 
len  oder  mietken.  Retenir  une  chambre,  une  fe- 
nêtre fur  une  place,  fur  une  rue  pour  un  fpetta- 
de;  auf  ememPlatze  ein  auf  eme Strâfie hmaus- 
gehendes  Ztmmer  oder  Fenjter  bejteüen  oder  mit- 
then,  um  einen  SffeutUchen  Aufzug,  u .J.  w.  zu  [t- 
kcn.  Retenir  un  domelliquc,  une  nourrice  ; e i- 
nenBedienteti,  fine  Amené  dirige»,  ht  voratts  be- 
fleilen,  um  fit  ntek  einer  gewifjen  Ztct  ta  Je  un 
Vienjlt  zu  nêhmev. 

Alan  fagt  ru  der  gericktlicken  Sprâche:  Un 
Confeilier  retient  le  bureau  ; em  Ratk  fetzet  den 
Tdgfefl,  an  teelcktm  er  liber  eine  ikm  ziu»  Be- 
rnent tibertragene  Sache  re/trirtn  wi!l,  Siehe  auch 
Date. 

Retenir  une  poutre;  einen  Balken  mit  eiftr- 
«rn  Klammern  befrjbgr». 

Bei  dem  Spitle,  weickts  man  Jouer  à croix  & 
à pile  nennet,  ( Sieke  Croix,  Pag.  734  J fagt  man; 
Je  retiens  croix  ; ick  halte  A'reuz  oder  MSI.  Je 
retiens  pile;  ick  halte  Unmiil ; Und  bei  demSgie- 
le , welckes  man  g traie  oder  ungerade  (Pair  ou 
non)  nennet,  fagt  man:  Je  retiens  pair;  ick  kalte 
gerade.  Je  retiens  non  ; ick  halte  ungerade. 

Je  retiens  part;  halb  Fart,  fagt  man  tm  gem. 
Liben , wenn  jemand  clic  as  findet  und  ton  der 
Erdt  aufkebt,  um  dadurek  zu  erkt,.r.en  zu  gi- 
ben,  dafi  man  Aitfpnitk  auf  den  funi  macle, 
und  die  é/àlfte  davon  verlange. 

Spnckw.  Donner  & retenir  ne  vaut.  Siehe 
Donner,  Pag.  311. 

Adjointe  keifit  Retenir,  empfangen  oder  trSeh- 
tig  werden , und  wird  nfir  von  Tkitrrn  gefagt. 
Cette  jument  a retenu;  ditft  51s tr  Jt  trScktig 
gtworden.  Die  ffiiger  fagen  : La  chienne  a re- 
tenu ; die  Hlmdmn  kat  fich  bezogtn.  Une  bête 
qui  a retenu;  fin  btjcklagtnts  tkier. 

Ss  hïtekir,  v.  récipr.  Sick  SeurHek  kalten , wo- 
flir  mm  gemeiniglick  nir  fcktecktkin  fich  italien 
fagt;  fich  an  titras  ftft  halien,  dannt  man  vnht 
fai  t.  Il  ferait  tombé  de  l’arbre,  s’il  ne  s'etoit 
pas  retenn  aux  branche»;  er  tr  tire  von  a,  en  Bau- 
me ktrunter  gef allen , wenn  er  fich  nicht  an  den 
Æfien  gthalttn  batte.  11  fe  retint  au  pcmimeau 
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de  la  fellc;cr  Ullt  fich  an  der  Sattelknopf.  Man 
Jagt  vo«  tinem  Pftrie , U (è  relient,  es  will  nicht 
fort , icrioi  et  «fi ht  fnjch  virwârti  gehet. 

Se  retenir  de  quelque  cliofe;  fich  enter  Sache 
enthahen , dm  Gebra  tek  ei.-er  Sache  unterlaffen. 
Se  retenir  du  vin;  fich  des  lianes  enikalten.  Se 
retenir  une  chofe;  fich  fine  Sache  vorbehaiten , 
ttushaiten.ausbehai.en.  autbedingen.  ( Si-lie  oben ). 
F' g,  la  et  ma».  Se  retenir,  fich  hahen,  denAuS- 
bruch  enter  Gem'hhsbeieègung,  e:ner  t eidenfekaft 
ht. tiern  fich  mSfiigen.  J’eus  peine  à me  rete- 
nir; le  h tonte  midi  kanm  halten  oier  müfitgen. 

Rktbkü,  ue,  partie.  & adj.  Zurich  gehjUrn,  auf- 
grh  ihc.i.angckailen.u.  j.  w.  Slehe  Kctenir.  Ar- 
gent retenu;  zur'ick  gehattenes,  vôrenthaitenes 
Geld.  Uneperfonne retenue  àcaufedefcs dettes; 
etiu  Scku.'den  haiber  angehaltei le  Perj&n. 

Retenu,  uc,  adj.  heifll  a,i:h  zurickhaltend, 
vSrfic'ilig,  bcicneiden,  bekutfam.  II  eft  fort  re- 
tenu dans  (es  difeours  ; er  ijl  in  feint  a iUdenJchr 
zurickhaltend , fehr  vôrfichtig.  On  ne  fauroit 
être  trop  retenu  fur  ces  mattères-là;  man  kan 
bei  drrgleichen  Materien  ni, ht  vôrfichtig,  nicht 
beh'afam  gemigfeifii.  Une  fille  Cage  & retenue; 
ein  Mures  Jind 'fîtfanus  oder  emgezogents  MÜd- 
cken.  ( Siehe  übrigtns  wciter  unten  ias  /Part  Ke- 
tenue,  fubll.) 

♦RETENTER,  v.a.  ifieder.  von  neiiem,  au fs  neue, 
noclt  einmd!  verfuchen.  (S’ffAr  Tenter).  Il  a tenté 
& retenté  inutilement  de  réfoudre  ce  problème; 
er  hat  mehr  ait  einmdî  vergèblich  verjacht  die/es 
Probhim  aufzuWfen. 

•RÉTENTIr,  lVE,'adj.  Heifit  eiger.tlick,  zurick- 
hattend;  triai  aber  nir  in  fttgenden  Redens-Ar- 
ten  gebraucht:  l-a  faculté  retenti ve;  dit  zufam- 
mer.ziekcnie  Kraft.  Les  mufrles  rétentifs;  die 
zufannneitziekendcn  Muskeln  des  Gefafies  und 
der  Hamblafe. 

RÉTENTION, f. f.  Die  Zurüchbehaitungoder  Tir- 
enlhaltung,  die  Han  iiung,  du  man  elwas,  fo  ei - 
nem  nicht  gehSrt . oder  n as  man  eiium  andern 
fchuldis  i/ 1.  zuritek  behalt  oder  virenthàlt;  im 
gem.  Lib.  die  Hiulerhaltung.  La  rétention  d’une 
gage;  die  b'ôreiitkallmig.  die  Hinterhaitung  fi- 
nes Pfandes.  Am  geicibknlickfien  braucht  man 
Rétention  im  FranzSlfcken  in  der  Bedeutung 
von  Réfervation  oder  Réferve,  die  Zârbehaltung 
oder  der  Pârbekalt.  11  a ré  ligné  fon  bénéfice 
avec  rétention  de  penlion;  er  hat  feine  Pfrinit 
mit  l'Aebehnitung  einet  Hakrgtldes  abgetrèten. 

In  der  gerichtiiehen  Sprdche  heifit  La  réten- 
tion d’une  raufe;  die  Pirbehaltungdrr  Entfchei- 
du ng  einer  Sache,  weitit  die  Kichter  erkidren.dafi 
die  Sache  vSr  ikreu  RickterflM  gchSre.  und  von 
iknen  eni/ckieden  ueerden  mijft:  Uni  dus  Urtlieil 
oder  der  Spruch,  worin  etne  folcht  H irbelialtung 
enthaitrn  ijl,  irird  Un  arrêt  de  rétention  geuennet. 

Bei  den  /F.rzten  heifit  Rétention  d’urine,  oder 
auck  fcUtchlhm  La  rétention  ; die  Uerka.tung 


des  Homes,  die  Harnverfiopfung . (Tfcbmie), 

wenr.  d r Hlm  vSlfig  zur",k  grhalteii  wird.zum 
Unter/chiede  von  der  Harnflrenge , fhrnwmde 
nnd  dent  H ’xiizie ange  (.Stnmguiie,  üyfu,  ie,  Dif- 
ficulté d’uriner). 

• RETENTIONS  AIRE,  f.  m.  Der  ZuriMehal- 
ter  oder  Hirenthaiter-tines  fremden  Gaies,  ei.ier 
Sache,  die  einera  ancien:  gehSret.  Ein  nhr  in  der 
gerichtiiehen  Sprdche  " blich.es  ff'urt,  wo  man  z.  B. 
tinen  diebi/cken  Arbeiter,  dèr  von  dem  Golde,  Sil- 
ber,  von  der  Setde,  u.f.  w.  die  man  ihm  za  ver- 
arbeilen  gegèben,  etaas  zurii.kbehStt,  Un  rêten- 
tionnaire  d’or,  d’argent,  de  foie  &c.  nennet. 

RETENTIR,  v.n.  K'iederfchallen,  einen  SchaU  za- 
rick  werftn,oder  aueh  als  SchaU  zariick  geu-or- 

■ fen  terri,  «,  er/ckaüen;  in  der  dichterifchenSchreib- 
Art,  miederhallen,  ertSuen,  iciedertSnen.  Cettî 
voûte  retentit  du  brui;  de  ces  trompettes  ; die- 
Jes  Geu-blbe  fchailet  im  dem  /.arme ■:  der  Troees  - 
petrn  wieder.  L’air  retenti  (fuit  des  cris  d’alégreffe  ; 
die  Lnft  erfchallete,  ertUnte  von  dem  Frrudtnge- 
fehreie.  L’ccho  retentit  de  lés  plaintes  amoutcu- 
fes;  das  Echo  haiiete  von  f einen  verliebten  A/a- 
gen  teiedrr.  Faire  retentir  fa  voix;  feine, Stim- 
me  erfchallen  Infini.  Man  fagt  auch , Ce  biuic 
m’a  retenti  dans  l'oreille,  ue’ches  fo  vie!  heifit 
a/r,Ce  bruit  m'a  fortement  frappé  l'oreille;  die- 
fer  /Arm  hat  mem  Uhr  gncaUig  erfehattert.  La 
voix  retentit  contre  les  murs,  contre  les  voû- 
tes de  cette  Lglife;  die  Stimme  JchlUgt  an  dit 
Maner,  an  die  Gtwti.be  diejer  Ktrche  an.  Fig. 
fagt  man.  Ses  louanges  rct  ntifient  dans  tout 
l’univers;  fein  l.ab  erfckallet  ditrch  die  ganzt 

. ÎV ril.  Toute  l’Europe  retentit  de  fis  iousnges; 
ganz  Europa  erfehociet  oder  ertbnet  ion  Jtinem 
Lobe. 

RETENTISSANT,  ANTE,  adj.  Schaüend,  wit- 
derjchaüend,  witdtrhalleni , witderlbiiend,  einen 
SchaU  zur’ick  tterfend.  (Siehe  Retentir^).  Une 
voix  retentiffante  ; iine  fchaliendc,  tau!  I j neude 
Stimme.  Une  voûte  rcten tifio  i > te  ; ein  teteder- 
fchallendes  Geieûtbe.  Un  lieu  retcnlifisnt;  tin 
fehaiiender  ürt,  tin  Ort,  tco  es  fchailet  odtr  wif- 
derfchaüet. 

RETEN'I'ISSEMENT,  f.  m.  Der  llirdcrfchall,  der 
zuriick  gtirorfene  Sckall  ; in  der  kliitern  Schreib- 
Art.  der  If'iederkall.  Quand  ce  canon  a tiré, 
il  s’eft  fait  un  grand  retentilfctrent  dans  le  val- 
lon; als  die  Fanant  lisgegangen  u ar,  enlfiani 
tin  fiarker  K'iedtrfchaü  in  dem  Thaïe. 

REThSTOI,  Cm.  Ein  ans  dem  i aitinifchen  ent- 
iekntes  U'ort,  defien  man  fuh  in  dcnGeri.hten  be- 
dienet , wenn  man  bei  Abfajfimg  fines  peinUcheit 
Drlkeiles  dem  h'erbrecher  eme  Milderung  der 
Strafe  a-cei’ihen  lafien  te  ici , die  zu\ir  nicht 
ausdricklich  in  d(m  L’rthede  benninet  ijl,  fondera  • 
drrfelben  nur  beigef:gel  tard.  L’ Arrêt  porte  qu’il 
fera  r un  pu  <•  if.  mai»  il  v a im  retcotum  qu’il  fera 
étranglé  au;  ara  vaut  ; ias  Urtheil  lautet,  dafi  er 
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tebendig  geriidert  werien  fotl . aber  et  iji  detnfel - 
ben  eine  Milderung  beigefügt,  laiit  weUher  er 
vârhèr  erwUrget  wtrden  Joli. 

Im  gem.  Le  b.  heifit  Retentum,  ein  Vôrbehalt 
jrt  Gedanken,eine  verjlhttiegene  Bedingung,  Aus- 
nahme  oder  Ausfiucht,  die  mon  bei  Schhefiung 
fines  Haniels , bei  einer  Ferabrèdnng , u.f.  u>. 
in  Gtdanken  behùlt,  und  alfo  dem  andern  The t le, 
in  der  Abficht  ihn  zu  htnter gehen,  / fine  tvahre 
Gefimiung  verbirgt.  On  ne  peut  pas  fe  fier  à ce 
qu’il  promet,  parcequ’il  a toujours  quelque  re- 
tentum  ; man  kan  fich  attf  Jas,  was  er  vcrfpricht, 
nie  ht  vtrlajjen,  weil  er  immer  einen  geuijjen  l'or- 
be hait  , tin*  heimliche  Ausnahme  oder  Ausfiucht 
daiiei  im  St  une  hat. 

RETENUE,  f.  f.  Die  ZurUckhaltung,  die  Vârfich- 
tigkeit,  Beh'.tfamkeit  und  Bejcheidenheit  in  Rè- 
dtn  und  Handlungen.  Ceft  un  pays  où  l’on  ne 
doit  parler  des  gens  qui  ont  l’autorité  en  main, 
qu’avec  beaucoup  de  retenue;  das  iji  ein  Land, 
i do  man  von  Leuten,  u?  fiche  die  G eu  ait  in  Hdn- 
den  Itaben , nie  kl  andere  ats  mit  grujier  Zurïïck- 
haltung,  Zôrfithligkeil  oder  BenUjamktit  rrden 
tnitjl.  Man  fagt  auch , Vivre  dans  la  retenue; 
ein  ehigezogenes.JliHes  undfitfames  Jùbenfi'thren. 

Un  brevet  de  retenue  nennet  man,  mien  k8- 
ftiglichen  Gnadenbrief , Kraft  tselchent  der  Be- 
fitzer  eines  nuht  erb -lichen  Amies,  oder  dejfeuEr- 
ben  brrechtiget  find,  fich  von  dem  Ndihfoïger  ein 
geu  iffes  StÜck  Geld  zahlen  zu  lajjen. 

In  den  Rechten  heifit  Le  droit  de  retenue,  das 
Nâlterrecht , das  Recht,  nâeh  welchem  jemand , 
bei  dem  V erkaufe  einer  bewègluheu  oder  unbe- 
tcèglichen  Sache  ein  utiheres  Recht  au f diefelbe 
hat,  als  ein  anderer , und  fie  far  ibm  den  Preis , 
te  eh  ken  ein  anderer  geboten  hat , mit  dejfenAus- 
fchliefiung  kaufen , und  wenn  fie  fehon  verkauft 
te  or  den,  gègen  Erlègung  des  KauffchilUnges  wie- 
der  zuriîck  nêhmen  kan  ; welches  Recht  auch  der 
Ndherkauf,  der  V ôrkauf,  der  Emfiand , das  Ein - 
Jiandsrecht,  und  an  einigen  Orten  die  Nàhergel- 
tung,  das  NHhergeltungsrechl,  der  Kaufz'g,  der 
Abtrieb,  das  Abtriebsrecht , das  Surgela,  das 
Zûg/echt,  die  Ltifmg  uni  das  Gefpilde  gênant 
wird. 

In  der  Arzeneiw.  heifit  La  ret'nue,/o  riel  ait 
Le  retardement  de*  régies  d’une  femme.  Siehe 
Retardement. 

Im  Kriegswefen  heifit  Retenue,  der  Abzftg , 
dasjenige , teas  von  dem  Gehalte  f ines  Ojjtziers 
oder  Gemeinen , eutwèder  zu  Bezahlung  jeir.er 
gemachten  Schuldeti , oder  aus  andern  À b ji  chien 
zuriick  behalten  w:rd. 

In  der  Zunmerkunft  nennet  man  Une  pièce  de 
bois  qui  a ta  rc  tenue,  ein  Stock  Holz,  unicités,  wo- 
hin  es  gehliret . angeb  atht  iji , und  feine  Fer- 
zapfnng  und  Haltung  bekommen  hat.  AuJJer- 
d m wird  in  der  Baukunfl  einjedes  Oing , tro- 
âurch  ein  anderes  fejl  gehalten  wird , La  rete- 


nue, der  Hait  genennet:  Und  bei  den  Schiffen 
heifit  Retenue,  im  Tau,  womit  emSchiJf,  tt fi- 
ches zur  Attsbfferung  auf  die  Seite  gelègt  warf 
jeieder  aufgerichtet  wird. 

RETIAIRE,  f.  m.  Der  Netzfechter,  eine  Art  Fr  ch- 
ier bei  den  alten  Rtimern,  der  unter  feinem  Schit- 
de  fin  Netz  verborgen  kielt , welches  er  feinem 
Gigner  liber  den  Kopf  zu  werfen , und  fich  fei- 
tner  fo  zu  bemachtigrn  fuchte. 

RETICENCE,  f.  f.  Vie  vôrfetzliche  Cbergehung , 
y er/ckweigung  oder  Auslaffiing  fines  Umjlan- 
des,  vârzUglick  einer  in  den  Rechten  vôrge/chrie - 
benen  Formalitât. 

RÉTICULAIRE,  adj.  de  t.  g.  ( Anat.)  Nctzfur- 
rnig,  dieform  oder  Gejlalt  fines  À ’etzes  habtnd. 
La  membrane  réticulaire;  das netzfàrmige Hüut- 
chen  oder  die  Netzkaut,ein  unmittelbdr  untei'der 
OberlutU  légendes,  mit  unzàhligen  kleinen  LU- 
chern  wie  ein  Netz  durchbohrtes  Hautcheti,  fonfk 
a:uh  Le  tîfïu  réticulaire,  dasnctzfbrmige  Geuebe 
épiant. 

* RETICULE,  f.  m.  (Aftron.)  Das  Netz,  ein  mit 
mthreren  gleich  weit  von  einander  abfiehenden 
feidenen  FSdeit  in  Form  fines  Netzes  oder  Gitters 
bezogenes  IVerkztug,  defjen  ma » fich  bei  Beobach- 
tung  der  yerfinflerungtn  der  Flanéten  ht  die  net . 

•R  ET  IER  CEMENT  oder  RÉITÉRÉS,  Cm.  Das 
DrUtel  von  einent  Dr  nul , der  dritte  Pfennig  von 
dem  dritlen  Tlteile  des  KauffchtlUngts  fines  Pût 
bdr  Geld  verkauften  uradeligen  Grundjl'ickes 9 
« telcher  w dch  einigen  alten  Landrechten  dem 
eGruttd-  oder  Zinsherren  geblhret. 

RËTJF,  1 VE,  adj.  Stàtig . tt'ird  im  eigentlichen 
V erfiande  n'r  von  Pfèrden  und  andern  Laflthie- 
ren  ge/agt,  wenn  fie  anfiatt  vôrwàrts  zu  gehen, 
flehtn  bleiben  oder  gdr  zur  Vick  gehen , oder  wenn 
man  fie  nuht  von  der  Scelle  bringen  kan.  Un  che- 
val rétif;  tin  flâtiges  Pfèrd.  Une  mule  rétive; 
eine  Jldtige  Maul-  E/elmn.  Im  gem.  Lèb.fagt 
man  figürltch  von  e ment  Menfchen  , der  fich  wi- 
der  elle  as  JlrSubet,  fich  widerfetzet,  nie  ht  thun 
will,  was  man  von  ihm  verlangt,  widerfpenjhg 
iji , u.  f.  w.  H fait  le  rétif.  11  a beau  faire  le  ré- 
tif, il  faudra  obéir  ; er  mâg  fich  Jiràuben  une  er 
will,  er  wird  gehorchen  m'ijfen. 

* R ÉT  IFORME.adj,  ( Anat.)  Netzftirmig,  die  Form 

oder  Ge fiait  fines  Netzes  habena.  Le  plexus  ré- 
tiforme; das  netzftirmige  Geflecht  oder  Geicèce, 

( Scelle  Plexus  ). 

RÉTINE,  f,  f.  (Anat.')  Die  Netzhaut  oder  das  Netz - 
hdutîhen  un  Auge , welches,  weil  man  es  fBr  eine 
Ausbreitmg  des  Markes  der  Gejichts  - Ncrvtn 
hait,  von  einigen  auch  die  Markhaut  gênant  tard. 
RETIR  A UE,  f.  f.  Der  Abfchnitt.  So  heifit  in  derBt- 
1 fejl igungskunfi,  eine  Iyerjchanz:'ug,  die  man  in - 
neriuilb  emes  Bolwerkrs  oder  AnJjenwnLrs  macht , 
um  Jich , wenn  man  aus  diefen  vertrieben  worden, 
darm  noch  zu  halten.  La  retirade  confifîe  ordi- 
nairement en  deux  face*  qui  font  un  angle  ren- 
Ee  a ttsnt; 
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trant;  der  Abfichnitt  bffieht  gemetniglick  aus  zwei 
Lm: fn , /lie  einen  eingehenicn  Irinkel  tnachen. 
Jn  den  HerJckafishdufiem  pfiègi  titan  auch  ein  Cq- 
binet  nèben  dem  IVotinzimmer , u or  ein  ma»  fich 
begibt , wenn  man  ailein  fieyn  will,  Une  retirade 
Z't  ne k tien. 

RETIRATION,  f.  f.  Der  l Viderdruck . So  heiflt  bei 
denBückdruckern  der  Abdruck  eines  Boge ns  auf 
der  RfUhfieiteJonfl  auch  Le  verfo  gênant,  tnt  Ge- 
senfatze  des  SJtoiidruckes  (La  prime). 

RETÏKEMENT,  f.m.  ( IVund-Arzen.)  DieZu- 
Jammenziehung , dus  Zufimmenfchrumpftn  und 
kürzer werden.  (Siehe Se  retirer).  Le  retirement 
des  nerfs  ; die  Zufammenziehung  der  Nerven. 

RETIRER,  v.  a.  IViedtr , von  neuem,  auf  s neuf, 
t toch  einmâl  fckieflen , zi  eh  en,  u.  fi.  w.  ( Siehe  Ti- 
rer). Vous  avez  mal  tiré,  il  faut  retirer;  Sit 
kaben  fichlecht  gefckoflen , Sie  mlijjen  von  ntuem 
oder  noch  einmâl  fckieflen.  Cette  loterie  a été 
mal  tirée,  il  la  faut  retirer;  dieje  Lotterie  ifi  nickt 
recht  gezogtn  wordtn , man  mufl  fie  von  neuem, 
man  mufl  fie  t toch  einmâl  ziehen . 

Im  gem . Lèb./agt  man , Retirer  fon  haleine; 
feint»  Alitent  te  if  der  an  fich  ziehtn,  w if  der  Athem 
hoien  oder  fchfipfen • 

Retirkh,  heifit  atuh , ehie  Sache  ans  dem  Orte , 
wohin lie  auf  irgeud  eine  Art  gebracht  wordtn , 
oder  fich  zufàüiger  IP ri/e  be finie  t , wieder  her- 
ats  ziehen,  nèhmen,  brin  gai,  u.  f.  w.  wekhes  im 
Deuljchtn  auf tnanckerlei  Art  gegèben  wird.  Re- 
tirer un  feau  du  puits;  einen  Eimer  wieder  aus 
dem  Brunnen  heraus  oder  herauf  ziehen . Retirer 
une  garnifon  d'une  place;  eine  Be/atzung  wit • 
der  aus  einer  Feflung  ziehen,  zurilck  ziehen,  11 
faut  le  retirer  du  fofl’é;  man  mufl  ikn  wieder  aus 
dem  Graben  heraus  ziehen.  Il  a retiré  fa  fille  du 
couvent;  er  hat  J eine  Tockter  wieder  aus  dem 
KXàfiler  genommen , Retirer  quelqu'un  du  péril; 
jrmanden  ans  der  Gefiahr  ziehen  oder  befreien. 
Sa  montre  étoiten  gage,  mais  il  vient  de  la  reti- 
rer; feine  Ukr  war  verfezt , aber  er  hat  fie  wie - 
der  emgelbjet , Retirer  un  homme  de  prifon,  des 
galères;  einen  Men/chen  aus  dem  GefiingnijJe , 
von  den  Gaiéren  erlbfien  odtf  befreien.  Je  vais  re- 
tirer de  chez  le  Notaire  l’argent  que  j’y  avois  de- 
pofé  pour  payer  la  terre  que  je  comptois  ache- 
ter; tch  wiü  das  G tld,  w riche  s ich  bei  dem  No- 
târ,  zu  Bezahlung  des  Gaies , wekhes  ich  zu  kauftn 
dachte,niedergeUgt  hotte,  wieder  zurilck  nihmen. 
Il  y a des  paquets  pour  vous  chez  le  mefi'ager, 
il  taut  les  retirer;  es  lieeen  Pakete  fllr  Siebeidem 
Boten,  man  mufl  fie  hoien  oder  abholen  lojfien. 
Retirer  le  pot  du  feu  ; den  Topf  vom  Feuer  ab - 
ziehen,  zurilck  ziehen  oder  aucn  ganz  vom  Feuer 
wegnèhmcn.  Retirer  les  canons  ; die  Kanonen 
wieder  abjàhren.  Retirer  fon  bras;  femenArm 
wieder  zurilck  ziehen . Man  jagt  in  der  A riegs- 
Jvrdcht , Retirer  les  armes  ; abjetzen , die  ange- 
fichlagenen  oder  angeligttn  Gewèhre  wieder  in  dit 


vorige  Ricktmg  bringen.  Retirez  vos  armes! 
fezt  abi  Die  BKchdrucker  fagen,  Retirer  les  let- 
tres, dre  CunrechtenJ  BûchjlabfU  (nul  der  Aille) 
wieder  heraus  hèben. 

F:g.  Jagt  «ww,  Retirer  fon  efprit  des  chofesdu 
monde;  Jein  Qemlith  von  den  weitiiehen  Dhtgen 
abziehen  oder  abwenden.  Pieu  retire  fes  grâces; 
Gott  ntmt feint  Grade  zurluk,  eutzieket  dem  M en- 
fiche» fie  me  Gnade  wieder.  Retirer  quelqu'un  du 
vice  , de  la  débauché;  jemanden  aus  dem  La- 
fler  retjjen , ihn  von  fieinem  liederlUhen  Le  ben  ab - 
bringen.  Retirer  fa  parole;  Jein  IV or  t zurilck 
nèhmen  oder  zurilck  ziehen.  Retirer  fon  épin- 
gle du  jeu;  denKopf  aus  der  Schlmge  ziehen,  fich 
mit  Kingkeit  aus  einer  Sache  ziehen , fich  von  ei- 
nem  gefîihrUcken  Hatidel  lôs  tnachen.' 

Retirer,  wtrd  auch  von  Sache»,  tetlche  éliras 
e mirage n oder  abteerfen,  welche  Gewinn  oder 
Nutzen  bringen,  anjiatl  Percevoir  und  Recueil- 
lir gebraïuht.  Savez- vous  combien  il  retire  de 
fa  ci  large  V wifijen  Sie , wie  viel  ihm  fieine  Bedie - 
tiung  nntrâgtf  11  retire  beaucoup  de  cette  mai- 
fon;  diej estions  wirfit  thm  ein  Anfehnliches  ab, 
er  zieht  viel  von  iitfem  Haufie . 11  n’en  retire  au- 
cun profit  ; er  zieht  oder  hat  nicht  den  gering- 
flen  N ai  zen  davon  ; es  treigt  ihm  gdr  nuitis  ein. 

Jn  dhnhcher  Bedeutung  fagt  man  figlirlich.  Re- 
tirer de  la  gloire  de  quelque  chofe;  Elire  von  ei- 
ner Sache  haben  oder  emàrnden.  U n’en  a retiré 
que  de  la  honte;  er  hat  nickts als Schande  davon 
gehabt. 

Retirer,  heiflt  zuweden  auch  fio  viel  als,  Donner 
aille,  retraite,  refuge;  auf nehmen , m fiein Haus 
nèhmen,  Zuf.ucht  verjlatten,  bekerbergen.  11  m’a 
retiré  chez  lui  dons  ma  disgrâce,  dans  mon  be- 
foin  ; er  hat  mich  in  memem  Ungllickc,  als  ich  m 
Noth  war,  bei  fich  auf  genommen , er  hat  mir  m 
fieinem  Haufie  eine  Zufhuht  verjiatket.  11  retire 
des  perfonnes  fufpectcs  ; er  nimt  verddchtige 
Lente  auf.  La  veuve  qui  retira  le  ProphèreEli- 
fée»  en  fut  bien  récompcnfee  ; die  iVitwe,  wel-  - 
che  den  Prophète n El  fa  beherbergte,  wurde  woht 
dafiir  belofmet. 

In  den  Kechten  heiflt  Retirer  fio  viel  als  Ret  ai- 
re, wieder  an  fich  ziehen  oder  bringen , wieder 
kaufen  und  in  fieinen  Befitz  bringen,  eine  verkaufte 
Sache  wieder  an  fich  kaufen.  Retirer  une  terre 
par  retrait  lignager;  ein  Gftt  nâch  dem  Rechu  der 
Verwandfchaft.r.âch  dem  Ndherrechte  oder  Ein - 
flandsrechte  dur  ch  fViederkauf  oder  Rückkauf 
wieder  an  fich  bringen.  Il  a retiré  une  terre  qui 
avoit  été  autrefois  dans  fa  famille;  er  hat  ein  Gut, 
das  ekemdls  f einer  Familie  gehürte , wieder  an 
fich  gekauft  oder  an  fich  gebracht. 

Se  retirer,  v.  récipr.  Ssch  zur'.lck  ziehen,  wie- 
der an  den  vorigen  Ort  zurilck  kehren  ; it .fich 
von  einem  Orte  tntfemen  oder  wegbegèben  ; wo- 
f\r  man  auch  wohl  fichiechthin , gehen  zu  fia- 
gen  pflègt.  L’ennemi  nous  attaqua  avec  des 
' . for- 
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forces  fopérieures;  mais  il  ne  put  nons  rompre» 
& nous  nous  retirâmes  en  bon  ordre;  der  Feind 
gnjf  uus  mit  Sberlègeiwr  Mackt  an,  er  tonte  uns 
aber  nicht  in  Uttordnung  brtngen , uni  wir  zo- 
gen  uns  in  gâter  Ordnung  zuruck.  Une  vifite 
plus  longue  pourroit  vous  importuner,  je  me 
retire;  nu ISngerer Bejûch kSule  IknenlSflig  fryn, 
ick  entferne  midi,  ick  geiti.  Faites  retirer  vos 
gens;  mackenSit,  dafilkre  foute  fick  entfemen, 
entfemen  Sit  Ikre  Lente , /du  cken  Sie  Ikre  foute 
fort.  Quand  elle  arriva , je  me  retirai  ; ah  fie 
ankdm , entfernte  ick  tu: en , begdb  ick  m:ck  tceg. 

li'emi  Se  retirer  mit  det*  ZôrworteDc  verbun- 
ienift.fo  bezeidmet  folches  de  « Oit,  von  met- 
chern  ma»  Jich  enlfernet,  oder  auch  den  Zufiand 
und  die  Lebens- Art , wetche  ma»  verlafit;  die 
ZSrwSrtrr  i,  dans,  en,  furtVc.  aber,  bezeick- 
nen  den  Ort,  wohin  man  fick  begibt,  ndchièm 
tnan  feinen  vorigen  Aufenlhalt  verlajfen  kat.  Re- 
tirez-vous d’ici;  entfemen  Sie  fick  von  kier.  Se 
retirer  de  la  Cour,  oder  wie  ma n in  diefem  Faite 
auch  fcklechtkin  fagt,  Se  retirer,  Jich  vom  Hafe 
entfemen,  den  Hui  verlajfen.  Auch  von  einem 
Ojfizier  oder  C/vu  Bedienten  fagt  mon  abfolute, 
11  s’eft  retiré,  an/latt  11  s'eft  retiré  du  fervice; 
er  hat  die  Üieifie  verlajfen,  er  hat  feinen  Abfckied 
genommen.  Zuweilen  fagt  man  auch  von  einem 
menjeken,  dér  ficli  von  ÜMgen  GejckSften  uni 
fan  dem  Umgange  ma  der  ll'ell  entfemet.  1!  s’eft 
retiré  ; er  hat  Jich  in  Ruhe  begèben.  In  dhnlitker 
Bedeutung  keifit  Se  retirer,  fick  ans  eintrGejel- 
fehaft  weg,  und  uiick  Haufe  begeben,  oder  auch, 
fick  desAbends  in  fein  Zimmer  begèben,  um  sdlein 
zu Jeun.  Se  retirer  à la  campagne;  jich  auf  das 
Fana  begèben.  L’armée  fe  retira  dans  fon  camp; 
die  Armre  z6g  fick  tu  ikr  Loger  zcr'ùck.  Il  vient 
de  fe  retirer  dans  fon  cabinet;  er  kat  fick  in  fem 
Cabinet  begèben.  11  veut  fe  retirer  en  une  ville 
moins  grande  ; er  wiil  fick  in  cine  kleinere  Stadt 
begèben.  Cet  hermite  fe  retira  fur  une  monta- 
gne ; diefer  Einfiedler  begdb  fick  auf  e inen  Berg. 
Sieke  auch  Gain  und  Perte. 

Se  retirer,  keifit  zuireilen  auch  fo  viet  als  Se 
réfugier,  fe  mettre  en  fureté;  fluckteu.fick  durck 
die  Flucht  in  Sicherkeit  fetzen , fick  an  tinen  Ort 
retten , feine  Zufîuckt  in  dringender  Gtfahr  da- 
kin  nihmen.  Après  avoir  commis  ce  crime,  il 
fe  retira  en  Angleterre;  nâ.kdèmer  dtejcs  Zer- 
brecken  begange»  halte,  fi'.ichletc  er  ndch  Eng- 
Utni.  Le  renard  que  les  ebiens  chaffoient  fe  re- 
tira dans  fa  tanniére  ; der  Fucks,  dèn  die  Hunde 
,fîücktete  iu feine  Hbhle,  rettete  fick  in/eme 

In  den  Rechten  fagt  man  , Se  retirer  parde- 
vers  un  juge;  feine  Zufîuckt  zu  einem  Rickter 
nèkmen,  fick  an  einen  Rickter  weuden.  Le  Con- 
feil  ordonna  que  les  Parties  fe  retireroient  par- 
devers  la  Chambre  des  Comptes;  der  Rath  ( das 
Raths-Coitegium)  veroednete , dajl  die  Farteien 
Jich  an  dit  Redmungs- Ranimer  winden  folle». 
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rFenn  von  Sache n die  Rèie  fi,  keifit  Se  reti- 
rer  Jo  viet  als.  Se  raccourcir,  Jich  zufammen  zie- 
ken,  Jich  vtrkÜrzn,  kleiner  und  kûrzer  werden, 
zujammen Jckrttmpjfi»,  cinjckrvmyfen,  eiugeken, 
eiidaufen.  Le  froid  fait  reiirr  les  nerfs  ; die 
Edite  macht  dafi  fick  die  Nerveu  zufammn i zie- 
ken , bei  der  Kklte  ziehen  Jich  die  Nerven  zujam- 
men. Le  parchemin  fe  retire  au  feu  ; das  Per- 
gament  Jchrumpft  am  Feuer  ein.  Cette  toile  fe 
retire  au  blanchi  liage;  dieie  foinuand  gela  oder 
Huit  in  der  IFiifike  oder  Bleiche  ein.  Man  fagt 
au, h.  La  rivière  fe  retire;  derFUfi  iiiml  aboder 
JdU,  das  IZaJfer  des  Flujfes  vermmdert  fick  wie- 
der.  I.eaeauxcorrmencentàferetirer;  dasIFaf- 
Jer  Jàngt  an  zu  Jallen , fSngt  on  fick  uneder  zu 
verlaufen.  IZenn  in  de»  Sehàfrn,  d e Ebbe  em- 
trilt,fagt  man,  La  mer  retire  ; das  filer  tritt  wie- 
der  zuriick,  oder  i oie  man  an  einige n Orten  fagt, 
das  Mer  ebbet,  das  Se’waûtr  lüuft  ndch  der  Flutk 
uneder  ab.  ( In  diefer  Rcdens-Art  wird  Retirer 
als  ein  fileutrum  gekraucht  j. 

Retihé,  ir.,  partie.  & adj.  H'iedcr  heraus  gezo- 
gen,  zuriick  gezogen , zufammen  gezogen,  ein- 
grfchiumpft  &c.  (Siehe  Retirer  J.  Un  nerf  re- 
tiré; ein  zufammen  gezogener,  verkürzter  Sera, 
eine  verkiirzle  Spaim-Ader.  Als  Br. worl  keifit 
Retiré  auch  fo  viel  als  Solitaire,  einfam,  Les  lieux 
les  ulus  retirés;  die  rinfamfîen  Üi  lcr.  filau  fagt 
auch.  Cet  homme  eft  retiré,  fort  retire1,  il  tnéne 
nne  vie  fort  retirée;  diefer  Manu  lebt  eingezo- 
gen , frkr  eingezogen , fllkrt  rin fekr  eingezoge- 
nes  foi/en,  komt  nickt  viel  aus  dem  Haufe,  kat 
wenig  Umgane  mit  der  grôflei i U'elt,  ».  /.  w. 

RETOftlBc.pl,  f.7.  ( Bauk.  j Die  Biegung,  der  An- 
fan  g eines  Geic  blbes  von  dem  oberflen  Steiue  der 
IVtderlage  an , dèn  mon  das  /Cjjjen  (Coulfinet) 
nsnuet , wo  die  Biegung  eines  Geicblbbogeiis  sk- 
ren  Anfang  n:mt. 

RETOMBER,  v.n.  Il'ieder,  von  neuem,  auf  s ttcut, 
noih  tinmdl  faite»  ; it.  zuriick  f allen , tetitécr  an 
den  vorigen  Ort  kin  oder  in  den  vorigen  Zutlaci 
f allen,  in  welcher  Bed'utung  Retomber  kSufig 
anfiall  des  emfachen  Tomber,  falten,  gebratukt 
wird.  Son  cheval  fe  fut  à peine  relevé,  qu’il 
retomba;  jeinPfèrd  halte  fick  kaunt  wseder  auf- 
geraffet,  als  es  von  neuem  fiel.  Il  vouloit  fe  le- 
ver, mais  il  retomba  fur  le  lit;  er  moite  auf  Je - 
ken,  aber  er  fiel  wieder  auf  das  Bctt  zuriick. 
Gardez-vous  de  retomber  dans  cette  faute;  /ilî- 
tet  euck,  wieder,  auf  s mue  in  die/en  Fckler  zuf al- 
len. La  bombe  retomba  au  milieu  de  la  place 
d’armes;  die  Bombe  fiel  milten  auf  dem  Il'ajfen- 
plalz  nieier.  Les  vapeurs  que  le  Soleil  élève 
retombent  ordinarcment  en  pluie  ; dit  Wlnfie, 
srelcke  die  Sonne  in  die  Hbhe  ziclit,  f allen  gemei- 
niglich  in  oder  als  Règen  wieder  kerur.ter.  Fig. 
fagt  man,  La  perte  retombe  fur  moi;  derScna- 
de  fdlt  auf  mich,  ick  mtifi  der.  Schaden  oder  Ver- 
lujl  trageit.  La  honte  eu  retombera  fur  lui  ; die 
Ec  3 Sckan- 
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Schande  davon  wird  auf  ihn  faite tr.  Retomber 
fur  le  même  fujet;  wieder  auf  den  nümlichen  Gè- 
ftcnjiand  f allen , wieder  auf  die  nàeuhcke  Sache 
Mommen.  Faire  retomber  la  faute  fur  un  autre; 
die  ScIrMd  auf  einen  andern  ichiebtn  oder  wâl- 
zrn;  einem  andern  die  Schuld  betmeffen, 

jfbfolute  lu/ fit  Retomber,  wieder  m die  i iSm- 
licke  S'inde  oder  Krankheit  f allen . die  nànüicke 
SUde  von  fuuem  begrhen , die  vorige  Krankheit 
wieder  bekommen , oder  wie  man  un  Deutfcken 
gewb'hnlicher fagt,  einen  R'ickfall  bekommen.  Il 
retombe  toujours,  il  ne  fe  corrige  point;  er 
fiüt  nuner  wieder,  er  findiget  immer  von  neuem, 
er  befjert  Jich  nient.  S’il  retombe,  il  en  mourra; 
wenn  er  einen  R'ickfall  bekomtjo  jlirbl  tr  daran. 

Retom  uk,  k e,  partie,  & adj.  Wieder  oder  zurïick 
gef allen  &c.  S/eke  Retomber. 

• RETONDRE,  v.  a.  Wieder , von  neuem,  auf  s neue , 
noch  einmdl,  tum  zweiten  Mâle  fchfren,  (Sieke 
Tondre).  On  retond  une  pièce  de  drap,  quand 
le  poil  e(V  encore  trop  long,  & qu’il  n’a  pas  été 
tondu  d’abord  d’afl'ez  près;  manjchérel  etn  Stflck 
Th  ch  noch  einmdl,  wenn  die  H dre  noch  zu  lang 
find,  und  gleick  aifangs  ( bti  der  erflen  Schûr) 
'rue ht  kurz  gemig  gefehoren  worden.  Retondre  le 
buis,  une  haie;  den  Buchs,  tint  Heike  von  neu- 
em  [cher en  oder  befehneiden. 

la  der  Bank,  hefit  Retondre,  das  Eingef aliéné 
tiner  Feuermauer  obenkèr  abtragen  uni  wieder 
ausbefferk;  ir.  iibel  angebrackte  Zierrathen  eines 
GtbSudts  abnehmtn.  Die  B/Idhauer fëgeti,  Re- 
tondre un  ouvrage;  fin  St'hk  Arbeit  noch  ein- 
mal  ilberarbeiten  und  ganz  fertig  machen.  Le  fer 
à retondre;  das  Bereit-  Eifen  oder  Polir  - Eifen 
der  B ldhaurr. 

RETOR  DEMENT,  f.m.  Das  nochmaligeZwimen , 
befonders  der  Seide  in  den  Seiden-Manufatïnren. 
Sieke  Retordre. 

RETORDRE,  v.a.  Noch  einmdl,  zum  zwtilen  Mile 
winden  oder  zufatnmen  drèhen.  Tordre  & retor- 
dre du  linge  mouillé;  naffe  Wàfche  recht  gât 
nie  winden , das  darin  befindiiche  Waffer  dur  ch 
iciederhSites  Zufammendrihen  der  Wàfche  fier- 
ans  bringen.  Wenn  vom  Game , von  der  Seide  oder 
andern  ctfyonuenen  Fi  den  die  Rcdt  ifl , ht  t fit  Re- 
tordre i.icht  mehr  als  das  einfache  Tordre,  zwir - 
nen,  mshr  Fiidtn  zu  einem  zufatnmen  drèhen . 
Sprcchw.  Donner  du  fil  à retordre  &c.  Siehe  Fil. 

Retordu,  uk,  partie.  Noch  emrnJl  ausgewun- 
drn,  gezwimt  tjc.  Sieke  R.  tordre  u-*J  Retors. 

RETORQUER,  v.a.  Wieder  zurîîck  fehieben,  die 
nümlichm  Grlinde,  Beweife , u.f.w.  der  en  fit  h 
un  fer  Gègner  bedienet  hat,  wïdrr  ihn  Jelbfl  an- 
u/enâen,  ihn  mit  f einen  eigenen  Worten , Gr'ùn - 
den  oder  Waffen  fchlagen.  il  lui  a rctorqué  l’on 
argument  ; er  hat  ihm /einen  Beweisgriutd  wie- 
der zurUck  grfehoben.  er  hat  ihn  mit  Jeinem  tige- 
nen  Bewtisgrund  widerllgt.  Je  retorque  cela 
contre  vous;  kk  fcktebe  das  m Ihr  en  eigenen Bu- 


fen  z irVtck  ; welches  auch  von  Befchimpfungen  und 
beleiiigenden  Worten  gefagt  wird,  wenn  man 
dasjenige,  was  gefagt  worden , gleichfim  zurlUk 
fehubet. 

Rétorqué,  Le,  partie.  & adj.  Wieder  zurïtckge- 
fehoben  &c.  Sieke  Rétorquer. 

Rr/rORS,  ORSE,  adj.  Nerf  chie  dene  Male  zufam- 
tuen  gedrèhet.  Du  fil  retors;  ein  zulamimrn  gt - 
drêheter  doppelterFaden  von  flàchfenen  Gartufo  fl 
a uk  nhiecfithin  Du  fil.  Zwim  gênant.  (SiekeYW). 
Fig.  pfègt  man  tm  gem.  Lcb.  einen  hjligen,  ver- 
fchlag eue n Menfchen  Un  homme  retors  zu  tiermcn. 

RETORSION,  f.  f.  Die  Zurückfcltiebiing  eines  Be- 
weisgrnndes,  um  dem  Gègner  mit  f einen  eigenei 
Gr'.inden  zu  wiedertègen  oder  zu  fchlagen  , im - 
gleichen  die  Zurlickfckrebung  beleidigenderWorte. 
( Sieke  Rétorquer).  Cet  a:gument  eft  fujet  à ré- 
toriion;  diefer  Bewtisgrund  kan  zur'kk  gefeho- 
ben , kan  wider  denGèguer  feîbjl g'braucht  u erdeti. 

• RETORSOl  R . f.  m . Dos  Dri hrdd  der  Saler , zti 
den  zueidrdthigtn  Srhifsfeilen . 

RET  O RTE,  f.  f.  Die  Retorte,  ein  chymfches  ir  Ai- 
nes oder  giüjernes  rundes  Gefiifi  mit  emem  lan- 
gen  und  pekrUmten  H a Je,  gewtffe  Theite  cermit- 
telft  des  Feuers  darin  ans  andern  Ktirpern  %'ber- 
zatreiben,  fond  auch  Cornue  gênant , S.ehe  auch 
Tibulé. 

RETOUCHER,  v.  a.  Wieder , von  nrtem , aufs 
veut,  noch  einmdl anrtihren , ber'.lhren , angrei- 
f en*  u.f.w.  (Siehe Toucher).  Man  brautht  die- 

■ fes  Wort  gewtikniich  « -tr  im  ftgVtriichen  lrcrjlan- 
de  in  der  Bedentung  t on  Corrige-,  reformer  oder 
perfectionner,  eine  bereits  ge.nachtezirbe/t  noch 
einmdl  zvr  Hand  nèkmen,  überfehen , durchfehen, 
durchgehen,  ob  uoch  etwas  daran  fehle,  das  Man- 
gelhafte  oder  Fi  hier  hafte  daran  andern, verbe [fem, 
und  ihr  dadureh  den  gehbrigen  Grdd  der  Zol* 
kommenheit  gèben.  In  der  kunjllerjprdche  J agi 
man  auclt  im  Uenifcken  kdufg,  Retnfchiren , in 
den  me  fi  en  Failen  aher  brauckt  man  das  Wort , 
ilberarbeiten,  noch  einmdl  bearbeiten  und  verbef- 
fem.  11  faut  retoucher  cet  ouvrage , ces  vers; 
ma*  mufl  ditfes  Werk , die/e  Verje  noch  einmdl 
durchgehen  und  vrrbejlern . Retoucher  un  ta- 
bleau ; ein  Gemàlde  retufekiren , ein  von  einem 
andern  verfertigtes  Gemàlde  felbft  noch  einmdl 
’ùàerarbeiien  oder  Uliermalen , das  iras  noch  an 
der  F olkommenhett  des  Gemàldes  fèhlet  kinzu - 
thun.  oder  die  fi’klerhaften  Steilen  verbefjern  ; im - 
gleiihen  ein  jelbfl  verfertigtes  Gemàlde  noch  ein - 
mdl  liberarbeiten  , oder  anch  eux  Jchddhafï  ge- 
word eues  Gemàlde  ausbeffenu  Les  grands  Maî- 
tres ont  retouché  les  tableaux  peints  fous  leurs 
yeux  par  leurs  élèves;  die  grôfsen  Meijler  ha • 
ben  d/e  Gemàlde , w riche  unier  ihr  en  Auge^i  von 
thren  SckHUrn  gemalet  worden , felbjl  noch  ein - 
WifJ  uberarve.tr  c oder  übernialrt.  M mi  fagt  auch 
Il  a retouche  à cet  ouvrage,  à ce  tableau;  er 
hat  au  diejetn  W<rke>  an  d/efem  Gemàlde  geàn- 
*'  - derU 
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dtrl,  er  hal  diefes  U'erk,  diefes  Gemdiit  vtr- 

beflert. 

Die  PapferfletherfaienA' vlonvhvr, me  ylovche, 

tint  Kupferptatle  aufjirchen,  fie  wennfie  abge- 
ftuzl  ift,  von  neaem  fiechen. 

RktouchE,  es.  partie.  & ad],  Pon  neuem  Bber- 
arbritel,  verbtffiert  &(•  ( Sithe  Retoucher).  Lire 
planche  retouchée  ; fine  aufgefiocktne  Kupfer- 
plntle. 

• KETOUPER,  v.  ».  Heifit  bei  den  Ttipfern,  tin 
inllir, libelles  Sttitk  Arbrit  wieder  umarbtiten. 
RETOUR,  f.  m.  Dit  Zurückhun/t  odtr  RBclkunft, 
die  IPiederkunfi , dit  Ruckkehr , U'ndtrkekr, 
K'Ukreife,  RiUkfahrl,  der  Rückgang.  Rückwig, 
Rûckzîig,  die  Handlung,  da mtmvon  einem  Ortt 
u/ieder  zurtkk  kamt,  und  die  Ankaçnft  feibfiandem 
Orie , wohin  man  zurückkonst.  A mon  retour  de 
Paris  je  trouvai . . . bei  meiner  Zur'ickkunft  von 
Paris  laitd  ici! ...  11  eft  parti  fans  efpcrance  de 
retour  ; tr  fi  abgereifet,  olive  Hofnmig  der  U'ie- 
derk.br,  ointe  Hofnung  jemâls  wieder  zurSck  zts 
kotnmen.  11  eft  fur  fon  retour;  tr  fieht  im  lle- 
erifjt  zu  Bck  zu  kommtn , zuriici  zu  rrijen  &c. 
Etre  de  retour  ; zurvi  1 grkom  -neo  feyu.  Quand  il 
fut  de  retour  cher  lui;  als  er  ithedir  n.Uh  Hau  t 
gtkommen  war.  Précipiter  fon  retour  ■.Jtinr  Jiüik- 
reife,  feme  RBckfabrt , Jeinrn  RUckztig  bejcileu- 
nieeii.  Man  nennrt  Chevaux  de  retour;  zar'îci 
gtkeitde  fferde,  !ferd>,  du  ikrt  Reife  getb.m,  und 
ledig  zuriiek  geiun.  line  voiture  de  retour  ; tin 
ter  zuriukgriiendes  Fuhrieierk.  Le  retour  d un 
va i (féaux  ; die  Zur'ickkunft  eines  Schtffes;  ir. 
die  RBckfahrt  fines  Schijfes ; it.  die  H'kkf  aJil 
fines  Séiffes,  dtejenige  Fracht,  teeUhe  em  Sckiff 
voudemOrte,  Ufo  i sausgelait n teorien,  wieder 
mit  zurâck  nimt.  Le  retour  d marée;  die  IVie- 
derkwift  der  Fluth.  Man  pfiègt  auck  ivokl  Mir- 
ftrlime,  teelchs  von  eintr  nuit  gelrgenen  À'iî/le 
hirritkrtn.  Un  retour  de  ma  ée  z»  nennen.  Re- 
tours nennrt  nia»  auch  den  Getoinn,  dèn  mon  an 
der  ttkkfracSil  hat.  Les  retours  de  ce  vailTeau 
fe  trouvèrent  de  cent  pourcent;  der  Gewim  an 
der  11-ickfracHt  iiejes  Schiffes  belief  fich  aufkm- 
derl  Procent  •,  es  wurdeu  huniert  Procent  an  der 
RTukfracht  diefes  StkifftS  geronen. 

In  der  gSgerlprdche  heifit  Retour,  der  IPie- 
dergang,  der  R'ickgang,  aie  tlôckkehr etnes llil- 
des  an  den  Ort  feints  Âufcnl  aUes,  u ubti  es  die 
Ù'tederfihtle  taaclti,  ouf  der  vorigen  LUhrtezu- 
r'ôckgihet.  Man  tu  Met  Un  retour  de  chaO, 
tint  Mahlzeit  ndikder  ffagd,  vir  dem  gemblm- 
e lichen  Abev.d- EJen-,  eize  ,:Jagd  CoUauén.  ' 

U der  llr/efiigung.ikanfl  i eipt  Retour  de  mine, 
der  Umfch.Sg.  die  : Pendu  .g  ein.  s Mmeuganets. 
Le  retours  de  la  tram  lice;  die  IPmkel  und  IPen- 
dnngtn,  welcàe  die  Ionien  des  Lau/grabens  ma - 

c ken.  ,,  , . 

In  der  Bank,  nennet  man  Une  plene  en  re-  . 
tour,  tint  Galerie,  dit  mit  dem  Haupigcbïudt 
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ndck  einem  rechlen  IPinlel  vtrbunden  ift.  Man 

, fagt  in  der  nSmlichen  Bedeutung  auclt  Retour 
d’equerre;  ein  geradfeitiger  IPmkel.  zieei  Li- 
nien,  die  nnen  rechlen  IPmkel  ausmthken. 

In  Shnlicker  Bedcutung  uerden  die  IrgSnge 
in  eir.em  Labyrinthe  oder  Irgarien . iingleicken 
die  Krümmen,  durck  et, tarder  laufende  Giinge 
und  IPigein  einem  IPalde,  (o  nie  auck  die  A r«n:- 
ftirn  oder  Krammungen  eines  Flujjts,  l.cs  touia 
& retours  geninnet.  Les  tours  & retours  que 
fait  une  rivière;  dit  Krümmungen,  tceicke  etn 
Pi u fi  tnacket.  Les  tours  6c  retours  d'un  laby* 
rimhe  ; die  Irgànge  eines  Labyrinthes. 

£trc  A fon  Jan  de  retour,  heifit  im  Triktra1, 
den  Kuci  fj/an  maiheu.  (Siehe Jan.)  LmKarten- 
Jpiele  heifit  Retour,  tint  Karte von  der  niSmlichen 
Farbe,  die  unmitte’Jidr  vôeher  ge/pielet  i t orden. 
Faire  un  retour;  nochmiLs  die  niimlickt  Farbe 
fpttleii. 

ht  den  Rechten  heifit  I e droit  de  retour,  des 
RBckfdll-odcrHeunfah  Redit,  dos  Re,  ht,  vermtige 
teet  client  die  von  den  P 6rfq,:ren  ht,  kuirn.einie  - II- 
beterglicke  Güter,  ter  un  der  ISefitzer  drrjdben 
okne  Kinder  zu  Unterlafjen,  fiirbt,  wieder  an  die 
Perwandlen  inateffieigender  Unie  zuriickfallrn. 
Alan  nennet  Lu  douaire  fans  retour;  er»  Letb- 
grdinge  oder  IPitt  mm,  u orôbtr  die  IPittre  dis 
Kigev'.hmn  lia:,  und  wthkes  i ,dek  ihnm  Tü te 
nicht  an  tkres  Mannes  Herbe,,  zur\i  fàil.  Retour 
départagé;  die  ErgUnzottg,  Polmachung  oder 
Gleiclmiachung  eines  Erbtl  edes,  (en /«  einem  der 
MR-Erben  ein  Lôszugefallen.  dos  femem  IPrr* 
tke  nfitk  geringer  ift , als  der  Ubrigen  ih.re,  und 
man  dos  daran  Alangelnde  auf  irgend  fine  Art 
erjetzrt,  danut  er  bekomme,  was  ihm  den  Ret  - 
ten  ndck  gebünret. 

In  dlinlicher  Bedrutung  heifit  Retour,  dasje * 
nige,  was  mon  jemanie, i bei  einem  ungletdien 
Taujclu  heraus  Bibt.  Quel  retour  me  di  nnerer- 
vousV  tt/as  wollenSie  mir  heraus  gébeu'i  Voua 
me  devez  du  retour;  Sie  mr'fftn  nur  etwas  her- 
aus .giben.  Echanger  odrrtroqutr  avec  îetour; 
fotaujehen,  dafi  einer  dem  andern  nock  etwas 
heraus  gèbeit  ma fi.  Am  geieibknlickfien  fagt  man 
tu  die/cr  Bedeutung.  Ile  retour,  in  Giflait  eines 
Hèbenwortes.  Voulez  - vi  us  troquer  votre 
cheval  contre  le  mien?  je  vous  donmraidix 
piftoles  de  retour;  italien  Sie  Ihr  Pfird  grgen 
das  memige  vertanfehen?  ich  gibe  Jhiten  zAm 
Pijlolen  darauf  heraus. 

Rktouk.  wiri  jbrigens  noch  in  vrrfchirdenen  fi- 
garlichen  uud ) prichuiSrlIichen  Réduis-  Arle; 
bra:uht.  Man  ;agt  z.  B.  Lereto  r à Uicii,  oder 
vers  Dieu;  du  R'ickkeh'  zu  G ilt  die Bekeiir  ,ng 
fines  S’iaders  zu  G oit.  Aj>rcs  tous  les  détord  ,s 
de  fa  vie,  il  a fait  un  tinccre  retour  Ve  s Dieu; 
nSch  allen  A'ufthweifungrn  feints  lobe  as,  hat  er 
jieh  aufn.hUg  zu  Gotl  bekeetret.  Faire  un  retour 
fur  foi-méiue;  in  Jichgelten,  liber  bega  .ge  ,e l bft 

tiani- 
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Uanâlungen  ndchdt»ktn , Reue  darüber  empfin- 
den . Être  fur  le  retour,  fur  Ton  retour;  cbiièk- 
mcn,  an  Leibesgeflalt , Kràftrn , inntrer  Güte 
u.  f.  w.  verminaert  teerden.  il  crmirence  à vi- 
eillir, il  eft  fur  fon  retour  orfer  fur  le  retour;  tr 
fSngt  an  ait  zi  werden,  er  n/mt  ab , tr  geht  zx- 
rfick.  Elle  ctoit  belle  comme  un  Ange,  mais 
elle  eft  fur  fon  retour;  fie  tcar  fichtin  wit  tin 
JEngtlf  a ber  fie  ni  tut  ab , ihre  Schouhrit  geht  zu 
JEnde.  Être  fur  le  retour  de  l'sjre  ; die  beflen 
njfjftre  znrflckgelègt  kaben.  Ces  chines  font  fur 
leur  ret  ur;  diefe  Euken  fangen  an abflàndigzu 
Wtrdet tf  fangen  an  abzuflehen.  Si  vous  lai  liez 
palier  cette  création,  il  n’y  aura  jamais  de  retour; 
tvenn  Sic  die/e  Gclègenheit  vôrbei  gehen  lajfitn , 
trird  fit  nie  wieder  kotnmen.  La  fortune  a fes 
retours;  das  Gt'îck  ifl  verüudertiik.  Ce  malheur 
change®  la  face  des  a flaires  qui  depuis  furent  fans 
retour;  diefis  Ungùtck verdndtrle dit  Giflait der 
Sache»,  die  feitdèm  dkne  Hofnung  wave»,  n dit 
wieder  g't  zu  machen  waren.  On  l’a  privé  de 
fa  charge,  fans  efpérance  de  retour;  man  hat 
thm/eine  Bedtenung  genommev,  oh  ne  dafl  tr  Hof- 
ff  un  g habt , fie  wieder  zu  bekommen.  Quand  la 
jeunefle  efl  palliée,  c’eft  fans  retour;  i renn  die 
«evd  vor-ber  ifl,  komt  fit nimmermehr  wieder 
zuruck.  Le  temps  pallié  efl  fans  retour;  Sievtr- 
gangent  yCtit  ifl  un  wieder brmglick  verloren.  Un 
homme  qui  a de  fâcheux  retours;  tin  irundrr - 
iicher  Menfck,  mitdèm  nu  ht  gùt  umz:tgeken,  mit 
dèm  niekt  auszukommen  ifl.  Un  homme  avec 
qui  if  n’v  a poir  t de  retou r ; gin  Menfch , mît  u tl - 
etiemkeine  A usfoknung  zu  hofftn  ifl ; tin  unver- 
Jb’hnUther  Menfch.  Im  gem.  fJb./agt  man  Jo- 
ttiohl  von  Men/chen  als  Tltitren , Qu'ils  ont  tou- 
jours l'efprit  de  retour;  dafl  fie  fich  immer  wit - 
der  ndch  Ha  u/e , nâch  ihrrr  Ht  i math  frhv.cn.  ' 
Spricktv.  A beau  jeu,  beau  retour,  Sieht  Beau, 
Pag.  as 6.  Sieke  auch  Matines  itnd  Plaid. 

Retour  keifit  im  fig.  Ferflande  auch  die  Er- 
wiederung , aie  IFiederverueltung  oder  l'ergel - 
iung  eittrr  empfangenen  fyohlihat  oder  Gefàdig- 
keit;  der  Gègendienfl.  Il  lui  a rendu  ce  1er  vire 
fans  attendre  aucun  retour;  tr  hat  ikm  die  fin 
Dienfl  erwif/en , oh  ne  irgend  emt  Erwiedenmg 
eder  Fergeltung,  ohne  irgend  einen  Gègendienfl 
zu  verlan gen.  L’amour  demande  du  retour; 
Uebe  verlan gt  Gègenliebe . Man  Jagt  van  et  mm 
Menfihen,  dêr  die  UUflichktiten  und  Ge/âUigkei- 
ten.  die  man  ihm  erweijtt , au f tint  halle  uns  un- 
erkentlicke  Art  emvfaugt , Il  femble  qu'on  lui 
en  doive  de  retour;  es  fchünel  man  Jolie  ihm 
nock  Dank  daptr  wiÿen , dafl  er fie  commit. 

RETOURNE,  t f.  Der  Umjihldg,  die  wngfihld* 
grue  Kartein  gewijfen  /CtFtenJpielen,  der  en  Farbe 
frumpf  wira.  La  retourna  efl  de  coeur;  der 
Vmfckfâgifl  Hefz\  Herz  ifl  Trwnpf.  De  quelle 
cou  eut  efl  la  retourne  # von  welchtr  Farbe  ifl 
der  UntfuüJg  oder  du  umge/JUagene  Àari\? 


RETOURNER,  v.  u.  JVseder  zurVickgehtn , fich 
wieder  an  den  On  hinbegèben  wo  man  htrçek ani- 
me» ifl . ohne  Beflimmung  der  Art,  wit  Jolches 
gefihiehet;  zurliik  rei/en,  fakren,  u./.  w.  wieder 
zuruck  kehren , umktkren,  umweaden.  11  veut  re- 
tourner à l'armée;  er  willu  teder  zur  Année  zu- 
rltckgehen.  Il  efl  retourné  en  fon  pays;  er  ifl 
wieder  in/ein  l'ai  friand  zuruck  gegangen,  zw- 
r’ùck  gekekrt.  Retourner  fur  fes  pas  ; au/  der 
Strlle,  auf  dem  IVtge  oder  gteick  wieder  umkeh- 
ren , umueenden.  Il  rencontra  un  homme  qui  le 
ft  retourner  en  arriére  ; er  begrgneteeinem  Men- 
fcken,  der  ihn  umktkren  mainte,  der  ihn  nBtigte 
hmzukeltren  und  wieder  mit  ihm  zuruck Zugenen. 
Fig.  keifit  Retourner  en  arrière,  wieder zurTick- 
geheu,  von  einer  Unternèhmung,  von  einem  D6r- 
hal>en  wieder  abgeken  oder  abjlrhni,  andersSin- 
neswerden,  esfahren taJTen oder aufgèbeu.  Nous 
fommes  trop  avancés  pour  retourner  en  arrière; 
u irftnd/chon  zu  weit  gekommen  oder  gegangen, 
als  das  wir  wieder  zurlhkgehen  kbnten.  Retour- 
ner à Dieu  ; fich  wieder  zu  Gott  kehren,  fichbe- 
kehren,  wofiir  man  tm  Deutjchcn  auch  Jdüechthin 
Jagt,  umktkren. 

Retourner  à ouelquc  chofe  keifit  auch , tint 
unterbrocheue  Jraudlung  wieder  anfangen  und 
Jortjetzen,  tint  bn  Seite  gflègte  Arbeit  wieder  zur 
Havd  nèkmen.  Il  cit  temps  de  retourner  à l’ou- 
vrage, au  travail;  es  iflZeit.  uied-r  an  die  Ar- 
üeit  Zu  gehev.  Retourner  au  combat;  wit  der, 
von  neuem  zurn  Streite  gehen,  den  Kamvf,  das 
rrtfen  vo»  «etun  btginnn.  Suht  ausk  Omrgt 
Pag.  4=1. 

Kktouhkkri  v.».  Umwtndm,  umiekren,  fa  wtK- 
de<i  odtr  ktkren,  dafl  das  obéré  uale*i  und  dasun~ 
tere  obtn  homme.  Retourner  une  affiette  ; emen 
Teller  umwenden.  Ketonrntr  un  habit;  emhieii 
u mirer,  der.  oder  auch  UkleMun,  u und n.  Il  a 
fait  retourner  (on  habit;  er  hat fein  Kltid  wen- 
den  lajjen.  Retourner  fon  manteau;  Jemen  Man- 
tel  umhehren,fo  daji das  Futteroben  komme.  Re- 
tourner une  planche;  ein  Gartetibel  wendent  fo 
utngrabeu,  daji  die  obéré  Erde  unten  und  dieun- 
tere  obéi  zuliegen  komme.  ha  KarUnfpitU keifit 
Retourner.  umjckiagen,die  oberjie  Karts,  k riche 
verhehrt  hegt,  umlhgea,  fodajs  die  gemdlte  Sntt 
obtn  homme,  aa  dann  du  Farbe,  wetche  tnau  unt- 
fchlhgt,  ’lrueupf  wtrd.  Il  retourne  coeur;  er 
JcUSgl  Ue  zum  ; Herz  ifl  Ttumpf.  Dit  Steia- 
hauer  fagea.  Retourner  une  pierre,  emen  Stria 
umwmdtn  und  auch  auf  der  andern  Seite  elatt 
behaueu. 

Fig- Jagt  man.  Je  l’ai  tourné  & retonrné  de 
tous  fens,  & je  n’en  ai  pu  tirer  aucun  éclaircit- 
(émeut;  ich  habe  ikn  auf  aile  Seuen  gedreket 
und  gewendtt,  ich  habe  es  auf  aile  mÿghcke  Art 
vtT/  ikl,  ihn  zur  sy rallie  zu  briageu,  u-id  hâve 
bn  ne  EriSateraug  van  ihm  er  lutin  künnen,  und 
habe  ,i,c.,.s  von  i km  kir  jus  Oringen  kSnnen. 

Sk 
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Si  r F-ToüflKKR,  v.  récipr.  &ik  nmwenden  oder 
umiihrm.  Quand  je  rappelai,  il  fe  retourna; 
dis  ich  ihn  ritf,  we.deie  erfich  um.  U eft  ti  foi- 
ble,  qu'il  ne  fauroic  fe  retourner  dans  Ton  lit; 
er  tfifo  fehwaeh,  dafî  er fich  in  feinem  Mette  nicht 
umwenden  fan.  Fig.  fagt  man  tm  gem.  Lib. 
C'eft  un  homme  qui  lut  S retourner;  tr  ifl  tin 


flann,  dir  Jich  zit  drrhen  und  zu  wenden . der 
Jich  su  htlfen  weifi  ; icill  esanf  tint  Art  nicht  ge- 
lien  Jo  weifi  erandert  Mute!  zu J'eintm  Zweckzu 
grlangen. 

S'en  retourner,  wieder  zuriick  oder  fortgehtn, 
wieder  umkthren  odtr  auch  wieder  zuriick  kom- 
men,  u.  J.  ut.  (Sitktdtt  Annerkun g btidem  Für- 
tcorte  En,  Pag.  324.)  Retournez- vi  us  en  ; ge- 
int Sic  wiedtr  dahin  zuriick.  Après  «voir  long- 
temps frappé  à la  porte,  il  s'en  retourna;  u din- 
de ni  er  lange  an  die  Thlir  g eklopft  kaVit , gins 
er  wiedtr  fart,  ging  er  wieder  feints  IFèges.  Il 
ne  s’en  retournera  pas fitût;  er  wiri  fobSduickt 
wieder  zariick  kommtn. 

Retours  fe.  fe*.  partir.  & adj.  Umgewandt,  um- 
gekehri  &c.  (Sieke  Retourner,  v.  a.)  Un  habit 
retourné;  eut  umgcwandtes  Kleid. 

*p  RETOURNOIS,  Stehe  Tourne-gant  and  Ren- 
formois. 

■J-  RETOURNURE,  (.  f.  ( Licktziehtr)  Der  zweitt 
Zhg,  wenn  die  Dachte  zum  zweiten  Malt  ein- 
cela.uht  wtrdtn. 

RETRACER,  v.  a.  IFieiier,  von  neuem.  aufs  veut, 
it och  tinmdl  oder  anders  zetclmen  odtr  reijjen; 
die  ausgelbfcklen  Zlige  einer  Zeiiknung  oder  fi- 
nes Rifies  erneuern.  Quand  un  deffein  léger  n’eft 
nas  confervé  avec  foin,  les  traits  fe  confondent 
& on  eft  obligé  de  les  retracer;  leeun  eineleicktt 
oder  fl'ichtige  Zsichnung  nicht  Jorgfdltig  aufbt- 
wahrrt  wiri,  Jo  verwijeken  fich  die  Zlige,  und 
man  ifl  genlitigtt  fit  von  neiuin  oder  n och  ein- 
mdl  zu  zeichnm.  Cela  n’el'r  pas  bien  tracé,  il  le 
faut  retracer;  das  ifl  nicht  g(it  gezeichnet  oder 
girijjen , man  mufi  es  anders  zeukne n odtr  retf- 
Jen.  Fig.  heifit  Retracer  une  chofe;  tint  berttts 
bekante  Sache  t on  itetiem  erzàhlen,  befckreiben, 
und  dadurck  wieder  ins  Gtdàcktnifi  bringtn,  dat 
Andrnken  itrfelben  erneuern,  fie  wieder  t lâr  An- 
ge» fiellen.  Retracer  les  glorieux  exploits  d’un 
héros;  die  ruhmtolirdigen  Tkaten  eines  Helden 
ton  Iienem  fckildem.  En  prononçant  le  nom  de 
cette  femme  on  lui  retrace  fes  malheura;  wenn 
pian  den  A 'amen  iiefer  Fr  au  ausfprickt  oder  nen- 
nct.erneuert  inan  in  ikm  das  Anaenken  feiner  Un- 
gllickstàüe. 

Retracé,  ée,  partie  & adj.  IViedtr,  von  neuem 
oder  anders  gezeichnet  &c.  Siehe  Retracer. 

RÉTRACTÂT  ON,  f.  f.  Ver  IVtierrtfi,  du  Zu- 
rScknihisutiig  dejjtn,  was  man  gefagt,  gefehnt- 
ben  oder  bekauptet  hat.  die  fSrmhcke  Erklàrung 
Jemer  geSndtrten  Gtfimung  odt  r Meynung,  dit 
Aufatbung  einer  Bekauptung,  n. J.  te,  dunk  une 
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nâckfotgende  F-rklSrung.  I]  a fait  nne  rétrafta- 
tion  publique  defesetreurs  ; tr  kat  emtn  bjfent- 
lichen  IFiderrîf  feiner  Irtlvlmer  getkan  ;/rr  hat 
feint  lrthSmer  Sÿentlith  widerrufen.  Les  ri'trac- 
tations  de  Saint  Auguftin,  nennetman  tint  neuf 
Auflageder  IFerktdcs  ktiligen  Augujlins,  worm 
tr  vieil  StetltH  der  erften  Ausgabe  verànderl,  uni 
manche  feiner  vorigtn  Meynuvgen  zuriick  genom- 
men  kat. 

RÉTRACTER,  v.a.  H'iderruftn,  H'idtrrif  tkun, 
fbrmlich  erklaren,  dafi  man  Jeint  Gefinnung  oder 
Meynungvertindert  habe  ; was  man  gefagt,  ge- 
fehneben  oder  bekauptet  zurllck  néhmtn.  Des  moi- 
nes ignorans  obligèrent  Galilée  à rétraéler  fon 
fyftèmc  du  monde  ; unwiffende  Mbncht  zv  an- 
cien den  Gaiitiius  ftin  B'iltfyflém  zu  widerrufen. 
Man  fagt  ni  der  ndmhcken  Brdrutung  nue  h Se 
rétraéter.  il  fontenoit  antrefois  cette  opinion, 
mats  il  s'eft  réttafté,  il  s'en  eft  rétraéte  publi- 
quement ; er  bthauptete  ekemdts  diefe  Meynung, 
abrr  er  hat  fie  zuriick  genominen,  er  kat  fit  bf- 


fentliik  widerrufen. 

Rétracté,  fer,  partie.  & adj.  IFiierrufen  Ffc. 
Siehe  Rétrafter. 

• RÉTRACTION,  f.  f.  (Arzeneiw.)  Dit  Zufam- 
menziekung  and  dadurck  entftehende  Verkürzung 
eines  Theiles  des  thierifehen  Kbrptrs,  vbrzhglitk 
der  Ntrvtn.  La  rétraftion  des  teftirules;  dit 
Zufammenziehung  der  Hoitn,  welcke  auck,  weit 
fie  dadurck  vonikrernatrtrkchtn  Lage  abweicken. 
Le  déplacement  des  tefticules,  die  Hodtn-Ab- 
weickuiig  gênant  tetird. 

•RETRAINIIRE,  v.  a.  Heifit  bei  den  Goldfchmie- 
den,  ein  Stûck  Silber  auf  dem  Ambifie  koklfckla- 
gm  oder  hbmntem,  Lbfftl,  Taf[en,u.  d.  g.  durant 
lu  verfertigen. 

RiTRAIRE,  v.  a.  ( Recktsgel.)  IFieder  kaufen, 
Mrûck  kaufen,  wieder  an  Jich  kaufen,  durck  if'te- 
ctrkauf  oder  RYukkauf  wiedtr  an  fich  zttken. 
Ut  der  in  feintn  Befitz  bnngen.  f Sieke  Retrait.) 
ll<  droit  de  retraite  cette  terre,  comme  patent; 
alsFerwandter  hat  er  das  Redit  diefes  G ut  wie- 
derzurliek  zu  kaufen,  wieder  art  fich  zu  zieken. 

RitTR-tT,  aite,  partie.  & adj.  Zurüekgekaufl 
&c.  Siehe  Retraite).  Man  nennet  Blés  retraits, 
Getruie,  deffen  Kbmer  nicht  ganz  ausgewack- 
Jen,  fodtmkleinund zufammen gefchrumpft fini. 
In  aer  Vapenk.  heifit  Retrait  auf  einer  Seite  ver- 
kSrzt,  tas  nSr  au/  einer  Seite  an  den  Rand  des 
Schildes  <Ukt. 

RETRAIT,'  m.  (Reckttgel.)  Der  U Viederkaufider 
F.infiand,  er  Èintntt  in  die  Reckte  eines  KH»* 
fers,  ttnd  as  Reckt  mien  vm  tinem  andernge- 
Jchloff  entn  huf  einzutrèten,  oder  ein  ver, ïufferies 
G't  durch  Rkzaklung des  Kauffckillinges  wieder 
an  fi  ch  zaonnen  ; das  Einfiandsre,ht.fonfl  auck 
lier  Abtneb  uil  die  Lofune  gênant,  Rr  trait  ligna- 
ger ; das  Nüketecht,  aas  Redit,  nickweUkem  je - 
mand  bei  dem  F*kanfe  einer  btwèglichen  oder 
ï f bewig- 


déplacement  des  tefticules,  die  Hodtn-Ab- 
ichuiig  gênant  tard. 

TPA1NDRE,  v.  a.  Heifit  bei  den  Goldfckmie- 
i,  ein  St'ûck  Silber  auf  dem  Ambôfie  kohtfckla- 
i oder  hdmntem,  Lbfftl,  Taffen,u.  i.  g.  dorant 
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brwiglicktn  Sache  tin  nühtrts  Redit  aufitt/tlbt 
hat.  als  ein  aniertr,  uni  fiefür  ében  de*  rreis, 
w riche  n ein  anderer  geboten  hat,  mit  deffen  Aus- 
fcküeflung  kauftn , und  wenn  fie  Jckon  verkanfl 
uorden , zurück  nèhmenkan  : der  V ôrkauf,  i\â- 
kerkauf,dit  Erb-lofuxg,  das  Erbfreundrecht,  du 
HMhergeltung,  das  Auberge Itungsrecht.  Retrait 
féodal  ; das  Reikt  des  Lthenherren,  das  von  fei- 
nem  V a/allen  rerkauftt  adetige  LeknflTuk  atm 
JCànfer  gègen  Rickz'ahhtng  des  Kaujjckiüinges 
wieder  abzunèktnen.  Siekeauch  Conventionnel. 

Le  retrait  keifit  auch,  der  / ibtritt , dasheimli- 
che  Gema>h  oder  Secret . Le  eureur  de  retraits  ; 
der  Secrétfèger. 

RETRAITE.  Cf.  Der  Rtitkzûg,  der  Abzïg,  Rück- 
marfek ; iiberhaujpt  die  Handung,  da  mou  fich 
wieder  zur'ick  oder  ndch  Hauje  hegibt,  da  man 
t 'oit  einem  Or  te  wieder  abziehet,  fich  wieder  weg- 
begiebt , entfernet,  rinça  Ort  wieder  ver  là  fit  üf. 
in  der  Kriegsfprâche  der  Z ’apfnftreun , das 
Zeichen , w fiches  Abends  far  die  Soldaten  mit 
der  Trommel  gegèben  wird,  fich  in  ihre  Quartiers 
zu  begèben.  Les  trompettes  fonnoient  la  re- 
traite; die  Trompeter  blirfen  zumRÜckxugeoder 
Abzuge.  On  les  a attaqué  dans  leur  retraite; 
man  hat  fie  auf  dirent  Rîickzuge  oder  Rückmar - 
Jche  ange  griffer.. Le  tambour  a battu  la  retraite;  der 
TrommeljckUiger  hat  den  Zapfenftreich  gejckla - 
gen.  Im  Feldt  keifit  Battre  la  retraite,  zmn  Ab- 
zuge fchlagrn , mit  der  Trommel  ein  Zeichen  zum 
Abzuge gében.  Se  battre  en  retraite;  fich  fe ci: - 
tend  zur  ück  ziehen.  La  cloche  a fonné  h retraite 
in  au  kat  das  Zeichen  mit  der  G locke  gegèben,  da] 
fich  jeder  ml  ch  Hauje  begèben  joli.  Il  a fait  re 
traite  à dix  heures;  er  hat  fichant  zçhtt  Uhrnds 
Hauje  begèben  oder  auch , er  hat  fich  um  zèh 
Ukr  ans  der  Gejeljchaft  ent/ernet , in  ftiu  Z li- 
mer begèben , zur  Ruhr  begrben , u.  f.  te. 

Retrait»,  keifit  auch,  die  Zurîickztehung  o*r 
Entjernung  von  Dienjlgtfchiiften  und  andernti- 
fiigen  f'erû  ndungen  ; it.  die  Ab/ovderung  votder 
Jrelt,  von  der  Gefelfchaft,  da  man Jickenltddcr 
ganz  zur’ick  ziehel , oder  auch  nur  auf  inige 
Zeit  von  den  Menjchtn,  iu  dèren  Gefeljckaç  man 
gewlihnlich  lèbt  und  handelt,  abfondertjum  m 
Einfamkeit  der  Ruhe  zu  geniejfen , ode  ftiilen 
Betrachtungen  nâchzuhdngen , te  elchesz.  L gtffî- 
licke  Ordensperjonen zutlsun  pflègfn;  itgleichen 
der  Ort,  wokin  man ftch  begiebt , derEinJ&keit  und 
Ruhe  zu  geniefien  ; der  Ruhr/ tz.  Faire  r*ra»te  ; fich 
zurück  ziehen,  fich  von  Gejckàften , u.  tc-  entj'er- 

. nen , woflrman  im  DeutJckengewtihJicker  jagt, 
fich  in  Ruhr  begèben.  A cet  ùgeon  d*t  renoncer 
ii  la  Cour,  & vivre  dans  la  retraite  ;*  diefem  Al- 
ter  muji  man  dent  Hofe  entfagen , ud  in  Ruhe  le- 
ben.  V ous  êtes  vieux,  il  elt  temps  4 ^aire  retraite; 
Sie  (induit,  esifï  Zeit , défi  Ste  ficZurUck  ziehen, 
dafl  Sie  fich  tn  Ruhe  begèben,  Ruhe  fetzen. 
Les  méditations  qu’il  a laites  da*  fa  retraite;  die 
Betrachtmgen , wekhe  er  in  4ner  Einfamkeit 


ange  fiel!  et  hat . Il  s’elV  bdtî  à la  campagne  une 
petite  retraite  ; er  hat  fiJi  auf  iem  Lande  aneu  klei - 
tien  kukefitz,  eim  kicine  fVohumg  gebauet , um  da- 
felbft  m Ruhe  zu  leben.  in  diiniuher  JJedeutung 
keifit  Retraite,  eme  ruhige  Stelie  oder  einffahrgeld , 
ein  GnadcngehaU,  jo  einem  Ojjiziere  u,  f icher  au/- 
fer  JJienjl  tritt , auf  die  nota  tibrige  Zeit  je  me  s 
Lèbens  angewiefenwird,  uni  den  Rejl ! jeïmr  Toge 
- in  Rukezuzubringen.  Man  jagt  auch,  U vit  dans 
une  grande  retraite  ; er  lèbt  jehr  eingezogen,  er 
hat  wenig  Cimgang  mit  der  Ifolt. 

Zuweilen  heijfit  Retraite  auch  dieZufiucht,der 
Ott , wo  man  Zuflucht  oder  ficheren  Aufenthalt 
findet.  Il  fera  bientôt  pris,  car  il  n'a  point  de 
retraite;  er  wird  bald  gefangen  feijn , manwiri 
tkn  bald  haben , demi  er  hat  w irgends  Zuflucht • 
Les  loi*  deft  ndent  de  donner  retraite  aux  cri- 
minels; die  Ge/etze  verbieten , den  Verbrechem 
Aifeithalt  zu  gében.  Alan  nennet  Une  retraite 
des  voleurs,  des  brigands;  einen  Aufenthalt  der 
Dtfoe , der  Sirdfienràuber , ein  Dnùsneji , ein 
Riubnefl,  tin  Schlufftcinkel fur  Dubeund  Strd - 
fienrduber . 

in  der  Bauk.  keifit  Retraite,  die  Einziekung 
iintr  Mauer,  wennjoldte  ndch  oben  zu  einicarts 
gezogen  oder  Jcktuàler  gemacht  wird , als  fieitn- 
ten  ijt.  Ce  mur  fait  retraite  de  deux  pouces  à 
chaque  étage;  diefe  Mauer  ift  bei  jedem  Stocke 
oder  Gtfchojfs  um  zuei  Zo!l  ew gezogen.  in  der 
Befefliguuaskunjl  keifit  Retraite  Jo  viet  als  licrme. 

Bei  den  HjfjchnuecUn  keifit  Retraite,  ciae  in  dern 
Hufe  des  1/ tries  zurückcebliebene  Nagelj'pitze • 

Dit  Fukrleute  nennen  Retraite,  dos  LeitfeU, 
oder  auch  den  Ltitriemen,  ein  an  dem  Zaume  der 
V orierpferde  befefhgtes  Se  il,  oder  ein  langer  lè- 
derner  Rumen,  dit  Vorderpfèrde damit  zuleiien 
oder  zu  lenken. 

IVlettTe  les  cuirs  en  retraite,  keifit  bei  den  Loh- 
gdrbem,  die  HSute  in  die  Alaunbeize  lègen,  oder 
alaungâr  machen. 

Auf  den  Sckiffcn  werden  gtwijfe  Tant,  mit 
welcfien  die  Màfiktirbe  zu/ammen  gefchlungen 
werden.  Retraites  de  hunes  genennet . 

RETRANCHEMENT , fubft.  m.  Dit  Verminde- 
rung»  Einfchrânkung  emer  Sache,  und  wie  man 
in  diefer  Bedeutung  m einigen  Fafien  auch  wohl 
zu  fagtn  pflègty  dte  Bejchneidiing.  Depuis  le  re- 
tranchement de  fa  depenfe il  paye fes  dettes;  ftit 
der  H ermmderung  oder  Etnfckrànkung  Je  mes 
Aufwandts  bezaklt  er  feint  Sckulden.  Il  fe  plaint 
du  retranchement  de  les  gages  ; er  bekldgt  fich 
über  die  y erminderung  oder  Bejchneidung  feints 
Gehaltts.  Zuweilen  keifit  Retranchement  auchfo 
viel  tfhSuppreiiion.  Man  Jagt  in  diefer  Bedeutung, 
Le  retranchement  des  abus  ; die  Ùnterdr’ickung 
oder  auch,  dte  Abfckajfung  der  Ahfibrauche. 

tln  den  Rechten  nennet  man  Retranchement  de 
l’Edit  des  fécondés  noces,  oder  auch  jchlechthin 
Le  retranchement  de  l’Édit;  dit  gefezluhe  Ver- 

min- 
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minderung  der  Vortheile , die  tint  Fr  au,  wenn 

fie  zur  ziceiten  K ht  fchreitet , ihrem  Manne  zum 
flifrktheile  der  Kinder  von  thrererflen  El te  macht. 
Dus  Erbtheil  des  Mannes  tcird  nâch  der  Frauen 
Tode , auf  ein  Kiudestheii  herabgefttzel,  unddat, 
tvas  tkm  mehr  ver  macht  worden , wird  intwèder 
blés  unter  die  Kinder  erfier  Elit  oder  u-tier jàmt- 
lichei  Kinder  vertheilet. 

Retranchement*  h tri  fit  au  ch  dtr  VerfchiSg ; ein 
mit  Brètem  abgejonderter  Jiaum  in  et  ne  ni  igrb- 
fiem ; dit  Abtkeilmg.  Son  valet  couche  dans 
un  retranchement  ; J tin  Bedienter  jchlàft  ih  tnier» 
Ferjchlage.  lia  fait  faire  un  retranchement  dans 
fa  chambre  pour  fe  ménager  un  cabinet;  er  liât 
in  feint  m Zitnmer  tint  Abtheilung  macht  n lajjen , 
it: fi  ein  Cabinet  zu  bekonvnen. 

JmKriegswèjen  heijit  Retranchement,  dit  Fer- 
fchanzung,  tint  un  fre.en  Feide  aufgeicorfent 
Schanze,  ein  ll'erk.  durch  uelckes  ein  F fil  en  gè- 
gen  einen  feindlichan  Auf  ali  gedekt  wird  ; die 
Feldfchanze,  von  einigen  auch  die  Afierjchanze 
oder  Ruckwèhr  genmt.  Siehe  auch  Retirade. 

Fig.  Jagt  man,  Forcer  quelqu’un  dans  fesre- 
tranchemens*  dans  fon  dernier  retranchement; 
jemandm  ans  feintn  Fer/chanzungen,  ausfeiner 
Uzttn  V crfchanzung treiben,  feint  Grande, feint 
lezte  Ausflnckt  ’ùber  den  Haupu  werfen . 

RETRANCHER,  v.  act.  Abnèhmen , einen  The  il 
von  de  ni  Ganztn  ahfondern,  trmnen  oder  wegnih- 
mm,  weickes  nâch  Ferfcniedenheit  der  Art , wie 
foUhes  ge/chiehet , an  ch  verjchiedene  Benennungen 
erhdit  ; z.  B.  abfchneiden,  wtgjchneiien , abhauen , 
t vegkauen,  abfàgen,  «.  /.  w.  11  faut  retrancher 
les  branches  fuperfiues  de  cet  arbre;  man  muli 
die  liberfftffigen  ÆJle  von  diefem  Baume  abnèh- 
men , abfchneiden , &c.  man  mufl  diefem  Baume 
dit  überflfijfigen  ÆJle  nehmen.  Retrancher  un 
membre  ; em  Glied  abnèhmen.  Man  fagt  in  Hhn- 
licher  Bedeutung  figürlich , Retrancher  quelque» 
endroits  dans  un  livre;  einige  StelUn  tn  emem 
Bûche  wegfireichen , ausfireichen,  weglaffen.  Re- 
trancher  les  gages;  die  Btfoldungenoefchneiden, 
vermîndcrn.  Un  lui  a retranche  le  tiers  de  fe» 
gages,  la  moitié  de  fa  penfion  ; man  h at  ihm  den 
dritlen  Thaï  feints  G e hait  es,  die  H&lfte  feints 
gfahrgeldes  genommen,  entzogen,  gejlrithen.  Re- 
trancher les  vivres  à une  Rince  ; einer  Fefiunf* 
die  Ubensmittel  abjchneiden.  On  lui  a retranche 
les  moyens  à faire  du  mal;  man  hat  ihm  die  Mit- 
tel , Bùfes  zu  t/mn,  benommen.  Man  fagt  auth. 
Retrancher  quelqu’un  de  l’Êglife*  de  la  commu- 
nion des  fidelles  ; einen  von  der  Gemeinf  haft  der 
Ktrche , von  der  Gemttnlckaft  der  Glâubigen  aus- 
fchliefteu,  ab/ondern , iknin  den  Bann  thun. 

Zuwtilen  heiflt  Retrancher  a uc/i,  ver  nu  rider  n, 
emjchrànken , oder  auch  ganz  wegnèhmen,  auf - 
hbrtn  tnacken,  abjchaffen , abfU.len.  Retrancher 
fa  dépei.fc;  feint  Ausgabe  feintn  Aufwand  ver - 
mtndem,  ein/chrânken.  On  lui  a retranché  fa  peu- 
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. lion  ; man  hat  ihm  f ein  ffahrgeld,  feintn  Gnadtn- 
gehaU  genommen.  Retrancher  les  gages  ; dit  Di-  1 
Joldungtn  tinziehtn , nieht  weiUr  btzahlen . Re- 
trancher une  fête  ; ein  Fefl abfckaffen,  ganztin- 
gehen  lajfen . nieht  mehr  [tient.  Retrancher  le» 
abus;  aie  Mifibraucke  abfteiien , aufhiiren  ma - 
cher..  Retrancher  les  civilités  non  nécefîaircs  ; 
die  unnbtigen  Hiifiichkeiten  eniflcllen. 

Retrancher  quelque  chofe  à quelqu’un,  heifit 
fo  t ntl  als  Lui  interdire Tufage  de  quelquechofe 
In  diejer  Bed'ulung/agt  man  z.  B.  Les  Médecins 
retranchent  ordinairement  le  vin  aux  malades; 
die  Ærzte  miterfagen  oder  verbieten  getebhntich 
dm  Kranken  den  tvein. 

la  der  Kriegsfprâche  Mifit  Retrancher,  ver- 
fthanztn . mis  Bchanzwerken,  mit  IPMÎtn  und 
Gràbtn  wngèben, befejiigen.  Retrancher  un  camp; 
em  Lagtr  ver/ckanzen. 

Die  Fdrbtr  Jagen , Retrancher  la  cuve;  die 
K lpe  oftne  Kaik  emruhren. 

Se  retrancher,  v.  récîpr.  Sich  einfchrSnken.  Il 
voyoit  autrefois  beaucoup  de  monde*  il  s’efr 
retranché  à deux  ou  troisamib  particuliers;  ehe- 
dèm  halte  er  einen  ueitlauftigen  U tu  gang,  je  zi 
hat  er  fiel:  auf  zwei  bisdrti  vertrauU  Freusuie  em- 
gefchrXnkt.  J’aurois  bien  des  mitons  à dire,  mais 
je  me  retranche  à celle-ci  ; ich  hâtte  nocit  vul 
Urjachm  anz  tfùhren,  aberich  fchrànkt mich  aitf 
diefe  ein.  Abjblute  heijit  Se  retrancher,  fithein- 
fchrànkm , feint  Ausgaben,  feintn  Aufwand  ver- 
nündertt,  ein  i ceniger  kojlbares  Leben  fâkren.  Il 
s’eft  bien  retranché  ; er  hat  ficJi  fekr  eiugefchrânkL 
Il  vaut  mieux  fe  retrancher  que  de  s’endetter;/! 
ifi  befjtr  fich  einjïkransen , als  Jich  in  Sckulden 
jtecktn. 

Se  retrancher , ht i fit  auch , fich  ver/ckanzen . 
Nos  gen»  fe  retranchèrent  à la  vue  de  l’ennemi  ; 
unfere  Leute  verfchanzttn  fich  imAngefickte  des 
Feindes.  Fig.Jagt  man.  Se  retrancher  fur  quelque 
chofe;  fich  hw ter etioas verfehanzen,  etwas  zum 
Forte  and  e oder  zur  Entjckuldigung  anfllhren 
oder  angèbtn.  11  fe  retranche  fur  & bonne  in- 
tention ; feint  gule  Abfickt  Joli  ihm  zur  Enifthul- 
digung  eût ntn  ; er  wendet  fetne  gute  Abftcht  v6r. 
Tantôt  il  fe  retranche  furfon  âge,  quile  porte  à 
certaines  péchés,  tantôt  fur  fa  foiblelTe  humaine; 
bald  fikutzet  er  fein  Aller  vôr,  dos  ihn  zu  gewïf- 
fen  Sunden  verleAet , bald  aber  die  uienjihliche 
Schwachkeit . 

Man  J agi,  Je  me  retranche  à vous  dire  que  » . . 
ich  besniuge  mich  Jhnen  zu  Jagen , oder  auch,  ick 
icitt  Jhnen  nùr  Jagen,  dafi  .... 

Retranché,  £e,  partie. & adj,  Abgenommen.  ab- 
gejehnitten,  vermindert , eingefchrànkt,verjchanzt, 
tdc.  Siehe  Retrancher. 

* R ETRA  NS.M  UTATION  ( f.  f.  Die  m/igma- 
chunq  aines  fefien  Kbrpers, 

• RETRAVAILLER»  v.  a.  fFieder , von  koum, 
auf  s neut , nos  h e mmai  oder  anders  bedrbrrtm. 
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RETRAYANT.  ANTE,  r.CRnklsgtl.  )DerNSher. 
kii'iftr,  die  NSherkduferim:,  tint  Per/Sn.  wtlekt 
ttuai  tcègen  lubt.de n Kü’terreckles  wiedcr  an 
fich  ziehen  wid.  Siehe  Kctnire. 

RETUtCJK,  v.  a.  i 'trengen , eiigtr  odtr  JihmX- 
1er  maeken.  Rétrécir  lin  chemin,  une  rue;  einen 
ma,  tme  Sirâfie  vereHgen.  11  a faîr  rétrécir  fts 
habit»;  er  hatjtme  fonder  enger  machen  laffen. 
Fig./agt  mao,  I-*  fer vitnde  rétrécit  iVfprtr  ; die 
Dienjlbarkeit  verengtt  oder  fchw&clulden  Geijl  ; 
die  Knechifchafi  JchlSgt  den  Gei  R,  den  Verfland 
fueder.  Auf  der  RiUf chute  fagt  man,  Rétrécir 
un  cheval  ; einem  Pfcrie  nâeh  uni  nach  immer 
weuigtr  Ra,im  gèben,  fo,dafi  es  tnt  Herumreiten 
immer  eni^ere  Kreije  machen  mufi;  ein  Pjèrd  in 
einem  engem  Raume  arbeilen  iajfen.  Manjagt 
in  d.efer  Bedeutuug  a tu  b,  Le  cheval  fe  rétrécit; 
das  Pjérd  verenget  feint  Kreije \ mackt  im  Htr - 
unirai  n tngere  oder  hltinere  Kreife . 

Se  k étmécir,  v.  récip\  Stch verengtH, enger oder 
fchmàler  tterden;  it.  eingehen,  einlaifen,  fickzu • 
faut  me  n ziehen,  kurzer  tterden , eiifckrumyfeu , 
einknechtn.  Le  canal,  le  chemin  va  en  fe  rctrë- 
eiflant,  en  rétréciiTanî  ; der  foandl,  der  Ifoèg  ver- 
e\\ gei  fich , wirdalniàUg  mimer  enger  oderjchmîi- 
ler.  Cette  toile  fe  rétrécira  au  blanchiflagé \dteje 
Leintcand  wird  im  ffoafcken  eingehen  oder  em- 
iau/en.  Le  cuir  fe  rétrécit  il  !a  pluie  ; das  IJder 
lauft  oder  krietki  bei  de  n Règen  ein. 
RÉTRÉCISSEMENT,  f.  ro.  Dit  Verengung,  die 
Handlung,  da  man  etwas  verenget , enger  oder 
Jchmîiler  macht;  it.  der  Zufland,  da  tint  Sache 
enger,  fchmàler  oder  knrzer  wird  ; das  Enger - 
toerdrn,  das  Eingehen,  das  Einlaifen,  das  Ein - 
kriecken  oder  Etnfchrumpfen  einer  Sache.  Leré- 
tréciffement  d’un  canal;  dit  V erengung  eines 
Kanales.  Le  rétréciflement  d'une  pièce  de  toile; 
das  Eingehen  oder  Einlaufen  eines  Slïukes  Lein- 
tcand. Man  fagt  auck  ftgXrlick,  Le  rétréciffe- 
ment  de  Pefprit;  die  Schwdchung  des  Gei  fies,  die 
almàlige  Abnakme,  das  Ein/chrumpfendes  Ver - 
Jlandes . 

Im  Sckifbaue  nennet  man  Rétréciflemens  des 
gabaries,  die  eingezogenen  Steden  eines  Sàùffes, 
Sa  wo  die  foerlSngerungsjVlcke  oder  Auflanger 
(Alonges),  welche  liber  aie  Bauchftlicke  trhoben 
fini,  fich  emziehen , und  die  Braie  des  Schiffet 
vemundem. 

Rétréci,  ik,  partie.  & ad  j.  Verengt  ; it.  eingelau- 
/en,  ringegangen,  eingekrochen,&c . 5*.  Rétrécir. 

RÉTRE1NDRE,  Siehe  Retraindre  und  Emboutir. 

• RETREMPER,  v.  a.  ffoieder , von  neuem,  au  fs 
ne  ne,  neeheinmài  emtauchen,  unlertaucken,  feuck- 
Un,  wàjjem , hârten,  uf.  w.  ( Siehe  Tremper.)  Cet 
infiniment  n’a  pas  été  bien  trempé,  il  faut  le  re- 
tremper ; diefes  Infiniment ijl  nicht  gût  gehdrtet 
teorden,  man  mufi  es  aufs  neue  oder  noch  gin- 
mât  kdrten. 

• RETRESSER,  v.  a,  l foie  der,  von  neuem , aufs 


neue  oder  andrrs  flechten , oder  z*pfen.  ( Siehe 

TrefTer.)  Ces  cheveux  font  mal  trefTés,  il  faut 
le  r et  relier;  diefe  H dre  f;nd  fchle.hi  geflàchun^ 
ma»  ru  tû  fie  anaers  firchten. 

* RETRIBUER,  v.  a‘.  Belobien,  vergelien.  ffoiri 
uur  in  der  Théologie  von  Goti  ge/jgt. 

RETRIBUT  ON*,  f.  f.  Die  Telohnung , der  Lohn 
fur  geleijlele  Di  enfle,  die  foergeltuug.  Il  ne  de- 
mande aucune  rétribution  pour  les  fervices  qu’il 
leur  a rendus  ; tr  verlangt  f'rdie  Dienfle.  welche 
er  ihne;:  geteijîet  liai , keine  Belohnung  oder  foer» 
geltung.  On  l’a  privé  de  la  rétribution  duc  à Ion 
travail  : man  hat  ihm  den  fur  Jane  sJrbeit  Jdml- 
digen  Lohn  entzogen. 

Rétribution  . heifii  auck  die  Pfargeh’Àhr  oder 
fchiechihtn  die  Geb’thr , dasjenige , u as  man  ei- 
nem Ffarrer  oder  a>!dt  rn  Gtifllichen  f'Àr  geurijjt 
Amis verrtchtungen  bezahlt. 

* RETR1U.LR,  v.  a.  ffoieder , von  neuem,  aufs 
neue,  noch  einmât  flriegeln,  u.f.  w.  S.  Ltriller. 

RlTROACTiI'",  IVE,  adj.  Zur'hkwirkend.  anf 
das  foergangeue  wirkend.  (foird  gewtilu  tichnfir 
in  foerbindung  mit  dan  /Porte  hflet  gebraucht. 
Les  Lois  n’ont  point  ordinairement  d’effet  ré- 
troactif ; die  Gejetze  haben  gewtihniich  ke;ne  zu- 
rlickwirkende  Kraft,  keine  ffoirkung  auf  das  Per- 
gangene,  bezirhen  Jiclt  gewlduilick  *mr  a f das 
Gêgenwârtige  und  Zuknnf tige,  nicht  aber  auf 
das  l'ergangene. 

RETROACTION , fubfl.  f.  Die  JZurïïckwirkung9 
die  ffoirkung  auf  das  foergangene. 

RËTROClOER  , v.  a.  C Rechtsgel.)  ffoieder  ab- 
trèten,  einem  andern dasjenige,  was  er  uns  abge- 
trèlen  haite,  wieder  ’lberlajjirn.  (Siehe  Céder). 
Je  lui  ai  rétrocédé  la  nette  qu’il  m’avoit  trans- 
portée; tek  habeihm  die  Schùldforderung,  welche 
er  mtr  Tibertragen  oder  Uberlaf/en  batte , wiedcr 
abgetrèlen. 

Rétrocédé,  ée,  partie.  6c  adj.  ffoieder  abgetrè- 
ten . Siehe  Rétrocéder. 

RÉTROCESSION,  f.  f.  (Rechtsgel)  Die  ffoieder - 
abtrètung  einer  Sache , die  man  vârhèr  uns  ab - 
getrètm  oder  ïtberlafjen  hatte.  Siehe  Rétrocéder. 

RETROGRADATION,  f.  f.  (Ajlron.)  Der  Rr«k- 
lauf,  die  feheinbare  Bewègung  eines  Planàen  von 
Morgen  gègen  A b end , da  er  fich  vorhèr  von 
A b end  gègen  Morgen  bewègte. 

RÉTROGRADE,  adj.  de t.  g.  Rlckwàrts oder hin- 
ter  Jich  gehend , trir  die  Arèb/e ; in  der  Agrono- 
mie, rücklàufg.  Planètes  rétrogrades;  r’Ukiàu- 
fige  Planften,  die  zurTtck  zu  laufen,  einen  i firent 
nat-îr  lichen  Laufeent gègen  geftzlen  ffoèg  Tant  h - 
men  feheinen.  Le  Soleil  & la  Lune  ne  font  ja- 
mais rétrogrades;  die  Sonne  und  der  M6nd  ge- 
kennierluKwàrts.  Ordre  rétrograde,  diezur  ick 
gehende  oder  verkehrte  Ordnung,  nennet  man 
diejenige  Art  zuzàklen,  wennman  z.  B.anflatt 
I.  a,  3.  4.  w.  J.w.  4 3.  2. 1.  zàhlet.  Man  nen- 
net auck  Vers  rétrograde»,  Ver  je,  die  man  v6r- 
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wtrtr  und  rnckwdrts,  huiler  fich  und  v'r  fich  l i- 

frn  h in. 

RETRwtîliADER . v.  n.  R'ickwSrts  oitr  hinler 
fich  gehen,  it.  wieder  znrich  gehen , nui  wenn 
von  Grjhrntn  die  Rède  ifi,  fagt  ni .11»  attch,  zurtlck 
laufen , dot  [.ouf  rtickwii:  ts  nèhnun , oitr  uiH- 
nulir  nîirr'JckwSrtszu  lauftn  fcheinen.  Il  rétro- 
grade comme  une  écrévifle  ; ergehet  rHilu’àrlS 
oder  kinter  fich,  1 vit  tin  Krcbs.  ( Man  Jagt  in 
iitjtr  Bedeutung  gewblmiichtr  Aller  à reculons.) 
Quand  nous  fûmes  an  milieu  de  la  forêt,  nous 
fûmes  obliges  de  rétrograder;  ait  mir  miuenim 
IP Me  wareu,  mufitenwir  witdtr  zurlick gehen, 
mufiten  wir  uinkehren  uni  unfern  Wèg  witdtr 
zurlick  niltmtn.  Le  foleil  & la  lune  ne  rétro- 
gradent jamais;  dit  Sonne  mi  itr  A Uni  gehen 
n it  riitltwàrts. 

• RETROUSSEMENT,  f.  m.  Dit  Wieierauffch’tr- 
zung,  Wiederaufjlutzung,  Witierauffehlagnng, 
U.J.W.  Dit  Haudlung,  da  man  tint  Sache,  ait 
aufgefcklirzetwttr  uni  heruuter  gefa/lenifi,  wie- 
dtnn  dit  Hbhenimt  oder  macht,  u.J.  w.  inatltn 
Bedeutungen  dis  Zeitwortes  RetrouITer. 

RETROUSSER,  v.  s.  Wieder  r.tfjck'rzen,  w cdir 
auffchlageit,  witdtr  in  die  Hbhe  néhnten,  u.  f.  w. 

( Siehe  Troufler.)  Man  brauckt  dit  fri  (Port 
kauptfdchl.ch  von  lanoen  Kleidungsfiûcken , die 
man  in  du  Hbhe  geflekt  oder  geglirtet  katte,  uni 
die  man,  nâchdèm  fie  kermter  gelaffe u wordrn, 
oder  kernuler  gefauen , wieder  in  die  Hbhe  fiekt 
oder  gürtet.  Retrouflez  votre  robe,  votre  jupe, 
votre  manteau  oder  fchlechthin,  Retrouflez- 
vous;  fch'àrzet  tuer  Kteid  wieder  auf,  nehmteu- 
ren  Rock,  euren  Manlet  wieder  in  die  Htike, 
nèhmt  dus  Kteii,  ben  Rock,  ien  Manttl  m die 
Hbhe.  In  den  mtlfltn  FSllen  wird  RetrouITer  m 
der  Bfdrutung  des  einfaeken  Zeitwortes  Troufler 
gebrauchl  ; hauttfachlich  abtr  bedimet  man  fick 
ditfes  Worles  Infolgendrn  Rident- Arien:  Re- 
trouffer  fes  cheveux;  feint  Hdreaufbinien.au}- 
fiechtrn,  aufftreichen,  in  die  Hbhe  binien,  fleik- 
ten  oitr  f.reichen.  Retroufler  ft  mouftache  ; Je  1- 
nen  Knébeibdrt  auffiutzen,  auffetzen,  auf/trei- 
che u,  m dit  Hbhe  flretchtn.  RetrouITer  fou  cha- 
peau; ftintn  Hfit  anfftlilpen,  aufjluSzen , auf- 
krSmpen,  die  A rampe  in  die  Hbhe  fchlagen  oder 
biegen.  RetrouITer  les  manch  s,  retroufler  les 
bras;  die  Ærmel  aufjtreifen,  fich  auffirefen,  die 
Armeentblbfien.  Retroufler  la  queue  d’un  cheval; 
den  Sehwetf  einet  Pfirdes  aufbinden,  in  die  Hbhe 
binden. 

RktroussM*.  partie. &adj.  AufgefcFlrzt.auf- 
geftrichen.aufgcfluzt.&t.  (.Siehe  RetroulTerT  II 
avoir  le  bras  retrouflë  jufqu’au  coude;  er  halte 
den  Arm  bis  an  den  Elbogen  aufgeflreift  oder 
er.tblbflt.  Man  nennet  Un  nez  rct-oulTé;  eme 
aufgeworfene  Nafc.  Des  flancs  retroulTés;  hok- 
le,  einwSrts  gehende  Fanken  an  einem  Pferie. 

RETROUSSIS,  f.  m.  Diejtt  (Port,  wekkes  den 
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riufgefchïrztrn.  aufgefchtagenm,  in  die  Hf-kegt- 
fleklen,  gebundenrn  oder  geg~rteten  Theil  einet 
Dingts  bezeichnet , wird  gtwShnlitk  nf.r  in  fol- 
etndrr  Rident- Art  grbeanckt:  Le  rerroüflï* 
d’un  chapeau;  die  Krixmpr,  der  in  die  Hiiltege- 
fclilagent  oder  gebogene  Th  il  einet  Ht  tes. 
f RETKOU  VAILLE,  f.  f.  Dit  Wiederfindmig, 
Wiederrrhallung  tintr  verlirntnSackt.  (gemei  n). 

RETROUVER,  v.  a.  ( Pieder , von  neuemfiuden, 
oder  au  ch  tint  veritrne  Sache  wieder  finden.  ( S. 
Trouver).  Il  me  fembloit  que  j’tvois  trouvé 
cette  ordonnance  dans  ce  recueil,  cependant  je 
ne  l’y  retrouve  pas;  es  d’Iukle  mickK  ick  hdtte 
dirft  Perordnung  in  die/er  Samlung  grfunden, 
und  dock  finie  ick  fie  darin  uicht  wieder.  J'ai 
retrouvé  ma  montre;  icli  liabe  meine  Uhr  wie- 
der grfunden.  Fig.  fagt  man.  Se  retrouver;  fich 
wieder  finden,  faff/n  oder  erkoltn.  J’ai  retrouvé 
ce  que  je  voulois  dire  ; ich  weift  «an  wieder,  es 
ifi  mir  wieder  eingefalleu , was  icli  Jagen  wolte. 

Rbtbouvé,  fez,  partie.  & adj.  (Piedergcfuitden. 
Siehe  Retrouver. 

RETS,  T.  m.  Dos  Krtz  oder  Gam,  ( Siehe  Filet). 
Tendre  des  têts;  AVfzr  fiellen.  Jeter  des  rets; 
Seize  auswerfen.  Cesoifcaux  ne  donnent  guère 
dans  les  rets  ; dieft  Pigel  gehen  nicht  leicht  m 
die  Garur. 

•7  RETRUDER,  v.  a.  Wieder,  von  neuem  wègen 
Schuiden  int  Gefüngnifi  le  erfen. 

•j-  RfcTUDlER , v.  a.  Wieder,  von  neuem,  anfs 
neue  fludieren  oder  ausuendig  lernet 1.  (Siehe 
Etudier).  Cet  Aftcur  a oublie  fon  rCle,  il  faut 
qu’il  le  rétu  die;  dirftr  Schau/pirler  halfeint  Hotte 
vtrgejfen,  er  mufl  fie  von  neuem  lernen,  odtrwie 
man  authwokl  zujagcnpfligt,  ermufi  fie  wieder 
einftudirren.  . 

* RETU  VER,  v.  ».  Wieder,  t on  neuem,  aufsr.eut 
oder  noch  rinmdt  bàher..  (Siehe  Etuver).  Vous 
étuverez  la  plaie  le  matin,  & vous  la  rctuverez 
à raidi;  des  Morgens  bbhenSicdie  Wunde,  und 
des  Mittags  wieder  oder  von  neuem. 

+ RKVALLDER,  v.  a.  Wieder  ghltigmachen.  S. 
Valider. 

REVALOIR,  v.  a.  Wieder  vergelten,  g loches 
mit  gliichtm  vergelten,  im  gem.  Léb.  wieder  wett 
mâche n.  Ilm’a  fait  ce  plailr,  & je  tâchetaidelui 
revaloir  cela  dans  une  autre  occalîon  ; er  hat 
mir  bitfe  GefSBigkeit  erzeiget,  und  ich  werde/u- 
chen  ihm  folchibei  einerandernGeligenheitu.it- 
der  zu  vergelten  oder  zu  erwirdern.  Il  m’a  dc- 
fobligé,  mais  je  ne  veux  pas  le  lui  revaloir;  er 
hat  mir  tint»  Jchlechten  Dienfi  trwiefrn,  abtr  ich 
wiü  nicht  gleickes  mitgleichrm  vergelten,  ick  und 
mich  deskatb  nicht  an  ihm  rdcken. 

REVANCHE,  f.  f.  Dit  Genugthiueng,  welckt 
man  fich  fur  tint  erlittene  Belttdigung  entwrder 
ftlbfi  verfckaffet.oâtr  von  einem  andtrn  erhdlt.  On 
Tavoit  maltraité,  mais  il  s eu  fs  revanche,  il  eu 
a eu  là  revanche;  man  hotte  ihnmifhandelt.aber 
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tr  Hat  Qenugtkuung  dafïlr  er  hait  en.  h*  gem. 
Lèb.Jagt  man  auch,  Vous  m'avez  rendu  quan- 
tité de  bons  olfices , je  tacherai  d’en  avoir  ma 
revanche;  Sie  haben  rnir  vitl  Gefiilligkeilen  er~ 
mit  [en,  ich  werde  fie  zu  erwiedem  fucheu. 

Im  S pîile  heifit  Revanche,  die  Geuiàgtkuung, 
tin  zweites  oder  abermaliges  Spiel  zum  Befien 
desienigen,  der  ver fpielt  liât,  um  fich  feints  Per- 
lujtes  wieder  zu  erkoïen.  Joaer  la  revanche;  em 
zweites  Spiel,  oder  von  muer»  fpielen , uns  dem 
V trimer  Gelègenkeit  zu  gèben , fein  v estâmes 
G tld  wieder  zvLgewinnen.  J’ai  perde  mon  argent 
au  piquet,  fi  vous  voulez  je  prendrai  ma  re- 
vanche au  tri&rac  ; ich  kabe  hum  Geld  im  Pickêt 
verloren,  wenn  Sie  italien,  h wül  ish  meine  Ge- 
wtgthuung  itn  Trickîrak  uèhmen. 

En  revanche,  znr  Gen*gth:tungf  znr  Ver- 
geliung,  zun 1 Erfatze,  oder  u.e  msn  daf’ùr  i>n 
JJeutfJien  auch Jcldechtlun zujagen pficgt,  detgè- 
gcn.  11  m'a  fervi  dans  cette  oceaJion,  & rn  re- 
vanche je  l’ai  fervi  dans  une  autre;  er  kat  mir 
bei  diejer  Gelègenkeit  gedienet,  und  znr  V trgeU 
tutig  habe  ich  ikm  bei  eiuer  andern  Gelègenkeit 
J) /en fie  gele/jlet.  Faites  moi  ce  plailir,  en  re- 
vanche je  vous  ferai  quelque  autre  plailir;  thun 
Sie  mir  die/en  Gtfalien , ich  t&iÜ  Jknen  dagègen 
fine  andere  Ge/Hitiigkeit  erureifen.  Il  avoit  fort 
mal  dîné,  mais  en  revanche  il  a bien  foupé;  er 
hutte fchlechl  zu  Mitlag  gegejjen , zum  Erjatz 
aber , dagrgen  aberhat  ergut  zu  Sacht  gegejjen. 

REVANChEK  , v.  a.  (quelqu’un^  Emern  Genug- 
tbuung  ver/chaffen,  oder  auch  nar  jemanden  ver- 
theidigen , ihtn  beifiehen,  zu  FTUfe  kommen , fich 
feiner  annèhmcn,  oder  auch.  But  rdchen , tint  ikm 
zugefugte  Beleidiguttg  an  dem  Tkdter  r lichen.  11 
a bien  revanché  fon  ami;  er  kat  feinen  Freand 
gui  vertheidiget  oder  ger débet.’  Le  fils  a voit 
raifon  de  revancher  fon  père;  der  Solm  batte 
Redit,  fich  Je  i nés  Pater  1 anzunèkmen,  oder  feinen 
Pater  zu  * lichen.  Man  f agi  in  derndmlichen  Be- 
deutung  auch,  Serevannhc*r;yîc/i  vertheidigen.  11 
eft  permis  defe  revancher,  quand  on  eft  atta- 
qué; es  ifl  erlaubt , fich  zu  vertheidigen,  wenn 
man  angegrijjen  wird.  Aufftrdèm  aber  heifit 
Se  revancher,  wègen  eiuer  erlttUtieu  Beleidigung 
Jeirte  Genugthuutig  nèhmen,  fich Jelbfl  Genugthu- 
ung  verjtha  ffn,  fick  ràdien.  Je  fai  tout  le  mal  que 
vous  avez  dit  de  moi,  je  m*cn  revnnchcrai  ; tek 
tteifi  allés  wcu  Sie  Btijes  von  mir  gefagt  haben  ; 
uh  werde  dafür  meine  Genugthuxng  nèhmen,  ich 
werde  mich  daf'Sr  rdchen,  oder  auch,  ich  titrât 
aleiches  mit  ghi client  vergelten.  im  gem.  Lcben 
Jagt  man  attekf  Se  revancher  d’un  bienfait;  fine 
fPoMthat  vergelten,  erwiedem  oder  erkaitlich  da- 
fîrjepu  Vous  m'avez  fait  un  plaifir,  je  m’en 
revancherai  ; fie  haben  mir  eine  Gefiilligkeit  er - 
wtefen,  ich  werde  fie  zu  erwiedem , wieder  wett 
zu  machen  fucktn . 

Rkvanché,  £k,  partie.  & adj.  Pertheidigt  &c. 
St  cite  Revancher. 


REV  ANCHEUR,  f.  m.  Der  Pertheidiger  oder  auch 
der  fiti cher,  der  die  etnem  andern  zuge/Ugte  Be- 
teidiguug  an  dem  Thdter  riiehet.  il  * trouvé 
dans  fon  camarade  un  excellent  revanchcur;  er 
kat  an  feint  tu  Ad  me  rade  >t  eirten  vortrejlichen  Per - 
theid/ger  gefunden.  (wen.  gebr .) 

RÊ  VASSEk,  v.  n.  Allerhand  uHtcreinandertrù'u- 
m<rn , wundrrliche , icruorreveundunzufammen- 
hüngende  Trliume  haben,  wodurch  der  Schldf 
bflers  unterbroehen  uird’,  fovtaftren.  J’ai  eu  un 
fommeil  fort  inquiet,  je  n’ai  fait  que  révalVer; 
Uh  habe  einen  toirukigen  SchUif  gehabt , es  Hat 
mir  lauter  verworrenes  Zeug  tinter  einander  ge- 
trâumet.  Il  ne  fe  porte  pas  bien,  il  n’a  faitqu^ 
révalfer  toute  la  nuit  ; er  befndel  fich  nicht  tcohi , 
er  liât  d/e  ganze  Nacht  fantafîrt.'  (gentein ). 

RËV'E,  f.  m.  Der  Traum , vtr  narre  ne  oder  auch 
deutliche  P Srfiedungen  im  Si  klafe,  und  der  t£u- 
jland,worin  man  fich  m diejctnZeitpunkte  te  fin - 
det.  11  a été  toute  la  huit  dans  de  fâcheux  rêves; 
er  hat  die  ga/izt  Nackt  k indur  ch  btffe  Tràume 
gehabt.  Voilà  un  étrange  rêve;  das  ijl  em  fort- 
derbarer  Traum.  Fig.  Cet  héros  dit  en  mourant 
que  fa  vie  avoit  été  un  beau  rêve  ; dtejer  Delà 
Jagte,  als  er  Jlarb , fein  Uben  Je  y ein  Jchbner 
Traum  gewèfrn.  Im  gem.  Lèb.Jagt  man:  C’eft 
un  rêve  que  de  vous  voir  ici;  es  /ji  mtr  wie  em 
Traum,  Sie  Uierzu  fehen,  tekkan  es  kaunt  glau - 
ben,  dafi  Sie  wirklich  hier  fnd. 

An  eirtigen  Orten  wird  der  ZoÜ  von  ein- und 
ausgekenden  ff'dren.  Rêve  & haut  nafi’age 
net^  Manjagt  aber gewbknUcher  Traite  foraine. 

REVÊCHE,  adj.  de  t.  g.  Herbr,  Jautr,  eintniter- 
ben,  fttirtK  Clt/tkmacls  habend.  Ces  poires  font 
revfclies  ; iicje  Ilirvcr  fini  htrbt.  Du  vin  re- 
vêche; tin  kerbtr,  faurcr  irein.  Fig.  J’agt  man. 
Un  homme  revêche;  tmwiitriBÜrtiger,  *n- 
frennilichtr  Mtnjch. 

RtV  t-CHK,  l'ubft.  f.  Der  Nameeints  grobtn,  un - 
g tkreuzien  uni  n.'r  lojt  gewtbtm  wolUnenZeu- 
£**,  drraïuhim  Deutjeken  Reveftkt  gtr.ant  wird. 
Revêches  de  grand  corps;  braie  Revcfihen  Jonft 
autk  Revêches  fa^on  d’Angleterre,  Revrjcken 
ndtk  engli/cker  Wr(  gênant.  Revêches  du  petit 
corps  ; Jchenale  Reveiihen. 

Ri\  bIL,  f.  m.  Das  kneathen,  der  Zuflani,  da 
man  vom  Scklâf  trumket  oder  aufwackel.  1)  sp. 
prit  i fon  réveil . . . tr  erfuhr  bei  Jeinem  Er- 

waiken , als  er  erwarhte  oder  aufwatke  erfukr 
er. . . . Un  sgrcable  réveil  ; ein  angeneimes  Er - 
u/aihm. 

Réveil,  keifit  auch  fo  vie!  als  Reveilic-Matin; 
dit  If'eck - Ukr.  S:eke  drtfts  H'ort. 

RliVEIIXE- MATIN,  f.  m.  Di,  IV, ck-  Ukr,  tint 
mit  emem  IVecktr,  mit  einem  Hammtr  t/erjekene 
Ukr,  wekktr  znr  virlangten  Zeit  etmuUei/l 
J 'ckneiier  Sckldge  an  eiuer  Calotte  aus  dem  Seklafe 
weeket,  Jonfi  auch  «Cr  fcklccktkcn  J.e  réveil,  der 
IV teker  gênant.  Je  n’avois  pas  monte  mor,  ré- 
> veille- 
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▼cille  matin;  ich  katte  mtint  JVetk - ükr  v.uht 
aufgezogen.  Il  mît  le  réveille* matin , il  mit  le 
réveil  fur  qnatre  heures  ; er  flelte  den  U'ecker  mf 
1 ;er  Uhr.  Fig.  Jfflfgt  man  den  l.arm,  das  Kio - 
p fer.  uni  HUmtnrrn  gttviÿitr  Hûndwerker , tro- 
durch  man  des  Morgens  aut  dem  Scltlafe  ertcecket 
wird,  oier  auch  line  gute  oicr  btife  Nâchrickt, 
die  man  Morgens  beim  Erwachen  erfShret , Un 
réveille-matin  zu  neuneu.  11  y a dans  cette  rite 
un  réveille-matin  bien  fatiguant;  in  diefer  Gaffe 
beftndet  fich  tin  fekr  befchuérhcher  iPecker,  et 
wokut  un  Hmiu'trktmann  in  diefer  Gaffe,  dér 
lies  Morgens  Jafrlilte  Liirm  mai  ht,  daft  ma»  ouf 
sine  wiangeur lime  Art  dadurch  ans  dcm  Sihle/e 
erweeict  wird.  Cette  nouvelle  fut  un  fâcheux 
réveille-matin  ; die/e  Ndchrieht  war  tin  fekr  art- 
augenèhmer  U’ecker. 

In  die  KrSutcrwiffcnjchafk  wird  dirjemge  Art 
der  H'ofsmikk.  trcUke  an  den  Slimpfm  wSehfet, 
und  fuh  midi  der  Sonne  wer.det,  der  Sonnenwcr- 
bd , Réveille-matin,  und  d.e fogenante  Tcufels- 
mileh.  Réveille-matin  de»  vigne*  genaut. 

RÉVEILLER,  v.  a.  K'teder  aufwecktn , urieder  ans 
dcm  Si îiia fi  eruecken,  unedir  munter  machin. 
Sh~.nLi  au.nl  diefes  ll'ort  im  Franzb/ifckenfowohl 
im  eigentlichen  als  im  figiirluhcn  Verfianêe  an- 
fiatt  des  tmfachn  Zeiimortes  Eveiller,  aufwtk- 
ken , erwecken,  ocier  auch  JckUchtlun , wecke*. 
Elle  veut  qu’on  la  réveille  avant  lept  heures; 
fie  will,  dafi  man  fie  e or  fieben  Uhr  tsufwecken 
oder  icecteu  foti.  Siehe  übrigens  Eveiller:  Und 
une  fpriihicKrtliche  Rident- Art  Jtiidet  man  miter 
dem  ik'oric  Dormir. 

Fig.  keijlt  Réveiller  auch Jo  vie!  ait,  Exciter 
de  nouveau , renouvelles  Ma*  [agi  in  diefer 
Bedeutung:  Cela  leur  réveilla  le  courage;  dis 
erwekte  iitren  Muth  millier , das  machle  ihnen 
urieder  «eue* Math.  11  yadesmetsquiréveillent 
l'appetit  ; es  gibt  Spetfe* , atkhe  dm  Appétit, 
i cficke  die  /.ujt  xum  Éffen  wieder erwecken,  aufs 
« eut  riixen.  Réveiller  les  prétention«;/«nr  For- 
derungeu  oder  A ni  proche  enieuern,  wieier  ker- 
vdr- und  gellend  xa  mâche»  fuchtn.  Cet  objet  ré- 
veille fon  amour,  fa  haine;  diefer  Gègenjiand  er - 
uni  et  lune  htbe,  fane*  Hajl  von  munis  ; rnatht 
feine  Luire , jcir.cn  ffaji  von  nettem  rtge.  11  faut 
de  temps  en  temps  donner  de  l'éperon  a ce  che- 
val pour  le  réveiller  ; mon  muj!  diejem  P fer  de  ce» 
Zut  zu  Z ni  dm  Sporn  gében,  uni  es  attfzum»*- 
tern.  Réveiller  une  querelle,  uu  procès;  <i«rn 
Streit,  tint*  Prazcfl  wieder  aufriibren,  i vicier  m 
Beaégung  bringen. 

Se  nfevElt-LE»,  v.récipr.  IPieder  aufwachen  oder 
entache*.  H'.ri  oleilhfals  anjiatt  des  iinfacht* 
S'éveiller,  aufwaehen.  erwaehen,  ton  dcm  ScUafe 
waeh  oder  munter  terrien,  gebraucht.  Je  me  fuis 
réveillé  trois  ou  quatre  fois  cette  nuit;  ith  bm 
dirfe  Sac  ht  drei  oder  vitrmdl  aufgewackt.  Il  ne 
s’eft  réveillé  qu'à  Ux  heures  du  malin  ; er  ijl  trjl 


dis  Morgens  um  ftchs  Uhr  eneicht.  Fig.  Se  ré- 
veiller de  f*  léthargie;  attsfemer  ScMàfJucht,  a it 
/enter  Uulkdtigkeit  erteachen.  Son  amour  cota- 
meut, oit  à fe  réveiller;  feine  Luire  fi.g  urieder 
an  erwaehen,  Sou  chagrin  le  réveille;  Jem 
FerdruJÎ , Jet h A'u-mmlr  eruracht  ailier,  trneu- 
ertfnU.  Leur  ancienne  querelle  fe  rcvedla  dans 
cette  ocealiott  : bei  diejer  Gelegmkeit  gtng  ihr 
aller  Streit  wieder  au. 

R&vjtiLi.fe,  f-F,  partie,  fe  adj.  Aufgcwrkt,  er- 
uekt,  geweit,  erneterrt  [fie.  Siehe  Réveiller. 
REVEILLON,  f.  ut.  Das Eâchmiltagsbrôd,  halbt 
AbtudbrSi,  l’efptrbrbd,  tine  leichte  Mahizat, 
die  manztrifehen  dem  Mittag-  uniAieni-Effe » 
zu  Jick  ninit.  l aire  uortVeillon  oder  JeUnidktn, 
taire  réveillon  ; das  SJchimttagsbr.id  ejjen. 

Bei  dm  Malien  heiftt  Ré  veillon,  der  Drucker, 
gewiffe  Pcnfdjlrichc  t au  fiarken  und  gonzt»  Far- 
ben,  aaf  die  nSchfltn  oder  rarderfler.  GisenfîSn- 
de » des  GemSIdes,  uui  denfelten  ui.  «r  tfa'tur.g 
zu  gében  und  dem  Auge  uïkcr  zu  bringen,  ureil 
die  andern  GègenflSnie  dadurck  gieitkfdm  xrt- 
r'.’.ck  geirükt  terrien. 

REVELATION,  f. f.  Du Entdeciung,  die  Beiant- 
tuackung  oder  Offenbarung  einer  verborgener, 
oder  grkeimen  Sache  ; in  dm  Gerichlen,  d:e  Aus- 
fage.  l-i  révélation  d'an  feeret;  die  Enlieckttng 
eûtes  Gehtimiiffes.  Ce  Monitoirc  fera  venir  bien 
des  gers  5 révélation  ; diefes  Ermaknungsichrt  i- 
ben  wird  ville  [unie  zttr  Entdetkuug,  Offcnba- 
rang  oder  Ausfage  ieffen , sens  Sie  tou  der  Sa- 
che wifien,  beurgen.  ( Siehe  Monitoire). 

In  der  tlieolagifchen  Svrdcke  heijit  Révélation, 
die  Offenbarung  , die  Bekanttnackung  ii berna~ 
türhiker  U'ahrheUm  ton  Gott,  und  du  g tof- 
fmbdrte  Sache  felbjl.  La  révélation  divine;  die 
pKttliche  Offenbarung , das  ge offeubârte  ll'ort 
Goltes.  L’autorité  de  l'Ecriturc  Sainte  eft  fon- 
dée fur  la  révélation  ; das  An/eken  der  ktüigen 
Sihrift  if  auf  die  Offenbarung  gegrSndet.  Les 
révetation»  de  faint  Jean  ; die  Offenbarung  £fo- 

* honnis , aile  ihm  giofenharten  Dingt,  uni  das 
Bhck,  worin  fit  auf gezeichnet  fini. 

REVELER,  v.  a.  Entdecken,  offtnbarcn.  eme  ge- 
keitne , verborgme  Sache  c . rem  oder  mekrern  cr- 
iant machtn , und  m der  tkeologffcken  Sprdche , 
ttbematürlicke  If’akrkeitin  bekant  macken.  Il  eut 
la  foiblcfl'e  de  révéler  à & femme  le  feeret  de 
l'Etat;  rr  begingdie Sckwachknt  faner  Fra u das 
GekeimncJ]  des  States  zu  er.ticcken,  zu  offenba- 
ren.  11  a tout  révélé;  er  hjt  ailes  entdest.  Révé- 
ler l'auteur  d'une  conjuration  ; ien  Urkeber  ei- 


hgiJn  den  Prophète*,  den  ffethgtn 
RÉvÉïoé,  ÉK,  panic,  & *dj.  Entdekt,  ojfenbart, 
&c.  Stthe  Révéler.  ^ .....  ^ 

REVENANT,  ANTE,  adj.  GefUhg,  was  gefült, 

ange- 
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angenikmt  Empfndungtn  trregf,  anginehm, 

einn'kmend.  11  • de*  manières  fort  revenantes; 
,r  hatfehr  ge/tfffige  Mamtren  an  Jtch.  Une  phy- 
funcniie  revenante;  fine  angenèhme,  emuelx- 
menit  Gefuhtsbiliung.  h itr  Sprâche  dis  ge- 
meintit  l'olkts  nennet  man  fubftemtivt,  Un  reve- 
nant, des  revenans;  ein  Gejpenji , Gtjpenfler, 
Geifler  1er  Vtrfttrbenen,  die  ausder  andern  U' fit 
tc/ieder  r.u  ihk  kommen , and  dtn  Mtnfchtn  mler 
tintr  angenommenen  Gtjhlt  trfthemen.  11  a peur 
des  revenans;  er  fftrduet  fitk  virGrfptnflern. 

P f.  v kn  A HT- BON*  nfMtft  man  bei  den  Rechnungs • 
f il  irn  oder fogenanttn  verrtchneten  Beiitncen, 
dtu  Gaffe»  - Beftani , diejenigen  Gclder , wtlckt 
stock  bejlritlenen  Ausgaktn  timh  m ihrir  Gaffe 
Hbria  jmd.  Le  fonds  étoit  de  cent  mille  francs, 
on  n'en  a employa1  que  foixaote,  c’eft  quarante 
mille  francs  de  revenant-bon;  dus  Capitdl  be- 
ftand  aus  hiendert  taufeni  franken.jechszig  tau - 
(end  Hat  man  nûr  davon  verwendet,  blribt  alfa 
ein  Coffra  - Beftani  von  vierzig  tau/end  Franken, 
find  alla  iiuch  vierzig  taujeni  haïtien  Strie  oder 
znm  befte».  Le  revenant-bon,  heifil  auch,  der 
tiuizen , Vorlheil  oder  Gewinn  von  einer  Sache, 
du  t,  ir  as  eine  Sache,  tin  Ami,  u.J.  le.  abwirfl,  in 
welcher  Bedeutuug  man  die/es  IVorl  auch  wolü  an- 
/?,m  Enivré  mens,  (fie  Accidenzitn  oder  zttfblligen 
EmkÜ iifle  zu  gebrauchen  pftègt.  Ces  font  les  re- 
venant-bons  de  cette  entreprife;  dus  ift  der  I or- 
theil  oder  Gewinn  von  iiefrr  Untemèkmung.  Le 
plaifir  d’obliger  quelquefois  fes  amis  cil  l’uni- 
que revenant-bon  de  fa  charge;  das  Vrrgnlîgen 
Jemeu  Freundeu  zuweilen  angenèhme  Dienfle  z » 
leiften,  >/J  der  tiuzige  Nutzen,  dèn  er  von  femem 
zlmte  hat.  Mes  revenant-bons  montent  à tant; 
nuine  Accidenzi/n  btlaufen  fchfo  hâch. 

REVENDEUR,  KUSË,f.  Der Wiederveridufer, die 
FPieierverkàuferinn,tituPtrfln,wtltht  aUerhand 
Sachtn  in  der  Abjickt  einhauft , um  fie  mil  Vor- 
theil  wieder  zu,  vrrkaufev.  An  einigen  Ortrn  tien- 
ne! man  dergleichen  /.eute,  bejonitrs  tvenn  f.t 
Eftudi  en,  u.d.e.  awfkauftn,  uni  im  kleinen  auf 
irm  Markte  wieder  verkaufen,  Ur.UrkSufer-,  ge- 
wbhniuher  uni  aigemeiner  aber  ift  in  iiejem  Faite 
der  A'jw,  der  Hbke  oder  HSktr,  die  Hbkmn  oder 
Hbktrtnn  ; tend  v er.»  fit mit  KleiiongsjlTttkeii  oder 
andrrn  Geràthfchaftrn  handeln,  der  Trÿdier,  die 
Triiiterinn.  Bejonders  pftègt  man  IVeiber,  dit 
aulk  jfiir  andere  Lente  insgthtim  aiierhand  Sa- 
ehen  m die  H du  fer  herum  I ragen,  uni  zum  Vtr- 
kauf  anbiete n,  Revendenlés  à la  toilette  zu  ntn- 
stett.  Un  revendeur  de  livres;  ein  BÜchertriidUr. 
REV  ENDlCATiON,  f.  f.  Dit  gerichthcke  ZurSck- 
foritr utig  einer  Sache , die  uns  gehSret,  uni  dit 
fuh  iu  eines  andern  Hànden  oder  (Jeu.  ait  befttt- 
det;  it.  die  IVtedererlangung  einer  Sache,  die  uns 
widerrejitlich  genommen  oder  entzogeu  worcitn 
leur.  Man  fagt  in  der  gerichtlicken  Sprdche, 
Exercer  une  action  en  revendication;  sine  Bt- 


fhgnift  zur  gerichtiichen  Ziiriickforierung  errer 
Sache  geltend  machen  ; wirkiieh  deshalb  bei  Ge- 
wricht  einkommen.  La  revendication  des  perfon- 
nes  a lien  lorsque  le  Souverain  réclame  fon  fu- 
jet  qui  a paflï-  fans  permiilion  en  pays  étranger; 
die  Zuriick  for  der  ung  der  Vrrfonen  fendit  Scott , 
tciem  der  Latudeshcrr  einen  Unterthan,  dir  oh  ne 
Erlaubnifl  in  tinfretnits  Land  gegangen,  zu- 
riUk  fordert  oder  begèkrt. 

REVENDIQUER,  v.  a.  Zurück  fordern,  eine  Sa- 
che, die  uns  gekSret,  die  unfer  Eigenthum  ift, 
uni  Jîcit  in  de n Hiitiden  oder  in  der  Getetalt  eines 
andern  befniet,  die  fuh  ein  anderer  widtrrecht- 
lick  angeinafiet  oder  zugéeignct  hat,  wieder  Zu- 
rich begèkrttt,  virlangtn,  oder  wte  man  in  ei- 
nigen  hisiien  auch  woht  zu  fagen  pftègt,  une  Sa- 
che anjprtcktn,  inAnJpruch  ntkmen,  fiir  ftin  F.i- 
genlhum  erii.tr en.  Revendiquer  un  cheval,  un 
loldat;  tinPfèri,  einen Saldaten  zur'ick  foritrn. 
Revendiquer  un  livre , quelque  partie  d'un  ou- 
vrage, quand  un  autre  s'en  eft  déclaré  l'auteur; 
tin  Biich,  einen  Thetl  eines  IV tries  anfprechen  oder 
in  Anfpruch  nrhnten,  wnm  ein  anderer  ftch  fardent 
Vtrfaffer  dejfeiben  ausgibt. 

Rev  r suiQuÉ,  ék,  partie.  & adj.  Zuriick  gtfor- 
dert,  ffc.  Siehe  Revendiquer. 

REVENDRE,  v.a.  IVieier  verkaufen.  (Sir/tr Ven- 
dre). 11  n'a  acheté  ces  livres  que  pour  les  re- 
vendre; er  hat  dieft  Bûcher  ukr  gekauft,  unifie 
wieder  zu  verkaufen.  ( Siehe  auch  Folle  encher* 
unlerdem  ff'brls Enchère).  Fig.Jdgt inan,  A voir 
à revendre  de  quelque  chofe  ; uicAr  toit  tintr  Sa- 
ille haben  als  inan  brandit.  11  a peu  de  favoir, 
mais  pour  de  l’efprit  il  en  a à revendre  ; <r  befizt 
wenig  IViffenJchaften , aber  Verftani  hat  er  im 
Cbtrftuffe. 

Rkvkniiu,  ue,  partie.  & adj.  IVieier  verkauft 
&c.  Siehe  Revendre. 

REVENIR,  v.  n.  IVieier  kommen,  wieder  zuriick 
kommen.  ( S.eht  V enir).  Nous  revenons  pour 
vous  faire  part  de  cette  nouvelle;  wir  kommen 
wieder,  loir  kommen  wieder  zuriick , um  liment 
diefe  Neuigkeit  mitzutheilen.  Il  eft  enfin  revenu 
de  fes  longs  voyages  ; endiieh  ifl  er  von  feinen 
laugtn  Jitijen  zuriick  gekammtn.  Man  fagt,  Far- 
tez au  plutôt,  & ne  faites  qu’aller  6c.  revenir; 
reifet  fo  l aid  mbglich  ab,  tend  komt  gitan  wieder 
zuriick.  Je  reviens  à vous  dans  le  moment;  tek 
bin  den  Augenblick  wieder  bei  Ihnen.  Jm  gens. 
Lit.  fagt  man  auch.  S’en  revenir,  anftatt  Reve- 
nir. 11  s’en  revint  tout  courant;  er  (dm  im  vol- 
leu  Laufen  zuriick,  er  kdm  eilig/l  zuriick  gtiaufen. 
Il  revient  des  efprits;  ri  iafftn  fichGefprnjUr fe- 
lien.  Sprichwàrtliclt  fagt  man  von  anrm  Idngjt 
verftorbenen  Menfcken,  midi  deffen  Befni-n  und 
VmjldHden  fuh  jemand,  dem  deffen  TU  unifiant 
ijl,  erkundiget:  li  y a li  long -temps  qu’il  eft 
mort,  qu'il  eft  tout  prêt  i revenir;  er  ijl Jckon 
Jo  lange  toit,  iaji  er  bald  uiederkommen  wtri. 

Reve- 
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Revenir  wiri  in  Sknlicher  Bedeutmg  no  ch  in 
folgenden  uni  andern  cUrglticlun  Riions- Arttn 
gebraucht : Le  foleil  revient  fur  l'horifon  ; dit 
Sonnt  Uijit  fich  wieder  om  Honzonttjektn.  La 
fièvre  eu  revenue , cft  revenue  à lui  ; dus  Fit- 
ter  ijt  1 o.ider  gekommtn , tr  hat  von  neaem  dos 
Fteber  btkommen.  Les  bois  qui  ont  été  coupés 
reviennent  bien  ; ias  abgehauene  GtkBlz  fchUigt 
wieder  effet  ans.  L’herbe  revient  après  être  cou- 
pée ; dos  Gris  wdchjct  wieitr  ncictt,  1 rem  es  ab- 
gejclmilttn  worden.  Les  ongles,  lesclieveDxre- 
vlennent  ; dit  Nàuel,  die  Mire  wachfen  wieder. 

Fïg.Jaet  man,  Les  beaux  jours  (ont  prêts  à 
revenir;  oald  1 aerien  fick  die  JckBntn  Frniitings- 
Tage  wieitr  emfitl/en.  Nos  beaux  jours  ne  re- 
viennent jamais;  uuftre /eklinen  Toge,  die  Tage 
nn/erer  fffuger.d  kommtn  nit  zurlict.  II  me  re- 
vient dans  l'efprit;  es  fait  mir  wieitr  ein,  ith 
trintiere  mick  wieitr.  Ce  nom  ne  me  revient 
point  ; die/tr  A dme  will  mir  nickt  wieitr  tinfaU 
Itn  ; ick  kan  nukt  wieder  auf  die/tn  N amen  kom- 
men.  Certaines  viandes  reviennent  ; gtwijfe 
Spti/en  kommen  wieder,  jUfien  auf.  j’ai  mangé 
du  raifo  t,  il  me  revient  ; ick  kabe  MT  rettie  gt- 
geffim,  trfibjlt  »ir  auf.  Pour  revenir  à 1»  cliofe 
dont  il  étoit  question  ; um  wieder  auf  Ht  Sachs 
zu  kommen,  wmon  die  Ride  war.  J’en  reviens 
toujours  là,  qu’il  faut . . ick  komme  miner  wit- 
der  iarauf  zurlick , Ick  bltibe  immer  der  Mey- 
nuHff,  man  mut  - . . Revenir  à foi  ; wieder  zu 
fick  kommen,  fich  von  einer  Ohnmacht.  von  emtm 
Schrecken,  u.  J.  w.  wieitr  trkolen  ; imgleithtu  fick 
befinnm,  fich  tints  beffern  btfinntn,  nier  aiuk, 
wieitr  zu  fick  ftlbfi  kommtn , in  welcktr  Beitu- 
tung  m an  auck  Revenir  en  fon  bon  Cens  zufa- 
gen  pfiègt.  Revenir  d’un  évanouiflement  ; fick 
ton  et ner  Ohnmacht  wieder  trkolen,  wieder  zu 
fich  kommen.  Revenir  d’une  maladie;  von  einer 
Xramkhlit  wieder  aufkommev  oder  grnijtn,  fick 
Stick  einer  Krankken  wieitr  erkolen.  K e venir  en 
ftnté;  wieder  gefmd  wtrien,  feint  torige  Gt- 
fundheit  wieitr  erlaugen.  (In  iiefen  Riitns- Ar- 
ts n jagt  man  in  der  nlimlichen  Beieutmg  auck 
tbfolute  Revenir).  Revenir  de  fon  erreur,  de 
fon  opinion;  von  Jtir.em  Irtkume,  von  J einer 
Meynung  zurlick  kommtn.  feinen  Jrtkum  tinfe- 
htu  uni  ablegen , feint  Mtynnng  Sndern,  andi- 
ns Suints  werdtn.  Je  reviens  a l’avis  de  mon 
voifm  ; ick  tri U der  Meyracng  meints  Nackba- 
ren  bti.  Von  unem  tigenfitmigcn  Menjchrn  Jagt 
man . 11  ne  revient  point,  il  ne  revient  jamais; 
tr  btfimut  fich  nie  e mes  beffern,  tr  gibt  ntemâis 
udch:  Uni  wtnn  man  fick  in  der  Meynung,  dit 
man  von  einer  Ptrjdn  oder  Sachs  hatte,  betrogen 
gefundeu , keifit  Revenir  fo  viel  ait  S’en  defabu- 
lèr.  C’eü  un  homme  dont  je  fuis  bicnrev.nu; 
ith  kabe  meme  Meynung  in  jibficht  il  fies  Man- 
nes Jekr  geSndsrt,  ick  bin  von  der  guttn  Mey- 
nung, iis  ith  von  itejem  Hanoi  batte,  fekr  zu- 
rlick eekammsn. 

Toat.  IV. 


Zuweiltn  ksifit  Revenir  im  fia.  l'trflandt  auck 
Jo  viel  als  Se  reronnlier,  s’apaifer.  Man  faut  z 
B.  Quand  on  l’a  fâché  une  foi,,  c'efi  pour  tom 
joura,  il  ne  revient  jamais;  wenn  man  ikn  tin- 
mdl  gedrgert  oder  beteidigt  hat , J„  hat  mon  es 
auf  mimer  mit  iktn  ver  do  r ben , tr  vtrztiktt  es 
memils , tr  wiri  nie  wieder  git.  Difficiiemant 
e ferra- vous  revenir;  Sis  wtrien  tkn  Jchtcir- 
Itck  wieder  gfii  macken  oder  befSnftigen.  On  n’a 
qu’à  lui  faire  une  honnêteté,  il  revient  auilitôt; 

ZVdÎFu  SrUg  g'gtn  >knJ,*n’fa 'J>tr8l*ick 
R^v£Mta,  kr fit  auck,  einkotnmen , eingehen , als 
Gewinn,  A ulzen  oder  Fartheil  m jemandes  Cafft 
kommen  ; tmtragen,  einbringen,  abwerftn.  Lea 
rentes  reviennent  régulièrement  ; die  Henten 
kominen  oder  gtktn  nchtig  tin.  Voila  tout  le 
bénéfice  qui  lui  revient  de  cette  affaire  ; das  fi 
der  ganzt  Portheil,  dm  tr  bti  iitftr  Sache  kat. 
il  en  reviendra  un  million  au  Roi;  es  wiri  dtm 
Rtinige  tint  Milliôn  emtragen.  Que  vous  revient- 
il,  que  vous  en  revient-il  de  tourmenter  ces  pau- 
vres  gens?  was  bringt  es  Iknen  fiir  Fortbeil, 
fllrNutzen,  waskaben  Sitiavon,  die, carme  Lents 
zu  plage  ni  Quel  honneur,  quelle  gloire,  quel 
plaifu-  peut-il  vous  revenir  de  cette  entrepnfeï 
waskan  Ihntndttft  UnttrnekmungfBr  Ekrt,  fur 
Ruhm , fur  V trgnügm  bringenï 
RivsNin , ht  fit  auchjo  viel  als  Coûter,  koiitn, 
zujlckeii  kommen.  Ce l habit  revient  à tant,  lui 
revient  à Itnf,  diefts  JCltid  kaflet  fo  viel,  komt 
thntjo  h&ck  zufitken.  Man  Jagt  auck.  Ces  deux 
étoiles  reviennent  au  même  prix;  iieje  beiden 
Ztuge  kaben  eintrlti  Preis.  Tontes  ces  fommcs 
enfemble  reviennent  à tant;  aile  die/e  Summen 
zu/ammtn  gemmmtn,  btlaufen  fick  auf  fo  visL 
L’un  revient  à l’autre  ; das  lauft  auf  tins  Jur- 
aiu,  das  ifl  ganz  gisich. 

ZuwtUtn  Jlekt  Revenir  anfiatt  Plaire,  gtfseUsn. 
Il  a des  manières  qui  reviennent  à toutle  mon- 
de, qui  reviennent  fort,  qui  ne  me  reviennent 
point;  tr  kat  Maniertn,  die  der  g anzen  IVett  ge- 
faütn,  dit  fekr  grfallen,  die  mtr  gâr  nu  ht  gef allen. 

Revenir  wiri  übrtgtns  nock  in  emigtn  bejon- 
itren  Btdsutungm  gebrouckt.  Man  Jagt  z.  B. 
Cette  couleur  revient,  ne  revient  pas’à  cette  au- 
tre; iitft  Farbe  fitks  git,  fcktkt  fich  mcktzuder 
Ondtrn.  H me  revient  de  toutes  parta  que  vous 
vous  plaignez  de  moi;  ick  h tire  von  aUenSsiten 
kir,  isfiSie  fich  liber  mick  beklagen.  La  même 
ebofe  me  revient  de  tant  d’endroits;  die  nàmh- 
che  Sachs  wiri  mir  von  fo  vitlen  Ortsn  kir  gs~ 
mslitL  Taire  revenir  de  1*  viande;  Petfck  im 
warmen  Wafftr  oder  auf  A'okltn  auf  gtktn  oder 
auflaufen  lajjen,  damtt  man  es  fpicken  uni  iann 
braten  kdnne.  Faites  bouillir  ces  deux  pintes 
jusqu'à  ce  qu'elles  reviennent  à une;  lafit  dujt 
zwei  Pmtsn  bis  auf  tint  emlocheu. 

1 » itn  Rtckten  Jagt  man , Revenir  fur  quel- 
qu’un; fich  an  jtmanden  Imitât,  eiitcn  dèrBirge 
G g **- 
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fur  clivas  geworde n angretfm,  wenn  der  eigent-  rene  VSrfleSungen  im  Schlafe  haben  ; ït  im  Schla- 

liche  Schuldner  mit  der  Zahlung  zurück  bleibt.  fe  rèden.  Je  n’ai  fait  que  rêver  toute  la  nuit; 

Vous  êtes  garant  de  cette  rente,  ayez  foin  qu’elle  ich  habe  die  ganze  Nacht  getràumet.  J'ai  rêv».* 

foit  bien  payée,  fans  quoi  l’on  reviendra  fur  de  combats,  de  naufrages;  iilt  habe  oder  es  hat 

vous  ; Sic  haben  fiir  dieje  Rente  die  Gewàkr  ge-  mir  vo  i Sckhchten , von  Schifùrtichen  getràumet. 

leijlel , for  gen  Sie  dafïir , dafi  fie  richtig  bezanlt  Quand  ü dort  il  rêve  à haute  voix;  wenn  er 

tctrd  , fonft  wird  man  fich  an  Sie  halten.  Man  fchlSft  tràumt  er  ganz  laut ; er  rèdet  tm  Schlafe. 

fagt  auch,  Revenir  par  oppolition  contre  une  Zuwetlen  wird  Rêver  auch  affive  gebraïuht.  Je 

ferttence  ; fich  durcit  Et  nfprrnh  oder  Einrède  gi - vais  vous  conter  ce  que  j’ai  rêvé;  ich  ici  U lhncn 

gen  einen  richterltcken  Spruch  verwahren.  erzàhlen , was  ich  getràumt  habe.  oder  tcas  mir 

Einige  andere  fi gur  liche  und  fprichwtirtliche  getràumt  hat.  J’ai  rêvé  une  plaifante  chofe;  es 

Rèdens-Arten  findet  man  u nter  den  fCürtern  Mat  mir  etwas  Infliges  getràumt. 

Charge , Pag.  421;  Compte,  Pag.  554;  Eau,  IVcun  von  Kranken  die  Rède  if,  die  in  der 
Pag.  244;  Loin,  Pag.  229,  wie  auch  unter  dan  Hitze  des Fieber s aberwitzig  rèden,  uberfezt  man 

worte  Mouton.  Rêver  gewàhnlich  durcit  fanlafiren  oder  irre  ri - 

Revenu,  uk,  partie.  & adj.  IVieier  gekomnten  den , wofür  im  gem.  Lrben  fa/eln  ïïbhJt  tjl.  Si  ce 

&c.  Siehe  Revenir.  malade  vient  à rêver,  il  ne  gaérira  pas;  wenn 

REVENTE,  f.  f.  Der  If'iederkauf , der  nochma-  die/er  Kranke  anfàngt  zu  fantafiren,  fo  wird  er 

lige  oder  anderweitige  Verkauf.  IVird  vôrziig-  nicht  wieder  auftomnten . Man  fagt  auch  fig'ir- 

tich  von  den  kSnighchen  Doniànen  gefagt , ticl-  lich  von  einem  Menfchen , dèr  jeltjame  EinfSÛe 

che,  wenn  fie  an  jrmanden  dèr  nicht  Jicher  genug  hat,  widerfinnige  Sache*  rèdet , oder  fekr  zer- 

ifl,  auf  jede  s mal  i gen  IViedtrkauf  uberlaffen  wor - Jlreuet,  und  fich  nie  feinerrecht  b oeufs  t if,  IJ  rêve, 

den,  auf  s ne  ne  an  ejnen  andern  verkauft  werden,  er  tràumet.‘  Vous  n’ètes  pas  en  votre  bon  fens, 

dèr  aujjerdèm , dafi  er  dem  vorigen  Inhaher  den  vous  rêvez;  Sie  find  nicht  recht  bei  Sinnen , Sie 

erlègten  KauffchilUng  btir  und  in  unzertrenter  tràumen. 

Su  ni  me  zurück  zahlen  mufl , auch  noch  etnejàkr-  Ri.  ver,  heift  auch  fo  viel  als  Penfer,  méditer  pro- 
liche  Rente , nèbfl  einem  Sou  vonjedem  Livre  des  fondement  fur  quelque  chofc;  über  erre  Sache 

Capitales  entrichten  mufl.  Man  w ennet  Chofes  nâchdenken , ndchfinnrn,  eine  Sache  reiflich  erwà- 

de  revente,  Sachen,  die  man  nicht  aus  der  erflen  gen,  nâch  allen  Ümflànden  überdenkeh.  J’ai  rêvé 

Hand , fondera  von  Unterkàufern , Trb'dlern , long  temps  fur  cette  affaire,  à cette  affaire;  ich 

u.  d.  g.  kauft ; Trbdeltoaren,  alte  Sachen.  habe  lange  über  dieje  Sache  ndchgedacht,  ich  habe 

REVENU,  f.  m.  Dos  Einkommen,  dasjenige  was  diefer Sache  lange  ndchgedacht.  In  âhnlrher Be- 

einkomt , der  Ertrdg , die  Sutzung , oder  wie  de  ut  un  g heifit  Rêver  auch,  in  tiefen  Gedanken 

man  geurShnlicher Jagt , die  EinJtünfte.  Avoir  Jeyn , / einen  Gedanken  ndchhàngen.  Rêver  au 
un  revenu  afluré;  ein  ftcheres  Einkommen, fiche-  bord  d’une  fontaine;  an  dem  Rande  einer  Quelle 
re  Einkünfu  haben.  Il  faut  régler  fa  depenfe  fur  f einen  Gedanken  ndchhàugen. 

fon  revenu  ; man  mufi  Jeine  Ausgahen  ndch  fei-  Rtvfe,  è*c.  partie.  & adj.  Getràumt . Siehe  Rêver. 
nen  Einklinflen  einrickten.  Man  nennet  Une  terre  REVERBERATION,  f.  f.  Das  ZurÜckvraUen,  die 
de  bon  revenu;  ein  eintràgliches  Gtit , ein  G fit,  ZurÜckpraàung  der  Uchtflrahlen , aer  Sonnen» 
das  viel  eintràgt,  viel  abwirft.  Les  revenus  de  flrahlen , des  Feuers,  zuwetlen  auch  des  SchaUes, 
l'Etat;  die  Stàts-  Etnhïnfte . Revenus  cafuels;  der  Tbne,  von  einem  feften  K tir  per,  dèr  fie  wie- 

zufaliige  Emkiinfte , aujfer  den  gewbhnhchen  Ein-  der  zurlîck  wirft.  La  chaleur  la  plus  incommode 

k'ûnften , wetche  man  bei  Leuten,  die  in  Æmtern  eft  celle  oui  vient  par  réverbération;  die  br- 
ftehen  auch  Accidenzien  nennet.  ( Von  den  ’Àbri-  fchwrrltchfle  Hitze  ijf  diejenige , welche  dur  ch  die 
gen  Bedeutungen  diefts  IVortes , die  man  in  an-  ZttrlickrraHung  entflehet.  * 

dtrn  franzSfiJch-  deutfehen  IVtirterbückem  Hefet,  RËV ER  15 ÈRE,  f.  in.  Der  Scheinwerfer , Lichtfchein- 
und  die  immer  einer  dem  andern  ndchgefchrieben , teerfer , ein  poltrter  metailener  Hohlfpiegel , oder 

finde  ich  im  FranzSfifchen  nichts).  auch  nùr  eine  pollrte  met  aile  ne  oder  bïe  citerne  f 

REVENUE,  f.  f.  Der  Ndchuusks  tines  abgeholz-  hinttr  einer  I^ampe  oder  an  einem  Leiuhter  jh- 
ten  IV al  de  s oder  GehtSlzes , die  ndchgewaihfcnen  gebrachte  Scheibe',  welche  die  Lichtjlrahlen  zurlîck 
jungen  Triebe  oder  Schlifilinge  aus  den  Stamm-  wirft,  und  dadunh  den  Schein  der  Lampe  oder 

Enden  oder  IVurzeln  der  abgehauenen  B à urne , des  Licht*s  vermehret. 

welche  man  auch  Stamm  Lohaen,  Erdlohden , und  In  der  Chymie  nennet  man  Feu  de  réverbère; 
wenn  fie  erfl  einen  Sommer  ait  find,  Sommerlat-  zurîick  prallendes , fehlagendes  oder  flammendes 
ten  zu  nennen  pflèftf.  In  der à gerf proche  heijit  Feuer,  ein.  Flammenfeuer , wetches  durch  dieBau- 

La  revenue  de  tete;  das  neue  Gehbm  oder  (je-  art  desOfens.  wqrin  es  br ennet,  dèn  man  Four- 

weih  eines  Hirjches,  wenn  es  ganz  ausgewach - neau  de  réverbère,  Reverbertr-Ofen  nennet.  ge- 
fen  ift.  ntitiget  wird,  auf  die  in  fetbiges  gefezten  Gefàjle , 

REVER,  v.  n.  Tràumen,  deutliche  oder  verwor-  oder  auf  die  ihm  zur  Verkalkung  übergèbenen 
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XSrper  zurück  zu  prallen,  und  fie  auf  allen  Sel- 
Un  zu  befireichen  ; iahir  titan  die/es  F ruer  auch 
uohl  Slrtickfeuer  zu  neuneu  pflrgt. 

RÉVERBÉRER,  v. a. Zuriick uerfen.  H'iri kaupt- 
JiMich  n&r  von  den  Licktfirahlen  und  der  Hitze 
gefagi.  Cette  muraille  réverbère  fortement  le» 
rayons  du  foie  il;  diefe  Mauer  wirft  dieSonnett- 
flraklenfehr  fiark  zurück.  Les  plaques  de  ferré- 
verbèrent  la  chaleur  du  feu  dans  les  chambres; 
dit  eifenteu  Platten  uerfen  die  Hitze  des  Feuers 
in  die  Z immer  zuriick. 

In  der  Ckymie  ht  fit  Réverbérer , mit  Strcick- 
feuer  verkalken.  Sitke  Réverbère. 

Rhvkrhkkük  , v.  n.  Zurück  prallen  oder  fckla- 
gen,  von  einem  fejlen  Ktirper  zuriick  geuorfen 
mercier,.  Les  rayons  du  foleil  réverbèrent  con- 
tre cette  muraille;  die Somenfirahlen  pr allen  an 
ittjer  Mauer  zuriick,  werden  von  diejtr  Mauer 
zuriick  geuorfen. 

RivsnuhHÉ,  kk,  partie.  & adj.  Zurück  gewor- 
ftn  &c.  Sieke  Réverbérer. 

■J-KEVEKD1E,  Cf.  Die  Springfiuik.  So  nennet 
ml  n in  Bretagne  eine  jtkneüe  und  hahe  Fluth  des 
Mires,  die  bjurs  bei  dem  neuen  und  volltn  M In- 
de eintritt. 

REVERDIR , v.  a.  tZieder , von  nruem,  aufs  neue, 
hocii  einmdl  grün  anfireichen.  Cette  porte  n’eft 
plus  verte, il  faut  la  reverdir;  diefe  Thüriftnickt 
nuhr  grün , man  mufl  fie  von  neuem  grün  att- 
Jlreicken. 

Rev  erdib,  v.  n.  U'teder  grüiun  oder  grün  wtr- 
àen,  wieder  mit  grünem  Laube,  mit  grlmen  Blâl- 
tern  bekleidet  uterden,  wieder  ttusJcUogen.  An 
printemps  les  arbres  reverdirent;  im  Frühlinge 
loerden  die  Bitume  wieder  grün.  Fig.  wird  Re- 
verdir von  gtwiiïen  Ausjchliigen  am  KSrper  ge- 
Jagt,  wekke,  ndchdem fie  eine  Zeitlang  verjchwun- 
dènfidrker  wieder  hervûrkommen.  Je  lecroyoia 
guéri  de  fil  dartre,  mais  elle  reverdie  vivement; 
ick  glaubte  er  fey  von  feiner  Fleckte  gekeilet,  aber 
fie  homt.oier  treibt  wieder  fiark  keraus.  Sprich- 
uSrllick  fagt  man  in  der  niedrieett  Sprech-Art, 
Planter  U quelqu'un  pour  reverdir;  eitien  fieken 
lajjen , bis  er  grün  wtrdi  ikn  eut  einem  Orle  fie- 
ken lajfen  und  fortgeke»,  oh  ne  ikn  wieder  abzu- 
ko.'en,  trie  man  dock  verfprochen  halte. 

Reverdi,  ie,  partie.  & adj.  U'ieder  grün  ange- 
fincken , wieder  grün  geworden  tÿc.  Sieke  Re- 
verdir. 

• REVERDJSSEMENT,  Cm.  Das  Wieder  grünen, 
K'iedtrgrünwerden,l{'iederausjcklageH  der  Bau- 
me Pjc.C  wen.  gebr.) 

•KEVEKEIUMENT,  adj.  Ekrerbietig,  mit  Ekr- 
erbirlung.  (ait). 

REVERENCE,  Cf.  Die Ekrcrbietung,  Ekrerbit- 
I igkeit.  Manjagt  gtwSktdicker  Vénération  oder 
Refpeft.  Man  Jugt  Sauf  ta  révérence  de  laCour; 
mit  Gunjl  oder  Eetaubnifi  der  Gerichtsherren,  um 
fich  au)  eine  kSfiicke  Art  zu  entjckuidigen,  tocnn 
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mon  fich  aüenfals  eines  Ausdnukcs  bedietun  fit. 
te  , der  mekt  ekrrrbietjg  g „ug  w.ire , 

Auch  ut  der  Sprdche  des  gememtn  Mannes  fini 
, Ausdncke . Sauf  rcvérence,  révérence  par- 
l5.r;  e"  parlant  par  rcvérence;  mu  Gund  oder 
Erlaubnih,  mit  Gunjl  oder  Enren  zu  melien,  mit 
Erlaulnufi  ztefagen,  u.f.  w.  gebrduckhck,  wenn 
man  von  emer  Sache  redit  oder  eine  Sache  bei  ik - 

'T"  Le  un  A?"""  “**!&’  tbodurck  man  gègen 
den  IZonifiand  anzujUfien  befürchtet.  S k 
RfcvÉKENCE,  Ehrwürde,  ein  Titel  geifiiieher  Per- 
fine".  Votre  Révérence  ; Eue,  EkrwTtritn. 
ZSrnekmere  GeiJlUcke  pfiègt  tnan  im  Deutjckm 
iuter  Hoihwnrden  zu  n emien. 

RÉviKE.vcK,  ht i fit  auck,  die  Zerbexgmg,  dit 
Neigung  des  Leihes  aus  Ehrerbietung.  Man  faut 
un  gem.  Leb.  auch  im  Deutfchen  der  Eeverenz, 
oder  auch  wohi  der  B’Uiting , und  von  dem  tetib- 
lichen  ( tejckleckle , der  Unix.  Faire  une  profonde 
révérence;  eine  tiefe  Zerbeugung,  un  gem.Lèb. 
emen  tuf  en  Bückling,  eine n tiefenKnix  macken 
Manjagt,  Faire  la  révérence  au  Roi,  à une  per- 
sonne de  qualité  ; dem  Abroge,  einer  Slandesper- 
fânfeiHe  Aufwartung  macken.  r 

REVERENCIELLE,  adj.  f.  Ekrerbietig.  Man 
braucht  diefes  tZort  nür  tnier  gericktlichen  Spri- 
cke  tn  folgender  Reims- Art;  Crainte  révéren- 
cielle; eine  ekrerbirhge  oder  kindiiche  Furcht,  et- 
ne  Furcht,  die  dèrjemgen  aknlick  ifi,  uekheKin- 
der  gègen  ihre  Æhern  empfinden,  u enn  fie  dm 
I rriuft  ihrer  Litbe  und  IZohltkaten  un  Faite  ei- 
„ g'g'»  diefelben  befürchten. 

Rt  VÊREKCIKLX,  EUSE,  adj.  Der  oder  die  viele 
Zerbe ugungen  mackt.  Ein  nir  im  Siedng.  ko- 
mijehen  Ubitckes  Beiwort.  Dr  homme  bien  ré— 
vérencîeux  \ ein  gewaltiger  Reverenzenmacher , 
ttn  Menftkt  dir  in  einem  fort  Rever enze  mai  ht. 
RÉVÉREND,  ENDE.  Ehrwürd,7.  Ê%„ûr 
in  den  Titeln  geifiiieher  Perfinen  gebraucUiches 
Beiwort.  Le  révérend  Père  Provincial  ; der  ehr- 
würdige  Pater  Provmzidl.  La  révérende  Mère 
Supérieure;  die  ekrwürdige Mutter  Supenormn. 
Im  fCanzelleifiyle  efiigt  man  emen  Ordensgeift- 
Uchtn  Révérend  Père  en  Dieu,  eknerürdiger  Za- 
ter  in  Gott , zu  ttennen. 

Ri.V  i.RENDISSIME,  adj.  de  t.  g.  Ekrwürdicft, 
Ihrd  vorttekmem  Ordensgeijllickenin  ihrem  'Ti- 
tel  brigelègt-,  zu  einem  Erzbi/ckofe  oderBifckoft 
aber  Jaçt  man,  kockuiüriigfl.  Le  rcverendiiTrœ» 
Père  Général  des  Capucins;  dtrekrw  ürdigfte  Pa- 
ter-Générât  der  Kapuzitier.  ftlonfeigncur  l’illu- 
ftriilime  & rêve rendillime  Archevêque  de  Lyon  ; 
der  erlemchte  uni  hâckwürdigfie  Uerr  Erzbijckof 
von  Lyon* 

REV£KI£Rf  v.*.  V frehrenf  Ehre  rbietu  11g  gègen 
etneFerjân  oder  Sache  liège  n und  an  den  Ta  g lè- 
cen:  tco/ür  man  im  Deutfchen  auch  nt.r  Jchlecht- 
hiH,  ekren ( oder  auch  in  Ehren  kaiten,  zu  Jagen 
pflègt.'  Je  révère  la  vertu  & ceiuc  qui  ]a  j ra*i- 
a quentj 
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quent  ; ick  verehre  dis  Titgend , and  diejtnigen, 
tetlckt  fie  ausuben.  On  doit  révérer  les  ftlinittrei 
de  1»  Religion  ; die  Üitntr  der  ReligiSn  mufi  man 
ekren  odtr  in  Ehrtn  kalten. 

Rtvfiufc,  in,  partie.  & adj.  Verehrt.  SieheRi- 

RÉVERIE,  Cf.  ilÿr»  Wort  b/ztichntt  eigentliih 
de » Zufiand  der  Séle,  da  fie  bti  ihren  Gedanktn 
der  Einlvldungskraf  frtien  Lauf  lüfit,  und  alfa 
in,  fi  g.  Ferjiande  gewififitrmiflen  traumet,  wtl- 
ches  teiir  im  ütutficken  auf  verfickitdene  Art  aus- 
drheken , weil  wir  kem  rinzelnes  ff'ort  kabtn , 
û jï  fiel,  fur  aile  Fdde,  in  wetchen  dns  franzbfi - 
fiche  ff'ort  Rêverie  gebrauchl  1 eird,  fehikte.  Je 
le  trouvois  dans  one  profonde  rêverie;  ichfand 
ikn  in  tiefen  Gedanktn.  Dans  ces  vallons  fleu- 
ris j’entretiens  quelquefois  mes  douces  rêveries  ; 
in  diefien  blumichten  Tkhlern  kangt  ick  zutctilen 
mtinen  fîfien  Trdumereien  ndck.  Il  fe  plaît  dans 
fes  rêveries;  erfindet  f'ergnügen  anfeintn  Trdu- 
mereien.  11  veut  débiter  fes  rêveries  pour  des 
vérités  ; er  xbUI  fieine  T rhume , feint  Eiitbitdun- 
gen  fur  ff'akrkeiten  ausatben.  Son  opinion  n’eft 
qu'une  rêverie  ; fieine  Meynmaijt  tint  Mile  Gril- 
le, ifl  nickts  als  tin  feltjamer  EinfiaB.  Les  ingé- 
nienles  rêverie*  des  Poètes  ; die  finreicktn  TrSu- 
me  oder  Em/dlle  der  Dickter.  11  fe  berce  de  rê- 
veries; er  wiegt  fick  in  Triumen,  er  matkt  fick 
lauter  angenèkme  Firfttllungtn,  er  bouct  Sckltfi- 
fitr  >K  die  Luft. 

Rêverie  heifit  auch  der  IPaknwitz,  Aberwitz, 
dos  Irrerèden  odtr  Fontafiren  tint!  Kranken,  im 
gem.  Lèben  das  Fafieln.  Si  ce  malade  vient  à ren- 
trer dans  la  rêverie,  il  n'en  reviendra  pas;  wenn 
diefer  Krankt  von  tuuem  in  H'aknwitz  verfihlt.fo 
wird  er  nickt  mekr  aufiommen.  Man  fiagl  fig’ir- 
lick.  Cet  ouvrage  n’eft  pu*  fenfé,  ce  ne  font  que 
des  rêveries  de  malade  ; an  diefiem  Si'trkt  ifi  nickts 
gefickeidts , et  fini  lauter  aberwitzige  Gedanktn 
eines  fanlafirenden  Kranken;  es  ifi  barer  L’nftnn. 

* REVÉRNTR,  v.  a.  IVieder,  von  ntuem,  aufs  neue, 
nock  tinmdl  firnijjen,  mit  Firnifi  überzitken.  Sieke 
Vernir. 

REVERQUIER,  Cm.  Der  Name  eines Spities,  wei- 
cius  in  einem  Triktrakbrèti  gefipielet  wird. 

REVERS,  f.  m.  Der  Hieb,  Sckldg  oder  StSfi  mit 
t ertekrter  Hand.  Il  lui  abattit  la  tête  d’un  re- 
vers; er  hieb  ikm  den  Kopfi  mit  vtrkthrter  Hand 
keruntir.  Un  coup  de  revers  ; tin  ScklJg  mit 
verkekrter  Hand. 

Revers,  keilit  auch  die  RSckfieite  oder  Gégen - 
fieite  einer  Munxe,  die  dtm  Brufibilde  entgègen 
gt/ezte  Seite,  wekke  auchiin  Deutfckrn  der  Re- 
vers gênant  wird;  it.  die  R’ickfieite  oder  andtrt 
Seitt  eines  gedrukten  oder  g ejckriebtnen  Blattes, 
eines  Zeugts,  u.fi.  w.  Man  fiagl  auch  Le  revers 
de  la  tranchée;  die  R'ickjeite  des  Lau figrabens, 
dit  gègen  dai  Feld  kin  gekehrte  Seite,  im  Gègen- 
fiatze  der  nJck  der  Fefiung  km  gekekrten  Seite. 


Ve  revers  de  pavé  ; de r abkSngige  Theil  des  Pfia- 
flers,  weteker  von  den  Hhujtrn  bis  an  die  Gljfit, 
Gafjenrinnt  oder  Kande I geket. 

Fig.  heifit  Un  revers  de  fortune,  oder  fick  ecH- 
kin  Un  revers;  ein  Unglücksfall , em  widriger 
Auf  ail , ein  Un/a!.1,  tint  utiginfirge  Beeèbenheit, 
wodurclt  man  ans  einem  gl'àcklickcn  Zufiande  in 
einen fie  lecktern  verfiezt  wird.  11  a éprouvé  d’é- 
tranges revers;  tr  hat  fonderbaie  unglücksfüflt 
erfahren  Nock  einige  andere  figUrtiche  Redtns- 
Arten findet  man  1 mter  dem  [Forte  Médaille. 

In  der  KriegsfpnSche  fiagl  man  Un  ouvrage  eft 
vu,  eft  battu  à revers;  tin  ff'crk  wird  von  kin- 
ten  gefehen , von  kinten  oder  im  RUcken  befickofi- 
fitn  : Und  auf  den  Schiffen  remet  man  Manoeu- 
vres de  revers;  diejemgen  Tant,  dasjtnige  Ta- 
kelwerk,  wekhts  unter  dem  (Finit,  und  nickt  an- 
gezoge a ifil.fiondtrn  erfi  bei  d/m  Umfcklagtn  oder 
lt'er.den  des  Scki/fes  gebrauckt  wird,  da  denn  dis 
vôrkér  angezogentn  Tour,  welcke  son  Manoeu- 
vres de  fervice  nennet , nunmehro  ndckgeiajjtn, 
und  alfo  Manœuvres  de  revers  werden. 

R r.  VERSAI-,  Al. K,  adj  EinGègenbekentnifi,eme 
Gigenbeficliemigung  oder  Gèeenverficherung  ent- 
kaltend , die  fick  auf  eme  vàrkdrgigangtne  Ge- 
fàlligkeit  eines  andern  erlindet,  und  wodurck  man 
fick  tu  einer  gewiffen  Verbtndlichkett  bekennet. 

•REVERSEAU,  f.  m.  (Bauk.)  Der  ff'er.trjcktn- 
ktl  oder  U'afiferfchenkel,  ein  ê berkangtnder  Rand 
an  den  (/uerfilicken  der  Fenfltrfiügel , das  am 
Glafit  herunterlaufende  Rigenvcaffitr  abzuleiten; 
an  einigen  Orten  dit  (Fa/fiernafie  gênant. 
REVERSE  AUX,  Cm.  Die  Reverjalien,  Schnften 
oder  Urkunden,  worin  erkldret  wird,  dafi  das - 
jenige,  was  dismél  1 m Notk/alle  hat  gefcktken 
m'ùfftn,  den  algemeinen  Regeln  und  denReckten 
eines  andern  nickt  fickaden  odtr  ndihtkeilig  fiey» 
Joli. 

REVERSER,  v.  a.  fFieder  hinern  eiefitn  oder  etn- 
fickenken.  ( Sieke  Verfer).  Reverfez  do  vin  dans 
fon  verre  ; gt'fiet  oder  fickenket  uneder  IFem  in 
fiein  GJ.tr,  fiiilet  fiem  Ghis  wieier , fckenktt  ikm 
wteder  ein. 

REVERS! , f.  m.  Der  Name  eines  Kartenfpieles, 
welckes  in  Spanien  trfundtn  worden,  und  feinen 
N amen  dation  erkalten,  weil  man  in  diefiem  Spitlt 
von  aüem,  was  bei  andern  Spielen  zu  beobachttn 
ifi,  das  Gègentkeil  tkut.  In  Deutfichland  pflègt 
man  diefes  Spitl  auch  woki  Rever fmo  TU  nennen. 

f réversibilité,  r.  f.  cRecktsgei.)  DieRiuk  - 

fSIligkeit  eines  Gu tes.  Sieke  Réverfible. 

REV'ERSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Rückfàllig.  IPiri  in 
den  Rschten  von  Dingen  gefagt , die  n ick  Fer- 
liffi  einer  gewiffen  Zen  oder  in  gewiffen  FSSien 
ikrem  von  gen  Herrtn  wieder  ankeim  fiai  en.  Un 
fief  ré  verüble  ; ein  rUckfiddigts  Lektn.  Le  dou- 
aire d’une  femme  eft  réverlible  après  £»  mort; 
das  Ltibgedinge  odtr  U'ittkam  einer  FVau  fait 
uitk  ikrem  T ode  wieder  zurück. 

RÊVER- 
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RÉVERSION.  r.f.  CRecktsgel.)  Der Rickfatt,  der 
Xuflani,  da  ein  Ding  wieder  ftintm  vorigtn  Htr- 
renanketmfMt.  Le  droit  de  réveriion  ; aas  Rlick- 
fall-  oder  Httmfallreskt.  A charge  de  réveriion; 
untir  dem  Btdingt  des  RSekfàlIts,  dajt  dit  Sache 
dertinfl  wieder  an  feinta  vorigen  fferren  zurlkk- 
f allen  foll, 

+ REVÉRTTR,  V.  n.  Umktkrtn,  wieder  dakin  zu- 
riick  gehen,  wohir  man  gekommen  ifl.  ( ait  J. 

REV  EST!  Al  RE,  f.m.  Dos  Ankicidtzimmer  m den 
katholifchen  Kircken,  worin  die  Geijliuktn  dit 
gottcsaitnJUiche  Kleidung  anlègtn,  w fiches  Jonfl 
auch  in  der  Sacrijlti  zu  gefckelten  ffiègt.  Suit 
, Seçriftio. 

REV ÊTEMENT,  f.  m.  Dit  l'erkleidttng.  tint  Mau- 
er,  womit  von  Erdt  aufgrf’ùkrte  li'trke  an  ikrer 
auffern  Fâche , die Stitenwdnde  drr  GrSben,  u. 
d.  g.  verkltidet  werden,  damit  die  Erdt  nickt 
kerunter  fckiefit  oder  vont  fCègen  abg efpültt  mer- 
de, Jonfl  auck  die  Futtermauer , f'érkleidungs- 
mautr,  (Muraille  de  revêtement)  oder  auch  der 
Alauermantel  (Chemife)  gênant. 

REVÊTIR,  v.  ».  Bekleiden,  mit  Klei  lern  verjeken, 
etnem  dit  ntltigen  Klcidungsfl'lcke  gc ben.  Man 
Jagt  in  diefer  Bedeutung  gtwBhnhck  »Sr  fchlecht- 
kin,  kleiden.  Revêtir  les  pauvres;  dit  Armen 
kleidrn.  J'étois  nu  & vous  m’avez  revêtu;  ick 
tetar  nacket  und  ikr  kabt  mich  gekleidet. 

Revêtir  quelqu'un,  keiflt  auch,  jemanden  an- 
kltiden,  ihm  die  nbtigen  Kltiiunesfl'itkt  anlègtn, 
in  welcher  Bedeutung  die/es  /Fort  aber  nîr  von 
Ctremonien  - Ordtmkleidem , u.  d.  g.  gebrauckt 
wird.  Deujc  Chapelains  revêtirent  ce  Prélat  de 
fea  habits  pontificaux;  zwei  Kapldne  lègten  die- 
fem  PrSlaten  feint  bifckSflickt  Amtskleidung  an. 
Etre  revêtu  de . . .;  in  irgend  eine  Kltidung  gt- 
Ueidel  ftyn,  ditftt  oderjrnes  Kleidungsflilck  oder 
teas  Jonfl  zu  eiuemOrr.ate,  Ordtnskleide,  u.f.w. 
g ehliret.  ankaben,  umhaben  ; damit  angetkan feyn. 
Tous  les  membres  du  Parlement  étoient  revê- 
tus de  leur*  robes  rouges;  aile Parlaments-Glie- 
der  katten  ihre  lange  n rothen  Kleider  an.  Ils  étoient 
revêtus  du  grand  Collier  de  l’Ordre  du  Saint 
Efprit  ; fie  hotte  die  grtfle  Kette  vom  Ordtn  des 
keilieen  Geiftes  um.  Revêtu  des  habits  royaux; 
mut  kSmghchtn  Kleidem  angetkan. 

Man  Jagt,  Revêtir  quelqu'un  d'une  Charge, 
d’un  Emploi  ; jemanden  mit  tinem  Amie,  mit  ei- 
aer  Bedtenung  bekleiden,  ihm  iie/elbt  ertkeiten, 
terri  es  ekedim  gtwbhnlick  war , tinem  Beamten 
oder  Hôfbeditnten  bei  dem  Antritte  feinte  Amtes, 
auck  ein  Amtskleid  zu  g iben.  Être  revêtu  d'une 
Charge;  an  Ami  bekleiden,  damit  bekleidet  Jeyn, 
es  venealten.  Le  Pape  l’a  revêtu  d'une  bonne 
Abbaye;  der  PJpfl  kat  ikm  eine  rate  Abtei  tr- 
tkeilei  oder  gegêben.  Je  me  fuis  dépouillé  de  cet 
emploi  pour  l'en  revêtir;  ick  kabe  dit/es  Ami 
uiedergelégt , um  es  i km  zu  überlaffen.  Il  P»  re- 
vêtu de  1a  plus  grande  partie  de  Tes  biens  ; srhat 


ikm  den  grSflm  Tkeil  feints  FermUgens,  faner 
GUter  ubertragen.  Revêtir  un  vaffal  de  fa  terre; 
tinen  Lekenmaim  mit  ftintm  Gale  beleknen , ikn 
m den  Btfitz  feints  Gales  einfelztn.  Etre  revêtu 
du  pouvoir  d’un  autre  ; von  jemanden  btvolmdik- 
tiget  ftyn.  l e Roi  l a revêtu  d'un  pleinponvoir; 
der  Kbmg  kat  ikm  voile  Alacht  und  Gemalt  er- 
tkeilet.  Etre  revêtu  de  toutes  fes  formes , de 
toutes  les  folennités  requifes.  keiflt  in  der  gt- 
riclitticlienSprdche,  nâck  aller  Form  Recktens,  in 
der  gthtingen  eericktkcken  Form,  mit  den  ge- 
ktlrigen  FormaTten  verhandtlt  ftyn.  Revêtir  un 
contrat;  tinen  Vertrâg  in  die  gehSrige  Redits- 
form  bringen. 

In  der  Bank,  keiflt  Revêtir,  bekleiden  odervtr- 
kltiden , mil  einer  Btkleidung  oder  l'erkteidur.g 
vtrfeken.  ÇSiehe Revêtement ).  Revêtir  une  mu- 
raille de  carreaux  de  porcelaine  ; eine  Mauer  mit 
porztüanentn  P.aiten  bekleiden  oder  belègen.  Re- 
vêtir un  baftion  de  briques  ; ein  Bolwtrk  mitBack- 
fltinen  verkteiden.  Revêtir  un  fofl'é;  emtn  Gra- 
btn  verkleidtn,  die  Stttenwdr.de  dtjftlben  mit  Btè- 
tern  bekleiden  oder  auck  mit  Mautrwerk  vtrft- 
htn.  JmlezternFalle  jagt  man,  tinen  Graffen aus- 
mauern.  Alan  Jagt  auck.  Revêtir  une  chambre; 
ein  é! immer  bekleiden , es  mit  Tapéten  ausjckta- 
gen.  Revêtir  une  muraille  de  tableaux  ; tint 
tPand  mitGemdlden  kehàngen.  Revêtir  un  mo- 
dèle de  cire;  etn  Ahdeîl  oder  tigenthek  den  Kern 
der  Form  mit  B'acks  Uberzieken. 

Ra  v î.tl’, uk, partie.  & adj.  Bekliidet,verkleiiet,  Fit. 
(A'.Revêtir).  Alan  ntnnti  Un  gueux  revêtu,  tinen 
Bttler,  dér  witdtr  Kleider  aufden  Leib  bekom- 
men , einen  Mtnfcken , dér  aus  einem  Bttler  ein 
nicher  Mann  geieiorden.  Des  côteaux  revêtu» 
de  vignes  ; mit  Riben  bepflanzte  ffügel.  Fig, 
keflt  Revêtu  Jo  vitl  alsOmé,  geziert,  gej'chmückt. 
Les  vertus  & les  qualités  aimables  dont  il  étoit 
revêtu,  le  rendent  encore  plus  regretable;  die 
Tuger.den  und  lubenswlirdigtn  Eigenjckaften , 
mit  wekhen  er  geziert  oder  gejckmückt  war,  mack- 
tn  iafl  man  jeinen  V erlull  um  jo  mtkr  bedauert. 

* REVET1SSEMENT,  f.m.  Die  BeUknung , dit 
feierlicke  Ertkeilang  einesLekens.  Man  Jagt  ge- 
wbknUcker  L’invettiture.  In  einigtn  Landreck- 
ten  keflt  Revêtiffement,  das  GègenvermàcktniJI 
ZWtier  Ekeleute , tint  gègenfeitiat  Sck/ukung  , 
wodurck  Mann  und  Frau  financier  ikr  VermS- 
gen  verfickern.  In  der  Baukunft  keflt  Revétiffe- 
ment  fo  viel  ois  Revêtement.  Sithe  iitjes  If'ort. 
RÊVEUR,  EUSE,  sdj.  Mchdenkend,  tieffmmg, 
in  tiefen  Gtdanken  btgrifftn,  triumeriftk,  als 
wtt m man  trdumte.  Vous  voilé  bien  rêveur; 
Sie  findja  ftkr  nickdenktnd , Sie  fini  jafekr  m 
Gtdanken.  Un  efprit  rêveur  ; fin  ndckdenken- 
der  tteffinniger  Kopf  . Man  Jagt  auck  Jubflanttve, 
Cell  un  rêveur;  er  ifl  ein  Trdumcr,  tin  Menfck, 
dér  btflSniig  m tiefen  Gtdanken  btgriffen  ifl, 
oder  auck  ein  Menfck,  der  abgejckmaktt Fanlaflen 
Ci  g 3 kat 


REV. 


REV. 


23? 


fat  «ni inSkret,  ein  Fantajl,  tin  GriSettfBngtr. 
je  ne  veux  pas  avoir  affaire  avec  cette  femsne- 
U,  c’eft  une  rêveufe;  ith  mdg  mit  diefer  Frais 
nichts  zi-  tkun  haben  , fie  ifl  tint  Fantajlin ». 

4-REVIQUER,  v.a.  Gefërbte  'Ficher  oder  andere 
tffoiiene  Zcuge  wafchtn , fie  ndch  der  Parbt  durcit 
dus  iPaiïier  ziehen , dit  Überfiliffigi  Farbe  davan 
abzt  fytfïen. 

•frRKViQUEUR,  f.  m.  Der  Ttxchwafcher.  Sieht 
Reviquer.  . ^ 

REV1RADE,  C f.  So  heifit  im  Triktrak , dasRuf- 
brrehen  emes  Bandes,  nm.emen  andern  fort ge- 
rfickttn  Band  zu  machin . 

SEVIR  - MENT,  f.m.  Dus  IPenden . die  IFmdung 
tint!  Schtffes , wenn  man  von  einem  IVindflnche 
atif  einen  andern  umfcklügt,  und feinta  Lauf  an- 
ders  nchtet. 

REVIRER,  V.a.  Wenden,  umdnhen . ndch  einer 
entgègen  gefezten  Rscktung  wenden  oder  drèhen. 
Manbrauchi  diefes/Port  gewbhnluh  nîtnn  der  Se- 
fprSche  1/1  folgender  Rèdens-  Artois  ein  Neutrum. 
JRevirer  de  bord;  das  Schijf  ndch  einem  andern 
IFiudJlriche  wenden.  Im  gem.  Lèb.  fagt  tnan 
figürUck  von  ernem  Menfchen , dir  auderes  Sinnes 
grworien,  feint  Entfchliefinng  gedndert  oder  zu 
einer  andern  Partie  Sbergetreten  ifl , Il  a reviré 
de  bord , er  hat  umgejatlelt. 

Im  Triktrak  heifit  Revirer,  ein  Band  aufbre- 
theit,  um  mit  einem  andern  Bande  fortr'dcken  zu 


kt  mien. 

* REVISER»  v.a.  Uberfehen.  durchgehen,  durch- 
fehen,  fehe u,  ob  etwas  rithtigfey.  Man  fagt  ge- 
utfhnlicher  Revoir. 

RÉVISEUR . f.  vn.  Heifit  eigentlich  der  Uberfeker 
oder  Nachfther , einer  dèr  tint  von  einem  andern 
ve-  ferligte  Rexhnung  oder  andere  fchriftlicheRr- 
beit  nom  ein mâl  uberfiehet,  durch  fichct  und  ndch- 
fiehet , ob  ailes  richtig  tft.  ( Das  iForl  Ndchgitnger 
haï  in  eintrn  andern  Fâche  eine  ëhnlicke  Beaeu- 
tung).  Man Jagt  aber  im  Deutfchen  eewtihnlich 
der  Revif  or.  Révifeur  de  comptes;  nechnungs- 
Revifor.  In  der  pëpfllichen  Kanzellei  fini  die  Ke~ 
vifeirs  Bediente , àèren  Ami  es  i(t,  die  ein ae- 
ga  igenen  Bitfchriften  zu  durchfrhtn,  ob  Jiegenb- 
rig  abgefafit  fi  ad. 

REVISION.  f.  f.  Die  nochmaiige  Iberficht,  Durch - 
fi*. ht,  Über/ehung , Durchfehwig , Ûurchgehtsng 
eder  Unterjuchung  einer  Recknung.  einesfehrift- 
lichen  Ru/fatzes  oder  einer  Prozefifaehe  in  der 
R à fie  ht , nâckzufehen,  ob  ailes  richtig  oder  ob 
noch  etwas  daran  zu  verbefie-  n oder  zu  ù'ndtrn 
ifl.  In  der  gerichthcken  SprSche  fagt  man  ge~ 
tctihnlèch  amh  im  Deutfchen  die  Revifiân.  Faire 
la  réviiion  d'un  compte;  eine  Rechnung  durch - 
fthtn  oder  durchgehen,  unterfuchen,  ob  fie  richtig 
ifl.  < Obtenir  des  lettres  de  réviiion;  Revifiônf ei- 
ner Rrchtsfacke  erhalteH . 

•RE VISITER  v.a.  IFieder , von  neuem,  aufsneue , 
noch  emmdi  befidüigen,  unterfuchen,  durchjuchen, 


r.âchfuchen  oder  anch  befuchen.  (Siehe  Vifiter ). 
Quoiqu'on  eut  v.ifité  ces  marchandifes  à la  bar- 
rière on  la  reviftta  à la  douane  : ob  man  gleich 
diefe  IVdren  an  dem  Grdnz-Ortt  befichtiaet  natte , 
durckfûchte  man  fie  dock  aufs  neue  am  yJolhaufe. 
REVIVIFICATION,  f.  f.  Die  IFiederlèbendigma - 

ch  un  g , diejenige  Operatiân,  durch  ivelchi  man 
den  Kht  ail  en,  die  entwider  durch  den  V erlufl  ih - 
res  Brenbaren  t oder  durch  die  Pereinigvttg  mit 
irgend  einer  fremden  verlarvenden  Materie,  ihre 
metallifche  G e (lait  und  Eigenfchaften  verloren ha- 
ben, diefe  Geflalt  und  Eigenfchaften  wiedergibt; 
fonfl  auch  La  réduction;  die  Iviederhèrfleuung 
gênant.  Man  braucht  das  iVort  Revivification , 
die  IPiederlèbendigmaehuns  , hauptfSchlick  von 
der  IFiederhèrfieliung  des  tyueckfilbers.  Siehe  Re- 
vivifier. 

REVIVIFIER,  v.a.  IVieder  lèbendig  mttehen,  wie- 
der  belèben.  On  revivifie  quelquefois  les  gens 
qui  fe  font  noyés,  en  les  frottant  avec  des  lin- 
ges, en  leur  foufflant  de  l'air  par  les  narines 
&c;  man  macht  zuweilen  Leute,  die  ertrunhen 
find,  wieder  lèbendig,  wenn  man  fie  mit  Tllchern 
reibt,  wenn  man  ihntn  Luft  durch  die  Na/enlb- 
cher  einbUifet , &c.  Cette  partie  étoit  presque 
morte,  on  l'a  frotté  avec  de  l’efprit  de  vin  uui 
l’a  revivifié;  diefer  Thetl  war  beinahe  tàdt  oder 
abgeflorbetr,  man  hat  iltn  mit  If'eingeift  gerie- 
ben,  wodurch  er  wieder  belèbt,  wodurch  wieder 
Lèben  hinein  gebracht  worden. 

in  der  Ckumie  fagt  man , Revivifier  le  tnef- 
cure;  das  Queckfilber  wieder  lèbendig  machin, 
es  von  den  Metallen , mit  welchen  rs  vereini • 
gel  war,  feheiden , und  ihm  feint  nat’lrtiche  Gi- 
flait undEigenfchaft  wieder  gébm.  Vor.  andern 
Metallen  fagt  man  gtwbhnhcher  Réduire,  wit- 
âerhèrfletlen. 

Revïv  in£,  èr,  partie.  & adj.  Wieder  lèbendig 
geinuht  &c.  Sichf  Revivifier. 

REVIVRE,  v.  n.  Wieder  lèbendig  teerden , vom 
Toit  erwiteken  und  wieder  von  neuem  anfan- 
gen  zu  lèben , wieder  anfltben.  Si  les  hommes 
ponvoient  revivre  avec  l'expérience  qu’ils  ont 
en  mourant,  il  en  cft  dcu  qui  ne  fe  conduiffent 
autrement  qu’ils  n’auroient  fait;  wenn  die Men- 
fehen  mit  der  Erfakrung,  die  fie  bei  ihrem  Tode 
haben , wieder  lèbendig  werden , wieder  ins  Lè- 
ben zurUck  kommen  kbnten , es  w’irden  wenige 
Jeyn,  die  fich  nicht  anders  beiragtn  wiirden,  als 
fie  fich  betragen  haben.  Faire  revivre  ; wieder 
lèbendig  macken , wieder  aufièben  machen , wie- 
der beièben , wieder  ms  Lèben  zurück  bringen. 
Vos  larmes  ne  le  feront  pas  revivre  ; cure  Tkrü- 
nen  werden  ikn  nicht  wieder  lèbendig  machen. 
Ftg.  Jagt  man , Les  pères  revivent  dans  leurs 
enfaus;  die  Fêter  leben  in  ihren  Kindem  wieder 
au/.  Je  vois  revivre  en  lui  la  gloire  de  fes  an- 
cêtres; ich  fehe  den  Ruhm  f einer  Fôràitern  in 
ihm  wieder  aufièben. 

Faire 
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Faire  revivre,  von  ntutm  btlibtn,  lui  fil  im 
figürUtkm  Ftrpanii  aucli  mit  ntutn  Krüfttn, 
'mit  ututr  MunStrktit,  Frblithktit,  u.  (.  ta.  tr- 

fiültn.  U était  dans  une  grande  langueur,  le  re- 
mède qu'on  lui  a donné  l'a  fait  revivre  ; trwar 
fthr  fchwach,  fthr  iraftlos  ; das  Mittel,  taelcius 
f, -U.!  ikm  gegcbtn,  Au!  i hn  witdtr  von  ntutm  bt - 
Ubit.  bat  ihm  «eue  Krüftt  eegtbtn.  Il  étoit  dans 
un  étrange  accablement  u'elprit,  la  nonvelle 
qu'il  a reque  l'a  fait  revivte;  er  war  aitjjtror- 
dtntlich  nitdtrgrfcklat’tH  ; dit  Ndcliricht  utlckt 
tr  trkalltn.  bat  ihn  witder  au/gemunUrt. 

Man  fagtauck,  Lè  verais  fait  revivre  les 
couleurs;  der  Fimijl  mackt  du  Farbtn  witder 
au/lèbm,  treibt  fit  taitdtr  htrvdr,  gibt  ikntn  ik- 
rtn  vorigtn  Glanz,  ibrc  vorigt  Lrbhaftigkeit  wie- 
der.  Lanuix  de  galle  fait  revivre  de  vieillesécri- 
tures;  GaU-Æpfel  machtn  allt  Sthriften  witdtr 
fuhlbdr  odtr  lèsbdr. 

Faire  revivre  luiJSt  zuweiltn  auck  (o  virl  ait. 
Faire  valoir  de  nouveau:  von  ntutm  gtlltnd  ma- 
chtn. Faire  revivre  les  droits,  les  prétentions, 
d’une  Maifon;  die  Mechte,  dit  slnlprUcht  Unes 
Daujfts  vonnruem geltf  ni  mâche».  Mi  o Jagtauch 
Faire  revivre  de  vieilles  dettes,  un  ancien  pro- 
cès ; cite  Sckulden  wieder  zut  Sprdche  briugen. 
tinta  alttn  Prozeji  witder  aufrmrtn,  wieder  m 
Btwègung  bringen.  Faire  revivre  une  opinion; 
tint  Mtynung  witder  aufbringm,  witder  auf  die 
Bdkn  briugen,  witder aufwiirmtn.  Faire  reviv  re 
la  mémoire  des  grands  hommes;  das  rlndenkcn 
grôfier  Mdnntr  witder  crntueni.  Cela  a faitre- 
vivre  fa  haine,  fon amour;  dus  kat/einen  ffajl, 
Jtint  Litbe  ce»  ntutm  règegemacht,  wieder  auf- 
gewekt.  Le  nouveau  crime  qu’il  a commisafait 
revivre  ceux  que  fon  abolition  avoit  éteints; 
das  ntue  Ferbricktn , welckes  er  begangen  kat, 
brachte  dirjtnigen,  welckt feint  Btgnadigune  ver- 
CtJJ'tn  machtn , witder  aufs  ne  ne  in  jdndenktn. 
Faire  revivre  une  charge;  tint  aufgekobnu  Be- 
■dienung  von  ntutm  einflthren, 

REUNION,  f.  f-  Die IPicdtrvereinigung getrentrr 
Theile  tint  s Ganzen,  odtr  auck  aniertr  Vingt,  dit 
fonji  beif anime  n wartn,  fowohl im eigtntiickenals 
figllrlicken  Ferflanie.  (Siehs  Réunir).  La  réu- 
nion des  lèvres  d'une  plaie;  die  IFiederverei- 
nigung  der  Mander  emer  IFunde , die  Zujam- 
. rnenheilung  derfelben.  La  réunion  d'un  Fief  au 
Fief  dominant  ; du  IFiedervereinigung  fines  Le- 
kens  mit  dtm  HawpÜeken.  La  réunion  do  deux 
parties;  du  IFiedervtrtinigung  zweier  Parteitn, 
die  dur  ch  irgrnd  tmen  Zwjjl  getrennet  wartn; 
die  IPitderausphnung  derjétben. 

REUNIR,  v.  a.  IFiedtr  vereinigen.  dit  aelrtnten 
Thiilt  fines  Ganzen,  odtr  auck  andert  Vingt, dit 
fouflbtijammen  wartn,  und  von  einander  getrennet 
utorden, witder zufammenbringtnj'ûgen. u.J'.  w. 
Réunir  les  lèvres  d'une  plaie;  die  Mander  finir 
If  unie  witder  vereinigen,  witder  zufammtn  hci- 
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len.  Réunir  an  Fief  dominant  ce  qni  en  a été 
démembré;  dasjenige,  was  von  dm  HiuptUhen 
abgtnJJ'tn  odtr  getrennet  worden,  witder  mit  dtm- 
fewen  vereinigen  oder  vereinbartn.  Zuwe.ien 
keijst  Réunir  auck  n&r  fchlechthin  vereinigen,  auf 
antn  /finit  zujammen  brmgtn,  oder  ans  mehrirn 
Vingt n tin  Ganzes  macktn.  Réunir  les  rayons 
du  folcil  par  le  moyen  d'nn  verre  convexe  ; dit 
Sonnen/irahien  mittelfl  eines  rund  erhabenen  Gla - 
fes  vereinigen  j auf  einen  Punit  zufammen  brin - 
gen.  Le  Général  réunit  toutes  fes  troupes  qui 
ëtoient  difperfées  dans  la  Province;  der  ( je  tit- 
rai vereinigte  aile  feint  Truppent  zôg  aile  feint 
Truppen  zujammen,  die  in  der  Provinz  zerjlreuet 
oder  vertheilet  war  en. 

Fig.  heifit  Kéamr , wieder  vereinigen,  Jo  viel 
alst  Réconcilier,  remettre  en  bonne  intelligence, 
Perfvten , welche  fich  entzweiet  hatten , wieder 
mit  einander  ausftihnen  oder  verflihnen ; firtitige 
Gemütber  vereinigen  oder  vereinbartn.  Ils  ëtoient 
brouillés,  mais  un  intérêt  commun  lésa  réunis; 
fie  hatlm  fich  entzweiet , fie  wartn  uneinig,  aber 
ein  gemeinfchaftliches  Inter efj'e  liât  fie  wieder  mit 
einander  vereiniget.  Il  vint  à bout  de  réunir  le 
frère  avec  la  fœur;  es  gelang  ihm  den  Bruder 
mit  der  Schwejler  wieder  zu  vereinigen , wieder 
auszufvhntn. 

Sc  rÉ-Untr,  v.  rëcip.  Si  ch  wieder  vereinigen,  oder 
a u ci:  fchlechthin,  fich  vereinigen , vereinbartn,  fo- 
wohl im  eigent lichen  als  fg'ir lichen  Verjlande. 
Sa  plaie  vu  bien , les  chairs  commencent  à fe 
réunir  ; mit  feiner  W un  de  geht  esgïït,  das  Fie  if  ch 
JÜngl  wieder  ait  zufammtn  zu  hellen , fàngt  wie- 
der a»i  fich  zu fcktiefien.  Ils  fe  font  réuni  fur  ce 
point-là  ; Uber  die/en  Punkt  haben  fie  fich  verei- 

■ ni  gel  oder  vereinbnret. 

Réuni,  ik,  partie.  Ce  adj.  Wieder  vereiniget  ffc. 
(S:ehe  Réunir.)  Man  fagt  figiirlich , Toutes  les 
vertus,  toutes  les  grâces  ëtoient  réunies  en  fa 
perfonne;  aile  Tugenden,  aile  Graz: en  wartn 
in  ihrer  Perf6n  vereiniget. 

Subjlantive  nennet  man  Les  réunis,  die  zu  der 
rbmijehen  Kirche  wieder  übergetntenen,  und  mit 
der/eiben  wieder  vereintm  Proteftanten. 

R t VOCABLE,  adj.  de  t.  g.  IFiderrûflicJt , was  fich 
widerrufen,  wieder  itmfiôfien,  wieder  zurïlck  nèh- 
mm  ISjsL  (Siehe  Révoquer).  Les  donations  à 
canfede  mort  font  révocables  ; die  Schenkungen. 
auf  den  TodesfaO  find  tenderrùfiich.  Manbraucht 
dtefes  Beiwort  auch  von  Ferjonen , die  in  Æm- 
ttru  und  Bedienungen  jlektn , von  welchen  fie  wit- 
der abgerufen , die  ihnen  wieder  genommen  wer- 
den  kbnnen.  Tous  les  Employés  de  la  ferme  font 
révocables;  aile  bei  dem  Pâchtwèfen  angefteltt 
Bedienti kbnnen  abgerufen,  künnen  vonihirenPo» 
JUn  wieder  zurück  gelrufen,  wieder  auffer  Dienft 
gefetzet  werdtn.  . 

REVOCATION,  f.  f.  Dit  IViàerrufung , dit  Hani - 
iung,  da  mao  et  was  widerrùft , esf'ùr  un gÜltig, 

fiir 
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f 'raufgtkohm  erkidret  ; it.  die  Zurticktentfung, 
die  Abruf un  gvon  eintmAmte,  Gejckafite,u.fi.  w. 
(Siekt  Révoquer).  1.»  révocation  d'un  tcfta- 
tnent , d’une  donation  ; dit  IPidtrrufiuiig  tinn 
Trjlamtnlti',  einer  Scknkitng.  Li  révocation 
d'un  Procureur en  caufe  n’eft  point  valable,  s'il 
n'en  crt  en  mrroe  temps  conftitiié  uti  autre  à fit 
place;  iieAbrufung  unes wirklich beieintm  Pro- 
ie/, angtfielltn  Procurators  iflnicht  gultig,  teean 
nuht  z>  gteicker  Zut  lia  audertr  an  j tint  Sleüt 
biflellet  wird. 

RËVOCATUlRE,  adj.  de  t g.  Emt  U'iderrufung 
tntkalUnd.  Unatte  révocatoire;  tint  P'tierr 
fiu-gs  A Se.  Une  claufe  révocatoire;  tint  Klau- 
fti,  dit  eint  U'iderrufung  enthdlt , wodurch  ri- 
mas uiderrufm  tetra. 

REV01N,  Sttht  REGAIN. 

REVOIR,  v. a.  IPiedtr,  t ’onnnum,  aufs  ww, 
stock  etnmH  fitktn.  ( Suite  Voir).  Quand  eft-ce 
que bous nous  reverrons  ï wannwtrdtn  wiruns 
uiederfieken?  Manjagt  im  gem.  IJben,  Adieu 
jusqu'au  revoir;  GoUbefohlen,  lèben  Sie  tetokl, 
tir  oui"  IFicierfiehen,  bis  wir  uns  wieder  fiken 
unijpruhm.  Die  Sfdger fiagen , Revoir  d’un 
cerf,  dit  Sfir  oder  Fikrte  entes  Htrfiekes  wieder 
finden  : Uni  tin  Erireuh,  worin  Jick  die  FShrtl 
emes  Thitresjo  rtmund  deutluh  zeigt,  alsobfie 
an  iPaeks  eingeirutkt  tvXre,  pflègeufit  Un  beau 
revoir  zu  r.rnnrn.  Man  fiagt , Kaire  revoir  une 
jument  à l'étalon;  tint  State  dem  Mengile  noelt 
tinmdl  zufùkrtn,  wn  zu  feken  ob  fie  tràckiig  tjt. 

Rïvoik,  fui  fit  auck,  eide  Sache  nôek  tinmdl  oder 
fon  neuea  durckfeftm.  Revoir  un  livre  pour  le 
corriger;  tin  Bfitk  noch  tinmdl  iurckfiektn,  um 
die  darin  befindlitktu  FèkUr  su  verbejjern,  Cefb 
nn  homme  qui  examine  les  chofes  avec  foin; 
après  lui  il  n’y  a point  à revoir;  er  ijlein  Manu, 
ter  dit  Saektii  fiargfdltig  unttrJUlu  ; ndeh  ihm 
iji  mehumekr  zudurckfekm,  te  as  er  tmter  H&n- 
den  gehabl,  brauckt  weiter  kemes  Durckfekens. 
IPtnn  n.an  zn  erkemen  giben  laitl,  dafi  une  Sa- 
tie  noeh  einmdi  dnrekfehen  oder  unterjuekt  wer- 
dtn  m’tfifie,  pfiegl  maii  fcklechthin  4 revoir  zu fia- 
grv  ; fianfl  abtr  heifit  4 revoir  im  gtm.Lèb.  a uck, 
anf  wliderfiehtn. 

Revu,  uk,  partie.  & adj.  IPiedtr  gtfektn. vonneutm, 
aufs  nette iurehfitken&c.  (SfrMllevoir).  Une  édi- 
tion revue,  corrigée  6l  augmentée  ; et ne  von 
sstutm  ditrth/ekene  , vtrbtjjSrU  uni  venuekrtt 

• REVÜLfc-R,  v.  a.  IPiedtr,  t ua  muent,  aufs  nette, 
noch  r lundi  ftihlen.  ( Siehe  Volet).  On  lui  re- 
prit la  montre  qull  avoit  volée,  mais  il  la  re- 
vota deux  Jours  après;  ma»  nakin  ikm  iieVkr , 
ttelcki  er  gtjhklen  halte,  wieder  ab,  zwei  Tage 
ndthhér  ftaht  er  fie  a ber  van  nesum. 

* REVOL-  R,  v.  n.  H> ieier zurück,  wiederauden 
conge r,  Ort  kin fiitgrn  ; it  fig. fick  emgwieier 
zurSik  begeben.  Cetoiièau  revoie  ver»  Ida  nid. 


diejer  Pogtl  ftiegt  wieder  nSch  ftinem  Nefie  cru- 
el;.*. Quand  il  fut  inilruitde  ce  qui  s’étoit  paiîé 
i Rome  depuis  qu’il  en  étoit  |iarti,  il  revolaen 
Italie  ; a(j  er  erfuhr,  Was  fick  wSkrtnd  ftiner 
jibreijt  cou  Kbm  dafelbft  zuge Irasen  kabt,  fiSg 
er,  eilte  er/chleunigfi  wieder  ndih  Italien  Zurich . 

REVOUK,  f.  m.  lier  Rihkwind,  em  gtbrocheutr 
If'md,  dér  tien  entent  Kbrver , auf  welcken  er 
jtiefi,  zurütk  praOet,  un d dér  bejoniers  dm  vbr 
yhitir  Uegndtn  Sduffenjehr  bejckwirluh  ifl. 

RÉVOLTE . f.  f.  Die  Emptrune . der  slufrukr, 
die  thàtluhe  U'iierjetzung  des  l'alkes  g igtnihri 
reiktmàflige  Obrigkeit,  der  eiufjlaui.  On  ne  vit 
jamais  une  révolte  ii  univerfelie;  nie  Jake  man 
emt  fia  algemiins  Empbrung.  Ce  nouvel  impôt 
occaüonna  une  révolte  dans  ia  Province;  t iitft 
nette  Aufiage  vtranlafite  titan  Aufrukr  tn  der 
Provinx. 

RÉVOLTER,  v.  a.  EmpSrtn,  xwr  tkàtlicken  li'i- 
der/etzuHggègen/eine  l'Srgejézte,  zum  A u/ru  h r 
bewègtn , aùfr'bkrifik  maciitn,  aufwiegtln.  H 
cherchoit  4 révolter  le  peuple  contre  le  Goo  ver- 
nement;  er  Jûckte  des  Polit  gigen  oder  trader 
die  Reettrung  zu  empbren oder  aufzxw.egtln.  Il 
a révolté  toute  ma  famille  contre  moi;  er  bat 
mtme  gansa  Familie  gégen  mtch  aefgewiegeU, 
odrrwieman  im  gem.  l.eb.jagt,  gigen  michauf- 
gekezt.  Man  fagt  auck  figUrUch:  Lis  paiüona 
révoltent  les  ïens  contre  la  ration;  dit  Ltidtn- 
Jchaften  tmpàrtn  du  Sinnt  wider  die  Fenur.fl. 

Révolter  quelqu’un,  heifit  auch,  jemaudenwi- 
dtrfich  auforingen , iknin  Zorn  brmgen,  fick 
defirn  UnunUtn,  Hafi,  Veracktung,  ».  J.  n.  zu- 
ziehm.  Cet  homme  par  {k  conduite,  a révolté 
tons  lesejprits  contrelui;  dte/er  Mannkat  dur  ch 
feint  Aufführung  allé  Gemütker  wider  fick  auf- 
gebrackt.  Cette  propolition  révolta  toute  l'af- 
femblée;  iie/er  Fôrjchlig  errègte  dtn  Unwiüen 
der  gar.zen  ('erfamlu ng. 

hs  folgmitr  Rident- Art  wird  Révolter  ait 
tin  Keutrum  gel  raueht  : Faire  révolter  quelqu'un; 
jcmanden  empSren , ihn  zur  Empbrung  , zum 
Aufrnkr  reizen.  Sa  tyrannie  fit  révolter  la  Na- 
tion; feint  Tyrannei  emplira  die  beat  lin. 

Se  Rfjvm.TK»  . v.  réeipr.  Suh  tmpôren.  Se  ré- 
volter contre  fon  Prince,  contrefon  Supérieur; 
fick  aider  feinen  FUrfien,  wider  femen  FSrgt- 
fezltn  tmpbrm  oder  anfiiknen. 

Rivoi-TÉ,  te,  partie.  & adi.  Emrhrt,  it.  aufge- 
brackt  &c.  (Siekt  Révo  ter).  Man  fiant  suc  h 
Jubftaniivt,  Lesrévoltés;  dit Empbrer,die Auf- 
r.ikrrr.  Les  révolté»  fe  font  rendus  maîtres 
d'une  telle  Place;  die AufrUhrerkaben fich Mei- 
fier  von  dér  W dér  Fe/hmg  gematkt. 

RtVOLU.  UE,  adj.  Perla ‘fin,  was  jetant  î sauf 
viilendel  oder  ^tiadtgtt  kat  ; imgleicfitn  was  der 
ZeitnAck  v or  fier,  vergangen  oder  verfiricken 
‘fil.  tPùd  r,ir  von  dem  t.ilfe  der  Sterne  , der 
Mande»,  uni  van  dtrZtit  uni  ikrtn  Tketlen  ge- 
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fagt.  Avant  que  l’année  Toit  révolue:  ehe  das 
' ofahr  vertaufen  oder  grtndiget  tji.  Après  Vent  ans 
révolus;  nach  Verlaufvonhundertffahren.  Le 
mois  n'eft  pas  encorerévolu  ; der  Monal  ifl  noch 
niciit  verlaifen , ifl  « och  nicht  zu  End/.  Avant 
que  le  cours  de  Saturne  foit  révolu;  ehe  der 
T.auf  des  Saturns  vollendet  oder  gieudiget  ifl. 
RÉVOLUTION,  f.  f.  Der  Umlauf,  die  Zett,  in 
weUberein  Planrl  oder  Geflirn  feine  Balm  vollen- 
det,  und  dit  If'iederkehr  derjelben  an  den  ürt, 
uoihr  haufbegann.  La  révolution  annuelle  ou 
périodique  de  la  terre  ; der  jàhrliche  oder  perio- 
aijche  Umlauf  der  Erdt.  Mar.  fagt  auch,  La  ré- 
volution des  temps,  des  Lifo  ns  ; der  IV tchfel, 
der  Umlauf  und  die  Erneuerung  derZeilen,  der 
Zfahresztiten,  die  U'irderkthr  der  ffahreszeilen. 
Après  une  longue  révolution  de  bècles,  d'an- 
nées; ndeh  Veriauf  vieler  fjahrhundtrte,  vieler 
Sabre. 

Jn  der  Ciomelrie  u ird  die  Bettègung  einer  auf 
einer  ebenen  Hache  gezeichneten  figir,  die  fi th 
um  eineunbeuèghche  Axedrèhet,  La  révolution 
de  la  iigufe,  und  ni  der  Arzentiwiffenjchaft  nne 
auJJerordentluke  und  ungewbhnhche  Beuègmg 
der  LèbtnsfSftt  in  dent  Ebrper,  La  révolution 
d'humeurs  gênant. 

Fig.  bei fit  Révolution,  eine  durch  irgendeine 
uichtige  Begcbenheit  veranlafste  oder  bewirkte  po- 
litifche  l'erîindtrung  in  der  btskèrigen  Verfaf- 
fur.g  entes  Stdtes,  oder  idirrhaupt  in  der  IVelt; 
und  loferne  dadurch  dos  ganzt  Syfrm  eines  Std- 
tes umgeworfe»  und  verandert  uird,  fagt  man 
mit  einem  neuen  IVorte,  die  Stdts-Umwilzung. 
La  perte  d’une  bataille  canfe  Couvent  de  grandes 
révolutions  dans  un  État;  der  Verlufl  emer 
Schlacbt  verurjatbel  Sfiersgréjle  Verbnderungen 
in  einem  Stdte.  Nous  Connues  menacés  d'une  ré- 
volution; es  ftehet  uns  eine  Veranderung,  eine 
Stâts-  Veranderung  bevdr.  Les  choCes  de  ce 
monde  Conl  Mettes  à de  Crequentes  révolutions; 
die  Dinge  dicfer  IVelt  find  bfteren  Ver&ndenm- 
gen  unterworfen. 

RLVOM1R,  v.  a.  IVieier  ausjpcien  oder  ausbre- 
clten , das , was  man  hmunter  geJMukt  bat,  im 
Erbrechen  uieder  von  fich  giben.  ( Siehe  Vo mirt. 
Elle  revomit  tous  les  alimens  qu'elle  prend  ; fit, 
bricht  aile  Eahrungmittel , die  f it  zu  Jich  nimt, 
uieder  ans. 

Rkvomi,  ie,  partie.  & adj.  JVieder  ausgebrocbtn, 
(Je.  Siehe  Revomir. 

RÉVOQUER,  v.  a.  (quelqu’un)  £)cmandrn,  mit 
de  feu  Betragen  man  nickt  zufrieden  ifl,  ion  dem 
ilun  anvertrauten  Poflen  zurück  berufen,  zurück 
ni fin,  uieder  abrvf en.  Le  Roi  révoqua  Con  Am- 
ba [fadeur  ; derKbm g berief  jetnen  G ejan dieu  zu- 
rück. Révoquer  quelque  chofe  ; eine  Sache  tni- 
ierruftn,  uas  man  gefagt  oder  verordret  iiat 
durch  eine  ndthfolgende  Ërkilirung  wieder  xu- 
rüeknèhmen,  aufhebtn,  fier  ungüttig  erklarm. 
Tok.  IV. 
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Révoquer  nne  donation;  eine  Schentung  < nider- 
rufen.  Manjagt  auch.  Révoquer  en  doute,  in 
Zœeifel  ziehen,  etwas  kezweifeln, 

Rivoot  É.éE,  partie.  & adj.  Zurückbtrufen.  wi. 
derrufen,  fie.  Siehe  Révoquer. 

• REVOULOIR,  v.  n.  ll'ieder,  von  neuem,  aufs 
ne i*c  tenileu.  Siehe  Vouloir. 

* REVOYAGER,  v.n.  IVieier,  von  neuem,  aufs 
neue  rtijen  oder  vtrrtiftn,  fich  wieder  au/  die 
Raie  begèben.  Siehe  V oyager. 

REUSSIR,  v.n.  Getingen,  elïickcn,  eir.en  guten 
oder  gllicklichen  Erfoig  haben,  g ht  ausfchlagen, 
etneu  guten  A us  gang  gewinnen,  g"t  von  Jlatten 
gehen.  g,<t  ausfalien  oder  gerathen,  u.f.  w.  Tout 
ce  qu'il  entreprend  lui  réuflit;  ailes,  iras  erun- 
terjtimt,  gelmgl  oder  eUUkt  ihm.  Son  defi'ein 
lui  a réulli  ; fem  l’brhàben  ift  ihm  gelungen.  Ré- 
nflir  dans  quelque  chofe;  «1  einer  Sache  glllciltch 
Jtyn,  feine  Abjickt  erreicken.  Il  a réufii  dans  Con 
deiïein,  dans  ce  qu’il  a entrepris;  er  uar  m/ei. 
nem  Virhabtn,  injeiner  Unternchmur.g gllicUich. 
Cet  Auteurréuffit  mieux  dans  la  profe  quedans 
les  vers;  diefer  Schrflfleller  ift  gllicklicher  inder 
Proje  ats  ni  Verjen . die  Profe  gelingt  oder  ge- 
rath  ihmbejjer , ait  die  Verje.  Il  eft  étourdi, 
il  lie  reuiura  a rien;  er  ifl  unbrfonnen , es  wiri 
ihm  nichtt  getingen,  mchtsvon  flalten  gikrnoier 
glncken.  Ce t ouvrage  à réufii;  diefes  IVerk  i/l 
eut  ausgef allen,  ifl  g‘it  aufgenommen  worden, 
liât  fem  Glllck  gemacht.  Cette  rragtalie  n’a  pas 
réufii;  diefes  Trauer/piel  ifl  nickt  ght  ausgef  al- 
len. Man  fagt  auch.  Les  fruits,  les  arbres  ne  ré- 
unifient pas  dans  ce  terroir;  die  FrÜchte,  die 
Bitume  gerathen  indiefem  F.rdboden  nickt,  kom- 
men  m diejem  Boden  nickt  fort.  Les  melons 
réuffifient  à merveille  dans  ce  canton;  die  Me- 
lonen  gerathen  in  diejem  Bezirke  virtreflich. 

REUSSITE,  f.  f.  Der  Ausgang,  das  E, nie  eh 


; ~r — ' J *v.*  ^ueuc  en  îera  la 

reulute;  man  muji  den  Ausgang,  dasEndeda- 
voh  erwartrn.  Mau  fagt,  ù tragédie  de  Zaïre  a 
pu  beaucoup  de  réufiite;  das  Trauer/piel  Zaïre 
hat  viel  Beifall  gefunden.  Son  livre  n'a  point 
eu  de  réufiite;  leinBftch  hat  ketn  Gluck  gemacht, 
hat  kemen  Bnfall  gefunden. 

IEVUE,  fubfi.  f.  Die  Mu/lerung,  die  Beflchtignng 
der  Truppen,  und  die  Vnletfuchung,  ob  die  Ke- 
gimenteroolzMihg  und  in  gutem  Standt  Und.  Faire 
la  revue;  fiie  Mufterungli'aiten.  Palier  les  troupes 
en  revne  ; die  Truppen  durch  die  Muflerunggt- 
hen  laffen,  fie  etmflern.  Man  nenuct  Revue  de 
Comnaifiiire,  die  Brôdmuflerung,  diejenigt  Vu- 
flerung  oder  Unterjuchung,  uelclie  die  Kriegs- 
Commiffarien  m Abjickt  der  Brddiirfei-ungtn  uni 
der  Zahlung  der  LShnung  halte.;.  Fig  fagt  man, 
Faire  nne  revue  de  fesattions.  de  la  viepalTée, 
fur  Ces  tétions , fur  fa  vie  pall'ée;  feine  Hand- 
H hui. 
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lungen,  (ein  vergangrnes  (Jbendurck  die  Muflr- 
rung  geken  lajfen,  ftlickweife  beurtkeilen,  unter- 

f lieue il. 

Revue,  heifit  auck,  die  Nâchfncknng,  die  ge- 
Bfl'if  Durch/ucku'ig  fines  Ortes,  oder  der  an  ti- 
tteiu  Ortt  bef.ndiicken  / linge  ; die  llnterfuchung. 
Avant  que  de  fe  coucher,  il  fait  la  revue  dans 
toute  fa  maifon.dan»  tous  les  coins  ficrecoins  de 
la  maifon  ; elle  er  fick  fcklafen  lègt , hait  er  in 
Jeinem  ganzen  Henje  Niickfuckung , fiekl  er  in 
f einem  ganzen  Haufe  tuiclt . durcitj'icht  er  aile 
If'mhe'.  und  El  ken  des  Han/es. 

RËVU  S1F,  IVE,  adj.  ( Arzcneiw.)  Ableitend, 
abziehend,  zu  emem  andern  Theile  des  KSrpers 
liinleneitd  oder  ziekend.  Une  làignée  revullive; 
ein  ableilender  Aderlafî. 

RÉVULSION,  f.  f.  ( Arzentiw .)  Die  Ableitung 
oder  Abzielmng  der  Feuchtigkeiten  zu  einem an- 
dern Theile  des  Kdrpers  hiir,  it.  das  Fallen  der 
Ft'ùjje  oder  einer  jckarfen  Mater  ie  auf  einen  Theil 
des  KUrpers,  wennjie  jich  von  emem  Theile  weg- 
ziehm  und  auf  einen  andern  Theil  J'etzen.  On  lui 
applique  des  ventoufes,  pour  faire  révullion  de 
l'humeur  qui  lui  tomboit  fur  les  yeux;  manfezt 
thm  Sckrbpfkbpfc,  um  eine  Ableitung  der  Ftituk- 
tigkeiten,  weicke  ikm  auf  die  Augen  fielen,  zu  bê- 
le ir  ken. 

REZ.  Ein  Fôrwort,  welches  Joviel  heifit  als  Tout 
contre,  joignant  la  terre,  à fleur  de  terre , und 
dejftn  mai : lick  nirnock  in  folgcnder  Rrdens-Art 
bedieuet.  Rez  pied , rez  terre  ; dem  Erdboden 
gleick.  On  a abattu  la  baftilh- rez  pied,  rez  terre; 
man  hat  die  Bafttile  dem  Erdboden  gleich  geinackt, 
ganz  eingeriffen  und  zerfib'ret,  wtkhes  man  im 
Detetfchen  auck  J'ckleifen  nennet.  On  detrnilitles 
fortification»  de  cette  ville  rez  pied,  rez  terre; 
man  Jchleifte  die  Fellungstiurke  die/er  Stadt, 
mathte  fie  dem  Erdboden  gleick. 

Man  nennet  fnbftantive , Le  rez  de  chauffée, 
die  wagerechte  Erdflaeke ; it.  diedem  Erdboden 
aleicke  Oberfldclie,  oder  auch  der  unmittelbâr  auf 
ebener  Erde  flehtnde  unlere  Theil  eines  Dinges, 
bejonders  eines  Gebàudes.  Le  mur  n’étoit  encore 
qu’au  rez  de  cliaufTée;  die  Masser  tcar  n fir  erfl 
dem  Erdboden  gleick,  reichte  nur  erfl  bis  an  die 
Oberfidche  des  F.rdbodens.  Etre  logé  au  rez  de 
chauffée;-  auf  ebener  Erde,  im  unterften  Stocke 
eines  Haujes  utohnen.  Un  appartement  à rez  de 
chauffée;  ein  üsmmer  auf  ebener  Erde.  Man 
nenr.it  in  der  Baukunft  Rez-mur,  die  inwendige 
Seite einer  Maner:  Und  Portée  de  rez-mur;  aie 
Tracht  eines  Balkens  von  et 'ter  Maner  zt tr  an- 
dern. die  Duke  der  Mauer  mekt  mitgerecknet. 

•J-  REZ  AL,  f.  m.  Der  Name  eines  Getreidemâjies, 
defjen  man  fick  im  Eljafi  und  einigen  andern  be- 
nachbdrten  Provtnzea  bedienet , defjen  luhalt 
Jehr  verfehieden  ift,  au d an  einem  Orte  mekr,  an 
emem  andern  aber  weniger  betrügt. 

RHABILLAGE,  f.  m.  Dit  Autbejferung.  ( gemein ) 
,Man /agi  iisber  Raccommodage. 


RHABILLER,  v.  a.  I Fieder , von  nets em.  aufitueue 
ankleiden,  it.  teieder  kleiden,  mit  neuen  oder  an- 
dern Kleidemverfehen.  ( Sicile  Habiller),  llétnit 
deshabillé,  il  a fallu  le  rhabiller;  er  t car  atuge- 
kleije  . man  limite  ihn  teieder  ankleiden.  Rha- 
biller fes  domertioues;  fente  Bedienten  neu  Uei- 
dett,  iknen  neue  Kleider  mâche»  lajfen. 

Fig.  heifit  Rhabiller  im  gem.  l.eb.  eine  vrrdor- 
bene  Sache  uiieder  g'.t  macken , einen  Fchler  zu 
verbefjern  Jucken.  Il  aura  bien  de  la  peine  à rha- 
biller ce  qu'il  a fait  de  mal-à-propos;  er  wiri 
Aftke  h nom  J cm  unge/chiktes  Betragen  uiieder 
gltt  zu  matlun.  Rhabil.er  une  chofe;  eine  Sa.  ke 
uneier  nttsbejjern.  flicken.  Manfagt  lieberRtc- 
commoder.  Die  K'und-Ærzte fagen  Rhabiller 
un  membre  difioqué;  ein  verrenktes  Glied  u:S- 
der  einrichtm.  Se  faire  rhabiller  le  prépuce  par 
opération  dechirurgie;  Jitk  durcheine  ckirtirgi- 
jette  Operation  eine  reue  F friant  anjelzen  lajjen, 
um  nickt  far  einen  Sftsden  gehalten  zu  werden. 

Rhahii.i.h.  ék,  partie.  <V  adj.  IFieder  angekleidet, 
umgekleidet.  Selie  rhabiller. 

* KHADA.MANTE,  f.  m.  Rkaiamanthus , einer 
von  den  drei  kblh/ekrn  Ricktern  in  der  Gtitter- 
lekre  der  Alten.  Die  D. chier  pt lègen  fig'irtick 
einen  flrengen,  liartherzigen  Menfchen  mit  diefem 
Nantcn  zu  belègen. 

* RHAGADES,  f.  m.pl.  Pie  Schrunden.  Rijfeoder 
Spalten  an  den  Hiinden,  F'.'ifien , Lippe»,  ans 
Muttermunde  oder  auch  am  Afier. 

* KHAGADIOI.E.  f.  m.  Der  Saine  einer  Pfian- 
ze,  weicke  zu  Heüuag  der Schruiiden(Rhug*Aes) 
dlentick  feun  Joli. 

RHAGOiDE.  Siehe  UVEE. 

RGEINGRAVE.  Selie  RHINGRAVE. 
RHAPONT1C,  f.  ni.  Die  Rhapontik,  der  Name 
einer  an  dem  poiitifchen  Mère  in  Thrazien  waek- 
jenden  Pflanze , déren  dicke  und  SJlige  IVurzel 
in  ikren  Eigenjckaften  und  Krdflen  mil  der  Rha- 
barber  uberem  komt , nnr  dafi  fie  fckteâcker  ab- 
fikret,  aber  mehr  zufammen  ziehet  und  Jlarket; 
fonjl  auck  Rhubarbe  des  Moines,  Mbncks-Rka- 
barlier  gênant. 

RHÉTEUR , f.  m.  Der  Rédner,  fa  kiefi  bei  den 
Griechen  ein  fshrer  der  Rèdekunft,  oder  auck  ei- 
ne Perfôn.  weicke  sffentlicke  Red  en  an  das  Folk 
kielt.  Les  plus  célébrés  Rhéteurs  de  la  Grèce  ; 
die  ber'ùkmlejlen  Rédner  Grieckenlandts.  Heut 
zu  Tage  pflegt  man  einen  Mann,  dér  feins  Réitn 
bits  ttach  den  Regeh i der  Rèdekunft  einrichtet , ohne 
die  Gobe  der  Berèdfamkeit  oder  IFoklrèder.keit 
zu  befitzen.  Un  Rhéteur,  einen  RidekTmftler  zu 
neniien.  Cet  homme-là  n'cll  point  Orateur,  ce 
n'efl  qu’un  Rhéteur;  die/er  Mann  ift  kein  Red - 
tter.  er  ift  ein  blojlrr  Rèdekünfiler. 

* RH  ETIOLE,  f.  f.  So  heifit  bei  einigen  Altendèr- 
jenige  Theil  der  Algebra,  welcher  lehret,  une  man 
die  IFurzeln  enter  Gieickung  in  Zahlcn  oder  Li- 
nien  finden  foll. 
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* RHËTORICATION,  f.  f.  Die  KUnfitUi  in  der 
Rrdekunfi,  die  Art,  wit  tiu  Rèàek'nfiler  (Siehe 
Rhéteur)  feint  Rtdtn  ausarbeitrl  uni  vSrtrügt. 
( H'iri  n'r  tm  Stktrzt  gebrauckt  j. 

RHÉTORIOEN,  Cm.  lier  Hèdner,  einer  der  die 
Redekunfl  verflehet  undndckdtn  Regelulekret.  In 
dm  kat'iüi/Jiktn  Sckult»  pfiègt  man  auch  wok!  ti- 
nt a Schnltr,  drr  dit  Riatkunjl  Urntt,  Un  Rhé- 
torii  ien  zit  ntnntn. 

RHkTORIQUE»  T.  f.  Dit  Rèdtkunfl,  der  Inbegriff 
dtr  Rtgtin,  wit  ni  an  dunk  dit  Ride  bti  andtrn 
Überzeugung  wirken  kSnut,  uni  m uetterer  Be- 
dr  a lu  ri  g dit  vanze  I tkrt  des  Styles  oder  derun- 
gebaudenen  Rède.fo  wit  auth  em  B'ck,  welthes 
die  Rrgtln  der  Redekunfl  euliiSIt.  Man  /agi  in 
die/rr  Brdeuiung  au: k îm  Dmlfcken  kiïnflg  die 
Rhetorik.  I a rhétorique  d' Annote;  die  Rede- 
kunfl des  Arifioteks,  aie  Anwtifung  itfftlbtnzur 
Redekunfl.  La  rhétorique  keifit  aies  auck  dit 
Ferligkeil , ditfe  Regeln  auszuiibeu  uud  durth 
m'ind.icken  Virtrdg  Cbtrrédung  bei  andern  zu 
te,  r ken ; dit  Ber idjamkeit,  If'oklrèdtnhtit.  Pro- 
fefleur  en  khctorique;  Lthrer  dtr  Rédekunfl 
oder  Berèdfamkeit.  In  dcn  Schultn  pfiègt  man 
auch  die  Gaffe,  in  wtlcktr  dit  Riiekunfi gelehret 
uird , La  Rhétorique,  dit  rhetorijche  UaJJe  zu 
tienne». 

RHIN.  f.  m.  Drr  Rhein,  em  bekanter  Flujl.  Laca- 
tatafte  du  Rhin  ; der  Rheinfall.  Le  haut  Rhin; 
lier  Ober- Rhein.  Le  bas  Rhin  ; dtr  Nieder-  Rhein. 
Vin  du  Rhin;  Rkeinwein. 

RHINCiRAV E,  f.  m.  Dtr  Rheingrdf.  Eigentlick 
thi  Reiihsgrdf,  itffen  Grdfjchafl  am  Rhe;n  gelé- 
geu  ijl,  uni  in  engerer  Btdnaung  em  Grdfi  aus 
dcrjeaigen  reichsgrtifiuhen  Familie,  derenSlam- 
kaus  Rheingrafenflein  ifl. 

RH  LOCi.ROS,  Cm.  Vas  Kaftkom,  ein  grifies 
vierfiifugts  Ttiirr  mit  eiuem  koni/chen  stwas  zu- 
rüikgekogtntn  Home  auf  dtr  A’ii ,,  r,  ieiïen  eigent- 
Juins  f a:  erland  Africa  und  Indien  ifl. 

RHODOMEL,  f.  m.  Der  Rojtnkonig.  Man  fagt 
gtirbhulicher  Mie!  rotât. 

RH  MBE,C  tn.  Die  Haute,  tin  gefchobtnts  Vitr- 
tck,  emeleickfeiligts  Hier  tilt,  weUkeslauler/thieft 
H in  tel  hat  ; die  Rautrnvitrung. 

» KHOMBITE,  f.  m.  Em  Namt,wtlckfn  tinige 
h ’aturkUndiger  dem  : rldndifchenKriftalti  btilègen, 
unit  erfick  m taagliche  Raulen  theilet. 

RHOMBOÏDE,  f.  m.  Eisa  lànglicke  Haute,  tim 
Vierung,  an  welcker  nfirdie  gègeiiîlberjlehtitden 
Sci  e»  tmaudtr  gleich  fini.  In  der  Anatomie 
heifst  Le  rhomboïde  oder  auch  Le  innfcle  rhom- 
boïde, der  rauteafSrmiee  Schulter- Muskel. 

* RH0PALK2UE,  adj.  ae  t.  g.  Maumnte  in  der 
alteren  Duhtkunfi  V ers  thématiques,  Verft,  dè- 
rtn  f fies  IVort  tmfyibig  if,  d"  a udtrn  aktr  nâch 
m i nâch  in  derAnzakï  der  Sylten  zunèhmtn. 

• RHOPOükAPHE,  f.  nt.  Em  Mater,  der  nierai- 
lerlei  Ut  tnt  Thure,  Pfidnztn,  u.  d.  g.  malet, 
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RHOYME,  f.  f.  Der  Him/ckdlbmch,  Geublbbruch. 
Man  fagt  gtwbknluker  Krafture  du  crâne. 

RHUBARBE,  f.  f.  Die  Riiai/arber,  tint  Pfianze, 
ièrenIVurztleinc  abfûhrendt  und fiàrktnde  Kraft 
belitzet.  Sielie  auch  Rhapontic. 

• RHUMATISMAL.  ALE,  adj.  Von  thum  Mufle 
herr"krend.  l'Sirke  Khumatifme)  Une  douteur 
rhumatifmaie  ; emSchmerz,  dérvon  einem  Mufle 

hérrlikret. 

RHUMATISME, C m.  Der Flufi, tint fchmerzhafte 
Emvfindung  ineintmder  Muskein,  die  von  emer 
in  arm  zelligrn  Gewcbt  fiotkeiidm  Fcuchtigkeit 
hérrlikret,  funfi  auch  der  Gliederflufl  gênant.  11 
eft  fujet  aurhnmotirme;  erift  zu Ffllfjtn geneigt. 

RHUME,  f.  m.  Der  mit  tintm  Huflen  una  , raulwn 
Hafe  verbundene  Schnupfen.  Le  rhumedecer- 
veau  ; drr  Kopffchnupftn.  Son  rhume  commence 
àfe  mûrir,  aie  pourrir;  fein Schnupfen fâugtan 
zu  zeitigcn. 

RHUS,  Sieht  Sumac. 

• KHYAS,  C m.  Dos  Schwinden  oder  Abnchmen 
der  I hrSnendrtlfen , wekhes  mit  tinem  btflauds- 
gen  Abflufle  der  Thiiinen  verkniipft  ifl. 

RHYTHViL,  f.  m.  Der  Rhythmus,  ein  aies  dent 
Gnechifchen  entlehntes  H'art,  u odurck  man  ge- 
u/Uhnlich  die  uohlgeordnete  und  gleichfirnugt 
Folge  der  Tbne  und  Bewegung  in  der  Mujïk  uni 
Tanziunfi,  in  der  Dichtkunfi  aber  drn  ans  dem 
Sylbenmdfie  tnlflehrndcnfeintnund  gefîHHgenFatt 
des  Vtrfes  virfiehet.  Cbernaupt  lui  fit  inder  llè- 
dekunfi , Muftk  und  Tanzkunfi  Khythme  jo  vitl 
als  Nombre,  Cadence  und  Mel'ure.  Sieht  dieft 
H'drter.  . . 

RH  YTHMIQUE,  adj.  de  t.  g.  Rhythmifch,  zu  dem 
Rythmas  gthbrig  uni  dai  m gegründet.  ( Sieht 
RhythmeJ.  L’iiarmouie  rhythmiqnc  des  vers; 
der  rhythmffehe  IVohlklana  der  l'erje.  Man  fagt 
auch  Jubftanlive  La  thvuimique,  uni  verfiehet 
darunter  die  rhythmijehe  Bekandlung  eines  Tin- 
ftVckes,  und  die  Regel»,  nâch  welcken  folehesgt- 
feheken  mufi. 

• RHYTHMOPÈE,  f.  f.  Die  K-anfi  ein  Tinfiikk 
rhuthmijeh  zu  bthandeln. 

RIANT,  ANTE,  adi.  Lachend , mit  tinem  Gefichte , 
dejfcnZüge  Freudt,  Ftrgnligrv,  und  U'onlu  oV- 
Unverratnen;  freundlich . Une  mine  riante;  fini 
lachendi,  freundiicht  Mie  ne.  Elle  b l’œil  vif  & 
riant  ; fie  hat  ein  Lèbha/tes  und  lachtndes  eiuge . 
Fig.  nennet  man  Riant,  riante,  lachend  oder 
frrundlicht  was  durcit  eine  angenèhme  Geflaît  lfer - 
gn'lgen  und  angenèhme  Etnpfindungen  encecket. 
Un  pay&ffe  riant;  eine iachêitde  oder  freundlichê 
Landjchaft . Un  appartement  riant;  e infreund- 
liches  Z immer , 

•J*  R1BADOQUIN,  f.  m.  Der  A amt  einer  alteti 
slrt  einpfündigtr  und  haibyfindtger  Aanonen, 
dte  fcihs  bis  aiht  Fùfi  hug  u-at-en. 

R1BAUD,  AUDE,  adj.  Perkurl , der  Hurtrei%  det 
Unzucht  ergeben.  Man  jagt  auch  (ubjlantive » 
Hh  i Un 
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Unribaud;  ein  Hurenhengfl , ein  ffurenjager. 
Une  ribaude  ; ein  Hurenuetb,  ein  verk&rtesun- 
zltchtiges  fPeib,  ein  Hureab.il g.  Die/es  IVort 
ijl  fo  wie  die  deutfchen  Ausdrlicke  nur  in  der  nie- 
drigen  Sprech-Art  des  Ptibels  ïlblich.  U mer  der 
Re'gierung  Philipp  Augiijls  flihrün  die  Soldait n 
f einer  Lewivaehe  zu  F\(i  \ den  A 'amen  Ribauds, 
weljier  in  der  aitenSprache  einen  haudfejleu  and 
bcherzlen  Mannbezeithneie , dèren  AnfÙhrer  man 
Koi  de  ribauds  liante,  teeil  daméls  der  Tileljioi 
einem  jeden  Btfèhlshaber  beigelègt  teurde. 

* RIBAUDEQLiN,  f.  m.  Der  Sortie  einer  inal- 
teu  Zeiten  gebrauehUchen,  zwtif  bis  fütfzrkn 
Si  luth  langea  Ait  Armbrufîe , mitwefchen  man 
von  dcu  Feftungs-  Mauern  ungeheure  Bolzcuab- 
j'chofl,  tcoàitreh  oft  viele  Perfonen  au/ einrudl  nie- 
der  geworfen  und  getbdlet  wurdnt. 

* RiHAUDIE,  f.  f . Uie  Liederlichkeit.  Ein  nur 
ru  der  niedrigen  Sprech Art  Ubliches  IVort.  In 
der  anjlàndigern  Sprdche  fagt  man  daf'Àr  Liber- 
tinage. 

* RIBAUDURE,  f.  f.  Eine  unrechte  Faite , fo  im 
IValken  in  ein  Tnch  komt. 

RI  B ES,  f.  f,  Diefen  N amen  gèbtn  die  Zuckerbàcker 
und  Arche  der  rot  ken  fjohannisbere.  Slan  nen- 
net  Kob  de  ribes;  mit  Zucker  eingekochten  ffo- 

hannisbérfqft. 

* R1BLER,  v.  n.  Des  Aachts  betrunkener  l Ve  fie, 
oderauch  in  der  Abfichlzu  flehlen , auf  den  Gajjen 
herumjlreichen,  ( ait ) 

* RIBLERIE.  f.  f.  Die  Nachtfickwàrmerei , das 
nachtliche  Herumflreichen  au f den  Gaffen.  ( ait  J 

* RIBLETTE,  f.  Eine  mit  Pfeffer  undSalzge- 
würzte  und  auf dem  Rûfle  gebratt  ne  dit  nue  Feijch- 
Jchnilte.  An  eitugen  Or  teu  pflègt  man  auch  wohl 
einen  Speck-Pfannenkucken , emen  Eierkiuhen  mit 
Speck , Une  rîblette  zu  rennen. 

RI  B LEUR,  f.  m.  Ein  allés  nie  driges  IVort , einen 
Menfichen  zu  bezeichnen , dèr  des  Aachts  betrun- 
ktner  IVeife,  oder  auch  in  der  Abjicht  zu  flehlen 
auf  der  Gajje  herumjchwàrmet  oder  herum- 
ftreickt;  der  NachlJ ch  w armer.  Diebe  diefer  Art 
^pfiègtman  im  gem.  Lèb.  im  Deutfchen  auch  wohl 
NaehlvSgel  zu  ttennen.  Bei  der  franzb/fichen 
Armee  wurden  tn  aiten  Zeiten  die  Mar  odeurs im 
Felde  Ribleurs  genennet. 

RIBODAGE.  Siehe  RIBORDAGE. 

* R J 130  RO,  C m.  So  heifit  im  Schifsbau*  dieztreite 
Verkleidungdes  Schiffts,  die  zioette  Reihe  Plan- 
ken  vom  Kiele  aufwàrts  r.Sch  der  IVajferlinie  zu, 
ttelche  vèbft  der  erften  Vtrkleidung,  oder  erften 
Reine  I tanker,  zunâihft  a ni  Kiele,  die  man  Ga- 
bords  iier.net,  die  Bodenverkleidung  des  SlVukes 
ausmachen. 

RIBORDAGE,  f.  m.  Das  An/lof  en  eines  Schiffet 
an  dasanderc  auf  einer  R Inde  oder  in  einem  Ha- 
fen,  Ht:d  der  dadurch  verurfackte  Sckade.  Die  tn 
dem  SJrechte  vôrgefchriebene  Erfetzung  desver- 
trfachten  Schadens  heifit  Droit  de  ribordage. 


* RIBOT,  f.  tn.  Der  St  b JJ  et  in  einem  Buttérfaffe . 

*5*  RlBOTAGE,  f.  m.  Das  Runzeln  der  lâcher, 
wenn  fie  bei  der  Zubereitnr.g  in  denlttchmann- 
fafturen  runzetig  werden. 

i RIBOTURtS,  i*.  f.  pl.  Dit  Runzeln  oder  Fatten 
lÿtt'ft  der  Breite  der  tcotlenen  Tricher. 

RICANEMENT,  f.  m.  Das  Hoknlàchiln,  itngem. 
Lèb.  das  Grinzen.  Siehe  Ricaner 

RICANER,  v.  n.  Hohnldcheln,  mit  Ffohn  oderver- 
achtendem  Spotte  lacheln.  Ricaner  heifit  aberauch 
aus  Dumheà  là î hein,  wehhes  man  im  Deutfchen 
im  gem.  Lèb.  durcit  das  IPort  grinzen  auszu- 
drlicken  pfiègt.^  Au  Heu  de  repondre  férîeufe- 
ment,  il  le  mit  à ricaner;  anfiatt  ernfthaft  zu, 
antu  orteu,  fing  eran  zu  hohnliicluln,  fing  er  an 
fpbttifih  zu  lacheln.  l!  ne  fait  que  ricaner,  c’eft 
un  fot;  er  grmzt  in  einem  fort,  er  ijl  ein  Geck, 
ein  Dumkopf. 

RIC  AN  r.UR,  EU  SE,  f.  Der  ffohnlàckter , die  Hohn- 
làchleriw  f eine  Perjôn , wekke  fpbttifch  llickelt: 
Und  wenn  es  aus  Uumheit  gefchiehet,  der  Or  In- 
zer. die  Grinzerimu  Siehe  Ricaner. 

RIC- A -RIC,  Ein  aiverbialifcher  Ausdruck,  dejfen 
man  fichim  gem.  Lèb.  in  folgendenund  àknhcken 
R finis  A rien  bedienet:  Je  Je  ferai  payer  ric-à- 
ric;  er  Joli  mick  bet  H è der  und  Pfennig  bezahlen. 
Compter  ric-à-ric;  jehr  garnir* chien,  es  bei  ei- 
ner Abrechnung  ànfferfl  gruau  nèhmen. 

RICH,  f.  m.  ( Man  fpricht  Kiclie)  Ein  Sa  me,  wel- 
chen  die  Pelzhàndler  den  aus  Schtreden  und  Poh- 
ten  kommenden  ins  Blaue  failenden  Luchsjelien 
uni  auch  den  Thieren  felbft  gèben,  Man  lègt  die- 
fen A amen  aber  auch  einer  Art  Kamnchenfciltn 
bei,  die  in  s Bla.tluhe  f allen. 

•J*  RICH  AÏS,  f.  m.  Der  Üarfîchtige,  Dltrflchtige 
oder  Dorfiihiige.  ein  Men/'eh,  dem  die  gektirigen 
Sàfte  Zttm  IFailisthunte  fihlen;  wird  befonaert 
von  Kindern  gfagt,  die  desltalb  ikreZàhnefpàt 
hervür  bringen. 

RICHARD,  f.  m.  Ein  nur  im  gem.  Lèb.  Xbliclus 
IPort,  einen  reuhen  fehr  woklhabenden  Mann 
bVirgerlichen  St  i,  des  zu  bezeicknen  : man  fagt 
daj  Ttr  im  Deutfchen  , gleichfals  im  gem.  Ltben , 
tin  reicher  Kauz.  C’eft  un  gros  ricliard ; er  ijl 
ein  fehr  reicher  Kauz. 

RICHE, adj.de  t.g.  Reich,  einen  Cberflufl  an  itteas 
kcibetid , befonders  an  Geld  undandern  xtitiiehen 
G'.ltern  ; im  leztem  Faite  fagt  tr-in  auch  i pokl  begU - 
tert.  Un  Homme  riche  ; ein  reicher  Mann.  Une 
riche  héritière,  uneriche  veuve;  eine  reiche  Er- 
binn,eine  reiche  IPitwe.  Riche  en  argent  comp- 
tant. en  fonds  de  terre  ; reich  an  BSrfchaft , an  lie - 
gntden  Glitern.  Man  fagt  auch,  Faire  un  riche  ma- 
riage*,ct>jc  reiche  Heirath  thio f.  Cette  fille  ci!  un 
riche  parti  ; diefes  Mddcken  ijl  eine  reiche  Partie , 
bringtikrem  k'Ànftigen  Manne  ein  grSfies  Permti- 
grn  zu.  Fig.  fagt  man.  Riche  en  mérite,  en  vertu  ; 
reich  an  lrerdienjl,an  Tugend.  Riche  des  biens  de 
1'efprit;  reuk  au  Geifiesgabtn,  an  Gaben  des 
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Verftandes  und  Geiftes.  Man  nen ntt  Une  riche 
taille;  einen  anfehnlichen  /Packs,  einen  Jchbnen, 
mehr  als  mitttlmàfiigen  /Packs,  Cette  femme  eft 
«3e  la  ricl>e  taille;  diefe  Frau  hit  einen  fchüntn 
IPucks. 

R tôt  R,  reich,  heifit  auch  im  Lberfiuffe,  in  Menge 
vorhandcn,  fofern  von  Dingen  die  Ride  ijl,  dr- 
ren  Befitz  als  ein  Gût  angefeheti  wird.  Diefes  Bei - 
wort  fteht  in  ditftr  Bedeutung  anflatt  Abondant, 
und  kanauch  dur  ch  erg'.ebigfiberfezt  irerden.  Ijl 
itioilTon  a été  rîclie;  dieÆmdeift  reich  ausge- 
f ail  en.  wir  haben  eine  reiche  Æmie  gehabt.  Une 
mine  fort  riche;  ein  fehrreiches , ein  fekr  ergte- 
Viges  Bergwerk.  Fig.  fagt  man  in  àknlicher  Be- 
deutunganch,  Une  langue  riche,  eine  reiche  Sprd- 
che,  welche  einen  Lberfluft  an  /Partent  kat  i eine 
w ortueiche  Sprdche. 

Richk,  reich , heifit  f enter,  eine  Menât  von  einer 
koftbaren , fchîitzbaren  Sache  oder  A latent  eut- 
haï  tend,  inwelcker  Bedeutung  man  in  einigen  Fït~ 
len  auch  reichhaltig  fagt.  Des  étoffes  riches; 
reiche  Stoffe.  Un  habit  riche;  ein  reicltes Kieid. 
Un  minéral  riche;  ein  reiehhaltiges  F.rz , \t ri- 
ches viel  von  dem  gefîickten  Minerai  enthdlt.  Man 
f'.igt  auch,  Un  tableau  très-riche;  ein  fekr  reuhes 
Geindlde,  welche  s mekt  nftrvielFigurenkat,  fon- 
dera worin  auch  die  A 'èbenfachen,  Zierralken , 
u.  f.  w.  grôfi , èdel  und  dem  Inkalte  angemrjTf n 
fini,  ht  der  udmlichrn  Bedeutung  wird  Riche, 
reich,  auch  von  den  Bildhauer-Arbeiten  und  von 
den  IPerken  der  Baukunft  gefagt. 

Zuweilen  heifit  Riche,  reich  oder  reichhdltig 9 
avek  Jo  viel  als  Fécond .fruthtbdr,  im  figUrtichen 
Perftande ; und  wird  von  Fôrfteilungen . Begrif- 
fVh  u.  J.  w . gebraucht,  wenn  fie  zuvielen  andern 
pârfiellungen  und  Begriffen  Stoff  uni  Gelègen- 
keit  gèbeii.  Un  fujet,  une  matière  riche;  ein 
reicher  Gcgenftand,  eine  reiche . reichhalüge, 
frucktbàre  Mater ie.  11  eft  riche  en  faillies;  er 
jfl  reich  an  witzigen  EinfHuen.  Mau  nerftet 
Rimes  riches,  reiche,  volittinige  Rcimc , welche 
mehr  fich  reimende  Buchâaben  haben , als  ntitig 
find , z.  B.  févérité  una  témérité , Navigation 
uni  obligation , welche  /Partir  fieben  fich  reh 
fner.de  BJchftaben  enthalten. 

Man  f agi  auch  fitbjlantive,  Le  ri  die,  der  Rei- 
che. Les  riches  & les  pauvres  ; die  Reichen  und 
die  Armen — Den  reichen  Mann  im  Evangelio, 
und  je  den  Reichen,  dèr  unbarmherzig  gègen  die 
Armen  ijl,  pftègt  ntan  I jt  mauvais  riche  zu  ntn - 
nen.  Siehe  auch  Mal-aifé,  Pag.  263. 

RICHEMENT,  adv.  Reich , auf  eine  Reichthum 
verrathende  Art,  pràchtig;  it.  reichhck . auf  eine 
volkommen  lünUingliche  Art.  11  eft  richement 
vêtu;  er  ijl  reich,  prdchtig  gekleidet.  Il  eu  eft 
pourvu  richement  ; er  ijl  reichlich  damit  verfehen . 
Man  fagt  Marier  une  fille  richement;  ein  MXd- 
chen  reich  verheirathen  , ihr  einen  reichen  Mann 
geben.  Des  vaifteaux  richement  chargés  ; reich 


î A ad  eue,  mit  vielen  koflbartn  TPdren  bêla  de  ne 
SJiife.  Pourvoir  richement  fes  enfans;  feint 
Fi>  der  reichlich  verforgen:  Und  von  einer  fekr 
hiij  lichen  Frau  fagt  man  im  Schcrze,  Elle  eft  ri- 
cin ment  laide;  fi* ijl  libéraux  hàfilich. 

himer  ricin -ment  ; volfltinig  reimen,  in  feinmGu 
dichlenvielevolltünige  Reime anbringen.  S.  Richeu 

RICHESSE,  f.  f.  Der  Reichthum,  der  liber fiü fige 
/ ’orratk  einer  Sache . vôrzltgluh  an  zeitlicheu 
6 ütern,  und  der  Zujlani,  da  eine  Sache  im  îber- 
fufje  vèrkanden  ijl,  oder  da  jemand  einen  Cher • 
J'ufi  an  gewifien  Divgen  be/izt.  Toute  leur  ri- 
< h’efic  eonliite  en  bits  & en  vins;  thr  ganzer 
Reichthum  b* flekt  in  Getreide  und  IPein.  La  ri- 
cheffe  d’un  pays  ; der  Reichthum  Unes  Landes* 
Laricheffe  dlutic  mine  ; der  Reichthum  emcsBcrg- 
werkes , der  grofie  l'érraih  von  Gold . Silber, 
it.f.w,  welcheuestntktilt.  Acquérir  des  richefiés; 
ReichthÜmer , viel  Geld  and  Permbg/n  erwerbtn» 
Man  braucht  diefes  /Port  im  Pranztifijchen  auch 
von  Dingen , die  ans  einer  Menge  kofU/arer  Sa- 
(ken  oder  Mater ien  zufammen  gefezt  find,  in  teel - 
cher  Bedeutung  das  deutfche/Port  Reichthum  \ucht 
leicht  gebraucht  wird.  Voyez  la  riehell'e  de  cet 
habit,  il  eft  couvert  de  p ries,  de  diamans;  /#- 
h en  Sir  die  l\acki  diefes  Aleidesfehett  Sie,  tete  reich 
die/es  Kit  id  ift.es  ifl  mit  Perlen,  mit  Diamant  en  be- 
delt.  Il  y a bien  d I a ricl leflè  dans  cette  tapi  flerie, 
elle  d t'tome  rehaulTee  d’or;  die  je  Toupite  ijlj ehr 
reich,  fie  ijl  ganz  mit  Gold  durckwirkt.  Man  fagt 
figlirtich:  Les  enfans  font  la  ricl îeflè  des  labou- 
reurs; die  Kinder  mâcher,  den  Reichthum  der 
Ackerleute  ans.  La  richdTc  d’trne  langue;  der 
Reichthum  einer SprSche,  der  Lbcrflujiderfelben 
an  /Porten.  Sprukw.  Siehe  Contentement. 

RIC. N,  f.  m.  Der  IPunderbaum , der  Rame  eines 
ausldndifchen  Gewüchfes.  teehhcsinden  warmen 
Làndern  die  Htihe  der  grîijlen  B Hume  erreuht, 
in  einigen  Gcgenden  derKreuzbaum  uaid  im  Fran- 
ztiftf  ken  auch  l'aime  de  Chrift  genattt. 

RICOCHET,  f.  nu*  Der  Sprung,  dus  /Piederauf- 
fpringeu , das  Aufpralien  eiv.es  fiachen  Sternes 
oderàhnltchen  Kbrpers,  dèn  man  nùch  einer  [enra- 
ge* R te  ht  un  g a if  die  OberfRicke  des  /Paffert 
icirft.  Cette  pierre  fit  quatre  ricochets  du  même 
coup;  ditfer  Stem  machte  tu  eine  tu  IPurfe  v:er 
Spr linge.  Man  fagt  fprickwtirtiich  von  einer  AVu- 
igkeit  oder  Sdchrickl,  die  man  nicht  au  s der  er- 
ften  Hand , fonder n nftrvom  Htirenfageu  hat.  Elle 
eft  venue  par  ricochet:  Uni  von  einem 
fehen,  dèr  mehr  zuverzèhren  hat,  aïs  er  braucht, 
pftègt  man  zu  fagen,  11  a tant  pour  faire  des  ri- 
cochets; er  hat  Jo  viel,  dafi  cr  auch  zu  feintât 
Pergn&gén  elwas  verwer.de n kan.  Manpflègti 
ehemals  einen  kleinen  Pogel,  dèr  f emen  einfinni- 
gen  Ge/ang  immer  wiederholel , Ricochet,  zu 
nennen.  iaher  die  Rèdens-Art,  C’eft  la  chanfon 
du  ricochet;  es  ijl  die  ait*  Leyer,  es  ijl  immtr  ei- 
furie i l*uir. 
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In  derGefchïitzkunJl  heifit  Ricochet,  dtr  Pre!t- 
fckuji « tin  Si  h u fi  au  s einem  StTuke,  wobei  diefies 
Jo  gerichtet  wird , daf  die  Kugel  unier  ei  nem fipiz- 
zigen  IPinkel  auf  den  Boden  fidfiet,  da  fie  denn 
u î\  ter  èben  diejem  /Finkel  wieder  abpraïlet,  wid 
dm  Feindtn  vielen  Schaden  zuflget. 

»f  RICOCHETER,  v.  a.  PrellJchVifije  ihun.  Man 
jagt  gewShuhcher  Battre  à ricochet. 

* R1COCHON,  f.  m.  Ein  Spotiname,  dèn  titan  ei- 
nem  Lehryungen  m finir  M'inzt  zugèbez pfègt. 

RIDE,  f.  f.  Die  Runzel,  tint  fièhlerhaftc  uua  unre - 
gelmàjjhe  Faite  in  einem  oie^f  me  h Kbrprr,  in 
einem  Ëeune,  vorzXglich  abenn  dtr  Haut.  Avoir 
des  rides  fur  le  vi âge;  Runzeln  un  Gefichte  ha- 
btn.  il  a le  front  couvert  de  r ides  ; feint  Stirn  ijl 
mit  Runzeln  bedrkt.  Fig  fagtman,  Le  vent  forme 
'des  rides  fur  Peau,  lut  la  rivière;  der  /Fi.idrun- 
ze,t  d is  IFajjer , den  Flufi,  wenn  er  die  Oberfià- 
che  deÛe.bm  fanft  beuegt  und  kràu/elt. 

Auf  den  ScUiffen  nennet  man  Rides,  Sériant , 
diurne  Sri  le,  utlthedazud.enen , die  Si  gel,  wenn 
Jle  oberwùrls  zufiammen  gezogeu  werden , an  die 
Jliirkeren  Tant  anzubinden.  oderaïuh  andereDin - 
gt  d uni  aneiitanderzu  kndpfen  undzit  befefhgen. 

RIDEAU,  f.  ni.  Der  l'érhang,  ein  Stiïch  Zeug, 
i einwand , ».  d.  g.  welckes  aise/ ne  Decke  vôret - 
iras  ge  hdn  g et  trird.  Un  rideau  de  lit;  ein  Belt- 
pérhang.  Un  rideau  de  fenêtre;  eut  Fenjleruôr- 
hang.  Ouvrir  le  rideau^,  de  h rârkang  auj'zte- 
ken.  Tirer  le  rideau;  den  V érhang  zuziehen. 
JZuweilen  heifit  Tirer  le  rideau  auch,  den  f'ôr- 
hangaufzieh'en.  Manfiagtz . B.  Tirez  le  rideau, 
que  je  me  lève;  zieht  den  V6*  h an  g* auf  damit 
tch  cuifftehen  kan.  Fig.fagt  man:  Tirons  le  ri- 
deau fur  cftte  affaire;  lafit  uns  einen  FérJiang 
liber  die  fe  Sache  zirhen , wir  wotlen  von  diejer  Sa- 
che nicht  weiter  rèden , wir  woüen  nicht  we(ter 
datait  den  ken . Sprichw.  Jiehe  Farce, 

In  der  Kriegsfprdihe  he/fit  Rideau,  tint  kl  fine 
in  die  Lange  fich  erflreckende  Anhtihe,  h inter 
welche  man  fich  verdekt  JleUen  kan.  On  mit  l’in- 
fanterie derrière  un  petit  rideau  ; man  ftelte  das 
Fl  fivolk  hititer  fine  kl  fin e Ahnhuht. 

» RIDEES,  f.  f.  ( 3'dger)  Die  Lofung  des  alten 
Rothie  Üdprètes. 

RIDELLE,  f.  f*  Die  IPagenltiier,  fine  Le  i ter  wel- 
che die  Sa  tenir  and  eines  gewiihnlichen  Bauer- 
wagensausmacht.  Un  chariot  à ridelles  ; ein  Lei- 
ierwagett.  Les  ridelles  d’une  charrette;  die  Lei- 
tern  eines  Kotren. 

RIDER,  v.  a.  Runzeln , Runzeln  machen.  (Siehr 
Ride).  Rider  le  front;  die  Stirn  runzeln.  Se  ri- 
der ; fich  runzeln,  Runzeln  bekommen.  Quand  le 
vifage  feride,  il  faut  renoncerà  l'amour;  wenn 
das  Gefichl  Runzeln  bekomt,  runzeltg  wird,  mvfii 
t van  der Liebe mtjagen.  Fig.fagt  man,  Lèvent 
ride  la  face  des  eaux;  der  fPind  runzelt  oder 
kr&ufelt  die  Ober fâche  des  IFajjers. 

In  der  Sefiprdche  heifit  Rider  les  voiles  ; die  Sè- 


el  oberwarts  befichlagen  oder  zu/amtiten  zirhen, 
amit  fie  weuiger  /Fini  fajfen. 

Rider  , v,  n.  Dte  fficiger  fagen , Le  chien  ride, 
wenn  der  Hund  der  Fdhrte  des  Thieres  okne  an- 
zu  fchlagen  ndchfticht. 

Rinf,  Lk.  partie,  o:  adj.  Gerunzelt,  runzelig,  Run- 
zeinhabend( SirkeRiàor).  Un  front  ride;  eine  ge- 
runzelte  Stirn.  Des  n ains  ridées  ;ntnzeUgeH ande. 
RIDICULE,  adj.  de  t.  g.  LScherUch , belachens 
wèrth,  a islùihens  wèrthoder  auslackenSurUrd/g, 
U'èrih  belaJtet  oder  au  s g Un  h et  zu  werden.  Se 
rendre  ridicule;  j tklàiheiiuhmachen.  C'eftune 
pretenfion  ridicule;  das  ijl  eine  tücherlicke  For- 
tlerung.  Une  femme  ridicule;  ein  tàekerliches 
IFeib.  Devenir  ridicule;  làcherÜck  werden. 
Tourner  quelque  chofe  en  ridicule;  eine  Sache 
làcherliclt  macken . 

Man  J'agtauch  fubfianttve,  Un  ridicule;  ein  là- 
cherlicher  Alenfch , Une  ridicule  ; eine  lâcher  lu  he 
Ptrfân. 

Le  ridicule,  heifit  auch , das  Ltichtrliche,  das - 
jenige,  u tshalb  eine  Perfén  odtr  Sache  làckerluk 
ijl.  11  remarque  le  ridicule  de  chaque  chofe;  er 
lemrrkel  das  lacherliche  an  jeder  Sache.  Tom- 
ber dans  le  ridicule;  in  das  LSiherluhefaüen,  là- 
cher  lu  h wtrden.  Se  donner  un  ridicuie;  ftiklà- 
cherlich  machen,  etuas  tinta.  u eUhts  btlachtizu 
werden  verdienet . Donner  dans  le  ridicule;  euf 
etwas  Làcherlnhes verf allen.  Donner  un  ridicule 
à quelqu’un;  einem  élu  as  zu  iaJien  gèben. 
RIDICULEMENT,  adv.  /.Rcherlich,  auf  et  ne  idc  her- 
liche  Art.  Il  s’I  ahille  ridiculement  ; er  kleidet Jick 
lâcherhch,  auf  eitie  lachtrin  he  Art. 
RIDICULISER,  v.  a.  La  cher  lu  h machen , ins  L&- 
chrriiche  zirhen,  zum  Gelâihter  machen.  Ridi- 
culifer  on  homme,  Faêtion  la  plus  ferieufe;  r;- 
nen  M enfiche  n , die  ern/lhafiiefie  Sache  lîUherlick 
machen.  ( gemem ) 

Ridiculisé,  Éfc,  partic.dc  adj.  Lâchtrlick  ge- 
macht.  Sifhe  Ridiculifer. 

R 1 D1CU  LITE,  f.  f.  Die  Liicherlickkeit,  eine  làcker- 
liche,  belachenswtrthe  Handlung,  Ride , u.j.w . 
( gemem). 

“F  RI  DOUX,  f.  m.  Ein  in  der  niedrigen  Sprech- 
Art  V.biuhes  Schimpfwort , te  fiches  drm  Ge- 
fichlechts-oder Zunamen  beigefiezt  wird.  JeanRi- 
d<  ux;  Hans  Dampf,  Hans  Narr,u.  [.  w. 
RIlBLE.  Su  ht  Gkaterok. 

RIEN,  f.  m.  Das  Kichts,  eine  Sache,  die  nicht  vér- 
handen  ijl , und  in  weiter Bedeutung  auch  eine 
Sache , die  zwâr  nicht  vérhanden  ijl.  aber  dock 
wirklich  werden  kan;  imgleichen  figTtrlich , eme 
JClemigkeît , eme  geringe,  unbedeutende , unrr - 
hfbiiche  Sache. ( Jm  Deutfckenbraucht  man  Si  dits 
k&ufig  als  ein  unabà'nderliches  Farwort  ungewifi- 
fien  Gefichlecitles ) Dieu  a créé  le  monde  de  rien; 
Gitt  hat  die  IFelt  aus  Nicht  s erfickaffcn.  Rien  ne 
fe  fait  de  rien  ; aux  Nuhls  tard  Ni  dits . lj  ne 
m'a  donne  que  cent  te  us , ce  n’eft  rien  ; er  hat 
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w>  n'r  hnndert  Th  nier  gegèben , dûs  ifl  nichts* 

das  ifl  eine  /Cleinigkeit.  Un  rien  le  fâche;  ein 
Rictus,  tint  Rliinigkeit  ÿrgert  ihu.  Ctrl»  ne  prou- 
ve rien  ; das  bewrijet  ni  dits. 

Rien  foi  fit  oft  auch  fo  viel  ah  Nulle  ehofe,  kei- 
ne  Sache.  Rien  n’eft  plus  glorieux  que  de  tau- 
ver  fa  patrie  d'un  péri  étninen  ; nichts  ifl  rliJim- 
luher,  als  J ein  V aterland  von  einer  bel  orfirhen- 
den  GefaUr  retten.  Rien  ne  me  pla.t  du  an t âge; 
nichts  gefàlt  tnir  tnehr  oder  be/e*‘*  Man  fagt * 
Moins  que  rien;  wemger  jls  nichir.  Uu  peu 
plus  que  rien;  etwas  mehr  ats  niches.  Si  peu  que 
srien;  jo  wenig  ats  nichts.  Rien  du  tout;  gdr 
« niches , uicht  das  germgjlf. 

Zuweilen  lui  fit  Rien  auch  fo  viel  ats  Quelque 
chofe,  etwas . Y a-t-il  tien  de  plus  amufaut  que 
fa  converfation  Y (J  etwas  unterkaltender  ats 
Jein  UmgangŸ  Qui  vous  reprochç  rien  Y t tir 
Ufirjt  liuien  eiicas  vôr'i  te/èr  audit  Jhnen  P Cr- 
us Urfe  ? 

Rien  wird  llhrigens  nock  in  verfehiedenen  Rè- 
dens- Arien,  theils  im  gtftlfckafÜitktn  Unnarge* 
tiuiis  tm  geiueinen  Ijeben  a M manche rlei  Art  ge- 
bra.uhU  Man  fagt  z.  H.  uette  affale  ne  tient 
à rien;  die/e  Sache jltifu  fich  ai  mAits*  kan  ohne 
Hmderiuft gr J du  h en.  il  ne  tint  à rien  qu’il  ne  le 
tuât;  es  feint  f nu  in  viel*  fok&ileer fich  oms  i.rhen 
gebracht.  On  ne  fait  rien  de  nen;  mit  nichts,  mit 
Ycren  Hîinden  lis  fit  fit  h nichts  1 1 riche  e oder  a if  an- 
ge». Cela  fe  réduira  à rien;  sia  s tard  auf  nichts 
kinaus  laufen , a u Ends  w r J jus  diefer  Sache 
nicha  itérais  somme f»,  hein  Irorlheit  iubei  fetjn* 
oder  auch , es  tend  mchts  davon  ‘Jbrig  blet  ben. 
Un  homme  venu  de  rien,  qui  s’elt  elevé  de  rien, 
oder  auch  ai  Jointe*  Un  homme  de  rien  ; ein  Menfch 
vonjchiechum  Hèr  comme n,  dèr fuh  aus  de  m Stau - 
be  empôr  gefchwungen  kat.  Cet  homme  nem’eft 
rien;  dufir  Menfih  ge/it  m/ch  nichts  an*  ifl  ni  s ht 
mit  tnir  verwandt , oder  auch , ich  bek‘\m trier e 
truc  h tins  diejen  Menfchen  uicht.  11  n’y  a rien 
que  nous  l’avons  vu , il  n’y  a rien  qu’il  étoit 
ici;  wtr  kat  en  ihn  erfl  v6r  krerzsm  gefehen  * es 
ifl  noch  nicht  lange  dafl  et  hier  war.  En  moins 
de  rien  ; in  emem  Augenblick.  Il  ne  fait  rien  de 
rien;  er  ttreifi  car  nichts , nicht  das  mindefle , er 
fagt  nicht  ein  (Fort  das  zur  Sache  gehtirte.  Cet 
homme  n'eft  bon  à rien  ; dtejer  Menfch  taugt  zu 
gdr  nichir,  tfl  zu  nichts  zu  gebrauchen.  Son  fa- 
voir  eft  immédiatement  au  deflbus  de  rien;  er 
ira  fi  noch  wentger  als  nichts  ; er  weifi  eben  gera- 
• de  gdr  nichts.  Il  n'eft  rien  tel  que  cela  ; das  kat 
femes  gleichen  nicht.  Cela  ne  fert  de  rien  ; das 
dienet  zu  nichts , ijl  ohne  allen  N ut  zen.  I )onnez- 
moi  une  goutte  de  vin,  li  peu  que  rien;  gèben 
Su ? mtr  einen  Tropfen  lVein,fo  wenig  als  nichts* 
nîif  ganz  wenig*  Il  ne  feroit  cela  pour  rien  du 
monde  ; er  thaïe  das  um  aller  U'ell  (Fonder  nicht. 

Rien  ictrd  zuweilen  auch  in  der  mehrern  Zahl 
gebrauckt.  11  nous  fait  bien  prendre  de  la  peine 


pour  des  riens;  er  machi  nrsviit  Hfüheum  nichts 
und  wieder  nichts  ; >sr  ma.  ht  uns  viel  ver gèbli cite 
Altihe.  Toutes  ces  difficultés,  toutes  ces  ob- 
jections font  des  riens  ; aile  die/e  Schwierighei- 
ien , aile  dtefe  Einwürfe  wolien  nichts  fagen . fini 
von  kemer  Bedeutung.  Man  fagt  von  LeuUnt 
die  mit  vt tien  Jchbr.en  (Porte»  umig  jn gen , Ce 
font  des  difeurs  de  riens,  de  grands  di leurs  de 
Tiens;  es Jhtd  Schuützer,  grôf.e  Schiciïtzer. 

RIEUR,  EU  SE,  f.  Der  Lâcher,  die  Lâcher inn,eine 
Perjôn  welche  lâche  t , oder  auch  fine  ctufger.iumti 
Perjôn  welche  fier»  lâche  t.  Ces  rieurs  lù  m’étour- 
di lient  les  oreilles;  die/e  ficher  da  betàuben  mtr 
due  ükren.  C'eft  un  grand  rieur,  une  grande 
rieiife  ; er  ifl  ein  grôfler  Fr e und  voir.  Lachen*  fie 
lac  ht  gdr  zu  gerue , oder  auclt,  fie  lacht  befldndtg. 

Rieur,  Rieufe,  hesfit  auch  der  SpStser,  die 
Sfitittennn.  Vous  êtes  un  rieur  ; Sse  find  etn 
Spbttcr.  Man  fagt.  lia  les  rieurs  de  fon  côté; 
er  hal  die  Didier  auf feiner Seile*er  hatdengrS- 
flen  uud  angejehenflen  The  il  des  Public»  m s auf 
feiner  Seite. 

* RIFLARD,  f.  m.  Der  Spitzmeifiel,  ein  Meiffel  mit 
fpiizen  Zdhnen  und  einem  Hefte,  de/fen  fich  die 
Bit dhauer  und  Steinmetzen  b edi  en  en  ; it.  der 
Scharfhobel  oder  Schrôlhobel  der  Tijihler.  h%  der 
Hûndlung  wird  die  langjle  unbereitete  IVolie 
Ritlîird  gênant. 

R1FLËK,  Stehe  RAFLER. 

•K1FL01R,  f.  m.  Die  Rafpelfeile , tint  an  ein  cm 
Ende  ein  wenig  gekrVtmte  f ine  Paie  der  Bild - 
hauer  und  verfehiedener  anderer  Métal!  - A rb es- 
ter, zum  Glatt/nachen  und  Poliren. 

RIGIDE,  sdj.  de  t.  g.  Strenae , pünktück , auf  die 
ftttigltchfle  Erftiiluitg  :ler  PfLchten  dringend , und 
ikre  Übertrètung  mit  der  genaue fie»  Beobcuhtung 
derGcfetze  beflrafend;  wof  lr  man  zuweilen  auch 
feharf  zu  fagen  pflègt.  C’eft  un  homme  rigide, 

• trop  rigide,  qui  ne  pardonn  rien  ni  aux  autres, 
ni  a lui- meme;  er  ifl  ein  fehr flrenger , ein  zu 
flrenger  Mann,  dèr  wèder  andern , noch  fich  felbfl 
das  mindefle  verzeihet.  Four  rétablir  la  dilcipline 
dans  les  troupes,  il  faut  choiiir  desOlHciers  qui 
fuient  un  peu  rigides;  um  die  Manszucht  i enter 
den  Truppen  wieder  hèrzuflelle» , mufl  man  üffi- 
ziere  wiihlen , die  ein  wenig  ftreng  oder  feharf 
ftnd.  Man  pflègt  diefes  Beiwort  auch  von  Leuten 
zu  gebrauchen,  die  emem  Lehrgeb&ude , einer  Re- 
ligiôu , einer  Metfnimg , ».  f w.  fehr  genau  aw- 
h'ingen , nicht  tm  geringfle n davon  abwricke* u 
Un  anglican  rigide;  ein  flrenger  Anglikaner*  dèr 
fefï  an  de m Lehrgebàuae  der  engiifeher.  oder  bi - 
Jchfi (lichen  Kirche  hSngt. 

RIGIDEMENT,  adv.  Strenge*  auf  et  ne  flrenge , 
punktUche  Art',  zuweilen  auch  feharf.  Ces  Reli- 
gieux vivent  trop  rigidement  ; aiefe  Ordens- 
geiflliche  tèben  zu  flrenge.  Un  Juge  qui  examine 
tout  fort  rigidement  ; eut  Ruiner  der  ailes  fehr 
flrenge , fehr  Jcharf  unter/uckt. 
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RIGIDITÉ,  f.  f.  Die  Strenge,  die  Eigcn/chaflda 
manftreage  ijl;  it.  tin  fl rsugesjcharjes  Lerfah- 
rtn,  m weUhtm  Faite  inan  aiuk  leohl  aie  StUirfe 
tant.  (Siehe  Rigide-).  Obferver  une  extn  me  ri- 
gidité; die  àiijjerjie  Rlrtnge  beobathu».  Agir 
avec  rigidité;  nàtk  der  Rlrtngt,nach  derSMrf* 
verfakren. 

RIGODON,  T.  m.  Das  Rigodon,  ein  kleines  au t 
xivei  Tiieilen  br/lehmdes  tebha/tes  and  frtilrges 
Tânft'Uk  zum  Singen  uni  Tanzen. 

RIGOLE,  f.  f-  Di*  kl  une,  tint  lange  fckmale  in 
Stem  gthauene  l'ertiifnig,  odrr  aach  ein  klenter 
Graben.  dur: h welehen  U'affer  du  einen  Ort  lun 
gtleilet  t ciri . fond  ttuck  der  jibzûg  oder  die 
jioznchl'ge..  it.  lin  Fejlungsbaue  ein  kleiner 
Dirch/tk  utt  d.trch  den  bedekten  ll'eg,  uni  das 
tyaiïér  ii  dem  Dauptgraben  abzuleiten.  In  de» 
Garni  lin  b',  rigole,  tint  Furche,  eue  lange  und 
ftkiuah  G’  d e,  üiuhsbaum  oder  audere  Plianzen 
zu  F.mfai  der  GarUnbe'te  hnisinzupjlanzen. 

RIGORISME,  f.  m.  D;e  jtrengjle , un  jlrengjltn 
l'erftande  gcnommene  Moral.  Cela  n'eft  point 
permis  dam  les  principes  du  rigorisme;  ndeh 
dm  Gru  idfàtzen  der  ftrengjlen  Moral  ijl  diejes 
niikt  erlaubt. 

RIGORISTE,  r.m.  DtriSame,  leelcken  nau  einer 
Fer  il  t te...  ■ • • icelihe  die  Moral  zu  t een  Irtibl, 
alzlillrer.ge  ( iiandfitze  der  Moral  ai  oient.  Il  y 
a des  Ri  jiiritle*  dans  toutes  les  Religions  s es 
gibt  in  allen  lleligionen  Lente , icelthe  die  Moral 
zn  treit  treiben. 

RIGOUREUSEMENT,  adv.  Strrngr,  mit Strenge, 
mith  lier  Strenge,  hart  oder  amli  ftkarf.  Les 
mutin-  furent  puni»  rigcnreufemetit;  die  sluf- 
u n :r  u vrdi  > Jlreuge  odbr  kart  befirdft. 

RIGOUREUX,  EliSE,  adi.  Strenge,  Jawokl  injei- 
nenGruudfdtzeu  ah  auek  injeituem  Relragen  gi- 
gtn  andere;  un  far  inan  zuueilen  auch  J.harf 
oder  hart  zu  fagen  pflegt.  C’elt  un  homme  ri- 
goureux qui  nexcùfe  rien,  qui  ne  pardonne 
rien  ; er  ijl  ein  Jlrenger  Mann,  der  nichis  verzei- 
Vt.  Un  juge  rigoureux;  ein  jlrenger  Rnhter. 
Vous  ne  relâchez  rien  de  vos  droits,  vous  etes 
trop  rigoureux  ; Rie  lajjeu  tut/ili  t oi»  Ihren  Re:h- 
U : .i„  r* , Rie  pii  zu  kart.  Man  /agi  auek.  Un 
«rrét  rigoureux  ; einfirenges,  ein  Jtharfes  L’r- 
the  Un  hiver  rigoureux  ; em  Jlrenger,  tiu  har- 
ter  IfTuiier.  Se  ioumettre  à un  examen  rigou- 
reux ; fich  er  erjeharfen  Prifung  witerwerfen. 

RIGUEUR,  f.  f.  Die  Strenge,  die  Kigenfhaft,  d» 
mtn  flrenge  ijl;  it.  ein Jlrenges,  hartes,  Jtharfes 
Verfahrt  ù ; die  Hlirle  oder  Rckarfe.  Il  traite  fes 
enfans  aveq  la  dernière  rigueur;  erbekandelt  fei- 
ns Kinder  mil  der  Sufjerjlen  Strenge.  Vous  avez 
trop  de  rigueur  pour  vos  gens  ; Se  find  ihren 
Leuten  z u ! venge,  zu  hart.  Man /agi  auek.  La 
rigueur  de  l'hiver,  langueur  du  froid;  dirSiren- 
gt  des  H'intrrs , die  Strevge  der  halte.  La  ri- 
gueur des  Lois;  du  Strenge  der  Gejtlze.  A la 
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rigueur  » en  rigueur  ; nâch  der  StreHge  oder 
Sckiirfe.  Obfcrvcr  les  Lois  en  rigueur,  à toute 
rigueur;  die  Gtjelzt  ndck  der  Strenge , ndck  al- 
ler Strenge  beobachten,  En  toute  rigueur  on  ne 
peut  le  condamner  qu’à  l’amende;  aufs Jlrengfit 
genommen  kan  niait  ihn  zu  nichis  als  zu  einer 
GfldbZfie  verdammen.  Il  ne  faut  pas  prendre  ce 
qu’il  dit  à la  rigueur;  man  tnufl  das  waser  Jagt, 
nu  ht  i/n  ftrtngflen  oder  b'tchjlàblichen  l'erjïaude 
nèkmen.  F g. /agi  ma n,  La  rigueur  du  fort;  die 
Strenge  odrr  Hàrte  des  Schick/Jis.  11  fe  plaint 
des  rigueurs  de  fa.Maîtrelïe;  er  beklâgt  fi  ch  liber 
die  Strenge , Uber  die  Hîirte  J einer  Geliebten. 

In  der  theoloaifchen  Spr.  che  tard  das  mofa'i • 
fiche  Gefelz  La  Loi  de  rigueur,  das  firengt  Ge- 
fetz  gênant,  im  Gègenfiatze  des  ueuen  Gejetzrs , 
welthes  La  Loi  de  grâce , d as  Gejetz  der  Gnadi 

keifit. 

juges  de  rigueur  r er.net  man  folche  Richter , 
die  i>'.3s  midi  dem  Wuhjlaben  des  Gtjetzes  rukltn 
mVtfijen  « uad  dènen  keine  Mdderung  zuftehet. 

Mois  de  rigueur,  Siehe  Faveur,  Pag.  513. 

RI  M A 1 LLL,  f.  f.  üieReitntrei,  das  Gereimejthlecnit 
den  de  Fer  je. 

RIMAILLER,  v.  n.  Sdiledtte  Reime,  viel  fddedite, 
demie  l'erjt  msuiun , fi  ch  mil  der  Keimerei  ab- 
gèben. 

RjMAlLLEUR,f.m.  Der  Reimer  oder  Reimjchnud, 
ein  fdiledtter  Ftrjemadier. 

RIME,  f.f.  Der  Servi,  der  gteiche  Faut  der  lezten 
oder  der  zuri  lezten  Syliïen  in  Verjen  ; it.  die 
Sylbe  oder  das  (Fort  fieibfi , treUkes  fich  au}  ein 
auderes  reimet.  Man  neunet  Rimes  croises;  fol - 
che  Reime,  cia  tinin nliche  und  weibliche  Reime  mit 
einauder  abtcedt/dn.  Siehe  auch  Plat,  Pag.  703, 
und  Riche , Pag.  245.  Mettre  en  rimes;  m kei- 
me  bringen , hiefi  eherr.dls  jo  viel  als  Mettre  en 
vers. 

SprichwSrtlich fiagt  man.  Il  n’y  1 ni  rime  ni 
raifon  dans  tout  ce  qu'il  dit,  dans  tout  ce  ou’il 
fait;  es  ijl  xcèder  Sum  noch  Ferfiand  m a.iein 
was  er  Jagt , was  er  tkut. 

RIMER,  v.  n.  Si  ch  reimem  ( Siehe  Rime  ).  Ce s 
deux  mots  ne  riment  pas  ; die/e  betden  (Fürler 
reimen  fich  nicht.  Le  mot  Veine  ne  rime  pas  avec 
Plaine;  das (FortV e\ne reimt fich  nizht aa/Plaine. 

RIMER,  v.  a.  Reimen , Reime , und  im  erweitei-ten 
iSïnjrr,  Verje  moche  n , ;x  Reime  fetzen  oder  brin- 
gen, (Vird  meiflens  uûr  un  verUchtlichen  Ver - 
/ lande  genommen.  Ce  Poëte  rime  bien  ; diefer 
Dithter  reimet  gftt,  macht  gute , wohlklmgsude 
Remit.  O11  ne  doit  pas  rimer  Perdu  avec\  crtu; 
mon  darf  Perdu  nicht  aufi  Vertu  reimen.  Son 
plus  grand  plaitir  eft  de  rimer; /ein  grbfles  Ver - 
gnïtgtn  ifl  Fer/e  nuchen.  Il  emploie  toute  la 
journée  a rimer;  er  remit  den  ganzen  Tdg.  U 
a rimé  ce  conte;  er  hat  dtefe  ErzÙhlung,  diejes 
MiirJien  in  Reime  gebrackt.  Man  Jagt , Rimer 
à la  fois  aux  yeux  Cn  aux  oreilles;  zugleich  fur 

die 
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dit  Augen  und  ftir  du  Okren  nimtn,  folckt  Rti - 
m*  wànlen , die  nickt  nûr  rein  und  wonlklingend . 
fonder  n auch  fa  fi  auf  einerUi  Art  gefckrieben  /'sud, 
fo  wie  z.  B.  Sévérité  und  Témérité,  wekke  Art 
Renne  man  Rime*  riche*  nennet.  Swhe  Riche. 

Rimé,  £b,  partie.  & adj.  Gereimt.  (Sieke Rimer), 
il  fan  nennet  De  la  profe  rimte;  gereimte  Pro/e , 
Verfe,  die  ketti  anderes  ports fehes  Verdienfl  ais 
die  Reime  kaben . Sieke  auch  bouts-rimés. 

RIMEUR,  f.  m.  Der Reirner,  ein  Vickter,  welcker 
gère  unie  Ver  Je  nrackt.  C’eft  un  excellent  riroeur  ; 
er  iji  ein  vôrtreflicher  Reirner , /eine  Ver  je  kaben 
Jekr  Jchbne , reine  und  wohlklingende  Reime.  Ge- 
wtihnlich  brauckt  man  dus  IVort  Ritneor  nûr  im 
veràchtlicken  V erjianie , von  einem  fçhlecktea 
Pot'ten. 

• R1NA IRE, adj.  Komt  nûr  in  folgender  Rèdens-Art 

vâr  : Le  ver  rinaire;  der  Najemcurm . 

RINCEAU,  f.  m.  Vas  Laubuerk , dieÆ/le,  die 
Stàngel  mit  durait  Jstzenden  Blumen , oder  auch 
ganze  Ffanzen , u riche  man  aïs  einen  Zierrath 
an  den  tapitàlen  ver/chiedener  Sàulen  - ürdnun- 
gen  anbringt. 

RINCER,  v.  a.  SïhwSnken,  mittelû  eines  flUJfgen 
Kbrptrs,  den  man  hin  und  kir  Jcnwanken  maekt , 
reinigen , ausjckteànken , fplllen  oder  aus/p'.ilen. 
Il  fout  rincer  ces  verres  ; man  muji  dieje  Glàfer 
Jikwdnken.  Se  rincer  la  bouche;  feinta  Muni 
ausjchwànken  ,ftch  denMund  ausfihwànken  oder 
ausjpluen. 

Rincé,  , partie.  & adj.  GeJchwSnkt,  ausge- 
Jchu  ànkt  &c.  ( Sieke  Rincer  J.  In  der  niedngen 
Sprech-Art  Jagt  man , 11  a été  bien  rincé  ; er  iji 
waeker  genetzet,  er  iji  durch  und  durck  nafl  ge- 
worden . 

R1NÇURE,  f.  f . Vas  Sckwàniwajfer , dasjenige 
fvaiïer , mit  wekkem  man  Glfyer  oder  andere 
GefîtJJe  ge/chw&nket  oder  ausgefpÜlet  hat,  ias 

SpVutcajfrr. 

• RINGARD,  f.  m.  So  nennet  man  auf  den  Eifen* 
kàmmern  eine  grôfle  eifeme  Stange , dèren  man 
fi  ch  bedienet , usenn  grûfie  und  fehwère  Stütke,  z . 
B . Ambu  fie  gejckmiedet  i ter  den,  JoUht  damit  zu 
bewègen  una  zu  wtnden, 

RINGKAVE,  f.  f.  So  nante  man  ehmdls  ein*  ge- 
tpijje  Art  weiter  Hofen  oder  Pompkojen  mit  Ne- 
fiet/chnliren  und  Bandfchleifen  geziert. 

• «INSTRUIRE,  v.  a.  Vonneusm,  aufsneut  un - 

terrichten , unterueijcn  oder  abrichUn.  Siehe  In- 
ftrnire.  * 

*{-R10LE,  adj.  Geflreift,  ftrei fi g,  yon  verfehiede- 
tien  Farben.  Ein  nûr  im  gem.  Lèb.  in  folgender 
Riitns  - Art  übi/ches  Beiwort  : Riolé  & piolé 
comme  la  chandelle  des  Rois  ; bunt  und  Jcheckig 
wie  eine  Dreikànigs-  Ktrze. 

RIOTER,  v.  n.  Là  ch.  ein , den  Mund  zum  Lac  ken 
verziehen . Das  ühninuùvum  von  Rire,  leuken , 
welches  nûr  im  gem.  Lib.  gtbr audit  whré . 

RIPAILLE,  C î.  Vie  Schmaujeret,  Frejferei . Em 
Tom.  IV. 
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nir  m der  niedrigen  SpdtUe  in  folgender  Hr- 
dtn; - Art  tbuches  IVort:  K» ire  ripaille  ; Uck 
jehmaujen , Sfet/en  und  Gttrànk,  manthtr  Art 
”■  reichtm  Mdfi  zu  Jhk  nthmrn. 

'RIPE,  f. f.  Dir Kralztr.  die Kratze,  das  Kratz- 

Eiftn,  der  SJiabrr,  das  Schabe-Eifen,  lin  ll'erk- 
zeug  verfthiedemr  Hmiwtrktr,  etwas  zn  b e- 
kratzen,  abzukratzen  &fc ; it  un  pikriimUr  \Jeif- 
fel  Jer  Bildhauer,  dejjin  rur.dhike  Sihneide  a us 
lauter  fpitziçen  Zdhnen  bejlekt,  die  Figuren  da- 
mit  zn  bejckaben. 

•RIPER,  v.  a.  Mit  der Kratze,  mit  iem Sckaber, 
u.  [.  w.  abiratzen  oder  be/rkaben.  Sieke  Ripe. 

RIIOPL,  f.  m.  Das  Gemijtn . eine  Verntifekuntt 
ver/chiedener  Neigea  oder  Cberrejle  von  If'ein, 
die  it I dm  Trinkgrfckirren  ütrig  gebtieben  und 
zujammm  g egojjen  wordtn,  uni  die  man  jeman- 
den  wieder  zum  Trinken  vdrjetzet.  hn  ausge- 
dihntem  Sinne , brauckt  man  die/es  IVort , wel- 
ches Hberkaupt  mV  m der  niedrigtn  Spreck-Art 
Bblich  ijt , auch  von  anderen  Cberrtfien  fiiffiger 
Sache n,  cou  Brühen , aufgewârmten  oder  nus  den 
GefSfien  zu/ammen  geJckUUeten  Kafe,  u.f.  te. 
'il f.  fftegt  man  auch  okne  IVakl  uni  Ord.tung 
mit  e mander  verbtmdtve  Gtianken . Sdtzt  oder 
IVorte,  Un  ripopé,  titten  Mifchmsftk  zunetmen. 

RU'OSTE,  f.  f.  Hr.fit  eigentlick/o  vul  ais  Réronfe, 
die  Anlwort,  ten  d Mer  im  gem.  Leb.  nient  nir 
von  emerjclmei/en,  lèbka/ten,  auf  dirSulie  gegi- 
benen  Anticorl . fondern  auch  von  jeder  Sani- 
lung  gefagt.  die  man  auf  der  Steile  uni  okne  jich 
lange  zu  bef.nnen  verricktet.  Avoir  la  rîpofte  prê- 
te . la  ripofte  en  main  ; die  Ar.tutort  gieich  in 
Bertitfckaft , gletck  bei  der  Hani  Jtabcn.  Il  eft 
prompt  à la  ripofte  ; er  ift  gleick  mit  der  Anlwort 
da.  il  lnî  donna  un  démenti , la  ripofte  fat  un 
foufflet,  fut  d'un  fouftlet;  er  flrâftt  thn  Lllgen, 
die  Anlwort  war  eine  Mautfckeüe. 

Auf  den  Fecklbtide n keifit  Ripofte,  derGègen- 
fUfi.  Avoir  la  ripofte  prompte;  mu  irm  Gtgen- 
ftttsefrrtig,  gijtkwind  bei  der  Hand  feyn.  Auf 
der  kntbahn  wtri  das  Ausfchlagen  des  Fferdes, 
tetnn  tkm  die  Sportun  grgtbin  weritu,  La  ripofte 
geneimet. 

RIPOSTE  R,  v.  n.  SchneB  und  lèbkafi,  auf  der  Steile 
antwortm.  U’ird  une  Ripofte  nûr  im  gem.  Ub. 
gebratukt.  Si  vona  le  fâehez,  il  ripoftera  d’une 
manière  qui  voua  déplaira,  oder  wie  man  auch 
aSive/agt,  Il  vous  ripoftera  quelque  rfcofe  de 
désagréable  : weim  Sie  tktt  bü/e  mathen,  fo  w-.ri 
er  Innen  auf  e:ne  Art  antworten,  die  Ikiien  nickt 
gefallen  wtri.  oder  aSive,  Jo  wird  er  Iknen  et- 
was Unangenèkmes  antworten.  11  me  donna  un 
démenti,  je  ripoftai  d'un  fouftlet,  oder  par  on 
fooiïlct;  er  ftrifte  mieli  Lligen , tek  antworiete 
mit  einer  MauUlketle,  ick  edi  tkm  auf  der  Steile 
eine  Mauljdwtte. 

In  der  Ftihtkunft  keifît  Ripofter , fettten  Siift 
unmitulidr  iiikkdem  ma n den  Sttfl  du  Gègners 
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par'rt  hat , anbringen  ; Jo  wie  man  parîrt  hat , 
g/riYA  tarder  ndchfiôfien. 

RIPUA1RE,  adj.  Cÿêr  K?ofoi/rd.  /«  d/r 

Gef chic  hit  heifit  Loi  ripuairc;  das  ripuarifcheGe - 
/rtz,  das  Grjetz  dèrjenigen  alten  deutjchen  F à'I- 
ktr,  welche  die  Lânder  an  den  Ufern  des  Mit  ins 
bewohnten . 

RIRE,  v.  n.  Je  ris,  tu  ris,  il  rit.  Nous  rions,  &c. 
Je  riois.  Je  ris.  J*ai  ri.  Je  rirai.  Ri  ou  ris,  riez. 
Que  je  rie.  Que  je  rifle.  Je  rirol*,  &c.  Laihen, 
den  Eniruck  welchen  ein  Infliger  oder  poffitrli- 
cher  Gègenftand  auf  uni  mat  ht,  dur  ch  etne  ge- 
tenjje  Ferziehung  des  Mundr s an  den  Tàg  lègen. 
De  quoi  riez- vous  V wor liber  lachen  Sie  t loua 
les  fpcttateurs  fe  mirent  à rire  ; aile  éZufchauer fin - 
gen  an  zu  lachen.  Rire  de  bon  cœur;  herzlich  la- 
cketi.  Il  ne  pouvoit  s'empêcher  de  rire  ; erkonte 
fich  des  Lachens  nicht  enthalten. 

F er/ckiedene  befondere  Rèdens  - Arien  fidet 
man  bereits  unter  andern  IFàrtem.  Manjche  z. 
B.  Ange,  Apprêter,  Barbe,  Bout,  Cape,  Eclater, 
EtouiFer,  Gorge,  Mot,  tu  J.  w . 

Im  gem.  Ub.  Jagt  man , Et  de  rire , welches 
fo  vielheifit  als , Et  alors  on  fe  mit  à rire , und 
daim  fing  man  an  zu  lachen , ping  es  an  ein  la- 
chen.  Pjncer  fans  rire  ; heimlicn  lachen , liber  je- 
manden  lachen , ohne  dafi  der  ancien  et  merken  Joli. 


Fig.  heifit  Rire,  lachen , durck  ente  angtnèhme 
Gejlalt  FtrgnÜgen  und  tint  angtnèhme  Empfin- 
dungerweeken,  woflir  man  tm  Deutjchen  auch  an- 


lacken  zu  Jagen  pfiègt.  Tout  rit  dans  cette  mai- 
fon  de  campagne  ; ailes  lacht  einen  in  dtejem  Land- 
hau/e  an  ; ailes  t cas  man  tu  diefem  LandhauJe  fie - 
ket , ijt  Jchbn  u>td  mackt  Fergnligen.  La  fortune 
lui  nt;  das  Gluck  lacht  thn  an,  tjt  ikm  günfiig. 
Cela  rit  à l'imagina  «on  ; das  gifîHt*  Jchmeukelt 
der  Einbildungswaft. 

Jm  gem.  Lèb.  he/fit  Rire , lachen , zuweilen  fo 
l 'iel  als,  Se  divertir,  fe  réjouir;  ftch  lu/lig  ma - 
tken.  Il  faut  que  vous  foyez  du  fouper,  nous 
rirons  bien  ; fie  müflen  mit  bei  dem  / ibend-EJJen 
Jeun,  wtr  wolien  recht  lachen,  recht  lu/l i g Jeyn. 


ten, bcfiig  macken,  liber  feint  Fèhler  undGebrechen 
Jpotten,  thn  zumBeflen  kaben.  Spnchw. Jagt  man. 
Rira  bien,  qui  rira  le  dernier;  wohl  dèm , dèrzu- 


Uzt  lacht , der  am  Knde  noch  etren  Jo  vergnügt 
Jeyn  kan , als  er  zu  Anfange  ijl , der  fich  m Jet - 
ner  Encart  un  g mcht  betrogen  findet.  Siehe  auch 
Chatouiller  und  Marchand. 

Rirr  , keifit  auch  Jo  viel  als , Badiner,  railler, 
ne  parler  pas  tout  de  bon,  n’agir  pas  férieu- 
fement  ; Jcherzen , das  iras  man  Jagt  oder 
thut  nicht  im  Ernfie  jo  meunen , Jein  Gefpbtte 
mit  etwas  treiben , im  gem.  Lèbtn , einen  zum 
Bejlen  haben.  Eri-ce  que  vous  riez,  ou  fi  c’eft 
tout  de  bon  V Jcherzen  Sir,  oder  es  wtrkhch 


Ernfl ? Elle  n’a  dit  cela  que  pour  ri te;  fié  hal  es 
nur  rm  Scherz  gefagt.  C’eft  une  vérité  que  je 
loi  ni  dite  en  riant;  das  ijl  ente  [Fahrhett , die 
ich  ihm  Uuhend,  tnt  Scherze  gr/agt  habe.  Eft-ce 
pnur  rire  que  vous  nous  faites  cette  propofition  ? 
woilni  Sie  uns  zum  Bejlen  hzben?  wolien  Sie  Ihr 
GeJpStte  mit  uns  treiben,  dafiSie  uns  diejen  Fdr- 
Jchlâg  thun  ? 

Man  Jagt  auch.  Rire  de  quelque  ebofe;  Vber 
étiras  lachen , fich  nichts  darnm  »r\îlmrn  rn.  11 
rit  de  toutrs  les  remODtmnces  quVn  lui  fait;  er 
lacht  liber  aile  FôrfteSungtn  welche  man  ikm 
macht.  Ses  menaces  ne  m’étonnent  point,  je 
n’en  fais  que  rire;  feint  Drohungen  erjchrecken 
nùck  nicht.  ich  lâche  nf<r  darKber.  Rire  de  quel- 

Îin’un;  Uber  jemanden  lachen , ihn  auslachen . ver- 
achen , mit  Ferfpottung  liber  ihn  lachen.  Rire 
au  nez  de  uuclqu’un;  jemanden  unter  die  i\aje 
lachen,  in  feinerGè venu- art  liber  ihn  Jpotten  und 
lachen.  Vous  me  faites  rire;  Sie  maciten  mtek 
lachen,  das  ttras  Sie  Jagen  oder  thun  ijl  zum  La- 
chen , ift  teerth  belaikt  zu  werdm. 

St  RI  RK,  v.  récipr.  (de  quelqu’un)  Cher  jemand 
mit  F erfpottung  lachen.  thn  auslacken,  vcrlackeu. 
Se  rier  de  quelque  chofe;  Uber  etwas  laihen,fick 
nicht  s darutn  bekVmmern.  11  fe  rit  de  vous  ; er 
lacht  r tber  Sie , er  lacht  Sie  aus,  bekiimmert  fich 
nichts  umSie.  Je  me  ris  de  fas  menaces;  ich  lo- 
che Vtber  Jetne  Drohungen . 

RIRE,  f.  m.  Das  Lachen,  die Handlung,  da  man 
lacht,  im  gem.  Lèb.  das  Geiacke.  Ln  rire  mo- 
queur, un  rire  fou  & extravagant;  ein  fpbtti- 
Jches  Lachen,  tin  nSrrifches , ait s/duce  fendes  La- 
chen. Cette  femme  à le  rire  agréable  ; diefe  Frau 
lacht  fekr  angenchm.  hat  ente  angenehme  Art  zu 
lachen.  On  entendit  de  grands  éclats  de  rire; 
muu  htirte  Jthr  laut  lachen , man  htirte  ein  grâ- 
fies  Gelücfuer. 

RIS,  f.  m.  Das  Lachen.  (Hat  mit  dem  vôrkèree- 
henden  Haupt morte  Rire  ehterlei  Bedcutuvg),  Un 
ris  dédaigneux  & moqueur;  ein  ver iï.htl Unes  und 
fptittifehes  Lachen.  Man  nennet  Ris  Irrdonique 
oder  Sardotiien , das  fardonifcke  Lachen , ein» 
kr  amp  fige  Zufammenziehung  der  Gefuhtsmus- 
keln , welche  dem  Lachen  gletchet.  Man  jagt  da- 
hèr  fig'irltch  wm  cinem  Menfchen,  der  ohnewirk- 
lich  zu  lachen,  die  Aliéné  hat,  als  ob  er  lachte.  Il 
a un  ris  fardonieti;  er  fiekt  immer  aus , als  ob  er 
lacltte.  Die  Bedeutung  welche  das  IFort  Ris  m 
der  Dichttrjpràche  hat , findet  man  unter  dem 
IF or; t Jeu,  Pag.  1.9. 

RIS,  f.  m.  Der  R et  s.  Siehe  Riz. 

RIS,  f.  m.  Die  Kalbsdr\Ue , die  BrufldrVfe  von  ti- 
nt m Kalbe,  die  man  fur  et  ne  angtnèhme  Speife 
hait,  und  gewbhnlicn  Ris  de  veau,  fCalbsmilc'n 
oder  Kàlbirmikk » Aalbsbrbschen,  Kàlberbrbsckea 
oder  Kdlberpreis  nennet. 

RIS,  f.m. pL  Die  Rtnge,Schleifen  oder  runde  um- 
Jcftlungene  Lbcher  an  cinem  Sègel,  durck  welche 

ntan 


1 Google 


RIS. 

man  die  Befchlageleinen  oder  Rahkànder  zieht, 
ttenn  dieSegel  befdüagtn  odtr  auf gefoind en  wer- 
den/oben,  welckes  man  Prendre  de*  ris  nennet* 
RIS  A G AL,  R1SIGAL,  Siehe  RÉALGAL. 
RISAUT,  f.  m.  ( Miîhlenbau)  Dos  y orge  lèse, 
tin  an  der  f Pelle  fines  U'afjerrades  hangendes 
RAd,  w fiches  in  einen  Triütne  grei/t , uud  ver- 
mitteift  deJTtlben  die  {Pelle  des  Kamrades,  welches 
de w MlhUlem  treibt , tn  Bewègnng  Jezt. 

R ISBA  N,  Uni.  Ein  verflummcltn  deut/ches  IPort, 
die  Rijibank , eme  an  der  Sckufle  un  Mère  aufge- 
fàhrte  Schauze , weUbe  den  Emgang  des  Hafins 
vertheidiget . and  durcie  einen  Damm  mit  dem 
feflen  Lande  verbunden  ijl.  Le  risban  de  Dun- 
kerque ; die  Rtfibank  zu  Dnnkirchen. 

•J*  R15ÔERME,  f.  m.  So  nennet  man  an  Feflungs- 
werken  und  Dàmmen , die  an  das  Mir  flùfien,  ein 
von  kleinem  Ffahl  - und  Fiechtwerke  gema.hu s 
Glacis,  das  une  ein  Rôfl  gebiidet  ijl,  dejjen  Zwi- 
/chenràume  mit  Thôn  und  kleinen  Stemm  Lelègt 
werden , filbige  wider  die  Getcalt  des  IPaffers  zu 
fchllt  zen. 

RISDALE,  f.  f.  Ein  verfllimmeltes  deut/ches  / Port , 
der  Reichsthaler . Siehe  Êcu. 

RISÉE . f.  f.  Das  Gelàchter , ein  laut /chaüendes , 
Jlarkes  Lachen.  Il  s’éleva  une  grande  rifée;  es 
erltôb  fich , es  en  t fi  and  ein  grôfies  Gelàchter. 

Rifee,  heifit  auch  ein  fpb!li/ches,  ein  mitSpott 
vtrbuudeii's  Gelàchter,  u td  wird  in  die/er  Be- 
deutung  anjlatt  Moquerie  gebraucht.  Être  ex - 
pofé  au  mépris  & à la  rifée  d’autrui;  der  Per- 
acktung  und  dem  Gelàchter,  dem  Spotte  oder  Ge- 
fpbtte  anderer  ausgefezt  feyn. 

Rifee , das  Gelàchter , kejfit /errer,  der  Gègen- 
Jland  des  Gelàchters  oder  Spotte  s.  U eft  devenu 
la  rifee  de  tout  le  monde;  er  ift  zum  Gelàchter 
der  ganzen  IPelt  geworden.  Je  ne  veux  point 
fervir  de  rifée  à mon  ennemi;  ich  wiü  metnen 
Feir.den  nickt  zum  Gelàchter  dienen. 

RISIB1L1TÊ,  f.  f.  Das  lichen,  das  Permbgen  zu 
lachen.  La  rifibilité  eft  le  propre  de  l’homme; 
das  Lachen,  das  Permbgen  zu  lachen  ijl  die  Ei - 
grnfchaft  des  Men/chen. 

BlS  BLE,  ad],  de  t.  g.  Làcherlich , Lachen  erwek- 
hend , oder  auch,  wèrth  belachet  zu  werden.  Un 
conte  rifible;  fine  lâche  rliche  Erzàhiung,  ein  là- 
ckertiches  Màrchen.  Un  homme  rilible;  ein  là- 
ikerlicher  M en/ch.  Ce  que  vous  dites  là  eft  riti- 
ble  ; was  Sie  da  fagen  ifï  làcherlich * Man  /a ut 
auch,  L’homme  eft  un  animal  rilible;  der  Men [ch 
ijl  ein  mit  dem  Permbgen  zu  lachen  begâbtrs  Duer. 
FISPOSTE,  RLSPOSTER,  Siehe  RIPOSTE,  RI- 
POSTER. 

R!  SQ  U AB  LE,  adj.  de  t.  g.  Getcdgt  oder  wdglick, 
mit  Gefahr  verbunden.  Une  affaire  risquable  ; 
e n gewdgter  Handel,  fine  wdgliche  Sache. 
RISQUE»  ?.  m*  Die  Gefahr,  dèr  man  fich  ausfez - 
z/t , wenn  man  etwas  waaet.  11  n’y  a nul  ris- 
que à cela;  es  ijl  keine  Gefahr  dabei,  es  ijl  nichts 
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dabfi  zu  tenant.  J en  courrai  le  risque;  ith  te, B 
rf.r  Gefahr  au/  mich  nèhmcn , ici,  u,Il  ts  darauf 
teigm.  Il  court  risfjue  de  fa  vie;  ,r fetzet /,/„ 
Ltbm  m Gefahr,  er  i cdgl/ein  Libn.  il  J-,  en. 
treprn  i fes  risque»  périls  & fortune,;  er  hat 
es  aitf/eme  Gefahr  und  Xoften  UsUernommen.  A 
toute  nique;  au/ aile  Gefahr,  auf  g&tGWck,  auf 

Gerathewohl.  Jn  d.ejer  Rt  dent -Art  ijl  Risque 
weibhchen  Gefchlechles.  * 

RISQUER,  v.  t.Jf'agen,  der  Gefahr  des  Vertu- 
fies  oder  eines  Lbels  aus/etzn.  Risquer  fa  vie, 
K>n  honneur,  fa  réputation,  fon  argent;  fem 
Lthn,  fiine  Ehre,  [einen  guten  A amen,  fein 
Geld  u aaen , ni  Gefahr  fetzen,  oder  wie  man 
imgem.  Leb.fagt,  auf  das  Spiel  fetzen. 

Bi'«n.Er  c ,rP*nic- 1 *d>  pewdgt.  S.  Risquer. 

Oas  Fleiich- Paftétchrn,  einekleme 
fiei/ik-  Pajhte. 

RISSOLER,  v.  a.  Durch  Braten  odtrBacker.  brauh 
tzachen  Ce  pain  n’eft  pasiffex  rifiolé;  diefes 
Br&d  tucht  braun  genug  gebacken.  Man  fart 
auch.  Se  nfloler;  braun  werden.  Cette  vian& 
commence  à fe  nfloler;  diefes  Fleifch  fiingt  an 
braun  zu  werden. 

RusoLâ,  ÉÏ,  partie.  & adi.  Braun  gebacken,  oder 
gebraten.  (Siehe  RifioLrji.  Man  fart.  Cet  hom- 
me a le  v liage  riffolé;  dieJerMenfih  hat  ein  von 
der  Sonne  ver  branle  s Gejuht. 

* R1SSON,  f.  m.  £in  vierzackigerAnker  aufSchif- 
TJSn  <ten  «iedrigem  Bôrde  und  auf  Üalér en. 

KIT,  oder  RiTE,  f. m.  Der  Jiir,hengebrauck,  km 
m jurcklichen  oder  gottesdtenJUicken  Saciwu  ein . 
geführter  Gebrauch. 

Ri  t OURNELLE,  f.  f.  Das  Ritornell , dèrjenige 
Tked  eines  Tonjlihkes  oder  Smgflückes , ‘wouut 
gewbhnhch  das  Stock  mit  allen  h,Jlrume,iten  an- 
/d*gj.  und  am  Endc,  wenn  die  Haupljliinme  ih- 
ren  Gejang  vollendel  hat,  wiederholet  wird. 
RITUEL,  f.  m.  Die  Kirchetr- Ordonne,  ein  Bfick, 
wetches  dis  VSr/ckrift  entkült,  ndchwelchtr  d:t 
zum  bffsntkthen  Gottssdienjte  gehSrigen  Hand- 
hmgen  und  Ceremonies,  eingeritktet  werden. 
RIVAGE,  f.  m.  Die  Aiîfle,  der  Strand,  das  Ufer, 
der  an  dem  Mire  oder  der  See  gelègene  Strich 
Landes,  in  der  hshern Stkreib- Art  das  Ge/lade. 

Le  long  du  rivage  ; Idngli  der  Küflc  hin.  Le  ri- 
vage de  la  mer;  die  Stkufle,  das  Ufer  des  Mi- 
res. Le  droit  de  rivage;  das Strandreckt, dieGe- 
richtsbarkeit  über  ailes,  was  an  des:  Strand  ange- 
triebenoder  da/eWJI  gefunden  wird,  und  das  Recht 
eines  Fàrjlen,  in  bBrgerllckrn  und  peinlichen  [al- 
len, fo  auf  dem  Strande  oder  auf  der  Kli/le  vâr- 
gehen,  zuerkesmes,  und  Retkt  zu  [prêt lien,  wel- 
clies  mit  dem  Droit  de  bris  & naufrage,  und  mit 
dem  Droit  d'épave,  welches  ruai,  im  Deutjchm 
auch  das  Strandrecht  nennet,  nicht  zu  verweth- 
fein  ijl.  ( Siehs  Bris  und  Epave ).  In  flirts  wird 
derAoil,  weUhen  die  mit  IVdren  eetadenen  Fakr- 
suuge,  dit  tuf  der  Seine  ankommc.s,  und  Isjrihjl 
1 * 3 a ulà  n- 
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antSnden,  entrichten  mVJfer,  Le  droit  de  ri  rage 
gevenn/t.  In  der  dichterifchen  Schreibdrt  bravent 
man  das  IPort  Rivage  auch  volt  den  Ufern  dtr 
F.ajje.  Sur  le  rivage  de  la  Seine;  an  den  Ufern, 
an  den  Gefladen  der  Seine. 

RIVAL,  ALE,  f.  Der  Nèbenbuhler , Mitbuhler, 
die  Nèbenbuhlerinn,  Mitbuhlerinn , tint  /’erjôn, 
welche  mit  einer  andem  um  die  FJebe  em  und  iben 
dtrfelben  Perjon  b utile:,  Jich  darum  bewirbt , und 
in  weiterer  Bedeutung  auch  eine  Perjon , welche 
fich  mit  einer  andem  zugleich  um  ein  Amt  oder 
Jonft  um  etwas  bewirbt  ; der  Mitbewerber  oder 
Mitwerber . die  Mitwerbermn.  Ils  aiment  tous 
deux  la  même  fille,  ils  font  rivaux;  fa  lieben 
aile  beide  das  »r ümltche  Màdchen  , fie  ftnd  A Jèben- 
buhler.  Elle  a une  dangereufe  rivale;  fie  hat  eine 
gefahrhche  Nebenbuhlerinn.  Cartilage  V toit  la  ri- 
vale de  Rouie;  Kartkago  war  die  Nèbenbuhle - 
‘ rinn  Roms.  11  afpire  a cette  charge,  mais  il  a 
bien  des  rivaux  ; er  bewirbt  fich  um  diejen  Üienft , 
aber  er  hat  vtel  N eb  en  b utile  r oder  Mttwerber. 

RIVALITÉ,  f.f.  Die  Nèbenbuklerei , die  Hand- 
lung  uni  deréZufland,  da  zwei Perfonen  fich  zu- 
gl'ich  um  ein  und  èben  diefelbe  Perjôn  oder  Sache 
bewerben.  Da  das  IPort  die  Nèbenbuhlerei  nickt 
ftiur  tiblich  ijl , und  die  IPbrler , Eiferfiuht , IVrtt- 
Jlreti  oder  iPett  - Eifer,  nickt  ganz pajjeni  ftnd , 
fo  hüret  man  int  Deutfchen  oft  das  nach  dem  Fran- 
Zbftfchen  gebildeie  IPort,  due  Rwalttàt,  oder  man 
drîiiit  fich  au  f eine  andere  Art  aus.  La  jaloufie 
6:  la  rivalité  de  ces  deux  maifons  ont  caufe  de 
grands  désordres:  die  Eiferfucht  und  die  Nèbtn- 
vuhlerei  diefer  btiden  H Ü ufer  haben  grôfie  Un- 
ordnungeh  angerichtel.  lî  n’y  a point  de  riva- 
lité entre  eux  ; fie  fi  nd  berne  flrbenbuhler, fie  ha - 
ben  ganz  verjclùedene  Abfichten,fie  bewerben  fich 
rucht  vtn  einerlei  Perjôn  oder  Sache. 

RIVE,  f.f.  Das  U fer  eine  s Fiufjts,  Tel  cites.  Sécs 
oder  auch  des  Meres  ; wenn  von  ùzUrem  du  Ri- 
de ijl  • Jagt  man  auch , die  Kïïfte,  und  in  der  hli- 
hern  Sckreih  - Art , das  Geftade.  La  rive  de  ce 
fleuve  eft  fort  bafl'e  du  côté  de  la  prairie;  das 
Ufer  diefes  Flujjes  ijl  ndch  der  U'ieje  zu  fehr  n/f- 
drig.  Sur  les  rives  du  Rhin;  an  den  Cfern  des 
Rheints.  Les  rives  lointaines;  die  entfemten 
K UJl en  oder  Geftade.  Man  fagt  auch , La  rive 
d'un  bols;  der  Rand  eines  G chaires,  diejerugen 
Baume , welche  den  àufterften  Umfang  dejfeïven 
ausmacken.  Sprichw.  Siehe  Fond,  Pag.  570. 

RIVER,  v.  a,  JShclen,  verni  rien,  umnieten , die  her - 
vôrrdgende  Spitze  eines  N a gels  umbtegen , um- 
fchlagen  und  breit  hdmmern.  On  ne  fauroit  arra- 
cher ce  dou,  il  eft  rivé;  man  kan  diejen  A' a gel 
nickt  her  au  s reiften.  er  ift  ver  me  tel.  Le  fer  à ri- 
ver; das  Niet-Ejen,  ein  F.ifen,die  HûfnUgel  da - 
mit  umzumeten.  Clous  à river;  A ïietnàgel,  Nà- 
gel  oime  Spitze  und  dure  haut  von  gleiiher  Dicke , 
derglrichen  die  Schlojfer  und  Kupjerjchmïede  zu 
gewijjen  Arbeiten  gebrauchtn.  Sprichur.  Suite 
Clos,  Pag.  4y$. 


Rrvfc,  4e,  partie.  & ad}.  Genietet,  vernietet.  Siehe  / 
River. 

•RIVERAGE,  f.  tn.  Der  Zoü,  welcher  von  den 
fferden  bezahlet  wird,  die  ein  Fahrzeug  den  Ftufl 
hinauf  ziehen  ; der  Leinpfdd-Zoü. 

RIVERAIN,  f.  m.  Der  ifferbewohner , KV/lenbe- 

. wohner,  einer  dèr  an  dem  Ufer  eines  Flujjes  oder 
an  der  SékÜfte  wohnet;  im  lezten  Fade  J agi  mat 
auch  der  Strandjafi,  Sirandbauer.  Les  riverains 
de  la  Garonne  ; du  Bewokv.tr  des  Ufers  der  Ga- 
ronne. Les  riverains  propriétaires  des  héritages 
uî  avoiünent  les  fleuves  & rivières  navigables 
oivent  y laifler  vingt -quatre  pieds  de  tirage; 
die  U ferbe wohner , u elche  Eigenthïmer  Jolcner 
Grundftüdtffînd,  die  an  fehifoare  Floffe  uni  Sir  b - 
me  angrà'nzen,  tniffen  lângji  dem  Ufer  vier  und 
zwanzig  Schuh  Platz  zum  Schif ziehen , zur  Juin- 
Jlrdfie  oder  zutn  Jsmvfade  lajjen.  Man  pflègt 
auch  diejenigen  Gliteroejitzer,  dèren  Grundft'lcke 
an  einen  fVald  anor&nzen , Riverains  zunennen. 

•R1VESALTES,  t.  m.  Der  Name  einer  Art  des 
Mufcdtweins,  welcher  tn  Spar.ien  in  der  GrSf- 
fehaf  : RouJjiQon  in  dem  FùrjUnthuwe  Cala! on. en 
wàckJel. 

RIV  ET , f.  m.  Die  Pemietung , die  vemieiele,  um- 
gefchlagene  Spitze  eines  emgefchlagenen  H'fna- 
gels;  it.  das  Niet , ein  an  beiden  Enden  breitge- 
Jcklagener  runder  Stift,  zwei  Tkeile  mit  einan- 
der  zu  verbindsn , z.  B.  die  beidm  Tkeile  eirur 
Schére,  u.  f.  w.  it.  bei  den  Sckuhmachern , die  in- 
ttere  Satk  eines  Schuhes. 

RIVIERE,  f.f.  Der  FluJÎ,  ein  ftieftendes  IVaffer , 
von  einer  betràcktlicken  Breite  und  Tiefe , und 
wenn  deffen  Lauf  fehr  fchneU  ijl , der  Sir 6m,  zum 
Unterfchiede  von  einem  Bâche.  (R ui fléau).  Une 
rivière  navigable;  ein  jchifbarer  Flufi.  Man  Jagt 
in  gleicker  Bedetttung,  La  rivière  efl  marchande  ; 
der  Flufi  tft  Jchifbdr , ijl  ge/ckikt  IPdren  darauf 
Zu  verjenden  und  kommen  zu  laffen.  Eau  de  ri- 
vière; Flufturajjer.  Poifl'ons  de  rivière;  Fluft- 
fifehe.  Une  carpe  de  rivière;  ein  Fufikarpfen , 
Ecrevifles  de  rivière;  Flufikrèbfe . welche  man 
im  Deutjcken  gewbhnltcher  Bachkrèbje  zu  nen- 
ntnvflèat.  Oifeaux  de  rivière,  uennet  man  die 
wilden  Enten ; und  Veaux  de  rivière,  Flufikàl- 
ber , diejentgen  Kàlber,  welche  in  der  Normandie 
auf  den  zunùchft  an  der  Seine  geUgenen  IPu- 
Jen  gezogen  werdeti , Vins  de  rivière;  Cham- 
pagner  IP  fine,  welche  an  den  Ufern  der  Marne 
wachjen.  Die  JCifte  des  genuéftfcken  States  wird 
La  rivière  des  Gènes  gênant.  Siehe  aiuh  Eau, 
untfr  den  figtirlicken  Rèdens-Arten. 

RIVIEREUa.  adj.  m.  Ein  nhr  in  folgender  Ri- 
dent'Art  üb  licite  s Beiwort.  Le  faucon  oder  l’oi- 
feau  Jriviéreux;  der  Fluflfalk , ein  Folk  der  ab - 
gerichtet  ift  auf  den  F'.ljjen  z»  jagen. 

RI  VU  RE,  f.f.  Der  Stift  in  einem  Gewerbe  oder 
Gewhide , um  welchen  fich  dafelbe  bewègt. 

RIZ,  C m.  Der  Rets,  et  ne  tn  den  najfen  und  Jum - 
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pfigen  G'egettien  vtrftkitdertrr  utarmtr  TAvier 

wath/mét  Getrtiie-Art;  imgttichin  die  Pfianze, 
tteUhe  itefeFruckl  trSgt.  Un  potage  au  ri*;  tint 
Reis/uppe.  Une  poule  au  riz;  ou  Huhn  in  Reis 
gekockt.  Pain  de  riz;  Rasbriid.  iVai  AgU'ain 
du  ri*;  Reis  in  Milch  kockeit,  eiiun  Reisbrei  ko- 
thé*. 

R1ZE,  f.  m.  So  tunnel  man  in  der  Türkei  tiniu 
Bcutei  mit  15,000  Ducaten,  und  die/e  Summt 
ilt  fiir  tint  kechaungs- MÜnze,  Jo  teie  bei  uni 
it  TonnenGoldes. 

RIZIÙKE,  f.  f.  Das  Reisftld,  der  Rtis-Acker. 
RIZIGAL,  Siehe  HLAI.GAK. 

ROAHLE,  Siehe  R Ali  LH. 

ROI3 , f.  m.  Per  zit  der  Dicke  einei  Syrupes  ein- 
gikockti  Sajl  lieu  ver/ikitdenen  FrUthlen,  Birttt, 
Traüben , a./.  ».  Rob  de  mûre*  ; geJotUner 
Maulbir/aft. 

ROUE,  f.  f.  Per  Rock , ein  langes  Ohrrkleid  mit 
Ærmeln,  [owohlfiir  Altinner  als  U'eiber.  Em 
dergleichen  Rock  bekomt  uiiek  F erjcliiedenheil  der 
Per  tons  h nd  ndth  dent  FtrhS.tntJje  titres  Man- 

des’, odtr  der  Gelègrttheil  bei  wtleker  er  gelragen 
u ird,  auck  ver/ekiedent  Kameti.  Bejanders  ver- 
Jtehl  man  darunter  die  Amis-  und  Ekrenkitider 
gtrichllichtr  odtr  andercr  gewijje  Ehreufiellen 
bekleidender  Per/onen  , Jowohl  minnlickeu  als 
teeiùhchtn  Gefehltcktes.  Une  robe  d'enfant;  tin 
Kinder- Rock  odtr  vietmehr  ein  langes  Sckiep- 
klctdchen  ganz  jtenger  Kinder.  C'eft  l'a  première 
robe,  fa  robe  de«  dimanches;  das  ifi  /eitt  oder 
ihr  erfies  Kleidiheii , /ein  oder  ihr  Sôntdgskteid- 
eken.  La  robe  de  chambre;  der  Schlifrock.  Une 
robe  de  noces;  ein  Hochztitskleid  fines  Fr  a a- 
tnzinimers.  Une  robe  traînante;  ein SchlepUeid, 
tin  langes  Frauenzimmerklrid  mit  eintr  Sckltppt. 
Du  langtn  feierheken  Kleidrr  der  Damtn,  m 
uclchen  Jit  lui  Hofe  rr/ckeitten  , pfitgt  man  atsch 
trahi  1 ns  Deut/cken  Rohm  zu  «mm.  Kobe  de 
Magiitrat  ; dns  Amlskleid  émir  obrtgkeiüieken 
Per/ôn.  Die  Parlamentsherren  erfckienen  eht- 
smUs  bei  geteifirn  feierheken  Gclrgenkeiten  in  lan- 
gen rothen  Rtickm;  man  ttantedahir  diejenigen 
Urlkeile,  welclu  fie  in  ikren  Ceretnonienkleidtrn 
Sjjentluk  und  feiertich  aus/prdcken,  Arrêts  ren- 
dus en  robes  rouges.  Uuttr tiens  de  robe  ver- 
Jlekt  man  überkaupt  den  Civitfiand,  die  Fùrgtr- 
hche  Ubrigkeil,  du  Crviibedienten,  Kechtsgelehr- 
ten,  «./.  ».  on  Gegenfatze  der  Gens  d'épée,  die 
O/Jiziers  und  Kriegsbedientcn,  in  trelcher  Bedeu- 
tung  Robe  Jo  scie  if  pée  autk  ab/olute  gebrautÀI 
teird.  (Situe  Épée).  Jugeaderobecourte.  tten- 
1 ut  man  llberkaupt  diejenigen  Riekler,  tr riche  okne 
ein  befonieres  Amts-oder  Cëremonienkleid , mit 
dem  Drgeu  an  der  Utile  Reckt  Jprechen  ; t'drzV- 
luk  aberwerien  die  Prévôts  des  Maréchaux,  tkr» 
Lieutenants  uni  Untergébene  darunter  verflan- 
de<L  Siehe  autk  VirU.  Auck  von  dem  geifitieken 
Stande  und  von  den  Ordtnsptrjontn  brauckttnan 
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dos  fForl  Robe,  jedock  nie  inders  als  inBeglei- 
tung  der  FKrwbrter,  Ma,  fa,  votre,  &c.  C'ctiun 
Prêtre,  un  Religieux,  & l’onnefuppofcpasque 
les  gens  de  fs  robe  foient  capables  de  former 
une  pareille  entreprife;  et  ifi  ein  Priefler,  eut  * 
Ordensgeifiiiclur,  uiiehnanvertiiutket  ntckt,  dafl 
Junte  l’on  Jeuiem  Stande  oder  Orden  fàkig  u à- 
ren Jo  étiras  zu  uiiternékmn, 

Fig.  wtrd  Robe  auck  von  der  Sn/fertn  Bekl/i- 
dung  einiger  anderen  Dirige  gefagt,  z.  B.  von 
der  Haut  oder  von  dem  Felle  etniger  Thtere,  von 
der  Siujfieren  Schale  oder  H'ilje  einiger  Fr’}  dite , 

0 v.  /■  ter . Ce  chien,  i^echat  a une  belle  robe:  die- 
ftr  H und  hai  ein  Jchtiaes  Feil,  drefe  Kaire  hat  ei- 
nen  fchfinen  Ba!g.  La  robe  d’un  oignon  ; die 
Ztttebelfchale.  aie  àu  fjere  eine  Zwiebel  umgèben- 
de  Schale.  Man  venu  et  Deux  chevaux  de  même 
robe  ; zwei  Pfèrie  iwt  einerbi  Farbe . 
R0BKL1NEUR.  Siehe  SAV’ATIER. 

• ROUER,  Va  a.  C H ‘it  mâcher  ) Die  lancer  HA  re 
von  einern  Kafidrhute  mit  emem  Stuck  Kob l> enfeU 
( Sdhundtfell)  abreibtn. 

Rober,  ht» fit  anche  fchSlen,  die  à'Hffere  Sel- Aie 
oder  Bedeckii  vg  wegnèhmeu.  in  diejer  Bede  ttur.g 
nennet  manf  Garance  robée  ; grfch&ltr  FarberrÙ- 
the , von  icekher  man t ndchdem  die  IFurzeln  gf- 
troknet  worden , auf  der  Mnhte  die  dujj'ere  Si  ha- 
ie rbftôfit , damit  dus  Mark  der  IFurzelv  aüem 
Vbrig  bleibe.  Garance  non  robée;  ungrfcfuüte 
Fîirberrlilhe. 

EhemSlshiefi  RobeT  anch/ovielals Voler,  fièhlen. 

• ROUERIE,  f.  f.  Ein  allés  fForl,  weUhes  Jo  viel 
heiflt  als  Le  vol  oder  larcin,  der  Diebfialtl. 

ROUI  N,  f.  m.  Ein  Sgottname,  womit  man  im  gem. 
Ub.  eine  obrigkeilliche  Per  fôn  oder  et  ne v ReJhs- 
pelehrten  zu  belègen  jpflègt.  Robin  tfi  abtr  auck 
ein  IWanstiome.  dejjen  man  ftch  zuein/gen  Sprick- 
wbrtlicheis  R'eâe ns- Arien  bedienet.  Ctft  un  j)1ai- 
fant  robin  ; es  ijt  ein  Jchnackijcker  JCerl.  Siehe 
OHch  Flûte. 

ROBINET,  L tn.  Der  Hahv,  dasjenige FFerkzeug 
a»  einem  Fa/fie  oder  an  einer  Kàhre , vertu ittelfl 
dejfeti  inan  fie  dur  ch  Umdrèhung  thus  horizon - 
taldurcltbohrten  fenkrechlen  iieinen  SUimpels  oder 
JoaenanUnSchUiJJels , nâchGef allen  bfutn  oder  ver - 
fchliefien  kan,  zum  Unterfchiedevon  einem  blôfien 
Zapfen.  (Broche).  Ouvrir  le  robinet;  denHahn 
auf  dre  ken.  Fermer  le  robinet;  den  Hahn  zudrè- 
hen.  L*  boîte  d’un  robinet;  das  runde  Loch  tu 
einem  Hahne , worin  fich  der  Schlïijfel  herumdri - 
hel.  ta  clef  d’un  robinet;  der  Scfiiiïjfel  an  emem 
Hahne,  wetchen  man  auch  J chie  Min  ta  robinet, 
den  Hahn  zn  nennen  pfiègt.  Lâcher  le  robinet; 
den  Hahn  aitfdrèhtn.  Un  robinet  à branches  ; ein 
Hahn  mit  Armen.  Un  robinet  à deux  eaux,  à 
trois  eaux;  ein  doppelter , ein  dre  fâcher  Hahn, 
dèr  dur  ch  die  Arme  oder  Üfnuugtn  IPajJ'er  gibt. 
Un  robinet  i deux  pouces,  i trois  pouces,  un 
robinet  de  demi'pied;  ein  Hahn,  der  zwei  ZoA, 
H 3 érti 
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drei  Zo’l , dèr  tinen  kalben  Schvh  ÎFafftr  gibt, 
deffen  Üfnung  rwei  Zoü,  dreiZoll,  tintn  kalben 
Sellait  im  Durckmeffer  hat. 

Fig.  fagtman  inaer  niedrigen  Sprech-Art  von 

■ tint  in  i.rifleit  Schtcülztr,  Quand  une  fois  le  ro- 
binet êft  lâché,  il  a de  la  peine  à fmir;  wennein- 
mil  die  Zunge  b/i  ihm  im  Gange  if,  wenn  erein- 
m:il  im  Plaudtrn  tjl,  Jo  kofet  ts  ihm  Malte  uneder 
aufzuhtSren. 

ROBORATIF,  IVE, ldi.  StSrkend.  Un  remede  ro- 
boratif; tint  ftirkende  Arztnei. 

* ROIIRE,  f.  m.  Dit  Stein-  F-ithe,  irr  Marte einer 
ju  bergtgen  Gègenden  wachjittden  Eicltt,  die  et* 
Jekr  hurles  Halz  hat. 

ROBUSTE,  adj.  de  t.  g.  Sia  ri  ton  Gtiedem  uni 
bei  Krlifttn.  IF  tri  kauptfbckluh  nftr  von  Men- 
fihm  g efagt.  Un  homme  robufte;  einfarker 
Mann.  Il tft  de  romplexion robufte ; erliateine 
flarke  Uibesbefckaffenheit , etnt farte,  dauerkdf- 
te  jValâr.  Il  faut  avoir  nne  faute  robufte  pour 
foutenir  les  fatigues  de  la  guerre  ; mjn  muft  eme 
iauerhafte  Gefundheit  Itaben,  um  die  Befckwèr- 
lichkeilen  des  Kneges  auszuhalten. 

ROC,  f.  m.  Ver  Ftlfen  odir  Fets,  eme  fekr  karts 
Sle.nmaffe,  dit  fick  nickt  trahi  bearbeiten  Idfit. 
(Sithe  Rocher).  Cette  maifon  eft  bâtie  fur  un 
roc;  diefes  Haas  if  auf  eiuen  Ftlfen gebauet.  On 
fit  fauter  le  roc  avec  de  la  poudre;  manfpreng- 
te'den  Ft'tjtn  mit  Putver.  lm  Schachfpirle  wtrd 
irr  Th  arm  (Tour)  hdufig  U roc,  der  Roche 
venant. 

RÔC  AILLE,  f.  f.  Vas  Grottevicerk.  die  Grotten- 
Arbeit,  klinflick  zu fainmetivefezte  Uehte  Sterne, 
Rorallen,  Schiacken,  Drujen,  Mufchelfehalent, 
Ferfeineruugen,  u.  f.  te.  wontit  eine  Gratte,  tint 
kUtljtliche  Hbnle  in  rinern  I.hjI parte n ausgez.tr  et 
teiri;  it.  ente  Gattung  kltiaer  Gldspetlen  oder 
Gldskoralien.  die  man  aber  getebhn'icker  HuSlutie 
ne  n net ; it.  Heine  rur.de  FarbkSmlein,  das  Glas 
darrnt  zufàrben. 

ROC  A iLLEUR,  f.  m.  Per  Grottenmach/ir,  Grot- 
teu-Arbeiter,  eintr  dèr  das  Grottenurerk  in  de n 
Hinlthcken  Grotten  macht. 

ROCAMBOLE,  f.  f.  Dit  Rocambole,  eine  Art  des 
Anoblauckes,  icelckc  man  im  franzbltfchen  due  h 
Echalote  d’Efpagne.  fpanifche  Schalot  te  un  à im 
Deutfcken  aueh  Scklangettknoblautk  zu  nrnnen 
pfiipt,  terri  feh  derSckaftdieJtr  Pftanze  vûrder 
ketfe  der  Fruekt  zufammen  dréket.  Fig.  pflègt 
nuit  im  gtm.  Mb.  das  Belle  an  oder  bel  emer 
Sache,  das,  was  emer  Sache  eigenthck  dm  IFèrtk 
oder  Ausf.ktag  gibt,  La  rocambole  zu  nenuen. 

• R>  C-E  'RT  oder  KOQUE-E  >KT,  f.  m.  Der 
Dame  enter  Art  Kiife,  die  in  Languedoc  gemacht 
tret  den. 

ROCHE,  f.  f.  Der  Felfen  oder  Fils  ( Sitke Rocher). 
Mw.  brancht  diefes  IFort  aueh  Sberhoupt  von  den 
verjehtedenen  k.tinmajjenund  andern harttn,  fe- 
JUn  mituraujthtu  Maÿen.  Des  roches  pour  eu 


faire  du  pavé;  \Steine  team  pfaflem,  grdfle  aus 
Steinbrlichen  pehsuene  Qùaterfeine  zu  einem 
F fia  fier.  Roches  molles,  roches  dures;  u:  riche, 
hurte  Steine,  oderan.it  ein  wetches  eut  karlesGe- 
fiein.  Roches  de  granit;  Granltfleine  oder  aueh 
Granitfelfen , ganze  aas  Granit  beflthettde  Fel- 
fen oder Feiftngebtrgt.  Roche  de  corne;  fJom- 
fltin,  einedem  Hor-r  an  F.t rbe,  Durckjicktigkeit 
und  auljeren  Gewibe  àknlickt  Stein- Art.  Pierre 
de  roche  ; Bergkie/el.  Criftal  de  roche  ; Berg- 
krifal.  (Sieht  Criftal).  fijjn  nennet  Roche  d’é- 
meraudes, roche  de  turquoifes;  kleine  Schma- 
ragde  und  Târkijfe,  dit  in  kieinen  harten  Steiiun 
einee/chlojTeii  gefandei:  teerden  : I but  Turuuoifes 
de  Is  vieille  roche;  Târkijfe,  dit  fckin  vir  la ir- 
ger  Zritaasgegrabtnworden,  CrelTonde roche; 
Sleinkrtfft,  eme  Art  Krejft,  ditgernanfrinig- 
ten  Orten  wiickjet.  Fig.  tienne!  man.  Amis  delà 
vieille  roche;  allé,  bewîkrte Freanie.  NoblelTe 
de  la  vieille  roche;  ein  aller  Aiel.  Un  homme 
de  la  vieille  roche;  tin  Mann  ndch  aller  Art, 
von  altemSckril  und  Font,  der  du  offenherztge 
H'dlickkeit  der  tkemaligtn  unverdoroenen  Men- 
fehen  befizt.  Un  coeur  de  roche;  r.ti  Felfenkerz, 
ein  hartes  utitmpfindliches  Herz.  Sprickw.  Sieht 
Anguille. 

ROCHER,  f.  m.  Dtr  Felftn  oder  Fels.  Diefes 'Fort 
hat  ztedr  mit  Roc  und  Roche  im  Grande  einer- 
lei  Bedeutung,  werdaber  dock geuel.Imtichmit ti- 
nigem  Unterfchiede  gebrasuht.  Unter  Roc  vtr- 
ftthet  m an  liber  haupt  tint  tntteeder  liber  dtr  F.rde 
kervôrragende  oder  unter  der  Oberfîache  der 
Erit  btjhidliehe  grdfle  Feftnmaffi  von  enter  auf- 
ferordenllich  harten  Suhi-Art , [o  dafi  Roc  ei- 
entlick  die  Gattung,  Roche  und  Rocher  aber 
ie  Arten  derftlben  bezticknen.  Roche  if  ein  eiu- 
ztlner  in  Geftalt  fines  Berges  liber  der  Erdektr- 
vôrragender  fels,  oder  attek  tin  von  einem  FeL 
ftn  lôlgerijjenes  oder  abgeforrngtes  gr6f  ts  Stock, 
Jo  i vit  aueh  ein  grifer  uufbrmllcker  Stein  aus  ti- 
rer Steingrube  twt  vtr/ckiedener  Eigenfcliaft  m 
Atifehung  der  Hisrte.  Rocher  bezticknet  einen 
jtiken  fckroffen  meifens  oben  fpitz  zulaufenden, 
unzugSngltthen  Felfen,  dm  man  n‘,.r  mit  Mllkt 
und  Gefakr  rrklettern  kan.  Befonders  teer- 
den die  Jckrofftn  Felfen,  déren  Gtpfel  in  mehrere 
Spitzen  getkeilet  und  pleich/am  ge/palten  fmd.fo- 
uokl  auf demfefrn  ’.anir,  al  s im  Mère,  Rochers, 
Ktipptn , uni  tn  den  nSrdlichrn  Gègenden.  Sckè- 
ren  gênant,  le  vaiffean  fe  brifa  contre  un  ro- 
che. ; das  Schiff  fckeitertt  an  einer  Klippt. 

In  den  Lufgiirten,  an  den  Springbrunnen  und 
kllnjl lichen  Grotten,  wird  das  Grotlenwerk  oder 
ein  Auffttz  von  Steinen,  dèr  einem  Felfen  glei- 
cketfUnd  mit  alierkand  Schiacken,  Ferjletnerttn- 
gen,u.d.g.  ver  zi  rret  if,  unidém  man  aueh  uokl 
im  Deutfcken  den  Natnt n entes  Feljenbeüegt , Ro- 
cher gênant. 

lnder  Aitaiomie  wird  das  Sekldfbein  (Os  tem- 
poral) 
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p oral)  w?gen  (einer  Hàrte'von  finit*  en  auch  Le 
rocher,  dcr  Felfen , gewfiknlicfter  cher  L’os  pc- 
treux,  das  Felfenbein  oder  Steinbein  gênant. 

Jn  der  Conchyliologie  fflègt  inan  dos  ganze 
Gefchlecht  der  Stac keljchnecken  (Murex)  mit  dem 
H amen  Rocher  zu  bezeichnt 11. 

ROCHET,  f.  ro.  Fin  Chôrhemd  mit  engen  Ærmeln. 
Les  fevéques  prêchent  en  rochet  & en  camail; 
die  Bifchbfe  prèdïgen  in  eincm  Chôrhemde  miten- 
gen  sFnnehfund  /*•  einem  Müntelchen. 

Rochet,  heifit  auch  eine  Spute , welcke  dicter 
aber  kllrzer  i/tals  die  gewShnlichen  Spulen  (Bo- 
bines), Seide,  Gam,  Goldfaden.u.  f.  w.  darauf 
zu  fpulen.  Inden  Uhren  heijit  Rochet,  dasSpcr- 
rdd,  einmit  Ziihntn  verfehenes  Rdd.  w fiche  man 
SperzBhne  tunnel,  dus  Ablaufen  aller  Rdderbei 
dem  rfufziehen  zu  hindem. 

9 ROC  HOIR,  Cm.  Die  LtithbÜchfe  oder  Borax- 
büchfe  der  Goldfchmiede  und  anderer  Metall- 
Arüe-’ter,  eine  Bftc h/e,  worin  fie  den  gepUlverten 
Borax  zum  Lbthen  aufbewanren . 

ROCOU,  Siehe  ROUCOU. 

RODÉ,  C f.  In  der  Levante  wird  drr  Vorder- 
ftèven  fines  Sehiffes  (l’étrave) , Rode  de  proue, 
und  der  Hinterjlèven  (l’étambot),  Rode  de  poupe 


jgenennet. 

RODER,  v.  n.  Um  etwas  herum  gehenf  an  einem 
Orte  itin  $m&  hèrgehen , herum  jtreifen,  ftreichett, 
einen  Ort  durchfireichen , umhèr  ziehen  odrrLsu- 
fen,  u.f.  i v.  wird  gewHhtdich  nîîr  im  veràchtlichen 
Verfiande  gebrancht.  On  voit  des  gens  qui  rô- 
dent autour  de  fa  mai  Ton  pour  l’arrêter;  tnan 
fieht  Ixute  um  Je  in  Hans  herum  gehen,  um  ihn  in 
P’erhaft  zu  nehmen.  11  y a des  voleurs  qui  rô- 
dent dans  cette  forêt;  es  fireifen  oder  Jlreicken 
RB uber  oder  Spitzbuben  in  diefem  IPalae  herum. 
Cet  homme  a bien  rôdé  par  le  monde  ; diefer 
Menfch  ifi  recht  in  der  l(r rit  herum  gejlncken,  hat 
die  IVelt  recht  durchfirichen. 

RÔDEUR,  C m.  Der  Herumjlr ficher,  Landflrei- 
cher.  St  le  guet  attrape  ces  rôdeurs,  il  les  mè- 
nera en  prifon;  trenn  die  Nachtwache  iiefe  Her- 
umjlr  miter  erwifehet,  wird  fie  folche  ins  Gefdng- 
nift  fîhren.  Un  rôdeur  de  nuit;  einer  dirait 
N euh  t s aus  einer  bôfen  Abficht  auf  den  Gajjien 
herumfireickt,  fi  g-  und  im  gem.  Lia.  der  Nacht- 
voget. 

RODOMONT,  C m.  DerPraler , Grôfipraler,  Grôfi- 
forecher , Aufjchneiier , GrOfiÜtuer , tm  gem.  IJb. 
der  Prdikans. 

RODOMONTADE,  C f.  Die  Pralerei , Grôfifpre- 
cherei,  Grôfithuerei , Auffchneiderei.  11  fe  vante 
d'avoir  tue  dix  hommes  de  fa  main , c’eft  une 
rodomontade;  er  rTihmet fich  zèhn  Menfchen  mit 
gigoter  Hani  gelbdtet  zu  kaben,  dos  ifi  eine  Pra- 
lerei , oine  Auffchneiderei.  Faire  des  rodomon- 
tades; auffchnetdeti , vraleti.  Un  fai feur  de  ro- 
domontades ; ein  Praler,  Ctrôfif prêcher,  u . /.  w. 

■i*  ROGAT,  f.  m.  Dos  fchriftliclu  Erfuchen  fines 
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ge ifi lichen  Fichiers  an  einen  andem , daft  er  je- 
mauden  wolle  vârtaden  und  liber  etwas  Ride  und 
Antworl  gèben  letjfen. 

f ROGATION.  f.  f.  So  heifit  in  der  rbmifehen  Ge- 
fcltichte  ein  Antrâg  an  das  Irolk , wêgen  fines 
neuen  Gefetzes;  it.  das  Gefetz  feibfi,  wtlchesauf 
folche  Art  eingefikret  w or  den. 

ROGATIONS,  f.  f.  p!.  Dos  bfirntiiche  Gebèt , wd- 
ches  mit  Umgüngen  Arei  Tnge  v&r  Himmelfahrt 
angrftellet  wird , du  mit  Gott  die  FrVckte  der  Erde 
geftgnen  mbge,  La  femaine  des  Rogations;  die 
Bètwoche.  Les  trois  jours  des  Rogations;  die 
drei  Bêttage  v or  Himmelfahrt. 

ROGATOIRE , ad j.  de  t.  g.  Bit  lie  h,  wasbitweife 
gefehiehet.  Fin  n ur  in  der  gerichtlichen  Sprdcne 
übliches  IPort.  Une  commiHion  rogatoire;  ein 
bitlicher  Auftrâg , da  ein  Richter  eintn  andern 
Rie  hier  , dem  er  uichts  zu  btfeklen  hat , erjî  chtt 
einen  Btfèhl  oder  ein  Urtheil  in  dem  Bezirkef ei- 
ner Gerichtsbarkeit  vol  ziehen  ioder  auch  eine  Un- 
tetfuchung  anfieüen  zu  lafi’en. 

ROGATON,  f.  m.  Unbedeutcnde  Papier e,  Schrif- 
to r,  oder  wie  man  auch  zu  fagen  pfîègt,  Scriptu- 
ren,  die  zu  weiternichts  alszu  Makuïatur  zuge- 
brauchen  find.  Ce  n’eft  rien  que  ces  papiers,  ce 
font  de  vieux  rogatons;  an  diefen  Papieren  ifi 
nichts  gelfgrn,  es  find  alte  Scripturen.  Im  gem . 
Ub.  werden  auch  aufgewàrmteSpeifen,  oder  auch 
die  Ubri g geblieber.en  Brocken  von  einer  Maklzeit 
Des  rogatons  genennet. 

ROGNE,  f.  f.  Fine  eingewurzelte  Kr&tze  oder 
Rà’ude. 

ROGNE-PIED,  C m.  Das  IVirk-Eifenoder  IVirk- 
mefferf  ein  l('erkzeugt  womit  einem  Pfèrde  der 
Hif  ausgewirket  wird. 

ROG  N ER,  v.  a.  Bejchnetden , von  einer  Sache  et- 
was abfchtuiden,  eine  Sache  durch  Schneiden  kîir- 
zer  oder  kleiner  machen.  Rogner  les  ailes  d’un 
oifeau;  einem  Hogel die  Filigelbefchne i ien.  Rog- 
ner la  marge  d’un  livre;  den  Rand  fines  Bûches 
befchneident  oder  fchlechthint  ein  B(<ch  befehnei- 
den.  Rogner  un  manteau  ; etwas  von  einem  JlTau- 
tel  abjchniiden , ihn  kUrzer  machen.  Rogner  les 
monnoies,  les  ducats, &c.  ; die  Mr*nzenf  die  Dn- 
katen , u.  f.w.  befckneiden.  Se  rogner  les  ongles; 
fich  dit  Niigel  befckneiden  oder  abfchneiden. 

Fig.  heifit  Rogner,  befckneiden  foviel  ats  ver- 
mindem , verkürzm , fchmàlem , einfchrBnkeu. 
On  lui  rogne  la  portion  ; man  befchneidet , ver- 
mindert  ihm  feint  Portiôn.  On  leur  a bien  rogné 
leurs  droits,  de  leurs  droits,  de  leurs  gages,  de 
leur  pouvoir;  man  hat  ihntn  ihre  Rcchtef  ihre 
Befoldungtn,  ihre  GewaU  fehr  befehnitten.  Siehe 
auch  Aile  und  Ongle. 

RoGNfe,  fex,  partie,  ot  adj.  Befehnitten  &c.  Siehe 

ROGNtUR,  EUSE,  f.  Der  Btfthntiitr , Ht  Be- 
fehntiderinn,  eine  Perftn  welcke  eine  Siehe  be- 
fchneidet. In  zufammengefezlen  fPSrtern  fagt 
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man  im  Dtutfchen  fchlechthin  der  Schneider.  So 
heiflt  z.  B.  l.erogneur  ; der  Draktfchneider.  ein 
Arbeiter  bei  den  Kddlern,  dèr  den  Draht  z *den 
Sckîiften  der  Sade f*  znftkneiiet . Le  rogneur 
de  tètes  ; der  Knopfdrahtfchneider , dèr  je  mge  Ar- 
beiter t weliker  aen  Draht  zu  den  Knbpfen  der 
Steckoadelnfchneidet.  Am  gewtihnltchflen  brauckt 
man  diefes  (Vort  von  dènjenigen  Leuten , wtlckt 
die  M’inzen  brfhntiden , weiche  man  im  Dent» 
fcheu  auch  wohl  Geldkipper  oder  fchlechthin  Kip » 
per  zu  nenntn  pflègt.  On  punit  de  mort  lesro- 
gneurs  aulli  bien^ue  les  faux  monnoyeurs;  dit 
Geldbefchneider , diejenigen  weiche  dte  M'ùnzen 
befchneiden,  werden  èben  fourohl  mit  dsm  Tode 
beflrâft,  als  die  falfchen  Mtlnzer. 

ROGXEUX,  EUS  K,  adj.  Kràtzig , rdndig.  Un 
enfant  rogneux  ; tin  kràtziges  Kind . Un  vieux 
chien  rogneux  ; ein  aller  ràuiiger  fhaid. 

ROGNON,  f.  m.  Die  eflbare  Stere  einiger  TUiere, 
Rognons  de  vetfu,  de  bœuf,  de  mouton  ; Kalbs» 
tiiertu,  Och/ennieren,  Hammeisnieren.  Mau  pflègt 
a :i cii  wohl  dcis  NterenjVÀck  oder  den  Sierenbraten 
Le  rognon  za  nennen.  In  der  niedrigenSpreck - 
Art  heiflt  Mettre  les  mains  fur  les  rognons  ; die 
Hiinde  in  die  Seite  jlellen  oder  fldmmen. 

Es  werden  auch  die  Geilen  (Teftieulos)  von 
gewiffen  Thiertn  Rognons  genennet.  Un  ragoût 
de  rognons  de  coq  cil  un  foie  bon  mets;  esn  Ba- 
gout von  H ohm  geilen  ijl  ein  fehr  gfUes  Gericht . 

In  der  Met  ai!  orgie  nennet  man  Mine  en  rog- 
nons, oder  Mine  en  marrons,  Erze,  weiche  nient 
in  fortlaufenden  GÜngen  oder  Schichten,  fondera 
neflerweife,  in  einzclnen  Klompen  gefunden  wer- 
den. 

ROGNON  ER,  v.  n.  Brummett , gramme!  n,  zanken. 
Eta  nûr  in  der  niedrigen  Sprech-Art  üblickes 
(Tort. 

ROG  N U K E,  f.  f.  Dos  Ab/cknitlein  oder  Abfch  nitz- 
lein , em  kietnes  Stick , welches  von  einer  Sache 
abgefchnitten  worden.  Man  pflègt  dergieichen 
klr'i u durcit  dis  Sthneiden  abge fonderie  Stocke , 
bt  fonder  s in  zufanituen  gefezien  Wôrtern  auch 
Schnitzei  oderSpSne  za  i.env.en.  Rognures  d’on- 
gles; die  Abfcliuillein  von  den  Xdgefn.  Rognure 
de  papier;  Papierfchnitzel,  Papierfpàne.  Rognu- 
re de  peaux  dont  on  fait  de  la  colle;  Abkhnitzel , 
Abgftnge  v oh  Feüen  oder  H ü ut  en , woraus  man 
Lam  fiedet , weiche  man  auch  Leinûidcr  nennet. 
Rognure  de  corne;  Hornfpune.  Fig.  pflègt  man 
die  Cberbleib/el  von  den  Malerialien , die  man  za 
einem  grbflereii  IVerke  gebraucht.  und  von  wei- 
che n man  non  noch  ein  kleiueres  von  èben  der  Art 
macht,  Rognures  zu  nennen. 

ROGUE,  adj.  de  t.  g.  Hûchmïdhig,  ftolz , aufge- 
bta/en * ( gemein  ). 

ROI,  f.  m.  Der  Kbnig,  der  Beherjcher  fines KSnig- 
rtiches.  Le  Roi  de  France,  d’Efpagne,  d’An- 
glettere,  de  Pruiïc,  &c;  der  Kbnig  von  Frank- 
reich,  von  Spanien,  vonEngland,  von  PreuJ/en, 


u.  J.  w.  Le  Roi  des  Romains;  der  rbmifche  K6- 
nig , der  von  dett  Kurfurflen  des  deutfehen  Rei- 
ckes  erwShlte  Sdchfolger  des  rbmifcken  Kaifers . 

Fig.Jagtman,  Ceft  un  ploifir  de  Roi;  das 
ifl  ttn  kb'iugliches,  ein  aujjerartlenthches  FergnU- 
gen.  Un  manger  de  Roi , un  morceau  de  Roi; 
ein  kSniglickes  F [feu.  ein  kbn  iglicher  BtJJen. 

Alan  nennet  Roi  d' Armes,  iPapenkbnig,  fine 
verpflichtcte  Perfôn,  weiche  die  IPapenkunjl  ver - 
flehet , Wap  en  entwirft , und  Zbtgletch  die  adeli - 
gen  Gefchlechtsregtjier  in  manche  n Fui! en  zu  un- 
ter/uchen  kat.  Le  jour  des  Rois;  der  DreikS- 
nigstJg,  und  da  man  an  diefem  Tage  oder  auch 
etm  y ûrabende  deffelbcn  fich  luflig  zu  moche  n 
pflègt,  fo  nennet  man  diefes  Faire  lès  Rois.  Siehe 
auch  Fève. 

Im  gem.  Lèben  und  in  der  bkrgerl/tken  Gefel- 
Jchaft  fükren  verjchiedene  Perfonen,  weiche  un  ter 
mehrern  einer  Art  eine  vârzUgluke  Wllrde  unj 
einige  do  mit  verbuiidene  Gewalt  geniejien , den 
Namen  Roi , Hunier.  So  voir  S z.  B.  in  dent  Ge- 
richte  der  Parifer  Parlamentsfchresber , der  erfle 
vârftlzende  Schreiber  Le  Roi  de  la  Bafoche  gê- 
nant. Roi  de  Toileau;  der  FogelkKnjg.  dèr  je» 
ni ge  Sch!llze,w ficher  btietuem  y ogelfchiejîen  den 
Vogel  am  bejjen  getrofeu . Roi  des  Pèlerins  nen- 
nen die  Wal/ahrter  denjenigen  unter  iknen,  dèr 
den  Kirchenihurm  dis  Ortts,  wohin  die  Walfukrt 
geht , a/4  erp. en  gefehen  hal.  Roi  des  violons, 
ne i fit  der  ÆUejle  bei  der  Tanzmeijler-  und  Mu- 
fikanten-Zunft , fo  wte  ehemdls  auch  der  Æltejle 
der  Krâmerzuuft  Roi  des  Merciers  genennet  wur- 
de.  Le  Roi  du  Ba!  ; der  Bail  kS  ni  g,  dèrjenige , tcel- 
clter  den  Bail  gibt,  oder  auch  der  ï'ôrtàhzer  aof 
einem  Balle. 

Auch  dasvârzugliehfle  Dingin  f einer  Art  flk- 
rtt  in  vicie  n FâBen  den  Sa  mer.  Roi,  KStug.  Le 
lion  eft  le  Roi  des  animaux,  &c  l'aigle  le  Roi  des 
oi féaux;  der  LSwe  ifl  der  KSni g unter  den  Thie- 
ren, und  der  Adler  der  KSnig  unter  den  Vba  ein. 

Int  Schachfpiele  heifit  der  erjle  und  vürnèkmfle 
Stem  im  ganzen  Spiele  Roi,  der  Kbnig  : Und  im 
Karten/piele  ifl  das  Hauplblatt  in  emerjeden  Bar- 
be mit  der  Fig'r  fines  À'Ôuigs  beznchnet , und 
heiflt  dahtr  aoch  Roi , Kbnig . Roi  de  ccrur,  de 
carreau  &c;  Htrzkbnig,  Raultukbaig,  u,  f.  w. 

ROIDE,  adj.  de  t.  g.  Stetf , flrajff  , fiharf  gefpant 
oder  auscedehnt,  oder  auch  uubiegfam.  vtrz’ig- 
lich  von  Jolchen  Kbrpern , weiche  gewbhniuh  bieg» 
Jamfuxa;  flarr.  'Iendez  cette  cordr  davantage, 
elle  neft  pas  allez  roide;  /panne  t diefes  Seil  bif- 
fer an , es  ifl  nitht  fltif  oder  flrajf  genug.  Il  s 
été  frappé  de  parai vlie,  il  a le  bras  gauche  toot 
roide;  et  hat  eine  Ldhtnung  bekommen , der  linke 
Arm  ijl  ikm  ganz  fleif.  ]|  étoit  tout  roide  de 
froid  ; er  war  ganz  fleif , ganz  flarr  vôt  Edite. 
Ce  linge  eft  empefé  trop  roide;  diefe  Wdjcke  ifl 

fl*‘f  geflàrkt.  Roide  comme  une  barre  de 
fer  ; unbiegjam , voie  eme  Sunge  Eifcn.  Man 
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Jêfj*  im  gem.  Lèben,  Roide  mort;  maufetSdt, 
vtilitg  iodt  undjlef.  11  demeura  tout  roide  mort 
fur  la  place;  er  blieb  maujetùdt  au f dem  Fiatze 
tugen. 

Koide  ht i fit  in  Vtrfckiedenen  Rcdens  - Arten 
■ üuch . jehneu.  und  wird  in  diejtr  Bfdiutnng  von 
dtm  La  u/e  des  H'ajfers  und  von  de m Fluet  der 
l £eJafj,L  I.c  tours  de  cette  rivière  elt  roi- 
de; dieferflufi  hat  eintn  fckntüen  Lauf.  Les  hi- 
rondelles, les  pigeons  ont  le  vol  roide;  die 
Schualben , dit  Tauben  fia  b en  einen  Jchnellen 
Fl [< g.  Und  icenn  man  fagt , Us  ont  l’aile  fort 
roide,  fo  keifil  das/o  viel  ais.  Ils  ont  l’aile  forte, 
fie  ha  ben  flarke  FiligeL 

Zuweilen  heifit  Roide  auck  (leil  oder  jàhe.  fick 
gerade  in  du  Hbhe  erfireckend , ftch  in  der  Rick- 
tung  der  jenkreckttn  Lime  ndkernd.  Une  mon- 
tagne roide;  eut  fleiler  oder  taher  Berg.  Un  de- 
grc*  roidje;  ans  finie  oder  jàhe  Treppe. 

Fig»  heifit  Roide  Jo  viel  als  Inflexible,  opiniâ- 
tre, dur.  Un  Juge  roide;  ein  flrenger,  uner - 
biljicktr  Richter.  Un  homme  roide,  un  efprit 
roide  ; ein  uubiegfamer , eigenfinniger , katsjtar - 
. riger  Menfik , etn  unbiegjanùs  GemtUh . Man 
J<*gt  in  der  nàinli/ien  B eà eut  un g : Se  tenir  roi- 
de; fie/  und  fefi  bei  feints  A Jeynung,  au f Jeinem 
Si  nue,  bei  Jeinem  Entjchlujje  beharrtn,  niekt  nâch- 
gèbeu. 

Jn  der  Malerei  und  Zeichenkur.fi  heifit  Roide, 
fleift  dejfen  Umrijje  niekt  Uicht  und  welltnfir- 
tnis , dejfen  Z'ûge  trocken  und  cezunngen  Jînd, 
dejfen  Steüung  ttrder  FJben  nom  Bewègung  hat. 
Tailles  roides;  fleife  Schnitte  im  Kupferflechen. 
Suite  Roideur. 

Roide  tard  a ne  h zuweilen  als  ein  Nèbenwort 
gebrauckt  und  heifit  dann  fo  viel  aïs  Vite.  Man 
jast  z.  B.  Aulïi  roide  qu’un  trait  d’arbalète;  fo 
jtkntÜ  als  ein  Ffeil.  Im  gem.  Lèb.fagt  man  fi gür- 
lich:  On  a mené  cette  affaire  bien  roide;  man 
hat  die/e  Sache Jehr  lèbhaft  betrieben.  On  a mené 
cet  homme  bien  roide  ; man  hat  diefem  Manne 
jehr  S bel  mitgejpielet.  il  a mené  les  ennemis  bien 
roide  ; er  hat  die  Feinde  tluhtig  geklopft. 
ROiDKÛR,  f.  f.  Die  Steife,  die  Ri genjekaft  und 
Uif  *-  * 
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der  Zujland  eines  Dinges,  da  es  fui/,  üarr  und 
unbiegjam  ifi , im  gem.  Lèb.  die  Steifigkeit ; it. 
die  Straffheit , der  Zujland  eines  Dinges , da  es 
flraff,  jehr  gefpannt  und  ausgedèhnt  tjl ; it.  die 
Schulte  oder  Schr.eüigkeit  der  Bewègung  ; it.  d e 
$àkt,  die  Befchafmneit  eines  Dinges.  aa  es  ; fi  he 
oder  Jletl  ifi , im  gem.  Lèb.  die  Steitkeit , £fàhig- 
keit.  ( Suhe  Roide ).  N’y  a-t-il  point  de  remède 
pour  amollir  la  rcidenr  de  ce  bras  Y gibt  es  denn 
kein  erwaehendes  Mittel , die  Steife  diefrs  Armes 
zu  vertreiben?  La  raideur  d’un  arc;  du  Straff- 
heit eines  Bogens.  11  fut  entraîne  par  !a  roideur 
du  cou *an t;  er  wurde  durch  die  Schnrlùgkeit, 
durck  de»  Jchnellen  Lauf  des  Stromes  fortgerij - 
* fen.  Courir  de  roideur;  mit Scknelie  odtrSchnel - 
Tom.  IV. 


lighit  lauf,».  fckntll lauf,».  U roi(fcor  d, 

montagne,  il  un  degré,  d'un  «rfcalier;  du  Jàhe 
,"US  Berges,  n.ier  r reppe  oder  Stiege.  " 

£UŸ[rA‘,‘ierH  h,‘At  1 » raideur,  dut 
Slnfe  arr  Elu/chnitte,  tetnn  derGr&btlUkel  oder 
du  Radlrnadel  nukt  fret  ge/ükret  fmd  un  a 
Omniï,  der  Ghedtr  niihl  nichgiben,  um  die  R,m. 
dunf*  davon  autzndruciet. 

Fig-  kiij!!  Koideur  die  Unbiegfamieit , der 
Eigenfm,  du  UnnâchpirbigMt , Hat, dama- 
j y?  au,i rtr/land,.  tini  aufffr- 

kàrhtkkeit , UubewrgUMeit.  Stre nue,  u f.  w 
rol^.fr  * r‘,n  ciractére;  die  Unbupfanieit 
fnwts  Charaffers.  Ne  foutener.  pM  votre  opi- 
nion avec  trop  de  roideur;  behawlen  Sie  lire 
M.y.,u,ig  nukt  mit  xs,  vielem  Eigenfimu , mit  xu 
gr  fier  ffartnickigkeit.  ]|  apporte  liraucotip  da 
roidenr  d.ns  les  aiT.ires;  er  g, ht  in  fimtn  Ge- 
fckaften  mit  vieler  Strenge  oder  Standhaftiokeit 
Caton;  die  aijjlror- 
denthehe  Standhaftigkeit,  Feftigkeit,  Beharluk- 
keit  des  Cato. 

ROIDILLON,  r.  ro.  Ebu  kleint  JnhSkt  aufehm 
IVege,  aufemer  Landjlrdfl,  ; derMerg.  Nos 
chevaux  eurent  de  la  ])eine  i monter  ce  roidil- 
lon;  mfere  Pfèrie  katt.n  MSJu  diefen  uinberg 
kmauf  zu  ftetgen.  " 

R0101R,  v.  a.  Steif  oierjlraff  machrn,  fckarfan- 
Jvanntn.  a.isdehnen,  ausflrtcken,  ausrecken;  it. 
M.nnbtegfam  oder  jlarr  maehen,  was  atul.hr,. 
Uthbugfam  tjl.  L'air  iiumide  roidit  les  corde» 
tendues  ; A'.  t naft  !.uft  macht  dit  gefpanUn  Snl, 
Arag\  lcs  bras,  les  jambes;  die  Arme, 

du  Berne  def  mtsftretken  oder  ansrecken.  Ce  che- 
val etoit  bon,  mais  un  travail  exreiT.f  lui  a midi 
ies  jambes;  drr/«  Pfèri  war  gît,  aber  eme  iiber- 
màfiige  Arbc.t  hat  feint  Beine  feifgemaeht.  f.e 
froid  avott  rotdt  mes  mains;  du  Edite  batte  met- 
ne  Hdnde  fîtif  oder  llarr  armacht. 

Roioir  , v.  n.  & récipr.  Steif  llarr  uterden,  er - 
jlarap.  Le  linge  monillé  roidit,  fe  roidit  par 
la  gérée;  du  najje  H'iijche  wird  vom/ùollejleif. 
Koidir  de  f'oid;  vâr  hi'iSte  erjiarren. 

Fig.  heift  Se  roidir,  fuh  ftandhsft  oder  auck 
tiçenlmntg  widerfetzm,  mderetwas  fetzen.  niekt 
«ackgtben  modem.  Il  faut  fe  roidir  contre  les 
abus,  contre  les  mauvais  ulâges  ; man  m-jJI  fick 
den  MifsbrSucken,  den  üblen  Gmohnheiten  jh-.nd- 
haft  widrrfetzen.  Se  roidir  contre  la  raifon  ; fuh 
der  V ernnnft  eigtnfiimtg  widrrjetzen.  .1/an  /agi 
auck.  Se  roidir  contre  les  ad'  erlitcs;  fick  gtgen 
die  U'iderwdrtigteiten  abhdrttn,  kart  maehen, 
fit  mit  Standhafiigteit  zu  trlragenjnchen.  Se 
roidir  contre  les  obfhdes;  den  ffindeniiïen 
Trotz  bieten,  fie  Jlantkaft  zu  Yibermindenfuchen, 

■f  R01N  rTTL , f.  f.  Der  Rtijfer  oicr  Vtrrnfftr, 
eut  ileints/pitziges  Eifen  der  Schrener,  die  Lé. 

K k nie, 
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nie,  ndch  wekker  etwas  gefchnitten  oder  gef&get 
werden  foü , damit  vàrzureiffen . 

Roi  ni,  ik,  partie.  & adj.  Steif,  firajf,  ftarr  ge- 
tnac lu  &c.  Suite  Roidîr. 

ROITELET,  f.  m.  Der  Zaunkbnig,  ein  kleiner 
Fogel,  dèr  fich  auf  dtnZdunen  and  in  den  Hek- 
ken  aujhâlt.  Man  pflègt  das  IFetbchen  des  Coli - 
briten  Le  roitelet  des  Indes  zu  nennen. 

- Im  veràtktltchen  Ferftande  pflègt  man  auch  fi- 
ne n ktesnen  unbedeutenaen  uni  ohnmdclttigen  Kti- 
nie  Un  roitelet  tu  nemwn. 

RÔLE,  f.  m.  Die  RoÜe.  So  hiefi  ekeièm  ein  auf  ei- 
ne/u  langenStiïcLe  Fergament,  oder  auf  mtkrem 
zufammen  gel e mtlen  tfSgen  gefchriebénes  Bhch , 
oder  ein  anderer fchrifthclur  Àuffatz,  ejne  Ur - 
kuude,  u.  J,  w.  aie  man  zur  Aufbewakrung  zu- 
fantmen  roltete.  Bei  den  Gericnten  werden  zwei 
befehnebene  Seiten,  welche  ein  Blatt  ausmachtn , 
Un  rôle  gênant.  La  requête  contient  vingt-cinq 
rôles;  die  Bîtfchrift  entkiilt  ftinf  und  zwanzig 
Blàtter  oder  flnfzig  Seiten. 

ht  à h ni  i citer  Bedeutung  heifit  Rôle , die  Rode , 
dasjenige  Papier  , worauf  dasjetuge , te  as  ein 
Schaujpieler  auf  der  Bltknt  z:i  fagen  hat,  ge- 
fchrieben  ijl , weil  du  Schaufpieler  dirfes  Papier 
ekeièm  zufammen  geroüel  inaer  Hand  katlen;  da 
es  denn  auch  figurlich  t'o»  der  ganzen  Perfôn  und 
dèren  Handlungen , welche  ein  Schaufpieler  auf 
der  B ikne  vârtleüet,  geb ranch t wird:  Dilcribuer 
les  rôles;  ah  Rollen  austheilen.  Il  a oublié  Ton 
rôle;  er  hat  feins  Rode  vergefj'en . Il  joue  tou- 
jours les  premiers  rôles;  er  Jpielt  immer  die  er- 
Jlen  Rode n.  Ndch  einsr  noeft  weitem  Fighr  ver- 
fteht  man  un  ter  Rôle,  die  Rode,  überhaupt  die 
Perfôn,  welche  man  in  der  fFelt  in  einzelen  Fài- 
ten  vârfiellet,  das  Betragen  eines  Menfchen  in  ein- 
zelen F&den.  Vous  avez  très  bien  joué  votre 
rôle  dans  cette  affaire  ; Sie  haben  Dire  Rode  m 
die  fer  Sache  fehr  gùt  gefpielet.  Ceft  un  hypo- 
crite qui  fait  bien  Jouer  fon  rôle;  er  ijt  ein 
HeucUer , dèr  feins  Rode  wohl  zu  fpielen  weifl . 
Souvenez- vous  de  votre  rôle;  denken  Sie  an 
Ihre  Rode;  ermnem  Sie  fich , te  as  Sie  fhr  sine 
Rode  zu  fpielen , wie  Sie  fich  zu  verhalten  haben. 
Siehe  librigens  das  IFort  Jouer,  Pag.  137. 

Rôle,  die  Rode , heifit  auch  fo  viel  als  die  Lifte, 
das  Regifler , ein  Samen-Ferzeteknifi  mehrerer 
Dinge  einer  Art.  Mettre  quelqu’un  fur  le  rôle; 
jemanden  auf  die  Rode  oder  Ltfie  fetzen  ; ihn  in 
die  Lifte  etntragen.  Le  rôle  des  foldats;  die  Lifte 
der  Soldat  en,  das  Ferzeicknifi  ihrer  Namtn,  ih- 
res  Allers , Faterlandes  und  der  Zeit , wrnn  lie 
D.  enfle  genommen , welches  man  im  Deutfcnen 
gewbknltcher  die  Mufterrode  tienne t.  Le  rôle  de 
. bourgeoise  ; die  B'irgerrolle,  das  Ferzsichrttfl 
j&mtlicker  BUrger  ei>ter  Stadt.  Le  rôle  des  tail- 
les ; das Steuerregifler.  Man  nennet  abfolute  Le 
rôle  ; das  Regifler  oder  F trzeichnifi  der  gericht- 
lichen  F erhandlunger.,und  der  vôr  einemGtrichie 


fchwèbenden  Prozeffe,  wie  fie  ndch  der  Reihe  t»dr- 

5 en ommen  werden  jotlen.  St  caufe  viendra  à tour 
e rôle;  feint  Sache  wird  nach  der  Reihe , wie  fie 
im  Rrgtjter fteht.  vôrkommen . Rayer  du  rôle; 
au  s dèm  Regijier  ausjlrerchen. 

RÔLE  R,  v.  n.  RoUen,  BIStter  oder  Btigen  Papier 
volt  feitreibru.  Man  braïuht  diejes  l Fort  ntir  im 
gem.  Leb.  im  verachtlichen  Ferjland*  von  den 
jddrokaten,  Procuratoren,  u.  f.  w.  die  tin«*7/grr 
fFeife  Uber  Kleini gkriten  viel  Bbgen  vod ' Jchreiben , 
und  ihren  Klienten  dadurch  unnb'tige  hojien  ver- 
ftrfacken.  Ce  Procureur  aime  à rôler;  diefer 
Procurator  fehreibt  oder  macht  gerne  viel  Btigen. 
RÔLET,  f.  m.  Heifit  eigentlich  sine  kleine  Rode, 
ein  Rfillchen , wird  aber  nftr  figürlich  in  foigen - 
den  Rèdens  - Arien  gebraucht  : Jouer  bien  fon 
fôlet;  feint  Rode , Jet  ne  Perjôn  gùt  fpielen.  Etre 
au  bout  de  fon  rôlet;  mit  feiner  Ro1!/  zu  Endt 
feyn , nicht  mehr  wijj'en  was  man  thun  oder  fa- 
gen  fod. 

^■ROLLE,  f.  m.  !n  d'H  Zuckermrthlen  heifit  Ee 
grand  rolle,  das  grôlie  Krônrâi,  welches  (fie  an- 
aeren  Rdder  treibt. 

ROMAIN,  AINE,  adj.  Rfimifch,  der  Stadt  R6m 
gehb'rig  oder  ans  derfelben  kèrkommtmd , i«  die- 
Jer  Stadt  gcgr'îndet , derfelben , thren  Einwoh- 
nerrt , Sitten,  u.f.  w . âhnlick.  Le  peuple  romain  ; 
das  rb mile  ht  Folk.  L’Empire  romain  ; das  rb- 
mifehe  Ne: ch.  L’Eglife  romaine;  dit  rSmifclu 
Kirche , dèren  Oberkaupt  frinen  Sitz  in  Râm  hat  ; 
fond  auch  die  rSmifck  - katholifche  Kirche  çrnant. 
L’Empereur  romain  ; der  rlirnifcke  Kaifer.  wor- 
unter  man  heut  zu  Tage  den  dtutfehen  À a fer  ver - 
fiehet.  Mois  romains,  Expédition  romaine,  Ca- 
ractère romain , ChiDres  romains,  Siehe  Mois, 
Expédition,  Caractère  und  Chiffre.  Ein  fckffnes 
Frauenzimmer  von  einem  èdlen  und  majeftiiis - 
fehen  Anjthen  pflègt  man  Une  beauté  romaine, 
tint  ràmifche  Sctitinheit  zu  nennen.  Une  vertu  ro- 
maine ; sine  rbmifche  Tu  gémi,  tint  HHdentugend, 
fo  wie  fokhe  ehcmâls  bei  den  grôfisn  Helden  Rôms 
angelroffen  wurie.  Charité  romaine  heifit  bei 
den  Maîem  ein  Gemàlde  von  Guida  Reni.  tetlches 
einen  alten  Mann  vôrjleÜet , dèr  verdamt  war9 
im  Gsf&ngnijfe  zu  verhungern , und  dèm  feint 
Tochter  litre  Brufl  reicht,  und  ihn  mit  ihrer  Milck 
nàhret.  ( Da  fich  diefe  Gefckickte  in  Athcn  zuge- 
tragen  hat , fo  folte  man  eigentlich  Charité  grèc- 


qu  efagen.) 
ROMAIN , £ 


\.  m.  Der  Rb  mer , einer  dèr  aus  der 
Stadt  R6m  oder  aus  dent  rbmifcken  Gebiete  ge- 
b'irtig  ift.  La  Romaine;  die Rbmerinn.  Roi  des 
Romains,  (Siehe  Roi).  In  den  Bùckdnukereien 
wird  eine  geunffe  Sckrift  Le  gros  Romain , die 
grobeAnttqua,  und  eine  andere  etwas  kleinere  Le 
petit  Romain , die  kleine  Antiqua  gênant.  Siehe 
auch  Italique. 

ROMAINE,  f.  f.  Die  Sthn'lwage.  Siehe  Pefon. 

ROMAN , f.  m.  Dtr  Roman,  eine  erdtchtete  wutt- 

dtr- 


Digitized  by  Googte 


ROM 


ROM. 


derbare  u nd  mit  mancktrlei  Ferwhrmgeu  durch- 
webte  Gefchickte.  Une  aventure  de  roman;  fine 
romanenkafte  Begcbenkeit.  Sprick m.  Satie  Queue. 
ROMANCE,  f.  f.  Die  Ronuinze,  ein  kienies  erzah- 
lendes  Lied  von  einem  leidei/ckaftiichen,  tragi- 
fehen,  verhebten  oder  auch  l.is  belufliuendtn  Jvi • 
halte. 

•J-ROMANC1E,  f.  f.  Die  Romanen/ckreiberei,  die 
Sucht  oder  ll'nlh  Romane  zu  /dire.  ben. 

ROMANCIER,  f. m.  Der Romanendulner,  Roma - 
nenjchreiber.  Alan  braucht  diefrs  U'ort  kaupt- 
fdchltck  fur  von  den  allen  Komancnàisiitem , die 
noth  m der  alleu  Sprâche  geft krieben  kaben.  Le* 
vieux  romanciers  ; die  allen  Romanendicktir. 
DientuernRomanen/dire.berundRomoneii/chrtt- 
bermneu  «en net  man  Faifeurs  de  romans,  Faifeu- 
fcs  de  romans,  und  ndck  dem  Trévoux  mil  ei- 
nem IVorte  Romani  fies. 

ROMANESQUE,  adj.  de  t.  g.  Romanenhaft.  oder 
wie  andere  Jihreiben,  romankaft,  einem  Romane 
ühnlick.  ldees  romanesques  ; romanenkafte  Ideen, 
Jtegriffe,  l'ôrftellungen,  Gedanke ...  U'iraflègen 
un  Dentfchen  Romanesque  aath  durck  Koman- 
ti/ck  zu  llberfetzen,  welckes  jo  viel  keiffen  fol I ale, 
überaus  angcnèkm,  bezauternd,  ni  welcker  Be- 
deulung  diefes  Beiwort  liauptfdckhck  von  Gègen- 
den  gejaot  wird,  die  ungefdkr  fo  find,  une  fie  ee- 
wBhnlich  in  den  Romane n und  Ritterbockern  be- 
fckrteben  mer  dru.  La  fitoation  romanesque  de 
ce  cbateau;  dit  romantifcke Lage die/es SiMo/ei. 
Dit  Voler  nennen  Style  romanesque,  den  ro- 
mantifchenSlyl,  die  Forftellung  tiner  Gégend  mit 
Rumen. 

• RUA1ANESQUEMENT,  adv.  Romanenkaft,  au/ 
eine  romanenha/te  Art-,  it.  romanti/ch,  ouf  tint 
romanti/cke  Art. 

• ROM  AVISER,  v.a.  Romane  fckre.ben  oder  autk 

eine  wakre  Ge/iiuchte  m eine n Romin  tinkleiden. 

* ROMANISTE,  f.  m.  & f.  Der  Romanen/ckreiber, 
die  Romanen/tkreiberinn.  Siehe  Romancier. 

ROMARIN,  f.  m.  Der  Rosmann,  eine  in  den  war- 
men  lündern  von  Furopa  wiid  waek fende  Stauie. 
Dos  in  den  Apotheken  ans  der  Rosmar.n  - Blute 
abaezogene  iVo/er  ift  um ter  dem  Nomen  Eau  de 
la  Reine  d’Hnngne,  ungarijekes  IFaf/er,  bekanl. 

* ROMBALIERE,  f.  f.  Die  du/ere  Vtrkleiiung  ei- 
ner  Gallrt. 

ROME,  f.  f.  RSm,  die  Hauptjladt  in  Italien.  Man 
fagt  fprukuiiri.uk  im  gem.  LA).  A Rome  com- 
me à Rome  ; lÿndlick , fillick.  Qui  langue  a , à 
Rome  va;  iccr  eine Zunge  liat.komt  nachRôm; 
wer  rèden  kan,  darf  nir  fragtn , wenn  er  den 
U'ig  i uckt  weifi , fo  wird  er  tndltth  dock  an  Ort 
und  Stelle  kommen. 

•ROM ES, f.m. pl.  Sonennet  man  die beiden Haupt- 
Jl".ckt  au  dtnSeilen  entes  tie/JM/tigen  U'èbeftuh- 
les  (Métier  de  bafie-liC'e). 

RCMESCOT,  f.m.  Der  Peters-Pfennig.  Sielu  De- 
mer  St.  Pierre  uuter  dem  H'ortt  Dealer,  P,  89. 
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ROMPEMENT,  f.  m.  Ein  iilîr  in  fol gender  Ri. 

d,ns:^'t  r,bl,ukL,S  fort:  L*  r°™>pement  de  t tu-, 
em  be/churerlichtr  Làrm,  ein  befckwèrliches  G* 
tbje  oder  Gejihwitz,  wodurck  man  im  Rdckden- 
ken  ge/lSret , oder  wie  man  Uberkaupt  im  gem 

Léb.Jagt,  wovon  einem  der  Kopf  toit  wird.  ii 

pâlie  fans  celle  des  voitures  dans  cette  me,  c'eft 
un  rompement  de  tête  continuel  ; es  ijl  ein  im- 
mtrwok rendes  Gt/ahre  in  die/er  üajje.man  wird 
unaufhBrljch  dadurch  geftBrt.  Le  rompement  de 
tete,  keifit  aber  anek  das  Kopfbrecken,  du  An- 
Jlrengpng  der  Kraft  des  NStkdenkens.  Cette  re- 
cherche fut  un  rompement  de  tête  pour  lui- 
ditfe  Ualerftukung  hat  ikm  vut  Kopfbrecken  ee- 
kojlet.  * 

ROMPRE,  v.  s.  Je  romps,  tu  romps,  il  rompt. 
Nous  rompons, &c.  Jerompois.  Jcrompis.  J'ai 
rompu.  Je  romprai.  Romps.  Que  je  rompe.  Que 
jerompifle.  Je  romprais,  &c.  Brecht  n,  die  Theilg 
eines  harten  KSrpers  mit  einem  gewifjen  GerXu- 
fcke  plBtzIich  trennen.  Wir  habtn  im  Peutfcken 
noth  verfehiedene  zufanwnen  gefezte  IFBrtcr,  wel- 
che  die  Art , wie  das  Brecken  ee/ckiehet,  uàker 
bejummtn;  z.  B.  abbrechen,  aufbre.ken,  ausbre- 
chen,  durckbrccken,  einbrechen,  erbrechen,  rdd- 
brechen,  unterbrechen,  zerbrecken,  wekhe  aile, 
fo  wokl  im  eigentlicken  als  figlirlicken  Kerdandt 
fur  Rompre  gtbrauckt  wtrden  kBnne n. 

Rompre,  breclun.  Rompre  un  bâton  par  le 
mili:  u ; einen  Stock  mitten  enlzwei brecken.  Rom- 
pre un  gâteau  ; «im  Kucken  von  einander  brt- 
eken.  Rompre  le  pain  ; das  Brtd  (im  keiligen 
Abendmale ) brecken.  Fie. fagt  man.  Rompre 
le  pain  de  la  parole  de  Dieu  aux  fidelles;  den 
GJàubigtn  das  /Fort  Gottes  pridigen  oder  vtr- 
kliudigen.  Rompre  une  lance  ; eme  Lanze  brt- 
chen.  ( Sieke  Lance  J.  Rompre  le  cou  à quel- 
qu'un-, einem  den  H ois  bruken.  (Siehe  Cou  ).  U 
menace  de  lui  rompre  bras  & jambes  ; er  drohet 
ikm  Arme  uni  Berne  zu  brecken.  Rompre  le  fil 
de  l’eau;  die  Gewaltdes Str ornes  brecken. demfel- 
ben  eme  andere  Ricktung  gèben.  La  digue  rompt 
la  violence  du  courant  de  l’ean  ; der  Damm  brida 
die  Gewalt  des  Stromes.  Tous  les  fluides  ont 
la  propriété  de  rompre  les  rayons  de  lumière  qui 
y entrent;  ode  fl'tjjiet  KSrper  kaben  die  Eigen- 
Jckafi,  die  Liihtflraklen , welche  tn  felbigt  f allen, 
zu  brecken.  Rompre  les  couleurs;  die  Farben 
brecken,  fiemijcken,  um  Tnuen  und  Halbtmttn 
dur  oui  zu  maci  en.  In  Shnliclier  Bedcutungfagt 
man  in  den  IFoiien.  Mami/affureu , Rompre  la 
laine  ; die  ( gefàrbte  und  nock  ungejpoi  ntne ) 
Woile  mifeken,  unler  einander  mijchen,  tintge- 
mjckte  ( meiirte ) Tâcher  dorons  zu  macïien. 
Rompre  la  paix;  den hnedtn  brecken,  uiitr  den 
Friedtn  kondein.  Rompre  l'amitié;  die  Freund- 
fckaft  brechen,  wider  dir  Freuiidfchoft  ko.  deln, 
oder  auch  die  freund/tkaft  mit  )r monder,  gduz- 
lich  au/: flen, m welcker  Bedeutung  Rotttyrc  auch 
K R 3 ubfo- 


abfolute  gebraucht  ttird.  Rompre  ayec  qne1- 
u'un;  mit  jemanden  brechen , die  Frew:dJ<kaft, 
ie  Ferbindung  mit  ihtn  aufkcben.  Ils  ont  rom- 
pu enfemble;  fie  haben  mit  einandcr  gebrocken. 
(Sieke  auch  Paille ).  Rompre  la  foi  du  mariage  ; 
du  eheliche  Treue  brechen.  Rompre  la  volonté, 
l’humeur  d’un  enfant  ; einem  Kinde  den  IPiHen , 
denSinn  brechen.  ihmfeir.en  Eigenfinn  abgeirbh- 
nen,  ihtn  ftinen  E:gtmeülen  nicht  gefiatten.  Rom- 
pre fcs  vieux,  fon  ferment;  feine  Geliïbde,  fei- 
nt* Eii  brechen.  Rompre  le  jeune  ; dit  hafien 
brechen.  Rompre  le  (ilence;  das  Stilfchweigen 
brechen.  Rompre  les  efcadrons  ennemis;  durch 
die  feindlichen  Schtcadronen  brechen , in  fie  fin - 
dringen  uni  fie  ans  etnander  fprengtn , fie  «t  Un- 
ordnung  bringen. 

Rompre,  abbrechen.  Le  vent  a rompu  cet  ar- 
bre directement  au  deflus  de  la  racine;  der  IFind 
liai  diefen  Baum  gerade  liber  der  (Furzel  abge- 
brochen.  Rompre  un  pont;  tint  BrUcke  abbre- 
chen  oder  abwerfm.  Rompre  le  camp;  das  La- 
ger  abbrechen . ( Eine  andere  B'edeutung  voit  die- 
Jer  Rèdens-Art  finiet  man  weiter  unten ).  Fig. 
Rompre  l’entretien,  rompre  un  difeours;  dre 
Unterrèdung , fin  Gefpràcn  abbrechen , demfeiben 
piVtziich  ein  Ende  maclun.  Rompre  le  commerce 
qu’on  «voit  avec  quelqu’un  ; den  Umgctng , wei- 
cken  man  mit  iemandtn  hotte,  abbrechen.  Rom- 
pre les  négociations  ; die  Unterhavdlnncen  ab- 
brechen. Tn  den  Schriftgiefiereien  heifit  Rompre 
le  jet,  die  Gieflzapfen  von  den  gegojfenen Schrif- 
ten  oder  ÎJtlern  abbrechen. 

Rompre,  aufirceften , erbr>-chent  durch  Bre- 
ehen  Sfuen.  aufjprengen.  On  refufa  de  lui  ouvrir 
la  porte,  il  la  rompit;  man  weiserte fich  ikm  die 
Thlir  zu  bfnen , er  brdch  fie  auf , er  erbrdch  fie  v 
fprengte  fie  auf.  On  fe  fert  de  pétards  pour  rom- 
pre les  portes  d’une  ville;  mon  bedienet  fich  der 
Retarde»,  um  die  Thore  einer  Siadt  aufzufpren- 
gtn.  Jm BrHJpieie  fagt  man.  Rompre  ion  plein; 
Jeme  B3r.de  aujbrechen,  einen  Stein  herausnskmcit. 

Rompre,  ausbrechen.  durchbrecheti , ans  einem 
Orte  brechen,  fich  mit  Gewatt  a us  einem  Orte  be- 
freien , einen  fFèg  durch  einen  Kbrper  Sfnen. 
( Das  deutfehe  If'orl  ausbrechen , wird  hier  als 
tin  Eeutrum  gebraucht ).  Le  prifonnier  arompa 
fa  prifon,  heifitetgentlich  ndch  dem  Franzfÿfifchen , 
derGefjngetie  hat  feinGefângniji  erbrochrn , uni 
ifi  ditrchgegangen  ; wir  Jagen  dber  int  Deutfchen 
geu’Xhnhcker , der  Gefctngene,  der  Ferhaftete  ijî 
a tsgrbrochen , oder  auch , hat  fich  durchgebro- 
chen.  Quand  la  mer  rompt  les  digues;  trenn  das 
Mér  dit  Datnmt,  die  Deiche  durchhricht. 

Rompre,  ràdbrechen,  im  gem.  Ub.  radebre- 
chen.die  Gliedcr  eines  Miffethdters  mit  dem  Raie 
zerbrechen . zerfehmtetern,  tvjfür  man  getcbhn- 
iicher  das  IFort,  rUdern,  gebraucht.  On  l’a  rom- 
pu vil*;  man  hat  ihn  lebendig  gerüdert. 

Rompre,  unterbrechen , die  Fortdauer  fines 


Diriges  auf  fine  gewijfe  Ze'it  hindem  ; fi  S r en. 
Rompre  le  fommeil  de  quelqu’un  ; ymandes 
Sthlaf  unterbrechen , jentanden  in  dem  Scklafe 
flbrrn.  Rompre  les  deffeins  de  ouelqu’un , lui 
rompre  Tes  mefurcs  ; je  mande  s Fôrhaben  oder 
Abjichttn  unterbrechen,  ihn  hindern,  fie  aiuzu- 
fuhren,  ihtn  feint  Mdfiregeln  verettein. 

Rompre,  zerbrechen,  su  StTtcke  brechtn , enl- 
zwei  brechen.  Il  ne  faut  rien  donner  aux  enfans, 
ils  rompent  tout;  mjs  mufi  den  A ’indern  mekts 
gèben , fit  zerbrechen  ailes.  Rompre  un  bâton; 
einen  Stock  zerbrechen.  Rompre  ta  canne  fur  le 
dos  de  quelqu'un;  [einen  Stock  auf  jemandes 
Rlic ken  zerbrechen , oder  \c:e  man  geivblinlicher 
fagt.  zerfchlagen , tn Stucke  fchlagen.  Un  coup 
de  vent  a rompu  le  grand  mat;  ein  IVindJtôf}  hat 
den  grôfien  Mafl  zerbrochrn.  Fig.  fagt  man , 
Rompre  fes  chaînes,  fcs  fets,  fcs  liens;  feins 
Ketten,  J'eine  Pejjeln,  feine  Bande  zerbrechen,  fich 
in  Frethcit  fetzen , oder  auch,  fich  von  einer  Lei- 
denfehaft  frei , lus  mackett. 

Rompre  ttird  Ubrigfis  rock  in  verfehiedenen 
an  der  en  me  ifi  figÏÏriichen  Ri'dens-Arten  in  man - 
ekerlei  Bedeutuùgen  gebraucht.  Man  fagt  z.  B. 
Rompre  en  vilîère;  feine  Lanze  an  dem  Fifier 
J eines  Gègners  zerbrechen  ; fig.  eintm  eine  Grob- 
hett  ins  Geficht , unttr  die  rlaft  Jagen.  Rompre 
l’eau  à un  cheval  ; ein  Pferd  abhalten,dafs  es  mekt 
Zu  viel  auf  tmm.il  trinke.  Rompre  la  tête  à quel- 
qu'un; eintm  den  Kopf  toÜ  mâche n , ihn  durcit 
Schreien,  Làrmen , u.f.  te.  beunruhigen.  Vous 
me  rompez  la  tête  avec  votre  caquet;  ikrmatht 
mir  mit  eur/m  Geplauder  den  Kopf  tolL  Rompre 
les  oreilles  à quelqu’un  ; eintm  die  O lire  n volt 
fehreitn  oder  plaudern,  ihm  mit  feinem  Gefchreie, 
mit  f eintm  Gtplauder  Itiflig  werden , oder  auch, 
jemanden  befidndig  in  der.  Ohren  tiegen,  ihm  im- 
mer t’o»  ein  nnd  ebtn  dtrfelben  Sache  rârrèden , 
Vous  nous  rompez  toujours  les  oreilles  de  h 
même  chofe;  Sie  leyern  uns  immer  mit  der  nù'm- 
Ucken  Sache  die  Ohren  voll;  Sit  leyern  uns  immer 
das  ndmliche  vôr.  Rompre  les  chemins  ; die  l(rè- 
ge  verderben.  Les  pluies,  le  dégel,  les  charrois 
ont  fort  rompu  les  chemins;  der  hSufigt  Rèeen, 
dits  Thauuretter,die  Frohnfuhren  hàben  dit  If'egt 
fehr  verdorben.  Rompre  les  paiTages,  les  gués  ; 
dit  Pdfje , dit  Flirte  verderben.  fa- dafi  niemand 
durch  oder  hin~ber  kan.  Rompre  un  mariage; 
eine  Ehe.  ein  Pdr  Eheleute  trennen  oder  Jcïiti- 
den  ; it.  tint  Heirath  aufgêben , den  V&rfatz  fich 
zu  vtrheiratken  fahren  laffen.  Rompre  fon  vo- 
vage;  feint  Reift  einfieUcn , unttrhtfen.  Rompre 
fon  ménage;  feine  Haushahung  einfieOen  ; ht  int 
figent  Haushallung  mekrf  ihren.  Riunpre  fa  ta- 
ble  ; Jeir.e  Tafel  emfielfen  oder  aufncben.  Rom- 
pre la  mai  Ton.  fon  train;  fein  Hansgefinde.  feins 
Lente  abfchaffen.  Rompre  le  camp;  das  Lager 
aufiteben,  die  Trupftn  in  dit  Quartiers  zurtick 
marjehiren  lajjen.  Ce  Prince  a rompu  fon  arm  . e; 
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diefer  TZrft  hat  feire  Armee  aus  einander  gehen 

. laffen  oder  abgedankt.  Rompre  une  Aflemblée, 
une  Diète;  eme  P erfamlung , eintn  ReUhstdg, 
'/,anduig,  »./.  w.  anfkèben,  die  Mitgtieder  einer 
Perfamhiufi.eiv.es  Reic  listages  verabfchttden,  mt- 
laffen , a us  e mander  gehen  laffen.  Rompre  le* 
chiens;  dis  Httnde  abnèhnten,  fie,  wenn  fie  un- 
recht  jagen,  von  der  ffagd  abrufen,  zut  lUkrufen  ; 
ïi.fprichw.  ein  GefprSck,  eitttn  IP ortfirrit , wtlcker 
hitzig  werden  und  übleFolgen  haben  kUnteunter- 
brechen,  tend  von  etwas  anders  zu  rèden  anfan- 
gen.  In  der  Fechtkunfl  heifit  Rompre  la  tnefure 
a celui  contre  qui  on  fait  des  armes  ; dènieni- 
gent  mit  wetchem  manficht,  aus  der  I*age  brin- 
g en , fo , dafi  er  ftinen  Stôfi  oder  Hieb  ni  (ht  vol - 
fïihren  kan.  in  der  Mnfik  Iteijh  Rompre  la  me- 
fure  ; den  Takt  nickt  halten  ; aus  dem  Takte  kom - 
tnen.  Rompre  un  homme  aux  a H aires;  einen 
Menfchen  zu  Gejchtiften  abrichten,  ikn  zuflutzen, 
ifm  durch  Anuteifnng  uttd  Übung  zu  Gefchàften 
aefehikt  macheu.  Rompre  la  main  d’un  jeune 
nomme  à l’écriture  , le  rompre  à l’écriture;  die 
Ha nd  fines  jftugen  Menfchen  im  Schreiben  9 ben, 
ihn  im  Schreiben  tiben.  Rompre  un  cheval;  ein 
Pftrd  zureiten , ihm  die  erflen  Left/onen  gèben, 
es  austraben,  dantit  es  geleitk  tterde.  Rompre 
une  forme;  (Bhchdr.)  tint  Form  ablègen , die 
efezte  Sckrift  einer  Form  aus  einander  tièhmen. 
ompre  une  planche;  eine  Kupferplatte  zerfckla - 

£eu,  in  Stticke  J chlagen  uttd  unbratuhbdr  tuachni. 

es  cframpes  dont  on  a rompu  les  planches,  aug- 
mentent ordinairement  de  prix  par  la  dirtiiullé 
d’en  trouver  ; die  Kupferfliche  von  tceUhen  niait 
die  Platten  zerfchlagen  hat , werden  gewVknlkh 
tketirer,  weil  mon  fie  nicht  mekr  Jo  kSufig  kabeu 
kan.  In  der  ndm  lichen  Bedeutung  heifit  Rompre 
une  planche,  zuweilen  aiuh  nùr fo  viel  als . tint 
flatte  bei  Seite  lègen , und  weiter  keine  AbdrUcke 
davon  tnaclten . Siehe  auck  Coup,  Psg.  672;  Dé, 
Pag.  9,  Enchantement  und  Glace. 

Rompre,  v.n.  6c  récipr.  Brecken , zerbrecken,  ent- 
zwei  gel un,  abbrechen.  einbrechen.  Cer  arbre  elt 
li  chargé  de  fruits,  qu’il  en  rompt;  diefer  Banni 
ifl  fo  mit  Fr'ichten  beladen.  dafi  er  davon  brieht • 
il  s’eft  rompu  le  cou  ; er  kit  den  Hais  gebrocken . 
Le  verre  fe  rompit  ; das  GUis  zerbrdck.  Son  épée 
rompit  à ta  poignée;  fein  Dègen  zerbrdck  am 
Griffe , brach  am  Griffe  ab.  Les  flots  fe  rom- 
pent contre  les  rochers;  die  iPellen  brecken  Jkh 
an  dem  Felfen.  La  glace  fe  rompit  fous  lui;  das 
Eis  brach  uuter  thm  ein.  iPenn  die  IPemprobic- 
rer  den  IPein  in  einem  Glafe  unzugedekt  Jlehen 
laffen  , und  er  feine  Farbe  nicht  1 reranderl,  noch 
et  >.c  a s von  frinrr  StUrke  verlieret , Jageu  fie:  Ce 
vin  garde  bien  Ion  elTal,  ca^  il  ne  rompt  point; 
diefer  IPein  htilt  die  frobe  wol il,  demi  er  vérin - 
0 dert  Jkh  ttickt.  Se  rompt e la  tête  à quelque chofe ; 
4 fi  ch  den  Rovf  liber  entas  zerbrecken  t Jiarh  liber 
et u,  as  ndchjmnen.  Spnchw.  Siehe  Corde  und  Plier. 
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A tout  rompre*  ei ne  im  gem.  Leb.  ûbliche  adver- 
biahfcke  Rèdens-Art>  welche  fo  viel  heifil  als , Tout 
au  plus. à toute  extrémité;  hUchftens , aufshbth- 
fie,  zum  h H ch  fi  en , im  àufferJUn  Faite  , wenn  es 
auf  das  Æujfcrjle  iommen  folle.  Sa  fucrdlion  à 
tout  rompre  n’ira  pas  à vingt  mille  crus;  feine 
Perlaff  'en/chüft  wirdt  kùck  gerechnet  oder  ange- 
J chlagen,  keine zwanzig  taffend  Thaler  ausma- 
cken. 

Rompu,  we,  partie.  & adj.  Gebrocken.  abgebro- 
chen,  auf  gebrocken.  zerbrockm . u.f.  w.  in  allen 
Bedrutungen  des Zeitwortes  Rompre.  Man fagt 
von  einem  Menfclun,  der  fi  h aufferordeutlnn  er- 
mhdet  hat,  Il  elt  tout  rompu  de  fatigue;  er  ijl 
wie  gerüdert,  er  kan  vdr  Mudigkett  kei a Gliêd 
rfihren.  Un  nombre  rompu  ; eme  gebrockena 
Aakl,  ein  Bruck  im  Rechnen.  Une  couleur  rom- 
pue ; eme  senufchte , mit  andem  Farbe  h vermifehts 
Farbe.  Un  jeu  bien  rompu;  ein  gui  gemi/cktes 
S P 'fl  R art  ni.  Un  ftyle  rompu  ; eine  abgebro- 
cknie,  ans  barzenSàtzen  beftekende  Sckreib-  Art. 
Rompu  à quelque  chofe;  in  einer  Sache  uoki  ee - 
Ubt,  erfahren,Jekr  gifehikt  zu  einer  Sache.  Man 
pfiegt  auck  wokl  eme  u Menfchen,  der  einen  Bruck 
hat , Un  Ifomme  rompu  zu  nermen.  /«  der  IPa - 
penk.  heifil  Chevron  rompu,  ein  gebrocht nerSpar- 
ren,  einSparren  okne  Soitze.  (Siehe  Clievron). 
Hâtons  rompus , Siehe  lîâton. 

• ROMPURK,  f.  f.  DerAbbruckf  das  Abbrechen 
des  Giefizapfens  von  den  gegoffenen  Schriften  oder 
Lettern  in  der  Sehrifigiejierei , und  der  Zapfen 
oder  das  Sttickcken  felbft , te  riches  abgebroAen 
teird.  Sirhe  Rortiyrc,  abbrechen.  In  der  II' und - 
Arzeneikunji  wird  Rompu»  zuweilen  auch  en- 
flait Rupture  gebrauckt.  Siehe  ditfes  U'ort. 

RONCE,  f.  f.  Vie Brombnffaude, en:e Stand t>, di- 
re n Friuht , welche  die  Brombere  ketfit , an  Ge- 
fialt  und  Gefchmack  den  te  ilden  Maulbèren  gteichL 
Da  dttje  Staude  mit  feharfen  Stacheln  oder  Dor- 
« en  verfehen  ifi,fo  fagt  ma*  dakèr  fi gUrlich,  Un 
chemin  femé  de  ronces;  ein  mil  Dotnen  befàcter 
IPèg,  einrauher,  mtikfamer  IPeg,  auf  teieichtm 
viel  Sckicierigkeiten  zu  bekampfen  fend.  Il  trou- 
ve partout  des  ronces  & des  épines;  er  findet 
UberaU  Hinderniffe  und  Sckutiengkeiten. 

In  der  NcUftrge/ckickte  luifit  Ronre,  der  Dsrn- 
roctie , Stachelroche,  ein  Sefifck , an  einigtn  Ortt* 
der  IPaikerrocke  gênant . 

RONCKKA1,  f.  m.  Die  Brombirkecke , der  Brom- 
bé  hdg.  ( weH.  gtbr.J 

ROND,  ONDE,  adj.  Rund.  IPiri  im  mathemati - 
fihen  Perfiande  von  einem  Rb r per  oder  von  einer 
Fiacke  gefagt,  wenn  aile  funkte  der  überfidche 
pjeich  weit  von  des»  Mitulpunkte  abfielten . Int 
gem.  Mb,  pfirgt  man  jeden  Rbrper,  der  Jkh  die - 
fer  matkematUihen  RUnde  nflr  nàhert,fckon  rund 
zu  ttsnuen.  Une  figure  ronde;  eine  runde  Fîgùr. 
Ce  corps  eft  parfaitement  rond;  diefer  h'iïrper 
ifi  volkomme*  rund.  Rond  comme  une  alRette, 
K k 3 com- 
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comme  une  boule;  rund,  ■ eie  ein  Teüer,  une 
ente Kugel',  kugelrund.  Lettre  ronde;  der  r unde 
Bick/lab,  in  runde  Schrift.  Man  Jagt  abfolute, 
Ecrire  en  ronde;  imSchreiben  runde  B'.tijlaben 
machin.  Silht  auck  BoITe,  Psg.  263. 

Man  nennet  Chevalier»  delà  table  ronde;  Rit- 
ter  t on  dtr  runden  Tafet,  zwblf  Rater,  du  w dck 
Jnhatt  fin  es  allen  Romanes  den  KSnig  Artur  be- 
gleiteten.  Sprickwbrtlich  pflègt  wan  drrmarn, 
welthe  Berne  lange  bei  Tifckt  ftlzen , Chevaliers 
de  la  table  ronde  zu  «émeu,  l'on  einem  kurzen 
und  dickrn  Men/cken /agi  mou,  11  elt  tout  rond, 
il  elt  rond  comme  one  boule;  er  ifl  eau*  ruitd, 
tr  ifl  kugelrund.  Uni  wetin  ein  Menbck  viel  ge- 
gejjen  and  getrunien  kat , fo  dafi  ikm  ier  Ijib 
davon  aufgeblühtt  ijl,  jagt  man,  il  eft  bien  rond; 
er  ijl  hlibjch  ruitd,  er  kat  fiek  reckt  rund  gegej- 
jen  0 der  getrunien.  Jm  peut.  l.èb. /agi  mon  auck 
von  einem  geraden  und  oftenherzigen  Manne, 
C'eft  un  homme  tout  rond;  er  ifl  ein  ganz  run- 
der  Manu.  Fig.  nennet  mai.  Une  voix  ronde; 
tme  ruv.Je  Stimme,  etne  voile  und  gleicke  Stimme. 
Une  période  ronde;  eine  runde  Période,  ein  flief- 
Jendtr,  1 eoklklingender,  voiler,  wohlgejezter  Rè- 
de/atz.  Un  compte  rond,  un  nombre  rond; 
tiue  runde  Recknung  oder  Somme . une  runde 
Zar.t,  eine  ans  ’.autrr  Zèknern,  Nundertcn  oder 
Taufenden  bejlekende Recknung  oder  Zabi.  Vous 
en  demander,  cinquante  deux  écus,  faitbns  un 
compte  rond,  je  vous  en  donnerai  cinquante; 
Sie  verlan gen  zwei  undjlinfzig  Thaler  dafir, 
lajfen  Sie  u«j  eine  runde  Sumnte  tnacken,  ich  gèbe 
Iknen  fùnfzig  dafùr.  Du  fil  rond;  minier,  cm 
eLtras  flarker  Zwim.  De  la  toile  ronde;  Lein- 
tvand,  wekhe  einen  runden,  èbinen  Paden  kat, 
und  nicht  knatig  ijl,  dickte  und  gletch  geieibte 
Leinwtnd. 

ROND,  f.  m.  Das Rund,  ein  runder  KSrper,  une 
runde  Figîtr,  eine  ZirkelfUiclie,  ein  Zirkel.  Le 
rond  de  la  terre;  das  Erdenrund,  der  Erdkreis. 
Le  tond  de  la  lune;  das MSndenrund, die Mind- 
Jckeibe.  Un  rond  d'eau  ; ein  runder  IPafferbe- 
kiilter,  ein  rundes  R’afferbecken  in  einem  Garten. 
Un  rond  de  verdure  ; ein  runder  grimer  Platr, 
Faire  un  rond;  emen  Zirkel,  eine  Zirkel  fi  g fir  met- 
tkei  1.  Mon  ntnuel  Un  rond  de  plomb  ; eine  blei- 
erne  Hutform,  einem  blute  darauf  jeine  gehlirige 
Gejlalt  zu  giben.  In  der  Anatomie  flikren  zwei 
a.i  dem  Sckuiterblatte  befrjhgte  Annmuskeln  den 
A amen  Rond.  Le  grand  rond , le  petit  rond; 
der  gréfie , der  klei ne  Armmvskrl. 

stuf  der  Reitjchule  keifst  Le  rond  fo  viel  ois  1* 
Volte.  Sieke  diejes  R'orl.  An  einer  Sckiefij.keibe 
wird  das  Schwarxe  in  dem  Mitlelpunkü  derjel- 
ben  Le  rond  genennet.  Donner  daus  le  rond;  in 
das  Sekwarze  treffen.  Donner  dans  le  rond  kan 
lier  autkblâs  kojen,  die  Sckeibe  tiejfen.  Man 
Jagt  m bhnlickir  bedeutung,  U tire  li  jolie,  qu’il 
douotroit  i balle  feule  dans  le  rond  d’un  ecu; 


er  fckiefit  fo  ricktig,  dafi  er  mit  einer  Ru  gel  mit- 
ten  avfi einen  Tiiahr,  die  Mitte  eines  Tkalers  tref- 
fen w'èrde. 

Le  rond,  keijit  auck.  die  Runde,  der  Kreis, 
fowokl  die  runde . kreisf'rmige  Gejlalt  einer  Sa- 
cke,  als  auck  die  kreisftirmige  liewrgung.  Ils 
s’aflirent  en  rond;  fie  Jezten  fick  in  die  Runde. 
Dan  lier  en  rond;  in  die  Runde,  im  Krtije  tan- 
zen.  Des  arbres  plantés  eu  rond  ; in  du  Runde 
eepjlanzte  Bàume.  Les  enfans  s'amufent  à jeter 
des  pierres  dans  l'eau  pour  l'aire  des  ronds  ; die 
Kinder  btlu/ligen fick  aamit,  Sterne  in  das  IFaf- 
Jer  zu  werfen.  un  Kreife  tu  tnacken,  eine  kreis- 
ftirmige Bewegung  im  IVaffer  hervôrzubringen. 
Un  demi-rond;  eine  kalbe  Rundung,  ein  iiaibrr 
Zirkil. 

RONDACHE,  f.  f.  Der  Rundfckild,  eine  ekemdls 
üblicke  Art  grSfier  runder  Schilde , welckt  auch 
Rundat/cken  gênant  tcurden. 

RONDE,  f.  f.  Die  Runde,  der  Kreisgang  einer  da- 
zu  bejlrlten  IFacke,  bejonders  in  der  Nacht,  die 
Pojlen  zu  vifitiren,  zu  befithligen,  und  die  Man- 
jehaft  jelbfl , welthe  die  Runde  thut  oder  geket; 
die  Nachtrunde.  Ronde  Major;  die  Hauptrun- 
de,  wekhe  der  Majâr  tkut.  La  ronde  du  jour; 
die  Tagerunde,  die  Runde  wekhe  bel  dem  An- 
bruche  des  Tages  gejckieket.  L’heure  de  la  ron- 
de ; die  Rundezeii,  aie  zur  Runde  beflimte  Stun- 
de.  Fig.  fagt  man , Faire  la  ronde;  die  Runde 
gc ken,  rings  um  ein  Haas,  un»  einen  Garten,  u.f. 
IC.  kerum  ptken,  uni  etwas  auszukundjehaften. 

Paver  6 tonde,  keijit  im  Landskneclü-Spielt 
die  Karten  bezahlen.ene  man  aufingt  zu Jpielen. 
Man  jagt.  Faire  Ta  ronde,  uns  Ti/ike  rings  kerum 
eines  jri ien  Gefundheit  trinken. 

À la  ronde , in  die  Runde , im  Umkreife  ; jt. 
rund  herum , im  Krtije  ndch  der  Reihe  i erum. 
Dix  lieues  à la  ronde  ; zékn  Meilen  1»  die  Runde. 
A trois  lieues  i la  ronde;  auf  drei Meden  in  die 
Runde  oder  umhèr.  Boire  i la  ronde;  in  die 
Runde  trinken,  einer  ndck  dem  andern  rings  ker- 
um trinken.  Porter  les  verres  à la  ronde;  die 
Glltfer  iu  die  Runde  kerum  gcken  lajfen. 

In  der  Muftk  heifit  Une  ronde;  tint  ganze 
Noie,  eine  offene  runde  ungefckwinzte  Note,  die 
einen  ganze  n Takt  g iU. 

Ronde  table,  nennet  man  einen  Rundcefang, 
em  Trinkltcd  von  verfchiedenenStroplien,  die  von 
der  Geje.Jchajt  m der  Reihe  herum  gejungen  wer - 
den , und  von  welchen  der  Sckluj:  vers  oder  die 
lezte  Zeile  jedesmdt  von  der  ganzen  Ge.eljckafl 
wiederlwlet  wird. 


— n eine  sers 

Uemer  hnicr  yon  dreizckn  efymbigrn  Zeilen, 
jcoco»  die  flmc  erflen  und  die  fiènfUzten  emen 
bejondem  Per/ljud  ausniacken,  uud  wor m ndck 
dem  ackten  und  lez’en  Fer  je,  dus  er.le  IFort  oder 

jte‘  mf!‘  d,s  •rJten  i'njc > wie- 

dermt  wirdj  i;.  tnt  majikaUjcbes  nus  zwei  Tkei- 
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ien  befiehendes  SlTtck  vonfokher  Modulation,  dafl 
der  Scklnji  dts  erfien  '/"ne  île  s,  dèr  ndchdemztot;- 
ten  wieterh&t  wird,  auf dm  Anfang des anitrn, 
und  der  SJtktJÎ  des  zweiten  Theiles  auf  dtnAn- 
fang  des  frjlen  immer  pafje,  IV ir  jagen  gtwbhn- 
lich  a uch  im  Deutfchen  das  Rondeau* 

Bei  de n Britlenmachern  lui  fit  Rondeau  tint 
kleint  eijerne  Flatte  von  der  G f b fie  fines  Brillen - 
glafes,  die  GIS  fer  darauf  zu  polir  en  und  am  Ran- 
de  fhch  abzujchleifen.  Rondeau  heiflt  auck  ein 
ruades  Brèt  der  Faflétenbàcker,  worauf  der  Bo- 
den  einer  Paftete  geformt  wird,  das  Pajiûenbrèt  ; 
auck  die  Zuckerbîicker  formai  die  Oblate,  dèren 
fie  Jich  zum  Boden  verfckiedener  Batkereien  be~ 
dtenenauf  einem  dergleichen  Rondeau  oderrun- 
den  Brète.  In  der  Baukunfl  wird  Rondeau  von 
tinigen  anflgtl  Alhogale  gebraucht.  S '.  dieJeslVort. 

RONDELET,  ETTE,  adj.  dim.  Rundlich,  ein  we- 
« iB  nmd,  Jick  der  rundén  Gejlalt  nahemd.  IV ird 
«i tr  im  gem.  Lib.  von  einer  etvas  zn  du  ken  und 
fetten  Per/ôn  ge/agt.  Cette  femme  commence  à 
être  rondelette;  aiefe  Fr  an  ftingt  an  ein  trenig 
Zu  duk  zu  werden.  Jn  der  Handlung  ijl  ente  Sorte 
Foret  fa  de  von  der  fchleihtejlen  Bejckâfenkeit  un- 
fer  dem  Natnen  Rondelettes bekant,  diemanjonft 
auck  Cornaille*  «/«nef. 

• RON  DELIER,  C m.  Der  Rondeltrtiger,  ein  mit 
einem  kleinen  runden  Schilde  bewafneter  Kriegs- 
mann.  Siekt  Rondelle. 

RONDELLE,  f,  f.  DasRondeî , tint  Gattung aller 
klehier , htilzerner,  mit  gejottenem  Lèder  liberzo- 

f ener  runder  Sekilde,  womit  das  Fifivolk  am  lin- 
en  Armebewafnet  war,  und  welcke  dahèr  R on- 
de! iers  gênant  wnrden.  Sifhe  juch  Rondachc. 

Rondelle  keifit  auck,  ein  runder  Meijftl,  eine 
Art  Hohlmttjjei  der  Bildhaner ; it.  eineuntenzu- 
gerundete  Maurerkeüe  ; it.  das  Scklieflblech  der 
Bleigiejler , womit  die  Form , worin  ungelblete 
Rbkren  gegojfen  werden , zugemacht  wird  i it, 
die  Hafelwurz  oder  Hafelururzel , eine  Pfianze, 
fonjl  auck  Cabaret  oder  Oreille  d’homme,  und  von 
tinigen  Nard  fauvage,  die  wtlde  Narde  gênant. 
RONDEMENT,  adv.  Heiflt  eigentlich,  rund , auf 
eine  runde  Art,  wird  aber  gewtihnlich  in  der  Be- 
dentung  von  Uniment  und  également  gleick , rbett, 
durckausaufeinerleiArt , f.  w.  gebraucht.  Tra- 
vailler rondement;  gleick  arbeiten,  Jo  arbeiten, 
dexfi  die  Arbeil  fuh  in  allen  Tkeilen  an  G'ite  und 
Genauigkeit  gleick  ijl.  Ce  cocher  mène  ronde- 
ment; die/er  Kut/cker  fdkrt  immer  gleick,  ohne 
baid  gejehwinde,  bald  langfam  zufahren  làjlt  er 
es  m einem  Trabe  fortgehen.  Im  gem.  Leb.tr ird 
Rondement  hà u/g  anjiatt  Sincèrement  und  fran- 
chement gebraucht . Il  n’eft  point  trompeur,  il 
y va  rondement;  er  ijl  nichtkinterhlhg  oderbe- 
triegertfeh,  er  gekt  aufricktig,  offennnzig  dabei 
IVerke. 

RONDEUR,  f.  f.  Dit  Rundung , RÛndung  oder 
aiuh  die  Ruade,  die  runde  figür  oder  Gejlalt  ti- 
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ner  Sache,  im  gem.  Ub.  dit  Rundkeit.  Une  par- 
faite rondeur;  eint  volhontmene  Rundung.  La 
rondeur  d’un  Dlnt;  dit  RSnde  einer  Sck’ijjel. 

RON  D l N,  f.  m . Der  Kn  Ttpptl,  ein  runde  s a us  Æflen 
gehmenes  und  mcht  ge/paiienes  Stock  BrenhoU. 
Des  rondins  de  hêtre,  des  rondins  de  chêne; 
bûchent  KnÛppel,  eickene  Rnuppel.  Ce  n’eft  pas 
du  bois  de  quartier,  ce  font  des  rondins;  dastj t 
ketn  Sikeitholz,  das  find  Knüvpel  oder  teie  man 
an  einigen  Orten  Jagt , das  find  «fir  Rlappern. 
Fin  r un  des,  kurzes  und  dictes  Holz,  fofem  es  ein 
IVerkzeug  des  SJtlagens  ift , wird  im  Deutfchen 
gewtiknlicker  der  Aniittel  odtr  Frügel  gênant.  H 
lui  adonné  fur  les  épaule*  avec  un  rondin;  er 
hat  thn  mit  einem  Knûttel  oder  Prügel  liber  die 
Schuüern  gefchlagen. 

a RONDIR,  v.  a.  Runden,  eine  runde  oder  auck 
nleiche  Gejlalt grben.  Rondir  l’ardoife;  den Schif- 
fer runden,  thm  die  gektirige  Form  gèben. 

RONFLE,  f.  m.  Der  Rummel  im  Piket-Spiele.  S. 
Point,  Pae.  719. 

RON  DON,  \.  m.  Ein  «fir  m der  Falkenjagd  in  fol- 
gender  Redcns-Art  ïïbliches  IVort  : L’oiléau  fond 
enrondon;  der  Vogel  JUiJlt  oder  f chie  fit  f cime  11, 
mit  Hefligkeit  auf  feinen  Raub. 

RONFLEMENT,  t m.  Das  Scknarchm  ( Siekt 
Ronfler).  Son  rhume  eft  caufe  de  fon  ronfle- 
ment; J ein  Schnupfen  ijl  die  Urfache  von  J einem 
Scknarchen.  * 

RONFLER,  v.n.  Scknarchen , bei  dem  Athemholen 
im  Schtafe  eintn  gewijfen  faut  durch  die  Rèkle 
und  Naft  hervôrvringtn.  11  ne  fait  que  ronfler 
toute  la  nuit  ; er  fchnarcket  die  ganze  Nacht.  II 
y a des  chiens  qut  ronflent  comme  le*  hommes; 
es  gibt  Hunde . die  une  Menjchen  Jcknarchen. 
IV cnn  von  Pferden  die  Rède  tfl , heiflt  Ronfler, 
fcknauben , den  Athem  mit  Heftigkeit  durch  die 
A fafentUcker  einziehen  und  ausjlâfïen,  welches  fie 
gewSknlich  tkun , wenn fie  fich  vôr  etwas  fir ch- 
ien oder  feheuen,  oder  auck  wenn  fie  in  einer  kef- 
tigen  Leidenfchaft  find  ; tm  leztern  Fade  faut  man 
auckbraufen.  fa  cheval  ronfle  ;das  Ffèrdjchnau- 
bet  oder  braufet.  Man  Jagt  auck.  Les  violons,  les 
inftrument  de  Mufique  ronflent;  die Geigen , die 
muftkaiijchen  Inârumente  lajfenfick  waektr  h tir  en: 
und  im  gem.  Léo. Jagt  man,  Le'canon  ronfle  ; das 
Ge/ckUtz  kracht,  es  wird  fiark  gejckojjen. 

RONFLEUR,  EUSE,  f.  DerScknarcker,  die  Schnar - 
cher  in  n . tint  Perfôn , welcke  imSchlqfe  fchnarcket. 
(Siehe  Ronfler).  On  ne  fauroit  dormir  dans  la 
même  chambre  que  lui,  c'eftun  ronfleur  infup'- 
portable;  ma»  \an  nicht  in  einem  Zimmer  mit 
tkm/cklafen,  er  ifiein  unertrdghcher  Schnar  cher. 

* RONGE,  f.  m.  ( ïïdger ) Das  IViederkdnender 
Hirfckt.  Le  cerf  lait  le  ronge  ; der  Hirjck  Muet 
wieder.  Vonondtrn  Tkitren  Jagt  man  Ruminer. 

• RONGEMENT,  f.  m.  Das  Nagen,  Benagtn, 
Zcrnagen,  dit  H and!  un  g des  Na  gens.  Siekt 
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RONGER,  r.  aft.  Nageti,  mit  den  ZSkntn  tou  ri-  RONSARD,  C.  m.  Der  Name  fines  alten  brrr, km- 
ntm  fiefien  Ktirperndch  uud  ndch  etwas herunter  teofranzSfi/ckenDichters,  dcrzu fiolgendtr jprick- 

zu  beiffen/ucken  ; it.  benagen,  anetwas  nagent  tetàrtltchen  Rident  - Art  Gelègenheit  gegchen: 
it.  zemagen,  durch  Nagea  vcrderben.  Lechien.  Donner  un  fou  filet  à Ronfard;  dem  Ronjard(  wo- 

ronge  un  os  ; der  H and  naget  an  einem  Kno - flir  trir  in  uu/ern  latcimjcheu  Scbulen  jagen,  dem 

eken.  Les  fouiis  ont  rongé  ce  pain  tout  à l’en-  Pri/tiano)  tint  Maul/chc'Je  geben,  einen  gra- 

tour;  die  M&ufe  haben  diefes  Jjrôd  rund  htrum  mattikalifchen Schuitzer  macheit. 

benaget  oier  angefireffien.  Les  rats  rongent  la  ROQUEFORT,  f.  m.  Der  a a me  einer  Art  Schâf- 
paille,  rongent  les  tapiiferîes;  die  Ratzen  zer - kà/e,  wclchezu  Roquefort,  einem  Dorfe  in  Lan- 

nager,  djs  Stroh  , zernagen  die  Tapéten.  In  g ne  doc  ( ndch  Hern  Bl/Jiing,  zu  Roquefort, ei- 

weiierer  Bedeutwxg  wird  Ronger,  nagett,  auxh  tter  ktcinen  Stadt,  in  dem  Gouvernement  von  Gu- 

far  Mâcher,  kauen,  gebraucht.  Les  die  vaux  uenne  und  G aj  cogne  ) gemacht  werden. 

rongent  leur  frein;  die  i fer  de  nagea  an  threm  ROQUER,  v.  n.  Roc heu,  oder  utitman  gewbhnUch 
GebiJJe.  Fig.  /agi  man  von  einem  Mtnfichen,  zu  fagen  pfîègt,  rockiren,  im  Sckach/piele  den 
Ronger  fon  frein;  atn  /einem  Gebifife nageti,  Jem  Rochen  oder  Tkwrn  auf  dit  Steile  des  Kbnigs/et- 
Leid , (einen  Verdrufî,u.  f.  w.  tufich  fireffenjei-  zen,  und  die  feu  unmittetbdr  nèben  den  Rochen. 

nen  Zorn , /einen  Ünwilien  nicht  auslajjen,  i!in  ROQUET,  f.  tn.  Der  Name  einer  Art  kiemer  Hun- 
verbeijfen . La  rivière  ronge  fes  bords;  der  Fuji  de,  mit  fpitzigeu  Ohren  uud  kurzen  Hâren;  it. 

ndgt  an  ( einen  U fiera , r et  fit  ndch  und  ndchetwM  eine  Art  Eide  ch/en  au/  den  kit  1 nen  lu/tln  in  der 

davon  !os  und  /chic e ml  es  mit  Jich  fort.  Donner  A lachbarfcks/t  von  Guadalupe. 

un  os  i ronger  à quelqu’un;  einem  einen  Kno-  ROQUETTE,  f.  f.  Die  Rauie,  eine  Pfîanze,  wel - 
ehen  zu  nage  11  gèben,  ikm  ein  Gefckafi  auftragev,  che  tu  den  Gàrten gezogen  wird,  und  demi  BUit- 

iltm  einen  Dienjl  gèben , wobei  er  et  un  s gewtn-  ter  unier  andern  KrSutern  als  ein  Salât  gegefjen 

nenkair.  oder  aiuh,  einem  foviel  zu  ficha ffen  ma-  werden.  Die/e  Pfîanze  wird  Roquette  cultivée 

chen,  dajl  er  nicht  Z rit  hat,  an  et  iras  anderszu  gênant,  zum  Unter/chied*  von  der  wilden  Rauke 

denken  , ihn  in  eine  Sache  verwickeln , die  ikn  Roquette  fauvage»  Jn  der  Ha  ndl  un  g fuk  ret  eine 

aujjer  Stand  /etzet  uns  zu  /cltaden.  La  peine,  Gattungvon  Pott-A/cke  oder  Sade,  weuheaus  der 

It  fooci  ronge  fon  cœur;  der  Kummer , dieSor - Levante  gebrackt  wird,  dm  Namen  Roquette, 

ge  a agel /ein  Herz.  naget  an  /einem  Herzen,  zer - welckebei  den  Gldsmachern,  wenn  fie  gefiôfiea  //?, 

éaget  fein  Herz.  Cette  affaire  ronge  fon  efprit;  ofit  ait*  h dos  orient sUfchePTtlverlein  genennet  wird, 

iitfe  Sache  beunruhiget,  bek'lmmert  / tin  Gemlith.  In  der  Sÿprâche  heifit  Faire  la  roquette,  einZei - 

Sprickw.  Ronger  fon  râtelier,  ta  litière;  am  chen  mit  Rackhen  gèben. 

Hungertucke  nagen , an  den  nothwenitgflen  Be~  ROQUILLE,  f.  f.  Der  Dame  entes  von  den  klein- 
dürfniïïen  anhallenden  Mangel  laden.  Siehe  fien  Mâfîen  zu  flUffigen  Diogen,  weUhes  unge- 

êuck  Ongle.  fehr  ein  t jertei  von  einem  Schoppen  hait , jonft 

Ronger  quelqu’un , heifit  im  fig.  Verfianie  auck  PoitTon  gênant, 
auclu  einen  auyaugen , tkn  nâch  und  ndch  um  ROREL,  Siehe  Rofée  du  foleü,  unter  dem  IForte 
das  Seinige  brmgen  und  arm  machen.  Ne  met-  Rofée. 

tezpas  vos  affaires  entre  les  mains  de  cet  homme-  RORlFhRE,  adj.  Than  bringend.  Ein  nettes, 

U,  il  vous  rongera  jufqu’aox  os;  gèben  Sie du-  ans  dem  Lateini/cheh  gebildetes  fPort,  dejjenfich 

/cm  Manne  lhre  Sache  nicht  in  die  HUnde,  er  einige  Ærzle  bedienen , und  welches/o  viel  heif- 

wird  Steum  Ihr  ganzes  ['ermtigen  brmgen,  er  /en Joli  als,  FeuchtigkeU  treibend,/o  wie  die  Milcfî- 

tetird  Sie  rei  n ans  pli  ndern , oder  wie  man  itn  gem.  gefà fie . 

Lèb./agt , tr  wird  Si!  rein  aus/chale*.  ROoAGE,  f.  m.  R0SAG1NK,  f.  f.  Siehe  Laurier 

Rongf.r.  heifit  auck,  aufreffen,  und  wird  in  die - rofe  unter  dem  M'ort  Laurier. 

Jtr Bedtatung  hauptjdcklich  von  dem Scheidewa/-  ROSAIRE,  f.  m.  Der  Ro/enkranz,  ein  aus  ftttn- 
/er  und  Rofie  ge/agt.  L’eau  forte  & la  rouiUe  dert  und  fil  >f zi  g kleinen,  undfür.fzèhn  etwas  grà- 

rongent  le  fer,  le  cuivre  &c.  ; dos  Scheidewa/-  fiern  Kugeht  bejïehender  Ro/enkranz , welcher 

/er  und  der  Rofi  frejjèn  das  Ei/en,  das  Kupfer,  vôrzTigUck  zu  Ehren  der  keitigen  çfungfrau  ge- 

u.  j.  w»  an.  bètet  wird,  und  fi  ch  von  dem  gewSktiUcnrnkleine- 

AJan  fagt  in  dhnlicher  Bedeutung,  L’eau  ronge  ren  Rojenkranze  (Chapelet)  unterfcheidet.  Ehe- 

les  pierres;  das  IVafj'er frifit  in  die Steine,  hUiet  mds  tcurde  auck  das  Gefâjt,  worin  Ro/enwajfitr 

fixe  almdlig  aus.  ab gezogen  irurtfc,  R ofaire  gênant.  M 

Rongé.  6e,  partie.  6c  adj.  GenJgt , benâgt , zer-  ROSASSË,  f.  f.  oder  ROSON,f.  m.  (Bauk.)  Die 
ndgt  &c.  Siehe  Ronger.  Einfelz-  Rofe,  ein  Zirrrath  in  G e fiait  einer  Rb  fie, 

RONGEUR,  adj.  Nagend.  Ein  n«r  infolgender  zu  JiusfiJung  der  Abtheilungen  an  den  getclub- 

figUriichen  Rèdens-Art  übliches  Beiwort.  Le  ver  ten  Decken,  u.  /.  w. 

rongeur  ; der  nagende  W urm , die  unau/hbrh-  ROSAT,  adj.  de  t.  g.  Vont  Rqftn.  fFird  tvn  aller- 
chen  V drwürfe  tines  btfen  Gtwijfiens,  hand  Art  aus  Rojenblâitern  bertiteter  Dinge  ge- 
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fagt.-  Miel  rofat;  Rofenhonig . Onguent  rofat; 
Rofenfalbe.  Vinaigre  rofat  ; Rofen  EJfîg.  De 
l'huile  rofat;  Rofen- Üi.  Sucre  rofat;  Rofenzn- 
cktr. 

ROSE,  f.  f.  Dit  Rofe , dit  Blumt  tint  s dorv-Arti- 

Îen  Staudengeit'tichfes.  Rofe  fimple , oder  rofe 
églantier  ; dit  eitifcuhe  oder  wildt  Rofe,  die  Hek- 
kei'.rofe , Hageroft,  dit  gemeine  wildt  Rofe,  fonfl 
auck  Rofe  de  chien,  die  ffundsrofe  gênant.  Rofe 
double;  die  gefüitt  Rofe.  Rofe  i cent  feuilles; 
die  hundertilâtlerige  Rofe,  welckeman  auchwohl 
un  Deutfchen  die  Centifolie  zu  ntnnen  ffltgt. 
Rofe  velouté  ; dit  Sammetrofe.  R ofe  de  Provins; 
à te  Provtnzrofe.  Rofe  de  damas  ; die  Damafct - 
ver-Roftoder  Ffftprofe.  Rofe  cannelle;  dit  Zim~ 
tnetroje.  Rofe  xnufrade  ; die  Mufkât-  Rofe , Mofch- 
roft  oder  Btfamrof  r,  u.f.  w.  un  bouton  de  rofe  ; 
tin  Rofenknopt , et  ne  Kofenknofpe.  Un  bouquet 
de  rofe;  nn  Rofenjlrauji.  Eau  de  rofe;  Rofett- 
tnaffer.  Delaconierv  ederofes;  Rofm-  Conferue. 
Couleur  de  rofe;  rofenfarben.  Lit  de rofes;  tint 
Scluckt  oder  Lape  Rofenbldiler  ni  einem  DeftiUier- 
gefafie , Rofen- Effenz  daraus  zu  machen.  Pain  de 
rofes,  pehe Pain.  Pag.  545. 

Verftkieiene  figurlickeundfvrichwUrtlickf  Rè- 
dens-jfrten  findet  mun  nnter  aen  Wbrterr.  Cha- 
peau; Découvrir  Pag.  38;  Lpine,  Grattc-cu, 
Lis  wtd  Vermeil. 

Es  fuhreu  auch  rock  verfehiedtnt  andere  Ge- 
wtichje , die  rigentlick  kehte  Rofen  Jind , fondent 
rit  r einige  Æknlichkeit  mit  denfelben  ha  b en,  den 
Eamen  Kofe,  Rofe.  La  rofe  de  Jéricho  ; die  Rofe 
voit  ffericho , ein  n icht  um  ffericho,  Jondern  an 
den  Ufern  des  rolhen  Mires  einhtimijehes  Ge- 
v-  tit.it s,  teelekes  introknerzufammengeroUer  Gi- 
flait zu  uns  gebracht  wird , (tek  aber  wenn  es  in 
das  IVaffer  gelègt  wird,  wie  ein  Môs  ausbreitet. 
Rofe  de  Gueldre;  die  gelderifche  Rofe . ( Sieke 
Obier). 

Es  teerden  auch  verfehiedene  einer  Rofeakn- 
liche  k:\nflliihe  Figuren, Rofes,  Rofen  gérant.  La 
rofe  d'or;  die  goldene  Rofe , tint  kunfiliche  gol~ 
dent  Rofe  mit  goldenen  Blàttem,  dergleichen  der 
Pdf  fl  nâchdhn  er  fie  zuvôr  peweiket,  bei  geirjf- 
fen  Gelègenheiten  an  filrflliche  Ptrfonen  zum  Ge- 
Jchenk  Jendet.  Une  rofe  de  diamans,  une  rofe  de 
rubis  ; une  Rofe  von  Diamant  tu , von  Rubinen  ; 
Diainanten , Rubinen , dit  in  Geflalt  einer  Rofe 
gefafit  ftnd.  Diamant  en  rofe  oder  Diamant  rôle. 
(‘5/V/re'Rofette).  Des  rofes  de  fouJ iers,  des  rofes 
de  jarretières;  Schuhrofnt,  Knierofen  : ruade 
kraufe  BandfiUletfen  an  den  Schuhen  md  an  den 
Kniebtindern , Aniegtirteln , Strumpflûndern , 
oder  Hofenbàndi'n.  Rofe  des  vents  oder  du 
Compas;  die  IVindrofe  oder  Compafirofe,  die  nSck 
den  IPiudJlrichen  eingetheilte  Scheibe  des  Com- 
paffes , uni  die  Æbildttng  derfelben  auf  den  I.and- 
karun.  Jn  den  bogenfUmigen  FeiJUrn  der  alten 
polhfihe),  Gela.tde.  werden  die  in  Geflalt  einer 
T CM.  IV. 
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Roft  zufammtngefezlen  Gtisfiheiben,  la  rote,  die 
Rofe  gênant.  Bei  den  Farbent  heifit  Rofe,  die 
Roje  oder  das  RSslein,  ein  gewiffes  ruades  Zei- 
chen  von  der  Grlijîe  eines  ThaUrs,  von  blauer 
gelber  oder  anderer  Farbc , wekkesje  an  dem 
einen  F.nde eines  jedin  von ihnen gefé.rbten S: "ut es 
Thch  od,r  Zen  g zu  lajjen  fchuldig 
man  daran  erkenne,  was  für  tint  Farbe  ibnen 
zum  Grande  gedienet  kat,  und  ob  fie  die  erhti- 
rigen  Farbezeuve  und  Ingredienzen  pebrautht 
haben.  An  de*  Lauten,  ZilJiem  unddergUicken 
fmifikatifihen  Inflrumenten  , wird  das  in  Geflalt 
einer  Rofe  ansgefchnHtene  Sckttll-adtr  Refonanz- 
toch,  Rofe  de  lnth.  Rofe  de  guitarre  u.f,  te.  pc- 
nennet.  Siek/  auch  Noble. 

Man  nennet  La  fete  des  rofes  ; das  Rorenfrfl, 
ein  in  einigen  Gigenden  Frankreieks  und  »,1 1,1 
mehr  auch  m Deutf  hlani  üMichesISndliches  Fri, 
da  das  tugendbaftrfie  Mddckenrmes  Dor'esunter 
gewijftn  Feierlickkeiten  SffentUch  mit  einem  Ho - 
Jer.kranze  gefchmUcket,  und  iiiirfaim  La  rcfiôre, 
das  Rofenmddchen  oder  die  Rofer.yungfer  gênant 

^‘e  R0,kfèdrr,  der  Name  eines  kleinen 
riujlfifcktî,  der  einen  rofmrothen  Schwarz  ha’, 
und  mit  gc.’ben  und  blauer.  SckupyeK  brdekt  ifl. 

ROSE,  adj.  m.  Rofnroth,  rofenfarben.  Ditfes  Bei- 
uort  wird  nSr  in  folgender  R/Jer.s  -Art  ge- 
braucht.  Duvinrofé;  rofenrolhtr,  rofenfnrbwcr 
H'em. 

ROSEAU,  f.  rr.  Das  Rohr,  ein  U'ajfergeu/Schs mit 
einem  glailcn , langen,  gememiglick  bohlen  uni 
mit  einem  Marie  angefSItrn  Slàngel.  leclchrsim 
gtm.  l.rb.  auch  Jiiet  oder  Schilf,  im  FranzSfijchen 
aber  auch  Roftau  de  marais,  gênant  wird,  zum 
Unterfikitie  von  dem  Roleau  rnltivé,  ueUhes 
Robr.  wenn  es  in  Gdrten  oder  fonfl  in  einem  gu- 
tenfeuchten  Boden  gezogen  wird,  eine  betrflcht- 
Uike  ffshe  und  Sfdrke  erreickt,  dahèr  man  t km 
auck  deniVamenCannedc  hrdlnspegebru.  IJas- 
jenige  Rohr,  auswelckem  die  StMegemacht  wer- 
den, welcke  man  zur  Zierde  und  um  fick  betrn 
Geken darauf zu fllitzen,  in  der Handtrügt.wiri 
Rofcauà  canne,  und  der  daraus  verfertigte  Stock 
fetbfl  La  canne,  das  Rohr  gênant.  (SekeC anne). 
Jn  der  ffandlung  werden  iiefe  Rokre  auck  Ro- 
tangs genennet. 

Rofe. u odoriférant;  dtr Kalmus,  ditgewnrz- 
hafie  il'urzcl  einer  Art  Rokres,  und  auck  das 
Rohr  felbfl.  Nock  eine  andere  Art  des  Rohr  es  Fib- 
re! den  S amen  Mafle  oder  MalTe  d’eau.  (Sieke 
MaflV).  Frêle  comme  un  rofeau;  zerbrtcUick 
w:e  em  Rohr.  Couvrir  une  m.ifnn  de  rofeaux; 
•in  Haus  mil  Rohr  decitn.  FigMieke  Rèdens- 
Arten  finiet  man  unter  den  IFtirtern  S’appuyer 
uni  Plier. 

ROSE-CROIX,  f.  m.  Der  Rofenkrcuzer.  einer  von 
der  Brader fehaft  einer  Pebeimen  Gefelfckafl  die 
iereits  im  rnrigen  fjakr hunier  te  viel  Auflekeiu 
L»  " gr- 
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gemacht , und  dèren  Mîtglifder  man  gturühnlich 
Frères  de  la  Rofe-Croix  «uni/. 

ROSEE,  f.  f.  Der  Thau,  dieienige  FeuchtigkeiU 
welche  man  des  Sachtr.  und  ha'.d  vach  Aufgattge 
drr  Sonne  in  Gelait  kleiner  [Fajjertropfen  auf 
dm  BUittern  der  /’fianzen  und  Gewàchje  fndet, 
und  icovon  auck  der  Erdboden  felbft  und  andere 
Ktirper  ange  feue  ht  et  werden.  Mufcnenbroek  di- 
ftingue  trois  efpèces  d^*  rofée , favoir,  la  rofée 
qui  s’élève  de  la  terre  dans  Pair;  la  rofée  qui 
tombe  de  l'air,  & enfin  la  rofée  que  l’on  apper- 
çoit  fous  la  forme  de  gouttes  for  les  feuilles  des 
arbres  & des  plantes , & qui  fort  de  leurs  vaif- 
feaux  excrétoires  ; Mufckenbroeckgibtdrei  Gat- 
tungtn  von  Thau  au,  nàmlich  den  Thau , t velcher 
ans  der  Erde in  dicLuft  hinauf  JUigtiden  Thau , 
dèr  aus der  î.uft  kerabfàit,  und  endhck  den  Tkauf 
dèn  man  in  Tropfen  auf  den  Blatte m der  Bàume 
uni  Pflanzen  waknumt,  uni  dèr  aus  ikrtn  aus- 
fiihrenden  GefdJJen  heraus  drmget.  La  rofee  du 
matin;  der  Morgenthau.  La  rofée  du  foîr;  der 
Abendtkau.  La  rofée  du  Mai;  der  May  thau.  La 
rofée  du  ciel;  der  Thau  des  Himmels. 

Fig.  nennet  man  Rofée,  tint  gewijfe  Feuchtig - 
keit  die  fi  ch  an  drm  Hufe  emes  Pfèrdes  zeiget% 
wenn  er  zu  tief  ausgewirkct  wird.  Quand  on 
parc  le  pied  d’un  cheval  on  peut  en  abattre  juf- 
u’û  la  rofée,  mais  il  ne  faut  pas  aller  plus  avant 
e peur  d’atteindre  les  vaifieaux  rouges;  wenn 
man  den  H* f f ines  Pfèrdes  auswirket , kan  man 
ihu  fo  weit  wegfcknetdetu  bis  fuh  une  Feuchtig - 
keit  zeiget,  weiter  darf  man  nickt  gehen , aus 
Furcht  die  Blûtgefàfie  zu  berïthren. 

In  der  Chymie  pflègte  man  ehedèm  die  wSjfe- 
rige  Feuchtigkeit,  welche  bti  der  Defliflirung  ver - 
fehiedener  Subflanzen  zuerjl  liber gehtt  Rofée  z» 
tienne», 

Rofée  du  foleil  oder  Korel , der  Sonnenthau , 
eine  Pflaœe , aus  dèren  kleinen  und  zaferigen 
IFurzeln,  fturnpfe  in  einem  KreifeumhèrUtgend* 
Bldtter  kervÔrtreiben , die  auck  in  der  grüflen 
Sommerkitze  einen  klèberigen , m G e fiait  emes 
Thaues  erfeheinenden  Saft  aus/chwitzen. 
ROSELLE,  f.  f.  Die  Rothdrâflel  oder  IFeindrâ- 
fiel.  Man  fagt  gemeiniglick  La  grive  rofelle. 

• ROS  ER,  v.  a.  Ç Farter  ) Rtithen,  die  Farte  ins 
Rtitklicke  oder  Carmifinrotke  treiben , fo  dafifie 
der  Flachsblüthfarbe  (Gris  de  lin)  oder  dem  Fi- 
oletten  nake  komme . 

ROSERAIE,  f.  f.  Der  Rofengarten,  ein  mit  laitier 
Rjofen  bepflanzter  Garten  oaer  Platz,  tn  der  Dich - 
terjprdcke  der  Rofenhain. 

ROSETTE,  f.  f.  Vas  Rbschen , eine  kleine  Rofe. 
IFird  ntr  von  gewtffen  künfitichen  Zierrathen  in 
der  Stickerei,  Bildhauerei , Stukkatur-Arbeit , 
K,  f.  w,  gefagt , welche  die  Gejlalt  einer  kleinen 
Rofe  haben,  dergleithen  auch  die  Sch'offer  und 
andere  Handictrker  verfertigen.  Bel  den  £fu- 
welieren  heiflt  Diamant  à rofette,  der  Rofenjltin 9 


ein  auf  folcke  Art  gefchliffener  Diamant  t dafl 
der  untere  Theil  plattifl , der  obéré  aberengezu- 
famtnen  Iduft  und  emige  Reihen  Faffetten  liber  ein- 
a>: der  kat,  Man  fagt  auck  wokl  int  Deuljchen , 
die  Rofette. 

Cuivre  de  rofette;  Gdrkupfer , feints  gtrei- 
niâtes  A npfer. 

Rofette  ifl  auch  der  Famé  einer  GattungrSth- 
licher  der  Amaranthfarbe  ziejnlich  ojeickender 
Kreide , welche  aus  dem  romamfchen  U'eifi,  ver - 
mitteljl  einer  oft  darauf  gegojfenen  Farbe  von 
Brafîlitnholze , bereitet  wird.  Es  ijl  eine  Art  von 
Sch’Utgelb , (Stile  de  grain)  de  f] en  fuh  die  Ma- 
ter bedtenen.  Aack  et  ne  von  Brajiitenkolze  ge- 
mackte  nothe  Tinte , iingleichen  ein  aus  eben  die - 
fem  Holze  gezoger.tr  rother  l.ackf  und  die  rothe  * 
Farbe  der  h'uhdnuktr,  f'ihren  den  Namen  Ro- 
fette. In  der  Handlnrg  ifl  Rofette  eine  Gaüung 
gemodeller  Leinwand , die  in  Flandïrn  und  der 
Nie  der-  Normandie  gemachtund  auck  im  Veut - 
fehen  Rofette  gênant  wird.  • 

Bri  den  ukrmachtm  heiflt  Rofette,  die  Stel - 
fchr.be , eine  kleine  Siheibe  in  den  Tafchen-  Uhren , 
fie  dvnit  zu  flellea,  wenn  fie  long/ amer  oder  ge- 
fehietinder  grhen  follen. 

In  der  Nainrgefchtchte  fTtltret  ein  zu  dem  Ge- 
fck!<  chte  der  Barbengerechneter  Scfifch , mit  einem 
weijfen  B anche  und  grlinrtithlicken  Schuppen  auf 
dent  R'ieken,  den  Namen  Rofette. 

Im  li'emba.te  werden  die  im  FrTihlinge  an  den 
WeinjUkken  hervôrtreibenien  und  nock  in  einer 
Art  von  ! Folie  eingehntten  Augen  oder  Kno/pen , 
Rofettes  gênant , welche  bei  uns  an  einigen  Orten 
B itzen,  Rrojfen , Bolien,  Bolien  oder  auch  wohl 
Palmen  kei/îen. 

ROSICLER.  Siehe  ROSSICLER. 

* ROS6TTDSR , f.  m.  Das  Aushack  - Etfen , ein 
IFerkzeug  der  Mefferfchmiede  und  Silber-Arbei - 
ter,  die  kleinen  Rtisclten  (Rofettes)  zu  Ferait - 
tung  der  Mejferfchalen , u.  d.  g.  danut  auf  einem 
Bleiklotze  auszukacken  oder  roftnfbrmig  zu  bit- 
den. 

ROSIER,  f.  m.  Der  Rofenflrauch , Rofenjlock , und 
wenn  er  fehr  kufchig  ifl  und  aus  vielen  StÜmmen 
und  Zweigen  beflehet,  der  Rofimbufch.  IFir  Ja- 

5 en  daflir  im  Deutjchen  auchwohl  Jchlecktkin  die 
lofe.  Un  lofier  blanc  ; ein  weijjèr  Rofenflrauch 
oder  Rofe nflock.  Planter  des  rolfers;  Rofenfllicke 
fetzen.  Une  haie  de  rofiers;  tint  Rofenktcke. 
Rofier  fauvsge,  Siehe  Eglantier. 

ROSI  il  RE,  f.  f.  Vie  Rolhfeder<  ein  Fiuflffch , dèr 
fich  von  dèrjmigm  Art%  welche  unter  dem  Na- 
men Rofe  b r liant  ifl,  nfir  dadurch  unterjcJieidet, 
dafi  er  grüfier  ifl. 

Rosi»  re,  C f.  Das  RofenmSdchen , die  Rofenjung- 
fer , dasjemge  Màdctten,  weUkcs  an  dem  Rojew- 
ftfle  ( Siehe  Rofe)  tiffentluk  mit  einem  Rofenkra *+ 
ze  gefchm'uket  wird. 

R0SMAR1N,  Siehe  ROMARIN. 

* ROS- 


ROT. 


ROS. 

• ROSS  ANE,  f.  F.  Dtr  Naiht  eintr  Gattung  gel- 

ber  Pfiificht. 

ROSSE,  Cf.  Ein/chlechtes , Menées  Pfcrd,  wtkhts 
pian  im  Deutfchen  in  der  nicdrigtn  Sprtch-Arl 
tint  JWtikre  oder  SchindniShre  zu  uennenpJUgt . 
Spridtiff.  Siehe  Cheval,  Fag.  449. 

ROSSER,  v.  a.  PrUgein,  abpr'lgeln,  durckpriigetn. 
Ein  nar  in  der  niedrigen  Sprech  - Art  ubhckes 
W orl , wofîr  wir  tnt  eem.  Lêb.  auch  wantjen, 
abttamjtn,  durchwamfen  Jagen.  Se  rofler,  e in- 
onder pr'igeln , Jich  herttm  pr’igelH. 

Rossé,  âe,  partie.  & adj.  Geprügelt . S.  Rofler. 
KOSSICLA1RE.  Suhe  KOSSiCLER. 

ROSSICLER  oder  ROSICLER,  f.  m.  RothgTilden- 
Erz,  ein  reichfuiltiges  Silber-Erz , inuelchtm 
das  Silber  durcit  den  Arjenik  wid  Schuèfel  ver- 
erztl  ift,  doclt  fo%  do  fi  dir/irfenik  die  Oberkand 
hat.  Es  gibt  zwei  Drittel  jeines  Gewuh.tr s Sil- 
ber, undwird  auch  Mine  d'argent  rouge  gênant. 
ROSSIGNOL,  f,  tn.  Die  Nachtigaü , ein  bekanter 
SangvogeL  j’ai  ouï  chanter  > e roflignol  ; ich  habe 
die  Nachiigaü  fingen  oder  fchlagen  hbren.  Die 
aewVhnUcke  NacntigaU , wekhe  nhr  bei  Tage 
Jchlàgt , unddahèrderTagtJchUiger , an  einigen 
Orten  der  Rothvogel  und  Dbrling  gênant  wtrd , 
heifit  bei  den  Franzofen  Le  roflignol  franc;  den 
Nachtfchlàger  aber , oder  wie  er  fonjl  auch  heifit, 
der  Sproffer  oder  Sprofîuogel,  neuneu  /»*  Roflig- 
nol  de  muraille.  Man  fagt  von  eintr  Sàngerinn, 
dit  eine Jehr  klingende,  angenèhme  und  jchmtt- 
zende  Stimme  hat , Elle  chante  comme  un  rof- 
fignol,  elle  a une  voix  de  roflignol,  nn  gofîer 
de  roflgnol,  elle  a des  roflignols  dans  1a  gorge; 
fie  finet  1 vie  eine  NachtigaU,  fie  hat  eine  Stinimt, 
eine  Aèhle  wie  eine  Nachttgaü,  fie  hat  Nachti- 
galîen  im  Halfe. 

Bei  den  Schlojfern  heifit  Roflignol  der  ffaken, 
ein  IVtrkzeug  verfehieaene  Àrten  von  Sihibjfer 
damit  aufzuniachen,  joufi  auch  der  Dieterich gê- 
nant. Die  Zimmerleute  nennen  Roflignol,  einen 
hbizemen  Keil , womit  die  Zapfenlbcker  ausee- 
fUletwerden , wenn  fie  zu  lang  find  : Und  ht  den 
Steingruben  teird  die  Stlitze  oder  der  Pftiler, 
weleker  den  Baum  des  grôfien  Rades  hait,  Le 
roflignol  gênant. 

• RO5S1GN0LER,  v.  a.  JPie  eine  Nêcktigaüfin- 

f ftOSSIGNOLETTE,  f.  f.  Das  IVeibchtn  e mer 
NackliPa.l. 

• ROSSINANTE,  f.  (.  Ein  fcklechtes,  étendes 
Pferi.  Manfagt  auch  im  Deutfchen  ditRoffmantt. 

( gemein  ) 

ROSSOLIS,  f.  m.  Der  RoffoUs.  Ein  laleinifckes 
fVort,  uni  der  Rame  fines  von  der  PJlanze,  i oel- 
cke  Sonnenthau,  Kofce  du  foleil  oder  Rorel,  uni 
im  iMteinifihen  Roffolis heifit,  abgezogenen  krdf- 
tigen  Brantweines.  Es /«Arm  aber  auch  vtrfckit - 
dint  andert  mit  Gew'ârzen  und  FrUchten  abee- 
logeas  feint  Brantwtme,  toovon  iitbtJUn  m Tu • 
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rin  und  Montptüisr  gtmackittrien,  den  A'amen 

RolTolis. 

ROSTER , v.  a.  (Slfahrl)  Etwas  mit  d Un  n/n 
Seilen  unnoiitden. 

•j-  ROST1E,  £ f.  Dit  Erktilmng  eintr  Scheidt- 
mauer. 

RO.STKAI.E,  adj.  f.  Ditfes  Beiwort  komt  «iSr  in 
folgtnien  Reims ■ drten  vir  : Une  colonne  ro- 
ftrale  ; tint  mit  Schifsfckndbtln  und  andern  Sthifs- 
gcrüthfckaften  gezierte  Sttult,  zum  Geddcktmjfe 
fines  zur  Set  trfocktmen  Steeis.  La  couronne 
roftralc;  die  Sckifskront,  wekhe  bei  den  ekemali- 
gtn  RSmern  drrjenige  zur  Belohnung  erhielt, 
leelcher  zutrjl  ein  ftmiUthes  Sckiff  trlTiee. 

•f  ROSTURE,  f.  (.  ( Stfahrt ) Die  oftmatige  Um- 
ftklagung  eints  Selles,  eme  Sache  dejlo  befftr  zu 
befejhgen,  uniièrauf  iiefe  Artvielmil  umtcun- 
dn.t  Ort, 

ROT,  f.  m.  Der  Rlilps,  ein  Magenwind , der  mit 
einemlauten  Gerüujckeausitm  Halfe  fdkret.  Eut 
U'ort  welckes  man  in  der  anjlitndigen  Sprtch- 
Hrt  im  Franzbfi/cken  fo  witim  Dmtjchtn  zuver- 
meidtn  Jkckt.  Bei  den  R'tbtm  keijit  Rot , das 
Blatt  oder  Ried,  tint  Art  eints  von  f einen  Rokr- 
Jckenen  verfertigten  Kammis,  mit  weicktm  dèr 
durck  die  A’ette  geworftnt  Fadtn  an  das  Gewibt 
ange/chlagen  teird. 

RÔT7  £ ni . Dtr  Braten,  das  Gebratene,  am  Spitflt 
gebratenes  Flei/ck.  Man  ntnnet  Gros  rôt , einen 
grofi en  Braten,  Gebratenes  vonvur/ujiigen  Tkie - 
rm;  und  Petit  rAt  oder  menu  rôt;  gebratenes 
GeflSgel.  Bei  gri/Stn  Tafeln  wiri  die  zweite 
Trackt  Spei/en , unter  weUhm  Jich  kauptJachUck 
das  Gebratenebefindet,  Le  rôtgmanl.  Oncneft 
au  rôt;  m*n  i/i  ait  der  ziceiten  Trackt  oder  am 
Gebratenen.  Ün  rot-de-bif;  ein  Braten  von  dem 
Hinterviertel  eines  vierfdjUgen  Thieres.  Spritkw. 
Jagt  man  von  einem  Menfüwn,  dèr  fajl  idgiick 
Morgenis  uni  Abends  in  einem  Hauje  ans  und 
eingehet,  und  fekr  oft  ia/tlbji  zu  Tt/ckt  bit: ht, 

11  eft  à pot  & à rôt  dans  cette  maifon  ; erijlder 
tdgliche  Gaflin  diefem  Hauje.  Sukt  auck  fumée, 
Pag.  626. 

* ROTANG.  Siehe  ROSEAU. 

' ROTATEUR,  f.  m.  Der  Schieiftr.  So  heifit  un- 
ter den  allen  rtimifehen  BildJXulen  die  Fieùr  ei- 
nes auf  einem  Knie  fitzenitn  zur  Erit  geSückten 
Sclaven,  dèr  bejchdftiget  ifl,  ein  eiftrnes  U'erk- 
xiug  auf  einem  Sttine  zu  fchteifen,  und  in  iitftr 
Stelfungzufttlliger  ff'tiftdtn  Anfchldg  dtr  SVhnl 
des  Brutus,  die  Tarquinitr  m RSm  w.tder  kir- 
znjlellen,  mit  ankSrle,  teelchts  er  dem  Conful  tnt- 
dekte  und  iadurch  Rtm  10m  Ve rderbtn  rettete. 

In  der  Anatomie  wtrd  derkleintre  jehieft  Au- 
genmuskel,  weleker  den  Aug-Apfel,  unimitdem- 
Jelben  den  Stem  des  Auges  Jckief  kinaufwSrts 
drihet,  con  einigen  Le  mufcle  routeur,  der  Roll- 
Nerve,  gewbhnlicher  abtr  Le  mufcle  amoureux 
gênant. 
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ROTATION,  f.f.  Das  Drchen,  das  Dmdrèhen  oder 
Htrumdrèken,  die  kreisffirmigc  Bewèguug  unes 
Kfirpers  um  feine  Axe,  und  in  der  Anatomie  dos 
Herwndrehen  oder  die  kreisffirmige  Bewègung 
einiger  Tkeile  des  Kbrpers  vermitteljl  dtr  Dreh- 
muskeln. 

ROTE,  f.  f.  Der  Name  dues  ans  acht  Italibiem^ 
Xwei  Spaniern,  e nient  Fr  anzoj en  unie  nient  Deut- 
Jcken  beflekenden  Über-Appellatiâns-Gerichtes  in 
Rfim,  aeffenMitglieder  Auditeurs  de  Rote  gênant 
tcerden.  Im  Deutfcken  fagt  man  gewShuuk  die 
Rota. 

ROTER,  v.  n.  Rrdpfen,  einen  Rüips  oder  Mageit- 
wind  fahren  lajjen  ( gentein ). 

• ROTEUR,  f,  m.  Dit  R fi  fie,  dèrjenige  Orl  in  ei- 
nem  FluJTe  oder  Teicke , wo  man  Hanf  oder  Fiachs 
rfifiet,  die  Hanf  Rb  fie,  dte  Fiachs-  Rfi fie. 

RÔTI,  C m.  Der  Braten  , gefiratenes  Fie  if  ch.  On 
a fervi  le  rôti  i man  hat  den  Braten  aufgetragen. 
Il  ne  mange  que  du  rôti;  er  tfst  nichtsàls  Gebra- 
tencs. 

RÔTIE,  f.  f.  Elue  gerfifete  BrÔdfcknitte.  On  met 
des  rôties  fous  le  bccafles;  man  lègt  gerfiflete 
Brdj.hnnte  wücr  die  \hneyfen. 

• ROTI  ER,  f.m.  Der  Blatt-oder  [lied mâcher,  dèr- 
jenige  Handuterker , welcher  die  Bldtter  oder  Rie - 
de  fur  die  IFèhcr  verferttget.  Sieke  Rot. 

• ROTI  ÈRE.  Siilu  ROTEUR. 

ROTIN  oder  ROTAN.f.  m.  Vas  mdiunifcht  Rohr, 
tiit  dlnnts , ttliche  Klafttm  larges  Sckilfr.hr, 
wei  ches  Jich  in  vicie  danrj  Sireifen  fpaltcn  llijit, 
uni  z:t  aJlerlci  Fleihtwtrke  gebraucm  teird. 

RÔTIR,  v.  a.  Braten,  an  oder  ûbtr  dent  Feuer  rS- 
ften.  Rôtir  à la  broche  ; atn  Spiefie  braten.  Rô- 
tir fur  le  gril  ; auf  dem  Kâjie  braten.  Rôtir  au 
four*,  im  Of en  braten.  Man  fagt  auck,  Faire  rô- 
tir des  marrons  dans  les  cendres  ; AJarronen  m 
der  Afche  braten  \affen . Faire  rôtir  du  pain  fur 
le  gril  ; Brâd  auf  aem  Rôfte  rbjlen,  BrÔd  r'ôflen 
lajjen.  Rôtir  wird  auck  von  der  IFirkung  der 
Sonnenhitze  gefagt,unddann  fgürlich  durck  bra- 
ten, oder  auck  durck  verbrennen  oder  verjtngen 
überfezt.  Que  faites- vous  là  au  foleil  à rôtir? 
was  jlekt  ikr  da  und  laflt  euchvon  der  Sonne  bra- 
ten f Ce  jardin  eft  fans  ombrage,  on  y rôtit; 
diefer  Garten  hat  keinen  Schatten,  man  wirdda- 
rin  gebraten.  Il  fe  rôtit  au  foleil;  er  brdt Jich  in 
der  Sonne.  Il  a gelé  cette  nuit;  d le  foleil  vient 
à donner  maintenant,  il  rôtira  tous  les  bourgeons 
de  vignes;  es  hat  iiefe  N acht  gefroren ; Jcheint 
jezt  aie  Sonne  darauf , fo  verjengt  fie  aUg  Knof- 

{ien  des  IVeinflockes.  Le  chaud  qu’il  a fait  a rôti 
es  plantes  ; die  ffitze , welcke  wir  gekabt  haben, 
kat  aie  Pflanzen  verbrant  oder  verfengt.  Sprtchw. 
SieheBM;  Bouillir,  Pag.  273  ; und  Feu,  Pag.  530. 
Rôtir,  v.  n.  & récipr.  Braten , gebraten  werd  en; 
it.  genug  oder  gekfirig  braten , ausbraten.  On  a 
mis  des  poulets  rôtir;  man  hat  junge  Huhner 
oder  Hait  ne  zum  braten  ange  jlekt.  Prenez  gaide 


que  la  viande  ne  rôtiflê  trop;  gebt  Acht , dctfl 
aas  Fleijch  ni  chtzu  flark  braie , nichtzu Jekraus- 
brate.  Ce  dindon  ne  fe  rôtira  pas,  lt  vous  ne  . 
faîtes  pas  un  meilleur  feu;  diefer  fFaljcke,  die- 
Jer  Trutkahn  wtrd  mcht  a us  a rat  en  odergdrwer- 
den , tceiiH  ikr  kein  befferes  Feuer  ma  dit.  Man 
fagt , Le  fouper  fe  rôtit  trop;  das  Abend-Effen 
petit  zu  lange  am  Feuer , briit  oder  kocht  zu  fiel 
ein  ; wofxr  man  im  g em.  Leu.  fagt , es  verbrot- 
zelt  oder  brotzelt  ein . 

Rôti,  ic,  partie.  & adj.  Gebraten  &c.  Sieke  Rô«* 
tir.  Côte  rôtie.  Sieke  Côte,  Pag.  656.  „ 

•J*  RÔTIS,  f.  m.  Das  Rottland . «Sa  nennet  man  in 
eirtigen  Gcgenden  ausgereutetes , nui  IValdmg 
•fi rbdr  und  zu  Æcker  g anackies Land , ru  welcher 
Bedeuturg  man  auck  Koflfiér , rotten  zu fagen 

• ISS  A GE,  f.  m.  Das  Rfiflen  der  Erze%  die- 
jemge  Bearbeitwig  der  Erze , da  man  fe  einem 
Grade  der  Hitze  ausfetzet , welcher  fark  genug 
ifl , die  flichttgen  Subfla  nzen,  diejtlbige  t nt  halte  n, 
tn  Ddmpfe  zuvertcandeln  und  zuverjagen , aber 
zu  fehwaek  ifl , fie  in  F.ujl  zubrhigen.  Manfagt 
in  der  nâmlichen  Bedeutung  auck  Le  grillage# 

RÔT1SSER1 E,  f.  f.  Die  Bràterei  ( Jo wie  Backerei ) 
einOrt , einHaus , wo  gebratenes  oder  auck  zum 
braten  zugericktetes  Feifch  fùrGeld  zu  kaben  ifl. 
1m  erflen  Folle , die  Gdrbrciterei  oder  auck  die 
Gdrkucke;  im  zweiten,  fo  fern  dteroktn  Braten 
auf  dem  Markte  verkanfl  werden,  der  B rate  n* 
markt. 

RÔTISSEUR,  EüSE,  f.  Der  GJrbrdter,  dieGâr- 
bràterinn , em  Gdrkoch,  eïneGirkbchinv,  bei  te  ri- 
che n aüezeit  gebratenes  Fie  jeh  ffr  Geld  zu  kaben 
if.  Ein  Gdrkoch , welcher  aie  Braten  nur  fpicktt 
und  roh  verkauft , wird  Rôtifîeur  en  blanc  gr- 
nant. 

• RÔTISSOIR,Cm.  Die  Brdtmafclune,vielFleifck 
auf  einmdl  (tarin  zu  braten , tint  Art  von  Brdt- 
Ofen. 

• ROTONDE,  f.  f.  Ein  rundes  G (bande . fo  wie 
z.  B.  das  ekemalige  Panthéon  in  R6mt  jezt 
unler  dem  Namcn  Notre  Dame  de  la  rotonde  be- 
kant . Man  pfligt  auck  woki  im  Sckerze  einen 
runden  in  Fallen gelègten  Kragen , dergleichen  an 
einigen  Orten  die  Rathsherren  und  Geiflliche  tra- 
gen , Une  rotonde  zu  neuneu. 

ROTONDITÉ,  f.  f.  Dis  Ründe  oder  Rundung, dit 
runde  Bejchaffenheit  einrs  Dinges.  IVird  gewfikn- 
luh  n(tr  im  Sckerze  und  im  komifeken  Slulege- 
braucht , und  dann  auck  durcit  Rundkeit  überfezt. 
ROTULE,  f.  f.  ( Anat.J  Die  Kniefckeibe , dasjemge 
Bei*h  toeUhes  das  Sckenkelbein  mit  dem  Schièn- 
beine  verbindet. 

ROTURE,  f.  f.  Der  B'irger-oier  Bauernfland,der 
Stand  einer  Perfôn , die  nicht  von  Adel  ifl , die 
gerueine  Hèrkurft  oder  Abkunft,  i.mglelclten  die 
Btfckajenheit  eines  unadeligen  Gutes.  Il  eft  né 
dans  la  roture;  erift  von  gtncintr  oder  niederer 
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Gebnrt.  Une  terre  en  roture  oder  auch  fcklecht - 
kiii  Une  roture  ; fin  Biuerngut. 

ROTURIER,  Il.RE,  adj.  Unadclig,  von  gemei- 
r.em  Stande,  von  niederer  Abkuv.ft,  oder  auch  den 
Sitten  undGewoknkeitn  des  Hof es  uud  Adeljlan- 
drs  niiht  gemùfl,  wfkb.es  in  derSprâche  der  A de - 
ligtn  gcwëhnkch  dur  ch  btirgeriïck  ausgedrUckt 
rnd  auch  jnbjîaniive  geo r aucki  wird.  Un  homme 
roturier  oder  Jubflantive , Un  roturier;  em  ge- 
meiner  B'ùrgersmann.  Une  femme  roturière; 
eine  gemeine  Bürgersfrau,  Cet  homme  a l'air 
roturier,  la  mine  roturière,  les  minières  rotu- 
rières ; dtejer  Aievfch  fient  fo  biirgerluk  aus,  hat 
eine  jo  gemeine , b'ùrgerlicht  Al: me , hat  Jo  ge- 
meine, bürgerliche  Alanierm.  Un  bien  roturier; 
ein  Bamrngfit, 

R0TUR1ÈREMENT,  adv.  Gement , bürgerlieh , 
ndchArt  dtr  unadeligen  Perjonen  oder  G ut  er.  Il 
n’y  a aucun  fief  à cette  terre,  elle  fe  doit  par- 
tager roturièrement;  es  ijl  kein  Lehenbei  diejem 
Gute,  es  tnufi  nddibllrgerficher  Art  getheilet  wer- 
den . Man  jagt  mijsbràuchhck  und  tm  verdi  ht  U - 
chen  Uerftandt,  Cet  hotnme-là  penfe  roturière- 
ment  ; dtejer  Men/ch  denkt  bUrgerhch , hat  eine 
gemeine,  niedere  Denkungs-Art.  Il  y a des  ro- 
turiers qui  penfent  noblement  & des  nobles  qui 
Çenfe ut  roturièrement;  es  gibt  Burgerlicke,  die 
edeï  denken,  und  Adelige  die  jchiecht  denken. 

ROUABLE,  Sithe  RABLE. 

ROUAGE , f.  m.  coîl.  Dos  Rà'dcrwerk,  jSmtlicht 
Kàder  an  enter  Mat chine.  Alan  nennet  Rouage 
de  fonnerie;  das&klagewerk , dasjenige  R&der- 
werk  in  einer  Uhr , weiches  das  Schiagen  verfir- 
jachet:  Und  Rouage  de  mouvement;  das  Geh- 
werk,  dasjenige  Raderuerk,  weiches  das  Gehen 
der  Uhr  hervôr  bringet.  Bois  de  rouage;  Wag- 
ner - Stell mâcher-  oder  RadtmacUer- Holz , Hoiz, 
weiches  hauptjdchlich  zu  Ràdem  an  Wagen,  Kar - 
ren,  u.  f.  w.  verarbeitet  wird.  Droit  de  rouage; 
heifit  an  einigen  Orten  eine  Abgabe,  die  von  ver- 
kauften  IVeinen  oder  Getréide  entrichtet  wtrdtn 
ntuji , wenn  jolcke  auf  der  Achje  fortgefchaffet 
werden.  lm  Kriegswèfen  wtrdtn  auch  die  RX- 
der  an  den  Laffetev,  Munit! 6ns-  Karren  und  Ba- 
gagewagen  Le  rouage  genennet. 

ROUAN,  adj.  £rônfir  im  mXnnlichen  Gefchlechte 
übliches  Beiwort , die  Farbe  tines  Pferdes  zu  be- 
z eichnen,  welche  eine  Mifchung  von  weifi , grau 
und  rothbraun  ifi.  Sticht  die  graue  Farbe  her- 
vôr,  jo  heifit  Un  cheval  rouan,  ein  Graufckim- 
mel , JUcht  aber  die  braunrothe  Farbe  kervôr,  jo 
jagt  man  ein  Rolhjchimmet.  Ein Braurjchimmel 
wird  Rouan  vineux  genennet.  Rouan  cavefie 
de  more,  heifit  èbenjo  vict  als  Cap  de  more,  der 
Mokrtnkopf.  Siehe  Cap. 

ROUANNE,  f,  f.  DerReijfer , ein  eifemes  IVerh- 
zeug , mit  welchemdie  K'üfcr  die  Fajjer  zetcknen, 
wie  viel  jedes  kàlt;  it.  ein  Hohlbokrer  der  Pum- 
penmacher,  dit  Pumpenrbhren  damit  wetter  ans- 
zubohren. 
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ROUANNER . v.  a.  Mit  dem  Reifftr  (Ronanne) 
zeichne u.  Rouanner  une  pompe;  tint  PÜmpe 
weiter  bahr  eu,  biffer  ausbohren. 

ROUANNETTE,  !.  f,  DerReiJ/er,  einlVerkzeug 
dtr  Zimmerleute,  dm  Bauho.z  damit  zu  zeith- 
uen.  (Rouanne  und  Rouannette  find  gleichbe- 
deutrnde  IVbrter.  mr  dafl  Jich  die  Klifer  geicSln- 
tith  des  erjlea,  die  Zimmerleute  aber  dés  lezlern 
bedieuen  J. 

ROUANT,  adj.  ( ll'ap/nk. ) Un  paon  rouant;  em 
J'/ait  mit  austfebreitetem  Sckweife. 

ROUBLE,  f.  m.  Der  Riitl , eine  rtiff/che  Stlber- 
mlinze,  unicité  hundert  Kopeken , uni  ndchjetzi- 
ger  If'ahrwig  mcht  tvil  zwei  rkeir.ifche  Guidez 
lit. 

CHE,  f.  f.  Heifit  in  der  Sffprdche,  der  Rumpf 
eines  Schiffes , Jo  wie  es  au/ denStapel  okne  Ma- 
ften  und  Takeiteerk  Jlehet.  Mau  jagt  fonjl  auch 
Carmfl'e. 

ROUCOU,  f.  m.  Der  Name  eines  trockenen  Tei- 
ges,  dèr  ans  den  rotken  Sameukbmer»  entes  auf 
den  americauijcheu  tnjeln  unsch/enien  Baumes  br- 
reitrt,  w:d  in  Gejlalt  kleintr  Kugeln  in  getroknete 
Baumblùlter  enigewickelt  mich  Euro) k gebracht 
wird.  Man  brandit  diefen  Teig  m den  Fdrbe- 
reitu,  und  er  gibt  eine  fdibnehohe  grlbrothe  Far- 
be. Auch  der  Baum/eWft,  dèr  dteje SnmtnUr- 
uertrSgt,  mdin  dtm  wSrmeren  America  wiïdt- 
fet,  fùkret  drnNamen  Roucou,  der Rmu-  oder 
Urucu-  Baum.  Man  p/igt  dtejèn  Banni  auch 
den  Orlean-Baum,  und  den  Farbenteig  Orlean 
zu  tienne n,  wtldie  B'Srler  ans  Oreilana,  dem  ehe- 
maligen  Namen  des  Amazonenfluffes,  an  weldum 
diejer  Baum  kdupg  wich/et , gebildet  zu  Jeyn 
/ckeituu. 

ROUCOULER,  v.  n.  Ruch/en  oder  rukjfu.  IV nd 
von  dem  faute  gefagt,  welchen  die  Taubtn  von 
fich  geben.  Von  den  Tu’tetlaubm jagt  man.gir- 
ren , wofiir  die  Franzojen  in  der  Dukter/pracke 
das  Krort  Gémir  brauchen. 

ROUE,  f.  f.  Das  Rdd , ein  un  /eine  Ack/e  bewigli- 
cker  Zirkel,  welcher,  mdèm  er  fich  kerumdreiet, 
einen  ar.dern  Kbrper  in  Bewigung/ezt.  Roue 
de  charrette;  das  Rdd  an  einem  Karren.  Graif- 
fer  les  roues  du  chariot  ; die  IVagenriider  fchmie- 
ren.  Rone  de  rarrofl'e;  das  Kutfikenrdd  oder 
Kutfckrâd.  Les  roues  de  devant , les  roues  de 
derrière  d’un  rarrofl'e  ; die  V orderrdder,  dit  Hin- 
terràder  an  einer  Kuifche.  Les  rais,  les  rayons 
d'une  roue;  die  RSitpeichen.  Les  jantes  d’une 
roue;  die  Ridfelgeu,  La  bande  de  roue;  die 
Rddjckiene.  Roue  de  moulin;  das  MüUrdd. 
Roue  de  charrue;  das  fflftgrâd,  u, J.  w. 

Rone , das  Rdd , wird  aucb  von  dirjemgen 
J.èbensflraft  gefagt , da  einem  V erbrecker  mit- 
teljl  eines  einem  (Vdg eurade  dknlicken  Rades  aile 
Gebeine  oder  Glieitr  zerjMagen  werden-,  im- 
gieidtcn  tin  auf  einem  Pfaile  befeftigtes  Rdd,  wor- 
auf  der  KtSrptr  eines  geriderien  oder  entkisnpte- 
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Un  MiffitMtirs  giligt  oin  grfocktm  mri.  Cm-  rMertfeyn,  vtr  grâjicr  miigteit  Um  Glied  rük- 

dtmnera  la  roa«;  zuni  Rade  verurthetlen.  Son  renUmun.  j'ai  couché  fur  la  dure,  j’en  fuis  tout 
cadavre  fut  exnofe  fur  la  rone:  fri»  k hrn**  tsm*.  j t n . 1 , * 


cadavre  fut  expofé  fur  la  roue  ; Je  in  Ktirpcr  unir 
de  auf  dus  Kdd  gelègt  oder  gejflochten. 

Ma*  fagt*  Le  paon  fait  la  roue;  der  Pfan 
Jchlàgt  ein  Kdd , wem  er  die  Sckieanzffdern  in 
die  ntihe  richtel,  Jo  dafl  die  in  dnnjelben  bcfind- 
Hchen  Augen  einen  Kreis  vôrjlelien.  Ce  cardon 
fait  bien  la  roue;  diej'er  Knabe  Jchlà'gt  cm Jckti- 
nes  Kdd , wenn  er  den  Kbrver  jeitwàrts  vermü- 
telfl  der  Hôtude  uni  Fùfie  fchneil  fortbewègt , fo 
dafl  bald  die  Hànde , bal  A die  FUfie  obéit  kommen. 

Auf  den  SchifTen  heifit  Roue  de  cable;  ein  in 
die  Kunde  in  Gefialt  fines  Rades  auf  e inan  der  zu- 
fammen  gelègtes  Atikertau,  JonJl  auih  Pli  de  ci- 
ble gênant. 

rignrl.  uennet  ma»  Roue  de  la  fortune;  das 
GUJcksrdd , die  Abwechjelung  und  Ungewisheit 
der  Zu{ aile  » von  weîchen  uufere  IFohlfahrt  m 
dtejer  fFelt  gemeiniglkh  abkàngt.  Être  au  haut, 
no  p! us  haut  de  la  roue  ; dem  GlUcke  in  dtm  Schôfie 
/;>-**  e, u *,.{  a»..  -..r  Lk'.Ld ... 
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fitzen,  fich  au f den  Gtpfrl,  auf  der  kSckflrn  Stufe 
des  Gliickts  befinden.  Être  au  bas,  au  plu»  bas 
de  la  roue  ; m élettden,  in  den  étende ften  Umjtdn- 
ien  feint.  in  grifier  Dürftigkeit  lében.  1m  gem. 
Lé  b. /agi  man  figurlick , Pouffer  à la  roue;  das 
Kdd  in  den  Schtenmg  oder  m den  Gang  bringen, 
den  Fort  gang  einer  Sache  beftirdtrn  ktl/en.  Une 
ferait  jamais  venu  à bout  de  cette  affaire , fi 
vous  n'eufitez  pat  pouffé  à la  roue;  er  wUrit 
mit  iieftr  Sacke  me  eu  Stande  gekotnmcn  Jeyn , 
terirn  Si,  ikm  nickt  dabei  bekülfUch  gewéfeu  wà- 
ren.  Spnchw.  Cela  fert  comme  une  cinquième 
rone  1 un  chariot;  das  nUtzet  jo  viel  ali  das  fiiiifts 
Kdd  am  If'agen  ; das  dienet  zu  g dr  nichls. 
ROUELLE,  C f.  Heifit  eigentlich  das  Ràichen,  rm 
Urines  Kdd  ; wirdabtr  gewtiknlicknhr  in  folge ,i- 
den  und  àhilichen Ridens-Arten  gibraucht  : One 
rouelle  de  citron,  de  pomme,  de  betterave; 
ente  ütronenfckeibe,  tins  jipfetjckeibe.  enteScktibe 
von  rotker  Site,  von  einer  rothen  Rtibe,  ein  don- 
nes in  die  Kunde  abgefchnittenes  Stick ■ Couper 
des  concombres  par  rouelles;  Gurken  inSekeib- 
tkett,  fckeibenteetfe  fckneidtn.  Une  rouelle  de 
vesu;  tint  Kalbsfckeibe , em  mitten  ans  einem 
htrausgefcknittenes  ruades  Stick. 
kOLEk,  v.  a.  Kàdertt,  die  Glieder  eines Menjchen 
mit  einem  Rade  zerfckmettern.  On  l’s  roue  vif; 
man  hat  ikn  lebendig  geràdert.  Man  fagt  aueh 
uohl,  Etre  roué;  geràdert,  Ubrrfahrm  und  von 
den  Ràdern  eines  tV agens  bejckàdiget  oder  zer - 
j ckmcttert  u t r den.  U t penfé  être  roué  ; er  teâre 
bald  geràdert  ■ cor  den,  esfèklte  tenu  g,  fo  t cire 
er  geràdert  tco rien  oder  unter  das  Kdd  gekom- 
enen.  Eig.fagtman,  R ou  er  un  homme  de  coups  ; 
einen  Menjcken  braun  und  Mau,  krumm  ut, dlaltm 
fchlagen.  Un  derbe  abprngetn.  tkm  aüeKnocken 
tm  Leibe  entzten  fchlagen.  Etre  roue  de  fsti. 
gue,  oder  auchfeklsfluktti,  JUre  roué;  tcn  gs- 


; ...  a - IUI  iauu,c,  j cuiuiscour 

roue;  tch  hav?  auf  dem  blâfen  Boden  gtjckhfen. 
ich  bm  ganz  u iejgertidert. 

Kuf  dm  Schiffen  fagt  tuait.  Rouer  un  cible, 
une  manœuvre;  tin  A.ikertau,  tin  Tau  in  dit 
RunJe  Kbtr  fmamter  legiu. 

Roj;fe.  /;*•,  partie,  àc adj.  Geràdert . (Sitlse Rouer). 
{*!  dfr  Jfà^frfprâLke  heifit  Une  tête  rouée;  ein 
Htrjchtogf , auf  welchem  das  Geweihe  zu  tuile 
beijammtn  fteht. 

ROLET,  Cm.  DasSclnrdd,  ein  mit  einem  Rade 
verjcliencs  Gefteit , Fta.hs  oder  Hanf  vermilteifl 
deffelben  zu  Fàdrn  zufvinnen.  Un  rouet  à filer 
de  la  foie  ; ein  Kdd,  Sri  Je  zu  fpumen.  Rouet  à 
filer  de  la  laine;  e in  H'ollrdd,  ein  Spinràd  ointe 
Kocken  (Quenouille)  tVuüe  daraufzu Jptiinm. 
Kouet  a filer  de  la  corde;  ein  Kdd,  Setie  dar- 
auf zu drêhtn, ein Seilerrdd.  Rouet daruucbufe; 
das  Fcuerrdd,  ein  ehttnaiiges  Jlàhltrnes  Kdd  an 
dm  iSTichfen , den  Hakn  zu  jpatmen  und  Feuer 
zu  gèben.  Bei  den  Schlofjtrn  heifit  Rouet , der 
Ket/in  der  Einnchtung  eines  Schloffes,  tcekhtr 
verhmdcrt,  dafi  es  nickt  mit  einem  Haken  oder 
Dieterick  aufgemada  werden  kan.  In  den  Brun- 
tien  heifit  Rouet,  derJCranz,  tin  rundes  GrfttU 
von  fiarken  BrHtrn , auf  welcket  tint  kokle  cii- 
kndrijcke  Mautr  angeligt  wird,  welche  d,t  in- 
nere  AinfaJJung  des  Brumttns  ausmacht.  Rouet 
de  moulin,  nenr.et  man  in  den  Mlihten  das  U'e3- 
rdd,  tm  Usines  an  dem  H'tUbaumt  bef.ftigtes 
Kad,  utekhes  m die  Stàbe  des  Tnil.nges  etnereifi. 
Rouet  de  poulie  de  chaloupe;  dieScliribe  an  ei- 
nem efrrnen  JÜoben  kinlen  an  der  grôfien  Scha- 
. ,[uPP,t>  'in**  rfnker  damit  zu  lichen. 

^ ^ li  iede,  eine  dünne  biegfams 

vÂtter4nn^‘ Anbinit’-  i*r Rében,  u.jiw. 
sUCJE’  r-  Jtotk'  *,n*  r°tk*  Farbt  ko- 

bend.  Avoir  les  levres  rouges,  les  joues  rou- 
ges; rotlu  I.ippen , rothe  Backen  kaben.  Vin 
rouge;  rofirr/P/m.  Encre  rouge;  rôtir  Tinte. 
Grofedlcs rouges;  rotke ffokamisbfren.  Laper- 

îiï. ‘OUee.;  v r°“U  luTk*hn’  <***  Kothkukn. 
Man  nennet  Fer  rouge;  glühendes  Etjen.  Des 
boulets  rouges;  elSkenleXugetn.  Sieke  auck 
pàod«»*Bh260’’  , 'nc’  PaS'  239>  and  Livre, 

k!8'  c l'  «9?!“’  ”°rge.  Rouge  her- 
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dttKbtke,  die  rôtir  Farbe  eines  KSrpers  oder 
•uck  em  rotker  FarbenkSrper.  Un  be.nu  rouge, 
nn  rouge  vif;  ein  fckbnes , tin  lébhaftes  Roth. 

TBV:  ^nifrou  weicht 
Kotk  auftegt,  fich  ckmmktt.  Rouge  d'Efpagne; 

«°th-  Teinturier  en  rouge;  rfrrTtl’ 
firber.  Rouge  brun;  das  Braunroth.  Rouge 

‘rtnn  itr  KbrP**.  àef- 
ftn  Farbe  btzeicknet  terrien  joli,  mu  g en, Jet 

mri,  fo  machen  mr  m Deutfckip  oft  aus  dem 

Haupt- 
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Hauptwort*  Ronge . w fiches  wir  mit  dem  die 
Gattang  der  rotken  Farbe  bejlimmenden  Beiworte 
m et  ns  zujammten  zi/hcn,  ein  Agents  Beiwort. 
Un  ïubis  d’un  rouge  fanguin  ; ein  blûtrother 
Rubin.  Au/  die  udmliche  Art  Jagt»  wir , Rouge 
d’écarlate  ; Jcharlachroth.  Rouge  cramoiii  ; car- 
m/Jlnroth.  Rouge  de  garance;  dos  Grapp-Roth, 
die  rothe  Farbe  welche  der  Grapp  oder  die  Fdrber- 
rülhe  gibt.  Un  drap  d’un  rouge  de  garance;  un 
grapp-rothes  Tue  h.  Rouge  pile  ; bleichroth,  blafi- 
roth.  Rouge  clair;  héchroùi.  Rouge  mort;  ein 
àbgejlorbtnes  Roth.  Ronge  déteint  ; ein  abgt- 
Jcho/fenes,  ver/chofftnes  Roth.  Rouge  noirâtre; 
ein Tchwârzlichis,  ein  ms  Schwarze  folle  y.  des  Roth. 
Teindre  en  rouge  ; roth/drben . Drap  teint  en  rou- 
ge; roih  ge/arbtes  Tach.  Man  Jagt  te  rouge 
lui  monte  au  vifage;  die  Rot  lie , dos  Elût  Jletgt 
ikm  ms  Gefitht,  er  wird  roth  im  Gejickte. 

In  der  tfatûrgf/cliichte  heijit  Le  rouge;  das 
Roihbein,  Rothfîjul , ein  Ivajjervogel ; it.  der 
Rà'thling , tint  Art  IVeififj'che. 

ROUGEÂTRE,  adj.  de  t.  g.  RüihUch , ein  wenig 
roth,  ins  Rothe  /attend.  L’or  faux  devient  rou- 
geâtre; das  falfcki  Gold  wird  rbthluh.  II' cnn 
bei  emem  bedekten  Himmtl  die  IFolken  von  der 
Sonne  rSthhck  grfàrbt  ftnd , Jagt  man,  Le  temps 
eft  rougeâtre. 

ROUGEAUD,  AUDE,  adj.  RotkbSckig.  Ein  nfir 
im  gem.  Lèben  Tibhches  Beiwort,  welche  s :uclt  Jub - 
(tontine  gebrauckt  und  eigentlich  von  Fer j ont n 
ge/agt  wird , d/e  von  Natfir  eine  Jekr  rothe  oder 
kôkc  Gefichts/arbe  haben.  Il  eft  bien  rougeaud  ; 
er  ift  fehr  roth  im  Gejickte,  er  hat  ein  blûtrothes 
oder  Jeuerrothes  Gejicht.  Une  greffe  rougeau- 
de; eine  dicke  rolhbàckigr  Fr  au,  eindickes  tveibs- 
bitd  mit  emem  rotken  Gefickte. 

ROUGE-GORGE,  f.  m.  Das  RothkéhUlwn , Roth- 
brïtdcheu,  ein  kleiner  Fogel  mit  einer  rotken  Kèhlt 
und  Brufi . 

ROUGEOLE,  f.  f.  Dit  Rbtheln,  Ma/ern,  Fiecken , 
kleine  rothe  Fiecken , wekke  ai/  der  Haut  entfle- 
hen  und  Jich  in  kleine  Blafen  zu/ammen  ziehen ; 
ein  gewbhnlich  mit  einem  Fieber  begleiteter  Aus- 
Jcklag , dem  vdrzuglich  die  Kinder  unterworfen 
find , dahèr  ma»  die/e  Krankheit  aiuh  die  Kin- 
derflecken  zu  nennen  pflègt. 

ROUGET,  f.  m.  Die Rothjèder,  ein  Sifi/ch  mit  ei- 
nem rollten  Kopfe  and  rotken  Ftofifedern. 

ROUGEUR,  f.  f.  Die  Rbtke,  due  rothe  Farbe.  La 
rougeur  de*  joues,  des  lèvres;  die  Rbthe  der 
iFangen,  der  Lippen.  La  rougeur  des  yeux  ‘.die 
Rothe  derAugen.  Man  /agi,  La  rougeur  lui  eft 
montée  au  vifage;  die  Rbtke,  das  Blûtijtihm 
ins  Gejicht  gefiiegen,  er  ifl  ganz  roth  gettorden . 

Rougeur,  keiflt  aiuh  eine  rothe  Blatttr , eine  klei- 
ne rothe  Bla/e  au/  der  Haut,  une  Hfitzblatter.  Il 
m’eft  venu  une  rougeur  b la  joue;  es  ijï  mir  ti- 
nt Blattcr,  eine  HnzohUter  auf  detn  Backen  aus- 
ge/ahren.  Elle  eft  fu jette  aux  rougeurs;  fit  be- 


komt  oft  rotke  Fiecken  oder  Hitzblattem  im  Ge- 
ftchie. 

• KOUGIE,  f.  f.  Sù  heifit  in  der  Farbekunfi  eine 
aus  ll'einfiein , 2*mn-  Aufiti/ung  und  etwis  Ca- 
chemtte  bereitete  Brlthe,  imweUher  wollene  JZeugi 
eine Jekr  fihbne  Sckarlacl/arbe  bekommen. 

ROUGIR,  v.  a.  Roth  Jàrben  oder  anjlreicken.  Rou- 
gir un  livre  fur  la  tranche;  m Bûck  roth  an/ 
dem  Sckaitte  fdrben,  den  Schnitt  eiues  Bûches 
roth  Jbrben.  Rougir  une  porte;  eine  Tnur  roth 
anjlreicken.  R'ennjpmand  nùr  ein  Fdr  Trop/en 
rotken  IPein  \ inter  ein  Glds  IFajfer /chatte t,  und 
ts/o  trinket,  Jagt  man,  11  ne  fait  que  rougir  fon 
eau;  er  Jàrbt  j ein  IVaj/er  nûr  ein  wenig  roth. 

Rougir,  v.  n.  Roth  teerden,  eine  rothe  Farbe  be- 
kommen. Les  cerifes  rougiffent,  commencent 
à rougir;  die  Kir/chen  werden  roth,  Jangen  an 
roth  zu  werden,  oder  wie  man  auch  wohi  zu  Ja- 
gen  p fié  g t , die  Kir/chen  rSthen  Jckon.  Les  mé- 
taux rougiffent  avant  que  de  fe  fondre;  die  Me - 
tülle  werden  roth  eke  fiefchmelzen.  IFenn  t rom 
Ei/en  die  Rède  ift , heijit  Rougir,  glUkend  wer- 
den , und  Faire  rougir,  glühend  machen.  Man 
brauchi  Rougir  auch  von  der  rotken  Gefiçhts/arbe 
des  Mtn/cken,  und  wenn Jolche  eine  Ivirkung  der 
Schdm  oder  l'erlègenheit  ift,  Jagt  man  im  Deni- 
Jchen  gewbhnlüh,  errbthen.  Cette  fille  rougit 
aullitAt  qu’on  lui  parle;  dte/es  Mddcken  wird 
gleich  roth,  wenn  man  Jie  anrèdet.  Elle  répon- 
dit en  rongiffant;  errbthend  antwortete  Sie.  II 
devroit  rougir  de  fa  mauvaife  conduite;  er  folle 
Uber J tint  JcMechte  Auffukrung  errbthen * Il  faut 
rougir  de  commettre  des  fautes , ôc  non  de  les 
avouer;  man  mufi  errbthen,  man  mufi fich  fehü- 
men  Fihltr  zu  begehen , aber  mcht  fie  zu  beken- 
nen.  U fait  rougir  toute  fa  famille;  fr  macht /ei- 
ner ganzen  Familie  Sckande,  /eine  ganze  Fami- 
lle mufi  fich  j einer  fchâmen. 

Rougi,  ie,  partie.  & adj.  Roth  gef&rbt  oder  an- 
gejbrichen.  ( S ehe  Rougir).  Man  Manet  De  l'eau 
rougie , IFaJfer  mit  em  wenig  rotken  IVein  ge- 
fàrbt  oder  vermifeht. 

• ROUGISSEMENT, f.  m.  Man  nennet  in  der  Cky- 
mie  Le  rougiflement  des  coupelles,  dasAbdtk- 
men,  dit  Abàthmung  der  Kapeüen,  das  Aus  glu- 
hen  der  aus  Bein-  oder  Holz-A/che  verfertigten 
Kapelltn,  um  aile  Feuchtigkeit  und  ailes  Brenba- 
re,  w as  fich  m der/elben  befinden  kbnte,  héraut 
zu  treiben. 

•ROUGISSURE,  f.f.  ( Kup/er/chmid ) Die  RSthe 
der  Kup/erarbeit,  die  Kupfer/arbe. 

ROUILLE,  f.  f.  Der  Rojl,  emerauhe  Erdr,  wel- 
che dur  ch  die  IFirkung  der  lju/t  und  des  U' ajjers 
aus  threr  Mi/ckung  gejezt  wird,  und  fich  auf/en 
an  die  Metalle  an  fret ; vôrzüglich  wird  d/ejer 
Dame  der  Erde  des  durch  Luft  und  fVa/fer  zer- 
Jezten  Ei/eus  bei  gelé  gt.  La  rouille  mange  le  fer; 
der  Rojl  zerfnfit  das  Ei/en.  In  dem  Gewàchs- 
reiche  be/onders  amGetreide  nennet  ma» Rouille, 
• Kofi, 
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Roft,  einen  gelb-rotken  Véberigen  Staub,  dèr  fich 
an  den  Halm  uni  an  d e Blïlter  hàngt  una  fie 
austroknet , an  vielen  Orteil  dur  Br  and  gênant. 
Siehe  auch  Nielle. 

ROUILLER,  v.  a.  Rojkn  machen, verurfachen,  dafi 
Jick  Roft  anfetzet ; roftig  machen.  L'eau  rouille 
le  fer;  das  IVajfer  ma: ht  das  Ri/en  roften.  L’hu- 
midité a voit  rouillé  les  armes  des  foldats  ; die 
Feuchtigkeit  hotte  die  IF  a fl  en  der  Soldaten  roftig 
gemacht . Se  rouiller;  rojlen,  rojhg  werden,  ver- 
roften,  durcit  Rojl  verzih.rjt,  verderbel  uerden. 
Le  fer  fe  rouille  aifément;  dos  Eüenroftet  gâr 
leicht,  wird  leicht  roftig.  1!  a biffe  rouiller  fies 
armes  ; er  lut feine  IVaffen  roftig  werden  oder  ver - 
t roften  lajjen.  Ftg.fagt  man , L’esprit  fc  rouille 
dans  Loifiveté  ; im  MUftiggange  verroftet  der 
Verftand , nèhmen  die  Kriifte  des  Ver  ft  an  de  s ah. 
Rouili.L,  £e,  partie.  & ad j.  Verroftet,  roftig, 
mit  Roft  bedekt . ( Siehe  Rouiller  ).  De  vieux 
pîftolets  tout  rouilles;  alte  ganz  verroftete  Pi- 
ftolen.  Une  épée  rouillée;  tin  rojïiger  Dègen. 
Man  Jagt  auch,  Orge,  avoine  rouillé;  brandi gt 
Gerfte,  brandi ger  Hafer.  Siehe  Rouille. 
ROUIlLURE,  f.  f.  Der  Roft;  eigentlich  die  dure  h 
den  Rofl  hervôrgebrachle  IVirkung , dos  Roftige 
oder  Verroftete  an  einer  Sache. 

ROUIR,  v.  a.  (du  lin,  du  chanvre)  Flachs  oder 
Hanf  rtiftrn , ihn  ndckdem  er  geraufet  worden, 
fo  lange  in  der  Feuchtigkeit  iiegen  lajjen,  oder 
einweiciien , bis  der  dujjere  Baft  tn  irbe  wird, 
und  fich  leicht  zerreiben  làfil.  Man  Jagt  auch. 
Faire  rouir  du  lin;  Flachs  rliften  lajjen , in  der 
Rbfte  Iiegen  und  mUrbe  werden  lajjen.  Le  chan- 
vre ne  rouit  pas  bien  dans  l’eau  courante;  der 
Hanf  rbftet  vicht  g fit  im  flieftenden  fVaffer.  ( Jn 
diejen  beiden  Rèdens-  Arten  wird  Rouir  aïs  ein 
Neutrum  gebrauchtj. 

Roui,  ie,  partie.  & adj.  GerVjlet.  (Siehe Rouir). 
Du  lin  roui,  du  chanvre  roui  ; cerbfteter  Flachs , 
gertifteter  Hanf.  Man  jagt  auch.  Cette  viande 
fent  le  roui  ; die  [es  Fleijck  Jchmekt  ndch  dent  Ha - 
ftn,  hot  einen  Üblen  Beige fcUmatk. 

ROULADE,  f.  f.  Das  Herabrolien  oder  Hinunter- 
rollcn  von  einer  Hiihe.  Km  nftr  im  gem.  Lib. 
ïibltches  IVort.  Nous  avons  fait  une  belle  rou- 
lade; wir  Jtnd  fchtin  Itinunter  geroüet,  oder  wie 
man  auch  im  JJeutfchtn  im  gem.  IJb.  zu  fagen 
pftègt , wir  ftnd  fcktin  herunter  gekollert. 

ht  der  Muftk  heiftt  Roulade,  der  Lauf,  eine 
Folge  melodijcher  Tbne  auf  tine  einzigeSylhe  des 
Textes.  Ce  chanteur  fait  de  belles  roulades;  die- 
fer  SU n ger  tnacht  / chüne  Laufe. 

ROULAGE,  f.  m.  Dos  leichte  Fortroüen  eir.es  îVa- 
gens  oder  andem  Fuhrwerkes.  Aplanir  les  che- 
mins pour  le  roulage  des  voitures,  du  canon; 
die  Ivège  èbenen , zum  leichteren  Fortkommen 
der  IVagen, , des  GrfckUtzes,  damit  die  IVagen, 

«.  f.  w.  leicht  daruber  hin  roÜen. 

Roulage  heiftt  aiuh,  die  Handthitrung  der  Fuhr- 


leute , und  der  Fuhrlohn,  dèn  mon  ihnen  bezahlet . 
Mon  Jagt,  11  y a grand  rou  I agepar  ce  chemin  ; es 
ijl  viel  Fahrens  auf  diefem  IVegt. 

ROULANT.  ANTE,  adj.  RoÜend.  (Siehe  Rouler). 
Un  carrofle  bien  roulant;  eineKutfche  die  gut 
roUet,  die  leicht  auf  dem  W'ège  oder  Pflajîer  lun- 
fithrt.  Une  chai  le  roulante;  tint  Raie fche  mit 
zwei  Rüdern  eiu  teichtes  Fuhrwerk.  (S.  Chaife 
und  Roulette,).  Alan  nennet  Un  chemin  rou- 
lant; einen  guten,  bequèmeu  Fukrwcg:  und  von 
tinem  Manne,  dejjen  Fuhrwerk  oder  Kutfche  m 
guUm  Slande  ift,  Jagt  man.  Il  a une  voiture 
bien  roulante,  un  carroffe  bien  roulant.  Die 
IV und- Ærzte  uenr.cn  Vaiffcaux  roulans  und 
veines  roulantes , Gefàfte  und  A dem , die  bei 
dem  BerUkren  mit  dem  Finger,  ausweichen , fich 
hin  und  hèr  bewcgtn . On  a de  la  peine  à le  &ig- 
ner,  parce  que  fes  vaifleaux  font  roulans;  man 


roulé,  IVtndbruck , IVindfchldg  oder  a.uh  IVind- 
fall,  Hoiz,  das  vom  IVinde  âgebrochen , abge- 
fchlagen  worden.  Alan  /agi  aber  gewbhulicher 
Chablis. 

ROULEAU,  f.  m.  Die  Relie,  ein  zuftxmmen  ge- 
roltes  oder  ht  Ge fiait  einer  Rode  zû/àmtnen  ge- 
bundenes  Ding.  Un  rouleau  de  papier,  de  par- 
chemin, de  ruban  ; tint  Molle  Papier,  Pergament, 
Batid.  Un  rouleau  de  tabac;  riite  Molle  Tdbak. 
Tabac  en  rouleaux  ; Rollenlabak.  Un  rouleau 
de  ducats;  eine  Mode  Dakaten.  Auf  den  allen 
GtmSlden  und  Holzfchnittcn  werden  die  Zeiltl, 
tü  fiche  die  Al  a 1er  und  Holzj'chneider  den  Figuren 
in  dieHànde  gaben,  oder  aus  ihrem  Monde  ge- 
hen  Uefien , und  auf  weldie  fie  dasjeuige  fchrie- 

ben,  1 vas  diefe  Figuren  eigentlich  fagen  jolie  n. 
Rouleaux  gênant. 

Rouleau,  dit  Rode,  ein  Cylinder  von  Holz  oder 
von  einer  andtrn  Mater  ie,  dèr  um  f einen  Mittel- 
f iinkl  bewègliih  ift,  dergiticlten  man  fich  zu  ver - 
fehiedenen  Arbeiten  bedienet,  gewijfe  Dinge  da- 
mit in  die  Lange  und  Breite  aiiszudehnen , oder 
fie  zu  èbenen,  gleich  und  glatt  zu  machen , oder 
auch  etwas  darauf  zu  wiefain.  Man  hat  dafiir 
im  Deutfchen  verfekiedene  A 'amen,  welcke  der  Ge- 
brauch,  dèr  von  einer  foie  km  Ko  lie  gemacht  wird , 
beftimmtt.  Man  Jagt  z.  B.  Das  Rail  holz , der 
Koiîftock,  das  Mangdholz , Mandelholz,  die  fl'al- 

ze,  die  fValke,  das  (Valkholz.  Le  rouleau  de 
pàtiffier  pour  étendre  la  pâte;  die  Molle, das  HoU- 
uotz  der  Paft/tenbScker,  den  Teig  damit  zu  flrek* 
ken,  die  Te/grolle.  Le  rouleau  de  chapelier; 
der  Roll Hock  der  H \t mâcher.  Rouleau  de  blan- 
chifieufe  pour  liffer  le  linge  ; das  Manaelholz 
oder  Mandelholz  der  fVüJcherùm , die  U'dfche 
datr.il  zu  mangen , glatt  zu  machen.  ( Oie  Ma- 

f chine  auf  welcher  J^inwand,  Zeug' , u.  f.  w. 
vermitteljl  zweier  IV al  zen  geroüet  oder  geman - 


get  aerien , keifit  auck  iie  Rôtie  ot 1er  Mange. 
(Sithe  Calendre ).  Roulesu  tour  applanir  les  al- 
ites dans  les  jardins-,  iie  IPatze , aie  G linge  in 
dmGSrltn  damit  tben  zmnechen.  Les  rouleaux 
fur  lesquels  on  fait  rouler  les  fardeaux  ; dit  Rol- 
Irn  nier  IPdtzen,  Laflenauf  ien/eWen  fort  zurot- 
len.  Rouleau  fans  fin,  ttemiel  man  une  (Paire, 
die  in  tinem  befondem  Gefletle  au/ Kapftn  gehet , 
uni  iie  bti  iem  Fortbringen  riner  Laji  nient  im- 
mer i on  neuem  nr.'er  iie  Lafi  geflecket  aerien 
darf.  So  aerien  a. K b dieruni.n  Hbtzer,  aet- 
ihe  in  iie  Ofnungeu  ier  Setitnlililztr  emer  Ku- 
f/eririuker-  Ikrefft  gelègt  aerien,  Rouleaux, 
Ro.'len  genenr.et.  An  ien  Bachirucker- Ikreffen 
keifit  Rouleau,  iie  IPaize  lier  Rôtie,  auf  wet- 
cher  ier  Karren  kin  uni  kir  gejehoben  i t-iri. 
Man  tienne t Les  rouleaux  des  bas  ; dit  If'icktl 
an  ien  Strampfen,  ier  gewiikeUt  uni  Uber  das 
Knie  hinauf  gefchlagtne  Tkeit  der  StrJimpfe.  In 
denGlisinanufaiïurrn  keifit  Rouleau  à couler,  iie- 
jenige  IPaize,  vermitteljl  aeitker  dit  noch  weicke 
Gldsmaffe  Uber  dm  ganstn  Ttfckier  Linge  nick 
ausgedrhnet  wtri.  In  den  MUnzen  uni  bei  ien 
GolifciilSgtm  nennet  man  Rouleaux,  dit  Strtk- 
icalzen  in  einem  Strekaerke,  zwti  Jldhltrne  IP il- 
zen,  zaifcken  welthen  dit  Silberzaint  g iftrecket 
oier  gewalzet  we'ien.  In  der  Bank  tnjl  Jukret 
ei ne  Art  Krag  - uni  Scklufifleine,  weicke  an  ien 
Seittn  mu  Sdmirketn  verzieret  wercn,  wègen  ier 
Æknickkett  diefer  Scknirkel  mit  einem  zu/am- 
men  gerolten  Pagure , den  A 'amen  Rouleau,  die 
Rôtie.  Man  /agi  aber  geaSknhcktrV  o\uto,  Siehe 
iitfet  (Port. 

In  ier  Natîrgefckickte  keifit  Rouleau,  die  Rôtie, 
eme  Art  geumndener  einfickerichtr  Schnetktn, 
fontl  ait, A iie  Kigejcknecke , Teutenfckneckt  uni 
IPetlenJchneike  gênant. 

ROULEMENT,  f.  m.  Vas  Rotitn,  die  Bewègung 
eints  rotienien  Kbrptrs.  ( Siehe  Rouler/  Le  rou- 
lement du  carrofie  fait  grand  bruit  fur  le  pavé; 
das  Rollen  der  Kutfche  mackt  ein  gréfies  Gtrafft! 
auf  iem  Steinpflafitr.  Man  fagt  auck  : Le  rou- 
lement d'veux  ; ias  Rollen  ier  Augen,  ias  Ptr- 
driken . das  Herumdreken  der  Augen  un  Kopfe. 
Jl  foifoit  des  grimaces  & des  roulemens  d’veux 
d'un  vrai  poffedé;  et  fckmtt  GtJLkUr,  and  ver- 
drehte  die  Augen,  aie  ein  wakrkaft  Bejtffentr. 
Le  roulement  des  bas  ; das  IPickeln  der  StrSm- 
nfe,  tcc nu  man  den  obrm  Thtil  itrfeiben  um  das 
Knie  kerum  mehrmdls  zufammen  tfgl.  In  der 
Mnlik  keifit  Roulement,  der  I. auf.  S.  Roulade. 

ROULER,  v.  a.  Rollen,  um  ftintn  MiUelpunkt  ire- 
kend  fortbeaégen , wofûr  man  in  emigin  Fititn, 
aenn  t on  titiem  fckwèren  KSrper  die  Rede  ifi, 
den  man  langfam  um  feint  Ackje  irèhet,  unijol- 
cher  Geflalt  fortbewègl,  auck  ailzen  fagt.  Rou- 
ler des  pierres  du  baut  de  la  montagne  1 Sterne 
von  dan  Berge  hinab  rollen.  Rouler  un  tonneau  -, 
em  Fais forlroiîtn , oier  auck  km  uni  Air,  auf 
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uni  ab  rotin.  Man  fagt.  Se  rouler  fur  l'herbe, 
fe  rouler  fur  un  lit  ; Jich  auf  iem  Graft  ailziu, 
Jick  auf  tmem  Bette  keruiuailzen,  von  t inerSeite 
auf  die  aniere  herumdreken,  herumwerfen.  Pan 
tmem  fehr  reickeu  Manne  ffiègt  man  zu  fagrn , 
Il  fe  roule  fur  l'or  & fur  l'argent;  erailjut Jick 
auf  dan  Golde  und  Silber.  Rouler  les  veux;  dit 
Augen  im  Kopfe  herum  rollen  oier  ailzen  , die 
Augen  verdrènen.  11  rouloit  les  yeux  comme 
un  pofiedé;  tr  vcrdrèhtt  die  Augen,  aie  einBe- 
Jrfjener. 

Fig.fagf  man,  Rouler  fa  vie,  rouler  douce- 
ment fa  vie;  Iem  Lèben  kinbringen.ein  gtmdcb- 
hckes  Leben  fukren,  in  einem  gllickhchen  Muttl- 
flanie  leben.  1m  gem.  Lcb.fagt  man  von  einem 
Menfcken,  dèr  ftch  ktimmerhch  bekeftn  mufi , Il 
route  fa  vie  comme  il  peut  ; tr  bringt  Jich  durch, 
wieerkan.  Rouler  cairofl'e  ; in  der  Kutfche  f ah- 
rtn , fane  tigene  Kutfcke  und  P/erdt  haben  oder 
halten.  Rouler  de  grands  deffeins  dans  fa  tétej 
g rôfie  Entwürfe  im  Kopfe  haben.  Il  roule  quel- 
que deflein  funelte  dans  l’efprit  ; tr  bat  etaas 
BOjes  imSinne.er  geht  mit  einem  unfèligen  Pir- 
haben  Jchwangtr. 

Rouler,  keifit  auck,  aufrotitn,  auf  oier  um 
etaas  rollen.  zujammen  rollen  ; it.  wickein,  meltr- 
mdl  um  Jick  feibfl  kerum  winden.  Rouler  un  ta- 
bleau; tin  UtmSIde  aufrotitn,  zufammen  retins. 
Rouler  fes  bsa-, feint Striïmpfe  wickein, dm obern 
Tluil  ierfelben  um  ias  Knie  kerum  mekrmJI  in 
tinen  IP ulfi  zufammen  rollen. 

Rouler,  hei  fit  auckfo  vitl  air  Aplanir  avec  on 
rouleau;  aalzen,  mit  einer IPalzt  èbenen,  ebtn 
mi  gleick  machen.  Rouler  un  champ;  eintn 
Acker  aalzen,  Uberaalzen,  mit  der  IPaize  gleick 
machen. 

In  Sknlicker  Bedeutung  keifit  Rouler,  rollen, 
einer  Sache  durch  km  und  kir  rotitn,  die  Geflalt 
einer  Rôtie,  eints  Culindtrs  oder  auck  tint  k ugtl- 
fbrmigt  Geflalt  gtben.  Les  ciriers  roulent  le* 
cierges  avec  le  rouloir;  dit  IPackszieker  rollen 
die  IPackskirztn  mit  dem  Rollkolzt  oder  Mandet- 
holze.  Les  fondeurs  de  menue  plomp  roulent 
le  plomp  dtns  un  moulin  pour  i'srrondir  ; dit 
SchrAtgiefier  rollen  das  Sckrât  in  enter  Miikle , 
um  es  zu  runden , rund  zu  machen.  Les  chape- 
liers roulent  les  chapeaux  avec  le  roolet  ; die 
Hûtmacktr  rotitn  oder  walkrn  dit  Huit  mit  dem 
Rcüflocke. 

Rouler,  v.  n.  Rollen,  Jick  m Bewlgnng  um  feint 
Aikft  zugltick  fckntil  auf  ttntr  Fâche  firthral- 
gtn,  jick  iriken,  kerum  iriktn,  fortaùlztn. 
N'arrfte*  pas  cette  boule,  laifles-fa rouler;  hal- 
ten Se  ditje  Kugel  nickt  auf,  taffen  Sie  fit  rollen 
oder  fortrollen.  Les  carrelles  roulent  & font  du 
btuit  fur  le  pavé;  dit Kutfckcn  rollen  uni  rajjeln 
auf  dem  Sttinpflafkr,  Les  globes  r, 'telle*  qui 
roulent  fur  me  tètes;  dit tLmmelskngeln  wetche 
Jitk  tibtr  unjtrt  Hlaupltr  kinaàlzen.  Les  li  t* 
61  tn  ton- 
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roulent  fur  le  gravier;  die  fVellen  rollen  oder 
wdizen  fich  liber  den  Kirs  hin.  (i  tomba  & roula 
du  haut  en  bas  du  degré;  er  fiel  und  toile  ( tm 
gem.  Le  b.  purzelte , koUerte  j die  Trepft  von 
oben  kerwiter  oder  hinunter.  Les  yeux  lui  rou- 
loient  dans  la  tête  ; die  Augcn  rolten  ikm  ttn 
Kopfe  kerum , drèhten  fuh  kretsfbrmig  ht  f einem 
Kopfe  hrrunt . l'on  einem  ebenen  K'tgt  fagt  man  : 
Il  fait  beau  rouler;  es  ifi  gbt  darauf  fahren , man 
komt  fehneü  darauf fort  oder  von  der  St  eue.  Faire 
rouler  la  prefle;  die  Preffe  befchàfugen,  e tic  as 
drue  ken  laffen.  Faire  rouler  Je  canon  ; das  Gt- 
fcklitz  ins  Feld führen. 

Jn  der  Knegsfprâcke  lui  fit  Rouler,  abitechfeln, 
und  wird  von  Uffziers gejagt,  die  gUicken  Rang 
kaben,oderaucit  von  ganze n Regimenlcrn,  dietn 
Jtbfichi  des  Allers  ikrer  Erricktung  in  der  Ar- 
mée gleicken  Rang  haben,  und  im  Ihtnfte  mit  sin- 
on der  abwechfeln.  Ces  deux  Officiera  roulent 
enfemble  ; dieje  beiden  Ojjîziers  wechjeln  im  Pitn- 
fie  mit  e mander  ab.  Im  Gvilflande  fagt  man  in 
der  vamliclun  Bedeutung,  Ils  roulent  enfemble  ; 
fie  wechfeln  mit  einanaer  ab,  fie  itijen  e mander 
in  ihren  Amlsverrichtungen  ab. 

Jn  der  Séfprdche  /agi  mon.  Le  navire  roule, 
das  Schijf  wirft  fich  im  Sègein  bali  auf  die  tint, 
hald  auf die  andere  Set  te,  tiennes  von  einem  Fèh- 
ler  der  JJauJrt  oder  der  wielticktn  Bemajlung 
hèrr’lkret.  Man  fagt  in  diejer  Bedeutung  abfo- 
lutc , Nous  routâmes  toute  la  nuit;  unfer  Schiff 
warf  fich  die  ganze  Nacht  kindurch  ton  etner 
Seite  auf  die  andere. 

Ftg.  heifit  Rouler  zutteilen  fo  viet  als  Errer, 
fans  s’arrêter  en  un  lieu  ; kerum  irren , kerum 
wandern , okne  fich  an  einem  Orte  lange  aufzukal - 
ttn  oder  fejl  zu  Jetzen  ; tm  gem.  Léo.  fich  kerum 
treiben , h entai  fahren.  II  y a long-temps  qu’il 
roule  par  le  monde;  er  irretoder  wandertfeken 
lange  ik  der  fPelt  kerum.  Il  a roulé  dans  toutes 
lés  Cours  des  Princes  de  l’Europe;  erkat  alleeu- 
rooaijcke  Hbfe  befîicht,  er  tjlan  allen  europàtfcken 
Hbfen  hermngefakrcn.  lia  roulé  par  toute  l’Eu- 
rope; erkat  ganz  Europa  durckreifet , durck- 
fir/cken,fiiicktig  durckwandert.  Man  fagt  in  âkn- 
licher  figlir lichen  Bedeutung , Mille  penfées  dif- 
férentes lui  roulent  dans  l'ejprit;  es  geken  tkm 
taufend  verfekiedene  Gedanken  durck  den  Kopf 
oder  im  Kopfe  kerum. 

Rouler  heifit  fi gUrlick  auchfo  viel  a/rSnbfiftcr, 
trouver  moyen  defubfifter;  fich  forlbrtngenjjch 
auf  irgend  tint  Art  ndhren , Mittel  f.nden , Jein 
Lèbendurchzubringen.  11  n’a  point  de  bien,  mais 
il  ne  lai  (Te  pas  de  rouler;  er  kat  kein  Fermligen , 
aber  erbringt  fich  dock  fort . erlèbt  dock , bringt 
fich  dock  durck.  C'eti  fon  travail  qui  fait  rouler 
toute  la  famille  ; iurck  feint  Arbeit  em&kret  er 
feint  ganze  Famille , verfehaft  er  Jeiner  ganzen 
Famine  Unterkalt.  Il  fait  rouler  tout  le  ménagé; 
er  uniei’k&it  die  ganze  Hauskaltung. 


Man  fagt , L’argent  roule  . dans  cette  matfon; 
in  diefem  Haufe  ifi  Gtld  im  Ùberflujfe.  L’argent 
roule  dans  ce  pays  ; in  diefem  Lande  ifi  viel  Geld 
im  Umlaufe.  Ce  livre  roule  fur  une  telle  ma- 
tière ; dieje  s Bûih  handelt  von  dèr  und  dèr  Ma- 
terie.  Sur  quoi  roule  la  con  ver  fation,  le  difeours? 
wovan  ijl  die  Redit  was  ifi  der  Gègtnfiand  der 
UnterhaUung  , des  Gefpràckes  ? Tout  roule  là- 
dcffns;  darauf  beruket  ailes;  darauf  komt  ailes 
an.  Tout  roule  fur  lui;  es  beruket  ailes  auf  iltn , 
auf  ihn  komt  ailes  an. 

Rol  j.é,  K*,  partie.  & ad].  Gerolt, getcùlzt,  gtwik- 
kelt  &c.  Sieke  Rouler. 

♦ ROULLT , f.  m.  Der  Roüftock,  ein  rundes  ge- 
drèhetes  Holz  der  Hotmacher , über  weUhemaer 
Filz  mil  den  H and  en  gewalket  wird. 

ROULETTE,  f.  f.  Die  Rolle , tint  runde  Sckeibe , 
welche  uni  thren  Mitlelpunbt  bewègirch  ifi,  einen 
fehweren  Ktirper,  an  weUhen  fie  befefiigtt  wird , 
defio  leichter  von  der  Sletle  zu  bricègen.  Un  lit 
à roulettes;  einRoübett,  ein-Bett  mit  Rollen  un - 
ttn  an  den  F&fien.  Mannennel  abfolute  Une  rou- 
lette , ein  ruedriges  Bettgefielle  mit  Rollen , weU 
ckes  man  zu  Erfparmg  des  Ptatzesin  einem  Z im- 
mer, am  Tage  unter  ente  grbfiere  Beitlade  rol- 
len kan  ; it.  tm  Fahrjefftl  oder  fakrftukl  mit  zwei 
Jiddern,  dèr  von  einem  Menfcken  gezogen  wird ; 
it.  das  Ràdchen  oder  Rddlein  der  Buchbinder , 
eine  Art  Fdett , ein  Borten-  Filett  mit  einem  Râd- 
ckeit , den  Band  der  Bûcher  mit  einer  zierlichen 
Borte  zu  verfeken..  Un  fauteuil  à roulettes;  ein 
fshnjluhi,  em  A rmjefjel mit  Rollen;  ein  Rot/fiuhl. 
Une  roulette  d’enfant;  ein  Rodwagen  der  Kin- 
der, fonft  au  ch  der  Laufwagen , die  Laufbank 
oder  der  Gàngelwagen  gênant. 

In  der  Géométrie  ne  fit  Roulette,  dieRâdlinie. 
Su  he  Cycloïde. 

Roulette  ifi  auch  der  Narre  eines  gewiffen 
GlYuksfpieles , welche  s auf  emer  Tafelmitelfenbei- 
nemen  Kugeln  gefpielet  wird , die  man  durck  fine 
Ri  nue  auf  die  Tafel  laufen  lbfstt  wo  frein  e:  ne  der 
Jchwarz  oder  treij]  bezeichneten  üfnungen  des  a m 
Ende  der  Tafel angebrachten  Haibzirkels  Lreffen 
mufi.  Bringt  man  fine  Ku gel  in  eine  Üfnungvon 
der  nùmlichen  Farbè  welche  die  Kugel  hat , hin- 
ein , fo  gewiimt  man;  im  Gègentheile  aber  ver - 
liert  man. 

ROU  LIER,  f.  m.  Der  Fuhrmann,  dèrjenige , ireJ- 
cker  etn  Gefckàft  datant  machl , G Hier  und  U’d- 
ren  mm  von  einem  Orte  zumandern  zuflih- 
ren , und  zwdr  als  ein  algemeiner  Namt,  ohne 
Rlickficht  auf  die  Art  feints  Fuhrwerkes.  Einem 
Fuhrmann,  dèr  auf  einem  grôfien  zweiràdengen 
K are  en  G Hier  von  einem  Orte  zumandern  fl  fret, 
tiennet  man  auch  Charretier,  KUrrner.  Im  Berg - 
baue  heifit  R ou  lier,  der  Karrenlàufer,  dèrjenige 
Arbeiter,  welcher  dos  Erz  oder  deu  Schutt  ver- 
miiteljl  des  Laufkarrens  ^Brouette)  fortjçhaffet. 

ROULIS»  f.  m.  Vas  tf'anksn  eines  Schiff  es  von  ei- 
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r.tr  Stite  zur  andtrn,  ditjenige  fihterkafte  Bt- 
wegung  tinisSchiffts.ia  es  fich  bald  au/die  tint, 
bald  auf  dit  an Jert  Stite  wirft.  Sicht  Rouler. 

* KO  t LOIR,  f.  m.  Das  Rolikolz  oder  Manielkolz 
isr  IFackszieher,  dit  /Fachsktrzen  damit  zu 
roürn. 

* ROULON.  f.  m.  Dit  Sproffe  tintr  Leittr  oder 
tintr  Raufe  (Râtelier Em  nier  bn  ien  Zim- 
mtrltuUn  übhctus  H'ort  ; aujjerièm  [agi  man 
Echelon. 

Ÿ ROULURE,  f.  f.  Das  Aufrotlm,  dit  Handlung 
da  man  eticas  auf-oder  zufammen  roHet. 

* ROULEAU,  f.  m.  Dtr  Schitdreiker , tin  Namt 
dts  Nackt-Raben.  Sitht  Bihoreau. 

ROUPIE,  f.  f.  Em  kltiner  an  dtr  N.ifr  klingenier 
wdjferigtr  Jropfen.  Les  vieilles  gens  font  fu- 
ict-s  à U roupie,  à avoir  des  roupies;  ailt  Lotit 
kabtn  gfmeiniglich  Tropftn  ait  dtr  Naj'e  haugen, 
kabtn  gtmtimgUch  Iropftnde,  odtr  une  man  ge- 
wblmlicher  Jagt,  iritft nJt  [ laftn , Triefuajen. 

Roupie,  f.  f.  Dit  Rupie,  tint  in  drm  Reiche  des 
grôlien  Moguls  uud  m vtrjclueitnen  andtrtn  Or- 
ten  uni  Nbnigrticken  von  Ofi-Ind:eii  gaugbare 
Gold-und  Silberm'luze.  Ls  toupie  d’or  vauL  en- 
viron ai  Livres  de  France,  dans  les  Etats  du 
grand  Wogol,  & celle  d’argent  3 Livres;  dit 
goldens  Rstptt  gilt  in  ien  Stdten  dts  grâjltn  Mo- 
guls ungeftkr  2 1 franzifi/ckt  Livres,  uni  die  fil- 
berne  3 Livres. 

ROU  Pi  EUX,  EUSE,  ad;.  Tropfnafig  oder  triefna- 
fig,  dim  dit  Na/'t  fiels  Iropfr.  oder  Inef et.  Avoir 
le  ne7.  roupieu*  ; tint  trapfende  oder  triefende 
Naft  kaben.  Une  vieille  roupieufe;  tint  alte 
Trtefnafe.  ( tes».  gebr. ) 

ROUPILLER,  v.  n.  HaS)  urachen  ur,d  kalb fchla- 
ftn.  Einnurimgcm . Lèb.Ublichcs  IFart.  Le  Bailli 
ronpilloit  à l’audience;  dtr  Amtmonn  war  bti 
dtr  Audienz  tu  emem  tialben  Schlaft. 

ROUP1LLEUR,  EUSE,  f.  Eut  nir  tm  g tm.  Ijb. 
libiitkts  Il'ort,  tint  Per/ân  zu  bezetckntn,  tttUkt 
immer  kalb  Jchllifl , fich  me  ikrtr  g anz  brwvfit 
ift.  Un  vieux  roupilleur;  tin  aller  Sekla/matz. 

* ROUQUET,  f.  ni.  Dtr  Ramier,  dtr miimdickt 
Hajt.  fonfi  aueh  Le  bouquin  ennui/. 

* ROU  RE,  f.  m.  Dit  Zim-Euhe  odtr  Zerr- Ri- 
che, tint  Art  Eicktu , wtlcht  Jthr  ho.lt  wtch/et, 
•and  n‘r  ureniet  und  kltine  Etcktln  triât. 

.1.  ROUSSAB1-E,  f.  m.  Dit  Martngs-  RiuchtrA, 
tm  Ort,  ito  die  Haringt  gerauckert  tuer  dm.  In 
Calai*'  ntnuet  man  dergletcken  Ürttr  Corefl’es. 

ROUSS/xTRE,  adj.de  t. g.  Rbthhch,  insRothefal- 
lend,  odrr  eigenthehrothgeW,  emtrothgtlbe  Far- 
bt  habtnd  ( Stekt  Roux  ,,  imgem.  Iàb.fucksrolk. 

ROUSSEAU,  f.  m.  Dtr  Roütkopf.  cm  Mtn/ck,  dèr 
rallies  oder  eigintliek  rothgelues  Hàrkat  ; intgem. 
Ltb.  dtr  Fuiks. 

ROUSSELET,  f.  m.  Dit  Zucktrbim,  tint  Art 
Soinmerbirnen  von  tinem  angtnèhinen  üerucht 
und  Qtfcbmacke. 

* ROUSSEL1NE,  f.  f.  Dit  Sumpf- Leriht. 


ROUSSETTE,  f.  f.  Dtr  St ’tm*  tint!  dem  Sfhnndt 
akulicken  Sèfifckts,  ieffen  rtilhlicke  Haut  use  Cha- 
grin ziibertutt , und  zu  allerhand  Arbtitrn  uni 
LbtrzVgen  der  Mtjjtr-uni  Gabelhtfte,  Dégen- 
Jchtiden , Hirfckfingergriffe,  u.f.  w.  gebrauekt 
uu  d.  Man  kat  aueh  itreUichtn  grün  gebeizte 
und  pollrle  Fifckküutt , dit  ans  dtr  Normandie 
kommen,  und  Doucettes  gênant  werdtn. 

Roufjette  fi  aueh  der  Namt  tintr  Art  Grds- 
tniickm,  mit  emem  rbtklichtn,  am  Bouche  weifi  und 
grau  gelpreiiiellen  Gefieder,  die  fich  an  ien  IFil- 
drrn  aufkalten.  und  dahèr  aueh  Fauvettes  des  bois, 
und  im  Dettlfdien  Baum-Nachltgtüen  gerant 
terrien. 

ROUSSEUR,  f.  f.  Die rbthluhe oder rcthgelbe  Far- 
be  einer  Sache , woflir  man  auck  fcklechtim  die 
Rlitke  zujagrn  pfègt.  La  rouftêur  de  l'on  poil  ; 
dae  Rlitke  /entes  Hares. 

In  der  Arzeneiw.  nennet  man  Ronfleurs,  Lè- 
berfîecktn,  braunt  breite  P.ecken  auf  der  Haut. 
Il  a des  roufleurs,  des  taches  de  roufleur  au  vi- 
faee  & furies  mains;  er  kat  Ltbtrfietken  imGe- 
fich  le  uni  auf  dm  Hinien. 

ROUSSI,  f.  m.  Der  ÿuchten,  ein  ans  Ochfen-oier 
KUhhüuttn  bereUetes , rotkgefàrbtrs  Hier,  tt  ei- 
ckes  cmenfiarktn  Geruch  hat,  und  vârzliglick  in 
Rufiiand  am  befien  verfertiget  wiri  ; fonfi  aueh 
Cuir  de  routii  oder  vache  de  roulli  gênant.  Des 
bottes  de  roufli,  de  cuir  de  roulli;  juchtene Stie- 
feln,  Stiejeln  von  ff-uhten. 

Roussi,  f.  m.  Der  Geruch.  Ge/lank  von  vrrfeng- 
ten  oder  verbranten  vârxitgliCM  te  ollentn  Sacuen  ; 
em  brandiger  Geruck.  Il  ientleroulB;  es  riecit 
oder  fi. lit  1 tien  élu  as  Ferfenatem. 

F ROUSSLER,  f.  m.  Das  goUhailige  Eifen-  Erz, 
wikhes  bei  dem  Emjitdler- Klôfier  dtr  Filer  de 
la  Trape  grfunden  wird. 

ROUSSIS,  I.  m.  £m  umerfezter  Hrngfi  von  mit- 
telmdfiigrr  Grbfse , dèr  fowokl  zum  Reiten  als 
Zieken,  uni  wenn  erfchSmfi,  auck meinem  Ge- 
fi-.de  gebrauekt  trird. 

ROUSSIR,  v. a.  Rbthluk oder rothgelb mttehen,  Ur- 
fache  mr ien , iafi  tint  Sache  durci 1 das  Feuer, 
durcit  die  Lufl  oder  fonfi  durch  em  Mittel  tint 
riilhhcke,  rothgiibe  odtr  auck  briunlieke  Farbe 
bekommt.  ]m  Deut/chen  brauckt  man  iaf  irvtr- 
Jckieiene  andere  /Porter , je  ndckdèm  die  Art, 
wieiieft  Farbe  kervirgebrachl  unrd.  ver/ckicien 
ifi  ; une  ausfotgenden  iSeifpieitn  erhellet  : En  q uel- 
ques  pays  il  y a des  f mnui  qui  font  certaines 
lellives  pour  le  roullir  les  cheveux;  in  eimgen 
La  nier  n gtbl  es  IFrtier,  die  geunjje  iMgenbe- 
reiten,  um  fich  iee  Hdre  roik  zu  fit  ben,  um  fich 
rothe  Hdre  zu  mathen.  Le  grand  sir  roulTît  le 
papier;  dit fireic Luft  macht  das  Papier gtlb oder 
braun.  Roulïir  une  rouelle  de  veau  dans  du 
beurre  ; tint  Semait  Kalbfleifck  in  Butter  bran- 
nen.  braun  matkeu.  rlifttn.  Ellea  roufli  Ci  robe 
en  fechauflant;  fit  kat  ikr  Rtnd  vtrfmgt,  miém 
Al  m 3 fit 
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fis  fich  (am  KùL'H :nt  odtr  Ofen ) w Œrmte.  Rouf- 
lit  le  linge  en  le  repafl'ant;  die  IFafcht  im  Bü- 
gtln  odrr  PlUtten  Vrrfengen. 

Roussir,  v.  n.  Rbtnîjek.  rothgelb  odtr  auck  rotk, 
slb,  braun  odrr  brXunhch  wrrden,  odtr  auck 
urch  dos  l'erftngtn  tint  fokkt  Farbebtltammen. 
Tout  requiert  b «ne  romiit  à l’air;  a lits  was  wtijS 
ifl  wird  an  der  Luftgtlb  odrr  braun.  Vons  ferez 
rouflirce  linge  à force  de  le  tenir  devant  le  feu; 
•Str  Itrrrdtnmachtn  dafî  iiths  SMck  If'àjche  gelb 
wird  odtr  vrrfengt,  wenn  Sis  es Jo  lange  tndas 
Ftutr  kalttn. 

Roussi,  is,  partie.  & adj.  Rotkgelb,  gelb,  braun 
gtwordir.,  vtrjtngi  &c.  Suite  Kouliir,  and  KoulTl 
f.  m.  drrGeruck,  u.J.  w. 

* ROUTAILLER,  v,  n.  Ein  IPildmitdem  Lzitkun- 
dt  verfolgen  »i  id  tint  ni  andtrn  in  dtnSckull  tniben. 

ROUTÉ,  f.  f.  Dtr  IFeg,  dit  Slrdfle,  auf  weicktr 
ma»  l'on  tintm  Orti  zum  andtrn  rtijtt  ; dtr  «- 
gentlicht  Fahrwèg  odtr  dit  Poflflrdjle,  zum  Un - 
terfekiede  von  tintm  Ft.fifleigt  ( Sentier);  m dtr 
Sffprâckt  auik  ziuetiltn  die  Fakrt.  La  route  de 
Paris  à Strasbourg;  dtr  FPig,  dit  StrdJSevon 
Paris  ndth  Strascurg.  La  route  ordinaire  ; dit. 
etwbknUckt  Strdjit , dtr  gtioShnlicke  gebaknte 
iFèg  von  tintm  Ont  zum  andtrn.  La  grande 
route;  dit  grôfît  Strâfle.  dit  l.andflrSfle,  Htr- 
flrifle.  Une  route  détournée;  tin  Umicèg.  On 
a percé  nne  route  dans  ce  bois;  man  kat  tinen 
frèg  durck  die/tn  K'ald  gtkauen.  La  Hotte  prit 
la  route  d'Alger;  dit  Fotte  nabot  ihrrn  Ufig, 
ricktete  ihre  Fakrt  ndck  Algitr.  11  y a quinze 
jours  qu’ils  fonten  route;  fiefind  fikonf’infzèkn 
Page  auf  dem  IFege odrr  untrrwèges.  Manfagt 
indtr  Sefahrl,  Faire  route;  fortfigeln,  forlfchif- 
ftn.  Faire  droite  route;  grrade  vôrwdrts  féstln, 
itn  geraden  Strich  zu  dem  Ortt  feiner  Bejtim- 
muitg  kalttn,  ohm  tinen  Abwtg  zu  nihmen  odtr 
irgendwo  Anktrzu  wrfen.  Faire  pluüeura  rou- 
tes ; km  und  kir  wenden , bald  ndck  dtr  tinta, 
bald  ndck  dtr  andtrn  Seile  zs  fretin;  lavirtn. 
Faurté  route;  tinfalfckertVig,  ait  Abwtickung 
von  dtr  rtckltn  Fakrt.  Nous  fîmes  fa  u lié  route, 
pour  dérober  aux  ennemis  la  connoiflûnce  de 
notre  defléin;  tetr  wickrnvonder  Fakrt  ab,  da- 
nsit  dtr  Ftindunftrt  Abftcktnukt  entdeckenfollte. 
lm  Kriegswèftn  keiflt  Route,  dtr  btflimte  vir- 
gefckriebene  IVig,  démine  Armes  odtr  tin  Corps 
zu  nehmen  kat,  letlckt  Vtrjchrift  man  autk  im 
Dsutfchen  dis  Alar/ck- Route  ntnntt.  Fon  tintm 
tinzelntn  /itgimtnle  odtr  Commando  fagt  man 
dtr  Mar/ch.  Une  route  fignée  d’un  Secrétaire 
d’Etat;  «ér  von  tintm  StdtsfekretSr  nnterzeick- 
nett  Marf ch- Route.  Le  Régiment  eft  en  route; 
das  Régiment  tft  auf  dem  Marjcht.  Cet  Officier 
a commis  bien  du  défordre  dans  fa  route;  die - 
fer  Off.zier  liât  auf  ftimm  Marfcke  viel  Aus- 
fckwsifuneen  btgangtn,  dit  unur  felnem  Com- 
mando dtkenden  Truppen  kaben  wàkrend  ikrtm 
Marftkt  val  Unktil  und  Sckaden  angerickut. 


Fig.heijU  Route,  dtr  JFig,  dit  Art  und  IFti- 
fe  des  Ferfahrens  odtr  zu  titr  as  zu  gtlangen,  in 
Wtkkr.r  Bedtutung  man  zuwtilen  ouch  die  Bakn 
zufagen  pflégt.  La  route  qu’il  tient  ne  le  mè- 
nera pas  à une  grande  fortune,  ne  le  conduira 
pasi  la  gloire;  dtr  IFig,  dén  tr  einjchldgl,  wird 
ihn  zu  keintm  grSfîtn  Glücke,  wird  thn  nickt 
zum  Ruhme  flhren.  11  a pris  la  route  de  fes  an- 
cêtres; tr  kat  du  Bakn  /finir  Fhrfakren  brtri- 
tsit.  La  r -ute  de  la  vertu;  der  If'rg,  dit  Bakn 
dtr  Tugend,  La  route  de  dignités,  déshonneurs; 
dtr  IFeg  zu  dtn  IFürden,  zu  Êkrenflellen.  La 
route  du  Ciel,  la  route  du  fa  ut;  der  [f'ègzum 
Hunmel , der  IFig  zur  Séliskeit. 

A a au  de  ronte,  tint  aile  adverbialifeht  Ri- 
dent-Art,  dit  Jo  viel  keiflt  ait,  Précipitamment 
& en  défordre,  und  nfir  in  Ferbmdung  mit  dem 
IForit  Fuir  von  Krugsvtilkem  gefagt  wird,  dit 
indtr  grSJUn  Gtfckwindigkeit  und  Unordnung 
die  Eu, ni  nihmen.  Im  Drutfchen  pfligt  manda- 
fùr  Hais  SbrrKopf  zufagen.  Les  cnnemiss’en- 
fuirert  i vau  de  route;  die  Feinde  flohen  Hais 
liber  Kopf,  trgriffen  mit  der  grBflen  Gefckwin- 
digkeit  und  Unordnung  die  Flucht. 

ROUTIER,  f.  m.  Dtr  Wrgweifer  fur  S/fahrer; 
e m Bich,  worin  aile  tl'ige  zur  See,  aile  Anker- 
grlinde,  l'ôrgebirgt,  J age.i  der Sikièjlen.  Burk- 
ten.n.J.w.  verztiikiutnndbifckriebcHfind.  Du 
Sifakrer  pflègtn  etn  folches  Bkck  dm  S/Jpiegtl 
zuntunrn.  In iiknlichtr Btdeutunghe/JU Routier, 
em  Mann , der  aile  IFige  und  Siège  wtifi,  ièm 
atlt  K'igt  fowokl  zu  Lande  ait  zur  See  bekant 
find.  Man  pfigt  dakir  in  Holland,  die  Sek'iten- 
fakrtr  und  übtrhanpt  diejemgrn  Leute , weleht 
mit  ikren  Fakrzeugen  zu  IPajftr,  odtr  auck  mit 
ihrem  Fuhrwerke  zu  Lande , immer  den  nSmli- 
cktn  IFig  kin  und  hir  macken , und  deskalb  des 
U'è gts  volkommen  lundis  itnd.  Maîtres  routière 
zu  nennen.  Im  gem.  Lrb.  heifit  Un  vieux  rou- 
tier. ein  aller,  a tsgelernter  und  rrfakrntr  .Vfdan. 

ROUT  NE,  f.  f.  Dit  mehr  durck  lange  Ubungund 
Gewohnkeit,  als  durcit  Rsgstn  erlangte  Fertig- 
keit  uni  Gtfchikiickkeit  in  einer  Sache  ; die  aus 
Cbiutg  und  F.rfahrung  erlernte  Art  und  IPeft 
tint  Sache  zu  bckandcln,  tr tkke s man  zuwtilen 
den  Handgriff  uennet.  1 1 n’a  jamais  étudié  à fond, 
mais  il  a acquis  je  ne  fai  quelle  routine  de  dis- 
courir, de  pir’cr  ; f,  kat  niemdls  grkndUckftudiert, 
abrr  tr  kat  bek  ndck  und  nâck  Jo  tint  gtætjft  Ftr- 
tigkeit  im  Sprtchen , im  Rèden  erworben.  Il  fait 
cela  par  routine;  tr  macht  das  ans  eigentr  Lbung , 
ohne  es  gelrmt  zukabtn.  11  ne  fait  point  de  nm- 
fique,  mais  il  chante  par  routine;  tr  verflekt 
suints  von  der  Mufik , abrr  rr  fingt  aus  eigtner 

■ Ûbteng.  U connoit  la  routine  du  monde;  er 
ten  , trie  man  fich  in  der  IFrit  brtragen  ma  fl. 
Les  femmes  de  Province  n’ont  pas  la  routine  de 
la  Cour  ; dit  Frtmtuzimmrr  ans  der  Provinz  odtr 
vom  Lande  wifftn  ftek  mckl  i » iis  Hôfmaniertn 
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* zu  finie m,  verfiehm  die  Htfmaniertn  nitkl,  fini 
meut  an  d e Hif manier tn  gew nient.  U n’en  a 
qu'une  llmple  routine;  er  weifi  n'ur  die  Hand- 
griffe  davon,  oder  wie  inan  ; ni  gem.  Lcb.  zit  fa- 
gen  pfiègt,  er  hâtes  btâs  in i Griffe.  In  Sktthcktr 
Bedeutuiig  pfiègt  «an  unlcr  Routine  die  Fert’g- 
keit,  gtwijjc  HandUngen  biôs  ans  Geueahnheil  uni 
ohne  etwas  dabei  zu  denken,  zu  verrickten , zi< 
verfieken,  welckesman  im  Deutfchen ieu gem.  Lcb. 
den  Schlendrian  neirnet.  Il  fait  la  routine;  er 
weifi,  er  ver  de  kl  den  Schlendrian,  die  hèrgebrock- 
te  Gewoknluit. 

* ROLTINER,  v.  a.  (quelqu'un  a quelque  choie) 
ÿem andeu  meckanijch,  darch  biûfie  Lbungund 
oime  Regeln  zu  etwas  abrichten,  ikn  den  Seklen- 
drian  ienren  Ç i oen.  gebr.J. 

ROUTOiR,  f.  m.  Die  RSJte,  dèrjenige  Ctrl  in  ti- 
ntai Fiuffe,  Teicke  oder  Graben,  woriu  Hache  uni 
Hanf  gtrSflel  wird;  die  Flachsrtiftt,  HanfrSfie. 
Situe  Rouir. 

ROUVER1N,  adj.  SprSie,  brüchie.  IF'ird  vonden 
Metaiien  uni  be/oniers  vont  Eifen  ge/agt,  urenn 
es  vielSprünge  uni  Riffekat,  Jich  nu  ht  i cokldék- 
n enlifit,  fondent  eker  bricht.  Du  fer  rouverin; 
fprtiies,  b r Hâtives  Eifen. 

ROUVlfcX'X.  Sieke  ROLÎX-V  EUX. 

* ROUVRi,  T.  m.  Die  Roth-Eiche,  die  gemeine 
Lok-  oder  Hafel-  Eiche. 

* ROUVfLR,  v.  a.  Il'ieder.  von  neuem.  aufsneue 
bfiieu,  u.  J.  u>.  (Sieke  Ouvrir).  Le  froid  a rouvert 
la  plaie  ; die  Suite  ha t dis  'l'unie  wieder  geSf- 
net.  Fig.  Cet  afpect  rouvrira  mes  blelTures  ; dt'Jer 
jfublick  wird  meine  If'nndtn  wieder  affrtr'en. 

ROUX.  DUSSE,  adj.  Rothgelb.  emerothgelbe  Far- 
be  habend.  U'ir  Jagen  in i Deutfchen  gewbknlich 
rotk.  Roux  comme  une  vache;  roth  wie  eine 
Kah.  Poil  roux,  cheveux  roux;  rothes  Hdr, 
rotke  Hire.  Une  barbe  rouffe;  etn  rotker  Bùrt. 
Man  pflrgt  et  oen  Mann  oder  eine  frau  mit  ro- 
tken  Hdr  en  fchlecktkin  Un  homme  roux,  une 
femme  roulle,  zu  net  msn.  Il  eft  roux,  elle  eft 
rouffe;  er  oder  fie  hat  rothe  Hire.  Sprichw. 
Barbe  rouffe  & noirs  cheveux , ne  t’y  fie  ft  tu 
ne  veux;  troue  ketnem,  dèr  einen  rothen  Bdrt 
uni  fehwarze  Hire  hat. 

Roux , wird  auch  fubftantive  gebrauckt  uni 
heifit  daim  Jo  viel  als  Couleur  rouffe;  die  roth- 
eelbe  Farbe,  brfoniers  der  Hire  ; das  Roth.  Mari 
Jagt,  Cet  homme  eft  d’un  roux  ardent;  die/er 
Mann  kat  einen  brennend  rothen , einen  feutrro- 
thtn  Kopf  oder  Bdrt.  Ses  fourcils  font  d'un 
vilain  roux  ; /eine  Augtnbraunen  fini  garfiig, 
fini  kkelhaft  roth  ; er  kat  garftige  rothe  Augen- 
braunen. 

Roux,  adj.  heifit  auch,  braun,  braunqetb,  brà'un- 
iich,  und  wird  hauptfScklich  von  Dingtn  ge/agt, 
die  durckdas  RSflen  oder  Braten  eine/ohkc  Far- 
be bekoatmen.  Beurre  roux;  braune  Butter.  Des 
œufs  au  beurre  roux  ; Eur  in  bramer  Butler. 


ROUX-VIEUX,  f.  m.  Eine  Art  KrStze  oder  RUu- 
de  der  Pfèrde  ; cm  frefftnder  Aus/cklig  an  dem 
obéras  Th  eue  des  Hal/ts,  wovon  dit  Miihnen  mi 
Hire  ausfaiten. 

ROY,  Sieke  ROI. 

ROYAL,  ALE,  adj.  Kllmglick,  einem  KSnige  ge- 
hlirig,  àhnlcchoder  gemifi.  Le tréfor royal;  der 
kliniglhhe  Sckatz.  La  dignité  royale  : die  kti- 
uigllcke  IPurde.  Une  libéralité  royale;  eine  kS- 
mglicht  Freigebigkeit.  Man  pfiègt  die  Haupt- 
flrâfie,  welclie  vdckeiner  kbniglitiun  Burg  oder 
Refidenz,  oder  nâtk  enter  grôfitn  Stadt  fSkret, 
Chemin  royal  zu  nenutn.  Êhfdèm,  da  die  deut- 
jchtn  KSnige  und  Kaifer  nock  aile  Cfokre.  in  den 
deutfchen  nrovinzen  herum  rei/eten,  wurden  auch 
in  Deut/ckland  ait  Sffentlichen  l.andflrdfienCbe- 
mtns  royaux;  KSnigsftrdfien  gênant. 

Fig.  [dgt  man  im  gem.  f.rben,  C'eft  un  royal 
homme,  c'eft  une  royale  femme  ; dasiftewwak- 
kerer,  freigèbiger,  recht/chaffener  Mann,  etn  Kh- 
renmann.  eine  waekere,  vilrtreflicke  Frau. 

ROYALEMENT,  adv.  KSniglich,  auf  eine  kSnig- 
licke  Art,  wie  rm  KSnig.  Vivre  royalement; 
kSniglick,  wie  em  KBnig  lebeu.  Il  nous  a traités 
royalement;  rr  kat  tins  kSniglick  bewirtet. 

ROVALISTE.  ad  i.  de  t.  g.  Der  AnhSnger,  die  An- 
hdngerin ri  des  KSnigs,  dèr  oder  die  es  mit  der 
Parte!  des  KSnigs  hSIf,  kSniglick  ge fumet,  zu 
der  HSfpartei  gehbrig. 

ROYAUME,  f.  m.  Das  Kbnigreich , tin  Stit,  em 
Land,  welckes  von  einem  KSnige  beker/chet  wird. 
In  der  tkeologi/then  Spriche  heifit  Royaumcsîtt- 
weilen  fi>  viri  als  Règne.  Le  royaume  des  deux; 
das  Himniclretch.  Mon  royaume  n’eft  pas  de  ce 
monde;  mem  Reich  ifl  nickt  von  diejer  ITelt. 
Sprichw.  Suite  Aveugle. 

ROYAUTE,  f.f.  Die  ktfniglicke  K'Tirde,  der  Stand, 
das  Ami  eints  KSniges,  unicité  de. mit  verbunde- 
tien  f'Srz’ige.  Mau  nennet  Royauté  de  la  fève; 
dit  Ehredes  Roknen-Kbniss.  ( Sieke  fève).  Man 
faet  Payer  fa  royauté;  feinen  KMigs-SJtmaus 
gében.  dinjenigin,  welche  am  DreikSnigstage 
mit  von  der  (ie/et/cha/t  waren,  einen  Sikm  int 
gében. 

RU,  f.  m.  Ein  von  einem  klrhwn  Bâche  abgeleiteler 
Candi  oder  Graben. 

RUADE,  f.  f.  Das  AusfcUagtn  der  Pfèrde,  Efel 
un d Maulthie-e.  Cecheval ne  vaqu'à  bonds&à 
ruades  ; iirfes  Pfiri  macht  im  Gehen  lauter  Sprin- 
gt  uni /chISgt  immer  hinten  aus.  Le  cheval  lui 
cafia  la  jambed'unetuade;  das  Pferi/chi  ig  hin- 
ten aus.  und  zerbrdch  ihm  das  Bein  ; das  P/erd 
fihlig  ihm  das  Bein  entzwei. 

RUARD,  f.  m.  Die  If'ofchk'ifle.  X)  heifit  m:  Br>g- 
baue  eine  ktitzerne  Krücke  mit  einem  Stiele,  das 
g epocktt  Erz  bti  dem  IPafcken  danut  kin  und 
wieder  zu  ziehtn. 

RUBACE  oder  RUBACELLE,  f.  m.  Der  Rubicell 
oder  Kubactü , tin  Rubin  von  rolhgtlbtr  Farbe, 
Mm  3 der 
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dèr  zu  der  fchlechleften  Gattung  gekÔret  und  im 
Feuer /tint  Farbe  verlieret. 

RUBAN,  û m.  Das  B And,  tin  langer  Jtkmaler  von 
Sade,  Leinen , (Folle,  u.  f.  w.  gewebter  Streiftn 
Zeug,  zu  allerhand  Gebrauche,  vCrsdlghch  aber 
zum  Rttze.  Ruban  de  U (Tétas;  Taffetband. 
Ruban  d’or  &:  d'argent;  Gold  uud  Sitàerbaud> 
Ruban  latine;  Atlajlband.  Une  pièce  de  ruban; 
an  Stick  Band.  Ruban  uni;  g!  a tir  s Band.  Ru- 
ban Figuré;  gemodelt  oder  geblumt  Band.  Un 
nœud  de  ruban;  tint Baitdjcltlfife.  Autrefois  on 
portuit  de  rlibans  fur  les  habits;  ekemdis  fri  g 
man  Blinder  j nf  den  Kir i dent.  Auf  dru  fPachs- 
bleichen  wtrden  die  dlinntn  Strriftn  IVachs  zum 
BU  i ch  en,  Rubens,  Bander  gênant.  Cireen  ruban; 
gebàndert  IFachs.  fn  der  Nat  a rgefckich  te  hrijfm 
dieband-drtigtn  Streifenauf  der  Obtrftàche  der 
Mu/ckelfchalen  und  Scfauckengekàufe,  \u:d  in  der 
Baukunf  g ewijfe  fchmale  Stretfen  und  Zurra- 
ten.  Rubans,  Bàndtr - 

Ruban  d’eau  ; der  Igelskolben  oder  Igelsknos- 
pen,  fine  in  den  waferigenGègenden  des  tniUS- 
gigen  Europa  wachjende  Pfanze,  weUhe  tint 
Jekr  fâche  lige  Fnuit  trSgt, 

Auch  der  Bandit urm  (Ver  plat,  oder  Ver  foH- 
taire)  wird  von  einigen  Le  ruban  geucnnet, 

* RUBANERIE,  f.  f.  Die  Bandweberei , Baudma - 
cherei . die  Kinfl  Bànder  zu  macheu ; il.  das 
Mpndwerk,  die  Profejjiôn  et  nés  Bandttcbers  oder 
Eandtcirkcrs  ; it.  der  Bandhandel . der  Handel 
mît  Band , undwenn  diefer  Handel  imkleinenge- 
trieben  wird , der  Bdnderkrdtn , im  gem.  i.tb. 
der  BUndeikrâm.  Il  eft  habile  dans  la  rubanerie; 
er  t/l  gefchikt  in  der  Bandwèberei , er  ifl  tin  ge- 
fchikter  Bandmacher.  Il  fait  un  commerce  de  ru- 
banerie;  er  handelt  mit  Band. 

*}■  RUBANKEK,  v.  a.  (la  cire)  Das  /Fie  h s ban- 
dent, es  zum  Bleichtn  in  fchmale  dlinne  Streifm 
verwandeln.  Man  (agi  auch  wohl  Rubanner  un 
coffre;  eintn  Koffcr  internât  g am  Deckel  mit 
Band  befchjagett. 

* RU  DANTE,  EE.  ad].  Mit  Band  oder  Bândern 
bejezi. 

RU  BARBE.  Siehe  RHUBARBE. 

V KUBASSE,  f.  f.  K'ûnflitk  gefarhtrr  Kriflaü . 

V R U BELLE,  f.  f.  Eine  EJJèuz,  welche  die  Farben 
ans  den  K&rpem  ziehet. 

* R U BETTE,  f.  f.  Das  KrStengifl . ein  ans  einer 
Art  giftiger Krdten  gezogenrs  Gift. 

RUBANIER.  JÙRE,f.  Der  Bandmachrr.  die  Band- 
tn  a chemin,  der  JJandwèbir,  Bandu/irker.  u.J.  te, 

RUBÉOLE,  f.  f.  Das  Brdnnwurzelkraut  oder  die 
kleine  Rbtke,  fine  Pflanze. 

RUBiCAN,  adj.  m.  Stickelhüriü,  Un  cheval  ru- 
bican;  ein  ftthelkdriges  Ffèrd,  oder  wtemange- 
wbknltcher  fagt , ein  SUthelfckimmiU  tin  P/rrd 
von  duttkler  Farbe,  iue  und  da  mit  untrrmjikten 
iotijjen  Hdren.  Man  brandit  dtefes  (Fort  auch 
JabjUntive. 


RUB. 

RUBICOND.  ONDE, «dj.  Rôti;  airi  «f,rvonier 
Gejicktsfarbe  des  Menfchen  und  gewëknluh  nftr 
im  Scherze  gebraucht,  lm  Deutjchen  pfiêgt  man 
dafllr  kupferîg  zu  fagen,  Un  vifage  rubicond; 
ein  rôtîtes , kupferiges  G eft  ch  t. 

•J*  RUBlFlCATibN,  f.  f.  (Alckymie)  Das  An- 
rHlhen  oder  Rolhmachen. 

RUBIS,  f.  m.  Der  Rubin,  ein  durchfichtigtr  rotkcr 
Edelftein,  tteUker  dem  Diamantt  in  der  Hdrte 
und  SelUnhat  am  u àchflen  kurnt,  und  dakir  von 
einigen  au  en  rallier  Diamant  gt  naut  tei  rd.  R uois 
balais;  der  Rubin- Bailafi , eme  Art  blaffer  Ru - 
bine.  Rubis  fpinel;  der  Rub/n-SpineU , oder  auch 
fchUchtkin  der  Spinell , tin  Jekr  blajirother , fait 
in  das  IFeiffe  f amender  Rubin.  Rubis  oriental; 
der  orienUuÿikt  Rubin , ein  Jckarlackrotker  oder 
auch  kir/ckrotker  Rubin, 

lu  der  Ckymie  nrnnet  man  Rubis  d'arfenic  ; Ar- 
Jenik-  Rubin,  eine  Bereilung  des  rothen  Arjevtks, 
welche  tu  man  durcit  Sdtmelzen  und  IPieder-erktil- 
ten  eine  Durckfichligkett  verfdiaffet,  die  ihn  dem 
Rubine  etwas  àhnlich  ntacitt.  t ubîs  d’ammoni- 
aejue;  Salmiok-  Rubin , rubinrotke  wutjtiukte 
Aruilaüen,  welche  man  erhUlt,  tzeun  t/ta w in  der 
nodi  tzarmen  Aufiifung  des  Eifeus  im  Schtide- 
ttafjer , jo  viel  grmeineu  Sa  louait  ais  darin  zer- 
fchmelzen  kan,  auflijet,  und ditft  Aufitifung  her- 
wicii  erkalteii  lâjit.  Rubis  d'antimoine;  Spieji - 
glâs-RubUi,  eine  Art  SpieJJnhU-  Liber , die  gus 
gleichen  Theilen  Salpeter  uud  rohen  Spiefiglafe, 
welche  mit  emander  vermift  werden,  uud  du  ra 
man  noch  eine  gleiche  Menge  von  Kochfalz  zujet- 
zet,  bereitel  wird. 

Rubis,  dus  fiubînkehlchen,  der  Nam*  einer  Art 
Colibritchen. 

Fig . p/U  gt  man  imgerm  Ubenrotke  Hitzblat- 
tern  und  Pocken  tm  GeficUle,  Rubis,  Rubmen  zu 
nennen.  11  a des  rubis lur  le  nez;  erhat  Rubmen 
auf  der  Saje. 

SprLhw.  Faire  oder  Boire  rubis  fur  longlc; 
bis  asA  den  lezten  Tropfen  a us  tri  nken,  den  lezten 
Trop  f en,  dèr  noch  im  Glafe  oder  in  der  Flafcke 
if.  auf  den  A agel  des  Daumens  f allen  lajfen  und 
abfckTtrfen.  Faire  paver  rubis  fur  l’ongle;  feh 
bts  anf  den  lezten  H (lier  bezakien  lajfen. 

* R U BORD,  f.  m.  Ab  heifît  bti  den  Si  hifsxim  tner- 
leuten  die  erfle  Reihe  der  Brèter  von  unten  her- 
au  f,  vonder  Verkltidung  emes  Fuffahrzeuges. 

RUBRîCAIRE,  f.  m.  Einer  dèr  die  Rubrüen,  Über- 
Jckriften  oder  Titel  des  bVtrgerlithtn  un d kanoni- 
fthen  Rechtes,  der  Pandtkten,  u.  f.  w.  wohl  inné 
hat . auswmdrg  kèrfagen  kan.  Siehe  Rubrique. 

RUBRIQUE,  f.  t Der  Rbtkel/Uin oder  Rtithel,  eme 
mit  rot  hem  Eifen-ôcher  vermengte  Thon  - Erde, 
fonfl  auch  wohl  der  Roth  fan  gênant. 

Rubrique,  f.  f.  Die  Rubrik,  aie  iberfckrift einer 
Scknfc.  If àrzSgtich  verfeht man  unter  Rubriques 
die  Aufjchrifien  oder  Tttel  in  (L  m rtimzjcken  Ge- 
Jetzbuche , welche  ehemàls  gcmeinigluk  ont  roUter 
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Farbe  gt/ihrirbm  wurien.  Il  fait  fes  rubriques 
par  cœur;  ertetiji  die  Anffchriften,  du  Titelder 
Gefetze  auswendrg.  Auck  in  dm  Brtvieren  and 
MeûbUckera  pfiègen  dit  Haupt-Abtkeilnngen  und 
Krl't tu,  welckt  bn  dem  Gebra.icke  dtrftUitn  liaupt- 
fàchlnk  zubéobaektenfiud,  rota  gedrmkt  zufryn, 
und  werdn  dakir  auck  K n briques  gmrnuet. 

lm  gem.  Ub.  heifit  Rubrique fo  vie!  ait  Rufe, 
détour,  adreiïe,  finefle.  IU  employé  toutes 
fortes  de  rubriques  pour  réuiîir  ; tr  kat  ail t Kunfl- 
grifle  angeweniet,  er  kat  aile  MiUtl  und  LFlgt 
verjUckt,  feinta  Zweck  sa  trreicktn.  Je  connois 
fes  rubriques  ; ich  keime  feint  Sireiche  odtr  Kmffe. 

RUCHE,  f.  f.  Lier  Bienenflock . Bitntnkorb,  une 
a ïs  Ho'z  gemuhte.  odtr  aus  Strok,  H'etdenru- 
then,  u.  i.  g.  gefioikttae LVoknung  der  Bieatn;  im- 
gleicken  dit  in  entent  Bienenflackt  befindiicken  Btt- 
nr»  ntbfl  dim  Honige  und  tFaehje.  Man  fagt 
Châtrer  une  ruche,  einen  Bienen/lockbefckncideu, 
th un  Tkeii  des  dartn  befindltckrn  Honigs  und 
LFachJes  herausfckneiden.  lu  der  Analormepflègt 
mon  auck  tco  h!  den  FirkSf  des  GekSrgangcs 
(Conduit  auditif;  La  rurliex» 

J-  RUCH  eK,  t f-  Eia  Bienenflock  voit,  eiu  mit  Ho- 

* nia  angtfnUer  Bienenflock. 

RUDANTÈR,  1c.RE,  adj.  Bank,  grob,  unhSflich, 
befonderstm  lleden.  line  beauté- rudanièrc  ; ente 
raukt  SMnkeit,  tint  [chant  Perfia,  uteUke  die 
f.euU  rank  anISiïel,  mit  übiea  SForten  empfdnct, 
fit  unliSflick  anjàkrt,  tetnn  mats  mit  thr /prêt ken 
wiU.  Man  fagt  atuk  teakl  fubflanlwe , Ceft  un 
rudanier;  er  ifl  tm  Grobiau.  H' tri  nr.r  ia  der 
medrigen  Spreck-Art  gebraucltt. 

RUDE.  adj.  det.g.  Bank,  deffen  Obtrflàche  unèben 
und  liart  aazufiikUn  ifl.  La  toile  grofle  fit  neuve 
eft  extrêmement  rode  ; dtegrabe  und  nette  I.etn- 
iciand  ifl  überaus  rauh.  Avoir  la  peau  rude;  tint 
raukt  odtr  karte  Haut  kabttt.  l’oi!  rude;  rac- 
ket, hartes,  flbrriges  Hir.  lin  chemin  rude;ri« 
r attktr,  uuèbentr,  klickeriger  IPèg. 

Rude,  rauh,  tend  auck  vom  Gefchmacke  ge- 
fagt,  und  heifit  dami  [o  vttl  ais  herbe.  Du  vin 
rude;  rauhtr,  lier  ber  U' tin. 

Man  brandit  dtefts  /Fort  Ubriptnsnockinver- 
fchiidmtn  Bedeutuugrn  von  aüerkand  Dmgen. 
die  tint  unaagtnèkme  Empfinimg  verfirfacken, 
wo  es  dann  im  Dentfcken  anf  maitcherlei  Artge- 
giben  wird.  Un  temps  rude;  emrankes  ll'etler. 
Une  faifon  rude;  emt  rauhe  Çjakresztil.  Un 
hiver  rude;  ein  rayker.  flrtnger,  karter  H' in- 
ter. H a entrepris  une  rude  tâche  ; er  kat  tint 
fckwire,  tint  jouet  Arbeit  Skemommen.  Nous 
avons  en  une  journée  bien  rude  ; air  kaben  ri- 
nen/aurev,  einenkarien  Tdg  etkabt.  UncarofTe 
rude;  ente  unfonfte  Kutfcke.  Ce  cheval  aie  galop 
rude  ; diifts  Pferd  kat  einen  nnjanfltn,  fthieiren 
G alopp.  Cepeintreale  pinceau  rude  ; dujtr  Mar- 
ier hat  einen  karten  ibnjei  Ce  1 «ailier  a la  n ain 
rude  ; diejtr  Barbier  kat  (inefckwère  IJani.  Ce 


cavalier  a la  main  rade;  ieefer  Relier  kzt  ehu 
Jckwére  Hand.  Nous  avons  efiiiyc  une  rude  tem- 
pête ; wir  kaben  einen  kefligen  Stnrm,  tinfchwè- 
res  Ungearitter  ausgeflauden.  Les  temps  font 
rudes  ; es  fini  fchwirt  Zeiten , ri  ko  fut  Mine 
lickehrlickdnr.iizubringeu.  Avoir  la  voix  rude; 
enut  rauhe,  liarte,  mangenéhme  Stimme  kaben. 

Un  air  rude  ; ein  raidies , unfrenndlichts  duffer- 
iickes  Anjehen.  Des  yeux  rudes,  uu  regard  rade; 
unfrtnndhcke  Augtn,  ein  r Julie  r,  unfreunditcner 
Bhck.  Une  rude  réprimande;  ein  karter,  dtrber 
Ftrweis.  Une  humeur  rude  -,eine  rdulte  Gemiiths- 
Art.  Un  homme  qui  a des  manières  rudes;  tm 
Mann  von  raultrn  Man.eren.  Moeurs  rudes  ; rau- 
kt oder  rohe  Sitteu.  Un  père  rude  à fes  enfans; 
tin  lrater,  iirftinen  Kindern  fekr  kart  ifl,  fie 
kart  oder  fcharf  kàlt.  Un  ma-i  rude  à la  femme; 
ein  Mann,  der  Jeiner  Fr  au  fekr  h art,  fekr  riuk 
begignet.  Dire  des  paroles  rudes  à quelqu'un  ; 
eir.au  raukt  I Carte  gebtn.  Ces  vera-li  font  rudes; 
diefe  F erft  fini  rauh.  kart.  C’eft  un  rude  coup 
pour  lui;  das  ifl  ein  harter  Sckidg,  ein  grilles 
Lngiikk  fiir  ihu.  Lu  règle  deccsKeligieux-làcft 
bien  rude;  dit  Hegel  aitfer  Urdtnsgti/Uichtn  ifl 
fekr  flrenge.  lm  gem.  Lib.  fagt  mau  van  einem 
Manne,  der  gernigen  Leuten,  die  bei  ikm  e liras 
x»  ftuken  liaben,  mit  Stolz ■ und  l'trajuung  bt- 
gegutt.  Il  eft  rude  à pauvres  gens.  • 

RUDÈMENT,  adv.  Hauk,  kart , flrenge , hefsig, 
nnfanft,  u.f.  w,  auf  eme  rauhe,  karte,  flrenge, 
keftige,  unfanfte Art.  u.f.  w.  in  allen Bedeutun- 
gen  des  Beiwortes  Rude.  Vous  l'avez  traité  trop 
rudement;  Sie  flud  tkn  zurauk,  zu  kart  begfg- 
net,  Sie  kaben  ihn  zu  kart,  zu  flrenge  arhaken. 
Ce  cheval  va  rudement;  diefes  Pferd  kat  einen 
fckwèren,  tufanften  Gang.  Man  fagt  im  gem.  Ub, 
Aller  rudement  en  bel'ogne;  die  Arbeit  mit  Hit- 
z':  mit  Kraft  angreifen,  /ich  die  Arbeit  eifrig  an- 
gtlearnfri/n  laftn.  Manger  rudement  -,ftari.  liber- 
mdpte  e/l/n. boire  rudement  ; rechijthaffenjiufen. 

RUDENTE.  EL,  adj.  (Bank.)  l'erfldbt,  mitein- 
a/fezten  erhabtnrn  Store  n oder  Streifen.  ( Siehe 
Rudenttire  ). 

RUDENTURE.f.  f.  (Bank.)  Dit  VerflSbnnB.der 
Stâb  oder  erhabeite  Strei/eei,  womit  die  rertie- 
fung  (Cannelure  ) des  unteren  Thtiltt  tint  s Sdu- 
lenjckaftes  ausgefiiliet  ifl.  Une  cannelure  avec 
rudetitures,  oder  wie mon gewbhnhcher fagt.  Une 
cannelure  rudentée;  ente rinnenfSrmige  Fertie- 
fungmittingejezten  Slàbchtn;  tint verjlàbtt  Can- 
nekrung.  Küd  -titure  plate;  tint  flaike  Ferfli- 
buug.  Rudenture  à bâton;  eme  flarke  Ferfld- 
bnng.  Rudenture  à baguette;  ente  fcltmale  und 
donne  Ferûibung. 

RUDÉRATION.  Siehe  HOURDAGE. 

RUDESSE,  C f.  Die  Kaukigkeit,  die  rauhe  Be- 
jckaffenkeit  tints  Omgrj;  it.  die  Hïrte,  Stren- 
ge,  Heftigkeit,  Unfanftkeit,  Bolieit,  u.f.  «c-  fis 
allen  Bedeutun  peu  des  Beiwortes  Rude.  La  rudeffe 
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do  la  barbe , de  1«  peau,  de  la  toile  neuve;  die 
RaMgksitdes  liârtes,  ier  Haut,  derntum  Ltin - 
teani.  La  rudeiïe  de  la  voix;  die  Raukigksit, 
die  H'irte  ier  Slimme.  La  rudeiïe  do  llyle,  du 
pinceau;  die  Hàrle  des  Styles,  des  l'wjels.  La 
rudefle  de  fea  moeurs;  die  Raukigkeit  oder  Ro- 
heit Jeiner  Sitlen.  La  rudefïedc  fon humeur:  die 
Rauhigkeit  jeiner  Gemlltks-Krt.  La  rudefle  de 
fes  manières;  die  Rauhigkeit,  UugeflUifJenken 
Jeiner  Manieren.  Traiteruuelqn’un  avec  rudefle; 
einea  mit  Strenge  , mil  HSrle  beltandeln.  Il  y a 
dans  ces  mots  une  rudefle  qui  choque;  es  i/l  ht 
diejen  U'orlen  etxas  Radies,  etwas  Harlcs,  wel- 
ckes  milifSIt  oder  anjlbfug  ifl. 

» RUDIÂIRE,  f m.  £m  autdem  lateinifinen  Ru- 
diarius  gebiidetes  U'ort.  Sa  hirfi  bei  dm  aiten 
RSmern  ein  aller  ausgedienter  Kdmpfrr  oder 
Feihter,  dér  zum  Zeiiken  Jeiner  EntlaJJung  ee- 
tien  ungefckSlten  Sidb  (Rudis)  erliielte. 

RUDIMENT,  f.  m.  Ein  ans  dem  Lateinifiken  ent- 
lekntes  und  abgeklirztes  U'ort  (Rudimentum), 
tfiUhes  der  Titel  eines  kleinen  Biches  ifl,  das  d e 
shtfangsgr'lnde  der  lateinijthrn  Svrd.br  enthdlt. 
îh'fjes  BUcklein  ijl  auck  un  Ueutfihen  unter  dem 
Jfdmen  dus  Rudiment bekant.  Les  rudimens  nen- 
ii  r ( f nu  il  liberltaupl  die  Znfangtgr"ndt  jeder 
Ù'iJJenJckafl.  Fig.  Jagt  m.in.  Cet  homme  ell  en- 
core ail  rudiment;  die/tr  Menjih  luttes  in  Jeiner 
JCunfl,  in  / enter  If'iJJenfckaft.u.f.  te.  ttoch  nicht 
teeit  gebrackt,  ifi  nochjckr  «natif end.  Il  faut  le 
renvoyer  au  rudiment;  manmufitkn  nockindie 
Scbtle  f ch. ken,  damtter die  HnfangsgrTindedie- 
frr  Kunft,  ».  /.  w.  lerne. 

RUDOYER,  v.  a.  (quelqu’nn)  Jfemanden  rank 
oder  kart  begègnen , vtrzSgliek  aber  mil  harten 
rauken  U'orlen  begègnen,  anfahren,  im  gem. 
I/o.  anjcknauzen.  Il  ne  faut  pas  rudoyer  leseu- 
foDs;  man  ni  a P die  Kinder  n leht  anfaitrrn.  Man 
Jagt  anek.  Rudoyer  un  cheval  ; einem  Pferde  mit 
derSpieJlgerte  und drn  Spornenzu  kart  zu/etzen. 

RvnoYÉ.  if,  pa-tic.  & adj.  Rauh,  kart  bekan- 
delt  &{.  Sicke  Rudoyer. 

RUE.f.f.  Die  haute,  eine  PJIanze.  Rue  dechèvre; 
die  Geifs- Roule.  Rue  de  muraille;  die  Mauer- 
Jiante.  Rue  des  près;  die  IFwJen- Route.  Rue 
de  montagne;  die  Berg.  Route,  fond  anek  Rue 
fumage,  die  uilde  Haute  gênant.  Rue  des  jar- 
dins; die  Garien- Rame.  Rne  de  muraille;  die 
Mauerraute , Stemraute,  Jonfl  auik  Sauve-vic 
gerant. 

RUE,  f.  f.  Die  GaJJe  oder  Strif  e,  der  anfbeiden 
Seiten  mit  Hdujern  bebauete  U'égtn  einer  Siadt, 
in  einem  Fteckeit  und  zuwtilen  auekwokl  m ei mm 
JDorje.  Man  gfligtim  Dentjehn  die  breiten  IVr- 
ge  m einer  Stadl.  Stniflen , die  fcbmlilern  aber 
GaJJtnzu  i unnen,  obgleuhbeide  U'Urter  mrijltns 
anek  orme  Unter/ckud  gebraueht  teerden.  Une 
grande  rue;  fine  grôfie,  ente  lange  und  breite 
Strdpe.  Une  rae  de  tra verte;  eine  (Juèrjlrijle 


oder  Quèrgajjt.  Il  loge  au  bout  de  la  rue;  tr 
uiohnet  am  hnde  der  GaJJe  oder  SlrSfie.  llcon- 
noit  toutes  les  petites  rues  de  la  ville;  erkennet 
aile  kleine  GaJJen,  aile  Gàfîcken  der  Sladt.  Sieke 
anek  Clou  und  Pignon. 

RUELLE,  f.  f.  DasGSfîiken,  Güfilein,  eine  kleine 
Jckmale  GaJJe. 

Rf  ai.tr,  heijit  au. h , der  P.atz,  der  Raum  oder 
Gang  zwt/eken  einem  Bette  und  der  Il'aud  ; drr 
Platz  hinler  dem  Bette.  Il  n’y  a pas  allez  dent- 
elle; es  ijl  niekt  Platz  genug  butter  dem  Bette. 
Mettez  ce  fauteuil  dans  lamelle;  Jleilet  diejen 
JJknfrJJel  kinter  das  Bell.  Do  die  Damen  tn 
Frankreitk  Jehr  JpSt  aufjleken,  undwenn  Jtenoch 
im  Bette  Jind,  Befick  annihmen,  Jo  Jagt  man  da- 
kér  figlrlick  von  einem  Manne,  der  den  Darnrn 
fleijjig  die  Zufwartung  maekt,  Cet  homme  pafle 
la  vie  dans  les  ruelles,  11  va  de  ruelle  en  ruelle; 
dieferMann  brmgt  Jein  Ijben  in  den  Schldfzim- 
mern  der  Damen  kin,  er  geht  von  einer  Damezur 
Ondern.  Il  brille  dans  les  ruelles  ; ergliinzrt  in  den 
Schld/zimmern  der  Damen,  erkrdmt  Jeinrn  If'itz 
vürziighck  in  den  Schldfzimmem  der  Damen  atu. 

RUER,  v;  a.  Mit  Geiealt  und  mit  einem  Sckwnnge 
(i  tour  de  bras)  teerfen,  woflir  man  un  Deutjeken 
auck  JcUeudern  Jagt.  Ruer  des  pierres;  Stems 
teerfen  oder  Jckleudern.  Man  Jagt  anek  abjolute. 
J’ai  rué  pins  loin  que  lui;  ick  kabe  weiier  ge- 
peorjen  als  ir.  Im  gem.  L/b.  Jagt  man,  Ruerde 
grands  coups;  derbe  Schldge  austkeUen.  Il  rue 
u tort  <N:  à travers  ; er  fcklagt  birni  darem  oder 
dar trier  ( unter  einen  Httufen  l'olkes ). 

Rl  iui.v.  n.  Hmten  ausjchlagen,  oder  auck fckleckt- 
hin,  Jtklagen,  unrd' hanptJUMick  von  Pfrrdtn, 
EJeln  und  Metnllhieren  grjagt.  Ce  cheval  eft  fu- 
iet  à ruer;  dtejes  Pferi Jchlàgt  gern  hinten  ans. 
Prenez  garde  à ce  cheval,  il  rue;  nékmen  Sie 
ftch  vor  diejem  Pférde  in  Relit,  es  fcklltgt.  l'on 
einem  Pferde,  das  mit  den  K orderflijlen  ndekje- 
aanden  kauet,  Jagt  man,  11  rne  en  vache;  et 
fchlügt  atu-,  une  eine  Kuh.  Fig.  Jagt  man  von  ei- 
r.ern  Menfckrn,  dir  einem  teéaer  Gutes  uoek  Bt>- 
Jesthunkan,  llnemord,  ninente;  erbeiJUnuht 
und  JihlSgt  nu  lit.  Sreht  auck  Mordre. 

Se  aura,  v.  récipr.  (fur  quelque  chofe)  Suhmit 
Unge/Hm  auj etwas  urerfen.  liber  etwas  hèrfal- 
len.  La  populace  ferua  fur  l'argent  qu’on  jetoit; 
das  geineme  Folk  fiel  liber  das  Geld  kir,  wetihes 
ma«  austoarf.  ll  fe  rua  fur  lui,  & lemaltralta; 
er  fiel  rdter  ikn  lier,  und  miflhandelle  ihu. 

R 0 K,  & E,  partie.  & adj.  Geworjen  (je.  ( Siebe  Ruer.) 
Fig.  und  fpriehw.  jagt  titan  von  einem  Mtnfiken, 
der,  I dikdèm  er  Juh  ni  einer  Sache  ritkmlùk  ker- 
virgeinan,  oder  eine  Sache  mit  Eiferbetrieben  kat, 
nfinmehro  nJ.kidflc,  Ses  plus  grands  coups  font 
ruts;  Jeme  be/lei t Thaten  Jindge/cheken,  Jeinebe- 
Jlen  Pfrilejind  verjckojjen,  dat  Meule  id  getkan. 

•}•  RL'El  R,  kUSE,  f.  & adj.  D,rÙ'erfsr,S  nieu- 
cerer,  und  aïs  Beiwort , hinten  ansjeklâgt, 
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géras  dus/chldgt.  C'eft  un  vice  J.nne  tnnle  d’é- 
tre  rueufe;  es  ijî  ein  Fèhler  ai i einer  Maui-EJe- 
linn,  uenn  jieaus/chldgt. 

RUFiÉN,  f.  m.  Der  Hurenjdger,  Uurenkengfl,  Ein 
ni r in  der  niedrigen  Sprech-Zrt  übliches  Wo ri. 

RUG1NK,  f.  f.  Dos  SikrSt-EiJen,  Schabe-Eifen, 
der  SchrâtmeiJJ'el , ein  IFerkzeug  der  IFund- 
Mrzle,  die  a ngefrejjenrn  uni  Jckwammigen  Kno- 
chen  daimtzu  be/c  kaben  ; du  Ûeujetle  ; derZahn- 
meijjet. 

SU  Ci  IN  ER,  v.  i.  Die  Knockenoder  Zdkne  mil  dem 
SihrCt-Eifen,  «.  f,  te.  (Siehe  Kugine)  bejckaben, 
rtmigen. 

RUGIR,  v.n.  Wie  ein  LStee  brtMen.  Un  lion  qui 
rugit;  un bniiltnder  LSwe.  Man  fagt  von  ehtem 
fthr  aufgebrachten  zomigen  Menjchen,  11  rugit 
comme  un  lion;  erbrWIet,  ertibt,  trra/tl  teit 
ein  LSite. 

RUGISSANT,  ANTE,  adj.  Brüilend.  Un  lion  ru- 
gi.iL.nt,  Une  lionne  rugiflknte;  eut  brüilender 
LSte  e.  tine  brUBende  LSurinn. 

RUGISSEMENT,  f.  m.  Dos  BrUüen  eines  LVwen. 
On  entendoit  au  loin  le  rugiflement  des  lions; 
ntan  hbrte  in  der  Ferne  das  BrïUIen  der  LSteen. 

• RUILUkÊ,  f.  f.  Dit  Uerflreichung  eines  Dati-.es 
mit  Kalk,  da  wo  [elbigts  an  die  Mauern  des  Ge- 
blindes  jlSfset. 

RUILLER,  v.  a.  Bei  den  GmndriJJen,  bei  dem 
Meffen  u,  /.  vu.  Jiih  gewij/t  Zeitktn  (Repaires) 
matùen,  tu»  juh  im  Jeusarbeiten  daradth  rickten 
zu  kSnnen. 

RUINE,  f.  f.  Der  Untergang,  die  Ferwiiflmg, 
der  ndnztkhe  Ftr/aü  enter  Sache;  imglricbe n 
die  überrejle  von  zerflSrttn  Dingeit,  bejoitders 
voit  verxMeten  G ebduden;  die  Tr'dmmer.  U'ir 
Jageii  auck  tnt  Dent/c ben  kSu/g  der  Uni».  La 
ruine  d'une  ville;  der  Untergang  einer  Stadt. 
Un  bâtiment  qui  menace  d'une  ruine  prochaine; 
ein  Gcbiiude , teekhes  ndihfttns  tinzujallr»  dro- 
het.  Un  bàtimentqni  eft  en  ruine,  qui  tombe  en 
ruine;  ein verf aliénés G/bdude,  ein  GebSnde wel- 
ikts  verftilt,  zulanimenfdlt.  Cette  tour  menthe 
ruine;  diejer  Tkurm  drohet  den  Eiujburz,  dro- 
,het  einzssflûrzen.  JWau>gt,  Battre  une  Place  en 
ruine;  eue  Fefiung  zujammen  Ickte  fi  en , zu  Grun- 
de  fehiefien.  (Siehe  aueh  Battre,  Pag.  me.)  Le» 
ruines  deTroye;  die  Lberrefte , die  Rumen  von 
Troja.  11  fut  en  le  veli  futur  les  ruines  de  fon 
château;  trtcurde  unter  den  Triimessern,  un  ter 
den  Ruinen  J, eines  SthMjes  begraben.  Man  nrn- 
net  Pierres  de  ruines,  Steine.auf  wtlcken  dit  Na- 
tir  Figuren  gebiidet  bat,  weithe  den  T<  Bmmern 
zerftSrter  Gebüude  Sknlich  te  ken:  Und  in  der 
Malerei  tutd  Zeichenkunjt  tetrden  die  V&r/ltBun- 
gen  und  Abbitdungen  aller  verfallener  uni  verte ü- 
}],- ter  Gebdude,  Ruine» , Ruinen  gênant.  Man 
brauekt  iibri  gens  diejes  Watt  au  ch  von  Men/tktn, 
haupi/àtUitn  in  Beziekung  auf  ikre  VcrrnSgens- 
und  Gtieks-UmjVinde.  Cette  aflaire  a cattfc  Ce 
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ruine,  la  ruine  de  là  mai  Ton;  diefe  Sache  kett/ei- 
nen  Untergang,  feinen  Ruin , den  Ruin  /eines 
H au/es  bewirket.  Il  court  à là  ruine  ; er  lauft  in 
/ein  l'erderben.  Bâtir  fa  fortune  fur  les  ruines 
d'sutrui  ; Jein  GIBck  auf  anderer  Lente  Ungilkk 
bauen. 

RUINER,  v.  a.  Verdtrbe n,  verteüflen,  zerjlSren, 
verhtren,  zu  Grande  rickten.  J.a  nielle  a ruiné 
les  blés  ; der  Mèhlthau  kat  das  Getreide  verdor- 
beu.  Le  pavé  ruine  les  pieds  dee  chevaux;  das 
Steie.pfiafler  verdirbt  die  Hijft  der  Pftrit.  Ruiner 
de  fond  en  comble;  non  Grand  ata  verdtrbtn, 
eSnzIich  zerfioren.  Les  guerres  ont  ruiné  .cette 
Province;  die  Kriegt  kaben  die/e  Provinz  ver- 
urüftet.  Ruiner  un  pays;  ein  Land  verhértn,  ver- 
teTifle*.  Ruiner  un  château,  une  ville;  einSckloJl, 
ente  Stadt  zerltSren.  Ils'eft  ruiné  parle  jeu  ; er 
kat  fick  durcit  das  Spiel  eu  Grande  gertchtet. 
Vouiez- vous  ruiner  ces  pauvres  gens?  wolien 
Sie  die/e  arme  faute  zu  Grande  richten?  Man 
/agi  au  ch.  Ruiner  le»  cfpénnces  de  quelqu’un; 
jemandes  Ho/nungen  vereiteln,  vemickten , zu 
nickte  machen.  Ses  ennemis  l'ont  ruiné  dans 
l'efprit  du  Prince;  feint  Ftinde  kaben  ikn  uns  dit 
G.iii/f,  ■ un  die  Gnade  des  Fùrften  grbra.ht,  ha- 
ikn  bei  dem  FSrJltn  ange/chmiirzet.  Cette  calom- 
nie tendoît  à nous  ruiner  d’honneur  & de  repn- 
tstion  ; die/e  V trliiunidnng  zielte darauf  ab;mu 
um  Elire  und  gmnt  tcamen  z:t  bringeu.  âl 

Se  nutsan  , V.  révipr.  UerfaSe.t,  verderder.,  se» 
Gmvdr  geltei: . fick  zu  Grande  r.tùt/n.  Ce  châ- 
teau commence  à fe  ruiner:  dit/es  Scklofi fSngi 
an  zu  verfai  cn,  ùa-tfailig  zu  tr/rârn.  Les  bâti- 
metis  qui  ne  fout  couverts  feruinent  en  peu 
detem('*:  GtblUdr.uekkenithl gedrk:  fini,  ter- 
fallen  m wewg  Zeil.  La  faute  fc  ruine  par  les 
débauche»;  die  Gr/undheit  gekt  dttrch  Aus/chmei- 
fungen  zu  Grande.  11  fe  ruineparlc  jeu;  er  r en- 
te: fick  durcit  das  Spiet  zu  Grande.  Man  /agt 
durit , Ces  chevaux  commencent  à fe  ruiner; 
die/e  Ffertic  fitngm  anjchlechl,  mager,  étend  zu 
teerden.  Die Zunmer'.nte fagen.  Ruiner  !e>po- 
teaux,  lesfolives;  d;e  Stèindrr,  die  Balien  eut- 
kerben,  mil  d*r  ci  xi  F.injdmtte  in  diefelbenma- 
che «,  um  die  A'reuzbdnder  odrr  QuêrliSlzer  tin- 
zuzapfen  und  dtrIFtindden  nb'tiger.  fiait  z.igiben. 
Dit  Ein/ihw'tte  ftibfl  werien  Ruinnres  gearmet. 

Ruiné,  fe»,  partie.  <v  adj.  Veriarbe >r,  verfaüen, 
verwüftet,  uerhert,  zu  Grande  geritktét  &{. 
(Stek»  Ruiner).  Une  fmté  ruinée;  tint  vtrdor- 
bentGr/undhrit.  Un  bâtiment  ruiné;  einverfat- 
lener,  vtrdorbenes  Gebiïudr.  Une  famille  ruinée; 
eine  zu  Grande  gerithtett Famiiit.  Knlnéd'bon- 
neur  & de  réputation  ; um  Ehre  und  guien  Na- 
mm  gebrackt. 

RUINEUX,  EUSE,  adj.  BiufSVie,  jxhâd- a/t,  den 
EinfiH  vder  F.infiurz  drohena.  Un  édifice  rui- 
neux: ein  bai'fùiliiges  GebSnde.  Un  foimetrent 
ruineux;  einjckdihaftes  Fundament. 
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Haineux  hei/sl  aaeh  verderlilich.  die  Zerrüt- 
tung . Zer/Uirung  des  [Zoltlflar.dts  betcirkeni, 
imkoken  Grade  fchüdlich.  Un  ieu  ruineux;  tin 
vtrdrrblickrs  Spiel,  ein  Spiel,  woinrck  mviflck 
Xu  Grtmde  richtet.  Une  cntreprile  ruineUCe;  ti- 
nt Unternihmar.g,  irobei  mehr  Sc'naien  a.'t  Gr- 
tcinn  héraut  komt.  Un  emploi  ruineux;  tin  Amt, 
weiches  wenig  einlragt,  uni  grôflen  A ufrond 
trfotierl  ; tin  Amt , wohtt  man  zu  Grande  ge- 
hen  km. 

* RUlNURK,f.  f.  Die  Eiitkerbung.  der  Einfcknitt 
in  einen  Scander  oder  Balktiu  Sieke  Ruiner  les 
poteaux. 

RUISSEAU,  f.  m.  Der  Bach,  tin  flieflendes  Gaf- 
fer. kleiner  als  ein  Fluji.  Ce  n’ell  pas  une  rivière, 
ce  n'eft  qu'un  gros  ruifleau;  es  Jl  kein  Fuji,  es 
ifl  nlir  ein  grùfier  Ba.it.  Le  doux  murmure 
d’un  rui (l'eau  ; das  Janfte  Marmeln  eines  Boches. 
Sprickw.  Les  petits  ruiileaux  font  les  grandes 
rivières;  ans  khittenBüclienmerden  griffe  Fi  Vïr, 
viei  kleine  Sommai , machen  tr.ditch  tint  g rifle 
Su/nme  ans. 

Ruisseau,  krifltatuh,  die  Goffe,  dit  Gaffenrinne, 
dasjenigt  Gerinne  auf  odrr  an  dtn  üajen  and 


ffaaplftricke  oder  IFinde.  Demi-rambs;  ffalb- 
flricke.  Quarts  de  rumbs;  Ziertei/lriche. 

RUMEUR,  f.  f.  Einanfr'ùkrifciter  [Arm,  tineauf- 
rükrifche  Bettégung  tinter  dent  l'olke;  die  Uu- 
rttkt.  der  Aufrnkr.  11  y ■ rumeur  dans  la  ville, 
parmi  le  peuple  ; es  iji  Ldrm  in  der  Siadt.  das 
Z olk  ift  in  Bemègung.  Exciter  de  la  rumeur  ; 
Unrttke  errègen,  anfti/ten.  Lenouvel  impfrt ex- 
cita les  rumeurs  du  peuple;  die  nette  Au/lage 
veranlaflie  die  unrnhigen  Btmègungen  miter  dent 
Folie.  Tout  le  Palais  eli  en  rumeur  ; der  ganze 
Fai’a/l  ifl  in  Aufrnhr,  in  Bette guug. 

Rumeur,  heiJSt  auch  der  lAr.n . weicher  ans 
V trwundtrang  bei  einer  unermarteten  Begîben- 
heit  plSlzlich  h nier  de  u Leuten  en:  de  ht  und  fie  h 
libérait  ausbreitet.  Son  arrivée  fnt  fuivie  d’une 
rumeur  lubite  qui  fe  répandit  par  toute  la  ville; 
«J ckjtintr  Ankunftentjland  ein  pltitzlicker  [Arm, 
dèr  /tek  durck  die  ganze  Siadt  verbreitete. 

RUMINANT,  ANTE,  adj.  Uiederkuiund.  (Sieke 
Ruminer).  Animaux  ruminans;  uiiederkSneade 
Tkiere. 

RUMINATION,  f.  f.  Dos  [FiederkHuen.  Sieke 
Ruminer. 


gegflafierten  IZigtn,  dur; h wekkes  das  Règen-  RUMINER,  v.  a.  H'teierküuen,  die  brreits  gekSu- 


majfer  u.  f.  w.  a bflieflet,  mie  atick  das  durikiit- 
fts  Gerinne  abflujiende  IZaffer  fetbfl.  La  rue  eft 
fort  nette,  il  n’y  « pas  une  goutte  d’eau  dans  le 
*'  rtifieau;  dieStrdJle  oder  Galle  ift  fekr  fauter,  es 


eten  und  in  den  Mage»  gebratkten  Spei/ei:  durck 
den  S.kiund  teieier  itrr.ii/  holen , und  muk.nâls 
kilo  en.  Le  bœufs,  lesbrebis  ruminent  ; die  Oihjen, 
die  Sikafe  kdnen  tcieder. 

Fie.  keiftt  Ruminer  unecliofe;  eitte  Sacltekiu 
und  hèrtiberdenkeu,  bei  Jich  überiègen,  darüber 
nd ihdenken.  Il  rumine  un  projet  important  ; er 
denkt  liber  ein  wtchttges  Projeu  ndclt  ; er  kut  em 

_ wickiiges  ProjeS  im  Aopfe. 

vielBl'.t,  viei  TkrSnen;  wofùr  mua  im  Dent-  RuminL,  ék,  partie.  & adj.  [Fiedergekdtiet;  it. 
fcken  auck  StrSkme  von  BKst  ».  f.  te.  zu  fagen  flg.  htn  und  hèr  iiberlègt,  Ûberdackt  &c.  Sieke 
pflègt.  Ruminer. 

RUISSELANT,  ANTE,  adj.  Riefelnd,  rmnend.  fo  «RUNES,  f.f.  Die  Runen.  die B&ckjlabtn,  dère » 
soie  das  IZafjer  eines  Backts  ftiejiend.  Des  eaux  fick  die  ditejlen  nordifeken  ZSlker  beditnten,  eke 


ifl  keiu  Tropftn  fÊaiïer  in  der  Gojje.  il  tomba 
dans  le  rameau;  erftel  in  die  Gaffe.  In  der  dtek- 
tertfeken  Sckreib-Art  nennet  mon  Des  ruiffeaux 
defang,  desruilïeauxde  larmn;  BHcktvon  Biit, 
Biichr  von  Thrdnen , Btftibdeke,  Tkrdnenbdike, 


ruilTelantes;  riefelndes  [['afjér  oder  mit  man  gt- 
wShnltcher  fagt , riefelnde  Bûche.  Le  feng  ruif- 
felant  d’une  plaie;  das  atu  der  [Fuude  riefelnde 
oder  rinnende  Blit. 

RUISSELER,  v.  n.  Rieftln,  rinnen,  fo  mie  das 
if'ajfer  eines  Bâches  fliefien.  L'eau  ruitïelle  fur 
les  cailloux;  das  Wafftr  riefelt  liber  die  Kttfel- 
flemtkin.  Le  fang  raiïïeUe  ; das Bl&t  rhmet.  Le 
fang  raiiieloit  de  fes  plaies;  das  Bl'tf  rann  aas 
feinen  Wtmden. 

* RUM,  C m.  Der  Run i,  ein  ans  Zutkerrohr  ab- 
gezogener  Branttetin  ; it.  der  Kaum  oder  Sehtfs- 
raum,  fonfl  Fond  de  cale  gênant.  ( Sieke  Cale). 


fie  in  den  Jpdtern  Zeiten  die  latemijcken  [l'tck/la- 
ben  atmakmen. 

RUNIQUE,  adj.  de  t.  g.  Km  nir  in  foleenden  Rè- 
dens-Arten  B blickes  IVort  : Les  caraétères  nml- 
ques;  dit  Rvmtnfckrift.  die  aus  Rutttn  befteken- 
der.  Sckriftcn  oder  Schrifizeicken  der  àUtflen  nor- 
difeken  FSlker.  ( Sieke  Runes).  Le  bâton  rnnique; 
der  Runenftdb,  emStdb,  in  terelckm  foUke  Runen 
tingefcknilttn  ftnd.  dèr  den  tiltem  Sckweden  ftatt 
eines  Kalenders  diente,  und  tt och  in  eimgen  Pro- 
vinzen  unter  dent  gémi  mut  Manne  Ublick  ift, 
f RUNOGRAPHIE,  Cf.  Dit  Befchreibung  der 

. „ Runen.  Sieke  Runes. 

Die  Sdfakrer  fagen . Donner  ram  à une  pointe  RUPTOIRE.  f.  m.&adj.  Man  nennet  in  der  [Vund- 
de  terre,  4 une  roche;  tint  Landfpitze,  tint  Arzeneikunfl,  Un roproire, oder  Un  médicament 
fCiippe  unifaltren,  derfelbtn  ausmticutn.  ruptoîre,  fia  iitztnaes  MUtet,  wekkes  anf  dit 

RU  MB,  f.  m.  (Man  fprickt  Romb  und  ISflt  das  b Haut  geièet,  ditfribezer  idgt,  uni  duhtr  z-.twtt- 
mit  kliren ).  Der  iPindflrick , einer  von  den  len  z ir  iÿnung  der  F.iter/àcke  angewendet  t/ird. 
Slri.’ienoder  lûnien,  inwelcheein  Sècompafi  niek  RUPTURE),  f.f.  Das  Embreclien,  Aufbrechtn,das 
fo  viei  U'iitden  eingericklet  ift  ; der  Compafi-  Erbrecken , dit  Embrechung,  Aufbrtckung,  Er - 

Slnth.  Rumbs  entiers;  ganeu  Slricht,  die  ackt  bre- 


edby  i 


RUS. 


brtchung  tintr  Sache,  die  ffandlung  da  mon  et - 
U’as  gêwaU/amer  Weije  aufbriïht  oder  erbruht%und 
der  Zufland  einer  zerbrockenen,  aufgtbrocktnm 
o der  erbrocke.en  Sache;  dur  Bruch.  La  rupture 
d'une  porte,  d'un  coffre,  d'un  cabinet,  cVc.  dat 
Einbrechen,  die  Einbreckwig , das  Aufbrechen, 
die  Aufbrechung  einer  ThB'r,  eines  Koffers,  die 
Erbrechung  eines  Kabmites.  Man  nenvet  in  der 
ericktlicken  Sprdche,  Bris  & rupture  de  portes} 
as  geicahjame  Aufbrechen  der  Tklirtn,  wenn 
die  Tkïïren  dabn  ih  St'âcken  gebrochen  oder  cm- 
ge/ch'.ageii  teerden.  La  rupture  du  coffre  fort; 
die  Erbrechung  der  Geldkijle.  I -a  rupture  d'un 
os,  d'uDe  veine  : der  Bruch  eines  Knockens  oder 
Bei.ies,  einer  A der;  der  Knochtnbruck , Adtr- 
truch.  La  rupture  crurale  ; der  Sckenketbruck. 
Jn  àlcrfither  Bedeutung  wird  Rupture  au  rit  an- 
flatt  Hernie  gebrasukt.  Il  eft  fort  incommodé 
d'une  rupture;  er  kat  eintn  Brmh,  dèr  ikmvisl 
Bejchuérde  ler'rjaihet. 

Fig.  heijît  Rupture,  der  Brtuk,  die  Unterbre- 
ckung  oder  gSnzlicke  Aufhébung  der  bishérige* 
Freund/chafi,  der  V ertrdge,  BSndniJfe  u.  /.  w. 
lis  en  font  venus  4 une  rupture;  es  tfl  zwifihtn 
thnen  zu  einem  Bruche  gekommen.  La  poffeffion 
de  cette  île  fut  fur  le  point  d’oecaiiouner  une 
rupture  entrel’Angleterre&l’Efpagne;  der Be- 
ftz  dte/er  Injel hotte beinake einen  Bruch  zwifchtn 
Eugland  und  Spanien  veranlajjet.  11  y a rup- 
ture ouverte  entre  le  mari  & la  femme;  der 
Mann  und  die  Fr  au  kaben  fbrmiick  mit  emander 
gebrochen.  La  rupture  du  mariage;  der  Bruch 
der  Elle,  die  Verletzung  oder  Aufhébung  des 
Ehtb'indnijfes.  La  rupturedeia  paix;  der  Bruch 
des  Friedens,  der  Friedensbruch.  La  rupture 
d’une  fociété;  die  Aufhébung,  die  Trennung  ei- 
ner Gefelfchaft. 

In  der  Malerei  keifit  Rupture,  die  Brechung, 
das  Brecken  der  Farben,  die  Mifcking  derjtlben 
auf  der  Faiette  oder  mit  der  Pin/el/pitze,  um  Tm- 
ten  durâtes  zu  machen. 

RURAL,  ALE,  adj.  Zum  Felde,  zum  Lande  gi- 
kSrig , auf  dem  Lande  gelègen , Beziekungda- 
raufkabend.  (Pird  haupljSchhck  von  de n Lavd- 
gjtlern  und  was  denfelben  ankXngig  </!  gefagt. 
Des  biens  ruraux,  des  fonds  ruraux  ; FeldgSter, 
Landgütrr.  Unefervitude rurale;  ein  auf  I.Sn- 
dereien  haftendes  Servit' t.  Doyen  rural;  ein 
Land- Dechant,  dèr  die  Auffickt  liber  die  Land- 
vftmr  in  einem  gewijftn  Bezirie  kat. 

RUSE,  f f.  Dit  Lifl,  ait  Arghft,  H inter  lifl,  dit 
zum  Schaden  andtrtr  angewanite  Klugkeit  zu 
Erreukmg  fttntr  Abfickt.  Une  rufe  grofftère; 
tint  grobe  , leicht  zu  er.ldecker.de  Lifl.  Kulc  de 
guerre  ; dit  Kriegsltft.  Ufer  de  rufes , fe  fervir 
de  rufes;  Lifl  braucheu.  Une  rufe  innocente; 
tint  un/ckuldigt  Lifl,  dit  ktintm  Mtnjchen  Jthae- 
det,  fonde m vi  ielmenr  eine  gute  Abfickt  kat-  Quel  le 
rufe!  ueltke Lifl  1 wekksArJiJt  oder  Mnterkfl. 


RUS.  agj 

Da  im  Deutfchen  der  Plural,  die  Liflen , nicht 
Jehr  gebrSiuhlich  tfl,  jo  kberjezt  man  Rufes  durci 
tiflige.  arglifligt,  kinterUfligeStrecche  oder  Fente. 
Je  connois  fes  rufes  ; ich  kenne  feine  lifligen  Strei- 
cke,  feint  Hiinke.  La  contrc-rufe  ; ait  Gégtnhfl. 
Du  /figer  braucken  das  (Fort  Rufe  auch  von 
Thiertn.  Le  lièvre,  le  cerf,  le  renard  fe  fervent 
de  rufes  quand  on  les  claffe  ; der  Hafe,  der  Hirjcn, 
der  Fucks  braucken  Lifl  wenn  man  fie  jigt,  Lu- 
ths* dem  /figer  auf  einelifligt  ylrt  zu  entgehen. 
Stehr  Ruler. 

RUSE,  LE,  adj.  Uflig,  argUflie,  kinterliflig.und 
im  ausgedimtern  Sinne  auch  Je  kl  au,  verfehmizt, 
verJcUagtn,  durchlrteben  u./.w.  Un  homme 
bien  rule;  ein  fehr  Uftigir  Mann.  Une  femme 
rufée;  tin  Ufligts,  arglfliges  IPetb.  Im  gtm. 
Lèb.fagl  man,  C'eft  un  rufe1  matois,  oder  auch 
fubflàntivt,  C'eft  un  fin  mfé  ; er  tfl  ein  fchlautr 
Fucks,  tin  durcktnebener  Gafl,  ein  verfckmizter 
Kerl.  Une  petite  rufée;  ein  kleiner  Schlaukopf, 
ein  Usines  fihlaues,  lifliges  Weib  oder  Miichsn. 

RUSER,  v.  n.  Lifl  braucken,  fick  zu  Erreidmng 
/einer  Abfickt  einer  Lifl  beditnen.  11  eft  permis 
de  refera  1a  guerre  ; tnt  Kriegtifl  es  erlaubt  Lifl 
zu  braucken.  Am gtwbkidichjlen iflder  Gtbrauch 
die/es  (Portes  in  aer  Tfàger/prdcke , und  wird 
von  Haftn , Fhthfen , Hirjchen  u.  d.  g.  gefagt, 
wenn  fie  den  /figer»  und  Htmden  auf  tint  ufligp 
Art  zu  entgehen  Juchen,  indèm  fie  aUerhandUm- 
aige  nikmen , umdie  Hunde  irrt  zu  machen  und 
von  der  Spir  abzubringtn , wtlckes  man  auch 
wohl  weck/rln  zu  ntnntn  pflégt.  Siche  Refuir  und 
Refaite. 

RUSSE,  adj.  Rufftfck,  aus  Rufitand,  zu  RujUand 
gekSrig.  les  troupes  ruffes;  dieruJJtfckenTrup- 
pf».  Ls  langue  rafle;  die  rufiifckeSprâcke. 

RUSSE,  f.  Der  RufJ't,  die  Rufjtnn.  LesRuffesont 
battu  tes  Turcs;  die  Rufftn  kaben  die  Tlirkenge- 
fehiaeen. 

RUSSIE,  Cf.  Rufiland.  L’Empire  de  Ruffie ; das 
ruffijciu  Reich. 

RUSTAUD,  AUDE,  adj.  Bàuerifch,  bauerhaft,  un- 
keflich,  ungefittet,  grabterierin  Bauer.  Ce  jeune 
homme  eft  bien  rultaud;  die  fer  jungt  Menjchifl 
fehr  bàuerifch.  Une  mine  ruitaude;  eine  tàueri- 
jent  Mitne.  Man  Jagt  auch  Jubflantive,  Un  gros 
ruftaud,  tin  grifitr  Bauerkerl  oder  auch  eingro- 
ber  Bauer,  ttn  ungtjchlifftner  Ben  gel,  tm  un- 
kBflicktr  Kerl,  u.  J.  w., 

RUSTAUDÊlUENT,  Sxtkt  RUSTIQUEMENT. 

RUSTICITÉ,  f.  f.  Dit  Grobheit,  die  grobe,  bà'ue- 
ri/ckt  Btjckaffmktit  einer  PerJSn  oder  Sache,  das 
grobe,  bSuenfckt  IPejtn,  dit  Ungifcktiffenktit 
einer  Perfén.  La  rufticité  de  cethomtnc  eft  une 
n arque  qu'il  a reçu  une  mauvaife  éducation; 
d e Grobheit,  die  UngejckUfftnheit,  das  bàueri- 
Jckt  IL't/en  ditfts  Mtnjchen  ifl  em  Z tickets,  dafi 
er  einejckletite  Erziekung  bekommtn  kat.  li  y 
t de  la  rufticité  dans  fes  manières,  cita  Ton  lan- 
N d a gage; 


gage  ; et  ijl  duras  BSuerifchts  in  feinen  Manie- 
ren.  in  feintr  Sprdche. 

RUSTIQUE,  sdj.de  t.  R.  Bduerifch,  ndch  Art  der 
Bauern.  Il  y a Je  certaines  chantons,  de  certaine* 

J .u'  Tes  ruftiques  qoi  font  fort  agréables-,  is  gibt  ge- 
trij.fr  bduerijche  f.ieder  odtr  Bauernlieder,  gttotfjt 
bSturiftht  T’dnze  »dtr  Bauerntdnze,  diefehr  angt- 
nèhm  jind.  In  der  Bank,  keijit  Un  ouvrage  ru- 
ftique, tin  bautrijckes  IPerk,  tin  tt&r  ans  grob 
behauaien  Steinen  aufgefnhrtes  odtr  dock  Jo  mit 
Kalk  btworfents  Mmterwcrk , dafl  et  ans  dtm 
Groben  behauenen  Steinen  àhnhch  fitkti.  Man 
pflegt  auch  d.etofcanifckeSüulen-OrdnuugOrdre 
ruftique  zuneimrn.  ( Siene  Ordre).  Une  fenêtre 
ruftique;  tin  mit  Bojfage  emgefafites  Fenfitr. 
Sitht  Boflage. 

Rustique,  heiJU  auch  ISndlich,  Jo  scie  ts  avfdem 
Lande,  bti  den  Lanileuten  liblitk  iji,  in  welchtr 
Bedeulung  mais  die/ts  If'ort  auch  toit  dtm  SuJ- 
Jertn  tmfachen  wsldtnmd  ungekVmfielun  yfnjt- 
htn  tiner  Sache  gebraucht.  Des  promenade*  ru- 
ftiques & folitaires;  Idudhcht  tend  emjamt  Spa- 
ziergtinge.  l a vie  ruftique  -,das  Landicben.  Man 
brauckt  ditjis  Beiwort  zuieeiien  auchfnbjlantive. 
11  V a dans  ce  psyfage  un  certain  ruftique  qui 
plaît  fort  ; ts  iji  in  ditfer  Landjchaft  Jo  etwas 
Lanàlickts  odtr  If'ldts,  das  Jehr  gefàtt. 

-î'  -Fig.  keiftt  Ruftique,  bduerifch  fa  viel  o/iGrof- 
fier,  tpeu  poli,  grob,  ungefcklijfen,  un gefittet,  un- 
htifiick.  Des  manières  ruftiques  ; bSutriJcht  Ma- 
r.iertn.  Cet  homme  a lamine  bien  ruftique  ;A<- 
ftr  Menjch  hat  tint  fehr  bduerijche  Mient. 

RUSTIQUEMENT,  adv.  Bduerifch,  auf  einebdu- 
enfiche,  grobe,  ungtjchhffme  Art,  i cit  tin  Bauer 
odtr  tint  BSuerinn.  11  parle  ruftiquement;  «r 
fpricht  bduerifch,  wit  tin  Bauer.  Il  lui  a répondu 
fort  ruftiquement;  tr  hat  ihm  Jehr  g rob  géant- 
uiortet  ; rr  hat  ihm  emt  grobe  Antwort  gegèben, 

RUSTiQUF.R,  v.a.  (Bank.)  Ans grob  behauenen 
Steinen  auûûhren.  (Siehe  Ouvrage  ruftique wl- 
ter  dtm  l/'orte  Ruftique).  R ultiquer  un  château; 
ein  Schloji  Jo  bewerjen,  iajs  es  das  Anfthtr.  be- 
komt,  ali  ob  es  utur  ans  gros  behautnen  Steintn 
aufgefùhrtt  Ktordfii. 

SusTiQUi,  Rie,  partie.  iSc  adj.  Ans  grob  behautnen 
Steinen  aufgefnkrt , odtr  auf  tint  dim  Uhnitckt 
Art  beworjen.  Siehe  Knftiquer. 

RUSTRE,  adj.  de  t.  g.  Sehr,  in  emem  hohen  Grade 
bduerifch,  grob,  u.  f.  w.  (Siehe  Ruftique).  Man 
fagt  auch  fubfiantme,  Un  vrai  ruftre,  <ii»  wakrer 
Bauer,  ein  wahrer  Cirobian  odtr  BauerlÜmmel. 

RLSTRE,  f.  m.  ( iVaptnk.)  Eine  nmd  durcklb- 
cherle  Haute  odtr  Kautem  ierung.  In  allen  Zti- 
ten  hiefl  Ruftre  tint  Turnierlanze. 

RUT,  f.  m.  Vie  Brunft , das  Ferlaugtu  ndch  der 

• Begatlung  bei  den  Hirjchen  und  andtrn  rothtn 
K'tldbrete.  Le  temps  du  rut;  die  Brunftzeit.  Les 
cerfs  font  en  rut  ; air  ffirfche  Jind  m der  Brunft, 
Quand  les  cerfs  entrent  en  rut  ; i cenn  die  Hir- 


fche  in  dit  Brunft  trèten.  La  place  da  rnt;  der 
Brunftplatz , der  Piatz  auf  wtkhim  der  Hirfch 
feint  Brunft  vM innget , und  fich  ndch  dtrjefbm 
abkllhlet,  fonji  auch  der  Brunftjiand  gênant.  Die 
fjiiger  fagtn  les  cerfs  ne  tiennent  pas , ne  Ju- 
rent pas  dans  le  rut,  pendant  le  rut;  wenn  die 
Htrfcht  in  der  Brunft  Jind,  laffen  fie  fich  leicht 
fangen. 

RUTOlR.  Siehe  ROUTOIR. 

•}•  RUYËR,  f.  m.  Der  Strdfienreiter , Strâfienbe- 
reiter.  der  Auffther  Hier  dit  Landjlrâfien. 

RYË,  Hciflt  in  der  Erdbtfchreibung  fa  vie!  ah.  Le 
rivage  de  la  mer;  das  UftrdesMcrts,  derStrand. 

■j*  RYPT1QUK,  f.m.  ( Arztntiie.)  F.m  abhhren- 
des  odtr  reinigendes  Arzen/imittel.  Man  fagt 
gewtihr.licher  l n remède  déterltf. 

RYTHME.  RYTHMIQUE.  Siehe  Rhythme  und 
Rhythmiqu*. 

s. 

S Das  S,  der  neunzèhnte  Bichfiabdrs  Alpht- 
f bttes.  Ndch  der  allen  Benmnung  diejes  Ilitch- 
fiaben,  welcke  Elle,  i autel.  iji  er  weiblichen  Ge- 
Jchlechtes  ; ndch  der  neuern  àber  heifit  er  St*  und 
iji  màim’iehen  Gefchlecktes.  Auf  den  .Vlinzem 
zeiget  diefer  Buctiflah  an,  daji  Jie  zu  Reims  ge- 
priigetworden  ; und  bei  den  Kaufi-ulen  und  Bûch- 
haltern  bedeutet  ein  S.  ts  frtjtin  kieir.es  odtr  ein 
g rifles,  allrmdl  fo  vie!  alsSôlader  Sou  tournois. 
SA.  Siehe  SON. 

• SAI1AH,  f.  m.  Ein  in  den  Reijebefchreibiingeie 
vârkommtndes  tSriifches  U'ort , welches  fa  fiel 
heifst  ah  der  anbrechende  Tdg. 

• SABATH1ENS.  f.  pl.  Dit Sabathianer,  dit  An- 
hdngtr  emes  gewijfen  Bifchofes,  Samens  Saba- 
thms,  dèr  im  vierten  fjahrhnnderte  van  der  jS- 
difchen  Religiin  zurchrifiliehtn  Hbergrtret m u'ar, 
und  jUdifche  Gefetze  und  GehrSucht  un  ‘er  feint 
Sekte  tmzufuhren Jnckte. 

* SAÜAZIES.  f.  f.pl.  Sa  hitfitn  die  Opftrftfie,  wel- 
cke dtm  Âfupiter  und  Bacckus  zu  Ehren  gefeiert 
sentrden. 

SABBAT,  f.m.  DerSabbath,  der kebrii fiche  Name 
des  fiebenten  und  lezten  Tagts  m der  tt'oche.  [In- 
ter dem  gtmemen  Palke  kerjchle  ehemdls  dtrAbtr- 
glaube* , dafl  die  Zauberer  und  Hexen  an  ge- 
tttifftH  Orlen  nSchtlicke  Zufammenkünfte  k/elien, 
fa  wie  in  Dtutjchland  dit  Hexc/ifahrl  en  der  H'al- 
purgis-Nacht,dèren  l'er/amlungs-Ortder  Blox- 
berg  jegn  folle  ; und  tinefalche  Zufamminkunft 
nante  mJn  Sabbat.  Les  Sorciers  tenoient  leur 
fabbat  dans  cette  forêt;  dit  Zauberer  hieltemh- 
re  niichtliche  Zufammenknnft  in  diefem  il'alde. 
Fig.  usiri  m gens.  Leb.  et»  grâfler  Liirm,  ein 
gràfies  Getbft  und  Gtfckrei  mekrercr  Menfchtn 
oder  Tkierennttreinander,  ein  Gezünktzieifchm 
Mann  und  Fr  au,  zttiifcktn  Herfckaft  und  Gt- 


SAB.- 
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fini»  K.  /.  w.  Un  fabbat  /tenant.  Ces  chats  ont 
fait  un  fabbat  épouvantable  toute  la  nuit;  diefe 
Kalzen  kabtndie  game  NackCeisten  abfckeultchen 
/.arm  gemacht.  Quel  fabbat  fait-on  la  bas  V was 
gibt  es  dadrunten  fortinen  l.armen,  fortin  Ge- 
tltfe?  Si  fa  femme  vient  à favoir  cela , elle  lui 
fera  un  beau  fabbat  ; wennfeisu  haudas  erfükrt, 
wird  fit  eiuen  fckbntn  LSrm,  oirr  wie  man  an  ei- 
ni  gin  (Jrten  Jagt,  tinen  JchSnen  Hagel  mit  ikm 
arfangen. 

* SABBAT  AIRES,  f.pl.  Mil  iiefern Namen  beligt 
maa  in  der  /ürchengefchickte  eine  g e tri  [Je  Sekte 
unter  den  fluden,  die  fich  durck  line  flrengert 
Feier  des  Sabbatini  vôr  dm  Ubrigen  auszeiclmete. 

5ABUAT1NE,  f.  f.  So  nennet  nanin  den  franzà- 
fijehen  Sckuleueine  kleint  Streit-Ùbung  liber  S&t- 
ze  ans  der  Fmlofophie,  die  geieSknlick  des  Sonn- 
abends  angefledet  icird. 

SABBATIQUE,  adj.  f.  Fin  nir  tn  folgenden  Rl- 
dens-ArtenZblickcs  Reiwort:  L’annce  fabbatique; 
dis  Sabbalk-ÿ'ahr , bei  den  dltern  IJttdtn  jedes 
Jiebenle  ffakr,  an  welckem  aile  Fclder  ruken  und 
brdck  hegen  mufSten.  fonft auck  dis  Feierjakr  oder 
Ruhejahr  gênant.  Le  jour  fabbatique;  der Sab- 
bath-Tdg,  derSabbaik,  der  texte  Tdg  in  der 
IVocke.  Le  ileuve  fabbatique;  ein  erduhtettr 
flufi  in  Palaftina,  von  welchem  der  jlidifcke  Ge- 
fckicktfchreiber  ffofepkus  erzdktet.  difitrnUr  an 
den  Sabbath-Tagen  IFajftr  gekabt,  andenübrt- 
gen  Tagen  der  IFocke  aber  trockrn  gewèftn. 

SABECH,  f.  m.  Der  Name  eines  Habicktes  oder 
Falken , von  eintr  der  foinf  Haupt-Arten  diefts 
l'ogelgefckiechtes. 

SABEISME,  f.  m.  Dit  RtSgiân  der  Sabler.  Siekt 
Sabéens. 

• S A lit  ENS,  f.  pl.  Die  Sabler,  tint  Sekte,  dlren 
Religion  dus  tintm  Mijckmafche  von  Grundfdt- 
xen  bejlihet,  die  ans  der  ckriftlicken,  mukameda- 
nifchen , jVtdi/che » and  keidnijcken  Rehgién  ge- 
uomnten  find. 

* SABELLIANISME,  f.  m.  Die  Ltkn  des  Sabel - 
lias  und  Jtiner  Ankdnger. 

• SABELL1ENS , f.  m.  pl.  Die  Sabeüianer , die 
Anhtinger  des  Sabellius,  weltker  in  der  Milte 
des  dritten  ÿakrkunderts  lehrte,  Gott  der  l'attr, 
Sohn  und  ketliger  Geifl  Jetjen  nür  eine  Ferlin, 
gleickwtt  Geifl,  Site  und  Ltib  ntir  eintn  Mrn- 
Jiken  ausmachUn,  und  der  deshalbforeinen  Ket- 
xer  erkldrt  trurdt • 

SABI N E,  f.  f.  Der  SSbenbaum,  eine  Art  des  tf'ach- 
Iwtders,  der  m Italien,  Portugal!  und  dem  Mor- 
geutande  einkeimifck  ift,  und fonft  auehSibenbaum, 
Sevenbaum,  Siebeubaum,  Sadebaum,  Sadcl,  Sa- 
tùtbaum,  Sadelbaum  und  Sègelbaum  gênant 
wird.  , 

SABLE,  f.  m.  Der  SW.  eine  Art  teickter,  nient 
zv’smmenkdngender  Frie,  die  ans  fekr  zarten 
Tkeiuken  aller  Arten  Jteinnichter  Materien,  met- 
Jtens  aber  aus  XSrnerckn  vergldsbarer  Sterne 
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Arien  befiehet.  Sable  de  terre;  F.rdfand,  Sttnd, 
dèr  m der  Erde  erzeuget  und  gefundm  wird. 
Sable  de  mer;  Mer/and,  Séfand.  Sable  de  rivi- 
ère; Fiufi fond.  Sable  de  ravine;  Triebiand.wel- 
chrn  dieFttiffe,  Bûche,  kauptfdcklick bei  [ber- 
JchtremmuMgen  mit  fich  forttreiben.  Sub  e mou- 
vant; Piigfand,  der  von  dem  IFinde  voneinem 
One  zum  andern  getrieben  wird.  Sable  doré; 
Goldfand,  goldgelber  Sand . Sable  qui  contient 
de  l’or;  Goldfand,  goldhaltiger  Sand,  in  der 
Sprdche  der  Bergteute,  giildifcher  Sand.  Un  grain 
de  fable;  ein  Sandkom.  Un  banc  de  fable;  eine 
Sandbank.  Siehe  auck  Bain,  Bâtir  uni  Jeter. 

Im  menfchlicken  und  thirrij'üien  Ktirper  heijlt 
Sable,  dtejenige  Jlein-ârtigr,  dem  Sanie  dhnliche 
Materie,  welclte  fich  m den  Kieren  uni  tn  der 
Urinblafeerzeugen,  und  woraus  der  Gries  (Gra- 
velle)  entfteket.  Man  pflègt  aber  im  Deutfckeu 
auck  diefe  Materie  Gries  zu  nennen.  Il  rend  du 
ûbtc  par  les  urines;  es  gekt  Gries  mit  dem  Urtn 
von  iim. 

hier  IFapeniunftbezticknetSMe  diefehwar- 
ze  Farbe.  il  porte  de  Cable  à un  lion  d’or;  er 
fokrt  etntn  goldenen  Lbwen  im  fehwarzen  Felde. 

S a h lf,  keifit  auck,  die  Sand-  Ukr , eine  aus  zwei 
glûfcrnen  Fldfchcken  beftehenie  Art  von  Ukr,  in 
welckerder  Sand,  indèmer  ans  emem  Ftajcktktn 
in  dos  andere  Iduft,  einen  eeieiiffen  Zeitraum  bk- 
zeicknet.  Un  fable  d’une  heure,  de  demi  heure, 
d’un  quart  d'heure;  eine  Sand- Ukr,  trelckeeine 
Scinde,  eine  halbe  Stunde,  eine  Piertelflundt 
ISuft.  Retourner  un  fable  ; tint  Sand- Uur  um- 
kehren,  umwenden.  Ce  bible  elt  fort  julte  ; iitft 
Sand- Ukr  gekt  fekr  richtig. 

SABLER,  v.a.  Sanden,  oder  wie  mangewVknlicker 
fagt,  mit  Sand  beflret un,  Viberfireuen  oder  liber- 
fakrenund  bedecken.  Sabler  les  allées  d’un  jardin; 
die  (ibnge  in  einem  Garten  mit  Sand  überfahren 
oder  ïtberflreutH.  Imgem.  Leb.  fagt  man.  Sabler 
un  verre  de  vin;  tin  G lis  IF  ein  auf  einen  Zig 
austrinktn. 

SaiilL , tu,  partie.  & adj.  Mit  Sand  befireuet, 
Vberflreuet  &c.  (Siehe Sabler).  Man  nennet  Une 
fontaine  fablée;  ein  mit  Sand  angefoltes  GrfSfi, 
durck  welches  man  das  Trinkwi-  Jer  lattfen  là/It, 
um  es  zu  reinigen.  V on  den  in  Sand  abgegojfe- 
n en  oder  abgcformten  Sadten  fagt  osa n glu  bi, li- 
beller Jeté  en  fable. 

* SABLEUX,  EUSE,  adj.  Sardig , Sand  entltal- 
tend,  mit  Sand  vermifekt.  Iford  nnr  infotgen- 
der  Riiems-Art gebranckt : Farine  fableule;  fan- 
diges  Mèhl.  Aujferdim  fagt  man  Sablonneux. 
SABLIER,  f.  m.  Die  Sand-Uhr.  Man  jagt  gt- 
wliknhcker  Sable.  ( Siehe  diefes  /Fort  j Fintge 
braucken  das  /Fort  Sablier  aaeâ  anflatt  Poudrier, 
die  StreublUkfe  oder  SanibTukfe. 

SABLIÈRE,  f.  f.  Die  Sanigrube,  eineGrvbe,  aus 
weicker  m an  den  gewBktdickeu  Sand  grdbet;  it. 
die  Schicelli  oder  Solde  T ein  wimittelbdr  attf  der 
N n 3 Frie 
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SAB. 


SAB. 


Prie  oder  nake  Hier  derfelben  liegender  Balken, 
teoranf die  StSnder  fines  GebSudes  ruken  und  ein- 
ge/t '.ai  1 cerden,  oder  auch  tm  aufdem  Boit»  lie- 
génies  Kakmholz,die Briterzucinem  V ’trjckksgê 
darem  emzufigen. 

SABLON,  f.  m.  Der  Staubfand,  ein  zdrter  faner 
meiftens tet'fftr Sand,  de ff en  man  fchniden  Ver- 
gla/'ungs-uud  ardent  chumifcken  Arbeiten,  in  den 
Sandiaprür»,  undzu  dem  Jogenamen  Sandbade 
(Bain  de  fable)  wit  auch  zum  RabenundScheu- 
et.:  dtr  Tifeh-und  l Ckckengefckirre  bedienet,  Ba- 
hr.- tr  an  tivigen  Orten  Fegfand,  Scheurrjand 
uni  auch  Silberfand  gênant  tard. 

SABI.ONN EK*  v.  a.  Mit  Sand  reibeti  oder fchtuem. 
Sablonner  de  1»  vailTelle;  Gejchirr  mit  Sand  Tri- 
ben,  fheutrn  oder  urie  man  an  einigen  Orten fagt, 
fégen. 

Sablonsê,  fca,  partie.  &adj.  Mit  Sand  geriebtn 
&c.  Siehe  Sablonner. 

SABLONNEUX,  EUSE,  adj.  Sandig,  Sand  ent- 
haltend  oder  ans  Sand  befiehend.  On  rivage  fa- 
blonneux  ; ein/andige s Ufer.  Urine  fablonneufe; 
far.iiger.  Gries  enthaliender  Uri*.  Man  pflégt 
auth  tcohl  fleinichte  Bimen  Po  resfablonnenleszu 
tunnen , getetilmUchtr  abtr  fagt  man  Poires  pi- 
erreufea. 

SAIiLONNlER,  f.  ra.  Der  Sandmann,  uni  teenn 


tard,  und  fichim Kreifeherumdrèhet.  Faire  aflee 
un  fabot;  einen  Kreifettreiben.  Sithe  auchOoTmit. 

Bei  de h Setlern  htiJU  Sabot,  die  Ij'nre , oder  das 
Letthoiz,  ein  If’erkzeur,  drei,  t ver  und  mekrereFX- 
de»  zufammen  zu  dreken  ; und  bei  dm  Porte  nteir- 
ktrn  keifitSaben,  dit  Scktceiffpukle , ein  kSlztr- 
nesU/ trkzeug  mit  vtrfchiedentn  Roiiek  E nfehnit- 
ten,  de  [jeu  man  fich  vdrzttgUch  zum  drihen  der 
Heitfchnlirt  bedienst. 

Sabot  ift  auch  dtr  Nam*  eints  zu  dtr  GaUumg 
der  K'irbelfcknecken  gehUngen  Sckdltemrmes  m 
Gi fiait  eints  liegenden  JCègels. 

Sabot  oder  Soulier  de  Notre-Dame  ; unferer 
heben  Fra  ie»  Sikuk,  oder  fchlecktkin,  Frauen- 
fehuh,  tint  Pflanze,  fon/l  auch  Maritn/chah,  Pe- 
i tusfckuh  und  Pfafftnfchuk  gênant. 

SABOTER,  v.  n.  Den  Kreijel  treiben , mit  dem 
KreiMfmdn.  lm  gem.  Leb.  keift  Saboter  auch, 
mit  Holzfchuhen  einhèr  taspen. 

SABOTIER,  f.  m.  Der  Botzfchuhmacher , K urn- 
penmacher;  it.  einer  dèr  Bolzfckuhe  oder  Klum- 
pen  tràgt.  Man  kat  m iitjer  lezten  Bedeutung 
einen  Auffland  dèn  die  Baurrn  erregtet i,  La  ré- 
volte des  Sabotieri , gênant.  Man  fagt  auth  in 
der  ndmheh/n  Bedeutung,  Une  danfe  de  fabo- 
tiera;  tm  Bauerntanz.  Inden  Niedtrlanden  fagt  ■ 

,rwj man,  dur  Klumptntanz. 

ts  ein  Knabe  ift,  der  Sandbube,  ein  Mann  oder  SA  BOULER,  v.  a.  Herurn  zerren,  herum  zaufen, 
Bube,  dèr  Sand  in  die  StadtfSkret  und  verkauft,  Ein  nur  in  (Urnudrigen  Spreth -Art  Ubhches 
eder  auth  ein  Krtitner,  der  &lberja<id,Streufand,  c * % 

w.  f.  w.  verkauft ; der  SandUdndler,  Sand  bramer.  S ABR  h,  f.  m.  DerStibel,  ein  langes,  breites  und  ce- 

(DioiTVit'Dv  r e n:-  r , , . keHnitesnlirmif tint.  J.. 


SABL0NN1  RE,  f.  f,  Dit  Sesndgrube , tco  rnan 
den  Staubfand , den  feintu  totiffen  Scheutrfand 
oder  Silberfani  griïbl. 

SrBORD,  f.  m.  Dit  Sttkkpforle,  einevonden  If  or- 
ten oder  OfnMgen  an  den  Seiten  eines  Schiffet, 
aus  icrlchrnman  dieStXckt  oder  Kanonen  abfeu- 
ert . (Anden  Mauern,  Brujlwèhren  u.J.  te.  heif- 
fen  dergleichen  Üfnungen  Embrafures  oder  Cu- 
noniéres,  Stiieflfcharten,  Sekiefilûcher ). 


Mnitet  nur  auf  einer  Seitefthneiie,, des  Schwert. 

Un  coup  de  fabre;  ein  Hieb  mit  dem  Siibel,  ein 
Sàbelhieb.Manpjlègtim  Franziifi/chen  Sberkaùpt 
ein  jedeifekr  breites  Seitengeueiir , fo  taie  auch 
fo*  Aeiter,  Un  fabre  zu  nennen. 

* SABRLNÂS,  f.ro.  DerPrudler,  Brudler,  Pfu- 
ftker,  em  Handsaerker,  dèr  ftkleckte  Arbeit  nuukt. 
(gemein) 

SABRENAU 


r.i.i  A4P?R,'  I'  Î-Pfufoln>  l’rudtln.pfufchen, 

SABOT,  f.  m.  Der  Holzfchnk , tin  ausgekMtes  _ ‘>fderleche  Arbeit  macken.  ( gemein ) 

St'ùtkHolztn  G t fiait  eLs  Sekikes.  dergleichen  S ‘S  Pr7!C-,&  Geprudelt,  ge- 

an  mancken  Orten  die  Bauer»  und  armer.  Leute  caRD ku',?  r i/(  ^ fear},!t,t:  (Ptm,,n) 


tragen,  ur.d  die  man  threr  Unfbrmliihktit  trègtn 
auch  tcohl  Kiumpen  venue!,  ht  àhnluhtr  Bedeu- 
tung  werden  aueh  die  kupferne  oder  me  [ingénu 
BtJih'Mge  odrrKnüufe.an  aenFMJjen ciius  Schran- 
kes,  Senreibtifckes  oder  einer  Commode,  Sabots 
gênant.  Fig.  faut  man  tm  gem.  Leb  en , On  l’a 
vu  veniri  Paris Tvec  des  fabots ; man  kat  ilmm 
Holzjckuken  in  Paris  ankomme»  Jektn  ; tr  kdns 
als  tin  armer  Merfck  ndck  Parie,  und  «Un  ifi 
trtin  rficker,vAmekmer  Mamt. 

Sabot,  heijit  aueh  der  Hfif  der  korn-drtige  Un- 
terlkeil  eines  Pfhdtfif.es  ; der  Pfhdtbif. 

Sabot,  heifitferner,  der  Kreifet,  ein  U'erkzeug 


SABRER,  v.  a.  SSbtht,  mit  demSàbet  haut».  Sà- 
eJufa‘  Sf^tn’  m t dem  Sàbel  emhauen,  niedtr- 
Jdbeln.C  Man  fagt  im  Deutfchen  gtwbhnlich  nient, 
einen  fibetn  , ob  man  gleich  in  bhnlicker  Btdeu- 
tung  tmenfuktelnjagt).  On l'avoit  fabré ; man 
eïfï’fl-L  m,t  Sa”‘  gsbauen,  man  katteikm 
Sàbelkiebe  gegebe ».  Lu  cavalerie  fabra  l'arrière 
§lrd;,“e  ‘ ennemie  ; die  Cavallerie  hieb  in 
den  Ndchtrdb  der  femdlicken  Armel  em,  oderfa- 
beltt  den  Ndchtrdb  derftindlickeiiAmiteniedër. 
Fig.  uni  im  gem.  Leb.  heifit  Sabrer  une  affaire; 
fine  Hechtsjathe  vdr  der  fau/l  abthun,  aus  dem 
Stegereif  ent/cheiden,  okne  fich  die  Mlikc  zuuèk- 
men,  jiegrhSng  zu  unter/uchen. 


der  Kinder  zum  fpielen,  tcelchts vcrmr.teljt  einer  SauhI:.  kt.  Dirtic  A-  adi  aS  j~  «•■■•a./  t 
Peitftke  oder. mer  Schnir  m Beccegun^ejezt  meLgrJôT^ 
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SABl'RRE,  r.  f.  Si tie LEST. 

SAC.  f.  m.  Der  Stuk,  m grSfi.es  Be/Vlnlfi  von 
grober  Lemirani  , SSwitlick , Lèdtr  ».  f.  w.  al - 
ïerhani  Omet  dartn  aufzubelialten.  l'on  tin/m 
kleincrfnBeh;iltiiiJfeditjerArt./agt  mangeieShn- 
Uther.  dtr  Beutel,  witteokl  auck  ion  iiejen  in  t af- 
in Fiiden  dot  If'ortSack  gebrà’ucküch  ij 7.  Jaune 
man  in  prankreich  die  li'Srter  Sac  und  Poche 
gdr  ofi  cinsfnr  dus  and  are  brauchl.  Un  fac  à blé; 
tin  Kornfaci  oitr  Getreidefaci , tin  Sack,  Korn 
odtr  Getreide  djrin  aufzubehalten , zu  vtrjckik- 
ken  ».  f.  te.  Un  fac  de  blé;  tin  Sack  Korn  odtr 
Getreide,  tin  mit  Korn  odtr  Getreide  angefiilter 
Sack.  Un  fac  à avoine;  em  Habtrfack.  Un  fac 
d'avoine  ; ein  Sack  Maher.  Un  fac  à ciiarbon  ; tin 
KoUltnJack.  Un  fac  de  charbon;  tin  Sack  Kohl tn. 
Un  lac  a farine;  tin  Miklfatk.  Un  fac  de  farine; 
tin  Sack  Miki.  Un  fac  1 mettrede  l'argent;  ein 
Sack  oder  Beutel,  Gehi  Itintin  zu  tkun,  tinGctd- 
Jack,  Geldheutel.  Un  6c  d'argent  ; ein  Sack  odtr 
Beutel  Ge  d.  Un  6c  de  papier  gris  à mettre  des 
épiceries;  tin  Sack  odtr  Beutil  von  grauem  Pa- 
pier?, Spezereien  odtr  Gewlirz  hinein  zu  thun; 
e:n  Gewiêrzfack,  Gewlirzbeutel,  zum  Untrrfchit- 
de  von  fixer  Dut*  (Cornu).  Un  fac  à poudre; 
ein  Puderfatk,  Puierbeutel  ; teird  foivolu  von  ei- 
nem  Ifren ait  von  einem  mit  l’uder  angefOlten  Sak- 
kt  odtr  Bentel  gejagt. 

Un  fac  de  blé,  unfaede  farine;  tin  Sack  Korn, 
ein  Sack  MM,  ifi inmanchen  Gtgenien  tm  befiim- 
tet  Mdfi  Getreide  oder  Ment.  Lesmunitionnaires 
doivent  fournir  tant  de  facs  de  blé  tant  de  Tacs 
de  farine;  die Provianlmeifter  mTtffen foviel SSk- 
ke  Korn,  fo  vie I Siicke  Mekl  litftrn. 

Man  uennetSac  de  nuit,  Nacklfak,  tint  Art 
von  Sack,  worin  mûri  btfonders  auf  Reijen,  Jtin 
Nachtzeng  aufbeieiakret  uni  mil  fich  fiikret.  Sac 
aux  heures;  fine  Art  von  Sack  oder  Beutel,  wo- 
rin  dos  prauenzimmer  dût  Grbitbnch  mit  Jick  in 
dit  Kircke  triigt.  Sac  à ouvrage;  Arbeitsbrutel, 
an  einigea  Orten  der  Schaf/ack , tin  zterlicher 
Sack  oder  Beutel,  worin  ias  Fraumzimmer  dire 
Arbcit,  ihr  Niihzeug,  Strickzeug  ».  fi.w.  mit  fich 
triiet.  Sacs  à terre  ; ErdfSckt  oder  trie  man  gt- 
wmnlicher  Jagt,  Sanifdckt,  mit  Erdt  oder  Sand 
angefülte  Siicke , dèren  man  fich  im  Kritgt  be- 
dienet,  teenn  man  fich  in  der  Elle  verfekaezen 
te iU,  oder  die  der  Soldât  vir  fich  auf  dit  Brufi- 
teclire  lègt , ttm  fich  gègen  ias  feindlicht  Feutr 
zu  bedecken.  IFrr.n  dtrgleicken  Sdcke  mit  l Folie 
angefindet  find,  werden  fie  Suai  laine,  U'olljdk- 
kt  gtnmt.  Faire  un  logement  de  facs  à terre; 
fich  mit  Sandfdcken  verjekanzen,  v6rdeinfeind- 
lichen  Ftwer  decktn.  Sac  h amorce;  dtr  I.udel- 
fack,  tm  zugemackter  liierner,  am  Ende  mit 
tiner  kupftrnex  kleinen  RShre  verfehener  Sack, 
leelcher  mit  Hënipulver  gefiàilet  ifi.  Sacs  à feu; 
Sturmfiickt,  Sdcke  von  ZwHHchoicr  l.èder,  tien 
der  Grdlit,  dafl  (it  drti  bis  vitr  Pficnd  Pulver 
fafifien  kSnnen,  uni  mit  eijtrntn  Jcharf  g claie, un 


Kigtlkugeh  vtrftzl,  mit  tnitm  Branie  verjchtn, 
in  Pech  getauchl,  uni  tenter  Jllirmmde  Feinde  g c- 
teorfen  werden. 

Sac  de  procès;  dtr  Proztfîfack,  Affenfack,  ein 
lèderncrSack  odtr  vielmehr  tint  Art  von  T /dtr, 
teorin  die  zu  einem  ProztJJe  eehbrigen  Acleafiilcke 
undSchriften  kefinilich  find.  Man  Jagt  in  i.ejer 
Bedeutung  im  Franzbjijcken  aiuknûr  fcUechtlun 
Le  6c.  Auck  ganze  zufammengt'oundene  oui 
Papier  eingebunient  SUS  fie  ua»  A fit  en  oder  Auen- 
Piicke  werden  uuter  dem  tYamcn  Sacs  vtrflanden. 
Man  Jagt  dahtr,  Le  rapporteur  a vu  tous  les 
6cs  du  procès;  der  Réfèrent  kat  aile  Acftu  des 
ProztfJtteingtficken.  Donner  communication  de 
fon  fac  ; feint  A tien  zter  Einficktoder  Durckficht 
mittkeilen,  (comm cnicirtn).  Oiargerun  AvocaC 
de  fon  fac;  einem Advokatr» feinen  Prozefi  über- 
trfigen.  Gardc-facs,  Siehe  Garde,  Pag.  64S. 
Sprichw.und  fig.  Jagt  man  im  g/m.  Liben,  Ceft 
la  meilleure  piïve  de  fon  fac;  dasiflite  Haupt- 
Jache.  ias  B efiifür  ihn,  ias  wïrdiktn  tmfniierfitn 
zu (einem  Zweckt  keifen.  1 a perdu  la  meilleure 
pièce  de  fon  6c;  tr  kat  feint  bej le  Sthzt  vtrio- 
reu.  Ce  juge  aime  le  fac;  diefer  Rickter  ijl  gdr 
gerne  Referent,  tr  fiekt  es  gtrn , u enn  man  ikn 
zum  Reftrtnltn  in  enter  Sache  emennet,  weitihm 
folckes  elwas  emtrigt.  Voir  le  fond  du  fac  ; ti- 
rer Sache  auf  denGrund feken,  fit gründluhein- 
Jehen,  tint  genauc  Kentmfi  von  ikrer  Befchaffen- 
heit  und  luige  habea.  Autant  pèche  celui  qui 
tient  le  fac,  Ijuc celui  qui  met  dedans;  dtr  Mill- 
ier iflfo  gtu  als  der  Stikler.  Il  ne  6tiroic  fortir 
d'un  lac  que  ce  qui  y eft;  aus  einem  Sache  komt 
nickli  andtrs  htraus,  als  was  darinnen  ifi;  e.n 
JcUechter  Mtnfck  kan  nichtandersalsfcklecht  han- 
dein;  von  nicktsGutenkointnichts  (Jutes.  Mettre 
'quelqu’un  au  fac;  jemanden  m den  Sack  fiteken, 
ikmm  eintr  Sache  llbtrlègen  fegn,  ihn  liberwtn- 
den.  ikn  zum  Stil/chwtigtn  tringen.  Sieke  auck 
Etiquette,  Mouture,  Couvrir,  Corde. 

Jn  der  Anatomie  keifil  Sac  chylifère  ; iasMilck- 
btkàltmfi,  oder  dtr  Milckbekilter , em  kdutiger 
zicmliçk  breitcr  Sack , worin  fich  der  iurch  dit 
MiUkgtfSfie  kerbei  gefùkrte  Mikkfaft  fammelt, 
und  ans  welchem  der/elbe  i*  das  Bl'.t  gefùkret 
wirj.  Le  6c  lacrymal;  der  Thràntnfiici . der 
gemtinjckaftlitkt  Sack,  in  weicken  dit  Tkriinen- 
gSnet  zufamtnenjUefitn. 

Bei  den  M'una-Ærzten  keifil  Sac,  fo  viel  als 
Poche,  der  Sack,  Sieke  Poche. 

Bei  den  aitern  fifuden  war  Sac , der  Sack.  em 
tngts  Trauerkltid  von  groben  oder luirenen Ztu- 
ee,  dergleichen  nockjezt  in  der  rSnûfch-  kathoU- 
Jchen  Kircke  iieWifienden  bei  dm  hffeniUcktn  Pro- 
zejpoiitn  zu  tragen  pflegen  Faire  pénitence  avec 
le  fac  & la  Cendre  ; im  Sack  und  in  der  A fiche 
Bbfie  tkun.  Us  té  ceignirent  les  reins  d'un  fac; 
fit  iimgtirtets»  titre  l.cuden  mit  emem  Satie. 

Cul  de  fac,  Siehe  Cul. 

• Sac, 
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Sac,  f.  m.  Dit  Pt'ùnderung , das  Mlndern , die 
HandUng  d.t  man  une  Suit,  mien  Ort  ».  /.  w. 
plnudert.  (Siehe  Saccager).  Il  fecommit  de  gran- 
des cruautés  au  lac  de  cette  ville;  bei  derP.Wn- 
derung  ditfer  Stadt  wurden  grSJie  Graufamkei- 
tin  ausgeiibtt.  Enedim  fagte  tiMti,  Mettre  à fac 
une  ville  prife  dallant  ; fine  mit  Slurm  eroberti 
Sudl  pi'indern. 

SACCADE,  f.  f.  F.in  htftigtr  Zûe  oicr  Ruck  mit 
demZ'.igel,  dèn  der  Rriter  dan  Pftrde gibt,icenn 
es  zu  ftark  ouf  die  Faufl  drmgt,  um  es  zu  zuiiu- 
gen,  den  Koif  in  die  H Une  zu  tragen  ; dns  Rlit- 
tel  « mit  demZaume.  Les  fâccades  gâtent  la  bouche 
d’un  cheval  ; dus  bftere  Rlilteln  mit  dem  Zaumt 
verdirbl  dos  Maul  eines  Pfirdes.  Fig.  wirddie- 
Jes  /Fort  auck  von  Menfcken  gebraucht.  Donner 
des  faccades  à quelqu’un  ; eiiien  mit  Heftigkeit 
rlitteln  und  fcklitteln.  Il  le  prit  par  la  cravate  & 
lui  donna  deux  ou  trois  faccades;  er fafslt  ikn 
bei  der  Halskrauft,  bei  dem  Kragen,  und  fck'ùt- 
telte  ikn  zwei  bis  dreimdl  herum.  Im  gem.  fJb. 
Jagt  man , Il  a eu  une  rude,  une  furieufe  ùc- 
cade;  er  ift  tlicktig  gefckSttelt  worden,  er  hatei- 
nen  dtrben  Fertceis,  e.ne  harte  Zûchtigung  be- 
komrnen. 

• SACCAGE,  f.  m.  Dos  Sackgeld,  die  Sackfteuer, 
eine  Abgabe  vonjedem  Sache  Qetreide,  der  aus- 
gcflikrt  oder  nu  f dem  Marin  v trkauft  tard. 
SACCAGLMENT,  f.  m.  Die  P.'nnderung.das  Pllin- 
deri:.  Sirke  Saccager. 

SACCAGER,  v.  a.  Plündem,  die  bewighehen  Gî- 
ter der  F.inwokner  mit  G rivait  ans  den  Hiiufern 
tragen  und  fick  zueignen;  auspISnderu,  durth 
PHladern  auslértn.  Les  pay&iis  rebelles  iacia- 
gerent  tous  les  châteaux  de  toutes  les  muifuns 
de  campagne;  die aufrnhrijchen  Bauer» pilindrr- 
ten  aile  SMSfftr  und  allé  Landhâufer.  L’armie 
a tout  iàccagé;  die  Armer  bal  ailes  rein  ausge- 
pl'nndert.  Im  gem.  Ijb.  keiflt  Saccager  zuwnlen 
auck  fo  fiel  als  lknilevcrfer,  mettre  tout  en  dc- 
fordre;  das  Oberjle  zu  unlcrjl  kekren,  ailes  unter 
einander  veerfen  und  in  Unordnung  bringen. 
Saccagé,  fea, partie. &adj.  Gtpiündert  &c.  Sieke 
Saccager. 

■i  SACCAT1ER  odtr  SACQUATIER,  f.  m.  Der 
Kohitr.fnhrtr  auf  den  Eifeukliiten  und  Eifen- 
kSmmrn:. 

* SACCOl’HORES,  f.  m.  pl.  D,e  Sacitr.ïger,  der 
Maine  einer  ekemaligen  Sekte,  dirai  AnkSngtr 
fick  flatt  der  Rleidung  m eiuen  Sack  cinhnlleU n. 

* SACELLA1RE,  f.  m.  Ein  ausdeinLateinifjun 
ntlehntrs  in  der  alten  Gefchichte  vôrkommeiides 
IFort  ; der  Sàckelmeijhr  oder  Srckelmeijler  oder 
Sakler.der  VôrgeJ'ezte  einerGeld-  Einnaiinu  oder 
unes  Sffenthchen  Sckatzes;  der  Sckatzmajler. 

SACERDOCE,  f.  m.  Das  Prieflerlham,  die  IF'irie 
eines  Pnrflers.  Man  fagt  m der  ihrijUicken  Kir- 
eke  aetaSknlicker  das  Prufler-Aml,  oder  das  prie- 
fteriiehe  Ami  uni  der  Priejlerjland. 


SACERDOTAL,  ALE.  adj.  Pritfltrlick,  zum  Prit - 
Jlerthume,  zu  der  IFlirde  eines  Priefters  gekSrig. 
Les  ornemensfacerdotaux;  der priefterlicke  Or- 
nât oder  Scknnuk.  La  dignité  (keerdotale;  die 
prieflerlicht  IFlirde. 


SACHtE,  f.  f.  Ein  Sack  voll,  fo  vie 1 in  einenSack 

Êeket,  Jo  viel  ein  Sack  enthailen  oder fajftu  kau. 

Ine  fâchée  de  noix-,  de  châtaignes,  depuis,  6cc. 
....  c ..-h  eu-.iT.  c-a  . .r  c-i  ' 


eut  Sack  voli  N-ijfe,  Kaftamen,  Erbjtn  &c. 
SACHER.  Stene  ENSACHER. 

■{•  SACHOLACTE,  f.  m.  ( Ckymie  ) Die  Milck- 
zuckerfàure.  Sacholaéte  de  potalle  ; das  milch - 
zucktrgejàuerlt  Pfîanzenlaugenfalz.  Sacholaéte 
de  fonde;  das  milcltzuckergèjdtterte  Minerdttau- 
genfalz.  Sscholafte ammnnicnlc;  das  milchzuk- 
kerge/Suerte  fUicklige  Alkali.  Sacholacte  de  ba- 
ryie  de  chaux  de  inagnéüe;  die  milckztuker- 
gefiiiurte  Schwèr-Kalck  und  Bilter-Erde. 
SACHET,  f.  m.  Das  Sàckcken  oder  SScilein , ein 
kleinerSack  oder  auck  ein  Beutel.  Un  fachet  plein 
de  poivre;  ein  Sàckcken  voll  Pfefftr.  Un  fachet 
à dragée;  ein  Sckriibeultl.  Sachets  de  mitraille; 
kleine  leinewandene  mit  allen  Stücken  Eifen,  Ka- 
denàgtl- Kappen,  Glieiern  ion  aiten  Ketten  a.  d. 
g.  ange/Hlte  Siicke,  woniit  man  Kanotun  und 
Stemflncke  zu  laden  pflègt. 

Sachets  defenteurs;  icohlrieckende' Sàckcken, 
eine  Art  kleiner  mit  teialtlrtechenden  Sache n ange- 
fûlten  /Ciflen,  die  man  auck  fchlechtkin  Sachets  zu 
nennen  jpflègt.  Inder  Arzeneiw.  und  in  den  A po- 
theken  keiflt  Sachet,  ein  Krkuterfiickchen,  A'ràu- 
terkïïffen,  ein  Si.ctchen  oder  Beutel  in  Geflalt  ei- 
nes Usinai  Kiffens,  welches  mitallerlei  keil/amen 
Kr [inter n etngefüllet  und  auf  eine n fchddhaften 
Theil  geligt  wird,  denjslbsn  dadarch  zu  heilrn. 
SACOCHE,  f.  f.  Die  Reifetafclie , eine  doppelte  lè- 
derne  Tafclie,  welcke  an  emen  Rieoien  liber  der 
Sckulter kdugt,  dergleichsn  befondersdie  Couriers 
umzuhdngen  pflègen-,  die  Courier-Tafcke. 

* SACOME,  f.  m.  ( Bank.)  Ein  hsrvorflekendes, 
hérons  trétendes  Simswerk. 

SACQL’AGE.  Sieke  SACCAGE. 

* SACQUATIER.  Sieke  Saccatier. 

* SACQU1ER,  f.  m.  Der  Sacktrdger,  ein  Tage- 
IDitner,  dtffen  vCrzngUchfls  Arbat  darin  beflcYtel, 
dalî  er  das  Salz  und  Getreide  bei  Ein-uiid  Ans- 
ladung  der  Sckiffe  in  Sdcken  herbe:  und  ans  den 
Schifle.:  tuigt. 

* SACRA1RL,  f.  m.  Ein  kleiner  Tempel  oder  an- 
derer  den  üiittern  aektiligter  Ort. 

SACRAMEN  FAIRE , f.  m.  Der  Sacramentierer9 
ein  Eame,  welcheu  man  im  feckszihnlen  ffahr- 
kunderts  déujenigengâb,  weïthe  in  der  Lettre  voit 
dem  Abeudmale  Inhumer  hègltn,  bejo.'dsrs  ie- 
nen,  welcke  die  tcèfentluhe  Gigenwart  des  Leibet 
und  Blutes  Clinfii  in  dem  Abeudmale  laugneten. 
SACRAMENTAL,  ALE,  oder  SACRAMENTEL, 
ELLE,  adj.  Sacramentlicn , emem  Sacramente 

alu t- 
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Hhnlich,  iazu  gehSrig  und  in  demfelben  gegrfln- 
det.  Les  mots  facramentaux,  les  paroles  facra- 
mentelles  oier  facramentales;  dit  Jaeramntli- 
chtn  1 forte,  oder  une  man  gewShnhcher  fagt, 
die  [forte  des  Sacramentes.  Les  deux  efpèces 
facramentales  oder  fâcramentelles;  diezweiGe- 
Jialten  un  Sacramentel  ( Brôd  und  If  ein).  [m 
genuinen  I.cben  nennet  man  Mots  facramentaux; 
die  feierliche  Erklàrmg,  daJJ  man  in  eine  Sache 
tviüige,  dafl  man  damit  zufneden  Jeu  ; dos  ffa- 
uort,  die  Einu/iBigung.  L’affaire  eft  conclue,  il 
a dit  les  mots  racraroctittux  ; die  Sache  ifl  be- 
fchlojfen,  der  Handel  ift  ricktig,  er  hat  fetnflfa- 
worl,  / Une  Einwiiligung  von  /ich  gegèben. 
SACRAMENTALEMENT,  SACRAMÈNTF.LLE- 
MENT,  adv.  Sacramentlich , facramenllicher 
îfeife,  nd ch  Art  und  in  Geflait  eines  Sacramen- 
tes; als  ein  Sacrament. 

SACRE,  f.  m.  Die  Sdlbung,  dit  Handlung,  da 
man  eineti  KSnigfalbet.  If  cnn  von  Bifchbfenuni 
andern  Geiftlichen  die  Rèdt  ijt,  fagt  man  auch  die 
K'ethung  oder  li'eiht.  On  oint  les  Evêques  J 
leur  facre  ; man  falbel  die  BjchVft  beiihrerffei- 
hung.  (Sickt  Sacrer).  Man  pflegt  auchwohl  den 
feierlichen  Umgang  am  Frohnleichnams-Fejie,  Le 
facre  zu  nenuen. 

Sache,  f.  in.  Der  Sakerfalk,  eine  Art  Falkenmit 
einem  blauen  Schnabel  und  btauen  Fàjitn,  einem 
âfckgratunKoffe  und  gtflekten  Schwanze,  ièrfehr 
flark  rend hurtig  ifl,  vârzUglich  zur  Kranich-md 
Reiherbeize  grbraucht,  unit  fonfl  auch  der  Grôfl- 
falk  und  der  brittifehe  fait  gênant  wird.  Man 
nennet  aber  eigentlich  nftr  dus  Ifeibchen  Sacre, 
und  das  Mdonchen  Sacre t. 

Sacre,  ifl  auch  der  Naine  eines  ehrmaligen 
franzSjifcheu  Ge/ckntzes,  weUhesfSuf  Pfur.d  Ei- 
ftn  fchofl.dreizèhn  Fufl  lang  war,  u«(fa85»  Pfund 

sa’cuèmf.nt,  f.  m.  Das  Sacrament.  Einausdem 
Lateinifchen  enttehntes  Iforl , welches  bei  den 
heidnifehen  RSmern  finejedefeiertiche  Handlung, 
wodurcli  etwas  g eheiliget  und  zu  einem  goltes- 
dienfllichen  Gebrauche  gewidmetwurde,  une  auch 
ein  jedes  feiertiches  Unterpfand , imgleichen  den 
feierlichen  Eidjchwhr  der  Soldaten  bezeichnete. 
In  der  chrifltichen  Kirche  verfleht  man  iarunter 
überhaupt  eine  Suffere  Handlung,  fofern  flt  als 
ein  Erwerbungsmitlel  der  gStlhchen  Grade  an- 
gefehen wird.  LeSacrement  de  baptême;  dasSa- 
crament  der  Taufe.  Le  Sacn  ment  de  l'Autel  ; das 
Sacrament  des  Aluîrs,  oder  abfolute  le  faint  Sa- 
crement; das  heilige  Abtndmâl.  S'approcher  des 
Sacremens  ; sur  Beichte  und  zum  heiligen  Abend- 
ma!e  gehen.  Fréquenter  les  Sacremens  ;oJt  eeich- 
ten  undzum  Abendmale  gehen.  Man  fagt  in  der 
rSmifclien  Kirche  ton  einem  Sterbenden,  Il  a eu, 
ilareçu,  on  lui  a donné  tous  les  Sacremens;  er 
ifl  mit  allen  Sacramenten  ver/ehen  worden,  oder 
auch  fchlechtkm,  er  ifl  ver/ehen  worden,  er  hat, 
Ion.  IV. 


ndchdrm  er  gebeicklet,  das  AbendmSl  und  die 
lezte  Ulung  em-pfangen.  Auch  die  gefègnete  Ho- 
flie,  wird  Le  Sacrement,  das  Sacrament . das 
HMtwürdigt  oder  das  hichw'lrdigfle  but  gê- 
nant. Porter  le  faint  Sacrement  en  proceffton  ; 
das  heilige  Sacrament,  das  Hilchutllrdige  in  Pro- 
zefjiôn  hrrum  tragen.  Zuwetlen  pflegt  man  in 
der  rSmifcken  Kirche  auch  das  Sacrament  der 
Ehe  Jckleclitkin  Le  Sacrement  su  neuneu.  Mau 
fagt  m diefer  Bedeutung,  Jen'aimepas  le  Sacre- 
ment; ich  bin  kem  Liebhaber  vont  heiligen  Ehe- 
flande.  ich  mde  mich  nicht  verheiraten. 

SACRER,  v.  a.  J ïeiflt  eigentlich,  heiligen,  mitge- 
uijfrn  feierlichen  Religiôns-GebrSuchen  tint  Art 
von  Heiligheit  ertheilen  ; wird  aber  gewtilmlich 
riir  von  dèrjenigen  feierlichen  Handlung  gefagt, 
da  mon  einem  ASmge  oder  einem  Bifchofe  durcit 
Beflreichung mit  Hem  Salb-  Üle  die  kSniglicke  oder 
die  bifchSfliche  If  Br  de  ertheilet.  lm  erflen  Faite 
überfezt  matt  Sacrer  durch  falben,  und  wennvon 
Geifllichen  die  Ride  ifl , durch  weihen.  C'eft  or- 
dinairement à Reims  qu'on  facre  les  Rois  de 
France;  die  KSnige  von  Frankrtich  werden  ge- 
wShnlich  zu  Reims  ge/albet.  Sacrer  un  Evêque; 
ehien  Bijchof  weihen. 

Sach  cr,  v.  n.  Sacramentieren , fluchen  und  ISr- 
men.  Ein  in  beiden  Sprdihen  n Or  in  der  nitdri- 
g en  Sprech-Art  ilbtiches  {fort. 

Sacré.  f.k,  partie.  & adj.  beheiligt,  gefalbt,  ge- 
te/eihrt.  (Sielte  Sacrer)  Man  fagt,  La  lacréeper-' 
fonne  du  Roi  ; die  geheiligte  Perjin  des  KSnigs. 
Tètes  facrées;  grfalbte  HSupler.  PtrzSgBck 
braucht  man  dis  lleiuiorl  Sacré,  ée,  in  der  Be- 

^deutung vem heilig,  geureihet,  und  un  bègeu/atze 
von  Profane,  unheilig,  ungeweihet.  Les  vafes 
facrés;  die  heiligen,  geweiheteu  Gefîtfie.  Lieux 
facrés;  heilige,  aeweihete  ürter.  Les  biens  de 
l’Eglife  font  facrés,  il  n'y  faut  pas  toucher;  die 
Kirchenaüter  find heilig,  man  darfflch  nicht  dat  ait 
Vtrgreifen.  L liiftoire  Tacrée  ; die  heilige  Gefcluch- 
te,  im  Gègeifatze  der  Miiuûre  i rofane  oderwelt- 
lichen  Gefchuhle.  Les  livres  facrés;  die  heiligen 
Bûcher,  das  aile  und  neue  Teflament,  Das  lar- 
dinils  CoBegium  wird  Le  facréCollége,  dashei- 
lige  CoBegium  gênant,  und  eme  Kirchenverfam- 
lung  pflègt  man  wohl  gâr  Le  faint  & facré  Con- 
cile, die  kâchheihgi  Kirchen verfarntung  zu  neu- 
neu. Unter  Ordres  facrés  verfleht  mantn  der  rS- 
mifcken Kirche  dieoberm  kirchlichen  Orien  oder 
Ifeihen,  nimlich  du  des  Prieflers,  des  Diaconus 
und  Subdiaconus , zum  Unler/clùede  von  dentier 
unteren  Orden  oder  Ifeihen.  (S.  Ordre,  P.  517). 

Man  fagt.  Un  fectet  confié  par  un  ami,  eft 
une  cho  e facrée;  ein  von  einem  Freunde  anver- 
trautes  Geheimnifl.  ifl  eine  heilige  Sache.  Cefl 
un  hommepour  lequel  il  n'va  riende  facré;  er 
ifl  ein  Mann,  dèm  nichts  heilig  ifl,  dèrjich  ans 
Usiner  Sache  ein  Geuijfen  macltt.  Il  a toujours 
une  fomme  d'agent  à laquelle  Une  touche  point, 

O o c’eft 
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c’eft  une  chofe  ftcrée  pour  lui;  er  hat  immer  ti- 
nt Summe  G rides  v ôrràthig,  die  er  ni  dit  an - 
Rrtifl,  dos  ijl  tint  heilige  Sache,  tin  Hetligthum 
flir  ihn. 

In  der  Anatomie  fjhren  zwei  in  der  Gègend 
des  keiligen  Urines  (Os  facrum)  befindliche/fdrrn, 
dit  tint  den  II  amen  Artère  facrée , dit  ketlige 
Puis  A der , und  dit  audere  den  Namen  La  veine 
facrée , die  heslige  Blût-Ader. 

SACHET, f.  m.  Der Saketfalk  undzwdr das  Mânn- 
chen.  Siehe  Sacre. 

SACRIFICATEUR,  f.  m.  Der  Opfer  prit  fier,  dèr - 
je  mge  Prie, 'ler  bei  den  ekemaligen  ffudtn  und 
Heiden,  trelther  das  Opfern  der  Opferthiere  zu 
verrfckten  haut. 

SACRIF1CATURE,  f.  f.  Das  Amt  und  die  fVurde 
tint  t Opferpnefiers. 

SACRIFICE,  f.  m.  Das  Opfer , dasjenige , trasman 
der  Gottheit  mit  gewiffen  Ceremomen  Znm  Zei- 
chen  Je  mer  Unter wer Jung  und  ei genen  ubergabe 
an  diefelbe  ddrbringet,  und  die  Handlnng  des 
O p fer  ns  r die  Opferung.  facrifice  propitia- 
toire oder  expiatoire;  das  Verjbkn- Opfer, Sbkn- 
Opfer  oder  Slihn-  Opfer.  ( Siehe  Propitiation). 
Faire  un  facrifice,  offrir  un  iâcrifice,  offrir  queb- 
qacchofeenfacrifice;  tin  Opfer  bringen,  opfern, 
etwas  zum  Opfer  bringen.  Jésus-christ  s’eft 
offeit  en  facrifice  à fon  Père  fur  la  croix;  £f*J»s 
Ckrifius  hat  fich  feinem  V ater  am  Krtuze  ais  tin 
Opfirddrp  bracht.  Le  facrifice  de  J ksus-chrtst 
<\ir  ta. croix  eft  un  facrillce  fanglant  ; & le  facri- 
fice  aé  Jésus-christ  à la  Melïeeft  an  facrifice 
non  fanglant;  dit  Op/erung  Chrijli  am  Krtuze , 
iâ  tin  blutiges  Opfer , und  die  Opferung  Chrijli 
bei  der  Meffe  if  ein  unblutiges  Opfer.  Un  facri- 
fice de  louanges;  ein Dank- Opfer,  hiefi  bei  den 
themahgen  ffuden  ein  Opfer,  welches  oms  Dank - 
barkeit  für  die  von  Gott  erhaUtnen  iVokltkaten 
gebracht  tenir  de:  Und  in  ttre  itérer  Bedeutung 
Jteijlt  in  der  keiligen  Sckrift , Offrir  on  facrifice 
de  louanges , ein  Dank- Opfer  bringen,  Gottfûr 
feint  K' onlthaten  bffentlick  danken,jein  LÔb  dur  ch 
DankgebèU  und  Dankliedtr  prejen,  Siehe  auch 
Obéi  fi  ance. 

Fig.  heifit  Sacrifice,  das  Opfer,  einejede  Sa- 
che, dèr  en  mon  fich  aus  Liebe  oder  Gefdlligkeit 
fir  jemandtn  freiwittig  begibt  ; dit  Auf  opferung; 
fowohl  die  ffandlung,  da  man  etwas  auf  offert, 
ats  auch  die  Sache  Jelbfi , welche  man  aufopfert. 
Si  j’oublie  l'injure  qu’il  m’a  faite,  fi  je  ne  cher- 
che point  a m’en  venger,  c'eft  un  facrifice  que 
je  vous  fais;  wennick  iiemir  von ihm zugrftigte 
Beleidigung  vergeffe . wtnn  ick  mich  nidu  deshalb 
zu  rà'c ken  Juche,  fo  ijl  das  ein  Opfer , weiches  tek 
Jknen  bringe.  La  Religion  demande  le  facrifice 
de  notre  rai  fon;  die  Religion  verlangt  die  Auf - 
opferung  unfertr  Vemunft. 

SACRIFIER,  v.  a.  Opfern , der  Gottheit  etwas  ait 
tin  JinlUkts  Z tient  n Je  mtr  U +trwerfungundti - 


genen  Obergabe  an  diefelbe  dirbnngen.  Sacrifier 

, un  agneau;  ein  Lamm  opfern.  Sacrifier  aux  faux 
Dieux;  den  falfehen  Gbttem  opfern. 

F.g.  heifit  .Sacrifier,  auf  opfern,  fich  enter  Sa- 
che zum  Éejlen  entes  andern  fret  ut  Ht  g begêbtn , 
oder  auch  tint  Sache,  eintr  andtrn  irègev,dit 
man  duJurch  erhàlt , fahren  lajfen.  Sacrifier  fes 
ioti  éts  au  bien  public;  feinta  Vortheil,  feinln- 
U'eff*  dtm  algemeinen  Btjlen  aufopfern.  Il  lui 
faerifia  le  bénéfice  qu’il  avoit  droit  de  prétendre 
dans  cette  afla  ire;  er  opfer  te  ihm  den  Vortheil 
oder  Geitrinn  auf,  er  übcrlitfi  ihm  den  Voitheil 
oder  Gewinn.  dèn  er  beidie/em  Gefch&fte  zufor - 
dern  das  Kechl  hotte.  J’ai  facrifiédcux  mille écus 
à mon  repos  ; ick  habe  meiner  Ruhe  zwei  tau - 
fend  Tkaler  aufgeopfert.  Sacrifier  fa  fortune  à 
fon  honneur;  ftin  Gluck  feintr  Ehrt  aufopfern, 
fe>rer  Ehrt  teegen,  feint  Ehre  zu  erhalttn,  Jein 
Gï'ick  fahren  ùjfen  oder  Preis  gèben.  11  m'a  fa- 
crifié  à fon  avarice;  er  hat  mick  feinem  Geizt 
aufgeopfert,  er  hai  mich  aus  Geiz  um  me  ni  Ver- 
mbgen  gebracht . Man  fagt  auch , Sacrifier  fon 
temps  ; feint  Zcit  auf  opfern,  6t  zu  etwas  widmta 
oder  verwenden.  J’ai  facrifié  tout  mon  temps, 
tout  mon  loiür  à rédiger  cela  en  meilleur  ordre; 
ich  habe  allemeine  Znt,  mtine  ganze  i\1nfie  da- 
zu  gewidmet  oder  verwendet,  attfet  in  une  bef- 
Jere  Ordnung  sru  bringen.  Se  facrifier  pour  quel- 
qu’un ; f ch J'tr  jemandtn  aufopfern,  einemandern 
mit  Hïnta-ifetznng  feints  et  genen  Gïickes,  mit 
Gefahr  feints  eigentn  Lèbens  u.  f.  w.  zu  dienen 
Jucilrn.  Se  facritier  pour  fa  patrie;  fich  flir  f ein 
Paterland  aufopfern,  aus  Liebe  flir  Je  in  Voter- 
land  auch  den  Tâd  ni  dit  Jcheuen.  Man  fagt  von 
einer  fchlecht  gewachfenen  Perjân , die  in  ihrem 
ttujjeren  IVejen  mckïs  Einuèkmendes,  nichts  Ge- 
fdüiges  hat , Elle  n’a  pas  facrifié  aux  Grâces;  fie 
hat  ktine  Grazie,  fie  tut  nichts  Reizendes. 

Sacrifié,  £e,  partie.  & adj.  Geopfert , aufgeo- 
pfert &c.  Siehe  Sacrifier. 

SACRILEGE,  f.ra.  Dit  Entheiligung,im gem.  Mb. 
dit  Verunheiligung  einer  keiligen  Sache.  Man 
ver  fie  ht  unter  dtejem  IV or  te  tiberhaupt  tint  y de 
Ffandlung,  da  man  fich  an  geheiligte »,  keiligen 
oder  geieeihten  Perfonen  oder  Sacnen  vergreifi, 
bejonders  aber  einen  Kirchenraub.  C’eft  un  fa- 
crilége  qne  d'attenter  fur  la  perfonne  d’on  Roi; 
es  ijl  ein  Verbrecken,  ein  Lafter  der  beleidigten 
Majefidt,  fich  an  der  PerfÔn  eines  Ktinigs  zu  ver- 
greifen.  Piller  une  fcglile,  c’eft  un  facrilcge;«ue 
Ktrcke  pllindern  oder  ber  aube  n ifi  tint  Ênthe/li- 
gung  derjèlben.  Commettre  un  facrilcge;  erntn 
Kirchenraub  begehen. 

SACRILÈGE,  ad  j.  de  t.  g.  Dèr  oder  die  fich  einer 
ffandlung  fchuldig  macht,  wodurck  etne  gehei- 
ligte, heïïige  oder  geiceikte  PerfÔn  oder  Sache  ent - 
keiliget  tard,  fich  an  einer  JoUhen  PerfÔn  oder 
Sache  vergreift,  und  tm  algemtinem  Ver/lande, 
rUchiôs,  gottiôs,  gotUiVtrgeJJen,  JchündUch,  got - 

tes- 
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tesISftertich  u.  J U).  Man  fagt  auch  fubfiantive,  ffîenee  des  cfprits , hcc.  die  SadutStr  Idugnetrn 
Un  firrikge  ; tin  Heiligthums-SckSnder , Kir-  dit  Atferftekung  des  Ltibtt,  dit  Exiftenz  dtr 
chenràubrr.  Geifieru.J.  w. 

SACRlLfcCiEMENT,  adv.  Mit  Entkeiligung  oder  SADÜCEISME,  f.  im  Dit  Lettre,  die  GrundfStze 
Ferunkeiligung  tiner  geketUgtm,  ktiligen  Sa-  dtr  Saducaer, 

the ; ouf  tint  Art.  wodurch  tme  geheiltgte  Per-  SAFRAN  oder  CROCUS,  f.  m.  Dtr  Safran,  oder 
fin  oder  Sache  entkeiliget  ta  rd.  Man  fagt  Com-  Safran,  die  Narhen  dtr  Staubtcege  von  der  Blu- 
munier  facrilégement;  das  heitige  Abendmâl  me  tinte  ZwitbtlgewXckfis , u/ctcke  tint  /chine 
unwurdig  grniefien,  das  Sacrante nt  des  Abend-  hâckgelbe  Farbe  giben,  undditjts  Gewâchs  felbjt. 
maies  dur  ch  entra  umoiirdigeu  Gtbrauck  ent-  La  récolté  du  fafran;  die  Safran -Ærnde,  dit 

heiligtn.  Ein/amlung  des  Safrans.  Safran  bâtard.  Siehe 

SACRISTAIN,  f.  m.  Der  Saeriftân,  der  Auf/ehtr  Carthame. 

liber  eine  Satrifiei  u ni  diedarin  befindticken  got-  In  der  Ckymie  führtn  vtrfchiedene  Bereitun- 
tesdienfilickenGerSlhfchaften  1 dtr  Kirchner,  Meft-  gen  und  Kalke,  icelche  une  gelbe  Safranfa>beka- 
«rr;  it.  dtr  Btjitzer  einer  zu  tiner  Sacriftei  ge-  ben.  and  vârzügiick  die  Eijen-Erdt  oder  der  Ei- 
hingen  PJründe.  Jturoft,  1 ce',  cher  ditfe  Farbe  hat,  den  N amen  Sa- 

SACR1STIE,  f.  f.  Dit  Sacrijtei , tin  Zimmer,  tin  fran.  Safran.  Safran  de  Mare;  Eiftnfafran.  Saf- 

ver/chioftner  Ortan  einer  Kirche,  worin  die  got-  rail  de  Mars  préparé  à la  rofée  oder  Safran  de 

Us.iienjllichtn  Geriithfchaften  aufoewahret  wer-  Mars  apéritif;  durch  den  Thau  gemachter  oder 

den,  and  worin  die  Gtiftlichen  die  goltesdienftli-  ertifuender  Eifenkalk.  Safran  de  Mars  adftringent; 

the  Kleidmg  anlégen  ; it.  dit  Kleidnngtn,  Mtfi-  zufammenzithtnder  Ei/enkaik.  Safran  des  mé- 

gewiinder,  Gefcijieund  GeriühJchaftenjelbft,wel-  taux;  Metall-Safran,  aie  mit IFaJJtr abgt/plüle 

ehe  in  einer  Sacrifie i aufbeuiahret  wtrdrn.  La  fa-  SpitfielasUber. 

criftie  eft  trop  étroite;  dit  Sacrijtei  ift  zu  engt,  SAtRANER,  v.  a.  Mit  Safran  xubereiten  oder 
es  ifi  nicltt  Platz  genug  in  dtr  Satrifiei.  Il  n’va  fSrben. 

rien  de  plus  beau  ni  de  plus  riche  quel»  facriitie  Sakk^kê  , âa,  partie.  & adj.  Mit  Safran  zube- 
de  cette  Abbaye;  * an  tan  nichts  Schbneres  und  reitet  oder  gcfdrbt;  Jafrangeib.  Du  riz  fafranéj 
nichts  Reicheresjehen.  als  die Satrifiei  dieJerAUei.  mit  Safran  zübereiteter  Rtifi.  Delà  toile fafranée; 

In  verfehiedenen  Kirtken,  bt/oitdrrs  der  Ordtns-  mit  Safran  gefdrbte,  fafrangtibt  Leinteand.  Fig. 

feifilichen , vtrftehl  man  unter  Sacriftif  auch  dit  Jagt  man  im  gem.  IJb.  von  einem  Mtrjchen,  dtr 

fnhVmfte  von  den  Meffen,  S&mtfen , Todten-  eine  gelbe  Gefichtsfarbe  hat.  Il  a le  teint,  le  vi- 

/Emtern  und  andern  dergieichen  geifilichtii  F er-  face  i'afrané. 

rnhtungen.  In  ditfer Bedeutung  Jagt  man  z.  B.  SAFRAN1EK,  1ERE,  f.  Ein  »fir  in  der  Svrdche 
t ton  einem  KltJUr,  das  haupt/ScMickvon  derglei-  des  Fbbtls  iibliches  Sckimpfwort,  emen  Rende», 

cken  EtnkUnftn  ièbt,  I.a  Sacrifie  toit  lublilterce  verdorbenen,  ganz  in  Ferfaü  dfrNahrung  oder 

Couvent.  InaknlickerBedeutung  Arêflt  Sacriftie,  der  GiUcks-  UmflBnde  gekommenen  Mrnjchen  zu 

in  einigen  Dimfiiften  und  Abtei,,>,  die  zu  einer  btzeithntn.  11  ne  veut  point  avoir  d’affaire  avec 

Sacrrfei  geUrigt  ffrütide.  On  lui  a donné  la  lui,  parcequec'eft  un  fafranier;  er  wiil  nichts  mit 

facriftie;  man  hat  ikm  dit  Satrifiei-  P/rUnde  er-  ikm  zu  tkun  oder  zu  Jtkafen  kaben,  mit  er  ein 

tkeilet.  Lump  ift. 

SACRISTINE,  f.  f.  Die  Auffektruin  übtr  die  Sa-  * SAFR  ANKRE.  f.  f.  Die Safran-Pftanzung,  rr- 
criflti  m einem  Nonntnkbfter -,  die  Xtrdmtrinn,  ne  Safran- Alliage , fin  gtwifftr  mit  Safran  be- 

Mefintrinn.  pflanxter  Bezirk. 

• SACROCOCCYGIEN.  adi.  & f.m.f Anat.)  Le  SAFKE.ttH.  det  g.  Frtfiig,  gefrSfiig,  gierigauf 
mufcle  ûcro-coccygien  oder  Jubjlantive,  Lelk-  den  frdji,  und  das,  usas  man  ifit,  girrig  ver- 
cro-coccygien;  der  Stetflbtin-Muskei.  Jchlingend.  IFird  hauptJScUick  von  Tkiertn,  in 

• SACKO-ISCH  ATIQUc.  odrr  S ACKO-SCI  ATI-  der  niedrigen  Spreck-Art  aber  auch  von  Mets- 

QUE,  adj.  (Anat. J Le  ligament  facro-ifchia-  fehen  gejagt.  Un  chien  eft  plus  fafretju’uncbat; 

tique  oder  fciatique;  dasBandzwiJchendtmkti-  em  Hund  ifi  viel  gefrdfiigtr , vitl  gteriger  avf 

iigtn  Beine  und  Sitzbeine.  den  Frdji  als  eine  Katze. 

* SACROL.OMBAlHE.adj.  & f.  m.  ( Anat.)  Le  Safre,  f.  m.  Der  Safir  oder  te  te  anderefckrei- 
mufcle  facro-lombaire  oder  auch  Jubfiantivi,  Le  ben,  der  Zajfitr,  Zaffer  oder  Ait Zaphtrfarbe, 
facro-lombaire;  der  breilt  Krtuz  -Muskel  des  tint  Art  von  Kobaltkalk  von  einer  etuas  rbthiick 

Ricke as.  grauen  Farbe,  dtrzu  einem  femen  Mèhlegemak- 

SACKUM,  (ôs)  f.  m.  (Anat.)  Das  ketlige  Brin  Un  und  mit  einer  genug/amtn  Menât  von  gt- 
oder  de • Krtuzkuocken.  JMbmmten  Sande  oder  g/pâlvertrn  Kiefeln  und 

SADl’CtENS.  f.  m.  pl.  DitSadiuàir , tint  gtwif-  Quarz  vtrmi/cht,  durch  dieSchmclz;<ng  mit  ver- 

Je  St  kit  unter  den  themaligtn  Ajudr»,  dircnStiJ-  gU\ftndtn  Saiztn f tin  dunkdblaues  Glas  oder  die 

ttr  tm  getoijjtr  S&doc  oder  Zidot  tcar.  Les  bu-  Sinaltt  gibt , Steht  Smalt, 

ducéeos  nioientU  réfcrre^iion  des  corps»  l’eat-  0 o a S AG- 
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SAGACITÉ  f.  f.  Der  Scharffinn,  die  Figenfclutfl 
its  y erfiandts,  die  verborgenjlen  Umjtàndeund 
Merkmalt  an  einer  Sache  dtullick  uni  richtigzu 
trkennen;  dit  Sckarffinnigkeit , uni  wenn  man 
tint  Fertigkeit  iarin  erlangt  liât,  die  Stharffick- 
tigkeit. 

SAGE,  adj.  de  t.  g.  Weift,  ktûg , vem'î nftig,  vtr- 
ftdniig.  Un  homme  fige;  tinwci/tr,  ein  kluger 
Mann.  Il  a fait  en  homme  Page;  er  hat  als  ein 
weifer,  als  un  kluger  Mann  gekandelt.  Il  s'eft 
fait  fage  aux  dépens  d’autrui  ; er  iji  auf  au dtrer 
Lente  Unkoften,  durtk  andertr  f.eute  Sekaden 
kl&g  grizorden.  Une  reponfe  fage;  eine  kluge, 
vernünfligeAntwort.  1 1 elt  plus  heureux  que  fage; 
er  hat  mehr  Gluck  als  l'erftand.  Man  jagt  wn 
einem  Am  de,  11  eft  fage.  es  ijt  gefckikt,  gefezt, 
betrSgt Jich  kli Ig  uni  verfidnaig.  Uni  wenn  von 
einem  Frauenzimmer  die  Ktie  ijl,  heiflt  Sage, fo 
viel  als  fllodefte,  charte,  fitfam,  ekrbdr,  keujik , 
zücktig,  Cette  fille,  cette  femme  a toujours  été 
fage;  diefts  iMiicken,  iie/e  Frau  iji  imnerfekr 
fiïjam  gewtjen.  U on  einem  gefckikte»  Manne,  ièr 
in  allen  StUcken  em  kluges  uni  vSrfichtiges  Be- 
tragen àuffert,  und  der  Jich  in  gulen  Urr.il  inden 
befiiidet,  Jagt  inan  fprichwlirllich,  Gens  (âges  fe 
mènent  de  les  affaires. 

Zuwetlen  heifit  Sage  auck  fo  viel  als  Modéré, 
retenu,  qui  elt  maître  de  fes pallions,  régledans 
fes  moeurs.  dans  fa  conduite;  mSfiig,  zurUck- 
kailend , Meifler  liber  Jenu  Leiden  ckaftrn,  or- 
dentlick  in fttnen  Situa,  in  [einem  Betragen  (fc. 
Il  ne  s'eft  point  emporté,  il  a été  fage  dans  cette 
rencontre;  er  hat  Jich  nickterzllrnet,  er.iimckt 
in  Zorn  geratken,  er  hat  fick  bei  diejer  Gelégen- 
heit  klftg  betragen,  er  hat  fick  gemitjliget,  ifige- 
laijen  geblieben.  S’il  eut  été  moins  fage  . il  fe 
leroit  trouvé  offenfé;  wenn  er  weniger gelajjen, 
icer.igcr  Meifier  liber  fick  jelbfl  gewèfen  wdre,fa 
hiitteer ficibcleidiget gefunden.  Manjagtm  dkn- 
hcher  JJedeutung,  Montre?,  vous  le  plus  fage  ; 
zeigen  Sie,  das  Sie  der  Kl'ùgflt  ftud;  geben  Sie 
nâck.  Il  a été  débauché  quelque  temps,  prélen- 
tement  il  eftfage;  er  ijl  eine  Zut  lang  Uederlick 
gewèfeu,  jezt  ijt  er  ordentlich. 

Rendre  fage;  weifrroder  kliiger  macken , und 
we nn  es  durcit  unangenèkme  krfahrungtn  ge- 
Jckicket , fagt  man  nn  Dentfchen , witzigen.  11 
étoit  adonne  à la  débauche . mais  fa  maladie  l’a 
rendu  fage;  er  war  den  Ausfchweifungen  erg i- 
ben,  aber  feint  Krankheit  hat  ihn  géwitziget,  hat 
ihn  kVùger  gemacht. 

Sage  wirdauch  von  einigen  Thitren,  btfonders 
von  fférdtn  und  ffagdkuùden  grjagt.  Un  cheval 
fage;  einfolgjamts,  lenkfames  P/trd,  das  tant 
L ntiietnien  liât.  Un  chien  fage;  tinfolgfamer 
U und.  dèr  nicht  zu  hitzig  auf  das  !v  tld  ijl. 

In  der  Malereinnd  Biïdhanerkunft  fagt  man, 
Un  tableau  eftfage.  une  compolition  eftfage; 
ein  Gemàldc,  tint  Zufamiuenjelsung  oitr  Cous- 


pofitiin  ijl  klftg  gemacht,  wenn  tint  I dit  F.infalt 
dàrin  herfchet,  und  die  Nat  fir  okne  viel  Zierra- 
then,  dcnenman  die  Kunjl  zu  jekr  anfiekt,  fchtin 
ru  die  Augrn  fût. 

SAGE,  f.  m.  Der  Weift,  ein  tarifer,  kluger  Mann, 
ein  Weifer.  l,e  fage  eft  maître  de  fes  pallions; 
der  Weift  ijl  Meilier  liber  jeine  LeidenichafUn. 
Les  fept  Sages  de  la  Grèce;  die  fieben  [l'eijeaus 
Griechenland.  In  der  Sprdcke  derCabahftenund 
Alchymifien,  werden  diejemgtn,  welcht  grôfit 
Fortfchntte  in  ihrer  Kunjl  gemacht,  Les  fages  ge- 
n etmtt  : Und  unttr  den  weift n Mdnneru  der  I 6r- 
zeit  fükret  der  Ktinig  Salomo  virz'gsweife  den 
Titel  Le (âge.  In  l'enedigwerden  in  demjenigen 
Collegio . dariit  aile  an  den  Stdt  und  Doge  ge- 
ricktete  Sffentluhe  Schreiben  vârgtléfen,  den frem- 
den  Gejandten  Gehlir  trtheilet,  un d aitdere  wick- 
tigeSachen  abgekandelt  werden,  die  fechsbeiftz- 
zn:de  grôfit Stdtsminifler,  Lesl'ix  Sages-Grands 
(Savi  grandi),  diefûnf  Kriegsmini/ler,  les  cinq 
Sages  de  terre  ferme  ( Savi  di  terra  firma)  und 
noch  fmf  andere  Beifitzer,  wtlckt  dit  Sé/acken 
uuter  Hlinden  habtn.  Les  cinq  Ssges  des  ordre* 
(Savi  de  gl’ordini.)  genennet. 

Sprickw.  Siehe  Avifer. 

SAGE-FEMME),  f.  f.  Die  wtije  Frau,  o der  taie  man 
im  DeutJchen getvSknlicher  fagt,  die  IVehmuttrr, 
die  Hib-Amme,  tint  Frau,  wetcke  ein  GeJchSft 
dir  jus  macht,  Wtibern  in  der  Geburt  Hülfe  zu 
leiften. 

SAGEMENT,  sdv.  Weislich,  klliglich,  verjldndig, 
vrrn'inftig,  u./.  w.  malien  Bedeutungendes Bei- 
wortes  Sage  ; auf  eine  weift,  kluge  Art.  Il  fe  com- 
porta très  fagement  dans  cette  occalion;  er  bt- 
nahm,  er  betrfig  fich  bei  dtejer  Gelègenheit  fekr 
weift,  fekr  klug,  fehr  vemÜnftig  u.  J.w.  V ous 
ave?,  fait  fagement;  Sie  haben  weishch,  ktiighck 
gehandelt.  Elle  s'eft  toujours  conduite  fort  là- 
"gement;  fie  hat  Jich  immer  fekr  klug,  fekr  fitfam, 
Jekr  ekrbcir  betragen.  Il  a toujours  vécu  Age- 
ncent ; er  hat  immtr  ordentlich  gelibt. 

SAGESSE,  f.  f.  Die  If'eisheit,  ein  koker  Grâd  der 
Klûgkeit.fowokl  in  Abficht  der  Kentniffeund  Kiit- 
fickten,  als  auck  brfoniers  des  Betragens  ith 
mtnfchlicken  Uben.  Toute  la  fagefl'edes  hommes 
n’eft  que  folie  devant  Dieu  ; allé  If'eisheit  der 
Menfcktn  ift  vir  Gott  ttfir  Tkorheit.  La  fageliê 
de  Salomon;  die  If'eisheit  Salomons.  Il  a trop 
de  fngeffe  pour  s’embarquer  dans  cette  affaire; 
er  bejizt  zu  viel  Klhgkeu,  ait  dafl  er  fick  in  ditft 
Sade  einlaffen  faite. 

Zuweiten  heifit  Sageffe  auck  fo  viel  air  Modé- 
ration, retenue,  modeftie,  pudeur».  f.w.ÇS. 
Sage).  Il  faut  beaucoup  de  fageffe  pour  ne  fe 
pas  emporter  en  pareille  occalion;  es etkSrtvief 
Klhgkeit,  viel  Màfitgung  dazu,  urnbei folcktr 
Gelègenheit  nicht  in  Zorn  zu  giresthtn.  Les  filles 
doivent  fe  conduire  avec  beaucoup  de  fageffe; 
dit  Mddchen  m'ijfen  fick  fekr  ekrbdr,  fekr  fitfam 
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hetragen.  Elle  a beaucoup  de  fagefie;  fie  befzt  te»;  eitu  blutende  Nafe,  blutende  HSnie.  Man 
vitl  Sitfamkeit,  fit  ifl  einfehr  füfames,  ehrbares,  fagt,  Cette  viande  rûtien'eli  pas,  allez  cuite,  elle 
zlkhtiges  Frauenzimmer.  Man  fagt  auch,  Cet  eft encore t< >ute feignante ; diejtsgebrauiuFUifch 

enfant  a de  la  fagelle;  diefrs  Kind  ill  gejèzt,  be-  ifl  nicht  gdr,  das  lilût làuft noch beraus. Spricïiw. 
fcheiden,  gejchikt,  betrligt flch  klftg und  lerjldndig.  Sielie  Hélant.  Fig.  fagt  mau,  l-a  plaie  eft  encore 

SAGETTË,  f.  f.  Das  Pfeilkraut,  eine  Pfianze, jonfl  toute  faignnnte  ; dit  H'undeblutet  noch,  der  Kutn- 

auclt  Flèche  d'eau  gênant.  mer,  der  Grâm  oder  Derdrufi  il ber  einen  erlit- 

SAGITTA1RE,  f.  m.  Der  Schütz  oder  Schütze,  tenen  P'ertuft  u .[.  ter.  ifl  noch  ganz  neit,  iftnoch 
das  tirante  Gejlirn  in  dem  Tkierkrefe  ; eins  der  nicht  verfchmerzet. 

zwSlf  himlijcken  Zeichen.  SAIGNÉE,  f.  f.  Der  Aderlaji,  das  Aderlaffen,  das 

SAGITTALE,  ad).  In  der  Anatomie  heiflt  La  fu-  Abzapfrn  des  Blutes  durch  die  üfnunge/iier  BUt- 
ture  tagiltale,  die  Pfeilnakt;  etnt  der  drei  NShte  À der.  (Man  fagt  und  fckreibt  an  vielen  Orten 

an  der  Hirnfchale , uielche  den  obem  Titeil  der  unrichttg,  die  AderUiffe).  La  faignée  du  pied  eft 
Hirnfchale  in  zwei  gleiche  Tlteile  tkeiiet,  und  dit  ordonnée  dans  cette  maladie;  bei  diefer  Krank- 
beiden  Seitenwandbeine  vereiniget.  heit  iji  ein  Aderlaji  oder  das  Aderlaffen  arn  H- 

• SAGOU,  f.  m.  Der  Sag  • . Saga  oder Sego,  eine  fie  verordnet.  Ce  Chirurgien  fait  tous  les  jours 
Art  MM,  welches  ans  dem  markiehten  Stamme  plus  de  vingt  faigntes;  diefer  U'und-Arzt  liiflt 

eines  in  Ojl- Indien  wachjendtn  Baumes  bereitet  tdglich  nielir  als  zieanzigmdl  zur  A der,  sfnet 

wird , der  gleichfals  Sagou  oder  auch  Palmier  oder fchliigt  tagliea  mekr  als  zteanzig  Perfonen 

Sagou  heiflt , wetl  er  eine  Art  Palme  mit  gefie-  eine  Ader.  Man  pflègt  auch  terokl  das  Blût,  wel- 

derlen  Bldttern  iji.  üiefes  Mikl,  woraus  die  In-  chrsman  bei  einer  Aderl iffe  abzapfet,  Saignée*» 

dtaner  Brôd  batke»,  wird  gekbrnt  ndeh  Europa  nermen.  Ce  fut  mie  grande  faignce;  das  warcin 
gebraeht,  und  in  die/em  Zuflande  auch  Sago-  flarker  Aderlaji,  es  iji  vul  Blût  abgezapfet  wor- 

grïilze  gênant.  den.  Fig.  pflègt  ma»  eine  Jlarke  Ausgabe  oder 

SAGOUIN,  f.  m.  Der  Name  emer  kleinen  Art  Af-  Auflage,  wodurck  jemandes  k'ir-.iSgen  merkliclt 

fen  mit  langenSchwànzen,  die  bel  uns  unter  dem  gefchwàchet  wird.  Une  faignée,  einen  Aderlaji 

Namen  Merkatzir.bekant  fmd.diren  es  fehr  ville  zu  neuneu.  On  a exigé  de  lui  mille  écus,  c’elt 

Arten  g ibt.  Im  gem.  Lèb.  pflègt  man  einen  un-  une  grande  Clignée,  une  rude  faignée,  qu’on  lui  g 

reinlichen,  fckmutzigen  Menfchen  Un  fagouin,  a faite;  man  hat  ibt  genSliget  taufend  Thalerzn 

'■  c einen  Stkureinigel  zu  nennen  Cette  femme  eft  bezalilen,  das  iji  ein  flarker,  em  harter  Aderlaji 

une  vraie  Cigouine idi'fes  iP eib  iji  eine  wahre  5a».  fur  dm.  Cette  bataille  fut  une  grande  faignée; 

SAIE,  f.  f.  Der  Name  einer  Art  Uberrocke  der  Soi-  dieje  Scklaeht  hat  viel  Blût,  t’iel  Men/clien  geko- 

datenbei  den  alten  RSmern  und  Frauzoftn,  di-  jiet.  Spricliur.  Selon  le  bras  la  faignée;  ndchdèm 

ren  fie  flch  im  Felde  bedienten.  (Sagoro)  der  Arm  iji,  nach  f'erkdUniJi  dès  Armes , rich- 

- Saie,  heiflt  auch  eine  kleine  Btlrfie  von  SckwAns-  tel  man  den  Aderlaji  ein:  man  Jetzet  einen  nicht 

borflen ente  Art  Kratzbürfle  der  Goldarbeiter.  hbher  an,  man  JchÙtzet  einen  nnht  hbher,  als  es 

In'der  Handlungführet  eine  Art  vou  Sarfche  oder  feine  Dermtigens- Umflùnde  leidm  ; orler  auch, 

. Uick!  eekreuzter  wollener  Zeuge  den  A'amfii  Saie  man  ntufljeme  Ausgabenfeiuen  Eir.künften ge- 
oder  Save.  , mafl  einrichten;  man  mujl  nicht  mekr  ansgèben, 

• SAÎETER,  v.  a.  Mit  der  Kratzbürfle  (Saie)  als  man  eiuzunehmen  hat;  man  mujl  Jicit  ndch 

putzen  oder  reinigen.  der  Decke  lîrtcken. 

• SAÏETTE,  f.  f.  Der  Name  eines  dilnnen  und  Saiosée,  heijit  auch,  ein  K'ajfergraben,  elnAb- 

, leicktenwotlenen,  zutreilen  auch  mit  Seide  unter-  leitungsgraben,  ein  Graben,  das  U'afjer  t ermit- 

mijehten  Zeuges.  RI  de  fillette;  em  feiugejpon-  telji  dejjelben  vou  einem  Orte  weg-odrr  abzulei- 

venes  Garn,  welches  auf  ailerltand  Art  gefarbt  ten,  Jonfl  auch  der  Abzng  oder  die  Abziuht  g e- 

und  zur  Sticker  et  gebraucht  wird.  In  der  H and-  liant.  Siehe  Saigner. 

htng  wird  es  Saytgarn oderSaygarn,  Jonfl aber  SAIGNEMENT, Cm.  Das  Bluten.  Le  faignement 
auch  im  Deutjcken  Sayette  gênant.  Auchdieflan-  d'une  plaie;  das  Bluten  einer  ll'unde.  Le  Ctifl- 

derijehen  und  engUJthen  Revefchen,  welckesGat-  nement  de  nez;  das  Bluten  aus  der  Na/e,  das 

timgen  von  Ratir.en  fmd.  kommen  in  der  Haud-  Nafenbluten. 

tung  unter  dem  Namen  Saïettes  vùr.  SAIGNER,  v.  aft.  Aderlajfen  oder  zur  Aderlaf- 

*!•  SAÎETTËK1E,  C f.  Die  Sayrtt - Manufaftûr ; fen,  durck  Üfnung  einer  Ader Bl&t  ahzapfen  oder 

wofelbfl  die  unter  dem  Namen  Saïette  bekanten  abflieflen  lajjen;  Blût  laffen,  eine  Ader  J Mage  n. 

Zeuge  verjertiget  werden.  On  le  faigna  deux  fois  au  bras  & une  fois  au 

■}■  SA1ETTEUR,  EUSE,  f.  Der Sayettwèber,  dit  pied;  manbfuete ikmzweimdl  am  Arme undein- 

Sayettwèberinn.  mùl  am  Fûfle  eine  Ader.  Saigner  un  cheval;  ein 

SAIGNANT.  ANTE,  adj.  Bhtlind,  von  Blute  trie-  Pfèrd  zur  Adtr  taflin,  einem  Ifèrde  eine  Ader 

fend , woraus  oder  wovon  das  Blut  tropfenweife  fchlagen.  Se  faire  Cligner;  Aderlajfen,  zur  Ader 

herab  fXlt.  Un  nez  feignant,  des  mains  ftigDin-  laffen,  fick  eine  Ader  Bfncn  laffen,  Blût  laffen. 
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Man  fagt,  Saigner  nn  foffé  ■ faigner  un  mi- 
rais; einen  Graben,  einen  Sttmifabzapfen.  Saig- 
ner une  rivière:  ehun  Fhtfl  abfl*hen  odtr  ab- 
eraben,  ttntm  Tkeile  dis  iVaffers  deffelben  einm 
onder.i  Lauf  eibtn.  In  der  GefckÜtzàunft  keiflt 
Saigner  une  pièce;  einütluk  von  der  HShe  ind:t 
Tirfe  rickten,  du  tlBindung  der  Kanotu  jenken, 
um  keruitterwSrls  zafthitfitn.  Man/agt  gewSkn- 
licher  Pioneer. 

Fig,  htifit  Saigner  quelqu’un,  nntmzur  Ader 
laffen,  ikm  tinta  Theil  feints  VtrmSgtns,  fetner 
Bdfchoft  dur  ch  Aaflagen,  Geldflrafen  u.  d.  g. 
cbnikmen.  Les  fi  nanciers  croient  trop  riches,  on 
les  a nn  pen  faignès;  du  Einanz-l'ackter  t caren 
z* ‘ t.ck,  manhatiknentmwtnig  zurAder  gelaf- 
Jtn,  man  kot  ihnen  dtn  überflüjjigtn  KeUhlhnm 
tir.  ictn.g  abgtzopfl. 

SAIGNER.  v.n.  Blultn,  Blfitvrriirrm  oderfliefien 
laffm.  Saigner  du  ne*:  <«*J  der  Nuit  bhUtn.  11 
faut  biffer  Cligner  laplaie;  man  mufis  Ate  M'unit 
blute n oder  ausbluhn  laffen. 

Fig.  fagt  man  , La  plaie  fiigne  encore;  die 
U'uude  blutetfiocli,  das  eriittene  Vnreckt , der 
trhltene  Vérin  fl  u.f.  w.  cfi  noch  nicht  verjchmer- 
zet.  ijl  noch  h i frifchtn  Andenktn.  Le  cœur  me 
'faigne;  das  Herz  Motet  mir,  ick  bin  SuJJerflge- 
rükrt,  ich  enpfindt  einm  lèbhaften  Schmerz. 
Quand  je  penfe  à ce  tnalheur-là,  le  cœur  m’en 
faigne  encore;  das  Herz  blutet  mtr  noch,  wenn 
ukaliditjtt  IMgUUkgtdetdu.  Sprtckw.fieheMez, 

St  caiüskr,  v.  récipr.  Sich  zurAder  laffen,  fi,h 
ulbfl  eine  Ader  Ifnen ; it.  figUrlick,  Jich  ureke 
tkun,  mehr  von  femem  Vermbgen  hergebeu,  als 
man  eigentlich  Jeiner  Verfaftuug  nâch  mijfen  kan. 
11  aime  tant  fi  fille,  qu'il  s’cft  fiigne  pour  la  bien 
marier;  er  Uebt feint  Tochter  fu  Jehr,  dafit  erfich 
wehe  gethan  liât,  um  fie  g fit  zu  verkeiraten. 

Sa i o n fe,  b.F,  partie.  & adj.  ZurAder  gelaff.n,  it. 
obgezavft,  abgegraben  u.f  te.  Sieke  Saigner. 

SA1GNKÜR,  f-  m.  Ourch  diefes  IVort  bezeicknet 
man  im  g em.  Ub.  einen  Arzt,  dèr  gerne  Ader- 
isffe  verordnet,  der  ein  Uebktber  vom  Aderlaf- 
fénift.  Ce  Médecin eft  un  grand  faigneur;  diefer 
Arzt  ifl  ein  erôfier  fJebhaber  vom  Adertaffen. 

SA1GNEUX  Eli  SE.  adj.  Blutig,  mit  BlU  beflekt. 
J]  a le  ne*  faigneux;  er  kat  eme  Mutige  Naje. 
Un  mouchoir  faigneux;  ein  bluliges,  mit  Blftt 
brfiektes  Siknupftuih.  Man  r.enttet  Bout  faigneux, 
das  noch  blatige  Halsfiàck  von  e.  nem  frtfih  ge- 
fch'.achteteu  Kalbe  oder  Hammtl.  Uzteres  teird 
’ tbfolute  Le  bout  faigneux,  er  fier  es  abtr  gewbkn- 
licker  Le  bout  faigneux  de  veau  gênant. 

•h  SAIGNOTTEK.v.a.  Von  Zeit  z»  Zett  cm  we- 
mg  zur  Ader  laffen.  em  teenig  BlU  abzap/en. 

SAll  LANT.  ANTE, adj.  ( Batik.)  Hervùrragend, 
hertâr  [pringtui.  weiiervâne  ârtsjUltendalsdit 
iamben  befindlicken  Dinge;  it.  überhangend , 
Bb*r  das  mien  ktrvdrragend.  Lea  parties  liid- 
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antes  d'on  bîtiment;  die  kervSrraeenden,  ker- 
virflehtnien  oder  auch  liberkangenaen  Tkeile  fi- 
nes GebSudes.  Une  corniche  faillante;  em  vir - 
fiprtugendet  Xamitjl.  lu  der  Ariegsbaukunflnen- 
n et  man  Angles  faillans,  hervtrfpringende  oder 
ausgtkende  ÏVnikel,  dèren  Spitzen  nâch  dtm  Felde 
x»  g chen.  Sieke  Rentrant. 

Fig.  fagt  man.  Cet  ou  v rage  efi  bien  écrit,  mai* 
il  n’y  a rien  de  Caillant;  diefes  (Vert  ifl  gui  ge- 
fckrieben , aber  es  eatkalt  nichts  Hervârfiechen- 
des.  nichts,  uodurck  es ftek  befonders  auszrichnete. 

Jn  der  IVaptnk.  keifll  Un  bélier  faillant,  une 
chèvre  Caillante  &c.  fo  viel  als  Un  bélier,  une 
, chèvre  en  pied;  em  aufgerickteter , einaufden 
HinterfiUJien flekender  IVtdder,  eine  aufgerich- 
tete  Ziege  u.  /.  te. 

SAILLIE,  f.  f.  Das  vonZeitznZeitunterbrockena 
Herausfckiefi.en , Herausfpringen,  Hervôrfprw- 
délit  entes  flttjhgtn  KBrpers,  ht  teelcher  Bedew- 
tuug  diefes  It'ort  geivbknhck  im  Hardi , and  rn 
Verbindung  mit  dem  Vôrworte  Par  g ebrauckt 
teird.  Pariaillies;  fckufiwrifeodtrruckweife.  Le 
jet  d’eau  de  cette  fontaine  ne  vient  que  par 
faillies;  der  IVaJferftrM  diefes  Springbrunnent 
komt  nîir  ftkufnertfe  oder  ruckteeije.  Le  fang  ne 
fortoit  de  fa  veine  que  par  faillies;  das  Blut 
fprang  nur fckufiteeije  ans  f enter  Ader  ktrvir. 

Fig.  heijft  Saillie  fo  i net  als,  Emportement, 
boutade,  vehoypie,  das  Auffahren,  Aufbraufen, 
ein  fckmüer  Ausbruck  des  Zoms,  ein  / chneütr 
wanderinktr  Emfalt , ein  ange  filin  es , hafiigtt 
Betragen  ans  Èltgeufinn  oder  in  der  filtre  des 
A fl elles,  eine  unbefonnene , untibertégte  fiand- 
lun g . em  unbefonnentr  Streick  fie.  Les  faillies 
dans  la  colère  font  naturelles  i tout  le  monde; 
das  Aufbraajtn,  das  Auffakren  im  Zorne  iflje- 
dem  Meifcken  natürlick.  11  lui  prit  la  faillie  la 
plus  extravagante  qu’on  poiffe  imaginer;  erbe- 
kdm  den  ausjchweifendjun , drn  teuuderlickflen 
Enfr.il,  dèn  man  fick  nurdenken  kan\  er  fri  aùf 
die  fett/amjle  Grille,  die  man Jich  nnrdenken  kan. 
C'tl't  une  feillie  qu’il  faut  pardonner  à fen  âge; 
das  iji  eine  Unbijonnenh/n,  die  man  femem  Auer 
zu  g't  kaiuu  muji.  Ccfont  des  (killies  de  jeunes 
gens  ; das  find  Hiibefonneue  ffugtndflreiche. 

Saillie  k-fst  auckem  witziger  Em/aü,  tin  wtz- 
xiper  umne arteur  Gedaoke.  Ce  Poète  a de  belles 
faillies,  d’agtéahles  faillies;  diefer  Dickter  kat 
f chine,  liât  angenehme  Einfdüe.  Jchbne  Gedanken. 
Une  faillie  heu-eufe,  ingénieule,  fpirîtuellejcm 
gVcklUker,  finreicher,  geiftrtiàier  Einfaii  oder 
UedanJte. 

In  dtr  Baukunfl  iteift Saiiiie,  der  V Srfpnmg, 
die  Vbrfleckung,  das  Hm  ârragen  eines  Thetles 
des  GebSudes,  oder  eines  Bauzierralhes  ver  dtn 
andern,  fonflauchterohl  die  Ausladung,  Anwack- 
fr.ng,  undsotun  von  eineinlibcrkanppnden  Tiieile 
eines  GebSudes  die  Rtde  ijl,  der  ùbtrhang  gê- 
nant. Cette  corniche  a tiop  de  fiillie;  méfiés 

Kar- 
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JCàmirfl  kat  zuyiel  Vârfprung.  Un  cabinet  en 
faillie;  etn  vérfpringendts , Jus  der  IV and  iur- 
vAr  amendes  ( utnnet.  Auch  des  Hervé;  rage*  der 
Giieder  oder  Si  W c ner  San  Un-  Ordnung  wird 
Saillie,  der  Auslauf  gênant. 

SAILLIR,  v.  n.  Je  faillis,  tu  faillie,  il  faillir.  Nous 
failli  {Tons,  &c.  JefaillilTois.  J'ai  failli.  Je  fatl  is. 
Je  faillirai.  Je  faillirons  &c.  Sprtngeu.  f prit  zen 
oder  Jprudeln.  Wird  von  fifjfigen  Kbrpcrn  rr- 
fagt,  wtlchi  fckneü  wtd  mit  G etc  ait  au  s finir  Of • 
nung  hervérorecken  und  j'tch  auf&tirts  bewigen , 
Quand  Moyfe  frappa  le  rocher,  il  en  faillit  une 
fource  d’eau  vive;  als  Mofes  den  Feljen  fchlûg, 
fprang  tebendiges  Waffer  lierons.  Voua  étiez 
préfent  quand  on  lui  a ouvcft  la  veine,  avez- 
vous  remarqué  avec  quelle  impétuolité  le  ûng 
en  faillifioitV  Sîe  waren  gègenie&ilig  als  mon 
mm  die  Ader  bfnele,  haben  Sir  berner  kt  mit  weU 
cher  HefUgkril  dasfiï't  hérons  forizte ? On  voit 
faillir  pluheurs  fources  d’eau  vive  dans  la  prai- 
rie; mon  jîekt  ouf  der  Wtefe  verfehiecUne  WaJJer- 
quellen  kervôr  Jprudeln. 

In  der  Baukitnji  heifit  Saillir.  vérfpringent  vér 
andere  Tkeite  hervérragen,  hervôr  gehen  oder 
fiehen , oder  auch  liber  einen  andeni  Theil,  liber 
der  Grundfiiïche  hevvârragen , liberhangen.  In 
diejer  Beaeutung  ifl  Saillir  kauptfiUklick  n'rin 
der  drille  n Perfôn  gebràuchlichfuud  wird  auf  fol- 
gende  Art  conjugîrt:  Il  faille;  ils  {aillent;  il 
iailioit;  ils  fai  l'oient;  il  Taillera;  ils  fail  eront  ; 
il  Tailler  oit;  ils  fai)  lcroient.  un' il  faille;  qu’ils 
Taillent  ;qu’il  faillit  ; qu’ils  failliUent;  Taillant;  failli. 
Cette  corniche  ne  faille  pas  aflfez,  failleroit  trop; 
die/es  A'*  r nie  fi  fpringt  nicht  genug  vér , icurde  zu 
weit  vér/pringen , zu  vifl  Vârfprung  haben  oder 
bekomnten . 

SAILLIR,  v.  a.  ( Wird  wie  dos  Vorige  Zeitwort 
conjugirtj.  Befpringen , tmrd  von  einieen  grâ- 
JJen  Thieren  gefagt , wtnn  fie  ouf  die  Weibchtn 
foringen , umjîezu  belègen.  Quand  le  taureau 
faillit  une  vacne;  wenn  der  Stier  eine  Kuh  be- 
fpringt. 

Sailli.  ïe,  partie.  & adj.  Befprungen.  S.  Saillir. 

SAIN,  SAINE,  adj.  Gefund,  derjentge Zufiand des 
tnenfchlichen  und  tJueriJchen  Kbrpers , do  aile 
Tkeile  dejjelben  zu  ihren eewtihnlichen  Vtrrich- 
tungen  ge/chikt  find  ; im  Gègenfatze  von  Malade, 
krank.  Cet  homme  n’eft  pas  fain;  diejer  Menfck 
ifi  nicht  gefund.  Il  eft  revenu  fain  6c  fauf;  erifl 
firifeh  und  gefund  zttruckgekomtnen.  Les  parties 
nobles  paroilïoient  faines  ; dierdlen  Theiûfdùe- 
nen  gefund  zu  feun.  Ce  cheval  a les  jambes  fort 
faines;  diejes  fyrd  hal Jehr  gefunde  Beine  oder 
Schenkel.  Sieht  auch  Garantir  und  Net. 

Fig . wird  Sain,  gefund,  auch  von  Dingue  ge- 
fagt , welche  die  Gemniheit  beftirdern  underhal- 
trn , in  welcher  Beaeutung  es  an/lait  Salubregr- 
braucht  wird.  L’air  de  cette  ville  eft  fort  fain; 
du  Luft  en  diefer  Stadt  ifi  fehr  gefund . U ne  nour- 
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riturc  faine;  eine  ge/undr  Nahrung.  Les  lieux 
marécageux  ne  font  pas  faines;  aie Jumpfigen, 
moralhgen  Gègenden  jtnd  nicht  gefund , find  tm- 
gefund. 

Sain,  gefund , heifit  auch  fo  viet  als  unverdor- 
ben , / eine  natftr  fiche.  gute  und  volkommene  Bc- 
fchajfenheit  haben  J.  Uu  bois  fain  ; gefundes  HAz. 
Les  fondcir.cns  de  cet  édifice  paroifient  fains  6c 
entiers;  die ; Fundomente  diejes  G* bandes Jchei- 
nen  g't  uni  unvtrUzt  zu  feyn.  Ccspommes,  ces 
poires  font  encore  fort  laines;  dieje  Æpfet,diefe 
Birntn'ind  uoih  Jehr  gefund,  Jehr  g't  undfrifch • 
Mon  fagt  auch , Ces  marchandées  font  arrivées 
faines  « fauves  ; dieje  Wdren  find  woktbehalten 
angekommen.  ün  parage  fain&  net;  eine fichere 
und  reine  Gigeni  im  Mère.  Une  côte  faine  & 
nette;  eine  fichere  und  reine  Km  fie.  wo  weder 
Saudbànke  ttoch  verborgene KUpper.  zu  findenfind . 

Sain,  gefund.  wird  fi gTirtcck  auch  tondent  Ver - 
fiande , von  der  Beurtheitungskrafi  und  von  der 
Bile  überhaupt  uud  dèren  Wtrkuneen  gefagt.  La 
faîne  raifon;  die  gefun de  Veenunft.  Il  ale  juge- 
ment fain;  er  hal  eine  gefur.de  Beurthritungs- 
kraft.  Porter  un  jugement  fiiin  fur  quelque  choie; 
fin  gefundes , ein  ricktiges  (Jrtheil  Uber  eine  Sa- 
che fàiien.  Man  ne  n net  Une  faine  doftriue  und 
faines  opinions;  eine  wahre , richtige , mit  deu 
Grundfatzen  derRetigién  .7 1 c rein  fit  mmende  Libre 
und  dergleichen  Meynungen. 

S AIN-DOUX,  f.  m.  Dos  Schweinefchmalz , dos 
ausgtlaffene , ausgefchmolzene  Fett  von  einem 
Schweine. 

SAIN  LME  MT  ad  v.  Gefund , auf eine  Art , wodurck 
die  Gefundheit  befbrderi  und  erhalten  wird.  Pour 
vivre  faineraent,  il  faut  éviter  toote  forte  d’ex- 
cès; um  gefund  zu  lèbent  mufi  mqn  aüe  Arien 
von  Ausji.hu/eifungen  vermeidtn.  Être  logé  fai- 
nement  ; gefund  urohnen.  eine  gefunde  Wonnung 
haben . Fig.  fagt  www, J uger  fainement  d’une  chofe; 
richtig  von  einer  Sache  urtheilen . ein  gefundes , 
ricktiges  Urthetl  fàiien.  Cela  eft  fainement  penfc; 
das  heifit  richtig,  vernünfttg  gedacht. 
SAINFOIN,  f.  m.  ffeilig  Heu , eme  Art  des  Fiées, 
welchen  man  in  Frankretch  auch  Foin  de  Bour- 
gogne, burgundifeh  Heu , oder  auch  fcktechthin 
De  la  Bourgogne  nenn*t.  In  den  deutfehen  Land- 
wirtJchaftsbÏÏckem  wird  die fe  Kit- Art  auch  Elpar- 
cettc,  und  m den  KrSuterblkhem  Hahnenkopf  und 
Hahnenkomm  gênant. 

Sainfoin,  d’espaone,  *5r>&r  Hedysarum. 

SAINT,  AINTE,  adi.  Heilig , wèfentlick  rein  und 
im  hbckfien  Grade  volkommen.  Wird  eigentlich 
nur  von.Gott  gefagt.  La  Sainte  Trinité;  diehei- 
lige  Z?r«j>iiugtai.  Le  Saint  Efprit  ; der  heilige 
GeifiL 

Im  ausgedèhntern  S tune  braucht  mon  diejes 
Wort  auch  von  Menfchen  und  ihren  Handlwtgen, 
in  Beztehung  auf  die  HeUgién , wie  auch  von  Sa- 
chent m welche  dem  Gottesdienfle  gewidmct  find. 
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Le  faint  Père;  der  heilige  Vain,  der  Pdpfl,dir 
ftch  zum  Überflufl  Très-Saint  Père,  aUenuilifÇ- 
Jîer  Pater  neuneu  làfit,  da  dock  der  heiligi  Geift 
Jelbjl  ntyfchtechthin  Le  faint  Efprit  gênant  tard. 
Noch  une  1 gentil  cher  aber  pflègt  manjogir  das  m 
der  rtimijch-katholyehen  Kir  (ht  in  1 verfchiedenen 
Làndem  noch  jezt  befithende  Glaubensgericht 
oder  Ketzergencht,  Le  faint  office,  das  hetlige 
Officions  zu  neuneu.  Les  faints  Apôtres;  diehei • 
ligen  Apoflel.  La  fa  in  te  V ierge  ; die  heilige  S'uug- 
frau.  Le  fain  t Sacrement  de  l’Autel  j das  heilige 
Sacrament  des  Altdrs.  Toutes  les  Lglifes  font 
des  lieux  faints;  aUe  Kirchen  ftnd  hetlige  Ürter . 
L'écriture  fainte;  die  heilige  Schrift.  La  terre 
feinte  ; das  keilige  Land.  Man  pfii'gt  aitch  ein 
geweiktes  zum  Begrâbniffe  der  Kecnigldubigen 
oejlimtes  St’ùck  Land  oder  einen  Jo  gênant  en  Got - 
te  s- A cher , Terre  fainte  zu  nennen.  Il  n’a  pasété 
enterré  en  terre  fainte;  et  ifl  nicht  auf  den  Got- 
tts-Acker  begraben  worden.  al ener  une  vie  fainte; 
ein  heiiiges  Lében  führen.  Man  nennet  La  femaine 
fainte,  die  heilige  (Poche , die  (Poche  v6r  dem 
Ofierfefie,  die  Ckdrwoche  ; it.  ein  G ebèt  b uch,w  fi- 
ches die  in  der  kathotijchen  K; relie  geteblmiichen 
Gebète,  vom  Palm/ontage  au , bis  zum  Sortage 
Quajimojo  entlnïlt.  L'année  fainte;  das  heilige 

■ "*  Jjahr,  das  grôfi e.  ffubcljahr  in  der  rümifchen  Kir - 
tue.  Le  jeudi  faint;  der  grline  DonnerfiSg.  Le 
* vendredi  faint;  dtr  Chdrfreitdg . La  fainte  famille, 

V . Jitke  Famille. 

li*  gtr^pLèb.  pflègt  man  im  Deutjchen  f\\r 
Salï^-JTïffc,  das  aus  dem  Lateinifchen  ei üleftnle 
(Port  Sdna  zu  gebrauchen,  1 trelckes  aber  n^r  den 
eigenthümlichen  Namen  der  Heiligen  ohite  Ar- 
tikel  als  ein  unabànderliches  Betwort  vôrgefetzet 
und  tm  Schreiben  gemeiniglich  nur  durcit  die  ein - 
ztlnen  Buchflabtn  S.  Set.  oder  St.  ausgedrukt 
wird.  Saint  Paul  dit;  Sanct  Pciulus  fprtcht.  L*É- 
clifc  faint  Pierre  ; die  Santt  Peterskirche , die  dem 
heiligen  Petrus  geweihete  Kirche.  La  faint  Jean, 
la  faint  Michel,  la  faint  Martin;  das  S.  ffohan- 
nisfeftidas  Set.  Muhaelisfefi,das  St.  Marti  nsfefi. 

SAINT,  AINTE,  f.  Der  oder  du  Heilige , eine  hei- 
lige  oder  heilig  gefprochene  Ferfôn , in  welcher 
Bedeulung  man  unter  Saints , Heilige , auch  die 
im  H 1 mm el  mit  GoU  vtreimgten  tugendkaften  Per- 
Jouet  t zu  verflehen  pflègt.  Un  grand  Saint;  ein 
grôfier  Heiliger.  Le  Saint  dont  on  célèbre  la  fête, 
der  Heilige , deffien  Fejï  man feiert.  La  tous  Saints; 
Ailerheiligen,  das  Fejï  aller  Heiligen.  Je  crois 
« la  communion  des  Saints;  ich  glaube  eine  Gr- 
tneinjehaft  der  Heiligen.  Im  gem.  Lèb.  pflègt 
man  einen  Menfchen , der  te  en  i g Perdienfle  hat , 
oder  dèr  ttenig  vermdg,  Un  pauvre  Saint,  einen 
armer.  Heiligen  zu  tienne».  P on  einem  Manne 
aber,  dèr  jezt  am  Brele  ifl,  durcit  dèn  man  jezt 
ailes  ausrichten  und  erlangen  kan,  Jagt  man  im 
gem.  Lèb.  vermuthlich  als  eine  Anjptelung  auf  die 
b/tertn  Perànderungen  im  fzanzbfifcken  Mtni- 


Jterio , C'eft  le  Saint  du  jour.  Sprichw.  Tl  ne  fait 
à quel  Saint  fe  vouer,  erweifi  nicht  welchem  Hei- 
ligen er  (ich  widmtn , zu  welchem  Heiligen  er 
Jeine Zuflucht  nèhmen  Joli;  erweifi  fich  gdr nicht 
niehr  zu  helfeiu  Steke  auch  Chandelle,  Guérir 
Herbe  und  Mal. 

Le  Saint  des  Saints;  das  AUerheiligfte,  dèrje- 
nige  abgefonderte  Orl  in  der  St i/ts hutte  und  dem 
Tempel  der  ehemaligen  jjudtn , in  welchem  ftch 
die  Éundeslade  b t fia  ad. 

Au f den  Schijjcn  "heifst  La  Sainte  Barbe,  die 
Conflabelskammer , dieKammer  der  Arüüeriflen, 
we:l  fie  die  heilige  Barbara  zur  Patroninn  haben . 

lu  den  franztififihen  Bhchdruekereien  fuhret 
eine  Schrift , die  das  Mit  tel  zwifehen  der  grâfien 
Te.xlfchriflund  der  Ocero  hàlt,  den  Namen  Saint- 
Aueuftin. 

SAINTEMENT,  ad  v.  Heilig,  auf  eine  heilige  Art , 
als  ein  Heiliger.  lia  vécu.tleft  mort  faintement;  er 
hat  heilig  gelèbt , er  ifl  als  ein  Heiliger  ge fl  orbe». 

SAINTETÉ,  f.  f.  Die  Heiligkeit , die  Eigenjchaft 
einer  Perjân  oder  Sache , nâch  welcher  fie  heilig 
ifl.  Man  Jagt  vérzügUch  von  Gott,  Dieu  eft  la 
fainte; é même;  Gott  ijt  die  Heiligkeit  Jelbjl. 
La  fninteté  d’un  lieu  ; die  Heiligkeit  emes  Or- 
tes.  La  fainteté  de  la  Religion  chrétienne;  die 
Heiligkeit  der  ckrijllicktn  Kirche.  Il  eft  mort 
en  odeur  de  fainteté;  er  ifl  in  dem  Geruchc  der 
Heiligkeit  geflorben , er  hat  den  lif.j  eûtes  Hei- 
ligen hinterlajjen.  In  der  rbmifehen  Kirche  wird 
der  Pdpfi  -Sa  fainteté,  Jeine  Heiligkeit  genennet. 
IJ  plaira  à votre  fainteté,  Eure  Heiligkeit  gttuken. 

SAJQUE,  f.  f.  Die  Saîque „ ein  kleir.es  griechifches 
Kaufman* fehiff,  welcltes  tn  der  Levante  auf  dem 
tniUellandifchen  Mère  gebraucht  wird , und  mit 
einem  lange n Korbmafle , mit  einem  BSgfprieti 
und  hleinen  Br  fans  ma  fie  verfeken  ifl . In  ardent 
fPbrterbüihim  finiet  man  Saîque  durch  TJchai- 
ke  Uberfezt , miches  aber  der  Name  eine  s klei - 
nen  Schiffes  oder  Bâtes  ifl,  deflen  fich  die  Un- 
gant  auf  der  Donau,  und  die  Kofacken  auf  dem 
Dnieper  bedieneu . um  damit  von  einem  U fer 
zum  andem  zu  fahren. 

SAISI,  f.  m.  Siehe  Saisi, ie,  Partie.  & adj.  Ndch 
dem  IPorte  SAISIR. 

SAISIE,  f.  f.  Der  Arrefl  auf  die  beweglichen  oder 
unbewèglichen  G'iter  eines  Schuldners\  in  der 
gerichtiiehen  Sprdche , die  PerkUmmerung  oder 
auch  der  Kummer,  die  Arrefhrung , im  gem. 
Lèb.  d;e  Perarrrflirung.  ( Siehe  Samr J*-  Saille 
& criée  pour  faire  un  décret;  die  Arrrflirung 
und  bffentlithe  Bekantmachung,  dafi  die  verkUm - 
merten  Guter  gerichtluh  au  den  Meiflbietenden 
verkauft  wercUn  follen.  Donner  main-levée  de 
la  faifie;  den  Arrefl  autkèben.  Man  nennet  Saifie 
bi  exécution;  dit  Arreflirmig  und  wirkliche 
(Ptgnrhmung  der  Mobilien,  um  fit  zu  Befriedi - 
gung  der  Glàubiger  bffentltch  an,  den  Meiflbie - 
tende  a zu  verkaufen . Saille  réelle,  Siehe  Réel. 
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SAISINE,  f.  f.  Die  Befîtznèhmung  eines  Gutes  t 
vermügejmer  Urkunde  von  dcmjenigen  Herren, 
von  welchem  das  Gtit  zu  Lehen  rükret  : Diejeni- 

âe  Ahgabe,  wekhe  der  Beftlznèhmcr  dem  Herren , 
èr  tkm  den  Befitz  virïeihet , etitrickten  mufs, 
- tard  Le  droit  de  lai  fine  genennet.  Man  brauckt 
die  f es  IPort  gememiglich  tn  Verbindung  mit  Pof- 
feiuon,  und  in  etnigen  fVovinzen  tard  es  auch  von 
der  Befitznèhmung  eines  unbewéuluken  Unter- 
pfi mdes,  unes  Pfand  gutes  oder  Ffandlekens  ge- 
Jagt.  Mettre  quelqu'un  en  poffenion  & fai  line 
d'une  terre;  jemanden  in  den  Befitz  undGeuufl 
eines  Guies  e in felzen.  Etre  en  laiilne;  imBe/stze 
Jeyn.  Auch  die  Urkunde  , wodurch  j émana  tn 
den  Befitz  eines  Gutes  ge/ezt  wird , heifit  La  fai- 
line.  Man  ttennet  Action  en  cas  de  faiûne;  eine 
/ Gage  wègen  gefltirter  Befitznehnmng,  be/onders 
eines  verpfânaeUn  Gutes. 

Au/  den  Schiffen  heifit  Saiiine,  ein  donnes 
Seil,  die  Taue  damit  an  duras  ftfi  oder  auch  an- 
einanderzu  binden,die  Anketiaue  damit  zu  um- 
wickeln , damit  fie fich  nicht  Jobatd  abnutzen , ». / w. 
SAISIR,  v.  a.  Èrgreifent  pidtzluh  angreifen  und 
fefi  halten,  oder  auch  mit  Gewait  wegnèhmen, 
fa]] en , im  gem.  Lèb.  packen  oder  anpackeu.  On 
a iaiti  les  voleurs;  man  liât  die  Diebe  ergriffen. 
Sailir  quelqu'un  au  collet,  lui  faifir  le  bras;  je- 
mande n bei  dem  Ktagen , bei  dem  Arme  ergreif- 
fen  oder  faJJ'en.  Le  voleur  lui  (aille  la  bride  de 
fon  cheval  ; der  Rdubtr  ergnjf  oder  fafilt  /ein 
Pfèrd  bei  dem  Zaume , fiel  ihm  in  den  zf'îgel. 
Le  garde  chaffe  lui  a faiii  fon  fulil;  der  fv/ld- 
militer  hat  ihm /eine  FUnte  weggenommen  oder 
abgenontmen.  Saiûr  l'épée  de  fon  ennemi  ; den 
Degen feints  Fe aides  oder  fanes  Gèguers  ergrti - 
fin.  oder  trie  man  gewéhubckcr  Jagt,  Jrmem 
Grgner  ni  den  Degen  grei/en.  Fig.  Jagt  man, 
Sailir  l’occtfion,  failir  le  moment  fivoiaWe;  die 
Gelegenkeit,  den  gfmjhgen  singenblick  ergreifen, 
fich  derfelben  bedienen.  U failtt  toot  d'un  coup 
’kt  chofes;  <r  begreift  allés  jehr  gefehwind. 

In  der  gerithtlkhen  Sprdcke  heifit  Saiiir , eine 
Sache  mit  Arreft,  mit  Kummer  belègen  ; Arreft, 
Eummer  ouf  etwas  lègen  ; eine  Sathe  verktim- 
■ mern  oder  bekSmmem.  Sailir  les  revenus  d'une 
i «erre  ; die  Emkïnfte  von  einem  Gale  mit  Arreft 
belègen  oder  befchlagen.  Sailir  les  meubles  d'un 
debiteur;  das  Hausgerdtke  eines  Schnldners  be- 
klimmern.  Saiûr  & exécuter;  bewègücht  Dmgt 
mit  Arrejl  belègen  und  pfènden,gerichtlick  weg- 
nikmen,  um  fie  zu  Btfrudigung  des  GISubigers 
bffentluk  ai : den  Meifibietenden  zu  verkaufen. 
(S.  auc  h Réellement;.  Man  Jagt,  Le  moi  t fai- 
lit  le  vif;  der  Ferftorbene  fezt  aurch  fetnen  Tâd 
den  Lèbenden  tn  den  Befitz  j eines  FermSgensf 
fobald  jemand  tidt  ift , tritl  der  nSckfle  Erbe  in 
- den  Befitz  des  kinterlafiiiun  Ferai  gens  ein.  Sai- 
fir  un  Tribunal,  une- Juritdiètion  ; eine  Sache 
bei  einem  Tribu  noie  oder  Gerubte  anhàtigig  ma- 
Tom.  IV. 
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ehen.  fievir  ein  Tribunal  oder  Gerickt  bringen 
Il  a faiii  le  Parlement  de  fon  affaire;  er  hat  1 tint 
Sache  bei  iemParlamente  anhàngig  gemacht  \ der 
vir  das  Parlement  gebracht.  Le  pied  failit  le 
chef  ; auf  Jetnem  Grand  und  Boden  kan  man 
bauen/o  weit  und  hôch,  als  man  un!!. 

Fig.  heifit  Sailir,  Viberfatien , bef allen,  fltltz- 
lich  angreifen,  und  wird  von  Krankheiten,  von 
dem  Autbruche  einer  Leidenfchaft,  der  Freude, 
des  Zornes,  u.J.  w.  oder  auch  von  andern  D111- 
ren  gebraucht,  die  man  als  ein  Übel  betrachtet. 
Être  faili  d'une  maladie;  von  einer  Krankheit 
liberfallen  oderbefatlen  werden.  La  fièvre  l’a  faili; 
er  ift  vom  F.eber  liberfallen  worden  ; er  hat  emen 
An] ad  vom  Fieber  bekommen.  Le  froid  l'a  (aili- 
er ift  von  einem  FrojU  befalltn  worden.  Nous 
fûmes  fai  fis  d’étonnement,  de  joie,  de  peur; 

1 vir  geneten  in  Ferwutideruitg;  die  Freude.  die 
furcht  berne  fier  U fich  unfer.  Abfulute  heifit  Être 
faili,  plbtzlich  erf.hlittert  werden, heftig  erfehrek- 
ken  oder  gcrWirt  werden,  u.f.  w.  Quand  on 
lui  dit  cette  nouvelle,  elle  fut  tellement  failie  qu’ 
elle  s’évanouit;  als  man  ihr  diefe  Ndchricht  hin- 
terbrachte,  ward  fie  fo  erfcküttert , erfchrdk  fie 
Jojehr,  wurdt  fie  Jo  gerllkrt,  dafi  fie  m Qin- 
macht  fiel. 

Se  saisir,  v.  récipr.  (d'une  chofe)  SicA  einer 
Sache  bemüchligen  oder  bemeiftern,  fie  mit  Ge- 
walt  infeinen  Befitz.  nèkmen,  fie  in  fente  Mackt 
oder  Gewait  brmgen,  fich  zum,MeiJ!rr  oder 
Hem  ierfelben  mâches t.  II  s'eft  faîfi  t(e  l'a  ruent- 
er  hat  fich  des  Geldes  bemdchtiget.  Se  failir  d’un 
pont, d'une  place;  fich  einer  Brlîeke,  einer  Feft- 
ung  bemeifiern , eine  Feftung  emnékmen. 

Se  faifir  d’une  perfonne;  fich  einer  Per/in  be- 
mdchtigen,  fie  ittVerhaft  nehmen.  Il  faut  fe  fai- 
fir  de  cet  homme-li,  c’ait  un  voleur;  man  mufi 
fich  diefes  Mtnfcken  bemàcktigen,  man  mufi  die- 
Jen  Menjchen  in  Ferhafl  nèkmen,  er  ift  ein  Dieb. 

Ab/blute  heifit  Se  faifir,  heftig  erfehrecken, 
pibtzhcn  m une  hefttge  Gemüthsbewègung,  in 
Befiürzung  geraten.  Quand  on  lui  apprit  la 
mort  de  fon  SI»,  il  fe  faifit  tellement,  qu’il  en 
mou  u ; als  man  ihm  den  T6d  [eines  Sohnes  h.n- 
terbrachte,  erfchrdk  er  de  und  fini,  dafi  er  ia- 
von  ftarb.  Cet  homme  fe  fâillt  au  moindre  con- 
tre-temps qui  lui  arrive;  der  geringfie  uidrige 
Zufall,  der  diefem  Menjchen  begignet,  brinet 
ihn  aujjer  aller  Faffung. 

Saisi,  ie,  partie.  & adj.  Ergriffen,  liberfallen, 
bef  allen , verkümmert  u.  f.  w.  ( Siehe  Saiûr.  ) 
Man  jagt,  Le  volenr  a été  trouvé  faiii  du  vol  ; 
man  hat  den  üiebftahl,  das  gefioklne  G ut  bei 
dem  Diebe  gtfmie».  On  l’a  trouvé  fcifi  d’une 
lettre  qui  a découvert  toute  l’iatrigue;  man  bat 
emen  Bnef  bei  ihm  gefunden,  woinrck  der  gan- 
ze  Hande, , du  ganze  Intrigue  entdrkt  worden. 

In  der  genchtbthe*  Sprdihe  wird  Saili  auch 
[ubjlantive  gebraucht.  Man  Jagt,  Le  faili  & ie 
f P ûi 
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faififTant  ; dtr  ZerkSmmeiie , dhjnùgt,  i/ïïrn 
G'i ter  vtrkSmmrrl,  mit  Kummtr,  mit  Arrefl  bb- 
lègt,  genchtluh  befektagen  oitr  verpfânitt  wor- 
den.und  dtrjenigt,  wekker  dm  Arrefl  veranlaf- 
jrt,  ein  bevéglick  G‘t  vtrkïmmert,  gericktlick  be- 
fcMciecn  oderpfândrn  lâfit.f  S.  UutiTiersNaiti.J 
SAISISSANT,  ANTE,  adj.  PIStzIich  librrfallnd 
oder  angreiffend,  wird  itîrr  von  dem  Fieberfrofle 
gefagt.  Un  froid  faililïant;  tin  Frofl,  der  einen 
pWtzltch  Wberfâüt . tin  plutzlicher  Anfait  to» 
Frofl.  In  dtr  gericktlicken  Sprdche  ht i fit  Le  fai- 
fiflant , la  faififiante  ; ditjenige  Ptrjin , tctkhe 
tin  bevéglick  Git  verkilmmert , mit  Arrefl  belé- 
gen  oder  pfSnden  làfit. 

SAISISSEMENT , f.  m.  Ein  ntir  im  figTtrlicken 
Zerflande  'Miches  jZort,  eine  jihe.pllitztich  enlfle- 
henie,  krftigt,  unangenèhme  Gemiitksbevégnng 
Z i bezeiclmen:  ein  pWtzlicher  Anfail  des  Sckrek- 
keus  ; die  Befl'irzung.  La  nouvelle  de  cet  acci- 
dent lui  caufa  un  tel  (affinement,  qu'il  eu  mou- 
rut; dit  NS chrickt  von  ditftm  uiglâtUicken  Zur 
fajle  vtrûr/ackte  bei  ihm  einen  fiiLhen  Sckrecken, 
dsfi  er  davon  ftarb.  11  n’eft  pas  encore  revenu 
du  faîlifi'ement  que  lui  caufa  cette  nouvelle;  et 

t!  Jich  von  dem  Sckrecken,  von  der  Bejiürzung, 
_ . Ickt  ihm  ditjt  Ndchrickt  verhrfacku,  noih  nient 
• tfkolet.  Le  (aififlement  de  cœur;  die  Beklem- 
mung  dei  Herztns,  dit  Herzbellemmung. 
SAISON.  I*.  f.  Dit çfahrttzeit  oder  ffakrszeu.  dtrje- 
mgt  Tkiii  tints  ÿdkres,  in  welckem  dit  Sonne  ti- 
nt* dtr  vitr  Tkeilt  des  Tkitrkreifes  durchlau/t. 
Les  quat^faifons  de  l’année,  le  Printemps,  l’fcté, 
l’Automne  & l'Hiver;  dit  vierftahrszttten,dtr 
FrükUag,  Sommer,  Htrbfl  und  jZinter.  Sitlit 
auch  Arriére,  Pag.  117,  Nouvelle,  Pag.  466,  und 
Avancé,  Pag.  147. 

Saifon  wird  librigtns  auck  von  einztlnen  Zei- 
ten  tm  gfakre  ge/agt , au  man  gewijje  Ztrrick- 
. tungen  vârzunekmenpfltgt,oder  da  gewi/Jé  Diri- 
ge geutb’knluh  eintreffen , gewijje  Frückte  zeitig 
find,  gewijje  Tkitre  in  Menge  vorkanden  uns 
am  beflen  fmd,  u.f.  w.  la  faifon  des  femailles; 
dit  Zeit  der  Sdt, die Sdtztit.  La  faifondes  mats; 
dit  Zeit , di  dit  Sommer/r Seine  ge/aet  oder  g t- 
àmdet  wtrdtn.  La  faifon  des  foins;  die  Zeit  der 
Heutirnie.  La  faifon  des  perdreaux,  des  cailles, 
des  becaiTes;  dit  RrpkSknerzeit,  die  IZachtei- 
ztit,  dit  Schnepfinztit.  Faire  fesprovifions  dans 
U faifon,  en  temps  & faifon  ; /einen  Zirralh  bei 
Zeitenpcur  rechten  und  benictmrnZeil  m ne  ken,  jich 
Zurrtchten  Zeit  mit  Iwbe.smilleln  l erfthtn  Man 
/agi,  Ces  mets,  ces  fruits- 14  ne  font  plus  de  fai- 
fon ; ditft  Speifen,  diejt  FrSckte  find  auffer  der 
Zeit,umdieje.//akrtszeit  ifît  man  grwtiknhch  iir- 
gleiehen  Speifen  oder  FrÜehtt  nicht  mehr. 

Morte-faifon,  nennet  man  eine  nakrlofe  Zeit, 
tint  Zeit,  da  Nakriuig  und  Gewtrbe  niederhegt, 
btfonders  aber  dit  je  ni  gt  ffakrsztit , da  es  dm 
Tagelbkntrn  and  andern  Arbtilsituttn  an  Gtli - 


gtrJuit  fehlet , ihren  ntilkigen  Unltrha't  ZS  tr- 
tetrben.  Manjagtjprickwtirtlick,  La  faifon  eft 
morte;  es  find  dermalen  fcUechte  Zeiteu , tstji 
jezt  niehts  zu  verdienen.es  ij f eine  fehr  fiilleZeit. 

Hors  de  fitifon;  aujfer  der  Zeit,  zur  unrech- 
ten , ungelègenen , un/ehiklichen  Zeit,  zur  Un- 
zeit.  Cette  entreprife  n'tft  pas  encore  de  faifon  ; 
zu  diejer  Unternèhmung  ijt  es  n oc  h nicht  Zeit.  . 
Ce  que  vous  dites  eft  lio'  s de  faifon  ; tous  Sic 
da  Jogrn  gehiirt  nicht  kiehèr,  Jchikt  fich  niiht 
hiehèr.  Cette  propofition  eft  hors  de  faifon  ; iit- 
Jer  Zàr/ckldg  komt  zur  Unzeit.  Votre  confeil 
n'eft  plus  de  faifon;  ihr  Roth  komt  zu  fpiït. 

SALAUE,  f.  f.  Der  Salât,  im  algemeinj Un  i'er- 
fia.nie,  tin/jede  Speife,  dit  hait  mit  iarauf  ge- 
gojfitncm  Oie  und  Ejfig  genoj/tn  trird ; m ra- 
gera Zerflande  aber  verjlrht  man  darunter  ge- 
teiffe  Krüuter  und  G srttngeutachlr,  die  mit  Sale, 
Ffeffer,  Ejfig  und  Ol  argemachl,  roh  geeejfe* 
ver  jeu.  Une  falade  d’anch,  is;  ein  Sardtlienfa- 
Idt.  Une  falade  de  lamproies  ; ein  Bricken  faUit. 
Une  fslade  de  poulets;  ein  Sahit  von  jung en 
ESknern.  Salade  de  laitues;  lattick/aldt.  Sala*' 
de  de  petites  herbes  ; Krauterjaldl.  Salade  de 
coneombres  ; Kuhuntmer  - oder  Gurktnfaldt. 

Die  Krauter  und  Pftanzen . welche  ais  Salât 
g egejjen  werden , f ihren  auck  fckin  vôr  ihrtr 
Zubereitung,  blés  in  fiückji.kt  ikrer  dèrmaligen 
Beflimm  u i , deu  Naine  St’ade,  Salât.  Cueillir 
One  falade;  e tira  SalSt  pfllicirn,  einen  Salit  fie- 
dira.  Eplucher  une  ûilade;  einen  Salât  verU- 
/en.  Laver  une  falade  ; einen  Salât  wafcken.  Se- 
couer une  falade;  einen  Salât  ftkvingtn,  aus- 
Jcbwingen,  ikn,  nâchdém  er  gtwojehen  u/orden, 
in  tinem  Netze  hin  und  hrr  Jckwmgtn.  iZtnn 
die  Kutfcker  und  l’oflkneckte  a»/  der  Reije  deu 
Pfèrden  ein  StYnk  Bri à giben , uelckes  fie  zts- 
1 eeilen  in  IZein  eintunken , oder  Hier  aarÿèer 
g it/Ttn,  fo  nenuen  fie  die/es  Une  falade. 

Zir  einigen  Xfakrkundrrtin  fllkrte  eine  gewif- 
fie  Bickelkaube  oder  Sturmkaube  der  Soldai  en  den 
N amen  Sal.-le  ; und  man  pflègle  im  Sckerze  und 
aus  Zeracktung  ein  neugeworbenes  Jckwaches 
Régiment,  un  Régiment  de  falade  zu  nenntn. 
SALADIER,  f.  m.  Die  SaldfkUJ/el , der  Salit- 
kumpen , eine  SckSfirt  oder  ein  Kumptn,  wartn 
ma  n den  Salât  tuf  den  Ti/ck  fietzet. 

SALAGE,  f.  m.  Das  Ein/alzen,  dit  Einfalzung, 
11  faut  tant  de  fel  pour  le  falage  d’un  coclton  ; 
zum  Ein/alzen  eines  Sehteeinti,  oder  ein  Sthweitn 
rinzufalzen  wtrdfo  vi el  Salz  erfordert.  Le  droit 
de  (alage  ; die  Salzfteuer , eine  Abgabe,  wekkt 
Von  dem  Plei/cke  Jo  man  einfialzet,  entrukttt  tetr- 
den  mufi. 

SALAIRE,  f.  m.  Dtr  Ia>hn {Sr  gtitijltlt  Dienflr, 
oder  flr  gtlieferte  Arbeif,  dtt  y Jrbeitslohn . 11 
ne  faut  point  ret  nir  le  fulaire  desdomefiiqoce; 
m an  mufi  dem  Gefindt  den  latkn  nicht  vârtnt- 
haticn.  Payer  le  fidaire  à un  artifau  ; etium  H ond- 
uler- 
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- wtrktr  Jbintn  Arbeitslokn  bezakien.  Eft-ee  là  le 

Jâlaire  de  tant  de  fervicea  î //I  das  der  Ijohn  flir 
Jo  viel  Dieu  fie f Fig.  keiflt  Le  falaire,  dtr  [.okn, 
Jo  viel  als  du  verdiente  Slrafe  flir  tint  bb/e  Hand- 
lung.  Il  avoit  fait  une  méchante  aftion , il  en 
. • rei,u  le  falaire;  tr  halte  einefchlrckte Handlmg 
begangeit,  er  bat  (einen  /.okn  dojàr  empfangen. 
( Sla»  pflègt  Salaire  auch  uokl  durch  Befoldu ng 
o der  Sold  zu  ’ùberfetzen  : die  Frauzofen  brauchen 
aber  dafàr  geiebhrjuker  die  (t'unir  Appointe- 
. ment,  Gagea  und  Solde,  i velcke  deshalb  niickzu- 
Jjhen  find  J. 

SALAISON,  f.  f.  Bas  Emfalzen,  die  Eiiifalzung, 
die  Hanilung,  da  ma » F.eijik  und  andere  Sa - 
cm»  emfalzet  ; imgleicktn  die  eingefalzenen  Efs- 
srdren  Jelbfl.das  F.inpcfalzene.wie  auck  die  Zeit, 
da  mon  gewiihnltch  Feijtk  und  andere  Efswdi  en 
einzujalzen  pflègt.  La  fs'aifon  du  beurre,  des 
porce , fe  fait  eo  tel  temps;  dus  Einfalzen  der 
. Butter,  der  Schweine  gejckielut  um  die  und  die 
S£eit.  On  embarque  beaucoup  de  iâlaifon  dans 
ce  vaiiïeau  ; es  werden  viel  einge/alzene  U'âren 
in  diejes  Schiff  geladen.  Pendant  la  lâlaifon,  pen- 
dant le  temps  de  la  lâlaifon  ; i viikrend  der  Zeit, 
um  die  Zeit.  da  ma n gewujfe  Viuge,  bejmders 
aber  die  Hiringe  eiijalzet. 

SALAMALEC,  f.  m.  Etn  aus  den  Reifebefckrei- 
b; iBgeti  genommenes  arabi/ches  H'ort,  welches  Jo 
vielheiJU  als,  Fnede  Jey  mit  euch , und  der  ge- 
lobhnlicke  Gr&fi  der  r/raber  ifl.  Man/agt  iingem. 
Leb.  11  m'a  fait  un  grand  falamalec;  er  hgf  mir 
einen  tiefen  Bfickling  aemackt, 

SALAMANDRE,  f.  f.  Der  Salamandre,  eiue  Art 
Eidexen,  die  in  einigen  IVovinzen  Mouron,  und 
in  andern  Piuvine,  Sourd  und  Suifl’c,  mi  Deut- 
Jcben  aber  auch  Molch  gênant  wird.  Man  pflègt 
auch  wohl  une  Art  erdnbteter  Feuergeijlerchen, 
Salamandres,  Salamand/r  zu  neinienjo  taie  Syl- 
phes, Sylpken  oder  Luftgeifler,  Gnomes,  Gno- 
men oder  Erdgeifler  u.  J.  w. 

SALANT,  adj.m.  Salzig,  Salz  oder  Salzfokle  ent- 
kaUend.  Puits  lâlans;  Salzbrunnen,  Erunnen, 
treicke  Salzfokle  oderjatziges  IVafjir  enthalten. 
Sieke  auck  Marais. 

SALARIER,  v.  a.  Beloknen.  (Sieke Salaire).  11  a été 
mal  talarié  ; er  ifl  Jchteckt  belohnet  uorden.  (ait). 
SALE,  adj.  de  t.  g.  Sckmutzig,  unrem,  unfauber, 
unreinlick.  Avoir  les  maips  fales;  Jchmutzige, 
unreme  H Unie  kaben.  Linge  lâle  ; Jchmutzige 
[t'àjcke,  oder  t vie  mu»  auck  icohl  zujagen  pflègt, 
jckwarzelt'dlcke.  Unechambrefale;  einfckmuz- 
ziges,  unjauberes,  unreinlicbes  Znnmer.  Les 
rues  font  laies  au  hiver;  un  l F inter  flnd  die  Gaf- 
Jen  jckmntzig.  I fait  foit  fale  dans  les  rues;  es 
ift  (ekr  Jchneutzig  auf  den  Gaffen.  Man  nemut 
in  der  Sèjprdckt  Un  vaiffeau  fale , eut  unreines 
Schiff,  un  dites  So  if,  ait  dcjfen  Untertkeile fleh 
mtsietudig  Mât,  Krbkdtr,  Mufcheln,  u.  d.  g. , au- 
ge/ezt  kaben:  und  Une  côte  fale;  edi e unreine 
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Elifte,  em  teegen  ihrer  Dnttefen,  verborgenen 
Ehppen,  Brandungen,  u.f  w.  unfickere  Küjie. 
(S.  auck  Giis,  Pag.  717/  ln  der  Maître  1 .jeu- 
ne! man  Couleurs  faits  ; Jchmutzige  Farben.fol- 
cke  Farben , die  aus  emer  liblen  Farbenmijchung 
entflanden , und  kem  lèbkaftes  Anjehen  kaben. 

Fig.  heiflt  Sale , Jckmntzig , der  Ekrbarkeit 
zuwider.garflig.  Des  paroles  fales  ; Jchmutzige 
Reden.  Actions  fales;  garflige,  unanjlàiidige 
üaudlungen.  Man  (agi  auck.  Un  fale  intérêt; 
eut  garjliper./.hSudh cher,  flinkendtr  Eigennutz. 
Son  ras  ell  fale;  Je  me  Sache  ifl  r.icht  rein,  er  ifl 
nickt  ganz  unjchnldig.  J 

\LË,  f.  m.  Sieke  nick  dem  Zeitworte  SALER. 

SALEMENT,  adv.  Schmulzig,  unreinlick,  auf  ci- 
né Jchmutzige,  u Hremlicke  Art.  Manger  lalement  ; 
aujeiite  tmreinlicke  Art  ejfen. 

SALER,  v.  a.  Salzen,  mit  Salz  w’ûrzen.  Saler  une 
foupe;  emt  Suppe Jalzen.  Cette  fauce  eft  trop 
faire , n’eft  pas  allez  falée;  diefe  Brilhe  ifl  zu 
flark gefalzen,  ijlnickt  gtmiggejalzen.  Manjagt, 
Saler  le  pot;  den  Hafen jalzen,  Salz  in  denha- 
Jen,  zu  der  Speije  tkun,  die  man  dann  kockrt. 

Salkh,  heiflt  auck,  emfalzen,  m Salz  legen,  oder 
mit  Salz  beftreutn.  Saler  du  bamf,  du  cochoD, 
des  harengs  &c.;  Ockfenfleifch  oder  Rind fleijck, 
Siittceinefleifch,  Hbrtnge,  u .[.  1 v.  emfaizeh.  Fig. 
/agi  man  in  der  niedngen  Sort  ch -Art  von  a- 
uem  Kaufmanne , dèr  Jeine  IFâren  fehr  theutr 
verkauft,  Il  fale  bien  tout  ce  qu'il  vend:  ailes 
« cas  er  verkauft,  Jaizet  er  tlicktig ; er  kSlt  ailes, 
se  as  er  verkauft . rcchtfchafjèu  theutr. 

Sa  Là,  kr,  partie.  6c.  adj.  Gefalzen,  eingefalzen.it, 
Jaleig,  vicies  Salz  entlialtend.  ( Stehe  Saler  ). 
Peui  re  (âlé  ; ee/alze.ie  Butler.  Viande  faire  ; rm- 
eefalzenes  Fleijck,  oder  une  man  auck  u ohl  zu 
Jagen  pflègt,  gefalzen  Fleijck,  Fbckefeijek.  U 
aime  à manger  falé;  er  ifit  gern  gejalzen  ; er  liât 
esgern,  wenn  die  Speijen  jeharf  gefalzen  find. 
Eau*  falets  ; Jalzige  ff'ajjer . SalzuaJJer , ans 
leielckea  Salz  gezogen  u n i,  welcke  man  auck  Soh- 
le  nemut.  Sources  AI  tes;  Saizrjuellen,  weUhe  JaX- 
zipes  ll'aiïer  oder  Sohle  gében.  In  der  Dichter- 
fpriikt  pftigle  man  ekemâ-s  dos  Mir,  Les  plaine* 
talées,  les  campagnes  iâlees;  die  falzigeu  Ebe- 
nen,  diefalzigen  Gefllde  zu  nennen.  Fig.  nennet 
man  Une  raillerie  lalée,  une  rpigramme  faite; 
einen  gefalzenen  Sckerz  , eue  gejalzenes  Epi- 
gramm,  einen  wilzieen  und  beijfenden  Sckerz, 
em  witziges  und  beijftndes  Epigramm.  ln  der 
niedngen  Sprcck-Artjagt  ma»  vonenur  zu  flark 
gefalzenen  Speije,  Cela  tft  falé  comme  mer;  dat 
tjiiojafxig  une  das  Mir,  un  Sêwajicr. 

Salé,  f.  ni.  Emgefalzenet  Feijck,  gefalzen  Flefch, 
rSclelfleifck.  Man  vtrftckt  aber  danmUr  gemee- 
eeiglick  nur  gejalzenes  Sckweine fleijck;  undjim- 
ges  Sckweintfleijck,  unlches  n'r  eiue  kurze  é£nt 
im  Salze  g elegeu , unrd  Petit  talé  gênant.  Suite 
auck  Pianc-talé,  Pag.  608. 
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Nâch  fferrn  Richelet  keiflt  Le  lélé,  awh  der 
Vôrrath  an  Salz,  womit  ficft  jederin  feiner  Hans- 
haltung  z a vtrftktn  pflègt.  J’ai  mon  (ale;  tek 
kabe  meinen  Vôrrath  an  Silz. 

SALKP,  f.  m.  Die  Salepwurzel,  eine  weifl-rtithli- 
che  und  dnrchjichtige  fPurzel,  ans  welcner,  t’.dck- 
dem  fie  in  ein  feints  Pulver  v erwandelt  worden, 
tin  Trank  bereitet  wird , defftnfick  dit  Tlirhen  bt- 
dienen , die  erfchtipfien  Krïftc  wieder  kèrzufiel- 
Im.  Es  ifi  ndik  Herrn  Geo  ffroy  die  gef chatte 
M'urzel  der  Knabetiwurz  (Oirchis  oder  Satyri- 
um),  die  in  fFaffer  gekocht  und  an  der  freien 
Luft  getrocknet  u/ or  den. 

SALERON,  f.  m.  Der  Napf  oder  die  Schale  an  ei- 
ne m Salzfaffe , der  obéré  ansgehUhUe  Theil  eines 
Salzfajfes , worin  ias  Salz  liègt. 

SALETE*  f.  f.  Der  Schmutz , die  Unreinigkeit,  der 
Unratk , Unfidt;  it.  die  Unreinlichkeit,  UnfiU- 
tigkeit,  Unfiàterei,  der  Zzjland,  da  fine  Perfân 
oaer  Sache  fehmutzig,  unrein, unreinlich  oder  un - 
flàtii f ijl - La  nourrice  laiJTe  cet  enfant  dans  la 
féletc;  die  Amme  lafit  die/es  Ktnd  tm  Schmulzr, 
im  Unrathe  liegtn.  11  faut  ôter  ces  faletca;  tuan 
mu  fi  d'ieje  Unreinigkeiten  wegfckaffen.  Je  fuis 
ennemi  de  la  féleté;  ick  bin  ein  Feind  der  Un - 

«r  reinlickJteit.  La  faleté  de  fes  habits.de  fon  linge; 

J®  die  Unreinlickkeit  feiner  Kleider , feiner  IPdjott. 

Ftg.  ht i fit  Saleté,  die  Unfiàterei,  die  /Cote*  ein 
. nitdriger  y fehmutziger  A us  drue  k oder  Scherz , 

■ im  getn*  Lèb.  die  Schweinerei,  Sature i.  La  fa  Je- 
té lie  cette  chanfon;  der  fehmutzige  Inhall  die- 
fes  Liedes.  11  ne  dit  que  des  (életés  ; er  fagt  nichts 
ais  UnflüUreien , er  fagt  taider  Zoten,  er  fùhrt 
lauter  unfiütige  Hèden. 

S AL  EU  R.  f.  ra.  Der  Einfalzer , Le  faleur  de  mo- 
rue, de  hareng;  dèrjenige , welcker  die  Kabel- 
jaue,  die  Hàringe  emjalzet. 

S A LIC  A IRE,  f.  f.  Der  Purpurweiderick , tint 
Pfianze , von  einigen  auch  das  Blûtkraut  gênant . 

* SAL1CITE,  f.  f.  Der  Name  eines  dendritifeken 
Sternes,  auf  welchem  die  Natnr  Figuren  gebildet 
Aol,  welcke  den  iPeidenblàttern  Shniick  fenen. 

SAL1COQUE,  f.  f.  Der  ffame  einer  Art  Sfkrèbfe , 
mit  geraden  fpitz  xulaufenden  ungetheilten  Por- 
derfilffen,die  nkkt  une  andere  Krebsfchertu  zan - 
gen-drtig  find. 

SALICOT,  Sieke  CHR1STE  MARINE. 

SAL1ENS,  adj.  & f.  m.  ph  Eine  asu  dem  Lateinx- 
Jcken  [Forte  SA LII  gebildete  Benennung  der  Prie - 
JUr  des  Krieg  s g ot  tes  zuRSm.  (Prêtres  (aliens  oder 
Jubflantive  Sallens)  die  bei  den  GefÜngen  welchs 
fie  b TenUich  abfu ngen ,kerum  hîlpften  tout  tanzten. 

SÂLlfcRE,  f.  f.  Das  Salzfafi , ein  Geftifl , das  in 
den  Kilcken  oder  zu  den  Maklzeiten  nbtige  Salz 
darin  bei  der  Hand  zu  haben.  Une  faliére  de  bois  ; 
ein  hblzernes  Salzfafi  in  den  Knchen.  Une  fi- 
lière de  crîftal,  d’argeut,  d’étain  &c.;  ein  krifial- 
lenes,  ein  filbernes , ein  zinnemes  Salzfafi.  Une 
petite  félière;  tin  Salzfdflcken.  Fig . pfiègtman 


die  Htihlen  oder  Gruben  liber  den  Augevlrrdem 
der  Pfèrde , oder  liber  der  Bmfi  magerer  Frauen- 
zimmer , Salières,  Salzfïfier  zu  nennen. 

SALIGAUD.  AUDE,  f.  Ein  niîr  in  der  medrigen 
Sprech-Art  Ubluhes  (Port,  ente  Jckmutzige , tot- 
reinlicke  Perjôn  z:t  bezeichnen;  einSihweinpelz9 
Schmntznickel , %./.  w. 

SALIG^ON , f.  m.  Der  Salzklâfi,  ein  St'ick  Salz9 
welches  zuueilen  auch  mit  aÙerlei  Gefiimr  ver- 
mijeht  ifiy  du  Tauben  damu  anzulocken.  On  met 
des  (alignons  dans  les  colombiers  pour  attirer  Ici 
pigeons;  man  légt Salzklbfie  in  die  Taubenhau* 
fer , um  die  Tauben  damit  anzulocken. 

SAL1GOT,  Sieke  TR1BULE. 

SALIN,  1 NE, adj.  Salzig,  Salzthetleentkaltend.  Un 
goût  félin;  ein  falziger  Gefchmack.  Efprit  falin  ; 
Saizgeijl,  der  durch  dasFeuer  vomSalze  tnfllif- 
figer  Geflali abgefondertr  geiftige  Theil.  Une  con- 
crétion fnline;  eine  Salzmafje.  S.  Concrétion. 

SALINE,  f.  f.  Dzs  Gejalzme ; entgefalrtnes  Flrifck9 
vôrzUglick  aber  d e gefalzenen  Fijcht.  La  faline 
ne  vaut  rien  aux  goutteux,  aux  graveleux;  das 
Gefalzene,  gejalzme  Spei/en  find' mit  Gicht  und 
Gries  béhafirteu  Perfonen  nient  dienluk.  Un  mar- 
chand de  loline;  ein  Kaufmann,  dèr  mit  gefal- 
zenen Ftjchen  handelt. 

Saline,  heifit  auch,  des  Salzwerk , eine  A hfialt9 
wo  das  Sieinfalz  ans  der  Erde  gefbrdert  te  ird  ; 
das  Salzbergurerk  oder  die  Salzgmbt;  imglei- 
chen  der  Ort,  wo  Salz  bereitet  wird,  es  fey 
ans  dem  Sfwaffer,  durch  die  Soimenkitze , oder 
durch  das  Kocken  oder  Siedtn  ans  der  Salzfohle9 
aus  dem  falzigen  Quelha  for  : die  Salzftederei9 
oder  toit  man  auch  naufig  tm  Deut/cken  fagt , dis 
Saline,  an  einigen  Orten  die  Satzkotke . 

SAL1QUE,  adj.  f.  Ein  n'r  in  folgender  Rèdens - 
Art  libliches  IPort:  La  loi  fa! i que;  das fdlifcke 
oder  fahlijche  Gefetz.  La  loi  faliùue  eftla  loi  qui 
exclut  du  TrCne  de  France  les  filles  & leurs  def- 
ce  n dans  ; das  hklijche  Gefetz  ifi  das jenige  Gefetz . 
welches  die  Tlichter  und  ikre  NdchkommenjekafC 
von  der  franzSftfchen  Thrâtfolge  ausfckliifit. 

SALIR,  v.  a.  Befchmutzen,  Jcnmutzig  rnachen , be- 
fudeln.  Salir  fes  habits,  falir  fon  linge  ; feint  Klei- 
der, feint  IPdfche  befckmutzen.  Salir  fes  mains; 
feint  Hknde  befckmutzen  oder  bejudtln . Figtirl. 
fagt  man , Cela  (élit  l’imagination  ; das  verun - 
reinigt . beflekt  die  Einbildungskraft , erré gt  un- 
reine  Gedanken  oder  B il  der  in  der  Séle.  Salir  la 
réputation  de-  quelqu’un;  jemandes  guten  Na- 
men  befckmutzen. 

Se  salir,  v.  récipr.  Sick  befckmutzen , befudtln f 
fie  h fehmutzig  oaer  unrein  machen.  Cet  enfant 
s'eft  fali;  die  fes  Kind  liât  Jîch  unrein  pemackt, 
IPenn  von  Farben  die  Kètfe  ifi , keiflt  Se  falir, 
fehmutzen, fehmutzig  werden , denSchmutzannèh- 
men;  oder  auch  verfehiefien.  Les  étoffes  blan- 
ches fe  fali  fient  bientôt;  die  we  ifi  en  Zeuge  wer- 
den bald  Jchmutzig.  Le  brun  eli  une  couleur 
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(mi  ne  fe  falit  guère:  dut  Braun  ifl  tint  Farte, 

dit  uicht  leickt  vee/ckiefit.  Les  couleurs  écla- 
tantes fefuliÛ'ent  aiicment,  ditkoken  Farbenver- 

jckirfitn  g ern. 

Saj-i,  ik,  partie.  & adj.  Be/chmuzt,  be/udelt,  bt- 
fckmizt,  ver/ckof/en,  u.J.  w.  Sieht  Salir. 

SALISSANT,  ANTE,  adj.  IFas  den  Schmutz  an- 
ninit , leickt  /ckenutseig  wird.  Le  drap  noir  eft  fa- 
liftant  quand  il  eft  neuf;  un»  das/ckwarzeTfick 
neu  i/l,  nimt  et  den  Sikmutz  leicht  an.  Le  blanc 
cil  une  couleur  fort  faiilïanre;  das  IFeifi  ijl  tint 
Farbe  die  flark  fckmutzel,  leckt  Jchmutzig  wird. 

SALISSON,  fubft.  f.  Fin  nir  in  der  nitirigtn 
Sprech-Art  'Miches  IFort,  tin  Urines  unrtinlickes 
Mddckru  zn  bezeicknen.  Une  petite  làliffon  ; en ■ 
Usiner  Sckmutzhammel,  Dreckkatiimtl,  tint  Uri- 
ne Sclilampe. 

SALISSURE,  f.  f.  Der  S.kmutz,  die  Unreinigkeit 
tcrUhe  fultauf  ctwas  angt/ezl  und  dirait/  klèbe n 
gtbliebtn  ijl.  Ce  n'eft  pas  une  taclie,  ce  n’elt  qu* 
une  falilVure  ;ri//J  kein  Fitcken,  es  ijl  nir  Schmutz. 

SALIVAIRE,  adj.  Zum  Speickel  geklirig.  Man 
nennet  in  der  Ztrglitderungskunjl  Glandes  fali- 
vaires,  SpeuiirldrU/èn,  welcke  den  Speickel  ent- 
hallen,  und  m den  Mund  ergieff rn.  Conduits  fali- 
vaires;  SpeichelgSnge , die  Gange,  durck  welcke 
der  Speickel  zu  den  Speickeldrü/en  gefukrec  wird. 

SALIVATION,  f.  f.  Der  Sptickelfîufi,  der  durck 
d e Kuujl  erurekte  hdufige  Ausflufl  desSipeichels; 
it.  die  Speickel- Cur.  Arrêter  la  falivation;  den 
Speichelflufi  kemmen  oder  fiovfen.  Le  Médecin 
lui  a ordonné  la  falivation  ; aerArzl  kat  ik’“  dit 
Speichei- Cur  verordnet. 

SALIVE,  f.  f.  Der  Speickel,  die  aus  den  Speickel- 
drli/en  ousfliejlende natHriiche  FtüjJSgkeit  im  Man- 
de. 11  rend  beaucoup  de  falive  ; er  wirft  viel 
Speickel  sur,  oder  voit  man  im  gem.  Lèb.  fagt, 
er  Jpeiet  viel  aus. 

SALIVER,  v.  n.  Fiel  Speickel  auswerfen.im  gem. 
Lèb.  viel  aus/peitn.  Man  fagt,  faire  faliver  quel- 
qu’un; dit  Spackel-Cl.r  mit  /emanden  vôrnèk- 
tnen,  durck  dazu  dienhcke  Mitteldieverdorbenen 
Sdftt  zu  den  Speickeldrü/en  leilen,  um  fit  durck 
den  Auswurf  dec  Sptiiktls  fortzu/ckaffitn. 

SALLE,  f.  f.  Der  Sdl  oder  Sakl.  ein  grûprs  gerdu- 
miges  Zimmer.  La  faite  d'audience;  der  Audi- 
tnz/dl.  La  falle  à manger;  der  F. fi-  oder  Spti- 
fejdl.  Une  falle  à danler;  tin  Tanz/dl.  Salle  à 
faire  noces,  tin  UockzeilJdl.einSdl  in  einem  bf- 
/enthekeu  Haujt,  dèn  man  mietet,  tin  Hochztils- 
fell  darin  zu  begrhen , fionfi  nutk  im  algemeinen 
Ferjlande  Une  faite  des  feftins  gênant.  Man 
pflègt  auck  wokl  cinKambdienkaus  oder  ein  Optrn- 
haus  la  falle  de  la  Comédie,  la  falle  de  l’Opera 
zunennen.  La  falle  du  commun  ; dieGrpnde/lu- 
be.  In  dem  kSnigli.lien  Sckloffe  keifit  Salle  drs 
Gardes,  dtrjenige  Sa I oder  Fiatz  im  Scklofie.  wo 
fick  die  Leibgarde  des  Kiinigsbefindet.  Man Jagt 
dakir  von  tmem  Garde-Soldaten,  U cil  de  (aile; 


er  kat  keute  die  IFacht  im  kSniglickev  Scklofie. 
Man  nennet  Salle  d'armes,  lèchtboden,  einenSdl, 
ouf  weichem  un  FechtenUnterr.cht gegèben  wird: 
Und  einen  Tanzboden  oder  Sdl,  wo  im  Tanzen 
Unterricht  gegèben  wird,  pflègt  man  abjohilt 
Salle  zu  nennsu.  Sieht  auck  Prévôt. 

Une  falle  d'ormes,  une  falle  de  tilleuls  &c. 
keifit  tin  grbfier  èbener  mit  Ulmbàumen  o 1er  Lin- 
den umpflanzler  Platz  in  einem  Garlen  ; der  Ul- 
tnen/il,  Lindrn/dl,  oder  wie  man  gewbknlicker 
/agi , der  Ulmenplatz , Lindenplatz.  On  danfa 
dans  la  falle  d’ormes  ; man  tanzte  au/  dem  Ut - 
menptalze. 

* SALMER1N,  f.  m.  Der  Sdlmling,  eine  Art  Uei- 
ner  Saline,  welcke  fick  in  den  fl'iljjen  und  Sien 
aufhaiten,  und  an  einigen  Orteil  auck  Siiibiugt 
oder  SàMingt  gênant  werden. 

SA  LM  1,  fubft.  m.  Fin  Ragoût  von  gebraten/m  Fè- 
derwildprète.  Un  falmi  de  perdrix;  ein  Ragoût 
von  gebratenen  Kepkiiknern. 

SALMIAC,  Sieht  AMMONIAC. 

SALMIGONDIS,  f.  m.  Fin  Ragoût  von  allerlei  lib- 
rig  grbhebenem  Flei/cke  unler  rinander. 

SALOIR,  f.  m.  Das  Salz/afi,  tin  profits  Fafi  oder 
anderes  hblzernes  Ge/djf,  Salz  darin  an/zube- 
kalten.  11  y s encore  un  minot  de  fi  l dans  le  fs- 
loir  ; es  ijt  noch  ein  Minot  Salz  in  dem  Salz/afie, 
Saloir,  keifit  auck  tin  lililzernes  Ge/Sfi  zum 
ein/alzen  des  Flti/ihes,  ein  Flei/chfiiinder  oder 
ouch  Jcklecktkni  ein  Stdntler.  Un  grand  faloir; 
ein  grbfier  Fleijchfidnder.  Le  faloir  eft  plein  ; der 
Stlinder  ijl  vofl. 

SALON,  f.  m.  Fin  grbfier  hoher  SU.  Le  falon  de 
peintures;  der  Malereifdl  oder  Bilder/dl,  ein 
grbfier  mit  Malereien  bekdngter  Sdl-,  it.  der  Ma- 
Ttr/dl,  wo  die  Maler  jahrlich  ihre  neuen  Gembt- 
de  ausfirllen.  Man  pflègt  auck  wokl  eine  grôjlt 
Sommerlaube  von  Gitterwerk  Un  falon  de  treill- 
age zu  nennen. 

SALOPE,  adj.  de  t.  g.  Sckmutzig,  unreinlich,  he- 
Jonders  auck  in  der  Rleidung,  wo/ltr  man  im 
Deutjcken  im-gtm.  Lèb.  fihlampig  oder  Jchlum- 
pig  fagt.  Manbraucht  diefes  niedrige  I Fort  auck 
ali  tin  Hauptwort  weiblichen  Ge/cMecklts.  Cefl: 
une  vraie  falope;  fie  ijl  eine  walirt  Schlampe , 
tint  wakre  Sau. 

SAI.OPEMENT,  adv.  Sckmutzig,  unreinhck,  au/ 
eine  fehmutzige,  unreinlicke  Art;  fdui/ck.  Man- 
ger lalopement  ; au/  tint  unreinlicke, /àwjche  Art 
effen.  ( gemein). 

SALOPERIE,  f.  f.  Pie  Unreinückkeit.die  Verndck - 
IS/figung  der  nbtigen  Reinlickkeit,  /owokl  infti- 
nrir  Ferricktungen,  als  auck  in  der  Æleidung  ; in 
der  nieirigenSprtck  Art,  die  Schweinerei,Sdue- 
rei,  Scklamperei.  11  n’y  a pas  moyen  de  manger 
dans  cette  auberge,  c’eft  une  faloperiein’uppor- 
table;  rnan  kan  in  die/em  Ceaflkau/t  mekt  ej/en, 
es  ker/ckl  darin  tint  Uiireinlickkeit,  tint  SSuerei, 
P p 3 dit 
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dit  nickt  auszufithtn  'fil  ts  gek»  fo  utirrinlith,fo 
JSn/ch  darir.  zu,  dafi  es  nickt  auszu/teken  ijt. 

SALORGE,  fubft.  m.  DieSalz<tie<ierlage,ein8alz- 
, drralh  an  eintm  ürte.  L'ordonnance  de  Gabel- 
les défend  d’avoir  des  falorges  plus  près  de  cinq 
lieus  des  greniers  de  in  Ferme  ; die  l'erordnun- 
cen  m Hetreff des  Sctizwefens  verbieim,  Salznie- 
dtrlagen  zu  haben,  air  value  alsfÿnf  Male»  bei 
ier.  Spekhem  oder  Magaxintn  der  Salzpàchter 
liegen. 

SALPÊTRE,  f.  m.  Der  Salpeter.  Kmausdem  1m- 
Itihifckm  Sal  retrae,  Stemfalz,  gebiideles  U'ort, 

< obüùick  das  Stemfalz,  welckes  im  FranzSfi/chen 
Sel  gemme  ht  1 fit.  ein  g anz  an  der  es  Salz  tfi,  als 
derSalpfter,welcherein  Mittelfalz  tfi, das  ans  ei- 
tter  bejondtrn  Sdmt,  dit  man  Salpêlerjdure  ntn- 
net , uni  ans  eintm  bis  zur  Sittigung  mit  die/er 
Siiure  vrreinigten  feuerbefOsniigen  vegelabilt- 
Jihen  Laugenjalze  be/lehet,  welckes  man  in  dm 
Àlauern  aller  G/bàude,  in  Lekmw/lndev  and  an- 
dtm  mit  vegrtabih/cken  1 end  thitrifehen  Sü/ten  un- 
grfTdtcn  der  Luft  ausgejezten  F.rdtn  findet.  1% 
Cer  Ckymie Jcigt  man  gewSknlicker  Nitre.  ( Siekt 
du/es  ll'ort ).  Salpêtre  brut  ; roker  Salpéter. 
Salpêtre  ou  Nitre  de  la  première  cuite;  Salpéter 
vont erjten Sudr.  Salpêtre  de  deux  eaux;  Salpê- 
tre vom  zweite 11  Sude,  zweimdl  gereinigter  Saipé- 
ter.  Salpêtre  de  boufiâge  ; Kekr jalpt  ter  oder  Fè- 
cejalpéter,  gdnziick  knftalh/lrltr  Saleétrr , den 
man  mit  einer  Artvon  îiejen  oder  Bnrjlen  von  der 
Brdt  oder  von  den  Steiiun  abkehrtt  oder  abfeget. 
Salpêtre  oder  Nitre  en  baguettes  ; Stangen/alvé- 
ter,  rtgelmdfiige  grôfle  Sesipêterkri/lalien,  wticht 
fith  nu?  dent  Boden  der  mit  Satpêlcriauge  angtfki- 
ten  Ge/àfie,  bei  dem  Erkallen  derfelbt*  mjtlztn. 
Salpêtre  en  glace;  gebrackeiur,  klarer  Salpéter. 
Terre  à falpètre;  Salpéter- Eric.  L’eau  mere  de 
Salpêtre  ; dit  Salpi  tenait  ter  oder  Hecklauge,  iit- 
jenige  Feuchtigkeit.wekke  von  der Saipéterlaisgi 
zurtick  bleibt,  u/enn  aller  darin  befindlicktr  Sal- 
péter in  Krifiaden  ange/cltojjen  ifi.  Faire  du  Sal- 
pêtre; Salpeter  macben , Salpéttrjeden.  Raffiner 
le  Salpêtre;  den  SalppUr  reinigen.  Siekt  auck 
Peter  und  Pétri. 

SALPÊTRIER,  C tn.  Der  Salpêterfitier. 

SALPÉTRIÈRE,  fubft.  f.  Dit  Salpéterfiederei,  der 
Crt,  dieAnfiaU,  tco  Salpéter  ge/otlen  wtri.fonfl 
mur.  dte  Salpéttrk'ôlU  gênant,  h Paris  fllhret 
ei»  gtwifes  Hofpttàl,  welckes  auck  zugleick  ti n 
éSuchthaus  ijl,  den  iVainen  La  Salpêtrière. 

SALSEPAKElLLE,  fubft.  f.  Die  Sarfapanlla,  ins 
gens.  L/b.  dte  Sajfepariüe  ; eine  Pfianze,  dèreu 
IPurzel  m der  Mediciu  gehraucht  wird. 

SALSIF  IS,  f.m.  Der lloksbdrt, tint Pflauzc.LeSa]- 
fifis  d’Efpagne;  der  fpanifckt  ÉeksbJrt,  eine 
Pfianze  wel.kt  ntekr  uuter  dem  L'amen  La  feor- 
fonère,  dit  Sctrzonera,  beiant  ijl. 

• SALSUG1NEUX,  EUSE,  adj.  ( Chyme).  Sal- 


zig.  Salz  entkaltend.  Les  parties  falfuglneofes 
d'un  corps;  die  Salztke lichen  eints  Ktirpers. 

+ SALTATION,  f.  f.  Das  Springer,  dis  Tanzen. 

SALTIMBANQUE,  f.  m.  Der  Marktjckreier,  ein 
Alenfck,  dèr  ttderhand  Arzneimittel  von  eintr 
Bank  oder  ton  etnem  Gtr'.lfie  herunter  auf  tjffent- 
lichen  gfahrmSrkten  ausfchrtiet,  und  aurck  Seil- 
tanzen  und  ailtrhani  Kurztctil  das  Folk  herbei 
zidocienjùckt.  Steke  Bateleur,  wtlches  mit  Salttm 
barque  ù»  Grande  tmerlei  Bedeutung  Hat. 

SALUADE,  f.  f.  Der  G ri.  fi  mit  einer  Perbeugmg, 
tm  gens.  Léb.  der  B'ickltng  oder  Revtrenx.  11  me 
fit  une  grande  faluade;  er  machte  mir  ehun  lit - 
fen  BUckimg,  eine  n grôfienEeverenz.  ( teen.  g ebr.) 

SÂLVAGE,  f.  f.  Ein  nhr  îh  folgmdir  Kideus-Art 
iibhch/s  liforl  : Le  droit  de  lalvage  ; das  Berge- 
geld,  das; litige  Getd,  welckes  dem  Gnindktrren 
einer  Kiijle  bezaklt  wiri,  tztnn  er  dit  gefirandetm 
und  geborgenen  Gâter  verabfolgtu  lajjen/oli ; it. 
der  Bergetokn,  ier  Luhn  derjenigen  Arbeiter , 
teelckt  gefirandetc  GUler  geborgen  haben.  Auck 
diejen  Ljtkn  pfifgt  man  im  Deutjcken  das  Bergt- 
geld  zu  ntnnen. 

• SALVATELLE,  f.  f.  ( siuatom. ) Dit  Milzbtht- 
ader,  eine  Bihtader,  welckt  làngjl  dem  klemen  Fin- 

Îer  zur'ùck  ISnft,  fick  mit  der  Haupt-Aier  des 
laumen  vereimget , und  ihr  BKit  in  die  ànjjere 
und  inneri  zurückf'ùhrende  Ellenbogenader  aus- 
Uret. 

SALVAT10NS,  fubft.  m.  ni.  ( Redits  gel.  ) Die 
Rettungsjckrifl,  eine  Sckrtft,  eine Jchriftlicke  Gi- 
gen-Antieort,  u fiche  man  bei  Gericktemgibt./eiH 
Reckt  widerdie  Etmcürfe der Gcgenparlei suret- 
te* oder  in  Sùherkeit  zu  flellen, 

SALUBRE, adj.  d.  t.  g.  Gefund,  der  Ge/undkeit dien- 
lick  oder  zutrSgtük,  die  Gejundheit  befbrdernd 
oder  erh.tkend.  L'n  air  lâiubre;  fine eejunde Luft. 
SALUBRITE,  f.  f.  Die  Gejmdkeit,  dte Eigenjckaft 
einer  Sache,  da  fie  zur  Erhaiung  oderlFiedcrkèr- 
Jicüung  der  Gejundi-.tit  eefckckt  ifi.  La  falnbrité 
de  l’air  d’un  lieu;  die  Ge/undkeit  ier  Luft  etnes 
Ortes. 

SALVE,  f.  f.  Die  Salve,  dee  Abfeuerung  me hrtrer 
Feuergewehre  oder  Kanone,:  auf  einmdl,  jeman- 
den  daiurch  auf  eine  feierlicke  Art  zu  begrlfien, 
oder  jbnfi  bei  ÿjfcntlicken  Freudensbezeitguugen  ; 
imgleiciïen  bei  den  Ùonngen  ier  Truppen  und  eue 
Kriegt.  Faire  une  <âl  ve  ; ente  Salve  g iben.  IFenn 
mehrere  Eanoiten  auf  einmil  abgrfeuert  uerden, 
Jagl  man  auck,  Le  canon  tire  en  l’alve;  mangibt 
eux  Salve  met  dem  Ge/cklitze.  (S.  Saluer  ).  Man 
fflipt  auck  eine  Schale,  uoraùf  man  dem  KtSnige 
ttitas  ddrreicket,  oder  cm  ovalrundes  Gejckirr, 
welckes  man  ihns,  wtun  er  irinkt,  unlerhdlt,  une 
falve  zu  ntnnen. 

SAL\  L,  f.  m.  Der  Grnfi.  Se  keifit  in  der  rtimifcheet 
Ktrcke  ti  i Gebét,  lereùkts  zu  Enrtn  ier  keiiigen 
Jungfrau  abge/ungen  uni.  Steke  amk  Saluta- 
tion. 
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SALUER,  v.  a.  Grlifit”,  d-trck  tin  Suffises  Zeicktn 
feint  Ergèbenheit  oder  Acharne  an  dm  Tdg  li- 
ge*. Salurquclqu'uncnôtantïecbnpeau,  oceu 
s'inclinant  ; jtm.i  -:de\  mit  Abzithvig  des  Unies 
und  mit  einer  Perben gung  gr'ûfi en.  Im  aasge- 
dihntern  Smne  heiflt  Saluer,  einer  Ftrfôn  odtr 
Sache  auf  irgend  tint  ndch  den  Iji.idesg/beSn- 
chen  libhcht  Art  feint  Ehrerbirtung  brzeigen, 
welches  im  Deutfchen  auf  mancherlei  Art  gegi- 
ben  u>ird.  Tout  le  monde  l'aétéfaluer  à fm> re- 
tour; jedermann  ha:  ibn  bei  feintr  Znrückkunfi 
btwiliommet  oder  ihm  feint Aufuicertung  gemackt. 
Saluer  l'Autel  ; fick  vôr  dent  Altare  vtrneigen. 

Saluer  quelqu'un  , jemanden  grüfien  , heifit 
auch  ikm  fchri/tlick.  befonders  in  etnem  Briefe.lei- 
r.en  Grnfi  1 ermetden  oder  tntbielen.  Je  laine 
toute  votre  famille;  ick  gr'ùflt  Ihrt  ganze  Fa- 
mille. Jevouspriede  le  faluerdemapatt,  quand 
vous  le  verre*;  ick  bitte  Sie,  ikn,  wenn  Su  ihn 
fehtn,  in  meinem  A 'amen,  oder  von  memetwigen 
zu  grüfien. 

Saluer  une  Dame,  htijit  eine  Dame  umarmtn, 
ihr  dur  ch  tint  llmarmung,  dur  ch  eiaen  Kufi feint 
Ergèbenheit  beztigen.  Cette  Dame  leur  permit 
de  la  feluer;  iitjt  Dame  erlaubte  lhnen  fit  zu 
umarmen. 

Saluer  quelqu'un,  hei  fit  auck  jemanden  mit  Bti- 
lègung  eiius  geariffen  Ehrentitels  oder  neurikm 
zuge.la ndentn  IFlirdt  begrüfien.  Vefpalien  fut 
fàlué  Empereur  par  toute  l’armée;  Ftfvafian 
tentrde  von  der  ganzen  Armee  ait  Kaifer  oegrli- 
fiet,  oder  wie  man  gewShniuhtr  fagt,  lourde  von 
der  ganzen  Armtt  als  Kaifer  oder  zum  Kaifer 
ausgtrufen. 

In  der  Kriegsfprdckt  heifit  Saluer  de  lamouf- 
queterie , Salve >1  ans  klemern  Qewikrt  gibet 1. 
(Suite  Salve).  Saluer  du  canon;  tint  gewifie  An- 
zakl  Ktnontnf chiffe  tkun,  um  eintn  grtfien  Herm 
zum  Zeicktn  der  Ekrerbut. tng  damit  zu  begrii- 
fl en.  Saluer  de  l’épée,  de  l’elponton. ; mit  dent 
Uigtn,  mit  dem  Sponton  Jalutiren.  Saluer  du 
drapeau;  mit  der  Faknt  falutirtn,  dit  Faknt 
fckwenktn. 

Auf  der  See  fagt  man , Saluer  du  pavillon  ; 
mit  der  Ftagge  grüfien,  du  Flaggt  zufammtn 
nehmen.  und  mit  der  Hand  an  ditSiangtkalten, 
[0  dafl  fit  nickt  flattern  kan.  On  falue  aufli  k la 
mer  en  baillant  le  pavillon;  man  grüfiet  auck 
auf  der  See,  mdtm  man  die  Flaggt  flrei.ket,  in- 
dim  man  fu  zum  Zeicken  der  Ekrerbittung  an 
dem  Fiaggtnfiocke  herunter  f allen  ISfit.  Saluer 
des  voiles;  mit  den  Sègitn gr'lfien,  duSieelbis 
auf  den  halben  Mafi  herunter fallnlajTen.  Saluer 
en  tirant  le  canon;  mit  Kanontnfck'lfien  grüfien. 
Les  vailîeaux  le  jïluèreiit  de  tant  de  coupa  de 
canon  ; du  Schifft  gr'ifi'.rn  et  non  der  mil  Jo  virl 
Kanonenfcküffen.  la  dtefer  ii-deutung  wird  Sa- 
luer auch  abjolute  gebrancht.  l-es  vaHl'eaux  ra- 
inèrent la  citadelle;  du  Stktffe  grüfiten  oderbt- 


grüfiten  die  Citadelle , Itifeten,  als  fit  vir  der  Ci- 
tadelle vôrbei  figelten , tint  gewifft  Anzahl  Ka- 
non en.  Man  fagt  in  der  ndmlichen  Bede  itung, 

mer  falue  la  terre;  St  h fie,  trelche  vôr  émir 
Fr/lung  vôrbeifègeln,  grüfien  iitfclve,  lb,ea  ikre 
Stütke. 

Man fagt  in  der  Dickttrfprdcke,  A peine  a voit- 
il  faille  la  lumière,  qu'  l mourut;  kaun  1 lutte  tr 
das  fich!  der  IF.il  begrüfi-toder  rrbhkt.fo  finb  tr. 

Salué,  ée, partie.  6: ad).  Gegrüfit&c.  S. Saluer. 

SALURE,  f.  f.  Dittineen  Kbrper  durck  du  Sale 
mitgetheilte  Eigenfihaft , du  Eigtnfchttft  fines 
Kbrpers,  der  Sait  enihdlt,  falzig  ijf.  ( lias  vm 
einigen  pr  rituchle  U'ort  du  Salzigkeit  ifi  zwSr 
un gimStudiik.  bat  aber  rben  fo  vitl  Gründe  vôr 
fich  als  die  Sifligkeit ).  La  falurc  de  la  mern'elt 
as  la  même  partout;  du  Mer  ifinickt  allenthal- 
en  gltich  falzig  ; das  Merwafer  ifi  an  einigen 
Orten  nicht fo  falzig  als  anandem.  La  Mure  du 
la  mer  provient,  félon  plulleursNaturaliltes,  des 
fels  de  la  mer  qne  les  eaux  ont  diflbus  ; diefal- 
zigt  Eigenfihaft,  (die  Salzigkeit ) des  Site  of- 
fert komt,  ndch  der  Meynung  verfihiedtntr  Na- 
tftrforfcker  non  den  Sifalzen  kir,  teelciu  das 
l F a fier  aufgeibfet  kat.  Ôter  la  falure  d'une  vi- 
ande ; tintm  Fltifche  das  Salz  btuihmen. 

SALUT,  f.  tn.  Die  fFoklfahrt  oder  auck  nûrfik  echl- 
hin,  das  IFohl.  Le  fa  ut  public;  die  Kffeatlickt 
IFohlfahrt.  De  là  dépend  le  falot  de  l'Etat;  da- 
tion hàngt  die  IFohlfahrt  des  Scdtts  ab.  Il  y va 
de  votre  falut,  du  la  ut  de  toute  votre  famille; 
es  betrift  Ihr  IFohl,  die  IFohlfahrt  Ihrrr  ganzen 
Famiiie.  fnder  theologifchen Sprdckt heifit  Salut, 
das  Hed,  dit  geifihcht  und  künftige  IFohlfahrt 
des  Menfcktix  ; die  Seligkeit,  Il  n‘v  a point  de 
falut  hors  de  Jefus-Chnll;  aufjtr  Chrifio  ifi  kein 
Ht  il,  keine  Sèligkeit.  Le  falut  neruel \daseioige 
Heil,  du  eieige  H'oklfahrt,  du  einat  Seligkeit. 

Salut,  heifit  auck  der  Gr‘fi,  die  Handlung,  da 
man  jemanden  grüfitf,  imgleicktn  dit  IForte  oder 
Zetchen,  iiren  man  fich  dabri  bedienet.  (Sieke 
Saluer).  Répondre  au  falut.  rendre  le  (àlut  ; de» 
Grtifi  beantivorlen,  den  Grnfi  erwiedern,  wie • 
der  gr'lfien, w./fêr  man  im  Deutfc ken  auch fckleckt- 
hin  danken  fagt.  U prétend  que  vous  ne  luiaver. 
pas  rendu  le  falut;  tr  bekauptet,  dafi  Su  ihm 
nickt  gedankt  ho  ben. 

Auf  der  See  heifit  Salut,  derGrtfi,  die  LSfung 
tiniger  St'ûcke , ait  Streickung  der  Ftaggr.  u.  f. 
tr.  ( Si  e ht  Saluer).  Refuftr  le  falut  à un  vailTcau, 
à une  forterefle;  tintm  Schifft,  tintr  Ftfiung 
den  Grfifi  veruieigrrn.  L'inférieur  doit  le  falut 
h fou  fupérieur;  der  U nier  gibet  te  mu  fi  ftmen 
F&rgtftzltn  grüfien. 

In  der  Krtegt/prd  kt  heifit  Lefalut  desarmes, 
der  Grrfi,  das  Saluli  en  mit  den  IFaffen.  Le  fa- 
lut de  l'efponton,  de  l’épée,  du  drapeau  &c. ; 
das  Salutiren  mit  dem  Sponton,  mit  demOigen, 
mit  der  Falint  u.f.  ». 
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In  der  rSmifcken  Kircht  wtrden  gtwijje  Gebi- 
tr,  d.t  an  tmigen  Tagen , udck  Endigung  des 
Gettesdienfles  gefungenwerden,  Le  falut  gênant. 

Salât,  ifi  auck  der  Name  lineralttn  rbmifcktn 
Münzt,  mit  der  Auffckrift,  Salus  populi  fupre- 
ma  lex  efto;  ingUithen  tirer  goldenen  Münzt, 
aufwelther  man  der  englifehen  ür&Jl  ( Sieht  Sa- 
lutation) gtpràgt  fieket. 

Spricnw.  Siehe  Entendeur. 

SALUTAIRE,  adj.  de  t.  g.  Htijam,  was  un/er 
Heil,  unfere  IFohlfakrt,  unfere  Gefundkeit,  und 
überh.iupt  unfere  zeitlicheund  eunge  GiïickfeUg- 
ieit  befSrdtrt,  Un  remède  falutaire;  tin  heilja- 
nirj  Arzeneimittel.  Un confeil falutaire;  einheil- 
famcrfehr  aStzIicker  Ratk.  Loix  fa!utaires;Éeil- 
Jame  Gefetze.  Cela  eft  fort  felutaire  à la  fanté; 
das  iji  der  Gefundheit  fthr  keitfam,  fekr  zutràg- 
'nicli.  Une  dottrine falutaire;  tineheiifame  J.ehre, 
SALUTAIREMENT,  adv.  Htilfamlich.  auf  tint 
ht i! famé,  Jehr  nützliche,  un/ertr  IFoklfahrt,  Ge- 
J undheit  ».  /.  ut.  ZutrtigUche  Art.  Une  loi  falu- 
taircment  établi;  tin  keilfamlick  eingefïihrtes 

SALUTATION,  f.  f-  Drr  Grftfl,  dit  Hanilung, da 
man  jemanden  mit  Abziehung  du  Unies  oder 
mit  evter  Ftrbtngung  grüfset.  Etn  nirimgrm. 
Lrt>.  R Miches  ll'ort  ■ tint  etwas  auflallendt  und 
uuçtwC&nlitht  Art  zu  grüfien,  dadurch  zu  bt- 
■ zt  lÆi.lliui  fit  de  grandes  falutations;  frmacA- 
te  ikitt  aujjfrordentiuh  vielt  KratzfltJJt , B Uk - 
linge  oder  Rtveeenzrn.  ■ 

ln  der  Théologie  heijlt  Salutation  angélique,  der 
tnglifclie  GrfjJ 3,  der  Gr&fi  des  Engels  Gabriel 
B)i  die  Jungfrau  Maria-,  gegrüjîet  Jegjl  du  Ma- 
ria; m der  rSmifcken  Ktrche,  das  Ave  Maria. 

'•  SAMBOUC,  f.  in.  Der  Name  eints  wohlriecken- 
den  Hülzes. 

» Si\MBUQUE,  f.  f.  Utr  Namt  émis  allen dreiek- 
kigen  Saiten-Inflrumentes. 

• S AME,  f.  f.  Der  Namt  eints  Fifches,  dèr  in  der 

Garonne,  Rhône  und  Loire  gtfangtn  wird,  und 
tint  Art  ÆJche  (Muge)  iji.  . 

SAMEDI,  f.  m.  Der  Sotm-Abtnd,  an  tmigen  Or- 
teil der  Samftdg.  der  Itzti  Tdg  m der  IVockt. 
Le  famedi  faint;  der  heilige  Abend  v£r  OJlern. 

• SAMEUU1N,  f.  m.  Der  Name  einer  Art  türki- 
fcher  Kauffakrttifchifi,  die  «icktweit  in  die  Set 
eehtkiy  fondent  ftch  nftr  an  den  KU/U*  halten. 

• SAMESTRE,  U m.  So  nennet  man  tint  Art  e<m 
KoraOen,  dit  man  aut  Europa  ndik  Smyrna 

» SAM1S,  f-  m.  Der  Namt  eints  ftkr  reichtnZeu- 
ges,  dèr  zu  l'tnedig  grmackt  wird,  und  dcjjtn 
Nette  vonSeidt,  der  Eintrâg  aber  von  goldtnen 
I.akn  ill.  , 

SANC1R,  v.  n.  Vtrflnken,  untergehen.  Ifirdvon 
Sckiffen  grfagt , weUke  l eck  gtworden , und  in 
dit  Tiefe  finktn. 

SANCTIFIANT,  ANTE,  «dj.  HeiUgtnd,  keilig 


SAN. 

maekeni.  La  grâce  finétifiante  ; dit  heiligtnde 
Grade,  die  Grade,  welcke  uns  keilig  mackt. 

• SANCTIFICATEUR,  f.  m.  Der  Dell, g, nocher. 
L’Efprit  falsificateur  de  nos  âmes  ; der  Geift, 
weUker  unfere  Séien  keiliget  oder  keiligmackt. 
SANCTIFICATION,  f.f.  Die  Heiligung.  La  fan - 
ftiflcation  des  dimanches,  des  fêtes;  die  Heili- 


uaie,  ica  aines  par  ia  grâce  ; aie  eteiugungoai 
man  indieJerBedrutung  auck  wokl  zu/agen  pflègt, 
die  Heiligmachung  der  Séien  durck  dieGnade. 

SANCTIFIER,  v.  a.  Heiligen,  keilig  machen,  La 
grâce  noos  fanftifie;  aie  Gnade  keiliget  uns, 
mackt  uns  keilig,  mackt  uns  fromm  und  Goltee- 
ftillig.  Les  lieux  que  Notre  Seigneur  a fanôi- 
fiés  par  fa  préfence;  die  (jeter,  welcke  un/er  Hei- 
land  durck Jeine  Gégenwart  gekeiliget  hat.  San- 
ftifier  le  jour  du  dimanche;  deu  Sontcigkeiiigtn, 
keilig  halten,  auf  die  gckBriet  Art  ftiern. 

Sanctifié,  ék,  partie.  & ad].  Gekeiligt  &c.  S. 
Sanftifier. 

SANCTION,  f.  f.  Die  Bejlîitigung, Fejlfetzung ti- 
ntr  entworfenen  Feroranung,  Verfü gung  oder 
Satzung,  von  Seiten  des  Landesherren  oder  der 
ausiibenden  Gewalt,  teodur,h  folcke  dit  Kraft  ti- 
res Gejetzes  erhaUen.  Le  Princea  donné  laiànc- 
tion  à cette  ordonnance;  der  Fàrft  hat  diefer  1 
Ftrordnung  die  Befîàtigwig  ertkeilet,  hat  diefe 
V erordnung  bejistigel.  Siehe  Ubrigeus  das  JFort 
Pragmatique. 

* SANCTIONNER,  v,  a.  Bejtdligen,  für  gllitig 
rrkISren,  einer  Ferordnung , ï'erfünmg  oder 
Satzung  die  Kraft  nues  Gejetzes  erlkeilen.  Les 
conclulions  de  l’Empire  doivent  être  fanétion- 
nées  par  l’Empereur;  die  Ktichsfchlaffe  mïtjjtn 
von  dem  Kaifer  befldtigrt  wtrden. 

Sanctionné,  ée,  partie.  & adj.  Beflàtigt,  für 
gültie  erktSrt.  Siehe  Sanctionner. 

SAN  C’I  U AI  RE,  f.  m.  Dos  Heiligthum , tin  heili - 
ger  Ort.  Bei  den  ekemahgtn  ffude*  wurdevSr- 
züglich  dirjtnige  abgefonderte  Ort  in  drr  Slifti- 
hütte  uni  tm  Tempe I,  wo  die  Bunieslade  Jland, 
le  Sanétuaire,  das  Heiligthum.  fonft  aber  auck 
le  Saint  des  Saints,  das  AUtrkeihgfte  gênant.  In 
der  romifcken  Kircht  pflègt  man  auck  den  Ort, 
wo  der  H&ch-Altdr  flekt.  Le  Sanétuaire  zu  nen- 
nen.  Fig.Jagt  man  Pefer  quelque  cliofe  au  poids 
du  fanétuaire;  ente  Sache  wohl  erwagen,  rciflick 
überlègen. 

SANDAL,  C m.  Der  Sandel , der  Name  eints  har- 
ten,  Jchwèren  undrieckenden  Holzts,  u riches  aus 
Ofl-Indien  zu  uns gebracht  und auchüois  defan- 
dal,  Sandelholz  gênant  wird.  Le  fandal  blanc; 
der  wetfjt  Sandel.  Le  landal  cirrin  ; der  gelbt 
Sandel.  I.e  fandal  rouge;  der  rolhe  Sandel. 

SANDALE,  f.  f.  Die  Solde,  eine  Art  von  Schuhen, 
ohne  Oberieder,  derglcichen  die  Barfüftrmbnche 
tragen  ; imgleiciien  ente  Art  nick  geflihttr  Fut  ■ 

tof- 
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tofftUt  dtr  Allen.  Man  pft'egt  ai uk  im  Deutfckrn  an  fo  vit!  aïs  dit  Abkunf:,  das  Gtfikitcki,  dit  Gtbnrt 

tinigtn  Oritn  dit PantofTelnJiandalfn  odrr Sohlen  oitr  auch  die  Ftruandfchaft.  Les  Princes  du 
21»  ntmtn.  Auf  dtr  mittellandifchen  Stt  uttrdtn  Lang;  dit  Prtnzen  vom  GtblSte,  dit  zjm  kSnig- 
dir  Lkkttr,  (Allèges),  Sandales  genemet.  lichen  Haute  gekBrigen . nut  dtm/elbrnnahe  ver- 

* SAKDALlER.  f.  m.  Dtr  Soliltnmacher.  Sitht  teandltn  Prinzm.  Etre  de  fing  royal;  von  kii. 

Sandale.  niglicktm  Gtbl'itt  ftyn  oitr  abftamûun.  Le  droit 

* SANDALINE,  f.  f.  Dtr  Name  tinte  fchltchttn  du  fang;  das  Redit  dtr  Gtbnrt  odtr  Ftrwand- 

wolltittn  Ztugts , dir  m V tari: g gemackt  uni  Jtkaft.  La  force  du  fangj  dit  Gewalt  odtr  Mackt 
in  Mtnge  ndtli  IPeli- Indien  gefandt  uird.  dis  Blutes.  (Sitht  Force,  Pag.  $77-) 

SANDARAQUE,  f.  (.  Dtr  Sandaratii  odtr  San-  Man/agt,  Cela  eft  dans  le  fang;  das Jltkt  im 
draih,  tin  ktlits  G aman  oitr  Hdrz,  welches  in  Blute,  das  ifi  tint  angierbtt  gute  odtr  bli/i  Èi- 

dtn  warmtn  Liindtrn  ans  den  grifen  IVachol-  genfekaft,  tint  Famihentugtnd  odtr  tin  Famili- 

dtrbSumen  ktrans  f.iefiel,  uitmi  man  dtn  Stamm  en/ehltr.  l'on  tnum  I. ar.it , dtjjtn  Einwohur 

ritztt:  das  IFachoidtrkdrz;  it.  tin  natürlhlifs  lauter  Jckliiit,  gtfundtund  urohlgewachfene  f.eutr 

Gtmifcht,  weUiits  tnum  Giunmi  gltickti , a ni  fini,  fagt  man.  Le  fang  y eft  beau;  das  Bl'tifl 

tint  Art  des  rotheri  mit  Sckxiftl  verbundenm  dafetbjl  ait:  Und  in  gleichtr  BtdttUune  fagt 

Arjtnikts  ijl,  nndfonjlauch  Raufchgtlb  undro-  man  auth  von  eintr  ganztn  Familù,  C eft  un 

thts  Optrmtm  gênant  wird.  Sitht  Rtalgal.  beau  fang.  Sitht  iïbrigtns  auth  Mentir. 

* SANDYX,  f.  m.  Ein  rothtr  FarbtnkSrptr  dtr  SAKG  UE  DRAGON,  C m.  Das Drackenblit,  das 

Allen.  dtjjtn  Grand  Bteiweijl-Mennig  uar.  Bütkraut,  dtr Blùt-Ampfer ; tint  Fflanztjonil 

SANG,  f.  m.  Dos  £!(>t,  dtr  rolht  fidfjge  Thtil  in  auth  La  patience  ronge  gênant, 
dm  thierifeken  KSrpern,  dir  fiintn  Umlaufin  Le  fang  de  dragon,  das  DracktnbÜt,  ift  auth 
den  Adtrn  hat.  Sang  aqueux;  wSJjerigts  Blût.  tmrotkes  Hdrz,  notait  die  Frÿehte  fines  oflin- 

Sang  groftier;  dickes  Büt.  11  crache  du  Ikng;  difehen  Strauckts,  Rotang  gênant,  wtt  mit  eintr 

er  Jpeiet  Bl&t.  Une  poudre  qui  arrête  le  Orne  s Rinie  Uberzogenfini,  welches  m eir.tr  RAsnsàh- 

tin  blitftiBendes  Pulvtr.  La  malle  du  fang;  dit  U von  derftlben  abgejondert  und  ndchkèr  bei  dtr 

Bl'tmajje,  du  ganze  Maffe  dtsin  eintm  KBrper  If'armt  zu  klemen  Kugeln  gebildet  wird.  Man 

btfridlicktn  Blutes,  w fiche  teir  im  Dtutfclun  mit  braucht  es  jowohl  indtnApoiheken,  alsautkzst  v ’ 

eintm  If'orte  das  Gebliit  ntmtn.  Man  fagt.  Se  FirniJJtn. 

battre  au  premier  fang;  ftch fo  lange  mit jt- man-  SANGLANT  ANTE.  adj.  Blutig,  m.t Bi'tWf.ekt. 
den  fchlagen,  bis  eintr  von  btiien  verwundet  ijl.  11  vient  de  tuer  un  homme,  fon  épée  eft  encore 

fig.  Cela  fait  faire  de  mauvais  fang;  das  mackt  Cinglante;  er  hat  tinta  Menfthtn  gttbitet,  Jtin 

bu/es  Blût  odtr  Gebliit,  das  gibt  Aida fîzu  Feind-  Degen  ift  noch  blutig.  Des  mains  fangiantes;  blu- 

Jikaft.  verdndertdie  bishèrtgtn  guttn  Gsfinaun-  tige  Hanie.  Man/agt  auth,  Un  combat  l'ang- 

gtn,  iiSrtl  das  Vtrgnîtgtn,  u.  J.  w.  Mettre  un  tant;  tin  blutiges  Trrjjtn,  tin  Gefecht,  teobei 

pays  à feu  & i fang;  ein  (.and  mit  Braiid  und  viel Blnt  vergoj/tn  worden.  Une  guerre fangiante; 

Mord,  mit  Ftiter  and  Schwèrt  verwSJten,  ver-  tin  blutiger  Kntg.  Une  mort  fauglan  e;  embiu- 

bé  tn;  in  eintm  Lande  fengtn  uni  brtnnfn.  Se  tigtr  'lad,  tin  gncaltfamer  7ôd,  daumand  an 

faire  la  guerre  à feu  & à iang;  tir, en  blutigtn  Jttntn  If'undtn  Jhrbt.  In  dtr  rbmijchtn  Ktrckt 

. M itg  mit tmanierf'ihrtn  ; ar.anier  aufallt  mlig-  wird  dit  Ofjeritng  des  Le.bts  Ckrifti  in  dtr  Mtf- 

ticht  Art  zu  fehaitn  futhen.  Epargner  le  fang;  Je  Un  facrifice  non  (anglant,  tin  unblutiges  Op- 

das  Bl ht,  das  Libenaer  Menfthtn Jibontn.  l'on  fer  gênant.  Fig.  fagt  man  La  plaie  eft  encore 

eintm  graufamen  Mmfthen  fagt  mm  fgiirlick,  toute  langtante:  aie  (Punie  blutst  noch,  dtr 

Il  aime  le  fang,  il  eft  altéré  de  fang , c'eft  un  Sckmtrzifl  noch  neu, das erhittne  Unrechtijlnock 

homme  de  fang,  il  fe  plaît  dans  le  fang;  er  i/l  im  frifeken  Andtnken. 

bütdnrjhg,  blftlgierig.  Employer  fon  bien  & Fig.  ktiflt  Sanglant  auch.empfndluh,  beiJTtnd, 
fon  Oing,  pour  quelqu'un;  Cil  und  Bi!it  bu  je-  tint  unangenèhme  F.mpfmdung  des  Gem'nthes  er- 
manden  odtr  fSr  jemanden  auffetztn.  Cela  lui  a rigend.  Un  affront  fanglant,  une  injure  fang- 
couté  le  plus  puf  de  fon  tang;, das  kit  ihm  den  tante;  tint  empfindktke  Beltidiguug.  Un  fan- 
btjlen  Thtil  feints  l'ermSgens gekojltt.  ghnt reproche-, tin tmpfndli(her  l'èrwurf.  Une 

In  dtr  Kochkunfl  ntnnti  man  Des  pigeons  au  raillerie  fangiante,  uneîanglantefatyre;  tintent- 

fang,  un  lièvre  au  fang;  Tauben  m ikrtm Blutt  jpfindiuke  Spbtlerei.  tint  btijftndt  Satyre, 

gtdàmpft.  tint n Hafen  in  fetnem  Blute  gtiockt,  SANGLE,  f.  f.  Dtr  Gurt , tint  breht  liderneoder 
m eintr  Briilit  von  /eintm  tiger.en  Blute.  gewirkte  Binât,  1 ctkht  nith  l'erfckiedenkeit  des  . 

l'erfchttieni  anitrt  bg'lrluheund fpruhwUrt-  Gebrauckts  dtr  davon  gnnaikt  wirH,  atuhvtr- 

t.che  Ridens-Arltn  findtt  man  unttr  den  ll'br-  fihitdeiu  beftimlere  JVawM  erkàlt."  Une  Cingle 

Urn  Daigner,  Chair.  Chaud,  Froid,  Ongle,Pinte,  dont  on  fe  ferre  le  corps  ; im  Gurt,  womit  man 

Répandre,  Sucer,  Suer,  Tremper  u.  f.w.  fuit  den.Ltib  zufammenftkniirtt,  dtr  Lsibgurt: 

Sang,  das  Bitu  odtr  Gebliit , keift  figiirhch  autk  'Uni  item  man  z»Pf trie  rejet,  uni  dm  Ünltr- 
Tout.  IV.  U <1  l“b 
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Itib  mit  einem  fokhrn  (forte  gflrMt  d'r  Reitgurt. 
Iji  (inglede  lu  (elle  d'im  dievsl;  derG'trt  an 
dem  Sait  fl  fines  Pfèrdes , womit  der  Sattel  au/ 
dem  P fer  de  fejl  gefchnallet  wird  ; der  Sa.ielgurt , 
der,  wtil  er  um  dm  B auch  des  Pferdes  gehet, 
auch  der  Bduu'igtirt  gênant  wird.  iPird  àber  da- 
t ntt  blos  dis  Reitk’lfjen  oder  auch  nthreine  Dette 
uns  den  Leib  g'fchnatiet,  fo  fagt  man  fch'.edülun 
La  fanglé,  der  Gurt . Le»  langles  d’un  chaflïsde 
bois  de  lit;  dieGurte  an  den  Kahtnrn  enter Bett - 
laie,  die  B<ttgnrte.  Un  lit  de  fanglé;  ein  Gurt - 
bett.  jdufden  Schiffennen  '.et  ir.an  Sangles,  Gurte 
oder  Fechtwerke  von  d'innenStncken , trelche  an 
den  MaflhSrben , IVànien  uni  anuem  Onen  des 
Sc  biffe  s angebracht  werden , und  zu-  Erkaltung 
des  Takelwerkes  dienen.  In  der  Handlung  ijl  fine 
Galtung  Garn  oder  Zwirn  uuter  dem  N amen 
Sangles  blanc  ècèflnfrtredfanglesbleuesbon  teint, 
nennet  man  blau  gefiirbte  Game,  StreFeit  in  den 
Tijcht’ùchern  uua  TeOertuihem  damitzu  machen . 

SANGLER,  v.  a.  G'inen,  m/t.elfl  fines  Ourles lie- 
fefligen,  einen  Gurt  umlegtn.  Ce  chcva'  n’eft 
pas  bien  angle,  a fiez  «angle;  die/es  Pferd  ifl  nicht 
gftt  gegutet.  ifl  nicht  fefl  genug  gegty  ltt.  Pour 
courir  la  p>  fte  à fonai  e,  n faut  febîcnfang’cr; 
um  gemàchhch  Pojlzureiten , mufs  man  jich  wohl 
giirten,  niufl  man  feint*  Gurt  feil  zuziehen. 

Fig.  fagt  man  im  gens.  Leben . Sangler  un 
coup  de  poing,  fangler  un  coup  de  fouet,  fan- 
gler  des  coups  de  canne,  des  coups  de  plat  d’é- 
P*eï  einen  Schidg  mit  der  aebaiten  Fauft.  einen 
Hitb  oder  Streich  mit  der  Peitfche  gèben , Stock- 
Jckiàge  austkerlen , Streicke  mit  dem  flachen  Dè- 
gen  Uber  den  Rlîcken  gèben . Sangler  un  foufflet 
à quelqu'un;  einem  eme  Ohrfeige  oder  IMetut- 
Jcheile  geben.  Sangler  un  écolier;  einen  Schiller 
mit  Ruthen  flreichm.  IPennjemand  einen  Prozejl 
mit  allen  Cnkoflen  vertoren  kat , oder  mit  etner 
Forderung , mit  einem  Gefttche  u.  f.  w.  giinzhch 
abgewitjea  worden , [agi  man  tm  gem.  Lèb.  11  a 
été  lânglé  oder  On  l’a  fanglé. 

Sanglé,  k k,  partir.  &adj.  GegUrtet,  ( Sieke San- 
gler).  In  der  iFapenkunfl  keiflt  Un  cheval,  un 
cerf  ou  autre  animal  fanglé;  ein  Pferd,  ein  Hirjch 
oder  ein  anderes  Tkter , welches  um  den  f.eib  ei- 
nen Gürtel  oder  Streifen  von  anderer  Farbe  hat. 

SANGLIER,  f.  m.  Das  wilde  Schwein,  in  derjfü- 
gerfprdche  [cUechtkm . das  Schwein,  Un  grand 
dmglier;  ein  grâfîes wildes  Schwein,  ein  Haupt- 
fchwetn.  Une  hure  de  (àngÜer;  f/«  wilder 
, Sckwemskopf.  La  chiffe  du  fanglier  ; dieSchweins - 
offigd.  Un  fanglier  mâle;  ein  wilder  Eber , ein 
Aider.  La  venaifon  de  fanglier;  das  Schue  ne- 
wildbrèt,  welches  die  ÿàger  auch  fchleckthin  \jo 
fanglier  zu  nemun  fflègen.  (Siehe  Übrigrns  tm 
dfutjcken  Tite île  das  tvort  Schwein ).  Sprichw, 
Au  cerf  la  bière,  au  fanglier  le  barbier;  wèrvon 
einem  Hirfche  verwundet  worden,  der  bejUQe  ei- 
nen Sarg,  wcr  aber  von  einem  wilder,  Schweine 
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verwundet  worden,  dèr  taffe  den  Barbier  rufen  ; 
die  l F unie  von  einem  ffhjche  i:t  tfiJilich,  die  aber 
von  einem  wilden  S'hrre  ne  nicht. 

• SANGLON  Siehe  FOUR  QUE. 

SANGL'  ‘T  f.  m.  Der  Schlutftzer  oder  wie  man 
gewtikniictur  fagt , das  Sthluchzen,  ein  m>i  Hef- 
tigkeit  und  unterbrocknier  Sttmme  auspeftoflener 
Seufzer.  Man  braucht  d efes  iPort  me i fient  n'.r 
in  der  mehrern  Zahl.  fie  continuels  fanglot* 
entrecoupe»  nt  fa  voix;  ein  immer udhrendei 
S kl  u ch  zen  utile  b rdc  h ihre  Siimme,  hernie  ikro 
Sprdche  ; f.e  toute  vjr  utiaufutirlichem  Schluch- 
zen  nicht  fortrèden.  PoulTerdes  fanglots; 
zen.  Les  fanglots  qu'elle  poufle  interrompent  à 
tout  moment  ion  difeours;  ihre  Rèit  wird  je  den 
Augaèltck  durch  ihr  Schluchzen  unt  rbrocken. 

SANGLOTER,  v.n.  Schluchzen . (Siehe Sanglot). 
On  l’entend  fangloterà  tout  moment;  mar.htirt 
fie  ''lie  sfugenbicke  fchluclrzen. 

SANG ' UE,  f f.  das  G wird  nichtausgefprochenj 
Der  Blùt-Egel,  tmgem.  Leb.  der  Jsfut  Jget,em 
kleiner  lànglicher  IPu  m,  dèr  fie  h in  ^Jftn  Waf- 
fern  auf  ;St , fich  an  Menjchen  und  Thiere  an - 
hàugt,  und  ihrten  das  liiul  ausfaugt , dahèr  er 
auckttohl  der  Blftjfauger  gênant  whd.  Appliquer 
desfangfucs;  B>*i  Èg/lfetzen.  Fie.  pfiègt  man 
Fôrgrjezte  oder  Einnthmer , wcLite  durch  Er- 
prrjjnngen  das  Folk  bis  aufs  Bl't  dr'ùcken 9 
Sîangfues,  Blïit-  Egelt  BlUt-igel,  oder  Blutfau- 
ger  zn  nennen. 

SANG  U F1CATI0N,  f.  f.  Die  Bl u t-  E rze ugung9 
die  Erzeugunz  des  Blutes  in  den  tkierijcnén 
KSrpern,  die  FerioanJlung  der  Nahrungsmittd 
oder  vielmehr  des  a us  denfelben  bereiteten  MtUh- 
fafïes,  in  Blfu. 

SANGUIN,  INE,  adi.  Blltreich, oder  wie  mange- 
wbhnttck  auchim  f)rutfchen  zu  fagen  pflègt,  fin - 
guinifek.  >1  eft  ftmguin,  d’un  tempérament  fan- 
guin;  er  ifl  fangtûnifch \ er  Itatein  fanguintfehes 
Tempérament.  Les  gens  fsnguins  font  d’ordi- 
naire d’une  humeur  gaie;  fanguinifehe  Leutefind 
mehrrntheils  von  mmterer.  Infliger , aufgeriium- 
ter  GemîHhs-Art. 

Sanguin,  ink,  heiflt  auch,  blfttfarbig , eine  Far- 
be habmd,  weLke  der  Farbe  des  Blutes  gUick 
komt.  La  couleur  fauguine;  cUe  Blatfarbe,  eine 
blntrothe  Fa  be.  1 a le  vifage  d’un  rouge  fan- 
guin \er  hat  einblfurothes Gejficht.  Jafpe  fanguin; 
Bl't  XJafpis,  ein  Zfafpis  mit  biUrothen  Fiecken. 

SANGUINAIRE.  »dj.  de  t.g.  BiUgierig,  M'tdür- 

* " flig,  ein  Fergnlgendara  i findend.  Élit  zu  ver- 

giffien.  Un  homme  cruel  & fàngoinaire;  ein 
graufamer  und  bifUgieriger  M eifch.  Subflantive 
wird  auch  der  FogelMterich  oder  gemeine  (Fè- 
getrit!,  La  Omguinaire gênant.  Siehe  Renouce. 

SANGUINE,  f.f.  Der  Blfciflein,  tin  fehr  harter 
Et  f enfle  in,  gemeinigheh  von  braunrbthlieher  Far- 
be, der  aber  gefchdbl  fine  blutrothe  Farbe  bekomt, 
und  mit  dem  KGthel  (Crayon  rouge),  dèr  auch 
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von  'litige»  Sun^uint'  amant  wird,  nickt  zuvrr- 
wtck/el i»  il L Man  pfligt  aat  A wohl  itn  Bi't-ÿa- 
fvis  (jafpe  fanguin)  Sanguine  zu  ntinitn. 
SÂNCil  1N0LENT.  ENTE,  adj.  Mit  Blf  t ver- 
mijikt  uni  gefdrbt.  If'ird  nui  m fo’.gtuitn  Ri- 
itnt -Ar ten  grbrauckt  : Flegmes,  enduits  é.ngui- 
nolea»,  glaire*  fanguinolentes;  mit  lilin  vtr- 
mifekitr  Sckleim,  tin  mit  Blnt  Vtrmi/chur  Ans- 
,.wur(. 

SAN  H EUR’ N,  f.  m.  Sa  hit  fl  bti  dtn  thtmaligtn 
fifuiieu  ctr  erùflt  Ralh  zu  ïftrufaDm. 

SAN  lCJ.lv  f.  U Dtr  Saniktl,  tint  Pfianzt,  vontinigtn 
falfiiilick iis  Brui hii  autgt,. tut.  Suit  Herniole. 
SAN . K,  f.  f.  Dtr  Ei ter , mi  zuc.r  dir  ica/jtriet 
Er.tr,  uitUhcr  ans  tintr  offtntu  If  unit  flitjftt 
uni  tint betjjtnde  uni  fre/ftndt  Ethàr/t  kat,  su m 
Unttr/thiiJt  von  Pu»,’  wtitkts  tint  ittkt,  teti/Ji 
a dtr  gelbiickt  Maltrie  ifl,  die  fick  »»  timr  If'un- 
dt  odtr  m tinern  üt/ekwûre  jammtlt,  »»4  im 
Dtut/chtn  auch  Emr  gtnam  teird. 

SANIEUX,  EUSfc.adj.  Eiltrigodtr  tiltmi,  tint* 
tea/trigtn  Edtr  tutkatte»i  oiervon  fuhgibtni. 
Un  uleere  fameux  ; tin  titerigts  odtr  mentit* 
Gt/ckwür. 

S AN  N ES.  Sitke  Sommez. 

SANS,  Ohnt’,  un  fé rwort,  tetkits tint Aus/cklit- 
fiung,  tint  Autnahmt,  tintn  Maugtl  oirr  giinz- 
itcht  Abwè/tnhtil  fines  Dmgts  beztichiut.  Dix 
pt  tonne»  ians  compter  les  en  fans;  zehn  Ptrjo- 
nt|  ohnt  dit  Kinder  mit  zu  reihntn.  j«  l*ai  tait 
fars  qu’on  me  l'ait  dit;  ichhabe  ts  gtikan,  ohnt 
iof>  mon  mit  ts  gtkti/Jtn  bat  ; nii  hâve  ts  unet- 
htijl'H  gtikan.  San»  argent  & fans  amis  ; ohnt 
Gtld  and  ohnt  Freur.de.  Un  homme  lins  hon- 
neur; tin  Mann  okne  Flirt. 

in  virfikitintn  Ridtns-Arttn  keifst  Sans, 
okne.  io  vitl  ah  Si  ce  n'etoit  que,  à moins  que, 
ii  ce  n'eft  que,  &c.  Man  /agi  z.  B.  J 'au  roi» 
gagné  mou  procès  'ans  vous  ; ohnt  était,  ( wenn 
tkrntdU  g tiei/mwUrtl),  kStle  ich  mtmtn  Prozrfl 
geutoiiiien.  Je  negagnersi  point  mon  procès  fans 
vous;  okne  euch  {wenn  ihrtiuh  dtr  Sache  uicht 
annèkmet  j te  trie  uh  mtintn  Praztfi  nuiil  ge- 
winnen.  Sans  moi  vous  feiicz  tombe;  ohneniich 
(wenn  ich  mcht  gtwi/tn  wart , wàrtc  tkr  gt~ 
fait». 

Sas  s,  okne,  w.rd  auch  ver/ehieienUieh  ahtm  Ne- 
benieorl  gtbraucht.  Sans  doute;  okne  Zweiftl. 
Sans  vanité  ; okne  Eittlked.  Sans  plus;  olmetoei- 
teres.  Je  le  fia  fan*  lavoir  pourquoi;  ..h  tl-.at  es 
okne  z > iciiïeii  uiarum. 

SANSONNET,  f.  m.  Dtr  Stdr  odtr  Stakr,  un 
Sangvogtl,  dtr  pftifen  uni  dit  mttt/chiickt  Sans- 
, nie  ndckakmtn  lernt , Jonjl  auch  ttourneau  gl- 
uant. 

Sanfonnet.  ifi  auch  dir  Naine  eintr  Gattmg 
klat.tr  Si  maie  tien.  Sitke  Maquerau. 

SAN  f L,  f.  f.  Dit  Gejun.iùtil,  ier  Aujiani,  d» 
maa  g t/mi  i/f.  Elfe  eu  bonne  tinté;  bti  guur 
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Gtfnndktà/tyn.  Comme  va  la  fanté  ? toit  flekl 
ts  mit  itrGtJiutikeil?  La  fantéeft-elle  bonne  ¥ 
fini  Sit  bti  gnltr  Gt/undkeu  ? Btfinden  Sie  fick 
redit  wokl?  Man  /agi,  Avoir  l'air  de  fente  ; tin 
ge/undes  Anftktn  kaben,  gt/iind  aiu/ehen.  lia 
un  vifage  de  faute;  tr  katem  reckt  gsiundrs Ge- 
fickt  odtr  An/ektn  . er  Jieht  rtcht  ge/uni  ans. 
Officiera  de  famé,  Ge/w>idkeitsratkr,  lennetman 
die  Milglitder  unes  Ge/uadkeitsraliies  odtr  [o- 
eenanltn  SanilSu-Collegh:  Uni  Lieu  oirr  roai- 
fon  de  famé,  oderau,  h a kieckthm,  La  famé,  das 
Geniskans,  an  Haut,  icontitder  Ptft  ange/lektt 
Per/onen  au /gemma, .en  uni  wo  mig  :h  gtkeilet 
tterdtn.  Un  billet  de  fane;  rinGeiiiadheits-Pafi, 
tin  Jckrifilickts  SSregr.ifl,  dafl  tint  Pcr/cin  ans 
tinern  gt/nnden,  von  ir.ner  vtrdàckligtn  Krank- 
heit  angiflekten  Orte  tomme. 

Boire  à la  fauté  de  quelqu'un , Boire  la  fanté 
de  quelqu'un,  Porter  la  fimté  de  quelqu'un  ; au f 
jtmar.de s üc/undht:t  Irinktn,  irra.u,dVj  Ge/undL 
keit  trinien , janandes  Gt/undkeii  ausbringen, 
ihn  beim  Trunit  Ge/midheit  anwüt/cken.  je 
vous  porte  la  fimté  de  votre  frère,  faites-m'en 
raifon;  ick  bringe  iknen  die  Ge/undheit  Pires 
Brader!  rs,  thon  Su  mit  Bt/chnd.  iNous 
bu  tant  de  faute*;  leur  kabtn  Jo  vie!  Gtfi 
ten  getrnnkrn.  Sitke  auch  Courir,  Pag.  6ou. 

SANTOUNL,  f.  f,  Das  Cypre/jenkraut,  fionfl anek 
Gatdcrobe  odtr  Petit  cyprès  gênant.  MttnpfUgt 
atuk  die wetbluke  SlSbwurz  odtr  EberrauU  i Au- 
rore) Santolinean»  n*im<n. 

SAN  VE,  f.  f.  Der  wildt  Senf  odtr  Acker-Senf,  ti- 
ns iisirr  dem  .Vo/Jiwrse.'reide  kdufig  wackftndt 
Art  des  Senfrs. 

SANUE  BLANCHE.  Sitkt  Lampsank. 

SAOUL.  Sitke  SOUL 

SAOULER.  Sitke  SOULER  und  SATURER. 

S A PA,  f.  m.  Bis  ouf em  Ürittheil  emgekochier  i'rxn- 
btumoji,  fionft  auch  Kaifiné  gêna, g.  Sitkt  die/es 
Won. 

* SAPADILLE,  f.  f.  Dtr  Name  tinet  in  iPeft-ln- 
dien  wach'tndtn  Baumes,  diflen  Blbtter  de»  Lor- 
bérbiauern  glticktu,  unditjjen  rundt  Fnuktmit 
t uer  Rinie  umgibtn  j/l.  Dît  Kent  darm  fini 
braui!  und  wtifi  eejlrei/t. 

SAPAJOU,  t m.  Der  Sapajou,  tint  Art  Jehr  Uri- 
ner Afin, 

SAPAS,  f.  m.  Dis  Sapxnkolz,  tin  dem Brafilim- 
hulze  ùknliihes  Farbekolz,  witekes  ans  fi/apauzit 
uns  i ’jbrachl  Word. 

SAPE.'l'.  f.  Dos  L'ntergrabtn,  die  Untergrabuttg 
tint  s Mautrwtrkes  odtr  der  Fundamènte  eints 
UebSüdrs.  virzSgtuh  a ber  dtr  FtJUmgswtrkt, 
tint s Boiwtrkts,  brdikten  Ifigts,  u.  j.  w,  dit 
Handiung  odtr  Arbtit , da  man  tintn  Ifrg  un- 
Itr  dtn  ii'erktn  kin  grbbt,  utn  bis  au  dtn  Grobtn 
tiotr  Ftflung  zu  kommtns  das  Sappirnt,  ait 
Snppirung,  und  die/tr  gtgrabtnt  ifèg  l'eltj}, 
in  ■ appt.  Il  a été  commandé  jour  U .apc;  tr 
U l a </J 
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ifi zum  Sappiren  commandîrl  worien.  La fape eR 
une  efpèce  de  tranchée  ; dit  Sappe  ifi  tint  Art 
von  Laufgrabea.  Une  fourche  de  lape  ; ente  Sap- 
pengabel , tint  G Mtl,  die  Schanzkbràt  danut  tu 

Ordnung  zu  iègen. 

SAPER,  v.  a-  Untergraben , unter  titras  graben, 
u/n  defiftn  Einfiurz  zu  befbrdem.  happer  les  fon- 
demens  d un  edi  lice»  die  Fundamente  eines  Gem 
blindes  untergraoen.  in  der  Knegsjprdche  J'agt 
man  auck  itn  UentjChea , SapfJtren,  einen  iVtg 
unter  den  Aufenwerken  einer  beftuttg  dut  graüm.  < 
Fig.  keifiit  Stper,  u/itergrjbai,  tnsgeiutm  uûJt 
und  ndch  an  d*r  Âeintchiung,  an  dem  Umjlurze 
einer  Sache  aebetten.  Saper  le*,  londoniens  d'un 
fctat;  die  Gru  tdfàuleu  eines  Suites  untergraben. 
3a  r t,  fee,  partie.  6c  adj.  Unter graben  &i.  Steite 
Saper. 

SAPEUR,  f.  m.  Der Savpinr,  einer  dèrzim  Sap- 
piren  gebraucht  wird.  (Siehe  Sape).  On  com- 
manda les  Tapeurs;  inan  comnundirte  die  Sap- 
pirer.  ( Es  ijl  falfich,  uennnun  in  andert  tVbr- 
terb'ichem  Sapeur  dur  ch  Schanzgraber  liver/ezt 
findet,  denn  aie  fer  heifit  Pionnier  ). 

• SAPHÈME,  f.  f.  Die  braue  i-j Ion  oder  Rotai- 
Ader,  der  t mure  A fi  der  zurlUkfWhrcnden  Schea- 
Ïel-Adtr. 

SAPH  |QU E,  adj.  Sjpphifich.  Vers  faphiques ; fap- 
ph  fiche  Ver  je.  Le  premier,  le  quatrième  6t  le 
cinquième  pied  du  vers  faphique  font  des  tro- 
elict-s.  le  fécond  pied  unfponde,  &lc  troilième 
uiCdafcyle;  der  erfie,  vient  uni  fiuufte  bifides 
fiapphficnen  Vtrfies  fini  Trochiitn,  der  zweite 
Flfiiji  etnSpond  i.es, und  der  dntteein  DaffAus. 
SA  PHI  K,  f.  m.  DerSapphir  oder  Saphir,  e/n  Edel - 
fteiitt  gewbhnlich  von  bla  ier  barbe,  welcker  an 
hSrte  dem  Rubine  am  naciuien  komt.  Le  faphir 
oriental;  der  orient alifiche  S tpphtr,  welcker  von 
hintmelblauer  Farbe  und  der  kofibdrfie  ifi.  Le 
faphir  occidental  ou  blanchâtre;  der  occident*- 
lifiche  odcrwajiluhe,  ms  ! Ve  tjjef attende  Sapphir, 
mil  hfarben  mit  ûlau  vermijeht,  und  derjihleck - 
telle  unter  den  Sapphiren. 

SAPIENCE,  f.  f.  Die  JVeiskeit , tin  allés,  ndch 
dem  Lateini/cken  gebildetes  fVort,  welches  mit 
Sageffe  einerlet  Bcdeutung  kat,  und  u\r  noth  im 
Schcrze  von  der  Normandie  g e/a  g t wrrd,  welche 
man  Le  pays  de  fapiencc  , aas  Land  der  IVeis- 
keit  oder  /Qugktit  nennet,  wetl  die  jungtn  f^ute 
in  diefiem  Lande  fickôn  mit  zwanzig  ijahien  tnun- 
dig  werden. 

SAPIENTIAUX,  adj.  m.  pl.  Einrir  in  folgender 
Rèdens-Art  Vblicnes  Berwort:  Les  livres  fapi- 
entiaux;  die  Bûcher  der  IVeisheit  in  dem  alten 
Te/lamente. 

SAPIN,  f.  tn.  Die  Tanne , der  Tannenbaum,  tint 
Art  Fickten,  dèr  ci  Nadeln  emzeln  ans  einer 
Scheide  htrvôrwachfrn.  Le  fnpin  rouge;  die 
Rotktanne,  welche  wegen  des  Hîirzesund  Veches, 
welches  man  von  ihrbckomt,  auch  Hdrztanue  und 
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Pechlanne  genanl  wird.  Des  ais  de  fnpin;  tan - 

nene  Brèter  , Dr  chien  oder  Bohlen.  Du  bois  de 
(àpin;  tannenes  Holz,  imgem.  l.èb.  tanuen  Holz. 
Da  ans  dem  Hoize  der  Tuintn  gtwbhr.lich  dit 
Sàrge  gemackt  werden,  fo pfligt  man Jprickwbrt- 
liclt  voneinem  Menfchen,  dèr  fihr  krankund  èlenl 
au  S fie  ht , und  der  wenig  Hofinnng  zur  Gene/ung 
kat,  zu  fige* , 11  fent  le  fnpin  ; er  riecht  Jchot 
ndch  dem  Sarge,  er  wird  es  nicht  lange  mehr 
niachen. 

• SAPINE,  f.f.  (Bank.)  Et n tan ner.er  Balken  ;it. 
eine  Art  Fahrze  i<ze,  dèren  fickdie  LionerzuLlei- 
nen  Reijen  auf  der  Saône  bedienen. 

• SAPlN  C.TTÊ,  f.  f.  Et u Name,  den  man  in  tint - 
£r«*  Séhdfen  der  Ænlenmufihcl  ( Conque  ana- 
tifère)  beilégt , die  fich  unten  an  dit  Sckifft  <w- 
hangt. 

• SAPINIERE,  f.  f.  Der  Tannenwald,  in  derhS - 
hem  Schretb- Art  der  Tannenhain.  An  einigm 
Orteix  pfirgt  ma  t a ne  h tin  von  tannenem  Hoize 
gebanetés  icichles  Fahrztug , Une  fapimère  zu 
nennen. 

• SAPONAIRE,  f.f.  Dus  Seifenkraut,  eine  P flan- 
ze,  welche,wenn  fie  geq  telfcht  wird,  einen  feifen - 
drtigen  Schaum  gibt , womit  man  die  FettHecktn 
a us  den  Kleidern  zi  r lien  kan,  fcmft  au:  h IVafck- 
kraut  oder  Speichehcurz,  und  im  FrauzSJi/cktn 
Savonnière  gênant. 

S APOKlFlQLxl  adj.  de  t. g.  Finen  Gefchmackho- 
bend,  und  auf  der  Zunge  hervôrbri  ngrnJ.  Les  par- 
. tien  les  faporiliqnrs  dune  fubftance  ; d/ejenigen 
Theilt  einer  S.diflanz , weUke  einen  Gefchmack 
haben,  n ack  eticas  fchmecken , einen  Gefchmack 
auf  der  Zunge  verlr/acken. 

SAPPE,  SAPPr.R,  nuiSAPPEUR,  Sieht  Sape,  Sa- 
per  und  SAPEUR. 

• SAPOTiLLEK,  f.  m.  Der  Brei-Apfelbaum,  tin 
auf  den  caraïbijchen  lnfeln  wachjender  Baum, 
dcjjen  Fruckt  ein  weicher  fitifehiger  Apfel,  aber 
erfl  ellbdr  ifl,  wenn  er  haib  faul  geworden.  Die 
Rinde  des  Baumes  ifi  zufammenziekend,  und  wird 
anfiatt  der  prruvianifehen  Rinde  geh  audit;  und 
den  gefchdlten  Samrnkbrnern  oder  Kernen  jckrei- 
ben  die  dortigen  Einwohner  une  karntreibende 
Kraft  zu. 

• SAQUEBUTE,  f.  f.  Die  Fofaune,  ein  mufikali • 
fiches  Infiniment , welckes  geblafien  wird , einer 

Trompeté  dhnlich  fieket , und  dur  ch  bewègliche 
Théile,  welche  im  Blafen  auf  und  nieder  gejcho - 
ben  werden , die  H6ht  una  Tieft  des  Tones  ge- 
wàkret. 

• SAQU1ER.  Siehe  SACQU1ER. 

SARABANDE,  f.  f.  Die  Sarabande , ein  kteines 

Tônfi'ùck  zum  Tanzen,  von  ungeradem  Takte,  3/4 
oder  ifi.  Esfdngt  mit  dem  NiederficklJg  an, 
und  bat  zwei  Theiie , jeden  gemeinigltck  von  ackt 
Takten  ; it.  der  Tanz  fie li> fi,  dèr  ernflhaft  ifi  und 
mit  IVirde  getanzt  werden  mu  fi. 

• SARANNE,  L f.  Der  Name  eines  in  Sibérien 

und 
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und  anfier  Balb- Tnfel  Kamtchatka  einheimi/cken 

éZmiebelgewdchfes.  i aovon  Hr.  Sleller  tint  iit- 
fckreilmng  gelieferU 

SA  RB  AC  A N a,  f.  f.  Dos  Blaferohr,  tin  langes  Rohr, 
verinitulji  desJBIafens  elwasdaraus  z*  fchirjlen. 
Jeter  des  pois  avec  une  farbacane  ; A rbfen  mit 
odtr  ans  emem  Blaferokre  fikirf'en.  Daman  /UH 
fines  folehm  Bla/erohres  a ut  h fiait  einesSprtiJt- 
rohrts  bedienen  kan,  fo  ift  daher  die  im  gem.  Léo. 
Sblicke  fig'irliche  Ridens-Arl  enlfianden,  Parler 
parfr-rcabane  ; durck  ein  Surdchroltr  rèden,  dur  Ai 
fines  aniern  Muni  mit  jemanden  rèden,  fich  ei- 
ner  dntten  Perjin  bedienen  , um  jemanden  feint 
Gedanken  nier  M/ynutig  zu  fagen. 

SARC ASME, f. m.  Em bitterer.beleidigenderSvott. 
tint  beiffenie,  grobe  SpStterei,  zum  Unterfciitit 
v on  Ironie. 

SARCELLE,  f.  f.  Str/tcCERCELLE. 

SARCLER,  v.  a.  Giiten,  ausgdten,  das  Unkraut 
auf  tinem  Acker,  in  entrai  Garlenoder  If'einber- 
ge,  mit  der  Gii'.hackt,  Gdtkaue,  oder  Jouit  mit  fi- 
nira If'erkzeuge  ausreiffen,  wepjchafjen.  Il  faut 
farcler  les  orges  , les  avoines  au  mois  d'Avrilj 
die  Gerfle.  ien  Hafer  mufl  inan  im  Aprtl  giiten, 
von > Unkraute  remigen.  Sarcler  les  mauvaifes 
herbes  d’un  jardin;  ans  Unkraut  in  tinem Ger- 
ten  ausgdten. 

S A n r i - f: . tu,  partie. &adj.  GeeStet.  SitheS arclcr. 
SARCLEUR,  EUSË,  f.  Der  Gâter,  die  Gilterinn, 
tint  PerfSn,  die  dazn  gedungen  ifi,  die  Feld  und 
G jr ter. fri. ente  zu  gdten , vont  Unkraute  zu  rei- 
nigen. 

SARCLOIR,  f.  m.  Die  QSthacke,  Giithaue.ein 
K'erkzeug  teromit  das  Unkraut  ausgegâtetwird, 
SARCLL'RK.  f.  f.  Das  ausgegdtete  Unkraut. 
SARCOC  '.LE,  f.  m.  Der  Fleifckbruch , sine  Art 
desfalfclten  Bruches,  der  in  finir  karten  fleifckicli- 
ten  Gefckwuljl  an  d/n  Hoden  befiehet. 

* SARCOCOLLE,  f.  f.  Dtr  FleifcUeim,  tin  geib- 
lich-rothes  bitleres  Gummi , welches  ans  tinem 
r.oeh  nicht  genug  bekanten  morgenlàniifcken  (ie- 
I càchfe  ausfhefien  foO,  und  lercgen  feiner  heilenden 
Kraft  zu  Pflafiern  gebraucht  wird. 
SARCO-lPIPLOC.' LE,f.  m.  Der  Netzfleifchbruck 
in  dem  Hodenfatkt,  teenn  das  in  dry  Hodenjack 
ausgetritem  Netz  zueiner  fieijehigen  verhdrleten 
Subfianz  i eird. 

SARCO-ÉPIPLOMPH ALE,  f.  m.  Dtr  NttzfleiJch- 
bruch  in  der  Gègend  des  Nabels. 

SARCO  HYDROC  -.LE,  f.m.  Der  mit  tinem  B'af- 
ferbnuke  vergrjrlfchajiett  FUifchbriuh. 
SARCOLOGIE,  t f.  (Anal.)  Die  Ijhre  von  ien 
fltifckigen  Theilen  des  Ktirpers. 

SARCOME,  f.m.  Das  Fieifchgewàcks,  einfleifehi- 
ges  leidernatürliches  Gewdcks  an  irgend  emem 
Theile  des  Kiirvers. 

SARCOMPHALE,  f.  m.  Das  Nabelgewàcks,  etn 
Deijfcltgewàchs  am  Nobel,  oder  i>  der  Gègend  des 
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SARCOPHAGE!,  f.  m.  Beiflteigentlich,  der  Fleifclt- 
frejjer,  Jlglruch  aber  ein  Surg  von  emem gewif- 
fen  iockeren  und  luckten  Sttme,  worein  die  Aiten 
ditjenigen  tolten  KSrper  ligttn,  dit  fie  niche  ver- 
krtnnen  icolun.  M an  pflègt  noch  lient  zu  Tagt 
einen  Sarg  auf  einem  Trauergeriifie  ni  derKir- 
che,  oder  dejjen  UôrfleUuiig  ( Sirhe  Rcpréfenta- 
tion),  Un  larcophageza  neuneu. 

In  der  Arzeneiw.  wird  Sarcophage  a uh  als 
em  Beiwort  gebraucht,  und  keifit  iitzend,  frefjjni. 
Remèdes  farcophages  ; btzenie  oder  frejfe nie 
flUttel,  wrlche  das  Sberfrjjige  oder  verdorber.e 
fleifck  weg-iitze n,  weg/rejtn.  Man  nennet  der- 
gleichen  Mil  tel  atuh  fubfiautivt  Des  fircophages. 

SAKCOTIQUE,  f.  & adj.  de  t.  g.  Pejckmacheni. 
Man  nennet  ni  der  Arzrneiw.  Sarcotiques  oder 
Remèdes  farcotiques  ; flufclunaikende  Mittel.Jil- 
che  Mittel,  durcit  wdche  die  Unreiingkeiten  ans 
den  U'nnden  und  GefchtcVrtÀ  urgg/jihaffet,  und 
d:e  If'iedrrerzeugung  des  gejundèn  fief  dus  be- 
firdert  wird. 

• SARDE-AGATE,  f.  f.  Der  Sard-  A ckdt , tint 
Gattung  des  Achates  mit  blrickrotlien  plecktn 
oder  Adern. 

•J-  SARÜIENNE,  f.  f.  Der Sarder,  tinhalbdunk- 
fickliger  feiner  Hornftein,  dèr  unter  die  Halb- 
Edel/leine  gerecknet  wird,  und  tigenttkh  tin 
bleichrother  Carneil  ifi. 

SARDINE,  f.  f.  DieSardeUt,  eineArt  kleiner  BH- 
nnge,  fonfl  aiuli  Anchois,  die  Anfchove  gênant. 
La  pêche  des  fardines;  der  Sardellenfang. 

SAkDOINE,  f.  f.  Der  Sard  onyx . ein  Onyx,  dèr 
tiue  Mîfckung  t on  Sarder  oder  Carneil  und  vous 
teahren  Onyxe,  mekrentkells  wrllenfbrmig  oder 
auck  mit  rbtkhcken  Kingtn  oder  Streifen  oerfe- 
ken  ifi.  Dtefer  Stem  wird  von  einigtn  auck  der 
Sardonier  gênant. 

SARDON1EN  oder  SARDONIQUE,  Sardonifch. 
Sieke  Ris. 

SARDRfcE.  Sieke  SARRIETTE. 

• SARFOUER,  v.a.  Die  Erde  zwifeken  den  Pfian- 
zen  leickt  aufgraben  oder  umfiechen,  damit  Lufk 
und  Règen  bejlèr  emdringen. 

• SARGO.  SAKGUE  orfrrSARGUET,  f.m.  Der 
Geifsbraiïem,  ein  vSrzUglicli  ht  dem  mitteliàndi- 
fcken  Mire  befindlicker  Siflfih. 

SAK1KTTË.  S,ehe  SARRIETTE. 

? S A RISSE,  f.  f.  Em  IPur/fpiefl  der  oltenGaltier. 

ARPE,  SARPETTE.  Sieke  SERPE. 

SARM  ENT,  f.  m.  Die  IPemrebr,  oder  auck  (ehleckt- 
htndteR.be,  der fehwanke  éiweigdes  U'etnfiok- 
kts,  Jonfl  auik  das  Kebeiikolz  gênant.  Un  fagot 
de  farinent  ; tin  Bande!  Rèlien  oder  Rebkolz.  De 
la  cendre  de  farinent  ; Rêben-Afthe  oder  K to- 
ut [ch  f.  nus  U'einrèben  gebrante  AJcke. 
SARRASIN,  adj.  & f.  m.  lilè  larrafin  oder  n-tek 
JuliftautiveSoTxofixi  ; derBuchweizen  oder  das  Hei- 
dekorn,  sinGewSchs.dasausder  Tjirkeiuâch  En- 
roua gebrackl  worden  und  blé  noir  gênant  wmd. 
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SARRASINE,  f.  f.  Dat  Fallgattrr.  5«*»Herfe. 

SARRAU,  f.  m.  DerKittt!,  Bauerkittel,  Fuhrmans- 
kitUl  u.J.  te.  ein  Jchlechles  incites  Oberkleid.rnei- 
fient  t on  g rober  Lrimetand. 

SARRETTE.  oiier  SEKRETTE,  f.  f.  Die  FSrber- 
fcbarte,  FSrbefckarte.  FSrlerUuene,  dasSchar- 
tei  kratU,  tint  Pflanze,  die  ait  tin  IPundkraut, 
grbjlentheils  aber  sur  FSrberei  gebratukt  wird. 
A/  t Alaun  g ibt  ikre  if’urzel  tint  gelbe  uni  mit 
Itid.g  tint  gr'ine  Farbe. 

SARRIETTE?  f.  T.  DieSaturei,  tint  Pflanze,  dit 
Italien  i A in  tien  Jüdlulun  Gigenden  Frani- 
rei  "t  uiild  wüihfet,  bei  tint  aber  ut  den  Gbrun 
gezogen,  m ti  daher  (Sarteafaturei,  uni  aiteiui- 
g/n  Orteil  Gj'tenquexdel,  Garten-Ifop  und  Bok- 
neitktiHe  gênant  tari.  In  Deutjcklaud  pfègtman 
atttfi  tco kl  dis Pfefferkraut  (Paiïe-Rage  uierLc- 
nidinm)  Satures  ztt  nennen. 

SAR  T,  f.  m.  Du  Sr'-Eicke  oder  Mtr- Eiche,  tint 
Art  det  Mérgrciftt,  befonden  im  altlantijiken 
Mère,  fottjl  criik  Goémon.  Varec  oder  Varech 
gerant. 

SA.S.  f.  m.  Dos  Hdrftib,  tin  aus  Pfirdekartn  ge- 
flochtenes  Sieb.  Palier  par  on  las  ; dnrtkfuben  oder 
auck  niir  fthlechlh.il,  fieben,  iurck  das  Sieblau- 
fi'.’  lajfrn.  Un  g'os  fas,  un  fas  délié;  etngrobet 
Sieb,  ein  feints  Sieb.  De  la  farine  pafl'ée  au  fas} 
tefiibtes  Mthl.  Plâtre  nu  fas;  geftebler  (iops. 

, Sfr:, Sir.  Patïer  une  chofeau  gn-s  fas;  tiiteSt- 
ektn'robeiikin  unterfucken,  Jieh  wenig  MTtkebei 
tiuer  Sache  g ré/n.  Faire  tourner  Je  fas  ; dat  Sieb 
umlaufen  layen,  dat  Sieb driken,  tint  abtrgliiu- 
bifckeh  faniiUb ng,  eine»  Dieb  dadurck  zu  eutdfcken. 

Im  iPaiïtrbàtt*  keifit  Sas,  der  SchUufint-  Eitt- 
Jatz  oder  Sch'eufe<faJ , fin  tingefchlojener  ftaum 
tu  emtr  Sihltuje , an  Orten,  u o fin  JcUifUarer 
pt. tir, en  Jlarken  Fdll  lt,\t,wore:n  die  Fthrzeu- 
ge  entwèder  aufu&rts  oder  abic&rls  gebracht 
teerden , uni  ihre  FaUrt  for  Bel  zen  zu  kbnnen. 

SASSAÏRAS,  f.  m.  Der  S.xjjafrafbautn,  fin  gru- 
Jier  in  Pirginien , Carolina  and  Florida  einhêimi - 
je  Sur  Banni,  de  jeu  Holz  uni  IPurzel  ni  der  Mé- 
dit ni  gebruucht,  und  weil  es  ndch  Fenihel  rieckt, 
auch  Fencltelholz,  jonjl  aber  Bois  de  Satisfais; 
Sajjjfraûholz  oder Jtn  echihin  Saffûfrûfi  genen- 
t ut  wirdS  _ • „ 

•J.  SASSBy^f.  f.  Die  IFaJjtrfthaitfel  auf  denSchf- 
fen  oder  andern  Fahrzeugen . 

SASSENAGE,  f.  m.  Et  ne  Art  franxbfxjcker  Kaje, 
der  feinen  iranien  von  déni  Orte Sajjenage  m dtm 
Gouvernement  von  Dauphiné  erkaUen , wo  er  ge- 
macht  wird, . Pierre  de  îâlïennge;  iji  ein  kiiiner 
Wiifjer  oder  auth  graulicher  Stem,  in  der  Grüfie 
iitier  Linfe,dem  man  die  Eipenfihaft  zafekreibt, 
dafi  er  jede  Diireiiiigkeit  aies dem  Auge  uug>umt, 
trenn  man  ihn  wt  1er  ci.is  Augen lied  ùringt. 

SA  SS  EU , v.  a.  Sieben,  durcit j/yben , dur  J i ein 
Sieb  Ituffa  lajjt'i.  SalTer  de  la  farine,  du  plâtre; 
Me  ni  fieben , G y y s Jieben , Fig  j agi  man  On  a 
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bien  faffé  cette  affaire-li,  on  l’a  bien  fiflïe  ht  ré- 
6fTce;  man  kat  d:tft  Sathe  gruau  unttrJSÎkt, 
fargfiiltig  ertcoeen,  kin  wtd  ktr  libtrligt  u.  /.  « . 
Sitkt  Reffafler. 

Sas» f;,  ta,  partie.  &•  adi.  Gefubt  f de.  Sitkt  SaiTer. 

• SASSET,  f.  m.  Dat  Sitbcittit,  Sitblnit,  tin  khi- 
ntt  Hdrjitb. 

• SASSOÏKE , f.  f.  Dtr  Ltnk/ikSmtl,  tin  an  dent 
rordtrtke.lt  fines  IFagtns  auf  den,  Kungtnftoi- 
kt  btierghikes  Holz,  wtlckes  die  Lenkuttg  oder 
IFenduug  des  il'agtns  befijrdert,  und  uur/i  der 
H'endefehiimet,  au  andin,  Orten  aber  das  Ltnk- 

ftkett  gênant  wird. 

SATAN,  f.  m.  Der  Satan.  Ein  l Fort , weltkes  im 
der  ketl.  Schnft  kàu/lg  anflalt  Ln  diable,  der  Teu- 
fel,  gebrauilu  wird. 

SATEU.1T/,,  C m.  Mit  diefem  /Porte,  weltkes  ge- 
tcbliiihtk  durcit  Trabant  überfezt  wird,  bezenh- 
r.et  man  im  Franzlififektn,  etnen  in  jemandes  D ita- 
lien fickenden,  und  ni  deffen  Grfoigefich  befinden- 
den  bewafneten  Menjcken,  dèr  fuk  ait  ein  U'erk- 
ztug  zu  Auslbuug  ailerlet  Gewa  ttkdtiaktiten 
g ebrauthen  tSfit , wof-ir  man  tnt  Deutfcken  im 
g/m.  Lib.  der  Henkrrsknecht  zu  fagen  pflègt , 
oder  man  überfezt  Satellite  in  duftr  Bedeutung 
durck  Hefersbetfer,  wodurch  man  aber  eigeutitch 
einen  Menjcken  verfleht,  der  dtm  Gehülfin  eûtes 
andtrn  in  emrr  bbjen  Sacke  hilft.  Eltedèm  katte 
in  Deutfchland  der  Profufl  bei  de*  Truppin  juhs 
Trabanten,  welche  thm  lui  fin  mufjten,  die  l'er- 
brteker  in  l'erkaft  zu  nrltmrn.  U'as  wtr  aber 
jezt  im  Deutfcken  einen  Trubanten,  d.  i.  tint  Art 
Letbwacke  zu  Fi, fie  bei  t arnt l.inen  Herren,  nett- 
ti/n,  heifit  auck  im  Franzbfifcktn  Le  traban.  Il 
fe  fait  toujours  accompagner  de  deux  ou  trois 
fâtellites;  er  lÿfit  Jick  immer  von  zwei  oder  drei 
bewafntten  Bedienten  begleiten. 

In  der  Agronomie  nemut  man  fgürlick  Satel- 
lites, Trabanten,  dtejenigen  Pian/ten,  welche  fick 
zunScliJl  um  andere  Planêten  bewegen.  Les'  fa- 
tellites  de  Jupiter;  die  Trabanten  des  Duenters. 

SATIÉTÉ,  f.  i.  Die  Satlhrit , oder  eigentlick  dit 
Sàttigung  bis  zum  Cberdrujfe,  bis  zum  Ekel. 
Msnger  ôc  boire  jusqu’à  fatieté,  jusqu’à  la  fs- 
tiété;  Jick  mit  Speifen  und  Getrbnien  libtrfSl- 
ten:  tJfiiTund  trmken  bis  man  nickt  mekr  ka  >. 
Fig'iri.  fagt  man,  Iji  faticté  des  plailirs , des 
honneurs,  des  rirhelTes;  die  Sattkeit  an  Vtr- 
guügungen,  an  Ekrenfielien,  au  tiucklklinurn, 
derAuJtand,  da  man  bis  zur  Sàttigung,  bis  zum 
Lberfluji  Fergnügungen  gtnojjtu,  mit  Eitren- 
fletlen  und  Aenhthëmern  verfehen  ifl.  Sprickw. 
L'abondance  raufe  la  fa  tir  té  ; Cberfiuji  mackt 
C/berd,  ufi, 

SATIN,  f.  m.  Der  Atlaf!,em/’ekr  glatter  und  g!  an - 
ztnder ftideuer Zeug.  Satina  fleurs,  ûtin  rayé; 
geblSmttr,  gefireifter  Atiafi.  Die  Haib-Atlafje, 
dereit  Eutlragatis  feittem  nem n Garne btjuket, 

pfegt  muujuc. k m,  Ütutjehen  Satine  oder  Satine, 

und 
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«ni  im  FranzSFfckn  Satins  cafards,  odtr  auch 
Satins  de  Brugges,  brSggifche  Aliajjf  r»  uen- 
mn , wtil  dit  trjU  Fabrm  dation  zn  Br'ùggt  an- 
gtUg’-  w rien. 

SÀTlNADE,  f.  f.  Fine  Art  leUkler  uni  fekr  d'iu- 
nrr  Athlji  odtr  auf  Atlafi- Art  gemacfiter  ganz 
ftjdtntr  odtr  auik  haltjeideuer  Ztuge , du  zie 
Überziigtn,  V ôrhdngtn , Tape  Un  u.  fi.  w.  ge- 
brauiiu  werden. 

SATINER,  v.  a.  Auf  Atlafi-  odtr  Satin- Art  wi - 
btn  odtr  wirten. 

Satiskr,  v.  n.  Don  Atlaffe  gleichtn,  wit  Atlaji 
aiufielien,  gldttzt»  uni  anziijihlen  fe,n. 

Satiné,  éf.  partie.  & adj.  Atlafi  drtig,  ndch  Art 
des  Atlajfies  giwirtet.  Du  ruban  fariné;  Atlafi- 
band.  Alan  /agi  auck,  Une  peau  iàtinte  ; «;im 
Haut  [o  fiau/t,  /o  wtuh  wit  Atlafi. 

SATIRE,  f.  f.  Dit  Satire , tint  Schrifit,eiu  Gedicht 
o der  tint  Ride , user;»  T ôrheit'n  uni  l.afitr  /«- 
therliih  gemackl  aier  verjpottei  werden  ; dit 
Spottjiûrift,  Stachetfichri/t,  tin  Spottgedicht.Sta- 
cntlgtdiihl.  On  • fait  contre  lui  une  fatire  pi- 
quante ; ntan  kat  tint  te: Jeudi  Satire  auf  ikn 
oentatkl.  Sieke  auck  Saisie. 

SATIRIQUE,  adj.  de  t.  g.’  Satirifch,  eintr  Satin 
Skiïlùh,  in  drrfrWen  gearUndet.  Un  ouvrage  fa- 
brique} ein  fatir  fiches  It'erk.  Manjagt  auik,  Un 
homme  fabrique;  lin  Jalirijckrr  Mtnjck,  lin 
Mtnjch,  tèrgrrnt  fpottst.dii  TnMieiten  anderer 
gernr  voit  der  tàckerliclun  Seite  virjltUtt, 

SATIRIQUEMENT,  adv.  Satirifck,  au/  une  fati- 
rifciu,fpottende  Art.  Cela  fut  dit  fatiriquement; 
dai  wurde  auf  tnu  fatirifike  Art  gefagt. 

SAT1RISER,  v.  a.  Satirifiren,  tint  Satin  oier 
Handiung  von  der  làcimrlichen  Seite  vôr/letlen , 
auf  line  beijfende  Art  liber  tint  Perfiôn  o der  Sa- 
che fpotteii.  Satirifer  finement;  auf  eine  f line  Art 
übertine  Ptrjôn  oder  Sache fpott/n.  Man  brauckt 
iiefes  K'ort  Jowohl  im  FraizSfi.hen  aie  Dent- 
fcken  nurftlten,  unijagt  gewbknticker  Railler. 

Satirisé,  bf  . partie.  & adj.  Sieke  Satirifer. 

SATISFACTION,  f.  f.  Dos  l'irenügenfo  ans  ti - 
ne  ni  befriedigten  Certangen  entjlehet.  dit  Zufrie- 
denheit  uni  Freude,  welcke  uns  cineSa  ke  gewik- 
ret;  die  Grnïge  oder  das  Gtnügcn.  J’ai  bien  eu 
de  la  fatiafaftion  dans  fon  entretien  ; ick  kabevitl 
Vtrgnàgtninftintr  Unterhaltung gtfunden.  Cet 
enfant  donne  de  la  fatiafaftion  i (es  parens  ; d;e- 
fes  Fini  mackl  feinen  Ælttrn  l'trgnügen  oder 
Freude.  erfjllet  die  H'ûnfckt  f eintr  Æltern.  Ceft 
une  affaire  dont  vous  n'aure*  jamais  de  fatisfa- 
ftiun  ; das  Ijl  eine  Sache,  die  Ikrer  Erwartung 
nie  lin  Gen<gt  tkun  wird. 

Satisfaction,  keifit  auch,  die  Gtnugtkuung 
durck  Erfallung  emer  Pflickt , durck  Erduldu ng 
linerStrafe.oder  auch  durekTilgung  eintr  Bcltiii- 
gung.  Il  faut  jeûner  & faire  l'aumône  en  fatis- 
taftion  de  fes  péchés;  man  mufi  fafitn  uni  Al- 
mofen  giben,  zur  Genugthuung/ur  Jtint  STinden. 
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Î1  l'avoit  offenfé,  ila  été  oblige  de  lai  faire  frtfs- 
faction;  er  batte  ihn  beleidiget,  er  tjl  genlUiget 
wurdeu  ilim  Ge.  iigtku  ing  zn  gèbe».  ]l  faut  qus 
ia  fatisfnaion  loit  proportionné  i Toflenfe;  dit 
Gteiugthuung  muji  der  Be.eidigwig  angemeffen 
jeyn . (Quelle  fa tia faction  m’eu  revient  il  Y lias 
fur  eine  Genugthuung,  was  fur  einen  Erfatz  be- 
komme  ick  daf  ir  ? oder  tcie  mjn  im  JJrut/ihcn 
zu Jagen  vfîègt,  was  wird  mir  dafir? 

SATlSb  ACTOlKfc,  adj.  de  t.  g.  Gomgthuend,Ge- 
mtgthuuitg  teiflend.  Em  haupjtickliih  mir  in  der 
Théologie  iilïiches  üeiwort.  Lu  mort  de  Notre- 
Seigneur  eft  fatisfattoire  jour  tous  les  hotnrres; 
Der  Tôd  unfers  Herrtn  iji  genugtkuend  für  aüe 
Menfchen.  Des  irovres  fatisfactoires  ; genugthu - 
en  de  IFerke,  foldie  Handlungen,  woaùrch  mats 
fTir  feint  S^îudnt  Gtnugtkuung  zu  leijlen  koffet , 
waditrch  man  feint  begangenett  Fi  hier  wit  der  gfû 
Z i mût.  ken  denket. 

SATISFAIRE,  v.  a.  Befriedigen , demandes  Ver - 
lange.i  oder  Erwartung  em  Geniige  thun , ihn 
zufritdtn  Jleüen  indem  man  thm  ± iras  man 
ihm  fcImldigijUoder  thut  was  er  t»  gekrt  ; it.  g ■* 
ntg  tkun , durck  ErfiÜung  eintr  Pn.chi  oder  dur.  h 
Ti  t gu»  g etner  Beteidigung  Geuugikuun.  leiler. 
Ce  v|t*u,,e  homme  atoujours  (ati»fait  le*  tarent; 
die/erjunge  Menfck  kat  feint  Ælter  mmerbe- 
friedig't,  bat  immer  die  Erwartung  feiner  jEU 
tern  erfiïliet , kat  immer  ikrem  V/rlangnt  tin 
Genuge  getkan . On  ne  fauroit  fatisfnire  tout  le 
monde;  man  kan  nicht  aile  Leute  befriedigen ; 
man  kan  es  nicht  jedem  recht  maclten.  Satisfaire 
fes  créanciers;  (eine  Gldubtger  befriedigen,  f§ 
bezaklen.  Satisuire  un  homme  qu’on  a oflenfé; 
einen  Menfchen , dén  man  beleidiget  hat,  befriedi- 
gen, zufrieden  JUllen , thm  Gemtgihuung  giben . 
Manfagt  auch , Satisfaire  fa  pa filon,  fa  \anité, 
fa  conofité  Ôic.;feine  Leidenfckaft,  feint  Eitelkeii, 
feint  Neugier  befriedigen.  Son  d»  cours  ne  m’a 
pas  fatisfait  ; Jeine  Rtàe  kat  mick  nicht  befriedi- 
get,  hat  mir  kein  Gen'ioe  getkan.  Man  Jagt  auckp 
Cela  fatisfait  les  fens,  Ta  vue,  l’oreille  &c.;  das 
vergnugt  die  Sinne , das  Auge,  das  Okr  ; das  ifi 
den  Smnen,  dem  Auge,  dem  Ohre  u.  f.  w.  ange- 
nehm.  Satisfaire  l’attente  de  quelqu’un;  je  man- 
de s Erwartung  ein  Genuge  tkun,  fie  erfUlen, 

Satisfaire,  v.  n.  (à  quelque  choie)  Enter  Sa- 
che ein  Geniige  tkun  oder  teifien.  Satisfit  ire  au 
précepte;  der  Vérfckrift  oder  drrn  Befèkle  Gt- 
nlige  tkun . C’eft  une  obligation  à laquelle  il  faut 
fatisfaire;  das  ifi,  eine  ObTiegenkeit . Verbindlich - 
keit.dèr  man  Geniige  tkunmufl.  Satisfai  e à une 
objection;  einen  Einwurf,eine Einwendung  be- 
antworten , wiierlègrn. 

Se  satisfaire,  v.  récipr.  Sein  Verlan gen,  feint 
fVUnfcht  befriedigen,  Jeine  Luft  bVjJen;  it,  fick 
wègen  eintr  erlittemn  Beleidigung  Genugtkuunr 
verfehaffen  oder  nèkmen.  1!  y a long-temps  qu'il 
avoit  envie  de  voir  l’Italie,  enfin  il  s’ejft  fatD- 
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fait;  tr  halte  fchon  lange  Lull  Italien  zu  fthen. 
endlich  hat  tr  feint»  tPnnfch  brfriediget,  endlich 
ha!  tr  [tint  lift  gebiïfirl.  Il  rfit<)ue  vous  hfis 
offenfc,  & que  (i  vous  ne  te  fatisfaitès,  il  trou- 
vera moyen  de  fe  fatisfaire  lui-même;  tr  Jagt, 

Sir  habrn  1 A»  beleidigd,  :ind  icenn  Sic  ihm  nicht 
Genugth  tuag  gibea,  ja  uerde  tr  Mittrl  finden, 
fuit  Jtlbjl  Geimglhming  zu  verjehaffen. 

Satisfait,  attf.  partie.  &.  adj.  Brfriedigt  &c. 

(Stent  Satisfaire ).  /Ht  Btiwort  heifft  fatisfiit  z»- 
wetlen  au  ch  fo  vitl  ils  Content,  verguigt,  zufrir- 
dtn.  Je  fuis  piaillement  laiisfait;  uhbiiivolkom- 
m en  vergn'lgt  oier  zufritden.  Il  s’en  alla  peu 
fatisfait;  tr  gts: g unzufritien  oder  mijlvtrgnïgt 
hieweg. 

SATISFAISANT,  ANTE,  adj.  Genugthuer.d , fie-  SATYRION,  f.  m.  Sithe  ORCHIS. 


Gritclrn  und  ’ RK  mer  tin  IPaldgott,  dèr  mit 
HUmtm  und  Eocksflijen  akgebildet  und:  Fri. 
ftfitgt  nian  tinett  aller:  verbuhlten  Mann,  Un  vieux 
fatyre;  eintn  allen  Salir r zu  nenntn. 

SATYRE,  Cf.  Dit  Satyre,  ein fstyn/ches  Draina 
oder  I.uJIfciel  der  altrn  Gritchen , wobei  die  vir- 
nèhmfien  nrftneu  ait  Satyren  oder  U'uldgiUur 
erfehienen,  und  die  ganze  Vit •Jlellnng  foieiohl,  ait 
aueh  die  Tinzt  dent  mutkwiiligen  und  1 eottli/li- 
gen  Karakter  der  Satyren  angemrjftn  utaren. 
Man  nmfi  dit/es  If'ort  nicht  mu  Satire  venceeh- 
feln. 

■{■SATYREAU,  f.  m.  Fin  kteiner  Sa! y roder  ll'aid- 
gotl.  IPirdvoneinigm  nur  im  Sclierze  uebrauclit. 

SATVKlASjS,  f.  m.  Suite  Priapifme. 


friedigtr.d.  Une  réponfe  fatisfaifante;  tint  ge 
nnUhuende  oder  befriedtgende  Antwort.  Des 
raiîons  fatisfaifante»;  genuglhutnde,  oder  uie 
ma»  ancKhnluher  fagt , zureichrnde  Urlinde. 
Mm  ft g!  auch.  Des  manières  fatisfailantes  ; gr- 
fisilige.  angtnihme  Manteren,  ttusmil  jederntann 
zufritden  ill. 

SATRAPE,  f.  m.  Der  Satrape,  der  Ehrertitcl  ei- 
n es  perfifehm  Lanivogles  oder  Siatthallers. 
SATRAPIE,  f.  f.  Vas  Gebiet  titres  Satrapen,  titur 
fandvagtn,  Statthalterfehaft  in  Perfitn. 

* S A’nKlX.  f.  m.  Der  name  eir.es  kieinen  Fîfches, 
d/T-z  tm  KSder  gekraucht  wsrd. 

• SATTEAU,  f.  m.  I)tr  Sa  me  eines  kieinen  und 
leichten  Fahrzniges,  dot  zu  dem  KoraHenfuclien 
gebriucht  wird,  fonfl  auch  Confine  gênant, 

SATURATION . f f.  f Chymie)  Die  Sàlligiing , 
der  Zufland  eines  fitljfigen  Kbrpers , da  jo  virt 
von  einem  andern  Kdrper  darin  anfgeltl/et  wor- 
dtn,  als  er  nhr  annihmen  kau.  (Siehe  Saturer.  ) 
SATURER,  v.  a.  ( Chymie ) Sattigen, in eintn  flüf- 
figen  Kdrper,  jo  viet  tien  einem  andern  Forcer 
thun,  als  er  nur  annèhmen  :tnd  aujlli/en  kan.  Sa- 
turer un  aride  avec  un  alcali  ou  avec  un 
métal  ; enre  S., tire  mit  einem  Ijsugen/alze  oder 
mit  einem  Metalle  Jîittig  •«.  Emige  Sclicidcklinfi- 
Itr  fagen  anflatt  Saturer,  Saouler. 

Saturé,  às,  partie.  & adj.  Gejdttigt,  fjc.  Siehe 
Saturer. 

SATURNALES,  f.  f.  pl.  Die  Saturnalien,  ein  fte- 
kcMagiges  FeJI,  welch/s  von  den  aiten  lia, item 
dem  Satura  zu  Ehren  gefeiert  wurde. 

SATURNE,  f.  m.  Der  Salure,,  ein c heidmfche  Gotl- 
heit,  und  in  der  Ajlro  tonne  tin  P,  a ce:  Jiefes  Sa- 
mens.  L'anneau  de  Sa  rie;  der  liait  g um  den 
Satura.  In  der  Oiyime  fil.ret  das  Bit:  den  Sa- 
mrn  Saturne.  Sel  de  Saturne;  Bteifalz. 

SATUUN  EN,  lENNE,  adj.  Melanc  ilifch,  finfier, 
raurig.  ( teien.  gebr.J  11  a quelque  cliofe  de  ln- 
turnien  dan»  fa  phyfiognomiewr  liai  eticasme- 
lancolifches,  etteas  finfleres  ni  femer  Gefichlsbil- 
dung. 

SATYRE,  f.  m.  Der  Satyr,  in  der  Mythologie  der 


SAVAMMENT,  adv. Gelehrt.auf eine gelehrle  Art, 
mit  Gelehrjamkeit,  mit  KentniJI.  U en  parle  fa. 
vamment;  erjpricht  gehhrt,  mit  Kemitnifi  da- 
tion. Il  en  elt  li  bien  inflruit,  qu’il  en  pourroit 
parler  favamment;  er  iftfoaht  davon  unterrich- 
tet.  daterais  ein  Gelehrter  davon Jprechen  kSnte. 
• SAVANXE,  (.  f.  Soheijit  auf  den fraezdjifshtn 
In/eln  in  America  ein  griffer  mit  lebendigeii  Hek- 
kén  oder  kurz  gejàutnienen  Citroneubàiwien  em- 
gefafler  Grâsvicuz.dir  znr  f'itkmtidt  dienet. 
SA\  A N i , ANTE,  adj.  Gtleùrl,  G/IAttfamkeit  be- 
fitzend,  und  in  1 aeiterer  Bedeutung.  in  einer  Sa- 
che t eohl  an lerriel-Jet,  trfuhren , kl' g , gefehikt. 
11  pafl’e  nour  un  liomme  très  favant  ; er  wird  fnr 
eintn fehr  gelehrten  Mann  eihalun.  11  eft  favaut 
en  Mathématique,  dans  l’Hiftoire&c.;  er  ift  ein 
gefcliikler  Matliematiker,  er  ill  in  der  Gefchichle 
Jehr  wohl  bewandert,  fehr  tr/ahren.  A pré-s  tout 

ce  qu’il  m’a  dit,  je  n’en  foi»  pas  plus  favant;  1 idch 

aile  dèm  u aser  nur  gefagt  hat,  bin  icli  um  nichts 
kriger,  weif  icli  nicht  mehr  davon  als  vorhèr.  11 
e(l  Dien  favant  en  ces  alTaires-Ià  ; er  id  in  die- 
Jen  GrJchSftenfeUr  erfahren.  Manfagt,  Êtretrop 
favant  ; zugelehrtfem,  zu  viel  uiiffen,  von  get ei[- 
J'n  Sachen  icehr  wiûen,  als  g&t  ift,aLs  ma n wiffen 
JoUle.  Cette  fille  e7l  trop  lavante;  dir/es  Màd- 
chen  tflzu  gelehrt,  zu  erfahren.  Un  livre  favant; 
ein  gelthrles  Blich,  ein  Bach  welches  gelehrle  Sa- 
chet! enthdlt,  und  von  der  Gelehrfamkeit  des  Vtr- 
• fafftrs  zeuget. 

Sa  v art,  a ntf,  f Der  Gelehrle,  die  Gelehrle,  tint 
Perfin,  wtlche  Gelehrfamkeit  be/ilzet  oder fich  der 
Gelehrfamkeit  gewidmet  hat.  Telle  ctoit  alors 
l'opinion  des  fcvans;  das  1 car  damdls  die  1 Jeu- 
nung  der  Gelehrten.  Il  en  parle  comitie  favant; 
erfpricht  davon  als  tin  Gefehrter.  Cette  femme 
fait  la  fa  vante  ; dteje  Fraufpielt  die  Gelehrle,  witt 
tint  Gelehrle  vlrffellen,  gtbi  fich  das  Anjthen  ei- 
ner Gelehrten, 

SAVANT ASSE,  f.  m.  Ein  gelehrter  Pratcr,  tin 
Menjeh,  dèr  fich  das  Anjthen  eines  Gelehrten  gibt, 
ohne  es  wirkUch  znfeyu,  im  gens.  Lèb.  ein  ge- 
lehrter IPmdbeutcl.  k 

• SAVAN- 
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* SAVANTISS1ME,  »dv.  Sekr  gelekrt,  libérant 
gelekrt.  U'ird  n Sur  im  Scherze  gebraucht. 

SAVATE,  C f.  Ein  aller  abgetragener  Schuk.  Im 
gem.  Lèb.  pflègt  ma n dergleuken  ali t Schuke, 
Scklappen,  allé  Siitlappe n zu  neuntn.  Traîner  la 
favate  ; in  ali  en  Sckuken  oder  Schlappen  linker- 
gehen. 

Auf  den  PofUn  kyfit  Savate,  ein  Bote,  ein  Poji- 
tote,  dèr  dieBriefe  an  Orte,  die  von  der  ordent- 
liilun  Poftfirâfse  abgelrgtn  ftnd,  zu  Eu  fit  hin- 
tragen  mufi  ; der  Bnefbote. 

SAVATER1E.  f.  f.  DerSekuktrtidel,  ein  Ort,  ein 
P.atz,  wa  alte  Scltuht  verkauft  werden. 

SAUCE,  T.  f.  Die  Brlike,  die  auf  inancherlei  Art 
zugerichlete  flüjjlge  Subjhnz  von  einem  gtkock- 
ten  oder  g ebrâttuen  efbaren  Kbrper;  an  einigen 
Orten  die  Twtke.  Une  fauce  au  poivre  & au 
vinaigre;  eine  Pfeÿtr-und  Ejjig-  Brlike , eine 
mit  Pfeffer  und  Ejji g zngericklete  Brlike. . Faire 
une  fiiuce  à quelque  viande;  eme  Brlike  an 
ein  Fleifch  matken.  Le*  feuces  courtes  font 
les  meilleurs;  die  kurfen  Brktun  ftnd  die  in- 
fini. Cette  fauce  n'eft  pas  faite,  n’eft  pas  allez 
faite;  dirfe  Brlike  ijl  nicht  genug  angekockt,  ifl 
mekt  g St  gebuuden.  Sauce  verte;  eine  griine 
Brlike,  eme  Brlike  von  gr&Htn  Kbrnern,  oder 
une  mon  gewShuUcker  zu  fagenpfiigt,  von  grü- 
nen  Kernen  . von  unzeitigen  GetreidekSmern. 
Sauce  à Robett,  Sauce- Robert;  eme  mit  Ejjig 
und  Zwtebtln  angemachte  Senfbrühe.  Sauce  a 


Wein  mit  Zucker  verfnfiet.  Manjagt,  Donner 
ordre  aux  fauces;  die  Klichr  bejorgtn  oder  bi- 
fte’.ien,  Je’bfl  in  die  Klicke  geheu  und  Anjialt  ma- 
iken,  dafl  die  Specjtn  wokl  zugerichtet  uerden. 

bprichw.  undfigüri.fagt  mon  von  emer  Sache 
oder  Ùandtuug.  dèr  mai 1 auf  kemertei  Art  eintn 
guten  Anjlntk giben  kan,  die  fiek  gdr  nicht  be- 
nSnteln  làfst,  Vdus  ne  (auriez  faire  une  bonne 
fauce,  mettre  une  bonne  fance  à cela;  bit  ktin- 
rnv  keiue  gu  te  Brlike  daran  rmuken-,  bit  iliniten 
die/es  nicht  be/ckSnigtn  oder  bemiiiitein.  Cela  ne 
vaut  rien  à quelque  fauce  que  vous  le  mettiez; 
es  taugt  nickts,  toas  Ste  a UC  h fur  eine  Brlike  dat- 
ait machin  ; iras  Sie  dem  Dinge  atuk  flir  ein 
Miiulelchen  umkiingen,  fo  taugt  es  dock  immer 
nickts.  l'on  einem  Mtnfcktn,  der  zu  gdr’ nickts 
taugt.  Jagt  man.  On  ne  fait  à que  le  fauce  le 
mettre;  man  weij!  uitkt  tous  man  ans  ikm  tna- 
thest.  t crozu  man  ikn  braucken  Joli:  Uni  im  ent- 
grgengefezten  Sinnt  Jagt  man,  11  eli  bon  à ton- 
tes fauces;  on  peut  le  mettre  il  tonte  fauce;  er 
tjl  zu  allem  zu  gebrauchen,  man  kan  ailes  aus 
mm  matken.  Faire  la  fauce  à quelqu’un;  eircm 
die  Mtpnungfagen,  ihn  eiuen  l'erweis  Rebeu. 
tnvoyez-ie  moi,  je  lui  ferai  1a  (àuce,  je  lui  fe- 
rai bien  fa  làuce;  jihieken  blie  thn  mtr,  tell  wiU 
Tom.  IV. 


ihm  die  Meunungjàgen,  ich  senti  ihm  eiuen  drr- 
ben  l'erweis  gèbesl.  S.  auth  Appétit  analPoilfon. 
SAUCER,  v.  a.  In  die  Brlike  tmken,  eintunken; 
it.  die  Brlike  gébeit.  Saucez  votre  pain,  la  fauce 
eft  bonne  ; tusiken  Sie  ikr  Brâd  in  die  Brlike , 
die  Brlike  ifl  gît.  Saucer  le  tabac  ; dem  Tobak 
die  Brkkegiben,  ihn  bei  Jeiner  Zubrreitung  in 
eine  gts eijje  Brlike  eiuweichen.  In  der  niedri- 
gen  Spreck-Art  Jagt  man  im  Stktrze,  t'011  einem 
Menjcken,  dèr  in  den  Koth  oder  iris  B'ajfer  ge- 
J allen  oder  darin  herum  gejchlecft  t cor  den  ifl , H 
à été  faucé  dans  la  boue , dans  le  ruifiéau,  dans 
Ja  rivière;  er  iji  im  Kotke  herum  gewiilzet,  im 
Bâche,  im  Flujft  emgewbjfert,  cingeuetzet  wor- 
den.  Manjagt  atuk  ni  der  niedrigen  Sprech- Art, 
Saucer  quelqu'un;  einen  auskunzen.  ausfilzen , 
anejckelten.  Il  1 a bien  faucé  ; er  hat  ihn  tûcktig 
ausgekunzet. 

Sa  oce,  Le,  partie.  & adj.  In  die  Brlike  getur.kt. 
C Sieke  Saucer  ) Man  runnet  Médailles  faucées  ; 
Médaille»,  Denkmünzen  von  Uberfilbertem  Kupftr. 

• SAUCIER,  f.  m.  Heifit  eigentkck  der  Brükenma- 
cher,  einer  dèr  aUerhand  Brlikeu  macht  uni  ver- 
kauft.  In  Frankreith  aber  werden  die  EJfigbrau- 
er  oder  EJjigjieder  in  ihren  Statuten  Mai  très  fau- 
ciers  gênant,  weil  von  den  verjchiijdenzn  Gat- 
tungeu  Ejjig,  die  fie  mackeu,  Jtkt  vttUjm  Am 
Brïhen  gebraucht  uierden. 

SAUCIERE,  f.  f.  Dos  Brühudpfckeu , BrVthfcIdtf- 
Jelcken,  Tmkndpfchen,  Tunk/ekliffeUhen,  ein  Ge- 
fXft,  warin  die  Brlike  zu  einer  bpeije  aufgctra- 
gen  wird. 

SAUCISSE,  f.  f.  Dit  Brdtwurjl,  eine  Ftetjtkwurfl 
teelcht  eebraten  gegejjen,  und  atuk  kdufig  ni ir 
fcktechthiii  die  lEurjl  gênant  wird.  SaucilVes  de 
Bologne;  bolognejer  ii'irfie.  .Mettre  des  fau- 
cilles fur  le  gril;  Brituürjte  auf  denKâJl  lègen, 
Sauciflis  fumées;  eerSuckerte  Brdlwlirjle , dit 
man  bei  uns  auck  Anackwilrfle  zu  nennen  pjlègt. 

In  der  Gefchützkunfl  keijit  Sauciffe,  die  (PurJI 
oder  Bulvtrwurft,  élu  langer  Satk  von  Barchent 
oder  tenue  and,  In  Geftalt  einer  langen  IPurJt, 
die  mit  Puivtr  g'fillet  und  mit  etntm  Brande 
oder  ZUndfr  (lulce)  vtr/ehtn  iji,  um  eine  Mi- 
ne von  u/citem  damit  anzuziir.dên. 

SAUCISSON,  f.  m.  Eme  grifle  und  dicke  Fieifck- 
wurjl,  die  flark  gewlirzt  ijt . drrgteicken  1 Sr- 
zügbch  die  ilahéni/cken,  und  bei  uns  dit  Gliltln- 

» g er , Braunfckweigtr  und  / lugsburgtr  U'IirJlt 
Jmd. 

In  der  Ge/ckiitzkunjl  hat  Sauciffon  mit  Sau- 
ciffe  einerlti  Bedeutung.  Bel  den  Feuerwerktm 
aber  heifit  Sauciffon  ente  Art  kurzer  und  dicter 
Sckwdrmer,  die  man  bel  dem  l'rrfetzen  der  Lujl- 
kugein  gebraucht  bit. 

SAVit.TER,  v.  a.  I'irpfufclten,eine  Arbeit  ttusUn- 
wijjenheit  oder  Ungejchiklichkeit  verdtrben.  Vo- 
yez comme  il  a faveté  cet  habit  ! Se  lien  Ste, 
toit  er  diejes  Aient  verpfuftkt  hat.  (geu.ein). 

K r Sa  va;- 


SAL, 


SAL. 


?co 


Ndch  Fferrn  ftickelet  htijtt  Le  fat#,  axt.'i  der 
VSrrath  an  Salz.  womit fickjederi* Jeintr  Hans- 
haitung  zu  verftktn  pfligt.  J'ai  mon  ülé;  ich 
habe  mtintn  Firrath  an  Salz. 

SALKP,  f.  m.  Dit  Salepwurzel,  tint  wtifl-rSM- 
the  und  dterchjichtige  IP-arzel,  ans  teielcher,  nitch- 
drm  fit  in  tin  feints  Pulver  vencandelt  worden, 
tin  Trank  btreitet  icird,  iefftn  fch  dit  Tnrke*  be- 
ditntn , dit  erfchbpften  Krfifte  witder  hèrzujlel- 
le*.  Es  ifi  « âch  Htm  Geoffroy  die  gefchalte 
IPurzel  der  Knabenterurz  (Orchis  oder  Natyri- 
«ml,  dit  in  Waffer  gekockt  und  an  der  frtitn 
Luft  gelrocknet  worden. 

SALERON,  f.  m.  Der  Napf  oitr  dit  Schale  an  fi- 
nal» Salzfaffe,  der  obéré  ausgekbhlte  Thtil  fines 
Satzfajfes , worin  das  Salz  tiègt. 

SALETE,  f.  f.  Der  Sckmutz,  die  Unreinigkeit,  der 
Unratk,  Ihtfldt;  it.  dit  Unreinhckkeit,  UnflS- 
tigkeit,  UnftSterii,  der  Zufland , da  tint  Perfân 
oder  Sache  fehmutzig,  unrei  n,  mtreinlich  oder  un- 
fiStieifl.  La  nonriice  InifTe  cet  enfant  dans  la 
fil  été  ; dit  Ammt  Uiflt  die/es  Kind  tm  Schinulze, 
im  Unrathe  liegen.  11  faut  ôter  ces  faletés;  inan 
mujl  ditje  Unreinigkeiten  wegfchaffen.  Je  fuis 
ennemi  de  la  faleté;  ich  bin  eut  Feind  der  Un- 
..  reinlickieit.  La  faleté  de  fes  habits.de  fon  linge; 
fif*  die  Unreinüchkeit  feintr  Kleider,  ftiner  IPdJche. 
' Fig.  ktijlt  Saleté,  die  UnflMerei,  dit Zole.ei* 
t nitdriger , Jchmutziger  Ausdruck  oder  Scherz, 

' . dit  Schwemerei,  Sautrei.  L*  fale- 

e chanfon  ; der  fchmutzige  Inkalt  die- 
Jet  Eudes.  11  ne  dit  que  des  faleté»  ; er /agi  nichts 
ait  UnflUtereien,  er  /agi  lanter  Zolen,  er  fliltri 
lauter  unftiüige  Rèden. 

SALEUR,  f.  m.  Der  Einfalzer,  Le  faleur  de  mo- 
rue, de  hareng;  dèrjenigt,  welcher  die  Kabel- 
jaue,  die  HSringe  emialzet. 

SALICA1RE,  f.  f.  Der  Purpurwtiierith,  tint 
Pfianze.  von  einigen  auck  dis  BIBtkraut  gênant. 
* SAL1C1TK,  f.  f.  Der  Name  tines  dendriti/chen 
Sternes,  auf  welchem  die  Natfir  Figttren  gebiidet 
kit.  welcke  den  IPeidenblàttern  dknitck  ftntn. 
SALICOQUE,  f.  f.  Der  Hanse  einer  Art  Sfkrèbft, 
mit  geradtn fpitz  zulattfenden  ungetlieilten  Por- 
derpi/ftn,die  nickt  mie  andert  Krebsfchére*  zdn- 
gen-drtig  find. 

SALICOT,  Sieht  CHRISTE  MARINE. 

SAL1ENS,  adj.  & f.  m.  pi.  Eine  ans  dent  Eateini- 
fiktn  IPortt  SAL1I  gebildete Bentnnung  dtrPrit- 
JUr  dtsKriegsgottes  zufitm.  (Prêtres filiens oder 
fubftantivt  Saliens)  die  bei  den  Geldngen  wetche 
fie  Sfentlick  abfungen,  kerwn  hSpften  und  tanzten. 
SALIERE,  f.  f.  Das  Satzfajl , tin  Gefsji , das  in 
den  Klichen  oder  zu  den  Maktzeiten  oblige  Salz 
darir.  bei  der  H and  zu  kaben.  Une  faliêrc  de  bois  ; 
ein  kblzernes  Satzfafi  in  den  Klichen.  Une  fi- 
lière de  criftal,  d’argent,  d’étain  &c.  ; ein  krijlat- 
lenes,  ein  filbernes , ein  zinnenes  SalzfaJI.  Une 
petite  filière  ; un  Salzfajlcheis,  Fig.  pfligt  mats 


dit  Hbhle*  oder  Gmben  B ber  den  Augmlrrdem 
der  Pferde.  oder  liber  der  Brujl  magerer  Franen- 
zitnmer.  Salières,  SalzfSfier  zu  «finira. 

SALIGAUD,  AUDE,  f.  Eut  «lir  in  der  nirdrigen 
Spreeh-Art  Vblickes  [Port,  eine  jchnmlsàgt,  un- 
reinlicke  Perji*  zubeztichne*;  einSchuempelz, 
Sckmntznicket,  »./.  w. 

SALIGNON . f.  m.  Der  Salzktifi,  ein  St  ick  Salz, 
teelches  zmceiten  au  ch  mil  aÙerlei  Gtfiimt  ver- 
mifehtiji,  die  Tauben  damit  anzulocken.  Un  met 
des  falignonsdaus  les  colombiers  pour  attirer  lef 
pigeons  ; man  legt Satzklbfie  in  die  Taubeuhàw- 
Jer,  itm  die  Tauben  damit  anzulocken. 

SALIGOT,  Sieke  TR1BULE. 

SALIN,  1NE,  adj.  Satzig,  SalztbeilernUnltend.  Un 
goût  falin  ; ein  falziger  Gr/climack.  Efpritfalin; 
Salzgeijt,  der  durck  dasFeuer  vom Saisit  iniiüj- 
ftger  Ge/latl abg'/onderte  peifiigeTktil.  Une  con- 
crétion faline;  eine  Salzma/je.  S.  Concrétion. 

SALINE,  f.  f.  Das  Gtfalzene  ; eengt/alrenes  Fri  Ich, 
otrzftglitk  aber  die  ge/alztnrn  Fifikt.  La  faline 
ne  vaut  rien  aux  goutteux,  aux  graveleux;  das 
Gefalzent.  gefalzene  Spei/tn  find  'mil  Gicht  uni 
Gries  békafeeten  Perfonen  nient dienlick.  Un  mar- 
chand de  laline;  lin  Kaufmann,  der  mit  gefal- 
zene* Ftkken  handelt. 

S a i.i  N r.  heiftt  auch,  das  Salzwtrk,  eine  Ar.ftalt, 
wo  das  Steinfalz  ans  der  Erde  gefbrderl  téird; 
das  Salzbergwerk  oder  die  Salzgrube  ; imgtei- 
cken  der  Ort,  tco  Salz  bereitet  teird,  es  Jet) 
mu  dem  Si leiaiïer,  durcit  die  Sonneuhitze , oder 
durck  das  Ko  cher,  oder  Sieden  ans  der  Salzjokle, 
ans  dem  fatzigen  üuelho  fer:  die  Salzfieierei, 
oder  se/ie  man  anch  kisnfig  un  Deutjcken  Jagt,  die 
Saline,  an  einigen  Orlen  die  Satzkolke. 

SALIQUE,  adj.  f.  Em  nî.r  in  fatgender  Rèdtns- 
Art  '.'Miches  U'orl:  La  loi  falique;  dasfilifck e 
oder  fahlifche  Gefelz.  La  loi  faliaue  tll  11  loi  qui 
exclut duTrône  del-'rance  les  filles  d:  lents  def- 
cendsns;  das  fahlifche  Gefetzijldasjenigi  Gefetz. 
teelches  die  'Fichier  und  ikre  Ndchkommenjckafi 
von  der  franzSfifchen  Tkrânfotge  ausfckliefst. 

SALIR,  v.  a.  Bejckmutzen,  fehmutzig  mâche*,  be- 
fudeln.  Salir  fes  habits,  falir  fon  linge; fane  Klei- 
der,  feint  Wâ/ckt  befckmutze*.  Salir  fe«  maina  ; 
feint  H Unie  befckmutze * oder  be/uditn.  FigSrL 
fagt  man , Cela  ûlit  l'imagination  ; das  verun- 
reinigt.  beflekt  die  Einbddungskraft.  erregt  uu- 
reine  Gedanken  oder  Bitder  in  der  Site.  Salir  la 
réputation  de-  quelqu’un;  jemandes  guten  Na- 
men  befckmutze*. 

Sr.  s ali  r , v.  rccipr.  Sick  befckmutze*,  btfudii*, 
fch  fehmutzig  oder  unrein  macken.  Cet  enfant 
s’eft  fali;  diefes  Kind  hat  fich  unrein  pemacht. 
K'tnn  tion  Farbe*  die  Hèdt  ifl,  heifit  Se  felir, 
fckmutzen, fehmutzig  tverden , denSchmutz  anneh- 
men;  oder  auch  verfehiefen.  Le»  étoffes  blan- 
ches fe  filiflént  bientôt  ; dit  wtijft*  Zeuge  mer- 
de* bald  Jckmutzig.  Le  brun  c tt  nne  couleur 
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uni  ne  fe  fallt  guère;  das  Braun  ifl  tint  Farte, 

dit  niclit  leiilu  ver/ckiefil.  Les  couleurs  écla- 
tantes fefalifl'ent  aiiement,  die  halte n Farbtnvtr- 
fckirfien  gen «. 

Sali,  i e,  partie.  & adi.  Btfthmuzl,  brfuielt,  be- 
fehmizt,  ver/choflen,  u.J.  w.  Siehe  Salir. 

SALISSANT,  ANTE,  adj.  IFas  dm  Schmutz  ai i- 
tumt,  teickt Jchmntzig  wird.  Le  drap  noir  eft  fa- 
liflint  quand  i!  eft  neuf;  te  enn  das/ckwarze  Tôck 
ntu  i/l,  nimt  es  den  Schmutz  leickt  an.  Le  blanc 
eft  une  couleur  fort  fiiiitYanre;  das  IFeifi  ijl  tint 
Farbe  du  flsrk  fehmutzet,  leickt fehmutzig  wird, 

SAL1SSON,  fubft.  f.  Em  n'ir  in  der  m tdriarn 
Sprech-Art  'Miches  IFort,einUriues  unreinliches 
Alàdch/u  zn  btzeicknen.  Une  petite  falifion;  eut 
Usiner  Sckmutzhammel,  üreckhammel,  tint  Usi- 
ne Stklampt. 

SALISSURE,  f.  f.  Der  Schmutz,  die  Unreinigkeit 
W'Icke  fi, h auf  etwas  angejezl  und  darauf  kUben 
gtblieben  ijl.  Ce  ti’eft  pas  une  tache,  ce  n’eft  qu’ 
une  faliflure  ; es  ifl  kein  Fiecken,  es  ijl  nbr  Schmutz. 

SALIVAIRE,  adi.  Zum  Speickel  gehring.  Alan 
nennet  in  der  Zerglirderungskunfl  Glandes  fali- 
vaires,  Speichrldrüfen,  welche  den  Speickel  ent- 
kalten,  und  pi  den  Mund  ergtejfen.  Conduits  fali- 
vairest  Speichelgànee , die  Gange,  ditech  welche 
der  Sptichel  zu  dmSpeichtldrÜfen  geflikret  wird. 

SALIVATION,  f.  f.  Per  Speicheif.tji,  der  durck 
die  Knnfl  erwekte  hiiufige  Ausflufi  des Sptichels  ; 
it.  die  Spsichel- Car.  Arrêter  la  lâlivation;  den 
Speichtlfiufi  htmmen  oder  Jlopfen,  Le  Médecin 
lui  a ordonné  la  falivation  ; der  Arzl  kat  iflm  dit 
Svtichel-Cur  verordnet. 

SALIVE,  f.  f.  Der  Speickel,  die  dur  den  Speichel- 
drû/en  cuis  fur  fiende  natarliche  Fl  HjJigheit  im  Man- 
de. 11  rend  beaucoup  de  falive  ; tr  wirfl  viel 
Speickel  ans , oder  wie  man  im  gtm.  Lèb.  fagt, 
er  fpeiet  viel  ans. 

SALIVER,  v.  n.  Fiel  Sptichel  auswerfen.im  gtm. 
Lèb.  viel  aus/peitn.  Man  fagt,  Faire  faliver  quel- 
qu'un; du  Speickel-Chr  mit  jemandtn  vôrnèk- 
men,  durck  dazu  dienliche  Mittel  die  verdorbe nen 
Sàftt  zu  deu  Speicheldrnfen  leiten,  um  fie  durck 
den  Auswurf  des  Speickets  fortzu/ckaffen. 

SALLE,  f.  f.  Der  Sdi  oder  Sakl.ein  grôjles  geràu- 
miges  Zimmer.  La  falle  d'audience;  der  Audi- 
tnzfdl.  La  falle  i mander;  der  Efi-  oder  Spei- 
fefdt.  Une  falle  i dan(er;  tin  Tanzfdl.  Salle  i 
faire  noces,  tin  Hockzeitfdl.einSdl  in  einen i Sf- 
ftntlicr.cn  Haufe,  den  man  mietet,  ein  Hochzeils- 
fell  darin  zu  begehen , fonfl  au ck  mi  algeineinen 
Ftrflande  Une  falle  des  felfins  gênant.  Man 
pfîègt  auck  teohl  einKimbdienhaus  oderein  Opern- 
kaas  La  falle  de  la  Comédie,  la  falle  de  l'Opera 
zunenntn.  La  falle  du  commun;  ilieGtfindeftu- 
bt.  In  dem  kdnigliclien  Sckloffe  heiflt  Salle  dts 
Gardes,  dèrjenige  Sdl  oder  P,atz  im  Schlofle,  wo 
fich  die  Leibgardt  des  K inigsbefindet.  Man  fagt 
dakir  von  tmtm  Garde-Soldateu,  U eft  de  ulle; 


tr  kat  keute  die  IFacht  im  USnèglickn  Schlofle. 
Alan  nennet  Salle  d'armes,  Fechtboden,  einen  Sdl, 
auf  welche  m im  Feckten  Untcrruht  gegèben  wird: 
Lui  einen  Tamzbodtn  oder  Sdl , wo  im  Tanzen 
Unlerricht  gegèben  wird,  pfiègt  man  ab/olute 
Salle  zu  nennen.  Sieke  auch  Prévôt. 

Une  falle  d'ormes,  une  falle  de  tilleuls  &c. 
keifil  ein  grifier  ébener  mit  Ulmbdumen  o 1er  Lin- 
den umpflanzter  Flatz  in  einem  Garlen;  der  [Il - 
menfâl,  l.mdenfâl,  oder  wit  man  gewtikiilicher 
fagt,  der  Lllmenplatz,  Lindenplatz.  On  danfa 
dans  la  falle  d’ormes;  man  lanztt  auf  dem  Ul- 
menplatze. 

• SALMEK1N,  f.  m.  Der  Sdlmling,  eine  Art  Usi- 
ner Saline,  welche  fich  in  den  Fllljjen  und  Sien 
aufkaiten,  und  an  tinigen  Orteil  auck  Sàlbingt 
oder  Sà'.blinge  gênant  werden. 

SAI.iMI,  fubft.  m.  Ein  Bagout  ton  gebratrnem  Fi- 
dertcildprète.  Un  falnii  de  perdrix;  ein  Bagout 
von  geb  rate  net!  Repli:' hr cm. 

SALM1AC,  Siehe  AMMONIAC. 

SALMIGONDIS,  f.  m.  Ein  Bagout  von  allerlei  lib- 
ng  gebliebenem  Fleijcke  unter  einander. 

SALOIR,  f.  m.  Das  Salzfafi,  ein  grifies  Fa/1  oder 
anderes  ktHzrriies  Gtfàff,  Salz  darin  aufzube- 
kalten.  U y a encore  un  minot  de  fe  1 dans  le  fa- 
loir;  rs  ijt  noch  ein  Minot  Salz  in  dem  Salzfajlr. 

Saloir,  heif.t  auch  ein  hlilzemes  Gefflfl  zum 
tinfalzen  des  Fleifches,  ein  Fleifchfiànder  oder 
oucli  fckltcktkin  ein  Stànder.  Un  grand  faloir; 
tin  grtfier  Fleifchfiànder,  Le  faloir  eft  plein;  der 
Stànder  ijt  voit. 

SALON,  f.  m.  Fin  griller  hoher  SU.  Le  falon  de 
peintures;  der  Malereifdl  oder  Bilderfdl.  ein 
grSfler  mit  Alalereien  brkàngter  Sdl  ; it.  der  Ala- 
Terfdl , wo  die  Alaler  jàhrlich  ikre  neuen  Gemàl- 
de  ausjltllen.  Man  pfiègt  auch  wohl  sine  grSJlt 
Sommerlaiibe  von  Gitterwerk  Un  falon  de  treill- 
age zu  nennen. 

SALOPE,  adj.  de  t.  g.  Schmutzig,  mreinlich,  lit - 
fondera  ai uh  in  der  Kleidung,  woflir  man  im 
Deufchen  im-gem.  Lèb.  fchlampig  oder  fchlum- 
pig/agt.  Alanbraucht  diefes  niedrigt  1 Fort  auck 
als  ein  Hauptwort  weiblicken  Gefcilechtes.  Ceft 
une  vraie  falope;  fit  ijl  tint  wahre  Schlampe , 
tint  wahre  Sau. 

SAt.OPEMENT,  tdv.  Schmutzig,  unreinlick.  auf 
eine  fehmutzige,  unreinliche  Art;  J Sui/ch . Man- 
ger (alopement  ; auf  eine  unreinliche  Jaui/ckt  Art 
effen.  ( gemein). 

SALOPERIE,  f.  f.  Pie  Unreinlickkeit.die  Frrndck- 
I àfiigung  der  nStigen  Beinlickknt,  fowokl  in/ei- 
r.en  Ferrichtungen,  als  auch  in  der  Kleidung  ; in 
der  niedrigenSprech  Art,  dis  Schweiuerei,iiàue- 
rei,  Scklamperei.  Il  n'y  a pas  moyen  de  manger 
dans  cette  auberge,  c'eft  une  faloperic  iufuppor- 
table;  man  kan  in  diejem  üajlhaufe  nicht  effen, 
es  kerfckt  darin  eine  Unriinhckkeit,  eine  Sàuerei, 
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die  nicht  auszuflehtn  ifl;  es  geht  (o  imrmUek,fo  zig,  Salz  nthaUend.  Les  partie»  falfiurinenfes 
JiuiJck  darm  zu,  défi  es  nicht  auszufttken  ifl.  don  corps;  dit  Salztkeilcken  eints  Kbrners 

SALORGE,  fut  ft.  iq.  Ou  Salznitderlagt,  em  Salz-  4 S ALT  ATION.  f.  f.  Das  Springer,  das  Tanztn. 
t ârrath  an  ctntm  Orte.  L'ordonnance  deGabel-  SALTIMBANQUE.  f.  m.  Der  Markljckrtier,  un 
les  défend  devoir  des  falorges  plus  près  de  cinq  Menfck , dèr  aUerkcnd  Arzneimittel  van  eintr 

lieus  des  greniers  de  U Ferme  ; die  Vtrordnun-  Bank  a der  ton  tinem  Gtrlifle  hcrunter  auf  liffent- 

gm  in  Betreff'des  Salzweftns  verbieten,  Salznie-  lichen  fj tal.rmàrkien  ausfchreiet,  uni  durchSeil- 

derlagen  zu  baktn,  die  nicher  ais /tin/ , Vleilen  bei  tanzen  wtd  ailerhand  kurzweil  das  l 'aik  herbes 

der.  S'peichem  oder  Magazmen  der  Salzpickttr  Zulocken JCicht.  Sitke  Bateleur,  wricliesmit  Salrim 

liegeit.  4 banque  im  Grande  esnerlei  Bedeutung  kat. 

SALPÊTRE,  f.  m.  Der  Salpéter.  Einausdem  La-  SALUADE,  C f.  Der  GrCfi  mit  enter  Perbeùgmg, 
lànijcken  Sut  petrae,  Stein/alz,  gebsldelts  U'art,  ,m  Htm-  Leb.  der  BtUUing  oder  Htverenz.  il  me 

' obpieick  das  Stem/alz,  leelches  im  FranzSftfchen  fit  une  grande  faluade;  er  mackte  mir  einen  tie- 

Sel  gemme  keifit,  ein  g anz  auderes  Salztfl,  als  BlicUma.eineti  grôiienRtvtrenz.  (u  en.  gebr.) 

der  Salpéter,  wehkeretn  Mittelfalz  ifl,  das  ans  ei-  SALyAGE,  t.  I.  Em  nur  in  folgtndtr Rêdens-Art 
r.er  bejondern  S dure,  die  man  Salpéterjdure  tien-  liblickes  IPort:  Le  droit  de  falvige;  das  Berge- 

net,  wtd  ans  tinem  bis  zur  Sàttigung  mit  diefer  P‘‘à,  dasjenige  Gtld,  wtlckes  dem  Grundkerren 

SHure  vrreimgten  fesserbtflSudtgtn  vegetabiü-  tinter  Küflt  bezahlt  ictrd,  ictrm  erdiegejirandeten 

jehen  I.augeiifalze  befleket,  wekhes  mon  in  dm  geborgentn  Giiter  verabfolgen  lajenfoii;  it. 

Mauern  aller  Grhàude,  in  I.tkmw3nden  r.nd  an-  °tr  Bergtiohn,  der  I.okn  derjenige n Arbeiter 

dern  mit  vegetabih/ckenund  tkierifeken  Sàften  an-  welche  geprandete  G’iter  geborgen  kaben.  Atuk 

gefîdten  der  Luft  ausgejezten  Erden  findet.  In  ^‘ej‘n  B°k>‘  pflègt  inan  im  Deutjcken  das  Berge- 

àcrChymieJàgt  msn  geuSkuUcker  Mite.  (Siehe  gcM  *»  tienne». 

du  les  U'art).  Salpêtre  brut;  roker  Salpéter.  * SALVATELLE,  f.  f.  (Anatons.)  Dit  Milzbt&t- 
Safpétre  ou  Nitredela  première  cuite;  Salpéter  a der.  tint  B.inader,  u riche  Utssgfl  dem  kieir.er.  Fm- 

vomerftenSude.  Salpêtre  de  deux  eaux;  Selpé-  fi/  zuriieh  iàuft,  fick  mit  der  Haupt-Ader  des 
ter  vom  zuseiten  Sade,  zweimâl  geremigter  Satpé-  IJaumen  veranigtt , und  ikr  Blfit  in  die  ànûere 

ter.  Salpêtre  de  houftàge;  Kekrjatpiter  oder  ri-  und  inuert  zuriickfiikrende  EUeubogenader  mu- 


ter. Salpêtre  de  houfige  ; Kekrjalpéteroder  t'i-  «nd  inuert  zuruckflikrende  EUenbogenader  aus- 
gejalpiter,  gdnzlich  knflaüijirttr  Salpéter,  den  1er  et. 

manmiteiner  Artvou  Befenoder  liürjten  von  der  SAL\  AT10NS,  fubih  m.  pl.  ( fiecklseet.)  Die 
F.rde  oiervon  den  Stemm  abkehret  oder  abfeget.  Kzttungsfckrijl,  eme  Sckn/t,  eine  Jcknfilicht  Gi- 
Salpétre  oder  Mitre  en  baguettes;  Stangen/alpé-  gcn-Antwort.wdclu  man  bei  Genckteingibt,/ei» 


ter.  rtgelmajîige  grôjie  Baipeterkn/uillen,  weltlu 
feh  auf  dem  Bodrn  der  mit  Salpéteriaugeange/ul- 


«guettes;  Stangen/alpé-  gen-Antie  ort,  uelshe  man  bei  Genckt eingibt,  feia 
SalpiterkrijlaUen,  ictlelie  Se, ht  widerdie  Einwhrfe der  Gègenpanci  zuret- 

lit  Salpétrriaugeaneefül-  _ ten  oder  m Suherkeit  zu  flellen. 


ienGefdfie,  bei  dem  Erkalien  derfelbe s anjetzen.  SALUBRE, adj.  d.  t.  g.  Gejund,  der  Ge/undkeit  dien- 
Salpêtre  en  glace  ; gebrochener,  klarer  Salpéter.  fit»  oder  zutràgluh,  die  Ge/undluit  befbrdernd 


péter  in  KriâaUen  angefihojfen  ifl.  Faire  du  Sal-  de  1 air  d un  lieu;  dit  üejundkeit  der  Luft  emes 
pêtre;  Salpéter  macktn,  Salpéter Jieden.  Raffiner  c A r r TL-’ 

le  Salpêtre;  den  Salppur  reinigen.  Sieke  auck  SALVE,  C f.  DieSaive,  die  Abfesurung  mekrerer 

Dator  titaA  Poer!  r£Utr Pt f i\Vf  ndrr  h',1  urme..  ... 1 et 


Peter  und  Pétri. 

SALPÊTRIER,  C m.  Der  Salpèterfieier. 

SALPÉTRIÈRE,  t'ubft.  f.  Die  Salpéterfiederei,  der 
Cri,  die  Anjlalt,  wo  Salpéter  gefotten  wird,  fonfl 
auck  die  Sdipélerk'ùtte  gênant.  In  Paris fiikret 
. tin  gewiffes  Hojpitâl,  wtlckes  auck  zugleick  em 
zCuchthau:  ifl , den  Niante»  La  Salpétrière. 

SALSEPAREILLE,  fubft.  f.  Die  SarfapartUa,  im 
fin,  Ub.  dit  Saffe  p aride  ; tint  PJlanzet  dèreit 
U'urzel  m der  Mcdicin  gebraiicht  wird. 

SALSlFlS,  f.m.  Der  Boksbdrt.  fine  Pfanzc.  Le  Sal- 


r>  - c , /, — -y * mmnrCTCT 

Etuergtwehre  oder  Aanoneu  auf  enimdt,  lemesn- 
drn  dadurck  an  feme  feiertuhe  Art  zu  begr'lpen, 
adtr/onfl  bel  bffen.tticken  PreudersbezeuBuuiien  ’ 
imgleicken  bei  den  Übitngen  der  True  penaud  im 
Anege.  Faire  une  làl  ve  ; tint  Salve  gèben.  Items 
ntekrere  Aaiwnen  aufeinmdt  abgefeuert  u erden 
Jagt  man  auck.  Le  canon  tire  en  tâlve;  man  gib't 
em.-Sa.ee  mrt  dem  Ge/ckiUzr.  (S.  Saluer  ).  Man 
ffleii  t OMf/r  (ineSdialt,  u oranf  man  dem  Kàaiet 
etwds  dar racket,  oder  em  ovalrundes  Üe/ckirr, 
welches  man  tkm , venu  er  irinkl , i uUerhàU,  une 
faive  zu  nennen* 
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SALUER,  v.  a.  Grfiflen,  durck  tin  Bu/feres  Zticktn 
/tint  Ergrbtnheit  nier  Acktung  an  dm  Ti g lè- 
tien.  Snlu-  rquelqu'un  en  ôtantlc  chapeau,  &cn 
s'inclinant;  jemande*  mit  Abziekmig  des  Unies 
und  mit  tinte  F trbeugung  grUffeu.  Im  ausge- 
dèkntern  Smnt  heifit  Saluer,  finir  Iktr/dn  oder 
Sache  auf  irgend  tint  ndck  den  LandesgebrXu- 
cken  Ublickt  Art  / tint  Ekrerbietung  brzeigen, 
wtlcUes  im  Deutfckm  auf  manckerln  Art  g'gè- 
ben  teird.  Tout  le  monde  l'aétéfalucr  à (on  re- 
tour; jedermann  ha!  ihn  bei  feintr  /fnrickknnft 
betciikom  met  oder  ikm  friueAufxarlung  gemackt. 
Salner  l'Aotel  ; fick  vâr  dem  Altare  vtrmigtn. 

Saluer  quelqu’un  , jemanden  grUjîen , heifit 
auch  ikm  fchriftlick.  btfondtrsin  emttn  Briefe.fei- 
tun  Grûfi  vermeidtn  oder  entbieien.  Je  falue 
toute  votre  famille  ; ick  grlifit  Ihrt  ganze  Fa- 
milie.  Jevouspriede  le  faluerdemapait,  quand 
vous  le  verrez  ; ick  bitte  Sit,  ikn,  xcenn  Sie  ihn 
ftktn , in  tneinem  S amen,  oder  von  mtinelwige  11 
z» grBfien. 

Saluer  une  Dame,  ktijlt  tint  Dame  umarmen, 
ikr  durcit  tint  Umarmung,  durck  tintn  Kuflfemt 
Ergèbrnheit  btztigttt.  Cette  Dame  leur  permit 
de  la  faluer;  dttjt  Dame  erlaabti  Jhntn  fie  zu 
umarmen. 

Saluerquetqu'un,  heifit auch  jemanden  mit  Bti - 
llgung  tint!  gewijftn  Ehrintitels  oder  eintrikm 
zugefiandenen  IFiirde  btgrnfien.  Vefpalien  fut 
fclué  Empereur  par  toute  l’armée;  Fejpaficm 
lourde  von  der  g anzen  Armtt  ail  Kai/tr  begr'i- 
fiet,  oder  taie  man  gexBknlidur  fagt,  lourde  von 
der  g'tnzen  Armtt  ait  Kai/tr  oder  zum  Kai/er 
ausgtrufen. 

In  dtr  Kriegsfpriche  hiijlt  Saluer  delà  mouf- 
queterie,  Salvtn  ans  kleinem  Gewekre  gében. 
(Sillet  Salve).  Salner  du  canon;  tint  gtwijjt  An- 
zakl  Kanonen/ckü/je tkun,  um  tintn  grifitn  Hem 
zum  Ztichtn  der  Ehnrbiet une  damit  zu  begrïï- 
Jlen.  Saluer  de  l’épée,  de  l'elponton.;  mit  dem 
llegen , mit  dem  Sponton/alutiren.  Saluer  du 
drapeau;  met  der  Faknt Jalulirtn,  dit  Faknt 
/cki otnktn. 

Auf  der  See  /agi  mon,  Saluer  du  pavillon; 
mit  der  Faggt  grüfien,  du  Flaggt  zu/ammtn 
nikmen,  und  mit  der  Hand  oit  dieStangtkalten, 
(0  do/ i fit  mekt  flaltern  kan.  On  falue  aulTi  i la 
mer  en  bailTant  le  pavillon;  man  grtfiet  auch 
auf  dtr  Sic,  lit dem  man  die  Flaggt  firei.ktl,  i a- 
dim  ma  11  fit  zum  Ztichen  der  Ekrerbietung  an 
dem  Fiaggen/tocke  herunter  faüen  IB  fit.  Saluer 
des  voiles;  mu  den  Sègtln  gr'lfien,  dieSègel  bis 
auf  den  halbtn  Maji  herunter  fai!  nla/en.  Saluer 
en  tirant  le  canon  ; mit  Kavonen/cu/itn  gr'.iJStn. 
Les  vailTcaux  le  faluérent  de  tant  de  coupa  de 
canon  ; dit  SchifJ't  grüfil/n  1 inan  1er  mit  Jo  viel 
Kanontn/tk'ijjtn.  In  dit/tr  iS  .ieutung  wird  Sa- 
luer auch  ab/olute  gebraucht.  I.es  vaillVaux  fa- 
luèrent  la  citadelle  ; die  Sekiÿ't  gr'ùfitm  oitrbt- 


grflfittn  dit  Citadelle , Itifrten,  a'.s  fie  vtr  der  Ci- 
tadelle vôrbti  fègrlten,  tint  gewifft  Anzaltl  Ka- 
nontn.  Man/jgt  in  der  nàmliclten  tiede elung, 
La  mer  falue  la  terre;  Sihifft , welcite  vôr  tintr 
Ft/lung  vôrbll Jigtin,  grifitn  dir/clbe,  16.  en  ihrt 
Stikke. 

Man  fagt  in  der  Dickttrfprdckr,  À peine  avoit- 
il  falué  la  lumière,  qu’il  mourut;  kauui  hilte  er 
dus  f ick!  der  IF dt  brgrüfi , t udtr  erbhkt./o Jl  1 rb  er. 

Sa  l.u4,  in,  partie.  &adj.  Gegrüflt&c.  S’.Saluer. 

SALURE,  f.  f.  De  et  rem  Kbrptr  durck  des  Sais 
mitgttkeilte  Eigen/ckaft.  du  Eigtn/chafl  eines 
À ’brpers,  der  Aille  enthSlt,  falzig  ijl.  ( lias  ni» 
einigen  gtkrauchtt  IFort  die  Salzigkeit  ijl  ztoir 
nugtiitÿküink.  hat  aber  eben  fo  viel  Grande  vir 
fick  als  die  Slfiigkeit ).  La  falure  de  la  mern’elt 
pas  la  même  partout;  dm  Mer  i finit  ht  allentkal - 
ben  gtiick  /alzig  ; dus  Mérwa/jer  ifi  an  einigen 
Orten  nicht  Jo  Jalrig  ait  anandern.  La  falure  de 
la  mer  provient,  félon  ptuJieurs  Naturalises,  des 
fels  de  la  mer  que  les  eaux  ont  diflous  ; die/al- 
zigt  Eigen/chaft,  ( die  Salzigkeit ) des  Scxaf- 
Jert  komt,  ndck  der  Mrynung  ver/chiedener  I\a- 
tftrforfcher  von  den  Sefalzen  kér , weUhi  dut 
IF a fier  aufgt.bjet  kjt.  Ôter  la  falure  d'une  vi- 
ande ; einem  Fleifcke  d is  Salz  bmèkmtn. 

SALUT,  f.  m.  Die  (Foklfahrt  oder  auch  nûrjckeckt- 
hin,  dus  IFoltl.  Le  fa' ut  public;  dit  bfftntUckt 
IFohlfakrt.  De  là  dépend  le  falot  de  l’Etat;  da- 
tion hàngt  die  IFoklfakrt  des  Stdtes  ab.  Il  y va 
de  votie  falut,  du  fa  ut  de  toute  votre  famille; 
es  belrift  Ikr  IFokl,  die  IFoklfakrt  Ikrer  ganzea 
Familie.  hier  lkealogifcken  Sprdche  heiSi  .Salut, 
das  Hiit,  die  grifilicke  und  künftige  IFoklfakrt 
des  Minfchen;  dte  Sehgkeit , 11  n'v  a point  de 
falut  hors  de  Jefus-CJirift  ; uu/Jcr  Chrifio  ifi  keim 
Heil,  krine Sehgkeit.  Le  falut  etemel idaseioige 
Heilu  die  exige  IFoklfakrt.  die  exige  Srhgkeit. 

Salut,  heifit  auch  der  Grûfi , dit  Handhmg,  da 
man  jemanden  grUfief,  imglncken  dit  IForte  oder 
Xtickei 1,  deren  man  fick  dabei  bedienet.  (Sieke 
Saluer).  Répondre  au  falut.  rendre  le  falut;  de* 
Grûfi  béant  xorten , den  Grûfi  erwitdern , wit- 
der  grlfien.wofnr  man  un  UtiU/cken  auch fchlrekk- 
hin  danken  Jagt.  Il  prétend  que  vous  ne  lui  avez 
pas  rendn  le  falut  ; er  bekauptet , dafi  Sit  ikm 
nickt  gedankt  kaben. 

Auf  der  See  heifit  Salut,  derGrfifi.dit  LBfung 
linigtr  St’icke  , die  Streickune  dtr  Flaggr,  u.  7. 
ter.  f i/rèr Saluer). Rcfuftr  le  Talut  à un  vaifleau, 
à une  forterelfe;  einem  SJuJfe,  emer  Fefiunj 
den  Grûfi  verxeigern.  L'inférieur  doit  le  falut 
à ton  fupéricur;  der  Unltrgebene  mufi  Jctnen 
vbrgtftzlen  grüfitn. 

In  der  Kriegslprd  ke  heifit  Le  falut  désarmes, 
der  Grûfi,  das  Saluti  en  mit  den  IFafftn.  Le  fa- 
lut de  i'efponton,  de  l'épée,  du  drapeau  &c. ; 
das  Salutiren  mit  dem  Sponton,  mit  deinJDégtn, 
mit  der  Faknt  vu  J.  r. 

I» 
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SAN. 


Jn  lier  rSmifchen  Kircke  terrien  gtmtjje  Gebi- 
te,  die  an  einigen  Tagrn,  ndck  Endtgmg  de, 
Gottesdienfles  gefungtnwtrden,  Le  aint gênant. 

Salut,  ifl  autli  der  Name  einer  allen  rbmtfckm 
Jtfünze,  mil  der  jtuffckrift.  Salua  uopul.  fupre- 
ma  le*  efto;  imgleuken  einer  golcUnen  MUuze, 
aufwelchtr  m an  ien  enghfcktn  GrUfl  (Siehib*- 
lutation)  geprdgt  fieket. 

Sprichiti.  Sieke  Entendeur. 

SALUTAIRE,  «dj.  de  t.  g.  ffeil/am,  was  un/er 
Jdeil,  unjere  IFohlfahrt,  unjere  Gefundheit, , und 
iiberliaupt  unjere  zeitlùke  uni  ewige  GlUckJelig- 
keil  bifUrdert.  Un  remède  ftlutaire  ; tin  kenja- 
ni.5  Arzeneimittel.  L'nconfeilfalutaire;  emheil- 
famerfehr  uTazliiher  Katk.  Loix  &lutaires;*«f- 
fame  Gejetze.  Cela  elt  fort  falutatre  à la  tante; 
dus  tfi  der  Gefundheit  fekr  keitfium,  fekr  zutràg- 

'niclt.  Une  dottrine  falutaire ; tin* keiÿame  Lettre. 

SAl.UTAlRLMENT.adv.  tM/amhek . aufeine 
he  il  famé,  fekr  nitzUche,  unjerer  H'ohfahrt,  Ge- 
Jundheit  u.  f.  te.  zutrdg  icke  Art.  Une  loi  &lu- 
taiiemcnt  établi;  em  keil/amluk  emgejkkrles 

c AGITATION.  f.  f.  Der  Grfijl,  die  ffanilnng,ia 
ma,,  jenianien  mit  Abziekung  de,  tinte,  edr r 
mil  einer  l'erbntgw tg  g ruflet.  Emnfirimgem. 
LU’,  nblickes  U'ort,  tint  etwas  anflaVende  und 
un gtét/hnliche  Art  zu  grüjien,  dadurch  zu  be- 
mi ? 11  lui  fit  de  grande*  fai  u tâtions  ; et  macn- 

te  iftS  àufffrordentluh  viele  KratzfüjJe,  B"uk- 

l'Yn  ieirMologUhrSit Salutation  angélique, der 
elgU  cke  GrJ,  der  Grifi  àesKngds  Gabriel 
an  d e Sfung/ra»  Maria  ; gtgrkfltt  JeyJi  du  Ma- 
ria; in  der  rSmifchen  Kir Su,  da,  Av,  Maria. 

'•  SAMBOUC,  f.  m.  Der  Name  et ne , wohlriecken- 

. ^mUQUE,  f.  f.  Der  Haïtienne,  allendreiek- 
kigen  Sait,»- Infiniment,,.  . 

* S AME,  f.  f.  Der  Nanu  eines  Fifcke,,  der  m der 
Garonne,  Rkontund  Loire  g efangen  mrd,  und 

SAMEDI?  fmk,Del°^H-Abend,  an  einigen  Pr- 
ten  der  Samjldg . der  lezte  Ta  g in  der  IF oche. 
Le  famedi  faint;  der  keiliae  Abend  vSr  Oflern. 

* SAMEQUIN,  f.  m.  Der  Name  einer  Art  turki- 
Jcher  Kanffakrteif chiffe,  dienicktweit 

gekta,  ftmdem/ch  mtr  an  den  A hfteu  Malien. 

* SAMESTRE,  r m.  So  tunnel  man  eue  Art  ton 
Kar allen , die  ma»  au*  Europa  naik  Smi/rna 

* SAMl's,  f-  m.  Der  Name  tint,  fekr  reichenZeu- 
c«,  der  zu  l’enedig  grmackt  i ’fird,  uudcUJJtn 

K, tU  von  Suie,  der  Eintrag  aoer  von  g ouüiuu 

SANOr',  v.  n.  V'erflnken,  untergeken  K’ird  von 
Stkifen  grfagt,  wileke  leck  geworden , und  m 


dit  firfejhtken. 

SANCTIFIANT,  ANTE,  »dj 


Ueiligtnd,  keihg 


SAN. 

mackend.  La  grâce  fanftifiante;  die  keiltgettde 
Gnade,  die  Gnade,  welche  un,  keilig  mackt. 

• SANCTIF'CATEUR,  f.  m.  Der  Htiligmacktr. 
L’Efprit  lhuCtificateur  de  nos  ornes;  der  Geifl, 
welcher  unjere  Sèien  keiliget  oder  keilig  mackt. 
SANCTIFICATION,  f.f.  Die  Heihgung.  U fan- 
Ctification  des  dimanches,  des  fêtes;  die  Heili- 

fung  der  Sontàge,  der  FeiertSge,  die  gekSrigt 
eier  der  Sonn-und  FejUüue.  La  fanCtification 
dans  les  antes  par  la  grâce  ; aie  Heiligungoder  me 
ma»  m iiejer  Bedcutniigaiick  wohl  zu Jagen  pflègt, 
die  Heiligmackung  der  Sélen  durck  die  Gnade. 
SANCTIFIER,  v.  a.  tieiligen,  keilig  macken.  La 
grâce  nous  fanétiiie;  die  Gnade  keiliget  un,, 
mackt  un s keilig,  mackt  uni  fromm  un d ùottge- 
fdilig.  Les  lieu*  que  Notre  Seigneur  a fanfti- 
fiés  parfa  préfence;  dieü  ter,  welcke un/er  fiei- 
land  durck  jtine  Gègenwart  gekeiliget  Hat.  San- 
ctifier le  jour  du  dimanche;  de  n Sontdgkeil/gen, 
keilig  halte  n,  auf  die  gekbrige  Art  feiern. 
Sanctifié,  kk,  partie.  & ad].  Gekeiligt  &c.  S. 
Sanétiiier. 

SANCTION,  f.  f.  Die  BeJlStigung,  Feflfetzung  ei- 
ner enheorfenen  Ferordnung,  ytrj.igung  oder 
Satzung,  von  Seiten  de,  Landesherren  oder  der 
autübenden  Geuralt,  wodur.h  folcke  dit  Kruftti- 
nt,  Gejetze, erkalten.  LePrircea  donné lalinc- 
tion  à cette  ordonnance  ; der  Flirft  Hat  deeftr  ' 
Ftrordnung  die  iicjiàligung  ertheitet,  kat  ditje 
Verordnung  beJIStiget.  Sieke  übrigeiuda,  IFort 
Pragmatique. 

• SANCTIONNER,  v.  a.  BeJlStigru,  fllr  gültig 
erkldrtn,  einer  Ftrordnung,  rerf  ig  in-,  oder 
Satzung  die  Kraft  eines  Gtfetzes  erlkeilen.  Les 
conduirons  de  l'Empire  doivent  être  fanCtion- 
nées  par  l’Empereur  ; die  KeichsfckiùJJt  mlijjen 
von  dem  Kaijer  beflSliget  werden. 

Sanctionné,  ée,  parue.  & adj.  BeftStigt,  JTtr 
g liltig  erklSrt.  Sieke  Sanctionner. 
SANCTUAIRE,  f.  m.  Dos  /Jtiligtkum , tin  keili - 
ger  Ort.  Bei  den  ekemaligen  jfudn  wurie  vir- 
züglich  dirjenijgt  abgrjonderie  Ort  in  der  Stifl,- 
kütte  und  ira  Tempéi,  :ro  die  Bundtilade  Jland, 
le  SanCtuaire,  da,  Heiligtkum.  fonjl  aber  auck 
le  Saint  des  Saints,  da,  AllerkeiUgfte gênant.  Jn 
der  rumifeken  Kircke  pflègt  man  auck  den  Ort, 
wo  der  Uùch-Altdr  flrkt.  Le  SanCtuaire  2u  iffl- 
tttn.  Fig.Jagt  man  Pefer  quelque  chofe  au  poids 
du  fanCtuaire;  tint  Sache  leohl  erwdgcn,  rtifitik 
Uberlégen. 

SANDAL,  f.  m.  Der  Sandel,  der  Name  eines  kar- 
ten,  Jckwèrtn  und  ritchenien  Holztt,  welche,  au, 
Oji-Jndirn  zu  unsgebracht  uudauch  Bois  de  fan- 
dsl.  Sandelholz  gênant  wird.  Le  fandal  blanc; 
der  weifjt  Sandel.  Le  landal  citrin  ; der  gelbe 
Sandel.  Le  fandal  rouge  ; der  rotlie  Sandel. 
SANDALE,  f.  f.  Die  Sohle,  tint  Art  von Stkuktn, 
oh  ne  Oberlèdtr,  derglachen  dit  Barfnfurmtinche 
tragen;  iMgltidua  ente  Art  reich  gejUiter  F,tn  ■ 

tof- 
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Allen.  AtJJt*  Grand  Bleuctijl-Meimig  war. 

SA  SG,  f.  m.  Dos  Btût,  Air  ro'.kt  JMJpgt  Thiil  in 


tofftln  Atr  Allen.  ManpflègtauckimDeuiJck/uan  [>  vit! ah  die  Abkun/i,  das  Gefckleckt,  Ait  Giburt 
Itnigtn  Ortenite  Pantoffeln.Sania!en  oderSohleit  oier  auch  die  F trwondjchaft.  Les  Prince»  du 

zu  ntnnen.  Auf  dcr  mittetlandij'cken  Set  taerden  fang;  die  Prmzen  vom  Gebfule,  die  zmn  kbnip- 

Aie  Uchter.  (Allèges),  Sandales  gmci\ne!.  lichen  Haufe  gehSrigeu , mit  demjelbr.t  nahe  ver- 

* SANDALlEK.f.  m.  Dtr  Sohlenmacker.  Siehe  Iran, lien  Prmzen.  Etre  de  fin  g royal;  von  kli- 

' Sandale.  nighckemGtbl'Mt  feyn  oder  abftammen.  Le  droit 

* SANDALINE,  f.  f.  Der  Name  emes  fchlechten  du  fang;  das  Redit  der  Geburt  ader  Ferwand- 

wolleiien  Zenats , dèr  in  Ftnrdig  gemacht  and  Jcltaft.  La  force  du  fang;  du  Gewalt  oder  Macht 
in  Menge  vdcit  U'efl-lndien  gtjlnit  tard.  des  Ulules.  (Siehe  Force,  Pag.  «77.  > 

SANDARAQUE,  f.  r.  Der  Sandarach  oder  San-  Mau  fagt.  Cela  ell  dans  le  fang;  das ftekt  im 
Arach , einheiles  G ummi  oder  Hirz,  welches  in  Blute,  das  ijl  tint  angierbte  gute  oder  bS/e  Ei- 

den  warmen  Landern  ans  dm  prûfsen  IF achat-  genfchajt,  eme  Famihentugend  oder  ein  FamiU- 

AerlSnmen  Itérons  fliefiet,  teenn  man den  Stamm  rnfrhler.  l'on  nr.em  I.ande,  Aejjen  Einwohner 

ntzet:  das  IFacholderhdrz  ; it.  tin  natUrhches  lauter  Jckÿne,  gej unie  und  wohlgewackjene  Ijate 

Gtmifckt,  terhhes  emtm  Garanti  gleichet,  uni  Jmd,  Jagt  man,  Le  fang  v eft  beau;  das  Bl'til} 

eme  Art  des  rotkeii  mit  Sckwèfel  vrrbnndenen  dafelbjl  eut:  Uni  in  gïeicher  Bedeutmg Jagt 

Arjenikes  ijl,  und/onjl  auch  Raujdigtlb  undro-  man  auch  von  riner  ganztn  Famille,  C cil  un 
thés  Opéraient  gênant  terird.  Siehe  Rialgal.  beau  fang.  Siehe  Ubrigens  auch  Mentir. 

SANDYX,  f.  ni.  Ein  rother  FarbenkSrper  der  SANG  DE  DRAGON,  f.  m.  Das  Drachenblût,  das 
Allen,  dtjjen  Gruud  Bieticeiji-Memig  war.  Bl'tiraut,  der  Blùt-Ampfer  ; eme  PRanze  Jan/i 

I N G,  f.  m.  Das  Btût,  der  rolhe fitljpge  Thtil  in  auch  La  patience  ronge  gênant. 

Aen  thieri/cken  KSrptrn,  dèr  Jeinen  Umtauf  in  Le  fang  de  dragon,  das  DrackeukKit,  ijl  auck 
den  Adern  kat.  Sang  aqueux  ; wdjjcriges  Blut.  ein  rolkes  Hirz,  iront  it  die  Fr.icnte  emes  ojhn- 

Sang  greffier;  dickes  hlét.  11  crache  du  (àng;  djjchen  Slrautkes.  Rotang  gênant,  aie  mu  einer 

er  Jpeiet  Bl't.  Une  poudre  qni  arrête  le  fang  ; Rmde  Uberzogen  (md,  welckes  m einer  Reitmjik- 

eiii  klil/tillendes  Puher.  La  tr.aiïe  du  fang;  die  le  von  der/tlben  abgejondert  und  ndehkèr  bei  Air 

Bl'tmajTe,  die  g anze  Maff’e  desm  tineni  Ktirger  (Firme  zu  kteinen  Augeln  gebildet  wird.  Man 

befmdlithtn  Blutes,  welche  teir  im  Deutjcken  mil  braucht  es  Jowokl  lii  den  Apoiksheit,  als  anch  zu 

tfitem  (Forte  das  Gebllit  nemien.  Man  Jagt,  Se  Firmjfen. 

battre  an  premier  fang;  fithjo  lange  mitjeman-  SANGLANT  ANTE,  adj.  Blutig,  mit  Btût  WH eit. 
den  Jchlageu,  bis  einer  von  beiden  vertemndel  ijl.  Il  vient  detuer  nn  homme,  fon  epee  idl  encore 

Fig.  Cela  fait  faire  demauvais  fang;  das  macht  fonglante;  er  kat  emen  Menfchen  getbdtet,  Jein 

billes  Bl't  oder  Gebllit,  das  gibt  Aulajlzu  Fernd-  Digen  ifl  nock  blutig.  Del  mains  Cinglantes  ; blu- 

fehaft,  verdudert  dit  bishirigen  euten  Gefimiun-  tige  Hdnde.  Man  Jagt  aitch , Un  combat  làtig- 

gerr,  fttiret  das  l'ergnltg en,  u.J.  w.  Mettre  un  lant;  ein  bhitiges  Treffen,  ein  Gefeckt,  wobet 

pava  à feu  & à fang  ; ein  (.and  mit  Brand  uni  t el Blfit  cergojen  tcorden.  Une  guerre  Cinglante; 

AJord,  mit  Feuer  uuA  Schwcrt  verwlijlen,  ver-  emblutieer  Kritg.  Une  mort  fanglan  e;  embiu- 

he.  en  ; in  emtm  (jsude  Jensen  und  brtnnen.  Se  tiger  Tbd , tin  gewaltjamrr  loi,  ia  jenond  an 

faire  la  guerre  à feu  & à iang;  tiztn  biutigen  Jeinen  K'unden  flirbt.  In  der  rbmijcken  Ktrcke 

M ug  mit  einanderfllkren  ; financier  anjaltc  mlig-  tenrd  dit  Opjirusig  des  Leibts  CkrifU  in  der  MeJ- 

iche  Artzu  Jckaden  Juchen.  Epargner  le  fang;  Je  Un  facnficenon  (anglant,  ein uublutiges  Op- 
tas Blfit,  das  Lèbrnaer  Menfchen Jthonen.  l’on  Jer  gênant.  Fig.  Jagt  man  La  plaie  eit  encore 

•in/m  grau/.vnen  Menfchen  fagt  man  fgîlrhck,  toute  (anglante;  aie  (Vnnde  biulel  «oth,  der 

il  aime  le  iang,  il  eft  a'téré  de  fang , c'eil  un  Sckmerzifl  nock  ueu,  das  erliltene  Ünrecht  ifl  nock 


4en  tfiierifiken  Ktirpern,  dèr  fiintn  Umïauf  in 
den  Adern  hüt.  Sang  taurux  ; wàjjeriges  Blût. 


den  Adern  liât.  îmng  taurux  ; tcajjengts  Mût. 
Sang  iner;  dukts  tüU.  11  crache  du  G»n g; 
er  Jpeiet  Blf  t.  Une  poudre  qui  arrête  le  fane; 
ein  bl'tfhllendes  Puher.  La  rr.afle  du  fane;  aie 
Bl't  ma  Je,  die  ganze  Mafje  des  in  einent  Atirptr 


befr  idlfchen  Blutes,  welche  wir  im  Deut/clun  mit 
einent  Urorte  das  Gebllit  nemien.  Man  Jagt,  Se 
battre  au  premier  fang;  ftch  fo  lange  mttjnuan- 
den  Jchlageu,  bis  einer  von  beiden  verwundet  ijl. 
fig.  Cela  fait  faire  demauvais  fang;  das  macht 
bUj es  Bl't  oder  Gebllit,  das  gibt  AuhJI zu  Feind- 
Jchaft , veründert die  bishèrtgen  guten  üefu:.iun- 
gen,  jliiret  das  VergkÏÏgen,  u.J.  w.  Mettre  un 
pays  à feu  & à fang;  fin  Land  mit  Brand  und 
Mord,  mit  Feuer  und  Schwèrt  verwYtjlen,  ver - 
hé-  en  ; in  einer»  Lande  Jensen  und  brennen.  Se 
faire  la  guerre  & feu  & à iang;  eisen  biutigen 

i-  ■; i._ S* 


ei tient  graujamen  Menfchen  fagt  man  figjlrlkk,  toute  (anglante;  a/<r  fPnnde  biutet  nock,  der 
Il  aime  le  Iang,  il  eft  a'téré  de  fang,  c’eft  un  Sckmerzifl  noch  ueu,  das  erliltene  Ünrecht  rflnoch 
homme  de  fang,  il  fe  plaît  dans  le  fang;  er  ifl  imfrijchen  Andenken. 

biiitdürflig,  blutgierig.  Employer  fon  bien  & Fig.  kesjlt  Sanglant  auch,  etnpjindlich,  betjfend, 
fon  fang,  pour  quelqu’un;  G fit  und  BlfU  bei  je-  eiueunangenèhme  Empfindmg  des  Gemlitheser- 

mandoi  oderfür  jemanden  au/Jftzen.  Cela  lui  a règend.  Un  afl’ront  fanglant,  une  injure  fang- 

couté  le  plus  pur  de  fon  fang  ;,das  kat  thm  den  lante;  sine  empfindUcke  JSeleidigung.  Un  fan-. 

beflen  The  il  feints  irermt>gens  gekajlet.  glr.r.t  reproche  ; em  empfindhcher  lorwurf.  Une 

In  der  Kochkunfl  nennet  mot; -Des  pigeons  au  raillerie  fangiante,  une  langlantcfatyre;  fine em~ 

fang,  un  lièvre  au  fang;  Tauben  in  threm Blute  pfindhche  SpCtUrei.  tint  beijfendt  Satyre, 
gedàmpft,  einen  Hajenin  femem  Blute  gekocht,  SANGLE,  f.  C DerGurt,  tint  breke  lèderneoder 
m einer  Brlihe  von  Jeinem  tigenen  Blute.  gewirkle  Binde , welche  udch  V erjekiedenkeit  des  „ 

Vcrjchiedene  audert  fig'lrlicke and JprichwÜrt-  Gebrauches  dèr  davon  gernacht  wirli . auch  ver - 

liche  Ridens-Arten  fhidet  man  witer  den  IV br-  fhudene  bejlimtere  K ai n en  erhàlt.*  Une  Cingle 

tem  Baigner,  Chair,  Chaud,  Froid,  Ongle, Pinte,  dont  on  fe  ferre  le  corpfi;  einGuft,  womitman 

Répandre,  Sucer,  Suer,  Tremper  u.J.  w.  ftch  dea.Leib  zujannnen  Jcknîiret,  der  Leibgurt: 


Sang,  das  Blut  oder  Gebllit,  kafit  figUrhch  auch 

To m.  IV. 


fuit  den.Leib  zujaiv.men  Jcknllrtl,  der  Letbgurti 
Uni  teenn  man  zu  Pjèrde rejet,  und  dut  Ünler- 
U q lob 


SAN. 


SAP. 


ecn  tbtigm  Sanguine  gênant  wtrd,  nickt  zu  ver- 
te eli/eln  i/l.  JV7jii  pfligt  auck  wohl  dm Bl't-gfa- 
fpis  ( Jafpe  fanguin)  Sanguine  zu  neuneu. 
SANGUINOLENT.  ENTE,  adj.  Mit  BEt  ver- 
mijckt  und  gefdrbt.  !Pird  nkr  m fo’.genden  Rc- 
dent- Aile»  gebrauckl  : Flegme»,  crachats  fangui- 
nolens,  glaires  fânguinolentea;  mit  lillit  ver- 
mi/ihter  Schfeim,  en i mit  BUit  vtrmi/chur  Ans- 

wur’. 

SANHEDR'N,  f.  ni.  Sohiefi  bei  de»  ehtmaligen 
‘ .Tfuden  der  profit  Rath  zu  gftrufalem. 
SAN1CLE.  f.  Ll)rrSanikel,eine  Pfianze,vontinigtn 
flüfiidickias  Bntckkraiü  gluant.  Sieke  Herniole. 
SA  a iE,  f.  f.  Der  Etler , uni  zu-iir  in  wajjtngt 
Ruer,  welcher  aus  eintr  ojfenen  li'unde  fiiijfit 
und  einebeifiende  und  frtjjtnit  Slkàrjt  lut,  zum 
Dater jchieit  von  Pus,  welthts  tint  duke,  weijje 
oier  etibliikt  Matent  ift,  die  fick  in  eintr  H’ un- 
ie oi ter  in  einem  üejchw'àre  /àmmelt,  uni  im 
Deutkhtn  atuk  Eiter  gênant  teird. 

SANIËUX,  EUSE.adj.  Êiter, goder tittrni,  ttnen 
t eàjjerieen  Eiter  eutkaltend  oier  von  fickgibeni. 
Un  ulcère  fumeux  ; ein  eiteriges  oier  iitcmdes 
Gejckwür. 

SANNES.  Sieke  Sokkkz. 

SANS.  01 me  ; tin  Pôrwort,  wekr.es  tint  Aus/cklie- 
fiung,  e/ne  Ausnakme,  eintn  Mangtl  oiergdnz- 
litke  Abwèjenkeit  fines  Dinges  beztichuet.  Dix 
pt,  Tonnes  tsus  compter  les  eitfans;  zekn  Ptrjo- 
okne  die  Kinder  mit  zurtikntn.  Je  l'ai  lait 
fin»  qu'on  me  l’ait  dit  ; ick  habe  es  gttkan,  oknç 
dajs  ttidn  mir  ts  gtkti/Jen  hat;  itk  habe  u unge- 
ktijin  getkan.  Juins  argent  & fans  amis;  chut 
Getd  und  olmt  Freur.de.  Un  homme  fans  hon- 
neur; ein  ,17a  un  okne  Ekre. 

In  verfckitientn  Redens-  Arten  keifit  Sans, 
okne,  lo  vil i ait  Si  ce  n’etoit  que,  à moins  que, 
fi  ce  n’eft  qne,  &c.  Afan  fisgt  z.  B.  J’aurois 
gagné  mon  procès  ans  vous  ; okne  euth,  ( wenn 
ikr  nickt  gtwêjen  t caret  ),  küUe  ieh  oie  msn  Prozefi 
gewouiien.  Je  ne  gagnerai  point  mon  procès  fans 
vous  ; okne  eusk  ( wenu  ikreu.ii  der  Sache  nieki 
anuèkmet ) wtrde  tek  me  min  Prozefi  nickt  ge- 
winntn.  Sans  moi  vous  fe.’  ie7.  tombe  ; ohi.emttk 
( wenn  ick  nickt  gewè/en  tedre  warti  ikr  ge- 
falien. 

Saks,  okne,  wiri  auck  ver/chieientlick  als  emNi- 
beuuiort  gebrauckt.  Stns  doute  ; okne  Zweifel. 
Sans  vanité;  okne  Eiletkeit.  Sansplusjo/inriecj- 
teres.  Je  le  fis  fans  favoir  pourquoi;  nk  that  es 
okne  z < I eiJTeil  warum. 

SANSONNET,  f.  m.  Der  Sldr  oier  Stakr,  ein 
Sangvogel,  dir  pftifen  uni  dit  men/chi.cke  Stim- 
m e ndchakmen  lernt , jottjl  auch  t-toumeau  gê- 
nant. 

Sanfonnet,  ifi  auck  der  Naine  tiner  Gattmg 
kieiuer  Sinutkriltn.  Sieke  Maquerau. 

SAN  f E,  f.  f.  Dit  Qijundkeit,  der  Zuftani,  da 
mon  ge/und  ijt.  Etre  en  bonne  tinté;  bei  guur 
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GefundktH  ftpn.  Comme  va  la  famé  ? une  défit 
es  mit  der Gefundkeit ? La  fantéeft  elle  bonne? 
fini  Sie  bei  guter  Ge/undkeit  ? Befinden  Sie  fick 
recktwoUi  Manfiagt,  A voir  l’air  de  fente  ; ein 
gejundes  Anjehen  kabell , ge/und  aus/eken.  lia 
un  virage  de  fanté  ; er  katein  reckt  gejundes  Ge- 
fickt  Oder  Anjeken  ; et  fieht  redit  ge/und  ans. 
Officiera  de  fanté,  Ge/uiidkeitsràthe,  uennetman 
die  M itgiieder  entes  Gefundkeitsratkes  oder/o- 
geranUn  SuniHts-Collegii:  Uni  Lieu  oa>r  mai- 
fon  de  fanté,  oder  amh  jchleckthm,  La  fanté,  das 
Geiuskaus.  entHaus , wo  mit  der  Pefi  ange/lekts 
Ptrjonen  aufgenommtn  uni  wo  mÿglick  gihtilet 
aerien.  Un  billet  de  fanté;  emGeJuudkeits-Pafi, 
tin  JcknftUckts  Zeugnifi , dafi  eine  Ptrjôn  ans 
einem  ge/unien,  von  keincr  lerdâcktigen  Kraub- 
keit  angejlekten  Orte  tomme. 

Boire  à la  fanté  de  quelqu'un , Boire  la  fanté 
de  quelqu'un,  Porter  la (ànté de  quelqu’un;  aùf 
jemandes  Ge/undkeit  trmkrn,  jemandts  Ge/und* 
keit  tnnken , jemaudes  Gc/mikeit  ausbrmgen. 
ihm  btim  Trunke  Ge/unikeit  anwüi\/cktn.‘  Je 
vous  porte  la  fanté  de  votre  frère , faites-m’en 
raifon;  ick  brin ge  lhnen  die  Ge/undkeit  Rires 
Bruders zu,  thunSiemir  Be/ckeid.  Nous  avons 
bu  tant  de  lantéa;  air  kaben /a  viel  Ge/mMet- 
tenuetrunken.  Siehe  iiu.k  Courir,  Pbg.686. 

SANTOI.1NE,  f.  f.  Dos  CÿpreJJenkraut,  fonfi auck 
Garderobe  oder  Petit  cyprès  gênant.  Manpfligt  ■ 
auchdieweibhckeStJbuiurz  oier  Eberraule  Au- 
ronc)  Santoiinezu  nerrnen. 

SAN  VÉ,  f.  f.  Der  ailde  Senf  oder  Acker-Stnf,  ei- 
ne unter  itm  Sommergetreide  kàufig  waeh/enie 
Art  des  Senfes. 

SANUK  BLANCHE,  Sieke  La  MP6ANE. 

SAOUL.  Sieke  SOUL. 

SAOULER.  Sitke  SOULER  und  .SATURER. 

SAPA,f.  m.  Bisaufcin  Drittheil emgekoihter  Trau - 
benmoft , fonft  auck  Kaifiné  gênant.  Sieke  diefes 
fVort. 

• SAPAD1LLE,  f.  f.  Der  Name  ci  ne  s ht  IFe fl- In- 
dien waMndtn  Baumes,  deffen  Blàtter  den  Lor - 
bèrbl&ttern  gleicken,  und  deffen  ruude  Fruchi  mit 
einer  Rinde  umgèben  ijï.  Die  Kernt  dartn  find 
braun  und  tceifi  gejlreifi. 

SAPAJOU»  f.  m.  Der  Sapajou,  eine  Art  Jehr  klei- 
ner  Affen. 

SAPAS1,  f.  m.  Dos  Sapankolz,  ein  dent  Braftlien» 
holze  àhniiehes  Farbekolz , welckes  aus  ^fapanzu 
uns  gebracht  teird. 

SAPE»  f.  f.  Das  Untergraben,  die  Untergrabung 
eines  /» iauerwerkes  oder  der  Fundamente  eines 
Gebàndes , r ârzlitduk  aber  der  Fejimgswerke , 
eines  Bolteerkes , bedekten  [Figes,  u . /.  u . die 
Handtung  oder  Arbeit , da  tnan  einen  ll'tg  un- 
ter den  Iverken  km  gràbt,  um  bis  an  den  Grabat 
enter  Fejiung  zu  kummen  ; das  Sappirm , die 
Sovptritug,  und  ditftr  gegratene  U'tg  fetbjl, 
au  ù.üppe,  U a été  couaCurndc  ] ourla  iapt.;  er 
U 1 » ifk 
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ifi  2um  Sappiren  comncmd'rt  icorden.  La  Cape eft 
une  efpèce  de  tranchée  ; die  Sa ppe  ifi  etae  Art 
von  Laufgrabe.t.  Une  fourche  de  lape;  eiueSap - 
pengabel,  ente  Guet,  die  SchanzkÔrbe  danut  tn 
Oranung  zù  lègen. 

SAPER,  v.  a.  Unter  graben , unter  etwas  graben, 
wn  dejfen  aizfiurz  zabeftfrdern.  Sapper  les  fon- 
de mens  d'un  édifice;  die  Fundamente  eines  Ge- 
bdudes  untergraota.  In  ter  Kriegsjprdche  fagt 
man  a:uh  itn  Ueutjchen , Sappiren,  einen  iVeg 
unter  den  Aujeawerken  einer  te(iu>ig  hin  graben. 

Fig.  keifit  S «per,  unter  graben , insgeiuim  ma. h 
und  ndik  an  d<r  Zermchtung,  a«  dem  Umjiurze 
einer  Sache  arbeiten.  Saper  les  t'ondemeus  d’un 
État  ; die  Gruidjaulen  Anes  Suites  unter graben. 
£ap&.  Le,  partie.  & adj.  Unter  graben  &c.  Siehe 
Saper. 

SAPEUR,  f.m.  DerSatpirer , einer  dèrzum  Sap- 
piren  gebraucht  xoird.  (Siehe  Sape).  ()n  com- 
manda les  Tapeurs;  tnan  commandirte  die  Sap- 
pirer.  ( Es  ijl  falfch,  wenn  man  tn  ander  i iVbr- 
terb'tckern  Sapeur  durcit  SJianzgrdüer  uüerjezt 
findet , dcnn  diefer  heifit  Pionnier > 

• SAPHÉME,  f.  f.  Die  brauei-Ader  oder  Rofen- 
sldcr,  der  mnere  Afi  der  zurac kf  iihrendenScne /t~ 
kel-Ader. 

SAPH1QUE,  adj.  Sapphifch.  Vers  fephiques ;/ap- 
phi/che  l'erje.  Le  premier,  le  quatrième  6c  le 
cinquième  pied  du  vers  faphique  font  d«rs  tro- 
cligeîL  le  fécond  pied  unfponde,  &le  troisième 
nifdattyle;  der  erfie , vierie  uni  fùnfie  F afi  des 
fapphijcnen  Vertes  fini  Trockaen , der  zweite 
Fïfiijl  einSpondïus,und  der  dritteein  D art  fins. 
SAPHIR,  f.  m.  Der  Sapplür  oder  Saphir,  em  F déi- 
fié.n,  gewtihnlich  von  blauer  Farde , welcher  an 
Hîirte  detn  Rubine  am  nachfien  komt.  Le  faphir 
oriental;  der  orientali/che  Éspphtr,  welcher  von 
kimmelblauer  Farbe  nnd  der  kofibdrjie  ifi.  Le 
fephir  occidental  ou  blanchâtre;  der  occidenta- 
Ujcke  oderweifiliche , ins  IVeijJe /attende  Sapphir, 
mil.hfarben  mit  Elan  vermijeht,  und  derfihlech - 
telle  unter  den  Sapphiren. 

SAPIENCE,  f.  f.  Die  IVeisheit , ein  ailes , ndch 
dem  Lateim/cken  gebildetes  [Fort , weUhes  mit 
Sagefle  einerlei  Bedeutung  kat,  und  wi*r  noch  im 
ScherZe  von  der  Normandie  gefagt  wird , welche 
man  Le  pays  de  fapienec,  das  Land  der  IVeis- 
heit  oder  Alûgheit  nennet,  weil  die  jungen  bute 
in  diejem  Lande  fckôn  mit  zwanzig  gfahren  mli/i- 
dig  wtrden. 

SAPIENTIAUX,  adj.  m.  pl.  Ein  uir  in  folgender 
Red  eus- Art  ïïbliehes  Beiwort:  Les  livres  fapi- 
entinux;  die  Bûcher  der  iVeisheit  m dem  alten 
Te/lamente. 

SAPlN,  f.  m.  Die  Tanne , der  Tannenbaum,  eine 
Art  Fickten , direu  Nadefn  einzeln  ans  einer 
Scheide  furvôrwachfen.  Le  fapin  rouge;  die 
Rothtanne,  welche  wègen  des  Hdrzes  und  Péchés , 
welches  man  von  ihrbckomt , auch  Hdrztanne  und 
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Pechlanne  gênant  wird.  Dea  aïs  de  fapin  ; <jk- 
» lene  Breier  , Diehien  oder  Bohlen.  Du  bois  de 
Gipin;  tannenes  Hoir,  imgem.  Lèb.  tannen  Holz . 
Va  ans  dem  Holze  Jer  Tannen  geirtihnlnh  die 
SXrge  gemacht  teerden,  Jo pflègtman Jprtchwbrt- 
lich  voneinem  Mea/ckeit,  aèr  (,kr  krank  und èieni 
ausfieht,  und  der  ire  ru  g Hofnting  zur  Genè/ung 
kat,  zu  fagen,  11  fent  le  fapin;  er  riechtjckon 
nâch  dem  Sarge , er  wird  es  nicht  lange  mehr 
niachen. 

SAPINE,  f.  f.  ( Bank.  ) Ein  tannener  Balken  ; it, 
eine  Art  Fahrze  ige,  dèren  fickdte  Lionerzuklei- 
nen  Reijen  a if  der  Saône  bedienen. 

SAPiNe/PTE,  f.  f.  Ein  Name , den  man  in  eini- 
gen  Séh&fen  der  Ænlenmu/chel  (Conque  ana- 
tifère)  belle gt,  die  fick  unten  an  die  Schi  ffe  an- 
kSngt. 

• SAPINIERE,  f.  f.  Der  Tannenwald , in  derhti- 
hern  Schreib- Art  der  Tannenhain.  An  eiitigen 
Orten  pfiègt  man  auch  ein  von  tannenem  Holze 
gebauetes  Uic fîtes  Fahrzeug , Une  fapinière  zu 
nennen. 

• SAPONAIRE,  f.f.  Das  Setfenkraut,  eine  Pflan- 
ze,  welche,  wenn  fie  gequetfcht  wird , einen  feifen - 
ârtigen  Schaum  gibt,  wonut  man  die  Fettfiecken 
aus  den  Kleidern  ziehen  kan.  fonft  auch  IVafch - 
kraul  oder  Speichelwurz,  und  im  Franzbfifchtn 
Savonnière  gênant. 

SAPORlFlQUE. adj.  de  t.g.  Einen  Gefchmackha- 
bend , und  auf  der  Z ange  nervSrbnngcnd.  Les  par- 
. tlcnles  faporifiques  d’une  fubdance  ; diejenigtn 
Theile  einer  S.thftanz , welche  einen  Gefchmack 
haben , nâch  et  iras  fckmecken , einen  Gefchmack 
auf  der  Zunge  verôr/acken. 

SAPPE,  SAPPrR,  und  S A PPE  UR,  Siehe  Sape,  Sa- 
per und  SAPEUR. 

• SAPOTiLLE R,  f.  m.  Der  Brei-Apfelbaum,  ein 
auf  den  cara'ibijchen  Infeln  wachjender  Baum , 
deJJ'en  Fruckt  ein  weicher  fleifckiger  Apfei,  aber 
erfi  elibdr  ifi,  wenn  er  halb  faul  geworden.  Die 
Finie  des  Baumes  ifi  zufammenziehend,  und  wird 
anfiatt  der  peruvianifchen  Rinde  geb  aux  ht;  und 
dengefchiÜten  Samenkbrnern  oder  Kernm  jehrei- 
ben  die  dortigen  Einwohner  eine  harntreibende 
Kraft  zu. 

• SAQUEBUTE,  f.  f.  Die  Pofaune,  ein  mufikali - 
fehes  Infirument , welches  gebla/en  wird , einer 

Trompeté  ciknlich  fiehet , und  dure k bewèglicha 
Theile,  welche  im  Blafen  auf  und  nieder  gejcho - 
ben  werdtn , die  übke  und  Ttefe  des  Tones  ge- 
wSkret. 

• SAQU1ER.  Siehe  SACQU1ER. 

S AR  AH  A N DE,  f.f.  Die  Sarabande,  ein  kteines 
Tdnfi'ùck  zum  Tanzen,vonungeradem  Takte,  3/4 
oder  tJî.  Esfangt  mit  dem  Nieder/chlJg  an, 
und  fut  zwei  Theile,  jeden  gemtinighch  von  ackt 
Takten;  it.  der  Tanzfelbfi,  dèr  ernfihaft  ifi  uni 
mit  IFllrde  getanzt  werden  mufl. 

• SARA  N NE,  f.  f.  Der  Name  eines  in  Sibérien 

und 


und  (tuf der  Halb-Tnfil  Kamtfckatka  einkeimijchtn 

JZwifbetgewitchfis.  wovon  Hr.  Steller  eine  Bt - 

ftkrtibung  gelieftrL 

SARBAC \ >%f.  f.  /Aas  Blaferohr,  ein langes Rohr, 
vermitteljl  des  Blafeus  rtwasdarjus  zu  fchejlcn . 
Jeter  des  pois  avec  une  farbacane;  K ri  je  h mit 
oder  ans eme ni  Blafirohre  fehi/fien.  Da  man  fi  ch 
fines JoUhen  Blaferohres  auch  jlatt  eines  SpniJt - 
roiires  bedienen  kan,  foift  daker  die  tm  geni.  Leb. 
Ubliche  pg'lrliche  Kèdens-Art  enljlanden,  Parler 
par  fiircabane  ; dur  ch  ein  Svrdchrokr  rèdett , dur  ch 
eines  andern  Muud  mit  jemanden  ri  den,  Jich  ei- 
ner  dntten  Perfôn  bedienen , um  jemanden  feint 
Or  dan  ken  oder  Meynung  znfagen. 

S ARC  ASM  E,  f.  m.  Ein  bitUrer,  beleuHgender  Scott, 
fine  beifindc , grobe  Spàtterei,  zum  U nier  f due  de 
von  Ironie. 

SARCELLE,  f.  f.  SÏVAeCERCELLE. 

SARCLER,  v.  a.  Gàten,  ausg.ïten,  das  Unkraut 
auf  einem  Acker , in  einem  G arien  oder  ff'einber - 
ge,  mit  der  Gdlhacke . Güthaue,  oder  fond  miles» 
stem  IPerkzeuge  ausreijfen , weg/chaffen.  Il  faut 
farcler  les  orges  , les  avoines  au  mois  d’Avrilj 
die  Gerfte,  den  Hafir  tnufl  man  ira  Apr/i  gdlen, 
v um  Unkraute  remis  en.  Sarcler  les  mauvaifea 
herbes  d’un  jardin;  das  Unkraut  in  einem  Gar- 
Un  ausgàten. 

Sa  un. Ê,  t k,  partie.  & ad j.  Gegàtei.  Siehe  Sarcler. 
SARCLEUR,  EUSE,  f.  Der  Gâter,  die  Güterinn, 
eine  Perfôn , die  dazu  gedungen  ifl,  die  Feld  und 
Gartenfruckte  zu  gXten , vont  Unkraute  zu  rei- 
tiigeiu 

SARCLOIR,  f.  m.  Die  Qathacke , Güthaue , ein 
IVerkzeug  womit  das  Unkraut  ausgegdtet  wird. 
SARCLURE.  f.  f.  Das  ausgegàtete  Unkraut. 
SARCOC  .LE,  f.  m.  Der  Fleifihbruch , eine  Art 
des falfchen Bruches,  der inriner harten peijchich- 
ten  Gefchwuifi  an  den  Hoden  bejlehet . 

• SARCOCOLLE,  f.  f.  Der  Fleijchleim , ein  geib - 
lich-rothes  bitures  Gummi , welches  aus  einem 
noch  nie  ht  grnug  bekanten  morgeniàndi/chen  Ge- 
wachfe  ausfliefien Joü,  und  toègtn  feiner  heilenden 
Kraft  zu  Pflailern  gebraucht  wird. 
SARCO-'£PIPLOC  ' LE, f. m.  Der  Netzfleifchbruch 
in  dent  ffodenfacke , wenn  das  in  dey  Hodenfack 
ausgetrètene  Netz  zueiner  fleifikigen  verkdrteten 
Subjlanz  wird. 

SARCO- fcPIPLOMPH  ALE,  C m.  Dtr  Netzflei/ch- 
bruch  in  der  Gègend  des  Nabels. 

SARCO  HYDROCELE,  f.m.  Der  mit  einem  ITafi 
ftrbruche  verge  fri fehaftete  Fleifihbnuk. 
SARCOLOGIE,  t f.  (Anat.)  Die  Lettre  von  den 
fleifehigen  TUeiUn  des  Ktirpers. 

SARCOME,  f.m.  Das  Fejckgewdcks,  einflei/chi- 
ges  teidernat'ïrliches  Gewdcks  an  irgend  einem 
Theilf  des  Ktirpers . 

SARCOMPHALE,  f.  m.  Das  Nabelgewdchs,  ein 
Fetfchgewàchs  amNabel,  oder  tn  der  Gègend  des 


SARCOPHAGE,  f.  m.  ffeifit eigentlich,  der  Fleifih - 
frejfer,  pg’lrlick  aber  ein  Surg  von  einem gew if- 
Jen  tâcher  en  und  letchten  St  fi  ne,  w or ein  die  A U en 
diejemgen  toiten  Ktirper  lègten , die  fie  niche  ver- 
brennen  italien.  Man  pflègt  noch  heut  zu  Tage 
einea  Sarg  auf  einem  TrauergerUJie  tn  der  Kir- 
cite,  oder  dejfen  V ôrjleüung  ( SieUe  Représenta- 
tion), Un  iarcopltage zu  nennen. 

In  der  Arzeneiw . wird  Sarcophage  auch  ats 
ein  Briwort  gebraucht,  und  heifit  atzend , freffind . 
Remèdes  farcophages;  attende  oder  fre finie 
Mittel,  tuelcke  das  Sberf“j/ige  oder  verdorbene 
Fleifck  iveg-alzen,  wegjrrfin.  Man  nennet  der- 
gleicken  Mit  tel  auch  fubjlamivt  Des  farcophages. 

SARCO TIQUE,  f.  & adj.  de  t.  g.  Fieijckmackend . 
Man  nennet  in  der  Arzeneiw.  Sarcotiques  oder 
Remèdes  far co tiques  ; fitijclunachende  Mittel, J. )i- 
che  Mittel,  durch  wtlche  die  Unreimgketten  ans 
den  U'unden  und  Gefchulîren  weggrfihaffet,  und 
die  iPiedererzeugung  des  gefunden  fiejehesbe- 
ftirdert  wird. 

• SARDE-AGATE,  f.  f.  Der  Sari-Ackdt,  eine 
Gattung  des  A choies  mit  bleickrotken  Fie  c ken 
oder  Adern. 

*j*  SARDIEKNE,  f.  f.  Der Sarder,  einhalbdurch - 
fichtiger  friner  Hornflem,  dèr  unter  die  Halb- 
Edeijleine  gereeknet  wird , und  eigentlUh  ein 
bleichrotker  CameSl  ijl. 

SARDINE,  f.  f.  Die  Sarde  lie,  eine  Art  kleinerHS- 
ringe,  fonjl  anclt  Anchois,  die  Anfihove gênant. 
La  pêche  des  fardines;  der  Sardellenfang*  v 

SAKDOINE,  f.  f.  Der  Sardonux,  ein  Onyx,  dbr 
eine  Mjchung  i on  Sarder  oder  Caruetl  und  vont 
wahren  Onyxe,  mehrentkeHs  weÜenfbrnug  oder 
auch  mit  rbtkluhen  Ktngen  oder  Streifin  verfi- 
hen  ijl.  Diefir  Stem  wird  von  einigen  auch  der 
Sardonier  gênant. 

SARDON1EN  oder  SARDONIQUE,  Sardonjch . 
Siehe  Ris. 

SARDRfeE.  Suhe  SARRIETTE. 

• SARFOUER.  v.».  Dit  Erde  zwifdun  dm  Pfian- 
ztn  leicht  aufgraben  oder  umftechen,  danut  Loft 
und  Règen  bejfer  etndrmgen. 

• SARGO,  SARGUE  orferSARGUET,  f.  m.  Dtr 
Geifsbrajftm , ein  vSrzüglich  ht  dem  mittellàndi- 
fthen  Mère  befindiaher  Srflfib. 

SARIETTE.  Siehe  SARRIETTE. 

tSARISSE,  f.  f.  Ein  IPurf/piefi  der  allen  Galtier. 

ARPE.  SARPETTE.  Siehe  SERPE. 

SARM  ENT.  f.  m.  Die  IVeinrèbe,  oder  auch  fchtecht- 
hindieRébe,  der  fehwanke  éiweig  dei  Iveinflok- 
kei,  Jonfl  auch  das  Rebenholz  gênant.  Un  lagot 
dr  (arment.;  tin  B'ùndel  Rèben  oder  Rèbholz.  De 
la  rendre  de  (arment;  Reben- AJche  oder Reb- 
AM te.  aus  tf'einrèben  gtbrante  Ajthe. 
SARRASIN,  «dj.  & f.  m.  lîlé  larrafm  oder  auch 
J ’ulijlantive  Sarra  CmtderRuch  weiztn  oder  das  ffei- 
dtkorn,  ein  GewSchs,  das  aus  der  TUrkeiudch  En- 
roua gebracht  worden  und  Blènoir  gênant  wird. 
^ Qq  3 SAR- 
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SARRASINE,  f.  f-  Dos  FMgatter.  Sieke Herfe. 

SA  RR  AU,  f m.  DerKiitel,  Bauerkittel,  Fulirmans- 
kittel  u.J.  te.  ein  Jcklechtes  weites  Oberkieid,  ma- 
gens  ton  grober  luitstÊani. 

SARKICTTE,  Oder  SERRETTE,  f.  f.  Dit  Fàrber- 
f charte,  Fhrbtf charte.  FSrUrbtume,  dasScuar- 
tmkraut,  tint  Pflanze,  du  ait  tin  IVundkraut, 
grtitkfntluits  aber  -:ur  Fdrbtrii  gebraueht  wiri. 
jVJij  /liaitn  gibt  ihre  Wurzel  tint  g tibt  uni  mit 
India  fine  grï-t»  Farbe. 

SARRIETTE  f.  f.  Dit  Satura,  tint  Pflanze,  dit 
ia  Italien  ud  in  den  fûdlicken  Gigtnden  Fronk- 
r,i  ht  uitld  wttckfet , bti  mi  aber  m den  GSrten 
gezogen,  und  daher  GarUnfaturei,  uni  an  rini- 
cen  Orten  Gartenijuendel,  Garten-Ifop  und  Bok- 
TuukStle  gênant  tard.  In  Dsutjcklani  pflègtman 
attek  mokl  du  Ifeflerkraut  (PalTe-Rage  odtrLi- 
pidium)  Satire:  zu  nennen. 

SA  R T.  f.  m.  Du  Sr-Eicke  oder  Mtr-  Eiclu,  eme 
Art  des  Me'rgrafes,  bt/onders  im  alilaiitijchen 
Mire,  fonj i auck  Goémon,  Varec  oder  X arech 
üthQni. 

SAS,  f.  m.  Dat  ffdrjeb,  tin  ans  Pfcrdehirtu  ge- 
floihtenesSlcb.  Palier  par  un  fas  ; durchficbrnedtr 
auck  nfir  fckltcktkin,  fiche»,  durck  dat  Sieblau- 
ftn  laffen.  Un  gros  fas,  un  fas  délié;  tingrabes 
“ \tin  feu, es  Sitb.  De  la  farine  partie  au  fas; 
bits  mihl.  Plâtre  au  fas;  gtfiebter  G gps. 
ruine.  Palier  une  chofeau  un*  fas;  rmc  ,V~- 
(Mtnbrobenkin  unterjucken,  Jich  wenig  Spkclei 
enter  Sache  eèbtn.  Faire  tourner  le  fas  ; dus  Sirb 
umlaufen  lafj en,  dos  Sitb  driken,  tint  aberglàu- 
kifckeHandfiing,  etnen  Dieb dadurck zu  tntdecken. 

Im  IVaiïerbaue  keiJSt  Sas,  dtr  Schteu/en-  Eni- 
tatz  oder  SekleufenfoU,  tin  singejchloflener  Raum 
,n  tintr  Sckltuft , an  Orten,  uo  tin  fthifbarer 
Fiji  thtm  ftarken  FM  lut,  worein  die  Fakrzeu- 
ge  entwèder  aufwürts  oder  abwdrts  grbrackt 
aerien,  uni  ikre  Faitrt  forljetzen  zu  k lumen. 

S ASSAFRA'i,  f.  m.  Der  Sxfjafrafibaum,  ein  gri- 
ller in  Virginie»,  Carolina  und  Florida  einheimi- 
J cher  Baum,  drjjeu  Holz  und  IV urzel  in  der  Me- 
'dic.u  gebruucht.  und  weil  es  ndck  Fenckel  neckt, 
aueli  Ftnekelliolz,  fonfl  aber  Bois  de  Saffafras; 
S'afafraûkoiz  oder  Jcnlecluhm  Sajfiafraji  genen- 
net  le  ira,  • 

•i.  SASSBff-f-  Dit  IVafferJehaufel  auf  den  Sckif- 
fen  oder  andern  Fakrzeugen. 

SASSENAGE,  f.  m.  Fine  Art  franzlifi/cher  Utile, 
dtr  femen  Aamen  von  dem  Orte Sajjenage  in  dtm 
Gouvernement  von  Daufkini  e rkaiten,  wo  er  ge- 
macht  wird.  Pierre  de  'affenage  ; iji  fin  kit  mtr 
treifjer  oder  aiuh  grauhclier  Stem,  in  dtr  Grli/ie 
tintr  Li»/e,dem  nu»  die  Eigsnfchaft  zu/clireinl, 
éali  tr  jede  Unreinigkeit  ausdtnt  eiuge  weg, tient, 
van»  inan  ikn  tinter  ci  ls  AugenUed  bringt. 

SASSEK,  v.  a.  Stebea . durchjirben,  durck  ein 
Sitb  t lufen  lajjen.  Salfer  de  la  farine,  du  plâtre; 
Mekl  tiiben , Gtjft  Jitbtn , Fig  Jagt  inan  On  a 
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bien  farte  cette  aiTaire-là,  on  l'a  bien  faflee  re- 
fartle  ; inan  kat  dttfe  Sache  genau  unterjftchi, 
[orgfiiltig  erwogen,  kin  und  hèr  überlégt  »./.  te. 
Sieke  Relia  fier. 

Sassé.  ék,  partie,  (e  adj.  Gefiebt  Fie.  Sieke  Saffer. 

* SASSET,  f.  m.  lias  Sitbchtit,  Sieblein,  ein  klei- 
nés  Hârfitb. 

• SASSOfRE,  f.  f.  Dtr  LtnkJ.kjmrl,  tin  an  dem 
Vordertkeile  eines  IVagens  auf  dem  Rungenflok- 
ke  btwigUcr.es  Holz,  wtlckes  die  Lcnhung  oder 
IVtndung  des  IVagens  beftirdert,  und  aiuh  dtr 
IVtndefckamel,  a»  andern  Orten  aber  das  Lenk- 

fckeit  gênant  wird. 

SATAN,  f.  m.  Der  Satan.  Ein  IVort,  welckes  m 
der  htd.  Sehnfc  haufg  anjialt  Le  diable,  dtr  Tru- 
fel,  gebraueht  wird. 

SATELLITE,  f.  m.  Mit  die/tm  IVorte,  welckes  gt- 
tcbhnlich  durck  Trabant  Bberfezt  wird,  bezeick- 
« et  man  im  Franztififchtn,  einen  injeiuandes  Ditn- 
Jien  (lehenden,  und  in  dejfen  Gefolge  fi. h befinden- 
den  beu  afneten  Menjckcn,  dèr  fi. h als  ein  ll'trk- 
zeug  zu  Aies'ibung  aütrlei  Gewa  tthStickeiten 
gebraueht a ISflt , wof  'ùr  ma n un  DeutfcSen  im 
gem.  Ub.  dtr  Hcnkerskneckt  zu  jagen  pflegt , 
oder  man  ’iberjezl  Satellite  m ditjer  Bedeutuna 
durck  Htftrshelfer,  wodurck  man  aber  eigeutlieh 
einen  Menfcken  verflekt,  dtr  dem  Gek  ii/en  eûtes 
andern  in  emrr  btijen  Sache  liilft.  Eliedém  halte 
in  Deutfekland  dtr  Profiifi  bei  den  Trupyen  Jecks 
Trabanten,  welche  ihm  helfen  muf.ten.  die  l'er- 
breeher  in  Verkaft  zu  ne  inné».  U fie  wir  aber 
jezt  im  Deutfckeu  einen  Trabanten,  i.  i.  tint  Art 
Leibwackt  zu  Fujit  bei  vdrnehmen  Herrtn , itett- 
nen,  heijlt  auck  im  Franzbfifcken  Le  traban.  U 
fe  fait  toujours  accompagner  de  denx  ou  trois 
fctellites;  er  ISflt  ftek  immtr  von  zicei  oder  drti 
bewafneten  Bedienten  begleiten. 

In  der  Ajh  onomie  tunnel  man  figSrlich  Satel  - 
lites,  Trabanten,  diejenigen  Haniten,  t seiche  fich 
zunaclijl  uni  andere  PUtnêten  bewègtn.  Lea’  fa- 
tcllites  de  Jupiter;  die  Trabanten  des  gfuvittrs. 

S ATI  rl  £,  f.  f.  Die  Satthett , oder  eigentlick  dis 
Sattigung  bis  zum  Cberdrujfe,  bis  zum  Ekel. 
Manger  6c  boire  jnsqn’4  fatuité,  jusqu’à  la  fa- 
tiété;  Jich  mit  Speiftn  und  GetrSnken  ubcrflil- 
len  : ej/m'und  trmken  bis  man  nicht  mekr  kan. 
Ftg'iri.  [agi  nuit,  La  fatiété  des  plaiürs , des 
honneurs , des  richelTes  ; du  Sattheit  an  Vtr- 
Bnllçungtn,  an  Ekrenflellen,  an  Riuhthimem, 
der  Auflanct,  da  man  bis  zur  Sdttigung,bis  zum 
Ubtrflufl  VergnVgungen  g enojfen,  »/î  Ekren- 
flellen und  Renhth'Uiurn  verfektn  ifl.  Sprickw. 
L'abondance  caufe  la  fatiité  ; Cbtrflufl  macht 
Uberdi  ufl, 

SATIN,  f.  m.  Der  Allafl,ein[ehr  glatter  undglan- 
zenderfeideuer  Ztug.  Surin  à tleurs,  ûtin  rayé; 

SebMmter,  gtflreif’.er  Atiaji.  Du  Haib-Aüajje, 
iren  F.tntragaus  fernem  UinenenGarnebijuket, 
pfîégt  muu  auch  m.  üeutjclun  Satine  oder  Saints, 
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uni  im  FranzB/ifcben  Satin?  cafard»,  odtr  auch 
Satins  de  Brugges,  brtlggi/ehe  A:iaJ[e  z»  nen- 
n en , weii  die  erjle  Faèirie  dation  zu  Briiggt  an- 
geUgt  ii  rden. 

SATIN  AOE,  f.  f.  F.im  Art  leichler  uni  fehr  don- 
ner AthxjJe  oder  auf  Attttfi-Art  geiitacliler  ganz 
feideutr  oder  auch  halvjtidtuer  Zeuge , die  zu 
übtrzSgtu , l'ûrkXngen , Tapi.cn  u.  /.  ir.  ge- 
brauiki  wtrdtn. 

SATINER,  v.  a.  Auf  Attafi-  oder  Satin- Art  wi- 
btn  oder  wirken. 

Satin kh,  v.  n.  Dem  AtlaJTe  gleichen,  wie  Attafi 
ausfekeit,  gldnzen  und  imzn/’ihleu  feyn. 

Satin t,  fer.,  paitic.  & adj.  Allaft  dnig,  nâch  Art 
des  Attdffes  gewxrket.  Du  ruban  fatum  ; Atlafî- 
band.  Alan /agi  auch,  Une  peau  ütinte;  ente 
Haut  h fau/l,  /o  tteich  wie  Attafi. 

SATIRE,  f.  f.  Die  Satire,  eint  Schrifi,tin  Geiicht 
odtr  ente  Ride,  teorin  T ûrheit'n  und  Lafler  Ui- 
eherlick  gemdcht  oder  vcr/pottet  werden  ; die 
Sfotljdinft,  Stactielfchri/t,  un  Spottgeiickt,  Sta- 
cnelgedicht.  On  a fait  contre  lui  une  fatire  pi- 
quante; tuait  hat  eme  beijjende  Satire  anf  ihn 
aemackt.  Sitke  auch  San  re. 

SATIRIQUE,  adj.  de  t.  g.'  Satiri/ek,  einer  Satire 
SkidiJl,  in  derjrlbtn  gearoniet.  Un  ouvrage  fa- 
tirique;  einfativifchet  If'erk.  Manfagtauck,  Un 
homme  fatiiique;  ein  Jaliri/iker  Mtufch,ei* 
Menfcit,  dèrgerne  lpof.et.dit  Tkârheiten  anderer 
cerne  von  ier  L ïcherlichtn  Seite  virjleile t, 
SATIRIQUEMENT,  adv.  Satirfch,  au/  einefati- 
r ifche,  Jf  attende  Art.  Cela  fut  dit  fatiriquement; 
dai  t varie  a:tf  ente  Jatirifcke  Art  gefagt. 

SATIR1SER,  v.  a.  Satirifiren,  eint  Sache  oder 
Hauilung  von  ier  ISchèrlickm  Seite  vir/lellen, 
auf  eint  beiffende  Art  iiber  tint  Ptr/ôn  oder  Sa- 
che fpotten.  Satirifer  finement;  auf  eme  feine  Art 
übereine  Ptrfùn  oder  Sache fpotten.  Man  brancht 
dit/es  /Fort  fowakl  im  Franzbfi.htn  ait  Deut- 
fchen  nurfelten,  undjagt  gewbhnlicker  Railler. 

SatirisÈ,  KK,  partie.  & adj.  Sitke  Satiriier. 

SATISFACTION,  f.  f.  Dot  Fergn.igtnfo  ans  «- 
nembefriediaten  l'erlancen  entjlehet,  ditZufrit- 
ienhtit  und  Frtuie,  wtùhe  aiu  eint  Sa  ke  CewSk- 
ret;  die  Gen'ige  oder  dus  Genîigm.  J’ai  bien  eu 
de  la  fatisfaftion  dans  fon  entretien  ; ir*  kabeviel 
Vergnigen  in  faner  Uiiterkaltung  gt/unden.  Cet 
enfant  donne  de  la  fatisfaftion  à fes  parens;  die- 
Jee  A ind  maiht  feinrn  Æltern  Ferànligen  odtr 
Freude.  erfiitet  dit  H'Tnifihe  Jtmtr  Ættern.  C eft 
une  affaire  dont  vous  n’aurez  jamais  de  fatisfa- 
ftion; dattfitine  Sache,  die  Ihrer  Frwarlung 
nie  ein  Gen'gt  thun  Hiird, 

Satisfaction,  keifit  oui  h , dit  Genugthuung 
durck  Erfollung  einer  Pfllcht,  durck  FrdxUiuxxg 
einerStrafe.oder  auch  dur  ch  Titgong  einer  Beleiii- 
gung.  Il  faut  jeftner  & faire  l’aumône  en  fatis- 
faftion de  fes  péchés;  mas  xuufi  fajlen  und  Al- 
mofen  gében,  zur  üenuglhuuagjlirjeiitt  Simien. 
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Il  l’avoît  offenfé,  il  a été  obligé  delai  faire  fatî*- 
fa&ion;  er  h/Ute  ihn  beleidiget,  er  ifl  genütiget 
worden  ihm  Geuugthuung  zu  gèben.  Jl  faut  que 
la  fatisfaftion  foie  proportionne  i l'oflenle;  die 
Ge>iug'huung  tnufi  der  Beleidigung  angemeffen 
Jtyn.  Quelle  fatiàfaction  m’en  revient  il  Y was 
for  tint  Gtnugthuuug.  u as  for  tinen  Erfatz  bi- 
koiutne  ick  ditf  lr?  oder  wie  m.:n  im  l)eut/iiuH 
zu Jjgen  pflègt,  u as  wird  mir  dafor  ? 
SATISKACÏOIKE,  adj.  de  t.  g.  GeimgthM»d,Ge- 
nugihuung  teiftend.  Ein  haupjaihlnh  nürm  der 
Théologie  01  fiche  s Beiwort.  La  mort  de  Notre-  , 
Seigneur  eft  fatisfaftoirep our  tous  les  hommet; 
Der  Tôd  uufers  He<  rtn  iji  genugthutnd  for  allé 
Menjchen.  Des  œuvres  fatisfaétoires  ; genugthu - 
ende  ff^erke,  folche  Ha  tidluugen , wodurch  ma* 
for  feine  SOnden  Genugihuung  zu  leijlen  hojfet, 
wodurch  rnan  Jeine  begangenen  ftîtler  wieder  gui 
z%  meuhen  devket . 

SATISFAIRE,  v.  a.  Brfried>gm,  fi  mande  s Ver- 
lance*  oder  Erwarlung  ein  Genuge  thun , ihn 
zufrieden  flellen  m dem  man  ihm  pibt,  vas  man 
ihm  fehuidig  ijU  oder  thut  was  ervegehrt  ; il.  g «• 
n tg  thun,  durck  Erfolîwng  einrrP,  i hchi  oder  dur . h 
Tilgung  etner  Beleidigung  Genugihuun.  leiilen. 

Ce  jeune  homme  a tou  jour s fati^fait  le^  tarens; 
dieferjunge  Menfih  hat  feint  Æilrr  rnnter  bi- 
fnedig't , hat  iinmrr  dit  F.  rwartun  ç f etner  JEU. 
Urn  er  follet,  hat  immer  ikrem  VetlangenéSÈjfe 
Gen’tge  getlusn.  On  ne  faaroit  fatisfaire  :out  le 
monde;  man  kan  nicht  aüe  Lente  befnediaéé; 
man  kan  es  nicht  iedem  redit  macken.  Satisf2i'e 
fes  créanciers  ; feint  GlSubiger  befrieJigen,  ft 
bezahlen.  Satisfaire  un  homme  qu’on  a oftenfê; 
eintn  Menfchen,  dèn  man  beleidiget  hat,  befriedi- 
gen , zufrieden  fUüen , ihm  Genugihuung  gèben. 
Man Jagt  auch,  Satisfaire  fa  pafuon,  fa  vanité, 
fa  cunofité  &. c.; feine  Leidenfchaft,  feine  Eittïkiil , 
feine  Neugier  befriedigen.  Son  di  'cours  ne  m’a 
pas  (âtisfait;  Jeine  Rede  kat  mick  nicht  befriedi - 
get , hat  mir  hein  Genllge  gethan.  Manfigt  auch , 
Cela  fatisfait  lesfens.la  vue,  l’oreille  &c.;  dis 
vergnugt  dieSinne,  das  Auge,  das  Okr  ; das  ij f 
den  Sinntn,  dem  Auge,  dem  Okre  w.  f w.  ange - 
nehm.  Satisfaire  l’attente  de  quelqu’un  ; fimatt- 
des  Erwartung  em  GenOge  thun,  fie  erfWen. 

Satisfaire,  v.  n.  (i  quelque  choie)  Einer  Sa- 
che ein  Genuge  thun  oder  leijlen.  Satisfaire  au 
précepte;  der  Vôrfckrift  oder  àrm  Befrhle  Ge- 
nUge  thun.  C’eft  une  obligation  à laquelle  i!  faut 
fa tîs faire  ; das  tfi,  eine  ObTiegenheit,  l'erbindlich- 
k eit. der  man  GenOee  thunmufl.  Satisfai  e à une 
obje&ion;  eintn  Einwurf,eine  Einwendung  bé- 
ant worttn,  widerlègen. 

Ss  satisfaire,  v.  récipr.  Sein  Verlangen,  feine 
iVOnfcke  befriedi  gen,  feine  Lufl  bUflen;  it  ./ick 
wègen  einer  erlittenen  Beleidigung  Genugthuuni 
verfehaffen  oder  nihmen.  Il  y a long- temps  qu'il 
avoit  envie  de  voir  l’Italie,  enfin  il  s'eu  fatt*- 
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fait;  er  hâtif  Jchon  tant ;e  /.«fl  Mu»  zu  Jtiun, 
indhch  hal  erJtuUu  tVunfch  befneiigyt,  end.ich 
ha!  cr  [tint  r.u/i  gÙVJlet.  H «ü'HOf  vous  laver, 
offenfe  & que  fi  vous  ne  le  tatisfaitês,  il  trou- 
vera moyen  de  fe  (atisfaire  îui-m^me;  er  JagU 
Si,  hab/n  ihn  MtiAigei,  und  wenn  Sie  ikm  nicht 
Genugth  -m»ig  gèben,  Jo  i rerie  er  Mittel  findeik, 
fich  Jeibft  Genugthuung  zuvtrkhaffen. 

SATtsrMT,  aite.  partir.  &r.  adj.  Befnediet  &c. 
(Siehe  Satisfaire ).  / IhBeiwort  hei/lt  fatisfait  zm- 
tpeilenauck  Jo  vitl  ah  Content,  vergnSgl.  zufne- 
din.  Je  fuis  piaillement  fatisfait;  ich  bmvolkom 
mt't  vergutigt  oder  zufritien.  11  s’en  alla  peu 
fatisfait;  tr  gmg  unzujritden  oder  rmjivergn'igl 
h ïnwest. 

SATISFAISANT,  ANTE,  adj.  Genugthuend , be- 
friedigtnd.  Une  réponfc  fatisfaifantc;  tint  ge- 
nugthuendt  oder  bc/rudigende  Antwort.  l’es 
Tairons  fatisfaifantes  ; genugihuende,  oder  une 
tnim  etwbhulicktr  Jagt,  zureiehende  Griilide. 
Man  fagt  auch,  Des  manières  faiisfnifantcs  ; pe- 
fàüige,  angtnékme  Manier  en,  uiomit  jedermm.n 

. zufritien  ili. 

SA  TRAPE,  l m.  Der  Satrape,  der  EhrentitA  fi- 
ne» perfifih/n  Eaniuoetes  oder  Stattkalters. 

SATRAPIE,  f.  f.  Pas  Gebiet  eines  Satrapen,  mur 
LanduogUi,  StattkalUrfchaft  tu  Perfun. 

* SATRON.  f.  m.  DerUame  eines  kleintnFiJikes, 
oJPShm  KSder  gebraucht  wird. 

• SATTEAU,  f.  m.  Per  Name  eines  kltmen  und 
leichten  Fdhrzeupes , dos  z « déni  Koraanjucnen 
grbraucht  wird,  Jonfl  auch  Cortl’inc  gênant. 

SATURATION,  f.  f.  (Chyme)  Pie  SSUignng, 
der  éiujlani  mus  ftOfige»  Klirptrs,  ia  jo  t net 
von  tintm  andern  Kbrper  dann  aufgelHJtt  wor- 
den.  ah  er  nûr  amùkmen  kau.  (S.ehe  Saturer,  t 

SATURER,  v.  a.  ( Chymie)  Sdttigen,  m e ir.en  fl~J- 
Upm  KSrper,  Jo  viel  von  einem  andern  KSrper 
Vi«u,  ai»  er  nnr  annihmen  und  aujlsjtn  tan.  Sa- 
turer un  acide  avec  un  alcali  ou  avec  un 
métal  ; tint  Satire  mit  einem  LaugenJalze  oder 
mit  einem  MâtaBe  fdttig  n.  Einige Scluidekanjl- 
ler  faeen  anflatt  Saturer,  Saouler. 

Satoke,  ta,  partie,  fit  adj.  Gejiitugt,  &c.  Siehe 
Sbturer. 

SATURNALES,  f.  f.  pi.  Die  Ssturnahen,  emjle- 
btntJgiges  Feji,  uirUius  von  den  allen  KSmtrn 
iem  Satura  zu  Ehren  g efeiert  wttrde. 

SATURNE, f.  m.  Per  Satura,  tin;  heidnifcke Gott- 
heit,  und  in  der  AJÏro  lomie  ein  PlanJt  dictes  jVa- 
mct.s.  L’anneau  de  Sa  «rf;  der  itvep  um  den 
Satum.  In  der  Cliymie  f iliret  das  B'.n  dc.i  Aa- 
gnen  Saturne.  Sel  de  Saturne;  Blrifalz. 

SATURNIEN,  1ENNE,  adj.  Me'aiuolijh , finjler, 
raurig.  ( tven.  gebr .)  Il  a quelque  cïiofe  de  lii- 
tnrnien  dans  fa  phylioRUomie;fr  hai  eheasme- 
lanctUfikts,  eticas  JinJleres  in  Jtintr  Geficklsbil- 
dung. 

SATYRE,  C m.  Der  Satyr,  m der  Mythologie  der 


Grieclrn  uni  'Rllmer  ein  IPaldgott,  ièr  mit 
Htinurn  und  Bocksfâjen  abgebilaet  tei  td : Fig. 
pflègt  niait  einen  aller,  verbuhlten  Mann,  Un  vieux 
fstvre  ; einen  alten  Satyr  zu  nennen. 

SAT  Y UE,  f.  f.  Pie  Satyre,  einjatyrijches  Brama 
oder  I.uJtjftel  der  alten  Griechen,  wobei  die  vôr- 
nélimjlen  PcrJ&rtu  als  Satyren  oder  U'ctligStUr 
trjehienen.  und  die  ganze  FSrllellung  Jouoht,  ah 
auch  die  Tanze  dem  muthailUgen  und  t collüjli- 
gen  Karakter  der  Satyren  angemrjTen  tearen. 
Man  mufi  iiejes  ! Fort  niekt  mit  Satire  vcrwech- 
Jeln. 

-J-SATY'REAU,  f.m.  Ein  Peiner  Satyr  oder  IPald- 
gott.  K'ird  non  einigen  nnr  im  Silierze gebraucht. 
SATYR1AS1S.  f.  m.  Siehe  l’riapifme. 
SATYRION.  f.  m.  Siehe  ORCH1S. 

S AV  A MMENT,  ad  v.  Gelehrt,  auf eine  gelekrte  Art, 
mit  Gelehr/amkeit,  mit  KentuiJI.  U en  parle  f>> 
vamment;  er  Jpricht  gelhrt,  mit  Kenntnijl  da- 
von.  Il  en  ell  ü bien  mftruit,  qu’il  en  pourroic 
parler  favamment;  er  i/ijogfit  aavon  unterrich- 
tet,  duper  alsein  Gelehner  dation  Jpreclirn  ktinte. 

* SAVANNE,  (.{.SokeiJStaufdenfranztljiJchen 

InJeln  in  America  ein  grSjitr  mit  lebendigtn  Hek- 
ken  oder  kurz  gtJehnUUnen  CitrontnbSiuiun  ein- 
gtfafilcr  Grûsplalz,  dèr  zur  l'iehiteide  dienet. 

SAVANT,  ANTE,  adj.  Gelehrt,  GetelirJamkeit  be- 
fitzend,  und  in  weitrrer  Bedeutung,  m einer  Sa- 
che u oh!  luitrrrichtft.  erfahre* , m.g,  ge/ihikt. 
11  pafle  pour  cnltommctrèsfavant;  rrwirdfür 
tinen fehr  gelehrten  Mann  eehalten.  Il  cft  favaut 
en  IMalliématique,  dans  l’Hiftoire&e.  ; fr  ijl  ein 
geJJnkter  Mathematiker,  er  ijl  in  der  GeJchicliU 
Jekr  wokl  bewandert,  fehr  trfahren.  Après  tout 
ce  qu’il  m’adit.je  u’en  fuis pasplusfavant;  ndck 
aile  dèm  u as  er  mir  gejagt  liât,  but  ich  um  nicltts 
klëger,  wtif  ich  niekt  mel.r  data n als  vorhir.  11 
ell  bien  favant  en  ces  alTaires-li;  tr  il  in  die- 
Jen  Grfihtiften  fehr  trfahren.  Man  fagt.  Être  trop 
favant  ; zn gelehrt Jeyn,  zu  viel  tcjjfen,  von  peu  ;/- 
JenSachtn  wehr  teijjen,  ah  pût  ’ff.ali  nui:  tt-ijjen 
J aille.  Cette  fille  e(l  trop  lavante  ; iiejes  Mdi- 
chen  ijtzu  gelehrt, zu er/ahren.  Un  livre  favant; 
fin  gelehrles  Bûch,  ein  Bach  u- fiches  gelehrte  Sa- 
che,! enlltàlt,  und  fou  der  Gelehr/amkeit  des  F tr - 

• fajjtrs  zeuget. 

Savant,  ante,  f.  Der  Gelehrte,  die  Gelehrte,  tint 
Perjtn,  welche  GelekrJjmkeit  befitzet  oder  fn  h der 
Gelehrjamkeit  gewiamet  hat.  Telle  étoit  alors 
l’opinion  des  fa\  ans;  das  war  ciam.ii I die  Mty- 
n ung  der  Gelehrten.  Il  en  parlecomme  favant; 
tr  Jprieht  dauon  als  ein  Gelehrtcr.  Cette  femme 
fait  la  fa  vante  ; die/t  Fraie Jpielt  die  Gelehrte,  wtli 
tint  Gelehrte  firjleüen,  gibt  fich  das  Anjthen  ei- 
ner Gelehrten. 

SAVANTASSE,  f.  m.  Ein  grlekrler  Praler,  tin 
Menjih.der  hch  das  Anjthtn  eines  Gelehrten  gibt, 
olmt  es  wirUeh  zu  Jtyn,  u»  gem.  Lib.  ein  ge- 
lehrtcr (Finibeutel. 

• SAVAN- 


SAV. 

* SAVANTISS1ME,  adv.  Sehr  gtUkrt , Sberaui 
gelehrt.  IVtrd  nur  im  Scherze  gebraucht. 
SAVATE,  f.  f.  Ein  aller  abgetragtner  Schuh,  Im 
getn.  Lèb.  pfiègt  man  dergteickm  aile  Schuhe% 
Sdtlappen,  aile  Sihlappen  zu  nehutn.  Traîner  U 
favate  ; in  alten  Schuhen  oder  Schlappen  einhèr- 
> gehen. 

Auf  den  Poften  hÿfit  Savate,  ein  Bote,  ein  Psft- 
bote,  dèr  die  Br tefe  an  Orte , dit  von  dtr  or  dent- 
lichen  Pofiflrdfie  abgelègen  fini,  -zu  Ftifie  hin- 
tragen  rnujs  ; der  Briefbott . 

SAVATERlE,  f.  f.  Der  ÏÏihuktrUdel,  tin  Ort,  ein 
Platz,  wo  alte  Schuke  verkauft  u erden. 

SAUCE,  f.  f.  Die  Br’lhe,  die  auf  mancherlei  Art 
zugerichute  ftnjjige  Subjlanz  von  einem  gekoch- 
t/n  oder  gebrdtenen  e g bar  en  Kàrper;  an  einigen 
Orten  dte  Tuuke.  Une  lance  au  poivre  6c  au 
vinaigre;  tint  Pfefftr-und  Efftg-  Briïhe,  fine 
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ihm  die  MeijnungJàgen,  ich  wW  ihm  thun  der- 
ben  Verwis  geben.  S.  atuh  Appétit  und  PoiiTon. 
SAUCER,  v.  a.  In  dte  Brüke  tunken,  eintuuken; 
it.  die  Brüke  geben.  Saucez  votre  pain,  la  fauce 
tic  bonne;  tunken  Sie  ikr  Brôi  in  die  Brlilie, 
die  Brüke  ift  cfu.  Saucer  le  tabac  ; dent  Tahiti 
die  Brüke  geben,  thn  bei ftiner  Zubereitung  in 
tint  getc ijje  Brüke  emweuhtn.  In  der  niedn- 

Se I»  Sprech-Art  fagt  man  im  Scktrzt,  von  einem 
lenjcken , dir  tn  dru  A'oth  oder  im  IVajfer  ge- 
f allen  oder  iarin  herum  ge/chleift  Word  tu  iji , U 
à été  fauce  dans  la  boue,  dans  le  ruilTeau,  dans 
il  rivière;  er  ift  im  Kuilie  kerum  gewiilzet,  im 
Bâche , im  FnfJ't  eingewàffert,  emgenetzet  wor- 
dtn.  Manjagt  auck  m der  niedrigtn  Spreck- Art, 
Saucer  quelqu'un;  emen  ausiiunzen,  ausfitzen, 
ausjckelten.  11  la  bien  faucé;  er  hat  thn  tücktig 

. , omeekunzet. 

mit  Pfeffer  und  FJ, g zugericktrte  Brüke.  Faire  Saucé,  ée,  partie.  & idj.  In  die  Brüke  getunit. 

K i 1 - ■ — *“*  n-r.t..  — f Sitkt  Saucer  J Man  nennet  Médailles  Sucées; 

Meda:  lien.  Ut  nkmùnzen  ion  überfilbertem  Kupfer. 
• SAUCIER,  f.  m.  Heifit  eigenthck  der  Brühenma- 
cker,  einer  dèr  allerkandBrükeu  macht  und  ver- 
kauft.  In  Frankrenh  abtr  wrrdeu  die  Effigbrau- 
er  oder  Ef/igjitder  in  ikren  Statulen  Maîtres  tau- 
ciers  gênant,  wetl  von  den  ver;chfften{n  Gat- 
tungen  EJ): g , dit  fie  machen,  Jthffk 
B i fiben  gebrauckt  werden. 


une  fauce  à quelque  viande;  tint  Brüke  an 
ein  Fleifch  machen.  Les  fiiuces  courtes  font 
les  meilleurs;  die  kurfen  Brtiken  find  die  be- 
fttn.  Cette  fauce  n’eft  pas  faite,  n'eft  pas  afl'ez 
faite;  dirfe  Brüke  iji  nickt  genug  e mgekockt,  ift 
tuckt  g&t  gebunden.  Saucé  verte;  tint  grüne 
Brüke , tint  Brüke  von  gr’Jnen  KSrnern , oder 
une  man  giu.Sk  ulichtr  zufagen  pftégt,  von  grü- 
uen  K train  , von  u nzeitigen  GetreideiSmern, 


Sauce  à Robert,  Sauce  - Robert  ^ fine  mil  Efjig  SAUCIERE,  f.  f.  Vas  Brühncipfcheu , Brükfclmf- 
Uht.  Sauce  a Jelcken,  TunkrApfchtn,  Tunk/chüJftUliett,  ein  Ge- 


und  Zunebein  angemachte  Stnfbrühe.  _ . , , .... 

pauvre  homme;  fine  balte  nul  Salz  uni  Ziyol-  fSfi,  worin  die  Brüke  zu  einer  Speije  aufgetra- 
îtn  oder  Zwielcin  angemachte  If'ajfer  brüke.  jau-  Ben  wird. 

ce  douce;  tint JÜfie  Brüke,  tou  TVeineJkg  oder  SAUCISSE,  t f.  Vie  BrStieurJI,  tint  F.eiJcktcur/1 
IV cm  mit  Zucker  verftifiet.  Man Jag t, "Donner  ler/iée  gtbralm^tgejjtn,  und  auck  hliufig  nûr 

ordre  aux  fauces;  die  KÜche  btjorgtn  oder  be- 
fieütn , Jetbfl  in  die  ATtche  gehen  und  ejnjialt  ma- 
{ken,  dali  die  Speifm  wohl  zugtruhtet  titrirn. 

t' .*.r J jC.elLal  Anaaie  Ua eLa 


fchleciithm  dte  Wurjl  gênant  tard.  Sau cilles  de 
%nejtr 


Sprichw.  und  figürl.  fagt  man  von  einer  Sache 
oder  ffandlung,  dèr  man  auf  ketatrlei  Art  emen 
gut/n  Anjinch  gêben  kan,  dit  ftch  gdr  nickt  ht- 
snànteln  IdfSt,  Velus  ne  finiriez  faire  une  bonne 
fauce,  mettre  une  bonne  fauce  à cela  ; Aie  kSn- 
neu  teint  gule  Brüke  durait  machen;  Ace  kbnntn 
die/es  nickt  befchbnigen  oder  bemiintein.  Cela  ne 
vaut  rien  à quelque  fauce  que  vous  le  mettiez; 
es  taugt  nichts,  tcas  Sie  auck  für  tint  Brüke  dar- 
an  machen;  mas  Sie  dem  Vingt  auck  für  ein 
JUtïitteUken  umkaugen,  fo  tan*;;  es  dock  immtr 
nichts.  Von  einem  Menjchen,  der  zu  gdr ' nuhts 
laugt , fagt  man,  On  ne  fait  à que  le  fauce  le 
mettre  ; man  te  rij!  nickt  tc  as  msn  ans  ikm  ma- 
ckeu,  wozu  man  ikn  braucken  Joli;  Uni  un  tnt- 
gègengefezten  Sintte  fagt  man,  11  eit  bon  à tou- 
tes Cauccs;  on  peut  le  mettre  à toute  fauce;  er 
ift  zu  allem  zu  gebraucken,  man  kau  ailes  ans 
îkm  machen.  Faire  la  fauce  à quelqu'un;  einem 
du  Meynung  Jagen , ihm  emen  l’erweis  geben. 
Envoyez-le-moi,  je  lui  ferai  ia  fauce,  je  lui  fe- 
rai bien  fa  ûuce  ; Jciucken  Sie  ibn  tmr,  ich  wiU 
Tom.  IV. 


Bologne;  bolognejer  IVürfte.  Mettre  des  fau- 
cilles fur  le  gril  ; Brdttvürjie  auf  den  Kljt  lègen. 
Saucifiis  fumets;  geràuckerte  Brdtwürfte,  dit 
man  bei  uns  auck  Annota  ürjle  zu  nrnnen  pjlègt. 

In  der  Gt/cliützkunjl  heijit  Sauriffe,  die  IVurft 
oder  Pulverururjt,  /lu  langer  Sack  von  Barcktnt 
oder  Ltimeani,  in  Geftalt  einer  langea  IVurft , 
die  mit  Pulver  grf  iüet  und  mit  einem  Brands 
oder  Zündfr  (lulèe)  verfehen  ift,  um  tint  Ali- 
se von  uiettem  damit  anzuzlinden. 

SAUCISSON,  f.  m.  Eine  grille  und  iicke  Peifck- 
wurft , dit  ftark  gewürzt  ift , cUrgleicken  vir- 
zUgltch  dit  italièmfcken,  und  bei  uns  dit  GStlln- 
• ger,  Braunfchweigrr  und  Augsburgtr  IVürftt 
Jmd. 

In  der  Gefchützkunft  hat  Sauctffon  mit  Sau- 
cifi’e  enieriei  Bedeutung.  Bei  den  Feueru  erkern 
abtr  heifit  Sauciflon  tint  Art  kurzer  und  dicter 
Scku  drmer,  die  man  bel  dem  Verfctzen  der  Luft- 
kugtln  gebrauckt  &c, 

SAVETEK,  v.a,  Verpfufclten.eine  Arbeit  o-.es  Un- 
wijjenkeil  oder  Ungtjchiklichkcit  verdtrben.  Vo- 
yez comme  il  a faveté  cet  habit  ! Sektn  Set, 
une  er  diejts  Aient  verpfujcht  hat.  (geu.tin ). 

K r Save- 
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Sa VETfc,  it,  partie.  & adj.  Zerpfufckt.  Sieke  Sa- 
veter. 

SAVETIER,  f.  m.  Der  Sckukfiicker.  tin  Schbfter, 
srelcker  nùr  atlein  ztrrtjfrr.e  Schuki  ausbrjfcrt, 
fonjl  catch  der  Altfticker,  Aitlapper  oder  Altrtif- 
fer  gênant.  In  den  allen  Par  fer  Statuteu  heijfen  aie 
Sihtthflicker  Maîtres  favctiers.  robelineurs,  car- 
releurs de  fouliers.  Im  grm.  l.cb.  pflègt  ntan  ei- 
urn  jeden  SkSmptr , dir  JckUckte  Arbeit  mackt , 
Un  Savetier  zu  neuneu, 

SAVEUR,  f.  f.  DerGe/chmack,  die  Eigenfchaft  ei- 
nés  ABrpers,  vermilifljl  dèren  er  eir.e  geieijje  Em- 
pftndung  auf  der  Zungt  kervôrbringt , aie  wir 
a ne  h den  Ge/ckmack  nennen;  iasitmge,  was  an 
einem  Kbrper  der  Gfgenjlaud  des  üefchmackes 
ift,  durck  den  Sinn,  den  wir  Grjckmack  nennen, 
tmpfuitden  wird.  La  faveur  du  pain, du  vin;  d.r 
Ge/ckmack  des  Brides,  des  /Peines.  La  bonne 
eau  n'a  point  de  faveur;  dits  gèle  ll'nffer  kat 
keinen  Ge/ckmack.  Sprichw./agt  man  von  einer 
ganz  un/chmaekkaften  Spti/t  vder  Bilihe,  Elle 
n'a  ni  goût  ni  fa  veur  ; fie  lui  gdr  kcinenGejchmack, 
Jir  Jchmekt  nftfk  gdr  nichts , fie  kat  wéder  Soft 
rock  Kraft.  ÀJanpflégtauch  woklvon  einer  wbf- 
fersgen,  weitfchweifigen  gelehrten  Arbeit  zu  Ju- 
gea, Il  n’y  a ni  goût,  ni  faveur;  es  ijlweier  Kraft 
stock  S,:/t  dam:. 

SAUF,  AU  VE,  adj.  Uuverlezt,  unbe/chddigt,  okne 
erlittencn  Schaden,  wohibekaiten.  Ils  revinrent 
de  la  bataille  fains  & faufs;  fie  kamengefund  and 
unverlezt,  oier  soie  inan  geieSlmlicker  fegt,  fie 
kami.i  fri/ch  und  gefund  ans  der  Schlacht  zuriick. 
11  a eu  la  vie  fauf  ; er  ift  mit  dem  Lèben  davon  gc- 
kommen.  Sicile  auch  Bague. 

Sauf  keiflt  aiuk,  wibejchadet . okne  Ndcktkeil. 
Mon  honneur  fauf;  meiiter  Ehre  unbe/chadet, 
okne  Ndcktkeil  meiner  Ehre,  wennmeme  Ehre 
siickt  darunter  leidet.  Je  vous  fervirai  en  toutes 
chofes,  mon  honneur  làuf;  ick  tende  Ihiien  in 
allen  S.uhen  dienen,  wo  es  okne  Ndcktkeil  tnei- 
n er  Ehre  gejckeken  tan.  AJ anjagt  auch,  Sauf 
votre  honneur,  fauf  votre  refpett;  okne  Ikrer 
Ekre,  okne  der  ehhluno,  die  ick  Iknen  Jcknldig 
tin  zit  nahe  zu  tréten.  Im  gem.  Lèb.  lirauckt  man 
die  Rcdens  - Arten,  Sauf  le  rcfpeCt  de  la  compa- 
gnie, fauf  la  correction  de  la  compagnie,  (auf 
votre  honneur,  fauf  votre  refpett,  Sauf  votre 
correction,  fauf  le  refpett  que  je  vous  dois,  fauf 
révérence,  fauf  votre  grâce,  n./.w.  als  eine  Et» 
liche  HSfîickkeils  - formel,  wenn  man  jemanden 
auf  eine  anftiindige  Art  wiierjprecken  teiO,  odtr 
auck  uns  einen  karten  odtr  allenfals  anjlbfiigcn 
A tsdruck  zc  mildern,  woftir  man  auch  !m  üeut- 
fcken  verfekiedene  Ausdricke  kat,  z.  B.  Ikr  U'ort 
in  Ehren,  mit  Ehren  zu  metden,  mit  Ikrer  gSti- 
gtn  Eriaubn.fi,  mit  Gnnft,  u.J.  w.  Metiicurs,  je 
maintiens,  (auf  votre  honneur,  fauf  la  corre- 
ction de  la  compagnie  , que  cela  elt  faux;  mit 
Ikrer  Erlaubnifi,  mcint  tien  en,  mit  Erlaubnifi 


SAV» 

dtr  Gefetfckaft,  ick  behauote,  dafi  die/ts  fal/ck  ift. 

Im  Aanzellei-  und  gericktiicken  Style  u/ird 
Sauf  kSufig  in  der  Bedeutung  von  fans  préjudice, 
fatis  aué  cela  empêche  de  . . oder  auck  anftait 
hormis,  excepté , à la  referve  de  . . gebrauckt. 
Sauf  votre  meilleur  avis  ; Ikrer  be fier  en  lleynung 
unbe/ckadct.  oder  auch,  okne  Iknen  in  Ikrer  Mey- 
nung  vSrgreiftn  sut  wollett.  Sauf  en  autre  cliofe 
notre  droit , & l'autrui  en  toutes  ; vnfere  und 
des  andern  Gereckl/amen  in  jtiem  andern  Faite 
tmbefckadei  ; okne  unfern  eigenen  oder  eines  an- 
‘ dern  Gereckt/amen  in  irgend  einem  Falle  zu  na- 
ht  triten  zu  wolien,  Sauf  fon  recours  contre  le 
débiteur  principal;  mit  i ârbehjUung  fentes  Ai- 
grefin an  den  Hauptfchulintr.  ( Sieke  Recours). 
Sauf  au  demandeur  à fe  pourvoir;  vârbekaltlick 
dem  Kldger  /enter  recktlichen  Nâthdurft.  Sauf  à 
changer  d'avis  ; mit  dem  Zirbekalte  /tint  Mey- 
nung  Sndern  zu  ktinnen.  L’adjudication  fauf  hui- 
taine ; die  gerichtlicke  Zuerkennung  oder  Zu- 
Jpreckeng  eines  G lit  es  an  den  Meiftbietenden,vso- 
fern  fick  tnntrhalb  aekt  Tagen  niemand  meldet, 
dèr  mekr  bietet.  il  lui  a cédé  tout  fon  bien,  fauf 
Tes  rentes,  & fauf  la  raaffon  où  il  ,relte  ; er  kat 
ikm  [einganzts  ZermBgen  abgttrèten,  ansgt- 
nammen  Jetne  Kent  en  und  ica  Haus,  i oelckes  et 
bewohnet. 

Im  Rrchnungswèlen  keifit  Sauf  erreur  de  cal- 
cul ; vôrausgfiezt,  dafi  in  der  Rtcknung  kein  Ir- 
tkûm,  ken:  Verfiàjs  virgegangen  Jeu  ; mit  Zir- 
behalt,  dafi  wenn  man  fick  bei  Sckhefiwig  einer 
Rechntcng  verrecknet  Italien  Jolie,  man  den  fik - 
1er  wieder  Sndem  dûrfe. 

SAUF- C0N0U1T,  f.  m.  Der  Geleitsbrief,  tint 
J ckriftltckt  Erlaubnifi,  ficker  an  einen  Ort  km  zu 
reif  en,  fick  tint  getoijfeZut  dort  aufzukalten,  uni 
fret  und  ficker  witderzuriUk  zu  kehrtn,  okne  be- 
ftirckten  zu  dir  f en,  wdkrtnd  die/erZeit  mZerkaft 
cnommtn  zu  te  erden.  Man  Jagt  getoShnlicher, 
eu  future  Geint..  La  Cour  lui  afccorda  un  fauf- 
conduit;  der  Hif  bewilligte  ikm  tin  ficher  es  Gt- 
leil.  Sea  créanciers  lui  donnèrent  un  fauf-con- 
duit  ; feint  Giàubigtr  gabtn  ikm  ein  fickeres  Ge- 
int. 

SAUGE,  f.  f.  DieSalbey,  eine  wohlriecktnie  Pflan- 
zt.  La  grande  fauge;  die  grâfie  Salbey.  Sauge  à 
feuilles  larges;  breitblàtterige  Salbey.  La  petite 
fauge  oder  l'auge  franche;  dit  kleine  fchm.iibldt- 
tenge  Salbey,  Jonft  auch  die  Kreuzfalbey  gênant. 
La  (auge  bigarrée;  die  buntblàiterige  Salbey.  La 
fauge  entonnée;  die  woUigt  Salbey.  La  jauge 
dorée;  die  Gold/albry,  tint  Art  der  Salbey,  dê- 
ren  Blittler  tint  gelbe  Etnfajfung  haben.  La  fao- 
ge.argentee  ; die  Silbtrfalbey,  deren  Blàtter  eine 
ttrijjt i Einjaffuna  haben.  Laïauge  de  Catalogne; 
dit  wtijjt  J ikmalbkitterige  Salbey.  Des  feuilles 
de  lauge  ; Salbeyblàtttr.  Les  fleurs  de  fauge  ; dit 
Sdlbeyislàte. 

* SAUUKENEE,  C f.  In  ScUzwaJftr  abgekockte 
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uni  mit  Butltr  undftinen  fCrdutem  zugerickte- 
te  Erbftn. 

FAVINIER,  Sieht  SABINE. 

SAUGRENU,  UE,  adj.  Ungereimt,  narrifck,  ab- 
gejihmakt , dumm.  Une  queftioq  faogrenue; 
tint  ungertimlt,  dummt,  abgefchmakte  Frage.' 
C Ciment). 

SAULE,  f.  m.  Die  R'tiie,  der  algemtint  Hante  fi- 
nes Gewach/es,  welches,  wenn  es  ats  einStrauck 
oderBu/ch  gtwackjen  ijl,  auch  der  IFeidenfirauck 
odtr  IVeidenbufth,  ttetn t es  aber  als  tin  Baum  m 
die  Htihewtichjet,  der  IFeidenfiaum  oder  auch  niir 
fchlechthm  die  U'tidt  gênant  wird.  Le  faale  à 
feuille» d'amandier;  die mandeibldtterigi  lEeide. 
Le  faule  du  Levant;  dit  levantifche  odtr  babylo- 
nifche  ll'eide,  fond  auch  dit  Tltrdnenweide  gê- 
nant. Le  faule  vulgaire  blanc;  dit  gemeine  wtiT- 
fe  If'tidt  odtr  Silberweide.  u.f.  te.  S.  auch  Olier. 

SÀU MACHE,  Siehe  SAUMATRE. 

SAUMÂTRE, adj.  f.  Etwos falzig,  tin  ternit  ndch 
Sale  fckmeckend.  Ein  «Sr  tnfolgcnder  Redens- 
Arl  Sblickes Btiwort:  Eau  faumâtre;  Brackwaf- 
Jer,  fit  fies  U'afitr,  welckes  tidek  Stwapèr  fckmekt. 
t'ôrz’Jglich  verficht  man  darnnter  Jjiflei  IPaJfer, 
welches  an  der  Miniung  tines  FluJJes  odtr  auf 
andere  Art  mit  Sèwaffer  vtrmi/chl  worden. 

• SAUMfcE,  f.  f.  Ein  f,  idm  fi  fi.  welckes  ungefdkr 
ente n Morgtn  Acker  betriigt. 

SAUMON,  f.  m.  Der  Lochs  odtr  Salm , ein  tfibarer 
Sffijck , dèr  aus  der  Set  in  dit  flUfis  hinaufJei- 
cet,  um  dsjetbft  zu  leicken.  Le  pêche  dn  faumon  ; 
der  Lacksfang,  Salmnifang.  Saumon  keifit  auch 
ein  Block,  em  langer  X.umpen  Blei  odtr  Zinn,  fo 
wit  tr  in  dut  Sckmelzkiitten  gegoffen  wird.  Un 
faumon  de  plomb,  un  faurnon  d’étain  ; ein  Block 
Blei,  ein  Block  Zinn.  Plomb  en  faumon»,  étain 
en  faumons  ; Blei  in  Blffcken,  Zinn  in  Bldcken. 

SAUMONEAU,  f.  m.  diminutif.  Ein  kteiner  oder 
junger  Lochs  oder  Salm,  dèr  mit  dem  Salm  crin, 
Sdhuling,  nickt  zu  verweck/etn  ift. 

SAUMONNfe,EE,  adj.  if'trd  von  eeœifien  Fifckt* 
gefagt,  dit  em  rStklickts  Fleifch  haben , taie  der 
Lochs.  La  truite  faumonnée  ; die  Locksforelle. 

SAUMURE,  C f.  Dit  Ijscke,  dieSaiztaike,  dasSalz- 
wajfer,  die  Jalzige  Brûlis  von  tingtjalzentm  Flei- 
fckt , oder  einge/alzsnrn  Pijchtn.  Saumure  de 
hater.g;  Hdringslacke.  La  viande  nage  dans  la 
faumure;  das  Fitifck  fchscimmet  in  der  Locke,  ifl 
ganz  mit  Lackt  bedekl. 

SAUNAGE,  f.  m.  DerSalzhandel.  der  Handel  mit 
Salz.  En  ce  pays-là  il  eftpermis  à tout  le  mon- 
de de  fai-e  le  füunage;  in  die/em  Lande  ijl  der 
Solzhondel  fret,  dorf  jtdermann  mit  Salz  han- 
deln.  Le  fanx-tannage  ; der  Scktsickhandsl,  der 
verbotene  heimlicht  Handel  mit  Salz.  On  l’a  pu- 
ni pour  faux  - (aunage,  pour  avoir  fait  le  faux- 
faunage;  ma  n kat  iku  geflrdft,  weil  tr  tinte 
Sckleickkondel  mit  Salz  getrtebtn. 

SAUNER,  v.  a.  Salz  mâche»,  Salz  fiedtn.  Celai 
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oui  vent  faaner  eft  obligé  de  déclarer  anBnr.au 
des  fermiers  la  quantité  de  fel  qu’il  veut  faire 
chaque  Jour,  & combien  de  jours  de  la  femaine 
1 T,  ^'l^-’derjemge  wekherSalz  mâche n 
tend,  mufi  bel  dem  Salz  Amte  der  Pdckter  die  An- 
zeige  thun.  taie  viel  Salz  er  tdghck  mathsn.  mi 

SaiÎvfbi la$,t,nn" l?,oche  " c,rb'itt’'  tenu. 
SAUNERIE,  f f.  Das  Salzwerk,  tint  Anfiait,  wo 

Ç'TCh,‘  WJ,rd'?ibS  a!Um’  A*»  erfor- 
r , '/*'■  d“  Sslzfiederei,  an  einigen  Orlen  die 
Salzkotk e gênant;  it.  das  Salzwèjsn,  ailes  was 
zur  Btreitung  des  Salzts  erforder'iick  ifl  and  da- 
km  emjchtigti  zuweilen  auck  tine  Sa! zr.ttder lo- 
ge, ein  Salz-Magazie. 

SAUNIER,  Cm.  Der  Salzfieder,  an  einigen  Orten 
“T  uni*  Sâtevirker  gênant;  it  der 

Salzkdnder . einer  dèr  einen  Handel  mil  Salz 
treibt, Salz  vtrkavfl.  Un  hux-finnier;em,r  dèr 
tmen  Schlrickkandet  mit  Salz  treibt,  an  einiotn 
Orten  ein  Salz/ckwdrzer.  Da  in  Frankreickdas 

,N  .J  Provinztn  tint  fekr  tkcure 

germgfin  NlcUaû  oder  Ndckfickt  bezaklet  wer- 
o,  ItrichwSrtlickt  Rciens- 

Art  entfianitn:  11  fe  fait  payer  comme  un  fan- 
m^r»  n làJJt  fie  h bezahUn  wie  ein  SilzkàndUr 
er ISfit fich mchts abdingen, er boruet nickt*» u fw 
SAUNlEKE,  f.  f.  Dos  Salzfafi,  e,l gr6fiït£& 
”>*  Gt/afi,  Salz  dam t aufzubehalten  oder  zu 
verftikren. 

SAVOIR,  v.  a.  Je  fai,  oder  je  fais,  tu  fais,  it  fait; 
nous  favona,  vous  favez,  fis  favent.  Je  favoisî 
J,*1  '“-Je  '«»•  Je  fanrai.  Sache,  Sache*. Que  ie  fa- 
che‘  ,9^  Je  fanrois.  Sachant,  icc.  lFif- 

Jen,  Il  ijfenjchaft  oder  Kentmfi  von  dem  Daftun 
tmtr  Sache  mi  der  Art  der/elbn  haben.  11  fsit 
tout  le  fecret;  tr  wtifi  das  ganzt  Gtkeimm/I. 
il  ne  faroit  rien  de  ce  qui  fe  pafloit;  tr  wufite 
mekts  von  ièm  was  vârging.  fl  fait  le  chemin; 
srweifi  den  U/eg.  Je  voudrais  bien  favoir  ce 
qu’il  ; cnfe;/r*  mSckte  wolil  wjiïtn,  was  erdtnkt. 
Savoir  une  chofe;  keifit  im  Deutjcken  auch,  um 
eine  Sache  wijje n,  ncbfl  andern  Kentmfi  von  einer 
Sache  haben.  Elle  fait  tout  mes  fecrets  ; fie  u e.fi 
um  aile  m eine  Geheimnijft. 

Savoir  une  chofe,  tint  Sachs  wilTen,  keifit  auck 
fo  vie!  als  eine  Sache  künntn  oder  verfleken,  nickt 
nur  klare  md  deutlicke  Beerigt  v on  einer  Sachs 
haben.. /ondern  auck  GefckiÜickkeit . Fertigkeit 
uni  Ubung  in  einer  Sache  haben.  11  fait  plirfièura 
langues  -,  er  wtifi,  tr  kan  vtrfckieiene  Sprticken. 
U Mt  les  Msthematiques-.er  weifi,  erverfitkt  dit 
Malhematik.  Qui  iiefiûtpas  fon  métier,  rappren- 
ne; irêr/rm  fiondwerk  nickt  verfleht,  dèr  lerns 
es.  youi  dite*  oue  cet  homme  eft  (avant,  & que 
fait-il?  il  ne  lait  rien;  Sitjagen,  diejer  Mann 
Jey  gilehrt,  und  was  weifi  er  denn  ? er  weifi  mchts ; 
mchts  weifi  ex.  Man  faal  in  die/er  Bedeutung  ab- 
foluttn  Cet  homme-là  fait;  C*eft  une  homme  oui 
R r 2 . ftir, 


316 


SAV. 


fait;  die  fer  Mâ*n  weifi  viet  ; erijiein  Mann,  dèr 
viel  weijî*  viet  geler»  t h*t. 

Savoir»  wifjen  oderkSnnen,  hetfit  ferner , im  Ge- 
d&chtniffg  haben , ausw'ndig  wijjtn  oder  kbnntn. 

11  fait  fa  lettion  ; er  weifi,  er  kan  feint  Leïïiôn.  Il 
ne  là  voit  pas  la  harangue  ; er  wufite , er  konte  fe> 
ne  Rede  mcht . 1 1 favoit  fa  harangue  par  cœur  ; er 
wufite , konte  feint  Rède  atis  trend'g. 

In  verfihiedenen  Ridais-  Arien  heiflt  Savoir, 
wiiïen  oder  kf>nnen,fo  viel  als  Avoir  le  pouvoir, 
la  force, ladrelle, l'habitude. lemoyen, icc.  Alan 
Jagt  z.  B.  Je  làurai  me  défendre;  ich  werde  mich 
zuvertheidigen  wiffen.  Il  fait  tourner  les  chofes 
comme  il  veut  ; er  weifi  die  Sache»  zu  drehen , zu 
wenden,wie  er  will.  Je  le  voudrois  bien.mais  j ne 
le  faurois  ; ich  wolte , ich  mtichtees  icohl,  aber  ich 
kan,  ich  vermdg  es  mcht.  11  ne  fait  pas  répondra 
aux  queftions,  qu'on  lui  fait;  er  weifi  auf  die 
Fragen,  die  man  au  ihn  th*t  nicht  zu  anticorten  ; 
er  kan  die  Fragen , die  man  anihn  th\t,  nicht  béant - 
worten. 

Je  ne  fache  perfonne , ich  weifi  niemand,  hetfit 
Jo viel ats Je neconnois  perfonne,  ich  kenne  nie - 
mand.  Je  ne  fâche  rien  de  li  bien  écrit  ; ich  weifi , 
ich  kenne  inclus,  mtr  ifl  nichts  bekant,  was  fo  gîit 
gefehrieben  wàre. 

Que  je  fâche,  dafi ichs  wufite, fo  viel  ich  weifi , 
fo  viel  mir  wiffend  oder  bewufit  tft9  mettes  IVif- 
fens.  il  n’eft  pas  encore  paiti,  que  je  fache;  fo 
viel  ich  weifi , ifi  er  noch  nicht  abgereifet.  Il  n'y  a 
I>oint  de  loge-femme  ici,  a ue  je  fache  ; meines  Ivif- 
Jens  gibt  es  hier  keine  Heb-Amme. 

Savoir  vivre;  zu  lèben  wiffmdie  Gefetre  des 
IVokifiandet  und  dtr  geftlfikafthchert  Artigkeit 
ktnnen  und  ausübtn.  Il  ne  fait  pas  vivre  ; er  weifi 
nicht  zu  lèben,  er  hat  keine  Isbens-Art.  Man  fagt 
inàknUcher  Beieutung,  C'ell  un  homme  qui  (ait 
bien  le  monde  ; er  ifi  ein  Mannt  dèr  viel  iPeltkent- 
nifi  hat , dèrfehr  gut  weifi , une  man  mit  Menfchen 
umgeken  mu  fi. 

Que  fai- je;  ieor  weifi  ich.  Que  (ait- on;  wer 
weifi.  (Ausdr'àcke,  einenZweifel  oder  eineUnge - 
wiflkeit  zu  btzeichnen.)  Que  fait-on  s’il  le  vou- 
dra; wtr  teetfî,  ob  er  es  wolien  tard.  Que  fait-on 
cequiarriveraj  wer  wtifi,  was  gtfckehen  tard. 

Faire  favoir,  zuwijfentkun,  wtffentaffen,  Nikh- 
richt  von  etwas  gèbeu,  beitdckricktigtn.  11  faudra 
lui  faire  favoir  votre  arrivée  ici;  snan  muJS  ikn 
Jhre  Ankunft  kiefeibd  wijjtn  laffen,  mJn  mujl  ikm 
von  Utrer  Ankunft  kiefelbf  NSchrickt  gibets.  1m 
KanzeiUfiyte  fagt  mars  anfiatt  Faire  (avoir,  gt- 
wtHmlich,  1 aire  à (avoir. 

C’eft  à favoir,  À (avoir,  oder  nîtr  fcUechthin , 
Savoir,  einAusdruck,  die  namentUche  und  ndhere 
Beflimmung  einer  vSrkèr  niir  algemeiis  btflimten 
Sache  zu  bezeicknen,  welches  wtr  im  Déutfcken 
durck  dut  Nèbenwort,  ndmiick,  ausirUcken.  On 
lui  délivra  douze  mille  écus,  c’eft  h favoir,  qua- 
tre mille  es  argent  blanc,  trois  mille  en  or,  & 
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cinq  mille  en  lettres  de  change;  man  Hberlieftr- 
te  ikm  zsc  Slf  taufend  Thaler,  namlich  virr taufend 
inSilbergefd.drei  tau/end  in  Golde,  und  f'ilf  t su- 
ftud  i»  ii'tihftlbrrt/tn.  il  y avoit  pluli-urs  per-  , 
fonnes  de  diftinétion.  favoir,  le  PrcGdent  de  la 
chambre, leCommandant  de  ta  ville  &e.;  et  séa- 
nts verfihiedeise  Perfonen  von  Scande  da,  ndmiick, 
dtr  PrSjident  vosi  dtr  Kammer,  dtr  Smdt  - Cons- 
mendant,  u.f.  te. 

C’eft  à favoir , 1 (avoir  oder  atuh  fchltcktkin 
Savoir  keifitouck,  wer  tteijl,  oder  es  ifi  die  Fragt, 
es  f'Sct  u ch-  Voua  me  dites  qu’ils  contribueront 
tou»  egalement  i cette  ailaire,  c’eft  à favoir  s'ils 
le  pourront,  i favoir  s’ils  le  voudront;  Sic  fa- 
g en  mtr,  dafi  aile  gleich  zu  diefer  Sache  beitragen 
werdess;  u èr  seeij:  aber  ob  Jst  kbtsntn , es  ifi  dit 
Frotte,  es  frîigt  Inh.  ob  fie  ttoUess. 

Spnchw.  11  tait  i lus  que  fon  pain  manger;  er 
kan  mehr  als  BrôJ  efjen  ; erijleiu  klt.ger,  gtfckik- 
ter  Manu.  11  fait  mieux,  qu’il  ne  dit;  er jvriclst 
t cider  JeiH  bru  .rrs  ll'tfftn.  Mats  feht  ubrtgens  dit 
K'brter  Carte,  Foire,  Ciré,  Long  und  Manger 
Pag.  374. 

Su,  ue,  partie.  & ad  j.  Grwsfit.  Steke  Savoir.  Man 
fagt  julfiantive.  Au  vu  & au  fu  de  tout  le  mon- 
de; bffntlnh,  fo  dafi  rs  yatrmann  wtifi,  vSr  al- 
ler IPeli,  vit  edertnanns  /istge n. 

SAVOIK.  f.  m . Ose  U'tjfenfckaft,  Gelekrfamkeit , 
die  durck  fie  figes  Studiereis  und  durck  Erfak- 
tnrg  erworbetsen  Kcntitifje.  Un  homme  d’un 
pand  favoir.  d’un  profond  favoir;  ein  Mants 
von  Vitler  Wiffenfcikaf 1,  von  vielen  KenSniffers,  ta» 
tiifer  Gelehr/amkeil , ein  grundgelchrter  Mann. 

Lin  homme  de  peu  de  favoir;  ein  Mann  von 
uieme  Kentmfjen,  dèr  ttreivg  weifi,  nicht  viel  ge- 
lerntliat.  Cens  de  favoir  ; J. tu  te  tou  K.ntmf- 
fett,  gelekrte  Ijetcle.  ( Man  braückt  diefes  IVort 
n'r  in  der  einfachrn  Zabi). 

SAVOIR-F'AIRlS,  f.  m.  Die  Gefckikikkkeit , dit 
Firtigkeit,  eme  Sache  gefckikt  a» zufangm  und 
ateszuf'.lltren.  S’il  n’a  point  de  bien,  il  a du  fa- 
voir faire  ; r««»  er  kem  i'ermbgen  hat,  fo  be- 
fszt  er  dagègen  Gefckiklickkeit.  On  te  tire  de 
beaucoup  d'embarras  avec  le  faveir  - faire,  avec 
du  favoir-faire;  mit  Gefcluklickkeit , oder  wenn 
man  ftek  zu  kelfen  weifi,  kan  man  ftek  ans  mas- 
cher  l'erlrgenhut  ziehen. 

SAVOIR-VIVRE, f.  m.  Dit  Mbens-Mrt,  die  Kent- 
nifî  uni  Ausübunt  des  If'ukljiandts  uni  derAr- 
tigkeit  im  gtfelfekaftUchen  Ûben.  Il  a du  fevoir- 
vivre;  er  hat.  er  verfleht,  er  bejizt  Lèbens - Art, 
er  weifi  zu  lèben. 

SAVON,  f.  m.  Die  Seife,  ein  mit  alkahfckem  Salze 
verbnndenes  Fett  oder  Ül,  fine  zujammenge)ezte 
Subfatiz.^èren  lihgeroderfetter  BcitanitheU  ver- 
mttteljl  des  alkahjchen  Salzes  dem  ’lVaffer  mifek- 
fufr  gemackt  wurdtn.  GewSknlick  verjUkt  man 
urütr  Savon  fcklecktktn  dit  gemtme  Seife,  iertn 
ma»  ftek  im  gememen  Leben  zum  tFajcken  beiie- 
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*/f#  und  die  von  den  Orten , wo  befondere  Arien 

derfelben  gemackt  werden , oder  auch  von  ihrer 
Farbe  unj  Eigenfckafl  befondere  JS'amen  erltàtt , 
von  den  ChymijUn  aver  &voa  ordinaire  ou  al- 
caiiue,  geaieine  oder  alkaifcke  Seife  gênant  wird . 
Savon  de  Gènes,  de  Naples  &c.  ; genuefifche,  nea- 
poUtanifche  Seife,  h. J.  w Savon  lec  ou  dur  ; irok- 
kme  oder  karte  Seife.  Savon  mou  ou  liquide; 
weiîhe  oder  flüjfige  Seife.  Savon  noir;  /cttuar- 
ze  Seife.  Eau  de  favon;  Seife nwaffer.  Bouteil- 
les de  fovon;  Seifenbla'en . Cette  terlie  s’en  ira 
au  favon \diejer  Flecken  wirdmit  Seife aujgehen, 
heraus  gebracht  werden. 

Jn  der  Chimie  fiikren  noch  verfehiedene  tik illi- 
cite Subflanzen  den  A amen  Savon , Seife.  Man 
nennet  Savons  terreux  ; erdige  Se  feu,  geici/Te 
Verbind'AMgcn  der  Ole  mit  Erden  zu  Jolcnen  Ge - 
mifcMen , wclche  ntehr  oder  weniger  tn  ihren  Ei- 
genfchaflen  mit  der  gemei ne n Seife  ‘Uierein  hom- 
me n.  Savons  métalliques  ; meUilitfihe  Seifen , F tr - 
bindungeit  der  Métal!  kalke  mit  Ülen.  Savons  al- 
calins volatils  \ fl'Uhti g- alkalifche  Seifen.  Savons 
acides  ifaure  Seifen , eine  F erbindung  der  Jf  ttridl- 
fâure  mit  Dieu,  die  man  durck  Atîvrefj'en  oder 
dur  ch  Kochrn  ans  egetabilien  eriiàlt.  Savon  «le 
Starkey  ; Sdrkeuijche  Seife,  eine  von  dem  Eneliin- 
der  Starkey  erfundene  und  bekant  gcmachte  Seife , 
die  aus  einer  Ferbindung  des  feuerbrjlàndigen 
Gewdçhslaugenfalzes  mit  dem  wè/hulichen  Ote 
des  Terpentihes  bejlehet,  und  aiuk  Savon  tarta- 
reux  gênant  wtrd.  Savon  mercuriel  ; (fueckjilber - 
feife,  eine  avf  dem  nafjen  iVège  erhaltene  Per- 
btndung  des  Queckjîlberkalkes  mit  Oie.  Savon  du 
verre;  die  Seife  des  G la/e  s , der  einem  Gtdsflufle 
zugefezte  Braunftein,  wtlcker  aUe  Farben  des 
G Fa/e  s kinweg  nimt. 

SAVONIÈRE,  Sitkt  SAVONNltRE. 

SAVONNAGE,  f.  ro.  Vas  IFafcken  oder  Reinigen 
einer  Sache  vermilUl/1  der  Seife;  it.  dit  Einfei- 
fen, dus Beflrtickenmit  Seife.  Eau  defavonnage; 
Seifenwafier,  SeifenbrUhe , wofilr  m un  auck 
fcklechikin  Savonnage  zu  Jagtn  pflèet.  Mettre  du 
linge  au  favonnige;  U'à/cke  m SeifenbrUhe  Ugen 
oder  auck  U'àjcht  einftïfen,  IVà/cke  mit  Seife 
wajihen. 

SAVONNER,  v.  a.  Seifen.  einfeifen,  mit  Seife  be- 
fireicken.imgleickenvtrinittelfi  der  Seife  reinigen, 
mit  Seife  wafcken  oder  isùswafcken.  Savonner  des 
manchettes,  des  bas  &c.;  Mtsnfckellen,  Strüm- 
pfe  einfeifen.  oder  mit  Seife  wa/chnn.  In  der  m>- 
drigenSpreck-Art  fagt  man,  On  l'a  bien  favon- 
né  ; man  Hat  ikn  rechfckafftn  eingefeift,  tr  ifi 
derbe  ausgefilzet  worden. 

Se  favonner,  fick  mit  Seife,  in  Seife  nwaffer 
oder  SeifenbrUhe  wafcken  laj/en,  okne  die  Farbe 
zu  veriieren.  Les  toiles  de  coton  dis  Indes  fe 
favonnent;  dre  miianijche  fiattune  oder  Zilft 
lajfen  Jiik  mit  Seife  wa/cken,  okne  ikre  Farben  zu 
verhereu. 


Savonné,  tic,  partie.  6c  ad).  Eingefeift,  mit  Seife 
gewafckeu,  u.f.  w.  Siehe  Savonner. 

SAVONNER  IL,  f.  f.  Vit  Seifenftderei,  ein  Ort,  ei- 
ne Anfialt,  wo  Seife  gemack:  wird.  Jn  Franltreick 
fïïhret  mu  tuiles  Ckaillot  avf  dem  IFige  nâ.  h Ftr- 
faiiies  hegende  TapétenmanufuSîir,  wo  türkifcke 
undperjJ.hr  Tapèttn  verfertiget  werden,  den  A ’a- 
tneu,  La  favonnerie,  weii  in  dem  Gehüude,wel- 
ekes  l.uduig  Xlll  dazukèrgdb,  vàrhir  tint  Sei- 
fenfitderei  gtwrfen. 

SAVON  N t TTE , f.  f.  Die  Seifenkuge!,  bejondert 
zubereilete , gereinigte  und  zu  einer  Kugel  ge- 
formte Seife,  dèren  man  fuk  vSrzügtick  zumBar- 
bieren  bedienet;  it.  die  Fleckkugel,  eine  eeicijft 
Art  Seife  in  Geftalt  einer  kleinen  Kugel,  Fleckm 
damit  aus  den  Kieidem  zu  bringen;  it.  die  Sei- 
ftnbért,  die  ber-drtige  Friuht  des  Stiftnbautnes 
(Savonnier)  von  der  GrSfst  tires  Gai!  Apfetr, 
ttelche  unter  einer  fleifekigen  H "dit  oder  .V  haie 
tint  ruitdt  gldnzend  fthwarze  JJuJl  enthlilt,  die 
mit  einer  Saut  umgèben  ifi,  ttelche  wie  Seife 
fçhSumet,  und  in  America  zum  IF ajehen  gecraucht 
wird.  Aus  den  Kernen,  wclche  dtefe  AbjS  entkiilt, 
werden  Kûgelchen  zu  Rojenkrànzen  gemacki,  dit 
man  Pommes  de  favon  nennrt , und  a us  dem 
fleifekigen  Theilt  der  Fnuhl  fliejit  ein  klèberiger 
Saft,  der  von  den  Spaniern  Cerile  gommeui e gê- 
nant wird, 

SAVONNEUX,  EUSE,  adj.  Seifen-drtig,  die  Ei- 
genfehaft  der  Seife  kabtnd  oder  derfelben  ahnlick. 
il  y a quelques  eau*  minérales  qui  font  favon- 
neufes;  es  gibt  einige  mineralikhe  (Faffer , die 
feifrn-drtig  fini . • ' 

SAVONNIER,  f.  m.  Der Seifenfieder.ein  Handwtr- 
ker,  wekher  die  gemeine  weijfe  Seife  macht. 

In  der  Katorgefchichte  kei/it  Savonnier , der 
Seifenbaum,  ein  in  Indien  emheimifcher  ftrauck- 
drtiger  Baum.dtffen  Frucht  die  Seifrnbére  gênant 
wird,  dakèr  man  auch  dtefen  Baum  Arbre  aux  fa- 
vonnettes  zu  ssennen  pfiegt.  ( Siehe  Savonnette.) 

SAVONN'luRE , f.  f.  Vas  Seifenkraut,  Siehe  SA- 
PONAIRE. 

SAVOUREMENT,  f.  m.  DasSckmtcken  oder  Ko- 
fien,  die  Handlung,  da  man  etwas  vermittelfi  des 
Gejckmackes  verjuckt.  und  der  Gelckmack fetbfi, 
dèn  eine  Sache  auf  der  Zungt  oder  im  Munie 

kmterUifit. 

SAVOURER,  v.  aft.  Sckmecken.vermittelfi  des  (si- 
fckmackts  langfam  und  mit  Lu/l  verfuchn  ; mit 
lèbkafter  Empfindung  des  angenèhmen  Gtjii  mak- 
kes,  dèn  eine  Sache  bat,  genirficn.  Nemange7  pas 
cela  fana  le  bien  favourer  ; effen  Sic  ditjts  nicht 
ohne  es  reckt  zujckmecken.  C e#  un  vin  qu'il  ne 
faut  pas  boire  fan*  le  bien  favourer  ; ias  ifi  ein 
Wetn,  dèn  man  nicht  trinken  mufi,  ohne  ikn  reckt 
zu  verjuckenoderzuger.irflen-,  dos  ifi  ein  U'tin, 
dèn  man  reckt  mit  Verjlani  trinken  mufi,  Fig. 
fagt  man  Savourer  les  piailir»  de  la  vie  ; aie  Fr  eu- 
K r 3 *-v  den 
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dendes  f.ibens  genief!en,lanpfamuni  mit  Anmath  SAURF.T,  Sieke  SAURE. 
tmpfinden.  SAUSSAIE,  f.  f.  Dit  IVeidtngtbûJch,  tin  mit  IPei- 

Savouré,  ks,  partie.  & adj.  Gejckmekt,  6 te.  Sie-  den  bewackfener  Ort. 

• he  Savourer.  SAUT,  f.  m.  Dtr  Sprung,  die  Hondlung  du  Sprin- 

SAVOURET.Cm.  Ein  faf tiges  Sckenktlbrin,  oder  gmt,  und  dtr  Raum,  icelcktn  man  im  Springen 

fonfl  lia  laftiger  Knotktn  von  eiitem  Och/en,  ein  zurikk  lègt.  Kaire  un  faut;  einen  Sprung  thun. 

fafttgtrJiindtknochtn,  dergleicken  die  armenLto-  1 1 s’élamja  tout  d’un  faut,  de  plein  faut,  d'un  plein 

te  in  ihren  Topf  thun,um  une  Jckmackkaftert  ond  faut  fur  l’autre  bord  du  fofle  ; er  ftzte  mit  rintm 

krÿftieere  Suppe  zh  k obéit.  Sprunge,in  vollem  Sprünge,  mit  gleickcn  Fûfitn 

SAVOUREUSEMENT,  adv.  Mil  Gtfckmock,  anf  auf  den  andern  Rond  desGrabens  hinHher.  Un 

tint  Art,daJI  man  das,was  mon  ijit  oder  trinkl,  faut  en  l’air;  tin  Lvftjprung.  Les  baladins  de 

reckt  J chmekt  oder  geniefiet,  den  angenéhmen  Ge-  oorde  font  toutes  fortes  de  fimts,  dit  SeiiUSn- 

fehmack  davon  ganz  tmpfindet.  Manger,  boire  zer  moehen  aller  ha  nd  Sprünge. 

fevoureufement;  reckt  mit  Gtfckmatk ejftn  oder  Le  faut  de  l’étalon  ; der  Sprung  des  Hengftes, 
trinken.  dit  Handlung,  da  dtr  Htugft  die  State  beligt. 

SAVOUREUX,  EUSE.adj  Sckmackhaft,  einen  gu-  Fig. fagt  man,  Faire  un  grand  faut;  einen  gri- 
ten,  angenéhmen  Gefckmatk  kabend.  Un  meta  fa-  flen  Sprung  thun,  Jick  ouf  tmmdl  teeit  von  ftmem 

voureux  ; tin/chmackhaftes  Gerickt.  Dès  fruits  biskirigen  U okn-Orlt  tntfemen.  Il  a quitté  Mar- 
iavoureux;  fehmaekkafti  Frûckte,fckmackkaftes  Teille  pour  aller  demeurer  an  Havre,  il  a fait  un 
Obfl.  grand  faut;  erhatMarfeWtvtrlaJJin,um  künftig 

SAVOY ARD,  ARDE,  f.  Der  Savoyarde,  die  Sa-  Si  Havrezu  wokntn,  er  kM  einen  grifitnSprmg 
voyardinn,  ierSavouer,  die Savoyerimi,  tint  ans  getkan.  Ma»  fagt  cuuk,  Cet  homme  a fait  un 
Savoyrn  gebürtige  Per/on.  grand  faut;  aie/er  Mtnfch  hat  einen  grôfien 

SAUVE,  (Tf.  Der  Goldflrick,  einzu  dem  Ge/chieck-  Sprung  getkanaft  ans  einem  niidrigen  Stanie  auf 

te  der  Brajjen  gtkSrigtr  Siftfek,  in  Holland  der  einmàizu grâfien  Ehren gelanget.  De  lirople  fof- 

GoldflrSmtr  gênant.  dat,  il  eft  devenu  Capitaine,  tout  d’un  faut,  d’un 

SAU  PIQUET.  I.  m.  Eint  den  Appétit , dit  F.fil ufl  plein  faut  ; ans  einem  gemeintn  Soldait n ijl  er  m 

reiztnde,  eme Appétit  mâche  ndtBrüke  oder  Speife.  einem  Sprunge,  tjl  tr  auf  einmdl  Hauptmatm  ge- 

SAUPOUDRER.  v.  a.  Beftreuen; Salz,  Mékl,  Pfef-  worden. 
fer, u.}.  ui.  auf  etwas  flreuen.  U'enn  Saupoudrer  JnaknlicktrBedeutungwcrden  in  dtr  Muhkal- 
ailein  fteht , heifit  es  immtr , mit  Salz  bejlrtutn,  U Intervalle n,  welcke  weiter  ah  tint  Seconde  von 
Sitzaaf etwas ftreuen.  Saupoudrer  de  la  viande,  einander  entfernt  fini.  Sauta,  Sprünge,  gênant. 
pour  la  conferver;  Fleifeh  mu  Salz  btftreiui i,  Faire  le  faut;  den  Sprung  wagen,  fuk  endlich 

«u»  etzu  erhalten.vdr  der  FSulnifi  zu  bewakren.  tntfekiiefien,  etwas zu  tkun.  nas  mi!  Sihwiengkeit 

. Saupoudrer  une  carpe  avec  de  la  farine,  pour  la  und  Gefahr  l erknUpft  id.  11  a balancé  long-  tempi 

mettre  fur  le  gril;  einen  Karpftn  mit  Mékl  bt-  s’il  entreroitdans  cette  aflaire,  mais  enfin  il  a fait 

flreuen,  um  ihn  auf  den  Rôft  zu  lige  H.  Saupou-  le  faut;  er  hat  lange  angefianden,  ift  lange  un- 

drer  de  poivre  un  lièvre,  pour  le  mettre  en  pâte;  fckllijjig  geicè/e»,ob  er  fickindieftn  Haniel  einUff- 

tine n Hajen  mit  Pfeffer  beflrtucn,  um  eint  Paftett  ftn faite,  rndlick  aber  kat  tr  den  Sprung  geudgt, 

davon  zu  machen.  hat  trfick  dazu  ent/cklojfen.  11  lui  fit  faire  le  faut 

S Al  poudré,  fe*.  partie,  te  adj.  Mit  Salzbejlreuet,  dcBreton;  trfekug  ikm  eiu  Bein  unter,  tr  warf 

&c.  Sieke  Saupoudrer.  ikn  liber  das  Bein,  tr  ftelte  ikm  ein  Bein,  dafi  er 

SAURE,  adj.  de  t.  g.  Gelbbraun,  eint  getbe  ins  Bran-  f allen  mujhe.  weickes  fig.  auckfo  viel  heifit  als, 

ntfaliev.de  Farbt.  Un  cheval  faure;ri«  gelbbrau-  tr  fillezte  ikndurck  Lift.  S.  auch  Rond  und  Carpe. 

nés  Pfird.  im  gem.  Léb.  fagt  man,  An  faut  du  lit,  an/lott 

Mau  nennel  mit  Wcglaffung  des  e am  Eude,  Au  fortir  du  lit;  beim  Auffteken,  tn dem  Augtn- 

Hareng  faur,  Biickling  oder  BUcking,  einen  Hü~  blickt  iamanaus  dem  Bette  aufjleht. 

ring,  dèr  nâchiim  er  in  Salzwaffer  g elègen,  g t-  Znwtdtn  keilU  Saut , der  Sprung  fo  viel  als 

rSuckert  worden,  und  dadnrti  eine  gelbbraune  Chute,  der  Poli.  Tomber  d'un  troilième  étage, 

Farbe  erhalten.  Èinige  fchreiben  daf.lv  Hareng  c’eft  un  terrible  faut;  von  dem  drilten  Stokwerke 

fauret;  das  erfte  ift  aber  gebriiiuklichtr.  Un  oi-  kerunierf allen,  j/l  tin  fùrikttrlicktr  Sprung  oder 

feau  faure,  lieifst  bei  den  Folkeniereiu  rmjunger  fait. 

Falk  im  trflen  ffahrt,  dir fick  no ck  nickt  gemav-  Saut  krijst  auck  dtr  Foi!  in  einem  Flnjft,  dèr 
fet  kat.  Ort  in  einem  Flujft,  wo  das  lV.afftr  auf  einendl  in 

SAURER.  v.  a.  RHuchem,  vrrmittelft  des  Rautkts  tint  Tiefe  ktrab  fiüt  ; der  iVajJerfatl.  11  y a dans 

oder  im  Rauckt  troknen.  IPird  nur  von  gefatze-  cette  rivière  des  fants  en  trois  ou  quatre  endroits; 

nen  Hiiringen  gefagt.  Sauter  des  harengs;  Ha-  esfindinditfem Flufftandreiodervier  OrlenFiii- 
ringe  rduchtrn,  zu  BSckllngen  machen.  le.  lue  (tut  de  moulin  ■,  der Fall.wodurck  eine  M"h- 

S.MJiti ,É£  » partie,  St  adj.  Gerduckert,  S,  Sauter,  le  gttritbtn  wird.  Le  faut  du  Rhin;  dtr  Riitin- 

» fait. 
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faO.  Man  fagt  abtr  gewtknlicker  La  chute  du 

Rhin. 

. Saut  de  loup,  nennet  man  riiun  Graben  am  En- 
ie  unir  Alite,  um  den  Ein gang  in  ditfetbe  su  ver- 
wèkren,  ohm  die  Ausfcht  zu  benihmen, 

* SAUTAGE,  f.  m.  Uàs  Eintrrten  drr  g rfalzeutn 
Fifckt  m die  FSffer.  Ein  vârzitgtick  Har  in  der 
Normandie  und  Picardie  liblickts  U'ort. 
SAUTANT,  ANTE,  adj.  Springend.  In  der  H'a- 
penk.  heifit  Une  chèvre  fautante , un  bouc  fau- 
tant, tin»  aufrechtftehende,  mit  dm  l'ordtrfijfen 
in  die  HSke  gerichtrte  Ziege,  ein  aufretht  fitktn- 
der  oder  Jleigender  Bock. 

SAUTER,  v.  n.  Springen,  Jîclt  Jchneil,  mit  Erkè- 
bung  desKSrptrs  und Ùiierfchreitung  eines  Zwi- 
fchenraumes  von  einem  Orte  ztwn  andern  btwi- 
gen.  Sauter  de  bas  en  îiaut  ; in  die  Htihe,  von  un- 
ion hinauf,  von  einem  niedrigen  Orte  ouf  emen 
kühern  fpringtn.  Sauter  de  haut  en  bas;  vm  obtn 
kinunter  fpringen . Sauter  par  de  (Tua  une  haie; 

£ ber  eine  Hecke  fpringen.  taire  fauter  un  chien 
par  deffus  un  béton  ; eintn  Hund  liber  einen  Stock 
fpringen  laiïen.  llfauta  dans  la  rivière;  erfprang 
tn  den  Flujl.  Sauter  de  joie;  vSr  Preuden  in  die 
Htihe  fpringen.  Il  ne  fait  que  danferdc  fauter;  er 
tkut  nickts  als  kUpftn  uni  fpringen. 

Fig.  fagt  ma»,  Sauter  au  collet,  fauter  à la 
gorge,  fauter  aux  yeux  de  quelqu'un;  einen  an 
demKragen.an  der  Gurgel  fajfen,  einem  in » Ge- 
ficht  fpringen,  ihm  dit  Augen  ausreijTen  wollen. 
Cela  foute  aux  yeux;  das  fSlt  tro»  Jtlbjl  in  die 
Augen,  das  fiekt  man  ohne  AlUke,  das  j/l  uugen- 
fckeinlick.  11  y a dans  ce  tableau  des  defaut»  qui 
fautent  aux  yeux  ; es  fini  Fehier  i»  dieftm  Gemdt- 
de.die  einem  gltich  m dit  Augen,  oder  ins  Gejkht 
f allen, die  jeder  beim  erfttnA  n blicie  berner  ken  m ufl. 
Sauter  aux  nues;  in  atle  Uifte  fakren,  ans  der 
Haut  fakren,  ungeduldig  und  zomig  i vente».  SI 
vous  lui  dites  cela,  vous  leferex  fauter  aux  nues; 
wennSit  ihm  diefts fagen,  wird  er  in  aile  Lilfte 
fakren,  wird  er  vôr  Zorn,v6r  Ungeduld  ans  der 
Haut  fpringen  oder  fakren  wollen.  Sauter  d'une 
matière  à une  autre;  von  eintr  Materie  auf  die 
andere  fpringen  oder  f adieu,  nickt  bel  der  Sache, 
nickt  bei  der.  K linge  bleiben.  H faute  de  branche 
en  branche;  er  fpringt  oder  klipfi  von  einem  A fit 
zu m andern,  er  vtrfàlt  eun  einer  Sache  auf  dit 
andtrt.  Sauter  d'une  place  inférieure  à une  au- 
tre plus  élevée;  von  einer  niedrigen  Stelle  oder 
JStiimung  zu  eintr  kbktrn  hinauf fpringen;  mit 
Übtrgehung  der  giwBhnlichen  Stufeu  in  der 
Rang-  Ordnung,  liber  andere  kinaus  fpringen 
tend  iknen  vàrgezogen  werden.  11  a fauté  de  la 
charge  d'Enfeigne  a celle  de  Colonel;  van  der 
SteBe  eines  Fàlmrichs  i/1  er  gleick  zu  der  eines 
Oberfien  hinauf  gtfprungrn  ; er  j/l  t om  Fàhnnck 
zu  m Oberfien  hinauf  gejpningen.  Sauter  par  def- 
fos  quelque  chofe  ; einé  Sache  Bberjpnn  gen.  iiber- 
kSp/en,  /te  auslaffcn,  ktmeMeldung  oder  Erwik- 
nung  davon  l/ta». 
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In  Sknlicher  Bedrutung  fagt  mm  in  der  S/- 
fprdcke.  Le  ventafauté  du  Nord  à l’Eft;  der  U'ini 
hat  fidiauf einmdl  oderplvtzhck  von  Norden  ndch 
Oflen  gcuendtl  oder  gedrihet.  Le  vent  faute; 
der  U'mi  ftz:  um,  if!  unbejldndtg. 

In  der  Mo  fit  heifit  Sauter  oder  Faire  fauter  le 
ton  ; auf  einem  Blafe  Injtrumente  von  einem  To- 
ne  mit  ùbergeknng  der  Jntervailen  auf  einen  an- 
dem  fpringen;  wenn  dieftr  Ton  die  Octane  von 
dem  zuerft  angtgêleuen  font  iji,  nennet  man  die- 
fts Springen  Oétnv  ier. 

Faire  fauter,  fpringen  machen.hcijit  anch,  vtr- 
mitteljl  des  Pali  ers  in  dit  Luft  fprtugn,  nrt  Htf- 
tigkeitfpringee,  reifftn  oder  brechenmacktn,  oder 
fonjl  auf  tint  gewdït/ame  Art  voit  einandn  tren- 
nen.  Faire  fauter  un  baftion;  eine  Bafhôn , em 
Boliterk  in  die  Imü  fpreugen.  Faire  fauter  fon 
vtâBicaa  oder  aiichfchlechthin,  Se  faite  (buter;  fti* 
Schiff  in  dit  Luft  /prengen.  Mau  fagt  auch . Le 
vaiileau  a famé;  das  Sihijjf  iji  aujgepoge n,  i fi  m 
die  l.uft  gifloetn.  Le  baltion  a fauté;  das  Bol- 
werk  ift  aufgejhgen  oder  in  die  Ijtfl  gefiogeu,  ifi 
gefprengl  uorden.  Faire  fauter  la  tété  à quel- 
qu'un; einem  den  Kopf  abfchlaeen.  Faire  fauter 
la  cervelle  à quelqu'un  ; einem  dasHini  einjcUa- 
gen  oder  auch,  einem  eine  Ange!  durcit  den  Kopf 
)agen.  Faire  fanter  unœil  hors  de  la  tête;  emt» 
em  Auge  ans  dem  Kopfe  fthlagen.  In  Siinhcktr 
Bedeutung  fagt  man  Foire  fauter  un  brelan,  un 
mauvais  lieu;  ein  Spieihaus,  einen  verddcktigtn 
Ort  zerflbrm,  die  Lente,  dit  dergleicken  unter- 
kalten,  t erjagen,  ans  der  Ciègend  vtrtreiben.  im 
g em.  Ijb.  Jagt  man.  Cette  folie  lui  coûta  bien 
cher,  fa  terre  en  a fiuté;  diejt  Narheit  kdm  ihm 
Jehr  theuer  zu  fiehtn, Jein  G ut  kat  darllber  Jprin- 

5 en  m’ifjen,  er  hat  ftin  Ght  darüber  eingebllJU. 
e ferai  fauter  fa  maifon,  fa  charge;  jein  Hans, 
Jein  üienft  wird  fprmgtn  mWtn,  ich  werde  ihn 
dahin  bringtn,  aofi  er ftm  Hans,femen  Dunfl 
wird  verkaufen  müjfen.  Sa  maifon,  fa  terre,  fau- 
tera; ftin  Haas,  ftin  Glllclten  wirdjpnngen  müf- 
ftn,  er  wird  es  vtrkauftn  niüjjen. 

Sprichw.  Situe  Reculer. 

Sauter,  wird  auch  affive  gebrancht,  und  heiflt 
dann foviel  als  Franchir,  kinllbtr,  liber  etwas fprm- 
gen  oder  frtzen.  Sauter  un  foffé;  liber  enter.  Gra- 
tin fpringen.  Sauter  une  haie  ; B ber  tint  Hecke 
fpringen.  Sauter  douze  femelles  ; zwtilf  Sckuk 
weit  fpringen,  liber  einen  zwblf  Schuh  breiten 
Raum  hinliber  fpringen.  Man  fagt.  Faire  fauter 
les  degrés  à quelqu’un  ; einen  die  Treppe  kinun- 
t er  wtrfen.  Siehe  auch  Béton,  Psg.  209. 

Fig.heifltSautn quelque  chofe;  un  Lèfen  oder 
Abfchreihen  etwas  uberfpringeigliberhûpjen.llber- 
gehen,  Bbtrfchlagen,  auslajjen.  Il  ne  fait  pas  lire 
le  Grec,  quand  il  en  trouve,  il  le  faute;  er  kan 
das  Grieckifcke  nickt  lèfen,  «terni  ihm  etwas  vâr- 
komt.fo  übtrfpringt  oder  überhlipft  er  es.  Le  co- 
piée a faute  deux  lignea;  der  Abfchreiber  hat 
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zwei  Ztileti  ausgetaffen.  Il  a fauté  deux  feuillets  ; 
er  liât  zwei  BIStter  Iberfchlagtn. 

Sai-t i,  ii»,  partie.  & adj.  ÜUi/prungtn,  Bberklipft 
Hfc.  Siehe  'ailler. 

SAUTEREAU,  f.  m.  Ein  kteiner  Springer.  il'ird 
nu r van  Knaben  gefagt.  du  von  tir.tr  Anhtihe  htr- 
ab  koUern  und  Sur zelbÿuiuê  mctcheu.  Man  tun- 
nel Les  fuiteraux  de  lirie;  die  hSckerigrn  und 
fle.nigeu K'rge  in  der  Landfchaft  Brie,  welche  y tr- 
ûr  adieu,  dafl  man  im  Fahren  gcwaltig  g erliltelt 
und  geflôfien  w rd. 

Atidee  Klavicren,  Filgetn  nnd  Spinettm  heiflt 
Sautereau , die  üocke  oier  der  Tangent,  u riche 
brim  Spielen  des  Inflrutnentes.'  an  die  Saiten  an- 
feUagen  und  gleich  1 eneder  zurtiek  Jpringen.  Il 
manque  trois  fautereoux  à cette  épinette;  es  feh- 
len  drei  Doeken  oier  Tangucten  an  diejem  Spi- 
nette. 

In  der  Gefch'ùtzkunji  heiflt  Sautereau,  einStSck 
ohne  vtrfliirkttm  Stôfie  oder  Bodenflücke , das  al- 
fa ieinen  ficher n Schtifl  kat. 

SAUTERELLE,  f.  f.  Die  Heufchrecke,  ein  Infekt 
n.it  lange»  Sprinefi- lien,  mit  wetchen  es  fehru rit 
fpringe»  kan,  und  dahér  an  einieen  Orten  auch 
der  neufpriugerund derGrdsh'ùpfer  gênant  wird. 

SAi-TEHELi.it,  heiflt  auch  das  Schrdgrmdfl . ein 
Hfinkelmdfl,  weithts  ans  zwti  Richtf chute»  bejle- 
het.  die  an  emem  Ertde  vermittelft  fines  Stiftes  fo 
vcrbunden find.dafl  fie bewrget  und  weit  von  eman- 
der  gefperret  uerden  kbnnen,  die Jchràgen  Li- 
1 ire  und  FtScheu,  und  die  If'iniel,  welche  fie  ma- 
eken,  damit  zu  mejjeu  ; Jonfl  auch  die  Schmiege, 
der  U'mkelpafier,  Winletfaffer.das  Gehrwdfl  gê- 
nant, Sauterelle  graduée  ; der  IFinkebneffcr.  Sit- 
ht  Récipitngle. 

SAUTEUR,  f.  m.  Der  Springer,  ein  Menfch  oder 
ei»  Thttr,  teelches  emt  vÔrzXgtkhe  Gcjchiklich- 
keit  im  Springen  befitzet  [,es  danfeurs  de  corde 
& les  fauteurs;  die  SeiltSnzer  und  die  Springer 
oder  Luf fpringtr . Auf  der  Keitfchule  Ari/ît Sau- 
teur, der  Sp’  iiiger,  ein  Pféri,  wekhet  abgerich- 

* tet  ijt,  aUerltana  SprUnge  zu  machen. 

Fig.jMgtmtsn  im  grm.  Lèb.  von  emem  Grôls- 
fprechet,  der  feh  Dinar  rUhmet,  die  er  mekt  tei- 
flen  kan,  C'éft  un  liabil  fauteur. 

SAUTILLAGE,  Siehe  SAUTILLEMENT. 

SAUTILLEMENT,  f.m.  Das  Hûyfen, der  h'ipf en- 
ds Gang  fines  Menfchen  oder  Tkierts,  La  plu- 
part des  oifeaux  vont  par  fautillement  ; die  mehr- 
flen  F b' gel  hVipfen,  uienn  fie  gehen. 

SAUTILLER,  v.  n.  Httptm ,,  kleine  Sprünge  ma- 
chen. Les  oifeaux  fautilkr.t  au  licude  marcher; 
die  FSgel  hkpfen,  anflatt  zu  gehen.  Il  ne  danfe 
pas,  ii  (autille;  ertanzet  nicht,er  hü.fit.  Flgürl. 
jagl  man  von  einem  Menjchen,  in  defien/teden  oder 
Sckiflrn  kenie  Ordnu-.g  mek  Zujamnwnhavg 
1J1  fondera  der  von  einer  Sache,  von  einer  fi  in- 
ter, r auf  die  andere  fait,  Il  ne  fait  que  fautiller; 
er  maeht  imiter  SprUnge,  er  bleibt  nient  bei  der 
Sache  oder  bei  der  Khnge. 


SAUTOIR. Cm. f IFapenk.)  Ein gefcltobtnes Kreuz 
in  Gefialt  eines  / Indreas-Kreuzes . Il  porte  d'ar- 
gent au  fautoir  de  gueules;  er  f'ikrrt  un  rôties 
gefehobenes  Kreuz  un  JUbemen  Felde.  Pofé  en 
fautoir,  rois  en  fautoir  ; kreuzweife  liber  einan- 
der  pel/gt. 

* SAUTRIAUX,  f.  tn.pl,  DleSpringhMztr.kleine 
hliiztrne  StSbchen,  bei  dein  IVirken  der  tief- 
Jchàftigen  7<zpéteti  (Baffe- lifte)  die  Sc  hcr  un  g oaer 
Gtfchirk'dmme  (Lames)  damit  zu  befefiigen. 

SAUVAGE, adj.  de  t.  g.  IFild,  im  uatiirliihen  Zu- 
flande,  ohne  phyflfche,  polilifcke  oder  moralifehe 
Ferèdlung.  Un  arbre  fauvage  ;e/n  t cilder  Baum. 
Plantes  fauvages  ; teilde,  witd  odertm  Freien,  oh- 
ne bejondere  tVartuno  wachjn.de  Fflanzen.  Les 
animaux  fauvages  ; aie  te  1 la  en  Thiere,  im  Gègtn- 
fatze  der  zahmen  Thiere.  oder  Hausthierr.  Un 
canard  fauyaee;  tint  wtlde  Ænte.  Les  peuples 
fauvages  de  l’Amérique;  die  tcilden  Vbtker  1 n 
Amenia.  Man  fagt  auch,  Un  pays  fam  aee;  ein 
solides,  ein  unbebauetes,  unfruthtlares  und  unie* 
wohntes  Land.  Fig.  pflegt  man  dure  Menfchen, 
der  ohne  Urfache  die  Gefrlfchaft  der  Menfchen 
fliehet,  ien  Umgaiig  derjelben  meidel.  Un  hom- 
me fauvage;  eulrn  uilden,  trutfckruen,  n nge- 
fthieen  Menfchen  zu  1 irnnen.  FigM.  fagt  man 
auch,  U ne  phrafe  fauvage,  une  confiruttion  fau- 
vage ; eine  uugtuibknliclie,  karte  Kèiens-Art  und 
IFort- Flgung. 

l'on.gewifjen  Friichlen  fagt  man,  Us  ont  un 
goût  (àuvage;  fie  haben  emtn  wilden,  emen  her- 
ben und  unangenihmeii  Gefchmack:  Huile  fau- 
vage, aber  nennet  man  datjenige  Üi,  wekhet  ein 
ttiriug  buter  fckmekt,  uni  deshalb  fflr  heffer  ge- 
kalten  wird  a s anieres  ÜI,  das  dieftnGefchmach 
nicht  hat. 

Feu  fauvage,  das  wilde  Feuer,  heiflt  bei  ien 
Ærzten  ein  Ausfehldg  auf  dem  Gefiehte  klemer 
befonders  flsuaender  Kinder,  dir  fich  durch  hûck- 
rothe  rtinde  Fiecke  dufjert,  und  auch  der  Anfprung 
gênant  u ird. 

SAUVAGE,  f.  Der IVtlde.die IFiide,  ein  aiild,  oh- 
ne politifche  und  moraUjche  Feridlune,  bits  im 
natlirlicken  Zuflande  lïbendes  vernïïnftiges  Gt- 
fehüpf.  Un  fauvage;  eut  IFrider.  Une  fauvage; 
eine  IFUde. 

* SAUVAGE,  f.  m.  .Das  Bergen,  die  Handlmig, 
daman  gefirandete  Gbter  birgtffie  ans  dem  Scht/r 
bruche  an  das  UfeT  bringit  und  rettet.  (S.  Sau- 

. ver).  Le  droit  de  fauvage;  das  üirgegeld,  das- 
jtnige  Geid,  wekhet  dem  Grunakerrm  einer  /Gi- 
fle bezaklt  wird,tcmn  er  die geflrandeten  und  ge- 
borgentn  Glilrr  verabfolgrn  lajjen  fol!.  Les  frais 
de  iauvage;  du  Koflen,  welche  das  Bergen  der 
gefirandete»  Güter  vrrârfuket  liât , welche  man 
gleickfals  das  Btrgrgcld  oder  auch  den  Bergetohn 
nennet.  Siehe  auch  Sauvement. 

SAUVAGEON, f.m.  Der iFnJn-.ig.einjunger  wil- 
ier  Objlflamm  ans  dtm  /t'aide,  oder  auch  ein  a 1 s 
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dtmSamn  gtzogener  jungerStamm,  tke  tr  durck 

Pfropfen  verèdelt  worden. 

SAUVAGIN,  1NE,  adi.  WM,  trie  Wildbrèt,  oir- 
zZ glith  wiegewijfe  Waffervliget.die  Jilkin Morü- 
fitn  uud  Slimpfeii  aufkalten,  rieclund  undfikmek- 
kend.  Cela  a un  goù*  fauvagin,  qui  me  déplaît; 
dos  hat  tinen  (nldgefckmack,  der  mirunanee- 
, u hm  ift.  Man  braucht  diejts  Worl  gewbknUtker 
Jutflauliue.  Sentir  le  fauvagin,  fentir  la  fauva- 
gine;  tinta  Wiidgeruch  hahen,  oderwit  mau  an 
emigen  Orteil  [agi,  wildztn:  Uni  weil  derglti- 
tken  Ptigel  gcmemiglithcinen  widrigen  FJchge- 
nuk  haben.fo  fagt  man  auck  wohl  fifcktln  odtr 
fjchtnzen. 

Smvagine,  iciri  Jubfianliveauchalstme  alge- 

tueine  Bei.ennung  derWaffervtigel  gebrauckl.wtl- 

che  un  Dtutfchcn  coilrHive  WaiJergeflTigelkeiffen. 
\Jn  conte  n marécageux  rempli  de  ûo  vagine;  e/'n 

br'clueer,  fumpfwtr  llezirk  voiler  IPafiergrfi'igel. 

SAUVEGARDE,?,  f.  PerSchulz  oder  Schinn, 
tctUhen  der  /.andeslurr  oder  dieUbrigkeitjeman- 
den  aider  dit  Angrifft  uni  Beicnruhigungenan- 
derer  angedeihen  Idjst.  U eft  en  la  protection  ’<& 
fa  n regarde  du  Roi  & de  la  Juftice;  fr  /lr ht  unler 
arm  Schulzt  uni  Schirme  des  Kbmgs  uni  dtr 

^aîfvc'-ardr.  heiflt  auck  itr  Sckutzbnef  oder 
Scformbrlef.  tint  U’  knndf,  worm  inan  jimanden 
in  feint»  Schutzand  Sckirmnimt;  it.  dieSchirm- 
vaibe,  fine  Wa,  ht  oder  auck  nfir  emtinzelnrr 
Solddt,  welclirit  der  conimaniirende  Ornerai  ti- 
nt,- Armer  dm  Bewohnern  emes  Hautes,  entes 
Sckloffes,  u.f.  w.Jendet,  um  tire  Ptr/ontn,  GU- 
ter  un i VtrmSgen  vir  aütr  Ftindfekgktit  uni 

• Plnndernng,  oder  auck  uir  vir  wirkticke  Em- 
ouartirung  in  Sicherheit  zufetzen. 

Aufdtn  Sckiffen  heiflt  Sauvegarde,  dos  Uit- 
Tau,  ein  Tau,  urelckes  von  dtm  Flifie  des  liùe- 
fprietes  bis  au  dtn  Foekmars  oder  Mafi-Korbt 
am  Fockmafle  reickt,  h eu  ien  Bàtsleuten,  venu  fie 
an  dtr  Blinde  uni  der  Singe  des  Bigjpnites  zu 
fckafftn  ka ben.zur  Leitfchnhr  zu  i.enen,  woran 
ht  fick  ficher  kalttn  künnen;  it.  ein  durck  das 
Hauplliluk  des  Steutrruiers  gtzogtnts  und  an 
dot  Spieeel  des  Sckiffes  befejligtes  Sed.  it.  et* 
von  dtm  GaHin  oder  Sikifsjcknabel  bis  an  dit 
Kraknbalken  auf  beidtn  Seiteu  des  Sckiffes  ge- 
jpantes  Tau,um  zu  verhindern.daf)  dit icahreitd 

• einrm  Sticrmt  auf  dem  Galiin  befniheken  Ma- 

i Xrojen  uickt  i»  die  Seef allen. 

• S'XUVEMr  NT,  f.  m.  Das  Bergen  oder  Retten 

der  gelirandettn  Güur.fSitke  Sauvage)  Le  droit 
de  fnuvement  ; das  Bergegeld.(  Ndch  aou  Grand 
vocabulaire  françoia  ift  iitjts  Watt  gtbràuck- 
licker  als  Sauvage).  . 

SAUVlaK,  v.  a.  RtUtn,  errelten,  mes  enter  Gtfahr 
ktraus  rtiffeu,  von  enter  G'fakr  btfreitn  oderer- 
Wfen  ; m der  Sprdehe  der  Sefakrtr.  bergen,  ans 
dem  Sckifbrucke  au  dos  Uftr  brnigtn  un i rtUtn. 
Ton.  IV. 
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V o us  m'a  ve*  fauvé  la  vie  ; Sie  hahen  mtr  das  U- 
btn  gerettet.  Sauver  quelqu'un  de  h mifère;jf- 
mandei i ans  dem  Eltnde  errelten.  Je  lui  ai  fau- 
ve l'honneur;  ich  habe  feint  F-hrt  gerettei.  Ce 
Juge  l a fauvé  de  la  corde  oder  auck,' Ce  Juge  lui 
a fauvé  la  corde  ; diefer  Richter  hat  thn  vont  Si  ran- 
ge, vont  Galeen  gerettet  odtr  befreiet.  Dieu  a en- 
voyé fou  Ris  pour  fauver  le  genre  humain  ; Gott 
kaifeinen  Soku  gefandt,  das  menfchbcke  Gefchlecht 
zu  triSftn.  Le  vaiifeau  a échoué,  mai»  on  en  a 
fauvé  les  marchandi  es;  das  Sihiff  ift  gefeheilert, 
aber  man  kat  dit  Wàren  gerettet  oder  gtborgen. 

Sauver,  wird  zuuteiltn  auck  anflatl  Epargner 
gebrauckt.  Ctlu  lui  a fauvé  beaucoup  de  dipenfe; 
das  liai  ihm  vielt  Unkoflen  gejparet  oder  erf parti. 
Les  nouvelles  que  j’ai  reçues  m’ont  fauvé  nn  vo- 
yage ; die  Niickrickten  welckt  ick  erhalten,  hahen 
mir  tint  Reift  triparti  ; durck  dit  erhalttne  Ndck- 
richlen  bin  tth  einer  Reift  Uberkoben  worden. 

Man  Jagt,  Sauver  les  dehora;  de  u aufftrnWohl- 
fiand  beobachttn.  S.  juck  App  arence  tend  Chèvre. 

1m  Balfpielt  keifit  Sauver  la  grille,  fauver  le 
dedans;  wèhren,  dafi  dtr  Bail  mekt  in  das  Lock 
oder  auf  dit  Gallerie  fade,  oder  auck,  tmem  das 
Lock  und  dit  Gatlerir  frti  gèbrn.  ihm  den  Vor- 
thal  vorauegrben,  dafi  man  die  Bille  dit  tr  in  das 
Lock  oder  auf  dit  Gallerie  geuorfen,  nickt  zithlen 
will.  In  gleicker  Bedeutung  fagt  man  imBiiliard - 
Jpiele,  Si  vous  r ouler  jouer  contre  moi,  je  voua 
lauveiai  les  deux  bloufes  du  milieu;  wenn  Sie 
iwl  mir  fptelrn  wallen,  wid  ick  Ihnen  die  beiden 
Mi'.letihcker  frti  gèbrn,  ■ et  Ht  ick,  terim  Sie  fick  in 
die  Milteüliiker  verlanfrn,  nickts  daflir  zdklen. 

Savvik,/i eifft  m vtrjckiedenen  Rèdens-  Artm  auck 
von  einrm  Argtcohne,  Ferdaclite  oder  von  rintr 
Be/ckuldigung  relie n,  un d fteht  djiui  anflatl  Ex- 
eufer.  jaititicr, eutfchidàigrn,  recktferugen.  C’eft 
une  aétion  qu’il  n’eft  pas  poliible  de  fauver 
i,1  tint  Handlung  du  unmbghck  enl/ckicldiget 
iptrdtn  tan.  On  ne  peut  fauver  fa  conduite  ; m.in 
kan  feint  Auffhkrung  nickt  tntfckuldtgen  odtr 
recktferUgen.  Man  fagt  tn  Shnkcker  Bedeutung, 
Sauver  les  défauts  d'un  ouvrage  ; die  Feuler  fi- 
nes (Pertes  entjckuldigtn.  Sam  er  les  défauts  de 
la  taille-,  dit  Ftkltr  des  Wuck/es  verbtrgtn,  fo 
dafi  man  fit  nickt  bemerket.  Cela  fauve  un  grand 
fcandale;  diefes  verkUteU  ein  griffes  Ærgtrr.iff, 
daiurck  uard  un  griffes  Ærgerniff  verktllet. 

In  der  Mnfik  heiflt  Sauver  une  difTontnre;  ti- 
nt Diffonanz  wiedér  durck  tint  amfonirmdt  Har- 
monie kérjUtten,  damit  fit  das  Okr  nickt  beleidigr. 

Sx  iauvkr,  v.  reri pr. Stch rtUtn, etner  Gifakr ent- 
flithtn.  fick  durck  die  Shcckt  i*  Sicherheit frtzen. 
it.  flückten,  fick  fiUcktn.  Pendant  que  tea  Geô- 
liers dotmoient,  il  fe  fauva  de  prifon;  tcührend 
dèm  die  Gtfmgtnwiirter  [ikUtfrn,  retlcle  er  fick, 
mtflohe  er  crus  dtm  Grfdngmffe.  11  s'eft  fauve  i 
la  courfe;  tr  hat  fick  durck  Diuf en  gerettet. Soa- 
vequi  \.eüV,relle  f.iliyicir  kan.  Après  avoir com- 
S a mis 
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roi*  et  meurtre,  il  fe  fauva  en  Angleterre;  riSch- 
ièm  er  iitftn  Mord  begangeu  hotte,  fij, chute  er 
niich  England.  Il  fe  fauva  ((«ns  une  fcgüfe;  er 
fl UckttU  Ikh  in  tint  Kirche.  Im  gtm.  IJb./agt 
man,  Se  fauver  à travers  les  broulfaillea,  fe  Giu- 
ver  p«r  les  vignes,  par  lei  marais  \fick  durckHeh- 
ken  uni  IVtinbtrge.durch  Dickuud  D'Un  retten, 
fich  fa  eût  ma»  ian  au*  einer  Ferlégenkeit  X» 
Zlehen  fiuhen. 

Se  lauver,  ht: Ht  im  gtm.  IJi.  auih  fa  vie I aïs. 
Se  retirer,  fich  weg,fick  nick  Hattft  begében.  Il 
fe  fait  tira,  il  va  pleuvoir,  je  me  fauve;  es  ift 
fpitl,  ts  tttill  r/guen,  ith  btgèbe  mitk  weg,  ick  pe- 
tit ndtk  Haute. 

Zuweilen  kefiit  Se  fauver  01 uk  fo  vitl  tils,  Se 
dédommager,  fick  entfchiUigen.  fich  fckâilis  ital- 
ien. Cemarchând  vend  fit* étoffes  à bon  marché, 
mais  il  fe  fauve  l'or  la  quantité;  dit/er  Kaufman» 
vtrhauft  ftine  Zeuge  woklfeil,  aber  tr  hdlt  fich 
durch  die  Menge  Jckddlôs,  er  geaeimut  ts  wttier 
an  dtr  Mengt. 

Sauvé,  fe*,  partie,  te  adj.  Gerettet,  errettet,  Siekt 
Sauver,  u.f.w. 

* S A U V E-R  ARANS,  f.  m.  pl.  Tauriuge,  vor,  Tau- 
Enien  gemachle  Ringt  an  den  Enden  dtr  grd- 
fiea  Rak  aier  Sigelftange,  um  zu  vtrhindem,  daft 
die  Rakbdnder  (gsbuns)  uickt  von  den  Tauendtt 
Aiaflkorbts  zrrrteben  werit*. 

SAU  VET  K,  f.  f.  Die  Sieherheit,  tin  ailes  Won,  den 
Z; fini  einer  Per/in  oier  Sache  a»  bezticknen, 
die  aufftr  Gefakr  ift.  Ses  marchandifea  font  en 
(kuveté;  feint  U'àrtn  fini  in  SUkerkeit,  fini 

SAeuVE?viE,  oier  RUE  DE  MURAILLE,  f.  f. 
Dtr  Mauerrautt£temraute,  tint  Pflanze.  S.  Rue. 

SAUVEUR,  f.  m.  Dtr  Relier,  Erretler.dèrjenige, 
welchtr  due  Ptrfâu,  ein  Land,  tint  Staël,  u.f.w. 
vex  tmtr  drokendtn  Gefakr  rettel,  aus  einer  Ge- 
fakvodernnt  m L 'vgJUctt irrettel,  befrriet.  In  dtr 
theologi/chen  Sprdcke  wird  dtr  Sokn  Godes  Le  fa  u- 
veur  de  nos  mes,  Notre  (kiiveur,  le  fauveur  du 
monde,  oier  luth  abfolule.  Le  fauveur,  dtr  Ret- 
1er  it-  Selon,  unfer  Errtdtr , dtr  lie. tond 
tin-  IP -II,  dtr  ErWfer  gênant. 

SAXATILE,  .dj.  de  t.  g.  An  odtr  zwijeken  Slei- 
rrn  waeh/tni  Une  plante  Gixatilc  ; tint  zwijeken 
Striata  un i IrlfenritzenhtruSneacWendePflauxe. 

SAXuRALiE,  f.  f.  Dtr  Sitinbrttk,  tint  Pfianzt. 
Saxifrage  blanche  ; wtifier  Stembreek.  La  peti- 
te faxifrage  rouge;  ier  klemt  rothe  Steinbreck. 
Saxifrage  dorée  ; gelber  Steinbreck,  an  eimgen 
Orten  dit  GMmilz  gênant. 

SAXIFRAGE,  adj,  de  t.  g.  Steinzermalmend.  Wird 
vonArzeneien  gefagt.welckt  denStein  in  dtrUarn- 
btafe  oier  den  Nieren  zer maint  en  oier  aufiûfen. 

SAXON,  ONNE,  f.  Dtr  Saekfe,  dit  Sickfinn. 

SAVE,  Siekt  SAIE. 

SBIRE,  f.  m.  Dtr  Sbtrre,  et eu  Benenmng  ier  BS- 
Jtktr,  befondtrs  in  Italien. 


SCABELLON,  f.  m.  Das  Poftement,  und  zwir  ein 
kokts  und  fehmales  Poftement  oier  Fifigefteüe  zu 
einer  Défit,  zu  eittem  Bruftbilde,  •*./.  te.  zum  Un - 
ter/ckieefe  un  tinrm  PiédelHI. 

SCABIEUSE,  f.  f.  Die  Scabio/e,  das  Grindkravt  ; 
tint  Pflanzr.  La  icabieufe  ordinaire  des  prés  & 
des  champ»;  die  gtmeir.e  IPtefen-  und  Acker- 
Seabiofr.  La  feabieufe  des  bois;  dit  H'ali-Sics- 
bioft,  fonft  aueh  La  fuccife  odtr  Le  tnor*  du  dia- 
bte.  Ttuffeh-Abbifi  gênant. 

SCABREUX,  EUSE,  adï.  Holperig,  kSderig.  Un 
chemin  Ica  b re  u x;  ein  ho  Iptriger,  kückeriger  li  'tg. 
Alanjagt  in  ditftr  Bedeutung  gnctihnlicker  Ra- 
boteux odtr  Rude;  und  Scabreux  wird  gewSkn- 
liektr  teufigUrlicken  rtrftar.de  anfiatt  dangereux 
oier  périlleux  gebratuki.  Une  entreprise  bien 
feabreufe;  e me  Jear  gefSlirliche  oiermihlitke  Un- 
ternéhmung.  C cfr  une  affaire  fcabreuïè;  dos  ift 
tin  mifilicker  Handel.  Im  gem.  I.èb.  J, agi  ntesn 
muk  trahi,  Un  efptit  feabreux;  tin  etgentr,  wun- 
derlicker  Kopf,  ein  Menjik  mit  dem  niçhl  tcoki 
attsaçtkommen  tft. 

SCALENE,  adj.  ( Géométrie ) Ungleichfeitig,  «ut. 
gltuhe  Seiten  habend.  I n triangle  fcalèiie  ; ein 
unghichjtitiaer  Triait  gel,  ein  üreiedt,  deffen  Sei- 
ten Oder  Sihtnktl  tint  ungleicltt  Ijinge  haben. 

In  dtr  Anatomie  ht  i fit  Scaléne,  ier  mgleicke 
drti,  feitige  AhtSkti. 

* SCA  LME,  f f.  Ein  aus  dem  Griechifchtn  entlehn- 
tes  IVort,  wekhes den  Ravi, unes  F.ikrzeugrs  be- 
dextet,  aufwelchem  die  Ruder  aufhegen.  ' 

SCALPEL,  f.  ni.  Das  Altffer  derZetgiiederer  uni 
B'uni  Ærztt,  Il  lait  bien  manier  le  fcalpcl;  er 
weift  das  Mejfer  mohl  zu  filhrtn,  tr  ift  gtjMId 
imZtrgtiedemoder  ckirurgijciu  Opération! n zu 
machen. 

SCAMMONËE,  f.  f.  Die  Purgierwinie,  das  Pur- 
gieriraut,  tint  in  Syrien,  Kappadocitn  und  aa- 
dtrn  Gigtndeu  ier  Levante  tinheimifeht  Pflanze, 
eaelcke  tint» weijftn  mikh  ihten  und  hjrzigtn  Sgft 
entait!:,  icreinc  purgiertnit  Kraft  liât,  und  mena 
er  eingetrobut  unierk&rut  ift,  im  Franzbffiihen 
atuh  Seammonée,  im  Dtaifthen  aber  gewÿknliek 
Stammônitnhdrz  gênant  wird. 

SCANDALE,  f.  m.  Dos  Ærgermfi,  die  Veranlttf- 
fing  zum  BSjen,  uwi  dit  iadnrck  bewirkle  Ter- 
ftkümmenmg  tiner  Perjtn  odtr  Sache-,  imgleUhen 
dasjemgt,  was  aniern  zum  Ærgernijfe  gêreieket, 
und  in  we itérer  Bedeutun g,  odes,  was  vider  dit 
Enrbarkeit,  die  eut  en  Sit:  en.  s»./,  w.ftretlet.  Un 
fcatwUle  pris, un  fcandale  donné;  ein  genomme  net, 
ein  gegèienes  Ærgernjft.  Il  ne  faut  pas  donner 
de  Scandale;  mon  muft  kein  Æ rgerntfi  gèben.  11 
avança  de»  propoûtions  impies  au  grand  feanda- 
le  de  tous  ceux  qui  IVcoutoient;  er  bekauptete 
Roltloje  Sdtze,  zum  grêfi en Ærgerr. tft  aller  derer, 
die  ihm  zuhSrten.  Cela  diuva  un  grand  fcandale; 
die/et  verkStett  tin  g ri  fies  Ærgerntjs,  Zutoeilen 
keifst  Scandale  atuh  nur  fo  vitl  als  das  A uf/eken, 
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welckes  tint  JckUmmt  Handlung  oder  Sache  un- 
ttr  im  Leuten  vrrirfackct.  Cette  atTaire  fut  d’un 
grand  frandale  dans  tout  le  voiftnage;  iiefitSa- 
ckt  machte  in  dtr  ganzen  Nachbarfchajt  tin  g rô- 
Jles  Auffitken.  Sitkt  auch  Amené,  Pag.  70. 

Mai  ntnnet  Pierre  de  fcandale,  Sulndts  An- 
JUJlis,  tint  anjlbfiigt  Sache,  tint  Sacht  woran 
man  fich  JUfitt  oder  cJrgert. 
SCANDALEUSEMENT,  »dv.  Ærgerlich,  au/ ti- 
nt SrgerUckt,  Ærgermfi  veranlafftnde  Art.  Cet 
homme  vit  fcandaleufement  ; ditftr  Mtnfckfilhrt 
tin  ürgerliches  Ltbtn. 

SCANDALEUX,  EUSE,  adj.  Ærgtriich,  Ær- 
gtrnijl  gcbeni  oder  vtranlajfmd;  anftSfiig.  Me- 
ner une  vie  fcandaleufe;  tin  àrgerliclus  IJbm 
fiihren.  Tenir  desdifcours  fcandaleux  ; Srgtrliche, 
anliSfiiet  Ridtn  fiikrtn.  Sitkt  auch  Chronique. 

SCANDAI -ISEB,  v.  a.  Ærgtm,  Ærgemifi gihtn. 
Ces  difcours  licencieux  me  fcandalifent  ; dit/t 
alzufreie  Ridtn  Srgtm  mick.  Votie  vie  fcau- 
dalife  tout  le  monde;  mer  Ltbtn.  .cure  Libtns- 
Art  eirtickt  dtr  ganztn  If'tlt  zum  Ærgtmfi. 
Ou  eft  foit  fcandalifé  de  votre  conduite;  man 
argert  fich  Jtkr  liber  Hue  Auffilknmg,  man  ifi 
mit  Ihrer  Auffùhrung  fehr  unzufritim. 

Sx  scANnAuisKH,  v. récipr.  Sick  !•' btr  tint n oder 
übtr  Huas  Srgtm,  tin  Ærgtmill  an  eturos  nik- 
mtn,  imgleichm  fich  übtr  tiwas  beleiiigt  findtn, 
oder  auUt  Jtkr  unzufritdtu  übtr  ttwas  jty ",  ti- 
ntn  grifitn  Mififallen  an  tiwas  kaben.  Il  fefcan- 
dalile  de  tout  ; er  àrgtrt  fich  liber  ailes. 

Scan  d a lis  é,  à a,  partie.  & adj.  Geàrgert,  &c. 
Sitkt  Scandalifer. 

SCANDER,  v.  a.  Eintn  Vtrs  bti  dtm  Abtijen  oder 
Hirfiagtn  dtffelbtn  ndch  dtr  Ordnung  Jurer  Fùfit 
abniejjen,  um  ru  kbren,  ob  dos  Ftrtmifl  richtig 
beobachtet  worden.  Man  Jagt  auch  in  derdeut- 
Jcken  Profoiit  gewbhnlich,  fcandirtn.  Sc  ande* 
ce  vers-li,  vous  verrezqu'ily  manque  un  pied; 
Jcar.iirtnSitditfmVtrs,  Sit  werden  Jcktn,  dafl 
tin  Fuji  dora»  fehlet. 

Scandé,  ir,  partie.  & adj.  Ndch  dtm  Vtrsmdjlt 
abetmeffen,  Jcaniirt.  Sitkt  Scander. 

SCAl’HOlDE,  adj.  Sitkt  NAV1CULAIRE. 

SCAPULAIRE,  C m.  Vas  Scapulier , tin  langer 
Strtfen  A eu  g oder  Tûch,  dèn  vtrjckitdmt  Or- 
densgeifilicht  liber  ikrt  gewbhnliine  Ordtnsklti- 
dung  vom  und  kinten  liber  die  Schultern  herab 
hJngend  tragen-,  der  Sckulterrock.  Les  Bernar- 
dins portent  un  feapuiaire  noir  fur  leur  habit 
blanc  ; die  Btnhat  diner  tragen  em  Jckwarzts 
Scapulier  übtr  ikrem  weiffen  Oi-dmskteide. 

Le  feapuiaire  nennet  man  in  dtrrbmijcktn  Kir- 
tkt  auch  zwti  geueikttt  an  BSndtr  bcfeftigU 
Stückchen  Zcug,  diemanaus  Andacht  am  Halfit 
oitr  auf  dtm  blôjlen  Ltibt  tràgt.  Die  Karmt- 
liler  kaben  zu  Ehren  dtrktihgen  /Jungfrau  tint 
Brudtrjchaft  ernchtet,  wilcHt  La  confrérie  du 
Scapulaire  heifit. 
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Bti  dm  IFani-  Ærzten  heifit  feapuiaire  tint  Art 
B:nde,  du  m derMitte thstn Schlitz kat,  dur.!,  wel- 
chmder  Kvpf  gtfitkl  wird,  uni  iirtn  etnes  Enit 
vom  liber  du  Bru/1,  das  andtrt  aber  lunten  liber  du 
Sckulter  herab  kàngt,  um  eintn  liber  du  Bru  fl 
oder  Übtr  dm  Unterleib  gemachtm  Cberjcldag 
vermitteljl  dirjtr  Binit  zu  befejhgm , damit  tr 
nickt  heruuter  faUe. 

In  der  Anatomie  ktijfen  Artère*  fcapulaires.  du 
Schulterblatt-Scklâg-Adern. 

SCARABEE,  f.  m.  Dtr  KSfer;  die  algemeint  Be- 
nennung  aller  gtfiügeUm  InfeUenmit  harten  F,  li- 
geidecktn. 

SCARAMOUCHE,  f.  m.  Die  luftige  Ptrjôn  auf 
dtm  Italie  nifcken  Theater;  der  hikelhdrmg  oitr 
une  wir  auch  wokt  un  Deutjcken  fagm,  der  Sca- 
ramutz. 

SCA  RE,  C m.  Der  Name  fines  ru  dtm  Gejchlechte 
dtr  Sebrachfm  gekbrigm  Fifckes,  von  dunkrl- 
blauer  ins  fcliwSrilicke  falltndtr  Farbe,  mit  ti- 
nt,n wajjtn  Bautke. 

SCARIFICATEUR,  f.  m.  Dtr  SchrSpffichnepper , 
em  Il'erkzeug  dtr  IFund-Ærzte  und  Bader,  zum 
Sihrtipfen,  das  Schrbpf- Eijtn. 

SCARIFICATION,  f.  {.  Das  SchrKpftn,  in  der 
Sprâike  der  (Funi-Ærztt,  dos  Scarificirtn.  S. 
Scarifier. 

SCARc  K 1ER,  v.  a.  SckrSpfm , vtrmüleUl  eiutr  Ijsh- 

zelte  oitr  tint  s Sehnepptrs  nier  Schrbpf-  Ei/tns 
vrrfckudene  EiuJckniUe  in  dit  Hautmachen,  -im 
eintn  brandigen  abgeflorbemn  Thetl  cou  dm  li- 
bendigtn  The  tien  abzuiondern,  uni  du  unterhulb 
fioueuie  uni  faultude  Feucktigluit  abflujun.z» 
macken,  oder  auch  Biht  und  anderc  veriorbene 
Feuchtigktiten  ans  dm  Hautge/Sjlm  keraus  zu 
zitken.  lm  trflen  Faite  Lageii  du  il'uui-Ætzlt 
auch  im  Deutjcken. Jcarificiren,  zum  Unlerjekiedt 
t’ON  dtm  Schrbpfm  mil  SclirbpfkSpfen,  wtlckes 
auch  im  Franzàfifikm  nickt  Scarifier  fondera 
Ventoufèr  heifit.  Il  a été  ventoufé  & fearific  ; 
er  ifi  geJckrSpft  und  Jcarificirt  worden. 


Scari»  là,  ktt,  pattic.  & adj.  Gejchrlipft  oitr  Jca- 
rificirt. Sicht  Scarifier. 

SCARLATINE,  adj.  f.  In  dtr  Arzencnc.  Ittijîl 
Fièvre  fcarlatinr,  das  Scharlachfitber , tint  Art 
eints  hitzigen  Futurs,  wobei  fckarlaehrbthe  Fiek- 
ken  auf  der  Haut  zum  Firjiluin  komnun. 

SCASON,  f.m.  Eine  Art  jambiïcher  Ver  Je,  dtr  tu 
fünfter  Fiji  einjfambus,  der  feckjlt  aber  ein 
SpondSus  oder  7 roMus  fi. 

SCEAU,  Cm.  Das  SU  gel,  und  zwdr  einhrrjckaft- 
liches,  obrigkeiUickts  oitr  auch  emer  GeJ.  fchafl, 
Zunft  oder  lui, ung  gektiriges  Sugtl,  uitlchesge- 
wtihnlick  in  Oblat  odrr  If'achs  unter  eintj,krift- 
liche  Urkundt  ru  Beglaubigung  derjrlbtn  gt- 
intkt  wird,  uni  in  dtr  KanzeUeiJprickt  dos  In- 
fit  gel  gênant  wird,  zum  Unttrjckirie  von  einemFet- 
JckafJe.  (Cachet)  Le  fceau  des  Etata  de  Hollande  ; 
dis  Sugtl  dtr  Staun  von  Holland,  Scellé  du 
S a a grand 
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grand  fceau,  do  petit  fceau;  mit  dem  grd J en, 
mit  dem  kteinen  Siegel  behegelt.  Le  Gard  * des 
fretin x ; der  Siegelbewakrer.  Le  fceau  d'une 
Univerlité,  d’une  Academie;  das  Se  gel  einer 
Uuitftrfit&t.  finit  Akademie.  Donner  les  fceaux 
à quelqu'un  ; emem  die  Siegel  libergèben,  ihm 
das  Ami  fines  Siegelbewakrtrs  Ubertragen  oder 
ihu  z\tm  Kanzler  macken.  Le  Chancelier  a rendu 
les  fceaux  ; der  Kanzler  hat  die  egelzurück 
gegèben,  kat feitu  Kanzler fleli ente  der gelègt.  On 
lui  a ôté  les  fceaux;  man  kat  ihm  die  Siegel ab- 
genommen,  er  ijl  feiner  fi anzlerjlelle  enijetzet 
tcorden.  Il  y aura  fceou  un  tel  jour;  an  dem 
und  dem  Tage  wird  gefiegelt  teerden  * wird  in 
*ter  Kanzeiui  ëffentlich  dasSiegel  unter  dttaus- 
gefrrtigten  Urkunden  gedrnkt  oder  denjtlben  an- 
gehàngt  werden.  Man  Jagt  au, h in  der  nütnl:- 
c hen  Bedeutuug,  Le  Chancelier  tient  le  fceau. 
donne  le  fceau  un  tel  jour:  Und  fceou  tenant; 
bei  bffentlicher  Siegehng. 

Le  fceau,  das  Siegel,  Ueiflt  auch  der  Abiruck 
du  Si e gels.  On  reconnut  que  le  tetau  étoit  faux; 
man  triante  du  Ci  das  Stegel  fjljch  war.  Le  fceau 
étoit  rompu  ; das  Siegel jtrar  zerbrochen.  Siehe 
atuh  Hermétique. 

fi  g.  Jagt  ma*.  Mettre  le  fceau  b une  ebofe; 
das  oiegel  au/  ente  Sache  dr'lckeu , eine  Saute 
ganz  bèendtgen , tin  Gejchâft  vlillig  zu  Stand» 
Brtngen,  die  iezte  H and  daran  legen.  Siehe  atuh 
Confcffiou,  die  Beichl. 

Sc’KAU  DK  SALOMON.  SUkt  OUK WOUILLET. 

Sceau  Notre-Dame,  Die  Schmerwurz , das 
Butterkraut . font f auch  Racine  vierge  gênant. 
SCLL,  f.  m.  Das  Siegel  oder  Infiegel , hat  eigent - 
Uek  mit  Sceau  einer lei  Bedeutuug , wird  aber 
kauptJùUklick  nftr  im  Kanzeütijltfle  gebrauckt. 
Sous  Notre  feel  fecret  ; unter  Unjerm  gekeimen 
• In  fie  gel. 

SCÉLÉRAT,  ATF.,  adj.  Ver»chl,im  hohen  Grade 
lajlerhaft, gottlâs,  abfckeulich,MshafL  Un  homme 
fcélént;  tin  verruckter , gottlojer , bâshafter 
Men[c h ; un  Sckandbube.  Une  action  fcélératc; 
eine  verriuhte  That.  Man  Jagt  auch  fubfiantive , 

. Un  fcélérat,  ein  Btijewicht.  C’eft  un  franc  fcclérat; 

er  ijl  y n grâfler  Bbfewicht. 

SCÉLÉRATESSE,  f.  f.  Di*  Bâtkeit.  H y a de  la 
fcélératefleàcela;  es  ftekt  Bâsheit  darttnter.  Ce  il 
une  fcélérateflfe  in  ligne;  das  ijl  eine  ansgezeich- 
nete  Bâsheit. 

SCELLÉ,  f.  m.  Das  gerichtlicke  Siegel , der  Ab- 
éruck  einesgertchtUchen  Siegets  an  oder  anf  ti- 
nem  Schlojft , einer  TkRr,  n.  f.  w.  die  Ofnung 
derfelben  z%  ktndern  ; imgleichen  die  Haudhtnâ 
des  1/ er  fie  geins,  die  gerichtlicke  Per fitgelung.  Il 
no  fauroit  avoir  fes  papiers,  ils  font  fous  le 
fcellé  ; er  kan  nicht  zu  feinta  Pag  ter  en  kommen , 
fie  find  unter  dem  gericntlicker.  Siegel,  fie find  ge- 
ricktlick  verfiegelt.  On  a mis , on  a appofé  le 
fcellé  à tous  fes  effets  ; man  kat  aile  /tint  Sachtn, 


allé  /tint  EffeSten  verfiegelt.  La  ver  le  fcellé;  das 
Siegel  wieder  abnek  tien. 

SCELLEMENT,  f.  m.  (Bank.)  Die  BefeJUgnng 
tijirner  K la  ni  mer  n oder  Haken  in  eiwr  Ma  ter. 

Le  (cellement en  plâtre, -en  plomb;  die  tiefejli- 
gung  der  Klammern  mit  t3yvs-/Caik  n *cr  Spâr- 
kalk,  mit  emgegojfenem  gejcnmolzenen  Bitte.  S. 
Sceller. 

Scellement  heijk  auch  die  ir trJckUtflnng  eines 
Gefiifies  mitteljl  des  kermeti/cken  S:  e gels.  Siehe 
Hermétiquement  und  Sceller. 

SCELLER,  v.  a.  Siegeln , befiegeln  , dasSiegel 
fSceuu)  auf  tint  Urkunde  au/drucken  oder  der w 
Jeiben  anltdngen . Sceller  en  cire  jaune,  en  cire 
verte,  rouge,  blanche;  mit  gelbe/n,  gr’tnnn,ro- 
titem.  wtitfem  IVachJe  fie getn.  Sceller  en  plomb; 
einer  Urkunde  ein  bleternes  Siegel  aniiiiugen. 
Scellerun privilège;  tiatn  Fre  l\titsbrief,*inPri- 
vilegium  befiegelnoier  unterfiegeln. 

Sceller,  het fit  atuh,  f^erfiegeln,  mit  eine-n  von 
Seiien  der  Obngkeit  awgedrtickten  oder  ange - 
kdngten  Siegel  verûhliefsrn.  Dès  qu’il  fut  mort, 
le  Juge  du  lieu,  nfla  fcèller  chez  lui,  fceller  fon 
cabinet,  fes  coffres;  Jo  bald  er  tôdt  war , ging 
der  Rickter  des  Qrtes  kin , bei  ikm  zu  verfiegel/t, 
fein  / Cabinet , feint  Kofjer  zu  verfiegeln. 

In  der  Bank.  heifitScvWer  ein  St  ick  ffolz  oder 
auch  eiftrne  Klammem  und  Haken  in  eineMauer 
einjetzen  und  dar/n  bejefiigen.  fPenn  dïeje  Befe - 
/ligung  mitGifp’kalk  oder  Spdrkalk  gejchieket , 
Jo  nennetman  folchrs,  ScelLr  en  plâtra;  werden 
aber  eijerne  A'iammern , Haken , Thar-Angeln , 
m.  d.  g.  mit  Bl'i  eingelaffen  oder  eingegojfen , Jo 
heifit  aiejes  Sreller  en  plomb.  Sceller  des  cram- 
pons, des  crochets  dans  une  muraille  ; Krampen% 
/Gamin' rn,  Haken  in  eine  Mauer  bejefiigen. 

Scellerun vafe,  une  bouteille;  tin  b'fa  f,  eine 
Bouteille  verpicken  oder  vermachen,  die  Ofnung 
derfelben  mit  Pech  oder  einer  andern  àhnlichitt 
Mate  rie  ver/chtiefie- . Siehe  auch  Hermétique- 
ment und  Hermétique. 

Fig.  h a fit  Sceller,  befiegeln  oder  verfiegeln. , 
Jo  viel  ait  Confirmer  oder  Affirmer,  befldtigen. 
Ils  ont  fait  un  traité  de  paix  enfemble.  & Font 
fcellé  par  un  double  mariage  de  leurs  enfans;  fit 
habeneinenFriedens-  Tranat,  ein  Friedens-Bitnd- 
niJJ  mit  einander  errichtet,  und  haben  es  durck 
ente  doppelte  Heirath  ihrer  Kinder  befiegeltoder 
verfiegelt.  Notre  rédemption  a été  fcellé  par  le 
fane  du  Sauveur;  unjere  Erltijung  ijl  dur  ch  das 
Blft  des  Heilandes  verfiegelt  worden. 

ScEM-fc,  fc.K,  partie.  & adj.  Gefiegelt,  verfiegelt  &c. 
Siehe  Sceller. 

SCELLEUR,  f.  m.  Der  Sie geler  oder  Siegler,  dèr- 
jenigt  Kanzelleibediente,  wtkher  das  Siegel  von 
dem  Siegelbewakrer  empf&ngt , und  die  Schri/ten 
urd  Urkunde  a unterfiegelt. 

SCÈNE,  f.  f.  Die  tienne,  der  Ort , wo  die  Hand- 
lung  unes  Schaujpieles  vôr/àlt,  der  Platz  auf  wel- 
, cher» 
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chem  von  den  Sckaufp/el enfin  Stick  vârgefl jVet 
wird;  imgleiehen  die  Furjlefltvg  dewjenigen  Or- 
t/s  oder  Platzes,  tro  Jich  die  Handlung \ dit  hier 
ru»»  den  Schanfpitlem  vârgefteîlet  wird , z ugt- 
c ragen  luit  ; der  Si  hanptatz » die  Schanbn hnt%  u nd 
im  erweiterten  Sinne  auch  das  The  au  r.  On  ap- 
plaudit litôt  que  cette  Attricc  parut  fur  la  fcène; 
man  klatfchle.fo  bald  dirft  Schaufpielerhin  a'tf  der 
Blhne  erfchien.  La  fcène  reprèfentoit  le  Palais 
d'Augulte;  die  Schaub'ihne  oder  das  Theaier 
fiell,  den  P a U a fi  des  Aaguftus  vâr.  La  reçue  eft 
â Rome  ; der  Sehauplatzifl  n Rôm. 

Sclnk  , hei fit  auch  der  Àt iftritt,  dêrjentge  Theit 
der  dramat/fehen  Handlung,  dèr  unttnterbroehen 
von  den/elbigen  Perjonen  behandelt  wird,  Man 
Jagt  in  die  fer  Bedeutmg  auch  wokhm  Deutfchen, 
die  Scène.  Le  Poème  dramatique  fe  divife  en 
aètes,  les  actes  fe  divîfent  en  frênes;  das  dra- 
matifehe  Ordre  ht  tirer! et  Jich  in  FandljJtgen,  raid 
dte  Handlungenthtilen fichin  Auftrille.  L’entrée 
ou  la  fortie  d'un  Aêteur  fait  une  nouvelle  frêne, 
fait  changement  de  fcène;  das  Kommen  oder 
Abgehen  eines  Schaufpielers  macht  einen  n/nen 
Auftritt , macht eine  Fertfnderung des /luftrittes. 

Fig.  wird  die/es  Hrort  auch  im  gefelfchifUickrn 
Lèben  gebraucht.  Man /agi.  Donner  une  frêne, 
une  plaifante  fcène  à la  compagnie;  d e Gefet- 
Jchaft  mit  etteas  1 berrafeken , mit  einer  tufiigen 
Scene,  mit  einem  tujiigen  Auftritte  Uberrafthen* 
Il  ne  faut  point  donner  de  fcène  au  public;  man 
mufl  fich  dem  Folke  nicht  blâs  oder  zur  Schau 
fteüen;  man  mu  fi  dem  Folie  keine  Gelègenkeit 
gèben,  U bel  von  uns  zu  fvrechen.  La  fcène  s’eft 
paflee  en  tel  endroit  ; aie  Scène , der  Auftritt , 
die  Begèbenheit  kat  Jich  an  dem  und  dèm  Orte  zu~ 
getragen. 

SCENIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zur  SchaubEknt,  zum 
Theaier  gehbrig,  Les  jeux  fcéniques  des  An- 
ciens; die  Sihaujpiele , die  tkeatrahfcken  F6r- 


fteUungen  der  Alten. 

* scLnit 


SCLNITE,  f.  m.  & f . Der  Zeltbewohner,  die 
Zeltbewohnerinn,  etne  Perjôn,  dit  tenter  einem 
Zelte  wohnet. 

SCÉNOGRAPHIE,  f.  f.  Der  perfpeftivifche  Auf- 
rifli  dit  perfpeEfivifcke  Abbildwjfi  eines  Gègen - 
} landes , eines  Gebàudes,  einer  Stadt,  u: f.  te.  fo 
wie  Jolche  von  einem  gewijfen  Orte  anzujehen  ijl , 
und  wirklich  in  die  Angen  fdlt  ; tmgleichen  die 
KunJÎ,  die  IFiJfenfchafl,  dergleichen  perfpeStivi- 


Jche  À u fri  {je  oder  Rijje  zu  machen. 
ÉNOGRAPHIQUE,  adj.  de  t.  g.  PerfptBivfck. 


SCÎ 


Une  reprefentation  fetnographique;  eine  per- 
fpeSt/vifcke  FôrjUilnng. 

SCENOPEGIES.  f.  m.  pi.  Das  LauberhTaienfefi 
der  fifuden.  Km  aur  dem  Griechifchen  entlehntes 
(Fort.  Man  fagt  gewShnlichert  La  fête  des  Ta- 
bernacles. 

SCEPriClSME,  f.  tn.  Die  Lthre  der  Skeptiker,  ei- 
ner Sekte,  die  an  atiem,  auch  an  erwiefenen  fFahr- 
heiten  zweifelte  ; it,  die  Zweifelfucht. 
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SCEPTIQUE,  a Ij.  de  t.  g.  Skeplifch, an aïlemzwei - 
fetnd.  La  Philofophie  freptique;  die  Jkeptfche 
PhHofophie , nich  wetcher  man  anallrm  zweifeltf 
nichls pif  w uir  od»r  gewifi  hait.  Man  faet  auch 
fubflantive , Un  freptique; einSkeptHer9einZweif- 
1er.  Les  Sceptiques  ne  nioient  ni  n‘aff;mioîent 
rien  ; dte  Skeptiker  laugneten  und  bejaheten  nicht  s. 

SCEPTRE,  f.  m.  Der  oder  das  Zepter,  oder  wie 
andrre  fchreiben , der  Scepter , eine  Art  fines 
Gommandojlabes,  dèr  ein  Ehrenzricken  der  kai - 
Jerlichen  und  kli‘i g lichen  IF ''rdc  ifl.  und  figür- 

. li ch  a i. h dit  kiiiferliche  odrr  kbnigliche  tP  U de 
und  Gewalt  jrlbfl  bezeichnet.  Le  Roi  «voit  la 
couronne  fur  la  tête  & le  feeptre  à la  main;  der 
Ko  ni  g hstte  dit  Krone  auf  dem  Haupte,  uni  das 
Ztpter  oder  den  Scepter  in  der  Hand\  I )ieu  donne 
ou  ôte  le  feepire  aux  Rois  comme  il  lui  plaît; 
Gott  gibt  oder  tiimt  den  Kbnigen  das  Sceptert  wie 
es  ihm  gefalt.  Siehe  auch  Houlette. 

SCH  E LL  ING,  f.  m.  Der  Schilling;  der  Famé  e ner 
AThize , welche  ndch  Be/cha  fi  évitât  der  Zeiten 
und  Orte  von  ver/chiedeuer  /yàhrung  ijl. 

• SCHLNANTHE,f.m.  Das  KamélktuJ'or.Jl auch 
le  Jonc  odoriférant;  die  wohlriec hende Bmfe gê- 
nant. 

SCH  lNE,  f.  tn.  Der  Name  eines  fFègemdfies,  v6r- 
zTiglich  der  alten  Egypter , welckes  zteei  uni 
dretjjig  griechijcke  Stadien,  oder  vier  itaUêniJJte  , 
Me  tien  exthielt. 

SCHÉR1F.  Siehe  Chérif. 

SCHIRL,  f.  m.  Siehe  Schoerl. 

• SCH  ISM  A,  f.  m.  (Mufik ) Der  Famé  eines  klei- 
nen  Intervalles , welckes  halb  fo  viel  gilt  als  em 
Comma.  Siehe  diefes  IFort. 

SCHISMATIQUE,  adj.  de  t.  g.  Abtrtinnig , dèr 
oder  dte  Jich  von  einer  gewijfen  Religion  in  tint - 
gen  Stucken  trennet  oder  abjondert , von  einigen 
Grundjdtzen  der  RehgiÔn  abgeket , eine  Tren- 
nung  in  der  Religiân  verurjachet.  Man  pflègt 
auch  wohl  tm  Deutfchen  Jchijmatifck  zu  fa  gen. 
Les  Turcs  regardent  les  Per  fans  comme  fehif- 
matiques  6c  hérétiques;  die  TSrktn  betrachten 
die  Perfer  als  abtrünnig  und  ketzen/ck.  Manfag: 
auch  fubjlantive,  Un  îchifmatique;  ein  sibtrü.i- 
niger , ein  Schifmatiker. 

SCHISME, ‘f.  m.  Die  Svaltung  oder  Trennung von 
einer  Kirchewègeu  Frr/chiedenkeitdcr  Meunun- 

fen  liber  gewiffe  Punkte  in  der  Keligiôn.  Les 
urcs  regardent  les  Perfans  comme  ayant  fait 
fchifme  dans  la  Religion  Mahomctane;  die  7Tir- 
ken  betrachten  die  Perjerals  Leute , die  eine  Spiü- 
lung  m der  muhamedani/chen  Religiân  gemackt 
haben, 

SCHISTE,  T.  f Der  Schiefer  oder  Schieferjlein , die 
algemeine  Benmnung  einer  jeden  Ùtein-Art,  die 
ftch  in Blàtter fpalten  làfit.  la  fehift*  bleue;  der 
btaue  Schiefer,  den  man  tm  FranztfJîJchei;  geirSkn- 
luktr  Ardèife,  und  im  Deutfchen . t ceil  die  l lâcher 
damit  gedekt  werden , auch  DachfckitJervenntU 
S » 3 SCHLICH, 


SCI. 
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SCHUCH,  f.  ni.  ( Ein  ans  dem  Vadfchtn  mthkn- 
Its  tVort)  Dtr  Scklich,  dus  gcpairte  uni  gtwx- 
jchent  Erz,  [o  mit  a in  dtn  SckmelzOftn  g t- 
brackt  wtrdtn  joB. 

4-  SCHLOT.  f.  m.  Ein  ans  dm  deutjcken  Wortr, 
dtr  Scklotttr,  grbildelts  U'orl,  soodnrch  man  m 
dtn  Saizfitdrrtitn  dtn  dicktn  Scklamm  beztick- 
ntt,  wtUhcriibrig  bltibt,  wenn  man  dasSalza.it 
dtr  abgtlropf.eu  Soklt  ausgekocht  lias.  Jn  tins- 
etn  Gigendtn  /flirt  man  das  Gtjckhtter. 

SCHOEN ANTHt.  St, b.  SCHËNANTHt'. 

SCHOfcKE.  Sccht  SCHENË. 

SCHOEKL  odrrSCHIRL,  f.  m.  DerSckSrl,Stkorl 
oderSchirl.  tint  kriftallifrfu,  prijmatifcht  and  in 
kleitun  Mafjen  brtchtndt  Bcrg-Ârt  non  vtrjcktt- 
dtntrFarbt,  baldkaib,  bail  ganz  durckficktig, 
und  an  dm  S'tltn  gtrtiftU,  wie  z.  B.  dtr  Ta ur- 
maliit  odtr  Ajcktnzuktr,  dirantk  z.t  dtn  StkSi- 
lin  gtkBrrt.  Emigt  fckwtdifckt  Mmtralogtn  ka- 
btn  dem  Schbrl  untigtnüick  dtn  Samtn  Ba/ait 
woruntir  mfln  abtr  keutiges  Ta  gts  in 


Dnt/chland  grifit  Sninmaffin  vtrftekt,  dit  an 
rntltn  Ortcnauch  [SnUnjSrmig  gefundtnwirdn:, 
und  dahèr  dtn  Namtn  Siultnfleine  erhalltn  ha - 
b, ».  wtltke  tintgt  nepta.ni/ihtn  andtrt  abtr  vul- 
kamjckm  Urjprungrszujtunglaubtn.  Ftrmulk- 
lick  fut  diifts  dtn  Virfafjern  des  Grand  Vocabu- 
laire françois  zu  dtr  Anmerbung  bei  dem  JP artt 
Schœri  Anlaji  gegtben,  ndck  wtlcker  man  Schoerl 
mit  Schirl  nicht  venescch/tln  joli,  welckes  lizttrt 
fit  fiir  ente  arfenikaUfche  Eijenntintr  ansgibtn. 

SCHOL  Sttkt  unltr  SCOL  — 

SCIAGE,  f.  m.  Das  Sagtn,  dit  Handlang  des  Si- 
gtns.  C Sttkt  Scier),  il  en  » tant  coûté  pour  le 
(ciage  de  ces  poutres,  de  ce  bois}  das  Sigtn 
dttjtr  Balktn,  ditjts  Hoiz  zu  JSgeu  liai  jo  viel 
gekoflet.  Man  ne, met  Bois  de  f<  intje,  Hoiz,vSr- 
zügtuk  Stamholz,  das  dtr  J.ingr  udch  zu  Bre- 
U ni,  Latten.  ».  d.  g gt/cknitten  wtrdtn  ion. 

•SOAGRAl’HÎË.r.f.  DtrGrunirifl.dtr  rrftcEnt- 
umrfdtr  The  île  tinesGemcildes,  Gtbbudts  u.  f.  ic. 

• SClAMACHIE,  f.  f.  Vas  Spielgejecht,  Sp/egtl- 
gefecht.  So  Ititfi  bei  dtn  GneJundas  Petkltn  zum 
Si  lier  ze  0 dtr  zur  Lbung,  da  man  mit  jtintm 
SthaUen  ader  gigm  tineu  Ubtojtn  Kbryer  Joii.t. 

•J-  SC1AMANC1Ë,  f.  f.  Dit  IPakrjagung  ans  dem 
Si  natter  ■ 

^SCIAT  '.RE,  f.  m.  Dtr  Scksttenziiger , emZti- 
ger,  dtr  durch  jemtn  Schatttn  tint  gewijjt  Unir, 
z.  B,  die  Mittags-Lir.it  anzeigit. 

SC1ATER1QUE,  adj.  Man  « tnnet  Un  cadran  frj- 
st crique  ; tint  Soutien- Uh',  déren  Ztigtr  dit 
Stundtn  dnrck  jtinen  Schatttn  anzeigit.  IPtnn 
ditjts  IPort  jubjiantivegebrauiht  wird.  verfiekt 
man  darunttr  dit  tPiJJenjekaft,  Sckaltenziiger 
an  je  dem  Orttjo  einzunckten,  daji  fit  durck  ik- 
rtn  Schatttn  ait  Stundtn  anztigtn. 

SCIATIQUE,  adj.  & C f.  Man  renr.it  Goutte  fei- 
atique  udtr  jub/iantivt  Lafciatique,  das  üùftietk, 


Ltndenwek,  dit  Leniengickt,  tint  Art  ira»  Geckt 
m dtr  Gigtud  dtr  HUftpfanne  odergauzen  Hüj- 
U.  Jn  dtr  Anatomie  L’attére  (Viatique,  dit 
H'ift-Scklâg-Adtr.  La  v«  ine  feiatique  ; dit  Hüft- 
Blul-Ader.  Le  nerf  fciatiqne;  dtr  Hùjt-Srrvr. 

SCIE,  f.  f.  Dit  Sdgt,  tiu  mit  Ziikntu  virjehenn 
U'erkzeug  zum  Sigtn.  Le  manche,  iea  dents 
d'une  fuie  ; dtr  Gnfj,  dit  Zàknt  einer  Sdgt.  Les 
cornes  d'une  feie  ; die  HSmer  eintr  Sitgc,  die 
zwei  Zapftn,  mont.  fick  das  Biatt  eintr  Sagebe- 
wègtL  La  feuille  de  fi  le  ; das  Biatt  oier  t iit  Jüin- 
gt eintr  Sùgt.  Une  fcicifcier  dubois;  eintSà- 
ge,  Holz  a omit  zu  jügtn  ; tint  Holzjagt.  Une 
îcie  a feiar  de  la  pierre;  tint  Sdgt.  Sterne  damit 
zujàgen  ; tint  Sutnjdge.  Une  feie  de  Chirurgien  ; 
die  Sdgt  unes  IVur.d-  Arztee.  Auchdie  Marrnoe- 
jàgtn,  wtlcki  keine  Zdknt  kaben  . wtrdtn  Sties 
gennant.  Le  trait  de  la  feie  ; das  Zcichcn  icclches 
man  ouf  tint»  Holztoder  Sui  ne  andènürt  mac ht, 
wo  esvontinandergrfdgt  wtrdtn  jott.  Sorti  abtr 
wtrdtn  au  ch  dieSügJpdsu  Les  traita  de  la  feie  gr- 
éant. 

h dtr  Natîirgijckicktepfiigt  man  dtn  Schwèrt- 
fijeh  (Eûpadon)  auth  wokl  Scie  de  mer  zu  ntnnen. 

SClKMMi'AT,  adv.  IfT/enüuh,  mu  K'ijjtnundlEiU 
ltn,m  t l'érjatz  und  Oberii gniig.  Il  a fait  cela  friem- 
tnent  ; trha;  dujes  wijtnUich  ,mit  J'ôrfatz  gtlkan. 

SCIENCE,  f.  f.  Vit  ivifjtnfthaft,  dtr  Zujiand,  da 
man  etwas  wtifi,  Ktntmjl  oier  Sâihruht  ton  ei- 
ntr Surfit  lui,  in  wtkktr  Becirutuug  das  U'ort 
K'ij/tnftkaft  im  Deutfchen  niclu  leickt  gtbrasuki 
seird.  Jn  tinrgen  Fit, en  jagt  mon  dajür,  das 
JPijjen.  Je  fai  cela  de  jcience  certaine;  ichweijl 
dictes  ganz  gewiji,  1 ch  wetfi  es  fur  gru  iji.  Cela 
palfe  ma  fcience  ; das  ijl  mehr  als  ich  weiJJ,  da- 
von  weifs  Uh  nickts.  Oe  ma  fcience;  mitmeiium 
U' tfjtn  oier  J'truujjen. 

Science,  die  IZijferîthafl,  der  Irbegriff  aller  kla- 
re n und  itulUchtn  Begrifje,  welthe  man  von  eintr 
Sackt,  jowoltivon  ilirtn  tPirkurgenals  U r/a  l ht  11 
kat,  in  weliher  Bedeutung  man  im  Deutfchen atsek 
wokl  dit  Kent, .ifs  odtr  Gtlrhrjamkeit  jagt;  it.  dtr 
lnbegriff  tu  einandtr  gtgr'àrdtltr  aigtmeiner 
iPaicrhiiten . zum  Unterjchitdt  non  dtr  Kun/I. 
(En j.  La  fdence  dea  chofet  naturelles;  dit 
Wijjtüjihajl  odtr  Ktntmfi  von  dtn  natSritchen 
Dingtn.  .S’adonner  aux'  friences;  fick  au/ dit 
JP ijftnfchafien  léger.  Pofféder  une  fdence  à fond  ; 
tint  Irijtnjchaft  ans  dem  Grande  verfttken,  ganz 
inné  habtn.  On  diipute  fi  la  Logique  e&  uno 
fcience  ou  un  art;  man  jlrtitet  durait r,  ob  dit 
Logik  tint  U'ifjtajckafi  odtr  tu:t  Kunfi  jtt).  L'A- 
cadnuie  des  fdences  à Paris;  dit  Akadtmie  der 
JVifftnjthafltn  in  Paris.  S auch  infus  und  Heur. 

Jmerweitertm  Smne  keifit  I a fcience  du  monde, 
dit  IPeltkentniJl,  die  praïïjckt  Ktntmfi  dtr  Men- 
jcktn  11»  dtr  U' elt,  ikrer  Sitten,  und  der  Art  mit 
sknen  umzugeken.  La  fcience  de  la  Cour;  du 
üôjitntaijS,  La  fcience  du  iâiut;  die  Erkentm/l 

- _ dtj- 
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dtfftn,  was  rt«  feinem  Utile , zu  fe'tntr  Sètigkeit 
notkwtndig  ifl-  L'arbre  de  la  fcicnce  du  bien  & 
.du  mal;  air  Baum  der  Erkentmfl  des  Gutenund 
BVfen. 

SCIENTIFIQUE,  adj.  de  t.  g.  ITifenfckaftlick.zu 
einer  Wifjtnfckajl.  vdrzüglich  zu  dut  kbhern 
IViffenfchaften  gehbrig , darin  g egrUndet  ; g t- 
lekrt.  Des  matières  fcientifiqucs  ; wifferfckaftli - 
cke  Maltrien.  Questions  fcientifiquea  ; wijfen- 
fchttftlicke  aier  gtlthrte  Fragen.  ff'ird  ronflent 
uir  im  gem.  Levai,  oder  als  eut  Kuvflworl  ge- 
brauckt. 

SCIENTIFIQUEMENT,  adv.  B'ifenfckafiluk.auf 
tint  wijfenjckaflltcke  oder  gelehrte  Art , itofflr 
ma»  in  der  Sprdckt  der  Gelehrien  auclt  wolil  Jci- 
entivi/ck  zu  fagen  pfltgt.  Traiter  une  matière 
feientifiquement  ; eine  Matent  wiffenfehafûieh 
oderfcitntivifekbèkandeln.Psaltt  fcientiuqueinent 
d’une  matière  ; gtlekrt  von  einer  Sache  Jprecken. 

SCIER,  v.  a.  Sdgen,  mit  einer  Sdge  durckjcknei - 
den,  wofllr  man  auchwoM  fcUechtkin,  fehneiden 
fagt.  Scier  du  bois,  de  la  pierre,  du  marbre; 
Holz,  Steine,  Marmor  figen  oder  fehneiden. 

Scier  fckneiden,  heiflt  auck,  mit  der  Sickel  a b- 
fckneiden.  Scier  les  blés;  das  Gelreide fckneiden. 

In  der  Sifpricke  heiflt  Scier,  rückwSrts  ru- 
dem,  welckes gej.kiehet,  wenn  man  das  Fakrzeug 
nitkl  wer.den,  oder  mit  dem  Hmtertheile  wo  an- 
landtn  uni.  Scier  fur  fer;  mit  ein'm  vir  A nier 
tiegenden  Ruderftkiffe  rVckwàrts  ru  dem,  ms  bei 
flarkrm  IFinde  drnAnktr  zu  uAerfl'itzcv,  dam/t 
das  Fakrzeug  nickt  getrieben  und  au/ das  Uftr 
ge  fezt  werde. 

Scié.  É k,  partie,  ic  adj.  GefSgt,  gefcknitten,  de. 

Steke  Scier. 

SCIEUR,  f.  m.  Ver  Sdger,  dérjenige,  aekhtrJS- 
g et.  Le  feieur  de  bois  ; der  Holzfager.  Le  feieur 

Arm  Cten  i.VriKe  iicmu/I  Çi'innre 


ken  oder  Holzflàiume  der  Lixugt  udth  durck.ur.d 
zuBretern,  Latten,  u.d.  g. fehneiden  oder fdgen. 
In  der  Landwirtfchaft  heiflt  Scieur,  der  Sckuit- 
ter,  e:n  Arbeiter , wekktr  das  Getreide  mit  der 
Sichel  abfchneidet;  im  Gègenfatze  et  nés  Miikers, 
(Faucheur),  welcherdas  Gelreide  mit  der  Senfe, 

, (Faux)  abmühet. 

SC11.LE.  f.  f.  Die  Mfrzwiebel,  einandenfandigen 
Mir-Ufern  des  mittSgigen  Europa  wackfenies 
Zwiebelgewacks,  defjen  Zwitbel  oft  die  Grtifie  ti- 
res A’inderkopfes  erreicket.  und  f irein  krSftiges 
ïl'affler  treibendei  und  If'affer  abfùhrendes  Mit- 
tel  gekalten  wird. 

» SCILLITIQUE,  adj.  .'17,111  nennet  in  der  Arze- 
netwiff.  Vin  fcillitique,  Vinaigre  fcillitique,  und 
Miel  fcillitique;  Mérzwiebeluiein,  Mérzwiebel- 
Eflg  und  Mlrzictebelkonig,  Zubereitungenvon 
der  Mérzwi/btl,  die  vonden  Ærzte*  inverfckie- 
drnttt  Krankkeiten  verordnet  werden. 

SC1NQUE,  f.  m.  Die  Stink-Eideckfe,  von  einigen 


der  M/rflinz  gênant.  Eine  in  Lybitu,  Egypte* 
und  Arabirn  emkeimifcke  Eidecklen-Art. 

SCINTILLATION,  f.  f.  Das  Funktln,  der  belle 
Glanz  der  Sterne.  La  fcintillation  des  fixes; 
Vas  Funktin  der  Ftxflerne.  ( Bride  L l.  merde» 
ausgtfvrochtn , mie  in  dent  Laleinifcken  IForte 
Scintillatio  : Und  die  /Farter Scintille  uad  Scin- 
tiller, welcke  man  in  andern  IVtirterbUckem  fn- 
dtt,  find  im  FranzSjifcken  nickt  gebràuchlck. 
Man  fagt  daflir  Etincelle  uni  Etinceler.) 

SCIOGRAPHIË,  f.  f.  Der  Grundrifl  etnes  G ébau- 
di s von  innen,  die  Firflellung  deffekben  nicbfei- 
nen  innern  Thrilin. 

* SCIOMANCIE,  f.  f.  Die  Kunfl  abgefckiedene  St- 
ten  dur  ch  eine  Art  von  BefckwSrung  kerbei  zu 
rufen,  vtr  flek  zu  fordern,  um  kUuftigt  Vingt 
von  ilmen  zu  erfahren.  Suite  Evocation. 

SCION,  f.  m.  Vas  Rtis,  ein  jungtr,  dlinner  und 
bitgfamer  Zweig,  ein  junges  fcklankesZweigtein 
oder  Æflcken  etnes  Baumes  oder  Strauckes;  der 
Sprofft,  Sprbflling,  ein jungtr  Sckufi  odrrSckSfS- 
h ne. 

SCIOTE RIQUE.  Steke  SCIATÈRtQUE. 

SCIRRE,  SC1RRHE,  SiWie  SQUIRRE. 

SCISSILE.  adj.  de  t.  g.  Spaltbdr , i cas  fick  fpalten 
ISflt.  L’alun  de  plume  ell  fcifiile;  der  hidtr- 
Alaun  ifl  fpaltbdr,  làflt  fick  fpalten. 

SCISSION,  f./.  DieSpaUung  die  MiflkeDigkeiti» 
M eynungen  und  die  dadurck  verirfachtè  Trru- 
nuiig  der  gefefckaftlicken  Gemeinfchaft;  it.  die 
Uneinigkeitdèrjemgen,  welcke ikre Stimule»  Oter 
tint  Sache zugtbenkaben,  die  Tkeilung  der  Sttm- 
men. 

SCIURE,  f.  f.  Die  SSgefpdhne,  dit  kltintn  zdrten 
Spdne,  welcke  bei  dem  Sdgen  akf allen,  fonfl  auck 


de  pierre;  der  Star, fager.  Man  ’trnnet  Scieurs 
de  long;  Brètfckneider , Arbeiter , welcke  Bal- 


dos  SSgensèhl  gênant. 


* SCLEROME,  i.  m.  Un  Verhdrtung  irgend  ti- 
rés The  île  s,  befonders  der  Augtnlieder  oder  auck 
des  Multerhalfes. 

SCLÉROPHTALMIE,  f.  f.  Eine  mit  Schmerzund 


Gefckw'ir  am  Zaknfleifche.  ' 

SCLEROTIQUE,!,  f.  ( Anatom .)  Dieharte  Haut 
des  Aug-Apfels,  die  erfle  Hlllie  des  Aug-Apfels, 
welcke  mit  der  harten  Haut  des  Seknervtn  genou 
vtrwackfen  ifl,  eine  weiffe  Farbe  kea,  uni  aus 
dem  zu fammen  gedrdngten  Ztlgewibt  befleket, 
von  einigen  die  finfltre  I/ornkaut  ( La  cornée 
ooaqne)  gênant. 

• SCLÉROTIQUE,  adj.  (Arzeneiw.)  Derkdr- 
te ni.  Ketqédesfclérotiques;  vtrkdrtenie  Mitlet. 

SCOLARITE,  f.  L Der  Studentenfland.  Manntn- 
n et  Droit  de  fcolarité;  das  Studentenreckt,  dit 
den  Studierenden  atef  ÜnivirfiilUtn  no*  der  Lan- 
des-Obngkeit  zugeflcsndene  Gerecktfamt  uni 
Preikeiten. 

SCOLASTIQUE,  adj.  de  t.  g.  SckotaJUfch,  fckU- 
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mSBit,  zut  Sckule  gekbrig  oier  iem  ScMlee- 
brauciit  gemàfî , mie  et  in  tien  Schulen  Hblick'ifl 
und  gel ekret  wtri.  Man  brauckt  iiefes  Beimort 

fete  Bhnlich  nir  in  folgendtn  /(tient- Arten  : La 
liéolog  e fcolaftique;  die  /cholajii/che  Tktaio- 
git.  die  dogmalijckt  Théologie  des  mttiernZeit- 
Aiters,  uelcke  m einer  Ferbindwig  der  arijlote- 
lifihen  Phila/opkie  mit  den  Lehren  des  Cltrijirn- 
tinms  bejland.  La  philofophie  fcolaftique;  die 
ftkolajUltht  Hulcjopltii , die  Pkilo/opUt  des  mit- 
lem  Zeitraumes  von  dem  eilften  oier  zmhlftns 
gilhrkundtrle  an.  Du  fikolafti/cke  Théologie 
u, ni  auck  Jubflantwe , La  fcolaftique  gênant. 
Auch  dit  f.ehrer  derfelben.  Jo  mie  'ùberhaupt  die 
danuiigen  Lenrer  der iVjiïenfdeaften  uni  virzUg- 
lich  der  arijlolehjihtn  niilofopkie,  mur  den  Le* 
fcolaftique?.  die  Scholaftiher  gênant. 
SCOLASTIQUEMENT,  adv.  SckoltAifck,  /Mi- 
me fu  g,  auf  tlnrfck&lmiijligt  Art.  Celaeiteeit 
trop  (colaltiqoement;  dos  ijl  zu  fckilmSflig  ge- 
Jfckrieben,  ichmekt  zu  Jehr  ni  ch  der  Schule,  nack 
der  Schîlphilofopkie. 

SCOLIASTE,  Cm.  Der  Sckoliad,  Auslrger,  Er- 
kliirer  der  alten  grieeki/tken  Dickler  und&hrift- 
ftelier,  dèr  folike  durck  kritifcke  Anmerkungrn 
ztt  erldutern  fiîckt.  Le  feoliafte  d’Aûftoniiane; 
dérjenige,  wekktr  den  Anjlopkanes  durck  kriti- 
fche  Anm/rkungin  erlàutert  hat. 

SC0L1E,  f.  f.  Eine  gramaticalijche  oier  andert 
' krilijtke  Anmerk ung;  die  Erklàrung,  Erlâute- 
rung  tenu  dunkeltn  If'ortes  oier  tir.tr  du.:  le  en 
Steile  in  einem  klajp/ihen  Sehriftjl filer  ; it.  indcr 
Mathematik  uni  Mt/kunjl  fine  Anmerkung,  wel- 
. ehe  fick  auf  den  vongen  Satz  brzirhet-,  die  Er- 
■ ktdrung  oder  ErUuUruug  des  T'ôrher gekende  «; 

die  Fotge  aus  einem  erwiefenen  l.ekrfatze. 
SCOLOPENDRE,  f.  f.  Die  Hnjckzenge,  eine 
Pflanze.  Sieke  Langue  de  cerf. 

Sco  lo  r K- N DHf,  f.  f.  Der  Stoioptnder.  tin  der  A/fel 
eder  dem/ogenanten  Kellencurme  gleiehenies  viel- 
. pfi'g,s  tejekt,  douer  es  auck  von  vieten  mit  der 
eigemlicken  AJfel  virweckfelt  wird.  H'rgen  Jeintr 
vielen  Piifie  u irdes  von  timgenamk  Mille-pieds, 
Taufendfrtfi  gênant.  Lafenfopendredc  nier;der 
fil ir-Sioloptnitr,  von  einigen  die  Mer-Affel  ge- 
rant. 

LCOJ.OPOMACHkKION,  f.tn.  & keijlt  bei den 
U' und-Aêrzten  em  Me/fer  mit  einer  gekrlimten 
Sp:tzt , die  tirujhnundeii  damit  zu  erweuern  oier 
auck  grSfit  Ge/üu.ôiflt  oier  den  Unttrleib  des- 
mit  zu  tifnen. 

SCORBl/I , G m.  Der  S ckdrbodt,  tint  vom  jcharftn 
und  verdorbenen  Sàften  hirruhrendt  euifieckende 
Krankhtit,  dit  fich  an  verfchwdenen  The  Un  des 
Kbrpers  , vÔrz'.lglult  auch  am  Zaknfleijih*  iiuf* 
Jtrl.  Die/t  A raukhtit  tard  auch  im  Dextfchen 
kàufig  der  Scorbut  gênant,  wovon  auck  dis  Ba- 
ieort  uorbuttjck  ( Scorbutique)  gebildtt  wird . 
SCORBUTIQUE,*!].  Scorbut^ dit  Eigenjclusft 


dts  Scorbutes  oder  Scluîrbockes  habend  und  Suf- 
Jtmd.  Humeurs  feorbutique*;  Jco rbuti/c ht  Saf- 
te.  M an  fagt  auck  fubjiantive , Un  icorbutique; 
tin  mit  dem  Scorbut  odtr  Sîhdrbock  behafteter 
Mm/c  h.  C’cft  un  feorbutique;  trkat  dcnbchàr- 
bock, 

SCORDIUM.  G m.  Scorditn.  Sieht  Germtndrée 
aquatique. 

SCORIE,  G f.  Dit  Schlacke , éiejtnigt  Materit,  wtt- 
cke  man  n(Uk  der  Schmtlzung  der  Erze,  liber 
dtn  jüsgejchmolzenen  metaüijchen  Malien  antriftt 
und  welckt  al  s etn  Sciutum  darauf  jdneimmet. 
Scorie  de  fer  ; Eifmjclüackt , dit  Sch.lacke  auf 
dem  gefckmelzttH  Ei/en;  imgltichtndiejckwai/i - 
micht  verglajtle  Sckiackenhaut , womit  die  Offer - 
flàcke  des  geglîUUn  Ei/ens,  wenndas  Brenbart 
vtrdunjlet  ijtt  und  Lnft  einge/ogen  worden,  Ttber- 
zogtn  wird , welche  man , teetm  fie  beim  Hîim- 
pum  vont  Efen  iibgefprungen  ifl , Hammerfchldg 
!oder  ScfwiiéJefifiter  zu  nrnnen  zflrgt. 

SCORIFIER,  v.  a.  l'erfchlacitn , die  MetaÜmutter 
und  die  dent  Vit  aile  beigemifckten  fretnd-Srligtn 
The  île  in  Schlatken  verusandtln. 

ScoKiFife,  kk.  partie.  & adj.  Verjcklackt.  Sieke 

. Scorifier. 

SCORIFICATION,  f.  f.  Die  Verfihlatkutig , die 
Handlung  des  l^er/chiickens,  Sieht  Scorilier. 

SCORIFICATOIRE,  f.  m.  Der  Te/l  odtr  das  Ge- 
fiifi,  worin  dit  Metalle  vrr/chtaciet  werden , 
cites  ma»  a ne  h die  KapeiU  v.ennet. 

SCORPIOÏDES,  G f.  Das  Scorptôn- Kraut  t tint 
Pflanze , fonji  auch  Chenille,  der  Haupenklee 
oder  Scimeckenkiee  gênant.- Si  ehe  Chenille. 

SCOR  P10rl  ELLE.  f.  G Dus  Scorpi6n-Ül  odrrScor- 
pionen-Ül,  etn  Ül,  worin  Scorpionen  erfauf et  xcor- 
den,  und  te  fiches  den  Bifs  der  Scorpionen  undan- 
derer  giftigen  Thiere  heilen  Joli,  gewàhnlicker 
Huile  ce  feorpion  gênant. 

SCORPION,  G m.  Der Scorpiôn,  ein  ungefiugeltts 
Jnfekl  mit  ackt  FYtfien,  defien  Schwanz  fick  m ei- 
nen  krummsn  Stachel  endiget,  auswelckem,  wenn 
jemand  damit  verwundet  wird , ein  tbdtlickes 
Gift  in  die  IVnnde  flirfit.  Huile  de  feorpion  ; 
Scorpidn-Ül.  f Sieke  Scorpiojdle)  U feorpion 
marin;  denWr/corpiân , ein  dem Scorpione ükn- 
licker  Mérfijch,  mit  einem  grôfien  mtt  Spitzen 
ver/ektnen  Kopfe.  Bei  den  / Ut  en  war  Scorpion 
der  Name  einer  K'urfmaj chine , dit  ndch  dem 
y egetnts  mit  einer  Bah  fit  nbereinkâm.  S.  Balifte. 

Tn  der  jljlronomie  //ISrorpion,  der  ScorpiCn, 
ein  himlifehes  Zeichen  in  dtm  Tkierkreife, 

SCORSONNlRE,  G f.  Die  Scorzonére  oder  Scor - 
zonêr-  [Dur z , eine  Pflanze , Jonfl  auch  Schlan- 
genmord  und  V tpergrds geuant.  Diejenige  Scor- 
sonère, weUbeeigenÜich  in  Spanien  einheiuuftk  ifl, 
und  ihrer  efibaren  IVurzcl  wègen  bei  uns  m den 
Gàrten  gebauet  wird,  wird  asek  j para,  cke  Ha- 
ferscurzet  gênant. 

•f  SCOTE,  L f.  Du  Kriniÿung  der  KJeid  r von 

dem 
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dem  Ungezitftr.  Ein  nir  m dm  nitirigtn  Sprech- 
Art  Bbuches  If'ort.  Manjagt  Faire  la  fcote  ; dit 
Rleider  ranchern  odm  iiber  das  Feiwr  hatteu,  do- 
mit  dm  Geflani  and  dus  Ungtzitftr  herausgehe. 

• SCOT1E,  f.  f.  ( Bank.)  Dit  Vertiefung.  Sieheltm- 
chile  und  Nacelle. 

4-  SCOTOMIE.  Sitkt  VERTIGE. 

a.  SCOUË,  f.  f.  Dm  unttrt  Thaï  am  Bauthjlückt 
tiues  Schiffes. 

SCRIBE,  f.  m.  DmSckrelbm,  eintr  dm JemBrOd 
mit  Schreibtn  odtr  Abfchreiben  verdimtl.  Le  fcribe 
d'un  A vocif,  dm  Schreiber  eints  Aivokatm.  In 
dm  Vulgala  tsmien  dit  Sckriftgelekrten  dm  Sl- 
tmn  gfuden  Scriba  un d dahtr  ,m  FranzSJtfckm 
Scribes  gerant. 

SCR1PTEUR,  f.  m.  Der  Schreiber.  Einnurindm 
oSplUithen  Kanzellci  gtbrduchlkhts  If'ort,  wo 
diejenigm  Schreibtr,  wtkkt  die  Bullen  fckrtiben, 
Scripteurs  gênant  werden. 

•f  SCR1PTUA1RE,  Sttht  CARAlTE. 

SCROFULAIRE,  f.f.  Dit  Braunwurz,  tint  Pflan- 
ze,  die  xcigen  ikrtt  Gebrauches  in  dm  Arztnei 
aueh  die  Kropfwurz,  Feigwarzenwurz,  und  weil 
ein  Atjfid  dtr  BlSlter  dteSckweine  non  dm  Rdu- 
de  ht  dm  Joli , dit  Sauwurz  gênant  wird.  La 
fcrofutaire  aquatique;  die  IVajJerbraunwurz , 
Jor.jl  am  h IVafjerbetonitn.  weifjer  Nachtfckatlen, 
un  d im  FranzSftfcken  Herbe  dufiége  gênant. 

SCROFULES,  f.  f.  pi-  Siehe  Ecrouelles. 

SCROFULEUX,  EUSE,  adj.  Kropf-ârtig-,  it.ArS- 
pfe  u nd  DrüftngeftkwSlftt  vtrirfachend.  Une  tu- 
meur fcrofuleufe;  fine  kropf-irtige  Gejehwuljl. 
Humeurs  fcrofuleufes,  un  fang  fcrofuleux  ; Jtok- 
kende,  ter  d,  kit  DrüfenfSfte,  oder  tcir  die  Ærzte 
zujagen  f figer,  Skrophelgift  enthaltende  SSftt, 
fin  Skrophelgift  entkaltendes  Blnt. 

SCROTUM  odm  SCROTON,  f.  m.  Dm  Hoienfack, 
dit  Suffire  Haut  in  Geftalt  eints  Saches  odm  Beu- 
tels,  m welchtm/ick  die  Hodenbef.ndev.  imgem. 
JJb.  Les  boudes,  der  Beutel,  und  an  tinigm 
grsjltrtn  Tkimtn,  he/ondms  an  den  Pfcrda,  das 
Gejckt  t te  gênant. 

SCRUPULE,  f.  m.  Der-odm  das  Serupel,  ein  Gc- 
wickt,  welchts  dm  dritten  Tkeil  fines  Çuenttkms 
Musmacht,  Jo  daf  ein  Serupel  20  Grdn  kSIt.und 
I»  Stntptl  auf  ein  Lothgektn.  Als  tin  Langen- 
rrM  pflegt  man  auci  den  fechszigJttnTneil  eints 
Grades,  wtlckm  fonjl  die  Minute  heifit , tinen 
Serupel  zu  nennen.  In  dem  geomeiriftken  Vin- 
gtnmSjie,  fo  x vie  aueh  m dem  FiSchtnmdJle  und 
kSrpmlieken  MSfit  ijl  Scrupule,  dm  Scupel,  dm 
ztknte  Theil  von  dem  Ganzen.  h der  A jl remo- 
nte nennet  man  in  der  Ausrechnung  der  MOni- 
fnfUrniOt,  Scrupules  éclipfés,  dm]tn,gtn  Tktil 
des  Durekmejjms  des  Mondes,  weleker  in  dm 
Erd/ckatten  komt ; ro  dtr  Rethmen g dmSonnen- 
finjïemijft  abtr  dènjenigm  Tketl  des  Diametms 
der  Sonne,  weleker  von  dem  Monde  vtrdekl  wird. 
Scrupule  d’immertiou  ou  d’incidence  ; ihjnigt 
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Bogtn  dm  Mtnibikn,  dtr.  der  Mitlelpmkt  des 
MOndes  von  dem  Anfangt  dtr  Finjlenuji,  bis  zu 
dem  AugenbUckt  be/ckreibt,  det  tr  ganz  in  den 
Erd/ckatten  komt.  Scrupules  d'émertion;  der 
Bogtn  der  Môndbakn , welcktn  der  Mittelpunkt 
des.Mindes,  von  dem  AugenbUckt  an.  da  die  giinz- 
liche  f'mfinferuug  aufkSret.  bis  zum  Ènde  der 
Finfiermfi  be/ehreibet.  Scrupules  de  la  demi-du- 
rée; dèrjenigt  Tktil  dm  Mindbakn,  u euhrn  dtr 
Mittelpunkt  des  Mindes  , von  dem  An/ange  der 
FinflerniJI  bis  zn  ihrem  Mille!,  oder  aueh  von 
dem  Mittel  bis  zum  Ende  befckreibet. 

Scrupule,  f.  m.  Dm  Serupel,  keifli  aueh  Jo  viet 
als  der  Zweifel,  das  Bedrnkm , die  Bedenklick- 
keit  übm  die  Retht, nSJligkeit  oder  fJnreehtmS- 
fligkeil  einm  Handlung;  die  Sngjllicke  Btjorg. 
ni]},  dajl  étions  an  und  ftir  Jich  Vufchuldiges  niait 
reckt,  nicht  eriaubt  jeyn  mSchte  ; imgleicheu  die 
ingfWcke  Gtnawgkeit  m Beobachtung  eintr  Re- 
gel oder  J tirer  Pfnkten  ; die  Grwijfeiikaftigkeit, 
oder  vie  man  in  die/m  Bedeutuugauch  zu  Jagtn 
pflegt,  dasGetttiJfen.  Cette  conduite  ne  peut  pas 
être  blâmée,  cependant  il  s’en  eft  fait  fcrupule, 
nn  fcrupule;  diefe  AuffUkrung  kan  mekt  l’eta- 
delt  werden-,  irzicijcken  kat  m Jich  doch  tine  11 
Serupel  dartlber  gemacht.  Vous  n’avez  pas  en- 
core alfez  inftrmt  votre  Rapporteur,  il  lui  relie 
quelques  fcrupnles  dansl'efprit;  Sithaben  Ikrm 
Refermten  rock  nicht  jeenugun terrichtet;  esblei- 
ben  ibm  rock  einige  Zweifel  übrig-,  m kat  no  eh 
etnige  Zweifel  oder  Bedeiiklichkeiten.  Je  m'en 
ferois  fcrupule,  un  fcrupule;  ich  wlirde  mir  pin 
Bedeitken,  ich  wlirde  mir  ein  Geteijfen  daraus 
machnt.  Un  fcrupule  de  confeience  ; einGewif- 
Jens-Scrupet.  Il  corrige  fes  ouvrages  avec  tant 
de  fcrupule,  que  rien  ne  lui  échappe;  erdurch- 
fieht  und  vmbeffert  /tint  Arbeiter.  mitjolchm  Gê- 
na:,,petit,  dajl  ihm  n ickts  entgeht.  11  eft  exart 
jufqu'au  fcrupule;  m ijl  bis  zur  Ængjllichktil 
gexxau  ; triji  auf  tint  Sngflliche  Art  genou.  Faire 
un  fcrupule  de  quelque  chofeà  quelqu'un;  tmen 
Serupel,  eiHcn  Zweifel,  rjii»  liedtnkUchkeit  ftei 
jemanden  übm  tint  Sache  errègen-,  ikm  tintn 
Serupel  darllbm btibrineen.  Je  lui  ai  fait  un  fcru- 
pule de  là  dépenfe;  ich  hâte  ihm  emei 1 Serupel 
übm  Jtinen  Aufwand  btigebracht,  ich  kabe  dru 
Zweifel  bei  ihm  régi  gemacht,  ob/ein  Aufwand 
feinen  Einkünften  angemeffenfey. 

SCRUPULEUSEMENT,  adv.  Sekrgenau,  mit  vit-. 
Im  Genauigkeit;  gewijfenhaft.  Il  s'attache  feru- 
puleufement  aux  formalités;  erbindet  fickgena» 
an  die  Formahtdten.  U exsmmera  fcrupuleofe- 
ment  cette  affaire;  er  wird  diefe  Sache  genou 
untmfuchen.  Trop  fcrupuleufement;  zu  genou, 
zu  gewiffenkaft. 

SCRUPULEUX,  EUSE,  Serupel  kabend  und  Fer- 
tigkeit  befitzend,  fuk  Serupel  zu  mat  ken  ; in  wel- 
cher  Bedeutung  wir  aueh  wohl  im  Deutfckm  in 
dtr  Ge/el/chaftsjprdckt  jtrufulbs  zujagen  pfiè- 
T t • ; 
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g/m;  im  ausgedèhntern  Sinne  aberbrauchen  wit 
dafUr  die  BetwSrter , Sngftlick,  gewijjenhafïjehr 
genau,fehr  forgfaltig , u.J.  Il  ne  faut  pas  être 

h fcrupuleux;  man  mufi  nickt/o  ftngftUciiJo  gê- 
na* oder  geuifi'enhaft  fet/n,  man  mufi  nicht  M 
jeder  Sache fo  viet  Zweifèl  und  Bedenklichkeit  ka- 
ben;  oder  auch,  man  mufi  die  Sache  nickt/o  ge- 
nau  nèhnten  ; man  mufi  nicht  Jo  fcrupullis  feyn. 
Les  cens  de  Cour  ne  font  pas  fort  (crupuleux; 
die  Hôfteute  fini  nicht  fehr  gewiffenhaft,  nèhmen 
es  nicht  Jo  genou , machen  fich  nicht  leicht  S-rupel 
oder  Beienklichkeilen.  L’exattitude  la  plus  feru- 
puleufe;  die  for gf tüt igfti  Genauigkeit.  Une  re- 
cherche fcrupoleufe;  eine Jekr genauejehr forg- 
fdUige  U hterfuchung. 

SCRUTATEUR,  f.  m.  Der  For/cher  oder  Erfor - 
/cher,  Jn  der  heiligen  Schri/t  wird  die  [es  iv ort 
in  folgender  Rèdens-Art  gebraucht  : Dieu  eft  le 
ferutateur  des  cœurs;  Gott  ift  der  Erfor /cher  der 
Herzen , oder  wie  es  im  Deut/chcn  heifst,Gott  ift 
der  HerzenskVwdiger.  Bei  denlVahltn,  die  durch 
verfchloffene  Zettel , t vorauf  die  ff/ dhlherren  thre 
Stnnme  gefehrieben,  oder  durch  das  Kugeln,  (Bal- 
lotter) ge/ckiehet , werden  diejinigen , welche  bei 
der  Hrah\  gègenwdrtigfeyn,  und  bezeugen  m'iîfi 
/en,  dal)  dabei  ailes  richtig  und  ordentheh  zuge- 
gangen,  Scrutateurs,  ivahlzeugen  gênant. 

SCRUTIN1,  f.  m.  Die  IVahl  durch  verfckloffcne  Zet- 
tel,  worauf  die IVahlherren  ihre  Stimmen  gefehrie- 
ben, oder  durch  das  Kugeln.  Les  meilleures  éle- 
ctions font  celles  qui  fe  font  par  la  voie  du  feru- 
tin,  pareeque  les  fuff rages  font  plus  libres  que 
quand  on  opine  de  vive  voix;  die  be fieu  Irak- 
ien finddi^jènigen,  welche  durch  ver/chiojj ene Zet- 
tel  oder  durch  das  Kugeln  ge/c lichen,  weildit  Stim - 
me n da  mit  mehr  Freikeit  gegèben  werden  ktiit- 
nen,  als  wenn  man  /eine  Stimme  mundlich  gibt. 

SCULPTER,  v.  a.  BildmJJe  oder  andere  kSrverli- 
che  Gègenjldnde  aus  Marmor  oder  Stein  hauen 
oder  bilden , aus  Holz  Jchneiden  oder  fchnitzeln, 
Bildhauer-  oder  Bildjchnitzer  - Arbeit  machen. 
Il  a fait  fculpter  fes  armes  au-deflus  de  la  porte 
de  fon  logis;  er  kat fein  fVapen  iiber  die  Th'îr 
femtr  fPohnung  ton  Bildhauer-  Arbeit  machen 
oier  aushauen  laffen.  Sculpter  en  marbre;  in 
Marmor  ausltauen.  Sculpter  en  bois  ; in  Holz 
Jchneiden,  Bildjchnitzer- Arbeit  machen.  Ce  mor- 
ceau eft  bien  fculpté;  die  fes  Stltck  Bildhauer- Ar- 
beit ijl  eût  gemacht,  dtejes  St’ick  iftgfrt  gearbeitet. 

Sculpte,  £k,  partie.  & adj.  Aus  Stein  gehauen, 
gebildet , aus  Holz  ge/chnitten  oder  ge/chnizt , u. 
f.  ter.  Si e!ie  Sculpter. 

SCULPTEUR,  f.  m.  Der  Bildhauer , ein  K'ïnfiler, 
dèrBilder.  Bildnijfie  oder  andere  kSrperhche  Gè - 
genfUinde  und  erkabene  Figuren  oder  Zierrathen 
aus  Stein  ha;iet,  aus  Holz  jehneidet  oder  Jchnit- 
zet , oder  fonfi  aus  riner  andem  harten  Mater ie 

* verferticet,zum  U ut  erf chie  de  vonetnem  Graveur. 
(Siehe  aie/es  (Fort).  Etnen  Kunjller,  dit  Figu- 


ren aus  Holz  Jehneidet  oder  Jchnitzet , pflegf  man 
auch Sculpteur  en  bois;  Bildfchnitzer  zu  nennenf 
wiewohl  man  unter  einem  Bildjchnitzer  agent - 
lich  nur  ein  en  Kunftler  verjleht , dèr  Heine  Figu- 
ren aus  Holz , oder  aus  einer  andern  Matcrie 
Jchnitzet,  da  hingigtn  der  Bildhauer  fowoki  grô- 
fie  als  kleme  Figuren,  aus  jeder  Matïrie,  die  Jich 
mit  de  m MeiJfeT  bearbeiten  ISfit,  verfertiget . 
SCULPTURE,  f.  f.  Die  Bildhautrkunft , mit  einem 
algemeinern  -H amen,  die  Bildnerkunft ; it.  die 
Bildhauer- Arbeit.  Il  s’adonne  à la  fculpture;  #r 
Ugt  fich  auf  dis  Bildhauer- Kunft.  La  fculpture 
de  cette  bordure  eft  fort  belle;  die  Bildhauer - 
Arbeit  an  diejem  Rahmen  ift  fehr  Jchtin . 

• SCURR1LE,  adj.  Schmutzig,  dem  IVohlJlande, 
der  Ekrbarkeit  zuwider , itnanftàndig.  Une  ex- 
prefiiou  feurrîle;  ein  Jchmutziger  Ausdruck . 
( wen.  gebràuchl .) 

• SCURRlLEMÊNT,adv.  Auf  einejckmutzige,un- 
anftandige  Art.  ( wen.  gebr.) 

SCURRILIT£ , f.  f.  Das  Schmutzigef  das  Uv.an- 
ftàndige  tu  einent  Ausdrucke,  im  Scherze,  u.  f.  w, 
ein  Jchmutziger , unanftandiger  Ausdruck  oder 
Scherz.  Cet  auteur  tombe  quelquefois  dans  la 
feurrilité;  diefer  Scltr/tfteüerfàlt  zuweilen  in  das 
Schmutzige  oder  Unanftiïndige. 

• SCUTI FORME,  adj.  Schildformig.  Man  pflègt  in 
der  Anatomie  die  Kniefcheike  (La  rotule)  L’os 
feutiforme,  den  fcluldfiïrmigcn  Knochen  zu  nen- 
nen.  Cartilage  feutiforme  du  larynx;  der  fchili - 
ftirmige  Muskel  des  Luftrtihrea-  Kovfes. 

• SCYLLA,  DerehemakgeHamedrsJelfigen  V6r - 
gebirges  Sciglio,  welche  s den  Schi/fen,  die  dem- 
Jelben  nahe  homme  n,  fehr  gefàhrlich  ift. 

SCYTALE,  f.  f.  So  hiefi  bei  den  alten  I.aced&mo - 
niern  ein  langer  und J chmaler  StreifenFtrgament, 
der  dicht  nében  einander  ht  a um  einen  St  J b ge- 
teickdt  trurde,  und  auf  i eelchen  man  der  I.dnge 
des  Stabes  ndch,  dasjenige  Jchrieb , u as  man  ei- 
nem andern,  dèr  abueftnd  war,  melden  wolte . 
IVenn  der  Brief  gefehrieben  war,  wukeite  man 
den  Perganuntjlreifen  wie  der  von  de  ni  Stabe  ab ; 
und  nun  konte  iltn  niemand  lèfen,  als  dcrjemge , 
an  weUhen  das  Schreiben  gerichtet  war.  weil  die- 
fer e.  nen  jenem  Stabe  votkommen  ahnlichen  bei 
fich  hotte,  um  welchen  er  den  Streifen  auf  èb en 
die  Art  wickelte,  da  denn  die  Schrift  wieder  in 
ikretn  Zufammenhange  da  ftand. 

SE,  Siclt,  das  zunickkehrmde  Fùrwort  der  dritten 
Perfôn,  welches  fowohl  in  allen  Gefchlechtern  als 
auch  m der  eiitfachen  und  mehrern  Zaltl  un  ver - 
Snderl  bleibt.  Es  gehet  allemSl  vùr  dem  Zeit- 
uorte  vôrhèr,  und  dienet  aufjerdèm,  dafi  die  Re- 
ciproca  dadurch  gebildet  werden , auch  dazu , den 
tkStigen  Z tdtt.br  ter  u eine  letdende  Bedrutung  zu 
gèben.  Se  blefler;  fich  verwunden.  Se  donner  du 
mouvement  ; fich  Bewtgung  machen.  Cette  bi- 
bliothèque fe  vendra  bien  ; diefe  Eibliothek  wird 
gut  verkauft  werden. 

‘ SÉ- 


Dy  Cj( 


SEA. 


SEA. 


SÉANCE,  f.  f.  Dit  Sitz,  das  Recht,  dit  BefâgniJ!, 
vermSge  feints  Amtes  oder  feiner  IPiirde  in  ei- 
ntr Sff/ntlicktn  Perfandung,  fo  wie  die  librigen 
Rlitgîteder  derfelben,  eintn  Plalz  einzunèhmtu.Jlck 
zu Jetzen.  11  fiitre\uDuc&Pair,&  en  cette  qua- 
lité il  prit  féance  au  Parlement;  tr  wurde  zum 
Herzog  und Par  aufgenommtn.und  in  ditjer  Ri- 
genjihaft  nakm  tr  Sitz  ira  Parlamentr.  Avoir 
voix  & féance  à la  diète  deTEtnpire;  au/  dem 
Rei.kstage  Sitz  uni  Stimme  kaben. 

S tenir.,  lui  fit  auch  die  Sitzung,  dieüeil,  wilirtni 
wekher  dit  Kichter  oder  tint  andert  Perfamlung 
in  Citjchoften  bet  emander  fitzen.  Cette  affaire 
occupa  le  Parlement  pendant  une  feance  entiè- 
re, pendant  plulienrs  Icances;  dieje  Sache  bt- 
JchSfiigte  das  Parlament  wàkrtnd  eintr  ganzen 
Sitzung,  wihrend  mehrtrn  Sitzungie. 

Man  ffiigt  a uch  die  ganzt  Gefetjchaft,  wtkhe 
tint  jolche  Ptr/nmiung  ausmaeh:,  La  feance,  dit 
Sitzung  zu  ntHHtn.  La  féance  publique  de  l'A- 
cademie des  feienres;  die  bfftutiteht Sitzung  der 
Academie  der  IPijJtn/chaften.  In  der  Gefelfchafts- 
Sprdikt  Jaet  mai » von  eintr  Gejel/ihaft.  die  tan- 
ge  an  der  Tafel  oder  am  Spieltijche  ge/ejfen,  On 
a tenu,  on  a fait  une  longue  feance;  man  hat  ti- 
nt lange  Sitzung  gehaüen.  Ils  ont  fait  une  lon- 
gue fiance  à table;  fie  kaben  lange  bei  Tijche  ge- 
Jejjeny fie  kabrn  lange  getafelt. 

La  feance  des  prilonniers  oder  auch  nurfchlecht- 
km  La  féance,  nennet  man  in  Frankreuh  tint  auj- 
jerordmthche  Sitzung  des  Parlamintes,  welche  je- 
dtsmdi  den  Tdg  vtr  einem  der  vier  grâJlenXir- 
cheifrfe  zum  Bejlen  der  Schulden  izegen  eingt- 
J’ezteu  Grfangentn,  scie  auch  in  Betre  ff  der  ro- 
lizei-Einrithtang  in  ditfen  Gefangniflen  gehalten 
wird . **  t*  iS  ' » 

SkAST.  Sitzend,  eintr  dir  fitzet.  Das  Mitleheort 
von  dem  Zeitworle  Seoir,  wekkes  «Sr  in  eimgen 
Rèdens-Arten  gebraucht  i eiird,  tco  es  fovielkeiflt 
air  Qui  tient  feance,  oder  qui  réftde  actuellement. 
JW»»  J’agt,  Le  Parlement  féant  à Paris;  das  Par- 
lament, wetekes J einenSitz  in  Paris  hait,  feint  Siz- 
zungen  in  Pans  kilt;  das  Parifer  Parlament.  Le 
Parlement  étoit  alors  feant  à Tours;  das  Par - 
lammt  iiatte  iamils  (eintn  Sitz  in  Tours.  Le  Roi 
féant  en  fonLit  de  Juftice;  wrnn  der  KSnig  un 
Parlemente  auf  dem  Thrine  fitztnd/emen  bflent- 
lichen  Gerichtstdg  kilt. 

Séant,  teird  auch  als  tin  Hauplwort  mSnnh- 
chen  Grfcklecktts  von  der  fitzendenSteliung  eines 
Men/chen  in  feir.em  Bette  ge/agt.  Mettre  quel- 
qu'un en  font  féant,  fur fon féant;  einenfder  fick 
in  eintr  iitgenden  Stelluug  befindetj.au/reckt  Jez- 
zen,  ihn  aufrichten.  11  étoit  couché  dans  fon  lit, 
on  le  fit  mettre  en  fon  féant,  fur  fon  féant,  pour 
boire;  tr  Idg  in  ftintm  Bette,  manrichtr-e  ikn 
auf  oder  in  die  Hbhe,  man  jezte  ihn  aujreiht,  da- 
tait »r  trinken  konte. 

SEANT,  ANTE,  adj.  AnJtSndig,  eintr  Ptrjin,  fi- 
nerSüfke,oder  auch  dem  IP ohljlande  gémit/!,  ù as 
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fiek firent!  Perfônden  Verkliltnifftnndckfchik- 
ket-,  fchikluh.  Rien  n'eft  plus  fiant  i un  grand 
Prince,  que  la  libéralité;  nichts  ijl  einem  grôjltn 
Fllrjlen  anflandigtr  als  die  Frtigèbigkeit.  11  n'eft 
pas  liant  à un  homme  de  fon  âge  de  faire  l’amou- 
reux; es  i fl  einem  Manne  von  JrmemAlter  tuckt 
anjlàndig,  es  fckiktjick  nicktfüremen  Mann  ton 
jtir.tm  Alter,  den  Perhebtcn  zu  fpieltn.  Voua 
avez  un  habit  qui  n’eft  pas  féant  i un  niagiftrat; 
Slt  kaben  eiu  Aleii  an,  welches  fick  für  eine  ob- 
rigkeitliche  Perjôn  nicht  fclgkt.  Ce  n'eft  pas  une 
choie  féante;  es  ift  eine  unanfldndige,  eine  un- 
Jchiklicke  Sache.  Siehe  auch  Bien-féant. 

In  der  Gefeljckafts-Sprâche  nennet  man  Une 
femme  l'éantc,  fort  féante  ; <ins  Jit/ame,Jikr  Jit- 
fame  Frau. 

SEAL',  f.  m.  Der  Rimer,  un  Gefdfî,  IPaffer  damit 
zu  fchSpfen  und  darw  zu  tragen.  Des  féaux  de 
bois;  hslzernt  Rimer.  Seaux  de  la  ville;  Stadt- 
Rimer,  nennet  man  d/e  léderntn  Feuer  - Rimer, 
das  Feuer  in  Feuersbrlinfien  damit  zu  Itijchen. 

Seau,  der  Emer,  ijl  auch  tin  MSfi  fllijjiger  Din- 
ge,  und  man  verflcht  darunter  fowohl  das  Gcfift 
als  den  fufigen  Ktirper,  dèn  es  enthdU.  Le  feau 
tient  ordinairement  douze  pintes;  der  Rimer 
kilt  geicblmhch  zwblf  Pinten.  Un  feau  de  vin; 
«i<  Rimer  IPein.  Man  (agtimgem.  Ub.  1]  pleut 
i féaux  ; es  rrgnet  als  ob  mai:  es  mit  Eimern  gtiffe. 

Im  ausgedehnlern  Sinne  pflègt  man  auch  an - 
andere  Gefàfie  Seaux  zu  nennen.  Un  feau  d'ar- 
gent, un  feau  de  porcellaine  pour  y mettre  rafraî- 
chirdnvin;  tin  iilbemes.einporzeilauenesGefSJ!, 
IPtin  zum  Abkiihlen,zum  AUhlizerdenkinein  zu 
fictlen;  ein  ftlbernes  oder  porzellanents  KüktfaP. 

SEAU,  Das  Siegtl,  Siehe  SCEAU. 

SÉBACÉ,  EE,  adj.  Talg  Srtig.  Man  nennet  in,  der 
Anatomie  Glandes  fcbacées,  Tatgdrli/en,  kltint 
einfadu  Hautirlijen,  die  eine  talg-drtige  Ftuch- 
tigkeit  abfondern. 

In  der  Cht/mie  heijit  L’acide  fébaeé  ; die  Fett- 
Jdnre,  eine  dem  gejlandenen  Ole  àhnlickt  Sàure, 
welche  durch  die  trockene  DeJhOirung  aus  dem 
thierifehen  Fette  erhalten  wird. 

* SoBAClTE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  ( Oiymie)  Dit 
Felljdurt,  und  als  Beiwort./tttfautr  oder  ftligt- 
(Suert.  Sébacite  de  chaux;  feltfaurer,  oder fîtt- 
gejàuerter  Kalk.  Sébacite  d'argile;  fett/aurtr 
A latin.  Sel  fébacite  de  potaffe;  fetlgejùuerui 
Gewdckslaugenjalz.  Kinige  fagtn  anjiatt  Séba- 
cite, Sébate. 

• SEBATE,  Siehe  SÉBACITE. 

StUELlKE,  Siehe  Z1BËL1NE. 

SLiîESTE,  f.  m.  Die  Jchwarzhcke  Bért  des  BruJI- 
terbaumes,  uelcher  in  Egypten  und  OJi- Indien 
eiidtetmifch  ifl.  Du  je  Bcrtn,  welche  als  eine  Ar- 
ztnsi  in  Brujlbefckwcrden  dienen,  werden  auch 
im  Drutjchtn  ointe  ArUckel,  Sebtjlen  gênant. 

SLbESTIER,  f.  m.  Der  Bruflkérbaum.  A'.Scbiftc. 

SEBILE,  f.  f.  Der  Kûbel,  dit  eaiisu,  ter  Loi.;, h,  an 
'lia'  ' htU- 
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kSlzernes,  runies  GefSfl,  von  verfchiedener  GrS-  Un  pouls  fec;  ein  trockener,  karter  Puis.  Un 

fie  und  verfikiedentm  Gtbrauche.  ftng  fec;  un  trockenes,  dickes  Gebüt,  das  eucht 

SÉC,  üiCHE,  adj.  Trocken.  i enig  odir  gir  htint  genug  wSferigt  Tkeile  entkdlt.  Du  vin  fec;  ei* 

Feucktigkeit  entkaltend.  Fendant  les  chaleurs  les  Wein,  dem  II  an  Sâftigkeitfèklt.  Un  cheval  qui 

chemins  font  fecs;  w&hrend  itr  Hitze,  m den  a la  tète  fèche;  tin  Pfèri,  das  tutti i nagerai 

keifftn  Sommertagen  fmd  dit  Mge  trocken.  Plier  Bals  kat.  Un  cheval  qui  a les  jambes  lèches  ; ei» 

du  linge  quand  il  eft  fec;  IPdfckt  zujammenlè-  Pfird  das  nervtgt  and  kagere  Sckenkel  liât.  Ar- 

een  oder  auffchlagrn,  wenn  fie  trocken  ift.  Avoir  eent  fec;  b dre  s Geld.  Je  fui  ai  donné  cinq  cents 

les  mains  fiches  \trockene  Hinie kaben.  Du  boii  francs  d'argent  fec;  itk  kabe  ihm  fictif  hunier: 

fec;  trockenes  fMz.  Avoir  la  bouche  fèche,  la  Frauken  bdres  Geld  geg/ien. 

langue  fèche,  la  gorge  fèche,  les  lèvres  Cèches  ; ei-  Man  fagt,  Voir,  regarder  quelqoe  chofe  d’um 

ne n trockene*  Muni,  tint  troiktnt  Znngt , eine»  œil  fec  ; états»  mit  trocke tien  Augtnfeken,  anfe- 
trockenen  Bits,  trockene  Iàppen  kaben.  ken,  okne  eine  TkrSns  Z » vergitjlen.  11  verroit 

Sec,  trocken,  keijfit  auck  fo  viet  als  getroknet,  mourir  fou  père  d’un  œil  fec;  er  tvürde  finie* 

oeitirret,  dürre  gemacht,  d'irrt  ; imghiihen  ver-  Vater  mit  trockenen  Augea  Jltrkt*  ftktn.  Man- 

troknet , t erdorret,  was  feint  uat&rliclu  Feuch-  ger  Con  pain  fec,  manger  du  pain  tout  fec;  fti * 

tigkeit  ndck  uni  ndck  verlore»  kat.  Des  fruit»  ijrôd  trotken  effets,  bUt  trackents  BrSd  tjjen,  ob- 
iers-, trockene  FrTickte,  geASrrtes  oder  dürrts  ne  etwas  anders  dabei  Z»  ejjin. 

Obft.  Ou  poiiTon  fec;  trockene  gedSrrli  Flfche.  Fig./agt  man,  Faire  un  compliment  fec  i quel- 
Des  branches  fiches;  itrdorrete  oder  dürre  Æ-  qu’un  ; jemanden  tin  trackents  Compliment  ma- 

fie.  Des  fleurs  fiches;  dârre  Blnmtn.  Un  arbre  chen;  i km  ein  kaltes,  frojliget  Compliment  ma- 
tée-,  ein  dlirrer,  verdorreter  Banm.  clitn,  oder  auck  ikm  etwas  auf  tint  unfreundli- 

Zuwetlen  fleht  Sec,  trocken,  im  Gègen/atze  che  Art  uni  okne  UmflSnie  jagen.  Une  réponfe 

lu»  Vert,  grlin.  Du  fourage  fec;  trockenes  Fut-  fiche;  tint  trockene  Antuiort,  tint  kurze  etwas 

ter.  Herbes  fiches;  trockene  KrSuter.  Remet-  unfreundlicke  Antwort  Un  homme  fec;  eintrok- 

tre  un  cheval  à fec;  ement  Pfirie  wiedtr  trok-  kener  Mrr.jik,  dèr  wenig  Angenekmes  und  Ge- 

kcr.es  Futter  giben,  ndchièm  es  vtrkèr  auf  der  fSUiges  in/eintm  Umgangt  kat.  Une  vilïte  fi- 

U'etde  gewéjen,  oder  grânes  butter  brkommen.  che;  cm  trockener  Btlïick,  wenn  dinjeiugrn,  t eri- 

Man  fagt  auck.  Un  folfé  fec;  ein  trockener  che  den  Bejfich  abfîatlen,  nickts  virgetezt  wird. 

Graben,  em  Graben  >■  einSckloJJ,  um eine Stadt  Une  confultation  fèche;  eine  BeratkfcUagung 

kerum,  dèr  kein  fVafier  kat  no ck  kaben  folt.  Paf-  gtT  Ærzte  oder  Advokaten,  wofir  nickts  bezakït 

fer  la  rivière  à pied  fec;  trockenes  Ftfies  durck  wird,  die  nickts eintrSgt.  Un  liyle  fec;  un  trok- 

den  Fl u fi  ge ken,  zu  tiner  Zeit  durckgektn,  wenn  kener  Styl,  tint  trockene  Schreib  Art,  dèr  es  an 

er  ausgetrocknet  ift.  L'été  a été  fort  fec;  der  zierltchen  IFendungen  fehlet.  Un  Auteur  fec; 

Sommer  ift  fekr  trocken  etwijtn,  es  kat  wenig  ejn  trockener  Sckriftfteiler,  dèr  wtder  reich  an 

oder  gdr  nicht  gtrègnet.  Il  fait  un  temps  fec;  es  Gedanken  nock  an  zitrlicken  Ausdrâcken  uni 

ift  trockenes  U'eittr.  U'endungen  tfl.  Une  matière  fiche;  eine  trocke- 

■ In  der  Malerei  keifit  Sot,  trocken,  HSrte  in  ne  Matene,  worüber  fick  nicht  viel  fagen  tdfît, 

dem  Lbergange  t on  dem  Lickte  zu  aient  Schatten  odrr  die  nicht  fekr  unterkalteni  ift.  Im  g em  ûb. 

kabend,  wenn  Lickter  und  Schatten  zu  nahe  ni-  fagt  man,  La  donner  fiche,  la  donner  bien  fèche; 

ben  einander  ftektn  und  durck  keine  Halbf chatte»  etwas  trocken  héro  ns  fagen,  okne  aile  UmftSnde 

verbunden  fini.  und Einkleidung,  wenn  manz.  B.  jemanden  eine» 

Peindre  fec  oderV&ice  fec •,  trocken  malen.  Une  unangenèkme  Ndckrickt  zu  hinterbringen  kat. 

manière  fiche;  ein»  trockene  Manier.  Auck  in  SEC,  f.  m.  Dit  Trockene,  oder  Trockenhett,  der  Zu- 
der  Btidkauerei  nemet  man  Un  ouvrage  fec  ; ei-  ftani  einet  Dinges,  da  es  trocken  ift.  Le  fec  & 
ne  trockene  Arbeit,  wenn  eintm  St’icke  Bitdkau-  l’humide  ; die  Trockene  und  die  Feuckte,  die  Trok. 
er-Arbeit  das  Poltrte,  ZSiU,  B'euhe  und  Mar-  ktnheU  und  dit  Feuchtigkeit,  oder  auck,  dis  Trok- 
kige  fehlet.  dette  uni  das  Feuckte. 

In  der  Baukunjf  nrnnti  man  Une  muraille  de  Le  fec,  nennet  man  auck  das  trockene  Futter. 
pierres  fiches;  eine  Mauer, die  biôs  von  Steinen,  Donner  du  fec  aux  chevaux;  den  Pférden  trok- 

ohxe  Kalk  und  Mbrtet  anfgefezt  ift.  ken.es  Futter  giben.  Fie.  fagt  man.  Employer  le 

In  der  Chymie  keijlt  Le  départ  fec;  die  trok-  vert  & le  fec;  aile  nttr  erfinliche  Mittel  anwen- 

ktne  Sckeidung,  die  Scheidung  durck  Gufî  und  dtn./tinen  Zweck  zu  trreicken.  Man  nennet  Une 

Fluft,  vennittelft  des  Schwèftls  und  Feuers,  wel-  • corbeille,  tme  ailiette  de  fec;  ein  tCbrbcke u,  es- 
che man  auck  Le  départ  par  la  voie  fiche;  die  nen  Teller trockenes Zutkerbackwerk,wekhes ma» 

Sckeidung  durck  den  trockene»  Wèg  nennet  S.  ztsm  Nichtifcke  mit  auf  den  Tifck  ftellet 

Départ.  SEC,  adv.  Trocken.  IPird  nfir  in  folgenien  Rèdens- 

Man  nennet  Une  toux  fiche;  eintn  trockene*  Arten  gebraucht.  Répondre  fec;  trocken  Un,  auf 

Hîften,  dèr  mit  keine m Answurfe  verbunden  ift.  eine  trockene  und  unfriuudiicke  Art  antworten. 

. Par- 
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Parler  fcc  à quelqu'un  ; trocken  mit  jemanden  ré- 
den,  ilwi  ganz  trocken,  kurz  und  gfit  feint  Mey- 
ttvn g fagen.  Boire  fec;  rein  austrinken,  it.  fei- 

, ne»  IFein  okne  U'affer  Irinken,  jr.  la f fer  zechtn. 

À sxc.adv.  Trocken,  okne  U'affer.  Mettre  un  étang, 
un  foffé  A fec  ; eintn  Teick,  einen  Graben  trocken 
mat  ken,  dm  U'affer  daraus  ablaffen,  iknauslrok- 
«eit  lafjen.  Les  fo£Tés  font  à fec;  die  Grdben  fmd 
trocken, Jind  ausgetroknet.  Mettre  un  vaiffeau  à 
fec;  «b  Schtff  aufdas  Trockene,  aufdas  Land,  auf 
trockenen  Boieu  fetzen  oder  bringen,  um  te  aus- 
zubefern.  Man  fagt  aiuh,  Un  vsiffeau  qui  met  à 
fec,  qui  va  A fec;  tin  Schiff,  das  aile  Sègel  ein- 
genonwien  kat,  und  fick-vom  If'inde  treibtn  ISjit. 

Fig.  f agi  inan  im  gem.  Lib.  Être  à fec;  ganz 
ausgebeutelt fej/n,  nichti  mtkr  haben.  Le  pauvre 
homme  eft  A fcc;  der  arme  Manu  fizt  auf,  hat 
gdr  nitkts  mehr,  ijt  ganz  ftrtig. 

SÉCABLE,  adj.  de  t g.  Theilbdr,  wat  fitk  durek 
das  Zerfckneiden  in  mekrere  Tkeile  zertkeilen 
laflt.  Ein  «fir  im  Ltkrflyle  übtickes  Beiwort.  Lea 
atomes  ne  font  fécables  que  par  la  peufée;  die 
Sonncnfibubcken  fmd  nur  in  Gedanken  theilbdr. 

• SECANCE,  f.  f.  So  nennet  man  in  dimjenigen 
Kartenfpiele , welchts  den  N amen  Hoc  flihret, 
(Siehe  ditfte  If'ort ) tint  Folge  von  Karten  von 
eintrlei  Farbe,  dit  ton  keinem  der  Mitfpieler  ge- 
ftochen  werden  kbnnen. 

SECANTE , f.  f.  Die  durckfckneidtnie  Linît.  So 
heifit  in  der  Géométrie  eine  jedt  geradt  Unit,  dit 
tint  knunmt  durckfckneidet ; und  in  der  Trigo- 
nométrie verftekt  man  darunter  diejenigt  gtrade 
Unit,  wtlcke  vomMitlelpunkte  dur  ch  den  Umkreie 
entes  Zirkelt,  bis  z um  Tangenlen  gezogen  uiiri. 

SÈCHE,  f.  f.  Der  Tintenffch  oder  Blackfifck,  oder 
eigeutlick  der  Tmtenwurm,  tin  nackttr  IF ur  m 
mit  Gliedmdflen , wtlcker  ftch  im  Mire  aufhàlt, 
und  Jeinen  Namen  von  déni  ftkwarzen  einer  Tin- 
te àknlicken  Safte  erkalten , welcken  tr  von  fich 
ISfit,  wenn  man  ihn  verfolgt,  das  U'affer  damit 
undurckjïchtig  zu  macktn. 

SÈCHEMENT,  adv.  Trocken,  auf  eine  trockene 
Art , oder  au  tintm  trockenen  Orte.  Il  faut  te- 
nir les  confitures  facilement  ; das  Zuckerwerk, 
das Zuckergebackent  mufi  man  trocken,  an  einem 
trockenen  Orte  kalten. 

Fig.  keifit  Sèchement,  trocken,  auf  eine  trocke- 
ne Art,  (a  viel  als  kurz  und  auf  eine  etwas  rauke 
und  unfreundiicke  Art.  Il  lui  répondit  facilement, 
bien  facilement  ; tr  antwortete  ikm  trocken  weg, 
zitmlick  trocken,  tr  gdb  i km  eine  ganz  trockene 
Antwort. 

SECHER,  v.  a.  Troknen,  dienaffe  Ober fiche  tinta 
Kbrpers  trocken  machen  ; it.  dlirren,  die  in  dem 
Innern  eine  S Kbrpei  S befi  niluhe  Frucktigkeit  wtg- 
fehaffen,  dSrre  meuhen;  it.  austroknen,  trocken 
machen  und  dadurck  ausltren;  it.  ausdbrren.von 
innen  aus  dUrre  machen.  Le  vent  facile  les  che- 
mins; der  IFind  troknet  die  U'ège,  mackt  dit 
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U'ège  trocken.  Sécher  dea  fruits;  Obf  dtSrren. 
La  chaleur  a été  fi  violente,  qu'elle  a féché  les  ruif- 
feaux  & 1rs  rivières;  die  Hitze  ift  fo  keflig  ge- 
trrfen,  dafl  fit  die  Bâche  und  F.lifft  auseetroknet 

kat.  Le  grand  hile  facile  les  champs;  aie  grift 
Sommerkitze  troknet  die  Æcker  aus. 

Fig.  fagt  man,  Sécher  les  larmes  ; dit  TkrS- 
nen  abtroknen,  anfkSren  zu  toeinen.  Le  temps 
léchera  vos  larmes  ; die  Zeit  wird  Ihre  Thrà- 
nen  abtroknen,  wird  Ihnen  Trôft  bringen.  Elle 
eut  bientôt  féché  fes  larmes  ; fie  halte  lich  bali 
getrbflet,  fie  halte  ilir  Ixid  bald  vergeffe n. 

SLciikr,  v.  n.  Troknrn,  trocken  werden , it.  ver- 
troknen,  verdorren,  dllrre  werden.  Si  la  pluie  con- 
tinue, le  foin  ne  pourra  pas  fcclier;  wenn  der 
Règen  ankalt,  wird  das  Heu  nickt  troknen  Mit- 
ntn.  il  faut  lailVer  fécher  ce  linge  ; man  mufi  dit- 
fe  IFafche  trocken  werden  lafjen.  11  fait  li  chaud 
que  les  arbres  & les  plantes  féchent  fur  pied;  es 
tfi  fo  warm,  es  ift  tinefolclie  Hitze,  dafî  die  Bdu- 
me  und  Pflanzen  bis  in  die  IFurzel  verdorren. 

Fig.  fagt  man.  Sécher  de  langueur;  verfchmack- 
ten,  vôr  Séhnfucht  un d dngftUchem  Harren  ab- 
zèhren,  ganz  èlend  und  kroftlôs  werden,  fick  ab- 
ztkren.  fi  fache  d'ennuie;  vôr  lauter  langer  IF  el- 
le zèkrt  tr  ganz  ab  ; tr  weift fick  vôr  langer  IFti- 
le  nickt  zu  lafjen.  Cette  femme  fèche  fur  pied; 
diefe  Frau  zehret  ganz  ab,  A’ummer  und  Grdm 
verzihren fie.  Siehe  auch  Pied,  Pag.  67t. 

SfccuÉ,  tr,  partie.  & adj.  Getroknet,  ausgetroknet, 
gedbrt,  ausgediirf,  &c.  Siehe  Sécher. 

SECHERESSE,  f.  f.  Die  Trockene  oder  Trocken- 
keit,  der  Zuftand  einrs  Dinges,  da  es  trocken  ift, 
und  wenn  ein  Ding  aller  nStigen  Feuchtigkeit  1 m 
Innern  beraubt  ift,  die  Dllrre;  imcieulien  die 
trockene  oder  dllrre  Befckaffenheit  der  L.uft  uni 
der  U'ittrrung.  La  trop  grande  féchereffe  ell  nui- 
fible  aux  plantes  ; die  atzugrôfie  Trockene  oder 
D'aire  ift  den  Pflanzen  fchàtttiek.  La  féciicrcflê 
delà  terre, de  l’air  &c.;die  Trockenheit  der  Erde, 
der  I.uft,  u.f.  w.  On  reconnoît  l'ardeur  de  & 
fièvre  à la  fcchcreflede  fa  langue;  man  erkennet 
die  Heftigkeit  feints  Fiebers  an  der  Trockenheit 
feiner  Zunge.  Il  fit  une  grande  féchereffe  cette 
année-U;  es  war  in  dtejem  ffahre  tint  g rôfie 
Dllrre. 

Fig.  keifit  Sécherefie , die  Trockenheit,  fo  viel 
als  die  Kaltfmnigkeit,  oder  auch  eine  froftige,  un- 
freundticke  und  harte  Art  einem  etwas  zu  fagen, 
oder  ikm  zu  antworten.  Elle  répondit  à fes  com- 
plitncns  avec  beaucoup  de  féchereffe;  fie  beant- 
wortete  feint  Complimente  mit  vieler  Trockenheit  ; 
fit  gdb  ikm  auf  Jeint  Complimente  tint  fehr  trok- 
ktne  Antwort.  La  féchereffe  dans  on  difeours, 
dans  un  onvrage,  dans  un  Auteur;  die  Trocken- 
heit in  einer  Ride,  in  einemU'erkt,  in  einemSckrift- 
ftel’er,  die  teenige  Unterkaltung,  die  man  darin 
findet,  der  Mange I an  /Jbhaftigktil,  an  lekrrei- 
cken  und  geifirtitke n Gedanken,  u./.  w.  11  règne 
T t 3 une 
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une  extrême  féchereflfe  de  ftyle  dans  cet  ouvra- 
ge; es  herfeht  tint  aujferoraenllicke  Trockenheit 
odtr  Magcrkeit  des  Styles  indiefem  lVerkt\  dit 
Schreib-Art  in  du  fon  IPerkt  ifi  aujferordentlich 
trocken. . 

lu  der  Andachts-Sprdche  heilh  SécherelTe,  die 
Trockenhat , 1er  Man  gel  an  Inorunfl,  die  Gleich- 
gîiltigkeit,  Unempfindlichkeit  bei  dem  Gebète  und 
andern  Andachts • L bungen. 

• SÉCHERON»f.  tn.  Eine  trockene, an  ehiern  trok - 
kenen  Orlt  liegende  IPiefe , dit  nicht  gewdffert 
werden  kan,  fondent  dit  nbtige  Feucktigkeii  blôs 
dur  ch  den  Règen  er  hait  en  mufi . 

• SECHOIR,  f.  m.  Das  Trockenbrèt,  Trockenkdfl - 
chen,  ein  vitrtekiges  oder  lüngliches  mit  titter  hcr - 
VÔrJlehenden  Leifïe  eingefafites  Br  et,  tn  Gejlalt  ci- 
nés Kdjlchcns , aller kand  Sache»  >zum  Trocknen 
darthtzu  ligen.  z.  B.PafliÜc , Seifenkugeln , u.d.g. 

SECOND,  ON  DE,*  ad  j.  Der,  du,  das  zweite  oder 
anderc , du  Beiwort , welchcs  ils  ein  Zalüwort  dem 
erflen  (Premier)  entgègengefezt  ifl,  und  unmit- 
teibdr  datai*/  folget.  11  n’eft  nas  le  premier,  il 
uVft  que  le  fécond;  er  ifl  nient  der  erjlt,  er  ifl 
«fi r der  zweite . La  fécondé  place;  der  zweite 
Plat  z.  Le  fécond  livre;  das  zweite  oder  andere 
JJiich.  Le  fécond  appareil;  der  zweite  Perband. 
Le  fécond  fervice  d un  repas;  dit  zweite  Tracht 
bei  einer  Mahlzeit.  Une  femme  qui  eft  accou- 
chée de  fon  fécond  enfant;  eine Frau,  die  mit 
ihrem  zweite n Kinde  nieiergtkonimen  ifl.  Tous 
Ils  féconds  jours  du  mois;  aile  anderen,  aile  Ub- 
rigen  T âge  des  Monates.  Caufes  fécondés;  il  lit- 
tel-  [)r/acheiu( Suhe  Caufe)  La  fécond  herbe;  das 
zweite  Grds,  das  Grummet,  an  einigen  Orten  das 
O mat  oder  Omet.  Se  marier  en  fécondes  noces; 
fich  zum  zweite » Male  verheirathen,  zur  zwei- 
te n Ehe  Jchreiten. 

In  der  allen,  be/onders  kollHndifchen  Befefli- 
gungskunfl  heifit  Second-Flanc,  die  Nèbenflanke, 
der  Streichplatz,  oder  du  Nèbtnflreiche,  dasje- 
nige  StÜck  von  dem  Mittelwalle  (Courtine),  tctl- 
ches  dur  ch  die  beiden  fich  durchkreuzenden  Dé- 
font- Linien  von felbigem  abge/ckmtltn  ifl. 

jfn  der  Ch  y ntt  e heifit  Eau  fécondé;  Jchwaches 
Shhtidewafler,  ein  Siheidewajfer,  das  mit  einer 
zumlichen  Menge  von  reiueru  iPajfer  gcfchwScht 
worden  ifl. 

Ehe mâls  bedieute  man  fich  in  den  Gedichtcn 
des  Ausdruckes  Sans  fécondé,  anflatt  Sans  pareil- 
le, fans  égale.  Man  fagt  z.  B.  Une  beauté  fans 
fécondé , à nulle  autre  fecoode  ; eine  SehUnkeit , 
die  ihres  gleichen  nicht  hat. 
f'ECOKD,  wird  auch  in  verfehiedmen  F&Ven  fub- 
fianiive  gebrancht.  Soheijït  z.  B.  in  den  B a H hit  u- 
fern.  Le  fécond,  die  zweite  Abtheilung'der  Gal- 
lerie,  zwijehen  der  erflen  und  lezten  unterfehei- 
dung;  it.  der  zweite  Spieter  injedetn  Reuter c^dèr 
f einen  Nachbâr  fecunturen  mufi. 

Le  fécond,  der  Zweite,  heifit  auch  Jo  vtel  als, 


dèrjenige,  welcher  die  zweite  SteUe  bei  einem  Am- 
te  bekleidet,  oder  auch  dèr  in  Abwèftnheit  fines 
andern  dejjen  Su  lie  zu  ver/eheu  hat.  H n'eft  pas 
bon  pour  tenir  la  première  place  dans  les  aftai- 
rts,  il  n'eft  bon  qu  en  fécond;  zu  der  erflen  Stel- 
le  in  den  Gejchdften  ijl  er  nicht  taugiieh,  er  ifl  nttr 
zur  zweiten  gCt.  Capitaine  en  fécond;  der  bei- 
flàndige  odtr  zugeordnete  Hauplmann , dèr  in 
Abwèjenkeit  des  wirklichen  Hauvtmannes  deffen 
Dienfle  verfuket.  So  gibt  es  bei  der  franztifjcuen 
Armee  auch  Lieutenants  en  fécond  und  Enfei- 
cnes  en  fécond  ; beifliindige  oder  zugeordnete 
Lieutenants  und  Fàknriche,  die  mit  den  Sous- 
Lieutenants,  U nier-  Lieutenants, nicht  zu  verwech- 
Jeln  ftnd.  Eine  Compagnie,  welche  ans  einer  an- 
dern zu  flarken  Compagnie  formirt  wird,  ht  ifi : 
Une  Compagnie  en  fécond,  Jo  wu  un  Gègen- 
theilezwei  Compagnie  «,  die  gewiJJerUr/achen  wè- 
gen  in  eine  zujammen  gezogen  werden,  Une  Com- 
pagnie accouplée  genennet  wird. 

Le  fécond,  heifit  auch  der  Beifland , in  welcher 
Bedrutung  die/es  /Port  vârzVtglick  bei  denZwei- 
k&mpfen  von  den  Perjouen  ge/agt  wird,  teeleke 
von  beiden  Theilenerbtten  werden,  bei  demZwei- 
kampfe  zugègen  zu  feyn,damit  ailes  ordentlnh 
zugehe.  Man  fagt  in  dujer  Bedeutung  im  Deut - 
Jchen  gewSknlick derSecundant.  Celui  qu'il  «voit 
pris  pour  fécond,  pour  fon  fccond;  dèrjenige , 
welchen  er  zum  Secundauten,  zu  jeinem  Secon- 
dante» genommen  batte . 

In  der  genchtiichen  Sprâche  heifit  Signer  en 
fécond  ; emen  Périra  g,  Contra  iï,  oderjouft  eine 
L’ rknr.de  als  Beifland  mit  unterzeickneït. 

Fig.  brauchi  man  die/es  /Port  auclt  von  andem 
Perjonen.  die  uns  in  irgend  einer  Sache  Beifland 
leiflen  oder  behüiflich  find.  Vous  pourrez  bien 
réuiTtrdans  cette  entreprife,  vous  avtz  un  bon 
fécond;  dtefes  Unternèhmen  wird  lltnen  ganz 
g't  getingen,  Sie  haben  einen  put  en  Beifland.  S’il 
veut  être  votre  ftcond,  vous  obtiendrez  infailli- 
blement ce  que  vous  defirez  ; wenn  er  lhnen  bei - 
ftehen , lhnen  behulflich  Jeyn  wifl,  werden  Sie  un- 
fehlbdr  er  hait  en,  was  Sie  wünjchen.  Man  braucht 
Second  in  diefer  Bedeutung  auch,  wenn  von  ei- 
nem Frauenzimmer  die  Rède  ifl.  Vous  avez  dans 
cette  Dame  un  bon  fécond;  Sie  haben  an  diefer 
Dame  einen  guten  Beifland. 

SECONDAIRE,  adj.  de  t.  g.  Nâch  dem  erflen  fol - 
Rend,  den  zweiten  Platz  oder  Rangeinnèhmend. 
JPir  dr'Àtken  diefes  Beiwort  im  Deutjchen  ge- 
wtihnlich  durch  die  Parlikel  Ncben  aus,  welche  wir 
mit  dem  darauf  folgenden  ,'Jaupt aorte  verbmden. 
Preuves  féconda  ires;  S\benbeweife,Bewei/enêben, 
nj(h  und  aitfjtr  demHaupibeweiJe.  Raitons  fecon- 
daires;  Nefen-  Urfachen,  Nèbengrlinde.  Moyens 
lêcondaires;  Ncbenmittei.  Planètes  fécondai  tes; 
Eèben-PtarJten,  welche  fich  uns  einen  andern 
Planète  n bewègen.  Jn  der  A latomie  ne  mut  mat 
Veine*  lactées  fccontiaires,  diejenigen  Mùthge- 

fafie. 


fSffe,  tetlche  von  den  ein/achm  Drü/eu  zu  dtm 
MilchbekSltniffe  gehen. 

SECONDE,  f.  i.  Die  Seconde,  der  fechszigfte  Theil 
einer  Minute  oier  eines  Grades.  Une  pendule 
à fécondés;  eine  Secunien-Uhr , eine  Pendut- 
Ukr  nt/>  einem  Seca n den- Zeiger. 

' In  der  Mufik  heifit  Seconde,  die  Seconde,  ein 
jeder  hS Itérer  T6n,  des  ndchfi  tinter  iltm  liegen- 
den  Tones,  La  fécondé  majeure , mineure;  die 
gr'fie.  die  Heine  Seconde. 

In  den  Scholen  tend  die  zweite  Ctaffe,  La  fé- 
condé (Secunda)  gênant  ; dahèr  man  auch  wohl 
einen  SchÜler  ans  der  zweitea  Gaffe  Un  fécond, 
einen  Sectindaner  zu  nenr.en  pflègt. 

SECONDEMENT,  adv.  Zweilens,  zum  zweiten. 

SECONDER,  v.  a.  Beijlehen,  Beifland  tei/len  kel- 
jen,  beküifiu  h feyn,  zu  Hülfe  kommen,  begünjü- 
gen,  u nterfiützen.  Si  vous  entreprenez  cela,  je 
vous  féconderai;  weitn  Sie  iirfes  unternehmen, 
will  ich  lkr.cn  beijlehen , wili  ick  Ihnen  bek'llflich 


oder  gerTittslt  worden.  Man  [agi  auch.  Secouer 
la  pouiîière  de  deflus  un  habit;  den  Slaub  von 
einem  Kleide  /ekÿtteln  oder  abfckültetn.  Ils  fe- 
couèrent  la  pouiîière  de  leurs  pieds  ; fie  fchüt- 
telten  den  Staubvon  ihren  F'fien.  Fig.fagt  mai a 
int  gern.  I.eb,  Lafièvte  l'abien  fecoué;  das  Fie- 
ber  kat  ihn  tÜchtig  gejchütteit.jehr  mitgenommen. 
Secouer  l-s  oreilles;  die  ühren fckütteln,  Fer- 
ma knungen  , Ferweft,  oder  auch,  eine  empfan- 
gene  Beleidigungoder  Befckimpfongnickt  ackten, 
fich  nichls  durons  machm.Jie  abfckütteln.  Il  n’eft 
pas  fenfible  aux  injures,  il  ne  fait  qu'en  fecouer 
les  oreilles;  er  macht  [tek  nichls  aus  den  Belei- 
digungen,  er  JchuUrlt  j.e  ab. 

Secouer  quelque  cliofe,  heijlt  auch  etwas  ab- 
JchTitteln,  durch  Schütteln  abwerfen.  Le  taureau 
a fecoué  le  joug;  der  Stier  liât  dos  ffoch  ab- 
g efchüttelt.  Fig.jagt  man.  Secouer  le  joug  de  la 
tyrannie;  das  ffoch  der  Tyrannet  abfchüttein. 


7 , r,  -’r  » i-unic,  uu,  ..joui  uer  s yrannei  aojcnut:ein9 

seid  ich  Ihr.en  beijlehen , will  tek  Ihnen  bekülflich  es  abwerfen,  fich  dation  lâs  mâche»  oder  befreien. 

feyn,  will  ich  das  Memige  mit  dazu  beitragen.  Sf.  secouer,  v.  récipr.  Sich  fckütteln.  Les  chien* 
Le  Minillre  les  leconda  dans  cette  entreprîtes  fe  fecouent  quand  ils  font  mouillés;  die  Hunde 
der  Mmijler  unterjiûzle  fie  bei  diejer  Unternek-  JchVttleln  Jick,  wenn  fie  nafl  find.  Les  chevaux  fe 
mon  g.  Puiiïe  le  ciel  féconder  vos  vues;  mSchte  lecouent  nour  chafrer  les  mouches;  die  Pferde 
der  Himmel  Ihre  Abfichle»  begün/ligen  oder  un-  Jchïtleln  fich,  an  die  Fliegen  zu  verjagen. 
terfi'Uzen.  Ce  garçon  ne  fécondé  pas  les  bons  Secoué,  ée,  partie.  &c  adj.  GefckïtUit,  grrütielt, 
defleins  de  fon  père  ; die  fer  Ruabe  InfUrdert  dit  &c.  .Siehe  Secouer. 

gulcn  Abfnhten  J. eines  Vaters  nuhl.  triigt  das  SECOÙMENT,  f.  m.  Das  Schütteln,  das  Rütteln, 
Se  litige  zur  F.rretch  mgder  guten  Abjichten  Jet-  die  Handiung.da  man  einen  Khrper  fchüUelt  oier 
nés  Fi nier  s niclit  mit  bei.  rüttelt.  Le  (ecoùmen  t de  tête  ; das  k'opffcicHteln, 

Im  Batlfpiele  wird  Seconder  gewtihniich  abfo-  zum  Zeichen  der  Femeinung,  der  Mijibilliguug 

lute  nu  Gègenjatze  von  Primer  gebraocht,  und  oder  Bedenklickkeit. 

heifit,  dem  erjlen  Speter,  welcherfich  den  Bail  zu-  SECOURABLE,  adj.  de  t.  g.  H'ilfreich,  geneigt  an- 
fpielen  Idfit.  beijlehen  ( fecundirén ).  11  n'eft  pas  dem  zu  helfen . ihnen  beizujlehen  ; ' wilfdhrig. 


féconder  que  pour  primer;  Sie  find  biffer  zum 
Helfen,  als  zum  Anfpielen. 

Secondé,  ée,  partie.  & adj.  Begünfiigt,  unter- 
fiüzt,  &c.  Siehe  Seconder. 

• SECONDIClER.f.  m.  So  hiefîehemâls  der  zwei- 
te Geijlliche  in  einemSlifie,  der  im  Range  zunachjl 
aufden  Ælle/len  (Primicier)  folgte. 

• SECOND  INES,  f.  f.  ni.  Die  Nachgeburt  oder 
Aflerbürde , fond  Arrière-faix  gênant. 

• SECOUERENT.  Siehe  SECOURENT. 

SECOUER,  v.  a.  Schütteln,  rütteln,  einen  Ktirper 

oft  und  fchnell  hin  und  hèr  bewègen.  Secouer  un 
arbre  pour  en  fairetomber  les  fruits;  einen  Baum 
fckütteln,  damit  die  Früchte  herunlerfallen.  Sé- 


cher Mann,  der  den  Armen  hilft,  beijlehet.  Won 
Dieu!  foyez-moi  fecourable;  mein  üott!  fiche 
mir  bei. 

Secourabie  wird  auch  in  einer  leidenden  Be- 
deutung  gebraucht,  und  heifit  daim,  fdliig  Hül- 
fe  anzunehmen  oder  zu  trkallen,  dem  zu  helfen 
ifl  oder  geholfen  wtrden  kan  ; in  welcher  Bedeu- 
tung  iiejrs  Beiwort  aber  gewBknli.h  n"r  mit  ei- 
ner Ferneinung  virkomt.  Cette  place  eft  fi  bien 
aïïiégée,  qu'elle  n'eft  plus  fecourable,  elle  n'eft 
fecourable  que  par  m.r;  diefe  Fejlung  ijl  fo  ght 
belagert,  dafi  man  ikr  nicht  mehr  zu  Hülfe  kom- 
men kan  ; man  kan  ikr  nhr  noch  von  der  Se e hèr, 
von  der  Si/eite  zu  Hülfe  kommen. 


couer  la  tête;  den  Kopffch'Utetn,  zum  Zeichen  SECOURIR,  v.  a.  ( iFird  wie Courir  conjugirt ) Zit 
der  Ferneinung,  der  MifsbiUigung  oier  Bedenk-  Hülfe  tiltn  oder  kommen;  helfen,  Hülfe  leiften.bei- 

lichkeit.  Secouer  un  manteau  pour  en  Ater  la  fie  ht  n,  im  gem.  Ltb.  beijprmgen.  Il  va  périr,  il 

va  fuccomber,  fi  vous  ne  le  fecourez;  er  geht 


pouiîière  ; einen  Mantel  fckütteln,  damit  der 
Staub  heraus  geke  ; einen  Jlaubigen  Mantel  aus- 
fthüUeln.  Nous  étions  dans  une  voiture,  oit 
nous  avons  été  bien  fecoues;  wir  wartn  in  ei- 
nem IFageu,  worm  wir  re.htfchaffen  gefchüttelt 


zu  Gruude,  er  wird  unterliegen,  wenn  Sie  ihm 
nicht  zu  Hülfe  tilen;  zu  Hülfe  kommen.  Secou- 
rir les  pauvres;  den  Armen  beijlehen.  Secourir 
fea  amis  de  là  bourfe;  f einen  Freundtn  mit  [ei- 
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ntm  Geldbeutel  btiflekeu,  mit  feinem  Gtldt  axs 
dtr  Sotli  oder  Zerlegenkeit  ne  fin,  mit  fitntr  BSr- 
fe  aushelfin.  Secourir  un  Prince  d'hommes,  de 
munitions,  de  vaiffeaux  ; entra  Fürfltn  mit  Man- 
fikaft,  mit  Kriegsbedârfmfftn,  mit  Schijftn  bti- 
fiehen.  Secouriruneplace;  einer  Fejlungzu  Ffûl- 
ft  kommen,  dtn  Ftind  zieingei 1,  die  Beiagerung 
aufzuhiben , tint  Fefiung  entfetzen. 

Al tf  dtr  Reilfckuli  htifit  Secourir  un  cheval  ; 
entra  Pftrde  die  H'Vfe  gibet,  daffctbe  durch  ein 
Zeicken  mil  dem  Zlgcl,  durck  e inet  gelmden 
Driuk  mit  dem  Sckenkel  oderfonft  auf  eine  Art 
an  feint  Pflichl  erimern. 

Se  skcovrih,  v.  récipr. Snk keif en.fi ch  H’àfit  ver- 
fchafftn.  Cette  place  ne  fe  peut  fecourir  que  par 
mer  ; die/e  Fefiung  kan  fui  niekt  anders  aie  von 
dcr  Sêfeite  heifen , kan  jick  «lir  ton  dtr  Set  kir 
H'.iift  verfckaffen.  Se  fecourir  mutuellement; 
t mander,  einer  dem  andem  bnfitktn,kelfen,u.J.w. 

Secouru,  us.  partie,  pafliv.  von  Secourir.  Il  a 
été  fecouru  bien  à propos  ; er  hat  zur  retkten 
Zeit  HTdft  beiommen. 

SECOURS,  f. m.  Die  HUlfe, der  Beifland, die  HHUfs- 
teiflung  tend  in  einigen  Rident  - Arien,  die  Bei- 
hltlfe.  Il  eft  venu  à mon  fecoure;  er  ift  mir  zu 
HUlfe  gtkommen.  Prêter,  donner  fecours;  Hul- 
ft,  Beifland  leifien.  Crier  au  fecours;  «m  H'ilfs 
rufen.  Venez  4 mon  fecours,  oder  auch  fchleckt- 
hi ii,  À mon  fecours!  au  fecours!  komt  mir  zu 
B', lift  ; mir  zu  H'ûlfel  zu  HUlfe’.  Les  pauvres  ont 
befoin  du  fecours  des  riches;  dit  Armen  haben 
den  Beifland  dtr  Reicken  vonntiten.  Secours  d’ar- 
gent; tint  Beik'üft  au  Geld,  da  mai  1 jtmanden 
tint  Somme  Gtldt  s Jckenket,  um  ikn  ans  der  Notk 
oder  aus  einer  Verligenheit  zu  ziehen.  Mourir 
lins  fecours;  okne  nùlfe  (lerbet,ohnt  H'ilfe  des 
Arztes  und  okne  ireend  ein  Arzeneimittel  zu 
bekommen , fltrben.  On  laiffa  les  blefféa  fana 
fecours;  man  lie  fl  die  l'erwundeten  okne  HUlfe, 
okne  Beifland,  okne  fit  zu  verbinden,  u.  J.  ter. 

In  der  KriegsfprSckc  verfiekt  mon  unter  Se- 
cours, H’ilfs-  l'ilker,  Hùlfs-Truvpen  ; und  ferai 
von  belagerten  Ftjlangen  dit  Ride  tft , Jagt  ma n 
stock.  der  Sntfatz.  Secours  étranger,  Secours 
d'Efptgne;  frtmde  Hlilfs-  Truppen,  fpanifckt 
Bülfs-Truppen.  Ls  dtsdelie  fut  obligée  de  ca- 
pituler avant  l'arrivée  du  fecours;  die  Citadelle 
mar  genStiget  n ock  vtr  dtr  Ankunft  des  Er.tfal- 
zes  zu  capituliren. 

Secours,  keifit  auch  tins  Beikirckt  oder  Nibtn - 
kircht.  Man  Jagt  aber  gtwSknlidur  Une  fuccur- 
fale.  Siehe  diefes  H'ort. 

SECOUSSE,  f.  f.  Dit  Erfck'Msrung,  die  btbende 
Beseègung  entes  KSrptrs,  dir  grJMittelt  oder  ge- 
rüttelt  wird  ; it.  das  SchiUteln  oder  Rütleln,  dit 
Bandlung  da  man  tinen  Kbrptr  fcküttelt  oder 
rSttelt  ( Sieke  Seconer).  it.  der  Stâfi,  die Jcknti- 
le  und  ht  Juge  Btwigung  et  nés  Ktirpers  auf  emtn 
andem,  uni  die  dakir  entjltkende  ÈejtnùUerung. 


Les  fruits  font  ordinairement  mors  qnsnd  ils 
tombent  après  une  legèrefeconlTe,  après  deux  ou 
trois  fecouffea  de  l’arbre;  das  Übft  ift  mehren- 
theili  ztitig,wenn  es  ndth  einer  leitklen  ErfchUt- 
terung,  ndek  tintm  zteti  Oder  dreimahgen  Scklit- 
teln  des  Baumes kerunter  fSlt.  Les  fecouffes  que 
donne  le  cheval  qui  trotte,  & celles  d'un  carof- 
fe  par  des  chemins  raboteux,  incommodent  fort; 
'die  Stafie  eines  trabenden  Pfèrdts,  und  einer 
Kulfche  auf  kSckerigeit  IVègtn,find fehr  befehwer- 
lick.  Les  fecouffes  de  ce  tremblement  de  terre 
furent  violentes;  die  Stàfie  ditfes  Eribibtns 
waren  keftig. 

Fig.  pfi'gt  man  einen  heftigen  Anfatt  von  ei - 
ntr  Arankheit,  oder  au  il  tin  Unglutk,  1 ctlckts 
tinem  zuftbfit,  einen  l'erlujl,  oder/onfl  einen  Zu- 
faU,  wodurck  unfert  zeithcke  IFohifakrt  crjihüt- 
teri  wird.  Une  fecouffe  zu  ntnuen.  Cette  fièvre, 
cette  néphrétique  lui  a donné  de  rodes  fecouf- 
fes;  diefes  Fieber,  diefe  Nierenkrankkeit  hat  ihn 
kart  angegrifftn,  Hat  ikm  fehr  zugefezt.  11  s re- 
çu des  runes  fecouffes  de  la  fortune;  er  hat  Jlar- 
kt  l nu iVuksfa.it  erhtten.  La  perte  de  fon  procès 
lui  s donné  une  rude  fecouffe;  der  Derlufl  fei- 
nts ProzeJJes  ift  ein  harter  Stdfi  fur  ihn  sewrfen. 

Ndck  Hert, j Rickelet  htifit  Secouffe  auch  fo  viti 
als  Le  mouvement  qu’on  fe  donne  pour  coo- 
rir,  wtkkes  wir  den  Anlauf  oder  Zulauf  iienntn. 
Prendre  la  fecouffe  pour  courir,  pour  fauter;  ti- 
nen Anlauf  nekmen,  oder  wie  man  auch  wokl  zu 
fagtn  pfligt.fick  zufammen  r.ihmen  um  recktzu 
taufen  oitr  zu  fpringen . 

SECRET.  r.TE,  adj.  Gelteim,  was  nûr einem  ,]7en- 
fehen  oder  fehr  wenigm  Perjont a bekanlifl;  it. 
keimlick,  uas  verborgen  ijl  oder  J tvn  foi!,  und 
was  okne  If'ijjen  andertr  iouf  auf  tint  iknen  ver- 
borgene  Art  ifi  uni  ee/ckiehet.  ( Dieles  leztert 
Beiicort  wird  im  Druijchen  rnrijltns  ntir  in  foù 
eken  Fallet f gebrauckl,  ivmn  von  einer  unerUtub- 
ten  oder  unanflàndigen  Sachtdu  Redt  ijl  ).  Une 
réfolutionfecrète;  ein grkeimr  Fntjiiù  i fi.  Dieu 
connoît  nos  plus  fecrètes  penfées;  G oit  kenr.tt 
unfert  gtkeimfien  Gedanken.  Les  articles  fecrets 
d’un  traité  ; die  gehtimtn  Artiktl  eines  f'srtra- 

êrs.  Motifs  ferrets;  eekeiue Beuègungsgründe. 

epenfes  fecrètes  ; centime  A us gàbtn.  Sciences 
fecrètes;  gthtime  IV ’ijfenfckafien.  LeConfeilfe- 
cretdu  Roi;  der  gtkeinte  Ratk  dtsKSnigs.  Un 
efcalier  fecret  ; tu  1e  gthtime  Treppe.  Uneporte 
fecrète;  tint  gektime  Thlir.  Cette  femme  a une 
intrigue  fecrète  ; diefe  Frau  kat  einen  gtktinien 
oder  heimUcken  Uebeshar.del.  11  machine  un  def- 
fein  fecret;  er  kat  einen  keimlichen  Anfchldgim 
Sinne.  Un  ennemi  fecret  ; eio  heimUcker  Femd. 
Un  lieu  fecret  ; ein  gekeimer  verborgentr  OrL 
Les  lieux  fecrets;  die  keimlichen  Gemàcntrodir 
Abtntte. 

In  der  rümifcken  Kircke  htifit  Oraifon  fecrète» 
oder  auch  Jubjlantwe,  La  fecrète,  das  JliUt  Gt- 

bet 
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bit  itt  Prit  fier  s,  unmitulbdr  vtr  itmAnfangt  oitr 
Eingange  dtr  Méfié. 

In  dtr  Sfàgerfprdcke  wird  tin  Sp'àrhund,  dtr 
ohm  anxufchlagen  derFUkrte  ndckgeket,  Un  chien 
fecTet  gruau». 

Secb  bt,  keifit  auch  verfchwiegtn,  Frrtigktii  brfiz- 
ztni  ttwas  gtktim  zu  halttn,  tt  nu  ht  btkant  zu 
ma tktn.  C’eft  an  homme  à qui  vous  pouyez 
tout  confier,  il  eft  fort  fecret;  tr  ifl  tin  Mann, 
dim  Stt  allés  au vertraittn  ithsnen,  trifl fekrver- 
jchwitgen.  Elle  n’eft  guère  fecrète,  elle  redit 
tout;  fit  ijt  nickt fekr  verfckutiegen,  fit  fagt  aUts 
medtr. 

SECRET,  f.m.  Dos Geketmnifi,  mat  gtktim,  was 
unbtkant  ifl  odtr  blttben  fou.  Confier  an  fecret 
à quelqu’un;  tinem  tin  (ithrimnifi  anvertrautn. 
Deviner  un  fecret;  tin  Geketmnifi  erralktn.  Je 
ne  dirai  mon  fecret  à perfonne;  ick  werdemtin 
Gtkeimnsfi  memandtnfagen.  Le  fecret  de  l’Etat; 
dtu  Siitsgtktimnifi.  Il  eft  du  fecret;  erweifium 
dos  Gtkttmnifi.  Avoir  le  fecret  de  quelqu’un; 
jtmandts  Geketmnifi  wifiitn.  iVtnn  von  tinem  Mi- 
nifier dit  Ridt  il I,  dèr  bti  tintr  Unttrkandlung 
ailtin  von  den  wakren  Gtfinnungen  Jtines  FUrften 
unttrrickltt  ifl,  die  den  kbrigen  Mintfltrn  vtrbor- 
gtn  find,  fagt  ma »,  11  a le  fecret  de  la  négoci- 
ation , odtr  auck  fcUechtkm,  Il  a le  fecret  ; tr 
alitin  weifiumdas  Geketmnifi,  ikm  find  die  wak- 
rtn  Abfickten  feinte  Htrrtn  btkant. 

Man jagt,  Je  voua  dis  cela  dan»  le  fecret,  dans 
le  dernier  fecret;  tckjagt  lkntn  ditjts  tm  Vér- 
in anen,  tm  ki  ckfien  Vertrauen,  in  Erwartung 
Jhrtr  ferjckwiegenheit,  dafl  fit  te  ale  et»  Ge- 
ktimnifi  bti  fick  Malien  uerdtn. 

SprichwSrtlich  pfiégt  man  tint  Sache,  diejt- 
drrmau  wtifi,  und  woraus  jemand  tin  Gehtim- 
nifi  mackm  will, Le  fecret  de  laComédie  zu  ntnntn. 

Secret  keifit  auch,  die  Heimlickkeit,  etneketm- 
iiek  gekaheite  Sache,  befonders  etne  Sache,  wel- 
cht  man  dtr  Elire,  des  IVohlfiandes  wégm  hetm- 
luk  kilt.  Il  ne  faut  pas  révéler  des  fecret*  qui 
ne  doivent  être  connus  de  tout  le  monde  ; Htim- 
lickktiten,  du  mekt  jtdtrmann  ustfien  joli , mufi 
«tm  nickt  offtnbaren. 

In  den  KVtofitn  und  fViffenfckaften  heifît  Secret, 
dos  Gtktimmfi,  tin  vtrborgenes,  wtmg  bekantes 
Mtttel,  gewijfe  fVtrkungen  ktrvSrzubringen;  ein 
gewiffes  unbekantet  Kunfifiüci  odtr  Hlilfsmittel: 
Und  m weittrer  Bedeutung  wird  die/ts  IVort  auck 
von  Dmgen  gelagt,  von  dénen  uns  die  Art  ustd 
U'tijt  ikres  Ûajeyns  unbtkant  ifl.  Un  fecret 
utile,  rare;  tin  ntitzlickes,  JtUtnes  Geketmnifi 
odtr  Kunflflück.  Ce  Médecin  a un  bon  fecTet 
pour  guérir  cette  ma  adie;  ditftr  Arzt  befizttm 
eûtes  Geketmnifi,  tm gutts  geneimes  Mittel,  dieft 
Krankkeit  zu  ht.  1er.  U veut  vendre  ton  fecret  ; 
tr  will  fan  Gtketmnifi  verkaufeu.  Les  fecretsde 
la  Nature;  die  Gehetmnijfe  dtr  Natür. 

in  den  mtckaïujcaen  Ainjitn  uerd  tint  gekei- 
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me  Ftdtr,  dit  man  nickt  bemerket,  und  durcit  di- 
rtn  Druck  fick  ein  Scklofi,  der  Dtcktl  eines  Kof- 
fers.  u.f.  te.  bfnet  , imgieteken  tint  verborgene 
Sckttblade  odir  Jonji  ein  vtrborgents  Behàitnifi 
tn  tinem  Sckrribtijckt , Schranke,  u.  d.  g.  Un 
fecret  venant.  Secret  du  brûlot,  nennet  man  de* 
Ort  aul  tinem  Rrander,  tiro  er  augezïndrt  uer- 
denfoB:  Und  Le  fecret  dû  ernon  ; das  Zündlock 
einer  Kanone.  Man  Jagtaber  gettbhnlicher  La  lu- 
mière d’un  canon. 

Ftg.Jdgt  man.  Le  fecret  de  plaire;  das  Ge- 
kttmnifi  zu  gefaüen.  Le  fecret  de  parvenir;  das 
Geketmnifi  fick  empôr  zu  fehwingtn,  ftin  Gillck 
zu  mâche  n.  Elle  trouva  le  fecret  de  lui  perfua- 
der  tout  ce  qu’elle  voulut;  fit  fand  das  Gehtim- 
nifi,  ikm  ailes,  wasfiuwolte,  weiszuiuachen.  1m 
Sckerzt  fagt  man  . H a trouvé  le  fecret  de  fe 
ruiner;  er  Hat  das  Gektimhifi  gtfunden,  fick  zu 
Grande  zu  rickten. 

In  dtr  Dtckterfprdche  wird  Secret  Bfters  an- 
fiatt  Silence . Retraite,  Ombre  odtr  Ob'aireté 
etbraucht.  Le  fecret  de  la  nuit;  dit  Stille,  die 
Vunkelkeil  der  Na, ht.  Le  fecret  des  bois;  dit 
Dunkelkeit,  dieSchallen  der  IVSlder  odtr  ftfime; 
verborgent,  dunkelt  Ürttr  m dm,  IVildern. 

En  BKCRr.T.  adv.  In  gtktim,  ohnt  Arugtn  odtr 
auch  tm  Vertrauen.  als  etnGektimnifi.  Je  lui  ai 
parlé  en  fecret;  ick  habt  in  gtktim  mit  ikm  ge- 
Jprochen.  Je  vous  dis  cela  en  grand  fecret;  ichta- 
gt  ihntn  ditfes  alstinGeheimnifi,im  grbfienVer- 
trauen. 

SEC  R kTAIRE,  f.  m.  Der  Gtkeimjckreibtr  odtr  une 
leur  gtwtihuluk  auck  un  Ututjcktn  fiegen,  der  Se-  ' 
krrtSr.  Secrétaire  d’Etat;  Stdu- Sekreùir.  Se- 
crétaire du  Cabinet  du  Roi;  Kabmtls-Sekretir 
des  JCbnigs.  Secrétaire  d'un  Amball'adeur;  Se- 
kretàr  fines  Gtfandltn.  Secrétaire  de  l’Ambaf- 
fade;  Gefand/ckafts-Sekretàr.  A us  Hnfhdikeit 
pfiégt  mon  auck  wokl  die  Sckreiber  obrigkiitli- 
cker  Perjonen  Secrétaires  zu  ntnntn. 

In  IJeutjchland  wird  | auch  ein  Schretbtfck 
(Bureau)  un  fecrétaire  gênant. 

SECR  ET  AI  R ER1E,  f.  f.  Die  Geketm/ckreiberei,  der 
Ort,  ICO  die  Sekretàrs  tinte  Mintflers,  etntsGc- 
fandlen,  u.  f.  w.  arbeiten,  du  fclinftlicktn  Aus- 
jertigungen  machen,  und  tco  aie  Concepts  davon 
aufbeurakret  irerden.  Im  Ueutfcken  fagtn  ictrge- 
ithknlnk  dit  Kanztttti.  Sieke  auch  Secrétariat. 

SECR  LlA  R IAT,  f.  m Du  Gekeimfckreiùer-Sttlle, 
die  Su  lie,  darAmt  tint  s Gtktimjckremers  und  dit 
Ztit,  wdkrtnd  wekher  jemand  d.ejts  Amt  vtricai- 
tet.  it'irfagengewbknhck  auektm  Deutfchcn,  das 
Sekretanat.  Bei  den  BifckBftn  und  Erzofckd- 
fen  wird  du  Kanztüti,  der  Ort  iro  die  Sekretàrs 
arbeiten , dtr  fonfi  gewdknlicÀ  La  fecréuirerie 
ktiflt,  Le  fecrétariat  gênant. 

SECK  '.TE,  f.  f.  Das  mile  Gebét  vtr  der  Mejfe. 
Situe  Secret,  adi. 

SECRETEMENT,  adv.  Htinùich,  htimlnktr  Wti- 
U u fe. 
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fr,  auf  eine  heimliche  oier  gfheime  Art , in  ge- 
heim.  Il  allott  fecrércment  dans  cette  maifon; 
er  gingkeimhch  m die/es  Huât.  II  feglifTs  fecré- 
tement  dans  la  chambre  ; er  fchlich  fith  heimlitk 
ht  das  Zimmrr.  Il  le  fit  avertir  ‘ecretement;  er 
fie/?  ihn  in  gehtim  btndchrùhtigeiu 
SECRÉTION,  f.  f.  ( Arzeneiw .)  Ote  Abfonde - 
rang  verfdiiedener  Feiuhtigkeiten  uni  Süûe  in 
dem  thierifîhen  Ktirper.  La  lecrétion  du  lait  dans 
les  mamelles;  die  Abfonderung  der  Milch  inden 
BF'len. 

SECRÉTOIRE,  adj.  de  t.  g.  Znr  Abfonierung 
gettfijjer  Feuchtigkeiten  tm  Ktirper  dienltch.  Man 
nentut  V ai  fléaux  fecrétoires  ; Abfondernngsgt- 
ftifîe,  diejenigen  Gefüjie  im  Ktirper , in  taf-chen 
verfihiedene  Feuchtigkeiten  von  dent  algemeinen 
Strome  ierSdfte  abgefondert  werden . 
SECTAIRE,  C m»  Der  Sektirer , der  Anhdnger 
einer  SeSfe.  Stehe  Sefte. 

SECTATEUR,  f.  m.  Der  Anhdnger  der  \ Jeynung 
oder  Lehre  fines  ber’lhmten  Mannes.  Les  Séna- 
teurs de  Platon;  die  Anhdnger  des  halo,  der 
platonifchen  Phitajophie.  C’eft  un  gran  1 Setbt  ur 
d’ A ri ft ote  ; er  ijt  ein  grôfier  Anhdnger  des  Art - 
ftoteles. 

SECTE,  f.  f.  Die  Sekte , eine  Ge/elfcha/t  mehrerer 
Perfonen , w riche  über  gewijje  Funktr.  fowohl  in 
drr  Met igïfin  ais  auch  in  der  Philo fophie,  fine  be- 
fonitre  Meynwigkaben,  und  der/elben  tiffentiich 
zugethan  Jind.  La  feftedes  Donatirtes;  dieSfkte 
drr  Donatijlen.  La  fecte  des  Stoïciens;  die  Sekte 
der  Sioiker.  Fig.  fagt  mon,  Faire  fette,  faire 
fefte  à part;  fi  ch  durch  (onierbare  Meynungen 
auszeichnen,  m Meynungen  einSinderimg  feyn. 
SECTEUR,  f.  m.  ( Mathemat.)  Der  Aasjcknitt, 
«il  Theit  einer  Ftgir,  wekher  zi*  ftinem  Hru.de 
eine » Theii  des  Umfanges  hat,  und  deffen  Seiten 
fich  in  Linien  endigen,  die  nus  dent  ilmtetpunkte 
der  Ftgftr  gezogen  fini.  Sefteur  de  cercle  ; der 
Ansfcknitt  eixes  Zirkelt. 

Sefteur  ijt  auch  der  Name  einei  a/tronomifehen 
Inflrumt ntes  von  gtringertm  Umfange  ait  emge- 
wtilmtichrr  Quadrant. 

* SECTlLE,adj.  ll'as fich fpalten oder fdgrn Utjll. 
SECTION,  f.  f.  (Mathemat.)  Der  Dierchfcknitt, 
diejenige  Grÿfie,  urelche  heraus  komt,  wenn  eine 
Fiche  von  einer  andtm  Flüike,  eine  [âme  von  ei- 
ner  andern  Unie,  u.  /.  w.  durch/chmlten  ir-rd. 
Le  point  de  feftion;  der  Darckfcknits-  Minât, 
dèrjtnige  Punkt.  wo  eine  Linie  die  andere  iurch- 
fckneiiet.  La  feftion  conique  ; der  Kèerlfcknitt. 
La  feftion  d'un  batiment  ; dtr  Durchfchûut,  das 
Profil  fines  GebSuies.  Stehe  Profil.  (Bank.) 

Jn  der  IFuni-Arzeneikunflheilll  Section,  der 
Schnitt  oder  Kinfcknitt , mofür  inan  in  einigen 
Réduis- Arten  auch  die  Ofnmg  fagt.  Section  de 
U matrice  ; der  Mutterfchnitt,  geicUknlicher  l.’o- 
pération  cé&rienne  gênant.  ( Sieke  Céfarienne). 
Section  du  goûer;  der  LuftrSkren-  Einfcknitt, 


die  LuftrSkren- Ofnnng.  Scftîon  d'artére;  d e 
Üfisungder  ScUtâg-  /lier  oder  Pnls-Ader.  Seéti- 
on  du  ventre;  die  ijfnnng  des  Baucltes. 

Section  beifitauch  der  Abfcknitt,  Abfatz  oder  die 
Abtheilnng  in  einem  Huche,  in  einer  Stltrift,  Ab- 
kandlung,  ».  d.  g.  Ce  1 ivre  elt  divifé  en  tant  de 
fections;  die/es  tifick  i/l  in  Jo  viet  Abfchnitttab- 
futhrilet.  Chapitre  premier,  fécondé  feftion;  tr- 
ies Kapiiel,  zte  titer  Abfchnitt. 

SECULAIRE,  «dj.  de  t.  g.  HnndertjShrig,  u as  ai- 
le hunier : gfakre,  n.i. n Pe-.  hu f vonhu ndert  féfah- 
reu  gefdurhet  oder  zu  gefeheken  pfirgt.  Les  jenic 
fvcuiai  es  de»  Anciens  ; iit  kundertjllhrigrn  ,'piete 
der  Allen.  L'annee  feculaire;  das  Atiurf,  nfle 

fliiAr,  mit  ie'jfe u Endig  tng  ein  ganzts  çffahr- 
endrrt  ve>  fiofien  i/l,  welckes  man  das  .ffubeljakr 
zu  uennen  pfirgt. 

SECULARISATION,  f.  f.  De  IPeltlichmacknng, 
die  l'erjelznng  n ,r  d -n  geidtickenStande  inden 
weltlicke  :.  Ma  n fagt  im  Deu  fehen  auch  tidufig 
die  Secutarifirung.  Sieke  Serularifer. 

StCU  A a USER,  v.  a.  IFettlich  macken,  ans  dem 
arijiluken mien wrlthcken Stand verfrtzen,  geifl- 
lithe  G’iter  zunueieltliihenGebrawkr  vtrieenden; 
fecularifirtn.  Sérularifer  un  Chapitre;  tin  Ka- 
pitel,  ein  Odmkaptlel  wettlich  mâcher. 
Sfcei-LARisfc.  f r.,  partie.  & adj. K'ettüch grmncht, 
Siekt  Sicularifer. 

SECULAU  TE. f.  f.  Die  tPettlichkeit,  der Zuftand 
und  dit  Eigenfchaft  einer  Prrftn  oder  Sdche.  da 
fit  weltiicli  tfii  imgieichen  die  welilicke  Grrichts- 
bark/it  oder  Gên  ait  e mes  Bi/ckofes , Geifllichen 
oder  einer  Ktrcke.  m weLhcr  Hedeutnng  dirfes 
I Fort  im  FranztSjifchen  kaupt/SchUch  gehrauckt 
wird.  Le  Juge  delà  fécularité  de  eette  Eglife; 
der  Ru  hier  der  If'ettlichkrit  oder  weltlicken  Gt- 
ricktsbarkrit  dieftr  Kirchr. 

SÉCULIER,  1ÈRE.  «di.  U'eltlick,  zur  ff'Ht,  im 
Gigenfatzr  der  Ktrche,  l'Srzüglich  obrr  zu  kei- 
nem  Rlâjler-Orden  gehtirig.  L'état  ferulier  ; der 
iceltlicke  Stand.  La  juridiftion  fécnlièrej  dit 
teeltliche  Gencktsbarkeit.  Le  bras  féculier;  der 
leetttahe  Arm,  die  ATacht  tend  Geicalt  der  trrlt- 
lichen  Obrigkrit.  Le  clergé  féculier;  die  U'elt- 
geifllickkeit,  die  JSmthcben  K'rttgrifHiihen.  Le* 
prt-tres  féeollers;  dit  If'eltpriejter.  Dit  If'elt- 
griftlicktn  und  fFeUptit/ltr  werden  auch Jubflan- 
tive  Les  féculier*  gênant.  11  y a dan*  l'Abbaye 
un  bâtiment  pour  les  Religieux,  & un  autre 
pour  les  Séculiers  ; in  der  Abtei  ijt  ein  Gibutt- 
dt  flir  die  Ordrnsgeifiticlun,  und  ein  anderesfllr 
die  IPelIgei/tlichen. 

SECULI  ' REMENT,  adv.  U'eltlick,  auf  welilicke 
Art,  ndch  der  l['ell-[('eife,ats  rin  ffV.tiiiher.  Ce 
Moine  jeta  le  froc  pour  aller  vivre  fecnliéremer.t 
en  Hollande;  diefer  MSnch  atrf  dit  Kuttr  wtg, 
enttief  aïs  dem  Klâjler,  uni  in  Holland  ais  ein 
IPeltlicher  zu  lèben. 

SÉCURITÉ,  Cf,  Dit  Sicherheit,  dcrZuflani  des 
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GemVthes,  da  es  kein  Übel,  teins  Gefakr  ftrck- 
tet,  uiui  usenn  diefer  Gem'iths- Zufiand  als  ein 
Fèhler  hetracktet  wird,  die  Sorgbfigkeit.  Au  mi- 
lieu de  tint  de  périls,  vous  ne  craignez  rien, 
votre  fécurité  m'étonne;  mitte u miter  fo  vielen 
Gefakren  fllrchten  Sit  nicbts,  ihreSiclurkritfezt 
mtck  in  Veruinnitnmg.  La  fCcurité  de  conl'ci- 
ence  ; dit  Sickerhrit  otier  Sorglofigkeit  des  Ge- 
wiffens.  La  fécurité  efl  la  mère  du  danger;  die 
Sickerhrit  aier  Sorgbfigkeit  ift  die  Mutter  der 
Gefakr.  ( Ma  » mu ifl  Sécurité  nickt  mit  Sûreté 
veneeckfeln  ). 

SÊDAKOISE.  Sieke  Pahuienkk. 

SÉDATIF,  1VE,  adi.  ( Arzeneiw.)  Befdnftigend, 
fckinerzflillend.  Un  remède  féditif;  r.n  beji.nftt- 

S indes,  f 'chmerzflilltnies  Miltel.  Man  nsnnet  m 
tr  Ciiymie  Sel  rédatif  ; StilJalzoderSedativfalz, 
tins  fefie  und  krifiailinifche . falzige  Subflanz, 
wdcke  man  vermittelfl  dér  SAurr u ans  drm  Borax 
erhàit.  In  lier  Arzeneiw.  ifl  das  Sel  fédatif  de 
Homberg  ; das  Hombergifckt Sedativfalz  bekant, 
tttid  usird  in  convulfwifcktn  Kramkeiten  gt- 
brauckt. 

SEDENTAIRE,  adj.  de  t.  g.  Vie!  fitzend.  Cet 
homme  tie  fait  point  allez  d'exercice,  ilefttrop 
(ëdentaire;  diejer  Mann  macht  fich  nickt  gruiig 
Braigung,  tr  fizt  zu  viel.  lm  ausgeitknUrn 
Sinntpfiegt  man  auckeinen  Menfchen , dèrwtnig 
ausgeht,  dèrbefllindig  zu  Haute fizt,  Un  homme 
fort  iedeutaire  zu  netmtn.  Man  itennet  Une  vie 
f,  dentaire,  un  emploi  f*  dentaire;  ein  Lcben,  tint 
Lèbens-Art,  ein  Amt  wobei  man  viel  fiizen  muJI, 
o der  auck,  wobei  man  de h Ort  nickt  verandert, 
fondent  immer  auf  einem  V,atze  bleibt.  Man/agt 
in  tiknUcher  Bedr.itu.ng  ; Etre  fedentaire  dans  un 
lieu,  dans  une  ville;  fichbefiSiidig  an  einem  Or- 
te,  ineiner  Stadt  aufhallen,  feiuebeftàadige  IVok- 
nung  dafelbfl  kaben.  Le  Parlement  étoit  autre- 
fois ambulatoire,  il  ift  prefentement  rédentaire 
à Paris  ; ehedem  tcurde  das  Far'ar.sent  von  einem 
Orte  zum  andern  hin  verlègt , jezt  hat  es  feinta 
btjlâudigen  Setzin  Paris.  Âfa«/agt,N'ètre  point 
fédentaire;  kem  Sitzfirifih  kaben,  nickt  gerne 
fitzen. 

SÉDIMENT,  f.  m.  Der  Satz,  die  grSberen  Tkeilt 
wetcke  in  einem  fiG/)  gmA'lirprr  uuterwiirts  fin- 
ken.  und  fich  auf  den  Bodenfetzen  ; der  Boden/atz, 
SfcDITl  UÆMENT,  adv.  Aujrükrifck,  au)  tint 
Arc,  uodurch  man  zum  Aufrukr  aozielenae  Ge- 
finnungtn  verrStk,  oder  auck  auf  eine  Art,  i co- 
durch  Aufrukr  erré  et  uerien  kau.  11  parla  fort 
f ditieufcirent;  erf'krte/ehr  aufrBkriftks  Xèden, 
SÉDITIEUX.  EUSÉ  adj.  Aufrûhri/ch , im  Auf- 
mitre  befanatn  oder  dock  zum  Aufrukr  geiieigt, 
oder  auck  Aufrukr  vorantajj'cnd , zum  Aufrukr 
re.zsud  oder  ahzweckend.  Lis  foldats  féditicux 
s'emparèrent  de  la  Citadelle;  die  aufrTtkrifche* 
Soiduten  iiemdchtiglen  fich  der  Citadelle.  Desdif- 
eoura  kdkieux  ; aujr'inrifciu  lUien.  Lu  eprit 
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féditieitx  ;em  aufrZhrifcher , ein  unrukiger  Kopf, 
dèr  gerne  Auferuhr  oder  Umruhe  fliftet. 

Man/agt  auch  Jnbflantive,  Les  féditienx,  die 
Aufeihrer,  Utile , die  das  Volt  zum  Aufrukr 
ver  te  tien,  oder  auck  die  fick  zum  Aufrukr  ver- 
le/tenkffen  und  usirklich  aarin  befanctn  Und. 

SÉDITION,  f.  f.  Der  Aufrukr,  eine  keftige  Be- 
teigung  der  Untertkanen  ans  U'ider/ezlickieit 
gègen  titre  recktmafiige  Obngkeit;derAu/ftand. 
Cela  elt  capable  de  faire  fédition;  das  kan  tint n 
Aufrukr  errigtn  oder  veranlaiïen. 

SÉDUCTEUR,  TRICE,  f.  & adj!  Der  VerfSkrer, 
die  Verflkrtriun,  tint  Per/ôn,  welche  durck  ir- 
nge  l’ârflellungn:  eine  andere  zum  Btifen  be- 
wégt.  Un  féduéteur  dn  peuple,  de  jeunes  gens; 
ein  VerfUkrer  des  Vol lus,  der  jutigen  feule. 
C'eft  une  féduétrice  de  jeunes  filles;  fie  ifl  eine 
Verf'ikrermn  jungtr  Mddcken. 

Als  Beiwort  hetfit  Séduéteur,  féduétrice,  trrr- 
fükrenjck.  Difcours  féduéteors;  verfUkrenfcht 
sieden.  Fig.Jagt  man.  L’éclat  féduéteur  de  l’or; 
der  vtrflhrtnjtht  Glanz  des  Goldes.  La  voix  fé- 
dnétrice  de*  Sirènes;  die  verfUhrerifche Stimme 
filer  Sirenen. 

SEDUCTION,  f.  f.  Dit  VtrfUimmg,  die  ffand- 
tung,  da  man  andere  verffihrct,  zum  Btf/en  bt- 
wégt.  La  feduétion  de  la  jennefie;  die  Ver- 
der  ffugend.  Sieke  auch  Rapt. 

SEDUIRE,  v.a.  V trfVihren , durck  irrige  VSrjltl- 
luttgen  oder  auch  durck  em  büjes  Btijpiel  zu  ri- 
ver bà/en  Hanilung  bewègen.  11  l’a  fiduit  far  fes 
maximes pernicienfes;  erhatikn durck frinevtr- 
derbticken  Grundfatze  verflikrt.  Elle  fc  laiiTa  ré- 
duire fous  prétexte  de  mariage  ; fie  liefl  fitek  un- 
ter  dem  V&t  waitde  der  Ueiratk  verfUhrtn.  L'art 
de  féduire  ; die  Verfihrungskunfl.  Ab/olute  keiflt 
Séduire /o  viel  ois  Toucher,  plaire,  perfoader. 
Man  Jagt  z.  B.  Son  ton  féduit;  Jriu  Tân  ver- 
fohrt,  hat  etwas  Gefalhges , hat  etwas  Einnèh- 
mendes,  ifl  vtrfükrei  ifeh.  Sa  manière  de  lire  fé- 
duit; frit te  Art  zu  lèjen  ver fiihret. 

SÉDUIT,  ITE,  partie,  fit  adj.  Verfûkrt  fi fc.  Sieke 
Séduire. 

SÉDUISANT,  ANTE.  adi.  Vtrfnhrend,  verfUk- 
rerifck.  IVird  gcwkhnluk  ithrim  figUrhckenund 
gulen  Verfiande  gebrauckt.  Le  ton  féduifantde 
fa  voix;  der  verf  'hrtnjcke  Tin  ihrer  Stimme. 

SEGMENT, Cm.  ( Matkemat.J  Der  Abfchmtt,rin 
abgefonierter  Tkeilvon  ri  lier  GrBfie,  fie  Jey  emt 
Vache  oder  ein  KBrper.  Segment  de  cercle;  der 
Abfcknitt  fines  ifirkels , einer  ZirkelflSche  oder 
Zirkelfig&r,  dèrjenige  Iheil,  dèr  durck  eine ge- 
rade  lame  aujjer  dent  Mitteipunkte  dation  abge- 
fckniUtn  wardéit.  Segment  de  fphère;  der  Ab- 
fckmtt  enter  Angel,  em  St  ick  derfelbeit.  welches 
durck  ente  è bette  Fiickt  ahgefeknitten  wird,  d.e 
nickt  durcit  den  MitctlpunÙ  der  Kugel  geht,  und 
daitér  t. nttoider  kltnier  oder  grtifhr  ifl,  als  du 
haute  Kugel. 
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340 


SEI, 


SEI 


•f  SEGMOÏDALE,  *dj.  Man  nennet  in  der  Ana- 
tomie, Valvules  fegmoïclales  ; die  kalbwônd-àkn- 
lichen  Klappen  in  den  Lungen-  Puls-Adern. 

*}■  SËGOVIÀNE,  f.  f.  Diejen  Namenfükret  in  der 
Handlungsfyrdche  dre  Je  g ovijcke  IHolle,  wllcke 
J)ir  die  bette  fpanifcke  IVo'Je  gehalten  wird. 

SEGRAIR1E,  f.  f.  Der  Gemetnwald , ein  gemem- 
Jchaftlicker  IMald,  woran  mekrere  Tkeii  habn i. 

SÉGKA1S,  f.m.  Ver  Nébenforft.emvon  einemgro- 
Jlen  Forjte  oder  l l'aide  abgefondertes  Stick  [Val- 
dung,  iceickes  befoniers  ausgekauen  wird. 

• SËGRAYER,  i.  m.  Der  Tketlkaber  an  einem 
(f aide. 

• SÈGKEYAGEo*rSÈGRtAGE,r.m.  Sokeift 
an  einigm  Orten  der  / Intheii.dèn  der  [jkenskerr 
an  dem  Holze  kat,  welckes  tu  einem  Jetntn  lr a- 
Jaiien  zugekbrigen  M'aide  g efüllet  uni  verkauft 
wird.  | 

St  G R ÈGATION,  f.  f.  Die  Ab  fondera ng,  dit  Hand- 
lung,  da  man  ein  ûing  t on  einem  andtrn  abjon- 
dert  oder  trennet.  Lorsqu'on  des  conjoints  « nne 
maladie  contagieufe,  on  en  ordonne  1»  fégréga- 
tfon  ; wrnn  e:ns  van  den  Ekeleuten  eine  anflek- 
kende  Krankheit  kat,  fo  verardnrt  mon  die  Ab- 
Jonderung  derjelben,  fo  m If  en  fie  Jick  von  e man- 
der ab/ondern  oder  abgrfondert  kalten* 

• StGRtGER,  v.  a.  Abfondem.  (wen  g ebr.) 

SEIGLE,  f.  m.  Der  Rocken , dos  Rockenkom , Ane 

Getreide-Art,  welche  mon  an  vielen  Orten  nfir 
Jehlecktkin  das  /Corn  zu  runnen  pflègt.  Pain  de 
feigle;  Rockenbrid.  Paille  de  (Vigie  ; Rockenjtrok. 
Les  feigles  font  maigres  cette  année  ; der  Rocken, 
das  Rom  ifl diefes  ffokr  mager,  gibt  di  tjtsfjakr 
nickt  glt  ans.  Une  terre  à feigle  ; ein  Rocken- 
feld , Rocken  -Acker,  Korn  - Acker.  Battre  les 
feigles  ; Rocken  oder  Korn  drefeken. 

SEIGNEUR,  f.  m.  Der  Herr,  der  kdckfte  Oberkerr, 
wird  im  vdrzlgtickflen  V trjiande  non  Gott  ge- 
fagt.  AuJJerdem  wird  diefes  IM ort  nickt  ni r ho- 
ken  regierenden  Perfonen,  als  Dandesherreu.Jon- 
dern  auch  andern  virnèkmen  G’Uerbefitzrm,  Le- 
kerskerren  und  verfckiedenen  obrigjwHIicken  Per- 
Jonen  beiselègt  ; oft  aber  ift  es  au:k  nlr-ein  Ek- 
rrnwort  oder  TJtel,  uelckenman  Perfonen  von  ko- 
kem  Range  beiligt.  Seigneur  fou  venin;  unum- 
fckrànktrr,  oder  taie  man  auckwokltm  Veutfcken 
zu  fagen  pfègt,fouveri ner  Herr.  Seigneur  for-e- 
rain;  Uberïehenskerr.  Seigneur  haut  Juftic  ier; 
Obergericktskerr.  Seigneur  foncier  ; Grundherr. 
Seigneur  dominant;  der  Haupt-Izkenskerr. Le 
Seigneur  no  lieu;  der  Herr  des  Ortes.  In  Eng- 
land  wird  das  Oberkaus  im  Parlamente  La  cham- 
bre des  Seigneurs  gênant:  Und  dem  türkijcken 
Kaifer  pflegt  man  den  Tttel  Grand  Saigneur, 
GrSJlkerr.  beizuiègen.  Man  /agi.  Faire  le  Seign- 
eur; den  grSflen  Herren  /pitlen,  eine n grifien 
Herr  en  vûrfleüen  laotien , jick  [das  Anjeken  Anes 
grSJien  Herren  g/ben.  Vivre  en  Seigneur;  als 
ein  gréjîer  Herr  lében,  einen  gréfien  Aufwand 


machen.  Sprichw.  Tant  vaut  le  Seigneur,  tant 
vaut  la  terre;  wie  drr  Herr, fo  das  SSt;  ifl  der 
Herr  eines  Gutes  ein  gu  ter  M'trth,  fo  ifl  das  Glt 
um  fo  vie I mekr  wèrtk;  durck  g ute  [f'irtkfckaft 
wird  der  Ertrdg  eines  Gutes  fekr  vermekret.  S. 
auch  Dormir,  Pag.  217. 

SEIGNEURlAGE.f.  m.  ffeift  Agentlick,  das  Her- 
renreclit , die  HerrengebUkr , was  dem  Landes- 
herren  oder  Grundkrrren  von  einer  Sache  als  ein 
Reckt,  als  ente  Abgabe  geblhret.  Man  brauckt 
diefes  M'ont  aber  hauptfdcUick  nfir  von  dèmjent- 

§tn  Gewinne,  der.  ein  .Xl’inzkerran  Auspràgung 
er  Mllnzforten  kat-,  im  Deutfcken  der  SduSge- 
fckatz  gênant,  worunter  man  auch  eine  Abgabe 
der  Untertkanen  an  den  Mlinz-und  l.aniesker- 
ren  verjlekt,  die  Unkoflen  der  MUnzezubeftrAten. 
SEIGNEURIAL,  1ALE,  adj.  Herfchafthck,  dem 
Landes-oier  Geruktskerren  gekiing,  in  defjtn 
WXcr&e  gegrtindA.  Une  maiion  feigneuriale; 
ein  kerjckaftlickes  Hans.  Droits  feigneuriiux; 
kerjchàftiicke  Rechte  oder  Gefdlle.  SI  an  nennet 
auch  Une  terre  feigneuriale,  ein  herfchaftliches 
Glt,  ein  fleuerbares  Glt,  irekkes  Grundfteuer 
bezahlen  mu fi.  Cette  Terre  eft  fort  feigneuriale; 
diefes  Glt  lie gl  hSck  in  der  Situer  oder  Sckaz- 
zung,  mufl  vi el  Abgaben  gtben. 

* SE1GN EURIALKMENT, adv.  Herfckaftlick, als 
ein  grôfier  Herr.  Vivre  feigneurisfement;  ker- 
fchalthck,  als  tin  griffer  Herr  Mien.  Manfagt 
gewbhitlicker,  Vivre  en  Seigneur. 
SEIGNEURIE,  f.  f.  Die  Herlckaft,  das  Gtbiet, 
liber  welckes  jemend  Herrifl,  derGerichtsbezirk 
einer  Herfckaft  uni  die  damit  verknüpfte  ober - 
keriicke  Gewalt;  die  Oberherfckafi , Lehensker- 
fckaft,  LekenskerUckke:t,u.f.w.  IMïrd  gewShn- 
litk  nfir  non  grifenadeligen  Giltern,  I.tken-und 
RitterglUrrn,  u.  d.  g.  grfagt.  H eft  Seigneur  de 
pluiieura  Terres  & Seigneuries  ; er  ifl  Herr  non 
vtrfihedenenG’iternund  Herfckaften.  Il  a acheté 
unebelle  Seigneurie;  er  kat  eine  fcktine  Herfckafl 
gekauft.  Il  a vendu  cette  Terre,  mais  il  a'eneft 
réfervéla  Seignenrie;  er  kat  diefes  Glt  verkauft, 
er  kat  fick  aber  die  Lehenskerlukkeit  davon  vtr- 
bekalten.  La  Seigneurie  de  cette  Terne  s’étend 
bien  loin;  der  Gericktsbezirk  diefes  Gutes  er- 
Jlrekt  Jick  fekr  weit.  Seigneurie  privée;  diePri- 
vdt- Herfckaft,  das  Reckt  einer jeden  Perf6n  mit f ei- 
nem Eigenikume  ndck  IMilkUkr  zu  fckalten,  tm 
Gigenfatze  dèrjenigen  Herfckaft,  welchejemjnd 
als  Obngkeit  oder  l'Argeftzler  Zber  die  ikm  un- 
Urgeordnete  Perfonen  ausSbet,  wtlckeman  Seig- 
neurie publique  nennet 

In  Meneiig  wird  An  ai a dem  Doge  undfecks  • 
Ràlken  bejlthendes  CoUegtum,  welckes  m den  dre  1 
koken  Ratksverfamlungen  den  Mirfitz  kat,  Lu 
Seigneurie,  (Signoria)  gênant. 

Seigneurie  ijl  au ck  ein  Ekrentitel,  welcker  ver- 
JckiedenenStandesperfonen  beigeUgt  uni  im  Deut- 
fcken durck  Eure  Herlichkeit  gt gtben  wird.  In 
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Frankrtick  wurit  iit/er  Tittl  ektmiils  dm  pSpJl- 
licktn  Bôtfckaftirn  von  itn  MiniJUrn  uni  Stdts- 
Sekrttdrm  m Ftrbindung  mit  dm  Bctworu  11- 
infh-itiime  gegcbm  ; keut  zu  Tage  aber  pfligt 
mon  fick  drjjelbm  nûr  im  gtftlfcnaftlickm  Um- 
gange  im  Scherze  zu  beiietten.  Man  /agt  z.  B. 
Je  baife  les  mains  à votre  Seigneurie;  uh  klijje 
rurrr  Htrluhhit  dit  Hlinit. 

SE1LLURE.  Siehe  SILLAGE. 

SEIME,  f.  f.  Dit  ffomkl'ift,  Homfpaltt , tinefrh - 
Irrhaftt  Kluft  oitr  Spaltt  in  itm  Home  oitr  Hufe 
tint i Fftrits  oitr  É/tls,  oitr  auck  in  dm  Klauttt 
dtt  Rinivitktt. 

SEIN,  f.  m.  Dtr  Bujtn  oitr  Buftm,  der  Tktildts 
mtnfchlitken  Kbrpcrs  von  dtm  untern  Thtilt  dtt 
Ualfes  an,  bis  an  dit  Htrzgrube.  Im  tigtnlhcktn 
Vtrflande  brauckt  mon  iiefts  If'ort  kauptfdck- 
lick  ntir  von  itm  wtibhchtn  GefchltckU , uni  ver- 
fltht  darunttr  mtwtitr  iit/tn  ganztn  'Huit,  wtl- 
cktn  man  auck  dit  Brujl  nrnntt , oitr  auck  ni r 
Ht  flajckigen  Erkbkungtn  zu  btiitn  Stiitn  dtr 
Brujl:  dit  Bru  fit.  Cette  femme  a un  beaufein, 
» le  fein  beau  ; dit/t  Fr  au  kat  tmtnfchSntn  Bu- 
Jtn.  Elle  «voit  le  fein  découvert  ; fit  kattt  dm 
Bujtn  oitr  du  Brujl  entbibfitt.  Elfe  eft  morte 
d'un  cancer  au  fein  ; fit  ifi  an  tmtm  Kribjt  as 
dtr  Brujl  gtfiorbtn.  Elle  a mal  au  fein  ; fit  kat 
tint  bbft  Brujl,  oitr  fit  kat  bbft  Brlifit.  Le  fein 
droit,  le  fein  gauche  ; dit  recnU  Brujl,  ditlinkt 
Brujl. 

Fig.  f agi  man,  Verfer,  répandre  fs  douleur 
dans  le  lein  de  fon  ami  ; ftintn  Stkmrrz,  jtir.tn 
Kummtr  in  dm  Bujtn  feints  Frtunits  ausfckSt- 
ttn.  Ceft  un  ferpent  que  j'ai  réchauffé  dans  mon 
fein  ; ts  ifi  tint  Schlangt , du  ich  in  memem  Bu- 
Jtn  trwdnntt  habt  ; esifl  ti*  undankbrrtr  Mmfch, 
dtr  mir  Gutis  mit  Bbjem  vtrgilt. 

In  foWnitr  Rèirns.Arl  i tiri  Sein  anfiatt 
Golfe  ge brauckt:  Le  fein  perfique  ; derptrfifclu 
Mètbdjm. 

Zuwcilen  ktifit  Sein  dtr  Bujtn  Jo  vitl  al s Le 
cœur  das  Htrz,  im  fig'ûrlichtn  Ftrflandt.  Il  y 
a long-temps  qu’il  a conçu  cette  trahilon  dgns 
fon  fein;  iiefe  Ztrrdtker/i  trtigt  tr  lckin  langt 
in/rintm  Bujtn  , tu  Jtmtm  Htrztn  hrrum;  m.t 
duftr  Ftrriitherei  gekt  tr  fchin  lange  fckwangtr. 
Ce  Prince  à porté  fes  armes  jnfqne  dans  le  isin 
du  Royanmc  ; iitftr  Firfl  ifi  mit  ftintn  Trtiypru 
bis  in  das  Htrz,  bis  in  dit  Miltt  drs  Kbmgrti- 
tkts  tingtdrungtn.  Mettre  le  poignard  dans  le 
fein  i quelqu’un  ; tmtm  dtn  Dolck  in  das  Htrz 
jlâ fi  tu.  tknfckmerzlick  bttrSbtn,  ikmtintn  tbdli- 
tktit  Kummtr  vtrferfachtn. 

Sziu,  ktifit  auck  der  SckSfi,  dtrjenige  inntrt  Tktil 
dis  Unterleibes  dtr  H'ttètr.in  tctUktm  jick,  w/nn 
fit  fckttanger  fini,  dit  Frucht  btfîndtt  ; dtr  Mut- 
ttrltib.  Le  fruit  que  cette  femme  porte  dans  fon 
fein  ; die  fruckt,  teelcke  die  je  Frau  in  tkrem  Sckd- 
fit,  oitr  t inter  ikrem  Htrztn  trdgt. 
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Fig.  ktifit  in  ehtigrt i FSHen  Le  fein,  dtr  Sckifi, 
fo  vitl  als  das  Inntrt  dtr  Et  de  oder  der  Grund, 
oitr  dit  Tiefe  des  Mires.  Man  fagt  m ditjtr  Be- 
dtulung,  l-e  fein  de  la  terre;  dtr  Sckifi  itr  Er- 
dt.  Le  fein  de  la  mer;  der  Sckifi  des  Mires. 
Combien  y a-t-il  de  richeffes,  cachées  dans  le 
fein  delà  terre,  dans  le  fein  delà  mer;  wievielt 
Reicktkumerliegen  im  ScMJitdtr  Erdt,  im  Scki- 
fit  des  Mires  verborgm. 

Fig.  fagt  man.  Le  fein  d'Abrahsm  ; dtr  Sckifi 
Abrahams.  Le  fein  de  l'Egüfe;  der  SckSl!  der 
JCircke.  Rentrer  dsns  le  fein  delà  vertu  ; 'tarder  in 
dtn  Sckifi  dtr  Tucend  zurück  ktkrtn.  Le  fein  île 
la  gloire;  dtr  Sckifi  oder  der  Süz  der  Htrhck- 
keit.  C Man  mufi  librigens  das  I Fort  Sein,  der 
Sckifi,  njcht  mitCinan  verureckJeln.S,  diejes /Fort.) 
SEINE,  f.  f.  DteSXgt,  dasSSgenitz , emti/ftsFi- 
jehemetz  mit  engin  Majcken,  wtlckrs  imZiehm 
auf  dtm  Grande  des  Ivajjrrs  kin  fckleppel,  uni 
iaktr  auck  das  Sckleprutz  venant  mira. 

SEING,  f.  m.  Dit  Unttrzeitknung,  tin  itill&rli- 
ck*s  Ztickm,  wtlches  jemand  unter  tint  Sckrift, 
unttr  einm  Contrat!,  es.  J,  te.  jtlzet,  an  dm  fn- 
kalt  itrfelbm  zu  beglauhigtn  oder  zu  befiatigtn, 
zum  untirfchieie  von  Signature  , Ht  tig/nkan- 
digt  UnUrfchrift  feints  S'a  mens.  So  macken  z. 
B.  Leute,  dit  mekt  Jckreiben  kbnntn , sur  tin 
Kreuz  oitr  Jonjl  tin  behebigts  Ztickm  unter  ti- 
nt Sckrift,  welckesim  eigrntlickm  Ferjlandehe 
feing,  dit  Unltrzeicknunç  ktifit.  Si  quelqu'un 
ligne  un  écrit  d’nn  nom  imaginaire,  fon  feing 
en  faux;  ii  quelqu'un  ligne  un  acte  de  votre 
nom,  la  fignature  eft  faune;  wmn  jemand  tint 
Sckrift  nul  einem  eriickleten  Hamen  unttr - 
zeichnet,  fo  ifi  dit  Unterztithnung  falfck  ; wmn 
jemand  ruren  Namen  unter  tint  Ürkundt  fetzit, 
Jo  ifi  dit  UnUrfchrift  falfck.  Übrigms  werdm 
die  ’Virttr  Seing  uni  Signature,  Unttrzeick- 
nu ng  uni  UnUrfchrift,  fowokl  im  Franzàfifckm 
als  Dtutjckm  kdufig  tins  ftlr  das  aniere  ge- 
brauckt,  nûr  mit  der  Ein/ckrSnkung,  dafi Seing 
meiftens  n"r  tint  Privil-'UnUrfckrift,  Signature 
aber  tint  vor  Notantes  uni  Zeugm  oder  fon  fi 
auf  tint  aider/  Art  gefckekmt  bfftntlicht  uni 
feierlickt  Unterfckrift  bezeicknet.  Erjltrt  pfitgt 
man  zum  Unterfckieit  dtr  hztern  auck  Seing 
prive  zu  ntitnen.  Mettez-li  votre  feing;  Jetzen 
Si/  da  Ihr  Zticktn,  Ikre  UnUrJckrift  km.  Eke- 
mdls  wurit  dit  eigenkàndigt  Unterzeichnung 
oder  Unltrfckrift  Le  feing  manuel  gênant,  te  ti- 
cket Ausiruck  auchzuwtiUn  nock  im  KanztUti- 
fiylt  virkomt. 

Blanc  feing  nennet  man  tin  mit  frinem  Namen 
unUrJciirtebtnts  wtijfts  Papier,  welckts  tin  an- 
derer  ndch  Btlitben  ausftUen  kan,  und  itjftn  In- 
kalt  man  dadurck  fckon  un  vSraus  anerkennel  uni 
befidtiget,  wtlches  man  im  Dtutjckm  tin  Bian- 
autlt  zu  nmntn  pfligt. 

SÉJOUR, f.  m.  Dtr  Aufinlkalt,dat  Aufhaltm  oitr 
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Zerwtiltn  an  tintm  Orit,  und  ier  Ori  felbft,  tco 
man  Jick  tint  Zut  long  aufhdlt ; zum  l/nterfckie- 
dt  von  Demeure,  i.e  IZoknung,  ier  beftondige 
0 ier  dock  gcicbkvlickt  Aufenthall  on  einent  Orte, 
ob  man  gleick  Séjour  zweilen  auch  durck  H'ok- 
nung  âberjetzen  tari.  Son  féjour  i Paris  a été  fort 
court;  fan  Aufenthall  m Paris  ift  jekr  kurzge -, 
wè/en.  Faire  léjour  en  quelque  Ueu;/f/urH  Attf- 
enthiitt  an  tintm  Orte  kaben,  oier  auch,  ftch  an 
tiusM  Orte  aufkalten,  tint  Zeitlang  dajelbft  vcr- 
weilen.  11  a fait  un  long  féjour  en  ce  pays-li; 
ftin  Aufeutkalt  iniiejtm  Lande  kat  lange  gedau- 
ert,  er  hat  ftch  lange  in  iitftm  Lande  aufgehat- 
ten.  11  a établi  fon  fejour  dans  la  Province  ; er 
bat  Jeine  IZoknung  in  itr  Provinz  anfgefchlageu. 

In  i'r  Krieesjf  riche  luijit  Jour  de  iejour;  ier 

æ,  ein  Ta  g,  da  ein  Krieeshlr  aufjeinem 
Ole  liegt  uni  ausruket.  Les  troupes  ont 
en  une  longue  marche  i faire  & peu  de  jour» 
de  féjour  ; die  Truppen  kaben  einen  fekr  langen 
MarJck  zu  mâcher,  uni  wenig  Rajltage  gekabt.Un 
ramp  de  féjour;  ein  Raftlager.ein  Loger, tco  eine 
Armer  fich  m.reittt  kurzeZeit  aufzukalten  grjon- 
nen  ift.umvon  ehiem langen Marjche  auszurulten. 

Alan  «finie*  A été  de  féjonr,  ein  genckttickes 
Zeugnifl,  dafl  man  ftch  eine  Zeitlang  an  eitt em 
Orte  aufgehàlten. 

SÉJOURNE,  adj.  Einnftrim  gem.  Lèb.  âblickes 
Beiteorl,  irffen  man  ftch  zuweilen  anjlatt  Repo- 
fé,  ausgeruket,  beiienet. 

SÉJOURNER,  v.  n.  Suit  an  ein-m  Orte  aufkalten , 
rive  Zeitlang  dajelbft  bleiben  oier  teohr.eu.  Il  eft 
allé  i Paris,  oit  il  doit  féjoumer  cinq  ou  lix  mois; 
er  ift  liât*  Paris  ge gangen,  wo  er  Jick  fin  f oier 
fecks  Monate  aufkalten  Joli.  Il  fe  propofe  de  fé- 
joumer trois  mois  J Naples;  er  ift  IZilleus  Jick 
irei  Monate  in  Neapel  aufzukalten. 

* SEIZA1NE,  f.  f.  Per  Packjlnck  oier  die  Balle n- 
fthnir,  eine  Art  djinner  iitncke  oder  dictai  Bind- 
fadens,  Packete  uni  Ballen  damit  znfammet 1 z.t 
biuden. 

• SE]  Z AINS,  f.  m.  pl.  DerName  einerArt  tsolle - 
11  tr  Tâcher,  dtren  Zettel  aies  1 60  FSien  befteket. 
SEIZE,  Seckzihen  oder  Jechzèkn.  eine  unabdnier- 
liche  Hauptzahl  fâr  dix  & fut,  zihn  ur.d  fecks. 

Il  n’a  pas  encore  feize  ans;  er  ift  nock  nickt  fech- 
zèkn  LJaltre  ait.  Faire  preuve  de  feize  quartier* 
de  nODlefi'e;  fetkzèkn  Atv.en  bewafen,  bewetjcn, 
daft  man  rechtmùftiger  If'eife  voit  feckzèhn  ait- 
ligen  l'dr-Æltem Jbutohl  von  vSterlicher  ah  m’it- 
terlickrr  Seite , uni  atfo  nef  betden  St  tien  von 
Il cet  tend  dreijjig  ait  ligen  Z ir-ÆUeni  abftammt. 

Subftantive  keijjt  Le  feize,  ier  Seckzéhnte,  wel- 
ekes  aie  OrdnungszM  vonftJtzèkn  ift;  it  dos 
Sechzèkntel,  itr  jtchztkr.it  Thetl  entes  Ganzen. 

Le  feize  du  mois;  ier Seckziknte,  ier fechzèhntt 
Tâg  des  Manettes.  Une  aune  & un  feize;  eino 
Elle  und  ein  Sechzekntel. 

SEIZIÈME , adj.  de  t.  g.  ier,  die,  das  Jeckzèknte. 


C’eft  le  feizième  ducat  qu’il  perd;  dos  ift  der 
Jeckzèknte  Pukaten.dèn  er  verliert.  Elle  eiV  dans 
fr  feizième  année;  fie  ift  in  ikrem  feckzihnten 
Maître. 

Subftantive  heiftt  Un  feizième,  ein  Sechzèhn - 
tel.  Peux  aunes  Sc  un  feizième  ; lier;  EJlcn  und 
ein  Sechzèkntel. 

SEL,  f.  ni.  Pas  Salz,  fa  heiftt  in  der  Nalfirgefckickte 
und  Nat&rlchre  em  prier  troctener  Kbrper,  utel- 
chtr  Jick  im  ll'affer  auftbftn  Idfit,  und  die  Ge- 
fckmaksnerveu  reizet.  Sel  commun;  gammes 
Salz,  welches  zumKochen  der Speifen gebrauckt, 
und  deskatb  auch  Kochfalz.  Kâchevfalz  oder  ttitck 
Speiftfalz  g menuet  «uni.  Sel  eemme;  Suinfutz. 
Sel  foilile;  gegrabenes  Salz.  Sel  marin  oder  Sel 
de  mer  ; MrJalz&Jalz.  Sel  des  fontaines;  Brun- 
uenfalz. 

In  der  Cht/mie  nemiet  titan,  Sel  alcali , alkaii- 
Jckts  oder  laugen  drligts  Salz.  Sol  eciic;  Jaurès 
Salz.  Sels  elientiels;  uèfentticke  Salze,  nennet 
man  aile  Je/le  falz-ârtige  Alaterien,  wclche  den 
Geruck,  Gefthmack  uni  dit  Ubrigen  Haupt-Ei- 
eenfchafien  der  Kbrper  bekalten,  ans  dènen  je  er- 
langl  worden.  Sel  neutre;  Mittelfalz,  eine  Art 
des  Saizes,  wclche  ans  ier  Zerbiitdu ng  der  Silu- 
re» mitjolchen  Subftanzen  entftehet,  mit  ut  U heu 
fit ftch Jovereittiaen  kbmten,  dafl  fie  dit  Etgen- 

fchafteti.woiurckfichiitfaicrtBe/chafenhtttken- 

barmetekt,  ganz  oder  it  r uigfttns  grbfiénthttls  ver. 
htrrn.  Sel  de  prunelle;  Pruntllenfalz,  gejckmol- 
ztner  Salplter,  dès,  man  mit  ettt  'as  Sckwifei  hat 
ver  pu ‘en  laffitn,  ur.d  dèn  man  ilert.â.h  zu  Kcel- 
che.i  formel,  oder  in  TètfeUhen  giefit;  Sa'p.'terkâ- 
gelcken.  Sels  acéteux;  ef  g-ditige  Salze.  Sel  ca- 
thartique  amer;  Bitterjatz.  vitriil/aure  Bitter- 
Etde.  Sel  de  verre;  (ilâsfatz,  fonft  auch  Glâs- 
galle  gênant.  Sel  de  dauber;  Glaubrr  Salz, tin 
von  d/m  Chymiflrn  Glauber  eutdt  Les  Sais,  long 
auch  Sel  merveilleux  de  dauber,  Glaubrr  s iZur.- 
derjaiz  ornant.  Sel  de  l’urine;  Har.  iaiz,  Lrin- 
Jalz  Sel  de  lait;  MilckJalz.  Sel  d’ofeille;  Sau- 
erklee-Salz.  ( Mehrert  Arten  von  Salzen  fr.det 
man  zum  Theile  miter  den  bejlimmendtn  Beiu  br- 
tern,  tn  dèrrn  Ztrkèttdang  das/ZortSel  vdrkomt  ). 
Siekt  z. B.  Ammoniac,  Lixiviel,  Polvcrefte,  Sé- 
datif, Soude,  Tartre,  tr. 

Un  grain  de  fel;  eiu  Salzkorn,  ein  einzelnts 
Kbrncken  Salz.  Un  bt,  au  de  fel;  em  Salzfchff. 
ein  Fahrzrug.  Salz  darm  zu  IZajfer  voit  etnem 
Orte  zum  andtrn  zu  bringen.  Le  grenier  à fel; 
der  Salzffitckrr,  SaizboJen.  St  Aie  auch  Faux 
und  Gabelle. 

Manjagt,  Ce  jambon  eft  de  bon  fel,  eft  d’un 
bon  fel;  diejer Schinken  ift  gut gtfalz.rnt  hat  Jein 
rechtts  o ‘aiz,  ijl  ni<ht  zu  viel  umi  aichtzi*  trente 
gfjjlzm,  iji  gut  mi  Salze  geiroffen.  Il  el't  roîde 
^ /51  » tr  !jl  Ra/iz  verjdlzen.  zu  jlark  gtjalzen. 

Fig,  Ji  y aùu  lel  dan*  fon  difeours;  ts  là  Salz 
injtmer  Kede;  jeine  Rede  t(l  mit  Salz  geic  Urzet, 
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fie  ifi  tmirinçtni  vo!l  ft  'ntn  und  beiffenienlPlz- 
zei.  Il  n 'y  a point  de  fel.  pas  un  grain  de  fel  dans 
font  ce  qu'ii  dit;  es  ifi  km i Salz,  hein  KSrnihm 
Sait:  i*  àlltm  u ns  er  /aet;  er  /agi  la.iler  altüg- 
lickr,  abgttihmaku  Sitcken.  Mao  « ennet  Sel  at- 
tique  sattifches  Sa!z.  dus  tTitzige,  Sinreicke  und 
Feint  ni  den  //nsdrUtken  der  elimah/ieii  Alhe- 
nitn/er.  h dem  neuen  Tefianunte  teird  von  den 
■*r°j  foin  Kefagt i Us  font  le  fel  de  la  terre;  fie 
fini  dis  Salz  der  Erde.  fie  Joli  en  dur  ch  thre  Le  h - 
ren  das  Folk  vâr  der  Ferderbnifl  bewakren. 

Sprichw.  Pour  bien  ronnoître  un  homme,  il 
fout  avoir  mangé  un  mitiot  de  fel  avec  lui;  um 
einen  Mtnfchen  wohtzu  ken  ne. i,  m:tjl  man  ein  Mi- 
nât ( oder  wie  wir  im  Deut/chen fagen,  eitten  Schef- 
fel)Salz  mit  tktn  gegejfen  haben , mu  fi  inan  lange 
mit  ihm  nmgegangcnfeyn.  F ou  Lenten,  die  Jtck 
gdr  nicht  zufammen  fchicken , weil  f.e  von  ganz 
verfchiedmer  Gemutks-  und  Denkungs-Art  Jind , 
/agi  ntan.  Ils  ne  mangeront  point  un  minoc  Je  fel 
enfemble;  fie  werden  hein  Minot  ( keinen  S chef - 
fel)  Salz  mit  einander  e/feni  fie  werden  nicht  lan- 
ge betfammen  gît  thun.  In  der  nirdrigen  Sprech- 
Art  Jagt  man  von  einem  StUrkem  oder  Mach- 
tigern  i'n  Bezitkung  auf  einen  Sckwüchern . Il 
le  mangeroit  avec  un  grain  de  fel;*r  w'îrde  ihn 
mit  einem  SalzkÔntchen  verfchliitgen  ; er  w'ûrde 
bald  mit  ihm  fertigjeyn.  Siehe  au  ch  Croque. 

•j*  SfcLfcNIQUE,adj.de  t.  g.  Den  Mond  betreffend. 
Man  neunet  Inftruttions  félcniques;  Ndchrich- 
tcn  vont  Mo  nde,  von  dejfen  Suffi  m Gefialt,  Flek- 
ken  und  wakr/cheinlichen  Befchafenkeit. 

SÊLÈNITL,  f.  f.  Der  Selenit,  eine  Art  von  Mit- 
telfalz,  welches  durch  die  Vereinigung  der  Vi- 
triâtfàure  mit  irgend  einer  Kalk- Erde  entfleket. 
Tous  les  gypfcs  ou  pierres  à plâtre,  les  albâtres 
& les  fpaths  gypfeux,  ne  iont  autre  chofe  que 
des  Sélénites;  aile  Gypie  oder  Gupsjleine , die 
Alabijler  und  Gyps/patke  Jind  n cnts  anders  ale 
Seieniten . Sélénite  ta*  tartufe;  IVein  flein  - Sele- 
ntl , tint  Pet  iundung  der  reinfien  iPeinileinfàure 
mit  einer  Kalk  - Erde,  fonji  auch  Kalkweinjlein 
und  weinjleinfaurer  Kalk  gênant. 

In  der  Natlrgefckukte  fflègt  man  auch  woM 
den  Mândjlein  oder  Spiegeijletn  (Pierre  de  la  lu- 
ne) Sélénit' , und  du  Einwokner  des  Môndes  Sé- 
lénites zu  neuneu. 

SËLÈMTEUX,  EUSE,  adj.  Selenitifch.  Terre  fé- 
léniteufe;  felenitijche  Erde , tin  ans  de  r Frrei- 
nigung  der  F t tri  61/ dure  mit  einer  Kalk- Erde  ent- 
ftehendes  Gemi/che, , welches  man  auch  künftlichtn 
Gyps  zu  nennen  pflègt. 

SÈLENOGRAPHIE,  f.  f.  Die  Befchreibune  des 
AJôndes  oder  yielmehr  der  Mânijcheibe,  wit  Jich 
folcke,  durch  ein  Fernrohr  betrachiet,  dem  Auge 
dSrfleÜet. 

SELLNOCîRAPHIQUE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet 
Cartes  Céltnographiques , Mâudkarten,  Âarten- 


teorauf  der  MM  mit  feinen  Eecktn,  Frhb'hun- 
gen  und  Fertiejungen,  u,  f.  w.  abgebildet  ijl. 

SEL'  E,  f.  f.  Der  SchSmel,  et>i  hblzenter  Stuhi  oder 
auch  eine  kle:r.e  hÔlzerne  Bank  f\r  eine  Per/ân. 
11  doit  alîis  fur  une  fel  le;  er  fdj)  auf  einem  kbU 
Zcrr.cn  Si  h à met.  Sprichw.  Sichê  Cul. 

In  ahnheher  Bfdeutung  heifitScUç,  der  Nacht- 
fluki  oder  LetijltUl,  oder  au  h der  Abtntt.  ( Sie- 
he Garderobe;.  it.  der  Stuhlgangt  die  Dfnung  des 
Leibes  unddieAnilérurg  drjfelben  auf  dem  A j cht- 
Jluhleoier  nbiritte  Aller  à la  fel  le  ; auf  den  Nacht- 
Jluhl  oder  Abtntt  gehen.  Ce  médicament  lui  a 
fait  faire  trois  Telles  ; d/eje  Arzenei  kat  ihm  drei 
üfnnngen  gemadu,  dre;  A us  IL  un  gen  v rrfehaffet, 

Seli.k  , heifit  auch  der  Soi  tel,  eine  Art  eines  &z - 
zes , vermittelâ  dejftiben  beyuèm  zu  Pfèrde  zu 
fitzen.  Une  fclternfc;  ein  fâcher  Sattel.  Une  Tel- 
le à l’Anglolfe;  ein  en gltf cher  Sattel.  Une  Telle 
de  velours,  de  drap  ; tin  nul  Sommet*  mit  Tûch 
tlberzogener  Sattel.  Une  Telle  pour  femme;  ein 
IFeiberjattel.  Le  cheval  de  Telle;  dos  Sattel p/erdf 
dasjenige  Pferd  an  emem  IVagrn%  welches  den 
Sattel  tràqt*und  auf  u riche  m der  Fuhrmann  rrt- 
tet.  Selle  a piquer;  der  Kiepperjattel.  Auf  den 
Pojl-Æmtern  wird  das  hejle  Pferd  im  Stalle , La 
première  felle  gênant.  Etre  bien  en  'elle;  gut 
im  Sattel,  gît  zu  Pferde  fitzen.  Une  felle  i tous 
chevaux;  ein  Sattel , dèr  auf  aüe  Pfèrde  pa Jet 9 
Courir  la  polie  à toutes  felles;  Poft  reiten,  ointe 
einen  eigenen  Sattel  zu  Itaben.  Fig.  pflègt  man 
im  gem . lùb.  einen  Gedanken,  emen  Ausdruck, 
einen  Sittenfpriuh , dm  man  bei  jeder  Gelèeen • 
keit  anbringt , imgletchen  une  Arzenei,  oderjonjl 
eine  Sache,  dèren  man  lick  bei  allen  Fâüen  beite- 
net.  Une  felle  k tous  chevaux,  einen  Sattel,  dèr 
auf  aile  Pferde  paflet,  zu  nennen.  Im  Deut/chen fagt 
mandaflr  im  gem.  IJb.  der Sckerwenzel.  Il  n a 
fait  aucun  difeours  où  il  n'ait  employé  ce  lieu 
commun,  c’eft  une  felle  à tous  chevaux;  er 
kat  noch  keine  fie  de  gehaiten,  worin  er  dit/en  Ge- 
meinplaz  nickt  angebracht  hàtte;  dèr  mufi  ihm 
immtr  zum  Sckerwenzel  dieiten. 

In  der  Anatomie  heifit  Selle  de  Turquie,  der 
t'ùrkifche Sattel,  eine  rertiefung  iw  dent  Ke/lbeine 
in  Ge fiait  einer  Grubt,  in  wrUher  die  Schieimdrl- 
fe  liegt , dakèr  die/e  F ertiefung  jonfl  auch  La  fof- 
fe  pituitaire  gênant  wtrd. 

Bei  den  franzbfifcken  Metallurgiflen,  wird  die 
Jchiacke»  ârtige  Materie.  welciie  fuk  au/  der  Ober- 
fldche  der  Metalle,Jo  wie  fie  bei  dem  Schmelzen 
nâch  und  ntîch  anfangen  in  Eu  fl  zu  geralhen , in 
Geflalt  eines  Sattrls  ayezt,  La  telle  gênant. 

Bei  den  Bildkauern  heifit  Selle  fo  viel  als  Che- 
valet. Siehe  dtejes  If'ort. 

Auf  denSchiflen  u.trd  ein  kleiner  K afien,  wor- 
in ein  Kalfaterrr  J ein  Ge/chirr  und  IFerkzrug 
etngefchhjjen  hait,  md  das  thm  zuglenu  bei  /fi- 
ne r Arbeit  zu  einem  Schàmel  dtenet,  auf  welcken 
et  jich  Jetzen  kan,  La  felle  gênant  : Und  b atcau  des 
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(elles  nenr.et  man  em  U'afch-Sckif,  tint  Art  ti- 
nt! Fahrzeuges  mit  verfchiedtnen  U'afckbdnken, 
, celckrs  zur  BtquèmUckknt  dtr  U'dfchennnen au/ 
tint»!  Fluffe  gekalten  wird. 

SELLER.  V.  s.  Satteln,  itm  Pjtrit,  Maultkiere,  u. 
[.  te.  dot  Satttl  auflégen . uni  den/etben  an  ikn 
befehigen.  Avez-vous  fait  fcller  Its  chevaux? 
kabt  ihr  dre  Pfèrde  /atteln  lafjer.  ? In  dtr  Girt- 
nerfprdcke  keijit  Se  feller;  ausJorrtn,  dTtm  und 
kart  wrrdtH.  ' If'iri  von  dtr  F.rde  gefagt. 

Sn.i.t,  U, partie.  & adj.  Gefattrlt.( Siehe  Seller). 
Un  cheval  fellé  & bridé;  tin  gejattels.es  und  ge- 
zdumtes  Pfird.  Fig.  ntnnet  mon  im  Scktrzt,  Une 
affaire  fellée  & bridée;  tint  ausgemackte,  t dSUig 
richtige  und  btfckbjjtnt  Sackt. 

SELLERIE,  f.  f.  Dit  Sattelkammer,  tint  Aammtr , 
in  wtkhtr  die  Sattel  und  andtrts  Reitzeug  ver- 
wahrtl  teerden,  fonfl  auth  dit  Gefckirr-Kammer 


entant. 

SeLlETTE,  f.  f.  Dos  Sckdmekhen,  tin  klerner  nte- 
driger  kiilzerner  Sckàmel.vSrrlighck  einfokker, 
woraufein  Bekldgter,  dtffen  Ftrbrtiktn  n ne  wirk- 
licke  hibtsflrafc  verdienet , vtr  Gericktr  fitzen 
muJ3,  wenn  er  zum  lezten  Malt  vtrkSrl  wird.  und 
H&nftin  Urlkeil  empIangenfoO.  Manfagt  dak  'r 
fin Srlick  von  tintm  Men/cken,  dèm  man  lange  mit 
auerlei  Fragen  zugtfezt,  um  tint  Sache,  die  er  nicht 
gtfieken  t crill,  von  ihm  kerdus  zu  bringtu.  On  l’a 
tenu  long-temps  for  la  follette;  man  kat  ikm  lan- 
ce zugeftzt,  oder  warm  gekalten.  

fc  fnder  LandwirthfchaftheitllSeUcUeJasPflltB- 

fMckcktn  o dtr  PflhggeflelJcken, dasjenige Holz 
am  Pfluge,  woran  die  Rider  beftfhget  find,  und 
woràuf  dtr  vordere  Thtil  des  Grendrlt  odtr 
Pfliebaumes  liegt. 

In  den  MdncksklSftern  keijlt  Sellette  em  klemer 
nitdriger  ktdzemer  Tifck,  an  vrtkktmein  MSnck, 
dtr  emen  ftkkr  btgangtn  kat,  zut  Strafe  attein 
mitten  im  Speifezimmer  tjftn  m’ijl. 

Sellette  keiflt  ferntr,  tint  kkine  Bank  ânes 
Standkriimersi  it.  der  Sckdmel  an  tintm  Hani- 
protzwagen  (Triquebale),  und  dtr  Sattrl  an  ti- 
ntm Sattelwagen  (Chariot  à canon),  dasienige 
Holz,  wtlckts  ouf  die  Atkfe  zu  hegtn  komt\ , it. 
dos  unUrfle  Holz,  der  Boden  etnts  Tragertffes. 

SELUER.f.  m.  Der  Sattler,  tin  Handtrerker,  web- 
cher  Sîfitel  verferligrt.  Diejentgen  Sattler,  wel- 
cke  bits  Stitul,  SatttMpn.  u d.  g.  vtrftnigen, 
ntnnet  man  in  Frankretck  Selliers-Bourreliers, 
éiejtnigen  abtr,  teelche  auck  Kuljtker.  und  ande- 
rt  dknlicke  U'agtn  macken,  f'ékrtu  in  rhren  Sta- 
tuttn  dm  A amen.  Selliers- Lormiera-Carolliers, 

SELON,  Ndck,  em  V&rwort,  wtUket/o  viel  keiflt, 
ats  Suivsnt,  eu  egard  i,  conformement  oder  i 
proportion  de;  zu  Folgt,  vtrmSgt,  in  RUckfickt 
odtr  Brtra  ktunp.  in  Kraft,  grmofi,  ndck  Ftr- 
khUniJI,u.f  w.  Selon  mon  fentiment;  ndck  mti- 
ntr  Mtynu’ig,  mtiner  Mtynung,  memtm  Bedlin- 
ken  ndck.  Cela  n'eft  pas  telon  la  tailun  ; dus  iji 


nicht  ndck  der  l'emmft  ; das  ifl  der  Fenunft 
nicht  oemSfi.  Selon  tes  occurrences  ; ndck  Maji- 
gabe  der  Ûmjtdnde  ; fo  wie  es  die  Umflande  er- 
foriern  oder  geflatten.  On  l a traité  félon  fon 
mérite;  mankat  ikn  ndck  Verditnfl  behauaeit. 
Selon  les  apparences  ; dem  Anfckeme  ndck.  Selon 
les  réglés  de  l’art;  nack  den  Regeln  der  Kunft. 
Selon  la  rencontre;  ndchdèm  fipns  trift,  ndck- 
dém  es fdlt.  In  der  Gefelfchafls-  Sprdcke  fagt  man 
fchlecktkin,  Selon  moi;  mir  ndck,  meiner  Mey- 
nung.memem  iledüuken  neicli.  Selon  cet  Auteur; 
dieftm  Sckr.ftfteüer  ndck,  ndck  der  Met/nuag  d re- 
jet Sckriflflellers.  Zuweilen  wird  Selon  auck  ab- 
folute  gebrauckt,  um  bel  einer  Antwort  ouf  ewt 
Frage,  riant  Zweiftl,  eine  Ungewipkeit  mtr  ken 
zu  lajjbc.  Penfez-vous  qu’il  gagne  Ion  procès? 
félon,  c’eft  félon  ; glaubtn  Stedafl  er  Jeinen  Pro- 
zefl  gewinuen  wird?  Es  komt  iarauf  an,  ndck- 
dem  es  komt,  ndckdem  die  Umflinde  find.  u.f.  w. 

Selon  que,  Conj.  Ndckdtnn.jo  wie , in  Jo  fente. 
Selon  que  je  vous  connois  ; /o  u ie  uk  Sic  ko, ne. 

SEMA  ILLE,  f.  f.  Die  Sdt,  die  aandhmg  des  Sàens, 
das  Sien  oder  Ausf&en  des  Getreides,  an  eintgen 
Orten  die  Ein/dt,  das  Einfden;  imetsichen  der 
Sdmt,  weteker  gefiet  wird,  uni  dit  Z ni  dtr  Sdt, 
die  Sâlzeit.  Das  li'ort  Semaille  wird  geubkn- 
lick  nSr  im  PlurJ!  gebrauckt.  On  eft  occupé  pré- 
fentement  aux  femailles;  man  ifl  gegenwârtig 
mit  der  Sat , mit  dem  Sien  des  Getreides  bt- 
fckd/tiert.  Les  grandes  pluies  ont  gdté  toutes  les 
femailles  ; der  hSaJIge  Rigen  hat  dit  ganze  Sut 
verdorbtn.  Les  oùi-aux  ont  mangé  lesTemailies  ; 
die  Fu gel  kaben  die  Sdt,  das  auigefàete  Getrei- 
ie  gtfrtjjen.  Les  femailles  ont  été  bonnes  cette 
année  ; die  Sdt  ifl  diefts  fshr  giit  gewèjtn  : wir 
kaben  iitjts  ÿahr  cuits  Jl'tUtr  zur  Sâi  gekabt. 
Pendant  les  iemaiiîes;  wàèreni  dtr  Sdtznt. 

SEMAINE,  f.  f.  Dit  iFockt , tint  Zeit  von Jitbm 
«j|f  emanitrfolgendtn  Tagtn.  L’année  eft  com- 
pofée  de  cinquante-deuN  femaines;  das  ,Tjakr 
htflelit  ans  zwti  undfUnfzig  U'ocktn.  La  femai- 
ne  de  la  piffion,  la  femaine  fainte;  dit  Marter- 
wocke,  du  Ckarwockt. 

Esfükret  aach  ein  fir  die  Cndrwocke  btflim- 
tek  Andacktsbuk  dtn  Tite  i La  femaine  fainte.  La 
femaine  de  Piqnea;  die  Qflerwockt.  Par  femaine  ; 
wbekenthek.  Lne  femaine  entière;  eine  ganze, 
eine  voile  U'ocke.  Etre  de  femaine,  être  en  fe- 
maine; dit  U'ocke  kaben,  den  Ditnfl  dit  U'ocke 
dunk  zu  verncklen  kaben.  Il  entre  en  femaine  ; 
er  tntt  die  U'ocke  an,  er  trilt  den  Ihtnjl  an,  den 
er  du  U'ocke  Hier  zu  verncklen  kat.  U eft  forti 
de  femaine;  feme  U'ocke,  fon  U'ocheniienfl  ifl 
ans.  Manfagt,  Prêter  à la  petite  femaine;  kltme 
Summen  auf  kurz t Z et  gègen  grtflen  Zink 
ausletkcn.  Spnckw.  Sithe  Jeudis. 

Semaine  keijlt  auck  die  U’o.hen-Arbeit.fo  vit! 
Arbrit,  a, s je  nmd  m t mer  U'ocke  macken  ode n 
biflreaen  kan ; imgleiJun  dtrU'oJienlokn,  der  wd- 
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ckentlichen  Vtrdinft  fines  Arbeiters.  Ce  qne 
vous  voulez  faire,  éft  la  femaine  de  quatre  hom- 
mes; das,  «ai  ihr  mâche n uolt,  ift  fine  jfrbrit, 
m woran  vi er  Menjchen  tint  H'oche  über  zu  tkun 
haben.  Cet  ouvi  ier  n’a  pas  reçu  fa  femaine;  die- 
Jrr  Arbeiter  katjeinen  IHothenlohu  nicht  erbal- 
ten.  1)  eft  fi  débauché  que  des  le  Dimanche  il 
ne  lui  relie  rien  de  fa  femaine;  er  ift  Jo  Ueder- 
lich,  «Jj'i  thm  Jchôn  vent  Sortage  an  von/tinem 
U'ochenloknt  oier  wSckentluhen  Ferdienfte  nichts 
mehr  Hong  il!. 

SEMAINIER,  ERE.f.  Der  H'Sckner,  dèrjtnige wet- 
cher  du  H'oche  Hat,  wekhtn  bei  gewiffen  l'er- 
rcehtungen,  die  unter  mekreri  nâcn  den  ll'ochen 
vertheilet  fend,  die  Heike  trift.  ll'enn  mdiefer  Be- 
deutung  ta»  einer  weiblicken  Per/ôn  die  Ride  ift, 
fagtman  un  DeutJ.hen  nicht  die  If'Sckntrinn.wtl- 
cites  H'ort  ente  tttlbundene  Ptrjôn,  m den  erften 
U'olhen  nâck  titrer  Entbindung,  (Une  accouchée, 
une  femme  en  couche)  bedeutet.  La  femainière 
keilit  alfo,  diejenige,  welcke  die  H'oche  bat. 

» SEM  ALE,  f.  m.  Vas  SckmSlJehif,  e m etwas 
fchmXteres  Fakrzeug  als  fine  Schmacke.  Sieke 
Sema  que. 

* SEMAQUE,  f.  m.  Dit  Schmacke,  ein  kteinrs  hin- 
I e,,  uni  t ’orn  gleich  breites  Fakrzeng  mit  einem 
Malle,  einem  Gabcljégtl  und  einem  hohen  l'en- 
dette. dejjen  man  fich  vôrzbglich  auf  Kandlen 
k » il  Fiïiïen,  wie  a ut  h zum  Lickten  der  grSfttn 
Sckiffe  bedirnet. 

SEMBLABLE,  adj.  de  t.  g.  Æhnlich,  gleich,  einer- 
Iti  Merkmàle.  cher.  diefilbe  Bc/chaffenheii  habend, 
von  èben  derjelben  Naittr  und  Eigenfckaft  ; g leick- 
fÿrmig.  La  cour  a jugé  ainli  dans  up  cas  fem- 
blable  ; der  Hôf  hat  m einem  Shntickcn  oder  glei- 
rir»  Faite  Jo  gefprochen.  11  ne  s’efl  jamais  rien 
vu  de  femblable;  mm  hat  nie  etwas  àknUckes, 
Jo  etwas  bat  man  nie  gejehen.  On  l’accufe  d’a- 
voir compofé  celibelle  Ar  plufieurs  autres  écrit» 
femblables;  ma»  bejchutdigt  ihn,  er  habe  diefe 
Schmdkjckrift  und  nothanaere  Skulichl Sckriflen 
eefthneben.  Triangles  femblables;  gleiche  Tri- 
angel,  deren  H'mkel  einander  gleich  ftnd.  Deux 
figures  femblables;  zwti  gleiche  Figuren. 

Subftantmejagt  «MK.C’ef r un  homme  qui  n’a 
pas  fon  femblable;  er  ifl  ein  Mann,  der  feints 
gleicken  nicht  hat.  L’humanité  nous  oblige  à 
avoir  pitié  de  notre  femblable,  de  nos  fctnbla- 
bles;  aie  Menfchlichkeit  verbindet  uns  Mitleiden 
mit  unjtrs  gleicken  zu  haben. 
SEMBLABLEMENT,  adv.  Ein  altes  Nèbenwort, 
melches  Jo  vie I heiftt  als  Pareillement,  gleickfals, 
èbenfals.  Vous  êtes  de  cet  avis,  & moi  fembla- 
blcment;  Sie  ftnd  der  Meynung,  und  ich  gleick- 

s/mblABLETÈ  , SEMBLANTE,  f.  f.  Zwti  el- 
le IFtirur,  welcke  Jo  viel  lie, feu  als  Rcflembiance. 
SEMBLANT,  f.  m.  Der  Sckein  oder  /i ijckein,  un 
Tom.  IV. 


Gigenfatze  der  rrahreu  Befchaftenht.l  oder  U’irh- 
licMeit  chier  Sache.  11  m’a  trahi' fons  un  faux  fem- 
blaitt  d'amitié;  fi  hat  mick  tenter  emem  faljchen 
Sehtine  der  freundjeha/t  betrogen.  Un  hypocrite 
n’a  que  le  fembîav.t  de  la  dévotion  ; eut  Htuckler 
bat  n'rden  Sckein  der  Audacht.  On  cft  fouvent 
la  dune  d'un  beau  femblant;  man  wird’  oft  durcit 
einJckSntn  Anjtkein  betrogen. 

Faire  femblant,  tkun,  Jick  fteüen,  Il  fait  fem- 
blant de  dormir;  er  thut,  er  Jletlet  Jieh.  als  ob  er 
JthUefe.  11  faifoit  femblant  de  n’entendre  pas  ce 
qu’on  lui  difoit;  er  that,  er  Jieltt  fick,  als  ob  er 
nicht  hbrte  oder  verfllinde  icar  man faglt.  Faites 
femblant  que  cela  vous  plaît;  thunSie,  ftelien 
Sie  fit  h,  aîj  ob  Ihnen  diefes  gefiele.  Man Jagt  auch. 
Ne  faire  femblant  de  rien  ; Jick  nichts  merien  laf- 
Jen,  feint  Gtftnmmgtnjtint  Abfuhten  geheim  kàl- 
ten,  verbergen.  Si  vous  voulez  réuflir  dans  cet- 
te entrepriie,  ne  faite»  femblant  de  rien;  wev.n 
Sie  wolien,  dajl  diefe  Unterrùhmung  gtlingen  Joli, 
fo  lajfen  Sie  fich  nichts  davon  merken. 

SEMBLER,  v.  n.  Schemen,  den  Sckein  oder  Anjtkein 
haben,  ohntdaswirklitkzujeyn.was  man  zujeyn 
Jcheinti;  vôrkommen.  Quand  on  eft  dans  un  ba- 
teau qui  va  bien  vite,  le  rivage  femblc  fuir  ; wenn 
man  in  einem  Faltrzeuge  ift,  das  Jtkr  gejchwiude 
gekt.fofcheint  das  üjer  zu  fiiehen.  11  vous  fem- 
ble fage,  & il  ne  l’eft  pas  ; fr  Jcheint  Ihnen  ge- 
Jcheid  zu  feyn,  und  er  ift  es  dock  nicht.  Le  vin 
lui  femble  aigre  ; der  Ivein  komt  ikm  faner  vôr. 
Cela  me  femble  bien  étrange;  das  komt  mir  Jtkr 
JeltJam.Jekr  wunderlich  vôr. 

11  me  femble;  et  Jcheint  mir,  es  komt  mir  vôr, 
es  dàuchi  oder  dünket  mick  oder  mir.  Il  me  fem- 
bloit  que  cela  étoit  ainfi;  es  fehitn  mir , es  kâm 
mir  Jo  vôr,  es  d'.inkte  mick,  ich  glaubte  es  wàre 
Jo.  11  me  femble  que  je  le  vois  ; es  diiucht  miek 
ihn  zu  Jektn;  ich  meyne  ikn  zu  fehen.  11  vou» 
femble  donc  ? S:e  nuytun,  Sie  glaubtn  alfo?  S’il 
vous  femble  que  j'ai  manqué  ; wenn  Sie  meynen 
oder  gtauben  dafl  ich  gefèklt  habe.  Que  vous  fem- 
ble de  cette  affaire;  was  d'htkt  Ihnen,  was  mey- 
nm  oder  halten  Sie  von  diefer  Sache.  Je  lui  di- 
rai ce  qu’il  m'en  femble  ; ich  wtrdt  ihm  Jagen, 
was  ich  davon  halte. 

Manjagt,  Si  bon  lui  femble;  •»«»«  es  ihm  g fit 
diinket,  wenn  es  ikm  angenèhm  oder  gefSUig  ift. 
Comme  bon  vona  Semblera;  wie  es  llwrn  ght 
dlinken  oder  geftillig  jeyn  wird.  11  en  a ufé  com- 
me bon  lui  a (cmble;  fr  ift  ndchf einem  GûtdHn- 
ken  ndchjtiuem  Gef  allen  iamit  verfakren.  11  nous 
a femble  bon;  es  hat  uns  gefatten,  wir  haben  flir 
gtu  btfundtn. 

Sembler  wird  auch  hüufig  als  ein  unper/ünti- 
ckes  Zeitwort  gebraucht.  Il  femble  ; es  fckeinet, 
es  hat  das  Anjeken,  es  komt  einem  vôr,  u.f.  w. 
Il  femble  que  le  temps  veuille  changer;  es  Jchei- 
net  als  wolle  Juh  das  K'elter  àndet  n.  11  femble 
i vous  entendre  parler,  que  je  vous  en  doive 
Xx  de 
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de  refte;  wenn  mars  Sie  rèden  hb'ret,  folle  man 
glauben,  ich  wiire  Iktien  tweh  titras  fehuldig . 

Auweilen  Jagt  man  anfiatt  Ce  me  femble, 
fchlecktkin  Ce  femble,/o  aatuht  mtr  s,  das  iji 
ma  ne  Meunung. 

• SEMÉE,  f.  f.  So  heifit  au  einigen  Orlen  dasjeni- 
ge  fifagdrecht  des  Grundkerren,  da  ikm  von  je - 
dent  gefchofftntn  Wilde  entweéer  das  Htnter- 
odi  r VordervierUl  geliefert  teerden  mu  fi. 
SÈMfclOLOGiE,  oder  SÉMÉIOTIQUE,  f.  f.  Dit 
Zeichenlehre,  dèrjenige  Tketl  Aer  Heilkunde,  wei- 
cher  von  den  JZeichen  oder  Mtrkmùltn  der  Krank- 
keiten  handelt , und  dit  IViiïenfchaft  den  Znfiani 
einer  Kranhkeit  a us  den  Seiche  n gehling  zu  he- 
urt lie  tien  ; die  Semiotik. 

SEMELLE,  f.  f.  Die  Sohle,  der  untere  Theil  eines 
Schultes , Pantoffels , Slrtimpfes,  u.f.  w.  weUker 
die  untere  Fl  tinte  des  Fujjcs  hedecket,  und  wor - 
au  f man  gekt  ; imgleichen  tin  in  Gefiall  einer  Sab- 
le ausgefehmtienes  StÜck  f:lz,  u.  d.  g.  welches  man 
in  die  Schulte  lègt,  um  weicher  und  wÿrmtt  dar- 
auf  zu  gehen.  Un  foulier  n firople  femelle,  dou- 
ble femelle}  ein  Schuh  mit  einfàchti *,  mit  doypel- 
ter  Solde.  La  femelle  d'un  foulier;  dit  Sohle  ei- 
nes Scltukes,  die Sekuhfole,  La  fécondé  femelle; 
dit  Br  and fohle.  Il  faut  mettre  des  femelles  à ces 
bottes,  à ces  fouliers  ; mai  mu  fi  die/e  Stiefehu  diefe 
Schuke johlen  oder  hefohlen.  Le  en  ir  de  femel  !c  ; das 
SohUèder.  Semelles  de  feutre;  f filzjahleii.  Se- 
melles de  liège;  Korkfohleu.  Mettre  des  femelles 
ides  bas;  Soklen  ( von  Ltinwand , Tîlck  u.  d.  g. J 
an  Str'û  mpfejetzen.  Slrilmpfefoklen  oder  btfokïtn . 

Semelle  (ezeicknet  auc n em  Làngeumdfi,  die 
Lange  der  Solde  oder  des  unlerJUu  Tkeiies  des 
F" fie  s entes  erwachftntn  MtnJcnen  ; ein  Schuk 
oatr  Ftp.  Man  jagt , Sauter  tant  de  femelles  ;fo 
vtel  Schuh  tteit  fprmgtH,  einen  Sprung  von  Jo 
t del  Schuken  tkun. 

In  der  medrigenSprech-Art  Jagt  man , Battre 
la  femelle;  zu  F* fie  gehen  oder  reif  en , welches 
hauptjàchlich  von  der  IVanderfchaft  der  Hand- 
wrrksburfcke  gefagt  wird Il  va  battre  la  fe- 
melle; tr  gekt  auf  die  IVanderfchaft.  Il  a bien 
battu  la  femelle;  er  iji  brav  in  der  IVelt  herum 
gewandert.  Sprichwcrtlich  nennet  man  Un  gen- 
tilhomme à lin-pie  femelle;  einen  fchlechten  Èdel- 
mann,  àeffen  A de!  nicht  weit  hèr  tjl. 

Bei  den  Ftldmejern  und  MarkfcUeidem  heiflt 
Semelle,  die  Solde,  die  Grundltnie  eines  recht - 
teinkeligen  Tnangets , und  ici  den  Zimmerleuten 
ein  jeder  horizontal  h e grutier  Bal  ken,  Jofern  er 
die  erfie  Grundlage  zu  einer  Verbir.dung  g ibt; 
z.  B.  die  Schweile,  welche  unter  einen  aufrecht 
fi  élira  de  n Pfoflen  oder  unter  tint  StÏÏtze  gelègt 
wird , in,  welche  die  Stützbander  eingefezt  wer - 
dtn\  it.  ein  d’dnnes  BlatflîUk,  (Tirant)  das  nichts 
J chuter  es  zu  tragen  hat. 

Bei  den  AriiUeripen  heift  Semelle . die  Sohle 
oder  das  Soltlfitick , ein  dickts  Stück  Holz  oder 


Bohle . fo  Tiwifchen  die  Wdnie  einer  Ldffelt  ein - 
gef&et  wird , und  wor  auf  die  Kanone  rua  et. 

Auf  den  Sel  'ffen  nennet  man  Semelles,  Schirèr- 
ter,  drei  ftarke  liber  einander  gelègte  und  in  Ge- 
flait  einer  Sekukfohtt  ausgrfchiveifte  Brèter,  die 

* an  die  Seiten  der  gjackttu,  Schmacken  und  an - 
derer  Fahrzeuge  ar.grmacht , und  Oeim  Stgeln 
mit  magerem  tvinde  gebrauekt,  oder  aitch  in  das 
Wajjer  ksuab  gelajjen  terrien , wenn  der  IV md 
das  Fahrzeug  zu  jek  r auf  tint  Sri  te  wirft.  siuck 
die  Brèter , womit  der  unterfle  Theil  eines  Schif- 
fes  bekleidet  wird , teerden  Semelles  gênant . 

Semelle  oder  Poids  de  femelle;  der  Ruhtpfen- 
ttig,  ein  kleines  StlUkiken  Gold  oder  Stïber  z itn 
Probiren  des  Goldes  oder  Sdbers  auf  dte  Feint . 
Poids  de  femelleponr  Tor;  der  KicklpfenmgfUr 
das  Gold.  Poids  de  ‘emelle  pour  l’argent;  der 
Ri  ch  t pfennig  fü*  da**  Stlber. 

SEMENCE,  f.  f » De*-  Sattte , fowohl  der  Erdge- 
wiichje  als  der  Tf*ere,  woraus  wieder  andert 
Gewüchfe  uni  V Mitre  èben  derfrlben  Art  entfie- 
he u.  Chaque  fruit  tfa  lemettce;  jrde  Fruchthat 
ihren  Samen.  Im  tnperen  l'rrjlandr  teerden 
kauptjùchiiih  die  Somr^kS  ruer  der  trier  G et  r eide - 
Arien,  des  Roekent,  des  Weizens , der  GerJU 
und  des  Habers , fo  fera  fit  zur  Sût  dienen , Se- 
mence, der  Samen , die  Sdt  oder  auch  die  Auu 
f dt gelant.  Combienfandru-t-ilde  femencepour 
femer  cette  pièce  de  terre?  wie  viel  Samen  wird 
inan  brauchen  diefes SF'ck  Acker  zn  bejiien  Ÿ L’an- 
née a été  mauvailé,  les  laboureurs  n’ont  pas 
recueilli  leurs  femences  ; das  fjahr  fjl  fchùcht 
gewèfeit , die  Acierteute  haben  ikre  Sdt  oder  Aus- 
J-U  tue  ht  eingearndet , uicht  wieder  bekommen. 
Quand  on  reiilie  le  bail  d’une  ferme,  on  doit 

* payer  au  fermier  les  labours  éc  femences;  wenn 
tnanden  Pacht  eines  Pachtguies  aufhiht,  mu  fi  man 
dem  Pàchter  die  Bejltüung  des  A chers  und  die 
Ausfdt  bezahleri.  Blédefcrneuc etS.itkorn.  Ache- 
ter du  blé  de  femence;  SJtkorn  kauf  u.  j1/j* 
pfiègt  auch  den  Samenkernen  und  Samenkiirnern 
einiger  FrUchte  den  Samen  Semence,  bneiili- 
gr:.  So  wtrden  z.  B.  in  den  Apotkeken  die  Me- 
ionenkerne,  KKrbifiktme,  Gurkenkerne  u.  d.  g. 
Semences  froides,  kühlende  Samen  gênant.  Se- 
mence contre  le  vers,  der  IVurmfamen • ( S eltt 
Semencine).  Semence  de  Lauréolc  ; Purgierk&r- 
ner.  die  Bêren  des  Keüerhaljes.  Suite,  [.auréole. 

La  femence  de  l’homme;  dtrmSnnlieht  Same. 
La  femence  de  la  femme  ; der  weibhche  Saine. 

Man  nennet  Semence  des  perles,  Samen  per- 
len , dit  kLtinften  Perle  n , welche  n Stk  der  Unzt 
oder  ftâtk  demDothe  gewogen  und  verkauftwer- 
den , dahèr  man  fie  auch  Lolhperlen  zu  nennets 
pfîègt. 

Ftg.  heifit  Semence,  der  Same,  die  veranlaf- 
Jende  Urjache  ans  weicher  mit  der  Zeil  gtwtffe 
IVirkungen  entfiehen.  Cet  article  do  traité  fut  la 
femence  d’une  nouvelle  guerre;  diejer  Artikel 
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de s Vertrdgs  war  der  Sanie  zti  eir.tm  nruen 
Kriege.  On  jette  Couvent  dons  le  cceurdes  en- 
fans  des  femences  d’ambition  qui  ne  croifTent 
que  trop  avec  l'iiee  ; man  Jlre,itt  nft  in  den  Her- 
zen  der  Kinder  den  Samen  der  Ehrfucht  ans,  der 
mit  heranwackfendem  Alter  niir  zn  flark  auf- 
Jchiefut. 

* SEM  ENCINE,  f.  f.  Der  IFurmfamen.  der  Naine 
ver/chirdener  Samen , t celclte  die  ff'Urmer  ans 
den : menfchlichen  f.tibe  abflikren,  un d woraus 
das  IFurmpulver  (Poudre  a vers1  gemachtwird. 

* SEMENTINES,  f.  f.  pi.  DasSâ'.ftjl  bei  dcnalten 
Jilimern. 

SEMER,  v.  av  Siien,  den Samfh  auf  den zubertiie- 
ten  Aeker  ausjlreuen.  Semer  dti  blé,  de  l’orge, 
de  la  navette,  du  chenevis;  Kern,  Gerfte,  Reps, 
Nanf  fit nu  Man  Jagt  a ut  h Semer  un  champ, 
uneplanche,  unecouche;  enien Acier, einGar- 
teubrt,  tin  Mtflbit  rinJSen  oder  bejiien.  Qui  eft- 
ce  qui  a Cerné  vos  terres  Y Kilos  n’ont  pas  été 
bien  Cernées;  t eer  hat  Ihre  Æcker  eingefàet  tf  fie 
find  niclit  élit  eingeJSet  worden.  Adjointe  jagt 
man,  Il  fut  bon  Cerner  ; es ijl  "fit  fiien,  esiflgot 
IFetter  zum  Siien.  C’eft  la  laiton  de  Cçmer;  das 
fl  die  Ztit  zum  Siien.  Sprichtet.  11  faut  Cerner 
pour  recueillir,  Cerner  avant  que  de  recueillir; 
niait  mri/i  J tien  un  zn  irn  den  ; wer  iirnden  wiU 
mufi  zuvôrfàen. 

F,g.  f agi  man,  Semer  de  l’argent;  Getd  tinter 
die  Lente  anstkeilen.  11  fallut  lemer  de  l'argent, 
pour  gagner  le  peuple  & les  foldats;  man  nullité 
Geld  ansikeilen,  ion  das  F oik  und  die  Soldaten 
zit  geteinnen.  Cet  homme  Cème  l'ai  g nt;  dit- 
Jtr  Mann  Wtrfl  das  Geld  mit  votlen  fj&nden  teeg, 
fl  auferordentlich  Jreigébig.  Semer  en  terre  in- 
grate; den  Samen  in  einen  unfruthtbaren  Aeker 
a rtum,  feint  IFohlthatenan  rmen  t indankha- 
ten  Menfchen.  odrr  auck feint  l.ehren.  feu, en  Un- 
terrirkt  on  einen  Menjtken  okne  Fdkigkeit  ver- 
fchwenden.  Semer  de  faufl'es  nouvelles:  fatjcke 
N .tkrithlen  ausflrtuen.  Semer  la  difcorde  entre 
les  peiionnes;  Uneimpkeit  miter  l.eutenflifttn. 
Semer  une  faillie  doctrine;  eint  fai  f,  ht  lettre 
auibreiten.  C’eft  lui  qui  a femé  ce  menfonge; 
êrijies,  dhr  die  je  Liipe  aiugtflreuet , miter  die 
Lente  gebraelit  hat.  Sprithw.  Sieke  Matguerite. 

Sun fe.  h,  partie.  & adj.  Gejàet,  kejiiet,  eirgr/Stt 
&t  (Sitôt  Semer).  Une  terre  Cernée;  ein  gtfii- 
eter,  ein  tmge/aeter  Aeker.  Une  terre  Cernée  de 
blé;  tin  mit  Korn  btiStter  Aeker.  Un  chemin 
Cerné  de  fleurs;  tin  mil  Blnmtn  btflreutler  IFeg. 
FtgXrlick  nev net  man  Un  écrit  tout  femé  d'in- 
jures; tint  durchaus  mit  Beletdigungen,  mit 
Groiiheiien  angefilte  Stkrift.  Une  couronne  fe- 
tnée  de  pierreries:  tint  mit  Eitlfttiuen  kefeiett, 
liber  uni  ilber  btfezle  Kront.  L’argent  elt  clair 
Cerné  chez  lui;  das  Geld  fl  dnnn  bei  ihm  grfiiet, 
iji  râr  bei  ihm , er  hat  wenig  Geid.  In  der  g/S- 
g er/pricke  htifit  L'n  cerf  qui  a la  tète  mal  Cernée; 


ein  ffirfck,  dêr  ungleieh  aufgefezt,  ungleieke  En- 
den  hat.  dejfen  Gettetk  auf  der  emea  Seite  mehr 
Enaen  luit,  aïs  tuf  der  andem. 

SEMES!  RK.  adj.  de  t.  g.  Srihs-monatlich,  fechs 
Alonate  dautrnd , hatbjdhrig.  IFird  t on  Æm- 
tern . llatksverfamimgen  und  Beîitnlen  ge  ârt 
derer.  Ferrichtnngen  nfir  fechs  Monate  Imiter 
einauder  douent,  un  d dinu  tüiedtr  ausgefezt 
wtrden.  Cette  Cour  étoit  autrefois  femeltre  ; rfrr 
Sitzmigen  diefes  Genchtshofes  dauerten  ekemdts 
abieiechltlnd /relis  Monate  ht ntereinander.  lln’eft 
pas  Confeilicr  d’Etat  ordinaire,  il  n’eft  que  re- 
mettre; er  fl  nickt  ordentticher  Stdlsratls,  ftin 
Dienfl  iflnhr  kalbjàhrig,  er  lut  nt,r akwechjetni 
tin  Italb  flahr  tai ta  den  Dienfl. 

SmjlanUve  htifit  Le  fefcettre,  der  fechs- mo- 
nat'.iint  oder  hatbjaknge  Dienfl,  und  bei  der  Ar. 
met  der  katbjSkrigt  Vrtanb,  dtt  einem  Oj&ziere 
ertneitte  Erlaubmji , jich  fechs  Monate  long  von 
dent  Régi  mente  zn  enlfernen.  ]|  eft  de  Cemeftre; 
er  lut  den  lialbj.ïlirigen  Dienfl,  oder  auchfchle , lit- 
hin,  er  hat  den  Dienfl.- Il  eft  hors  de  remettre; 
fein  kalbjShriger  Dienfl  fl  su  Ende:  er  hat  den 
Dienfl  nukt  mehr.  Cette  caufe  Ce  jugera  dans 
votre  remettre  ; in  dief.r  Sache  tenrd  teàkrend 
lhrer  Dienflzeit  erkaut  wtrden.  Iis  fervent  par 
Cemeftre;  fie  dienen  abwech/elnd,  jedes  Mdl/ecks 
Monate  long.  Le  Cemeftre  de  Janvier;  dashaWt 
gtahr  vom  erfltngSnner  an  bis  su  Ende  destin- 
nius.  Le  remettre  de  Juillet;  das  halbe  fjahr 
vom  erflen  ffulins  an  h>s  zn  Eude  des  Decemlers. 
Le  Cemeftre  d’hiver;  das  fFinterhalbrjahr.  Le 
Cemeftre  d'eté;  das  Sommtrhalbejahr.  Cet  cÆ- 
ciet  a fervi  l’on  Cemeftre;  dtefer  Oj.zier  hatjei- 
n«i  halbjdkrigen  Dienfl  gethan.  La  Cours  en- 
voyé les  femeftres  ; der  Bdfhat  den  halbjahngen 
Vriaub  fur  die  OJ,ziers  gefandt. 

SEMEUR,  C.  m.  Der  Sàemann,  dèrjenige,  welcktr 
den  Samen  jietoier  auflreuet.  Fig.  tienne!  man 
Semeur  de  difcorde , femeur  de  zizanie;  Unei- 
nigkeits-Siifter,  einen  Menfçken,  dêr  Ùneimgkeit 
fliftet.  Semeur  de  faux  bruits;  tmer  dèrfjijdie 
Ger'ichte  ausflreuet. 

SEML  Fin  ans  dem  F.ateinifcktn  entlekntes  ll'ort, 
it/elikes  fovitl htifit nisDemi,  katb.  UnCemi-ton; 
ein  ha' ber  Tin.  Uncfemi-preuve;  ein  haiber  Be- 
weis.  Une  fleur  femi-double;  eine  Italb  gefüllt 
Jilume.  Bei  den  Tonkünfllern  kciflt  Semi'  brève 
fa  viel  als  Ronde,  eine  gauze  Noie  oder  ein  gan- 
zer  Takt. 

Semi-lunaire,  ( Anatom.  ) kalbmSndfSrmig. 
Les  valvules  femi  lunaires  du  cœur;  dit  kalb- 
mindfbrmigen  K.apptu  des  Herzens. 

SEMILLANT,  ANTE.  adj.  L’nruhtg,  fekr  lèbhaft. 
H'ird  im  gem.  Lib.  haupt/àcklick  von  Ki  idem 
gefagt.  Siehe  Remuant. 

SEMINAIRE,  f.  m.  EmeSckule,  eine  Kffentlicke 
Anflatt,  wojuoBt  ! eu  le , vârzUgliek  Jolckt,  dit 
Jich  île  m geijUichen  Slandt  widmtnwôUtn,  trzo- 
X x a gtn 
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goi  wu f zu  ihrer  (Snftigen  Beflimmwtg  zuberei- 
tet  und gefchikt gcmacht  werden.  If'tr Jagenauch 
im  Deutfcken  gewtihnltch,  das  Seminarmm.  A ut  h 
die  in  einem  Seminano  befindtichen  jungen  Lente 
mit  Inbegriff  ihrer  Iwhrer,  werden  nui  emander 
Le  liminaire,  das  Seiuinanum  gênant.  Toute 
le  féminaire  fe  trouva  à ce  fermon  ; das  gar.ze 
^Semimcrium  war  in  iiefer  Predigt.  * 

SEMINAL,  ALE,  adj.  Zumlhierifcîien  Samen  ge- 
klirig.  Les  vélicuies  féminales;  die  SamenbH s- 
then,  zteei  Ueine  kàutige  BtkSltntjfe,  trelckedtn 
Samen  m fick  enthallrn. 

SEMINARISTE,  f.  m.  Der Semitsarifi,  tinjnngcr 
Menfch,  welcher  in  emem  Senunario  trzogtuuud 
unterritklet  wiri. 

* SEMIS,  C m.  Ein  mit  Obflkerntn  bejdetts  Stiiei t 
Lcutd. 

SEMOIR,  f.  m.  DasSaetiick,  ein  ieinenes  Tich, 
t»  welcktm  der  Sdemaim  dm  Samen,  weltkeuer 
JHet,  vir  fick  trdgt. 

Semoir  keifit  auekdie  Sisemajckine,  ein  an  dm 
Pfiû g befe/ligter  Kaften,  welcher  den  zur  Sdt  be- 
Jlimten  Samen  entkdlt,  undauswelckem  derSamt 
wtikrend  dem  Pfl’ùgen  einzeln  in  die  Furchc  /dit. 
SEMONCE,  f.  f.  Die feterücke  Eutladuiigzu einer 
Sffentheken  Ceremonie.  Les  Cours  fupérieurea 
fe  trouvèrent  à la  cérémonie,  après  la  femonce 
qui  leur  a voit  été  faite;  die  hbchflen  Gcrichle 
waren  auf  erkaltene  Einladung  bei  dirjtr  Cere- 
monie gigenwiirtig. 

Semonce  keifit  auck,  die  Ermahnung,  Erin- 
nerung,  Fôrfiellung  ei nés  Oberen  an  jeine  Un- 
tergèbene.  Malpré  toutes  les  femonces  que  fon 
Régent  lui  a faites,  il  ne  s'eft  point  corrigé  ; al- 
ler Ermakunngen  Jeines  Lekrers  uiigeadut,  hat 
er  fuk  dock  nickt  gebejj'ert. 

SRMONCEUR,  Sieîu  SEMONNEÜR. 
SEMONDRE,  v.  a.  Ein  altes  IFort,  welckes  fo  viH 
keifit  aie  Inviter,  convier,  eintaden.  Semondre 
à un  enterrement  ; zu  einem  BegràbnijTt  eintaden. 
SEMONNEÜR,  f.  m.  Der  Einlader,  derjenige,  wel- 
cher Leute  entwider  mUndinh  oder  durcit  F.inla- 
dungszettel  einladel , einer  tiffentlicken  feierlichen 
Handiung  beizuwoknen.  (Ftr  braucken  im  Deut- 
fchen  in  ver/ckiedenen  fitllen  dafiir  das  K'ort  der 
Buter,  wetekee  mit  dem  Hauptwnrte , das  die 
Handhmg  anzeigt,  von  welcher  die  Bide  ijl,  zu- 
Jammen  gefezt  wird.  Le  femonneur  d’enterre- 
ment, de  noces  ;der  Leickenbnter,  Huchzeitintter. 

* SEMOTTE,  Cf.  Der  oder  die  Koklfproffe . ein 
jauger  ktrvôr fprofiender  Theii  an  der  Kahlpfian- 
ze,  ndchdém  fie  oben  abgefchnitten  worden.  Les 
femottes  font  bonnes  à mander  ; die  jungen  Kokl- 
fprofiin  C an  einigen  Ortenjagt  man  die  Brockeln ) 
Jind  e ’:t  zurn  rffrn. 

SEMOULE,  f.  f.  Der  Nante  einer  Art  Nudeln  in 
Gefialt  hleiner  Kthrner,  die  aber  abrigens  von 
dem  nUmUthtn  Teige  gemacht  werden,  ait  die 
Faietmudeln  (Vermicelles)  and  Macaroni, 


• SEMPITERNE,  f.  f.  Der  Name  eines  ttoüenen 
gekreuzten  Zenges  oder  vielmehr  einer  Sar/ike, 
teelcke  ikrtn  Namen  von  ikrer  Dauerhaftigkeit 
erkalten.  und  aack  Perpétuane  gênant  wird. 

SEMPITERNEL,  ELLE,  adj.  Immeneàhreni , 
ewig.  Ein  n&r  ires  gem.  Lib.  in  folgender  Rè- 
dens-ArtSblickes  BciwerttUne  vieille  fempiter- 
nelle;  eiue&r  alte  Frau.  Subftantive  wird  m der 
Hanilungs-Spràcke  eine  Galtung  von  Sempiter- 
nels oder  Perpetuanen,  die  aber  /einer  if  alsjene, 
Sempiternelle  gênant. 

» SEMPI.E,  f.  œ.  Der  Sempel,  derjenige  Theil  ei- 
nes (Fèberfiuhles,  an  wtlcktm  die  Faden  oder 
SchnSre btfindlick jind,  die  zu  der  GattungZeug, 
die  mau  wcbtn  will,  erforderl  und  Sempel/ckni- 
re  g tuant  werden.  Bâton  de  femplc;  der  Sempel - 
fiock,  ein  Stock,  iir  unfrri  durch  die  Rakm/cknH- 
re  (Cordes  de  ram»)  gefiekt  tcird. 

• SEN,  f.  m.  Der  Nazie  eines  Ldager.tnSfiei  in  dem 
KSnigreiehc  Siamjièren  hundert  auf eine fiamijche 
Mette  gerecknet  werden. 

• SÉNAGE,  f.  nu  Der  Ftjckzoll,  eine  Abgabe,  teel- 
eke  an  einigen  Orten  in  Bretagne,  befonders  zu 
Nantes,  von  den  frifcbtnSêfifckenentriiklet  wird, 
die  wdkrend  der  Faflenzeii  dahin  gebracht  wer- 
deu. 

SENAT,  f.  m.  Der  Sénat,  eine  l-'erjamiung  mehre- 
rer  Perjonen  in  einem  State,  welchen  die  kSckfte 
Verwaltung  der  Sffentlieken  Angelègenheiteni :u- 
fiehet  ; der  hohe  Ratk,  oder  auch  wokt  Jchlecktki n 
der  Ratk.  Le  fénat  de  V'enife;  der  Sentît , der 
hohe  Ratii  zu  Fenedig.  Céfar  fut  tué  en  plein 
fénat;  CSJar  wurde  mitten  im  Senate,  bei  ver- 
fammeltem  Senate  oder  Rathe  ermordet. 

SkNATEUR,  f.  m.  Der  Ratksherr,  oder  wit  man  in 
einigen  Faden  auch  im  Deutfchen  [agi,  der  Sena- 
tor.  Les  fénateurs  romains  ; die  rbmifihen  Raths- 
kerren.  Sénateur  de  Pologne;  Srnàtor  in  bblen. 

SÉNATORIAL,  ALE,  adj.  Rathsiurlich , emem 
Rathsherren  zukomwend , in  dejjitn  If'lirde  ge- 
gründet.  La  dignité  lenatoriale  ; die  rathsherli- 
che  U'  Wdt. 

• SÉNATOR  EN,  ENNE,  adj.  Einem  Ratksker- 
rer.  angekSrig  oder  von  einem  Rathsherren  ab- 
fiammeiid.  li  cft  d'une  famille  fénatorienne ; er 
ifiaas  einer  Rathsherren  ■ Famille,  er  fiammet  rem 
einer  Rathsherren- Famihe  ab.  Man  nennet  Une 
race  fénatorienne;  ein  raths/ihiges  Ge/chleekt, 
ein  Ge/chleekt,  welckes  vermiige /einer  Abfiam- 
mtng'fükia  ijl,  in  den  Ratk  zu  kommen. 

SfcNATRICE.  f.  f.  Die  Gemakiinn  eines  Senators 
oder  Mitgliedes  des  kohen  Ratkes.  Man  brauckt 
diefes  (Fort  gewtiknlick  ntur  von  der  Gemahhnn 
eines  Senators . in  Polen. 

SÊNATUS- CONSULTE,  f.  m.  Der  Ratksfcklufi, 
der  feierluhe  fSrmkch  entworfene  Entjcklufi  états 
Senates  oder  kohen  Rathes. 

SENAU , f.  m.  Dit  Sdsnaue,  tint  Art  kteiner  Sc- 
fehifft. 
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SENfe,  f.  m.  Der  Srnesflrauch,  ein  in  tien  warmtn 
lùindem  wtsehfender  Sir  auch,  deffen  BUittrr,  die 
man  im  Franzhfifcktn  gewBhiilich  auch  nftr 
fchlechthin  du  féné,  im  Deutfcken  aber  Senesbtüt- 
ter  nen  net,  eine  abpkrende  Kraft  haben,  uni  fu'iu- 
flg  '»  dm  Anotheken  gebraucht  werden.  Les  fol- 
licules du  féné;  du  Smes-Schlitiem,  die  Frucht- 
biilge  des  Smesflrauchts,  welche  dm  Sdmen  ent- 
kalten.  Séné  fau  vige  ; der  undckte  Seues-Straïuk, 
der  holz-drtige  Blafenbaum. 

SENECHAL,  Cm.  Der  Ritterkauptmann,  dèrje- 
mge  Rater  oder  Edelmann,  teelcher  bei  dm  Kit - 
ter-Conventm  unes  Cantons  den  Virfitz  liât;  an 
einigen  Orten  drr  Landeshauptmann  t it.  der 
Landriekter,  diejenige  obrigkeitlicke  Perfôn,  wel- 
cker  die  Handkabung  des  Redites,  in  einem  ee- 
wijfm  Bezirke  von  d< m Gruitdksrren,  drr  dieho- 
ht  uni  niedere  Gericktsbarkeit  bat,  libertragen 
ttordm;  an  emigen  Orten  der  [anddrofl,  Land- 
vogt,  Landpflèger.u.f.w.  Ekemâts  wurden  auch 
die  Oberkôfrimler  oder  Ffalzp,rafen  am  kaifer- 
licken  Hofe  Sénéchaux , Ç SenefckaUen ) amant. 
Auf  kleineren  lier/ckaftlicheH  GlHem  keifit  Séné- 
chal. der  GericktskaUer  oder  Gerichtsverwalter. 

SENÈCHAUSSÊE,  f.  f.  Der  Ritterkreis  oder  Rit- 
ter-  Canton,  dèrjenige  Bezirk,  in  welchein  ein  Rit- 
terhauptmann  augefleUet  fi  ; it.  dos  Rittergerickt, 
Eandgerickt , die  Landvogtei,  der  Bezirk  der  Ge- 
ricktsbarkeit derfrtben,  und  der  Orl.  wo  die  Rit- 
terfckaft  nnter  dém  P ôrjitze des  Ritterkauptman - 
nés  ikre  P erfesmlung  hait  ; oder  atuk  der  Ort.wo 
ein  Landncher,  Landvogt,  a.  J.  w.  Gerickt  hait  ; 
der  Gericl  fiuht. 

SENEÇON.  Cm.  Das  Kreuzkraut.die  Kreuzpflan- 
ze,  die  Krenzwurz,  an  einigen  Orten  auch  das 
Grindkraut  gênant. 

-J-  SENËE.  f.  f.  Eme  Art  aller  franzdfifchtr  Ver- 
te, die  ode  mit  einerlei  Buckftabtn  anfingen. 

4*  SENER,  v.  s-  Sieke  Châtrer. 

SËNESTRE,  tdj  det.g.  (IVauenk.)  CM.  Le  cô- 
té féneftre;  aie  linke  Seite.  Aufftriim  fagt  man 
gewdknlicktr  Gauche. 

SfcNESTRE,  LE,  adj.  ( IVapenk.)  Auf  der  linken 
Seite  nèben  Jich  kabrnd.  D’argent  à une  grue  de 
fable,  féneftrée  en  chef  d'une  croix  de  gueules; 
ein  Jchwarzer  Kranick  in  einem  /ilbernen  Felde, 
mit  einem  rotkm  Kreuze  nèben  dem  Sckildkaupte. 

SÉNëSTROCHLRE,  f.  m.  Der  linke  Arm  tn  einem 
ll'aven  im  Gigenfatze  von  Dextrochére. 

SÈNEVE,  f.  m.  Der  S tuf,  der  Senffamen,  die  Serif- 
ktirnrr  oder  Samenkbrner  des  fchwarzm  Srn,  tes, 
und  die  Pflanze  felbfl,  welcke  diefen  Samen  liefert. 
Brover  du  féne vé , pour  faire  de  la  moutarde  ; 
Senf  reibe » oder  flifien,  um  MSftrick  davon  zit 
miclin.  (Siehe  Moutarde.) 

SENIEUR,  f.  m.  Der  Æhrjtc  dm  ffakren  ndck. 
Alan  i'agt  auch  taohl  im  Deutfcken,  der  Senior. 
Im  frattzSfifcktn  wird  diefes  (Vort  hauvt/Sch- 
I ich  nu r von  den  Ættsjlen  einer  Gejelfdusft  g etft- 
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licker  Perfonen  ee/agt.  Le  Sénieur  deSorbonr.e; 
der  Senior  der  Sarboiw, 

SENS.  f.  m.  Der  Siim,  die  FSkigkeit,  die  Dingt 
aufjer  uns  zu  empfindcn.  Les  cinq  fens,  la  vue, 
l’ouïe,  l'odorat,  le  toucher  & le  goût;  diefinf 
Sinne,  das  Geficht,  dits  GehSr , der  Geruck,  das 
GefSM,  der  GeJ'cktnack.  Cela  frappe,  touche,  flat- 
te les  fens;  das  fait  in  die  Sinne,  Jchmeiciteit  die 
Sinne.  Il  a perdu  l'ufage  des  fens  ; er  bat  den 
Gebrautk  der  Sinne,  oder  das  Bewufitfeyn  ver- 
loren. 

Zuwcilm  verfleht  man  unter  Les  (eus,  die  Sin- 
ne, auch  die  fintichen  Begierden.  Ne  refufer  rien 
à fes  fens  : Jtinen  Simien  oder  flnhcken  Begierden 
nichtsver/agen.  Mortifier  fes  Cens;  feins  jtnhchtn 
Begierden,  [eine  Uijie  tb'dten,  dàmpfen,  unter- 
drücken.  Fig.  fagt  inan  Mettre,  appliquer  tons 
fes  fens,  und  im  gem.  Lèben,  tous  fes  cinq  fens 
de  nature  b quelque  chofe;  aile  Sinne,  aile  f'i  f 
Sinne  bei  etwas  gebrnuchen,  aile  Aufinerkfamkeit 
und Sorgfalt,  allen  mb'glicken  P.efi  auf  etwas  ver- 
icrnden. 

Sens,  der  Sinn,  keifit  auch  die  Fcthigkeit,  Dinge 
aujfer  uns,  vermitielfl  der  Smne  zu  erkennen  und 
zu  beurthetlen  ; der  Verfland.  Où  aviez- vous 
le  fens  qusnd  vous  avez  fait  cela  Y wo  hattm  Sie 
dire  Sinne,  Ihren  Verfland,  alsSie  dtejn  tkaten. 
Un  homme  de  peu  de  fens,  d'un  petit  fens;  eut 
Menfch  voi  geringens  Verftande.aèrwenig  Ver- 
fland  hat.  Un  homme  de  bon  fens , de  grand 
fens;  ein  vrrfli'ndiger  Mann, tin  .17min,  der  viel 
Verfland  hat.  11  faut  avoir  perdn  le  fens  pour 
foutenir  une  pareille  chofe;  msn  mufl  den  Ver- 
fland verloren  habtn,  um  fo  etwas  zu  bekaupten. 
Le  fens  commun  ; der  gemeine  Alenfckenvrrfland. 
Jl  n's  que  le  fens  naturel;  er  kat  btis  natürlicktu 
V erfland.  Il  eft  de  fens  raffis  ; er  kat  einenge- 
fezten  Verfland. 

JSuweilen  keifit  Sens,  der  Sinn,  auck  fo  viel  ats 
Avis , opinion , fentiment.  Man  fagt  in  die/er 
Bedeutung  : Vous  ne  donnez  pas  dans  mon  fens  ; 
Sie  treffen,  Sie  erratken  nuinen  Sinn,  meme  Mey- 
nuug  nickt.  Selon  mon  fens,  à mon  fens  ; meiner 
Aleynung  ndck.  Il  eft  fort  attaché  i fon  fens,  il 
abonde  en  fon  fena;  erbekarret  auf  /einem  Sm- 
ne, er  ge ht  nickt  von  [ehur  Aleynung  oder  von 
/einem  Vorfalze  ab.  Chacun  a fon  Uns;  jeder 
kat  ftine  Aleynung. 

Sens  , der  Sinn,  ( im  Deutfchen  okne  P.urit ) keifit 
auck  diejenige  Vôrflellung,  welcke  durck  ein  IVort , 
iurch  ci  nen  Ausdruck  oder  durck  eine  Ride  in  uns 
erweeket  wcrdenfoll;  der  Verfland,  die  Brdeit- 
tung.  C'eft  le  fena  dd  mes  paroles;  das  fi  der 
Sutn  meiner  IVorte.  Ce  que  vous  dites  n'a  point 
de  fens  : das.  wasSie/agen,  hat  keinmSinn.kei- 
nen  Verfland.  Ce  mot  a deu-  ëns;  diefes  IVort 
hat  zweierlei  Sinn,  zweierlei  Bedrutungen  Pana 
cette  période  le  fens  n’eft  pasachév  é;  m d eftr 
Période  ifl  der  Sinn  oder  V erfland  nickt  aus,  die- 
Xx  3 Je 


V V- 


ized  by  Google 
v 


SEN. 


SEN, 


35° 

Je  Période  hat  Mien  g amen  Simi  oâer  Ver  fl  and. 
Le  Cens  titrera!;  der  bfukjîàbUcke  Verfiand. 

Sens,  heifit  auch  die  Seite  etnes  Kthrpers,  atuk  in 
Bcziehung  der  Rient  ung  oderStellung  wilche  der * 
felbe  lut , und  wie  er  dadurch  in  die  Sinne /Hit . 
Cette  pierre  a tant  de  pieds  a tout  fens;  diefer 
Stem  lut  jo  viel  Sckuh  auf  allen  Set  te  h.  On  a mis 
cette  étoffe  du  mauvais  feus;  man  lut  diejen 
Zeug  auf  die  unrechle  oder  verkeUrte  Seite  ge- 
lé g t T veriuhrl  aufgefexi,  u.fi  w.  Tourner  cette 
(prière  d'un  antre  fens;  drehen  Sie  diefe  Kugel 
anders  herum,  a:tf  fine  andere  Seite.  Cela  n’eft 
pas  bien  dans  ce  fens  là,  il  faut  le  mettre  d'un 
autre •,  das  lient  oder  ftehl  jo  nickt  gut;  man  mufi 
es  anders,  anf  eiue  andere  Seite  lègen  oder ftellet i» 
man  mufi  ihm  eine  andere  Loge , Jiichtung  oder 
Stellung  gèben.  Couper  un  jambon  du  bon  fens; 
einen  Schinken  am  rechten  Or  te  anfehneiden . Fig. 
fagt  uni  K,  De  quelque  feus  aue  Ton  prenne  cet- 
te affaire,  elle  eft  infoufenable;  die  je  Sache  la  fit 
fuit  nickt  vertketdtgen,  man  mdgfie  nihmen,vou 
welcher  Seite  man  tcill.  J’ai  tourné  cet  hoir. ine- 
là  de  tous  les  fens,  & je  n'en  ai  pu  rien  tirer,  rien 
apprendre;  tch  habe  diejen  Me  nj  cher.  auf  aile  Sei- 
te n gedrèhet,  ickhabe  es  •ait  diefem  Menjchm  auf 
aile  mbghche  Art  verjftcht , und  haie  mchts  von 
ihm  Itérant  kringen,  oder  erfdh ■ en  kbnr.en. 

Sans  deflus  de  flous  eine  im  gem.  Ub.  Ubliche 
adverbial! [cite  Rrdens-  Art  ; das unterJU zu  oberj î, 
aUes  unter  financier,  dnuiter  und  druber.  Sens 
devant  derrière;  das  vordere  zu  hiulerfifo  dafl 
man  nickt  meltr  weifi , was  vorn  oder  hinten  ifi. 

SENSATION,  f.  f.  D/e  Empfiudung.  der  Eitidruck 
dèn  d/eSélevonden  üufferen  GègenfiSnden  dstrck 
die  Sir.  ne  erhàlt,  und  die  VôrficUang  w fiche  da- 
durch in  der  Scie  hervSrgebracht  uird,  Une  fen- 
fation  agréable,  douloureufe;  eine  ange  nè  h me, 
fehmerzhafte  Empfindung.  Des  fen&ttons  vives; 
iibiiafie  Empfindungen.  Man  fagt,  Ce  difeours 
a fait  beaucoup  de  fenfation . une  grande  fen- 
fation  ; diefe  kède  hat  viel Eindrutk,  einen  grâ- 
fien  F.indruck  gentachi. 

SE N’S if,  LE, ad i.  Verfldndig,  vem’ln/tig,  Verfiand, , 
Ver  nui  fl  havend  und  a tjJer-J;  gejchtid;  it.  der 
gejunden  Vrrnunfi  gtmàfi,  Un  nomme  fenfé; 
em  verfidudiger.  vjrn’hiftiger.  gekheider  Man*. 
Une  perfonne  bien  feniee  ; eine  fehr  verr.Xnfti- 
ge  Perfân.  Une  réponfe  bi  n fenfée  ; eine  fehr 
ver»' Inflige  Arfwort.  Cela  eft  fort  fente;  das 
ifi  fehr  ver  t*  ftig,/ehr  gefcheid. 

SENSEMENT,  adv  Verfifiindig,  vemunflig,  ^e- 
fckeid  ; auf  eine  verfidndige,  t ernîi  ftige,  gefehei- 
de  Art;  mit  V erfiand  ester  Veriîunfi,  -I  par- 
le fenfémert  ; er  fpncht  vemîluftig.  Tout  ce 
qu'il  fait,  il  le  fait  lenfcmcnt  : ailes  was  er  thut , 
thut  er  mit  V erfiand. 

SENSIBILITE,  (.  .f  Die  EmpfindUckkeit,  die  F.è- 
enjckafl , da  tnan  d*n  Eindmck,  dèn  die  àujfern 

egenfidnde  durch  dieSinne  auf  uns  michen,  leicht 


empfindet.  La  fenftbilûé  des  parties  nerveufes; 
dit  EmpfindUckkeit  der  nervi  gen  The  t le.  il  eft 
d’une  grande feniibilité  atomes  les  impreftions 
de  l'air  ; er  ijl  jehr  empfindlich  gègen  jeaen  Em - 
druck  der  Luft;  die  gernigfle  Lufi  hat  einen  fiar- 
ken  Einflufi  tuf  ihtt.  Il  a une  égale  feniibilité 
pour  le  froid  & pour  le  chaud  : er  tfi  gègen  Fai- 
te und  Hitze  gleich  empfindlich  ; h dite  und  Hilze 
niachen  enierlei  IFirkung  auf  ihn;  er  kan  tic  der 
K dite  noch  Hitze  aitsjlehen. 

im  moralifeken  V erflandt  kAft  Senfibilité,  die 
Entpfindlichkeit , die  Eigenfchaft  des  Ge/uuthes, 
da  niait  leicht  <îber  fixas  empfindlich  wird , leicht 
Unlufl  oder  Unwilien  Uber  Huas  empfndet,  [tch 
U ch:  beleidiget  findet.  La  fenlibincé  fur  le  point 
d’honneur;  die  EmpfindUchkeit  im  Paitkle  der 
Elire.  11  eft  d’une  grande  fenfibilité  aux  moin- 
dres reproches;  der  g rringfte VCrtru rf  oder Ver- 
weis  i/i  ihm  aujferordeniluh  nnpf  udhch. 

La  Senfibilité  heifit  chu  h,  die  Em pfindjamkeü, 
die  Eigenfchaft,  da  man  leicht  lèbkafter  Empfin- 
dungen des  Alilteidens,  der  /.trie,  der  Zàrtuch- 
keit , h.  J.  w.fàhig  i/i,  in  wehher  Bedeutung  man 
im  FranzSfijthen  gete>ÿhtilick  La  feniibilité  du 
cœur,  die  Empfmdjamkeit  des  Ht r ze/.s  fagt. 
C’eft  une  chofe  très- louable  mie  la  feniibilité  du 
cœur  **ux  m itères  d'autrui;  aie  Empfindjamkeit 
des  Herzens  bei  dem  Elende  anderer  ifi  fehr  lo- 
bensw'ùrdig. 

SENSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Empfindvdr , was  durch 
die  Sinne  empfitnden  trerden  ban,  sn  welcher  Be- 
deutung mar  im  Peut/ chéri  znweiten  au  ch  wohl 
merklich  oder  merkbdr  fagt  ; if.  emvfitdl;ck,uas 
empfunden , bejonders  was  lèbhetft  empfunden 
wird;  imgleichen  iras  ci  en  Ein  druck  der  du ffiern 
Gègen jUinde  leicht  empfindet.  Un  objet  fenliblç; 
ein  empfindàarer , in  dit  Sinne  fait  et:  der  Gegen- 
ftand.  L’accroifrèment  des  plantes  n’eft  nas  fen- 
lible  ; der  IVachsthum  der  Ffianzen  ifi  nickt  merk- 
lich oder  merkbdr,  gejehiehet  auf  eine  wunerkJi - 
che  Art.  Le  irai  de  dents,  eft  un  mal  très  - fen- 
fible;  das  JZahnwek  ifi  etu  Jehr  empfndUihes 
L bel.  Une  douleur  fbnftble;  ein  rmpfndlicher 
Schmerz.  Il  fait  un  froid  fenhbie;  wir  haben 
eine  empfindlicke  Faite;  es  ifi  empfindlich  kalt. 
L’œil  eft  une  partie  fort  fenhble;  das  Auge  ifi 
ein  jehr  empfindiichrr  Theil.  Ce  cheval  a la  bou- 
che fort  fenlible;  diejes  Pfrrd  hat  etn  fehr  t m- 
pfndlickks,  em  jehr  vaches  Maul , ifi  jehr  weich- 
màulig.  Man  jagtauck.  Un  cheval  fenlible  à l’é- 
peron ; ein  Pfrrd  das  de*  Spom  mcht  leiden  kan. 

Im  tnoralifihen  l ’erfianae  heifit  Senûble.  em- 
gfindlick,  fiihig  leicht  Unlufi,  Unwilien  zu  fl.ilen 
oder  auch  fick  leicht  beieidigt  zu findeu,  da  es  demi 
a uc h von  deit  GefiÀkUn  der  Scie  oder  des  Herzens 
gefagt  wird.  Heftfortfenubleaupotntde  l'hon- 
neur; tm  Punk  te  d*r  Ehre  iji  er  fehr  empfiitdlêch. 
Il  eft  fetiübl  à un  honnête  litunme,  d'eiTuv  erun 
pareil  reproche  ; es  iji  einern  ehrltchen  Mamie  em - 
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pfindtich,  einem  fol  ch  en  Vôrumrfe  ausgefezt  Zu  fier  umtUrdig  find.  Man  fagt,  Boîre  avec  fen- 
jey «.  Une  joie  fenîibie;  eine  empfindlahe  Freu~  fualité;  mit  Smlichkeit  , mit  allen  Jeinen  Simien 

de.  11  m’a  /ait  un  plailir  feriiiblc;  er  hat  mtr  ein  tr inken,  fo trinken,  dafi ntan  den  rechten Gefchmack 

itnpjmdliches,  ein  liber  au  s angcnèhmes  V crgnü-  und  Genujl  davon  hat.  Jouir  avec  fen  fualité;  mit 

gen  gemachl.  C'eft  ton  endroic  fenlible;  das  ifi  Smlichkeit  gmieJien,fo  geniefien,  dafi  aile  S inné 
jeine  empfindiiche  Seite.  Jtn  kSckJten  Grade  befriediget  werden. 

In  Shnlicktr  Bedeutung  heijst  Senfibe  auch,  SENSUEL,  ELLE,  adj.  Smlich,  den  finliche»  Ver - 
empfindfiim,  ftiltig  leicht  Empfmdungen  des  Mil - un iigungen ergèben  ; woUüJUg.  Les  hommes  fen- 

leidens,  der  Utbe , der  Zdrtlichkeit,  n.f.w.zu  fuels  ; oder  wie  man  auch  fubfiantive fagt,  Les  fen- 

fuhien.  Un  cœur  fenlible  ; ein  empfndfames  Herzc  fuels  n’exercent  les  facultés  de  leur  e prit,  que 

Alan  nennet  Preuves  feniibies;  augenfehein-  pour  nourrir  leur  fen  fualité;  die  finlichen  Men- 
ti ch  Brweije . Une  preuve  fenlible;  tint  augen-  jehen  liben  die  fCràfte  tkres  Verjtandes  h lu  s um 

fchetnliche.  ganz  dtutliche  Probe.  Vous  doutez  ihre  Siulichkeit  zu  nàhrett.  Une  femme  fenfuel- 
de  cette  vérité,  je  vais  vous  la  rendre  fcntible;  le;  eine  finliche,  den  finlichcn  VergnÜgungen  t- 
Sie  zweiftln  an  dïefer  fVahrheit.  :eh  witl  fie  Ih - gèbene , eine  woU’lfiige  Fr  au. 

nen  ganzklâr  und begreifiieh  machnu  La  raifon  SENSUELLEMENT,  adv.  Si  ni  t ch,  aufeine finliche 
en  eft  fenlible;  die  Ur fâche  davon]  dit  in  die  Au-  Art.  Vivre  fenfucllement;  finlich  lèben,  ein  fin-’ 

gen,  ift  leicht  zu  begrètfen.  licites,  wolVifliges  Lèben  fuhren. 

In  der  Mttfik  wird  der  unrnittelbdr  unter  dem  SENTE,  f.  f.  Siehe  SENTlEK. 

Grundtone  liegende  halbe  Tin,  La  note  feniible  SENTENCE,  f.  f.  Der  Lekrfpruck  oder  Sitten- 
genaut.  jvruth , ein  kurzer , tidchdruc  kit  cher  und  merkiotir - 

SENSIBLEMENT,  adv.  Empfindbdr,  au/ eine  em-  aiger  Satz,  wekher  eine  gule  Lehre  oderSitten- 

pfindbare  Art,  wofTtrman  m Deutjcken  gewfikn-  regel  entkSlt.  Man  Jagt  auch  iront  im  Deutjcken 

h citer  merklich  oder  mV*vdr  fagt  ; it.  empfnd-  du  Sentenz.  Les  proverbes  de  Salomon  fontau- 

lich,  aufeine  empfindiiche  - Art . ( Siehe  Senfible).  tant  de  fentences  admirables  ; die  SprVuke  Salo- 

On  voit  croître  fenliblement  la  rivière;  man  mons  find  èben  fo  viel  vôrtrefliche  Lehr/prllche 

fieht  den  Flufi  merklich,  Jhhtbariich  wachfen.  11  oder  SittenfprYtche, 

eft  feniiblcment  touché  de  cette  perte;  er  tjl  liber  In  Frankreich  u ird  ein  ekemaliger  Bifchof  von 

diefen  Verluft  empfittdlich  gerVthrt.  Paris , Nam  eus  Pierre  Lombard,  der  ein  Btch 

SENSITIF,  \ V E, adj.  Smlich,  fùHig  fivMche  Emvfin - unter  dem  Titel , Le  livre  des  fentences, ge/chrie - 

dungen  zu  haben,  (iuffere  Gégcnfiàttde  durcit  die  ben . Le  Maître  des  fentences  g^.-anf. 

Stnne  zu  empfinden  ; it.  was vernuttelflder Smne  Sentence,  heifit  auch  der  Spruch , der  Ausfpruch 
empfunden  wtrd,  und  zu  dm  unmittelbaren  Em-  des  Richters  liber  eine  ftreitige  Sache  ; das  Ur- 

pfindungen  dufierer  GègtnftSndi  gehUnt.  Tout  theil.  Prononcer  une  fentence;  emen  Spruch 

animal  eft  lénlltif  ; em  je  de  s Thier  ififinheher  Em-  , thun , ein  Urtketl  fprechen.  Une  fentence  t-rc’pa- 
pfin'dungen  fàhig.  L’appetit  fenfitif;  die  finliche  ratoire;  ein  vêrltiufiges,  virgèingiges  urtheil • 

Begierde.  La  vertu, la  faculté  feniitive;  das  fin-  Svrichtr.  Siehe  Juge. 

hcht  Vcrmbgen , das  Ver mb gen,  die  Fcihigkeit,  SENTENC1ER,  v.  a.  Verurtheilen , dur  ch  eintn 
finliche  Empfindungen  zu  haben  ; das  Empfin-  Spruch  oder  Urtheil tiner  verwirku  ti  Strafe fclud- 

dwtgs-  Vcrmbgrn , die  Sinlickkeit.  Man  nennet  dis  erknmen.  Ein  hauptjdchlich  in  dem  pemli - 

Plantes  fenlidves;  empfindhche  Pfianzen,  te  fiche  lichen  Rechie  Ubhches  IVort.  11  a été  fentencié; 

eine  Art  vonSiifn  oder  Empfnding  zu  haben  er  hat  /em  Urtheil  err.pfangetuer  ifi  zu  cintrpein- 

Jtheincn.  Siehe  das  foigende  IVort . lichen  Strafe  verurtheilt  wordrn. 

SENSITIVE, f.  f.  Dit  Sinn-PJlanze oder  dasSinn-  SkntrnciL,  ia,  partie.  & adj.  Verurtheilt.  Siehe 
Kra.it  ; eine  empfindliche  Fflanze,  dèren  Stiingel  Sentencier. 

und Blèitter  bei  der geringfien Berlikrung zufam-  SENTENCIEUSEMENT,  adv.  Au/  eine  fpvuck- 
men  f allen.  ruche,  lehrreiche  Art.  Parler  fentencieuferrent; 

SENNORILM,  f.  m.  Das  E tnpfn  dr  nigs-  IVerkzeug  lehrreiche  Svriiche  ( Stntenzen  ) in  Jeinen  Rèden 

odr p auch  der  Empfinduugs-  Ort.  So  nennet  man  mit  einmifenen. 

éicfchigt  Stelleim  Gehtrne,  tco  fkh  die  Nerven-  SENTENCIEUX,  EUSE,  adj.  Spruthreich , reich 
fdden  der  IVerkzeuge  dcrSinneendig'n.  und  die  an  I.ehr - oder  Stttenjpr’.Uhen.  Un  difeours  fen- 

Bewègungs-  Ntrven,  die  zu  den  Mujkeln  gehen , ur.cieux;  eine  fpruchreicht  Rède;  eine  Et  de,  die 

ihren  Anfang  nihmer. t.  ( Ans  dem  Lateinijchen ),  viel  LehrjprXiche  mthàit.  Un  honune fentenrieux; 

SENSUALiTL.  f.  f.  Die  Smlichkeit,  die  Neigung,  em  Mann,  dèr  in  aile  feine  Rèden  I .chrjvr'.Ukt 

der  H an  g zu  fr.lichen  Vergnugungen;  die  finit-  mit  einmijckt , dèr  bei  jeder  Qelègenheit  Seten- 

che  Begierde.  Etre  plongé  dans  la  lenfualité;  der  zen  anl:rtngt.  J 

Sinlickkcit,  dent  fimichen  VergnÜgen  ganz  ergi-  SENTEUR,/-  f-  Der  Geruch,  das , was  dur,  h die 
ben  feyn.  Ce  font  des  fenfnalités  mdignts  d’un  IVerkztuge des  Geruchsempfunder.tcird,  I aRcur 

Chrétien  ; das  find  Sinlichkeiten , aie  unes  Chrk  d’ofange  a une  agréable  fenteur,eft  d’une  r ^réa- 
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ble  fmteur;  dit  Fomeranzenbluthe  kat  einen  an- 

^'ylbjo îùt^htîfsStinUarfo  vit!  als  Parfum.  ( Sie- 
he  diefts  Il'ort.)  Porter  des  fenteurs  fur  foi  : woh>- 
ritchendt  Saclten , etwas  ^ohirieckendes  bei  fich 
tram»  Des  eaux  de  fer.teur  ; wohlnecktnde  II  a \J- 
Irr.  De  1»  poudre  de  fenteur;  teohlriechender 

SENTIER.  f-  n>-  Dtr  FiBfltig,  Fufiwèg  oierFiJI- 
chd , tin  Steig  odtr  IVig,  welcktn  mon  ««rza 
%f!e  gehet,  z um  Unterfckieit  von  emem  Fahr- 
u/egt  (Route);  fl»  tinigm  Orttn  univirzügUtk 
autk  indtrkskern  Schreibart,  der  Pfdi.  Enfi- 
ler un  fentier;  tint»  Fiftfieig  emfcklagen,  mol 
FfiSwègeihen.  Fig.fagt  m an,  Us  {entiers  de  ta 
vertu,  de  la  gloire;  dit  Ffiade  der  Tugend,  des 

SENTIMENT,  f.  m.  Dit  Empfindung,  die  Vôrpl- 
lune»  welche  die  Sele  durch  dm  Bmdrutk  erhàlt, 
den  Suiïert  GègtnflSndt  vermiUelJldtr  Smne  auf 
ni  mâche»  ; imgltichtn  dasVermbgtn  zu  empfi.n- 
den,  das  Empfiadungs-VtrmSge»,  die  Empfim- 
dungs-  Kraft,  und  in  weiterer  Bedertung,  tint 
./de  lèbkafie  Empfndung  der  S/te,  dasüefükl. 
Vu  fentiment  douloureux, agréable;finf/rAmfvz- 
kaftt,  tint  anginèkmt  Empfndung.  llfemblequ  il 
foit  mort,  il  n'a  plus  drs  mouvement  m de  fen- 
timent;  tr  JcheineltSit  zu  ftyn , er  h, U utdtrBe- 

I e fentiment  d’honneur  ; das  Gtfuhl  drr  Ehre. 
Le  fentiment  de  pitié,  de  reconnoiffancc;  das 
GtfnkI  des  Mitleidens,  der  Dankbarkett.  Man 
v/Mut  Sentimens  naturel»,  natlirlcche  Gefikie, 
fulcke  Empfmdungen  und  Geflklt,  welche  die  A\i- 
v,  m dtn  Men/chen  gelègt  Hat.  La  tendrefte  des 
pères  envers  leurs  enl'ans,  & celles  des  enfans 
envers  leurs  pères , font  des  fentimens  natu- 
rels; die  Ziirüickkeit  der  Viter  gègen  ihrt  Kin- 
der, und  die  der  Kinder  gègen  ikre  Vàter,  find 
natkrlicks  GefdUt.  . n 

SïNTiMt  NT,  keifit  auck  die  Gefinnung  o der  Dtn- 
kungs-Zrl  eines  Menjcktn.  Sentimens  vertueux  ; 
Ucendkaftc  Gtfinnungtn.  Il  a des  fentimens  no- 
bles ;er  hat  i die  Gtfinuungen,  tinecdle  Dtnkungs- 
yfrt.  l'on  emem  Menjcktn , der  nickt  n îr  edlt 
Gefinmmgen,  fondera  auck  em  fiMbares,  em- 
tfmdiames  Herz  und  ein  fanes  Gef.nl  von  Ehre, 
RtckfckafienkeU,  u.J.  «e.  kat.Jagl  man  abjolute, 
U a de»  ientimen5.  il  eft  capable  des  fentimens, 
il  fe  pique  des  fentimens;  tr  ift  ein  tdeldenken- 
dir  fi  il  gef’àhlvoller  Mann,  tr  ft  idltrGtfinntm- 
BtnfSkeg.tr  fezl  feint  Ehre  darin,  èdte  Geftn- 
nungen,  fine  èdle  Dtnkungs  Art  an  de»  Ta  g zu 
lé  ont.  Sieke  auck  Pouffer  Pag.  7 6l*  , 

St  x ri  m SNT,  dit  Gefinnung,  keifit  in  vitltn  R/dens- 
yfrten  auck  )o  vief  als  die  xUynung.  Je  voudrai* 

• 1,^  favoir  votre  fentiment  la  deffus;  ick  mSck- 
u toohl  Etre  Gefinnung  oder  M/ymtng  darüber 
wjiTffi,  Je  ne  fuis  pas  de  fon  fentimeni;  ick  btn 


nicht  Jtiner  Meynuvg.  Changer  de  fentiment; 
aniertr  Mtynung,  anderes  S: unes  werien. 

Il'enn  von  ffundtn  die  Rède  ift,  keifit  Senti- 
ment, der  Gerttch.  Les  chiens  ont  d'ordinaire  le 
fentiment  très-lin,  très-fubtil  ; die  ffunde  haben 
gtwShnlich  rinen  jehr  [einen  Geruck. 

■f  SENTIMENTAL,  ALE.  adj.  Empfndfdm.  Les 
voyages  fentimentales  de  Yorik  ; Toriks  cm  - 
pfiiidjame  Reijen. 

SENTINE,  f.  f.  Der  unterfie  Raum  oder  Boden  in 
einem  Schijfe,  wa  fich  das  unreine  fVafftr  oder 
dit  fogenanle  Grundfuppe  fammelt,  Fig.  pflègt 
man  einen  Ort,  wa  ma»  atlerliaitd  fcklechte  Leute, 
ailes  Lumptngtfindtl  aufnimt  und  behtrberget. 
Une  fentine  de  fous  vices  ; einen  Sammelplatz 
aller  1 .aller  zu  neuneu. 

SENTINELLE,  f.  f.  Die  Sckiidwache.ein  auf  einen 
gttcijftn  V.alz  oder  f’oflen  geftelter  Soldat,  wel- 
cher  auf  ailes  J dit  giben  mujl,  was  daitlbjl  vir- 
geket,  und  die  If'acke  jeibft,  die  V emektung,  da 
jemani  cm  einem  Orle  Sihiiiwacke  ftehet,  um  auf 
dasjeniee  s! dit  zu  geben,  was  dafelb/t  virgeket. 
On  pola  des  fentinelles  à toutes  les  portes,  à 
toutes  les  avenues;  man  Jleite  Sckildwacher.  an 
allé  TkUren,  a n aile  ZugSnge.  Relever  la  fen- 
tinelle;  die  Scltildwache  ablf/en.  Kaire  fentinel- 
le,  être  en  fentinelle;  Scktldwache  fiehen.  Rele- 
ver de  fentinelle;  eo»  der  Scktldwache  abgeltj- 
fet  werden  oder  kommen.  Eie.fagt  ma»  im  gem. 
Lèben,  Relever  quelqu'un  de  fentinelle;  emem 
wègen  eines  begangenen  Fikters  einen  karten  Ver- 
nie te  gèben,  ikn  deshalb  anfakren. 

SENTIR,  v.  a.  Je  fens,  tu  fens,  il  fent.  Nous  (en- 
tons, Arc.  Je  fentois.  Je  fentis.  je  fentirai.  Que 
je  fente,  &c.  ; Empjinden,  fùhlrn,  fpViren , vtr- 
fplirtn,  durch  die  Sinne  tine  Erktntmjl  von  der 
Gègenwart  eir.er  Sache  trlangen,  fich  derfdbm 
als  gègenwartig  bewujkftyn.  Sentir  une  gran- 
de douleur  dans  les  membres;  einen  grdfien 
Schmerz  in  den  Glieder»  empfinden  oierpihitn. 
Un  mort  ne  fent  plus  rien  ; ein  Tiiter  empfndet 
oder  fUklet  niches  mehr.  Je  fens  un  frais  agréa- 
ble,une  chaleur  douce;  ick  fpiire  eine  angenèh- 
me  Kikle,  eine  fanfte  IVSrmt.  11  fent  une  pefan- 
teur  dans  les  bras  ; erfûhlet  oder fpüret  eine  Sckwè- 
re  in  den  Jrmtn.  Je  ne  fens  rien;  ich fpiire  oder 
verjp’ire  nickts.  Von  den  einfacken  Empfndun- 
ern,  dit  man  durck  denSinn  des  Geficktsund  des 
GehSrs  bekomt,  wirdSe ntir  nicht  gebratecht;  wohl 
aber  auch  von  den  innertn  Einpfinduneen.  Sen- 
tir une  grande  joie;  eine  griffe  Frétât  tmpfn- 
der.  odtr  f Mm.  Il  ne  fent  point  les  affronts;  tr 
fiihlrt  dit  Btleidigungen  ncclit.  je  ne  fens  la  moin- 
dre amitié  jour  lui;  ick  fiklt  oder  [pure  nicht 
die  germgjte  Freundfchaft  fur  ikn. 

Zuweilen  wird  Sentir  anddtt  Eprouver  ge- 
braucht.  11  fentira  ma  colère;  tr  foi!  memen 
Zarn  empfinden.  Je  lui  ferai  fentir  ma  colère  ; ich 

. uni!  ikn  memen  Zorn  finit»  oder  empfinden  ialfen 
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Sentir ,/ÏÏklen,  htifit  zuwiilen ancUfo  viel  als  S’a- 
percevoir, connaître,  merken,  bemerken , an- 
jfangen  einzufehen,  wahraèhmen,  erkennen,  u.f.  rr. 
Il  fent  Ton  ignorance  ; er  fïïhlet  feint  Untüiffen- 
heit.  Je  fens  bien  qu’on  me  trompe;  ich  nierkt 
wohl,  dafi  mon  mich  belriegt.  Je  me  lens  trop 
faible  pour  cela;  ichJHhU  mich  zufchu'ach  da~ 
zu.  Cette  ioiblefle  qu’on  fent  en  eux;  die  fi 
Schivachheit , dttfe  Sc ht# fiche,  wetche  tnan  an  ih- 
nen  bemerket  oder  wakrnirnt . Je  le  fends  venir 
de  loin  ; ich  merkle  oder  hlirte  ihn fiMn  von  wei - 
tem  ko/mntn , ich  errieth  gteich  feint  Abftcht , ich  ^ 
merkle  gleich,  u/o  er  hinaus  wolte.  Svrichiv.  Cet* 
homme  fent  de  loin  ; dit  fer  Menfch  hui  tint  gu- 
te  Ns/e,  er  riecht  den  Braten  fthùn  von  wei  te  m. 

Se n ti n,  ht i/t  auch Jo  viel  als  Flairer,  riechen,  durch 
den  Gn  uch  empfindtn.  II  ell  enrhumé,  il  ne  fent 
rien  ; er  hat  den  Schnupfen,  er  riecht  nichts . Sen- 
tir une  rofe;  an  eine  Kofe  riechen.  Les  chiens 
fentent  le  gibier;  dit  H un  de  riechen  oder fyiiren 
das  /nid. 

Sentir,  riechen , heifit  auch  einen  Geruch  von 
ftch  gèben,  ndch  eticas  riechen , in  welcher  Bedeu- 
tung  es  eigenilich  als  cm  Neutrum,  oft  auch  als 
ein  utiferjbulickes  Ztitworl  gebraucht  uird.  Ce- 
la fent  trop  fort,  cela  fent  désagréable;  das  riecht 
zu  ftarkr  rieiht  uuangenebn.  Cela  fent  la  fleur 
d’orange;  das  riecht  ndch  Pomeranzen  - Bliite. 
Il  fent  bon,  il  fent  mauvais,  il  fent  le  brûle  dans 
cette  chambre;  es  riecht  g fit,  es  riecht  '.'bel , es 
nccht  brandu  ht  in  diejem  Z. immer.  Ses  pieds  fen- 
Unti/ehte  Ffiffk  riechen.  Cette  viande  commen- 
ce à fentir;  dtefes  Flefch  ffingt  an  zu  riechen. 

Senti k.  heft  ferner , fchmecktn,  einen  gewijfen 
Gejchmack  haben,  ndch  éliras  fchtnecken,  in  w el- 
cher Bedculung  Sentir  ei  gentil  ch  auch  ein  Neu- 
trum  ijîf  im  Franzbfijuien  aber  als  Affivum  au- 
gegèbnt  uird.  Cette  carpe  fent  la  bourbe;  die- 
JerKarpfev Jchmekt  n dch Si  or  af  Jchmekt  morajlig 
oder  mohrrg.  Cette  fouue  ne  fent  rien  ; diefe  Sup- 
pe  Jchmekt  ndch  nichts , bat  edr  ktinen  Gejchmack . 
Ce  vin  fent  Je  fut;  die/er  trem  Jchmekt  ndch  dent 

/WJf. 

ri  g.  fagt  man  von  etnem  Menfch  en,  dèr  die  Fèh- 
ter  und  Manier  en  Jeiner  Landsleiite  an  fich  hat , 
oder  auch  von  einem  gelehrten  I Fer  lu,  dit n man 
"es  anfuhl , was  fur  ein  Landsmann  der  Ferfaj- 
[er  ifl,  Il  fent  le  terroir;  man  merkt  ihmjtin  Fa- 
terland , feinew  Gfburts-  Ort  an.  JVJan  Jagt  auch , 
Cette  adion  fent  le  gibet,  la  rone,  les  coups  de 
bâton;  diefe  Handîung Jchmekt  rdck  dem  Gal- 
gen,  ndch  dem  Rade,  ndch  Stockjchliigen,  kbnte 
têicht  mit  dem  Galgen,  u.  f.  w . befrdft  werdetr . 

Spnchui.  Ce  valet  fent  le  vieux  battu,  fent 
fon  vieux  battu;  man  Je  ht  es  diejem  Bedienten 
oder  A' uc ht e an,  d a 0 er  lange  keine  Schlfige  be- 
kommeu,  dafs  er  Jchùn  lange  wège  n feint  r Unacht- 
Jamheit  nient  gezTuhliget  trorden.  Suhe  auch  Ca- 
que, Fagot  und  Sapin. 
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S.-.NTIR,  v.  n.  Das  Anfehtn,  dit  Sajf.rt  M tr imi- 
te, Kenztichen  uni  Jfigenfch aften  von  finir  Sa- 
che haben,  oder  auch  tir.  Zeiekin.tin  MtrknJ!  von 
finir  Sache  ftyti,  in  welcher  Bedeutung  wir  un 
Dentfchen  esuch  wohl  da : K'ori  zeugen  zu  bran- 
ehtn  piUgeii,  Il  fent  l'enfant  de  bonne  msifon, 
il  fent  fon  enfant  de  bonne  tnailon  ; man  ô tin  is 
ihm  an.  daji  tr  ans  tintm  gultn  Hauje  ifl.  ||  ft  nt 
l’homme  de  qualité,  fon  nomme  de  qqqlité;  tr 
hat  das  Anjthtn  tint * Mannes  i ion  Slandr,  man 
Jitht  ts  ihm  an,  daj]  tr  tm  Mann  von  Standt  fl. 
Cette  action  l;i  ne  fent  point  l'honnéte  homme, 
fon  honnête  homme  ; iirft  Handhing  ztafl  .relit 
van  tintm  thrliehtn  Manne.  Cette  reponlc  fent 
la  m.uvsife  éducation  ; dttft  Aniuiort ztuct  van 
tiner  fehUchten  Erziehung,fltin  Mtrkmâï rmtr 
/ehUMen  Erzitlmng.  Man  fagt  in  der  ndmUehtn 
Bediutung, Cet  liotame  fent  fon  hieaidieferMan» 
Jcheint  viel  f.iiess-Art  zu  habtn,  fein  Betragen 
zfigt  von  virler  l.il>ens-Art. 

Se  skntir,  Sich  fâhlen. /einen  Zuftand  tmpfnden. 
JpÂren;  gettiije  Eigtnfchafien  an  fich  getcâhr 
tttrdtn.  Je  me  fens  bien,  je  fuis  plus  malade  que 
vous  ne  penfen-,  ich  mich  wohl,  ich  fikit 
redit  g U wit  mirs  fl.  ich  bin  krânkrr  als  Sit 
df.iken  oder  mtyr.cn.  11  fe  fent  mourir;  trfiih- 
let,  er  empfiniet,  dafi  tr  dem  Toit  nahe  fry.  Se 
fentir  coupable  ; fich  f ch  ...d  : g f.lkh  n oder  wlffen. 

Je  me  fens  bien  de  cette  meuei  ine  ; ich  f!ih!e  oder 
bejinde  midi  g anz  i tioh!  auf  diefe  Arzenei.  Ce 
jeune  l:ommo,  cette  jeune  tille  commence  à fe 
femir;  diefe  r junee  Menfch.  dit/es  junte  AJSdchen 
fingt  an  fich  zu  fû'.ilen.  Man  fagt.  I!  ne  fe  fent 
pas  de  froid;  trfiihltfich  nicht  t ùr  Edite,  die 
Edite  hat  ihn  ailes  (iefahls  berauvt.  Cet  homme 
fe  fent;  diefe  r Mtnlek  fijhlt  fi.h,  er  wei  fi  wir  er 
fl,  er  kennet  feint  yerii  enfle,  er  weifi,  was  tr 
vermâg,  u.f.  w.  11  fe  fentoit  bien,  qur.nd  il  a en- 
trepris une  affaire  fi  difficile  ; tr  filhlte  fich  wohl, 
tr flihlle  oder  wufite  wohl.  wie  weit  fetne  Erdfte 
rtidien,  als  er  eine  fo  fchwlrt  Sache  libernahm.  1 1 
nefefent  pas  de  joie  ; er  kennet  fuhnchtvSr  Fron- 
de, er  fl  vit  Freude  ganz  aufftr  fich. 

Se  fentir  de  quelque  chofe;  tiras  fihlen,fpli- 
ren,  empfindtn,  tint  Empfindung  von  etwas  ha- 
bin.  Depuis  quand  commence-t-il  à fe  fentir  de 
h goutte?  Sut  uannfSngt  er  an  die  Gicht,  dos 
Reijfen  ni  den  Glitdern  zu  fplirtn  ? Il  ne  fe  fent 
point  des  incommodités  de  la  vieiilefie;  er  fih- 
l et,  empfiniet  die  BefchwirUchkeden  des  Allers 
nicht. 

Se  fenlir  de  qnelque  chofe  heifit  auch  fo  viel 
als.  En  avoir  quelque  relie,  oder'auch.  En  avoir 
part.  Man  fagt  in  die/er  Bedeutung.  Il  a eu  !a  fiè- 
vre quarte,  it  s'en  font  encore;  tr  hat  das  vier- 
tSgige  Fiebtr  gehabt.  er  fpUret  es  noch.  il  a fair 
une  grande  perte  au  jeu , il  s’en  fentira  long- 
temps; er  lui  viel  im  Satie  verlortn,  trwird  . 
ts  lange  fplirtn.  Ce  pavs  fe  fent  encore  de  la 
V y guerre  . 
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guerre;  iiefes  Land  fplret  dm  Krieg  nock,  fÏÏhtt 
stock  immer  die  Falgen  des  A'rieges.  Quoiqu’il 
y «U  long- temps  ou’il  foit  à Paris*  il  fe  fcnt 
toujours  de  la  Province  ; ob  er  glenh  fchÔn  lan- 
ge in  Paris  ifi,  merkt  man  ihm  dock  noch  im- 
mer die  Provmz  an,  merkt  man  dock  immer,  do  fl 
er  ans  der  Provinz  ijï.  On  a donné  tant  pour 
les  domeftiques,  il  fant  le  diftribuef  entre  tous, 
afin  oue  diacun  s’en  fente  ; man  hat  fo  viel  fir 
das  nauigefifide  gegèben,  es  mufi  miter  fie  aile 
vertkeilt  trerden,  dsmit  es  je  der  f"hle,  dam  U je - 
der  etwas  davon  bekomme.  Sprichtrbrtlich  und 
ironifch  fagt  man,  teenn  fich  jemandbetrunkm  hat. 
On  ne  fauroit  fi  peu  boire  qu’on  ne  s’en  fente; 
es  tndg  einer  nocti  fo  wenig  trinien,  man  merkt 
es  thnt  doch  an,  es  iàjst  fich  nickt  verbergen,  tcenn 
man  fich  im  Tr inken  Vibernommen  hat. 

Sent t,  ie, partie.  & adj.  Etnpfunden,  gef’htt,  ge- 
JpT'.rtyU. J.  te.  in  aüen  Bedeutungen  des  ZeUumr- 
tes  Sentir. 

SEOIR,  v.  n.  Sitzen.  Von  die/e m veralteten  Zeit- 
worte  find  h i*r  tioch  die  MittelwKrter  Séant  und 
Sis  gebrànchlich,  irtlche  dar'lber  ndchzufehenjtnd. 
Alan  fagte  rhemdls  auch  Se  (Voir,  a nfiatt  S’u  fieoir. 

GexÙhnluher  heifit  Seoh \fttzrn  joviel  als  klei - 
den,artfiehen,  oder  auch  fchtechthin.fteken,anftdn- 
digfeÿn,  fich  fchicken,  und  miri  von  Rleidungs- 
JVicken  und  Handlungen  gefagt.  tn  Brziehimg 
ouf  die  Perfon,  welclte  Jietrdgt  oder  t Smimt;  m 
welchcr  Bedeutung  diej'es  Zeitwort  aber  n‘r  in 
der  dritten  Perfôn  gevraucht  terird.  11  lied;  ils 
fiéent  ; il  feyoit;  ils  feyoient;  il  fiéroit;  ils  fié- 
roient;  il  liera;  ils  fieront.  ( Zufammengefezte 
Zeitfortnenhaies  gdr  nickt.)  Cet  habit  vous  fied 
bien,  vous  fied  mal;  die/es  Kleid fizt  oder  fieht 
Ihnen  gît,  fizt  oder  fieht  Ihnen  nickt  git.  Il  fsut 
voir  fi  cette  couleur  lui  lied,  ou  ne  lui  fied  pas; 
man  mufijehen  ob  diefe  Farbe  ikn  kletdet  oder  nickt 
kleidet.  Cela  vous  fied  à merveillei  das  fieht  Ih- 
nen  vdrtreflich.  fVenn  von  Handiungen  die  Red* 
ifi , wird  Seoir  geioShdick  als  ein  unperfbnluhes 
Zeitteort  gebrauckt.  Il  ne  lui  fied  pas  de  prendre 
ce  ton  ; es  fehikt  fich  nickt  fUr  ihn , es  fieht  thm 
gâr  nickt  an,  die  jeu  T6n  anzunekmen , ans  einem 
folchen  Tone  zufprecken.  11  fied  mal  à un  horç- 
me  de  qualité  de  fe  familiarifer  avec  des  valets; 
es  fehikt  fich  nickt  fïir  einen  Mann  vonStande,  es 
ifi  unanfidndig  fUr  einen  Mann  von  St  and  e,  fich 
mit  den  Bedienten  gemein  zu  machen.  Il  vous 
fied  rr.aldemoralifer;  das  Moral  iftr  en  kletdet  Sie 
ni  cht,  fieht  Ihnen  nickt  an,  fehikt  fich  nickt fur  Sie . 
SEP,  f.  m.  Siehe  CEP. 

Auf  den Schiffen  heifit  Sep  de  drille  fo  viel  als 
Bloc  d'ifias*  der  Handblock.  ( S.  Bloc,  Png.  245.) 
In  der  Landurirtfehaft  wtrd  an  einigen  Orten  das 
Pflugha  ipt  (Tête  de  la  charrue)  mi  an  andern 
der  ürendel  oder  Pflftgbaum,  (Arbre  delà  char- 
rue) Le  fep  de  1a  charrue  gênant. 

SEPARABLE,  adj.  de  t.  g.  Trenbâr,  zer  trenbâr,  te  as 


von  einer  Sache,  trozu  es  eigentlick  gehb’ret,  ode  * 

mit  u ficher  es  in  Verbindung  fient,  getremwt 
trerden  kan . Ceft  une  erreur  en  bonne  morale 
& en  bonne  politique,  de  prétendre  que  l'utile 
foit  icparable  de  l'honnête;  es  ifi  ein  Irtham  in 
der  gefunden  Moral,  une  n der  gut en  StJ.sknnjl, 
wemi  mai  1 b dtau.pt et,  dafi  dasÆN'itzluhe  von  dent 
Anfiàndigen  trenbâr  fey.  Naturellement  ies  ac- 
cidens  ne  font  pas  féparables  de  la  fubftanc  ; na- 
Virlicher  fVeiie  find  die  zufâiligen  Eigenfih  ften 
von  der  Subit  anz  unzertrenbdr. 

SEPARATION,  f.  f.  Dit  Trtnn  un  g,  d ie  A ufhèbn  ng 
der  Verbindung  oder  des  Zufammenhanges zioei  * 
er  oder  mehrerer  [linge ; t cofi'.r  man  in  manche  » 
Fàllen  auch  die  Scheidung  und  die  Ab/onderun* 
oder  auch  die  Abtheilung  fagt.  (Suite  Séparer.) 
Rien  n’eft  plus  rude  aux  ntuis  que  la  féparation; 
nichtsifi  fehirèrer  oder  h&ntrf'ir  Freunde  als  dis 
Trennttng.  Les  Alpes  font  la  réparation  de  la  Fran- 
ce & de  l’Italie  ; die  Alpen  machen  die  Scheidung 
zwifehen  Frankreick  und  Italien , f heiden  oder 
trennen  Frankreick  und  Italien  von  e man  der.  Un 
mur  de  féparation  ; et  ne  Sckeideirand.  lia  fait-là 
nne  fi  parution  ; er  hat  dort  tme  A'oJ  onde  rang  oder 
Abtneil  ing  gemacht,  er  hat  diefen  Ort  oder  Phtiz 
von  dem  andern  durck  fine  Àbiheilung,  IPand, 
Hecke  oder  durck  einen  V erfchldg,  u.  f.  te.  abge- 
fondert.  Il  faut  ôter  cette  fiparation;  man  mufl 
dieje  Abtheilnug , dieje  ScheicUicand,  diefe  Hecke, 
diefen  V erfchlag,  u.  J.  w.  wegnékmen , wegthon, 
La  féparation  des  nu-taux  ; die  Scheidung  der  Alt- 
tatle.  La  féparation  des  chair»  d’avec  les  os;  die 
Trennung . Abfondcrung  oder  AbibJ'ung  des  Flei- 
fehes  von  dm  Anochen. 

In  den  Rechten  heifit  l.a  féparation  de  corps 
entre  mari  & femme  ; die  Scheidung  von  Tifch  und 
Bette , die  Erlûuhnifi  te  fiche  zwei  Eheleute  erhal- 
ten , abgefondertvon  emander  zu  lèben  ; zu  ni  Un- 
terfihiede  von  der  Ehefiheidune  (Divorce).  I.a 
féparation  de  biens  ; die  Attfkeoung  der  Gemein - 
fenaft,  des  gemeinfchaftlichen  Befitzes  der  Güter 
dur, h richterltchen  Spruch. 

Ÿ SEPARATISME»  £ m.  Die  Abfonderungvon  der 
alne/neinen  Lehre  einer  Religion. 
SEPARATISTE,  f.  Eine  Perj6n,welche  fich  durck 
eigene  and  bejondere  Meynungen  von  der  alge- 
ni einen  I^ekre  einer  Religiôn  ahfondert , und  fich 
von  der  Gemeinfckaft  der  Kircke  trennet  ; der 
Srparatifî. 

♦ SEPARATOIRE,  f.  m.  ( Ckymie ) Das  Sckeide- 
glâs,  der  Sckeidekolben , ScluiJetrickter , ein  Ge- 
fàfi,  flftffige  K ?>r per  vermitteljl  dejjelben  Von  ein- 
an  der  ztt/ckeiden. 

5fePARËMÈNT,*dv.  B e fonder  s , von  andern  Din - 
gen  abgefondert,  einzelit , je  der , je  de , jedes  fir 
fich  allein.  Ils  furent  interrogés  (cparément;  fit 
wurden  emzeln.jcder  befoniers  befrdgl  oder  ver- 
hSrt.  Ils  fout  leur  ordinaire  fcparément  ; fie  fpti - 
[en  jeitr  bejonders , jeder  fÜhrl  [einen  eigenen 


SEP. 

Tifck.  Mettez  ceschofe*-là  fép*rément;  Ugt  die - 
Je  Sache*  jede  befov.ders, 

SËPARLR,  v.a,  Tremien,  dm  Zufammenkang  der 
Titeile  titres  Kt  rptrs,  und  itn  w citer  ni  Verfian- 
de,  die  V erbindung  zwcier  oder  mehrerer  Din - 
ge  aufhèben  ; von  einem  and  cm  Dirige  abfondern , 
Jckeiaen.  Un  feul  conpdefâbre  lui  11  para  la  tête 
du  corps, d'avec  le  cor} s;  tin  einzîg  r SàbeÜiieb 
trente  feint*  Kopf  t on  dent  Rumpfe.  Séparer  les 
chairs  d’avec  les  os;  dos  Fteifck  von  de ti  Knochen 
trennen , abfondern  oder  auch  ablSfen.  La  mort 
Jcs  afëparés;  der  T6d  hat fit  getrennet.  Man  [agi 
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tremien  oder  auseinander  bringen.  Les  Pyrénées 
fëparem  la  France  d’avec  l'Efpagne;  dieryrenà- 
t h trtnntn  oder  jtheiden  Frankreich  von  Spamen. 
Séparer  le  bon  grain  d’avec  le  mauvais;  das  gu- 
te  Getreide  von  'tient  fchleekten  abfondern . Ces  li- 
vres font  pèle  - mêle,  il  faut  les  féparer  par  ma- 
tières; d/e je  B'tcher  tiepen  unter  oder  dur  ch  tin- 
ander,  ma»  muft  fie  nâcn  den  Matirien  von  e in- 
onder abfondern , mon  mufi  fie  ttdch  den  Maie  rien 
ordnen.  Séparer  les  boucs  d’avec  les  agneaux; 
die  Bticke  von  dm  Làmmern  fiche i dtn.  Séparer  des 
chevaux  en  différentes  écuries;  fifierdt  in  ver- 
fickiedene  Stüiie  verüuittn. 

Jn  den  Rechien  fiagt  man,Sé parer  de  biens  un 
mari  & une  femme;  die  Gemeïrkhaft  der  Giiter 
ztvifchen  Mann  und  Frau  aufheben*  Les  féparer 
de  corps;  fie  von  Tifich  und  Bell*  fiche  i dtn.  Ces 
deux perfonnesfe marient fëparés  de  biens;  die- 
fie  beioen  Per  {on* n heirathen  e inonder , ohne  inGe - 
meinfckaft  der  Gâter  zu  trèten,  unter  der  BcJin- 
gteng,  dafi  jedesfiein  VermôgenfVir  fich  bekalten, 
und  keine  Gemeinfickafit  der  Gu/er  unter  ihnenflatt 
ha  ben  joli.  r 

Séparer  keifit  auch  thsilen,  tin  Ganzes  in  zwei 
oder  mehrere  The  Ht  abtheilen.  Séparer  les  che- 
veux fur  le  front  ; die  Hdre  auf  der  Stim  theilen, 
oder  i trie  man  gewôknlicher  agt,fcheiteln-  Séparer 
une  cour  en  deux  par  un  mur  ; einen  Hvf  dure  h 
tint  Mauer  in  ztcci  Theile  abtheilen.  Séparer  une 
chambre  en  trois  par  des  cloifons;  ein  Z mimer 
dunh  Verfchl&ge  in  drei  Theile  abtheilen.  Man 
fiagt  fiaft  in  gleicker  Bedeutungt Séparer  les  biens, 
les  héritages;  die  Gâter,  dit  Êrbjt’kke  ausetnan- 
dtr  fie  t zen,  das , ut  as  jedem  Erben  davon  grhti- 
rtX , von  dent  ïïbrigen  abfondern, fie  unter  die  Er- 
ben eintheilen. 

Sépa  er  les  quêtes  keifit  in  der  flSgerfiprdche, 
die  Mj gerbu’Jche  mit  dm  LtithuneUn  im  IV aide 
vertheiieiu  jedun  ein  befonderes  Retur  im  IV ai- 
de anweifien , r im  einen  Hirfckdarin  zubefiStigen „ 
Sx  sfcPA r rr,  v.  récipr.  Suh  trennenjick  abfondern, 
fich  abtëfen,  fich  theile* . u.fi.  w.  Après  avoir  cau- 
lé  quelque  tempsenfemble,  ils  fe  féj  arc-  rent  ; ndàt- 
dètn  fie  ei  ne  Zeituiug  nul  unanctr  gi } audtri  hat- 


Itn,  trtmutenfie  fich.  ghigen  fit  ans  t mander,  fehie- 
dtnfievon  tir.andcr.  Il,  fe  font  fcpates  en  ami»; 
fit  find  a:  j Freunde  vonehiander  gejehieden.  L'ar- 
mee  fe  fépara  en  deux  corps;  die  Armée  theiltt 
fich  tn  zwt!  Haufen.  Quand  les  fruits  font  mûrs 
ils  fe  feparent  de  l'arbre;  wenn  dit  FrVchtt  rtif 
odir  zeitig  Md  .faillit  fit  vom  Batwu  ab.  L'écor- 
ce de  cet  arbre  «’eft  féparé  du  bois  ; du  Rmdt  dit- 
Jes  Baumes  hat  fich  von  dtm  Holzt  abgelSJet. 

S k l'sfi t,  kr,  partie,  de  adj.  Getrcnt,  abgejor.dert 
gejehieden  &c.  ( Sitht  Séparer.)  Uoe  demeure  fé- 
paree ; tint  abgefonderte.  cnzr'.m.be/auder,  {Foh- 
«ssg.  Man/agt,  Mener  un  cheval  les  rênes  ré- 
parées; beim  Keiten  bride  Hdr.de  branche»,  in  le- 
dit Hani  emtii  Rumen  des  Zligels  halte»,  icel- 
ckes  ma»  bti  jungen  Pfèrden  thut.die  ma»  zuret - 
te ii  wtu. 

• S t PEA  U undStPËE  ^ CfcPF.AU  und  CËPEE 
+ SEPOULEUSK,  Siehs  BOBINEUSE. 

SEPS,  f.  m.  Du  Schiangen-  Eidexe,  tint  Art  Et- 
iexen  mit  fthr  hurzen  Fûfîen,  die  ma n bejondtrt 
m Languedoc  hdufig  antn/t. 

SEP!r;  Sr,,b,nl  f'"  GrundzaU,  welche  unmittelbdr 
njsth  jechs  fotget.  Les  fept  jours  de  la  femaine; 
die  fiche»  Tage  der  IVoihe.  Le,  fept  Sages  de  la 
Grcce;  du  fiche n U'ti/tn  Oriechentanies.  Sept 
hommes,  fept  chevaux;  fieben  Menjchen,  fubtn 
Ffierde.  J . 

Sept  flckt  zuweiten  auch  anfiatt  Septième,  [o- 
wohl  adjtuivt  ats  fuhfiantive.  Charles  fept;  Karl 
der  fiebente.  Le  fept  du  mois;  der  SiebenteCder 
fiebenle  Tdgjdts  Monaies.  Un  fept;  ein  Siebe- 
ner  oder  Siebner.  Un  fept  de  chiffre;  tint  Sie- 
be»,  tint  Zahlfigir fieben.  Le  fept  de  cœur  man- 
que i ce  jeu  ; dtr  Siebener  von  HerzfiUt  an  dit- 
Jem Spielt.  SuheauikSeytUmvundim  Deutjchm 
Theile  das  U'ort  Sieben,  mit  feint»  Zu/ammen- 
fietzungen . 

• SEPT AINE,  f.  f.  C Einausdem  Lateinifchen  {For- 
te Septum  gebildetes  I Fort ) Der  Bezirk  tiner 
Stadt  und  dire»  Gerichtsbarkeit  ; das  IFeichbild. 
Manfit.det  ditjes  {Fort  ufir  intimée»  Land-  und 
Stadtrechten. 

Bel  de»  Malthefer-  Ritlem  htifit  Septaine  tint 
fiibentSgige  Bfifie  oder  Faften,  urigen  euugtrbe- 
gangenerleicktrr  Fékltr. 

SEPT  ANTE,  adj.  Subenzig  oder  fi/bzig , fieben 
mal  zihn.  ( me»,  gebr. J Les  fcptinte  femsincs  de 
Daniel  ; die  fiebenzig  IFoekm  Daniels, 

Abjohtte  munit  ma»  Les  Septante;  dit  fieben- 
zig  Dolmet/cker  oder  ùberjetzer  des  allen  Tefla~ 
meutes. 

SEP  I EMBRE , f.  m.  Der  Sevtember  oder  Herbfi- 
monat,  der  fiebente  Monat  des  flakres,  als  mate 
àasjJaht  noch  vom  Mttrz  an  zàhlte.jezt  der  neunte. 

ÎEPT cNAIRE,  adj.  de  t.  g.  Sieben.  H'ird  n‘ir  la 
foi  g!  nier  Rident-  Art  gebrauckt  : Nombre  fep- 
tt  naire,  ut  U lus  Jo  viel  htifit  ale  Nombre  de  fept, 
die  ZalUJiebt». 
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Subftantive  heifit  Un  Septénaire,  ein  Lehrer 
auf  Univtrfittiton,  der  fit  ben  {fa lire  Muter  einan- 
der  Sffentliche  l rôrlèfiungen  gehalun. 

Septénaire  heifit  auch  eine  Zut  von  fieben  £fiah- 
rtn  im  nyeifchUchen  I Ai  en,  von  der  Geburt  an  ge~ 
rechnet.  Le  premier,  le  fécond  fepténaire;  die 
erflen,die  zireiten  fieben  tfahre.  On  a dît  que  les 
lie  m mes  changent  de  tempérament  à chaque  fep- 
tcnsîrc;  manltat  gejagt,  dit  Me  > fiche  n ver  lin  der- 
ten  aile  fieben  Xfanre  ihr  Tempérament. 

SEPTENNAL,  ALE,  adj.  SiebenjShrig , aile  fieben 
nfakre. 

SEPTENTRION,  f.  m.  Mitternaeht,  diejenige  ffim- 
tnelsgigend,  treUhe  Mittdg  gègen  uberlitgtfionfï 
auch  Le  Nord,  Norden  gênant.  (Siehe  Nord).  Le 
Danemark  eft  au  feptentrion  de  PAlleuiagne; 
Diinnemark  lie  fit  Deutfchland  gègen  Mitteniacht. 

SEPTENTRION  AL,  ALE,  adj.  Miltemàchthch  ode * 
mittemàchtig . gègen  Mitternacht  liegend.  L*A- 
merique  frtxentrionale&  méridionale;  dasmit- 
ternUcht'.icne  tmd  mitttigige  America.  Les  pays 
fcptentr tonaux  ; die  nutteruSickUgen  Lânder . 
SEPTEREE,  f.  f.  So  heifit  an  eUigen  OrUn  ein 
firfüi  Acker  von  tmer  gewifijen  Grofie,  ungefèhr 
fine  M.tfe  La» des. 

SEPTIEME,  adj.de  t g.  Der,  die.  das  fieben  te.  Le 
feptième  enfant  ; dus  fiebenU  Ktnd.  Elle eft  dans 
la  feptième  année  de  fon  âge;  fie  ift  in  de  m fixe- 
bfi.ten  $ahre  ihr  es  AUers. 

Subftantive  heifit  Un  feptième;  ein  Siebentet, 
der  fiebenU  Theii  unes  Ganzen.  fl  el>  pour  un 
-feptième  dans  cette  «flaire;  er  hat  ein  Siebentel 
an  die  fer  Sache.  Man  fiagt  auch,  Le  feptième  du 
nmis,  le  feptième  de  la  lune;  der  Siebenie.  der 
fiebente  Tdg  des  Monates.  Sa  femme  elt  dans 
fon  feptième,  oder  dans  fon  fept  ; fietne  Fr  au  ifi 
ni  ihrem  fichent  en  Monate , ifi  im  fiebenten  Mo - 
nat  ikrer  Schwangerfichaft.  Le  malade  eft  dans 
fon  feptième,  oder  dans  fon  fept,  dan$  le  fept; 
der  À’ranke  hat  heute  fieinen  fiebenten  Tdg , es  ift 
hr,tt e der  fiebente  Tdg  feiner  Krankheit. 

Im  Pikttfpiele  heifst  une  feptième,  ein  Siebe- 
vrr,  eine  Reihe  von  fieben au  f eiuander  fol  guide  n 
KartenMÜttern  von  einer  Farbe : Und in  der  Mu- 
fik  nen net  man  Une  feptième,  eine  Septinte , ein 
IntervaU  vonfecks  diatonifehen  S lu/en,  oder  den 
ndchfitn  Ton  tinter  der  0 clive . 

SEPTIKR,  Siehe  SETlER,  • 

SEPTIQUE,  ndj.  de  t.  g.  T Arzeneim. fi  Durch - 
frejfend.  fauhnachend.  Remèdes  feptiques  ’oier 
auch  fitbjldütive. Septique*;  dur: h f refit nde,fa ul~ 
ntachende  Mittel , die  durch  ihre  Schdrfe  das  Fleijch 
aufisftn  und  fa  ul  machm. 

SEPTIÈMEMENT,  adv.  Siebentens, zum fiebenUn. 

♦ SEPTUM  AN! F. , f.  f.  Si?  ne  nue  t tuan  in  der  Ge- 
Jthickte  die  fieben  Slddle  indem  ehemaligen  Aqxi- 
tanign,  dèren  fijt  Eirich , Küuig  der  F ifi  go  t lien 
bemÿcktiate,  und  die  w ichkèr  noch  eine geraume 
JZeitin  rerbizdng  blieben,  und  unter  tvekhen 
Narbonne  die  Haupt-oier  Mutterftadt  war. 


SEPTUAGÉNAIRE,  adj.  de  t g.  Siehenzigjdhrig , 
fifijzigjdhrig.  Une  femme  feptuagénaire  ; eine 
fiebzigjdkrige  Fr  au.  Man  fiagt  auch  fiubftantive , 
Un  feptuagenaire,  une  feptuagénaire;  ein  Sieb- 
ziger.  eine  Siebzigerinn , ein  Mann , eine  Fr  au 
von  ftebzig  fijahren. 

* SEPTUPLE,  f.  m.  & adj.  de  t.  g.  Das  Sieben- 
fache  und  als  Beiicort.  fiebenfach  oder  fiebenmdl 
tueur . 11  a du  bien  au  fcntupledecequ'il  enavoit; 
erhatjezl  fiebennidl ntehr  rermtigen , alservâr- 
her  hatte. 

SEPTL’AükSIME,  f.  f.  So  heifit  in  dent  /Tirchn- 
Kalender  der  Sontd^,  dir  fitbzig  Tage  vâr  OJIern 
emtrifi;  der  Santiig  Sephtagefima. 

SEPULCRAL,  ALE,  adj.  Zum  Grabe  oder  BegrSb- 
rtiïïe  fiehSrig  oder  auth  Beziehnng  dur  tuf  habeni.  ' 
Une  !nktip(i>>n  fépulcralc  ; eine  Grdbjchr  ft.  Une 
orne  fépulcrnle;  eine  Tûdten- Urne,  ein  Tâdten- 
topf.  La  cérémonie  fépulcrale;  fie  Begrdbni] 3- 
oder  Leichen- Ceremonie.  Lampes  fcpulcrsles; 
Tôdten-ixtmptn,  Traiter- Lampen.  Unecolonne 
fépulcrale;  eme  Tôdten-Sdule,  eine  zum  Andtn- 
ten  fines  t'erflorbenen  auf feintm  Grabe  a<fge- 
richtete  Saule.  Fig.  nennet  w.in  Une  voix  fé- 
pulcrale; einedump/eStimme,  die  ausdem Grabe 
zu  itommr:!  fekeinet. 

SÈ.PULCRE,  f.  m.  Pas  Grib,  dieGrdbfidtte,  das 
Begrdbn.fl,  der  Ort,  tro  ein  l'erftbrber.er  be- 
grabentiegt.  U'trd kauptfdMich  nt,r von  denBe- 
grdbnijjen  der  yllten  gefagt.  Les  pvratmdes  d’Ë- 
Ry\  te  furent  bâties  pour  fervirde'fépnlcres  aux 
Rois;  die  eggptijchen  Pyramidenwurden  erbilu- 
et,  uns  den  ASntgen  zu  BegrSbmjfen  zu  dientn. 
l-c  (àint  fépulcre;  dis  keiiige  Grdb.  Les  fépnl- 
cres  s'ouvrirent  i la  mort  de  jefus-Chrift;  bei 
dent  Tode  Chrifii  tkaten  fids  die  Gribrr  auf.  Bf- 
«etenfich  dieGrSber.  NotreSeigneur  sppelleles 
hypocrites  des  fcpulcres  blanchis  ; unfer  Heüand 
nennet  die  Heuchter  B bertünckte  Grisber. 

SiéPULTURE,  f.  f.  Das  BegrSbniJl,  der  Ort.wa 
ein  U erjlorbener  begrabeuw.rd  ; die  Grdbjlatte, 
it.  die  Hanilung  des  Begrabens  einer  Leickt.  Il 

a choitï  fa  fépnlture  dans  cette  Eglife;  er  kat 
fich  die/e  Kirclu  zum  Begràbnijje  auserfeken. 
Cette  famille  a fs  fépnlture  dans  un  tel  Moni- 
ftére;  die  Je  Familie  hat  ihr  Brgrâbnijl  in  dent 
und  dim  KM/ler.  Unefépulture héréditaire;  tirs 
Erbbegràbnijl.  eme  Grdb;ldtte,  seiche  jemanthi- 
gentkimUck  flir  fich  und  feint  F.rben  b'iizt.  lia 
été  privé  des  honneurs  de  la  fépulture  ; er  hat 
Item  ihrlickts  BegrdbmH  bekonvnen,  er  ifi  r.icht 
mit  den  gewbhnlicheu  Ceremonien  begraben'izor- 
den.  11  a été  privé  de  la  fépultnre  eccléfiaftieue; 
er  ijl  wikt  auf  dru  Kirchhôf  oder  Goties- Acker 
begraben  wordev..  Man  nennet  Droit  de  fépul- 
ture; das  Redit  an  einrn  g ewiffen  Piatz  in  der 
kircke  begrabert  zu  werdtn:  Und  Droin  de  fé- 
pjilturc,  die  BegrSbniftgebnkren,  Ceickengebük- 
ren,  dis,  wis  dem  Pfarrsrfùr  dit  Bieriig-.mg 
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tiner  Lricke,  oder  dtr  Kircht  ftlr  die  GribflStie 
enlri.htet  werden  mu/?. 

SÉQUELLE,  f.  f.  Dtr  Ankang,  Ptrfontn  die  je- 
enandes  Meynnng  oder  einer  Partri  ankangen. 
pin  n'ir  im  gent.  Lèb.  übhckes  IVort.  Je  nie 
moque  de  lui  6c  de  toute  fa  féquelle;  ich  bekttm- 
ntere  mitk  vider  um  ikit  noch  um  Je mtn  garni» 
Ankang. 

In  rinigen  Provinze»  keijst  Séquelle,  du  Recht , 
die  Btfftgnifî  des  Pfarrers  eines  Ortes,  ait  h dm 
Zèhrr.ien  von  fotchen  Æckem  z.ihrbe):,  die  auf- 
ftr  feiner  Zehentfltr  hegen,  die  aber  un  feint» 
Pfargenoiïe»  eebanet  ictrden.  An  aniern  Orten 
wiré  diefer  ZekedtelXsB»  de  fuite  oder  de  pour- 
fuite  gendnl. 

SEQUEN'  E,  f.  f.  Die  Folge,  Eia  nltrin  giwiiït» 
■Karteafphlen  UMickes  Wort,  tint  Anzahimehre- 
rer  a ufeinander  folgender  Marte»  ineiner  Farbe 
ênzuzeigen.  Man  J agi  im  Spiele  auck  im  Veut- 
Jtken,  die Seqxenz.  lia  flux  & féquence;  er  kat 
eint  Sequenz  von  tauter  Trümpfm. 

* SEQUESTRATION, f.  (.( Recktsgel.)  Du  Ver- 
flisung  des  Richters,  Kraft  dtren  jtuianden  dit 
Beforgung  uni  Vertealtung  einer  jireitigm  Sa- 
che au! gtiragen  tard  ; die  Sequeftratiôn. 

SEQUESTRE,  f.  m.  Ver  Verualter  tirer  jtreiti- 
gen  Sache,  die  ihm  enUoider  von  dtm  Rtckter,  oder 
dnrck  Übereinkunft  dtr  flnttudeu  Parttitn,  bis 
zu  ausgemackter  Sache  zur  Dmcahrung  uud 
Verwaltung  übereiben  worden  ; der  Stqueder; 
ît.  die  Sache  JelbJt,  uelche  auf  ditfe  Art  einem 
Dritten  zur  Vencatiung  libergcben  wird.  Eta- 
blirun  féqueftre;  einenSttjuefler,  einen  gericht- 
Hchen  l'erwaiter  Jlreitiger  Gltter  ein/etzen.  11 
faut  choifir  un  féqueftre  folvable;  mon  mufl  ei- 
nen Séant  fier  wiihten,  dir  ZakUngsmittel  ka!. 
Les  revenus  de  ce  bénéfice  ont  été  mis  en  fé- 
queftre; dit  EinkUnfie  diefer  Pfründt  werdcn/e- 
quejtrirt.  durcit  einen  Sequejlrr  erkoben  uni  ver- 
wàltet.  Les  jarens  convinrent  de  mettre  cette 
fille  en  féqueftre  cher  ces  Religieufes;  die  Vtr- 
wandten  kame»  mit  t mander  Ubertm , diejes 
Msdckrn  diefen  KISjltrfrauen  i » l'eneahrung 
zu  bMhh» 

SÉQUESTRER,  v.  a.  Streitige  Sache a oder  GHi- 
ter  einem  Dritten  bis  zur  ausgemachien  Sache 
zur  J'erwahrnng  mid  Verwaltung  libergcben  ; in 
die  drille  H and  j telle n ; fr  éter  Redit  zueemci - 
ner  Hani  lige».  In  der  gerichttichen  Sprdche 
fagt  ma  u auck  im  Deutfckrn  geiaKhntich,  feque- 
firirtn.  Les  revenus  ont  été  féquefttés  ; die  Ein- 
kTmfte  f’ttd  [rmeftrtrl  i r-orien. 

Fig.  heiftt  Séqueftrcr  fo  viet  als  Ecarter,  («pa- 
rer desperfonnes  ou  desebnfes  d'avec  quelques 
autres.  Man  fagt  in  diefer  Bedritttng:  C’eft  un 
homme  fiebenx , il  faut  le  féqueftrer  d'avec 
uous;  ias  ift  tin  Srgerlicher , befclneèrticher 
Menich,  u ir  mûjfen  Uni  um  rom  Hatfe  fehaffm. 
11  a féqueftre  fes  meilleurs  effets,  pour  frauder 


Les  créanciers  ; er  kat  fente  beflen  Sachen  bei  Se:  te 
gtbrackt,  um  feins  Gliubiger  zu  betriegen  oder 
zu  verknrzen.  Ma»  fagt  auck.  Se  féqueftrer  du 
commerce  do  monde  ; fick  dem  Umgange  der 
il'elt,  ftek  den  Gefchaflen  entziehen. 

Séquestré,  ék,  partie.  & adj.  Sequeflrîrt  &c. 
Siehr  Séqueftrcr. 

SEQU1N,  f.  m.  DitZechme,  eintvtnelianifcheGoli- 
mûuze, 

SLk  AIL,  f.  m.  Dos  Serait.  Einaus  der  vtrffcke» 
Sprdcke  mtlrkutes  I Fort , tCehkes  im  algemeine» 
Vtrjlande  einen  Patlaft,  ente  anfeknlicke  ll'ohnung 
eines  vdrnèkme*  H-rrcn  bedeutet.  Mar.  pflègt 
vârzliehch  den  PatlaJUes  tUrkifcken  Kaifers  uni 
kefondcTS,  wiewoht  uneigentlicn  dinienigen  Tkeil 
dejfelbea,  urekken  die  IVeiber  uni  Kebsweiber 
des  Kaifers  bevohnen,  LefëraU,  dis  Serait  zu 
nennen,  dir  aber  tigeutlick  Le  Harem,  der  Ha- 
rem keifit.  Le  Grand  Seigneur  a de*  férail*  en 
plufieurs  villes;  dtrQrôfiktrr  kat  tn  verfdueie- 
fien  Stddten  PaUàfte.  Les  Eunuques  du  férail; 
die  l'erfcknittenen  des  Seraite.  Mau  pflègt  auck  die 
fdmtticken  in  einem  Serait  befindtichen  IVaber, 
Le  férail  zu  nennen.  Le  Grand  Seigneur  a mar- 
ché, mais  fon  férail  n'a  pas  fuivi;  der  GriJI- 
kerr  kat  tins  Reife  gemacke , aber  fein  Sérail  ift 
ikm  nickt  gefotget. 

* SERaN,  f.  m.  Die  Beckel , ein  IVerkzeug  de» 
Banf  t nier  Flacks  zu  hecketn. 

* SERAKCER,  v.a.  Hecketn, den Ftackeoder  Hanf 
durch  die  Heehet  ziehen. 

Skrancé,  é f, partie.  & adj.  G/hechell,  fSieke Se- 
rai! cer)  Ou  lin  ferancé;  gekecketUr  Flacks. 

SÈRANCOL1N,  f.  m.  Ver  Kame  eines  achâtfarbi- 
gen  Marmors.  dèrohnweicSerancoH»  iu  denpi/- 
renXifcken  Gebirgen  gebroche»  wird. 

SÉRAPHIN,  f.  m.  Ver  Séraphin  oder  Seraph,  ei» 
Kame,  dir  i»  dtr  keihgen  Schrft  einer  derober- 
flsn  OrJ.iH  ngen  der  Engei beigeligt  wird.  L’ordre 
des  Séraphins;  der  Strapkmen-Ürden,  ein  Hit- 
ler-Orden  in  Sckwede». 

SERAPHIQUE,  adj. det.  g.  Serapkifch,  einem Se- 
raphe  eigen , dkvlick,  u.  f ta.  Dis  Francifcancr 
tinmtn  ihren  Stifter,  Nôtre  Père  ferapliique  ; u, t- 
ftrn  englifeken  Dater,  uni  tkr  Orden  tci.rd  von  ih~ 
nen  L’Ordre  férapbique  ornant. 

* SERAPION  odrrSÊRAPEON,  C m.  Der  Kame 
eines  dem  Gotte  Strapis  zu  Ekren  gebaueten  Tem- 
pels  in  Egypte  n. 

SËRASQUrEK,  f.  m.  Ver  Seraskier , ein  tlirki - 
feher  Gtuerdl,  welcher  in  Abwèfenheit  des  Grifi- 
Veziers  ias  Commando  führtt. 

SERDEA  U,  f.  m.  Ver  Tafeldiemr,  ein  Bedienter 
am  UnigUcke»  Hofe , dèr  den  Hif-Cavaiu  -en, 
die  den  Uienjt  bei  ier  Tafet  kaben,  dit  Sckijfein 
abnimt,  welcke  fie  von  der  Tafet  wegnrkmen  ; im - 
leicken  das  Zt aimer,  wo  ittfe  Sckdjfetn  kinge- 
rackt  terrien , uni  tco  diefe  Hcrren  kernâck 
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SEREIN.  ETNF-,  adj.  Heiter.  kUr,  tuH;  wirdim 
eigentlichen  Verftande  itfïr  von  der  I.ufl  vrdiirm 
Ihtnftkreift  eebrautht.  Un  beau  jour  & bien 
ferein;  ein  Jckbner  uni  ftkr  heüerer  Tig.  Le 
ciel,  l'air  étoit  ferem  ; dtr  Himmel,  ditl.ufticar 
keiter.  Fig.  fagl  ma»  Cet  homme  ale  vilaecfe- 
rein,  te  front  ferein  ; diefer  ;Ha»»  hat  ein  keite- 
resGefcht,  emehcitere  Siirn-,  ma» fiekhkm keine 
Sartre,  keintn  Kummtr , keim  GemUths-  Unruke 
au.  jours  creins;  keiltrr,  von  Sorgen  befreiete, 
liïckiithe  Tige.  Le  matin  on  a ordinairement 
c ‘prit  plus  ouvert  & plus  ferein;  dit  morgens 
iji  dtr  Vtrdani  gtwbhnlick  offenrruna  hriterer. 

Guuttefeieine;  der  fehwarze  Sldr,  dtrjenige 
StS  -,  wabei  itr  Aug- Apfel  bei  titur  vbBigen 
Blnidhtit  fntu  nat'irtiche  Farbt  behilt, 
SEREIN,  f.  m.  Drr  /ibendtka»,  dtr  Tkau,  tctl- 
elifr  zir  Abendzeit  fait. 

SERENADE,  f.  f.  Dit  Sérénade,  keipt  eigentlich 
tin  Lied,  das  befiimt  if,  tiner  Ptrjôn  zu  Ekrtn 
. unler  ikrtnt  Fen/ttr  aboe/uugeu  zu  terrien,  Man 
pflrpt  aber  auck  tint  Jnffrumentdl  - Mufik  oknt 
Smgjhmme,  ditman  des  Abntds  oder  zur  Nachl- 
Zeit  vàrtcntandes  Hanfe  auffikret,  Une  fércnade, 
uni im  Densfchen  taie  Nacktmufik  oder  tin  Stànd- 
tken  zu  nenntn.  Man  tnufl  tint  /oleht  Sertnadt 
nicht  mil  tiner  Sérénité  (Serenata)  dtr  Italiener 
i irwtckftln,  wornuter  man  tint  iriimatjeke  van 
Dicktern  behaudelte  Gtfckichte  oder  tmtn  andern 
Gégmdaiid  verfteht,  ber  in  Mujik  gefezt  aufgefük- 
ret  wi  i,  itrglticken  man  m den  IVtrktn  des  Me- 
tadafio  H‘  dri. 

SERENISSJME.  adj.de  t.  g.  Durcklaucht.  durch- 
laïuhtig,  dariklanchtig/f,  tin  Beiwort,  wtUhesals 
un  Ekreutitel  firjtiichen  Perforiez  oder  auck  ge- 
sriffti  1 Stâten  beigelrgt  mira,  wehkes  aber  un 
Deutfchen  mit  manckerlti  Unterfchied  gefciueket, 
je  ndckdim  es  durch  das  Htrkommen  oder  dtirck 
l'ertrSge  frf  gefezt  jl.  Son  Altefie  fefeniiiime; 
Seine  hichfnrjUtche  Durcklaucht.  La  Sert  niitime 
République  de  Vcnife;  du  durckiaucktige  Jit- 
ruclik  renedig. 

SÉRÉNITÉ,  f.  f.  Dit  Heittrkeil.  La  férénité  de 
l’air,  du  ciel;  dit  Heiterktit  der  Luft,  des  Hun- 
mets.  Fig.  Jagt  mm,  La  férénité  du  vifage,  du 
front,  de  Le  prit  ; die  Heiltrktit  des  Gtfuhtts,  dtr 
Stini,  des  üeiiles.  Rien  ne  trouble  la  férénité  de 
fes  jours  ; imkls  trtibtl  oder  fibre t die  Heittrkeil 
f tiner  Tage,  das  Glïïck  feints  Ltbtns. 

Sérénité  ifi  auck  tin  Ehrentitel , dir  vbrzlig- 
lich  drm  Doge  der  KrpMik  Feneig  and  Genius 
beigelègt  wird , aofir  man  im  Deulfelten  Ew. 
Ilurclilaucht  Jagt. 

* SEREQUE.f- m.  Die  Farhergrnij le,  tint  Pflanzt 
mit  dertn  tirante  m in  gtlb  fort  et,  Jou/1  auck  die 
Fb  bt:  pfritmt  gênant. 

SÉREUX,  EU  S K,  adj.  U'iijftng,  n'offre  tnlhal- 
tend , wird  nir  von  den  wbjjerigen  Vktilen  dtr 
Si/te  uni  des  Blutes  in  den  tkierijiktn  Kbrpern 


ge/bgf.Unebnmeur  férenfe;  tint  teSJferigeFeuek- 
tjgkeit.  Lapartie  férenfe  du  fane;  der  wajftrige 
Tkeit  des  Blutes.  Man  Jagt  OUI  il.  Un  fang  irreux; 
ein  wàfferiges  BKit,  tetm  es  zu  viel  wiifferigt 
Theile  entÙlt. 

SEK>\  ERVrE.  f.  & adj.  (bas  F wird  mit  ausgt- 
Jprotktn ) Dtr  Ltibtigtne,  dit  Leibtigene,  tint 
Perfôn,  dit  einrm  andern  aJs  ein  Elgmtkum  zu- 
gehbret  ; uni  ats  Beiwort,  leibeigen.  En  Pologne, 
les  payfans  font  ferfs;  in  Païen  fini  die  Bauern 
Faibeigent  oder  leibeigen.  La  condition  ferve; 
dit  Leibeigenfchaft,  der  Zujland  dajemand  Ittb- 
eigen  ift.  Elle  elt  de  condition  ferve;  fit  ijlteib- 
eieen.Jit  lit  tint  Leibeigene 

• SERFOUETTE,f.f.  Die  Gartenkaue.eine Haut, 
Hacke  odtr  tinKarJl,  dit  Erdeum  die Pfianzen 
ktrum  dama  aufzdotktrn,  umzukacltn,  aufzu- 
kacktn, 

• SERFOUETTER  eder  SERFOUIR,  v.  a.  Ma  der 
Gartenktcke  limita, ken,  anfhacken.  S.  Serfouett 

SERGE,  f,  f.  Dit  Sarj.hr,  em gtwbhtiliik  von  tV al- 
lé , xuteeiltn  aber  atuh  von  Seide  eewtlner  gt- 
kreuzter  Zti ig.  Serge  drapée;  Tûtk/arfcht , ouf 
Tûch-jdrt  gemaekte  Sarjtne.  Serge  à deux  en- 
vers; aufbeiden  Setitn  redite  Sarfikt.  Serge  à 
poil  ; roui/  oder  harige  Sarfche.  Serge  r afe  ; giultr 
Sarjcht,  gewbknlicktr  Kajck  gênant.  Serge  na- 
turelle oder  Serge  couleur  de  brebis;  natlirluht 
odtr  fckdfwolifarbige  Sarjtke.  Serge  de  Rome; 
rSmihke Sarfche.  Serge  delbie;  feidtnt Sarfche. 
SER  GEN  1,  f.  m.  Der  Gerichtsdiener , ein  obrig- • 
keilUcher  Beiienter , dir  zu  alierhand  l'rrridi- 
tungen gt brandit  wird,  z.B.  jrmandvôrGerickt 
zu  laden,  zu  pfbnden,  in  Verhaft  zuntkmtn,  u. 
f.  sc  ; an  eiuigen  Orten  der  Gerichtslfote , Ge- 
waltbote  oder  If'allbote  gênant.  Dtefe  Gerickls • 
diener  in  Frankreick  haben  ftdt  fafl  aile  den  Tittl 
Huiifier-Sergetit  angemaflet,  vermulkluk  um  fick 
van  tiner  geringertn  Klaffe  Gericktsdimer  oder 
vielmekr  Gericktsknechte , Siadtknecktr,  u.  d.  g. 
die  wir  im  Oeut/cken  auck  Schergen  ntnnen,  zu 
unter/ckriden.  Sergent-crieur-jure  ;«» gefckuiSr- 
ner  bfftnllidier  Ausrufer.  ( Sieke  Crieur  ).  Ser- 
gens  à garde,  nennetmandirjenigen  Forjïbrdicn- 
ten  odtr  Forfl-Aujfrker,  lertihr  die  Aufjickt  liber 
dit  kSnigluhen  Parfit  haben,  undunterden  Forjl- 
meijlern  /lehtn.  Sergent  1 verge;  tm  Genckts- 
diener  der  tintu  gemShnhch  mil  Eiftnbttn  be- 
fdüagentn  Sldb  zum  Zeichrn  feints  Amies  in  der 
Hatid  trdgt,  undfonjl  auck  Huiuier  à vetge gê- 
nant ic.ra. 

Im  Knegswrfen  heifit Sergent,  dtr  Serjckant, 
tm  UnUr-UJizier  bei  den  F’fvbtkern.  Le  pre- 
mier Se.gent;  dtr  Fdduebei,  der  crfle  undvir- 
uihmftt  Unter-Ojfizitr  bei  tiner  Compagnie  zu 
Fuji.  Eitedtm  wurden  die  Ma  ors  bei  den  Fr  an- 
zajen  Sergi  ns  gênant:  Und  Sergent  de  balai  le 
Oder  Sergent  gcnei.il  de  bataille,  ujr  ehtdèm 
jbfn  das,  was  jezt  eut  Geiurdl-Majir  ifi. 
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Fig.  heifit  bei  den  Stkrtittem  Le  (ergent,  die 
Zwinge , ein  H'trkzesg,  frifch  çeleimle  Brèter 
oder  ûil iere  Hotz-ArbeiSen  damil  zafammen  zu 
zwingeir,  il.  bel  dm  Faf.bmdern,  die  Reilzange 
oder  Reifzieke , fin  Uferkzeug  in  Gejlait  tiner 
Zange,  womtl  das  ÆuJJirJie  des  Faffts  zufam- 
nen  gezogenwird,  damit  man  die  Reife  dariber 
bringen  kBnue.  üiefes  leztert  ICertzeug  fflegt 
man  aber  gewShnhcker  Le  davier  zu  nennen. 
SERGENTER,  v.  att.  (auclqu'on)  EintmdieGe- 
riclitsdiener  liber  dtn  Hall  Jckicken,  ihndurchdie 
Gerichtsdiener  zu  etwas  zwingen  oier  ankalten 
lajj'en.  C’eft  un  mauvais  payeur,  il  le  faut  fer- 
genter;  er  ifl  tin  Jihltckter  Zakler,  mau  muJJ 
die  Gerichtsdiener  liber  dtn  Hais  fckicktn. 
In  ditftm  rigentluhen  Zerfianie  wird  Sergenter 
feltem  tnekr  gebrauckt.  Hg.  aber  Jagt  man  in t 
gtm.  Lebtn , Sergenter  quelqu'un;  tintm  liber 
dtn  Hall  liegtn.  ikn  Sberisufen,  cjuiilen,  plagen, 
uni  etwasvon  ikm zu erkalcen.  llvousfergenteri 
tous  les  jours,  jufqu'à  ce  que  vous  lui  y \'C7. ac- 
corde ce  qu’il  vous  s demandé;  er  wird  Sie  aile 
Tagt  Sbertaufen , er  wird  &e  Jo  lange  plagen, 
bis  Sie  ikm  /fine  Bitte  gewiihrt  kaben. 

SERGENTER  IE,  f.  f.  Dos  Gerichtsdiener- Amt. 
SERGENT  IE,  f.f.  Der  I-tkendienjl,  dieperfSn- 
lichen -Di en/le,  dit  tin  Leltenmann  feint m Cektn- 
htrren  leijlenmufi. 

SEKGEK  Oder  SERGIER,  f.  m.  Der  Sarfckt-H'i- 
ber,  Stehe  Serge. 

SEKGER1E,  C f.  Oie  Sarfcke-  (Fèberei  oder  die 
Sarfche-ManufaBtir. 

• SEKGETTE,  G f.  Eine  Art  jtkr  leUkter  un d 
Jckmaler  Sarfche. 

SERIE,  f.  f.  ( Em  ans  dem  Lateimfcken  Sériés, gt- 
bildetesundnûr  in  derMatkematik  "Miches IVorl). 
DieReihe,  tint  Folge  gnenfftr  Grbfien  oder  Zak- 
ler., dit  ndck  tiner  gewijjen  Regel  entwtder  zu- 
oder  abnékmtn.  Sérié  intime;  unendhche  Reike, 
tint  Reike  ZaUtn,  dit  ndck  enter  gtteifftn  Ord- 
nung  mimer  fortgeken . Jo  dajl  man  ftt  dadurck 
deuUick  begret/en  und  von  ailen  andtm  Reihen 
Zaklen  unlerfcktidtn  tan.  Sieke  auck  Convergal 
und  Progreliion. 

SÉRIEUSEMENT,  idv.  Emfthaft,  aufemtemJL 
kafte  Art,  mit  Emfikaftigkeit;  it.  ernfthck,  im 
Ern/le.  il  ccoat*  la  harangue  fort  ferieufement; 
er  kBrte  die  Ride  jtkr  ernjihaft  an.  Jevous  parle 
férieüfemenc;  ick  Jprecke  ernjihaft  mit  lhnen:ick 
Jckerze  nickt.  je  vous  ai  dit  cela  eu  badinant,  6c 
vous  le  prenez férieufement;  ick  habe  lltnendit- 
Jtsirn  S,  ktrzt  gefagt,  und  Sie  ntkmen  tsfir  Ernft 
ouf.  11  travaille  férieufement  à cet  ouvrage;  er 
arbeitet  truJUich,  mit  Ernft,  mit  Eifer  andiefem 
ll'trke.  Man  Jagt  auck,  il  tn’a  requ  li-rieule- 
tnen',  er  kat  mien  ernfikaft,  kaltfinnig,  auf  tint 

œiige  Art  empfaugen. 

X,  EUSE,  adj.  Èrnjika/t,  zuweüen  auck 
nir  JckUchthin  ernfthck , im  Gégenfatze  von  En- 


joué und  gai;  tuftig,  /ckrrrhaft  &c.  Un  vlfage 
férieux  ; em  trnftkajtes  odrrernjles  G< pekt,  Pr  n- 
drennair.  uneir.inefc  irufe;  <•  • ernjllufiet  An- 
feken,  etneerntikafte  Vient  annèhmen  Une  pièce 
férieufe;  em  trnjlkaftes  Stick  oder  Sthan'n  d. 

Sérieux,  ernjihaft.  keijsl  au. h JovitloU  impor- 
tant, wicktig.  L’aÜaire  dont  n s agit  oft  f.  ii  ufe; 
die  Sache,  wovondit  Rcdeijl,  i>l  ernjihaft.  LW 
faire  devient  férh-ufe;  die  Scuke  wird  em  ira/. 

Sérieux,  kuse,  ht i fit  auck,  ernjlluk,  im  Enfle 
gemeynt,  wakrkaft,  unverjlelt,  und  wird  in  aie- 
Jer  Bedeulung  anflaii  Sincère  und  vrai  gebrauckt. 
Ce  que  je  vous  dis  là  eft  ferieux;  dat,  was  ick 
Ikntn  fiant,  ifternjUithgemcynt,  iflmeinwakrer 
Ernji.  Ses  proteltati  'ns  d’amitié  font  firieufes; 
feint  Frtundfckafltverficktrungtn  ftnd  trnjUuk 
gemeunt,  ftnd  aufntktig. 

SERIEUX,  f.  m.  Die  Ernjlhaftigkeit,  fowokl  m 
Jeinem  SujJeren  Anjthen,  a/s  m jemen  Haudlun- 
gen;  il.  dat  Erujluafite,  nnGigeujatze  des  Lu- 
Jhgen  odrrSckcrzkajten-,  it.  der  Ernji,  dieu  ak- 
re,  eniftkafitt  Gefinnung,  im  Gègenfiatze  des  St  hcr » 
zes.  Je  Depuis  pas  lui  parier  fantüièrement.  fon 
férieux  me  glace;  ick  kan  nickt  rertrauli.h  mit 
ikm  reden,  feint  Ernftkaftigkeit  Ichrckt  mickzu- 
rtick.  Quand  il  parut  elle  p it  fon  ferieux;  ali 
er  erjck.tr, , nahm  fit  ihr  ernjlkafits  U'èjen  an. 
Apres  avoir  dit  mille  plaifanteries  ing<  nteu  s, 
il  tomba  tout  d’un  coup  dans  le  férieux  ; ndch- 
dem  er  taufiend  wilzige  Scherze  vor  gebra  kt  hut- 
te, M er  auf  liurndt  m das  F.rnjlinfte , fin  g er 
auf  einmâl  von  emftkaften  Dingen  an  zu  rèdtn, 
oder  auck,  ward  er  auf  emmdlernftkaft.  Ci  t ac- 
teur n’efl  bon  que  pour  le  férieux;  if  joue  bien 
dans  le  férieux  ; dttfer  Sckaufipieler  iil  nftr  far 
das  Ernflhafte.fbr  ernftkaftt  Rolleii  gut.  erjpieit 
ni tir  m ernflkaften  Roilengiit.  Prendre  uneenofe 
dans  le  férieux;  eiiw  Sache  fUr  Ernft  aafnehnen, 
eine  Sack-,  die  nkr  zitm  Scherze  géfagt  wordet, 
füreine  It'akrkeitaufnekmen.  Prendre  une  cil  fis 
au  férieux;  aus  e mer  Sache  Ernft  mat  ken,  fiels 
ttbtr  tint  Sache,  die  nkr  im  Scherze  gefagt  wor- 
den,  beleidigt  finden. 

SERIÿ,  INE,  f.  Der  Ztifig,  dus  Zeiscken  oder 
Ztislein,  tinkltiner  Sangvogel.  Le  ferin  deCa- 
narie;  der  canarifcke  Ztifig,  oder  wie  wir  ge- 
wàknluher fagt».  der  Canarien-  Fogel.  Diefckdn- 
fit  und  Jeltenfit  Art  der  Canarienvligel , wekhe 
durchaus  von  emer  fckSntn  gelben  Farbt  find, 
neune t man  ferins  pleins.  Serin  mulet  de  linotte, 
de  chardonneret  Sec. ; tin  von  tmtm  HSaJhugt 
oder  Difielfinktn  und  von  entent  Canari  n- l/'eib- 
chenerhaltener  l'ogel.  Manner.net  d/rgleicken  aus 
tiner  l'ermifihung  mit  ardent  tlknlichen  Vdgel» 
erkalltne  verfckiedtnt  Arten  Oberkaept  IVulets, 
Bafiarden.  La  ferine  ; das  If'tib.ken  oder  die  Su 
von  tintm  Ztifigt  oder  Canaritnvogtl. 

SERINETTE,  t.  f.  Dit  Fogel  Orgel,  tint  Art  ti- 
ner kleineu  Orgel,  worauf  man  dtn  Canarien- 
ne- 
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regtln  Stitkt  vSrfipMtt,  um  fie  zum  kûnfilichen 
Singea  abztsrickten. 

SERINGAT,  f.m.  Der utildt oder te iilfthe gasmtn, 
tin  StaudengewScks,  defien  ireifft  Blumen  eintn 
fiarken  Genick  wit  Pomeranztn  oitr  Citronen- 
bt'ile  k abêti.  ,,  , 

SERINGUE,  f.  f.  Dit  Spritzt,  tin  hokler  Cylindre 
0 der  tir.  e RSkre  mit  tirtm  gtnau  dartin  fajftndtn 
StSiiwel,  I.uft  riitr  eintn  fïïfiigen  Rtirperindir- 
felbt  kintin  zu  ziehen,  uni  u itdtrkmaus  zujli- 
fien  oitr  zu  jpritztn.  Une  ftringue  à clyftère, 
4 lavement;  tint  Alyfiier-Spritze.  Seringue  à 
ballon;  tint  Spritzt,  tmen  Ballot  1 mit  Luft  zu 
flilten.  Le  canon  d'une  feringoc;  dieRtih rr.dtr 
koltlt  Cytinder  tiner  Spritzt.  Le  pi  ft on,  lebdton 
d’une  feringue;  dtr  SlRmptl  nnrr  Spritzt. 

SEKINGUER.v.art.  Spntzen, eintn  f.iljj.gtn  KWr- 
ptr  ans  tiner  Spritzt  (Seringue)  lut  eus  jçr.t- 
ztn  maehen.  Seringner  une  plaie;  tint  U'ttnde 
Jpritztn,  eintn  fiüjj, cm  KSrptr  in  tint  IVundt 
kintin  Jpritztn,  um  lie  zu  rtinigen.  ( Man  mufi 
in  die  fer  Bedeutu  ugSeringuer  mchl  mitlnjeder, 

■ einhritzen  oitr  ausjpritzen,  verweckjtln).  (Siekt 
du- les  /fort). 

SERMENT,  f.  m.  Dtr  EU,  dieftierluke  Betkeu- 
trung  tiner  Seiche,  wobei  man  Gott  zum  Ztugen 

’ aura  f et  ; it.  der  Eidfchtenr,  die  feierlickt  Mlè- 
gun g des  Eidts.  Prêter  ferment;  tmen  Eidab- 
ïègtn,  fckwbrtn.  Se  purger  rar  ferment;  fickmit 
eintm  Eide  reinigen  odtrretktfrrtigen.  Alfirmer 
quelque  chofepar  ferment  ; éliras  tait  tinem  Eid- 
Jchwu rebekrSfiigen.  Spriikw.  Serment  de  loueur, 
ferment  d’amant  ; dtr  Eidfihwûr  einrt  Spielers, 
der  Eidfckw&r  fines  k'erhebten,  Betheiierungen, 
dèntn  nickl  zu  glauben  ijl. 

Serment  keipt  aiuh  Jo  viet  als  Jurement,  der 
Schic'r.  Il  fait  des  fertnens  exécrables  pour  la 
moindre  chctc  ; er  thiU  bei  der  gtringfln  Satkt 
dit  ab/ekeulicltjlen  SchwKre.  Audi  in  diejtr  Bc- 
deutung  braueht  man  ins  DtiUfcktu  das  IPort 
Eiijchw'r.  11  a fait  un  ferment  horrible  ; trkat 
eintn  ftlrehterlieken  EidfehwCr  gethan. 
SERMENTAIRE.  Siekt  LIVECHE. 

• SER  M ENTÉ,  ËE,  adj.  Bèadigt,  m Eid  uni 
Pflicht  genommtn.  ( ait) 

* SER  MOLOGE,  f.  m.  & tante  man  ektmdls  fine 
Samlung  von  gti/Uichen  Rèdtn  und  Homelien  der 
PüpJU  und  andrrer  ber’ihmten  Gottesgrlekrteu, 
die  man  an  gewijfen  Fefien  in  den  kalkolijektn  Kir- 
cken  BjftntUck  vùrzuliftn  pfîêgte. 

SERMON,  f.  m.  DiePrédigt,  ein'Sfftntliehe  Ré  de 
iiber  Rrligié.sie  nhrheiten  , und  JoJera  fit  m der 
Kirche  von  der  Kanzei  gtltaltn  wird,  die  Kai  1- 
zelride.  11  y a fermon  tous  les  dimanches  dans 
cette  ËgMfe;  in  ditftr  Kirche  tjl  aile  Soulage  Pri- 
digt,  wird  aile  Soulage  grprèdiel.  Faire  un  ’er- 
mi  ti  ; tint  Prèdigt  haltm.  Voila  le  fermon  qui 
fonre,  qui  tinte;  es  tSutet  zur  Pèddigt.  ’rnpri- 
mer  des  ferra  on» ;•  Pièdigltn,  Kanzetreden  druk- 
ken. 


Fig.  pfiègt  man  imgem.  Lib.  tint  langweilige 
ut id  vtrinesUcke  Ermakmuig  oder  l’ôtjleüung 
Un  fermon , tint  Prèdigt  zu  ntnnen.  II  me  lit 
un  gtand  fermon;  er  kieltmir  tint  lange  Prèdigt, 

SERMONNA1RE»  1.  m.  Das  Prtdtgtüuck , tint 
Samlung  von  Prèdigttn  oder  Kanzetrèden-,  mit 
einem  vtriickllich  gtwardeuen  (Pont,  die  Pofitllt. 

Il  a dans  fa  Bibliothèque  beaucoup  de  Sermon- 
paires;  er  hat  111  f tiner  Bibliotkek  viet  Ihèd/gt- 
bln-her  oder  l’ojlitlen. 

SERMONNER,  v.a.  Prèdigen,  virprèdigen,  lange 
uni  i'ejehicérhcke  Ermahuungcn  kalteu , oknt 
Noth  bei  jeder  Gelcgenlieit  Ennntrungen,  Pir- 
JUBungtn &c.  anbringen.  /finir  inder  vertrau- 
licken  Sprdche  des  gejelfihafilicken  Lèbens  ge- 
brStukltch.  ( Suite  auci  Prêcher).  Une  fait  que 
fortnenner;  er  prèdigt  in  einem  fort.  Il  vient 
nous  fermonnerà  toute  heure;  er  komtalieAu- 
genblicki  uns  éliras  vôrzuprèdigttt. 

SERMONNE,  EE,  partie.  6c  adj.  Geprèdigt,  vâr- 
geprèdigt.  Sieke  Sermonner. 

SERMONNEUR,  f.  m.  Dtr  Prèdigtr,  tin  Mtssfck, 
dtr  okne  Noth  und  zur  Uuznt  bei  jedtr  G/lègen- 
keit  Erimerungen,  Pirfieüungen  oder  Ermak- 
nungen  anbriagt.  Ijl  ni r tu  der  vertntuluhen 
Spfickedes  crjelfckafilitktn  Lèbt.isg.  brXiuktiek. 

( Dafi  das  li'orl  Predietr  kier  fgliritji  genom- 
men  wird,  bedarf  itolil  kenier  Erimtiruiigï  Siekt 
Prédicateur).  C’cft  un  fermonneur  éternel;  er 
tf  tin  ewiger  Prèdigtr,  er  kat  unaufhSriuh  et- 
was  zu  ertxitern.  ZuxtUen  pflègt  man  im  Siktrie 
dnjtsli'orl  a, un  i.n  weibiteken  Gtfckltckte  zu  braie- 
tkeii,  und  fine  Prau,  du  a ident  immer  virpri •' 
digt,  langweilige  I.ehrenund  Ermahnungtn gibt. 
Une  fermonneufe  zu  ne  nu  en. 

SEROSITE,  f.  f.  Dtr  wdjtrigt  Tknl  des  Blutes 
und  andrrer  Sùfie  des  tkierijchen  Kÿrpers.  Un 
f:ing  plein  de  féroliris;  tin  Mit  oder  Geblât.irrl- 
ckts  veri  wijjtrigt  Theiie  rntkdlt;  tin  fehr  wdjfe- 
riges  Blfit. 

SERPE,  f.  f.  Der  Kntif,  tin  GarlenmtJ/èr,  ta Ge- 
Jlalt  tiner  Veniez  Siclul,  dejjïn  fich  dit  ü Uriner  - 
vârzligliih  zum  Brjcknetden  der  Hdnmt  beditnen. 
Sprichw.  uni  fie.  fiagt  man  von  enter  ni ir  greb 
ireg  oder  ob en  km  g einackten  Arceit , 11  eft  fait 

v à la  ferpe.  » 

In  der  Kriegsfprdckt  heift  Serpe,  das  Fa/cki- 
utmnejj'er , tm  langes  Mtjfjtr  mit  tiner  einwàrts 
grkrlimtni  Spitze,  te tlche s zu  l'erfertigungder 
Eafckinen  Fie.  gebraïuht  u trd. 

-J-  SERPEGER,  v.  n.  Ein  Vfèrdjo  reiten , dafi  et 
tine  Scklangenlinit  befckre.bl. 

SERPENT,  f.  m.  Vie  SMange,  fin  krieckendes 
Tkitr.  Le  ferpentaquatiqne  ; dit  H'ajftrjMtuigt. 

Le  ferpent  domeltique;  dit  Haus/chlànge.  Le 
ferpent  à fonnettes  ; die  Elapper/iklangr.  Le  fer- 
ment à lunette;  die  BriBen/chlangt , fonfl  anch 
Serpent  couronné  des  ln  ics  gênant.  La  peau  d’un 
ferpent;  dit  Haut  tiettr  Schlangt,  die  Sckla.n- 
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geukjut.  La  dépouille  d'un  ferlent;  derSehlan- 
gtnbalg , du  abgeflreifit  Haut  eintr  Scklaugt. 
Le  venin  du  ferpent;  das  Schlangtneift.  La  mor- 
fute  d’un  ferpent;  der  Bifi  eintr  Sehtange,  der 
ScUangenbfi.  Oeil  de  ferpent;  das  Sehtangen- 
Augt.  (Siehe  Oeil,  Pag.  488.  Naturge/chickte ) 
Langue  de  ferpent;  Schtangenzungc.  ( Siehe 
Langue,  Pag.  171.) 

Fig.  pflègt  ma  11  tinta  lifligtn  uni  dabei  bis- 
haften  MenjchenVn  ferpent,  tint  Schlange  zu 
tienne».  Une  languede  ferpent  ; tint  Sehtangtn- 
zungt,  ein  LSflermaul.  Lcferpenteftcachérous 
les  fleurs;  dit  Scklange  litgt  unttr  den  Blumen 
verborgen;  es  iji  dent  Dingt  nîcht  zu  trautn.  S. 
an  ch  Nourrir  uud  Sein. 

Serpent  ifi  auch  der  Nome  eines  mujikalifchen 
lnflrumentrs  zum  Biaftn,  welches  JchlangenfBr- 
mig  gekrlimmei  ijl,  uud  befonders  bei  Aircken- 
Mufi'ken  gebraucht  tard.  Auch  derjenigt,  wei- 
clur  dit/es  Juflrument  bliïfet,  1 ttird  Serpent  grnai  it. 

In  der  Ajlronomie  fi  Serpent,  die  Sclilange, 
tin  mitterndchtlickes  Geflirn.  Siehe  Serpentaire. 

SERPENTAIRE,  f.  f.  Das  Schlangenkraut,  dit 
Schlangenwnrzel,  tint  Pflanze  ; it.  die  Drachen- 
ururz,  ein  Zwiebrlgewàihs.  In  der  Agronomie 
keiJhScr  pentaire.  dtr&kUmgevmann  oderScklaa- 
gtntrSger,  t:n  mitternachlhches  Geftirti,  lerelc hts 
eir.e  mdnnUtht  Figîtr  vSrflellet,  die  tint Scklange 
in  der  Hand  tnbtgt. 

• SERPENT. f.f.  lias  Scklangenpapier,  eir.eGat- 
tung  Papier,  welches  tint  Scklange  zum  Zeicken 
hat. 

SERPENTEAU,  f.  m.  Diejunet  Sehtange.  Une 
couvée  de  ferpentcaux  ; etn  Ntfl  voit,  tint  Brht 
jauger  Schlangen. 

In  der  Feuerwerkerei  nennet  man  Serpenteaux, 
Serpentojeu,  tint  Art  Schwiirmer,  wtkht,  ndck- 
dèm  fie  fiik  in  der  I.uit  entzUndet , fcklangen- 
wtije  kerunter  fallen.  Dit  ArlilleriJIen  neauen 
' erpenteaux  couronnés,  Sturmkriiuze,  Ernfl - 
feuerwerke,  welcke  die  Pi  gbr  eines  Kranzes  mit 
Jcharfen  Sp.'tzen  haben,  mit  Gr.1r.Me1:  ver/ezt,  uud 
imSturm  miter  die  Anlaujendtn  gtie  orfen  werdtn. 

* SERPENTEMENT,  f.  m.  Das  Sckldngetn.  (S. 
Serpenter).  In  der  Geonutrie  heiflt  Le  lerpente- 
ment,  der  Tkeil  enter  krummtn  Lir.ie,  von  dem 
IVer.dungs- Punkte  a»,  wo  fie  g égen  die  Axe  kohJ 
wird,  gtge H uielchefie  virkèr  trhaben  war. 

SERPENTER,  v.  n.  Sich fchlàngeln  ,fich  in  meh- 
rem  uttd  kleiiun  Scklangenlinien  fortbewègen, 
Heine  Er'.immen  oder  AYùmmungen  macken.  l'n 
ruifleau  qui  ferpentc  dans  la  prairie;  ein  Bach, 
dtr  flek  durch  dit  IV tefe  Jckliingclt.  Le  chemin 
va  en  ferpentint  ; dtr  IVig  fckISngelt  fick,  macht 
Krïimmmgen,  ISu/t  in  Kr'ûmmungen  fort. 

SERPENTIN,  INE,  adj.  Ein  mtr  infolgendenRè- 
dens-Arter.  'Miches  Beiwort:  Le  marbre  ferpen- 
tio;  dtr  Serpentin-  Marmor,  tint  Art  Marmor, 
wekker  grüu  fi,  rutile  and  weiffe  Fleckcn  hat  and 
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virz  ..ÿuaftkSn  in  Egyy  en  tend  Gritt&eGvul 
brultc.  l.»  langue  ferpentine  d'un  cheval;  dit 
Sthiangtnzungt  eines  Pfèries , tint  laite  ■ Ht- 
zigtZmigt  eines  Pfirdes,  mit  wekker  es  'immtr - 
wanrer.de  Bexègungtn  maeht,  und/oltke  Hld 
Tirer  Md  muer  dem  Gtbife  kervSr  f ecket.  Co- 
lonne l'crpenrine;  tint  Sclilangtm/iule,  tintant 
drei  iueinander  grjthlmctnen  Scidangen  belle- 
KsPfi  dasKapitSi  vôrfleiien. 

SERi  EN  I IN  , f.  m.  Dtr  Hahn  an  dem  /.unten- 
JcHoffe  eintr  ehtmdls  gebriiucklicken  Art  SskitB- 
eeuekre  oder  Bnchfen,  in  wekhtn  die  Lunte  be- 
fejliget  wurde,  vermittefi  wekker  das  ZSndput- 
ver  auf  der  Pfanne  angez'indet  war  e. 

Skrpen-.'T.v,  keifit  atuk  dit  SchlangenrSkre,  tint 
JchlangenfSrmise , fchlangenweift  geu  uudcK* 
Rbhre  an  eintr  Brantwtinblaie  oder  anderem  De- 
JliliirgrfiiJlt.  welcke  auch  wok!  «Ir /tUecktkin  dit 
Schiange  gênant  tard. 

Serpentin  ifi  auch  der  Name  eines  aiten  fran- 

. ‘rMSSLSZi***’  Kt!‘kts  24  Pfund  Eij'en  jthofi. 

“J  SERPENT  IL,  f.  m.  DasScUUr.g'.em;  der  Name 
unes  kitinen  Stückes,  das  nnr  19  Lotk  kkiifiet 
uud  40  Cahbtr  lane  ifi.  J 

SERPENTINE,  f.f.  âer&trpentin  oder  Serve,,, 
hnfiein , tint  Art  Speckfieines,  weicher  tint  g’r'în- 
liche  uni  fckwSrzhcke  barbe  mit  gelben  anirbth- 
licken  F.etktn  kat,  uni  feinta  N amen  d.zhir  er- 
n aiten,  unit  er  den  StMangtn  an  Farte  gleicket, 

Sxrpkntike,  keifit  auch,  das  Schlangengrds,  rint 
kriechenie  Pflanze,  der  tint  dem  Gifte  wiierfie - 
hendtEigenfcksft  zugefekneben  wird. 

SERPEk,  v.  n.  Den  Auber  lickten.  tVird  nier  rua 
Gak'ren  uud  audtrn  kleinen  Fsltrzeugtn  welcke 
Dregg-Anker  (firapins;  fihreug0.igt.  Disque 
l'efcadre  eut  appareille,  les  galérea  ferpérent  j/o- 
baldias  Ge/chwadtrfegelftrtig  war,  licbtetcn  dit 
Gak'ren  die  Anker. 

SERPETTE,  f.  f.  Vas  Rèbenmefftr  oder  Kèbmtiïtr 
der  IVinztr,  zum  Schutiiender  IVtinflSckt. 

SERPILLIERE,  f.  f.  Das  Packtûch,  dié'Packteia- 
wand,grobes  Tîtch,  grobe  Leinwand,  l Vire  n di- 
re m zu  packtn.  Im  algememern  Vrrflanie  pflègt 
man  tint  jtde  Art  grobt  Uinwani  ai is  hdnfenem 
/Verge  Serpillière  zu  neuneu. 

SERPOLET,  f.  m.  Dtr  Queniel,  tint  Pflanze,  wel- 
cut  mien  angenthmen  gewVrzkafttn  Gtriuh  kat. 
Le  ferpolet  citronné;  dtr  Citronen-Queude!.  Le 
petit  ferpolat  oder  thym  (àuvage  ordinaire;  der 
rSmifclu  Qutndel  oder  der  gemeiiu  wilie  Thu- 
miaa. 

•J  SERRAGE,  f.  m.  Dit  inwendige  Verkleidung 
oder  FTclterung  eines  Sckiffts. 

SERRAIL,  Siehe  SERAIL. 

SERRE,  f.  f.  Das  Gewîickskaus , ein  Geb.’iude,  die 
ausidndifcktn  Geveiickft  im  IVinter  darin  vSr  der 
Edite  zu  verwakrer.  ; uud  Jofern  ein Jokhtt  Haas 
dazu  diene! , Gfwdcb/e  darin  zu  treiben,  ikrcn 
iVachslmm  durch  kdnflluht  IVàrmt  zu  befehieu- 
*•  * nigen, 
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tùgen,  das  Treibhaus.  Man  pfîègt  auck  teoklet- 
nen  Obftkeller  01 ier  fonfl  einen  Ort,  :c  a man  das 
Obfl  im  IP  inter  aufbewahret,  Une  ferre,  uni 
sine  Gelikifle,  Une  ferre-argentzitiMniMif.  Si  élu 
auck  weiter  unten  Serre-papiers. 

Serre,  Die  /Oaue.der  hornigt  krumme  Auswiuhs 
an  den  Zchen  derg'ojien  RaubvbgAi  die  Klauen 
ier  kleineren  PSgrl  werien  attchnraUen  gênant. 
Cet  oifeau  de  proie  tenoitune  perdrix  dans  ft-3 
ferres-,  iiejtr  Raubvogtl  hirlt  einRephukn  infei- 
nen  Klauen.  In  dm  / Ipothekcn  werien  die  Schc- 
ren  t/on  den  Tafchenkrebfen , die  ehedèm  als  ein 
J, 'aureverfchiingendes  Jfiittel  gebraucht  wurden. 
Serres  d’écreviife  gênant.  Aufferdim  fagt  man 
Patt  sd'ccrevifle.  Tïg.fagt  tuanvon  einem  Mtn- 
Jchtn  iir  auffiroriettUick  flarke  FSttfle  kat,  oier 
au: h von  einem  Getzigen,  der  das , rr  as  er  e:u~ 
mil  in  feinen  Klauen  kat,  nichtwieder  herr.us  gibt, 
imgleicken  von  einem  Menfchen , dèr  fich  durcit 
Erpreffungenzu  btrtichtrr.  Jrckt,  und  von  einem 
Diebe,  dèr  bei  aller  Gelègenkeit  zugreft  fÿc.  11 
a la  ferre  bonne. 

Serre-bauquièresn-nertmasin  ier  Schifsbau- 
kunjl  lange  Stocke  Holz,  au[  wetckm  de  Qn>r- 
batien  des  Schiffes  mit  den  Enden  zuliegtn  hom- 
me». Serre goutières;  fiarke  Hblztr  mwtniig  m 
den  Schiffer. , welcke  den  ge/amlen  Bail  zufam- 
men Italien.  Serre-bofl'e;  etn  flat  tes  Tau  au/ den 
Schiffen,  wekkes  an  die  Krdnbalken  angemackt 
tfl,  und  womit  man  das  Ankertau  an  Jelbige  an- 
fcklingt  ur.d  befefliget. 

In  der  Kriegskunfl  heijlt  Serre-file,  das  kin- 
terfle  oder  IrzteGUtd  eines  in-S.iîh.ht-  OrJnn  g 
grflelten  Bataillâns;  it.  der  Hintermann,  der  texte 
Mann  dèr  die  Retke  oder  das  Glied  fcMiejit.  Serre- 
demi- file;  das  lezte  Glied  oder  der  Hintermann 
der  HSlfte  der  vorderflen  Reiht.  Bel  einem  acht 
Mann  kick  aufgeflelten  Bataillons  keiflt  Serre- 
demi-file,  dievierte  Reike;  bei  einem  fecks  Mann 
kâck  aufgeflelten  ifl  es  die  drittt  Reiht , und  bei 
einem  vier  Mann  kick  aufgeflelten  Bataillons,  die 
zweite  Reiht. 

Serre,  keiflt  anch  das  Keltern,  das  Auspreffen  des 
Saftes  der  U'eintraabtn  oier  des  Obfles  vermit- 
telfl  eitter  Kelter.  K'eitn  man  dit  mit  Trauben 
oier  Obfl  angefiilte  Kelter  zum  trfltnmale  mit  dem 
Kelterbaume  {tfl  zuziehet,  folie  fit  diefes  I a pre- 
mière ferre,  dtrerfle  Druck;  Uniwenniie  KeU 
ter  zum  zweiteuMale  zueezogen  wird,La  fécondé 
ferre-,  der  zweite  Drud. 

Serre  keiflt  auck  derSchraubflock,  der  Schrau- 
benklobe,  die  Schraubenzange.  Schraubenzwinge, 
tin  U'trkzeug  verfchieiener  Kûnfller  und  Hani- 
teerker,  Diugt,  wtlche  manbearbeiten  wiil,  da- 
zwifehen  einznfckrauben. 

SERREMENT,  adv.  Knapp,  geiiau,  /pdrfam-,  it 
tngt  btijammtn,  gtfckloffen,  gedrlingt.  fl  vit  fort 
ferrément;  er  lèbt  fthr  knapp.  fekr  fpir/am;  er 
behilft fleh  Jehr  grn au.  Marcher  ferrement;  gt- 


fckloffen,  dicht  an  tinander  gcdrSngt  gehtn  oder 
marjehteren. 

SEK R EMENT,  f.  m.  Der  Druck,  d e Handlung  des 
Drückens.  Elle  iui  témoigna  par  un  ferrement 
de  main  le  plailir  qu’elle  av.  it  de  le  voir;  fie  be- 
zeigle  thm  iurch  emen  Druck  mit  der  Hand,  durck 
tinta  HSnieirnck,  oier  indrm  fie  ihm  die  Hand 
dr'ickte,  das  l'ergnügen  teelches  fie  tmpfand,  ,lm 
znfthen.  Man  nennet  Seirement  de  creur;  dit 
Dr:  zbcklemmung,  das  Dr  ■ rdriicken,  ein  btjckwèr - 
liehts,  BeSngfltgun g verîir/ackendes  Drikken  in 
der  Gègend  ries  lier  zens. 

SERRE-PAI'IERS.f.  m.  Eitt  Zimmer,  Cabinet  oder 
tint  Kanimer,  wo  man  feint  Papiere  und  Sckrif- 
ten  aufhrbt  ; it.  ein  mit  FSchem  verjehenes  htit- 
zeriies  Ge/leil,  Papiere  uni  Schriflcn  ttJch  einer 
gewifftn  Orinutm  hinein  zu  lègen , teelches  man 
a :i  ek  An  RtgH  oderRepo  - • iu  m zu  tien  tien  pflègt. 

SERRER.  a.  Die  Theile  eines  Kbrpers  iu  emen 
tngern  À'ja-K  oier  tuilier  zufammen  zu  brtneen 
Jucher.  Die  Art,  une  folihes  eejehiehet,  wirdim 
Deut/chen  durck  folgende  [Porter  ausgedruckt: 
drütken,  znjammeti  dr'ùtktn,  zufammen  zielwn, 
knUpfeu,  binden,  fckn'ûrenr Jchrauben,  drüngen, 
greffe*,  rückrtt,  fiel! en, nelitneo,  ei  jclilirfien,ilem- 
men.  Ne  me  ferre*  p » e bras;  drllcken Sit  mir 
den  Arm  nichl.  Serrer  - main  à quelqu'un;  «- 
nem  die  Hand  drücken.  Ces  fouliers  me  ferrent 
les  pieds;  diefe Schithe dr'itkenoder  kiemmentnir 
die  Flifle  zu/amnte»;  diele  Schuke  dr'itken  mich. 
Ce  cordon  là  cil  trop  lâche  il  le  faut  ferrer  da- 
vantage; diefe  Sfkn'r  tfl  zulockrr,  man  mufljie 
ftfler  zufammtHzieken  oder  zuziehtn.  Serrer  le* 
fangles  d'un  cheval;  iieGurte,  Bauchgurteoier 
Gurtriencen  emrs  Pfrries  zuzithen,  fefl  zufj.n- 
menzithen . Serrer  les  pouces  à quelqu'un  lous  le 
chien  d'un  pîftolet,  pour  iui  faire  avouer  quelque 
cliofc;  einem  die  Daumen  ur.ter  tf.n  Hait,  einer 
i) fl  oie  zufammen  klemmen  oder  fehraubtn,  um 
ihn  zumBekentivffe  einer  Sache  zu  bringen.  Vo- 
tre écriture  n'clt  pas  allez  preffée,  ferre*  la  da- 
vantage, ferrer.davnntage  vos  lignes; enreSihnft 
ifl  nient  engt  genug  bei/ammen,  ifl  zu  tteitlruf- 
tig.  r'ickt  oder  ziekt  fie  enger  zufammen,  r'ùckt 
eure  Ze:ltn  n&her  zufammen. 

Nous  Tommes  trop  erré*  ici;  wir  fini  hier  zu 
geprefit,  zu  gedrlingt,  teir  fltke>i  oder  fitzenal- 
zu  engebeifammeu.  Serrer  les  dents;  dieZdkne 
seufammen  beiffen.  Serrer  les  rangs,  les  files;  die 
Glieder.dw  Reiken  fchhefien.  (Stthr  File\  Man 
fagt,  ferrer  les  bottes;  im  Reiten  an  einanitr 
fchlieflen.  fich  dicht  an  den  Nrbenmann  anfclilte- 
fieu.  Serre  la  botte  ! fchliejlt  euck  ! Serrer  le  che- 
val; dasPfird  gefcklojjenha'.len.  Serrer  l'eperon 
à un  cheval  ; einem  Pferdt  du  Spornen  gében. 
Serrer  la  demi  volte;  wieier  au  den  On  zurSck 
homme r,  wotnan  die  ha.be  Rundung  litige/ .m gen 
kat.  Serrer  les  voiles-,  die  Sègel  einbmden  oder 
btfcklagen,  den  IPind  preffen,  genau  faffen.  Im 
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Triffrac  fagt  man  Serrer  fon  jeu  ; Jri»  Spielzu-  iamit  zu  vtrfcUiefien.  Une  ferrnre  1 donble  tour* 

famine»  halte»,  um  ktint  BIBfen  zu  gèben.  Serrer  tin  SckloJ!,  lias  zweimil  herumgekt,  dtjj'tn  Hu- 
me ville  île  près;  tint  Siadt  mut  imj tklit fin,  gtl  zweimil  kerumgedrèket  werden  kan,  tceim 

unit  figlirtich,  ihr  hart  zujetzen.  Serrer  quelqu'  nun  is  zu-  oier  auffckheflt.  Striure  à refl'ort* 

nu  de  prés;  tint»  lèbhaft  verfolgen,  iltm  Jcharf  tin  SMo/l  mit  tinte  Frdtr.  La  ferrure  eft  mêlée' 

au/ 1 Um  Nacktn  feyn.  dus  Schlofî  ijl  vrrdrehet.  Siekt  auck  Bénarde,  Bof- 

Fig.  Serrer  fon  ftvle;  fick  tuez  fajftn,  j tint  fe  uni  Cadenas. 

Gedanken  im  Schrtiben  zufammendràngen  uni  SERRURERIE,  f.  f.  Das  ScUoJftrkandwerk,  uni 
ailt  unuBthige  IVeitiSuftiglcit  vtrmtidtn.  Cela  a wtr.n  von  kütfliicken  SchlBjfern  die  Rèdt  ijl,  du 
ferré  davantage  les  nœuds  de  leur  amitié;  das  SihloJJtrk :tr.fi ; it,  die  Schlcjer-  Arbnt . 
hai  das  Boni  ihrer  FreuudJckaft  uotk  ftjitr  gt-  SERK  L HIER,  f.  m.  üer  SchloJJtr,  tin  Handwtrks- 
kuîpft.  Sitkt  auck  Bouton  uni  Ponce.  man»,weUker  ScktBJfrr  uni  aiuhanitrt  finit  Ei- 

SaHKtH,  iuijit  a mil,  tinfcklitfstn,  verfchlitjsen,  an  fev-Arbeit  verfertiget. 

tiiltm  verjchlof/enen  Ortr  verwakren.  Se  rerfon  SERSE,  Sitkt  CABARI. 

argent;  Jtin  Cieli  vtrjeklitfien.  Cet  un  livre  à SERTIR.  V.  a.  Faffen,  emen  Edtlflei»  fit  tint»  Ka- 
ferrer  fous  la  clef;  das  iji  em  B'ick  welches  man  Jien  (Çhntoa)  tinjetzen,  einjchtieflen  uni  beftfli- 
einjckliejlen  mu  fs.  Ma»  fagt  auck,  Serrer  les  foins,  fjrn.  Cette  pierre  eft  mal  fertie;  diefer  Sttin  ill 

ferrer  les  blés;  das  Heu,  das  Gttreiie  in  die  Jckleclct  gtfajit  oitr  ringefezt. 

Scheuer  oitr  aufdtn  Speicher  briugtn.  Serrer  le  Sïhti,  ik,  partie.  & adj.  Gefafit  de.  Sithe  Sertir, 
ventre;  de « Lrtb  vtrjeklitfien  odtr  vtrjiopft».  SERSTISSUKE,  f.  f.  Die  Faffung.die  Art,  une  em 
Les  coins  & les  netles  ferrent  le  ventre  ; dit  Eieljlei » gtfajit  odtr  tmgejezt  ijl.  Une  fertiffu- 

Quitten  uni  Mijpeln  verjlopfen  de»  Ltib.  re  à griffes  ; tint  Faffuna  mit  Hikeln  oier  Klau- 

St  bhL,  fes,  partie.  &t  adj.  litdrZcit,  zufammengt-  en,  die  am  Kanit  des  Scttms  umgebogtn  fini,  uni 

zogtn,  geprelit,  geirdngt  ver/ihlojfen  de.  ( Sie-  tkn  halte».  Une  feuillure  à filets;  tint  FaJJung 

he  Serrer.)  Man  nennet  Un  drap  (erré  ; tin  fejlts  mit  Gold-  oder  Silberfadn,  dtr  iickt  an  de»  Ra- 
dient gefthlageiirs  T" ch.  Un  chemin  ferre;  tin  ften  umdtn  Slein  kerum getigtwird,ihn  iadurch 

Jckmalrr  tngtr  IVtg.  Un  ftvle  ferré '.em  gedriing-  zu  beftfligtn. 

ter  Styl.  Un  cheval  ferré  du  devant,  du  der-  SERVAGE,  f.  m.  Dit  Diraflbarktit,  Kntchlfcbafl 
ri  ère;  tin  vornt  oier  hinien  zu  fekr  gefcktpffints  oder  Ltibeigenfchaft, der  Zufland  tines  Men/cken,  , 

Pfrri.  Avoir  le  ventre  ferre;  verflopft,  harilei-  tcieltker  dtr  wilkiikrlicken  Gewalt  entes  ardent 

klg  feyn.  Un  cœnr  ferré;  ei»  bedràngtes.  beilem-  unterworfen  ijl.  ( teten.  gebr.J 

tts,'bti»g/ligtes  Herz.  À cette  nouvelle  il  eut  • SERVAL, f.m.  Dtr  tc'ame  etnes  zudtm  Katzmgt- 
le  cœur  II  ferré , que  . . . Jtin  Htrz  wurie  bri  Jckteckte  g ckBriee»  uilitn  Thitres,  welches fit»  in 

iitj'er  Nâckrickt  Jo  beklemt.  tr  geritth  bri  diefer  de» gtbirgietn  Gègtnden  Indiens  meflensauf  dtn 
Nâckrickt  iu  tint  Jokke  Herzens-  Angf,  daji . . . Baume»  aufiidlt,  undfajl  alltin  von  l'Bgtln  Ubt. 
Un  homme  ferré;  tin  verJMofftner,  zurUckiial-  SERVANT,  adj.  m.  Dientnd,  tintn  atwijjtn  Ditnfi 
ttr.itr  Mtujck  ; it.  tin  gtizigtr  Menfch , dèr  icirkluk  vtrfektnd,  de»  Ditnfi  habend.  Les  Gen- 

nicht  gtrnt  etwas  kirg  bt,  im  gem.  I-tb.ein  zi-  tiishommes  fervans;  dit  F.detteuit  bei  Hoft,  dit 

htr,  hartleibigtr  Mtnjck.  Un  Jeu  ferré;  tin  gt-  HSfjunktr,  wrlthe  itu  Dienjl  habt »,  die  iitnjl- 

Jcklofftnes  Spul.  da  man  [tint  Sttine  zujammtn  kabendtn  HSfjunktr.  FrèTes  fervans;  ditnendt 

kilt  und  Unie  BIBfien  gibt.  Brader  ( Servienten ) nennet  man  bei  den  Maltkt- 

SzhkL,  tmrd  im  gem.  Léb.  auck  als  ein  Nébenwort  fem  diejenigen  Mitgliederdes  Ordens.die  zu  kei- 

in  ier  Bedeutung  von  Bien  fort  grbraucbt.  11  a ner  Altnenprobe  verpfUchtrt  fini,  uni  thtiis  als 

gelé  bien  ferré  cette  nuit  ; ts  kat  iieje  Xackt ftark  IHafeiiknechte  im  Afiege  dientn,  tkeils  aber  als 

gefroren.  11  Ini  a donné  fur  les  oreilles  bien  fer-  Kirckendiener  gebrauckt  werden.  Auck  m trr- 

ré;  er  Hat  ihmt'uhtig  kinter  die  Okren  gegében,  fckieiene»  KIB/fem  werden  dte  Laienbrliier  wel- 

er  lut  ikn  waeker  geokrfrigt.  Mentir  bien  ferré;  cite  zur  Bedienung  dtr  Ordtnsperjontn  und  zu 

tüchtiglügtn,  viel  ùniauf  une  unverfckdmte  Art  den kiusticken  FrrrschUingen  btjhmmet fini,  Frè- 

lügen.  Von  emen i Spieler,  der  vôrfilklig  fpielet,  res  fervans,  iienenie  Brader  gênant, 

und  niciit  gtrnt  etwas  waget,  fagt  man,  Il  joue  Fief  fer-,  ant,  keifit  im  Lthenrrckte,  ein  ton  ti- 
ferré.  ntm  Hauptléken  (Fief  dominant)  abkSngtgts  Lt- 

SF.RRETTE,  Sitkt  Sarkittï.  ke»,  vrckhts  man  an e.nigen  Orttn auck tm  üitvjl- 

SERRON.f.  m.  Dit Speztreikijle,  tint KijU,  m wtt-  leken  nennet. 

cher Spezereiie ire»  ausfremdcn  LAnaera  zu  uns  SERVANTE,  f.  f.  Die  Dientrinn,  tint  Perjin.wel- 
gebrackt  werden.  Un  ferron  de  baume,  un  fer-  cht  etnem  andrrn  fur  Geld  ailtrhani  Dienfle  Iti- 

fon  d’amb  e;  tint  Kijlt  Baijctm , tint  Rifle  Am-  Jtet.  Im  Deufcke»  brauekt  man  das  h Vort  Dit- 

bra  oder  Aml  rr.  nerinn,  friiiigr  zujammengtfezte  H'brte-,  z.  B. 

SERRURE,  f.  f.  Das  Scklofs,  et»  Wtrkzeug,  TWi-  Kammeriiimri»n  &c.  ausgmommen)  gritühn- 
ren  uni  aniert  Üj nungen,  mntefl  tines  Sckl’ùjjtls  luk  nfir  rit  der  HbfukkeUsj friche.  Je  fuis  votre 
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Tenante  ; ich  bin  Thre  Dienerinn.  Votre  très -Ti am- 
ble fervante  ; Ihrt  ergèbtnflt,  lkre  unter  thXnig- 
fie  Ditntrinn. 

Auf,  Itrdtm  keiflt  Servante,  die  Dienflmdgd  oder 
atuh  JchUchtkin  die  Mâgd.  cine  weiblicke  Perfôn, 
u/elckt  fich  zu  aUtrhana  kiïuslicken  Diertjltn  auf 
fine  gtwijfitZeit  ver  dm  gel.  Une  fervante  de  cui- 
fine;  tint  KTuUenmdgd.  Servante  debifie-cour; 
dit  V itkmâgd.  Servante  aux  enfans;  dte  Kin- 
cUrmdgd.  ta  fervante  d’hôtellerie  oder  de  caba- 
ret; die  IV iris  mâgd,  die  Mâgd  m einem  IVirts- 
hau/e  oder  Gaflhaufe. 

SER  V lABLE,  adi.  det  g.  Dienflfertig,  gentigt  und 
bereit  andtm  zu  dientn.  C’eft  la  nerfonne  du 
monde  la  plus  fer  viable;  es  ifl  die  diinfifcrtigfle 
Perjôn  ton  der  IVell.  H eft  extrêmement  fervu- 
ble;  er  ifl  aufjerordentUch  dienflfertig. 

SERVICE»  f.  m.  Der  Dienfl,  diejentgen  Handmn- 
gen  ur.d  hâuslicken  Verruhtungen  trelckc  man 
uni  Ijohnfiir  einen  andem  tibenumt  und  ausrich - 
tet  ; jt.  die  Bedienung , die  Liifiung  folcker  Dien- 
fte.  Etre  au  fervice  de  quelqu’un  ; in  jtmandts 
Dtenfhn  Jeyn,  bei  einem  ( dis  Dienjflbote ) dientn . 
La  pauvreté  l’a  contrainte  de  mettre  fes  filles 
en  fervice;  die  Armutk  hat  fie  gtnStiget,  ikre 
Tbckter  die  ne e,  oder  Di  enfle  rJhmen  zu  tajfen. 
Entrer  au  fervice  de  quelqu’un;  in  jemandes 
Dienjle  treten.  Le  fervice  d’un  maître  ; der  Her- 
mdienfl , die  Dienjle,  teeleke  mon  jeinem  Herren 
leijlet.  Il  eft  content  da  fervice  de  fon  domefti- 
que;  er  ifl  mit  der  Bedienung ferries  Beiienten 
zufrieden.  Svrickw.  Service  de  Grand  n’eft  paa 
héritage  ; gfVfier  Herren  Dienfl  erbet  nicht , in  grô» 
fier  Herren  l Jienflen  tmchi  msn  felten  fetn  GlUck. 

in  idlerer  Bedeutung  ht: fit  Service,  der  Dienfl 
oder  die  Bedienung,  Jo  viel  als  ein  Sffentliches 
Amt  m einem  State,  in  wekhent  Ver  (lande  diej'es 
H' art  abjolute  vÔrzUglich  von  dem  Kriegsdienfle 
gtfagt  unrd.  Ce  Préfident  a vingt  ans  de  fervi- 
ce, il  y a vingt  ans  qu’il  eft  dans  le  fervice;  die- 
fer  h iifident  ifl  oder  fleht  zwanzig  ffakre  m Dien- 
fien,  dienet  zitanzig  ffahre.  Il  a quitte  le  fervi- 
ce ; er  kat  die  Dienjle . die  'Kriegsdienfle  verlaj - 
Jen.  Il  a trente  ans  de  fervice;  er  dienet  fckon 
dre fii g gfakre,  er  fleht  bereits  dretfiig  ffakre 
in  Kriegsdienfitn.  Un  homme  qui  a blanchi  dans 
le  fervice;  tin  Mann,  dèr  in  Krirgsdienflen  grau 
geworden . C’eft  un  homme  de  tervice;  das  ifl 
ein  Mann , dèr  lange  gedient  kat. 

IVenn  von  dem  ktinigttchen  Hôffiite  die  Rède 
ifl,  keiflt  Service,  die  Bedienung,  Jàmtlicke  zur 
gègenwàrtigen  Bedienung  des  Kbnigs  notkwen- 
mige  oder  (Un  wirklicken  Dienfl  kabendePer/onen. 
Le  Roi  ne  mène  à ce  voyage  que  le  fervice;  der 
K Uni  g nimt  auf  diefer  Riije  nür  die  nothwendige 
Bedienung  mit. 

StH  vice,  keiflt  a u ch  der  Gottesdienft , urorunter 
man  m den  kathoUjchen  Kircken  vôrziiglick  das 
hoke  Ami  oder  Hâch-Amt,  die  Hôckmefft , Siï- 


mejfr.  n.f.  te,  verfleket.  H ne  faut  pas  enufer  a 
i’Eglife  durant  le  fervice;  wàkrend  de  n Gottes- 
dienflefoll tnanht  der  Kirche  nicht  plaudem.  Fon- 
der un  fervice  pour  l'ame  d’un  mort;  f.lr  die 
Scie  eines  V erflorbenen  tint  Silmejfe  fl ij f en. 

Manfact,  Se  coufacrer  au  Service  de  Dieu; 
fich  dem  Dienjle  Gottes  widmen,  den  geijUichen 
Stand  tviïhlen.  In  der  kathoUjchen  Kirche  keiflt 
diefe  Rèdens-Art  auck  Jo  viel  als , rit  ein  Klôfler 
gèlien,  ein  Mtinch  oder  eine  Nonne  1 ver  den. 

Itn  atisgedènnteren  Sinne  keiflt  Service,  der 
Dienfl.  einejcde  ffandtung,  icodurck  man  jeman- 
des Nutzen  ti'id  Vergn-îgen  beftiriert.  11  m’a 
rendu  des  bons  fervices,  un  grand  fervice,  un 
fervice  important  ; er  kat  mir  gute  Dienjle , einen 
grôflen  Dienfl,  einen  wicktigen  Dienfl  celeiflet. 
In  der  Hiïflichkeits-Sprâche  fagt  man.  Je  fuis  ï 
votre  fervice  ; ich  bin  oder  jlehe  zu  Jhren  ü 1 en- 
fle n.  Comment  vous  portez-vous  ? wie  befmden 
Sie  fich?  À votre  fervice;  zu  Ihren  Dienflen , 

ri  g*  fagt  man,  L’eftomacrefufcle  fervice;  der 
Magm  vrrfagtden  Dienfl, verdauet  nicht  ardent - 
lick.  Mes  jambes  refafent  le  fervice;  meine  Hei- 
ne verfagen  den  Dienfl,  tcollen  nicht  fort.  Une 
étoffe  de  bon  fervice;  ein  Zeug  dèr  gute  Dien- 
fle  ihut,  ein  flarker  Zeug,  dèn  man  lange  tragen 
kan , dèr  lange  hàlL  Ce  cheval  eft  d’on  bon  ter- 
vice,  de  bon  fervice  ; diefesPferd  thut  gute  Dien- 
rin/thr  braiichbarrs  Pfhi. 

Skf'  ice.  (iriflt  aiuh,  ditTrjekt  nitr  der  Gang, 
Jo  viel  Soti [en,  als  auf  f minai  aifgelragen  oder*. 
aaf  die  Tctfel  ge/etzet  teerden.  Un  repas  k trois 
fervice;  eine  Maklzitt  von  drei  Trackten  oder 
Gdr.ger. 

Service,  nennet  man  atuh,  das  zufammengthS- 
rieeTaftlgtritk.Jowokl  dit  Schüjfeln,  Teüer,LSf- 
ftl,  u.  J.  te.  weleke  zur  Befetzung  einer  gedekten 
Tafe!  nStig  ftnd,  das  Ta/el  - Strviejl , als  atuh 
das  Tafelzeug.  das  Tafeltuek  und  die  Serviette», 
wekhes  tnati  bu  klemeren  Tifchendas  Ti/eligerSth 
und  Ttfckzeug  nennet.  -Un  fervice  d'oreent;  ein 
Jÿbtrnes  Tafeigtrdlh  oder  Tafel-Servitfl.  Servi- 
ce de  toile  dsmalfée  ; damaflenes  Tafelzeug  oder 
Ttfckzeug  ; ein  damafter.es  TafeUfcn  oder  Tifch- 
tnch,  mit  den  iazu  gekSrigen  Serviette ». 

AJ an  pflègt  auek  wokl  dte  Herbeifckaffung  der 
zu  Aufftikrang  eines  Gebdudrs  nStigen  Bauma- 
teriahe h,  I.e  Service  zu  nennen.  Plus  l’édifice 
eft  haut,  plus  le  fervice  eft  long  & difficile  à 
achever;  je  kSktr  das  Gebliude  t fl,  je  langwiert- 
gtr  und  brjchwèriukerift  dit  Herbeifckaÿung  der 
Baumatenalien. 

In  den  BallkSuJem  keiflt  Service,  der  Ort  an- 
te r..  wo  dirjenigt  fleht,  dèr  den  Bail  ausfehligt; 
imgietchen  das  Ausfchlagen  des  Balles  felbfl,  dsr 
Schlàg. 

SERVI  KTTE,  f.  f.  Das  Te  11  tri  '.ch,  oder  saie  man 
cewiihnlich  aueh  im  Deutfcken fagt,  du  Serviette. 
Une  douzaine  de  ferviettea;  tin  üutznd  Ser- 
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vielten.  Serviettes  pliées;  gebrochene,  kiinfllick 
zufammengelégte  Servietten.  Man  l'agi,  Donner 
la  ferviette  pour  efluyer  les  mains,  oaer  f.ldecht- 
k:n  Donner  la  ferviette;  jemanden  nâck  irr  7a- 
ftl  tint  mit  tiutm  Zipfel  in  (Fafler grlauchte  Ser- 
viette ddrreichen , um  feint  Hiir.de  durait  abzu- 
f vilcken. 

SER  VILE,  ndi.  de.  t.  g.  Knecktifck  nier  auch  kneckt- 
lick,  mi  il:  Art  fines  Knecktes,  einem  Kneekte  ge- 
mà fi,  in  ii<m  Zufiande  eines  Knecktes  gegr’ûndet, 
unit  irh  fi gYtr  lichen  l'crflattde  fdavfck,  g ezieun- 

fen,  oder  auch  nitirig,  tuedertrickhg,  krteckend. 

In  emploi  fervile  : e in  kneckttfcker  Dienfl.  La 
crainte  fervile;  Aie  knechtifcke  Furckt,  int  higen- 
falze  der  kindiichtn  Furckt  (crainte  I lia  le).  L’o- 
bciiTance  fervile;  der  knecktlicke  Gehorfam.  De 
condition  fervile;  von  medngem  Scande,  von 
gant  gememem  Htrkommen.  Une  flatterie  baffe 
ce  fervile;  eineniedriae  mi  knechtifcke  oder  kne- 
ckende  Schmeickelei,  Une  traduction  fervile;  ti- 
nt fctavifcke  Überfetzur g.  Ce  traducteur  eft  trop 
fervile;  dirjtr  Cberfetzer  bmdet  lith  zu  fctavifck 
an  dm  Bf'ckflaben,  überfezt  zu  kfiihjlàbhck. 
SERVILEMENT,  adv.  Anecktfch,  auf  tint  kneck- 
tijche,  »ftr  einem  Knechte  zukoitimende  Art  ; fcla- 
vifek.  Il  fait  fervilement  & cour  aux  Grands  ; tr 
macht  den  GrSflen  auf  eine  knecktjckt  Art  feint 
Aufteartung.  Il  traduit  lerviletrent;  er  31  rrfezt 
■ fclavifch,  tr  bmdet  [tek  a*  genou,  zu  SngflUck  an 
den  Text. 

• SERVIOTE.  f.  f.  Sa  heijit  in  der  Sckifsbaukunfl 
datynige  Stock  Hotz,  welches  de»  Schifsfcknabet 
bildet  oder  auch  unterflktzeL 
SERVIR,  v.  a.  Je  fers,  tu  fers,  il  fert;  nous  fer- 
vent, vous  fervez , ils  fervent.  Je  ftrvois.  Je 
fervis.  Je  f-rvirsi,  &c.  Dtenen,  gewijf’  ilirper- 
I icke  Arbtiten  um  I,okn  vtrrichtrn.  servir  un 
maître  ; einem  Herren  dienen,  bet  e.  lient  Herren 
in  JJienflenjUken,  oder  auch  tinen  Hem  bedie- 
nen.  11  me  lert  depuis  trois  ans  en  qualitede  va- 
let de  chambre;  er  dienet  mirfeit  dm  fjakren 
ait  Kammerdtener-,  erflekthu  drei  ffahren  ais 
Kammeriiener  bti  mtr  in  Dttnfltn.  Servir  fon 
maître  à table;  jetnen  Herrn  bet  Ttfike  bedttntn. 
Servir!  table;  bei  der  Tafet  aufwarten.  Servir 
h la  cuifine;  in  der  Ruche  dienen,  ais  Koch,  Kii- 
tkinn,  »./•  te.  dienen.  Servir  i ls  chambre;  im 
Zimmer  dienen,  ais  Bedienter,  ait  Siubenmàd- 
cken.u.f.  te.  dienen.  Servir  à l’écurie  ; int  Stade, 
als  Kutfcker,  Staiknecht,  u.f.  te.  dienen.  Sprichw. 
Petfonne  ne  peut  fervir  deux  maîtres  à ls  fois, 
oder  teiees  in  der  bibhfsken  Sprdcke  keiflt, Va]  ne 
peut  fervir  i deux  maîtres;  aiemand  kan  zweien 
Herren  dienen. 

Servir  une  Dame . hiefl  ekemdlt  in  der  Dick- 
terf friche,  eintr  Dame  als  Liebkaber  die  Auf- 
wartung  machen. 

Man  fagt  in  der  rlimijchen  Kircke,  Servir  le 
Prêtre,  le  Célébrant  à l’Autel  ; dem  Friefler,  der 


36j 

dat  HSch-Amt  hült,  dem  Meffe  lèfenien  Friefler 
am  Allait  dienen,  iim  in  feinen  gottesdirnHhchn 
l’e-richtungen  beifieken.  Servir  à la  Meffe,  fer- 
vir  la  Meffe;  , Meffe  dienen,  dem  Friefler  bei  dem 
Me  fi- Aime  die  ntjtige  Handreichting  tkun. 

In  auspediknteren:  Sint.e  ketflt  Servir,  dienen. 
einem  andern  aueh  oknt  Lohn  atierkaiid  gefdiit- 
ge  Dienfte  leiflen;  ans  Htlflichkcit  oder  Giefiilig- 
keit  en: et  andern  Vorlketle  oder  V 'ergnügtH  be- 
fbrdern.  Servir  fes  amis;  feinen  Freunden  die- 
nen. Il  vous  a fervi  en  bon  ami;  er  kat  Bine» 
als  eiti  guter  Freund  gedtentl.  11  m’a  bien  fervi 
dans  cet  affaire  ; er  kat  mir  bei  dtefer  Sache  gâ- 
te Dienfle  geleiflet. 

In  engerer  Bedcutung  keiflt  Servir,  dienen,  ir- 
g end  e:n  Am  t tm  Suite  bekleiden,  und  abfo'.ute,  n 
Arieesdienflen  fiehen.  Servir  la  Patrie,  l'Etat, 
dem  F atn  lande,  dem  Stiite  dienen.  Diefe  Rcdens- 
Art  keiflt  aber  auch,  dem  Faterlande,  dem  Suite 
okne  eiaAmt  zu  bekleiden,  nUtzhckc  Dienfle  tkun. 
Servir  le  Roi  ; dem  Ktlnige  dienen , i»  des  Kb- 
nigs  Ditnflen  flehen.  11  y a vingt  ans  qu'il  fert; 
er  dienet  Jckôn  ztianzig  ffahrt. 

Man  /agt,  Servir  Dieu,  Goii  ditnen.  feint  Ekr- 
furcht  u nd Jetnen  Gekirfam  gègenGottdurch  got- 
ttsdimflliche  l'erehrmg  ur.idurck  Erfliltung 
feiner  Pfluhten  an  den  Tdg  lèg en. 

Servir  le  canon, fervir  l’artillerie  idasGefckStz, 
die  Artillerie  bedtentn,  ailes,  te  as  zu  Ahfeurung 
defeiben  gektiret,  br/orgen.  L’artillerie  a été  bien 
fervie  à ce  Cèee;  dit  Artillerie  ifl  bel  dieJerBe- 
iagerung  gkt  hrdienet  worden. 

Servir  de  quelque  cliofe;  zu  etwas  ditnen,  dit 
Stelie  enter  Ferfin  oder  Sache  vertreten.  Mon 
manteau  mefervira  de  couverture;  mein  Man- 
tel  joli  mir  sur  üecke,  anflatt  enter  Decke  dienen. 
Ce  papier  peut  fervir  de  quittance;  diefes  Pa- 
pier tan  fiait  tiner  Quittung  dienen.  11  leur  a fer- 
vi de  père;  er  kat  Faterflelle  bei  Iknen  vertri- 
ten.  Servir  quelqu’un  de  guide  : entent  zum  If'eg- 
wetfer  oder  FUkrer  dienen,  die  Stetle  eines  IPeg- 
wetftrs  oder  Fùkrers  bei  jemanden  vertreten.  (In 
diejen  und  HknUcken  Rèdens-Arten  wird  Servir 
als  ein  Seutrnm  gebrauckt.j 

Servir  à quelque  choie;  zu  etwas  dienen  oder 
nu. zen,  dienhck,  nlitziiek  oder  gût fetjn,  lj.fr. fie 
tkumzuetwas gebrauekl  t/terden  kSnuen.  À quoi 
fert  cette  machine  ï wozu  «S tzet  oder  dienet  i:t- 
fe  Mafckine  f Ce  cheval  fert  i tirer  & à porter  ; 
diefes  Ffèrd  dienet  zum  ziektr.  iitid  zam  fragrit. 
Ce  chapeau  peut  encore  fervir;  diefer  Hat" kan 
no: h Dienfte  tkun,  ifl  noch  zu  braucken.  A quoi 
cela  peut-il  vous  fervir?  wozu  kan  Ikuen  diefes 
dienen  oder  niilztn  ? 

Im  Bailfpielt  keiflt  Servir  la  balle,  oder  auch 
abjaiute  Servir,  den  Bail  anfpielen,  ausj'pitltn, 
ftnirm  Mitjpieler  zufehiagm.  Serv  ir  fur  les  deux 
toits;  den  Ballfo  anfpieien,  daft  er  bride  Ddcktr 
btrukret,  eke  tr  auf  den  Bodtn  fait.  Fl  g.  f agi  ma» 
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Servir  quelqu'un  fur  les  deux  toits;  jemandtn 
tint  Sache  trleicktern , ihtn  Mittel  an  die  Hand 
gében, feint  Abjicht  auf  fine  leitkltre  Art,  mit  wt- 
ttiger  M'he  zit  errenken. 

Im  Brèljfiele  keifit  Servir,  die  IVïtrfel  in  den 
Beihfr  desjenigen  ittrftn,  au  welchem  der  IVwf 
ifi.  C'eft  à vous  i fervir  ;n  ifianJhntndit  IV’.ir- 
fel  zu  geben. 

Bu  den  Thurnieren Jagte  man,  Servir  a fable; 
auf  der  Bahn  aufwarten,  uni  beider  Hand  zujtyn , 
ir ru  u allenfals  n lfe  zu  Fiji  «Slig  mire. 

Man  Jagt , Servir  le  fief  ; die  Lekenspfiickt  lei- 
fien  wid  die  Lekensgebükr  entricklen. 

Skhvir  Iteifit  auck , auftrcigen , d.e  Speifen  ans 
der  K'Ulie  herbei  tragen  una  auf  die  Tafel fetzen. 
À quelle  heure  vouïer.-vous  qu’on  ferve?  tu» 
tvelcke  Stunde  wollen  Sie  dafi  aufgetragen  wer- 
denfollf  Vous  êtes  fervi;  es  tfi  aufgetragen , 
niait  liai  aufgttrageu  ; ei  ailes  bereit,  Sie  kb'n- 
nen  fck  znr  Tafel  fetzen.  In  der  nimlickeit  Be- 
dr.dung  Jagt  man  auck,  Servir  une  tabe;  tint 
T Je!  bedienen,  fte  mit  Speifen  befetzeu.  On  fer- 
vit  trois  tables  dans  a (aile,  man  bediente  drei 
Tafrlnm  dem  Sale  ; es  wurde  indemSale  an  drei 
Tafeln  ge/peifet. 

In  Shnlickrr  Bedeutung  keilitSe rvir  varié gen, 
die  Speifen  bei  TtJeke  unler  aie  Speifenden  aus- 
iheilen.  Je  vais  vous  fervir  un  morceau  de  ce  rô- 
ti ; ich  teiü  Ihnen  lin  Stück  von  diefem  Brdten 
vMègen,  Il  m’a  fervi  une  aile  de  perdrix  ; er  liât 
nsireinen  FiSgel  von  einem  Repkukne  vdrgelégt. 
Servir  i boire  ; einem  zu  trinken  reuhen,  inm  ein- 
Jchenken.  Server,  à boire  à Moniteur;  gèbt  dem 
Herren  zu  trinken,  Jchenkt  dem  Ihn  en  ein, 
Spriehw.  Siehe  Couvert,  Pag.  70a. 

Se  servir,  v.  rccipr.  (de  quelque  chofe)  Sstk  ei- 
rer  Sache  bedienen,  Gebrauck  von  etwas  machen. 
Se  fervir  de  l'occafion;  fck  der  Gelégenheit  be- 
dienen; die  Gelégenkeit  brnutzen.  Vous  pouvez- 
vous  fervirde  mon  carofle,  de  mes  chevaux;  Sie 
kSr.nen  fck  meiner  Kutjckt,  meiner  tfirde  bedie- 
nen. Je  ne  m’en  fuis  pas  fervi  ; icli  kabe  mick  def- 
Jen  mcht  bedicuet,  ich  kabe  es  nickt  gebrauckt,  iei- 
r.en  Gebrauck  davon  gema.ht.  Man  Jagt  a. ich. 
Il  le  fert  lui  même;  er  bedunet fck Jtlbft,  er  hat 
keir.eu  Bedienten. 

Servi,  ie,  partie.  & adv.  Geiient,  bedient,  &c. 
Sehe  Sen  fir. 

SERV IT EUR,  f.  m.  Der  Diener,  tirer dér  einem  an- 
dern  dienet;  der  Bediente,  tiner  dér  einem  andern 
zu  hiustichen  DitnJ len an  Lokn  verpfitcktet  tji.  Les 
devoirs  des  ftrviteurs, envers  leurs  maîtres;  dit 
Pfhthter.  der  Diener  oder  Bedienten  gégen  dire 
Herren.  ( Man  fagt  in  diefer  Bedeutur.g  gewSkn- 
licker  Le  domell  iùue  ; und  weun  fo«  einem  Kneck- 
te  die  Red-  ifl  ; braucht  man  geineimgluk  das 
IV 0 rl  Valet).  AuJJerdèm  teiird  Serviteur,  der 
Diener , in  eintr  idteiun  Bedeutung  von  eintm 
Manne  gejagt,  dér  von  einem  andern  mit  einem 


Amtt  bekteidet  ifi,  oder  dér  einem  andern  aus 
Freundjckaft , GrjaBigkeit,  u.J.w.  Dienfle  lei- 
Jiet  ; oder  man  bedienet  ftch  dejfelben  a:uli  in  der 
Hbfliihkeits-SpriUhe,  indém  man  fck  die  [es  ! Fort 
aiisBeJcketdenheit  oderDemutk  beilèetfn  welcliem 
Faite  man  in  Brieftn,  Bit fehr fuu  au  hskert 

Ferjonen  auck  teohl  das  U'ort  Knecht  gebrauckt. 
Un  fidèle  ferviteur  de  l’Etat;  ein  treuer  Diener 
des  Slites.  J'ai  toujours  été  ferviteur  de  votre 
maifon,  de  votre  famille;  ich  bin  mimer  ein  Die- 
ner Ikres  Ha  jes,  Ikrer  Familie  gewèjen.  Votre 
très-humble  & très-obcüïsnt  ferviteur  ; Jhr  gaiiz 
ergébenfler  und  geharjamfler  Die  11er.  Einea  jrom- 
men  Mann  pflegtman  Un  ferviteur  de  Dieu,  ei- 
nen  Kr.echt  Gottes  zu  ne  mien:  Und  in  den  pdpft- 
tichen  Bullett  ntnnel  fck  der  P.ipft,  Serviteur  des 
ferviteurs  de  Dieu;  einen  Knecht  der  Kneckti 
Gottes. 

Im  gem.  Léb.  bedienet  man  fck  des  Ausdruk- 
kes,  Je  fuis  votre  ferviteur  ; ich  bin  Jhr  Diener, 
entwèder  fiait  enter  abJMSgigen  Antwort,  oder 
uni  anzudeuten,  dafi  man  anderer  Meynungfey  ; 
da  man  demi  auckwokl  nfir  fchlechtkin  Sert  iteur 
Zu  Jagen  Pfiéfit.  11  pn-tend  que  je  lui  dois  faire 
des  excufvs.je  fuis  fou  ferviteur  ;er  verlangtuk 
Joli  ihm  Entjckuldigungen  machen , ich  bin  Jein 
Diener-,  das  ictrie  ich  trokl  bletben  lafjen.  ,tJa» 
Jagt  im  gem.  T.eb.  aiuli.  Serviteur  à la  promena- 
de; mit  dem  Spazierengekeii  ifi  es  aus-,  dieSpct- 
ziergSngt  kabeit  ein  Ende.  Serviteur  anx  beaux 
jours;  die  JcaSnen  Tige  fini  vit  bei;  das  gu  te 
IVeller  hat  ein  Ende.  In  der  niedrigen  Sprech - 
Art  Jagt  man  zu  einem  kleinen  Knaben,  faite» 
ferviteur  à Monfieur;  macht  dem  Herren  einen 
Ditntr,  anfiatt  zu  Jagen,  Faites  la  révérence; 
macht  tint  Verbeugung. 

SEK\  1TUDE,  f.  f.  Ihe  Knichtjchafi , der  Stand 
eintr  harten  Dicnjibarkeit.  Le  joug  de  la  fervi- 
tude;  das  JJoch  der  Knecktfckajt  oder  Dienfibar - 
keit.  Délivrer  quelqu'un  de  fervitude;  jemanden 
aus  der  Knechljchaft  oder  Dienfibarkeit  befreien, 
erltjen.  Fig.  heifil  fa  fervitude  du  péché;  die 
Kntckljckaft  der  Sünde.  der  Zuftand  eines  Alen- 
Jcken,  dér  ;:ck  dem  Triebe  zur  Sünde  ohne  !Vt- 
derfiand  Ttberldjtt. 

Servitude  heifit  auck  Jo  viel  als  Contrainte 
und  Afiujettifiement,  derZwang,  derfKufiand,  da 
man  gentitiget  ift  etwas  Unangcnékmes  zu  thun 
oder  zu  leidrn,  und  die  damit  verknlipfte  Lafi  uni 
Bcfchwérlickkeit.  11  eli  obligé  de  le  trouver  tous 
les  jours  au  Palais  à cinq  heures  du  matin,  c’eft 
une  grande  fervitude;  er  ifi  rerbunden  Jtck  aile 
Tage  Margens  umfhf  Uhr  in  dem  Geriilitskâ- 
Je  einzufindtn;  das  fi  ein  grSJhr  Zwang,  tint 
grojte  I.afl.eine grufie  Bejikuériichkeit.  Spriehw. 
Une  grande  fortune  eft  une  grande  fervitude; 
«11  grâfses  Gluck  tji  tint  grâfie  Lafi  tgrôfier  /leich- 
thuin,  grâfie  Serge. 

In  der  Maîtres  und  in  den  bilitnien  Klinfien 
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pflègt  man  die  Sngflliche  Nichakmung  dis  Ori - 
gin  dis,  die  fclavtJcJte  Ndchbildung  aller  Kleinig- 
keilen,  La  fervitude  zu  neuneu. 

In  den  firent  en  heifit  Servitude,  die  Dienflbar - 
keit,  die  V erbindlichkeit  etwas  zu  thun  oder  zu 
le;  den  ; oder  auch  et  ne  Gerechtigkeit , welehe  dem 
einen  tn  u nd  au/  dem  Gruitde  d Boden  des  an- 
dent  zuflehet.  Die  zu  lei demie  Dienflbarkfit  m 
Anfehu  g des  GruudflUckes  nnd  feints  Befitzers, 
nennet  man  auch  un  Deutfchcn , dus  Servit  fit;  in 
Anfehung  deffen  aber , dèr  fie  aus’ibet,  heifit  Ser- 
vitude die  Gerechtgkeit.  Il  y a une  fervitude  fur 
cette  roaifon;  es  liaftet  tint  Dienflbarkeit , ein 
Servit* t auf  diefem  Haufe . Cette  maifon  a de  cer- 
taines fervitudes;  diejes  Haas  hat  gewtffe  Ge- 
rechtiakeiten. 

SES  A ME,  f.  m.  Der  Stfam,  das  Sffamkraut , ei- 
ne  Pflanze,  dèren Sdmenk&rntr etn gutes  Ülgèben, 

SESAMOiDE,  adi.  Man  nennet  in  der  Anatomie 
Os  fefamoïdes,  Gelenkbeinchen  oder  Gleichbeine , 
kletne  KnückeUhen  in  den  Zwifckenknochen  der 
Hànde  nnd  Fùfie,  die  einige  Ækniichkeit  mit  den 
Samenkbrnern  des  Sffamkraules  haben , daltèr 
man  fie  auch  wohl  Sèfambe indien  zu  neuneu  pflègt. 

• StSAMOlDE,  f.  f.  Der  Naine  einer  vârz'iglick 
in  den  Pyren&en  waihfenden  dem  Séfamkraute 
ahnluhen  Pflanze , von  einigen  Sternfruchtkraut 
gênant. 

SÉsELI,  f.  m.  Der  Sefet,  dasSefelkrauk,  eine  Pflan- 
ze, dèren  Sdmenkbrner,  die  man  Sefelfâmen  tun- 
nel,> zum  Theriak  genommen  werden. 

SESQUI  ALT  &RE,  adj.  de  t.  g. r Mathein.)Andert - 
halbig.  Man  nennet  Raifon  fesuuialtère,  ein  an- 
derthalbiges  P erhàltnifl,  das  rerhàUnifi  zweier 
Grbflen,  von  welchen  dte  eine  dte  andere  ein  und 
ein  ha!bes  Mdl  enthàlt.  Six  eft  à quatre  en  raifon 
fesquialtère;  fechsfleht  mil  lier  in  emenr^jidert- 
halbigen  PerhàUnifle,  die  Zahl  Jechs  enthàlt  die 
Zabi  vier  ganz , und  noch  einmdl  halb. 

SRSQUITLERCE,  adj.  Wird  in  der  Mathematik 
von  einer  Zabi  gefagt,  welehe  eine  andere  einmdl 
in  fich  enthàlt , nnd  von  welcher  das  Ùbriggeblie- 
bene  gerade  das  Driltel  der  enthaltenen  Zabi  ij f. 
Die  Zahl  4,  z.  B.  eut hdlt  die  Zabi  4 in  Jich , und 
die  ubrigbleibende  Zahl  »,  ifl  das  Driltel  von  $. 

• SES^E,  f.  f.  Die  Binde  um  einen  Turban  oder 
Kopfbund  der  TTirken;  it  .die  IPaferfchaufel,  ei- 
ne Schaufel  das  iVafftr  ans  den  klêinen  Fahrzeu- 
g>  n heraus  zu  fchaufeln. 

SESSION,  f.  f.  Dte  Sitzung,  die  Perfamlmg  eints 
Gerichtes  oder  anderer  Perfonen , die  uber  etwas 
bet  athfchlagen.  Bei  der  Kirchenverfamlung  wird 
auch  der  Artikel.  welcher  die  in  einer  Sitzung 
ausgemackten  oder  entjchiedenen  Materien  ent- 
hait.  La  Seiïïon  gênant. 

• S ESTE,  f m.  Der  Name  eines  Md (les, deffen  man 
fich  zu  Siam  zu  Meffung  des  Getreides,  der  /fdi~ 
fenfruth.e  und  Gefïime  bedienet. 

•f*  SETTER,  f.  m.  Der  Sefïer , der  Name  eines  Ge- 


treidemâfles  in  Flandem.  Siehe  Jtbrigens  Setier. 

• SESTEKAGE,  Siehe  SEXTELAGE. 

SESTERCE,  f.  m.  Die  Siflerzie , eine  alte  rb’mifche 

filberne  Scketdem'inze,  dte  den  vierten  The  il  unes 
Denarii,  und  nd;h  deutfehem  Gelde  ungefàhr  ne  un 
Pfennige  austutuh:e,den  guten  GrofctunzuzwlilJ 
rfennige  gerechnet. 

SETEREE,  Siehe  SETINE. 

SET  1 ER , f.  m.  Der  Se  (1er,  ein  Mifî , fowokl  fl'lf- 
figer  al  s troc  hier  Dtnge,  das  nâch  Perjchieden- 
heit  der  Orte  und  der  I linge , die  damit  gemef- 
fen  werden,  in  Anfehung  f eines  Inhaltes  fehr  ver- 
fehieden  ifl.  Un  fetierde  vin  eft  de  huit  pintes; 
ein  Sefltr  Wein  enthàlt  acht  Pinten.  Un  fetier  de 
blé  A Paris  eft  de  don/e  boifléaux;  in  Paris  hait 
ein  Se  fier  f Corn  zwblf  Scheffrl. 

* SATINE,  f.  f.  So  heifit  in  einigen  Provinzen  ein 
Sttich  IVitfe  oder  ein  Gros  plat  z,  den  fechs  Mann 
in  eir.em  Tage  abmà'lten  ktinnen.  In  der  Gègend 
von  Genf  aber  wird  ein  G rds  plat  z , dèn  ein  et  a zi - 
ger  Mann  in eintm  Tage  abmàken  kan.  Une  fe  tine 
oder  fetérée  gênant. 

-I-  SETIOLER,  v.  n.  Hôch  und  tnager  wachfen , 
IPird  von  Pflanzen  gefagt,  die  alzu  dicht  beifam- 
men  ftehen. 

SÉTON,  f.  m.  Die  Hârfchnur  oder  das  Hdrfeil,  fi- 
ne aus  Hâren  oder  atuk  aus  woUenen oder  leidenen 
Fàden  gedrrhete  Sckn'r,  u riche  durch  die  Haut 
gezogen  wird,  ein  kUnflliches  Gefchw'îr  dad  trch 
zu  erweeken,  und  fèhlerhafte  und  verdorbene 
Feucktigkeiten  auszitfiïkren. 

SE  VE,  f.  f.  Der  Saft  in  den  Bàumen  und  Pflanzen. 
Quand  la  fève  monte  aux  arbres;  wenn  der  Saft 
in  dte  Bâume  tritt.  L’arbre  eft  en  fève  ; der  Baum 
fteht  im  Safte.  Wenn  vont  Weine  die  Rède  ifl,  heifit 
Sève,  dieWÜrze,  ein  krà/tiger,geiolirzhajter  und 
angenèhmer  Gej  hmach.  Ce  vin  a une  excellente 
fève,  une  fève  agréable  ; diefer  Wein  hat  eine  vôr- 
tre  iche,  eine  angtnèkme  tt'Tirze. 

SEVERE,  adj.  de  t.  g.  Strenge,  p'tnktlick  au{ die 
Erpüung  der  Pflichten  dringend,  undikre  C'ber- 
trètung  mit  der  genaueflen  Beobachtung  der  Ge- 
felzebeflrafendi  woflirman  zuweilen  auckfcharf 
oder  kart  zu  fagen  pflègt . Un  Juge  févère;  ein 
flrenger  Ri  enter.  Ce  père  eft  trop  févère  envers 
fes  enfans;  diefer  Pater  ifl  f einen  Kinder  n zu 
flrenge,  hàlt  feine  Kinder  zu  flrenge,  zu  feharf 
oder  zu  kart.  Man  fagt  auch.  Une  vertu  févère; 
eine  flrenge  Tugend.  Une  loi  févère;  ein  flr en- 
gts  Gefez.  11  prit  un»- mine  févère;  tr  naltnt  eine 
flrenge,  eine  fehr  emflhafie  Miette  an.  Une  mo- 
rale févère;  eine  flrenge  Moral , u.  f.  w. 

SÉVÈREMENT  adv.  Strenge,  feharf,  hart,  auf 
eine  flrenge,  feharf e,  karte  Art  ; mit  Strenge.  U a 
été  puni  févèrement;  er  ifl  flrenge,  nach  der 
Strenge  beflrdft  worden. 

SÉVÉRITÉ,  f.  f.  Die  Strenge,  die  Eigenfchaft,  da 
man  flrenge  ifl  ; it.  ein  flrenges  V erfanren  ; die 
Hàrte  oder  Schàrfe.  La  trop  gt  nde  févérité  eft 
* une 
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jcruanté;  Ht  al  grille  Strenge,  HHrle  oierSckür- 
ft  ifl  tint  Graifamteit.  La  fcvérité  des  lois;  die 
Strenpe  dtr  Gtfelze.  La  févérité  eft  quelquefois 
nécefiaire  ; zuwetlen  ifi  die  Strenge  nvthwendig. 
SEVERONDË,  f.  f.  Die  Dachlraiife.  S.  Egout 
und  Gouttière. 

SÉVICES , f.  m.  pi.  Die  harte  BchandUtng  feir.es 
Eluitieibes,  d.is  harte  l'trfahren  eines  Mannes 
gigen  jeine  Frau.  Ein  nhr  in  dtr  gerichthclun 
Sprâcne  libticlus  H'ort.  Cette  femme  veut  fe  fai- 
re féparerd’avce  ton maii,  pourciufe  de  lëvices; 
die/e  Frau  will  fick  voit  mrem  Manne  trennen, 
weit  er  fie  S uffrrfl  kart  behandelt. 

SEUIL,  f.  m.  l)ie  ThSrfchwelle  oder  auch  fcklecht- 
hin,  die  Schice'te,  der  [latin  oder  Stein,  wctcher 
die  Grand fîSthe  der  Thlir-Üfmng  ausmacht.und 
in  ausgedèhnterem  Sim*  ein  jtiet  horizontal  ht- 
guides  Stock  Bauhoiz,  trtUltes  die  er/tc  si  otage 
oder  den  Grand  zu  einer  Ferbtnduug  ahgibt. 
(Siehe  auch  Sol.)  11  ('toit  fur  lefeuil  de  la  por- 
te; er  bcfand  fick,  er  Jland  au/ der  niïrjchwelle. 
Je  veux  qu’il  ne  pafle  pas  le  feuil  de  ma  porte; 
er  fait  mir  nu  lit  liber  meme  Schu-ciie  kommen.  er 
fia  rnein  Haas  niche  betriten.  Les  feuils  d'éclu- 
fe;  die  Schweiten  oder  Grundjrhtreüen  einer 
Schieuje.  Le  fenil  de  pont-levis;  die  SchweUe  ti- 
t ter  Zhgbrückt,  dtr  Balken,  uorauf  eme  Zhg- 
krticke  rnhet.  wenn  fie  niedergetaffen  ijt.  Au/  den 
Fiufl-Schifftn  nenntt  mtw  Seuil  d'ancre,  dm  sln- 
kerfiock  oder  das  slnkerholz,  finjl  Le  jas  gênant. 

Im  Bergbaue  heiftt  Seuil,  die  Grur.diade,  be- 
Jchtagene  Balken , wtlcke  den  Grand  der  Thlir- 
flSckr,  der/enkrechten  Bauhtlizer  m dtr  l'trznn- 
merung  unes  SloUens,  worauf  die  Kappentii geu, 
ausmachen. 

• SEUILLET,  f.  m.  Eint  kleine  SchweUe  t it.  dit 
Schitselle  an  den  Stückpfirten  eines  Si  biffes. 

SÉVIR,  v.  n.  (contre  quelqu’un)  Strenge  grgtn 
;tmand  verfahren,  ihn  ndch  der  Strenge  der  (re- 
jetât befira/en.  Lesjugesnefauroient  trop  fevir 
conlrc  les  voleurs  ; die  Fichier  kbnew»  nicht  flren- 
ge  gniug  gègen  die  Diebe  verfahren.  r6n.bg- 
Itch  braucht  man  diejes  ll'ortin  der  g.richtkchen 
Sprdeke  von  iem  harten  llttragtn  eer.es  Ehman- 
nes  gegtnfeme  Frau.  Cette  femme  le  piaint  que 
fon  mari  a fevi  plulieurs  fois  contre  elle;  Aitfi 
Frau  beklâgt  fick,  dais  ikr  Mann  fie  mehr  als  rm- 
■nâl  fehr  kart  beiuxndeit  habe. 

SEUL.  EULE,  adj.  /.’ilein,  aune  Gefelfchaft.  Je  l'ai 
trouvé  feul;  ick  habe  ihn  allrin  grfunden.  Elle 
étoit  feule  avec  fa  fœar;  fie  tear  mit  titrer 
Schwtfler  allttu.  Je  veux  manger  feul  ; ick  will 
allein  effets,  (sous  étions  feul  à feul  ; wtr  star  en 
br.de  aitein.  ( In  diefer  BcdcuUng  wtrd  Seal, 
allrin,  eigenthck  als  etn  Eibemaort  gckraucht  J. 

Seul.,  Evi.K,  heiflt  auch  fi  viei  als  Unique,  ttnig, 
tinzig . oder  auch  t V Jchlechthiti.  ein , in  dtr  Be- 
deutung,  dafl  ein  Ihng  nhr  das  emzige  in  faner 
Artfey.  Un  feu!  Pieu  ; ein  eimger  ùott.  11  n’y 
a qn'ua  feul  Pieu;  es  ifi  nier  tin  (doit.  U n’y  • 


qu’une  feule  perfonne  qui  vous  en  pmf.'e  >’ire 
des  nouvelles;  es  tjl  nur  tint  FirJCu,  die  h.’  en 
■Ndclirichtdavougiben  fait.  C’tft  te  feul  bien  qui 
me  refte;  das  i/i  das  einzige  G.lt,  welchts  nur 
stock  übng  ifl,  Il  n'avoit  qn’un  feul  ami  : cr  hal- 
te nfir  eir.en,  nhr  einen  einzigen  Frtuud.  C’efî  le 
feul  cas  qu'on  pourrait  craindre;  dos  ijlder  tin- 
zige  Fait,  dèn  man  bef  lrckttu  kSnlt. 

Jn  verfckitder.cn  Hedens-Arlen  iiberjezt  man 
Seul,  durcit  bl&fi.  La  feule  penlie  de  cette  action 
eft  criminelle  ; der  blôfit  Gedanke  von  diefer 
Hardi  un  g ifl  Jlrdfiâr.  La  feule  imagination  tu 
fait  horreur;  die  biôjie  f'irfleilui ig  davon  erregt 
Entfelzen.  11  étonne  de  fon  feul  regard  ; blôs  fem 
Bhck  oder  Anblick  fetzet  in  i'erwunderu irg,  er- 
règt  i 'cru  undcrnng  oder  Staline». 

Seul  à feul,  heiflt  auch,  tinzelo,  einer  ndch  dm t 
andern.  Ils  coururent  feul  à feul  ; fie  Uefen  tin- 
zetn.  Man  figt  auch.  Un  homme  tout  feul,  un 
bas  tout  feul;  ein  einzelner  Menfch,  ein  einzti- 
ner  .S:  ru  air/. 

SEULEMEN  T,  sdv.  Nhr-,  tin  Ncbenwort  welches 
cineAusJehliefiung  anderer  Dmge,  Perfontn,  oder 
auch  einer  grSJsern  Menge  oder  Zabi  bezeichnet, 
u nd  fi  vit t heiflt  als,  tenter  nichts  als,  nicht  mehr 
als,  nicht  langerais,  nicht  lifter  als,  é/C.  Je  vous 
demande  feulement  votre  parole;  ick  bitte  Si* 
nhr  um  Ihr  /Fort  ; ich  verlange  u citer  nickts  t on 
Ihnen  als  Ihr  H'ort , Ihre  Zufage.  Dites  - lui 
feulement  un  itiotj/flgm  Sieihin  nhr  ein  ICort. 
Elle  vouloit  feulement  qu'il  lui  rendit  fes  let- 
tres ; fit  te  olle  nhr  dafl  er  ihr  ihre  Briife  zuriltk 
gèben  mlichle.  Nous  ferons  trois  feulement;  r 
tzerden  nhr  nnjtr  dreifryn. 

Zuwetlen  heifit  Seulement,  nhr,jo  vie l als  Pu 
moins,  wewgflrnc,  z im  rreiugflen.  Souffre*  feu- 
lem.at  qu'il  vous  fille  la  révérence;  erlaubtn 
Sie  HSr,  rrlauben  Sse  wtmgflens,  dafl  er  Ihnen 
feint  Aufwartung  mâche.  Laiffer  moi  feulement 
repofer  une  demi-quart  d'heure;  laflen  Ste  mick 
nur  tint  halbt  V terteiflunde  ruhen. 

Non  feulement ;r.icht  nhr.  Non  feulement  el- 
le eft  riche,  mais  suffi  vertueufe;  fie  ifi  nicht  nhr 
reich,  fiiAern  auch  tugendhaft. 

Pas  feulement;  nicht  e hindi.  Il  n’a  pas  feu- 
lement été  malade;  er  ifi  nicht  tinmdl  krar.k  ge- 
wèftn,  er  ifi  gâr  nicht  krank  getrèfen. 

Seulement  beflimmet  auchien  Zeitraum  wann 
et* as gtjckeken ifl,  und  wird dan n durcit  erfi  librr- 
jezi.  Ce  Régiment  partira  feulement  demain  pour 
l’armée;  aicjet  Jiegiment  wird  erfl  mengin  zur 
Artisee  abgehen.  Le  courrier  eft  arrivé  feule- 
ment d'aujourd’hui;  der  Courrier  ifl  erfl  heute 
tneekommen. 

SEULET,  ETTE.tdj.  Ai’eui,  ohr.e  Gefelfchaft  oder 
Btçlestung.  Ein  vSrzUgl.ch  nhr  m den  Sckiifer- 
geaichun  gebrSuchtulies  H'ort.  Non,  non,  je  Vi- 
rai plus  au  bois  feulc'te;  nem,  nem,  ich  wtr  de 
nicht  mehr  alltin  tn  den  IVali  ge,:<n. 
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v SEX. 

•j-  SEULf.E,  f,  f.  Das  Lagerhaus  oder  Ht  Nieder- 
lage,  tin  Haas,  tin  Orl, teo  Urarcn,beJonders  aber 
Salz  n itiergelègl  tviri;  das  Salzhaus.  Salztoger. 
* SEVRAGE.,  f.  ru.  lia Entu  Bhnen,  d t E\  ütcSk- 
ttung  faugenier  Kinder  vau  der  Muttermilchz » 
andernSprifeir,  it.  das  Abfetzen  oder  Spàuen  ier 
Jungen  Thitre.  Siehe  Sevrer. 

SEVRER,  v.  a.  EuticShnen,  von  ier  MuUtrmtlch 
tut  Mitra  Spei/tn  geu-bauen,  Cet  enfant  n’nvuit 
que  dix  mois  quand  on  le  fevra;  iiefes  Kind 
i r.:r  trjl  zèhn  Mouate  ait,  als  ma*  es  tntiebime. 
K on  Thiiren  fagt  man  gewShnlicker,  ab/tutu, 
JpSnen,abJ'pànen.  ç Inttnigtit  ProvinzenDeutJch- 
landes  braucht  mandas  Wortjpünen  aiich  von 
Kinder  n.  J Sevrer  un  veau  ; em  Kalb  abfetzen. 

lit  der  GSrtrurfprâcht  Jagi  mais  in  ühniichtr 
B tie.d-.t>\ g.  Sevrer  une  marcotte  ; tintn  Einlè- 

Ser  nier  Ablèger  ablSfen,  abfchneiden,  von  dem 
lammt,  dér  ihm  bisliir  Na  brun  g gib,  trouant. 
Sevrer  un  arbre  en  approche;  ein  abgejiugeltes 
Jieis  tinta  Baumes  weim  es  angewachfen  :ft.  von 
dem  Mutttrjhmme  ablü/en.  Fig.  heiflt  Sevrer 
quelqu’un  de  quelque  chofe  ; tinem  rlwas  enl- 
ziehtn  nier  raubev.  ihn  um  etmas  bringea.  On 
vouloit  le  fcvrer  de  cette  fuccefiion  ; man  tvo!- 
tt  ihn  um  diejt  Erb/ihaft  brntgm.  On  l’a  fevré 
de  i’efpérance  dont  il  fe  flactoit  ; man  liât  ihm 
dit  Hofnung,  womit  tr  fu h Jckmeicheltt,  geraubt. 

Se  levrer  de  quelque  chol'c;  ftch  enter  Sache 
tnUoXhnen,  eutziehen,iiefelb*  enibthren.  Le  mal- 
heur des  temps  l’a  oblige  à fe  fcvrer  de  bien  dis 
commodités,  de  bien  tu  s chofes;  die  ungtücili- 
cheoZeiten  haben  ihn  gentitiget,  flek  manàierBt - 
quimUchkiiten,  fieh  maacher  JJingt  zu  entueSb- 
ntn,  manchet  Dtnge  zu  enibthren. 

Sut  Rfi,  ia,  partie.  & adv.  Entwbknt  &c.  Siehe 
Sevrer.  , , 

SEX  A G EN  AIRE,  adj.  d»  t.  g.  Sechzigj,ihng,fech- 
ztefjahre  ait.  Un  homme  fexngétuurc,  une  i m- 
me  fexagénaire;  ein  feckzigjàhriger  Mann,  e in* 
fechztgjixkrige  Frau.  Manjagt  auch  teohl  job- 
fautive,  Ua  fcxagénare;  ein  Sechziger. 

SE X AG r. NE,  Siehe  SEXTANT. 

SEX  AGÉS  IME,  f-  f-  Lier  omette  Sont  i g ver  Fa- 
Jien.  Le  dimanche  de  la  Sexagéfime  ; der  Son- 

sÊ&J^'îlasGifeUtckt,  das,  tuas  ien  U nier- 
jïhitd  ztenfcktn  Mann  uni  IZeib  ausmatht.  Le 
fexe  maf,  uün, féminin; dot mdnntuke.ias  tce.L- 
Ucke  0 ire  ht.  À la  prife  de  cette  Place,  on 

tua  tout  tans  diftinftion  d’âge  ni  de  lexe;  bet 
der  Et  obtenue  dieftr  Fejtung  machte  man  ailes 
nitier , ohie  Unter/ckied  des  Allers  and  des  Ge- 
. jiUeckUs.  . 

Wenn  manjagt.  Le  beau  lest  , aasfchbr.eGt- 
fckleeü.h,  verftehet  man  immer  das  weibhche  üe- 
jfUlr.  Ut  darunter,  te/ekkes  man  fonjl  auch  xokl 
/tklecklhm  Le  fexe  zu  neuneu  pflégte. 

SEXTANT,  f.  m.  Ver  Sextant;  em  ans  iemjechs- 
Ttiai.  IV. 
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teu  ne, U des  Z tries  befiehendes  aflroiiomMes 
luirii ment,  dit  ll'iite  der  Sterne  damit  zu  mejjrn. 

SEXTE.  f.  f.  Ht-,  fit  in  der  rSmifcken  Ki  relu  d e drit- 
te  von  d,  n Hori»  ranoniris./on/?  and,  Les  petites 
heures  genjnt.  Siehe  Heure  Pag.  ?6 7.  In  der 
Mufti  keifil  Sexte,  die  Sexte,  ierjeikjle  Tin  der 
Tônleiter, 

SEX  I C m.  Vas  ftchfit  Bach  in  den  Decretalieu 
drs  vopji lichen  JUcktes.  Strie  Décrétales. 

* SI.  X I LL  AGE , f,  m.  So  keifit  in  der  Landrech - 
te >1  line  Abgabe  vonjtdtm  Se/Ier  Getreii*  (Se- 
tier  : titlche  an  ien  Herrett,  aufdejftn  Markte  es 
v erkaufi  uitrd,  entnchtet  terrien  mufi. 

SEX  i IL,  1 LE,  adj.  Gejetkfl.  fin  n'r  m der  Afiro- 
bgiegebrStukliclut  Btimort.  L’afpeftfextU;  ier 
grjrcltjle  Sckein,  tmAJptH,  teo  ite  Flanéten  léch- 
ais Grade,  von  einander  abfteken. 

SEX  1 U LE,  f.  m.  Der  Name  tires  Ueinen  Avothe- 
ier-Olmckta,  welches  denjechflen  Theil  enter  On- 
ze odrr  vier  Scrupel  au smacht. 

SEXTUPLE,  adj.  de  t.  g.  Sechsfaehjecksmâl  ge- 
nou, me,,  Douze  cft  fextuplc  de  deux;  zteSlfifi 
feensmd,  zmt.  Manjagt  auck fubfiantwe,  Le  fex- 
tuple  de  deux  eft  douze  ; das/eck^ck.  von  zwei, 
oder  zteet  fechsmdl  genommen,  1»  ztvSlf 

*»  SGRAFEU’O,  f.  m.  Ein  ans  dem  Italiénifcken 
tnüehnles  uni  tn  der  hunftfprSdu  übhches  U'ort 
utorunler man eine gekrazte Zeicknung  oder  fret' 
a- Matent  verjleket,  die  man  une,-  dem  /Forte 
Egratigner  bejehrieben  fhtdtt,  und/ouft  auck  Use- 
mère  égratignée  zu  ner.nen  pflèet. 

SHÉRIF,  ?.  tn.  Dtr  Shérif,  (Mon  fpricht  fowoU 
tm  Franzbpjcnen  ali  ,m  Deutfchen  gewÿknlick 
Scherp,  etn  Ldnirubter  en  EnglaJd,  ueUlur 
ite  Ausfprüikt  der  KickUr  voliiehet,  du  Ge- 
JchwOrnen  erurahlet,  u.J.  w. 

Si,  Eine  Fartickel  wtklte  als  ein  Biniewort  auf 
mancherlei  Art  gebrauckt,  uni  auch  im  De-J- 
Jcktn  auf  manchtrlei  An  gegêbtn  wird 

Si.  btzeichrut tint Bedingung,  unter  welcheret- 
utas  gtjcluken/oll,  and  wtrd  m iitftr  Bedeutunir 
durer.,  u en»,  oder  wofern,  Uber/ezt.  Je  vous  don- 
nerai tant,  fi  vous  faites  ce  que  vous  m’ave*  pro- 
mu; ick  will  euchjo  vie!  geben,  wtnn  ihr  il, ut, 
teas  ihr  mtr  ver/frochen  kabt.  il  viendra  d bout 
de  cette  affaire,  ü le  Miniftre  ne  s’y  ODDûfe* 
miri  mit  dte/er  Sçuke  zu  Stand,  iLJÏn.  l’eZ 
oder  wofemjich  der  Minifler  derjetèen  mekt  wi- 
ierfetzet. 

ÎFenn  Si  einen Zwei/ejoder  eine  Dngemifkeit 
bezeichr.et,  jagt  mon  da/Ür  un  Deuljcùn,  ob.  J» 
ne  fai  fi  cela  eft  vrai;  tek  met  fl  nickt  ob  dûtes 

mahrifl.  Vons  demandex  fi  je  vous  aime-  Sie 

fragen,ob tchfle liebe.  Mepourriez-vous  dire  s’il 
a achevé  km  ouvrage  t Affstiea.SVr  mer  fagen,  ob 
er  mttjetnem  K'erke,  mit  fiiner  Arbeit  feniu  ,.// 
S\,jtekt zutceilen  anflatt  Tel lemeut, à tel  point* 
W hat  daim  gewBknhck  Que  kinter  fieu  J,,’, 
Deut], ken  Jagt  man  iafür.Jo  iaf.  Le  "vent  ell 
A a ji 
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fi  grand,  qu’il  rompt  tous  1m  arbres  ; der  JVind'ifl 
fojiark*  dafî  tr  aile  Paumf  ztrbrickt.  11  et  oit  11  fa- 
tigué qu'il  fut  obligé  de  fe  coucher;  er  war fo 
ermûdet,  daji  et  JtckJihlafen  lègen  mutité,  Ir.  der 
nàmlicken  bedeutung  fagt  man  auck  in  Gejlalt 
eints  Nèbenwortts,  i bien  que,  welckes  fo  viel 
heifit  als  Tellement  que,  de  forte  que;  Jo  daJJ, 
dergejJalt  daji  . . Les  choies  étoient  en  cette 
difpomion,  fi  bien  qu'il  ne  nous  reftoit  plus  qoe . . 
die  Sacken  bffunden  /ich  iu  diejer  Lage,  jo  daji 
tour  nuhts  andtrs  "brig  blieb,  als ..  . Àuweilen 
braucht  man  Si  auck  aSjohtf,  ohnt  daji  Que  dar- 
anffolget.  N’allez  pas  fi  vite;  geht  niait  fo  ge- 
ji.hu.mde.  Ne  courrez  pas  fi  fort;  lauft  nickt  fo 
ftark.  Im  Dsutfehen  fezt  mon  ni  einigen  F&lien 
anjiatt  fo , den  Gomparativum.  Je  ne  connus  ja- 
mais un  fi  (avant  homme,  un  fi  brave  homme; 
ich  kantt  nie  einen  geUhrlem,  einen  lapfemn  oder 
recktjchaffenern  Alan  h.  Il  n'y  a guère  de  fi  hon- 
nêtes gens  ; es  gibt  mcht  leickt  enrhekere  Leute. 

Jn  manche n Kèdens-Arttnflehi  Si,/o,  anjiatt 
Quelque.  Si  petit  qu’il  foit;  jo  klein  er  auck  i fl 
oderjeyn  mâg.  Si  (1ère  quelle  paroi  fie  ; jo  Jloiz 
fie  a uc h zujeun  jckeinet. 

/ h der  G ef elfe  ha fts  -Sprdche  wird  das  Bin  dewort 
Et  zuweiten  unmittelbdr  vôr  Si  gefezt , da  es  dam 1 
das  i,  welckes  der  Regel  nâckyôr  dem  perftinii- 
chen  FTtnerorte  1!  wegfaffen  jçllt,  bekSlt,  u nd  fo 
viel  heifit  als  Cependant,  avec  cela,  néanmoins; 
ihn  unçeacbtrt , bei  aile  dem.  nuhts  deflo  il  en* - 
ger,  tpofür  man  aber  im  Utujchen  in  diefem  Fol- 
le grwbhnlich,  und  dock ♦ zu  jagen  pfègt.  (I  eft 
très-favant,  & fi  il  eft  niodefte;  er  ijl  fehr  ge- 
I flirt,  tf nd  dock  btjckeiden.  Je  foutTre  plus  que 
vous,  & fi  je  ne  me  plains  pas;  ich  leide  mekr 
als  Sie,  tend  dock  beklage  ich  mick  nickl. 

Si  eft- ce,  que,  ward  élu  mais  anjiatt  Néan- 
moins gejagt.  Quoique  vous  en  pui  fiiez -dire, 
li  eft  - ce  q lie  je  ne  croîs  pas  . . was  Sie  auck  da- 
von  jagen  mtigen,fo  gtaube  ich  dock  nickl . . . Im 
gens.  Lèb.fleht  Si  in  der  ntimlichen  Bedeutung 
oft  ganz  aliein.  Vous  avez  beau  reculer,  û fau- 
dra-t-il que  vous  en  paillez  par  là;  Sie  màgen 
noch  fojtkr  ausweichen , Sie  werdtn  jich  dock  end- 
U ch  darein  ergèben  oder  jckicken  mYtjJcn. 

A* an  fagt  im  gem . Ub.  Si  tant  eft  que,  an- 
fl?1  S'il  eft  vrai  que.  Si  tant  eft  qu’elle  veuille 
l’époufer,  il  faudra  que  . . . wtnn  es  wakr  ift f 
dali  fie  ihn  keirathen  wiü,  fo  wird  man  . . . Sekr 
oft  wird  Si  m der  gentemen  Syrech-Avt  als  fine 
bejahende  Partikel  im  Gègenjatze  von  Non  ge- 
braucht.  Vous  dites  que  non,  <S:  }*  dis  que  il; 
ihr  fagt  ne  in,  und  ick  fage  ja.  Je  gage  que  fi,  je 
gage  que  non  ; ick  wrtt * £fa,  ick  wette  Nein . Si 
fait,  C S1.  Fait,  Pag.  500^)  5Î  ferai,  il  ferai -\e,Jind 
tihnluhe  Arien  der  Bejahung  emer  Sache , die  aber 
ans  der  Mode  gekommen. 

Si,  wird  in  folgenden  Rèdens-Arten  jubjlanti - 
vt  gebraucht:  il  a toujours  un  fi  ou  un  mais;  er 


hat  immer  em  /Peu*  oler  tin  Aber,  eine  Bedenk- 
iichkeit,  einen  ZweifA  oder  ente  Fmwendung. 
Voilà  un  bon  cheval,  il  n’y  a point  de  11;  lia 
ijl  ein  gutes  Pfèrd,  es  tjl  nichisdaran  juszuferzen. 
Quel  û y trouvez-vous  V was finden  Sie  daran 
auszujetren  ? 

SI,  C ra.  Die  /iebente  Note  in  der  muftkalif chen  Tân- 
leiter , teeleke  im  Ueutjchen  durch  H bezeuknet 
wird. 

* SlALALOCîUE,  adj.  & fubft.  ( Arzeneiw.)  Den 
Zuflafl  des  Speickels  befèrdemd.  Remèdes  liala- 
lognes  oder  fubjl anjlive  des  iialilogues  ; den  Au- 
fluti  des  Spè.chtïs  befbrdernde  Mit  tel. 

SfAMOlSE,  f.  f.  Der  Naine  einer  Galtung  gejlreif- 
ter  faimvand,  welche  tkeils  aus  temenen  und  wol - 
lentn,  tkeils  aber  und  gewbhn'rcker  aus  leinenen 
und  baumuoHenen  Game  gemackt  wird ; lt.  ein 
aus  Seide  urd  Baumwolle  gemengter  oder  auck 
ein  gar.z  jeiiencr  Aeug,  der  unter  der  Regirrung 
Ludwigs  XI  P,  als  Gejandten  des  RSuigs  von 
Sram  ndeh  Frankreich  kamen , ziierjt  bekant  und 
in  der  Fol  *e  mîckgeahmet  trorden. 

• SIBARH'ÉS,  f.  m.  p].  Dit  Sybariten , die  Ein- 
wohner  dtr  ehemthgen  Stadt  Sybaris  in  Italien , 
die  dem  fini  i chen  Ptrgiûlgen  und  der  tPaüuû  Jo 
Jehr  ergèben  waren,  dafi  man  noch  heut  zu  Tage 
einen  Ivoüujlling  Un  Sibarite,  zu  neuneu  pfiègt. 

SIBILOT,  Slehe  VENT 'RILOQUE. 

SIBYLLE,  f.  f.  Die  Sfby’te,  der  Name,  welchen  die 
AiitngewijJ'en  weiffagenden  Fraueusperfonen  bei- 
lègten.  Les  livres  des  Sibylles;  d e Bûcher  der 
Sibutlen  ♦ welche  die  iPeijJ'agungen  der  Sibytien 
enthielten.  Int  gem.  Lèb.  pfiègt  man  fgUrlich  ein 
bejakrtes  Frauenzimmer,  das  mit  ikrem  Per  (lan- 
de und  mit  ihren  fCentnifen  pralet,  und  bei  jeder 
Gelègenkeit  ikre  IFeisheit  auskramet,  Une  veille 
Sibylle,  eine  alte  Sibylle  zu  neuneu. 

SIBYLLIN,  adj.  m.  SAyUiuifch.  Les  oracles , les 
livres,  les  vers  ftbyllins;  die fibyllinifchm  Ora- 
kel , dit  jibyünujchen  Bûcher,  die  ftbyüinifchen 
Vtrjt. 

S1CAMOR,  f.  m.  ( IPapenk.)  Der  Reif  \ eine  ring - 
fbrnuge  Perzierung.  Un  écu  de  Table  à ûcamor 
d’or;  tin  Jckwarzer  Schitd  mit  ein  em  goldenen 
Reife , mit  einer  goldenen  ringfbrmigen  EttijaJ- 
fung. 

SICCITfc,  f.  f.  Dit  Trackenhtit  oder  Trockene , dit 
Eigenjchaft  und  der  Zufland  unes  Dinges , da 
es  trocken  ijl.Etn  nur  im  Lekrftyle  gebrduchlickes 
IPort. 

SICIL1QUE,  f.  m.  Der  Name  fines  kteinen  Apo- 
theker-  Gewichtes,  welckes  JechsScrupelausmacht. 

S1CLE,  f.  m-  Der  Seckel , etn  bei  den  dltem  ffuden 
ûbluhes  Gewtckt , welche  ungefHkr  eine  kalàe  rb- 
ntifehe  Onze  oder  vier  rbmijcke  Drachmen  a us- 
ina ch  te. 

SIDERAL,  ALE,  adj.  Zu  den  Sternen  gekbrig.  In 
der  Aflronomie  heifit  Année  lidérale;  das  Stem- 
Sonne hj ahr,  dit  Zeit,  in  wekhtr  die  Sonne  wie- 
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der  ara  eiium  gtgèbenen  Eixfleme,  z.  B.  dem  er- 
fier.  Sterne  m dm  Hbrncm  des  H'idders  komt. 
SIDERATION.  Siehe  SPHACELE. 

S1DËR1T1S,  f.  f.  Dus  Ghedkraul;  eine  Pfianze, 
fcmfi  auch  Crapaudine  gênant. 

SIÈCLE,  f.  m.  Das  fif. akrhundert , eme  Zeit  von 
kundert  ‘Jahrett.  Nous  fommes  dans  le  dix-hui- 
tième fiècle  de  l'Ere  Chrétienne  ; wir  fini  indem 
achtzékiilen  ffakrkunderle  der  chrifihcktn  Zut- 
rtchnung. 

In  ausgedèhnterem  Smnt  heifit  Su  rit- , das 
Zeit- Aller,  eln  bttrbckUichtr  Tiien  der  Dauer 
der  If'elt  von  ur.hr/linetrr  /Ange,  in  wtkher  Be- 
deutung  m an  im  Deutfchen  auch  i etokl  das  H' elt- 
Alter  oder  auch  nfi r fcklecktkm,  die  Zeit  nu  ja- 
gen  pfiêgt.  Les  mœurs  de  notre  fiècle;  die  Sït- 
ten  ni, fers  Zeit-Alters.  Cicéron  fit  honneur  à 
fou  liecle;  Cetera  mackte  femem  Zeit- Miter  Eh- 
re.  Depuis  cel«  il  eft  venu  des  liécles  plus  éclairé»; 
Jeeldem  fend  aufgekldrltre  Zeiten  gtkommen.  11 
rapporte  là  - delïus  des  exemples  des  fiècles  les 
plus  éloignés,  les  plus  reculés;  er  flihret  Bei- 
fptrle  daron  ans  dm  entfernttflen  Zeiten  un.  Man 
neHitrl  Le  Siècle  d’or;  das  soldent  Zeit- Aller 
oder  If'elt- Aller.  die  gold*ntZeit.dènjcnigenZtit- 
raum,  da  noih  Etuja’.t  der  Silten  und  des  Hrr- 
zens  dm  Haupt  - Charakter  der  Mtnjcken  aus- 
enackten.  Siècle  d'argent;  das  fiWerr.t  Zeit-AI- 
ter , dirjenige  Zret , da  die  Mtnfchtn  anfingen 
von  dem  Luxeet  und  dm  f.afierr.  verderbt  zu  wtr- 
dtn.  Le  fiècle  il'uraib;  das  eherne  Zeit- Aller, 
das  drille  fchlrchtert  Aller  der  If'elt.  Le  fiècle 
de  fer  ; das  ri  fente  Zeit  - Aitrr,  das  J chlechtejlt 
Aller  der  If'elt,  in  toelckem  Roheit  der  Sitlrn , 
Dtunktn  und  Unwijjenkeit  herjck'.en  ; und  in  der 
Sprd.’ie  der  Didier,  tire fcklrikte,  unfruchtba- 
re,  traurige  Zrii.  Msn  ffiigt  die/e  Eintheilung 
auch  in  Abjichl  der  U'ifienfcmften,  der  Sprdthe, 
U./,  tes.  Zu  machen.  Le  fiècle  de  la  belle  Latini- 
té;  das  Zeit-Alter.  in  il rlckem  die  laletnijeke 
Spr.nite  in  ilirer  grljirn  Rrinheit  und  f'oliom- 
menhrit  gcfprochen  und  gefiltnebcn  wurdr,  wet- 
ches  teir  un  Deut/chen  auch  das  goldene  Zeit- 
Aller  drrtateinijch/H  Sprdthe  nenurn.  (Siehe  La- 
tinité). Dans  les  liécles  de  bai  ha ie  & d'igno- 
rance; zk  den  Zenen  der  Barbare!  und  Utiwif- 
jenkeit.  Jm  gem.  /.eh.  Jagt  m u.  Il  y a un  fiècle 
qu'on  ne  vous  a vu  ; il  v a un  fiède  qu'on  vous 
attend:  man  bal  Sie  ckdv  frit  en. tnt  fifahrliun- 
derle.  frit  euigtr  Zeit  nuht  gejeken;  man  trar- 
tet  fchân  tint  ewige  Zeit , jekr  tance  au/  Sie. 

h d r tkeotogijchen  Sprdthe  heifit  Le  fiècle  fu- 
tur, la  vie  future;  das  knnftigr  I-eben.  Il  ne  faut 
pas  farrifier  les  efpérances  du  fiècle  futur,  pour 
les  plaiîirs  du  fiècle  préfent;  ma»  nu, fi  die  Hofi- 
nungeit  des  kiu/ligeu  f.ckrns  mcht  grgen  die  F.ru- 
den  des  gègenwSrtigen  f èhtns  vertaujehen.  In 
Bkrlichrr  Bedeutung  heifit  Siècle  zuwe.im  fo  u/ri 
ah  La  vie  mondaine , dos  weltliike,  irdi/chr,fin- 
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licke  Lèken,  im  Gegenâlzt  des  eeifllichen  oitr 
kirchhchen  Ixbens.  U'-.r  jagtn  dat  ir  inv  Deut- 
fcken  gewbhnlick,  die  If'elt.  Les  gens  du  fiècle; 
die  freltleute  ader  ff'eltkinder.  n fc  retira  du 
fiècle;  er  enlfemte  fick  von  der  If'elt,  er  eiitzds 
fick  dem  Umgange  der  If'elt,  oder  auch.  er  trdt 
in  den  geiftlichtn  Stand,  ging  in  tin  Klôjltr,  u.f. 

10.  Vivre  fuivant  les  maximes  du  fiècle;  r.ïch 
den  Grur.dfàtzen  der  ICett  oder  ff'eltkinder  tèben, 
ein  irdifckes,  unchrifllickes  oder  tingrifllickes  Lè- 
ben f'ihren. 

A tous  les  fiècles,  aux  liécles  des  liécles  ; twig- 
lick,  in  aile  Ewigkeit,  von  Emgkeit  zu  Ewiekeit, 

SI  : .CïE,  f.  m.  Der  Stuhl , ein  Geiieli , darauf  zu 
ftlzen-,  der  Sefiel.  Un  fiège  de  bois;  ein  hSlzer- 
ner  Sluht  oder  Sefiel.  Sièges  de  paille  ; Slroh/l  skie. 
Sièges  de  cannes;  RokrJUikle.  Siège  à bris;  tm 
Arinfiulil  oder  Armfefiet.  Siehe  auch  Pliant. 

Ffg./agt  man.  Le  liège  de  Rome,  Le  faint  liè- 
ge, Le  liège  apofiolique.  Le  liège  du  Pipe  ; der 
rbmi/che  Stuhl , der  heilige  Stuhl,  der  apojUli - 
fiche  Stuhl,  der  pùp/lliche  Stuhl,  und  verfteht  dar- 
unter  Jowaht  den  pàpfîhchen  Thrôn,  als  avili  den 
Pdpfi.  mitjeinem  Hoft.  dm  pàpfilicken  Hôf.  Le 
fiège  cpifcopal;  der  bifiekKjhcke  Stuhl,  Le  lir  e 
de  Mayence;  der  Stuhl  zû  Maigiz,  der  Erzbi- 
fichof  zu  jWuynz,  mu  Jeintm  Kapitel.  Im  ausge- 
dihntrrnSinne  t erfiekt  man  : utrr  Siège  auik  ein 
Bistkum,  das  geiftlicht  uvd  welllichi  Gebiet  fi- 
nes Bijchofits.  Cet  Evêque  a tenu  le  liège  tant 
d'annees  ; dieftr  Bi/chof  hat  das  Bisthum  fo  vie I 
ffahre  lang  brfefirn.  Pendant  la  vacance  du  fiè- 
e;  wdkrend  der  Erlédigung  des  Bisthums.  Le 
oi  prend  les  revenus  des  lièges  varans;  der 
KBnig  ziehl  die  EiitkSnfle  von  den  trlcdigten  oder 
unbe/ezten  Bisth  ïmem. 

Auch  tm  welihches  Gericht,  oder  ein  usettlicher 
Gerichtshâf  wird  Siège , der  Gericlits  - Stuhl, 
Kechtsfiuhl,  und  icenn  von  l-andgerichten  die 
Kèdeift,  un  Deutjcken  an  manchrn  Orteil  a tek 
der  f.andJiM  gênant.  Le  reflort  de  ce  liège  eft 
d'une  telle  étendue;  die  Gerichtsbarkeit  dtefet 
Gerichtshofies  erjtrril  fich  fa  weit.  Vous  le  trou- 
verez au  fiège  ; Sie  iteratn  ihn  im  Genchie,  im 
Gericktsho/e  finden.  Sièges  fubalternes  ; Ur.ter- 
gerichte.  Cefiègeeftrompofédetantd'Oflficier*;  v 
diejes  f.amigtricht  bejleht  ans  fo  vit I Bramlrn. 

A i, h der  Orl.tto  der  Richter  f:tze:,aer  P.atz, 
Stuhl.  Sefiel,  u.f.  ter.  tcorauf  er  in  A su, tung  fei- 
nts /ficher  Amies  fnztt,  uird  Siège,  der  Kich- 
lerfî-ihl  venant.  Le  Juge  eft  dans  l'on  liège;  der 
Richter  fizl  aufi feinrm  RichterJI  thle. 

In  algemtinerer  Bedrutung  heifit  Siège . der 
Sitz,  tinjri/r  Ort,  fin  jedes  Grjlelt  oder  Ding, 
tetra., f ma»  fitzrt.  Des  lièges  de  pi  tires;  jlemrr- 
ne  Sitze oder  Binke.  Des  lièges  de  gazon;  Ra- 
Jtnfilze.  Le  fi  ge  du  cocher;  der  .Vtz  des  Kvt- 
fchtrs  der  B ci.  Le  fiège  d'une  telle; der  Sitz 
unes  Sattels,  dtrjer.ige  Tluil  eines  Satteh,  usor- 
Aaa  a anf 
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auf  der  Reiter fitzel.  Le  fièged’aîfanre;  der  Site 
an  einem  Nacht  > uhle. 

Ehemdls  fflègte  man  auch  dasGefSfi  oder  den 
Hintern , den  TÎuÜ  des  Kbrpers , womit  man  fit- 
zet , Le  ftège  zu  tienne».  Man  fagt  aber  heut  zu 
Ta  se  getebhnlicher  Le  fondement. 

ri  g.  Iteiflt  Siège,  der  Site,  der  Ort , wo  je- 
mand  f einen  dauerkaften  Aufentkalt  kat , in  wel- 
cher  J h de  ut  uns  diejes  U' ort  èben  Jo  viel  keifit  als 
Larélidenee.  Rome  étoit  le  liège  des  Empereurs 
romains;  Kôm  war  der  ùitz  der  rbmijchenKai- 
fer.  Madrid  eft  le  fiège  des  Rois  d’Efpagne; 
Madrid  ifl  der  Sitz  der  /Cbnige  von  Spanien. 
Alan  fagt  in  àhnlicker  Bedeutung,  Le  liège  pré- 
fidial;  aer  Sitz  eines  LandgenckUs.  Athènes 
étoit  le  ftège  de»  Sciences  & des  beaux  £rts; 
Athcn  war  der  Sitz  der  IVifferfchaften  und  Je  hb- 
ntn  JOinfte.  Le  cerveau  eft  le  liège  de  la  raifon; 
dos  Gektm  iji  der  Sitz  der  Vemunft. 

Siège,  keifit  auch , die  Belagerung , die  Lagerung 
fines  Kriegshtres  vôr  einer  Fefiung,  um  Jje  an- 
ZHgreifen  und  einzunèhmen.  La  ville  de  Troye 
foutint  un  ftège  de  dix  ans;  dieStadt  Troyahtelt 
fine  Belagerung  von  zèhnfjahren,  eine  zeknjiih - 
rige  Belagerung  aus.  Mettre  le  fiègedevant  une 
Place;  eine  Feflung  belagem.  Faire  un  ftège;  ei- 
ne Belagerung  untemêhmen,  anfangen.  Lever  le 
ftège;  aie  B viager  an  g aufkeben. 

SIÉGER,  v.  n.  Sitzen,  wira  nur  infolgenden  Rè- 
dens- Arien  gebraucht:  Ce  Pape  li^gea  tant  d’an- 
nées : diefer  Pdpfl fdfi  [0  viel  $ahre  auf  Aem  pdpfl- 
lichen  Stable,  regierte  fo  viel  ffahre.  Le  Parle- 
ment vient  fièger  tous  les  ans  au  Châtelet  pour 
la  féance  des  prifonniers;  das  Pariament  hait 
aile  çjrakre  eini se  Sitzungen  im  Châtelet  zum  Be- 
Jlen  der  Schulaen  wègen  etngezogenen  Gefange - 
ftrn,  u.  f.  w.  Sieke  Séance. 

SIEN,  JENNE,  Der , die , das  feine  oderfeinige . 
Ein  zueignendes  Furicort,  w fiches  ohne  Hau.pt - 
wort  (lehet,  und  den  b e fit  tnt  en  /, {rtikel  erfordert. 
Ce  n’eft  pas  mon  avantage,  c’eft  le  ften;  es  ifl 
ttieki  mein  V ortheil , es  iff  der  /eine  oder  feinige. 
Quand  on  voit  le  feu  dans  la  maifon  de  fes  voi- 
fins,  on  peut  craindre  pour  la  Tienne  ; wenn  man 
f eines  Nachbars  Hans  brennen  fieht,  kan  man 
auch  wègen  des  feint gen  in  Furcht  feyn.  Quicon- 
que te  charge  des  affaires  d’autrui,  eft  fouvent 
obligé  de  négliger  les  tiennes;  wèr  fich  mit  an- 
derèr  Leute  Ge/ckafte  beiadet , i/f  bfters  genliti- 
get,  dit  feinigtndar aber  zuverfâumen.  Manfagt 
auch  fobjlantive , Le  Sien;  das  Seinige , das  iras 
einen  grhbrt  und  gebïïkret.  Il  ne  demande  que 
le  lien;  erverlangt  nurdas  Seinige . Les  tiens; 
die  Seinigen,  Per/onen , welche  mit  ihm  in  Ver - 
wandfchift  oder  genauer  Verbmdung  flehm.  H 
travailla  pour  lui  6c  pour  les  ftens;  er  arbeitet 
für  fich  u ni  far  die  Semigen.  Ce  Général  fut 
abandonné  par  les  ftens;  diefer  General  trurde 
von  den  Semigen,  von  J einen  Leuten  vtrlajfen.  1m 


gem.  TÀb.Jagt  man,  Faires  des  tiennes  ; feine  ge- 
wbknlithen  nàrrijchtn  Streiche  tnachen. 

SIESTE,  f.  f.  C AV»  aus  dem  Spawfchen  entlekntes 
IV ort.)  Die  Mittâgsruke , der  Schlâf , te*  le  ken 
man  vôrzaglich  mi  Sommer  ndckmtttdgs  trait  rend 
der  grdfien  Hiize  Iicilt.  Faire  la  ftefte;  Mittâgs- 
mke  kaiten , ein  Mitldgsfchlàjchen  machen. 

SIEUR,  C m.  Der  Herr,  ein  Lhrenwort  oder  77- 
tel,  dir  vôrzügtich  nur  im  gericktlichen  Style,  in 
bjfentlichen  Urkunden,  u.j.w.  gebraucht  wird, 
oder  dcjfen  fich  auch  Hbhere  in  ihren  Briefen  und 
jchriftlichen  Auf  ira  gen  gègen  G er  ingéré  bedie- 
♦r en.  Je  plaide  pour  le  Sieur  Marquis  de  . * . iék 
vertheidige  oder  filtre  die  Sache  des  Hem  Markis 
von  . . Ne  manquez  pas  d’ave»  tir  le  Sieur  Guil- 
laume de  pafler  chez  moi  ; verfàumet  uuht  dem 
Hem  (f'ilhelm  zu  bedeuten,  dafl  er  zumir  homme. 

Das  IVort  Sieur,  Herr,  bezeicknet  auch  den 
Eigenthiimer,  den  G r und  hem  oder  Lehenshern 
eines  Ortes . Le  Sieur  de  ce  lieu,  der  Herr  dit - 
les  Ortes. 

SIFFLANT,  ANTE,  adj,  Zifchrnd,  einen  z if  ch  en- 
den  Laut  Iiervôr  bringend.  Urird  haupt/Hchlich 
nîir  m der  Sprdchlehre  von  eini  gen  Mitlautem 
gefagt , die  bel  der  Ausfprâche  einen  zijckenden 
/Mut  verturfachen.  J.  CH.  S.  Z.  font  des  confonnes 
ti filantes  ; fj.  Ch.  S.  JZ.find  zifchende  Mitlauter. 
SIFFLEMENT,  f.  f.  ^ Das  Pfetfen  mit  dem  M tende, 
imaleidun  das  Etfchen  emiger  Tkiere . (Siehe 
Siffler.)  Vos  ftffletnens  continuels  nous  ennui- 
ent; euer  immer tca  hrendes  Pfeifen  macht  uns  tan- 

5e  IVeile,  iji  uns  làjli g.  Le  ftiïlement  des  ferpens; 

asZifchen  der  SchSangen.  Manfagt  auch.  Le  ftf- 
flement  du  vent,  d’une  flèche,  d’une  balle,  &c.; 
das  Pfeifen  oder  Sauf  en  des  H'indts,  eines  Pf tilts, 
einer  Kugel.  Jn dhnhcher  Bediutungbraucht  man 
diefes  Irort  ton  M en/c  ken  u>id  Thieren , wenn 
bei  dem  Athemholen,  die  Luft  bei  dem  Einzie - 
ken  oder  Atujlâfien  derftlben,m  der  l.ufirbhrt  ei- 
nen pfeifenden  iJiut  hervôrbrtngt.  Quand  il  dort, 
fa  refpiration  eft  accompagnée  d’un  fifllement 
qui  marque  que  fa  poitrine  fouffre ; wenn  er 
Jchliifi,  fo  ifl  Jetn  AthemkoUn  mit  einem  Pfeifen 
verbunaen,  trehhes  eine  Anzeige  ifl , dajl  ,t me 
Brufl  leidet  oder  befehwèret  ifl . 

Le  Sifflement  keifit  auch , das  Auspfeifen , das 
Anszifchen , ein  jvbttifches  Pfeifen  oder  Zifckeu, 
jemanden  dadurch  zu  befchimpfen . 

SIFFLER,  v.  n.  Pfeifen , mit  dem  Mande  ohne  an- 
deres  IVerkzeug , einen  luüen  Laut  hervârbrtn - 
gen.  Je  l’ai  entendu  liftier;  ick  habe  ihn  pfeifen 
kbren.  Siffler  pour  appeler  quelqu’un  ; pfeifen , 
umjemand  zu  rufen . im  gem.  Léb.fagt  man  fi- 
gÜrlick,  Il  n’a  qu’à  liftier;  er  darf  nfir  pfeifen , 
man  gehorcht  ihm  auf  den  erflen  U7ink . Von  ei- 
nem Menfchen,  dèr  fckwèr  Athem  holet,  wobei 
fich  ein  pfeifender  Laut  m der  Luftrbkre  kbren 
Utfit , Jagt  man,  11  liffle;  er  vfeift.  On  l’entend 
liftier  quand  il  dort,  ta  poitrine  liffle;  man  kbrt 

ikn 


SI  F. 

ikn  pfeifen  wenn  tr  fckUt/t , /tint  Brnfl  fftifl,  n 
pftift  ihm  auf  der  Bruft. 

Man  J agi  m Shnlitktr  Bedeutung  von  tintm 
Kbrper.  itr  Jckneli  durck  dit  Lnft  fikrt,  uni  ei- 
n en  gfeifenden  oder  zifckenden  tant  verârj'acket, 
IliiRle;  tr  pftf  oderjaufet.  Ecoutez  le  vent 
comme  il  fi  (le . hàrtn  Sit  atn  If'md.wie  tr  pfeift, 
tait  erjanjet.  Nous  enterdimcs  fiffler  la  balle; 
icir  hbrten  die  fCugel  pfetftn. 

Sillet,  keijit  auck,  zi/cken,  durck  den  Muni 
eintn  zifckenden  f-aut  von  fick  gèben.  Es  u ird  in 
diejtr  Bedeutung  kauttfttchlick  von  den  ScUan- 
gen  uni  eimgtn  andtrn  Thitrtn,  z.  B.  von  den 
Gar.frn  gejagt , wenn  fie  zornig  fini,  und  die- 
Jtn  faut  hervir  bringtn.  On  entendoit  fiffler 
les  fetpens;  m an  litirte  die  Sthlangen  zifchen. 

SiFFi  en,  v.  a.  Pftiftn,  pfeifend  tint  Mélodie  ber- 
vSr  bringtn.  Siffler  un  air,  un  menuet  ; tint  Brie, 
eintn  Menuet  pftiftn.  Cet  oileau  liffle  t.us  les 
airs  qu’on  lui  apprend;  diefer  Fogel  pfeift  aile 
St  lit  te  die  ma  n ihn  lehret . Man  fagt  nui  h,  Siff- 
ler un  oifeau  ; tintm  Zogel  vSrpfe.ftn , ikn  ein 
Litdilten,  ein  Stückckenpfeifen  Ithren,  indemman 
es  ihm  fo  lange  vôrpfeift , bis  tr  es  ndcbpfeifen 
kan,  welckes  man  auck  etnen  P ogel  a brichten  neu- 
ves. Qui  eff  -ce  qui  a ftfflé  votre  linotte?  toit 
kat  Ihrtn  Hdnfiing  abgericklet.  Sprichu’Urtlich 
und  in  der  niedrtgen  Spretk-Art  heifit  Siffler  la 
linotte;  fick  beraufchen.  beztchtn,fith  voit  faufen. 

Man  fagt.  Siffler  quelqu’un;  jemar.dentaus- 
pftifen,  auszi/cken , ihn  mit  tintm  veràchtlichtn 
Pftifen  oderZifcken  befckimp'en.  Si  voua  faites 
cène  proportion,  on  vous  Cillera;  wenn  Sit 
diefeii  l'irjcklâg  tkun,  wird  man  Sie  auspfeifen. 
Cette  Comédie  a été  lifflée,  dit j es  Lufifpiel  ifi 
ausgtpfifftn,  ifi  ausgezi/ckt  worden. 

Siffler  quelqu'un  ; heifit  a ber  atuk,  tintm  tt- 
tc as  tinblaftn,  tkm  vSr/agen,  ihn  unterrickten , 
iras  tr  jagen  oder  tkun  foll.  11  répondit  à mer- 
veilles, on  l’avoit  bien  Fifflé;  et  aniserorlete  ganz 
virtrefiiek,  man  halte  ihn  gît  unterricktet. 

Auf  der  Reit/ckule  fagt  man.  Siffler  à la  houf- 
fine;  dit  Spiefigertt  fchwingen,  und  dadurck  ti- 
n en  zifckenden  Faut  in  der  Luft  kervtrbringtn, 
das  Pftrd  dadurck  aufzumuntern. 

SiFFi.fe.  fcn,  partie,  & adj.  G-pfiffen,  virgepfif- 
fen  oder  abgerickut  &c.  Siehe  Siffler. 

SIFFLET,  f.  m.  Dit  Pftift,  das  Pfeifckrn,  tin  klti- 
nts  infiniment,  welckes  venmUtlft  der  eingtbles- 
ftnen  Luft,  tinrn  ktUtn  pftifenden  Tin  von  fick 
gibt.  Un  fifflet  d’ivoire;  tin  tfenbtintmts  Pftif- 
tken.  Sprickw.  S’il  n’a  point  d'autre  fifflet , les 
chiens  font  perdus;  wenn  tr  keine  andtre  Pftift 
kat,  Jo  fiudftine  Hunde  v tri  or  en  ; wenn  tr  ktin 
au  der  es  Mittel  weifi,  feint  Abfitkt  zu  trrtickm, 
fo  ifi  feint  Müht  vergèbens. 

1m  gem.  Lèb.  keifit  Sifflet,  die  Kiklt  oder  Gur- 
gel,  worunter  man  die  zum  Atkemkolen  nStigi 
LuftrSkre  in  de  n tkiertfcken  Kbrpem  verjtenA. 
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On  lui  s cottpé  le  fifflet;  man  kat  ihm  die  K>h- 
le  oder  Guratl  abgefeknitten.  Couper  le  fifflet  à 
quelqu’un;  heifit  aher  auck, jemanden  -a si  Stil- 
jchteeigen  bringtn , ihn  verltuenmm  macktn,  ihn 
fo  teitit  bringtn , dafî  tr  niches  tnekr  zu  antwor- 
ttn  weifi. 

In  d r Anatomie  wird  zuweiltn  der  f.uftrSh- 
renfpalt,  (Glotte  oder  Fer.te  du  larynx)  Le  fiff- 
let de  la  glotte;  die  Slnnritze  gênant. 

Bei  den  Faknenjchmieden  und  C&rfchmiedeu 
keifit  Sifflet,  das  Pfeifcken,  eine  Ofnung,  wtl- 
cke  fie  oberkaib  des  Æters  diimpfiger  Pfèrde  ma- 
chin, in  derAb/ickt,  iknrn  dadurck  Erleickttrung 
zu  verfekaffen. 

SIFFLEl'R,  EUS  K,  f.  Der  Pfeifer,  die  Pfeiferinn, 
der  Zifcker,  die  Zifcherinn,  eine  Perjôn  welcke 
oh  ne  anderes  IPerkztug,  blds  mit  dem  Monde 
pftifet  oder  zifehit,  zum  Unterfchiede  von  Fifre, 
nn  Pfeifer,  der  aufeiner  Pfeift  blàfet.  Am  gt- 
wbhnhckften  verfieht  man  aarunter  eine  Ptrjân, 
welche  rtieas  auspfeifel,  auszifihet,  pfeifend  oder 
Xijckend  verfpottet;  it.  ein  Einbt&Jer,  dèr  eiuem 
andern  elteas  vSrfagt,  ihn  unterricktet , was  er 
fagen  oder  tkun Jolt.  ifi  aber  nickt  nul  Souffleur 
zu  verwecli/e/n. 

SIGILLE,  EE,  adj.  Ein  nkr  in  folgmder  Rèdtns- 
Art  "iblickes  Beiwort:  Terre  ligilléc  ; gefiegeltt 
Erie  oder  SiteeLErde,  eine  fette,  fckwere  mi 
thôn-àrtige  F.rie  t'en  unterfckiediicken  Far- 
ben, welche  gejchlîimmet,  in  kleine  Stïckcken  oder 
TSfrUken  geformet,  und  zir  Glaubwürdigkeit 
mit  dem  Siegel  desjenigen  Ortes,  wo  fie  bereitet 
worden,  verfehen  ifi. 

SIGMOÏDE,  adj.  de  t.  g.  Die  Défiait  eines  griechi- 
fckenSigma  (c)  kobend  ifigmafhrmia.  Ein  n',r  in 
der  Zerghederungskunfi  llbliches  Beiwort.  Car- 
tilages figmoïdes  ; figmafUrrntg e Knorpel.  Val- 
vule* ligmoïdes  ; figntafSrmige  Klappen,  Fft. 

•}•  SIGNAGEi,  f.  m.  So  keifit  bei  den  Glafern,  der 
Aufrtfi  einer  Fenfterverzierung,  weUhezum  Mei- 
fierJUlcke  gemacht  werden  Joli. 

SIGNAL , ff  «n.  Das  Zeichen,  etwas  in  die  Sinnt 
fallendes,  wodurch  man  m gewiJTer  Entfernung 
einander  Ndckrickt  ertkeilet;  welckes  man  auck 
die  I.ojung  «m net.  Manjagt  aber  auck  haufig 
im  Deutjihen,  das  Signdl.  Faire  un  fignal  ; ein 
Zeichen  gèbtn.  11*  firent  les  fignaux  dont  ils 
étoient  convenus  ; fit  gabn  die  vrrabrèdttcn 
Zeichen  oder  Signale.  Signal  du  combat;  das 
Zeichen,  die  T-ofung  oder  das  Signât  zurSchlacht, 
Man  nennet  Signaux  vocaux  ; Zeichtn,  welcke 
mit  der  Sïimmf  gegèbtn  werden,  wenn  man 
einander  zurkft.  Signaux  demi -vocaux;  Zei- 
chtn, welcht  mit  der  Trommel,  mit  der  Trom- 
p fie , durck  Ftinten,  oder  KanonenfckHffe  gegi- 
ben  werden,  welcke  teztere  man  Lofungsfikïffe 
nennet.  Signaux  muets  ; fiumme  Zeichen,  Sig- 
nale welcke  mit  den  Fahnen.Standarten,  Fiaggen 
uni  If'impeln  von  ver/ckiedtnen  Farben,  durck 
Aaaj  «l"« 
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tint  vtrabrèdtU  / Inzahl  befondtrs  oiflthtr  La- 
tente*. bei  Nacktziit  ongezllndettr  Feuer , wtkht 
man  Ufunesfeutr  nennet.  u.f.  w.  grgebtn  ivrrit*. 

SIGNALEMENT,  C m.  Die  Hejikreémg  itr  Gî- 
tait, Kleidune  und  anierer  baJftrUchen  Merk- 
male  tinte  Menjchen,  ibn  dadnnk  aitdim  kmt- 
luh  zu machtn.  Le  ngnaleroent  (J  un  Voleur;** 
Uejchreitmnft  tinte  ffitbtt. 

SIGNALER,  v.  »ft.  Uer  bujjeren  Geftait  ndeh  be- 
fthrtiben,  die  Snjferen  Merkmalt,  uroraH  mivijr- 
manden  erkennen  und  von  andrrn Jeune  Gltickm 
unUtJihtiitnkan,  aufzeithntn.  Signaler  un  éva- 
dé : tint»  Âusreiÿer  oder  Flüthtling  Jeintr  Giflait 
tiflib  bejchrt  ben.  yôrzüglukbraucktman  aiejes 
U'orl  im  FranzSfifcken  von  dem  Km/thretbe»  oder 
Einzrilknrn  tinte  Rtkruten  in  dit  Rekrutenlijlt 
oder  r.uch  in  dit  MufitrroBt,  mit  llemirkungjn- 
nte  Altéré,  ll'uekjes.  u.J.  »■ 

Sign  a I.KR  , ne, fit  aueit.  beieeijtn,  durcit  die  Tnat 
zeieen,  frhtn  latfen.  zu  trlenntn  geben.  IUI' fi- 
nale fou  courage,  ion  *i!e;  er  ht  ftmen  Mtdh, 
feinta  Elfe  bewitfen.  Jtbtn  taffen.  11  JigiitU  fa 
prudence  dans  cette  attaque;  er  pib  bel  diejem 
einanfr*  tinen  Butte  e fe mtr  Mgheit,  erzeigte 
Je  me  Ai"  gbit  bei  diejtintit'grtfje. 

S*M0KAI.R«,V.  récip.  Si-h  anszeithntn,  Jilhvor 
avdtn’  kervirthun.  fuh  rükmhch  bekant,  fich  ht- 
rKkmt  matlien.  11  s*eft  ficna  c en  di  v erfes  occa- 
Cmis;  er  liai  fitk  b/i  ver fcliitdentn  Geltprnkeiten 
rVhmlieh  autgtX£ichtetf  rùhmlich  hei'vùrgfthan. 

Signalé,  ât.  pa rtic.  & ad).  Bffdtrieben,  bezeuh- 
ntt,  ausgezeicknet,  berTihnt  &c.  (Siehe  Signa- 
ler). Man  /ïigL  Ce  jour  lignait*  par  tant  de  vic- 
toires; diejtr  dur  ch  Jo  viel  Siégé  bezeulvete,be- 
rlU;nüe  oder  merku’lrdige  Tdg.  Un  fervice  lig- 
nait; fin  ausgezeichrvter,  ht  fonder  s ickhtiger 
Ifienfi.  Une  ver  tu  iignalée;  fine  ausgezeuhnete, 
Jeltene  Tugend.  Un  lignait*  fripon;  un  ausge~ 
ZtichneUr  SpiUbnbe,  tin  Ausbund  aller  Schelme. 
Un  de-s  plus  lignalés  Orateurs  de  fon  fitcle:  n- 
ner  der  herükmtejlen  Rèdner  frines  Z fit- Alters. 

» S1GN  AND  Al  RU.  f.  m.  Ein  in  der  gerichtüchen 
Spr culte  rd'lnhes  K'ort , tinen  Menjchen  zu  be- 
zeuhnev . dèr  étiras  unter/chre.ben,  durcheigen - 
hànd>ge  Unterfckreibung  /‘fines  Kamens  bi kraft i- 
oen  kan  oder  i rirklich  unlerfthrieben  hat , zum 
Unterfchiede  von  rhum  dèr  nuhl fehreiben  kan,  und 
allen  fai  s nûr  tinZehhtn  (Seing)  nnter  fine  Schrtft 
ader  Urkunâe  macht.  Dam  les  aètes  importons, 
tels  que  les  teftamens,  donations, &c.  il  faut  de* 
témoins  fignandaires;^€i  wuhtigen  Handlungen, 
wtnn  ïeflamrnte , Schenhungtn. * ù.  d.  g.  gr macht 
werden,  mufî  man  Zeugen  habtn,  dit  Jokkt  et* 
genhùndig  unterjehretben  kbnnen\  it.  beiwtchti- 
gen  Documenten.Jo  t vie  bei  Teftamenten,  Schtnkun- 
grn,  u.J.  u.  iterdeneigenhàndig  unUr/chriebeut 
Zeugen  erfordert. 

SIG  N AT  U RK,  f f.  Die  Unter/chnft,  der  mit  age- 
nt r H And  miter  eine  Schrijl  gfjtzle  i\ame,  zum 
Unter/chude  von  der  blâflen  Unterzeichnung 


(Seing);  wieuohl  Unterfchrift  und  Unterzeich- 
nung  m:  Deut/chen  hiïufig  tins  flir  das  anderc ge- 
br  aucht  uer  der. . Je  connoisfa  lignature;if/iié^*- 
nefeine  Unterfchrift . Envoyer  un  arrêt  à la  l:g- 
nature;  ein  Urlheil  zur  Unterfchrift  abfendtn,  es 
dèmjenigen  zujenden,  dèr  es  u n ter j ch reiben,  fei- 
nen  N amen  daruuter  f et  zen  mufl. 

Signature  heiût  ûuch  das  Unlerfchreiben , die 
Hjiitilunp  des  U nlerfi n rcihens.  Ce  Prince  emploie 
une  matinée  par  fcmî.ine  à la  fignature;  Aiefer 
JFlirj I verte  endei  icüchentUch  einen  Morgen  zum 
Unterfckrétben. 

Man  nennet  Signature  en  Cour  de  Rome;  dit 
Original - Urkunde.  dur; h ttelche  der  Pdpjljeman- 
den  tint  PfrTmde  oder  fonfl  eine  Grade  verleihet. 

. In  den  Buchdrtickereien  heifit  Signature,  der 
B'chjiab  des/llghabeies,  rr  ekher  nnten  in  der  Mit- 
te  fines  jeden  liogens  gefetzet  trird,  die  Fol ge  der 
Bogen  a n mit  zu  bezenhnen  ; das  Eoge<  zrichen, 
oder  trie  mangeu/Shnlich  auchitn  Drutjchenfagt, 
die  Signa: ur. 

SIGNE,  f.  m.  Das  Zeichen , ein  Mer  kir.  àl,  ttoran 
man  étiras  n kennet;  das  Kenzenhen  joit  ohl  ei- 
ner  gègenu  àrligen,  aïs  vergangenen  oder  auch  zu- 
kuiiftigen  Sache.  La  refpiration  elV  un  ligne  de 
vie;  das  jithemholen  ift  einZeiehtn  des  l.rhens. 
Il  ne  donne  j lus  aucun  ligne  de  vie;  ergibtkein 
Zeichen  des  / iber.s  mehr  von  fich.  Iji  cr.mpagne 
étoit  couverte  dVflenu  ns,  c’etoitfignequ  ils'é- 
toît  donné  là  quelque  grand  combat  ; das  Feld 
tcar  mit  Todtenbanen,  mit  MtnfchenknocheM  be- 
d/kt  ; das  tcar  ein  Zeichen.  dafi  dort  irgend  ein 
crôfies  Gefeckt  vvrgefalien  jnjn  mljie.  Le  pouls 
intermittent  eft  fouvent  un  ligne  de  mort  pro- 
cl  aine  ; der  uuglcichc oder  ausjetzende  Pals  ij f oft 
tin  Zeichen  des  i.ahen  Todes.  Il  lui  fitcepréfent 
en  ligne  d’amitié;  ermachte  ihm  diefes  Gejchenk 
zum  Zeichen  der  Preundfchaft. 

Signe,  das  Zeichen,  heifit  au  ch  eine  grwiffe  Huf- 
ferlicle  Prier gung  mit  irgend  einetn  The  île  des 
Kbrpers,  wodu • ch  man  einem  anderti  feint  Grdan - 
ken  oder  f einen  IU dieu  zu  er  leur,  en  grbt.  Ils  ont 
établi  c*ntre  eux  de  certains  lignes  .pour  s’entendre 
l’un  l'autre  fansparler;  fe *aben geuijfe Zeichen 
unter  fich  eingrfîhrrt, uni  fich  zu  verjlrhen.ohne  mit 
einander  zu  rèden.  Kaire  ligne  de  la  tête,  des  yeux, 
de  la  main  ; cm  Zeichen  mit  dem  Kopfe , mit  den 
jJugrn,Mitder  IJand  gèbeir,  mit  dem  Kopfe,  mit 
den  sJugrn , mit  der  Hand  winhen.  Faites  lui 
figne  de  venir;  ceben  Sie  ihm  ein  Zeichen, tein- 
k tn  Sic  ihm , grhrn  Su  ihm  eiren  If'ink  dafi  er 
kommen  Juil.  Le  ligne  de  la  Croix  ; das  Zeichen 
des  Krtuzes.  Faire  le  ligne  de  la  Croix  ; das  Zei- 
chtu  des  Kreuzes  machen,  fich  kreuzigen.  In  der 
heîligen  Schrift  heifit  Signe  zuirr/7fi,'  fo  viel  als 
Miracle,  ein  lUunder.  Ce  peut. le  demande  des 
lignes;  diefes  Folk  verlangt Zeichen  oder  IVuit- 
dtr.  Es  heifit  aber  au. h,  Si  vous  ne  voyez  des 
lignes  & des  miracles;  teenn  ihr  nicht  Zeichen 
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tmd  IFunder  fehet,  in  welcher  Rèdens-Art  Signes 
tn  der  Bedeutung  von  Phénomènes  gebraucht 
wird.  Jm  gleschen  Sinne  heifit  es:  Le  jugement 
univerfel  fera  précédé  de  plu  fleure  lignes  dans  le 
ciel;  vôr  dent  algememen  /Feltgerichle  iperdtn 
verjchiedene  Zeulten  am  Himmel  vôrhèrgehen. 

In  der  Afironomie  nenn<  i tnan  Signe,  Zeicken, 
mekrere  in  emer  Fig'tr  zujammemingefcklojfene, 
unter  tinetn  gewijfen  B il  de  l e griffent  Steme,jonfi 
MucJt  das  Sternbild  oder  Gefttrn  gênant,  Les 
douze  lignes  du  Zodiaque;  die  zwblf  Zetchen 
des  Tkierkrrïfes.  Le  ligne  du  bélier,  du  taureau, 
de  la  vierge  &c.;  das  Zeicken des  (Fidders,  des 
Stieres . der  Jungfrau,  u.  J.  w. 

Signe,  das  Zeicken,  heifit  auck  fo  viel  als  Marque 
oder  Tache,  ein  natlirlicher  FUcken  oder  ein  Mal 
auf  der  Haut  der  Menjchen  oder  Thiere.  Elle  a 
un  ligne  au  vifage,  un  fiçnefur  la  main;  jiehat 
etnZeichen , ein  Maki  im  Gefickte,  auf  der  Hand. 

SIC.NEK,  v.  a.  Unterfchreiben  oder  unterzeicknen , 
f ein  en  Namen  unter  eine  Sckrifi  fchreiben , oder 
anflatt  deffen  ein  Zeichen  (Seing)  darunterfrt • 
zen.  ( [Si'terTxichnen  wird  im  Deutfchen  hiiupg 
fTir  mttr/cbreiben  gebraucht  ; unterjchreiben  aber 
nie  fur  unter zeichnen).  Signer  une  lettre,  un 
contrat;  einen  Brief,  einen  Contrat ï unterfckrei - 
ben.  Signer  à un  contrat;  einen  ContraS als  Zeu - 
gu  oder  BeiHand  mit  unterfeiireiben  oder  un  ter- 
zeichnen.  llsotil  ligné  su  conl  rat  comme  omis, 
comme  parens;  Jtenohenden  CuniraA  odtr  Ver- 
trâgals  Frtwtdt,  als  Inerte andtc  mit  unterjcknt- 
ben.  CSieht  aiuk  Commandement). 

pig.  fagt  man.  Les  Mart\ rs  ont  ligne  leur 
confeliion  de  leur  long;  die  Mdrterer  habenikr 
Glaubtnsbrkeulnijl  mit  ihrem  Blute  verJîtgtU. 
Signer,  keiiit  auck,  zeichnen,  bezeicknen,  ein 

Znck  er.  an  oder  auf  etmas  macktn,  it.  etwasmit 

einm  Zeicken  verfehtn.  Les  Orfèvres  & Argen- 
tiers doivent  ligner  de  leur  poinçon  toute  la 
vti  lie  Ile  & autres  choies  qu*ils  fabriquent;  die 
Gold-und  Silber  Arbeiler  nTiffen  ailes  Gejchirr 
u ni  aile  andcre  Sachenwelcke  ht  verfertigen,  mit 
ihrem  Stâmftl  zeichnen. 

Ehemdls  fagte  man  in  der  niedneen  Speech- 
Arl,  Se  ligner,  fiel i krtuzigen,  anjlatt  faire  le 
Cgne  de  la  Croix;  das  Zeicken  des  Kreuzes  mâ- 
che,i.  fich  mit  dem  Kreuzt  btzeichnen. 

Signé,  fer,  partie.  & adj.  Unterjckneben,  unter- 
Zeichnet.  gezeicknet  &c.  Siehe  Signer. 

SIGNET,  f.  m.  ( Man  fpruhtSmti)  Das  Zeicken, 
ein  Bank  oder  fionfit  étions,  eine  Stetle,  eine  Blatt- 
Jeite  m emem  Huche  ianut  zu  beztichnen.  I 6r- 
zSglick  werden  die  Jckmalen  Binder,  welche  die 
Bfichbinder  zu  dieiem  Endzweckt  oh  en  an  dtn 
Bund  emet  Bûches  btfiejligtn.  Signets  gênant. 

Signet  de  Salomon,  Siehe  Sceau  de  Salomon. 
4-  SIGNIFIANT,  ANTE,  adj.  Bedeutend , anzet- 
gteid*  deutlich,  nSckdrîicklich.  Siehe  Signifier. 
S1GN1F1CATEUR,  f.  m.(AJtrolog.)  Dirjtnict 
Punks  am  Bimmel,  in  welcken  die  andtrn  Gt- 
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Jlirne  ndck  Vtrlauf  gevrijfer  fifinhre  kommtn  und 
auf  unftrn  F.rdbiïl  teirktn  kbnntn. 

SiGNlfl'CATlK,  IV-.sdj.  Bedeutend,  eine  witk- 
tige  iBedtutung  hûbenJ,  und  diefelbe  teohl  aus- 
âruebend.  Un  mot  bien  fignificatif  ; ein  vitlbe - 
d eu  tendes  /Fort,  ein  /Fort,  das  viel  fogt,  viel 
ausdrukt,  mien  grôfiin  Sinn  enlhàit.  Un  foui  is 
fort  fignificatif;  ein  fehr  bedeutendes  I.àckein, 
wodurcii  man  viel  zu  erkennen  oder  zu  verjlehen 
gibt.  Se  fervir  de  mots  lignificatifs;  fich  t ieuth- 

cher, beflitnler,  der Sache  anuemtJJ'ener /Forte, fich 
JoUher  /Forte  btdientn,  du  das  ganz  ausiruiktn , 
was  man  fagm  wü. 

SIGNIFICATION,  f.  f.  Die  Bedeutung,  der  Fer - 
jland  oder  Sinn  fines  /Fortes  oder  Zeichens  ; der 
Begrijf,  dèr  dadurch  errègt  werdenfoU.  Ce  mot 
a plufieurs  Planifications;  diefes  /Fort  liât  ver - 
feniedene  Bedeutungen. 

Jn  der geriehtliihenSprdchelwifit Signification 
fo  viel  als  Notification,  die  Anzeige,  Bekautma- 
ckung  oder  Kuisdmachuna  fines  refhtliJirn  Spru~ 

ches,  Urtheils  oder Scliluj/es,  durcheinenGeruhts» 
die ner,  Gericktsboten,  u.J.  w . 

SIGNIFIER,  v.  aét.  Bedeuten,  andeuten,  ein  Zei- 
cken finir  kXnftigen  Brgèbenheit  feyn.  Toute* 
ces  aiïemblées  clandestines  ne  fignîfient  rien  de 
bon;  aile  dtefe  kamlicke  FerfamUngen  bedeuitm 
nukts  G ut  es.  dente  a nichts  G ut  es  an.  Cela  lig- 
nifie que  l’affaire  n’eft  pas  encore  près  d’êcrt  ter- 
minée; das  ifl  ein  Zeicken,  dajl  du  Sache  ihrer 
Bèendigung  noch  nicht  nahe  ifl.  A7u«  fagt.  Que 
fign*fie  cela?  was  bedeutel  das?  was hèi fit  das? 
Tout  cela,  toutee  qu’il  dit  ne  lignifie  rien;  al~ 
les  das , ailes  was  er  fagt,  bedeutet  nichts , heijlt 
nichts,  dient  zu  nichts,  wit l nichts  Jagen. 

Signifier,  bedeuten , h i fit  auck,  ein  Zeicken ei- 
rtes  Begr  ffes  feyn . Qu’cft-ce  que  ces  mots-Jà 
lignifient?  was  bedeuten  die  je  /Forte  da  ? Je  ne 
fais;p»sce  que  lignifient  ces  deux  mots  hébreux; 
ich  we.Jl  nicht  wasdiejebeiden  kebrdiftken  IVbrler 
bedeuten. 

Signifier,  bedeuten , andeuten,  heifit  auch foviei 
als  Notifier,  déclarer,  ankûndigen,  bekant  tna- 
chen , zu  erkennen  gèbeu,  tron  Jeiner  fFillensnxeu- 
n trtg  belchren,  erklà l en.  Je  lui  ai  déjà  lignine 
que  je  ne  voulois  pas  qu’il  mit  le  pied  chez  moi; 
ich  habe  ikm  j ikonbedeutet  oder  angedeutet,  dajl 
ich  nicht  woue , dajl  er  einen  fàjl  in  mein  Haus 
jetze.  Je  vous  ad  fufftfamment  lignifié  mes  in- 
tentions ; ich  habe  ikm  meine  Gejinnungen  hits- 
lüngltck  zu  erkennen  gegèben. 

Jn  dltnliJier  Bedeutung  heifit  Signifier  in  der 
gerichll.chen  Sprdche,  bekant  oder  kund  machen, 
anzeigen,  die  Anzeige  thun.  On  ne  lui  a pas  en- 
core lignifié  la  feutence;  man  hai  ihm  das  Ur- 
theil,  aen  richtrrlichen  Sprmlt  noch  nicht  bekant 
gemacht.  Elle  a fait  lignifier  qu’elle  renom; oit  à 
la  communauté;  fie  nat  bekant  machen  oder  die 
Anzeige  thun  iajjen,  dajl  fie  der  Gemeinjchafi  der 
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Gâter  enlfage.  Sithe  auch  Domicile. 

SuiMtit,  às.  partie.  & adj.  Bedeutei,  angedeu- 
Ut  bekauî  gauackt  &c.  Bu  ht  Signifier. 

S1GUETTE,  f.  f.  Datfàppn-MunMütk,  tint 
slrl  jMundliSdu  odtr  OebiJJt,  wilie  P/trdtdamit 
zu  bandigen.  Jonflauch  MorsàlaLiguettegotoiif. 

SIL  f.  m.  Der  Namt  antr  Art  rolhtr  uni  gelber 
d'em  Ocher  Shnliehen  metali Jchen  Erde , demi  die 
Xlten  in  ihrtn  Schriften  Erwèhnung  thun 

S Lr  NCE.f.m.  DasStilfchweigen  odtr  auchfchlecht- 
hin  das  Schwtigtn,  die  Handhsng  da  man  fichiez 
Ridtns  enthdlt,  nicht Jpricht,  und  un  ausgedehn- 
ttrn  Situe  auch  die  Sandlung,  da  ma»  aufh tiret 
an  iemanden  zu  J, chreibtn , odtr  in  [entent  Schrei- 
br.tetr.tr  Sache  nichl  erwdhnet.  Obferver  un  pro- 
fond iilence  ; tin  tiefes  SttlJckweigen  beobacken. 
Rompre  le  Iilence;  das  Stilfckwiigen  brechen, 
uneder anfangen  zuridth.  Pafl'er  une  chofe fous 
filence  ; tint  Sache  mit  Stilfchmeigen  «htrgekett. 
îifon  lileucevousen  dira  plusque  mondikouts; 
tnein  Sckwrigen  wird  Ihncti  mehr  fagot,  als  menti 
/Forte.  Impofer  filence  i quelqu'un;  eitttm  tnt 
Stiljchweigenaufligen,  thm  das  Ridai  verbitlen , 
odtr  atick,  ihm  untcrjagtn  water  vji:  enter  Sache 
Eneèkitung  zuthuii.  Und  wenn  es  heifit,  Le  Roi 
impofe  filence  à fes  Procureurs  Généraux;  der 
XSttig  lègt  jtinen  Gentrdl-Procunslortn  eut  Stii- 
fehweigen  au f,  o der  g ebietet  thnen  Slitfchuagcn, 

' fo  verpkt  ma»  darunter , dafi  der  RSnig  cmen 
ftirlitken  Prozefi  unterdrVckt  wtjjen  molle , dais 
er  gebiete,  inan  Jolie  /«  der  Uitter/uckurig  nicht 
tcttitr  fortfahren,  fondent  dtn  Prozefi  ganz  lit- 
gril  la  [fol.  H y » long-temps  que  je  n'ai  re^nde 
vos  nouvelles,  quelle  eft  1»  caufe  de  votre  ii- 
lence ; ickhabe  fchôn  lange  tente  Ndckrickten  t ou 
Jhtitn  crkalten;  mas  ifl  die  Ur/acke  Ikrcs  Stil- 
Jchweigrns  Y • 

Man  / agi  Jehlechthin  und  auf  ente  gebietende 
y/rl,  Silence!  flille!  Jtydjhllef  hürt  auf  zu  >«- 
den,  oier  autk,  machl  ktinen  Udrtnjol 

Fig,  heiJJt  Silence,  die  Stide,  die  Abiuèfenheit 
ailes  Ger  entiches.  Le  Iilence  de  la  nuit,  des  bois, 
&c.;  die  Stiile  der  Hacht,  der  W'à.der,  su  J.  w. 

ISei  den  Malern  heifit  Silence,  die  Ruhe/lelle. 
Manfaet  aber  gewbhnlicher  Repos.  Sithe  diefes 
(Fort,  Pag.  1S7. 

• SK-ENCIA1RL.  f.  m.  Sokitjl  bei  den  RSmernein 
giheinter Ralh.dèr  dieimRatht  befchlojjene  Sache 
gekrim  Italien  mu  fur,  nichas  dation  ausplaudrrn 
dur/le;  it.  tin  Sc  lave,  der  Slilfchmeigen  g ebie- 
trn,  und  verhmderu  mufite,  dafi  nicht  zu  viel 
iMrm  und  Getbfe  gewackl  wicrdr. 

SILENCIEUX,  EÛSr , adj  Sttil  oderfiiüe,  dèr  nicht 
fiel ridel, dèr  wtnig  Jpricht.  Un  bomme  fort fi- 
lencieux;  eut  fthr  Jltller  Mann,  dèr  wenigoder 
gâr  nicklt  Jprickt. 

S LUNE.  f.  m.  Stlèn , der  Nante  ehtes  Halbgottes 
der  Alita,  welcke  auch  einen  allen  Salyr  .Silène 
zu  nennen  pficgten. 

• SlLHOUETTn,  f.  f.  Der  SehaUtririfi,  dit  Ab- 


bildung  eints  Kbrptrs  und  vSrzûglich  tinte  Gt- 
fichtes,  ndch  dent  Schatien. 

• SILICE,  f.  f.  Rente  KUfel-Erdt. 

S1LIQUASTRE,  f.  m.  Der  fpatnfche  odtr  indiani- 
JthtPfrfftr,  Jonflauch  Piment  uïrr  Poivre  d’Inde 
gênant  ; it.  der  ffudasbaum,  drr  auch  un 1er  dem 
Samen  Arbre  de  Judas  und  Gflinier  bekaul  ifl. 

S1LIQUE,  f.  f.  Dit  Schote , dasjenigt  Samenbe- 
ktiltnifi  verjekiedener  Pflanztn,  uorin  die  Samen 
der  l linge  ndch  durcit  tint  hautige  Scheideu  and 
getheilt  fini.  Die  SamtnbehSltniffe  der  HTdftn- 
früchlt,  welcke  inmetidig  keine  Schtidewaisd  Ita- 
ben,  nennet  matt  Gouifes,  Hlxlfen. 

SILLAGE,  f.  m.  Die  Spir,  welcke  im  Sègeht  das 
Schifffim  IFaJferhmter fieh  zurlkk  idfit , der  Stnch 
oier Slreifen  imfFaffer,  welcke n e in Schiff  infti- 
ner  Fahrt  macht,  Jonjl  auck  das  Kielwajjtr  gê- 
nant. Sieke  Ouaicbe. 

S1LLE,  f.  m.  Das  Spotgedicht,  Stachelgedickt,  ein 
Jaturi/ckes,  beiiïenies  Gedickt  der  Griechen. 

SILI.ER,  v.  n.  Heifit  eigentluh,  das  H’ajjer,  dit 
Il'elltn  im  Sègeht  odtr  Â’ndrrn  durchjclmeidtn. 
Man  Jagt  aber  gtwbknlich  fègrln  oderjleuern. 
Ce  vaifieau  tille  mieux  que  l'autre;  die/es  Schiff 
Jègelt  bejftr  als  das  andere.  Sillet  à l'Oued,  au 
Nord;  gègen  IFe/len,  gègen  Horder.  fleuern, dit 
Fahrt.  den  Lauf  des  Schiff  es  gègen  ll'e/leti  gègen 
Norden  hin  rickten.  Siller  utrd  iibrigeits  auch 
anfiatt  Ciller  gebraucltl.  Sithe  diefes  n'ort. 

SILLET,  f.  tn.  Der  Kamm  eintr  Lante,  Gtigeoder 
àhnluken  Saiten-lnfirumentes;  ein  obéi 1 am  Haljt 
odtr  Griffbrète  befefligtes  Stâckchen  Etfenbein, 
worauf  die  Saiten  aufhrgrn.  l.a  longueur  des 
cordes  fc  mefuredu  lillet  au  chevalet;  die l.o li- 
ge der  Saiteu  wird  vom  Kamme  an  bis  zum  Stèg 
gemejjen. 

SILI  OS.f.m.  Diefurche.dievermittelflder  Pfl ftg- 
Jckir  gezogent  V erhe/ung  :n  der  F.rde.  Ces  fil- 
ions ne  font  pas  ttlfez  profonds  ; diefe  Furcken 
find  nicht  tief  gtnug.  Stg.  werdrn  verfehiedtnt 
andere  Idnglicke  Fertiefutgot , Slriemen,  Rin- 
tt en,  Runzeln,  u.  d.  g.  Sillons  gênant.  Sa  heifit 
Z.  B.  il!  der zSergliederuiigskunfl Sillon,  die  Fur- 
ent, tint  auf  der  Oberfldüu  eints  Ktwckens,  der 
Linge  ndch  btfindluht  rnintnfbrmige  Ferticfung. 
Die  Spmner.imm  nennen  Sillons,  dit  Reif  en  odtr 
Erheiiungen,  welcke  bei  dem  Spinnen  auf  der 
Spult,  von  dem  Game,  von  tintm  Hàkchcn  zum 
andern  entflehen.  In  der  Knegsbaukunft  nante 
maii  ehemals  Sidon,  was  mankeutzu  Tape  En- 
veloppe nennet.  Sieke  diefes /Fort.  ln  der/Jich- 
terjprdche  heifil  Un  fillon  de  lumière;  ein  lutter 
Scrahl,  Strich  oder  Slreifen  in  der  l.uft.  Zuwei- 
len  wird  Sillon  auch  anflatt  Sillage  gebraucht, 
Sithe  diefes  IFort. 

SILLONNER,  v.  a.  Furcken,  Fttrchcn  zieken  oder 
machen.  Jn  dieJer  e.gentlickeii  Bedeutung  i/l  ge- 
wbhnlics  nûr  das  Mitte.wort  gebrSucli.uk.  Un 
cha.i.p  bien  iüionué;  tingûtgefurckttr  oderge- 
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. eflZgter  Acker,  ieiïen  Furtht n glt  gemaekJfend, 
oer  gM  gepflSgt  t fl.  Fig./agt  man  bejoniers  m 
dtr  Dichler/pricke,  L'âge  loi  a iillonné  le  front; 
du;  Aller  hat  jtint  Stirn  gef archet  oder  geran- 
zelt.  Son  front  eft  tont  fillonné  de  ride?  ; /tint 
Stirn  il I von  Rnnztla  gauz  gefnrcht,  ifl  voit  Rnn- 
zeln.  Sillonner  les  mers,  les  plaines  falées;  die 
Mère,  die  falzigen  Ebenen  oder  GeJUde  durch- 
Jckneiden,  darthfekifftn. 

sx  i.tON kÊ.  te»  partie.  & *dj.  Gefnrckt  oc.  Sieke 
Sillonner. 

SILRHE,  f.  f.  Sieke  SYLPHE. 

SiLVAlN.  Sieke SYLV AIN. 

S1LVE.  f.  f.  Ein  in  dem  erj'en  Feuer  emer  poêh- 
J'cken  Begeiflerung  verfertigtes  Gedickf,  it.  fine 
Samtuxg  tir.zelr.tr  Gedichte. 

• SILVESTRINS.f.  Dit  Silveferiver,  Ordensgeift- 
Uche  m Italien.  Et  fend  auch  Klofîerfraaen  no- 
ter dtn  ArOfBen  Silveferiuerinnen  bekant. 

S1MAGREE,  f.  m.  Die  Ziererti,  eine  gezierte,  gt- 
zwnngene  Gebèrde.  lfe  n«r  im  gem.  Lebenge- 
bràuekhck.  Toutes  ces  Cmagrées  etoient  bien 
inutiles;  aile  die/*  Zierereien  warenganzannS- 

tig  Prcne*  ce  qu’on  vons  donne,  ne  faites  point 

tant  de  limagrces;  uihmt,  nas  man  euch  gibt, 
wid  ziert  fur*  nicktjo. 

SlMAROUBA.f.  m.  Der  Simanéa,  derSanuei- 
nes  in  Xfamaica  und  Guiaua  tmheimifcken  Bau- 
mes. ieffen  Rindeals  ein  wtrkjames  Mittel  gegen 

' àen  Bauckflufe  eebrauekt  wird. 

SIMAKKE,  f.m.  DieSimarre,  der  Same  emeskm- 
ten  mit  enur  langen  Sekieppe  ver/ekenen  Frauen- 
znnmerkletdts,  u tilités  vbr  Allers  Mode  war  ; 
il  ein  langes  und  weites  Oberkleid , dergleichtn 
nock  jizt  die  Prüfidenten,  Prdlaten  de.  tm  Han/e 
xu  trasien  pfli'V/iu  , . - _ . . 

• SIMBLEAU,  f.m.  DieZirkelfchnnr,emeScknnr 
der  Zimmerleult,  g rtfec  Zirkel  oder  Kreije.wo- 
zuihre  andere  Werkzngt  nickt  hinreukendpnd, 
devint  zu  bejehreiben. 

i SIMBLOT,  f.  m.  Der  Aufzug,  dtr  Zeltel oder 
dasSikirgans  der  Weber  zu  gebhunlen  Zengen. 

S1MBOLE.  Sieke  SYMBOLE. 

SlSiETRlE.  Sieiie  SYMEIRIE. 

SIMILAIRE. adj.  det.  g.  Gf/cb-rfrtig.  anJ  em  und 
iben  devjelben  Befiandlhtilm  befeehnd.  Une  nisHe 
d’or  eft  un  tout  fimilaire,  parce  que  chacune  de 
fes  partieseftor  ; f/«f  Map,  ein  A lumptnGold 
tll  tm  gltick  - drtiges  Ganzes,  teeil  teder  jemer 
TkeiltGold  ifl.  In  der  Reihenku.tfe  nennet  man 
Nombres  funiiaires,  gerade  Zaklen,  d e uneder 
mit  emer  eeradtn  Zakl  multipliant  «%<*'«■ 

SIMILITUDE,  f.  f-  Das  Gleickmfe.  ein  fort  oier 
tint  Ride,  welche  eine  untigenlUihe  fmbildlulie 
k'Srfleüung  emer  andtm  Sache  tntkSlt.  11  noua 
fit  comprendre  cette  vérité  par  une  belle  l.mi- 
litude;  fr  mackte  ms  dieje  Wakrkeit  dur  ch  ein 
fekbnes  Gleichnifl  begrtijhtk.  Çusen.  gebr.) 

SiMtLOR,  f.  m.  1)**  ùamdor,  tm  ans  Âupjtrund 
loti.  IV» 


Ztnk  zt&mmengefeztis  Meta!!,  wetchesdie  Far  ht 
des  Golaes  hat , und  afo  dem  dufferen  Anfehen 
nach  dem  Gotde  âbthch  ifl. 

SIMON1 AQUE,  adi.  de  t.  g.  Hrudurlich.  au/ fau- 
cher, a;if  unerlauhten  Gtwinn  abzielend.  Un  con- 
trat fi  mon  iaque  ; ein  wucherlicher  Contract.  Man 
brandit  dtejes  iVort  auch  von  Ptrfontn.  tceUhe 
g tiJWche  Æmter  durch  Gaben  un d Gefckenke  an 
fie  h brittgen , in  tcelcher  Bedtulung  es  auchfub- 
Jlantive  gfbrauckt  wird.  Dana  ce  fiècle-là  it  y 
•voit  beaucoup  d’Eccléfiaftiques  Hmoniaques 
diefem  Zeit-  Aller  gdbesvitle  GeiJUidte , dtt  durch 
Gaben  und  Ge/ckenke  Æmter  an  fick  brachten. 

SIMONIE,  f.f.  So  heiflt  in  dem  ktrchlichen  Ileckte 
dèrjenige  wucherlicke  Handel.  da  man  geifthehe 
Æmter  durch  Gaben  und  Gefchenke  an  fick  zu 
bringtnjftckt.  Manfagt  gewoknlickauchim  Dent - 
Jcken t die  Simonie. 

SLMPLE,  adj.  de  t.  g.  Einfach , was  nickt  zufam* 
mengejezt  ijl,  was  gdr  keine  Theilehal , oder  auch, 
was  nnr  aus  fehr  wemgen , was  nkht  ans  iïber- 
fl'iffigen  Thtilen  zufammen  gejezt  ifl . Dieu,  les 
"efprits,  t’ame,  font  des  Otrca  fimples  ; Guiit  dit 
Geifler , die  Séle , Jlnd  enifache  IV eft  n.  Les  ma- 
chines les  plus  fimple5  font  les  meilleure»;  die 
einfackflen  Majchmen  find  die  bejlen.  Il  y a des 
noms  & des  verbes  fimples , & des  noms  & des 
verbes  compofés  ; es  gibt  einfache  Nenwürier  und 
Zeiiwbrter.  und  zùjamnten  gefezte  Nenwlirter 
und  ZeitwSrier.  Un  fonlier  a ümple  femelle; 
ein  Scknh  mit  einfacker  Sohle.  . . 4 

Inâknltcker  BedesUùng  heijh  Simple,  einfiitU, 
fo  viel  .Sans  orncinenr.  Ikns  enrichin*em«t  ; 
okne  Verzieruns,  oi me  Zi  errai  h.  Je  ne  veux* 
point  de  broderie  ni  de  galon  à mon  habit,  jene^ 
veux  qu'un  habit  tout  hmpSe  ; ich  wili  wèder  Stii- 
kerei  nock  7 refjen  oder  Barten  au/  mente  ni  Kieide 
haben , ich  wiu  n*r  ein  ganz  emfaches  Kleid  ha- 
ben » Son  récit  étoit  fimple  6c  fans  ornement; 
feint  Erzàithnf f war  einfach  wid  ohne  Verzie - 
rUHg . 11  eft  iimpledans  fes  habits,  dans  fes  meu- 
bles; er  ifl  einfach  in  fetnen  Kkiderny  in  jeinem 
Hausratne  ; er  mackt  keinenSldt  in  fCUidern.im 
Hausgcràthe,  er  kat  wèder  prachtige  Kleidert  nock 
pr fichages  Hausgeratk. 

Si.mplk,  heijh  auckfo  viel  nirSeul,  unique,  aile  nu 
atteint  g,  einzig , wofllr  man  fick  im  Deutfchen  hSu- 
fig  des  Beiwortes , blâfi,  bedieuet,  oder  manfagt 
audu  nu  ht  s als.  Il  n’a  qu’un  limple  valet  pour 
lefervir;  er  hat  blâfi  einen  Bedienten , erkatnur 
einen  etnzigen  Bedienten  zu  femer  Aufwartung. 
lDxi’avoit  fur  le  corps  qu’une  limple  chemifc; 
tr  hatte  nichts  als  ein  Hernie , on  blofies  Hemde, 
oder  uuch , er  hatte  blâfi  ein  Hemde  aufdem  Leibe . 

. B n’a  de  Ini  qu’une  ümple  promefîe,  & non  pas 
une  obligation  ; er  hat  eine  blofle  Handfcknft , er 
hat  blâfi  eine  Handfckrih  von  ihm,  und  keinen 
Schuldbnef.  On  l’a  cru  ror  fa  Jimple parole;  man 
hat  ihm  auf  [ein  blofies  fVort  geglaubt.  Il  ne  faut 
B b b pour 
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potir  cela  que  le  (Impie  Cens  commun-,  dazu 
brandîtes  mchtsalsfckUchten  oder  gemrtnen  Men- 
fchenuerfland.  Man  fagt , Un  (impie  Gentil- 
homme; einblofitr  Edetmann,  dèrweder  andere 
Titel  noeh  ein  Amt  hit.  Un  (impie  foldet;  fin 
biofier  Soliiil,  fin  gemeiner  Soldât.  Le  limple 
peuple;  dns  gcmeine  Folk.  Siekf  auch  bénéfice. 
Pur,  Tonfure  und  Clerc. 

Simple,  heiflt  auch,  einfSltig,  ohne  Arglifl  uni 
Ferfltdung , ohne  Ftslfch.  Simple  comme  un  en- 
fant ; tin/SUig . natlirhch  wh  fin  Rend.  Soyez 
(impies  comme  les  colombes;  feyi  ohne  Fa  if  ch 
mit  die  Tauben,  In  der  htiligen  Schrift  uriri 
Simple  in  dit/tr  Bedeutung  audt  fnbflnntive  ge- 
brauckt.  Dieu  aime  les  humbles  & les  (impies; 
Colt  hebt  die  Demothigen  and  EinfSttigen. 

Simple,  einfSltig,  heiflt  abtr  ai un,  Mange!  am 
Vtrflanie  habend  oder  verratkend.  ileftft  limple 
qu’on  le  trompe  quand  on  veut;  tr  ijl  fo  einfol- 
tig,  dafl  >nan  ikn  betnegen  ban,  /o  oft  man  will. 
Je  ne  fuis  pas  fi  (impie  que  de  m'en  (1er  à l'a  pa- 
role ; ich  b in  nicht fo  einfSltig,  dafl  ich  mick  deshalb 
anf  ftin  (Fort  verlaflen  folle. 

Simple,  f.  m.  Dos  Einfacke.  Je  parie  le  double 
contre  le  limple;  ich  wettf  das  Doppelte  gègen 
das  k, ■fâche;  ich  wettf  zwei  gigtn  fins.  Inder 
Mi iftk  keiflt  Le  limple;  der  einfacke  Gefang.odtr 
der  einfacke  Ftrtrdg  fines  TônflücktS,  ohne  allen 
Zufatz  oder  Ftrzitrung,  blôs  ndch  den  virge- 
Jchriebtnen  Soten.  h derArzeneiwijfenfdia/t  nen- 
net  mon  Simples,  einfacke  ffeilmittel , die  Kr as- 
ter, B'urzeln,  Samen,  u.f.w.  die  ohne kiinjHiche 
Bereitun g tinzeln  angewendet  wtrden , im  Gè- 
genfatzeder  zu/ammen  gefezlen,  dit  ans  mtkrtm 
Sache n zubereittt  wtrden.  Siehe  Compofé. 

SIMPLEMENT,  adv.  Einfack,  auf  eine  einfacke 
Art,  ohne  F erzierung.  11  eft  velu  bien  fimple- 
ment  ; tr  ijl  fekr  einfack  gekltidel.  Man  fagt.  Je 
tous  raconterai  lachofeiîmplement  ; ickwiülk- 
nen  die  Sache ganz  einfack,  wie  Ht  ifl,  ohne  Zu- 
fatz,  feklecktkin  erzàhîen-  C'eflnn  bon  homme, 
il  y va,  il  y procède  bien  Amplement;  er  ijl  ein 
nier  Mann,  er  gekt  fekr  aufnchtig,  fehr  gérait 
a bei  zu  (Ferke.  Je  luiai  dit  Amplement  que..; 
ici i habe  ihm  blSfl  oder  nîirgefagt,  dafl  . . 

S1IMPLF.SSE,  f.f.  Ein  n'rim  gem.  f.tb.  in folgen- 
der  Redens-Art  hblickes  (Fort  : 11  ne  demande 
qu’amou  r & timplefle  ; er  verlangt  indus  als  Uebe 
und  Aufricktigkeit ; er  ifl  ein  flilltr  friedlicher 
Mann,  der  nickts  mekr  wTmfchet , als  mitjeder- 
maim  m Rukemd  Frtundfckafl  z»  lèben. 

J-  SIMPLICISTE,  C m.  S>  pflegt  man  im  Scherzo 
tinen  Arzl  zu  tienne»,  der  ein  Freund  von  einfa- 
chen  Heilmitte'.n  ifl. 

SIMPLICITE,  f.f.  Heiflt eigentlich die  Einfachkeit, 
der  Zufland  und  die  Eigenfckaft  emes  Dinees, 
utiches  einfack  ifl.  ( Siehe  Simple)  Man  (agi  aber 
in  den  nttii Un  FSUen  eeictihnlicher  die  E : r iait,  fo 
trahi  im  guten  als  bSJen  Ftrflande des  Betworles 


Simple,  tinfSltig.  On  remarque  une  ^ande  (im- 
plicite dans  les  fiabils.dans  es  menhirs  ; ira::  be- 
merit  eine  grifle  Enifachheu  in  feinta  Kii’d-rn, 
tu  fanent  HausgerStht.  Iji  limplicitédu  ftvle;  du 
Einfachkeit  der  Sckreib- Art,  da  flenatürîick,  un. 
gtzwungtn,  ungtk'iufltlt  uud  nicht  Uberladen  ifl, 
La  limpllcité  thrt tienne;  die  chriflUcht  Einfalt. 
La  fimplicité  de  cœur,  de  mœurs;  dit  Einfalt 
des  Herzens,  der  S tten.  La  (implicite  d’un  en- 
fant; die  Einfalt  oder  Unfckuli  cinés  Kindtt,  dis 
aufrichtige.unjchuldige.  itnverflelle  Betragen  def- 
Jeibtn.  Auch  in  den  bilienden  fî’lnflen  heiflt  Sim- 
plicité, die  Einfalt,  dieemfSltigennd ungefchmink- 
te  N a Air,  die  der  kilnfller  m feinen  IFerken  an- 
br.ngl.  La  (implicite  de  cette  villageoife  nous 
fit  beaucoup  rire  ; die  Einfalt  dieftrBiiurinn  gdb 
(ou  viel  zu  laden.  Il  y a plus  de  (implicite  dans 
fon  faitqnc  de  malice  ; es  ifl  bei  ftiner  Tkdtniehr 
Einfalt,  als  Bôsbeit  ; er  liât  es  mekr  ai u Emfalt 
oder  Diunheit,  als  aus  Bôsheit  getkan. 

Simplicité  heiflt  auch  ein  eivfSItiger , ein  dune- 
mer  Streich,  im  gem.  Lèb.ein  Pmfelflreick.  Je  vais 
tous  conter  une  grande  (implicite  de  cet  homme  ; 
ich  wiU  Ihnen  einenerzdummen,  einen  kbchftem- 
fàltigen  Streich  von  diefem  Mtnjchen  erzdhlen. 

S1MPL1FI  ER,  v.  a.  Fereinfachen,  ein  zufammen  gt- 
feztes  Ding  einfacher  tnachen,  indèm  man  das 
OberfKfjige und  UnnStige  davon  abfondert.  Sim- 
plifier une  opération  de  Finance;  tint  Finanz- 
OgeratiSn  vertinfathtn.  Simplifier  le  récit  d'un 
fait;  die  F.rzSkiungeiner  Thatfache vereintachen, 
bei  ErzSUung  derjelben  aile  unnStiee  IFeillSuf- 
iigkeit  verm/iden , fie  mit  wenig  IForten  erzSh- 
len, fichms Kiirzefajfen.  Simplifierun bénéfice; 
einer  geiflltchen  /frhnde  die  Siiforge  abnèhment 
flt  von  dem  AinU  der  SBforgt  befreien. 

SiMPLirifc,  ée,  partie.  & adj.  Fereinfacht,  ins 
Kwrze  gefaflt  &c.  Sehe  Simplifier. 

SIMULACRE,  f.  m.  Das  Ihld  oder  Bilinifl  einer 
falfdun,  erdichteten Gottheit,  fofemesals  cmGè - 
genfland  der  F erehrung  betrachtet  tard.  Le  (1- 
mutaerc  de  Jupiter;  das  Bild  des  ffutiters.  Les 
limulacres  des  Dieux;  dieGStzenbilaer.  In wei- 
ierer  Bedeutung  heiflt  Simulacre  Jo  viel  ait  Spec- 
tre. fantilme,  und  wird  in  diefem  Sinne  gewiinn- 
lich  mit  dem  BeitcorteVain  terbunden.  Dessina 
finmlacres;  eitele,  lire  Erfchemungen  oder  Hirn- 
gefpmfle. 

Fig.  heiflt  Simolaere,  der  Schatten,  einjehwa- 
ckes  Bild  ; ein  tmtm  andun  nur  auf  eine  unvol- 
kommene  Art  dknlickes  Bild.  Dans  les  derniers 
règnes  des  Mérovingiens,  il  n'y  avoit  qu’un  fi- 
mulacre  de  Roy auté  ; in  den  lezten  Zeiten  der 
Regierung  der  Mtrovinger,  war  nûr  nock  tin 
Schatten  der  kSniglicken  Gewalt  Sbrig. 

SIMULATION. Cf.  (Recktsget.)  Die  Ferflellung. 
dit  wifle.itliche  Annrkmung  dtsSckeints  bei  einer 
Handlung  ; der  faSjdu  Scient.  11  y a bien  de  la 
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finmlation  dans  ce  contrat  ; in  dit'tm  Contrat Sr 
Jithl  vitlts  «fir  xum  Schtint.  Sitht  Simulé. 
SIMULER,  V.  a.  ( J {tchtsgtl.J  Fârgtbm,  virwtn- 
it h,  virjch~tztn , tint  irdicktiti  Sache'  ait  wahr 
und  als  tint  Urjacht  von  ituas  angibtn.  Simu- 
ler une  dette;  fine  Scituld  vbrgébrn. 

Simulé,  ée,  partie.  & idj.  Fbrgtgèbtn  &c.  fS. 
Simuler).  Dettes limulées;  vürgtgibtnt,  trdich- 
trtt  Sckuldtn.  Man  Jagt  auch,  L ne  réconcilia- 
tion fimulce;  fine  târgtctbti it,  verjliltt,  nirzum 
Schtint  tingtgangtnt  PtrfbkiiHHg.  Une  paix  fi- 
muléc; tin  Scktinfricdt,  tin  nfir  zum  Schtint  gt- 
fchlofjtntr  Fntdt.  Une  dévotion  fimulee;  tint 
itr/ftllt  Andacht.  Un  achat  fimulé;  tin  Schtin- 
hauf.  Un  contrat  fimulé;  tin  Schtm-Coniraft , 
tmnfirzum  Schtint  gtmachttr  f'trtrdg. 
SIMULTANÉE,  adj.  de  t.  g.  Glrichztitig,  waszu 
tin  uni  rbtn  dtr/elbtn  Ztit  gt/chiehit.  Un  mou- 
vement fimultanéc;  tint  glticfiztitigt  Btwrgung. 
Un  élïort  limultanée;  tint ghichzeitigr Anflrbn- 
gung,  dit  von  zieti  odtr  mthrtrnin  itm  nùmli- 
cheii  Augcnblickt angtwcndttrv.  Krüftt.  Man  r.tn- 
ntt  Inveftiture  fimoltanée  ; dit  Gtjamtbctihnung 
odtr  Samtbthknnng,  wtnn  mthrtrt  mit  tin  und 
tbtn  dtmfelbrn  Vingt  gemtin/ckaftlich  btlthnit 
ictrdtn;  ingltichtm  dit  Kh'.btithn/chaft,  dtr  Zu- 
fland , da  mthrtrt  zugltick  mit  tir, cm  mi  tbtn 
dtm/tlbtn  Ltktn  btiehnit  tetritn,  tttichts  man 
auch  ditgr/amlt  H and  zu  ntnntn  pfiigt. 

■l  SiMULTANEUM,  f.  m.  ( Eu:  oui  demf.attini- 
fchtn  tnthhutts  U'ort ) Ditgtmtin/chaftlicht  Rt- 
ligiins-  Übuug  zwtitr  vtr/ckuitnm  Rtligiins- 
Farttitn  in  tintr  und  tbtn  dtr/tlbtn  Kirche. 

• SIN,  f.  m.  Dtr  A ’amt  tints  in  ffapan  ttnhtimi- 
fcktn  grôjltn  Baumes,  iirtin  weijfts,  lcichtts,dtn 
ff'Srmtnt  und  dtr  Fttuinifi  widtrftehtr.des  Holz 
gibt,  ias  tintn  lié, 'en  Geruch  kat , und  zu  ailer- 
hand  Sckrtiner-Arbeit  ecbrauckt  wird. 
SINAPISME, f.  m.  Vas Sen/pflajlcr, dtr Stnf-Um- 
fchlig,gtflijitnir  Stnffam t u , mitSalz,  Sauertiig 
odtr  Eljig  virmi/iht,  und  ait  tin  Brti  auftrgtnd 
tmtn  Tneil  dtt  Kbrptrs,  und  zudr  mthrtntheili 
auf  die  Fûft/ohltnalstin  iujftrhchts  Mittel  gelrgt. 
T51NCÈRE,  adj.  de  t g.  Aufricktig,  olme  Fcrftel- 
Un  g und  ZurUckhaitung.  Un  aveu  fmcère;  tin 
aufrnhligts  Getiandnifi.  Les  gens  finccres  font 
auJTi  rares  qu'ils  font  euimabi-  s ; aufrichtigt  Lia- 
it fini  tbtn  fo  felten  al  J fihalzbSr. 
SINCÈREMENT, adv.  Aufnchtig,mit  Aufrichtig- 
keit.  Je  vous  parle  lincèrement  ; icli  fprtcht  auf- 
richtig  mit  Jhntit.  Un  ami  doit  parler  lincère- 
ment à fon  ami  itm  frtund  mufl  mit Jtmtm  Fr  tua- 
it aufricktig  redtn. 

SINCÉRITÉ,  f.  f.  Vit  Aufrickliekeil,  ditjmigt 
Tuglnd,  da  ma n nie  andtrt  riait  und  Inindelt, 
als  mancsmeynit.  11  n’ya  poiutdeiincéritédans 
fon  procédé;  ts  ift  ktini  Aufncktigkeit  m/tinem 
Verfahrtn;  tr  fie, il  nicht  aufricktig  zu  IPtrke. 
S1NC1PUT,  L m-  f Analom.)  Vas  l'ûrhaupt,  dtr 
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vordtrt  Thtil dis  Hauptes,  imgtm.  Lit.  dtr  V&r- 
kopf  gênant.  Sitht  Sommet. 

SINDON,  f.  m.  Vit  IFitke , tin  von  ausgtfafeittr 
Lemicani  gemachtes  Zapjchcn  odtr  Bàu/chltin, 
wilchts  die  IFund-Ærzte  in  iiedurckdin  Sihd- 
drlbohrtr  (Trépan)  gemacku  üfnung  ftteken. 
Man  vfirgt  auck  uohldas  Ltinlitk,  in  wtkkts 
man  dm  Ltichnam  Ckrijhbti  Jtmtr  Béerdigur.g 
tinttic  kelte.  Le  findon  zu  ntnntn.  Man  Jagt  aber 
BtioUknlicker  Le  linceul. 

SINfîEjf.  m.  Ver Afft.tin  vierfSffiget  Tkier.teeL 
chts  unter  allm  btkanttn  nieren  dtm  Menjchm 
am  « Sckjltn  komt.  Hg.  pflèot  man  eiuen  Men- 
[ckt »,  diraües.uas  tr  fehtjitfonders  die  Bar.d- 
tungen  und  Gtbirden  anderer , vâckahmet  odtr 
nichdjfet.  Un  fmge,  tintn  Affen  zu  ntnntn.  Laid 
comme  un  fmge  ; kàfilick,  ait  tin  Afft.  Avoir 
le  vifage  d'un  fmge;  tin  Ajfmgrficht  habtn, 
Spritktc.  Sitht  (iambade. 

Singe,  dtr  Afft,  ht i fit  auck  fo  vitlals  Panto- 
graphe,  dtr  Storchfcknabtl,  tin  iVcrkzeug,  tintn 
Ai/l  zu  vtrgrbfitrn  odtr  zu  vtrkleintrn  ; it.  cm 
Vdtztug,  grifit  Lafttn  mit  r’ortktd  indit Hbkt 
zu  brinotn. 

SINGERIE,  f.  f.  Dos  Afftnfpitl,  dit Afftnfrthfit, 
niirrijcht,  poiïurlicktGtberden  undStrticht,  Pof- 
Jtnftrticht , NarrtnJIrticht.  Je  ne  prends  point 
de  plaiiir  i fes  lingeries;  ichjUndt  ktin  Fergn'i- 
gtn  an  J, tintn  Afttijirticktn  odtr  Pofftn. 

SINGULARISER,  (SE)  v.  récip.  Sick  dur, h feint 
Meynungtn  und  flandlungcn  ausztichr.ni.  U'ird 
tntiftens  nltr  im  fibltn  l'trfianit  gtbrauchl.  Se 
fmgulsrifer  par  fes  habits;  fick  durck /tint  Kti- 
dtr  ausztickntn,  fick  auf  tint  ungiwShnliiktund 
in  dit  Augm f aliénât  Art  kltidtn. 

SINGULARITE,  f.  f.  Dit  Sondtrbarktit , dit  FA- 
gtnjikafl  tint s Dinges,  datsfonderbdr,  undda- 
hèr  gtwBhr.Uck  auth  felttn  ift;  dit  Stlttnktil,  it. 
tint  fondtrbart  Sache  odtr  Handtung.  f Sitht  Sin- 
gulier). La  fingularité  de  cet  événement;  dit 
Sondtrbarktit  odtr  Stlttnhtit  iieftr  Begèbtr.hut. 
La  fingularité  de  fes  fentimens,  de  fes  opinions; 
dit  SoKdtrbarkritftnier  Gtftnnungtn,  ftir.rr  Mry- 
nungen.  11  croit  fe  faire  confidérer  par  cette  lin- 
gularité;  trglaubt  ftch  durch  die/e  Sondt  rbarktit 
tin  An/ehtn  zu  trwtrbtn. 

l'é-M  II  IÏTD  T 2 DE*  -j;  c. 


SINGULIER,  IoRE,  adi.  Sondtrbir,  von  ardent 
feh  vérzügiich  auszeichnend  \Jtlttn,  au/ferordtnt- 
lich.  Un  cas  fingulier;  lin  Jondtrbartr  Fait.  La 
cuellion  eft  fingulicre  ; dit  Fragt  ifl/ondtrbJr. 
Une  vertu,  nne  piété  lingulière;  tint  ftlltnt,  tint 
ausgtzeichnttt  Tngtnd  und  FrSmmigktit.  Une 
mémoire  lingulière;  tin  ftlttnts,  nn  aufftror- 
dtnlIicktsGcddcktnij!.  Man fagt  auch, Cet  homme 
eft  fingulier  dans  fon  art:  ditftr Mann  ifttinzig 
in  ftinrr  Aunjt,  odtr  ztukntt  Jich  in  /tintr  Kunft 
virzliglisli  aus.  Un  tonne  fingulier;  tin/on- 
dtrbartr  Mtn/ck,  tin  Mtn/ch,  dtr  fick  gègrn  dtn 
ctwbhnluhtn  Utbrauchtnjtmtn  ifaitdlungm,  u. 
il  bb  3 fit. 


SIM. 
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/.  ie.  vonandern  abfoniert  oder  auszeiclmet  ; der 
Sonderlmg. 

Znweilen  keiflt  Singulier,  fonderbdr,  au  ch  fa 
vi'i  als  liizarre,  capricieux,  allcfiant  de  fe  di- 
ÏCnguer.  Manjagt  in  diefer  Bedrutung,  I]  ne 
faut  fa*  être  fi  fingulier;  moi»  mufi  nient  fofon- 
derbiir,/o  wunierüek,  fa  tigenfinnigfeyn.  Cet 
homme  cil  d'une  humeur  fir.gulicrc  ; diefer  Mann 
Hat  tir.e  jonierbare , felijame , etgene  Gem'itks- 
Art.  ]|  cil  fingulier  dans  fes  opinions,  dans  fa 
expreflions,  dans  fa  manière  d’agir,  de  s’habiller, 
&c.;  er  lut  etwas  Sondert/Mi , etwas  Eigenes 
in  feinen  Meynuugen,  in  feinen  AusdrUtken , i« 
ftiner  Art  zu  handrln  . fich  zu  kletden,  ».  J.  if. 
Siehe  a ut  h Combat  und  Nombre. 

SINGULIÈREMENT,  adv.  SondtrUtk,  btjondirs, 
injonderhtit , vCrzüglick  ; zuwtilen  au en  attjfer- 
ordentiich.  Il  vous  a recommandé  fes  enfans,& 
fingo  fièrement  t’ainé;  er  lut  Iknen  feint  Kinder, 
uni  Jonderliih,  t mi  befonders  dos  àltrjle  em- 
pfolûen.  Cette  Actrice  joue  très  bien  dans  plu- 
fieurs  pièces,  6 c linguiiêrement  dans  l’Iphige- 
nie;  die/e  Sckaufpieterinnfpielt  m vielen  BlScken 
Jehr  gli.und  vârzügluh  m der  Ipkigema.  1!  efl 
fir.guliérement  occupé}  erifl  aujferorientluk  be- 
fclidftiget. 

Im  ü bken  Verflanie  Aeifft  Singulièrement. /tm- 
derbdr , auf  eine  fanderbare , felt/ame , wunder- 
licke  Art.  Il  s’habille  iinïuliéremeiit;  er  kteiiet 
fu h auf  eine  fonderbare  Art.  Il  marche  finguliè- 
retnetit;  er  Hat  etnen  fonderbaren  Gang. 

SINISTRE,  adj.  de  t.  g.  UngJHckUck,Hbel,feklimm, 
blj'e,  widrig,  llnglück  bringend  oder  teeifja- 
gend.  Un  accident  iinillre;  ein  unglUcklither , 
vtdriger  oder  auck  ungtinjliger  Zufall.  Un  pré- 
face uni  lire  ; ' eine  unglUckkche,  fchlimme,  bbfe 
l'ôrbeieulung,  ein  liâtes  Zeichen.  In  der  Ckiro- 
mantie  ketjjtn  Lignes  finiltre*  Jo  viel  als  Lignes 
fatales;  ( Sieke  Ligne,  Pag.  a 1 1.)  Man  fngt.auck. 
Cet  homme  a la  plivlionomie  iinillre,  il  a quel- 
uechofe  de  finiltredans  le  vifage;  die/er  Menfck 
al  eine  u tdrige  Gefichtsbildung,  hal  etwas  ff'i- 
driges,  UngiSck  prophezeiendes  in  feintez  Ge- 
Jichie . oder  vie  man  im  gem.  [Jb.fagt,  diefer 
Menfck  hat  nickts  Gutes  im  Gefukte.  Il  a des  def- 
fein  fini  II  res;  er  hat  bdfr  oder fchlimme  Abftchlen. 

SINISTREMENT,  adv.  Obéi,  fchlimm,  unglinjlig, 
auf  eine  ung^iaflige,  uniortkeiihafte  Art.  On  ju- 
ge bien  linillrement  de  cette otïairejman  urthei- 
let  Jehr  uvel.Jelir  wig'iii/hg  van  diefer  Hache. 

SINON,  adv.  Ilro  ni,  ht,  JonJt,  im  entgegen  gefez- 
ten  Faite;  it.  wenn  mekt;  it.  aujfer,  ses  g'  nom- 
me*. Faites  ce  qu’il  fouhaite,  (mon  vous  ferez 
puni; l/i iit feinen  IFillen,  fonji  weriet  ikr  geflrdft 
trerden,  wo  nu  ht.  [a  werdet  ikr  gejlrdft  werden. 
Tons  ics  peuples  le  regardoient , finon  comme 
leur  Maître,  au  moins  comme  leur  Libérateur; 
aile  FSlker  betrackleten  ihn,  wenn  niekt  ais  ik- 
ren  Hem , dock  wcntgfUns  als  ikren  Befreter  oder 


Erretter , ]e  n’ai  rien  oui  dire  de  lui,  finon  qo’ 
il  efl  un  peu  avare;  ich  kabe  nickts  van  tkm  Ja- 
gen  ktiren , aujfer  dall  er  ein  wemg  geizig  ijl. 

SINOPLE.  f.  m.  ( W'apenk.  ) Grlin,  die  grline 
Farbe.  Il  porte  de  Lnople  i l’aigle  d’argent; 
er  fXhret  etnen  filbernen  Adler  in  eintm  grünen 
Felde. 

SINUEUX,  WSE,si].Krumm,etkrUmt,Krlintme» 
oder  KrÜmmungen  habend.  Une  ligne  fmueufe; 
eine  krumme,  vcrfikiedene  Kriimmungen  haben- 
de  Unie.  Les  repiis  linueux  d'un  ferpent;  die 
krumm/n  IFindungen  einer  Scklange.  Le  cours 
finueux  d’un  fleuve;  der  krwttme  Lauf  entes 
FUijfes.  In  der  H'uni-  Arzeneikunfl  keiflt  Un 
ulcère  finueux;  ein  oben  enges,  tiefes  uni  ver- 
fcluedene  Ariiicmf  G linge  uni  Hbklungen  kaben- 
des  GefchwÜr.  In  der  Ùotanik  neimet  inan  Feuill- 
es fmueufes;  bogige  Btàtter,  die  am  Rctnde  aia- 
eebogen fini. 

SINUOSITE,  f.  f-  Die  Krlinime  oder  Krlimemutg, 
die  k rumme  Befckejfeakeit  entes  Dinget.  Cette  ri- 
vière fi  beaucoup  de  linuoiités,fai  t beaucoup  de 
iinuoütos  ; diefer  Flufi  iiat  viele  Krllmmen,  maeht  — 
vieie  Krtlmmen , oder  Kriimmungen.  C’eft  la  C- 
nuolité  t'es  côtes  de  la  mer  qui  forme  les  baie», 
les  ports;  die  jîriiinme  der  SekSi/ten  bildet-die 
Buchten  uni  HSftn.  In  der  lFuni-Ar~,enfiiunJi 
Jagt  man.  Une  plaie  a beaucoup  de  finuolités; 
eine  tVunde  hat  nele  Krhmmungen  oder  krumme 
Gdnge , wenn  ji*  ver/chiedene  Ricktungen  hat. 

SINUS,  f.  m.  ( Malkemat.J  üie  gerade  Unie,  wei- 
tke  von  einem  Ende  eints  Bogens  Jenkrecht  lis  an* 
dem  iurck  ias  andere  Ende  grkendtn  Halbtnef- 

* /fr  ge*ogn  tvird;  der  Ab/cknilt  eines  U'inkels; 
die  halbe  Selme  des  doppelten  Bogens.  Le  finus 
verfe  ; der  Ffeil,  der  Tfieil  von  dem  kalben  Durck- 
mejjer  unes  Zirkels,  dèr  zwifehen  dem  Bagrn 
nndjemtm  Sinu  liegt.  Bei  den  M'uni-  cRrzlen 
keiflt  Sinus,  die  Hdhle  oder  der  Saek  einer  H'un- 
de,  eines  Gefckwïïres , dèr  fich  mit  Eiter  flillet. 
En  fondant  fa  plaie,  on  trouva,  on  découvrit 
un  finus  ; als  man  Jeine  M'unie  miter fkckte,  f and, 
entdekte  man  etnen  Sack.  In  der  Anatomie  keifit 
Le  finus  pituitaire;  die  SchleuntiMe  der  Nafe! 
Le  finus  maxillaire;  die  grSfse  Sckleimktihle  des 
obern  Ktnbaciceas.  Les  finus  frontaux;  die  Stirn- 
kSktei i,  die  Sckleimhiklen  des  Stirubeins.  Sinus  de 
la  dure  mère  ; die  Blûtbekdlter  in  derharten  Hirn- 
kaut. 

SIPHON,  f.  m.  Der  H’eber,  eine  ROkre,  mit  wet- 
cker  ein  flüfftger  Ktirper,  vermitteljl  des  Druckes 
der  Luft  gehobtn,  in  die  Hdke  getrieben , and 
aiu  einem  Gefàfie  m ein  anders  gebrackl  wird,  an 
tinigenOrten,  derZieker.  weil ma. i vermittelji  die- 
fes  U’erkzeuges.  Bier.  IFein,  &c.,  ans  einem  Fajft 
ziehet  ; it.  die  SaugerSkre,  ein  chtrurgifehts  fn- 
Jir umer. t,  vermittelji  iefjelben  die  Milck  ans  dm 
BrU/ien,  oder  auch  das  Blld,  ias  If'ajfer , die 
Luft  ans  den  Hühlen  des  Ktirper  s auszujaugen  ; 
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it.  em  anatomi/ckes  If'rrizeug,  dur  ch  Einbla/ung 
àsr  Puft,  die  Haute  der  Kbrper  von  einanier  zti 
trennen. 

Auf der  Set  Ari/ftSiphon.dir  IFa/ferho/e.  Mfr- 
hofe,oier  auch  fcnlechlhm  dit  Ho/e,  tint  Uefc-Er- 
fcheivung,  welche  in  tintm  ll'irtoetwinde  or  dette:, 
wtkhrr  Jick  in  Gejlalt  eirtr  Si  nie  bis  auf  die  Mè- 
resfliicht  keruntrr  la  fit.  dos  Mérwafftr  in  ehiem 
kokle m wirbelnden  Krtiftm  die  Htike  zielttt,  und 
es  kerndch  teiedtr  j allen  lifit.  IP  tri  fonft  auch 
Trombe  gênant, 

SIRE,  f.  m.  Ein  ailes  ff'ort,  weiches  thetndls  fo  i /tel 
kitft  als  Seigneur,  tinen  Befîlzer  einer  Htrfchafi, 
thxen  G&tshern  oder  Lehnshern  zu  bezeuhnei i,  in 
teteiehtr  Beieutung  et  auch  noch  gebraucht  tard, 
dock  immer  mit  Benennung  der  Herfckaft,  de/jen 
Befitzer  jemand  ift.  Le  Sire  de  Couci,  de  Pons, 
de  PEftarre.le  Sire  de  Créqui,  de  Beiujeu  &e.; 
der  Herr  von  Couci,  von  Pons,  von  Efparre,  von 
Crequi,  von  Beaujeu,  &c.  Auch  war  Sire,  Herr, 
ekemils  ein  Ekrentitel,  dèr  nfir  Mimera  vom 
erjlen  Range  beigelégt  leur  de.  daher  noch  hrut 
zu  Tage,  der  Titel  Sire,  dem  Kbntge  ausfckliefl- 
lich  gegèbtn  wird.  weUhes  un  Deutjchen  fo  viet 
keifse  als,  allergniidigfler  Ad  ni  g . Sire,  Votre 
Majelte  eft  très-liumblement  Suppliée  i ailer- 
gnddigfttr  Khnig,  Ew.  Majefl&t  trtrden  unter- 
tkünigjl  gebèten.  In  Paris  légen  fich  die  Ricbter 
und  Beifitzer  des  Handtungsgerick-.es  zwir  auch 
noch  dèn  Titel  Sire  bei,  dock  aber  me  anders  als 
mit  Hmzu/etssung  des  Hamens.  Sire  Jacques, 
Sire  Pierre , &c.  ; lin  gem.  Lèb.  /agi  mai!  im 
Scherze,  Vous  êtes  un  beau  Sire;  ihrjtyd  mir 
ein  fchSner,  ein  feiner  Herr. 

SIRÈNE,  f.  f.  Hat  Mcrwtib , die  Mirfrau,  a der 
soit  man  auch  im  Deutjchen  fagt.'die  Sirène,  das 
wtibluhe  Ge/chlecht  einer  erdichteten  Art  Sège- 
Jchbp/e , uirlche  am  obéra  Leibe  emem  fchbnen 
(Peibe  gleiche n,  uuien  aber  tinen  Ffck/chwanz, 
oder  ndch  andern  en un  Pogedeib  mit  grôfien  Hak- 
nenfiptn  haben  Jollen.  Die  Fahel  erzihll,  dafl 
fie  iurch  ihrtn  bezaubemden  Gtfang  die  Rei/en- 
den  angrtûcket.und  dadurck  tn  Gefahr  gebracht, 
an  den  À ïippen  Sckifbruck  zu  leiden,  Man  /agi 
dainr  noch  von  tintm  Frauenzimmer , wetekes 
durcit  tkre  Reize  die  Mtinner  an  Jick  ziekl.  Elle 
chance  comme  une  Sirène  ; fie  ftngt  une  eine  Si- 
rène. 

SIRERIE.  f.  f.  Die Herfckaft, wird  noch  zutetilen  an- 
fiatt  Seigneurie  gebraucht.  La  Sirerie  de  l'Efpar- 
re;  die  Herfckaft  Eiparre. 

•••  S1RIASIS,  f.  f.  Die  Entzllndung  des  Gekimes 
und  der  Gekirnkiiute,  t e riche  vôrzüglich  bei  jun- 
gen  Kmdern  iurch  die  Hitze  der  Sonnenflrahlen 
veranlaffet  tari. 

S1RIUS,  f.  m.  ( Ajîron.)  Der  Hunisflem,  tin 
Sera  von  der  erfien  GrSfie  auf  der  Scknauze  des 
grôfien  Hundes,  und  der  JckSnftt  unter  allen  Fix- 
ptrnen. 
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SIR  OC,  f.  m.  Der  Sltd-Oftwfd  auf  den  mitltHan- 
dijeheu  Mère;  der  Sirocco. 

SIROP,  f.  m.  ( Man  fprtckt  Siro ) Der  Sqrup,  ein 
nul  Honig  oder  Zuckrr  zur  Homgdicke  emge- 
kechter  Soft.  Sirop  violât;  Pio.tn  oder  l'etichen- 
Surup,  fonjl  auch  fchleiktiun  Pioien  - oder  Peil- 
tken/aft  gênant. 

SIROTER,  v.  n.  If'ein,  oder  ein  anderts  Getrdnk 
langfam  ausfckürfen.  Ein  nir  in  der  niedrigen 
Spt  /ck-Art  Bbliches  IPort. 

SIRTES,  f.  f.  plur.  So  tienne!  man  in  der  See.  bt- 
wègliche  Sandbknke  oder  Sandhiigel.  settUke  bald 
ftch  hiiuftn,  bald  uieder  von  den  IPafferwogtn 
ausemander  gejchtagen  tetrien,  und  aen  Scittf- 
fen  /ehr  gefdltrlich  fini. 

S1RVANTE,  f.  m.  Der  Haine  enter  alten  Art  Gt- 
iickte.  GettiHhnlick  verflani  man  iarunter  fati- 
ri/cht  Gedichtr,  zuwtiltn  aber  auch  verhebte  Gt- 
tuchte  und  I.ibgciichte. 

SIS,  lSE.f  Das  Mitteheort  von  demveralteten  Zeit- 
aortr  Seoir),  Piegtni,  gtlégen.  Un  pré  ils  au- 
près du  moulin  banal  ; tint  nrbt tader  Zicang- 
miikle  Ingénié  IPiefe.  Une  maifoolife  rnc  des 
Capucins;  ein  in  der  Aapuziner-Ga/e  gelègenet 
Haut. 

SISON,  f.  m.  Der  Stein-Æppick,  oder  Stein-Ep- 
pick,  eine  Pfianze. 

SISTRE,  f.  m.  Die  egyph/cki  Raffel  oder  Klapptr, 
ein  If'erkztug  it/Jtu  Jick  dit  Egypter  ledit n'fen, 
das  l'oit  zum  Goltesdieujte  oder  auch,  u cnn  der 
HR  austrdl.  zufammtn  zu  ru/en. 

SITE,  f.  m.  Heijll  bel  den  Maltrn  Jo  vitl  air  Situa- 
tion, die  lage,  vtrzBglich  enter  Panijckafi, 
Ccft  par  la  richefle  6t  l'ing,  nueufe  divérlité  de# 
lit,  s,  que  les  paylagesdu  Pouli  n font  li  eilimér, 
der  Reichtkum  uni  die  finreiche  V er/ckiedenkeit 
der  Lagcn,  macken  die  LaniJckafttn  des  Pouffi • 
fo  fchStzbdr. 

SITUATION,  f.  f.  Die  Loge,  die  Art  und  IPei- 
fe,  wit  ein  Menfch  oder  Thier  liegt,  fizt  oder 
Relit,  im  tezten  Falie  auch  die  Stellung  it.  die  Art 
uni  IVei/t  des  Orlts  entes  Dinges,  in  Bezit- 
kurg  auf  den  Ort  anitrtr  Dtnge.  Il  faut  chan- 
ger , e malade  de  lituation  ; man  mufi  die  Page 
iitjes  Kranken  veranitrn,  «tan  tnu/i  ditfen  Kran- 
ken  anders  lègen.  J’ètois  en  ce  carroflê  en  une 
lituation  bien  contrainte  ; ich  befand  mich  in  die- 
Jtr  Kut/cke  in  einer  Jekr  gestteungenen  Loge  ; ick 
Jijl  in  die/er  Kut/cke/ehr  geprefit,  Jehr  rage.  La 
lituation  de  cette  vifie  eft  fort  agréable;  dit  Par 
g e iit/tr  Stadt  ift  Jehr  angenekm. 

Fig.  keifli  La  lituation,  die  Page,  die  Be/ckaf- 
fmheit  der  Umftinit  un  Ferkdltniftt  gégen  an- 
dere;  mgleichem  der  Zuflani  des  Gemëthes,  der 
Grmütkszuftdnd,  dit  Gemlithsverfaj/ung  oder 
auch  die  Stimmsmg. 

Depuis  la  perte  de  fon  procès  il  fe  trouve  dans 
une  trifte  lituation  ; fecg drm  V trlu/le  Jemes  Pro- 
zeiïts  befniet  er  ficli  m einer  traurwin  Lagt. 
B b b 3 Ses 
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Scs  «flaires  n’ont  jamais  été  dans  one  meilleure 
fitnation  ; feint  Sachen  fi ni  nit  in  e/ntr  be/fern 
J, âge  gru'fftn,  haben  ait  btjfer  geftanden.  J'ai 
trouvé  fon  efprit  dans  une  lîtuaiion  fort  tran- 
quille; if*  habtftin  Gemath  in  tiner/ekr  ruhi- 
gnt  Lage  gtfunden,  un  kabe  ikn  in  tiner/ekr  rv- 
kigtn  Gtmüthsvtrfaffmg  gtfunden.  11  eft  pré- 
fentement  à votre  égard  dans  une  fituation  plus 
favorable  ; er  iftjezt  tn  Abjicht  Ihrer  in  eir.er  giin- 
Jligern  Stimmung.  , 

In  ien  SckaujpitUn  nennet  mau  Situation,  aie 
plbtzliclu  tind  unerwarlelt  Loge  odtr  Utnftdn- 
de,  wartin  dit  handelnden  Perjontn  fuk  verjezt 
Jeken.  Die  dramal/cktn  Schrihftelier  haben  da- 
hr  un  Deul/chen  bishir  dos  franz'ùfjche  U'ort 
btibekallen.  Dans  cette  Tragédie,  il  y a des  fi- 
tuations  furprenantes , fort  beureufes,  fort  in- 
térelïantes;  in  die/e/n  Trauer/piele  bt/.nden  fick 
übtrrafchende.  gliickhche,  inUreJfanteSituationtn. 

SiTL'tR,  v.  a.  Emt  Sache  on  tinen  Orl  kmfttUen. 
jetzm,  lègtn,  i *./.  w.  undzwdr  in  Beziehnng  auf 
dit  in  der  Gigend  herum  beftndlichtn  Gigenfliin- 
dt , odtr  avh  in  Beziehnng  auf  dit  Himmelsgé- 
gtnd  ;tiner  Sache  tint  gtui/Je  l.agt  giben.  Vous 
avez  deiïein  de  bâtir  une  maifon,  où  voulez- 
vous  la  lituer?  Sie  find  fVHhus  tin  Hans  zu 
tanin,  wo  italien  Sit  ts  hinftelirn  ? On  a ma!  fi- 
tué  ce  château,  il  falloil  le  fituer  fur  le  bord  de 
la  rivière;  «an  hat  dielem  Schlofft  tint /Médité 
J âge  gegeben,  mau  batte  es  an  das  Ufer  des 
Fluffts  knj’etztn Joütn.  Cette  maifon  eft  bien  fi- 
iuét;  diefes  Hans  ij J gkl  gelègen,  hat  eitte  gute 
Lage.  Elle  eft  ûtuée  dans  un  vallon  ; es  liegt 
oder  f.ekt  in  einem  Tuait.  Où  feront  lituécs  les 
écuries?  wo  werden  die  Pfcrdejlnlie  kin  oder  zu 
fltlten  konimen? 

Situé,  ke,  partie.  & adj.  Gtftell,  gelègen,  &c. 
(Siehe Situer.)  IndergerickthchenSprdckt  pflègt 
man,  wenn  von  der  Loge  eints  Han/es  oder  Ackers 
die  Ride  ift,  zum  L 'btrfluiïe  noch  das  IVort  Sife 
zu  Située  kinzuzufügen.  One  maifon,  une  pièce 
de  terre  life  & Ctuce  &c.;  ein  an  dém  und  dim 
Orte  liegtndts  und  gcUgenes  Hans,  u.f.  w. 

SIX,  Secks,  e me  Grunizakl.  welcke  fecks  Einkei- 
ten  enthült.  ( V6r  einem  Miilauter  unrd  das  x 
KÎckt  ausge/prockm,fondtm  man  fprickt  Si;  v6r 
eintm  Selbftlauler  aber,  und  wenn  das  f oignit 
IV orl  mit  einem  il  anfüngt,  wird  das  x tas  tin 
( ausgebrochtn.)  Six  cents,  fix  mille  ; fecks  Imn- 
iert.jecks  tau/tnd.  Six  écus,  fix  hommes -, Jechs 
'jkaler,  fecks  Men/chtn.  Nous  étions  fix;  wir 
tzar  ni  un  fer  /teks. 

Subjiantive  heilstV n fix,  tint  Secks  oderSeck- 
/e  oder  auck  ein  Seck/er,  die Zaktfigtir  fecks.  Un 
fix  de  cœur;  tint  Seckjt in  Htrz,  ein  Hrrz-Seck- 
Jer.  Zuwtilen  wird  Six  auck  anflatt  Sixième, 
gebraucht.  Charles  fix  ; Ad  ri  der /tckfte.  Le  lix 
du  mois  ; dir/echftt,  ier  fetkftt  TJg  des  Monates. 

S1XAÏEUL,  f.  m.  Des  Ûrülurvaiers  Grôfivater. 
SIXAIN,  f.  m.f-Dai  X wird  i oie  ein  L ausgt/pra- 


'*  ckett.)  Eine  Strophe,  ein  Abfchnitt.  oder  ttit  man 
mit  einem  allen  /Varie  fagt,  ein  GeJetz  von  /teks 
Ver/tn  ; tint  Jechszeiiige  Strophe. 

Sixain  iieijtt  auck  eine  Zakl  oder  Anzakl  von 
J teks  Dingen.wofllr  man  im  Deut/cken  eeu/bkn- 
tich  ein  haines  DtUzeni  oder  ein  r.alb  Dutzeni 
/agi.  Trois  fixtins  de  cartes  entières;  drei  hal- 
te üutzend  ganzt  Adrien,  volftdndige  Spiele. 

SIXIÈME , ad),  de  t.  g.  (Das  X tard  mit  ein  ’L 
ausgefprochtn ) Der,  dit,  das/echfte.  Lelixiè- 
me  jour;  der  Jtckfle  Tdg.  l-a  lixième  femaine; 
dte  lsihjie  IVoche.  La  fixième  année;  dasjechfls 
ffahr.  Man  fagt  abfolttle.  Le  lixième  de  Mars  ; 
der  J tckfte  Marz,  der  Jtckfle  Tdg  im  Miirz.  Le 
fixieme  de  fa  maladie;  der  Jeik/le  Tdg  feiner 
Krankkeit.  In  den  Sckulen  heift  La  fixième,  die 
/echjte  Urdnung  oder  Gaffe:  Und  tn  der  Mufk 
heijit  La  fixième,  die  Sextt.  Man  fagt  gber  ge- 
wtihulichcr  La  Sixte.  Siehe  iir/es  U'ort. 

Sixième,  f.  m.  DasSechstei,  der/echj/e  Tktil  fines 
Ganztn.  Il  a un  iixième  dans  cette  affaire  ; tr  hat 
ein  Sechstel  in  die/er  Sache.,  Im  KartenJpiele,befon- 
ders  im  Picket  ktifit  Une  lixième,  eint  Sechjie,  eine 
Rtihe  von  fecks  A'arten  von  der  ndmiicken  Barbe. 

SIXIEMEMENT,  adv.  Seckjlens,  zum  jechjitn. 

SIXTE,  f.  f.  (MuJikJ  Die  Sextt , der /tckfte  Ton 
der  Tônleiter,  odtr  ein  Internai!  von  fin/  diatoui- 
ftktn  Stufen. 

* SM  ALT,  f.  m.  Die  Smatte  oder  Sckmaite,  ein 
aus  dem  A’obaltkalke  durch  die  Utrglajung  mit 
einer  Fritte  oder  mit  weijjem  Glafe  erluutenes 
Hauts  Glas,  wtkhesftin  gtrieben  aas/ogenantt 
Azurbtau  oder  Sehnwlzblau  giebt. 

* S.MARAGDIN',  adj.  Schmaragdfarbig. 

* SMAKAGDOPRASE,  f.  m.  'Der  Sckmaragd- 
prds,  ein  grdsgriintr,  dem  Schmaragde  üluili- 
cher  Prafer. 

* SMECT1N,  oder  SMECTIS,  f.  m.  Der  Stifftein, 
ein  thS n - drtiger  Stein , welchtr  Jcklüpfrig  wie 
Stife  anzuf ühlen  und  eint  Art  von  Speckftem  ift. 
Die  IVoükdmmcr  in  Frankreich  bedienen  Jîch  dtf- 
ftlbeti  Jlatt  der  (Valker-Erdt  unter  dem  N amen 
Soletard. 

•.S.M1LLE,  f.  f.  Dit  Zwti/pilze,  tin  zwei/pitziger 
Hammer  der  Maurer  und  Stçnmetzea. 

* SM1LLER,  v.  a.  Mit  der  Zwtijptlzt  (Smüle) 
bekautn. 

«J  SMOGLEUR,  f.  m.  Der  Sehmugler.tm  aus  dem 
Nitdtrdtulftktn  tns  Franzbfifckt  Sbtrtragenes 
U'ort,  tinen  Schleickkdndltf  zu  beztichnen,  wel- 
chtr /ckmuggilt  oder  Sckmuggetsi  treibt,  ff'dren 
keimlich  tinfukret,  okne  lie  zu  verzoütn  ; in  eini- 
gen  nitderdeulfchen  Siftàdlen  der  Lorrtndrtitr . 
Siehe  Contrebandier. 

SOBRE,  adj.  de  t.  g.  Mdfiig  im  tfjtn  und  trinktn, 
wofXr  man  im  Deutfchrn  zuweiltn  figlirhck  auck 
ulUhtern  jagt.  L’homme  fobre  eft  fain  & vit 
fims  maladie";  der  misfiige.  der  nlicklerne  Men/ck 
tft  ge/und,  und  lèbt  okne  Eraniheit.  Alan  brau.ht 
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dit/et  Bfi'Porl  zwir  gewbknlick  ntr  van  Parfo- 
nt»; inzwifchen  fagt  ma»  dock  auck,  Faire  un 
repas  fobre;  tint  mSfiige  Malilzeit  thun,  n!ir 
tlwas  weniges  effèn  und  trinkan. 

fi g-  keijit  Sobre , befckeiden.  Il  eft  fobre  en 
parole»,  fobre  à parler;  tr  ijl  befckeiden,  zurkck- 
haltend  im  Radon,  tr  Jprickt  nkr  ternie  und  mit 
Pirftckt. 

SOBREMENT,  adv.  Mdfsig,  nüchtem , auf  tint 
mafiigt  Art,  ohnt  Cbetj'chreitung  des  Mâjlcs  im 
tjjen  und  trinken,  wofür  man  un  Deutjiken  zu- 
•oeilenfigürtich  auck  das  Lébenteortiincktern  g t- 
brauckt.  Il  vit  fort  fobrement;  tr  libt  fekr  mJi- 
Rigoder  Mchtern.  Boire  fobrement,  manger  fo- 
brement; miflig  trinitn,  màfne  ejfen.  (In  die- 
Jtn  und  andtrn  dergieichen  Retiens- Arten  darf 
man  fobrement  nickt  dureh  niichtern  libtrjetzenf) 
fig.  keifit  Sobrement,  btfchtidtn,  mit  Btf  ket- 
diuktit  ; it.Jpdrjam, Jtlttn,  vârfichtig.  Parler  fo- 
brenienc  d'une  perionne;  btjcktidtn  , mit  Bt- 
fchtidtiihtit  von  rmtr  Ptrfin  rtdtn.  Ce  mot  eft 
bon,  mais  il  en  faut  ufer  fobrement;  ditfts Iforl 
ijl  gfit,  abtr  man  mu  fl  es  itfir  fpâ'fam  grbrau- 
chtn.  Vous  avez  bien  de  1 autorité  dans  rette 
Compagnie,  mais  il  faut  en  ufer  fobrement;  Sia 
fient»  bei  diefer  Gefelfckaft  in  grtfirm  An/rhen , 
abtr  Sia  inijftn  Jick  dtjftlbtn  mit  fôrjkkt,  mit  Md- 
fiienne  bedtenen. 

SOBRiLTE,  f.  f.  Die  MiJHgkeit  im  Genujfe  der 
NahrungsiuiUtl,  wofir  man  zutcriltn  ftg  'rlich 
auck  dit  Nückternhtit  fagt.  I eu  fobriété  eft  le 
meilleur  moyen  dont  on  puilTe  faire  ufage  pour 

• conferver  fa  fante;  die  Màjjiekeit  ijl  das  belle 
Mittel.dejjèn  man  fiait  zur  Érhaltung  feiuer  Ge- 
Jundheit  bedienen  kan,  Fig.  heifit  Sobriété  auch 
dit  Miifugung  oder  Mdfit  wtlcht  man  bti  andtrn 
Handlungt u beobacktet. 

SOBRIQUET,  f.  m.  Der  Spotname,  tin  Bernante, 
welclien  ma»  jemanden  glbt,/einer  damit  zu  {pol- 
len, ikm  tint  Unvolkommenkeit  auf  tint  JpStti- 
fckt  Art  vSrzurUcktn.fonjl  auck  der  Spitzname, 
Slicktlname  und  in  Kiedtrfackfe » der  Üktlname 
gênant. 

SOC.f.  m.  Das  Pfl'tg-Eifen,  Pflitgmtfftr,  aneini- 
ütn  Orten  das  Pfl'igjtck  oder  auck fcUecktliin  das 
Seck,  tin  in  dem  Pftûgbalken  fenkreckt  beftJUgtts 
Etfen.teeUkesbeimPfi  jgen  dasErdreickzerJtknei- 
det;  it.  die  Pftûgfckir , dasjenige  £i/rn  an  ei- 
ettm  Pfluge,  weltkes  die  durck  das  pjU,g-  EjJen 
abgejckmtttnt  Erde  kerauskibt  und  aufdieSeitt 
lègt,  welakes  an  tinigen  Orten  auth  das  Pfl&g- 
Efen  gênant  wird.  Im  FranzSfifcken  pflègt  man 
de u Pfiig  Uberkanpt  wokt  Le  foc  zu  neuneu.  Ce 
font  des  terres  où  le  foc  n'a  jamais  palTe;  das 
Jind  Æaktr,  auf  teelckt  der  Fp\ 5g  nie  erkommen 
s/l , die  den  P IV- g nie  gefeken  kabtn,  die  memJls 
g rpfliigt  worden  Jind. 

SOCIABLE,  adj.  de  t.  g.  Gefellig,  zur  Gefelfckaft, 
zum  Umgange  mit  andtrn  Mtnfcktn  géntigt; 
stmgàngitak , der  gem  mil  andtrn  Umgang  kat. 
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und  mit  dm  g it  umzugeken  ijl.  L'homme  eft 

un  animal  fociable;  der  Slenfch  ijl  ein  gefeltiges 
Tirer,  Je  le  verrois  quelquefois,  s'il  étoit  fo- 
ciable; ick  w'irde  ihn  zujtedenbefiuhen,  wtnn  tr 
gefellig  oder  umgSnghcJt  tri ïre.  Il  n'y  a pa» 
d'homme  moins  fociable;  esgibt  keinen  unge- 
felligern  Menfaktn. 

SOCIAL,  ALE,  adj.  Gefelfehaftlick,  die  menfckli- 
cke  Gefelfckaft  bttrefjena  und  darm  gegrilndet. 
Le»  vertus,  les  qualités  lociales;  du  gtfelfckafl- 
licktn  Tugenden  oder  F.ipenfckaflen,  dirjenigen 
Tugenden  und  Eiganfchaften,  wodurah  dais  Boni 
der  Gefelfckaft,  des  gejetligen  Libers  u «terkaU 
ten  wird.  Le  contrat  focial;  der  Gefrlfckafts - 
Vtrlr&g.  In  der  riimiftlun  Gefchickte  wird  der 
langwierige  und  b! litige  Krieg,  din  die  verbünde- 
ten  Stddte  und  V b Ver  Italiens  zur  Zeit  des  Ma- 
riusundSylla  gepcndieRrptiblikfihrten,  La  guer- 
re fociale;  der  Krite  der  l'erb'indeten  gênant. 

SOCIETE,  f.  f.  Die  Gefelfckaft,  die  l'erbindung , 
m welcher  die  Menfckrn  Sberhaupt  als  vernünftt- 
ge  Gejckbpft  mit  etnander Jlehen,  und  m enge- 
rer  Btdeutung,  die  frbindung  mthrerer  Ptrfo- 
vtn  zu  einem  gemeinfckafllichSl  Zwtckt ; mglei- 
ahem  die  perfSnhakr  l'trfamlung  mthrerer  zum 
freundfaltaftliahen  Umgange.  La  fociété  natu- 
relle; die  naïrlrcne  Gejeljckafl,  tint  l'erbindung, 
welahe  die  algemeine  Ûejcliatjenkeit  der  Menfcken 
erfordert.  Là  fociété  civile;  die  b'irgerliche  Ge- 
felfckaft. Une  fociété  de  Marchands;  fine  Gefel- 
fckaft von  Kauf  enter..  Man  pflègt  fine  liani- 
lungs-Gefefchaft  abfolute,  UnetacUitr.eineGtfel- 
fahàft  zu  nennen.  l.a  foeiétc  eft  rompu  par  lu 
mort  de  l’un  des  aflbcics;  durcit  den  Tod  eines 
der  Handlungsgenofjen  , i/i  die  Gefelfckaft  auf- 
gekoben.  La  fociété  des  Jéfuites;  die  Gefelfckaft 
der  ffefuiten.  Une  fociété  littéraire;  une  g elehr- 
te  Gefelfckaft.  La  focié  é royale  de  Londres;  dit 
kSnigticke  Gefefchafl  in  London.  Une  G'ciété 
agréable;  ein'e  angenèkme  Gefelfckaft.  Ceft  un 
homme  de  bonne  compagnie,  il  faut  l'admettre 
dans  notre  fociété;  erjjl  ein  g uter  Ge/elfchafter, 
teir  m'.lffm  ikm  den  Zu tritt  zu  unferer  Gefel- 
fckaft verjlatten. 

SOCINIANISME,  f.  m.  Der  Socinlanismus,  die 
Ltkre  des  Socinus  und  feiner  Anhùnger,  teelckt 
keine  Gektirnnilje  i 11  der  Reltgidn  gtlttn  laffen,  und 
die  Gottkeit  Cnrifti  là'ugnen. 

S0CIN1ENS,  f.  m.  pl.  Die  Socinianer,  die  Anhiln- 
ger  der  Lehrt  des  Socinus. 

SOCLE,  f.  m.  (Bauk.f  Der  Unlerfatz.  oder  wit 
mon  auck  wokl  im  Dentfdun  Jagen  ktîret,  der 
Socket,  ein  vitrtckigtr  Kbrptr,  der  mrhr  Breite 
als  HH  ht  kat.  auf  den  dit  Siiuten  oitr  PfeiltrPic. 
zutieiltn  gefezt  1 ter  den,  damit  lie  tint  g r Vf:  tri 
Hbhe  trreicktn.  Sithe  Picdeftal. 

SOCQUE,  f.  m.  Der  Namt  riner  Art  drei  bis  vi tr 
Zoll  hoker  kblzerner  Sckuhi  oder  Klumpen,  der- 
gleicken  tinige  MSntke  tragen;  it.  tint  Art  Schu- 
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he  mit  nitdrigtn  AbfStzen,  iergleichen  ieSchau- 
jpieler  themils  bti  Pùrflelhmgier  LujlfpieU  tru- 
een  im  Géeenfatze  des  Cotkurns.  S.  Cothurne. 
SODA,  Sitk,  CÀRDIOGME. 

SODOMIE,  f.  f.  Die  Sodomiterii , das  unnatarl:- 
cht  Perbrecheit  der  Unzuckt , icthkts  thldim 
in  Sodom  herfchte;  die  SSnde  Sodoms. 

SODOMITE,  \.  m.  Der  Sodomit.einer  der  fick  der 
Sodomiterei  J'ckuldig  macht  odrr  gemacht  fiai. 

SOEUR,  f.i ■ Jlie  Sekaefier,  tint  Ptrjûn  meibh- 
cktn  Gejehiechtes , in  Rïickfickt  auf  e me  Perfôn 
mdnnlicht'i  Gefcklecktes,  die  nul  ikr  t merle  ! Æl- 
tern  bat.  Le  frère  & la  fœur;  der  Brader  und 
die  Sckwejltr.  Sœurs  de  père  & de  mère,  o der 
Sœurs  germaines;  leiWicfie  odtrrtckteSchuifj'.ern, 
die einerlei  Valtr  und  Muller  haben.  Demi-lœurs  ; 
Halb/chwejlern  oàer  Stiefjchte  rjlern , die  nir  ti- 
tu»  aemeinfckaftliehen  Pater  oder  eine  pemtu:- 
Jckafiliche  Mutler  haben.  In  dtr  g tnchtfieken 
Sprdche  werden  die  Halbfchweftern  von  vîiterli- 
cker  Seite,  Sœurs  de  père,  oder  Sœurs  confan- 
cuities,  and  die  von  mütterlicher  Seite,  Sœurs  de 
mère  oder  Sœurs  utérines  gênant.  Man  nennet 
Sœur  de  lait,  Mihhjchwefttr,  die  Tockter  dtr 
Ami ne  m Bezieliung  auf  dasjenige  A'ind . wtl- 
tkes  fie  gejauget,  und  ueleh.es  al/o  mit  jener  ti- 
ntrlei  Milch  eetrunken  hat:  Und  im  ausgedèkn- 
ttrn  Siinie  pflégt  msn  aufA  wokl  aile  Kinder, 
die  einerlei  Jmmt  gehabt.  Sœurs  de  lait,  Milck- 
fckwejiem  ara  itemitn.  Belle  Sœur;  die  Sckttd- 
gtrinn.  Bach  dit  A'onnrn  unit  Kldjlerfrautn  ««- 
ner.fi ch  unter  tinandtr  Se  'itwejlem,  und  werdtn 
daher  auch  von  aider n fo  gênant.  Siekt  Con- 
vers,  Gris,  Lai,  Mifericorde , &c. 

SOFA,  f.  m.  ( Ein  ans  dtm  Türkijeken  enllehnttt 
[{'art.)  Dtr  Sofa,  ein  trkabener  mit  emem  Tep- 
pigt  bedekter  faatz  m emem  Sale  oder  Zimmer. 
Quand  le  Grand  Vifir  reçoit  des  Ambaffadeurs, 
on  met  leur  liège  fur  le  lofa;  utenn  der  GrSfi- 
vezier  Ge/andten  empfàngt,  jleUet  ma « ihreSitze 
auf  den  Sofa.  Man  . eunet  dette  Ekrr,  die  mon 
dadurek  den  Gefar.dten  trweijet,  Les  honneurs 
db  Sofa.  Bei  uns  ift  tint  Art  von  Canapé  mit 
drei  RütkkïjJtn  unter  dem  Kctmer.  Sofa  bekant. 

SOFFITE,  f.  f.  (Boni.)  Oie  Feldtrdtcke,  tint  in 
Eelder  eingelkeiltt  Decke  fines  Zimmtrs.  uelckt 
mit  erhabenen  kakmtn  oder  Leiflen  eingefafit, 
und  entweder  mit  Malertitn  oder  Èiidhauer-Ar- 
beit  verzieret  fmd , und  dit  Eelder  emerfolehen 
Decke  ftlbft. 

€OI  ■ Sun.  Ein  Fènecrt  der  dritten  Perfôn,  wel- 
ekes  nftr  in  der  einfacken  Zabi  gebriucUick  i ift, 
und  in  allen  Gefcklecktern  unverdnder.  bltibl.  Cha- 
cun travaille  pour  foi;  jeder  arbe.tet  fiûr  fuk. 
Prendre  garde  a foi;  fich  m Ackt  nrhmtn.  Ne  vi- 
vre que  pour  foi;  nftr  fier  fich  lèben » Prendre  fur 
foi  l'événement  d’une  affaire  ; den  Ausgavg  ti- 
« er  Sache  auf  fich  n ihmtn.  Etre  à foi  ; filir  fick 
feyn,  aüeui feyn,  vu»  memandtn  abhanger.,  Utrr 


von  feuler  Zeit  feyn,  fein  tigeiitr  Herr  ftyn.  Il 
cil  fâcheux  de  ne  pouvoir  être  à foi  un  quart- 
d'heure  dans  toute  une  matinée  ; es  ift  Srgerlich 
den  ganztn  Morgen  nfcht  tint  Pierttlftunde  fur 
fich  oder  ail  fin  feyn  ru  kSnnen.  l,a  vertu  ell  ai- 
mable de  foi  ; dit  Tugtni  ift  fier  fick,  an  und  fier 
fich  hebensizardig.  Avoir  de  l'argent  fur  foi; 
Geld  bei  fick  haben.  La  fanté  demande  qu’on  foit 
propre  fnr  foi  ; die  GeiuniUeit  trfordtrt,  dafi  mon 
fich  fauber  oder  rrinheh  halle. 

Soi-même;  fick  ftlbft,  vonjelbft,  oder  auch 
fcklechlhin,  felbft.  On  n'a  point  de  meillenr  ami 
que  foi-même  ; man  hat  kemtn  bejfern  prétend, 
aïs  fick  felbft.  Cela  parle  de  foi- même  ; das  fpricht 
von  felbft,  verfleht  fich  von  ftlbft.  Il  finit  condui- 
re fes  affaires  foi-même  ; man  mufi  feint  Ge/ehàf- 
tt  felbft  fiihren  oder  beforgen. 

Soi  - difant  ; fo  genou: . oder  wie  man  in  der 
jnrijhfchen  Sprdche  fagt,  angèblick.  Si tkt  Dire, 
Pag.  179- 

Man  j'agt  fubftantive,  Avoir  un  chez  foi;  ein 
eietnes  Haus  haben.  Siehe  Chez,  Psg.  456. 

SOIE,  f.  f.  Oie  Seide,  das  Gtfpinft  des  Stidentznr- 
mes  (Ver  à foie). Soie  crue;  rohe  Seide.  Filer 
de  la  foie  ; Seide  fptnnen,  Soie  torfe  ; gedrehte 
oder  gezunrnte  Seide.  Des  étoffes  de  foie;  fei- 
dert  Ztuge.  Des  bas  de  foie  : feident  S'.rVtmyfe. 

Soie  d’Orient  ; oritnlalifche  Seide,  nennet  mon  ti- 
nt m deuHHI/en  oder  Bi'lglein  einerorientali/cken 
Pflauze  befindUeht  feiden  drtige  Matent,  die  fich 
Jpmr.cn  ISfit,  and  a us  te  ficher  m Indien  und  Chi- 
na ver/chie  dent  Zeuge  gemacht  werden.  Auch 
diefe  Pflauze  Jelhft  uurd  Soie  d'orient,  dit  ont n- 
talifehe  Seide r.pttanze  gênant. 

Iht  Uichierpjlrgcn  pilickhche  'Page,  Des  jour» 
filés  d’or  & de  loir,  von  G oui  und  Seide  gejpon- 
netie  Page  zu  neuneu. 

An  tinigen  Thieren  werden  auch  die  longea 
und  zârten  der  Seide  àknluhen  Hdrt,  an  den 
Sckweinen  aber  die  Barfltn,  die  langen  in  dit  Hti- 
ke ftekenden  Hdrt  auf  dem  R'ûcktn,  Soie*  genenet. 
Ce  chien  a de  belles  foies  ; dtejer  Hund  hat  fckS- 
ne  lange  und  w fiche  Hâre,  Des  foies  de  cocnon  ; 
Stktc einsborflen. 

Man  nennet  La  foie  d’une  épée,  la  foie  d’un 
fabre;  die  Angel  on  einem  Dégtn,  an  emem  Sa- 
bel,  das  StSck  von  dtr  Klingt,Jo  in  den  Grtjf  oder 
in  das  Heft  geket. 

SO  ER1E.  f.  f.  Dit  Stidtr.wdre,  allerhani  ftiderj 
/Pare-,  it.  die  Setitn- ManufaBûr ; it.  der  Sei- 
denkandel. 

SOÏEÜX,  Siehe  SOYEUX. 

SOIF,  f.  f.  ( Das  F wird  mit  ausgefproektn,  auch 

1 ttnn  ein  Mitlauter  darauf  folget.J  Der  Durft, 
die  unangenéhme  Empfindung  der  Trockenhtil 
in  der  Sptjrrtikrt,  und  das  dadnrek,errigtf  Per- 
la» gen  n fick  emem  Getrànke.  > je.O'ai -ui  faim, 
ni  foif;  n A haiie  ut  dtr  Hungtrnod  Etein- 

dre fa  foif;  Jemen  Durft  Ibjchen.  Ne  boire  qu’a 

foif; 
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foif;  «îr  ndch  Durji  iritthm,  nient  tneltr  trin- 
keu,  als  niïtig  ift,  fiuitn  Durft  zu  flitlen.  If'rnn 
zwei  Perfontn  einander  heiralen,  Hit  bride  nichts 
un  l'ermligen  haben,  fagt  man  fprichwlirtlicb, 
C'eft  !»  faim  qui  éponfe  la  foif:  dtr  Hunger  hei- 
* ratet  dm  Durji.  Siehe  aiich  Garder,  Pag.  649. 
Kg.  fflègl  man  tint  heftige  Begirrie  ndch  et- 
teias,  Soif,  Durft,  zu  ntnnen.  La  lojfde  biens.de 
gloire , de  vengeance;  dtr  Durji  ndch  üütern, 
ndch  Elire,  ndch  Bâche.  I.a  foif  de  regner;  die 
Begirrde,  dus  Ferlangen  zu  htrfchtn. 
SOIGNER,  v.  n.  Bejorgen,  Sorge  für  client  tra- 
gen,  Jorge  b,  de  fi  rtwas  grjcheïu,  bejorgt  fiir  et- 
teiatfeyn.  Qui  ibignera  à votre  ménage  durant 
votre  abfence  1 wer  wird  wSkrend  Ihrer  Abwe- 
Jenheit  litre  Haushaltung  beforgeuŸ  Vous  foi- 

fierczàcela;  ikr  wtriel  daf  ir  Jorgen.  Soigner 
fes  affaires;  feint  GefchSfte  bejorgen,  (einen 
Gejchiijten  abwarten.  In  diefer  eigentlichen  Be- 
deutung  wird  Soigner  tntifltns  n ur  noch  in  der 
Sprâche  des  gememen  Voliez  grbrauckt. 

ABive /agi  man.  Soigner  quelqu'un  oder  quel- 
que choie  ijrniflrrifli  oder  eine  Sache  warlen.  pfli- 
gen,  Sorgc da/iir tragen.  Soignerun  malade;»/- 
nen  /Crânien  warten  oder  pflègett,  ikm  die  nSti- 
ge  Handreichunglhun.  Les  orangers  font  des  ar- 
bres qui  veulent  être  foignés  ; die  OrangtnbSu- 
me  wotlen  wokt  gewartet  feyn.  Soigner  des  en- 
fans  ; Kinder  warten. 

■Soigné,  kz,  partir.  & adj.  Bejorgt,  gewartet,  &c. 
(Siehe  Soigner.)  In  der  Malerei  uni  rii  dm  bil- 
denden  Minften  heijit  Soigné,  JorgfSltig,  fteij- 
fig  gearbeitet. 

SOIGNEUSEMENT,  adv.  SorgfSUig,  mit  Sore- 
falt , mit  Aufmerkfamkeit  nnd  Genauigkeil.  J ai 
examiné  foigneufement  cette  affaire;  ick  habe 
die/e  Sache  JorgfSltig  un terfickt. 

SOIGNEUX,  KLSE,  adj.  Sorgfdttig,  Sorgfalt  an- 
wendeni-,  for  g fan. , bejorgt.  Cette  femme  cft 
foigneufede  fa  réputation  ; ditjt  Fr  au  kilt  Jorg- 
fSltig ai J tkrmgulmNamm.  11  faut  être  foi gn- 
eux  de  fon  honneur;  man  m %fl  für  Jeint  Eli- 
re bejorgt  feyn  ; ma»  mujl  JorgfSltig  au/  fente 
Ekre  halten.  Un  homme  fort  foigneux;  fra  Jekr 
Jorgfamer  Menjch. 

SOI  Ni  f.  m.  Die  Sorge  oder  Sorgfalt,  die  ernftli- 
cke  Ricktung  des  Gemütkes  auf  einen  Gègmfland 
m Abficht  unftrs  Betragens  und  Perkaliens  gi- 

§en  den/elbcn.  Avoir  foin  de  quelque  chofe; 

orge  fiir  eine  Sache  trage n,  dafir  bejorgt  Jtyn, 
tint  Sache  bejorgen.  Il  y a mis  tous  fes  foins  ; tr 
liât  aile  Jeint  Sorgfalt  dtrauf  veraendet.  J’au- 
rois  foin  de  cette  affaire;  ick  wtrde  diefes  Gt- 
JfckSft  beforgen.  Soyez  tranquille,  j'aurai  foin  de 
vos  enfans  -Jtyn  Sit  ruhig,  ick  werde  Serge  für 
Jhre  Kinder  tragen , ick  wtrde  fiir  Ikre  Kinder 
Jorgen.  Man  fagt  in  der  HSJUckkeits-  Sprdche, 
Rendre  des  foins  à quelqu’un;  einem  fetfjig  die 
Aufwartung  mâcher,.  Rendre  des  petits  foins  h 
Toi».  IV. 
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une  Orme;  viel  Aufaterl/amheit  oder  Dienftlr- 
fliffenhrit  fur  eine  fkceew  zeige  11,  f„h  il,r  tiurch 
aller, tard  Urine  Dienfl,- gtfolUgzumathen Jacken. 

Soin,  die  Svrge,  iieifitauck,dieimt  Unhifl  uudun- 
attgenèlinini  Empfndungen  verbimdeue  Ricktung 
des  Ge, limites  auf  die  Abwtndung  dues  Chris, 
oder  Erlaugtmg  rints  knnfligm  Gu  tes.  Celte  af- 
faire loi  caufc  bien  des  foins;  dieje  Sache  mackt 
ikm  viel  Sorgen.  Tous  les  foins  font  bannis  de 
cette  demeure  champêtre;  aile  Sorgen  fmd  a us 
diefer  ISndlicken  ll'ohnung  verbanrtet. 

SOIR,  f.  m.  Der  /ibrnd,  dieZeit  zwijehen  Tdg  und 
Mackt,  oder  kurz  for  und  ndch  drtn  Un tergan- 
ge  der  Sonne.  J'irai  chez  vous  demain  marin  on 
demain  au  foir  ; ich  werde  mornen  frlil, . oder 
morgrr.  Abend  zu  Ihnen  kommeu.  I travaille  de- 
puis le  matin,  jusqu'au  foir;  rr  arbritet  rom 
Marge»  bis  an  dm  Abend.  Il  prie  Dieu  foir 
& matin  ; er  bitte t Gott  Abends  und  Mot-gens, 
er  billet  Gott  fpiit  und JrBh.  La  fraîcheur  du  foir; 
die  k lhlt  Abrndlujt.  L'étoile  du  foir;  der  Abend. 
ftern.  Sprichw.  Siehe  Matin,  Pag.  30K. 

SOIREE,  f.  f.  Der  Abend, die Zritvnm  Utitergange 
der  Sonne  an.  iis  zum  Schlafmgehm  : dit  Abeiid- 
zeit.  En  hiver,  les  foirées  font  longues,  font  en- 
nuyeufes  quand  on  eft  feul;  im  IPînter  Jtnd  die 
Attende  lang,  fmd  dtr  Abrr.de  langteriljg  toril» 
manaflem  ifl.  Nous  préférons  la  fnirterhA  vous- 
wir  wotlen  den  Abnid  bti  Ihnen  zttbringtu.  ’ 

SOIT,  Es/ey.  ich  tin  es  zufritdtn.  Vous  voulez 
que  cela  fe  faffe  ainli,  foit,  je  ne  m v oppofe 
pas;  Sit  wofleit,  de  fs  es  fo  gemadt  tccrdenjofl, 
es  fey,  ich  habe  nichts  dagrgm.  Siehe  übrigtiis 
Soit,  ndch  dent  Zeitworte  fùtre,  Pag.  443. 

SOIXANTAINE,  f.  f.  Eine  Hauptzaul,  wtkhe  im 
Franzüfifclwn  Jubflantive  gebraucht  wird.  eine 
Anzahl  von  ungefShrfeehzig  zu  bezeichten.  El- 
le a nne  foixantai ne  d'années;  fie  i/i  urgrfShr 
feehzig  Jfahre  ait.  La  compagnie  croit  compo- 
fée  d’une  foixantaine  de  perfonnes;  die  Gejel- 
Jchaft  beftand  ans  ungefShr  feehzig  Perjonen. 

SOIXANTE,  adj.  num.  de  t.  g.  Sechzig.fechsmdt 
zéhn.  Soixante  hommes;  fecitzig  Menfcktn.  Soi- 
xante & un,  foixante  - deux  ; ein  und  feehzig, 
ztcei  und  feehzig.  Soixante  œufs,  foixante  ger- 
bes; feehzig  Eter.  feehzig  Garbm,  wofUr  man 
m einigett  Provmzen  emSckock  Eter,  e n Schock 
Gaiben  jagt. 

* SOIXANTER,  V.  a.  Heijit  im  Picketfpiele  einen 
Sechziger  mackm,  ehe  der  Mitfpieler  einen  Stieh 
kat;  mit  Ausfpielen  feehzig  ziklen.  11  vient  de 
me  foixanter;  er  kat  m:r  einen  Sechziger  dahrr 
sefpielet. 

SOIXANTIÈME,  adj.  de  t.  g.  Sechzigfje.  die  Ori- 
nu ngszaki  von  feehzig.  Le  foixantiéme  chapi- 
tre; dos Jechzigfle  Kapitet.  Il  entre  dans  Ci  foi- 
xamiêmc année;  ergeht  in Jein fechzigfles gfahr. 

Subflantwe  keiBt  Un  Soixantième;  tin  Sech- 
zigtkeit,  dtr  Jeckzigfle  Thtil  eines  Ganztit. 

C c c SOL, 


SOL. 


SOL. 


386 

SOT,  Sieht  SOU. 

SOU  f.  m.  Der  Boden,  das  Erdreick , tu  Abficht 
Jeinér  phyjifcUen  Befchajffenheit.  Ce  fol  eft  pro- 
pre pour  la  vigne;  ditfrr  Boden , diefes  Erd- 
reich  ijl  g't fïir  den  IVeinJlock.  Un  fol  pierreux; 
tin  flemiger  Boden.  Jn  et  er  Redits gd.  heifit  Sol, 
derGrund  und  Boden . Qui  eft  maître  du  fol,  eft 
maître  d’élever  fi»  maifon  tant  qu’il  veut;  wrr 
Herr  von  dem  Grundund  Boden  ijl , wèm  Grand 
und  Boden  geh  tiret , der  kan  fan  Haut  baiien  Jo 
hôch  er  wiü. 

Im  Bergwèfen  heifit  Sol  foviel  als  Muraille  (S, 
die/et  fVort ).  In  der  Mujik  ijl  Sol , der  fllnftt 
Tôn  in  der  JranzSftfchen  TânUiter;  bn  uns  G. 

SOLAIRE,  odi.  de  t.  g.  Zar  Sonne  gehSrig,  die 
Sonne  betreffend , u.  f.  w.  Les  rayons  folaires; 
die  Sonnen [Irakien.  L’année  folaire  ; dos  Sonnen- 
Sfakr.  (Sieht  Année).  Cadran  folaire;  die  Son- 
ne n-Uhr. 

SOLANPRES,  f.  f.  pL  Die  Rappe,  eine  Kranhkeit 
der  Pfèrit,  da  von  einer  Stock-ing  der  Sàfte  die 
Knie,  be fonder s an  dm  Hinterf'ùfien  auffchwellen, 
die  liant  hart  und  feue  ht,  und  oft  gnniig  wird , 
zuwetlen  auch  Rijje  bekomt,  wobei  die  H&refieif 
und  borflig fiehen.  Eine  àltnliche  Frank  hat  atn 
Feffel  ijl  unter  dem  A Jamen  Malandres,  dit  Mauke 
bekant. 

SOLAXUM,  f.  m.  Der  Nachtfckatten.  Der  Name 
einer  Pflanze , von  welcheres  verfthiedene  Gattun- 
gen  giot,  uni  die  auch  Dulcamara  oder  Douce- 
Âmerc,  BitterfUfi gênant  wird.( Siehe  auch  Mo- 
relle).  Le  folanum  tuhéreux;  der  Erd-Apftl. 
Siehe  Pomme  de  terre,  unter  dem  IVarte  Pomme. 

SOLHATU,  UE,  adj>  An  der  Fteifchjokle  vrrlezt; 
tnrdvon  Pfèrden  gefagt,  teenndas  ztgifchendem 
untrrn  Jlarken  Morne,  tcorauf  das  H'f-Eifenbe- 
fe fli  g et  toird , und  dem  Strchle  befindlicke  dUnne 
Mom.  w elches  auch  die  Fieifckfohle  gênant  wird, 
befchüdiget  wordent  welches  gemeinigltch  gefehie- 
het,  wenn  das  Pfèrdzu  lange  unbrfchlagenbleibt, 
und  den  Hgf  bis  auf  die  Feifchjohle  abnutzet. 

SOLBATURE,  f.  f . Die  Verletzung,  die  Bejchd- 
digung  der  Feifchjohle  emes  P fer  de  s.  S.  Solbatu. 

SOLDANELLE,  f.  f.  Dit  Mérwinde , ente  an  den 
Uferndts  mittdgigen  Europa  wachfende  Ffianze, 
fond  auch  Chou  marin,  der  Merkonl  gênant. 

SOLDAT,  f.  m.  Der  Soldât,  einin  dem  Solde  fines 
Fürjlen  oder  States  fiehender  Kriegsmann , ohne 
Rackficht  auf  den  htihem  oder  niedern  Rang.  Un 
vieux  foldat;  tin  alter,  ein  gedienter  Soldât  ; tin 
aller  Kriegsmann.  Un  bon,  un  brave  foldat;  tin 
gulerf  ein  tapferer  Soldât.  Man  f agi.  Il  eft  plus 
foldat  que  Capitaine  ; er  ifi  mehr  Soldât  als  Feld- 
herr\  er  befizt  mehr  die  Èigenfchaften  emes  tap- 
feren  Soldaten,  als  eines  gefckikten  undrrfahrnen 
Feldkrrren.  In  engtrer  Bedeutung  heifit  Soldat, 
der  Soldât,  eingemeiner  Kriegsmann,  zum  Un- 
ter fehiede  von  femen  Vôrgefezten.  Les  Officiers 
& tes  foldats  firent  également  leur  devoir;  die 


Offiziers  und  Soldaten  thaten  auf  gleiche  Art  ihre 
Sckuldigkeit.  In  noch  engerer  Bedeutung  unter - 
frite idet  man  im  Franzti/îfchen  dît  So  dalen  t ton 
dm  Reitern.  indêm  man  unter  Soldats,  FJigdn- 
ger,  F'tfivtilker  oder  Infant  er  ijl  en  verjifht.  On  a 
plus  de  peine  à lever  des  foldatsque  de  cavaliers; 
m an  hat  mehr  MSkt  Fflvtilker  als  Reiter  anzu - 
werben. 

Sotdat  wird  a:tch  als  tin  Beiwort  grbraueht. 

1 1 a l’air  foldat  ; erhat  das  Anfehen  eines  Soldaten, 
er Jteltt  ans  trie  einfkiddt , oder  wie  man  im  gem. 
I.èb.  font,  erhat  ein foldat ifehes  Anfehen. 

SOLÜATESQUE.f.  f.  Die  gemeinen  Soldaten.  das 
gemeine  Knegsvolk.oder  auch  fcklechthin  dre  Sol- 
daten. La  foloatefque  a’eft  révoltée  contre  les 
Officiers;  die  Soldaten  haben  fich  wider  die  OJJi- 
ziersempbret.  Man  fagt  auch  wohl  aijeffive,  L in- 
folence  foldatefque;  dit  Unverfchâmthcit , der 
MutkuriUe  der  Soldaten. 

SOLDE,  f.  f.  Der  Sold , dasjenige  Geld,  welches 
man  den  Truppen  oder  Soldaten  (im  algemein- 
ften  Verjlande)  fur  ihre  Kritgsdtenfte  bezahlet , 
zum  Unter fehiede  von  Prêt,  aie  Làknung , der 
Sold  der  Unter- O jiziers  und  gemeinen  Soldaten. 
Ce  Prince  a tant  de  mille  hommes  â fa  folde;  die • 
fer  Flirfl  hat  foviel  taujend  Mann  in feinem  Solde. 
Prendre  à fa  lolde;  in  Sold  nèhmen,  il  tire  double 
folde;  er  zrekt  doppelten  Sold. 

In  der  Mandlungs  - Sprdche  kerjlt  Solde,  der 
Saldo , das  bti  dem  Schlufft  einer  Rechnung  fich 
trgèbende  gleiche  Aufgehen  derfelben  auf  beiden 
Set  Leu,  oder  auch  der  Ùberjchuji  oder  Rejl  in  et - 
t»<r  vott beiden,  dèr  entwèder  horbezahit  oder  auf 
ntue  Rechnung  ïïbertragen  wird. 

SOLDER,  v.  a.  Ein  nùr  tn  der  Mandlungs-Sprâ- 
ckein  folgendtr  Redens-  Art  itblidtes  IFort  : Sol- 
der un  compte;  eine  R*chnung  Jaldiren,  fie  ab- 
fçhliefien,  vbiiig  mit  einanderabrechnen,  und  den 
Überfthufl  entwèder  bdr  bezahlen  oder  auf  mue 
Rechnung  libertragen. 

Soldé,  ép.  , partie.  & adj.  Saldirt,  abgefchlojfeu 
Hc.  S-rhe  Solder. 

SOLPOYER.  Siehe  SOUDOYER. 

SOLE,  f.  f.  Der  Sckldg  oder  wie  man  an  andtm 
Orteil  fagt,  die  Art . ente  Reihe  mehrerer  nèben 
etnander  liegenier  Aicktr,  dit  weeUjelsweifeein- 
mdi  mit  IVinterfrucht,  und  im  folgcnden  tfahre 
mit  Sommerfrucht  befüet  werdm,  tm  dnttenffahre 
aber  brâch  oder  ungebauet  liegen  vie > ben.  On  di- 
vine ordinairement  une  terre  en  trois  foies  ; man 
theilet  geicohniidt  ein  GStt  in  drei  Schlùige  oder 
Arien.  Lalole  des  gros  grain  s eft  plus  fortecette 
année  que  la  foie  des  menus  grains;  der  /Vin- 
terfchlag  ijl  in  dtefem  Xjahre  fliirker  als  der  Som- 
me rfchld  g ; es  ifl  tndiejem  iïfakre  mehr  M'iaterge - 
fret  de  als  Sommergetreide  gefdet  worden. 

Sole,  ha  fit  auch  dit  Sokle  an  dent  Pfèrdehufe,  das 
dUnne  Mom , zwifehen  dem  unter  en  flarken  Morne , 
w or  auf  das  Hhf-Eiftn  btfefiigti  wird,  und  dem 

Strak- 
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Slrakle,  fonjl  auck  La  foie  chaîna»,  dit  Flei/ch - 
/oklt  ec «ai::,  zum  Unterjchieit  von  Sole  cornce 
die  Hornfohle.  An  den  Hirjcken  lui  fit  Sole,  der 
Balleu,  u ni  die  ffdger  pflègen  die  Ftrfen  von  al- 
lemgeipalttnen/FilibreteSoks.  Ballenzn  netintn. 

Èei  den  Ffimmerteuten  heifit  Sole,  die  Solde , 
eiii  jeder  horizontal  auf  der  Erde  liegender  Bal - 
Jfcf,  Joftrn  er  die  erfle  Grundlage  zu  enter  Vtr- 
biitd.t  n g g ibt,  JonJl  an  ch  die  Scitweile  gênant.  (S. 
Seuil.)  it.  tine  jt de  Linlerlage  woraùjz.  B.eine 
K'tndnühle,  eut  /Craint,  tt.  d.g.fichtt. 

Sols,  heifit  auih  der  uuterjie  Boden  eines  fla- 
then  Fahrztuges,  dos  keiaen  Kitl  kat.  Un  bâti- 
ment bâti  à foie;  eut  Fakrzeug  mit  einem  plat- 
ten  Boden. 

Sole,  f.  f.  Die  Sohlt,  tin  zu  dent  Ge/cklechte  der 
Sdiollen  gehSriger  dem  Patl-Eijfe  (Plie)  dknli- 
üttrSlfikh,  ntr  dafi  er  etieias  liinger,/chm  Hier  tend 
ttoch  flatter  ifl.  ll'lgen  thres  virzüglich  pute n 
Gefckmackes  pfiègt  man  die  Sokten  Perdrix  de 
mer  z:t  cennen. 


SOLÛClSME,  f.  m.  Der  Sprdihfèhler , tin  Fcklcr  SOLENNISEK,  v.  a.  Frient,  dtu  Anienken  einer 


■J-  SOLEN,  f.  m.  Die  Beinlade.  Man  fagt  geioShn- 
hcher  Boîte.  Sirke  die/ts  U'ort,  Pag.  je0. 
SOLENNEL,  ELLE,  adj.  fSprich  Solanne!)  Fei- 
trlich,  mit  Feieriithketten,  mit  getciffen  Ctremo- 
nien  tend  Üffentluhem  GeprSngt  verknüpft.  Un 
jour  folennel  ; tin  feierlicher,tejUicher  TJg.  Lea 
fêtes  folennclles  ; dit  kohen  refit,  die  mit  befon- 
derer  heierliehkeit  begangen  werden.  Un  vœu  fo- 
lennel ; tinfcierhchts  GettWde.  Entrée  folennelle  ; 
tin  feterltcher  Einzû g.  jT/an  nennet  Un  teftament 
folennel  ; ihtfeierlickes,  fin  nâch  aller  korm  Ketk- 
• Uns eingerichtetes,  mit  aileit  von  dm  Ge/etzen  vâr- 
ee/ekncbenenFeierlickkeittn  gemachtes  Teftament. 
SOLENNELLEMENT.adv.  Feierlieh, au) eintfei- 
erlicke  Art.  lot  paix  a été  jurée,  publiée  folen- 
nell-  ment  ; der  Friedt  tfi  feitrlick  btfckworen, 
ftitriick  bekant  gemackt  worden. 

SOLEN  N 1S  ATION,  f.  f.  Die  Feitr,  die  Handlung 
des  Feiernt,  woflir  man,  toit  wohljelttn,  auek  die 
Ftirunp  znfagen  pfiègt.  ( Sitkt  Solennifer)  La 
folenmfation  d'une  fête;  die  Feitr  eines  Telles. 
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u". der  die  Regel n einer  Sprdcke;  fin  grammati- 
ficher  Fekler,  im  gem.  Ltb.  tin  Sptithjiknilzer. 

SOLEIL,  f.  m.  Die  Somit.  La  lumière  du  folcil; 
dus  Licht  der  Sonne,  das  Sonnenkckt.  Le  foleil 
levant,  le  foleil  couchant;  die  au/gekende,  dit 
untergehendt  Sonne,  Le  lever,  le  coucher  du  fo- 
leil;  der  Auf  gang,  der  U ntt  r gang  der  Sonne. 
Entre  deux  foleil*  ; zwiftlttn  Sonnen  Au)  - und 
Boeder  gang,  vonfrük  Morgeus  an  bis  Abends. 
Manfiagt,  Il  fait  déjà  grand  foleil;  es  tfi  fckônhel- 
ierlithter  Tdg.  11  ell  encore  grand  foie:!,  lefo- 
lei!  eft  encore  bien  haut;  es  ijt  noik  krllerliihtir 
Tdg.  die  Sonne  fiekt  noch  fekr  kick.  11  fait  trop 
de  folcil  ; die  Sonne  ftkeiat  zu  fiark,  brennetfekr 
keflig.  Partager  le  foleil  entre  les  coin  battans; 
den  Kdmpfern  ch 1er  fireitenden  Partant  dit  Sonne 
Blettît  austheilen.  fit  fio  ftelleti,  dafi  bride  eiurrUi 
oder  gleicht  Sonne  kalen , dafi  du  Sonne  keintm 
ntehr  in  das  Gefichl  fcheinet,  ils  dem  andern. 

/nier  kathoUftken  Fr  chc  ht:  fit  Sc\ei\,  die  Son- 
ne, fin  goldenes  oder  filbernes  mil  Straklen  um- 
gèber.es  ücbüuft,  worin  dit  grweikete  Hofiieauf- 
bewahrtt  i vira:  Und  ht  der  Ckymit  kat  man  dem 
Golde  den  Nameit  Soleil  beigelégt. 

In  dem  Pflanztnreicht  un  ri  dit  Sonnenbiumt 
oder  Sonnentfindt  ( Siehe  Tournefol  und  Hélio- 
trope) au.fi  htiufig  Le  foleil  gênant. 

Fig.  teird  in  der  Iteiligen  Scknft  der  Sokn  Got- 
tes,  Le  foleil  de  jultice,'  die  Sonne  der  Gtrechtig- 
heit  gênant. 

In  der  Mythologie  nennet  man  Chevaux  du  lo- 
leil,  Sonnenpfèrdt,  die  Pferde,  teeltkt  den  li'a- 
gtn  der  Sonne,  den  Sonnenuagtn  (Le  char  du 
toleil)  zitken.  Siehe  auck  Coup  de  foleil,  Pag. 
67),  uni  Levant,  adj.  Pag.  194.  une  auck  un 
irutjikeu  Tneiltdas  U'ort  Sonne,  uni  Aie  dam tt 
zujammengejtzun  U' tir  1er. 


tcichtigen  Sache,  mit  Fuite  von  den  grwSknlichm 
Gefichàfilrn  und  mit  gottesiien/lliclu»  Ubungen  oder 
au  ci  mit  Lstfibarkeiten  begehtn.  Solennifer  un» 
fête  ; einFefi  frient.  C ell  un  jour  de  réjouilîance, 
il  le  faut  folennifer;  das  tfi  e in  Tdg  der Freude, 
man  nufi  ihn  fetem. 

Solknnïsê,  Le,  partie.  & adj.  Gefeiert.  Siehe Sa- 
lennifer. 

SOLENN1T  E.f.  f.  Dit  Feierlickieit,  dit feierliihtn 
UmfiSnde  brider  Feur  oder  feierlichen Brgehung 
eines Fefies  &c.  La  folennitédu  jour;  d e Peter- 
hchkeitdes  Tages.  11  fut  reçu  avec  grande  iolcn- 
nité;  fr  mûris  mit  grtfier  Feierlickieit  empfan- 
gen.  Man  /agi  auck.  Ijl  folennité  d’un  teftament; 
ait  bel  etnem  Tefiamente  beobaentete  gejezniàfiige 
Feierluhkeit,  t oodurck  es  feint  Kraft  und  GlUtig- 
keit  erkalt. 

SOLETARD.  Siehe  SMECT1N. 

SOLFIER,  v.a.  DieFolge  der  Tinenâck  der  Tin- 
leiter fiufenwtifeuni  mit Benennung itrftlbtn ab- 
fingen,  trelckes  man  in  der  Sprdcke  der  T ônkün fi- 
ler auclt  folfeggirrn  oder  folmifiren  nennet,  und 
tint  ùbung  der  An  forger  un  Siiigm  ifl. 

SolsiL,  Lb,  partie.  &adj.  (Suite  Solfier.)  Unair 
foi  fie  ; eint  mil  Benennung  der  Bot  en  abgefun- 
prit*  Mélodie. 

SOLIDAIRE,  adj.  de  t.  g.  c Rtehtsgel.)  Cberkaupt 
oder fiir aile,  zumGanzen,ziirvt>iigenSumme,  zu 
Bezaiùung  der panieiiSchuUpoflvtrbiudlick.  Une 
obligation  folidaire;  ein  Scliulibrief,  tint  l'er- 
jibreiijung,  durcit  urlclte  fich  mehrrre  Perjonen 
fût  iitgaïueSummt  vetbinilich  matheit,  Jodafl 
einer  fur  aile,  und  aile fûr  einenfiehen  wolltn.  Une 
cautuw  folidaire;  tint  Bllrg/ihaft,  da  fich  der 
BUrge  anheifehig  gemacht  «al,  ftir  dtu  Haupt- 
Jchuidner,  teenn  ditjer  nie  ht  zahlen  w'ùrde.de  gan- 
zt  Somme  zu  btzohlen,  fo,  dafi  der  Glàuïiger 
■ C c c a mcAt 
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diV/it  iiStig  kat,  trfi  gègen  deuHa-opt/i butiner  die 
Sache  auszuklagen , fondem  in  iefitiben  EntJle- 
hungsfjlli.  fis*  fogteiih  an  den  Bergen  kaUen 
darf.  Man  braucht  die/es  Beiwort  autkvon  Fer- 
Jov.tn  ; Les  deux  frères  font  cautions  lblidairet; 
dit  beidea  Brader  kabenjederfâr  die  ganziSumme 
Bürpfchaft  geleiflet. 

SOL  I DA  1 REVIENT, ad v.  (Redits  gel.)  Lberkaupt, 
ftir  das  G onze,  mur  fUralle,  und  âUe  flir  einen. 
Il*  fe  font  obligés  folidairement  ; fit  kabsn  ficb 
tititr  flir  aile,  und  aile  flir  tinta  verbinihch  ge- 
maikt  oder  vtrfikrttben. 

SOLIDE,  adi.  de  t.  g.  Ftfi,  disht,  défit  n Tktile  von 
Aalhr  zujnmmtnhiingtn,  und  Jo  genauverbnn- 
dtn  find,  dafi  fit  nickS  oknt  M’ùke  gelrinnet  irti  - 
dtnkiinntn,  im  Gigenfialze  von  Huide,  fWJfig. 
Les  parties  folldes  du  corps  liumain  ; die  frfitn 
oder  dickten  Tkeilt  dis  menfchlichen  Ktirpers.  In 
àknltchtr  Bedeutung J'agt  man  aueh,  De  la  nour- 
riture folidc,  alimens  folides;  fille  odtr  dickt* 
Nakrungsmtttel,  im  Gigenfatze  ier  filijjigen. 

Soi.ins,/fjî,  keifit  auch  fit  viel  ais  dauerkaft  oder 
auck  jlark,  vermSgt  der  FeJUgkeit  feiner  Tketie 
filuglange  ztt  dauern,  odtr  gréfien  ll'idtrfiani 
zu  Sberwinden.  Un  bâtiment  folide;  tin  ftftts, 
dsuerhaftes  Gebàude.  Cette  vafe  n'eft  guère  fo- 
lidc, jj  vous  la  laiiïcz  tomber , elle  fe  rafler»; 
dieft  yafe  ifi  nickt  fehr  Jlark,  wenn  Su  fitfalltn 
lafien,  wirdfie  ztrbrtchen.  Man  fagt  auckfigllr - 
lien:  Une  amitié  folide;  tint  fiflt,  dauerkafte 
Frcanifchaft.  UncublilTement  folide  ; eineda; i- 
erhafte  tfiirforgung  odtr  slt.il 0,1. 

Solide  uird  " brigens  un  figlirlichen  l’erfiande 
kànfig  tn  der  Bedeutung  von  Réel,  eifcélif  undim 
Gègen/atze  von  Vain,  chimérique  cd'r  frivole 
atbrauekt,  icoflir  man  im  Utut/chen  àckt,  unrk- 
Tich,  oder  auck  wakr,  zu  fagm  pflègt.  Une  piété 
folide;  tint  ickte.wakre  FrSmmigked.  Unbien 
folide  : e in  tcirkUckes,  tcahres  ZermSgtn.  Cou- 
leurs folides;  iclite,  dauerkafte  Farbtn,  diemekt 
vtr/skiefien.  Vous  ne  me  promettez  que  des  chi- 
mères, je  veux  quelque cliofe  de  folide;  Sitver- 
fprechen  mtr  lauier  lhr.ge  die  nîr  in  der  F.inbil- 
iung  exifiirt*.  ich  tenll  etwas  K'trkltches.  Man 
fagi  auch,  Un  jugement  folide;  ein  gründliches 
[frthcil.  Un  homme  folide  i qui  on  le  peut  lier; 
tin  gejezter  Manr.,  auf  irekhtn  man  fish  vtrlafi- 
Jenkân.  Ce  mnrciuud  eft  folide;  dieftr  Kauf- 
mann fiekt  gut.  Une  pieuve  folide;  ein  crlir.d- 
licktr,  gültigtr  Betceifi.  Un  payement  folide; 
tint  bdrt  Btzaklung.  Une  caution  folide;  tint 
ficher*  BUrp/ckaft. 

In  der  Geomitrit  ktifik  Un  angle  folide,  tin 
kürptrlicker  H'inkel , dit  Stigung  dreier  und 
i nekrertr  Linitn,diti%  tir.en  Funkt  zujammtnfiô- 
fien,  und  nickt  m emer  F.beneliegen.  Un  nombre 
folide  ; tint  KSrper-ZM  oder  kSrptrliske  Zabi, 
tint  Zahl.  welcne  dursk  dit  Multipkcatiin  irtier 
Zakltn  entfieket. 


SOLIDE,  f.  m.  Dtr ftfi*  KBrptr.  ÎPiri  in  ditfier 
BlitulungvdrzUgUchvoniinim  fefien  Grundund 
Boien  gefiagt.  llàtir  fnr  le  folide;  auf  einen  fit- 
JlenGrund  und  Boitn  bau*n.  11  faut  creufer  juf- 
u’au  folide  avant  que  de  faire  le*  fondations 
'un  bâtiment  ; man  mujl  Jo  lange  graben,  bis 
man  einen  fefltn  Bodin  findet,  eh*  man  du  Fun- 
dament*  z-i  einem  Gebàude  maskt. 

In  der  Géométrie  ketfit  Un  folide,  ein  KSrper 
odtr  tin*  GrSfie,  welche  ttn*  Linge,  Brute  und 
Disk*  kat. 

Fig.  nennet  m an  Le  folide,  das  Dauerkafte,  dot 
IKakrc,  das/Eckte.  das Grrtndiicke.  u.f.  ur.  (S.  So- 
lide, adj.  ) C'elf  là  le  folide;  das  ifi  dos it'ahre,  dos 
Æckle.  Aller  au  folide;  etwas Gründlitkes,  Ge- 
ls:‘fies,  Zuvertàjfiges,  Uautrkafies  oder  Btfiàndi- 
ges  juchen  odtr  zumZweckt  haies.  H faut  voir 
da  folide;  «au  nsa/?  birGeld  oder  einegute  l'er- 
fisherung/ehen.  Man  fagt  im  Sckerze,  Cette  fille 
ne  veut  pas  fe  contenter  des  proteftations  d’a- 
mour, elle  vaau  folide;  dirfitt MSdckrn  mil! fiels 
mit  Licbesierfichtrungen  rjcht  abfpeifen  \sjfn,fit 
seill  fixas  If'irkhches,  fie  geht  ouf  tint  He.rafih 
aus,  fit  wiü,  dafs  ikr  Lubkaber  fie  keiratke* Joli. 

SOLIDEMENT,  adv.  Uauerha/t,  auf  e:ne  fefie, 
dautrkaflt  Art,  Bâtir  folidement  ; da . itrhafl  b ju- 
in. Etablir foüdement  fa  fortune;  /ein  Gluck  auf 
mu  dauerkafte  Art  grtnden.  Fig. /agi  man , 
Raifonner folidement;  grundlick  urtheden.  Pen- 
fer  folidement;  grSndltek,  als  ein  Mann  voit ft- 
Jltn  GrundfiStzeti  denken. 

SOLIDITÉ,  f.  f.  Die  Fefiigktit,  dit  üichtt,  Üiekt- 
heit  oder  Dicktigkeit,  dit  Btjchaffenheit  mies  Kbr- 
ptrs,  défit»  Tkede  genaa  mit  einander  verbundtn 
fini,  uni  die  darin  gtgründete  Stirke  und  Dau- 
erhaftigkeit;  it  fi  g.  dit  Grandlickktit.  La  foli- 
dite  des  corps;  die  FtfticktU  oder  Dickte  ’der 
KSrper.  La  folidité  d'un  bâtiment  ; dit  Fejligkett 
oder  Dauerkaftigkeit  tinte  Gebàudes.  Lx  folidité 
d’on  raifonnement;  du  GrUndliclikeil  eines  ïlr- 
tktils.  Ce  difeoura  a du  brillant,  mais  il  n’a  point 
de  folidité  ; dieft  Ride  kat  etxas  GISnzendts oder 
Sehimmtritdts,  aberes  feklt  ikran  Grandi:. kkert. 

In  den  Reckten  ktifit  Solidité,  diejtnigt  Vtr- 
bindhekktit,  welcke  mekrere  Perfioiun  m Ablicht 
tiner  Schuld  oder  Blircfikaft  liber  nomme hàbm, 
da  je  der  von  ihnen  als  der  Haupt/chuldner  oder 
Haaplb'àrge  anzultktn  ift;  indem  tintr  /Sr  a Se, 
un  dalle  fürmuiiftcktn  müfiin.  Quand  une  Com- 
munauté eft  obligée,  la  folidité  tombe  fur  cha- 
cun des  habitans;  wenn  tins  Gemeinde  Sekitldn 
kat,  oder eiae  B'àrgje'naft  ’ûbernommen  Uat.fo  haf- 
tet  die  Zerbindlickkeit  in  Abficht  des  Ganzenauf 
jedem  einzelntn  Emutohntr. 

SOLILOQUE,  f.  m.  Das  Setbfigr/'prSik , ein  Ge- 
fprien  mit  fick  félbfi.  Ein  aus  dent  La'.einijeken 
ent’.ekntes  und  nfirin  folgenitr  Redtns  Art  ".bâ- 
ches U' on:  Les  Soliloques  de  làiot  Auguftin  '.die 

SeibJ- 


SOL. 

Selbftgt/prcickedtsheilign  Auguftin.  Sieke  Ubri- 

gens  Monologue. 

* SOL  1 NS,  f.  m.  pl.  Die  F.nden  des  Zwifthtnrau- 
mej  der  Balken  oitr  Rippen  eines  Zmmerieer- 
kes,  weleke  mit  Kctik  Uberzogen  tcerdtn  ; it.  der 
Ùbtrz'tg  von  Kalk,  din  dit  Maurer  un  1er  dieer- 
fle  Heike  der  Dacltziegel  entes  Forftts  udtr  Git- 
bels  mackem,  um  die  Forftzitgel  darauf  zu  btfe- 
fligtn.y 

SOLlPn.DE,  mdj.  de  r.  g.  Einkufig,  einen  ganzen 
un  ejpaltenen  Hof  kabend.  Le  cheval,  l'àne,  le 
mulet,  font  des  animaux  folipèdes;  das  Pferd, 
der  Eftl,  derMaul-  Eftl,  fini  ttnkufige  Tkiere. 
SOLITAIRE,  adj.  de  t.g.  Einfam’,  von  der  Geftl- 
fckafl  andertr  Gefchbpfe ftines  gleitlien  ibgefon- 
dert;  it.  tinfieiltrifck,  ndch  Atteints  RmiiedlerS. 
Un  homme  fulitairc;  ein  ein/amer  Menjch.  Me- 
ner une  vie  folitaire;  ein  emjames  oder  emfiid- 
lerifckts  (jbtn  führen. 

Soli  taire,  einfam,  wird  auch  von  Ortern  gefagt, 
die  der  mtnfclilitktH  Gefelfchaft  berauht,  davon 
entfemt pus.  Un  lieu  fort  folitaire  ; fin  fehr  ein- 
farucr  Qrl. 

Fig.  heifit  Le  ver  folitaire;  der  Bandicurm, 
ein  langer,  gleick  breiter,  platt  gedrlukter  meh - 
r en!  ht;,  s i ceijjer  IFurm.  mit  vieunGelenktn,  iir 
fich  grSjUnlheils  in  de  « KSrpera  der  Menfehen 
uni  Thiere  aufhSlt,  uni  dèn  man  Ver  folitaire 
gênant , t oeil  man  ehedim  g lanbte,  dafi  fitk  ntr 
tir,  tinzigerfolcher  (Farm  in  einem  Thiere  auf- 
hallen  huant. 

Colonne  folitaire;  tint  aOein  uni  freijlekenit 
S&ule. 

SOLITAIRE,  f.  m.  Der  Einfedler,  eininder  Ein- 
famheit  an  einem  von  aller  menfcklichen  Gefelfchaft 
evtfernten  Or  le  UberAer  .1  lenfck.  Sieke  atnA  Ana- 
chorète uk d Ermite. 

Solitaire  ift  auch  der  Name  eines  geteiffen  Scie- 
ler,  miches  au  f enter  kle.nen  Tnfel,  diejitben  und 
dreijhg  Lâcher  kat,  mit  fechs  wtidreijiig  hv’.zer- 
nen  oder  beinernen  Pflbckchiu  gefpielt  wird. 
SOLITAIREMENT,  adv.  Einfam, ohne Gefel/ckoft, 
f\\r fitk  allem.  11  a toujours  vécu  folitairement; 
,r  kat  immtr  einfam  gelébt.  Il  aime  i vivre  fo- 
litaircment;  er  lèbt  gerntfilr  fiik  altein. 

SOLITUDE,  1.  f.  Dit • Einjamkeit,  der  Ztiftand, 
da  tint  Pet  fin  oitr  ein  Orl  einfam  ift.  ( Sieke  So- 
litaire.) 11  aime  la  folitude;  er  lieht  die  Einfam- 
teit.  Se  retirer  dans  la  folitude;  fuit  in  dieF.in- 
famkeit.anrineneinfamen  Orl  km  begiben.  IFrnn 
von  ivtift en,  verfallentn,  t erwüdt.ten  Ortern  die 
Ride  ift,  brauikt  mon  im  Deutfcaen  das  (Fort, 
die  E tnhie.  C'eft  une  folitude  aiTreufe;  das  ift 
ente flirchterliike  EinSje.  Il  y adcs  Iblitudes agré- 
ables; es  gibl  angenèkme  Eintiden.  Cette  ville 
autrefois  h florlflante,  eftdevenue  une  folitude; 
diefe  ekemdls  fo  bllikenie  Stadt  ift  zur  EinBde ge- 
itsorden. 

SOLIVE,  f.  f.  DtrBaiken,  tin  vierekt  btkautnts 
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langes  StSck  Baukolz.  FirzSglick  verftekt  man 
noter  Solives,  iiejenigenjlarktn  Batken  m einem 
GebSude , teeltke  den  Fffboden  emes  Zimmers 
oder  G entaches  tragen,  ziim  Vnlerfcktede  von  den 
Rippen  oder  Stiitzbalken  (Lambourdes.)  Ai tch 
die  Batteriebalken  pfligt  man  Solives  ru  nen- 
r.tn  (Sieke  Soliveau.)  Une  folive  de  brin;  ei» 
langer,  grob  befcklajener  Balken , woran  das 
Starnrn- Ende  und  Zopf-Ende  nock  beifammttt 
find.  Une  folive  de  feiage;  ein  der  Linge  ndck 
ans  einem  Stamme  gefeimittener  Balken.  Ure  fo- 
live partante  ; ein  durckgeheiider  Balken,  fonjt  atuk 
der  Durchziig  gênant.  Im  FranzSIfcken  nrimrf 
man  die  pràjleren  Balken  oder  ZimmerflScke zu 
einem  Baiu  Pouttes,  die  mittelmofngeu  abtrSo- 
li-ves. 

Solive , ift  auch  der  Name  eines  Mifies,  def- 
fen  man  fteh  bei  Ausmeffmig  der  Holz-Atbeil  be- 
dttitet,  und flir  drei  Kubik- Ff, fi  annimt.  Dit  So- 
live wird  in  tfltft  emgetkeüet.  dit  mat  Pieds  de 
folive  nennet.  Dm  Fuji  tkeilet  man  tri, der  in  la 
Zoll,  Pouces  de  folive,  mi  den  ZoU  in  ta  Li- 
mer, Lignes  de  folive. 

S0L1Y  EAU , f.  m.  Ein  kleiner  oder  vietmehr  tin 
donner  Balken.  In  der  Gefchlilzkunft  tunnel  man 
-Soliveaux.  Batleriebalkeii,  ao  bis  24  Fît  (s  lange 
viereckigt  Balken , die  4 bit  6 Zoü  u:s  Geiierte 
haben,  und  zttr  Bettung  der  Kan. mai  gebrancht 
werdett,  dit  Planken  oder  Dielen  darauf  zu  befe- 
ftigen . 

SOLLK-BATTU.  Sieke  SOLBATTU. 

SOLLICITATION,  f.  f.  Dit  Bitte,  das  Anfucken 
oder  Ankalten  um  etwas,  das  Begckren  emer  Sa- 
tlie,  oder  auck  die  Anrrizung  zâ  einer  Sache,  die 
Reizung.  C'eft  à la  Pollicitation  d'un  de  fes  amis 
<]u’il  a lait  cela;  er  kat  iiefes  ai tf  die  Bitte,  auf 
Anfuhen  eines  feiner  Frémit  getkan.  Jofepb  ré- 
lilta  aux  fol  licitations  de  la  fqmmede  Potiphsr; 
JJoJtvh  widerftand  dem  Begèkrtn,  den  Razungen 
der  Frau  des  Polhipliars, 

La  follicitation  d'une  chofe,  heifit  auch,  dit 
Betreibung  einer  Sache,  dieMUht,  welche  man 
anwtnde f,  den  Fortgang  eines  Gefchïfies  zu  be- 
fbriert  1.  La  follicitation  d'un  procès;  dis  Betrei- 
bung eines  Prozejfes. 

Am  gewBlinlichften  keiftt  Sollicitation  fo  mil 
aïs  La  recommendation , die  Empfehlm.g  einer 
Sache  bei  einem  Richter.  Quand  onade  bonsju- 
ges  les  Pollicitations  font  inutiles  ; wenn  man  gu- 
le  Richter  hat,  find  die  Empfèklungen  unnBtig. 
Malgré  tontes  fes  Pollicitations,  u a perdu  fon 
procès;  aller  feiner  Empfeklungtn  ungeachlet, 
kat  er  feint n rrozefl  verlortn, 

SOLLICITER,  v.  a.  Anreiztn , zu  ttteas  reizen  ; 
it.  emem  anliegen , iknfehroier  angeligentlick 
um  etteas  bitten.  Qui  cft  ce  qui  vous  a (ollicité 
à cela?  wer  katSie  daz  1 angereizet?  Solliciter 
i la  ré  volte  ; zum  Aufruhre  anreiztn.  On  trouve 
plut  d'exemples  qui  follicitent  au  mal,  qu’on 
C ce  J n'en 
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n'en  trouve  qoî  excitent  4 la  vertu;  manfindet 
mrkr  Be.jpir'.r,  dit  zum  BS/a,  ait  dit  xum  Gu- 
Un  rttzen.  Solliciter  quelqu'un  4 faire  quelque 
chot'c,  de  faire  quelque  choie ; tinemanliegenet- 
was  zn  tkuu.  ...  _ . , , 

Mun  japtimgtm.  Lcben,  Solliciter  quelqu  un 
âe  fon  déshonneur;  etwas  Unreektes  von  emem 
v trlangen.  ikm  itivas  Unthrlkhts  odtr  Unehr- 
bares  zumutkt»,  eu cai  t on  ikm  verlangen,  dot 
eègen  J tint  Pflicht  mi  Ehreifi. 

Solliciter  une  chofe,  lieijit  auch,  tmt  Sache 
bitreiben.  tien Fortgangtiner Sache zu be/Ürdem 
Juchai-,  it.  ai»  tint  Sache  aukalten,  anfuchcn, fit 
durcit  ButrozuerSaitrn/urieu.  Solliciter  unpro- 
cl-s  ; /iFire  Pt-oztfl  betreiben.  Solliciter  fon  congé; 
«M  fiintn  Abfckied  ankalten  odtr  anfucktn.  Sol- 
liciter une  grâce  auprès  du  Roi,  1*  faire  follici- 
ter  par  fes  émis  ; ma  tint  Gnadt  bei  dem  KSnigt 
anhaiten , darck  J tint  Friande  damm  aukalten 
lafien. 

Man  fagt.  Solliciter  fon  Rapporteur,  fcsju- 
, / ..  U r. u.r  lu,.-,.  , . v,,_ 


SOLMIFIER.  Sith,  SOLFIER. 

SOLO,  f.  m.  ( Mufik ) Der  AUeingefang,  das  Ai- 
leinjpiei,  odtr  voie  man  gewbhnhcker  aiuk  in s 
Dtutjckenfagt,  dur  Sole,  einStUekoderemTkeit 
tines  Stlhkes,  woeineHaupifiimmeoicreinéiauft- 
Jnjïrument  nir  mit  Begiritmte  des  Bafi'ts  odtr 
Kiavitrcs , oder  auch  okne  aile  BegltUung  fichai - 
lein  hbrm  Ufit,  zum  L’nter/chiede  vou  Récit.  S. 
iiefts  IV on. 

SOLSTICE,  f.  ni,  ( Afiron.J  Dcr  Sonnenjltlflani 
odtr  une  mangewbknlicktr Jagt,  die  Sonnerieets- 
de,  die  Zeit,  da  die  Sonne  deuldngf, en  oder  den 
kSrzejlen  TSgeuukt , tetil  fie  alsoann  in  ihrer 
Bakn  emige  sage  fiiii  zu  fiche, 1 u ri  ficlt  trie  dcr 
rückwdrls  zuwenieu  fckeinet.  Le  foîlticed’hiver; 
die  IVinterwende , die  Sormetmtr.it  un  IVi.iltr, , 
Uttr.n  mir  dm  kUrztfitn  Tiig  hobeit.  Le  folftice 
dVtéj  du  Sommtrwendt,  tient 1 u ir  ni  Sommer 
de b Idiigfîen  TJ g habtet.  Les  points  de  lolftice; 
die  IVenoepunktc,  diejnigtn  Vunite  dtr  Sotuien- 

. o ^ bakn,  wo  dis  Sonne  aufhtiretfich  von  demsEirua- 

ces;  femta  Referenten, Jeinen  kichtern  feint  Sa-  tor  zu  eut/emtn,  fonfi  ««A  Les  points  foifticuuuc 

Bit,  feinta  Prozefi  empfeklen.  Mes  amis  ont  fol-  gênant. 
licite  pour  moi;  meine  Fremtde  kaben  meme  Sa-  SOLSTICIAL,  ALE,  «dj,  ( Afiron .)  ZurSonnen- 
tkcempfMtn.  Manfagt in diefer Bedeutungauck  teende  gekSng, dariu gegrkndet.  La  hatiteurfol- 
icohl  :m  Deutfchen,  Jollicittren.  Je  fuis  las  de  loi-  fliciale;  die  Hlihe  dtr  Sonne,  wenn  fit  inden  IVen- 

liciter;  i(h  bin  des  Sollicilirttts  rniîde.  depunkt  tritt.  Suite  Solftice. 

Sollicité,  tr.  partie.  6c  adi.  lietriiben.empfoh-  SOL\  AB1L1TE,  f.  f.  Das  VermSgtnzu  bezaklen, 
leu  &c.  CS-.tke  Solliciter)  Une  affaire  bien  fol-  der  Zuftand,  da  man  Mille!  genug  lut,  do  man 


licite  e ; tint  gUbelritbene  oder  tint  wohlempfok- 
lene  Sache. 

SOLLICITEUR.  EUSE,  f.  Etre  Per/in,  die  tinen 
Prozefi  oder fonfi  tmt  Sache  f'ùr  anitrt  oder  auch 
hr  fie  kftlbft  betreibt,  fit  gekSrigen  Or  tes  empfiehlt, 
und  ikren  Fortgang  auf  allé  Art  ztt  befbrdrrn 
((.[ht  ; it.  tint  Perfân  die  um  etwas  an hait,  an- 
jickt.  die  etwas  fur  fie  h oder  andere  dunk  Bit - 
ten  vmjemandenzu  erkalUn  fiickt,  tint  Bitte fkr 


im  Staude  ift,  feint  Schulden  zu  bezaklen.  Dou- 
tez-vous de  ma  folvabilitéï  zweifelnSit,  dopes 
mir  an  Vtrmbgtn  Jrkle,  zu  bezaklen?—  dafies 
mir  an  Zahlungsmitteln  frhle  ? 

SOLVABLE,  ad),  de  t.  g.  VermSgen  genug  ka- 
bend,  das,  1 cas  man  fchuldig  ijl  zu  bezaklen;  Àak- 
lungsmitlel  kabend.  Il  eftfoivable;  erian  bezak- 
len ; esfêklt  ikm  nickt  an  ZaUungsmitteln.  Man 
Jagt  auch,  Une  caution  bonne  & folvable;  tint 
gute  und  zaklbart  Bürgjckaft,  wenn  der  Blirgt 

, . . un  Stande  ifi  zu  zaklen. 

ter.  die  FûrbiUtrinn  fagen ; und  m der  trftenbe-  SOLUBLE,  atlj.de  t.  g.  Aufifisbdr,  auflbslick,  défi 

J ' £,L  .o.enLI  À mm  tUKvta*  !...  j . 


ytn . 

U tn  vi 


ndtu tinUgt.  In  ditftr  leztern  BecUutune 
1,:  tm  ÜnUfthen  dafUr  aUenfals  der  i-ui 


ktin- 

rbit- 


dienei  ma»  fick  te-oU  dtr  IVSrter,  der  lietrtiber, 
dtr  Betreibermn  oder  auck  der  Sackwalter,  die 
Satkieldtennu  wid  man  aber  befiimler  rrden.fo 
fdgtmar.  ans  Ma ■ ■ pat eiuts  etgtnen  dtutftke» IVor- 
tes  Urber  de  SoDuitant.  I e folliciteur  de  mon 
procès;  dtr  Betreibtr  meines  Vruzejjes.  Unfol- 
ficiteur  d'affaires  ; tm  GnckSfts  - Betreibtr,  Ge- 
fch.ifts- V émaner.  Un  diligent  folliciteur;  tin 
jyjjhatr  Soi  1.1  ta  1.  Une  foliieiteufe  prelTante; 
/».:c  dringmde  Eôrbitterinnodtr SoUicitantinn. 

SOLLIClTUI'i  ..  f.  Die  Sage,  die  mu  Unrukt 


J en  verftekter  unbekanter  Sinn  gefnnden  und  deut- 
lick  gemackt  werden  tan.  ( Steke  Refondre)  Un 
problème  folnble;  ein  aufidsbares  Probtém.  Ce 
problème  n’eftpasfolubie;  ditfes Probiim  ifiun- 
aufUsbdr,  tan  ment  aufgelüjet  werden. 

In  dtr  Ckymie  keifit  Soluble,  aufiSsbdr,  défit n 
Tkeile  aufgelbjtt,  no»  emem  fififftaen  Kbrptr  fa 
durchdrungen  werden  kBnnen,  dajl  aile  unijedt 
ihrer  Grtmdmafien  tni!  tinander  vtrtinigil  u er- 
d en.  Les  fels  font  folubles  dans  l’eau  ; die  Salzt 
kbnnenin  If'afitr aufgeibjtl  werden.  A.  Solution. 


verkafipjte  /<tck:  1 ne  des  Gemstkesanf ditAbwen-  SOLUTION,  Cf.  The  Aufloju  ng,  die  Ausetnan • 
dus 1g  /‘-es  ubeis  der  Erhjliuug  11ms  k'inftigen  derfetzmg  und  Erktërmg  unes  vtrllektsn  ui.be- 


Gntës.  U'trd  11  ' r ni  folgrnitn  kédens-Arten 
brauckt:  Lofollii  :ude paftorale;  dieSorgtemes 
Gttfiltch.  k .»  Je. t/m  Amie  und  f.ir  dos  Srleesked 
feinte  iltm  am  crlrauttn  Gtnutnde.  ..es  foliici- 
tudes  du  uèclc  1 a •■/  Sorgenfùr  au  j ZcuUSoi  oser 
Irdtj.he,  dit  JSakrungsjorgm. 


ionien  Sûmes , enter  unbtkanien  IVakikett. 

folution  d'un  problème,  d’une  queliion  ; dit  Au/- 
Wjung  entes  Problêms,  tincrAujga.be,  eintr  Frage. 

Jn  der  Ckpmie  ketjit  ioluoon,  dit  AuflSjung, 
die  iisniluiig  des  AuJlOjens,  und  d/rsdn^iaïuj,  du 
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tin  Ktirptr  vontinem  fIJJigrn  KVrper  fo  durch- 
drungen  wird,  dafl  tillr  und  jedt  ikrer  Grund- 
maffen  mit  tinanier  vminigtt  werden,  zum  Use- 
terjckiede  von  Diflbiutton , worunler  man  tint 
eànzhckt  Trennung,  Sckeidungoder Zerfetzung 
itr  ürundfloft  und  Btjlandthtilt  tints  Kdreers 
vnfttket  ( .SrefoDifiblution  und Décompoûtion) 
La  folution  des  fels  neutre*  dans  l'eau;  dit  Auf- 
ISjung  der  Mittelfalze  m IPnJfer. 

In  den  Ktchtrn  kaili  Solution,  Jovitl  oit  Pave- 
ment, und  wird  gewtSkutick  noch  mit  dit/tm  f Porte 
verbunden.  Jufqu’â  parfaite  folution  St  payement; 
bis  fur  gànzhcken  Zahlung  und  Ttlgung  der 
Schuld.  Sieht  auch  Continuité. 

SOMACHE,  adj.  Salag,  Srfalz  enthaUend , wird 
bejondtrs  rom  JYtfttn  K'affer  gtfags,  wrlckes  an 
der  Mllndung  eints  Flu(/es  oder  auf  andere  Art 
mit  Siwlüfr  oermi/cht  worien.  Eau  fomache; 
Jalziges  IVaffer,  in  der  Sprdeke  der  Sfleute,  Brack- 
wajjer. 

SOM  ATOLOfîIE,  f.  f.  Dit  I.ekre  von  dtn  fefltn 
Tktiltn  des  menfchticken  Kbrpers. 

SOMBR  E,  adj.  de  t.  g.  Dunkel,  nfir  wenig  erltuth- 
tet,  wenig  Liekt  habend,  woflir  man  ■ n einiget « 
Provinzen dlilierfagt.  Ccttemaifoncft bien  fom- 
bre;  die/es  Haas  iflfehr  dunkel,  hat  wenig  Lielit, 
Dans  une  fombre  forêt  ; il i tinem  dunketen  M'aide. 
Un  temps  fombre ; dunkeles,  trSbes  If'ttler.  Il 
fait  fombre;  es  i/l  dunkel  oder  triibe;  es  ijl  dun- 
keles, trlibes  IPetter.  11  fait  fombre  dan*  cet  ap- 
partement ; es  ill  dunkel  in  diefem  Zimmer,  die- 
jes  Zimmer  ifl [Meckibeltuchut.  Manfagtauch, 
Une  lumière  fombre  ; tin  dunkeles  Liekt,  ein  Liekt 
wrlckes  die  Gègtnjiande  nîr  fckwath  beleucktet. 
Couleurs  fombres  ; dun  keleFarben.Zuweilen  wird 
Sombre  auch  anflatt  Obfcur  gebrauekt.  La  nuit 
était  bien  fombre  ; die  Nackt  i car  jtkr  dunkel, 
fehr  finjler. 

Fig.  fui  fit  Sombre,  fin  der,  traurig,  niederge- 
Jchlagen.  verdrieslick,  m'ürrifck,  metanckoli/ek.  Un 
vifage  fombre;  ein  finftercs,  mlrrifchts  Gtficht. 
Il  a l’air  bien  fombre  ; er  Jieht  fehr  finfter,  fehr 
verdrieslick  ans.  Die  Dickter  pfligén  dit  Hbllr, 
den  Aufentkall  der  Zerdamlen,  Les  rivages  fom- 
bre*, die  dunkelen  Gefladt,  oder  auch  Les  Royau- 
mes foinbres  zts  neuneu. 

SOMBRER,  v.  n.  Ein  nlir  in  folgtnder  Ri  dns- Art 
ii  bûches  IF  art:  Sombrer  fous  voiles;  m vollem 
Sigeln  dnrck  e:  ntn  plbtzhcken  IPi  n djlô fi  oiertPir- 
beheind  umfcklagen,  uni  unterjinken. 

•J-  SOMËROTS.f.m.pl.  Gezimmeries  Tannmkolz, 

• SOMMAGE,  f m.  Der  Frokndienfl  mit  LaJUkie- 
rtn  oder  I-aflviek,  welcken  in  einigen  Gégendtn 
ein  Bauer  Jeinem  Grundktrren  leifien  mufi. 

u-  SOMMAGER,  v.  a.  ( Fafibmdtr J Doppeltt  Blin- 
der anligen. 

SOM  MAIL,  f.  m.  Dit  Untiefe,  an  Jtickttr  Ort 
im  Mère  oder  nt  tmrm  FiufJ't,  wodurck  ditSckif- 
fakrt  gtkindert  wird. 


SOMMAIRE,  adj.  de  t.  g,  Summarifch.in  ias  Kur- 
Zt,  i»  wenig  U'orten  znfammm  gefajlt.  La  nar- 
ration fut  courte  & (brumaire;  dit  F.rzdUung 
war  kurz  und  ftmmanfck.  In  den  llechten  heiftt 
Une  caufe  fommaire;  ein  fummarifcker  Iteckts- 
handel,  dèr  kurz  uni  okne  U'eitlaufligkcit  abge- 
tkan  wird. 

Subfiantive  keillt  Le  fommaire,  der  fummari- 
fcke  oder  firze  Ir.k  xlt  oder  Begr.ÿi  Le  fommaire 
des  chapitres;  der  kurze  In  luit  der  Kapitel.  Le 
fommaire  d'un  livre,  d'un  difeours;  atr  kurze 
Jnkait  eines  Bûches,  eintr  Ride. 
SOMMAIREMENT,  ndv.  Summarifch , kurz,  mit 
wenig  U'orten.  Je  vous  rapporterai  fommaire- 
ment  ce  qui  le  patTa  en  cette  occafion.  ce  qui  eft 
contenu  danscelivre;  ichwill  limai fummarifek 
trziiklen , was  bei  dieftr  Gclègenkeit  vérging, 
was  in  diefem  Bûche  entkalten  ifl. 

SOMMATION , C f.  Die  Aufforderung , die  Er - 
maknuug  zu  Leijlung  tiner  gtwijfen  Sache,  an 
einigen  Orteil  die  Aufmahnuitg  oder  Mahnung  ; 
it.  die  Ladting  v dr  Gerickt . die  Aufforderung 
vSr  Gerickt  zu  er/ckeinen.  (Sieke  Sommer)  La 
fommation  d'une  place;  die  Aufforderung  eintr 
Fejlung.  Les  ImnTiers  font  les  fommations  de 
payer;  die  Gericklsdiener  thun  die  Aufmaknitu- 
Efn  oder  Erinnerungen,  zuzalilen.  AtJU  ne nnet 
Sommation  refpectueufe  ; die  ekrerbietige  Bitte 
mündiger  Kinder  an  ikre  Æltern , um  d:e  Ein- 
willigung  zu  ihrer  vôrhobenien  ffeirath.  11  n’a 
point  comparu,  non  obftant  les  trois  fommati- 
otis  qui  lui  ont  été  faites;  er  ijider  dreimalige » 
an  ikn  erlaffenen  gerichtlicken  Ladungen  oder 
Alakmtngm  ungeacktet,  nickt  trfckitnen. 

In  der  Matkematik  heijit  La  ibmmntion,  cias 
Summiren,  lias  Znfammensiklen,  und  die  Fin- 
dun  g eintr  Grbjle,  die  fo  grifl  ijl,  als  verj.iueiene 
andere  zufammen  genommen. 

SOMME,  f.  f.  Dit  Tracht  oder  Lafl,  fo  vu!  als  ein 
Pferi , F-jtl  oder  and  très  lusjlthier  auf  einnsSl 
tragenkan.  Unefommede blé;  rnie  Tracht  Korn. 
Une  béte  de  fomme;  ein  Lajltkier  oder  Saum- 
thier.  Un  cheval  de  G)mme;  enlSauuipfrrdoder 
Saumrjp.  Man  ntnnet  Une  fomme  de  verre; 
tint  Loft  Glds,  einen  Korb  der  24  Gidstafeln  en t- 
kiU. 

Somme,  f.  f.  heîfltauck,  die Summe,  tintmbr/Um- 
te  Zakl  oder  Menât  Gtld.  Il  lui  ena  coûte  une 
fomme  conCdérable;  es  kat  ihm  tint  betrdihtti- 
che  St 01  me  gekoftet. 

Sprickw.  Les  petite*  redevances  font  fomme 
i la  fin  ; kieme  Gllllen  mâche  n endtick  doik  tint 
Somme  au*;  vit!  Heiier  mackeneiidlich  auch  eine 
Summe. 

In  der  Sehandlung  keiJSt  Hante  fomme,  der 
aujferordemlickt  Aufwaod . welcken  die  fâmtli- 
chen  Interejfcnten  eints  Sckijfes,  zur  BefSrde- 
rung  ihrts  gemeinfehaftlicken  Zwrckes,  geiueii s- 
Jlkoflitck  macken  mlijjen,  und  uttUhir  wedtr  dit 

Ko- 


oüM. 


Kvjlin  des  S.hifes  felbjl  n?ck  die  Zaklwig  der 
iarauf  befindiuhtn  Manfckaft,  nock  die  Muni- 
provijiBu  ierftlben  betrift . 

lmtUgiichen  U muance faut  ma»,  Somme  to  ute 
nier  En  Comme , Sberkauvl,  mit  einem  ll'orte, 
kurz  zu  fagen,  oder  auck  fchlecktkm,  kurz,  ailes 
zufammtn  genammen,  wof’Xr  ma u auch  wohl  die 
lateinifcke  ‘Hcdens-eirt , in  Summa,  uni  Somma 
fummarum  brandit.  Somme  toute,  ce  n'eti  pas 
un  homme  en  qui  vous  dévier.  vous  fur;  Xbt  >■- 
kaupti/l  das  sein  Mann,  déni  Sie  fich  anvertraaen 
folien.  En  Comme,  c'elt  un  fott  bon  garçon  ; kurz. 
er  ift  tin  ftkr  gutrr  ffungt. 

Somme,  heifst  ftrner , dtr  kurze  Bcgrijf  enter  can- 
zen  I.ehrr  odtr  If'ijftn/ikaft ■ I.a  (omrne  de  la 
doctrine  chrétienne  ; der  kurze  Begriff  derchrifl- 
licktn  Lettre. 

SOMME, Cm.  Dtr Scklâf,  dit  Ruhr der  tltieri/clien 
Katar.  IFird  gcwCkmich  nirvan  den  Menfcken 
gefjgt.  A mon  premier  Comme  ; in  meinem  er- 
Jlen  Scklafe.  Un  léger  Comme  ; «»  ieichter  Sckldf. 
Je  ne  dormirai  jamais  de  bon  Comme,  que  je  ne 
Cois  venu  à bout  de  cetic  affaire  ; ich  will  niekt 
tker  rultig  fchlafen,  bis  ick  dtejt  Sache  zu  Stunde 

Ëebrachi  hoir.  Man  fagt  im  gens,  J.ébfn,  Faire 
inuit  tout  d'nn  Comme;  die  ganze  Kocktkin- 
àunh  fchlafen,  ointe  aufzuzackin.  Dormir  d’un 
profond  Comme  5/if/l  feklafen,  in  einem  fefienSckta- 
fe  liegtn.  11  dort  d’un  bon  lomme  ; erfcklaft  reckt 
eût,  er  kal  einti t guten  Sckldf. 

SOMME,  fcE,  Steke  ndch  dem  Zeitxorte Sommer. 
SOMM  El  t,  C.  m.  Der  Sckhif.  ( Diefts  Il'ort  kat  zwdr 
mit  Somme  eitttrlti  BedtuUmg,  kan  aber  dock 
niekt  immer  fkr  jents  gebraucht  wtrden  ; deun 
mon  fagt  mekt  Faire  un  fommeil,  fondera  Faire 
un  Comme,  einen  Sckldf  tkun.Jcklafen.)  Un  Coro- 
meil tranquille;  einrukiger  Sckldf.  Un  fommeil 
léger;  ein  letekter  Sckldf,  der  Scktummer.  J’ai 
Sommeil;  ickkabe  Sckldf,  oierwte  man  gewBkn- 
Uchtr  fagt,  ich  bin  fchltifrig,  muh  Jchlaftrl.  Fig. 
fagt  man,  Le  fommeil  eft  le  frère,  cft  l'image 
de  la  mort;  der  Sckldf  ift  der  Brader,  tjl  das 
Blindes  Todes.  Suite  ata  h Pavot. 

Zeutetlen  ht  ift  Sommeil,  der  Sckldf,  aiuk  nür 
dit  Ntig ung  zum  fchlafen.  der  Zuftand,  da  man 
fekr  JcUSfng  ift.  11  fut  accablé,  abattu  de  fom- 
aneil  ; der  Schtdf  iiberwaltigte  tktt , er  war  vom 
Seklaft e:ngenommen,ericarJekr/ckldfrig,ei  war 
ganz  Jchldftrunken.  Je  n’en  puis  plus  de  (bro- 
meil  ; ick  kan  niekt  mekr  v6r  lauter  Sckldf,  tek 
kan  mich  des  Schlafts  niekt  mtitr  entkatten  odtr 
erttèhren. 

Die Ærzte  nennen  Sommeil  veillant;  ditwa- 
tkende  SckÛffuckt,  tint  A'rar.kkeit,  bet  welckerdit 
Kranken  btfUsniig  zum  Seklaft  geneigt  fini, uni 
dock  niekt  fchlafen  kbnnen. 

SOMME  I.LÉR.v.  n.  Scktummern.  letfe odtr teicht 
fchlafen.  Jene  dormoispastont-i-fait,  jcncfii- 
fois  que  Cornouiller;  ick fcklief  niekt  ordentlick, 


iek/cklummerten&r.  Fig.  lui  fil  Sommeiller  feiiu- 
fer/g  oder  ndckldfiig  arbeiten.  Il  eii  |*u  d'écri- 
vains qui  ne  fommeillent  quelquefois;  rseibt 
teenig  Schriftfleller,  die  nicht  ztuceilen fckliijtrig 
oder  nâchldfng  werden. 

SOMMELIER,  1ERE,  I.  Eine  Perfôn,  welcheinei- 
r.rm  Klifter  odtr  auch  m einem  anitrn  grSfsen 
Hattfe,  liber  die  H'Sfche,  liber  das  Tafetzeuguni 
Tafelgefchirr,  liber  das  Brid , Efirr  den  If'tin 
und  andere  Gelrivite  die  efufftcht,  und  fient  oder 
UHUrJeinem  Befihbeffe  kat.  If'ir  baben  dafartm 
Deutjcken  reich  Ferfcluedenheil  der  Ldnder  uni 
Ürter , auch  verjehieient  Benmn iingen.  In  den 
Gaflkiiuftrn fagt  man  an  Vieitn  Orlen  der  Kelnrr 
oder  Ktlh  r,  die  A' fl  nerim  oder  Keüerinn  ; an  an- 
dern  Orteuaber.  der  Sckaffntr,  die  Sckaffntrinu, 
und  nocli  au  anitrn,  der  Èefchliefitr,  ite  Befckiie- 
fterim. 

SOMMELLERIE,  f.  f.  Die  Kelntrei  oder  Kederei, 
das  eimt  fines  Kelners  und  die  ciizu  erfordtrU- 
cke  H'ijfenfckafi  ; ingleichem  der  Ort,  das  Zim- 
«I er,  téo  ein  A ’elner  oder  eine  Kelnerinn  das  Ta- 
felzeug,  Tafelgefchirr,  ».  d.  g.  aufbewahret  uni 
tinter  tkrem  Befcktujfe  liait.  Nous  avons  mangé 
dans  la  fommellerie;  wirhabtn  01  dtr  A’elntrti 
gefpefet.  Du  Kelnere:  t[i  in  den  GaflkSuftrnun- 
gefdkr  du,  wasinvornikmen  Hdufirn  die  Office 
f/i.  Siehe  diefes  If'ort,  Pag.  493. 

SOMMER,  v.  a.  (quelqu'un;  gjèmani  au ffordem, 
ftirm.Uck  von  ikm  fardent,  citeras  zu  Umn  oitrzn 
leiften,  Jo  m.m  von  ikm  zu  ver  langea  ein  Reckt  zu 
haben  glaubt,  unttr  der  Bedrokung,  thn  im  IFri- 
gerungsfabe  dazu  zu  zwingrn.  La  gamifon  fut 
fomméc  de  Ce  rendre  ; die  Garni fôn  leur  de  auf- 
gefordert, fich  zu  erg, ben.  Sommer  une  place; 
eine  Feftung  aujfordern.  Je  l'ai  fommédepaver, 
uk  kabe  îkn  zur  Zaklung  aufgefordert  ; ick  habt 
iknfbrmlick  gemahnet.  Sommer  quelqu'un  de  fa 
parole;  jernaniauffordern  oder  ankaltenfem  If'ort 
zu  kaiten,  zu  thun , was  er  vtrfprochtn  bat.  In 
der  gerichtlichen  Sprdcke  heifst  Sommer  quel- 
qu'un; emen  ton  Obrigkeitswègen  oder  gericlu- 
Uck  zu  etwas  anhalten.  On  a Comme  ce  Procu- 
reur de  rendre  le*  pièces  juftificatives;  man  kat 
iiefen  efnwalt  oder  Sackwalter  von  übrigkeits- 
tergen  angekalten,  dit  Bewtisfckrijten  zur  uck  zu 
gèben.  11  fut  Comme  & interpellé  de  répondre; 
es  wurde  1 km  anbefoklen  uni  auferligt  zu  ant- 
u- orlen, 

SoMmkr,  heifit  auck,  fummiren , mrhrert  Za’-tlen 
oder  GrBfien  zu  einer  Somme  zufamme  i zaklen. 
Sommer  une  fuite;  tint  Folge,  eine  RtiktZak- 
ten  oder  GrBfien  fummiren,  zufammen  recknen. 

Sommé,  fee,  partie. & adj.  Aufgefordert;  h.fim- 
mlrt  & e.  ( Steke  Sommer).  In  dtr  If'aptnk.  heifit 
Une  pièce  fommée-,  eine  U'aptnfigkr,  die  nock 
eine  andere  liber  fich  kat. 

SOMMET,  Cm.  Dtr  Gipfel.iit  Spitze,  dtr  obéi- de 
uni  dufjtrfie  Tkeil  etnes  üinges.  B'tri  kaupt- 

- fiuk- 
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Jüchlick  n'r  von  Berg»:,  Fetfen,  Thlirmtn,  «.  d. 
g.  ge/agt.  If'enn  von  Bu  a h»:  die  Rède  ijl  fagt 
mon  gewtilwlicker  Cime  uni  !•<>»  Gebàudtn  Faite. 
(Sitkedie/e  If'Srt/rj.  Sur  le  fommctd’nnc  mon- 
tagne; a* f Aem  Gipfel  eines  Berges.  1!  y a une 
girotietteau  lommet  du  clocher;  ttifieine  If'et- 
terfakne  auf  An  Spitze  des  Kirtktkurms.  Gag- 
ner le  Commet  d’uo  rocher  ; die  Spitze  fines  Fei- 
Jen  erreichen.  Fig.  uni  in  dtr  libkern  Sehrtib- 
Art  heifit  Sommet,  der  Gipfel,  ierhbckfte  Grâd, 
die  ktichfie  Stufe  einer  Sache.  Le  Commet  des 
grandeurs,  de  U gloire;  der  Gipfel  dtr  F.hre, 
des  Ruhms.  Die  DichterpfUgenden  Pamafioder 
Mujetéerg,  l a montagne  au  double  Commet,  de» 
Berg  mil  zteei  Spitzen,  dtn  zwei/pitzigen  Berg 
x u neuneu,  weil  ihm  zwet  Spitzen  zugefehrieben 
uerden. 

Der  obtrfte  Theil  des  Hauptes,  zteifehen  dtr 
Stirn  uni  iem  Hiuterhaupte,  wird Le  fommetdè 
la  tête , der  Scheitel  oder  IfGrbet  gênant. 

in  der  BoUnik  nennet  man  Sommets,  die  Staub- 
beutel,  d:e  Staubkblbcken  oder  Staubfücher , die 
auf  dm  StaubJSden  der  Blumeu  befejliglen  klei- 
nen  Ktipfe.  die  in  îkrtn  tmern  Behàllmjfen  oder 
Faekern  dm  befruchtenden  Biumetfiaub  entkalten, 
wid  das  Merkmâl  mBnnlichtr  Btiûen  fini,  dakir 
fie auch  von  einigen  StaubbekSitnifie  ginant  terr- 
ien. Siehe  auch  Anthère. 

Le  Commet  d'un  are;  der  Pinkî  in  der  Mitte 
tines  Bogms.  Le  Commet  de  la  parabole  ; der 
Punit,  u'O  dit  Axe  dit  Parabel  durch/chneidet. 

SOMMIER,  f.  m.  Vas  Saumtkter  oder  Lajlthier, 
tinTkter.  welches  zum  Lafitragen  gebrauekt 
wiri.  Vie  Pferie  dieftr  Art.  werden  gewShnli- 
cher  Patkpfirdt  gênant.  Le  meiTager  a voit  trois 
fommîers  pour  porter  fes  bagages  ; der  Botehat- 
te  irti  Saumthiere  fein  Gepàeke  zu  tragen.  In 
Frankreich  te  unie  biskér  dtrjtnige  Hôfoediente , 
weUktr  daflr  forgen  mufhe,  dail  die  Fîfiteppi- 
che  und  Polfier  f’.ir  den  KSnig,  die  Kbnigmnund 
dit  kSnieticken  Prmztt i und  Prinzrffmntn,  m 
die  Kirckt  oder  Kapeite  g etragen  teurden,  Le  Coin  - 
mier  de  Chapelle  gênant.  Man  hatte  auch  noeh 
bei  attire r,  Æmtern  des  kSniglichtn  Hauftsder- 
gleuhen  Sommiers , welches  die  C'r.terbedienten 
team,  mi  dievet  muiklich  deskalb  figürlich  Lafi- 
tr figer  gênant  teurden,  tonifie  die  meiJleArbeit 
zu  verr: chien  und  alfodte  grbfie  Laftauffich  lie- 
gt  ■ Italien . 

In  àhnhcker  Beieutung  te  tri  figürlich  in  dtr 
Baukunfi  fin  Steia  oder  Balken,  auf  weltktm  tint 
Laji  ruket,  t e fommier  gênant;  teit  z.  B.  der 
oberfie  Stem  autre  eintm  GewSlbbogfn,  wiier  wet- 
chen  das  Geu  h.bt  drUckt;  ingleickem  der  Sturz, 
tetlcker  tint  viereckigt  Üfnung  von  o ben  zufchlieflt, 
uni  auf  uelchtm  die  Vtbrige  f.ttfi  ruket.  Sa  heifit 
Sommier  auch  der  Trfigtr  oder  Tragebalken,  rtn 
ni twider  tjuèr  aster  andere  Balken  gtzogener, 
oder  auch  fi ber  ditfelbcn  Ucgendtr  und  dorant e- 
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fcjligtcr  ftarker  Balken,  tr-'dter  die ganze  I.a  ! 
tragen  hilft.  den  mon  nu  trjUn  Fa  c auch  chien 
U’-.ltr e,. g,  tm  aniern  aber  tint»  VurehzSa  zu 
nenven  rient.  An  den  ICM  ■ueberpreffen  ver- 
dm  die  bp t den  Qi^rbaiktii  Sommiers genznttjcc- 
von  der  fine  Le  fommier  den  liant,  der  Ober- 
baiken  heifit,  in  wtichtsn  die  Mit  lier  r.ur  Spindil 
liïuft;  der  a ndere  aber  Le  fommier  d’en  bas,  dtr 
ÜMerbatken,  wetcher  das  La- furet  mit  de, n Kar- 
ren  «ira  der  ro*-m  trà'gt. 

In  der  Krtegsbauk.  werden  dit  Bohlen  zuden 
Bettungen  dtr  Batterie  n un  J zu  AenMinen  auch 
Sommiers.  geteShnlicher  aber  Madriers  gênant. 

Bei  de h Faflbmdern  heifit  Sommier.  derSchluP- 
"'/•  tlfflez  te  und  au  fier  Ile  He,f  an  j-dem  End t 
tmes  Fajjes  iber  der  Utrgfl  (Jable  ).  Bei  dm  Per- 
gamenimatktrn  heifit  Sommier,  tm  auf  den  Rah- 
men  gefpantes  Kalbfell,  woraufdie  Haut,  uielche 
man/chaben  will,  zu  liée, en  komt  Zwifcheu  bei- 
r,y  Prrgamenthaut,  fo  trie  lie  von 
Wnfighrber  komt.  und  ektikrt  Rückenfeite  aus - 
gefehabt  tjl, (Peau  de  Parchemin  en  rolTè  , relent, 
wetche  mon  Contre-Commier  ner.net.  ° 

-««*  Sommier  de  crin  ; ente  Matratze 
von  Pferirkaren,  die  man  fiait  tines  Stroh/ackts 
*« Un  rn  das  Bctt  lègt. 

Au  dtn  Orgtln  heifit  Sommier,  der  tinter  dem 
ganzcn  Fftfeufiockt  t ortU-ftr.de  Kafltn,tcelcher 
den  IVmdaus  den  Blajebalgen  aufmmt.  von  da 
er  m aie  Pftiftn  eeleitet  wird,  gewShnticher  Le 
Porte-vent,  ait  Uindlade  %enant. 

Sommier  de  clavecin,  der  If'irbelbalken  oder 
IVirbelftoek  an  emem  Klavitre,  das  je  mge  Ihlz 
ad d.f’? /hvier-Kafiens,  wareindit 
IPtrbei  (hchcM  befefiiget  werden. 

In  der  HandlmgsfprSche  heifit  Le  fommier, 
das  Hauptbuck,  das  vSrnèkmfie  und  wicktiehe 
Bück,  te  fiche  s eigentlick  tm  Rtgifter  aller  aniern 
NandhmgsbVuker  ifi,  und  auch  Legrand  livre  gê- 
nant wird.  Auch  mien  RetUkammern  wird  Sas 
JfauptregiBer  Le  fommier  gênant. 

SOMMISTE,  f.  m.  So  pflègtmandènjenigenBe-  ■ 
dientrn  m derpSpftlichenAtstnmerza  nennen,  dtr 
die  Ausfertigung  dtr  Bail  en  befarset. 

SOMMITE,  C.  f.  Dit  Spitze,  das  oberfie  Ende  der 
Bldtter  und  Blumen  der  Pflanztn,  Strbiucke  und 
Bfiume.  Ne  prenez  que  les  Commîtes  de  ces  her- 
bes, de  ces  fleurs,  &c.;  nékmenSienCr  dieSp-.z - 
zen  eon  ditftn  Kràuttrn.  von  diefen  Blumen, &c. 
Les  fom mités  de  jeunes  blanches;  dit  Spitzen 
der  jungen  Zweigt.  Die  Spitzen  der  Baume  wer- 
den ttn  Forfitt  é/en,  Zopf- Enden  venant. 

SOMNAMBULE,  C.  Der  Nachtwandrrer , Natkt- 
teandeler,  an  einigen  Orten  der  Nochtganeer, 
tint  Perfin,  wekke  des  A ’ackts  im  Traumt  auf- 
fiehet.herum  wandert,  und  aller!»  Gtfchàfu  ver- 
nckiet,  okntficlt  dejfenbewvfst  zu  jeun,  it'ird  fo- 
wokl  im  Frànzÿjijchtn  als,im  JJeut/chen  von  bei- 
dtn  Ge/cUechter»  ge/agt.  C’eû  un  fomnambule, 
D d d une 
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nue  fomnambole  ; er  ift  ein  Kachlwandertr,  fit 
ift  tin  Nac'ntwanderer oder  Aaclitgdnger. 

SOMNIFÈRE,  adj.  det.  g.  Schlâj  machend,  dm 
Scklâf  befSrdentd.  Une  potion  fomnifère;  tm 
Schldf  mackcnder  Trank.  Un  remède  fomnifère 
oder  wie  ma»  auck  fubftantive  fagt,  Un  fomni- 
fère;  tin  Scktdf  machendes  Alittel,  tin  Schldf- 
mittel.  U faut  donner  les  fomnifères  avec  pré- 
caution; dit  Sckidfmittel  ni ufl  «un  mit  Behât- 
famkeit  geben. 

SOMPTUAIRE,  adj.  de  t.  g.  Dit  Pracht,  den  Auf- 
wand  inKltidtm,  koflbarcm  Hausgeriithe,  u.f.w. 
bette  ffend.  fVird  gewbknluh  ni r in  folgénder 
Rident- Art  gebraucht  : Les  Lois  fomptuaires,  dit 
Pracklgt/ttze , ditjenigr»  Gtfetzt  und  Vtrord- 
nungtn  tu  emtm  Stdte , wodurch  der  Pracht,  dem 
libermdfttgen  Aufwandt  in  Klt/dtm,  GebSndtn, 
u.f.  w.  G rSnzm  gefelzet  werden. 

SOMPTUEUSKM ENÎ,  adv.  Prdchtig.  koflbdr,  auf 
tint  pràcktige,  kaftbart  Art.  S'Itabiller  fnmptu- 
enfement,  Vivre  fomptueufement;  fuk  prdchtig 
kltidtn.  prdchtig  libtn. 

SOMPTUEUX,  MISE, ad).  Prdchtig,  koflbdr  oder 
kVftlick,  was  vit!  kofitt,  wozurin  grtjler  An/ir  and 
trfordtrl  wird.  Un  fomptueux  édifice  ; ein  pris ch- 
tiges,  koflbares  Gebüude.  Habita  fomptueox; 
prichtige  A ’leider.  Faire  une  dépenfe  fomptu- 
eufe;  einen griJlenAufwond  macken.  Man  beau,  kt 
ditfes  Beiwort  auck  von  Perfaneu.  11  eft  fotnp- 
tuenx  en  habits,  en  bàtimens1,  en  feftins,  &c.  ; 
er  ifi  prdchtig  in  Kleidtrn,  er  mackt  einen  grtftcn 
Au/wand  in  GebSndtn,  in  Gaftmalen,  a,  f.  te. 

SOMPTUOSITE,  f.  f.  Die  Pracht,  einverfchwen- 
derifeker  Au/wand.  La  fomptuofité  en  bàtimens; 
die  Pracht inGebSudfn.  Lalomptuofitéen habits; 
die  Pracht  in  Kleidtrn,  die  Ketderprackt. 

SON,  SA,  SES,  Sein,  feint , pl.  Jeine.  Das  zueig- 
nende  Firwort  der  aritten  PerfSn.  Son  père,  fon 
argent,  fon  habit;  fein  Voter , fein  G tld,  lein 
Kieii.  Sa  foeur,  fa  famé  ; feint  Sckwtfttr,  feint 
Gtfandheit.  Ses  biens,  fes  amis,  fes  prétentions; 
Jeine  G'Utr,  feine  Freunde,  / tint  Fordtrungtn. 
Vit  eintm  Hauptworte  weiblicktn  GefcUecntes, 
dos  mit  tmem  Vokdl  oder ftummenH anfdngt.fez- 
zet  mon  nickt  das  weiblukt  Pirwort  Sa,  jondtrst 
das  mSnnUcht  Son.  Man  fagt  z.  B.  Son  amitié. 
Son  habitude,  fon  heroïne.  Im  gem.  Lèb.  btdic- 
net  mon  Jickdiefet  FSrwortts  zuwetlenanflaUdes 
Artikels.  11  fent  fon  homme  de  qualité.  Il  fent 
fon  bien;  er  fieht  etwas  gteick,  er  hat  das  An - 
feheneines  Mannes  vonStande.er  fieht  einemekr- 
licken,  woklgtzogenen,  gefitteten  Menfcken  gleick. 

SON,  f.  m.  Die  Kleie,  oder  wn  manan  einigen  Or- 
teil auck  n'r  implurdt  adein  fagt,  die  Kleien,  dit 
klein  gemakltnen  und  vermiUetft  des  Beutels  von 
dem  Mikle  abgefonderten  BSlge  det  Getreides. 
Son  de  froment;  IVeiztnkleie.  Son  defeigle; 
RockeMcie.  Son  gras;  ungebeutelte  Kleien,  wo- 
rinnock  Mekl  Jtekt.  Sunlèc;  rtme  Kleien,  worm 


kein  tyhl  mekr  befindlich  ift.  Ean  de  fon  ; Klti- 
emvaijer.  SprickwSrtlich  fagt  mon  von  eineni  Mest- 
fcken,  dèr  fick  im  F./Jennnd  Trinken  fekrjihleckt 
behilft,  urn  à c/l  o mehrStdt  in  Kleidern  rnachen  zn 
kb'nnen,  Robe  de  velours,  ventre  de  fon  ; .Vum- 
met  a/if  dem  Leibt  und  Kleie  im  Magen  ; Som- 
met am  Kragen  und  Kleie  tm  Magen. 

SON,  f.  m.  Der  Laut  oder  Schall,  dasjemgt,  urat 
teir  mittel/l  der  If'erkzeuge  des  GehSrs  empfin- 
dtn,  mit  nSktrtrBeftimmu  ng,  der  Tén,  der  Klang. 
Le  fon  de  la  voix;  der  Kant  der  Stimmr.  Ren- 
dre un  fon  ; einen  Faut  von  fick  gèben.  Le  fon 
des  cloches;  der  Schall  oder  Klang  der  Glocttn. 
Cette  cloche  a un  fon  argentin;  diefe  Glockt  kat 
e lit  en  Silberklang,  einen  Klang  wie  Silber.  Au 
fon  des  cloches;  bei  oder  unter  dem  Gelâute  der 
Qtockeu.  Le  fon  du  tambour,  d’une  trompette; 
der  Schall  emer  Trommel,  einer  Trompète.  Pu- 
blier quelque  chofe  à fon  de  tambour,  à fon  de 
_ trompe;  etwas  durck  den  Trommetfchldg.  unter 
Trompitenfchall  bekant  rnachen.  ’ SielieauchCrier, 
Pag,  7 U)  J Le  fon  de  l’argent;  der  Klang  des 
Geldes.  L'écho  u’eft  qu'un  Ion  réfléchi  m,dasEcho 
ift  nickts  anders  als  ein  zurVick  geworftner  oder 
zurfick  prallender  Schall.  Tirer  un  beau  fon  du 
Intli  ; einen  fckSnen  Tân  auf  der  [.ante  hervdr- 
bringen.  Cette  cbanteufea  une  belle  voix,  mais 
elle  ne  forme  pas  bien  fesfons;  diefe  Sdngerinn 
kat  eine  fchSue  Slimme,  aber  fie  biidet  ihre  Pont 
ni  dit  est  ans.  Sprickw.  Sieke  Lièvre.  • 
SONATE,  f.  f.  Die  Sonate,  tm  hifirumentdlft'lck 
von  zieei,  drei  oder  vier  auf  tinsndtr  folgenden 
Theilrn  von  vtrfckiedenem  Ckaraffer,  und  das  ent- 
treder  n"r  eitie.aier  mehrere  Hauptjlimmtnhat, 
d:e  aber  n 1r  einfach  befezt  find. 

SONDE,  f.  f.  Der  Sucker,  der  S'a  me  verfekieiener 
(Verkzeuge , die  Tiefe  oder  Befchoffenkeit  suies 
Dmges  zu  erforjcken.  La  fondedes  Mineurs.des 
Architectes  ; der  Sache  r der  Minirer,  der  Bau- 
me ifler , die  innere  Befchaffenheit  des  Grandet 
Httj  Bodens  zu  erforfcktn.  Die  Katf/r  des  Bo- 
dens  im  U'afjer  zu  eefor/chen,  gibtes  verfekiedent 
Sucker.  Inden  F.affenbedienet man ficndazuge- 
wijfer  befonders  zageriekteter  htilzerner  oder  ei- 
ferner  Stangrii.  In  der  Scfahrt  aber  heiftt  Sonde, 
der  Satker.  fo  viel  als  Plomb,  das  Senkblei,  Gnmd- 
blei,  Bleiloth  oderGrahdlolb,  tin  an  einer  Sckn  1r 
befeftigtes  Stïïck  Blet,  die  Ttefe  des  U'affers  un d 
die  Befchoffenkeit  des  Grandes  in  der  Seezatr- 
forfehen,  fonft  auck  der  Bleiwurf  oder  das  fVurf- 
bleigenant.  Jeterla  fonde;  das  Senkblei  aasteer- 
fen.  On  graille  le  bout  de  la  fonde,  pour  favoir 
fl  le  fond  eft  fableou  rocher;  manbeftreiehtdas 
F.nde  des  Bleüothes  mit  Frtt,  uni  zu  wi/Ten  ob  der 
Grand  Sand  oder  Fetfen  ift.  2tre  à la  fonde  ; Grand 
f.nde.i,  un  eintm  One  feyn,  wo  man  Grand  hat. 
IVei  n auf  den  Sikartên  angrmerkt  ifi , wie  viel 
Faden  oder  Ktafitrdas  IVafJtran  den  Kaften  t ief 
ift,  fagt  man,  Les  fondes  font  marquées. 

Bei 
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j Bei  den  iï'und-Ærzten  heifit  Sonde,  der  Su- 
eher,  dus  Shch- Eifen,  If  'iu.d-  Eifen,  oder  wie  man 
auch  liSufig  im  Deulfchen  fagt , dit  Soudt,  cm 
Werkzeug , dit  H'unden  und  drren  Titft  zu  uti- 
terjuehen.  Une  fonde  pour  le  pierre;  tin  Stein- 
fuclur,  du  If'erkzeug,  zu  erforfcken,  ob  Suint  in 
dtr  Biaft  btfmdhch  fini.  Man  nennet  Sonde  can- 
nelée,  einegefurchte  Sonde,  du  bti  Zusziehung 
dtr  Sltint  gebraucht  und  auch  dit  K'ègietifcr- 
Sonie  gênant  w:ri.  Siehe  auch  Cathéter. 

Sonde,  dtr  Sncher  oder  das  Sût  h- Elfe»,  oder 
trie  man  gewlihniicker  fagt,  das  V ifilier  ■ Etfen, 
fine  et/erne  zugejpizte  Stance  oder  anderes àhn- 
liches  ll'trkzeug,  womit  du  Thôrfchrtibtr,  Zoik- 
Einnihiner,  ZoSlbefeher,  die  li'ürtn , mit  Stroh 
oder  Heu  bcladcnen  ll'agtn,  mit  Kom,  u.  i.  g, 
befrathttten  Sckifft durchjuchtnund iurchflechtn, 
um  zu  erforfcken,  ob  Heine  andtre  verbotenc  oder 
zoiibart  il'drtn  darin  oder  darunttr  vtrborgen 
Jind.  An  eiuieen  Orteil  der  Pfeilfiock. 

Bti  den  ESchermachtrn  wird  das  mejfmgent 
If'erkzeug,  womit  fie  dis  doppelte  Papier  an  den 
SlSben  des  FSchtrs  iifntn,  um  dit  pftiifbrnng  aus- 
taufenden  St'icktken  Holz,  Schtldkrbte  oder  Et- 
fenbein  (Flèches)  dit  kintin  zu  Jiecktn  unizube- 
fcflictn,  La  fonde  gênant. 

SONDER,  v.  a.  Vit  Titft  entes  Orles  und  die  Be- 
fchaffenheil  des  Grandes,  vermittteljf  des  Sfuhers 
oder  Senkblcies  (Sonde)  erforfcken,  unterfuchen, 
trgrûnden.  Sonder  un  port  de  mer  ; die  Titft 
und  den  Grand  entes  Sêhafens  unterfuchen,  eintn 
Slhafen  mit  déni  Senkbieit  ergrfinatn.  Sonder 
une  plaie;  die  Titfe  einer  iPunde  unterfuchen. 
Souder  un  homme  pour  favoir  s’il  a une  pierre 
dans  la  veflie;  emt  Unltrjuchungbei  einem  Men- 
fchtn  anflellen,  um  zu  wijftn,  ob  er eintn Steinin 
der  Biaft  hait.  Ce  chirurgien  n’a  pas  la  main 
rude,  il  fonde  fort  doucement;  dieftr  ll’uni- 
Arzl  katkeine  fehwirt  Hani,  tr  flirt  dm  Sûcher 
oder  dit  Sonde  fekrfauft. 

Man  fagt.  Sonder  un  melon,  un  jambon,  une 
tinette  de  beurre,  &c.  ; die  Glite  einer  Mêlant, 
eines  Sckinkens,  der  Butter  in  einem  FSfichen , u. 
y.  ir.  unterfuchen,  iudém  man  kintin  fiiekt,  oder 
termittelji  eines  IPerkzeugiS,  te  ticket  ma»  bti  der 
Unteifuchung  der  Butter  einenStecher  neimet,  fin 
seenig  dauon  ausdtr  Mille  herauszieht.  Sonder 
une  poutre;  eintn  Baiken  aubokren,  um  zu  er- 
forjchtn,  ob  er  intetndig  nieht  faut  ifi.  Sonder  un 
chariot,  un  ballot,  un  bâtiment  &c.  ; eintn  ll'a- 
gtn, eintn  Batien,  tin  Fahrzeug  mit  dtm  Sfich- 
Eiftn  oder  y ifilier- Eiftn  durchjuchen,  ob  keine 
ver botene  oder  zoiibart  lEdren  darin  verborgen 
find. 

Fig. fagt  tnan,  Sonder  quelqu'un;  eintn aus- 
for  ken  oder  trgrûnden , feint  Gedanken.  feint 
Meynuug.fein  Gekeimnifi  zu  trfahrenfnchen.  11 
n’appartient  pas  à l’homme  de  tonder  les  decrets 
de  U Providence;  esjltkl  iemMenJeken  nichtzu, 
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dit  'Rathfchlûffe  der  Virfichi  zu  erforfcken  oder 
zu  trgrûnden.  Siehe  au eh  Gué. 

Sosvt,  te,  partie.  & adj.  Erforfcht,  unlerfticht, 
&c.  Siehe  Sonder. 

* SONDEUR,  f.  m.  Der  Erforfcher  oder  Unter- 
fucher  der  Tirfe  eines  Orles  und  der  Befchafen- 
heit  des  Grandes,  u.  f.  w.fowokl  im  eigentlicken 
als  figlirhehen  Zerfiande  des /Portes  Sonder.fi etn. 
gebr.J 

SONGE,  f.  m.  Der  Tranm,  der  Zufland  vtrwor- 
rener  VirfieUungen  im  Schiafe,  und  diefe  vtr- 
worrene  l'&rfieüung  Jtlbfi.  J’ai  eu  un  fonge cette 
nuit;  ich  habe  dieje  Aacht  eintn  Traum  gehabt. 
Expliquer,  interpréter  les  fonees;  die  Traumt 
auslegen.  11  fe  réveilla  fur  ce  longe,  ce  fonge  le 
réveilla;  tr  wachte  liber  dttfen  Traum  auf,  dit- 
fer  Traum  wtklt  ikn  auf.  J’ai  vu  cela  en  forge; 
ich  habe  diefes  im  Traumt  gtfehen.  La  vie  n’eft 
qu’un  fonge;  das  Libtn  ijl  «fir  «in  Traum. 
SONGE-CREUX,  f.  m.  Der  Trdumtr, ein Menfch, 
der  den  Kopf  mit  lauter  Traumereien , mit  un- 
wahrfcheintichen  und  nieht  auszufûkrrnden  Pla- 
ne» angefUHet  bat,  oder  dér  auch  mit  bifen  Ent- 
utiirfen  fehwanger  gehet;  ein  heimlicher  Betrl i- 
ger.  oder  une  man  ,m  g em.  Lib.  fagt,  tinDuck- 
mSufer.  Il  ne  faut  pas  l’écouter,  c’ell  un  fonge- 
creux  \manmufi  ihn  nieht  anhSren,  er  ijl  etn  TrSu- 
mer.  Défiez-vous  decet  homme,  c’eil  unfonge- 
creux  qui  vous  trompera  ; hüten  fit  ftch  vtr  Sie- 
Jtm  Menfchen,  er  ifl  ein  Ducbnliuftr,  der fie  betrie- 
ce n wird.  Siehe  auth  Creux. 

• SONGE-MALICE,  f.  m.  & f.  Ein  Menfch,  tint 
J'trfôn,  die  nurdarauf  drnket.wie  fit  en, dtr  u Leu- 
ten  Schaden  tkun,  oder  fonfi  nne  Bâsheit  an jeman- 
den  ausllben  will.  ( wtn.  g ebr.) 

SONGER,  v.  ri.  TrSumtn,  itrworrtne  PirfteUun- 
gen  im  Schiafe haben.  Jedormois,  &jefongcoi* 
que  . . . ich  fehlicf,  und  trSumte.  dafi  . . . J’ai 
longé  que  je  me  laignois  dans  le  Rhin  ; es  triium- 
te  mir,  dajl  ich  mich  im  Rktir.t  badete.  In  dieftr 
Bedeutung  wird  Songer  duc*  aiïive  gebraucht. 
Qu'avez- vous  fongé  cette  nuit?  was  haben  fie 
diefe  Nacht  getrànm/!?  H ne  fonge  que  chafle, 
que  combats,  que  bals,  que  réiouiflanee*  ; rrfrj»- 
met  von  nichts  als  von  der  ffagd,  von  Schlockten, 
von  BiHlen,  von  Lufibarkeiten.  Im  gem.  Lib.  fagt 
man  auch.  Songer  de  quelque  ehofe;  von  einer 
Sache  tràumen.  Il  fonge  toujours  de  chaïïe;  er 
trSumet  oder  es  Irdumet  ihm  i miner  von  der  fifagd. 
Songer,  v.  n.  (à  quelque  choie)  Anoderaüfet- 
tcas  denken,  eme  Sache  überlegeit,  liber  fine  Sa- 
che ndclidenken  ; tmgleicken  élu  as  bedenker.,  auf 
élu  as  beiaiht  oder  auch  etwas  IPHIens Jeyn.  Tou- 
tes les  fois  que  j’_v  fonge; Jo  oft  ichdarandenke. 

I!  fonge  aux  moyens  de  fe  tirer  de  cette  affaire; 
er  denit  auf  Miitel,  er  ijl  auf  Millet  bedachtjtch 
aus  dtefer Sache zuziehen.  Aquoifongez-vousï 
uorcpi  denken  SteY  Songez  qu’il  v va  de  votre 
honneur  ; denken  Sie,  Uberiegen  Sie,  dafi  es  um 
Ddda  fkr. 
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Jkre  F.krt  zu  thun  j'/f.  Il  Congé  à fe  marier;  tr 
dir.it,  tr  ijl  IPiJens  fich  zu  verheiralken,  inwel- 
cker  Bedeutung  namm  Deulfithen  auch  dasIPort 
gedenken  braiickt.  Il  Conge  à faire  un  voyage; 
tr  ienht  oder  gedenkt  tir.t  lieife  zu  thon.  Man 
/agi.  Songer  creux;  fich  mit  Hirngefipinjleii,  mit 
Dingen,  dit  bUs  in  der  Einbiliung  btjlehen,  mit 
lértn  TrSumen  un terkolttn,  oder  auch.  aufietwat 
B 5, 'es  denken,  et  te  as  blij'es  im  Siiiite  kaben. 

Songé,  tu,  partie.  & adj.  Getraumt,  &c.  Siekt 
Songer. 

SONGEUR.  C m.  Dtr  TrSumtr,  eitur  iir  tint» 
Traum gehabtur.d  ikn  erzShltkai.  Indiefer  Be- 
deutung kamt  die  [es  U'ort  nir  in  der  Btbtl  vir, 
item  dit  Brader  fifiafitpks,  ndckdèm  tr  ihutujei- 
nen  Traum  erzShlÜtalte,/agen,  Voici  notre  fon- 
ceur ; fieht,  di  1 fl  utt/tr  Tr  Humer.  Im  gem.  Ub. 
heifit  Songeur,  der  Traunur,  tin  Menfick,  dir  im- 
mtr 111  titftn  Gedanken  ift. 

SON  ICA,  Ein  un  Bajjttfipitle  üblickes  /Port,  wel- 
chts  von  enter  Parte  gefiagt  wird,  die  gérait  zu 
reekter  Ztil  kamt,  um  dadurck  das  Sftel  zu  ge- 
wiimen  odtr  zu  verlitren.  Dit  Spttltr  kaben  auch 
tm  Dtutfchtn  diefies  (Port  eingeflihret.  (Gagner 
fonica;  Sonna  geusimen.  rl.uk  in  dtr  Gefiel- 
fichaftsfprStke  bedtenel  man  fich  dttfts  /Portes  in 
der  Béaeutungvon  Juftement.précifément.à  point 
nommé.  Man  fagt  z.  B.  On  alloit  partir  6ns 
lui,  il  çft  arrivé  fonica;  oui»  war  im  Begnffe 
0 hue  ikn  abzureifen,  tr  ijl  noth  gérait  zurtch- 
ter  Zeit  gtiommen. 

SONNAILLE,  f.  f.  Dit  Sikelie,  ein  klemes  GlSck- 
chtn,  itrgleitken  man  g ewi/fen  Thitren,  wennfte 
tm  IPalde  weiden,  oder  aiuk  auf  der  Rei/e  an- 
hSngt,  damitman  fie  von  ictilcm  libre. 

SONNAlU.ER.v.a.  Heifit  eigenthekofthinterein- 
ander  Jchtllen  oder  klingtln , wird  aber  nir  im 
fient.  Lèben  von  dem  Cf  ter  en  uni  ankaltenden  l. Su- 
it» mit  kleinen  Glocktn  g e/agt.  On  ne  fait  que 
fonnaitler  dans  ce  Couvent;  in  die/em  KiôjUr 
ijl  ein  eteriges  Geüute,  oder  wie  man  an  ttntgen 
Orten  un  gem.  I.tb.  fagt,  in  iiefem  Klôjler  ijl  tin 
rwiges  Gebimpel. 

SONNANT,  ANTK,  adi.  KUngtnd.  fckaliend,  tC- 
nend,  lautend.einen  Ai  an  g.  Sehall,  Tin  oder  Laut 
eoo  Jick  gèbend.  De  l'étain  fonnant;  khngtndes 
Zinn.  Airain  fonnant,  klmgenits oder  tSntndes 
Erz.  Man  nennet  Efpèccs  fonnant  es;  klingendt 
Münze,  geprSgte  Go!d-und  SiibermUnze  ; bdrts 
Geld.  Il  a été  payé  en  efpècesfonnantcs;  er  ijl 
mit  itmgendrr  Mùnze,  mit  bdrem  Geldt  brzahlt 
teorden.  Im  Ukrfiylt  ntmief  mu»  Proportions 
mal  tonnantes  ; iibel  klingendt,  Iibel  lautrnde  SSz- 
ze,  fiolche  tkeologifcke  SSlzt,  die  mari  auf  tint  den 
angenoinmt ne n Cirutuij.it zen  der  Keügiôn  wider- 
fprecktnde  Art  nihmen  oder  autlegm  kan. 

Sonnant betfll  auck  fc iilagend,  durck  das  Sckta- 
ge ts  ait  eturas  tinen  Sehall  oder  Slang  virôrfia- 
(kettd.  In  die/tr  Bedeutung  fagt  man,  Une  hor- 


loge, une  montre  fonnante;  tint  Sehlage-Ukr, 
welclte  die  Zeittkeile  durck  den  Scktdg  an  tint 
kltttu  Glocke  andeulet,  zun  Unterfichiedt  voitei- 
1 1er  Ukr,  welcke  die  Zeit  blds  zeiget.  À l'heure 
fonnante;  mit  dem  Stunden- Schlage,  oder  wie 
man  gewbhnlichtr  fiagt,  mit  dem  Glockenficklage, 
oder  auch  wenr.  die  Stundebenant  wird.j.hleckt- 
kin,  mit  dem  Schlage.  Je  lois  arrivé  à fept  heures 
tonnantes  ; ick  bin  mit  dem  Schlage  jitben  angt- 
kommetr,  imgem.  Ub.  fagt  man  dafür.  Puiiktfic- 
ben.  À midi  fonnant;  mit  dem  Schlage  zwolf. 

SONNER,  v.  n.  Laultn,  klineen,  fichallen , tbuen, 
emen  Laut,  Slang.  Sckatl  oder  Ton  von  fich  gi- 
ben.  Les  cloches  fonnentbien  lugubrement  ;di» 
Glocktn  laut  en  fehrtraurig.  LYtain  d'Angleterre 
fonne  mieux  que  l’étain  commun;  das  engli - 
fiche  Ztnn  klingt  b e fier , als  das  gemeine  Zinn, 
Cela  fonne  creux  ; das  klingt  holit.  Les  cloches, 
les  trempettes  tonnent;  dieGlockrn.die  Trompl- 
ten  Jckatlen  oder  tint».  Fig.  fiagt  man,  Ce  vers 
fonne  bien;  iiefier  P ers  klingt  gi  t,  kat  eintn 
IPoktklang,  ift  wohlktingend.  Ce  mot  fonne  Bien 
à l’oreille;  aiefes  /Port  hat  eintn  angenèimen 
Slang.  11  ne  faut  pas  taire  fonner  cette  lettre; 
man  nmfi  die/tn  B'chflaben  nicht  hSrrn  lafiitn. 
Cette  aétion  ne  fonne  pas  bien:  diefe  Handiung 
klingt  nicht  g fit  ; man  Jpricht  von  iitftr  Handiung 
nickt  zumbefien.  Ce  qu'on  dit  de  vous  fonne  bien 
mal  ; was  man  von  eu  ch  fagt,  klingt  oder  lautet 
fekr  iibel.  Im  gem.  Ub.  fiagt  man,  Faire  fonner 
bien  haut  une  atftion,  une  victoire,  on  fervice  ; 
von  einer  Handiung,  von  eintm  Siige,  von  eiueia 
Dienfit  vtel  Aufhèbens,  viel  LSrmen,  ein  grCfits 
Gefchrei  macken,  eine  Handiung,  u.fi.  w.gewal- 
tig  auspofiaunen. 

Man  fagt  auck.  Les  cloches  ne  fonnent  pat  le 
Vendredi  6int;  am  Chdrfreytage  werden  d e 
Glocktn  nickt  gelSutet,  wird  nickt  mit  den  G lot- 
ir» gelSutet.  Vêpres  fonnent  à la  Paroifle  ; es 
ISutet  in  dit  Pfarkircke  zur  Pefper.  Voila  midi 
qui  fonne;  es  ISutet  Mittdg,  die  Mittugs- Glocke 
ISutet,  oder  auck,  es fcklagt  z-Mf  Uhr.  Qu’elle 
heure  a-t-il  fonné?  wie  viel  kat  es  gtfichl  igen? 
Dix  heures  fontfonnées;  es  hat  zèlm  Ukr  gt- 
fichlagen. 

Son  n k r,  wird  auch  affive  gebraucht,  und  ht  i fil  dan» 
einen  Laut,  Sehall,  Slang  oder  Tân  hervirbrin- 
gen,  welches  nids  Perfickiedenheit  der  Art , wit 
fiolckis  gefichiehet,  im  Deutfchen  auch  verfehiedent - 
hch  ausgedruckt  wird.  Sonner  les  cloches  ; dis 
Glpcken  ISuten,  wofür  man  auck  nir  ficUeckthi it 
Sonner,  ISuten,  fagt.  Sonner  vêpres , fonner  le 
fermon  ; zur  Ptfiptr,  zur  Frèdigt  ISuten.  Son- 
ner le  premier  coup  oder  fickiecktkin,  Sonner  le 
premier;  zum  rrften  Male  (in  die  Kircke,  zur 
Prèiigt,  zum  Gottesdtenfie,  u.  fi.  w.)  ISuten.  Son- 
ner le  dernier  coup,  fonner  le  dernier;  zumlez- 
t en  Male  ISuten,  zufammen  ISuten.  Sonnerie 
toeün;  dit Slurtnglocke  ISuten,  fiiirmen.  Sonner 
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la  fonnette  ; mil  der  Sckelle  lauten,  oder fcklecht- 
hin,  j tkellen , tin  Zeichr n nul  der  Sckelle  geten, 
die  Sclulle  anziehen.  Sonner  la  clochette  ; mit 
dem  GIBckchen,  mil  river  klennn  Gtocke  Iduten,  tin 
Zeichen  gibet , wof'ir  man  un  Deulfcktn  klin- 
geln/agt.  ( D:e  IFlirterUingelnmd Jthelienwer- 
dei i gemtiniglick  ri: vs  fur  das  andere  gebraucht ) 
On  vient  de  fonner  1»  clochette  ; fo  cben  hatje- 
mand  geklingelt  oder  gefckeüet.  ( Sieke  abri  gins 
Clochette).  Sonnerfesgens  ;,/einen  Lentenklin- 
gtln  oder/cktlltn;  ilinen  mit  der  Sckelle  nier  mit 
dem  GlSchcken,  mit  der  Klingel  eiu  Zeichen  gè- 
ben,  dafi  fit  herbei  kommen  JoUen.  Sonner  de  I» 
trompette:  die  Trompète  bla/en  oder  auf  der 
Trompète  blaftn.  Sonner  du  cor;  das  Horn.das 
ffagihorn,  tt'aldiiorn  bla/en,  oder  auf  dem  Hor- 
ne  bla/en,  tn  das  Horn  fié/en.  Man  l’agi  in  iic- 
ftr  Bedeutung  a mth  wokl  /cklechtkin,  Sonnef.  Ma- 
Jen.  Sonner  la  charge  ; zwn  Aesgrij/t,  zum  Trtf- 
J en  blafen.  Sonner  la  retraite  ; zum  dbzugt  oder 
Rtlckzuge  bla/en.  Sonner  à cheval , fonner  le 
boute  -fellc;  zu  Pfèrit , zum  Aujfitzen  bla/en, 
tin  Zeichen  mit  der  Trompète  pèben,  iofidieRei- 
terei  auffitzen  fol'..  Im  gem.  Lrb.fagt  m anfiglir- 
lich  Ne  fonner  mot;  kein  {Port  Jagen,  ficlinichts 
mtrkenla/fcn.  Je  vousai  confié  mon  fecret,  mais 
je  vous  prie  de  n‘en  fonner  mot  ; iek  habe  Ilinen 
meiit  Gekeimnijt  anvertrauet , ick  bitte  Sie  aber, 
lafien  Sie  fich  kein  IFortdavon  merken,  Jagen  Sie 
kemer  Scie  etwas  davon.  J'eus  beau  lui  faire  des 
reproches,  il  ne  fonna  mot;  ick  mochte ikm noch 
/ oviele  Zdrwtirfemacken,  tr/agtf  kein  IForlda- 
z u,  er  blieb  ftockJliU.  Sprickw.  On  ne  fauroit 
fonner  les  cloches  & aller  i la  proceiîion  ; man 
kan  nicht  zugleich  lauten  a ni  mit  der  Froze/jiSn 
geken  ; man  kan  r.icht  zwtürlei  Sacken  zugleich 
verrickten. 

Sonné,  kk.  partie.  & ad  j.  Gelante!,  ge/chlagtn,ge- 
bla/en,  &c.  Sieke  Sonner. 

SONNERIE,  f.  f.  eoll.  Das  GetSut  oder  Getdute, 
das  Lumen  m ekrerer  Glotken  md  der  daiurch 
verir/achte  Schall.  11  y a une  bonne  fonnerie 
dans  cette  Ëglife;  dit/t  Kircke  hatein/chSnes  Ge- 
ISut.  La  grotte  fonnerie  ; d.zs  ganze  Geldut,  das 
LSuten  mit  allen  Glotken.  Lapetitefonnerie;dar 
kalbe  GelSut,  wenn  ttft reine  gew:J/e  Anzaht  Glok- 
ken  geldutet  terrien. 

In  den  Schlage-.Ukrtn  heijit  I a fonnerie,  das 
ScMagewerk.  dasjenige  Rüdertterk,  welckts  das 
Schlagenverir/achet,  zum  Cntcrfchieitvon  dem 
Grkwerke,  (Le  mouvement  oder  Rouage  de  mou- 
vement). 

SONNET,  f.  m.  Das  Sonnet,  tin  kleines  lyrifehes 
Reimgtiichl  von  vier  Stropken,  davon  dit  zteei 
erfien  von  vier.  die  beiieu  anitrn  aber  von  drei 
Ver/en  fini,/o  dafi  das  Ganzt  vierzèhn  Ver/t 
bat.  Man  liât  un  Deutfchen  das  Sonnet  iurih 
Kli.ogedukt  gibtn  wollen,  welckts  aber  ktinen 
Beifau  erhalten. 


SONNETTE , f.  f.  Die  Sckelle,  eh  kleines  GIStk - 
cken  jemanden  einZeicken  damit  zu  gi ben,  anei- 
mgen  Orten  die  A linge!  gênant.  Une  fonnette 
d'argent  ; tint filberne  Sckelle,  eh t filbrrnes  GiSck- 
cken.  Avoir  une  fonnette  fur  fa  table  pour  ap- 
pelerfes  gens;  eine  Sckelle  auf  dem  Tifchehabev, 
um ferne  Lente  zu  ru/en.  Tirez  la  fonnette  afin 


qu'on  vous  vienne  ouvrir  ls  porte;  zieken  Sis 
aie  Sthelie.Jckellen  Sie,  oder  une  man  an  tinigt n 
Orten  Jagt,  klingeln  Sie , damit  jemand  homme, 
Ilinen  aie  Tkl ir  au/zumacken. 

Sonnette,  die  Sckelle,  keifit  auch  fo  viel  als 
Grelot.  (Sien,  üejes  IVort ).  Uncollieràfonnet- 
tes  ; ein  Halsba  <**  mit  Sckellen.  On  met  des  fon- 
nettes  aux  pieds  ùesoifeaux  de  proie  ; mankàngt 
den  RaubvBgeln  Sckellen  an  die  FTifie. 

In  derNarirge/ckickte  keifit  Serpent  il  fonnette. 
die  Klapper/chlange.  Sieke  Serpent. 

In  der  Bauk.  keifit  Sonnette,  die  Ramme,  uni 
zwdr  das  Gerlifte,  das  RamgtrUftt  oder  Ramgt- 
ftelle,  an  welchem  fich  der  Ramblock,  Ramklotz  oder 
Falbloik  (Mouton)  Un  man  im  Deulfcktn  auch 
i eokl  die  Ranime  zu  nemien  pfligt,  bejindet,  uni 
dér  bei  dem  Einrammtn  der  FfiUe  mil  Stncken 
in  dit  Hbke  gtzogen , und  alsdann  ftiner  eigenen 
Schwèrt  überlajjen  wird.  La  fonnette  • porte  le 
mouton , & fert  il  l'élever  6c  i le  laifi'er  retom- 
ber; die  Ramme  tràgl  den  Ramblock,  uni  dienet 
iazu  ihnin  dit  Hbke  zu  zieken  und  wieder  f allen 
zu  laJTen. 

SONNEUR,  f.  m.  Der  Glockenlduter , dèrjenige, 
welcher  dit  Glocktn  Itiutet  ; der  Glbckner.  Le  fon- 
neur  de  cor  ; der  ll'alikornifi,  dèrjenige,  welcktr 
das  ll'aldkorn  blii/et,  an  eimgen  Orten  der  Horn- 
bld/tr  gênant. 

•J.  SONNÊTTIER,  f.  m.  Dtr  Schellenmachrr. 
SONNEZ,  f.  m.  Ein  Ausdruck  iefitn  man  fich  im 
Trictrac  bediniet  wenn  man  bride  jechfcn  wirft. 
J’ai  amené  de  fuite  deux  fonnez,  qui  m'ont  fait 
perdre  la  partie;  ick  habe  zweimdl  hmter  truan- 
der beiie  Seck/tn  gtworfen.iieiuir  das  Spielver- 
lieren  mackten,  woiurch  icli  das  Spiel  : trier  en 
habe. 

•j.  SONOMETRE,  f.  m.  Dtr  Stimkammer.  Sieke 
Accordoir. 

SONORE,  adj.  det  g.  IFoklklingend,  wokllaulend, 
lintn  JehSnen,  ketlen  und  angenèkmen  Klang  oitr 
Laut  kabend.  Une  voix  fonore  ; «ne  woklklin- 
gendt  Stimme.  Cela  rend  le  vers  plus  fonore; 
dadurch  wird  der  Vers  wohlklingtnder,  iaiurch 
erkàtt  der  Fers  mekr  K'ohlklang. 

Sonore,  wird  auch  von  eir.em  Ortt  oder  Gt- 
bditde  ge/agt,  wo  der  Schall  dtr  Stimme  uni  In- 
firumtnte  htll  uni  deutheh  zurlick  geworftn  und 
Uberall  gût  gektirt  wird.  Cette  églife  cft  bien  fo- 
nore; in  die/er  Kircke  n/ml  fick  dit  Stimme  oder 
Mujik  Jthr  gît  t ans. 

SOPHISME, Lm.  Der  TrtgfcUufi  oder  Fèhl  cklufi, 
tin  irriger.fiUerkafttr,  vtrfSnglicktrScUufi,  wo- 
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durch  manjemanien  zufangen,  zu  kintergehen 
Jticht  ; tin  Jalfchtr  Beweisgiund,  Sckeingrund, 
u./.  te. 

SOPHISTE,  f-  m.  Dtr  Sophi/I,  dtrjnigt,  welchtr 
andcre  durcit  Trfigfchltijft  odtr  faljcht  Scklüfie 
zu  Uinteroehen  fïulU. 

•p  SOPHISTICATION , f.  f.  So  tienne»  tmige  dit 
alchymiflifche  l'trfiüjchung  des  Soldes. 
SOPHISTIQUE,  adj.de  t.g.  Sopkifli/ck,iinmtrK- 
crilchen , vcrfàngkchen  Scklufi  entkaltend  :t nd 
arin  gegrundet.  Un  argument,  un  raifonne- 
rnent  fophiftiquc;  tin fophijlifcker  Btweisgrund, 
oder  î'ernunftfchluR,  tin  fpitzfündiger  Satz. 
SOPHISTIQUER,  v.  a.  Sopkijlerei  treiben,  TrSg- 
JclilHJfe  mite  ken.  Cet  Auteur  (ophiftiqoe  tout;  die- 
ftr  üchriftfteiler  kleidel  ailes  i » Trugjcktüfft  tin, 
behandelt  ailes  atif  tint  / pitzfundige  Art. 
Sophistiquer,  keifit  auck  verfdljckm,  durch  ei- 
ntn  betr'Jglichen  Êufatz  Jckleckcerer  Dirige  ge- 
ringhaltiger,fchleckter  mticken.  Sophiftiqucrdu 
vin;  IPein  vtrfàl/clten.  Les  drogues  qui  vien- 
nent du  Levant  font  quelquefois  fophjftiquces 
dès  la  première  main;  dit  Materidluidren  oder 
Spezertiwdrtn,  tetlche  aus  der  Levante  ionimen, 
fini  zuwedtn  JMn  von  dtr  erjltn  Hani  hèr  ver - 
fâlfchet. 

Sophistiqué,  Lit , partie.  & ad  i.  Durch  Tr'g- 
JM’Zjfit  oder  auf  tine  vtrfSngliatt , Jpitzfiindige 
Art  virgetrage»;  it.  verfUljtht.  Siekt  Sophl- 
ftiquer. 

50PHISTIQUF.RIE,  f.  f.  Dit  SophiHtrei,  die  Hani- 
lu ne,  da  tria»  TrùgfchWJfe  mackt,  u.  J.  te.  Ein 
in  die/tr  Bedeutung  nor  im  gem.  Léb.  libiickes 
Wort.  Il  y a bien  de  la  fophiftiquerie  dans  ret 
argument;  es Jleit  viet  Sopkijlerei  in  itejem  Be- 
tetisgrunde. 

La  fophiftiquerie  Æeÿît  auck,  die  Verfdlfchung. 
(Siehe  Sopliiftiquer).  11  y a de  la  fophiftiquerie 
dans  ce  vin-Ià;  ditjtr  U'ein  ijl  verfhlfcht. 
SOPORATIF,  1VE,  adj.  F.inJcUSftrnd,  fchlifma- 
ekend.  Un  remède  foporatif  oder  auck  jubfianXi- 
w,'Un  foporatif  ; tin  Jchldfntacktnies  Mttel.  Fig. 
neiiiut  man  imgem.  Liben,  Un  poë me  foporatif, 
nn  difeours  foporatif;  ein  langurtiliges  üedickt, 
tint  langieiilige  Ride,  tin  Gedicht,  une  Ride,  tco- 
bti  maneinfehiaft. 

SOPOREUX,  EL'SE,  adj.  Dit  Sckldffucht,  eitu  mit 
immertciihrevder  Eeigung  zum  Scklaft  verbun- 
dene  Rraukheit  vtrirfaekttid.  L'affeftion  fopo- 
reufe  ; dit  Schtiffuekt. 

SOPORIFÈRE  oder  SOPORIFIQUE,  adj.  de  t.  g. 
Einjtklàfernd.  fcklifmacktnd.  Vie/es  If'ort  Mot 
ziedr  mit  Soporatif  einerlei  Bedeutung  ; teiri  abtr 
kauptfiickticn  «Il r im  Lthrflylt  gebrauckt. 

SOC.  Siehe  SOCQUE. 

SOR,  SORET.  Siehe  SAUR,  SAURET. 

SORBE,  f.  f.  Dit  Spierlingfruckt,  die  Frueht  des 
Spieriiitgbaumes  oder Sperberbaumes  ■,  it.  dieAr- 
lesbére,  Arleskirjtkt,  Ê[ftb(rc,  V ogelbirt,  Siehe 
Sorbier. 


SORBET,  f.  m.  Der  Sorbet  oder  Sckerbet,  ein  ans 

Citronenfufu,  Zucktr; Bi/am,  Ambra  und  ii’af- 
Jtr  bereitetes  Getriink  bei  den  Turken  H nd  Per- 
Jtrtt.  Man  hat  auck  tintn  Syrup,  der  mit  IL'ajfier 
vermijckt  ein  JokhesGeirank  gibt,  und  dergieuk - 
fais  Sorbet,  Sorbet  gênant  u ird. 

SORBIER,  f.  m.  Der  Spialingbaum oder  Sperber- 
baum,  cm  Baum , défit  nrSthlick  braient,  der.Mif- 
pel  à hnliche  Frueht,  die  Geflalt  einer  kleinen  Btrn 
nar,  und  auck  Cormier  oder  Sorbier  domeftique 
gênant  teird.  Le  forbicr  fauvage  ; der  Ebere/chcn - 
oder  i'ogclbbbanm.  Le  forbier  torminal  oder 
tormigue;  der  Arlesbtrbaum.  Auck  ditje  beiden 
Gattungeii  f'ihren  den  L’amen  Cormiers. 

SORBONÏQUE,  f.  f.  Die  Sffentlicke  Pertkeidigung 
theologifcher  Sdtze , zu  Eriangung  der  DoRor- 
If'iirae  bei  der  Sorbonne.  Man  Jagt  dahér  von 
jtmanden , der  in  dtefitr  Abficht  Sÿentlich  difpu- 
tirt  hat,  11  a foutenu  fa  Sorbonique. 

SORBONNE,  f.  f.  Die  Sorbonne,  das  Haupt  CoL 
legium  der  theologijihen Facuttùiin  Paris,  Jowohl 
dtefe  g onze  tkeologijcke  Facultat , als  auck  das 
ierjelhen  zugekSrige  Gebÿude,  der  en  Stifler  Ro- 
bert deSorbonne  odtr Sorbon gettijeu.  Doéteur 
de  Sorbonne;  Doêtor  der  Sorbonne.  Die  wtrk- 
Uciien  Mitglieder  der  Sorbonne  pilireu  den  Titel, 
Doftcurs  oder  Bacheliers  de  la  Waifon  èv!  fociité 
de  Sorbonne  ; die  Sbrigen  aber  u erden  bits  Doc- 
teurs oder  Bacheliers  de  la  Maifon  de  Sorbonne 

gant.  Manfagt/prichwtirtlUhinder  niedngtn 
ech-Art,uennein  Ungelehrter mit  lateiniftken 
cken  um  Jickuiirft,  La  forbonue  a couché  ou- 
verte, les  ânes  parlent  latin  ; die  Sorbonne  hat 
bei  offenen  Thïïrcn  oder  Fen/lem  grfdtla/en,  dit 
EM  fprt.htn  Lattin. 

* SÔRBONN1STE,  f.  m.  Ein  wirkiitkts  MitgUti 
der  Sorbonne.  Siehe  Sorbonne. 

SORCELLERIE,  f.  f.  Die Zaubtrei,  imgem.  Léb. 
die  Hexerei.  11  y a de  la  forcellerie  à cela  ; das  ge- 
kei  mitZauberii  zu,  esflelt  Zaubtrei  darunter. 
Se  mêler  de  forcellerie;  Zaubtrei  treiben. 
SORCIER,  ItRE,  f.  Dtr  Zaubertr,  die  Zauht- 
rnm,  fine  Per/ôn,  wekhe  die  Zaubrrei  vtrjlekt 
odtr  Zauberti  Ireibt-,  im  g tnt.  Léb.  dtr  Ht. xt«- 
meiftcr,  dit  Htxt.  Sprhkic.  fagtmon  im  gem. 
Léb.  von  tintm  Men/cken,  dir  icenig  Ge/chiklich. 
keit  odtr  auck  tetnig  Verfland  uni  Emfickt  bt- 
fizt,  11  n'eft  pas  grand  forcier;  tr  ijl  ktm  grâfitr 
Hextnmtijfcr. 

SORDIDE,  adj.  det.  g.  Diejts  Beiwo rt keifit eigent- 
lick  Je  vitl  als  Sale  oder  vilain , j ihmutzig , gar- 
tfird  aber geuBlinhck  nhrvoniem 
Gtttze,  von  dem  Eigenr.utze,  von  dtr  H&bfucht 
und  von  dm  mit  diejen  Laficrn  bekaftelen  Perfo- 
nm  gtfagt,  und  daim  durch  Jchândlick,  JUnktnd, 
filzig,  u.  J.  w.  überfezt.  Une  avarice  fordide;fm 
Jchàndlicker,  Jinikender  Gtiz.  Un  hain  fordide; 
tmjchdndiickcr  Gewmn.  Ceft  un  avare despli# 
fordides  ; das  ijl  einer  von  den  fitgigfimGeizhtiifm. 
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SORDIDEMENT,  ad r.  Filzig,  auf  eine  filzige,  m» 
nen  ftmktnden  Giizverrathende  Art.  Vivre  for- 
didement;  filzig  lèben. 

• SORDIDITE,  ü f.  Dit  Filzigkeit,  dit  nitirige 
Kargheit,  fin Jhnknuùr  Gtiz. 

SOR t fi.  Sitht  SAUKER. 

• SOK1E,  f-  f.  Gtwafchtne  fpanifcke  Lamm-lVol- 
It.  La  forie  ftgoviane  &la  forte  commune  ; die 
gewafckme  fegovijcke  Lamm-lVode,  uttd  die  ge- 
meine  nier  ungewafjtene  /Folle. 

•}■  SOR1TE , f.  ni.  Eine  Art  tires  ScUuffts  oder 
V trnunftfcUuffts , dèr  J os  rnehr  ait  dru  Sdtzen 
beftehtt,  daian  immer  einer  dus  dtm  aniern  folget. 

• SÔRNE,  f.  f.  Die  Eijen-Schlacke.  Manjaglge- 
wSknlieker  Scorie  de  fer. 

SORNETT E,  f.  f.  Die  Narheit,  Albemkeit,  im  gem. 
Mb.  die  Alefanzcrei,  ndrrifche,  albrme  Reden, 
Potfe*.  IVitd  meijiens  nfir  im  Piurdi  gebraucht. 
Quelles  fornettcsnouscoRtes-vous  là?  was  «r- 
Zàklen  Sie  uns  da  fir  .Narheiten  oder  Aibernhti- 
ten?  Il  ne  dit  que  des  foi  nettes;  er  fagt  ta  uter 
alternes  domines  Ztug;  waser fagt,  findlauter 

■ ISppifche  Pojfrn  odar  Alefanzertten. 

• SORORAL,  ALE,  ad],  ( RechtsgA.)  Schwefler- 

■ tich.  die  Sihwefler  brtreffend , in  dent  VerktUt- 

niffe  einer  Sekwefter  gegrundet. 

• SOKORIANT.  ANTE,  adj.  Etn  vom  Trévoux 
ru  folcotder  Rident- Art  gebrauchtes  IVort;  Le 
fein  (ororiant  d’une  tille;  der  fchwellende  Bufen 
ein.es  MSddtens. 

SORT,  f.  m.  lias  Sckikfil  oder  Gefckik,  dos  Ver- 
hdignijl.  I Si  elle  Dell  in  und  Dcftinée).  I.e  fort 
le  veutainfi;  dos  Sckickfdl.  das  l'erkingnif  wiU 
es Jo.  Le  fort  favorable;  das  g! inflige  Gefchick. 
Son  fort  fft  déplorable;  fein  âhickfil  ijl  bedau- 
rensiosriig.  je  fuis  content  de  mon  fort;  ich 
but  mit  me  mer»  Schickfate  zufrieden.  Alannennet 
Le  (ort  des  armes,  le  fort  de  la  guerre  ; das  Glick 
der  IFafJen,  das  Kriegsglück,  das  ungewtffe  GllUk 
der  ICaffen,  der  ungewtffe  Ausgangdes  Krieges. 

Sort,  ht  t fit  a uck.  das  Lts,  die  IVahl  oder  Ent- 
fcheiiung  einer  Sache  durch  das  Ungefàhr.oder 
auck  mittelfl  emes  kSrperlicken  ûinges,  dejjen  ma» 
fuh  dazu  bedienet.  Le  fort  eft  tombé  fur  le  frere 
aine;  das  Lis  ift  auf  im  SI  te  fl  en  Brader  gefal- 
len,  hat  den  alle/ien  Brader  getroff en.  Le  (ort  en 
décidera;  das  [Asfott eutfcSeiden.  Tirer  au  fort; 
das  Lis  zieken,  lofen.  H y a voit  trois  foldats  con- 
damnés, on  les  fit  tirer  an  fort;  es  waren  drei 
Soliaten  verurtkeilet,  manliefl  fie  lofen.  Quel- 
quefois les  élections  fe  font  an  fort,  part  le  fort; 
zuietilen  gefcheken  die  IV ah. en  durch  das  I.is. 
fi  g.  fagt  ma» , Le  fort  en  eft  jeté;  das  Lis  i/l 
geworfen,  der  Entfchiufl  ifl  gefajit.  Zuweilén 
ttriri  Le  fort,  das  IM  auck  in  dir  erflen  Bedeu- 
tung  gebraucht.  Man  fagt  z.  B.  Tel  eft  le  fort 
dea  Conquérans , le  fort  des  Républiques;  das 
ift  das  Lis,  das  Sckickjiil  der  Eroberer,  der  Re- 
fubüken. 

lu  de»  Recklen  keifît  Le  fort  principal  ; die 


Hanptfumme  einer  Schu'.d,  der  ffauptflukl,  das 
Capital,  fond  auck fchlechthinLe prini  ipal gênant. 

Soht.  keijst  ferner,  die  Zauberri,  Hexerei,  aber- 
glSubifcke  IVorte  oder  Mittrl,  durch  tctlche  ma» 
virzSglick  durch  HTtlfe  der  bSfeu  Geifter  fckaiti- 
che  (Virkungen  kervârzubringni  glaubt.  Mau 
fagt  in  diefer  Bedeutung , Jeter  oder  mettre  un 
fort  fur  le  vignoble,  fur  les  troupeaux  de  quel- 
qu’un; jemandes  IVemberg,  jemandes  Htrden 
bezaubern  odtrbektxen,  im  gem.  l.rben,  ilmenet- 
was  antkun.  Il  prétend  qu’on  lui  a donné  un  fort; 
er  bekanptet,  dajl  mai t ihnbezaubert  oderbektxt 
kabe,  dajl  man  ihm  etwas  aiigeihan  kabe. 

SORTABLE,  adj.  det.  g.  Sciuklich , was  fick  zu- 
fammen  oder  fur  eine  Ferjôn  fckidut , einander 
angemejfen  ifl.  im  gem.  Mb.  pafiiich.  Un  mari- 
age fortable  ; eine  fchiklicke  Hetralh.  Cet  emploi- 
la  n’eft  pas  fortable  pour  vons,  n’eft  pas  fortable 
à votre  condition  ; diefe  Beiienm g fchikt  fick 
nicht  fur  Sie,  ifl  Ikrem  Star.de  nickt  angemejfen. 

SORTE,  f.  f.  Die  Art,  dieGattung , oder  i vie  man 
in  einigen  Fàllen  auck  urokl  im  Detufcken  fagt, 
die  Sorte.  Il  v a bien  des  fortes  d’oifeaux  ; es 
gibt  vielertei  Arten  von  VSget.  Un  marchand  qui 
a de  tontes  fortes  d’étoffes;  etn  Kaufmann  aer 
aile  Artenoier  Gattnngen Zeuge hat,  Unebonne 
forte  de  mtrchandife;  eine  gute  Gattung  oder 
Sorte  IVdren.  Un  homme  de  votre  forte;  ein 
Mann  von  Ikrer  Art;  ein  Mann  wie  Sie  oder  von 
lltrem  Stande.  Jefaisbien,  comment  i!  faut  trai- 
ter un  litimme  de  fa  forte  ; ick  teeifs  wohl , wie 
ma»  eine  « Ifann  J'einer  Art  bekanith  i,  une  man 
einem  Manne  feines  Stande s begègnen  mufl. 

Sorte  die  Art,  heifit  zuteieilen  auck  fo  viel  als 
La  manière,  la  façon,  die  Art  und  fVetft,  wie  et- 
was  tjl  oder  gejchieket.  Les  François  s'habillent 
d’une  forte,  & les  Efpajmols  d’nne  antre;  die 
Franzofen  kleiden  ftck  auf  die  Art,  und  dieSpa- 
nier  auf  eine  aniere  Art.  De  quelle  forte  vou- 
lez-vous  qu’on  accommode  ce  poïffon  ? auf  wtl- 
che  Art  woilen  Sie  diefen  Fifch  zugencktet  haben  ? 
De  la  forte  qn’il  le  conte,  il  n’a  pas  tort;  auf  die 
Art,  wie  er  es  erzdklt,  hat  er  mckt  unrecht.  Im 
gem.  Mb.  fagt  man , Parler  de  la  bonne  forte  i 
quelqu’un  ; einem  die  Meynung  fagen,  i km  emen 
Verweis  gèben. 

Die franztififcken  BickkSndler  tienne»  ihre  fi- 
gent Verldgsbllcher  Sortes,  zum  Unterfckiedt 
von  den  So rt : menttbliikem.  ( Affortimcns;  Il  ne 
vend  que  de  fes  fortes;  er  kandeltbids  mit  feint  m 
eigenen  Verlage. 

De  forte  que,  en  forteque;  fo.  alfo,  dèrgeflalt, 
auf  folcke  Art  u»;<  IVtifeffolchtr  Gejtalt.  I )e  forte 
qu’il  fut  contraint  de  fe  retirer;  fo,  dafi  er  ge- 
xi range»  trar , fick  zur'.ick  zn  zieken.  faites  en 
forte  qu’il  foit  content;  machen  Sites  fo.richten 
Sie  es  dèrgeflalt  ein,  dajl  er  Zufnedtn  ifl. 

De  la  forte,  de  cette  forte;  auf  diefe  Art;  alfo, 
Ayant  parlé  de  la  forte;  ndchdem  er  aljo  gerè- 
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dft.  Il  commença  à parler  de  cette  forte;  trfing 
atjo  an  zu  ride n.  

Toute  forte;  allerhaitd.  allerlei,  ailes.  Toute 
forte  d'argent  ; allerlti  Getd,  aflcriei  Geld-Sorttn. 
Toutes  fortes  de  livres;  alierhand  Bûcher,  Bû- 
cher von  aller  oder  ma>:chtrlti  Art.  Jeyousfon- 
liaite  toute  forte  de  bonheur;  ich  u'.infcke  Ihnen 
allés  Gutes.  11  prendra  toutes  fortes  de  foin  de 
vous;  er  wird  aile  mliglicke  Sorge  fur  .Vie  ira - 
nen.  Dieu  vous  prélerve  de  toutes  fortes  de 
maux  ; doit  beküte  Sie  t or  allem  LM 

SORTIS,  f.  f.  Der  Auseang , dit  Handtung  des 
Ausgehev.s.  (SUhe  Sortir).  J'ai  gardé  1a  chambre 
pendant  trois  femaines,  voici  ma  première  (or- 
tie; ich  habe  Jeit  drei  H'uchen  dos  Z, mener  gt- 
klitet;  dos  i/ljezimein  erfter  Ausgang.  Depus 
fa  fortie  hors  du  Royaume;  ftilinn  er  ausdem 
KSnigreicke  gegangên  ift,Jesticm  er  dos  Abnig- 
reuk  vtrlaffen  kat. 

Depuis  fa  fortie  de  prifon  ; feitdim  er  ans  dem 
Gefàngnijfe  ifl. 

lu  gleicker  Bedeutung  keiflt  Sortie  auck  der 
Ausz'g.  das  Ausziektn  ans  einem  Orte.  La  for- 
tie des  troupes;  der  Anszîtg  oder  i:uh  der  Ab- 
ri g der  Truppen.  U'ennman  einenOrtfahrend 
oder  reiler.d  verlàjlt,  fokan  man  fur  Sortie  auch 
die  Ausfakrt  oder  der  Ausritt/agen. 

Sortie,  der  Ausgang,  hei/St  auch  der  Ort,  dur  ch 
u rlthen  man  ans  einem  Ortegeket;  it.  icr  Aus- 
flufs.  der  Ort,  wodnrch  tin  Jtüfiiger  Kbryer  ab- 
fliejlet.  Cette  maifon  a deux,  trois  fortie*  ; dit- 
les  Haas  liai  zteei,  kat  drei  Ausgange.  lia  une 
fortie  furla  campagne,  & une  for  la  rue;  erhat 
einen  Ausgang  anf  das  Feld,  uttd  einen  au/  die 
Strâjle.  L'eau  n’a  point  de  fortie  ; das  Wa//er 
kat  keinen  Ausfluji. 

A la  fortie;  bei  dem  Heransgthtn  ans  einem 
Orte,  uni  in  weiterer  Bedentunc,  tniemAugen- 
blicke.  da  man  einen  Ort  verlàjlt,  von  einem  Orte 
aufftehtundteeggeht,  uni  urenu  von  der  Zeit  oder 
eintr  Handtung  die  Ride  ifl,  zuAusgang,  zu 
finie.  A la  fortie  du  Louvre  ; bei  dem  Heraus- 
gehen  ans  dent  Louvre.  À la  fortiedrs  Juges;  tel 
dem  Au/flehen  uni  IFeggehrn  der  Richter.  A la 
fortie  de  la  table;  bei  demAuffleken  fonder  7a- 
fel.vom  Tijcke,  ndch  au/gekokener  Tafel.ndck  ge- 
t ndigter  Mahlzeit.  À la  fortie  de  l'hiver,  du  prin- 
temps; zu  Ausgange,  znEndeies  H'mttrs,des 
fruhlinees. 

Im  Ariegswcjen  keiflt  La  fortie , der  Ausfall, 
tinfeindiieher  Angriff  ans  einem  Orte,  auseiner 
belagerten  Feflung,  n.  f.  te.  Les  alTiégés  firent 
une  grande  fortie;  die  Belagerten  tkaten  einen 
flarken  Ausfall.  Ils  firent  des  forties  avec  de  la 
Cavalerie;  fle  tkaten  Ansfàlle  mit  der  Cavaüene. 

Audi  derAusgang  ans  einem  H'erke,  diekum- 
tieke  Thûr,  ans  i reUker  bei  Velagerungen  die  Aus- 
fàlle  au}  den  Feind  zugt/chehen  pfligen;  inalei- 
fhem  dit  Klappen,  tcelcke  man  durck  die  Batti/a- 


dirung  ee  ken  là  fit,  und  dit  Aisgànge,  teelche  in 
der  Bruflwikre  des  bedekten  ll'eges  ni  de/en  Ab- 
dackung  eingtfcknittrn  Jind,  terrien  Sorties,  Aus- 
fàUe  gênant.  Sieke  anck  Poteron. 

Fig./agt  man  imgem. . Uben,  Faire  une  fortie 
for  quelqu’un  oder  u quelqu'un;  einen  Ausfall 
anf  oder  gègrn  jemanden  mur,  ihn  kart  anfah- 
ren,  ftek  harter  und  beleidigender  U'orte  u nd  Aus- 
dr'ùcke  gègen  ikn  bedienen,  ikn  mit  H'orten  an- 
greifen. 

Man  tienne!  La  fortie  des  dents  ; das  Zaknen, 
das  Hervôrkommen , Hervôrbrecken  der  Zàhnt 
beiden  Kindern.  1 a fortie  de  la  langue;  derZun- 
gen  ■ F ôrfali,  teenn  die  Zunge  liber  die  Mundktihle 
ndch  austearts  virfàlt.  La  iortie  du  nombril  ; der 
l'irfalt  oder  das  Heraustriten  des  Nabets,  oder 
vîtlmtkr  des  Netzes  oder  der  Gediirme  durck  den 
A’abelring.  (Sieke  Exomphale).  La  fortie  de 
l'œil  hors  de  fon  orbite;  das  Heraustriten  des 
Auges  aus  der  Augenhbkle,  der  Fdrfall des  Aug- 
Apfels.  ( Sieke  Exophtalmie). 

Bei  den  Knpferflechtrn  terrien  die  Ein/chnitte 
in  das  Kupfer,  uni  die  Sckraflirungen  anf  dem- 
Jelbtn,  welcke  gègen  die  I.ichtfeite  km  ausiaufen, 
La  fortie,  der  A us  gau  g oder  die  Eitdung  gênant. 

Sortie,  keiflt  auch.  dit  Ausfuhre,  das  Ausflikren 
eintr  Sache  aus  einem  Orte.  L'entrée  & la  for- 
tiedesmarchaodifcs;  dieEmfukre  uni  Ausfuhre 
der  IVdrtn.  La  fortie  de  l'argent  hors  du  Ro- 
yaume eft  défendue;  die  Ausfuhre,  dasAusfük- 
ren  des  Geldes  aus  dem  KSnigreicke  ifl  terbote te. 
Man  nennet  Droits  d’entrée  A de  fortie  ; dieein- 
gekenien  und  ausgehendeu  Rechte.  den  Zoll,  dit 
Abgabr  vott  den  ÏFdren,  teelcke  ein-uttd  atesge- 
fllhret  teerdtn. 

SORTILEGE,  f.  m.  Dit  Zauberei,  zauberifcke  Mit - 
tel,  tzodurch  man  Sckaden  zuthungedenket.  Ou 
dit  que  re  berger  afàitnionrirphilieurs  befliaux 
par  ibrtilége;  «an  fagt  itejer  Sckiftr  habe  ver - 
jckitdtnt  Tkiert  durcit  Zauberei,  durck  zauberi- 
fcke  Mittel  gettiilet.  Il  fut  brûlé  pour  fortilé-ge; 
cr  wttrde  der  Zauberei  wigenverbrant.  Imgem. 
Lrb.  fagt  man  auck,  die  Hexerei. 

SORTIR,  v.  n.  Je  fors,  tu  fors,  il  fort.  Nous  for- 
ions, vous  fortez,  ils  fortent.  Jefortois.  Jefor- 
tis.  Je  fortirai,  &c.  Ausgeken , aus  einem  Orte 
gektn,  undzwir  tmengflett  l'erflanie,  ausdem 
Hauje  oder  un  ter  die  Lente  geken,  in  welcher  Bt- 
keutung  Sortir  ab/olutegebraucki  wird.  1 1 eft  prêt 
àfortir;  er  ifl  tm  Begriffe  auszugeke n.  11  ne  fait 
que  de  fortir;  er  ifl  fo  ében  ausgegangen.  Tout 
le  monde  eft  forti;  es  ifl  ailes  ausgegangen,  es 
ifl  niemand  zu  Haufe.  H eft  revenu  de  fa  mrda- 
die,  il  fe  porte  afTe*  bien,  & il  commence  i for- 
tir  ; er  ifl  von  Jeiner  Krankkeit  teieder  geniftn,  er 
bf  fin  Jet  ftek  ziemlick  te  chl,  und  er  fàngt  ân  aus- 
zugeke:-.. 

7m  ausgedèhntern  Sinne  hrifit  Sortir,  aus  oder 
von  ttntm  Orte  geken,  einen  Ort,  tco  man  bishrt 
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SOR. 

i car  vtrlaffen , uni  zwdr  mit  Btnennung  des  Or- 
Ut,  austcelchemman  gehet.oderièn  man  aufir- 
gmd  fine  /, ht  verldfit,  wofür  ma»  im  Deutfchen 
tidch  Ferfihieienhett  dtr  Art.wiefolches  gefchie- 
ket,  auck  ver/ckieiint  Ausdrïïcke  kat.  Sortir  de 
I»  chambre;  aus  dem  Zitnmer gehen.  Sortir  de 
la  ville;  ans  derStadt  gfken.  Le  renard  fort  de 
fon  terrier;  der  Fuchs  geht  aus  feinem  Baue.Sor- 
tir  de  fa  place;  von  /emem  Platr.e  gehen , fetnen 
Piatz  verlajfen.  Un  foldat  ne  doit  point  fortirde 
fon  rang;  ein  Soldât  darfnickt  aus  feinem  Glieit 

fthen.  Sortir  de  caroiïe  ; ans  d/r  Kutfchefteigen. 

ortir  en  carotte;  m dtr  Kut/che  ausfakren,  wo- 
für man  aucli  fcklecktkin  ausfahrtn  Jagt.  Sortir 
à cheval;  ausreiten.  il  fortit  nombre  de  monde 
de  ce  paya;  es  zig  tint  tlltnge  Folks  ausdirfem 
Lande.  Sortir  du  port;  aus  dem  Hafen  laufen, 
welches  man  im  Deiitfcken  mit  tmem  (Forte,  aus- 
laufen,  nennet.  Sortir  de  table;  fonder  Tafel 
( ion  der  Maklzeit)  auf/Uhen.  Sortir  du  litjaiu 
dem  Bette  auffleken.  Sortir  de  la  Melle,  du  Ser- 
mon, de  la  Comédie  ; aur  der  MeJJt,  aus  der  Pri- 
digl,  aus  der  Comddie  gehen.  Man  Jagt  auth. 
Sortir  d'entendre  la  Melle;  auseelte »,  die  Mejjt 
zuhliren;  in  die  Mejfe  gehen.  Sortir  de  dîner; 
zum  Mittag- Effen  gehen.  Sortir  de  prifon  ; aut 
iemGefisngr.ifeliskominen.eiulofjentcerien.  Sor- 
tir fur  quelqu'un  l'épée  à la  main  ; mit  dem  Di- 
te» in  der  Haiti  auf  jemnndea  lôsgeken.  Sortez, 

Je  vous  attends;  komt  heraus,  nûr  keraus,  nür 
tr,  ick  encarte  euck. 

Sortir  i cird  auth  von  libtofen  Dingen  gefagt, 
die  fick  aus  oier  von  emem  Ortezu  eutrmandem 
Orie  km  beicigen  oder  bewigt  tcerden.  La  rivi- 
ère eft  fortie  de  fon  lit;  der  Flufi  ijl  aus  Jeinem 
Bette  getrèlen.  Il  fort  de  cette  fourcennegrande 
quantité  d'ean  ; es  fhejiet  atts  diefer  (f  nette  tint 
grofie  Menge  IFaJfer  ; iiefe  (J selle  gibt  fehrviet 
IFajJer.  Voici  le  rarolTe  qui  fort;  ia  komt  die 
Kutfche  heraus  gefakren.  Le  feu  fort  d'un  cail- 
lou, quand  on  le  frappe  ; ias  Feutr  fpringt  aus 
emem  Kiefelfteine,  icenn  man  darauf  fchlàgt.  II 
fort  une  agréable  odeur  de  ces  fleurs;  iiefe  Blu- 
me n gehen  en ten  angeuihine.i  tieruch  von  fick,  duf- 
ten  einen  angenehme»  Gtruch  aus.  Il  fort  une 
grande  chaleur  de  ce  fourneau;  diefer  Ofengibt 
eine  ftarke  Hitze  t on  Jieh.  Fon  emem  Menfehen, 
dèr  vir  Zorn  gliïhet,  iagt  man.  Le  feu  lui  (brt 
par  les  yeux  ; ias  Feuer fpringt  cder  blizt  ikm 
aus  den  Auge»  keraus  ; feins  Augen  funktln  vir 
Zorn. 

Sortir  de . . heijlt  auck  einen  gewijfenZeitpunkt, 
oder  einen  geuif/en  Zufland,  emt  gtwifft  Stelhmg 
oier  Lagt,  icorir.  /ick  eine  PerjCn  oder  Sache  bis- 
kèr  befand,  verlafen.  Sortir  de  l'hiver  ; aus  dem 
IFinttr  trèten.  Sortir  de  t'enfance;  d e Kinder- 
jahre  vtrlajftn.  Il  eft  déjà  forti  de  l'enfance;  tr 
kat  die  Kl  nier  jahre  bereiis  zurSck  geiigt.  Sor- 
tir der.ourrice;  couder  Amme  kommen.  Ccten- 
Toa».  IV. 


SOR. 
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faut  ne  fait  que  fortir  de  nourrice;  ditjes  Kmd 
komt  fa  eben  erp  von  der  Amme,  ifl  erffvâr  kur. 
zem  entubhnet  worden.  Sortir  d'apprentillkire  • 
aus  der  Lehre  kommen.  Sortir  de  charge;  aus 
dem  Diettpt  gehen , Jein  Amt  mederièeen  ■ Uni 
wenn  von  Hausbeiienten  die  Ride  ifl.  Sortir  de 
eondmon  ; aus  dem  Dienfte  gehen,  Je,„,tt  Dienfl 
vtrlaffen.  Sortir  de  meftire,  iortirdccadence-/™ 
Tanzen  aus  dem  Takte  kommen,  dit  Cadencier- 
tieren.  Index  Fechtkunfl  heifst  Sortir  de  mefure 
oui  dem  Loger  kommen,  die  gekSrige  SteUunà 
verheren.  ÇSitheMeCuTe\  Cet  ouvrage  fort  des 
mains  de  1 ouvrier;  iiefe  Arbeit  komt  aus  de» 
Hàndtn  des  IV trkmei/lers,  ifl  nockganz  lieu  Cet 
ouvrage  fort  d'un  bon  Auteur,  fort  d'une  bonne 
plume;  diejes IFirk  rûhrt  von  emem  guten  Schrirt . 
Jteller,  von  emergnten  Feder  kir,, fl  aus  einer  gu- 
ten Feder  gefioïïi».  Ce  rôti  ne  fait  que  fortir  de 
la  broche  ; diefer  Braten  komt  èben  erft  vom  Spie- 

fie.  Sortir  de  nage  ; dos  Pagen-oder  Knabenhaus. 
tùn  Pagen-ode,  Knabenfiandverlafftn,  aufhdren 
Page  oder  Knabe  zu  Jtjjn.  J 

Fig.fagt  man,  Sortir  d’an  grand  péril  ; emer 
grijien  Gtfahr  enlgangenfeu».  Sortir  d'erreur; 
«tu  dem  /rthume  kommen.  Sortir  ,|c  fa  matière; 
vonfeiner  Mater, e abkommen,  fick  davon  eutfer- 
nen.  Vous  fortez  delà queftion  ; Sie  kommen  oier 
ueichen  von  der  Fravt  ab.  Sortir  d’aflaire;  aus 
der  Sache  kommen.  Sortir  d'une  chofe  à fon  hon 
neur;  mit  Ehren  aus  einer  Sache  kommen.  Sor- 
tir de  fon  devoir  ; feint  Schuldigkeit,  feint  Pfltcht 
ausienAugenfetzen,  iibertrèten.  Sortirdes bor- 
nes de  la  modeftie,  de  la  bienféance;  oju  den 
Schranken  der  Ekrbarkeit,  des  U'oUfiav.iestri- 
ten.  Sortir  de  fon  fujet;/rôwn  Gegenjiand  ver- 
heren,  davon  abwticken,  fich  von  der  Sache,  teu- 
ton die  Ride  ifl,  entfernen,  nicht  bti  der  KUngs 
bltiben.  Siehe  auck  Gond. 

Sortir,  k.iflt  auck  fo  vie!  ats  Pouffer  au  dehora, 
commencer  à paroître,  heraus  oder  kervirkom- 
mrn  oder  treiben,  zum  Virfcktin  kommen.  Le» 
fleurs  commencent  à fortir;  die  Blumen  fange» 
an  hervir  zu  kommen.  Les  blés,  les  herbes  lor- 
tent  de  la  terre  ; dus  Getreide , die  Krauterkom- 
men  aus  der  Erie  heraus.  Cet  enfant  n’a  plus  la 
fièvre,  depuis  que  la  petite  vérole  eft  lortie;d;,- 
fes  Kind  kat  kem  Fiebtr  m ehr,  feitdim  die  Blat- 
tes» heraus  oder  zum  F&rfchem  grkamnitn  Uni. 
Man  Jagt  auckwoki,  11  lui  eft  fortie  une  dent,  tr 
kat  tine.iZaknbekommen.gewShniuher  aberfast 
man,  Il  lui  a percé  une  dent. 

Jn  der  Main  e:  heifst  Sortir,  hervir  trèten,  hck 
vom  Grande  gleithjamabfondern  uni  lismachen. 
Cette  figu  e fort  bien;  ditje  figûr  trilt  güther- 
vôr. 

•Sortir,  wiri  auth  in  der  Bedeutung  t*on  être  îfTn, 
abjianvnen , hèrjidmmtn , hèrkomnun  gibraueht.  ]i 
fin t de  bonne  rcce;  er  flamme t von  tinem puten 
Gfjchlethtt  ab.  11  fort  de  bon  lieu,  il  fo:  t de  gens 
£ e e • >AÏ*  4, 
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*igf  Rèiert  ;Zoten.  Dire  des  fottifes  J quelqu'un; 
entent  Grobkeiten  fagen.  11  eft  indigne  d’un  hon- 
nête-homme  de  dire  dcslottilcsdcvantdesfem- 
ir.es  ; es  ijl  eut  unwllrdiges , unanjlStidiges  Be- 
tragen/ilr  eir.ea  ekrbaren  Mann,  in  Gêgenwart 
von  Frauenzimmern  Zoitn  zu  reijjen, 

SOTTISIER,  f.  m.  Der  Zottnreijjer , ein  Menfeh, 
wekherZoten  reijjet,  niedrigejckmutzige  Scherzt 
vdrbringt,  und  Fergnèlgen  dirait  Jmiet.  f gé- 
ra tin),  Firz'îgUtk  tetra  auch  eine  Samlung  von 
fcktnutzigen  Lted'rn  un d Gcdicktcn  Un  fottiüer 
gênant. 

SOU  oder SOL,  f.m.  Der  Name  einer  kleinenfran- 
ZbjîJchen  KupfermUnze,  mitetwas  t cenigem  Silber 
vermijeht,  die  auth  Doozain  gratuit  tend,  vieil  fit 
themils  auf  den  Fit  fi  von  zieii/fDeniers  tournois 
ausgepràgt  war , uni  dahér  auth  Sous  tenrnois 
heipt,  von  der  Stadt  Tours,  100  inan  vâr  Zeiten 
dergle.chen  geprtigt  hat,  zum  Unterfchiede  von 
Sousparilis,  dergieickeuehemSts  in  Paris  eemTtn- 
zet  1 vorden.  Sou  oder  Sol  ijl  a tu  h eine  Kechen- 
tulinze.  Vingt  fous  pari  lis  valent  vingt-cinq  fous 
tournois,  ou  vingt-cinq  fons  ordinaires;  zwan- 
zig  Livres  parifis  gelteu  fin)  und  zwcmzigSom 
tournois  o^tr filr.f  und  zteanzig  gewBkuiiche  Sols. 

Man  fagt  Avoir  un  fou  dans  une  aflaire  de 
Négoce,  den  zwanzig/len  Titeil  an  chient  Har.d- 
luHgsgejtkSftc  haben,  mit  einem  Zvattzigtheile 
dabei  inter, fi.rt  oder beantkeiietfeyu : Und tter.n 
m an  mit  einem  Zéhnlel  dabei  intrrefflrt  ijl,  fagt 
mari,  v être  pour  deux  fous  Venir  au  feu  laiï- 
vre,  Siehe Livre,  Pag.  aa?.  Im firanzSfifchen  Fi- 
nanzwèfen  fagte  man  ehemtils,  Le  Financier  a 
dnnsfon  tnutédeuxfouscn  dehors;  der  Finanz- 
Paehter  hat  vermtige  feints  Pachtvertrages  die 
Erlaubmfi.  Itoch  liber  der  be/limtenAufiage  ztcei 
Sous  vom  Livre  zu  r.èhmen,  die  iltm  fur  die  Un- 
kofien  bei  Emlreib une  der  SteuerH  zugefianden 
leerden.  lFer.it  er  acer  n tir  den  zu-anzicjlen 
Sou  von  itrwirklick  erhobenen  undnicht  erhliiie- 
teu  Steuer  bekomt,fo  fagt  man,  Il  a un  fou  en  de- 
dans. 

f'on  einem  feltr  fpîrfamrn  Menfchen,  dèrauch 
die  geringflen  Kteimgkeiten  zu  Kathe  kSlt , fagt 
man.  Il  met  fou  fur  fou;  er  kàltjedeH  He’Jerzu 
Kathe , er  fparet,  was  er  tan. 

• SOUBANDE,  f.  l.(  U'und-Arzen.)  Das  Uni er- 
bar.d.  e in  Band,  wtlckts  man  tinter  den  Schiene a 

A- SOU15ARD1ERS,  f.  m.  pi.  Die ffx‘ft,1Utzen  an 
deinJiiijlzeuge,  womit  grifieLaflea  eus  den  Stein- 
nuire  n g ekoven  teerd.  Tl. 

SOUBASSElViEXT.f.  m.  ( Bank  J DieGrundmau- 
er.  d.e  uuterjle  Mauer  ei.iesFmidamentes  tü.die 
Vnler. âge  eines  SSutenfl  thles;  it.  die  Stctirnng 
oder  vielmehr  tin  Anfatz  an  einem  Bett - Fêrhatt- 
ge,  zu  Eif.cn  des  Bftes,wfnn  derBett-FJrkang 
uicht  ganz  bis  auf  die  F.rie  herurder  reicht. 

SOUBRESAUT,  C m.  Lier  unvermutheie  uiJ  un- 


regetmilfiige  Sprung  oderSatz  eines  Ffcries,  der 
Seiten/pru  ngwekhmman  aber  gewSknlickerEcoTt 
rieur  et  ",  it.  der  Stôfi , die  fiôfiende  Bewègung  ei- 
ner KutJ.he,  eines  IFagens.  Ce  cheval  a fait  deux 
on  trois  JfoubrefsuU  qui  m’ont  penfé  défarçon- 
ner;  das  Pfèri  thaï  ztcei  bis  dreiSatze,  diemich 
bald  ans  dem  Sattel  geworfen  Italien.  Les  foubre- 
fauts  que  donroit  la  voiture  nous  ont  bien  fa- 
tigués; die  Sttifie,  welche  wir  in  dem  IFagenbe- 
komrnen,  haben  unsjekr  algemaltet.  Man  nennet 
Les  foubre&uts  des  tendons  ; das  Zttcken  der  Sèk- 
nen  oder  Fleeh/en,  eine  krampfnafte  Zufammen- 
zithuttg  derfetben. 

F:g.  hetfit  Un  foubrefaut,  An  Hinderntfi,  ein 
unvermutneter  wiiriger Zufaü,  wodurck  ^man- 
des Erwartung  oierPôrhaben  vereitelt  wird,  tcel- 
thés  man  im  Deutfchen  auch  eine H Slrich  durek 
die  Kecbtung-ett  nennen  ftfiègt.  Donner  des  fou- 
brefants  «quelqu’un;  einem  Hinderniiïe  in  den 
IFèg  ligen,fem  F ôr haben  lereiteln.  Il  a eu  im 
terrible  foubrefaut  ;«  ijl  ihm  ein  gewaltiger  Slrich 
durcit  die  Keehnung  gemacht  wordett. 

SOUBRETTE, f.f.  DteZofe.  DiefenEamenpHègt 
man  im  verSchtlicken  Fcrfiande,  einem  hftigtn, 
verjchlagenen  Eammermàdcken  beizulégen,  trie 
demi  bejonders  auch  in  den  Lujlfpieten  die  Kam- 
i;;rrjtn;g/frii Soubrettes gmaul  tarder.  Il  a gagné 
la  foubrette  ; er  hat  das  Kammerm&dehen  gewtm- 
nen,  auf  j. eine  Seite  gebracht. 

SOUBREVESTE,  f.  F.  Die  OberweJIe,  das  Ober- 
Kamijùl,  eine  IFefit  oder  Kamifei  ohneÆrmel, 
dergleielten  ehemdis  in  Frankreich  die  Nousqur- 
ttires  liber  ikre  Uniform  trugtn , auf  tctUhem 
vorne  auf  der  Brnfi  ttud  hintm  auf  dem  RUcktn 
tin  mit  ftlbernen  Treffen  eingefafites  Kreuz  ton 
u etjfrm  Sommet  befrjliget  war,  deffen  Spitzrn  mit 
Lire >1  befezl  tcaren. 

SOUCHE,  f.  f.  Der  Stock  oder  das  Stamm-Ende 
eines  gefdlleten  Baumes,  der  bei  dem  Abkanttt  ei- 
nes Baumes  mit  feintu  IFurzeln  in  der  Erdezu- 
rtick  gebliebent  Sturz  oder  Slumpf-,  an  einigen 
Orten  der  Stubben.  La  fouehe  eft  plus  dureque 
le  relie  de  l’arbre;  der  Stock,  derStamm  oder  das 
Stamm-Ende  ift  kürter  als  der  abrège  Theit  des 
Baumes.  Arrad.er  des  Touches  ; Stiieke,  Stamm- 
Ettden  t'en  Baume»,  Stubben  ausrotlen,  ausreo- 
ten,  oder  une  man  an  einigen  Ortm  fagt,  aus-a- 
dttt,fie  entu/eier [amt  der  ÎFurzel  ausgraben.  oder 
mille!/!  einer  Idebmajckine  aus  der  Êrde  ziekett. 
Fig.  fagt  man  im  gem.  Leb.  von  einem  dttmnten 
Me  fchen,  11  cil  une  fouclie,  une  vraie  fourbe; 
er  if  ein  Stock,  ein  wahrer  Klotz. 

L:  der  Baukmtfl  wird  dèrienige  Theit  des  Sdtorn- 
fieutes,  dir obéit  aus  dent  Da.he  kerausraget.und 
in  wthkem  fickmekrere  Scltlote  oder  Rauckfingt 
vereinigen,  La  fouehe  de  cheminée  gênant. 

Souche,  der  Stamm,  keiritauch  / b viel  ais  der 
Stamm- Falcr,  dererjie  eines  Gefchltcktes,  befon- 
ders  in  den  Gejchlcckislaftln.  Adam  cftlafcuche 
E e c a d* 
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de  tout  le  genre  humain;  Adam  ift  der  Stamm, 
der  Stamm- Voter  des  ga<i««  mtnfchlickm  Ge- 
J chitcltles . Robert  te  Fort  qui  vivoit  datislèneu- 
vïèmeiiècle,  eft  1*  fourbe  ne  1*  Maifon  de  France; 
Rabtrl  dtr  Starke,  démit  ueunten  Sfakrhnndertl 
libte,  ift  dtr  Stamm-  Vaer  des  Haufrs  Frank- 
reick.  Faire  fourbe;  feiuGefckleckt  fortpflanztn, 
und  dadurcit  dtr  Summ  Voter  finir  Uijtkleckts- 
Folge  oder  Gefckteckts-  Liait  wer, Un.  il  eut  trois 
en  uns;  le  premier  mourut  fans  lignée,  les  deux 
autres  ont  fait  fourbe;  erkatltdrti  Kinder;  dtr 
Ultefte  SoUn  jtO’b  ohne  Bribes-  Erben,  die  ondern 
btirlen  habei:  ihr  Gejcbleckt  fortgrpfianzet.  Mon 
fagt  in  denRecktrn,  Succéder  par  Couche  ; ntitk 
Stümmen,ftanwnie  erben.  La  fuccelTlon  par  fou- 
clieseftoppuféeè  ia  l'iicceflion  par  têtes;  die  Erb- 
foigt  ndcn  StSmmtn  ift  der  F.rbïotee  ndch  KVpfen 
entgègeu  gefezt.  Ceux  qui  fuccèdent  par  (bû- 
ches ne  prennent  tous  enfemble  que  ce  qu'au- 
roit  pris  t elui  qu'ils  repréfentent,  au  lien  que  ceux 
qui  fuccèdent  ; ce  le  te  prennent  chacun  une  por- 
tion virile;  dirjenigtn,  mtlcki  ndckStÜmiuener- 
ben,  bekontmen  aile  zu/ammen  nûr  Jauni  ait  der - 
jenige  te'.irde  bekommen  kaben , dejj'tn  Perfôn  fie 
virftriien  oder  vertrètenfda  imGègentkeile  von  den- 
jtr.igen,  tr  riche  mit  h Küpftn  erben,  ein  jeder  tmtn 
glnchtn  Tin  il  l’un  der  Èrbfchaft  bekomt. 

* S0UCHfcl?E, adj.  f.  Mannrnnet  in  denRechten, 
Coutume  fouchèrc,  dasjenigrintinem  I-and-oder 
Stadtrecktegegr'ùndeteHèrkommen,  vermBge  wel- 
chtm  dèrjtnite , we'.cker  ein  erbliches  GrunJftUck 
erben,  oder  dos  Nàkerreckt  Retrait  lignager)  ge- 
niefien  witt,  von  dent  erften  Erwerbtr  dtefes  Èi- 
gehtku  mes,  ueteker  dajj'tlbt  in  diiFamilie  gebrackt 
bat,  abftommen  muft. 

SOUCHET,  f.  m.  Die  Sckmalzbtume,  eineanjum- 
f figea  Orten  wachfende  Pflanzt,  jonft  auch  dit 
BtiUerblume,  Kuhblume,  Dotterblume, Backbtume 
und  IViefenklumt , und  im  FranzSftjcken  Souci 
d'eau  oder  de  marais  gênant.  Le  fouchet  fultan 
oder  furré  ; dus  (ypergrcis.  Lefouchet  long  oder 
rond  ; das  lange  oder  ronde  Cypergrds  ; inglei- 
ikem  die  lange  oder  ronde  Cyperwurz.  Le  fouchet 
d'Amérique  oder  Racine  de  Sainte-Hélène  ; das 
amerikantfeke  Cypergrds,  oder  dielVorzel der kei- 
llgen  ffelena. 

Souchet  ift  auck  der  Natte  einer  Art  B rock - 
ft“ ne,  die  in  dm  SteinbrSchen  noter  dm  Lagen 
odtr  Bünken  der  grofien  IVerkfl'icke  in  kleineren 
MaJJen  litgn,  und  daktr  auch /tir  fchlechter  ait 
jene  gekalten  werden. 

* SOUCHETAGE, f.  m.  Dievon  Seiten  des  Forft- 
Amtes  vôrgenommene  Beftckligung,  und  das  Auf- 
nèkmeit  der  SlSeke  odtr  Stamm-Enden  in  tinem 
fValde. 

* SOUCHETEUR,  f.  m,  Dèrjmige  Forftbediente, 
dtr  in  Gegentrart  der  librigtn  Commïjarien  in 
Beficktiaung  dtr  Stu.se  oder  Stamm- Enden  in  ei- 
iMr»  fValde  r erricktet,  und  fie  au/nimt,  d.  i.  lin 
F trztichnifi  dation  mackt. 
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• SOUCHÈVER,  v.  a.  Dit  untere  Bank  in  tinem 
Steinbrockt  ra  j.tr, en , die  unter  der/elbm  tiegen- 
den  klemen  Sterne  Itsarbeiten  und  wtgfckaften,  da- 
tait man  die  obéré  Bank  gentiane. 

• SOUCHEVEUR,  f.  m.  Su  heifit  dèrjmige  Ar- 
keiter  in  tinem  Steinbrockt  der  die  onterm  Sterne 
tergruotuet.  damit  die  darüber  Uegendm  IVerk- 
ftiiike  Ktickfaüen. 

SOUCI,  f.  m.  Du  Ringelblomt , tint  Pflanze,  dit 
itègen  ihrer  goldgelben  Blumeatukdie  G utdblume 
oder  Dotterblume  gênant  wird.  Souci  d’eau,  S, 
Souchet.  Man  nemtet  Soucis  de  hanneton  , Bll- 
fckelfrSnscken,  tint  Art  kleiner  Franjen,  die  eme 
Æknlickkeit  mit  den  b'ijckeftirmigen  Enden  vomi 
an  den  FlklkBrnern  der  Maykd/tr  kaben. 

ht  dtr  Hanilung  nennet  man  Soucis  oder  Sou- 
ris une  Art  feideuer  gefireifter  Ntfj'ellUcher  von 
allerhand  Farbtn,  die  un»  Indien  kommen,  undei- 
gentlick  wahre  Jeidene  Zeuge  fwd,  die  aber  iregen 
titrer  flockigen  OberflSche  zu  dm  NeJJelt'ûckern 
eericknet  werden. 

SOUCI,  f.  m.  Dit  Sorge,  die  mit  Unroht  verbttn- 
iene,  auhaltende,  unangeniknu  Empfindui te  des 
Gim'ithsbei  tinem  gègenteSrtigen  oder  zubtfArch- 
tendtn  übtl;  der  Kommer,  die  Bek'tmtnermji. 
Cetteaflaireluia  donné  bien  du  fouci;  iiejt Sa- 
che kat  ikmvitl  Sorge gtmacht,  vitl Kommer vtr- 
irfachet.  Avoir  du  fouci  ; Sorge,  Kommer  ha- 
ben.  Sans  fouci  ;forgftilis,forgenfrti.  Vivre  fans 
fouci  ; ohne  Sorgen  lében.  C’ett  ià  le  moindre  de 
mes  foucis;  das  ift  meme  geringfte  Sorge,  mein 
geringfhr  Kommer.  Intgem.  Leb.pflègt  manei- 
nen  ganz  Jorglofen  Mtnjcken;  der  ftek  nichtsan - 
feckien  hiflt,  Jtch  um  mekts  beklimmerl,  Un  lans- 
fouci  zu  nmnm,  Jm  Deutfcken  fagt  mon  dafürin 
der  vertraulickrn  Spreck-Art,  Hans  ohne  Sorge. 
SOUCIER  (SE)  v.  récipr.  Suk  btk'lmmtrn , um 
oder  f!ir  titras  beklmmert  feint , forgen,  angeli- 

Senthcke  oder  mit  GemiUks-ï/rtruht  vtrbunjene 
'orge  fürelwas  tragen,  und  in  weiterer  Btdeo- 
tung.  Antkeit  an  e liras  nekmen.  De  quoi  \ ous 
foucier-vous  ? wor’àber  bekSmmtm  Su  fich  Y wat 
/orgmSu?  iras  mackt  Ihnen  Kommer  oder  Sor- 
ge Y Il  fe  foucie  peu  de  conferverfes  amis,  mai» 
U fe  foucie  beaucoup  de  conferver  fon  argent  ; 
er  bek'lmmirtjich  terni  g darum  fente  Freunde  bei- 
zubchalten , aber  er  Jorgtl  Jekr  daf  lr  ftin  Gilet 
zu  erkalte n oder  zu  verwakren.  11  ne  fe  foucie 
de  rien  ; er  bekllmmert Jickom  nichts.  Faites  tout 
cequ'it  voua  plaira,  je  ne  m'en  foucie  guère; 
tkun  Sie,  iras  Su  wollen,  ich  bekiîmmere  michuw- 
mg  darum.  Im  gem.  IJb.  fagt  man  in  der  lezten 
Bedeutung  im  Deutfcken  au  ch,  niick  et  iras  fra- 
gen,  dock  gewbknlick  nftr  vernemungsweife.  Je 
ne  me  foucie  point  de  cet  homme-li;  ich  fragt 
nichts  ndikdiejent  Mtnfchtn,  ich  bek’immere  mick 
nichts  um  dieftn  Mtnfchtn,  llnes’enfouciepas; 
er  feigt  nichts  dirnick,  er  bek'lmmert  ftek  nichts 
darum,  er  mackt  ftek  nichts  daraos. 

SOU- 
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SOUCIEUX . EUSE,  adj.  Sorglith,  lèimmerlick, 
kummerhaft,  Sorgt,  Kumiuer vtrrathend  ; it.am 
tiw  ai  otkUmmrri  odrr  beforgt  1 ,'nc  min  ■ fouci- 
eufe ; tint  Jorglitke, kummerkafte  Mient.  Il  a l’air 
bien  oui  i i ,\  ; tr  fient  jo  klimmerluk  ans,  er 
matht  iu  tin  klintmeriiehis  Geieht.  Cette  femme 
eft  peu  foui  : u , ,!e  ion  ménage;  die/t  Frauijl 
wenig  u m 1ère  Haaskaliang  btkümmtrt , tràgt 
tetntf  Suret  fllrikre  H uskaltung.  ( tcen.gtbr.J 

• SOUCLAViE,  i KE,  adj.  t'Aiat.)  Onter  dem 
SeklUJelbeme  befindlith.  LVtère  ibuclavière; 
dit ScklU/felbein-StkISg- /Ut*.  Le  mufrlefoticla- 
vicr ; Atr  Schltiyrii;,-!  i-Mut/l.  La  veinefoueja- 
vière;  A:/  S.hi'iihii'tm-Jii'l  Ader. 

SOUCOUPE.!'  f.  p / Unterfthale,  Aitwittrt Sikalt 
gu  eintr  Tkftafft,  Kaffitafft,  «.  /.  w La  tafle  & 
lafoucoupefontd’socieniiepoirelaine;  dit  Tajjit 
and  dit  ÜnterJckaU  odtr  dits  UnUrfckàkkmfind 
vonaltem  Porztla ne.  Soucoupe  nmnet  ma n auch 
tint  Art  Tttttr  mit  eintmfftjlt,  worauf  metn  de» 
GSfitn  dit  kleisun  <mt  IFein  and  Irajfer  gt- 
fUiien  Pafthta  nèbjl  dtn  TrinkgUfitrn  vûr/ltllit 
odrr  dSmichtt , jonft  autk  dtr  CrtimzUlUr  odtr 
Prÿf'ntlrttlltr  gênant. 

SOUDAIN.  A NE. adj.  PlStzlick,  fchntB,  imgtm. 
Lib.  jÿkling,  iras  u nvtrmuthet  uitd  a :tf  einmdl  ifi 
uni  gtfchiehtt  ; it.  anvtrz’tglnh,  atsbaid,  anfdtr 
Sttllr,  in  dtm  Augenbliik,  fogitith.  L'irruption 
fondante  des  ennemie  ; dtr  pibtzhcke  Einfitl  dtr 
Frindt.  Une  met  foodaine;  tin  fduuUtr  TU. 
Cela  a été  bien  foudain  ; iis  il i fehr  JthntU  kir- 
gegangtn,  das  kat  fick  jehr  fck’itll  uni unvermu- 
thet  zugetragen.  Il  reçut  l’ordre,  & foudain  il 
partit  ; rr  btkdm  dm  Bifihl , and  rti/ttt  J oghick 
ab;  rJth  trkaltmtm  Btfeklt  rtijete  tr  unverzUg- 
litk  ab. 

SOUDAINEMENT,  adv.  PlbtzUck,  JthntU,  unvrr- 
Z'.ighck,  a.  J.  te.  ( Sirki  Soudain.)  Il  mourut  fou- 
dainement;  tr  jtarb  plBlzhch. 

4*  SOUDAINE l'f-.f.f.  DteGeJtkteindigkeit.Schnel - 
ligkeit,  mit  wticktr  etteas  grfickieket.  La  foudai- 
rcté  de  cette  entreprife  étonna  ies ennemis;  dit 
Gtftkw.ndigktit,  das  UntrwarUU  ditjes  Unltr- 
néltmrns  maektedlt  Ftindt  bejtUrzt.  ( urn-gtbr.) 

SOUDAN  f.  m Em  Ekrentitel,  dèn  man  ektmdls 
dtm  Btf-klskabtr  dtrArmtt  tmrs  Cahftn  beilig- 
(r,  and  dtn  udchkèr  Saladin  and  Jtitte  Mtkfolgcr 
btibtkitltn. 

SOUDARD,  f.tn.  Einahrs,  nûr  nock  imgtm.  Lèb, 
Ublttkes  (Fort,  tinmgedienten  fCritgsm'annzubi- 
suiikntn,  Un  vieux  loudard;  tin  aller  Krttgt- 

iii  i .n  udtr  Soldât. 

SOUDE  . I".  f.  D’t  Soie  odtr  Soda,  dit  tin  / ruer - 
be  llndiges  .Vu  .'  ratkaUendf  Au  ht  von  vtrfckit- 
dtne  i an  dru  Vf,  ris  dtr  See  sraihfrnden  Pflan- 
zen.btjonders  dut  Salzkrautes,  Salijfrauehes  odrr 
Ghisiraults,  setUkes  von  einigtn  autk  Sondeaed 
im  IJeutftkenGiiSsftkinalz  and  GUsfehmelz  gênant 
stird.otil  dit  Ajthe  davon zum  ftintn  Gla/tgt- 
krautkt  teird.  i Sitlit  iiirigms  das  /Fort  Ka!i), 
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Dit  Sodt  odtr  A/cke  nfligt  man  atuh  das  A [cite  n- 
Salz,  S erfalz  and  Schmah/alz  zu  ntntun.  Da 
dtefes  Afchtn/a'z  in  StUcktn,  dit  wit  Sterne  rot» 
vtrfihiedtnsr  Grbfit  ausfektn,  zu  uns  gebreuht 
un  rd.Jo  pflègt  ma  u es  dakêr  im  FrauzS^/iktn  autk 
Pierre  de  fonde  zu  netmeu.  Dos  Mautrjolz odtr 
Kalkjaiz , weUhts  ans  deu  alun  GrmSatni  aus- 
soiltert.  and  aiuk  der  A alibt/ckldg  heijît,  (Sel  m u- 
ral.  iuL  tune  odrr  Meur  denïtrc)  w.rdvon  emigtn 
Soude  blanche  gsnant.  St  h y uneigtnt'tek  ir  uuh 
tinigt  Ærztt  dtm  Siidbrtnnen  {Fer  clutod)  dm 
Namtn  Soude  bei. 

SOUDER, v.a.  Lutin  oderllitlsen,  zwei St'kke Mé- 
tal milteljl  tiiies  UidUflKJJigtrn  mrtallijiken  KSr- 
pers  zu/ammm  fchmiUtn,und  mit  einandtr  i tr- 
binden;  rinStïck  Metall  an  em  ar.ieres  aulSttiii 
it.  fchwtijjen,  zufammen  Jckwt’üen.  zwei  Stiicke 
Eiien  giMkend  maiken  and  lie  âlsdann  mit  dem 
Hammtr  gu/ammtn  fehmieien. 

Souder  un  compte.  Sitke  Solder. 

Soudé,  in,  partie.  & adj.  GtlMet,  angelBUt , zn- 
f anime»  gelMtt  ; it.  zujammm  gi/timeifit.  Sitke 
Souder. 

SOUDOYER,  v.a.  Be/olden,  in Jeitum Solde haken 
odtr  kalten.  Ce  Prince  peut  ajfement  foudover 
vingt  mille  hommes;  diejrr  Fîrji  «an  btqaèm 
zwanzig  tau/end  Mann  be/olden,  odtr  mit  ma» 
gewbhtili t herjagt,  ban  beqaèm  zicanzig  iaujeni 
Mann  halten. 

Soudoyé,  Sk,  partie.  & adj,  Bejuldet.  SitkeSoa- 
doyer. 

SOUbRE,  v.  a.  niefes  alit  Ztitwort,  wovon  nfir 
dtr  in/imtivus  gebrdutklitk  îjl,  ttird  zuwtiltn 
ttotkim  Lèkrftjjlt  anjlatt  Rt  foudre,  auüti/en,  a.  f. 
te.  gt braotkt.  Suite  Kéfitudre. 

S0UDR1I.LE,  f.  m.  Emnfir  imgtm.  lèb.  Ubhckes 
ll’ort.  tint»  /kit.  htm , litderheken  und/ckelmi- 
Jeken  Soldaten  zu  bezeichntn. 

SOUDURE,  f.  f.  Vas  Lithoier  dit  l.tite.unleickt- 
flïjjiger  metalKJtktr  A'trper,  zwti  .Stliftr  unes 
flrtngflSJftgtrn  Metailrs  damit  zujammm  zu  Iff. 
ten,und  ditFugm  der/tlbtn  zu/ammenzu  fckmtU 
xm.  Lafoudure  forte ;dai  Hartloth  oderSihldg- 
lotk,  reines  Zi  nu , odtr  atick  tint  Mifckung  va» 
Zinn  and  Kupfer,  weitkes  virzligluk zum  Lbtrn 
des  Kupfirs  gebrauthl  teird. 

Soudure,  heijît  auch.  das  liittH,  dit  ffandlmg 
des  Lutins  i it."  dit  Ubtung , dtr  Ort,  dit  Stella, 
art)  zwei  Stlleke  zuittmmen  gtlilifi  fmd.  Le  tuyau 
eft  bon.  mais  la  toudore  en  eil  mal  faite;  dtr 
kbkre  tjl  gut,  aller  dit  f.ktung  daran  ift  fekleckt 
gtma.kt  yfieifl jihleckt  geititet.  Le  tuyau  eft  crevé 
par  la  foudore;  die  kbkre  kat  an  der  /.biung.at 
dem  Orte,  seo  fit  gelbtet  t/3,  tint»  KlB  btkommen. 

* SOUbTERTE,  f.  f.  Dit  Gedattung  odrr  Zulafi- 
fung  nner  Sacke.  Il'ird  nkr  im  Lehmrecktt gt- 
braucht,  w-nn  tin  Lehnskirr  ge/ekeken  lifst,  iafl 
tin  leibeigenes  G fit  an  tint  n frttm  Mtu/cken  tom- 
me, uni  folgtitk  du  Ltibtigtnfikafl  trlbfchr, 

E e e } * SOLF- 
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• SOL'FFLAGE.f.m.  DasBIa/tn  dtsGla/tsindtn 
GldshMtn.  das  GlisbUsftn,  a,e  ArbeniesGdi 
blaltns.  Le  four  duloufflage;  dtr  ù. ns -oder 
ScLmt’.z-  Vf  en,  worin  dit  Glàsma/je,  a us  weuker 
Glatir  gebks/en  wtrdtn/oUen, gejckmalzen  w,ri. 

Jn  dn-SchifsbaukunJtktifitj Soufflage,  àj'Aus- 
bauckung  te tliht  tintmSckifft  gegtndu  It  ajjer- 

SOUFFLE.fcffim  Hauch,  die  Ausfttjlung  dis 

Athemsmit  getifnttem  Mande,  und  der  auflolcke 
Jri  ausceâ.icnt  Atkem  jelbft.  Jn  teeiterer  Be- 
deulang  wird  auck  der  Athtm  eints Jchieacnen 
JMen/chtn,  und  die  fanftbewegtiLuft,  Lefou.fie 
fteniint  11  vousrenverleroitd  imfoufflej/r  uriirde 
Se  mit  eintm  Haucht  umwtrftn.wo/irmanim 
JDtutfcken  gewbhnhckerjagt,  erw  mde  Sieumbla- 
(,n.  fi  eft  fi  foible,  QU’OU  le  renverferoit  du  mom- 
■dre  fouine;  trift/o Jchwaçk.  daü 
J\y:ht  umbla/en  kbntt.  Eteindre  Uchtrdelle  d un 
feul  fouffle;  dasLicktmit  eintm  Haucht  oder  au) 
tinmdl  ausblafe».  Il  n’a  qu’un  fouille  de  v.e.  er 
hiit  tau m noch  Athem.  il  ne  fait  pas  un  fouille 
de  vent;  es  bewègtjich  kein> LUftchen,  esijlganz 
aiindtlffl.  Au  moindre  fouflle  de  vent,  ce:  der 
geriigflen  Bewegang  der  Luft,  bei  dem  germa- 
%»  JJIfichen.  In  der  Ihchtknnft  Jagt  M«,  .t 
foufileimpitueux  des  vents;  das  ftrmijcheBla- 
fen  das  htftiee  Braufen  oderSau/en  der  U tnde. 
SlaXgtvonemem  wilden  Schwsme,  Stiere , «. 
A e Son  fouffle  fe  faifoit  entendre  de  loin  ; nuit 
ktlrtefein  Schnaubenvon  ftrne.  Bel  denArtiile- 
rifttnheifd  Souffle  de  la  pièce;  die A-4ammen- 
dÜUkune  der  Luft,  welche  das  Herausfskrenti- 
„ tr  Ancel  mu  der  Kanone  verarjttket. 

«•  SOUFFLEMENT.f.m.  Das  Haut  ken,  ddsArj- 
Rifien  des  Atkems;  it.  das  Bla/en. 

<:orFKl  ER  v.  n.  Hauchtn,  dtnA.hem  durcit  den 
gebfnrt InMnndmit  GeinaltvonJUhflffn.  SouiT- 
fe/dansles  mains;  indie  HUn/ekaucken SouiT- 
ler  contre  l<s  vitre*;  a «die  Fenfter/cktiben  hau- 

**  Souffler  keiflt  in  der  n*/*U^Bt£.,‘tan$  V* 
blafen-,  und  wenn  vom  IFinde  die  Rede  ifi,  fagt 
",  autk  taiken.  11  lut  fouilla  dans  1 «ni;  cr 
Zîes  ihm  in  (fus  Ange.  11  faut  fouiller  là-defiu* 
pour  en  .Mer  la  pouiiiere;  man  mu  fi darauflla- 
«m  dtnSUnA  davonwrjzujckaftn.  Lè  vent 
de  bife  fouffle  rudement  ; der  hord-ORwindbli- 
Lffijn  ; ,-s  relit  ein  ranker  Nord-  O/Ucmd.  Il 
fouille  un  vent  frai*;  es  wèheteinfrifcktrlFind. 
1 c vent  fouffle  où  il  veut;  der  /Fini  bla/et  wo 
tr  wia.  Man  fagt  vcn  einem  Bla/ebalge,  11  ne 
feuille  nas;  er  gibt  kemen  IFmi.  Ces  foufflets 
font  bien  roi*  & fouillent  bien  ; dtefe  Blajebalgt 
fi,d  gf,t  angebrachl,  und  g iben  vul  II  mi. 

P Souffler,  keifit  auck,Jiknanbtn,/cnnaufen  oder 
ieieken,  de»  Atkem  mit  /ICA/  und  HrftigkeU  i n 
fith  zieken.  Ce  cheval  eft  poulhf,  voyez  comme 
il  fouille;  diejes  P/tri  ijt  iïmffig,  Jekt  une  es 


SOU. 

Jcknaubi oder keuhl.  Dèsquecet  hommeamonté 
fix  degrca,  il  fouille  comme  un  cheval  poutiif; 


Jobald  du  fer  Menfck  «îr  fecks  Stufen  ktnauf  ge- 
Jtiegen  ijt,  keickt  er,  icteetn  ddmpfiges  Plèrd. 
Fig.jagt  man,  Souffleranx  oreilles  de  quel- 
iu’un;  eintm  etu/as  in  die  Okren  bla/en,  oder 


Jckleehthin,  eintm  ettras  embla/en,  ihm  etwas  ein- 
geben,  in  denSinn  gêben,  ihn  keimlich  aufketzen 
oder  zn  einer  bbjen  Handhmg  zu  bertden  Ju- 
cher. Les  flatteurs  lui  fouillent  fans  celle  aux 
oreilles  ; die  Schmeichltr  bla/en  ihmunaufkliriich 
etu  as  ein. 

lm  gtm.Lèb.  A/ÿtSouffler,  mvckfen  oùernr.tch- 
Jen,  emm  einzelen,Jekwachm,  undeutlithen  luxai 
von  fiek  gèbeti,  dtn  Mundti/nen,  um  Jick  iirsret- 
u as  z u beklagen,  oder  F ârjlellungen  dagègen  ma- 
chen.  Si  vous  fouillez  wennmrmukjet,  wenn 
ihr  ein  (Fort  dagègen  riiet.  Il  faut  qu’il  endure, 
qu’il  fupporte  fon  humeur  fans  fouiller;  ermnfl 
dulden,  er  mufi  /tint  llble  Laune  enrage»,  oknt 
zu  muck/en,  ohne  den  .17 und  au/zuthun. 

Spruhw.  11  croit  qu’il  n’y  a qu'à  fooffler&i 
remuer  les  doigts;  er  glaub’t,  aandür/e  n&rbla- 
fen  und  die  Fmger  rlihren,  fo  wdre  es  ge/chihen; 
er  meynet das  feynfir  foleickt  und ge/chicinde ge- 
than.  Siehe  aucls  Chaud,  Pag.  416. 

SOUFFLER,  v.a.  Bla/en,  die  Luft  durck  den  IWund 
von  Jick  JlC/ien,  und  dadurch  eine  gewij/e  IFirhtng 
hervtrbrwgen , welche  Hanilung  1111  Veutfchen 
auch  durck  die  Finclirter  ab,  a h , auf,  ans,  ein, 
weg,  zu,  (fc.ilusgedrukt  wird.  Soufflerlapouf- 
fièic;  de  11  Scaub  ab-oder  wegils/en.  Souffler  le 
feu;  das  Fraeranblajen.  Souiller  une  chandelle; 
tin  Liclit  ausbla/tn.  Souffler  un  veau,  un  mou- 
ton; tin  Kaib,  tir.en  Hammcl  anfblajen,  Luft 
zwijcktn  Haut  und  Fleifch  hmtin  bla/en,  um  das 
FtÛ  dtjloleickttr  vom  Fieifcht  zu  trrnntn.  Souff- 
ler la  viande;  das  Flti/ck  aufbla/tn,  damittstin 
brffer  Anfthtnbekommc.  Soufflerie  ver,  l’émail; 
das  Glas,  das  Sihmtlzglis  bla/tn,  dtr  Ghisma- 
terit  vermittelji  tints Jiokrts,  intetlckesman  bla- 
ftt,  dit  vtrlanglt  Formoier  Gejlall gebtn. Souff- 
ler l’orgue;  JFind  in  die  Orgel  la/jen,  vermil- 
tetjl  der  Bla/ebalge  i Fini  in  die  Orgel  bringen. 
Souffler  fou  potage  ; ftine  Suppe  bla/en,  danntjit 
kalt  werde.  Souiller  quelqu’un;  einem  embla/en, 
ihm  leife  etwas  vSr/agen , um  feinem  Gedàchtnijft 
zu  Hlilfe  zu  kommen,  ihm  einkelftn. 

lu  eiuigrn  Ri dens- Arien  iciniSoufTler  in  der 
thdtigen  Bedeutung imDeutfchen  auck  durck  kau- 
chen,  gegcbtn.  Souffler  fur  oder  contre  une  chofe; 
tine  Sache  anhauehen  oder  bekauchen.  Souffler 
contre  un  miroir,  contre  un  verre  ; einen  Spie- 
gel,  ein  Glis  anhauehen  oder  behauchin. 

Souffler  une  Dame,  tint  Dame  bla/en,  heifitim 
Brétfpiele,  feinem  Gigner  eint  Dame  wegnihmtn, 
teeil  er  yerge/ftn  hat,  damit  zu  Jchlagen.  Jn  drr 
o /Sgtrfpràcke /agi  man.  Ce  chien  a touillé  te  poil 
au  fièvre;  der  JJ  and  haut  dtn  JJ/ijiii  bald  ge- 
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fangn,  er  war  ihm  fckin  fo  nakt,  dafieriknmlt 

der  Sclinlizt  ber'ùhren  honte. 

In  lier  Séjprâche  keifit  Souffler  un  vaifieiU} 
tin  SthiJJ  ausuendig  mit  neueii  Brètern  bekleiden. 

lin  Kritgswtft»  fagt  man.  Souffler  une  marche; 
tu  dtrStUi  • aufbrtcktn  u i:d  einen  heimiicktnMarfik 
thu b.  Souffler  un  canon;  eme  Kano'xe  ausflam- 
nsen , fie  locker  mit  Pulvtr  laden  und  abbrennen , 
lie  zu  reinigtn  und  zu  troinen. 

ll'tnn  bti  einem  Gtjchwüre  inwendig  im  Pftr- 
éehufe  der  Eiter  bis  nichauffen  zu  durehdringt, 
und  durch  dit  Kront  abfiiefi:.  fagen  die  Fahnen- 
fehmiede,  La  matière  fouille  au  poil:  Undwenn 
tailles  Flti/th  lier  jus  w&chfet,fagt  man,  La  chair 
(buffle. 

fig.  fagt  manim  gem.  Lèbeii,  Souffler  J quel- 
qu'un un  emploi,  une  charge;  tintm  einen  Dienjt, 
eut  Ami  wegkaperu,  ikn  durch  Lift  um  einen  Dien/t 
dèn  e r z:  1 erhalttn  glaubte,  bringtn,  iniim  mai 
ikn Jur  fiek  felbjt  zu  behommtn  jheht.  Souffler  la 
difcorJe,  le  leu  de  la  dilcorde,  ladiviffon;  Zwie  1 
traeht,  Uneinigkeit  Jliflen,  das  Feuer  der  Unri- 
uigkeil  anblafcn , anfaehen.  Sicile  auch  Exploit, 
Pag.  474- 

Abfolute  keifit  Souffler  au: h , mit  dem  Blsfe- 
balge  arbeiten,  oder  wie  man  getebknlicktr  fagt, 
Ijjboriren,  du  1 Stein  der  W'eijtn  Juche  1 1,  an/  Gold 
oier  Silber  arbeiten. 

Sou  y K 1.  k,  km,  partie.  3r  ad  j.  Gebhfien&c.  (Siehe 
Souffler). 

• SOUFFLERIE,  f.  f.  Pas  Blaftwtrk,  die  Blaft- 
bdlge  a 11  einrr  Or  gel.  Sck  miede,  u.J.w.lm  Scherzt 
p/lègt  man  aucltwohl  das  Laborirtn  der  Goldma- 
cker  La  foufflerie  z*  tienne». 

SOUFFLET , (.  m.  Der  Btafrbalg,  tin  IFerkzeng 
zum  Bhfen  oder  If'ind  damit  zu  errègen,  zu- 
wei'.en  auch  n r JeUecktkin  der Batg  gênant.  Pre- 
nez ce  foufffet  & fouillez  le  feu  ; nèhmt  diefen 
Blajebalg  und  blafet  das  Feuer  an.  Les  foufflets 
d'orgue;  dit BlafebSIge an  tiner  Orgtl.  Faire  al- 
ler les  foufflets;  die  Btilge  trèten  oderzithen.  In 
dm  Hïttenwerken  terrien  die  zu  einen,  Ofen  ge- 
hSrigen  Btafebàlge  nèbfi  ihrer  Zur'IJlung,  Les 
foumets,  das  Geblaft  gênant. 

Soufflet,  nennet  man  auch  tint  Urine  zweirS- 
derige  Kaiejeke,  dèren  oberen  Theil  man  hiiiter 
fich  zuriick  lègenkan,  da  denn  das  Lider  fickwit 
dis  Lèder  au  einem  Blafebalgt  zufammeh  fatlet. 

Sou v r lk  r.  heifit  auch  der  Backenfirtick, tin  ScktSg 
mit  der  flachen  Hand  an  das  ôhr , 1 in  gem.  Lèb. 
die  Ohrfeige,  Maaifektlle.  11  lui  appliqua  un  bon 
foulïkt;frgdli  ihm  line  derbe  Ohrfeige.  Fig. fagt 
lira»  iiu  gem.  Lib.  von  eintmMenfchen,  dèr  hei  ci- 
rer Unternèbmung  oder  foujl  au  fi  andere  Art  ei- 
Ferlufl  erlitten.  Il  1 reçu  un  vilain  fouiiler; 
tr  hat  tint  garjiige  Ohrfeige  bekomtssen.  Siehe 
auch  Ronfara. 

* SOL  FI  LET  ADE,  f.  m.  Das  MaulftkeSiren,  die 
Handtung,  da  man  Mauljchttten  austhedet  ; it.  ti- 
ns Traeht  Ohrfeigen.  (gemeinj 


SOUFFLETER,  v.  aft.  Bachenflrekht , Ohrfeigen. 
Maulfcheilen  g cbtn  oder  Justinien,  im  gem.  JJb. 
ohrfeigen- oeier  manlfchelhreu.  11  fut  fouflletd 
comme  il  le  meritoit;  tr  bekâm  Ohrfeigen,  wie 
er  es  verdiente. 

Souffleté,  kk, partie.  &adj.  Dèr  oder  die  Bak- 
kenflreiche  oder  Ohrfeigen  bekommtn  bat.  Siehe 
Souffleter. 

SOUFFLEUR.  EUSE,  f.  Der  Ktichtr,  die  Keieke- 
rbtn,  eme  Perfies  urrlche  ktichet,  alsob  tsikr  MS - 
ht  kofic le  A'.hem  zu  kolen.  C’cft  une  foutffeufe, 
perpétuelle;  fie  keeektin  einem  fort,  alsob  Jitkei - 
tirs  Athem  bekommen  klitme. 

Souffleur  keifit  auch  der  BISfer,  einer  der  da 
blùtel.  Am  eeinbkolickfitn  verjfekt  man  darnnter 
einen  Mtnfcken,  dèr,  uieitn  er  Jich  an  einem  Ka- 
mine  befiiidet , befUindig  m das  Feuer  blàfet,  dèr 
minier  dm  Blajebalg  in  dtr  Hand  hat,  uni  das 
Feuer  damit  anblàjtt.  C’eft  un  importun  foufllcur; 
der  Menfih  wtrd einem  mit J'tinem  ewigen  Ftuer- 
Aublafen  UberltiJVg. 

Souffleur  hejjit  fierntr,  dtr  EisMSftr,  einer  d.‘r 
einem  andtrn,  weteher  tint  Sffentliehe  Ride  huit, 
oder  einem  Schaufpieler auf  der  Banne  htimlick 
etwas  vâr  aci  oder  einfetgt,  um  /einem  Gedà'cht- 
ni  fie  zc  H'XÎfez»  hummeu,  dèr  ihm  einhilfit,  weuis 
er  infeiner  Ride  nickt  fort  kan. 

Souffleur  keifit  auch,  der  Laborant,  derGotd- 
mathtr,  dèrftmge  weteher  dm  Stein  der  tPeueu 
ficht,  Uhdatfo  aen  Blajebalg  ofi  in  der  Hand  hat. 

Souffleurd’Orgues,  der Balgentrèter,  dèrjeni- 
gt,  weteher  die  BlajebUlgt  an  dm  Urgeln  durch 
Trèten  iu  Blwègungfetzet. 

In  der  Nalhrge/ckichte  keifit  Souffleur  , der 
Bldsffch  oder  Sprilzfifch,  emzu  dem  G/fchlechte 
der  Ivalfifthe  gekSrigtr  Fifch,  von  einigen  auch 
der  Schiefier  gênant. 

hsfolgender  Redtns-Ari  wird  Souffleur  auch 
adjeSwe  gebrauckt:  Un  cheval  foufllcur;  tin 
pfrrd.  welches  un  I-aufm  ftark  fehnaufet. 

SOUFFLURE,  f.  f.  Die  Blafe,  eut  ilemer  kokler 
Raum  oder  eineGrubc  inwendig  ineiswrvo»  Me- 
tail  gegojfenenArbeit,  wtlckezu  entjlehen  pfiègt, 
wenn  das  Metall  zu  htiji  in  dit  Farm  gegojftn 
wird. 

•J-  SOL'FFRABLE,  »dj.  Ltidlich,  ausfithhch,  was 
zu  teiden  oder  auszudelun  ifil. 

SOUFFRANCE,  f.  f.  Das  Leiden,  ein  jedes  L bel, 
welches  üufferUche  oder  innerlicht  uuangmiltine 
und  fchmerzkafte  Empfindungen  verfirfaihet. 
Après  de  longues  foufïrances;  ndch  langes  1 Lei- 
den. LcsioulhancesdeNotre-Seigneur;  dit  fzi- 
den  m fiers  Htrren  und  Htilandes.  I es  fouffran- 
ces  des  Martyrs;  die  Leiden  der  Mariner. 

In  dm  Rethten  keifit  Souffrance,  die  l'trgSn- 
fiigung , das,  was  ma»  von  einem  andrni  aus 
Gunfi  leidet,  ihm  vergSnntl,  ver/lattet,  erlaubt.  Cet 
égout  n’cft  pas  une  fervitude,  c’eft  une  fouffrsnce 
du  propriétaire  qui  le  permet  ; die  fie  Trauft,  Ab- 
r zucht. 
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zucht,  u kt.  ijl  keinServitfit . keine  Gerechtie- 
keit,  es  ifin&r  tins  P ergïnfligung  von  Seiten  des 
Eigenthiimers,  Air  fie  verfiattet. 

In  dm  Recknungskammern  fagtman  vonein tr 
Pofi,  Geldfummt,  oder  von  em'em  aniern  Artikel 
in  tiner  Rcchnung,  défît n Ricktigkeit  no ck  nickt 
gehbrig  erwitfen  ifi,  and  de»  ma n deshalb  wèder 
g elten  ISfit,  noek  verwi rft, fondent Je  lange  bel  Snte 
fetzel,  bis  die  Qmtlungei  und  gehSrieen  Belège 
herbeigejchaft  worden,  Il  eft  en  fouffrance . er 
bleibt  ausgejezt.  Les  ar  ti  cl  es  en  fou  ffrance  fe  rsy- 
ent  après  le  délai  fini,  s’ils  ne  font  pas  juftifiés, 
on  s’allouent  s’ils  \e  (osstidieausgefiezten Pofien 
werden,  wenn  fie  ndck  verlanfrner  Frifi  niclit  er- 
wiefen oder  belégt  worden,  gifirichen,  oder  wenn 
fit  es  /ind,  werden  fie  genèkmiget. 

In  den  Landreckten  neimet  mini  Souffrance,  die 
Nâchfickt,  Frifi,  oder  den  Auffckub:  den  ein  l.ehns- 
ktrrjtmem  l'afallen,  gewifîer Jlalhafter  Urjacken 
wegen,  in  Abfickl  derihm  zti  tefiende n Lekens- 
p fi  ic  ht  geflattet. 

SOUFFRANT,  ANTE,  adj.  Leidend,  Iwiden,  Sttfi- 
JerUche  oder  innerlicke  unaneenehme  undjchmtrz- 
kafte  Empfiniungen  kabeita.  Il  a l’air  d’nn  homme 
fouffrant  ; er  hat  das  Anfehen  eines  leidtnden 
Menjcken  ; er  fekt  aus  als  an  Menjck.  der  leidet. 
La  partie  foutïranle  ; der  leidendt  Theil,  ièrjtnigt 
Tkeit  des  K/ircers.  der  von  irgendeintm  Ütelan- 
cegrifîen  ifi  ; der  Jchmerzkafu  Theil  des  Kbrpers; 
ft.  der  leidendt  Theil,  dèrjrmge  rinzrhte  Men/ch, 
oder  auek  diejenigt  Partie,  welche  beiewer  Sache 
verheret,  und  auf  welche  aller  F erlufl  und  Sekaden 
fdlt. 

Zuweiltn  keifit  Souffrant  auck  fo  fiel  als  Pa- 
tient odrr  Endurant.  Man  / agi  in  die/erBedeu- 
tung,  11  n’cft  pasdune  humeur  foutfrante;  erift 
von  keirter  geauldigen  Gemiitks-Art,  er  kan  nickt 
viel  leiden  oder  vertrage*. 

In  der  rSmifch-hatholiJchen  Kir  ch  e werden  die 
rn  Fègfeuer  befindlichen  glüubigen  Sélen,  I.’Eglil'e 
fouffrante,  die  leidendt  Ktrcke  gênant. 

SOL  FFRE-DOULEUR, f. m.  IJas  Marterholz, ein 
inbetdenSprdtken  nirimgein.Iwb.  Miches IFort, 
emen  Mtnfcken  zu  bezueknen , der  von  andern 
auf  elle  Art  gemartert  oder  grmifihandeit  wird. 
Sojagt  mat:  z.  B.  Ce  valet -Jà  le  fouffre-  dou- 

leur de  lanraifon;  dieftr  Bediente  ifi  das  Mar- 
ttrhoiz  des  Haujes.ifi  der  Hudeiiumpen  im  Haute, 
a»  denjeder  feint  Sckuhe  abpulzet,  demman  ailes 
aufo.'.rdet,  ifi  der  Pofigaul  auf  welckem  jederrei- 
tet.  Man  bedienet  fich  des  ndmlichen  Ausdnukes 
auch  von  Tliicren  oder  von  einem  Silicke  Haus- 
gcràth , das  nanti  zu  aliem  brcuckt , auf  keinerlei 
Art  fchonet,  u.  f.  w. 

SOUFFRETEUX,  EUSE,  adj.  DRrftig,  armJUig, 
titnd,  m Dürftigleit  iibend,  Hunger  leidend.  ( ait) 

SOUFFRIR,  v.  a.ot  n.irrég.  Je fouffre,  tu  fonfT: es, 
il  foufire.  Nous  foufirons,  voua  foutfrez . ils 
foulVrcttt.  JefuutTrois.  JcfouiTris.  Je  lbuiTriisi, 


&c.  Leiden,  ein  Lbel,  welckes  man  nickt  verkin- 
dern  kan,  mit  Untufi  empfinden  ; it.  duldeit,  IVi- 
deradrtigkeiten,  l/nrecht,  fie.  ausfiehtn,  ertra- 
gen,  und  mit  déni  Nrbenbegriffe  der  Gelafîenkeit, 
erdulden,  geduldig  ertragen.  .Souffrir  la  mort; 
den  TU  leiden.  Il  foufire  Tes  manx  fins  fe  plain- 
dre; erieidet,  ertrdgt,  er  duldet  Jtia  Etend  ohne 
fick  zu  bektagen.  Souffrir  le  martyre;  denMSr- 
tertid  leiden  oder  dulden.  Il  fouflritlesdouhurs 
fans  crier  ; tr  iitt  die  Scltnwrzen,  tr  kielt  oder  jland 
die  Stkmtrztn  aus,  ohne  zu/chrtien.  J yaifouf- 
fert  la  faim  & la  foif;  ick  Italie  dajeibfl  Hunger 
und  Durfi  gelitten.  C’eft  une  injure  qui!  ne  fouf- 
frira  pas;  das  ifi eine Beleidigung  dteer  nickt Iti- 
den  oder  ertragen  wird.  Il  fut  obligé  de  fouf- 
frir  cette  perte;  er  muflte  diefen  l'trlitfl  leiden. 
Souffrir  du  pied,  foulïrirde  latcte  :am  Fûfie.am 
Kopft leiden . Schmerztnam  Fifieoder  Kopftem- 
pfmden.  Je  fouffre  beaucoup  de  cet  homme-là; 
dieler  Altn/ck  ma  dit  mir  vit!  Herzeleid,  viel  l'er- 
drufi , u.  f w.  ( In  diefen  leztern  Redens  Arien 
wird  Souffrir  als  ein  Neutrum  gebrauchl ) Man 
fagtauch, Souffrir  une  furieufe  tempête;  tinhef- 
hgts  Ungewitter  ausftehen.  Souffrir  un  coup  de 
vent;  emen  H'indflôji  auskaiten.  Souffrit  un  af- 
fant;  tiiun  Sturm  auskaiten.  Cette  place  n’eft 
pas  capable  de  fouffrir  un  liège  ; diefe rtfiung  kan 
keint  Betagerung  auskaiten.  Siehe  auch  Damné, 
Mort  und  Pifltoe. 

Zuwnitn  frkt  Souffrir,  leiden,  auck  abfolute, 
mit  l'erjchweigungdes  Lbcls,  welckes  man  I,  idet. 
L’armée  a beaucoup  fouiïert  dans  fa  marche,  foute 
de  provifions;  die  Arme e liât  vigen  Mangel 
an  IJbensmiliein  auf  ihr’tm  Marfcht  viel  gelitten. 
Si  vous  avez  fait  le  mal , pourquoi  faut  il  que 
j’en  fouffre?  wenn  Sie  den  Fikier  begaugenna- 
ben,  warum  foli  ick  dafùr  leiden?  Man  fagt  auch 
Cette  pont  e,  cette  muraille  fouffre;  diefer  Bal- 
ken,  diefe  Mauer  leidet,  hat  zu  viel  zu  tragen.  ifi 
zu  fiark  befehwèret.  Les  blés,  lesvign-s  ont 
fonllerts  : das  Getreide,  die/Peinberge  oder  IPein- 
filicke  hobrn  gelitten,  find  durck  den  Froft,  dur  ch 
dit  Uble  If'itterung  brjchàdigel  worden. 

Soc  sfr  i r,  leiden , heifit  zuweilen  auck  fo  viel  als 
Suppcrter,  ausfiehtn,  ertragen.  vertragen.  le  ne 
faurois  fouffrir  cet  homme;  ick  kan  diefen  Men- 
Jcken  nickt  leiden.  nickt  ansflthen.  Il  y « des  gens 
sjni  ne  fauroient  fouffrir  la  mer,  le  mouvement  du 
vaifleau;  es  gibt  Lente,  welche  die  Set,  die  Be- 
wègung  des  Sckiffes  niclU  vertragen  kdnneit. 
Sprukw.  Le  papier  foufire  tout;  das  Papier  ifi 
geduldig,  man  kan  iarauf  fckreiben  was  ni  in  witt. 

Solpirih  , leiden  oder  dulden,  keifit  auch  fo  vitl 
als gtfiutten,  zulafîen,  el was  nicht  verhindern,da 
mai.es  dock  verhindern  kbnle.  Pou 'quoi  fouffrez- 
vonscela?  warum  leiden  oder  dulden  Si  e diejtsf 
En  Hollande  on  fouffre  toutes  les  religions;  in 
Holland  duldet  man  aile  Religionen.  • 

II  foulTre  tout  à fes  eufans  ; tr  leidet  ailes  von 
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Jtinni  Kindern,  er  geflattet  ihnen  ailes,  IXfit  aHes 
ge/tkehen,  wasfie  tkun. 

lu  einigen  Réduis- Arien  teird  Souffrir  aidait 
Permettre  grbrauchl.  Souffrez  que  je  me  repofe 
un  peu  ; eriaubtn  Sie,  dafl  ich  tin  wenig  ausruke. 
Je  ne  fouffrirai  pas  que  vous  me  parliez  décou- 
vert;  ich  werde  es  nuhtzugèben,  nicht  ge/chehen 
lafien,  dafl  Sit  unbeieit,  mit  abgezogenem  Hait 
mit  mir  rèden. 

Soc  ffri»,  Itidtn,  lui  fit  ferntrjo  fit!  ait  Admettre, 
Recevoir,  être  fufceptible,  u«d  tard  indie/er  Be- 
deutung  r.'.r  vonSachtn  gejagl.  Cette  affaire  ne 
foudre  point  de  retardement,  dedélai;  die/eSa- 
cht  Itidtl  ktinen  V rrzfig,  keinen  Aufjchub.  Ce  vin 
ne  fouffre  point  l'eau;  iieftr  Irem  leidtt  kein 
K'afier.  11  n’y  a point  de  règle  fi  générale  qui 
ne  (oufire  quelque  exception;  es  ift  keine Regel 
Jo  algemein,  dafl  fie  nicht  irgend  tint  Ausnahme 
teide. 

Souffert,  este,  partie.  & adj.  Gelitten,  erdul- 
d/t  Sic.  Siehe  Souffrir. 

SOUfRE,  f.  ru.  Der  Schwèfel,  tin  trenbarer  Ktir- 
per,  dèr  fich  leicht  entz'ùndet , im  Feutr  fiieflet, 
mit  einer  btauen  Flamme  brennet,  und  tinen  un- 
angenèhmenerflickenden  Dampfvon  fich  gii  t.  Le 
foufre  vierge,  naturel  ou  vif  ; aerffungferii/chwè- 
ftl,  der  natürliche,Ubendige  odtr  gediegene  Schwè- 
fel, fo  une  tr  ans  der  Erde  gegraben  teird.  Sou- 
fre vif* transparent;  durcMcktiger  lebendig/r 
Schwèfel,  dèr  auck  Soufre  de  Quito  gênant  wird, 
eceil  tiusn  ikn  in  de n Goldbergwerken  van  Quito 
findet.  Soufre  faftice;  nSchgemachter,iurckiie 
Kunft  zubereiteter  Sclueifel.  Soufre  en  canons; 
Stangenfchwèfel . dèr  auck  Soufre  en  Mandatons 

J ;r«a>tt  wird.  Baume  de  foufre;  Schwèfel-Bal- 
am,  tint  Auflàfuiig  des  Sckwèfels  in  eiueru  Ült. 
Fleurs  de  foufre;  Sckuièfelblumen , m Sublimtr- 
tbpfen fublimirterSchwèfel.  Foie  de  foufre;  Sihtt  è- 
f et- Liber,  tire  Verbnidung  des  Schwifels  mtial- 
kalifchen  Materien.  Lait  de  foufre;  Sckteèfel - 
milch,  dieu/tiJTtnSckwèfeliheilchtn.  wekke  brider 
AuQUfung  der  Schwcfel-  Uber  in  einer  Silure  obtn 
ou/ fehwimmend  zum  l'irfckein  kammen.  Huile 
de  foufre;  Schwèfet-Ül.  der  cancentrirte  Schui- 
f tige i fl  oder  auck  die  contenir Irte  StkuèftlfSure. 
Eÿrit  de  foufre;  Schwèfelgeifi , die  durch  das 
yerbrennev.  aus  dent  Schtetfel  trkalttnt  Pitritl- 
faure.  Soufredoréd'antimoine;g!iJd/rAerSjwcyI- 
glds/ckwèfei.  Vapeurs  de  foufre  ; Schwèfeldam- 
pfe.  Siehe  übrigens im  deutfehen  Theile  das  K'ort 
Sthwéfel  und  die  Jauni  zu/ammenaefezten  If'lirter. 
SOUFRER,  v.  a.  Schwèfein,  mit  Schwèfel  hberzir- 
hen  oderbefireichen,  oderauchden  Sehuéfeldainpf 
an  et  ica  î gtktn  lafien.  Soufrer  des  alumettes; 
Sckwifelh  Slzcken  oder  SehwèfelfJdtn  m ztrlaf- 
Jtntn  Stkwcfi I eintaucken.  Soufrer  de  la  toile 
d’ottic  ; Kefielthch  fchuêfeln.  Man  /agi  au.h 
Soufrer  du  vin;  K'em  fcnwifeln ,/ckmale  durch 
sezrlajjer.cn  Schwèfel  gezogene  Strefer.  Lemwand 
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oder  Scdne  anzSnden,  und  inthum  nicht  ganz 
vollen  Weiefafft  verbtunnen  lafien,  damit/îch  der 
ll'tin  defto  befjer  halte,  welches  man  auck  H'ein 
einjchwrfeln  remet.  Soufrer  une  futaille;  ou  Fuji 
fthwifeln,  tin  lèrts  Fafl  auf  vârbenar.te  Art  tin- 
Jckwtftln, 

Soufré,  iz,  partie.  Si  adj.  Gefchwèfelt , eingt- 
fchurèfelt.  (Sieiu  Soufrer).  Toile  foufrée,  Vin 
foufre;  gejckwèfelte  Leinwand,  gejchtt ifelter 
K'em.  Une  futaille  foufrée;  ri»  eiugejchwefeltes 
Fafl. 

* SOUFRIÈRE,  f.  f.  Der  Schwè/elberg,  tin  hoker 
Berg  auf  der  In/el  Guadalaupt,  dèr  vie l Schwè- 
fet  entkSIt. 

* SOUFKOIR.f.m.  DieSchteèfelkammer.ein  wokt- 
verwahrlts  BehSllnifl,  wonn  m an  R' allé  und  Setie 
vermittelfl  des  Sckwefeldampfes  weifi  machl. 

SOUGARDE,  f.  f.  Der  Bligelandem  Scltafle  einer 
Flinte  oder  Piflote  Uber  dem  Abzuge,  wtïcher  ver- 
hindert,  das  das  Gewrkr  nicht  von  ungefihr  auf- 
gezogtnwerdt  und  ISsgeht,  it.  der  BSgel  am  Dè- 


SOL1 GORGE,  f.  f.  Der  KeUriemen  au  dem  Haupt- 
aeflelte  oder  KopfgtfteUe  eines  Pfèrits,  der-emat 
Kiemen,  wtkhtr  unter  der  Kèhlt  oder  dem  Halfe 
htrutn  geket. 

SOUHAIT,  f.  m.  Der  If'unfch , das  l'erlangen  ne  ch 
dem  Befitze  eines  Gutes,  und  défini  ÆuJTeruno 
durch  fPorte,  tciie  auck  der  Gtgenflanddcs  U'un- 
Jches.  Faire,  former  des  fouhaits  ardents  pour  le 
bien  de  fes  amis  ; htifie  IWmfche  fllr  das  ll'oht 
/einer  Freunde  thun.  Obtenir  l’accompliffemcnt 
de  fes  fouhaits;  Jeint  IVun/che  e-fUiet  Jektn.  Si 
mes  fouiiaits  étoient  accomplis;  icmti  meme 
W'ùnfckt  erfùUel  tt  Urden , tienn  es  ndch  meintts 
jyUufcken  ginge. 

À iouhait  ; ndch  If'unfch,  wie  man  es  wun/chet. 
Tout  lui  vient,  tout  lui  arrive  à fouliait;  es  g e- 
het  ikmalles  ndch  fFun/ch.  L’hommeque  je  vous 
propofe , eft  un  homme  à fouhait  pour  l’emploi 
dont  vous  parlez;  der  A7a»n,  dèn  tch Iknen vir- 
fchlage,  ift  ein  Mann,  wie  man  fich  ihn  zu  dent 
Amie,  wovon  fie  riden,  n nr  wUnfchen  kan. 

SOUHAITABLE,  adj.  de  t.  g.  U'.t./cksnswèrth, 
wèrlh,  dafl  man  déficit  Befitz  wîmfckel.  Il  n’v  a 
rien  de  fi  fouhaitablequc  la  vertu  ; niches  ift  tt  hn- 
J ckenswirtker  a !s  die  Tugcni.  ( In  attdem  il'tir- 
terkiUkern  wird  Souhaitable  durch  erieün/cht 
tiberjtzt,  wekhefiklerhafte  Ùberfetzung  Juh  auck 
111  dem  deutfehen  Theile  die/es  IPerkes  befindet, 
Erieslinfcht,  heifit  Favorable,  avantageux,  tel  qu'- 
on le  deiîrepour  la  fin  qu'on  fe  propofe). 

SOUHAITER,  v.  a.  H'linjchen, em  l'erlangen  ndch 
etwas  hègen  und  àufiern.  llfouhaite  d'avoir  une 
charge;  tr  wTujehtt  tinAmtzuhabrn,  oder  wie 
man  im  Deutjchen  auch  zu  fagen  pfiègt,erwkn- 
Jihet  fich  tin  Amt,.  llferoita  fouh&iter  que,,. 
es  u are  zuwUnJchen,  dafl. . . Je  vous  Ibuhaite 
le  bon  jour,  la  bonne  aunce;  ickwlinjthe  Jliisen 
Ht  et- 
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ni*  guten  Tig.  tin  fruits  tttuts  îfahr.  Souhaiter 
tonte*  fortes  Je  profpérités  à quelqu'un;  rintm 
ailes  Gult  wünfchen  oier  ameUrfcken.  jÿltnfagt 
aiult,  Vous  avez  été  fort  fouhaité  dans  cette  com- 
pagnie; man  hat  in  iitfer  Gejtlfchaft  ftkr  t tdck 
Ihntnverlanget;  man  hat  ftkr  geieUnfckit  Su  in 
der  Gejijchaft  zu  fehen. 

Souhaité,  ék,  partie.  & adj.  GewYinfckt  Fflc.  S . 
Souhaiter. 

• S0UHA1TEUR,  f.  m.  Dtr  fPHnfcher,  tineritr 
etwas  uiüafilut.  ( wtn.  gebr.) 

S0U1L.  Sitht  SOUILLE. 

• SOUILLARD,  f.m.  DitStrèbe,  dot  StrèbebaUen 
oder  Strèbepfeiler,  tint  fchrdg  Ht  h tu  de  Stlitzean 
linem  BrgtktnpfttUr,  Pfahlirtrkt,  u.  d.  g.  folckt 
in  îkrer  [.net  zu  erhnitm , in  Giflait  atr  Eis- 
bbcke  oder  Eisbrechrr,  (Brife  glace;. 

SOUILLE,  f.  f.  Dit  Saufchwtmmt,  Pfûlste,  Locke, 
Kothlache,  tin  fumpfiger  Ort,wo  fick  die  trildtn 
Schwiint  un  Mnrajle  htrum  wiilzen  ;it.  dtr  Ort, 
wo  tin  Sckifj  bti  niedrigtm  IV ojjtr  im  Scklamme 
ft/effen  kat. 

SOUILLER,  v.a.  Befudeln,  btfckmiertn,  befcUmut- 
zen,  fckmutzig  macken,  vcntnremip.cn,  wofür  mati 
Z u lie  tien  auck  befltiktn  fagt.  Souiller  fea  habits, 
fes  mains  de  boue,  de  feiig,  &c.  ; feint  Kleiicr , 
jeu. c Hhr.de  mit  Koih,  mit  Bjkt,  éfc.  befudtln.be- 
ftkmutztr..  Quand  on  manie  des  chofos  onftu- 
eufeson  fe  fouille  aifement;  icenn  man  bhge  Sa- 
chenangreifrt,  in  die  HUnde  nimt,  befehmieret  man 
Jich  gjrteiiht.  Fig.  Jagt  man.  Souiller  fes  mains 
du  fang  innocent  \ feint  H&ndemit  unfckuldigtm 
Blute  befudeln  oder  beflecken,  unfckntdigesBlût 
vtrsiefitn.  Souiller  fa  confcience,  fon  honneur, 
fa  réputation;  [tin  Gewiffen,  feint  Ekrt,  [einen 
guten  iXjmen  beflecken , entekren.  Souiller  le  lit 
nuntial,  fouiller  la  couchenuptiale;  dos  Ekebettt 
beflecken,  fick  thés  Ektbruchts  fckuldig  macken. 

Souillé,  ék,  partie.  & adj.  Be/udelt , befchmuzt, 
&c.  S.tht  Souiller. 

SOUILLON, f.  Einnhrimgem.  Lrb.  Miches  fPort, 
wo  es  von  Kindern  und  vârzUglick  von  junge n 
Màdchen  gtfagt  tzird,  die  fick  n icht  reinheh  hal- 
te», ikre  kleiicr  uickt  in  Acht  nekmen , fondent 

{'Jeich  befchmutzn.  Ce  garçon  eft  un  petit  fouil- 
on;  iitfer  Knabe  ifl  tin  kleinrr  Sckmutzkittel. 
Voyez  la  petite  fouüton,  comme  elles  engrailTé 
fes  habits  ; firkt  dm  kteinen  Sckmutrhamrr.e!,  trie 
fit  i kre  Kltider  befehmiert  kat.  Befoniers  jsflègt 
man  tine  unreinluke  Elkhenmagd,  Une  foutllon, 
une  fouillon  de  cuiline,  einen  Afckenbrbdel  zu 
n enr.en. 

SOUILLURE,  f. f.  Dtr Schmutz,  dit  Unreinigkeit, 
und  ier  dadurch  entflandene  Fltektn.  Man  brauckt 
ditfts  [Port  meifltnsnûr  im  figtlrlichen  Vtrfian- 
de.  C’eftune  fouillure  à fon  honneur,  à fa  répu- 
tation; das  ifl  tin  Fleckm,  tin  Makel  an  ftiner 
Ehre,  un Jeniem  guten  A’aaini.  La  fouillure  du 
péché,  la  fouillure  que  le  péché  caufe;  dit  U n- 


rtinigktit  dtr  SYindr,  dit  Ftrimreinigung  durcit 
die  Sllndr.  La  fouillure  légale;  die  gtfezlickt 
Unrthigkeit  oier  P trunrtinigmg  derfifudtnim 
alten  Tejlamente. 

SOÛL,  ÙLE,  adj.  Ganz  fait,  bis  znm  Cbermifs* 
geflitttgel.  Il  a bien  dîne,  il  eft  bien  foûl;  erkat 
ght  gègejfen,  tr  ifl  reckt  fait.  Il  eft  li  foui  qu'il 
crève;  er  flfojatt,  detfi  tr  btrflen  oder  platzen 
mScktt. 

Soûl,  oûlh,  keilît  auck,  betrunken,  in  dtr  niedri- 
gen  Spreck  - Art  bejoffen  oier  voll.  Cet  homme 
eft  toujours  foûl  ; diefer  Mtnfch  il J immtr  be- 
trunken. Les  difeour»  qu'elle  tient  prouvent* 
qu’elle  eft  foule;  dit  Hèien,  wehkt  fie  fihret,bt- 
weifen,  iafi  fit  btjofftn  oier  voit  fl. 

Man  fagt  im  gem.  Ltbtn,  Je  fuis-foûl  de  per- 
drix, je  fuis  foûl  de  ces  viandes  ; ick  but  dtr  [tld - 
knkner,  iekbin  dicjer  FitthhJptijtn  fait  oier ’lbtr- 
drüfiig.  Je  fuis  h foûl  de  cet  homme -là,  que  je 
ne  puis  plus  le  fouflrir;  ick  bin  diefes  Mmfcktn 
fa  fatt.fo  überdrüfiig,  dafiithihn  n uht  ntehraus- 
Jleken  kait. 

Sou!  tari  auck  Jubflantivemt  den  Firubrtern 
Mon,  ton,  fon,  &c.  und  tm  gem.  Léb.  auck  mit 
dem  Artikel  Le  eebrauckt.  Alan  fagt  z.  B.  J’en 
si  tout  tnunfoùl;  kk  habt  davon  voliommtnzur 
Gen'ige.  11  a bù  & mangé  fon  foûl  ; fr  kat  Jich 
ganz  Joli  gegefftn  und  grtrunken,  L«  pauvres 
gens  ne  mangent  pas  à demi  leur  foûl;  die  ar- 
me n Leute  tffen  fick  kaum  kslbjatt.  lia  eu  delà 
peine  tout  le  l’oûj  ; tr  kat  Alliât  genug  gekabt. 
Si  vous  aimez  les  procès,  il  vous  en  donner* 
tout  votre  foûl,  tout  le  foûl  ; icenn  Sie  tin  Fretutd 
von  Pr  ort  fit  n fini,  fo  teiri  tr  Ikntn  zur  GtnUge 
iamit  dienen. 

soulagement,  r.  m.  du  Erieichterung,  ne 

Ptrmin&erung  tintr  Borde  oder  Laft,  die  Lin- 
derung  der  Sckmerzen,  das,  was  uns  tine  ras/l 
oder  fin  Ubel  leichterund  ertrdgUcker  mackt.f F. 
Soulager).  U a reçu  beaucoup  defoulagementde 
ce  remède;  ditfts  Arzenetmittel  katihm  viel  Er- 
leicktemng,  viel  l.inderung  verfekaffet,  C’eft  un 
grand  fouiagement  pour  lui;  das  fl  ikm  eme  pro- 
fit Erieichterung.  Man  Jagt  auck.  Le  fouiage- 
ment de  cœur;  die  Erieichterung  des  fftrztns, 
die  Permmderung  der  Sorgen,  des  Kummtrs, 
u.  f.  w. 

SOULAGER,  v.  a.  Erleuktem,  durch  Abnèkm'er.g 
tines  Tkeilts  ier  La/l  leickter  macken.  Ce  rro- 
chcteureft  trop  chargé,  il  faut  lui  Ater  une  par- 
tie de  fa  charge  pour  le  foulager;  iitfer  Keff- 
trSger  fl  zu  Jehr  beladen,  man  mufi  ikm  einen 
Theit  ier  I^fl  aknèhmen,  um  thn  zu  erlekhtern. 
Soulager  un  vaifleau  dans  une  tempête  ; tin  Sch  ff 
bei  etnem  Sturme  erletcktern,  e.nen  Tktil  der  La- 
iuag  oier  iiejchirrrfitn  Sic  ken  Hier  BSri  utr- 
fen,  um  das  Schiff  lekkUr  zu  macken.  Soulager 
une  poutre,  une  planche  ; einen  Balktn,  einen  Bo- 
it* 
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den  erleichtern,  rinen  Tkeil  der  daraufi  liegeitden 

Lafl  wegnékmen. 

Fig.  Jagl  man,  La  médecine  qu’il  a prife  l'a 
fort  foulage;  die  Arzensi,  welche  er  genommen, 
hat  ihn  Jekr  erleichtert,kat  ihm  viel  Erleickterung 
oier  Linderung  ver/chafifiet.  Soulager  la  mifère 
de  quelqu'un  ; jemandes  Eltnd  trltukltrn.  Sou- 
lager quelqu'un  dans  fon  travail  ; jtmandenjeine 
Arbeit  erleichtern,  indém  man  ihm küfl,  einen  Tkeil 
Jeiner  Arbeit  ttbcrnimt.  Je  fuis  chargé  de  lefou- 
lager  dans  cette  opération;  ichhabe den  Auflrdg, 
ikm  bei  diej'er  Ferricktung  an  die  f/and zu  gelien, 
beizuflehen,  zuhelfrn.  Toutlemondem'accable, 
& perfonne ne  me  foulage;  die  ganse  H'eltdrüit 
mi,  h,  und  r.iemand  komt  mir  zu  Hülfe.  C’eftlui 
«jui  m'a  foulage  dans  ma  douleur;  er  ifl  es,  dèr 
muck  in  meinem  Schmerze  aufgeriektet,  g etrbflet, 
zrquicket  hat.  Votre  amitié  foulage  tous  mes 
maux  ; Jhre  Frcundjcha/t  erlticJtterl,  linderl  aile 
me  in  UnglUck,  ifl  mir  Trifl  in  alleu  meinen  IPi- 
derwàftigkeiien.  Soulager  le  peuple  ; dem  Folks 
Erleic'.ilet  ungverjckajfen,  diedas  Fulk  dr.ickende 
Lafler.  vermindern. 

Se  foulagtr  ; fich  Erleickterung  verfchajfen,  m- 
dem  nuit  eir.en  Titril Jeiner  Arbeit  durckjemand 
andersverrichteu  U fit.  Sesoccufationsl'obligè- 
rent  à prendre  unSecré taire  pour  le  foulager  ;feine 
Gejch'i/ie  nStiglenikn,  einen  Sekrrtar  zu  tiékmen, 
uni  fich  Erleickterung  stu  verjchaffen.  lls'eft  fou- 
lage d'une  partie  de  fon  travail;  er hatfich emen 
Tkeil  Jeiner  Arbeit  vom  U a je  gejchaft.er  hat  je- 
fnandaugeuommen , démer  einen  Tkeil Jeiner  Ar~ 
beit  liberlragen. 

Soulagé,  Ll,  partie.  & adj.  Erleuhtert  &c.  S. 
Soulager. 

SOÛLANT,  ANTE,  adj.  SSttigend,  was  bald  fait 
m.u’nt.  Ein  niir  in  der  niedngtn  Sprech-Art  üb- 
liches  ll'orl.  Un  mets  bien  foulant;  einjekrjàt- 
tigendes  Gerickt. 

SOULfeOE.  Sieke.  ALLEGE. 

SOULER,  V.  a.  Übsrmüflig  filtige n,  mit  Speijen 
überladen , Sber/üUen.  S’il  aime  le  poiflon , il 
trouvera  de  quoi  s’en  fouler;  weun  er  ein  Lieb- 
kaber  von  Ftjsken  ifl , jo  wird  er  Jich  ganz  Jatt 
dat  a u ejfien  kiinutn.  Abjoiute  heijst  Soûler  quel- 
qu'un; einen  betrunken,  im  gem.  Leben,  brjojfen 
oder  t’oll  macken,  11  ne  faut  que  deux  verres  de 
vin  pour  le  fouler;  es  brandit  nlir  zieei  GUt/er 
U'et,:  um  ikn  betrunken  zu  macken.  II  fe  of  le 
d'abord  ; er  betnnkt  oder  bejau/t Jichgleuh,  erjau/t 
fich  gleick  voit.  Se  fouler  d’une  chofe;;.  Ji  anei- 
ner  Hache  über  ejfien,  Jo  viel  von  einer  Sache  ejfien, 
bu  man  derjelben  libcrdraflig  ifl.  On  fc  foùieplus 
aifement  de  perdrix  que  de  pain;  man  and  der 
Eepklikner  eher  liberdriifiig  als  des  Brodes.  Fig. 
Jagt  man,  Soûler  l'es  yeux  de  far  g,  de  carnage  ; 
Jeim  Augen  am  Blute,  m Blôtvergiefien  fiatti- 

Sen  Oder  ttetien,  Jein  l'ergn'gen  dsran  finden, 

U Ut  vergiefien  zu  je’nen.  Se  fouler  de  toutes 
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fortes  de  plaifirs;  fich  allen  F’ergnUgungen  bu 
zurSàttigung  überlajfien.fich  unmàfiig  vergnScen 
SobLk,  i x,  part  le.  & adj . Gefiattigt,  betrunken, y/. 
Sitht  Soûler. 

SOULEVEMENT,  f.  m.  Das  Aufflbflen,  dasAuf- 
fleigen.  U'ird  tm  eigentlicktn  Uerflande  nlîrn, 
folgender  RedtnsArt  gebraucht  : Le  foulève- 
ment  de  cœur;  das  Aufflôfien  der  Speijen,  dos 
Aufflsigen  der  BIShungen  ans  dem  Magen. 

Fig.  heijit  Soulèvement  Jo  viel  als  La  révolte 
oder  émotion;  die  Empbrung,  der  Aufruhr,  Auf- 
fland,  Auflauf,  dieGitkrung,  u.J.w.  Le  nouvel 
impôt  occalionna  le  foulèvement  de  cette  pro- 
vince ; die  neus  Auflage  errégte  den  Aufruhr,  die 
Empbrung  diejer  Provint.  Le  foulèvement  des 
paffions  ; die  EmpBrung  der  Utdenjckaften.  On 
remarque  un  foulèvement  dans  le  peuple;  man 
bemerkt  sine  Gdhrung  miter  dem  Folks.  Man  Jagt 
auch,  Cela  caufa  dans  la  compagnie  un  foulève- 
ment général  contre  lui;  diefes  errégte  ni  der 
Gejeljckajt  einen  algemeiuen  UnwiHen  néaen  ihn. 
SOULEVES , v.  a.  Au/hében,  in  die  Hvhe  kében. 
Ce  fardeau  elt  li  refont,  qu’à  peine  ie  peut  on 
foulever;  iieje  Lafl  ifl  fojchtoèr,  daji  man  fie 
• kaum  aufkebeu  oder  m die  fitike  kében  kan.  Sou- 
lever la  tête;  den  Kopf  ein  wenig  in  die  Hlihe 
hében.  I-e  malade  eft  li  foible  qu’il  ne  fournit 
foulever  la  tête;  der  Kranke  ifl  jo  jckwa.h.dafl 
er  den  KopJ  nuht  in  die  Hbhe  keben  kan.  Alan 
Jagt  auch,  La  marée  foulève  les  navires  qui  font 
fur  la  valé  ; die  F.utli  hébt  die  & Suffit,  welche  tm 
Schiamme fieikeu,  wieder  m die  Hiiiu,  machtdie 
Sthiffo  wiedir  flou.  La  tempête  foulève  les  Ilots; 
der  Sturm  treibt  die  If'etlen  m die  HShe. 

Fig.  heiflt  Soulever  Jo  vie!  als  Révolter,  em- 
ptiren,  zum  Aufruhr i.iuiegen  , aujwiegelu.  11  a 
foulevé  toute  la  Province;  er  hat  die  gM.ze  Pro- 
vins empüret,  aufrWhriJch  gemocht.  J|  parvint  à 
fonlever  le  peuple;  esgelang  ihm, das  l'clkuuf- 
zuwiegeln.  Man  fa  t auch.  Son  infolence  lûu- 
leva  tout  le  monde  contre  lui  \Jeme  Unverjckàml- 
heit  brachte  dieganze  IFslt  gegen  ihnaufi  errégte 
den  Unwitten  der  ganzen  IPelt  gégen  ihn. 

Soulever  tend  zuweilen anchois  ein  Neutrum 
gebraucht.  Man  Jagl  z.  B.  Lecteur  lui  foulève; 
es  wird  ihm  Ubel,  es  flbfitader  fleigt  ihm  au/,  als 
ob  er  fich  ISbrrgéetu  wolte.  Cela  me  fait  foulever 
leco'tir;  das  macht  mir  Ubel.  Fig.  Ses  flatteries 
font  C fades,  quilles  font  foulever  le  cœur  ; fente 
Schrneickeleien Jindjo  abge/ckmakc,  dafi  emem  übel 
davan  wird. 

Sk  soulkvi  h,  v.  récipr.  Sich  in  die  ffüke  h, cm, 
in  die  Hihe  nckten  oder  aufinchten.  Man  Jagt 
zu  einem  Kranken  oder  auck  Jonfl  zu  emen.  Lte- 
genden,  S ulevez-vous  un  peu  ; ncktet  euch  ein 
wenig  auf  oder  m di  H he. 

Se  foulev-  r,  Iteijit  auck,  fickempliren,  utderje- 
mauden afficher.,  fich wider  jemandev  cufukr.cn, 
Jich  detn/elbcn  thàiltch  widcijetzen.  L'armce  s'eft 
F f f a fou- 
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(enlevée  contre  fon Général;  die  Arme  thaï  fick 
U'idrr  ihrtn  General  empbret.  Tout  le  monde 
s'eft  foolevé  contre  cette  proportion  ; jederman 
hit  fick  diefrm  Pârfchlage  widtrfetzet.  Fig.  Ijt 
mer  commence  à fe  foulever;  das  MerfSngt  an 
fich  zu  tmpbren,  f'dngt  an  unruhig  zu  wtrden,in 
keftige  Bewègung  zu  gerathen. 

Soulevé,  é«,  partie.  & adj.  Aufgekoben,  aufgc- 
richtei.  tmptirt,  &c.  Suke  Soulever. 

SOULEUH,  f.  f.  Der  Schrecken,  tint  plStsliche 
Furcht  von  ueicher  jtmand  kbtrfalltn  wird.  En 
le  voyant  fi  change  j'eus  une  U grande  Couleur, 
que.  . . .;  als  ich  ikn  fo  vtrindert  fake , gerieth 
ich  fo  in  Schrecktn,  iafl.  . . (gtmetn) 

SOULIER,  f.  m.  Der  Scr.uk , tint  Btkleidung  itt 
untertn  menjekheken  Pfifies.  Un  foulicr  d’homme; 
tin  Mansfchuk.  Uufoulierde  femme;  einfPei- 
btr/ckuk.  Une  pairede  fouliers ; esn  PârSchuhe. 
Fig.  fagt  man  im  g/n»,  fjb.  von  nnt ni jehr  armen 
Altnfchtn , U n’a  pis  de  fouliers  ; tr  hat  keint 
Schulte  an  den  Fùjim.  Sprichw.  Siekt  Bleffer. 

SOULIGNER,  v. a.  Unterftreicken,  eintnStrick un- 
ter  ein  /Fort  oderunter  tint  Z tilt  machen,  mit  fi- 
nem  dar  unter  gezogenen  Striche  beztichntn.  Sou- 
ligner de  rouge  ; rolk  unterfireichen. 

Souligné,  6e,  partic.&adj.  Unterfiricken. Siekt 
Souligner. 

SOU  LOI  R,  v.  *.  Pflègen,  tint  Gtwohnkeit  hiben. 
Ein  allés  üeitwort,  von  wtkhtm  gewbknlick  nûr 
das  ImperfeHum  gebràucklitk  ijl.  11  fouloit  dire; 
er  pflègte  zu  fagen. 

SOUMETTRE,  v.a.  (IPiri  scie  Mettre  coujugtrt) 
Uulerwerfeti,  unttrwürfig,  von  Jtintr  odtr  tint t 
andern  G c irait  abkdngig  machen,  unter je  me  odtr 
fines  andern  GthSr/am  oderBotkmafiigkeilbrin- 
gen.  Alexandre  fournit  l'Aiie  à tes  lois  ; Alexan- 
der unterwarf  Afitn  feintn  Gtfetzen.  .Soumettre 
les  rebelles;  die Aufrührer zum  GekSrfambrin- 
pn.  Man  fagt  auck , Soumettre  une  chofe  au 
jugement,  a la  cenfare,  à la  critique  de  quelqu'un; 
fine  Sache  jtinandes  Urtkeilt  odtr  Beurtkeilung 
unterwerfen.  Soumettre  fa  raifon  i la  foi;  feint 
P mia»/t  dtm  Glauben  unter wtrf en,  odtr  wu  es 
in  derbibti/chen  SprdchehtiJU.Jeine  Pt rnnnfl  un- 
ter  dtm  GekSrfam  des  Glaubtns  gefcmgtn  nèkmtn. 

Se  soumkttke,  v.  récipr.  Sick  unter  nerf  en.  Se 
foumettre  à une  domination  étrangère;  fick  ti- 
Mtr  frtmdtn  Htrfckaft  odtr  Botkmàfîigkiit  un- 
terwerfen.  11  faut  fe  foumettre  aux  ordres  de  fes 
fnpérieurt  imtwmajî  fick  denBefekltn  ftiner  Obem 
odtr  Pôrgtfezttn  unterwerfen.  Je  me  foumets  à 
tout  ; tek  unter  werfe  mick  aie  ni,  ick  lajfe  mir  ailes 
gefaile  n.  Nounous  foumettons  à votre  décilion; 
wir  unterwerfen  uni  Ikrer  Entfchtidung. 

Soumis,  istt,  partic.&adj.  Unterworfen,  unter- 
wUrfig.f Siekt  Soumettre).  Alt  Beiwort  keifltSoa- 
mis,  foumife  auck  , untertkdnig,  gtkirfam,  dt- 
mtUhig.  VotreServiteurtrès-founns;  Ikrunter- 
skdnigjltr,  dtmàtkigjhr  Ditntr.  Mannemit  Une 


dépendance  entièrement  foumife;  tint  vo’.iom- 
mene  Unte'wUrfigkeit. 

SOUMISSION,  f.  f.  Die  UnterwUrfigkeitoder  auck 
dit  Untertkdnigkeit,  der  éiulland,  damanjeman- 
den  unterw'irfig,  unterworfen  odtr  unterlkan  ifi; 
und  i n weiterer  Bedeutung,  die  BtreitwiUigktit, 
fein  Perhalten  nitch  den  Befèklen  eines  andern  zu 
beftimmtn  ; die  Unltrwerfung,  der  GekSrfam  ; une 
auck  die  Erwtifmig  der  fckuldigtn  PfiUkt  und 
Ekrtrbielungfdu  Érgcbenheit.  il  faut  tenir  ce* 

Sens  dans  la  loumiflton;  manmufi  diefe  /ente  in 
er  Unteruiürfigkeit  erkatteu.  La  foumiflion  à la 
volonté  de  Dieu;  die  Unterwerfung  unter  dtm 
fP lit en  Gotles,  die  Ergèbung  in  den  IPiilen  Gal- 
les. IPenn  von  der  Ekrerbietunp,  die  ein  àtrin- 

f freinent  PSrnchmern  erweifet,  die  Rèieift,wird 
oumiffiou  gtmeinigUch  im  Plurdl  gebrauckt. 
C’eftun  hommequi  aime  qu’on  lui  faflede  gran- 
des fourni  liions;  tr  ifl  ein  Mann,  der  ttgtrn  liât, 
wenn  m»r,  ikm  reckt  viel  Ekrerbictung  bezeiget. 
Soumiiitons  nemetmanauck,  ditmündhcke  o’der 
fckriftlicke  ekrtrbietige  ErkLining  und  Perfiche- 
runç,  dafi  man  fick  künftig  dtm  fPiüen  unABt- 
fiklen  eines  andern  unterwerfen  wolie.  Ils  furent 
• députés  de  la  Villepour  porter  au  Roi  les  foumif- 
finns  du  peuple;  fie  u irden  von  derStadt  abge- 
o rinet,  dem  KSnigedu  Unterwerfung  des  Polîtes 
zu  S berbringen. 

In  der  genchtlichen  Sprdcke  keijk  Fsire  fa  fou- 
rmilion, fick  dem  rickterlichen  A usj proche  unter . 
Wtrfen.  Und  in « Fmanzwèfen  keifit  Kaire  une  fou- 
rmilion fo  viel  als,  Offrir  de  paver  une  certaine 
fomme;  fick  zu  einer  gewijfen  Sumrne  verfieken, 
fick,  weil  es  nukt  anders  jtyn  kan , ntfchliejlen, 
eine  gewifft  Summe  zu  zakle n.  H a fait  unefou- 
miffion  de  vingt  mille  francs  pour  cette  Charge; 
er  Hat  fick  dazu  vtrflandtn,zwanzig  taufendFran - 
ken  fur  diefen  Dier.fi  zu  bezahlen. 

SOUMULT1PLE.  Siekt  SOUS-MULTIPLE. 
SOUPAPE,  f.  f.  Die  KUsppe , derjenige  btwèglicht 
Tktilin  tintr  Pumpe,  wtlcker  fick  KJntt,  um  das 
IPaffer  tu  den  Pumpenfiock  kmtin  zu  iaflen,  und 
fich  kerndck  wieder  jckUefH,  damitesnickt  wiedtr 
zurück  t rite.  IPenn  diefe  Klappt  von  Udtr  ifi, 
fagt  man  auck,  das  Pentll-l.èder,  gewbknUcher 
abtrnurf  Meckthin,  das  PsntU.  Auck  an  den  Or- 
geln,  und  andern  fPmd-  Inflruneuten , an  einer 
iMftpumpe,  u.f.  w.  keifit  Soupape,  du  Klappe, 
odtr  ngenthck  dit  Luft-Klappe,  odtr  auck  dus 
Pentlt,  tint  Klappe,  welcke  der  I.uftdenZugang 
Sfnet  und  dann  wieder  znfSlt,  und  den  Aus gang 
derfelben  verkmdtrt.  An  den  IPaflerbehaiterh 
wird  tin  konifeher  StSpfel,  der  du  ùfnuna  ver- 
fckhefU,  durch  welcke  das  IPafJer  in  die  Rtfiren 
dringet , La  foupape  gênant.  In  der  Anatomie 
man  gtwtiknlicher  ValvuJe. 

SOUPÇON,  f.  m.  Der  Argwohn  oder  Perdackt, 
du  mit  Ungtwifikeit  vtrbundene,  ndcktheilige 
Mtÿnung  non  tintr  Ptrfin  odtr  Sache.  Avoir 
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un  foapçdn  ; einen  Argwohn  oder  Verdacht  ha - 
ben  oder  hègm.  Le  foupçon  tombe  fur  lui:  der 
V triai  ht  fait  anf  ihn , 

Soupçon  heiflt  auch,  die  Mtühmafiungoder  Ver - 
muthnng,  eine  nùraufwahr/ckeinlickeGründe  g*- 
bauete  Meynung.  Ce  n'eft  pas  une  certitude,  ce 
n’eft  qu’un  founçon;  es  ij)  keine  GewijUwt , es 
f/fntr  fine  AJutkmaflung,  J’ai  un  grand  foupçon 

âue  c’eft  lui;  ich  habe  eine  flarke  Vermuthnng , 
•/J  er  es  ifl.  Alan  fa  gt  aucft,  Il  y a un  foupçon 
de  petite  vérole  dans  Te  village;  die  Kindcrblat - 
tern  laffen  fich  im  Dorfe fy'iren. 
SOUPÇONNER,  v.  a.  Argwohnfn  oder  argwSh- 
nen , einen  Argwokn  oder  Verdacht  h a b en.  On 
foupçonne cette  dévotion  d'hypocrifie;  Ma*  arg- 
woknet,  dafi  diefe  Andacht  ReucheUi  fey.  Soup- 
çonner quelqn  un  de  quelque  chofe;  jemandm 
einer  Sache  wègen  in  Verdacht  haben,  oder  auch, 
einer  Sache  wègen  einen  Verdacht  auf  jemanden 
haben.  On  le  foupçonne  d'avoir  empoifonné  fa 
femme;  tnanhat  innim  Verdacht , er  habe  je  me 
Fr  au  vergiftet. 

Soupçonner  heiflt  auch , muthmaflen , ans  wahr - 
fcheinlichen  GrUnden  daftir  halte n;  vermuthen. 
Je  foupçonne  qu'elle  a envie  de  fe  marier;  ich 
muthmafîe,  daft  fie  Luflhcbe  /ich  zu  verheirathen. 
Il  y a lieudefoupçonnerde  foiblefle  une  pareille 
cc  iduite;  tnan  Hat  Urfache  ein  fokhes Betragen 
SchutSche  zu  Italien.  Je  ne  fuis  pas  alluré  de 
cela,  mais  je  le  fonpyonne;  ich  bin  nicht  getcifl 
iavon  verficltert,  aber  ich  vermulke  es. 

Soupçon ni.,  kg,  partie.  & adj.  Geargwohnt , gt- 
muthmaflet.  vermuthet  &c.  Siehe  Souocnnner. 
SOUPÇONNEUX,  KUSE,  adj.  ArgwBhnJch , Arg- 
urthn  h abeni  oder  auch  leicht  Argwohn fchtwfmd. 
Elleeft  défiante  <v  foupçonueufe  ; fit  if  mijïtrau- 
ifch  uni  argwb'hnifch 

SOUPE,  f.  f.  Dis  Sufpe,  tint  te  arme  flüfjige  Sveife, 
welche  mil  dem  Lbfjel  gegejfen  tend.  Üne  loup» 
à l'oignon;  eine  Zwitbeljuppe.  Une  foupe  au 
lait;  eine  MiUhfume.  Une  foupe  aux  écreviffer, 
eine  Kribsjufpe.  Une  foupe  grade;  eine  Fleifch- 
fuppe.  Une  loupe  maigre  ; eine  Fa/ienfuppe.  Man 
jagt  im  gem.  T,ehi n,  V enez  manger  de  ma  foupe, 
hommen  Sie  die  Suffi  mil  mir  zu  effen , unicités 
/»  viet  hefltals,  Venez  dîner  avec  mo:  ; effen  Sie 
mit  mir  zu  Millage.  Soupe  de  lait,  Siehe  Lait, 
Pag.  164. 

Man  nennetV ne  fonpe  de  pain  tier  auch Jchlecht- 
htn,  Une  foupe,  eine  Èriijchmtte,  dergleichen  tnan 
in  die  Suffi  tint.  Mettez  deux  ou  trois  foupes 
dans  ce  bouillon  ; thut  zteei  oder  iret  Schnitten 
Brid  in  die/e  Fetfchbrüke.  Taillerie  foupe;  Brâd 
in  die  Suffi  fehneiien  oder  Brii Jchneiden,  eine 
Suffi  davonzu  machen.  ( Sieheauck  Perroquet). 
Fig.fagt  tnan.  Il  eft  ivre  comme  une  foupe;  er 
ift/ehr  betrunken , m der  neiirigen  Sprech-Art, 
er  ift  bhndvoli,  hageivoU. 

* SOUPEAU,  Cm.  Dos  Sechholz  oder  JColterholz, 
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iasjenige  ffolz  an  einem  P/luge,  wetekes  das  Sech 
una  die  /Coller  oder  das  Pflugmeffer  mit  mander 
verkindet,  an  einigen  Orten  derScmrbaum  gênant. 

SOUPENTE,  f.  f.  Der  Trâgriemm  oder  Hangrie- 
men  an  einer  Kutfcke,  oder  eigentlich  die  ftimtii- 
clten  breiten  doppell  über  einander  genikten  Rie- 
me  ",  urelche  den  Kajten  einer  Kutjche  trogen. 

In  der  Baukunjl  verfleht  man  unter  Soupente 
eme  Art  von  hangendes  Halbgefchofl  (Entrefol ) 
**a  eiiikm  koitett  Zimmtr  , welckes  jein  IJcht  von 
dem  oberjlen  Theile  der  Hauptfenjler  erhb'U,  oder 
auch  einen  F trfchldg  oben  an  der  Decke  eirus  Z im- 
mers, in  einem  Stalle,  in  einer  /Cliché,  u.J.  te. 
melcher  zur  Schldfjidtte  fïtr  das  Geftnde  beflimt 
ift.  Bti  den  Ztmmerleuten  heiflt  Soupente,  der 
nervârragende  Btlken  an  einem  Krahnen,  dirdie 
(Fetten  ur.d  das  RSd  unterftiitzet  : Und  an  den 
IFaJfermltlilen  wird  dos  Stellholz,  vermittel/i  wet- 
chem  man  die  Rider  hdclt  und  niedrig  fteüen  kait, 
nichdèm  das  IFaJfer  ab-odtr  zunirnl,  Soupente 
gênant. 

In  den  ZClichen  heiflt  Soupente  de  clieminëe, 
die  eijerne  Stange,  auf  welcher  der  Mar.tel  entes 
Raucitfanges  ruhet. 

SOUPER,  v.n.  ZuAbend  oder  zu  Kacht ejjen.das 
Abeni- Effen  oder  Nacht- Effen  etnnrkmen.  Quand 
il  a bien  dîné , il  ne  foupe  point  ; wenn  er  git 
zu  Mittage  gegeffen  hat,  fo  flter  nichtszu  Nacht. 
Il  ne  foupe  jamais;  er  flt  niemdls  zu  Naclit ter 
ift  des  Abends  nie  etuas.  Im  gem.  Lèb.  pfiègt 
tnan  einttt  Menfchen,  dèrgewokiufl  fekrfÛk  zu 
Nacht  zueffeu.  Un  foupe  fept  heures  zu  nennen, 

SOUPER  oder  SOU  Pli,  f m.  Das  Abend- Effen, 
Nacht- Effen,  an  einigen  Orten,  das AbendbrCd, 
for. fl  aber  auch  derAbendti/chund  in  grtfen  Hixu- 
Jern  die  Abendtafel  genanl.  On  nous  fer  vie  un 
magnifique  fonper;  mon  fezte  uns  emprSchtiges 
Abend- Effen  cor.  Die  kbniglichi  Nacktta/el  bei 
Hofewurde  fottjlin Frankrtich  abfolute I^fouper 
gênant.  IFenn  man  alfa  ohne  lienennurtg  enter 
Per  fin  fagte.  Aller  au  iouper,  revenir  du  fonper, 
fo  kiefl  das  immer,  zur  Nachttafel  mtch  Éfoft  ge- 
hen,  t on  der  Nachttafel  zurSck  kotninett,  u.  f.  w. 

SOUPESER,  v.  a.  Etuias  mil  der  Hattd  tufhèbm 
und  Jckwèbend  kalten , um  das  Getcicht  oder  die 
Schwirt  dejfelben  ungefihr  zu  fehitzen  ; mit  der 
Hand  wiegen.  Soupefcz  un  peu  ce  fac,  & vous 
verrez  s'il  eft  aulTi  léger  que  vous  croyez;  ki- 
ben  Sie  diefen  Sack  ein  tetenig  in  die  HShe,  uni 
Sieuerden  feken,  oberfo  leicht  fl.etls Ste glauben. 

Soupxsê,  ék,  partie.  & adj.  Mil  der  Hand  getco- 
gen.  Sieke  Soupefer. 

SOUPIÈRE,  f.  f.  Die SuppmfckUfel,  eine  Schtijfel, 
troritt  die  Suppe  angencktet  ur.d  auf  den  Tifth 
getragen  teird. 

SOUPIR,  f.  m.  ( Das  R 1 rird  mit  ausgefvrothen, 
auch  irenn  ein  Mitlauter  darauf  folget  J Der  Seuf- 
ztr,  der  dur  ch  Seufzen  hervirgebraclne  /.«ut  oder 
Tin.C SieheSoanitcr).  Jeter  odrrpouüer  un  grand 
f ff  J fou- 
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fcrapir;  ««/»  tiefen  Stufzer koiltn  oder autfUflett. 
Iles  loupirs  entrecoupés,  île*  foupirs  redouble»; 
gt  brochent  Stufzer.  Le  dernier  loupir  ; der  texte 
Stufzer , iiriezte  Atkemzng  finis  Stei  benitn.  Je 
vous  fervirai  jufqu’à  mon  dernur  foimir;  ick 
uerde  fkuen  dlfiUH,  fo  lange  u och  fin  Alhem  in 
mir  i/t./o  lange  uk  hbe.  Rendre  le  dernier  fou- 
pir,  les  derniers  foopirs  ; deu  lezlea  Stufzer  von 
jich  gtben,  feint n Geiji  aufgiben, flerben.  Rece- 
voir, recueillir  tes  derniers,  foupirs  de  fan  and  ; 
die  lezten  Stufzer  feints  Frauda  aufnihmen,  bei 
feihem  Vtrftktiien  odtr  Hmfckeiden  g igenwlir- 

H tJdtr  Mufik  heifit  Soupir,  tint  Paufe  ton  ti- 
nt,n Fierteltakle , wie  auth  dos  Zetcken,  welclus 
dieje  Paufe  andeutet.  il  fsut  avoir  foin  enchan- 
tant démarquer  ces  foupirs;  ma»  mufi  imSmgen 
Jtcklhaben,  diefe  PauJenzubemerken.  Undemi- 
' foupir;  tint  Paufe  von  eintnt  uUkltl.  Un  quart 
de  foupir;  tint  Paufe  von  einent  StchzèbUhtilf. 

SOUPIRAIL,  f.  m.  Dos  Luftloch.  ein  loch,  tint 
ijfuung.  dm  Zugang  odtr  zhu gang  der  dujjtm 
J.uh  zu  btfbrdern.  Le  fouuirail  d’une  cave;  das 
Luftloch eines  KeUtrs,  das  Ketlerlock.  llooclieries 
foupirtux  ; die  LuftiScher  verfiopfen , zujhvfen. 

SOUPIRANT,  f.  m.  Heifit  eigeuthck,  einSeufztn- 
der.  Vira  aber  im  g em.  /A.  aujlalt  Amant,  der 
I.iebhaber  gtbrauckt.  Lite  a beaucoup  des  fou- 
pirans;  fit  liai  viel  Liebkaber. 

SOUPIRER,  v.  n.  Smfztn , ien  Atkemmit  eiiiem 
gtttiifjtn  haute  « fitk  zitktu  un d te  ndre  von  fick 
flSfien,  wtkkesein  MtrkméU  eines  gtketmen  Kum- 
mers.  tirer  Jliilen  BetrUbuifi  und  tilles  merklùken 
Grades  der  Seknfucht  ijl.  Soupirer  de  douleur; 
vir  Stlimtrzen,  vôr  Kumnter  /enfin.  Soupirer 
d’amour;  car  Litbt  feufzen.  Les  amar.s  clier- 
client  la  folitude  pour  fonpiter;  die  Ferhebten 
fu.ken  die  Emfamkeit,  uni  zu  feufzen.  Soupirer 
pour  une  fil  le;  um  ein  Mddcken  oder  mîck  einent 
AUdchen  feufzen.  Soupirer  après  quelque  chofe; 
ndck  eturas  feufzen , fitk  ndck  etuas  feknen  , nul 
Seknfucht  ndck  etuas  verlangen , begierig  ndck 
etu  as  trachtenoder  flrèben.  Il  s long  temps  fou- 

Îiré  après  ce  mariage;  ndck  die  fer  Fcrbindung 
al  er  lange  gtjeufzcl,  nd.k  diefer  Heiratk  hâter 
fick  lange  gefeknet.  Il  y a long  temps  qu’il  fou- 
pire  après  cette  charge  ; ndck  diefem  Amie  trach- 
tel  odtr  flribterfckôn  lange.  Ceft  un  avare,  il  ne 
foupire  que  pour  les  richenrs ; triji  ein  Geizhals, 
trtracktei  nfirvdtkReicklhümern.Sprickui.  Cœur 
qui  foupire.  n'apas  ce  qu'il  délire  : em  Htrz,  K:el- 
ehes  feufzet,  hat  nickt  was  es  wüiçfchet. 

In  der  hliktrn  Schreib-Ar:  und  von  dm  Dick- 
tern  uni  d Soupirer  auck  abhve  grill  audit , und 
ktt fit  dann  beftnjzen,  ftufzend  bestagen.  Soupi- 
rer fes  peines,  fuupirer  fes  douleurs  -.feins  l-eide», 
felveSclwierztn.JeintnKummer  befeufzen. 

* S0UP1REUR,  f.  ni.  Der  Seufzende,  em  Mtnjck, 
u ehker  jeufzet. 

SOUPLE,  adj.  de  t.  g.  Geftkmtidfg,  biegfam  odtr 
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beugfam,  xcas  fick  leicht  biegen  tâiGt;  und  wenn 
x jo*  Menfchen  und  Tiueren  dit  Rtdt  ijl,  gelenk , 
dejfen  Geienke  tint  leichte  und  grâfie  Beweglich- 
keit  haben  ; gelenkfam . Du  cuir  fort  fouple  ; 
ftkr  gefchmetdiges  IMer.  Les  jeunes  branches 
des  arbres  font  ordinairement  toupies;  die  jun - 
7 en  Zweige  der  Baume  find  gemeiniglich  bieg- 
Jam.  11  faut  qu’il  foit  bien  fouple,  pourfairetous 
ccs  tours;  er  mufi  jehr  gelenk  feyn,  um  aile  diefe 
/f'endungen  zu  mâche».  Avoir  les  mains  bien 
Couples;  Jehr  geienke  HSnde  haben.  Ce  cheval  a 
le  jarret  bien  toupie,  les  jambes  fort  toupies ;«frr- 
fes  Pferd  hat  ein JehrgeUnkes  oder  biegfames  Knie, 
haï  jehr  gelenke  Beine • 

fi  g.  heifit  Souple,  gefehmeidis , beugfam  oder 
buglam.fo  viel  a la  nâckgebend,  folg/am,  fich  Un:  ht 
in  eines  andtrn  Qemuihs- Art  fehukend.  dem  Ind- 
ien eines  andern  wilhg  ndchgibeftd.  Pour  réuflîr 
à la  C our,  il  faut  être  Couple*  ; u aw  ma»  bei  Hofe 
frin  Gl'Uk  mac  heu  wiO,  mufi  ma>i  gejchtneidigfeyn. 
Il  aTeff  rit  fouple  ;rr  hat  an  g§jchmeiaiges,beug- 
James  GemTi.k.  SfrichwbrtUch  fagt  m an  von  et- 
n/m  Menjcken,  dir  ailes  thut , te  as  man  wiÜ  t dèr 
fick  ailes  gef allen  làjlt , wed  er  miu  t der  von  Na- 
t$r  Jehr  ndchgibend  ijl , oder  der  es  aies  knechti- 
Jcktr  Bbgèbenktit  thut,  ]E  çft  fouple  comme  un 
gant  ; er  iji  jo  gefckttte/dig  wie  ein  Handfckuk. 

SOUPLltJVlLNT,  adv.  Gtjci.iuadeg , viichp/Oend, 
folgfam,  auf  einegefchmeid ige , nmhgebtnde  ArL 
11  fe  conduit  fort  îüUplemcnt;  er  betràgt fick  Je  0 


SdUPLKSSE,  f.  f.  Dit  Gcfchmeidigheity  die  Bieg- 
fivukeit  odtr  Beugfantkeii  Gelenkhat  oder  Ge- 
lenkfjmkitt , die  Eigenjchaft  eines  K frf  ers,  da  er 
gefihmeidig,  biegfam  odtr  beuifam,  geltnk  oder 
gelenkfam  odir  bekehd  ift.  ( Ivirâ  kaupijacklich 
«1r  von  Menfchen  und  Titieren  gefagt.  lr on  a*t- 
dern  fCbrpern fagt  titan  La  flexibilité)-  Avoir  une 
prande  foupîelTe  de  corps,  une  grande  fouplefle 
de  mains;  tint  grâfie  Gefckmeidigkekt  des  Kbr - 
pers.  fine  grâfie  Gtlcnkhfit  der  H a ode  haben. 
Ce  cheval  n’a  poîittde  fouplelVe  dans  les  jambes; 
dttfes  Pferd  hat  ke.ne  Gefchmeidigkeit  odtr  Ge- 
lenkheit  m de  n Btutn.  Le  linge  eft  un  animal 
quia  beaucoup  de  foupleiïe;  der  Afft  ijî  ein 
Trier,  u riches  viel  Gefchmeidigkeit  oder  Gtienk- 
famkeit  befitzet.  Man  nennet  Tours  deiouplcfle, 
k'ÀnjUicht  und  behaide  SjprTotge  dcrgleicken  die 
J.ujtfpringrr  trtachen:  L ud  figUrtick  verjlekt  tnan 
darunter  aüerlei  lijiige  Jtdnke  oder  Streiche , dit 
man  anweniel , um  einen  gewijjen  Zu-eck  zu  er - 
reicken.  Il  fit  raille  tours  de  toupie ftc  ponr  ob- 
tenir cette  place;  er  braïuhte  tau  fend  heirnheke 
Kdnke , um  aiefen  Platz , um  diefe  St  elle  zu  erhzî- 
te».  Je  ne  ferai  aucune  allai  e avec  lui,  pareeque 
je  crains  fe#  tours -de  fouplefie  ; ich  tcerdc  seine 
G ej ch  a/te  mit  thm  machett,  weil  ick  mich  vôr  J einen 
heimlichen  Kdnken,  vâr  feinen  lijUgen  Streichen 
flirchte. 

' ' F'S- 
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Fig.  heifit  Iæ  fouplefie,  die  Gefchmeiiigkeit , 
dit  kigenfchaft  und  Fertigkeit  fich  leicht  nJch  dem 
Italien  tines  andern  zu  bequèmen ; die  Beugfam- 
keit  oder  Biegjdmkeit.  On  ne  fauroit  croire  juf- 
qu’où  va  la  muplefle  (lésions  de  Cour,  quand  il 
s’agit  de  s’inlinuer  dans  1 cfpritdu  Prince;  tnatx 
h an  nient  glauben,  teie  weit  die  Gejchneidigkeit 
der  Hôfleute  geht,  wtnn  es  darauf  ankomt,  fich  bei 
dent  F'trjleu  einzufchmeîckelv. 

SOUQUEMLLE,  f.  f.  Der  Kittel , ein  fchlechte s, 
grubes,  le  i ne  nés  Oberkleid , dergleichen  die  StaÜ- 
knechte,  Fuhrleule,  u.f.  w.  tragen. 

SOURCE,  f.  f.  Die  Quelle,  das  a us  der  Erdeher- 
vor  quell  en  de,  hervôr  fpringende  IVafftr,  und  der 
Ort,  wo  das  IVajjer  ans  der  Erde  hervôr jprinst. 
Une  fource  vive;  einelebendige  Quelle,  uodas 
IVajfer  au/  et  ne  fehr  merkltjte  Arl  ans  der  Erde 
hervôr fpringet.EûQ  de  fource;  QueUwajfer.  Pren- 
dre fa  fource  en  quelque  lieu  ; an  einem  Orte 
entfpringen,  hervôr  kommen.  On  ne  fait  pas  oii 
cette  riv  ière  prend  fa  fource  ; man  weift  nuht,  tco 
diejer  JFlufi  ent  farinât. 

Fig,  nennet  man  Source,  die  Quelle,  die  Ur * 
fâche  und  den  Gruid  des  Dafeijns  oderauch  den 
[frheber  einer  Sache,  ingUichem  den  Ort  wo  eme 
Sache  kâufig  angetrojfen,  und  von  da  an  an  der e 
Orte  hingebracht  tard.  La  fource  de  tous  les 
biens  ;d;*  Quelle  ailes  Guten.  Votre  incontinence 
eft  la  fource  de  vos  maladies;  litre  Unenthalt- 
Jamkeit  ifl  die  Quelle  Ikrer ■ Krankheiten.  Le  Pé- 
rou eft  une  fource  inépui  fable  de  richefles  ; Fé- 
ru ijl  fine  unerfchtipfliche  Quelle  von  Re  i ch  t hu- 
ment. Il  fait  toujours  de  bonnes  nouvelles  il  eft 
à la  fource,  il  pui  e à la  fource;  er  weijl  immer 
gute  Ncuigkeitcn,  er  ijl  an  der  Quelle , erfchbpfet 
ans  der  Quelle.  S: eht  auch  Couler,  Pag.  667. 

SOURCIL,  f.  m.  Die  A ugenbraunen , der  harige 
Rand  Uber  der  Augenhdule.  Se  faire  les  fournis; 
die  Augenbraunen  aufjlreicken 1,  in  die  Hühejlrti- 
chev,  oder  mit  einem  kleinen  K amine  gleich  kiim- 
men.  Siehe  auch  Froncer. 

In  der  Bank,  wird  zuweilen  der  Sturz  oder 
die  O berfchweüe  einer  Fenfltr-oder  Th'ir-  Üfnung 
Le  c urcil,  gewVhnlicher  abtr  Le  linteau  gênant, 

SOURCILLER,  v.  n.  Heifit  eigentlich,  die  Augen- 
braunen  bewègen,  wirdabergetcôhnlick  mit  einer 
Vernei-  uug  in  folgendcn  Ausdrucken  gebraucht: 
11  a écouté  cette  nruvaife  nouvelle-fans  four- 
ciller  ; erhat  die/e  fchlimme  Ndchricht  angehà'ret, 
ohne  fein  Geficht  zu  verâniern.  Il  n’a  pas  four- 
cilié  quand  on  lui  a prononcé  fon  Arrêt;  erhat 
fein  Gefuht  nicht  im  mindeften  verdndert,  er  Hat 
nie  ht  die  gerinçjle  Befi'irzuni  oder  Furcht  in  bi- 
nent Gefichte  blicken  lajfen , aïs  man  ihm  fein  Ur- 
theil  gefprochen. 

SOURCILLEUX,  EUSE,  adj.  Fin  nur  im  figürli- 
cheu  Verjiande  in  de  htihern  Schreib-Art  tnfol- 
genden  Rèdens-Arttn Tiblkkes (Fort: Monts  four- 
c illeux,  Montagnes  fourcilleufes,  Rochers  four- 


cilleux,  Roches  fourcilleuVes;  fehroffe  Berge% 
fehroffe  Fefen.jàlte,  Jleile  Berge  und  Feljen,  w fi- 
che viete  Erhbhungen  und  Ungteickkeiten  aufder 
ObrrftHche  haben. 

SOURI),  OUHDE,adj.  Taub,  ans  einem  Fèkler  in 
den  IVtrkzeugen  des  G e fibres,  des  Vermbgenszi» 
Itliren  beraubt.  Il  eft  devenu  fourd;  er  :fl  taub 
tworden,  11  eft  fourd  & muet;  er  ijl  taub  und 
nmm\  Sourd  de  nature;  von  Natür  taub,  taub 
gebohrem 

Figsdreifit  Sourd,  lourde,  taub,  fo  viel  ats  un- 
enspfiedhch,  gefïïkUôs,  u nerbitlich.  Etre  fourd  aux 
prières,  aux  remontrances  de  quelqu’un;  gègen 
jeniar.des  Bitten  oder  VÔrjtellung  ta  ib  fet/n,  fich 
dadurch  nicht  bewègen  oder  rUhren  lajfen. 
Sprichw . Il  n eft  pire  lourd,  il  n’eft  point  de  pire 
fourd  que  celui  qui  ne  veut  pas  entendre  ; esjztbt 
keinen  tauberen  Menfchen,  als  dèn,  der  mit  neijl 
nicht  hbrenwiÜ  ; mit  einem  Menfchen,  dèrfichfiel - 
let,  als  ober  nicht  ver jlehe,  was  man  Hun  fagt,  il î 
man  fehr  fibel  daran.  Faire  le  lourd,  fai re  la  fourde 
oreille  ; fich  taub  Jleile  n,  thun  als  ob  man  nichthbrts 
oder  verjtünde  was  uns  ein  andererjdgt  oder  von 
Mitf  begehret . 

Man  Jagt  auch  fubfiantive.  Un  fourd,  ein  Tau- 
ber,  cin  taulier  Menfch.  Rendre  Fouie  à un  fourd; 
einem  Taub  en  d as  G eh  tir  witder  gèben.  Une  fourde; 
eine  taube  Perfôn  wcihlichen  Gefchlechtes.  (Man 
fagt  im  Deutfchen  nicht  leicht , eine  Taube). 

Soi1  ro,  sou k dk,  heifit  auch dumpfi g oder  dumpf, 
eine  Arl  eine  s heiferen , hohlen  Schalles  h a tend ; 
nicht  heükUngend.  Un  ton  fourd,  une  voix  fourde; 
cm  dumpf:  ger  oder  dumpf  er  Ton,  eine  dumpfige 
Stimme.  Un  luth  fourd;  eine  Faute , die  eiuen 
dumpf gen,  die  keinen  htllen  faut  hat.  Cette  tgîife 
eft  fourde;  diefe  Kirche  hat  keinen  IVicderfataU. 
Un  bruit  fourd  ; ein  dumpf  es  Gerdufch  oder  Ge- 
ttife:  it.  fi  g.  ein  heimUches  GerUcht  oder  Geride, 
ein  Gemurmci.  Il  court  un  bruit  fourd  ; es  geht 
ein  heimliches  Gerlicht  kerum.  Man  fagt  auch. 
Une  douleur  fourde;  ein  dumpf  er  oder  vtelmehr 
ftumpfer  Sckmerz,  ein  innerlicher  dr'.Ukender  und 
nicht  fehr  Ubhafter  Sckmerz. 

Bei  den  Kupferfiechem  heifit  Sourd, Jhimpf. 
Man  nennet  Ln  ton  fourd,  einen  jl  impfen  Tôn, 
wem  d is  IVetffe  zinifehen  den  Sehmtten  mit  Punk- 
ten  ausgefôüet  ijl,  oder  wenn  man  dur  ch  gedrilte 
nur  veru  orren  angedeutete  Schmtte,  dieGetolil- 
j ie,  Erdgr’ûndffU.  d.  g.  iielche  andern  zum  Ff in- 
ter grunae  d/en en  folien,  dunkeler  macht  oder  wie 
man  in  der  Kutijl/prâche  fagt,  fie  fiumpf  hàlt. 

Die  ffuwéUnnindter  pftegenSïeine , aie  keinen 
hellen  Glanz  haben,  fondern  dunkel  oderwolkicht 
fini.  Pierres  fourdes  zu  nenne'n, 

Man  nennet  Sourdes  pratiques,  pratiques  four- 
des, fourdes  menées,  menées  fourdes;  heimlicke 
Kunfi griffe,  PraShktn  oderRanie,  heimlicke  IVè- 
ge  oder  Stklfichwège,  diemaneinfch  iïgt,  eine  Ab- 
fitht  zu  erreichen.  In  der  Matkematik  wtrden  die 
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vrennefilieheu  Grtificn  (Quantités  inccmmenfii- 
rablfs)  au  ch  Quantités  lourdes  geiiawl.  Sieke 
übrigens  auch  die  IFSrler  lime,  Lanterne,  Cou- 
teau «ud  Salamandre. 

SOURDAUD,  AÜDK.f.  Einnirimgem.  Leb.nb- 
lichcs  If'orl,  tint  harthb'rige  Perfon  zubezeich- 
nen.  C’eft  un  fourdand  ; erhSret  nicht  gfW,  en  fl 
éliras  taub.  , , 

SOUR DÛMENT,  adv.  Dutnpfig,  dumtf,  ouf  une 
dnmpfige,  nicht  tant  tSnendi  Art.  j.e  tonnerre 
grondoit  tuurdrment  ; der  Donner  murfgelte  dunt- 
edg.  Fig-  heifit  Sourdement,  heim!ich,msgekeim. 
Tl  a fait  cela  lourdement;  er  hat  diejes  heimlick 
cetkan.  On  parle  fourdement  de  cette  affaire; 
nian  fprieht  keimlich,  oder  auch,  man  murmelt 
ton  dirjer  Sache,  esteiri  davon  geinurwelt,  ma» 
fagt  es  einander  in  das  Ohr,  Ce  traité  fut  fait 
lourdement  ; dirjer  l'ertrcg  sourde  heimlich  oder 
tus  çeheim  gifihlojfnt. 

4.  SOURDE  LINE,  F.  F.  Der  Nam*  einer  /Frt  ita - 
liinifcker  Sackpfeif* f,  wekhe  nfirzwei  Stimmtn, 
nSmich  F uni  C,undzwâr  bride  mit  einem  Stri- 
chehat,  imgem.  I.cb. die Hummel oder  das  Hum- 
meleUcn  gênant,  seuil fie  einen  fummtndt»  Laut, 
mie  die  nummel,  von  fich  gibt. 

SOURDINE , f.  f.  Der  Dampfer,  em  U'erkzeug, 
dm  Ion  eûtes  mufikalifehen  Infirumentes  zu  mil- 
dirn,  den  Alan  g dejfelben  zu  jchte  lichen , svelchet 
ndck  Ferfchicdenheit  der  Inflrumente  auch  vtr- 
jfckiedene  Former,  un  A Gefialten  hat.  An  den  Re- 
pet ir-  Ukren  heifit  Sourdine,  dit  Sperr-Fèder 
oder  SchlJpfperre,  em*  H der,  die,  seenn  man  dar- 
aufdru.it et.  den  Hammer fperret,  und  das Sckla- 
cen  der  Vhr  verhindert. 

A la  fourdine,  keifit  im  gem.  Ijben,  keimheh, 
ins  uekeim,  verfiokiner  K'eije , in  der  StiBe.  Il 
«'en  eft  allé  à la  fourdine;  er  ifi  heimlick , in der 
Suie,  okne  Abjtkied  zu  nèhmen,  veggegangen. 
Stekt  auch  Déloger,  v.  n. 

SOURDRE,  v.  n.  Qu'Uen,  in  Gefialt  emer  Quelle 
tus  einem  Orte  hervdr  kommen.  L’eao  fourd  de 
la  ter  e , fourd  d’un  rocher;  das  U’afier  qui  Ht 
aies  der  Erde,  quillt  oui  einem  Feljen.  Onvovoit 
l’eau  fourdre  rie  toutes  part*  ; » lan/ahe  das  H'af- 
Jcr  von  allen  Setten  kervir  qutllen.  F.prhik  tard 
dtefesXeitwort  zuweilft :.  aock  niremlnfinitivo ge- 
brauikl.  und  gese/Bhnlich  durcit  tntfiihen  Oberfezt. 
Il  en  pourroit  fourdre  tniileitialbeurs,  mille  in- 
convéniens:  es  küiste  tau/end  Ungiück,  eskths- 
ten  taufend  Unasmihmlichkeiten  dur  eus  entfieken, 

SOURICEAU,  f.  m.  Das  MSuschen  oder  Alduslein, 
ente  jauge  Mans.  Un  petit  fouriceauj  em  Usi- 
nes MButehm. 

SOU  R1C1ERE,  f.  f.  Die  MduJefaBe,  tins  Falle,Màuft 
darin  zu  fan  peu.  Tendre  une  fourieière;  eine 
MduJefaBe  auffitllen. 

SOURIRE,  v.  ni  Ldcheln,  den  Mund  tvm  f achen 
virziehen.  Sourire  malicienfement;  bishaft  Id- 
cheln.  U ne  répondit  rien , mais  il  lé  mu  à fou- 


rire;  er  antwortiti  nickts,  aberer  fine  an  zulS- 
ckeln.  Sourire  i quelqu’un;  enter  anlàJieln,  ihn 
ISchelnd  anjehen.  Elle  lui  fourioit;  fie  idchellt 
ihn  an. 

SOURIRE  oder  SOURIS,  f.  m.  Das Ldcheln.  Un 
fourire  moqueur;  ejn  fpBtti/clies LScktln.  Elle» 
le  fourire  odrrle  fouris  agrtable;  fie  hat  einean- 
gtnèkme  Art  zu  ldcheln. 

Souris  des  yeux,  nennet  man  das  Biben  der 
Augen,  ein  kranspfhafter  Xufall  der  Augen,  ia 
Jtlbige  immer  bebeu  und  fich  von  eir.er  Seite  zur 
aniern  hin  beteégen. 

SOURIS,  f.  f.  Die  Mans , ein  Usines  vietfSfsieet 
Thier.  La  fourisaquatique,  fourisd’eau  ; die'll'af- 
fennatis.  Va.  fouris  des  champs,  fouris  des  cam- 
pagnes ; die  Feldmaus.  La  fourisdoroellique  ; die 
Hausmaus.  La  fouris  des  forêts  \die  ll’aldmans. 
Sprichie,  La  fouris  qui  n'a  qu'un  trou  eft  bien- 
tôt prife;  ente  Mans,  die  nicht  mehr  als ein  Loch 
hat,  ifi  batd  gefaugen;  soir  nicht  mehr  alstinen 
Ausurg  hat,  tvird  derGefahr  nicht  Icicht  esstge- 
ken.  Sichr  auch  Enfanter  a ni  l'otéc. 

. La  fouris,  die  Mans,  ein  Muskel  an  jeder  Seite 
der  Nafe  eines  Pfèrdes,  wtlcher  fich  bis  an  das 
Auge  erfirecket,  und  zur  Bewigung  der  Obertip- 
pe  disnet:  Und  an  emer  Hammdskcuie  u ird  der 
flei/chige  Muskel  ans  Gelenkbeine  La  fouris  ge- 
nar.t.  Un  cheval  fouris;  einmdufefarbiges  oder 
maujfàrb.ges  Pférd.  Pas  de  fouris;  ( Ariegsbauh.) 
dte  Berme.  SteheBerme. 

SOURNOIS, OISE,  adj.  Mllrnfch  und  vtrjchlojfen, 
zuriick  haltend,  kiaterhaltend , kinterkSUig , hm 
gem.  Lèb.  kinterhdlti/ck,  diukniSu/erifck.  Man 
jagt  auch  fublartive.  Un  Tournois,  ein ktnterhiiU 
tiger,  verJcMofjener  Menfck,  und  im  libleit  l'er- 
fiande,  em  JjutkmSufer. 

SOUS,  Untsr.eiu  [' inrorl,dteTjsge  oder  den  Stand 
einer  Sache  zu  bezeicknen , im  Gegenfatze  oder 
in  Beziehung  entes  liber  demjelben  brfindtichm 
Dinges.  Sous  le  ciel  ; miter  dem  ffimmel.  Le* 
peuples  qui  font  fous  la  ligne;  dit  l'üiker  unter 
der  Lime.  S’affeoir  fous  un  arbre;  fich  unter  ei- 
nen  Baum  fetzen.  Reconnoitrequelqu’unfonsl* 
mafque  ; einen  unter  der  Maske  erkennen. 

In Stmlicher  Bedrutung  be&ichnetSaus,  unter, 
die  Ltge  et* er  Ortes  in  Beziehung  auf  einen  au- 
dem  Ort,  dèr  hSker  hep.  Ferté  fous  Jouarre; 
Ferlé  unter gfouarre.  Villeneuve  fous  Dammar- 
tin  ; PIBer.euvs  unler  Dammartm. 

Man  Jap,  Camper  fous  une  ville,  fous  le  ca- 
non d’une  ville;  unter  enter  Stadt,  unter  den  Ka- 
«eiie*  einer  Stadt  gelagert  Jeyn.  Les  ennemis  fe 
retirèrent  fous  Bruxelles,  fous  le  canon  de  Bru- 
xelles ; die  Feinde  zogen  fich  unter  Br'ùfiel,  unter 
die  Kommen  von  BrS/el  zuriick.  Être  fous  le  feu 
d’un  bataillon,  d’un  baftion  ; dem Feuer eines Ba- 
têiüdns,  einer  Bafiiôn , eines  Boiwerkes  ausgefezt 

Jeyn.  Cela  s’eft  paffe  fous  mes  yeux  ; ctas  hat 

Jiek  unter  rneinen  Augen  zuge.rag'en.  Les  fold*ts 
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font  fous  Ira  :rm*s;  dit  Sotiattn  fini  unter  ien 
ll'tnjen.  Un  cheval  fous  poil  noir,  fous  poil  gris; 
tm  jilmarzts,  ein  graves  P/érd.  On  le  fera  mou- 
rir tous  le  bâton  ; màn  wira  ihnzu  Todt  prligeln. 

Sons,  unter, bezehknetauch  das  l'erhàltnifi  des  gt- 
ringertn  Ranges,  uni  ien  Huftand  dtr  UnUr- 
XjT-.rfigkeit.  Le  Sous-Bibliothécaire;  dtr  Unter- 
BibiiotkekSr.  Le  Sous-Précepteur;  dtr  Unter- 
Lthrmtifttr.  Le  Sous-Lieutenant;  der  Unter- 
JJrutenant.  Sous-  Cacnérier  ; de r Unter- Admme- 
rer  am  pUpflUchen  Ho/e.  Sous-Clerc;  dtr  Un- 
ter-Schrtibtr.  Il  atant  d'hommes  foin  lui  ; erhat 
fo  viel  Man/chaft,  fo  viel  Ltult  unltr  fich.  11  cft 
fous  la  tutelle  de  ion  oncle;  erneht  unter  der 
Vôrmund/cka/t  feints  Okeims.  Cette  Province 
étoit  alors  fous  la  domination  de  l'Angleterre; 
ditje  Provinz  vcar  damils  unter  tnglijcker  B6t- 
mafligkeit. 

Sous,  unter,  bezeichnel  femtr  die  Zett , uenn  et- 
utas  i car  oier  ge/ththtn  ift.  Sous  le  règne  d’A- 
lexandre; unter  dtr  Regterung  Alexanders.  La 
conjuration  de  Catilina  fut  decouverte  fous  le 
Confulat  de  Cicéron  ; die  V erjtkwUruog  des  Ca- 
tilina wurde  unter  dem  Cmjulate  des  Ûceroent- 
ieit  Etre  né  fous  une  heureufe  conilellation; 
unter  einem  glUcklicksn  GejUrnt  geboren  fn/n. 

Fig'irlich  lagt  /«au, Sous  prétexte;  unter  d/m 
Virwande.  Sous  certaines  conditions;  unter  ge- 
tctfjen  Bedingungen.  Sous  apparence  de  dévo- 
tion; tenter  dem  Scheine der  Andacht.  Sous  mon 
nom;  antre  meinem  Nimen.  Sous  la  figure  d’un 
inconnu  ; unter  der  Geftalt  etnes  Un bekanten. 
Sous  promefle  de  mariage;  unter  F trjpreckung 
derEke.  Etre  fous  vent  ; mirer  IFmd  jeyn.  Faire 
quelque  choie  fous  main;  etwas  unter  der  Hani 
oder  keimlick  thùn.  PaF«  quelque  chofe  fous  fi- 
lence;  etwas  mit  Stil/ckwtigen  Sbergehm.  On 
lui  a défendu  cela  Ions  peine  de  la  vie;  mankat 
ihm  die/es  bei  f.ebensftraft  verboten.  Soualebcm 
nlaifir  fe  la  Nation;  mit  Genihmigung  odtrGe- 
nèhmhaltme  der  Natiân.  

S0US-AF1  LRMF.R,  Sieke  SOUS-FERMER. 

» SOUS-ÂGfc.adj.  Unmündig, noch  unter  demer- 
forderlicken  Aller, minderjilkrig,  an  cnugenOr- 
ten,  wègen  Italien  Mers  unmündig. (wtn.gebr.) 

4 SOUS-ARBRISSEAU , f-  m.  Vas  Staudenge- 
wOcks,  eine  Stttuis,  dèrtn  Stàngel  mchtkolzig 
Uni  fo  wit  die  eirtes  Strauches./ondern  jihrht» 
abfterben  toi d wieder  ans  der  IVurzet  neu  henSr 

SOUS-BAIL,  f.  m.  Der  Untervackt,  die  Unlervtr- 
ca.htunp,  derjenige  Pat  ht , da  lin  Pdcnter  einen 
Theil  der  gepachteten  Güter  uieder  anandtre 
verpachtet.  lleft  aiféde  voir  combien  le  fermier 
aetuné.  par  les  fous-baux  qu’il  a faits  ; esifl 
leuht  einzu/ehtn,  ait  viel  der  Pothier  darth  die 
oefthloffenen  Untervtrpachtungengewonnen  Hat. 

SOUS  BANDE.  Sir/irSOUBANDE. 

• SOUS-BARBE,  f.  .f  Vas  ünttruusn  emts  P/er- 
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dtf,  um  welckts  die  Khm-Kette  getlgt  teird  ; !t. 
im  gem.  Lèben,  der  Stôji , dén  man  einem  unter 
das  A'inngibt.  Fig./agt  man, Donner  nnetous- 
barbe  i quelqu’un  -.jemanitn  einen  keimhtken  PoJ- 
Je n fpielcn.  Im  Scmfsbauenennel  ma«  Sous-bar- 
bes, verjehudene  StUcke  Holz,  weUhe  andere  zu 
unterJVitzen  dienen; Strèben,  Strèbebdnder,  u.d,  g, 

f SOUS-BARQUE , f.  f.  Vie  lezte  Rtike  Brider 
UHtenan  einem  Fluft/chifft. 

SOUS-BASSEiMENT.  Sieke  SOUBASSEMENT. 

4 SOUS- BER  ME,  f.  f.  So  nennet  man  in  der  Si- 
/proche  einen  von Règen  odergtJihmolztiiemSchnii 
angefchwolltnenur.i ftarkflieflenden  Bach. 

SOUS-CHt,VRON, f.  m.  ÇBauk.)  DasjenigtSUkk 
Holz  fines  von  allen  vierSeiten,  ndik  ausgeboge- 
nen  Sparren  zulau/endeii  Vaches,  an  welckes  ait 
gebogenenSparrtn  zufammen  jiijlenund  Jichan- 
fchlitfien. 

SOUS-CLAVIER,  SOUS-COUPE,  &c.  Sieke  SOU- 
CI. AViER,  SOUCOUPE,  wieauck  das  Virwort 
SOUS. 

SOUS-COSTAL,  ALE,  adj.  Unter  ien  Ripptn  lie - 
vend  oOtr  bejindlick. 

SOUSCRIPTEUR,  f.  m.  Ver  Unterzeichner,  dèr- 
jeniat,  wekktr  durch  Vnterzeiehnung  oder  Un- 
tetjchreibung  feints  Rumens , oder  auth  durch 
l'orausbezaiilung  enter  vtrlangten  Somme,  an  ti- 
trer Uuternèkmung  Tkeil  nimt.  IFird  haupljàck- 
lich  nur  von  der  Unterzeicknung  auf  ein  zum 
Drutke  virgefthlagenes  Bick  grjagt. 

SOUSCRIPTION,  f.  f.  Die  Unterzeicknung  einer 
au/fer  genchthcken  U erhandlung , eines  retira- 
ges, u.  J.  w.  ; die  Handlung,  da  man  durch  Unter- 
jckreibungfeines  Namtns  aie/elbe gntèhmigel,der- 
Jelben  beilritt  ; die  Unitrjchnft.  Ils  ont  approuvé 
le  traité  par  leur  foufeription;  Je  kaben  den  f'tr- 
trdg  durch  ikre  Unterzeicknung  oder  Unter/chnfl 
gebilligit. 

Jn  weiterer  Bedeutung  /ir//?tSonfcription,  dit 
Unterzeichming,  dit /tarif tlicke  Erklirung.daJ} 
man  an  einem  Geti-Anlehen,  anr/uer  g/jtlfchaft- 
licken  Untemchmung , oder  auck  an  dem  Drutke 
eines  getekrten  U'erkes  Theil  nèkmen,  eine  gewi/ft 
Somme  dazu  kèr/ckirjlen.  uni  wem 1 von  BÙckern 
die  Ride  ift,  em  od/r  mthrere  Exemptait  daion 
zu  Beftrfilung  der  Uerldgs-Koftenviraus  beza- 
len  1 voile,  ( Sieke  Soufrriré).  On  a déjà  ponreent 
mille  écus  de  foufcriptlons  ; man  kal/cktn  Un- 
terzeuhe ungev  fïir  du  Summe  von  hundeit  tau- 
/end  Thaler.  On  imprime  ce  livre  par  fouferip- 
tion; man  druit die/es  Bich aiif  Uiilerzeulinung. 
Audi  der  Sthein.  den  der  V erléger  eines  U'erkes 
liber  den  Etnpfailg  der  erhatienen  l 'ôrausbezaJv- 
lunc  ausfteiist,  wird La  foufeription  gênant. 

In  Frankrtich  verfteht  man  unrerSoufcription 
immer  Firausbezaklung , din eutwèder  bel  Un- 
terzeichnungfeintsNamens,  oder etnige  ffetl  nâch- 
ker,  wikrtnd  dem  Abdrucit  des  U'erkes,  geleiftet 
Uiiri.  ht  Deutjcklani  aber  verfteht  man  unter 
Ggg  Suu- 
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Soufcription  mtifltns  n £r  die  blijlt  Unttrztick- 
nungftmts  Namtns,  wodunh  mon  fickverbind- 
lick  maekt , nfitkgftndigttm  Druckt  dis  !P trkis, 
tint  gtwifjt  ùfnzakl  Exemplart  um  tinenbtjlim- 
ttn  Pi  tis'zu  nèhmt»,  und  du ch  dam  trfl  zu  bt- 
zaklri  1.  , 

SOUSCRIRE,  v.  » Unttrztichnen,  unttrfckreibtn, 
feinta  Rumen  noter  tint  Schnft  fchreiben,  z um 
Zeukrn,  daji  niait  dtn  lnkait  derjeWen  billige, 
oier  Jick  zur  Erfîlllung  dtjjeit,  wat  aarin  verhngt 
tcird  ankeifchig  moche.  Soufcrire  nn  traite,  un 
contrat;  etnen  Pertrâg,  einen  Contraff  utiter- 
zeicknen  odtr  unterfihreiben.  Fig.  fagt  man,  Je 
fouteris  » tout  re  que  vous  dites,  i tout  ce  que 
. vous  délirez;  ich  untirzeickne.  ick  bilhgt  alite, 
was  Sie  fagtn,  ick  wtüige  in  alite . wos  Sie  ver- 
. langen.  Nous  fouferirons  à votre dt^ci lion;  u:ir 
.uierden  uns  Ikrt  Entjckeiiung  gefallen  lafjtn. 

In  dtr  Buchhündler-Spricne  f'.ejit  Soufcrire, 
unterzfieknm.mitteljl  Lfnltrzeitkn  ung feints  ha- 
ïtiens die  Perfchtrung  von  /ick  fletlen,  daji  inan 
tedhrend  dem  Druckt  tinte  IP trkes,  dit  bcflimtt 
Elimine  /S r tint  gtwifjt  zinz  in!  Extmplare  vir- 
ons bezahlen  1 colle,  uder  auck  dieft  Suinmt  bei 
. Untrrzcicknung  feints  Namtns  gleick  virant  bt- 
zahleit.  Ceux  qtu  foufcriventpayentmoinsclier 
que  ceux  qui  attendent  que  l'imprelTiun  foit  finie; 
diejenigen,  wtkkt  unterzeick ntn  odtr  virant  be- 
zahlen,  zakitn  uickt  fo  viel  ait  dit,  wtkkt  wdr- 
ten  bis  dtr  Druck  vodendtt  ifl. 

Souscrit,  itr,  partie. & adj.  Unlerzeicknet, &c. 
Steht  Sonfcrire. 

* SUUS-CUTANËE,  adj.  det.  g.  (Anatom.)Un- 
trr  der  Hautbifndhck.  Les  nerfs  fous-cutanées; 
dit  unter  der  Haut  befindUchtn  odtr  hegenden 
P en:  en. 

SOUS-L>IACONAT,  f.  tn.  Dos  Unter-Viaconât. 
Sithe  Diaconat 

SOUS-DlACRE,f.m.  Der  Unter- Diaconns.  Siekt 
Diacre.  v 

SOUS-DI  VISER , v.  a.  Eine  gemackte  Abtkti- 
lung  nock  tinm.il  ablkeiUn, 

• •}•  SOUS-DIVISION,  f.  f.  Dit  Unter-Abtkeilung, 

die  ferrure  Abtktclung  tinte  bereite  abgtcktilttn 
Dinges. 

• SOUS-DOMINANTE,  f.f.  ( Mufik)  Dervierte 
Ton  Ttber  dem  Grundtone.  Sithe  Dominante. 

SOUS-DOUBLE,  adj.  det.g.  Hall),  die  Hdlfte  dee 
Ganzen  ausmackend.  Deux  eft  fous-double  de 
quatre;  zteri  ifl  kalb  Vier,  ift  die  Hdlfte  vonvier. 
SOUS-DOUBLË,  ÈE,  adj.  (Mathemal.)  Halbirt 
odtr  kaiblkeilig,  ut  zwti  gleiche  Tkeile  eetkeilt. 
En  raifon fous-doublée ; ndchetntm halbtheiligen 
Perhâltniflt. 

SOUS-DO  VEN.f.m.  Der  Unter- Deckant.  S.Doven. 
SOUS-DOY ENME,  f.  m.  Dae  Amt  und  die  IPSrdt 
einee  Unter- Deckanlts. 

SOUS-ENTENDRE,  v.  a.  Mit darunter vtrflehen, 
etwas  fo  man  1/1  einer  Ride  oierSchrift  nicht  met 


deutlichen  FPorten  ausdrukt,  dock  dabei  im  Sime 
kaben.  En  dilàntcela.  j'ai  loua  entendu  que...; 
ois  ickditfes  jagtr.kibe  ük  mil damier verflan- 
den,  daji. . , C’eft  une  condition  qui  fe  fous  en- 
tend toujours;  dos  ifl  tint  Bedingung,  du  /ick 
immer  mit  darunter  vcrjlckt.  Quand  on  dit,  une 
bouteille  de  vin.  on  fous-entend  toujours  lemot 
pleine  ; icrtm  man  Jagt,  tint  Fiafche  !Ptin,fo  ver- 
fleht  man  immer  das  IPort  voÛ  mit  darunter  ,fo 
hat  man  immer  das  U'ort  vol I dabei  im  Sinne. 

Sous-krtkkdu,  ue,  partie.  & adj.  MU  darunter 
vtrflanden.  Suke  Sous  Entendu. 

SOUS- ENTENTE,  f.  f.  Dtr  Hinterkalt  odtr  Pir- 
behall,  das  uns  man  im  Ridtn  virfeztick  hinter- 
kîilt  odtr  verfikweigt,  ncchtausdrtlcklick  fagt.und 
dock  dabei  im  Sinne  kat  und  mil  darunter  vtr- 
fleht.  11  ne  parle  jamais  qu'il  n'y  ait  quelque  tous* 
qntentei  ce  qu’il  dit;  er  ipncktnie,  okntbeidtm, 
wat  erfagt,  etwas  im  Huiler  halte  zu  kaben.  Il 
y a quelque  fous-entente  à cela  ; darunter  flekt 
nock  ein  vcrheimückter  Smn,  darunter  ifl  nock  et- 
tr as  anders  verborgen.  Il  V a toujours  quelque 
fous  entente  à fes  promelïes  ; bei  feints 1 Perjprt- 
ckungtn  ifl  imnter  tin  gtwtjjer  Pirbekalt , tint 

fewi/jt  verfckwitr.tnt  Eufckrdnkung. 

OÜS-ËP1NEUX , EUSE,  adj.  ( Anatom.)  Le 
mufclefons-épineux  ; der  UnUrJlacke  muskel  des 
Sckulterblattes.  La  fofiefous-éptneufede  l'omo- 
plate; die  unter  dem  Slachelfortfatzt  btfindhckt 
Grnbe  des  Sckuiterblattes, 

• SOUS- FAITE,  f.  f.  Der  Giebtlfpiefl , ein  fenk- 
reckter  Balten,  leoran  fichdas  Holzwtrk  des  Gu - 
bits  flitmmet. 

SOUS-FERME,  f.  f.  Dtr  Unterpackt,  die  Unter- 
verpacktung.  Diefet  IPort  kat  zwâr  mit  Sous- 
bail  einerlei  Bedentngg,  wird  ahtr  kauptfàchlich 
nkr  von  den  Packivertrd ’gen  gefagt , welcke  dit 
General-  Ptsckter  mit  den  unterpdckttrn  jckiitfitn. 

Prendre  la  fous-ferme  d'une  métairie;  tint 
Mtirrei , einen  Meierkôf  in  Unterpackt  odtr  Un- 
terb/fland  nehmen. 

SOUS  FERMER,  v.  a.  Etwas  Gepacktetes,  entwh- 
dtr  ganz  odtr  znm  Tktil  witder  un  a.idtrever- 
pachcen,  in  Unterpackt glken.  Les  fe- miers  géné- 
raux fous-ferment  une  partie  des  droits  qut  font 
compris  dans  leur  bail  ; du  Générât- Pdchier  ver- 
pachten  einen  Theil  der  in  ikrem  Packtc  begrifft- 
nen  GefSHi  wieier  an  Unterpdckler.  Je  lui  ai 
fous-fermé  lamoitié  de  cette  terre;  ickkabe ihm 
die  Hdlfte  diefes  Gw.es  in  Unterpackt  odtr  Un- 
terbefland  eteèbtn, 

Sot  s-KKsMtuiE.paitic.  &adj.  In  Unterpackt gt- 
gebm,  Sieke  Sous-fermer. 

SOUS -FER Ml  ER,  1ÈRE,  f.  Dtr  UnUrpMchUr.dit 
Unttrpüchltrinn,  und  wtnn  von  Lanig'ûttrn,  Æk- 
kern , u.  i.  g.  dit  Rèdt  ifl.fagt  man  auck,  der 
L'nterbrfldniir,  du  Unttrbeflàndertnn,tint Per- 
Jân,  wtkkt  vaniintmGtntràl-PSckttr  iurfeuaft- 
hclur  Lünftrtun  und  Gtfillt , tintn  Thtil  dtr- 
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Jelben  gepaehiet  oder  von  dem  HauptheflSnitr  ti- 
nt i Gu lu,  eintr  £fagd,  w.  /.  te.  nntn  Thtil  da- 
von  in  Befiand  geuommen  hat.  Le  fermier  a con- 
fervé  une  partie  des  droits,  mais  il  a laiffe  toutes 
les  terres  au  fous-fermier;  dtr  PUchter  hat  fich 
tintn  Thtil  dtr  Gtfixlie  vôrbehatten,  abtr  dit  Làn- 
dtrtitn  hat  tr  aile  dem  UnterpSckter  Uberlaffen. 
•J-  SOUS-FRfcTER,  v.a.  Ein gtmitihtlttSihifjwit- 
dtr  anjtmand  andtrs  vermietkcn. 
SOLS-GARDE.  SOUS-GORGE, SOUS  LiGNER, 
Siehe  SOUGARDE,  SOUGORGEundSOULlG- 
NER. 

SOUS-LOCATAIRE, f.  Dtr  Untermiethmann,  dèr- 
jtnigt  odtr  ditjtnige  Per/tn.welche  einem  andern, 
dèr  tin  ganzes  Haut  gemteüut  hat,  und  der  Le 
principal  locataire,  dtr Hauptmiethmar.n  heifit, 
trsitr  tmtn  Thtil  du  Haujts  abgemttthet  hat. 

SOUS-LOl'ER,  v.  a.  If'itdtr  vermietnen,  tir.tn  Thtil 
dtsjtnigtn,  iras  manvon  dem  Eigtntkümer  gemie- 
thet  hat,  wiedtr  an  tintn  andtrn  vtrleihen;  it. 
l'on  dem  Hauptmiethmanne  etwas  miethen.  Il  a le 
bail  de  la  maifon  entière,  mais  il  en  fous- loue 
nne  partie;  tr  hat  dos  ganzt  Hans  gnnitthrt, 
abtr  tr  vermiethet  uriedtr  tintn  Thtil  dat  ait.  Il 
a fous-loué  cet  appartement  du  principal  loca- 
taire; tr  hat  ditjt  K'ohnung  von  dem  Haupt- 
Miethmanne  gtmirthet. 

SOL'S-MAiTRE,  f.  m.  Dtr  L'nter-Lehrmeijttr.  S. 
Sous. 

SOUSMULTlPLE.adj.de  t.g.  ( Rtchenk. ) Mthr- 
mâl  in  eintr  andern  Zahl  rnthalten.  Trois  cft 
fous-multiple  fie  douze,  odtr  auch  fubftantive. 
Trois  ell  un  des  fous-multiples  de  douze;  drri 
ifl  mekrrnUin zwblf  rnthalten.  (Siehe  Multiple) 
jn  dtr  Malhemalik  heifit  l.e  fous-multiple,  das, 
teas  tin  Stlich  v n einem  andti  n ijl,  odtr  dem  Tlieilt 
tines  andern  gleichtt. 

SOUS-NORMALE,  f.  f.  (Géométrie)  DieSubnor- 
mdl-  Unie,  tin  Vieil  der  rixe,  ueliher  zwi/chen 
dtr  Semiordinatt  und  der  Normal- ! .inie  hegt. 

SOUS-ORDRE,  f.  m.  (Reehtsgel.)  Dit  Unter- 
Ordnung  in  der  Rtihedtr  Schuldberahlungtn.da 
immtr  eintr  dem  andern  vii.kge/etzet  wird.  Cré- 
ancier en  fous-ordre,  Siehe  Ordre,  Pag.  517. 

Sous-ordre,  keifit  auch,  der  Untergeordnete. 
Ceux  qui  f>  ntà  la  tète  desaffaires,  doivent  veil- 
ler fur  leurs  f us-ordres;  ditjtnigtn,  wclcke  an 
der  Spitze  der  Ge/ckdfi.e  jlthn: , mHJJen  anf  ihrt 
Unteretordnete  tin  wachfam/s  /luge  haben. 

SOUS -PERPENDICULAIRE,  f.  f.  Heifit  in  der 
Géométrie  èbtn  Jo  vit t als  Sous-Normale. 

SOUSSIGNE.  Et,  Linterzeichnet,  unlerfehriebtn; 
das  Mittelwort  l'on  dem  veraltiten  Zeituiorte 
Soulltgne-,  unterzeichnen  odtr  unterfckreibn , 
durih  /tires  Na  mens  Untir/chrifl  bejlâtigen,  bt- 
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erkenne , bekennt.  . , , Nous  fonflignés  certifi- 
ons. . . .;  wir  Endts  Unttrztichnete  bt/ehtini- 

• foUS-SCAPULAIRE , adi.  (Analom.)  Unter 
dem  Sehulterblatli  hegend  odtr  btfindlich.  Le 
mufcle  fous-fcapulaire;  dtr  Unter-Sckulterblatt- 
Masket.  La  foûe  fous-fcapulaire;  die  Grubedts 
Unter-Schulterblaltes,  dit  innere  Vache  desSchut- 
terblattes itelche  hohlund  tertieftifl 
SOUS-PESER.  Siehe  SOUPESER. 
SOUS-TANGENTE,  f.  f.  h.  der  Géométrie,  tint  ge- 
rade  Unie,  die  mit  der  Axe  eintr  krummen  Li- 
nie  in  einem  fortgehet,  und  zwi/chen  der  berxk- 
renden  Unie  und  der  Semiordmatt  htm 
SOUS-TENDANTE,  f.  f.  In  der  Géométrie  ht, lit 
La  fous-tendante  d’un  arc;  die  Sèhnt  odtr  et- 
rade  Lime,  1 eelche  von  einem  Ende  en, es  Zirket- 
bogens  bis  zu  dem  andtrn  petonen  wird 
SOUSTRACTION,  f.  f.  Die  Cnterjchlasung,  die 
Handlung, daman  ttwaskeimlich  und  bSshch  Tir 
fich  behalt,  undda  dtejts  im  Grande  en 1 Dieb/lahl 
ifl./agt  «un  daf  ir  auch  wokl  die  Entwendune- 
it.  die  Entziehung,  die  Handlung,  do  man  einem 
etwas,  Jo,hm  gektiret  odtr  zukomt  entziehet.CS. 
Souftraire)  La  fouftraètion  de  papiers;  die  Un 
terjchlagung  der  Rapiert , Schriften,  Urkundtu 
u.f.  w.  La  f.uftrattion  d’alimens;  dit  Entziel 
hung  der  Nahrungsnuttel. 

ht  der  Rechtnkunft  kei/,t  La  fouftraftion,  das 
jibziehen  eintr  kUinern  Zahl  vn  einer  prb  fient 
um  zufinden , wie  viel  Eiuheiten  dtrfe  mehr  hat 
als  die  andere.  9 

SOUS'I  R A IRE,  v.  n.  ( î(rird  Traire  COHjugtrtX 

UnUrfcUagen,  was  fiir  eiren  andern  beflimt  iS 
heimtnh  und  blislichfùr  Jichbehaltrir,  it.  entuien- 
den,  das  Etgentlmm  emes  andtrn  ktinhc  wea- 
nèhmtn  und  fich  ziuignen  ; it.  einem  etuns./oihm 
gehSret  odtr  zukomt  eiitziekrn.  Il  a fonftrairdes 
effets  roniidérables  delà  fucceflion  ; tr  hat  ht- 
trdikthche  Erb/tkAts- Stllcke,  znr  Erbfchnhs - 
Mafft  gekSrig e Effecten  unter/chlagen.  On  Tac- 
cttfe  d’avoir  loufirait  le  teftament  de  fon  Oncle- 
mai i belckuldiget  ihn,  er  habe  das  Tejlament  Jti'- 
nts  Oheirns  unttrfcUagtn.  Il  a attrapé  mon  fac 
& en  a fondrait  les  pièces  les  plus  importantes; 
er  ijl  mir  liber  meme  Aiien  gekom  nen.  und  liai 
diewichtigflen  Urkunden  daraus  enlwtndet.  Sou- 
ftraire  les  aiimens  J quelqu’un;  einem  die  Aak  - 
rungsmittel  entiiehen,  ibm  wenigtr  Nakrungsmit- 
tel  ec ben,  als  er  eigentüch  haben  folle.  Man  fa  et 
auch.  Soufiraire  quelqu’un  de  l’obi  ifànre  de  fon 
Supt rieur;  tinen  von  dem  Gtkùr/am  gègen  fti- 
n en  Uirgefezten  abzithtn , ihn  verleiten . dahin 
bringev.  dafi  er  feinem  Uérge/ezUn  den  J chuldt - 
geu  GthSrJam  verfagt. 

Se  fouftnire  d’une  chofe;  fich  einer  Sache  ent- 
ziehen.  fnh  davon  lâsmachen,  befreien,  ihr zu  ent- 
gehen, fit  zu  vermeiden  fuchtn.  Se  fouftraire  de  la 
puiffance  paternelle;  fich  dtr  vater lichen  Gewalt 
G g g 2 eut- 
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entziehrn.  Se  fonftraire  à la  tyrannie  ; fick  der  7ÿ- 
rannci  entzieken,  fick  davon  lit  und  jfrti  moche n. 
Il  a voulufe  fouftraire  au  châtiment ; er  kat  der 
Z'ickttgung  entgcken  wollen. 

In  der  Rtchtnkunfl  heifit  Souftraire,  abziehen, 
tint  kltmere  Zahl  van  emergrSfirren  wegnik- 
men,  uni  zufinden,  wie  viel  Einkeiten  diefemekr 
kat,  als  die  anitre. 

Soustrait,  aite,  partie,  te  adj.  Dnttrjchlaetn, 
entweniet,  entzogen,  abgezogtn  &c.  Steke  Sou- 
ftraire. 

S OUST  Y LAI  R E.  f.  f.  Die  Subflyldr-  Unie.  So  keifil 
in  derGnomomkdiejtnige  Unie,  liber  welcktr  dit 
Zcigtrflanee  àufgericktet  wird.  Bti  den  Æqui- 
nottuit-  Poldr-Horizontdl-und  Vtrtkdl-Uhre»  ijt 
ijl  es  die  Unie  der  zwblften  Stundt,  in  wtlcher 
der  Mitldgs  Ztrkel  dit  Ûkrflàcke  durckfchneidet. 
In  den  Morgtn-und  Abtnd-Ukrtn  aberfifl  es  dit 
Unie  dtr  feckflen  Stundr.  wortnder  Haupt-  Ver- 
tical Zirkel  dit  Ukrflàche  durch/chneidet. 

dp  S O LS  -T  K A 1 T A A T,  f.  m.  Der  Ü nterkiindler  oder 
Mâkler  bei  einem  Handel,  Ratifie  oder  Verkatfit. 
In  der  Handlung  fagt  man  gewiiknlicker  Entre- 
metteur oder  Courtier,  nnd  trenn  von  Packtungrn 
oder  Vrrpachtungen  die  Ride  ifl,  Sous-fermier. 

V-SO  US-TRAIT  E.SieAeSoua-baii  und  Sous-ferme. 

•j-  SOUS-TRAITER.  Si/ke  Sous-fermer. 

SOUSVENTKltiRE,f.  f.  Der Bauchgurt, einbrei- 
ier  (iarl,  dtr  tinter  dem  Bouche  tines  zwijckenti- 
ner  Gabeldeickfel (Limon )gefpanten  Pfirdeskin- 
ge  b.  et , und  dtr  mit  feint  n bride»  End  en  an  den 
beiden  Gabeln  der  Deichftl  btfefligrl  ifl.  Dirje- 
nige  G art.  welcktr  um  des  Pfirdes  Ltib  gtfchnal- 
letwird,  keijlt  fcklecktkm  La  ventrière.  Siehc  au  ch 
Sangle. 

SOUTANE,  f.  f.  Der  Uibrock,  ein  langer  bis  an 
die  Sckulte  herunter  reichender  Rock  mit  engen 
Ærmeln,  dir  mit  einem  Gurte  um  den  Ltib  befe- 
ftiget  wird,  dtrgleichtn  etnige  Gtijllicke  und  Ma- 
giflrdls-  Perfonen  unter  ikrtn  lange»  Obtrkleidem 
oder  Amtskleidern  tragen.  Man  fagt  von  einem 
Men/clten,  dir  in  den  geifllicken  Stand  g etriten 
ifl,  11  a pris  la  fontaine:  Und  wenn  erden  geiflli- 
chtn  Stand  vtrlafiin  und  wieder  weltlich  gewor- 
denifl,  fagt  man,  Il  a quitté  la  (butane,  llaquitté 
l’épee  pour  la  foutanej  tr  kat  den  Uigen  gigen 
den  Uibrock,  den  Soldatenflani  gigtn  den  getfl- 
ticken  Stand  vertanjehet  ; aus  einem  Soldait n ifl 
er  ein  GtiflUchtr  gtworder.. 

SOIT  A SELLE , f.  f.  Das  LeibrSckchen , tin  kur- 
zer.  nier  bis  an  die  Unie  reichender  Ltibrock. 

SOin  E,  f.  f.  Die  Gleichrnachung  der  Lofe  bei  der 
Tkcilung  elner  Erbfchaft,  dtirck  bâre  Heraus- 
zahlung  oder  Vergiitung  des  fVirthes  vonSeittn 
depenigen.  dément  untheilbares  LôsvonerSjltrm 
U irtkeas  dit  Sbrigenfind, zugtfafltn,  Il  a rayé 
mtlie  écus  pour  foute  de  partage  à fes  conéfi- 
fters;  er  hatzu  Gleuhmackung  aer  Thtilung  tau- 
ftnd  Thatr  an  feint  Mit-Erben  héraut  bezaklt. 


In  der ffandlmgs-SorSch’beifltçoatc'fo  vitlalt 
Solde,  der  Solda.  Steke  ditjes  If'ort. 

A . fi  den  Sckiflen  heifit  Soute,  tint  Kammtr  un- 
ten  in  dem  Raumr  tines  Sthiffts.  La  fonte  aux 
poudres;  die  Piilvtriainmer.  Soute  au  bifenit; 
die  Zwiebatk-Kammer. 

SOUTES  AFiLE,  adj.  de  t.  g.  IVas  fick  bekaupten, 
durck  Grande  dârtkun  oder  bewtifen  là  fit  ; it. 
iras  auszttfltktn  oder  zu  ertragen  ifl,  ertràglick; 
it.  kaM’dr,  wasfrch  Italien  oder  vtriheidigen  tàflt. 
If'ird  meifltns  hâr  mit  eitter  Verntinang  ge- 
braacht.  Cetteopinion,  celte  p/opofitionelt  fou- 
tenable,  n’cft  pas  foutenable;  die/e  Meynung, 
dtefer  Satz  làjit  fick  bekaupten,  lajst  ficknicktbe - 
haupttn.  Vous  tenez  des  difeours  qui  ne  font 
pas  foutenables;  Sie  fakren  Riden,  die  nicht  aus- 
zuflehtn  fini.  Ce  genre  de  vie  n’cft  pas  foute- 
nable; ditfe  lÀbens-Art  ifl  nicht  auszuflehen.ifl 
unertràgli.k.  C’eft  un  polie  qui  n’eft  pas  foute- 
nable ; das  ifl  ein  Pofttn  dir  nicht  haltbir,  nicht 
zu  vertkeidigen  ifl. 

SOUTENANT,  I.  m.  Der  Uertkeidiger  tines  Sal- 
ies. IVird  auf  Univerfilàtin  t on  dintjtnigtn  g t- 
faflt,  der  die  IVakrheit  tines  Satzes  t vider  die 
gegenjeitigen  Einwarft  Bffintlick  vertheidiget. 
( Der  Rejponient ). 

SOUTENEMENT,  f.  m.  Dtr  Hait  oder  IVider- 
halt,  Hasjenige,  was  einen  Kbrvtr  hait,  iafi  er  nicht 
umfalle,  was  dem  Drucke  dejftlben  widerfleket. 
Ce  pilier,  cette  étaie,  fert  de  foutenement  à eè 
mur,  i ce  plancher;  ditfer  Pfeiler,  dieft  Sc'ltze 
iienet  dtefer  Mautr,  diefemBodpn  oder  die  fer  Dek- 
ke  xum  Halte  oder  IViderhalte.  IVrtn  Soutène- 
ment nicht  mit  Etaie,  Appui  oder  Soutien  in  ci- 
ner  Riitns-Art  m Verbmdung . fondera  a il  tin 
fleht,  kan  man  diefes  IVort  aucll  durci:  Stützr, 
Stribe  oder  Strèbep/eiler  llberfetzen,  weil  es  im 
ausgedihnteren  Sinne  die  nâmluhe  Reieutung  kat. 

Im  Kammtrdlftple  und  der  giriektlicken  Spra- 
cke  nennet  *aii  Soutènement  aie  Vtrtkeidigungs- 
fcknft,  worrn  man  die  Einwendungen  gigen  dit 
Artikel  einrr  Recknung  widtrligt.  uni  ditdagi- 
gen  grmackten  Anflànde  kibet;  die  Verantwor- 
tungsjckrift,  dtr  Rcchnmgs- Beweisthum.  Sa  par- 
tie a fourni  de  débats  & il  a fourni  fes  foutene- 
mens  ; Jeine  Gigenparcei  kat  Anflànde  oder  Ein- 
wendungen gigen  die  Recknung  eingegibet:,  uni 
évitai  feint  Vertkeidigungsfchrift  dagegen  beige- 
braekt . 

SOUTENEUR,  f.  m.  So  nanti  man  ehemdls  in  Pa- 
ris einen  Mtn/cken,  dir  Kijtnlluke  f.ufldimtn  n,. 
wtjfermdfîtn  in  feint»  Sckutz  genommen  katti,  «n 
fie  gigen  jeden,  dir  fotikt  um  ikren  verdienten 
lj>knbftr:cr/<:  wolte.  zu  vertheidigen.  Die  Lufl- 
dirnen  zaklteu  ihmetwas  gewiffes,  und  er  maiktt 
fick  daflir  anktifckig , einen  fiden,  dir  fick  ikrer 
bedicnt  katti,  und  nicht  richtige  Zahlung  tiifleti- 
dazu  anzukaltin , wekkes  gewàhnhcit  aurchewe 
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jlusfo-dmmg  gtfchaht.  Man  kônte  af'0 -Soute- 
neur aUtnfals  dunk  Hurm-Patrûn  Ubêrfeizen. 

SOUTENIR,  v.  ».(  K'irdwic  Tenir  cimjugirt  J Ui i- 
terfilitzen, tin  Ding  durckeineunterge/ezte  St’iz - 
zt  vùr  dem  Faile  bewahren;  it.  tragen  oder  hat- 
ttn,  durck  (tint  Kraft  unterftiitzen,  Il  fiutun pi- 
lier, une  étaie  ponr  foutenir  cc  mur;  es  ijl  eia 
PftHtr,  eine  StUtze  nStig,  ditfe  Maner  zuunttr- 
ftUtzen.  Ces  deux  poutres  foutiennent  tout  le 
plancher;  ittfe  beiden  Balktn  tragen  die  ganze 
Dette.  L'aimant  fouticntlefer  fulpendu  en  l’air; 
der  Magnrt  hall  das  Eifen  fcktrrbend in  ier  Luft. 
Elle  feroit  tombée  û je  ne  l’eufie  pas  Contenue; 
/te  wiire  g ef allen,  wenniek  fie  nicktgtkaUenhàtte. 
Fig.fagt  man.  Soutenir  le  faix  des  affaires \die 
Lafi  der  üefckàfte  tragen,  die  Hauptverwaltung 
der  Ge/ckifte  haben. 

Fig.  keifit  Soutenir,  nnterfl&lzen,  IFftltifitn, 
beiftehen,  a der  auck  iememdes  Abfickt  befSrderii, 
es  gefcheke  au/  treU  he  Art  es  wolle.  Les  Grena- 
diers commencèrent  l’attaque,  & l’on  donna  or- 
dre atout  le  régiment  de  tes  Contenir;  dieGre- 
«i adiere  Ütatenden  erften  Angriff,  nu  d das  ganze 
Regtment  erhielt  de n Befrhl,  fie  zu  u nterJYitzen. 
Manfagt  in  Sknlicker  Bedeutur.g,  On  a commandé 
trolseent  hommes  pour  foutenir  les  travailleurs; 
mua  liât  drei  huiidert  Mann  commandirt,  die  Ar- 
btiter  z«  unterfilitzen.  fie  wider einen  feindhehen 
Ai f ail  zu  fckützenoier  zudeckm,  ihnen  wer.nfie 
ange  griffe  u werden  falten,  Btfiand  zu  ietfien. 
Soutenir  Ces  a liés; /««e  Bunatsgenoffen  unter- 
flUtzen.  Iladesamis  qui  le  foutiennent  à la  Cour; 
er  hat  Freunde,  welcke  ikn  bei  Hofe  unterfiützen. 
11  ne  fubfifteroit  pas  li  on  ne  le  foutenoit;  er 
würde  nickt  befiekrn , nicht  U'ben  kSnnen , urrun 
man  ikn  nicht  unterfiüzU.  Man  fagt  in  der  AIu- 
Jîk,  La  baffe  foutient  le  deffus  & le»  autres  par- 
ties; der  Bafi  unterftiUzet  den  Dit  tant  una  dit 
übrigen  Stimmen  : Vnd  in  der  MAereifagt  man. 
Les  ombres  foutiennent  leslumières;  dieSchat- 
ten  unterfi’ùtzen  die  fjckter,  betSriern  die  Abfickt, 
die  verlangte  IFirkung  derfelben.  Cette  groupe 
ne  foutient  pas  l’autre  ; diefe  Grappe  unterfilitzet 
die  andere  nicht.  Soutenir  un  cheval  keifit  auf 
der  Reitfckule,  tin  Pferd  ge/ckloffen  und  kûrz  tnt 
édugri  balte  il. 

Soutenir  keifit  figSrtick  auck,  unterkalten,  das 
Nathwendtge  zu  y mandes  Unterkalte  kergiben. 
Soutenir  une  matfon,  une  famille;  ein  Haus,  ei- 
ne Fami.ie  unterkalten.  C’eft  lui  qui  foutient  fes 
deux  lotars  ; èr  ift  es,  dèr feins  zwei  Schwejtern 
unterhSit  odererbilt.  Alan  fagt  auck.  Soutenir  la 
converfation  ; das  GtfprSck  unterkalten. 

Soutenir,  keifit  auch,  Jouet  aijAffurcr,  affirmer 
qu’une  chofe  cft  vn\e,bekaup!en.daraufbejlehen, 
aafi  eine  Sache  wokrjey,  es  mig  ans  GrUnden  ge- 
jcbeken  ode r nicht,  wofar  man,  wenn  es  mit  Gran- 
dea gefehiebet  auck  verthtidigen  fagt.  11  foutient 
un  menfonae  comme  un  autre  foutiendroit  une 
vérité  ; er  bekauptet  eine  Pige , wie  ein  andertr 


eine  IFahrheit  behauptm  iclrde.  Vons  avez  dit 
cela,  le  foutiendrez-vous  '<  Sie  kabtn  diefes  ge- 
fagt,  teerden  Situes  behaupten?  Je  le  lui  fouti- 
endrai  en  face  ; icb  leriO  es  inm  ins  Gefickt  bekaup- 
ten.  Soutenir  une  proportion  ; einen  Satz  be- 
haupten odrr  vertheidigen.  11  foutient  fon  droit; 
er  bekauptet J'ein  Kecht.  Fig.fagt  man.  Soutenir 
fon  rang,  fa  dignité,  fon  caractère  ; [einen  Rang, 
feins  IVürde,  /einen  Caraffer  behaupten , feinem 
Range,  jeteicr  il'ùrie,  u.f.  te.  gemaU  handrin  und 
lèbe'i.  Il  a foutenufon  honneur  l’ëpée  à la  main; 
er  hat  feu te  Ekre  mit  dem  Dégen  in  derPauftbt- 
hauptet. 

Soutenir,  keifit  femer,  auskallen,  ausftehen.  ei- 
ii er»  Anfaile,  tinem  Ubel,  u/ogégen  man  fick  uûr 
mit  Rliihe  vertheidigen  tan,  widerflehsn  ; it.  er- 
tragen.vertragen, leiden,  erduldtn. Les  Grenadiers 
foutinrer.t  le  feu  de  l’ennemi  pendant  trois  heu- 
res; rfie  Grenadiers  htelten  das  feindluht  Feuer 
drei  Si  un  dm  lar.g  ans.  Soutenir  un  liège;  tint 
Brlagerung  aushalten.  Les  arbres  n’ont  pu  fou- 
tenir la  force  du  vent;  die  Biiume  haben  ditGe- 
leait  des  U'indes  nicht  aushalten,  haben  derGe- 
lealt  des  U'indes  nicht  widerjlehen  kbnntn.  Il  a 
les  yeux  trop  délicats  pour  foutenir  les  rayons 
du  foleil  ; er  hat  zu  ickwacke  Augen,  um  die  Strak- 
len  der  Sonne  aushalten  oder  enrage n zu  kSnnen. 
Soutenir  la  queftion;  die' peinkche  Frage,  dit 
Tortûr  aushalten,  ausfithtn  oknt  zu  bekennen.  Il 
ne  pourra  pas  foutenir  longtemps  la  dépenfe 
qu’il  fait;  er  wird  den  Aufwani,  dbn  er  macht, 
nickt  lange  aushalten  kSnnen.  Alan  fagt,  11  y a 
des  vins  qui  ne  peuvent  foutenir  la  mer;  esgibt 
il' tint,  Ait  das  AUr  nickt  vertragen  ktinnen,  dit 
fick  nickt  zur  Set  verfùkren  lajfen , oknt  zu  ver- 
derben.  Un  criminel  ne  peut  foutenir  la  préfence 
de  fon  Juge;  ein  Mijfethditr  lundis  Grgenwart 
feints  Richter:  nichtauskaltt  ,kan  feinem  Richter 
nicht  unter  dee  Augen  trèten,  oknt  bti  dem  An- 
blickt  dejftlben  in  t'erwirrungzu  g eratken.  Ne 
pouvoir  foutenir  un  reproche;  ktinen  Ferwtit, 
ktinen  Virwurf  leiden  kSnnen.  li  ne  peut  fou- 
tenir 1a  raillerie;  erkan  das GefpStte nickt  leiden 
oder  ausfithtn,  er  ion  es  nicht  leiden,  nickt  fl.u- 
fitken,  u tnn  mu»  ikn  au fzieket. 

Euwtnrn  keifit  Soutenir  fo  vitl  als , Suftcn- 
ter,  donner  de  la  force;  ndhren,  fiSrken,  Krüfte 
geben.  La  bonne  nourriture  foutient  ;g*fr  A’.tA- 
rungft drket,  gibt  Krafte. 

In  der  SIfpricke  heijit  Soutenir  chaffe;  nockim 
Rlickzuge  auf  den  Feini  fruern,  fuh  nocit  wèt-.re  i, 
indèm  man  fick  zur’ûck  ziekt. 

Sic  soutenir,  v.récipr.  Sick aufrrcht. gertidt auf- 
gericktet,  ftehend  oder  auf  den  Fifien  erhalten  ; it. 
lickerkaltenoier  halten,  in  tinem  guten Zufiandt 
verkarren.  11  eft  fi  incommodé,  qu  il  neianroit 
fe  foutenir;  er  ift  fo  unpSJUtck,  er  beftndet  fick 
fo  Ubel,  dalî  er  fick  nicht  aufreckl  rrkaiten  kan. 
11  a peine»  fe  foutenir  fur  fes  pieds  ; erkat  AJükt 
Ggg3  • • M 
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Jich  auf feintn  FÛjlen  zu  erhalten.  Man  fagt  in 
dhnlicher  Bedeutung,  Les  otleaux  fe  Contiennent 
en  l'air  par  le’moyen  de  leurs  ailes;  du  Fbgel 
erhalten  Jich  in  der  Luft  vermittelji  ihrer  Filigii. 
Ce  bâtiment  Ce  Coutient  bien  ; dit/ts  Gebdudeer- 
hdlt  odtr  huit  Jich  gfd.  Cette  femme  Ce  Coutient 
bien;  d/rjg  Frau  erhdit  Jich  giit,  btgibt  large  in 
tinem  gefunien  und  bl'ikenden  Znflande.  Cette 
étoffe  elt  bien  travaillée,  elle  Ce  Coutient;  Aitftr 
Z en  g i/l  ght  gearbeitet,  tr  erhd.t  fich,  tr  bleibt 
lange  nen , verliert  /tint  Steife  nickt.  F.g.  /agi 
mat.  Ce  difeours  Ce  foutient  bien,  die/e  Ride 
bleibt  fuh  Aurthaus  gleich.  Le  ftyle  de  cet  Au- 
teur ne  Ce  Coutient  pas;  die  Schreib-Art  die/es 
Schriftjlellers  bleibt  fich  nicht  gleich.  Auch  in  dtr 
Muftk  fagt  man  von  einer  JckSnen  Stimme,  die 
Jich  aber  nicht  immer gleich  bleibt.  Elle  ne  Ce  fou- 
tient pas:  Und  urenn  ein  Singer  oder  fine  Sd  rt- 
gerinn  lange  und  gïeiche  Cadenzen  machtjagl  man 
il  Coutient,  elle  Coutient  bien  Ces  cadences. 

In  der  Séfpriche  heift  Se  Coutenir,  fuh  halten, 
Jich  gégenIFind  und  IFeilen  in  einer  gewifjen  Gi- 
ge na,  woman  fich  auf  dem  Mère  bejîndtt  bekaup- 
ten,  ohne abwdrts  getrieben  zu  werden. 
Soutknu,  uk,  partie.  & adj.  Unttrjlüzt.  untee- 
kalten  Fie.  (Sieke  Soutenir).  In  der  IFaper.k. 
heift  Une  pièce  foutenue,  fine  Figûr,  aie  noch 
eine  andere  :i nter  Jich  hat.  Man  nennei  Un  flyle 
Contenu , einen  ridnerijehen  Styi:  Und  Un  dif- 
cours  f.iutenu,  eine  Rèie, die  fuhdurchaus  gleich 
bleibt.  Dans  ce  roman,  dans  cette  pièce  de  thé- 
âtre, les  caractères  font  foutcuus  ; in  diefem  Ro- 
mane, in  diefem  TheaterJKcke  fmd  die  Caractère 
élit  durchgef’ùhret , die  Perfonen  behalten  darin 
durchaus  emerlei  CaraFfer.  Man  pflègt  eine  Ro- 
fe , die  einen  Stiel  hat,  Une  rofe  Contenue  zu 
neimev. 

SOUTERRAIN,  AINE,  adj.  Unterirdifck,  unter 
der  Oberfllicke  der  Erde  befindluh.  L'n  chemin, 
un  conduit  fouterrain  ; ein  unterirdijcker  IFtg, 
ein  unterirdifcher  Gang. 

Subjlantive  kei fit  Un  fouterrain,  fin  unterirdi- 
fcher Ban,  ein  unterirdifckes  üetcblbe,  dtrglei- 
chen  man  virzliglich  unter  den  Pe/lungsu  erken 
anbringt,  bei  Belagerungen  die  Manfck  tft  und 
allerlei  /Crieglbedürjniffe  darin  vôr  den  Bomben 
ficher  zu  halten.  ( Die  il'brler  Hohlbau  und  Erd- 
hau,  wel,  ke  von  Hr.  Campe  in  FâfichUîg  gebrackt 
worden,  drucken  memes  Érachtens  das  ÏFdft  ' 0 u - 
terrain  nicht  fobeftimt  aus,  als  unterirdifcher  Bau 
oder  unterirdifckes  Gewbibt).  Fig.  nenitel  man 
Souterains,  Scklicke,  heimtiche  GSngt,  gehetme 
(Fige  oder  Kundgriffe,  uoduren  mon  anJernzu 
fchadenfiuhet.  Découvrir  les  fouterrains  de  quel- 
qu'un; einrin  hinter  fane  Scklicke  kommeu,  feint 
kunftgri/fr,  feine  heimluke  Abficht  und  verjiekte 
Art  und  H'eije  zu  handeln,  entdecken.  ' 
SOUTIEN,  f.  m.  Die  Stilze,  das,  was  unter  eine 
La/l  gejezt  ten  d,  den  Fait  ierjelben  zukmdern. 


Ce  piller  eft  le  fouticn  de  toute  la  voûte;  ditfer 
Pfeder  ijl  die  Stlitze  detganzen  Geublbes.trigt 
das  ganze  GewBlbe;  auf  diejem  Pfeder  ruhet  das 
ganze  Gewblbe. 

Fig.  ht, fit  Le  fou  tien,  dit  Süitze,  eine  l’erftn 
oder  Sache  welche  die  l'erjckhmmerung  unjers 
Zuflandes  verkinderl.  Il  eft  le  foutieu de  l'Ëtat, 
le  ioutien  de  fa  famille;  erift  die  Slùlze  des  Sta- 
tes, die  Stlltze  fe.ner  Famille. 

SOUTILESSE,  f.  f.  Ein  allés  /Fort,  tcehkes Jo  viel 
heifit  als  Subtilité. 

SOL  TIMENT, adv.  Si/he Subtilement. 
SOUTIRAGE,  C.  m.  Das AblaJJen  des  IFeines oder 
eines  andern  fiUffigtn  Kbrptrs,  aus  einem  Fafft 
in  ein  anderes.  Il  lui  en  a coûté  tant  pour  le  fou- 
tirage  de  fon  vin;  das  Abtaffen  Jetnes  IFeines, 
feinen  IFein  abzulafjen  hat  ihm  fo  viel  gekoflet. 
SOUTIRER,  v.  a.  Ablaffen,  IFein,  oder fonjt einen 
flü&gen  Kbrptr  aus  dem  Faffe,  uorin  er  bishir 
gelègem  mit  ZurücUafJung  der  Hefen,  in  ein  an- 
deres Fafi  ! auf  en  lajjen,  wetches  man  an  eintgen 
Orten  abjlecken  nennet.  Il  faut  foutirer  le  vin 
avant  aue  la  vigne  foit  en  fleur;  den  IFein  mu  8 
man  ablaffen,  der  IFein  mufi  abgeflocken  werden, 
eht  der  IFein ftock  m der  BiUhte  ijl  oder  blülut.  . 
Souri  RK,  fert,  partie.  & adj.  Abgelaifen,  abceito- 
chen,  fie.  Sieke  Soutirer. 

SOUVENANCE,  f.  f.  Die  Eiinnerung,  der  Zu- 
Jland,  da  man  fich  einer  Sache  erinnert.  j'aifou- 
yenanre,  je  n'en  ai  qu'une  légère  fouvenance; 
ich  erinnert  mich,  ick  erinntre  mich  dejjen  kaum 
noch.  Man  brandit  die/es  /Fort  Jelttn  mekr,  uni 
fagt  daflir  gtwbhnhcher  Le  fouveniroder  La  mé- 
moire. 

SOUVENIR,  (SE)  v.  récipr.  ( IFird  une  Venir 
conjugirt).  Sick  ennnem,  tint  ver gangene  Sache 
sentier  in  das  Geddchtnifi bekomn.en,  wefllrman 
Im  Deutfcken aucli  wokl  Jickbefinntnoder  fich  en t- 
finnen  zu  fagt n pflègt.  Se  fouvenir  de  fon  en- 
fance ; fich  f einer  Kmdkeit,  [einer  Kinder jahn 
•rtnnern.  je  ne  m'en  fouviens  pas;  ich  er mr.tr t 
mich  iefen  nicht.  Si  je  m’en  fou,  iens  bien,  cela 
fe  paffa  il  y a trois  ans;  icevn  i.k  mick  recht  er- 
imiere  oder  ntfinne,  fa  ge/ckait  iiefes  vor  drei 
(Tfahren.  Je  ne  m’en  louvicns  prefqueplus;  es 
ift  mtr  kaumnochirinneilick.  Autant  quejem’e  1 
puis  fouvenir;  fo  viel  ich  mich  er, mer  n odrrbe- 
finnen  kan.  Je  me  fouviens  très-bien  de  cela;  ich 
erinnert  oder  enlfinne  mich  deffen  gdr  seohl. 

Se  fouvenir  de  quelque  choie  ; fuh  einer  Sa- 
che trinnern,  heift  auck,  AasAi.der.ktn  derjtibtn 
im  GeiSchlnjJJe  erkalten , fie  nickt  aus  dem  Gt- 
dScktnifJe  vtrliereu  ; an  eine  Sache  den ken  oder 
geder.ken,  einer  Sache  oder  Per  fin  gedenktv.  (e 
me  fouviendrai  toute  ma  vie  defes  bienfaits; «A 
werde  mich  /einer  IFohlthaUn  Zeittcbrns  trtn- 
nern , ich  te  trde  Zeitlèbens  an  Jemt  IFohlthaien 
denken.  Seigneur,  ne  voua  fouvenez  point  de 
nos  olîenfes;  Uerr,  gtdtnke  nicht  unjtrer  Mif- 
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Jetkatm  Mm  fagt  a h ch,  Je  me  ton  viendrai  de 
votre  affaire;  ich  merde  an  Ihre  Sache  dtnken, 
ich  wrrde  Sorge  dcefjr  tragee.  Souvenez  voua 
de  vos  amis;  deuien  Sie  an  lhrt  Freuude,  Jor- 
ge « Sie  fur  Ikre  Freuctdt,  uéhmcis  Set  Jich  1 cirer 
Fremde  an,  u.f  w. 

Souvenir  ttiird  auch  ait  tin  unrsrrJtSntickes  Zeit- 
toort  gebrauchl.  Il  me  fouvient  d’avoir  lu;  ich 
trenntre  mich  ge'.ifen  zu  kaben.  Il  m’en  fou  vi- 
endra long-temps  ; ich  werdt  lange  dirait  den- 
ken,  ich  werdt  et  fo  bol  J nèckt  vereejïen.  Il  lui 
en  fouviendra  toute  ta  vie;  er  wird  Ztit'ubeus, 
oder  i rie  man  un  gem.  Lib.  Jagt , er  wird  Jém 
Libtage  datait  dente». 

Sprickw.  Il  n’eft  pas  vieux,  mais  il  fe  fouvient 
de  loin;  er  ijt  tuclU  ait,  outrer  denkt  fckdn lange. 

SOU  VEN  IR,  Cm.  Dm  Andtnktn,  die  F.nnnerung 
un  tint  vergangene  Eârjlellung  oder  Begibtn- 
keit,  fowohlder  Zuftaud,  da  man  Rek  titrer  vtr- 
g augenen  Sache  ennnert,  ait  ai  te*  der  Gedanke 
Jeh’Jt,  der  dieje  F.rimerun  g entkîilt.  uud  die  Sa- 
che, uelche  ente  foUke  Ertnntrung  in  uns  kcrvôr- 
bringt,  wofir  man  in  etnigin  Fkiltn  im  Dtut- 
fchtn  auch  das  Geddchtnijl  zu  fagen  pftègt.  Suis- 
je  encore  dans  votre  fouvenirV  bin  ich  noch  m 
ikrem  Andenken?  fient  ich  nackbei  Ihr.tr,  imAn- 
denkeu.  Perdelefouvenir  d'unechofe;  dasAn- 
denken  riner  Sache  utrheren.eene  Sache  uns  de  m 
GedScklnejJe  verlieren.  Je  n’en  ai  qu’un  fou  venir 
confus;  ech  habe  ntr  noch  tint  dure  trie  Erinne- 
rueeg  davoie.  Je  ne  fàurois  effacer  cette  action  de 
mon  (ou venir;  kh  kan  deejt  Handtungnicht  uut 
tneinem  Grdkcktuije  t eertilgtn.  Ses  blefiuresfont 
pour  lui  de  glorieux  fouvenivs  de  fea  victoire*; 
Je  me  U'undtnfind  flirehn  rukmwUrdege  Erinne- 
rungen  je  mtr  Serge.  A/an  pftcgt  auch  tiettkleint 
Schreebtafel,  die  ma»  bei  fich  trdgt,  um  fich  der 
darin  verzeichntten  Dinge  dejïo  btjjitr  ztt  erin- 
nern.  Un  fouvenir  zu  tu  lice  n. 

SOUVENT,  edv.  Ofc,  mehr  aie  einmdt,  im  gem. 
Lib.  bftrrs  oder  ojuxils.  11  arrive  f auvent,  fort 
fouvent.  trèsfouvent;  et  gejehiehet  oft.gdr  oft, 
fekroft.  Voyez-le  le  plus  fouvent  que  voua  pour- 
rez; be/uchen  Sie  :kn  joofi  fee  nhr  immer kbnnen. 
Plus  fouvent;  bfter.  Le  plus  fouvent;  etmSf- 
tefleie. 

SOUVERAIN,  AINE,  adj.  HSckjl,  vtrlreflich  und 
einzig  i * Jeiner  Art-,  wird  kauptpckluk  georauckt, 
dénjettigen  Grdd  zu  bezeickné»,  weièktr  keiner 
Zufiilzeoder  Fsrbefferungwnter  fShigijt.  L'Ê- 
tre fouverain;  Ht  s htkkfie  ll'tjtn.  Le  fouverain 
bien;  daskUchflt  GU.  La  vertu  fouveraine;  die 
kbckjle  7Vg/*d.  La  fouveraine  félicite;  d/eAïrA/Ie, 
die  vjiiommen/le  Glllckféligkeit.  Man  /agi  auch, 
Un  remède  fouverain;  tin  unfihlbarei  iMetlel,  • 
Souverain,  keijlt  auch,  un  i mJchrSnkt,  der  Ge- 
walt  und  Mackt  ndck  unemgejchrànit.  Auch  in 
dieferBedetelunghraucht  man  ojl  imDeulfcktndee 
Beewbrler,  hbchji,  haheoderober.  Un  Prince  lou- 


ve: ain;  tin  unumjchrÿnkter  FSrft.  Ciiez  les  Ro- 
mains, le  Dièfateur  avoit  un  pouvoir  fouverain; 
bei  den  iiimtrn  batte  drr  Deffator  tint  uuum- 
fckrdnk  t Gewalt.  Il  eft  fouverain  dans  tes  États; 
trijiu u umjihrSnkl  in/eintn Ssdttn.  LaCourfou- 
yeraine;  dus  hlickfle  Gericht,  iejjtn  Ausfprüike 
im  Eateem  des  Regenten  ausgeterteget  und  nier 
von  ikm  alleen  abgeindert  werden  kbnnen.  Dit 
andern  Gerickte,  weUhe  in  lezter  Inftanz  fpre- 
chen,  werden  Conf.  ils  fonversins  hokt  Gerecktt 
oder  Obergtriiku  genaut.  Man  fygtin  derr.am- 
lichen  Bedeutung,  Juger  su  fouverain;  in  der 
lezten  lu/lanzjpreihen,  fo,  dajl  nu  ht  reeeter  do- 
van  appeJh  t werden  kan. 

SOUVERAIN,  f.  m.  Der  unumfihrànlUe  Beker- 
feher  eines  Stdtes,  der  kS.kjlt  Ob  rherr,  wekher 
die  hbihjie  Gewalt  ausüoet , und  niemanden  Re- 
chenjckaft  zu  gèben  hat , m wekher  Bedeutung 
wir  im  Peut/ chen  auch  das  tenfache  U'ort  Herr 
branchent  in  der  htihern  Sckreib-Art  Jagt  man 
auch,  der  Herjchtr . i -es  fouverains  du  monde; 
die  Bekerfcher  der  IFelt.  C'elf  un  des  plus  puif- 
fansSouverainsde  l’Europe;  trejltinerdtr  màch- 
tegjlen  Htrren  in  Europa.  Un  petit  Souverain; 
fin  kleiner  Herr,  der  Beher/htreenes  kleenrnStd- 
tes.  Jm  algemtenern  l'erjiandt  werden  aile  Für- 
ften,  Regrnten  oder  Landetherren , weUht  mit 
den  Hoheitsrechlen  bettehe  i fend,  wrnn  Jie  auch 
necht  unum/chrànkt  kcr/chen,  Souverains  amant. 

lai  fouveraine,  d.t  unumfchriinkte  Beker/che- 
ritw  emes  States,  uud  en  weiterem  Senne  emejeit 
regitrende  met  Hohutsreckten  benekeue  frir/tenn. 
In  Frankreick.  wo  ndck  itm  JaUltken  Gefetze, 
das  weiblicke  ürjckiecht  von  der  Tkrinfotge aus- 
gefcklojfen  eft,  brauckt  man  das  U'ort  Souveraine 
en  difler  Bedeutung  rncht. 

SOUVERAINEMENT,  adv.  l'oikommtn,  teSckft, 
im  kSckften  Grade.  Dieuelffouverainement  bon; 
Gott  ift  volkommen  gût.  lus  Loi  de  Liieu  eft  fou- 
veraiDement  iufte;  das  gSttleche  GeJetziftkBckft, 
ith  ktkhften  Grade  gertekt.  Man  Jagt  im  gem. 
l-iben.  Cet  ouvrage  ell  fou verainement  mauvais; 
dit /es  fFerk  ift  kbek/ 1 étend,  iftdurckausjckleckt. 

Souverainement,  heejst  auch  uHumfckrdnkt,  auf 
tene  Hnurufckrànktt  Art.  Commander  fouveraî- 
nement;  unumjckrienktbejehltn.  Man  fagtinder 
gerichileckeu  Spriclw,  Juger,  décider fouveraine- 
ment;  en  der  lezten  luftanz  urtheelen,  Jprechen, 
enij'.keedeti,  fo  dafi  weeter  keene  AppeilauônJtaU 
fiudet. 

SOUVERAINETÉ,  f.  f.  Die  «»» mfchrXnku  oder 
oberkerhehe  Mackt  oder  Gewalt  emes  Rcgenten, 
dèr  keinens  andern  von Jeentm  l'trkalten  zur  Re- 
ckenjckaft  verbunden  eft  ; dit  Oberhsrfckaft,  Lan- 
ieskerjchift,  Lande skohe it  -,  it.  das  Gelieteincs 
unumfikrankten  Bekerjchtrs,  und  im ausgedihv- 
1er  u Sinnt,  tint  jete  met  Landeshoheit  verjékene 
Herjckaft.  On  lui  difpute  la  fouverainctc;  man 
mackt  inm  die  oberkerhehe  Gewaltjlreilig.  Il  peut 
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faire  des  lois  dans  fa  fouveraiueté  ; trkaninfei- 
ner  Herjckaft  Gejetze  mâche». 

SOYE.  Siehe  SOIE. 

f SOYEUSE,  Cf.  Die  Seidenpfîansu,  tint  auslSn- 
iijche  Pflanze,  an  dirai  Samen  lange,  gliinzen- 
de,  feiden  irtige  Fade n kangen,  die  tkeilsallein, 
t ht  ils  m itememZufatze  von  Éaumteio.'le  oder  Flo- 
retjeide  einen  feinen  Faden  gèben.  Diefe  Pflanze 
tji  auch  lutter  iem  N amen , J prifeher  Handskohl 
bekant. 

SOYEUX,  ElTE,  adj.  Seidenreick,  viel  Seideent- 
kallend;  it .jauft,  zârt  wieStide,  wie  Stidtan- 
zuf'nklen.  Un  taifetas  bien  foveux  ; em/ehrjei- 
denreicher  Tajfet.  Ce  fatin-U  eft  plus  foyeux 

Sue  l’autre;  die/er  Atlas  ift  viel  ftidenreicherals 
er  andere.  De  la  laine  foyeufe;  IPoUeJo  zdrt 
als  Seide. 

SPACIEUSEMENT,  ad v.  GerSumig  oder geràum- 
licJi,  auf  tins  geraumige  Art.  ( Siehe  Spacieux). 
Il  eli  logé  fort  fpadeukment  ; trwohneljekr ge- 

SPAGE&X,  EUSE,  adj.  Geraumig  odergerdum- 
lick,  viel  R aam  entkaitend.  Un  jardin  Ipa.  icux  ; 
ein  g erdumiger  Carter..  Une  cour  fort  fpacieufe; 
tin/ehr  gtrdumtger H6f.  . „ ,, 

SPADASSIN,  C m.  üer  Raufer,  em  Menfcli,  dlr 
Jich  gern  mit  andem  rauft  und/chlSgt,  un d des- 
kalbimmer  emen  Raufdégen  anderSeite  liât:  auf 
de  11  deut/cken  Uaiverfitàten  kujl  ein/oUktr  Rau- 
fer  ekeutâls,  ein  Rer.amift. 

SPADILLE,  f.  m.  So  heijll  Im  l' Uombrt-Spitle  das 
Âk  Dans.  fFir  Jagen  auek  im  Deutfchai  gewlihr.- 
lieli  die  Spadille. 

SPACiYRIQUEo<fcrSPAGIRIQUE.adj.f.//r//Jtri- 
gentliek  fo  vitlals  Chimique,  ckymijch.  'Man  nen- 
nrt  Philofophic  fpagirii)ue;  diejeiuge  Sckeide- 
kunft,  welcke  Jich  mit  der  Feridiang  dtr  Metaile 
bejckdftiget  and  den  Jogenanten  Stem  der  IFtifen 
xu  mms  lut  lut. 

SPAHI,  f.  m.  Der  Sgahi,  ein  türkijther  Reiter. 

• SPA1A1ER,  v.  a.  Tktren,  em  Schiff  mit  Ther 
überflreichen.  Siehe  Brayer. 

SPARADRAP,  f.  m.  Der  Durckz'g.  So  keijltin 
den  Apotheken  un  d bei  den  IFuna-Ærzten,  em 
Si  "ck  Izmwani,  w riches  dur  ch  emfilijig  gemach- 
tes  Pfllfltr  gezogen  wordai.  Jo,  iafi  es  au}  bei- 
den  Setlen  dlinne  damit  überzogen  ifl,  derglsi- 
chen  man  mekremkeils  auf  die  Fomanellen  z:i  lé- 
gal pflègt. 

SPAR.  Siehe  SPATH. 

• Sl’ARE,  f.  ni.  Der  Sébrafft  11  oder  M(rbrajfen,ti- 
ne  Art  Braffen,  welcke  Jich  im  M/reaufhlUt.  Le 
fpare  i bandes;  der  bandirle  Sèbrajfen. 

•}•  SPAKGELLE,f.f.  Klei.ier  Gmjler,  eine  Pflanze. 
Siehe  Genêt. 

SPAKS1I.E,  adj.  f.  (Afirou.)  Zerflreuet.  Man 
fleuret  Etoiles  fparûles  oder  auch Jubjtautive^pnr- 
filca,  zerflreuete  Sterne,  die  noch  111  kem  gtveif- 
■ Jet  Sternbild  gebraekl  1 corien,  üergitichen  Ster- 


ne t terden  fonjiauck  Étoiles  fporades  and  infor- 
mes, unfdrmige  Sterne  gênant. 

■f  SPARTOU,  f.  m.  Heifit  auf  den  Schiffen  ein 
von  Jpanifthem  Pfriemenkraute  verfertigies  Tau. 
SPASME,  f.  m.  lier  Xrainvf,  eme jtkneüe und un- 


toilklirheke  Zitfantmsnzieliung  élut  roder  mehre- 
rer  Muskeln  in  den  thieri/chen  Kbrpern  ; das  Zuk- 
ken  der  Muskeln  oder  Servez,  die  Zuckung.  (S. 


Convulfion).  Le  fpafme  <v  nique;  der  Hunds- 
kràmpj,  eine  getcalt/ame  Z uj anime  uziehun  g der 
Muskeln  des  Àlundes,  tco  dur  ch  das  ganze  Geftcht 
fehief  gezogen  wird.  Siehe  attth  Tétanos. 

SPASMODIQUE,  adj.  de  t.  g.  Krampf-drtig  oder 
auch  kriimpfig\  it.  krampfjtillend.  mouvemens 
fpafmodiques  ; krampf-drtige  oder  krdmpfige  Be- 
ttirgungen.  Remèdes  lj  afmodiques;  krampfjhllen- 
de  Mtltel,  fonfl  auch  Anti»fpafmodiques  reliant. 

SPASMOI.OGIÉ,  f.  f.  Die  Lehre  von  den  Krampfen, 
dèrjenigt  Theil  der  Arzereiicijfen/chaft,  welcher 
von  den  Krampfen  handelt. 

SPATH,  f.  m.  Der  Spath,  (au  ausdem  Deut/cken 
entlekntes  IFort ).  Dtr algememe  Name  einerkri- 
flalhjirten  Stein-Art  von  emem  blStterigtn  Geflige 
mil  foiegelfBrmigen  FlSckcn,  tetelche  meiftentkeils 
mit  dem  Stable  kein  Feuergibt.  Spaths  calcaires; 
Kalk-Spathe.  Spath  gypfeux;  Gpps-Spatke. 
Spath  fulible  ; Flufi-Spatk,  von  tinigen  auch  Spath 
vitreux,  Glds/path  gênant.  Spath  dea  champs; 


Feldlpatk.  Spath  perlé;  Perl/path.  Spath  picé; 
Pechjpalk , Jonfl  auch  Pierre  de  poix,  Pec.iflein 
gênant.  Spath  peinte,  Schwerjpnth.  Spath  fulible 


régénéré;  teirderherge/leUer  Flnflfpatk.  Spath 
changeant  ; der  Sckillerfpatk,  u.  f.  w. 

■fr  SPATHIQUE,adj.'  Spath-drtig  oder  auchSpath 


enlltaltend  oder  1 n drjfai  E igrrjckaftm  uud  Na- 
tûr  gigrlindet.  Acide  fpathiiiue,  SpatkfSupe. 

SPATULE,  f.  f.  Der  Spatel,  eut  IVerkzeugin  Gi- 
flait unes  kteinen  Spatrns  oder  Grâbfckeites,  dej- 
Jat  Jich  die  Apotheker  and  (Fund  Ærzte  btdie- 
nen.  dicke  Siifte  damil  ans  den  BUckfen  zu  nth- 
men,  Pflafler  datent  z’ifehiuieren,  u.  j.  w. 

• Sl’t.f.m.  So  heijit  in  Pans  der  hllejfe  Chirknabt 
in  der  Caikedril  Ktrcke. 

• SPÉAUTRE,  f.  m.  Der  Spiauter.  So  heifit  im 
Bergbaue  und  im  g em.  Lib.  der  Zink.  ( Siehe 

Zinc). 

SPÉCIAL,  ALE,  adj.  Bejonder,  filr  einen  eigrnen 
anzelnen  Fait  beJUmt  oder  denfelben  betrefftni, 
im  Gègenfatze.von  général,  algemeht.  Il  a pour 
conclure  cette  affaire,  un  pouvoir  fpécial;  er 
kateine  be/ondere  Dolmacht,  diefe  Sache  zufcMie- 
Jlen  u dtr  m Richtigkeit  zu  brtngrn.  L’hypothè- 
que fpéciale  ne  déroge  pas  à la  générait  ; dit  bt- 
Joniere  Hypothik  ijl  der  algemeinen  nickt  ndck- 

• theihg. 

SPÉCIALEMENT,  adv.  Befondtrs , insbe/ondere , 
infonderheit,  vérzliglick.  11  lui  a hypotheque  tous 
te;  biens,  & ipécialement  cette  terre  ; er  nat  ihm 
Jeinjànitiitkn  F ermbgsn,  und  bejonaers  dit/es 

(dût 
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Git  zum  L'nterpfan de  verfckrieben.  Tons  les  Of- 
ficiers de  finance,  & fpécialement  les  Receveur» 
Généraux ......  ; aile  Fmanz- Bedicnte  und  be- 

Jonders  dit  Ober-Einnehmer 

SPÉCIALITÉ,  f.  f.  Vit  Bcjonderkeit , die  Eigen- 
(ckaft  tiuer  Sache,  t'frmSge  welcher  Jie  ti.ir  f\ir 
tinta  emzelntn  oitr  ri gemu  Fait  beflimt  i fl.  U'ird 
gewShnlich  «fir  in  der  Rechtsgelehrfamkeit,  wenn 
von  H y potin  ken  die  Rédej/I,  ait  tint  Foi  me l ge- 
brauchl.  Sens  ijue  laipeciaU^é  déroge  à la  géné- 
ralité; und  joli  dasjenige,  Joinsbe/ondtre  ausge- 
drukl  ili,  demjenigcn/o  Uberliaupt  gefaetworden, 
nient  ndcktkeiligj'eyn. 

SPÉCIEUSEMENT,  adv.  Schtinbdr./ckeinbdrlick, 
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L*  pefantenr  fpécifiqne  d’un  corps  ; die  eigen- 
tkümlicke,  die  fpecififckt  Sekwère  eines  Ktirpers. 
Man  Jagt  von  eintm  Klirper,  dèrmit  eintm  an- 
dern  A’lirper  eintrlti  Grbfse,  aber  doppelt  fo  viel 
MajTe  kat , und  alfo  auch  noch  einnnll  fo fchtctr 
ift,  Cecorpseft d'une  pefanteurfpécifique double 
de  l’autre  ; ditjtr  Kbrper  ift  Jpecifijch  Jehwèrtr 
ois  der  andtrt.  Man  nennet  in  der  Arzeneiwif- 
JtnJckaft  Remèdes  fpécifiques  0 der  auch/ubflan- 
Uvt  Un  Spécifique,  des  fpécifique»,  fpeciffcke  Ar- 
ztneimittel,  die  vermbge  finir  bejônderh  und  ei- 
genthiimlicken  Kraft  (Vertu  fpécifique)  nfir  al- 
tem  oder  geradezu  ouf  du  Krankkeits-  ür/acht 
tprken. 

auf  eine  Jckembare  Art , mit  eintm  Sckeine  der  SPEClFlQUEMENT.adv.  F.igmthïmltik,  aufetut 


Ivakrhtit.  11  a expofe  lachofe  fi  fpécieufement 
qu'il  a féduit  tout  le  inonde;  tr  bat  d:t  Sache  fo 
Jcheinbdr  vârgelragen,  mit  fo  vit I Schein  der 
U'ahrheit  vârgefltUet,  daf  er  jederman  verführt 
kat. 

SPECIEUX,  EUSE,  adj.  Sckeinbir,  den  Schein  der 
fVakrkcit  habend.  Un  prétexte  Ipécienx;  tin 
Jcktmbarer  Vôrwand.  Riifonsfpé-cieufes;/cAem- 
bartGriinde.  Man  nennet  Arithmétique  fpéciegfe, 
dit  Bfukflaben-  Rechnung,  d.ejenigt  Art  zureck- 
nen.da  manftckanftatt  der  Zahlen  gewiffer  Buck- 
flabenundZeickmbeditnet,gewtiknlicker  Algèbre, 
die  Algebra  gênant. 

SPÉCIFICATION,  f.  f.  Vas  Verztichnifl,  diena- 
mintliche  Angabeund  Benennung  der  einzelnen 
Stocke,  be/onders einjehriftheker  Auffatz.direi» 
folches  Verzeichnifi  cnthdlt  ; it.  die  yerzeicknung, 
dos  V erzeukntn , die  Handlung  des  V trzeick- 
nens.  La  Ipécification  des  marchandises  ; dot 
Vtrztickmfi  dtr  IFiren.  das  IFârenverzcicbnifJ. 
11  lui  a légué  la  moitié  des  meubles,  fans  autre 
fpécification  ; tr  liât  ikmdie  H lifte  der  Mobilien 
remuent,  oknt  weitirt  tinztlnt  Benennung  dtr 
StUckt. 

SPECIFIER, v.  a.  Verzeicknen,  flückweift  0 derein- 
zelnaufzeickntnundbenenntn.  Il  faut  dans  le  con- 
trat fpécifier  les  chofes  que  vous  voulez  retenir; 
man  mufi  diejegjgen  Sachtn , w elclie  Sie  zurlick 
behalten  wolleit , in  dem  Contrade  ftiickweife  be- 
uennen.  Tout  cela  eft  fpécifié  dans  le  marché; 
ailes  das  fteht  im  Kaufbritfe  vtrzeicknet.  Il  faut 
fpécifier  les  choies;  manmuj!  dieSachen  tinzeln 
oder  fl'îckie/eife  bentnnen. 

SptriFit,  te,  partie.  & adj.  Vrrzeichnet  &c.  S. 
Spécifier.  Les  pièces  y fpécifiées  ; dit  darinver- 
zeichneten  StUckt. 

SPÉCIFIQUE,  adj.de  t.  g.  Eigtn,  tigmtlick  oder 
vielmikr  eigenthumlich,  eintm  Vingt  btjonders 
z.tkomnend  und  darinbefindhch  odergegrUr.iet. 


eigentkUmlicke,  einer  Sache  btjonders  agent  Art. 
Im  Lehrftyte  Jagt  tnan  auch  im  Veuifchtn,  Jpect- 
fi/ck.  Ce  corps  eft  (pécifiquement  plus  pefant 
que  l'autre;  iiejer  A lirper  ijl  eigentkUmlich , ift 
Jpecifijch  Jckwirer  als  der  andert. 

SPÉCrACLE,f.  m.  Vas  Sckaujpiel,  imalgemein- 
ften  y tr /lande,  tint  jede  Handlung,  Jo  ftm  fit 
zur  Beluftigung  anderer  zufehauender  Ferjontu 
vSrgenommen  wtrd,  und  in  noch  auigedflwterem 
Senne,  em  jtder  Anblick  oder  ein  jeder  Gègen- 
ftand,  dtr  ûnjtre  Augenund  AufmerkJamkeitauJ  • 
fth  zieht.  L’illuminati'  n des  rues  & les  feux 
d'artifice  font  des  fpeétades  fort  agréables  au 
peuple;  die  Beleuchtung  der  Gajfen,  und  die  Faï- 
encerie Jind  tin  dem  Volke  Jekr  angenihmes 
Sckaujpiel.  Cetteincendie  fut  un  trifte  îpeftacle; 
diejer  Br  and,  diift  Fentrsbrunfl  star  ein  transi- 
ges Schaufpiel. 

Man  Jagt,  Être  en  fpeftacle;  denAugen  dtr 
lyeltausgejezt  feyn,  von  jederman  beobachtet  und 
beurtkeiiet  1 cercten.  Quand  un  homme  eft  dans 
une  grande  charge , il  doit  fonger  qu'il  eft  en 
fpcétarle  à tout  le  monde;  wenn  tin  Mann  ein 
hokes  Amt  bekleidet,  JoJoütr  duron  denkeu.daft 
er  den  Auge  n der  ganzen  IVelt  ausgefezt  ift.  Sa 
donner  en  fpeéticle  ; fick  dem  Crtheile,  dem  Ta- 
del  der  IVill  ausjetzen.  Servir  de  foeétacle;  o«- 
dern  zum  Spolie,  zum  Geliiekter  aitnen. 

In  engerer  Bedeiitung  kdftt  Speftacle,  das 
Sckaujpiel,  eme  y irfleliung  menfcklicktr  Hand- 
lungen  oderetnzelner  Brgèbenkeitmauf derSckau- 
bülînt.  l/Opert  eft  un  beau  fpeétacle;  d e Optr 
ift  ein  fckbnes  Sckaufpiel.  Elle  va  fouvent  au 
Ipectacle;  fie  gekt  oft  ta  das  Sckaufpiel.  La  Co- 
jntdiefran(,oiié  eft  un  fpeétacle  qui  meplaîtbeau- 
coup:  die  franzlijijcke  Kombdieifl  ein  Schaufpiel, 
das  mir  Jekr  g/ffit. 

Man  fjgt  auch,  lie  Ipeétacle  de  la  Nature,  der 
Schauplatz  der  Salir. 


Im  Lekrftyle  Jagt  man  auch  im  Veutlcken  /peci-  SPf  CTATEUR,  TR1CE , f.  Ver  Zujchauer,  dit 
fijek.  La  qualité  fpécifique;  dre ejgrntA.'iud/rne  £1-  Zujchauerinn,  tint  Perfdn  wtlche  eiuer  Sachez*. 


gtnjckaft.  ditjenige  Eigenfckalt.  welcke  eintr  Sa- 
che be/onders  eigen  ift.  La  différence  fpécifique; 
der  eigenthche  oder  eigenlhùmiuke  UnUrfckud. 

Tom.  IV, 


fieket.  Le8  Acteurs  &c  les  Speftateurs  ; die  kan- 
deindrn  Ferjontn,  die  Sckaufpieler  und  die  Zu- 
fehaurr.  11  n'a  point  eu  de  part  à cette  action, 
H b E ii 


Digitized  by  Google 


SPE. 


SPE. 


416 

il  n’eu  » été  que  fitnple  fpecUtew;  er  hat  kei- 
nen  Tkeïl  an  diefer  Handlmg  oder  Thaï  gehaht, 
er  war  nfir  tin  lAéfier  Zulchauer.  Elle  a été 
fpe&atrice  de  tout  cet  événement;  fie  warZu- 
jchauennn  diefer  ganzen  Begèbenkeit , fie  hat  die- 
J en  ganzen  Vàrfall  mit  angejehen. 

SPECTRE,  f.  m.  Das  (irjptnfi , une  einçebddeti 
geijlige  Subfianz  icetcheman  zu  Jehen  glaubt.  Jl 
lui  cil  apparu  un  fpeéhe;  es  iji  tkm  tin  Gejpenft 
erjihtenen.  Fig.  fpèot  man  einen  langen  aujj'er- 
ordentlich  hagern  Menfcken,  Un  fpeécre,  ein  Gf- 
Jpenfï  zu  tienne». 

In  der  Phyftk  wtrien  die  durck  die  Brecht*» g 
der  Ltchlfiraklen  vermittelfi  e/nes  Pnfmaan  der 
IV and  in  einer  dunketen  A' an; mer  ficft  in  làngli - 
cher  Figitr  bildenden/iègenbogenfaroen,  L n fpeCtre 
coloré  gênant. 

SPÉCULA  IRE,  ad),  f.  Em  nur  in  fotgender  Ri- 
dens-Art  Uhlichts  Beiworl  : La  pierre fpéculaire; 
der  Spiegelfleint  eine  Gyps-Art,  tn  Geftalt  durch- 
fichlieer,  gldnzender  und  fehr  diinner  Bidtter , 
welche  Jo  gtnau  auf  eitiander  Uegen ♦ dafi  daraus 
zuweilen  eben  fo  durchfichtige  Majfen.  al  s em  Kri • 
flali  entfiehen , J on  fi  atuh  das  Frauenglâs  oder 
Fraïun-Eis  gênant.  HdJt  Hem  Rukeiet  wird 
- auch  die  Spteg elmackerkunjl  fubjiantive,  La  fpé- 
culnire  crnûwt.  - *+*** 

SPÉCULATEUR,  f.m.  Der  Natùrforfcher,  vâr - 
zVghck  aber  der  Beobachter  der  Bewègung  des 
JJimmels,  des  Laufes  der  Gejiinu  und  anderer 
am  Himmel  fithereienender  Erfiheittungen.  Hé- 
velius,  CaJlini,  Bradley»  ont  été  de  fameux  fpë- 
cuhtenra  de*  corps  céleites  ; Hevelius , CajJmi , 
Bradiez,  waren  berUhmte  Beobachter  der  himli- 
Jchen  KSrptr.  ( Man  fagt  gete  Oktdicker  Obferva- 
teur ).  l'on  tinigen  witd  Spéculateur, Jo  wu  Ob- 
fervateur  m foigender  Rédeus-Art  als  tin  Bei- 
u ort  gebrauckl:  Un  efprit  fpécul  «leur  ; t: n Btob- 
acktungsgeijl.  Man  fagt  aber  gewbknlùker  Un 
efpnt  fpéculatif.  Sieke  Spéculatif. 
SPÉCULATIF, 1VB,  adj.  Beabacktend,  einen  Gi- 
eenjland  mit  Aufmerkfamkeit  betracktend,  liber 
aie  L'rfatkev,  B'trkungtn  und  Foigen  einer  Sache 
fleiffig  ndchdenktnd,  und  wakrfcketnlickt  ScklTiJfe 
garant  ziehrnd.  Man  /agi  auck  im  Deutfche n 
hÜufg,  fpeculativ.  Un  efptit  fpéculatif;  einbeo- 
backtrr.der,  nâcbienkenier  oder  forjikender  Geiji, 
lin  Beobacktnngsgeift,  ein  fpeculalwer  Nop/.  Co- 
pernic & Newton  ont  été  des  Philofoplies  fpé- 
culatif»;  Copemicus  uni  Newton  fini  btoback- 
ttnie  Fkilofopken  gtwijtn.  La  Wctapliy  tique  cft 
une  fcience  purementfpéculative;  ait  Mftaphy- 
fik  ift  eine  blog  fpeculative  U'ijfenjcitaft.  Manjagt 
auch  fubftanSwe,  Un  fpéculatjf,  einen  Xlenjthenzu 
bezeichnen,  die  Ôter  die  fick  ereignende  Fille  ndck- 
denket,  und  wakrJckeUliche  SihlZiïe  in  ylbfnkt 
der  Zukunft  daraus  ziehet ■ t.ea  fpeculatifs  |irt- 
tradent  que  la  paix  elt  prochaine;  Leute , die 
ta  die  Zuéunft  Jeken  wouev,  bekaupten,  daji  der 
Frieie  nêlu  feg. 


SPÉCULATION,  f.f.  Die  Beobackhmgjowokldie 
fiandtuog  dit  man  etwts  beobacktet,  genau  und 
mit  dufmerkjamkeïl  betracktet,  als  auck  das  Rt- 
Jultit  dis/er  Handlu ng,  und  der  fchriftlicke  oder 
g edrukte  Ruffatz  darüber,  La  fpoculation  des 
a (1res;  die  Beobscktung  der  Geftir  ne.  Il  n'a  rien 
découvert  de  nouveau  par  toutes  lis  fpéculati- 
ons  ; tr  kat  mit  allen  Jemen  Beobacktungeu  nickts 
Nettes  rntdclf.  11  n»us  a communiqué  lés  fpécu- 
lations  fur  cett^gpnatière;  er  hat  uns  JtmeBeob- 
acktungen , feint  Betracktungen  oder  Gedanktn 
liber  diejt  Materie  mitgetknlet. 

Zuweilenkeifit  Spéculation  fo  ciel  ali  Théorie, 
die  Thtone.  Dans  cette  fcience  la  pratique  eft 
préférable  à lafpéculation;  in  diefer  If'iJJenfckaft 
ift  die Fraüikder  Théorie vOrzuzîeken.  Manjagt 
im  gem.  l.rbtn.  Faire  une  fpeculation  ; Jein  A «- 
genmrrk  auf  etteas  rickten,  die fich  eretgnenden 
Hitie  1 vohl  erwagtr,,  und  Uberhgen,ob mannickt 
einen  l'orlkeil  daraus  zithtn  kOnne. 

In  der  Handlung  fiihrel  eine  Galtung  unge- 
kreuzter  Zeuge,  defjin  Emtrdgaus  abgrkochtir 
oder  gefdrbter  Seidr,  die  Nette  aber  von  uetfjem 
leinenen  oder  bjuir^.n tieuen  tiarne  ijl , den  Na- 
ttiez Spéculation. 

SPÉCULER , v.  a.  Beobacklen , mit  Aufmerkfam- 
keit  betrachten.  Il  |.aflé  la  nuit  i fpéculer  les  aftres, 
oder  auck  fckiechtk  1 n à fpécnlt  r ; tr  bnngt  die  Nue  ht 
datait  zu.  die  Sterne  zu  beobacklen,  er  bring!  die 
Aient  mit  Beobacklen  zu.  Man  J agi  in  diejer  Be- 
deutung  gewBlntlieker,  Obferver. 

SpIcclfr,  v.  n.  Ndckdenken,  fich  sine  Sache,  ei- 
nen  Gigenfland  in.  Gedanktn  vô'Jhiirn.  die  Ur- 
fachen,  U irknngen  und  Foigen  derjelben  beifich 
erwagen,  und  wakrfckeinluhe  Sehllije  daraus 
zteken.  Il  a beaucoup  fpcculé  fur  cette  ma- 
tière; rr  katvieluberdiefe  Materie  uachgedackt. 
Les  Anciens  s'appliquoit  plus  à fpéculer  qu'l 
faire  de»  expériences;  die  Allenlegten Juhmehr 
daratif  mickzudtnien,  als  Erfakrungen  anzu- 
fiellen. 

In  der  Naniiungs  Sfsrdihe  heif  t Spéculer, /pe- 
culrren , bei  den  Gejchàfien  die  jick  ereignendtn 
Fiiile  wokl  erwagen,  um  l'orlkeil  daraus  xts 
xieken. 

SrtcvLi,  es,  partic.&adj.  Beobacktet  &r.  Sieke 
Spécnler. 

SPECULUM,  f.m.  f Ein  aus  dem  Lateùûfchcn  ent- 
lekntes  und  nhrinder  Sprdeheder  H'und-Ærzts 
ûbliches  U'ort).  Der  Spiegtl,  ein  U'erkzeug,gt- 
seifft  Tkeite  des  NSrpers  offen  zu  erkaltrn , zu 
erweitem  oder  auck  zu  Ofnen.  Spéculum  oculi; 
dtrAugenfytegtl,  em  Infiniment,  wdkrtnier  Au- 
gtn  - Operationen  die  Augenheder  damtl  aufzu- 
fperren,  datait  fil  m.kt  verlezt  wtrden  oder  hin- 
dtrltck  find.  Spéculum  oria;  der  Mundfpiegel, 
ein  Sptrr-Eijtn,  den  Mund  damit  aufznïptrrtn. 
Spéculum  ani;  der  Afterfpiegel,  un  IVtrkztug 
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dm  Afin  ztt  erwertern.  Spéculum  uteria  ; in 

. filutttr/piegel,  u.  /.  »• 

SPËE,  T.  f.  Em-oier  zwernUnges  Holz. 

SPERC.ULE,  f.  f.  Drr  Srergel  odtr  Spark,  un 
FMerkraut,  fonfi  auch  der  KnStenck  gmant. 

SPERMATIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zum  thitrifdun 
Samen  grhtlrig.  Les  vaiffeaux  fpermattques  -,die 
SamengefSfie.  Les  artère»  Tpermatiqurs;  die  Sa- 
men-Sckldg- fi  dern. 

SPEK M ATOC ÈLE,  f.  f.  Der  Samenbruch,  tint  Gt- 
Jchwulfl  der  Samengefàfitt  ditjichin  den  Hoden- 

sÆ'rM  ATo'lOGIE,  r.  f.  Dit  Lekrtvon  iemtkie- 
rtjchtn  Samen,  odtr  auch  tint  Abkandlung  dar- 

"An. 

SPERME, T.m.  DertkierifchcSame.  Spermedeba- 
leire  odtr  wie  man  geuibhnhcher  fagt,  Blanc  de 
baleine;  in  U'alrcSk,  tint  miJft,/MtundzarU 
Subftanz,  dit  aus  dtm  Gthirnt  irr  IFalfijchc.  bc- 
fonatrs  dcrjenigeiiGattung,  i eetcke  Cackelotte  odtr 
Potfifilu  gênant  werien,  bereitet  w,ri.  Daman 
iueSubfianzauch  auf  dtm  Mert  Jckwnnmeni 
an’.nft, wtkkt  entwèdervon  vtrfaultenoderiurch 
dm  Stkwtrt  - Sàge-oitr  Einhornffck  verlczlen 
K'alfikht a kirkomi,  Jo  kal  man  Jolche  irrig  f ir 
dm  'vcrjchatteten  Samtn  iiefes  Fi/ikts  gehalten, 
dakn  der  Saint  Sperme  de  baleine  enlfianitn. 

• SPET.  f.  ni.  Der  Name  mus  zudtm  GtjcmtMt 
in  Makrilen,  (Risquerai! .)  gthütigtn  Scpjckes, 
dèn  man  in  llalitn  Luzzo-Marino nenntt. 

Sl’HACSl.E,  f.  m.  Der  kalte  Brand,  ias  ganzU- 
ckt  Abflerben  tint*  entz'lnaeten  lltt îles  des  Air- 
ms.  Sieke  Gangrène. 

SPHACkLÈ,  £E,  ad;,  l'on,  kaltrn  Brande ange- 
griffen.  lUvoit  la  jambe  fpliacelée;  erhat.e  aen 
faite n Brand  am  Veine. 

» SPHAG1TIDES,  f.  f.  pi.  Dit  DroJfel-BI'xt-Aiem 
an  dm  ffjlfe.  „ , 4|A, 

• SPHÉNOÏPAL.  ALE,  si\i.  Znm  keilfSrmigtn 
Btint  gekSrig.  La  future  fphénoidale;  dit  Acil- 
bein-Satk.  La  Telle  fphénoïdale;  ias  Sattelbem, 
fonfi  amh  U Telle  de  Turquie,  der  turki  fine  Sat- 
il  venant.  (Sieke  Selle,  >ag.  34;.  ).  Les  linus 
Tpfccnoïdaux  ; du  BlMekilter  des  KeMtmts, 

SPHÉNOÏDE,  f.  m.  (Anstom.)  Dos JuilfBrmdgt 
Dtin  des  Kopfrs  nnterwSrts  m in  Grundflàikt 
der  Himfchale.  fonfi  auch  La  bafilaire  gtitant. 

SPHERE,  f.  f.  Dit  Ausel « em  ruitdrr  Kàrper,  tn 
itlftn  àefftrtn  FIScke  ailt  Punkte  gleick  weit  txm 
dtm  Mitlelpunkte  tntfernt  fini-  Sirie  Globe. 

/,!  der  Agronomie  ktifit  Sphère , iieSpkàrt, 
der  ganze  hokle  Kaum,  dèr  uuftrn  Erdbaü  um- 
gibtf  mit  alien  kimli/cktn  Sbrpern^Slcnun  Fia, 
Ketev.  ».  f tel ■ wtUkeman  awh  Sphère  celefteoicr 
ou<!i  Splière  du  monde,  dit  Sphàre  des  Himmels, 
il,  Sphàre  der  ll'elt,  odtr  aucn  dm  Wtllkrtes  zn 
nom enpflègt;  it.  em  ans lanUrZirke'.n  zu/am- 
mengefextes  Infiniment , fich  aas  IVeltgebàuie 
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daran  vtrzufie'Jtn.  fonfi  auch  Sphère  armillaire 
uni  Tphcre  artificielle,  die  kUnfilukt  Sphàre  gê- 
nant. ( Sieke  Armillaire).  La  Tphère  celefle  eft 
repteTentée  par  la  Tphère  artificielle;  die  Him- 
mels- Sp hirt  uùrd  durtk  dit  k'injlUckt  Spkdrt 
lirgefirllei.  Les  différentes  pofitiona  de  la  Tphère; 
die  lerfchieimen  Sttllungen  der  Sphàre.  La  Tphère 
droite  ; dit  gerade  Sphàre , dèrjeruge  Stand  des 
Himmels.  da  der  Æquator  den  Horizont  unter  ti- 
nt m reckten  ll'mkel  iurchfckneiitt,  odtr  wit  tr  in 
Anfekung  dérjenigenift,  wtUlu  gerade  unter  der 
Liait  wok. un.  La  Iphère  oblique,  die  Jckràgt 
oder  Jckiefe  Sphàre,  urtun  der  Afiuator  den  Ho- 
rizon! unter  einem/chiefen  IZinket  dwrckfchneidet. 
La  Tphère  parallèle  ; du  Paralifi-Spkàre , wenn 
der  Æquator  uni  Horizont  glttck  flthen. 

Sphère,  ktifit  ferner.dtr  Areis,  die  Ijsufbakn, 
«eorrn  fich  die  Planéten  uni  Komiten  um  ikrtn 
Fixfitrn,  uni  du  Mânde  uni  Trabanten  um  ik- 
re  Planiten  bewègen.  La  Tphère  de  Jupiter;  der 
Krtisdts  ffupiltrt.  SaturneparcourtlaTphèreen 
trente  ans;  Saturn  durchlàuftfeinta  A'rtis  ni  irtif- 
fig  ffakren. 

In  der  Phyjik  nenr.et  man  Sphère  d'activité, 
den  H'irkungskrets  oder  IFirkungs-Raum , den 
Frets  oder  Raum  in  welckem  e in  Kàrptr  um  fich 
herum  wirket  oder  wirken  kan.  En  plaçant  une 
aiguille  dans  la  Tphère  d'aftivité  de  l'aimant,  il 
l’attirera;  wenn  man  tint  .Magndtnadel  mien 
M'irkuugskreis  des  Magnéten  bringt,  wird  er  fie 
anzieken.  Figllrhck  pfiegt  man  den  ftnun  Fàktg- 
keittn  angemeffentn  IFirkungskreis,  Sa  (libère, 
feint  Sphàre  zu  neniun.  Cela  cil  hors  de  Ta  Iphère; 
das  hegt  aufjer  feiner  Sphàre,  ifl  liber fente  Speàrt, 
über  peine  h Begnff , ias  verjlthl  er  nickt.  Man 
fagtaack  von  emem  Men/then,  dèr  fich  Vibtr  Jei- 
n en  Stand  erhebet,  die  Grenzen  feints  Ssandts 
Kberfchreitsl,  Il  Tort  de  fit  Tphère;  er  tria  aus 
feiner  Sphàre. 

La  Tphère.  ktifit  auch,  die  Spkàrii,  die  Lehrt 
von  dcr  Sphiirt.  die  Kentnifi  der  Zirkel,dit  ein- 
anticr  ait/ der  Fâche  der  H'eltkugeldurch'cknti- 
ien.  11  a un  maître  qui  lai  enTeigne  la  Iphère; 
tr  hac  einen  Lehrmeifier,  dèr  ihn  tnitrSphàrik 
n ntrrricklet. 

SPHÉRICITÉ. T.  T.  Die Jpkàri/cht, kugetrunie  Ge- 
flait  uni  Befehaffenheil  entes  Kàrptr  s. 

SPHERIQUE,  ad],  de  t.g.  Sphàrijik.  rtner Sphàre 
oder  Kugel  àhnhck;  tngleichem  sus  Tneilen  einer 
Kugtl  befiehend.  Un  corps  Tphèrique  : ein  j-Ad- 
n/cker,  kugelrunder  F tir  per.  Un  angle  fphéri- 
que;  tus  fphàrifcher  ll'mkel,  welcher  non  zie  ei 
Zirkelbogen  gebildet  wird  ; der  Kugelieir.kel.  Un 
triangle  (phèrique  ; ein  jphàr ficher  Triangel.dér 
von  arei  Zirkelbogen  eingefckiojènieird.  La  tri- 
gonométrie Tphér  que  ; du  fpÇiriJtke  Trigono- 
métrie, welche  fich  mit  Jpkàrif  ken  Triangclnbe- 
lekaftiget. 

SPHÉR1QUEMENT,  adv.  Sphàrijck,  ndck  Art, 
H h h a fa 
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in  Gefialt  tintr  SpkSre.  Kepler  » fait  voir  qoe 

les  planâtes  ne  le  mouvoient  pas  fphériqueraent, 
mais  dans  des  ellipfe»;  Kepler  kat  gezeigt,  dafi 
du  Planétenfick  nickt  fpkdrîfck  fondent  M ElUp- 
/ei)  bewigen. 

SPHERISTiRE.f.  f.  Sa  kiefibei  dm  Mm  tin  Spiel- 
platz.  zumBall-odtr  Bailonfchlagen;  irr  Ballplatz, 
das  Ballkaus. 

SPHËRiSTlQUE.  adj.  de  t.  g.  & f.  f.-  Man  nanti 
bit  dm  Mm  Exercices  fpliériftiques,  aile  dieje- 
mgcn  kfirverlicken  Cbungen,  wob/i  man  fickemes 
Balles  beaitnlt:  Und  fiSfiantive  kiej!  La  fphéri- 
üique  ; die  Baltfpiel-kunfl , die  Kunft  dtn  Bail 
gcickikt  z»  h trier.. 

SPHÉROÏDE,  f.  m.  Die  Afterkugel.  So  ktiJU  in 
der  Géométrie  tint  Idiigtick  ruade  Spkltre  odtr 
Kugel,  wekke  mtficket,  tcenn  Jick  tint  Ellipfe  uns 
tint  ikrer  Achftn  driket. 

SPHEROMACHlE.  Sieht  SPHÈRISTIQUE.f. 

SPHINCTER,  f.  m.(Anatom.)  Der  Schlrefl-Mus- 
1 tel,  oderdas  Sckliefi-Mduslein,  ein  Muskel,  wel- 
cker  emen  rundtn,  wtiekm,  koklen  Theil  kreis- 
fdrmig  sungibt,  und  denfelben  fchliefien  oder  zu- 
fammen  zieken  kan.  Le  fphineter  de  la  veiTie.de 
l'anus,  de  la  gorge,  des  levres,  du  vagin  Sec.-, 
Der  Schhefi-  Muskel  der  Harnbiajt,  des  Afters, 
des  Scklundes,  der  Lippe  »,  der  Muticrjcheide, 
a./,  w. 

SPHINX,  f.  m.  Der  Sphinx,  tin  fabelhaftes  Unge- 
keuer.  wclcktsdie  allen  Dickterttnd  Btldkatier  auf 
verjchtedene  Art  abgebildet.  Ht  ut  zu  Tape  wtrd 
ejn  Spkinx  gtscBhnlick  als  tin  auf  den  H/oten  lit- 
eendts  nier  mit  emem  aufgerUhteten  K'eiber- 
kopfe  und  Brüfien  vSrgeftellet , defjen  librieer 
Theil  des  KSrpers  die  üefialt  eines  l.Kwm  Hat. 
Emige  SchriftjUUtr  machen  ditfes  /Fort  teeibli- 
cken  Gefcklecktes,  und  fagm  La  fphinx.  In  der 
Naturgefchickte  fùhret  une  Art  egypttjcker  Af- 
fen  den  Namen  Sphinx,  der  Spkinx  Affe. 

SPHONDYLE.  Sitke  SPONDYLE  und  BERCE. 

SPICA,  C m.  Du  Kornàhrtnbinde,  tint  Binde  der 
U' und  -Ærzte,  wekke  bel  F trrenkungen  der  Ober- 
Armbeine  umeeligt  nrird. 

SPICANARD.  Sitke  NARD. 

SP1CILÈ0E,  f.  m.  Die  Ækrenlife  oder  Ndcklife. 
IFird  «il r figUrlick  von  einer  Sxmtung  tinztlner 
Schriften  und  Abkandlungen,befonders  tinzelner 
Urkunden,  a.  d.  g.  gefagt 

SPINAL,  ALE,  adj.  (Anatom.)  Zum  Rtickgratht 
gthlirig.  Le  nerf  fpinal  ; der  Rùckgrtth-  Nerve. 
Man  nennet  auck  Artères  fpinalea  ; die  Rlkktn- 
mark-Schlâg-Adern. 

SPINA-VENtOSA,  f.  m.  ( Ein  aus  dem  Lateini- 
fchenrMlchntes  IFart)  Der  IFinidorn,  tint  von 
einem  mnern  Beinfrifte  (Carie)  kirrUkrende  Gt- 
fckwuljl  der  liber  den  angefrejjentn  Knocken  lit- 
genien  weicken  Thtile. 

SI*  l N ELLE.  adj.  Blafirotk.  IFird  narin  folgmder 
He dent- Art  gebrauckt : Rubis fpinelle. S.  Rubis. 


• SPINOSISME,  f.  m.  Dit  Lthredes  Spinoza. 

• SPINOSISTE,  f.  m.  «c  f.  Der  Anklinger,  dit 
Anhdngerinn  der  Lekrt  des  Spinoza. 

SPIRALE,  f.f.  Die  Sckneckrn- Linie,  tint  krumme 
Linie,  wekke  ftck  mekrmdl  nm  emen  Punkt  kerum 
driket,  dock  fo,dafi  fit  fick  immer  w tuer  von  dtm- 
felbtn  entfemet.  Im  Lekrfiylt  Jagt  man  auch  mt 
Deutfcheu,  dit  Spirdl- Linie, 

Spiral,  ale,  wird  auck  als  ein  Beiscort  gebrauckt, 
a ni  keifit  (chneckenfUrmig  geuw.denoder  gedré- 
ket.  Une  ligne  fpirale;  tint  Sckneckenlinie.  Un 
relTort  fpiral;  tint  Spiriit-Feder,  emendcheiner 
Sckneckenlinie  gewundenc  Fêitr.  Une  montre  k 
reffort  fuirai;  tint  Ukr  mit  einer  Spirdl- Fider. 

4 SPIRALEMENT , adv.  ScknecknfSrmig,  ndch 
Art  einer  Sckneckenlinie. 

SPIRATION,  f.  f.  Ein  aus  dem  Lateinifcken  ge- 
bddetes  If'ort , toetches  eigentlick  das  Atkemko- 
leu  oder  auch  das  Ausliauchm  des  Alkems  bedeu- 
trt.  Die  Tkeohgen  kabni  durck  iiefts  /Fort  die 
Art,  wie  der  keilige  Geifi  vom  FaterundSokne 
ausgchrt,  bezetckncn  wollen. 

SPIRE,  f.f.  Eiiu  einzelne  IFindmg,  tin  einzet- 
ner  Theil  von  einer  Sckneckenlinie.  Man  pflègtin 
der  Géométrie  auck  wohl  Uberkaupt  tint  Sclusek- 
kenlinie  Une  fpire  zu  nennen.  In  der  Baukunfi 
keifit  Spire,  der  Pfùkl,  ein  um  dm  Fuji  der  SSuie 
herumhufendes,  dem  Durch/ckuitti  ndch  als  ein 
halber  Zirktl  gejlaltetes  Glitd. 

• SPIREE,  f.  f.  ‘ Ûie  Spitrfiauie,  ein  ftrauch-drti- 
gis  Gewiicks. 

SPIRITUALISATION, f.f.  DieSckeidungdergei. 

Jhgen  Befiandtheile  von  einem  Kbrpcr  durcit  dit 
Ûefiillatiôn  ; die  F ergeifiigung,  zum  Unterfchiede 
von  Vnlatilifation,  die  yerfi  jchtipung. 

SPIRITUALISER,  v.  a.  Zergtifligèn,  das  Geijîi- 
ge,  die  geijtigen  Tkeilt  eines  Kbrptrs  dur, h das 
Dejlilliren  davon  fckeidtn,  aus  demfelben  héraut 
zieken , zum  Unterfchiede  us»  Volatilifer,  ver- 
fiüchtigen. 

SviRiTl'Ai.isê,  fer,  partie.  & adj.  vergeifligt,  durck 
das  Defiiliiren  in  einen  Geifi  verwandelt.  Sickt 
Spiritualifer. 

SPIRITUALITÉ,  f.  f.  Die  Geifiigkeit,  die  geifii . 
ge,  etnfacke , unkStytrlicht  Hefchaffenlieit  und 
Eifenfchaft  eines  H'tjms,  im  Gigenfatze  von  Ma- 
térialité. La  fpiritualitédel'ame;  die  Geifiigkeit 
ijt  etfiige  Bejckaffenkcil  der  S/le.  h der  moi 
Jttfcken  Tktologie  kefit  La  fpiritualité;  die  Geifi . 
lukkeit,  die  geifihcke  Befckaffmheit  einer  Prrfôn 
oder  Sache,  im  Gigenfatze  dejfen  was  fini, ck  und 
trdifckt/1;  dit  geifilicke  Natfir,  das geiftliche  Il'é- 
fen.  Man  nenn-tÜa  livre  de  fpiritualité  ; tingeifi- 
lickes  Bfick,  welckes  geijiltche  Bctracktungment- 
kàlt  die  das  innere  geifilicke  Liber.  betrc/Ten 

SPIRITUEU  ELLE,  nij.  Geifi, g,  blôs  L Geifi 
bepeheni,  unkbrperlick,  im  Gigenfatze  von  Ma- 
tériel. Les  Auges  font  des  fubftances  fpiritueiles: 
die  Engelfind  gefiigt  IPiftn. 

Sri- 


SPL; 

Sptuttttki.,  hei/lt  auck,  geiflreick.  getflvoH,  vieten 
mit  IPitz  verbuttdenen  Sckarfflnn  befitzend,  in 
taelcker  Bedeutung  Spirituel,  urtnn  t ion  Sachen 
dit  Ride  ijt . auck  anftatt  Ingénieux,  finreick  gt- 
braucht  trtrd.  Un  homme  tort  fpirituel  ; einjehr 
gtiflrticktr  Mann.  Safilleeft  plus  fpirituelle  que 
fon  fi  \s, feint  Tôt  hier  ifl  geiflreuher,hat  mthrGtifl, 
ait  ftin  Sohn.  Ce  jeune  homme  s la  phyfionomie 
fpirituelle;  diefer  junge  Menfch  kat  tint  geifl- 
vollt  Gefiektsbildung.  Une  reponfe  fpirituelle; 
tint  geiflrtiche  oder  Jinrtiche  Ântwort. 

In  der  Théologie  heifit  Spirituel,  geiflUch,  im 
Glgenfatze  von  Senfuel,  charnel  and  corpofel, 
Jinluk,  fleifchluh,  leiblick.  L'homme  fpirituel; 
der  geiflliche  Menfch.  La  vie  fpirituelle  ;itij geifl- 
licke  Liben.  Penfées  fpirituelle»  ; geiflUckt  Ge- 
danken.  Livres  Ipirituels;  geifllickt  BUcher.  Le 
père  fpirituel  ; der  geiflliche  Pater , der  Si! for- 
ger, Beicktvater.  Alan  nennet  in  der  katkoli/chen 
Kirche  Commun  on  Ipirituelle,  die  geiflliche  Com- 
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de*  aftres,  &C.;  der  Glanz  der  Sonne,  der  Sterne, 
u./.  te. 

Fig.  keifît  Splendeur,  der  Glanz,  tin  hoher 
GrAd  der  dnferen  Ekre , des  Ruhnies  and  An- 
fekens  ; ingltichem  die  aufjere  Pracht.  La  fplen- 
deur  de  l'ancienne  Rome  ; der  Glanz  des  thema- 
tigen  Roms,  La  fplendeur  de  fon  nom , de  ta 
race  ; der  Glanz  Jemes  Namens. feints  Gefchltck- 
tes.  Il  vit  avec  beaucoup  de  fplendeur;  er  lèbt 
mit  vielem  Glanze,  mit  vicier  Pracht,  erfiikrtei * 
Jehr  elSnztnies  Liben. 

SPLENDIDE,  adj.  de  t.  g.  Gldnzend.  Ipird  n£r 
im  figürlichtn  Perflande  in  der  Bedeuiung  von 
Magnifique  and  fomptueux  gebrauclit.  Un  lelUn 
fplendidc  ; ein  gldnzntdcs',  pràchtiges  Fefl.  Il 
tient  une  table  fplendidc;  rrfKkrt  eine  gldnztn- 
de,  eine  pt  achtige,  koflbare  Tafel.  U ne  Cour  fplen- 
didc ; einglànzender,  priicktiger  Hôf.  Un  homme 
fplendidc;  ta I Mann,  dit  grâflen  Anfwand  macht, 

mu  V .Loi  em  t ..  1.  é 


jjriektig  lèbt,  _ 

muniân,  den  GenuJ!  des  keiligen  Abendmales  im  SPLENDIDEMENT,  adv.  PrAcktie,  m il  vicier 
Geifle,  wenn  mon  indim  der  Priejler dajjeibe  ge-  Pracht.auf  tint  pr  Achtige,  mit grifiemAufwmie 

niejlet,  im  Geijtt  mit  Tkeil  daran  nimt.  verbundtne  Art.  Il  vit  fplendidèment  ; er  Ubt 

Man  fagt  een  emem  Geiflticheii,  der  Buffet  der  prâcktig,  er  macht  grûjit n Anfwand.  J1  nous  a 

gtifllichen  Geiealt  und  IPX  r de , die  er  vermSgt  traités  fplendidement;  er  kat  uns  Jtkr  prücktig, 

feints  Stand/s  bejitzet,  auth  Befttzer  einer  weit-  fehr  heriieh  bewtrlet. 

lichen  Herfckaft  ifl.  Il  elt  Seigneur  fpirituel  eft  SPLENIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zur  MHz  gekSrig.dit 
temporel  ; er  ifl  geiftlicher  und  welthcher  Herr.  MHz  belreffena.  L'artire  folénique  ; die  Alilz- 

Siibjlantive  werdendiegeifllickeii  Kirchen-An-  Sckldg-Ader.  La  veine  fplénique  ; die  MHz- 

BISt-Ader.  Les  glandes  fpléniques;  die  MHz- 
Dr'ijen.  Mcdicamcns  fpléniques;  Miiz-Arze- 
neien,  Arzeneien  wtder  die  Milzkrankheiten. 
SPODivf.  f.  Der  Ofenbruch,  oder  dtr  graut  A' ickt, 
ein  graues,  fehwères  und  duhtes  fÇodukt,  wel- 


gelègénkeiten  und  ailes  n as  zu  der  kircltlichen 
PcrfajJ'nng,  zu  dem  Amie  eines  Gtifllichen,  zur 


SRJârgt,  u.  J.  w.  gthbret,  Le  fpirituel  gênant.  Il 
ne  fe  mêle  que  du  fpirituel  ; er  gibt  fick  blâsmit 
geijllichen  Angelègenketten  ab;  er  befehaftiget 
fieu  bits  mit  Sachen  welche  zur  kirchlichen  Per- 
faffung,  oderzu  feinem  gtifllichen  Amie  gehtSren. 
SPIRITUELLEMENT,  aav.  Geiflreick,  geiftvoll, 
auf  eine  geiflrtiche  oder  gtiflvoüe  Art.  mit  vie- 
lem IPitze  und  Scharffinne.  Il  lui  répondit  fort 
fpiritucllement  ; eranhe  ortete  ikm  fehr  geiflreick, 
auf  eine  fehr  geijlreicke  Art. 

Spirituellement  keiflt  auch  fo  viel  dis  En  efprit, 
im  Geifle,  in  Gedanken.  Man  fagt  in  der  katlio- 
Ufcktn  Kirche,  Commnnierfpirituellement  avec 
le  Prêtre;  mit  dem  Priejler  un  Geifle  ias  heilige 
AbendmAI  genieflen.  Siehe  Spirituel. 
SPIRITUEUX.  EUSE,  adj.  Geiftig  oder  geiflreick, 
viel  getflige,  flUchtige  und  wirkfame  Tluile  ent- 
haltend.  Un  vin  fpiritueux  ; ein  geifliger  oder 
geiftrricher  IPein.  On  lni  a défendu  l'ufage  de 
toute  liqueur  fpiritueufe;  man  kat  ihm  den  Ge- 
brauch  aller  gtifligen  GetrSnke  unierfagt. 
SPLANCHNOLOCiIË-,f.  f.  Die  Lehrevonden  Em- 
getceiden , dérjenige  Tkeil  der  Zergliederungs- 
kunfl,  wtlcher  von  den  Eineeweiden  bandât. 
SPLENDEUR,  f.  f.  Der  Glanz,  der  glSnzende 
Stktin  eines  Kbrpers,  der  entweier fehr  vicie  et- 

5 eue  {.ichtflraklen  von  fleh  gibt,  oder  fehr  viele 
jcktflraklen  zurütkwirft.  La  fplendeur  du  (bleil, 


des  bei  dem  Sckmelzen  des  Zmket  oderzmkkal- 
tieer  F-rzt  in  die  Hbke  fteigt,  und  fl ck  inharten 
Rinden  an  die  SeitenwXnde  der  Üfen  anfelzet  ; 
fonfl  auck  Tutie  gênant. 

* SPOLIATEUR,  f.  m.  Der  FKnitrtr,  emer  der 
jtmanden  pl'ùndert,  ihn  des  ftinigen  mit  Gt- 
walt  oder  Lift  beraubef,  der  Rouble -,  in  der  ge- 
ricktlicken  Sprdcht,  der  Spoliant. 

SPOLIATION,  f.  f.  Dit  Pl'ônderung  oder  Berau- 
bune,  die  Handlung,  da  man  jemanden  tigen- 
machliger  U'eift  das  Seine  mmt , oder  tkm  den 
Befltz  dtffelbtn  entzieket.  Ein  hanptJAchhck  ni r 
in  der  gerichtliclien  Sprdcke  UfllckeS  /Port.  La 
fpoliation  d'une  ftirceflion  ; die  PU ndtrung,  He- 
raubungoder  Beflèlilung  emer  Erbfchafis-  Majft, 
wenn  man  fich  entweder  der  ganzen  Erbfchaftauf 
une  recktsu  idrige  Art  i emùcktiget.oder  cinzelne 
ErbfchaftsflUcke  wegnimt  und  fich  zueiguet. 

SPOLIER,  v.a.  (quelqu'un)  fifemonden ptondern, 
ihn  berauben,  be/leklen , ihn  um  den  Befltz  emer 
Sache  bringen.  La  loi  veut  qu’avant  toutes  cho- 
ies on  rétablifiTe  celui  qui  a été  fpolié  ; das  Ge- 
Jttz  will,  dafl  man  vôr  allen  Dingen.dènjenigtn, 
welcher  gepllindert  oier  beraubtworden,  wieder 
m den  Befltz  des  geraubten  Gutes  Jrtze.  Ou  l'a 
H li  n 3 fpo- 
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. fpolié  de  fon  Bénéfice  ; mm  ksi  ihtjeiner  Pfrin- 
it  berattbi,  man  lut  ihm  sigenmaihtigtr  U'ti/t 
Jeme  Pfrünit  gtHommen. 

Svo  1.XÉ,  kl,  partie.  & adj.  GepiSndert , beraubt.&c. 

STONDaIqÙe,  idj.  de  t.  g.  SpondSi/ch,  zwei  lange 
SylbenenthaUeni.  Le  vers rpondaïaue ; derjpon- 
iSi/cke  l'ers,  ein  ans  laultr  Spondtien  be/leken- 
ier  Hexameter , oier  ièr  mtnigjltns  am  Ende 
zwei  SponSSeu  hat.  . 

SPONDÉE.  f.  m.  Der  Spondàns,  em  SylbenfüJS 
von  zweiiangen  Sylbeu. 

• SPONDYLE.C.  m.  ! )ts  K'irb/lbetn-,  (Stekr  Ver- 

te bre)  it.  urdckte  Bàrtnklau.  tttu  Pfianzt.  (S. 
Berce),  it.  dit  Klappen-Mufchel,  ewe  zusem  Ge- 
Jchleckte  ier  AUHeri,  gektinge  zweifihaLge  Mu- 
ftkel.  l'ôrz’ighck  werden  iitjenign  Aufltr  ti,  ii- 
ren  Sckaltn  mtp/iackm  verjektn  fuii.  uiut  dit  nu» 
fonft Huîtres  épineufes  nnuirt,  Spondy  lit  gênant. 
Chenilles  fpondylea  nemut  mai  t auck  emt  Art 
fekr  fchSdiicher  kmpt’i.  dit  ftch  m der  Erdtmf- 
k j lien,  ira  lie  fick  nm  die  If'urztln  der  Pfianzt» 
kerum  ligtn,  und  Jich  in/ekr  g rifle  NacUfalter 
vtrwandeln — 

• SPOND1LOL1TE  oderSPONDYLOUTHE.  f.f. 
Der  Marne  eines  Steines,  meltker  Jeiner  Gefla  t 
ndch  eiiteta  ll'irbetbeiue  von  einem  kieinen  Tkiere 

SPONGIEUX,  EUSE.adj.  Sekwammi.kt,  einem 
Sckwsmmt  aknlick.  Le  poumon  efl  fpongieux; 
die  Lesage  ,fl  ickwammicht.Os  fpongieuxi/iAietlm- 
mickte  Knoshen. 

• SPO X GITE,  f.  f.  Oer  Sckwamfltin . tin  emem 
Mérfchwamme  bknticher  porSfer  Sein. 

SPONTANÉE,  ad),  det.  g.  FreiurtUig,  ansfreiem 
li'lllen,  ungezwungen  oder  auck  dur.  h teint  àuf- 
jtre  tetrkende  Urfacki  beflimt  ; in  feiner  tigenen, 
natüriicken  Befchafenkeit  gegrlindel  ; tr’en.ua- 
türlttk.  IVird  nfir  em  Lekrftuie  gebra.ukt.  Une 
aftionfpontanéejeiiM  fruwihge  Handb. mg.  Un 
mouvement  (pontanée;  une  eigene  in/eneer  Be- 
/ckafMieitgegrli»dlt*Bt!eigu»g,dienUkt  durtk 
denWilira  der  SU  bejVmt  wird-Jo  une  z.  B. die 
Btméeung  des  Herzens,  der  Sehliig-Adem,  u. 
/.  tr.  évacuations  fpontanéea;  eeaterhcke  Aus- 
Ûrmeen,  dieaickt  durtk  Arzeneimnitl  erzwun- 
a en  werden. 

SPONTANÉITÉ.  f.  f.  Oit  Freiwilliekeit,  dit  Ei- 
gen/ikaft,  da  man  tint  Sathe  a u fre-.em  iFiilen 
Siur.  oder  da  fie  am  freiem  U', Ut»  getkanwird; 
inghickem  der  Zuflani,  da  etwas  virmkge  Jet- 
ait tigenen  Bekkâffenkta  gejckiehet,  okne  durch 
tine  Su iïtre  wirkende  UrJ.uke  btftimt  zn  werden. 
Ein  nir  ii»  l.ekrjiylt  gebrdutklitktl  U'ort.  S. 
Spontanée,  adj. 

SPONTON.  Sieke  ssnostTOM. 

SPORADE.  S'tlie  Svaksiue. 

SPOR  ADiQUE.adj.de  t.  g.  Mannennet  mderAt- 

zemiunjjenjthrft  Maladies  fporadiijuei,  einztlnt 


SQU. 

oder  be/bnderé  Krânkheilen,  te  omit  zujeder  Zeit 
und  anjedem  Orts  einzehte  Menfchen  b ef ail  en  wer- 
den, im  Gègenjatze  der  Maladies  épideraiques, 
eptdemifche  Krankheiten.  Stehe  Epidémie. 

• SPORTE , C f.  Der  Bettelkorb  der  Kapuziner , 
ein  Korbworein  fie  die  j llmojenjammeln . 

• SUQRTULE,  (.  f.  Ein  aus  dem  latetmfcken  Krorte 
Sport  u la,  ein  Kàrbchen,  gebtldetes  IVort*  B et  den 
Rb  mtr  n pflègten  de  kiagenden  Parteien  den  Qe- 
ruktsperpnen  die  GebUir/'iir  ihre  Bemiikung  nebfi 
Erfrtjckmgen  und  Efiwaren  tn  kieinen  Kbrben 
zuzu/ckuken , dakèr  dtefe  Gebukren  felbft  den 
'NamniSportuteterkallen,  wof)ir  auck  tm  Deut- 
fthen  dvis  (Port  Sporteln  enljùnden.  Sieke  libri- 
nens  Epice.  Auck  dit  vômèkmen  RSmer  fandten 
threH  Klienten  fXr  ihre  Aufwartung  dergleichen 
mit  IVein , Backereien,  u . d.  g.  angef  'lle  K6rb- 
cken.ureicke  man  gleichfals  alseine  Artvo nSpor- 
teln  anfehen  honte. 

■7  SPUMEUX, EUSE,  adj.  Schautnig, Schaum ent~ 
k attend. 

• SPUMOSITÉ,  r.  f.  Die  Eigeufkaft  entes  flSJJi- 
gen  Kbrpers  welcher  Schaum  gibt. 

SPUTAÏ  ÜN1,  f.  f.  ( Arzenetw.j  Deu  Ausfpeien, 
an  einigen  Orten  das  Spueken , dus  Auswerfen , 
der  Auswurf  des  Speichels  oder  ScHleimts  durci 
den  M tnd. 

SPUTEK.  Sieke  SP  t AUTRE. 

• SQUaDRONIVTE,  f.  m.  So  keifit  in  einem  Con» 
(lave  eh\  Kardindt,  der  es  mit  k e nier  Par  te  t hait. 

• SQUALE,  f.  m.  Der  Gejcltlechis-  Naine  des  Hayes 
çder  Hayfijches,  von  wekhem  es  vt  rjchiedene  Gat- 
tungen  gibt.  Sieke  Requin. 

SQUAM MEUSE,  adj.  f.  Schuppickt,  den  Sthuppen 
âhnliclt.  JVLm  nennet  /«  der  Anatomie  Suture 
fquainmeufe,  dre  Sc’n.ippfn~Natk,enif  den  Sckup- 
pen  àbihthe  Nash  der  Hirnfchale. 
SQUELETTE,  f.  m.  Das  Gerippe,  allé  zufammen 
kangende  Knocken  eines  th;ertfchen  Kbrpers,  ohne 
Ftei/ck  und  Ad  em;  im  gem.  JJb.  das  Todten- 
gerippe.  Aîanfagt  auck  trokl  im  Deutfcken.  das 
Skelett.  Un  foueltite  d’homme;  ein  Menjcken- 
Gerippe.  Le  iquelette  d’un  cheval,  d’un  ôifeau, 
d’un  poifton,  d’un  ferpeot;  das  Gerippe  eines 
Pftr des,  eines  V offels,  unes  FijVntSytiner  Schlan- 
ge.  Fig.  pflègt  man  eine fekr  magere  oder  aus- 
gezikrte  Ftrjôn , Un  fquelctte,  ein  Gerippe  z* 
nennen. 

SQUILLE,  f.  f.  Der  SjmUen-Krebs,  Ane  G al - 
tung  Krèbfe , die  fowokl  tn  FlUffen  als  inderSee 
gefunden  werden,  und  wovondie  lezteren  grbjier 
Jtnd  als  die  erfien. 

Souille,  die  Mérzwiebtl.  Stehe  Scille. 

• SQU1LLIT1QUE,  adj.  Sieke  SCILUTIQUE^ 
SQU1NANCIE*  Stehe  Lsquinancu. 

SQUINfi»  ESQUiNE  oder  CHINA,  f.  f.  Die  Où- 
natturzel  oder  Chinawurz , die  IFurzel  eines 
Strauckes  gleickes  Namens,  welcher  m China  und 
ÿapan  wdckftl,  fonft  auck  du  Butter n- oder  Pok- 

ken - 
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kenwurzet  g tuant.  ( [fl  mit  Qotn^nini  nbfict  zu 
verweckfeln .) 

SQLIKRE,  f.  m.  Etnt  vtrkdrlete  von  finir  Stok- 
kunp  oitr  l'erdickung  itr  Ftuckligkeilen  in  dtn 
Driifen  ent/landine  Ge/ckivulfl. 

SQUIKREUX,  EUSE.  «dj.  Km  n'r  in  folgtnitr 
Ridtns-Art  ’.ibiichts  Brocart  :\Jne  tumeiu  fquir- 
reufe;  tint  verhlirtttt  Gejckwulfl,  tint  Drô/enge- 
fckwulfl.  Sitkt  Squirre. 

STABILlT £.  C f.  Dit  Fefligktituni iarin gegr'iln- 
dtte  Dauerhaftigktit,  dit  Eigtnfckafi  finir  Sa- 
che, wekhe  ftjt  u nd  dautrhaft  i/i,  iiigleickem  dil 
ununtcrbrockine  und  unvtrlezte  Fortdauer  finir 
Satin  die  Dautr,  woftir  manzuweiltn  auck  itr 
Bfftand  zu  Jagtn  pflègt , /auront  im  tigrr.thehtn 
ait  fi gWicktn  Dtrflande.  La  fiabilité  d'un  édi- 
fice; dit  Ftfligktit  odtr  Dautrhaftigktit  finit 
Gebüudes.  Ce  pont  de  bois  n’a  point -de  fiabili- 
té j ditft  kblzerni  Brlicke  kat  ktint  Fefligktk,  ifl 
von ktiner  Dauer.ifl  nickt  ouf  du  Dautr  gtmacht. 
Il  n’y  à point  de  fiabilité  dans  fesehofes  du  monde; 
dit  Dingt  in  dtr  /fait  fini  vonktmir  Uaiur.ka- 
ktn  ktint  h Btfland.  La  fiabilité  de  la  fortune; 
dit  Dautr  oitr  IkflSaiigktrt  desGUlcket.  Il  n’y 
a point  de  fiabilité  dans  fus  réfolutions;  It  ij i 
ktint  Ftfligktit  in  ftintn  Entfickheflungen. 

Stabilité  luiflttuch  itr  btflà/tdigt'knunlerbro- 
cktni  Aufentkalt  an  tintm  One.  Man  (agi  in  déi- 
fier Bti.ul'tng,  Faire  vœu  de  fiabilité  dans  une 
Communauté  réligieufe;  das  Gtïibdt  thun  oitr 
ablèetn , ktjldniig  in  tirer  Giftlfchaft  von  A'Io- 

■ flerfraum  zu  bleibtn,  me  uritifr  aut  dtr  KUfler - 
aniline  zu  triun. 

STABLE,  adj.  de  t.  g.  Fift.  dautrhaft,  btfidniig, 
in  tintm  Zuflatidt,  vtnnbge  dtr  Ftfligktit  dit  iu- 
nern  Bauti  aWÏ  fitintr  Tinte,  linge  zu  datttrn. 
Un  édifice  fiable;  tinfeflet,  dauerhaftes  Gtbdu- 
dt.  Cet  échafaod-là n'eu  pas  afliez  fiable;  iitfits 
GtrVijitfl  ni.  ht  fit  fl,  nickt  dautrhaft  genug.  Man 
/agi  auck  fig'lrltck,  Une  fanté  fiable  ; tint  dau- 


Sfade  bezeichoet  auck  tH’LHngtkmdfl  von  1 3 y 
giometrijcktn  Sckritten . wtUke  dit  Linge  ttntr 
Kenbahn  ausmachten.  In  dtefitr  Btdtuiung  fagtn 
■ ttir  auck  im  Deuifcktn,  dieStadit.  Il  courût  vingt 
fiades  fana  fe  lafler;  eriitfi zwanzig Staditn okai 
miïdt  zu  wtritn.  11  y avoit  cinq  fiades  d.puia 
cet  endroit  iufijii’à  Tbébes;  es  wartn flinf  Sia- 
ditu  von  iiejem  Orlt  bis  n dck  TUbtn. 

STADHOUDER.  Sitkt  STATHOUDER. 

• STADIODROME,  f.  m.  Dtr  IDtükuftr,  tintr 
dtr  finit  aufidtr  Rtnlar.n  (Stade)  im  l.aufen  iibtt, 
mit  «m  d e /Dette  ISuft. 

SI  AGE  J.  m.  fieifit  btitmigen  Kaniteln,  Slifïtm 
und  Sliftsktrchtn  ebtn  /u  vitl  ah  Kelidence,  dit 
Rtfidrnz.nnd  ter/rd btfionders  von  dtr  Jecksmonat- 
lichen  Rtfidenz  gejagt,  wozu  tin  muer  Canonicus 
verpflickttl  ift,wmn  tr  in  m;t  ftintm  Canonial* 
verkiiüp/ten  F.tnkiU.fte,  u.  f.  ur.  •gtnieflên  und. 

STAGNANT , ANTE,  adj.  Stockeud,  aufkbrtnd 
fitk  zu  bucegen,  Jhlle  fleheni.  U'tri  kauptfiàdv- 

- lick  vonflUlfigen  Kbrptrn  gtfiagt.  Humeurs  Ibg- 
nantes  iflocktndt Ftutktigkeiten  oSer  Sien.  Una 
eau  flagrante;  tmflektnitt  IDajJtr. 

STAGNATION , f.  f.  Di*  Stoeiuug,  das  Stocke n 
finjjigtr  Kbrptr,  wtnn  fit  aufhtrrnfick  «a  ittxè. 
geu  uni  zu  flttflen. 

STALACTITE,  t.  f.  DerSinltr,  em  kalk-drtigfr 
Slc:n,  u entier  auidnnrn  dtr.  antirirdifchm  MSh- 
tco  von  dm  iï'Hnim  herabodrr  ao  s denjeibtn  hér- 
aut /internden  mu  Aaik  - Erdt  gtjcnwângtrUn 
Il'a/jerenifltktl,  und  auck Sttnfmter uni  Tropf- 
fltm  gênant  i eird.  , 

STALAGMITE,  f.  f.  Dtr  fDdrztndtm,  tint  Art 
des  Sinters  odtr  Tropffltmes,  dtr  fitk  wdrztnfbr- 
m ie ' — 

STAt 


iis  angt/ezl  kat.  „ 

\LLE,  t m.  Dtr  Ckirfitz  odtr  CMr/tokl,  itr 


trkafte  Gejunikiit.  Une  paix  ferme  6c  fiable  ; 
tin  ftfler 


*r‘ 

tin  ftfltr  und  iaiurkaftir  Frieit.  Le  temps  ne 
paroit  pas  fiable;  dos  Iretter  fckehut  nickt  btfiiin- 
. dig,  nuht  ankalttnd  zu  ftun.  Rien  n’efl  fiable 
en  ce  monde;  <n  die/er  ifiit  i/i  nicktsbeflSndig, 
iji  nichts  von  Dautr.  Se  fortune  ne  fut  pes  fia- 
ble; fiein  Glïck  halte  ktinen  Btfland,  tcar  von 
■ keiner  Dautr. 

STACHIS,  f-  t Di* Roflpoiti, tint  Pflanuvouwtl- 
tker  es  mekrere  Arttn  g ibt,  wozu  auck  tmigt  Gat- 
tungtn  des  Andornts  g rhSren. 

• STACTt.  C m.  Dtr  ans  dtr  Myrrhe  ausfchwiz- 
zende  Soft,  wekhtt  von  dm  Atten  als  etn  gnm- 
mikafltr  wohiritchendtr  Safil  be/chriebtn  wird, 
Don  dtn  Materialiflen  wird  auck  dtrflUJfigt  Stç- 
rax  tenter  dem  Namen  Stafté  verkauft. 

STAPE,  f.  m.  Dit  Renbakn,  tin  fréter  Piatz  bti 
dtn  Gritchen.tfo  mandieffhtt-Renntn  kieit.  Gag- 
ner le  prix  do  ftade;  im  Petit  ouf  itr  Renbakn 
gttrimt*. 


Sitz  odtr  Stuhl  tinte  Dâmhtrrtnodtr Geifllickt* 
im  Chore.  Les  ftalles  font  dee  lièges  de  bois  au- 
tour du  Chœur,  dont  le  fond  fe  leve  & fe  beifTe; 
dil  CktrJiWkli  fini  kslztnt  StÜMe  um  dot  Cbir 
. herum.  dèrtn  SU*  ma* in  dit  Hbht  Jckiagtn  unit 
niederiafltu  k an. 

• STAMATK,  f.  f.  Stamatf,  odtr  i eit  man  fioitfl 
/agit,  Stamette , dtr  Nome  ainsi  wodenen  Ztu- 
gis,  iir  on  ont trjtoiede ntn  Oritn  itr  vertmig- 
ten  Niederlande  gtmacht  wird. 

•f  STA  MENAIS,  l.  m.  pl.  Dit  Knitkblztr.  Ma» 

• /agi  geietihnktktr  Genoux.  Sitkt  iitfitt  (Dort. 

• SI  AMPE,  f.  f.  Dtr  Slàmptl,  tin  ttfitmes  IDtrk- 
< etng  tewuii  Aan  dit  A legtr ztickntt,  mdémman 

iknendamit  tmZtickm  indu  Hauttinbrtmut. 
STAMPER,  v.  a.  Stampfm  , mit  tintr  Hani- 
rammt  znfiammen  àdtrfejl  flampfen, 

STANCES,  f.  f.  pl.  Dit  Stanztn,  tin  ans mtkrtrn 
gtiickenStropkiii  btfltkcndes  Gedickt.  Stances  ir- 
régulières; unrepelmÿjUet  Stanztn,  dire*  Stro- 
pken  tinanitr  nickt  gleukfmd,  fiondtm  baidaut 
mrkr,  bald  aus  wenigtr  Dtr  jeu  uni  FUflm  bt- 
flektn.  Stances  héroïques;  heroijctu  Sianzcn.  In 
/•n  dtr 
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ier  ebtfachen  Zabi  lui  fit  Stance , ou#  einzelne 
Strophe  der  Stanzen.  La  fécondé  ftance  de  cet 
ouvrage  eRplus  belle  que  les  autres;  diezweite 
Strophe  von  ditj'em  IVerke  ijl  vtel  JikSner  als  die 
i tbrigen. 

STANGUE,  f.  f.  (/Tapent.)  Die  Anierftange. 
STANTÉ,  »dj.  m.  Heiftt  m dtr  Malerei  und  itn 
bildenden  Kinften Jo  vielait  Peiné,  mùhfam  oder 
peinlick  g earbeitet,  uni  wird  von  Arbeitsn  ge- 
Jagt,  Une»  es  an  Ktkheit,  LeichligkeitundFrei- 
. luit  mangelt.  .■  i „ ,,,  , 

STAPHIL1N,  f.  m.  Der  RaubkSfer;  der  Ge/chicehts- 
name  einer  Kdfer-Art,  von  welcher  es  moucher- 
lei  Gatttngeu  gibt.  Da  der  Stick  die/er  Kiifer 
dm  fogenanlen  Raufck  (Rachitifme)  ir»  Getretde 
verirfatken  JotiJo  hatdiefes  vtrmulhluh  die  I er~ 
anlaffung  gtgcben,  warum  man  Staphiim  inan- 
dern  ICftrterbiidêm  ftftjihhck  durck  Konwurm 
Uber/ext  hat. 

STAPHISAIGRE,  f.  f.  Die  Strpkanikliruer , der 
Same  einer  Art  R,tterfpornen,wtkkeriie  Làufe, 
Miufe  und  Ratzen  tsdtet.  un d dahér  auck  iJaw 
fe(amen,Mdufepf effer,  und  dielftanzefeibft,  f.dur- 
/tirant  nier  auch  Speicketkraut  gênant  wird. 
STAPHlLODENDRON.Cm.  Dit  Pmpernufljonft 
au  cil  Piftache  fauvage,  die  wilde  Pi/tazie  gênant. 
STAPHYLOME  , f.  m.  Der  l'ôrfaü  des  Augev- 
fternes;  eme  Augenkrankkeit,  diem  einer htrvôr- 
ragenden  mit  einer  wdffengtn  Pencktlgkeit  ange- 
flilten  Gefckwulft  im  Auge  befteket. 
STAROSTF..  f-  m.  Der  Staroffem  vdmtkmerBe- 
amter  in  Païen , welcher  em  kSnigtickes  Scklafl 
■vit  dem  dazu  gehlingenGebiete  vrrwaltet,  und 
die  Gerecktigk/i t m demfelben  kandkabet. 
STAROST1E,  f.  f.  Die  Staroftei , das  Gebiet,  liber 
welckesemStaroftdie  Auffickt  und  Her/ckaftkst. 
STASE,  f.  f.  (Arzeneiw.)  Der  Stiiftand,  diegdnz- 
Uche  Stockung  der  SS/te  m denfeinjltn  Gefdfteu 
des  Kbrpers.  .... 

• STATlRE,  f. m.  Der Stater. eme ekemalige gru- 
cki/ehe  Goid  wtd  SitbermSnze. 

^ StATtRE,  f.  f.  Die  Sckneli-W'age.  S.  Pefofi. 
» STATEUR , f.  m.  Em  Beiname,  dèn  man  dem 
ffufiter  fftgèben.  weil  er  mackte,  daft  die  flSckti- 
gen  Humer  wieder  Stand  faflten,  ait  fie  von  dm 
Sabinrnt  verfolgt  wurden. 

STATHOUDER,  f.  m.  ( Ein  a us  dem  HottSndifche* 

. evtlehntes  /Part ) Der  Staukaüer  m den  verei- 
nigten  Sieierlanden.  A 

5TATHOL  DERAT,  f.  m.  DU  Stattkalter/ckaft , 
die  /Tarde  eines  Stattkalters. 

► STATlCr , f.  f.  Das  Mtr  aras  a der  Nelkengrds, 
eme  auf  bergigen,  elwas  fenjueu  und  vont  Alêre 
entferntin  Orten  waihjenie  zuSuüungderBlht- 
fiûffeund  OurckfSlle  dienende  Pflanze,  fond  auck 
Gazon  d'Olympe  ou  de  montagne , Oeillet,  de 
Paris  and  Herbe  à fept  tiges  gênant. 

STATION,  f.  f.  Der  Stiiftand,  das  Stiüefteken  an 
emem  O le,  um  dafelbft  tme  kurze  Zen  zu  blei- 
beu,  und  des  Urt,wo  inanjlulcjlcht,  feinta  IPtg 


STA. 

oder  Gctng.  an terbricht , un»  iafetbft  tins  kurze 

Zeit  zu  verweilen.  /{'tri  hauptfsMich  in  der  rti- 
mifchen  Kircke,  von  den  Kirchen.  Kapeilrn  ur.d 
Attire»  gefagt,  tco  ma»  bei  einer  fogenanten  Bit- 
fakrt,  und  bei  dem  Befiuken  der  Kirciien,  KapeU 
len,  u.  f.  w.  Stiiftand  macht,  uns  dafelbft  feint  An- 
dackt  zu  verrtchten  oder  Ablaft  zu  gewinnen. 
Man  jagt  in  ditfer  Bedeulung  gewBkniick  auch 
im  Deutfchen,  die  Staliôn.  Les  Rations  de  fept 
Êglifes  i Rome  ; die  Stationen  der  fteben  Kircken 
in  R6m.  Man  Jagt  Faire  fes  Rations;  du  K.r- 
chen.  wo  Ablaft  zu  gewinnen  il I,  ndek  /mander 
befucken.  Im  gem.  Leb.  heifit  Faire  nne  Ration 
en  quelque  endroit,  an  einem  Orte  Jhiie  kalten, 
bleiben,um  dafelbft  einige  Zeitauszuruhsn.  Don- 
ner une  Ration  a un  Prédicateur  ; einem  /Ré- 
diger eme  Statiôngiben,  keiftt  m der  katkohfckrn 
Kircke , ihnzum  Adveals-oaer  Fafteiiprediger  bei 
einer  Kirche  ernennm.  Cette  Egiife  eR  une  bonne 
Ration  ; diefe  Kircke  ift  (ffr  den  Advents-oder 
Fajlcnprediger)einegute,emetiiitriglickeSuti6i:. 

( lm  Deutfchen  nennet  man  den  Ort,  wo  man  auf 
einer  Reife  die  Pferde  weckfelt,  frifcke  Pftrde  be~ 
komt,  die  Station,  im  Franzbjfchen  aber  Jagt  man 
daflir  Le  reiaiaj. 

les  der  Géométrie  keiftt  Station  , der  Stani- 
punit  oder  die  Standlime,  dérjenige  Punkt , aus 
weUkeni  man  eine  F.iitfernung  m effet -,  diejenige 
Unie,  aus  déren  beiden  Enden  man  eine  Fig?,r 
in  den  Grund  h gt:  Und  ni  der  Aftronomie  keiftt 
Station,  der  Stiiftand  oder  das  Stilftehen  der  Pia- 
uéten,  weitn  ein  Planct  einige  Tagr  lang  in  emem 
Punkte  des  Thierkreifes  auf  der  Erde  gtfthtn 
wird,  oder  wie  man  gt u bhnfcher  zufagen  pftégt, 
wenn  die  finie,  weUke  aus  dem  Auge  durck  aen 
Mittelpunkt  des  Planéien  gezogen  wird,  ineinen 
Punkt  des  Thierkreifes  trift,  und  alfo  der  Plan/t 
eititrUi  Uinge  und  Brene  behàlt. 

STATIONNAIRE,  adj.  de  t.g.  ( Aftron.)  Stilfte- 
kend.  H'trd  von  einem  Kanéten  gefagt,  wenn 
er  einige  Tage  lang  m emem  Punkte  des  Tkier- 
kreijes  ftille  zu  fteken  fckeinet.  Jupiter  étoit  alors 
ftationnairc,  & Mercure  rétrograde;  Dupiter 
fiand  damdlsfliile,  und  Meriir  war  rüdUiuftg, 
ging  auf  f einer  Bakn  wieder  zurück. 

Bei  lien  Rbmem  wurden  dit ausgtfteltenSchiid- 
waehen  Soldats  Rationnaires  gênant  : Und  dit 
Ærztt  nemien  Fièvres  Rationnaires;  Standfe - 
ber,  ausdauemde  Fieber,  dit  oft  ÿakre  lang  an- 
kalUn. 

ST AT10NNALE,  adj.  f.  Man  nennet  m der  rbrni- 
fcken  Kircke  Egiiles  Rationnale^  Kircken,  m wel- 
cken  bei  emem  ffubeijahre  Ablaft  zu  gewinnen  ift, 
und  wofelbft  die  Bitfakrer  ihre  Stationen  ezacken. 
Sitke  Station. 

STATIQUE,  t f.  Die  Statik,  ein  aus  dem  Grie- 
ckifcken  enllekutes  Kunjiwort , diejenige  U'tffen- 
fehaft  zu  bezenknen , welcke  von  dem  ültickge- 
wukifefter  Kfirver  kandelt. 

STAT- 


O 


STA, 


STE. 


STATMEISTRE,  f.  m ( Ein  aus  dem  Dr.it/chn 
enile  tîntes  IVort J DsrStadtmeifler,  oder  wieman 
geuohrMcher  fagt,der  Staümnfter,  ein  Titel,  dèr 
an  einigen  Orientez.  B.  inSirâsbmg  gewifjcn  obrtg- 
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troif  im  Deutfihen,  </;/S\jf5r.Tlc(l  de  moyenne 
Rature  ; tr  ijt  von  miUtlmÿJJigtr  Ltibctgrfjlt,  von 
tniUrbnàJhgmi  IPuckfe,  oder  von  mittelenSfueer 
Staltr. 


keillithtt i Perfontn  gegèbtn  wird,  die.  Tkeit  an  STATUT,  f.  m.  Dit  Satzvng,  ein  Gefetz,  welikts 
der  hûihjlen  Gênait  bei  der  fiàdtifcken  Regierung  einer  Sladl,  oder  eiuer  b'ôreerlichen  Geftlfchaft 

kabtn.  Les  Statmciftres  & les  Amnieiftre»  ; die  etaèbtn,  oder  von  derjrlben  ftibfl  gemacht  tiorden. 

StSttnieiJler  und  die  Ammeifler.  i(“ir  fagen  im  Deut/chen  gmfknliik  Bush , dus 

STATUAIRE,  f.  m.  Der  Bilahautr,  befondersein  Statut.  Les  ftatuts  d'une  ville,  d'une  commn- 
folcher,  dèr  Eildfaulenodtr  Sicilien  inatkt.  Man  nauté,  d'unmétier,  &e.  ; die  Staluten  einer  Stadt, 
ürautht  dtejes  If'ort  hauptlSckhck  nhr  wennvon  einer  Genuine,  Zunft,  Imitent >,  a.  f,  V. 
den  alten Bildhauern  dtrGritchen  mdRbmtrdit  STËAT1TE,  f.  f.  Der  Speckjlèm , ein  tatk-drtiger 
Ride  ifl.  Stem,  dèr  jich  fettig  anfiiklen  tUfit,  und  tiaher  m 

STATUAIRE,  adj.  A7a/i  nennet  Marbre  flatualre,  einigen  Gègenden  der  Schmêrlltm  venant  uird. 
urtijjen  Alarmor,  dèr  Jich  zu  BtldJ&ulen  oder  Sia-  STÈATOChLE.f.  m.  Der  Fettbruch,  tint  fpech- 
t-j.ru  Jcliikt:  Und  Colonne  ftatuairc;  eine  SSute,  drtige  Gefehwuljl  am  Hoden/acke. 
ai»/  u/eicher  ein  Biid  oder  eine  Statue  Jlekt.  _ STÈATÔME,  f.  m.  Dit  Sptikgefchwuift,  tint  Art  ei- 


STATUE , f-  f.  Die  Bildjiitdt,  oder  une  m.m  aueh 
un  Deut/chen  fagt,  die  Statue,  von  einigen  das 
Standbild  gênant  ; eine  aus  Mareetor,  Stem,  Hoiz, 
Gyps,  Métal! , u.f.  w.  gebitdete,  men/thlicke  Fi- 
cflr.  Une  liatue  colofiale;  tint  colojjifcke  Bitd- 
Taule,  die  eine  UiiernalUrlicht , enehr  ai  s geteShn- 

. . V.  .. r.  n.:  J Du 


r.er  Balggt/cltwulft,  die  in  einer  Haut  cnigefililof- 

r. „ . . j ......  r. t . ..  _ ...  y 

nfich 


/en  in,  und  eine/peck-Srtige  Materie  in  jich  hait. 
STEC  H AS,  f.  m.  Der  Slbckas  oder  das  Stbches- 
R’raut,  im  gem.  Lèb.  Stockes  oder  Stocheskraut; 
eine  Art  des  Lavendels,  de/jen  Blumen  auck  Stb- 

chas. Blumen  gênant  werden. 

licite  Grli/iehat.  Bei  den  Rümern  kieji  Statue  eu-  STEGANOGR APHIE,  f.  f.  Die  Geheim-Schreib- 
rule;  eine  Statue  in  einemSiegcswagen  von  Pftr-  kunft , dit  Kunft  mit  verabrrdeten  Zeicken  oder 
den  gezogtn.  Statue  perfique  ; eine  Bild/Sule,  die  Zahlen  zu  /ckreiben,  und  das  auf  dte/e  Art  ge- 
einen  pertjehen  Sclaver.  vôrfleiiit,dcrgleickeuman  fçhritbene  zu  ver/tehen  und  zu  erklùren. 

inderperji/cken  Sdulen-ürdnungangebracktfn-  STËGANOGR  APHIQUE , adj.  Zu  der  Geheim- 
det.(Siche  Perfique).  Statues  divines;  StOtuin,dil  Stkreibkunfl  gehSrig. 

mon  den  erflen  Glittenu  dem  /Jupiter,  Mars,  u.  • STÈGNOSE,  f.  f.  ( Arzeneiw.)Die Zu/ammen- 
J.w.  zu  Ehrenaufrichtete.  DieStatuender  Halb-  ziekung  und  Uerjlopfung  derSchwti/iiBcherund 
gBtter,z.  B.  des  Herkules, u./.tv  u-urden Statues  anderer  GefaBe. 

hcroiijues,  und  die  beruhmten  Mannern  zu  Elt-  * STEGNOTIQUE,  adj.  de  t.  tç.  & f.  m.  Zu/am- 
ren  aufgerickteleSialuen.Sttitueioogu  fies  gênant.  menziehmd.  Man  /agt  geu  fiAnîic/tfr  Afirin^ent. 
Statue  hydraulique;  eine Bild.a  de, die zurZier-  * STÈ1.AGE,  f.  m.  Hex/st  in  einigen  Provmzen 
de  auf  eintn  Sprincbrunneu  gefezt  wird.  Statue  èbendas,  was  mdn  fonfl  Minage,  Hallage  und  Jle- 
allcuorique;  eir.eailegori/chi  Bild/iiide, ein  Men-  furage  tienne!. 

fcheitbild,  ternîtes  das  Aller,  die  ./^jireszeitrn,  * STELECH1TE,  f.  f.  Siehe  Oftrorole. 

d:r  E'.nnentr, u.  f.  w.  vjrjteiiet.  Une  (Httuefacrée;  * STELLION,  f.  tn.  Die  Siern-Eidecli/e,  eine  Art 


tin  heiliges  Bild  oder  Héiligenbitd,  eine  Bild/aule, 
wclcht en, en  HeiUgenvorfieUet.  Sieke auih  Eque- 
ftre  und  Pedcftre. 

Fig.  pjlègt  man  eintn  fieifen  Venfcken,  drffen 
Sledung,  Gebèrden,  u.  /.  w.  juif  und  geziemngen 
- ~ r.......  Bitd/aui 


Jind,  lüie  flatue,  eine  Bild/dule  zu  tu, men. 

STATUER,  v.  a.  Feft fetzen,  beflunmen , verori- 
nen,  be/ckhejien.  ( Emnurun  Kanzellei- Style  und 
bei  den  Gerichten  übliches  IVort).  Nous  avons 
ftatué& ordonné;  wirhabenfejl gefezt  undver- 
cri.iet.  11  faut  voir  ce  que  la  Loi  ftatue  fur  cela  ; 
mon  mufl  feken,  was  das  Gefetz  deskalb  verord- 
net  oder  bejlimmel.  C’eft  une  affaire  fur  laquelle 
les  luces  n'ont  nas  encore  fiatue;  die  RuIiUrha ■ 

. z r._ri f.  ..J 


klfiner  Eidech/en  in  iininen  Grgendtn  Italiens, 
tôrz'îfflich  in  der  G/ctna  von  Tojcana , die  auf 
dem  Kiïcken  gliiHzenae  Fecken  u e Sterne  haben, 
n de  h der  Lmnèi/chen  Nomeiulatfir , die  Dont - 
Eidtchfe  (Lncerta  fttllio). 

STELLIONAT,  f.  in.  ( Rechtsgel.)  Einjeder  hin- 
terlijhper  Beirîig  im  Haudel  und  U'andeUbejon * 
der  s diejsnige  betrUglsche  Handlu  nv,  du  manet- 
te a s verkiuft , verfezt  oder  verf/àndet , was  nicht 
Jein  ifl,  fondent  eitiem  andem  gehtret , oder  ein 
mil  Schulden  und  Hyyotheken  bt/chwèrUs  Gut, 
fûr  Jthuldev.fr ti  ausgibt  und  verkaujt,  jUh  ein 
ver  coi  de  tes  Geftifs  als  ein  ganz  goldenes  btzak - 
1er,  i'ijit,  u.  f 


ben  in  diefer Sache ttoch  nUhtsbefchlojJ'en  oder feft  STt LLIONATA1KE,  f.  m.  (Rechtsgel)  Der 
gejezl.  BetrVger,  einer  dèr  bei  dem  l'erkaufe  einer  Sa~ 

Statué,  ke  , partie.  & adj.  Feft  gefezt,  verord-  ch  oder  fonfl  bei  einem  Handtl  oder  Fer  tr  âge  be- 

trÇplich  zu  H'erf.e  gehet.  Stehe  Stellionat. 

^ STfcNOCHORlE,  f.f.  (Arzetieiw.)  Die  Ver- 
engung  fines  Gefàfits  durcit  tint  Gejihwulfl . 

] i i STÉ- 


dj.  Fefl  gefezt , verori- 

net.  &c.  Siehe  Statuer. 

ST  AT  U R E,  f.  f.  Die  l.tibfsgrSjie,  befon  itrs  in  An - 
fekïtr.g  der  Lange;  der  IPuiks.  IVir  fagenauk 
OM.  IV'. 
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STÉRÉOGRAPHTE,  f.  f.  Die  Kunfl  kSrperlicht 
GrSfien  auf  einer  Fiche  vôrzufleilen. 

STEREOM LTRIE, r.  f.  Die Ktirper- Veffnng, dtr- 
jenige  Theil  derGéonsetne,  uelcher  lehret  dit  K6r- 
ptr  auszum'ffen  und  ikren  Inlialt  zu  Jinden. 

STÉRÉOTOMIE,  f.  f.  Du  Ijhre  von  dem  Durch- 
Jcknitte  oder  Durch/Jineidrn  dickter  KSrperin  der 
Géométrie. 

STÉRILE,  idj.  de  t.  R.  Unfruchtbdr.  Un  champ 
ftérile;  eia  unfruclUbarer  Acker.  Un  arbre  ftc- 
rile;  ein  unfrucktbarer  Baum.  Une  femme  Pé- 
ri le;  tme  unfruckibare  Frau.  die  keint  Kinder  be- 
komt.  Fig.  fagt  mon , Ce  fiècle  a été  ftérile  en 
grands  hommes  ; dit/es  ffakrkundert  ijl  unfrucht- 
bdr an grifien  MSnnern  gewéfen,  hat  wenig gr&- 
Jle  MSnner  hervârgebrackt.  La  faifon  eft  fterile 
en  nouvelles;  die  dtrmahge  Zeit  i/t  unfruckt- 
bdr  an  Neuigieiten  ; es  gibt  gègenwcirtig  wenig 
Neuigkeittn.  UnAutenr,  un  Poète  ftérile;  ein 
unfrucktbarer  Sckriftfleüer  oder  Dickter , der  we- 
nig eigene  Arbeilen  lieferi.  Un  fujct  ftcrile  ; tin 
unfrucktbarer , magrrer  Gégenfland,  worübcr 
fich  nickt  viel  Jagen  iiiflt.  Louanges  ftériles;  Lo- 
bes- F.rhebungen,  dien.cklseintragen.  ImBerg- 
baue  nennet  man  Gangue  ftérile;  taubes,  muâtes 
Geflein,  treUhes  kein  F.rz  enthSIt. 

STÉR I LIT É.  f.  f.  Die  Unfruclitbarkeit,  in  aüen  Be- 
deutungen  des  Beiwortts Stérile,  unfruchtbdr.  La 
ftérilité  d'un  champ;  die  Unfrscktbarkeit  err.es 
Aciers.  Chez  les  Anciens,  la  ftérilité  d'une  femme 
était  une  efpéce  d’opprobre;  bci  den  Altenwar 
dre  Unfrucktbarkeit  eines  U'eibes  eine  Art  von 
Scliande.  Les  feptannées  de  ftérilité  en  Egypte; 
dre  Jieben  unfrucktbaren  oder  magerrn  ffahre  in 
Eeypten.  Fig. Jagt  man,  Il  y a ftérilité  de  nou- 
velles; es  gu  : gégenwdrtig  i eremg  Neuigkeittn. 
11  y a une  grande  ftérilité  de  penfées  dans  cet 
ouvrage;  diefes  (Ferk  ifl  fekr  unfruchtbdr  an  Gt- 
i ianken,  enthSIt  wenig  gute  Gedanken. 

STERLING,  f.  m.  Der  Sterling,  der  Namt  einer 
Rechei.m.lnze  in  England,  welcker  den  wahren 
Mlinzlorten  bergefûget  wird,  ikren  Gehaltndker 
zubeflimmen.  Un  livre  fterling  ; ein  Pfund  Ster- 
ling. Un  fc  bel  I i ng  fterling  ; fin  Schiürnu  Sterling. 

STERNO.  Siehe  STERNUM. 

STERNUTATIF  Siehe  STERNUTATOIRE. 

STERNUTATOIRE,  adj.  det.  g.  &f.  m.  (Arze- 
neiw.)  Niefen  machend,  d as  Nie/en  trrigend. 
Remèdes  fternutatoircs;  .Vittel,  welcke  niefen 
machru.  Subjlantive  nennet  man  Sternntatoires, 
Nieflmittel,  Arzeneimittel,  welcke  dos  Niefen  ver- 
iriachrn,  Niefepulver,  u.  d.  g.  ' 

STERNUM,  f.  m.  ( Anat, ) üas  Bruflbetn.  Ein 
aus  dem  Latemi/cken  entlehntes  IVort,  wetckes 
vorzliglick  infolgenden  Zufammcnfetzungen  vSr- 
koml:  Le  mufclefterno-maftoidien  ; der  Brufl- 
bein-  ll'arzen- Muskel.  Mufcle  fterno-hyoïdïen; 
der  Bruflzungenbtin- Muskel.  Mufcle  fterno-thy- 
roïdien;  der  Bruflbeir.-Muskelder  Kikle,u.f.w, 


STI. 

STIBlE,  ÉE,  adj.  ( Arzeneiw.)  Aus  Spiesglds  be- 
rertet.  Le  tartre  ftibié  kriflt  cbenfo  viel  als  Le  tar- 
tre émétique;  der  Breckweinfltin. 

STIGMATE,  f.  m.  Dit  Narbe,  das  Maki,  das 
übergeblicheneZeicheti  von  einer  zugekeilten  I Fon- 
de. In  dirfer  Bedeutung  ifl  diefes  I Fort  uûrnock 
in  der  Tkeoiogie  gebriuclihck,  ’wo  die  Narbenvon 
den  IFunden  Chrifli,  mi  d in  der  légende  der  Hei- 
ligtn,  der  Abdruck  derfelben  auf  dem  Leibe  des  hei- 
hgen  Francifcus,  Les  irigmates,  dit  IFundenmale 
gênant  teerden.  Ehemils  pflégte  man  auch  die 
Na  r ben  auf  der  Stirne  gebrjndmarkter  Sciaven, 
Stigmates,  Branimale  zu  nennen. 

In  der  Botanik  keiflt  Stigmate,  die  Narbe,  der 
obéré  wèfentliche  TneitdeiSlimpels,  (Piliil),  wel- 
clier  den  Blumenflaub  empfdngt , und  durch  din 
dit  Befrucktung  bei  den  Rflanzen  gefckieket. 

An  den  Infekten,  und  vôrz'ûglick  an  den  Rau- 
pen  nennet  man  Stigmates,  Luftwarzen,  die  Üff- 
nungen  oder  Mündungen  der  Gefàfie  auf  beiden 
Seiten  derfelben,  wodurck  fie  dit  Luft  aus-und  ein- 
athmen. 

* STIGMATISER, v. a.  Brandmarken.  IFird nnr 
stock  im  hiflorfcktn  Style  gebraucht.wenn  von  der 
Gewohnkeit  der  Mimer,  den  entlaufener.  und  wie- 
der  gefangentnSc  aven  mit  tintm  gltienden  F.iftn 
em  Zetcken  auf  die  Stirn  zu  brennendie  Ride  ifl, 
gtbrauckt.  On  ftigmatifoitlesferfs  fugitifs;  man 
brandmarkte  die  entlaufenrn  Leibetgtnen. 

STIGMATISE.  ÉE.  partie.  & ad).Gebrandmarkt;  it. 
mit  Narben  oder  IF undenmalen  bezeichnet.  ( Siehe 
Stigmatifer).  In  der  leztem  Bedeutung  wird  die- 
fes Beiwort  vom  keiligtn  Francifcus  gefagt.  S. 
Stigmate. 

ST1L  UE  GRAIN,  f.  m.  Das  Sck'lttgelb,  tint gelbe 
Farbe  der  Mater. 

STILE,  STILET,  Siehe  STYLE,  STYLET. 

* STIMUMNT,  ANTE,  adj.  ( Arzeneiw.)  Re- 
tend. Remèdes  ftimulans  oder  auch  fubflantnt 
Stimulans,  reizende  Arzeneimittel. 

STIPENDIAMES  adj.  de  t.  g.  Befoldet,  injeman- 
des  Sold  flckend,  um  Sold  dienend.  Ues  troupes 
ftipendiaires  ; befoldete,  in  Sold  flehende  Truppen. 

STIPENDIER,  v.  a.  Befoldet t,  in  Jeinem  Solde  ha- 
ben  oder  kalten.  IFird  nûr  von  Soldaten  gefagt. 
Stipendier  des  troupes  ; Truppen  befolden.  oder 
in  feinem  Solde  kaben. 

Stipendié, Le, partie. &adj.  Befoldet.  Siehe  Sti- 
pendier. 

STIPULANT,  ANTE,  adj.  ( Recktsgel.fi  Der  oder 
die  etwos  angelobet,  ftitrltch  verfpricht,  in  eintm 
Fertrage  etwas  feflfetzet,  beflimmet  und  zulei- 
fltn  verfpricht,  oder  fich  von  eintm  andern  etwas 
angtloben  oder  verfprecken  ISflt,  fick  etwas  ans- 
beiinget,  u. J.  w.  Siehe  Stipuler. 

STIPULATION,  f.  f.  ( Rechtsgel.')  Dit  Angelo- 
bung  oder  das  Angelÿbni/1,  und  liberkaupt  tins 
jedt  in  eintm  Fertragefeftgefezte  Bedingung  oder 
Überemkunft.  Une  ftipulatiou  expreffe  ; tisse  aus- 

irnck - 
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irickUehftflBtftzU  Beiingmg,  u.f.  w,  ftomachiaues;  dit  Maen-BI&t-Adem,  dit  V <*. 

* STIPULÉ,  I.  f.  (Botanik)  Der  BlaU-Anfatz,  genScklag-Adtru.  Une  poudre  iWarhique • 

«'»  magenfldrkenies  Pulvtr.  Un  dlixir  ««mi- 
chique  : tm  Magtn- Elixitr.  Un  vin  ftomachi- 
<5ue:  tm  Magtn-  IVein.  Man  fagt  auek fub/ian- 
tive,  Lnbonfionuchique; tint gule Magtn- Ar- 
zrittt,  tin  gala  magtnftSrktnitt  Mittel.  (Man 
Jaet  nickt  On  bon  itomacal). 

Si OKAX  odtr  S fl  R AX,  f,  m.  Dtr  Storax oder 
Styrax  , tint  wohlrteckendt  hdrzige  Subjimz 
welcUr  aus  tin/m  in  denMorgentJtniern  wackftn- 
itn  Baume,  dir  im  FranzMchen  gkickfalsSto- 
rax  odtr  Styrax,  ,m  Deutfcken  aber  dtr  Storax- 
baum  keiflt,  darch  Emjckniltt  in  de»  S:amm  des 
Baumes  gtwonnen  wnd.  Leftorax  feconfojidc; 
dtr  traduite  odtr  ftfle  Storax,  fond  amk  Storax- 


das  Heine fckupptn  -drtige  Bldttchen  unUn  andtm 
Suite  tint;  Blatttt(Péi{cul»  , da  wo  ietbigesher- 
aus  gewacbfen  ift,  uni  mit  dtm  Hauptfiangel  z u- 
jammtn  kttngf. 

STIPULER,  v.  a.  f Rechtsgei.)  Ftfl fetzen.fordern 
uni  fich  angetaben  odtr  verfprtchtn  lajfen , zur 
Jitdingung  nu  dm , fich  ausdingen  odtr  ausbe- 
dr.igtn  ; it.  liber itwas  tins  werdtn,  Sbertinkom- 
men  odtr  aacheinem  andtrn  etwas  w tmtm  f 'tr- 
trage  angtlobcn  oderverjprechen.  il  fantffipuler 
que  le  locataire  fera  chargé  de  toute*  les  répa- 
ration»; ma»  rr.ufi  ftjl/elztn,  mais  mufi  es  zur  Be- 
dingung  machen  oder  fich  ausbedingen,  dafiaile 
Ausbtfjtrungtn  dtm  Miethmamit  zur  Laft/atlen 
Jo3 eu.  Elle  l'tipul»  dans  le  contrat  de  mariage, 
une  renonciation  à cette  fucceiïion;  fit  gelobte 
in  dtm  Eke- Contracte,  auf  dit/e  Erb/chaft  Vtr- 
zicht  zu  tkuts.  U a ftipulé  une  garantie  dans  ce 
contrat;  tr  hat  in  ditjtm  l'enrage  tint  Blirg- 
Jtkaft  gefardtrt.  Il  a ftipulé  au  nom  de  fon  frère; 
e r hat  Un  Namen  fanes  Brudtrs  ver/protken. 

Sri  fi  i.é,  te,  partie.  & sdj.  Fcjtgefezt , angetibt, 
vtrfproJun,  h.  /.  te.  Sieke  Stipuler. 

STOÏCIEN,  1ENNE,  adi.  Sldijth,  nâch  Art  der 
Stoiktr,  dtr  iekre  und  den  GrundfiUztn  der/elben 
griaàfl-  Mannemel  figUrlich,Vne maxime ftoïci- 
enne;  tint»  Jidifcken,  rmen  Jirtngtn  Grundjatz: 
Und  jubfiautive  keifit  Un  ftolcien  im  figUrtichen 
l’ tr  har.de,  tin  tm(ler,Jlrenger,  flandhafter,  un- 
tr/ehlitterlicker  Mann. 

STOÏCISME,  f.  m.v lhe  Ltkrt  dtr  Stoiktr  odtrSekU- 
trr  des  Z moi  tm<d  figüriuk,  dit  Standhaftigkeit, 
die  Utumpfindhchkeit  eints  Mamies , dir  ergen 
aile  l-tiitn  des  KSrpers  und  dtr  Scie  atigehiirtet 
iji,  und  fie  ohm  fich  zu  bektagen  trtràgt.  11  fait 
parade  <i*un  Itoïcifme  qu'i!  n'a  pa*;rr  protêt  mit 
tmer  Standhaftigkeit  odtr  UnempfindltthktU,  die 
tr  nickt  btfuzet. 

STOÏQUE,  adj.  de  t.  g.  Stoijck. ndck  Art  derSto- 
ikerfder  Ltkrt  uni  den  Grundjàtzen  derjtlbrn  gt - 
mdj] , darin  gegrlindet . Ma»  tuniut  fgürlick. 
Un  cœur,  une  ame  ftoïque,  une  vertu  Itoïque, 
mœurs  ftoïques;  ein/loi/ckes,J}andka/tes,gegen 
aile  Leiden  abgehMrttles  Herz,  tint  ftdifche  SSSt, 
tint  fioïfckt,  ftrtuge  Tugcnd,  firenge  Sitten. 

STOÏQUEMENT,  adv.  Stoijck,  auf  tint  fioifckt 
Ârf.pg.  mit  Mutk  und  Standkaftigkeit,ftandhaft. 

STOKF1CHE,  f.  tn  ( Ein  aus  dtm  üeutfehenent- 
Lehntes  l Fort  J Der  Stockfi/ck , Sieke  Morue. 

STOMACAL,  ALE,  adj.  Maginjtàrkend,die  l'tr- 
iauungskraft  des  Magtns  beftirierni.  Le  bon 
vin  eft  fort  itomacal  ; der  gu  te  U ein  fiirketden 
Magenjehr.  Unepoudre  ftonacale  ; ein  mage n- 
fidrkendes  /Alit  er.  Sieke  .Stomachique. 

STOMACHIQUE,  adj.  det.  g.  Zum  Magen  g ehS- 
rtgi  it.  magtnfldrker.d , die  l'eriauungskraft 
des  Mjgtns  be/srdtmd.  Le*  veine*,  le*  artères 


_ " / . ___ 

G u ns  mi  und  ïïuirnweikramh  gênant.  Le  fturax 
liquide;  derftlijjige  Storax.  Storax  tn  larmes 
odtr  itorax  calamite;  Storax  in  Tropfen  odtr 
in  fCSrnrm.  Storax  commun  i/rfrren  maffes; ge- 
meiner  Storax  odtr  Storax  m Klumpru./mt]  a'uh 
Refîne  de  ftorax,  Storaxhdrz  gênant. 

STORE,  f.  m.  Dtr  Rott-rdrhang,  ein  an  tmer  tn 
Fo.’en  lauftud.n  ff  a'.ze  b.ftflig  crund  mtenmit 
Eingen  vtrfehentr  i'ôrhar.g  vér  tmtm  Fenfler, 
bejoniers  in  tiner  Kutjcht,  um  fich  vâr  dtr  Sonr.t 
zu/chVitzm.  IFtnnder  V6r,  ang  ktrunttr etrôl- 
iet  i(t,  k tri  tr  vermittelft  der  Singe  an  den  Sei- 
ten  an  tint»  Hakt n,  A’ogW  a.  d.  g.  angek'ings 
Aangt  hmh  die  Rmgt  r aider  axs,  fa  rotlet  fich 
der  V&rkang  von  Jelbfl  in  die  IFihe.  Man  fagt 
tm  Deutfcktn  gewdknlick  ftUetkkin,  der  Vit. 
iiang.  Abbailî'er  ies  flores  ; die  l ’ôrktotgt  h.  mu- 
ter Lajfen  oder  zieken.  Lever  le*  flores;  die  V&r- 
hange  innauf lajfen.  Stores  de  taffetas  vett;  HoU- 
l’ôrlianetvtm  grUr.em  Taffet. 

STRABISME,  f.  m.  ( Arztne;w.)  Das  Sckieten. 
Ein  Krampf  der  Augenmusketn . tndurck  der 
Augjiern  gègen  dit  Soft,  St  ira,  Scklnft  oder 
IV ange  n zu  gttogtn  wird.fo  dafi  die  Gigenflün- 
de  nient  gérait,  fonder»  nür  jatte  arts  angtbltkl 
ecrrcft'u  iùnnen , wekkes  man  Loucher,  fckieten 
nennet. 

STKACE,  f.  m.  Livredeftrace.  ^.BROUILLON 

f STR  ACTION,  f.  f.  (Buckiruck.)  Das  Htraus- 
ziehen  oder  UiUertègen  der  Letteru,  tetlche  roth 
Cedrukt  terrien  Jolie n. 

STR AMONIUM, f. m.  Dtr Stech-Apftl, tint Pflan- 
ze,  deren  JiackeUgr  Fruekt , Noix  m telle  oder 
Pomme  épineufe,  und  im  Dmfchen  Stachelnujl 
oder  duc  h Stech-Apfd  gênant  teird. 

STRANGULATION,  f.  f.  Ein  nnr  im  Lehrjtyte 
Ubluhes  H'crt.  wekkes  fo  vit I keifii  al:  ttiangle- 
ment ,die  Zufammtnziekung.  Sieke  ditfes  /Fort. 

STRAN'GURIE,  f.  f.  Dit  Har nwinie , tin  koker 
Grid  der  Harnftrtnge  oder  des  H.imjlranges, 
(Dyfurie  ) wo  de.  Urin  n&r  tropfer.tctife  abge - 
lut,  ir.  dtr  niedrigen  Sprech-Art,' die  katte  Pi  fit. 

STRAI’ASSER,  r.  a.  Km  ailes  /Fort,  wekkes  fo 
1 1 i 3 ciel 
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viel  kerjit  aïs  Maltraiter  de  coups  ; mit  SchlSgen, 
Hieben,  Sttijîen , u.  /.  w.  übtl  gurickttn.  U fut 
bien  lhapaüé  par  les  ennemis  dans  cette  attion; 
tr  wurdt  in  dieftm  Trefjen  voa  ita  Femien  I ibel 
zugericktet. 

Strapass k,  ék,  partie.  & adj.  Obéi  zugericktet. 
Siehe  Strapafler. 

STRAPASSONNER,  v.  a.  ( Malerei  uns  Zeichtnk.) 
Strapazziren,/chleckt  matai,  unrichtigzeickneu. 
Une  ligure  ftrapnflonnée  j tint  unrichtiggezeick • 
«etc,  verzerte  Figfir. 

STRAPONTIN,  f.  tn.  Lias  BSnkchtn,  tin  kltiner 
Sitz,  dir  in  einer  zweijitzigen  Kutfche,  enttoèder 
vonuoder  auck  an  den  Sckiigen  angebraclit  wird, 
damit  noch  tint  Perjdn  diras/  fitzen  kbnnt,  uni 
dfn  man,  letnn  man  ikn  nickt  brandit,  wieder  weg- 
nèlimen  kan.  In  itr  Sêjpriche  keifit  Strapontin, 
Jo  viel  als  Hamac,  die  Hangematte.  Siehe  ditjts 
I fart . 

STRAS,  Cm.  Ein  k'ûnjllick  ndchgemacltter  Dia- 
mant, dèmman  den  Namenies  ICinJllers,  dérihn 
zturjl  hervdrgcbracht,  beigelègt. 

STRASSE,  f.  f.  Die  U'trr-Setde , et  ne  Art  der 
feliteckleflen  Seide,  fonjl  auck  Contailles  gênant. 
Sieke  die/es  U'ort. 

STR ATAG  '.ME,  Cm.  DieKritgs- Lift,  tint  im  Krie- 
gf  ausgedackte  uni  angewendete  Lift,  ü ber  den 
Feind  eintn  Fortkeil  zu  erkalten,  und  inweite- 
rtr  Bedeutung  ein  jedes  verborgenes  Mittel  feint 
Abficht  zu  trrtichèn,  in  i eelcher  Bedeutung  man 
fchleclitkin,  die  Liflfagt,  and  wenn  folelte  zum 
Schaden  eineiandern  angewendetwird,  dtrKunfl- 
griffodtr  dit  Hmterlift,  in  weickem  Fade  aber  das 
U'ort  Rufe  gebrkuckticher  ijt. 

T STRATAR1THMUTR1E,  r.  f.  ( Kriegsw.)  Die 
SttUungs-Kunft,  dit  Kunft  ein  Bataiüin  iiùckei- 
ner  giometri/chvârgezeicnneten  FigîirinScklaekt- 
Ordmtng  zu  ftellen,  tend  diedazu  «litige  Anzahl 
der  Man/ckaft  auszufindm. 

• STRATÈGE, Cf.  Der  FeldkerrbtidenGriecken, 
der  Kriegs-BefMshabtr. 

STRATIFICATION,  f.  f.  CCkumie)  Das  Schick- 
ten  oder  die  Schicktung,  die  Handlung,  da  man 
verfckiedeneSubftanzen  fchichtenoderTagenwei/e 
in  ein  Gef&JI  liber  einander  lègt. 

STRATIFIER,  v.  a.  ( Ckymie ) Schichten , fchich- 
ten-oder  lagenweife  in  ein  GefdjI  Iwereinanderlé- 
gen. 

Stratifié,  4b  , partie.  &:  adj.  Gefchicktet.  Sieke 
Stratifier. 

STRAT10TES.  Sieke  Mille-Feni  le. 

S'1  RATOGRAPHIE,  f.  f.  Der  Kriegsftdt,  einekrie- 
gerifckt  Kegierungsfarm  oder  Kegierung. 

STRlUTZ,  C ni.  Der Strelitze,  der  ehemaiige  Na- 
me  eines  Soldalen  von  der  Leibwacke  unes  ruj- 
fifeken  Monarchen. 

STR1B0RD. f.m.  Das  Steuerbôrd,  das  redite  B6ri 
oder  die  redite  Seite  eines  Sckiffes,  im  Gègenfatze 
des  Bakborits  oder  der  lnik  n Seite,  (Bâbord). 


t STRICAGE, f. m.  (T^uhmscker)  Das  Ausraud 
hen.das  lezte  Kauhender  Tâcher.  Siehe  Lainage 
n ud  Lniner. 

STRiCT,  iCTE,  adj.  Gênait.  hharf,  ftrenge  oder 
auck  enge.  IFird  u.1r  im  fiüicktn  Ferflanie  ge- 
brauekt.  One  règle  Pricte;  etne genaue.  fckarfe, 
ftrenge  Regel  oder  Fôrfchrift.  Se  renfermer  dans 
des  bornes  (irittes  ; fich  m enge  Grenzen  einfchtie- 
Jien.  Dans  un  fcnsftricl;  in  einem  genautn  Ftr- 
ftande.  im  tngeren  Sinne. 

STR1C 1 EM  EN  T,  adv.  Cienati,  attf  eiite  genaue 
IFeife,  auf  das  genauefte.  Remplir  ftriftement 
fes  obligations  ; feint  Pfiichten  gênait,  auf  das  ae- 
nauejlt  erfV.len. 

STRIÉ,  ËE,  adj.  Gtftreifl oder  gereifelt,  mit Ztei- 
fehenfidben  vtrfeken.  (Siehe  Stries).  Une  colonne 
ftriée  ; etne  geftreifte  oder  gereiftUt  Siiule. 

STRIES,  f.  f.  pl.  Die  Streifen  oierReifen,  dit  lan- 
gea uni  Jckmalen  ErhShungen  oder  Zwnjcken- 
ftiibe  zwtfcktn  ienrinntnfBrmigtn  l'ertiefnwen 
(Cannelures)  an  Sàulen,  u.  d.  g. 

STR1GILLE,  I.  m.  Die  Bade-Sckrape,  der  Bade- 
Sckaber , tint  Art  Striegel  oder  R’ickenkratzer, 
womit  fich  die  Alten  im  Bade  die  Hautjchractn 
oder  jeh  aben  liejlat, 

* STRIURE,  f.  f.  Das  Ge/lreifte  oder  Gereifelte, 
dit  rinnenfürmigen  Ferùefungen  oder  Hohlkèh- 
len  nibft  den  Zwifchenfitibcn  an  einer  Siiule,  an 
einem  FfeUtr,  u.J.  w. 

STRONGLE,  f.  m.  Dtr  Spidtemrm,  ein  ISnglich 
runder,  fiden-àknlicker  U'urm  in  den  Eingewti- 
den  der  Menfchen  uni  Thiert. 

STROPHE,  f.  f.  Dit  Strophe.  einAbfchnitt  in  ei- 
nem Geduhte,  mick  dejfen  Enie  die  Mélodie  uni 
die  F ers  Art  wieder  nàch  é ben  dan  SnlbenmdOt 
von  vorn  angtfangen  wird,  ekedèm  ein  Gejetz 
gênant. 

STKUC1 URE,  f.  f.  Der  Baut  die  B%\^Artt  die 
Att  und  IPeife,  wte  ein  GebSude  gebauet,  nndin 
weilerer  Bedeutung,  wit  em  KSrcer  oder  etne  an- 
dert  aus  mehrern  Tkeilen  befttkende  Sache  zu - 
fammen  ge/ezt  i/l.  La  ftruttnre  d’un  édifice;  der 
Bau,  die  Bau-Art  eines  Gebàudes.  La  irrncrure 
du  corps  humain;  der  Bau  des  men/chlichtnXtir- 
ptrs.  Fig.façt  man  auck,  LafWtnre  d'une  pé- 
riode, d'un  difeours.  d’un  poPme  ; der  Bau  einer 
Période,  einer  Ride,  eines  Gedickus,  die  Art,  wit 
die  (Forte  uni  Sdtze  geordnet  fini, 

STRYGES,  f.  m.  Sieke  V'ampire. 

STUC,  f.  m.  Der  Stuk , ein  aus  Kaïk  und  féru  ge- 
flifîcnem  weiffen  Marmor  bereiteter  MSrtel,  aus 
weickem  attrrhani  Zierratken  dtr  Baukuuft  ge- 
mackt  tererden,  die  man  Ouvrages  de  ftuc,  Stukka- 
tur-Arbeitn  ner  net. 

STUCATEUR,  f.  m.  Der  Stuk- Arbeiter, einer  dir 
Stukkathr-Arbeit  macht. 

STUDIEUSEMENT,  adv.  Fltijhg,  mit  Fleift  uni 
Sorgfalt.  Studieufement  travaillé  ; fleifjig  gear~ 
beitet.  il  s'applique  ftudieufement  a fon  métier; 

W" 


Digitized  by  Google 


STY. 


STY. 


er  lègt  ftckfteiffg  auf  [tin  Handweri,  tr  IHJlt fick 
[tin  Handwerk  Jelir  angeligen  fetjn. 

STUDIEUX,  ELàK,  adj.  Fieiffig  im  Studiren.  11 
elt  fort  (tudieux  ;tr  ift  fekr fteiffig,  tr  ftudirtfehr 

* STlj^LFACTIF,  IVE,idj.  ( Arzeneiw.)  Betttu- 
bend,  der  Empfindung  beraubend.  Remèdes  ltu- 
péfaèti  fs  ; betd'ubende  Arzeneimitlel. 

* STUPEFACTION,  C f.  (Arzeneiw.)  Dit  Be- 
tdubung,  der  Zuftand , du  tin  Theil  dit  Kbrpers 
betaubt,  der  Emp fi  nd  un  g beraubt  ift;  it.  fi  g.  dasEr- 
ftaunen  oder  Entfetzen.  der  Zuftand  da  manvfir 
f'eneunderung  gleichfam  betiiubt  ift. 

STUPÉFAIT,  ÀITE,  adj.  Erjiaunt,  beftürzt.  vtr 
Vtrwundtrur.g  gleichfam  bttdubt  und  auffer  fick 
Jelbji  gejizt.  11  en  fut  tout  fttipcfait  ; er  warganz 
erftauut,  ganz  beftürzt  darliber. 

* STUPÉFIANT,  ANTE.  adj.  (Arzeneiw.)  Bt- 
tSnbend.  Siehe  Stnpèfactif. 

STUPÉFIER,  v.  a.  BetSuben,  der  Empfindungbt- 
rauben  ; it.  in  Erftaunen  jetzen.  ( geint  in) 
Stl'pkkiè,  kr., partie.  & adj.  Betüubt,  ; it.  erjlaunt, 
beftürzt.  Situe  Stupéfier. 

STUPEUR,  f.f.  ( Arzeneiw .)  Dit  BetXubung  ode r 
Erflarrung  eines  Gliedes,  der  Zuftand,  wenntin 
TktU  des  Kbrvtrs  durck  einen  üruck  auf  die  Ner- 
ven  oder  durck  tint  fi' trftopfung  derjeiben  erftar- 
ret  und  der  Empftndmg  beraubt  wird.  Siekt&n- 
gourdiflement. 

STUPIDE,  adj.  de  t.  g.  Dumm,  Mangel  am  V tr- 
ftandt  und  an  natürlichen  FShigkeiten  habend.  11 
ell  extrêmement  ltupide;  er  ift  aufferordentlick 
dumm.  Une  femme  ltupide;  tin  dummes  U'eib. 
Man  [agi  auck  fubflautivt.C'efc  un  vrai  ltupide, 
un  gros  ltupide,  un  franc  ltupide;  trijleinwak - 
rtr  Dumkopf,  tin  Erz- Dumkopf.  Zuwttlen 
brauckt  inan  die/es  Betwort  auck  von  Sacktn,  da 
es  dann  Jo  viel  heifit  als,  Dumkeit  verralkend. 
Man  fagt  z.  B.  Une  infenlibilité  ltupide;  tint 
dunvne  Unempfindlichkeit.  Une  filence  ltupide; 
tin  dummes , Irunkeit  verratkendes  Stdjckweigen. 
STUPIDEMENT,  adv.  Dumm,  auf  tint  dumme, 
Vumktit  verratkende  Art.  Répondre  Itupide- 
ment;  dumm  anturorten,  eine  aumnu  Antwort 
gèben. 

STUPIDITE,  f.  f.  Dit  Dumkeit,  die  Etgtnjckafl.  da 
jemand  dumm  ift,  Mangel  an  natürlichen  Fiikig- 
keite u kat  und  Hubert. 

* STUYVER  oder  STUIVER,  f.  m.  Der  Stüvtr 
oder  Stüber,  tint  in  den  Nitderlandtn  und  anei- 
nigen  andtrn  Orten  gangbart  Sclieidemünze. 
u.  STYCilEN.  ENNE,  adj.  Zum  Styxe  oder  HSI- 
lenfiuffe  gehbrig.  In  der  Ckynue  werdtndit  con- 
centrirten  Sàuren,  vont ékmlick  die  Salpeterfàure 
und  dos  Goldjcheidewafjer  Eaux  Itygicnnnes  gt- 
nan!  • 

STYLE,  f.  m.  Der  Griffe! , tin  fifi'trkzeug,  deffen 
man  ftek  ekedembecUtnte,  auf  die  mit  ll'acksüber- 
zogene  Tafeln  zu  jckrnben:  Und  figürlich,  die 


437 

Sckreib-Art,  die  Art  und  IFeife,  trie  man  fane 
Gedtnken  ordnet  und  niederfehreibt , in  wtlcker 
Bedeulung  wir  auchim  Deutjcken  kiïufig  der  Styl 
fagen.  Auck  in  der  Malerei,  in  den  bilde.iden  Kün- 
ften , und  in  der  Mufik  wird  die  Art , une  der 
JOûnftlerJtine  Idien  dirfteilet,  zujammen  fetzet 
und  ausfùhret,  oder  une  der  Componift  [ente  Ge- 
danken  nnd  Empfin  tungen  ausdrukt,  fon  ltyle, 
ftin  Styl  gênant,  in  wtljier  Bedeutung  dasdeut- 
Jche  Ivort,  die  Sckreib-Art,  nicht  fur  Styl  ge- 
brauckt  teerden  kau.  Un  ftyle  mâle  & net  veux; 
tint  m.innlicke  und  kriifiige  Sckreib-  Art.  tin 
miinnlicher  und  krdftigtr  Styl.  Le  ltyle  hiftori- 

2ue  ; der  kiftori/cke  Styl.  Le  ftyle  épiftolaire;  der 
rief-Styl.  Cet  Auteur  n'a  point  de  ftyle;  die- 
fer  Sckriftfttller  kat  ktintn  Styl,  weifl  Jeme  Ge- 
danken  nicht  wokt  zu  ordnen  und  virzutragen. 
Il  y a des  peintres  qui  travaillent  dans  un  ltyle 
héroïque , & d’autres  dans  un  ltyle  champêtre; 
es  gib:  Maltr,  welcbe  t m keroifeken  Style  und  an- 
dere  welckt  im  UijuilicktH  Style  arbeiten.  Le  ltyle 
des  Mufiqucs  d'i~Rlile;drr  Kirchen- Styl,  die  Art 
und  die  Farnun  ndch  welcher  der  T&njtlzer  die 
für  den  b'ffentlichtn  Gottesdienji  beftimte  Mufik 
fetzet.  Le  ftvle  des  mufiquespour  le  théâtre, ou 
pour  la  chambre  ; der  Tkeater-Styl  odtrKammer- 
Styl.  Man  nennet,  Stvle  du  Palais,  ftvle  de  Pra- 
tique ; den  Gerichts-Styl,  den  gericluticken  Stui, 
d:e  fi'erfnkrungs-Artbei  Frozeffen  und  gericht- 
luhen  Vtrkandlungen,  die  daliei  geu/Skiiticke 
Sckreib-Art  und  gebr.iuckliche  Formeln,  u.  f.  w. 
(Siehe  Palais  uni  Pratique).  In  iiknlicher  Bedeu- 
tung pftègt  man  im  gem.  Mb.  die  Geicoknheit, 
Manier  oder  Art  zu  kandeln,  die  jemand  anfick 
kat.  Le  ftyle  zu  nennm.  n peut  bien  avoir  dit 
cela,  c'eft  bien  U fon  ltyle;  triton  dos  icokl  ge- 


lichen  Tin  dndem,  tr  i oird  tint  ganz  an  due  Sprd- 
che  fSlirtn  müffen, 

Stvle,  keifi t auck,  die  Zeigerflangt , der  Zeigtr 
an  enter  Sonnen-  Uhr,  die  kltint  Stange  oder  der 
Stift,  wtlcker  die  Stundtn  zeiget. 

In  den  KaUndern  nennet  mon  Vieux  ftyle,  dra 
ait  en  Styl,  die  alte  Art  der  Tagerechnung  oder 
die  Tage  zuziiklen,  v6r der gregoriauifcken  l'er- 
btfjerung  desKalenders  : Und  Nouveau  ltyle,  den 
neuen  Styl,  die  neue  Art  der  Tagerecknitng/eit 
d/m  der  gregorianifcke  Kalender  eingrfBhrt  «71. 

STYLER,  v.  a.  Zu  etwas  abrickten,  anfiikren  oder 
gewtihnen,  in  etwas  !i ben.  ( gemein ).  Il  elt  fort 
ftylé  dans  les  affaires  ; er  ift  m Ge/ck  iften  Jekr 
g’e&bt.  On  l’a  ftylé  à cela;  man  kat  ilin  dazuab- 
geruktet. 

StylL,  ke,  partie.  6c  adj.  Abgerichtet,  gelibt  de. 
Siehe  Styler. 

STYLET,  f.  m.  DasStüelt,  ein  Utintr gewlihnlttk 
dreijchnetdiger  üolch. 

1 i i 3 STY- 
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* STVL1TE,  ici!.  Marinante  ekemûts  Solitaire 
ftylite,  rme»  Éinfiedler,  dtrjtin  Uben  ouf  tiner 
hoken  Saule  zubrachte,  ui»  fick  defio  ungtflSkr- 
tir  feinta  geilUicken  Betracktungm  zuüberlafftn. 

• STYLOGLOSSE,  adi.&  f.  m.  (Anot.jU muf- 
c!e  ftvlog'ofl’e  üder  fubfianiivt,  Le  ftylogloffe  ; 
der  (jnlTel-Zungen-Mu/ket. 

• STYLO-CtiRATO - HYOÏDIEN , idj.  & f.  m. 
( Anat.  ) Der  Griffe!- Muskel  des  Zungenbeints. 

• STYLO  iDE , adj.  & f.  f.  (Anat.)  L'apophvfe 
ftyloide  oder  fubfl.  La  ftyloide;  der  gnffelfbr- 
nsigt  Fortlatz. 

* STYLOMETRlE,f.  f.  Dit  KunfiSSultnzumtf- 
Jtn. 

* STYLO-PHARYNGIEN,  adj.  & f.  m.  (Anat.) 
Le  mufcle  ftylo-pharyngien  nier  fubfl.  Le  ftylo- 


fiukl  oder 
aebdudes. 

Sieht  Piedeltal  ur.d  Soubaflénient. 
STYPTiQUE,  adj.  de  t.  g.  C Arzeneiw.)  Zujam- 
menziehend.ar.hal'eud andhlUfiittead.  Manjagt 
auch  lub/lantive , Un  Cryptique;  ein  zujammtn- 
ziehendes,  anhaitendes,  bluljUUendes  Mittel, 
STYRAX.  Stehe  Storax. 

STYX.  f.  m.  Der  Styx,  der  Hlilltnflufi  inder  Fa- 
betlehre  der  Alleu. 

• SUAGE,  f.  ro.  Die  Unkoflen  für  dos  Frtl  uni 
UnfchUtt,  womit  ein  Sclufi  ion  Zeit  zu  Zeil  vom 
Kiele  an  bis  an  di - 'aJJerUnie  btjlrichen  werden 
mu  fit  it.  der  KiUhammer,  em  If'erkzeug  der 
Sckloffer,  defftnfie  fickbti  F’erfertigungderhatb- 
rund  gebogenen,  dreieckigen  ur.d  andenr  der- 
gleieken  Arbeit  beditnen  ; it.  der  Kthl-Aitéifi 
der  Kupferjikmiede ; it.  bel  den  Zingieftem.die 
Eitffaffunp  unter  dem  Mande  der  zinner ne n Scküf- 
Jeln  und  TeOer  ; it.  bet  den  Goldftkmieden,  der 
A’ranz  fines  Jîlbernfn  Ge/ekirrts. 

SUAIRE,  f.  m.  Das  Sckweifitfuh  oder  Grdbtûck, 
ein  lements  Tîich,  womit  man  ekenuils  dit  I.ei- 
then , eke  fit  begrabtn  wurden  , zu  umu  ickeln 
pfiégte.  Le  Paint  fuiire;dnj  kediee  Sckweifituch, 
aasjensge  Grdbt'uh,  worin  der  Leicknam  Ckrijli 
emgtwieitlt  iturdt  ; it.  tin  k t tries  Gemaidi.  auf 
weîchem  das  Schweifitûch  Cnrifii  abgebiidet  ifi. 
SUANT,  ANTE,  adj.  Schwilzend.fchweiffeni , naj! 
oder  ftncklvomSckweiffe.im  gem.  Lében.Jihwiz- 
zig.  (Stehe  Suer).  Avoir  le  corps  tout  fui  n t ; am 
gar.zen  I .etbt  jckwilzen.  ganz  eusfi  tom  Si  hue: Je 
Jeyn.  Des  pirdsfuans,  des  mains  fuantes  Uchte  iz- 
Zrnde  oder  fikweiffige  Ftifle,  fckwtijpgt  Dinde. 
Stehe  auch  Chaude. 

SUAVE , »dj.  de  t.  g.  laeblich.  angenéhm.  Wtrd 
gewiihniick  nnr  von  ümgen  gefagt,  dit  durchdie 
Wtrkzeuge  desGeruchs  empfunden  werden.  Des 
fleurs  qui  répandent  une  odeur  fuave;  Bttsmen, 
teeh  ke  tint » heblichen  Gertuh  verbreiten.  In  der 
Malerei  nennet  man  Un  coloris  fuave;  einlitbU ■ 
ckes  Colorit , eine  jarffte  und  reizende  Farbtngi 
bung. 


SUB. 

SUAVITÉ,  f.  f.  Die  I.iebtickkeit  etner  Sache,  die 
durch  dit  IPerkzeuge  des  Gerucks  empfunden 
wtrd.  La  fuavite  de  cette  odeur;  die  Lteblick- 
keit  diefts  Geruthcs.  Im  ausgedéhnitren  Smnebe- 
zeicknrt  Suavité  die  Liebluhkeit , auck  die  An- 
rr.  ttlh,  die  Annékmlukkeit  enter  Sache  fur  unf  ere 
Sinnen  ëberhauyt.odrr  auch  den  angriuhmen  Fin- 
druck,  denetwasauf  unfernGeijlmacht,  wieauch 
das  Sanfte,  Gefiihge  m dem  bufferluken  Betragen. 
Dans  lesouvragesdece  Peintre,  de  ce  Mulicieu, 
il  y aune  fuavité  qu’on  ne  trouve  point  ailleurs; 
in  den  ll'erkm  dieles  Malers,  diefes  TSnkünJl- 
lers  ifitint  Anwutk,  die  man  anderswo  nicktf.n- 
det.  Dans  un  tableau  la  fuavité  réfultedc  l'union 
de  l’arcord  des  couleurs  dit  d'un  clair  obfcur  bien 
entendu;  die l.ieblichkeit  oder  Anmuth  fines  Ge- 
maldes  enlfprtngt  ans  der  Ferbindung  and  dem 
Accorde  der  Farlen,  und  ans  enter  tcuklverjian- 
denen  Haitung  des  Hetidunkelen  oder  der  Lich- 
ter  uni  Sihaurn.  La  fuavité  de  cette  harmonie; 
dit  IJebltckkeit  dte/er  Harmonie.  La  fuavité  de 

. fes  mœurs  ; die  Anntulh  Jt  iner  Sitteu,  das  San/te 
in  feinta  Sitten.  In  der  inyjh/clien  Sprdcke  wer- 
dtn  die  faiiftin  Eniffindungen  und  Mühmngen, 
welcht  bei  AnhBrung  des  gliuluhen  ll'orles  durci 
die  wirkendt  Guade  in  der  Sels  entfîehtn,  Suavi- 
tés grnenitct. 

* SUBACTION , f.  f.  ( Arzeneiw .)  Das  Durck- 
emanderknèien  der  Pflaftermaffen  und  Fitlenmaf- 
Jen\  it.  dis  Zermalmung  und  Durchetnander- 
Mifckung  der  Spsijen  im  Magtn  uni  in  den  Ge- 
dàrmeH  durch  die  wurmfSrmtge  htwègung  der- 
felben.  Subattionnennri  man  auihdiijenige  Vtr- 
ànderttng  des  Krankheits-Stoffes,  vermlige  wel- 
cker  er  mit  den  nbrigen  Flüfitgkeiten  gieickfam 
vermifcht.durck  die  Gefifieuiigehindert  durchge- 
hen,  und  h ans  dem  hbrper  gelchaft  werden  kan. 

SUBALTERNE,  adj.  de  t g.  liitergeordnet , iis 
Anjehung  der  Gtu  akund  U'ürdt  emem  Hlihertt 
ndchfiehrnd,  von  :hm  abkaugend,  welckts  winnt 
Deul/cktn  gewbknhck  durch  die  Fartiiel,  unter, 
ausdrucken , mdem  uir  folcht  mit  dem  Hauvt- 
worte  verbtnden.  Un  Juge  fubalteme;  ein  Ün- 
ter-Michter  , *nt  emem  hi  hern  untergeordnetrr 
Michter.  Une  juridiction  fubalteme  ; tint  Unter- 
Gtrichtbarkeit.  Man  Jagl  aber  auch.  Un  art.  une 
feience  fubalteme;  emt  (tiner  aniern  j unter- 
geordnete  Kunftoder  U'tije n/c haft.  ln  der  JCriegr- 
Jprdcktnemet  man  Officiers  fubatferres;  unter- 
g eordnete  OJfiziert  oder  a ie  man  auch  im  Deut- 
Jchen  fagt.  Subaltern-Oflzitrr,  aile  iiejenigtn 
Ojjizitre,  ieei.hr  dem  Mange  ndch  unmulelbdr  ndsh 
dent  Haupimannifolgen,  von  dem  Obtr- lieute- 
nant an  bis  zum  Fàhudnck,  welcheauih  jubflan- 
t : le  uvdab/olutt  Lesfubalternes,d;/  Subalterne!* 
gênant  werden. 

•J-  SUBCUTANE,  LE,  adj.  Unter  der  Haut  be- 
find!/ch. 

SUBDELÉGA 1 ION,  C f.  Dit  Unter- Abordnung, 
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dit  Handlung,  du  tin  Hiktrer  tintn  andern  a b- 
erdnrt.  mit  tmem  Befrkie  oier  Auftrdg  ab/ihicktt, 
um  folcktt i in  Jeintm  A dmtn  und  an  faner  Stelle 
su  volziekrn.  oier  ikn  brvolm.'ickliget,  cm  Gejckaft 
wàkrend  ftintr  Aheè/enkeit  su  beforctn. 

SUBPÎîLfeiîUER  , v.  a.  Ail  Abgeorineter  tintn 
andtrn  a»  (tintr  Sicile  abordnm  und  bevolmück- 
tigev.,  tin  Gt/chift  in  Jtinem  Namtn  zu  brjorgm. 
Un  Juge  qui  eli  delegué,  ne  peut  pas  fubdéleguer, 
fi  ce  pouvoir  ne  lui  efl  donné  en  termes  exprès 
par  fa  commiffion  ; einabgeordneter  Rtth'.tr,  fa» 
keinen  andtrn  an  faner  Stelle  abordnen,  kankei- 
ntm  andtrn  Jein  Gefckàft  auftragen,  tttnn  ikm  dit 
y ohnacht  data  in  Jtinem  Auftrage  nickt  m:t  a US' 
drSckhchtn  If'orten  ertktiltl  wordtn. 

Subdélkgvé  , fit,  partie.  & adj.  ('on  einemAb- 
giordnetrn  abgeordnet,  um  itjjtn  Sttllt zuvtrtrè- 
tr ».  (Sithe  Subdéléguer  J.  SubJtar.tiveheiJit  Un 
fubdélégué;  tin  Unter- Abgtordnettr. 

SUBDIVISER . v.  a.  Em  bénits  gttheiltts  Dine 
witdtr,  noth  ftrntr  oier  von  neutm  ablkeiltn.  il 
divifa  fou  ouvrage  en  Gx  chapitres,  A : il  fubdi- 
vifa  chaque  chapitre  en  plulieurs  factions;  tr 
tktilte fins  K'trk  m Jtchs  Kajatti  ab,  und }t des  À'u- 
pitst  witdtr  in  mtkrert  Aoieknittt. 

Subdivisé,  éx,  partie.  & adj.  E'iedtr,  nock ftrntr 
abeetheilt.  Sithe  Subdivifer. 

SUBDIVISION,  f.  f.  JJit  Unter- Abtktilung , dit 
ftrntrt  Abthcilung  fines  btreits  grtheitten  Dinges. 

• SUBDUH.E,  adj.  (Rttkenk.)  lioib , dit  Hiilfte 
tintr  andtrn  Zabi  ausmackeud.  Trois  eft  fub- 
duple  de  fix  ; dm  iji  Itaib  Jtchs,  mackt  dit  Haiflt 
von  Jtchs  aus. 

SUBHASTATION,  f.  f.  Die  girichtluhe  l'crfltt- 
gtrung  oder  Uergantung  beweghchtroder  ur.be- 
tcèglichtr  Gâter , der  gerichilicht  Vtrkauf  dtr- 
Jelben  an  dit  Meifkbiettnden. 

• SUBH  ASTER,  v.  a.  Gtricküick  verjltigem,  an 
dtn  Metflbietenden  verkauftn,  oder  wie  man  an 
tir.igtn  Orttn  jagt,  versante». 

• SUBJECTION.  f.  f.  T Rketor.)  Eint  Frase , dit 
der  Reiner  an  Jick  JelbJltkut,  md  die  er  auck  ftlbfi 
beantwortet. 

SUB1NTRANTE,  adj.  f.  Ein  nfir  in  folgtndtr  Ri- 
dent - Art  Sbhekes  Beiwort:  Une  fièvre  fubin- 
trante;  ein  F.eber,  dtfjtn  Anfàile  eker  kommen, 
ait  die  twige»  virliber  fini. 

SUBJONCTIF,  f.  m.  Dit  beiffigende  Binde-Art, 
diejtr.sgt  Art  der  Abwandtiung  der  ZeUwbrter, 
da  etwas  auf tint  nock  zweifelhafte  oier  ungewiffe 
Art  mit  Bei fi  gu  Mg  tints  Bindewortes  gefagt  urird ; 
derSttbjuntfwus,  fanft  auck  Le  conjonftif,  der 
Conjunflr.ms  gênant. 

SUBIR,  v.  a.  fxidm,  iulden,  ausjieken,  fich  gefal- 
len  lajTen,  was  man  niikt  verknidtrn  fan;  liber  Jick 
rèkmen.Jick  eintm  Befthlt,  tintr  V ôrjckrift , etner 
Aufl.igr,  u.J.w.  urterwerfen.  Subir  la  peine  à la- 
quelle on  eft  condamné;  die  Slrajt,  zu  wekhtr 
man  vtrurlkeilet  ijt,  laden  oder  ausjieken.  Subir 


les  lois  du  vainqueur  ; Jick  den  Gçfttztn  des  Lber- 
winders  unltrwerfen.  Subir  le  long;  fich  unter 
dits  Jfoch  beugen  oder  brgèben,  dos  jfoih  auf  fich 
nèkmtn.  Quelque  cliofe  que  vous  ordonniez,  jo 
fubirai  votre  jugement  ; was  Sie  auck  verordnen 
mtigtn,  tek  werdtm  ck  (krem  Urtkeüe  oder  Aus- 
fprucke  untcrwerftn.  Subir  un  rude  examen  ; eint 
Jcharft  PrMJung,  tin  Jtkarfts  Examen  ausjieken. 
Subir  la  queftion  ; dit  peinliche  Frage  ausjieken 
m’ûjfen,  auf  dit  Polier  kommen.  Subir  l’interro- 
gatoire; ias  Verkbr  ausjieken . gtricktlick  vtr- 
kbrt  werden. 

SubI,-i«,  partie.  & adj.  Gehlttn,  ausgefanden,  u. 
J.  w.  Sukt  Subir. 

SUBIT,  1TE,  adj.  PiBtzlitk.  Jchnell,  jUkt,  was  un- 
vcrmutket  und  auf  einmdl  iji  oder  ge/ckiehet.  Un 
changement  fubit;  tint  vlUtzIicht  b'triindtrung. 
Une  mort  fubite;  tm  JchneUer,  jiiher  Tid. 
SUBITEMENT, adv.  Hbtzlich.auf  tint  pistzliche, 
JckneUe,  gtfckwindt  undunvermutkete  Art,  Il  eft 
mort  fubitemcnt  ; ’r  iji  plitziuh  gtjiorben,  Aprè* 
avoir  reçu  cette  nouvelle,  ils  partirent  fubite- 
ment  ; als  fie  diejt  Ndchrickt  trlsalttn  katten,  rei- 
(eten  fit  plbtzlick  ab,  machttn  fie  Jick  eiligjl  auf 
den  K'ég. 

* SUBJUGAL,  ALE.  adj.  Untergcardnet  oderab- 
kdngig.  In  den  TSn-Arten  der  AUen  nante  man 
Ton  fubjugal,  unter geordnete  Tin-Art,  dereu 
Tinleiter  von  der  Quinte  des  Grundtones  zur  Clc- 
taveund  Duoiecime derftibenkmauf jlieg;  im  Gi- 

enfatzedèrjenigen  Tin-Art,  dirai  Tinleitervon 
em  Grundtone  zur  Quinte  uni  Offave  kmauf 
Jlieg,  wekhe  man  Ton  authentique,  authentifeht 
Tin- Art  nante,  von  weickerjent,  die  auck  den  Na - 
meitTon  \>\*ge\,ylagtlfcke1on-Artf!ikrte,  gleick- 
fam  abhiSngig  war. 

SUBJUGUER,  v.  a.  Unterjocken , unter  dus  Tfock 
bringeil,  von  feint  r G'uialt  abkSngig  tnachen,  mit 
Garait  unter  feint  Bôtmtiliigkett  brirgtn.  Lea 
Romains  fubjugucrent  les  Cartliaginois  ; dit  Ri- 
mer unterjochten  die  Kartkagmenfer.  Fig.fagt 
man.  Subjuguer  fes  portions yftine  Ltidenfckaften 
unterjocken  oder  bezwingtn.  Cet  homme  -voit 
accoutumé  de  dominer  dans  toutes  le*  mcifons, 
mois  il  a trouvé  fon  homme  qui  l’a  fubjugué; 
diefer  Menfch  hattefick  angewbhnet  in  allen  Hiiu- 
fem  ias  grijit  (Fort  zu  fükren  ; aber  er  hat /ti- 
nt» Mann  gtfunden,  der  tkn  libermejlert  kat,  der 
Mtifitr  liber  ikn  geworden  il 1. 

SuniuouÉ,  Éa,  partie.  & adj.  Unterjockt.  Siekt 
Subjuguer. 

♦ SUbLAPSAIRE,  f.  m.  & f.  Sine  Perfin,weickt 
glaubt,  Gott  kabe  fckinvir  dem  Stnienfatle  tinigt 
AU  nfiken  zur  Sèligkeit,  andtre  aber  zur  V trdam- 
nifi  virhèrbeflimt. 

SUBLIMATION,  f.  f.  (Chÿmie)  Das  indu  ffkke 
Trtiben  der  fejitn  Tkeile  eines  Kirptrs,  vermit- 
teljt  des  Feuers-,  die  Subtimatiin  oier  Sublimi- 
rung.  Siekt  Sublimer. 


tized  by  Google 


SUEL1MAT0TRE,  f.m.  ÇCkymit)  DasSubOmtr- 
Ge/dji,  iasjtnigt  Gefÿfl,  ta  dtjfen  obtrtm  Raume 
fit  h Aie  virmittelfl  des  Fturrs  in  iuHbkegetru- 
fefien  Tht lit  liais  Abrpers  Jammtln,  und 
in  GeKalt  cinés  lociertn  Pulvers  odtrtintr  karten 
Riait  auftlbige  anlègen. 

SUBLIME,  adj.  de  t.  g.  H6ck,  erkaben.  IVirige- 
tebhnlich  n’trimfiglirlicken  Verflanit  gebrauckt. 
Un  homme  d'oti  nu  rite  fublime  ; tin  Mann  von 
koiiem,  vongrâfitm  V triienflt . Un  efprit  fublime; 
lin  ho'ntr,  ernabener  Geifl.  Une  pen  ce  fublime; 
un  trhabmrr  Gtdanht.  Man/agt  aachfiabflan- 
tive,  Le  fublime,  dus  Erhabtne,  das  Grufle.  Il 
y a du  fublime  dans  cette  aMion  ; es  ifl  etwas 
Erhttbtnes,  etwas  Grifits  in  ditjtr  Handiung. 
Jn  der  Anatomie  wird  der  durcnbokrte  Alusktl 
(Mufcte  perforé.  S.  Perforé)  von  limgtn  Le  fu- 
blime autant. 

SUBLIME.  m.  Das  Sublimât,  iasjtnigt,  ttasbn 
dtm  Sublimiren  durcit  dus  Ftuer  in  die  Hbhtge- 
trteben  wird.  EdrzBglich  ftlhren  dieftn  , . J tutti 
ait  flntktigen  Tktiît  oder  DHmpfe  des  Queckfil- 
ttrs,  ut  h ht  in  dtm  Svblimlr-GtjiiJie  in  du  II  Uni 
fleigtn.  11  y a plulicurs  fortes  de  fublimés  ; es 
gibt  vtrfdtiidtnt  Arten  Sublimait.  Sublimccor- 
rofif;  attendes  Subhmdt.  Sublimé  doux;  ver-, 
Pfitis  Uutiijilbtr  - Sublimât , oder  vcit  tuan  ge- 
wbbnlieirr  [agi,  verpfiles  queckfilbtr. 
SUBLIMEMENT,  adv.  Hick,  erkaben,  auf  emeer- 
habene  Art.  U'ird  une  Sublime  nûr  im  figfirli- 
chen  [’erflande  gebrauckt.  Penfer  fublimement; 
trhabtn , grôfi  denktn.  Alan  Jagt  von  tintm  Afa- 
' 1er,  der  je.  un  Figue  en JoUke  Geftalten  uni  Stel- 
lungen  gibï,  du  Zur  Grbfit  der  Handiung  ai n 
JthicUichflen  fini.  Il  peint  fublimement. 
SUBLIMER,  v.  a.  (Ckymie)  Sublimiren,  iieftflen 
Tkr.lt  mus  Abrpers  iurch  das  Ftuer  in  tintm 
Gefâjie  in  die  Hblutreiben,  J»  iafijokkt  ineinen 
nient  oder  weniger  ficktlicktn  Raudi  verieandelt 
tterdtn,  w ficher  fick  :n  dem  oberen  uni  klthleren 
Raume  des  Gt/S fies  wuderum  verdichlet,  und fick 
inttcèdtrin  Ge fiait  eines  lockeren  Pulvers  ode rts- 
net  kart  en  Rende  an  Ftlbiges  an/etxet. 

Si  bi.imé,  Le;  partie. & adj.  Subhmirt.  Siehe Su- 
blimer. 

SUBLIMITÉ,  f.  f.  Dit  Erhabenkeit , die  erhabene 
Befckaffenhtil  enter  Sache,  Word  wie  Sublime 
tt'.r  im  fig’àrlicken  Ver  fia  nie  gebrauckt.  La  fo- 
blimitt  du  (lyle,  des  penlées,  du  ring  &e.;  die 
Erhabenkeit’ der  Sckreib-Art,  der  Geaanken,des 
Ranges,  u.J.  w. 

• SUBLINGUAL,  ALE,  adj.  (Anal.)  Vnter  der 
Zungt  befinilick.  I es  glandes  fublinguales  ; die 
Dr'ijtn  tinter  der  Zunge. 

SUBLUNAIRE,  adj  de  t.  g.  Dater  dtm  Mindebe- 
fndltch.  Man/agtauch  wokt  imDeutJcktn.Jub- 
luntsrifch.  Les  chofes  fublunaires  ; du  Dmge  un- 
ter  dtm  Munit , ailes  was  tinter  dtm  Munit  fl. 
Tous  les  êtres  fublunaires;  aile  jwbluuarjiht 
Wtjtn. 


SUBMERGER,  v.s.  Vnter  K'aÿirfetzen, mit  IVaf- 
Jer  bedreten.  llbtrjchtcemmen.  Si  l’on  rompt  ces 
digues,  en  fubmergera  tout  le  pays;  weimman 
diej’e  Dûment  durchlrichl,  wird  tuait  das  gauze 
/.and  unter lEafier  f/iztn.  La  merr.  fubmergé  plu- 
fteurs  tillages  en  Hollande;  das. Mer  bat  verjikit  ■ 
dene  Dbrfer  ta  H où  an  à liber/chwemmet. 

Submerger  ktifit  zwdr  eigentluk,  untertauchen, 
miter  das  If'ajjer  tauclten  ; wird  aber  in  ditjtr 
Bedtutung  im  FranxM/cken  mekt  gebrauckt, fim- 
déni  man  Jagt  gtwl  knhcktr  Plonger.  In  titter 
àhnlicken  Bedtuiang  aber  Jagt  man  von  tintm 
Schifle,  llaétéêubmergé  & tous  ceux quittoieut 
dedans  ont  été  fubmerges;  esifl  unlergtgangen, 
gefunken  oder  verjunken , zu  Grande  gegangen, 
und  aile  diedarm  wartn  fini  erlrunkcn  oierum- 
gtcommev. 

Si'M,vKRCii,  tm,  partie.  & adj.  Vnter  IVaffer  ge~ 
jezl,  liber/c hwemt  ; it.  unter-oder  zu  Grande  ge- 
gangen,  &c.  Suite  Submerger. 

SUBMERSION,  f.  f.  ffeifit  eigenllich , dit  Vnter- 
tauchu ng,  wird  aber  in  iie/erBedeutung  im  Fran - 
ztif/cken  nicht  gtbratuhi , joniern  man  bezeick- 
n et  dadurch  tint  ednzliche  Überfclueemmung  fi- 
nes Erdflrickes.  La  rupturedes  digues  fut  raufe 
de  la  fubmertion  decetterontrée;  der  Bruckder 
Dàmmt  ver îirjacktt  Au  Lber/ckuicmmtmgdiefir 
Gigend. 

SUBMULT1PLE.  SrrirSOUSMULTII’LE. 
SUBORDINATION,  f.  f.  Dit  Vnterord, rang. dit 
Or  Anima,  ndck  irelcher  tint  PtrfiSn  einer  andtrtn 
in  Abfickt  der  Gece  alt  uni  IFürdf  u nUrgcordnet 
ifl,  und  Arreu  Befrltlen  Gekorfam  leifien  ma  fl.  Il  v 
adansl'Eglife  diflVrens degrés  de  lubordination, 
comme  des  Diacres  aux  Prêtres,  de*  Prêtres  aux; 
Evêques,  des  Evêques  au  Pape;  es  gibt  in  dtr 
Airelle  verfckiedeiu  Vnterordnungen,  als  die  der 
Diakonen  in  An/ehune  dtr  Prufler.  dtr  Priefler 
in  Anfekung  der  Bijchbfe . der  Bifckbft  m Anft- 
hung  des  Pdpfles.  AuJJerdem  keifit  Subordination 
virzûglith  im  Krieoswèfen,  die  ans  demZuJlan- 
de , da  man  jemanden  unlergeordr.et  ifl,  herftie- 
Jîendt  Vnterwiirfigkeit  und  Abhdngigùit,  und 
der  iamit  verknüpfte  Grhbrfam  gègen  dtijin  Be- 
fehle,  m welchtr  Bedeutung  mamm  Deutjcken  ge  - 
t trbhnlich  atuh  die  Sabordinatibn  Jagt.  Un  État 
ne  peut  fnblifter  fans  fubordination  ; tin  Stat  kan 
ohneSubordinatiân,  olinedafi  einige  andtrtn  un- 
tergeordnet  fini  uni  AhenBtfMt  befolgen,  nicht 
btfleken.  Il  efl  ennemi  de  tonte  fubordination  ; 
tr  fl  tin  Femd  aller  VnterwBrfigluit  oder  Ab- 
kàngigkeit,  erfleht  nicht  gern  uiiter  remanies  Be- 
fihltn. 

* SUBORDINfcMENT, adv.  Auf  fine untergeord- 
nete  U'ei/i,  auf  eme  dem  Zufinnde,  ij  man  an- 
dem  untergeordnet  ijt , gemlihe  Art.  In  der  gt- 
ricktlichen  Sprâcht  keijlt  Suuordinément  jo  ciel 
als,  En  confluence,  par  une  fuite  Ce  dépendance 
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néceffaire  ; woftir  man  im  Deut/cken  zu  Folge 
oder  in  Gemaflheit  /agi. 

SUüORDON'NEMENT,  adv.  Siehe  En  fous-ordre, 
miter  dem  '.Forte  Ordre.  Pag.  s 17. 

SUBORDONNER,  v.a.  Uuterordnen,  derGeuialt 
uni  ll'ürdt  ndch  tintm  andern  nSchfttztu.  Les 
Prêtres  font  fubordonnés  aux  Evêques  ; dit  Prit- 
Jltr  fini  de. 1 BiJthSfen  untergeordiul.  Zuweilen 
u irii  dirjes  If'ort  auch  vun  Sache  u gebrauchl. 
jljtfu Jagl  z.  B.  La  Pharmacie  efl  fubotdonnée 
à la  Médecine  ; die  Apotliekerkunfl  iji  der  Arze- 
neiwiflenjdiaft  untergeordnet. 

Subordonné*  éb,  partie.  & adj.  Untergeordnet, 
6 te.  Siehe  Subordonner. 

SUBORNATION,  f.  f.  Dit  Ferleitung zu  einer iin- 
erlaubien,  pflichtie  idrigtn  Handtungi  die  P tr- 
fihrung,  Anjhfloig zum Bbftn.On  le  feupçorme 
d'avoir  eu  part  à la  fubornation  de  celte  fille  ; 
man  bat  ihn  m f'erdackt,  er  Itabe  an  der  l'erpih- 
rung  diejes  Miidchens  Tiieil  gekabt.  La  l'uboma- 

. tion  de  témoins;  die  l'erleitung,  f'erfültrung 
oder  aitcit  dit  Àn/liftung  der  Ztugtn  zu  einem 


SlI BORNER,  v.  f.  Zum  BSfen  verleiten , v/rfih- 
reu,  dazu  anfliften.  Suborner  des  témoins  pour 
leur  faire  depofer  faux;  Zeugen  zu  einer faU 
jehen  Ausfage  verleiten ocier  an/ii/ten.  11  alubor- 
nc  cette  iille;  er  liât  diejes  Mddcken  verphrt. 
Suborner  les  domeftiques;  dis  Geftnde  verph- 
ren,  oder  toit  manin  cltejem  Fade  auch  zujagen 
pflègt.  d is  Gefinde  aufjtifltn. 

Subor  si,  ék,  partie.  & adi.  l'erleitet,  verjukrt, 
angeiliftet,  u.J.  te.  Sielie  Suborner. 

SUBORNEUR.  EUSE,  f.  Der  l' trphrer,  die  l er - 
flihrerinn  ; it.  der  Anfljter,  die  AnfltJUrmn.  eme 
Perjàn  die  jtmandm  zuetxas  aujiifte).  ( Siehe 
Subomerl.  Un  fuborneur  de  fi  les;  ein  Màd- 
tkeu- f'trfnhrer.  Unfuborneur  de  témoins  ; eut 
Ar.fi, {ter Jalfckrr  Ztugen,  einer  der  die  Zetigeu  zu 
Ablignng  e nés  faUchen  Zeagnifles  vtrieitet. 
SUBRECARGUE,  f.  m.  Ein  ans  dem  Spanijchen 
tntlekntes  If'ort.  icelckes  tmen  Fouir  m einem 
Compasnit  Houft einer  indijcktn  /iandtuugs-Ge- 
Jtlfchaft  brzeicknet. 

SUBRilCOT,  f.  m.  Dit  Ndckztche,  das.  n as  man 
in  tirent  If'irtskault  mehr  vtrzik  t hot.  ois  man 
fidi  virgtnommen  katle,  usas  noch  "ber  air  be- 
dunpe ne  Z,  che  verzehrt  worien  and  uâdibt- 
zahlt  werden  mtij!.  Ils  avoientcomptédene  dc- 
penfer  chacun  qu'une  pillole,  il  y a eu  un  ica 
de  fubréent  par  tête;  fit  halte » gerechnet  jeder 
tlir  tint  Piflole  zu  vcrzihrtn.  es  hat  nocii  einen 
Thaltr  tidihzeikeaufjeden  Mann  betrjgen.  Km 
n Sir  im  gem.  l.tben  nblickts  If'ort.  wo  man  fig"r- 
lick  aiulltinejede  unerwartete  Ndtkrtcknung  oder 
Forderung,  ouf  die  ma  inichl  gerechnet  batte.  Un 
fubrecot  zu  iieni.en  pflègt. 

SUBKEPT1CE,  adj.  de  t.  g.  Erfclduken . von  der 
Obrigkeit  dur. h faljïhes  Aagaitn  uni  durai  un~ 
Ton.  IV. 


gegr'indete  VirfltlUingtn  erhaiten,  zum  ünlcr- 
Jck  itde  vor.  Obreptice,  usas  man  durch  Aiulaffung 
oder  f'trjckiceigiuig  unes  wifentUcken  Umftan- 
des  erhilt.  Lettres  obreptices  & fubrepticcs  ; tr- 
fekltcheitt  Gnadenbrie/e. 

SUBREPTICEMENT,  adv.  Erjckliehenrr  tt'eifr, 
dur;’:  Erfckleichung.  Il  a obtenu  ce  privilège 
fubrepticement;  er  hat  diejes  Privilegium,  diejt 
Freihei!  durck  Er/cUtiekung  erhaiten. 

SUBREPTION,  f.f.  Die  Er/chleichung  eints  f'or- 
theites  durci  migegrUndete  l'àrjtedungen,  durck 
Angcbung  fatjeher  Umfldndr,  zum  Unterjchiedt 
van  Obreption,  die  Er/chleichung  einer  Sache 
durch  vSrftzliche  Ftrjckwrigung  wijeutlicher 
Umfldr.de.  Mannennetin  der  genchtlichenSprd- 
che  Moyens  d'obreption  & de  fubreption  ; die 
Gründe,  welche  nui»  beihringet,  tun  r«  bewti/en, 
iafi  ein  Befihl,  tin  Prit  iitgium,  u.  (.  w.  erfchli- 
chen  wtritu,  undatfo  u ieder  aafgehoben  werden 

SUBROGATION,  f.  f.  Die  Einjetzung  an  eines 
andern  Statt  oder  Steiie.  die  genchlliche  UerflX- 
gung,  wodurch  jemand  an  eines  andern  Steite  gt- 
jetzetwirdi  ir.  die  Erlangung  der  Bechteeir.es 
andern  durch  die  L‘bertragung;das  Eintrèttnm 
eines  andern  Sielie  und  Rcchle.  La  fubrouation 
légale;  dit  gefeziitht  Einjetzung  oder  Eintrè . 
tungmdie  Ste.lt  tend  Redite  aines  auitnt.  La  fi:S- 
rogation  conventionnelle  ; die  in  einem  i'ergles- 
cke  tiedungene  Einjetzung  oder  Emtritungiu  dit 
Rtchte  entes  andern.  Sent  Hbrti  e is  Subroger. 

SUBROGER,  V.  a.  ( Rrthtsgel.)  An  eines  a.  dem 
Sicile  Jelzen,  in  die  Rechte  und  Anfpr'lche  eines 
andern  eiujetzen,  einem  andern  Jem  Redit  ’tber- 
gében.  I!  m'a  fubrogé  en  fes  droits  ; erhat  m:ck 
m feint  Rechte  einge/ezl,  er  hat  mir  feint  Rechte 
Ebertragen.  J'amortirai  cette  rente,  üla  charge 
que  vous  me  ferez  fubroger  en  iapîacede  votre 
créancier;  ich  te  lit  iitft  Renie  titgen,  ttn-r  der 
Reditigmig,  dafl  fie  mick  in  die  Sielie  titres  Gtàu- 
bis  ers  riufetzen  laJTcu.  Manjagt , Subroger  un 
Rapporteur;  mien  an  iern  Rtfercnttn  an  iieStille 
des  vorigenernenneu. 

Subrogé,  Le,  partie.  & ndj.  Au  eines  andern  Sielie 
und  in  eines  andern  Rechte  und  AnJprScketingt- 
Jtzt.  ( Stent  Subroger  j.  Man  ne.uset  Subrogé 
tuteur,  tmen  Milvormund  nier  N-benvirmund , 
dèr  ceii  deis  f'ermandten  oder  von  der  Obrigkeil 
gtjezt  wirj,  die  Redite  des  Mandela  gègeu  dejflen 
eieentlichen  l'drm  md  zu  wahren,  im  Faite  man 
Ur/aduzu  liaben  glaubt,  an  diflin Rechtfchaffen- 
kett  zu  zwttfdn. 

-i-  SUBSÉCÜTJF,  IVE,  adj.  (Rtchtsgel.)  Aufct- 
ir  as  falgend. 

•j-  .SLB>LCi.TIVE.VENT,adv.(' Rtthlsgel.jFolg- 
licb.  mithin. 

SUB  ifiQUEHMENT.adv.f' Rtchtsgel.)  Hensdih, 
dara  if.  I!  a déclaré  verbalement,  guTl  ne  vou- 
loit  pas  fe  prévaloir  de  celtedonatun,  & fi.bfé- 
K k le  quem- 
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qn^mmentily t renoncé  en  forme;  rrhatmiïiiJ- 

luk  erklàret , dafl  er  fs  ch  dit  fer  Schtitkung  nie  ht 
zu  iVatre  m&chru  uu'ie*  miindchhèr Juter ftir/u- 
lu  h darauf  V erzicht  gethan. 

SU BSÈQUENT.  KNTË,î«dJ.  FolgenJ,  ndehMgend^ 
auf  dus  F ôrhèrgehende  folgend.  Le  rhapitre  fub- 
féquent  ; das  folgende  Kapitei  Un  t ttaim-nt  fub- 
fêquent  atunille  le  pre:ni?r;  ein  ndchfol grades 
oderneueres  Te  h uent  mjcht  das  er  fie  nier  vôr- 
hèrgeheade  ungÜUig,  b ht  dus  rrfle  auf. 

SUBSIDE,  f.  m.  DU  HV.fsjleitr,  ring  Slt.isr,  wel- 
ch*  fin  Landtsherroder  fin  SlSt  zugewijle  iauf- 
ferardeiitUiken  Bedurfniffen  van  den  l/nterthanei i 
mit  dirai  Emte/iihgung  erhèbt.  On  demande  deux 
millions  au  Clergé,  par  forme  de  fublide;  man 
verlangt  von  der  Geifllichkeit  zicet  Mitliohen  a! s 
tint  fi’dfsjleiur , Vdrz'lglich  teerden  diejeiiigen 
Gtldftimmert , teelche  ein  Stdt  Jeineu  Baitdesvtr- 
triait**  zur  FUhrung  fines  Kri'ges  oier  zur 
UnterhaUungeinergetviJeH  Aaza'd  Trapptnbe* 
Widiget  m:d  a iszaJiUt,  Sublides ,HmUfsgr!dei\oder 
scie  man  a.*ch  un  Deut/chen  Jagt , SubJiJUn  gê- 
nant. 

SUBSIDIAIRE,  adj.  de  t.  g.  Za  Hlllfe  kommend 
od/r  zur  mife  dienend.  Et*  hanplftichtich  n*r 
in  der  genchtltchen  Sprdckein  folgenien  Reims- 
Arlen  ’ihlickes  Beittfort , ica  es  gftüXhnhch  auck 
durcit  fubftJiarifch grgêbfn  icird:  Moyens  fubli- 
diaires;  ffilftgr‘inde,  falche  Besereisgr’lnde,  wa- 
durch  die  berests  angefiikrten  unterjhizet , no  ch 
mehr  bekràfUget  werden.  Concluions  fubltdiai- 
resj  fine  tftifsbslle  oder  Nèbenbitte  aiuien  lit  ch - 
ter , auf  dm  rail,  da  drrfeibe  d/e  Hauptbitte  nicht 
gew&kren  wVtrde . Une  hypothèque  lubfidiaire; 
es  ne  zweite  Hyyolhek  zu  menrerer  Su-serbe  t!.  Une 
caution  fubl'diaire  ; fine  zsceite  B'b-gfchafl.  ftfck- 
bïirpftkaft,  Afterbïïrgfchqft  oder  Si  hidburgftkaft, 
welche  zu  tnehrerer  Suherheit  die  net , und  un 
Nothfal/e  die  St  elle  der  Ha  uptbli  rgjck  aft  verthtt\ 
ein  bediugter  Mitverhaft. 

SUBSIDIAIREMENT,  adv.  ( Rechtsgel . ) Auf  tint 
Art,  die  der  vorigen  zur  HTdfe , zur  UnterjVïz- 
zung  uni  mehr erer  Ver ficher ung  dienet  ; besh'Uf- 
hch,fubjidiarifck.  (Sieke  Subsidiaire).  Le  certi- 
ficateur eft  tenu  fublidiairement  quand  le  débi- 
teur & la  caution  font  infolvables;  dèrjenige, 
WtUhtrfiih  mitverbriefet  oder  fchriftiichverb'ir. 

ftt  bat,  tft  mit  in  éZailungs-  Ùtrhaft , trot»  der 
ïhitidr.er  infalvent,  uni  die  Sickerheit  mekt  erltlei- 
lich  ijl.  Il  a conclu  fublidiairement  à ce  que  le 
ix  de  la  vente  lui  fût  rettituc;  er  hat  auf  den 
"uk-Erfiitzdes durcit  den  l ’erkauf  erlti/eten  mit 
ukter  oder  zugteick  mit  aneetraeeit. 
SUBSISTANCE,  f.  f.  Der  Unterkalt,  dnsjenige, 
tuas  zur  Erkatlune  desphylifchen  Lebens  dunet, 
die  Libensmtltel,  Nabrungsmitlel.  Pourvoir  à la 
fubliftance  d'une  armée;  furie»  Unterkaltemer 
Armee  forge»..  Il  a là  fubliltance  afTuréc  ; erkat 
/einru  jickere»  Unterkalt. 


In i Krienstpèfrn  wird  âiejenitre  Abflhf,  wet- 
fit  nodt  a tifer  der  Peu  ' hnhekin  Sckâtzung  zur 
Unterlui  t-ig  der  Truppeu  bezahit  urerdm  mtiji, 
La  'ubflfbnce . und  im  Deut/chen,  das  Scld.Ven- 
geld  oder  iieSoldatenfteutr  gênant.  Payer  la  taille 
& la  fubliltance;  die  Schittung  und  das  Solda- 
(tu^tS  i beza’tlen.  Van  nennet  SubGftanre  des  piè- 
ces, den  Aufwani,  ive'-cker.  die  z tr  Btiienung 
des  (rr/ch'ÎUfS  nÿùge  Perfcnen  erforiern. 

SUBSISTES,  v.  n.  Beiitke»,  r tcli  du  oder  vôrkau- 
denfty  utrofirman  im  D t lichen  auch  nnrfchleckt- 
hin/iekenzu  fagen  pfligt  ; fvrtdauern , fuktr- 
halte >f,  Beflani  haben.  Les  pyramides  d'Égvpte 
fublifient  depuis  ptusde t'ois  niilit ans; dit t^yp- 
tijche»  Pyramide»  fleken  jchS»  7 ber  irei  tau, /iid 
ÿ\lhre.-  La  plupart  des  grands  édiflre»  des  Ro- 
mains ne  fubtiltent  plus;  die  mehrjten  grâjitn 
Gebiinieder  Ktimrr  fini  wckt  mehr  da  oder  vôr- 
handen.  Cette  loi  fubliite  encore  : itefes  Gefelz 
bejleket  nock,  iii  notli  i»  Jtiner  Kraft.  Tandis  que 
les  Traités  fublîïteront;  fo  lange  dit  TraHatem 
oier  l'ertrage  défiché»,  fortJauem,  Btjlani  ho- 
ben  werden.  Cette  alTaire  ne fubiiftera pas;  diefe 
Sache  wird  nickt  befieken , teird  keintn  Bejland 
halie ji,  wird  von  keiner  Dauer  feyn. 

SuastsTKR,  beftthen, luift auck, Jet nen nfitign  Un - 
terkalt,  fein  Ausk  immen  kaben,  zu  lèliin  haben, 
Jick  ernSkren  oder  foribnnpen.  ftch  t rkalten.  Ces 
troupes  ne  peuvent  pas  fublitler  long-temps  dans 
un  li  mauv  is  pays;  dteie  Trappe»  klinneuin  et- 
nem  fo  J, cklechUn  fjsnde  nickt  lange  befieken.  Il  ne 
fubliite  que  par  le*  bienfaits  de  fon  oncle;  er 
libt  blôs  von  den  U'ohlthaten  jemes  Oheims.  Son 
métier  le  faitfubltfter;  fein  Handtcerk  erniikrt 
ikn l er  lèht  von  feinent  Handwerke.  U n'a  pas 
les  moyens  de  fublifter,  il  ni  pas  de  quoi  fub- 
lilter  ; er  kan  nickt  befieken,  er  kan  Jick  nuht  er- 
nahren.  nickt  dnrchbringen,  erkat  nicktzalében. 

SUBSTANCE,  f.  f.  Das  IP  ci  en,  ein  felbfifidndipes9 
fûr  fick  befiehendes  Ding,  unimweiierer Beieu- 
tung  eine  jede  Eigenfchaft  eines  Diriges,  die  es 
zu  drm  macht.  traits  eigrntticfiifi, okne  Krtckfithl 
auf  das  ZufdUige.  Man  Jagt  anck  im  Deutfchen , 
die  .Sii  Ma  n z.  Une  lubltance  fpirituclle,  corpo- 
relle ; ein  gtijhges,  ein  itSrperhckes  IPéjen  ; et  ne 
geijhge,  eine  kSrperlichr  Subfianz.  Une  fubftanre 
aqtteufe,  ligneut'e,  fpongieu  (e  ;tm  wSjferiges,  hol- 
ziges,  fckwammiges  if'tfen.  La  fubltance  blanche 
médullaire  du  cerveau;  die  weijfe  markige Sub- 
fianz des  Gthirttes. 

Su  but  ANC*,  die  Subfianz,  nennet  man  auck  die  nSk- 
retidrn  KrSfte  ejibarer  Dinge,  und  in  weiterir 
Beieutang  dieftinjien  undbrjUn  Tkeile  eines  Din - 
ges:  die  Kraft  and  der  Soft,  il  n’y  a guère  de 
fubltance  dans  ces  alimens;  es  ijl  nickt  viet  Stib- 
fianz  m di  fen  Nakrungsmitteln,  diefe  Sahnmgs- 
mittel  entliaiten  uentg  iiSitrende  Krÿfte.  Tirer  la 
fubltance  des  herbes  ; die  Subfianz,  die  Kraft  aus 
den  A'rdatcrn  ziehen.  Les  arbres,  les  plantes  ti- 
rent 


suc. 


suc. 


443 


rent  la  fubftançe  d»  la  terre  ; die  Biï.tmr,  diePflan- 
zen  ziiken  die  Subjlanz,  die  Kraft , die  nàkren- 
deti  natte  aus  der  Erde.  F/g.  teird  a:uh  dasje- 
rnge.  le  as  zur  UitterkaUuitg  des  plujtfchtn  Li- 
ber, s smamgaaglicb  nütig  i fl,  La  fouftance  gênant. 
Man  /agi  in  diejer  Bedeutung,  6es  enfans  lui 
ont  tiré  toute  fa  fubftançe;  Jeun  Kinder  haben 
ihn  ganz  ansgtfogen,  haben  ihn  um  fein  ganzes 
VermSgtn  gebracht.  11  s’eft  engTsifïé  de  lafub- 
(linre  uu  peuple;  er  liât  fith  mit  don  Marie, 
mit  d/r  Haie  des  Folies  gemïjtet. 

Fig.  pfiegt  inan  aiuh  den  iccfenthclien  Iiihalt 
einer  Rede  oder  SJtrift,  La  fubftançe  zn  iiennrn. 
je  u 'si  1 U retenir  tout  ce  qu’iladit,  mais  je  voua 

. en  dirai  la  ftibftnucc  en  j:en  de  mots;  \teh  kabe 
tiicht  ailes  bthalUn  Uimitn.  was  er  gefagt  lut.  aber 
iih  wiil  Ihnen  dos  (Fileutiiche  oder  de. i uifenili- 
chen  Jukalt  davoi  i in  icenig  IForlen  fageu. 

£n  fubftançe.  Eineadverbioti/die  Rident- Art, 
dit  fo  vie I heifit  ois  Sommairement,  en  gros,  en 
abrégé;  Iberhauft,  itirzlifh,  ut  der  Aura»,  mit 
wenig  (Forte».  Je  vais  von*  dire  en  lubliance 
ce  qu'il  y a dans  cette  dilfertatïon;  ith  wiü  Ht- 
tien  nberiaapt  oder k'irzlick  j'agen,  se/as  dttfe  Ab- 
kandhng  rnthSIf,  ith  tciil  Ihnen  kurzden  tei- 
fentliciie » Inkall  diejer  Ahhar.dktngJagen. 

StlBSTANTlLL,  bl.UK,  ;,dj.  IFifeniUth,  *n  dem 
(Fèfen  tities  Dingtt  geiBrig;  it.  nahrhtft,  kriif- 
tiir",  viel  stSbrenie  Kraftt  enthaiteni.  La  forme 
fubftantielle;  die  leiftnthcke  form,  dasjtnigr, 
sera s emer  .1  Jaterie  die  Btjlimmung  gibt , peraàt 
das,  and Jo  zu  ftyn,  wiej'te  iji.  L'ne  viande  fub- 
ftantieile;  tint  nahrhafte,  krüftige  Speife.  On* 
tiré  de  cette  viande  ce  qu’ell.-  a de  fubftantiel, 
ce  qu'il  y avoit  de  plus  fubftantiel  ; moulut  ans 
dieftm  F.eifche  dit  Krafi,  die  bejle  Kraft  heraus 

pesage  ti. 

Pi  g.  Jagt  mais,  On  a cxtra’t  de  ce  livre,  de  ce 
difeours,  cequ'il  y ade  plus  fubftantiel;  manhat 
ans  dte/em  Bâche,  ans  dirfer  Ride  das  IFifent- 
liehfle  heraus  grzogen.  Je  vous  dirai  ce  qu’il  y 
a de  fubftantiel  dans  ce  difeonrs  ; ich  ici//  Ihnen 
das  IFifentl  che,  das  Bejle  oder  IFichtigfie  cas  die- 
fir  Ride fagtn. 

SUBSTANTIELLEMENT,  adv.  IFifentlich,  anf 
tint wtjeutkche  Art.  Einmeijltnsn&rindtr  Tite- 
ologie  gebrütichlnkes  Nibenwort.  Pans  le  Sacre- 
ment de  l'Eucliariftie,  on  reçoit  le  Corps  deNo- 
tie-Seigneur  réellement  4 tubftintiellement  ; m 
dem  ^oiira  mente  des  Aitdrs  tmvfingt  ma»  den 
Je, b m fers  lierre»  wtrkitch  uitd  weJentUth. 

SUBSTANTIF,  tdj.m.  Ei*  H'ife»,  emc Subjlauz, 
oder  tint  wiftntUsht  Eigea/ckaft  anzeigtaioder 
btzdihnend.  Homme,  animal,  oifeau,  chaleur, 
beauté,  font  des  noms  fubftantifs  ; Mtnjth,  Tinte, 
Fouet.  Hitzr,  Schbiilult.fi.  i NtnieVrtcr.wtlckt 
em  IFifen  oder  e/iie  einem  IFèfen  zuhommeude 
Eigenjchaft  beztitkntn.  In  der  Sprâihlehre  ht  fit 
O'n  root  fubftantif  aider  aiult  Un  fubftantit;  em 


Kaupi-rort,  em  (Fort,  welckes  tint  Sache  anzei- 
get,  oder  den  A’ameu  fines  Dingts  rntkiilt,  znm 
VntirJchitdevoH  einem  Beiteortr,  (AdjeétiQice/- 
cltes  dieBr/ckaJfeiêeit  oder  das  FerhÿUniJ}  an  oder 
m einer Sache  anzeiget.  Ar.ch  das  Zeitwort  Être, 
feyn,  wird  wcnn  es  ni.ht  als  ein  Hn/s-Zt.iworl 
bei  der  Abwandelung  andtrer  ZeitwSrter  ge- 
braucht  tard,  fondent  for  fieh  allein  Jlehet,  Un 
verbe  fublhuitif,  ein  Haupt-Zeilwort  gênant. 

SUBSTANTIVEMENT,  adv.  Als  eut  Jfauplwort, 
ndck  Art  and  anjhstt  tin/s  Nauptirortes.  Man 
jagt  geiedhr.hch  cuch  im  Deutjihen . fnlftantivt. 
11  y a plultecrs  adjectifs  qu’on  emploie  quelque- 
fois fubltamiyement;  es  gibt  vtrfehiedene  Bei- 
obrter . welthe  niait  zauetltn  ois  Hauptutirter 
oder  fitMantiot  braucht. 

SUBSTITUER,  v.a.  Unterfchiebtn,  ttwas  unSek- 
les  oder  faljches  unvermerit  andirStededesiick- 
ten  und  leahren  kinfetze »,  Irgeti,  Jlellen  oder fehit- 
ben.  On  l’aecufe  d’avoir  tiré  des  pièces  du  fiic, 
& d’en  avoir  fubftitué  d’autTes;  swuu  brfehnldi - 
grt  ihn,  er  habt  AcIenJlVcit  ans  dem  Aiïenjatit 
genommen  und andere daflsr  untergefehoben. L'en- 
lant  qu’elle  nourriflbit  étant  mort,  elle  fubftitua 
fon  fils  à la  place;  atsdr.sKind,  utlekesfie  irhubte 
oder fitegte  t âdt  icar,fchùb fie  ikrenSohnandrf- 
fen  Steile  «nier. 

In  den  Rechten  krnt  Subftitner,  vâchfetzen, 
ndtK  einem  andern  der  Ordmeng  n.iih  tufeiztn, 
tceiekes  nuit)  inden  ultra  Ftrord.  i ungtn  asuh  durth 
uvter/etzrn  ausgedrnkt  findet  ; tiiien  znm  i \Jek- 
Erben  oder  Afitr- Erbe»  einfetzen,  ihnzum  Er - 
ben  ernrnneii,  un  Folle  der  z ierfl  eingr/ezte  Erbe 
nkhtztir  Erbfchafi  gelange»  laite.  Il  n biflè  tous 
fes  biens  à fon  frère.  & il  lui  a fubftitué  fon  ne- 
veu ; tr  bal  ftin  ganzes  F trmligen , aile  feint 
Güter feinem  Brader  vermaeht,  und  kit  feints i 
Keffrn  znm  KJek-  Erbrn  oder  After-Erken  emge- 
ftzt.  lia  lubftituc  cette  Terre  aux  aînés  de  famai- 
fon;  er  liât  diefes  G\  t den  ÆUtjlen  fanes  Hau- 
fesdurehtlne  After-  Einfetzung  oder  Afier-Erb- 
fatzung  l erjiihert. 

Sl  nsrîTL'fe,  ée,  partie.  St  adj.  Untergefehoben  ; 
it.  uiSchgrfezt,  znm  Ndeh- Erben  oder  After- Et- 
benjingejezt,  a./,  te.  S iekt Subftituer. 

Snbjlantive keiflt  Le  fubftitué;  der  Ndck-  Erbe 
oder  Afltr-Erbi,  iirjemge,  ustltaer  in  Erman- 
gelung  oder  stdik  dem  Abgange  des  Uaupt-Er- 
ben  znm  Erben  eingefetzet  worden. 

SUBSTITUT,  f-  m.  Emer  der  einem  andern  beige - 
ordurt,  an  die  Settr  gef.tztt  worden,  vmdrnyel - 
len  [cuit  AmtsgefchSJte zueritUkttrn  odrrfoltke 
an  dejjin  Sicile  zttterftkrn.  Mail  fagt  gewbkn- 
lich  aiich  im  Dentlthen  itr  S-ibJin't.  Tous  les 
l’rocureurs  du  Roi  font  Subftitutsdu  Procureur 
Ciénéial  ; ade  kSnieiithe  Protnralortn  fini  Sub- 
flituten  des  Geveml-Frocurators. 

SÜBST  TUTION,  f.  f.  Vie  Setzang  einer  P,rJSn, 
oder  Sache  an  die  Steile  einer  andern.  K ’is  dvCr- 
K k à a z.'ig- 
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gtigtich  t.ür  in  den  Rechttn  grbrauekt.  und  hiifit 
dûUN,  dit /i fier- Einft'.zung,  initiaient  altrilPor- 
te.  die  À fier-  Erbfatzung  dit  Eiufttzung  einet 
/fer-  Erben  oder  Ndch-Erbenr  A>e  udciigt/ezit 
Erbfvlae.  Siehe  Subftitcer  und  Graduel.  ( Dit 
Unterfihiebimg  ntunrt  man  un  Franzbfifikt*  ge- 
wSknlrcher  La  itippofition). 

Si  hTLKKUGK,f.ro.  Die  Anfhuht,rin  Mittrl oder 
tint  t ingegrlindtte  Entfchuldtgutis,  vermine!;}  de- 
ren  »nan  fi:k  eintr  f'erb  indu  chinl  zu  entzithen 
odtr  der  ! (\ih rheit  a xszuweuhenfhcht.  Chercher* 
trouver  des  fubterfu^es;  /usflijite  fteken  oder 
finit». 

*}•  SUBTERRANky  L&,  adj.  Unttrirdi/ch.  Suie 
Souterrain. 

SU  T L,  11.  K.  adj.  Ffin,d~nn.  zdrt.  cier  trie  man 
imgtm,  I/o.  auch  tvoitl  tm  f).-utuhr»i  J.  -g:,  fub- 
tii. Un  air  fubril;  tint  fane  htfi.  I n trait  de 
plume,  nn  trait  de  pinrenu  fort  fubtii:  r/n  Jelirf ti- 
rer Frdtrflnck,  tin  fi  krftiutr  Pinfeifiriek.  Un  a 
fait  évaporer  et*  i|u*iî  \ avoir  déplus  fubtii;  man 
. Ma:  d , f1~  T\ 

é’ir.jlen  hjjen . Un  frît-;  UDî;J;  tin  J fi  :>  s , le i (fî- 
tes, ai  unes  Un  venin  luatil;  tin  fetnest 

Jubiiiss  dunitdringaides  Gijt.  I ne  poudre  bit  n 
fubti'e;  em  fekr  fanes,  zàrus  Pulvtr.  Fig.  fa  et 
man.  Avoir  la  vue  fubtile,  l’œil  fubtii,  l'ouïe  fub- 
tilc,  l'oreille  fubtile;  ein  Jcharfis  Gejhht,  tm 
fikarfes  siitgt,  tin  feharfts,  feints  odtr  letfis  Gt- 
hbr,  an  if.  jeJ  Ühr  hab/n. 

Subtil,/*/#,  ht i fit  fiyûirhdi  auch  fo  viel  alsge- 
fihlkt , auch  die  vcrùorgenjln:  Eigtiifihaftrn  ti - 
fier  Scdit  ZU  enidecken , my  ’eichent  gefiiukt  bei 
feint»  /Jaudlungen  feint  waiire  /b fi  ht  z.<  ver* 
berge*}  tiflig;  ir.  Jpitzfitnnii- , fur.  n ispedackl  ; 
it*  ve  ht  ne,  anfeir.e  gejik'ki.'sirt,  gejchuuid.  Un 
«rprit  fubcil  ; ein  fenrr  vd<r  auch  ein  fpiizf  'nd.- 
gtr  J(jpf.  U ne  penfre  fubtile;  em  fenier,  jeharf- 
Jtr.Hi^erGtdanke.  Un  argument fubtii  ;r/*j/jp<tz- 
frnr/  ier,  fein  ausgedao'Utr  lietcusgrund.  Un 
fubtii  coupeur  de  tourte*;  ein  feinev,  liftigrr,  be- 
ftender  Iseulelfchneider.  Le  renard  eft  un  animal 
fort  fubti':;  der  Fnehs  ijl  ein  Jehr  U /liges  TMier ♦ 
Un  tonr  fubtii:  ein  je  mer,  hjliger  Streuh.  Il  eft 
fcbtfl  de  le  train  à efeomoter;  er  liai  tint  Fer - 
tigkfit  odtr  Bciitndigkeii  in  derHand,  ehras  lie  un - 
lia.  jrr^zutn.lufe.!.  uregzupkizen.  Le  mai  fubtii, 
tienne!  r.fxr.  dtr  fjtifiè,  tnger  ri  êtes  FalitU , et' 
A rank  hél,  daer  tinen  nm  rjdtllicht  • HmperUa:. 

SUL  ri!-K.V.L\’T,adv.  / c .j,  belirnd, Itfîit7,  aufeiite 
feint,  'behende , ti/lige  rlrt.  (Siehe  Subtil).  Cela 
eft  fubtiletnent  imaginé:  dasifl  fein  ausgedacht. 
11  le  fcüiïa  fubti  lexr.cnt  dans  mon  robinet  : tr/Mici 
fich  brhn.d,  ü.if  tint  bthtndt,  mvttmtrktt  sirtm 
rnrit!  CaUhel.  St  retirer  fu’  tilcnicnt  d’utie  ti-.Mi- 
\ci;e  atlaire;  fu’h  auf  tint  kingt,  gtfckikle 

slrt  üus  ttntm  Tibt  n licindti  ziehtn. 
SüUllUSATIJN,r.f.  ( ( ii/nm ) Dit  l'rrfeint- 
rmg  odtr  Ircrd'bt,iMg  fiüj/igtr  Kürptr  durck 
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St'RTIUSF.R . v.  9.  Ftiner,  dl'nnt'  odtr  xdrttr 

mathtu.  It'irdhaupt/ücklich  nir infolgtndtn  und 
àkühtken  llèdtns-  Arttn gebra-Mht  : Subtililer  une 
poudre;  tin  Pulvtr  fein  zcrrtibtn.  Le  vinfub- 
tilife  es  efpTÎts  ; der  IPetn  machi  die  Lèbensgti- 
fler  fiïïchiigtr.  Cela  fubtiitle  lelân^;  diejesver- 
d'.ir.nrl  d.u  Jl.'t. 

Si'uTit-rst.x,  v.  n.  Grübeln,  kl"igtln,  eintr  Sache 
Hdchgr'ibeln  ; vrrnliiifttln,  tint  Sache  anf  tint  vôr- 
icitzige  uvd  alzuBenaue  Art  uaterjuchen  under- 
forjduu  italien.  Un  s'éloigne  quelquefois  de  la 
vérité  à force  de  fubtilifer  ; dur,  h das  viele  grii- 
beln,  ndchoriiiielii  odtr ternâitftelu,  enlftrnlman 
fich  znweilen  von  der  If'ahriirit. 

SurriLisf,  fer  , partie.  adj.  Ftiner, d'Jnner,  zdr- 
Itr  gemaiht,  i.  f.  t ci.  Siehe  Subtilifer. 

SUBTIL  TiO.f.  f.  JJie Feinheit.  UüiiHtodtr  nSim- 
htn,  Zàrlheit,  die  Eigeiijihaft  du  etieas  J tin, 
d" itn, odtr zdn  ijl;  it.  fg.dit Belieniifikeit,  Ftr- 
tigkeit . Geiciimndigieit,  f.t/1,  Sckarfjimiekeit, 
Spiujâni  gitil,  u.  J.  w.  ( Siehe  Subtil,  j’owohl 
im  eigentiicheu  ai < F-.  'iriichm  Uerllandt).  La 
fubli  iiédu  l'air,  dit  Feinhtil,  IJiinnhen  irr  Luft. 
J.a  lubtilitéd'efpric;  die  Feinkeit  des  Gei/les,  der 
Ferfiaudes.  I.a  fobtiliié  des  feus;  die  Feinkeit, 
Sckarjr  lier  Si  mie.  die  Stksrfjinwgkeit.  La  fub- 
tilitéde  main;  die Ferligktit,  Bekendi ghtit,  Gt- 
fckiBindigkeit,  Gejikiklichkeit  der  Hand.  Lafub- 
tiiité  d’un  voleur;  die  Bchendigitil  tries  D:t- 

b «.  i a plupartdes  diftinétionsdèrSicoleiiefoiit 

qiir  de  vaincs  fubtilités;  dit  mrkrflen  Schâl-Oi- 
tj:  ., Italien  /ind  luchis  ais  itre  Spitz/lindickeiten. 

• SLbTR  PLL  adtr  ( lUTRIPLli,  adj.  ( Mathem.J 
Dreiiudl  in  eintr  andere.  Zahi  oder  Grlit'e  rnt- 
kalten,  und  u/em  von  l’trhilimjjen  die  Aède  ijl, 
dreitheilie.  J 

SUBVENIR,  v. n.irrég.  ( If'ird  wie  Sontenirron- 
jugirtj  Zu  Hnift  homme  a,  hel/en,  bei/prwpen 
oder  btiflehen , lieijland  leijlen , roi  1er  die  Arme 
greife n.  Subvenir  à quelqu'un  dans  Ion  befoin, 
dans  fes  befoins  ; eniem  in  Jtiner  Natn  zu  ttâlfe 
kommtnjw  ïehtn.pimandes liedûrftujjeii  abhei/en. 

Subvenir  icird  auch  in  der  Bedeutuna  von 
Pourvoir  und  Suffire  gebraucht.  Flan  /api  z.  B. 
On  ne  peut  pas  fubvenir  à tout;  man  kan  uickt 
flir  odes  forgea,  oder  auch , man  kan  nickt  ai, cm 
abhe/tn,  man  vermdg  nickt  ailes  zn  thun.  On  a 
fubvenu  à fes  befoins-,  man  kat  feinta  Btdkrf- 
nijfen  abgeholfen,  man  kat  Flir  feint  Bediirfnijji 
geforpi.  Comment  voulez -vous  que  je  fubvi- 
enne»  tous  ces  depenfes;  une  uiolitnSie,  daliick 
aile  dit/t  Ausgaben  bejlreittn  Joli. 

Su  n v en  u,  us,  partie.  & adj.  Zu  Hâlfe  g ekommen, 
(je.  Sjrite  Subvenir. 

SUBVi  NTION,  f.  f.  Du  Beifleuer,  Geldhülfr,  eme 
Art  van  Situer  oderAuflage,  welcke  in  Nolhfàl- 
len  von  dea  Unterliianen  gèfordertwird.  Lalub- 
venrion  qu'on  demandoit  à cette  Province*  été 
accordée;  dit  Btijltuer ,-wtUkt  man  von  dit/er 
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Provinz  forderle,  ifl  bewÜliget  trorden. 
SUBVERSION,  f.  f.  Im  eigentUcheu t Vtrflanit Hat 
défis  /Fort  mit  Renverfement  emeriei  Eedeu- 
tung  ; mon  b ram  h:  esaber  getcbhnhch  nir  imfi- 
gürlichen  Ferflande.  den  Omflurz,  dtn  gdnzli- 
chen  FerfaU  « ni  Untergu  ug  tiner  Sache  zu  bt- 
sptickiten.  Cela  caufa  l'entière  fnbvcrlion  de  cet 
Etat;  diejts  verfirjüehttden  gànzltchen  Umflurz 
diefes  Sir  es. 

SUBVERT1R,  v.  a.  ffeifîteigentlich  J. ovulais  Rcn- 
verfer,  wird  aber  meidens  nûr  in  der  flgrirlichen 
Beieulung  diefes  Zer.wortes  gebraucht.  Subver- 
tir  les  dogmes  de  la  Religion  ; dit  Lthrjdlze  der 
Religion  umfldften. 

St’nvEHTi,  1E,  partie.  & adj.  Umgeflôfien.  Siehe 
Subvenir. 

SUBUKBIC AIRE.  adj.  det.  g.  ( Ein  «iir  inderrti- 
tnijehen  Gefchichte  v rkommenies  Heiwort ) Zu 
den  l'ûrjiidten  geliKrig,  in  dem  Grbtetr  der  Stadt 
auflerhaUi  den  Kingmauernderjelben  liegend,  u i:d 
im  ausgedélmtem  Si  mit.  tinter  der  Gtrtchtbar- 
tnt  der  Stadt  R6m  jlehend. 

SUC,  f.  m.  Der  Soft,  dit  in  emem  Kbrper  befindli- 
cheund  mit  dejfenfefttrtn  Titeilen  vermengte  Feuch- 
tigkeit.  ( Der  Sàf:  welchen  die  BSume  und  1‘ fl  a fi- 
xe il  zu  titrent  / 1 ’acltsthume  ans  der  Ei  de  ztehrn, 
heifit  La  fève.  UiiJd-r  durcit  Ausprejfen,  F.mko- 
cheu  oder  dures  andtre  Zubereitung  rrhaltene 
Soft,  wird  geu  lihnlich  I js  j us  gttut  si.  Mon  fagt 
z.  H.nicht  SucdercglilTe.’/ôiiàrrif  Jusdereglifle, 
Snfiholz  - Soft  ).  Exprimer  le  fut-  d'urtte  iierbe; 
den  Soft  aoseinem  K rade  attsdrScken.  U y a bien 
dn  loc  dans  cette  viande,  elle  a bien  du  fiici  et 
ifl  viel  Soft  in  diejem  Fleifche , es  liât  viei  Soft. 
Le  fuc  nerveux  ; der  A iervenfaft.  Die  mancher- 
lei  cirltH  von  Siiften,  fittdtl  metn  tinter  den  Bti- 
tcbrlern,  welclte  die  An  derjelben  bejlintmen.  (S. 
z.  B.  OalWque,  Nourricier,  &c.).  Suc  minéral; 
Berg  loft,  tint  r.lgrtneine  Beiienntoieallerbreiiba- 
renmineraitifchen  Kbrper,  wetche  in  ftiifligerGeflaU 
zu tn  Firfthetn  kommen,  oder  folcht  dochehrdèm 
ehobt  haben.  Fig.  fagt  mon , Tirer  tout  le  fuc 
'un  livre,  d'un  ouvrage;  das  Bel le  ans  emtm 
Balte,  ans  emem  IFerkeherous  ziehen. 

• SUCCÉDANÉE,  adi.  Mon  nennet  in  den  Apo- 
thektn  In  remède  f'uccédanée.  ein  Arzeneimit- 
tel . wtUbts  an  die  Stelie  emtl  andern  von  dem 
Arzte  Fürgefckriebentn  bereitet  wird,  tetil  man 
die  vr  langten  Zuthalen  ntcht  in  Bereitfchnft  liât. 

SUCCÉDER,  v.  n.  Folgen,  ndch  tiner  andern  Sa- 
che kommen  oder  gefehehen.  Le  printemps  fuc- 
cède  à i’hîver;  der  FrTthling  folgt  auf  den  ({'in- 
ter. Lesannèts,  les  jours  fuccedent,  fe  fuerèdent 
les  uns  aux  autres;  die  ffaltre.  die  Toge  folgen 
ndch  r mander.  Man  [agi  auch,  Surcéder  h quel- 
qu’un; emem  im  Anite,  in  enter  IF’ùrde , in  dem 
Genujfe  etner  Pfrinde,  «.  f.  w.  folgen  oder  ntSck- 
folgen.  11  fuccéda  àfon  frère  dans  la  Charge  de 
Rréfident;  er  folgte  feinein  Bruder  in  der  PrSf- 
dtnten-Stelle.  Succéder  à l'Empire,  fuccéder  à la 
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Couronne;  in  der  Regierungfolgen,  n Scheinem 
andern  zttr  Regterung,  zur  Freine  gelangen. 

Sucer  der  i quelqu'un , heifit  auch,  jemanden 
als  Erke  folgen , dejjen  Erbe/eyn,  Ihnerben.  Il 
lui  a furnde  en  tous  fes  biens;  er  ij!  Htm  mal- 
ien Jeinrn  G'ilt  n gefolgt,  er  hat  aile  fente  Gliter 
geerbt.  Lesenfansfurcèdentaupère;  die  Kinder 
Jtnd  Erbendes  l’aters,  erbenden  Pater.  Être  ha- 
bile, être  capable  de  fuccéder  ; erbfâhig  feyn.  Int 
gem.  l.e b.  fagt  man  von  emem  Menfchen,  dèrjehr 
auffemenNuizen  bedacht  r/L  lleft  habile  à fuccéder. 

SireÉnçn,  heifit  auch  fo  viciais  Kt  uilir.  Manjagt 
in  diefer  Bedentuail, Tout  ce  qu'il  entreprend  lui 
fuccède  ; a ies , u as  er  unterniir.t , geint gt  oder 
glücket  i km.  Tout  lui  fuccède  à fouhait;  es  geht 
thm  dits  ndch  IFunJche. 

SUCCÈS,  f.  m.  Dtr  Forlgang  und  der  Erfolgoder 
Ausgang  einer  Sache.  Ohne  Bette  ort  lui  ht  Suc- 
cès immer  der  gldckliclte  Fortgang  oder  Ausgang 
einer  Sache.  Le  fuccès  de  fes  armes  ; der  gl'dck- 
hclte  Forlgangi  oder  wit  man  gewbknluhtr fagt, 
das  Gluck  fetner  IFaffen.  Je  de  Icfpère  du  fuccès 
de  cette  affaire;  tek  verzutifelr  .in  dent gltlckli- 
clten  Fort  g ange  odtr  Erfotge  diejer  Sache.  Tout 
dépend  du  bon  ou  du  mauvais  fuccès  de  cette 
entreprife;  ailes  hbngt  von  dem  enter  oder  U bien 
Fortgang e oder  Erfolge  diefrr  Untrrnèhmueg  ab. 

A voir  du  fuccès;  eiengnten  Fortgang  haben , ge- 
lingen,  gui  ablanfen  oder  ausfallen.  Les  glorieux 
fuccès  des  armes  dq  Kui  ; der  glôrreuhe,  ruhmvoile 
Forlgang  der  kànigluhen  ll'affen.f  Die  deut/chen 
/Flirter,  e ndurcit  man  Succès  nberfezt.fiitd tn  dtr 
mehrern  Zabi  nie  ht  gtbrautUich ). 

SICCLSSEUR.f  m.  lier  Sichfolger,  tint  Perfân, 
welclte  emer  aidtrn  tn  einer  Iflirde,  ni  erntm  Am- 
ie, u.f.w.nâchjolgel.  Le  fucccflfenr  à l'Empire; 
der  Ndchfotger  in  der  Regterung.  Le  f'ucceflcur 
an  trou  ? ; der  Thr&nfolger.  Man  fagt  auch,  Ari- 
fiote  fut  un  digne  faccefl'eur  de  P aton  ; Arijlo- 
t/les  i car  em  w"riigtr  tidchfolger  des  /lato. 

SUCCESSIF.  1VE.  adj.  Attf  oder  ndch  etnander 
fblgettd.  l/'irdvon  fiandlungen,  von  einer llewè- 
gur.g  oder  Folge  der  Dmge  gefagt,  welche  ndch 
und  ndch  oder  almhlilich  ununterbrothen  auf ém- 
onder folgen.  L'ordre  fucceliif  des  nuit»  6c  dea 
jouta  : die  Ordnung,  ndch  u elckerdie  Kiithte  und 
Tagt  auf  einander  folgen;  die  uruntrrbroihene 
Folge  der  KSckte  r md  Tage.  Un  mouvement 
fuccefSA/rnc  ndch  und  ndch  auf  etnander fo.gende, 
ununterbroili/ne,  almdhl  che  Bewègung.  Cette 

Îilace  ne  fut  emportée  qu  après  plulicurs  attaquée 
beceflivea;  dieft  Fejiung  wurde  rrjl  ndch  ter- 
fehiedenen  auf  [mander  folgmdcn  Angnffentin- 
genoïkmer.. 

ht  der  Kechtsgel.  nennet  ma  n Droite  fucccflïfs, 
Erb-Rechte,  die  Keihttoder  geprlindetm  A n/pr li- 
cite an  emer  Erbfchaft  oder  Perlajjmfchaft. 
SUCCESSION,  f.  f.  Die  folge,  die  Ordnung, udck 
uclcker  ntehrtrt  Vingt  tiner  Ait  in  ununterbro- 
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ihentr  Reihe  iuf  tinander  fo'.gen.  DanslaMaifcm 
de  France  il  y a une  fuccellion  de  Rois  de  mile 
en  mâle,  non  interrompue  depuis  plus  de  feft 
cents  ans  ; »rt  dem  Han/e  Fraukreick  ifl  fini  leit 
tnthr  aïs  jieben  hundert  fljahren  unnnterbrotkent 
mSnnhtke  Folge  ion  Kbntgtn.  11  n'eft  ritnarri- 
vé  de  femblabie  dans  toute  la  fuccellion  des  temps, 
dans  tonte  la  fucceffion  des  iièclea  ; indergan- 
ztn  Folge  der  Ztiten,  iu  itr  ganzen  Folge  oder 
Reike  der  gfahrhunderte  ijl  Jo  elxrasnicklgrjche- 
htn.  La  fuccellion  destemps;  die  Zeitfolge.PaT 
(ncceffion  de  temps;  inder  Folge  der  Zeil,  durck 
du  LU nge  der  Zeit. 

Si  ( c ession  heifit  auch,  die  ErbMgt,  die  Folge  in 
déni  Befitze  der  G'ûler  und  Iviirdtn  enter  Per- 
JCn  nich  dèren  Tode  : an  einigen  Orteil,  der  Erb- 
gangi  it.  die  Erbjchaft  oder  dos  Erbr,  die  F er- 
îaJJ'en/ckaft  oder  Kâcklajjenjckaft  entes  l'erflor- 
beuen  m /ikkjuht  anf  deu  Ei  iien,  der  NiScklaJI. 
La  fucceffion  directe;  die  unmiltelbare  Erbfitl- 
ge,  die  Erbfolge  in  gereubr  Unie,  Il  lui  efl  échu 
deux  fucceffionsen  un  an;  es  fiud  ihmzse/ei  Erb- 
Jchaften  in  ensent  Âfakre  zugefallen.  Partager  la 
fucceffion;  die  Erbjchaft , der.  Kdcklafl  tkeiien. 

SUCCESSIVEMENT,  adv.  Adt*  financier,  na'ik 
und  ndi h.  Toutes  ces  chofes  arrivèrent  fuccef- 
{ivement;  aile  die/e  Dinge  habeii  Jick  ndck  und 
vSck  zugetragen. 

SUCC1N.  f.  ni.  Der  Bernflein  oder  Agtflem,  einfe- 
j Us  Erihârz,  welekes  m ver/ckiedenen  Gègenden 
des  Erdbodens  gefunden,  vorzliglich  aber  an  den 
JCSJIen  der  Oflfee  oefammelt  und  auch  Ambre 
jaune  gêna  ut  ici  rd.  Sel  de  fucrin  ; Bernftein-Salz, 
la.  <1  s si  h Sel  fucriné  gênant. 

•j-  SUCCINATE,  f.  m.  ( Chymie)  Bemjleinhalti- 
ges  Sa!z  oder  bernfUinfaures  Salz.  Snccinate 
d'étain  ; zinkaltiges  Bernflein-Salz,  bemjleiufau- 
resZinu . Succinated’Antimoine;  Jpiefiglâskal- 
tigesBerndeinJalz  oder  bernflemjaures  Spieflgtds. 
SÙ'CClNE.sdj.  ( Chymie ) Bernfleinkaltig.  Sel 
neutre  fucciné  ; Bernflein- Mitteljalz. 

SUCCINCT,  1NCTE,  adj.  A urz,  kurz  gefaftoier 
zujammen  g ezogen.  Un  difeoura  fuccinct;  ente 
kurze,  kurz  gefafite  Ride . Cet  homme- li  eft  fuc- 
cinft  dans  fes  reponfes;  diejer  Mann  ifl  kurz  m 
femen  Antieorten.  lm  Siherze.fagt  rua»,  Notre 
repas  eft  fuccinft,  eft  bien  fuccinCt  ; unjere  Mahl- 
zeit  ifl  kurz,  ifl  Jekr  kurz  beijammen;  Kir  kaben 
servie  zum  Bejten . 

SUCCINCTEMENT,  adv.  Kurz,  mitwenig  IFor- 
ten,  kSrzbch.  Je  vais  vous  conter  fuccinctcment 
ce  qui  s'eft  paflï;  ich  œill  Ihnen  kurz  oder  k'ùrz- 
lich  erzSklea , iras  virgefaüen  ifl.  lm  gem.  Lèb. 
Jtgt  man  im  Sikerze  Dejeûner  fucciuctement; 
ein  leickles  PrRhflûek  einnèkmen. 

SUCCION,  f.  f.  Das  Sauge  a oder  AusJaugen,  die 
Ausfaugung.  (Siehe  Sucer).  11  y a des  plaies 
qu’on  guérit  par  la  fuccioo  ; esgibt  (f'undcr,,dir 
man  durai  das  AusJaugen  keilel.  * 


SUCCISE,  f.  f.  Siehe  SCABIEUSE. 

SUCCOMBER,  v.  n.  Erliegen,  unterliegen.  Suc- 
comber fous  le  poids . fous  le  faix  ; u.. ter  der 
Lafl  erliegen.  Succomber  fous  le  travail;  unter 
der  Arbeit  erliegen,  Jo  mit  Arbeit  und  Ge/ckSf- 
ten  Ttberhduft  (eyn,  daji  mari  fie  nicht  mehr  be- 
Jlreiten  kan.  Succomber  à la  douleur,  fuccomber 
à la  tentation;  Buter  dem  Sckmerze,  unter  der 
F erjtuhung  erliegen,  dem  Sckmerze.  der  l'erju- 
ckung  unterliegen,  davon  libencbltigt  werden. 

Fig.  keifit  Succomber,  unterliegen , libeeurun- 
den  werden.  den  kûrzernziehen.  Vousattaquer 
un  homme  trop  pu  iiTar.t,  vous  l'urcomberev.  ; Sie 
greifen  eintn  zu  mkcktigen  Mann  an,  Sie  wer- 
den unterliegen,  Sie  leterden  den  klèrzern  ziehen. 
11  avoit  entrepris  un  mauvaisprocèa,auiîi  y a-t- 
il  fuccombé  ; er  halte  einen  Jckleehlen  Prozifi  au- 
gefangen,-,  auch  hat  er  uuterlègen,  auch  liât  er 
ihn  verloren. 

SUCCUliE.  f.  m.  Das  Nachtweibchen,  ein  blisdr- 
tiger  Geifl,  vonioelehrmder  PSbel  glaubl,  daji  er 
des  Nachts  in  weiblicher  Geflalt  die  MSnner  be- 
Jiuhe,  um  ihrer  Vmannungen  zu  genieflen,  im 
Gtgen/atze  von  1 ncubc. 

SUCCULENT,  ENTE,  adj.  Setftig,  viel  Soft,  und 
vârzügllch  viel  nahrer.den  Soft  enthaltena  ; nakr- 

kafl,  krdjlig.  \'anàe  Ivccnhntt  t/aftiges  F, eijck. 
Bouillon  fucculent;  nahrliafte,  krùftige  Flei/ck- 
br“he. 

SUCCURSALE,  adj.  f.  Man  nennet  ifElifefuccur- 
fale,  die  Beikirclu,  SibenkirckroderH]ilfskir,he, 
eine  Kirche,  die  man  emeravdern,  die  fürdie  Ge- 
nre.'«de  zu  klein  ifl,  zur  H'.Ufc  trbait  l,  und  in  web- 
cher  der  Goltesdieu/l  enticèder  t ort  dem  Pfarrer 
an  der  ffanplkirtke  oder  von  tinem  /Yarr-GekSI- 
fe » bejorgt  wird.  Man  fagt  auck  Jubflantive,  Une 
fuccurfale. 

* SUCEMENT,  f.  m.  Das  Satigen,  die  Handlung 
des  Saugens.  Siehe  Sucer. 

SUCER,  v.  a.  Saugen,  deu  Saft,  die  Frtjpgkeit  aus 
einem  Dinge,  mit  dem  Munde  lanpjam  und  ndck 
und  ndck  in  ftthzieken,  einjaugen;  it.  ausfaugen, 
die  in  einem  Kt.rper  entkaltene  F.üjigkeit  durck 
Saugen  keraus  bringen.  L’enfant  à la  mamelle 
fucelelaitde  fa  nourrice; dos Kmd an  dcrjjrvfl 
Jaugt  die  Milch  Jeiner  Amme  ein  oder  in  fick.  Sn- 
cer  la  moelle  d'un  os;  das  Mark  aus  einem  Kno- 
tkenjaugen.  Sucer  un  os;  an  einem  Knochtnfau- 
een,  oder  auck,  emen  Knochen  ausfaugen.  foire 
fuccr  une  plaie  par  quelqu'un;  rineB'unde  durck 
jmanden  ausfaugen  laJTen.  On  anp  ique  des 
fangfuea,  afin  qu  elles  fuccnt  le  mauvais  fang; 
man  Jetzet  Blât-Egel,  damit  fie  das  bvfe  Elut 
ausfaugen  oder  wepfaugen.  Fig.  fagt  man  von 
jemanden , iirjckon  in  frTilur  ÿ'ugeni  geuiijfe 
Meynungen,  Geieohnheiten , u.j.  u>.  a nge  nom- 
me», 11  les  a fucé  svec  le  lait;  er  liât  fie  nul  der 
Milch  oder  Aluttermilch  eingefogen.  C'eil  une 
averiion  de  famille  qu'il  a futee  avec  le  lait  ; d x s 
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SUC. 

ifi  Wn  FsmUitn-Hafi,  dtner  mit  der  Muttermi'ck 

cinjl'jQgen  hat. 

Sucer  quelqu'un,  tinen  tsnsfavgtn , heifit  fi  g. 
und  migem.  lAten,  einennâtk  und  ndch  entkt Sf- 
ten,  ütrt  arm  tnachen,  uni  fein  Fermiïgen  brtnge x. 
Sucer  quelqu'un  jufqu’aux  og,  juiqu’i  la  moelle 
des  os;  einen  Ou  auf die  Knochen , bu  au f das 
Mark  ausfaugen. 

Suck,  ir,  partie.  & adj.  Gefogen , eingefogen , aus- 
gefogen,  fjc.  Sieke  Sucer. 

SUC1.L R,  f.  m.  Dur  Singer oder  Ausfauger.  IFird 
nur  von  gewijfen  Lent  en  grfiigt,  weicht  fichdazu 
brauchen  la  fl  en.  IFnnden  anszufaugen . 

SUCKT.  Sieke  RÉMORA. 

* SUÇOIR,  f.  m.  Der  Aafangtkeil,  dèrjenige  7 lie  il 
an  einigen  Schdlthieren , tco  mit  fit  Jtclt  an  tinen 
andern  K tir  per  anfiugen  und  anhàngen. 

SUÇON,  f.  m.  Das  rothe  Zeichen  oier  Mahl,  treî- 
ches  auf  der  Haute  ntflehel,  wennman ftarkdaran 
faugt,  und  fie  mit  dtn  Lippe  n in  die  'Hotte  zieht. 
Métier  und  Ammen  pflègen  die  kleintn  Kinder 
zuweilen  au/  die/e  Art  zu  ktjfen . Man  /agi  da- 
hèr , Sa  nourrice  lui  a fait  un  façon;  feint  Anime 
hat  ikmein  Mahl  gekufit,  kat  das  K nid  fogekufit , 
dafi  tin  rot hes  Mahl  davon  au/  der  Haut  zurlick 
gebliebtn  ifi. 

SUCRE,  1*.  m.  Der  Zucker , tin  f’îfies  wèfentîiches 
Sais.  Wfkkts  man  ans  dem  Pflanzenreicke , vlr- 
z'tgluh  aber  ans  dem  Zucker roh  re  (Canne  ù fucre) 
erhiilt.  Sucre  brut;  roher,  un gelâuterter  Zucker, 
Sucre  raffiné;  gelauterter  odergereinigter  Zuk- 
ker.  Sucre  royal;  RSnigs-Zucker,  zweimdlge- 
Un  ferler,  ganz  faner  Zucker  , fonfl  auch  Sucre 
perlé,  geperlter  Zucker  gênant.  Un  moulin  à 
lucre  ; eine  ZuckermUkle,  eine  Muhle,  das  Zucker - 
rokr  zu  zermalmen . Un  pain  de  fucre  ; em  Hat 
Zucker , ein  Zucker  h fit.  Sucre  candi;  Zucker - 
cand,  krijlaüijîrler  Zucker , fonjl  auch  Candis- 
Zucktr  und  im  gem.  Lèb.  Candelzucker  gênant. 
Sucre  d'orge;  Gerjtenzucher , gelXutertèr , mit 
GerfienwajJ'er  ge/ottener  Zucker.  Sucre  tors;  zu 
kleinen  Slangen  gedrèheter  Gtrfienzutker  odtr  mit 
Stiflhotz  - Sa/te  bereiteter  Zucker.  Sucre  rofat  ; 
Rojenzucker.  Sucre  de  lait  ; Miichzucker , ein  zuk- 
ktr-drtiges  wifentUckts  Salz  der  Mtlck , welckts 
en  an  erhiilt , wenn  man  MoUttn  abraucken  und 
krtfiadifirenlàfit.  Sucre  de  Saturne;  Blet  zucker , 
ein  Miitel/alz , welckes  manerhdlt,  wenn  man  Blei 
•n  einer  Ejfiàjdure  aufltife!,  fonfl  auch  Sel  de  Sa- 
turne, Bleijalz  gênant.  Confitures  à mi-fucre; 
Zuckerwerk  oder  Eingemachlcs,  tetozu  nur  halb 
fo  viel  Zucker , als  fonfl  gewtihnlich  genommen 
tcorden.  Jmgem.  Lèb.  fagtmin  figflîrltthvonei • 
nem  Überaus  freundltcken  und  fckmeichelhaften 
Menfchen , 11  eft  tout  fucre  & tout  miel  ; tr  ifi 
tau  ter  Zucker  und  Horug  ; enfi  ein  zuckerflfier , 
honiafiifier  Herr. 

SUCKE-VERD,  f.  m.  Die  Zucktrbim , Honig- 
birn.  Man  fagt  getvtihnlicher  Poire  fucréc. 


SUCRER,  v.  a.  Zuck'rn,  mit  Zucker  fTtfimachen, 

anmachen , bejlreœn , Vbcrzutlern.  Sucrer  du  caf- 
fé;  KafTé  mit  Zucker  ffi  mâche  n,  Zucker  m den 
Kafft  titan.  Sucrer  des  grofeilles;  gfoltannisb/- 
ren  oder  /fjkanntstratibeo  zucker «,  nul  Zucker 
beflreuen ♦ Ftg.  Jagt  man.  Sucrer  la  pilule,  die 
Pt  de  aberzui  >»*;;,  eitien  V trweis  oder  Vàrwwrf 
htifîich  entUeiden. 

Suent  , fcu,  partie.  & adj.  G e zucker t,  mit  Zucker 
J": fi  ernackt,  angcmciclti,  bejlreuet,  überjlreuet  &c. 
( Biche  Sucrer).  Trop  fucre  ; zu  fekr  gezuckert , 
verzuckert*  Poires  fumes;  Zuckeriirnent  zuk- 
krrfifie  Birnen,  Melon*,  fuites  ; Zucker-  ftlelonen, 
fekr p fie  Melonen.  Mùh  pficgt  den  "berzucker- 
ten  A ns  oder  andere  dtrgieichcn  überzuckerte 
Ktirner.  die  man  den  Kindem  gtbt.  Pois  fucrées, 
Ubèrzuckerte  Erbfenzu  ><cnnm.  Sprichw.  und fi  g. 
fa?t  man  von  einem  Frauenzimmer,  Elle  fait  la 
focrée;  fie  mackt  d.e  Snfame,  fie  fielît  fie  h fo  fit - 
Jam,  fo  un/chuldig  au,  als  ob  fie  keia  lï'ajjer  ;rfi- 
ben  ktintte;  fie  ziert  fich. 

SUCRERIE,  \.  f.  Die Zuckerfiederei,  ein  Gebaude, 
worin  der  aus  dem  Zuckerrohre  ausgeprefite  Saft 
grfotlen  und  zu  Zucker  gemacht  wird , und  im 
ausgedèhnteren  Stnne  pflégt  man  auch  te  ohl  die 
Zucker- Ra fl  tterie,  denOrt,  wo  der  Zucker  dur  ch 
titicdrrhâlle'sSieden  geremiget  und  geiâiiterl  trird , 
La  fucrerie  zu  ttennen.  Suite  Raffinerie  und  Raf- 


finage. 

Sucrerie,  heifit  auch , das  Zuckerwerk  oder  das 
Zuckergebackene , in  wetcher  Bedeutung  diefes 
fPort  meifitns  nur  tm  Plural gtbriiiuhlich ifl.  lia 
les  dents  gâtées  pouravoir  mangé  tropdelucre- 
ries;  tr  hat  v eraorbene  Zâkne , weil  er  zu  viet 
Zuckerwerk  gegeffen  hat. 

SUCRIER,  f.  m.  Die  Zuckerbuchfe , eine  oben  mit 
kleinen  Ltfchern  verfehene  Buchfeffem  gefiâfienen 
Zucker  daraus  auf  etwas  zu  firtuen.  Un  fucrier 
d’argent;  tint filbeme ZuckerbUchfe. 

SUCR1X,  adj.  m.  Zucherfiifi,  einen filfien  Gefchmaci 
wie  Zucker  habend.  Irird  gtitbhnluh  nür  von 
gewiffen  fekf  fil  fi  en  Melonen  gf/agt.  Un  melon 
hier  «n  i eine  zucker  fl  fie  Melone. 

SUCTION.  Sieke  SUCCION. 

SUD,  f.  m.  Der  SUd  oder  SUden,  die  mittbgige 
Himtneisgègend.  Vers  le  Sud;  fiidwtirts,  gigen 
Si  den,  ndch  Slden  htn.  Le  vent  du  Sud,  de  Sud 
oder  auch  fchleckthin  Le  Sud  ; der  Sidwind,  der 
nus  S'hden  kommende  IF tnd,  der  MtUdgS-  IF tnd*. 
der  Stid.  LeSud-Eft;  der  Slid-Ofiumd.  Inder 
Erdbefchreibung heifit  Sud-Eff,  SVd-Ofi,  dit  Gè- 
gend  zwifehen  Sïd  und  Ofi:  Und  Sad^Oueft; 
Stid  IFefi,  die  G e vend  zwifehen  SUd  und  IFefi . 
Le  Sud-Oneft;  der  Slid-  IFefi  IF  tnd. 

SUDORlFh.RE  oder  wie  man  gewbhnlithtr  Jagt, 
SUDORIFIQUE,  adj  de  t.  g.  Schweijîtretbend , 
den  Schwetfi  beftirdernd.  Un  remède  ludoi  ifique 
oder  auch Jubflantwe,  Un  fudoriliqur,  emjckwetfi- 
treibendes  Mittel . . , 
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SUÉE,  f.  f.  Ver  Angflfchweifi,  ein  kalter  tan  der 
Angfi  erp refitrr  Schweifi.  Donner  la  fuée  à quel- 
qu'un; einent  einen  Angflfchweifi  ausjagen  oder 
austreibtn , einern  Angfi  ntaclun,  ihn  à ’ngflen.  Nous 
eûmes  une  terrible  fuée;  es  war  uns  geicaltig 
an  a fl.  Ein  n hr  in  der  medngen  Sprech-Arl des 
Plfbels  übliches  IPort. 

SVELTE,  adj.  de  t.  g.  (Af alereiund Bildhauerk.) 
Leicht,  frei,  ungezwungen.  Une  figure  fvel te; 
tint  mit  Keitz,  l jeicktigkeil , Freikeit  gezeicknett » 
etwas  fckianke  Figfir. 

•J-  SU  EM  EN  T,  f-  ni.  Das  Schwitzen,  derZufland 
du  man  fchwitzet.  Siehe  Suer. 

SUER,  v.  n.  Schwitzen _,  tint  wüjjerigt  Feuchtig- 
keit  durch  die  kleine n Üffnungender  tiuffern  Haut, 
welcke  man  Potes.  Scaieeifitticher  ne  miel,  vonfick 
gèbtn.  Suer  de  la  tête,  du  virage,  de  tou  le  corps; 
am  Kopfe , im  Gefiehte , am  ganzen  Leile  ftkwiz- 
zen . Se  faire  fuer;  et waszAin  Sihtiitzrnrinnik- 
tnen.  Man  fagt  active , Suer  la  vcrole;  die  Lufi- 
feuche  ausfehwitzen , die  àchwitz-Cfirgebrauchen 
utn  den  veneri/chen  Gift  durcit  dm  Schweifi  ans 
dem  Kfirper  zu  triage n.  tceUhcs  man  nu  ch  wuhl 
n ùrfchlechthin  Suer,  fehwitzen  n en  net.  line  gué- 
rira point  s’il  ne  fue,  s’il  ne  fe  fait  fuer;  wenn 
er  nicht  fchwitzet , wenn  er  die Sckuritz- Ctr  nicht 
gebraucht , toird  er  nicht  gekeilet  tterden.  IVenn 
der  Schweifi  fines  Menfchen  Jchwàrzhch  grfiirbt, 
feltig  und  kteberig  ijl,  fflfgt  man  zufagèn,  11  fue 
de  l’encre,  il  fue  de  rhuiïe. 

1m  ans  ge  delai  te  rn  Si  nue  wird  Suer,  fehwitzen , 
au  ch  van  andern  KOrpern  pefapt,  die  fine  Feuck- 
tigkeit  ausdlinfien,  oder  and  èrenkaîten  Uberfl fiche 
fich  war  me  Dunfis  van  aufien  tn  Gejialt  des 
Schweifjes  ankângen.  Sa  fagt  man  z.B.  Faire 
fuer  le  ta  bar  ; den  Tabak  fehwitzen  lafien,  dieauf 
einander  gefchichteten  Tabaksbiàtter  fo  lange  lie- 
gen  lajjen  % bis  fie  in  etne  Art  von  Gàhrwtg  ge- 
rathen  und  etne  gelbbraune  Farbe  bekommen.  Les 
murailles  fuent;  dit  Mauern  fehwitzen. 

Fig.  net  fit  Suer,  fehwitzen.  viel  arbeiten,  fich 
t fiel  MTihe  gèben,  et  ne  Sache  zu  Stande  zu  brin - 
gen.  Il  m'a  bien  fait  fuer;  er  hat  mtr  viel  Ar~ 
beit , viel  ;VJ ‘lhe  verurfacket.  11  a bien  lue  fur  cet 
ouvrage  ; er  hat  îlber  diefer  Arbeit  recht  gefchtrtz - 
zel,  diefe  Ai  beit  hat  ikmviel  Schweifi,  vtelJMXhe 
ekofiet.  Il  a bien  fallu  fuer  pour  amafler  tant  de 
ien  ; es  hat  manche  n fauren  Schweifi  ut  kofi  et, 
um  fo  viel  Vermëgen  zufammen  zu  brin  gen. 
Suer  fan  «J  & eau;  BFt  und  iVaffer  fehwitzen,  tn 
grôfier  Anpfl  feyn , oder  auch  fich  aujferordentltck 
viel  M’ike  gèben.  Il  a fallu  fùerfang  fo  eau  pour 
le  réduire  à la  rai  fou  ; es  hat  unendlich  viel  ATùhe 
gekofiet  ihn  zur  Vernunft  zu  bringen.  Von  einern 
lü jh gen,  befckwèrlichm  und  langweiligrn  Men- 
Jchen fagt  man , 11  fait  fuer;  er  treibt  einern  den 
Angflfchweifi  ans,  er  ifi  einetn  gewaltigzur  [jxfl. 

4 SUERIGt  f.  f.  Der  Schwitzbodcn  oder  auch  aie 
Schwitz.kammer , der  Bod eu , etne  Familier  oder. 
auih  ein  Sckoppeu,  wofeîbjl  man  die  ausgeripten 


Tabaksblatter  auf  einander  zum  Schwitzen  hin - 
lègt.  ehe  man  fe  zum  troknen  aufhangt. 

Sb’ETTE,  f.  f.  Dus  Schweififieber , ein  anjlee ten- 
des Ficher , wobei  der  Krànke  m emembefiandi- 
gen  Schwtiffe  liegt , fonfl  auch  die  Schweifijucht 
oder  Schweififeuche,  und  weil es ehedèm  bejonders 
in  En  gland  herfckte,  der  tnglifche  Schweifi  gênant. 

SUEUR,  f.  f.  Der  Schweifi,  diejenige  AusdTmJlung 
der  tkierifehen  Korper , welcke  feh  aîs  ein  IVaf 
fer  auf  der  Haut  zeiget.  Une  fueur  froide;  ein 
kalter  Schweifi.  Effrayer  la  fueur;  den  Schweifi 
abtroknen.  11  c-toit  tout  et»  futur;  er  war  in  voi- 
lent Schwtiffe . 11  lui  prend  des  futurs  de  temps 
en  temps;  er  geràtk  von  Zeit  zuZett  in  Schweifi. 
Sprtciue.  Gagner,  manger  fon  pain,  gagner  fa 
vie  à la  fueur  de  fon  corps,  à la  lueur  de  Ion  vi- 
fage,  à la  fueur  de  fon  front;  im  Schwtiffe  feint  s 
Angefichtfs  ftin  lirôd  effen9  fein  Krôd.feinen  Fn- 
ttrhall  mVikJani,  dur  ch  jaureArbeit  verdi  eneu.  Fig . 
fagt  man.  Apres  bien  des  fatigues  6c  desfueurs, 
il  etc  venu  à bout  de  fon  entrer rtfe;  r.dih  vieler 
M’ihe  und  Arbeit  ijl  ihm  mai; ch  jeine  Vnternèk- 
rnung  gel  un  gen.  ( lu  diefer  iezUmBedeutui  g u ird 
Sueur  immer  in  der m/hrern Zahi gebraucht J. 

SI  II  ETES,  f.  m.  pl.  ( Ein  ans  dem  Lateinijchen 
iVurte  Sufcs  gebddeUs  / Fort ) In  der  alten  Ge- 
fcluchte  tterden  diebeiden  vôrv.ehmjienMagijlrâts- 
perfonen  in  dem  ekemaligen  (art  lu  go,  deren  Amt 
und  IVTirde  dent  fines  rbmifehen  Conjuls  iiknlnh 
war,  SuAetes  gênai  t. 

SUFFIRE,  v.  n.  Je  fuffis,  tu  fuflis,  il  fuffît,  noos 
fu  Ai  fon  s,  vous  fuflîfer,  ils  fuffifent.  Je  fu  (Fr  fois. 
J'ai  fufii.  (.■  fufltrai.  SuAis,  fuAifez.  Que  jefuf- 
file.  Je  fuAirois,  &c,  Hinrtukm , zureiciien,zu - 
langen,  zu  rtner  Abficht  genug,  hnirtickend  oder 
kinUnglick  feyn,  wofur  man  zuueilen  auchwohl 
klecken  oder  auch  ge.ui  gen  zu  fa  gen  pfirrt.  IVird 
fowohl  von  Sachen  gefagt , wenn  fie  m gehbriger 
Menge  da  fi  ad , a is  auch  von  Perfonen  wenn  fie 
die  er  fard  tri  te  ht  Eigenfckaften  und  Kraft  e zu  et- 
wat  haben,  einer  Sache  gntcchf en  fini,  wofur 
man  im  Deutfchen  gewbhnhcher  bejirei'en  fagt . 
Cent  éeus  par  nn  fofîifent  pour  fa  fubtiftance; 
kundert  Thaler  jiihrluh  reich  fit  zu  feitiem  U nier - 
halte  km.  Cette  fomme  ne  fuffît  pas  pour  paver 
toutes  les  dettes;  diefe  S.tntine  reicht  odtr  lait  gt 
nicht  zu,  ifi  nicht  hiureichend  oder  hinUinglich.  klekt 
nicht, allé Schuid en  zu  bezahUiu  Peu  d'argent  fufîlt 
aoPlûlolbpbe,  parce  qu'il  Lit  avoir  peu  debefoin*; 
dem  Philojopken  ift  wenig  GAd  poing,  dem  IVeU - 
weifen  genZgr:  a>!  wenigon  Gehie.  treil  e gelemt 
hat  wenige Bedlrfnifr  zuhabeu.  Un  feu)  valet  ne 
fuffîra  pas,  un  feul  valet  ne  fauroit  fuAire  à fer- 
vir  tant  deperfonnes;  ein  einziger  Bed: enter 
wird  nicht  htnreuhen,  ein  einziger  liediev.ltr  Wird 
es  nicht  befireiten  ktinnen.jd  viel  Fer  for  en  zu  he- 
dienen.  La  dcptnfe  eft  trop  grande,  il  n'y  peut  pas 
fuffîie;  der  Auf w and  ijl  zu  grôfi , er  kan  li*  i 
nicht  befireiten . 
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Suffire,  wird  auck  al  s tin  unperfbnliches  Zeit- 
wort  gebraucht.  Il  fuffit  de  tant  de  blé  pourtant 
d'hommes;  fo  vitl  Korn  fl  fir  Jo  viet  Menfcken 
genug  oder  kinreickend.  Vous  êtes  content,  il 
luffit  ; Sie  fini  zufrieden,  das  îjl  genug.  ïm  gsm. 
Lèb.  fagt  man,  Cela  me  fuffit,  cela  fuffit,  oder 
a ne  h Jcktechtkin , fuffit  ; das  ijl  mir  genug , es  ijl 
genug,  es  ifl  gfit,  wir  wollen  nient  weiter  davon 
rrdeii , wir  wollen  es  damil  gut  Jeyn  oder  iabei 
betvende*  laffen.  Sprichw.  À chaque  jour  fuffit 
fa  peine  ; jeder  Ta  g Hat  feine  eigene  Mage. 

SUF!  ISAM  MH  NT,  a cH.  Hinreuhend . kinlSegtick, 

fenug.zur  Genlige,  fatfim,  genug/dm,  geiiüglick. 

I eft  fuffifamment  informé  de  cette  affaire-]#;  et 
ifl  hinreickeiui  oder  kinlingltch  von  diefer  Sache 
unterricktet.  11  a du  bien  fuffifamment  pour  s'en- 
trenir  ; er  kat  T trmSgen  genug,  um  fuit  durch- 
zubringen. 

SUFFISANCE, f.  f.  Die  Genkgc,  fo  viciais  manbe- 
darf  oder  zur  Erreichung  etn er  Abfickt  nbtig  hat. 
U'tri  in  diefer  Bedeutung  meijlens  nir  i m gem.  . 
Lèb.  g ebraucht.  Avoir  luffifance,  avoir  fa  fuffi- 
fânee;  zur  Genïiee,  feine  (irn  ige  kaben,  genug 
kaben.  11  a fa  fnlnfance  de  bien,  il  n'en  foubaite 
point  davantage;  er  hat  Vermbgen  genug,  er 
wllnfckt,  er  verlangt  nicktmekr  zu  kaben.  Voua 
êtes  le  tna'tre,  prenez  en  votre  fuffifance;  Sie 
fini  Uerr  uvd  Meifter,  nehmen  Sie  davon  Jo  viet 
Sie  brauehen.  Sprtckw.  Qui  n’a  luffifance  n'a  rien; 
tcèr  nicht  genug  kat,  fitk  an  dem  uns  er  hatnickt 
gtnUgen  ISfit,  nickt  genSpJdm  ifl , hat  nickts , ifl 
ebenfo  ilbel  daran,  als  ob  er  niclits  katte. 

À luffifance;  zur  Geniige.kinltingtiik.  genug. 


fesScklofl  zuvertkcidigen.  Cettefomme  eft  fuffi. 
fante;  iiefe  Suneme  ifl  kinreickend  oder  kinlang- 
tick.  On  lui  a offert  une  bonne& fuffifante cau- 
tion; man  kat  ikm  eine  g ute  und  kinlinglicke 
BVrg/chaft  angeboten.  Un  mulet  n'eft  pasfuffi- 
lânt  pour  porter  cette  charge;  eh i Maullkierifl 
nicht  hmreickend,  ifl  nicht  vermbgend  genug,  ifl 
nickt  im  Stande  iiefe  Ijifl  zu  tragen.  Il  efïfu'ffi- 
fant  pour payer  ; er  ifl  vermbgeni,  er  ifl  im  Stande 
zu  bezaklen.  Manjagt  auck,  Être  fùffifant  i un 
emploi;  einem  Amte  gewachfenfeyn.  iiedazuer- 


zureicnenae  Uruni,  das;emge,  woraus  fich  ailes 
an  emern  Dinge  hèrleiten  lajit.fo  dafskeik  ande- 
rer  Grand  weiter  nbtig  ifl:  Und  dtr  mufti, 
fcken  Théologie  nennet  man.  La  grâce  fuffifante, 
die  hmreickends  Gnade,  die  Gnade,  die  kinrei- 
chevd  wdre  den  Menfcken  znbeffern,  ftUude  nickt 
die  Veriorbenheit  fanes  H'iUens  im  Wige 
Sur  K isa  mt,  keifit  auck,  felbflgtnügfdm,  tingebil- 
det.  Ilolz,  und  wird  in  diefer  lledeulung  hduftg 
fhr  Orgueilleux  und  Prélomptueux  gebraucht 


11  paroît  qu'il  y aura  cette  année  du  ble  & du 
vin  à fuffifance;  es  fckeinet  als  ob  esdiefes  ffakr 
Getreiie  uni  If'ein  zurGenüge  oder  genug  geben 
werde. 

1m  Kanzeüeflyle  keifit  Suffifonce,  die  hinrei- 
chende  uni  erforderUche  Gefckiklichkeit  zu  einer 
Verruklung  oder  Sache.  I.e  Roi  élant  informé 
de  fa  capacité& fuffifance;  derKlimg,  vonfeiner 
FUhigkat  und  Gefckiklichkeit  unterricktel. 

St"  f F i sa  nck,  keifit  auck,  die  au/  der  flolzcn  Ein- 
bddung  von  feinen  a gènes  Uolkommenheitcnund 
ton  femem  eigeneu  iÈerlhe  negrëndete  Selbflge- 
nii gjdmkeit  und  Eitelkeit  ; der  EigeudSnke i oder 
auck  fehlech’km  der  D'inkel,  in  welcher  Bedeutung 
Suffifonce  hdufgfur  Vanité  und  l’refomption  ge- 
braucht  wird.  N’admirez  vous  pas  la  fuffifance 


de  cet  homme-  là  ? beu  tndern  Sir  nicht  die  Selbfl- 
BenVigfdmkeit  diefes  Menfcken  da?  llaunefum- 
»nce  inlupportable;  er  befizt  einen  unertrUgli- 


clien  EifiendBnket. 

SUFFISANT,  ANTE,  adi.  Hinreichend,  zureickeud, 
hinlànglick,  zulUngiich.  genugfdm,  fo  viet  als  zu 


Erreichung  aner  Abfickt  nbtig  oder  rrforderlick 
ifl,fo  wokl  der  Venge,  als  dem  Grade  der  Suïrkt 
ndck.  Cent  hommes  tont  fuffi  ans  pourdéfendre 
ce  château;  kundert  Mann  Jiud kinreickend dit- 

Tom.  IV. 


Je  ne  counoisperlonnequifoit  plus  fùffifant qne 
lui;  ithkemu ktmenfelbftgenüglïmtrn,  Hnaebit. 

detern  Menfcken,  als  ihn.  Une  mine  fuffilante* 
eine  felbflgenügfame,  Stolz  und  Eigendrmkelver- 
rathende  Miene.  Manjagt  m diefer  Bedeutung 
auckfubflantive,  Un  fùffifant,  une  fuffifante-  an 
fetbftgenSgfamer,  eingebiideter Menfch,  ein  felbfl 
genùgjames,  emgebildetes  Frauenzimmer.  il  fait 
le  fulhfant;  er  gibt  lick  ein  wicktiges  Anfeken 
oder  wie  man  im  gem.  Ub.  fagt,  er  gibt  Hckei- 
was,  er  will  fur  emeu  Mann  von  If'ukiwkeit  ge- 
kalten  feyn.  ' “ 

SUFFOCANT,  ANTE, adj.  Erflicteni.  CS.  Suffo- 
quer). Une  chaleur  fuffocantc;  ente  erilckende 
Hitze.  In  der  Arzeneiw.  keiflt  Catarre  luffocanf 
der  Steckflnfi , ein  Flufl,  welcker  ién,  der  danut 
befallen  wird,  plbtzlich  erflikt. 

SUFFOCATION,  f.  f.  Die  Erflukung,  das  ErfUk- 
ken , der  Zuftani , da  man  den  Atk-m  plbtzlick 
verkeret  oder  m Gefahr  ifl  zu  erflicken , welckes 
man  auck  wokl  ienSteckflufi  zu  nennen  pflégt.  Si  ce 
catarre  lui  tombe  fur  la  poitrine,  la  fuffocation 
eft  à craindre;  weou  diefer  Flufl ikmauf  die  B.  itfl 
fiüt.Jo  ifl  der  Steckflufi  zu  btlorgen.  Man  sen- 
ne t Suffocation  de  matrice  oder  hvftérique;  das 
Auffleigender  Mutter,  eine  krampfge  Bcwègung 
die  :n  dem  Unlerleibe  einer  wtibluheii  BerfSnan- 
fdngt  und  almdlig  aufwdrts  fortgeket.  wobei  das 
Alkemholen  fekr  erjckwtret  wird , als  ob  der 
Scklund  fefi  zufammen  gezogen  würie,  fonfl  auck 
Affcélion  hy  Ibérique  gênant.  ( Sithe  FlylFérique). 
Suffocation  de  cceur.  Siehe  Cardialgie. 

SUFFOQUER,  v,  a.  Erflicken,  durck  Beraubung 
der  ljuft  und  des  Athémkolens  tüdtei »,  oder  auci 
nur  au f eine  kurze  Zeit  den  Athem  benèkmen, 
das  freie  Atkemkoien  kindern.  L’efquinancie  l'a 
lu  i i fuffio- 


fuffoqué;  die  Br  Hune  hat  ikn  erjlikt , er  iflander 
Brîinne  erjlikt.  Man  fagt  auck,  Cela  fnftbque  la 
chaleur  naturelle;  dits  erjlicket  aier  dSmpfet dit 
nat'îrlickt  IVSrme. 

Suffoquer,  v.  n.  Erjlicken,aus  Mangel der  l.uft 
uni  des  Athems  jlerbtn.  lleft  pria  de  fuffoquer; 
er  ijl  im  Begnjje  zu  erflicken.  Manfagt  im  Scher- 
ze  von  ««rem  Menfcktn,  dèr  Xnjjirjl_  begierig  ijl 
ttwas  zu  fagen:  Si  vous  ne  le  laifie?.  parler,  il 
va  fufioquer;  wenn  Sis  ihn  nicht  rèden  oder  Z » 
If'ort  komintn  tajfen,  fa  erjlikt  er. 

Suffoqué,  ée,  partir.  & adj.  Erjlikt.  (S.  Suffo- 
quer). Mannenntl  Viandes  fuifoquées,  Fleifch 
von  erjlikten  Tkiercn , die  in  ikrem  Blute  erjlikt 
werden. 

SUFFRAGANT,  adj.  m.  Unter  einem  Erzbifchofe 
jlehsni.  tVird  nfir  von  Bifckbfengefagt,  te eilehe- 
mSls  die  BifchSf tin  einer  Provtnz  den  Erzbifckof 
jelbjl  wXklten , oder  deffen  IV ahl  durck  ikre  Bei- 
flimmung  (Suffrage) be/tâtigUn,  Les  Evêques  de 
Chartres,  de  Meaux , d’Orléans  & de  Blois , font 
fufiragans de l'Archevêqiuede  Paris;  die Bifcktife 
von  Chartres,  Metz,  Orléans  und  Blois  flenen  un- 
ter dent  Erzbijehofe  t ort  Paris.  Man  brancht 
iiejes  ll'ort  mei/Unsfubjlanlivt,  uni  der  KUrzt 
taïpen  fagt  man  im  Detàfcken  aiuk  wokl  der  Suf- 
fragdn. 

Suffraoant,  heijlt  auck,  der  U'eihbifckof,  einge- 
weiheter  Bifckof,  dèr  aber  kein  eigenes  Bifîtkum 
kat,  fondenrAr  Ëvêqde  in  partibus  (Siehe  Evê- 
que) und  Vicariat  eincsordentlickenBiJcIiofesiJl. 
SUFFRAGE,  f.  m.  Dit  Stimme,  dit  m'ùndiicke  oder 
fckriftliclie  ÈrUSrmg  und  Bekantmichung  feintr 
Mtynuna,  feints  If'illens  oder  Beifalles  in  einer 
Berath/fhlagung  tnthrerer,  oder  bei  einer  IVahl. 
Je  lui  ai  donné  mon  fuflrage;  ickhabe  ikmmeint 
Stimme  gegèben.  il  a eu  tous  les  futfrages;  er 
kat  aile  Stimmen  gekabt.  Les  futfrages  furent 
partagés;  die  Stimmen  waren  gttheilt.  Zuweiltn 
heijlt Suffrage  auf  fi  nür  fchlecklhin  fo  viet  als  Ap- 
probation, der  Beifad.  Ce  tableau  a enlevé  les 
futfrages  detouslesconnoilfeura;  diefes  GemXt- 
de  kat  den  Beifad  aller  Ktnner  dation  getragen 
oder  erhalten. 

Jn  der  rSmifcktn  Kirche  nennrt  man  Suffrages 
de  l'Èglife;  aie bffentlichen  undalgemeinen  Fûr- 
bitten  aer  Kirche  f.ir  die  GlXubigen:  Und  Suf- 
frages des  Saints,  die  Elrbitte  der  Htiligtn  bei 
Gott,für  aile  die  fie  deskalb  anrufen.  Siehe  auck 
Rlenu,  Pag.  a;i. 

SUFFUM1GATION,  I.  f.  ( Arzentiw .)  Dos  RXu- 
chem  oder  BerXuchtrn  eines  leidenden  Theiles. 
Man  braucht  diefes  If'ort,  welches  eigtntlick  mit 
Fumigation  einerlei  Beientnng  hat , virzügltck 
nfir  fou  dem  mit  aberglXubifcktn  Ceremonienbe - 
gleiteten  Rauchtrn. 

SUFFUSION,  f.  f.  ( Arzeneitt ’.)  Dit  Ergitjlune. 
U'trd  kauptfiichlich  von  dem  Blute  undaerGaue 
ge/agt.  La  jauaiûé  vient  d'une  fuifuûon  de  la 


bile;  die  Gelhfuckt  rVkret  von  einer  Frgiejlung 
der  Galle  hir.  Siehe  Epanchement. 

SUGGÉRER,  v.  s.  Eingèben,  in  den  Si  un  oder  an 
die  Hand  g rben.  Suggérer  à quelqu'un  ce  qu'il 
doit  dire;  einem eingeben,  ikm  vdrjagen  oder  bet- 
bringeii,  was  er  fagen  Joli.  11  lui  dit  tout  ce  que 
l'amour  peut  fuggérer  de  tilus  tendre;  er/agte 
ikr  ailes  was  die  Liebe  nur  zSrtlicket  tiugèben 
kan.  Suggérer  un  bon  expédient  à quelqu’un; 
einem  em  gutes  Mittel,  eineneuten  Answèg  ou 
die  Hand  gèben.  Manfagt , Suggérer  un  tefta- 
ment;  ein  Tejjament  veranlaffen,  es  durck  Ufl, 
Betrûg  und  Oberrèdung  dakin  bringeu , iafi  ei- 
ner zu  jemandes  Gunjlen  oder  Ndcktkeil  ein  Te- 
jlament mackt. 

Suggéré,  ÉE,  partie.  & adj.  Eingegiben,  &c.  S, 
Suggérer. 

SUGGESTION,  f.  f.  Dit  Eingèbung,  die  Hand- 
lung,  da  man  einem  etwas  in  den  Sinn  oder  an 
die  Hand  effet,  ihn  durch  Lijl  oder  cberrédung 
zu  etwas  bringtoder  verleitet.  IVird gewBhnluh 
nur  im  S beln  VeriUnde  g ebrauckt.  Il  a fait  cela 
i la  fuggeftion  de  fa  femme;  er  hat  diefes  auf 
Eingèbung  feiner  Frau  gtthan.  C’eft  une  fugge- 
ftion du  malin  efprit;  aas  ijl  tint  Eingèbung  des 
bàfen  Geijles.  Ce  tellement  a été  fait  par  fugge- 
ftion ; diefes  Tejlament  ijl  durck  Eingèbung  ver- 
anlajfet  worden.  Aecufer  un  teftsment  de  fugge- 
ftion ; ein  Tejlament  anfckuldigen  oder  bejckul- 
dtgen,  dafi  es  durck  Eingèbung  gemacht  worden, 
dafi  der  Erblafftr  es  auf  Eingèbung  andererund 
nicht  aus  tigtner  Überlègung  gemacht. 

• SUGULLATION,  f.  f.  Vas  Marte  Maki,  ein  von 
geronntnem  Blute  auf  der  Haut  tntfianitner  Flek- 
ken  von  einem  Sckbsge,  Stôfie  oder  Faite. 
SUICIDE,  f.  m.  Der  Selbjlmurd . ein  virfezticker 
Mord,  welcktn  man  an  fil  h Jelbjl  begthet. 

SUIE, f.f.  Der Rfijl, diefckwarze Subjlanzoier viet- 
mehr  dèrjenige  Tkeit  der  Flamme  eines  brennen- 
ien  Kbrpers,  dèr  fick  in  einen  fehwarzen  Ranch 
vtrwandell,  weil  er  fick  aus  Mancel  hinlÿnghcker 
Luft  nicht  entzünden  ktinnen.  und  dèr  fich  an  die 
IVdnde  des  Schornfieines  und  Rmukfanges  an- 
lègt.  La  fuie  des  cheminées  ; der  Schornfitin-  Ru  fl. 
La  fuie  des  fourneaux  ; der  Ofen-Rifi.  Suie  de 
pin;  Kienrfifl.  Noir  de  fuie;  das  Rïlfifckwarz, 
gekockter  und  mit  Gumnti  angemachlerOfen-  ktjl, 
welcher  wie  Tujche  gebraucht  und  auck  Noir  de 
fumée  gênant  wird. 

SUJET,  ETTE,  adj.  Unterworfen,  unterwîtrfig, 
von  etwas  abhdngig , ira  gem.  Lèb.  untertkan. 
Nous  fommes  tous  fujets  au*  lois  & aux  cou- 
tumes des  pays  oit  nous  nsifl'ons  ; wtr  fini  aile 
den  Gefetxen  und  Gewoknheiten  des  Landes,  m 
wtUktm  wir  gebortn  werden , unterworfen.  Un 
enfant  eft  fujet  à fon  pire;  ein  K mi  ijl  ftintm 
Vater  unterworfen  oder  unterw'ùrfig.  Une  femme 
eft  fu  jette  à fon  mari;  tint  Frau  ijt threm  Manne 
unterworfen  oder  untertkan. 

Etre 
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Etre  fojet  à quelque  chofe,  einer  Sache  unter-  SUJET,  f.  m.  Der  Untertkan,  der  kSchtler  Gewalt 
worfcnjtyn,  lu: fie  auck  Jouet,  ait  einer  Sackt  oder  /. andts-  ObrigkeitunUrworfen  und  imau, 

ausgejezt  oiir bits  gefielletfeyn  ; it.  zu  einer  Sa-  gedéknteren  Si nne  zuweilen  auck  nûr  iemaiidrl 

che  verpfiichtet  Jeyn.  la  nature  humaine  eft  fu-  K—i-l,i..-l.i,  — » t . „ ..J  - 

jette  à beaucoup  d'infirmités;  dit  nien/chliche 
Ntuir  ijl  vielen  Sckwachheiten  unterworfen.  Les 
hommes  font  fujets  à toutes  fortes  de  maux  & 
d'incommodités;  dit  Mtnfchtn  fini  allen  sirtcn 
von  Ùbeln  und  Unbequèmliihkeiten  unterworfen 
oder  ausge/tzt.  Ce  pays  eft  fujet  aux  inondati- 
ons, aux  tremble  mens  de  terre;  dttjts  /.and  ijl 
den  LBerJckweminungen,  fi  dtm  Eribebe n ms-  Sujist.C m. keifit  auck,  dit  Urjacht,der  AnlaR  die 
ge/ezt.  Cette  entreprise  eft  fujette  à bien  desdif-  l'eranlajjung  oderGclègruheitzuetwas  J'ai  fuiet 
fieu:  tes;  itejt  Untemikmung  ijl  vieltn  Sckwit-  de  me  plaindre:  uh  habeUrJache  mich  zu  beklagen 

Je  ne  lui  en  ai  point  donné  fujet;  ick  habtihm 


Gericktbarkeit  unterworfm,  der  Genckts-  Unter- 
. H-  C eft  un  l’rince  qui  aime  (es  fujets;  triil 
tin  r rfl,  dèr  feint  L'ntertkanenliebt.  Les  Sujets 
de  1»  République  de  Venife;  dit  Unterthanender 
RepubUk  Renedig.  Ce  Seigneur  a plus  de  cinq 
cents  Sujets  dans  fa  Paroi  (Te;  dieftr  Herr  hatm 
Jemem  Atrckjpiele  mehr  als  JUnf  hunier t Unter- 
tkemen. 


riglithen  unterworfen  oder  ausge/ezt.  Il  eft  fujet 
au  logement  de  cens  de  guerre  : erifi  zur  El ri- 
quartierung  verpfiichtet , er  fi  Jchuldig  Soidaten 
emzunèhmen.  Alan  Jagt  auck,  Ce  paftage  eft  fu- 
jet à plulieurs  interprétations  differentes;  dirfe 
Steile  leidrt  manckerlet  verfckiedene  Auslrgungeu, 
kanauf  verfchttdeneArt  ausgelègl  u rt rien  Etre  fu- 


keiiie  Ürjache , kemen  Anlafi  dazu  gegèben.  C’tft 
delà  que  j'ai  pris  fujet  de  vous  écrire;  dakèrka- 
be  ick  nia  fi  gtvommfn,  Ihnen  zu /chreibtn.  J *ijr- 
nore  le  fuiet  de  leur  rupture;  mir  ijl  die  Ur/a- 
cke  ihres  Bruches,  oder  auck,  mir  ifi  die  Reran- 
laJJung  zu  ihrem  Brucke  nickt  bekant. 


jet  à l'heure  ; an  die Stunde  gebundtnjeyn,  pfiickt-  Sujkt,  keifit  auck  der  Gègtnfland eintr  Sckrift  oder 
mdHlia*urnterbedimtenXtueuliaueiÊ'*rmne,»iir*m  Eide,  eines  Gcmbtdes,  KupftrfiUhes  U f.w  die 

Sache  oder  Materie  welche  rnanausàrbeiUt,  liber 
wekhe  manfckreibt,  von  welcher  man  ride!  der 
Gègenfiand  oder  die  Handlung , welche  in  emem 
Gtmdldt,  Kupferfiiche,  u.J.w.  ausgeflihret wer- 
den  Joli  oder  ausgejTihret  ifi.  Que  dit  Rouffeau 
fur  ce  fujet?  vas  Jagt  Roufièau  liber  dw/enGè- 
eenfiandY  Quel  eft  le  fujet  de  fon  livre?  wovon 
kandelt/tiH  B&ck  Y Le  fujet  d’une  convention, 
d on  entretien  ; der  Gègenfiand  eintr  Unterhal- 
tung,  eines  Ge/prSckes.  Sortir  de  fon  fujet  ;/ei- 
«ni  Gigenfiand  vtriitrtn,  iavon  abweichen,  /ick 
von  der  Sache  oder  Materie,  wovon  die  Ride  ifi 
tttlftrnen.  Travoillerun  fujet;  einen  Gigenfiand 
fine  Materie  brarbeiten.  Le  fujetd'une  fcienre-r 
der  Gègenfiand  eintr IRtf/enjchafi.  I.e  fujet  delà 
Phyfique,  c'eft  le  corps  naturel,  & le  fujet  de  la 
Médecine,  c'eft  le  corps  humain  ; der  Gègenfiand 
der  Natürlehre,  fi  der  natlirliche  KSrper,  uni 
der  Gigenfiand  der  Arzeneiieijjenfchaft  fi  der 
menfckiiche  K tir  per.  Man  nennet  einen  Kiirper 
dir  zergtiedert  wird  oder  werder.  Joli,  Un  fuiet; 
Und  die  Ærztefagen  von  einem  Kranken,  dir  ente 
gute  oder  JcUechU  Leibesbe/chajfenkeit  Hat,  C'eft 
un  bon  fujet,  c'eft  un  mauvais  fujet.  (Eintan- 
dtre  Bedeutung  von  diefen  Rtdens- Arien  findtt 
man  Witter  uuten J. 

In  der  Mufik  keifit  Sujet,  der  HauptJatz  oder 
das  Tkfma,  welches  durcit  dos  ganze  Stlick  her- 
Jche.,  und  wovon  aile  andere Stimmen  nûr  die  Be- 
gleitung  fine I. 

In  derl.oeik  keifit  Sujet,  der  Gigenfiand,  oder 
wil  man  un  Lekrfiuleauch  imütutjchen /agi,  das 
Stu  'trè.  das  enige,  von  welchrnt  etwasge/aiii  wird, 
zuni  Unlerjckitde  defien  , was  te#  dem/etben  ge- 
fagt  wird,  uelches  man  l'attribut,  das  Rrîidtcdt 
ttennet.  iVenn  man  z.  Le  foleil eft  grand; 
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rnâflig  zu  einer  beftimlen  Stundt  an  einem  géwifièn 
Orte  gèeenieàrtig  jeyn  oder  einen  gewiffen  Ditnft, 
tint  vorgefckriebtnt  Arbeit  verrickten  mKffttl. 
SprichwSrtlick  Jagt  man  in  derntimlicken  Bedeu- 
tung. Etre  fujet  a un  coup  de  matteau;  an  den 
Gbckenfchldg  gebundenfeyn.  ( S.  Coup,  Pag.  672. 

In  ahnhcher  Bedeutung  Jagt  man,  C’eft  un  em- 
ploi où  il  faut  être  extrêmement  fujet;  dis  ifi  em 
Amt,wobei  man  aufirrordentlickgebùndenift,  wel- 
ckes  ente  grifîe  Pünitlickketl  und  einen  ankalten- 
den  Fleifierfordert.  Im  gem.  Lib.  Jagt  man  da- 
fXr  abjolute,  C'eft  un  emploi  fort  î'ujct. 

Abjolute  Jagt  man  auck.  Tenir  quelqu’un  fort 
fujet;  r.neii  Jehr  feharf  Itahtn , ikn  zur  pdnktli- 
chen  Erfkltme  femer  Pfiickt  ankalten.  Ce  pire 
tient  fon  fils  de  court,  & fort  fujet;  diefer  Ra- 
ter kilt  J einen  Sokn  kurz  und  Jehr  angèbunden, 
er  ISf‘t  leinem  Sokne  Jafi  gdr  Heine  Frr.keit.  Int 
gem.  Lib.  Jagt  man.  Cette  femme  eft  fort  fujett» 
auprès  de  fon  mari  ; dirfe  Fr  au  ifi  befiàndig  uns 
ikrenAlann,  gektihrem  Manne  nickt  fonder  Seite. 

Etre  fujet  à quelque  chofe,  keifit  ftmrr,  einer 
Sache  ans  Neigung  oder  Geu/oknkeit  ergèben  Jeyn, 
11  eft  fujet  à boire,  à s’enir  rer;  erifi  dem  Trun- 
ke  ergeben,  zum  Trunkt  geneigt,  er  trinkt  gerne, 
er  betrinkt  fich  gem.  Être  fujet  au  vin,  aux  fem- 
mes, aux  plaifirs;  dem  IReiue,  den  IReibern.den 
Rergnligungen  ergèben  Jeyn.  Il  eft  fujet  à fa 
bourbe;  er  fit  gem  elwas  Gutes,  er  fi  ein  Ijk- 
kermaut.  Être  fujet  à la  colère;  zumZor  ne  ge- 
neigt Jtyn.  11  eft  fujet  aux  lièvres;  ertflzu  Fic- 
hera geneigt,  er  bekotnt  oft  das  Fieber. 

In  den  Reckten  Jagt  nu  n.  Cet  héritage  eft  fort 
fujet;  diejes  Erbgit  ifi Jekr  bejcktcert . es  liaften 
virl  Abgaben,  Frokndienfie,  u.  J.  w.  dur  au}. 

Tenir  un  cheval  fujet,  keifit  auf  der  Keitjckult 
ein  l)i  rd  wokl  im  Zaume  kalttn. 

Sprukte.  Sitke  Caution- 
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SUI. 


die  Sonne  ifl  griff,  fo  ijl  Soleil,  die  Sonne,  dos 
SubjeFf,  und  grand.  grifl,  dis  Traduit. 

Man  pfligt  auikeir.en  .Menftken,  in  Anjckung 
feiner  FSkigkeit  oder  1~ucktsgkeit  zu  etwas , Un 
fujet,  lin  Subjtr! zu  nennen  ; oder  icenn  mon  dis 
frémit  /Fort  vermeiden  wstt , bedienet  mm  /ick 
fckleclithin  des  /Fortes,  Mann,  und  ins  veriüklii- 
cken  Ferftastie  faut  man  geteSknlick,  Meufck, 
L'homme  dont  vous  parlez , n’etl  pas  an  fujet 
capable  de  cet  emploi;  der  .Vlann,  von  welcnem 
Ssejprechen,  ifl kein ru diejem  Amie fühigts  Sub- 
jeu. Man  fagt,  C'eft  an  bon  fujet,  un  g and  fu- 
jet, un  digne  fujet;  es  ifl  eut  g uter,  tlUhtigrr, 
brauckbarer  Mann,  lin  grôfitr  Mann,  tin  w’ùr- 
diger  Mann.  C'eft  un  mauvais  fujet;  es  ifl  ein 
J ckteckier  Menjch,  dér  wtder  Fdkigkest  nochgute 
Sitten  hat. 

Un  fujet  papablc  nennrt  man  einen  Kardinil, 
der fdkig  oder  gèeignet  ifl  Pdpfl  zu  irteden. 

SUJETION,  f.  f.  Vie  Unterwürflgkiit,  der  Zuflani, 
4a  manjemandt*  unterwürjig  oder  unterworfen 
ifl,  dit  Untertkànigkeit , die  Unie ru.tr/ung , die 
tk/itige  Antrkmnung  der  Gewalt  eines  HShern 
liber  Jick.  Tout  état  de  fnjétiou  eft  dur  par  lui- 
mt  me  ; y der  Stand  der  Unterwürflgkeit  oder 
Lrnlertkaniakeit  ifl  an  und  /Tir  flek  kart.  La  fu- 
jétion  aux  lois  elt  un  devoird'ar  bon  citoyen; 
die  Unttrtcerfung  un  fer  den  Gejetzen  tfl  une 
Pflichteines gtlten  Blirgers.  Man  pflègt  auekden 
Zufland der  Nolkwendigkeit  oder  autk  iesZwan- 
ges , worin  man  j tek  in  Abfukt  gewijjer  Dinge 
oder  Perfoxen  befindet , Sujétion  ru  nennen.  So 
Jaet  man  z.  B.  il  eft  dangereux  de  fe  faire  cer- 
taines habitudes,  elles  deviennent  enfuitc  des  fu- 
jétiont;  et  tfl  gefSkrlich  g est  tfle  Gewoknkeiten 
anzunekmen , ans  gewijjen  Handlunten  eine  Gt- 
usoknkeit  zu  macken,jte  urerdrn  enaltck  eine  in- 
flige Kothwendigkeit.  Il  s’eft  fait  une  manière 
de  fujétion  de  fe  lever  tons  les  tours  à la  meme 
heure;  er  hat  es  Jick eewijjermdjitn  zuméiwan- 

5e,  zur  Nothwendigieit  gemackt,  aile  Tage  s» 
ienUmliche  Stunie  aufzuflthen.  C'eft  un  homme 
auprès  de  qui  il  faut  une  grande  luiétion;  bei 
diejem  Manne  ifl  man  fekr  angebunden , ifl  man 
feiner  gdr  nicht  mScktig,  ifl  ma»  kemen  Augtn- 
bltckjet net gent r Herr; der Pienfl  bti  diejem  Man- 
ne ifl  fekr  Idfltg  und  bejchwirkck.  Un  emploi  d’une 
grande  fujétion  ; ein  Jehr  infliges,  fekr  brfckwir- 
lickes  Ami,  wobei  man  Jehr  angebunden  ifl. 

In  den  Kechten  keifll  Sujétion , iieaufeinem 
Haujt  haftende  Oienjlbarkeit  oder  l'erbindhek- 
keit  etwas  ztt  leiden,  welches  man  Jonfl  auch  Ser- 
vitude fleurir!.  ( Sieke  diejet  IF art ).  Ceft  une 
tnaifon  fort  incommode,  & où  il  y e de  grandes 
fujetions;  es  ifl  ein  Jehr  unbequèmes  Haut,  und 
a\if  welckem  grojte  Pienflbarkeiten  haftin. 

SUIF.  (.  m.  Pas  oder  der  r al  g,  das  karte  FeUge- 
wtjfer  Thtere,  an  vielen  Orten  das  Unjekhtt  und 
im  gens.  Lèb.  das  Infchlitl  oder  Injelt  gênant. 


SUI. 

Suif  de  boenf;  Ochjrn-  Talg  oder  Rindertalg. 
Suif  de  mont'  n ; Hammtls-  talg  oder  Scktipjtn- 
Talg.  Suif  de  cerf;  Htrjcktalg.  Chandelles  de 
fuif  ; Talg-f-ickter  oder  Unfckhtt-f.ickter.  Suif 
en  branche  ; rolter  Talg,  dér  nock  in  feinen  //iu- 
le» jleit  and  an  der  l.ujl  gelroknel  ifl.  Snif  fon- 
du; gefth./iolzenrr  oder  ausgetaflener  Talg.  Suif 
noir  ; mil  Kienrfifl  virmifckter  Talg,  t vomit  der 
Suffire  Hoien  eines  Schiffer , ndckdem  er  virkèr 
mit  bltflrm  Unjcklitt  beflrichen  worden,  notkein- 
mil  Vtberfahren  wird.  Donner  le  fuif  i un  na- 
vire; em  Sckiff  mit  IJnJcklitt  beflreicken.  Mettre 
les  cuira  en  luif;  die  Haute  mit  UnfeUitt  ein- 
Jckmieren. 

SUINT,  f.  m.  Der  fettige  Sckweifl  gtwifftr  Tkiere, 
diefeltige  Feucktigkett  weifke  ans  den  Kdrpern 
gewifler  Tkiere,  bejonders  aber  aus  der  /Folle 
lebrndiger  Sckafe  atssdUnflel,  und  zu  einemSchmfr 
verdteket  da-an  kUugen  bleikt.  Le  fuint  de  la 
laine  ; dos  IFoüenfett.  Suintde  verre;  Gldsgalle. 
Man  fagt  gtwsfmückrr  Fiel  de  verre.  S.  Fiel 
SUINTEMENT,  f.  m.  Pas  Schieeiffen  oder  A ’df- 
Jen,  das  beinake  unmerkliche  Ausflitfien  einer 
Fruektigkeit.  ( S.  Suinter).  Le  luifltement  d'une 
plaie;  das  Schweiffen  oder  nSffen  einer  IFunde. 
SUINTER,  v.  n.  Schweiffen  oder  nüjjtn , Feuck- 
tigkeit  oder  piaffe  von  ftek  grbtn  ; it.  liekern,  durck- 
Jiekern,  nâehundndck  unmerkliehin  kleinen  Tro- 
pfeniurck oder  keraus fiekern  ; tm  Bergbaue  Jagt 
man , ftniern.  Ce  tonneau  fuinte;  diefes  Kafl 
fckweiffet.  La  plaie  eft  fermée,  mais  elle  fuinte 
encore;  die  IFunde  ifl  ge/chloffen,  aber  jienSffet 
no, h.  Dn  vin  qui  fuinte  entre  deux  douves;  U'ein, 
teelektr  zwi/eken  zwei  Dauben  htraus  fckweiffel 
oder  fiekirt,  iunkftekert.  Il  y a des  férolftés  qui 
fuintent  de  cette  plaie;  es  Itnd  wüfferige  feueh- 
tigkeiten  ia,  tzelekeaus  dttjtr  /Fuitde  hrrausjit- 
kern.  Dans  la  plupart  des  cavernes,  l'eau  fuinte 
entre  lespie*re$;  mien  mehrflen  Hbklen  fintert 
das  /Faner  durek  das  Geflein. 

SUISSE,  f.  f.  DieSckweiz,  das  Stktceizer-  Land. 
Un  fuifte, m Sihwetzer,  eineaus  der  Schwetz ge- 
bnrtige  Perjiit.  Paman  an  verjekiedenen  Hsfen 
die  Sckwetztr  wègen  ihrer  Treue  und  titres  an- 
Jehnlicken  IFuthJis  zu  lœtbtrabanUn  oder  auch 
zu  Thlrflekern  zu  wa Idenpfligt.Jo  werden  dtefe 
dahrr  auch  Jchlrchthin  Suiftes,  Sckweizer  gênant. 
Dahrr  dos  Spnchteort,  Point  d'argent,  point  de 
Suiffe;  keinGeid,  kein  Sckweizer  \okne  G tld  oder 
umtor.fi  erk'Ht  man  nickts. 

Suifle  wird  atsek  ait  ein  Beiwort  gebrauckt. 
Les  Régimens  SuilTe»;  die  Sckweizer- fiepimen- 
ter.  La  Garde  Suifte;  die Sckweiztr-Garie.  Un 
Négociant  Suifte;  ein  Sckweizer  Kaufmann, tm 
Kaufmann  aul  der  Sckweiz.  Une  femme  Soiffe; 
eine  Sckweizer- Frau , eine  Sckweizersn.  Moeurs 
fuiftes;  jehweizerijelu  Sitten, 

■fr  SUISSERlE.f.  f.  Pie  /Foknungies  Sekwtiztrs 
oder  Tkùrflekers. 


SUITE, 


sur. 


sut 
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SUITE,  f.  f.  Das  Gtfolgt,  tin  Haufe  mehrerer  tin- 
ander  folgender  oder  auch  nSr  etntm  Menfcken 
folgendtr , tkn  begleitender , vôr  und  hinter  ihm 
kir  befindltcher  Perfonen . On  lui  fia  entrer  les 
trois  premiers , & on  ferma  la  porte  à toute  la 
fuite  ; dit  drti  trjlen  lu  fi  tnan  kinrin,  und  dtm  gan- 
ztn  ubrigen  Gtfolgt  vtrfchlofl  man  dit  Thîir.  Il 
a toujou  s plulieurs  Gentilhomme»  i fa  fuite  ;er 
kat  immer  viel  Edelleutein  jtinem  Gtfolgt.  L’Am- 
balladeur  avoit^une  fuite  nombreufe  6c  brillante; 
dtr  Gejanite  hotte  e in  zaklreiches  und  glanzendes 
Gtfolgt.  Man  fagt,  Etre  à la  fuite  de  (a  Cour, 
être  àla  fuite  d’un  AmbalTadeur.oder  auch  Jchiecht- 
kin,  Etre  à la  fuite,  zu  dtm  Gtfolgt  des  Hofes 
odtr  tints  Gtjandttn  gehbren.  Un  officier  ré- 
formé à la  fuite  d’un  Régiment,  d’one  plaça  de 
guerre;  tin  Ojfizier , dejfen  SltUtbti  einer  Ver- 
minderung  dtr  Truppen  eingezogen  worden , und 
dtr  Jich  jo  lange  bti  eintm  Régi  mente  oder  in  ti - 
ntr  Fejlung  aufkaitm  mu  fl,  bistr  irieder  einrUk- 
ktn  kan.  marcher  à la  fuite,  entrer  à la  fuite  de 
quelqu'un  ; kinttr  ewtn  hèrgelun,  ndck  eintm  kin- 
emgehen,  eintm  folgtn.  Fig.  Etre  à la  fuite  d’une 
affaire;  hinter  emtr  Sache hcr  feun,  Jie  betreiben . 

J Man  nennet  Caroffes  de  fuites;  dit  Kut/chenfllr 
das  Gtfolgt  tints  Pùrjlen  odtr  Gefandten:  Und 
Vin  de  fuite;  Gefindewein , dtr  f'r  den  Gefinde- 
tijch  bejhmte  IVetn.  In  dtr  Gefelfckafts-Sprdche 
Jagt  man:  Cet  homme  n’a  point  de  fuite;  die - 
Jer  Mann  kat  keine  Familte , ketnt  Kinder. 

Suite,  heifit  auch,  die  Folge,  dasjenigt was auf  das 
Vârhirgehende  folget  ; mgleichem  mekrere  üingt 
enter  Ait,  welcht  ni  ununterbrochener  Reüte  auf 
e mander  folgen , odtr  auch  Begibenhtiten . welcht 
dtr  Zeil  ndck  auf  andtrt folgen,  be fonder  s Joftrn 
fie  IVirkungen  derftlbtn  ftnd.  Pour  bien  entendre 
ce  paPage,  il  faut  lire  la  fuite;  uni  ditjt  St  elle 
iroh l zuverftthtn , mufi  tnan  dit  Folge  lefen,  mnfi 
mu  fl  man  lefen,  iras/olget.  La  vie  de  cet  homme 
n’a  clé  qu’une  fuite  de  difgrâces;  das  IJbendie- 
fti  Mannes  war  tint  ununter  brochent  Folge  odtr 
Rtihe  t ton  Ungllîcksfàlltn , Une  belle  fuite  de  mé- 
dailles, d’eftampes,  de  livres  d’hiftoirea,  &c.  ; tint 
jchbtit  Folge  von  DenkmUnzen,  von  Kupferfiichev , 
von  Gefckuhtbiïchem , u.  /.  w.  11  compte  parmi 
tes  ancêtres  une  longue  fuite  de  Rois;  er  zâklt 
unter  feinen  Vôrfahren  tint  lange  Folge  odtr  Rti - 
lie  von  ÂSnigen.  Cette  affaire  a déjà  eu  de  fâ- 
che ufes  fuite»;  iiefe Sache  kat  fchân  tible  Folgen 
gehabt.  11  n’y  a pas  d’apparence  que  cela  ait  au- 
cune fuite;  es  kat  nick:  den  AnfcheJn,  dafi  ditfes 
irgend  tint  Folge  haben  setrde.  Cela  peut  avoir 
des  fuites  ; das  kan  Folgen  haben , ûble  Folgtn 
haben.  Alan  fagt.  J’ai  vu  toute  la  fuite  de  cette 
affaire;  ich  hâte  den  ganzen  Gang  dtéfer  Sache 
grfeken , ick  un  fl,  wit  die  ganze  Sache  gegangen , 
une  tins  auf  das  andtrt  odtr  tins  aus  demandent 
gtfolgt  ifl. 

ta  fuite  d’un  livre ;dii  Forfetzung  emes  Bu- 
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ckes,  diejenigen  The  île  tint  s B fiches , welcht  ndck 
déni  e r fl  en  erfeheinen,  uni  in  wehkendie  angefan- 
gent  Materie  fortgefelzet  wird.  La  fuite  des  An- 
nales de  Ban  nias;  dit  Fortfetzung  der  A nnalen 
des  Baronius. 

Suite,  die  Folge , heifit auch  fo  vielals  der  Zufam» 
menkang , die  Ürdnung  und  Verbindung  der  ver- 
fckieéentn  Tkeile,  woraus  étiras  bejleket.  11  n’y 
a point  de  fuite  dans  fondiicours;  es  iflkeinZu - 
fammmhang  tn feint r Ride.  Fig.  fagt  man,  Cet 
homme  n’a  point  de  fuite  dans  l’efprit,  oder  il 
n’a  pas  on  efprit  de  fuite  \dieftr  Mann  denkt  nicht 
im  Zufammenkange,  erkan  tin  en  Gedanken  nicht 
mit  anhahenefer  Aufmerkjamkeit  verfolgtn.  11  n’y 
a point  de  fuite  dans  fa  conduite;  es  ifl  keine 
Gleickheit  in  Jtinem  Betragen , ftin  Betragen  ift 
fehr  ungleich. 

In  dtr  ffjgtrfprdcht  pfiègt  man  die  Geilen  der 
wildt  n Satire  i ne  wohl  Suites  zu  nennen . Vas  ei- 
gentliihe  IVort  dafTtr  ifl  aber  Luîtes. 

In  den  Reckten  heifit  Lalulte,  die  Uerfotgung 
feints  Recktes  an  einer  Sache  gègen  den  dèrma- 
ttgen  Beftlztrdtrfclben.  l_a  fuite  par  hypothèque; 
dit  fichauf  eine  tiypotkek  grtiudende  Verfolgung 
menus  Recktes  gègen  dendermaligen  Refit  zer  ti- 
res Gutes,  welcnes  mirfîlr  meme  Schuldforderung 
zur  Stckerkeit  verfckneben  worden.  Les  meubles 
n’ont  point  de  fuite  par  hypothèque;  bei  Mobi- 
ïien  findet  keine  hypothekarifehe  (auf  ein  P fané- 
redit  fich  grïmdende)  Klage gègen  den  dermali- 
gen  tnhàber  fiatl , wenn  fie  aus  den  H amie  n des - 
jenigen , dèm  fie  zuiu  Un  ter p fan  de  gegeben  wor- 
den, in  diedritte  Hani  gekommev. Jtnd. 

De  fuite,  adv.  ndih  financier , Imiter  einander 
oder  auch  nèben  einander,  in  enter  Reike.  Faites- 
les  entrer  de  fuite;  lafit  fie  ndck  einander , emett 
ndck  dem  an  der  n ker  ein  kommei  ?.  Ils  ont  joué  lix 
parties  de  fuite  ; Ste  haben  Jechs  Partitn  ndck  ein~ 
ander  oder  hinter  einander  gefpielet.  11  ne  fau- 
roit  dire  deux  mots  de  fuite;  er  kan  nicht  zwei 
IVorte  ndck  einander  oder  im  Zufammenkange 
fagen.  Mettez  ces  livres  bien  de  fuite  \jlefletdieft 
Bâcher  ordentlick  nèben  einander  , in  eme  Reike . 
Ces  médailles  ne  font  pas  de  fuite;  diej'e  Denk- 
mlin.zen  liegen  nicht  in  icr  gehàrigen  Folge  nèben 
einander/olgen  rickt  gekbng  auf einander.  Quatre 
chambres  de  fuite;  vier  Zimmer  m einer  Reike. 
Man  Jagt , Je  reviendrai  tout  de  fuite;  ick  wiU 
gleich  wieier  kommen. 

En  fuite , adv.  Herndch , ndchmdls , ddmdch, 
darauf. 

SUIVANT,  ANTE.adj.  Folgend.  nâchfolgend.  Le 
chapitre  fnivant  contient  Ta  defeription  du  jar- 
din ;das  folgen  de  Kapitel  euthùlt  die  Befchreibung 
des  Garlens.  11  en  a ufé  de  la  forte  par  les  rai- 
tbns  fui  van  tes;  et  kat  fick  aus  nackjolgenden  Uf- 
fachen  alla  betragen. 

Demcnfclle  fui  vante,  nennet  man  tint  Kammer- 
iunafer  bei  einer  vômèhmen  Dame.  S.  Suivante. 

L 1 1 3 Sprickw. 
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Sprickw.fagt  man  im  gem.  IJben,  Il  n'a  ni  en- 
fans,  ni  fuivans;  er  kit  wèier  Kinder  nocknake 
1,'eru  andte,  erkat  niemand  dèr  ihnt angehSrt. 

SUIVANT,  Prép.  Ndck,  zu  Folge.  Suivant  votre 
opinion  : mît*  Jkrer  Meynung.  Suivant  le  cours 
de  la  nature  ; n âch  iem  Latt/e  dtr  Natfir.  Sui- 
vant votre  ordre  ; ndck  lhrtm  Befehle , lhrtm 
Befehle  zu  Folge. 

Suivant  que.  Conj.  Nâchtlem,  je  ndchdèm.  (S. 
Selon).  Suivant  que  le  temps  le  permettra;  nack- 
dim  ts  die  Zeit  erlateben  xtird. 

SUI  V ANTE,  f.  f.  So  wiri  vârz'Jglick  in  dm  Schau- 
fpielendas  Kammermodchen gênant.  Inderduk- 
terifchen  Sekreib-Zrt  fagt  m an  desfùr,  die  Zofe. 
jluch  ente  Kammerjxtngfer  bei  einer  vimèkmen 
Dxtme  pfiègt  man  abjolute  La  fuivaute  zuntnnen; 
hlifiicher  aber  ijl  es  wenn  ma,,  tkr  den  Titel  De- 
moifelle  fuivantegtH.  Zneinigen  Ortenuiirdein 
Kammermiidtken  in  bürgerluken  Hdujern  die 
Sfungemagd  gênant. 

* SU IV  ER,  v.  a.  Mit  Talg  oder  Unfchlitt  bellrei- 
ekeu,  ’lberftreiclwn.  Suiver  un  navire;  etnSchtff 
aü/ferkalb  mit  Unfchlitt  liberfireichen. 

SUIVRE,  v.  a.  Je  fuis,  tu  fuis , il  fuit.  Nous  fui- 
rons, vous  fuivea,  ils  fui  vent.  Jefuivois.  Jefui- 
vis.  j'ai  fuivi.  Je fuivrai.  Sui;fuivez,  &c. ; Fol- 
gen , nithfolgen , nich  einer  andirn  Perfén  oder 
Sache  gehen,  kommen  oder gefckehm, jouokl  dem 
Baume,  als  der  Zeit  ndck.  11  marclmit  le  pre- 
mier & les  autres  le  fuivoicnt;  er  ging  zuerfi, 
«tid  die  ar.item  folgt  m ikm.  Elle  le  lui  voit  pas  à 
pas;  jiefolgteihm  SchrittvirSckritt.  Allez  tou- 

iours  devant,  je  vous  fuis,  je  vous  fuivrai;  Br- 
un Sie  nar  vSran,  uk  folge  Jknen,  tek  folge  lk- 
nen  ndck,  uk  wtrde  Jknen  folgen  oder  ndehfolgeit. 
L'été  fuit  le  printemps;  der  Sommer  fol get  a\tf 
den  FrliUing.  Vous  ferez  plus  content  du  cha- 
pitre qui  luit,  que  de  celui  que  je  viens  de  vous 
lire;  fie  werden  mit  tfem  Kapitel  welches  folget, 
oder  mit  dem  folgenden  Kapitel  zufriedener/eyn, 
als  mit  dèm , weukes  ick  Ikn/n  virgelèfen  kabe. 
l e p3ge  qui  fuit;  die  folgtnde  Sntr.  Sprichw. 
Qui  m'aime  me  fuive;  voir  mich  lieht  folge  mir, 
folge  mir  ndck,  mâche  es  urie  ick , fchlage  fick  zu 
teuiner  Partei,  u.  f.  w. 

Suivre  quelqu’un;  etnem folgen,  heifil  auch fo 
viel  als  l’accompagner,  l’elcorter,  aller  avec  lui; 
lim  begleiten,  mit  ikm  gehen.  11  a fuivi  ce  Prince 
dans  tous  fes  voyages  ; er  ijl  diefem  Ftrjlen  auf 
allen  feinen  Ketfc'n  gefolget.  erkal  iiefen  Fôrjlen 
anf  allen  feinen  Reiien  begleitet.  Il  fe  fait  Cuivre 
par  fes  ga:de»;  er  Idfil  jtek  voit  feiner  IPache  be- 
gleiten. 

Fig.fogt  man.  Suivre  quelqu’un  dansfondil- 
coms  ; etnem  in  feiner  Ride  folgen,  tiim  aufmerk- 
Jam  zukbren,  dàmil  etnem  nickte  davon  entgeke. 
Ce  prédicateur  parle  fi  rapidement,  qu’il eft  dif- 
ficile de  le  luivre;  dttjer  Priitger  jpruktjo ge- 
fckwmde,  dafl  esj.kwcr  ift,  ikm  zu  folgen.  Suiv  re 
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fa  paflion,  ion  inclination;  feintr  Tjiderfchaft, 
J einer  Neigunp  folgen , ftch  derfelben  tLberlaJJen, 
Suivre  l'exemple  de  quelqu’un  ; jemandes  Bei- 
fpiele  folgen.  Suivre  les  avis,  les  confeils  de  quel- 
qu’un ; jemandes  Rath , jemandes  Rath/chlàge h 
folgen.  Suivre  les  ordres  de  quelqu’un;  jeman- 
des Befehle  befalgen,  fie  beobachten,  ihnen  gehor - 
Jamen.  Suivre  la  mode;  der  Mode  folgen , dit 
Mode  mitmacl tnt.  Suivre  les  coutumes  d’un  pays; 
ftch  tui (h  den  GeuJoknheiten  uud  Gebriiuchen  ’ei- 
nes  Landes  ritklen.  Suivre  le  parti  de  quelqu’un; 
von  jemandes  Partei  jevn , es  mit  jemandes  Par- 
tei Italien.  Suivre  une  doctrine,  une  opinion; 
einer  Lettre,  einer  Mtynung  folgen  oder  xugethan 
feyn,  derfelben  ankdngen.  Suivre  la  Conr.fuivre 
le  Barreau;  ftch  zu  dem  Hofe  haltni , den  Hôfbt- 
fuchot , den  Gerichtshôf  be/uchen , l\ozeffe  l âr  Ge- 
richt  f tkr  en  , einen  sidvokaten  abgèben.  .Suivre 
les  armes;  den  IP affen  folgen,  den  Soldat  en  (]  and 
er  irakien  oder  in  Kriegsdienften  feyn.  Suivre  un 
Prédicateur;  einen  foêdiger  oft  hbren,  fleifjig  m 
feine  Prèdigten  gehen.  Les  galères  fui  vent  la  c6te; 
die  Galéren  Italien  fick  lângs  der  Kiïflê  kin, flr ri- 
che n an  der  Klifie  hin.  S.  auch  Pointe,  Pag.  721. 

Suivre,  keift  auch,  verfolgen,  einem folgen  oder 
ndcheiten  um  ikn  zu  erhajchen  und  in  Jeine  Ge- 
ualtzubringen.  Leu  fergens  fuîvent  les  voleur* 
depuis  hier; die Gerichlsdtrner verfolgen  die  Die- 
be  feit  gejlern.  Les  chiens  fui  virent  le  cerf  pen- 
dant cinq  heures  ; die  Hwidt  verfoigten  den  Hir^  fck 
fiinfStuuden  Urne. 

Manfagt  auch.  Suivre  un  chemin,  fuivrefon 
chemin;  ruten  fVig, femtu  IFée  verfolgen  oder 
fortfetzen,  auf  dem  namlichtn  ll'ège  weiter  fort- 
gehev.  Suivie  une  affaire;  eine  Sache  verfolgen, 
fie  Jlandhaft  ketretben,  oder  auch,  fick  allé  mtigli~ 
cke  Mi.ke  gébett,  fick  von  der  Page  der  Sache  zu 
unttrrichte n.  Suivre  une  penfee;  einen  Gedan- 
ken  verfolgen,  demfelben  weiter  ntkkkàrsen. 

Suivi,  u,  partie.  & adj.  Befolgt.  beobachtet  &c. 
Steke  Suivre.  Alan  nrnmt  Un  Prédicateur , un 
ProfafCeur  fort  fuivi;  einen  Pridigcr,  einen  Pro- 
feffor,  dèr  viel  ZukSrer  hat , dejfen  Prèdigten, 
aeffen  U ârlèfungenfleifiig  befûckt  werden,  dèr  ei- 
nen grôfien  Zuiauf  hat.  Une  pièce  fort  fuivie; 
•in  Theaterftlick  welcius  viel  Beifall  hat,  urelches 
viel  Zufckauer  kerbei  ziekt.  Un  difeours  bien 
fuivi  ; et  ne  g fit  ausgefùhrte,  wohl  zufammenkan- 

fendt  Rède.  Une  hilloire  fuivie  ;r:n<  an  cinandir 
angende  Gefchickte. 

Suivi,  ik,  partie,  6c  adj.  Befolgt. 
f SULFATE.  Suite  VITRIOL. 

■J-  SULFITE,  f.  m.  (Chymie)  EinSaiz,  welckes 
die  SchwèfeljfSure  oder  flllchtige  UtlriSlfitac.  mit 
dem  alkalijch-falzigen,  erdtgen  und  metalhjchen 
Subfianzen  gibt . Sulfite  d’ammoniac  ; der  Sekwi- 
fel-Salmiak. 

***  SULFURE,  f.m.  So  ttennen  die  neiterett  frauzli- 
fijeken  Chyinijlen  einen  mu  Sckwèfet  verbundetun 
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JCSrper.  Sulfure  d’ammoniac;  flickttger  Sckwi- 
felgei/t.  Sulfure  de  chaux;  Kaik-SchwifeiUber. 
Sulfure  de  fer  ; Eifmkies.  Sulfure  de  plomb  ; Blei- 
glanz.  Sulfure  de  mol)  bdine;  ll'afferblei.  Sul- 
fure de  poialTe  ; gemtmt  SckicifeUeber.  Sulfure 
d’arfenii  rouge  ou  jaune  ; gelber  und  rother  Ar- 
jrmk.  Sulfure  d'argent  -,  gefchwèfeltes  Sdber,u.f, 
w.  Siehe  auch  Sulfuré. 

* SULFURE,  £E,  adj.  ( Cktjmit  ) Gefckwèfelt, 
mit Schwèfelverbunitn.  Phofphore  fulfuré;  mil 
Schwèfel  verbundener  Phofphorus.  Argent  ful- 
furé ; gefchwèfeltes  Silbrr,  das  durcit  dit  Schmel- 
zung  mit  Schwèfel  aufgelSfete  Silber,  welches  tint 
fchwdrzliche , au  Fariie  tind  Couftflenx  bemahe 
dem  Bieit  gleichende  Mafje  gibt , die  fick  fckmie- 
den  làftt. 

SULFUREUX,  EUSE,  adj.  Schwifelig . Schwèfel 
entkaltend  : it.  fchwèfelickt , dem  Schwèfel, befon- 
ders  in  Anfehung  des  Gerschts  Shr.hch.  Unema- 
tière  fulfureufe;  eine  fchwèfelige  Materie.  Ex- 
halaifons  fulfureufe*  ; fchwefelickte,  n dch  Sckwè- 
fel  rieckende  Ausdlhiftungen. 

SULTAN,  f.  in.  Der  Sultan,  ein  Titel  des  türki- 
Jcken  Kaiftrs  tend  einigtr  anderen  tartarifeken 
Fur  fl  en. 

SULTANE,  f.  f.  Die  Sultaninn,  ein  Tilelder  IV ri- 
ber  eine  s Sultans.  Die  erjle  SiJiannm.  welche  dem 
Sultan  einen  mdnntichen  Erben  fckenkt,  wird  La 
Sultane  régnante , die  regierende  Sultaninn  gê- 
nant : Una  Aie  Muller  des  regierenden  Sultans 
fàkret  den  Titel,  La  fultane  valide. 

Sultane,  f.  f.  Der  Dame  einer  Art  türkijcker 
Krieesfchiffe  ; dit  Sultane. 

* SULTANlN,  f.  m.  Der  Name  einer  goldenen 
MT,  nze,  die  in  der  T.irkei,  wie  auch  gu  Tunisin 
der  Barbare i eeprSgct  wird. 

SUMAC,  C m.  Der  Sumael i,  imgem.  Lèb.  zufam- 
mengezogen,  der  Sckmack  oder  Smack,  ein  im  mit- 
tàgigen  Europe  uni  un  Morgenlaitde  einheimi- 
feher  Boum,  iejjen  Rinde  g elb  fSrbrt,  und  auch 
fiatt  der  Lobe  zum  Gdrben  gebrauckt  tard,  da- 
ller er  auch  der  FSrberbaum  oder  Gdrberbaum 
gênant  wird.  IVè  gen  f einen  Bfren,  die  lier  Silure 
des  EJJigs  am  Gejckmacke  gleichen,  heifit  erauch 
Vinaigrier,  der  EJjigbaum. 

SUPER,  v.  n.  Sick  verflopfen.  Ein  nSr  in  der  Se- 
fprdcke  übtickes  /Fort , i e/o  es  von  tintm  ï.ecke, 
Ritze  oder  von  einer  Spallt  gefagt  wird,  die  fick 
zufdlhger  IVtift  von  felbft  durch  Grds  oder  fonjl 
etieas  verflopfet.  La  voie  d'eau  a fupé  ; der  Leck 
hat  fick  von  felbjl  verflopftt. 

* SUPERATION,  f.  f.  (AJtron.)  Der  Cberfckufl 
des  Laufts  entes  Ptanéten , liber  den  Lauf  fines 
andern.  dèr  ftch  langfamer  bewèget  ; dasjenige,  um 
aie  viel  ein  Plan/t  fick  gefckwinder  bewègt,  als 
ein  anderer. 

SUPERBE.f  f.  Einfaftganzveraltetes  fVort,  i «<- 
chesjo  viel  keifit als  Orgueil,  préemption,  arro- 
gance, derStolz,  Hôckmutk,  Doffahrt,  Ubtrmutk, 
Diinkel,  u.f.  te. 


4ST 

SUPERBE,  adj.  de  t.  g.  Stolx,  hâckmüthig , hoffSr- 
tig.  Un  homme  fort  fuperbe;  ein  fehr  fioizer, 
kockmilthiger  Mann.  Man  fagt  in  diejer  Bedeu- 
tung  auch  fubftantive,  Dieu  refifte  aux  fuperbe*; 
Goit  widerflehet  den  Hoffirtige n. 

In  der  ktikern  Sckreib-Art  brauckt  mandieftt 
IVort  auch  von  einigen  Tkieren  die  ein  fchbr.es 
Sujfcres  Anfthen  haben.  Le  Paon  eft  un  oifeiu 
fuperbe  ; der  Pfau  ift  ein  ftolzer  oder  prdcktiger 
V ogel.  11  étoit  monté  fur  un  fuperbe  courtier; 
erjifi  a uf  emem  ftolzen  Renner  \ et  ntt  einen  pràch- 
tigen  Renner. 

Fig.  keifit  Superbe  fo  viel  als  Magnifique, «tuf 
Somptueux,  prdchtig,  koftbdr,  u> as  viel  kojlet,  tt  o- 
zu  fin grifier  Aufwand  erfordertwird.  Superbe* 
bàtimens ; prachtige  Gebdude.  Un  habit  fnperbe; 
ein  priichtiges  Kleid.  L’AmbaiTadeur  fit  une  en- 
trée fuperbe  ; de r Gejandle  kielt  einen  prdclitigen 
Einzôg. 

SUPERBEMENT. adv.  Sïofz,  kSckmMkig.  hofdr- 
tig,  auf  einefiolze  Art-,  it.  pràchtig,  koftbdr, auf 
eine  prachtige  Art.  (Siehe  Superbe).  Repondre 
fuperbement;  fiolz  antworten.  11  marche  fuper- 
bement;  er  hat  einen  ftolzen  Gang,  liétoitvétu 
fuperbement;  er  war  pràchtig  nekleidet. 

4-  SUPERCARGO, f.  m.  Soheifttauf  den  Kaufi'akr- 
deifchiffien  derjeiyge , welcher  die  Aufftckt  " ber 

- die  Ivdren  hat,  und  den  Eigcnthnmern  dation 
Recknunc  tkun  mufi. 

SUPERCHERIE,  f.  I.  Die  ffinterlift,  eine  verbor - 
gener U'eife zum  Schaden  fines  andern  angewand- 
te  Lift,  der  kinterliftige  Streick,  der  Betrhg,  dit 
Betrügrrei.  Je  me  fiois  à lai,  & il  m'a  fait  une 
fupercherie;  ick  verlieft  mick  auf ikn.und  er  hat  mtr 
einen  kinterliftigen  Streick  gefpiell.  11  ne  gagne 
fon  procès  que  par  fupercherie  ; er  gewinnet  fti- 
nen  Prozefi  blôft  durch  kinterliftige  oder  ketmli- 
che  RSnke. 

SUPERFETATION,  f.  f.  Dit  Cber/ckwdngerung, 
tenot  ein  ll'eib,  ndchdim  fie  empfangen  hat,  tint 
A fit  ndchkèr  noch  einmâlempfdngt,  und  alfo  zwei- 
mdt  hmler  t mander,  jedotk  zu  verfchitdenenZei- 
ten  gebSret. 

SUPERFICIE,  f.  f.  Die  Oberfldche,  dieoberfte Fld- 
cke  fines  Kbrpers,  die  zuerft  in  die  Augen  fdlt. 
Noua  ne  voyons  que  la  fuperficie  des  coïts; 
teir  je  ken  ntir  die  Oterflàcke  der  Kbrper.  Pig. 
fagt  ma»  von  Leuten , die  ftch  keine  Mtlhe  gè ben 
eine  grlindlicke  Kentnifi  von  einer  Sache  zu  er- 
kalten,  fondera Jienfir obenhinbetracklen  : Ils  s’a- 
mufent  à la  fuperficie  ; fie  Italien  fickbeider  Ober- 
flache  auf. 

In  der  Géométrie  keifit  Superficie,  die  OberflS « 
cke,  die  Ausdéknung  eines  Kbrpers  oder  einer  Jei- 
ner  Seiten  in  die  LÂnge  und  Breite,  oime  R'kk- 
ftcht  auf  die  Dicke , in  welcher  Bedeutnng  diefes 
(Fort  auch  anftatt  Surface  eekraucht  wird.  La 
fuperficie  de  la  terre;  die  Oberflacht  der  Erde, 
Man Jagt  in  den  Redttcn:  La  fuperficie  cède  au 
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fonds  ; utas  ouf  jemandes  Grand  und  Bodtn  fte- 
het,  gekSret  ihm  als  Gruniherrtn. 
SUPERFICIEL,  KL.LE.sdj.  Oberflàchiuk,  was  nSr 
dit  Oberfldclu  berühret  oder  dazueekbret.  fFird 
imtigtntlickin  l’erflanie  fellen  gtoraucht.  Cette 
plaie  n’eft  que  fuperficielle;  dtije  IFundeiflnâr 
oberflScklich,  bat  n6r  du  Oberfldclu  verltzt.  Fig. 
nennet  man l ne  connoiflsnre  fuperlîcielle,  tint 
oberdiichlickt  Kentnifl,  imGègenfatze  emtr  gründ- 
lichtn  Kentnifi.  Un  efprit  fuperficiel;  tin  ftick- 
ter  Kopf.  itrnkr  oberfidchlune  Kentnifte  bejitzet. 
SUPERFICIELLEMENT,  adv.  Obt.flHcUick.  auf 
tint  Art.  wodurck  nfir  dit  Oberflàcke  brr’.ihrti 
odtr  vrrUlzrt  wird.  Ce  coup  ne  l'a  touché  que 
fuperficiellement ; ditftr  Hieé,  Schufi,  u.J.  w.  hat 
uni r dit  Obtrfiicki  btrlikrt  odtr  vtrletzet.  Fig. 
Jagt  man  : Ne  faire  une  cliofeque  fuperficielle- 
ment; tint  Sache  nfir  obtnkm  thun.  Les  matières 
ne  font  traitées  dans  ce  livre  que  fuperficielle- 
ment ; die  Materien  fini  indtefem  Bûcht  nür  obtr- 
f.acklicn  behandejt 

SUPERFIN.ndj.  Oberfein,  iiberausfein,  ganzftin. 
Du  drap  fuperfin  ; ganz  feints  Tfick . Tûck  von 
der  ftinfttn  Art.  Ù'ird  metftens  fubflanlivtge- 
braucht.  C’eft  du  fuperfin  ; das  ijl  eluas  aujjer- 
ordeutl/ch  Feints,  das  fl  fehrftin. 

SUPERFLU,  UE,  adj.  Überflüftig,  mekr  als  nStig 
ift,  und  im  ausgedeknteren  Sm ne,  unnStig.  Cet 
omemens  font  fuperflus  ; ditfe  Zierrathen  fmd 
übtrjKjjîg.  Dépenfes  fuperflues;  uunbtige  Aus- 
gaben.  Toutes  ces  paroles  font  fuperflues;  aile 


rieur  zut eeilen  anftatt  Haut  gehrauckt.  La  Pan- 
nonie fupérieure  ; das  obtrt  Pannonien,  Ober- 
Ungarn.  LaSilélie  fupérieure;  Obtr/ckltfitn. S. 
lîbrtgens  Haut,  Pag.  7ja. 

Supérieur  bezeichnel auck  dtn Zuftand,da  tint 
Perfân  oder  Sache  vtrgleichiwgsweife  dem  IFer- 
tke,  dem  Range,  der  tt'ürde,  dtn  Kriiften  oder 
Ferdienflen  nich  bejferijl,  als  tint  andere,  ditfti- 
ben  libertrifi,  derfelben  libtrlègei)  ift,  m welcker 
Btdeutung  man  im  Deutjcker.  in  einigeu  pollen 
auck  htilier  und  hlichft  jagt.  Ij  puifiance  fupéri- 
eure ; die  obéré  Gewalt . dit  obéré  oder  ktikert 
Macht,  die  ObermaclU,  oder  wit  man  gewbhnli- 
cherfagt,  dit  C bermackt,  die  Kbtrlègene  Macht. 
Avec  un  force  fupérieure;  mit  einer  Vtberlège- 
« en  S'.drke.  Les  ennemis  nous  étoient  fupérieure 
en  nombre;  dit  Feiude  waren  utn  an  der  Zakl 
oder  an  A nzahi  liberté gen.  Cicéron  était  fou  fu- 
périeur aux Orateurede  fun temps;  Cicero nber- 
trdf  aiie  Kédntr  Jeintr  Zed.  Les  Officiers  fupé- 
rieurs  ; dit  Ober-  Oftizitre.  On  doit  refpeéterceux 

3ui  ont  eu  main  le  pouvoir  fupétieur;  manmuft 
iejtnigtn,  wekke  die  kbchfte  Gewalt  in  üdrJen 
kabtn,  in  Khren  halten.  IJ  était  fupérieur  en  con- 
noitTance;  tr  bifâfl  mekr  Kentnijft.  Les  Coure 
fttpérieures,  Confeils  fupérieure;  die  hoken  odtr 
hückjltn  Gertckle,  die  m lezter  Inftanz  fprecken, 


überftüftig.  Dépenfes  fuperflues;  unnStige  Ans-  rickt.  Siehtkbrigensi 

5 aLen."  Tontes  ces  paroles  font  fuperflues  ; aile  Ober  und  die  dàrnit 
itje  I Forte  fini  Überftüftig,  tutndtig,  dienen  zu  Supérieur,  eurk,  f. 


nichts,  kelftn  nichts. 

" Subftantivekeiftt  Le  fuperflu.  der  Cberfluft,  das 


Überftüjfige.  Les  Sages  ne  délirent  que  lenécef- 
faire,  ifs  ménrifent  le  fuperflu  ; dit  H'eijen  ver- 
langen  nié  r dus  Notkwtndige,  fit  veraenten  dtn 

i" L n T __  - • e a 


Lberflufl.  Les  avares  ne  connoilTent  point  de 
fupurfl»;  die  Geizigenketinen  nichts  Cberflnjj.ges, 
die  Geizigen  haben  nie  Cberfiuji  oder  zu  viet. 
SUPERFLU  H Ë,  f.  f.  Der  Lberfîu/. i,  ailes  was  zur 
Nothdurft  odtr  zu  Erreickung  einer  Abficht  zu 
t 'ici  und  alfo  rtberfîVi/Jig,  unnbtig  und  unnlitz  ift  ; 

j j à : l — r. n 


Ober  und  die  damit  zufammengr/ezten  IVbrter. 
jpfeRiEUR,  EUR  K,  f.  Der  Obéré,  die  Obéré , der 
oder  die  P Srge/ezte , etne  Perjôn , wekhe  andem 
zu  befrhlenhat . li  faut  obéira  les  fupérieure  ; man 
mu  fi  feinta  Obernjetnen  Vùrgejezten  gehorcken. 
Il  eft  mon  égal,  non  pas  mon  fupérieur;  er  ift 
tneines  gleichen,  ni c ht  me  m F61  ge/ezter.  Le  fu- 


périeur, ta  fupérieure  d’un  Couvent  ; der  Pâr- 
gtjezte  oder  rôrfleher,  die  Vôrgtjezte  oder  Vâr- 
fleherinn  fines  Klâjlers.  Le  Père  fupérieur,  wird 


im  Deut/chen  gtitShnlich  durch  Pater  fup’crio-, 
und  1-a  Mère  fuperieure,  durch  Mutler  Supério- 
rité» liberfezt. 

I 'ttt'DlL'l  a n /r 


das  Cberflïjfigt.  À quoi  bon  cette  fuperfluitéï  SUPÉRIEUREMENT,  adv.  Biffer,  virzfloluker 
utozunlhztt  oder  iienet  diejer  Uerfluft?  |l  y a ouf eirte  Art,  woiurck  tint  andere  PerlônoiirSaL 

biendes  fuper  nui  tes  dans  ce  livre;  esijlviel  Lber~  -t.«L_a_.ir  * -•  *-  - 


dans  ce  li  vre  ; es  ijlviet  Übtr-  cke:Wertroffenwird.  Ces  deux  Auteurs  ont  écrit 

:ke.  La  fuperflnite  de  paroles;  fur  la  meme  matière,  mais  Pun  bien  fupéiieure- 
rie»;  kberftnftige,  unnbttge,  ment  à l’autre;  in  je  beiden  SckriflfleUer  haben 
liber  emtrlti  Matent  gtftknebtn,  abrr  der  emt 
idj.  Ober,  obéré,  oberfle,  was  t ntl  biffer  als  der  andere.  Man  jagt  auck  ab fo- 

zt  von  Inférieur , unter  La  lut, , Cet  homme  penfe  fupérieureSient  ; dteftr 
r I air;  d«  obereGegend  der  Mann  ienkt  virlreftick,  hat  tint  èile  Denkunos- 

Wli  1ia.,partlefTneilre  Afl-  ]'  «rit  Cupérieurement;  er  Jckreibt  g an» 
Tkeil  des  Aùrpers.  L orifice  vârtreflick,  fckreibt  Jehr  [chbn. 

ic;  der  ober,  Magenmund.  SUPÉRIORITÉ,  f.  (.  Di,  ober,  Gewalt;  it  der 
itnnet  mon  die  I trnunft,  La  F&rzu g,  das  FSrrecht , das  Obergewicht , emt 

1 amc,  das  obéré  Sehnvtr-  grbfser,  Macht  und  Gewalt.  ein  grkfseres  Anft- 


flnj/irfs  in  dtejem  Bûche.  La  fuperfluité  de  paroles; 
der  Oberflujf an  IPorten;  tiberflujpge , unnti âge f 
unnü  ze  Ivorte, 

SUPÉRIEUR,  EURE,  adj.  Ober%  obéré, oberfle,  was 
oben  ift,  tm  Gègen/atze  von  Inférieur,  unter.  La 
région  fupérieure  de  Pair;  die  obereGegend  der 
Lu/l , die  obéré  Luftgèaend.  La  partie  fupérieure 
du  corps;  der  obéré  Tkeil des Kôrpers.  L’orifice 
fupérieur  de  l’eftomac;  der  obéré  Magenmund. 

Jn  der  Pkilo/opkie  nennet  man  die  lrernunft,  La 
partie  fupérieure  de  l'amc,  das  obéré  Selenver- 
mtigen.  Siehe  Inférieur, 
ii»  der  âlUren  Krdbtfckreibung  wird  Supé~ 


ken,  u.f.  w.;  it.  die  Lberlrgenheit.  L’Eglifegaû 
licane  reconnoit  la  Supériorité  do  Tape,  fans  le 
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croire  infaillible;  die  gaüicanifche  oitr  franzli- 
fi/ckt  Kirche  erktnnet  aie  obéré  Gewalt  des  PSp- 
fies,  ohne  ikn fÏÏr  untrllglick  oder  unfiklbir  zukal- 
ten.  Sa  charge  loi  donne  une  grande  fupériorité, 
loi  donne  la  fupériorité  for  beaucoup  dt  gens; 
fem  Amt  glbl  ihm  emen  grifien  Vtrztg,  gibt  ihm 
das  Vôrreckt  l‘6r  vielen  andernLeuten.  Lafupc- 
riorité  de  force,  de  mérite,  d'efprit;  die  Überli- 
genkeit  anStàrke,  an  Ver  dm]'.,  an  Verjiand.  In 
dm  KWftern  keifit  La  fupériorité,  das  Amt  uni 
die  IVhrdt  eines  Virgejezten  uni  einer  Vârge- 
fezten,  eines  Superiors  uni  einer  Superiorinn. 

SUPERLATIF,  lVE.adj.  AUesandere  int  hbchften 
Grade  Ubertreffeni  ; in  Abfickt  der  Be/chaffenheit 
uni  Àigen/chaft , liber  aile  andere  Dinge  /einer 
Art  oitr  einer  gttci/Jen  Art  erkaben.  IVird  nfir 
in  der  SprJchlekre  gebrauckt,  uni  meifttns  autk 
iurch  J a per  latin  gegiben.  Un  nom  fuperlatif; 
einfuperlatwesBejthatfenkeits-oderEigenfchaf'ls- 
IVort,  welcl.es  man  auck  /ubftantive  Un  fuperlatif 
nemet.  Bei  einlgen  deutjihen  Sprâchtekrern  hrifit 
Le  fuperlatif,  oder  le  degré  fopcrlatif,  die  Uber- 
trtffungs-Siaf/el.  Dit  Franzoftn  nennen  Super- 
latif relrtif,  aen  bezitkenden  Superlativum  , wel- 
tktr  dm  hdtkjlen  Grâi  der  Eigenjcka/t  einer  Sa- 
che in  Beziekung  au/  tint  andere  Sache  anzeiet. 
Z.  B.  Le  rr.cnionge  eft  le  plus  bas  de  tous  les 
vices  ; die  IXtge  ifi  unter  allen  Eafiern  das  nie- 
dngfle  oiernirderirSchtigfie.  Zeigt  aber  der  Su- 
perUstivus  dtn  htichjlen  (Jiâi  der  Èigen/chaft oh- 
ne Beziekung  au/ eine  andere  Sache  an, /o  nen- 
nen  fie  /olcken  Superlatif  abfolu,  teelcher  iurch 
die  IVSrter  Très , fort  oder  bien  grbildet  tttiri. 
1m  gem.  Lèb./agtman,  Une  chofeeft  bonne  ou 
mauvaifeau  fuperlatif;  eine  Sache  ifi  imkSchfim 
Grade  eût  oder /cklecht. 

SUPERLATIVEMENT,  adv.  lm  hbchften  Grade. 
Ein  nûr  im  komi/chtn  Style  übtiches  Nebmwort. 
Elle  eft  fuperlativemcnt  laide  ; fie  ifi  im  hbckfien 
Grade,  fie  ifi  àuJferfi  k&fiiich. 

SUPERPOSITION,  f.f.  Dit  ibereinander/elzung, 
das  Setzen  ver/ckitiener  Dinge  iibereinander,  z. 
B.  einer  Unit,  emcr  FIScke,  u./.  w.  Ein  niritn 
Lehrfiyle  gebrduchUches  IVort. 

SU  PER  PL1  R tî  AT.  ON,  f.f.  ( Arzeneiw.)  Das  liber- 
tndjhge  Purgiren  oder  Abfllhren.  Ce  remède  eft 
bien  violent,  je  craina  qu’il  ne  vous  caufe  une 
fuperpurgation  ; die/es  Ahttel  i/l/ehr  kt/tig,  ick 
bt/orge,  esmbchte  Siezu  fiark  abflikren.  Les  fu- 
perpurgations  font  datigereufes;  die  iiberm/ifii- 
gen.  alzu  flarktn  Abf.ihrungen  fini  gefàkrlich. 

SUPERSr.DKR,  v.n.  (i quelque  chofej  Eine  Sa- 
che auf/ckieben,  au/  tint  andere  Zeit  ver/chiehen, 
ausfttzen.  Ein  nock  in  der  gerickthcken  Sprdtke 
üblickes,  altes  IVort.  Man/agt  geit  Skidichcr  Sur- 

Svnlnsk.Dk,  zfc,  partie.  & adj.  Aufge/ckobtn.  S. 

SUpIkS'At'iEUSEMENT,  adv.  AberglSubtJck, 
To H.  IV. 
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au/  tint  abergtdub/cke  Art.  Les  Egyptiens 
étaient  fuperftitieufement  attschésan  culte  qu'il* 
rendoient  aux  certains  animaux;  die  Egyptien 
kingeu  aberglàubi/ch  an  der  Vtrekru  ng,  die  fie  ci- 
nigen  Tkieren  erwie/en.  fi  g.  brauckt  man  iiè/et 
Alebenuiort  eine  alzugenaue , alzugewifienkaftt 
uni  dngfihche  Art  bei  einer  Handiung  zubtztich- 
ntn.  Il  eft  bon  d’être  exaft,  mais  il  ne  faut  pat 
s'attacher  fuperftitieufcmcnt  aux  chofes  indiffé- 
rentes  ; es  ifi  git  piinkttich  zu  feyn  , aber  man 
mu/1  fick  mcht  àngfltick  an  gleukgliUigt  Dinge 
binien.  ° 

SUPERSTITIEUX,  EUSE,adj.  Abtrglaubig.Abe r- 
gtauben  kabeni  oder  verrttkend.  (Sir ht  Super- 
ftitionj.  Le  peuple  eft  foperftitieux;  dasVolkifi 
ab/rglàubig.  Cérémonies  funerftitieufes  ; aber- 
glaubige  Ceremonien.  F, g.  fagt  man  ion  einem 
Men/cken  der  auf  eine  feklirhafte  Art  pllnkllick 
uni  genau  in  /emen  Sachm  ifi,  il  eft  ii  exaft,  fi 
ponftuel  lui  toutes  chofes,  qu'il  en  eft  prcfque 
fuperftitieux  ; en  fi  fbgenau./o  piinkttich  in  allen 
Sache»,  daff  er  es  fafi  biszum  Aberglauben  treibl 

SUPERSTITION,  f.  f.  Der  Abcrglaube,  derjemgt 
Glaube,  ia  man  tnriir glaubt,  als  inan  bitligglah- 
ben/olte,  vtrz'ûglich  in  der  Religiin , ingleichem 
die  Ntiausg,  natlir lichen  Sachen  BbematUrlickt 
JCrdfie  btizulégen.  Les  Augures  entretenoient 
la  fuperftition  parmi  le  peuple;  die  IVakr/ager 
untrrhielteu  dos  eibergiauben  bit  dem  Voïkt. 
Croire  que  Porfqu’on  le  trouve  treize  itabie" 
il  en  doive  mourir  un  dans  l’année,  c eft  une  fu- 
perftition; glauben,  da/lwenn  fick  dreizèhn  Per- 
Jonen  an  einem  Ti/eht  bt  (mien,  tint  davon  in  dem 
Lauft  des  Xfahrcs  fterben  mtijfe,  ifi  ein  Abcrglau- 
be.  FigUrC/agt  man,  U eft  II  jaloux  de  fa  parole, 
qu’t!  va  fur  cela  jufqu’à  la  fuperftition;  er  hait 
Jojehr  auf  [tin  grgibenes  IVort,  ia/i  er  esindie- 
jem  Punhle  bis  zr.m  Aberglauben,  bit  zur  Aus- 
jchwtifung  treibt. 

SUPIN.  C ni.  Das  Supiuum  der  latlini/cken  Zeit- 
wtirler.  La  langue  françoife  n’apoint  defupins; 
die /ranztififche  Sprache  kal  kttne  Supina. 

* SUPINATEUR,  t.  ni.  A: adj.  ( Anal .)  DtrZu- 
rUckbtuge-Aluskcl.eiu  Muskel,  dirdie  Handnich 
au/fen  zurück  beuget.  Le  long  ou  gnnd  fupina- 
teur;  der  lange  oder  grâ/lt  ZurSckbeuge-Mus- 
kel.  Le  mufcle  court  ou  périt  fupinatèur  ; der 
kurze  oder  kl  tint  Zurltckbeuge-Muskel. 

SUPINATION, f.f.  Mannennet  im  f.ehrfiyle Mou- 
vement de  fupination,  die  auswfirts  gehendr  Be- 
wigung  des  Elbogens,  wodurck  der  obéré  Tkeil 
der  Hani  r.dch  der  Erde  zugedreket  u/ird. 

• SUPPLANTATEUR,  f.m.  Der  Untertrèter,  ei- 
ner ièr  einen  andern  durck  Lift  oder  Miflbratuk 
Jeintr  Gewait  and  /eines  An/ekens  u m emen  Vor- 
tktil  brinct.  ( wen.  gebr.J 

SUPPLANTER,  v.  a.  (quelqu'un)  i/tmanien un- 
tertrèten , ikn  durck  fafi  oitr  Mipbrauck /einer 
Gnealt,  fetnts  An/eisms,  u ./.  w.  sur  einen  Vur - 
M ai  m tkeil 


SUP. 
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theil  bringen.  Das  deut/che  (Port . vntr-trèten, 
komt  in  diefer  B tient  une  n'r  in  der  B Fuel  vâr . 
tanin  E/an  liber  feinen  Brader  §facob  kLigttdal} 
er  /An  zweimâl  untertrèten  habe.  A'iJJerdèm  heijit 
Supplanter  quelqu’un;  jemandet' ansfiecheit  oder 
abjlecheit,  l'Art  mit  f J/l  aus  einem  V or  tnt  de  treiben, 
aus  jemandes  Gunfi  Jelzen , umjemandes  Gunjl 
bringen,  ihmkinterliflig  Jchaden , ikn  dur  ch  Lift 
fl'lrzen , oder  taie  man  im  gem.  IJb.  zu  Jagen 
flègt,  einem  ein  Betn  fleüen  oder  unterfcUlagen. 
’il  peut  fuppbnter  Ton  rival,  U époufera  cette 
fille;  fermier  feinen  NèbenbiUler  ausfiecken  kan, 
fo  wird  er  dirfes  Madchen  heirathen.  Ces  Mini- 
ères cherchoient  à fe  fuppbnter  l’un  l’autre  ; die/e 
Mini  fier  f'ichten  einer  débander  n zu  Jlurzenoder 
ans  dem  Saitel  zu  hlben. 

Supplanté,  £r,  partie.  & adj.  [fntertrêteiiraus- 
Rtflochen,  &c.  Siehe  Supplanter. 

SUPPLEER,  v.  o.  Das,  was  an  einer  Summe  oder 
an  einer  atidern  Sache  zu  ihrer  Polfhïndigkeit 
fèhlet , hinzu  oder  dazu  thun,tègen,/etzen,u./.  ta. 
Ce  fac  doit  être  de  mille  francs,  de  ce  qu'il  y 
aura  de  moins,  je  lefuppléerai;  diefer  Beutelfoll 
tau/e  ni  Fratiken  enthalten , wastaetuger  darinifl, 
was  dar an  fèhlet,  willich  hinzu  thun , darauf  li- 
ge n oder  nJchbezaliletu  Man/agt  Suppléer  ce  qui 
mnnquen  un  Auteur;  das,  was  anememSchri/t - 
fie  lier  fehlet , ergdnzen,  oder  taie  man  im  Dent - 
fehen  JchUckthin  fngt , einen  Schriftfltller  ergàn- 
zeu,  die  LU  c ken,  die  fich  in  Jeinen  (Per ken  finden , 
die  mangeluden  Steden  dur  ch  andere  er/etzen. 
Suppléer  ce  qui  manque  à un  compte;  das,  was 
in  einer  Rechnung  fèhlet,  ndchtragen. 

Suppléer  wird  in  ühnlicher  Bedeutung  auck  ait 
ein  S eut  ram  gebraucht . Son  mérite  fupplée  au 
défaut  de  (a  naillance  ; /ein  P erdicrfi  erjetzet  den 
Fèhlerjeiner  Geburt.  L’argent  fupplée  fouvent 
au  mérite;  das  Geld  er/etzet  oft  das  Per  à.  en  fl, 
vertritt  oft  die  Stelie  des  Per di enfles.  Nos  vœux 
fuppléerons  à notre  impuiffimee  ; un/ere  IPîîn- 
Jche  werden  das  er/etzen , taas  tair  nicht  zu  tkun 
vermb'gen . Le  père  fupplée  h tous  fes  befoins  ; 
der  Pater  ht  If  ta  il  en  /einen  BedÜrfnijftn  ab,  gibt 
ihm  ailes  taas  er  brauckt 

Supplée,  ée,  partie.  & adj.  Ergdnzt  &c.  Sieke 
Suppléer. 

SUPPLÉMENT,  f.  m.  Die  Ergdnzung,  die  Hin - 
zuthuung  desjenigen , taas  an  einer  Sache  fèhlet. 
On  lui  a donné  tant  en  argent  pourfupplément 
de  partage;  zur  Erganzung  des  Erbtheiles,  zunt 
Er/atze  de f/en , was  an  /einem  Rrbtkeile  fèhlet , 
hat  man  ihm  /o  vitl  an  Geld  gegèben.  Le  Supplé- 
ment d’un  Auteur,  d’un  livre;  die  Ergànzung 
fines  SchrifttUUers , fines  Bûches.  Le  fupplément 
d’un  livre,  keifit  aber  auck,  der  Ndchirag  zu  #i- 
nem  Bûche , dasjentge , was  tn  einem  be fonder  en 
jânkange  zur  Ergiïnzung , Erlàuterung  oder 
nàheren  Beflimmung  der  in  einem  Bûche  abge- 
handéllen  Mater  te  noch  ndckgeholet  wird , inwtl- 


cher  Beieufung  man  ctitch  wohl  im  Deuifdten  das 
Supplément  zu  faeen  pflègt.  Man  nennel  in  der 
Mathematik  Lé  fupplèment  d’un  anglr,  die  /ht  - 
zahl  Grade,  taekke  einem  fPmkel  f chien,  um  zwei 
redite  iPtnktl  oder  |go  Grade  auszumaclten. 

SUPPLIANT,  ANTE,  adj.  Demruhtg  bittend.  Je 
l’ai  vue  fuppliante  de  prolïernéeà  (es  pieds;  ich 
Jtahe  fie  dem'.ithi  g bittend  zu  /einen  Pûflengefehen . 
Une  voix  fuppliante;  fine  bUtende  Stimme.  Un 
vifage  fujjpliant;  ein  bitUndes  Ge/tcht. 

Suppliant,  ante,  f.  Der  oder  die  Bittcvde.cmc 
Per/ân,  tackhe  enLtrèdee  m'ùndtichoder  mit  Cher- 
reickung  einer  Bilfchriftum  et  was  bittet.  Enpo- 
fture  de  fuppliant;  in  der  Steüung  eit tes  Enten- 
de i.  Elle  a b mine  d’une  fuppliante;  fie  hat  die 
Mient  einer  Bittenden.  In  der gerichtlichen  Sprd - 
che  pflegt  man  Suppliant.  Suppliante,  durchSup- 
pticant,  Supvhcantinn  zu  Uberjetzen , wofîlrvois 
emigen  SchrifcjUilem  die  i Porte , der  BitjleUer  , 
die  Bitjlelierntn  vorge  fchlagen  w or  den,  fo  wiemaa 
in  àkttlicher  Be  de  ut  un  g der  Brie/fieller , uni  die 
Brieftleîierinn  /agt. 

Suppliant,  nnte,  keifit auch,  der  Beter,  die  Br- 
tenu n . eine  Per/ân  tcelche  zu  Gott  bètet , GoiL 
dcmlthigjl  um  etiaas  bittet.  l-e  Suppliant  conti- 
nuera fes  prières  à Dieu  pour  votre  Tante  & prof- 
périté;  der  Bèter  wird  Gott  feruer  um  Ikre  Ge- 
/undheit  nnd  IPoklfahrl  bilten. 

SUPPLICATION,  f.  f.  Die  demutkige  Bitte  umet- 
taas.  Faire  une  fuppUcaüon  , des  tTès-humbies 
Amplications;  eine  Bitte  thun,  demUthigfl bitten. 
Alan  [agt.  Par  prières  & fupplications;  durcit 
Bitten  uni  Betteln.  durch  oft  wtederhôltes  infiàn- 
diges  Bitten  uni  Flèhen. 

In  der  rbmijehen  Gejchichte  verflekt  man  un  ter 
Supplications,  getaijj'e  von  demSenate  vârge/dtne- 
bene  bffer.tltche  Gebète , entwèder  zu  dibwendung 
eines  zu  beflirchtencUn  UnglUckes,  oder  auck  bei 
Dantfeficn  taègen  erhaltenen  Sièges . 

SUPPLICE,  f.  m.  DitStrafe , itnd  zicâriie  von  drr 
Obripktit  aufditi  brrtrètunft  fines  Gejtlzts  vtr- 
crdreif  Ltibcs  oier  Libensjlrafe.  II  faudrait  que 
le  fupplice  fiït  toujours  proportionné  au  crime; 
HeStrdft  faite  immer  dem  y trbrerhrn  at igemrj- 
fen/eyn.  Le  fupplire  de  la  roue,  do  gibet,  du 
fouet;  die  Sir  a;  e des  Raies,  des  Galeens,  des 
StaapevfcUages.  Le  dernier  fupplice;  aie  Todes- 
Jlrafe.  Il  a étécondamnéau  dernier  fupplice;  er 
ijl  zum  Tode  verurtheilet  worden.  Man  fagt  Me- 
ner quelqu’un  au  fupplice;  einen  zum  Tode  f!: Il - 
ren,  dm  zum  Riehlplatze  fkhren,  um  da/ribjl  die 
Toiesjlrafe  au  ihm  zu  vatzieheu.  Les  fupplices 
éternels  ; die  eurige  HOSeupein, 

Im  ausgedèhnteni  Smne  keifit  Le  fupplice,  die 
Marier,  Quel  oder  Pem,  ein  koher  Grad  Urper- 
licher  Sihmerzrn , und  im  figü rtichen  f'erfianie, 
ein  koker  Grdd  der  Unlufi  des  Gem’itkes  und  der 
Sckmerzen  des  Geiftes.  La  grave  lie,  la  goutte 
etlun  fupplice;  das  Lendenwek,  dieGicht,  ifitint 
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Marier.  C'eft  un  vrai  fupplicepour  moi  que  d'é- 
couter ces  parleurs  Kernels;  es  ijl  nne  traire  Mar-  ' 
ter  a der  Pau  f'ûr  mich,  die/e  ewigen  Schwatzer  an- 
zuhliren. L’ambition,  l'amour  & les  autres  payions 
ont  leurs  fupplices;  die  Ekrfucht.die  Liebe  uni 
die  tiorigen  LeiàenJchcfun  kaben  ihre  Uuaten. 
SUPPLiCJER.v.a.é/rHr/rÉtrn  oder  auehnarfchleclit- 
hm  , rukten , dus  gerickthch  gefprochene  Todes- 
Vrtheil  an  ;ematiden  volziehei i.  On  a fupplicié 
aujourd'hui  trois  voleurs;  «13»  hal  heute  drei 
Diebe  hingericliut. 

Supplicié,  in,  partie.  & adj.  Hingerichtet  oder 
gernhtel.  Sieke  Supplicier. 

SUPPLIER,  v.  a.  Demiilkig,  inJUndig , ergèbenfl 
bitten  Je  vous  fupplie  de  croire;  ichbitte  Siezu 

Slauben  daji.  . Je  vous  fupplie  très-humblement 
e lui  accorder  votre  protection;  ich  bute  Sit 
ganz  ergebenjl,  ikm  Jhren  Sckutz  angedeiken  zu 
lafjen. 

Supplié,  ée,  partie.  & adj.  Dem'ùtkig gebèten &c. 
Sieke  Supplier. 

SUPPLIQUE,  f.  f.  Die  Bitfekriftan  den  PJpfl  oder 
an  eineit  papjlhchtn  Legatrn  um  en  e PfrWv.de,  u. 
f.  w.  Aurk  auf  UnhurfitSttn  wird  die  Bitftkrift, 
teekhe  man  bel  dem  akademifehen  Senale  liber- 
reicht, La  (applique  gênant.  Aujferdèm /agi man 
La  re  ;uéte. 

SUPPORT,  f.  m.  Die  Haltung,  dieSiliize,  der  TrS- 
ger.  dasjenige,  wod.ir.it  eine  La/l,  ein  fehwèrer 
Jibrper  gehaUen,unterfl'ùtzet  oder  getragenwird, 
de  u Fail  dejjelbe  n zu  verkindi  rn.  Si  vous  ôtez 
cette  colonne , la  voûte  tombera,  car  elle  n'aura 
plus  de  (upport  ; wer.n  Sie  iieje  Saule  wegniknun, 
jo  wiri  dos  Gewblbe  einf allen,  ienn  es  wiri  ktine 
Dattung  mekr  kaben.  Ce  pilier  eft  le  fupport  de 
toute  la  voûte;  iiejer  Pfaltr  ijl  die  Sliitze  des 
gaiizen  üewblbes. 

KgSrlitk  heifit  Support , die  Sliitze  oder  Un- 
terfiüizung,  die  HTùfe,  der  Brifiand,  u./.  w.  Ce 
fils  eft  Je  rapport  de  fa  Camille;  die/er  Sokn  fi 
elle  Stlitzs  Jenur  Familie,  Il  trouvera  du  (upport 
6c  des  amis;  er  wiri  Unterfilitzung  uni Freun- 
de  fmden. 

lu  der  IPapenl.  keiflt  Support,  der  Sckildhal- 
ter,  eine  menjihliche  oier  Ikurijckt  Figkr,  uelclu 
ien  IPapenJtküd  hait.  In  dru  Binkiruckereien 
heifit  Support,  der  Trdger  am  Rdmcken. 
SUPPORTABLE,  adj. de t. g.  Ertraglich,  u-asfich 
erlragen  liifit,  leidiick.  L'ae  douleur  (importable; 
eiu  ert  ■ bglicher,  ein  leiilieker  S 1, merz.  L’humeur 
de  cet  homme-là  n'eft  pas  fupportable;  die  Fau- 
ne, der  Eigen/inu  diefts  Menjctun  ijl  unertràglick. 

■Supportable  heifit  zuweiien  autn  Jo  vitl  als  Ex- 
cul'able,  ce  qu'on  peut  tolérer,  exeufer;  vtrzeih- 
lick.  Cela  n'eft  pas  fupponable  à un  homme,  dans 
un  homme  de  ton  âge,  de  là  qualité;  dasiflfùr 
etnen  Mann  von  feinem  Aller,  von feinem  Stande 
tenoerzeikluk. 

SUPPORT ABLEMENT,  adv.  ErtrSghck,  leidiick, 
tuf  eine  erlrSglitke,  leiahche  Art,  Cet  Atteur  a 
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joué  fonrûlefupportablement;  die/er  Schaufpù- 
ler  kat  feine  Rôtie  erlrSghck  gefpielt. 
SUPPORTANT,  ANTE,  adj.  H’ird  m der  ll'a- 
penk.  vonStiitien  gefagt,  die  liber  audertn  befind- 
lich  fini,  olme  jeioeh  aufjtlbigtn  zu  ruken  ; in  wet- 
cher  Bedeutung  die/es Beiwort cben fovtelfagtals 
Chargé. 

SUPPORTER,  v.  a.  Tragen,  dur  ch  fente  Kraftun- 
terJlUtzen.  Ces  piliers,  ces  colonnes  fupportent 
toute  cette  maifon  ; die/e  Pfeiler,  dit  je  Sdulen 
tragendasganze  Hans.  Figilrlick fagtnian.  Sup- 
porter quelqu'un,  Jenianden  unterfilitzrn,  t km  in 
feinem  rôrhaben  beftirderhch  feyn,  HUlfe,  Bei- 
Jland  ter  Un,  ikm  autre  die  Arme  greifenl  LeMi- 
niftre  le  fupporte;  der  Mini  fier  unterfiützetikn. 
Supporter  tragen, heifit a\uh  Jo  vitl  als Endurer, 
fouflrir,  ertragen,  erduldeu,  dulden,  laden , aus- 
flehen,  aushalten.  11  fupporte  (es  maux  patiem- 
ment; e rtrSgt  oder  erlriigt  J, eine  Leiden,  Jein 
Etend  mit  Geduld,  U a plus  de  mal  qu'il  n’en 
peut  fupporter  ; er  kat  mehr  U ngliick  als tr  tra- 
gen kan.  il  nefauroit  fupporter  ni  le  froid,  ni  le 
chaud  ; er  kan  wèder  Kàite  noek  Hitze  ertragen, 
oder  wie  man  im  gem.  IJb.fagt,  vertragen. Les 
peuples  du  Nord  fupportent  mieux  les  langues 
de  Is  guerre  que  ceux  du  Midi;  die  nordtjcken 
FSlker  kbmsn  die  Befchwèrlickketten  des  Frie- 
ges  befjtr  ausflthen  oder  aushalten , als  die  mit- 
tàgigen.  Supporter  les  défauts,  les  infirmités  de 
fon  prochain  ; die  Fekler,  die Schwaehkeiten  fei- 
nts FSchfttn  ertragen.  Je  ne  faurois  fupporter 
les  manières  de  cet  homme;  ich  kan  die  Manie- 
rai die/es  Men/chen  ni  dit  ausjiehen,  nicht  leiden. 
Supporté,  ék,  partie.  & adj.  Getragen,  unterfiïlzt, 
ertragen  &c.  Sieke  Supporter. 

SUPPOSER,  v.  a.  Vorausfelzen,  etwas  alswakr, 
als  mSgliek,  als  wirklick  annêhmen.  Je  fuppole 
que  ce  récit  foit  exatt , quelle  conféquence  en 
peut-on  tirer;  ich  fetze  vor aus.uk  nèhme an,  daji 
die/e  Erziiklung  genau  oder  pünktlich  fep , uns 
kan  man  daraus  für  tint  Folgt  zithen.  C'eft  fup- 
po'er  une  chofe  impofiible.  une  choie  qui  ne 
peut  jamais  arriver;  dos  heifit  eine  unmbglicke 
Sache,  eine  Saehs , die  nie  gejehehen  kan  t oraus- 
fetzen.  Man  fagtab/olute,  Suppofé  que. . . ; vor- 
aus  grfezt  dafi. . . La  chofe  iuppofée  de  la  ma- 
nière que  vous  dites. . .;  die  Sache  Jovorausgt- 
fezt  oder  angenommen,  tne  Sie  fagen. , . ; ange- 
nommen , dafi  du  Sache  fichfo  verhalte,  wie  Sis 

fag‘*- 

Supposer,  hefit  atuh.unterfchieben,  etwas  unSch- 
tes  oder  fa  f Jus  an  du  Strlle  desàchten  und  wah- 
ren  bringtnoder  Jetzen.  Suppoferun  teftament; 
ein  Trflanuntuntcrfckieben.  Suppofer  un  enfant; 
ein  Jitnd  unterfehieben. 

Se  supposer,  v.  récipr.  Heifiinâch  Un.  RicheUt 
Jo  viel  als  Se  donner  pour  exemple,  oder  Se  met- 
tre à la  place;  ftek  zum  Beijpitlt  anfùhrtn  oder 
idrjlelien,fich  an  ;t  mande  t Sltllt  Jetzen,  dtnFaü 
M m m a fez- 
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filr.i x , dajl  man  flck  an  jtmamies  ShBt  odtr  in 

dejfen  PcrkHUnijT**  befinde. 

Supposé,  èE,  partie.  6c  adj.  Moraux  gefezt,  ange- 
nommen  , it.  untergefehoben . ( Sicke  Suppofer). 
Un  teftament  fuupole  ; em  untergefehobenes  Te - 
flânent.  Un  enfant  fuppofé;  ein  untergefckobe • 
nés  Ktnd . 

SUPPOSITION»  f.  f.  Die  Fârausfetzung,  dieHmi- 
lung,  damai*  eticasvoraus fetzet,  unddievorans 

Stjezte Sache  felbjl ; ein  angtnommener  Salz\  it. 

ie  Unterfchebnng.  (Siene  Suppofer).  Quand 
votTe  fuppofition  feroit  vraie,  vous  ne  pourriez 
pas  en  tireruneconfequenceqni  vous  lût  favo- 
rable; teenn  Ikre  Foraasfetzung  uahr  wiire,fo 
kbnten  Ste  keine  Ihntn  gUnft.ge  Folgeruug  daraus 
ztehen.  Iji  fuppofition  d’unteftamenf,d/r  Unter - 
Jchitbnv.gr  me  s Teflamentes.  La  fuppoiition  d'un 
enfant;  die  (Jnterfcktebung  eines  Kindes. 
SUPPOSITOIRE,  f.  m.  Vas  Stuklzàpfchen  oder 
Stuhlzdpflein , ein  von  Se  Je,  Tatg  oder  andtm 
Dmgtn  gemachtes  yCdpfchen^  wetches  mün  in  a' en 
A fier  fïekt,  den  Stuhlgang  zu  befôrdernjonfl  auth 
die  Steckpiüe  gênant. 

SUPPÔT,  f.  m.  Vas  Mitglied  oder  atuh  wohlnür 
Jchlrchtkin  das  GUed  emer  Gejelfchaft.  IVtrdge - 
~tcbhr.it  ch  nûr  von  denjenigen  Perjonen  gefagtt 
weUhe  zu  emer  Untverfit&t  gehSren  oder  mit  aa- 
7 ru  gerechnet  teerden.  Les  fuppôts  de  rUniver- 
fité  ; die  MitgUeder  odtr  Gueaer  der  Univerfitàt, 
die  Cniverfitèitsglteder.  Les  Imprimeurs  oc  le* 
Libraires  (ontfuppàts  de  l'Uni  verfité;  die  Bhch- 
d rue  ter  und  Bfuhhdndler  JtndMüghedet  der  Um- 
lerjflàt. 

Suppôt,  heifit  au  ch , der  Anhdnger  einer  Parte  it 
uni  vârzüghek  der  Helfer  oder  GeWùlfe  eines  an- 
dem  beï  emer  bbfen  Sache  ; der  Helfer  s- Helfer , 
der  Anhang.  il  etoit  un  des  principaux  fuppôts 
de  la  Ligue;  er  war  einer  der  vôrnèkmflen  An- 
hànger  der  Légué.  Ses  é mi  (Ta ires  6c  fes  fuppAts; 
feine  Abecordneten , feiete  Emijjarieu  un  i Jtn* 
Helfers-Helfer.  Je  ne  me  foucie  ni  de  toi  ni  de 
fes  fuppôts  ; ick  btk'ùmmert  mick  ueder  u * thn, 
n ock  u m feinen  Ankar.g.  Satan  St  fesfuppôts; 
dtr  Teuftl  und  [tin  An kang,  Man  pfligt  rintn 
bisha/ien  Mtn/cktn  Un  fuppôt  de  Satan,  tin  (Ftrk- 
ztug  dis  Teuftls  z u lumen. 

SUPPRESSION,  f.  f.  Dit  DnterdrSckung , ÜtHand- 
iung  dis  U nUrdr'ickens  \ it.  du  Aufkibung,  Ab- 
Jtkaffi ung,  Ferkaltung,  FerheimUckung  u./.  te. 
in  autn  Bedtutungn  des  Ztituorlts  Supprimer, 
l.a  iuppretüon  d'un  livre,  d'an  libelle;  dit  Un- 
terdrückung  tints  Bûches,  tinte  Sihmdkfckrift. 
La  fupprçmon  d'une  circonftance  ; die  Ferfckwei- 
gang,  Libergekung,  Auslaiïung,  l'erkéhlung ti- 
ret Umflaniet.  La  fuppreiliond'un  contrat  ; dit 
Unterdriùkitng , dit  bBsliche  V trheimlickung  ti- 
nt Contractes.  La  fuppreifion  d’une  Loi,  d’un 
Ordre  Religieux;  dit  Aufktbung  tints  Gtfelzet, 
tints  getfiùchen  Orient.  La  fuppreiliond’un  im- 
pôt, d’une  charge;  dit  Aufktbung  tinte  Aufla- 


gt,  eines  Amlts.  dit  Abfekafftatg  deeftlbn.  L'fc- 
dit  de  fuppreiVion:  dos  Aufhibungt  EdiH,  dee 
Bfftntiickt  Befêkl.dit  l'teoednung  rmes  I-andts- 
kereen,  wadunk  tins  Aufiage,  ein  Gefetz,  a.  /.  te. 
aufgtkobtnteiri.  i.afuppreüiotid'urine;die  irer- 
kdltang  des  Demis  oder  Darnes.  La  fupprelîion 
de  mois  ; dit  l'erkaltung  dtr  monathektn  Jieini- 
cnng , tctkkt  von  den  Ærzten  au. h fekleckthin 
La  luppreilion  gênant  w:rd.  La  ruppreifton  de 
part;  die  DerktimUckung  odtr  Dtrtujckune  ti- 
nt tteugebârnen  Ktnies.  (Sitke  Part.)  In  der  ( iy- 
mienenntt  mon  Feu  defuppreliion,  ttn  Ftaer,  dos 
Joicoki  untrn  als  oben  an  tas  in  das  Sandbidge- 
fsztt  DeJUliirgefàfs  anjcklàgt,  icodurch  die  Dàm- 
pfe  teieier  ndck  un: en  .■e:ntvtn  teerden. 

SUPPRIMER,  v.  a.  L’nterdrUcktn,  die  F.nIJiekung, 
den  Ausbnek oder  die  Fortdauer  emer  Sache  ver- 
kliten;  verhindern,  dajl  élu  as  Sfltntluk  btkanl  uer- 
de  oderjich  weiter  verbrtite.  I)ie  Art,  terit  Jolckes 
gtfckuHct,  wirdim  Deutjchtn  vtrkhitdenllukatts- 
geirukl.  Supprimer  un  livre  ; et n Biik  HMer irak- 
ien. U fupprima  le  teftiment  de  fon  oncle  ; te 
unterdrüekte,  verheimlicnlé  das  Trftament  /tints 
Okeiins.  Je  fuppritne  beauconpdecirconltance» 
qui  feroient  trop  longues  à rapporter;  ichUbtr- 
gtkt  vtrflkiedent  Umftiinde,  ueleke  anzufnkrm 
zu  leefddiÿlig  wdren.  Il  a fupprimé  une  rircon- 
Panrc  im;>ortante;  er  kat  tintn  uuktigen  Um- 
Jiand  verjikuitgtn  oder  ausgetajtn.  Ici,  il  faut 
fuppléer  un  mot  quiell  fupprimé;  hier  mu  fs  m an 
tii:  (Fort  hmz*  Jttztn,  oder  /ick  ein  (Fort  kmzst 
denktn,  wetches  ausgelajjrn  worden  iji.  Le  Pape 
a (opprimé  cet  Ordre  religieux  ; der  IVp/i  kat 
die/en  geiftticken  Or  den  autgekaben.  On»  fnppri- 
mé  toutes  'es  charges  inutiTes;  mon  kat  alie  »n- 
nbtigt  Beditrmngen  au/ gtkoben  oder  abge/ckaft. 
Supprimer  un  impôt;  et»e  Aujlage  au fkében. 

SenpniMi.  ér,  partie. & adj.  UiUerdrückt,  aufgt- 
koben,  abge/ckaft,  verjckwiegtu,  vrrhtmilickt,  a. 
[.  w.  Sielte  Supprimer. 

SUPPURANT,  ANTE, adj.  Fatrrnd,  Eiter  von fick 
gèbend.  ( Sieke  Suppurer).  Une  plaie  fuppurafate; 
etne  eiternde  (l'unie. 

SUPPURATIF,  1VE,  adi.  Eiter  hervdrbringnd, 
die  Eitermg  oder  de»  ÉiUrflulSbtfbrdirn4,zum 
Eitem,  zur  Eittrung  brmgend.  Un  onguent 
fuppuratif;  etne  Eiter  mackende,  Eiter  ztekendt 
Satbc.  Man /agt  auth /ubjlantive.  Un  fuppuratif; 
ein  die  Eiterung  btfSrdtt  nies  MUtel. 

SUPPURATION,  f.  f.  Dit  Eiterung,  das  Eitern, 
du  Entjlthung  des  Eiters  in  tintm  Ge/ckwüre, 
in  einer  IF unie,  and  dtr  Ausfluji  dejfelben.  Si  ta 
plaie  vient!  fuppuration;ieenn)éine  B' unie  zur 
Eiterung  komt , Eiter  an/etztt,  oder  anfisngt  zu 
eiurn.  La  fuppuwtionfe  fait  bien;  du  Eiterung 
eeket  gut  von  flatte». 

SUPPURER,  v.  n.  Eitern,  Eittrgében.  Uneplaie 
qui  commence  i fuppurer;  tint  K'unde,  ueleke 
on/Ongi  zutitir».  La  plaie  fuppure encore;  dre 
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JTunii  eitert  nock,  h \t  ojer  g/blvock  Eiter. 
SUPPUTATION,  f.f.  Di€Üü/rrr>hnunt’,das  Cber- 
rtchntn,die  Oiirckrtchnung  meUrertrZahlcn  nich 
allen  ihren  Thêilsn,  dit  Zujammenrechnung,  Aus- 
rechnung , Berechnung  ode.-  auch  fchlcchtlun  die 
XechnuKg ; it.  d r überfchhîg , dit  m ngef ùhrr  fif- 
re, iinung.  La  fupputation  des  dupent  es  ; die  Jber- 
nchnung  der  AdSgjbcn  Sa  fupputation  eft  fa  u fie; 
feint  Ausrechnung,  feint  Rechmnc  iji  faljch.  La 
fupputation  du  temps;  dte  Ber echnung  der  Zeit. 
Faire  la  fupputation  des  frais  d’un  voyage;  die 
Berechnung  der  ReijekojUn. , den  L berjchldg  der 
Ko  fie  n zu  etner  Rtije  machen. 

SUPrUTtK,  V.  a.  L i'errecknen , mekrgre  Zahltn 
tu uh  alien  ikren  Ttuiltn durckrtchnen.  zujamintn 
rechntn,  ausrechne*.  berecknm  oder  aiuhjcklechl - 
km  rechntn  ; it.  llberfcklagen , ungefdhr  bereçk- 
tun.  Supputer  un  compte  ; tint  K echnung  Uber- 
reckneu,  durchrcchnen.  Supputez  k quoi  toutes 
ces  fo  mm  es  là  montent;  rtihnen  Ste  emmdlzu - 
fammm , wiehôch  ftchaUe  diefe  Summen  b f Sauf  en. 
Supputons  combien  il  y a d'années;  wir  wo.len 
einmalansrecHnen , wirwollenemmdl  rtihnen,  n ie 
t tiel  îjalire  es  find.  Supputer  les  depenfes  d’un 
bâtiment  ; die  Kojien  zu  einem  Gebâude  liber - 
fckiagen  oder  berechrun . 

Supputé,  le  a,  partie.  & adj.  L berrechntt,  Überfchla - 
gen,  h./,  w.  Steht  Supputer. 

SLPPRtMATlE,  C f.  Die  obéré  Gewalt des  K6 ni- 
ées oder  auch  der  regin-enden  Ktinigmn  in  Eng - 
Tand  in  Kirckenfacken.  Der  Eid , welcken  dus  eue- 
Itfche  folk  fckwbrel , und  worin  es  diefe  obéré  (Te- 
t colt  des  Ktiniges  anerkennet,  wird  Le  ferment  de 
fuprématie  gênant. 

SUPREME,  adj.  de  t.  g.  Der,  die,  dos  htichjle,  de n 
Eigenjchaften,  der  fyVirdt,  dem  If'ertke  ndck.  Le 
pouvoir  uipréme  ; die  hbckfle  Gewalt.  La  dignité 
lupréme;  aie  Mchjïe  IPiïrde.  Dieu  eft  l’Etre  fu- 
prému  ; Gottiji  das  hUckJle  IVèJen.  Alan  fagt  von 
einem  Frauenzimmer,  Elle  eft  belle  au  fupréme 
degré;  fie  ifi  un  hUchJlen  Grade fchbn, fit  ifleine 
volkommenc  Schbnkeit,  fie  tfi  die  Sckbnheit  Jelbfl . 
Elle  eft  laide  au  fupréme  degré;  fie  ifi  im  kàc  - 
fi  en  Grade  kàfihch;  fie  ifi  àujjerfi  kdfiUch. 

SUR,  UKE,  adj.  Sauer  oder  auck  herbe.  L’ofeille 
ronde  eft  fortfure;  der  rundblàtterige  Sauer- 
rampfer  tfi  fehr  faner.  Ces  pommes  font  fures; 
diefe  Æpfel  find  faner  oder  herbe.  Choux  furs; 
Sanerkraut. 

SÜK,  U RE,  adj.  Sicher,  gewifi,  keinemZweifelun- 
terworfen , zuverlàlhg , von  dtffen  Dafeyn  oder 
kuhtigkeit  manv6aig'âberz/ufitt/l,  odtricasun - 
fèklbdr  gef th/ken  wird.  Cela  eft  il  bien  (Tir  V ifi 
dos  auch  ficher  oder  gewifi  ? Rien  n’eft  fi  {Tir,  rien 
n’eft  plus  ftlr;  nichts  ni  Jo  gewifi , nichts  ifi  gr- 
vf’Jfer.  Cette  charge  lui  eft  fure;  diefe  Steüe  ifi 
tlttn  gewifi,  dictes  Ami  brkomt  er  ficher  oder  un - 
feh  bdr.  Rien  n’eft  li  ftlr  que  1a  mort;  nithls  tfi 
fo  gewifi  ah  der  Tûd.  Je  fuis  fur  de  mon  fait; 
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ici  Un  meiner  Sache  gewiB.  Une  nouvelle:  füre; 
tint  gewtffe,  fichtre,  zuvtiHfugt  Nadine  ht . 

Sûr,  h cher,  wird  auch  van  IJingtn  ge/agt.  dit 
gewhkntick  eineerwartete  IVirkungthun,  oder  de- 
rtn  man  fich  ohne  Grfahr  beiuntn  tan  ; mglei- 
chemvon  tW/oaen,  worauf  man fichverlajjrnkan. 
Le  remède  dont  je  vous  parle,  eft  un  remédefür; 
das  Mittrl  wovon  ich  mit  Ihntnrède , ift  ei  < ht  - 
res  Mitul.  On  ne  connoit  aucun  remède  fur 
contre  la  pefte;  mau  iennet  lui » fukeres  Mitui 
f.égtn  die  Ptfh  Ce  chirurgien  a la  main  fùre; 
die/er  IV und  - eirzt  hal  tint  Jitlure  H and.  Les 
chemins  font  (Ors;  dit  U'ège  fini  ficher.  Un  lieu 
fùr;  ein  fieherer  Ort.  11  ne  fait  [usfùren  relieu- 
li  ( J«  iiefem  Orte  ijl  es  nuht  ficher.  Mettre  un 
homme  en  lieu  fùr;  ei*ieu  Menfchtn  an  einen 
ftcheren  Ort  bnnge tro  er  t ér  aller  Gefahr  futur 
ifi,  nichts  zu  brficrtkitn  lut,  oder  auch,  wo  mai* 
Jeiner  PerfSn  verfichert  ifi,  tco  er  ait  Gtfangener 
rn  fieherer  Veruahrung  g/ hait  en  wird.  Cette 
planche  eft  fure-,  diejts  Brtl  tfi  ficher,  man  kan 
ohne  Gefahr  darliber  hmgthen.  Cette  érheUe  eft 
ffire;  diefe  lutter  tfi  ficher.  Un  ami  lür;rm  fiche- 
rer  Freund,  au}  den  man  fieh  vtrlaffeu  kan.  Ma* 
fagt.  Je  fuis  fur  de  cet  homme  iickkan  mit  h ficher 
aufdiefen  Menjchenverlajfen.  Etes-von»  bien  fut 
de  cet  homme-là  Sit fich  auf  diefe*  Mets- 

Jchen  vtrlajfen Y Lire  fur  de  fa  partie,  avoir  jeu 
ftlr;  femtr  Partie  gewifi  ftijn,  ein  ficherts  Spiel 
kaktn.  In  der  Alu  fl  k heifit  Ktrc  fùr  de  là  partie; 
feinrr  Partie  oder  Stimme  gewifi Jeyn,  feint  St:m- 
me  ohne  eln/Ufi  tom  Blatte  weg  fut  gen  ; im  gtm. 
JJbtn  aber  heifit  fctre  fùr  de  là  partie  figMich, 
feinrr  Sache  gewifi  Jeyn,  feins  /hijtsltenfogetrof- 
fen  haben,  dafi  man  mit  ZuverlSJfigkeittir.enfiihe- 
ren  Erfolg  trwartrn  darf.  Avoir  la  mémoire 
fore;  ein  futures,  ein  guets  Gciticktnfi  naotn, 
worauf  man  fich  vtrlajfen  kan.  Cet  homme  a le 
goût  fùr;  diefer  Alann kat einen  fichern oder riih- 
tigen  Gefehmack , er  betrtcgt  fich  mclu  ni  feinrm 
Gtjchmackt, jo  wohl  im  eigentfichen  als  fig'ùrlcchtu 
l'erflande.  Cechevalale  piedfùr,  la  jambelïlre; 
itrfes  Pf'eri  ifi  ficher  auf  den  Fâften,  aifdenBei- 
nrn,  kat  einen  fickertu  Gang.  Le  temps.n’eft  pas 
fijr  ; das  IV ttter  fi  rucht  ficher,  niait  darf  demfikS- 
nen  IVetter  nicht  traïun,  es  wird  mekt  anhaUen. 

Subfiantivt fagt  man.  Aller  auplus  fùr,  pren- 
dre le  plus  fùr;  ata  ficherfien  IViggehtu,  dasSi- 
tkrr/te  ergretfen. 

Â coup  fùr;  tins  aiverbiali/ckt  Riiens- Art , 
die  fo  viel  heifit  als  Immanquablement,  infailli- 
blement, ficher,  unfthlbir,  zuverlùfug,  g anz  gt- 
wifi.  Voua  le  trouverez  à couplar;  Sieu  trden 
il m ficher,  zuvertdfiig,  unfeklbdr  treffen. 

SUR.  Eh i Vârwort,  welches  auf  mancherlei  Art 
gebrauckt,  und  im  Deutfcheu  durch  auf,  liber,  an, 
im,  von,  nich,  gègen,  um,  un  ter,  bei,  wlgen,  mit, 
tir,  zu,  gegèbtn  wird. 

Sur,  bezricknet  als  tin  Vtrworties  Orles,  die 
M m m } La- 
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Lagt,  ien  Stand,  dit  Sir 'Jung  eintr  Sacki,  in  Bt- 
ziekuug  auf  eintanitrt  von  welcker  fie  çetragen 
oder  Hnlrrfi'ltzrt  wird , une  auth  dis  Sr/n  oder 
Handeln  B ber  der  OberflScke  eintr  Sache,  tn  uni - 
cher  Bideutuug  es  durch  auf  oder  liber  gegèben 
wird.  Sur  la  terre;  auf  der  Er de.  Sur  nne mon- 
tagne; auf  einem  Herie.  Le  nid  de  Foi  eau  ctoit 
fut  un  poirier;  das  Re/l  des  k'ogrls  i car  aufei- 
eumBinbaume.  S’appuyer  fur  un  bâton;  fiek 
auf  einen  Stock  filUzen.  'Le*  globes  réleftes  qui 
rou  ent  furnos  têtes;  die  Hitn.t  rtskugelu  welckt 
fich  '.iber  unjere  Haut  ter  kinwàtzen.  Un  oifeau 
ui  plane  fur  la  rivière;  tin  Pogel,  wekker'ûbcr 
cm  Fluffe  fchwèbet. 

Sur,  wird  durch  an  oder  a m überfezt,  ternit  es 
die  ummttelbare  P erlnndung  einer  Sache,  mit  der 
StiltnflScke  eintr  andern  un  Stande  der  Rilke  an- 
deulti.  Les  villes  qui  font  furlaRliin;  dieStàd- 
te  welckt  an  dem  Rhtine,  oder  am  Rkeintliegen. 
Sa  maifon  de  campagne  eft  fur  la  route  de  Fari* 
à Verfailles;  fein  Lar.dhaus  liegt  an  demIPège, 
an  der  Strdfievon  Paris  ndch  P erfaJUs. 

IPexn  béi  der  Lagt  einer  Sache  zugieick  auf 
die  Ricktung  der/elben  ndck  einem  gewijfen  Orte 
oder  Gègtnjlande  gtfehen  wird,  Jo  Sberjezt  man 
Sur  durch  auf  oder  in.  Sa  chambre  donne  fur  la 
rue,  fur  la  cour,  furie  jardin;  fein  Zimmergeht 
auf  die  Gaffe,  m den  Hàj,  in  den  Garten.  Le  Fa- 
lais  royal  ouvTefur  quatre  rues;  der  kdnigiiche 
Pailafigeht  in  vcer  Strifien,  hat  Ausgiuge  in 
mtr  Strdfien. 

Sur,  heifit  in  metneken  Rèiens-  Arten  fovielals 
Dans,  in.  fccrivez  cela  fur  votre  livre , fur  vos 
tablettes;  JchreibenSudiefts  ht  lkrBttck,  in  Ikre 
Sckreibta/el.  Je  ne  vous  oublierai  pas  fur  mon 
tellament  ; ich  ittcrde  Sie  in  mcinem  Tefiamente 
nicht  vergeffen.  Man  /agi  auclt,  Avoir  fur  foi, 
porter  fur  foi,  bei  fichhaben,  bei  fich  Iragtn,  wet- 
ckes/o  viel  heifit  ois  Avoir,  porter  dans  fes  poches; 
ait  Jeirnn  Tafcken  haber,  oder  Iragtn.  Jen’aî  point 
d'argent  fur  moi  ; ick  halte  kein  tield  bei  mir. 

In  folgenden  uni  dhnluktn  Rèiens-  Arten  flekt 
Sur  anflatt  à,  uni  wird  durch  onSberfezt.  U fal- 
lut mettre  quatrechevaux  fur  la  voiture  pour  la 
tirer  du  bourbier;  man  mufitevier  Pfèrie  an  den 
H'agrn  ffannen,  uni  t/m  ans  dem  Moraflt  ktraus 
zu  zieken.  L’Imprimeura  mis  deux  compofuetirs 
fur  la  même  feuille , pour  aller  plus  vite  ; der 
BtUkdrucker  hat  zwei  Setzer  un  den  nùmlichen 
Bogen  gefletlet,  damit  es  gefehwinitr  gehe. 

ïi'en h un  Abgaben,  Auftagtn,  u.  d.  g.  die  Ri- 
de ifi,  wird  Sur  durch  auf  oder  von  gegeben.  Les 
impofitions  fur  le  vin,  fur  le  pied  fourché;  die 
Aufiagtn  auf  de»  (Petit,  auf  das  Rlauenviehoder 
Harnvith.  Lever  un  fubûde  fur  le  Clergé;  eitte 
Hul/sJIeutr  von  der  Geifilickjuit  erkeben.  On  lui 
déduira  tant  fur  fea  gages  ; man  wird  ikmfio  viel 
toit  [einer  Befo'.iung  abziehen. 

Sur,  liber,  bezeickiwt  tmen  Gigtnfiand  dirGt - 
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trait,  JJerfchaft , Auffcht  oder  auch  den  Vorlheil 
oder  y 6r z t< g einer  Ptrfûn  oder  Sache  in  Anfe- 
hungeiner andern.  Régncrfur  plufieurs  nations; 
uber  mehrere  Nationen  regieren  oder  kerfckm.  11 
n’a  de  juridiction  que  fur  les  pareilles  de  tondi- 
ocèfe ; Jeine  Gerichtbarkeit  erjîrekt  fich  n'.r  Uber 
die  Kirchfpiele  in  /einem  Kirchjprenge!.  On  lui  a 
donné  infpeCtion  fur  tous  ces  gens-là;  man  hat 
ihm  dieAufficht  K ber  aile  dtefe  Lente  du  gegeben. 
IJ  a uu  grand  «frondant  fur  l’efprit  du  Klîmtîre; 
er  hat  vul  Gewaltuber  das  Getr.utkdes  Miuiflers, 
Sur  bezeuhnet  auch  dm  Gègenfland  eines  Ge- 
fvrâches,  ttntr  ffardiung,  ehur  Ârbeti,  oder  a icck 
aie  wirktnde  Ur fâche,  und  wird  in  die  [en  Bedeu - 
lungen  im  Deut/chen  durch  liber » auf,  ndck,  bei, 
in  oder  zu  gegèben.  Ceft  une  matière  fur  lac uelJe 
on  a difputé  longtemps  fans  s’entendre;  das  ijl 
eine  Mater ie,  über  welche  man  lange  geftritten 
hat , ohne  fich  zu  verjlehen.  11  revint  à Paris  fur 
la  nouvelle  qu’il  reçut  de  la  mort  de  fon  oncle; 
erkâm  auf  die  Nâchruht , welche  er  von  dem  Tode 
feints  Okeims  erhie'.t , wieder  ndch  Paris  zurück. 
11  eft  tidicule  de  juger  un  homme  fur  fa  mine; 
es  ijt  lâcher lich  einen  Menfchen  ndch  f einer  Mit ne 
zu  beurtheilen.  Quel  parti  prendrez -roua  fur 
cette  alTaire?*  welche  Entfchiiefiung  werden  Sie 
bei  oder  tu  Anfehungdiefer Sache nèkmen?  11  tra- 
vaille fur  l’or,  fur  l’argent;  er  arbeitet  tn  Gold, 
in  SiUrer.  Graver  fur  le  bois  en  relief;  halb  er - 
kabenes  Sckmtzwerk  in  Holz  nuuken.  Faire  des 
vers  fur  un  air;  Verft  zu  einer  Arie , zu  einer 
Mélodie  machen. 

Sur , bezeichnet  ferner  den  Beuèguugsgrundf 
die  Urfache  einer  Handluttg,  und  wird  im  Deut- 
Jchen  durch  auf  ausgedrukt.  J’ai  fait  cela  fur  votre 
parole»  fur  votre  recommandation;  tchkabeiie - 
fes  auf  J kr  fVort,  auf  Hure  Emvfehlung  gethan. 
Il  ne  prête  fon  argent  aue  fur  de  bons  nantilTe- 
raerta  ; er  leihet  fein  Gela  nicht  anders  als  auf  gute 
Pfânder  aus.  Sur  quoi  fondez-vous  vos  préten- 
tions; tooraïf  griinden  Sie  Jhre  Forderungen . 
11  compte  fur  votre  crédit;  er  rechnel  auf  fhren 
Crédit.  Man  Jagt  auch,  Sur  mon  honneur,  fur 
ma  confcience,  uir  ma  parole;  auf  meme  Elire , 
auf  mein  Gewijfen , auf  mein  IPort.  Sur  ma  vie, 
fur  moname;  bei  metnem Lcbtn,  btimemer Sèle. 

Sur,  ijl  auch  ein  Vôrwort  der  Zeil , und  wird  in 
diefer  Bedeutung  kàuf.g  anjlatt  Durant,  environ 
uwf  vers  gebraucht.  Il  vint  fur  l’heure  du  dîner, 
fur  le  midi  ; er  kâm  um  die  Miitags-Stunde , Mil- 
tags.  Surl’aubedujour;  gègen  Aiéruch des  Ta- 
ges . Sur  le  champ  ; auf  aer  Steile  ,/ogleich,  un- 
verzuglich.  Hier  furies  fept  heures;  geftern  wn 
fiebenUhr.  Sur  la  fin  de  Ihiver;  gègen  En  Je  des 
IP  inter  s.  Sur  cea  entrefaites;  mitlirweiU  oder 
wihrend  der  Z fit , du  dites  lôgirg.  Il  étoît 
furie  point  de  fortir;  er  uar  im  Begriffe,  er 
fland  auf  dem  Punkte  abzunijen.  Siens  auch  Re- 
tour, Pag.  304. 
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Sor  wird  znwhlen  aiuh  anjlatt  Son*  gebrauckt. 
Man  fagt  z.  B.  11  eft  défendu  fur  peine  de  vie 
anjlatt  tous  peine  de  vie;  es  ijl  bet  Lcbensjlrafe 
verbotn. 

Sur  wird  aufferdèm  nach  in  vielen  andern  be~ 
fonders ftgUrlicntn  Redens- Arien  gebrauckt.  Man 
/agi  z,  B . Prendre  quelque  choie  l'ur  fa  eonfei- 
’ence;  tiwas  auf  fetn  GeienjTen  nehtnen.  Prendre 
l'événement  d’une  affaire  fur  foi;  den  Ausgang 
einer  Sache  au/ fi  ch  nèkmen,  Cet  homme  prend 
trop  fur  lui  ; diefer  Mann  llbernimt  zu  viel.  Sur 
toutes  choies  ; vâr  ailen  Dingen,  haitpt/SMch. 
Quand  le  malheur  eft  fur  quelqu’un.  (iirunemai- 
fon;  wenneinmdldàsLïngltick  a u/jemand  t n,  au/ fi- 
nira/Sauf  e ruhit.  Avoir  quelque  chofe  fur  ie  coeur; 
etwas  an f dan  Htrztn  kaben.  Tourner  fur  la 
droite,  fur  'a  gauche  ; fich  au/  die  rcchte , eut/ die 
knke  Seila  fich  rechts./ifh  links  wenden.  Stehe  i ibri- 
gens  die  IFürter,  Crochet,  Se  décharger,  Défen- 
lif,  Demeurer,  Dent,  Fin,  Marcher,  mettre,  Pied, 
Prendre,  Quant.  Se  repofer,  Sort,  Trace. 

Sur  6:  tant  moins,  heifit  Jo  viel  als  En  déduc- 
tion , auf  Abjchldg  oder  ab/ckUigUck.  Je  lui  ai 
payé  cent  écos  fur  6c  tant  moins  de  ce  que  je 
fui  dois;  tek  kabe  ibn  hundert  Thaler  aiif  Ah- 
fcldâg  deffen , t tas  ick  thm  fckuldig  bin , bezahlt ; 
tch  habe  Htm  anfnteine  Schuld  abjckliiglich  hundert 
Thaler  bezahlt. 

Sur  le  tout,  wird  in  der  fFapenkunjl  von  einem 
SchAie  gefagt , dèr  die  Mille  einesifercits  invier 
Tkeileoier  Felder  getheillen  Schilde*  decket.  Alan 
fagtz.  B . Il  porte  écartelé  de. . . 6c  furie  tout 
de. . . ; erfllkret  fine*  in  vite  Felder  abgetheil- 
ten  Schild.  . . und  liber  dem/elben  in  der  Mitte. . . 
/Venu  ineinetn  folchen  tu  der  Mitte  liber  einem  tn 
vier  Felder  getheilten  Schilde  befindlicken  kleine- 
ren  Schilde. , noch  fin  dritter  klunerer  Schild  an- 
gebrackt  ijl , Jo  nennet  matt  diefes  Sur  le  tout  du 
tout.  Siens  anch  Brochant.  .. 
SURABONDAMMENT,  adv.  Uerreicklick . mehr 
als  uberfllîjjig,  in  einem  ungewbhnlick  reichlichen 
Mâfie  ; in  der  theologfchen  Sprdâte  Uberfckwàng- 
l:ch,  oder  w te  es  eisentlith  gefckrieben  werden  fol - 
te,  ftberf çhwànkh ch. 

SURABONDANCE,  f.  f.  Der  grâjie  Lberflüfi.der 
mehr  t ai  s uberflnjjige  Vôrrath  von  einer  Sache ; 
dos  Überindfi.  surabondance  de  toutes  fortes  de 
biens;  fin  grôfier  Überfiufi  von  allen  Arten  von 
Gutern.  Il  ajoutoit  par  furabondance;  zu  mek- 
reranÙberflujJe  Jezletr  noch  hinzu.  In  der  Thé- 
ologie fagtman , La  furabondance  de  grâce;  dos 
Lbemtifi,  der  uberfchwiengliche  Reichthum  der 
Gnade. 

SURABONDANT,  ANTE,  adj.  Mehr  als  uberfiTf- 
fig,  viel  mehr  als  nothwendig  ift.  Pour  preuve  fur- 

abondante  de  fon  bon  droit,  il  allègue ; 

zu  einem  mehr  als  uberflliffiigm  Bewetfe  /fines  ge- 

grllndeien  Rechtes , führet  er  an Zuwei- 

krt  hit  fit  Surabondant  auch  nur  fcklechtkin/o  viel 


als  Superflu.  Tl  y a bien  des  phrafes  furabondan- 
tes  dans  ce  difeours;  es  fini  viel  uberfi-lfiige  Rè- 
dens- Arten,  es  ijl  viel  VberfiVJfiges  Gr/chtciitz  in 
diefer  Ride . /» i der  theclopijcken  Sprâche  heifit 
Surabondant,  libtrfehwùinglch.  Une  grâce  fura- 
bondante;  fine  überfeh  icd  n £ iickeG  nade. 

SUR  ABONDER , v.  n.  Ingrôfiem  ùberflufie,  in  ei- 
nem mehr  als  reichlichen  Malle  vorltanden  feyn. 
Fin  tu eifiens  ririn  der  Théologie  ï.btiches  /Fort, 
wo  es  dur  ch , uber/ilrùànglijt  grôfi  feyn,  Uberfezt 
wird.  Ou  le  péché  ahondoit,  la  grâce  afurabon- 
àéfWo  dtiSlîndf  grôfi  war,  war  die  Gnade  llber- 
fchwUngluh  grüfier. 

SUR  ACHETER,  v.  a.  Alzu  theuer,  Ubertkeuerf 
übermijfiig  theuer  kau/en.  Cette  maifon  eft  allez 
bien  bâtie,  mais  il  l'a  lurachetée;  diefes  Hans  ijl 
ziemltch  gut  gebaut , er  kat  es  aber  alzu  theuer 
gekauft. 

Suracheté,  éë,  partie.  & adj.  Alzu  theuer  ge- 
kauft. Siehe  Snracheter. 

♦ SURAIGU,  UE,  adj.  ( Mufik)  Atzuhôch.  Un 
ton  furaigu;ei«  alzuhoher,  einiïberfiimter  T6n. 

* SUR  AU  ALE,  adj.  ( Auat.J  Zur  /Fade  gekti- 
rig,  in  der  IFade  befindlick.  La  veine  furaie  ;d/r 
/Faden-Blut-Ader.  Le  nerf  fural  ; der  IFaden- 
Nerve. 

SUR-ALLER,  v.n.  Lberlaufen , nbtretwashinlau- 
fen.  IFird  in  der  jjjgerjvrdihe  t»o«  einem  Huu- 
degefagt , der  UberdieSpuroder  Fîihrte  lunlSufi , 
ohne  anzufchlagen  oder  fin  Zeichen  zu  eèben. 

SUR- ANDOUiLLER , f.  ra.  Ç jjbgerei ) Dus  liber 
der  Augenfproffe  eines  jagdùaren  Hirfches  her- 
vôrragende  Knie. 

SURAN  NATION,  f.f.  Die  Ferjahrung.  Mannen- 
net  in  den  Kanzelleien  Lettres  de  furannation, 
Erneueruncsbriefe,bff‘enth(heVrhunden%wodurck 
verjührte  Rtchie  oder  fchnftlick  ausgtfert  gie 
obrigkeitlicke  Beféhle , Begnadigungen,  u.  d.  g. 
te  fiche,  ureit  titan  fie  liber  ffahr  und  Tdg  tiigen 
lajfen,  ohne  Gebrauck  davon  zu  machen , ihre  Kra?t 
wtd  Gultigkeit  verloren  habenf  wieder  hirgefitlUi 
oder  gtltcnd  gemacht  werden.  ( Man  mufi  dtejes 
/Fort  nie  ht  mit  Préfcription,  welches  auc/t  die  Fer - 
jdhrung  heifity  verwechfeln. ) 

SURANNER,  v.  n.  Ferjàkrenf  tibtrtin  ffcthraU, 
und  dadurck  unglUtie  werden;  veralten , liber  die 
Zeit  liegen  bleiben.  Wird  kauptfù'cklich  von  Brie - 
fen , Befèhlen  und  andem  in  der  K onze  H et  gemach- 
ten  Ausfertigungen  gefagt , die  ihre  Kraft  und 
GüUigkett  verlierm , wenn  man  fie  liber  ffahr  und 
Tdg  liegen  Idfit , ohne  Gebrauck  davon  zu  machen, 
oder  aucht  weil  man  fie  in  einer  gewifien  bejlim- 
ten  Zeit  nicht  gerùhtlich  etnfchrtibn:  oder  proto- 
kolltren  lajfen . Vous  ne  (auriez  vous  fer vir  de 
cette  concelTion , elle  eft  furannée;  Sie  kthtnen 
von  diefer  GnadenbewilUgung  kemen  Gebrauck 
machen,  fie  ijl  verjâkret,  veraitet,  ijl  nicht  mehr 
g'iltig. 

Suhamké,  ée,  adj.  Ve rjàhrt-,  iL  t eraltet,  durck 
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Aller  unbrauMir,  abgenuzt,  unfckeinbdr,  oier 
puck  wigin  Altéré  uneanebdr  oier  unwirtker 
geWorien-,  altvàtterfch.  ( Suke  Suranner).  Un 
comoutii mus  furanné;  ein  verjXkrter,  ungSltig 
gei tordener  Freiheitsbrief.  Un  habit  furannné; 
ein  veralutet  oier  auck  ein  altvatterfck'S  Kleii. 
Une  mode  furannée;  eir.e  veraltete  Mode.  Une 
beauté  furannée  ; eine veraltete,  abgelibteSchSn- 
keit. 

SUR-ARBiTRE,  f.  m.  Der  Ober-Sckieisnchter 
oier  Ober-Schiedsmann , ein  noch  a uiïer  ien  an- 
dern  Scluedsrichtern  erwbhltir  Schiedsmann,  ttm 
bti  Entfckeidung  enter  fireitigen  Sache  ienAus- 
fcklig  zu  geien , teenn  die  aniirn  verfehiedener 
Mepnung  fini.  Si  nos  arbitres  ne  peu  vent  s'ac- 
corder, nous  prendrons  un  tel  pour  fur-arbitre  ; 
teenn  unfere  Sckiedsrickter  ftek  nicht  vergleickei:, 
nickt  mit  e inonder  einig  tterden  ktinnen,  fowol- 
ten  wir  dht  uni  ièn  zum  Uber- Sckiedsrickter 
nèhmen. 

SUR  A RD,  adj.  m.  Ein  ntr  in  foleender  Reitns- 
Art  Bbliches  Beiuort:  Vinaigre  lurard  ; Holun- 
ierbtBtk-EJJig.  «h  gens.  Lèb.  Holderbitth-  EJj'tg. 

SURBAISSÉ,  EK.  adj.  f Sa»*.;  Gedrückt;  icirivon 
Get rtaben  uni  Bogen  g ej'agt , die  niiki  eine  voile 
kalbe  Zirkelrundung  haben,  fondera  iuicr  Mille 
etvas  eingeirückt  find.  Une  vofite  fourbaiflée; 
ein  gedrlkktet  GewtStbe.  Siche  auck  Cintre. 

SURBAlSSEMEÎJT.f.m.  Die Drilckung  oderviet- 
mehr  der  obéré  einaedr'ùckte  Tktil  Anes  Gewbl- 
bes  oier  Bogens.  air  nickt  rScli  eiiter  voltcn  hal- 
benZirkeineniung  geflikret  uiorden-,  it.  etnge- 
irUcktee  Gewdlbe,  ein  gedrückter  Bogen,  u.J.  ter. 

• SUKBANDE,  f.  f.  (Bund  Arzenct)  Die  Ober- 
\ iir.de.  i btrbtnde.diejenigeBinde,  wclcke  liber  ei- 
ne ( b more  Te  angebracht  teitrd. 

•J.  SURBOUï,  f.  m.  ( Baui.)  Man  nennet  Arbre 
de  furbout,  ein  tlarkes,  atifrechl  Jlelundes  Holz, 
welchfi  fich  auf  einem  Zapfen  lurum  iriket. 

SURCENS,  f.  m.  Der  Gruedzms  womtt  ein  Grund- 
fl'Jck  noch  attjfer  Jem  ordentlichen  Lekenzins  be- 
fckwèret  tft. 

SURCHARGE,  f.  f.  Die  Uberiajl,  dasjenige.teias 
S ber  dit,  beflimte  lier  gekSnge  Ijsft  eft.  Da  das 
ll'ort  ibrriaft  in  die  fer  Bedeuttmgtm  Deutfchen 
nickt  fekr  gebrii.icktick  ift,  fo  fagt  man  daf.lr  ge- 
wbhnlick,  die  g rdflere,  nette  oder  vermekrte  laft. 
Ce  cheval  eft  affez  chargé,  il  ne  lui  faut  point 
de  furebarge;  Wefes  Pferi  ift  genti g beladen , es 
braucht  berne  r.rte  oder  grSfere  La  fl,  et  brauckt 
nickt  noch  ftSrker  beladen  zu  weritr..  Cette  fur- 
charge  IVeabletat  diefe  i'ermehrung  der  Loft 
ictrd  tkn  z»  Boien  drlicken.  Fig.  fagt  man , Il 
avoit  déjà  de  la  peine  à fubfifter . & pour  fur- 
charge  il  lut  eft  furvenn  deux  enfnns;  er  batte 
ohnekin  Jchôn  MUhe  fichiurcbzubringen, nndmtn 
bat  er  zur  Fermeh  ung  jetner  Ijsf  noch  zwei 
Entier  bekommei  1.  11  n’etoit  pas  trop  à fon  aife, 
& pour  furebarge  ila  perdu  ton  procès;  erwar 


nicht  inienbeftm  Umftdnden,  uni  nuit  hâter  noch 
obenirein  feinen  Prozefi  verloren. 

SURCHARGER , v.  a.  Ùberlaien  oier  tibcrlaften, 
mehr  [jtft  auflègen  ait  ein  Menfck,  ein  Thter  oder 
eut  Ding  tragee  kan  ; zujehrbejchwèren.  Vous 
avez  furchargé  ce  cheval,  il  ne  fanroit  aller;  ikr 
habt  ditjes  Pt  cri  überladcn,  ikr  kabtdie/em  Pfer - 
de  zu  viel  aufgctiien,  es  Itan  nickt  fort.  Surchar- 
ger un  vsifieau;  ein  Sckiff  Bberlaitn  oderiiber- 
iajlev.  Fig.  fagt  man,  Cet homme  elt  furchargé 
de  travail,  d'allaircs  ; diefer  Mann  ijl  mit  Arbeit, 
mit  Gefchüflen  ûberlaiett 1 0 der  ûberhduft.  Sur- 
charger une  ville,  une  province  ; tint  Stadt, ei- 
ne Provinz  mit  übermSJiigen  Attjlagen  befehwe- 
ren,  Se  furcharger  l’eftotuac,  fc  fureharger  d’a- 
limcns  ; fich  ien  Magen  überladen,  fiik  mil  Spei- 
fen  ûberfaden  ; zu  viel  effets. 

St'RcHAaoè,  Ée,  partie.  & adj.  Cberladen,  über- 
lajlet,  (fc.  Sieke  Suichatger. 

• SUKCHAUFFURE , f.  f.  Dte  brückigen  Siellen 
oder  RtJJe,  weUlte  der  Staki  bekomt,  icet.1t  er  zu 
lange  tm  Peter  liegt. 

• SURCILIER.f.  m.  ( Anat.)  Das Stimbein- Loch, 
das  kleius  Lock  In  dem  Stirnbeins  überjederAu- 
genkbhle. 

SURCOMPOSÉ,  ÉE,  adj.  Doppelt  oder  mekrmdls 
zujommen  gefezt.  ll'trd  in  der  Sprâcklehre  von 
ienjenigen  Zeiten  cefagt,  zu  welcnen  das  Hiilfs- 
Zeitwort  Avoir  doppelt  ge braucht  tend.  Z.  B. 
J’aurai  eu  fait,  vous  auriez  eu  dit.yïrrd  temps  fur- 
compofés , doppelt  zufamnungefezte  Zeiten. 

SURCOMPOSÉ,!,  m.  fnder  Ckymie  ketJU  Un  fur- 
compofé , an  bfler  zufamtnen  gefezter  A'tirper, 
ein  Edi  fier,  teelcher  entflehet , wenn  mekrere  zu- 
fammen gefezte  Kbrpcr.fich zu  einem  A'tirper  ver- 
binden  oder  vertinigen.Jo  dafl  derfelbe  aiùferfti- 
nrn  eiger.tlicken  Beftandlhetien  noch  andtre  mit 
ihm  verbundent  uni  tau  iemjeiben  trenbare  Bt- 
ftanitkeile  entkdlt. 

• SURCOSTAL,  ALE,  adj.  AnodernèbenienRip- 
pen  befindlich.  In  der  Anatomie  werden  die  Auf - 
hèbe-Musktht  derRippen  (Les  releveurs  des  cô- 
tes) von  etnigen  Lesmufcles  furcoltsux  reliant 

• SUKCROISSANCE,  f.  f.  Der  widernalürUche 
Aunzu.  es  an  einem  KSrper. 

SURCROIT. f.m.  DerZuwachs, die  I ’ ertnekrung, 
Zergrbfserung  einet  Dingts , enter  Zakl,  d irck 
eine  hutzu  get  tarte  oder  hmzugekommene  Sache 
va»  der  nSmlicken  Art.  Un  furcTOÎt  de  bonheur; 
«ti  Zuwacks  des  Glnckes.  On  embarqua  unfur- 
croît  de  munitions  de  guerre;  mai;  jihifte  noch 
me kr  EriegsvSrratk  tin.  Pour  lurcroit  d'appoin- 
tement,  on  lui  donna. .. .;  zu  Vtrmekrungfei- 
ner  Befoliung  gdb  man  ihm.  ...  Ils  n'étoient 
que  quatre,  it  en  an-iva  deux  autres  de  furcroît; 
es  waren  ikrec  nârvier,  et  kamtn  nock  zwei  dazu, 
wodurch  die  Ge/eiûkaft  vermekrt,  vergrbflsri, 
zaklreuher  wurit.  Pour  furcroit  de  malheur;  zu 
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V trgrSfiensngdts  UnglTukts,  z:t  ttoch  grSfitrtm 

UnyfJckf. 

SURCKOiTREjV.t».  Lberwachfen , Hberdtr  Obrr- 
fiàchthervôr oder keraus  wackfen.  Il'trd  gewtihn- 
ïick  h ri  r voh  dem  wilden  Fltijcht  gejogt,  w riches 
aus  den  IPunden  fur  jus  wàchfti  und  die  Hetlung 
derftlbtn  kindert.  11  faut  faire  manger  la  chair 
qui  furcroîten  cette  plaie;  man  mujTdas  Fleifch 
tregheizenac riches  aus  du/er  IVu  nde  iuraus  ttâch- 
Jet%  te  omit  diefe  il' und t ÛberwôUhjct. 

* SURDEMANDE,  f.  f.  Die  Übtrforderung , dit 
ubermdfiige  For  der  un  g. 

SU  R DENT.  f.  f.  Der  Üoerzahn,  ein  aus  derReiht 
liber  einen  oder  zwifcken  zwet  andern  kervâr  fle- 
ktnder  Zakn  t der  gewtihnltch  lânger  t/l  ats  die 
iibrigett.  11  lui  eft  venu  une  furdent  qu'il  Tant 
arracher;  er  hat  einen  Ùberzahn  be  homme  n*  dèn 
man  keraus  reijfen  mu  fi.  Oter  les  furdents  a un 
cheval  ; emem  Pfèrde  die  überz&hne,  die  aus  den 
Jte/hen  kervôrfiehenden  langen  Zàkne  keraus 
tùUmen. 

*j-SURDJSANTtf.m.  Der  ftfekrfagende  oder  Mehr  - 
bietende,  enter  dir  mehr  alsein  anderer  au]  tiw  as 
bietet , der  eintn  andern  liberbietet. 

SU  RD1T È,  f.  f.  Die  Taubkeit , der  Zujland,  da  man 
tauby  des  GekSres  beraubt  tfl,  vonetnigendie  Ge- 
Ubrlàkniung  gênant. 

SURDORER,  v.  a.  ibergolden  oder  t oie  man  ze- 
tpbhnlicker  fagt,  vergatden.  IVtrd  hauptjdchlich 
nu  r von  dem  V er  golden  der  Silberftàbe  se  fagt , 
die  zu  Draht  gezogen  terré  ns.  Jollen.  Au/fer  dem 
ifi  das  en  fâche  Dorer  gebrtitichlicher. 

Suh  uoh&,  Le,  partie.  &c  adj.  Ùbergoldet , vergoldet. 

SURDOS,  f.  m.  Der  Kreuzriemen  an  einem  Pfèr- 
desejchïrre. 

SUREAU,  f.  m.  Der  ffolunder,  ffolunderbaum, 
fonfi  anck  der  Hôlder , Holderbaum  und  an  eini- 
gen  Orler,  der  Flieder  gênant.  Heur  de  fureau  ; 
HoIunderblUthe,  HoUUrbtûtht.  La  baie  de  foréau; 
die  Holunderbire.  Steke  auch  Cannonière. 

SUREMENT,  adv.  St  cher*  aufeine  ficher  e Art,  mit 
Sicherheit  ; it.  gewtfi,  zuverlù  fit  g,  ficher  lich.  De 
l'argent  placé  furement  ; ficher  angelèg'es  Geld. 
Un  pays  où  l’on  voyage  furement;  etn  I.and, 
wo  man  ficher  reifet.  Il  partira  furement  le  mois 
prochain  ; er  ttnrd  kUnftigen  Monat  ficher  oder 
zunerlUfiig  abreijen. 

* SURÈMiNr-NT,  ENTE, adj.  Über ailes  erkaben; 
Jowohi  m der  eigentlichen  als  t gUrltchen  Bedeu- 
tung  des  etnfacken  Beiwortes  Eminent. 

SURENCHÈRE,  f.  f.  Das  Cberbteienoder  Mehr- 
bielen  m etner  perfieigerung  ; das  L bergcbCt.  Il 
a fait  une  furcnchéreîur  moi;  er  bat  mich  liber- 
boten . Siehe  Enchèie... 

SL  R ENCHERI  R,  v.  a.  Uberbieten,  mehr  bieten  als 
ein  anderer.  ( Sielte  Enchérir).  Il  avoit  pris  le 
bail  de  cette  terre,  mais  un  autre  eft  venuluren- 
ehérir.  & a fait  un  tiercement  ; er  halte  den  Pacht 
éirfes  Gates  aberuommen,  es  ifi  aber  etn  anderer 
Tom.  IV. 
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gekommen,  dir  mehr  gebotrn  und  ikn  um  t m Drit- 
theil  kbker  gitriiben  bat. 

Sur  r sc h khi1,  i* , partie.  & adj.  Cberboten,  (je. 
Steke  .Surenchérir. 

• SUR-fcPINEUX,  EUSE,  adj.  (Anot.)  Über  dem 
Rüchgrutke  befindkch.  Le  mufcle  fur-épineux 
oder  fus  épineux;  der  Oberflacktl  - Muskel  des 
Schullerblattes,  weltker  die  Grube  über  dem  Sto- 
ckelfortfatze^  des  Sckulterblattes  ( Folie  fur  - épi- 
nenfe  oder  fus-épineufe  de  l ‘omoplate)  aur/iafrf. 
SUR  t-ROG  A riON,  f.  f.  Die  übergtbühr.  das,  was 
nu ni  liber  die  Gtbükr  thut,  ohnedazu  verpflichtet 
zufeÿit,  i ras  man  nukr  thut,  ats  man  zu  tkun 
J ckuldig  ifi.  IVird  kanftJSeUiek  nfr  ton  dm frei- 
wiSigen . nickt  vôrgejchnebenen  guten  K’erten 
gtfagt , die  jemand  ats  Ckrifi,  oder  auck  als  ein 
Mitgliei  eines  geifilichen  Ordens  thut.  Les  faux 
dévot*  aiment  mieux  faire  des  oeuvres  de  furé- 
rogatîon,  que  de  (htisfaire  à celles  d'obligation; 
die  Sckeinheihgen  tkun  lieber  It'erke,  uozu  fie 
nukt  verpflichtet  fini,  alsdafi  fiedènen  u/elchege- 
boten  ftnd,  ein  Geniige  tkun.  Non  feulement  il  a 
fait  ce  qu'il  avoit  promis,  majsptr  furcrogation 
il  a fait  encore  telle  chofe;  er  liât  nickt  ti?ir  ge- 
tka»,  iras  erverjprocktn  katte.Jondern  zum  Lber- 
fiufl,  als  tin  Lbnges  hat  er  nock  das  und  das  gt - 
tkan. 

SURLROGATOiRE.adj.det.  g.  übir die GebSkr, 
Pfiickt  oder  Schuldiukeit  ; wozu  man  nickt  ver- 
pfhchtet  ifi.  was  nickt  vôrgefckriebtn  oder  gebo- 
ten  ifi.  Un  œuvre  furéroeatoire;  ein  nicht  gebo- 
tenes.freimtliges,  gutes  Werk,  wozu  man  nickt 
verpftuktst  i car. 

SURET,  ETE,  adj.  SSuerlick,  ein  wenig/auer.  Ce 
fruit  eft  furet,  a un  petitgoût  foret;  diefe  Frvcht 
ifi  J&uerlick,  hat  einen  etwas  fduerlicken  Ge- 
Jckmack. 

SURETE,  f.  f.  Die  Sicherheit,  die  Abieèfenheil 
aller  Gtfakr  und  der  Zufiand.da  man  kein  Ütel, 
keine  Gefahr  zubefiirckten  kat.  Pourvoir  à fa  fu- 
reté; far  feint  Sicherheit  Jorgen.  Nous  fomroe* 
Ici  en  fureté;  wir  lind  kitr  m Sicherheit.  Man 
nestnet  Un  lieu  de  fureté,  einen  Ort  der  Sichtr- 
ktit,  oder  wte  mar,  gtwbknhcher Jagt,  einen fehe- 
ren  Ort,  einen  Zufluckts-Ort , uo  man  flir  feint 
Per/in  nickts  zu  bifûrckten  kat.  Elle  en  en  lieu 
de  fureté;  fil  befindet  fick  an  emem  ficktren  One, 
fit  tjl  wohl  aufgtkoben.  Un  lieu  de  fureté  ; ein 
fickerer  Ort,  keiflt  aber  auckein  Ort,  wojrmund 
in  fickerer  Verwahrung  gekalten  Wird  ; tin  Ge- 
fitngnifi.  Man  fagt  iahtr,  Mettre  un  homme 
en  lieu  de  fureté;  ewtn  Mcnfihtn  in  fichtre  Ver- 
wakrung  bringen,  ikn  tn  ein  Gefingnifi  jttzen; 
ikn  feft  letzen.  Fig.  fagt  man,  Faire  une  chofe 
en  fureté  de  conicience;  eine  Sache  mil  gutem 
GewiÛen  tkun,  mit  der  ficktren  Lbirzeugiingvon 
der  Rechtmdfiigkeil  Jtiner  Handtung.  Sprickw. 
Steke  Défiance. 

SuhktE,  du  Sicherheit, Ikeifit  auck  dasjtnige,  teat 
Non  uns 
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uns  vSr  der  Grfahr  fines  F’triuMtS  ficher  ftettet, 
tn  te  fi  cher  Redeutuvg  manvôrzuglicn  fine  k/.tnd- 
Jihnfi,  tin  Unterpfaud  oder  une  BUrgfckaft,  Sû- 
reté» , Sitkerhaltn,  zu  tienne. n pfiègt.  Si  vous yrè- 
tez  de  l'argent  à cet  homme,  je  vous  concilie 
de  lui  demander  des  furt  tés  ; wenn  Sie  diefem 
Manne  Geld  leiken,  fo  ratheuh  Iknen , Sickerk/i- 
ten  von  thm  zu  verlan  gen.  Le  nantiflement  tffc 
la  meilleure  fureté;  das  Unlerpfand  iji  die  bt fie 
Sicherheit.  Alan  nennet  Places  de  lu  relés;  Fe - 
fiungen,  die  etn  FTirfi  zur  S cherkttl  der  Erfiîl- 
lung  der  mit  einemandern  F.irjlen  oder  State  gf- 
fchlofienen  TraUaien , entuéder  tn  Befitz  bellàlt, 
oder  dem  andern  einràumet  ; Ferluhnungs- 
Plà'tze. 

SURFACE,  f.  f.  Die  Oberficicke,  der  obéré  fiiktbare 
The  il  eines  Kbrpers,  welcher  auch  n'r  fchlecht- 
hiu  die Fiïthr  gênant  wird.  L*  forfare  de  In  terre, 
de  l'eau  ; dit  Oberfiiïche  der  Erde,  des  ll'afjers. 
Une  furfnce  plane;  et  ne  èbene  Flàcke.  Une  fur- 
face  reétiîîgne  eft  celle  qui  eft  comprife  entre 
des  lignes  droites;  & une  furface  curviligne, 
cdle  qui  cfr  compMfe  entre  des  lignes  courbes; 
fine  rechtlinige  Fiàihe  ifl  difjen/ge , welche  ztei - 
fcknigeraden  U mènent  Italien  ifl  ; utid  eintkrum- 
kntgg  Fldeke  ifi  fine  JoUke,  die  zwijeken  krummen 
Linien  nuhalten  il}. 

SURFAIRE,  v.  a.  Cberfetzen,  zu  viet  Getrinnfor- 
dern,  mehr  Gewinn  auf  einer  K'dre  fordemund 
ftèiunen,  alsViblich  und  bt'Jig  tfl  ; tiberfordem,  vbr- 
fc  ht  agt  n,  den  uakren  Frets  der  IF  dre,  fïir  wel- 
cken  man  JoUke  zu  erlaiïen  gedenkt , im  Fordern 
tnufihrluk  erhfiketi.  Surfaire  fa  marchand ife  ; 
/fine  U' dre  uberfetzen.  Ne  me  fur  faites  point; 
Uberfetzen  oder  tiberfordern  Sie  mu  h nient . La 
plupart  des  Marchands  ont  la  mauvaife  maxime 
de  furfaire;  die  mehrften  Kaufleute  habendieUble 
Gewokvheit,  dafi  fie  vôrfiklagen.  Je  ne  vous  for- 
fais  point;  ick‘ ’iberjordere  Sie  nickt,  uk Jcklage 
Ht  ne  n mchts  v&r. 

Surfait,  aite,  partie. &r adj.  Übtrjezt , Uberfor - 
dert  Çfc.  Siehe  Surfaire. 

SURFAIX,  f.  m.  Der  Ùbergurt , eki  über  das  an- 
dere  Gurtwerk  befeJUoter,  tinter  dem  Sattel  km 
und  um  den  ganzen  Leib  des  Pfèrdes  gekender 

Gurt . 

• SURIEUILLE,  Cf.  Das  fCnoJpenhautlein , das 
zdrte  Hdultken  welckes  die  Knofpen  der  B Hume 
umgibt. 

4 SuRhONClÈRE,  adj.  f.  Man  nennet  Une  rente 
furfonciére;  eine  neue  oder  zweite  Rente  Jo  auf 
ein  GrundfitUk  aujfer  der  bereits  darauf  haften- 
den  gelêgt  worden. 

• SURGAKPE,f.  m.  Soner.net rnan  eintn  Hègerei- 
ter,  dèr  auf  die  Forjlknechte  Acht  gibt,  dafi  fie 
die  /Faldungen  nickt  befchddigen. 

• SURGE»  adi.  f.  Man  nennet  Laine  furge,  utrge- 
ttafckene  Ivolle,  wie  fie  von  den  Schafen  komt. 

SURGEON , f.  tn.  Das  Slam-Rtis  oder  IFurzeU 


Rt\s,  ein  ans  dent  Stamtne  oder  ans  der  IFurztl 
fines  Baumes  ber  a us  gewachfener  Sckbfilmg  oder 
Sprbfilinc.  Cet  arbre  n’a  point  poolTé  de  rameaux 
il  en  eft  feulement  forti  quelques  forgeons 
fer  Baum  hat  keine  Zweige  getrieben , es  fini  nnr 
einige  Stam-Retjer  oder  IFurzel-  Reif  et  an  dem- 
felben  hervôr  gekommen  ; erkai  nür  einige  Schbfl- 
linge  ans  dem  Staminé  oder  aus  der  IFurzel  be- 
kommen.  Fig.  pfiègte  man  ehemMs  einen  aus  den 
A’dckkommen  eines  Gr/cklecktes  oder  Haujes,  Un 
furgeon , einen  Sproÿen  oder  RbkSmlmg  davon 
zu  neuneu.  Un  furgeon  de  la  race  de  Charlemagne; 
ein  / Ibkàftiiing  von  dem  GefchUchte  Karls  des 
Grâfieu*  Man  nennet  Un  furgeon  d'eau  ; et  ne 
klenle  aus  der  Erdi , oder  aus  einem  Feijen  kir - 
vôr  Jprin rende  ll'ajjer-tyusüe. 

SURCilR,  v.  n.  /hikommrn%  ar.landen  oder  anlàn- 
deu.  E:n  get?b'hnliikr.f,r  im  InftmUvo  gebràuck- 
Inhes  ntrifi  veralteles  IFort.  Surgir  au  port;  im 
Hafen  ankommen. 

SURHAUSSEMENT,  f.  m.  Die  Erhbhung  einer 
Sache  Si/er  ihre  getobknl/che  Hlike.  Man  ntr.net 
in  der  Baukunfii Le  furliauûemcnt  d’une  voûte; 
die  Erhbhung  eines  Geint» Lies  uberden  vollenBo- 
gen,  uetches  nun  auch  die  Zu/pitzung  eines  Ge- 
uSibes  zu  ner.nen  pfiègt. 

SurhaufTement  heijît  ausk , die Steigerung,  die 
Erhbhung  des  Freïfts  oder  Wèrtkes  einer  Sache . 
Le  furhanftement  des  marcha ndifes;  die  Steige- 
rung der  tl'dren.  Le  furhaufTemcnt  des  efpcces; 
die  Steigerung  oder  Erhbhung  der  M'inzjorten. 

SURHAUSSER,  v.  a.  (Bank.)  Erhbhen,  hbher 
macken  oder  aufflikren.  Surhaull'er  une  voûte; 
ein  Gewblbe  erkbken  oder  wie  man  auch  zu  fagen 
pfiègt,  ein  Gettblbe  zufpitzen , es  über  den  vollen 
Éogen  (Plein  cintre)  ninanf fikren. 

Surhaufl'er , heifit  auch  den  Preis  oder  Wèrtk 
einer  Sache,  die  ohnekin  fckôu  auf gejchlagen  oder 
im  Preije  gejhegen  war , nochmekr  erkbken  oder 
fleigem , ikr  einen  noclt  grbfiem  fPèrth  beilègen, 
aJs  fie  bishèr  katte.  ( Siehe  Haufler).  Il  a fur- 
liaufTé  fes  marchandifes  ; er  kat  den  Preis feiner 
K'ârennoch  mekrcrkbket.  La  gelée  du  nsotsd’A- 
vril  fut  caufe  qu’on  forhaufla  les  vins;  derFrofi 
im  April  war  Urjache,  dafi  man  den  Preis  der 
H'eme  noch  mehr  fteigerte,  nock  weiter  erhbhete. 

Surhaussé,  ék,  partie  & adj.  Erkbfut,  &c.  S. 
Surhaufter. 

» SURHUMAIN,  AINE,  adj.  Übtrmenfcklieh , die 
natürlichen  Kr&fte  des  Menfchen  I iberfteigend. 

•J*  SURJAULii,  adj.  m.  Man  nennet  auf  denSchif- 
fen  Un  cable  forjaulé,  ein  überfchbgenes  Anker- 
feil . das  fick  um  den  Stock  oder  das  Quirholz  fi- 
nes geworfènen  Ankers  gejchiungen  kat . 

SURJET,  f.  m.  Die  ÜberwendUnks-Nakt,  dirjeni- 
ee  A dkt , da  zwei  StÜcke  Z eu  g mit  ikren  Sahl- 
bâudern  oderSalb-Enden  an  einander  gefetzet  und 
li bernàket  werden.  In  der  gerichtlichen  Sprâcke 
heifit  Surjet  an  eimgen  Orien  das  Üoei  bÔtu  das 

Über- 


SUR. 


SUR. 


Obirbietin  und  SUigtrn  tintr  Sache,  wenn  man 
mekriaraiifbietet ah  btriits  geboten  worden. 

5URJ-.TËR,  v.t.  überwenilmksniiktn,eini  übtr- 
wtnilinis- Sakt  machtr.  (Situe  Surjet).  In  itr 
gtrichtiichm  Serdclu  ktijlt  Surjeter  an  einigiit 
Orttn  fo  vit!  oit  Enchérir,  Jitigern,  mehr  bitte n, 
Uberbielen. 

Surjeté,  £e,  partie. & adj.  Übtrwendlinks  g enU- 
ket  ; it.  liberbottn.  Sir  ut  Surjeter. 

SURINTENI >ANCE,  f.  f.  Dit  Ober-Aufficht.  Il  a 
la  furintendanre  des  vivresdes  Hôpitaux  ;erkat 
Ht  Obtr-Aufjiikt  iiber  ita  Proliant  itr  Hospi- 
taltr. 

Surintendance  htifit  auch,  ias  Ober-Auffehtr- 
jimt , ias  Amt  fines  Ober-Anffthers  oder  eintr 
Ober-Aufftkerinn  ; dit  Obtr-Inltndanten-Sttllr, 
mgleickem  die  IFoknung  des  Obtr-Auffekers  oder 
Intendanten.  ( Situe  Intendance.) 
SURINTENDANT,  ANTE,  f.  Dtr  Obtr-Aiffeher, 
dit  Obrr-Aufftherinn;  itr  über  intendant,  dit 
Obtr-  InteniantiHii.  ( Siekt  Intendant).  Bei  den 
Luthtranern  heilît  Surintendant,  dtr  Ober-Auf- 
Jehtr  Vibtr  die  (jtijllichen  uni  Pfarhtrrtn  fines 
etxijfen  Krtijts  oitr  Btzirkes;  dtr  Super inltn- 
dent. 

SURLENDEMAIN,  f.  m.  Ver  Bbtrmorgende,  dtr 
zunâchfi  auf  den  morgendtn  folgtndt  TSg-,  dtr 
dritte  Tdg  non  keute  an  g ereckntt. 

• SUKLONüË,f.f.  Das  l.tnimft'àik  oitr  dtr  Ltu- 
denbraten  von  eiitem  Ockftn,  aneinigeii  Ortender 
Mtkrbraur  gênant. 

• SURMARCHER,  v.  n.  ( ff figer ) AufitrSpur 
oitr  Fihrte  leitdtr  zur'ôck  gekev.  iPtrd  von  ti- 
nem  angtjdgttn  IPddt  grfagt,  urenn  es  dennSm- 
licken  il'eg  tcieder  zuriick  nimt. 

SURMENER , v.  a.  Obtrlrtibtn,  dos  Vith  fiirker 
treiben  oder  antreiben,  als  es jtmeKrafte  eriaubtn. 
Surmener  un  cheval;  tin  Pjèri  übtnreibin. 

Scbmrsè,  êe  , partie.  & ad  J.  Ubertneben.  Sieht 
Surmener. 

• SURMESL'KE,  f.  f.  Vas  Ubermdp,  dasjtnigt, 
was  liber  dus  bejiimte  Miôifl.  IPird  kauptjdch- 
lick  bei  den  FermtJJungcH  dtr  Holzfckldgt,  wodas 
zu  fStttnit  Hotz  ver  sauf  t,  oder  von  dtm  Kàuftr 
ftlbft  g efdttet  mérita  foll,  von  dèrjenigtn  Strtckt 
Ü'aldung  gtjagt , die  iiber  dos  vom  Forfi  Amte 
bellimte  Rtvier  an  die  Kdufer  vermejjtn  teordtn. 

•SÜRMONTAULE.adj.  Überfitiglieh,  mas  zu  liber  - 
fi  tige  n tfi.  (ictn.  g tbr.)  Sitke  Surmonter. 

SURMONTER,  v.  a.  Cberfitigeu,Sbtr  dit  Obtr- 
fidckt  émis  Dindes  hinaujf fleigtn  oitr  gtken,iit- 
JtlbebedtcktH.  La  rivière  s'enfla  tellement  qu'elle 
furmontoit  les  nuais;  itr  Fiufi /chmoll  Jo  fiark 
an,  daji  tr  dit  Kaie  iibtrfiitg.  Au  dtlugeVeau 
furmontoit  de  quinze  coudées  les  plua  hautra 
montagnes;  bei  dtr  Sünifiulh  ging  ias  IPafftr 
fUnfziki i Eütn  über  die  hSckfitn  Berge.  Quand 
l’huile  eft  melée  avec  de  l'eau,  l'huile  furmonte 
toujours  ; wenn  ias  Ül  mil  IPajjtr  vtrmtjckl  wird, 


467 

fttigl  das  üt  immtr  in  dit  H8kt,ftzt  fich  ias  Ül 
immer  liber  dem  IFajftr. 

Fig.  ht  1 fit  Surmonter  Hbtrfieigen,  fo  vieiais 
Vaincre  oder  Dompter,  nberminden,  btzwingtn, 
iibtrmalttgtn.&c.  Surmonter  tous  les  obltacïe», 
tonus  les  difficultés;  aile  Hinitniffe  überfiti- 
geu , aie  Sckwierigktiten  nberminden.  Se  fur- 
monter  foi- même;  Jick  ftlbfi  iibtrwindtn.  Sur- 
monter les  pallions;  feint  /.eiden/ckaften  liber - 
wSUigtn.  Zuweiten  ht  1 fit  Surmonter  auch  fo  viet 
als  Surpaffer,  il bertreffen,  zuvir  thon.  Surmon- 
ter quelqu'un  en  générofité,  en  bonté,  en  fei- 
ence , en  éloquence  ; tintn  an  Eielmuth  oder 
Freigibigkeit,  an  Ciüte,  an  IPijfmkhaft,  an  lit- 
rèdfamktit  1 ibertreffen. 

Surmonté,  ée,  partie.  & adi.  Cberftiegen,  Sber- 
untndtn,  Sbsttroffn  (fc.  (SiekeSumumter).  In 
der/Papeni.  keiftVne  pièce  furmontee,  tin  Stlick, 
mtlchts  nock  linandtrtsUHmiUelbirttbtr  fick kit. 
Un  chevron  d'orfutmonté  d'une étoile;eoigo(- 
iener  Çparrtn  mit  tiiurn  SI  tnt  dartiber. 

SURMOUT,  f-  m.  Ungekelterter  Mofi. 

SURMULE  1 , f.  m.  Dtr  Hit  feu-  Séparbe  oder  Mir— 
barbe;einSifijch. 

* SUKMULOl , f.  m.  Dit  grtfit  IPald-Ratzt. 

SURNAGER,  v.  n.  Oben  auf  der  Oberfidihe  eints 

S en  Kbrctrs  Jckwimmen.  Quand  on  met  de 
: dans  de  lV-tu,  l’huile  fumage  ; wenn  man 
Ül  ins  IF afftr  fchiilttt,fo  J thmimmet  das  Ül  oben. 
* SURNA1TKE,  v.  n.  Auf  der  Uberfiàihe  eines 
Kbrpers  tntflehen,  htrvâr  kommtn  oder  wackfen. 
Le  gui  fumait  aux  chênes,  furies  chênes;  dit 
Miflei  wàck/tl  auf  den  Eicktn. 

SURNA1 UREL,  ELLE,  sdj.  Übernatlirtick,  uias 
aus  den  bekontrn  liai  rrkrdfltn  nie  ht  begreifticn 
oitr  crwtislich  ifi.  U n effet  furnaturel  ; tint  ubtr- 
natiirlickl  tFireting. 

SURNA  CURELLEMENT,  adv.  Cbtrnatürlielt.auf 
tint  1 ibematürliche  Art,  Ubernatürliclur  IFiilt. 
Cela  ne  fe  peut  faire  que  fin-naturellement;  ias 
kan  nir  au/  tint  libernatûrliche  Art  zugelun. 
SURNOM,  f.  m.  Dtr  Zunamt,  itr  Gtfcklrcktsaa- 
mr,  tm  Gigevfatze  des  l'irnamens  oder  Tauf ra- 
me us  (Nom  de  baptême);  it.  dèrienige  S a.  ne, 
welcken  tint  Ptrjôn  aujjtr  ihrtm  V6t  - und  Ge- 
Jcklecktsnamennoch  von  tinemgtutijfen  Umlandt 
bekomt,  gtwbhnhtktr  der  Bf marne  gênant.  Fré- 
déric 11,  Roi  de  Erafle  s ert  «qui  le  furnom  de 
Grand;  Friedrich  der Zweilt,  Ktinig  von  Preyf- 
jen,  kat  ftth  den  Beinomen  dtr  Grôjlt  erworben. 
Figfagt  man,  Je  connois  fon  nom  6c  furnom; 
ick  senne  ikn  mwendig  und  auswtndig. 
SURNOMMER,  v.  a.  Éinen  Zunamtn  oitr  Beina- 
men  g èbtu,  m gem.  Libtn,  zubenamen.  Scipion 
fut  furnomme  l'Africain  pour  avoir  conquis  l'A- 
frique; dtm  Scipio  umrde  der  Btmame  dtr  Afri- 
c aner  gegeben,  weil  er  Africa  rrobertkat. 
Surnomme,  in,  partie.  & adj.  Miteir.em  Beina- 
mtn  beligt.  Frédéric  fécond  furnon.mé  le  Grand; 
N n n a Frie- 
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Friedrich  lier  Zteeite,  mit  iem  Beinaven  der 

Grôfie. 

SURNUMtRAIRE,  «ii.  Jet.  g.  VùirxShlie.  mat 
liber  der  brflimten  Zahl  ijt.  IFird  hauptjücklich 
nur  von  Perfonen  gefiagt.  11  y a dans  ce  Régi- 
ment plufieurs  Officiers  fumuméraires  ; es  Jînd 
bei  diejtmRf  aiment*  verfchiedene  Uberzàhlige  Of - 
fiziere.  In  den  B'ichdnuktreien  pfiègt  man  den 
Zujckufi,  ein  Bl<ck  oder  fine  gtwijje  Anzahl  von 
Bogen  Papier,  die  man  bei  dem  AbzJhlen  des 
Papiers,  liber  die  beJtimU  Aufiage  zufchufïct.  Une 
main  furnuméraire,  Feuilles  fumuméraires,  ein 
Bu  ch  Zufchujl,  Zufchufl-Bogen  zn  nennen. 

f SUROMBRAGER, v.a.  Lberjckatten,  mitjemem 
Schotten  bedecken. 

• SURON,  f.  m.  Eine  rohe  Ochfenhaut,  in  welcker 
ein  Bail  en  ans  Neu-Spanien  kommender  IPdrtn 
eingenùhet  tfi.  Un  furon  de  canelle;  ein  in  eintr 
rohen  Ochfenhaut  eingendheter  Baiîen  Zimmet. 
In  der  f/anllungs-SprJche  Jagt  mannurfchlecht - 
hin,  ein  Bailen  Zimmet. 

SUROS,  f.  m.  Das  Lberbtin,  ein  Jèhlerhafter  Aus- 
wjchs  an  den  FdJlenjUr  Pferde . Un  furos  che- 
ville; ein  doppelies  Cberbein.m  S.  auch Ganglion. 

SURPARTIENT,  ENTE,  adj.  Ubertkeilend.  IVird 
in  der  llathematik  uni  Rechenkunfl  voh  Grfiflen 
wrd  Zahlengejagt,  die  in  einer  gegèbenenGrSfie 
oder  Zahl,  ein  odtr  mehr ere  Male  ganzundnoch 
et:cas  darüber  enthaUen  Jînd.  Man  Jagt  z.  B.  $ 
eft  fuperpartient  de  17;  wetls  in  7 dreimdl  ent- 
haUen ijt,  und  noch  xwei  tibrig  bleiben. 

SURPASSER,  v.  a.  Hbher fie y*,  Uber  etnen  andem 
KSrper  hinaus  reichen,  denlelben  an  Hbhe  über - 
trejen.  Cette  maifon  furpafie  la  muraille  de  dix 
pieds;  die/ts  Haus  tfi  uw  zèkn  Sckuh  hbher  aïs 
die  Mauer , reicht  zthn  Sckuh  Ubtr  die  Mauer 
kinaus.  Ce  chêne  furpafie  en  hauteur  tous  les 
arbres  du  parc;  dieje  Riche  ubertrift  an  Hbhe 
aile  Büume  des  Parus.  Elleeft  plus  grande  que 
fon  mari,  elle  le  furpafie  au  moins  de  deux  pou- 
ces; fit  if  prb  (1er  als  ikr  Mann,  fie  ijt  wenig- 
fiens  un*  zwei  Zoü  hbher. 

Fig.  firi/îtSurpaflerquelqu*un,ÿwi4nir»i  fiber- 
trefien,  gewiffe  Eigenfchaften , F ôrz’iat  oder 
Fehler  in  einent  hbher  en  Grade  befitzen.  11  les  fur- 
paJTe  tous  en  fcience,  en  richelfes,  en  méchan- 
ceté ; er  Ubertrift  fie  aUe  an  Hr \JJenjthaJt,  an  Reich- 
thnm,  an  Bdshnt.  Man  Jagt,  Se  turpafier  lui- 
même;  fich  JetbAUbertreffen,  in  einer  Sache  mehr 
als  gewbknlich  leijlen , etwas  über  allé  Rrwartung 
machen.  Il  a fait  des  merveilles  aujourd’hui, 
il  s’eft  furpafie  lui -même;  er  hat  heute  IVunder 
gethan,  er  hat  fich  felbfi  l ibertroffen. 

Si  ki'assé,  ée,  partie.  & adj.  Übertroffen,  &c. S. 
Sur pafler. 

SURPAYER,  v.  a.  Übertheuer , alzu  tkeuertunmX- 
fiig  tkeuer,Sberden  IVtrtk  bezahlen  ; it.  zuviel, 
mefir  ois  man  fchuldig  i/f , bezahlen.  Cette  étoffe 
ne  vaut  pas  tant,  vous  l’avez  furpayé ; die/er 


Z eu  g i(l  n’cht  fis  viel  wèhrt , Sie  haben  ihn  zi* 
theuerbrzakit . Je  ne  vous  donnerai  rien  d’avan- 
tage, je  vous  ai  furpayé:  tch  werde  Ihnen  ntchts 
mehr  pib  ru,  ich  haoe  limen  Jckàn  zu  vielbezahit , 
if  h habe  Sie  uberJVîflig  bezahïl. 

Sua  payé,  &e,  partie.  & adj.  ubertheuer,  alzu 
thener  bezahlt.  Si  die  Surpayer. 

SU  R PEAU,  f.  f.  Dit  Oberfiaut,  das  OberhXutlein» 
Alan  Jagt  gewbhnU  lur  Epiderme. 

SURPLIS,  f.  m.  Das  Chôrhemi,  einweijjes,  leine- 
nes  Oberkleid  mit  langui  und  1 reiten  AZnneht,  der - 
gleichen  die  kalholijcken  Geiftlichen,  befoniersdte 
jungen  (Les  jeunes  Clercs)  bei  dem  Gottesdien- 
Jte,  Hâck-Amte,  n.J.  w.  tragen . 

* SURPENTE»  f.  f.  So  heifit  au/ den  Schiffen  ein 
fiarkes  Tan,  tceUhes  urne: ne  A'auone  oder andere 
Jchwère  L/sfii  gejchlungen  wird , um  das  H ifs  tan 
daran  zn  haken,  wenn  die  fjsflenaus  oderm  das 
Sckiff  gebracht  werden  foütn. 

SU  R P LO  V!B,f.  m.  DcrZuflandeines  Kbrptrswt 
cher  keine  bleirechte  SteÙung  hat,  von  der  Jenk - 
rechten  FJ  nie  abtetei . het.  IP r rd  gnouhnhch  mit  der 
Partikel  En  zujanimengefezt.  Être  en  furplomb^ 
nickt  bleirecht  f tehen . Ce  mur  eft  en  farplomb.il 
penche  ; dieje  Mauer  fieht  nickt  bleirecht,  fie  kàngt 
auf  eine  Seite.  Siehe  Plomb. 

SURPLOMBER,  v.  n.  Nickt  bleirecht  oder  fitnk- 
recht  ftun.  Ce  mur  furplombe;  dteje  Mauer  ijt  nicht 
bleirecht. 

* SURPLUÈES,  adj.  f.  pi.  Man  nennet  in  der  £fd- 
gerei  Voies  furpluées;  Überrègnete  Fàhrten odtr 
Spuren  des  (Fil des,  oder  auch  Sptiren  auf  einem 
vom  Règen  naffenÈodeu . 

SURPLUS,  f.  m.  Der  ùberfckufi,  dasjenige  iras 
Uber  die  erforderhche  oderbejl  irrite  Zabi  liber  dat 
beJUmte  Md  \ oder  Gewicht  tft  ; das  Lbrige:  ir. 
der  Reji.  der  Überrefi,  was  daruber  oder  zn  viel  ijt. 

Au  furplus;  ubrigens,  im  librigen,  auferdrm. 

• SURP01DS,  f.  m.  Dos  Ùberaewuht , dasjetiige 
was  Uber  ein  befiimtes  Gewicht  ift,  w riche  s man 
im  Handel  und  l Vandel  auch  den  Ansjchldg  zu 
r.ennen  pfligt. 

• SU  R PO  INT,  f.  tn.  Das  Abgejfhdbte  vongegerb- 

ten  f/d  ut  en. 

SURPRENANT,  ANTE,  adj.  Überrafckend.  t tas 
unerwartet  gejehiehet  und  «ni  in  Erjlaunen  und 
Verwunderungfetzet  ; wunderbdr,  oewandems - 
wÜ rdig,  Jeltfam , aujfierordentlich.  ( Siehe  Sur- 
prendre). Une  nouvelle  furprenante;  eine  Uber- 
rafcher.de , JtUJame  Neitigkeit.  Cette  femme  eft 
d’une  beauté  furprenante;  dieje  Frau  ijt  von  ei- 
ner Uberrajchenden  SchSnheit. 

SURPRENDRE,  v.  a.  ( ff'ird  trie  Prendre  conju- 
gîrt)  Cberrafchem,  rajeh  und  gefehwind  auf  rt - 
was  zu  oder  liber  jemanden  kommen,imgem.  Li- 
ben,  ertapfeniuni  in  iihnluher BedeuÀung, Uber- 
f allen,  im  gem . IJb.  Uberruwnrln,  unverfnuthet 
liber  etwas  hèrf  allen  oder  aufaaJeSbe  zukommen. 
Surprendre  un  voleur  qui  crochette  un  coffre; 
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einen  Üieb . dir  tin en  Ko  for  mil  einem  Dieterick 
aufmacht.  fiberrafchsn,  oder  liber  der  Thatertap- 
pen.  Le  père  lt  furprit  dans  les  bras  de  fon  amant; 
der  Fattr  Uherrafchte  fie  inden  Armen  ikres  Gt- 
liebten.  Nos  gens  ont  furpris  l'ennemi  ; nnfen 
Leute  haben  (Un  Ptind  Vtberf  allen.  La  ville  à été 
furprife;  dieStadt  iflTtberrumpelt  worden.  Je  ne 
fouperai  pas  chez  vous  ce  foir,  mais  un  de  ces 
jours  je  viendrai  voua  lurprendre;  heute  Abend 
teerde  ich  nickt  bti  Jhntn  ejjen , ick  werde  Sie  aber 
dii/er  Tagen  einmdl  Uberfalien,  ich  merde  diefer 
Tagen  einmdl  unvermutket  zu  Ihnen  ko'mmen. 

Su -prendre  heifitauch  Jo  viciais Tromper,  abu- 
fer,  induire  en  erreur;  belrligen , hinlergehen, 
liber lijîen,  irre  flihren,  fangen,  u.J.  w.  Il  eft  bien 
aifé  de  forprendre  les  Amples,  les  bonnes  gens; 
tinfàlUge , gute  Leute  zu  betrUgen,  zu  Uberliflen 
oderzu  fangen,  zu  verfShren,  fl  e tiras  fekrléich- 
tes.  Ce  dilcours  eft  captieux  & propre  i fur- 
prendre  Us  gens;  die/e  Rède  fl  verf&nglichund 
dazu  gemackt,  dit  Leute  zu  verfïhren , irre  zu 
fükren.  11  a furpris  fes  Juges;  er  kat  feint  Rick- 
ter  kintergangen.  On  a lu  pris  la  Religion  du 
Prince;  mat;  kat  den  Fürjlenluntergangen,falfck 
berichtet. . 

Surprendre,  keiflt  auch,  auf  tint  liflige, , ktimli- 
chennd  unerlaubte  Art  an  ftenbringen.  Manfagt 
in  diefer  Bedeutung:  Surprendre  un  Privilège; 
tin»  Fre/keit,  einen  Freikeitsbrief,  ein  Privilrgium 
erfchleichen.  Surprendre  la  confiance  de  quel- 
qu'un ;j emandes  Êulraue  nerf  chie  ithen.  Surpren- 
dre le  (ecretde  quelqu'un;  einemfein  Gehetmnifl 
aWorhn.Surprendre  des  lettres;  Briefeanffangen. 

Surprendre,  heijlt  femer,  veneundern , in  yer- 
wmderung,  in  Erflannen  fetzen , befremden , be- 
JVirzen , erfchretken , Furent  einjagen,  und  fleht 
in  diefer  Bedeutung  anjîatt  K tonner.  Il  fut  bien 
furpris  de  fe  voir  abandonné  des  Tiens;  er  war 
Jehr  verumndert,  Jjck  von  den  Seinigen  verlajfen 
zu  feken.  Je  ne  fuis  pas  furpris  que  ce  Général 
ait  battu  les  ennemis , quoique  fopérieurs  en 
nombre;  es  urundert  oder  befremdet  muk  nickt, 
dafi  diefer  Generdl  die  Feinde  gefchlagen  hat,ob 
fie  thm  gleich  an  der  Zabi  ilberiegen  waren.  Ne 
forurenez  pas  votre  cheval;  erfckrecken  Sie  Ihr 
Pjerd  nicht,  machen  Sie  es  nickt  furchtfam . 

Aitjferiêm  wird  Surprendre  von  aüen  d*n  un- 
angenèhmen  Zuf allen  gefagt , von  welcken  wir 
plbtzlick  und  unvermutket  Uberfalien  oder  bef  aüen 
te  er  ci  en . La  pluie  nous  a furpris;  der  Règenhat 
uns  TiberfaUen.  Leur  carrolTe  fe  rompit.  & la  nuit 
les  furprit  dans  la  forêt;  tkre  Kutfche  zerbrdch , 
und  dit  A ’achtliberfiel  fie  im  M'aide.  11  a été  fur- 
pris  d'une  apoplexie;  er  ifl  mit  einem  Schldgflufft 
befaüen  worden . 

Surpris,  isb,  partie.  & adj.  Uberrafcht,  UberfaU 
len,  betrogen , hintergangrn , in  Verwunderung 
orftzty  bejiUrzt  f erfchrekt , befaüen,  &c.  Siehe 
Surprendre. 
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SURPRISE,  f F.  Die  ùberrafehung;  it  der  Cher» 
fall . die  Ùberrumpelung  ; it.  aer  Betrûg,  die 
/.ifl;  it.  der  lrtkum,  Fekler , das  l'er/eksn;  it. 
die  Ferwunderung , Bejllirzuttg,  das  Erjtaunen 
u.J 1 w.  in  allen  Bedeutungen  des  Zeitwortes  Sur- 
prrndre.  C’eft  une  étrange  furprife  ; das  ifl  eme 
fonderbare  ùberrafehung.  Il  s’eft  rendu  maître 
de  cette  Place  par  furprife;  er  kat  ftch  dur  ch  ei- 
nen Lberfati  Me  1 fier  von  der  Feflung  gemacht.  Il 
s’eft  fervi  de  furprife  autant  quedeforce;  erket 
èben  Jo  viel  f.ifl  als  Gewalt  angewendet ; Il  faut 
fe  garder  des  furprifes  de  ces  gens  lè;  manmujl 
ftch  vâr  den  BetrXgereien  diejer  l.eute  dainAckt 
nèkmen.  Il  a fait  cela  par  furp.ife;  er  kat  diefes 
aus  Ferfehsa,aus  Ubtredunggethan.  Cette  nou- 
velle à caufe  une  grande  lurprife;  diefe  Bidch- 
richt  hat  eine  grô fie  Bejttirzung  verûrfachet.  Ju- 
gez qu’elle  fut  ma  furprife;  urtheilen  Sie,  trie 
grôft  me  in  R rflauittn  ge  te  if  en. 

SURSAUT , f.  m.  Diefes  IFort  heijlt  eigentlich  fo 
viel  als  Surprife,  die  Uberrafehung  oder  ein  pib z- 
licher  Überfall  oder  Anfaü.  IFird  aber  nftr  in 
folgender  Rident- Art  gebraucht:  S’éveiller  en 
fur  fa  ut  pltitzlich  aus  dem Schlafe  erwaehen  oder 
aufgefchrekt  werden,  vorSckrecken  aus  dem  Schla- 
fe auffahren. 

SURSEANCE,  f.  f.  Der  Auffchub , der  Vtrjckub, 
die  Handlmg  des  Auffckiebens  eintr  Sache,  und 

4 die  Zeit,  tint  welche  tint  Sache  aufgefchobenwinii 
du  Frijl.  Lettres  de  furféance;  Aufjchub-Brie - 
fe,  obrigkeitlicke  Befchle , wodurch  fine  Sache  auf- 
gefekoben , bis  auf  ente  an  der  e Zeit  verfehoben 
wird.  Une  furféance  de  trois  mois  ; eine  Br  ifl 
von  dre i Monaten.  Manfagt, Toutes  chofts de- 
meurent en  furféance;  aUeSnhen  bleiben  liegm, 
und  eingefleüet , es  wird  in  keiner  Sache  weiitr 
etwas  vbreenommen  oder  gethan . 

SURSEMkK,  v.  a.  ù berj&en,  noch  einmdl  bef  lien, 
einen  bereits  brfàeienAcker  noch  einmdl  mit  neu- 
en  Samen  bef Üen.  Il  a voit  fetné  fon  champ  de  bon 
grain,  &c  fon  ennemi  Vint  U nuit  fnrfemerdcla 
zizanie;  er  hatte  feinsn  A cher  mit  guten  Samen 
befdet,  da  kâm  des  JSachts  fein  Bernd,  Unkraut 
darunter  zu  füen. 

Su r semé,  ék,  partie.  & adj.  überJSet,  &c.  Siehe 
Surfemer.  Man  nennet  Un  pourceau  furfemé; 
ein  Schwein,  welckes  Finnen  auf  der  Z ange  hat. 

^ SURSEMURE,  f.  f.  Dit  Finnen,  ein  Ausfchldg 
der  Si  hweine,  wo  fie  gletchjam  wie  mit  Kûruern 
oder  Spelzen  befdet  ausfehen. 

SURSEOIR,  v.  a.  Je  furiois,  tu  furfois.  il  forfoit; 
nous  furfoyon»,  vous  furfovez,  ils  furfoier.t.  Je 
furfoyois.  "Je  furfis.  Je  furieoiiai.  Je  furfeoirois 
Que  je  fortifie.  Surfoyant.  ( Die  Kbrigen  Tem - 
para  fini  nickt  gebrduchlichj.  Auffchiebtn , aus- 
Jtellen,  ausfetztn , auf  eine  audere  Zeit  verfekie- 
ben  oder  ausgefleüet  fetjn  laflen , anflektn  lafjen. 
(iFird  meijlens  nftr  in  der  gerichtluken  Sprdche 
gebraucht > Surfeoir  le  jugement  d'un  Procès; 
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dit  Abartktilung  mes  Proztflts  auffchitben.vtr- 
j ckiebtn , noch  ausgepHet ftynlapn.  Ona  l'url'i* 
toutes  les  affaires  ; man  bat  ailt  Gefchàfte  avfgt- 
fckobtn,  bis  auf  tint aniirt  Zen  verfchobtnodtr 
ausatfltlltt.  Surfeoir  le  travail  ; dis  Arbnt  aus- 
fttzen.  Man  bratukt  ditjts  Zeitwort  in  der  nitm- 
lichtn  Bedtutung  auch  aistin  Neutrum.  Surfeoir 
au  iogement  d'une  affaire  ; tint  Sachs  ausge/tel- 
let  jeyn  tapit,  anflehen  la/ftn. 

Surisis,  isa,  partie.  &adj.  Aufgtfchaben,  ausge- 
fteilet,  1 erjckobtn,  &c.  t Siehe  Surfeoir).  Man 
(agi  asich  fubfiantive,  Le  furfis  anjiatt  Le  délai; 
dtr  Auffckub,  du  Frijt.  Il  a obtenu  un  furiiade 
trois  mois;  ir  hat  eintn  Aufjikub,  tint  Fr  ifl  von 
drti  Monattn  erkalten. 

SURSOUDE,  f.  & adj.  de  t.  g.  (Mathem.fi  Dis 
vitrlf  Dignilàt  odtr  Zahl,Jo  axs  emtr  viermdl 
in  fich  muttiplicirlen  Zabi  eulphtt. 

SURTAUX,  f.  m.  Dis  GberfezteSckiitzung  ditzu 
kick  angefezit  Sckatzungs  Anlagt  oder  (onfl  ti- 
rer andtrn  Aufiage  odtr  Abgabe.  IZird  mtr  m 
folgender  Rident- Art  gebrauckt.  Plaider  en  fur- 
taux  ; teègtu  zu  h!ck  angt/ezUr  Schatzung  bei 
Gtricht  tinksmmtn. 

SURTAXER,  v.  a.  Zuhitk  fchtitzen,  zta  kick  in 
dtr  Schatzung  odtr  Situer  anft.zer..  11  fe  plaint 
qu’on  l'a  furtaxé;  er  btkldgt  /tek,  dafl  mon  ihn 
z*  kick  gejchdtzet , zu  kick  in  der  Steuer  ange- 
Jezt  habe. 

Surtaxé,  ta, partie. de  adj.  Zu  kich gejckàzt  &c. 


Siekt  Surtaxer. 

• SURTONDRE,  v.  a.  l'btrfchiren.  IZirdnhrm 
j olgtnder  Rcdens-Art  gebrauckt  : Surtondre  la 
laine  ; dit  IZollt  überfcke'ren,obrnkin  fchfren.dit 
grubrn  Enden  der/elben  vir  dem  iZafchm  mit  der 
Scltere  wtcjckntidtn. 

SURTOUT,  adv.  Zir  aüen  Dingen,  vinukmlick, 
hauptfdchhch.  Siekt  'fout. 

SURTOUT, f.m.  Dtr  überrock odtr  Oberrock,  tin 
wtittr  Rock  , dtn  man  kber  dit  ordentliche  Klei- 
dur.g  anzi/hit;  it.  ris  Karren  In  Gtflak  eiues 
auf  Rider  ftektnden  griflen  Korbts  t Manne) 
aderkand  Gepdcke  darauf  fortzubringtn,  an  nni - 
grn  Orltn  der  Zakn  odtr  Zain  ; it.  tm  Taftigt- 
jchirrvonSilbtr.vergoldetem  Kvpfer,  u. d.g.tctl- 
ckts  milieu  auf  die  Tafel  gefleUet  uird,  und  icor - 
auf  die  Solzfapr.  dit  Zucktrbilchft,  Pftfftrbnchft 
nebli  F.ffigund  Ol  befindUch  find. 

• SURVElLLANCE.f.  f.  Dit  IZachfamkeit,Auf- 
merk/amkeit.  dit  aufmerkfame  Beobacktung  und 
Be/orgune  emtr  Sache. 

SUKvEiL  ANT,  ANTE, adj.  lZachfam.au/merk- 
fam.  Man  fagt  auch  fubjtaettive.  Le  furveillant, 
la  furveillante;  der  Aufftker , die  Auffektrinn, 
tint  Perjin.  die  auf  éliras  Ackt  liât,  auf  etwas 
Ackt  zu  kabtn  bepllet  ifl.  Il  ne  fait  pas  que  je 
luiaidonnéun  furveillantfleilVbrerve;  erwtifl 
nickt,  dafl  ich  ikm  tinta  Aufftktr  gegibtn  kabe, 
dèr  ihit  beobachtet. 

SURVEILLE,  f,  f.  Der  TJ  g vir  dem  fogenanltn 


keitigtn  Abtnd,  der  zweitt  TJg  vir  tinem  Ftflt 
odtr  Jonfl  vir  tintm  andtrn  bejUmtcn  Tage.  La 
furveille  deNofl  ; dtr  zweitt  'Idg  vir  IZtihnack- 
ten,der  Tdgvir  dem  Chrifl- Abtnd.  La  furveille 
de  fon  départ, de  fa  mon,  ducombat;  der  zweitt 
Tdg  vir  feintr  Abrtifr , vir  feint  m Toit,  vir 
dem  Treffen. 

SURVEILLER,  v.  n.  (à  quelque  chofe)  über  et • 
teas  waeken,  tin  tcachfames  Auge  auf  etwas  iia- 
ben.genaii  darauf  Ackt  giLtn,  aufftken,  mit  Auf- 
merkfamkeitund  Zir/orgeauf  etwas frken,  éliras 
beforgen,  ».  /.  te.  Le  General  d’une  Année  doit 
fur  veiller  à tout  ce  qui  fe  paffe  ; der  (icnerdi  ti- 
rer Armee  mu  fi  attf  a ies  u ns  vôrgehet.ein  waek- 
fames  Auge  haben.  Les  PalVeurs  font  établis  pour 
furveiileri  leur  troupeau;  du  Htrttn  find  emge- 
fetzet  liber tkrt  Hirde  zu  teacken.  Surveilleraux 
affaires  de  l'Etat;  dee  StStigefckhfle  befiergen. 

Man  fagt  auch  ciïivt,  Surveiller  quelqu’un; 
auf  jeminiUnAch:  gèbtn,  tin  tcachfames  Auge  auf 
jtmanden  haben,  tkn  und  Jeint  Handtungen  auf- 
merkfam  bcobachten. 

Survétllé,  ÏK,  partic.de  adj.  Beobachtet  (fie.  in 
der  thdtigtn  Bedeulttng  des  tlrôtyjr»  Zeiluortet 
Surveiller.  Un  homme  furveille;  fin  Mtufch, 
dtn  man  genau  beobachtet , auf  wftcheH  ma»  tin 
tcachfames  Auge  hat. 

SURVENANCE,  f.  f.  Die  unvermuthete  Ankunft 
odtr  Dazukunft,  tin  nkrmdtn  Jtrcktfngtbi  ttuch- 
tiches  IZort.  Une  donation  cft  révocable  par 
furvenance  d’enfans;  fine  Scheukung  ifl  te. user- 
rkfltck,  kan  widerrujftn  wtrdeu,  icenn  noch  Kin- 
der knmmen. 

SURVEN’ ANT . ANTE,  adj.  Unvermûtket  dazu 
kommend.  IZerd  mtiflens  fubjlantive  gebraucht. 
11  y a place  pour  les  furvenans;  es  ij f Flatzfltr 
die  icelcht  atlerfals  noch  r.  ver  inutile:  kommtn.  Il 
y a toujours  dans  cette  maifon  q uelques  couverts 
pour  les  furvenans;  es  find  i«  diejem  Hauje  im- 
mer einige  Gedtckefgrtinigeumrrmnliutaiikom- 
mtnde  Gsfte  bereit,  es  ifl  in  diefem  Haufe  immer 
fur  einige  unvermielhele  Gcifte  g edtkt. 

SURVENDRE,  v.  a.  Cbtrtheutr,  zutkeuer  verkau- 
fen;  Ubertkeuern,  liberfitzei: , Sbtrnikmnt.  On 
lui  a furvendu  cette  terre;  man  hat  ikm  du  Us 
Ght  zu  tkeuer  verkauft;  man  hat  ikm  zuvitljûr 
iitfes  Ght  abgtnommtn.  Tout  a été  furvendu  i 
cetinventaire;  ailes  ifl  in  diefem  Inventarioüber- 
Jtzt,  zu  tkeuer, ZH kick  angtjezt.  Iln’eft  pas  julle 
oue  vous  me  furvendiez;  es  ifi  nickt  bidig,  dafl 
Sie  miik  "btrnèttmen,  dafl  Sie  mtr  mehr  abnii- 
mtn,  als  fich  gehSrt. 

Survknov,  uk,  partie. & adj.  Cbertkeuert,  iber- 

* ftzt,  libernommen,  &c.  Siekt  Survendre. 

SURVENIR,  v n.  Dazu  lom*ntn,. noch  unvernu- 
tket  zutmer  beretts  virhaitdenen  Sache  hinztt  kom- 
men;  it.  zufiifien,  unvt-mtUhet  wtdtrfahren . 
Comme  ils  étoient  enfcmble,  il  furvint  du  monde; 
ait  Jie  bcifammtnwaren,  kamea  noch  LttUt, kSm 
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tu>:k  mvtrmutitt  Gt/fl/ckaft  iazu.  Si  la  {livre 
furvenoit  là-defius,  s'il  furvient  lem  indre  acci- 
dent, c’eli  un  homme  mort  ; wtnn  d s Fiebtr  da- 
zu  kommen  Jolie,  itfrn  noihier  gtrmgflt  Jchlim- 
tne  Znfall  daz’t  Uni,  Jo  ift  errin  Mann  dis  To- 
its. Il  lui  eft  fur  venu  une  maladie;  ts  i fl  ikm 
tineKrankktit  zugeflbflrn,  er  ijl  unvermutket  i rank 
gncorden.  Man  /agi  auch , S'il  me  furvietit  de» 
affaires;  wtnn  Un  unvcrmuthtt  Gtjchàfle  bekom- 
tnt.  Pourvu  que  quelque  empêchement  ne  fur- 
vi-  nne  ; wtnn  oder  nu  Fade  ht  ni  Hiniernifi  ia- 
zwi/chen  komt.  Comme  noua  étions  prêts  à par- 
tir, il  furvint  un  orage  ; ait  tt/r  mi  iitgriff  tra- 
rm  abtuttjtn , kd'11  em  Gewitler. 

Sun  v km;  cr,  partir.  & adj.  Daza  gtkomturn,  ». 
J.  w.  ( Sitke  Survenir).  Un  empêchement  lur- 
vend;  tint  iaxwifchtngtiommtiu  Trrlundirnng. 
Une  mxladie  fur  se  nue;  tint  zugtjîôfitnt  hrankkat. 

SURVENTES,  f.  l)eriUiertheuee,àUiithrurt  V er- 
kaufeiaer  Sache,  cia  mau jith Jolche  liber  der.  It'erth 
btzûhlen  là  fil  : die  Vbertkrurnnp , die  Ùberjez- 
Zung  im  Preife.  lia  payé  dix  milieécus  de  cette 
terre,  mais  il  y a deux  mille  écus  de  furventc; 
tr  hat  zikn  lau/rnd  Thaler  Jiir  diefes  G lit  btzahlt, 
te  bat  es  abtrnm  zwt\  taujeed  Tkalerzn  theuer 
fikan/t.  C'eft  une  furvente  trop  vifible;  dos  ifl 
tint  zn  affinbare  Obrrtkeunme. 

A-  SUU VÊTIR,  v.  a.  Überkltidrn,  tin  Cbôrhemi 
oder  Klnd  libertin  anderes  anzirhen.  ( ll'irdnîr 
von  dm  AmukUiier»  itr  Gtifiluktn  gejagt). 

SliR  Vil)  l1  R, v.a.  F.twas  auseinemalzu  voUtnGt- 
• fdfse  kerans  gieJleii.abaieJien.abJckUttrti,  keraus 
nchmtn.  emen  zn  vollen  Sack  obrn  ablcrtn,  a.  /.  tr. 
11  faut  fur  vider  ce  6k;  manmafi  dieftn  Sack  oben 
abléren.man  mufs  etuas  ans  diejem  Sacke  héraut 

Sert  VIDÉ,  ta,  partie.  & adj.  Oben  abgele'rt  de. 
Sitke  .Survider.  „ 

SUIVIE,  f.  f.  Dos  Uberltben,  die  UberUbung,dtr 
Zujland,  da  jemand  tint»  andern  überlèbt.  ( S . 
Survivre).  Et  en  cas  de  furviej’an  des  contrée- 

tans  s'oblige ; und  w dem  Falle  oder  au/ 

ien  FuU , dnfs  tiutr  den  andern  hberUben  Jolie, 
maekt  fich  tiner  der  lontrakirenien  Tkeilt  ankei- 

SUR\fiVA’NCE.  f.  f.  Dit  Anwarlfika/t,  dit  Hof- 
nur.g  der  Nâihfolg*  in  einem  Amte,  vdikdem  io- 
de aesjenigen,  ièr  das  simt  wirklich  bekieidet . 
JMan  nennet  Survivance  (impie;  die  blôfie  An- 
trartfch.ift  ouf  eine  St  elle,  die  mon  erjl  ndch  dem 
Tode  desjenigen,  dèr  fie  bekieidet  erhàit;  zum  Un- 
terfehiedi  von  der  Survivance  reçue , vermbge 
ueli’her  dèrjenige,  welcher  dir  Anwartftkrft  auf 
tin  Ami  erhàit.  auch  fogleich  in  dits  Ami  einge- 
fetzet  urrrd,fo  dajl  er  ndihdrm  Tode  dus andern 
ohm r weitere  Dttiflànde  einruchet  uuddie  IPirk- 
lichkeit  erhàit.  Noch  eine  dritte  Art  der  Ame  art - 
Jihaft  ift  dit  Survivance  jouiiïante.  wtnn  dtrje- 
uige,  welcher  die  Anwartjchaft  auf  eines andern 
SteBe  hatt  noch  beiLebzeiitn  deffewtnden  Ditnfi 
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gem*inf(kaftlich  mit  ihm  verfiehet , uni  auch  einen 
Theil  des  Genuffes  davon  hat. 

SUR  V 1 V A NCIf  K»  f.  rn.  Dèrjenige f welcher  die  An - 
ttartjchaft  auf  eine  St  elle.  aur  em  Amt , u. f.  w.  ha:. 
SURVIVANT, ANTE, adj.  Übertèbend.  Wirdge- 
tctîhnl/chvfir fubjîautive gebraucht.  Manfagtda- 
f tr  m iJcutfchen , befonders  in  der  gericktlichen 
Syrdche,  drr  o 1er  die  Lànpjllèbende,  der  den  an- 
dern Ubtrlcbende  Theil.  Le  furvivant,  la  forvi- 
vante  aura  tout  le  bien;  der  oder  die  LSngjllè- 
bende  bekomt  dus  ganze  Vermbsen. 

SURVIVRE,  v.  n.  (à  quelque  ebofe)  Überlèben, 
liber  die  Douer  eiues  andern  Dm  g es  hinatis  li- 
ben,  Uinger  liben  aïs  tin  andertr  Men/ch , oder  ois 
tin  anderes  Ding  dautrt.  Scion  Tendre  de  la  na- 
ture, les  enfans  doivent  furvivre  au  père;  ndch 
der  Ordnung  der  Salue  mlijftn  die  Kinder  ihren 
Vater  Uberltben.  éZuwetlen,  aberdoch  nfir  felten, 
uni  zttdr  immer  im  et  gentil  chen  Vtrftande , fogt 
rna«  auch  Survivre  quelqu’un  ; jtmanden  überit- 
beit.  11  a furvécu  fa  femine;  er  hat  feint  Pratt 
überlèbt. 

Fig.  fagt  mon.  Survivre  à fon  honneur,  i (à 
réputation,  è & fortune;  feint  £hre,  f einen  gw- 
ten  Namen,  fein  GlUck  überlèben,  noth  vâr/einem 
Tode  feint  Éhre , feinta  guten  Namen , fein  Per- 
fnà'gen  u.f.w.  verlieren.  Survivre  i foi  même, 
fc  furvivre  à foi- même  ; fich  felbfi  Uberltben,  vôr 
Aller  hindi  [ch  teerdtn,  in  einem  kohen  Aller  den 
Gebrauch  feintr  Si  nne  uni  feints  Perjlandts  ver - 
lier  en. 

SURVU1DER.  Si tht  SUR  VIDER. 

SUS.  Kin  fafl  ganz  veraltetes  V ôrieort , teelckes 
eigentlich  Jo  viel  keijit  als  Sur;  uni  nür  noch  in 
folgenden  Kèdms-Arten  gebraucht  wird:  Courir 
fus  à quelqu*un  ; auf  jemanden  I sgehen,  thtnauf 
den  l.nb  gehen.  La  moitié,  te  tiers,  le  quart  en 
fus;  die  Hîilfte,  dos  Drittei , den  vierten  Theit 
der  Sumtnt  noch  dazu  gerechnet.  Quatre  francs 
& le  quart  en  lus,  font  cinq  livres  ; trier  Fran- 
ken  uni  den  vierten  Theil ( von  vier  Frank™ Jda~ 
zu  gnecknet,  machen  fUnf  Livres.  Im  Fmanz- 
tteftn  aber  heifit  Le  tiers,  le  quart  en  fus  j der 
dritte  oder  der  vierte  Theil  von  einer  Summe , zu 
welcher  man  noch  etn  Drittcl  oder  Piertel  der 
Summe  hinzugethan.  Man  fagt  z.  B Le  tiers 
en  fus  de  fix  mille  francs,  eft  trois  mille  francs; 
der  dritte  Theil  inm  freks  tau  fend  Franken.  zu 
terelcken  noch  tin  Drittei  der  Summe  lu  nzu  gerech- 
n et  te  or  den,  f welihes  alfo  çcoo  Frar.ker.  ftndj  ift 
drei  taujend  Franken 

SUS.  Kin  nfur  un  gem.  Lèb . übliches  Aufrufungs- 
IPorl , jemanden  zu  etwas  aufzumuntem  t weU 
thés  im  Deulfchen  durch  a Al  ttohlan!  fnjchi 
munter!  ausgedrukt  wird.  Sus  camarades,  bu- 
vons! auf!  Cameraden,  laft  uns  trmken. 

SUS  A IN.  Siehe  SUSIN. 

• S USB  A K DE.  Siehe  SOUBANDE.  + 

• SUS-BEC , C m.  Dit  Kopfkraniknt  der  Faite*, 

eine 
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SUS. 


'J,  M 
' J»' 

? 


«/h»  Art  tint s kitzigen  Kopf-Fluffes , daran  dit 
Ftigel  meifiens  flerben. 

• SUSCEPTIBILITE, f.  f.  Die  Pdkigkeit  irgmi ti- 
nt Feründeruiifi  zu  leiden  oier  eiwas  a«  Jîch  zu 
nikmen  ; dit  Empfdnglichktit.  S.  Sufceptible. 
SUSCEPTIBLE,  ad).  de  t.  g.  FShig  oitr  ge/ckikt 
tint  Ferandtrung  zu  leiden.  Le  metiùre  eftfuf- 
ceptible  de  toutes  fortes  de  formes;  dit  Multrii 
tft  fdkig,  ifi  gefikikt,  allé  Arttn  von  Formel  an- 
zunèhnm.  IM  fie.  VtriUndt  wird  Sufceptible, 
auik  durcit  trnpJnngU.it  !i berfezt.  L’efprit  de 

l'homme  eft  fufceptible  de  bonnes  & de  mau- 
vaifes  impreffions  ; derGtifi  des  Menfcken  ifîgu- 
ttf  and  bsfer  Endrïcke  empfdnehch.  Manjagt 
Stock,  Cette  propofition,  ce  partage  eft  fufrep- 
tible  de  plulieurs  Cens,  d'interprétations  difie- 
r en  tes;  die/erSatz.  dit/e  SchrififieUe  ifimtkre- 
rtr  Bedeutungen,  iji  verjckitdentr  Austègungen 
fdhig , ka II  in  manckeriti  Suint  gtnommen,  kan 
ou/  verfchiedene  Arl  ausgtligt  werdtn.  Zuwei- 
len  u tri  Sufceptible  an/tatt  Senlible  gebrauckt. 
Mau  fa gt  z.  B.  von  einer  Prrfân , dit  fthr  leicht 
liber  etc eu  zornig  odtr  unwilhg  wird,  EUe  eft 
trop  fufceptible;  fie  ifi  zu  empfindlick. 
SUSCEPT10N,  f.  f.  Die  Annèhmune.  IFird  ni r 
ton  den  geifiticke*  Orden  gefagt,  die  Handtung 
zu  bcteuknen , da  man  tins»  Orden  annimt , in 
den/tiben  tritt. 

SUSCITATION,  f.  f.  Dos  Anfiiften,  die  Anfiif- 
tuitg,  Anreizune  zu  etwas,  dtr  Antrieb  und  zurdr 
rnemtns  im  ndcktkeihgen  Ferfiandt;  im  gem. 
Lie.  die  Anfhetzungi  it.dic  Emgibnng.  (S rite 
inftigation  und  Suggeltion).  11  a fait  cela  à la 
(afcitation  de  fon  frère;  erkat  ditfes  auf  Anfiif- 
ten  flirtes  Brader  s gethan. 

SUSCITEE,  v.  a.  Krweckev,  er.tfitken  machen,  Dr- 
Jacht  der  F.ntflehung  und  dis  D a feu  ns  utrden  ; 
kervMringen.  IPtrd  in  dieftr  Bedtutung  mei- 
fitns  nir  in  folgendeu  Ridens-Arten  dtr  keiligtn 
Sckrift  gebrauckt:  Dieu  a fufcité  de  temps  en 
temps  des  Prophètes;  Gotl  kot  von  Zeit zu Zeit 
Propheten  erwrcktt.  Sufciter  lignée  à fon  frère; 
Jeinem  Brader  Samrn  erceecken,  feints  vtrftorbe- 
nen  BsuAers  kintrrloffhu  ll'ttwe  heimtken,  um 
i feints  Bruders  Namen  und  Gtfckleckt  fortzu- 
pfitsnzn. 

Sufciter  wird  Übrigtns  im  nâcktkiiligin  Fer- 
fi  an  de  iwck  in  folgtnden  Ridtns  Arien  gebrauckt: 
Sufciter  des  ennemis  à quelqu’un;  tintm  Feinde 
machen , D'fackt  werdeu.dafl  jemand  Feinde  be- 
komt.  Su  citer  un  prorèa , une  querelle;  einen 
' Prozefi,  einen  Stre.'t  oier  rine  Zdnktrei  anftif- 
ten,  an zetteln,  anrichten  oier  veranlaffen.  11  les 
a fufcité  contre  moi  ; er  Hat  fie  under  mu  h auf- 
gehetzet.  Sufciter  es  n il»  ire  t à quelqu’un  itinem 
fiiïndei  verùrfacken  ode  anrickten . 

SiscitL,  Le,  partie.  & adj.  Erwtkl,  angefl iftet, 
{•?» •trûrjacht,  &c.  Sieke  Sufciter. 

SUSCRIPTIUN,  f.f.  Vie  Aufftkrifi,  dasjenige  wis 


SUS. 

coh  aujfen  odtr  auiwendie  au/ tint  Sache,  bejon - 
dtrs  auf  einen  Brief \ auf  ein  Pocket,  u.  d,  g.  ge- 
Jchrieben  wird; die  L'berïckrift.  Mettre  la  fuicrip- 
tion  à une  lettre;  die  Auffdtrift  auf  emen  Brief 
fetzeiu  La  fufcriplion  étoit  au  Koi  ; die  Aufjchrift 
war-an  den  Ktitug. 

SUS-'EPIN'EUX.  Sieke  SUR-ÉPINEUX. 

* SUSDIT,  1TE,  adj.  Obéi i gefagt  oder  gemeldet, 
obbefagt,  obbemeldet. 

SUS  N,  f m.  Dos  Verdtck  vont  Hmter-Cafieü  ti- 
nt s Sikiffts  bis  an  den  grêfien  Mafi. 

• SUSMENTIONNE,  Lfc,  adj.  Oben  erwdhnt,ob- 
erwbknt,  obberükrt. 

SUSPECT,  ECTE,  adj.  FtrdSchtig,  Ferdackter- 
ureckend,  Anlafi  zum  Ferdackt gebend.  Letémoi- 
gnage  de  cet  homme  m’ell  fufpeft;  dus  Zeug. 
ni  fi  diefes  Mannes  ifi  mir  veraàcktig.  Un  lieu 
fufpeft  ; «m  verddchtigtr  Ort.  La  chofe  ntc  pa- 
role fufpeéte;  die  Sache  ftkeint  mir  ve rdikktig 
Zu  fepn.  komt  mir  vtrdâdiUg  vir.  Etre  fufpeét; 
vtrddcktig  jeun  oder  au; h im  F erdacht  fl'ehtn. 
Vous  êtes  lufpeél  de  partialité;  fieftehen  im  Ftr- 
dackte  der  Partksdickkeit.  Rendre  quelqu’un  fuf- 
peCt  ; einen  verddcktig  macken,  ikn  in  Ferdackt 
bnngtn.  Ces  marchsndifes  viennent  d’un  lieu 
fufpeftdepefte,  de  contagion  ; diefe  ff'aren  kom- 
men  von  tmem  One,  dtr  wègen  der  Pt  fi,  wrgtn 
einrr  anfieckeuden  Érankkeit  verdàchtig  ifi. 
SUSPENDRE,  v.  a.  Aufking  en,  einen  K à r per  fa 
in  die  Hske kdngen,  dafier  jikwebendmder  I.uft 
kàngl  oder  wenigfiens  auf  nuhtsruket.  Sufpendre 
une  cloche;  etne  Giockt  aufkSngen.  Sufpendre 
des  ! uft res  ; Krânleuckter  aufhiingen.  Cemiroir 
n’efl  pas  fufpendu  comme  il  convient  ; du  fer 
Spiegtl  ifi  nickt  gekbrig  ajsekàngt.  Sufpendre 
un  carofle  ; tint  JCutfche  einhàngrn,  in  die  Rit- 
men  kdngen.  Ce  carolTe  rfr  mal  fufpendu  ; diefe 
Kutjcke  hàngt  nickt  git.  Fig.  fagt  rnaii  Les  nu- 
ées font  fulpendues  en  l’air,  les  coma  ridelles 
font  fufpendus  fur  nos  têtes;  die  IFolken  fini 
in  der  Lufl  aufgihdngt , die  kimlifcken  Kde per 
fini  über  unfem  HSuptem  auf gekàngt  ; die  IFol- 
ken  kdngen  oder  fckwèben  index  I.uft  u./.w.  Une 
clef  demenre  fufpendue  à une  pierre  d’aimant; 
ein  ScklSJfel  bieibi  aneiueen  Magnftfieme  kdngen 
oder  k J n g en. 

Suspendre,  keifit  aack,  Aufjikuben , bis  auf  tint 
andere  Zeit  verfckubev,  ausfttzen,  anfiehen  taf- 
fen,  den  Fortgangeintr Sache  ehuZeiuang  kem- 
men  oder  einfleilen  ; inné  halte  u,  zur'ick  halte  n.  11 
ne  fautpas  fuipindre  lesaflaires  prenantes  ;dn«- 
gtnie  Gejchdfte  mufi  maimicht  auffehieben.  Suf- 
pendre l’exécution  d’un  Arrêt;  dit  Folzuhung 
fines  Unkeils  vtrfckiebtn.  Sufpendei  votre  reS 
fentiment;  vcr/ckiiben  Sie  ihrt  Roche  bis  auf  ti- 
nt andere  Zeit.  Sufpendre  le  travail;  dit  Arbeit 
autfeüen  tint  Zeit  lang  einffeüen,  mit  der  Arbeit 
inné  halte  n.  Les  troupes  ont  fuipendu  leur  marche, 
ont  eu  ordre  de  fui,  tndn  leur  marche;  die  Trup- 

pra 


sus. 


SUT. 


ptn  haben  ikren  Marfck  eingefletlet,  haben  Befèkl 
erhalttn  ikren  Marftk  einzu/lellen.  Su  [ pendre  fon 
jugement  fur  quelque  choie;  /lin  Urthtil  Mer 
tint  Saclu  zarltck  kalten. 

Fig.  heiflt  Surpendre  quelqu'un  /ovulais  Inter- 
dire quelqu'un  ; einen  auf  mugi  Zeit  fthus  Am- 
tts  eutfetzen,  ihm  dit  AusUbung  Jeiner  Amtsver- 
ricktungen  wàhrend  mur  gtutfjenbejUmltn  Zeit 
uv.terfagcn,  odtr  tttie  man  auch  mohl  im  Drul/chen 
Jagt,  ion  Jujptndirtn.  Sufpendre  un  Prêtre  de 
fes  fonétiuna;  eintn  Prit  fier  fufpendtren. 

Suspsndi;, UK, partie.  &adj.  Aufgekdngt ; i t. kSn- 
pend  odtr  kangend;  it.  jckwèltnd,  it.  auf  tmi 
Zeit  tant  feints  Amtes  gnt/ezt,  &c.  (Suite  Suf- 
pendre).Un  travon  (aipcvdü-,  tir  Itdngendircdir 

h,incrr>!/isr  7V(i  17/p  f/n  dn/ift/nt  ^iY«rr«iaiB*-I>< 
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IWIIUIV,/.  Vil  ueri/u  IUJ  JJV  uuu  , tire  nucr  var  r 

hangtnder  Tràger,  ein  an  tinem  BSngtwtrkt  be- 
fejligtir  Tragtbalktn.  Unec*rofiefufuendue;«- 
tir  einçekângte,  in  Rumen  kdugende  nul/che.  V ne 
main  învilible  fufpcndue  fur  fa  tête;  eineunfckt- 
bare  liber  j tinem  Haupie /ckurèbende  Haud.  Man 
Jagt  Être  lofpendu  ; in  der  Sthwibe  feyn,  hangen. 
i trcfufpendn  entre  i'efpéranceù;  iaerainte;  xiri- 
Jiken  Furckt  und  Hofuung  Jchicebtn.  Demeurer 
furpendu  dans  le  choix;  ai ifeh.üpg  in  der  IPahl 
Jtyn  , stick',  wijfen , te  as  ma  a u ùnlen  Joli.  Tenir 
les  efprits  fufptndus  ; die  Gemiichtr  tmZweiftl, 
«n  der  Ungewifikrit  trhaiien  odtr  la/feu. 

SUSPENS,  «dj.  m.  Seines  A mit  s tint  Zen  long  tftt- 
ftzt.  Un  Prêtre  fufpens,  (u  t en;  de  fait  & de  droit; 
ein  auf  tint  gtcciffe  Zeit  Jtmts  Amies  eniftzter 
Prie  fer,  auf  follkt  Art  entfezt , daf  titm  litchi  «fir 
die  AuSlibuiig  feiner  Amisverri.htungen  unler- 
fagtifl,  fonder n dafser  auch  wührend  die/erZeit 
ktint  Einkünfte  tou  frite  m Amie  ziektt. 

En  SI  SPÜN6,  üdv.  Unfcklüffig,  ungtmfi,  zweifel- 
kaft,  in  Zvtifel  ftehtnd  ; it.  unausgtmajtl , un- 
enijikieden.  Je  fuis  en  fufpens  de  ce  que  je  dois 
foire;  ick  binun/cklUGg,  te  as  ichtkitu  fotl.  Vous 
me  laifiex  plus  «n  fufpens  que  jamais;  Stelajfm 
rnich  mtkr  alsjemâls  in  Ungnatfihm  odtr  tnZteti- 
fel.  Cette  alla  ire  eft  d meurée  en  fufpens;  dieft 
Sache  >71  unausgtmacht,  unentfcltieden  gebhebtn. 
SUSPENSE,  f.  f.  Die  Eutfetzung,  vârziigticheints 
GeijiUther,  i.m  tinem  Anne,  auf  tint gewi/fe  be- 
flimlr  Zeit , fournit!  die  ffandlung  des  Enljclztns, 
als  auch  der  Zuftand  desjetugen,  ièr  feints  Am- 
tes auf  tint  Ztil  lang  entftlzet  ift.  Ce  Prêtre  * 
encouru  l»fufpenfe;dir/rr  Priefler  tfl feints  Am- 
tes auf  tint  Zeit  lang  enefezt  te  or  d en.  Un  Prêtre 
qui  dit  la  Mefle  pendant  fa  fufpenfe,  devient  ir- 
régulier; ein  Priefler,  dér  wührend  der  Ztil,  ia 

— if— a—  - T-w-a  A F..  Jé  .s  ' et  lia  rr  , 


tr  feints  Amtes  enljezt  (jujpndirt)  tfl,  Mtffe  lit- 
fet,  tetrd  unfükig/einAmt  ftruer  zu  verwaltrn. 
SUSPENSIF,  1VE,  sdj.  (RecktsgeL)  Atfhai'.end, 
srodnrchder  Gang  eintr  Sache  aufgeholten  tetrd, 
Mannennet  Unsppel  fufpenfif,  tint  AppedattSn, 
teodurch  das  executarifckt  Urtheil  des  vangtn 
Rickters  aufgekatten  (Ju/pendirt ) tetrd,  im  Gè- 
genfatze  ton  Appel  dévolutif,  aie  Appellation, 
Tom.  IV. 


teodurck  zteSr  der  Prozefl  an  tin  etbtres  Gertcht 
gtlangt , dus  txeculorifcke  Urtketl  des  vongea 
JùcMers  aber  nicht  aufgekalten  tetrd  6 
SUSPENSION ♦ f.  f.  Dte  Auffchitbuttgn  der  Auf 
fckub  du  f’erfcktebunp.di,  AusfeizZgfdt 
Ausfetzen  odtr  Ausjlefen  eintr  Sache  btizu  te- 
nir andern  Ztil  ; die  EmfltlUng,  dos  EinHtttn 
der Stilfland,  idc.  ( ArAc, Sufpendre).  Lafu'pen- 
hon del  «xecuuon  d’un Arr^t;  dit  Auffchi, hune 
odtr  Fer/cbiebting  der  Foiziekungtinti  Urtkeilf. 
Sufpenljon  entière  des  facultés  de  Paine;  der 
gànzliche  SttWand,  dt,  gdiultche  UntkStigke.t 
oier  Unmrkjamkett  derShenkrùfte.  U 
fion  d armes;  der  fVafftnftMand,  die  Kin/lei- 
luitg  der  Feindfehgkeiten  an]  tint  getciffe  Zeit 
fnden  katholtjcken  Ktrchen  teird  die  Scinir,  an 
weldu  das  kecUge  Sakrament  friucèbend  aufet- 

Jsgt,A'  r c ^nllün  Ze"anl  ■'  L'ndtnderh- 
dtkunft  hitfit  Sulpenlion,  das  kurze  Anhaiten  odtr 
JnnekjUeH  in  Jeiner  Kede,  um  die  Zuhflrrr  auf 
elwas  befonderes/o  man  ihnen/agen  wil1taufmerZ 
Jam  z u machen.  J 

SUS[’ENS°lkE,  f.f.  Das  Tragtband,  tint  Art  einet 
Brntkbandes  oderecyr  Binde,  uelcke  vSrzügUck 

bet  Gefckwuifltn  und  Ente  tndungett  der  .f  in: 

• fl, 7"  *'r<£  dit  Obtr. 

JMdgeftfl  zu  bal:en,uud  den.  Hoden/ack  zutra- 

d "kdtTJn^t»Ul  gênant. 

SUS!  iCION,  f.  f.  Der  Ferdackt . der  Argwohn. 

u?  fl  ‘/T  a‘r  Sprdcke  Sblickts 

“ °rt>  tujferiimjagt  mangewbkniitker  Le  ;onn- 
c°n.  r 

* SUSTENTATION, f.f,  Der  UnttrkaU.das,u,a, 

z*r  ,K.rhal}jnK  *»  phyftfcken  Lebens,  mil  /ni*. 

vùîiïtâg  uni  rohnu"g  "Btig  ,jii  * 

SUSTENTER,  v.  a.  Unterhalten,  erhalten.ernàk- 
ren.dte  hortdauer  det  vkufi/cken  Lèbens  d.trek 
Reiclrmg  der  nbligen  Nanrung , und  tm  ausee- 
deknieren  Stnnt , auch  der  Klecdung  und  iFok- 
stung  bewtrken.  IFtrd  nîtr  von  Menfcken  gefaot. 

Il  emploie  la  plupart  de  fes  revenus  à fufteuter 
les  pauvres  de  fon  vi  lige;  ^ uendei  den  grS- 
ften  l tet I /eintr  Etnkïnftt  dazu  an,  die  Arme, t 
in  fetnem  Dorfe  zu  unte-halten  odtr  zu  erhahen. 

11  n a paa  de  quoi  fe  fuftenter;  tr  kan  fick  nickt 
erniSkren,  tr  katmekt  Fermbgtn,  nicht  Ecnk'lnf- 
« Renue, feh  den  iiütoen  Cnterhalt  zu  vctfcksffen 
SusraNTt  i n partie.  &adj.  Unterhalten,  ernàhrt 
&c,  Stehe  Suftenter, 

SUTURE,  f.  f (Anal.)  Die  Nakt,  tint  Art  der 
Zufammenfuguog,  wtnn  ztcei  Knochtn  mit  ik- 
ren  ausgtzbhnitn  Enden,  wie  ditZâknt  zwtitr 
Sigtn  m tinander  grtifen,  o der  auch,  wtnn  nûr  die 
JCànaer  üoer  emander  gehett;jene  teird  La  future 
vrue,  diewaUre  Nakt,  die/e  aber  La  future  faufl*. 
die  faljche  Nakt  gênant.  Les  futures  du  crâne; 
die  Aàhte  der  HirvhhaU.  La  future  éoailleufe; 
dit/chuppichu  Naht.  Siekt  aueh  Coronal,  Eth- 
0°°  «80 U 
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inoliile,  LambdôMe,  Sagittale , Sphénoïdale, 
Squammeux. 

lïr  dm  IFund-  Ærzten  keifit  Suture,  die  Nakt, 
dit  ytreinigang  ier  futfzen  eintr  If'unde  und  mr- 
dtrer  Tktile,  vermittetft  eintr  ireifpitzigen  Sa- 
dtl  and  tiw  mit  If'acks  beftrichenen  Fade  ns,  oder 
vermittelfteines  Peftpfla/ltrs.  La  future  des  play  es 
du  ventre;  dit  Baucknakt,  wekke  zar  ftremi- 
gung  dtr  U'andtn  des  Unterleibes  and  dtr  Ge - 
diinae  emgewendet  wird. 

SUZERAIN,  AINE,  ad).  Znm  Oberlehen gehürig, 
dtjfelbe  btirtffend.  Le  Seigneur  luzerain;  dtr 
Oberlek-nshrrr,  dtr  oberftt  L ehenshtrr . 

SUZERAINETE),  f.  f.  Pas  Oberlehenrecht,  dos 
Reckt  fines  Oberlthenshtrrtn,die  von  ikmabhdn- 
gigen  tekengiiter  zu  l.eken  za  giben. 
SYBARITE.  S: eke  S1BARÏTE. 

SYCOMORE,  f.  m.  Ver  i Idams-Feigenbaum , der 
egyptifcke  Feigenbaam,  fanjt  auck  dtr  Mattlbér- 
feigenkaum  gênant,  weil  die  BIStter  des  Baumes 
den  Maitlbéril/ittern  gleicken. 

SYCOPHANTE,  f.  m.  Ein  un»  dem  Gritckifcktn 
entlehntes  If'ort , wetckes  bei  den  Gritcken  einen 
Angrber  dtjfen  btztickntte,  db  Ftigen  ans  At- 
ticà  heimlich  und  ehnt  dm  darauf  geiêgtm  Zoü 
davon  zu  entrickten,  eingefiihrt  hatti.  Im  ans- 
gedehnltrn  Smne  keifudiefes If'ort  fo  tiialaf» Fri- 
pon, Coquin,  a.  f.  w. 

SVCOSE.  f.  f.  Siehe  Condylome. 

SY'LLABE,  f.  f.  Dit  Sylbe,  tin  Setb/Uaut,  db  ent- 
weder  allrin,  o dtr  ni  f'erbindung  mit  tinem  an- 
dtrn,  adermit  tinem  odtr  mihr  Mitlaaten  mit  ei- 
ntm  einzelen  haute  ausgefprochen  w:ri.  Un  mot 
d’uue,  de  deux,  de  trois  lyllabes;  tin  If'ort  von 
eintr  Sylbe,  von  zw ti,  von  drn  Sylben ; tintin- 
fylbiges , zweifylbiges,  ireifvlbiges  /Fort. 

SYLLABIQUE,  adj.  de  t.  g.  Syllabifch.  Le  chant 
fyllabique  ; dtrfybabi/clu  Gefang,  tro  zu  jedrr 
Dole  tint  Sylbe  gefprocken  odtr  eefungen  'wird. 
Le  rhytrne  fyllabique;  dtr  fytlabi'fche  Rkytmns, 
db  aies  dem  "Sytbenmdfte  entftekendc  feint  and  ge - 
fSttige  Fall  des  V trfts. 

SYLLEPS8,  f.  f.  Sa  nennet  man  in  dtr  Sprdchlehre 
tint  Figfir,  da  man  bei  tinem  Ausdntckc  mehr 
aaf  denSinn  odtr  aufdas.was  maneigentiichfa- 
gtn  witt.fukel,  als  au f du  RegtU  dtr  Sprdckieh- 
re.  U'tnn  man  z.  B.  fagt.  Il  eft  fix  heures,  au- 
rait daj!  es  heiffen  folte  11  eft  la  fixième  heure, 
fo  nennet  man  die/es  Une  fyllcpfe.  Manbtzeich- 
net  abtr  durcit  die/es  If'ort  auch  iiejtnige  Figùr, 
da  man  tin  If'ort  in  dtr  nSmlicken  Reims-Art 
zunleich  in  ier  eigentlicken  uni  fig'irlicken  Be- 
deitung  deffelbtn  brauckt.  If'enn  z.  B.  l'irgitin 
emem  leinerPirttngedichlefagtKàshthét  eft  pour 
moi  plus  douce  que  le  thym  du  Mont- Hybla 
(Ga)atliea  mihldulriorHyblæ)  [o  wird  mdiejtr 
Rédens-Art  dasBfiwort  doux  in Beziehungauf 
dus  If'ort  Thym  im  eigentlicken,  in  Beziekung 
aber  auf denËtndnuk,  dénGalatkee  aufden  Schif- 
fer macht,  un  figürluhen  Vtrjlandt  gebraackl. 


■J-  SYLLOGdSER,  v.a.  F.htcn  ScklvJI  macken.  Man 
(agi  gctutiknlicker  Faire  un  fyllogifme. 

SYLLOGISME,  f.  m.  Ver  y 'ernunftjdduft  odtr  auch 
n\r  fchlechtkin  der  SckluJI,  ein  Satz,  weicheraus 
zwei  andern  vârkb  gegangenen Slitzen  kêrpelei- 
tit  oder  ktrvdrgebracbt  wird;  die  Schlujirède. 

SYLLOG1STIQÜE.  adj.  Zu  eintm  VemunftjMuffe 
gekbrig.  Man  fagt  im  Lehrjtyle  auch  im  Peut- 
fcken  Jyilogifttfck. 

SY'  LPH  r.,  IDE,!.  Per  Sylphe,  die  Sylphide, tint  Art 


poi'tifcker  Lnftgeiflercken. 

SYLVAIN,  f.  rn.  Silvdn,tin  ff'aldgott  der  RBmtr. 
in  dtr  Nal&rgefckickte  fükret  tint  Art  Affea 
den  ffanun  Sylvain,  der  IFald-Afft. 

* SYLVE.  Siekt  S1LVE 

* SYLVESTR1N.  Siekt  SILVESTRIN. 
SYMBOLE,  f.  m.  Das  Smbild,  ein  finliches  oder 

bildliches  Erkentniflzrichen  eints  andern  Pinces, 
odtr  auch  die  ytrftelhuig  eintr  unkVrperlicheis 


Sache  tinter  tinem  finlickim  Bilde.  Le  chien  eft 
le  fymbole  de  la  fidélité;  der  Puni  ijt  das  Sin- 
bilet  dtr  Trtut.  La  girouette  eft  le  lymbole  de 
l'inronftance  ; der  lyetterhahn  :Jl  das  Sinbitd der 


der  Puni  if  das  Sut- 
girouette  eft  le  lymbole  de 


UnbeftSniigkeit. 

In  der  Théologie heifit  Symbole  de  la  foi  oder 
auck  fchlechtkin  Symbole,  das  Glaubensbeksnt- 
nitl,  eine  Formel  dtr  wéfentUchHen  Glaubns-Ar- 
tikel  der  Rtligtin.  Le  lymbole  des  Apôtres  ; ier 
Glaal’t  der  Apojtel,  ier  apofolifcht  Glaube,  tcel- 
cken  man geiefknlick  abfùhett  Le  ivmbole  zunen- 
nen  pfiégt. 

SYMBOLIQUE,  adj.  de  t.  g.  Sinbildtiek  oder  wit 
man  auck  wohl  im  Dent/cken  fagt. /ymboUfch,  an 
Stnbili  enthalteni , zu  tinem  Smbilde  d.enend. 
L'hermine  eft  une  image  fymbolique  de  la  pu- 
reté; der  Permelin  ift  eine  finbiSilicht  yôrjlel- 
lune,  ift  ein  Jymbolifchts  Btliier  Reinigkeit. 

SYMBOLISER,  v.  n.  Em  nôrim LeiirftyltSblickes 
/Fort,  wo  es  fo  vit I keifit  als  Avoir  du  rapport, 
de  la  conformité;  r«  mer gewiffen  Ferbindung, 
Cbereln/timmung  odtr  f'erwandtfchaft  mit  eintr 
andern  Sache  fteken.  Les  Alchimiftes  difentque 
les  Planètes  fvmbolifent  avec  les  métaux , que 
le  Soleil  fytnbolife  avec  l’or,  que  la  Lune  fym- 
bolilc  avec  l'argent,  &c.  ; die  Alchymiftenfagett, 
dafl  dit  I fan  es  en  mit  den  Metaden,  die  Sonne  mit 
dem  Golde.  dtr  Mând  mit  dem  Silbtr,  «,  /.  w.  in 
eintr  gewiffen  yerbinisutg  oder  yerwandtfckaft 


fteken.  Man  fagt  im  gem.  I.ihen,  11  ne  fytnbolife 
avec  perfonne  ; er  ift  mil  Niemani  gieickes  Si  fi- 
nes oaer  einig. 

YMfcTRIE,  f.  f.  Das  ricktige  l'erkdltnift  dtr 
Thtilt  eûtes  Ganzen  gègtn  tmander,  uni  iieje- 


avec  penonne ; i 
nés  oaer  einig. 
SYMETRIE,  ?.  f. 


' ift  mil  Niemaud  gitukes  Si  n- 
Das  ricktige  f'erkdUniJl  der 


nier  An  ier  Ordnmg,  da  gltiche  Theiit  auck 
gieick  g ledit  aerien.  Man  fagt  im  Peutfckn 
getrl’knlak  auch  dit  Symmetrie,  obgleuh  diejes 
If'ort  hdufig  durchGleichmiSJI  uni  F.benmdJ!  liber - 
fezt  it  ira.  Gleickmâfi  keifit  aber  tigentlich  Pro- 
portion, »na  Ebtnmâfi  bezticknitdiejenigt  Cher - 
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tinflirntmag  der  Theite  in  Anjehungder  GrSfie, 
die  ktinen  derftlben  btjonders,  zum  tiâchtheile  der 
andern  oder  des  Ganzen  merkbdr  mackt.  welcke 
mc.n  Eurythmie  ntnnet.  ( Sithe  Suizers  Théorie). 

SYM  ETRIQUE,  adj.  de  t.  a.  Dtm  ruktigen  Fer- 
kiiitmjfe  itr  Thtilt  tint  (Janzen  gégen  tinander 
uni  dér  enigen  Orinung,  nick  wetsker  gleickt 
Tneilt  auck  gteick  geJleUet  werien,  gemiip.  uni 
darin  pegr'.indft.  Man Jagt  gewbkuiick  auchim 
Deutfchen , fummtlnfch. 

SYMETR  QÜE.MEM  , adv.  Symmetrifch,  auf  eine 
Jymmetri/che  Art.  S.  Symétrie  uni  Symétrique. 
SYMÉTRISER,  v.  n.  Symmetnfck, auf  tmtfym- 
mttri/che  Art  gtordnei  oder  gefteüet  Jeyn.  Les 
deux  aies  du  château  fymurifent;  dit  btidtn 
Fi'ùget des  ScUofies  findfymmetrifck  gtbauet.Jle- 
htn  ta  einemrickligen  Ferhàltr.ijje  gègen  ewander. 

SYMPATHIE,  (.  f.  Vie  ans  unSekanttn  Urjachen 

kerrlkrcnde  und  auf  undeutlicke B'  griffe  gegr’tn- 

drte  ÜbereinJUmntuug  oder  ACkutiihkeit  itr  h m- 
pfmdunger.  uni  Netguugm  emesUbrndigen  U'e- 
fens,  mil  den  Empfindungen  uni  Neigungenep 
nés  andern;  ingteickem  a e auf  iunkte  begrijft 
oder  uns  unifiante  Grande  bervktnde  Seigung 
zu  enter  PerJân  oder  zu  imrm  Vingt,  wie  auch 
dit  IVirkung  tinte  kSrperlichen  Vingt*  in  tin  an- 
deresentjerntes,  ohnt  em  dazwijthen  loinmer.de  t 
den  Simien  merkhehes  oder  empiiuobares  Mittel. 
In  allen  iitftn  Bedeutungen  fogt  man  auek  in 
Veuifcktn  gewbkuUch  die  Sympathie. 

In  itr  Matera  keijit  Sympathie,  die  V er- 
tràglickkeit  itr  Farben.iurck  dtrtnV ermifcku  ng 
eine  dritte,  den  Augen  angenthwe  Farbe hervSr- 
gebratht  wird.  Man  Jagt  i»  die/er  Bedeutung  : 
Ces  deux  couleurs  font  amits,  elles  out  de  la  fym- 
pathie  entre  elles;  das  Jiudein  Par  frranilckaft- 
liche  Farben,  fit  vertragn  fickmit  emandtr. 

Man  limite  t Poudre  de  fympathie,  fymvatht- 
tifehes  Pulvtr,  wtlckei  man  auf  das  nock  blutigt 
(Perkzeug . womit  die  Wunde  gemachl  worden 
iilidet.  und  welehes,  nick  dtr  V trfitkirung  itr 
Markt/ckreier,  dit  If'undl  fl»  der  Enkfenung 
keilet.  ‘ 

In  dtr  Arztneiw.  ktifit  Sympathie  auth  dit 
Mille idenktit,  derZufiand,  ia  verrndgeder  I er- 
înndung  und  Gemeinfdusft  dtr  Tktile  mit  eman- 
dtr,  bti  dtr  Ferletzung  des  eintn  Tkeiles,  auck 
tin  auder/r  enlferntir,  anfitk  unbefchSdigter  Tkeil 
mit  leidet.  , ... 

SYMPA  1 HIQUE,  ad  J.  de  t.g.  Sympatketijck.zur 
Sympathie  gehSrig  und  darin  gegrilndet.  ( Sieke 
Sympathie).  Une  vertu  fympathique;  eine/ynt- 
patketi/cke  Kraft. 

In  der  Anatomie  uni  Arzeneiw.  nrrmet  man 
Kerfs  fympatiiques,  /umpatkijihe,  mitleidrnde 
oder  mitempfindtnde  Nervtn,  ditjeni gea,  wel- 
tke  dur  ch  ikre  Vtrike.hmg  und  Gtmtin/ckaft  tin- 
ter tinander  tint  bejoniere  Mitntpfmiung  oitr 
Mitleideukeit  in  anderen  Tktilen  vtrurjackeu. 

SYMPATHISER,  v.  n.  ùbtreinfiimmen,gUicke  oder 


Sknlickt  Empfndungtn  oitr  Nrimngen  mit  ti- 
ner  andern  Perjôn  haben.  Man  Jagt  auch  wohl 
im  Drutjchen,  Jympathifiren.  Leurs  humeurs  ne 
fyirpatliîfent  pas  enfemble;  dire  GemSths-Wr - 
ten  finnm/n  mekt  mit  tinander  libertin,  fiimmtH 
nient  zu/ammen,  vertragenfich  nicht  rrnt  einander. 

SY  MPHONIE , f.  f.  Em  oieiflimmiaes  Injlrumtn- 
tdlfiück.  Les  voix  n’étoient  pas  belles,  mais  la 
fymphonie  étoit  fort  bonne  ; die  Stimmen  wa- 
ren  nukt  JckSn,  aber  dit  Jnflrumentdi-Mufii  oder 
toit  man  gewbhnhcker  Jagt,  die  Infirumentc  wa- 
ren  fekr  g St.  Aujfirdtm  braucht  n an  auck  im 
Deuljcken  meijUr.theilt  das  U'ort  Symphonie . 


SY7 


Une  belle  fvmphonie;  tint  JchSne  Symphonie. 
i7R1PHON1STë,  f.  tn.  Sa  ner.net  man  emen  Tin- 


künfiler,  dir  ver/chiedent  Jnfirumente  Jpielet  i m- 

fleuhem  emen  Tin/etzer  oder  Componifltn , dèr 
ympkonitn  und  andert  luJlrumcniSl-  Mufik  vtr- 
fertigt. 

SY  M l’HY'SK,  f.  f.  Vit  ftfie  oder  unbemèglickt Bein- 
fSguug  oder  ZujammmfTigung  drr  A nochen  ; in. 
gltiihtm  dit  te idernat'irlickt  Vtnraehjung  oder 
Zujammtnwachjung  dtr  Knocken.  La  fymphyfe 
lîgnroenteufe;d/f  Bandbcinfùgung,  usenndieA'no- 
chtn  ver  mil  teljî  dtr  Bander  anemander  gefiiget 
fini.  La  fymphyfe  cartilagineufe;  die  KnorpeU 
Btinf  ieung,  wenn  die  Knocken  vermittrljl  ente* 
dazicijckenliegtnden  Knorpelsvereiniget  h d.  l.a 
fvmphyfe  chr.rnue  ; die  Befefiigung  der  Knocken 
dur.  h Muskeln. 

SYMPTOMATIQUE,  adj.  de  t.  g.  Zu/Silig,  die 
Zufille  bei  eintr  Krankkeit  angehena  uni  darin 
gegründet.  In  der  Spricke  der  Ærzte  faglman 
gewbhnlck  auck  Jymptomatifih.  Une  fièvre  fyinp- 
tomatique;  tin  /ymptomatijehes  Fiebtr. 
SY'MPTÔME,  f.  m.  Ver  Zufall,  ente  u iderr.atllr- 
licke  Erjckemung  im  Kbrper  , die  zwâr  t’nn  der 
Krankkeit  ikrtn  Urfprung  hat,  aber  « oh  derfet- 
ben,  Jo  scie  von  der  Krankkeits-  Urjacktvtrfckit- 
den  ijf,  undwetcké  manals  eine  Anzeige  enter  zu 
encarter.  J en  guten  oder  fchhmmen  l'trdnderung 
anfieket.  Die  Ærzte  fageu  gewbknlitk  auch.  das 
Symptâm.  Les  Médecins  iugent  d’une  maladie 
par  les  fymptômes  ; die  Ærzte  beurtheilen  eine 
Krankkeit  ans  den  Zuf  allen  oder  Symptomtn.  Un 
bon  fy  mptfime  ; fine  gute  Anzeige,  em  gales  Z li- 
chen. '//g./agtmaH.Lafermentationquieltdaiij 
ce  Royaume,  efl  le  fvmptôme  d’une  révolution 
prochaine  ; die  Gahrur.g  in  ditftm  Künigreii he  ifl 
eine  Anzeige  tinte  bevorfiehenden  Zerànderuvg 
im  State,  oder  mit  rinem  ueuen  H'orle,  eintr  be- 
vSrflikinden  Sldts-  L'mwlüzung. 

SY  NAGOGUE, f.f.  DieSckule,  ein  Eerfamiunet- 
Ort  der  ekemaligen  JJuden  zu  gottesdienfiltchen 
Handinngtn  und  vdrxBefick  zum  Unterrichtaer 
Kinder  und  der  Utiu  ijltndn.  in  dm  Kehgiins- 
IPakrhriteu  , heut  zu  Tagt  d:e  ffudeijckute  gê- 
nant. Notre-Seigneur  alloit  foncent  enfeigner 
dans  le*  Synagogues;  unjtr  hier  Ckrifias  gmg 
Ooo  a ofi 
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oft  in  die  StkuUn  zu  lekren.  la  Synagogue  de 
Metz,  la  Synagogue  d* A mfterdsro&c.;  du$u- 
dtnjchulr , oder  u>ie  man  auck  urohl  tm  Deujcken 
Jagt,  die  Synagoge  zu  Metz,  zu  Amflerdatn,  u. 
/.  w.  Sprickw.  Siehe  Enterrer,  Pag.  366. 

SyMALdPHE»  C tn.  (Sprdchl.)  Die  Zufammnt- 
ziehung  zweier  Sylbenm  ente,  fondtrlichz*  En~ 
de  des  einen  /fortes,  welckes  fich  mit  etnem  f’o- 
kdl  fît det , und  zu  Anfang  des  audern , weUhes, 
mit  e mm  fokil  anfàngt.  Z.  B.  Quelqu’un  an~ 
fiait  Quelque  un. 

SYNALLAGMATIQUE, adi. det. g (Rechtsgel.) 
Eine  gègenfeitige  oder  wechjeijeiUge  f erbiadlick - 
Jteit  enthallend.  Le  contrat  de  louage  eftunaétc 
fvnallagmatiqne,  parce  qu’il  oblige  baiiieur  à 
faire  jouir  le  preneur,  & celui-ci  à payer  le  prix 
du  louage;  dtr  Mietk-ConlraS  iji  ein  gegen/ei- 
tiger  fertrdg,  weil  er  ienfermuiher  oder  Mulh- 
kerren  verbmdet,  dent  Msethmanne  den  Geirafizu 
vtrjlatten , und  diejen  die  Miethe  zu  bezahien. 

SYN  A RT  H R OSE , f.  f.  (Anal.)  Die  fc h ica  ch  be- 
te  èglicke  Beinfiguny  oder  f ergluderung,  wenn 
ztcn  odtrmehrert  Knochrn  vermitteljl  eines  À'wor- 
ft\s  dcrgeflalt  an  e mander  ge fi gt  /t«rf,  dafi  ikre 
Beteegung  h ür Jchicack  urd  nriht fehr  merklich  iji. 

* SYN  A U i£.  C f.  So  tuefi  in  dtr  Mufih  dtr  Âi- 
ten  ein  Etiten-Concert. 

* SVNAXAKION,  f.  m.  Das  Leben  der  Heiligen 
in  der  grieckfîhen  Ktrche  ; eine  Samlung  kurzer 
Lèbensbefchreibunnen  der  HeAigen. 

* SYN  AXE,  C f.  (Kirchengefchichte ) Die  Ver - 
jamlung  oder  Zu/ammenkun/t der  allen  Chriflen, 
um  gemeinfchaftlich  zubrten  und  zu  Jinpen. 

SYNCHONLïKOSE , f.  f.  ( Anat.)  Die  Knorpel - 
Beinfigung,  fonft  mu  h Symphyle  cartilagineufe 
gênant. 

SYNCHRONE,  adj.  de  t.  g.  Gierchzeittg , tras  zu 
einer  und  ében  drrfelben  Zeit  ge/chieket.  Vibra- 
tions fvnchrones  ; gleickzeitige  Sckwingungen. 

SYNCHRONISME,  f.  m.  Das  gleickzeitige  fer - 
hdltnifi  zweier  Dinge , du  zugûich,  tn  einer  und 
iben  derjelben  Zeit  gefckehen  oder  gejcheken  find\ 
die  Gleukztitigkeit.  Le  fynclironifme  de  deux 
événement  ; die  Gleickzeùigkeit  zweier  Btge- 
benheiten, 

SYNCOPE,  C f.  Eine  plStzlicke  und  Jlêrke  Okn- 
macht , da  jemand  pîbtziick  zu/amtnen  /dit , und 
okne  aUe  Bewègung  und  Zeichen  des  IJbens  da 
tiegt.  (Siehe  llbrtgens  Défaillance.)  In  der  Sprdch- 
tehrekeifit Syncope,  die  ffegnèkmungoder  ffeg - 
laffung  einer  Sylbe  aus  der  Mitte  eines  l fortes , 
wenn  man  z.  B.  Dénonment  anflatt  Dénoue* 
sn ent  fckreibt.  In  der  Mufik  nennet  man  Syncope, 
die  Cbergekung  oder  A us  laffung , wenn  ein  T6n , 
dèr  nick  einem  fôrkèrgehenden  nat’iirhck  folgen 
folte , liber gangen  oder  ausgelajfen , und  an  feiner 
Suite  der  erjl auf  ihn  folgen/oju gtnommtn  urird. 

SYNCOPER,  v.n.  ( Mufik j C ber  gangen  werden. 
Siehe  Sy  ncope.  Il  y a plu  lteurs  notes  dans  cet  air 


qui  fvncopent;  in  diefer  Arie  teerden  viel  Noten 

Tiber’g&nçen. 

SYNCRETISME, Cm.  Die  Religiâns- Vereinigung, 
die  Vereinigung  verjchiedener  Religiâns-  Partei- 
en  zu  einer  und  eben  derjelben  Kirchengemem- 
fckaft. 

SYNCK  ÉTISTf,  f.  m.  Der  Religiâns - fereiniger, 
einer  der  die  ver/chiedenen  Rehgiôns-  Parte i eu  zu 
ver ei  ni  cm  fickt. 

SYNDfcRtlSfe,  C f.  Das  Nagen  des  Gewiffenstdie 
Gewijjens-Anüft.  Einnûr  tn  der  mufti/cken  SprS- 
cbe  ubtiehes  /fort. 

SYNDIC,  f.  m.  Der  Ratkgiber  und  Sprecher  einer 
g snzen  G ente i ne.  oder  einer  anfehn  lichen  Gefel- 
jikaft.  (fir  Jager.  auck  tm  Deutjchen  gett  bhnluh 
mit  einer  lateinifchen  Endfylbe . der  Syrtdicus. 

SYNDICAL,  ALE,  adj.  Das  Ami , die  SteÜe  eines 
Sundici  angehnd , dazu  gekôrig.  Ifird  gew àkn~ 
Itch  n ur/n  ferbindung  mit  dem  /fortes  hambre 
gebrauckt.  La  Chambre  fyndicale  des  Libraires; 
die  Bliiher-Commipiâns  kammer,  der  Ortf  wo 
fick  dtezum  Biïckerwèjen  ver  or  d nef  en  Syndici  ver - 
fam'ntfa.,  um  die  Druek-Privilegien , a.  d.  g.  in  die 
ARen  einZHtragen,  und  die  in  Parts ankommenden 
austrSrts  gedruhten  B’icker  zu  unterfuchen. 

SYNDICAT,  f.  m.  Das  Syndicat , das  Amt,  die 
SteÜe  eines  Syndici. 

SYNECDOQUE,  C f.  So  nennet  mandiejenigerèd - 
nerifche  P/g(*r , dit  man  das  Ganrefir  einen  Theilf 
oder  emen  The  il  fir  das  Game , das  Ge/chtecht 
fir  die  Gattung , oder  du  Gattung  fir  das  Ge- 
Jthlrcht  fetzet. 

SYNÉKlYSE,  f.  f.  “Die  Zufammenziehung  zweier 
SvHun  m fine , wenn  txan  z.  B . \retnens,  anflatt 
Vehemens  fagt. 

S Y N fc  V ROS  É,  f.  f.  ( Anat.)  Die  Ba  ndbeittfigung , 
forfl  auck  Symphyfe  ligamenteufe  gênant. 

• SYNCiRAPHE,  f.  f.  Der  Schnldfckein. 

SYNODAL,  ALE,  adi.  Synodal,  zur  Synode  ge- 

kbrig,  diefribe  belreffcnd,  dariti  gegrUndet.  (S. 
Synode).  Une  afl'emblée  fynodale;  ehie  Syno- 
ddL-  Verfamiuup.  Réglemena  fynodaux  ; Syno- 
ddt-  Verordnungen. 

SYNODALE  MENT , adv.  Synodali/ck , nâck  Art 
einer  Synode,  der/elben  gemâfi.  Les  Curé»  fvno- 
dalenient  aflemble»  ; dufynodalifch  ver/am  ne  lien 
Pfarrer  oder  Prèiiger. 

* SYNODATIQUE,  adj.  & f.  m.  Man  nanu  ehe- 
mâls  Droit  fynodatique,  eine  Abgabe , weUkedie 
Pfarrer  und’ ÆMe  einer  Provtnz  oder  eines  Kir  ch- 
fprengels  den  Btfckbfen,  wenn  fie  etne  Synode  hiel- 
ten,  fir  die  Erlaubnifl  derjetben  beizuwohnen , 
entnckten  mujken . 

SYNODE,  f.  m.  Die  Synode,  die  Verfamlungder 
Pfarrer , Prcdiger  oder  fdmtlicher  Gtifllichen  ei - 
nés  Landes  oder  einer  Provinz.  tvn  S ber  kirckli • 
cke  Angeiègenheiten  mitetnander  zu  beratk/citia- 
gen.  'Ienir  un  Synode;  ente  Synode  kaltm.  Un 
lynode  provincial  ; etne  Pt  winztcU  Synode.  Le 
„ S v no- 


SYN. 


SYS. 


Synode  des  Evêques  ; die  V rrfamînng  dit  Bi - 
fchsfe.  h i der  / Iftronamie  ht  ifs  t Synode  fo  viet 
ai s Conîouètion. 

SYNODIQU*  ♦ adj.  de  t.  g.  Diefes  Beiwort  wird 
tm  eigentlichen  V erjiande  mei/ietunur  in  folgen- 
dtr  Re  de  ns -Art  gebrauchi  : Lettres  fynoaiques; 
von  eitur  Synode  erla  Je  ne  iWtefe,  wonn  denab- 
toèfenden  Bijckbfen,  Pfarrern,  u.f.  w.  daijer.i- 
ge,  was  m der  Synode  abgehandelt  undbejchlof- 
len  wordent  kuno  .e:t: an  wird. 

in  der  Ajiroiiomtene.  net  man  Le  mouvement 
fynodique  de  la  lun-,  die  fynod’lcht  Beuègung 
des  Mondes  , die  Beicègung  dtfJeVyen  von  et  lem 
Neumôn  <t  pis  zum  andern;  und  der  Zeitraum 
von  einern  A immonde  bis  zum  andern  kafst  Un 
mois  fvnbdique,  ein  fynodij cher  Monat . 

SYNONŸM  fc.,  adj.  de  t.  g.  GUickdeutig , gleichbt- 
deu  end . Mannennet  tn  der Sprdchlenre  Mots  fy- 
nonymes  oder  aiuh  jubfiantwe  Synoovmcs  , 
gleukdeutige  fVürter t Jolche  W tir  ter,  w fit  Us  ei- 
nige  Nèbengriffe  ausgenommen,  einerlei  Beieu- 
tuug  kaben , em  und  eben  dsnfelben  Gèger.jiand 
ausdrucken  oder  beze.thnen.  li  n'v  a point  defy» 
nonvmes  parfaits  dans  aucune  langue;  volkom- 
menglei(hdeutige  (Porter  gtbi  es  in  keinerSprdcke. 

• SYNONYIVllE,f.  f.f Rèdekunfî ) Die Zujammen- 
Jetzung , oder  vietmehr  eine  Fotge  mrhrtrer  (Vtir- 
ter  kinleretnander , dit  bernant  einsrlei  Brien- 
tunp  haben.  (Penh  z.  B.  Cicero  fagt , KxccAir, 
evaiit,  erupit,&c.  fo  nennelman  dues  eine  Sy- 
nonymie. 

SYNOQUR,  adj.  & f.  f.  ( Arztneiw.)  Man  tien  net 
Une  fièvre  fynoque,  oder  auch  fubjtantive « Lafy- 
nooue.  ein  ’ohne  mer k une  Verànâerung  eine  ge- 
wijje  Zeit  lang  ankaltendes  Fieber. 

SYNOVIAL,  ALE,  adj.  ( Anat.)  Zum  Güedwaf- 
fer  (Svnovie)geAùV/g.  Man  «rriMef  G landes  fy- 
noviafe».  die  zur  Abjonderung  des  GlieduraJ/ers 
dienenden  DrUfen , Gelenkdrujen. 

SYNOVIE,  f f.  ( Anat.j  Das  Giiedurofîer,  eine 
kliberige  Feiukligkeit,  welcke  ans  den  GeienkdrU- 
fen  abgejondert  wird  und  die  Gelenke  fchlllpfrig 
mcuht.von  eintgen  der  Gelenkjaft  oder  dis  Gelenk- 
fchmiere  gênant. 

SY  NT  AX  E.  f-  f.  Dis  (Port fl*  gu ng.  die  Verbindung 
mekrerer  (Porter  zu  etner  znjammsn  hangenden 
Rede , ndch  den  Règtln  der  Sprdchlihre\  der  Ride - 
Jatz , oder  urie  man  auch  int  Deutfchen  fagt,  der 
Syntax.  ( Esfolte  zwârwieim  hranzb.ijckendis 
Syntaxe  keiffen  ; aliein  diefes  IVort  hat  bei  dem 
Cbergange  m aie  deutfckt  Sprdcke  fein  Ge/ckieckt 
veràndrrt  ). 

* Audi  dasjenige  B'ck,  te  riches  die  Regeln  der 
(Portf.igung  zum  Unterrickts  der  Ai  fa  ngerent- 
h dit , trird  La  fyntaxe;  der  Syi  tax  gênant. 
SYNTHÈSE, C f.  ( Ijagik)  Dit Zmfammenfetzung 
oder  ZufanimenfleUung  der  aus  (cjlgejezten  und 
berrits  bttoiejentn  Grvndfàlzen  hirgeteiteten  Fol- 
gerungen  in  smern  Bewtft , im  Gègenfatzs  von 
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Analyfe,  dit  Zergliederukg.  Bei  den  lï'und- 
Ærzten  heiflt  Synthéfe  , die  ZufammenfH- 
gung  oder  ft'iedervereir.igung  getrenter  Thaïe t 
fo  wit  z.  B.  der  Lsfztn  einer  fVundt:  Und  in  den 
Apotkeken  keifit  Synthè  è fo  t fiel  ais La  composi- 
tion des  remèdes;  die  Zufammsnjetzung  der 
Arzeneieti. 

S Y NT  H ÉTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Synthèt  fck.  ( Sieke 
Syntllèfe).  La  méthode  l\ntht tique \d:e  funthi- 
t j'cke  Méthode. 

SYNTHETIQUEMENT, adv.  SuntVtiJck,  ouf  tint 
fvNtkitifche  Art.  Siehe  Svnthefe. 

* SN’NTONIQUE,  adj.  Man  ne> met  in  der  alten 

Mujik , Le  genre  fyntonique  d'Arilloxéne;  die 
Art  des  Arjioxenus.  dit  Quarte  des  ebatonfehen 
Teirachords  zu  theilen.  i 

SYR1NGE.  Siehe  LILAS. 

SYRINGOTOME,  f.m.  J)as  Fijîelmejfir,  ein  Mef- 
fer  der  l Vund-Ærzte , die  fijtelndamitzutifnen . 

• S Y R ! N GOTOM1E,  f.  f.  Das  Schneiden  der  Ft- 

ein. 

SYROP.  Siehe  Sirop. 

SY ROTER.  Stehs  SIROTER. 

SYRT ES.  Siehe  SIRTES. 

SYSSARCOSL,  f.f.  (Anat.)  Die  Befejti gung  der 
Knodien  durch  Muskeln,  JonJiTji  fympliyfe  char- 
nue gmar.t. 

SYSTALT1QUE,  atlj.det. g.  ( Anat.)  Zvfantmen 
zi/hend.  Le  mouvement  1y  ftaltique  du  cixur,des 
artères  &c.  ; die  zu/ammên  ziehende  Bexcguug 
des  fferzsnt,  der  Schidg-Adern,  u.  f.  w. 

SYSTÈiMATlQUE,  adj.  de  t.  g.  Sujicmavjch,  zu- 
fammen  hùngeni  und  ndch  emer  riclttige n Ord- 
«r tng  unter  einander  verbunden,  in  eine  begreif- 
liche  OrJnung  gebraekt.  Unef|»rit  fyftematique; 
einfyflematiJckerJCopf,  dèrrtchtig  und  ordentluh 
der; Jet , defjen  Idrtn  uni  Begrijje  wohl  geordnet 
Jind . Siehe  Svlième. 

SY STÉMATIQUKMENT.  a dv.  Syflemattf ch,  auf 
eine  yflematijike  An.  Siehe  Syltème. 

SYSTÈME,  f.  m.  Das  Leh rgrbàudr,  der  Zufam- 
n tenhang  von  f.ehrenundlrahiheiten , einerlet  Art 
und  Finriehtung ; tngleichem  der  Zufammenhang 
praiïifcker  (Vakrksiten  und  moralijcker  Aus- 
Vbungijatze  ; ferntr , die  Ord  iung,  ndck  welchtr 
Vingt  einerlei  Art  unter  einander  verbunden  Jind. 
IV ir  fagen  befondersin  den  lezleren  Brdcutungsn, 
auJi  im  DeutJcken  gswVhnluk  das  StjJîèm.  Le* 
fyftèmeK  dea  anciens  Philofophcs;  dis  Lehrge - 
bande  der  alten  Rkilofophen.  Le  fyftèmede  Pto- 
lomée,  de  Copernic;  das  ptolomà/Jehe , das  eo- 
permcanijtkt  Syflim.  Lefyûème  planétaire  ; das 
Flanèten-Syftem.  ( Siehe  Planétaire).  Le  fyftèmc 
du  monde;  das  U'ell-SylUm , dis  mit  tnunder 
zu  einem  Ganzen  vsrbundsnsn  IVeltkbrper ; das 
l Vr  lige biYude. 

SYSTOLE,  f.  f,  (Anat.)  Die  Zufammenzieh u ng 
des  Herzsns , im  Gègenfatzs  von  Diaiiole,  die 
Ausdehnung.  Siehe  aiefes  IVort. 

O o o 3 SYSTY- 


TA  B. 


TAB, 
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SY  STYLE,  f.  f.  ( Bauk.)  Ein  nak/Huligts  ITtrk, 
tin  Gtbaude,  da  dit  SSultn  nakt  bei  tinjndtr 
firhen. 

SYZYGIE,  f.  f.  (Aflron.)  Dit  Ztit,  weicktzwi- 
Jcktn  dtr  Zufammenkunft  zweitr  Planttm  und 
ihrcm  Gègenjchiine  vtrflitfi',  it.  dit  Zufammen- 
kunft  und  ier  Grgen/ckein  J'elbjl,  uSrziigliik  dit 
Ztit  dis  Ntumindts  und  Poimindts. 

T. 

T Cm.  Dot  T,  derzwauzigflt  B&ckjlabdts 
î Alpkabius. 

TA,  Dtint,  das  zutientndt  Fürwort  dtr  zwtittn 
Ptrfin  wtibhckenutfchiechtts,  das  aber  im  Drut- 
Jcktn  durcit  dtin  Ukerftzt  wird , un  nu  das  dtut- 
Jcht  /Fort , wodurck  man  das  franzSfiJche  aus- 
druit . mdnnhcken  odtr  mgtwijjtn  Gt/clilecktes 
ifi.  Ta  mère,  ta  fueur;  dtint  Mutter,  demr  Schwt- 
T»  tète;  dtin  Xapf.  T»  vie;  dtin  IPbtn. 
U'tnn  Ta  vir  tintm  IVorlt  flthtt,  das  mit  tintm 
l'okdl  oder  mit  tintm  flummen  A anfàngi, fo wird 
ts  in  Ton  vtrwandrlt.  Ton  adrelTc;  dtint  Gt- 
Jehiklichkeit.  Ton  homenr;  dtint  Gtmiitht- Art. 
TABAC,  C m.  Dtr  Tabak  odtr  mit  H.  Adelung 
und  andtrt  Jckreiben,  dtr  Tobak , tint  Pflanzt, 
diren  getrokntte  BUStttr  Jowohl  gtjcknitten  und 

SeraucHt.als  autk  gtpülvtrt  und  gejknupft  wer- 
tn.  Du  tabac  en  rouleau  ; Roütn  - Tabak.  Tabac 
en  feuilles;  Biàtttr-  Tabak.  Tabac  en  poudre; 
■SVèimp/fabai.  Prendre  du  Ubac;  Tabak  Uknupfm. 
Tabac  en  micbicatoire ; Kau-Tabal.  Tabac 
fans  eûtes;  ausgtripler  Tabak.  Tabac  en  corde; 
gtfponntnrr  Tabak. Tabac  à fumer;  Rasuk- Ta- 
bak, u.  f.  w. 

TABAGIE,  f.  f.  Ein  bt/ondtrtr  zum  Tabak  rau- 
cktn  bejUmter  Ort , ts  Jty  tin  ttnztlnts  Zimnur 
tdtr  em  ganzts  Haut,  wo  man  fi  ch  verfammelt,  in 
Gejeljchaft  Tabak  zu  raucktn  ; tin  Tabaks-Zim- 
tntr,  tint  Tabaks-Stuitt  odtr  t.n  Tabaks-Haus. 
Alanjagt  aber  gtwBhnliektr,  dit  Tabaks-Ge/el- 
Jckaft  odtr  auth  wokl  du  Tabagie.  Il  va  tous  les 
jours  & la  tabagie;  trgekt  tàgkch  in  dit  Tabaks- 
Gtjeljckaft.  Dans  les  villes  maritimes  il  y a des 
tabagies  publiques;  in  den  Xejliidlen  eibt  ts  Sf- 
ftnlluht  TibakskSuftr , bffentliche  Hduftr,  wo 
Tabak  gerauckt  wird.  Il  fait  de  fa  maifon  une 
tabagie  ; er  mardi  ans  / tintm  Haufttmt  Tabagie. 

Tabagie,  htifit  auih  ein  Tabakt-und  Pftiftn- 
BtkültKifi,  tin  Tabaks  Ktjickm,  wormfick  adt 
Zum  Tabakreuuken  notkwtndige  Geràtkjckafte» 
rubjl  Raïuktaiak  vefindtn. 

TABaKIN,  f.  m.  Dtr  Picielhiring,  Pojinmaektr, 
Pujfitm  eifitr  odtr  Hanswurjl  auf  finir  Markt - 
Jckreirrbnhne.  Sieke  Pi'ceur  und  BouiTon. 
TABAMNAGE,  f.  m L)tr  Spaf),  du  Narrenpof- 
jtn  t.  t j jk.te.htym,  s.  Sieke  Bouffonnerie. 
TABATiÈKE,  f.  f.  Ou  Tabaks  - Biichjt  odtr  Ta-  ’ 


baks-Dofe,  Jowokl  den  Rauck-ats  Schmpftakak 
Z»m  tdglichen  G f brandie  darin  bei  der  Handzu 
haben.  fPirpflègen  tndeffen  dock  im  Deutfchen  ein 
fokhes  Behültmfi  f'Âr  den  Rauchtabak  lieber  eine 
Tabaks-  B'ùcltfe,  und  das  fur  den  Scimupf-  Tabak , 
tint  Tabaks-  Dofe  oier  auth  nur  fchleckthm  die 
JJofe  zu  nennen,  oder  man  /agi  zu  Bezeickmng 
des  Unterfckiedes , dit  Raucktabaks  - üoje  uni 
Scknupftabaks - Dofe. 

•J*  TABAXîR,  f.  m.Der  Name  fines  ureifftn  jus 
einer  gewiffen  Art  Zuckerrohre,  die  man  Mambu 
nennet.  rinnendev  Su  fies. 

TABECUL»  f.  m.  Dèrjenige  Theil  ’etnes  Z\\g- 
oder  Sckwung-  Gatters,  wo  khtter  dem  Rie  gel  die 
Laji  liegtyund  welthe  die  net,  die  Z ùgbrücke  auf- 
zuziehen  und  mederzulaffen. 

TABELLION, f.  m*  Ein  ans  dem  Laieiniftken ent- 
lehntes  [Port,  te  omit  man  in  einigen  Provinzer. 
auf  dem  Lande  tmen  Gerickts-oder  Amtfckrtiber 
bezeïcknet. 

TABELLION  AGE,  f.  m.  Die  Gerickts-oder  Amt - 
fckretberei.  {Sieke  Tabellion).  Man  nennet  Droit 
de  tibeliionage;  das  Reckt  einet  Obergerickts - 
kerren , einen  GericktsUkreiber  zu  fetzen. 

TABERNACLE,  f.  m.  Die Stiftshütte,  ein  bewèg- 
Uckes  Gebàude  oder  Ztit,  weUhesbei  den  ehema- 
Hgt* ofuden,  vôr  Erbauung  des  Tempels,  die  Stella 
eines  gottesdien/ihdun  Gebâudes  vertrât.  Alan 
nennet  La  fête  des  Tabernacles,  das  Lauberküt - 
ten-FeJi , dasjenige  Fefl  der  çfnden , an  iceickem 
fit  unter  LaMfitten  efjen  mr/j)‘en. 

Jn  der  rBmi/cken  Kirckt  keipt  Le  tabernacle, 
das  Sacrament- Hüusehen,  oder  une  man  aiu  h un 
Deutfchenfogt,  das  Tabemakel,  das  zierhehe  Re- 
hàltnifl  auf  dem  Aitare , « cor  tu  die  conjecrlrte  Ao- 
fiie  verwahret  wird. 

Alan  nennet  Le  tabernacle  d’une  galère;  das 
Tabemakel  etner  Galère , tint  kletne  Erhbkung 
an  dem  Hintertkeil*  dtrfelben,  wo  der  Capitàn 
fiekt.  wenn  er  commandhret 

T AB  IDE,  ad j.  de  t g.  Sckwindjücktig,  auszèhrend 
oder  ausgezèhrt. 

TABiS,  f.  m.  Der  Dopeeltaffet,  der  ftSrkfte  unter 
allen  Gattungen  von  Taffeten , dèr,  terni  er  dure  h 
das  Preffen  oder  fPaizen  einen  der  IPaJfer fâche 
Sknlicken  Glattz  bekomt,  aueh  gewàjferter  Taffet 
gênant  tard,  obgleukkein  fPaJ/er  dazu gebrauckt 

TABISER,  v.  a.  [V&ffem,  einetn  Ztugedurck  Pref- 
fen oder  iValzen  einen  der  [Paf/erflàche  âhnlicken 
Glanz  gèben.  (Siehe  Tabis).  iVbifer  du  ruban  \ 
Band  wàjfem. 

Tjunsé,  ée,  partie,  & adj.  Gewàffert.  (Siehe Ta- 
bifer).  Ruban  tabifé;  gewàjfert  Ûand. 

TABLATURE,  f.  f.  (Aiufik)  Die  Tablatir,  dit 
Art  die  Tône  anjlatt  der  Noien  mit  b^cufiaben 
uni  darüber  gefezten  Siricken  z»  bezeuhnm, 

/agt  man  von  ein  m Alenjcken,  der  m enter  Sa  nt 
mthr  Kentnijfe  befitzet  und  gejckikter  ijt,  aise  n 

an- 
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anderer.  I|  c'onnfroit  de  1»  tablature  à an  (Dire 
ûjr  cette  chofe;  er  tetlirde  in  diefer  Sache  einem 
andern  etvas  zu  rathen  aufgrben.  lm  gem.  I.eb. 
Jagt  man  Donner  do  I*  tablature  h quelqu'un  ; ei- 
nem et  was  zu  Jckaffen  machin,  ihm  Al'îhe,  J'tr- 
drufi.u.J.  ta.  verurfachtn. 

TABLE,  f.  f.  Die  Tafel,  ein  èbener  KBrper,  i ael- 
cher  ungletch  langer  und  breiter,  aie  dick  t/l.  Der- 
gleichenmetallene  Tafeln  wer den  auch  Platlen  gê- 
nant. Une  table  de  pierre,  de  marbre;  tineflei- 
nerne,  eine  marmorne  Ta/et,  eine  Marmorlafel. 
Une  table  d'airain;  eine  eheme  Tafel.  Lesiables 
de  la  Loi;  die  Gefetz  Tafeln,  fleinerne  Tafeln, 
anf  urelclten  die  zêkn  Gebote  des  Siltengefetzes  der 

f laden  gefckrieben  taaren.  Les  lois  de  douze  ta- 
lcs; die  Gefetze  der  zwblf  Ta/eln  bei  den  allen 
Rlimern.  La  table  iliaque;  die  Tafel  der  Ifs,  ein 
berlikmtes  DenkmSl  des  allen  Egyptens,  mit  v te- 
ls n theits  eingegrabenen,  theils  tncru/lirten  hiero- 
glyphifclirn  Figwen.  Une  table  à calcnler;  eine 
Reckentafel.  Une  table  de  cuivre,  d'argent,  du 
métal  ; eine  ktipferne,  fiiberne,  metailene  Flatte. 
La  table  d' Autel;  die  eiudrplatle.  Tables  de  verre; 
Gldstafeh.  Verre  en  table;  Tafelglds,  Glas  in 
grôjten  viereckigen  Tafeln.  Man  nennet  in  àhnh- 
cker  JJedeutung.Tablesde  tubis, Tables  d'émérau- 
dea;  Rubin-  Tafeln,  Schmara^d-  Tafeln,  oben  ft.uk 
grfihwttene  Habitua  und  Schmaragden,  derglei- 
tken  man  iiberhaupt  Tafeljleine  zu  nennen  pjlègt. 
( Sieke  Diamant).  Une  table  de  b acelet  ;«;n  Aren- 
band  von  Tafeijieinen,  ein  mit  Tafeijieinen  befezr 
tes  Armband. 

■ Ta  bl  k lut  fit  tinch  der  Tifch,  einauf einem  ode  r meh- 
reren  Fliflen  liegendes  geteiShnlich  von  hb'lzemen 
Brilernzufammengef&gtes,  oderauchein Jleiner- 
nes  oder  ton  einer  andern  Materie  verfsrtiglss 
Blalt.  an  demfelben  Jlehend oder  fitzend allerhand 
Gefihiifte  darauf  vârzunèkmen,  den  man,  befon- 
ders  wenn  er  von  einer  bsiràclulicken  GrSfie  ifl, 
auch  die  Tafel  nennel.  Une  table  de  chêne  ; ein 
eichener  Tifch.  Une  table  de  pierre;  ein  fleiner- 
ner  Tifch.  Une  table  de  marbre;  ein  marmornet 
Tifch.  Table  i un  pied,  à deux,  i trois,  à quatre 
pieds  ; ein  Tifch  mit  einem  Fifie,  mit  zwei,  mit 
drei,  nutvier  Fiflen.etn  einflilliger,  zwetfa figer, 
ireifiifuger , vierfSjhger  Tifch.  Une  table  bri- 
fce;  ein  gebrochener  oder  zufammen  geiègter 
Tifch,  ein  Tijck  deffen  Blatt  man  zufamnun  legen 
kan,  fonft  auch  Une  table  pliante,  qui  Ce  plie, 
und  i m ütutfclun  ein  Aufiihlageltfch  oder  ein 
Klaptifch  gênant.  Une  table  qui  Te  tire , qui  le 
tire  par  les  deux  bouts;  ein  Ausziehti/ch , dèr 
an  beiden  Enden  heraus  gezogen  und  verlân- 
gfrt  terrien  Lui.  Une  table  à tiroirs  ; ein  TiJ'ch 
mit  Schibladen.  Le  tréteau  de  table;  das  Tifch- 
geJUIle.  Une  table  à louer;  ein  Spiellifch.  Une 
table  i écrire;  ein  Schretbtifch.  Une  table  à man- 
ger; ein  Efltifch,  SpeiJ'eti/ch.  Une  table  de  nuit; 
ein  Nackttijch,  ein  Usiner  Tifch,  dèn  mm  des 
flachtsvir  f ein  Bell  fteliel.  Table  d’hombre  ; der 
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Tomber-  Ttjch.  Tabledebillard;  die  Billard- Ta- 
fel. Une  table  longue,  ronde,  ovale;  eine  lan- 
ge, runie,  laugrunde  Tafel.  (Suhe  auch  Rond, 
Pag.  262.)  La  table  à couler;  die  Gieficafel,  ente 
Tafel,  worauf  m den  GldshSlten  dasSpiegelglâs 
gegoffen  wird. 

Abfolute  und  1 « entrer  Bedeutung  heifit  Table, 
ein  Tifch  oder  fine  Tafel,  daran  zu  eiïen  oder  zu 
fpeiftn,  mdftglirltck  ein  mit  Speifen  befezter  Tifch, 
oder  eine  dergieuhen  Tafel ; ingleiclum  eine  MM- 
zeit,  die  auf  dem  Tifche,  auf der  Tafel  aufgefez- 
ten  Speifen  Jelbft.  Das  l/'ort  Tafel  tard  ni  die- 
]•»  / erftande  im  Deutfchen  rnehr  in  der  Sprdche 
virnikmer  als  geringer  Ferjonen  gebraiiclit.  Ils 
I*  k*ble;  fie  fitid  am  Ti/che,  fie  ftlzen  an  der 
Tafel.  Se  meure  à table;  finit  an  den  Tifch  oder 
an  die  Tafel  Jetzen.  Sortir  de  table,  fe  lever  de 
table;  vont  Tijche,  voit  der  TafA  aiifjlehen.  Te- 
nir table;  Tafel  halten,  am  Tifche,  au  der  Tafel 
filzen  mdjpei/'en.  Man  f agi.  Il  aime  à tenir  ta- 
ble, à tenir  table  long-temps;  er  fizt  gern  am 
Tijche,  erfizt  gern  lange  an  der  Tafel,  ertafelt 
gern  lange.  Tenir  table;  Tafel  halten  oder  gibets, 
hcifst  auch  fo  viti  als  Donner  ordinairement  à 
manger;  gewShnhch  zu  effen  grbtn,  tdghckGd- 
fle  bei  fich  am  7 ifche haben.  Tenirtable  ouverte; 
offene  oder  freie  Tafel  halten,  wo  jrdermsnnvon 
emem  gewijfen  Standeauch  ungibeten  frété»  Zu- 
tritt  hat  ; it.  SJfentlrchfpejen.  Il  y aauiourdhui 
table  à la  Cour  ; es  ni  heitt  Tafel  bei  Hofe.  Il  dé- 
pend: tant  pour  fa  table  ; tr  vertrendet  fo  viel  auf 
Jeinett  Tifch,  auf  fente  Tafel.  Donner  fa  table  i 
quelqu'un;  einem  den  Tifch, die  Tafel  giben,ihn 
an  [einem  Tifchedie  Koflunentgeldhch  gibt*.  Une 
bonne  table,  une  table  délicate;  eut  gu  ter  Tifch, 
eine  gule  Ta] et.  eine  klifiliche  Tafel,  eut  nutguten 
Speifen  befezter  Tifch,  u.f  w.  (Sieke  Délicat  ;. 
Man  fa  gt  Mettre  quelqu'un  fous  la  table;  eine» 
tinter  den  Tifch  trinken  oder  f auf  en. dm  fo  betrun- 
ken  machen , iafi  er  unter  den  Tifch  fàlt.  Sieke 
auch  Commun,  Pag.  5;;.  Hé, te  ; Marbre-,  Piquer, 
Pag.  681.  Prou  os,  und  Rompre,  Pag.  260, 

La  fainte  table;  der  heilige  Tifch,  Gotleslifch, 
oder  te ie  man  gewbhuUchtr  fagt , der  Tifch  des 
Herren,  das  AbtndmaU.  S'approcher  de  la  fainte 
Table;  ftch  dem  Tifche  des  Herren  nahett,  zum 
Abendmahls  gehen. 

In  der  Bank,  heifit  Table,  ein  èbenes  und glat- 
tes  Gliei  an  einem  Gebàude,  wckkes  g ementig- 
lich  eine  làngliche  Zierung  okne  Simswrrk  und 
Zierratken  ifl.  S.  auch  Attente  und  Ras,  rafe.  n<lj. 

Man  nennet  Tables,  Tafeln  von  vcrfchiedener 
Materie,  befonders  aberzu  tenfern  Zeiltn,  Bogen 
oder  Blàtter  von  Papier , Pergament , tt.  d.  g. 
worauf  wiffinfchaftliche  Materie n nich  einer  ge- 
wijfen Ordnung  zur  becjuèmeren  ùberficht  tabeU 
larifeh,  in  Gejlall  einer  Tabellt,  verzeichnet  fle- 
hen,dahérman  dergteichen  Tafeln  auchwohl  Ta- 
bellen  zu  nennen  pflègt.  Une  tablegcnéalogique; 
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tint  Gelcklechts-Tafel,  Stamm-  Tafel,  tint  gtne- 
atogifche  Tabeüe.  Tables  chronologiques;  Zeit- 
Tafel  n,  chrmologifche  Tabeüen.  Tablesaftrono- 
jniques;  Sltrn-Tafeln , Geflim-Tafeln , aflrono- 
mijcht  TabeÜen . Tables  des  Sinus  ; Sinus-  Tafeln . 
Tables  des  déclinaifons;  Abwetchnngs-  TafrUu 
• Man  nennet Table  pythagoriquc;  pytoagorifche 
Tabeüe , tint  Tabtüt , welche  allé  Prodt?ieent- 
hâit,  welche  aus  der  Zufammenfetzung  derZah- 
Un  1 b:s  9 entflehen.  La  table  des  chapitres  d'un 
livre; iji  Verzeichnifs  dtr Kapitel  fines  Huches. 
Sieht  auch  Matière. 

Im  Lehenrechte  fagt  man , Mettre  un  fiçf  en 
Ta  table;  tin  Nebenlehenn.it  dem  HauptUhenver- 
tinigen. 

In  dtr  Anatomie  nennet  man  Tables,  die  Ta- 
feln dtr  Hirnfchdlknocken.  La  table  extérieure; 
die  üujfere  Tafel  dtr  Hirnfchdlknocken . te  fiche 
mit  dtr  Beinhaut,  welche  hier  die  Htni/JidUuut 
(Péri  crâne)  heifit , überzogtn  if.  La  table  inté- 
rieure \dit  inntre  Tafel,  welche  te/ègen  thrrr  Glàt 
te  a iic h La  table  vitrée,  die  glüfernt  Tafel  gênant 
wird . 

An den  mufikahfihen Sait  en-  Inflrumenten  heifit 
Table,  das  Saitenbrêt,  oder  auch  fchlechihin  das 
Brèl , an  welckes  die  S ut  en  obéi  befefiigtt  wer- 
den,  fonji  auch  der  Saitenhaller  gênant  ; if.  dtr 
obéré fiache  Theil  eines  Inflrumentes,  z.  B . der 
Jogenanle  Rtfonanzboden  an  einem  Klaviere  &c, 

Tm  TrtHrac  pfiègt  ma*  die  Steine,  wotnit  man 
fpielet , ihrer  (Lichen , Ge flaU  wrgtn,  auch  wohl 
Tables  z%  tienne»,  Man  jagt  aber  gewbhnluher 
Dames.  Auch  der  floche  1ère  fia  uni  zu  beidtn  Sei- 
ten  des  Br  êtes  wird  Table  gênant. 

Poids  de  table.  Sieht  Poids. 

TABLEAU , 1.  m.  Pas  Gemülde,  tint  mit  Farben 
uni  vermittelh  des  Pinfels  gemJUt  Vârfleüuug 
tines  oder  meirerer  wirkhchtn  oder  eingebildeten 
Gègenflànde , welckes  man  auch  ttohf  fin  Bild 
oder  auch  tint  Malerei  zu  ne n tien  pfiègt.  Grands 
tableaux;  gritjse  Gemàide, nennet  mai:  folclte,  die 
rti  hr  ait  fliuf  FUJI  HUhe  oder  Breite  haben  : Und 
Tableaux  de  chevalet;  Staff elei - Gemàide,  die 
kltmtrtn  Gemàide , icelcht  auf  der  Staff elei  ge- 
mâlt  werden.  Un  cabinet  de  tebleaux  ; ein  Male- 
rei Cab.net.  Man  pfiègt  auch  die  Schilder,  die 
auf êiner  Ttifel  gemaiten  Zeichen , wetche  dirSchul - 
h aller  aushiingen , und  auf  welchen  angezeigt !//?, 
worin  fie  jungen  Leuten  Unterricht  gèbtn,  'I  a- 
bleaux  zu  tienne». 

Ftg . ke/fit  Tableau,  das  Gemàide,  die  Befthrti - 
bung  eines  finlichen  Gègcnfiandes  dur  ch  /Porte , 
die  Abbildung , Schilderung,  une  auch  das  Bild , 
die  Vârfieüung.  welche  man  Jkh  von  einrr  Sache 
in  Gedanken  macht.  Il  a fait  dans  fon hiftoireun 
fidellc  tableau  des  guerres  civiles;  er  hat  ht. ti- 
rer Gefchiihîe  ein  geirnus  Gemàide  der  bVrger- 
lichtn  Kriege  enluorfen.  Le  tableau  qui  me  refte 
de  cela  dans  i’cfptit;  das  Gemàldef  die  Vôrflel- 


lunp.welche  meinem  G'ifle  noch  davon  gègenwàrtig 
ijl.dis  Bild,  Jo  mit  noch  davon  im  Siune  fchwèbet. 

Tableau,  ko  fit  auch , das  Namenverzeuhnifi t 
das  namentliche  Verztichnifi,  das  N a nu  nrc  gifler 
dèrjenigen  Perforer , welche  tint  Gejelfchaft  aus- 
tnachen,  ndch  der  Ordnung , wie fie  aufgenommtn 
Word  en,  die  Lifte. 

In  der  Bank,  heifit  Tableau,  die  Fâche  der 
Mauer-  Dickean  tintr  Tu  lit-  oderFenfUr-  Üfnwtg, 
it.  die  Seite  eines  Geublhe  Pfeilers , welche  tin- 
te art  s in  den  Bogen  des  Gewhibes  geht.  ItnSchif- 
ba  te  wird  der  Spiegel  etner  Flûte,  dtr  an  andem 
Fahrzeugen  Miroir  heifit , Tableau  gênant , wetl 
diefer  Spiegel  das  platte  Stick  diejtr  bauchigen 
Fahrztfge  i/h 

TABLEE,  f.  f.  Fin  Tifchvoll,  fo  viel  Perfonen , 
als  an  einem  Tj'che  fitzen  ktinnen  oder  wtrklich 
fitzen.  Ba  den  Ttiehjchirern  heifit  Une  tablée,  ti- 
nt Schtr , fo  viel  Ttiek  auf  einmdlauf  dtm  Sckèr- 
tifehe  gtfehoren  uird. 

TABLLK,  v.  n.  Ein  allés  (Port.  tceUhes  im  Brèt - 
Jptele  fo  viel  heifit  als  Cafer,  ndch  uethanem  IVurfe 
feint  Steine  felzen,  Bdnder  macnen , v.f.  w.  At- 
tende*, je  n*ai  pas  encore  tablé  ; u artet , ich  hâ- 
te noch  nicht  gejezt.  Fig.  fagt  man  \\  us  pou- 
vez tabler  là-deüus  ; Sie  ktinnen  darauf  zàiilen 
oder  rechnen,  Sietb'nuen  fich darauf  verlajjien . 
TABLETIER,  1 r H E,  f.  So heifit  in  P.aukreichemt 
Perjôn  mànnlicktn  oder  weibltchen  Ge^hl édités , 
welche  Schachbrèter,  Danton  ter  u.  d.  g.  wie  auch 
Biliiard-Kugel  und  andere  Arbeiien  von  Elfett- 
bein , Ebenholz  bfle.  verjertiget , welche  bei  uns 
. d/e  Kwtjlfchreiner , Kunjltijchler  und  Kunfiàreher 
machen. 

TABLETTE,  f.  f.  Ein  irgendwo  aufgrlègtes  oder 
befefiigtes  Brèt , eltcas  darauf  zu  julien  oder  zu 
lègen.  So  werden  z.  B.  die  verjchitdenen  in  gew if- 
fer  Entfernung  Sber  einander  gelêgten  Breter  ni 
emem  Schrjnke,  Bûcher ge fie  lie  oc.  Tablettes,  und 
ntt  Deut/chen  geulhnluh  Fâcher  gênant.  Vous 
trouverez  fur  la  première  tablette  le  livre  que 
vous  demandez;  Sie  uerden  das  Bach,  welckes 
Sie  verlan p en,  auf  dem  erflen  Prête  oder  in  dem 
erjlen  Fâche  fin  den.  Les  tablettes  d'une  armoire; 
die  Brèter  oder  Ftuher  m einem  Schranke.  In 
den  Zimmern  gememer  Isule  wie  auch  m den 
IV trkfladltnder  Handwerkervflègt  man  ein  Brèt 
an  der  IVand  herum  zu  befejt/gen , allerlei  dar- 
enj  zu  ftellen  oder  zu  lègen , u cl.  h es  man  auch 
'1  ablette,  tm  Deut/chen  aber  das  Qrfitns  oder  den 
Stms  nennet.  Tablettt e heifit  auch  un  kleineszier- 
liches  Gefielle  von  Holz.  mit  mehreren  AbtheiSun- 
grn  übrr  etnander , die  gewffknlich  auf  gedrech- 
Jelten  SSulen  ruhen,  PorzeUdn , Gl&fcr,  kieme  Fi- 
guren,  v.  d.  g.  darjuf  zu  (telle n,  welckes  wir  auch 
im  Deut/chen  ein  TÂtltUhen  zu  nrnnen  pflègen . 

In  der  Bank,  heifit  Tablette,  der  Bakenkopf, 
das  Ende  eines  Baikens,  welckes  liber  der  IVand 
auf  welther  er  liegt,  kervôrragel  ; it  der  Stem 

oder 
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oder  die  Sleinplatte , o der  auch  er*  hSlzernes 
Brèt.  womit  man  Fenperbrüjiungeu,  Kaminfim- 
ft  fie.  oben  brlff il  ; der  Simsflein , Grfmsptin , 
und  wenu  es  tin  Br  fl  ifl , Jchlecktkin , der  Sim  J 
od/r  des  Gefims.  I.a  tablette  de  cette  cheminée 
n'eft  pas  alîez  large  ; der  Simsflein  odtr  dtr 
S‘ ms  ditfts  Famines  i/l  nicht  breit  genug. 

in  dtn  Apolhtken  ne  mut  man  Tablettes,  7iï- 
felchen  , auf  Tafeln  gego ijjene  und  in  lànglick 
viereckige  Stocke  von  ver/ckiedentr  GrBfle  gt- 
Jchnitlene  Arzeneimittel,  Morfellcn,  u.d.g.  Ta- 
• blettes  de  chocolat;  Chocolaté-  Tafeln  oder  TS- 
felchen.  Tablettes  à faire  du  bouillon;  Supprn- 
tafeln , ans  eingedikltn  thien/chen  Snlzen  und 
GaHerten  gemachkt  Tafeln , welcke  in  kochendem 
IFaJjer  aufgelbjet,  eine  krtiftiee  Suppe  gèben. 

Vie  ll'und  - Ærzte  nennen  Tablettes  de  bois 
légère,  leichte  Schienen  oder  Sckindeln,  die  um 
fine n Bnuh  geligt  werden  ; Bruck/ckienen. 
Tablettes,  f.  f.  pl.  Tafelcken,  kletne  Tafeln  non 
Eifenbein , Pergament , u.  f.  te  welcke  man  bei 
fuk  tràgt,  etwas  mit  tinem  Bleiftiftt  darauf  z » 
fckreiben,  um  es  nicht  z u vergejftn.  Mekrtre 
dtraleichen  in  fin  Bllcklem  zufammen  gtbundene 
Tafeln,  werden  im  Deutfchen  tm  Smguldr  dit 
Sckreibtafel  griiant.  In  iilterenZeitennante  man 
Tablettes  de  cire,  Wachstafrkktn , mit  IPachs 
liberzogtne  Bltttter  oder  donne  Hritcke n,  auf 
teelekt  man  das,  was  man  Jikrtiben  lealte,  mit 
tinem  eiferntn  Stifte  in  das  H'achs  eingrib. 
Sprickie.  und  f g.  fagt  man,  Otez  cela  de  deffua 
vos  tablettes  , rayez  cela  de  vos  tablettes  ; 18- 
fchtn  oder  prticlttn  Sie  diefts  in  lhrer  Schreibla- 
fel  ans;  macken  Sie pch  keine  Retknung  darauf, 
ziiklen  Sie  nicht  darauf.  Manfagt  von  einern * 
J Menfcken , liber  tatlchen  man^  Urfache  kat  mifl- 
aitrgnVigt  zu  j’eyn , und  dèm  man  folckts  bei  Ge- 
Ugenkeit  empfinden  lajjen  wili,  Il  eft  fur  mes  ta- 
blettes; ick  habe  ikn  mir  gemerkt,  ich  teill  es  ikm 

f edtnken.  Vous  êtes  fur  mes  tablettes;  air  ha- 
en  noch  etwas  mit  einander  auszumachen,  wir 
kaben  noch  tin  /Fort  mit  einander  zu  redtn. 
TABLETTERIE,  f f-  Das  Haniwerk  einesKunfi- 
fckrtintrs,  KunfltifcUers  und  Kunfldrehtrs.  (S. 
Tabletier);  it.  dit  Kunfitifckler-Arbeit,  Kunjl- 
driktr - Arbtit  und  die  Kunfl  folcke  zu  macken, 
trie  auch  der  Handel  mit  folchtr  Arbeit,  z.  B. 
mit  Brètfpielen , Dambrètern,  Billiard-Augeln 
fie.  Il  travaille  bien  en  tabletterie;  er  mackt 
f chine  Kunftttjchler-  Arbeit. 

TABLIER,  I.  m.  Ein  ailes  /Tort,  u fiches  fo  viel 
lui  fit  ait  Échiquier  oder  Damier,  das  S.hack- 
brèt  oder  Ddmbret. 

TABLIER,  f.  m.  Dit  Schürze,  ein  Kleiditngsftück 
in  G ejlalt  fines  Tuches,  von  Ltinwand  oder  <Jn- 
dertm  Ztuge.  dergltichtn  vtrfckiedene  Arbfiler 
stnd  Handwerktr  virbinden,  um  bei  ihrenArbei- 
ten  Hure  Kleidtr  und  v6rziiglieh  die  Beiukitider 
zu  fckontn  ; it.  tin  getoShnluius  Rliidurgsji'ùck 
Toau  IV. 
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des  tctiblichen  Gefchlechtes , fowohl  zur  Reinlich- 
keit,  als  zum  Putze;  on  etnigen  Orten  das  VSr- 
tick  oder  FUrtfick  gênant.  Un  tablier  de  cuir; 
tint  lèderne  Schlirze,  wofiir  man  tm  Deutfchen 
grwliknhcher  ein  Schurz/rU fagt.  Un  tablier  de 
cuiline;  eine  Kïïchtnfckürze.  Un  tablier  de  tifr 
fêtas;  tint  Sckürzt  von  Taffet,  tint  tafjetent 
Scklrze.  Le  tablier  de  timbale;  die  Panken- 
fckïirze,  ein  zierticker  gefhkter  oder  mit  goldenen 
oder  Jitbemen  Borltn  und  FranJ'tn  bejezter  Um- 
kaiig  um  eine  Panée. 

'lablier  de  pont  levis,  teird  drrjtnige  Thtil 
eintr  Zugbrackt  gênant , welcher  aufgezogtn 
wird,  wtnn  far  Emgang  undAusgang  gefptr- 
ret  werden  foü. 

TABLOIN , f,  m.  Die  Batterie-  Diete  oder Planke. 
(Andere fckreiben  1 uDlouin).  Les  înbloins  qu'on 
emploie  pour  faire  la  plate- forme  empêchent 

3 ne  la  pelaDteur  des  canons  r’enfonce  les  roues 
es  affûts  dans  les  terres:  die  Batterie- Flanktn 
aus  uielcktn  dieSiückbrttung  gemackt  wird,  ver- 
kindern  das  Emfmktn  dtr  LaffetenrMer  m das 
Erirtich. 

TABOURET , f.  m.  Ein  Sejftl  oknr  î .ekv.t . J\Ian 
fagt  gewlknhck  auch  im  JJeutlckrn  das  Taburet. 
Avoir  le  tabouret  hrijit  in  der  HCffprdche,  dit 
Ertaubnifl  kaben,  fich  n : Grgenwart  des  Mon ae- 
chtn  odtr  f eintr  Gemakünn  auf  enun  Sejftl  nit- 
der  zu  lajftn. 

Tabouhet,  keipt  auch  die  Hirtentafcki  oder  as 
Tdfckelkraut,  tint  Pflanzt,  gewtthnticker  Bourfe 
à pafteur  gênant. 

-J*  T A BOURIN,  f.  m.  So  keipt  auf  denGaUren  der 
Platz  zwijehen  itm  Fockmaftt  und  dtn  Erkbkun- 
gtn  am  C ordertkeilt , (Rambades),  tco  man  die 
Auber  auswirft  und  das  GeJckBtz  esnzujchijfett 
vflègt.  Sieht  auch  Tambourin. 

TAC , f.  m.  Die  Ardtze  oder  hiiude  dtr  Schaft , 
tm  anfteckender  Aus/atz  oder  um  fich  frefjender 
Ausfcklâg,  dèr  gemeinigluk  tbdtlitkift;  it.  die 
Fmne,  tint  rotke  fpitzigi  Blattir  tm  Gefuhte , 
gewbknlicher  Bouton  gênant. 

•TACAMAQLE,  f.  f.  Das  Tacamaca- Hirz  oder 
Tacamakak-Gummi,  ehw  lidrzigtSubftanz,  wel- 
cke aus  tinem  gewfftn  amtriianif.ktn  Baume, 
Le  tacamaque,  der  Tacamaca- Eaum  gênant,  oder 
wieandere  berichten. aus  der  Baljani- F.ipe  (Bau- 
snier  duCanada)  kerausjckwitzet,  oder  auch  durch 
das  Einritzen  des  Baumes  erhalten  wird.  Dot 
von  Jelbfl  aus  diejem  Baume  keraus  fchuitzeside 
Hdi  z wird  La  tacamaque  fublime,  der  auch 
La  tacamaque  en  coqoe  oder  en  couis,  das  ftme 
undfliefirnde  Tacamaca- Hàrz  gênant , utiles 
in  uefbjie « die  aus  FlalcheiikBibiJcn , die  man 
auf  den  franztf/cke » fufeln  in  America  Couis 
nennet,  zu  uns  gebrackt  u ira.  Die  andere  durch 
das  Ritzen  der  BSume  erhaltrne  Sorte  heifil  Ta- 
(“smaque  vulgaire;  gememes  Tacamaca-  Hirz, 
TACeT  , f.  m.  Ein  aus  dem  Latamjchen  tnllekn- 
? p $ Ut 
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tes  in  dtr  Muftk  “blickts  /Fort , dus  PauFren 
odtr  Stiüfchweigrn  eintr  Stimnu  wdhrend  eintr 

. aewijfenZtit  zu  bezeichnen.  Tenir  le  tacet,  faire 
le  tacet;  paufiren.  Im  gen.  Leb.fagt  ma»,  (lar- 
der le  tacet;  dasSliUJautteigt » beobacklen,  nickts 
fagtn  odtr  rèden. 

TACHE . f.  f.  Dtr  Fltcktn  odtr  Fltc  h .tint  SttBt 
von  eintr  andtrn  Farbt  atf  dtr  Oberfiacke  tints 
Jüirptrs.  Un  chien  blanc  qui  a des  taches  noirs  ; 
tin  wtijjrr  Hund  mit  fckwarzen  Fltcktn  , tin 
wtiffer  Jckwarzgcfiekter  Hund.  Une  tache  d‘- 
huilc;  tin  Üifitektn.  Une  tache  de  grailTe;  tin 
FeUfietken.  Mon  ntnntt  Taches  de  roulteurs; 
Sontmtrfltcken,  Sommerjproffen,  kleine  geibkcht 
Fucken  im  Gtjichtt  nni  a»  itn  Hdndtn,  wticht 
kaupt/dchhch  im  Sommer  zum  Firfchtin  kom- 
men , im  gtm.  Ub.  SommtrmSkltr  gênant.  ('S’. 
Eplu-lides).  Tache*  volantes;  rotkt  Fltcktn, 
die  kit  un d du  au/  dtr  Haut  hervthr  kommtn  un d 
nickt  auf  eintr  Scelle  bleiben.  Taches  du  foie; 
Lèbtrfltcktn,  braunt  brute  Fleckm  ai/ dtr  Haut, 
welckt  entdem  eintr  Erkitzung  dtr  Libtr  ZUge- 
fehneben  wurden.  Tache  de  la  cornée;  tin  wtif- 

, Jtr  Fltcktn  auf  dtr  Hornkaut  du  Auges.  Lis 
taches  dans  le  foletl  ; die  Fltcktn  in  dtr  Sonne, 
dit  Sonnenflecktn , dit  dunieten  Stellen  irriche 
mon  durcit  Hûlft  dtr  FtrnrSkrt  auf  dtr  Sonnen- 
fckeibe  wahrnimt. 

Fig.  keifit  Tache,  dtr  Fltcktn,  tin  Fèhler,  ai- 
les dasjemge,  tco  dur  ch  je  mandes  Ekre  und  gâ- 
ter Nàme  verletzel  teiird,  Jonjl  auch  wokl  dtr 
Maktl,  und  Joftrn  Untkre  und  Ss bande  Admit 
vtrknTtpft  ijl,  dtr  Schandfitcken  odtr  Schand- 
fleck  griiant.  C'eft  une  tache  à fon  honneur; 
das  ijl  tin  P.ecken  an  {eintr  Ekrt.  Une  vie  fans 
tache  ; tin  Ltbtn  ohnt  Fltcktn , okne  Maket,  tin 
un  b Bettes  Uben.  Il  s’imagina  que  cet  affront 
étoii  une  tache  qu’il  ne  pouvoit  laver  que  dans 
le  lang  de  fon  ennemi  ; tr  büdite  Jick  un,  ditftr 
Schimpf  wSrt  tin  SckandjUck , df»  tr  nickt  an- 
dtrs  als  m dem  Blute  feints  Ftindes  abuea/cken 
kSnnt.  Fig.  und  fprickwtirtlich  fagt  man  von 
tintm  Menjcktn , dèr  auck  an  den  untadtlhafts- 
p en  Dingen  odtr  Handlungen  Fèhler  kcufzufu- 
cken  bem&ktt  ijt,  11  veut  trouver  deatachesdans 
le  foleil  ; tr  wiii  Fltcktn  in  dtr  Sonne  findtn;  tr 
fucket  Fekltr,  wo  keine  zu  findtn  find.  Sieht  auck 
Huile. 

TÂCHE,  f.  f.  Dit  Arbeit,  dasjenige,  tca s man 
tintm  aufgibt,  innerkalb  eintr  gtwifftn  Ztit  zu 
verrickten  , m welclur  Bedtuiung  man  dit/ts 
IFort  zutctiltn  auch  wokl  anjlati  L»  Journée, 
das  Tdgwerk  zu  braucktn  pfiègt.  Donner 
une  tâche  à fes  écoliers,  à fes  enfans;  jtintn 
Sckïlern,  {tinta  Kmitrn  tint  Arbeit  gèben  odtr 
aufgiben.  Voilà  la  tâche  que  je  voua  donne 
pour  aujourd’hui  ; das  ifi  die  Arbeit , die  ich 
tuck  fiir  keute  aufgibt;  das  foU  ktute  eurt  Ar- 
but , tuer  Tdgwerk  feyn.  U a achevé  fa  tâche 


plutôt  que  lés  autres  ; tr  ijl  mit  f eintr  Arbeit 
eher  fertig  geworden,  air  du  andern.  Man  fagt. 
Travailler  à la  tâche, être  à la  biche;  tint  Sber- 
kaupt  verdungrne  Arbeit  maclien,  uiobti  tin 
geunffer  be/limier  Frets  ftjl  gjjitzet  ifi , okne 
k’ûcîjicht  auf  die  LSngt  dtr  Zeit  odtr  dtr  To- 
ge, wtlckt  dieArbeiter  dazu  anwenden.  Entre- 
prendre une  befogne  à la  tâche,  la  prendre  à la 
tâche;  tint  Arbeit  Ûberkaupt  ûbtrnèkmtn.  Don- 
ner un  bâtiment  à la  tâche;  einenBau  ûberkaupt 
verdingtn.  Siekt  auch  Bloc. 

Fig.  fagt  man , Prendre  à tâche  de  faire  une 
chofe;  ficli  ein  Gtfckdfl  a.is  enter  Sache  mâcher, 
Jick  tint  Sache  angelegen  feyn  tajjen.  Il  femble 

3u'il  ait  pris  à tâche  de  me  ruiner,  de  me  per- 
te ; es  fckeinit  tr  habe  es  ftch  zu  tintm  Gejchdftt 
gemackt,  mich  zu  Grande  zu  richttn.  Noua 
prendrons  à tâche  de  faire  réuflir  ce  projet  ; wir 
wtrden  utir  tin  Gejckaft  daraut  macken,  wir  wer- 
den  es  uni  angelegen  feyn  lafitn,  die/en  Enlwurf, 
diefen  Fldn  zu  Standt  zu  bringen, 

TACHÊOGRAPHE  odtr  TACHYGRAPHE,  f.  m. 
Dtr  Gt/cktcindfckreiber  , eintr  dèr  vermittelfi 
Abkûrzung  dtr  IPtSrttr  odtr  befonders  trfun- 
dtntr  tinfacktr  Ztickt»,  ftkr  gêjckwind  fehrei- 
brn  kan. 

TACHiiOGRAPHIE  odtr  TACHYGRAPHIE,f.f. 
Dit  Gefchwindjckrtibkmfi  durck  Ferkûrzung 
dtr  /Flirter  odtr  durck  rrfundene  Zeichen. 
TACHfcOGRAPHIQUE  oder  TACHYGRAPHI- 
QUE,  adj.  Zu  dtr  Gefckwindjckreibkunfi  gekS- 
rig.  L’art  tachyographique  ; die  Gtichuund- 
fckrtikkunjl. 

TACHER,  v.  a.  Btflecken , Fltcktn  in  odtr  auf 
* ttwas  macken , und  in  ousgeiihnterrm  Sinnt , 
be/chmutzen,  brjudtln.  Tacher  du  linge  avec 
de  l’encre  ; IFà/ckt  mit  Tinte  btflecken,  Tintrn- 
fitekt  in  IFà/cht  macken.  La  pluie  a taché  vo- 
tre habit;  dtr  Rtgtn  kat  Fltcktn  inlkrJiltid  g t- 
tnatht. 

Fig.  keifit  Tacher,  befiecken,  ventnehrtnJckSn- 
den,  Untkre  bringen,  tir.tn  Schandfrck  ankân- 
gen.  11  ne  faut  qu’une  méchante  aftion  pour 
tacher  l’honneur,  la  réputation  d'une  perl'onne  ; 
es  beiarf  nir  eintr  fckleckttn  Handlung,  um  dit 
Ekrt,  den  g uten  Namen  eintr  Perjân  zu  be- 
fiecken. 

Taché,  ht,  partie.  & adj.  Befiekt,  &c.  Siekt 

Tacher. 

TÂCHER,  v.  n.  Sficktn,  trackten,  fick  bem"ktn, 
Mûkt  anwenden , fick  befitijfigtn,  fuh  beftrèbe n, 
fick  angelegen  frtjn  lajfen.  fi  faut  tâcher  de  finir 
aujourd'hui  cet  ouvrage;  man  mu/1  iitft Arbeit 
keute  zu  Ende  zu  bringen  Jucktn  ; 'twan  mû  fi  fick 
bemüktn  ditjt  Arbeit  keute  zu  Ende  zu  bringen 
odtr  zu  vo/ltnden.  Je  tâcherai  de  loi  rendre  ce 
fervice;  kh  werdt  ikm  diefen  Dienfl  zu  leifttn 
fut  lut 1.  IFenn  Tâcher  mit  der  Fartikel  à trr- 
bundtn  ijl,  Jo  keifit  iitjts  IFortfo  vitl  als  Vifer 

1 quel- 
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i quelque  chofe . fein  Abfeken  oder /tint  Abflckt 
auf  etwas  rickten , die  Àhficht  haben.  Audi  in 
à.r/rr  Bcdcutungfagt  ma  « im  Deutfehot,  fucken. 
je  vois  bien  que  vous  ticlicz  à m’cmboraffer; 
ich  fekewokl,  dafî  Su  miih  in  Perlègenkeit  zu 
fetzen  Jucken.  il  tache  i me  nuire;  er  Juchet 
mtr  zu jehadoi , er  hat  dit  Abfeht  mhr  zu  Jiha- 
drn.  fn  der  niedrtgen  Sprech  -Art  fa  fit  man , 
vie  un  man  jemandcn  utivûrftzlich  geflôjioi  oder 
getriten  hat.  Je  vous  demande  pardon,  je  n’y 
tàchois  pas;  tek  bitte  um  l'erzeikung,  es  ijt  okue 
Ahficht , es  ifl  nidtt  nul  IVillen  grjehehen,  ich 
tltat  es  niekt  gerne. 

TACHETER , v.  s.  Flecken,  mit  Fteehen,  mit  klei- 
tun  Stellen  non  anderer  Farbe  verfeken , fteckig 
mat  ken,  P.ei  ken  in  étiras  maihen.beflteken.  Man 
Iraucht  diefes  If'ort  kauptfdchlick  nCr  von  den 
Flecken  auf  der  Haut  der  Menfcken  it nd  gel vif- 
fer  Tkiere.  ( Siehe  auch  Marqueter  und  Mouche- 
fer  J.  Ce  chien  eli  tacheté  de  jaune  & de  blanc; 
dtejer  Htutd  ifl  gelb  und  wlifi  geflekt.  La  nature 
paroit  avoir  pris  piaifir  à tach.cer  les  tigres  & 
les  léopards;  die  Aau'r  [ckemtl  FerguSgen  dar- 
an  gefunden  zu  haben.  die  Tiger  und  Lt o far- 
de n mit  Flecken  zu  verfeken.  Le  grand  hile  Ini 
a tacheté  le  vifaga;  er  hat  von  der  grèfien  Som- 
mirkitze  Feckoi  im  Geflchte  bekommen. 

Tachkt&,  k et , partie.  & adj.  Geflekt,  fîeckig. 
( Siehe  Tacheter).  Un  chien  blanc  tacheté  de 
noir;  ein  weijfer  fehwarz  geflekter  H und.  Des 
brebis  tachetérs  ; fieckige  oder  trie  man  auch 
wakl  zu  fagot  pflègt , fleikete  Schafe. 

TACITE,  adj.  de  t.  g.  Stillfckweigeud , teas  niekt 

■ ausirlickUch  durch  ll'orte  angedeutet  worden, 
fondera  nûr  aies  andem  Ztichtn  zu  fcklieflen  oder 
mit  darunter  zu  verflehen  ifl.  Une  condition 
tacite;  fine fliüfehsettgtndt Bedmgung.  Un  aveu 
tacite;  ein  flillfchweigendes  Bekentnifs.  Siehe  auch 
Reconduction. 

TACITEMENT,  adv.  StiUfchweigend.  (Siehe  Ta- 
cite). Cela  n’cft  pas  fatmelletnent  exprimé  dans 
le  contrat,  mais  cela  y e(V  compris  tacitement; 
diefes  fleht  niekt  ausdrücklùh  in  dem  ContraBe, 
aber  es  ifl  flillfchweigend  ntic  darin  enthalten. 

TAC1TU  K N E, adj.  de  t. g.  Der  oder  du  wen  ig  rèdel, 
fafl  ein  beflSndiges  SuUfchwcigen  beobachtet,  wo- 
für  man  toi  Deutfchen  gewShnlich  fltli  und  mit 
tinem  nauru  Ausdrucke  , verfchlojjin  zu  fagen 
pflègt.  Klic  vft  fort  tacitnnie;  fie  ifl  fekr fltli, 
fie  Jprickl  Jehr  ttenig.  On  devient  taciturne 
avec  les  gens  qu’on  craint  ; bei  t, eut  en , wetthe 
man  fiinktet,  teird  man  vtrfcUojJtn,  verlernt 
man  das  Sprnken. 

TAC1TURNITE,  f.  i.  Dit  Eigenfckaft  und  der 
Zufland  eints  Meitfcktn,  der  wemg  oder  gdr 
nuits  Jpricht , dit  Beobachtung  eints  fafl  im- 
merwShrmden  Stiüftkweipens , mit  einem  ne  un» 
ll'orte,  die  Perfchtqfenkeit.  Dimcnrer  dans 
une  grande  Uciturnite;  tin  tiefei  StiUfchweigen 
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beobachiev , fekr  flilte,  fekr  verfMofftn  bleiltn, 
ttenig  oder  gdr  niehts  rèden. 

( Man  kan  diefes  If'ort  niekt  dnrch  Verfchtik- 
gtnheit  ükerfetzen  , worunter  teir  die  Fertigkeil 
verflehen , ente  Sache  gektim  zu  halten.  £m 
Menfh  kan  / ekrviel  fprecknnmddochvrrfeltwie - 
gen  fttpt.  Die  Prrfckteiegenkeit  heifit  La  diteré- 
tion). 

TACT , f.  m.  Das  Gefliht , das  Permbgcn , die 
Gègoiteiart  und  ttuflère  Befekafftnkeil  ktirperli- 
cker  Dirige  durcit  die  Berukrung  zu  emyfir.den 
und  zu  unterfeheiden  ; der  Sitm  des  GtfuUes. 
Avoir  le  taft  fin  ; tin  feints  Gefïhl  haben , fo- 
wokl  im  eigentliclien  als  fgürhchen  l'erflande. 
Cela  fe  connoit  au  taft  ; das  erkemiet  man  durck 
das  Gefîihl , durcit  das  AufMtlen,  oder  taie  man 
auch  zu  fagot  pflègt , das  hat  man  a m GcfUkle. 
TACTILE,  adj.  de  t.  g.  Piiklbdr,  tcas  durch  das 
Gefühl,  durch  dot  Smn  des  Gcfühlei  erkant  mi 
tntfifunden  werdrn  kan.  Les  efprits  ne  font 
point  taétiles;  die  Geifler  fini  nicU  fliktbâr.  il 
n’y  a qne  les  corps  qui  ayent  des  qualités  tafti- 
les;  n!ir  die  Kbrper  haben fliklbare  Fige 
TACTiON,  f.  f.  Das  FSklen,  die  Hanc 
Füklens  oder  AvfùkUuS , das  Angrt 
BcrVhren  eints  Kürptrs. 

TACTIQUE,  f.  f.  Dit  Pu  ifl  tin  Ariegsktr  in 
Scklachl-  Ordnung  zu  flellen,  und  ditjtnigen  Be- 
tcègnngtn , H'endungen  und  Sehtcenkungt  >:  ma- 
chin, imgleiihen  diejenigtn Stellungen  amiekmtn 
zu  btffeb,  die  fowokl  dem  Platze  als  feintn  Vor- 
theilcn  ton  ptmSfiefltn  fmd.  (Ptr fagen  eewtikn- 
lick  auch  im  Deutfchen,  dit  Taktik.  (Das  lieu - 
erlieh  von  doit  Hm.  Campe  vOrgefcklagene  ll'crt, 
die  Sckdrkunfl  drükt  meines  Frachtens  das  K'ort 
Taftique,  gdr  niekt  aus;denn  wtnn  diefes  te  li- 
re, fo  kfnte  man  auch  Jagen,  die  Hirkutfl.  Das 
in  andern  IPbrterbUthern  i ebrauehte  If'ort,  die 
Exercierkwtfl  bezeichnrt  panz  etieas  ordres  als 
Taftique,  und  keflt  die  Kttn/i , die  Soldaten  in 
den  H'affen  zu  C ben.  Es  fmdet  auch  hier  die 
lierais  andovflrts  gemackte  Aumtrknng  flatt , 
dttfl  wir  ja  niekt  ailes  iiberfetzen  mJijfen.  Fafl 
alie  gebüdelt l'Slktr  kabendtejes gruchijcktH'ort 
in  t/irr  Sprdche  aufgawmmrn  ; icar.,m  uotien 
teir  es  durck  tin  deutjehes  I Fort , das  den  Smn 
deffllb/n  niekt  ausdrukl,utwerflà’ndluh  mâchent) 
•TAIXJRN'E,  f..f.  Die  Brand- Ænte , ont  Art 
der  grbften  wilitn  Ænten,  fonfi  auch  die  Erd- 
gans  oder  Fucksgans  gênant. 

TAKL,  f.  m.  Dtr  Tact . eme  japar.ifthe  und  cki- 
nefi/che  RtcktnmTtuze.  Le  tael  tant  uivircn  une 
once  d’argent;  der  Tael  gilt  ungtfèkr  fo  viel 
als  eme  Utize  Stlber. 

TA  t FETAS,  f.  m.  DerTaffet,  im  gem.  Lèb.  der 
Taffrnt,  ein  leickler  von  oflenen  und  ungedrèhe- 
tei:  ftinrn  Fddtn  g r irriter  feidour  Zeug.  Taf- 
fetas plein  oder  uni  ; flatter  Taflet.  Taffetas 
• double  ; Dnppel-  Taffet.  Tifitui*  à Heurs , i 
F P P 3 üaiB- 
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flamme»,  1 carrelai  &c;  gtblimUr,  fl ammich- 
ter,  gewTirfelter  Taffet.  Man  uen  tel  Taffetas 
bonne  femme,  eine  iattung  von  Taffet,  welcke 
jeu  Lyon  fabruh  t wird,  'ind  aile  aniere  franzV- 
fifehe  Taffete  a « SchUnheit  uni  Gilte  übertrift. 
Taffetas  «l'herbe;  Grdstaffel.ein  ofimdifcher  Taf- 
fet, dèr  ata  finir  Gattung  Seule  oitr  f einen  uni 
gUtnzenden  Fiden  gemackt  teiri,  ireUhe  mon 
von  gewifftn  Pflanzen  bekomt,  die  in  Indoftan 
und  China  wdckfen.  Un  habit  de  taffetas;  eut 
talfetenes  oder  taflenei  Kleid. 

TAFIA,  f.  m.  So  nennen  die  Sckwarzeu  auf  itn  an- 
tillifcken  In/eln  eiiten  Zuckerbrantwein,  ièr  fonjl 
den  Namen  Guildive  fikret.  (S.  iie/et  U'ort). 

TAIE,  f.  f.  Der  iberz'ig  eines- Fèderkiijfeiis,  im 
gent.  Lèb.  die  Klifienziehe  oder  K'iffenzieüir  gê- 
nant. Une  taie  d'oreiller;  ein  Kopfk’ùfjen-Uber- 
zhg,  eine  Kopfhijfcnziecke. 

Tau,  keijU  auth,  die  Hornhautblatter,  ein  weif- 
fes  FtU  oder  ein  dergltichen  Fietken  auf  der  H or  II - 
haut  des  Auges,  wodurck  das  Auge  verdunkelt 
wird  ; it.  das  diinne  Hiutcken , welckes  die  f.et- 
besfruckt  und  einige  innere  Theite , z.  B.  die  Li- 
ber umgibt. 

TAILLABLE,  adj.  de  t.  g.  SteuerbSr,  zinsbdr, 
Steuer  oder  Zins  zu  gèben  verpflicktet.  Un  bien 
faillible;  ein  fteuerbares  oder  zinsbares  ffiit.  U 
y a dans  cette  Province  pluüeuts  villes  qui  ne 
font  pas  faillible»;  in  diefer ’Provtnz  fini  vtr- 
fckiedene  Stadte  fleuerfrei.  TaiLlable  de  ponr- 
foite , uentiel  man  einen  fleuerbaren  Mann,  dèr 
wègen  mekt  bezahlter  Steuer,  auek  dann , wenn 
er  fiih  in  ein  anderes  Gebiet  begèben,  verfolgt 
uni  angegriffen  werden  kan. 

TAILLADE,  f,  f.  Der  Scknitt , eine  mit  eine  m 
jchnetdenden  ll'erkzeuge  verftr/ackie  If'unde  an 
irgeni  einem  Tkeite  dis  Kiirpers,  oder  auch  eine 
iaiurck  gemaekte  Trennung  oder  Tkeilung  ai- 
nes andern  fe/leit  Kiirpers,  okne  iknjedock  ganz 
zu  dnrekfçkneiden,  der  Emfthnitt  ; it.  der  Scklilz, 
fine  durcit  einen  Scknitt  gemaekte  l Snglicke  Üf- 
««»£  in  einem  Zeuge , u.  f.  w.  On  l’a  fort  mal- 
traite, on  lui  a fait  de  grandes  taillades  au  vi- 
ftge;  m an  kat  ihn  Jekr  iïbel  zugencktet,  man 
bat  ikm  griflr Schlitte  ius  Geficht  gegrben.  Faire 
une  taillade  dans  une  étoffe;  einen  Scknitt  m ei- 
nem Zeuge  -luchea.  On  po  toit  autrefois  des 
pourpoints  à taillades;  man  trâg  ekemils  tf'àm- 
fer  mit  Sckhtzen , an  welchen  der  Oberzeug  ver- 
fckiedene  EmJcknitU  katte,  an  verfekiedenen  SteL 
len  aufgefchlud  i bar. 

TAILLADER,  v.  a.  Einen  Scknitt  oder  mekrere 
Scknitte  oder  Ein/cknitte  in  etwas  mâche  » ; tin- 
fehneiden  ; it.  auffcklitzen,  einen  Scknitt  der  Linge 
ndck  in  etwas  macken.  On  lui  a tailladé  le  vi- 
faze;  man  kat  ikm  einen  Scknitt,  man  kat  iki m 
Stkmtts  in  das  Geficht  eegèben , oder  wie  man 
eewSknlicksr  fagl.man  kat  ikm  das  Geficht  zer- 
fehnitten  oder  zerfetzet.  Taillader  un  pourpoint; 


ScUitze  oder  Ein/cknitte  in  einen  IFams  macken , 
den  Oberzeug  ait  yerfckiedenen  Steilen  tin- oder 
aufjckneiden , auf/chlitzeu. 

TAti.i.AD&,.fe«,  partie.  & adj.  Grfchntten,  trn- 
gefehnitten,  aufgefcklizt,  ( Siehe  Taillader).  L'a 
vifage  tailladé;  ein  zer/ckmttenes. durcit  Scknitte 
verun/laltelts , ein  zerfeztes  Geficht.  Un  pour- 
point tailladé;  ein  avfgefcklizttr  ll'ams. 

TAILLANDERIE,  f.f.  UieKunfl  aiierkand fehnei- 
dende  ll'erkzeuge  oder  Eifenwdre  zu  macken, 
das  Har.iwerk  eir.es  Kinnjckmides  oder  Schdr- 
Jchmides;  ingleicken  die  von  einem  foicken  H atti- 
tré rker  ve rferhgle  Arbeit , welcke  man  mit  et- N 
tient  algenteinen  IZorle  die  Eifenwdre  oder  dos 
Ei/mzeug  ntniirt.  ( Stekt  Taillandier).  U exer- 
ce la  taillanderie  ; er  treibt  das  Handwerk  e ues 
Heinfchmides.  Une  caille  de  taillanderie;  «ne 
Kijle  Eifenwdre  oder  Ei/enzeug. 

TAILLANDIER,  f.  m.  Der  Kleinfckmid,  der  al- 
gemeine  Name  vetfehiedener  Haniweri.tr , du 
ailerkattd  Jckneideude  ll'erkzeuge  )ür  die  Zim- 
merieute,  Ackersleute  und  andtre  Handwerker 
uni  Künfller  macken,  an  einigen  Orten,  vermutk- 
lich  von  den  Pfl!tg[chdren , der  Sckûr/ckmid  gê- 
nant. l'on  den  brfonderen  ll'erkzeugen,  die  ei- 
n er  oder  der  audere  iie/er  Handwerker  vfrzUg- 
lick  mackt,  bekomt  er  autk  einen  be/ondern  i\a- 
enen.  z.  B.  Le  taillandier  en  fer  bjanc  6c  noir, 
der  BUchfckmid , Klempener,  Spin  geler,  fonjl  auch 
Ferblantier  gênant.  Le  taillandier  vriUier;  der 
Bohrjchmid,  der  Bokrmacker , ein  Handwerker, 
welcker  altertei  Arten  von  Bohrer  mackt.  Taill- 
andiers travaillans  en  œnvre  blanche;  Ztug- 
jckmide,  welcke  btanke , poil  rte,  ge/cktifene  Ei- 
fenwdren  macken , z.  B.  Aixte,  Séttfeit,  Sickeln, 
Mei/fel  &c.  Taillandiers  groffiers  ; Zeitg/ckmi- 
de,  die  aiierkand  g robe  nîir  einigermdfien  be- 
feilte  Eifenwdre,  aiierkand  /CuhengerUthe  u.  d.  g. 
verjtrligen. 

TAILLANT,  f.  m.  Die  Sckneide  , der  Jcharfe , 
Jchneidende  Tkeil  eines  fckneiienden  U'trkzeu- 
ges  ; die  Schirfe.  Le  taillant  d'un  coutean , 
d'une  épée;  die  Sckneide  oder  Schirfe  eines  Mef- 
fers,  eines  Dègens.  Un  couteau  i deux  tail- 
lans;  ein  zu  tifckneidiges  Meffer. 

TAILLE,  f.  f.  Die  Sckneide  entes  Dègens.  Il'ird 
n5r  in  faigtnder  Redens-  Art  gebraucht  : Frap- 
per d'eltoc  6e  de  taille;  flifien  und  kauen,  kauert 
und  flechen , auf  Stifi  und  Hieb  geken.  S,  E fl  OC. 

TAILLE,  Cf.  Der  Scknitt , fowoitl  die  Handtung 
des  Schneidens,  das  Sckneide n,  aie  auch  die  Art 
und  ICefe , wie  etwas  gefehnitten  wird.  (Siehe 
Tailler).  La  taille  des  arbres;  der  Baumfchnitt, 
das  Sckneiden  oder  Befckneiden  der  Baume,  und 
die  Art,  wie  fie  befehnitten  werden.  La  taille  des 
allées  ; das  Sckneiden  oder  Befckneiden  der  Al - 
tèen.  Ce  Jardinier  entend  bien  U taille  des  ar- 
bres; diefer  Girtner  verfiekt  fick  gût  auf  de H 
Sflnitt,  auf  das  Befckneiden  der  Bàume.  Don- 
ner 
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ner  la  première,  la  fécondé  taille  A 1»  vigne; 
dem  IVtinjloekt  dm  trfteii  , dm  zweilen  Scknitt 
gébm.  La  taille  d’nn  habit  ; dtr  Scknitt  fines 
Kltides,  die  Art,  tait  tin  Kltid  gtfchniUtn  ifi. 
La  taille  de  cet  habit-làne  vaut  rien;  dtrSckmtt 
ditjts  Kleidts  taugt  nicht  ; dufes  Kltid  kit  kemtn 
guttn Scknitt.  Ce  tailleur  a la  taille  bonne;  dit- 
jtr  Schneider  kat  tinen  guttn  Scknitt.  Man  ntn- 
ntt  Un  habit  galonné  fur  les  tailles;  tin  auf 
dtn  NSkttn  mit  (ialtmtn  oitr  Borttn  bt/eztis 
Kltid.  La  taille  d'une  plume;  dtrSchniU  tintr 
Fider,  dit  Art,  wie  fie  grfcknittm  ifi.  La  taille 
des  pierreries;  dut  Steinjckntidtn,das  künfilickt 
Sckntidtn  dtr  EdtljUint.  If'mn  von  grljltn 
Bruckjleinen  dit  Rèdt  ifi,  keifit  Taille,  dasBt- 
kautn  oitr  Befchlagen  dtrftlbin , um  tkntn  du 
trforderlicke  rtgelmdfligt  G filait  ztt  gèben.  Un 
ouvrier  qui  entend  bien  la  taille  des  pierres;  tin 
Arbtitrr,  dir  das  Btkatu»  dtr  Slti.it  wolû  ver- 
ftikt.  Man  ntnntt  dakèr,  Pierres  de  taille,  IVtrk- 
Jl'jckt , vitrikt  zugektautne  Sltint,  fo  wtt  fit  zu 
Gtbândrn  gtbrauckt  wtrdtn,  fonfi  atuh  Qnattr- 
fttint  gf  «unt. 

Taille , ktijlt  auck  dtr  Sltinjchnitt , diejenigt 
flandlung  tints  IVund- Arztes,  da  tr  tinen  in 
dtr  Blajt  btfindiichtn  Stem,  durcit  tinen  von  auf- 
ftn  grnachtrn  Scknitt  keraus  nimt.  Il  s’eft  re- 
folu  à la  taille  ; tr  kat  fick  entfcklojfen  dtn  Scknitt , 
an  fick  vSrnthmtn  zu  lajfen,Jich  dtn  Sttin  fehntt- 
dtn  zu  lajfen. 

Im  Porfiwèfen  ktijlt  Taille , dtr  Iiau,  das  Ge- 
kau,  dtr  Holzfchlag  oder  auck  fcklechthin  dtr 
Scklâg , tin  Platz  in  tintm  IVatde , tco  fifolz  g t- 
kautn  o dtr  gtfcklagen  wordtn , und  tco  das  ab- 
gthautnt  Gtkblz  anfiingt  auszufchlagen.  Une 
jeune  taille  ; tin  jauges  Gehau,  tin  Ort,  uto  lan- 
ger Laubholz  anfhegen  Joli.  Une  taille  de  deux 
ans;  tin  zweijâkriger  SckkSg,  tin  Ort,  dir  vir 
zwti  fjahrin  abgekolzet  odtr  abgttritbm  wor- 
dtn , und  witdtr  jungts  Holz  gttritbtn  kat. 

Im  Kuvferfttchen  nennet  «un Tailles,  dit  mit 
dtm  Grabjhchtl  odtr  mit  dtr  Nadel  gimackttn 
Scknitlt  odtr  Einfcknitts  in  das  Kupftr  ; ditndch 
dtn  Htgtln  dtr  Kunfi  angibrackttn  Scknitlt, 
Sckrajfincngtn  und  runkti,  um  tint  Figir  zu 
Hldtn.  Une  taille-douce,  une  gravure  en  taille- 
donce  ; tin  Kupftrftick,  tin  geftoihtnts  odtr  ra- 
dirtts  Kupftr.  Eftampes  en  taille-donce  ; Ab- 
dr'ickt  von  gejlockenen  odtr  radirten  Kupftr- 
plottrn , Jckltchthin  Kupftrjlicht  odtr  radirlt  Ku- 
pftr  grnant.  Taille  de  bois;  dtr  Holzfchmtt.eint 
fn  Holz gtfcknitttni Figkr  ; it.  dit  kblztrne  PtaUt, 
teortin  feibigt  gijchnitttn  ift  , und  dtr  Abdruck 
dtrftlbtn.  Une  belle  taille  de  bois;  tin  jchbner 
Holzfckmtt.  Une  taille  de  bols  fort  deücate;  en» 
Jtkr  r tintr  Holzfcknitt.  ( Sitktauch  Epargne,). 

Bti  dm  Bildkautm  ktijlt  Baffe  - taille  fo  viit 
ait  Bas-relief.  Sitkt  Relief. 

Taille , kit  fit  auck,  dos  Ktrbkoiz  odtr  dm 


Ktrbfiict , tin  fckmalts  donnes  Holz , wortiit 
man  Ktrbcn  Jckn-.idtt,  und  tttkkts  or. fou  gt- 
fckriebener  Rechnangtn  ditntt , gewijj'r  Poften 
odtr  Sammm  zu  tr.tr Un,  dit  mon  r.ickt  glttck 
bizakUt,  Jondtrn  auf  Rechnung,  auf  Crédit  odtr 
au f Borg  mint  odtr  wtggibl.  Man  Jagt  dahir. 
Prendre  à 1a  taille  le  vin  au  cabaret,  le  pain 
chez  le  boulanger,  la  viande  chez  le  bouelier; 
dtn  IV tin  in  der  Schtnkt , dur  Brôd  bti  dtm 
Bicktr , das  Fltifck  bti  dtm  Mitzgtrodtr  Scklück- 
ttr  auf  das  Ktrbkoiz , auf  Rechnung , auf  Borg 
» èkmtn.  Jouer  il  la  toi  le  ; dit  gtwonr.mtn  odtr 
vtrlôrntn  Partitn  auffchrtibtn  , uni  trjl  ndck 
V trlauf  tintr  gtwijfen  Zeit , wtnn  mon  aufkb- 
rtl  zu  fpitltn,  gigen  rinander  brrtckntn,  um 
trfi  alsdann  tintr  dtm  andtrn  zu  btzakltn. 

Im  Bafiet-  und  Pharao- Spitlt  wird  dasAus- 
tktiltn , Htrumgibtn  odtr  Abzitkm  tintr  gan- 
ztnKarlt,  La  taille,  dtr  Abz'g  gtnant.  lia 
gagné  à la  première  taille,  mais  ii  a perdu  A la 
féconde;  bti  dtm  trfi  en  Abzugt  kat  tr  gtwon- 
ntn,  bti  dtm  zwtittn  abtr  kat  tr  vtrlorm.  Com- 
bien vouiez-vous  nous  donner  de  tailles?  teir 
oft  woütn  Sit  abzitktn  ? 

In  dtr  Mufik  ktijlt  La  taille,  dtr  Tenir,  dit 
dritlt  unfrr  dtn  vier  Singflimmen  , die  Mittel- 
fiimmt  zwifcktn  dtm  Alte  und  Baffe  ; it.  tintr 
dir  ditfe  Stimmt  hot  und  finget;  dtr  Ténor  ift. 
Chanter  la  taille;  dm  Tenir fingtn.  Une  belle 
voix  de  taille;  tint  fckbnt  Tenirfitmmt.  Cet 
homme  eft  unebonnetaille;  diefrr  Mnfck  fingt 
tintn  guttn  Tenir , ijl  tin  guter  Ttnorijl.  Ca 
haute-taille;  dtr  kokt  Ttnir,  dit  Mittelflimmt 
zwifcktn  dtm  tigtntlicken  Tmore  und  Alte.  La 


tinen  guttn  Tenir , ijl  fin  guter  Ttnorift.  La 
haute-taille;  dtr  kokt  Ttnir,  die  Mittelflimmt 
zwifcktn  dem  tigentliektn  Tmore  und  Alte.  La 
baffe  - taille  ; der  litft  Tenir,  dit  Miltel/limmt 
zwifcktn  dem  tigtntlicken  Ttnore  und  dem  Baffe , 
Taille  de  violon;  tint  Tenir-  Vioh.it,  Ttnir- 
Gtigt. 

im  Manzwiftn  keifit  Taille  die  Si'kkctung  , 
dos  ZerfiUcktln  dtr  Gold  ■ odtr  Silberjckienen  m 
tint  gewijft  Anzakl  gleick  grifler  StTicke,  die  zu- 
fammen  tin  btfiimtts  Gtwickt  ausmackrn.  Man 
fagt  z.  B.  Les  L nis  font  A la  taille  de  trente 
deux  au  marc  ; «r  gektn  der  StKckilttng  nâck 
zwti  und  drtifiig  Loutsd'or  auf  tint  Mark  ; die 
Louisd'or  fini  zu  zwti  und  dretjlig  auf  dit  Mark 
ausgtmilnzet. 

Taillk  , keifit  auck  dtr  IVucks  , dit  Art  uni 
IVtift , toit  tin  mtnfcUicktr  Kbrptr  cewachftn 
ijl,  vurzUglick  in  RUckfickt  auf  das  f'trkàltnifi 
dtr  Jktilt  von  dtr  Sdiulter  an  bis  zu  dtn  Hf- 
ten , woflir  man  auck  wokl  dit  Grbfie , Ait  I-ei- 
btsgtfialt  oder fckltcktkin  der  Ltib  zu  fagtn  pfltgt. 
H eft  de  moyenne  taille  ; tr  ifi  von  milttlmùfii- 
gtm  iVuckft,  tr  kat  tint  nultelmafipe  Grbfie. 
il  eft  d'une  taille  avantageufe;  fr  kat  tinen  vor- 
thtilhaft en  IVucks,  tr  ifi  g!'t  gewackftn.  11  eft 
de  ma  taille;  tr  ijl  ion  mtintr  Grbf.t.  Une  ri- 
che taille;  tin  anjtkniicher  IVucks,  e.njchbn  r, 
P pp  3 • ntikr 
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mrhrats  ntMehrHfilgtrH'uchs.  Une  femme  bien  bre  pour  en  {aire  one  colonne,  pour  en  faire 

pille  dans  (à  taille  ; tint  wohl  gtwachfine  Fret  a.  une  liante  ; tintn  Marmot  - Bloik  btkautn , um 

Cette  fille  a une  belle  taille  ; aitfts  iWdchtn  eintSànlr,  um  tint  Bilifdult  durùtuj  zu  mâches: 

haï  tintn  fehlinen  If'nchs  oitr  tinta  fchbnen  Ltib.  Tailler  les  pierres  pour  les  faire  fervir  à un  bà- 

Cet  habillement  fait  bien  la  taille;  ditft  Klei-  timent;  die  Steine  zu  tinem  Baue  oder  G ebduit 

dan  g maint  tintn  fchbnen  Ltib,  in  ditjtr  Klei-  zuhauen.  Tailler  un  habit,  un  manteau;  tin 

dung  ztichnet  fich  itr  Wuths,  dit  LeibtsgefiaU  Kieid,  eiuen  Manttl  fchntidtn  oitr  zufckneiitn. 

Jthr  ght  ans.  Une  taille  de  géant;  tint  fiiefen-  Tailler  un  habit  en  plein  drap;  tin  A’Itid  ans 

GtjUlt.  Man  brandit  dit/ts  IPort  auch  van  ti-  dtm  gaitzen  SiUcke  fchntidtn,  Man  fagt  auch , 

tu gru  Thitrtn,  Un  cheval,  un  chien  de  bonne  Tailler  une  pierre  précienfe,  un  diamant;  tintn 

taille;  tinPffri,  tin  Huai  von  tintm  fchbnen  Edeljlein.  tintn  Diamant  jihntiitn,  ihm  tint 
IVuchft;  tin  woklgewachjenes  Pftri,  tin  wohl - gtwljjt  Figftr  g élit  h. 

gtwackftntr  Huna.  In  der  Sprdcht  dtr  U'und-Ærztt  heifit  Ttiller, 

Taille,  htifit  auck  dit Sttntr,  tint  Abgabt,  wtt-  Jihntiitn,  dm  Sttin  Jihntiitn,  tintn  in  dtr Blaft 

eht  das  Vtdk  zu  Btftnitung  dtr  Btihrfmfii  its  bef.ndhihrn  Sttin , durcit  tintn  von  aujftn  gt- 

Stdles  tntrichtet.  La  taille  perfonnelle;  dit  Per-  machten  Scknitt  heraus  nèkmrn.  On  l'a  taillé  & 

Jontnjitutr,  wdtht  ndth  ien  Ptrjontn  uni  dinn  on  lui  a trouvé  cinq  pierres  dans  la  veille;  man 

Standt  gtjtibm  wird,  fonfl  auck  dit  Kopffltutr  hat  ihn  gefchnitten,  und  kat  finf  Sttin t in  dtr 

oitr  das  nop/gtld  gtnant.  ( Sicile  Capitation).  Blaft  bei  ihm  gefunden. 

La  taille  réelle;  dit  Vtrmbgensfltutr , wtUht  Tailler  , htifit  auch,  in  Sl'ùtke  fchneiitn  oitr 
von  dtm  VtrmSgen,  von  litgtndtn  GrUnden  &t.  Iiauen;  ztrjekntiden,  zrrhautn.  Tailler  des  raor- 

grgt-lwn  wird.  Être  mis,  être  impofé  à la  taille;  ceaux  ; StOcke  oitr  Bifjen  Jihntiitn.  Tailler  du 

mit  Sttntr  angeligt  ftyn.  il  ell  bien  haut  à la  pain  par  morceaux;  Brii  in  StSckt  fchntidtn, 

taille;  tr  ift  m dtr  Situer  Jthr  htek  angrlègt.  fiickweife  zerfehneiitn.  Tailler  en  pièces;  ztr- 

Exempt  de  taille;  Jltiitrfrti,  von  dtr Sttuer  bt-  fchntidtn,  ztrhaum,  m SIScki  Jihntiitn  oitr 

freiet.  Taille  abonnée,  nemut  man,  tint  bt-  hanta.  Fig.  fagt  man.  L’armée  ennemie  a été 

dungent  Sttuer , ia  man  Jlatt  einer  unbtfttmtrn  taillée  en  pièces;  dit femdUcki  Arme  t filin  St'ûekt 

*îi i vrrdnderlichen  Abgabe  jdhrliih  tint  gtwijft  gthautn,  ijl  gSnz  i,h  gtftUagm  wvrden.  Tailler 

befiimte  Suaimt  bezahltt.  en  pièces  un  Régiment;  tin  Régiment  inSiikkt 

Taillr-fkr,  f.  m.  Dtr  Btiname  eints  gewiffn  hauen,  nicitrkauen , ganz  zujammen  hauen. 
Grafen  von  AugouUnu,  dèr  tintn  etkarmjih-  In  ien  M'iazen  htifit  Tailler,  Jlückeln,  die 
ten  Mann  mit  tmtm  SSbtl  von  einandtr  gthautn  Gold-  und  Stlberfihitnrn  in  eine  gtwifjt  AnzaJtl 

habenfoll.  gleith  grôfitr  uni  fehwèrer Stücke  ndih dtr  Mark 

TAii.LE-Mr.cHE,  f.m.  Das  Dochlmrfitr. tin  Mef-  zrrflïtkeln  oitr  ztrjchneidcn.  Uaktr  La  taille, 
fer  womit  dit  Lickterziehir  und  Kerztnmachtr  dit  Sthckeluug.  Sithe  Taille. 
dit  Dochte  dunk/ihneiden.  Fig.  und  fprtchw.  htifit  Tailler  & rogner  fo 

Taille-mer,  f.  m.  (In  dtr  Sefpricht  fart  man  viel  a la  Difpofer  des  chofes  à fa  fantailie,  ndch 

Taillemar)  So  wird  in  itr  mittt'Jdndifcktn  Set  fttnem  GûtdSnktn fchalten  und  walten.  Il  eft  le 

itr  eintr  Schmidt  Shnlitht  Unttrtheil  des  P or-  maître  dans  cette  maifon , il  taille  & rogne  h 

dtrtktiles  eintr  Galère,  Air  das  Mer  gltitkfam  fon  gré,  comme  il  veut;  tr  ift  Herr  in  dirftm 
durchfihmidtt,  gênant.  Haufe , er fchallrimi  walttt  niehfeinem  Belit- 

Taille-mortaii.i.e,  f.  f.  Dasjemgt,  was  em  ben,  witerwiU.  Sithe  auch  Befogne,  Croo- 
Htrr  bei  Abjlerben  a ntt  Itibngtntn  Untertha-  pière,  Drap  und  Morceau. 
nés  ans  défit»  Vtrlafftnjikafi  zu  uthmen  befigt  Im  BaJTet-  und  Pkaraofpiele  heifit  Tailler,  dit 
ift.  Sithe  Mortaiile.  Karten  abziehen,  als  Bankhaltef  die  Kartt  m 

TAILLER,  v.  a.  Sckneiden,  btfchneiien  odtr  auch  dtr  Hani  haben,  und  tint  ndch  dtr  andtnt  von 
behauen.  m>  tintm  feharf en  fehmidenden  Werk-  dtm  ganzen  Spiele  abziehen  und  umfthlagtn, 

zeuge  das  ÙbtrftTtfiige  von  tmtm  Kbrper  weg-  wofiir  man  auch  wohl  Bank  halten  oder  Bank 

ulhmen,  um  ihm  die  trfordtrlicke  Giflait  zu  gi-  machen  fart.  (In  iitftr  Btitutung  wtriTüWct 

ben.  oitr  ihn  auch  zu  t rgeni  emtm  Gehraucht  als  tin  Neutrum  gebrauckt).  Il  y a beaucoup 

odtr  zu  tinrr  Ahficht  grfchikt  zu  ma.ken  und  d’avantage  à tailler  au  Pharaon;  im  Pharao  ijl 

v&rzubtrttlen,  tu  weichem  lezttren  Si  mie  man  bei  dtm  Abziehen  oder  Bank  halten  viel  Vortheil. 

tm  Üeutfchen  auch  zufehneiden  uni  zuhaueu  II  a promis  de  tailler  après  fouper;  tr  hat  ver- 

fagt.  Tailler  une  plume;  t'r.it  Feitr fchntidtn.  fprochen  ndch  dtm  Abendefien  Bank  zu  halttn 

Tailler  les  arbres  fruitiers,  les  arbres  nains  dans  oder  Bank  zu  machin. 

le  temps  convenable,  pour  leur  faire  porter  plus  Taillé,  km,  partie.  & adj.  Gefckivtten, gthautn, 
de  fruit;  die  Obfliiume,  dit  Zwtrgb&umt  zur  befchmtten,  behauen , u.f.  w.  in  aüen  Bedeulun- 

gthSrigtn  Ztit  fehnti Jeu  odtr  befchntiden,  da-  gen  ats  thütigin  Zeitwonts  Tailler.  Man  fagt 

mit  fit  ftàrktr  trag/tn.  Tailler  uu  bloc  du  mai-  Cet  homme. ell  bien  taille;  dwftr  Mtnfch  fit  git 

gtmaiht, 


TAI. 


TAI, 


ftmachl,  ifl  wo'dgewachfen.  In  der  IVaptni. 

eifit  Un  écu  taillé,  tin  R ber  Eck  getheilter,  vom 
linken  Obertheile  bis  zum  linken  Untertheiledurch- 
Jchnittener  Schild.  Man  /agi  in  diefier  Bedeutung 
im  FranzSfi/chen  gememiglick  fckieckchm  Taille, 
mit  Ausla/Jung  des  Hauptwortes  écu.  Cote  mal 
taillée.  Siehc  Cote. 

TAILLER  ESSE,  f.  f.  Dit  StUcklerinn,  tint  Arbei- 
ttrinn  in  tintr  MUnze,  wclche  dit  M'inzflückt 
mit  dtr  StïckelficUrt  (CoUDoir)  zu  tintr  gtei- 
thm  GrSfi.e  nâck  dtm  vârgefchnebencn  Gewichtt 
fiefintidtt, dimit  fit  aile  e inerte  iSckrâl  bekimmen , 
TA1LLETTE,  1.  f.  Eim  Art  Schiefer,  [o  in  An- 
jou eebrocken  wird. 

•TAILLE- VENT,  f.  m.  Dtr  Nam*  tint!  Sho- 
gels,  dèr  einen  fekr  fichntllen  Mg  kal. 
TAILLEUR,  f.  m.  Dtr  Schneider  oder  flâner, 
dèrjenige  welcker  einen  KSrper  lie/ckneidet  oder 
behanei  ; in  der  erften  Bedeutung  des  Zeitwortes 
Tailler.  Le  tailleur  d’arbre  ; der  Baumfichneider, 
Baumbefchniider,  ein  Baumgdrtner,  welcher  dit 
Baume  kunflmüfiig  befichneidet.  Tailleur  de  pier- 
res; der  Stemkauer  oder  Steinmetz.  Tailleur 
de  pierres  précieofes,  tailleur  de  dinmans;  der 
Steinfihntider,  Diamantfchneider  oder  Demant- 
fehneider,  tin  KKnfiter  ireUktr  F.dtlfletnt  und 
Uiamanten  bearbeilet.  Tail  leur  de  limes  ; der  Fei- 
Unhauer.  Abfolule  krifit  Tailleur,  der  Schnei- 
der , ein  zlinfliger  Handwerktr  welcker  aller- 
hand  KleidungsjïUke  verfertieet.  Tailleur  pour 
homme  ; der  Mans/chneider.  Tailleur  pour  fem- 
me; der  Frauenjchneider.  Le  maître  tailleur; 
der  Schneidermei/ler.  Le  compagnon  tailleur; 
der  Sihneiderge/ell.  Le  garçon  tailleur  ; der 
Schneiderburfch.  Im  Pkarao/piele  wird  dèrjeni- 
ge, welcker  Bank  kSlt  und  die  Karlen  abziekt, 
auch  wokl  Le  tailleur  gênant;  min  fagt  aber 
gewShnhchtr  Le  bananier. 

TAILLIS,  f.  m.  Der  Sckldg,  BolzfcUSg,  dèrjt- 
nigt  Theil  tines  IV aide  s,  welcker  von  Zeit  zu 
Zeit  abgiholzet  oder  abgelrieben  wird.Jonfl  auch 
dus  Gehju  oder  der  Hau  gênant.  Un  jeune  tail- 
lis} ein  junger  Sckldg  oder  Holzfchldg.  Tail- 
lis wird  auch  als  ein  Beiwort  gebraucht,  jedock 
nhr  in  Vtrbindung  mit  dem  IVorte  Bois.  Bois 
taillis  ; Schldaholz  oder  fckldgbares  Holz,  Holz , 
uelckes  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Nutzen  gejcklagen 
werdtn  kan  ; it.  Bu/ckkolz  oder  Unterholz,  wet- 
tkes , wenn  es  abgekautn  worden , am  Stammt 
tarder  aus/chliigt.  Fig.  fagt  man.  Gagner  le 
taillis  ; davon  laufen  und  fich  in  das  Gekbiz  odtr 
Geb'qck  ver/lecken  ; fick  in  Sicktrkeit  begében. 
TAILLOIR,  f.  m.  Das  ffachbrèt , tin  Bret  mit  ti- 
nt m Rande , Flti/ck  und  andere  Sptijrn  darauf 
Utin  zu  hacken ; it.  tn  der  Bauk.  die  Flatte  auf 
tmer  Saule , worauf  dtr  Bindtbalktn  odtr  das 
Arckitrab  ruket. 

TA1LLON  , f.  m.  Die  Nickjleutr,  tint  zweite 
" Situer  auffier  der  gewSknlccnen  Situer.  Le  tail- 
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Ion  fut  établi  par  Henry  II  en  rçpq,  pour  l'en- 
trétien  de  la  Gendarmerie;  die  Ndchfleuer  wurde 
im  ffahre  IÇ59  von  Heinrick  II  zur  UnterhaV 
tung  der  Gendarmerie  eingefjhrt. 

•TA1LLURE,  f.  f.  So  nennet  man  diejenigt  Art 
dtr  Stickerei,  da  von  andrrem  Zeugt  ausge- 
fcknittene  Blumen  oder  Figurtn  zwtjcktn  dtr 
Stickerei  mit  aufgenShtt  werdtn,  Jonfl  auch  Bro- 
derie de  rapport  gênant. 

TAIN,  f.  m.  Das  Blatt-Zinn , zu  dilnnen  Bldtt- 
ehen  gefcklagenes  Zinn,  womu  die  hintere  Seiti 
der  SpiegelglSfer  belègt  wird  , dahèr  es  auch 
Spiegel-  Folie,  und  mit  einrm  ans  dem  Italicrû- 
fchenentlehnten  IVorte,  derStagniôl  gênant  wird. 

•TAINS,  f.  f.  pi.  DitBlScke,  wclche  auf  dem  Sta- 
pel  unter  den  Keel  eines  Sckiffes  g elègt  werden. 

TAIRE,  v.  a.  Jetais,  tntais,  il  tait.  Nous  tal- 
ions, vous  taifez,  ils  taifent.  Je  taifois.  Je  tus. 
J’ai  tu.  Je  tairai.  Tais,  qu'il  truie.  Tailez.  Que 
je  taile.  Je  talrois.  Que  je  tuile.  Taifant;  Ver 
fehweigen,  nicht  fagen,  geheim  kalten,  bei  fich 
bekalten.  C’eft  un  homme  fur  & qui  ne  dit  ja- 
mais rien  de  ce  qu’il  faut  taire  ; er  ifl  tin  ver- 
trauter  Mann , tin  Mann , auf  welchen  man  fick 
verlajfen  kan,  und  dèr  nie  eût  as  von  dem  fâgt, 
was  verfehwiegen  oder  geheim  gthalltn  weratn 
mufl.  Il  vous  a tu  ce  qu’il  y avoit  de  principal; 
er  bat  Ihnen  das  HauptfdchUchfte,  das  ll'icbtigfie 
vrrfchwiegtn.  Taire  un  fecre  ; em  Gtheimnifl 
vtrfchweigen,  bei  fich  bekalten. 

Se  TAine,  v.  récipr.  Schceeigen,  gdr  nicht  rèden 
oder  aufhSren  zu  riden;  flille  fehweigen.  Après 
avoir  dit  cela,  il  (e  tut;  al»  er  das  grfagt  haut, 
fckwieg  er.  Il  eft  des  occafions  oii  il  eft  bien 
difficile  de  fe  taire,  quoiqu'  il  foit  dangereux 
de  parler  ; es  gibt  Gelègenhtilen  , wo  es  fekr 
fehwèr  ifl  zu  fehweigen , ob  es  gleich  gefàkrhch 
ifl  zu  rèden.  Taifez- vous!  fckweigtl  Elle  s’eft 
tue  1 propos  ; fit  hal  zu  rechter  Zeit  grfchwit - 
gen.  Faire  taire  quelqu'un;  einen  Jcliweigtn 
machen  , zum  Schwtigen  , zum  StiUjcIiweigtn 
bringtn.  Fig.  fagt  man,  Notre  canon  a fait 
taire  celui  des  ennemis;  un fer  Gefch'ltz  hat 
das  feindlicht  zum  Schweigen  gebracht.  Les  loix 
fe  taifent  au  milieu  des  armes;  unter  dm  IVaf- 
fen  fehweigen  die  Gefetze , grlten  die  Gefetze 
nichts.  Un  fon  fupérieur  fait  taire  le  moindre; 
lin  flfirkerer  Schau  macht  das  man  den  fckwd - 
ckeren  nicht  kbret.  La  mer  6c  les  vents  fe  turent 
à fa  voix;  das  Mer  und  die  IVinde  fc'cwiegtn, 
wurden  ru kig  oder  flille,  als  fit  feme  Stimmt 
hSrten-,  das  M/r  ward  flille  und  die  IVinde  lèg- 
ien  fich  &c. 

Man  fagt.  Je  ne  puis  m’en  taire;  ick  kan  nicht 
davon  fehweigen,  ick  kan  es  nicht  vtrfckwtigen , 
nicht  mit  Stillfchweigen  hbergeken  , oder  auch 
ich  kan  nicht  aufhSren  davon  zu  rèden.  11  ne 
peut  fe  tsire  du  fervice  que  vous  lui  avez  ren- 
du; er  hau  nicht  aufhSren  von  dem  Ditnfte  zu 

rèden. 


TAL, 
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rid/it,  dèn  Sie  ihm  geleijlet  kabtn.  Fprickw. 
Sieht  Confentîr. 

Tv.  ctt,  partie.  & adj.  Ferfckwiegtn  &c.  Sirhi 
Taire. 

TA1SSON,  f.  m.  Der  Docks.  Man  fagt  geutikn- 
licker  Blaireau. 

TALAPOIN,  Cm.  Name  dtr  Priefter  oder  MSn- 
eke  in  S am  und  /Vga.  Jn  dtr  Natûrgejckickte 
keiflt  Tolapoin,  dtr  Tolapoin- Affe,  der'jikwarz- 
nâftgt  Affe,  tin  hleiner  langgefchwanzter  Affe 
t'on  jtkr  fanfter  Art. 

TALC,  Cm.  Dtr  Taikoder  Talkflein,  tint  thon- 
drligt  Stein-Art , seelike  ans  glonzenden  Slkup- 
ptn  von  ungleicktn  FlScken  btfltktl , Jùh  fettig , 
scie  Talg  anflkien  làflt,  und  deffen  Grund-Erde 
tint  Bnttrjalz- Erit  iji. 

TALED,  C m.  Der  Schleier  oder  dit  Decke  wo- 
mit  dit  Xfitien  in  ikren  Synagogen  das  H au  fi 
bedecken. 

TALENT,  C m.  nas  Talent,  tin  ctwiffrs  Gotd- 
und  S lbergewickt  der  Allen,  izeUkei  ndik  Ftr- 
fckiedenheit  der  fjtnder  auck  von  vtrfckrdenem 
Gekalte  war.  Un  calent  attique,  romain,  ba- 
bylonien; ein  attifches,  rbmijckes,  babylamfchts 
"talent.  11  porta  tant  de  talcns  au  tréfur  public; 
tr  tr.lg  fo  vit I Talents  in  den  bffentlicken  Schatz. 

Fi  g-  heiJJt  Le  talent,  das  Talent,  die  natlir- 
liche  Flilvgktit , Gabe  und  Gefckickhchkeit  zu  etntr 
Sache.  11  a beaucoup  de  talent  pour  laMulique; 
tr  kat  viel  Talent  zur  Mufti.  Il  eft  (ans  talent; 
tr  kat  kein  Talent,  keine  Fikigkeiten.  Man  fagt. 
Faire  valoir  fon  talent  ; ftin  Talent  gelten  ma- 
then , ftintn  [T trjland  braucken , feint  natSrlickt 
Fdkigkeit  amerenden , oder  i vie  man  auck  zu  fa- 
gt n pflègt,  ftin  Pfimdgit  anlègen,  mit  ftinem 
Pf  ar.de  i ttutktm,  fente  Gilbert  zu  ftinem  und  an- 
derer  Nutzen  pflicktmdffg  anwtîiden.  Enfouir, 
enterrer  fon  talent  ; [ein  Talent  vtrgrabtn.  Sitkt 
Enfouir. 

.TALER , Cm.  - Der  Tnaltr.  Die  Franzoftn  kabtn 
diefes  drutfcki  (Fort  beibekalten  , un  dadurck 
sugteick  ien  Unttrfckied  zwifcken  einem  dent - 
Jcken  und  franzBfJchsn  Tkaler  zu  bezeickntn , 
witwokl  diefes  bei  dan  atgemeinen  Bt griffe,  dèn 
man  mit  dem  IFortt  Ecu  verbindet.  Ut  ri  n die 
befondtre  Gattung  nickt  bejlimt  tcird,  ganz  un- 
n titre  war. 

•TALlNGUER,  Sieke  L'KALINGUF.R. 

TALION , f.  m.  Die  P ergeltung  oder  IPiederver- 
geltun’  . die  Erwiederung  einer  Beleidigung 
dit  ri.  rsttkat.  La  loi  du  talioa  ; das  Gejetz  oder 
Récit  der  IFitdervrrgeltnng,  das  Fereeltungs- 
reiht  oder  IFiedervergeltungsreskt.  Souffrir  la 
peine  do  talion  ; die  Strafe  der  ff'iedsrvergei- 
tur.g  laden. 

TAL  S .iAN,  C m.  Der  Talisman,  em  unter  «- 
nem  gewifftn  kimli/iken  Zeuhen  und  mit  gewif- 
■h  al'trglâubjchen  Ceremawen  gtgoffener  Scltau- 

ffennig,  oder  auck  an  kit  mes  mit  abergiÿubi/ckm 


Zeicken  vtrfektnes  Bild,  &c,  utelckes  a!s  An  An- 
gtkdngt  an  dent  Leib  gelragen  leur  J,  und  dém 
man  ailerlei  llbernaTirlicktU  irkungeu  zufckreibt. 
TALISMANIQUE,  adj.  de  t.g.  Den  Talisman  be- 
treffend,  dazu  gehbrig.  La  verra  talismanique; 
die  Kraft  oder  IFirkung  eines  Talismans.  Suite 
Talisman. 

TALi  .1POT , C m.  Der  Name  eines  auf  der  Infel 
Ceylon  einkeinnjcken  Baumes,  deffen  BlStter/o 
grùjlfind,  dafl  ein  emziges  liaison  flinfzéhn  bis 
zte/anzig  Ptr/ontn  v6r  dem  Règen  bedecket.  Da 
diejt  BSùtler,  auck  wenn  fietrotken  werden.ge- 
fjimeidg  und  birgfam  bieiben , Jo  teerden  Z, lie 
davon  gemackt. 

TALMOLSE,  C f.  Der Kdfekuchen,  ein  Gcbacke- 
nes  von  fnfchcm  Kàfe,  Eitrn  und  Butter. 
TALMUD,  C m,  Der  Talmnd,  ein  htbraifches 
/Fort,  mit  welckem  man  das  Ge/etzbisk  der 
tieueren  ffuden  bezeicknet. 

TALMUDIQUE,  adj.  de  t.  g.  Talmudifch , in  dem 
Talmud  gegrlindel. 

TALMUDKTE,  C m.  Der  Tstlntudijl , tint  Ptr- 
J6n  weleke  in  dem  Talmud  und  de/Jen  Ltkren  tr- 
fakrtn  ijt. 

TALOCHE,  f.  f.  Ein  Sckldg  mit  der  H and  auf 
jemandes  Kopf.  Ein  i tarin  dtr  niedrigen  Sprech- 
Art  iïbliikes  (Fort,  teelckes  der  eemeine  Man» 
im  Deutfchrn  auck  durci,  Puff-  oder  Kopfnufi  z» 
eében  pflègt.  11  reçut  des  vilaines  taloches  ; tr 
«»/  den  Kopf , garfligt 

TALON  ,f.  m.  DieFerft,  der  kintere  k/norfle- 
kende  Tkeil  des  unUren  Fftfcs  hinterwdrts  unter 
demSprungbeiue.  (Aftragalc),  In  eniioen  fro- 
vtnzen  fagt  man  anflatt  Ferft,  die  Dock?.  Avoir 
des  mules  aux  talons;  Frojlbeuten  an  den  Fer- 
Jen  kaben.  On  peint  Mercure  avec  des  aile* 
aux  talons;  man  malet  den  Mtrkûr  mit  Fiüctl « 
on  den  Ferjev.  L’os  do  talon  ; das  Ferfenbtin, 
dos  grbfle  Bem  des  Oberffits,  welckes  die  Ferft 
ausmackt.  An  ttrugen  Tkitrtn  unrd  Talon  der 
Sprung  gênant.  Le  talon  de  lièvre;  der  Ha- 
JenJprung , das  Heine  knimme  Btin  in  dem  Gt- 
Ienkt  an  den  kintern  lAuften  eines  Haftn  ne- 
scBkniicker  L’os  du  talon  oder  l'os  d aifcilète  ce- 
ssant. Nâck  Hn.  Rickelet  teiird  auck  dtr  Balle n- 
der  erkabene  fieifekige  Tkeil  unter  dem  Daumen 
dtr  Hani , Le  talon  de  la  main , gênant. 

Auf  der  Reitfckule  fagt  man,  Se.rer  les  ta- 
lons; dem  Pferie  beiit  Spornen  gèben.  Prome- 
ner nn  cheval  dans  la  main  & dans  les  talon» - 
bet  dem  Reiten  eines  Pferdes  Zügel  und  Spornen 
gebraucken.  Ce  cheval  entend  les  talons,  obéit 
répond  aux  talons;  diefes  Pferd  mtr  kl  auf  du 
Spornen,  fotgt  leiUig  i,r  Uü/t  dit  man  ikm  mit 
dm  üfjorntn  gibt . 

Fig.  fagt  man  im  gem.  Lèb.  Être  toujouri 
*ax  talons  odtr  tur  ies  talons  de  quelqu'un  ; H- 
mm  immer  auf  denftrjen,  auf  demFufie  ndtfo 
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ftSgrn,  ikm  aPtnlhalbtn  nâckgehen,ihn  nicktver- 
tliïeii.  Fig.  Marcher  fur  les  talons  de  quelqu'un  ; 
«arm  an  Reichthmn,  an  Kkre  oitr  in  lier  (Farde 
uni  Anfehen  faji  gleich  kommen,  et  ikm  darin 
beinahe  gleick  thun.  Cette -fille  marche  fur  les 
talons  de  fa  mère;  die/es  HÎSdihenwàch/etkemn, 
uni  u ni  bald  ikrer  MutterSteDe  vertrèten  kbn- 
nen.  (Man  mufl  die  briden  Rédens-Aeten,  Mar- 
cher fur  les  talons  de  quelqu’un  und  Marcher 
fur  les  traces  de  quelqu'un  mcht  fïir  g leichbedeu- 
ttni  kaiitn , t pie  in  den  iniirn  (ft>rterb"ickerii 

5e/i kehen.  Scelle  Trace).  Montrer  les  talons; 

'ti/engeld  gében,  entfluhen,  iavon  laufru.  On 
lui  a fait  montrer  les  talons;  ma»  kat  iknfort- 
Btjdgt. 

Talon,  keifit  auch,  in  Abfatz,  derjtnige  untere 
Theil  eines  Schultes,  Stiefets  oder  l’antoffeis , 
aufwihken  mai:  mit  der  Fnft  auftritt.  Souliers 
à talons  de  bois;  Schuhe  mit  kbizernen  Abjàtzen. 
Les  femmes  portent  des  fouliers  à talons  hauts; 
dos  Frauenzimmer  tràgt  Schuhe  mit  koken  Ab - 
fàtzen.  In  der  n iedrièrn  Spreck-Art/agt  man 
von  elnem  Menjcke»,  der  bei  einer  gewij/en  Gele- 
eenkeit  Mangel  an  Ferftanir  und  Rm/ickt  ver- 
ràtk,  11  a l’efprit  aux  talons;  tr  kat  den  Vtr- 
fiani  in  den  Abjàtzen. 

' Im  KartenJpieU  keifit  Talon,  der  Stock,  der 
JJaufe  Karten, melcher  Ubrig  gelheben  tft.  ndtk- 
iim  jedem  Spieler  die  gihbnge  Aiizakl  karten 
xugftkeilet  i cordât,  JanJl  auch  moU  in  Stamm 

g‘  Figlirtick  uni  nts  Kun/lwort  kat  Talon  nock 
verjckieitne  aniere  Bedeutungen,  den  unterjien 
oder  àufferjlen  Theil  eines  Dinges  zn  bezeicknen. 

So  keifit  Z.  B.  Talon,  der  eijerne  Bejchlig  t*«- 
Un  an  dem  Ende  einer  Fiie,  HtUebarde.  unes 
Spontané,  &c,  im  Deutjchen  fonfl  auch  dtrSckuk 
gênant.  Le  talon  d’une  pique;  derSckuh  einer 
Piie,  in  Fikenfckuh.  Audi  das  Untere  Ende 
der  Klmgt  eines  Me  Per  s , einer  Sichel,  Senje, 
Sàge  &c,  ndck  demStiele  zu,  in  àufferjte  Theil 
eines  Schtojlriegels , des  Kolbens  an  einer  F.inte 
oder  Fiftole,  eines  Rackétenjlockes,  der  Stock  oder 
iielf'.crzel  einer  Arti/ckocke , dos  Stamm  Ende 
eines  abgejckmltenen  Zwtiges , der  dickiie  Theil 
einer  Auiier-  oder  Mujcheljchale , die  hckrmie 
oder  der  Ranft  an  einem  Brode,  das  Sufftrfte 
Ende  des  Schifs- Ailles,  tco  der  HmUrftevtn  cm- 
oelezt  wird.  u.  J.  t a.  aerien  Talon  gênant. 

In  der  Bauk.  keifit  Talon . dit  KekUeifie  oder 
der  Kehlftôfi , lin  aus  einem  t ou  zwei  Zirlti- 
Bütken  zujammen  ge/ezten  Simje  btftthenierBau- 
zierrath , von  welckem  das  obéré  Stick  bauch/g, 
und  das  untere  eingebogen  ifl.  Ift  der  untere 
Theil  bauckig  und  der  obère  eingebogen,  fo  wtri 
er  lin  talon  tenverfe,  em  verkehrter  AekljUfi 

gtnBefden  Artillniften  kejt  Talon  de  flasque, 
in  Sthwcmz  oder  Untere  Tkeilin Laffcttnwani. 
Tom.  IV* 


Talon,  ifl  auch  der  Ndn:t  eines  iFerlseuges 
der  Giips  Arbeitrr , eme  Art  von  Spatel,  womit 
fie  ikre  Mater ie  im  Grâfien  bearbtiten. 

TALONNER,  v.  a.  (quelqu'un  ) Einem  au/ den 
Fer/en  oder  au/ dem  Ffijle  nick/olgen , ikm  nul 
den  Ferjen  Jtyn,  oder  wie  man  im  gem-  Léo. 
/agi , jemanden  bejtündig  in  den  Eijen  liegen-, 
it.  Unter  einem  hn  Jeyn , tkn  zu  etwas  antre i- 
brn , ikn  drdngen , Jpornen  , an/pomen , ikm 
zu/etzen  &c.  ( gemem  ).  Les  ennemis  nous 
talonnèrent  pendant  trois  jours;  die  Femde 
Jolgten  uns  drei  Tage  tan  g au f dur.  Ferjen  ndck. 
Je  le  tslonnerai  de  8 près,  que  je  l'obligerai  de 
me  paver;  ich  will  ikm  Jo  zu/etzen,  ick  unit  ikm 
fo  zu’Leibe  geken,  dajl  ick  ikn  zuringen  will, 
mick  zu  btzahlen. 

Talonné,  fce,  partie.  & sdj.  Ganz  ttahe  ver- 
Jolgl . gedràngt  &c.  Siekt  Talonner. 

* TALONN1ER  , f.  m.  Der  Ab/atz/ckneidn , ei- 
ner der  die  kbizernen  Ab/dtze  für  iieSchukma- 
ckn  IcknAdet. 

TAI.OP>NlERE,f.f.  Das Fer/enléier  an  denHolz- 
fehuken  der  Bar/ ufirr- Mttncke.  In  der  Dickter- 
Jprdcks  nennet  man  Les  tslonnières  de  Mercure, 
die  Fer/tnflügel , dit  FlUgel  an  den  Ferjen  des 
Merkfir. 

* TAI.QUEl'X,  EU. SE,  sdj.  Talk.drtig  oder  talk- 
ndhaltig,  wird  von  dènjenigen  gemifchten  Er- 
den  und  Steinen  ge/agt , teekhe  Taik  - oder  Bit- 
ter-  Erde  bei  fick  JHkren.  Terre  talqueufe;  Talk- 
Erie,Jonfl  Bitttrfalz  Erde  oder  Magne  fia  gê- 
nant. Terres  & pierres  tsiqueufes;  tolk-erdkal- 
tige  Erden  uni  Steine. 

TALUS,  f.  m.  Die  BS/chung,  die  Abweichung  ei- 
ner Seitenflàcke  von  der  J, rnkreckten  Unie;  dit 
abnàiieigt  finie  Seitenflàcke  einer  Mauer  oitr 
eines  F.rdwailes,  zum  Unter/tkitit  von  Pente. 
(Siekt  die/es  IVort ).  Il  faut  donner  plus  de  ta- 
lus i cette  muraille,  i cette  terraffe;  man  mufl 
dit  fer  Mauer,  iiefer  Terra/Je  mthr  BS/ckung 
grben.  ( Siehe  auch  Efcarpe  und  Contrefcarpe  ). 
Mettre  en  talus;  JckrSge oder abkàngigmachen. 

TALUTER,  v.  a.  BS/chen,  tint  BS/chung,  tint 
Jckràge  oder  athàngige  Seitenflàcke  an  ttwas 
machin.  Ta  lu  ter  un  folfé;  einem  Graben  eme 
Bb/ckung  gè ben,  dit  StitenwSnie  des  Grabens 
fckràge  oder  abkàngig  macken. 

Ta  lut*,  £*,  partie.  & sdj.  Sckràge  oder  ab- 
hàngig  gemacht.  Siehe  Tsluter. 

TAMANDUA  und  TAMANOIR,  Siehe  FOUR- 
MILIER. 

TAMARIN,  f.  m.  Dit  Tamarindt,  die  Frucht  des 
Tamar mien- Baumes,  (Tamarinier).  La  pulpe 
des  tamarins;  das  Tamarmitn- Mark. 

Tamarin,  t/i  auck  der  Name  eines  kteinen  Ajfen 
mit  breiten  Ohrtn  und  getben  Fiflen,  dèr  fick  in 
Anfekung  Jetnts  Kbrperbauts  in  vielen  Stlicktn 
fo»  den  andern  Ajfen  unter/ckeiiet , in  un/trtm 
Chma  aber  nicht  dusdautrU 
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•TAMARINIER,  f.  m.  Der  Tamarinden-Baum, 
tin  in  Oft - Indien  und  andern  warmen  Lânder n 
einheimifcher  Boum , deffri i Fnuht  auch  in  un- 
ftm  A pot  he  ken  gebraucîit  wird. 

TAMARIS,  oder  TAMARISC,  Cm.  Dit  Tama- 
riske , der  Tamariskenflrauch , dèr  i*  dm  war- 
men  f. andern  auch  zu  dtr  Grbfie  fines  mtttel - 
mdftigen  Baumes  herauf  wdchjet,  und  daim  der 
Tamarisken-Baum  gênant  t erird.  Bois  de  tama- 
ris ; Ta  maris  ken- Holz. 

TAMBOUR,  f.  m.  Die  Trommet,  ein  ans  einem 
hohlm  Cylinder  beflehendes  kriigerifches  Werk- 
zeug,  deJTeit  offene  Rndtn  mit  einem  fcharf  ge- 
fpanten  Pergamtr.te  Xbtrzogen  werden,  worauf 
mon  mit  hSlzernen  Klb'ppeln jchlàgt.  Battre  le  tam- 
bour, dit  Trommet fcklagen  oder  rakren, trommeln, 
oder  wie  man  zutàeiien  auek  wohl  zu  j dgenpflegt , 
das  Spitl  rUhren.  Au  premier  coup  de  tambour; 
hei  dent  erfien  Trommel/chlage.  Des  que  le  tam- 
bour battra  aux  champs;  Jobald  dit  Trommel 
das  Zeichen  zum  Marfcke  gèben  wird , fobald 
Alarfch  gefchlagen  wird.  Manfagt , La  gar- 
nifon  fortit  tambour  battant,  mèche  allumée; 
die  Befatzung  zôg  mit  kltngendem  Spiele  und 
brennender  Lunte  hinaus.  Tambour  de  basque 
nennet  man  eine  Art  kleiner  Trommeln , dit  nir 
aus  einem  hSlzernen  mit  Per  gansent  ûberzogenen 
Reife  bejlehet , dèr  mit  kleinen  Schellen  behüngt 
ift , uni  mit  den  Fingem  gefchlagen  wird.  Les 
baguettes  de  tambour;  die  Trommelftticke.  Fig. 
fagt  man  von  einem  Alenfchen,  dém  aer  Unterleib 
von  Blahungen , acier  weil  et  zu  viel  gegeffen 
bat , fehr  aufgelriebtn  und  gefpannet  ift  , 11  a le 
ventre  tendu  comme  un  tambour;  fein  Unter - 
leib  ift  gefpannet  wie  eine  Trommel;  er  hat  ri- 
te* B auch  wie  eine  Trommel:  Und  wenn  man 
über  je  mande  n einen  wichtigen  V orlheil  im  Spiele 
oder  fonft  in  einer  Sache  erhalten , fagt  man  im 
gem.  Leben , On  l'a  mené  tambour  battant; 
man  hat  ihn  heim  getrommelt.  Siehe  auch  Flûte, 
Lièvre  und  Son , der  Schati. 

Tambour,  heiftt  auch  der  Trommel fchlctger,  v6r- 
z'igUch  bei  den  Kriegsvblkern , wof'.r  man  auch 
wohl  im  Deutfchen  der  Tambour  fagt . Le  Tam- 
bour Major  du  Régiment;  der  Régiments- Tam- 
bour. 

Wègen  Æhnlichkeit  der  Gejialt  fùhren  auch 
verfchiedene  andere  hohle  cylinderfërmige  Behàlt- 
niffe  den  Aram<n  Tambour,  Trommel.  So  heiftt 
z . B.  in  den  Uhren , Tambour,  die  Trommel , 
der  horizontale  Cylinder,  Uber  welcut « die  Ge- 
wichtfchn'r  auf  und  nie  der  gehet.  Tambour,  die 
Trommel , heiftt  auch  ein  blecherner  hohler  Cy- 
linder, den  Kajje  darin  zu  brennen  ; it.  die  mit 
einem  d'Ann  en  Hdutchen  überzogme  fi  Skie  des 
Ohres  , fonft  auch  La  caille  du  tambour  ; dit 
TrommethHhle  gênant.  ( Siehe  Caifle  und  Tym- 
pan); it.  die  eiferne  Waize  in  einer  Zuckermlih- 
le,  womit  das  Zuckerrohr  zerquetfehet  wird ; U. 


dit  WefAe  in  einer  kleinen  Or  gel  oder  in  einem 
Glockenfpiele  ; it.  bei  den  Siebmachern , der  hSt- 
zerne  Cylinder , welcher  dasSieb  einfckliefit,  ge- 
wbhnltchrr  Le  rond  oder  le  corde  d’un  tamis; 
der  Lauf  eines  Siebes  gênant  ; it.  ein  runder  auf 
einem  Fîftgeflehe  bewègl/ch  ruhender  hSlzerner 
oder  ei/emer  Reif , welcher  mit  Kammei-ûck , 
NetJeUïch,  u.d.g.  :tberfpannett und  auf  ttelckem 
auf  eine  befondere  Art  mit  einer  zweifpitzigen 
N ad  cl  ausgenàhet  wird. 

In  der  Baukun ft  heiftt  Tambour , ein  runder 
walzenftirmiger  Stein,  dèr  einen  The  il  eines  Sdn- 
lenfchaftes  oder  einer  Trevpenfpindel  ausmacht , 
bejonders  wenn  er  nickt  fo  viel  H à ht  als  Brute 
hat\  it.  der  Win  d fan  g,  der  htilzernf , mit  einer 
Th'ir  verfekene  verfchldg , vôr  der  ThUre  einer 
Kirche  oder  eines  Wohnzimmers , um  das  lier- 
eindringen  der  Kâlte  und  des  Wmdes  zu  verhin- 
dern.  La  porte  du  tambour;  die  Thtir  am  IVmi- 
fange . In  eimgen  Ballhàufem  heiftt  Tambour  , 
eine  an  der  rechten  langen  Seite  ( vers  le  jeu  ) 
fchràge  vôrfpringende  Ècke , von  welcher  der 
Bah , anflatt  ndch  dem  oberen  Loche  (Grille)  zu 
gehrn,  gewbhnlûh  ndch  der  von  dem  Seile  (Corde) 
am  weiteften  entfernten  Üfnung  der  Gaüerie  (Le 
dernier)  hin^brr  fdhrt , urodurch  der  Baü  in  ei- 
nem foUhen  Haute  k m deflo  fchwèrerzu  beurthei - 
Un  ift.  JmSchifsbaue  teerden  die  Brèter,  womit 
die  SC'tzen  des  GaUiôns  oder  Sckijf  - Schnabels 
(Joutereaux)  brnagelt  pu d,  colUane  Le  tam- 
bour gênant.  In  der  Befeftigungskunft  heiftt 
Tambour,  ein  kleines  von  dunnem  Mauerwerke 
oder  von  duken , atfrecht  in  die  Erde  hart  an 
einander  inPahj  iden-Htihe  grpfUmzten  und  mit 
Sckieflltichern  verfehenen  flarkeh  Bohlen  verfer- 
tigtes  Werk , urdches  man  in  die  ein  - und  aus - 
laufenden  Winkel  des  bedekten  Wèges  , in  die 
Xehlen  der  Raveline  oder  anderer  dergleicken 
Ürter  anlègt , die  man  gtrne  fo  lange  als  mtig- 
lich  vertheidigen  mb'chte. 

TAMBOURIN,  f.  m.  Eine  enge  hohe  Trommel , 
die  nftr  mit  einer  H and  gefchlagen  und  gewb'hn- 
lich  zur  Begleitung  einer  kleinen  Pfeife  gebrauckt 
wird.  Auch  dcrjtnige,  welcher  eine  fokhe  Trom- 
mel fcklSgt , und  dos  auf  ente  fohhe  Trommel  ge- 
fezte  mufikalijche St 'Ick,  te ir^Tarnbourin  gênant. 
Il  y a dans  cet  Opéra  en  joli  tambourin;  in  die- 
JerOptr  ift  ein  fchbnes  TrommeljlUck.  Manpftègt 
auch  wohl  eine  kleine  ICi  oder  trommel  Un  tambou- 
rin zu  nenuen.  CSiehe  Tambouriner). 

Sprichw . Siehe  Ncce.  Ehemdls  fagte  man 
Tabourin. 

TAMBOURINER,  v.  n.  Trommeln , die  Trommel 
fcklagen.  Wird  hauptfàchlich  nSîr  von  Ktndem 
gefagt , die  fich  mit  titre  n kleinen  Trommeln  be- 
Tuftigen.  Ces  enfans  tambourinent  tout  le  jour; 
diefe  Kinder  trommeln  dm  ganzen  Tdg. 
TAMBOURINEUR,  Cm.  Der  TrommelfchlÜger, 
im  gem.  Lib.  der  Tromler.  Man  braucht  die  f es 
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Worl  hauptJSeklich  «S r im  verScktUtktn  Ver-  TBUftn  oder  KiBslScher  au/  den  Sckiffen  vtrftopfl 
fiande,  anen  Mtnfiken  von  der  nieirii  fiai  Clafft  werden.  In  den  Flbten  und  Orgelpfeifen  keifit 

zu  bezeieknen.  Man  /agi  z.  B.  von  • item  Met-  • Tampon , drr  Kern , tin  Pfropfen  oder  Zapfen, 

fcken,  der  ans  Eigennulz  auf  tint  niedertrîiek-  welcker  dos  Munifiückbis  auf  tint gerade /(h malt 

lige  Art  den  j chlechtejlen  Lent*  » fckwtiekelt,  11  S faite  ver/Miefit.  Bei  den  Fnurwerktm  teitr- 

. fait  fa  cour  au  valet  du  valet  du  tambourineur;  den  die  kleinen,  von  in  IVaffer  ertteicklen  Fapier- 
er  macki  dem  Knechte  desKnechtes  des  TrommeU  Jjpàuen zwikken  denpingern  gtrolten  KUgelchen, 
Jehldgers  Jeint  / lufwarlung . welcke  nackdèm  fie  vSlhg  tracktn  geworden,  beim 

TAMIS,  f.  m.  UasSteb,  und  zwir  eine  Art  von  V erjelren  derFiuerwerks-Kugeln gibrauckt wer- 

Mirfieb,  (Sas),  trockene  geplilverte  Kbrper  damit  den  , Tampons  genennet. 
zu  fieben,  um  dos  Feine  von  dem  ürpben  abzu-  Bel  den  Kupferfiechem  and  Kupferdruckem 
jondem , oder  aueh  die  feinfie  und  bejle  Subfianz  keifst  Tampon , das  Tupfbàilchen,  einStVukchen 
von  dieken  fiüjjlgen  Maffen  durchzutreiben,  zum  Toffel  in  Giflait  émis  Beulelt  zufammen  gelègt 
Unlcrjcktedr  von  Crible  und  Ëumine.  Un  tamis  und  mit  Baumwolte  ausgeflillt,  womit  man  die 
fin  oder  délié  ; tin  frines,  englbcherigcs  Sieb.  gefirnifiten  Platten  tutfet,  damit  fich  der  Fimifl 

Un  gros  tamis;  ein  grabes,  weitlbckeriges Sieb.  libérai! fein  und  gleich  ausbreite;  it  das  FilzbàB- 

PafiVr  quelque  choie  au  tamis,  par  le  tamia;  chen,  womit  die  Seknitte  des  Grdbflickels  liber - 

etwas  fieben,  durchjieben,  durch  das  Sieb  laufen  fahren  werden , um  durck  Hüife  desScku  arzen, 

lafien.  Un  tamis  a couvercle;  ein  Deckelfieb,  das  von  dem  Eriben  in  die/elben  komt,  ikre  IVir- 

■ ein  Sieb  mit  etrttm  Deekel  zu  Dm een,  die/ehr  kung  deutlicher  fehen  zu  kbnnen;  it.  das  Ülbàü- 

fiauben.  Fig.  fagt  tnan  im  gem.  l.eb.  PtR'er  pur  chen,  ein  aus  wollenen  Lappen  zufammen  ga- 
le tamis  ; tint  ftrenge  Unterfuekung  ausfleken  wundenes Bàllchen,  uomit  die  Kupferdnuker  dit 

m&fftn,  von  jeinen  GrundftUzen,  ton  Jtisum  Thun  Platten  remigen,  gewbknliiher Bouchon  à l'huile 

und  J.affen  auf  s genauefit  Httkenftkafl  gèben  gênant-,  it.  der  DruckerbaUen , ein  Balle n tou 

mll/fti.  Lenwand,  womit  die  Knpferplatten  gefckwiir- 

An  einer  Orge!  kefst  Tamis , das  ffeifenbrèt,  zet  werden,  zum  b’nterfckiede  von  dem  Drucker- 
tin  dur chUS ckertes  Bref,  worm  die  Pfeifen  fiecken.  balltn  der  Bichdrucker , trelihrr  Balle  keifit. 

TAMISER,  v.  a.  Sieben,  durckfieben,  die  fane-  TAMPONNER,  v.  ».  Zuptropfen,  zuflbpfétn,  eine 
rai  Thaïe  g epülverter  Kbrper  vermitlelfi  eines  Üfnung  mit  einem  Pfropfen,  Stopfer,  Sttipfel  oder 

Siebei  ("Tamis  ; t on  den  gràbrren  abjondern,  oder  Zapfen  verfikliefirn.  Tamponner  une  cruche 

aueh  die  feinfie  und  bejle  Subfianz  von  dieken  d’huile;  tiuen  I llkrf'g  zupfropfen.  Bei  denZim- 

fmjfigen  Maffen  durck  ein  Sieb  trtiben,  durch-  merleuten  keifit  Ruiner  & tamponner , die  Pfei- 

treiben.  Im  erfiertn  Folie  fagt  man  aueh  fichten,  1er  und  Pfofien  àuskauen  und  kblzerne  Zapfen 

wof'ùr  aber  Cribler  gebriiuehlicker  il J , weil  man  thfcklagen , damit  Kalk  und  Mtr  tel  bejfer  halte, 

tigentiick  fein  gepUlverte Sachen  nient  fichtet  fou-  Tamponné,  ée,  partie.  & adj.  Zugepfropft  &c. 
dem  fiebet.  Umgekekrt  aber  kan  man  im  Deut-  Sieke  Tamponner. 

[chen fieben  anfiatt  fichten  fagtn.  Tamiferdela  TAN,  f.  m.  Die  Pake,  die  abgefekSIte  und  in  der 

■ farine,  de  la  pondre  à poudrer  ; Mèhi,  Hirpu-  Zokmtlkle  (Moulin  i tan)  gemaklene  Rinie,  v6r- 

der  fieben.  zUgluk  von  jungen  Eicken,  welcke  die  Gàrber 

Tamisé,  és,  partie.  & adj.  Gefiebt.  (Sieke Ta-  zur  Zubereitung  des  Uders  brauckm;  ttieGSr- 
mifer)  De  la  farine  tamifée;  gefiebt  es  Mèkl.  berloke. 

•TAMISEUR,  f.  m.  Der  Sieber,  em  Arbeitrr  in  TANAISîE,  f.  f.  Der  Rainfarren  oder Rainfam, 
denGldshStten,  der  die  zuSchmelzung  der  Glds-  eine  dem  Famkraute  dknUckt  Pfianze,  welcke 
Materie  nlitigen  Zutkaten  fiebet.  auf  den  Âatnen  und  Ddmmen  uachjet. 

ÿTAMISlER,  f.  m.  Der  Stebmacher.  TANCER,  v.  a.  Sckelten,  ausfckelten , mit  IV or- 

.TAMPON,  f.  m.  Der  Pfropfen,  an  KSrper,  tint  tenbefirtftn.  (gemem). 

Üfnung  damit  zuzafiopjen  , seofUr  man,  ndck  TANCHE,  f.  f.  Dit  Sckleike , tir.  zum  Karpfen- 
Verjckieienkeit  der  Maltrie,  w or  ans  der  Ffro-  ge/ckteckte  gthSrigrr  mit  einem  dieken  Sikltimt 

pfenbeftekt,  aueh  der  Stopfer,  Sttipfel,  und  an  iibeYzogener  Fiufififck. 
tinigen  Orten  auck  der  Zapfenjagt.  Un  tam-  TANDIS,  Ein  l'ôrwort,  welckes  immtr  von  Qva 
pon  de  linge,  de  papier  ; em  Pfropfen  no»  Lem-  begleitet  wird,  und  fo  viel  kefit  als  Pendant  qne, 

te  and , non  Papier.  Un  tampon  de  bois  ; ein  durant  que , wàhrend  der  Zeit  als  oder  da , m- 

hblzerntr  Pfropfen,  ein  kblzerntr  Stopfer  oder  defini  als,  mitlerweilt , fo  linge  als  (fc.  Elle 

Zapfen.  Un  tampon  de  liège;  nn  Xorkfitipfel.  arriva  tandis  que  noua  founiuns;  fit  kdm  wàk- 

Le  tampon  du  canon;  der  Pfropfen,  Zapfen  rend  der  Zeit  als  wir  zu  Naeht  djien.  Tandi* 

ode  r Spuni,  womit  die  MBndung  ânes  Stückes  que  nous  pûmes  noua  voir;  fo  lange  wir  tin • 

verfiapfet  wird,  damit  nickts  unremes  hineinfaUt,  andtr  fehen  konten. 

gewliknluh  der  Mundpfropftn  gênant.  Lestam-  TANDROI.E,  f.  f.  Sieke  Fiel  de  verre  unter  dent 
nous  d ecubiers;  iw  AiU.tn- Pfropfen,  womit  die  IForte  Fiel, 

U q q a * TA- 
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TANfcSIE,  Subi  TANAISIE. 

TANGAGE,  f.  m.  Dus  Min  - und  Mèrwanken  des 
Schiffes  der  Lange  ndck , dirjenige  Betrrgung 
lir.es  Schiffes,  d l es  von  von/  ndck  huant  zu 
auf-  ui td  nieierfchwankt , fich  auf-  und  meder- 
bewiget. 

TANGENTE,  f.  f.  ( Gfometrie ) Die  besrShrtndt 
I.ime  eines  Bogens,  tint  gerade  Unit,  weicke 
sine  knimme  Unie  in  einem  gegibenen  Punkte  fo 
berühr/t,  dafi  finît  itasde.it/elben  Punkte,  zwi- 
fchen  ihr  und  dan  Bogen  der  krummen  Unie, 
die  fie  berTihret,  ktine  andere  gtrode  Unie  zie- 
hen  tSfit.  Man  /agi  im  ’ekrflyls  gewbhnlich 
auch  un  Deut/chxn , der  Tangent. 

•TANGER,  v.  i.  Man  /agi  in  der  Stfpricke, 
Tanger  la  côte;  am  Ufer , lange  d/m  U fer  lun 
frgeln. 

• TANGUE  DE  MER,  f.  f.  Sa  nennet  man  in  der 
Normandie  an  dur  Sék'ifie,  denSéJand,  welchen 
die  Einuiohner  an  de*  Jeuhien  Stsüin  des  Ufrrs 
fammeln  , um  ihre  Feider  damit  zu  düngtn  oder 
auek  Salz  daraus  zu  tache*. 

TANGUER,  v.  n.  / 'on  vorne  ndck  hlnten  zu  auf 
und  nieder  fckwanken,  fich  Ouf  und  niedtr  bewe- 
gen.  If'ird  von  fihlerkaft  gtbouelen  Sckiffen  ge- 
Jagt,  die  entwèder  nickt  die  gekbrige  Lange  ha- 
ben , oder  déren  Ma/U*  nickt  gekbrig  eingertck- 
tet  find , dakèr  fie  in  der  Fahrt  von  vorne  ndck 
kinten  zu  auf  und  nieder  fckwanken.  Manfagt 
auch  . Ce  vaifleau  tangue  fur  l’ancre  ; diejes 
Sckiff  gekt  vorne  zu  tief  tm  H'ajfer. 

TANIERE,  f.  f.  Die  H Skie  eines  wilden  Tkieres, 
sine  ausgehbklte  Stelle,  une  Grube  in  der  Erde, 
ein  Loch  in  einem Pelfeu  &c,  wortn fich  ein  wil- 
des  Tkier  verbirgt.  Un  oun,  un  lion  dan*  fa 
tanière;  ein  Biir , ein  Lûtes  in  jemer  HSkle. 
Diejcnigen  Htihlen  und  Gruben,  weicke  fich  ee- 
seijfe  wilde  Tkiere  felbft  machen , i eerden  in  der 
f/figtrjpricke  gewbknlicher  Edite  gênant.  La  ta- 
nière de  renard,  de  blaireau  ; der  Puchsbau,  der 
Dacksbau,  ( Man  Jagt  nlir  im  cem.  Ub.  dit 
Fucks-  f/lihle.  Docks  - Hbkle , Fucks-  Grube, 
Docks- Grube,  u.f.w  ),  Le  renard  fut  pri* 
dans  f*  tanière;  der  Fucks  wurde  in  f einem  Boue 
gefangen.  Fig.  heifit Tanière,  einScUup/iein- 
kel  oder  Scklupfloch  fich  darin  zu  verbergen.  Une 
tanière  de  voleur»;  ein  Scklupfloch  ier  Hàuber, 
tins  RdaberhSkle , gewSknhcker  Un  repaire  de 
voleurs  gênant,  l'on  einem  ungefelligen  Men- 
fcken,  dfr  fait  gdr  nickt  ausgekt,  Jagt  man  im 
gtin.  Lèb.  figtirlick , H eft  toujours  dans  fa  ta- 
nière ; cr  itzl  immer  zu  Haufe. 

•{•  TANNAGE,  f.  m.  Dos  Loken,  dos  Emlègen 
der  Hdute  in  die  Lokt,  dos  Beizen  oder  Zube- 
reiten  derfelbeu  mit  Loke. 

TANNE,  f.  f.  Die  Fume,  kleine  verhirtete  Pacte» 
oder  Blattern  m ier  Haut,  be fonder  s in  den 
SckweifiltSckern , m Ge fiait  der  HirftkSrner,  die 
mots  kirausdrücken  oder  mit  imer  Nadel  lurous 


bohren  ton.  Do  mon  die  fe  Art  Finnen  fir  iPlir- 
tner  oder  fogenannie  Mit-  F. fier  (Cri nons)  g/kal- 
ten.fo  fagc  man  von  geurijfen  Mmeln , weicke 
folcke  vertretben , Elles  font  mourir  les  tannes. 

TANNER,  v.  a.  I.oken,  mil  Loke  zubereitrn  oder 
beizen,  in  die  Lokgrube  oder  l.ohbeize  lige n, 
und  lohgdr  machen,  te/Lkes  ir.an  auch  rotk  gir- 
ben  nennet.  Im  gem.  Lek.jagt  man.  Cet  homme 
nie  tanne  ; dieier  Menjch  pldgt  micî . cjuàlt  mich. 
C'eft  un  Ixnnriæ  tannant;  es  ifi  ein  lafiiger,  be- 
fckwMuker  Menfck. 

Tanné,  ée,  partie.  & adj.  Gelohet,  mit  Loke 
zubrreitet,  lohgdr  gemickl , rotk  gegàrbt-,  it. 
lühfarben.  lohfarbig,  lohroth.  Du  d ap  tanné, 
lohfarber.es  T&ch.  Gristanné;  faklgrau.  Man  . 
/agi  auch  fulftamive.  Cela  tire  fur  le  tanné;  ias 
fdut  ri»  ias  Lokfarbtne. 

• TANNËE,  f.  f.  Die  ausgebeizte Gdrberhhe,  wie 
fie  ndck  ihrem  Grbrauche  aus  der  Grube  komt. 

TANNERIE,  f.  f.  Die l.okgàrberei  oder Rotkgàr- 
berei,  die  U'erkfiSlte  eines  Lohgbrbtrs  oder  Hotk- 
gSrbers;  it.  aie  Lokgrube;  it.  ils  Haniwerk, 
die  Befcklitt’gung  eines  Lokgÿrbers.  Sprichte. 
A la  boucherie  toutes  vache»  font  boeufs,  6c  à 
la  tanti  rie  tous  bœufs  font  vaches;  in  der 
Fleijckfckraune  fini  aile  /ûike  Ockfen,  und  in  der 
Ijshgdrberet  find  aile  O.  h/en  Xuke;  jeder  lobet 
feine  ll'drcn,  undgibt  fit  flr  beffer  aus  als  fie  find. 

TANNEUR,  f.  m.  Der  Lohgdrber  oder  Kotkgdr- 
ber,  ein  Gdrber,  welcker  aie  H Unie  mit  Loke  gdr 
macht  oder  glrbet.  zum  Unterfckiede  von  einem 
U'eifigdrber.  (Megiiher). 

♦TrtNQUEUR,  f.  m.  Der  Schifflader.  em  J.ofi- 
trager,  lier  bei  dent  F.mladen  und  Husladrn  et- 
sus  Sckiffes,  die  1 Par  en  in  dos  Sckijff  und  au* 
dem  Sdujfe  triigt. 

• TANSEK . Siehe  TANCER. 

TANT , Ein  Nébemeort,  welckes,  uttnn  es  mit  Que 
verbunden  terri,  auch  die SteSe  eines Bindeseor- 
tes  vertritt,  und  in  folgenden  Bedeutungen  g s* 
bran,  ht  wird. 

Tant,  Jo  viel.  Il  a tant  d’amis  qu’il  ne  man- 
quera de  rien  ; er  Hat  fo  viel  Freunde , dafi  et 
tkm  an  nichts  fèklen  wird.  J’ai  tant  de  livre» 
que  je  ne  fais  oh  les  mettre;  rrJi  habt  fo  viel  Bû- 
cher, dafi  ick  nickt  weifi,  wo  ick  fie  laffen  oder 
kin  tkun  Joli.  Manfagt,  Ton»  tint  que  non» 
fommes;  aüe,Jo  viel  un/er  find.  Vingt  6c  tant, 
trente  & tant;  etlicke  zwanzig,  etlicke  dreiffig. 
Elle  * quarante  & tant  d années;  fie  ifi  etlukr 
und  vierzig  fjakre  ait. 

Tant , fo  oft.  J'ai  été  tant  de  foi*  chez  lui  ; 
ilk  bin  Jo  oft,  fo  vielmdl  bei  ihm  gewifen. 

Tant , fo  ftkr , Jo  flark,  dèrmijsen.  Le  jour 
qu’il  plut  tant;  der  Tdg,  als  es  Jo  Jekr.Jo  jîark 
signets.  Il  neige  tant  qu’il  n'y  a pas  moyen 
defortir;  es  fckneiet  Jo  flark,  es  Jckneiet  dèr- 
ma lien,  dafi  nrun  nickt  aus  dem  Hauje  gekev  ko*. 

Tant,  jo  lange.  Tant  que  je  vivrai;/»  lange 
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ick  Ib/tt  werie.  Tint  qu'il  portera  «ne  épée  à 
fon  côté;  jo  lange er  einen  Digen  an  feixer  Seite 
tragen  wird.  Man  fagt,  Je.  vous  prêterai  mille 
écns  pour  tant  & u long- temps  que  vous  vou- 
drez ; ick  will  Ikntn  taicjeni  nsler,  auf  fo  lange 
Sie  wollen , leihen. 

Tant,  fo  weit.  Tint  que  la  vue  fe  peut  éten- 
dre ; fo  weit  dos  défient  reiekt , fo  wei:  ma n flirt 
Jeinen  Augenfeken  kan.  Tant  queterre  le  pourra 
porter  ; jo  weit  ikn  die  Erde  wtrd  tragen  kbnnen, 
Jo  weit  er  wird  komtnen  kSnnen. 

U’eon  Tant  ein  gewiffes  y erkdltnift  oder  eine 
gewtffe  Bcfchaffenkeit  éines  Dinges  in  ÿezirhung 
a:if  ein  anicres  and  eut/ 1,  vertriti  es  in  Verbin- 
dur. g mit  Que  die  Stelle  fines  Bindewortes,  und 
unrd  dur  ch  fowokl  als,  oder  auck  dur  ch  tknls 
Sberfezt.  Ce  n’elr  pas  tant  manque  de  foin,  que 
manque  d'argent;  es  ijt  nickt  fowokl  Mange!  an 
Sorgfalt,  alsMangel  âm  Gelde.  Cinquante  ton- 
neaux tant  grands  que  petits  ; flinfzig  Tonner., 
tlteils  grtjle , tkeils  kleine. 

Tant  tr ;rd  oft  <»  der  Bedeutung  von  À tel  point, 
n&r fckticktkin  durtk  fo  gegèben.  Tant  I ■ monde 
eft  crédule;  fo  leicktglaubtg  ift  die  iVelt.  Tant 
il  eft  difficile  de  fe  modérer  dans  la  bonne  for- 
tune ; fo  fckwér  ilt  es,  fick  im  G Vicie  zu  miifîigen. 

Man  fagt.  S’il  faifuit  tant  que . . . oder  Quand 
il  fsifoit  tant  que. ..  trrtm  er  einmdl  diefes  oder 
jenes  thtite,  ternit  er  Jich  eutfckltiffe  diefes  oder 
jenes  en  ténu;  wenn  er  einmdl  fo  weit  ginge,  es 
fo  weit  tri/be,  n ./.  w.  Si  je  faifoia  tant  que  d'al- 
ler ü Rome,  je  voudrois; . . . wenn  ick  einmdl 
ndck  Rim  ginge , fo  wollte  ick  ... . Quand  ii 
fait  tant  que  de  jouer,  il  perd  .ont  l'argent  qu'il 
a fur  lui  ; terra  er  einmdl  anfdngt  zu  Ipieten,  fo 
verliert  er  ailes  Geld . te  as  er  bei  Jich  hat. 

Tant  plus  quemoina;  mekroderwemger;  eine 
Reims- Art,  drrrn  man fick  imgem.  I ,/b.  anftatt  à 
peu  prés,  «n gefiikr,  beitdufig,  bedienet.  Sa  charge 
fui  rapporte  mille  écus  par  année,  tant  plus  que 
moins;  feine  Beiienung  tràgt  ikm  jàkrlich  u n- 
gefakr  taufend  Tkaler  ein. 

Tant  mieux;  defto  biffer.  S vous  réoflllTes, 
tant  mieux  pour  vous;  wenn  Sie  Ikrtn  Zweck 
erreicken.  defto  beffer  jir  Se. 

Tant  pis;  defto  fcklimmer.  S'il  ne  fe  corrige 
pas,  tant  pif  pour  lui  ; ternit  er  fick  nickt  beffert, 
defto  fcklimmer  fUr  ikn. 

Tant  a'en  faut  que;  weit  entf/rnt , weit  ge- 
fèklt , dafî . . . Tant  a’en  faut  qu’il  ait  aban- 
donné ton  maître,  qu'au  contraire  il  l'a  défen- 
du; weit  entfernt , daft  er  jeinen  Hernvt riaffen 
kstte.  kat  er  ikn  vielmekr  vertkeidigrt. 

Tant  y a que;  fo  viel  ift  gewifi.  Je  ne  fai  pas 
bien  ce  qni  fe  palis,  mais  tant  y a qu'ils  fe  batti- 
rent ; ick  weifi  cierntUck  nickt  iras  vtrging,  aber 
fo  viel  ift  gewifi,  daft  fie  fick  fcklugen.  ( Eine 
meifi  veraltete , nkr  'nock  i m gsm.  Lib.  liblicke 
Hidens-Art), 


St  tant  eft  ; wenn  es  fo  ift,  wo/em , Wenn  an- 
ders , oder  auck  nfir  fchiecktkin , utenn.  Si  tant 
eft,  que  cela  foit  comme  vous  le  dites;  ternit 
es  Jo  ift,  wofern  fick  die  Sache  fo  verhdlt  uie  Sie 
fagen.  Je  ne  manquerai  pas  d'y  aller,  li  tant 
eft  que  je  le  puift'c;  ick  uerde  nickt  ermangeln 
dahin  zu  gehen , wenn  ick  anders  kan. 

Sur  & tant  moins,  fteke  Sur,  Pag.  <63. 

Im  Spiele  fagt  man  un  gem.  fJb.  rJou»  fem- 
mes tant  à tant;  wir  fini  gleich,  es  kat  Cerner 
von  uns  gewomun  1 inet  kemer  verlortn.  Nous 
voilà  tant  à tant,  quittons;  nfu» fini  wir  gletek, 
wir  woilen  au fhSren. 

Sprickw.  Ta nt  tenu,  tant  pavé  ; me  der  Üienft, 
fo  der  Lohn;  man  zaklet  nefeh  EerkSUnift  der 
Arbeit  oder  geleifteten  Dienfte.  Tant  vaut  l'- 
homme, tant  vaut  fa  terre;  wie  der  Hn  r , fa 
fein  G fit  ; von  der  A'i  ’igkeit , von  den t Fleifi'e  des 
Herren  hdngt  der  htihere  oder  germgere  Ertrda 
feints  Gutes,  feiner  Handhcng  &c.  ab.  Sske  auck 
Crier  und  Cruche. 

•TANTALE,  f.  m.  Tantatus,  der  Name  eines 
Mannes  in  der  Mythologie,  der  ndck  feinem  To- 
de  in  dem  klillifehen  Fluffr  Eridanus  bis  an  den 
Hais  im  If'ajjer  Jltken  rnuflie,  ohne  Jeinen  ûurft 
befriedigen  zu  kSr.ntn,  und  dir  einen  immerwdk- 
renden  Uuxger  litte,  ob  tkm  gleich  die  jihSxften 
Frilchte  vir  dem  Munie  kingen.  Man  pflègt  du- 
kir  einen  reiclien  Geizkals,  dèr  bei  Jeinen  Retch- 
tkUmern Mangel  letdet , Un  tanta'e,  einen  Tan- 
tatus  zu  neuneu. 

TANTE,  f.  f.  I)ie  Mukme,  des  l’aters  oder  der 
Mutter  Sckweftir,  an  einigfn  Orten  die  Bafe. 
D\  die  H'Brler  Mukme  uni  Bafe  im  algmieiner* 
yerftande  auck  eme  y dru  Sitmverwandten 
weiblichen  Gefcklecktes  brigelipt  werden.fo  fagen 
wir  im  Deutfcken  eemeiniglick  auck,  die  Tante. 
La  Grand'  tante;  die  Grifl-  Tante.  Tante  à la 
mode  de  Bretagne;  des  I raters  oder  der  Mutter 
Gifchwifterkina,  weiblichen  Gefcklecktes. 

4*  TANTIEME,  adj.  Der,  die , das  fo  vieljle. 

TANTÔT,  adv.  B ali,  in  kurzem;  it.  vSr  kurzem, 
trft,  vSr  wenig  Zett  oder  Stunden.  Je  l'ai  vu 
ce  matin,  & je  le  reverrai  encore  tantôt;  ick 
kabe  ikn  iiejen  iUorgrn  gefeken , und  ick  uerde 
ikn  bali  wieder  feken.  Ce  bâtiment  eft  tantôt  a- 
chevé  ; iiefer  Bon , diefes  Gtbdude  ift  bald  fer- 
tig.  Je  lui  ai  parlé  tantôt  de  votre  affiiire;  ick 
kabe  trft  oder  vir  kurzem  mit  ikm  vonlhrer  Sa- 
tkegejprocken. 

Tantôt  bezsichnet  auck  den  verdnderlm  Zu- 
ftani  etner  Sache , mgleicken  den  abweckjelnden 
Übergang  von  emem  Zuftande  zu  dem  indern. 
11  eft  tantôt  gai.  tantôt  trille  ; bald  îjter  luflig, 
bali  sraurig.  U fe  porte  tantôt  bien,  tantôt 
mal  ; er  befindet  fick  bald  wok I , bald  libel. 

TAON,  f.  m.  ( man  jprickt  Ton  ) Du  Br&mfe  oder 
Bnmfe,im  gem.  Lib.  die  Br  âme,  rixe  Art  gré  fier 
fiiegen,  wtlcke  das  y tek,  befondsrs  die  Pfirie 
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und  das  Rindvith  flagei  uni Jll.kt,  dakir  fit 
auch  dit  ffèrdtbrb  nje  oder  l'ichbrdmft  gênant 
tard.  Sprichw.  La  première  mouche  qui  le  pi- 
quera, fera  un  taon;  die  trjlt  Fiege , die  ihn 
flicht,  wird  eine  Brcimfe  feyn;  das  trflt  Ungl'ick, 
der  refit  widrigt  ZufaU,  1er  ikm  btglgnet,  wird 
ihn  vatlends  zu  Grande  ricklen. 

TAPABOR,  f.  m.  Dit  Règenkappt,  eine  Kappt , 
die man  liber  die  Sckultern  herunter  fcUagen  kan, 
um  den  ganzen  Kopf  and  Hais  t ir  dem  Rtgtn 
2»  bcdecken:  Und  da  man  fieh  folcker  Kappen 
virz'iglick  auf  Reifen  bedienet,  dit  Reifekappt 
gênant. 

TAPAGE,  f.  m.  DerLSrm,  dasGetSfe.  Ils  firent 
un  grand  tapage  ; fie  machten  einen  griflen  Làrm, 
lin  profits  Gettije.  (otmein). 

TAPAGEUR,  Cm.  Der  LSrmtr,  emer  dèr  einen 
IMrm  oder  tin  Gtlbfe  mackt.  (gemem). 

TAPE,  Cf.  Die  Tacktel  oder  Dacktel,  einStreick 
oder  Schldg  mit  der  Hand  an  den  Kopf  oder  kin- 
ter  die  Uhren;  die  Okrfeiat.  Ein  nt ir  in  dernie- 
drigen  Sp-  tek- Art  Bblickes  IVart.  Il  lui  dorna 
une  bonne  tape;  er  gdb  ikm  line  derbe  Tacktel. 
flâck  Hn.  Ruhtlet  heifit  Tape  auch  der  Zapftn 
oder  Spuni in  emer Bierkuf e und  auf  den  Sckiffen; 
it.  der  Mundpfropfen  tiner  A'anonr.  S.  Tampon. 

TAPECU,  f.  ni.  Das  befckwèrte  F.nde  eines  Brun- 
ntnjchwengels,  eines  Schlagebalkens , Schldgbau- 
mes  oder  BrlukenbaUens  emer  Züebrlicle  ; it. 
da i Hinterfégel  eines  Kauffartkei-Scluffes,  ein  an 
emer  Stange  U ber  dem  Hackcbord  des  Stkiffts 
ausge/pantes  Sègel,  wtlckes  den  ganzen  Spieget 
bedeciet , und  zu  jedtr  Seite  zwei  Klaftem  in  dit 
Breite  keraustntt. 

• TAPEMENT,  f.  m.  Das  Tupfen  tiner  Kupfer- 
platie  mit  dem  Tupfbdtlchen.  Suke  Tampon. 

TAPER,  v.  a.  Tackteln  oder  dackteln,  Ohrfeigtn 
gèben.  Ein  ni r in  der  niedrigenSprecb-Art  lib- 
lukes  U'ort. 

Man  fagt,  Taper  le*  cheveux;  die Hdrt  ta- 
pirez , fie  mit  dem  Kamme  zurück  fckieben  und 
noter  emander  wirrtn,  damit  fit  mekr  auftra- 
gen  oder  ditktr  Jekeinen , als  fit  find.  Taper  on 
canon ;dieM5ndung  einerKanonemit  tintmPfro- 
fjm  (Tampon)  verfiopftn.  Taper  u ne  forme  ; tint 
Zuckerkfitform  unten  zumacken.  Taper  le  ver- 
ni* ; den  Fini  fi  tuf  f en,  den  auf  tiner  zu  radi- 
rer.dm  Kupferplatte  aufgetragenen  Fimifi,  ver - 
msUtjfi  des  Tupfens  mit  der  Hand  oder  mit  dem 
Tupfbdllcken  gleick  und  èben  ausbreiten.  Bei  den 
yergoldtm  keifit  Taper,  den  wtifftn  Grund  mit 
demrinftl  auftragen;  bei  den  Mater n aber  keifit 
Taper,  tockiren,  jette  und  keekeStritbe  ndchArt 
tiner  Skizze  macken.  In  den  Milnzen  fagt  man. 
Taper  les  pièce*;  dit  Münztn,  dèrtn  Gtpràge 
ganz  abgenuzt  und  un kentlieh  geworden,  JUm- 
peln. 

Taper,  wird  in  folgtndtr  Rident- Art  auh 
ale  tinHeuirum  gibrauckt.  Taper  de  pied;  sait 
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dem  Fifie  fiampfer. , auf  die  Erde  oder  auf  den 
Bodin  ftampfen. 

Tapk,  êk,  partie. &adi.  Getacktilt;  it.  tapfrt  &c. 
(.Sieke Taper).  Des  cheveux  tapés;  tapirte  Hart. 
Vernis  tapé;  getupfter,  vermittelli  des  Tupfens 
auf  der  Kupferplatte  gleick  und  rien  ausgebrti- 
teler  Fimifi.  Tableaux  tapés;  tachlrte  Gemalde. 
(Sieke  auch  Henni').  Pièces  tapes;  gefiàmpelte 
M üHzeu.  Man  nennet  Pommes,  poires  tapées; 
ini  Ofen  gedSrrtle  Æpfel  oder  Birnen-Schulze. 

TAPER  EAU,  Sieke  PETARD. 

* TAPI  ERE,  Cf.  Ein  langes  St'itk  Holz  van  vier 
Zoüen  imGevierten,  large  der  Seite  eines  Sthiffes. 

TAPINOIS,  A'; >:  nur  in  f olgtndtr  adverbiatijckeu 
Rcdrns-Art  '.Haches  il  ort  : En  tapinois  ; keim- 
lich,  unvermrrkl,  unbemerkt.  insgeheim.  El!» 
entra  en  tapinois  ; fie  kâm  heimlich  ktrtin , fit 
fehiieh  fick  heimlich  k.  item.  C'tft  un  homme  qui 
n'agit  point  ouvertement,  il  ne  fait  rien  qu'en 
tapinois;  er  ifi  tin  Mann,  der  mekt  ofjtn  zu 
If'erit  gthet,  er  tk!it  ailes  Iteimlick. 

* TAi’lON , f.  m.  Heifit  in  der  Sffirâcke  fo  viet 

als  Marque  oder  Tache,  fin  Fit  e ken  ; und  wird 
von  eintm  Siïcke  Landes  gefagt,  das  von  dem 
Ubrigen  Lande  der  Earbe  ndck  unterfckieden  ifi. 

TAPIR,  (SE)  v.  récipr.  Sich  ducten , fi  ch  nitdtr- 
ducken,  fick  durch  Zufamtnenbeugung  des  Kbr- 
pers  kle mtr  macken,  fick  kocktn , niedrrhocken, 
fick  auf  die  Ftrjtn  niederlafftn . oder  vue  mais 
an  einigen  Orten  fagt,  fick  kaucken  oder  kautrn. 
Se  tapir  contre  une  muraille,  derrière  une  haie, 
derrière  une  porte;  fick  wider  tint  Maure , hui- 
ler eine  Hecke,  kinter  ei  ne  Thur  duc  km  oder  nie- 
itrduien.  11  fe  tapi*  dans  nn  coin  . dans  un 
blé;  «■  dukte  oder  boite fick  m einen  IFinkel,  in 
ein  Kornfeld  nitder , er  verkrock  fick  in  einen 
B'inkri,  er  verfleite  fich  in  einem  Komfelde. 

Tapi,  lit,  partie.  & adj.  Gedukt  &c.  S.  Tapir. 

TAPIS,  Cm.  Der  Teppuk.  eine  gewirktt  Deckt. 
Un  tapis  de  table;  ein  Tifckteppick.  Un  tapi* 

. de  pied;  ttn Pûfiltppick.  Un  tapis  vert;  tingrB- 
ner  Teppuk-,  it.  fie-  ttn  grïïr.er  Flatz . ein  Ra- 
fenplatz  m eintm  Garten.  Jn  einigen  figiirlichen 
Rèdens-Arten  brauekt  man  im  Deut/cken  anftatt 
Teppuk  *10 ck  das  veraltrte  U'ort das  Tapit, 
welfkes  eigentlick  eine  gewirkte  Tifckdeeke  bt- 
zeicknete.  Man  fagt  z.  B.  Mettre  une  affaire, 
une  queffion  fur  le  tapis;  fin» Sache,  tint Fragt 
auf  das  Tapit  bringtn , fit  als  einen  Gigenfiand 
des  Ge/pràckte  Oder  emer  Berathfcklagung  auf 
dieBakn  bringtn;  eine  Sache  zur  Sprdckt  brm- 

fen,  tint  Fragt  aufwtrfen.  Man  fagt  autk, 
enir  quelqu’un  fur  le  tapis;  ton  eintm  ridtn, 
ihn  zum  Vfirmrf  des  Gejpr licites  macken.  Amu- 
fisr  le  tapis;  die  Ge/eljckafi  mit  unbtdeutendrn  \ 
Vingen  unterkaiten;  der  Gejelfchaji  etwas  vtr- 
plaudem.  Tout  ce  qu'il  dit  n'clt  que  pour  amu- 
fer  le  tapis;  ailes  was  er  fagt,  a.,  net  nùr  dazu, 
die  Gejtijckaft  zu  unterkaiten.  Être  fur  le  tapis  ; 
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der  Vtnmirf  des  G *fpr dettes  ftyn,  oder  wit  ma» 
im  fient.  Lèb.J»gtf  de h Leutsn  in  den  MàtUem 
kerum  gtken. 

Im  Âartetifpiele  pflègt  ma n,  urenn  jtmartd  ver- 
ge Jf  en  htrt  rnizuf.-tzen,  im  Setter ze  zu/agen.  Le 
tapis  brûle;  der  Teppich  brennet.  Siehe  auch 
Râler. 

^•TAPISSENDIS,  f.m.  Bunter , auf  beiden  Seiten 
eefàrbter  und  gedruckter  Katt'm  * wvraus  man 
Teppieke  oder  Decken  zu  machen  pflègt. 

TAPISSER,  v.  a.  Tapezieren , mit  Tarsien  oder 
Teppichen  behàngen,  bekleiden  oder  belègen.  Tt- 
pifler  une  falle,  une  chambre;  tint»  Sdl , ern 
JZinpner  tapezieren.  Les  rues  étoient  tapiflees;  die 
Gajjen  oder  Sir  d fi  en  ttaren  mit  Teppichen  belègt. 
Alan  fagt  auch,  Tapi  fier  i ne  chambre  d’eftam- 
pes,  ’d^  cartes  géographinnes  &c;  ein  Zimmer 
mit  Kupferjhchen  f mit  Land  arien  btkàngen. 
Fig.  uni  poéti/ck  fagt  man,  I-a  terre  efl  tapiflée 
de  fieurs  au  printemps;  im  Frîihl/nge  oder  Lenze 
ifl  die  Erde  mit  Biiuuen  bedekt  oder  gefchntükt. 

Tapissé*  ék*  partie.  & adj.  Tapeziert . mit  Ta- 
pé ten  oder  Teppichen  bebàngt,  belègt  &c.  Siehe 
Tapifler. 

TAPISSERIE,  f.  f.  Die  Tapezerei,  das  Tapêten- 
wtrk , tint  jede  auf  Tapé  ten-  Art gewirkte  oder 
mit  der  A 'adet  auf  grobem , faite*  und  unge- 
bletchtem  Tncke  mit  gefârbUr  tvoüe  oder  Set  de 
gendkete  zierliche  aus  Blumen  oder  Figure»  be- 
flehende  Arbeit ; un d iin  engeren  Ferjlande  ailes 
dasjemge,  womit  aie  [Tarde  eines  Zimmtts  be- 
ktingt  oder  bekietdet  werden , es  fey en  Teppieke 
oder  eigentlich  fogenante  Tapé  ten.  Des  chailes 
de  tapiflerie;  au: gendkete  Stable , Stîlhle  mit  ei- 
nem Ùbrrzuge  von  ger.îiheter  Tapezerei  Arbeit. 
Tapiflerie  de  point  d’Angleterre;  mit  englifchen 
Stichen  gendkete  Tapezerei- Arbeit.  Tapiflerie 
de  hante  lice,  de  bafl'e  lice;  hôchfckdftige , tief- 
fckaftige  Tavéten.  ( Siehe  Hante  lice,  Pag.  754). 
Tapiflerie  de  tonture  de  laine;  Tapeten  von 
Flocken-  oder  Schértffolte , welcke  man  auf  Le i n- 
t cand  oder  Zwïlhch  aufleimet.  Tapiflerie  de  cuir; 
lèdeme  Tapéten.  Une  tapiflerie  de  velours  ; tint 
Tapéte  von  Sammet , eine  Jammetene  Tapéte.  Ta- 
piflerie de  papier;  papisme  Tapéltn. 

TAPISSIER,  f.  m.  Der  Tapezierer,  ein  ffandwer- 
ker,  dit  aüerkani  Tapezerei-  Arbeit  mackt,  KTif- 
Jen  und  Potfter  zu  Sejftln,  Rukebetten  &c.  niiket, 
ausfiopfet  und  Uberziekt , ziertich  btftzle  llttt - 
fjmkdvge  &c.  verfertigt  ; lirzüglick  tber  und  im 
engflen  Ferflande , einer  deffien  HauptgefckSfl  et 
ifl , die  Zimmer  zu  tapezieren',  it.  der  TapHen- 
macker,  Tapctenwirker.  Marchand  tapUTier;  Ta- 
pètenkdndirr.  In  FrankreickwerdenJSmthcheTa- 
pezitrer , wozu  auch  die  Matratzenmacher  ge- 
kbren,  die  TapHenwirker  und  TapHmkHniter, 
in  ikrem  Innungsbriefe , Maîtres  Marchands  Ta- 
iliiers  gênant. 

ERE,  f.  f.  Dit  Taptzitrtrinn , dit  Fr  au 
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linet  TtpttUrers  oder  auch  eine  Perfin  weiblè. 
chenGe/chlecktes.  welcke  aü/rlet  Tapezerei  - Ar- 
bnt  mit  der  Kadel  macht. 

TAPON.f.m.  Ein  ntir  im  gem.  f.èb.  SHichtl  If'ort, 
ein  unordentlick  zufammen  gedrlicktes  und  zer- 
krumpeitrs  Stick  zieug , Ltinwand  oder  Ktei- 
dungtjlick  zu  bezeicknen.  Il  a mis  mes  habits 
en  tapon  ; er  bat  meine  KUider  in  einen  Klumpen 
zv/ammtn  gedrückt,  zufammen  grknSilet. 

TAPOTER,  v.  a.  Klapfen,  jemanden  zu  icieder- 
kâlten  male  n einen  Klaps,  ein  en  leickttn  Schldg 
mit  der  If  and  oder  fanjl  mit  einem  andern  If'erk- 
zt»ge  gèben.  Elle  el't  de  mauvaife  liumeur,  cil* 
tapote  Tes  enfans;  fit  ifl  bei  tibler  faune,  fie 
klapfet  ikre  Kinder,  g ibt  ikrtn  Kinitrn  Klapjt. 
(gtmeinj.  ’ 

Tapoté,  ék,  partie.  & adj.  Geklapst.  S. Tapo  er. 

* TAPURE,  f.  f.  Die  mit  dem  Kammt  zurïik  ot- 
fehobentn  uni  unter  einandtr  geunrreten  Hart, 
und  die  ffandiung  det  Tapirent  ; iat  Tapirn , 
das  KrausftSfitn  der  HSre. 

TAQUER,  v.  a.  ( BJukdrucker')  Die  Form  klo- 
pfen , dit  ni  der  Form  keriôrjlekenden  Btukfla- 
beu  mit  dm  Klopfkolze  (Taguoir)  niederklopftn. 

TaquE,  êe,  partie.  & adj.  Geklopft,  nudergt- 
klopft.  Siehe  Taqaer. 

•TAQUET,  f.  m.  Der  Takelhaken.  Die/in  Xa- 
mtn  fi.’hren  auf  den  Sckiffen  verfekied/ne  /fait», 
an  welcke  die  vtrfckiedentn  Taue  angekdngt  oder 
befefliget  werden.  Un  taquet  de  fer;  emeiftr- 
» .er  Takelhaken.  In  der  Faiktujagd  hrifit  Ta- 
quet , ein  kurzes  Brèt , welches  nfan  an  dem  ei- 
r.en  Enie  mit  der  ffand  ftfl  hait , uni  auf  dat 
anderr  mit  einem  Stocke  nier  fonft  etwas  fcklàgt 
oder  klopfet , um  dm  gefltegenen  Palken  zurU.k 
zurufen.  Man  fagt.  Nourrir  un  oifean  au  ta- 
quet ; einen  Falken  auf  dem  Brilt  fittern,  um  ik a 
zu  gewbhnen , venu  er  eefliegen  ifl , wteier  z:i- 
rücï  zu  kommen,  fobalier  das  Brèt  fieket,  wor- 
auf  man  klopfet.  Bei  den  Faflbmdern  keifit  Ta- 
quet. ein  auf  beiden  Seiten  gefckarftes  St'lckcke» 
von  einem  Keife  te  ticket  zmfcken  die  fie  i ken  der 
Retfe  tmgejckagen  wiri. 

TAQUIN,  (NE,  adj.  Ftlzig,  im  koken  Gr  .de  karg 
und  geizig,  knauferig,  knicktrig;  it  widerfpm- 
flig,  halsjlarrig,  eigenfinneg.  ( gemeinj.  Man 
fagt  auek  fubflantive . Un  taquin;  ein  Filz , tin 
Knicker,  ein  Knau/er;  it.  ein  flSrriger,  wider - 
Jpenfltger  Menfck,  ein  Trotzkopf. 

TAQUINEMENT,  adv.  FHztg, knauferig, hnuke. 
ng,  auf  tint  fitzige,  knauferigt,  beickrnge  Art  ; 
it.  undtrfpenfiig , kalsflarrig,  eigenfinneg,  auf 
eine  widerfpenfligt , kalsflarrige , eigenfinnige 
Art.  C gem  cm  J. 

TAQUINERIE,  f.  f.  Dit  Filzigkeit,  Kr.auftrti, 
Knicker  A ; it.  die  If'iderfpenjfigkeit , Hatsflar- 
rigkeit,  der  Eigenfinn  &e.  ( g emein ), 

TAQU01R,  f.m.  Dat Ktopfkotz  der Bechirucker-, 
An  kltinet  utrtekigts  St M Hoiz,  die  BûchjU- 
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tint  GtjMtchts-Tafii,  Stamm- Taftl,  eitu  etr.e- 
aloejfou  Taktili.  Tables  chronologiques;  Ztit- 
Taftbi,  chrouoloni/chi  TabtUtn.  Tablesaflrono- 
jniqnes;  Stfrn-Tafeln,  Gefttrn- Taftln,  aflrona- 
mijckt  TabeUcn.  Tables  desSinos  ; Sinus-  Taftln. 
Tables  des  déclinsifons;  Abiesichunés-  Taftln. 
• Man  ernnrf  Table  pvthîgorique  ; pylkagori/ckt 
Tabtllt,  tint  Tabtllt,  uitUkt  aile  TrochiKt ent- 
hXlt,  wrhhtau,  itr Zufammenjrtzur-g  itr  Hab- 
ita 1 bis  y tntflthtn,  La  table  des  chapitres  d'un 
livrerai  l'erztieknifi  itrKapiltl  tints  Huches. 
Siielu  aach  Matière. 

Im  l-ehenreckti  faat  «un.  Mettre  on  fiçf  en 
fa  table;  tin  Ntbenlekmn.it  demHauptUkenver- 
tinigen. 

In  itr  Anatomie  nennet  ma»  Tables,  dit  Ta- 
f tin  itr  Hirnfckdlknacken.  La  table  extérieure; 
dit  Suffire  Taftl  itr  Hirnfcktilknocken . w/Uht 
mit  itr  Stinhaut,  wtUke  hier  die  Himf.kdlhaut 
(Péricrâne)  keijit,  übtrzogtn  if!.  La  table  inté- 
rieure'^» innere  Taftl, wtlihi  teigtn  ihrrrGlat- 
te  aach  La  table  vitrée,  dit  glSferne  Taftl  gênant 
svird. 

AnitnmufikalijihtnSaittn-  Inflrumenlen  keifît 
Tobie,  dos  Naitenbrét.  oder  aucit  /chltckthir.  ias 
Brèt,  au  1 celckes  die  Siitrn  obé  i befejliget  wtr- 
den,  fonft  auck  der  Saitenhalter  gênant  ; if.  der 
obéré  fâche  Theil  eints  Inflrumentet,  z.  B.  itr 
JogtnanU  Refonanzboitn  an  einem  Alaviere  &c. 

Im  Tnftrac  pflègt  mai  die  Steine,  uornitman 
fyielet,  ikrer  flachrn  Geflalt  wègeit,  auck  u oht 
Tables  zu  iiennrn.  Man  jagt  ahtr  gexàhnlicker 
Dames.  Auckier  flacktltre  /{aumzubeidenSei- 
te  11  des  Brites  wiri  Table  gênant. 

Poids  de  table.  Sieke  Poids. 

TABLEAU.f.  m.  Pas  GemSlde,  fine  mu  Fjrbtn 
und  vermittelll  dis  Pinftls  gcmâite  l'irj lellung 
fines  oder  mehrerer  wirklicken  oder  eitieebildeten 
GègenflSnie , 1 triches  man  auck  u ohl  ein  Bild 
* oder  a uch  eine  Malerei  ru  nennen  pfîtgl.  Grands 
tableaux  ; grôfie  Gemàlde,  nennet  mai:  folclte,  die 
niihr  als  fanf  Ffifl  Hbht  oder  Breite  haben  : Und 
Tableaux  de  chevalet;  Staffelei -Gemàlde,  die 
kleineren  Gemalde , tcelche  auf  der  Staffelei  ge- 
ffiJlt  trerden.  Un  cabinet  de  trbleaux;  em  Male- 
rei Cabinet . Man  pflègt  au(k  die  Sckilder,  du 
auf  einer  Tafel  gtmdhen  Zeichoi.  tcelche  dieSchûl- 
halter  aushangrn,  und  auf  welchen  angezeig tijf, 
tcorin  fie  jungen  Leuten  Unterrickt  gebett,  Ta- 
bleaux zu  nennen. 

Fig.  ht  1 fît  Tableau,  das  Gemàlde,  die  Befchrei - 
bung  fines  finlichen  Gègenftandes  dur  ch  JVorte, 
die  / fbbtldung , Sckilderung , wu  auck  das  Bild . 
die  Vôrfieüung,  tcelche  man  fich  von  einer  Sache 
in  Gedanken  mackt.  Il  a fait  dans  (on  hiftoire un 
fidelle  tableau  des  guerres  civiles;  er  hat  m. ei- 
ner Gefchickte  ein  grirrues  Gemàlde  der  bürper- 
ticlun  Kriege  enluorfen.  Le  tableau  qui  me  rcfte 
de  cela  dans  l cfpi.it  ; das  Gemàlde,  die  VCrftel- 


lung, tcelche  meinem  Geifle  nock  davon  grgenwdrtig 
ifijdjs  Bild.  Jo  mirnoch  davon  im  Snine  fdnctbet. 

Tableau,  keifît  auck , das  Namenverzeu km  fi, 
das  vantent  l ici:  e Verzeichnifu  das  N a me  nr  cgi  fier 
dèrjenigen  Perforez,  tcelche  eine  Gejelfchaft  aus- 
machen,  ndch  der  Ordnung,  teie fie  aufgenommen 
worden , dit  Lifte . 

In  der  B ait  h.  keifît  Tableau,  die  Fâche  der 
Mauer-  Duke  an  einer  T nür-oderFenfler - Üfnung, 
it.  die  Seite  fines  Gewtftbe  *Ffeiltrs , tcelche  em- 
tcàrts  in  den  Bogen  desUetiïilbesgeht.  JmSchif- 
ba  te  wird  der  Spiegel  einer  Fuie,  der  an  andtrn 
Fahrzeitgen  Miroir  keifît , Tabieau  genarà , weil 
d ejer  Spiegel  das  platte  Stuck  ditjer  bauckige w 
Fahrzenge  t/U 

*1*  T.AÜLLE,  f.  f.  Ein  Tifckvoll,fo  vitl  Pcrfonen, 
aïs  an  einem  Tjcke  fitzen  kSitnen  oder  teirUick 
fitzen.  Bu  den  P'chjckérern  ke/fît  Une  tablée,  ti- 
nt Schir,  fo  viei  Ttich  auf  einmdl  auf  dtm  Sckèr - 
tifihe  gefehoren  wird. 

TA  BLE  K,  v.  n.  Ein  allés  /Port,  welckes  im  Brèt- 
Jpiele  foviellteifîi  als  Cafer,  ndch  vtlkanem  IVurfe 
feint  Steine  fetzeu,  BUnder  ma  ch  en , w./.  w.  At- 
tendez, je  n*ai  pas  encore  tablé;  i cartel,  ick hâ- 
te nock  nicht  gefezt.  Fig.  Jagt  man  V*  us  pou- 
vez tabler  là-defl'us  ; Sie  kSnnen  daranf  zàhlen 
odrr  recknen , Sie  itinnen  fie  h daranf  verlajen. 

TABLLTŒR,  LrKE,  f.  So keifil  in  P>ani.r euh  eint 
Perjôn  mànnhcken  oder  wciblicken  Geûhleckus , 
welclie  Sckachbrèter,  Dambrder  u.  d.g.  une  auck 
Biiliard’/Cugel  und  and  ne  Arbeiten  von  Elfen- 
bein  ^ Ebeukolz  &c.  verjerligrt , tcelche  bei  uns 

• die  Kttvjlfchreiner , Kunjittjchlev  und  Kunfîâreher 
machen . 


TABLETTE,  f.  f.  Ein  irgenéwo  aufgelrgtes  oder 
befefligtes  Brèt,  etteas  daraufzu  Jiellen  oder  zu 
lègen.  So  wer den  z.  B.  die  verjehiedenen  in  geteif- 
fer  F.ulfernung  liber  einander  gelé gt en  Brcter  in 
einem Sckrankt,  Büihergefleile  fip’r.  Tablettes, uvd 
im  Deutfcken  geutltninh  Fâcher  gênant.  Vous 
trouverez  fur  la  première  tablette  le  livre  que 
vous  demandez;  Sie  teerden  das  B' ch,  tceUkes 
Sie  veilannen,  auf  dem  erften  Brète  oder  in  dem 
erjlen  Fâche  finden.  Les  tablettes  d'une  armoire; 
die  Brèter  oder  Fâcher  in  einem  Sckranke.  In 
den  Zimmern  gen: einer  Ltute  wie  auck  m den 
IV rrkfiàdtfnder  Handwerkercflègt  inan  ein  Brèt 
an  der  /Vend  herum  zu  befeftigen , allerlei  dar- 
enf  zu  fieUen  oder  zu  lègen , i/elches  man  auck 
Tablette,  im  Deutfcken  aber  das  Gefims  oder  den 
Sims  nennet.  Tablettte  hei fit  auck  ein  k teints zitr* 
Itihes  Gefieiie  von  Holz.  nutmehrereiiAblheiUm - 
gen  Cher  einander,  die  geiebhnlick  auf  ge dre  ch- 
Jelten  Sàulen  ruhen,  Porzeüdn , Glàfer , kl  eine  Fi- 
gurent. d.g.  darjufzu  fieù'rn,  welckes  trir  à nch 
im  Deutfcken  ein  Tibletchen  zu  ne nnen  pfligen. 

In  der  Bank,  hrifît  Tablette  , der  Ba  kerkopf, 
das  Ende  eiues  Balkens , welckes  liber  der  IV and 
auf  welciter  er  liegt,  hirvôrragei  ; it  der  Siein 

oder 
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oder  dit  Sleinplatte , oder  auck  et»  kttzernes 
Brét,  ! vomit  min  Fenfîtibrüjlungev,  A'aminftm- 
fe  &c.  oben  kelégt  ; der  Simsfltw,  Grfmsfitin, 
uiui  tetnn  es  tin  Dr  H i]i , Jchlecktkin , drr  Sims 
eder  das  Gelims.  La  tablette  de  rrtte  chemisée 
n’eft  pas  «(Te*  large  ; der  Simsjltin  oder  dtr 
Sims  ditfes  Kammts  t/l  nicht  breit  genug. 

Jn  den  / Ipothcken  nennet  man  Tablettes,  7a- 
fekhtn  , auf  Tafeln  gegujjene  uud  m lànglick 
viertekige  Stlkke  coh  cerjckitdentr  GrSfit  ge- 
fcknittene  Arzeneincttel,  MarfeOen , u.  à.  g.  Ta- 
blettes de  chocolat;  Chocolaté- Tafeln  oder  TS- 
felchtu,  Tablettes  à faire  du  bouillon',  Suppen- 
tafeln , ans  eingediiten  Ihieri/ckeu  Sulzen  and 
Gallerten  gemachte  Tafeln , teelthe  in  kochevdem 
Waiïtr  aufgelbfet,  sine  krdftige  Suppt  gibtn. 

Vie  K'uad-Ærzts  nenr.en  Tablettes  de  bois 
légère,  leichte  Sthienen  oder  Sckmdeln,  dit  um 
emen  Brttch  geligt  u/teden  ; Bruckfckienen. 

Tablettes,  f.  f.  pl.  TJftlcktv,  kletne  Tafeln  von 
Elfenbtin,  Bergament , u.  f.  w wtlcke  man  bei 
fick  trdgl,  états  mit  einem  Bleiftifte  darauf  zn 
fckreiben , um  es  nichi  zu  vtrgefjen.  Meurtre 
dtraltichen  in  ein  Bïuklein  zufammtn  gebundme 
Tafeln,  werdtn  im  Deutfcken  im  Singuldr  dit 
Sckreibtafel  geiusni.  In  iüteren  Zeiten  «a  nie  man 
Tablettes  de  cire,  B'ackstüfelcken,  mit  [Packs 
überzogene  Blàlltr  oder  d'inne  Br  et  ch  en , au/ 
tetlckt  man  das,  irai  man  Jchreiben  wolte,  mit 
einem  ei/ernen  Stcfte  in  das  H'achs  eingréb. 
Sprickw.  und  fig.jagt  man.  Otez  cela  de  aeflus 
vos  tablettes  , raye?,  cela  de  vos  tablettes;  16- 
fehen  oder  flreichen  Sie  diejes  m lhrer  Schreibta- 
fel  aies;  macken  Sie fick  kerne  Kechnung  darauf, 
zaklm  Sie  nickt  darauf.  Man  Jagt  von  einem* 
JMenfcken , ûber  wtlchtn  rnanx  Urfathe  liât  mtfl- 
aiergnUgt  zu  feyn , und  dèm  man  folckts  bei  Ge- 
lègenheit  empfiitden  lafjen  web.  Il  eft  fur  mes  ta- 
blettes; ick  habe  ikn  mir  gemerit,  ick  teitt  es  ikm 

fedtnken.  Vous  êtes  fur  mes  tablettes;  wir  ka- 
t n noch  ctwas  mit  einander  auszumachen , wer 
haben  noch  eut  If'ort  mit  einander  zu  réden. 
TABLETTERIE,  f f.  Dos  Handuerk  emesKunB- 
fckreintrs , KunflUfckltrs  uni  Kunjldr/btrs.  ( S. 
Tabletier);  it.  dit  KunflUfckler-  Arbeit , Kutft- 
drtktr  - Arbeit  und  die  Kunjl  jalcke  zu  macken , 
une  auck  der  ffandel  mit  fokhtr  Arbeit,  z.  B. 
mit  Brétfpielen , Dambrètem , Biütari-Kugtln 
&c.  Il  travaille  bien  en  tabletterie;  er  mat  ht 
fchbut  Kunfttifckler- Arbeit. 

TABLIER,  r.  m.  Ein  allés  If'ort,  uelckes  [o  ciel 
lui  fit  ais  fcchiquier  oder  Damier,  das  Schackc 
bret  oder  Ddnibret. 

TABLIER,  f.  m.  IJieSckÂrze,  tin  Kleidungs/lVuk 
en  Gejlalt  eiues  Taches,  von  Leinwand  oder  an- 
itrtm  Zeugt , dtrgleiehen  vtrfchtedene  Arbeiter 
tend  Hanàwerktr  vôrbiitden,  um  bei  ihrtn  Arkei- 
Un  ihre  Kitider  und  virznglick  die  Betvkleidrr 
zu  fehmen  ; it,  tin  gewSiuüitkts  Kltidm  gsjllkk 
To*.  IV. 
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des  wtiblichen  Gefchleiktes , fowokl  zur  XtinlicH- 
keit,  air  zum  Putze;  an  emigtn  Orten  das  VSr- 
tbek  oder  Fient, ch  gênant.  Un  tablier  de  cuir; 
sine  lèderne  Sclikrze , wofùr  man  im  Veuttcken 
gtwBknlicher  tin  Schurzftü  fagt.  Un  tablier  d* 
cuiline;  tint  Küchtnftkürze.  Un  tablier  de  taf- 
fetas ; tint  Schürze  von  Taffet,  tint  toffetene 
Scherzo,  Le  tablier  de  timbale;  die  Baukcn- 
fckiirze.ein  zierteener  geflikter  oder  met  cctderen 
oder  Jiibernen  B orteil  uud  Fr  anf  en  befezter  Um- 
kang  um  eme  Paukt. 

Tablier  de  pont  levis,  wird  ièrjenige  Tkeit 
uner  Æugbrïkke  gênant , ttelcher  aufqezogtn 
wird,  tetnn  fer  Emgang  und  A us  gang  gtfptr- 
ret  werdtn  fotl.  ^ 

TABLOIN,  Ara.  Die  Batterie-  Dlele  nderPîanke, 
( Andere  fehrtiben Tablouin).  Les  rabloiti»  qu'on 
emploie  ponr  faire  la  plate-forme  empêchent 
oue  la  pel'anteur  des  canons  n’enfonce  les  roues 
des  ail uts  dans  les  terres;  dit  Batterie -flanten 
aus  wtlcken  dieStlickbettung  gemackt  wird,  vtr- 
hiniern  das  Emfmktn  der  LaffetenrSder  m dos 
Erdrrich. 

TABOURET,  f.  m.  Ein  Srjfel  ohne  Erftne.  Alan 
fagt  gewàhnhck  au  ch  me  Veut  fehen  das  Taburet 
Avoir  le  tabouret  ht i fit  in  der  Htffpriche,  dis 
ErlaubmJI  haben,  fick  m Gègtnwart  des  Monar- 
cken  oder  feiner  Gtmaklinn  auf  emen  Selfel  nié- 
dtr  zu  lajfru. 

Tabouret,  keifit  auck  die  ffirtentafcke  oder  as 
Tdfckelkraut,  tint  Pflauze,  gewISknUckcrbomfe 
à palteur  g ma  ni. 

f TÀBOURIN,  f. m.  So  keifit  auf  denGalfren  der 
Batz  zwijdten  dtm  Fockmafle  und  den  Erkbkun- 
gen  ans  f'ordertkeile,  (Rambades),  tco  man  die 
Anker  auswirft  tend  das  Ge/ckSu  einzuhhijfen 
pfiègt.  Siehe  auth  Tambourin. 

TAC,  f.  m.  Die  Krdtze  oder  Hàude  der  Schafe, 
em  anfltckender  Ausfatz  oder  um  fich  frtfjendtr 
AusfchlSg,  der  gemtinighck  tàdtluk  ifi  ; it.  dit 
fin  ne.  eme  rotke  fpitzige  Blatter  im  Gejckte, 
gewbhnUcker  Bouton  gênant. 

•’1  ACAMAQUE,  f.  f.  Das  Tacamaca- Hirz  oder 
Tacamakak-Gummi,eine  lidrzige  Sutfianz,  w ri- 
che aus  einem  gewjffen  amerikanifhen  Baume, 
Le  tacamaque,  der  Tacamaca-  Boum  gênant, oder 
une  andere  berickten.aus  dtr  Bajam- F.ipe  (Bau- 
mier  duCanada)  héraut fckwitzet,  oder  auck  durck 
das  Einnlzen  des  Baumes  erhalten  wird.  Vas 
von  felbjl  aur  duftm  Baume  héraut  jduitzer.de 
H de  z wird  La  tacamaque  l'ublime,  der  auck 
La  tacyraque  en  coqne  oder  en  couis,  das  feint 
undjhtftnde  Tacamaca-  Harz  priant , utiles 
in  Gefàj  en  die  aus  Fla/chenkSibtJitn , die  man 
auf  den  franzl,)  jihn,  luftln  m America  Coui» 
renne:,  zu  uns  gebrackt  u ird.  IJie  andire  durck 
das  Hitze n der  baume  trhaUevr  Sorte  hefst  Ta- 
rsmaque  vulgaire)  gememts  Tacamaca-  Hirz, 

TACe  I , f.  m.  Ec k aus  asm  Latcmychcn  emlehn - 
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tes  in  der  Mufik  Tibliehe s IF art , dos  Paufire* 
oder  Stilîfchuseigen  einer  Stimule  wàhrend  einer 
cri piJfenZeit  zu  bezeichnen.  Tenir  le  tacet,  faire 
le  lacet;  paufiren.  ha  gen.  Lèb.fagt  mao, Gar- 
der le  tacet  ; dai  Stillfchuieige » beobackttn,  nichls 
fagtn  oder  ride». 

TACHE,  f.  f.  Der  Ftecken  oder  Fletk,  thu  Steüe 
von  einer  andern  Farbe  auf  der  Oberfldcht  tints 
Kbrpers.  Un  chien  blanc  qui  a des  taches  noirs; 
lia  weijfer  Hund  nu t fckie  arzen  Fltcken  , tin 
weifier  jchwarzgcflekter  Hnnd.  Une  tache  d’- 
huile; tin  Ütflecken.  Une  tache  de  graifie:  em 
Fettflecken.  Man  nenuet  Taches  de  roufleurs; 
Sommerfltcken,  Sommerfprofftn,  kleine  gelbhckt 
Ftecken  im  Gejichte  und  an  den  ffdnden,  1 cekke 
kaupt/acUich  im  Sommer  zum  Fârfchem  kom- 
men,  im  gem.  Lèb.  Sommermdkler  gênant.  (S. 
Ephclides).  Taches  volantes;  rewhe  Ftecken, 
die  kit  and  da  ai tf  der  Haut  kervir  kommtn  und 
nickt  auf  einer  Steüe  bleiben.  Taches  du  foie; 
Lèberflecken,  braune  breite  Ftecken  auf  der  Haut, 
welclu  ekedim  einer  Erkitzung  der  [Jber  zuge- 
Jekriebe n wurdtn.  Tache  de  la  cornée;  tin  weif- 
, Jer  Ftecken  an/  der  Hornkaut  des  Auges.  Les 
taches  dans  le  foleil;  die  Ftecken  in  der  Sonne, 
die  Sonnenftecken , die  dunieten  Stetlen  wetcke 
man  durch  Hüift  der  FemrShre  ai/  der  Somun- 
fcheibe  wahrnimt. 

Fig.  Iteifil  Tache,  der  Ftecken,  ein  Fehier,  di- 
tes datjeiuge , wodurch  jemandes  Ekre  und  gâ- 
ter Naine  verletzet  teird , Jonjl  auch  icolil  der 
Makel,  und  Jofern  Unekte  und  Sckande  damit 
verknapft  ifl,  der  Schandflecken  oder  Sckand- 
fl tek  entant.  C'elt  une  tache  à fon  honneur; 
dos  ifl  ein  F.ecken  an  J einer  Ekre.  Une  vie  fans 
tache;  ein  Lèben  ohue  Ftecken,  okne Makel,  ein 
unb  ftekles  Lèben.  Il  s'imagina  que  cet  affront 
étoic  une  tache  qu'il  ne  pou  voit  laver  que  dans 
le  fang  de  fon  ennemi  ; er  biidète  Jtck  ein,dieftr 
Sckimpf  wart  ein  Sckanifleck , dtner  nickt  an- 
ders  aie  in  dem  Blute  feints  Feindes  abwajchen 
kb'nne.  Fig.  und  fprichivbrtlich  fagt  man  von 
einem  Menjcken,  dèr  auch  a»  dtn  untadelhafte- 
ften  Din gen  oder  Handlungen  Fèhler  .aufzuj u- 
chen  bemüket  ijt,  11  veut  trouver  de*  taches  dans 
le  foleil  ; er  mil  Ftecken  in  der  Sonne  finden;  er 
fucket  Fekter,  wo  keine  zu  finden  fi»d.  Sieke  auch 
_Huile. 

TACHE,  f.  f.  Die  Arbeit,  dtujenige,  was  man 
einem  aufgibt,  innerkalb  einer  gewifftn  Zeit  zu 
verrichten  , m welcktr  Bedeutu sg  inan  ditjts 
If'jrt  Zaïre  lien  auch  urokl  anjlatt  La  journée, 
dos  Tdgwerk  zu  brauchen  pflègt.  Donner 
une  tâche  à fes  écoliers , à fes  enfans  ; femen 
SckVern , feint  n Kinder  n eine  Arbeit  giben  oder 
aufgèben.  Voilà  la  tâche  que  je  vous  donne 
pour  aujourd'hui;  dos  ifl  aie  Arbeit,  due  ick 
tuck  fit  blute  aufgèbe  ; das  foü  keute  eure  Ar- 
beil , tuer  Tàgwtrk  Jeyn.  U a achevé  fa  tâche 


plutôt  que  lés  autres  ; er  ifl  mit  f einer  Arbeit 
ehcrfertig  geieorjrn,  al  s die  andern.  Man  fagt. 
Travailler  à la  tâche, être  à la  niche;  eine  liber * 
kaupt  verdungme  Arbeit  maclten,  uiabei  ein 
gewifftr  beflsmter  Preis  ftjl  gejelzct  ifl . okne 
Élickjiait  ouf  die  Uinge  der  Zeit  oder  der  To- 
ge , wekke  die  Arbeiter  dazu  anwendtn.  Entre- 
prendre une  befogne  à la  tâche,  la  prendre  à la 
tâche;  eine  Arbeit  ûberhaupt  übernènmen.  Don- 
ner un  bâtiment  à la  tâche  ; einen  Bau  iiberkaupt 
verdingen.  Sieke  auch  Bloc. 

F>g-  faRt  man.  Prendre  i tâche  de  faire  un» 
chofe  ; fit  h ein  Gefihàft  aies  enter  Sache  machtn, 
fich  tint  Sache  angelegen  feyn  lafjen.  11  femble 

au’il  ait  pris  à tâche  de  me  ruiner,  de  me  per- 
re;  esjckeintter  habe  es  /ick  zu  einem  GefckSftt 
gemacht,  mich  zu  Grande  zu  rickten.  Nou* 
prendrons  à tâche  de  faire  réuffir  ce  projet  ; wir 
uerden  uns  ein  Gefcküft  daraus  machtn,  uiineer- 
den  es  hui  angelegen  [eyn  lafjen,  die/en  Entwurf 
diefen  Ptdn  zu  Stands  zu  bringen. 
TACHÊOGKAl’HE  oder  TACHYGRAPHE,  f.  m. 
Der  Gt/ckwindfckreéer , einer  dir  vermittelfl 
Abhârz  mg  der  IFSrter  oder  befonders  trfun- 
dtntr  einfacker  Zeicken,  ftkr  gefehwind  fckrti- 
brn  kan. 

TACHËOGR APH1E  oder  TACHYGR APHIE,  f.  f. 
Vie  Gefchwinifchreibknnfl  durch  l'erkârzung 
der  [Flirter  oder  durch  erfundent  Zeicken. 
TACHfcOGRAPHIQUE  oder  TACHYGRAPHI- 
QUE,  adj.  Zu  der  Gefchieindfchreibkunfl  gekS- 
rig.  L'att  tachyographiqne  ; dit  Gtjckwind- 
fckreibkunjl. 

TACHER,  v.  a.  Befiecken,  Flecken  m oder  auf 
• etwas  machtn,  und  in  ausgedèknlerem  Suint , 
befckmutzen,  befudein.  Tacher  dn  linge  avec 
de  l'encre  ; IFàftkt  mit  Tinte  befiecken,  Tmten- 
fltcke  in  IFàJckt  machin.  La  pluie  a taché  vo- 
tre habit;  der  Rigtn  kat  Ftecken  in  lkrültid  ge- 
macht. 

Fig.  keijlt  Tacher,  befiecken,  verunekrtn.fckdn- 
den , Un  ekre  bringen , einen  Schandfteck  ankSn- 
gen.  11  ne  faut  qu’une  méchante  aftlor  pour 
tacher  l’honneur,  la  réputation  d'une  perfonne; 
fî  bedarf  nâr  einer fcbleclittn  Handiung,  um  die 
Ekre,  dtn  guten  Namen  einer  Ferlin  zu  be- 
fiecken. 

Taché,  és,  partie.  & adj.  Beflekt,  fi ff.  Sieke 
Tacher. 

TÂCHER,  v.  n.  Sfichtn,  trachten,  fich  btm“htn, 
Mlthe  anwendtn , fich  befltijjigen,  fich  beflriben, 
fich  angelegen  feyn  la  feu.  fi  faut  tâcher  de  finir 
aujourd’hui  cet  ouvrage;  man  mufl  àit[e  Arbeit 
keute  zu  Ende  zu  bringen  fucken-,  man  mufl  fich 
bemtUun  dteft  Arbeit  Mute  zu  Ende  zu  bringe» 
oder  zu  voUende».  Je  tâcherai  de  lui  rendre  ce 
fervice;  ick  werde  ikm  diefen  Dienfl  zu  leifleu 
fucken.  IFtnn  Tâcher  mit  der  Parlikel  à t rr- 
bunden  ifl,  fo  ktifst  diefet  /Fort fo  viet  als  Vifer 

à qael- 
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à quelque  chofe , fein  Abfektn  oitr  feint  Abfickt 
tuf  étiras  richten , dit  Abfickt  kabev.  Auck  in 
dujtr  Btdeutungjagt  man  un  1 leutfchen,  Juche». 
je  vois  bien  que  voua  tâchez  à m'cnibaraC'er; 
uh  feheiookl,  daft  Su  midi  in  Ftrlègcnhetl  zu 
Jitzen  fucktn.  Il  tâche  A me  nuire;  tr  Juchtt 
mjr  zu  fichait»,  tr  kat  dit  Abfickt  nnr  zu  Jcka- 
eten.  In  der  niedrigtn  Sprech  - Art  /agi  man , 
urtnn  man  jemanicn  unvürfitzlich  ge/idfien  oitr 
getritm  kat , Je  vous  demande  pardon,  je  n'y 
ticliois  pas;  ich  bitlt  um  l'erzeihung,  ts  ijt  ohm 
Abficht,  es  ift  nickl  mit  IV Me n gtjchthen,  uh 
thaï  es  nicki  gtrnt. 

.TACHETER,  v.  a.  Flecken,  mit  Fltcktn,  mit  klei- 
n en  Stellen  von  andertr  Farbt  vtrjtktn  , fleckig 
mathen,  Flecken  in  etwas  maçhen.bcftecken.  Man 
Iraucht  diejts  IVort  hauptfiichlick  nCr  von  dtn 
Fltcktn  au/ dtr  Haut  der  Menfckrn  und  getefi- 
fer  Tniere.  (Sieke  auck  Marqueter  und  Moi.che- 
ter).  Ce  chien  eft  tacheté  de  jaune  & de  blanc; 
diejer  Huai  ift  gclb  und  ictifi  geflekt.  La  nature 
paroit  avoir  pris  piaiiir  à uch.ier  les  tigres  & 
les  léopards  ; dit  Nat ir  feheinet  VergnSgen  dar- 
an  gefunden  zit  kabtn,  dit  Tiger  und  i top ar- 
du, mit  Flecken  zu  ver/tktn.  Le  grand  hile  lui 
» tacheté  le  vifage  ; tr  liât  von  der  grCfien  Som- 
mtrkitze  Flecken  un  Gtfichte  btkommtn. 

Tach  ktA  , ir,  partie,  & adj.  Geflekt , fleckig. 
( Sicile  l'acheter  ).  Un  chien  blanc  tacheté  de 
noir  ; An  iceiffier  fehwarz  g eflekter  H und.  Des 
brebis  tachetées  ; fltekige  odtr  aie  man  auck 
teokl  zu  fagen  pfligt , jtecktlt  Sckafe. 

TACITE.  adj.  de  t.  g.  Slillfckictigtnd , iras  nickt 

- ausirlickhch  durck  ll'ortt  angedeutet  irordeti, 
fonder»  nir  ausandtrr.  Zeichtn  zufcklieflen  odtr 
mit  darunter  zu  verjlehen  ift.  Une  condition 
tacite;  tint fii'Jfckweigendt  Ji/dtngung.  Un  aveu 
tacite;  ein  ftiilfckuieigendes  Bekentnifi. Sitht auck 
Réconduftion. 

TACITEMENT,  adv.  Stiüfckweigeni.  (Sieke  Ta- 
cite). Cela  n'eii  pas  formellement  exprimé  dan» 
ie  contrat,  mais  cela  y eft  compris  tacitement; 
dit/ts  fitkt  nickt  ausdrücktuk  in  dtm  ContraSt, 
abtr  es  ift  ftillfchweigtvd  mit  darin  entkalten. 

TACiTU  RN  E,adj.  de  t.g.  Der  odtr  dit  wmig  ridet, 
faft  ein  beftSndiges  Slili/ckiceietn  beobachtet,  wo- 
flir  man  im  Deutfcken  gtwSkniich  flili  und  mit 
eintm  neuen  Ausdrucke  , vtr/chlojjtn  zu  fagen 
pftègt.  Kllc  eft  fort  taciturne;  j\ e ift  fthrfitU, 
fit  Iprickt  Jtkr  terni  g.  On  devient  taciturne 
avec  les  gi  ns  qu’on  craint  ; bel  Lent  en , leekht 
man  fhrchttt,  wird  man  verJcUofjtn,  verlenU 
mdn  das  Sprechtn. 

TACITURNITÈL  f.  f-  Dit  Eigenfckaft  und  der 
Zuftani  unes  Meifchtn . der  icrtug  odtr  g dr 
ni  tnt  s Jpricht , dit  litobachtung  tires  fa/l  im- 
m trieSkrenden  Siitlfchweipens , mit  tir.ern  neuen 
ll'ortt , dit  Verfchlofjinheit.  Dcnunrer  dans 
nue  grande  taciturnite;  tin  tlrfei  Sull/chtc  tigen 
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beobachten,  fehr  JUHt,  J efir  vtrjchlojftn  bitibtli, 
teenig  oit*  gdr  nicbts  rèden. 

( Man  kan  die/es  ll'ort  nickt  durck  Verfchirie- 
genheit  cberfrtzen , woninter  i tir  die  Fértigkeit 
verfttken , emt  Sache  gel, dm  zu  halten.  Em 
Menfh  kan  fekrviel  fjertckm  und  dock  vrrfchttne- 
gtnfieyn.  Die  Vtrjikwitgtnkeil  heifit  La  dilcré- 
tion). 

T A Ci  , f,  m.  Das  GefUhl , das  Vermbgen , die 
Gègemcart  und  du  fier  t Befckafenkeil  kbrperti- 
ther  Dir.ge  durcit  aie  Bernhrung  zu  emynnien 
und  zu  unter/ckeiden  ; dtr  Sinn  des  Gefükles. 
Avoir  le  taft  fin  ; f;e  feints  Gefühl  kalrn , fit * 
wok  im  eigentiuhen  als  figürhcktn  l'erjlaude. 
Cela  fe  connoit  au  taft  ; das  erkemiet  man  durck 
das  Gefiihl , durcit  das  Anfliklen,  odtr  test  mua 
auck  zu  fagen  pflégt , das  kat  man  um  Grfhkle. 

TACTILE,  adj.  ae  t.  g.  fTrftlbdr,  te  as  durcit  das 
Gefühl , durck  denSinn  des  Gtfiihlcs  erkant  uni 
tmpfundtH  werden  kan.  Les  efprits  ne  font 
point  taftiles;  die  Geifttr fini  nickt  flktbdr.  il 
n’y  a que  les  corps  qui  avent  des  qualités  tafti- 
les ; nf,r  die  KSrptr  h abc,  pklbare  Eign/ckaflen. 

TACfiON,  f.  f.  Das  Fabien,  die  Nandlung  des 
Fühlnis  oier  A V phi  tus , das  Angrefc,  odtr 
Berükren  eines  Ktirptrs. 

TACTIQUE,  f.  f.  Dit  Kunft  ein  Ariegsh/r  ùt 
Schlacht-  Orduung  zu  fttUcn,  und  dtejemgen  Be- 
tcegungen , U'endungen  und  Sthtcenkungm  ma- 
then, imgleic  ken  dicienigenStetiuvgen  auuthmen 
zu  Ittjfth,  die  fouiokl  de  en  Platze  als  ftmrn  Vor- 
ticeilen  am  gemdfieften  find.  IVir  fagen  cewVhn- 
lich  auck  im  Deuthhen , die  Taklik.  (Las  ntu- 
erlich  von  dem  Um,  Campe  vôrgtfchlager.e  Il'ort, 
dit  Schdrkunft  drTckt  memes  Erachtens  das  /Fort 
Taftiquc,  gdr  nickt  ans;  demi  teetm  ditjes  irâ- 
re,  Jo  kbnte  man  auck  Jagen,  die  Hcrkunjl.  lias 
in  a u dem  K'tirterblhheru  gebrauchte  Il'ort,  die 
Exercierkmft  bezeichnct  panz  eticas  an  dtr  s als 
Tsftique,  und  keifit  dit  Kund , dit  Soldats»  in 
dtn  U'afftn  zu  Vhen.  Es  findet  auck  hier  die 
bereits  andentSrls  aemachte  Atnntrkung  fiatt , 
daft  voir  ja  nickt  ailes  überfetzen  n.Vftn.  Faft 
aile  grbildete  i'blker  kabtn  diejes griechjchtll  ’ort 
»'»  thrt  Sprdcht  auf gcnamtnrn  ; warum  teioüen 
toir  es  durck  ein  deutjckts  IVort , das  dtn  Sinn 
delpiben  nickt  ausdrukt,  umerjià'ndlich  mâche»  ?) 

♦TADORNE,  f.,f.  Vit  Brand- Ænte , eine  Art 
der  grbften  wilden  Alnlen , fonfl  auck  die  Erd- 
gans  oitr  Fucksgans  gênant. 

TAEL,  f.  m.  Ü,r  Tael,  ente  japanifhe  uni  cki- 
ntfifckt  RecktumTtnze.  Le  tael  vaut  environ  une 
once  d’argent;  der  Tael  gilt  ungifèhr  fo  vitl 
als  eine  Unze  Silber. 

TAFFETAS,  f.  m.  Der  Taffet,  im  çem.  î.cb.  dtr 
Taffrnt,  ein  leickter  von  ofjrnrn  uni  ungedréhe- 
ten  femen  FSdtn  gewcbltr  feidever  Zeug.  Taf- 
fetss  plein  odtr  uni;  glatter  Taffet.  taffetas 

> double-;  Duppel-  Taffet,  Tafftuii  à fleurs,  à 
F p p 3 flans- 
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flammes.  1 carreau*  &c;  eiblhmtir,  flammith- 
ttr,  grteTirfelter  Taffet.  Man  nen  .it  Taffetas 
bonne  femme,,  tint  iattung  von  Taf]fit,  weUlte 
zu  Luonfabrutrt  wiri,  nn/l  aile  andere  franzh- 
fifcke  Taffete  an  SchSnkeit  und  GïLte  fi bertrifi. 
Taffetas  d'herbe  ; Grdstaffet.  un  oJUniifcktrTaf- 
fet,  itr  aie»  einer  GattungSeiie  oder  f einen  mi 
gtdnzcnden  Fiiden  gemaekt  wiri,  welcke  man 
von  getcijfen  Pflanzen  beioint,  die  in  Indofta» 
uni  Otina  wackfen.  Un  habit  de  taffetas;  ttn 

" ta  feu  ni  s oder  taftenes  Kleid. 

TAFIA.  H n>.  So  nennen  di e Sckwarzt»  au f ien  an- 
tillifchen  Infeln  einen  Zuckerbrantwein.  dèr/onfl 
dut  Nanten  Guildive  fûkret.  (S.  iiefet  IFort). 

TAIE,  f.  f.  Dcr  Cberzôg aines ■ Fèitrkuffens , im 
gem.  Ub.  die  KSffenxiehe  oder  JCiJJenziecke  gê- 
nant, Une  taie  d'oreiller;  ein  Kopfkliffen-Über - 
Zitg , une  KopfküJJenziecke. 

Taie,  he fit  auck,  dit  Hornhautblatter , tin  weif- 
jei  Feil  oder  ein  dtrgleicken  Fltcktn  ouf  der  Horn- 
kaui  des  /luges , wodurck  das  Auge  verdunkett 
teird;  it.  das  dünne  Hdutchen,  wtlckes  dit  Lti- 
besfruckt  md  einige  innere  Tkeilt , z.  B.  du  Li- 
ber umgibt. 

TAILLABLE,  adj.  de  t.  g.  SUuerbir,  xinsbdr, 
Situer  oder  Z ins  zu  gèben  verpjlicktet.  Un  bien 
taillable;  tin  fleutrbares  oder  zinsbares  G lit.  11 
y a dans  cette  Province  pluüeurs  villes  qui  ne 
font  pas  taillable»  ; In  ditjtr  Provint  fini  ver- 
J Guident  Stiiite  JUutrfrti.  Taillable  de  ponr- 
fuite,  nenntt  man  einen  fteuerbaren  Mann,  dir 
wegen  ruckt  bezaklter  Situer , ai tek  iann , wenn 
er  fiik  in  tin  andtres  Gtbiit  btgibtn,  verfolgt 
uni  angegriffen  werden  kan. 

TAILLADE,  f.  f.  Der  Seknitt , tint  mit  einem 
jckntidenden  IFerkzeuge  verkrfackie  M'unie  a » 
irgend  einem  Tkeilt  des  KSrptrs,  oder  auck  tint 
dadnrck  gemucktt  Trennnni  oder  Tkeilung  si- 
tue anitm  feflen  Kürftrs,  oknt  ihnjedock  ganz 
zu  durckfckneidtn,  der  Emfchnitt;  it  .der  Scklitz, 
tint  inrck  einen  Seknitt  gemachts  lànglicke  Üf- 
««ng  in  einem  Ztagt , u.  f.  w.  On  l’a  fort  mal- 
traité, on  lui  a fait  de  grande*  taillade»  au  vi- 
fage;  man  kat  ikn  fekr  'Uni  zugerickiet,  inan 
hat  ikm  grSflrSchaitte  ins  Geficht  g eg'ben.  Faire 
une  taillade  dans  une  étoffe;  einen  Seknitt  in  ti- 
ntm Zeegt  machen.  On  po  toit  autrefois  des 
pourpoints  à taillades;  man  trSg  rkemils  IFdm- 
Jftr  mitSckhtzrn,  an  welcken  der  Oberzeug  ver- 
fckititnt  Einfchnitti  hotte,  an  ver/ckudenen  Stet- 
len  a.fgefckhzt  war. 

TAILLADER,  v.  a.  Einen  Seknitt  oder  mehrere 
SchniUe  oder  Einfcknittt  in  etwas  matken  ; tin- 
fekneicUn  ; it.  auf/tklitzen,  einenScknitt  der  l.inge 
ndck  in  etwas  machen.  On  lui  a tailladé  le  vt- 
fige;  man  kat  ikm  eintn  Seknitt,  man  kat  ikm 
Sdwitte  in  das  Gejickt  gegibtn , oder  une  man 
gewbknlicktr fagt.man  hat  ikm  das  Gefukt  ztr- 
Jihnilten  oder  ztrfelzet.  Taillader  un  pourpoint; 
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Scklitze  oder  Einfcknittt  in  eintn  IP  a ms  machen, 
den  Oberzeug  an  ytrfckiedtntn  Stelien  tin  - oder 
auffchneiien , atif/chiilzen. 

Tailladé,  èe,  partie.  & adj.  Grfehnitten,  ttn- 
ge/cknittei:,  aufgefcklizt.  ( Sieke  Taillader).  Un 
vilage  tailladé;  tin  zsrfcknittmes,  durcit  Scknitte 
veruiijlaitetts , ein  zerf  estes  Gejickt.  Un  pour- 
poiut  tailladé;  ein  auf gefcktiztrr  IF  ami. 

TAILLANDERIE,  f.f.  DuKunjl  aller kani fehnti- 
denie  IFerkzeuge  oder  Eifenwdrt  zu  meuken , 
das  Har.dwerk  fines  Xleiifckmidts  oder  Sekdr- 
fehmiits ; inglticken  dit  von  einem  foicktn  H and- 
in trier  vrrfertigte  Arbeit,  unicité  man  mit  et-' 
tient  algemeiuen  M'ont  die  Eifenwdrt  oder  das 
Eftnzeag  nennrt.  ( Sieke  Taillandier).  11  exer- 
ce la  taillanderie;  er  treibt  das  Haniwtrk  tinet 
JCleinfckmtdes.  Une  caille  de  taillanderie;  tint 
/Cille  Eifenwdrt  oder  Eifenzeug. 

TAILLANDIER,  C m.  Der  Klimfchmii,  der  #f- 
gemtine  Netme  verfehieiener  Handwerker , dit 
allerkaui  fckiuideiide  IFerkzeuge  fUr  die  Zim- 
mer Lente,  Aekersleute  und  andere  Handwerker 
uni  Künjller  machen,  an  einigen  Orten,  vrrmuih- 
lich  pan  den  Pflùgfckdren , der  Sckdrjlkmid  gê- 
nant. F on  den  befondrren  IFerkzeugen,  die  ei- 
ner oder  der  andere  ditftr  Handwerker  vSrzlig- 
lich  macht , bekomt  er  auck  einen  befondern  Aa- 
rnen.  z.  B.  Le  taillandier  en  fer  blanc  & noir, 
der  Btechfchmid,  Kltmpeuer,  Spin  geler,  fonftauck 
Ferblantier  gênant.  Le  taillandier  vrilller;  der 
Bohrfckmid,  der  Bohrmacher , ein  Handwerker, 
wtlcker  atlerlei  Arien  von  Bokrer  macht.  Taill- 
andiers travaillans  en  œuvre  blanche;  Zeug- 
fckmide , welclu  blottie , pollrte,  gefehliffene  Ei- 
fenwdrin  machen , z.  B.  Æxte.  Settfev,  Sichetn , 
MeiJJet  &c.  Taillandiers  grolïiers;  Zi.igfckmt- 
de , die  ailerkand  grobe  nltr  einigermipen  bt- 
f tille  Eifenwdrt,  auerkand  /CichsngrrSthe  u.d.  g. 
v trftrligtn. 

TAILLANT , f.  m.  Dis  Sckneidt , der  feharfti 
fchtwidende  Tkeil  unes  fckntiitnden  IFerizeu- 

fes  ; die  Sckdrfe.  Le  taillant  d'un  couteao, 
'une  épée  ; dit  Sckneidt  oder  Sikàrfe  tinte  Mef- 
fers,  fines  Dégens.  Un  coutcan  à deux  tall- 
lans;  ein  zweifckneidigts  Meffer. 

TAILLE,  f.  f.  Die  Sckneidt  entes  Digens.  IFird 
nie  in  folgender  Rtdens- Art  gebranckt:  Frap- 
per d'eftoc  <V  de  taille  ; ftdfien  und  kauen,  hautes 
uniftechen,  ouf  Stifi  und  Hieb  geken,  S.  Eftoc. 
TAILLE,  f.f.  Der  Seknitt , fowokl  die  Handlung 
des  Sckneidens , das  Sckntiden,  als  auck  die  Art 
und  M'eift,  wie  etwas  gefclmitten  wird.  (Sttke 
Tailler).  La  taille  des  arbres  ; der  Baum/chnitt, 
das  Sckntiden  oder  Befckneidtn  der  Baume,  und 
élit  Art,  wie  fie  befhnitten  werden.  La  taille  des 
allées  ; das  Schneiden  oder  Befckneidtn  der  Al- 
Uen.  Ce  jardinier  entend  bien  la  taille  des  ar- 
bre»; ditftr  Gdnner  verjlekt  fick  gfit  auf  den 
Seknitt,  auf  das  Btfcluutde»  der  Bitume.  Don- 
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Ber  la  première,  la  fécondé  taille  4 1»  vigne; 
dtm  IVeinflockt  den  trfien  , dtn  zweiten  Schnitt 
g Bien.  La  taille  d’nn  hibit  ; der  Schnitt  fines 
Altides,  dit  Art,  i vu  un  Kleii  gefchnitten  ijl. 
La  (aille  de  cet  habit-là  ne  vaut  rien;  d/rS.hniit 
ditjts  Kleidts  taugt  nicht  ; dit/es  Ktcid  ha:  kemen 
ente» Schnitt.  Ce  tailleur  a la  taille  bonne;  die- 
Jtr  Schneider  hat  tinen  guten  Schmlt.  Man  mu- 
nit Un  habit  galonné  fur  les  tailles;  an  auf 
dtn  Nàkten  mit  Galomn  oder  Borten  be/eztes 
JCleid.  La  taille  d’une  plume;  der  Schnitt  einer 
Pider,  die  Art,  wie  fie  gefchnitten  ifi.  La  taille 
des  pierreries  ; dus  Steinjckneiden,  das  knnViche 
Scknndtn  der  Eielfieine.  H'enn  van  erâjlen 
Bruchfieinen  die  Ride  ijl,  heijit  Taille,  das'Bt- 
kanen  oder  Befcklagen  dtrfelben,  um  ihnen  dit 
trforderlicke  rtgtlmiifiige  Gejlalt  zu  gèben.  Un 
ouvrier  qui  entend  bien  la  taille  des  pierres;  tin 
Arbttter,  dèr  das  Behauen  der  Sterne  woht  ver- 
fteht.  Man  nenneS  dihèr,  Pierres  de  taille,  IVerk- 
fi'.kie,  vicrekt  zugckauene  Steine,  Jo  mit  fie  zu 
Qebduden  gebraucht  werden,  fonjt  aicch  Quater- 
fltine  gênant. 

Taille , ketJU  auch  der  Steinfchnitt , diejtnigt 
Handlung  entes  IVund- Arzles,  daereinentn 
der  Bla/e  btfindiicken  Stein,  durcit  tinen  non  auf- 
jtn  gemackten  Schnitt  héraut  niait.  11  a'eft  re- 
folu  à la  taille  ; tr  kat  fick  tntfchl  Jfen  den  Schnitt , 
an  Jich  vôrnèhinen  zu  lafftn,fich  den  Stein  fchaei- 
den  zu  lajjen. 

Im  Forfiwèftn  heijit  Taille , der  Han,  das  Ge- 
kau,  der  HolzfMdg  oder  auch  fcklechthin  der 
Sckhig , ein  Piatz  in  einem  IV allé , wo  Ho\z  ge- 
hauen  oder  gtfchtagen  worden , und  wo  das  ab- 
gehauene  Gehtèlz  anfdngt  anszufchlagen.  Uns 
jeune  taille;  lin  jungesGehau,  einOrt,  wo  jau- 
ges I.aubholz  an/Uegen  fod.  Une  taille  de  deux 
ans;  etnzweijdhriger  Schldg,  tinOrt,  dèr  vir 
zwti  fjahrtn  abgekoUet  oder  abgetrieben  wor- 
dtn,  und  wieder  junges  Holz  getrwben  kat. 

dm  Kupferftechen  nennet  m m Tailles,  die  mit 
dan  Grabjhchel  oder  mit  der  Nadel  gemachte n 
Schnitt t oder  Einfcknitte  in  das  fCupfer;  die  ndck 
den  Regeln  der  Kunjl  angebrackten  Schnitti, 
Sckrajjfirungtn  und  Punk  te,  um  eine  Ftgdr  zu 
bilden.  Une  taille-douce,  une  gravure  en  taille- 
douce  ; ein  Kupferfiick,  ein  geflachenes  oder  ra- 
dtrtes  Ktepfer.  Eltatnpes  en  taille-douce;  Ab- 
dr'ickt  von  gellockenen  oder  radirten  Kupfer- 
platten,  fchlechtkm  Kupferjhche  oder  radirte  Ku- 
pfer  grimât.  Taille  de  bois  ; der  Holzfcknitt.  eint 
in  HolzgefcknitteneFigir;  it.  die  hblzerne  Ptatte, 
seorein  felbige  gefchnitten  ijl , und  der  Ahdruck 
der/elbtn.  Une  belle  taille  de  bois;  rin  jchtiner 
Holzfcknitt.  Une  taille  de  bois  fort  délicate;  rin 
ftkr  reiner  Holzfcknitt.  (Stekeauck  Epargne  J. 

Bei  den  Bildkauem  heijit  Baffe  - taille  fa  viel 
ait  Bas-relief.  Stehe  Relief, 

Taille , dut  fit  auck,  dos  Xetblwlz  oder  der 


Kerbjlxi  , fin  fckmales  dûnnes  Holz,  woreitt 
ma  Aérien  fehmidet,  uni  welchrs  anjlatt  re- 
fckriebener  Rcchnungen  dtenet , gewijfe  Pojun 
oder  Summen  zu  merlin , die  man  mekt  gleick 
bezahht,  fondern  auf  Rcchnung,  auf  Crédit  oder 
auf  Borg  n imt  oder  weggibt.  Man  fagt  dahèr. 
Prendre  à la  taille  le  vin  au  cabaret,  le  pain 
chez  le  boulanger,  la  viande  chez  le  boucher; 
den  IVein  in  der  Schenke , das  Brid  bei  dem 
B ticket.  dasFleifch  bei  dem  Metzger  oder  Schliicb- 
ter  auf  das  Ktrbholz,  auf  Rechnung,  auf  Borg 
siéhmen.  Jouer  à la  tarie;  dit  geteonnenen  oder 
verlârnen  Partien  auffchreibn  , und  erfi  ttd.h 
Verlauf  einer  gete/ijfen  Zeit , uten n man  aufhS- 
ret  zu  fpielen , firent  einander  berecknen , um 
erfi  alsdann  einer  arm  andern  zu  bezahlen. 

dm  Baflet-  und  Pharao- Sptele  wiri  iasAus- 
theilrn , Hernmgibtn  oder  Abzieken  einer  gan- 
zen  Farte,  La  taille,  der  Abz'g  gênant.  11  a 
gagné  à la  première  taille,  mais  il  a perdu  à la 
féconde;  bei  dem  rrjlen  Abzuge  kat  er  gewon- 
nen,  bei  dem  zweiten  aber  kat  tr  verlorm.  Com- 
bien voulez-vous  nous  donner  de  tailles?  tait 
oft  italien  Sit  abzieken  ? 

In  der  Mufik  heijit  La  taille , der  Tenir , dit 
drittt  unie r den  t rier  Singfiiminen , die  Mittel- 
Jltmme  zwifehen  dem  Alte  und  Baffe  ; it.  eintr 
dèr  ditfe  Stimme  kat  und  finget:  der  Tenorift. 
Chanter  la  taille;  den  Tenir  fmgen.  Une  belle 
voix  de  taille;  tint  fchbnt  Tmôrjhnime.  Cet 
homme  eft  unebonnetaille;  diefer  Menjch  jinet 
einen  guten  Tenir , ijl  ein  guter  Tenoriil.  Ce 
haute-taille;  der  koke  Tenir,  die  MitttUUmmt 
zwifehen  dem  tigentlicken  Tinore  und  Ahe.  La 
baffe-taille;  der  tiefe  Tenir,  dit  Mittelflimmt 
zwifehen  dem  eigentlicken  Ttnore  und  dem  Baffe. 
Taille  de  violon;  eine  Tenir  - Violint , Tenir - 
Gtigt. 

fm  Minzwij’en  ktifit  Taille  die  St'îckctung, 
das  ZerfiUckeln  derGold-  oder  Sitberfckienen  in 
fin#  gewifje  Anzahl  gleick  griPer  Stïïcke.  die  zu- 
fammen  em  befttmtei  Gewicht  ausmachen.  Man 
fagt  z.  B.  Les  l uis  font  à la  taille  de  trente 
deux  au  marc  ; es  g eken  der  Stlickelung  itdck 
zwti  und  dreifiig  Louis  d’or  auf  tint  Mark-,  dit 
Louisd’or  fini  zu  zwti  un d drtifiig  auf  dit  Mark 
ausgtminztt. 

TaiLLU  , ktifit  auck  der  IVuchs  , dit  Art  uni 
IVeift,  mit  tin  mtnfchUckrr  KBrprr  etwackftn 
ijl , virzUglieh  in  RUckficht  auf  das  Verhiiltnill 
der  Jhtile  von  der  Sckult'r  an  bis  zu  dm  H'if- 
ten,  wofkr  man  auch  wohl  die  GrSfie , die  Lei- 
btsgt fiait  oder fcklechthin  itr  Leib  zufagtn  pfîègt. 
Il  eft  de  moyenne  taille;  tr  ift  von  mtlttlmüpi- 
re m IVuchft,  tr  hat  eint  miUtlmSfiige  GrSfit. 
.1  eft  d'une  taille  avqntageufe;  rc  hat  einen  vor- 
thtilha/ttn  IVuchs,  tr  ifi  gût  gewachfen.  , Il  eft 
de  ma  taille;  fr  ijl  von  miner  Grife.  Une  ri- 
che taille;  fin  anfeknüthtr  IVuchs,  emfckSn, r , 
Ppp  3 * niche 
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tnehr  atsmittehrSpgerlf'ucks.  Une  femme  bien 
prîte  dans  fa  taille;  tint  wohl  gtwachftnt  Frau. 
Cette  fiiîe  a une  belle  taille  ; aie/es  Mîtichen 
hat  tintn  Jcktiiitn  If'uchs  odtr  tintn  fchbnen  Ltib. 
Cet  habillement  fait  bien  la  taille;  iieft  Klti- 
dung  metekt  tintn  fchbnen  Ltib,  in  diejer  Klti- 
dung  zeichnel  jjch  dtr  U'tuhs,  dit  Leibtsgejlalt 
Jthr  git  ans.  Une  taille  de  géant;  tint  Kitjtn- 
Gejlalt.  Man  braucht  dit/ts  iPort  auch  van  ei- 
nigen  Thitren,  Un  cheval,  on  chien  de  bonne 
taille  ; lin  Pftrd , tin  Huai  von  tintm  fchbnen 
IFuchfe;  tin  woUgeioachfents  Pftrd,  tin  wohl- 
gewackfener  Duna. 

Taille  , keifit  auch  die  Situer,  tint  Abgabe,  te  fi- 
che das  Folk  zu  Btftrtitung  dtr  Bedürfnijfe  dit 
Stdtes  mtrichttt.  La  taille  perfonnelle;  die  Pcr- 
Jontnfifutr,  teelcht  ndch  den  Per/onen  und  diren 
Siandt  gtgében  taird,  fonfl  auch  dit  Koptjleutr 
o dtr  dns  Kopfgeld  gênant.  ( Siehe  Capitation  ). 
La  taille  réelle;  die  Fermligensfltuer , weUht 
re«  dem  Vermbgtn,  von  litgtnitn  Gr’indrn  &c. 
gegèben  wird.  Être  mis,  être  impofé  i la  taille; 
mit  Steiur  augelègt  feyn.  11  eft  bien  haut  à la 
taille  ; er  ijl  tn  dtr  Situer  Jthr  hbek  angelègt. 
Exempt  de  taille;  fteuerfrti , von  dtr Steuer  bt- 
freitt.  Taille  abonnée,  ntmiel  mari,  eint  bt- 
aungent  Situer , da  ma n flatt  einer  unbeflimien 
K»d  vrründerlichen  Abgabe  jikrlich  tint  gtwifft 
beflhnte  Suuime  bezaklet. 

Taillic-ebr,  f.  m.  Der  Beiname  eintt  gewiffen 
Grafen  von  Augoutcme , dtr  tinrn  eeharnifck- 
len  hlann  mil  tintm  Sibet  von  ttnander  gtkautn 

Uabtn  Joü. 

Taille-mèche,  f.  m.  Das  Dockimejfer,tm  Mef- 
Jer  teomil  dit  Lickterziektr  und  Kerztnmacher 
dit  Docktt  durckfckruidtn. 

Taille-mek,  f.  m.  ( In  dtr Stfpricht  fart  man 
Taillemar)  So  wird  in  der  miUellàndfcken  Stt 
dtr  tintr  Schmidt  àknbcht  Unlertheil  des  For- 
dtrlhetles  tintr  Galire,  dèr  dos  AJér  gltickfam 
durckfckntidti,  gênant. 

Taille-moutaillb,  f.  f.  Dasjtnigt,  teas  ein 
Mtrr  bel  Abjitrben  eints  Itibeigtntn  Uniertko- 
nts  aus  defj en  P erlajftnjtkafl  zu  nthmen  bifûgt 
ijl.  Siekt  Mortaille. 

TAILLER,  v.  a.  Stkntiitn,  btfchntiien  odtr  auch 
ithautn,  mii  finrm  fcharftn fchneidtnden  IFtrk- 
zeugt  das  Cberflüffigt  v>n  tintm  KSrptr  tveg- 
nthmen , um  ihm  dtt  trforderliche  Gtflsil  zu  ge- 
ben,  odtr  il m auch  zu  irgend  tintm  Gebraucht 
odtr  z»  ein'r  Abficht  gefehikt  zu  machen  und 
virzubereiten,  in  wetchem  Itzttren  Sinne  man 
im  üeuifchtn  auch  zufchneidtn  uni  zuhautm 
jfagt.  Tailler  une  plume;  tnt  Fedtr Jckntiden. 
Tailler  le»  arbres  fruitier»,  les  arbres  naitu  dan» 
le  temps  convenable, pour  lent  faire  porter  plu» 
de  fruit;  die  Ob/knSunu,  die  Zwtrgbiumt  zur 
gtkSrigtn  Zeit  fthmiJen  odrr  bejchiuiden,  da- 
tait jit  flirter  tragtn.  Tailler  un  bloc  du  mai» 


TA!. 

bre  pont  en  faire  une  colonne,  pour  en  faire 
uneflatue;  tintr.  Alormor  - Block  bthauen,  uns 
tint Siale,  um  tint  Bildfiult  daraus  zu  maiktua 
Tailler  les  pierres  pour  les  faire  fervir  à un  bâ- 
timent ; die  Sieiitt  zu  tintm  Baue  odtr  Gebbude 
zukauen.  Tailler  un  Iiabit,  on  manteau;  ein 
fOeid,  tintn  Mante!  fehntiden  odtr  zu/chneidtn. 
Tailler  un  habit  en  plein  drap;  tin  Kleid  aus 
dem  ganzen  S'.'hke  fehneiden.  Alan  Jagt  auch, 
Tailler  une  pierre  précieufe,  un  diamant  ; tintn 
Edeljitin , tintn  Diamant  fchntiitn , ihm  tint 
gewiffe  Figftr  geben. 

lit  derSprdcht  der  IFund-Ærztt  keijst  Tailler, 
Jckntiden.  den  Stem  Jckntiden,  tintn  m der  Btafe 
befindikhen  Stein , durch  einen  von  aujjtn  ge- 
machten  Schnitt  heraus  néhmen.  On  l’a  taillé  & 
on  lui  a trouvé  cinq  pierres  dans  la  veille;  man 
hat  ihn  gtjchmlttn,  und  kat  fUnf  Suint  in  der 
Blajt  bei  thmgefunden. 

Tailler,  keifit  auch,  in  Slùcke  fehneiden  odtr 
hauen;  ztrjchneiden,  zerhautn.  Tailler  des  mor- 
ceaux; Stllche  oder  BijTen  fehneiden.  Tailler  du 
pain  par  morceaux  ; Brii  in  Stlicke  fehneiden , 
ftUckweift  zer jckntiden.  Tailler  en  pièces;  zer- 
fehneidtn,  zerkauen,  in  StSch  fehneiden  oder 
hauen.  Fig.  fagt  man,  L’armée  ennemie  a été 
taillée  en  pièces;  diefeindUihe  Armeeijtin  Stlicke 
gehauen,  i jl  gin z nh  gefchlagm  worden.  Tailler 
en  pièces  un  Régiment;  tin  Régiment  inStückt 
hauen,  niederkautn , ganz  zu/ammen  hauen. 

In  den  M'inztn  heifit  Tailler,  JVickeln,  dit 
Gold-  und  Silberfckitnen  in  e:ne  g ewifje  Anzahl 
gleich  grôfitr  und  fckwèrerStSckehdch  der  Mark 
zerJKckeln  oder  ztrfckneidrn.  Dahtr  La  taille, 
die  Stückrluug.  Sirhe  Taille. 

Fig.  und  fprichw.  heifit  Tailler  & rogner  fo 
virl  ait  Difpofcr  des  chofes  à fa  fantaiiie , ndch 
femem  Gùtdlinken JckaUtn  und  watten.  Il  eft  le 
maître  dans  cette  maifon , il  taille  & rogne  à 
fon  gré,  comme  il  veut;  er  ijl  Herr  in  aieftm 
Hauje , er/ckaltet  und  icahet  ndch  ftinem  Beht- 
ben,  wie  er  wiH.  Siehe  auch  Befogne,  Crou- 
pière , Drap  und  Morceau. 

Im  Bafjet-  und  Pharaofpiele  heifit  Tailler,  dit 
KarUn  abzieken , als  Bankhalter  die  Karti  in 
der  ffand  kaben , und  eine  ndch  der  andern  von 
dem  ganzen  Spitle  abzieken  und  umjchlagen , 
wofiir  man  auch  wohl  Bank  halten  oder  Bank 
machen  fagt.  ( In  dieftr  Bedeutung  wirdTaiüet 
ais  ein  Seutrum  gebraucht ).  Il  y a beaucoup 
d'avantage  à tailler  au  Pharaon;  im  Pharao  ijl 
bei  dem  Abzieken  oder  Bank  lialten  viel  l'orlheil. 
Il  a promis  de  tailler  après  fouper;  er  hat  ver- 
fprochtn  ndch  dem  Abendejjtn  Bank  zu  haUtn 
oder  Bank  zu  machen. 

Taille  kz,  partie.  & adj.  Gefchmtten, gehauen, 
befckmtten,  behauen,  u,  f.  w.  in  allen  Bedeuiun- 
gen  i et  tkitigen  Ztuicones  Tailler.  Man  fagt. 
Cet  homme  cil  bien  taille;  ditferMinfch  ijt  git 

gtmacki, 


Semacht , ifi  teo':l  gewachftn.  In  der  /Fapenh. 
heifit  Un  écu  taillé,  tin  I wer  Eck  getheilter,  vom 
linicn  Obtrtheile  bis zum  Hnktn  Unlerlheiitdurch- 
Jchnittentr  Schild.  Mon  fagt  in  diefer Bedeulung 
un  Franztififthen  gememiglich  / Mechthin  Taillé, 
mit  Auslaffung  des  Haupiwortes  écu.  Cote  mal 
taillée.  Sitht  Cote. 

TAILLERESSE,  f.  f.  Dit  StScüirhm,  eint  Arbei- 
teriim  in  einer  M'inzt,  welche  die  MXnzfilickt 
mit  der  Stückelfchtre  (CouDoir)  zu  einer  gtei- 
chet i GrSfl.t  ndch  dem  vôrgejckrubenen  Gewichlt 
fchneidet.d.nnit  fie  aüt  eintrlei  Schrtit  bek  immen. 

■J-TAILLETTE,  (.  f.  Eint  Art  Schitfer,  fo  in  An- 
jou gebrochen  wird. 

•TAILLE- VENT , f.  m.  Der  Nome  eints  Stio- 
gels , dèr  einen  fekr  fcknellen  Mg  hat. 

TÂ1LLEUR,  f.  m.  Ùtr  Sckntidtr  o der  ffauer, 
dèrjenige  weicktr  einen  A tir  per  bejchneidet  oder 
btkauet  ; in  der  erjltn  Btdeutung  des  Zeitwortes 
Tailler.  Le  tailleur  d'arbre;  der  Baum/chneider, 
Baumbefchneidtr,  tin  Bdumgiirl.itr,  wtlcher  dit 
Büume  ktinfimUfHg  befckneidet.  Tailleur  de  pier- 
res; der  Steinkauer  oder  Steinmetz.  Tailleur 
de  pierres  précieufes,  tailleur  de  diamans;  der 
Steinfckneider , Diamant/chneider  oder  Demanl- 
fckneidtr,  tin  ICinfiltr  irekker  Edelfieine  und 
üiamanten  kearbtitet.  Tailleur  de  limes  ; der  Fei- 
lenhauer.  Abfolule  krifit  Tailleur,  der  Schnei- 
der , ein  ztinftiger  Handwerktr  weicktr  aller- 
kand  Kleidungsfiïtkt  verfertieet.  Tailleur  pour 
homme;  der  Mons/ckneidtr.  Tailleur  pour  fem- 
me; der  Frauenjcknetder.  Le  maître  tailleur; 
der  Sckneidermei/Ur.  Le  compagnon  tailleur; 
der  Schneider Rtfell.  Le  garçon  tailleur  ; der 
Schneiderbur/ik.  lm  l’haraofpiele  wird  dèrjeni- 
ge,  welcher  Bank  kbit  und  dit  Karten  abziekt , 
auck  wohl  Le  tailleur  gênant;  man  J i»gi  abtr 
gtwtiknliclur  Le  banquier. 

TAILLIS,  f.  m.  Der  Schldg,  Holzfcktdg.  dèrje- 
nige Theil  eints  M'aides,  i celcktr  von  Zeit  zu 
Zut  abgekolzet  oder  abgetrirben  wird.fonfi  auck 
dos  Gehau  oder  der  H au  entant.  Un  jeune  tail- 
lis; tin  junger  Schldg  oder  Holzfcktdg.  Tail- 
lis wird  auck  als  ein  Beiwort  cebratukt,  jedock 
nîr  m Ferbiniung  mit  dem  /Forte  Bois.  Boia 
taillis  ; Sckldgkolz  oder  fcUdgbares  Holz,  Halz, 
wetches  von  Zeit  zu  Zeit  mit  S’itlztn  ge/cklagen 
werden  kan  ; it.  Bu/ckkolz  oder  Unterkolz,  w ri- 
ches , wenn  es  abgekauen  worden,  arn  Stamrne 
tettder  ausfcklHgt.  Fig.  fagt  man.  Gagner  le 
taillis;  davon  laufen  und  jich  in  das  Gehtiiz  oder 
GtbUfck  verftecken  ; fick  tn  Sickerkeit  begtbtn. 

TAILLOIR,  f.  m.  Das  Hackbrèt , ein  Brèt  mit  ti- 
nem  Ronde , Fleifck  und  ondtre  Speijen  darauf 
lient  zu  kacktn  ; it.  in  der  Bout,  die  flatte  auf 
einer  Saule , worauf  der  Bindebalktn  oder  das 
Arckitrab  ruhet. 

TAILLON  , f.  m.  Dit  ffdckfeuer,  fine  zweite 
Situer  aujjer  der  gewtiknkcktn  Situer . Le  tail- 


km  fut  établi  par  Henry  II  en  IJÎ9,  pour  l’en- 
trétien  de  laGendarmerie;  die  Sachfleuer  wurde 
im  yfahrt  1*59  von  Heinrick  1/  zur  Unttrkai- 
tung  der  Gendarmerie  emgefXkrt. 

• TA1LLURE,  f.  f.  So  nennet  man  diejenige  Art 

der  Stickerei , da  von  anderem  Zeuge  ausgt- 
fcknittene  Blumen  oder  Figuren  zwî/cken  aer 
Stickerei  mit  aufgenSket  werden, /on  fi  auch  Bro- 
derie de  rapport  gênant. 

TAIN,  f.  m.  Das  Blatt- Z im , zu  dïlnnen  Bldtt- 
cken  gefcklagenes  Zinn,  won.it  die  kintere  Seite 
der  SpiegtlglSftr  betègt  wird , dakèr  es  auck 
Spiegel  - Folie , und  mit  tinrm  ans  dem  Italiéni- 
fchtn  eutleknten  /Forte.  derStagniâl  gênant  uird. 

• TAINS,  f.  f.  pl.  Dit  BIScke,  welehe  auf  dem  Sta- 
pet  unler  den  Fiel  eints  Stkijfa  gelègt  werden. 

TAIRE,  v.  t.  Jetais,  tutus,  il  tait.  Nous  tai- 
fons,  vous  taifez,  ils  taîfeut.  Je  taifois.  Je  tus. 
J’ai  tu.  Je  tairai.  Tais,  qu’il  taife.  Taifez.  Que 
jetaife.  Je  talroia.  Que  Je  tuffe.  Taifaot;  Ver- 
fckweigen,  niclt  fagen , gektim  halttn,  beifick 
bekaltrn.  C’eft  un  homme  (Tir  & qui  ne  dit  ja- 
mais rien  de  ce  qu’il  faut  taire  ; er  ijl  ein  ver- 
tr autre  Mann , tin  Mann,  auf  welehen  man  fick 
vtrlajfen  kan , und  dèr  nie  etwas  von  déin  fagt, 
was  vtrfckwiegen  oder  pekeim  gthallen  werden 
mufi.  Il  vous  a tu  ce  qu’il  y avoit  de  principal; 
er  hat  Iknen  das  Haupt/bcklkkfle,  das  IFicbtipfie 
verfchwiegtn.  Taire  un  fecrel  ; ein  Gekeimniji 
vtrfckwtigtn,  bei  fick  behalten. 

Se  ta  m F,  v.  recipr.  Sckweigen,  gdr  nickt  rèden 
oder  aufhtiren  zu  rèden;  flille  fckweigen.  Après 
avoir  dit  cela,  il  fe  tut;  als  er  dos  grfagt  hotte, 
fckwieg  er.  Il  eft  des  occafions  où  il  ell  bien 
difficile  de  fe  taire,  quoiqu’  il  Toit  dangereux 
de  parler  ; es  eibl  Gelègenkeiten  , tco  es  fekr 
Jchwèr  if.  zu  Jchweigen , ob  es  gltick  gefSkrlich 
ifi  zu  reden.  Taifez- vous!  fckueigt!  Elle  s’elt 
tue  i propos  ; fit  kat  zu  reckter  Zeit  grftkwit- 
g en.  Faire  taire  quelqu'un;  einen  jehweigen 
macken  , zum  Sckweigen  , zum  Siilijchweigen 
bringen.  Ftg.  fagt  man.  Notre  canon  a fait 
taire  celui  des  ennemis;  unfer  Gefchlitz  hat 
das  feindlickt  zum  Sckweigen  gebracht.  I.esloix 
fe  taifent  su  milieu  des  armes-,  unfrr  dm  IFaf- 
fen  fckweigen  dit  Gefetze  , gelten  die  Gefetze 
nickts.  Un  fon  fupérieur  fsit  tsire  le  moindre  ; 
fin  fiiirkerer  SckaU  macht  das  man  den  fckwS- 
cheren  nickt  h tir  et.  Ls  mer  &r  les  vents  fe  turent 
1 fa  voix;  das  Mir  und  dit  ZFinde  Jc’.witgtn, 
wurden  rukig  oder  ftiPe,  als  fit  fente  Stimmt 
ktirten  ; das  Mtr  ward  fiiBt  und  ait  /Finit  lig- 
ten  fick  &c. 

Man  fagt.  Je  ne  puis  m’en  tains  ; ick  kan  nickt 
davon  fckweigen,  ick  kan  es  nickt  verfckweigtn, 
nickt  mit  Stillfchweigen  tibtrgtken  , oder  auck 
ick  kan  nickt  aufhtiren  davon  zu  rèden.  11  ne 
peut  le  taire  du  fervice  que  vous  lui  avez  ren- 
du; fr  ion  nickt  aufhtiren  tou  dem  Ditnfit  zu 

rèden. 
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r)den , dm  Si t ihm  gtltijUt  kaben.  Fprickv. 
Sir 'ne  Confentir. 

Tv.  u*.  partie.  & adj.  Vtrfckwiegen  &c.  Sitht 
Taire. 

TA1SSON,  f.  m.  Der  Docks.  Man  fagt  gewSkn- 
licktr  Blaireau. 

TALAPOIN,  f.  m.  Nanti  der  Priefier  oitr  MSn- 
ike  in  Siam  and  Pegu.  In  der  NatnrgeJcUckte 
heifst  Tnhpoin.drr  Talapoin-Affe,  derjehwarz- 
nafige  A ft,  lin  kltinir  lauggèfclmcinzttr  Afft 
von  Jehrfanfter  Art. 

TA IX,  f.  m.  D<r  Tait  oiir  Talkftein,  tint  tkon- 
drligt  Stem- Art,  wilcht  ans  glànzeitdenSchup- 
ptn  von  ungteichen  Fl&cken  bijltkit,  fuhfettig, 
soit  Tatg  anf'lhlen  lafit , und  dejfen  Gruna  Krdi 
tint  Bitt/rfalz-  Erit  ih. 

TALED,  f.  m.  Dtr  Schltitr  oitr  Ht  Dtckt  wo- 
mit  Ht  f/u itn  in  ikrtn  Spnagogtn  dos  Hanpt 
bedecktn. 

TALENT,  f.  m.  Dos  Talent,  tin  gewiffes  Gold- 
w:d  Silbergtwicht  dtrAUtn,  welches  ndch  Fer- 
fckiedenhttl  dtr  Ldnder  m uk  von  verjckieientm 
Gekalte  war.  Un  talent  attiqoe,  romain,  ba- 
bylonien; tin  attifekes,  rlimifckes,  babylowfchts 
f aient.  Il  porta  tant  de  talons  an  tréfor  public; 
tr  trug  fo  vie l Talentt  in  itn  tijfmlUcken  Schatz. 

Fig.  ketfit  Le talent , dos  Talent,  die  natnr- 
tutii  Falugkeit,  Gobe  und  GefckickhchkeU  zu  einer 
Sache.  11  a beaucoup  de  talent  pour  laMuîique; 
rr  hat  vie I Talent  zur  Mufik.  il  efl  fans  talent  ; 
tr  hat  hem  Talent,  ktint  Fàhigkeiten.  Man  fagt. 
Faire  valoir  fon  talent;  /tin  Talent  gelten  ma- 
tken , ftintn  Ptrjland  braucken , feint  nalürlickt 
Fühigkeit  anwtndin , odtr  teie  man  auck  zu  fo - 
g en  pflégt,  fri»  PfunigU  anlégen,  mit  feintai 
Pfnnie  tenu  Item,  [une  Gabrn  zu  fthum  und  an- 
itrtr  Nutzen  pflichtmSJfg  anu’tndtn.  Enfouir, 
enterrer  fon  talent  ; /fin  Talent  vtrgrabtn.  Suke 
Enfouir. 

.TALER,  f.  m.  Dtr  Tkaltr.  Dit  Franzofm  kaben 
ditfes  deutfckl  (Fort  beibekalttn  , um  dadurck 
zugleick  ien  Untirfckied  zwi/chtn  einem  deut- 
fiken  und  franztifijihtn  Thaler  zu  bezricknen, 
wieteohl  ditfes  bei  dem  algemeinen  Begrifft,  dèn 
mon  mit  iem  li’ortt  fccn  verbindet , toenn  dit 
befondtrt  Gattuxg  nickt  bljhmt  wird,  ganz  uu- 
ntitig  war.  , 

• TALINGUER,  Sîtke  Ê'RALINGUER. 

JAUON , f.  m.  Die  Vergeltung  odtr  Ifiederver- 
geltun  j , dit  Erteiedemni’  einer  Bekiiigung 
tdtrÜ  lelthat.  La  loi  du  talion;  dos  Gejetz  odtr 
Reçût  dtr  IFiederuergeltung , das  k'ergeltungs- 
rtcht  odtr  IFiedervergeltungsreckt.  Souffrir  la 
peine  du  talion  ; dtt  Strofe  dtr  (f'iedervtrgti* 
tung  leidtn. 

TAL  V.i  AN , f.  m.  Dtr  Talisman , tin  unttr  tu 
ntm  getcif/èn  ktmh/cken  Aeuken  uni  mit  gewif- 
Jeu  aoergldubijehen  Certmoiuen  gegojfener  Senau - 

pfennig,  oitr  auck  un  kitints  mit  aberg  lSmifikm 


Ztitken  Vtrftktnes  Bild,  &c,  wtlckes  als  tin  An- 
gekiingt  au  dan  Isib  getragen  tenrd,  und  dèm 
mon  allerlei  libernat'irlichtUirkuugeu  zujchreibt. 

TALISMANIQUE,  3dj.  de  t. g.  Dtn  Talisman  be- 
treffeni,  dazu  gekBrig.  La  vertu  talismanique; 
dit  Kraft  odtr  fFirkung  tints  Talismans.  Sîtke 
Talisman. 

TALL1POT,  f.  m.  Dtr  Naine  tints  auf  dtr  Jnftl 
Ctÿlon  tinhtimifchen  Baumes,  dtjftn  Blatter  fo 
grôjl fini,  dafi  tin  einziges  davou  fûnfzikn  bis 
zwanzig  Ptrjonen  vôr  dem  Règtn  beiecktl.  Va 
diefe  BIStter,  auck  wenn  fie  trockm  werden.  pe- 
fckmeidg  und  birgfam  blaiin , fo  trtricn  Aille 
davon  gemackt. 

TALMOUSE,  f.  f.  Dtr  Kiifekuchen,  tin  Gibache- 
nés  vonfrifcktm  KSft,  Eitrn  und  Butter. 

TALMUD,  f.  m.  Dtr  Talmud,  tin  hebrùifckts 
/Fort , mit  welcktm  man  das  Gefelzbûck  dtr 
neueren  ffuien  bezeickntt. 

T ALMUDIQUE,  adj.  de  t.  g.  Talmud fck,  in  dent 
Talmud  gegründet. 

TALMUD LSTE , f,  m.  Der  Talmudijl , tint  Ptr- 
fôn  t etlcke  in  dtm  Talmud  und  itjjtn  Lekrtn  er- 
fahrtn  ifl. 

TALOCHE,  f.  f.  Fin  Sckldg  mit  der  Hand  auf 
jtmandes  Kopf.  Ein  nûrmder  uitdrigenSpreck- 
Art  iiblichts  IVort,  wekkes  dtr  gemeine  Mann 
im  Deutfchen  auck  durch  Puff-  odtr  Kopfnufi  zu 
gèben  pflègt.  11  re<,ut  des  vilaines  taloches  ; tr 
bekim  garftigt  Piifjt  auf  dm  Kopf,  garftigt 
Kopf n" J/e. 

TALON  , f,  m.  DitFerfe,  dtr  kinttre  kervârflt- 
kende  Tkeil  des  unterai  Fftjits  kintenedrts  unttr 
demSprungbeme.  (Allragale).  IneinigenPro- 
vinztn  fagt  man  anflatt  Ftrfr,  die  Hache.  Avoir 
des  mules  aux  talons  ; Frojlbeulen  an  dm  Ftr- 
Jm  kabeu.  On  peint  Mercure  avec  des  ailes 
aux  talons;  man  malet  dm  Merkfir  mit  F.Sgeln 
an  dm  Ferfe n.  L’os  dn  talon  ; das  Ferfenbein, 
das  priât  Bem  des  Obtrfîijlts,  wtlckes  dit  Ferft 
avsmacht.  An  etnigen  Thitrm  wird  Talon  der 
Sprung  gênant.  Le  talon  de  lièvre;  der  Ha- 
fmfprung , das  Heine  trumme  Btin  in  dtm  Gt- 
lenke  an  dm  kintern  Lüuften  fines  Hafm,  ge- 
wbknlicker  L'os  du  talon  odtr  l'oa  d'arbalète  gê- 
nant. NSck  Un.  Ruhilet  wird  auck  der  Ballen, 
der  erkabtnt  frifehige  Tkeil  unttr  dem  Douant 
der  Hand , Le  talon  de  la  main , gênant. 

Auf  dtr  Reitfckule  fagt  m an,  Serrer  les  ta- 
lons ; dem  Pfèrde  beiat  Spornm  gèben.  Prome- 
ner un  cheval  dans  la  main  & dans  Jes  talons; 
bei  dem  Reiten  tines  P/n  des  AVietl  undSpornen 
gebratuken.  Ce  cheval  entend  lea  taious,  obéit 
répond  aux  talons;  ditfes  Pjerd  merkt  auf  dit 
Spornm,  folgt  ttnUig  dtr  Hüft  dit  man  ikm  mit 
dm  Spornm  g ibt. 

p'g-  fag‘  "laa  ins  gem.  Ub.  Être  toujours 
aux  talons  odtr  lur  les  talons  de  quelqu'un  ; ti- 
mm  immer  itn  Ftrjm,  auf  dtm  Fuji  t ndeto- 

fol- 
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A «ff>.  ihni  aUenlhalben  nSckgehm,  ikn  vit  U vtr- 
lajfen.  Fig.  Marcher  fur  les  talons  de  quelqu'un; 
tiium  au  Reuhthum,  an  Ekre  oier  in  der  U'ürde 
un d Anftken  /ail  gleick  kommen,  es  ikm  darin 
beiuahe  gleick  thun.  Cette  -fille  marche  fur  les 
talons  de  fa  mère  ; diefis  XtUdchen  wàch/et  ktran, 
u ni  w.ri  bald  ihrer  Muller SteUt  vertrèlen  kbn- 
« m.  (Man  mujl  dit  beiden  Rident  Arten,  Mar- 
cher fur  les  talons  de  quelqu'un  rend  Marcher 
fur  les  traces  de  quelqu’un  nicktfiirgieickbtdcu- 
tend  Italien , wie  in  den  atidern  ll'brttrb'uhirn 
gefikeken.  Sieke  Trace).  Montrer  les  talons; 
Ret jingeld  geben,  entflieken,  davon  laufeu.  On 
lui  a fait  montrer  les  talons;  man  kat  ikn  fort- 
Cijâgt . 

Jalon,  keifit  auch,  der  Ahfatz,  dèrjenige  untere 
Theil  cinés  Sckukts  , Stiefels  odtr  Fantoffels, 
aufwelcken  man  mit  derFerfe  auftntt.  Souliers 
à talons  de  bois;  Schuhe mit  kblzemen  Abjàlzen. 
Les  femmes  portent  des  fouliers  i talons  hauts; 
dos  Frauenzimmer  tritgt  Schuke  mit  koken  Ab- 
[itzen.  Jn  der  wedriern  Spreck-Artfagt  mon 
von  einem  Men/chtn,  der  bei  einer  geu  ijjni  Gele- 
renkeit  Mangel  an  F et /lande  uni  Emjtckl  ver- 
rai k , 11  a l'efprit  aux  talons;  tr  kat  den  Vtr- 
ftani  in  den  Aojbtzen. 

' lm  Rarten/piele  heif't  Talon,  der  Stock,  der 
Baufe  Karlen,  welcker  Ubrig  getlieben  ijl,  udck- 
dèm  jtdcm  Spieler  die  gtkbngt  Anzakl  Karten 
zugitkeilet  teorden , fonft  auck  saoul  der  Stamm 

S>F%nrtuk  un d ait  JCunllwort  kat  Talon  nock 
verfihiedene  andrre  Bedentungen,  den  unterflen 
oder  Suiïrrften  Tarit  Anes  Dinges  zn  bezeithnen. 

So  keifit  z.  B.  Talon,  der  eifemc  Befeklâg  »n- 
Unandem  Ende  einer  Rite,  HeUebarde,  emes 
Spontous,  &c,  im  Deutjcken  finfl  auch  derSckuh 
gênant.  Le  talon  d'une  pique  ; der  Schuk  einer 
Fike,  der  Fikenflkuk.  Audi  das  kmltre  Ende 
der  KUnge  emes  Mejjtrs,  einer  SM,  Seule, 
Sàge  &c,  ndck  demStiele  zu,  der  Sufftrjle  Theil 
tines  Scklofiritgels , des  Koibens  an  einer  Faute 
oder  Piflole,  emes  RackHtnjloikes,  der  Stock  oder 
iielFurzel  emer  Arti/chocke , das  Stamm  Ende 
eines  abgefcknitUnm  Zteeiges , itr  iicklle  Theil 
einer  Aujler-  oder  Mufiktifikalt , die  Eckrmdt 
oder  der  Ranft  an  einem  Brode,  das  dujjerjle 
Ende  desScksfs-Eielts,  tco  der  Hmterfihen  etn- 
gefezt  wird,  u. /.  te.  werden  Talon  gênant. 

In  der  Bank,  keijît  Talon,  die  KéUltifle  oder 
der  KekIJUfl , ein  aus  einem  von  zieei  ZirktU 
flüiien  zu/ammen  gefezten  Sienjt  beflekenierBau- 
zierrath , von  wctckem  das  obéré  Ss'-ick  bauihig, 
und  das  untere  etngebogrn  ifl.  Ifl  der  untere 
Theil  bauckig  und  der  obéré  emgebogenjo  tend 
„ Un  talon  tenverfé,  ein  verkehrter  Ktklfléfi 

ge' Bel  den  Artillerifltn  hej.t  Talon  du  flasque, 
der  Sckwmx  oier  hinttre  Theil  itr  Laffetemeand. 
To«s.  IV. 


Talon,  ifl  auck  derKdmecir.es  tTtrkzeuglS 
der  GupsArbriter , rine  Art  von  Spatel,  tco  mit 
fie  ik  rr  Mater ie  im  Grifsen  bearbeiten. 

TALONNER,  v.  a.  (quelqu'un!  Einem  auf  den 
Ferfen  oder  auf  den t Fiijîe  udchfolgen , ikm  auf 
den  Ferfen  ftyn,  oder  wie  man  mm  gem.  Lie. 
fisgt,  jemanden  beflândig  im  den  Eijen  tiegen  ; 
it.  hinter  einem  her  fij/n , ikn  zu  etwas  antrei- 
ben,  ikn  drbingen , fparneu  , anfpornen,  ikm 
zufetzen  6 le.  ( gemein  ).  Les  ennemis  noua 
talonnèrent  pendant  trois  jours;  die  Feinde 
folgten  uns  drei  Tage  lang  auf  den  Fer  fen  ndck. 
Je  le  talonnerai  de  fi  près,  que  je  l'obligerai  de 
me  payer;  ich  wtU  ikm  fo  zufetzen,  ick  mil  ikm 
Jo  zu  Eeibe  ge ken , dafi  uk  ikn  zurmgen  will, 
mick  zu  bezahlen. 

Talonné,  ée,  partie.  & adj.  Ganz  nahe  ver- 
folgt , gedràngt  &c.  Sieke  Talonner. 

•TALONNISR,  f.  m.  Der  Abfatzfckncider,  ei- 
ner der  die  kblzemen  Abjdtze  für  die  Sclvihma- 
cher  JcknAdet. 

TALONN1ERE,  f.f.  Das  Ferfenlèder  an  denHolz- 
Jckuken  itr  Barfôfitr-Mbncke.  In  der  Duhter- 
Jprdihs  nennet  man  Les  talonnières  de  Mercure, 
die  FerfenflUgel , die  Fliigit  an  den  Ferfen  des 
Merkfir. 

• TAI.QUEUX.EUSE,  adj.  Talk-Srlig  oder  talk- 
erdkaltia , wird  von  dènjenigen  gemifehten  Er- 
den  und  St  une  n ge/agt,  wekke  Talk-  oder  Bit - 
ter-  Erde  bei  fich/Skren.  Terre  talqueufe;  Talk- 
Erde,fonJl  Bitter/alz  Erde  oder  Magne/ia  gê- 
nant. Terres  & pierres  talqueufes;  lëik-crdkat- 
tige  Erden  und  Steine. 

TALUS,  f.  m.  Die  Bbfcku ne,  dit  Abweichung  ti- 
nter Seitenflicke  von  der  fenkrechten  Unie;  die 
abndHgige  fietle  Seitenflicke  einer  Mautr  oder 
tines  ErdwaUes,  zum  Unterfchiede  von  Pente. 
(Sieke  diefes  IVort ).  Il  faut  donner  plus  de  ta- 
lus h cette  muraille,  i cette  terrafl'e;  man  mu/J 
Aiejer  Mautr , ditftr  Terrafft  mthr  BSfckung 
geben.  ( Sitht  auck  E'carpe  und  Contrefcarpe  J. 
Mettre  eu  talus;  Jckrdgt  odtr abkatigigmachen. 

TALUTER,  V.  ».  BbJ'cktn,  tint  BBjchung,  tint 
filtrage  oder  abhctngige  Seittnflàcke  an  etwas 
macken.  Taluter  un  foffè;  einem  Graben  emt 
Bbfikung  gében,  dit  SeitmwSnie  des  Qrabens 
fikrüge  oder  abkdngig  macken. 

Ta  lots,  ie,  partie,  et  adj.  SckrSge  oder  ab- 
hdngig  gemacht.  Sieke  Taluter. 

TA  MA  NOUA  und  TAMANOIR,  Sieke  FOUR- 
MILIER. 

TAMARIN,  f.  m.  Die  Tamarmde,  die  Frmkt  des 
Tamarindtn- Baumes,  (Tamarinier).  La  pulpe 
des  tamarins;  das  Tamarindtn- Mark. 

Tamarin,  ifl  auck  der  Name  eines  kleinen  Affett 
mit  breiten  Ohren  uni  gelben  Fùfitn,  ièr  fick  m 
Anfehung  fimes  Kbrperbauts  in  vieltn  Stlickeu 
von  den  andern  Affen  unterfikeiiet , m unftrtm 
Ci: ma  abtr  nicht  a usdausrt, 

Uqq  • TAMA- 
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• TAMARINIER,  f.  m.  Der  Tmarinien-Baum, 
tin  in  Ofl-  Indien  u ni  andern  warmen  l.ündern 
tiniuimijcker  Boum,  dejj en  Frucht  auck  in  un- 
lent  z/polkeken  gebrauckt  utird. 

TAMARIS,  Oder  TAMARISC,  t m.  Die  Tuma- 
riskr,  der  Tamariskenfirauck , dér  in  den  i Car- 
men IMndern  auck  zu  der  GrSfie  einés  mrttel- 
màfugen  B lûmes  kerauf  wich/et,  uni  dann  der 
Tamarisken-Baum  gênant  wird.  Bois  de  («ne- 
ris;  Timorrs  ken  H.dz. 

TAMBOUR,  f.  m.  Die  Transmet,  e in  aus  einem 
kakleii  Cylinder  btjlehendes  kriigerifckes  IPerk- 
zeug,  detfen  offeite  F.nien  mit  tmern  fckarf  ge- 
Jpanten  Ptrgameule  Zbtrzogen  werdrn , worauf 
man  mit  knizernen  Kltippelnjchldgt.  Battre  le  tam- 
bour, de  Trammel fcktagen  oier  rUkren.trommeln, 
oder  une  man  zmdeilrn  auck  wolit  zs i Jagen  pflègt, 
dus  Spiel  rlikren.  Au  premier  coup  de  tambour; 
bel  dem  trften  Trommelfchtage.  Des  que  le  tam- 
bour battra  aux  champs;  Jobald  die  Trommel 
dos  Znchen  zum  Marjcht  gèben  wird,  fobald 
Marfck  gtfcklagtn  wird.  Mon  fagt , La  gar- 
nifon  forttt  tambour  battant,  mèche  allumée; 
die  Befalzung  zôg  mit  klmgeniem  Spiele  uni 
brennender  Lunte  huions,  Tambour  de  basque 
nsnnet  mou  eine  r!rt  kleiner  Trommeln,  die  r. tir 
aus  einem  kblzemen  mit  Pergamtnt  ûbtrzogt ncn 
Reife  bejtehet,  dér  mit  kleinen  ScheUtn  briiangt 
tft,  und  mit  den  Fingern  gtfcklagtn  wird.  Les 
baguettes  de  tambour;  die  TrommelfiScke.  Fig. 
fagt  man  von  einem  Menjcktn,  iim  der  Unlerletb 
von  Bidkungtn,  a. ier  weil  er  zu  viet  g egejjen 
kat , Jehr  aufgetriebtn  und  gefpannet  ijl , Il  a le 
ventre  tendu  comme  un  tambour;  fim  Unter- 
leib  il I gefpannet  wie  tint  Trommel  ; er  hat  ei- 
nen Baucn  wie  eine  Trommel:  Und  wenn  mais 
über  jemanden  einen  wichhgen  Portheilim  Spiele 
oier  fonfi  in  einer  S otite  er  Italien . fagt  mon  im 
gem.  Lebtn , On  l’a  mené  tambour  battant  ; 
mon  kat  ihn  ktim  getrommelt.  Sieke  autk  Hôte, 
Lièvre  und  Son , der  Sckad. 

Tambour,  heifit  auck  der  Trommelfchldger,  vSr- 
zUglick  bei  den  Kriegsvtilkern,  wôflr  mon  auck 
wohl  im  Deutfchen  der  Tambour  fagt.  LeTam- 
bour  Major  du  Régiment;  der  Regiments-Tam- 
bour. 

IPigtn  ÆknUchkeit  der  Gejiolt  fiikren  auck 
verfckitdtne  andere  kokle  sylinaerfbrmige  Bekàlt- 
mjte  den  N amen  Tambour,  Trommel.  So  heifit 
z.  B.  in  den  Uhren,  Tambour,  die  Trommel, 
der  hiinzontale  Cylinder , liber  welc'-en  die  Ge- 
wickt/chn'ir  ouf  und  nieder  gehet.  Tambour,  die 
Trommel,  keijU  auck  ein  bledurner  kokler  Cy- 
linder, den  Kafie  dann  zu  brennen  ; iL  die  mit 
einem  dilr.nen  HduUhen  Vtberzogrne  Hbkle  des 
Ohres  , Jonft  auck  La  caille  du  tambour  ; die 
Trommelklihle  gênant.  (Sieke  CaifTe  und  Tym- 
pan); it.  dit  e fer  ne  If'aize  in  einer  Zuckermlik- 
le,  womt  dos Zuktrrokr  zerjuet/cket  wird-,  it. 


dit  IPtlle  in  einer  kleinen  Orge I oder  in  einem 
Glockenfpiete  ; it,  hei  den  Smlimailirrn . der  hSU 
zerne  Cylinder , welckrr  dos  Sieb  ein/ckliefit,  ge- 
wliktihcker  Le  rond  oder  le  cercle  d’un  tamis; 
der  Lauf  eints  Serbes  gênant  ; it.  ein  renier  auf 
einem  FfigefleUe  biwèglick  ruhender  htslzeruer 
oder  ei/erner  Reif.  wel.her  mit  Kammertnck, 
Neiïeltf  ck,  u.d.g.  !!ber/pamet,und  auf  wtlckem 
auf  eine  befondere  Zrt  mit  einer  xweifpilzigen 
tcadel  ausgenaket  wird. 

jh  der  Baukuiift  heifit  Tambour , tin  ritnder 
waUenfltrmiger  Stein,  dér  einen  Tktil  tinesSdu- 
lenfcluftes  oder  einer  Trepptnfpiniel  ousmackt, 
bejonders  uienn  er  niihtfo  vitl  Hbke  aïs  Breite 
hoc:  it.  der  IPindfong , der  htilzemf , mit  einer 
Tklir  verfehene  F trfcklâg , vtr  der  Tklir  e einer 
Kircke  oder  eints  IPohnzimmrrs , um  das  Hnr- 
eindringen  der  Edite  und  des  IPm des  zu  verkht- 
dtrn.  La  porte  du  tambour;  die  TkTir  a m IP mi- 
fange.  in  tinigen  Balthdufern  heifit  Tambour , 
et  ne  an  der  reckten  tangrn  Seite  (vers  le  jeu  ) 
ftkrdgt  virjpringtndt  Kckt , von  welcker  der 
Bail , anjlatt  niSch  don  oberen  Loche  (Grille)  zu 
gehen,  géwbhnlick  ndck  der  von  dem  Seili  (Corde) 
ont  weitejUn  rntfernten  Üfnung  der  üaüerie  (Lo 
dernier)  hin’iber  fiikrt , wodurch  der  Bal I in  tt- 
ttem  falcken  Hosfe  kim  defto  fckwèrerzu  beurtkei- 
ten  ijl.  ImScUifsbaue  werden  die  Bréter,  womit 
die  St  itzen  des  GaUiéns  oder  Schiff-  Scknabels 
(Joutereaux)  benagelt  fini,  coUcnive  Le  tam- 
bour gênant.  In  der  Befrfligungskunfi  heifit 
Tambour,  ein  klemes  von  ri ’l  ru  nu  Mautrwerke 
oder  non  dre  ken , arfrecht  in  die  Erdt  kart  an 
tinander  in  Palijxitn-Hbkt  gtpfhmzitn  und  mit 
SckiefilUchern  vtrfekenen  fiarien  Boklrn  vtrfer- 
tlgles  IPerk , ictlchtt  man  in  du  eut  - und  aus- 
lauftnden  IPmkel  des  bedekitn  IPèges  , sn  die 
A e kl  en  der  Raveline  oder  anderer  dergleicken 
Ürter  anlégt,  dit  man  gerne  fo  lange  als  mbg- 
lich  vertheidigen  mtichte. 

TAMBOURIN,  f.  m.  Eine  enge  koke  Trommel, 
die  iiiir  mit  einer  Hand  gefckTagen  und  gneSkn- 
lick  zur  Begleitung  einer  kleinen  Pfeife  gebrauckt 
wird.  eiuch  drejenige,  welcker  eine  folcke  Trom- 
mel  fcklagt,  und  dos  auf  tint  folcke  Trommel  ge- 
fezte  mufikaUJche  Stock,  wird  Tambourin  gén  ial. 
Il  y a dans  cet  Opéra  un  joli  tambourin  ; in  dit- 
Jer  Optr  ijl  ein  fchbnesTrommelflïick.  Manpflègt 
auck  woÜ  eine  kir  me  Kinderirommel  Un  tambou- 
rin zu  neuneu.  (Siehe  Tambouriner). 

Sprickw.  Sieke  N’cce.  Ekemits  fagte  man 
Tabourin. 

TAMBOURINER,  v.  n.  Trommtln,  die  Trommel 
fcktagen.  IPird  kauptfdcklick  nfir  von  Kindem 
gefagt,  die  fich  mit  ikren  kleinen  Trommeln  bt- 
lujligen.  Ces  enfans  tambourinent  tout  ie  jour; 
diefe  Kinder  tromntp.n  den  ganzen  Tig. 
TAMBOURINEUR,  f.  m.  Dtr  TrommelfcUSgtr, 
im  gem.  Lib.  ier  Tromler.  Man  brauckt  thefes 
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/Fort  hauptJSfklich  nûr  im  vtrSchtUiken  T'tr- 
ftande,  tn;en  Mtnfchtn  von  der  enedrit  fit n Clafft 
îï  bezeiiknen.  Alan  /agi  z.  B.  t'o»  > «irm  ;1  len- 
Jcken.  der  ans  Eiemmlz  auf  tint  neiertr'dch- 
tige  Art  à en  [thltthUftttt  f.euten  fckn.eitkelt , 11 

. fait  fa  cour  ou  valet  du  valet  du  tambourineur; 
tr  maint  detn  Knechte  des  Knetkles  du  Trommet- 
Jchiiigers  Jeint  Aufwartung. 

TAMIS,  f.  m.  DasSieb,  und  zwdr  eine  Art  von 
Hirfieb,  (Sas),  trockene  geplllverte  KSrver  damit 
zu  fiebtn , uni  das  Feint  von  dan  Grpbtn  a bzu- 
Jondern , oder  auch  die feinfie  und  befte  Subflanx 
von  dicktn  flüj/igtn  Majfen  durckzutreiber,  zum 
Unterjchieir  von  Crible  und  fctam.in,-.  Un  tamis 
lin  oder  délié  ; ein  feinta , «i gltickeriges  Sieb. 
Un  gros  tamis;  ein  probes,  weitlScbtriges Sieb. 
Paftir  quelque  choie  au  tamis,  par  le  [amis; 
etwas  fieben , durchjitben,  durck  das  Sieb  laufen 
laffei ».  Un  tamis  a couvercle;  an  Dtckelfieb, 

■ tm  Sieb  mit  einem  DttM  z»  Dmgrn , diejtkr 
flaubtn.  Fig.fagt  man  im  gem.  Lèb.  Haller  par 

, le  tamis  ; tint  firtngt  Unlerfuckung  ausfiehtn 
mil  f en,  von  Jeintn  GrundJStzen,  non  Jetnrm  Thun 
und  Lajfen  auf  s genauejie  Rtektnfckafl  gibtn 
mSJfen. 

An  tinte  Hegel  ht i fit  Tamis , das  Pfeifenbrit, 
tin  durckWchertes  Br  A,  worin  die  fftijtn  finie». 

TAMISER , v.  a.  Sitbett , durckfieben , dit  feme- 
rtn  Tkeile  gtpVlverttr  Kbrptr  vermittelfi  eir.es 

■ Siekes  (Tamis)  «m  deii  grbbtrtn  abfondern,  oder 
autk  die  feinfie  und  bejle  Subjlanz  von  ditien 
fiUJpgen  Majfen  durck  em  Sieb  treibtn , durck- 
treibrn.  1m  rr/lertn  Falit  fagt  man  auth  fiikten, 
ttofi'tr  aber  Cribler  gebraucMicher  itl,  iveil  man 
eipemluh  feineeplilverte  Sache»  nicht  fuhtet f on- 
dera fnbet.  Umgekehrt  aber  kan  man  im  Deut- 
ftktn  fiebtn  anjlatt  fichten  fagen.  Tamifer  de  I* 

■ farine,  delà  pondre  à poudrer;  MM,  H&rpu- 
der  fiebtn. 

Tamisé,  i*,  psrtic.  & adj.  Gefiebt.  (Siekt Ta- 
mifer) De  la  farine  tamifée;  gefiebtes  MM. 

* TAMISEUR,  f.  m.  Der  Sitber,  tmArbeitrrin 
denGldshUtlen.  dér  die  zuSihmelzung  derGlis- 
Materie  nb'tigen  Zutkatenjiebet. 

>î-TAMISlER,  f-  an.  Der  Stebmachtr. 

.TAMPON,  f.  m.  Der  Ffropfen,  em  KSrper,  tint 
Üfnnng  damit  zuzafiopftn  , teof'ûr  man,  itdck 
V erjetuedenkeit  der  Matent,  woraus  der  Pfro- 
pftn  befiekt,  a uek  der  Stovfer,  StSpfel,  und  an 

' emigtn  Orten  atuk  der  Zapfen  fagt.  lin  tam- 
pon de  linge,  de  papier;  tir.Pfropfen  von  Ltht- 
ttrand,  von  Papier.  Un  tampon  de  bois;  ein 
kblzerntr  Pfroffen , ein  kBlzrrner  Stopfer  oder 
Zapfen.  lîn  tampon  de  liège;  em  KorkfiVpftl. 
Le  tampon  du  canon;  der  ffropfen , Zapfen 
oder  Spund,  womit  die  MBndung  entes  St’écka 

■ vrrflopfet  wird.da  ont  mekts  astreints  kieuinfaüt, 
gemtiknluh  der  Mundpfropfen  gênant.  Les  tam- 
pons d’t-cubiers;  dit  Kil^en- ffropfen,  womil  dit 
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Klufen  oder  KSslSeker  auf  der.  Schi  ffer,  vcrfiopfl 
terrien.  In  den  F.Sten  uni  OrgtTpftifen  heifit 

■ Tampon,  dtrKtrn,  ein  Pfropfen  oder  Zapfen, 
teeleherias  Mur, dfiückbis  auf  emt  serait  fckmale 
Spolie  vtrftUitfiU  Bei  den  Feutneerktrn  wer- 
den  die  kleintn,  von  in  fFaffer  erieeickten  Papier- 
Jpànen  zwifthen  den  Fingem  gerolten  XUgeUken. 
tetlche  nachdèmjie  vtikie  t mien  geteordtn.lmm 
Verjetzen  der  Feueru’erïs-Xugeln  gebrauckt  terr- 
ien , Tampons  et  tienne  t. 

Bei  den  Kupferfletkern  nr,i  Kupftriruiktm 
hti fit  Tampon , das  Tupfbiilkken,  einStVckthtn 
Taffet  in  Geflalt  eu.es  Beutels  zufammen  gelègt 
und  mit  Boumirolle  ausgefUlt,  teomit  man  die 
gtfimijittn  Platten  tupfet,  damit  fuit  der  Firnijl 
libéral! /em  und  gteick  ausbreite  ,*)t.  das  FilzbilS- 
then,  teomit  die  Siknitte  des  Grdbfiicktls  üb re- 
fait en  terrien,  um  dur, h HSIfe  des Schu  erzrn, 
das  von  drmReiben  in  diefelbtn  komt,  ihrt  ll'ir- 
kun g drutiicker  fehen  zu  ktinnen  ; it.  das  Ülbiill- 
cken , em  ato  teoUenen  Lapptn  zufammen  ge- 
unmdetus  BdUchen,  teomit  die  Knpftrdruil.tr  dit 
Platten  remigen,  geu.Sknhcker’Bcmchcm  à l'huile 
gênant  ; it.  der  Druckerballca , ein  Balle»  von 
f.einwand,  teomit  die  Kupferp'.aiten  geUkuo’tr- 
zet  werden , zum  Unltrfckteie  t on  dem  Drucker- 
hallen  der  Bûtkdrtuker,  irelcher  Halle  keiflt. 

TAMPONNER,  v.  a,  Zuptropfen. zuftlipfeln, tint 
Ufuung  mit  einem  ffropfen,  Stopftr.  StBpfel  oder 
Zapfen  vtrfekliefin.  Tamponner  une  cruche 
d’huile;  einen  Olkrfig  zupfropfen.  BeidenZtm- 
merleuten  keiflt  Ruiner  èc  tamponner , die  Pfei- 
ler  uni  PfojUn  auskauen  und  kstzerne  Zapfen 
tin/cklagen , damit  Kalk  and  Mbrttl  beffer  halte. 

Tamponné,  inc,  partie.  & adj,  Zugepfropft  tic. 
Steke  Taanponner. 

TAN,  f.  m.  DieLoke,  die  abgefckMte  and  in  der 
Lohmlikle  (Moulin  à tan)  gemahler.t  Kmde,  v6r- 
z’jgiick  von  jungeit  Etcken,  wekke  die  GSrber 
zur  Zuktreitung  des  Lidtrs  braucken;  dieGSir- 

TANA1S1E,  f,  f.  Der  Rainfarren  oder  Rainfam, 
tint  dem  Farnkrautt  iihnUckt  Pflanzt,  tetlche 
auf  den  Ramtn  und  Ddmmen  wdckjet. 

TANCER,  v.  a.  Sckelttn,  ausfckehen,  mit  W 'or- 
ten hefirafen.  ( g tntein  ). 

TANCHE,  f.  f,  DitScUeikt,  tir.  zum  Karpfen- 
ge/ckieckte  gekBrieer  mit  einem  dutrn  Schïeime 
ïibefzogener  Fiufipfck. 

TANDIS.  Ein  Pôrteort,  teelcies  immer  tu» Que 
begleitet  utrd.it  ri  jo  vitl  keiflt  a/i  Pendant  que, 
durant  que , a rdhrend  der  Zeit  als  oder  da,  m- 
dtffen  À s,  mitltrtetUt , fo  lange  als  &c.  Elle 
arriva  tandis  que  nous  loupions;  fie  kdm  wdii- 
rend  der  Zen  als  tetr  zu  Nackt  dfien.  Tandis 
que  nous  pûmes  nous  voir;  Jo  lange  teir  ein* 
ailier  fehen  konten. 

T A N DROLE,  f,  f.  Sitltt  Fiel  de  verre  nuire  dem 

f forte  Fiel, 
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TANÈSIE,  Sitke  TANAISIE.  bohrtn  ka*.  Daman  dit/e  Art  Finne*  fûr  IPZr- 

TANGAGÉ,  f.  m.  Dos  Hm  - uni  Hèrwanken  des  nier  oier  fogtnanntt  Mit- F.ffer  (Ct'uaons)  grhat- 

Schijfts  der  LSnge  nâck,  diejtnige  Bewrguiig  ten.fofa g»  ma*  von  geieffen  Mitttln,  welche 

tints  Schiffits,  da  es  von  vomi  1 uhk  hinten  zii  folche  vertreibe* , Elles  font  mourir  les  tannes. 

auf-uni  niederfchwanit , fick  auf - und  meder-  TANNER,  v.  a.  l.ohen,  mit Lobe  xubertitm  oier 
bewècet.  beizen,  in  die  Lohgrube  0 der  / ohbtize  lige*, 

TANGENTE,  f.  f.  ( Géométrie ) Die  brrllhrendt  und  tahgdr  machen,  uelchts  ir.an  auclt  roth  gür- 
J.ime  eines  Boge ns , tint  gérait  Liait  % welche  ben  nenuet.  1m  gem.  Lèb.jagt  *»,  Cet  homme 

tint  krumme  Unie  in  einem  grgèbenen  Punkte  fo  me  tanne  ; dit/er  Mtnjch  pldgt  midi,  efuUlt  mick. 

berUhret,  daf)  fidt  aus  iemfelben  Punkte,  zwi-  C'eft  un  lîoimne  tannant)  ts  ift  tin  infliger,  be- 

fchtn  thr  und  dent  Bogen  der  krutnmcn  Unie,  fckwirtuher  Menfch, 

dit  fie  berûhrrt,  kiine  andert  gtrade  Liait  zie-  Tanné,  ék,  partie.  & adj.  Geioket,  mit  Loht 
ben  tîlfil.  Man  Jagt  im  '.ehrfiylt  gewbhnlùh  zub/reitet,  loheâr  gemoebt , rolh  gegSrbt',  ît. 

auck  un  Deutfdun , der  Tangent.  loMarben . tjhfarbig , lohroth.  Du  d ap  tanné  ; 

•TANGER,  v.  a.  Man  {agi  tn  der  Sffpriche,  lohfarber.es  Tüch.  Gristanné;  faUgrau.  Man 

Tanger  la  côte;  am  Ufer,  («agi  iem  Ùftr  km  Jagt  auclt  fubjtam'.ve,  Cela  tire  iur  le  tanné;  dut 
fegc'.n.  faut  in  das  f.ohfarbene. 

* TANGUE  DE  MER,  f.  f.  So  nennet  ma»  in  der  • TANNÉE,  f.  f.  Die  ausgebeizti Gdrberloke,  tris 
Sormar.il/  an  ierSc.t' ifle , denSejand,  tttUhtn  fie  ndck  ikrem  Grbrauclte  aus  derGrube  komt. 
die  Emwokntr  an  ien  Jeickttn  Sceller  des  Ufers  TANNERIE,  f.  f.  Die  f.okgarberei  odtr Rothgàr- 
Jammrln , um  ihre  Felder  damit  zu  düngen  0 der  berei,  aie  erkfiSlte  eines  l.ohgàrbers  oier  Botk- 

auch  Salz  daraus  zu  kocken.  gÿrbtrs;  it.  die  Lohgrube  ; it.  das  Har.iwerk , 

TANGUER,  v.  n.  l'on  vornt  ndck  klnten  zu  auf  dot  Befckà/tigung  eines  LokgSrbers.  Serickw. 

uni  nieier  f ehteanktn,Jith  au/ und  meder  heure-  À la  boucherie  tontes  vaches  font  bœufs,  & à 

etn.  K'trd  von  f chier  kofi  gebaueten  Sckiff  en  ge-  la  tann  rie  tous  bœufs  font  vaches;  in  der 

Jagt,  die  entwèder  nickt  ire  gekbrige  Lange  ka-  Fleifchfchranne  fini  aile  A"ihe  Ockfen,  und  in  der 

ben,  oder  dèrrnMaflen  nickt  eekbrig  etngertch-  Lokgürberei  find  aile  Ockfen  Knke;  jeder  lob  et 

tet  fini,  dakèr  fie  m der  Fairl  vonvorntndck  feint  ll'drcn,  und  gibt  fit  fTtr  beffer  aus  ait  fie  fini, 

hinten  zu  auf  und  nieder fckwanken.  Man  faat  TANNEUR,  f.  m.  Der  LohgSrber  oder  EotkgSr- 
auch  . Ce  vaififeau  tangue  fur  l'ancre;  dujes  ber,  einGUrber,  teekher  aie  Hittite  mit  Loht  gir 

Sckiff  geht  vont  zu  tief  im  U'afftr.  ma.il  oder  gMrbet,  zum  Unterfckieie  von  emetta 

TANIERE,  f.  f.  Die  Hbkle  fines  wilden  Tkieres,  B'eifîgârber.  (MegilTier). 
eine  ausgehbklte  Sicile,  tint  Grube  in  der  Erde,  * TANQUEUR,  f.  m.  Der  Schiffiaier.  ein  Lafl- 
einLoch  1 n einem Ptlfeu  de,  worin  fich  etn  1 cil-  tràgtr,  ièr  bei  iem  Emladen  und  Ausladttt  ti- 

ies  Tkier  vtrbirgt.  Un  our»,  un  lion  dans  fa  nés  Sckffrs,  die  IParen  in  das  Sckiff  und  ou» 

tanière;  ein  Bar,  ein  Ltiue  in  /einrr  Hbkle,  dtm  Schffe  trügt. 

Diejenigen  Hbklen  uni  Grn ben,  welche  fick  ge - • TANSER  , Sitke  TANCER. 
wiïïe  Wilde  Tkitre  felbfl  machen,  wtrien  in  der  TANT,  Ein  Nèbenwort, wtkhes,  wenn  ts  mit  Que 
gigcrfprdcht  etwbknlicker Bàue  gênant.  La  ta-  vtrbunden  wiri,  auck  AitSttUt  fines Btndewor- 
ntère  d*  renard,  de  blairean;  der  Pucksbau,  der  tes  vertritt,  und  in  folgenden  Bedeutungen  gt-e 
Dacksbau.  ( Man  Jagt  niir  im  gem.  Lèb.  dit  brauckt  wiri. 

Fucks-  Hbkle,  Dachs  - Hbkle,  Fucks - Grube,  Tant,  fo  t fiel.  Il  a tant  d'amis  qu'il  ne  man- 
Dacks-  Grube,  u.f.  w ).  Le  renard  fut  pris  quera  de  rien;  tr  hat  fo  vitl  Frtunde , daf!  te 

dans  & tanière;  der  Fucks  wurde  in  fanent  Baus  tkm  an  niches  féhlin  wird.  J’ai  tant  de  livre* 

gtfangen.  Fig.  htifit Tanière,  tin  ScUupfwin-  que  je  ne  fais  oh  les  mettre;  ick  habe  fo  vitl  BU- 

ket  oder ScMupfloch fich  iarin  zu  vtrbtrgen.Une  dur,  dafi  ick  nickt  wtifi,  wo  ick  fie  laffen  oder 

tanière  de  voleurs;  ein  Scklupflock  der  JÙmber,  km  tkm  Joli.  Man /agi,  Tous  tant  que  non» 

etne  RiabtrkBhle , gewbknlicktr  Un  repaire  de  fommes;  aile , fo  viet  unfer  fini.  Vingt  & tant, 

voleurs  gênant.  Von  einem  ungefeihgen  Me n-  trente  & tant;  etlicke  zwanzig,  etlicke  ireiffie. 

fthen,  der  fat  gir  nickt  ausgekt,  fagt  manias  Elle  a quarante  & tant  d années;  fie  ifl  etlukt 

gem.  Lèb.  figUrlick , H eft  toujours  dans  (à  ta-  und  vierzig  ffahre  ait. 

trière;  et  hzl  immtr  zu  Haute.  Tant,  fo  oft.  J’ai  été  tant  de  foi»  chez  lui; 

TANNAGE,  f.  m.  Das  Lohen,  das  Kmlèet*  ick  bin Jo  oft,  fo  vielmdl  bei  ihm  gewèfen. 
der  Hdule  in  die  Loht , das  Beizen  oier  2ubt-  Tant , Jo  ftkr , Jo  flark , drmajsm.  Le  jour 

reiten derfelben  mit  Loht.  qu’il  plut  tant;  der  Tig.  olr  es  Jo  Jtkr,Jo  flark 

TANNE.  Cf,  Dit  Fmne,  kleine  vtr’iUrtete  Pocktu  eégnete.  U neige  tant  qu’il  n'y  a pas  moyen 

oder  Blattern  in  der  Haut,  btfonders  i*  ien  defortir;  es  jckneiet  fo  flark,  es  Jckueiet  iir- 

SckwsiJHSçkern,  inGtflalt  der  Hirfekbrner,  die  mafitn,  dafi  mon  nickt  aus  iem  Haufe  gtken  km. 

man  kerausdriifktn  oder  mit  eintr  Nadel  keraus  Tant,  jo  lange.  Tant  que  je  vivrai;/»  lange 

tek 
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ici  L’ben  werie.  Tant  qu’il  portera  «ne  épée  i 
fon  côté;  fo  lance  er  einen  Dègen  anfeinerSeite 
tragenwird.  Man  /agi.  Je  voua  prêterai  mille 
écus  pour  tant  & (i  long-temps  que  vous  vou- 
drez ; ich  will  Inné n tau /end  Tkaler,  auf  fo  lange 
Sie  tco  il  en , letken. 

Tant,  fa  weit.  Tant  que  la  vue  fe  peut  éten- 
dre; fa  unit  das  Gt fient  reukt,  fo  wetl  man  mit 
ftmrn  Augenfehenkan.  Tant  que  terre  le  pourra 
porter  ; fo  weit  ikn  die  Erde  wird  tragen  kbnnett, 
fo  weit  er  wird  kammen  kSnnen. 

Ifenn  Tant  ein  g ewiffts  ferkSItniJI  odrr  tint 
gewtfje  Befchaffenkeit  eines  Vin  g/s  mBeziekung 
un/  em  anderes  andeutet , vertritt  es  in  fsrbm- 
dung  mit  Que  die  Stells  entes  Bindtwones,  ttnd 
wird  dur  ch  fowokl  als,  oder  auc  h dur,  h tkeils 
tberfezt.  Ce  n’eft  pas  tant  manque  de  foin,  que 
manque  dVgent;  es  ijl  mekt  / owokl  Mai  gri  an 
Sorgfait,  alsMaitgel  am  Gelde.  Cinquante  ton- 
neaux tant  grands  que  petits  ; flinfzig  Tonnen, 
tkeils  grifii , tkeils  kleme. 

Tant  wird  oft  m der  Beieutung  von  A tel  point, 
stir  fchitchtkin  durck  fo  gegsben.  Tant  1 monde 
eft  crédule;  fo  IsicktgUuhig  ift  die  Weit.  Tant 
il  eft  difficile  de  fe  modérer  dans  la  bonne  for- 
tune; fofchwèr  ift  es, fick  im  GUlcJu  zu  mdfii gen. 

Man  fagt.  S’il  faifoit  tant  que...  odrr  Quand 
il  faifoit  tant  que...  wenn  er  einmdl  diefes  oder 
jenes  thdte,  wenn  er  fick  enlfckltijfe  diefes  oder 
jettes  zu  tku «;  wenn  er  einmdl  fo  weit  gtngt,  es 
fo  weit  triebe,  n.f  w.  Si  je  faifois  tant  que  d’al- 
ler à Rome,  je  voudrais; . . . wenn  un  einmdl 
ndck  Rom  gmge,  fo  wollte  tek  ... . Quand  il 
fait  tant  que  de  jouer,  il  perd  tout  l'argent  qu'il 
a fur  lui  ; wenn  er  einmdl  anfiingt  zu  Ipielm,  fo 
verliert  er  ailes  Geld , uns  er  bei  Jich  kat. 

Tant  plus  que  moins  ; mekroder  wniger  ; eint 
Xèdens-Art,  arreu  man  fick  im  g/m.  !.eb.  anfiait  h 
peu  pré»,  ungefikr,  beilàufig,  bedienet.  Sa  charge 
lui  rapporte  mille  écus  par  année,  tant  plus  que 
moins;  feine  Bedienung  trdgt  ikm  jSkrhck  aii- 
gtfiikr  t aafend  Tkaler  e m. 

Tant  mieux  ; dcjio  beffer.  Si  vous  réufliffez, 
tant  mieux  pour  vous  ; wenn  Se  Ikrtu  Zweck 
erreicken , dejio  beffer  fur  Sie. 

Tant  pis  ; iefio  fcklimmtr.  S’il  ne  fe  corrige 
pas.  tant  pis  pour  lui;  wenn  er  fick  ntchk  beffert, 
aeilo  fcklimmtr  fur  ikn. 

Tant  s’en  faut  que;  weit  entfemt , weit  gi- 
féklt , dafî  . . . Tant  s’en  faut  qu’il  ait  aban- 
donné Ion  maître , qn'au  contraire  il  l'a  défen- 
du; weit  entfemt,  dafi  er  feinta  Hem  verlaffn 
kat  le,  kat  er  ikn  vitlmehr  vertkeidiget. 

Tant  y a que;  fo  viel  ift  gewifi.  Je  ne  fai  pas 
bien  ce  qui  le  paiTa.mais  tant  y a qu'ils  fe  batti- 
rent ; ick  wtifl  eigentlick  uicht  was  virging.abir 
fo  viel  ift  gewifi,  dajl  fie  fick  fcklngen.  ( Eme 
me:  i veraltete , nier  stock  i m gem.  Lit.  fi bhcke 
Redens-Artf. 


S tant  eft;  wenn  es  fo  ift,  wofem , wenn  an- 
drrs , oder  auck  ni ir  fcUecktkin , wenn.  Si  tant 
eft,  que  cela  foit  comme  vous  le  dites;  remit 
esjo  ijl , wofem  fick  die  Sache  fo  verhSlt  œieStt 
fagen.  Je  ne  manquerai  pas  d’y  aller,  li  tant 
elt  que  je  le  puifté  ; ich  uerde  uicht  ermangel* 
dahin  zu  gehen , wenn  ich  anders  tan. 

Sur  & tant  moins,  fieke  Sur,  Pag.  46}. 

Im  Spiele  fagt  man  un  g/m,  le  b Nous  fem- 
mes tant  à tant  ; teir  fini  gleick , es  kat  krmsr 
von  uns  g'wounen  und  /tenter  rerlortn.  Noua 
voilà  tant  à tant,  quittons;  «fi»  find  wir  gleick, 
wir  woiien  afhbrin. 

Sprichw.  Tant  tenu,  tant  payé  ; wie  der  Dieift, 
fo  der  Lohn ; man  zahlet  ndch  ferkàltnifi  der 
Arbeit  oder  gelefteten  Dienfte.  Tant  vaut  l’- 
homme, tant  vaut  fa  terre;  tci<  der  Herr , fo 
fein  G (et  -,  von  der  Klfigheit , t ion  dent  Fleiffe  des 
Berren  hiïngt  der  htihtre  oder  gertrgere  F.rtrâa 
f eines  Gutes,  feiner  Bandlung  &c.  ali.  Sitke  auck 
Crier  und  Cruche. 

•TANTALE,  f.  m.  Tantalus,  der  Kame  eines 
Mannes  in  der  Mythologie,  dèr  ndch  feintm  Ta- 
ie in  dem  kbllifcken  Fluffir  Eridamts  bis  an  ien 
Hais  im  If affer  flehen  mufUe , ohne feinen  Durft 
befriedigen  zu  kiïnnen,  und  dèr  emen  tmmerwdk- 
renden  Hunger  httt,  ob  ikm  gteirh  die  Jthbifteu 
Frlickte  vtr  dem  Munie  kingen.  Man  pfiégt  da- 
Ur  emen  reicken  Geizkals,  dèr  bei  feinen  Retch- 
thlimern  Man  gel  letdet.  Un  tanta  e,  einen  Tan- 
talus zu  nennen . 

TANTE,  f.  f.  Vie  Mukme , des  faters  oder  der 
Mutler  Schwefter,  an  einigtn  Orten  die  Bafe. 
V a die  U'brter  Mukme  uni  Bafe  im  algetnetnern 
ferfiande  auck  eitw  jeden  Seitem  erwandten 
weibhchen  GeJJtiechtes  bagelèpt  wtrdenjo  fagen 
wir  im  Deutfcken  gemeiniohck  auclt,  die  Tante, 
La  Grand’  tante  ; die  Grtjl  - Tante.  Tante  à la 
mode  de  Bretagne;  ire  fateri  oder  der  Mutler 
Gtfchwifierkini,  weiblicken  Gefcklecktes. 

•{•TANTIEME,  adj.  Ver,  die,  das  fo  vielftt. 

TANTÔT,  adv.  Batd,  in  kurzem;  it.  vâr  kurztm, 
trft,  vôr  wenig  Zeit  oder  Stunden.  Je  l’ai  vu 
ce  matin , 6c  je  le  reverrai  encore  tantôt  ; ick 
kabe  ikn  diefen  Morgen  gefehrn , und  ick  teerit 
ikn  bald  wteitr  feken.  Ce  bâtiment  eft  tantôt  a- 
chevé;  dieferBau,  diefes  Gebdude  ftbaldfer- 
tig.  Je  lui  ai  parlé  tantôt  de  votre  affaire;  ick 
kabe  er] i oder  vtr  kurzem  mit  ikm  von  Ikrer  Sa- 

ckegefproihen. 

Tantôt  bezeichnet  auck  ien  verSndert  n Zu- 
fiand  emer  Sache , ingleichen  ien  abwrckjelnden 
übergang  von  einem  Zufiar.de  zu  dem  '.rdern. 
11  eft  tantôt  gai.  tantôt  trifte;  bald  ijl  er  lufhg, 
bald  sraurig.  Il  fe  porte  tantôt  bien . tantôt 
mal  ; er  bifindet  fick  bald  wokl , bald  fi bel. 

TAON,  f.m.  ( man  fprickt  Ton  ) Dte  Brbmfe  oder 
Bremfe,  tm  gem.  IJb.  die  Brime,  eme  Art  gréfier 
Ftegrn,  wekkt  das  Visk,  befonders  die  Pfirde 
Qqq  ) uni 
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ukS  ias  Rindvieh  plaget  und  fit.  ht,  datsèr  fie 
autk  dit  PfbritbrSmJt  odtr  Fishbràmfe  gênant 
teird.  Sprichw.  La  première  mouche  qui  ie  pi- 
quera, fera  un  tai  n ; die  trjlt  Fiiege , dit  ihn 
Jlich:.  wird  tint  BrSmfe  fes/u;  das  erfie  Unglück, 
dtr  erfie  widrige  Zufa’J,  1er  ikm  begègnet,  teird 
ihn  t ’ollends  zu  Grande  rickten. 

TAPABOR,  f.  m.  Dit  Rigenkappe,  tint  Kappt, 
die manlibtr  die  Schultern  herunter fcklagen  tan, 
sim  den  gai.zen  Kopf  und  Hais  tir  dtm  Règen 
au  bideilun.:  Und  da  mon  fick  fotcher  Kappcn 
vôrzügtick  auf  Kefen  bedienet,  die  Rtiftkappt 
gênant, 

TA  PAG  K,  f.  m.  DerLSrm.  dasGttbft.  Ils  firent 
un  grand  tapage;  fit  machten  einen grifien  Làrm, 
tin  profits  Gtiuje  ( etmem). 

TAPAGEUR,  f.  m.  Dtr LUrmtr,  einer  dit  tmen 
Liirm  odtr  tin  Gtlbfe  mackt.  ( gemeiu). 

TAPE,  f.  f.  Dit  Tacklel  odtr  Dasktil,  einStreick 
odtr  Sckldg  mit  dtr  Hand  an  den  Kopf  odtr  kin- 
ter  die  Ohren;  dit  Okrfeigt.  f in  nir  m dernie- 
drigen  Sp*  eck  Art  Sblicnes  /fort.  11  lui  donna 
une  bonne  tape;  tr  gdb  ikm  tint  derbe  Tatktel. 
Hdtk  Hn.  Rukclet  keifit  Tape  autk  dtr  Zapfen 
odtr  S p and  in  einer  Bitrkufe  und  au.}  den  Sckifftn; 
it.  dtr  Miindpfropftn  einer  Kanone.  S.  Tampon. 

TAPECU,  f.  m.  Vas  bejthwirte  Endt  fines  Brsm- 
tunfckwengels,  tint  s Scklagtbalkens , Schldgbau- 
rr.es  odtr  Brückenbalkens  einer  ZiebrUskt  ; it. 
das  Hmttrfegtl  e'mts  JCauffdrtkti-Sehifftt,  ein  an 
einer  Stange  kbtr  dtm  Hatktbord  des  Scktffes 
ans  gej  fautes  Sègel,  wtkkts  den  ganzen  Spiegtl 
ht  de  dut,  und  zujederSeite  zteei  Klaftem  in  dit 
Breitt  keraustntt. 

•TAPEMENT,  f.  m.  Das  Tupftn  einer  Kupftr- 
piatte  mit  dem  Tupfbdüchtn.  Sifkt  Tampon. 

TAPER,  v.  a.  Tacnteln  odtr  datkltln,  Ohrftigtn 
gèben.  Ein  nir  in  dtr  nitdrigtn  Spreck-Art  U b- 
S tkts  (fort. 

Af an  fagt,  Taper  le*  chevenx;  ditHârt  ta- 
f sim,  fie  mit  dem  Kamme  zurlick  ftkitbtn  und 
unttr  e mander  wirren,  damit  fit  rnekr  auftra- 
gen  odtr  duker  Jchtmtn,  ait  fie  find.  Taper  un 
canon  ;di/  MîinSung  tisser  Kanone  mit  tintmPfro- 
fftn  (T ampon 'jvtrfiopfen.  Taper  nne  forme  ; tint 
Zucserhutform  unten  zumacken.  Taper  le  ver- 
nis ; den  Fhmifi  tupftn,  den  auf  einer  zu  radi- 
rtnden  KupfnplatU  aufgrtragentn  Firmfi,  ver- 
mitte itt  des  Tupfrns  mit  dtr  Hand  odtr  mit  dem 
Tupfbàlhhen  glr.ck  und  ébtn  ausbreiten.  Bei  den 
Vtr guidera  keifit  Tsper,  den  weijfen  Grand  mit 
dem  Pinftl  auflragen;  bei  den  Malern  aber  keifit 
Tsper,  toekiren,  jette  und  ketke  Stnche  nichArt 
einer  Skizzt  macktn.  U den  JUSnzm  fagt  mon, 
Tsper  les  pièces;  dre  MTmzen,  ièrtn  Geprÿgt 
ganz  abgnuzt  und  unkenthck  gewordtn,  Jlàm- 
pein. 

Taper,  wird  in  folgtndtr  Rident-  Art  a;uk 
ait  e.n Hcucrum  gebraucht.  Taper  de  pied;  n ut 


TAP. 

dem  Fifie  fiampfen , aaf  f it  Erde  odtr  auf  den 
Bodeii  fiampfen. 

Tapé,  it,  partie.  &adi.  Getochtelt;  it.  toplrt  fije. 
(SïrfreTaper).  Des cheveux  tapés;  taplrte Hdre. 
Vernis  tapé  ; gelapfter,  vermitteift  des  Tupftnt 
auf  der  KapferplaUe  gltich  und  èben  aasgtbrei- 
teter Fimifi,  Tableaux  tapés;  tocklrte  Gtmdldt. 
(Sieke  autk  Heurté).  Pièces  tapes;  gejldmpelle 
AKuzen.  Man  ne  un  et  Pommes,  poires  tapées; 
im  Ofen  gedbrrrte  Æpftl  odtr  llirneii-Sthi.itze, 

TAPEREAU , Suite  PETARD. 

* TAPIeRE,  f.f.  Ein  langes SteckHolz  von  vier 
Zoilen  m Gevierten,  longs  dtr  Sette  eines  Schtffes. 

TAPINOIS,  Ein  nir  intolgender  adverbiahjihen 
Redens-Art  ubiichts /Fort  : En  tapinois;  heisst- 
tich,  anuermrrkt , unbemerkt.  inseekeim.  Elle 
entra  en  tapinois;  fie  kdm  keimlich  kerein,  fie 
fckhch  fick  keimlich  h.  item.  C'elt  un  homme  qui 
n’apit  point  ouvertement,  il  ne  fsit  rien  qu'en 
tapinois;  er  ifi  ein  Mann,  der  mekt  ojfen  zu 
Irerke  geket,  tr  thit  ailes  heimlick. 

•TAPION,  f.  m.  Hefit  in  der  SéfprSckt  fo  vitl 
als  Marque  odtr  Tache,  eut  Flecken , und  wird 
von  einer»  St’àcke  Landes  géjagt,  das  von  dem 
Hbrigen  Lande  dtr  Farbt  nâch  unterjckieden  ifi. 

TAPIR,  (SE)  v.  récipr.  Sick  ducken,  fick  nieder- 
ducken,  fick  durch  Zufammenbtugung  des  Kbr- 
ptrs  klemtr  macktn,  fick  hocktn,  niederhocktn , 
fick  auf  die  Ftrjen  niederlafftn , odtr  taie  man 
an  einigen  Orten  fagt,  fick  kaucken  odtr  kauern. 

Se  tapir  contre  une  muraille,  derrière  une  hsie, 
derrière  une  porte;  fick  wider  tint  Alauer,  tin- 
ter fine  Htcke,  Imiter  tint  ThKr  ducken  oder  mt- 
derducten.  11  fe  tapi*  dans  nn  coin , dans  un 
blé;  er  dukte  oder  kokte  fick  in  tinen  U in  cri,  in 
un  Komfeld  niedtr , er  verkrock  fick  in  fine» 
if'inkel,  er  verfiekte  fick  in  einern  Komfrlde. 

Tapi,  ie,  partie.  & sdj.  Gedukt  &c.  S.  Tapir. 

TAPIS,  f.  m.  Der  Teppich.  fine  gewirkte  Decke. 
Un  tapis  de  table;  ern  Tifckteppkk.  Un  tapi* 
de  pied;  eoi Fûfiteppich.  Un  tapis  vert;  eingrü- 
ner  Teppick ; it  .fie.  ern  grSn/r  Flatz  . ein  Ra- 
fenplatz  i n einern  Garten.  In  einigen  fi glir lichen 
Rident- Arten  brauckt  man  im  Deutjcken  anflatt 
Teppick  nock  das  veraltete  /Fort . das  Tapit, 
mlçkes  eigentlich  tme  gewirkte  Tifckdecke  bt- 
zeicknete.  Man fagt  z.  B.  Mettre  une  affaire, 
une  queftion  fur  le  tapis;  eine Sache.  nneFrage 
auf  das  Tapft  brmgtn,  fie  als  finen  Gigenfland 
des  Gejpràchet  oder  einer  Beralh/cktagung  auf 
dit  Bakn  brmgtn;  tint  Sache  zu  r Sprdcke  brtn- 

Îen,  tint  Fr  âge  aufwerftn.  Man  fagt  anck, 
enir  quelqu’un  fur  le  tapis;  von  emem  riden, 
skn  zumV&rwurf  des  Gtjprdches machtn.  Amu- 
ter  le  tipia;  die  GtftIJckaft  mit  u nbtieultnden  \ 
JJ  mge  n unlerkalttn;  der  Gejeljchaft  éliras  vâr - 
plaudtm.  Tout  ce  qu'il  dit  n’i-ft  que  pour  amu- 
ler  le  tapis;  ailes  uias  er  fagt,  a,  met  n&r  dazu, 
dit  Gejtljchaft  zu  unterkalten.  Etre  fur  le  tapis  ; 

dtr 
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der  l'in marf  des  G'fprSches  feyn,  odtr  wit  man 
im  gem.  lèb.fagt,  de*  Leuien  in  de n Màu'.ens 
kerum  giken. 

Im  Aartenfpiele  pflègt  mate,  uni  jtmand  ver- 
geffen  hnt  emzuftzen,  im  Scherzt  znfagen,  Le 
tapis  brûle  ; dtr  Teppick  brennet.  Stehe  auck 
Kafer. 

•J-TAPISSF.NDIS,  f.  m.  Bunter,  auf  btidtn  Seiten 
grfirbter  und  grdruckter  Kaltân , woraus  matt 
Teppicke  oder  Deiktn  zu  macken  pflègt. 

TAPISSER,  v.  a.  Tapezieren,  mit  Tapèten  oder 
Tepptcken  brhangtn,  bekleiden  oder  belègen.  Ta- 
pifler  une  fnlle,  une  chambre;  einen  Sâl , em 
Zimmer  tapezieren.  Les  rues  étoient  taniflcca;  die 
Gaffe  n oder  Strdflen  tearen  mit  Teppiclun  belègt. 
Man  jagt  auck,  Tapi  fier  i ne  chambre  d'eftam- 
pes,  de  cartes  géographiques  &c;  ein  Zimmer 
mit  Kupferjhchrn  , mit  î.andarten  behii iigen. 
Fig.  und  poètifck  Jagt  man.  La  terre  eli  tar  ilïée 
de  fleurs  au  printemps;  im  Fr'ikhnge  oder  lenzt 
ijl  die  Erde  mit  Blumen  bedekt  oder  gefchmlikt. 

Tapissé,  ta.  partie.  & adj.  Tapeziert,  mit  Ta- 
pèten oder  Teppiclun  behàngt,  belègt  &c.  Siekt 
Tapifler. 

TAPISSERIE,  f.  f.  Die  Tapezerei . dasTapèten- 
wrrk , einejedt  auf  Tapèten-  Art  gewirkle  oder 
mit  der  Aadrl  auf  grobem , fief  en  und  unge- 
bleichtem  T'che  mit  gejdrbter  Ivolle  oder  Seide 
grnakete  zierliche  ans  Blumen  oder  Figuren  be- 
flehende  Arbeit;  und  un  engeren  Ferjiandt  ailes 
dasjemge,  vomit  die  U'ürde  eines  Zimmers  be- 
kdngt  oder  bekleidet  uierden , es Jeyen  Teppiche 
oder  eigrntlick  fogenante  Tapèten.  Des  chaifea 
de  tapiflerie;  ausgendkete  Stühle,  Stükie  mit  ei- 
nem  Oberzuge  von  gendheter  Tapezerei  Arbeit. 
Tapiiïerie  de  point  d'Angleterre;  mit  englifchtn 
Stuken  grndkete  Tapezerei- Arbeit.  Tapiflerie 
de  hante  lice,  de  bafle  lice;  hSchfikSftige , tief- 
JtkUftige  Tavèten.  ( Sieke  Hante  lice,  Pag.  754). 
Tapiflerie  ce  tonture  de  laine;  Tapeten  von 
Flocken-  oder  Sch/rwol!e , velcke  man  auf  Lein- 
teand  oder  Zwtlhth  aufleimet.  Tapiflerie  de  cuir; 
lederne  Tapèten.  Une  tapiflerie  de  velours;  tins 
Tapéte  von  Sammet,  ei ne  Jammetene  Tapcte.  Ta- 
pifierie  de  papier;  papier  ne  Tapèten. 

TAPISSIER,  f.m.  Der  Tapezierer,  ein  ffandwer- 
ker,  dèr  alierhani  Tapezerei- Arbeit  meukt,  /Clf- 
fen  und  Polfler  zuStffeln,  Rukebetten  &c.  1 uiket, 
ausjtopfet  und  Sberziekt , zierlick  befezte  Bett- 
Umhdngt  &e.  verfertigt  ; vârzüçlick  aber  und  im 
engft en  Ftrfiande,  einer  deffen  Hauplgejckaft  et 
ijt , die  Zimmer  zu  tapezierm;  it.  der  TapHen- 
macker,  Tapètenwirker.  Marchand  tapiflier  ; Ta- 
pftenkdndUr.  In  Frankreick  werden/SmtlickeTa- 
pezitrer,  wozu  auck  die  Matratzenmacker  ge- 
küren,  die  Tapètenwirker  uni  TapètenkSndler, 
in  ikrem  Innungsbriefe , Maîtres  Marchands  Ta- 
pifliera  gênant. 

TAPISSIERE,  C.  f.  Die  Tapezitrerinn,  die  Frau 
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liui  Tapeziirers  oder  auck  eine  Perfin  vribli- 
cken  Grfcltlecktes,  weteke  allerlei  Tapezerei-Ar- 
beit mit  der  Nadel  macht. 

TAPON.f.m.  Fin  n âr  im  gem.  IJb.Vbliches  IPort, 
ein  unordenthck  zufammen  gedriicktes  und  zer- 
krumpeltes  Stick  Zeug , Leinwand  oder  Klei- 
dungsJÏUck  zu  bezeicknen.  Il  a mis  mes  habita 
en  tapon  ; er  h. U meine  Kleider  in  einen  Klumpen 
zufammen  gedrïïckt,  zufammen  grMUIel. 

TAPOTER,  v.  a.  Klapfen,  jemanden  zu  wieder- 
kil’.rn  male  n einen  Klaps,  einen  leickten  Sckldg 
mit  der  Hand  oder  fonjl  mit  tinem  andern  ll'erk- 
zeuge  gèben.  Elle  eft  de  maitvaire  humeur,  elle 
' tapote  fes  enfans  ; fit  ijl  bei  übler  Faune , fie 
klapfet  ikre  Kinder,  g ibt  ikren  Kindern  Klapte. 
Cgemein). 

Tapote,  ée,  partie.  & adj.  Grktavst.  S.Tapo  er. 

•TAPURE,  f.  f.  Dit  mit  demKamme  zurSik  ge- 
fckoberun  uni  unter  emander  gewtrrtten  Hart, 
uni  die  Handhcng  dts  Tapiieus;  das  Tapirtn, 
das  Krausjlôfitn  der  HSrt. 

TAQUER,  v.  a.  ( Bîuhirutker ) Die  Form  klo- 
pfen , dit  .11  der  Form  kervtrjlehenden  B'chfla- 
ben  mit  den  Kiopfkolze  (Taquoir)  niederkiopfeu, 

Taqué,  éf,  partie.  & adj.  Geklopft,  medèrge- 

Mt.  Sieke  Taquer. 

UET,  f.  m.  Dtr  TakeUiaken.  Ditjtn  Va- 
mtn  f itren  auf  den  Sckiffen  ver/ckitdeve  Haken, 
an  wekkt  die  ver/chiedenen  Taue  angtküngt  oder 
befefiiget  werien.  Un  taquet  de  fer;  ein  tiftr- 
tier  Takelkaken.  In  der  Falkenjagd  heifit  Ta- 
quet, ein  kurzes  Brèt , welches  man  an  dem  ei- 
nen  Er.de  mit  der  Hand  ftfi  kilt,  uni  auf  das 
andere  mit  tinem  Stocke  oder  fonfl  ri  ras  fcklagt 
oder  klopfet,  um  den  gefiitgtntn  Falken  zurli.i 
zu  rufen.  Man  fagt , Nourrir  un  oifeau  au  ta- 
quet; emen  Falken  au f dem  llrète  f itUrn,  um  ihn 
zu  gtwbknen , wenn  er  gefiiegen  ifl , tarder  z t- 
rïït k zu  kommen,  fobald  er  das  Brèt  fieket,  wor- 
auf  man  klopfet.  Bei  den  Fafibiniern  heifit  Ta- 
quet , em  auf  beiien  Seiten  gefckarftes  Stiickcken 
von  einrm  Reife  welches  zwi/cken  aie  Reiken  dtr 
Rtift  tingejckiagm  wiri. 

TAQUIN,  INK,  adj.  Filzig,  im  koken  Gr-iie  karg 
wtd  geizig , knauferig,  knickerig  ; it  wierfpen- 
Jtig,  kilsllarrig,  eigenfinnig.  ( grmein J.  Man 
fagt  auik  fubflantive , Un  taquin;  ein  Filz,  tin 
Knicker , ein  Knaufer;  it.  tin  fiSrriger,  wider- 
fprnlliger  Menfck,  tin  Trotzkopf. 
TAQUINEMENT,  adv.  Filzig, knauferig. knicke- 
rig, auf  tint  filzige,  knauf érigé,  knickenge  Art  t 
it.  wtderfptnjlig , halsfiarrig,  eigenfinnig,  auf 
tint  wider/penflige  , kalsfiarrige , etgtnfinnigt 
Art.  ( gemtin). 

TAQUINERIE,  f.  f.  Die  Fitzigkeit,  Knauferti, 
Knickerei;  it.  dit  IFider/pcnJiigkeit , Halsfiar- 
ngkeit,  der  Eigenfinn  8c.  ( gemtin). 
TAQUOIR,  f.  m.  Das  Klopfkolz  der  BUhirucker-, 
tin  Utines  v un  ski  gts  St'à.k  Uolz,  dit  Bichfla- 
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ben  in  einer  gêjezten  Form  damit  gieieh  zu  Uo- 

T^QUON,  f.  m.  Die  FStterung  dis  Dtciels  an 
dtr  B'ichdnuktr- Pnffe,  duMaknlatUrfo  in  dm 
J)ecktl  Rtlègt  wird,  damit  ftck  die  B'châabtn 
bejfer  abdrucken;  it .dit  U nt  triage,  das  Maku- 
latftr  welckes  ma  a tenter  das  Papier  ligt , wor- 
auf  man  drucket. 

TARABUSTE* , v.  ».  (quelqu’un)  Etnem  he- 
Jckwèrluh  Julien,  ikm  durch  f.àrmen  oder  unzet- 
tigcs  GefckwStz  den  Kopf  toU  mackm,  te.  J.  w. 
Cçrmein).  „ m 

•TàRAGUS  oder  TARAGUAS,  f.  m.  Décharné 
tines  Thieres  in  il' ejî - Indien,  in  deffm  Magen 
man  den  betlen  wefl-indifchen  Bezoar  Jndet. 

• TARAIJO.i.m.  DerNamtdts  japanifckenkirjck- 

lorbérbanmes. 

•TARANCHS,  f.  f-  Einjhtrker  eifenur Bolzen, 
die  Sckrauhe  einer  Prejfe  damit  umzudrèken. 

TARARE,  f.  f.  Dtr  Name  enter  Galtung  Lent- 
icand,  dit  zu  Tarare,  einer  zwijcken  Lyon  und 
Roanne  giligenm  Siadt  gemackt  wird. 

TAR  ASPIC,  Sieke  TH1ASPI. 

• T VRAUD,  f.  m.  Der  Sthraubtnbokrer,  einflàk- 

Um es  il'-  rkzeag,  SchraubenmlUter  (Ecrou»)  da- 
mit avsznboh'en.  . 

TARAUDER,  v.t.  Eine  SekraubmmuUer  mit  dem 
Sikraabe.  ’.okrer  (Taraud)  ausbokren. 

Tarauoû.  fce.  partie.  & adj.  Zu  einer  Sckrau- 
benmalter  auseebokrt.  Sieke  Tarauder. 

TARC,  Sieke  BR  Al  und  GOUDRON. 

TARD,  adv.  Spàt , ndtk  der  gewSkahckm  oder 
beflimten  Zeit  i it.  gégen  das  Ende  des  Tages 
oder  flakres.  Le  feront»  »rriv»  trop  tard,  ar- 
riva trop  tard  de  quelquea  jours  j die  Hilft  oder 
der  Entfttz  kàm  zufpàt,  kdm  um  einige  Tage 
SU  fpSt.  Se  lever  tard;  Jpàt  auftlekm.  Nous  ne 
pouvons  arriver  que  tard  au  gîte;  tetir  kUnnen 
erft  /put  in  der  Nachtkerberge  ankommen.  Les 
vendanges  fe  feront  tard  cette  année;  die  IP rin- 
U/t  wird  dtefesgfakr  fptit  gekalten  werdm.  Man 

rl  -a  11  (Un»  ev-.rv.irir  fiV  nn  tard'  «HJn  mu  B früh 


/agi,  U faut  mourir  tôt  ou  tard;  man  mujl  früh 
oder  fpdl , iiber  kurz  oder  long  fitrben.  Il  vaut 
mieux  tard  que  jamais;  beffer  Jpàt als  niemdls. 
Venir  à urd  ; sn  Jpàt  kommm,  keijit  m der  ce- 
ricktlieken  Spriike,  den  Termln  oder  die  gelib- 
rige  Zeit,  jeine  Sache  vârzubringtn,  verJSumt 

hmttlio  v 

h fotgenden  und  Sknliiken  Rident- ArUn  wird 
Tard  tm  Franzbfifcken  fubjlantwe  gebrauckt: 
Vous  vous  en  avifez  fur  fêtard;  Su  kommm 
oder  gmt  ken  Jpiit  auf  den  Etnfatl.  11  com- 
mence à fe  faire  tard  ; es  fdngt  an  Jpàt  zu  werdm, 
TARD:  R.  v.  n.  Saumen,  iangjam  m enter Hand- 
tung/egn,  zSgern , zaudern;  it.  lange  ausblei- 
ben  oder  verwetlm , fich  lange  an  einem  Orte 
au/katten  oder  auch  zu  Iangjam  geken,  Jo  daj] 
man  zu  jptst  komt.  Il  ne  faut  pas  tarder  un  mo- 
ment; man  mujl  keinen  Augenblukjdameg.  La 


ebofe  prefii , que  tardons  - nous  ; die  Sache  ifl 
drtngend,  iras  ztigern  wtr.  four  peu  que  vous 
tardez  vous  perdrez  le  moment  favorable;  wenn 
Ste  nfir  ein  seettig  zaudern,  Jo  werdm  Sie  den 
glinfligen  AugenbUk  verlieren.  Vous  avez  bien 
tarde  à venir;  Ste  ftnd  jehr  lange  ausgeblieben. 
Où  avez- vous  tant  tardé?  tco  habt  tkr  euh  Jo 
lange  auf  gekalten  Plia  bien  tardé  en  chemin  ; 
er  bat  lick  lange  untcrwègcs  oder  auf  dem  ll'i- 
gt  aufgehalten.  Vous  avez  bien  tardé  à venir; 
Sie  kaben  lange  verweilet,  eke  Sie  gekommen  fini, 
oder  wie  ma 11  geioblmlicker  Jagt , Ste  fini  lange 
ausgeblieben. 

Tarder,  wird  auch  ais  ein  unperjbnlukesZeit- 
tetort  gebrauckt  und  ht  1 fit  dam:,  itâch  etwas  ver- 
lange  11,  etwas  mil  Ungeiuld  erwurten,  es  kaum 
erwarten  ktinnen.  11  me  tardoic  bien  de  le  voir; 
es  verlangte  micb  jehr  Hat  zu  Jeken.  11  lui  tarde 
fort  que  cette  affaire  ne  foit  terminée;  er  tan 
das  h.  nie  dieJerSacke  kaum  rru  artm  ; er  ijl  un- 
oeduidig,  dafi  dteje  Sache  ttoch  niche  zu  Ende  ifl. 
11  me  tarde  qu’il  ne  s'en  aille;  die  Zeit  wird 
mir  lang,  bis  er  weggeht. 

TARDIF,  1VE,  adj.  Spiit,  tétas  ndtk  der  gewbkn- 
Uchen  oder  beflimten  Zeit  komt  oder  gejthtehsl, 
wof'r  man , befonders  in  einigen  xujammen  ge- 
Jezten  H'brtern  auck  wohl  Jpit  zu  Jagen  pflegt. 
Un  repentir  tardif,  trop  tardif;  eine  jpate , etne 
zu  /pâte  Retu. 

Tardif  wird  auck  von  Dmgm  gefagt,  die  trjl 
Jpiit  ztir  l'alkommenkeit  gelangm.  Les  melon* 
lont  tardifs  cette  année;  die  Melanm  kommm 
diefes  tfahr  Jpiit , werdm  dtejes  ijakr  Jpàt  reif 
oder  ze  tig.  Les  chevaux  de  Naples  font  tar- 
difs ; die  neapolianijchm  Pjèrde  wtr  den  JpUt 
brauchbdr,  erlaxgen  Jpàt  ihre  gekbrige  GrSfit 
und  Stà'rke.  Man  tienne, t Fruits  tardifs.  JpStes 
Objl  oder  Spàt  - Obfl,  wekkes  erjt  gègm  End* 
àesSommtrs,  oder  im  Herbjle  reif  wird.  Cerife» 
tardives;  [pâle  Ktrjchen,  Spàt  - oder  Spdtkir- 
Jckm.  Des  agneaux  tardifs  ; jp'àier  ois  gewlihu- 
lick  gtteorftne  l.dmmer , weicke  man  im  Deut- 
Jcken  Spdtlingc  nennet. 

Tardif,  wird  auck  m der  Bedeutung  t on  Lent, 
Iangjam  gebrauckt.  Uç  mouvement  tardif;  fine 
langfame Bewègung.  À pas  tardifs;  mit  langfa- 
menSchritten.  Fig.  Un  efprit  tardif;  ein  long- 
Jamer  Kopf,  dir  Iangjam  uni  [pàter  als  andere 
etwas  begreift. 

•TARDit  EMENT,  1 
langfame  Art. 

•TARDIVITE,  f.  f.  Die  Langfamkeit,  Jowohl  der 
Bewègung,  als  auck  vSrzüglich  das  Jpàte  Reifen 
oder  reif  werdm  des  Obfles  und  dtr  Prlkkle. 

TARE,  f.  f.  Dtr  Abgang  oder  Abzû g,  dir  bei 
dem  Verkauft  eimgir  Wiret 1,  fit  ailes  dasjeni- 
gt,  worm  dit  (Farm  tingtpakc  oder  euthalten 
fini , von  dem  Gewickte  abgehet  oder  abgezogen 
mrd,  und  dasjemge,  worem  die  K'irtn  gepakt 

fini. 
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4mi.  (Jbfi,  das  Patklitk.  dieSlrickt,  dit  FSJ-  • T ARGON,  Siihe  ESTRAGON, 
fit.  ffijlt't  uj.tr.  Han/agt  in  der  ffandlungs-  TARGUER,  (SE)  v.  récipr.  (de  qnelque  choie) 
fprdcke  t \ewbhnlicU  a-.uk  :m  Deutjcken,  die  Tara.  Sich  mit  etwas  breit  maiken , mit  itwas  praltn, 
le  vendeur  fait  ordinairement  une  remife  à l’a-  darauf  poihen,  grêjl  damit  tkun,Jitk  de£ten  ruh- 
cheteur  pour  h tare;  itr  l'erkduferverjlattetâem  nu»,  u./.  tti.  (gttnem). 

Kâ  u fer  geiebknltth  tin  en  Sdtkiafs  oder  Abzfg  TARGL'M,  f.  m.  Der  Targ  un,  dit  ihaldai/the 
flr  die  Tara.  Min  brauckt  dit/es  ll'arl  auck  Erklànmgoitr  Ausligur.gdts  aUrnTeJlamentes. 
von  dent  Abgange  oder  l'erlufle  am  Gelde.  11  • TARGUNIQUE,  ad;.  y.,m  Targum  otkSrig. 
n’y  a dans  ces  facs  d'argent  aucune  tare,  ni  pour  • TARGUNISTE , f.  m.  Der  Ferfaffer  des  Tar- 
le  compte  ni  pour  les  efpcces;  tsfckli  an  dir/en  gttms,  der  Austègung  des  allen  Je/lamentes  in 
Celifacktn  nickts.tcèdtr  mAn/ckmig  der  IF’ùrft  ekalddi/cker  Sprathe;  ingleiiken  eitter  dér  den 
uoch  der  Sortent  das  Geld  in  die/en  SAcken  ijl  Targum  annimt . ihnftir  ncktig  erktnnel. 
richlig  eezüklt  und  die  Sorten  Jind  auch  nektig.  TARI,  f.  m.  Der  A lame  des  aus  der  trauben-dr- 
Fg.  ne i fit  l’arc , der  Féhler  oder  Manget  an  ligen  Blütedes  Cocosbaumss gtzogenenSaftis.dir 
einer  Sache,  das  Gebreclien,  Ce  bois  elt  bon,  inü  f Indien  hi:i/ig  oetrunken  wird. 
il  n'y  a point  de  tare  ; die/es  Holz  tft  gît,  es  ift  TARIÈRE,  f.  f.  Der  Hohibokrer,  tin  Bokrer  ver- 
kein  Febler  daran.  Un  homme,  tra  cheval  (ans  fckiedentr  Handu/erktr  , z B.  der  Sekreir.er, 
tare;  cm  Mei  fch,  tin  Fferd  ohne  Fehler.  Zimmerleute,  H'agner  oder  SleUmacker,  grA/lt 

TARk,  ËE,  adj.  l'erdorben , fehltrkaft,  bcjchd-  ronde  Lbcker  damit  zn  bokrtn ; it.  der  Krdbok- 
digl-  Marchandifes  tarées  ; verdorbene  U-  dren.  rtr  der  Bergieute  und  Minirer. 

Man  fagt  auck,  Un  homme  taré;  e;n  brrÿiktig-  • TAR1ETTE,  f.  f.  Das  Bandit  der,  Siehe  Mani- 
ter,  tm  wègtn  jeiner  ftkleckUn  Handtungen  in  que  und  Paumelle. 

tinem  aider.  Ruft  flehtvder  Menjik.  TARIF,  f.  m.  Das  IF drtnverzttckmjl  mit  beige - 

lu  der  IFapmk.  beztichr.tt  Taré  die  Art,  tt-it  Jezten  Pretftn , urie folcke  verkauft  trtrdtn,  oder 

der  Htlm  geftellet  oder  angebrackt  lit.  Taré  de  amk  uras  jit  bei  der  Ein-  und  Ausfukre  fur  Zoil, 

cAté  ; an  der  Seile  gehelm: , dm  Htlm  fl»  der  Accift  und  andert  Abgaben  zu  m trickten  kaben. 
Stile.  Man  jagt  gex-Sknlich  auck  im  Deutfrlirn , der 

{TARENTISME,  f.  m.  Der  Name  einer  KrankUeit  Tarif.  Le  tarif  des  monnoies;  der  Münz-Ta- 

oder  vielmekr  einer  Art  des  IFaknfinnts , dér  rif,  das  l'erzeickmfi  der  im  Urnluuf  btf.itdliche* 

durck  den  BiJI  der  Tarantel  entfiehet , voit  eini-  Mïnzen  oder  Gelajorten,  mit  Bernerkmg  tkres 
gen  die  Tanzkrankheit  gênant , tzeil  man  oérge-  teakren  U'irtkes  und  Gekaltes. 
gè ben,  iajl  dit  Kranktn  tint  mer/àttlitke  Be-  TARIFER,  v.  a.  Einen  Tarif,  tin  Ferzeitknift 

farde  zum  Tanztn  und  Spriiigen  Italien.  Sieke  der  iFire»  mit  beige/ezten  Preifen  oder  mit  Be- 
arentule.  merkung  des  Zollts,  der  Attife  Fit.  weUhe  bei 

TARENTULE,  f.  f.  Dit  Tarantel,  tint  Art  gif-  dèren  Ein  - und  Ausfukre  davo  -,  cntntkte:  teer- 

tigtr  Sptnnen  m Italien,  vdrzüglich  in  der  Gè-  denmufl,  verfertigen  ; in  einen  Tarif  brin  gen, 

gend  von  Taranto.diren  eiftiger  Bifiwabtfinnig  TARttf.,  itt,  partie.  & adj.  /«  einen  Tarif  ge~ 
matken  fott./o  dal!  ditfe  Krankluit  blâs  durck  die  bratkt  St.  Stekt  Tarifer. 

Mujtk,  weUhe  du  damit  kekaflclen  zum  Tanztn  TARIN,  f.  ni.  Der  GrUnkdnflmg  oder  Grünting, 
und Sprmgen  reizct.geheitet  ■ terden  kbnne ; fonfl  ein  kltiner  Sanovogel. 

auch  Araignée  enragée  gênant.  TARIR,  v.  a.  Austroknen,  troeken  tend  dadurth 

Tarantule  j/l  auck  der  Name  einer  Art  Berner  Ur  mtteken.  Tarir  on  étang;  einen  Teitk  sur- 

Eideckfen,  vtrz~gtick  t n dein  loftanijchtn  Gebte-  troinen.  C’eft  nn  pnits  qne  l’on  ne  fanroit  ta- 
ie, weUhe  den  Srfhntn  ndikflellen.  rir;  dis  ift  ein  Brunnen,  den  mon  nitkt  aus‘.rok~ 

• TARER,  v.a.  Bei  dem  l'erkaufc  der  K'drm,  das  nen  ian. 

Gefàfi,  die  Kifle,  Fia/tke  &c.  vârkèr  abwSgen,  Tarir,  v.  n.  Austroknen , vertroknen  und  des- 
thé  die  H’ dre  (main  g/tkan  teird.  In  der  IFa-  durck  1er  tardent  vtrjiegtn.  Ce  pnita  tarit  or- 

penk.  ijl  von  ditftm  Zeitworte  ttur  das  Mute!-  dinairement  vent  ia  fin  de  l'été;  dicter  Brunnen 

tcort  Taré  gebrUatUick.  trokne t gewbknhtk  gcgtn  Ende  des  Sommer > 

TARERONDE,  f.m.  Der  pfeilfehwanzipe  Roche,  ans.  Une  fourre  qui  ne  tarit  jamais;  tint  QueP 

einSf/ib,  fanfl  aiuh  Pafttnague  oder Paftituque  le,  dit  nie  verfteget.  Ses  larmes  ne  tarinént 

(Raja  pafKnaca)  gênant.  point i feint  Tiirànen  vertroknen  oder  aerjiegen 

TARfjF-,  f.  f.  Die  Tartjckt,  tint  ehtmaUgt  Art  nitkt,  htiren  nitkt  ouf  zu  flieflrn. 

langer  kalbrunder  Sthilde.  Eg./agt  man.  Les  bienfaits  du  Prinee  ont  tari 

TARGETTE,  f.  f.  Ein  eiftrnes  oder  metaScnes  la  fourre  de  nos  maux  ; die  /Foklthaten  des  Fur - 
Ptiittthtn , mit  tinem  daran  bejlndlichin  kltinen  Jlen  kaben  dit  Quelle  un/erer  Leiden  ausgetrok- 
Eitgel,  tint  Tiiilr  odtr  einen  Fei.jlerladei;  damit  net.  verjiegen  macken,  verjiopft.  La  mifericorde 
zu  ver/ikhtjlm;  der  Sihubnegel,  Vôrfckiebrie-  de  Dieu  eit  une  fonree  inépuifable  qui  ne  tarit 
gel,  gewbnnluit  nürjtliltiJiUiin  Atr  Eté  gel  gênant.  point;  dit  Barmkerzigkeil  Gottes  ifi  etne  uner - 

Ton,  iV.  K 1 0 Jckbpf- 
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fchSpfliche  Quefit , die  nie  oerfieget.  Manfagt 
von  einrm  Manne,  dér  liber  gewiffe  Gègenfldnde 
jfekr  viel  zu  /âge it  weifi , dem  et , fobald  er  au/ 
tint  gewijje  Mater ie  komt , nie  an  Stoff  zum  re- 
din  fehlet,  Il  ne  tarit  point  fur  ce  fu jet-  là  ; liber 
iiejer.  Gègtnfland  eeht  tkm  die  Materie  nu  aut, 
Jihlt  es  ibm  nie  an  Matent,  an  Stoff  zu  ride n, 
ift  er  unerjckbpfiich. 

Tabi,  ie.  partir.  & adj.  Ausgetroknet,  vertrok- 
net,  verfiegen  &c.  ( Siehe  Tarir ).  Un  pnits  ta- 
ri; em  ausgttrokneùr  Brumtn.  Mamelles  ta- 
ries ; vertroknete  oder  verfiegent  Brüfle. 

TARISSABLE,  ndj.  de  t.  g.  Iras  austroknen.ver- 
troknrn  oder  verfiegen  San  oder  fitli  austroknen 
Utjit.  H'ird  gewSknlick  un  vernewer.den  Faite  ge- 
br audit , und  im  Deut/cken  auch  durck  unyer- 
ftegbdr,  unverjieglick  oder  unverfiegend  gegèben. 
Ce  lac  n’eft  pas  tarîflable  ; die  fer  See  kan  nickt 
ausgetroknet  werden.  La  fourre  de  fes  larmes  n’ell 
pas  tarilTablc;  du  Quelle  feiner  Tkrànen  ijl  un- 
verfiegbdr  oder  unvtrfieghck.  Suite  iibrigens  ln- 
tariffable. 

TARISSEMENT,  f.  m.  Die  Austrokmng,  Fer- 
troknmg,  die  Verfiegung,  dus  Austroknen,  Ver- 
troknen  oder  l'erjie gtn.  C'efr  aux  chaleurs  ex- 
cellives  qu'on  doit  attribuer  le  tariffement  de  la 
plupart  des  puits;  der  aufferordtntlichen  Hitze 
mu fi  titan  das  e instroknen  oder  Vertraknen  der 
mehrejlen  Brumun  zufchreibrn.  Le  tarifl'ement 
d'une  fource;  das  Verfiegen  einer  Quelle. 

TARNOTE,  f.  f.  Siehe  Gland  de  terre,  unter  dem 
IVorle  Gland,  Pag.  675. 

TAROT,  f.  m.  Siehe  BASSON  und  TARAUD. 

TAROTt,  EF.,  adj.  Eut  nhr  in  fotgrnder  Rè- 
dens-Art  Bbliches  Beueort:  Des  cartes tarotées ; 
auf  der  RTukjeite  gefiirble,  und  rautenfSrmig 
mit  Stricien  oder  Fuukten  verzierle  Karten.  Steke 
Tarots. 

TAROTS,  f.  m.  pl.  Tarok- Karten,  eme  be fonder e 
Art  Karten , das  fogeuante  Tarok . welcues  auch 
das  Trapeher-Spiel  gênant  tettrd,  damit  zu  fpie- 
Un  Les  tarots  (font  en  ufage  en  Allemagne,  en 
Suifle,  en  Efpagne  &c;  dit  Tarok- Karten  [tnd 
in  Deutfchlana,  m der  Sckweitz , mSpamenfifc. 
imGebraucke.  Jouer  aux  tarots;  Tarok /pielen. 

TAROUPE,  f.f.  Lhe  zwi/clicn  den  bel  den  Angen- 
braantn  liber  der  Na/e  bei  eimgen  Leutr, . Ser- 
vir wathjenden  Hdre.  On  arrache  la  taroupe 
avec  de  petites  pincettes;  die  Hart  zwi/cktn  den 
Augenbrauer.rn  rup/et  oder  reifit  man  mit  einem 
Zangetcken  keraus. 

* TARPE  ÎEN,  EN  NE.  adj.  Ein  in  der  rSmi/cken 
Ge/tkichte  in  foigenden  Rident- Arten  vôrkom- 
tnendes  Beueort.  Le  roc  tarpeien  0 der  la  roche 
tarpetenne  ; der  tarpeï/cke  Fils  oder  Fel/en,  auf 
teelekem  das  Capitil  flehet  ; it.  ein  piher  Abfiurz 
dtefet  Feliens,  von  wilchtm  dit  Vtrrktkcr  des  Sta- 
Us  hmab  gtjlUrzet  wurden.  Man  pfligU  auch 
den  Jupiter,  welcher  in  dem  CapitoU  verekret 


sourde , und  daker  Jupiter  capitolin  kiefl,  Jupi- 
ter tarpe'en  zu  nenr.tn. 

■{•  TAKRAS,  f.  m.  Der  Tarraf!  oder  Trati,  rnt 
gtpnlverler  Stein  oderSteinJlaub,  teelchcr  be  fon- 
dées Un  ll'afferbaue  fiait  des  Sandeszur  Bindung 
des  Kalkes  gebraucht  wird,  ingleicken  die  Stem- 
Art  ft.bfl , au s welcher  dieftr  Stemflaub  beriitet 
wird. 

• TARRER,  IFapenk.  Siehe Tarer. 

TARSE,  f.  m.  ( Anat. J Die  Fifiieurzet,  der  zwi- 
Jcittn  dem  Mittelfôfle  und  dem  Ende  des  Sckien- 
beines  und  der  SchienbeinrShre  liegende , ans  fie- 
ben  kleinen  KnSchetn  bejiehende  Titetl  des  Ober- 
fîfies-,  it.  der  Augenknorpel,  das  bogen/ôrmwt 
knorpetige  Bldttchen  am  Bande  des  cberen  und 
unteren  Augentcedes,  wetekes  von  der  Haut  der 
Augtnliedcr  btdekt  wird,  aus  welcher  die  Au- 
genmmpcrn  kerv/lr  waek/en. 

TÀRTANË,  f.f.  Die  Tartane,  tint  Art  kteinep 
Schiffe  in  der  mitteUSndi/cken  See. 

TARTARE,  f.  m.  DerTartarus,  ein  Kame,  weU 
cken  die  allen  Dickter  der  Hbtle  beilègten. 
TARTARE,  f.  &c  adj.  de  t.  g.  Der  lartar,  die 
Tartarinn,  tint  aus  der  TartareiÇTnstnrie ) ge- 
b'ùrtige  Per/in,  von  audem  der  Tatar,  die  fu- 
tur mn  gênant;  it.  als  tin  Btiwort , tartari/ch 
oder  tatarifek. 

TAR  TAREUX,  EUSE,adj.  IFeinftein-drtig,  wein- 
Jtein/auer,  IV tmfianj taure  enlhaltend.  Sels  tarta- 
reux;  weinfiein-  drtigt  oderwetnfieinfaureSalzt. 

• TARTARLE,  f.  f.  Die  Tartarei,  das  t’en  den 
Tartaren  btwoknle  Land. 

TARTAR1TE,  Suite  TARTRE. 

• TARTARISER,  v.  n.  Mit  IVeinflein  fattigect 
oder  durck  IVeinfiein/alz  rtirj gtn.  Siehe  Tartre. 

TARTE,  f.f.  Dit  Tarte  oder  Torte,  tint  ArtGe- 
backtnes.  Unetartei  la  crème  : eme  Rohm- Tarte  j 
TARTELE'ITE,  f.f.  Das  Tdrtchen,  TdrtUin9 
Tlirtchen  oder  Ttirtlem,  tint  kleint  Tarte  oder 
Torte. 

TARTRE,  f.  m.  Der  fVeinflem,  ein  litiges  und  ve-e 
eetabili/ches  ftfies  Sulz  , wrUhrs  fie h aus  dem 
IV nne  und  den  mehreflen  aus  Früchten  brreite- 
tendl'ein-  Arten  / ckeidet , und  fich  in  den  Fif- 
/ern  in  Geflalt  einer  liarten  trockenen  Mafft  an- 
Jetzet.  Huile  de  tartre;  IVrinficm  - Ül.  ( Siehe 
auch  Défaillance).  Sel  de  tartre  ; IVeinflein- Salz. 
Crème  de  tartre  ; IVeinflein- Rohm,  gereinigter 
IVeinflein.  Tartre  foluble;  aufllislicker  IVem- 
fltin.  Tartre  émetique;  Breckweinftein.  Tartre 
régénéré;  mit  der  hèrgeflelter  IVeinflein.  Tartre 
tenante;  tartar/lrter  IVeinflein , das  mit  dem 
Gtwüchslaugen/alze  erhaltene  vegetabili/che  Salz, 
u.  fi.  w. 

T ARTUFE,  f m.  Der  Heuchler  oder  Scktinktikge. 
Siehe  Hypocrite. 

TARTUFERIE,  f.f.  Die  Heuchelei,  die  Scheitt- 
keiligkeit.  Siehe  Hypoerifie. 

TAS,  f.  m.  Der  Hauftn,  mtkrtre  auf  und  liber 
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Mhmâer  îUgtuât  Dmge,  Un  tss  Je  tic  ; fin 
Haufrn  Kora , un  Kornhaufen.  Un  tas  de  foin  ; 
tin  Haufen  Heu,  fin  Heuhaufen.  Mettre  en  un 
tas;  auf  etnen  Haufen  Ugeu  oder  werfen.  11  y 
a tant  de  fauterciies  dans  la  campagne,  qu'on 
les  trouve  par  tas;  es  find  fo  viel  Heu/!, recken 
ouf  dent  FelJe,  dafi  man  fie  haufenweije,  in  gan- 
zen  Haufen  jlndet.  AmajVcr  en  tas;  zu  Haufi 
bringen,  in  Slenge  zufimmtn  bnngen.  Im  geitt. 
Liber i Jagt  man  von  entent  Frauetizimmer , das 
Jeinen  Leib  meht  geradt  tràgt,  fonder»  fich  ganz 
Zitjammen  falJen  iàfit.  Elle  le  met  toute  en  un 
tss.  Im  veràcküuhen  Fer  fan  de  pf/gt  man  das 
/Fort  Tas  a ut  h woki  von  einer  Alenge  auf  einem 
Flatze  verfammelten  V oikes  zu  branche».  Un 
t* s de  fainéant  ; tin  Haufen  AlVûiggdnger.  Un 
tas  de  gens  de  néant;  ein  Haufen  nicktswïïrdi- 
ger  oder  jchlechter  Initie , ein  Haufen  Lumpen- 
gef'udel.  Siehe  auch  Ablatif  und  Famine. 

Tas,  heift  auch  eut  kletner  Hand-AmbCfl  der 
Goldfchmiede , Schlojfer  und  anderer  Handwer- 
fur , dèn  fie  uon  einem  Orte  zum  andem  mit  fich 
trogen  A b un  en;  it.  die  Matrize  oder  Farm  zu 
en  et  a !i  e ne  n Knopfplatten  ; die  Knopf- Fortn\  it. 
die  Uocke  der  Mefferjchmité* , ein  aufdemAm- 
tfô/l-  A'iotze  befindh dits  vierfeitiges  Éifent  den 
Abfalz  zwifehen  der  Alt  nue  und  der  Angel  zu 
machev.  Tas  de  charge,  heift)»  der  Baukunjl 
der  Aragfiein,  von  tt  elchem  die  tu  rvârragevden 
Rippen  eines  gothi/chen  Gewûlbt-s  thren  An  fan  g 
ii lumen;  Und  bei  den Ffaflerern  heifit'ïus  droit, 
der  RTuken , die  mitlere  Rethe  Sterne , eines  zu 
beiden  Seiten  abhàngtgm  Fflafitrs. 

P TASSA  RT,  f.  m.  Der  Noms  emer  Art  fehr  grô- 
fier  H chte , die  zteifehen  den  Infeln  in  denjiid- 
americanijchen  GewUfftm  gefangtn  werden. 

PASSE»  f.  f.  Die  Schale,  eine  Art  von  Trinkge - 
Jehirr  ; die  Trinkfchale.  Une  taiïe  d’argent,  de 
criftnl,  de  porcelaine  ; tint  fibtrtte , krifaUmt , 
porzehnene  Si  h ale.  Diejetugen  Scluilchen  oder 
kleinen  beckerf6rmigtnSoialtnf  tr  or  ci  us  man  den 
Thee , Kaffe  &c.  trinkeU  werden  auch  im  Dent’ 
fhen  geuohnluh  Taffen  gênant.  Une  ta  fit*  à thé; 
une  Thftaffe.  Prendre  une  tafl’e  de  café;  Ane 
Tajfe  Kaffe  zu  fich  nèhmen  oder  trinhen. 

TASSEAU,  f.m.  Die  Leife , ein  kurzes  fchmales 
Holz,  dergleicken  zwet  oder  mehrere  gègen  e in- 
onder % liber  an  die  Seitenbrèter  eines  GefleUes  oder 
auch  an  eine  /Fond  &e.  befefiget  werden,  um 
die  Br  (ter  zuden  Fiichern  oder  auch  ein  Smsbrèt 
darauf  zu  Ugen;  it.  die  Quèrteifle,  oder  auch 
fchlecnthtn,  die  Leife,  ein  langes  fchmales  Holz, 
u-tlches  in  die  Quere  U ber  zwei  Brrter  befeftiget 
uird , fie  zufammen  zu  halte n,  oder  auch  liber 
ein  Brrt , das  fFerftn  zufverhindern.  Beiden 
ÆimmerUuten  heift  TalTeau fo  wWChântignole. 

( Siehe  die/es  (Fort).  In  der  faukunfl  ne  mut  man 
Ta  fléaux , kleine  fFürftl  von  Brmhfleinen,  kir  ne 
uUrjel.ehi  geh^uu*.  ai  uj.jntue»  bei  a ai  TluU- 
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fcMrern  hcijlt  Ttffeau,  die  H'ante  oîtr  ITangt, 
ein  Klbtzchen  auf  dem  fiiU  lirgenden  Blatte  der 
Tlthfekrre,  woran  der  Riemen  brfeftiget  ij>,  der 
das  zweite  Blatt  rtgieren  rxufi.  1 

TASStE,  f.  f.  Eine  voile  oder  angelüüte  Schale, 

eiv.e  S(ha!t  voU,  oder  auch  nir  fchlecktkin  eine 
Sckale  oder  Tafft.  1,'ne  «Aie  d'eau;  eineSthale 
H'aftr.  (wtn.  gebr.J 

TASSuR,  v.  >.  fldufrn,  atefkSnfen,  in  Haufen  auf 
uni  iiber  emandrr  légen,  fchütten  &c.  Taffer 
de*  fagots;  Heisbftndel  tn  einen  Haufen  auf  et «- 
ander  irgen.  ïsller  du  blé;  Getreiàe  avfkàufen, 
in  Haufen  auf/ck"tten. 

Tafter  utirà  auth  aie  ein  Neittrum  gehraucht, 
uiki  heift  In  der  Gdrtner  • Sprdche  Jo  viel  ali, 
S'éjsrgir,  croître,  augmenter.  Cette  giroflée 
a bien  tafl'é  ; iiefe  Levkoje  kat  fick  fehr  ausge- 
kreitet  eder  gebujihet. 

Tassé,  ée,  partie.  & adj.  Aufgekauft  de.  Siehe 
Tafiér. 

■*  TASSETIER , Cm.  Der  Ring-  und  Beutelbe- 
^JcÿaSmaclur'  der  TafchmbeJMSgmacher. 
TASSETTE , f.  f.  Die  Sckenketfchiene , dèrjenige 
Tkeil  an  einem  Kltrajfe  oder  Harnifche , air  aie 
Sçheukel  beiecket. 

•TATE-POULË,  f.  m.  Der  HMtnertaJler,  Hlh- 
nerflihler,  enter  dèr  es  Jithfekr  angeiègen  jeun 
ISJh  , die  HUhner  flefllg  zu  betaflen  oder  zu  be- 
fShlen,  um  zu  eéfakren,  ob  fit  légen  werden. 
Man  betUenetfich  diefes  H'ortes  nlinm  g em.  f.èb. 
uni  einen  Menfcken  zu  bezetchnen , der  fich  um 
aile Kleinigkeiten  in  der  HaushaltungbekSmmert. 
TvTER,  v.  a.  Fabien,  anfuhlen,  befiihlen , einen 
KSrjter  mit  den  Fingrrn  fanft  berlikren,  um  die 
àujjere  Befthaffenkeit  dejfelben  zu  erforfehen. 
Mettez  la  main  dans  le  nain  pour  tâter  a'il  eft 
allez  chaod  ; Jlekt  die  Hand  in  das  Bdd,  um  zu 
fiiklen,  ob  es  warm  genug  ift.  Si  voua  tâtez  cette 
plante  le  matin  vous  la  trouverez  humi  le.  A: 
fi  vous  la  tâtez  le  foir  vous  la  trouverez  'e.  he; 
wenn  Sit  itefe  Pflatxzt  des  Morgtns  anfUklen, 
vrerdtn  Sie  finden , dafi  fief euckt  ift,  und  wenn 
Sie fie  der  Abends  anfihCen,  werde  n Sie fie  trocken 
finden.  Tâter  les  poules;  die  Hikner  behilen, 
oder  une  man  an  einigtn  Orten  fagt,  dit  Htikner 
tajlen,  um  zu  wiffen  ob  fit  légen  werden.  Siehe 
auch  Pouls. 

Ftg.  fagt  man  von  einem  Menfcken,  dèr,  wie  l 
tr  etwas  an t Flifie  kat , im  Gehrn  nickt  fejt  auf- 
tritt,  Il  tâte  le  pavé:  Und  von  einem  Pfetat 
fagt  mon  m der  namlicken Bede  lung.  Il  tâte  le 
terrein  ; es  tritt  tucht  ftfl  auf,  es  fckonet  die  Fifit. 
Tâter  le  pavé,  keifit  imf.g.  l'erjlattde  auch,  das 
Pflafter  uuterfuchen,  vôrfichtig  uni  bekfujam  zu 
iVerkt  geken,  oder  auch  eine  Sache  nt.ht  herz- 
kaft  genug  anpretfen.fch’î.  htern  und  unentfcklof- 
fen  Je  on.  Fig,  fagt  man  auck,  Tâter  le  courage 
de  quelqu'un;  je, Mandes  Mulk  oder  Tapferkiit 
auf  die  Probe  jlcdcn,  Tàtei  jueliju'un  ; einen 
Krr  a ans- 
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4t tsforfchin,  /«**#  Gèdanken,  feint  Meynunç  oder 
Ab/ichten  zu  erforfchen  fuchtn.  Je  1V1  tâté  far 
cette  affaire,  il  né  s’y  veut  point  cogner;  ick 
habe  ihtn  dit  fer  Sache  wègen  ajf  den  Zabi  gt- 
fTiklet , tr  will  fick  mu  ht  darin  einlajjen. 

Tatkr,  heifitauch,  verfuthtn  oder  kojlen,  dtireh 
den  Gefchmack  zu  erkennen  jucher.^  Avez -vous 
tâté  aux  {à u ces  Y haben  Sit  dit  ffruken verpekt. 
Tâtez  de  ce  vin-là;  ver/uchen  Sit  die/en  fi  ein. 
Jm  gens.  Lèb.  fagt  manjpr ithwUrtli c h,  11  n en 
tâtera  que  d’une  dtnt;  er  wird  odtrfofl  m ut! s 
davon  brko/nmen.  1m  gem.  Lèb.  fiat  ma h fis. 
Tâter  d’une  chofe;  tint  Sache  vtfjuchen  , fick 
dur  ch  die  Etfahrung  von  etner  Sache  î*berzru- 
oen.  11  ne  veut  plus  entendre  parler  de  procès, 
il  n’en  a que  trop  tâte;  er  will  nichts  tuehrvon 
Prozeffer.  hors  h , er  liai  es  nfr  zu  viel  verfiicht. 

Il  lui  faut  1 ailler  tâter  du  métier  de  foldat;  man 
mu  fl  :hn  das  SMaten- Handwtrk  ver/uchen  lajftn. 

Bei  denMaltm  lui  fit  Tâter,  tapven.  Man  Jagt 
aber  gewbknlicher  Tâtonner.  Siehe  ditfttj!  ort. 
Sa  tâter,  v.  récipr.  Sich  prZfen,  fick  feiofi  u«- 
terfucheu  oder  erforfchen , eke  tnan  fick  in  eine 
Sache  einlàfit , ob  man  derfelbtn  auch  gewachfcn 
feu.  U s’eit  tâté  là-deflus;  tr  hat  fick  deshalb 
geprtifet.  Se  tâter  wird  auck  von  einem  Mcn- 
Jchen  gefagt , cUr  zu  dngftlnk  f'ir  feint  Gefnnd- 
keit  beforgt  tfl t tend  deshalb  tmrner  Unterfuchun- 
gett  liber  jfeinen  Puis  tend  Gej undheils - Zufia nd 
anjleiiet.  Cette  femme  a un  li  grand  foin  de  fa 
fenté,  qu'elle  fe  tâte  continuellement;  diefe 
Frau  ifi  fo  fehr  fl*r  tkre  Ge/undkeit  beforgt , dafi 
fie  unaufkf>rltck  ihren  Puis  unterCuhL 
Tatê. , k k,  partie.  & adj.  GefüfAt,  befllhlt,  lier- 
fttchi  &c.  Siehe  Tâter. 

*TÂTEUK,  EUSE,  f.  Per  oder  die  etwasbefZk- 
Irt,  belajlet  oder  auck  verfûckt , kojiet  ; it.  fin  un- 
Jchlüjfiger  Menfch,  eine  unfdûüffigt  Perjôn.  (wtn. 

» TÂTIvVIN , Sitht  SIPHON. 

TATILLON,  f.  de  t.  g.  Dtr Schwütxr,  IPifchtr. 

T A^ll.LO'N  AGE.C  f.  DasGtfchwStx,  éieSckwàiz- 
zeni.  dits  unnütze  Getràfckc,  (gtmtm) 
TATILLONER,  v.  n.  IPafcktn,  fckwatzJn,  un- 
nTuzt  KUlnigkriU»  mit  cintr  unausfttUùken 
Schitatzkiftigkeit  vârbringn.  ( gtnuin ) 
TÂTONNEMENT,  C m.  Dtu  Tapptn,  Bttappm, 
Bitailtn  fi it.  Sieki  Tâtonner. 

TATONNER,  v.  n.  Tappen,  herum  tuppen . im 
FiuBem  mil  dm  ifünitn  oiir  mit  den  FiiJIn 
» mker  [iklen.  Je  tâtonne  pour  trouver  l’ehdroit 
où  j'ci  mis  mon  chspenu  ; ith  tjppe  umkèr, 
den  Ort  zu  {mien,  wo  ick  meinen Hîtl  hingetegt 
haie.  Nons  n’ofions  roweher  qu'en  ràtonnsr.t  ; 
tcir  giirauten  uni  «ick  anders  ah  tapptnd  ru 
peken, 

Fig.  keiflt  Tâtonner,  im  Fmfltrn  tappen.  nui 
JVUngel  gektriger  JCentnJJJe  fùrcktfae»  uni  un- 
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geicifi  7!»  JVerke  gehen.  VôrzÜglick  brandit 
man  diefe  s fPort  im  fi  g.  Ferfiande  von  den  Ma- 
lern , wtlche  mil  zagemier , furchyamer  Hami 
arbc.it en . weil  fie  ihrer  Sache  nicht  gcu  ifi  genug 
fini , fick  felbfl  nicht  genug  trauen.  Un  peintre 
qui  n’a  pas  des  principes  turs,  ne  travaille  qu’eti 
tâtonnant,  ne  fait  que  tâtonner;  tin  Malert  dèr 
keine  fefle  Grundfdtzt  kat,  arbeitel  mit  zagender 
Hani,  ifi  immer  verzdgt  brtjeiner  Arbeit , tap- 
pei  unficher  mit  dem  Pmfel  umhèr. 

TATOKNEUR,  f.  m.  Ver  Tavptr,  einer  dèr  im 
Finfitrn  herum  t appel  &V.  ( Siehe  Tâtonner  )• 
It.  fign  tintr  dèr  mit  unficherer , bèbender  Hani 
arbeitel  ; it.  der  Felfehf.fch , ein  dunketbrauner 
Sffifck,  wetcher  an  den  Xùfien  von  Peru  nnd  Chili 
gêtangen  wird , und  eine  Art  des  Stock  fifthes  ifi. 

À TÂTONS,  adv.  fm  Fuifitm , im  Dmkein  tap- 
pend.  On  ne  voit  goutte  ici , il  faut  v aller  k 
tâtons  ; man  fieht  hier  nicht  das  geringfiet  ma* 
mufi  im  Finfiern  hinteppen.  Je  ne  faurois  trou- 
ver atàfons  ce  que  vous  me  demandez;  ich  kan 
das , was  Sie  verlangei i,  im  Finfiern  herum  tap - 
pend , oder  t vie  man  auch  nfir  fchltchthin  fagt9 
im  Dunhtln  nicht  finden.  Je  fais  trouver  mes 
livres  à tâtons  ; ick  kan  meine  Buchtr  im  D»n - 
kelufiudeit,  ick  habe  meine  Bûcher  im  Griffe 9 
am  Gef'ihle . Fig.  fagt  man.  Je  marche  à tâtons 
dans  cette  «'Taire;  tch  tappe  in  diefer  Sache  im 
Dunkeln  , ich  feke  nicht  klSr  in  diefer  Sache,  ick 
kan  rmch  aus  diefer  Sache  mcht  finden.  J’ai  fi  peu 
de  connoiflànce  de  ces  chofcs-ià,  que  je  n’y  vais 
qu’à  tâtons  ; ich  habe  fa  wenig  Kent  nr fi  von  die- 
Jen  Dingen , dafi  ich  nfir  im  Dunkeln  tappe. 
•TATOU,  f.  m.  Der  Tatu,  der  indtanifehe  Name 
des  Armadtl'tes  oder  Panzerthleres , ù elchrs  voh  ' 
einigen  Schnfifiellern  auch  das  Sckildferktl  und 
G'ùrtelthier  gênant  wird,  und  ndch  der  Anzahl 
der  verfekiedenen  Reife , woraus  dejfen  knochen- 
drtigr  Si  haie  befieket , auch  verfekiedene  Namen 
erhàlt . 

•TATUÈTÊ,  Cm.  Der  TatuJte , der  Tatu  mit 
acht  Reif  en.  Siehe  Tatou. 

TAU,  f.  m.  ( ff'aoenk.)  Das  Antonius- Kreuzt 
ein  Kreuz,  welchtt  die  Gt fiait  eines  T hat. 

TAVAÏOLLE,  Cf.  Et  h mit  Spttzen  beieztes  lei* 
nenes  Tfch,  dergleichen  man  liber  die  Kinder  zd 
decken  pfiègt , wenn  man  fie  zur  Taufe  tr/igt,  da 
es  dann  das  Tauftfick  gênant  wird. 

TAUDION,  Cm.  Siehe  TAUDIS. 

TAUDIS,  C m.  Die  HûtU , ein  kleines  fchleckte» 
H d ut cken,  an  eiuigen  Orten,  dieKathe;  it  ein 
fchlnktes  BekHltnifi  oder  fPmkelchen  in  emetn 
H au  Je , z.  B . ein  Verfchlâg  un  ter  der  Treppe , 
ein  Kammerchen  in  einern  Dachwinkel  &c.  ; it. 
ein  C bel  anfgerdumles  Ztmmtr , eine  PolUrkam- 
mer,  tin  Boiter  winkel  &c.  II  loge  dans  un  pau- 
vre taudis,  dans  un  miférable  taudis;  er  wohnet 
in  einer  armfèligen  Hutte,  inemem  t '. er.de n Hdus- 
chen , in  emem  élenden  Nefit  oder  Loche.  In  der 
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uieirigen  Spreth-  Art  fagt  man  anftatt  Taddis, 
Taudion. 

TAVELER,  v.  a.  Heiftt  eigenllich  èben  fo  viel  ait 
Moucheter  und  Tacheter , m:t  Prckeu  verfehen, 
hleme  S lcd  ru  von  einer  andern  Farbe  auf  etwas 
mâche*,  wird  cher  hsnvlfachUck  mûr  do»  den 
Flecken  pefagt , die  der  Mater  auf  dcr  Haut  ge- 
seifter  Tnitrt  anbringt.  Le  peintre  eft  occupé 
à taveler  la  peau  du  léopard  qu'il  plare  dans  fon 
tableau;  der  Mater  ift  befchaftiget  Flecken  aif 
der  Haut  des  Leoparden , dén  et  in  (einem  Ge- 
mdlie  anbringt,  zu  mâche  ».  Man  fagt  auch. 
Se  taveler,  Flecken  bekommen,  fleckig  tverden. 
La  peau.de  cet  animal  commence  à le  taveler; 
die  Haut  diejes  Thieres  fàngt  an  Flecken  zu  be- 
kommen , fleckig  zu  userden. 

Tavelé,  ék,  partie.  & adj.  Geftekt,  Flecken  ha- 
bend , fleckig.  (Siehe  Taveler).  Un  ferpent  ta- 
velé; eine  gefiekte  oder  fteckige  Scklange.  lia 
le  virage  tout  tavelé  ; er  ift  fleckig  im  gan zen 
Gefechte . er  ha:  das  ganze  Geftekt  voit  P.ecken. 

TAVELURE,  f.  f.  Die  Flecken  auf  der  Haut  ci- 
nés Thieres.  La  tavelure  de  la  peau  de  ce  chien 
eft  fmguliére;  die  Flecken  auf  der  Haut  diefes 
Munies  And  fonderbdr;  die  Haut  diefes  Hundes 
ift  fonderbdr  geftekt. 

• tAVERNAGE,  f.  m.  Sa  keiftt  in  einigen  I,and- 

rechten  das  Okmgeld.  Umgeld  oder  L'ngeti,  eh te 
y Ibgabt  von  dem  Heine . wtlcker  einzeln  v tr- 
iait; t und  verj'chenkt  wird',  it.  dieStrafe,  welcke 
ein  IF einfehenke  gèben  muft,  wenn  er  den  [Fein 
hlilier  verzapfet,  als  er  von  der  Obrigkeit  ge- 
fchiitzrl  worden. 

TAVERNE,  f.  f.  Die  IFeiufchenke , ein  gemeints 
[Feinkaus,  in  welchem  [Fein  gejehenket,  einzeln 
verzapfet  wird , mit  einem  algemeineren  Aus- 
drucke,  das  Trinkhaue. 

TA  VERNIER,  1ÈRE,  f.  Der  IFeinwirt  oder  H'/n- 
fchtnke  , die  [Feinwirtinn  , eine  Perfôn  welcke 
[{'ein  fckenket , einzeln  verzapfet. 

• TAUGOURS,  f.  m.  pl.  Die  Stangen  oder  Run- 

gen,  welcke  die  Ackfe  eines  auf  tint  Trdgbakre 
gefezten  Karrenkallens  fefl  hatten. 

TAÜMAL1N,  Siehe  POUPART. 

TAUPE,  f.  f.  Der  Mautwurf,  ein  kieines  vier- 
fwniges  Thier , welckcs  fich  in  der  Erde  aufhâlt. 
Un  trou  de  tanne;  ein  Maulwurfslock.  ( Siehe 
im  deuljchen  Theile  das  {Fort  Mautwurf). 

Sprickw.  fagt  man  von  einem  Menfchen,  der 
em  fcklechtes  Geftekt  hat.  il  ne  voit  pas  pins  clair 
qu’une  taupe;  er  ift  fo  bliud  wie  ein  Mautwurf: 
Und  V on  einem  Menfchen , der  einen  fehr  lei/en 
Gang  kat.  Il  va  comme  un  preneur  de  taupes; 
er  Jchleickt  wie  ein  Maulwnrfsfdnger.  Aller  au 
royaume  des  taupes , keiftt  in  der  nitdrigt * 
Spreck-Art,  fterben , a us  der  ll'elt  aehen. 

Ta  l pk,  keiftt  auch  die  Speckbeute  oder  Spickgt- 
Jckwulft  am  Kopft  der  Merfchtn  uni  Ffèrde ; dot 
Speckgewdcht. 
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* TAUrE-GRTU.ON,  Siehe  COURT1Î.IÈRE. 

TAUP1EK,  f.  m.  Der  ManlwurfsfSnger,  einer  iir 
ein  e ■ pertes  Gefchiift  daraus  macht,  die  Maut- 
wVtrfe  ivegzufangen. 

TAUPh.KÊ.  f.  f.  Die  Maulwurfsfalle,  eine Faite, 
Maul'n'ùrfe  damil  zu  faucon. 

TAUPINi E oder  TAUPINIÈRE,  f.  f.  DerMaut- 
temrfskSgel,  ein  kleiner  von  dtm  MauUemrft  auf- 
gei vorfener  Erdkügrl 

TAURINS,  t".  m.  pl.  Unter  Karl  Fil  führle  ein 
Hir  franzSJi/clier  MHz  den  N amen  Les  Francs 
Taupins. 

TAURE,  f.  f.  DieKalbe,  eine  junge  Kuh,  welcke 
noch  viclit  gekatbet  hat , an  einigen  Orten  dit 
Farfe  oder  Schàlbe  gênant. 

TAUREAU,  f.  m.  DerStier.  der  Mann  oder  das 
mannlicke  Gefchlecht  der  K'ùhe , an  einigen  Orten 
der  Suit  oder  auch  der  Ilrumm-  Ochs.  H ri-  Ocks , 
Zucht-Ochs  und  Stier-Ocks  genart.  Le  taureau 
banal;  der  Gemtin- Ocks  oder  Geniein  - Bull , 
ein  Stier-  Ocks , welclien  eine  game  Gemeinde 
für  ihrt  Klthe  huit.  Un  taureau  fauvage  ; eut 
witder  Stier.  Un  combat  de  taureaux  ; e/n  Stier - 
gefecht.  In  der  Aftronomie  keiftt  Le  taureau,  le 
ligne  du  taureau , uVr  Stier , das  Zeuken  des 
Stiers,  tins  der  zwSlf  Zeuken  im  Thierkreift. 

TAUROBOLB,  f.  m.  Das  Stier- Opfer,  tinFer- 
Jbhn-Opfer  bti  den  Alten,  wobei  zu  Ekrtn  der 
Cybele  ein  Stier  geopfirt  wurde. 

T ACTE.  Siehe  SÈCHE. 

♦TAUTOCHRONE,  adj.  Gleickzeitig,  was  zu  ei- 
ner uni  ier/elben  Zeit  ift  oder  g'/ckieket.  Le» 
vibrations  tantochronesd'un  pendule  ',diegleich- 
zeitigen  Schuringungen  einet  Fenduls. 

TAUTOCHRONISME,  f.  m.  Die  Glnchzeitigkeit, 
der  Zuftani , da  zwei  gleicke  IFirkungen  zu  ei- 
ntr und  èbtn  ierfelben  Zeit  erfolgen. 

T AUTOGRAMME,  f.  m.  Ein  Gedickt,  dtfftn  Ferfe 
aile  mit  einerlet  Bûckftaben  anfange ». 

TAUTOLOGIE,  f.  f.  Dit  unnlitze  IFiederholung 
einet  IFortet  oder  Ausdruckes  in  einer  Stkrift 
oder  Ride. 

TAUTOLOGIQUE,  adj.  de  t.  g.  Oft  und  auf  eine 
unnutze  Art  wiedcrhttt.  Man  fagt  im  Lehrftyle 
gewSknlich  auch  tautotogifeh. 

TAUX,  f.  m.  Die  Taxe,  der  von  der  Obrigkeit 
brftimte  Frets  oder  [Firtk  einer  Sache , wie  fie 
verkauft  werden  fott.  an  einigen  Orten  der  Tax. 
Mettre  le  taux  fur  les  denrées;  den  Frets  der 
Ubensmittel  ( der  FicCuahen  ) beftunmen , fefl- 
fetzen , die  , Ubensmittel  taxinn. 

Taux,  keiftt  auch,  die  Situer- Aulage,  dit 
Schatzungs-Anlage,  bkrgerliche  Alliage,  diije- 
nige  Summe,  welcke  ein  Uiitertnai.  vtrrJltiuft- 
mdftig  ndch  feinem  Fermbgen  bezahlen  muft  ; it. 
die  von  der  Obrigkeit  beftimteu  tandes-Ubtichen 
Ztnfen.  Son  taux  eft  trop  haut;  er  ift  zu  h, U h 
in  ierSteuer  oder Schatzung  angelègt.  Son  taux 
eft  modique;  er  g ibt  eine  màftige  Situer  oder 
R r r 3 Scha- 
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Sc/talzti'ig.  Prêter  de  l’argent  an  taux  réglé  pat 
l'ordonnance,  an  taux  de  l’ordonnan  e ; Geld 
au/  lerorinungsmdfligt , geJetzmSfiige  Zin/en 
ausliihtu. 

• TAXATEUR,  f.  m.  DerSchiitzer , Schatzmei- 
fttr.  an  einigtn  Orttn  derSchàtzherr,  dérjeitige 
de/tnAmt  es  ij J,  denPrtis  oder  U'irlh  enter  Sa- 
che zti  beiïinimcn. 

4-  TAXATIF,  1VE,  adj.  IWa»  nennet  Legs  tsxs- 
tift,  PermSchlnij/t,  die  in  Nattera  abpehr/trt 
i et  rien  müjltn , und  durcit  andere  ion  gieichim 
U'irlhe  nient  gft t gelhau  werden  tSnnen, 

TAXATION,  Cf.  U'trd  meijlens  n‘r  in  der  meh- 
rernZahl  grbraucht,  und  hei/lt  das  Zàktgeld, 
datjeitigeGeld,  wekhes  dieEinnrhmtrvon  de  u Gel- 
dent.  die  durch  titre  Hernie  gehen,  f'ir  fteh  zu- 
rhckbehalten  dür/tn.  De  tout  l’argent  quilui  palTe 
par  les  moins,  il  a cinq  deniers  pour  livre  de 
taxations;  von  aüenGetiem,  die  ihm  durch  die 
Hdnde  gehen,  hat  er  fait/  Deniers  vont  Livre 
Zdhiqrld. 

TAXE,  C f.  Die  Taxe,  der  von  der  Obrigkeit  be- 
flimte  Preis  einer  verkduftichtn  Sache t,  virzBg- 
lich  der  Lêbensmittel.  ( Suite  Taux  ) ; it,  i:e  Au/- 
lage,  ein  Beitrâg  an  Geldt , dèr  bei  gewijfrtt  Ge- 
iigenheiten  ge/ordert  wird.  On  a tmpofé  nne 
taxe  fur  les  aifés;  man  hat  eine  Auflagt  au/ die 
K'okikabenitn  gelêgtt,  man  hat  die  vermSgtichen 
Lente  mit  enter  Huilage  belègt.  Mettre  une  taxe 
fur  les  fujets;  eine  Auflage  auf  die  [fntertkanen 
lègen , die  Unterthanen  mit  einer  Auflage  beli- 
gen.  Im  ailgemeinern  l'erfiande  bezeichnet  die- 
Jes  iVorl  au. h eine  jede  Abgabe,  Schaiznng  oder 
Setter , welche  die  Etnwohner  einer  Stadt  oder 
eines  tondes  zu  entrichten  haben.  11  n’a  pavé 
qu’une  légère  taxe;  er  hat  nfir  eine  g eringeslh- 
gabe  bezanll.  Alan  nennet  Taxe  de  dépens,  die 
Tax  - Ordnung  in  Betreff  der  genchtlichen  Ge- 
Hihren , Prozefi- Koften  &c. 

TAXER,  V.  a.  ScMtzen,  den  Preis  oder  ll'érlh 
einer  Sache  bejkmmen.  Man  / agi  auch  im  Deut- 
Jchen  hStcfig  taxiren.  On  a taxé  les  vivre»  ; mati 
hat  die  Lêbensmittel  ge/chdtzet  oder  taxirt , man 
hat  den  Preis  der  Lebensmltlel  beflimmet.  Taxer 
le  pain;  das  Br6d  fchdtzen^  Mau  fagt  auch. 
Taxer  les  dépens  d’un  procès;  die  Koflen  eines 
Prozejjts  fcliatzen,  von  Ubrigkeits  teégen  beflim- 
ir.cn.  tenu  in  jedem  Fade  zu  bezaklen  ijl.  On  a 
taxé  fus  vocations  étant;  man  hat  dieGebUhren 
Jür /eine  Mùkwahung/o  kick  ge/ihàtzel. 

Taxer  quelqu’un  ; jemanden  /ckdtzen , dm 
Tkeil  befiimmen , welcftrn  er  ndch  Mâjlgabe  fei- 
nts f'ermSgens,  /eines  Gewerbes  lÿe.  » den  b/- 
/entixhen  Anlagen  beizutragrn  hat;  ihn  mu  ei- 
ner Schaizung,  Situer  oder  Abpahe  brlêgen.  On 
l'a  taxé  comme  aifé;  man  hat  thnalsemenwohl- 
habrnden  Mann  ee/chàtztt.  Cette  ville  fut  taxé 
à mille  écus;  dieje Stadt  wurde  um  taujend  rua- 
it r gejiitntztl  l es  aurai  die/er  Stadt  ente  Si  haz- 


zung  von  tac  fend  Thaïe  rn  au fgetigt.  Taxer  l'in* 
dultrie;  eine  Situer  oder  eibgabt  àn/Handel  und 
Gewerbe  lègen.  Taxer  d'office;  tou  /fiais  at- 
gen  /chdtzen,  vermSge /eines  tragenden  Amies , 
ans  obrigieitlicher  Geiealt,  die  Somme,  dieje - 
reani  zu  entrichten  hat , be/limmen.  J .es  Collc- 
ftenrs  l'avoient  impofé  trop  haut,  l’Intendant 
a diminué  fa  taxe,  & l'a  taxed'office;  dieSteuer- 
Einnèhmer  Italien  ilin  zu  hôih  anpengt,  der  In- 
tendant hat  /eine  Auflagt  vermmdert , und  hat 
ikn  von  Amts-uègen  gejchxtzet. 

Se  taxer,  fc  h /ch&tzen,  keijst  la  viel  ois  Se 
cotifer  ; /ebjl  berechnen  und  an/chlagen  , iras 
man  ndch  Jeintn  l'trmligens-  Umjiànien  beizn- 
tragtn  im  Star.de  ifi;  Jtch  zu  emem  /reiwilhgen 
Beitrage  vtrflehen.  11  s’eft  taxé  lui-même;  er 
bat  fith  /elbjl  ge/ckStzet , er  hat  von  / reien  Sûk- 
ken,  ans  eigenir  Beurigung  eiuen  Beitrdg  gegê- 
brn.  Tous  tes  amis  fe  taxèrent  pour  le  tirer  de 
prifon;  aile  /eine  freurule  lègten  zu/ammen,  ihn 
ans  dtm  Ge/ingniJTe  zu  btfrtien.  Toutes  les 
villes  fe  taxèrent  a l’envi  pour  fubvenir  aux 
befoins  de  l’Etat;  aile  Stddte  biei/erten  ftch  um 
dit  If 'et  te,  dur,  h /reiwiUiee  Beitrage  denBeinr/- 
mj/en  des  Stdtes  abzuhelfen.  Il  fe  taxa  à tant  pour 
fa  part;  er  erbèt  fich  / Sir  jtmtn  Thtil  Jo  viel  zu 
gében. 

Taxkk,  wird  auch  in  der Bedeutung  von  Accufcr 
gebraucht.  On  le'tsxe  d'avarice,  on  le  taxe  d’ê- 
tre avare;  man  bijchuldiget  ihn  desGetzes,  mais 
gibt  ihm  Sthuld  er  fey  geizig.  In  der  Sprdcht  des 
tàglicken  Umganges  fagt  man.  Je  ne  taxe  per- 
fonne;  ich  Italie  niemand  in  l'erdaclit,  ich  gibt 
ttiemand  Schuld,  &c. 

Taxé,  Ce,  partie.  & adj.  Gejchdxt;  it.br/chut- 
diet  &c.  Sieke  Taxer. 

TA  VE,  Siehe  TAIE. 

•J-TAYON,  C m.  Eine  Eiche,  welche  man  zum 
dritten  Male  bei  dtm  Holz/àllen  lit  heu  laffen. 

TE,  Dich.  Siehe  TU. 

TE,  f.  m.  So  keiflt  m der  Sprdcke  der  Minirer, 
une  dogpelte  Mine  m Ge fiait  eines  lateim/chen  T. 

TECHNIQUE,  adj.  de  t.  g.  Kunjlgemà/l , kund- 
reckt  ; wird  hawptJichUck  von  fVbrtem  und  Hus- 
drllcken  ge/agt , die  den  KurfigenoJ/en  ter  fui  nd- 
Uchjtnd.  Un  terme  technique;  eut  Kanjheort. 
Un  Dictionnaire  technique  ; em  IPbrterb'ch, 
storin  die  Kunjlwbrter  der  Handwtrker,  u.  f.  w. 
erkliiret  fmd  ; ein  technotogi/ches  IPBrterbich. 
Alan  nennet  Vers  techniques.  Ged achtm/s- Ra- 
me, Verft,  welche  in  wetrg  IPorten  vie!  entkal- 
ten , z.  B.  dieRegeln  einer  Kunft,  eine  Reihe  A’a- 
me II  merkwürdlgtr  Per/onen  dus  der  Gefchichtt, 
u.J.w.  um  dem  GeddchtmJ/e zuHIU/e zukommen. 

•fr TECHNOLOGIE,  f.  f.  Dit  Lekre  von  den  Hand- 
wtrkeru,  Alanu/aiïurtn  &c.  und  . er  dazu  ge- 
kbrigrn  Dinge. 

TEGU.VlENT,  Cm.  ( Anatomie ) Dte  àujjere Huile 
oder  iiedechung  irgeni  eines  Tktiles , z.  B.  ait 

Haut, 


tel 


TEL 


S°3 


Haut,- die  Fett- Haut,  das  malpigktanifche  Nrtz,  toile,  dn  drap,  &c;  Gant,  WoUe,  Stide,  Ltin- 

u.  f.  tp.  te  and,  Tich , &ç.  JSrben.  Teindre  en  bleu,  en 

TEIG NASSE, f.f.  Einnurinder niedrigrn  Sprech-  verd,  en  rouge,  orc;  blau,  grlln,  roth  farben . 

Art  Ubliches  (Fort , welckes  gfïcMnkfATignafle  A7a»*  nennet  Un  drap  teint  en  laine;  ev%  in  der 

auscefiprochen  wird.  eine  altr,  fchlechte,  übel  ge-  (Folle  gefiirbles  Tuch,  etn  T? ch , welches  von 

kdmmte  Fenuke  Zi»  bczttchneiu  (Folie  gemacht  w or den , dit  Jchon  vôrkèr  gefîirbt 

TEIGNE,  f.  f.  Der  Gnnd , tin  Ausfchldg  des  Ko-  war.  Le  bois  dcBrcfil  teint  en  rouge  l'eau  oii 

pfes, der  Ko pf gnnd  ; tint  Art  der  KSudt,  Kr'dtze  on  le  jette;  dos  Brafitienholz  fàrbt  ans  (Faffer, 

oderSchabe , (Gale),  an einigen  Orttn dér Schorf  worein  mon  es  tcirft,  roth.  Après  la  bataille, 

gênant;  it.  der  Gnnd  oder  die  Rliude  der  Bi lu-  la  rivière  étoit  teinte  de  fane;  nJch  derSchlacht 

me,  dèr  fich  an  der  Ri  nie  der/elben  à offert,  von  war  der  Flufi  vont  Blute  roth  gefdrbt.  Man  fijgt 

einigen  auch  der  Avs/atz  gênant.  La  teigne  ma-  auch,  l-es  mûres  teignent  les  mains,  le  linge; 
ligne;  der  bSs-dr tige  oder  biffe  Grind,  der  Erb-  die  Maulbfr en  fSrben  die  Hdnde,  die  (Fàfcne, 
grind.  macken  rothe  fïecken  auf  den  Hdnden , in  der 

Teigne,  keiJJt  auch  die  Schabe  oder  Motte,  ein  (FSfche.  L’art  de  teindre;  die  Fdrbekunfi. 
kleines  Infekt,  welches  die  Zeuge , die  Bûcher , Teint,  ein  te,  partie.  & adj.  Gefarbt&c.  Siehe 
das  Pelzwerk  &e.  zernaget.  Teir.dre. 

TEIGNEIUE,  f.f.  Das  Arankenkaus  oder  Siech-  TEINT,  f.  m.  Das  FSrben,  die  Art  zh  farben,  die 
haut  fUr  grindsge,  mit  d*m  Grinde  behaftete  Farberei  und  dit  Farbt  felbft,  die  maneinerSa- 

Leute  ; etn  HofphâA,  t noria  nfir  Lente  anf gênons-  che  durcit  das  Far  b en  gibt.  Man  tunnel  Le  grand 

tnen  totd  verpjfègt  werden , die  den  bbfen  Gnnd  oder  le  bon  teint;  dus  ScktinfSrben , dieSchtiu- 

oder  Erbgrind  haben.  In  tendent Siechhàufern,  fïrberei,  das  Farben  mit  keüen , Schten  und  hait- 

wo  ein  etgeties  Zimmer  flr  die  grindigen  und  bar  en  Farben:  Und  Le  petit  oder  le  faux  teint, 

krdtzigen  Tjttile  bejlimmet  ifl,  heifit  Teignerie,  das  Schlechtfàrben,  das  FSrben  mit  fichlechten  un- 

die  Kràtzkammer.  dchten,  nicht  haltbaren  Farben.  On  teint  les 

TEIGNES,  f.  m.  pl.  Das Strahlgrfchftfir,  ein  Ge-  draps  fins  au  grand  teint,  les  gros  draps  & les 

JchwUr  in  dent  Si  rallie  (Fourchette)  ei-ies  Pfèrdes.  ferges  au  petit  teint;  man  f'drlrt  die  feinen  T\i- 

TElGNEUX,KUSE,adj.  Grindig, mit  drm  Grinde  cher  mit  dchten  Farben , die  groben  Ficher  und 

behaftet , und  im  erweilerten  Stnne,  krdlzig,  ràu-  Sarfchen  aber  mit  undchteu  oder  gemeinen  Farben. 

dig,  im  gem.Lèb.  fchSbig.  {Siehe  Teigne).  Il  Teint,  heifit  auch  die  Gefichtsfarbe , die  Farbe 
eft  devenu  teigneux;  er  ifi  grindig  geworden.  des  Gefichtes , woftlr  man  auch  nfsr  fichlechthin 

Sprichw.  Siehe  Relè  , Pag.  626.  die  Farbe  fiant.  Elle  a le  teint  beau  ; fie  hat  tint 

In  den  Bachdruc ker tien  werden  Druekerbal-  fckbne  Gefichtsfarbe  oder  Farbe.  Un  teint  vif, 

len , die,  w*tl  das  Lèder  am  Überzuge  zu  feucht  frais , pâle,  jaunâtre  &c;  eine  lèbhafte , frifehe , 

ift,  nicht  allenlhalben  d/e  Farbe  aunëhmen,  Balles  bleiche  oder  blajJ'e,gelbliche  Farbe.  Siehe  auch  Lis. 

teîgneufes,  grindig*  Ballen  gênant.  TEINTE,  f.f.  ? Malerei)  Die  Farbe,  mit  einem 

TEILLE,  f.  f.  Der  àurch  das  Brechen  abgetffiete  ans  dem  italiénificken  entlehnten  in  der  Kuvfilfprd- 

Bafi  der  Sttinget  des  Hanfes  oder  Flachjes  ; die  che  îiblichen  (Forte,  die  Tinte ; eine  jeie  künfitU- 

zerknikte  Suffire  Si k die  oder  Rinde  des  Hanfes  che  oder  zufammen  gefiezte Farbe , und  vârzlig - 

und  Fiachfes,  zum  Unterfichieie  von  denSchSben,  lich  der  Grâd  tUrStàrke,  wetche  die  Mater  ihren 

(Cbencvotes).  Farben  gèb en.  Teintes  fortes;  Jlarke  Farben 

TKILLER,  v.  a.  Brechen . die  Stüngel  des  gerti-  oder  Tinten.  Man  nennet  Demi -teinte;  kalbe 
fteten  Hanfes  oder  Flachfies  auf  der  Brecht  (Bri-  Tinte  oder  Mitteltinte,  eine  verminderte  und  ge  • 
foir)  zerkn/cken.  Teiller  du  chanvre;  Hanfbrt - fchwüchte  Farbe,  die  den  Mitteltén  zwifehen  Lsekt 

chen.  und  Schatten  gibt , oder  auch  die  Uigenfllinde 

^-TEILLEUR,  EUSE,  f.  Der  Hanfbrtchtr , die  auf  einem  Gemàlde  in  einer  weiten  Entfernung 

Hanfbreckerinn.  ' vorfiltllet . Tout  Part  du  coloria  confine  dans 

Teille,  £e,  partie.  & adj.  Gebroehen.  Chanvre  la  (cience  des  teintes  & des  demi -teintes;  die 

teille;  gebrochener  Hanf.  Siehe  Teiller.  ganze  Kunfit  des  Colorites  befiehet  in  der  IFiffen - 

TEINDRE,  v.  a.  Je  teins,  tu  teins,  il  teint  Nous  /chafl  der  Tinten  uni  halben  Tinten. 

teignons,  vous  teignez,  ils  teignent.  Je  teîg-  TÊINTURE,  f.f.  Dit  Farbe,  der  zubereitete  fi'ffige 
nois.  Je  teignis.  J’ai  teint.  Je  teindrai.  Teins,  Ktirper , IVoüe,  Garn , Sade,  &c.  dtrih  dfirch 

teignez.  Que  ie  teigne.  Que  je  teignifle.  Je  das  Eintauchen  zuJSrben,  und  die  Farbe fielbfi, 

teindrois;  Fiïroen,  einem  Ktirper  duren  das  Ein-  die  der  gefSrbte  Kbrptr  dadurch  erhàlt;  iugUi- 

tauchen/n  etne  fllijjige  Mat  trie  eineandere  Parle  chen  die  gefSrbten  und  fàrbenden  Befiandtfuile 

gehen,  als  er  vôrhèr  batte  ; it.  einem  fiÛffigen  aus  dem  Pflanzenrtiche , Tkierrtiche , u.  f.  w. 

Kbrper  dur  ch  irgend  etwas  fo  man  hineinieirft  Mettre  des  étoffes  à la  teinture;  Zeuge  m die 

und  fich  darm  auflbfen  liifit,  eine  Farbe  gèb  en.  Farbe  thun.  Pafler  une  étoffe  en  teinture;  fine» 

Teindre  du  El,  de  la  lame,  de  1a  foie,  de  U Z eu  g dur  ch  die  Farbe  gehen  lafftn , iVm  in  die 

zube- 
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ziif lereitete  Farte  eintouchen.  Donner  la  teinture 
trop  chaude  à une  étofFe;  eiueu  Zeug  zu  heiji 
fcirben.  Ce  drap  a bien  prisla  teinlure  ; iitjes 
T!'.ch  ha)  die  Farbt  git  wigenomnui:.  Du  drap 
d'une  belle  teinture;  Tiickvonetner  J chSnen  far- 
te, dis  tint  Jihline  Farte  hit.  L’art  de  la  tein- 
ture; die  FSrbeknnfl.  Les  acides  tirent  la  tein- 
ture des  plantes;  die  Sàurtn  ziehen  die  Farte 
aus  den  rflanzen. 

In  1 ier'Chumie  keiflt  Teinture,  die  Tiniïâr, 
tin  fiïjfigc r Âïi-per,  in  welihem  die  leicht  aief- 
lôsfichen  uod  er.twickelten  u irkjamen  Thetle  einer 
Sub/lanz , darth  gtwijje  AujfsfungsiniUtl,  oder 
vermittelfl  des  Bràntwem/s,  heraus  gezogev  wer- 
den,Z!tm  Unlerjthiedt  von  der  F.fjenzfl Effence). 
Teinture  de  Mars  ; F.tjen-Tmüur.  Teinture  d'or; 
Goli-TinSur.  Teinture  d’antimoine;  Spitfi- 
ttlds-  TinBfii-  , &e. 

Fig.  keiflt  Teinture,  der  trftr  virlSufgl  and 
algemeine  Brgriff,  dèn  ma»  von  einer  Sache  hat; 
die  obrrfacklicke  Kentmfs  von  einer  [Fijjen/chaft, 
Kunfl,  &c.  Il  avoit  déjà  quelque  teinture  des 
Belles-Lettres;  er  hotte  jchtm  einiee  Kentnifi.  0- 
tien  atgemeisun  Brgriff  von  den/chlinm  K'ijfrn- 
fckaflen.  Il  n’a  pas  la  moindre  teinture  de  thy- 
mie; tr  hat  nient  die  germgde  Kent  ni  fl  von  der 
Chymie;  er  weifi  nickt  die  erjlen  Anfangsgr&nde 
der  Chymie. 

Teinture  keiflt  figürlick  auck  der  Eindruck, 
dèn  eme  gâte  oder  JMechte  Erzïeha  ng  in  dem  Gé- 
mi the,  in  der  Sele  emes  Menjchen  zuriick  lit  fit  s 
ias , was  emem  ncih  von  feiner  Erziekung  kir 
anklèbt , was  mon  uock  davon  an  fich  hat.  Il  a 
été  nourri  parmi  de  prétendus  elprits  forts , H 
loi  en  elt  demeuré  une  teinture,  quelque  tein- 
ture de  libertinage  ; er  ifl  unter  fogenanten  flar- 
ken  Geijlern  aufgewachftn , es  ifl  etwas  davon 
tri  ihm  hiingen  g ebtieten,  es  klibt  ikm  stock  etwas 
von  Freigriflerei  an. 

4-  TKINTl  RERIE,  f.  f.  Die  FSrberti.  S.  Teint. 

TEINTURIER,  1ÈRE,  f.  Der  FHrber,  die Fdrbe- 
rian,  e me  Perfôn,  welcke  die  FUrbekunfl  ausïibet. 
Teinturier  du  grand  & bon  teint;  der  Schônfàr- 
ter.  f S Teint).  Teinturier  du  petit  teint;  der 
ScMecktfSrber  oder  Schwarzjàs  ber,  weUher  ni  r 
fihaarz, brian  nnd  dunkelblau  fS • tel.  Teinturier 
en  foie;  Seidenfbrber.  Teinturier  en  laine;  IFoU- 
fitrber.  Envoyer  du  drap  au  teinturier  ; Tari 
zum  Fürber,  oder  wie  man  1 m Deutfchenamh  zu 
fagen  vflègt.  Tic  h m die  Farbe  ftheken. 

TtL, TELLE,  adj.  Soicher,  Jokkc , /olches,  teofur 
man  un  Deulfdwn  1 n ver/ckiedenen  FâUen  aiuk 
die  tivabanderlicken  Beiwôrter,  dergteicken  nnd 
desgleicken,  zitweiltn  aber  aucis  ias  dieSteüe  ri- 
sses beziekenden  Fùrworces  veririlende  tVôrUken, 
fo . oder  auch  lias  eme  Fergleichung  anzeigmde 
Bitdewort , wie,  oder  auckwohl  dis  beziehende 
Fiïrwoit,  dos,  g, brauckt.  Je  n’ai  jamais  eu  de 
«elles  jcnfccs;  uk  habt  sue  Jolche  oder  derglei- 


thes t Gedanken  g ébahi.  Il  y avoit  tire  telle  mul- 
titude de  gens,  qu'on  ne  pouvoit  pas  fe  remuer; 
es  war  fine  folche  .Venge  Lente  da,  des  fi  mai:  fich 
siicht  riliren  konte.  Il  n une  telle  mémoire  qu'il 
fe  foovient  de  tout  ce  qu'il  a lu  ; er  bal  ein  Jot- 
thes  GediUktnifi,  iafl  er  Jich  aiies  dejfen,  was  er 
gelèfen  hat.  uiedrr  trimert.  De  tels  gens  font 
une  pefte  dans  l'Etat;  derglticben  Lente  fini eine 
l’eji  imStdte.  C’eit  un  homme  tel  qu’ou  ne  le 
trouve  pas  fournit;  dis  ifl  em  Mann,  desglei- 
cken snan  mcht  oft  findet.  Il  elt  d’une  telle  Lai- 
deur, d'une  telle  difformité,  qu’on  n’a  jamais 
rictr  va  de  femb’able;  er  ijl  fo  hüflich.  jo  unge- 
Jlalt , dafl  inan  nie  etwas  Shnlicbes  ee/elien  hat. 

Tel  étoit  alors  l’Etat  des  affaires;  infolchrni  Zss- 
flande  war  en  damdls  die  Sachets;  fo  fiandest  da- 
mais die  Sacheu.  11  elt  tel  que  fon  père;  er  ijt 
wtefein  Faler.  Cette  étoffe  elt  telle  que  vous 
la  voulez;  die/er  Zeug  ifl  wieSie  ihr.  verlangesi. 
Elle  n’eft  pas  telle  que  fa  forur;  fie  ifl  nicht  wie 
thre  Sehwefter.  Tel  maître,  tel  valet;  wie  der 
Htrr,  fo  der  Knecht.  Telle  vie,  telle  £n;  une 
gelèbt,  jo  geflorben.  Tel  qu’un  rocher  brave  la 
fureur  des  Hors,  tel  le  (âge  elt  inébranlable  à 
toutes  fortes  d’accidens  ;fo  wie  ein  Fels  dtrU’vlh 
der  Finthen  trotzet , fo  bleibt  der  H'eife  bel  allm 
widrigen  ZufBBm  unerfchSttert.  Tel  fut  le  ré- 
fultat  de  leur  délibération  ; dos  war  das  Refnl- 
tdt,  der  Erfolg  ihrer  Beralhfcklagungen. 

Ifenn  Tel  tend  Telle  eine  Perfôn  oder  Sache 
tuf  eine  unbeflimte  Art  beztichsien , fo  br audit 
man  dapèr  im  Drutfchen  die  fi rwbrter,  die/er, 
iiefe,  diefes;  jenrr.  jesse,  jenes  : mancher.  man- 
che, manches,  oder  auch,  dèr,  die,  das.  wovors 
befonders  lezteres  auch  wchl  wn démolit  wird, 
z.  B.  dèr  nnd  dèr,  die  uni  die, (fie.  Il  elt  tantôt 
chez  Monfienr  un  tel,  tantôt  chez  Madame  une 
telle;  bald  ifl  er  bei  dirjem  Hern,  baid  bei  je- 
ter Fr  au.  Il  avoit  chez  lui  MonGeur  un  tel , 
Madame  une  telle;  er  hatte  dèn  nr.d  dèn  Hem , 
dit  uni  dee  Fraie  bei  fich.  L’orage  tombera  fur 
tel  qui  n’y  penfe  pas;  das  Ungeuilter  u ird  dèn 
trrjfen,  oder  auch,  das  Usigewitter  wird  entrer 
treffen , dèr  nicht  daran  denket.  Tel  fait  des  li- 
béralités, uni  ne  paye  pas  fes dettes;  marcher 
theitet  GeJ.kenke  aies,  uni  zahlet /eme  Schuldeu 
mcht.  Tel  penfe  prendre,  qui  elt  pris;  man- 
cher denkt  andert  oufangen,  nnd  wird/etbft  gr- 
faneen. 

Manfagt , H n’y  a rien  tel  qne  d'avoir  une 
bonne  confcience;  es  gehet  mcht  s über  ein  gutes 
Geuijfen.  Il  n’y  a rien  tel  qne  d'être  homme  de 
bien;  es  gehel  nichts  Uber  ewen  ekrl.chen  Mauss. 
Tel»  font  encore  ceux,  qui . . fo , von  ében  * 
die/er  Art  fini  auch  diejenigen,  welcke...  Tels 
ferment  ceux,  qui...;  dakin  w'ûrde  snan  die- 
jtmgen  rechtutt  mijjen,  dakin  würden  dietens- 
gm  gthbrm , die... 

Tel  quel  ; J0J0  ; Jokmt  mitteimüjlig.  Em  »*  - 
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îut  gem.  Ltb.  ûblicker  Ausdruck  , etwas  Hlitttl-  Vtrfcki&g.  Ce  Prédicateur  avoit  avancé  plff- 
mUfiigts  oder  Schlecklts  iaiurck  zu  bezeichntn.  fleurs  propofitions  téméraires  ; diefer  Pridigtr 
Il  y avoit  dans  cette  chambre  un  lit  tel  quel;  es  halle  vtrjckiedent  kUhne  oder  gewagtt  Sütze  vtr- 
Jlind  in  diefem  Ztmnter  eut  BtU , das  war  fo,  getragen.  Un  jugement  téméraire;  em  vtrmtf- 

Jo,  war  nicht  vit I wènk.  C'elt  une  ntsifon  telle  jettes,  oknt  kinlanglichen  Grand  und Buceis  ge- 

quelie;  das  Haas  ifl  fo,  fo;  es  ifl  nickt  fiel  an  falletes  Unkeil ; in  der  gerichtlicken  Sprdchr,  tin 

diefem  Hauft.  Des  gens  tels  quels;  Lrute  von  widerreckthckes  UrtkeiU  Man  fagt  auckfubflan- 

gtrmgtr  Bedeutung , Lente,  dit  niikt  vie!  fagen  twe,  Le  téméraire,  der  Vtrwegent,  tmvtrwi- 

wo'Je'n,  die  nicht  weit  kir  find.  Rtner,  vermejfener  Menfck,  ein  IVagrkals,  dèr 

•J-  T El.  A MON,  Cm.  Ma n nennet  in  der Baukun/t  fich  ouf  tint  unbt/onnene  Art  in  grôfie  Gtfakr 

Teintions,  f.ajltràeer , Statue»,  die  an/tatt  der  btgibt.  Le  téméraire  Ce  jette  dans  le  péril  fans 

Sdu'.rnfchwèrt  Lajlen  tragen.  le  connoître;  der  Veru/ègent  flûrztt  fich  in  die 

•TÈLÉPîUKN,  adj.  m.  Man  nennet  Un  ulcère  Gefakr,  okne  fit  zu  kemtn.  Un  jeune  téxné- 
téléphien;  ein  bbs-drtiget  Ge/ckwüt,  wtil  dit  raire;  ein junger  IVagihals. 

IVuv.dt,  welchs  Telepkus  vâr  Troja  con  dem  TÉMÉRAIREMENT,  aov.  Verwègen,  vermejfen, 

A titilles  erktelt , in  tin  bbs-irtiges  Gefchwür  vtrmeffentlitk , aufthie  verwègene , vermeifent, 

5 btrgmg.  frecke,  frevelkafte,  toükükne  Art  &c,  m allen 

TÉLESCOPE,  fl  m.  Das  Ftrnrokr  oder  Sekrohr,  Bedeutungen  des Beiwortes  Téméraire.  Se  jeter 

btjbnders zu  aflronomifchen Beobachtungen.  Man  témérairement  au  milieu  des  ennemis;  fich  auf 

Jagt  autk  i m Deutfcken , das  Telefcop.  Un  tele-  tint  verwègene  Art  mitteu  un  ter  die  Feinde  wer- 

fcope  à réfleétion;  !’»  rtflt&rendes  Tete/cop,  ftn.  Parler  témérairement;  vermejjtntlick,  ouf 

ein  ans  gtfckliffenen  GlSfirn  und  Spiegeln  zu-  tint  vermejfene  Art  ride», 

fammen  gefeztes  Ftrnrokr.  Man  pfligt  im  al-  TÉMÉRITÉ,  f.  f.  Dit  Verwigenkeit,  Vermejfen- 

f emmura  Vtrftandt  etniedts  Ftrnrokr  (Lunette  keit,  Kllknheit,  ToOkkknkeit,  Frechheit,  der  Frè- 

'.proche)  welches  ans  ObjeEtiv-  undAugtnglS-  ti el.fowokl  ierZufldnd  dajrmani  verwègen  ifl, 

fer»  zufammtn  gefezt  ifl , Un  téleCcope  zu  ntn-  als  autk  dit  daringegrUnicte  Befchafftahrigund 

tien.  In  der  Natûrgefckiekte  Iieifst  TéleCcope,  die  verwègene,  vermejfene  Handlungfelbfl.  11  y 

die  Sétonne,  tint  KrSufeftkntckt.  a plus  de  témérité  en'cette  aftion,  que  de  vérî- 

TELIF.R , Sieke  TISSERAND.  table  valeur;  es  ifl  bei  diefer  Handlung  mtkr 

JTELLEMEN  T,adv.  Dèrgeflalt,  dérmd!ltn,fo  ftkr.  V trwègtnheit  als  wakre  Tapferkeit.  U y a des 

Il  ell  tellement  occupé  de  cette  affaire,  qu’il  témérités  heureufes;  es  gibt  glBcilitkt  Verwi- 

oublie  toutes  les  autres  ; tr  ifl  mit  diefer  Sache  genktiten;  es  gibt  verwègene,  tollklikne  Handlun-  ' 

dirmdflen  befchdftiget,  dafl  rr  ode  Gbrigtn  dar-  gen,  die  gllicklich  ausf allen.  11  a en  la  témérité 

Gbtr  vergiflt.  Man fagt  un  gem.  I.èbrn,  Telle-  * a Contenir  que...;  tr  kat  die  Verwègenkeit,  die 
ment  donc  que  vous  voulez,  avoir  no  procès;  Vermejfenheit,  Ht  Frechheit  gekabt,  zu  bekaup- 
ihr  woiit  alfa  einen  Prozefi  kaben.  ten,  dafl . . . 

Tellement  qoellement ,Jo,fo-,fohin;  wider  gût  TÉMOIGNAGE,  C.  m.  Das  Zeugnifl,  iieBtkrSf- 
mock  fckleckt  ; mittelmàflig.  Il  Ce  porte  tellement  tigung  der  Ausf  âge  tint  s andtm , die  Htzeu- 

cuellement  ; tr  befmdet  fick  fo,fo;  tr  ifl  nickt  gung  der  U'akrkeit  einer  Sache,  und  m weite- 

ganz  gefund,  uni  autk  nicht  krank.  Il  fait  des  rtr  Bedeutung,  dit  feitrlicke  Ausf  agi  defftn,  was 

ver»  tellement  queliement  ; du  Verfe,  weltltt  tr  tnan  in  Anfekung  der  Eigtnfckafien  uni  morali- 

macht,  'fini fo,  fo.  (gemeinf  fcktn  Befckaff enfuit  tines  andtm  flir  wahr  kilt. 

• 7ELLINE.  C.  f.  Die  Teiimufchtl . eine  Art  fia-  Un  témoignage  de  vive  voix,  témoignage  par 

cher  zwefchahger  Mufchtln,  welcht  zu  dem  Gt-  écrit;  ein  rnS ndhthes,  ein Jchriftlickes Zeugnifl. 

fchleckte  der  Mitsmufcheln  (Moules)  Behtiren , Un  faux  témoignage  ; einfalfches  Zeugnifl.  Cette 

und  ndch  Hem  Adanfon  nfir  wenig  von  aen  Gitn-  bataille  Cnt  fort  Canglante,  félon  letémoignage 

tnufckeln  ( Cames)  unterfchieden  find.  Jn  der  de  tous  les  Hiftonens  de  ce  temps -là;  diefe 

Normandie  jiihren  fit  den  Namen  f ilon,  und  in  Scklackt  war  ndtk  dem  Ztugmffe  aller  damtlts 

linigen  aniem  Frovinzen  wtrien  fie  Tenilles  UbtndenGtfckiiklfchrtibtr Jèkrbtutig.  Onaren- 

genant.  du  au  Mimftre  de  bons  témoignages  de  votre 

• TELUN1TE,  f-  f-  Die  verflemerte  TtttmufchtU  capacité  & de  votre  conduite;  man  Int  Ikntn 

TÉMÉRAIRE,  adj.  de  t.  g.  y.trwigtn,  vtrmejftn,  bei  dem  Minijlcr  gâte Zeugnifje  Ihrtr  Fâkigktil 
tuf  tint  unvemUnftige  Art  kiihn  ; tollkilkn.freck,  und  Bues  ll'ohiver kaiiens  gegèben. 
frèvelhaft.  Une  «ntreprife  téméraire;  eine  ver-  Man  fagt,  rn  témoignage  d.  la  vérité;  zu 
wcgent  unternekmung.  Une  action  témc taire}  Steuer  der  IVahrktit,  zu  Bezeugung,  BeflSli- 

tine  verwègene,  vermejfene,  tollklikne,  frevelkafte  g ung,  Btkraf.igung  dtr  IVakrkrit.  Le  témoi- 

Tkat.  Diicoais  téméraires  ; frecke,  unbtfonnene  gmge  de  la  confek-nce;  das  Ztugmfi  des  Gt» 

Rèden.  Une  propolition  téméraire  ; ein  BÜat  wijjens,  die  innert  Jirrze  igung  von  dtr  IVahr» 

k»hner,tin  gewagter  und  gefikrktkerSalz  oder  ken  oder  Unwakrkeu  tiutr  Sache, 

Ton.  IV.  S » » Zutctb- 
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..  Zuwe'Aen  keijlt  Témoignage  ai uh  fo  viel  ois 

"Une  preuve  ou  marque  de  quelque  chofe;  fin 
Bewtis , «»  Ztidun  oitr  MerkmM  von  eintr 
Sache.  Il  ne  s'eft  point  enrichi , quoiqu'il  en 
*it  eu  de  grandes  occalions;  c'eft  un  témoigna- 
ge de  fon  délintéreffement  ; er  hat  Si  ch  nicht  bt- 
rtichirt  . ob  tr  gltick  Jtkr  grSJle  Geiègenheit 
iazu  gekabt;  dos  ijl  tin  Bewtis , tin  Zeichtn 
t ton  fetner  Dneigennutzigkeil.  11  lui  a donné  de 
grands  témoignages  de  fon  afïeftion  ; er  kat 
ikm  grifte  Bewtije  oitr  Merkmall  ftintr  Zunei- 

TEMOl^ER,  v.  a.  Zeugen,  ein  Zeugnifl  abli- 
gtn,  vôr  Gtricht  ait  Ztuge  auftrèten.  IViri  m 
dit  fer  Bedeutung  gewbhnUch  abfolute  gebraucht. 
Témoigner  contre  quelqu’un  ; wiitr  jemanitn 
zeugen.  Un  domeftique  ne  peut  pas  témoigner 
en  faveur  de  fon  maître,  fi  ce  n’cil  dans  les  cas 
néceffaires  ; tin  Beiienler  kan  zu  Gunjlen  feines 
Herren  ntckt  zeugen,  kein  Zeugnifl  ablègen, 
nicht  ah  Ztuge  auftrèten,  es  Jeu  demi  in  nolhwen- 
digtn  FiiUen. 

Témoigner,  keiflt  auck  im  erweiterten  Sinne, 
beztugtn,  tin  Zeugnifl  von  der  IPakrkeit  eintr 
Sache  ablègen,  ohm  itn  Begriff,  iajl  man  vôr 
Gericht  ah  Ztuge  auftrèle.  Je  témoignerai  par 
tout  ce  que  je  lui  ai  vu  faire!  Ie  le  témoignerai 
hautement;  ich  t ail  liberall  beztugtn,  was  ich 
ikn  kabe  thun  fektn  ; ich  wiU  ttfrti  heraus,  S f- 
fenllich  bezeugen.  ( ll'enn  beztugtn  im  Veut- 
Jcken  fo  viel  keiflt  ah  m:t  eintm  Zeugnijfe  ver/t - 
ken , /agi  man  im  FranzSfifchen  Atteller). 

Ti.MotGMKR . keijlt  auck,  bezeigen.  zu  trktnnen 
gibtn,  bheken,  fehen  oier  mtrken  lajjen.  Il  a té- 
moigné beaucoup  de  bonne  volonté;  tr  liai 
viel  gulfii  IFilltn  bezeigt.  Elle  témoignoit  du 
goût  pour  l'époufcr;  fie  bezeigte  Lufl  ihn  zu 
ïuirathen.  Témoigner  fa  reconnoiiTance;  Jeint 
Dankbarkeit  bezeigen,  zu  trktnnen  gtbtn.an  dtn 
TSg  lègen.  Témoigner  du  mépris;  Pe rachtung 
blicken  oder  fehen  lajfen.  11  lui  témoigna  en  fe- 
crat  qu'il  n'en  étoit  pas  content;  er  liejl  ikm 
insgekeim  mtrken,  iajl  tr  nicht  zufriedenfey. 

Témoigné,  ta,  partie.  & ad).  Bezeugt , bezeigt 
(je.  Siche  Témoigner. 

TfcMOlM,  f.  m.  Der  Ztuge,  dèrjewge,  wtlcktr 
bti  eintr  Handlung  gègenwàrtig  ijl  oitr  war, 
uni  iaijtnige , was  er  gf fektn  o der  auck  gtkS- 
ret  hat,  bezeugen  kan;  it  tint  Ptrjin,  wtlche 
dit  IPahrheit  der  Ausfage  unes  aniern  btzeu- 
g et  oier  beflStiget.  Un  témoin  oculaire;  em 
Augenzeuge,  der  dajjfmgt , wat  er  bezeuget, 
Jelbjl  gefeken  kat.  Un  témoin  auriculaire;  fi» 
Okrenzeuge,  der  ias,  was  tr  bezeuget , felb  fl 
gehb'rt  hat.  Ouïr  des  témoins  ; Zeugen  abkS- 
ren , die  Ausfagt  der  Zeugen  gerickUich  ankb'- 
ren.  Les  témoins  ont  dépofé;  dit  Zeugen  ka- 
ben  avtgefsgt.  Man  /agi  auck  von  eintr  Pcrfôn 
wiMtehen  Gtjcklecktii , Elle  eil  témoin  de  ce 


qui  s'eft  paffé;  fie  ijl  Ztuge  von  ilm.  was  vira 
gef allen  ijl.  Prendre  quelqu'un  à témoin  ; je- 
manien  zum  Zeugen  uèkmen.  Man  nennet  in 
den  Gerichten,  Témoins  nécefiaires;  nothwen- 
dige  Zeugen  oier  Sothzeugen,  folche  Ptrfonen, 
die  man  in  gtwijfen  Fdllen  ni îr  ieshalb  ah  Zeu- 
gen annimt , weil  ohi:t  ikr  Zeugnijl  die  IPakr- 
he il  nicht  an  den  Tig  gebi  acht  werden  kan  ; fo 
wie  z.  B.  Kinder , die  dus  trforderltche  Aller 
noch  nicht  habrn  ; Bedicnte , aie  gewà'hnlich  zu 
Gunjlen  ihrer  Herjchajt  nicht  ah  Zeugen  zuge- 
lajjcn  werden,  u.f.  w. 

Témoin  muet,  ein  feummer  Zeuee , e iue  lib- 
loje  Sache , fofern  Jie  ein  finliches  Zeiclitn , und 
em  Beweis  eir.es  PSrganges  ijl.  Son  épée  cn- 
fanglantée,  trouvée  dans  la  chambre  du  mortt 
fut  un  témoin  muet  contre  lui;  /fin  blutiger , 
in  dem  Zimmer  des  TSdten  gefundener  Dègen  , 
war  ein  Jtummer  Zeuge  wider  ihn.  Ses  bleflu- 
res  font  les  témoins  de  fon  zélé  pour  le  fcrvice 
de  la  patrie  ; feine  IPundtn  fini  die  Zeugen,  dite 
Beweije  vonfetnem  Eifer  fur  den  Dienfl  des  Pa- 
terlandes.  Es  werden  auck  die  kleinen  Steint, 
welche  ma»  an  den  Fhfl  emesGriinz-  oier  Mark- 
jteines  lègt , zu  fin/m  Merkmale , dafl  derfelbt 
ricktig  gefetzet  worden,  Témoins  muets,  Jtum- 
Mf  Zeugen  gênant.  Indknlicl ter  Bedeutung  nen- 
net manfigürtich,  Témoins,  Zeugen,  zwei  Sckeitt 
Hoir,  aie  bei  dem  Holzmejlen  auf  jede  Secte  des 
Klafter  - Rahmensgejezt  werden  ; it.  MSfsk'ùgel 
oder  Mijlkiael , Stiicke  Erie,  die  oben  noch  mi( 
Rafen  oitr  IPaftn  bewackfen  fini , und  die  man 
bei  dem  Grund  - uni  Teichgraben , wie  aueh  bei 
dem  Feflungsbaue  gleichfam  ah  einzelne  Kègel 
Jleken  lift,  uni  darndck  abzumejj'tn,  wie  viel 
Erie  ausgegrabtn  worden , uni  wie  tief  man 
fehon  tiâck  der  Ijsge  des  Ortes  gekommen  ijl  ; du 
Erizeichen  der  Iva'.ifetzer  ; it.  bei  ienBuchbin- 
dern,  unbtfchnittene  Blàtter,  die  man  ah  fin  Zei- 
chen  flehen  laflt,  iajl  nicht  zu  viel  von  dem  Ron- 
de des  Bûches  weggefcknitten  worden  ; it.  die 
BUndlb'cher  bei  den  Maurern. 

Man  /agi,  Témoin  une  telle  chofe,  die  uni 
die  Sache  aienet  zum  Zeugnifje,  kan  zum  Zeug- 
nijfe, zum  Beweife  iientn.  Témoin  les  bleilu- 
res  dont  il  eft  encore  tout  couvert;  zum  Zeug- 
nijfe dienen  die  IPundtn , mit  welchen  er  noch 

fçais z bedekt  ijl.  Témoin  tous  les  snciens  Phi— 
ofophes;  dit  alten  IVeltweifen  fini  ieffen  ZeuU 
gf  n , bezeugen  diefet  ; ndch  dem  Zeugnijfe  der 
alten  IPeltweifen.  Témoin  les  viétoires  qu’il  ■ 
emportées  ; iavon  reugen  feine  erfochtenen  Siégé, 
En  témoin  de  quoi,  zu  ieffen  Zeugnifl,  oier 
wie  man  in  der  Aanzellei-Sprdcke  fagt,  zu  Dr- 
kunit  ieffen.  En  témoin  de  quoi  fai  ligné  la 
préfente  ; zu  U r kuv.de  ieffen  habt  ich  gègenwir- 
tige  Schrift  unterzeichnet. 

In  der  Probtrkunjl  wird  ias  Heine  Silberkorn, 
welchet  ias  Blet  bei  dem  Abtreibtn  auf  der  Ka- 
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pelle  zur&ci  gtlaffen  kat,  Le  témoin,  das  Blei- 
kor ti  gênant. 

TEMPE , f.  f.  DerScUâf,  dtr  mittere  Seitentheil 
des  Hauvtes,  ni  ben  iim  Auge, ndch  dem  Okrtzu, 
wo  dit  Himjihaie  am  d'ùnntfitnijl.  La  tempe  droi- 
te, la  tempe  gauche;  der  reckte.der  Imite Sckldf. 
Les  os  dts  tempes;  dit Sckldfbtint.  Les  coups 
dans  les  tempes  font  dangercufes;  die  Sckligt 
o der  StSfie  i«  die  ScklSft  fini  gefSkrlich. 
.TEMPÉRAMENT,  f.m.  Dit  in  der  Ah/ckung  der 
fefien  uni  fi'Mgtn  Tktilt  in  tintm  tkierifcken 
XSrptr  gigrSndtte  Naine  u ni  Leibesbefchaffen- 
* kiit  dtfitlben  : unri  kauptJÜcklich  nier  von  dm 
Mtnfcken,  uni  zwir  btjondtri  in  RUekficht  auf 
diedurck  Jotckt  Mfickmgbefiimten  ftniuktnVôr- 
fieilungen,  Btgitritn  un d Neigungen  ge/agt,  uni 
vSrzüglieh  im  lezteren  Falleeeubhntuh  auck  im 
Deuljcktn  dnrck  das  U' art  Tempérament  ausge- 
drukt.  11  eft  d'un  tempérament  fort  & robulte; 
er  kat  tin  ftarkts  uni  dauerkaftts  Ttmptrament  ; 
fine  flarkt  uni  iauerhafte  NalCr  oitr  Ltibesbe- 
Jckapenktit.  Les  temperaroens  font  différera  ; 
die  Timptrainentt  fini  ver/ckieden.  Le  tempéra- 
ment inné;  das  angebokrnt  Tempérament.  Le 
tempérament  acquilitif;  das  trworbent,dureh 
dit  Erzithung,  Lèbens-Art  uni  andtre  Zufdlit 
verSniertt  Tempérament,  Abjoiute  fdgt  man  von 
tintm  Menfchtn,  dtr  tint n natürlieutn  Hong  zur 
IV üüufl  liât,  Il  a du  tempérament. 

Fig.  keifit  Tempérament,  ein  Mitteluèg,  ein 
gemùfiigtes  Mittel  zwi/chen  zwei  dujferfitn  ; die 
Mifle  uni  IVeife,  fo  man  in  einer  Sache  zu  tref- 
ftnfhckt;  ingleiehe.t  die  Vtrmilte lung , ein  glit- 
Ucher  Vergleieh  zwijchen  zwei  fireaigen  Perjo- 
n en.  Le  grand  art  de  plaire  conflit*  à trouver 
le  milieu  entre  trop  & trop  peu;  ce  tempéra- 
ment fait  la  perfection  des  vertus  humaines  ; die 
grifit  Kunp  zu  gefallen  bejitht  darin,  das  Mit- 
tel  zwijchen  zu  viel  uni  zu  wtnig  zu f.ndtn  ; dit- 
Jtr  Mittelwig,  die/e  Mittefiràfie  macht  die  V ol- 
kommenkeit  der  menjckhchen  Tugenden  aus.  Les 
conditions  font  dures , il  y faut  apporter  quel- 
que tempérament  ; die  Btaingungtn  jind  kart, 
man  mu  fi  fie  in  etwas  màfiigen. 

In  der  Mujik  keifit  Tempérament , die  Ttm- 
perat'r,  ditjenige  dtimmung,  ndch  welcker  ei- 
tuger,  TSntn  etwas  von  iergenautn  Keinigkeil , 
du  fit  in  Abjicht  auf  gtwijfit  Tin-  ArUnkaken 
folten,  benonimen  wird,  damit  fie  auek  in  andern 
Tin- Arien  gebrauckt  wtrien  kSnuen. 
TEMPÉRANCE,  f.  f.  Vie  MSfigkeit,  die  Btob- 
aektung  des  ncktigeu  V erhdltnifies  im  Gebrauckt 
des  Jinhch en  Vergnügens  und  iu  dem  Gtnujjt  der 
Nakrungsmittel , ingleuken  iitMdJligung,  du 
EitftkrUnhtngJeinir  Leiden/ckaften  uni  Begier- 
itn.  La  tempérance  eft  une  des  quatre  vertu* 
cardinales  ; die  Màfiigktit  ijl  tint  der  vier  Haupl - 
Tu  génie  n.  Les  règles  de  la  tempérance  ; dit  Jie- 
jri»  dtr  Müfiigluit, 


TEMPÉRANT,  ANTE,  adj.  Màfiig,  das  ricktige 
V erhaltnifi  im  Gebrauckt  der  finUtktn  Vtrgn'à- 
gungen  , im  GenuJJt  dtr  Nakrungsmittel  &c, 
beobaekter.d.  L’homme  tempérant  évite  toute* 
fortes  d'excès  ; der  mSfiige  Mtnjck  vrrmtidet 
aile  Arten  van  Ausjckweijungtn.  In  dtr  Arzt- 
neiwijj'tnfchaft  nennet  man  Remèdes  tempérars, 
oder  auck  J'ubflantive,  Des  tempérans;  müdtrnde 
oder  btjdnfngende  Mittel,  welche  die  kerfcktndt 
Sehiirfe  in  dem  Kbrper  verdnitrn  und  verdSn- 
nrn , nier  auek  die  IVallungen  des  Blutes  ver - 
minier».  Crue  poudre  tempérante  ; tin  mtldern- 
dts,  be/Snftigendes  Pulver,  oder  wie  man  in  der 
Sprdcke  der  Ærzte  auek  im  Dtut/ckm  jagt,  ein 
Temperlr-  Pulver. 

TEMPERATUK  E.  f.  f.  Die  Befchafnheit  der  Lift, 
in  Anftkung  der  IVarmt  und  KSItt,  dtr  Trockent 
oitr  Ftuchugktit.  Man  Jagt  auck  im  Dttiljcktn 
kîtuf.g,  dit  Ttmptrat'r.  La  température  de  l'air 
eft  pareille  en  ces  deux  Provinces;  dieBtJckaf- 
fnheit  oitr  TemperaCr  dtr  Luft  in  diejtn  beidtn 
Provinzen  ifigltick  ; ditft  btidtn  Provinzen  ka- 
ben  eine  gleiche  Timprratfer  der  I.uft. 

TEMPERER,  v.  a.  Mdfugtn,  mildem,  vermin- 
dern.  11  s’eft  levé  un  petit  vent  frais  qui  a tem- 
péré la  grande  chaleur;  es  kat  ftch  ein  kit  mtr 
kükler  Ivini  erkoben , dtr  dit  profit  Hitze  gt- 
mdjuget  hat.  Tempérer  l’acrimonie  des  humeurs  ; 
dit  Sehdrje  dtrSàfit  mildtm.  Tempérer  lefang, 
tempérer  la  chaleur  du  fang;  dit  IVallungtn  dts 
Blutes,  dit  Hitzt  des  Blutes  vermindem.  Tem- 
pérer l'aigre  par  le  doux;  dit  Sciure  iurch  das 
Si  fit  mildtrn.  L'âge  tempère  {'ardeur  des  pat 
fions;  das  Aller  mâfiiget,  verminiert  dit  Hitze, 
die  Hcftigknt  der  Leiitnfchaftm.  Man  Jagt, 
Tempérer  fa  bile;  feint  Galle, Jeintn ÛZornmàfii- 
gtn,  unttrdrücktn. 

TtMi-iHH,  éjs,  partie.  & adj.  Gemâfiigt,  gt mil- 
iter t &c.  ( Siekt  Temperer j Un  climat  tempéré; 
un  gemdfigttrHunmelsftrich.  Une  févérité  tem- 
pérée de  douceur;  tint  dur  eh  Sanftmulk,  durck 
Gilindigkeit  gemafiigle  oder  gtmilderle  Strenge. 
Un  air  temperé;  eine  gemdfiigte  Luft,  weUlie 
wèdtr  zu  leurra  noek  zu  kalt  ifl.  Fig.  pfiigt 
mantinen  gejezttn,  Jittigm,  btjckeiitntn  Mtn- 
j{ken,Vn  homme  tempéré, un  efprit  tempéré  zn 
ntnnen. 

f TEMPËSTATIE,  IVE,  adj.  S.  IMPÉTUEUX. 

+ TEMPESTUEUX.  EUSE,  adj.  S.  ORAGEUX. 

TEMPETE,  f.  f.  Vas  Ungeuntter,  un  keftigtr 
mit  tintm  Gewitttr  oder  Uounincetter  vrrbun- 
dtner  Sturm ; ein  im  hSihjltn  Grade  Hr.gfiilimet 
IVet'.er,  wofïir  man  auck  wokl  nir fckïeththin , 
der  Sturni  zu  fiagtn  pfiigt.  Il  a été  furjris  de 
la  tempête;  er  fi  von  dem  Ungewitter  'ibirfalint 
wordeit.  11  s’eft  élevé  tout  d'on  coup  une  fu- 
rieufe  tempête;  es  hat fick  plStzhek  ein firckter- 
liektr  Sturm  erkoben.  La  tempête  eft  appailëe, 
a ceflé;  der  Sturm  kat  juin  gtiegt,  kat  i.diitgt- 
t>  us  a la  fil, u 
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loffen.  Fig.  keiflt  La  tempête,  das  UngtwiUer 
oder  dir  S'.urm , ein  grSJltt  Unglück , fine  F tr- 
folgung,  un  keftiger  F trwtis  Hic,  womit  je- 
mand  beiroket  wiri.  Il  voyoit  la  tempête  lie 
former  ; tr  fake  das  Ungewilter  fich  zujxmmen 
ziehen . LailVer  paflet  la  tempête;  dinSlurm  vir- 
ilber  gehen  laffen.  Ses  amis  détournèrent  la  tem- 
pête dont  il  le  voyoit  menacé  ; feint  Fr  lundi 
wendeten  dm  Ungewilter  oder  dm  Sturm,  wo- 
m I er  Jick  bedroket  fake , ab. 

TEMPÊTER,  v.n.  LSrmen,  toben.  IFirdntw  im 
gem.  Lèb.  gebreutht.  Il  ne  fait  que  crier  & tem- 

Îiéterdurant  toute  la  journée  ; ertkatdrnganzcn 
angen  TJg  liber  nichts  als  fckreicn  und  Idrmen. 
TEMPLE,  f.  m.  Der  Tempel,  ein  zum  Sfftntlicktn 
Gjttesdienfte  gewidmetes  Gebdude.  Liât  temple» 
des  Idoles;  dit  Gàtzen- Temprt.  Le  temple  de 
Jupiter,  de  Janus;  der  Tempel  des  ffupiters,  die 
ÿjnui.  Le  temple  de  la  Paix;  der  Tempel  des 
‘ Fritdens.  Der  Tempel  Salamonis  wiri  ab/olute 
Le  temple  gênant;  Jo  wit  auck  dasienige  Gt- 
bdude  an  einem  Orte,  worin  themils  Tempet- 
kerren  gewoknt  haben , nock  keut  zu  Tagt  Le 
temple,  der  Tempel  oder  TtmptlhAf  keijlt.  Louis 
XVI  a cti  tenu  prifonnier  au  temple  i Paria; 
Ludwig  der  [tdaiknte  kat  im  Ttmpel  zu  Toril 
gefangen  gejejftn.  Jn  der  Dickterfpricke  fagt 
non,  Son  nom  eft  écrit  dans  le  temple  de  la 
gloire,  au  temple  de  mémoire  ; ftin  Nome  ift  im 
Tempel  des  /tukmes,  un  Tempel  der  Unvergeft- 
lickkeit  aufgezeicknet. 

•J-TEMPLET,  r.m.  Der  FSr/ckldg,  dit  Leiflt  an 
der  H tf liait  derBfickbinder,  dir  die  von  iemHefl- 
haken  kerunter  kàngenden  Rumen  oder  Scknlirt 
fefl  m. 

TEMPLIER,  f.  m.  Der  Temptlhtrr,  eintr  t ton  den 
ehemoligtn  gtiftlicken  Riutrn,  welcke  zur  Fer- 
tkeidigung  der  Ckrifttn  und  Pilger  wider  die  Un- 
gldu bigtn,  und  zur  Btfrtiung  des  Tempels  zu 
fferuj  •alem  au i den  Hdnde*  der  Mahomedantr, 
zuAnfangt  du  zwBlften  ffnkrkundtrls  gejliftet, 
Zu  Anfange  des  vwrziknitn  gfakrkunderts  abtr 
witdtr  aufgekoben  worden.  L'ordre  des  tem- 
pliers ; der  Or  dm  der  Ttmpelkerrtn,  der  Tem- 
pel-Or  den. 

TEMPORAIRE,  adj.&f.  In  der  mvj  flfchtn  Spri- 
cke  keiftt  Foi  temporaire,  tin  Gl'juie,  der  n'r 
tint  Zeit  langwtikret;  Und Jibfta.iuve,  Un  tem- 
poraire, tiner  der  emtn  fo'.cken  Glauben  liai. 
TEMPORAL,  ALE,  adj.  ( Anal.)  Zu  den  Schlü- 
fen  ( Tempes)  gthBrig.  Le  mnfcle  temporal; 
der  Scklif-Muskel.  (Sieke  Crotaphite).  Les  os 
temporaux  ; die  Schldfbtine.  Le  nerf  temporal  ; 
der  SchlSf-Ntrve  &c. 

TEMPORALITÉ,  f.  f.  Die  weltlicke  Gericktbar- 
keit  tinet  Bjchofes,  Dimkapiuls,  eiiter  Abtei&c. 
TEMPOREL.  ELLE,  adj.  Zeitlick,  wm  nùr  tint 
Zeit  long  dautrt,  und  witdtr  vergeket;  triifch-, 


i*  Gègenfatze  von  Éternel,  twig,  und  Spirituel, 
geiflhek.  Les  biens  temporels  ne  font  pas  com- 
parables i ceux  de  l’Éternité;  dit  zetilichenGZ- 
ter  Jînd  mit  den  ewigennickt  zu  vergleiiken. 

Temporel,  keifit  auck  fo  viel  als  Séculier,  welt- 
lick.  La  puilïance,  U Juridiction  temporelle;  die 
weltlicke  Mackt,  die  welthcheGericktbarkeit.  Sie- 
ht  auck  Père,  P.  64a. 

Subjlantive  wiri  das  weltlicke  Einkommen  der 
Geijllichen,  und  die  weltlicke  Mackt  und  Gewait 
tines  flirflen.  Le  temporel  gênant.  Tous  les  Ju* 
ges  en  général  peuvent,  en  certains  cas,  ordon- 
ner la  faille  du  temporel  des  Eccltfutitiques  qui 
refufent  d’exécuter  leurs  jugemens  ; a Ut  Ritk- 
itr  überhaupt,  kSnnen  ineewiffen  Fbüen,  den  Ar- 
rtft  auf  die  weltlicken  Éinklm/te  der  GeiJUicktn 
verordnen,  dit  jick  wtigrm,  ikre  Urtkeile  zu  vol- 
zitken.  Les  Canonises  ultramontaines  ont  voulu 
foumettre  au  Pape  le  temporel  des  Rois  ; niais  le* 
plus  célèbresUni  verlités  & l’tglifc  anglicane  ont 
proferit  cette  doctrine;  dit  italirnijclien  Canont- 
ften  haben  i-m  Pipftt  die  weltlicke  Gewait  der 
JCSnigt  unterwerfeii , haben  dit  KBnigt  in  Anft- 
kung  ikrer  weltlicken  Gewait  vont  Pâpfte  abkan- 
gig  macken  wollen;  aber  die  berlikmteften  Uni- 
verfttiiten  und  dit  anglicanijcke  Kirtkekaben  die- 
fen  Lekrfatz  vtrworftn. 

TEMPOKELLEMENT,  adv.  Zeitlick,  zeitheher 
IFtift,  hier  m der  Zeit,  im  Gigenfatze  von  Éter- 
nellement, ewig.  Les  médians  ne  peuvent  êtro 
heureux  que  temporellement , & les  jolies  le 
feront  éternellement  ; die  Gottlofen  kBruien  nftr 
zeitlick,  ntr  in  dtefem  Lèben  gtüetlick  Jtyn,  uni 
die  Gerechten  werden  es  twig  /ton. 

TEMPORISEMENT,  f.  m.  Das  Zaudtrn,  iieAb- 
wlrtung  der  Zeit,  dit  FerzBgerung,  dit  Fer - 
fckiebung,  der  Ferfckub  oder  Auffckub  tiner Sa- 
che, m Érwartung  eintr  gUnfligern  u nigeltgt- 
nemZtit,  das  w arien  auf  tintbtjjere  Zeit.  Ces 
temporifement  peufa  tout  perdre  ; diefes  IF art  en 
auf  finrit  gïnlligern  Augenblick , auf  une  g uta 
Gelègenhtil,  hiiite  btuiake  ailes  verdorben. 

TEMPORISER,  v.n.  Die  Zeit  abwarten,  eint 
Sache  in  Erwartung  eintr  günfligern  oder  gtli- 
enern  Zeit  i trfchebtn,  damit  zaudtrn.  Ne  voua 
àtez  pas,  il  eft  bon  de  temporifer;  eiltn  Sia 
nicht,  es  ift  gfit  die  Zeit  abzuwarten.  Il  y a un 
an  qu’il  temporlfe;  fckon  feit  einem  ftfakre  war- 
tet  er  auf  tint  gellgene  Zeit,  fckiebt  tr  es  inEr-t 
wartimg  tiner  g ut  en  Gelègenkeit  auf. 

TEMPORISEUR,  f.  m.  Der  Zauderer,  eintr  dir 
zauiert  oder  zBgert , um  eintn  günftigem  Au - 

frnblick,  eine  gelègentre  Zeit,  tint  gute  Gelègen- 
eit  abzuwarten  ; (der Zeit-Abwar(er ).  C’elt 
un  grand  temporifenr  ; er  ift  ein  gewaltiger 
Zauderer,  er  will  immer  erft  dit  redite  Zeit  ab- 
warten, uni  verfckiebt  deikalb  ailes  von  einem 
Tage  zum  andert, 

TEMPS, 
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TEMPS,  f.  m.  (Dos  P trird  nickt  mU  mitgl/prd* 
chen ) Dit  Ztit.fowoM  die  garni  Folge  der  Din- 
g i und  dit  mit  ikr  komminden  Ztrimdtrungm,  • 
ait  anch  tin  tinzilner  Tktil  ittjer  Folgt  uni  def- 
ftn  Daucr.  Le  temps  palfé,  ptéfent,  futur,  oder 
& venir;  dit  vergangtne,  gègeniadrlige,  zukliuf- 
uge  Zeit.  Le  temps  pafTe  oder  s’écoule;  âetZtit 
vtrgeket.  Employer  bien  le  temps  ; dit  Ztit 
wokl  anwnden.  tels  demande  bien  du  temps; 
die  fis  erfordert  vitl  Zeit.  Cela  confume,  cela  em- 

Îiorte  bien  du  temps;  dos  Himi  vitl  Ztit  wcg. 

1 faut  bien  du  temps  pour  cela;  es  gohSrt  vitl 
Zeit  dazu.  Man  Jagt  Avant  tons  le*  temps; 
ike  tioch  tint  Ztit  war,  tkt  ti  nock  endlick  > Dm- 
gt  g âb,  iirtn  Folge  dm  Btgnff  der  Ztit  aus- 
enackt;  vit  dtr  ScitSpfuni.  Dans  la  nuit  des 
temps;  in  dir  Ncukt  der  Ztiten , m der.  trvftrr- 
teften  Zeiten , von  utekken  tpir  nickt  die  gtring- 
jit  Ktntniji  kaben.  Sprickw.  Sithe  Epaule. 

Zuwtilen  keifst  Te  mes  Joviel  ail  Un  terme  préfûr, 
em  bejfimter , feflge/eztir  Zeitpunkt , da  éliras 
gejckeken  fol! , aster  tint  vtrgefckriebent  Folgt 
dtr  Ztit,  die  za  tirer  Sache  er/orderlick  ift.  Le 
temps  s’aproclie  ; die  Ztit,  dtr  Zeitpunkt  nahtt 
htran.  Revenir  dans  le  temps  ; zur  btfiimttn 
Ztit  zurUck  oder  aie  der  konvr.tn.  Prétez-moi 
cela  pour  quelque  temps;  letk  n Sie  mtr  iitjts 
au f tinige  Ztit , auf  tint  gtwijft  Ztit.  Cet  ap- 
prend a (ait  fon  temps  ; die  fer  Lthrwurfckt  hat 
feint  Ztit  ausgtkalttn,  bat  feins  Lehrtakre  Vber- 
fiandtn,  hat  ausgelernet.  Man  Jagt  attch  von 
tirum  Marne,  dir  tin  Z ml  bis  zu  F.nit  tmtr  be- 
fiimtmZtit  verwalltt  kat,  oder  dir  zu  gtwijft  » 
Zerricktungen  mcht  mtkr  taugiieh  ift , Il  a fait 
fon  temps;  er  kat  feint  Ztit  ausgtdimet,  tr  kat 
ausgtdienet.  In  àhnlicherBtdeutung  krauckt  mars 
ditjtn  Ausdruck  a tuk  von  lèbloftn  Dinetn.  Cet 
habit  a fait  fon  temps;  ditjes  Kdeid  kat  J tint  Ztit 
ausgtkalttn,  kat  ausgtditntt. 

Temps  wird  auck  In  dtr  Btdeutung  von  Délai 

febrauckt,  tintn  Aufjchub  dtr  bejhmttn  Ztit  zu 
tzticknen.  Je  vous  demande  encore  un  peu 
de  temps  pour  vous  paver;  itk  bitte  Sit  nock 
um  tint  kurze  Zut  oder  tri  fi  zur  Zaklung,  um 
une  kurze  ZaUungs-Frft.  Je  voua  donne  un 
an  de  temps;  ick  gebtlkntn  etn  Jfakr  Zeit.  Pro- 
longer le  temps;  die  Ztit  odtr  Frift,  dm  Ttr- 
tnin  veelangern.  Cet  homme  ne  cherche  qu'l 
gagner  du  temps  ; dieftr  Menfch  fflckt  nftr  Ztit 
zu  gewinntn.  Sprickw.  Qui  a temps,  a vie; 
Ztit  gtwonntn,  ailts  gewonntn. 

In  mancktn  KèdeuS-Arltn  fiekt  Temps  anfiatt 
Loilir.  Man  Jagt  z.  B.  11  eft  fi  occupé , qu’il 
n’a  pas  le  temps  de  roanget;  tr  ift  jo  bejihifti- 
gtt , dafl  tr  nickt  Ztit  zum  tjftn  kat.  Je  n’ai 
pas  te  temps  de  vous  parler;  ick  habe  dit  Ztit 
nickt,  ick  habe  nickt  Ztit  mit  Ikntn  zu  ridm.  Je 
ne  pois  pas  difpofer  de  mon  temps  comme  je 
voudrais  ; tek  ion  nickt  liber  mtint  Zeit  J tkal- 


TEM. 


509 


Un,  tMt  ick  wok!  mSckte,  ick  Un  nickt  TJtrr  Bber 
mtint  Ztit.  Sprickw.  Le  temps  eft  à Dieu  & à 
nous  ; dit  Ztit  gekSret  Gotte  und  uns;  wtr  ka- 
btn  voile  Ztit  zu  tkun,  was  unt  beUebt. 

Temps  wird  ftrncr  von  dirjenigen  Ztit  odtr 
vu»  dimjtnigen  Ztitpunkle  gtfagft , der  zu  gt- 
aijftu  Z emektungt»  dtr  JckickUckJie  odtr  gt- 
wbknlickfie  ijl.  Le  temps  eft  favorable  ; die  Zut, 
dtr  Ztilpunkt  ift  glinjtig.  Il  n'eft  pas  encore 
temps  de  fonger  à cela  ; es  ftnochnickiZtitkier- 
an  zu  dtnken.  Prendre  bien  fon  temps  ; feint 
Ztit  wokl  waknikmtn  oder  abjektn , fick  eintt 
eBiftigm  ZtiCpunklts  btditnm,  tint  Sache  auszu- 
fükren.  Chaque  chofe  à fon  temps,  il  y » tant 
pont  tout;  ailes  kat  feint  Ztit,  tint  je  de  Sache 
mujl  zur  reckten  Ztit  gejckehtn  odtr  vôrgenom- 
men  werdtn.  Il  y a temps  de  rire  & temps  de 

{ileurer,  temps  de  parler  & temps  de  fe  taire; 
acken  und  weinen,  rèden  und  jckwtigtn  hat  /ti- 
nt Ztit. 

Sprickw.  Tout  vient  à temps  qui  peut  atten- 
dre; w'er  nfir  warttn  kan,  dir  trreickt  endlick 
JtmtnZwtckt  Zeit  bringt  Roftn,  Geduid  ’ùber- 
windet  allés. 

Temps  wird  befonders  auck  in  der  Btdeutung 
von  Saifon , von  tinztlnm  Zeiten  tm  ffakre  gt- 
Jagt , da  man  gtwijft  Ztrncktungtn  virzuntk- 
m en  pflègt,  odtr  dis  gtwijft  Dingt  gtwShr.Uck 
tinlrtrfen  , gtwijft  FrUckte  ztitig  Jînd,  gtwijft 
Tktere  in  Menge  vôrkanden  ur.d  am  brjlen  ftnd, 
u.  f.  w.  Le  temps  de  la  moili'on;  die  Ztit  dtr 
Ærnde,  dit  Ærndtzeit.  Le  temps  des  vendan- 
ges; dit  Ztit  der  Wtinièfi, an  tinige»  Orten.dit 
Herbftzeit.  Le  temps  de  cerifes;  dilKir/chtn- 
ziit,  dit  Ztit,  wtnn  die  Kirjchen  zeitig  oder  reif 
ftnd.  Dans  le  temps  des  perdreaux  ; zur  Zeit, 
um  du  ffahresztit , wenn  es  jungt  Repklihntr 

fibt.  Quatre-Temps;  (fuateniber.  (S.  Quatre). 

prickw.  Toute  cnofe  n'a  qn’un  temps;  es  date- 
trt  ailes  nt tr  tint  gtwijft  Ztit!  ailes  wSkrtl  nir 
tint  Zeit  lang  ; mit  der  Zeit  mmt  ailes  tin  F.ndt. 

Temps , ait  Zeit,  wird  bfttrs  auck  von  tinem 
gewijfet 1 einzelntn  Zeitraume,  mit  EinfcMuJ!  der 
darin  vSrgefallentn  Vtr&ndtrungtn , btfondtrs 


m Abfukt  dtr  Zeitrecknung,  der  ffakrkundtrtr, 
Mtnfcken-Alter  &c.gtfagt.  Du  temps  du  dé- 
luge ; zur  Zett  dtr  Sîindfluth.  Les  temps  fabu- 


leux;  dit  fabilhafttn Zttltn.  Virgile  &’Horac» 
vivotent  dans  le  même  temps;  yirgil  und  Ho- 
ratz  Itbttn  zu  fltichtr Ztit.  Je  me  fouviens  en- 
core de  mon  jeune  temps  ; ick  trinnert  mtek 
nock  dtr  Zut  mener  ffugtnd,  mimer  jfugtnd- 
ffahre.  Man  fagt,  Diftinguez  les  temps,  & vor» 
concilierez,  les  Ecritures  ; unter/tketaen  Su  dit 
Zeiten,  kemtrken  Sit  dit  Ztrfckuaerken  dtr  Zei- 
ttn,  und  Sit  werdtn  dit  in  vtrfchiedenn  Schnf- 
ten  entkoUenen  fckeinbaren  Irider/prliche  hibe-. 


Man  btditnet  fick  iieftr  Ridtns-Art  auck  ois  eus 
Sprickwort , dam»  anzudtultn , dafi  man  f.  > 
Sas  3 * t tr 
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telierfprecktnde  Dingt  oft  dadurch  erUA'ren  lo* 1, 
ternir  man  au/  die  vtrfckiedtnen  Zehpunkte  Ackt 
tût,  m u tUhm  fil  ficktreignet  haben.  Sieke  auch 
Manche. 

Temp*,  wird  auch  in  Beziekung  auf  itnZu- 
fiand,  tronn  fich  dit  Mmjchen  uni  Dmgt  m ier 
WAt,  1 cdhrmd  einer  gtwijfen  ZtU  befanitn,  vit 
tu  ch  m Xtickficht  ier  Libens-Art,  itr  herfehm- 
den  Gcbrduche , Mode»  &c,  gefagt.  C’étoit  un 
bon  temps;  dos  war  tint  guti  Zett.  Les  temps 
font  diflférens;  dit  Zeitcnfini  vcr/ckieden.  En 
temps  de  paix  & en  temps  de  guerre;  zur  Zeit 
dis  Friedens  uni  zur  Zen  des  Ariegts;  zur  Frit - 
iens-uui  Kriegszeit.  C’eftle  goût  du  temps;  du 
ifi  ier  Gefickmack  ierZeit  odtr  des  Zeit- Allers. 
Man  ni r. net  Le  temps  des  gens  de  lettres  ; dieZiit, 
telle  ht  dm  Gilehrtin  günfiig  war  oder  ifi,  oder 
auch  die  Ztit,  da  et  viel  GAehrtt  gdb  oder  cibt. 

In  itr  SprdcUtkrt  ntnnet  inan  Temps , Zii- 
len,  die  Befimmung  itr  vtrjckttdenen  Arten  itr 
Ztit , ndmlick  ier  gigenwàrtigni,  verpangenen 
uni  zuiSnftigtn,  von  unigrn  dît  Zetlformen  gê- 
nant. * 

Tsmps,  keifit  auch,  las  U'Atcr,  dtrZufland  odtr 
die  Be/chaffenheit  dis  vtrSnderlicktn  Dunflkrei- 
Jts;  dit  fPitterung.  11  fait  betu  temps,  vilain 
temps,  mauvais  temps;  ts  iji  eûtes , garfliges , 
Jckiechtes  oder  liblts  Iritter.  Temps  fec,  humi- 
de , pluvieux,  orageux,  froid  ; trockenes,  ftuck- 
tes,  régnenjehes,  Jtîrmi/ckts,  haltes  U'elter.  Le 
changement  de  temps  ; dit  b'erSnderung  des 
If'etters  oder  itr  (Vitttrung.  Si  ce  temps-là 
continue;  ternit  ditfes  H'elter,  iufe  ff'itterung 
m allait . In  dtr  S/fipricke  keifit  Gros  temps , filir- 
nsifekes  (f'etter.  SprickwSrthchJagt  man,  ternit 
nâck  tintm  fanfltn  Ktgtn  dtr  HimmA  nock  mit 
leickten  If'olktn  btdtkt  tft:  Il  fait  un  temps  de 
Pemoifelle , il  ne  fait  ni  poudre  ni  foleil  ; 11  ifi 
Dan,  en  - H'etter , es  /Jouit  nickt  uni  die  S’orme 
Jckrmt  nickt;  et  ifi  angenikmes,  lieblickes  H'etUr. 

Im  gem-  Liben  fiagt  «mm  figSrlich  von  tintm 
Manne,  itr  m tintm  IjsnÂe,  m tintr  Stadt  oder 
auch  in  tintm  Haujt  in  grifiem  Anjthtn  délit, 
ailes  gtlt  und  auszurickUnim  Standt  tfi,  11  fait  la 
pluie  & le  beau  tempe;  ermackt Xigtnund fckütt 
H'elter;  tr  vermdg  ailes.  Sieke  auck  Haufler. 

In  ier  Mufik,  Tanxkunfi,  Kettkunfl  undFeckt- 
kun/t,  uni  bei  ien  H'affen- Ckungen  ier  Solda- 
ten  keifit  Temps,  du  Ztit,  liber  kaupt  du  beftuntt 
Zeitmdfi  tintr  Htwigung,  und  zwdr  in  itr  Mu- 
fik dos  Zeitmdfi  des  Tables,  mAbfickt  ier  Douer 
dtr  Tint,  und  itr  Gefckiemiigktit  odtr  Lang - 
jcuukeit,  mit  wekker  eut  Stick  vôrgttragen  wtr- 
dtn  joB ; in  dtr  Tanzkunfl  aher.ias  Zeitmdfi  dtr 
SckrMt  oder  des  Taktes  ; und  in  dtr  Rutksmfi,  dit 
Ztit.  xwificktn  zsoti  Bewigungtn,  wtlcht  das 
ifiéri  Ickf.lmUBig  macht  &c.  Man  brauckt  in 
esBm  iie/tn  Faite»  im  Dtuljcken  hdufig  das  ans 
asus  Italie lujiht u tiulthntt  /Part  dos  Tt/apa. 


Man  fagt  z.  B.  Battre  la  mefure  à trois  temps, 
à quatre  temps;  den  Tekt  ir.  drei  Tempo  in  vier 
Tempo  Jchtagen.  Obferver  les  temps  de  la  dan- 
fe;  die  Tempo  des  Tanzts  beobachten.die Sckrittt 
nâck  dem  befiimten  ZeitmSùe  gejckwinie  oder 
langfam  eÎRrickten.  Tirer  la  baguette  en  deux 
temps,  en  trois  temps;  den  Ladeflock  (bei  dem 
Exercirtn)  ht  ztcei,  drei  Tempo  oder  Hanignf- 
fien  herauszieken , u.  [.  te. 

Die çfSgtr fiagtn.  Revoir  de  bon  temps-,  friih 
Morgtns  eine  frifiche  FSkrte  von  ier  Nackt  finden. 

A ternis  ; zu  reckler  Zeit , oder  auch  zeitig 
genug.  Il  n’arrive  pas  à temps;  ir  kâm  nickt  zu 
reckler  Zeit  an.  Vous  y ferez  alTez  à tempe  ; 
Sie  u/erden  zeitig  genug  au  fieyn. 

À temps  keifit  auch  Jo  viel  ats  Pour  un  temps 
fixé;  au}  eint  gewifije  beflimte  Zett.  Le  bannifte- 
ment  à temps  n'emporte  pas  la  confifcation  des 
biens  ; die  l'trbannung  auf  eint  befiimte  Zett, 
zielit  die  Einziekung  dtr  Gîter  nickt  nick  fick. 

Au  même  temps,  en  même  temps;  zu  glei- 
cher  Zett.  Nous  fournies  partis  au  même  temps; 
wir  fini  zu  gleicktr  Zeit  abnereifet. 

De  tout  temps;  zu  aller ZAt.jeierztit.  C'eft 
une  coutume  qui  s'eft  de  tout  temps  pratiquée 
dans  cette  ville  ; das  ifi  eine  Gewoknkeit,  dte  it- 
ierzeit  in  diefier  Stadt  beobachtet  worden  oder  ' 
Bblich  gtwijtn. 

De  temps  en  temps,  de  temps  à autre;  oo* 
Zeit  im  Zeit,  zu  mancken  ZAttn,  zuweilen,  bis - 
ionien , daim  und  wann.  Ce  jeune  homme  eft 
afiez  ringé,  mai»  il  s’échappe  de  temps  en  temps  ; 
dlejer  junge  Menjck  ift  ganz  ordentheh,  zutcei- 
len  aber  vergifit  er  fick.  Il  vient  me  voir  de 
temps  à autre;  tr  komt  daim  und  wann  midi  zu 
trfiuchen;  er  bejf.ckt  muk  von  Zeit  zuZeit  oder 
btssotilm. 

En  temps  & lieu;  fieintr  Zeit  und  gtkbrigtn 
Orles.  Je  vous  expliquerai  cela  en  temps  & 
lieu  ; ick  witl  Iknen  itejtt  jeiner  Zeit  uni  gekS- 
rigen  Ortes,  oder  bei  tinerfichnlidun  Gelègenheit 

TENABLE , adj.  de  t.  g.  Haltbdr,  vas  fick  katten 
odervertkeidigenldfit.  IVird  in  der  Jsriegsjprâ- 
tke  mejlens  mit  eitur  T'erneinung  gebrauckt. 
Cette  Place,  ce  vieux  Château  n’eft  pas  tenable; 
dieft  Fejtung,  iiefes  alteScklofi  ifi  nickt  haltbdr, 
Ufitfick  okne  grô/je  Gefakr  uickt  vertkeidigen. 

fie.  utrd  Tenable  t’en  eintm  Orte  gefagt,  wo 
mon  bteiben.  fick  bequén  aufkaUtn  odtrausdau- 
em  kart.  Il  fait  trop  froid  ici , on  étouffe  de 
chaud  dans  cette  chambre,  la  place  r,’eft  pas  te- 
nable; es  ifi  hier  zu  kalt,  man  erfiikt  m iiejem 
- Zimmer  tri ir  Hitze,  man  kan  hier  ruckt  bietben, 
man  kan  es  hier  nickt  auskalten. 

TENACE,  adj,  de  t.  g.  ZSkt.  K'iri  haupt/Stck- 
beh  von  eintr  dicien  kiebengtn  Feuchtigkeit  m 
dem  thierijcnen  Kthper  gefagt,  die  fick  an  gt- 
toij/t  ’i  1 m,  jejl  ëiiiiaiigi , uni  mil:  tcickt  soeg- 
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. tubringen  ifl.  Des  humeurs  tenaces  Srglnautes; 
ziht  und  kitbtrigt  Feucktigkeiten.  zdhtr  Schltim. 

Ftg.  krifit  Tenace,  zÏAe,  dit  Ausgabe  dis 
Gtldes  Jo  lange  ail  mSglick  zur'ùck  haitend  ; it. 
tigenfinnig , ftarkSpfig.  im  gens.  Lèb.  kbpfijck, 
auf  jeinem Sinnt,  auf jeiner  Meynungbtkarrend. 

11  eu  extrêmement  tenace;  tr  ifl  aujferorient- 
kck  zi  lu , tr  rükt  gdr  nickt  gtm  nùt  dem  Geldt 
keraus.  C'eft  un  homme  lort  tenace,  & qui 
n'abandonne  pas  fe«  prétentions;  tr  ifl  tin Jtkr 
zdktr,  flarkàpfiger  Mann,  dèrjinu  Fordtrun- 
gen  nickt  fahren  liflt. 

Im  KarUnfpitlt  fagt  min.  Etre  tenace,  fl» 
filh  kailtn , mit  Jtintn  Tkr'ùmpftn  lautrn,  um 
fichtre  Sache  damit  zu  macktn. 

TÉNACITÉ,  f.  f.  DieZakeit,  im  gtm.  Lib.  dit 
Zàhigkeit,  die  Eigtnjckaft  und  der  Zuftand  li- 
stes KSrptrs  da  tr  z&kt  ifl , tend  im  fgürlicktn 
Vtrflandt,  d:e  Eigtnjckaft  tint s Mtnfchen,  dir 
nickt  gernt  Grid  ausgibt;  der  Geiz;  ingleicken 
dit  Eigtnjckaft  fines  Menjchen,  dtr  Jtkrftfl  an 
jtintn  Meynur.gtn,  Grwuijdtzen  &c.  kingt;  dit 
ifartndckigkirt.  La  ténacité  des  humeurs;  dit 
Zikeit  dtr  Feuchtigkeiten. 

TENAILLE,  f.  f.  DitZangt,  tin  tiftmis  IFtri- 
ztug,  ttwas  damit  ftfl  zu  kalten  oder  zu  zitktn. 
(Im  Franztifij'chtn  tard  ditfts  /Fort  meiflens  im 
Plural  gtbrauckl ).  Oit  eft  votre  tenaille,  oh 
font  vos  tenailles  Y tco  ifl  eurt  Zangt Ÿ Les  te- 
nailles à attifer  le  feu;  dit  Ftutrzangt , an  tini- 
gtn  Orten  die  Feutrkluft , und  im  FranzSfjchen 
gtwbknlickrr  Pincettes  gênant. Tenailles! i écrou; 
dit  Sckraubtnzangt  dtr  Giirtler.  Tenailles  de 
maréchal , de  ferruriers , de  cordonniers  &c.  ; 
Schmiedezange,  ScUofftrzangt.  SckûjUrzangt. 
Dit  verjckieaenen  Gattungen  dtr  Zongtn  kaitn 
tbrigens  ikrt  befondere  Nasntn.  Sitht  z.  B.  Pin- 
ce, Pincettes,  Etau,  Tricoifes  &c. 

In  dtr  Befefligungshunfl  krifit  Tenaille , das 
Zangtnwtrk , tin  riujfcnirrrk  tn  Giflait  unir 
s Alangr,  von  tinigtn  auch  das  Schlrwtrk  gênant • 
Tenaille  renforcée;  tin  vtrflarktet Zangtnwtrk, 
tttlckes  mon  gtwbknlicktr  Ouvrage  à corne,  et» 
Homwerk  ntnnet.  Dit  Franzoftn  efligtn  auch 
dit  nitdrigt  atjenkte  Bruflwikre  vir  itm Mit- 
Ulwaltt,  dit  entwiitr  «lit  dtr  Gtfîcktslmit  zu- 
Jammtn  làuft,  oder  fonfl  auf  tint  andtrt  Art  tin- 
etricktet  ifl , Tenaille  zu  nennen. 

TENAILLER,  v.  a.  Mit  glütndm  Zangtn  knti- 

p tn  oder  zwicktn.  

TexAit-ni,  Éa  , partie.  & ad].  Mit  glîmdtn 
Zangtn  gtzwikt. 

TENAILLON . f.  m.  Ein  vSr  finir  dtr  Gtficktsh- 
nitn  dis  halbtn  Méndts  angtUgtes  Aufftnwsrk. 
Man  mackt  dires » gtmtiniglick  zteei,  die  auch 
Lunettes , Br-.Jtn.  gênant  werdtn. 
TENANCIER,  1ERE,  f.  Dtr  Inkabtr  oder  Be- 
fitztr,  in  Inkabtrmn  oder  Btfitzermn  en us  zttu- 
bartn  BautrngyUt. 


TENANT,  ANTE,  adj.  An  ttwas  k aliéné,  woran 
es  bsfefliget  ifl.  (Siekt  Tenir).  Aîtm  nennrt  Meu- 
ble» tenons  à fer  & à clou;  niet-  und  nageifefltr 
Hausrath,  Umge , die  mit  Nuten  und  Ndgeln 
itt  und  an  einem  H au/e  befefliget  flnd.  Fig.  toird 
Tenant  a-,  k urokl  anftatt  l'enace  in  der  Bedtu- 
tung  von  Avare,  Btizig,  ztUu,  u ./.  te.  gebrauckt. 

TENANT,  f.  m,  Der  natter,  der  etscas  mit  den 
Hitndtn  kiitt.  IFirdin  diefer  Bedeutung  n'.r  i» 
dtr  IFapenkunft  gebrauckt,  wo  T t nant  dtr  Sckild- 
kalttr  keiflt,  tint  menjcklnke  Figer,  tinm  Engtl, 
tint  Sirtne  &c.  zu  bezeickntn,  aie  dmSckild  mit 
den  HUnden  kait.zum  UnUrJ'ckiedt  non  Support, 
tcorunter  mon  auch  eine  thierifcke  Figftr  vrrfleht, 
dit  ohsie  Hindi  den  Schild  huit,  tràgt  oder  un- 
terjlützit. 

Bu  dm  ekemaligesi  Tumitrm  wurden  diejeni- 
gtn  Ritter,  wtlcht  auf  dem  Kampfplatzt  erjckit- 
ne»,  Itm  es  mitjtdtm,  dir  fit  angreifen  woiltt, 
aufz.ir.chmm.  Les  tenans  geitoni,  un  Gigenfatzi 
der  Affaiiltns, wtlcht  denAngrtff  thalen.  Iniihss- 
ticker  Bedeutung  wiri  bet  den  bjfentUchen  Streit- 
bbungtn  ( Difymtationen ) auf  OniverfitSlen  der- 
jenigt , welcker  dit  aufgtfttûtn  Siitze  verlkeidi- 
g et,  uni  die  dagigtn  gemackten  Einwürft  bt- 
antworiet,  figlirhck.  Le  tenant  de  la  difpute  gê- 
nant. (Si elle  Reperdant).  Auch  im  ge/elfthaft- 
ticken  Lèbtn  keijlt  Tenant  dérjtnige,  tcelckerjt- 
sstandes  Partti  hàlt.  Le  tenant  d'une  perfonne, 
der  F ertheidiger  oder  auch  der  Anbaitger  enter 
PesjSn.  Man  fagt,  C'eft  un  des  plus  zélés  ffenans 
de  Defcartes  ; tr  ifl  tiner  der  eifrigfltn  Ferthei- 
diger  oder  Ankiingtr  des  Defcartes.  Man  jagt 
von  einem  Men/lhtn , dir  qft  m tintm  Hauje  ait» 
und  emgelut,  un d darin  trie  zu  Hauje  ifl,  dim 
darir  ailes  zu  GebSt flthet,  11  eft  le  tenant;  tr 
Bill  ailes  in  dtejtm  Hauje , tr  fùhrtt  m diejem 
Haujt  das  grôjlt  IFort.  In  Sksüicktr  Bedeutung 
Jagt  man,  Elle  a plufteurs  amans,  mais  votre 
Coufin  eft  le  tenant  -,fit  hat  vtrjchitdent  IJebka- 
ber,  abtr  Ihr  Fetter  gilt  ailes  bei  ikr,  ifl  dtr 
Hakn  im  Korbt. 

Les  tenans  tunnel  man  dit  GrSsutn,  Marken 
uni  Sckeidungen  mus  Acktrs  oder  Gutts.  Cet 
deux  chemins  font  les  tenans  de  cet  héritage; 
ditft  btidtn  fFigt  fini  du  Grdssztn , dit  Schtt- 
dungen  diejes  Erbgutts  oder  GrundflScket.  Sttkt 
auch  Aboutiftant. 

Man  fagt,  T ont  en  un  tenant,  tout  d'un  tenant  ; 
ailes  an  eintm  StScke,  unzertrent  an  emandtr 
kangend  oder  biijammtn  lie  pend.  Il  a tant  d'ar- 
pens  de  terre , de  pré , de  vigne,  de  bois,  tout 
d'un  tenant,  tout  en  on  tenant;  tr  hatjovul 
Morgen  ACcktr,  IFiefen,  IFeinberge  oder  IFein- 
eSrten,  IFaldma,  ailes  an  eintm  St'àcks. 
TlNAR  , Sieke  THENAR. 

* TEN  ARE,  f.  m.  Der  Namt  tints  grieckifchen  FSr- 
gtbirgts,  an  dejjen  Emgange  jtek  ein  tieftr  und 
iunkeUr  Abgrund  bejand,  den  dit  Dickterjitr  den 
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gang  der  HSÜe  erkldrten  , uni  dahèr  auch  dit 
HS  de  felbfl  Le  ténare  zu  nennen  pflegttn. 

TENÇON,  Siehe  TENSON. 

TENDANCE,  f.f.  (Motkem.J  DasStrrben  oder 
Beflrèben  émis  Kbrpers ,fick  vermBge  feiner  eige- 
nn Schwrre ndck einem  Ôrti kin zubtwégen, oder 
einen  andern  Kbrper,  der  ikn  daran  kindert,  ans 
dtm  Wtge  zu  treiben.  Zuwtdtn  wird  auch  dit 
blij (le  Ricktung  der  Bew'egung,  U tendance  gê- 
nant. _ .... 

TENDANT,  ANTE,  adj.  /tuf  etwas  abztelend 
oder  abzweckend , zum  Zwecke,  zur  Abficht  ka- 
tend , au/  etwas  gericktet  oder  kinaus  lau/end. 
Des  difeours  tendans  à féduire  le  peuple  de  i le 
révolter  contre  l’autorité  légitime;  Jieden,  wet- 
tkt  darauf  abzielen,  das  Folk  zu  verfTihren,  und 
es  wider  die  recktmSflige  Gtie/alt  zu  emplir  en. 
Une  enquête  tendante  a prouver  la  pofléffion  ; 
eine  Unterfuchung,  in  der  Abficht,  denBefitz  art* 
btweifen. 

•TENDELET,  f.  m.  Vas  Sckirmdack  von  Lem- 
teand  oder  anderem  Z mge  ■ welckes  liber  dos 
Hintertkeil  einer  Goitre  aufgefpannet  tard,  daf- 
felbe  fiir  itègrn  und  Sonnenkitze  zu fckStzen. 

• TKNDERIE,  f.  f.  Das  Steüjagen  oder  Nelzja- 
gen , diejenige  Art  derfifagi.  da  man  den  Ttiie- 
ren  mit  Garnen , Netzen , Scklügen,  &c.  nich- 
fleilet  ; das  NetzJUllen  oder  ScUmgenligen.  Der 
Fogelfang  mit  Netzen  und  Stklineen  wird  ge- 
wBknlicher  L’oifelerie,  das  Zoeelftellen  gênant. 

•TENDEUR,  f.  m.  Der  Netzftetter,  ScUingenU- 
ger,bfc.  (_Sie! r/Tenderie).  Der  V ogelflelier  wird 
gewSknlicker  L'oifeleur  gênant.  Man  pflé gt  auch 
einen  Tapezierer,  der  bei  emern  fuickenbegdng- 
udjfe  die  TkHren  undZimmer  fckwarz  bekùnget, 
Tendeur  zu  nennen. 

TENDINEUX,  EUSE,  adj.  Sikutig,  Sèkr.tn  ent- 
haltend  oder  dazu  oekSrigi  it.fiknickt,den  Sèh- 
n en  àknluk.(Snke  Tendon).  Lu  membrane  ten- 
dinenfe;  das  fiknickte  HSutikcn. 

TENDON,  f.  m.  Du  S/hne  oder  FtSckfe,  der  ans 
d'in  ne n,  weij/en  und  zkken  Fafem  bejtekende  fort- 
ge/ezte  Theil  eines  Muskels.fonfl  arnch  die  Spann- 
Ader  gênant.  La  piqûre  de»  tendon»  eft  trèa- 
fenfible;  die  Verletzmg  ierSèknen  oder  FISch- 
fen , iji  Jehr  empfindlick. 

TENDRE,  adj.  de  t.  g.  IFeick,  icas  Jick  mit  einem 
M ejfer  leickt  fckaben , j'ckneiden  oder  fonji  auch 
ouf  eine  Art  mit  emetn  anden i Jckarfen  Wtrk- 
zeuge  theilrn  und  bearbenen  ISfft-,  im  Gegmfatze 
von  Dur,  kart.  Le  lapin  eft  un  bois  tendre; 
dit  Tanne  ift  ein  tetukes  Holz.  L'albâtre  eft  plus 
tendre  qne  le  marbre;  cl.'r  Alabafîer  ijt  weuker 
al  s der  Marmor.  1.»  plomb  6c  ictain  font  le* 
plua  tendres  dea  métaux;  dos  Blet  und  dasZtm 
fnd  die  weichflen  Metaiie.  Im  Bergbaue  keijlt 
\)n  minerai  tendte;  eine  mlde  Berg- Art,  £rz- 
Art. 

Tendre,  tetuh,  wird  auch  van  efsbarenDm- 


gtn  ge/agt,  die  fick  leickt  katitn  lajfen,  wojtr 
man  im  Deutfcken  auch  die  BeiwSrter,  zirt  und 
murée  gebraucht.  Viande  tendre  ; weickes,  'car- 
tes oder  mürbes  Flei/ch.  On  ne  peut  rien  man- 
ger de  plnt  tendre  ; man  kan  mckls  weickeres, 
nickts  zarteres  ejfen. 

Man  (agi , Cette  viande  eft  tendre  au  cou- 
teau, eit  tendre  fous  le  couteau,  eft  tendre  fons 
la  dent  ; die/es  Pieifck  fehneidet  fick  weick , ijl 
leickt  zu  bauen:  Und  im  g cm.  Leb.  fagt  man 
von  einer  auj/érordentlick  weidsmSpeije,  Elle  eft 
tendre  comme  rofée,  wofür  man  fick  im  Deut- 
Jcken  des  Ausdruckes  bedientt , fu  ijl  Jo  weick 
wie  Butter. 

Du  pain  tendre  nemiet  man,  frifekes , fri/ch 
eebackenes,  erfl  vSr  kurzem  gebatkenes  Br6d. 
Sprickw.  jeune  femme,  pain  tendre  & bois 
vert,  mettent  la  maifon  en  défert;  eine  junge 
Frau,  fnfckes  Brâd  und  grünes  Holz,  nckten 
die  Haushaltung  zu  Grande , fini  kleinen  Haus- 
kaltungen,  dèren  fPoUJland  ne»  der  Spdr/am- 
keit  abkângt,  nickt  zutrdghck. 

T»ndre  , weick  oder  zirt,  heiflt  in  verfekieienen 
FOU  en  auch  fo  vitl  aïs  Senftble,  empfindlick,  leickt 
jeden  unangenèhmen  Findruck  vonauJJmtmpf.it- 
dtnd.  Avoir  la  peau  tendre;  tmewttcke,  tarte, 
empfindliche  Haut  haben.  Les  jeune»  arbres  ont 
l'écorce  tendre;  dre  jungtn  Baume  haben  sine 
wtiche,  tarte,  empfindliche  Rinde.  Ces  plantes 
font  extrêmement  tendre»  au  froid;  ditje Pfi an- 
zen  fini  aujferordenthck  empfindlick,  kbimen  nickt 
du  gtringfit  KiiUe  vertragtn.  Ce  cheval  a la 
bouche  tendre  ; die/es  Pftri  hat  ein  weickes , tm 
empfinilickts  Maul,  ijl  weichmàuhg.  Man  fagt 
Ce  cheval  eft  tendre  k l’éperon;  dit/es  Pftri 
kan  denSporn  nickt  vertragtn,  fUklt  dru  germg- 
fien  Druci  des  Spomes.  Il  eft  tendre  aux  mou- 
che» ; es  kan  die  fliegtn  nickt  vertrasen,  es  wird 
durch  den  leickteflen  Fliegenjlich  bemruhiget. 
Fig.  fagt  man.  Avoir  la  conlcience  tendre;  ein 
zartes  Gewifen  haben , Jekr  gewijjcnùaft  fevn, 
Sprickw.  Sieke  Mouche. 

Zuauiten  heiflt  Tendre  auch  fo  viel  ois  Déli- 
cat and  t'oible,  fckwack,  fckwàcklick.  Avoir  la 
vue  tendre,  les  yeux  tendres;  ein  fikwackto 
oder  blSdes  Gejickt,  fckwSckticke  Augtn  haben, 
die  nickt  viel  Lickt  vertragen  kBnnen. 

Man  fagt , Dès  fes  plus  tendres  année* , déa 
fa  plus  tendre  jeunefle,  dans  un  ige  tendre; 
von  feiner  zarlifien  fijugend,  von  Jemer  früke- 
flen  Kindkeit  a»,  in  einem  zartenAlter,  in  Jet- 
tien  erflen  fifugendjahren. 

Fig.  heiflt  Tendre,  weick,  weichkerzig,  weick- 
mütkig,  cm  weickes  Herz  oder  Gem’itk  habend, 
der  janften  Empfindu ngen,  der  Freund/chaft , 
des  Mitleidens  &c.  fàkig-,  it.  zdrtlick , emen 
kaken  Grdd  der  Liebe  empfiudend,  oder  Jàktg 
JLtebe  zu  empfinden,  in  wtUker  Bedeutung  diejes 
/fort  au.  h von  Dtngen  gejagt  wird,  du  fikig 
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fini  fanfie  Empfmiungtn  itr  Freuvtifchaft,  TJe- 
be  S le.  in  uns  zi»  errègen.  11  eft  tendre,  il  eft 
d'un  naturel  tendre;  tr  ifl  weickherzig,  wrich- 
m'àthig,  «•  hat  tin  weiches  Naturell.  Avoir  le 
cœur  tendre;  tin  weiches oder  aueh  em  zàrthches 
Herz  Itabtn.  Des  paroles,  des  vers  tendres; 
StSrtliche  U’orte,  zartliche  F trjt.  Regarder  quel- 
qu’un d'un  air  tendre  ; eiutn  ziirllich  aitbheken. 

Tendre,  tzird  nue  h von  iem  Tune  derStimme 
gej  igt.  uni  ht ifit  .uni!  jo  vilt  dis  Touchant  ttnd 
gracieux  ; rKhrend,  Janjt  un d anmuthig.  Elle 

. a le  fon  de  la  voix  tendre;  fie  h t tint  rllhrrn- 
Ae,  fanfie.  htbliehe , anmuthtge  Stimme.  Alan 
Jagt  aueh,  Un  air  tendre;  tint  rtihrende  oder 
aueh  tint  zartliche  Arie;  tint  rlihrende  uni  an- 
muthige Alelodie. 

Jn  1er  Alalerei  Ueifît  Un  pinceau  tendre;  tin 
wticher  oder  janfter  Pinfel , wenn  bei  fanften 
Vinrijfir.  die  fat  ben  auf  tint  angenéhme  Ait 
ver/ihmolzen  fini.  Touches  tendres;  weiche, 
j an  fit  Pmfelllricke.  Eine  dtrgleukcn  Art  zu  ma- 
le», tard  La  manière  tendre,  dit  utiehe  Ma- 
nier gênant. 

Salifiant  ire  heifit  Le  tendre,  fo  vie I als  La  ten- 
drefl'e.  ( Siehe  die/es  /Fort  ).  Alan  Jagt  z.  B. 
Il  a du  tendre  pour  cette  Pâme;  tr  emffiniet 
Zb'rtlichleit  gfgen  dtejt  Dame  , tr  liebt.  dieft 
Pâme  zdrtlicn. 

JTENPKE,  v. a.  Je  tends,  tu  tends,  il  tend;  nous 
tendons,  vous  tendez,  ils  tendent.  Je  tendois. 
j'ai  tendu.  Je  tendis.  Je  tendrai,  &c;  Spanntn, 
einen  Hegfamtn  oder  mit  Gelenken  vtrjehtnen 
KSrver  in  die  Usage  oder  Breite,  uder  auelt  in 
die  Linge  umi  Brute  zugteieh  anzithen  und  ir- 
gendwo  befefiigtn.  Ltzlerts  teird  in i Deutfihen 
a if  maïuherlei  Art  ausgedrukt.befonders  mAb- 
ficht  dtr  Lagt,  die  ma»  dent  KSrper  gtbt,  wei- 
che,i inan  in  die  Linge  und  lireite  /panne! , wie 
aus  den  Bti/pitltn  erhellet.  Tendre  une  corde  ; 
tinSeil  fpannen.  Tendre  la  corde  d'un  arc,  oder 
Jchlechthin , Tendre  un  arc;  duSèhne  einetBo- 
gens  fpannen , einen  Bogen  fpannen.  Tendre  les 
chaînes;  du  Ketten  fpannen.  Tendre  une  t.ipif- 
ferie;  etne  Tap  ie  aitfhingen.  Tendre  une  cham- 
bre; ein  Zimmer  hthSngtn  oder  ausfMagen,  dit 
U'Snde  dejfelben  mit  Taplten  behdngen  uder  be- 
fchlagen.  L’Églife  ètoit  toute  tendue  de  noir; 
die  Xirche  war  ganz fehwarz  behàngt.  In  die- 
(tr  Bedeutung  pfîègt  man  Tendre  au  ch  abfolutt 
zu  brauclun.  On  a ord  une  de  tendre  dans 
toutes  es  rues;  mari  hat  btfohltn  allt  Strâjitn 
(die  Vorderfette  aller  Hiifer  in  denStriIflen  mit 
Tay/ten_,  zu  behdngen.  Tendre  une  tente,  nn 
lit;'  einZell,  em  Bett  auffchlagen.  (Stehi  Dref- 
fer).  Tendre  des  filets;  Netze  flellen  oder  aus- 
flellen.  Tendre  des  filets  anx  oiieaux  ; de»  Fti- 
g,ln  Seize  fie. le».  Alan  Jagt  aueh  abjoUte,  Ten- 
dre aux  oit'eaux,  aux  bécanes  &c;  de n Fbgeln, 
de»  Schnipfen  ndchfinlin , l'ogtlnetzt , Sels lit- 
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pfennelze  atisfieUen.  Tendre  des  toiles  ponr  le» 
fsngliers;  Tâcher  zurSehieeinsjagd  Jhfien-,  du 
u/ilaen  Schweine  mit  Tüchern  umjifüen.  Tendre 
un  piège;  eine  Faite  flellen.  Tendre  un  panneau; 
einüarn  flellen  oder  auffleUcn.  ( Stlhe  riège  uni 
Panneau).  Tendre  des  collets;  Sehlingen  legtn. 
Alan  Jagt  aueh.  Tendre  une  fooriciere  ; tint 
Alliu/efailt  auffltUen. 

Taxons,  heifit  aueh,  ausfirecken,  von  fieh  fireeken, 
dârflrrcken , hinfireekeu,  hinhalten,  ddrreuhen, 
àdrbiete/}  oder  aueh  wohl  n!tr  fchltehthin,  reicken, 
bieten.  Tendre  les  mains  an  Ciel;  die  Bande 
zum  Ihmmel  ausfirecken.  Tendre  les  braa  à quel- 
qu'un  pour  l’embraffer  ; die  Arme  tidck  j éman- 
ât» ausfirecken , ihn  zu  uniarmen.  Tendre  fon 
chapeau  pour  demander  ; feinen  Bât  ddrftrttken 
oder  hinhalten,  uni  ein  Almofen  zu  lutte».  Ten- 
dez votre  chapeau  ; haltct  euren  Bût  lier  oder 
km.  H tendit  le  cou  au  bourreau;  rr  reiehledem 
Henktr  d-n  Bals  ddr.  11  lui  tendit  la  main  pour 
le  relever;  er  reiekte  oder  bit  ikm  die  Bana,um 
ihm  aufzahclfen.  11  s'alloit  noyer,  on  lui  ten- 
dit une  corde;  er  war  imBegnff  zu  erlrinken, 
man  reiekte  ihm  ein  Seil  Ain.  Tendre  la  joue  ; 
den  Backen  dârreichm  oder  hinhalten.  Tendre  le 
pied  ù quelqu’un  pour  le  faire  tomber;  emem  dm 
Fiji  v6r halle»,  ihm  ein  Hein  fitUen,  uni  ihnfallen 
zû  machin.  Fig.  Jagt  man , Tendre  les  mains  à 
quelqu'un  ; die  Bande  ndehjememettn  ausfirecktnf 
rx n um  Bhife,um  Beifland  anrufrn.  S.  aueh  liras. 

Man  Jagt,  Cette  perfoDne  tend  le  cou,  tend 
le  ventre;  ! dieft  Perfin  flrekt  den  Hais,  flrekt 
den  Bauch  heraus  , hat  fieh  angewtiki  et , den 
Bah,  den  Bauch  auf  eine  unjikikUcke  Art  vSr- 
warts  heraus  zu  fi  ecien. 

Spruhw.  Il  vaut  mieux  tendre  la  main  qne  le 
cou;  es  ifl  beffer  die  Band  hinhalten,  als  den 
Hais  ; es  ift  beffer  betitln  als  flèklm , und  an  den 
G al  yen  kommen. 

Tkndbk,  v.  n.  Hin  gehen,  fieh  bis  an  einen  ge- 
wiffien  Ort  hin  erflreeken  oder  ndck  einem  Ort  hin 
gerichtet  feyn.  J'ignore  où  tend  ce  chemin;  uh 
weifi  nicht,  u o diefer  ll'èg  hin  gehet.  Où  ten- 
dent vos  pas  ? wo  gehen  Aie  hui  ’{ 

Fig.  heifit  Tendre  à quelque  chofe;  auf  tlwat 
zielen,  abzielen,  abzweeken.  oder  humus  laufen, 
auf  titras  abgefehen , angefehtn,  gtrichtetfeyni 
it.  ndch  etwas  fireben  oder  trachten.  Tont  cela 
ne  tend  qu'à  vous  tromper;  ailes  dtefts  zie’.et 
n tir  daraaf  ab,Sie  zu  belrtegen.  À quoi  tendent 
vos  délira?  worauf fini  lhre  ll'ânjcht  geriehlet? 
wo  gehen  litre  IPurfehe  hin?  Tendre  à la  per- 
fection; ndch  dtr  folkommenkeit  fireben  oder 
trachten.  . 

Man  Jagt.  Cette  maladie  tend  à la  mort;  dieft 
Xrankheit  ifl  tSdliek , Ce  malade  tend  à fa  fin; 
mit  diefem  Xranken  gehl  es  z»  Ettde,  diefer  Kraw 
he  tjl  jeinem  E.idi  nake.  Fig.  (agi  man , Ceft 
un  homme  qui  Ucd  à îes  four,  tr  ifl  lin  Alan»  , 
T»  b ilr 
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dèr  immer  mffeintn  Vorthtil  Jieht , dèr  immer 
eigeria’ttzige  Abfichttn  hat, 

Tts  du,  uk,  partie.  & adj.  Gefpant,  a irgtfchla- 
een,  gefteit,  bekangt,  u.  /.  w.  Une  cordc  ten- 
due; mi  gr/pantes'  Seil.  Un  »rc  tendu;  tin  ge- 
fpanter  Bogen  (fit.  (Sitkt  Tendre,  V.».),  Fig. 
[agi  nsa» . Cet  homme  a l’efprit  toujours  ten- 
du; dtr  Kapf.  dtr  Perftand  d’tftt  Mannes  ift 
immtr  g ejpant,  iji  in  unir  beftSndigtn  AnJIrSn- 
gung.  Il  a eu  l’efprit  fi  tendu  tout  le  jour,  qu'il 
faut  bien  qu’il  prenne  quelque  rclâcbe  ; /ir/n  Kapf 
ift  den  pan  zen  Tdg  fa  gefpant  getcèfen  . du  fl  tr 
Wahl  tinige  Kuhe  o dtr  Erkotung  gentefien  mnjl. 
TENDREMENT.  adv.  ZSriliek,  mit  ZSrtlichkeit, 
aùftint  zlirthche  Art.  Cette  femme  étoit  ten- 
drement aimée  de  fon  mari;  ditft  Frais  wurde 
van  ihrtm  Mannt  ztirliich  gthrbt.  Elle  le  regarda 
tendrement;  fie  faht  ihi  zSrtlick  an.  Pie  Ma- 
ter fagen,  Peindre  tendrement  ; weick  malin, 
bu  fanfien  Umnjfrn  die  Farbtn  auf  tint  angt- 
■ n ihme  Art  verfckmelztn. 

TENDRESSE,  f.  f.  Dit  ZSrtUckkeit,  das  Gef’lki 
dtr  innigfttn  Freundfchaft  und  IJtbt , und  dai 
Suffire  Merkmdl  dtrftlben.  La  endreffe  d’un 
père  pour  fes  enfant;  die  ZSrtlichkeit  eines  Pa- 
ters  gigen  feint  Kinder.  11  lui  a donné  mille  mar- 
ques'de  fa  tendrede;  tr  hat  ihr  taujend  Btweift 
Je:  ntt  ZSrtUckkeit  geaiben.  In  der  Maltrei  k eijît 
Tendrefie,  die  IPèichkeit,  fowokl  desPinfels  ale 
dtr  Manier.  Sieht  Tendre. 

TENDRETE,  f.  f.  Die  Zdrtheit  oier  IPeichkeit, 
derZujland,  da  eturae  z art  odtr  weick  ift.  IPird 
kauptfackUck  nkr  von  tftbartn  Dingen  gtfapt. 
TENDRON,  Cm.  Ein  zdrter  junger  Sprbftling, 
Scksfiling  Oder  Sprojft  tinte  Baumet  odtr  tinte 
andtrn  GtwSckJts , crier  auch  woki  dit  Knofpe. 
Les  chèvres  broutent  les  tendrons  des  arbres  & 
des  plantes;  dit Ziegenfrelfen  die  juneen  Sprof- 
Jen  oier  Knofpen  von  den  BSumtn  und  Pfîanzen 
ai’.  An  dm  iPeinftocke  und  andtrn  kletternden 
Gewlichfen  terrien  dieJcknûrfbrmgrnHàndtr  uni 
GSbelcken.welcke  fick  nm andere davibtnJUkenie 
KSrptr/eklmpen,  odtr  te  omit  fie  fick  un  andere 
GewStkft  anhltnnen,  Tendrons,  Jianktn,  und 
von  tinigen  mincit: g Scklingzweige  gênant.  Fig. 
pftègt  man  autk  im  getn.  IJb.  tin  junges  MSd- 
ektn.  Un  jenne  tendron , zu  nennen. 

Tendrons,  mnnet  man  autk  die  knorpel  iîrti- 
gen  wticktn  KnSckelcken  am  Endt  der  Bruftkno- 
cken  tinte  Kalbte,  Lammte,  und  tinigtr  ande- 
ren  juneen  Tkiere. 

Ti.N  ÈBRES,  Cf.pl.  Dit  Pmftemift,  tin  koker 
Grii  der  Dunkelknt.  Quand  le  foleil  eut  dilTipé 
les  técèbre*  de  la  nuit  ; ait  die  Sonne  die  Finfier- 
nift  der  Nackt  zerftreuet  luette.  D'épaiffes  ténè- 
bre* étoient  répandues  fur  notre  némil'plière; 
line  iickt  Finfîtrnifi  war  übtr  unfert  Halbkugtl 
verbreitet.  I .es  ténèbres  d'Egypte  ; dit  tgypti- 
Jche  Puifttrntfl. 


Fig.  wird  die  fes  ff'ort  in  verfekiedenen  Bedeu- 
tungen  gebrauckt,  den  Mange,  oder  d.e  Abttè- 
Jenheil  derPerftSiutlichke.it  oder  Deulhckkeit,  der 
Geuifiheir.itr  Erkentmft,  &c.  den  Zujland  ker- 
Jcktnaer  ü'nwijjenkeit  und  S'Indeu,  entes  unbt • 
rnhmtftt  i.ébens.n  id  dtr  Ptrdamten  ttéck  iitfem 
Ijbtn.  » .f.w.  zubezhiknen.  Indiefen  Bedeutun- 
gen  pftegt  man  Ténèbres  auch  wohl  durckDun- 
kel,  Dunkelheit  odtr  Audit  zu  "berjelzen.  Cet 
Auteur  répand  des  ténèbres  fur  toutes  Us  ma- 
tières qu’il  traite;  ditftr  Schriftfleller  verbrutet 
Fmfiernifi,  Dunkelheit  oder  A acht  liber  allé  Ma- 
tenen  die  er  behandelt.  L'hiltoire  des  prtmiers 
temps  eft  enveloppée  dans  des  ténèbres;  dteGe - 
fckickte  der  erfttn  Zeiten  ift  in  Finfternifî  eingt- 
kSilel.  Quel  myftère&  quelles  ténèbres  régnent 
tout  autour  de  nous  ; weick  Gtktimnifi,  und  itet- 
cites  Dun  ri  herfcl.cn  rings  um  uns  kir.  Le  té- 
nèbres de  l’idofattie  ; d e Fmfttmifi  der  Abgkl- 
terri  odtr  des  GSlzendienfîes.  Les  ténèbres  de 
l’ignorance  ; die  ftiacht  der  Unwifjenheit.  In  der 
keiligen  Sekrift  u /rd  der  Ttufel  Le  prince  de* 
ténèbres , der  Farft  der  Finfttrnifi  gênant. 

In  der  rtimifcken  Kinke  werden  die  ndckmit- 
tSgigen  Metten  am  Mitwoch,  Donnerftag  ued 
Freitag  in  der  ChSrwoche,  nâck  der  Vtjptr.  Té- 
nèbres gênant,  weil  wShrend  denfelben  nick  und 
ndch  aile  ùuf  dem  Allare  brennende  Lichter,  anfftr 
teelcktn /on fi  ktinc  m der  Kircke  angezündet  Jtnd, 
ausgelbjchet  terrien  : Und  da  der  Pritfter  ndch 
ausgelijehtem  Irzten  l.ickle.durch  einige  Sckibge 
m itemem  Stabe  das  Zeicken  gibt,  dafl  die  Metten 
géendiget  Jei/tn,  and  dann  das  Polk  dasKtopfm 
Ses  Geijlutkrn  u iedrrkoiet,  und  bei  dem  Heraus- 
geiien  u-i  der  Kircke  gewSkniick  ein  g rôftes  Gt- 
polter  mackt,  fia  hat  man  dtrfen  Metten  tm  Deut- 
jehm  den  Namen , die  Kumpelmetten  gegèbm. 
Aller  à ténèbres  ; in  die  Kumprlmettegeken.  Auch 
das  Bückltin,  u elckes  die  Pfalmen  undGebete  ent- 
kàtl , die  in  iie/en  Metten  abge/ungen  werden , 
flièrrt  den  Titel  Ténèbres. 

TENEBREUX,  EUSE.  adj.  Finfter,  des  Licktes 
beraubt.  Une  forêt  épaiile  & tenébreofe;  tin 
iuker  und  ftnfterer  (Pald.  Un  lieu  ténébreux; 
ein  ftnfterer  Ort.  In  der  Dickttrfpràckt  wird 
die  1/fllle,  Le  féjour  ténébreux,  der  finfter e Aufi- 
entkalt,  iiefinfttre  H'oknung  gênant. 

Fig.fagt  man,  Les  temps  ténébreux  de  l’hi- 
ftoire  ; die  finfter  en,  dunkelen  Zeiten  der  Gefckick - 
te.  die  in  Dmiktl  und  Ungtwifikeit  eingehlilten 
Zeiten  dtr  Gejckicktt. 

Ténébreux,  eufe.  finfter,  keiftt  ftgürlick  auch, 
traurig,  niedergefcklageit.  fchurtrmfithig,  trftb- 
finnigtife,  in  welcker  Bedeutung  iitjes  ff'ort  ge~ 
tebbnliih  mit  Sombre  verbund.n  wird.  Un  hom- 
me fombre  & ténébreux;  ein  mVrri/cher ,finflt~ 
rtr  und  trlibfinniger  Menjck.  Il  a l’air  lombre 
& ténébreux;  er  Jieht  verdrieshek,  finfter  und 
medergefehiagen  aus. 

•i-TÊ- 
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■J-TfeNÈBRION.f.  m.  Der  MiklkSfer-ârtige  Stink- 
kUftr.  (Bucreflis  ténébrionis.  Lin.) 

TËNEMENT,  f.  ro.  Ein  kerjcka  jtluker,  zu  enter 
Herjckaft  (Seigneurie)  gehSnger.davon  abhàn- 
giger  MeierkiJ.  In  einigtn  Landrethten  heifit 
Tcnement  die  Erfilzung  oder  Erlaugung  riiies 
Redites  durck  den  u nunterbrochenen  Befitz  enter 
Sache , wlilirend  einer  be/limten  Heike  t on  JJah- 
ren.  L’acqutreur  peut  le  défendre  par  le  tuie- 
mcnt  de  cinq  ans  contre  toutes  hypothèques 
créées  depuis  trente  ans;  der  Erwerber  en.es 
unbtlzègi  uhen  Gilles  erlaugt  durck  entrn  Jlinf- 
jàltrigen  Hertz  dos  Heckt,  aile  Hupolkeken , wo~ 
mit  das  Gin  Jeit  dreifiig  Jfakren  kèr  befckwiret 
Word  en , von  fich  abzuweijen. 

TENESME,  f.  m.  Der  SuMzwang , tin  Zwang 
oder  heftiger  Trieb  zum  Stuklgange,  wobei  dock 
teenig  oder  nichls  ahgeket , Jonfl  auch  der  Leib- 
zieang  oder  Afterzwang  gênant. 

TENETTK.  I.  f.  Die  Slenizange , eine  Art  von 
ÎCange , den  Stem  in  der  Blaje  damit  zu  faffen 
und  fiera  as  zu  zieken.  11  y a des  tenettes  droi- 
tes & d'autres  qui  font  courbes;  rj  gibt  gerade 
Steinzaugen  und  andere,  die  krum  oder  gebo- 
gen  ftnd. 

TENEUR,  f.  f.  Derlnltalt,  dasjenige,  was  der 
Sache  ndck  in  einer  Sckrift  eut halten  ijt.  Eil I 
hauptjaclilick  n'r  in  der  gericktlichen  Sprâcke 
Sblicius  U'o  t.  Un  centrât  dont  voici  la  teneur, 
dont  la  teneur  s’enfuit;  ein  Contrai  die/es  In- 
haltes,  foloenden  I «haltes. 

In  der  Kirchenmufik  und  vtrz'ùglich  im  PJat- 
mengejange  heifit  La  teneur  Jo  vtel  als  La  domi- 
nante de  la  pfaltnodie , der  ker/ckenie  Tôn  im 
Pjalmengejange,  dèrtenige  Tin,  w ticket  von  / in- 
fange an  bis  zu  Ende  am  Bftejlen  wiederkolet  und 
gekbret  wird. 

TENEUR,  f.  m.  Der  Haller.  Ein  nf.r  in  fotgen- 
drr  Keiens- Art  Ublickes  M'oit.  Le  teneur  de 
livres;  der  Bickkalter,  dèrjenige,  wetcher  in  ei- 
ner Handlung , die  Bûcher  fllhret , ailes  zu  Bû- 
che trSgt  oder  bnngt,  in  die  Réc hnmigsbû cher 
Jckreibt,  &c.  Il  eft  important  pour  un  Négociant, 
d’avoir  un  bon  teneur  de  livres  ; es  jft  tmem 
Handelsnsanne  viel  daran  gelcgen , tinen  guttn 
Bickkalter  zu  kaben. 

TÉNIA,  f.  m.  Der  lateiniftke Dame  des Bandwur- 
m es.  (Ver  folitaire). 

TEN1LLE,  Stche  TELLINE. 

TENIR,  V.  a.  Je  tiens,  tu  tiens,  il  tient  Nous 
tenons,  vous  tenez,  ils  t < nnent.  Je  tenoîs.  Je 
tins.  J'ai  tenu.  Je  tiendrai.  Tiens,  tenez.  Que 
je  tienne.  Que  je  tinffe.  Je  tiendrois;  Halten, 
ni  der  Hand  od  r in  den  Hindou  kaben;  it.  mit 
der  Hand  ergreifen,  und  die  Bewigung  afer  den 
Eortgang  hindern.  Tenir  un  livre,  unCcpee, 
nn  bâton ;' em  Bick , einen  Dégin,  mien  Stock 
(in  der  Hand ) halten.  Tener.-le  ferme;  kaltet 
ikr.fejt.  Je  le  liens,  il  ne  m’echappeta  pas;  uk 
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halte  thn , er  Joli  mir  nickt  enllauftn  oder  enlwi- 
/then.  Je  rcnois  les  rênes  des  chevaux;  ick  huit 
die  éUget  der  Pférde.  Tenir  quelqu'un  par  le 
bras  ; jrinanden  bei  dem  Arm  halle».  Tenir  un 
enfant  fur  les  fonds  debatéme;  ein  A'md  liber 
der  Tanfe  halten.  Tenir  quelqu'un  à la  gorge; 
jemanden  bet  der  Kehle , bei  der  GurgelkaUen. 
Man  Jagt  abjolute.  Tenez  ! da!  danehmtl  nehmt, 
was  ic h euck  gèben  mil , kinhalts  oder  anbiete. 
Man  Jagt  auch  Tenez  an/lalt  Voyez.  Tenez, 
le  voilà  qui  pafle;  Jeht,  da  g ekl  er  virbei.  Im 
gem.  Leb.  bedienet  niait  ftck  diefes  Mortes , um 
jemanden  auf  etwas  aufmerkjam  zu  machin.  Te- 
nez, tout  ce  que  vous  dites  là  ne  me  touche 
pas;  Jekt  oder  hlirt,  ailes  was  ikr  da  Jagt,  gekt 
mich  nichls  an. 

Sorichwbrtlich  und  figSrlich  Jagt  man.  Tenir 
qneluu'un  dans  fa  manche;  jemanden  in  Jeiner 
Hand , Macht  und  Gewalt , ihn  zu  Jeinem  M'O- 
ie» oder  Gebote  kaben.  Tenir  queioue  choie  dans 
fa  manche;  etwas  in  Jeiner  Hand  kaben , dejjel- 
ben  gewifl  und  verfickert  Jeyn.  Tenir  quelqu’un 
par  les  cordons  ; jemanden  am  Seile  oder  wie 
man  im  gem.  tùb.  Jagt,  am  Bbiidrl kaben,  ikn  wie 
ein  Kind  am  GSngeloaiide  fllkren , mi:  tkm  ma- 
chen  ktinnen,  was  man  will.  Un  tiens  vaut  mieux 
que  deux  tnl’auras;  ein  da  hajt  dues,  ijl  biffer,  ait 
zwei  du  JolJl  es  kaben  ; ein  Sterling  m der  Hand , 
iji  bejjer  als  eine  Taube  auf  dem  Dackt.  11  ne 
tient  rien;  er  ijl  1er  attsgegangen  ; Jeme  Hof- 
tiung  ijl  ikm  Jeltl  gefchlogen;  es  ijl  nichts  ans 
der  Sache  gru  ard/r..  U penfoit  toucher  cet  ar- 
gent, avoir  cette  rharge,  mais  il  ne  tient  rien; 
er  glaubte  diejes  Ge.d  zu  erkèben,  diejes  Amt  zu 
bekommen,  es  ijl  aber  mekts  daraus  geworden. 
Man  Jagt  mit  einer  Art  eon  Schadenfreude  coït 
einem  Men/cheu  dem  etwas  Dnaugenékmes  oder 
Sckimpfltches  begégnet  ijl , 11  en  tient  ; er  kat 
Jeme  Sache,  er  kat  Jeinen  Theil  bekommen,  oder 
jezt  kat  er  es.  Il  a perdu  fon  procès  il  en  tient; 
er  hat  Jeinen  Prozrji  verloren,  er  liât  feineSctihe. 
Man  jagt  auch.  Cette  femme  lui  s donné  dans 
la  vue,  il  en  tient;  dtefe  Frau Jlickt  ikm  in  die 
Augen,  er  ijl  verlirbt  in  fie.  11  s bu  plus  que  de 
raiftm,  il  en  tient;  er  kat  zu  viel  getrunken,  er 
kat  einen  Hieb.  U tient  bien  ce  qu’il  tient;  was 
er  kat,  das  hait  er  fejl ; was  er  einmdl  in  jeinen 
Klauen  kat , das  gibt  er  nickt  mekr  kr  au s.  Il  a 
beau  faire  à préfent.  je  le  tiens;  er  mdgjickjezl 
anjleilen  wie  er  wttl,  ick  i.abe  iknmmtiner  Gewalt, 
er  tfi  in  mewer  G,  irait,  er  Joli  mir  nickt  mekr  en t- 


Bec,  Bout,  (P,  284)  Côte,  f.  m.  Cul,  Dé,  De  vers, 
Filet.  Gorge,  Loup,  Quatre  and  Tapis. 

Tes  m . halten,  heifit  fernerl  einen  Alirprr  oder 
eine  Sacke  m einer  gewijjen  Rulitung , Sle.lung, 
Loge,  oder  auch  in  suif  * gewijjen  edujtande  er- 
’f  1 1 a kak- 
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JiaJlrH,  dtn  Zufland  uni  dit  Ver'nAerungtn  ti- 
f us  Dinges  auf  irgend  tint  , 4rt  btjlimmtn.  Te- 
nir le*  porte*  fermées  ; dit  Thliren  verfchiofftn 
halten.  Tenir  les  fenêtres  ouvertes;  die  Fen- 
fier  offen  halte».  Tenir  la  tête  droite;  Ain  Kopf 

ferait  Malien.  Tenir  une  ville  bloquée;  nie 
tadt  eingtfcklofftn  Italien.  Tenir  le  peuple  dan* 
l'oppreffion  ; A as  Folk  unter  dent  fjrnike  halten. 
Tenir  les  yeux  ouverts  ; die  Augen  offtn  Mal- 
ien Tenir  l'équilibre  entre  deux  puifîànces; 
das  Gleichgeuricht  zœfchtn  zwti  MSckten  halte». 
Tenir  fa  maifon  propre;  ftin  Haas  fauber  hal- 
te».  Siehe  auch  Refpeét. 

Tenir,  Maiten,  heifit  auch  fine  Sache  in  AnJekung 
ter  duffert»  Umficindt  oier  durch  F eranftaltung 
der  Uuffent  UmflSnde  zur  IFirkiithkeit  bringt it. 
Tenir  un  Concile;  tins  Kirchenverjaminng  hal- 
te». Tenir  les  États;  etnen  Landtag  Italien.  Te- 
nir Chapitre;  Ccipit/l  Italien.  Tenir  les  aflifes; 
die  aujjerordentiichen  Silzungen  halten.  S.  Aflife, 
Plaid , Sceau, 

Tenir  , halten,  heiflt  in  vtrfchitdentn  Riitns-Ar- 
’ te»  Jo  vul  ats  abkaiten,  zur  uct  halte» , Minier» 
oier  verkindern.dafl  etwas  geftkeke.  lleftfivif, 
C remuant,  qu’on  ne  le  fauroir  tenir;  er  ijl fo 
lebhaft,  fo  unrttlug,  daji  man  ikn  nieht  halten 
kan.  11  ne  fauroit  tenir  la  langue;  er  kan  feint 
Zungt  niiht  im  Zatimt  halten,  er  kan  nieht  fchwei- 
ge  i.  Quand  il  cft  une  fois  en  train  de  parler, 
rien  ne  le  peut  tenir;  wenn  er  einmdl  im  plau- 
dern  ijl,  wenn  feint  Zungt  einmdl  im  Gange  oier 
in  Beietigung  ifl,  fo  kan  ihn  nichts  auf  halten.  Je 
ne  fais  qui  me  tient , je  ne  fais  à quoi  il  tient 
que  je  ne  loi  rompe  en  vifière;  ich  weifl  nieht, 
te  as  mich  hiilt , t cas  mich  zurlick  hiilt  oier  hin- 
dert , ich  weifl  nieht,  teroran  es  hSngt  oder  liegt, 
daf!  ich  ihm  nieht  sine  Grobheit  ins  Geficht  oder 
unter  die  Nafe /âge.  Il  n’y  a parenté  ni  amitié 
ai  tiennent,  je  le  condamnerai,  s’il  a tort;  da 
ilft  wèder  Ferwandfcka/t  noch  Freundfehaft  ; ich 
merde  ihn  verurtheiten , wenn  er  Unrecht  hat; 
mi  der  Ferwandfchaft  noch  Freundfchafl  follen 
mich  hindern,  tkn  ze  verurthetlen,  wenn  er  Un- 
reckt  lut.  Man  fagt.  Tenir  rigueur  à quelqu’un  ; 
tintn  feharf  oder  jtrenge  halten,  oier  ihn  nich 
der  Strenge  bekanaeln.  Tenir  quelqu'un  de  court  ; 
ttnen  ktirz  halten,  ihn;  wenig  Freiheit  lafjen.  Cet 
emploi  tient  en  fujétion;  bei  iitftm  Amte  ifl 
man  Jthr  angebunatn,  behàlt  man  wenig  Zeit 
fUrJlth  ti ir/g.  * 

Tenir  quelqu'un  ; jemanden  auf  halten,  ihn  hitt- 
dern  ien  ngligen  Gehrauch  von  feintr  Zeit  za 
tnaeken,ihn  atif  tint  Artbefchafligen,tcodurch  er 
unnbtig  Zeit  verlieret.  Je  ne  vous  tiendrai  guère  ; 
ich  te  tu  Sie  nicltt  lange  aufhalten.  Cette  cérémo- 
nie les  a tenus  plua  long-temp*  qu'ils  necroyo- 
lent;  iteje  Ceremonie  liât  fie  tànger  aufgehalten, 
dis  fie  glaubten.  il  nous  à tenus  deux  heu-es  à 
nous  raconter  fon  hiitoire  ; er  hat  uns  zwei  S: un- 
ie» met  ErziiUung  feintr  Gejehuktt  anfgtkaUt». 


Tenir,  heiflt  auch  fo  vie I ats  Occuper  un  efpsce, 
une  place,  une  maifon  &c;  ttnen Raum,  unen 
Platz  einnchmtn  oder  ausfUilen,  em  Haut  tin- 
oder  inné  haben,  bewohnen.  Si  nous  nous  fer- 
lions, nous  tiendrions  moins  de  place;  wenn 
wir  n dher  zufmmtn  rUckte»,  uVtrden  i eir  weni- 

f\er  Platz  tinnihmen.  Line  forêt  qni  tient  dix 
ieues  de  long;  ti»  IFali,  iir  tint»  Raum  von 
zèlin  Meilen  tu  dit  Linge  einnimt,  ein  zihn  Mei- 
len  langer  IFali.  11  tient  la  maifon  toute  en- 
tière; er  hat  das  g onze  Hans  ein  oder  inné;  er 
bewohiit  das  ganze  Haas.  Dans  une  sflembléo 
chacun  doit  tenir  fon  rang;  in  eintr  Fer/amlung 
mufl  tin  jeder  feinta  F.alz  ( din  ihm  ndch  Jeintne 
Range  gébahrenden  Plalz  ) tinnèhmev.  Lit  livre* 
de  Théologie  tiennent  tout  le  premier  rang  de 
fes  tablettes  ; die  theologfchen  Bûcher  nchmtn 
das  ganze  trflt  Fach  feints  B'ïchtrgifltUes  ein. 
Fig.  fagt  man.  Tenir  plsce  dans  l’hiftoire;  ti- 
n en  Platz  in  der  Gefchichte  einnèhmtn,  in  der  Gt - 
fchichce  bekant  oder  btrlihmt  jeun.  Tenir  bien 
fon  rang, fa  place, fon  polie;  /tintn Rang, feint 
SttHe,  ftinen  Pojlen  wohl  bekaupten,  demjtlbea 
Ehre  macken. 

Man  fagt  in  SlmUcktr  Bedevtvng,  Tenir  au- 
berge ; IFirtfchaft  treibe n , tin  Haas  beicoknen, 
tn  welchem  man  Fremde  um  G tld  bewirtet.  Te- 
nir école  ; Schule  halte»,  Kinder  oder  junge  Lento 
in  feinetn  Haute  unternckten.  Tenir  boutique; 
tinen  offtntn  Laden  haben.  Tenir  peniion  ; tint 
Kojlfchult  fur  junge  Leute  halten.  Tenir  table  ; 
Taftl  halten  oder  g èben,  in  ftintm  Haufe  zu  tf- 
fen  gèben. 

In  der  Kriegsfprdehe  heifst  Tenir  une  place, 
tint  Fejlung  btjezt  halle» , Jit  in  feintr  Getcall 
bekalteu,  uni  mit  der  gthbngen  Mamfchaft  be- 
fetzen.  Il  fe  jeta  dans  la  Place,  & la  tint  pour 
le  Roi.  pour  le  fervice  du  Roi;  er  warfjich  lis 
dit  Fejlung,  uni  behielt  fie  flir  dtn  KSnig,  pir  de n 
Ditnfi  des  KSnigs  befezt.  Man  fagt  auch.  L’ar- 
mée tient  la  campagne  ; die  Armtt  tleht  im  Fel - 
de.  Les  ennemis  n'oferoient  tenir  la  campagne; 
die  Ftinit  w'ùritn  fich  nieht  getrauen  das  leld  z t 
halten.  Tenir  la  mer  ; Set  halle»,  i » der  offenen 
See  bleiben.  La  flotte  tint  la  mer;  du  Flotte hieli 
Set.  Tenir  le  vent;  bn  dem  IFir.de  Italien , fo 
nahe  als  mSgUck  der  Gègtnd  zu  figeln , wo  der 
IFmd  kèrkomt. 

Tenir  prifon , heiflt  in  der  gerichtlichtn  Sprd- 
tht.  im  Gef&ngnijft  bleiben.  Il  a été  ordonné 
qu'il  tiendra  prifon  jusqu’à  ce  qu'il  sit  pivé;  te 
tft  derBefèhl  trgange»,  dafl  er  fo  lange  imGe- 
fdngnifft  bleiben,  daf)  er  [o  lange  Jitzen Joli,  bis 
er  bezahit  hat.  Man  fagt  au  eh,  Tenir  le  lie, 
tenit^a  chambre;  das  Bett  hlilen , das  Zimmer 
htiten.  et aer  UnpSflliikkeit  kalber  im  Bette  blti- 
btn,  nieht  ausgrkin.  Il  tient  le  lit  depuis  quel- 
ques jours  ; er  U'itet  feit  einigtn  Tagen  das  Bett. 
U tient  la  chambre , parce  qu’il  eft  un  peu  in- 

com- 
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commode;  tr  kiïtit  dasZimmer,  wti!  ikm  nickt 
rtcht  uiokl  ijl. 

Tenir  le  milien;  das  Mitttl  kalten;  zwifckta 
zurii  enlglgingt/izten  Dingen  oder  F.igenjckaf- 
ttn  ni  der  MMeftyn;  it  dit  Milteljlrdfii  kalten. 
La  libéralité  tient  le  milieu  entre  la  prodigalité 
& l'avarice;  du  Freigèbigiiit  kilt  das  Mitttl 
zwifcken  der  l'erfchwendung  und  dem  Geize.  11 
faut  tenir  le  milieu  en  toutes  chofes  ; man  mujl 
in  allen  Dingen  die  Mitttlfirâfit  Italien. 

In  der  Mufik  keifit  Tenir  (à  partie,  fo  viel  ait 
Chanter  ou  jouer  la  partie;  feint  Stimme  fmg en 
oder  auf  einem  Infirumente  virtragen.  Im  gem. 
Lib  fagt  man  figürlick,  Cet  homme  tient  bien 
fa  partie;  diefer  Mann  llr.it  /tint  Sckuldigktit , 
ftinePflicht,  vtrfiehet  fein  Amt,  feint  Gtjchàftt, 
voit  fich's  gthbrtl,  &c.  Siehe  aiuh  Coin,  P.  506. 

Tenir,  kallen , keifit  ferner  an  einem  .gtwij/ea 
Orlt  verwahrtn  oder  aufbehalten  ; it.  den  Zu- 
ftand  tintr  Sacke  unverindert  erkalten.  On  a 
tenu  ce  a trop  long-temps  enfermé;  man  bat 
diefts  z\t  lange  tmgefchlojjen  gekalten.  On  tient 
le  vin  à la  cave  & le  blé  au  grenier;  man  kilt 
den  il'em  im  Relier  und  das  Korn  auf  dem  Karn- 
boden  oder  Komfpticker.  Elle  tient  fa  lille  en- 
fermée; fie  kïlt  ikre  Tockter  tingefperret.  On 
ne  fait  oii  il  tient  fon  argent;  man  weifî  nickt , 
wo  tr  fein  Geld  verwahret  oder  liegen  liât.  11 
tient  tous  fes  papiers  fous  la  clef  ; tr  kàlt  aile 
feint  Papiers  unltr  dem  Sckllijftl-,  tr  verfekhefit 
aile  ftine  Papiers. 

Man fagt , Ce  Prince  tient  des  Ambafiadeurs, 
des  Rélidens  dans  quelques  Cours;  dieftr  Kir/! 
kàlt  Gif indien,  hilt  Refidtnttn  an  tmigi n H li- 
ft n.  Le  Prince  tient  garnifon  dans  cette  ville; 
der  Firfi  kàlt  in  dieftr  Stadt  eint  B/fatzung. 
Alan  fagt  auck.  Tenir  quelqu'un  chez  foi;  je- 
manden  bti  fick , in  fiintm  Haufe  kaben.  Puis- 
que nous  vous  tenons  ici,  nous  ne  vrut  laiffe- 
rons  pas  partir  il  tôt  ; da  wir  Sie  nun  hier  kaben, 
fo  werden  wir  Ste  nickt  fobald  witder  fortlaffen. 
Tenir  des  écoliers  en  nenlion  ; Koftfckliltr  kat- 
ten,  SikTiltr  m der  Kofi  kaben.  Tenir  une  chofe 
en  état,  en  bon  état;  tint  Sache  im  Stands , im 
guten  Stande  kaken  oder  erkalten.  En  attendant 
que  je  revienne,  tenez  tout  en  bon  état;  halte t 
bis  zu  meiner  IPtederkunft  odes  in  gutem  Stande. 
Tenir  des  chevaux  en  exercice,  en  haleine;  ai* 
Pfirdt  in  der  Lbung , im  Alktm  erkalten. 

Tenir  , wird  auch  m der  Bedeutur.g  von  Pofle- 
der  auf  manckerlei  Art  gebrauckt.  Les  Msho- 
m érans  tiennent  les  plus  belles  provinces  de 
l’Aüe;  dit  Mahomedauer  befitztn  dit  fckSnJlt» 
Provinzm  von  Afitn.  Ce  Pape  mourut  acres 
«voir  tenu  le  fiège  dix  ans  entiers  ; dseftr  Fdpjl 
flarb  ndclidèm  tr  den  pàpfilicktnStuU  zshugan- 
zer  f labre  lang  beftjftn  batte.  Tenir  une  terre 
à ferme,  à bail;  tin  Gtil  in  Packt  kaben.  Tenir 
une  maifcm  à loyer  ; tin  Haut  zurMiete  kabtn. 
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Tenir  nne  terre  en  fief,  tenir  une  terre  } foi  St 
hommage  de  quelqu'un  ; tin  G ‘il  zu  Lehen  ka- 
btn, einGfit  von  jtmanden  znl.ehentragen,  ait 
em  Izhtn  von  ikm  kaben.  Man  fagt  1 n dieftr 
Bedeutung  auch  abfolute , Tenir  de  quelquun; 
von  jematiden  zu  / eken  rükren  oder  geheo.  Ce 
Prince  tient  de  l’Empire  ; dieftr  Fur/I  gekt  bei 
dem  Reichi  zu  Iwhen.die Brfitzungen  diejts  Fùr- 
ften  find  tin  Reickslelten.  Alan  fagt , Tenir  une 
terre  par  fes  mains;  ein  G't  felbjl  befltllen  oder 
verwallen . die  If'irtjckaft  felbfl  beforgen. 

Fige  keifit,  Ne  tenir  rien  de  quelqu'un;  uickts 
von  einem  kaben  oder  befitzen.Jo  viel  als  Ne  dé- 
pendre point  de  lui;  nickt  von  iknt  abkangen, 
ikm  auf  kemerlei  Art  untenellrfig  feyn.  Vous 
n’avez  rien  à lui  commander,  if  ne  tient  rien  de 
vous  ; Sie  kaben  ikm  niclits  zu  btfehhr,  tr  hàngt 
nickt  von  lhnen  ab.  lui  Gègentheite  keifit  Tenir 
quelque  chofe  de  quelqu'un , fo  viel  als  Lui  en 
avoir  l'obligation;  es  ikm  zu  verdankrn  kaben. 
Tout  ce  qu’il  a,  U le  tient  de  votre  libéralité; 
ailes  was  er  kat,  kat  er  lkrer  Freigèbcgkeit  zu 
verdanhen.  C'eft  de  vous  qu'il  tient  fon  avan- 
cement, fa  fortune;  lhnen  kat  er  feint  BtfSrdt- 
rung,  fein  Gliïch  zu  danken.  Tenir  la  vie  de 
qnelqu'un;  jtmanden  das  I.ibtn  zu  verdanken 
kaben.  Man  fagt  auck.  Tenir  quelque  chofe  de 
quelqu'un;  elwas  von  einem  kaben  oder  trijftn , 
es  von  ikm  erfakrcn  oder  gelernt  kaben.  De  qui 
tenez -vous  cela  V von  le rm  kaben  Sis  das?  wir 
kat  lhnen  das  gefagt?  Je  le  tiens  de  bonne  part; 
ich  habe  oder  wtifi  es  von  guter  Hand.  Je  tiens 
ce  remède-là  d'un  homme  habile  ; ich  habe  dit- 
fes  Mitttl  von  einem  gefehikten  Manne.  Tenir 
une  cliofé  de  race,  de  naifl'ance;  elwas  géerbt, 
tint  guis  oder  bsfe  Eigenfekaft  von  itintn  Af liera 
glerbt,  mit  auf  die  IFelt  gebracht  kaben.  Il  font 
tous  extrêmement  généreux  dans  cette  famille, 
ils  tiennent  cette  vertu  de  race  ; fit  find  allé  auf- 
ferordenllich  frtigèbig  in  dieftr  Fami.it,  dieft  Tn- 
g end  ift  ihnen  angierbt  oder  angeboliren.  Tenir 
quelque  chofe  de  fon  père  & de  fa  mère,  oder 
auch  abfolute.  Tenir  de  fon  père  & de  fa  mère; 
etwas  von  feir.em  l'altr  oder  von  feiner  Muller 
kaben  oder  an  fick  kaben,  ikuen  in  Anftkung  der 
Sufierlicken  Gelait  oder  der  Manitren,  Sillet 1, 
Denkungs-  Art,  Neigungen  &c,  Skvlich  feyn. 
Elle  eft  un  peu  timide,  elle  tient  cela  de  fa  mère; 
fie  tfi  tin  wtnig  furcktfam  oder  fchilehtern  . fit 
kat  das  von  ikrtr  Mutter,  fie  artet  darin  ihrer 
Muller  ndch.  Il  tient  beaucoup  de  fon  père,  it 
en  a le  front  & les  yeux  ; er  kat  viel  ven \ feints» 
l'ater,  tr  kat  viel  Æhnlichkeit  mit  f einem  l'ater, 
er  kat  dtfftn  Stirn  und  Augtn.  In  der  uàmitcktn 
Bedtulung  fagt  man  von  einem  Kinde,das  feir.em 
l'ater  oder  feiner  Muller  in  irgrnd  einem  Stückt 
àknhch  ift , etwas  von  ihnen  an  fick  kat,  il  a de 
qui  tenir;  in  welclier  Redens-Art  Tenir  eigent- 
h.kalsein  Rentrant  gebrauckt  wird.  In  àhnluher 
T 1 1 3 Bcicu- 


TEN. 


318  USN. 

Bedtutung  Jagt  man , Cette  STchiteètnre  tient 
du  gothique;  ditfe  Bauart  h at  ttwas Gotkifckes. 
Son  llyle  tient  un  peu  du  burlesque;  f lin  Styl 
fàlt  ein  wenig  m das  Pofiierhckt. 

Tenir,  wiri  zuweilen  au ch  von  Krantktiten fo- 
ur ahl  drs  Khrpers  als  dtr  Sf'le,  vomit  jtmand  be- 
Imftet  i3,  gefaet,  Jo  vit  auch  von  dm  vtrfthit- 
dentn  /.eidenfiitaftendicfick  unfererbtmnfitrn.  Il 
y a long  temps  que  ce  mal  de  tête  le  tient,  que 
cette  fièvre  le  tient;  diifts  Kop'weh.  diefeshe- 
btr  hat  tr  [chou  Linge.  Quand  Ion  accès  de  fo- 
lie le  tient;  leeim  trjtintn  An/ ail  von  Narheit 
hat.  àitôt  que  fa  colère  le  tient,  il  n’eft  plus 
maître  de  lui;  Jobald fich  dtr Zom Jantr bemei- 
ftert  hat,  ift  er  nicht  mekr  Htrr  liber  fich.  Sa  belle 
humeur . fa  mauvaile  humeur  le  tient  ; tr  hat 
[tint  gute,  feint  ObleLaune;  tr  ifi  bti  gutrr,  bei 
übltr  Latent.  Man  fagt  in  iitfer  Bedtutung, 
Qu’a-t  il,  qu’eft-ce  qui  le  tient?  leur  hat  tr ? 
vas  ift  ihm?  vas  feklt  ikm?  Je  fai  bien  ce  qui 
le  tient:  ick  wtifi  woht  iras  ikmfrhiet. 

Test  R , halte »,  htifit  auch,  tin  wahrfckeinlickes 
Urtkeil  von  ttwas  fiiUtn,  ndck  wahrfcketnlicktn 
Gr'lnden  urtkeil,  n,'  dafiir  halten,  giaubtn;  in  wei- 
tker  Bedtutung  Tenir  anilatt  Réfuter,  eftimer 
und  croire  gebraucht  tard.  Je  tiens  cela  vrai, 
pour  vrai,  puisque  voua  le  dites;  ick  halte  die- 
Jtsfiir  wahr.  tttil  Sie  ts  faetn.  Je  tiens  que  cela 
a befoin  d'explication;  ick  halte  da/Hr,  tch  bin 
dtr  Mtunuitg , du  fi  dit/es  noch  einer  Erklàruug 
btdarf.  De  ces  deux  étoffes , je  tiens  la  pre- 
l mière  la  plus  belle;  von  dieien  betden  Zeugen 
halte  ick  dtn  trflen  fur  dtn  JMnfitn.  Je  le  tiens 
honnête  homme,  je  le  tiens  pour  honnête  hom- 
me; ick  halte  ihn  für  tintn  thrlicktn,  fur  etnm 
rtcktfihafrnen  Mann.  On  peut  tenir  que  la  paix 
je  fera  cette  année;  man  tan  vermutktn,  dafi  ts 
in  ditfem  ffakre  Fritdeeèben  wird.  Man  fagt 
m àhnluhtr  Btdeutung, Tenir  une  opinion;  «me 
Meyn ung  kaben,  tintr  Meyn ung  zugtihan  Jeun. 
Les  Indiens  tiennent  la  Métempfycofe;  dit  In- 
dianer  giaubtn  an  dit  Silenwanderung.  Selon 
ta  loi  que  nous  tenons;  ndck  dem  Gefetze  wil- 
thes  me  habtn  oder  angtnomnun  habtn  ; ndck 
tnfrrtm  Gefetze.  Les  maximes  qu'ils  tiennent 
font  oppofées  anx  nôtres;  dit  Grundfàtze  ie«i- 
tht  fit  habtn.  ihn  Grundfàtzt  find  dtn  unfrigtn 
mtgégtn  gtfezt. 

Tenir,  halten,  tint  V erbindlickkeit  trflillm.  Te- 
nir la  parole,  fa  promeffe;  ftin  IVort,  ftinVtr- 
jfrtcktn  halten.  Je  voua  tiendrai  ce  que  je  voua 
• ai  promis;  itk  unrde  halten,  was  ichjknen  vtr- 
Jprocken  habt.  ( Sprickw.  Siehe  Promettre).  Te- 
nir un  reatché,  tenir  une  convention;  einen 
Kauf,  einen  l'ertrdg  oder  Vergleich  halten. 

Tanin,  wird  Sbrigeas  noch  in  verfckiedtntn  mtift 
fionrlkhtn  Rident  - Arien  gebraucht , und  i ne 
Veutjtken  au./  maniherlei  Art  gegeben.  Tenir  un 
Chemin,  une  o ute  ; einen  IV t g lukmtn  oder  auf 
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tinem  Wigt  btgriftn  feyn.  Quel  chemin  tien- 
drez-vous; was  far  tint  n IVeg,  welchen  (f'èg 
aerien  Sie  nihmen.  Vous  ne  tenez  pas  le  bon 
chemin:  Sie  nihmen  dtn  rechten  IVèg  nicht, oder 
auch , Sie  find  nicht  auf  dem  rechten  Wigt.  Te- 
nir une  bonne  conduite,  une  mauvaife  condui- 
te ; fich  wohl,  fich  Ubel  auffihren  oder  betragen . 
11  tient  une  étrange  conduite  depuis  quelque 
temps:  ftin  Betragen  ift  frit  tiniger  Ztit  Jtkr 
Jondtrbâr.  Tenir  le  parti  de  quelqnîun;  jrman- 
dts  Partit  halten.  'I  enir  des  difeonrs,  tenir  des 
propos,  tenir  un  langage;  Riden  f'kren,  tint 
Spriche  fllkren , fich  auf  tint  gew'ije  Art  aus- 
drllcken.  11  tient  desdilcours,  des  propos  un  peu 
libres;  er  ift  tin  wenig  fret  in  /einen  Riden , er 
fpnckt  tm  wenig  frei.  Vous  me  tenez  un  lan- 
gage qui  me  furprend;  Sie  ftikren  tint  Sprâche 
gigen  muk,  die  mien  befremdet,  m Vtrwunde- 
rung  fttzei.  Tenez  cela  fecret;  halten  Sie  diefes 
vrrjchwiegtn.  Il  nous  a tenu  ce  cas  fecret  : tr 
kat  diefen  Umftané  flir  uns  gehetm  gehalten.  Il 
tient  la  colère;  tr  bltibt  lange  zornig,  er  wird 
Jo  bald  nicht  wieder  gu t.  Il  eft  prompt,  mais  il 
ne  tient  pas  fit  colère;  er  ifl  ka/hg,  jàkzomtg, 
auffahrend,  aber  Jtm  Zorn  ift  mekt  ankaitend. 
dauert  nicht  lanfte,  ligl  fich  bald  wieder,  erwtrd 
gleick  wieder  gut.  Tenir  là  gravité,  là  morgue; 
fich  e:n  tmftka/tis,  gravitdtijikes  Anfthen  gcbtn, 
fick  in  die  Brujl  werfen,  tin  Amtsgeficht  mâche  n. 
Tenir  la  plume;  die  feder  f.ikren.  (S.  l'iumcj. 
Tenir  les  liv-es,  le  regillres;  die  Bûcher,  dit 
Recknunesbüchtr  &c,die  Ktgifter,  Protokolle&c, 
/libre,-, . ( Sithe  Livre  und  RegiftreJ.  Tenir  1m 
caille;  d/«  Cajfit  unter  Hànitn  habtn,  und  Rcck- 
nung  ùber  die  Enmahnie  uni  Ausgabt  derCfijft 
flihren.  Tenir  compte  d’une  fournie  à quelqu'un  ; 
tinem  eine  Somme  in  Recknuug  fie  il  en  oder  brm- 
gen,  fie  auf feint Ricknung fckreiben.  Fig. Jagt 
man , Tenir  compte  de  quelque  chofe  a quel- 
qu’un; ttwas  auf  jtmandes  Rechnung  fckreiben  ; 
fich  eine  emp/angene  Woklthat  oder  Beleidigung 
mtrken , u m folcke  bel  Geiègtnkeit  zu  vergelten . 
(Sieke  Obrigens  Compte.  Pag.  555  . Tenir  tête 
a quelqu’un;  emem  ditStim  oder  dieSpitze  bit- 
|«»,  1 km  Widerftand  leifltn,  ikm  nickts  ndckgè- 
btn.  Ceff  un  homme  hardi  & infolent,  dès  qu’il 
voit  qu’on  le  craint;  mais  il  s’adoucit,  dès  qu’on 
lni  tient  tête;  er  ift  einkecker  und unverjchàmter 
Mtnfck,  Jo  bald  erfieht,  dafi  man  ihn  fin  ht  et; 
Jo  bald  man  1 km  aber  du  Spitze  bietet,  ziekt  er 

Selmdn-e  Saiten  auf,  wird  er  ginz  gejehmeidig. 

danfag  uch,  Vont  n’av-z  qn'àlui  propoier 
de  jouer,  ii  voua  tiendra  tête;  Sie  dUrfen  ikm 
nur  emSpiet  vôrjihtagen  oder  anbieltn,  Sie  wtr- 
dtn  lkrtn  Mann  an  mm  finden , er  wird  ts  mit 
Jkntn  auf  nihmen.  Oie  f/ager  fagtn.  Le  cerf 
tient  tete  aux  cliiens  ; dir  Hirfch  jietlet  fieu.  Te- 
nir 1a  main  à quelque  chofe;  au  tiand  liber  et- 
WOS  halten , Surgi  dafir  tragen  ; it.  au;  i dtr 
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tlhsr  etteas  kaUtrt,  Surgi  toagtn.iaj!  ttteis  gi- 
fckekc.  Ne  vou*  mettez  pas  en  peine,  je  tien- 
drai la  main  à c<la;  ftya  Sit  ohne  SorgiH,  ich 
a/r.it  du  Hawi  darUbtr  hnlun.  ich  wtrit  Sorge 
daf  'ir  tragm.  Tenir  la  main  à l'oburvation  des 
loix;  Ubtr  dt-  BtobJtlUung  dtr  Gi/etzt  halttn , 
Ubir  dm  Gtfttztn  halttn.  taire  tenir  des  lettres, 
faire  Unir  de  l'argent  Britfi,  Gtld  ul  trmachtn, 
übtrlitfern,  einhândigt H odtr  abgiben  Usjftn,  Gtld 
aaszaltlin  laflicn.  Tenir  jeu  à quelqu’un;  mit  ti- 
luia  fpitlrn  Jo  lange  er  will , dns  Spitl  fortfttzm 
Jo  lange  es  dtr  Gegen/pieler  vertangt.  (Sitheauch 
Jeu,  Pag.  127).  Abjolute  luifitimSpiete  Tenir, 
haitm,  fuh  dit  von  dtmGigtufpieler  angebottnt 
odtr  ansgefezteSumme,  uni  welclu  gt/pirltt  uier- 
den  fait , grf allen  tajjen.  Vous  y aller  de  cent 
piftoles.  je  les  tiens;  Sie  Jetzen  hc’tdert  Pifto- 
jiolcit,  ich  halte  fu.  Im  TrtSrac  heiflt  Tenir, 
feint  B.  nie  odtr  j'eintn  fjan  znhaUen,  nicht  ai cf- 
brechen.  Siek/'aMh  Boule,  Chapelle  und  Table. 

In  ier  iUalerti  tend  von  dm  Aupferftrchern 
wiri  Tenir,  /mitre,  von  dtr  Art  und  IVnfe  gt- 
braucht,  une  dtr  tOlnjiler  dit  Grgenftinde  bear- 
beitrt , vârzlglich  in  Anfehnng  des  Lichtes  and 
des  Schatttns,  odtr  derSidrke  und  Sckutàcke  des 
Ausdruckts. 

TENIR,  v.  n.  Halttn,  fejl  mit  etwas  verbunden 
ftyn,  fejl  iaran  fitzen,  kü  tgen,  ktèben,  1*./.  te. 
On  ne  faurnit  arracher  ce  clou  , il  tient  trop  ; 
m m kan  dieftn  Nagel  nicht  ke.aus *ithtn,sr  hdlt 
SK*  fejl.  On  trouva  que  1a  pierre  tenoît  à la  vef- 
iie;  «un  fond,  dafi  dtr  Stem  an  dtr  Biaft  ftft 
fdfl.  Tout  ce  qui  tient  à fer  & à clou,  ou  i chaux 
& à faute,  appartient  i la  mail'on;  aUes,  uns 
niet-  und  nagelfe/l  odtr  tingimauert  ijl,  gekbrt 
zum  Hauft.  Sa  chemife  lui  tient  au  du»;  ftin 
Hernie  kièbt  ibm  Ctuf  dem  HlUken  an. 

Fig.  fagt  man,  Cela  me  tient  an  cœur;  diefts 
liegt  rnir  an*  Herzen,  ich  nehme  Antheil  daran, 
es  rl  mir  viel  daran  gtlégen,  mtin  Herz  kdngt 
daran;  it.  dos  liegt  mit  (tuf  dem  Herzen , dus 
kan  ich  nicht  vergeffen.  Ceft  une  atïaire  qui  me 
tient  au  cœur,  vou*  m'obligerez  fentiblernent 
de  vou*  employer  pour  la  faire  réuflir  ; das  ijl 
tint  Sache,  die  mir  am  Herzen  liegt,  Sie  werden 
midi  jehr  verbinden , tpenn  Sie  juh  zum  Befien 
derfeîbtn  verwenden.  L’injure  qu'il  a reçue  lui 
tient  au  cœur;  die  erlittene  Beleidigung  liegt  ihm 
auf  dem  Herzen,  die  kan  er  nicht  vergeffen,  nicht 
verzeihtn.  Tenir  à quelqu’un  ; anjemanden  kan- 
gen,  dem/elben  fehr  ergebenfeyn  ; it.  einem  an- 
hangen,  Jeiner  Meynung,  feiner  Parte*  zugethc.n 
ftyn.  C’eft  un  homme  qui  ne  tient  i petibnne; 
er  ijl  ein  Mann , der  an  niemanden  hdngt . ier 
mit  niemanden  in  einer  gênant*  Freunifchaftoder 
P’erbmdung  fteht.  Il  tient  à ce  parti- là  par  des 
raifons  de  famille;  er  hdngt  diejer  Partei  aus 
Familien-  (Jrfachen  an.  Un  homme  détaché  des 
choies  du  monde , ne  tient  plus  à U terre  ; an 


MmfchMr  fuh  von  der  fPelt  lésgemacht  hat,U8ngt 
nicht  mehr  an  der  Frde.  Ne  tenir  a rien;  durcit 
mchts  gehindert  Jeyn , etwas  zu  thun.  Me  voilà 
prêt  à partir,  je  ne  tiens  à rien;  ich  bin  zur  Ab- 
reïje  bereit,  es  kiudert  mrch  nie  ht  s.  Mau  jagl  in 
àhnhcher  Bedeutung.  Je  vous  payerai  quand  voua 
voudrez,  votre  argent  ne  tientà  rien  ; ich  werde 
Sie  bezahhn , wenn  Sce  es  ver  lange  n , Ihr  Grld 
liegt  ber eit.  V cm  einem  Menjchen  dèr  emen  jekr 
Uichten  Gang  hat , oder  dèr  fehr  leicht  tanzit.  fo , 
dafi  er  im  Gehen  oder  Tauzen  ketum  die  Erde  zu 
berahren  Jchemet,  fagt  man,  Ses  pieds  ne  tien- 
nent pas  à terre,  il  ne  tient  pas  à terre,  Im  gem. 
Lèb.  jagt  man  von  einem  Menjchen  der  Schulden 
halber  im  Gefiingniffe  fizt,  II  tient  pour  une  telle 
fortune;  er  Jtzt  wègeit  einer  fokken  Summe ; Und 
von  verfezten  oder  verpfàndeten  Sacken  fagt  man, 
Elles  tiennent  pour  tant;  fie  find  fUr  Jo  und  fo 
viel  verjezt.  Ses  pierreries  tiennent  pour  mille 
écus;  ihrejfuwêlen  find  fir  tanjend  ihaltr  ver - 
fezt.  Siehe  auch  Filet  und  Bouton. 

Hls  ein  unverftinhches  Zatte  ort  heifit  Tenir  à 
quelque  choie  ; an  etwas  hdveen , hàngen  oder 
Itegen,  durch  trgend  ein  Hiuaermfi  aufgeltalten  , 
oder  von  etwas  abgehalten  werden.  A quoi  tient- 
il  que  nous  ne  partions  V woran  hdngt  oder  liegt 
es,  daji  wir  nicht  abreifen Y II  netier-  pas  à moi; 
es  liegt  nicht  an  mir.  Il  n'a  tenu  qu’a  vous  de 
l’époufer;  es  hat  n'tr  an  lhnen  gelegen,  es  hat 
rir  vou  lhnen  abgehargen,  fie  zu  heirathen. 

Tenir  à quelque  choie,  heifit  auch  Jo  viel  ait 
Être  contigu  ; au  oder  nèben  etwas  liegen,  an  et - 
te  ai  anfiàj.en  oder  angrànzen.  Mes  terres  tien- 
nent aux  "tiennes;  meme  Gliter  liegen  nèben  den 
Jeinigen , flâfien  an  die  fetntgen  au.  Sa  maifon 
tient  à la  notre  ; feinHausfibjst  an  das  %nf érigé  an. 

Tenir  pour  quelqu’un;  es  mit  jemanden  hat- 
ten,  ihm  zugethan  oder  auth  feiner  Aleynmjgftyn. 

Il  a toujours  tenu  pour  le  Roi  dans  les  temps  les 
plus  difficiles;  er  hat  es  in  den  mifilichjlen Zeiten 
immer  mit  dem  Ktinigt  gehalten  ; er  war  in  den 
inifilichflen  Zeiten  immer  attf  der  Seite  des  K6- 
nigs.  Ces  uns  tenoient  pour  la  Cour,  & les  au- 
tre* pour  le  Parlement;  die  emen  hielten  es  mit 
Hem  Hofe,  und  die  andem  mit  dem  Parlsunente. 
En  matière  d’opinions , il  ne  faut  tenbr  pour 
perfonne.  il  faut  tenir  feulement  pour  la  vérité  ; 
tnAnfehung  der  Meunungen  mu  fl  man  es  mit  nie - 
mande n hatten,  mu  fi  man  es  blos  mit  der  JPahr- 
heit  halten. 

Tknir,  halten,  heifit  auch,  dem  innern  Raume 
ndck  faffen  kStmen.  Cette  cruche  tient  fix  pi>ts; 
dtefer  Ari \g  hdlt  fechs  Md  fl.  Cette  grange  p-  ut 
tenir  dix  milliers  de  gerbes;  diefe  Sckener  kan 
zèhn  tau  fend  Garben  faffen.  Man  fagt  t ton  einem 
GefSfie  das  nicht  rinnet,  Il  tient  bien  l’eau;  es 
hdlt  gU  IFafjèr. 

Tenir  , heifit  auch,  in  einem  gewifjen  Raume  #n<- 
halten  jeyn,  tn  wtlchsr  BedeiUung  ditjts  Zeitwort 
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eiwShnlitk  nir  in  der  drilten  PerfSn , oiir  un- 
vtrfiinUch  gebraucht  wird.  11  tient  trot  de  pin- 
tes dans  nn  mnid;  i"  einem  Faffe  find  fo  vitl  Pin- 
Un  enthaitm.  Il  tiendroit  tant  de  milliers  de  ger- 
bes dans  cette  giange;  dieft  Sduuer  kbtUtfoytel 
taufend  Ciarbtn  entkalten  nier  fajjen.  Man  fagt 
auch , Tous  vos  meubles  ne  peuvent  pa.  tenir 
dans  cette  chamb  e;  Ikr  fàmtlcckes  Hausgeriith 
hat  in  dtefcm  Zunmer  keinen  Ptatz.  Tant  de 
monde  ne  peut  pas  tenir  ici  ! fo  vhl  Ltute  lu lien 
hier  lumen  Puits.  SprickwSrtlich  fagt  man  im 
Et  n.  lui.  II  n'en  a non  plus  qu'il  en  pourrott 
tenir  dans  l’œil}  er  kat  niihtjo  viel  riauon  alt  er 
in  einem  Ange  leiien  Unie  ; er  kat  gSr  nanti 
dation.  ..  . 

Tek  m . t ciri  auek  in  ierBedeutune  von  Refifter.utid 
Zwirküufig  in  y erbmdung  mit  G ont'egr brautht, 
u n i hetfit  Sa. tn.  fuh  hjtlen.  Stand  kalten,  njcht 
ndckgében,  fPiderftand  letflen,  wtderflthen,  hic; 
it.  atuhalten.  L’efcadre  n'etoit  plus  en  état  de 
tenir  à la  mer;  dur  Gefckwader  war  mcht  mekr 
imSande  ftek  in  der  See  zukalUn.  t a citadelle 
peut  encore  tenir  deux  m»  is;  du  Ciiüdtut  kün 
fich  noek  zwei  Monnte  kalten.  Il  tint  avec  Ton 
détachement  contre  la  cavalerie  des  ennemis; 
er  huit,  er  vertheidigte  ftek  mit  Jttnem  Detafcke- 
mente  oder  abgefmdertenHaufcn  gègen  iiefemi- 
lieke  Kenterei.  La  compagnie  etoit  trop, ma u- 
vaife,  on  n'y  pouvoit  pas  tenir;  die  Gefelkhaft 
tcar  zufcklecht,  mon  konte  nickt  darm  auskalten. 
Il  joue  trop  bien , il  n’y  a pas  moyen  de  tenir 
contre  lui;  er/pieU  girzn  gl ’t,  es  ifl  nickt  mbelich 
aèeen  oder  mit  ikm  zn  Jpielen.  Man  fagt,  Tenir 
bon,  tenir  ferme;  Stand  kalten,  ftandkaft  blei- 
ten.fek  flandhaft  widerfetzen  oder  vertkeidigen. 
IJ  a tenu  bon  quinze  jours  durant  dans  une  place 
qui  ne  valoit  rien  ; er  kat  vierzèkn  Tage  latin  in 
einer  feUeekten  Feflung  Stand  gekalten  ; er  kat 
fuh  vierzèkn  Tage  lang  in  einer  le hleckten  Fejtung 
gewèhret  oder  vertkeidiget.  11  faut  qn’un  Juge 
Senne  ferme  contre  lea  follicitations  ; einRich- 
ter  muf  bei  den  Empfeklungen  ftanihaft  bieiben, 
muji  fich  durth  keme  EmpfihlunetnverleiUn  laf- 
Jen.  Tenir  bon,  tenir  ferme,  hetfit  auch.  nickt 
ndeligèben  oder  ndcklaffen,  fick  nickt  berèden  laf- 
fen,  von  [einem  Rechie  oder  von /einer  Foriermg 
ékzujlehen.  Ii  a envie  de  votre  charge,  tenez 
|>on , tenez  ferme,  vous  en  tirerez  tout  ce  que 
vous  voudrez;  er  liât  I.ufl  zulhrer  Bedienung, 
bieiben  S:e  flandhaft,  lajjen  Sie  nickts  niSck,  Su 
werden  dafllr  bekommen , was  Sie  verlangen. 

Fig- Jag‘  "tan,  On  ne  peut  pas  tenir  contre 
les  ptieres,  contre  les  raifons  de  quelqu'un; 
inan  kan  jerpandes  Bitten,  jemandes  GrHnden 
nickt  tciderjUhtn.  On  ne  lauroit  tenir  contre 
les  charmes  de  cette  perfonne;  mankanden  Rti- 
zm  diejer  PerfSn  nickt  widerjhhen.  Ne  point 
tenir  contre  b raillerie,  contre  ta  plalfanterie-, 
keineSfStlerei,  keinei i Sckerz  vertragen  kbnnen, 
éadunh  au£er  Fajjung  gebraelÿ  werëin. 


Tenir . kalten,  krijlt  auch,  unveriïudert  in  einem 
gewijfen  Zuflandt  verbleiben , in  weteker  Beieu- 
tung  es  auch  anflatt  Si.il. lier,  befleken,  fortdau- 
em,  Beflani  habett,  gebrancht  wird.  La  frifure 
ne  tient  pas  ; die  Krauje  hait  nickt.  Des  inftru- 
roens  qui  netiennent  pas  d’accord;  Infirumente, 
wchht  den  Tin  nickt  kalten  oder  bekahen,  die  fich 
verflimmen.  Le  temps  ne  tiendra  pas;  dos  Iret- 
Ur  wird  fich  nickt  kalten,  wird  nickt  bieiben,  wie 
es  ifl.  Les  perdrix  ne  tiennent  pis  ; die  Feldhllk- 
n er  kalten  nickt  Stand,  bieiben  nickt  Itegen,  flie- 
gen  davan  Les  ennemis  ne  tiendront  pas;  die 
Feinie  werden  nickt  Stand  oder  Fît/)  kalten,  wer- 
den  fich  zurlick  ziehen.  Notre  marché  tient;  un» 
fier  Kauf  beftekl , bleibt  fejt.  Tandis  que  les  trai- 
tés tiendront;  fo  lange  aie  TrafCaten  oder  Ver- 
triïge  befleken, fortdauern,  Befland  liaben  werden. 

T r m 1 h , heiflt  auch  fo  viel  als  Durer,  être  pendant 
un  rerts  ii  temps;  wiihren  oder  danern,  eine  ge- 
wiffe  Zeti  lang  fortdauern , fortgejezt  oder  ge- 
haltrn  werden.  Cette  foire  tient  depuis  le  troi- 
fième  Février  jusques  vers  1s  iemaine  fsinte; 
die/e  Meffe  wàhret  oder  dauert  vom  dntten  Hor- 
nung  a»  bis  zur  Chdrwocke.  Tant  qne  l’Affem- 
blée  du  Clergé  tiendra  ; fo  lange  die  Perfam- 
lung  der  Geifllichknt  dauern  wird.  Les  grands 
jours  fe  tenoient  alors  en  Auvergne;  d te  aujjcr- 
ordentlicken  Ijsndgerichte  wurden  damais  m Au- 
vergne gekalten.  Le  marche  tient  deux  fois  la 
femaine  dans  cette  ville  ; der  Markt  wird  wb- 
ckenthck  zweimdi  in  dieftr  Suât  gekalten. 

Sz  tenir  , v.  récipr.  Sick  kalten,  fich  an  etwae 
fefl  kjlten , damit  mai i nickt  faite.  Il  fe  tint  h 
une  branche  ; er  kielt  fich  an  eu  en  A fl.  Il  fe  tint 
aux  crins  de  cheval  ; er  kielt  fick  an  die  Mâhne 
des  Pfèries.  Man fagt,  Se  tenir  bien  à cheval; 
gfit  zuPferdt  fitzen,  fefl  gefckloffcn  and  milAr- 
ftand  reiten.  11  fe  tient  mal  à cheval;  er  fizt 
fckUcht  zu  Pfèrde. 

F‘g- fagt  mai i,  Se  tenir  I quelque  chofe;  fich 
an  etwas  kalten,  bel  etwas  flekm  bieiben,  fuh 
dabei  beruhigen , damit  zufneden  feyn.  Je  me 
tiens  i la  décifion  de  l'Eghfe;  ick  halte  mick  an 
die  Entfchetiunp,  an  den  Aus/pnuk  der  Krrcke- 
Je  m'en  tien»  U,  & je  n’en  venx  pas  favoii  da- 
vantage  ; tek  bleibe  dabei  fteken , ich  beruhige 
mick  dabei,  begnüge  mi  ch  damit,  md  ich  se/M 
nichls  weiter  wtffen.  11  ne  t'en  tiendra  pas  là  ; 
er  wird  es  dabei  nickt  bewenden  laffrn.  11  s’en 
tient  à fa  donation,  à fon  legs;  er  hait  fich  an 
feine  Schenkung,  anfein  i’ermàcktnifl,  er  begnii- 
get fick  damit,  verlangt  nickts  weiter.  Jn  eini- 

f en  Kartenfvulen  fagt  man,  Je  m’y  tiens;  ich 
leibe,  ich  bin  zufrieien,  ich  habe  gemcg , ich 
verlangt  ketne  Karten  mekr.  Se  tenir  à fon  mot  ; 
fick  an  fein  H'ort  kalten,  oder  wte  man  eewbhn- 
lickerjagt,  bei  feine m IPorte  bieiben.  Dès  que 
ce  MarcJiand  vous  a dit  le  prix,  il  a’en  tient  à 
fon  mot;  fo  baid  lknen  dufer  Kaufmann  den 
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Prêts  gefagt  kat,  blabt  tr  bei  feinem  Worte , gtkl 
tr  mcht  mrkr  davon  a b.  Se  tenir  à peu,  fe  tenir 
i peu  je  chofe  ; fick  bei  einer  Kleimgkat  aufkal- 
tin,  agenjiitnie  auf  einer  Kleiiueluit  beharren, 
icègett  emer  Aiemigkett  Anfiani  nèkmtn  enun 
Haniel  zu  Jchhefien.  Vous  vous  ten*7.  à une 
BÎftole  fur  un  marché  de  mille  écus;  Sit  kalten 
fi  ch  bei  einem  Hattdel  von  t auf  end  Triaient  bei  li- 
mer Pijhti  auf;  Su  mâcher,  bit  einem  Hattdel,  dèr 
iûufend  Tkalerbelrifl,  einer  Pijiole  wigln  Sckwit- 
ngkaten.  Il  fe  tient  à uue  vétille,  i une  chofe 
de  rien,  dans  une  affaire  qui  peut  faire  fa  for- 
tune ; enter  Lumperei , einer  nukts  bedeutenden 
Xleinigheit  wègen , mâche  er  bei  einer  Sache,  die 
)em  Gluck  maclun  kti/t,  ente n Anftand.  Sprichw. 
Sreke  Gros  , f.  m.  Pag.  719. 

Se  tenir  dans  un  certain  lieu  ; ftch  an  einem 
eewijfen  Orte  kalten  0 der  aitfhaltcn , lich  da/elbfi 
befindrn,  irgendwa  feyn,  Iteken , Jifzen,  hegen, 
1 eühtien,  oder  bleiben.  Se  tenir  dans  fa  cham- 
bre ; ftek  in  jantm  Zimmer  kalUn  oder  aufkal- 
ten;  tn  feinem  Zimmer  blaben.  Tenez-vous  su- 
crés de  moi;  Italien  Sie  fitk  zu  . blerben  Sie 
ter  mir;  geken  Sie  mir  nuit  von  drrSeite.  11  fe 
tient  au  vent  & au  foleil  ; er  Jlekt  im  IPindeund 
in  der  Sonne.  Il  fe  tient  fix  moisi  la  campagne, 
6c  fix  mois  i la  ville  ; er  kbiit  fuk  Jecks  Alunaie 
auf  dent  Lande,  uni  lécha  Mu., are  in  der  Stadl 
auf.  Spnchiv.  S'il  en  bien,  qu'il  s'y  tienne; 
icriin  tltm  teokl  if,  fo  bleibe  er  da  oder  dabei,  fo 
Juche  oder  verlange  er  nickls  beffers.  Quand  on 
eft  bien,  il  fout  s’y  tenir;  uenn  man  gût  Jizt, 
mttfl  man  fitk  niche  zu  verbeffern  fuiken , mufl 
enan  bleiben,  vio  man  ijl.  Quand  on  ell  bien, 
on  ne  s'y  pent  tenir;  icrn»  man  es  git  kat,  wiU 
titan  es  imtntr  btjfer  kabtn;  man  Irebt  die  l'er- 
loderung,  wenn  man  es  auch  nock  fo  git  kat. 

Se  tenir,  ftch  kalten,  keiflt  auch,  tn  etner  ge- 
etiffen  I.agr,  Sletlung,  oder  in  einem  gewtjjen 
Zujlandtbltiben.  Se  tenir  droit,  fe  tenir  cour- 
bé; fitk  gérait,  frck  krutnm  oder  gebSkt  kalten. 
Se  tenir  debout;  lich  aufrecht  lialteu,  atcfrecht  fic- 
he,t.  Se  tenir  à genoux;  knten,  auf  denKnien 
liegen.  Se  tenir  caché  ; /if  h verborgen  halten.  Se 
tenir  toujours  propre  ; fick  intmer  fauber  hal- 
ttn,  immir  reinlrck  gekleidel  Jepn.  Se  tenir  i rien 
foire,  fe  tenir  les  bras  croifés;  rnüfiig  da  Jleken, 
müfirg  gehen,  die  Arme  liber  einanier  Jcklagen, 
du  HS  , de  tn  dm  inhôfl  lègen. 

Se  tenir,  keiflt  auch,  gekalten  werden,  uni 
u tri  hauptfSchlich  n(rr  von  V erjamlmgen  ge- 
/agj.  Cetie  Aliemblee  ne  fe  tient  que  trois  fois 
la  femaine;  dujt  l'erjamlung  wird  nir  dreimil 
en  der  U'oiht,  1 oiri  wSckentluk  nir  dreimdi  ge- 
kalten. Il  fe  tint  un  confeil  entre  eux  ; fe  hiet- 
ten  etnen  Rath  mil  einander. 

Se  tenir  de  quelque  chofe;  fick  etner  Sache 
tr.thalten,  tint  Sache  hjjea  oder  Mtlerlajfen.  11 
ne  fouroit  fo  tenir  de  parler , de  jouer  dcc;  er 
Tok.  IV. 
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kan  das  Plauiem,  das Spltlt*  nickt  laftn.  Elle 
ne  peut  fe  tenir  de  lui  marquer  fon  attachement; 
fie  kan  jick  nickt  etitkalten,  ihm  ikreZunergung 
zuerkeme*  zu  gèben.  Il  ne  fe  tiendra  jamais  de 
boire  ; er  wird  das  Trinken  nie  lajfen. 

Alanfagt,  Je  me  tiens  fort  honoré  de  la  con- 
fiance que  vous  me  témoignez;  ick  halte  oder 
ackte  mrck  durck  dasZutrauen,  welches  Sie  mir 
bezeigen,  jtkr  giihrt.  Je  me  tiens  heureux  d’a- 
voir pu  vous  fervir  en  quelque  chofe;  ick 
ftkStze  mick  gWcklick,  dafi  ick  ikntn  mettent 
habe  dienen  kbnnen.  11  fe  tient  perdu  ; er  hàit 
fickftir  verloren.  Tenez-voua  pour  dit  eue...; 
laJfenSilfuk  gefagt  feyn , glauben  Sie,  Jeun  Sie 
verjickert,  dafi. ...  Je  me  le  tiens  pour  dit; 
tek  utill  es  mir  gejagt  fegn  lajfen;  ick  wiUes  nickt 
vergtjfen  ; es  i/t  nickt  nkt/g,  mick  tenter  durai» 
2«  erin tient.  Voua  avezolfenfe  un  homme  qni 
ne  pardonne  jamaia,  vous  n'avez,  qu'à  vous  bien 
tenir  ; Sie  haben  tmen  Mann  beleidiget , dir  nie 
verzeihet.  Sie  dlirfen  fick  nir  wohl  mAckt  ntk- 
men.  Je  me  tiens  obligé  de  voua  dire;  ick  halte 
oder  ackte  mickflir  vtrbunden , ick  halte  es  fur 
meme  Sckuliigktit  Ihntn  zu  fagen.  S'en  tenir 
fick  daran  haften,  n glauben.  On  ne  fait  à quoi 
a'en  tenir;  ma»  weiji  nickt  liera»  ma»  fich  kàl- 
ten,  iras  man  glauben  joli 

Tenu,  ut,  partie.  & adj.  Gekalten  fife.  (Sieht 
Tenir).  Alanfagt , Un  jardin  bien  tenu  ; an 
teokl  unterkiltener  Garten.  Une  maifon  bien  te- 
nue; tin  teokl  unterkaltenes  Hans.  Je  ne  fuit 
pas  tenu  i cela;  ick  bin  dazu  nickt  gekalten  oder 
verbunden  ; ick  bin  nickt  gekalten,  mekt  Jchuldig 
diejes  zu  thun.  Les  Locataires  font  ordinaire- 
ment tenus  des  menues  réparations;  dit  Àheth- 
leutejind  gemeinighik  gekaUeu,die  kltinen  Aus- 
btjjtrungtn  zu  beforgen , auf  agent  A'often  ma- 
cktn  zu  lajfen.  Sprichw.  Sieht  Tsnt  ur.d  Im- 
puliibie. 

TÉNON,  f.  m.  DerZapfen,  der  verdünnete  Ab- 
fatz  an  dem  Endt  tint  s ffotzes,  oder  auch  uokl 
tines  Eifens , wtlcker  in  an  / ock  ânes  andern 
Hotzesoder  Ei/ene.  das  Zapfenlock  (Mortüife) 
gênant,  hintfn  gtfiekt  wird,  um  bride  mit  e man- 
der zu  verbinden.  V ârz-glult  werden  derglei- 
cken  Zapfen  an  dem  Bau-  oder  Zimmcrkolzt 
Tenons  gênant.  Bei  dtn  Bildhauem  baffe  «Te- 
nons. die  Stlltzen,  unbearbeiieteundkervôrjle- 
ktnde Sïùeke Stem,  Mat mor.&c , dit  inaua»  ter- 
fckitdenin  Theüen  einer  Btldfàule  oder  andern  Ar- 
bta  fo  lange  fleken  làjst , bu  das  ganze  ffirk  an 
On  undStelle  gebreuht  ijt.  Tenon  d'srquebofe; 
itr  Zapfen  an  einem  Blichjeulaufe,  t vomit  er  an 
dtn  Sauf t ft fi  geiiuukt  wird.  Tenons  de  vitre; 
bleierne  Rm  en  oder  Ringe,  worin  die  11': ni- 
Eiftn  fittktni  Tenon  keiflt  autk  das  Hdkchtn 
oder  Zàpfchtn,  woran  dit  Feier  emer  Uhr  btft- 
fligit  wird;  it.  das  ükr.  durck  wclcnes  das  H and 
geaegen  wtrd,  jo  dits  Luiiwl  ânes  butter  aies  mit 
U U U aura 
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dtm  ûbrtgen  Tktih  verbindet.  Na*  pfilgt  auck 
teohl dit dinar» gabelfbrmigen  Rankmdes  IFein- 
fiockes,  Hopftns,  t».  i.  g.  wamit  fick  iitft  Ge- 
wàckjt  an  an  dire  nèben  tint*  btfinilicke  KSrper 
anhangen  und  feft  kalten,  Tenon*  zu  nennen. 

Le  t-non  d'un  mât,  dtr  Topp  «ne*  Mallbau- 
mrs  , da»  Hoir,  an  eintm  Mafibaume,'.  zmiftkt* 
den  Sckhngtn  (Barreaux),  uni  dtm  Efelskaupte 
(Chouquet  oder  Cap  de  More),  fonft  aueh  Le 
ton  d’un  mât  gênant. 

TÉNOR,  Cm.  Dtr  Tenir,  dit  iritte  untrr  den  vitr 
Singfiimmen,  weUkt  die  tiefert  MilUlfiimmt  zwi- 
fchen  dtm  Allé  uni  Baffe  il t. 

4-TeNSE.UENT,  Siekt  CENS. 

TENSION,  f.  f.  Dit  Spannung,  AerZufiand,  da 
et  H Kbrper  gef panne!, Jckarf  angezogen  uni  aus- 
Beièhnel  ifi.  I a tenfion  des  nerfs,  de*  mufcles; 
d;«  Spannung  dtr  Serve*,  der  Muskrln.  La  dif- 
férente tenliou  des  cordes  d’un  inftrument  de 
«nuûque,faitqu’elles  rendent  de*  fons  plus  aigus 
ou  plus  graves;  die  verfckiedtne  Spannung  der 
Saiten tint s muftkalifcken  / nfirumentesmackt,  dafl 
fit  eintn  ktikern  oier  tiefern  Tin  angèben. 

Fig-  keifit  La  tenfion  d’efprit;  dit  An/pannung 
oier  Anfirbngung  des  Geijles  oier  i erjïandts. 
XI  s’eli  épuife  par  une  trop  grande  tenfion  d'efprit  ; 
er  hat  ftth  iurck  tint  zu  fiarke  A nflr&ngung  des 
Geijles  erfckbpft. 

TENSION , f.  m.  Sa  kiejl  bei  de»  allen  franzbji- 
Jcktu  Dichtern  tint  Streitfrage  liber  irgtnd  tiuen 
vertiebten  Gègtnfiand , wtkker  von  zwtien  oier 
tnekrern  Dichtern  polti/ck  bekandelt  uturde,  und 
worûbtr  tintigenis  Tribumil,  welckes  man Cour 
d’amour  nanle , zu  entfckeiien  batte. 

TENTANT,  ANTE,  ad).  F trfihrtrfch,  reiztnd, 
in  Ftrfuekung  jükrtni,  Lûjl  uni  Btgierie  zu 
etwas  erweckend.  L’occafion  étoît  bien  tentan- 
te; die  GeUgenkeit  war  Jtkr  vtrfikrertjck. 
TENTATEUR,  TRICE,  f.  Dtr  Ferfucker , dit 
Ferfucktrinn,  tint  Per  fin,  teelche  jemandtn  in 
Ferjuihung  fakret.  Man  brauekt  iitfet  IForl 
tntiflens  nbr  in  dtr  tk/otogijcken  Sprdckt,  wo 
der  Teufti  abfolutt  Le  tentateur,  der  Ferfucker 
gênant  unri , foftrn  tr  die  Menfcktn  zurSUnit 
zu  reiztn  fbckt.  In  dtr  n dmhcktn  Btdtutnng 
unri  diefts  I Fort  aiuk  ait  tin  Beiwort  gebrauekt, 
denn  maa  Jagt  anjlatt  Tentateur,  autk  L’efprit 
tentateur. 

TENTATION,  f.  f.  Dit  Ftrfuekung,  die  Reizung 
zu  «tiras,  joteohl  dit  Hanilung,  da  man  jeman- 
den  verjbdit , zu  etwas  zu  reiztn  fbckt,  ois  auck 
die  Lufi,  Btgierie  oier  Nticung,  wtkke  man 
bei  fuk  verfpüret , etwas  zu  thun.  IFiri  haupt- 
J icklick  in  dtr  theotcgijcken  Spricke  non  der  Fer- 
Juckung  zum  Bbfen  gebrauekt,  r*  tetUktr  man 
daflir  autk  dit  Anfecktung  ru  fagtn  pftigt.  Il 
«voit  une  grande  tentation  de  bâtir;  «rieur  m 
grifler  Ferfuehuug.tr  batte  griflt  l.njl  zu  bauen. 
Je  n’ai  pu  me  défendre  de  le  tentetion  de  palier 


l'hiver  1 Pari*  ; ieh  habe  ier  Ferfutbung  nitbt 
u tdtrflebtn  tSrmfii , den  IFmter  in  Paris  zuzu- 
bringen.  C’eft  une  tentation  du  malin  efprit; 
das  ifl  eine  Ftrjuckung  iesbSjrn  Geijles.  Induire 
en  tentation;  iu  Ftrfuekung  f llkrtn.  Les  ame* 
les  plus  pienfes  & les  plus  pure*  ne  font  pas 
exemptes  de  tentations;  die  frSmflm  uni  rein* 
Jltn  Sélen  lind  nieht  von  Anftehtungen  frei. 

TENTATIVE,  f.  f.  Der  Ferjtieh,  die  Henri  ung 
teelche  man  unteruimt,  zu  trfakre»,  ob  fine  Sa- 
e ht  tkuntiek /«y  oier  gelingen  werir.  Il  fit  plu- 
iieuts  tentativf*  inutiles;  er  inackte  verfehiedene 
unnülzt  Feriucke.  Il  fsut  fsire  une  tentative 
auprès  duMiniftre;  man  muj!  eintn  Ferjach  bei 
dem  Minifier  machen.  Au]  UniverfiUtten  keifit 
Tentative,  der  Fer/ûeh,  die  trfit  Probe,  die  tm 
Candidat  der  Théologie  im  Difputiren  oder  Prè- 
iigtn  abtégt , ndch  wrtekrr  er . wenn  er  dartre 
btfianitn  ifl , traiter  brfbrdert  wiri. 

TENTE,  f.  f.  Das  Frit , eine  Art  von  Htitte  oder 
Obia.ii  von  f.einwani,  weUkes  mit  Stangm  uni 
Stricken  befefiigel  wiri,  um  tm  Felit  unterfel- 
bigem  vir  tvini  uni  IFetter  ficher  zu  Jeun.  Dit- 
jenige  Art  von  Ztllen , wtlche  dit  A ramer  auf 
den  fjakrmirkten  auffchlagen , wtrden  Zeltbu- 
ien  gênant.  1res  murailles  d’une  tente;  die 
IPUniie,  dit  Seitenwiinie  fines  Zeites.  Les  mâts, 
les  arbres  d’nnc  tente  ; dtr  Stangen  zu  eintm 
Zellt;  die  Zrltflangen.  Les  piquets  d’nne  ten- 
te; die  Zeltpfiticke.  Dreffer,  tendre  une  tente  ; 
tin  Ztlt  auffchlagen.  Les  merciers  «voient  ten- 
du leurs  tentes;  dt«  Krltnur  hatten  i kreZettbu- 
den  aufeefcklagtn. 

Bei  den  U'uni-Ærzten  keifit  Tente,  die  IFtekt 
oier  Meiffet,  ein  aus  gefckdbter  [jrinwand  gedrt - 
heter  klemer  Cylinitr.wtUher  mit  emerSalbe  be- 
firicken  in  tint  IFunie  gelègt  wiri.  11  a encore 
une  tente  dans  fa  plaie;  er  hat  noch  tint  B'iekt 
oier  IFiecke  in  feintr  IFundr. 

•TENTEMKNT,  f.  m.  ( Ftchtboitn)  Das  Dan* 
pfen  der  Klinge  , treim  man  zweimdl  auf  dei 
Gègners  Klinge Jcklàgt. 

TENTER,  v.a.  Ftrfuiken,  filtre  Ftrffich  macken, 
uni  zu  erfakren , oit  eine  Sache  tkuntiek  fty  oder 
gelingen  werie.  J’ai  tenté  tontes  fortes  de  mo- 
yens; ick  kaht  a lit  Arten  von  Mittel  verjfickt . 
tel*  eft  fi  difficile  que  je  neveux  ras  feulement 
le  tenter;  tas  ifi  jo Jchwir,  dafi  icn  es  nickt  ein- 
mdl  verfuchen  mag.  Man  fagt  Tenter  fortune; 
fe in  GISck , ftin  if  cil  verfuchen,  es  wagen.  Ten- 
ter une  entreprife  ; eine  Unttrnrkmung  wagen  ; 
tinen  Fer/ûck  mit  tiner  l’ntemrhmung  macken. 

Tenter,  verfuchen,  keifit  auck  zum  Bbfen  rti- 
zen , oier  auck  auf  die  Probe  fieilen  , prllfen. 
Chacun  eft  tenté  par  fa  propre  concupiscence; 
tinjedtr  wird  von  feiner  eigent n bbfen  Lufl  ver - 
fbckt.  L’occafion  le  tente;  die  Gelegenkeit  fetzel 
tkn  in  Ftrfuekung,  reizet  ikn,  mackt  ikm  Lu  fi. 
On  l'a  tenté  avec  de  l’argent;  man  kat  ikn  mil 
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virfUekt , daf  dit  Probe  gefleïtet  ; man  hat  vtr- 
JtieU  ob  man  .'As  durcit  Getd  gewinntn  kbmt. 
Tenter  Dieu;  Got l vtrjucnen,  auf  tint  ungebbkr- 
liiht  Art  Bewtife  ftintr  Matht  oder  Gnadt  for- 
dtrn.  Tu  ne  tenteras  pas  !e Seigneur  tonDieu; 
dujolfl  dtn  fier n,  demtn  Ga:t,  mekt  verfuiken. 

Zuwtiitn  keifit  Tenter  jo  vitl  als  Donner  en- 
vie, faire  najtre  le  detir,  ietu  ie  de  faire  quel- 
que chofe;  Lufl  macktn,  retzen,  rire  Btgierde 
ndch  eiwas  in  ;e  mande  n trregen,  ikn  in  Ftrfu- 
ckung  feizen , etwas  zu  tkuu.  Quoi,  ces  vian- 
des ne  vous  tentent-elles  pas?  wie,  mâcher.  tk- 
ntn  dujt  Sptifen  krntt  f.uji'i  kommen  oder  ge- 
ratheaSi  e bit  d eftn  Sp/iftn  tu  kl  in  f'tr/uckung? 
Ce  beau  temps  ne  vous  tente- 1-  il  pas  Je  vous 
promener?  macktlhuen  die/ts fchbut  K'etter  kti- 
nt  Lufl,  gerathen  Sic  ici  ditjtm  (ckUnen  (f'etter 
mcht  m Verfuthung  fpazitrtn  zu  gehtuf  Man 
/agit  Je  fuis  bien  tente  d'aller  prendre  l'air  à la 
campagne;  ick  kabt  grvj  e Lufl  auf  iat  Land  su 

Slhen.fnjcke  Lufl  zu  Jcnbpfen.  Je  fus  bien  tenté 
e lui  répondre  d'une  manière  tjui  ne  lui  amoit 
pas  pju  ; ick  kitu  grSfitLafl,  ick  war  r«  grifier 
Vtrfuchung.  ihin  lut  i tint  Art  z»  anlworten,  die 
ihm  mcht  kitte  gef allen  mbgen. 

Auf  d/m  Feinibndtn  keijftf Tenter,  dieKUngt 
fanes  Gégners  ddmpfe n,  zweimdi  mil  etnem  De- 
gas auf  die  Xlinge  feints  Gêeners  fcklagrn. 
Tknté,  és,  partie,  de  adj.  VerjUbt  &c.  Siekt 
Tent«  r. 

TENTOI , f.  m.  Der  Spanner  am  H'irkjhtkte. 
TENTUREX  f.  Dit  Tapezimng,oderauchfchleckt- 
hhi,  die  Tag/t',  dit  JSmtUckeu  Si  ut  ht  oder  Bak- 
nen , maunt  eut  Zimmtr  ausgefcklagen  oder  bt- 
jidiigt  ift,  und  die  m Anfehung  des  Mtejltrs  oder 
der  darauf  g emdtten  Gefchicktt  zujammen  nn 
Ganzes  ausmachen;  im  g.  !..  an  emigtn  Orten 
dos  Behdugfti  gênant.  Une  fort  belle  tenture, 
oder  wit  man  im  Franzbfif.hen  auck  woklzufa- 
gtn  pfltgt.  Une  fort  belle  tenture  de  tapiflerie; 
tmtftkr  jikbne  Taptzierung.  Une  tenture  de 
velourr.  de  damas;  tint  Tapile  vanSammet,  non 
Vnmajl  ; tint  fammetene,  tint  dama  fie  ne  Tapete. 
line  t titurc  de  deuil;  tint  Trotter- Tapete,  ein 
Traiter-  Bekangfel. 

La  tenture,  die  Taptzierung , keiflt  auck  dit 
fiandhtng  des  Taptzierens,  uni  die  datait  ver- 
JtnSpfte  Mille  undArben.  La  tenture  de  cette 
tapiflerie  a coûte  tant  ; das  Tapezitren.  dos  Auf- 
kdngtn  ditfer  Tapete  bas  fo  vitl  gekoflet. 

TÉML-,  UE,  adj.  Dûun,  dtfftn  Tkeile  nir  leickt 
sasftunmrn  hüngen  t zdrt.  fetn.  Fin  n!ir  im  Lekr- 
fiyle  "bhekes  Beiwort.  Les  particules  remit’ s de 
l'air;  aie  diianen,  fut  en  Ttuil.Zen  der  Lufl. 
TÉNUE,  f.  f.  Die  Baltung,  dis  Malien,  die  Art, 
t eut  Cl u -Il  mit  lier  Boni  gekaken  toird,  oder  wit 
jemand  feinta  A Br  per  huit-,  ingltichen  dit  Zed, 
wakrtnd  wekker  tint  Hathsverfamlung,  &c,  gt- 
haiier.  itur à.  La  tenue  de  la  plume  ; die  Bai- 
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tung,  iis  ffalten  der  Mtr,  die  Art,  scie  ma* 
bei  dtm  Schrnbtn  die  Fidrr  kilt.  La  tenue  d’ut» 
liomme  à clieval  ; dit  Baltung  tines  Mannes  zu 
Pfèrie,  die  Art,  wie  tin  Mann  zuPfrrde  j eiuen 
Kbrptr  kbit,  wie  tr  zu  Pfèrde  fizt.und  dit  Sektss. 
ket  an  ien  Leib  des  Pfirdes  aniegt  ; der  Sthhifl. 
La  tenue  d'un  homme  à cheval  ne  conliite  pas 
à ne  point  tomber,  mai*  à conferver  & à main- 
tenir toutes  les  parties  de  fon  corps  dans  l'atti- 
tude où  elles  doivent  étr»  pour  bien  opérer; 
du  Baltung  c mes  Mener  s be/lekrt  mcht  darin,  dafl 
tr  nicht  /dit , fondera  dartn,  dafl  tr  aile  Tkeile 
feints  Kbrpers  in  ièrjenigen  Sttilung  uud  /.âge 
erkàit , marin  fie  feyn  ni  à fer. , um  gf,t  auf  das 
Pferd  zu  wirien  , oder  wie  man  auf  der  Heit- 
fckultfagt, t un  gaie  Arbeit  zu  macken.  Cet  hom- 
me n 'a  point  de  tenue  à cheval  ; dieftr  Meâfck  fizt 
Hicktfejl  auf  dtm  Pfirde,  fcklieft  mcht  gekbrig, 
Hat  keinen  Schtufi.  Manfaglauth,  Let  Celles  k 
l'Angloil'e  n’ont  point  de  tenue;  su/ dtn  tnglt- 
fcken  Sdtteln  hat  man  keinen  Schtufi,  heintn  flaten 
oder  f élira  Sitz.  Durant  la  tenue  des  États;  wsk- 
rtnd  der  Baltung  des  Land: âges.  uiShrmd  dit 
Stünde  Verfammeltwartn,  bkrenddeml  anilapt 
oder  des l.andtagts.  Ccl  edi»  fut  publie  pendant 
la  tenue  de  Eallemblée  du  Cierge;  iufe  Vtrird- 
***g  wurdt  wâkrend  der  Btrfamlutig  derGn/l- 
lickinl , wdkrtnd  der  Zed . da  die  Geijltickkelt 
dire  i'erfamtung  kieUs . bekaal  gemackt. 

in  der  Stfprdche  heijlt  Un  fond  de  bonne  te- 
nue, de  nauvaift  tenue;  tin  guter,  ein  fchleck- 
ter  Ankergrnnd,  tin  Grand,  m welchen  die  Pie- 
gen  oder  Sckaufeln  desAnktrs  g!it  oder  mcht  gît 
tingreifm. 

im  Lehenswffen  heifit  Tenue  noble , ein  adt- 
ligesAfterleken;  tin  kiUtrlehtn,  wrlckes  von  ei- 
nem  anderen  aiicligen  Ceheu  zu  Le  ken  rUkret. 

in  der  Mujii  nennet  man  Tenue,  das  l/alten 
auf  eintm  Tone wàkrtndeiner gtwiffenZeiti  das 
Auskalten:  Und  im  TnHrat,  das  Halten  oder 
die  Fortfetzung  des  Spieles. 

Fig.fagt  man,  Le  temps  n'a  point  de  ternie; 
das  ii'rlter  heitt  feh  mcht , ifl  vtranderlick.  Cet 
homme  n’a  point  de  tenue;  dieftr  Mann  hat 
keine  Ptftitkeit,  ijl  verduderUck,  unbrjldndig  m 
feintes  Énï/cklle/lungf»,  Meymtngeie  été. 
TENUITE,  f.  f.  Die DSnne  oder  ii’inhe.t , foin- 
keit.  die  Eigeufchaft  eines  Kbrpers . dtfjtH ftkr 
kleme  and  feint  Tkeile  ni!  r leickt  zufammtn  kan- 
gen.  ll'ird  nir  im  Lekrjlyle  gei  raïukl.  La  te- 
rmite des  parties  élémentaires  des  corps  ; dit 
DUnhit , Ftinktil  oder  ai uh  die  Fietnkeil  der 
ilementarijehen  Tkeile  der  KSrper, 

TENDRE,  f.  f.  Dit  Leknbarktit.  Suiit  Mouvance , 
wtkkes  tt’ort  die  ndmückf  Bedtulung  kat. 
TEORUE,  oder  TUORKE,  f.  m.  Dit  morte,  tin 
mufikaiijckts  Infiniment , wejikes  einer  ijeuta 
gleukel , aailr  dafl  es  prbfser  ijl,  und  tinen  Jldr- 
lurn  und  titfern  Ton  mit, 
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*TfcPHT?AMANCTE,  f.  f.  Die  JTiifiag-tstg  oi’r  TFRME,  /.  m,  Das  Ziel,  Ht  GrSnzt.  das  fait 
fZakrfag  me  aus  dtr  AJcke  dtr  Opirlkere,  odtr  tmts  gtwifitn  Rasants , tiner  gewifien  Ztil  oder 
aus  dtr  Afcke  tiberkaupt;  Jovookl  ait  Handlung  auck  einer.  Handlung.  Le  terme  de  la  courfe  etoit 

dts  IZakrjagens , ait  auch  dit  IZifien/cka/l  odtr  à cinq  cents  pas  du  lieu  d'où  ils  partirent;  dut 
Kutifl  ans  dtr  Afcke  zu  wakrfagen.  ' Ziel,  das  Ev.de  dtr  Laufbakn  warfSnf  hundert 

* TER  ATOSCOPIK . f.  f Die  IZeifiagung  oder  Schntte  von  dem  Orte  entfernt , tco  fie  ausiitfen. 

IZairjagung  ans  dtr  Erjckeinung  aufierordent-  Le  terme  de  la  vie  ; das  Ziel  oder  Ètide  dis  Lè- 

hcktr  biat'.rbegèbtnkeit'n  oder  Sr/chrinungen;  bens ; das Lèbenszitl.  Etre  à fon  dernier  terme; 

fowoki  die  Handlung  des  IZakrjagens,  als  auch  ftinem  leztenEnde,  dem  Tode  nahe  fegn  ; in  dm 

die  Runft  oder  IZtfienfchafl.  Itzuv  Zngtn  hegtn.  Ceft  ici  le  terme  de  me* 

• TiLROk.AU,  Cm.  lier  drittt  Theil  dtr  Ijtnd-  voyages;  hier  ijl  das  Zitl  odtr  Endt  meintr 

fr’uâte  jo  tin  Unterlkan  ftintm  Hcrren  grben  Reifen. 

mufi  ; it.  dt»  Ztrltikung  mus  Suies  um  den  drit-  Im  f.tkrfhjU  keifit  Le  terme  d’où , das  Ziel . 
Un  Tneil  dtr  Eutzung.  die  Ztil  oder  dtr  Ort,  uo  etwas  anfbngt;  uni 

TERCET,  Cm.  Die  Strophe,  tin  Abfchnilt,  oder  Le  terme  où,  dis  Ziel,  dit  Ztil  bis  zu  teekher, 

, oit  ma n ne  t einem  alten  If'orlt /agi.  tin  Ge/etz  der  On , bis  zu  wetckrm  etwas  geket  oder  gtkm 

von  drei  Ztrfitn;  tint  dreizeihge  Strophe,  Le  JoU.  Tout  mouvement  » deux  ternies,  le  terme 

fotinet  eft  co’mpoféded  ux  quatrains  & de  deux  d’où  l’on  part,  & le  terme  où  l'on  va;  e me  je- 
ter cela;  das  Sonnet  bejlthl  aus  zwei  vitrztiitgen  de  Bewtgung  kat  zwei  Zielt  ; das  Zitl  von  web- 

uni  aus  zwei  deeiztiltgen  Strophe::.  ckem  inan  ausgektt,  und  das  Zitl,  tco  mon  km- 

TfcRCOT.  TERCOU , Stehe  TOKCOL.  geket. 

TtRLBINTHL,  Cm.  Dtr  Terpentkinbaum,  em  in  U'enn  von  fehwangtm  IZtibem  du  Ride  ijl , 
dem  nnttà’gigen  Europa,  dtm  nSrilicken  Africa  keifit  Terme,  dasZitl,  die  gtwShnlickt  Zeit  dtr 
und  Oji- Indien  einkenni/cker  Baum , wekher  den  Enlbmdung  oder  Niederkunft,  in  teekher  Bedeu- 
ÿeUtt i Terpentkin  lieftrt.  Siekt  Térébenthine.  Iittig  dufes  IZort  mtiftens  ohne  Aniktl  oitr  mit 

TeRLBEN  THINE.C  f.  Der  Terpentkin,  tin  flüf-  einem  zueignenden  FBneortt  gebraucht  wiri, 
figes  Hdrz,  oitr  kdrziger Soft,  wrkhtr  aus  dem  Elle  eft  accouché  avant  terme;  fie  ifl  vür  dtm 
Staminé  und  denZwiigtn  vtr/ckiedtner  Baume,  Zielt,  oder  wie  man  in  ditjtr  Ridens-  Art  g t- 
wenn  fie  Knafpen  getrieben  kaben  , virzüglieh  wbknhcker  fogt.  fie  ijl  vir  dtr  Zeit  niederetkom- 

aber  aus  dem  eigtntUek  fogtnanten  Tirpentiini-  mot.  Elle  n’eft  pas  encore  à terme,  à (on  ter- 
baume  flitfiet,  dtr  daker  auch  La  térébenthine  me;  ihr  Ziel,  die  Zeit  ikrer  Niederkunft  ifl  nock 

véritable , dtr  Schte  oder  wahrt  Terpenthm  gt-  nickt  da.  Elle  approche  de  for  term*  ; fie  nükert 

nanl  wtrd,  zum  Unterfchiede  von  aniern  Gattim-  fith  ihrem  Zielt  -,  dieZett  tkrtr  Enlbmdung  na- 
gen  dtfitlben  und  btfonirrs  des  Térébenthine  het  keran.  C'eft  enfant  eft  venu  à terme;  die- 
commnne,  des  gemeinen  Terpentkines , dèr  aus  fies  Kind  ijl  zur  beftimten  Zeit  auf  die  IZelt  ge- 
der  gememen  Fickte  und  aus  der  il' tifi-  und  Roth-  kommeu.  Man  pflègt  die/es  IZort  Sbrigens  auck 

tanne  fiiefiet.  wokl  von  einigen  Tkieren  zu  braucktn.  Sa  ju- 

TËRÊBRATION,  f.  f.  Vas  Anbokren  eiuesBau-  meut  a mis  bas  avant  terme;  feint  Stute  kat  vir 

eues,  uns  den  Soft  oder  das  ftSJfigt  Hdrz  aus  dem-  der  Zeit  g efüllet , oder  une  man  an  einigen  Or- 

felben  heraus  flieflen  zu  matken.  ten  fiagt , gefoklet , kat  ihr  Fliden  zu  fr'ùh  geuor - 

TER  ENI  ABIN,  C m.  FlUjfiges  Manno,  welches  aus  feu.  Cette  vache  n'eft  pas  encore  à terme  ; diejt 

Per fien  zu  uns  gebrackt  wird.  Ruh  kat  nock  nickt  ausgetra gen,  ikre  Zeit  zum 

• TER t EX,  C m.  Der  Nome  eiiur  AA  TrBfietn,  Jialbtn  tfi  nock  nickt  da. 

. w dcke  in  den  fandigen  Gègenden  Numidwns  ge-  Le  terme,  das  Ziel,  keifit  auck  eine  zu  einer 
funden  werien.  etwijjtn  Handlmg,  vârz'Jelick  aber  zur  Btzak- 

* TERCî  I V ERSATMJR,  c m.  Einer  dèr  alierkand  lung  v6rot[ckriebene  oder  befiimte  Zeit,  oder  em 

AnsflUdste  mackt,  um  einer  Z trbinilickkeit  aus-  dazu  bejtimter  Tdg,  wofZr  man  in  den  Reckten 

ee-iwenken,  fitk  der/etben  zu  entzieken;  an  eini-  die  Tagezeit,  Tage/akrt,  Tage/atzung,  die  Frtji 
gen  Orteu  imgem.  Lèb.  der  Flaufenmacher.  oder  auch  wokl  der  Termin  zu  jagen  pfiigt.  Le* 

TERGIVERSAI  ION,  Cf.  Die  Ausftuckt.  ein  Mit-  loyers  des  mai  finis  fe  payent  à Ptns  aux  qua- 

t«l,  vermittel/l  defini  man  fitk  einer  Z trbindlick-  tre  termes  accoutumés;  dit  I/ausmietke  oder  der 

keit  zu  entzieken  fîukt.  Ufer  de  tergiverfations;  Hauszins  tard  in  Paris  in  vier  gewlmalickes 
AusH'khte  fucken.  Zielen  oder  Terminas  bezaklt.  Il  m’a  fait  une 

TERGIVERSER,  v.n.AusfllUhiemtcken.fickdurck  promefl'e  de  mille  veut  payable  en  fix  termes; 
trgend  em  Mittel,  durci  nngegründets  Emteten-  er  kat  mir  tint  Handfckrifi  liber  tau/end  Thaltr 
diinsen  oder  Entjikuldieungen  einer  Zi trbindlick-  in  Jecks  Zielen  ( Zielern ) oder  Terminer,  zaklbdr 

keit  zu  entzieken. oder  dengeraden  Gang  und  die  auseefleilet.  Pans  le  terme  d’un  an;  innerhalb 
JCntfckeidung  einer  Satke  zu  kindern  fucken.  Il  gfaarcs  Frifl.  Auck  das  Geld,  die  Summe,  we  cke 

ne  fait  que  tergivetfer;  er  mackt  lauter  Aus-  mon  ndck  Ztrlauf  tiner  beftimten  Zeit  zu  zahlen 

ftickte.  kat, 


Digitized  by  Google^ 


TER. 


TER. 


fiât . wird  te  t»rme , dasZirl  odtr  irr  Term'n 
gênant.  Il  d ît  deux  termes  à fon  h'te ; tr  ift 
Jeinn»  Hauswirt  zteri  Ztele  oder  Termine  fchul- 
dig.  Il  a payé  le  premier  terme;  tr  hat  dm  er- 
fi en  Termin  l ezahlt.  Sprichut.  Sieht  Argent  und 
Devoir. 

In  der  Vemunftlehre  aerien  die  Theili  eints 
Schlufies,  und  in  der  ReJienkunft  die  Tneile  a net 
Verkilti tijfes,  oder  ditymgeu  GrVfien , miche 
man  mit  einander  verglt  .St,  Termes,  Glieder, 
gênant.  Le  terme  d’une  équation;  dasGliedei- 
fier  Glrichung,  eineGSjl-,  aoraus  dieGleickmg 
vermittelfi  des  Mekrzei.kens  -jj-,  oder  des  Min- 
derzeiekens  — zujammen  gefezt  aorden. 

T tr k m t,  kc.fi  c auck,  das  Grànzbid  oder  dieGrünz- 
J aule , fine  auf  einem  breiten  Ffifle  fithenie  un- 
gekehrte  Pyramide  oder  Spiiojiiult,  auf  dire»  obe- 
ren  dickeren  Tneile  eine  inenfehluhe  oder  andere 
Fighr  bcfindiick  ift,  dergleniien  die  K il  mtr  e be- 
rnais auf  den  Grime, i jezien  : Und  da  fie  unter 
einem  folchen  Bilde  eine  eigene  Gottheit  vrrehrteu, 
fio  i tarde  folckes  Le  Dieu  terme,  der  Granzgolt 
gênant.  Meut  zuTageaei  den  dergteicken  Gritnz- 
biider,  Griinz/Sulen  oder  Grànzgblter  zur  Vtr- 
zierung  der  Milieu  in  gré, den  GSrten  gebraucht. 
Man  nennet  Termes  doubles , doppelte  Grÿt.z- 
b il  der,  zwei  halbe  Leiber,  iie'aus  einem  Staminé 
hervôrgeken  und  einander  den  R'icken  zukekren. 
(Sielte  crack  Gaine ).  Man  fagt  von  einem  Mtn- 
fcken , dèr  unbewèglich  auf  emrni  Platze  fiehe t , 
Il  eftplanté  li  comme  un  terme  ; er  fiekt  da  une 
em  Cirànzbdd  , taie  eine  GrSnzfdule.  In  der 
Kunfifpricke  fagt  man  auck  wohl  im  üeutficken 
die  Terme»,  ‘ , 

Tk«me.  heiflt  auck  der  Ausiruck.tin  IVort,  défit» 
man  fick  bedienet.  einen  Gedanken,  eine  Sache 
auszudrucken.  Vous  ufe-,  trop  fouvent  de  ce 
terme;  Sie  ge branche»  diefin  Ausdruck,  die/es 
IVort  gdr  zu  oft.  Un  terme  figuré , nouveau , 
équivoque,  &c;  ris  figUrliches,  neues,  ziet.deu- 
tiges  Irort.  II  n'y  a point  de  termes  pour  ex- 
primer Is  grandeur  deDieu;  es  g ibt  keine  Ur srte 
die  GrSfie  Golles  auszudrucken.  11  faut  s’en  te- 
nir aux  termes  du  contrat  ; man  muft  fick  an  die 
IVorie  des  ContraSes  halte n.  Je  lui  ai  dit  la  chofe 
en  propres  termes;  ich  Kabt  ikm  die  Sache  mit 
tien  nàmticken  ll'orten  ge fagt.  S'exprimer  en 
termes  propres;  fick  eigentlich  ausdrucien,  fick 
tigenilicker , der  Sache  angemejjentr  Ausirlkkt 
bedienen.  Mefurcr,  pefer  fes  termes  ; /eine  IV or- 
>e  odtr  Ausdrtickc  abmefie»,  abwàgen;  behfct/am 
im  Rèdmfeyn.  Man  /agi,  Parler  de  quelqu'un 
en  bons  termes;  gît  von  einem  ride a,  Utiles  imi» 
ikm  fiaeen.  Parler  de  quelqu'un  en  mauvais  ter- 
mes ; B*fi  von  einem  ride». 

Man  nennet  Termes  de  l’art,  KunflwSrttrJol- 
che  IVSrter,  wodwrch  geaifie  Dinge  m eintr  Kuvfi 
oder  H'ifienfckaft  auf  tint  kurze  uni  den  Kunjt- 
gtnofim  vtrfiiindhthi  Art  ausgeirukt  werden, 
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teolKr  man  im  Dent/cken  auck  ttohl  die  Kunft- 
fprâche  fagt , une  man  dettn  in  diefer  Bedeutung 
das  IVort  Sprdche  noch  in  vielen  andern  Fdilen 
auf  die  nümliclie  Art  gebraucht.  Cela  s’appélle 
ainfi  en  termes  d'Arcmt.ffure,  de  fortifications, 
de  commerce,  de  la  guerre  &c;  das  keifit  inder 
Sprdche  der  Baukunft,  der  Befejhgungskunjl,  m 
der  Mandlungs- Sprdche,  in  der  A'r/egs- Sprdche, 
&c , fo. 

In  der  inehrern  Zabi  verftcht  man  unter  Ter- 
mes auck  den  Zuji.mi,  irort  u fick  eine  Perft» 
oder  Sache , in  Bcziehung  auf  eine  geunfft  Sache 
i eirhlich  befindet.  Man  Jagt  in  diefer  Bedeutung, 
En  quels  termes  cil  cette  affaire?  wie  fient  es 
mit  chejer  Sache Ÿ E’Ie  eft  en  bons  termes,  en 
mauvais  termes;  fie  fiekt  g fit,  fie  fiekt  fckleckt. 
Elle  eft  en  ternies  d’accommod.  ment;  fie  fiekt 
auf  dem  Punkte  fines  Vergleiihes . Les  parties 
font  en  termes  de  conclure  à l'amiable  ; aie  Par. 
t/ien  fichtn  auf  dem  Punkte,  ftehen  im  Btgrlfit 
fick  gdtlick  zu  verglricken.  En  qutls  termes  êtes- 
vous  avec  lui  depuis  votre  querelle?  wie  ftehen 
Sie  mit  ikm,  fieit  il  m Sir  este  dènSie  mit  dm  gt- 
habt  haben. 

■p  TEK  M IN'  AI  RF, , f.  m.  EinBetlelmtinch,  dèr  in 
einem  angeiriejenen  befhmten  Bezirke  Aimoje» 
fammeln  und  pridigen  darf. 

TERMINAISON, f.f.  Die  Endung  oder  Endigung, 
aie  Endfijlbe  oder  der  Enib' ihfldb  fines  U'ortts. 

• TERMINALES,  f.f.pl.  Die  Pe fie.  welehe  die  Rb- 
mer  den  Grànzglittern  zu  Ekren  anfirlleten. 

TERMINER,  v.  a.  Begrdnzen,  Gritnzen/elzen, 
oder  in  Grdnzen  euifchliefie» , zur  Grànze  dit- 
nen , fowohl  im  eigentlichen  als  figSrlicken  Ver- 
fiande.  Les  Pyrénées  terminent  la  France  du  c Ci- 
te de  PEfpagtie;  die  Pyrénéen  begrdnze n Frank- 
reich  an  der  Nette  von  Spanicn.  Ce  bois  termine 
agréablement  la  vue;  diefts  Gtkbiz  beorduzet 
die  Ausficht  auf  tint  angenèhme  Art.  La  mort 
termina  les  conquêtes  d'Alexandre;  der  TU 
fiezte  den  Erobtrungtn  Alexanders  Grdnzen. 

Terminer  keifit  auck  fia  vitl  ats  Achever,  finir; 
tndigen  oder  endtn,  zu  Ende  bnngen  oder  ma- 
cken,  vollenden,  ausmachen.  be/ckliefien.  Il  a ter- 
miné glorieufement  fea  jours  ; er  hat  feint  Tagi 
rHkmlick  géeniiget.  La  mort  a terminé  fes  jours  ; 
der  Tâd  hat  /tin  Liber i géendef,  hat  J einem  l,iben 
lin  Ende  gemackt.  Il  a terminé  heureufement  fa 
carrière  ; er  hat  /eine  I.aufbakn  glkckhck  geendi- 
get,  voUendet  oderbejcklojfen.  Terminer  une  cam- 
pagne par  une  viftoire;  eine*  Fetdz'g  mit  einem 
Siégé  endigen  oder  befckhtfttn.  Terminer  un 
procès  par  un  accommodement;  ernen  Prozefi 
durch  einen  glltlicken  Vereleick  endigen.  Termi- 
ner un  différent  i l'amiable;  e.ne»  Steeit  m der 
GlUe  ausmacker. , gStlick  beilégen  oder  aitàuit. 

S*  tkbmINïh  ,'v.  récipr.  Si  ch  endigen  oder  en- 
dtn,em  Ende  iiihrnen.zu  Ende  sommer.  , it.aus- 
gcktn , ausfailen,  abiaufen,  im  gtm.  Lèb.  ous- 
U u B 3 tau- 
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laufen.  Cette  campagne  ne  Ce  terminer»  point 
fans  combat;  diefier  Feldz' g wird  fich  mekt  okne 
eine  S.klackt  tndigrn.  Cette  affaire  s'ell  termi- 
née Dms  querelle;  ditft  Sache  ifi  ohm  Zank  gi- 
er.ii ti rl  worden  o der  ansgegangen.  L'affaire  v» 
fe  terminer  ; die  Sache  wird  b ali  ausgeken,  wird 
bald  zu  F. rie  kommtn.  Comment  s'eft  terminée 
1»  querelle  ? wie  ifi  der  Streit  ausgegangen  ? Tout 
i'eh  heur,  ufement  terminé;  ailes  ifi  gl'hklich 
abgelaufen.  L’sfTjire  s’eft  terminée  i cel»;  dit 
Sache  ijl  enilich  daktn  ausgegangen  oder  ausge- 
faUtn. 

In  der  Sprdcklekre  keifit  Se  terminer,  fich  en- 


TER. 

botte  temiffent  les  meubles,  terniflent  l'argent; 
dit  Ausd'jiifiungen  des  Kothes  benèhmei i t iem 
Hausgerdtke  , dem  Silber  den  Glanz  , machen 
das  Hausgerdth , das  Silber  uufekeinbdr.  Cel» 
ternit  le  teint;  das  bemmt  oder  verdirbt  die  lie* 
Jichtsfarbe. 

Fig.  kupt  Ternir,  verdunkeln,  die  Achtune, 
das  yinfthen,  worin  tint  Ftrfiin  oder  Sache  fie  ht, 
fickwàcktn.  Cette  attion  a terni  (a  gloire;  dufe 
Handlung  hat fieinen  Rohm  verdunk/U.  L'envie 
s’occupe  lin»  celle  i ternir  la  mémoire  des  grands 
hommes;  derNeid  bejckàftiget  fuit  unaufkSrluh, 
das  Andtnken  g rifitr  Mimer  zu  verdunkeln. 

■ ..  .L:n.  i if.»»  » "l.  . j r.L.i.. 


dtn  oder  indigen,  auf  fine  geteifft  Sylbe  oderauf  Se  ternir,  v*  recij>r.  Matt,  trübe  oder  unie  hein- 
tinen  : confie n B&.hfiaben  ausgihen.  Les  verbes  bir  wtrde n,  dtn  Glanz  oder  dit  Durckfichtigkcit 


ausg, 

qui  fe  terminent  en  er,  en  tr;  dit  ZeitwSrtn 
wcche  fich  ml  et,  mil  ir  endigen,  dit  auf  et 
oder  ir  ausgeken. 

Tk»m taé,  (:e . partie.  & adj.  Begrÿnzt,  gêen- 
digt,  &c.  Siehe  Terminer. 

• TERM1NISTE,  f.  ro.  So  keifit  in  der  Kircktn- 
eefickiikte  ein  Anhânger  dêrjenigtn  Sekte  unler 
den  Keformlrten , welcke  glauben , dafi  Gott  ti- 
rent jeden  Mtnfchtn  tint*  gewifitn  Termin  zu 
Jeiner  Bekehrung  feftgrfezt,  nich  witckein  keine 
Btktkrung  uni  alfio  acte  h keine  kühftige  Séligkeit 
ma:  fiait  findet. 


verhtrtn  ; it.  ftg.fick  verdunkeln,  &c.  (S.  Ter- 
nir,). Ces  pierreries  fe  tetniflént;  diejt  Edel- 
fieme  wtrden  malt , vtrlienn  den  Glanz.  Ce» 
couleurs  fe  terniflent  aifément  ; iiefe  Farbest 
ver  den  leickt  uufekeinbdr , verlieren  leickt  de a 
Glanz,  das  Frifche.  Son  teint  fe  ternit;  ihre  Ge- 
ficklsfarbe  verkert  fich  ; fie  verlitrt  dit  Farbt. 
S»  gloire  commence  à fe  ternir  ; Jrm  Rukm  fSngt 
an  fich  zu  verdunkeln  oder  abzunehmen  ; trfdngt 
an  von/eintm  Ruhme  zu  vtrheren. 

Tirni,  ie,  partie.  & adj.  Matt,  trübe  gemachl, 

. — verdunkelt,  &c.  Siehe Ternir. 

TER  INTHE,  f.  m.  Dit  braune  oder  vtelmthr  TERNISSURE,  f.  f.  Die  Mattheit  oder  Trübhrit, 


fichu  arze  Bl  uter  oder  fiogenante  Hundsblalter  ; 
une  Gefichwulâ  an  den  Beinen  oder  Armen,  auf 
welcher  eine  fehwarze  Blatter  zum  V Srficktin  komt, 
die  in  Anftkung  der  Gefialt  tinige  Æknlickkeit 
mit  der  Frac  ht  des  Terpentkinbaumes  hat , da- 
hèr  fit  den  Namen  Tcrminthe  (Terminthes)  rr- 

halten.  

TERNAIRE,  adj.  de  t.  g.  Gedritt,  aus  drei  Fin-  • I ERPÔK  HÔRlf,  f. f.  Terpfickore , tînt  der  news 
hmten  beflehend.  Le  nombre  ternaire  ; die  gt-  Muftn.Jo  der  Mufik  uni  dem  Tanze  virftehet. 
drille  Zahl,  die  Zakl  drei.  In  der  Mufik  keifit  TERRAGE,  f.  m.  Der  Fruchtzins.  dit  FruckteUlte. 


der  Zufland  tines  KSrptrs,  der  malt  oder  trübe 
ifi ; it.  die  Z irdunkelung  eints  gliinzenden  oder 
durchfiiktieen  KSrpers,  ait  Btnehmu  ng  des  G '.on- 
zes oder  air  ÜurckfichUgttU.  Lau-rniflured'un 
diamant;  die  Mattheit  entes  Demances.  La  ter- 
niflure  d'une  glace,  d'un  miroir;  die  Trübheit 
tines  Spiegelglafes,  eines  Spiegcls. 


La  m fure  ternaire;  der  Tripel-Takt , der  drei- 
tkrilige,  aus  drei  l'ierieln  befiekende  Takt. 

TE  R N t. , adj.  de  t.  g.  Matt , nür  eintn  germgen 
Grbd  des  Glanzes  hahend  ; oder  wenn  ter  Glanz 
uni  die  Durckficktigkett  eines  Kbrptrs , durcit 
durai/  befindlnhe fremd-drtige  Tkeile  unterbro- 


tint  Abgabt  m Feldfrüchten,  welcke  an  dtn  Grand- 
hem  jâhrltck  abgilcefiert  ucerden  mu  fi , und  an 
emigen  Orten  das  Acierreckt , fonfi  aller  auch  die 
AorngSlte  oder  Getreidegülte  gênant  wird,  im 
Grande  aber  èben  das  ifi,  was  man  ati  andern 

-y  -,  <,  Orteil  Chimpirt  tunnel.  Siehe  dictes  (Fort. 

•heu  wird,  trUbe.  Une  dorure  terne;  tint  motte  • TE  RAGEAU,  f.  m.  Dtr  Fruektzinsh/rr  oder 


f'trgoldung.  Un  diamant  terne;  emmatter  Dt- 
munf.  En  fooftiant  fur  nne  glace,  on  la  rend 
terne  ; wenn  man  lin  Spiegelglds  btkaucket,  fio 
wird  es  trübe. 

TERNES,  f.  m.  ( Im  Britfipiele)  ASt  drei,  wenn 
man  mit  jtitm  IZicrfel  drei  Augen  wirft.  S'il 


Fruchtf’liitherT.dirjenige.ati  utlckemdlrFrucht- 
zins  oder  die  Fruchigtilte  er.tr: chut  wird;  an  ti- 
nt gen  Orten  Le  terrageur  gênant.  - 

•Tr.RRAGER,  Cm.  lier  GUItbauer , ein  I .ani- 
mant, dtr  vonfiemem  Gute  zu  einer  FruchleüU* 

_ , verp/liehtet  ifi. 

amène  un  ternes,  il  a perdu;  wenn  ep  aile  drei  * TERRAGER,  v.s.  Vie  Fruchtzinfen,  die  Fruckt- 
wirft , fio  hâter  vertaren.  güiten  erkeben. 

TERNIR,  v.  a.  Matt  oder  trübe  und  dadurck  un-  • TEKKAGERESSE,  adj.  f.  .Va»  nennet  Grange 
JcheiMr  machen,  den  Glanz  oder  die  Durckfick-  terragereflv , ente  Scluuer , ira  die  FruchtziuUn 

tigkeit  benèh  nen.  L’humidite  ternit  ia  dorure;  oder  FrnchteHllen  hnwelii/ert  werien  mUBiZ 

die  Fetukhgkeit  mackt  die  Zergoldung  matt.  • TERXAGELR , Cm.  Seke  TERRAGE  AU 
L'haieine  ternit  les  glaces  de  miroir;  der  Atiuus  * TEKRAGIER,  IËRE,  adj.  Z* Fruchtzinfen  oder 
nuuhl  die  Sptegtlglàjtr  trübe.  Us  vapeurs  de  l»  Su  FraüUgliltta  vtrpfiich.ee.  Une  terre  terragiére; 


TER, 


TER. 


tin  zu  Frmktzinfen  odtr  Fnuklgûlten  vrrpflick- 
trtes  Gfit. 

TEK  K AIN,  Cm.  Per  Platz, ein  Theil  itr  Erifliickt, 
J ofem  gewifft  Handlungen  darauf  vôretnommen 
werden.  > der  vdrenommen  werden  foUen,  wie  z. 
B.  im  Kriegswrjen  dtrPiatz,  aufwekhtm  ztrei 
Parteien  gegentmander  fiekenfu.  dèrjenige  Raum, 
svekken  einDing  etnnékmen  kanode-foll.uisdwenn 
von  einem  indu  Linge  ausgedèknten  Raume  dit 
Kède  i/l,  iieStrecke.  Les  aflugeans  gagnoient  le 
terrain  peu  à peu  ; die Brlagerrr  gfwan «en  ndck 
uni  ndcli  den  Platz,  oder  wie  mon  im  Deutfcken 
gewbknlicker  Jagt , rückten  ndck  uni  ndck  cor , 
ni  tir  r an  die  Fejtung,  braeklen  den  Fend  a Ige- 
mack  zum  weicken.  Les  afliégés  difput*r,  rit  long- 
temps le  terrain  ; dit  Betagerlen  mochten  iem 
Finit  lange  dtuMatz  Jlreilig,  thalcn  lange  IFi- 
derjland , u-èhrten  fick  lange.  11  a un  beau  ter- 
rain pour  bâtir;  er  kat  einen fchSnen  Platz  zum 
tauen.  Il  a bâti  nne  msilbn,  & a bien  ménagé 
le  peu  de  terrain  tju'il  avoit  ; er  kat  tin  Houe 
oekauet,  uni  kat  den  teenigenPlatz  dèn  er  hotte, 
Jekr  wokl  benutzet.  Une  armée  rangée  en  ba- 
taille tient  un  grand  terrain;  eine  in  Scklackt- 
Ordnune  gefielte  Armee  nimt  einen  grifien  Platz, 
tint  g rifit  Strecke  ein.  Auf  ier  Reitjchule  heifit 
Terrain,  der  Platz,  auf  wtkkem  tin  Pfiri  femt 
Sclmle  mackt.  Un  cheval  qui  garde,  obferve, 
embrafle  bien  fon  terrain  ; ein  Pfiri , das  die 
Bakn  wokl  kilt,  mit  den  kintern Fiijien  nickt  zu 
eeeit  virgreift , das  einen  guten  Sckritt  kîilt. 

Fig.  fagi  man , Gagner  du  terrain  ; ndck  uni 
ndck  in  rince  Sache  vtran  r'ûcken  oder  weiter 
kommen,  alm&Uge  Fort/ckritte  in  enter  Sache  ma- 
cken.  Connoître  le  terrain;  wifien,  wo  man  ijt 
uni  mit  uem  mon  es  zu  thunkat;  feint  Lente 
kenner..  Reconnoltre,  tâter,  fonder  le  terrain; 
die  Loge  drr  Sacktn,  die  Ferkàltnijfe  und  Gt- 
Jènnungen  der  Perfonen,  mit  wtlcken  man  zutkun 
kat,  uni  tien  weicken  eine  Sache  abéingt , nui- 
kundfckaften  uni  zu  erforfcken,ftck  damit  bekant 
zu  machrn  fuchtn.  Ménager  le  terrain  ; be k&t- 
jam  zu  IPerke  ge ken.  Siekt  auck  Difputer  u ni 
Tâter. 

T r a h a i n , keifitauck,  derBoden,  die  OberflSckt 
der  Erie  in  Rlickficht  der  pkyhfcken  Bejchaffen- 
keit  des  Erdrtickes , in  welcker  Bedeuticng  man 
im  Deutfcken  auck  wok  der  Gruni  zu  fagen  pfligt. 
’ Prenez  garde, le  terrain  efl  gliflant;  isthme  n Sit 
fick  in  Acht , der  Boden  iji  Jchliipfrig , oder  wie 
man  im  grm.  Ub.fagt,  tfi  glitfchig.  Un  terrain 
fablonneux;  ein fsnaiger  Boden.  Ce  terrain  eft 
excellent  pour  y Cerner  des  légumes;  iieferBo- 
den  oder  G rond  i fi  vôrtreflichnlilfenfrllchtt  oder 
Gem'i/e  kinein  zu  jden.  Bei  den  Garinem  heifit 
Un  terrain  par  chiites;  tin  Garunpjatz  von  un- 
glticktr  HSke , dtfjen  niedrigert  Theile  mit  den 
YiSktr  liegrnden  dur  ch  Staff  ein,  odtr  mitteli  fines 
gitini  abkdngigen  RoftnJÜukes  mit  einander  ver- 
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bundrn  fini:  Und  bri den  TSpfem  keiPt  Terrain, 
der  IFerkfckerbel , ein  mit  IFaffer  au gef dites  Ge- 
Jfckirr,  die  Bande  dorin  zu  nelzcn. 

TÉRRAL,  Cm.  Der  Landwind,  tinU’md,  web- 
cher  vont  Latlit  ndck  drr  Set  zu  u èhet.  On  ne 
■peut  fortir  de  cette  baie  qu'avec  un  bon  terrai; 
man  kan  aus  diejer  Buckt  nickt  auders  als  mit  ei- 
ne m guten  f-andwmde  nusiaufen. 

TERRASSE,  C f.  Der  Erdwall,  eine  tien  Erde  auf - 
geworfene  Erkbhung.  In  der  Kriegsfprdche  der 
Allen  tenir  Je  die  fogenante  Schulteru , hr  (kj.au- 
lement)  und  andere  dergleichrn  Er.su  à lie . dit 
mon  vir  einer  belagerten  Stadt  auffkkrte.  Ter- 
rafle  gênant.  Heut  zu  Tage  bezeicknet  man  mit 
diefem  P orte  einen  der  Lange  ndck  von  Erde  ge~ 
en achien  Abfalz  m Gejlalt  fines  If' ailes,  in  einem 
Garten  odtr  v6r  einem  Hauft.  Man  Jagt  auck 
im  Deutfcken  gewbhnlick , die  Terrajfe.  '(  Sitht 
auck  Contre- terrafl'e  J.  Une  terrnfié  revêtue  de 
maçonnerie;  eine  mit  einer  Mauer  verkieidete 
Ttrrajje.  Une  terrafl’e  qui  va  en  pente;  eine  ab- 
kàngigt  Ttrrajje.  Un  jardin  en  terrafl'e;  tin  auf 
einer  Terrajfe , auf  einem  erhbketen  Platze  in 
Gejlalt  einer  Terrajfe  angelègter  Garten.  Un  jar- 
din tout  en  terraflcs  ; ein  aus  lauter  TerraJJev  bejti- 
kender  Garten.  Auf  einem  Hauft  wiri  der  freit 
Il  ut  z oder  der  Altdn,  weicken  ein  floches  Dock  til- 
de l,  und  auf  welckem  ma  n hcrum  grlten  kan.  La  ter- 
rafle  gênant:  Uni  in  der  Malerei  und  Zeicken- 
kunft  heifit Terrafle,  der  aus  einem  g râfienSincke 
Erdrtick  bejlehende  F ordergruni  fines  GemàtdeS 
oder  einer Zeichnung.  Les  terrafl'es  doivent  être 
fpacieufe»  & bien  ouvertes;  die  F or  drr  gr  Unie 
mliflen  geràumig  und  wokl  gebfnet  feyn. 

In  itr  Bank,  heifit  Terrafle,  ier  obéré  Theil 
der  Sàulenplatte  : Und  bei  den  Bildltauem  be - 
suichnet  man  mit  diefem  IForte  tint  Jehlerhafte 
Subi  im  Marmor,  wekhe  du  Polit lir  nickt  an- 
nimt. 

Bei  den  Golddrahtziihem  keiJU  Terrafle , der 
IFSrm-Ofrn,  ein  Gefttfl , wonn  die  Silberdau- 

Stn,  wekhe  vergoldet  werden  follen,  um  Gold- 
raht  iaraus  zu  zieken,  heifi  gemacht  werden. 
TERRASSER , v.  a.  Einen  ErdwaB  um  odtr  au 
etwas  machen , die  Erde  um  oder  an  etwas  in 
Gejlalt  fines  IP  allés  auffck'Àtten.  Tertafler  une 
muraille;  Erde  an  fine  Mauer  anfckblten,  eintu 
Erdwall  liings  einer  Mauer  hin  machen.  Toutes 
les  murailles  de  cette  Ville  font  terrafi'ces;  aile 
Mauem  ditfer  Stadt  fini  mit  einem  Erdwall  um- 
giben.  Terrafler  les  vignes;  dit  IFeinfibckt  sn- 
hiiufein  oder  anhSuftn,  die  Erde  um  fen  Stamm 
des  IFeinflockes  herum  aufhacken  und  aufkd'jjen. 
Terrasser,  keifitauck,  niederwerftn,  auf  die 
Erde  oder  zu  Boden  wtrfen.  Ils  le  prirent  au 
collet,  mais  l'un  eut  bientôt  terrafle  l'autre;  fit 
fafiten  einander  bei  iem  Kraatn , ier  tint  aber 
halte  den  andern  bali  zu  Boair.  geworfen.  Dio- 
gène diloit  d’an  certain  mauvais  Lutteur,  qu’il 

s&oit 


« 


% 
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TER. 


sYtoit  fait  Médecin  pour  avoir  fa  revanche  & 
pour  terra  (Ter  à fou  tour  ceux  qui  Pavoient  ter- 
raffé;  Diogcnts /apte  von  linemgewijjenjtkleck- 
tm  Ri  user,  er  ftp  tin  Arzt  geworden,  a mfick 
Gtmtgthuung  zu  vtrftkafftn,  und  nu « autk  ate- 
jtnigrn  nititr  zu  werftn  , dit  ikn  zu  Bodtn  ge- 
umrfen  haittu. 

Fig.  keifit  Terraffer  quelqu  un  , emrii  z»  Bo- 
dm  feklagm , ikn  nieitrfihlagen , dem'itkigrn , 
tnlkrk"  tn , oder  omis  ikm  dm  Mutk  benehmen  , 
iku  mur  Mis  ma.  km;  it.emen  zum  Sullftkweigm 
hrwpen.  ikn  iurtk  Gründe  jo  hberweifrn,  iafi 
tr  nukis  mehr  dagègen  aufbringen  kan.  Sa  pre- 
' fcnce  feule  eft  capable  de  te' rafler  Tes  ennemis; 
fin  ir  Gègtr.wart  aUtin  ifl  im  Stande  Jeine  Feus  de 
zu  Boit»  zu  jihlagtn.  mutklât  zu  macken.  Il  1 a 
terraflé  à force  de  raifons;  er  hai  ikn  dur  ch  die 
Stàrke  Jtwtr  Grande  Zum  Stilfckweigen  gebraekt. 
Se  terrafler  j fick  vtrfehanzen.  «cm.  gibr. 

I >.  . ü.  _ Jî  ,1/.*  1er  A»  1 » 


Ts* Matai,  fc*',  partie/ & adi.  Mit  Erde  ange- 
ûhUtttt;  it.  zu  Bodtn  gtwurfin.  tfc.  ( Sui  t 1 ér- 
afler). In  der  U'aptnk.  kfifitVn  arbre  terrafle; 


ralier;.  ns  air  » uyt>  ».  ur.j,.  ^ ""“y 

tin  Boum  mittinererkbheten  Emfojfung  t'ou  Erde 
unie»  am  Staminé  um  dit  IVurztln  ktrum  : Uni 
wenn  dirSpitze  oitr  itr  Unttrwinkel  unes  U'a- 
fens  mil  Erdt  ausgtfTillet  ift,  dit  mil  GrSsbe- 
uatkfin  ift,/o  nmntt  «an  iie/ts/ckltcklkinJtT- 

* THiRASSEUR,  f-  m.  Em  Maurer  , der  tint 
l^ani  mi!  Kalk  oitr  Mortel  nir  croc  bewirjt. 

TERRASSIER,  f.  m.  Mit  iitjem  Namtn  btntnntt 
tnasi  überkaupt  einenjtdtn  ArbeUtr  bti  AuffU- 
rung  tinte  Erdwailts  oitr  enter  Ttrrafft.Jowokl 
diejtnigen,  weltkt  die  Erdt  dazu  graben , die  Waü- 
cr liber  'Jo  wit  man  die  Pionniers , Schanzgrÿ- 
îrr  Iienntl  ) ats  autk  diejeniptn,  wtkkt  in  Erdt 
dazu  herbe:  pkrtn  ; mgltickm  die  M'allfitztr , 
ttelclst  bel  l'erftrtigung  tinte  Erdwailts  oitr  tt- 
ntr  TerraJJt , dit  Erdt  ftft  fiampfn.  ll-fant  pa- 
yer les  te  radiers;  man  mufl  dit  M'ait  Arbeiter, 
man  mufl  dit  l.eutt,  weUkt  an  iem  M'ont  oitr 
tn  der  Ttrrafft  trbeiten  oder  giarbtitit  kabtn, 

TER2RJE  ."f.  f.  Dit  Erdt,  dtrjenige  trochne,  loche- 
re,  unfikmackkafti  uni  unverbrtnluhe  KSrptr, 
weteker  tint  von  den  vitr  Subflanzen  auematkt , 
die  mon  Élément  • Elemtntej  nennet.  Le  feu, 
l’air.  Peau  & 1a  terre  font  les  quatre  élément; 
dae  Ftuer , dit  i.uft,  dae  M'afftr  uni  du  Erde 
fini  itr  vier  Elemente.  Dit  Akkpmifltn  ntnnen 
Terre  vierge,  guis p fins-  Erde,  dit  von  aller 
JVhJchunp  vblltg  eireinigte  eltmenlan/cke  Erde. 

Bt/onaere  wird  d%r  troekent  Tktil  der  Eriku- 
gel,  imGietn/atze  des  H'ajjtrs,  uni  im  auspe- 
3 iknttrtn  Sinne  autk  die  ganzt  Erdkugel , tctl- 
tke  i tir  bewokntn . La  terTe,  die  Erdt  gênant, 
dm  Drutfiken  werien  die  vtrfikudemn  lltdtsi- 
tunetn  des  IVorUs Terre  uor*  iur.n  vtrfdutlent 
tudtrt  M'biter  astegtdrukL.  Deu  troskinen  Tktil 


TER. 

itr  Erdkugel  im  Gigmfatzt  dis  JPafferS , and 
bejondtrs  itrMért,  h émut  nuis  auti,  dae  Land, 
uni  etnzelne  begrànzte  Theile  der  ErdftSche , 
Liinier  , nock  klemtrt  einzelne  Theile  foliiser 
Lânder  aber  G îter.  In  RÜckfitkt  auf  die  phpfi- 
fckt  BtJikafftnkeit  setl.  be  lise  Erdt  durck  dit  l'tr - 
rmjckung  mit  anitrn  Subflanztn  irUtlt,  uni  üt 
Anjtkung  ikrer  Frucktbarkeit  uni  Gfi te,  m Bt- 
ziekung  auf  dtn  Ftli-  oder  Ackertau,  wiri  Ter- 
re, die  Erdt,  im  Deutfeken  autk  dae  Erdreick, 
itr  Eriboitn,  itr  Bodtn,  der  Grund  uni  dae 
Land  gênant.  Fol  pende  Austmauitrfitzung 
vebjl  den  Btifpitltn,  tard  kinreitken.iie  verftkie- 
dttun  Beieutungen  dit/es  K'ortes,  und  die  Art, 
ait  et  im  Dmtfiktn  gtgèben  ten  d , deutliek  zu 
macken. 

Terre,  die  Erde,  der  troekent  Tktil  itr  Erd- 
kugel, fowokl  die  OberflUike  ale  dit  ganzt  Mafft 
oissie  andert  XVckfuktn , und  im  atgemeinften 
Vtrjlanit,  itr  Eriboitn,  oder  auckfchltcktki* 
itr  Bodtn.  Se  coucher  à terre  ; fttk  auf  dit  Erde 
nititrltgen.  JeteT  quelque  chofe  lur  la  terre; 
ttwae  auf  dit  Erde,  auf  dtn  Bodtn  oitr  Erdbo- 
den  werftn.  La  terre  «oit  couverte  de  morts; 
dit  Erdt,  itr  Eriboitn  war  mit  Tidltn  bedekt. 
Les  animaux  qui  vivent  dans  la  terre;  die  Thie- 
rt,  wtlcht  in  der  Erde  leben.  La  terre  a fonda 
fous  fes  pieds;  dit  Erde  ifi  unter  ftiuen  FUjitn 
tmgeftinken. 

Im  Gegtnfatze  des  H'afftrs  uni  befonitrs  itr 
JAIrt  keifit  La  terre  ; dae  Land.  Par  mer  & par 
terre;  zu  M'alfer  uni  zu  Lande.  Aller  par  terre; 
zu  tonde  grise >s  oitr  rei/tn.  La  terre  ferme  ; dae 
ftflt  tonif,  im  Gègtnjaixt  der  lufetss.  P:  endre 
terre,  defeendre  à terre,  mettre  a terre  ; an  dae 
tond  /leigrn,  anlandtn.  Cûtoyer  la  terre  ; an» 
tonde  kinfakreu. 

Terre , dit  Erdt,  die  ganzt  Erdkugtl  wtkkt 
wir  btwohntn,  mit  Inbegriff  dis  M’ajJtre;  die 
M'eu.  Dieu  créa  le  ciel  te  la  terre;  GottJtMtf 
dtn  H os  me.  und  die  Erde;  Goit  fikûf  Himtntl 
und  Erdt.  On  demande  & le  foleil  tourne  au- 
tour de  la  terre,  ou  fi  la  teire  tourne  autour  do 
foleil  ; man  wirft  dit  Frjgt  auf,  ob  Jtck  du  Sonne 
um  dit  Erdt  oatr  dit  Erdt  um  dit  Sount  dreht. 
Le  diamètre  de  la  terre  ; itr  üurtkmtffer  der 
Erdt.  Toute  la  terre;  die  ganzt  Erde  oder  dit 
ganzt  If'elt.  Man  /agi  Jpnckwlhtlitk,  Tant  que 
terre  nous  pourra  porter,  oitr  autk fckltcktkin , 
Tsnt  que  terre;  fo  u/rit  uns  die  Erdt  i ciird  tra- 
gen  kbnnen,  Jo  weit  wir  kommtn  kSnntn.  Non» 
partirons  de  bon  matin,  6c  nous  irons  tant  que 
terre  nous  pourri  p rter,  oitr  nous  irons  tant 
que  terre  ; wir  wollm  bei  guttr  Zttk  abreifen 
a tu  gel  sen  jo  ueit  unr  klinntn. 

Ma*  ht  nuit  m der  mtkrtrn  Zabi,  Terres, 
Ld'sdtr,  emztlne  btgrinzte  Theile  der  ErdflS- 
tke.  Tenta  inhabitées;  u nbiwokntt  Lânder . 
Terres  inconnues  ; unùtkanU  Lânder.  Les 
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terra  düGrandSeipnenr;  die  Lânder  des GrSJl- 
kerren  odrr  t'ûrkifcktn  Kaiftrs.  lu  entigrn  FuL 
1er.  wird  T erre  in  dieftr  Bedevtung  auch  in  der 
einfacktn  Zakl  gebrauckt.  La  terre  feinte  ; djs 
keihge  Land.  La  terre  de  promiiTton  ; das  Land 
der  Fer  i\e  Jung.  Nous  femmes  en  terre  étran- 
gère; wir  Und  in  entrai  fremden  Lande,  ader  wit 
i.;.in  gemohnlicker  /agi,  wir  Jind  au/  fremdem 
Grand  urd  Boden. 

Im  engrrenSinnt  heijlt  Une  terre;  ein  Land - 
g':  oder  atich  fchleckthm,  tin  Gil,  eme  IVoknung 
auf  dtm  Lande  mit  den  daxu  gekbrigtn  Grund- 
4u dun  anÆckern,  IViefrn,(ÿc.  Une  belle  terre, 
' mne  terre  bien  fituée,  bien  bâtie  ; emjcklintt 
I.andgat,  tin  wckl  gelègenes.wolil  grbauetes  Gftt. 
Une  terre  fcigneuriale  ; em  herfchaflhches  G fit. 
Le  fermier  d’une  terre;  dirPackter  unes  (Jutes. 
Un  homme  riche  en  fonds  de  terre  ; em  Mann, 
der  reich  an  G: itéra  if,  dèr  cille  grâfit  und Jehtint 
GBter  befizt. 

In  nock  tngertr  Bedrutmg  ketfn  Terre,  dit 
Erde,  dtr  Acker,  das  Fetd  oder  /.and.  ein  zum 
Getreidebau  beflimter  oder  btquèmer  Theil  der 
Erdflikkt.  Labourer  ta  terre;  die  Erde,  den 
Acker , das  Fetd  bautn.  Une  terre  à froment; 
ein  IVeizen- Acker.  Une  terre  en  friche  ; ein 
Brick- Acker , Brâckfeid.  Terre  neuve;  Aru- 
land  odrr  iXeubrvih.  (Sirht  Neuf).  Fumer  Ira 
terres  ; dieÆcktr,  die  Ftldtr  dSngtn.  Terre* 
rapportées , fiekt  Rapporte  und  Rapport. 

Terre,  die  Erde.inKfickfickt  der  Bejlandtkeile 
und  Vtrmi/chung  mit  andern  Subjl .:nzen , toit 
auch  in  Anftkwig  des  Gebrauchts,  dèn  man  da- 
von  mackt , und  in  der  Chymit  die  Erd-  Art. 
Terres  mixtes;  itrmjjdüe  Erd-A-ttn.  Terres 
argileufes  ; Ihonige  Erd  Arten.  Terre  calcaire; 
Üslk  drtige  Erde.  Kalk- Erde.  Terec  à porier; 
TSpfrr-  Erde  Terre  b porc-laine  ; Porzrliân- 
Erde.  Terre  à foulon;  tVAk - Erde  oder  IVaL 
ker-Erde,  jor.jl  auch  Terre  à degraiffer,  Se.fen- 
Erie  oder  Seifentkon  gênant.  Ferre  à pipes; 
Pfc/tiï  Erde.  Terre  à tuiles;  Zitgtl-  Erde. 
Terre  damnée.  ( Stekt  i été  - mor  te  unter  dem 
IVorte  Tête).  Terre  d'ombre  ; Umber-Erde. 
( Sieke  Omb  e ). 

AJ an  urnes;  Terrede diamant,  Diamant- Erde, 
dit jenige  Erde,  dit  den  Grundjlojf  des  Diamantes 
un d tmtger  anderer  Edelfteineausmacht,  und da- 
hèr  auchEdel  Erde  genautwird.  La  terre  blanche 
de  Solfatare;  die  wei/Je  F.rdt  bel  So) fat  ara,  ente 
durch  die  Jaurrn  Ddmjife  der  flïhktipen  Echue- 
feljdurt  ausgebleickte  n i ndch  und  mien  verwit- 
terte  Erde.  Terre  de  molybdène;  If'aJïcrUn  Er- 
de. Terre  pondereule  ode,  pelante,  terre  defeath 
pefant;  Schwer-  Erde  oder  Echuèr/path- Erde. 
Terre  foliée  du  tartre;  Bidtter  Erde,  geblStterU 
B'emjlem- Erde.  Terre  gypfeufe;  Çfups-Erie , 
Terre  mercurielle;  MercuniiL  Erde  oder  Quech- 
filer  F.rdt.  Terre  muiiatbiue;  Sait- Erde,  tin 
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JVatnr,  den  einigt  der  Eiilerfalt-Erde  oder  Afa- 
gnefte  beigelègt.  Terre  adamique;  rothe  eifen- 
kailige  Erde,  die  durch  das  Calcmirm  nock  ciunk- 
ter  w.rd  ; it.  der  Boden/atz,  dèr  vom  Jkfien  ii’aj- 
Jtr  zarSck  bieibt;  it.  der  fette , Jaiztge  urj  g„l- 
lert-irtige  TkSn  oder  Schlamm , dèn  man  ndch 
der  Ebbe  auf  dem  Grande  des  Mères  ftehet , und 
tsrelcher  der  Boden/atz  vom  Mirte/affer  zu  Jeun 
fckemet.  Von  tinigtn  wird  auch  die  Erde,  die 
aus  verfauiten Pflanztn  entfleht,  Tetre  «damioue 
gênant.  Terres  amendées  oder  ranimées  ; aies- 
gelaugte  Salarier-  Erde,  die  auf  s « eue  zum  Aus- 
laugen  ge/chikt  gemacht  worden.  Terre  morte; 
tôite  Erde , die  ndch  dtr  Deftiüaliùn  oder  Ver- 
brennung  m offenem  Feutr,  und  ndch  tiner  ofl 
wieierhiiten  Auslaugung  zurSct  bieibt,  und  al- 
ler Sligen , falzigen  und  teirkjamen  Tkeilt  be- 
raubt  tfi.  Noch  verjekieiene  andert  Erd- Arten 
fir.det  man  1 enter  den  Beiwürtern  , wrlcke  déren 
Eigenfchaften  befli rumen.  Z.  B.  Sigillé,  végétale 
«.  a.  m. 

Terre,  die  Erde,  in  Anjekung  ikrer  Be/chaf- 
fenhrit,  inBeziekung  auf  den  Acker-  Feld-  und 
Gartenbau,  wird  im  Deutfchen  auch  das  Erd - 
reich,  der  Erdbodtn,  der  Bodi  n,  drr  Grand  und 
das  Land  gênant.  Une  terre  fertile  ; eh:  frucht- 
bares  F.rdreich.  Une  tetre  forte;  tin Jchweres 
Erdreich,  em  fckwèrer  uuge/eklackter  Boden. 
Une  terre  feblonneufe;  ein Jandieer  Erdboden, 
Boden  oder  Grand , ein  Sandboden  oder  Sani- 


grund.  Une  terre  ufée;  tin  OusgemdrgeUer  Bo- 
den. Une  terre  r-  pofee  ; em  ausgeruketer  Boden. 

De  terre,  trien,  oder  wie  man  gewàknlicher 
/agi,  irden,  aus  Erde  beüthrni,  vtrzlgiick  aber 
aus  Thôn-  Erde  gemacht  oder  gebildet.  Un  vsfe 
de  terre;  em  ird.nes  Gt/Sfi.  Un  pot  de  terre; 
tin  irdentr  Toff  oder  Haftn.  In  einigm  a.  dern 
Eèdens  Arien,  ico  De  te  re  Jo  viel  heijit  ois,  die 
Erde  betreffend,  m der  Erde  waek/rnd  oder  be- 
findhck,  (de.  wird  im  Deutkkni  das  U'ort  Erde 
mit  dem  dazu  fiekSrigtn  Hanptworte  vtrbuuitn, 
und  in  tins  zujammen  gtzogen.  Le  tremblemerC 
deterre;  das  Erdbiben.  Pommes  de  1 erre;  F.rd- 
Aôpfel.  Un  ver  de  terre  ; ein  Erdwurm. 

Terre  à terte,  nake  an  der  Erde  oder  liber 
der  Erde  km  ; it.  lia*?  am  Lande.  Auf  der  Kut- 
J chute fagt  man,  Le  cheval  va,  travaille  terre  1 
terre  ; das  Pjtrd  mackt  Jeme  Sàtze  oder  Sprünga 
nake  on  der  Erde  oder  über  der  Erde  km,  wel- 
thés  ge/ckieket,  u enn  es  im  Galopgiren  zwiteriti 
m/Jikidge  mackt,  Jo  iaft  die  Hir.ttrjchmkel, 
u enn  es  die  V irdtrfi/e  witder  nitdtrjetzet,  gaaz 
nake  an  der  Erde  mickfolgtn.  In  der  Se'/vràcke 
heift  Aller  terre  i terre;  nake  am  Lande  lun, 
liings  den  K.Ulrn  km  fakren,  rudern  odrr  fègeln. 


Von  eir.em  Sckriftfleller,  dèr  nicht  viel  Grill  hit, 
nickls  Erkabenes , jondtrn  lauter  akSgticte  Sa- 
tken  in  oemcintn  AusdrScken  vürbrmet,  me  auch 
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ptken,dèr  kiine  getfle  Plane  hat.fagt  manfig'lr- 
lich , Il  ne  va  que  terre  à terre  ; er  bleibt  htibfch 
auf  der  Erde. 

Ftgarlich  werden  auch  die  fSmtUcken  Bewoh- 
9 ter  der  Erde , odtr  auch  ».  r fine  grSfie  An - 
zahl  derfelben , La  terre,  die  Erde  oder  die  IVelt 
gênant.  Alexandre  fit  trembler  toute  la  terre, 
voulait  foumettre  toute  la  terre  à fes  lois; 
Alexander  machte  die  gj>izf  Erde  zi: tenu  wolte 
die  game  IVelt  feinen  Gfj'etzen  unterwerfen.  Sa 
vertu  eftconnuenar  tonte  la  terre;  (tint  Tugend 
ifi  der  ganzen  IVelt  bekant . CVft  mie  nouvelle 
que  toute  la  terre  ait  ; das  ijl  tint  Nn tigkeit,  die 
die  ganze  IVelt  wei fl , dit  jedermann  weifi . 

Terre,  die  Erde,  keiflt  figflrlich  auch  fa  uiel 
als  das  Grdb.  U y a huit  jours  que  le  pauvre 
homme  cft  en  terre;  der  arme  Mann  liegtfchân 
Jeit  acht  Tagen  in  der  Erde,  im  G robe.  On  l'a 
porté  en  terfe  ; man  hat  ihn  zur  Erde , zu  Grabt 
getrageu.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutuug,  Ouvrir 
la  terre;  ein  Grdb  machen.  On  pave  tant  pour 
l’ouverture  de  la  terre  ; für  das  GrdS  bezahlt  man 
fo  viet. 

tnt  moratijchen  V er  (lande  verftekt  man , vâr- 
ztiglich  in  der  theologifchen  Sprâche,  unter  Terre, 
Erde , die  irdiftken  odtr  zeitlichen  Gttter,  das 
• lrdi/che.  Man  fagt  in  diefer  Bedeutung,  Vous 

tentrz  trop  h la  terre,  vous  ne  fongez  qu’à  la 
terre;  Si*  hàngen  zu  fehr  an  dem  Irdijchen,  Sie 
denken  nur  an  das  Irdifcke.  Les  vrais  Chrétiens 
meprifent  la  terre  ; wahre  Ckriflen  ver  acht  en  das 
Iriifche , die  irdijchen  GUter. 

Fig,  und  fprichwSrtlich  fagt  man  von  einem 
gtizigen  und  furchtfamen  Menfeken , dèr  immer 
J»  Sorgen  ijl,  er  mtSchte  in  Noih  und  Mange ! ge- 
rathen,  11  a penr  que  terre  lui  manque,  que  terre 
ne  lui  manque;  er  fUrcktet  auf  trockenem  Lande 
zu  erfaufen.  Bonne  terre,  mauvais  chemin; 
ttenn  der  Boden , das  Rrdreich  gîtt  ijl,  find  die 
Wegt  fckleckt  ; je  beffer  Ijsnd,  je  fchlechtere  IV è- 
ge.  Von  einem  Men/chen  dit  dem  Tode  «al te  ijl , 
Jagt  man.  Il  fent  fa  terre  ; erriecht  nâch  Erde 
oder  nâch  dem  Grabe,  er  hat  fchon  etnen  Todten- 
geruch:  Und  von  einem  Menfchen,  dèn  man  gem 
ans  der  IVelt  wïinfchte,  weil  er  ein  krdnklichts  elen- 
des  Liben  f)\hret,fagt  man  in  der  niedrigen  Sprâ- 
cke , On  aimeroit  mieux  cet  homme  en  terre 
u’en  pré  ; man f&ht  ditftn  Menfchen  lieber  imGra - 
t als  auf  der  IVtefe,  weil  man  kranke , Hende  Pf 'er- 
de auf  die  IVitft  thtit,  um  JUh  wiederzu  erholen. 
In  diefer  Bedeutun  g hiejîe  alfa  ditft  Rèdtns- Art  : 
bejfer  geflorben,  als  elend  geÜbt.  J’aimerais 
mieux  le  voir  en  terre  qu’et»  pré  ; heifit  aber 
auch , ith  wolte  ihn  lieber  t&dt  als  lebendtg  fthen , 
ich  urolte  tch  wtire  feintr  16s.  Faire  de  la  terre 
foflfé  ; tint  Anjtalt , tins  Anlage,  &c , mit  dem 
bereits  daraus  geZogtnen  Gewinne  vergr&fieru  ; 
die  Unkojien  zur  VergrbJJerung  einer  Anjlalt 
oder  Anlage  von  detn  Gtwinne  bejlreiUn , dèn 


mon  bereits  davongezogen.  Siehe  auchGome , 
Perdre,!  Remuer,  Tant,  Tomber,  Toucher  and 
Donner,  v.n.  Pag.  214. 

TERREAU,  Cm.  Vie  Danger- Erde,  verfaulter 
und  zu  Erde  geteordener  DUnger  oder  Mijl , dèn 
man  auch,  weil  der  eigentliche  Mijl  von  den  Thie - 
ren  aus  dem  Pfianzenreiche  hèrkomt,  Terre  vé- 
gétale, Pflanzen- Erde  zu  nennenpflègt , Mor- 
utier man  aber  auch  die  von  verfaulten  Pflan- 
zen erhaltene  Erde  verjleht.  Siehe  auch  Terrot. 
TER  REIN  , Siehe  TERRAIN. 

TERRE-NEUVE, f.f.  Neuland,  tint  Infel  in  Nord- 
America , an  dèr  en  JC'jîen  viel  Kabeljaufijche  ce- 
fangen  und  zu  Stock fijchengemacht  werden.  Da- 
her  das  IVort,  Le  terre-neuvler,  der  Neuland- 
Fahrtr,  einer  dèr  nâch  Neuland  fàkret,  an  den 
dortigen  KVtflen  Kabeljaue  zu  fangen , oder  von 
den  Einwoktiern  der  Infel  Stock  pjche  einzultan- 
deln.  ( Siehe  Morue).  Man  brauckt  diefes  (Vort 
auch  ais  ein  Betwort,  denn  man  fagt  Un  vtiifleau 
terre- n envier;  ein  nâch  Neuland  bejiimtes  oder 

TERRE-NOIX,  f.  f.  Die  Erdnujl,  die  knoîlige 
fVurzel  einer  Pflanze , fonfl  auch  die  Erd-Ei- 
chet , Grand- E:chet,  Acker-Eichtl , und  wègen 
der  Æhntichkeit  ihres  Gefchmackes  mit  eiver  Àtf- 
jlanie,  die  Erdkajlanie  gênant.  Auch  die  Ijl  on- 
ze felbfl  flihret  den  Namen  Terre-noix,  die  Erd - 
nu  fl  &c. 

TERRE-PLEIN,  Cm.  Der  IVall-  Gang,  der  in- 
nere  Gang  anf  dem  IValle  einer  Feflung , welcher 
durch  die  Brujlwèhre  von  auffen  g è délit  ijl.  In 
der  bïrgerlicken  Baukunfl  wird  die  Ausf'tlUung 
mit  Erde  zwifthen  zwei  Alauern,  wenn  die  obéré 
FISche  zu  einer  Ttrraffe  oder  zu  einem  Gange 
von  einem  Orte  zum  andern  dienen  joli , Un  terre- 
plein  gênant.  s ' 

TERRER,  (Se)  v.  récipr.  Sich  in  die  Erde  ei%- 
graben,  einjeharren  und  verkritchen  oder  ver- 
ber  gen.  Ivird  in  diefer  Bedeutung  hau.pt/Schlich 
nUr  von  etnigen  Thieren  gefagt.  Les  renards 
qu’on  chafie  ont  coutume  de  fe  terrer  quand  ils 
font  fatigués;  die  Fichft,  welche  man  jagt , pflè- 
gen  fich,  wenn  fie  mkde  find , m die  Erde  ein- 
zugraben. 

Im  Kriegswèfen  keijlt  Se  terrer,  fich  eingra- 
ben  , fich  durch  etnen  aufgeworfenen  ErdwaX 
vârdem  feindlichen  Feuerdec ken  y fich  in  die  Erde 
verfekanzen.  Les  afliégeans  s'étoient  fi  bien 
terrés,  qu'ils  croient  entièrement  à couvert  du 
feu  de  la  Place;  dte  Belagerer  katten  fich  fo  g(tt 
in  die  Erde  ver/chanzet , dafl  fie  gègen  das  Feuer 
aus  der  Feflung  vblhg  gedekt  waren. 

Nâch  einigen  in  Deutfchland  herausgekomms- 
nen  IV UrterbUchern/olJ  Terrer  m folgenden  Rè- 
dens-Arten  auch  aStwe  gebraucht  werden.  Ter- 
rer du  focre  ; den  Zucker  mit  einer  Art  Thân-Er - 
de  weifi  macken.  Terrer  une  étoffe;  eivenZeug 
mit  IValk  - oder  Thôn-Erde  überfireichen. 
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T*a»L  £*>  partie.  & adj.  7m  iieErfr  eingegra- 
btn  oder  emge/charret  &c.  Sieke  Terrer. 
TERRESTRE,  adj.  de  t.  g.  Irdifch , zur  Erde  ge- 
hSrigt  aus  der  Erdt  kommend  ; Erdtkeile  oder 
auch  ntr  der  Erde  àhnlicke  Theilt  e ttihJ.lt nd ; 
erdig , erd-drtig.  ln%  üeutfchtn  wird  in  diejer 
eigenilicken  B tient  un  g Terre  lire  « tien  meiften 
Fdilen  dur  ch  Erdt  Uberfezt , welckes  (Fort  kJu~ 
fîg  mit  dem  darauf  folgenden  Hauptworte , mit 
Ivtgwtrfung  des  c am  Endt,  verbutiden  und  in 
tins  zu/ammengezogen  wird.  Les  anin.aux  ter- 
reftres  ; die  Thiere  der  Erde , dit  Erdthirre, 
Eandthiere,  die  auf  der  Erde , auf  dem  JejUn 
Lande  lèbenden  Thiere.  Vapeors,  exhalailon* 
terre ft res  ; aus  der  Erde  aufjltigende  Dunjle , 
Erdd'ùnjle,  AusdVinfhingen  ans  der  Erde . Lierre 
terreftrej  Erd-Epneu.  Le  globe  terreftre;  die 
Erdiugel.  Les  parties  terr  ftres  d’une  fubftan- 
ce;  die  erdigen  oder  trd - drtigen  Theile  einer 
Subftanz . 

In  der  Sprâche  der  Gottesgelekrten  ht i fit  Ter- 
reftre, trdifch , zu  den  jfiigeiègenhsiten  des  gè- 
genwârtigen  t.ibens  auf  der  h.rde  gehbrig , im 
Gigenfatze  von  Spirituel  und  Lternel.  Des  fen- 
timeus,  des  penfêes  terre  lires;  irdifiht  Gejin- 
nungen , irdijche  Gedanken.  Les  plaiftrs  tefre- 
ftres  paffent  chrome  l’ombre;  die  trà>Jthen  (fer- 
gnUgungen  gehen  t vie  eut  Schatten  vûrlîber.  Siehe 
auch  Paradis. 

TERRES  IRElTÈS,  f.  f.  pi.  Çüigmie)  Du  gro- 
ben  erdigen  Tneile  einer  Subjianz. 

TERREUR,  f.  f.  Der  Schrecken , ein  hoher  Grdi 
der  Furcht,  wovon  man  bei  dem  Anblieke  fines 
unvermulheten  Lbrls  pllitzlich  ; iberfallrn  wird. 
L'a; rivée  de  ce  Capitaine  répandit  la  terreur  par- 
mi les  ennemis  ; die  Anku  nft  dfejes  Feliherrtn 
verbretlele  Schrecken  t enter  den  Feu, den.  Il  por- 
toit  la  terreur  par  tout;  er  Jezlt,  ailes  mSckrek- 
. ken.  Il  remplit  tout  de  I»  terreur  de  fon  nom; 
fein  Name  erf  'lte  ailes  mil  Sckrecken.  Il  eft  la 
terreur  des  ennemis  ; er  ijl  ein  Schrecken  der 
Ffn.de.  Prnd-e  de  la  terreur;  in  Schrecken  ge- 
rathen,  erfihrecken.  Il  ne  faut  pas  fe  lis  rer  à de 
vaines  teneurs;  man  mujS  jich  nickt  einer  eite- 
len.  ungegründclen  Far  ch  t überlajfen.  Siche  auch 
ranique. 

TERREUX, EUSE,  adj.  Erdig,  Erde  enthaltend, 
mit  Erde  vermi/cht  ; it.  mit  Erde  befchmuzt  oder 
befudeti;  woran  Erde  hdngt;  volt  Erde  i it.  erd- 
farbig.  die  Farbe  der  Erde  habeni  ; erdfakl. 
Sable  terreux  ; erdiger,  mit  Erde  vermijckter 
Sand.  Desmainsterreules;  mil  Erdebefchmuzte 
■ Dande,  Hande  anwehhen  Erdekàngt.  Ünviage 
terreux;  ein  erdfarbiges  oder  erdfakles  Ge/iclit. 
TEr  RIlil.E,  adj.  de  t.  g.  Schrektick  , Schrecken 
vuir/ackend  ; erfchrtktick,  fürckterlich,  entfez- 
Lik.  Les  jugemens  de  Dieu  font  terribles;  die 
Genclu,  Cottes  fiad  iihrekhch.  Des  menaces  ter- 
ribles; Jchrekluke,  JArchtirhcke  Drohiu.gen. 
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Fig.fagl  man  in  der  Grjeiftkofls  - Sprâche  fo- 
wohl  im  guten  als  bi/en  Verjlande,  C’cft  un  ter- 
rible liomme;  es  ijl  em  erfckrekliclur Mn/ch.em 
Jeitfamtr,  Jonderiarer  M en/ch.  On  lait  un  ter- 
rible bruit  ; man  macht  tint n fckrtkhchen , en t- 
fezticken,  emen  furikteriuhen  l.àrm.  Il  a fait  on 
temps  terrible  toute  la  nuit  ; er  war  die  g onze 
Nackt  kindurch  em  er/chrckliches  U'rtter.  Spot- 
seeifefaet  man,  Un  terrible  faifeur  de  vers;  ein 
tr/chreklicher,  gewaluger  Verjemacher.  Un  ter- 
rible harangueur;  ein  entfezheher,  unausllekii. 
cher  Schwdtzer. 

TERRIBLEMENT,  adv.  Sckrekluh,  erjchreklich f 
firchterhck , entfezlich ; auf  eine  Jchrèklicke,  er - 
Jchrekluke,  firckterlicke , entfezliche,  Schrecken 
und  Furcht  erwecker.de  Art.  On  entendit  les  liona 
rugir  terriblement;  man  kbrtedie  I.bwen  fckrek- 
Uck.fnrckterlick  brUOm.  Il  tonnoit  terriblement; 
es  donnerte  entfezlich.  1m  gem.  Leb.  fagt  man, 
11  pleut  terriblement;  es  trgnet  entfezlich.  Cet 
homme  eft  terriblement  ennuyeux  ; diejer 
Menfck  ijl  er/chrekhck  langweslig.  Cette  femmo 
eft  terriblement  laide;  diefe  Frau  ijl  entfezlich, 
aujferordentUck  hdfslich. 

TERRIEN,  IENNE,  f.  Der  GUterbefitzer,  dieCHU 
terbehtzerinn,  vtrzUelick  aher  eine  Perfin,  u et- 
the  viele  und  an/ehniieke  Gulcr , und  im  a usge- 
délmtern  Smne,  u etche  viele  und  weitlduftigi  Lân- 
der befitzet;  der  Lânderbejitzer , die  '/Jnderbe- 
Jitzerinn.  L'homme  dont  vous  parlez  eft  un 
grand  terrien,  eft  le  plus  grand  terrien  de  la  Pro- 
vince ; der  Mann,  ion  wetckem  Sie  reden , bejiz- 
zet  gril  fie  Gîter,  ifi  der  reichfie  an  Gütern  in  der 
Provinz.  L'Impératrice  de  Rutile  cil  une  grande 
terrienne;  du  Kaiferinn  von  Kufsktnd  bejizt  viel 
LSndtr. 

TERRIER,  adj,  m.  & f.  Man  Menuet  Papier  terrier, 
oder  auch  fubliantive  . Le  terrier  ; das  Ijsger - 
btich,  Grundbfich , Erbb'tck , Grund-  Regijïer , 
Erbzins-Rtf’ijUr,  Erb- Regijïer,  Fiirbfich.  SakC 
bick,  Zinsb  ch,  ZinsUheniich,  fi te.  ein  bffentü- 
ckes  Siliatzungs  - oder  S'teuer  ■ Regijïer,  m uceb 
ckem  eines  jeden  L’uterthanen  liegrndes  Vermi- 
gen  an  Haus,  Hâf,  Æckern,u.f.  w.  und  den  di- 
van fchuldigen  Steuern,  Frokndienjlen  &c,  trr- 
zeicknet  ifl 

TERRIER,  f.  m.  Der  Ba  u,  ein  Ioock,  eine  Or ute 
oder  HSUein  der  Erde,  worin  fich  geioiffe  Thiere 
verkriecken  oder  verbergen.  Le  terrier  de  lapin, 
de  renard , de  blaireau  ; der  Kani.uhtr.i-.iu , der 
Fiuksbau,  der  Dacksbau,  Le  renard  fe  retire 
dons  fon  terrier;  der  Fuchs  geht  zu  liane.  Fig. 
/agi  man  auch  von  einrm  Menjchen.  der  fich  l’on 
der  K'elt  evlfernet,  und  emen  ernfamen  Ort  zu  fei- 
-ner  IFoknung  gewdhtet  hat , Il  s'eft  retiré  dan* 
fbn  terrier;  er  kat  fich  m Jetne  Emtide  begèben. 
In  àknlichtr  Bfdeutung  Jag t man.  Il  s'eft  retiré 
dans  Ion  terrier;  er  iflndch  Haufe,  in  fein  vhitr- 
lickes  H aus , in  du  i rovinz  ztcrüd  gtgangen, 
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oder  aiiflr,  er  hat  Jich  auf feint  Gfiltr  begiben. 
Sprickabrtlick  ntr-.net  man  in  itr  niedrigen 
Sprtck- Art,  Une  toux  de  renard  qui  mène  au 
terrier;  tinen  Hujien,  dér  in  icu  Grdb  führet, 
odtr  i aie  man  im  gem.  Lib.  fagt,  dér  tinem  de» 
Gara  ut  mackt. 

( Ein  Daütrkund,  Dackskriecker  oder  Dicks- 
fckliefer  keifit  Baflet  a ni  nicht  Terrier,  wit  in  emi- 
gen  irutfck-  franzR  -ftken  IPbrterb'Mhcn  flekt.) 

TÉRKiNÊ,  Cf.  Etne  grifie  uni  liefe  trient  Sckfif- 
fei , die  oben  weiter  tft  iis  unten,  an  tinigta  Otr- 
ten  der  Afck,und  an  aniern  dit  Satie  gênant.  Une 
terrine  au  tait;  tint  MilehfchUjfel , tin  Milck- 
Ajck,  eine  Milcnfatte.  im  ausgedèhnlern  Sinnt 
fflégt  man  tint  grSfleundtiefeniekrintkiüslSng- 
lick  runde  baïuktge  und  zierhch  gearbeitsteSnp- 
prn/cküjjri  von  Parzeüân,  Stlber  odtr  Zinn,  au,  h 
tm  Desitfchen  tint  Ttrrint  zu  nenntn.  Oie  fran- 
zbjifcken  Kbckt  nenntn  anik  tin  Ragoût,  dis  ait 
ai»  F, ârgtrickl  in  tiner  klein/n  rite  as  tirftn  SckSf- 
ftl,  gltuk  Anfangs  mit  dtr  Suffi  aufgetr.agen 
und  zwifcken  die  Hauptfck'ijjeln  gejleûet  tttird, 
Une  terrine.  ]t  mangea  Cent  une  tcmnede  cham- 
pignons; erdji ganz aileintine  Terrine Sikwdrn- 
mt  a ai  ; tr  verzèkrte  ganz  aüeintin  Ragoût  von 
Sckwimmen. 

TERRINEE,  Cf.  Eine  grtfle  iriientSckHJftl  oder 
Terrine  voll.  [Sieke  Terri  ne).  Manger  une  ter- 
rînée  de  tait;  eine  Scküjftl  oder  Terrine  Mitck 
ijlen.  ( gemeinj 

TERRIR,  v.  n.  Oie/ts  [Fort  wtri  im  eigenttieke » 
Ferftanie  von  drn  Sckildkrbten  gefagt,  urrnn  lie 
ans  dem  Mire  an  das  U fer  kommtn,  uni  iafrlbft 
Mieker  in  den  Sani  grabtn,  ikre  Eier  kinein  zu 
Ugen.  La  faifon  où  les  tortue»  terrifient;  du 
fjahreszeit,  da  die  Sckildkrbten  an  das  Land 
gekrn,  ikre  Eier  in  die  Erdt  oder  in  den  Sand  za 
lègen  und  zu  ver  grabtn,  oder  kürztr,  die  Lige- 
zeit  der  Sckildkrbten. 

h der  SêfprScke  keifl I Terrir , ndck  tiner  lan- 
gen  Fakrt  endtiek  tarder  irgendwo  landen.  Noua 
terrimea  au  Cap  de  Bonne-Ëfpérance;  tvir  tan- 
deten  anf  dem  f 'orgebrrgi  der  gaie  11  Hofnung, 

TERRITOIRE,  f.  m.  Dos  Gebtet.  dèrjenige  Be- 
zirk.  worin  jemand  zu  gebieten  kat;  der  Grand 
uni  Boien  weicker  unterjemandesGericktbarkeit 
fiekel.  I.e  territoire  de  cette  Châtellenie  s'étend 
jusqu’à  ta  rivière;  das  Gebiet  diefer  Cafteüanei 
erftrekt  fick  bis  an  den  Fluft.  [Ftnn  ein  Bftkof 
etntm  andtrn  Bifckofe  erlaubt,  in  feinem  Spren- 
get  gtwifft  Amtivirrichtungen  vârzunèhmin,  fo 
fagt  man,  U Ini  donne  territoire,  il  lui  prête 
territoire. 

TERROIR , f.  m.  Der  Boien , die  Oberfiticke  der 
Erdt,  in  Rückfickt  aufdie  Befckajfenheit  iesF.rd- 
rtickes,  in  Anftkung  des  Ackerbaues  oder  der 
Landwirfckaft  nberkaupt  ; dsr  Grand.  Un  ter- 
roir gras,  fertile,  fec,  maigre,  &c ; ein fettrr, 
frucktbsrer,  trockesur,  magtrer  Boien.  Les  (mu- 


les, les  peupliers  fe  plsifent  dans  un  terroir  hu- 
mide; tu  [Ftidtn.dàt  Pappetulicben  eivenfeuck- 
ten  Bodin,  oder  Grand.  Man fagt  voit  de  mi  Verne, 

Il  fent  le  terroir,  il  a un  goût  de  terroir;  tr  liât 
einen  Erdgefckmack , tr  hat  tinen  gewijfcn  Ge- 
fckmack,  den  er  von  dem  Boden,  worinn  ergeteack- 
ftn  ifi,  angenommen.  Stehe  auck  Sentir,  P.  3e a. 

• TEkROT,  f.  m.  Mit  Sand  und  verfaultem  Mifle 
vermijckte  und  dur,  h einSieb  geworfent  Garten- 
Eriè. 

• TER  - ER,  v.  a,  Zttm  drittenMâie  kacken.  IFird 
ré  r im  IFeinbatu  gebrauckt.  Terfer  la  vigne  ; 
drn  [Peifdloch  zum  dritten  Mite  kacken,  dem 
[Feinftocke  die  dritte  Hache  gèben. 

TERSET,  Stehe  TERCET. 

TERTRE,  f.  m.  Ein  kliitter  Berg,  Hegel  oder 
auck  n'r  eine  Ankbke  auf  tiner  Ebttte.  I.es  en- 
nemis fe  portèrent  fur  un  petit  tertre  ; dit  Eeinie 
fajlten  auf  tinem  kletntn  Berge,  auf  tiner  Ankbke 
Eoflo,iezlen  ftek  auf  enter  Ankbke  ftft.  Un  Châ- 
teau Utué  fur  un  tertre;  rm  auf  tinem  Hiicel, 
auf  tiner  Ankbke  gelègenes  Scklofl.  Bei  den  Loh- 
garbern  keifit  Tertre , tint  Stange , worauf  fil 
Jtck  fVitzen , wenn  fie  Lokkuchen  macktn. 

• T ESSE  AUX,  f,  m.  pl.  Die  Scklingen  oder  Krtuz* 

kblzcr,  worauf  der  Maftkorb  mnet.gewbknUcktr 
Les  barreaux  oder  Barres  de  hune  gênant. 

•TESShRE,  f.  f.  Ein  ans  dem  lateinifcken  [Forte 
Teflera  gebiidetes  Wort,  welikes  bei  den  Jtbmem 
fotginde  Bed/utungtn  katte:  1)  Eht  [Flirfil  zum 
Sptelrn  : 2)  die  latfung,  das  Lofur.gswort  im  Krie- 
ge:  i)  ein  Zeicken,  welckes  derjenige  kaben  mufl- 
te,  der  Getreide,  Ol,  u.  d.  g.  aus  den  tfffcntU- 
chen  FSrratkshàufeni  bekdm,  oder  auck  ein  Zei- 
cken, das  man  bei  dem  Eingange  in  die  Uffentii- 
c ken  Sckaufpiele  vbrzcigen  muflte,  oder  werm  man 
angewiefenes  Geii  aus  der  Sckatzkaminrr  erkè- 
ben  tpolts,  4)  Gafirechts  Zeicken,  (Tcfitrea  d'- 
hofpitalité)  aie  Hilfte  fines  in  zwei  Stocke  zer- 
brockrnen  Scktrbchens,  dation  ihrer  zwei , seekke 
e:niGafifrtundlckaft  unter  emander  errichtet,  je- 
der  die  Halfte  halte,  und  wenn  jemand  ton  ikucn 
oder  auck  ton  ikren  Leut'n  zu  dem  dndern  kdm, 
muflte  er  ditfe  Hilfte  v6r zeigen;  fond,  es  fick 
«an,  dajs  fit  mit  der  aniern  zu/ammen  pqfite,  fo 
bekim  tr  frété  Htrbtrge  und  Vntcrkaft  ; y)  ein 
Zeicken  von  Knocktn  oder  Eifenbtin,  welckes  die 
Eeckter  erhielten,  worauf  bemtrktl  war,  an  wtl- 
c htm  T âge  fit  bffentlich  mit  Rukm  g efochten  kat- 
ten,  Tertère  de  gladiateur  gênant. 

• TESSON,  Cm.  Dit  Scherbe  , ein  StUcb  von 
einem  zerbrochenen  irdent n odtr  fleinerr.en  Ge- 
fijle.  ( Sitki  Têt ).  It.  zermalmte  Sandftàne , 
Steingries  , dér  zu  Bertitung  fines  Kittes  g 1- 
braucht  whrd. 

TEST , C m.  Der  Tejl , tin  aus  dem  Englifche* 
entUkntes  [Port,  eine  gewijfe  Eidesformeî zu  bt- 
zeickntv,  die  inEngland  llblick  ij I,  dajrder,  dèr 
zu  tinem  bffenttickrh  Amie  gelangen  will , einen 
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Sié  J hwlfren  mufl,  daft  er  nichl  an  die  tFani- 
lung  un  Abendmale  gtaube , und  Uberhaupt  nu  ht 
zur  papfthchen  Airche  gehbre , ut  U ken  Lui  man 
Serment  du  Teû  ne  n net. 

TESTA  Ce  K,  adj.  de  t.  g.  Mit  tiner  Schale  b/dekt 
oAer  in  tiner  Schale  befmdUch.  JVtrd  von  dm 
SMUrtiten  gefagt,  dit  mit  tiner  Schale  bedekt 
find,  uni  von  aenSchneeken  uni  Mu  II  hein,  die  in 
kalk-drtigen  'xkaien  wohnen , und  Animaux  tefta- 
cées  ode r a *ck  wohl fukflantive,  Teftacées,  SckSl- 
thiere  gênant  tôt*  den. 

TESTAMENT,  f.  m.  Der  texte  H'ille  eines  Uben- 
den  auf  den  Fall  feints  Todes.  und  in  engerer  Be- 
dentung,  die  Perordnung  rives  Ste rbenden  liber 
fem  Etgentkum,  und  die  Urkunde,  worm  diefer 
Auffatz  enthalten  ift.  Man  J'agt  auch  im  Deut- 
fthen  gewbkntich , das  Tefiament.  Il  a nommé 
fon  oncle  exécuteur  de  Ton  teftament;  êr  hat 
ftinen  Oheim  zum  Potziehar  feints  lezten  IPi  tiens 
tenant.  Kaire  *’on  teftament  ;/rârt  Tefiament  ma - 
then.  Ouvrir  un  teftament;  ein  Tefiament  erbf- 
nen.  Un  teftament  de  mort  nennet  man , die 
freiwiüige , ungezwungen*  A us  f âge  eints  Ptr- 
b recher  s,  ndchdèm  ihm  ftin  Toits - Urlhetl  bt- 
reits  gefprochen  worden.  Stthe  auch  lu  officieux, 
militaire,  olographe  und  nuncupatif. 

Jn  der  Théologie  nennet  man  L’ancien  tefta- 
ment,  das  allé  Teftament,  die  Kircke  Gottes  yâr 
der  Gebtrt  CkrifU , befonders  unter  dem  mofài- 
Jchtn  Gefetze , und  dit  Samlung  der  htiligtn  Bâ- 
cher von  ienen  Zeilen  hèr , im  Gègenjatze  der 
Kircke  nack  der  Geburt  Chrifti,  uni  der  von  den 
Apofteln  und  £fiingern  CkrifU  g efchriebensn  Bû- 
cher, teekhe  man  Le  nouveau  teftament,  das 
neuf  Teftament  nennet. 

TESTAMENTAIRE,  adj.  de  t.  ff.  Tejtamenüich 
oder  wit  man  in  den  Rechlen  auch  zujagen pflcgt, 
Ujlamentarifck  oder  leztwiüie . zu  einem  Tefta- 
tnente  gekbrig , den  lezten  IviOen  fines  Sterben- 

* den  betrejfend  und  darin  gegrUndet.  fPird  nîtr 
in  folgenden  Rèdens-Artsn  gebraucht:  Une  dif- 
polition.teftamentaire  ; fine  teftamentliche  oder 
leztwiüige  l^erfigung.  Le  fuccefleur  teftamen- 
taire;  der  Teflaments  Erbe,  der  eingefezte  Erb* 
oder  Erbfolger.  L’executeur  tîftamentaire;  der 
Volzitker  eines  Tejlamentes,  ekemdls  der  Tefta- 
ments-Ausrichter  gênant , 

* TESTAMENTER  , v.  a.  Sieke  TESTER. 
TESTATEUR.  TRICE,  f.  Der  Teftam'nlsr,  die 
Teftamenterinn,  ditjtnigt  Perfân,  welcke  ein  Te- 
ftament macht  oder  gemacht  hat.  In  der  gericht- 
' lichen  Sprdcke  braucht  man  daflir  gewbkntich  das 
üteinifehe  IVori,  der  Teftator , oder  man  fagt 
auch  der  Tefhrer , die  Tejlirermn. 

TESTER , v.  n Seinen  lezten  ffîtlen  auf  den  Fait 
des  Todes  auffetzen  ; tint  Verordnung  machen , 
s me  es  mit  Jeïnem  Vermbgen  ndch  feinem  Tode 
gr  hait  en  werden , und  wetn  es  zufaÜenfoÜ;  ein 
Tefiament  machen , oder  uns  man  in  der  gericht- 


liclum  Sprdcke  au* h zu  Jagen  pfligt , ttjliren.  Tl 
y a plus  de  dix  ans  qu’il  a telle;  erhat/chân  vSr 
îdnger  ais  zêkn  ffjkren ftinen  lezten  If'iÜen  auf- 
gejezt  oder  ein  Teftament  gemacht . Un  Religieux 
fie  peut  pas  tefter;  ein  Ordensgeifthcher  kan  kein 
Tefiament  machen , kan  uicht  tefliren. 

TESTiCULE,  f.  m.  Die  Mode,  em  rundltcher  ans 
vieltn  Samengefàfien  beflehender  Theit  bei  dem 
mànHÜchtn  Gejchîukce  der  Menfchen  und  Thiere. 
Les  vaiiîeaux  qui  parcourent  les  tefticules  fe 
nomment  fpeimatiques;  dit  Grfàfie , urelthe  dit 
Ho  den  durcltlaufen  , werden  Sdmengefàflt  gê- 
nant. Man  fagt  im  Ueutfchen  unftatt  Hoden  auch 
die  G t tien  oder  Geburtsgeilen. 

• TESTIK,  f.  m.  Dtr  perjijcke  Nome  des  Kamilhd- 
res  (Poil  de  chameau),  der  j»  der  Handlung  zu- 
weilen  vôrkomt. 

TESTIMONIAL,  ALE,  adj.  Zeugnift  gèbtnd  oder 
ein  Zeugnift  enthaltend.  So  werden  aile  fehrift- 
hche  Zeugniffe,  iïùer  jemandes  Geb'rt.  Lêoen  und 
fV andtl,  Aufftihrung , GefducklickleU , u.  /.  ir. , 
Lettres  teftimoniales  gênant:  Und  in  den  Gerich- 
ten  nennet  man  Preuves  teftimoniales,  dit  a ts 
tinem  Zeugenverkb*  e,  ans  der  Ausf dge  derZew- 
een  fuh  ergèbene  Beieeife . 

TESTON,  C m.  Der  Tefton  oder  die  Teftone,  fine 
befonders  m Italien  gaitgbare  Silbermünze , der- 
gleichen  ehedèm  auch  m Frankreick  gefchlageu 
w tir  den. 

TESTONNER,  v.  a.  Den  Kopf  zurecht  machen, 
die  HSre  h dm  me  n und  kràufetn.  ( ait  ). 

TÊT,  f.  ra.  DieScherbe  oder  der  Scherben.  (Sieke 
Teffon).  Ramaffer  les  têts  des  pots  cafTés;  die 
Scherben  von  den  zerbrochenen  uttfen  oder  Tb- 
pfen  fammeln , von  der  Erde  auf  Mb  en. 

In  denSchmelzhlitten  heiftt  Tét,  der  Teft  oder 
Treibtfcherbtn , einjiaches  irdents  Gefdft . enti- 
ches tn  den  Treibe-Ofen  gefteütt  wtrd.  das  Sdber 
darin  von  dem  Bltie  zu  Jcheiden,  und  die  Métallo 
darin  zu  verfchlacken , fonft  auch  der  Hèrd , Treib- 
kerd , die  Kapelle  und  im  Franztifîfchen  Le  feo- 
rifîcatoire  gênant. 

In  der  Anatonomie  hiefl  Tét  ehemdis  fo  vielalt 
Le  crâne , die  ffirnfchaCe . 

TÉTANOS,  f.  m.  Ein  ans  dem  Griechifchen  ent- 
lehntes  IVori , tr omit  dte  Ærzte  einen  Kratnpf 
bezeuknen,  dur  eh  welchen  die  Ausjireck - und 
Beugmuskelu  des  Kbrpers  zugleich  xufammen  ge- 
zogen  werden,  fo  dafi  dtr  ganze  Kbrper  fttif  und 
flarr  wird,  wekhes  fis  den  Todtenkrampf  neuneu. 

TÊTARD,  f.  m.  Der  Frofchwurm  , fine  Benen - 
ntsng  der  jungen  Frbfche , von  dem  Zeitpunkte 
an,  da  fit  anfangen  fich  ans  dem  Froj chienlit  zu 
entwickeln,  undjo  lange fie  noch  Schwànze  haben. 

TETASSES , f.f.  Sentant  und  hangende  Br  lifte. 

TÈTE  t L Der  Kopf  der  oberfte  Theil  eines  thie- 
rifehen  Kbrpers,  wofür  man , wenn  von  den  Men- 
fenen  die  Kède  ift , m einigen  Fàlien , befonders 
teenn  man  vonPerfonsn  fpruht,  dènen  manAck- 
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t tung  vnd  Ekrerbietungfchu'dig  zu  feyn  gtaubt, 
dis  Haupt  zu  J'agtn  pflègt.  1»  tête  d’un  che- 
val, d'un  oifeau,  d’un  poiflon,  Sec-,  dtr  Kopf 
unes  Pftrdts,  lints  Zogtls , unes  Fejckts , f te. 
Une  tête  de  ' tau  ; un  A albsktpf.  Il  y a des;  peu- 
ples qui  applatiflent  la  tête  de  leur»  enfans,  lors- 

3u’ils  nailTent;  ts  gibt  l'SIker,  weUhe  ikrenKin- 
trn , wenn  fie  auf  die  H' cil  kommen . den  A opf 
plall  dnlckeu  Trancher  ia  tête  i quelqu’un  ; ti- 
rent dm  Kapf  u dtr  dis  Haupt  abfcklagen  ; jtman- 
den  kbpfrn  oder  enthaupten.  La  tête  nue;  mit 
blôjitm  unbedecktem  Kopfeoder  Haurte.  11  va  nu- 
tête  ; erg/kt  mit  blojie  n,  mit  unbeaecktem  Kopft 
oder  Hiutpte.  ! a tête  d'un  mort;  der  Kopf,  dus 
Haupt  fines  Toditn  oder  l'erjlorberen.  Une  tête 
de  mort;  rin  Todltnkopf. 

ht  dtr  Sprdcht  dtr  GeburtilitlftrunddeT  Hcb- 
Jtmmen  ht i fit  Une  tête  enclavée,  ein  eingtketi- 
ttr  Kopf,  dtr  Kopf  eints  A'tndtj,  dtr  bti  dtr  Gr- 
il, r:  dcrge/lalt  m dis  Becker  fingezwltngt  uird, 
dafi  er  wèler  aufuàrts  nockniedtruàrts  biwègt 
U/erdtn  kin. 

Zuweitrn  ht, fl  Tête,  dtr  Kopf  auch  nfu-  dtr 
obtrt  Theit  des  Kopfts , fo  weit  dit  Himfchale 
grkt.  Us  s’eft  fait  un  trou  à la  tête;  tr  hit  fich 
ein  ! otlt  in  des t Kopf  gef allen  oder  gejUJim.  Le» 
blefiures  à la  tête  font  dangereufrs;  dit  li't tndtn 
an  dent  Kopft  oder  Haupt r . dit  Hauptwunden 
oder  Kopf  u m.dm  find  gefitkrlich. 

In  noth  eugtrem  Si, me  heiSlTitt,  dtr  Kopf, 
zuweileu  «fi r Jo  vitl  als  La  chevelure,  ditHirt 
auf  dent  Kopft.  Alan  fagt  in  dieftr  Btdeutuug, 
11  a la  tête  frifée,  il  a la  tête  belle,  il  a une  belle 
tête  ; er  kat  tintn  gtkraufelten  Kopf,  tr  ijl  fchbn 
gtkrSufeit.  Sirhe  ai uh  Naiffant. 

Dos  (Fort  Tête,  Kopf,  wird  auch  in  Bezit- 
hung  auf  den  mnern  Bats  des  menfehiiehen.  Ko- 
pfts gtbratukt , fo  fera  derfitbe  dtr  Site  des  Er- 
kenlntfl-  un d Btgthrungsver, niants  ijl,  und  in 
Anitkung  der  Gtdanken  und  VSrfltUungtn,  des 
Gtdd-hlniJJ'es , dtr  pàkigkeit  etwas  zu  btgreiftn 
und  tinzufektn,  der  GemUlks-Art,  dtr  Gefm- 
nung.  u.f.  ta.  Se  mettre  une  chimère  en  tête, 
dans  la  tête;  fich  tins  Grille  in  den  Kopffttzen. 
11  a de  grands  projets  dans  fa  tête  ; tr  hit  grifie 
Entwlrfe  in  ftinem  Kopft.  La  tête  lui  tourne; 
dtr  Kopf  J'ckwindeU  tkm.  Une  bonne  tête , une 
excellente  tête;  ein  guter,ein  vdrlrefticher  Kopf, 
tin  Mtnfch.  dtr  vitl  l'trfland,  vitl  Fikigkeiten 
und  Béurthtilungskraft  kat.  Agir  de  tête,  jouer 
de  tête,  payer  de  tête;  mit  Aopf  handeln , mit 
Kl'gheit  und  EntfMoffenktit  zu  li'trkt  gektn. 

11  ne  vent  rien  faire  qu’à  fa  tête  ; er  teiü  in  at- 
Itm  feintai  eiatntn  Kopft  folgen.  Perdre  la  tête; 
dtn  Kopf  vtruertn,  aus  der  FaJJung  kommen,  und 
fich  nuit  mtkr  zu  kelftn  wijftn.  U a la  tête 
chaude  ; er  ijl  ein  kitziger  Kopf  ; dtr  Kapf  wird 
ihm  eleick  wsrm  ; er  gerdtk  gleick  in  Hitzt.  H 
a de  la  tête;  tr  kat  Kopf,  tr  kat  Kerjtand  und 


Emgckt.  Avoir  de  la  tête,  ht  i fit  aber  atuh  fei- 
nta figer  en  Kopf  haben , eigenfmnig,  fi  a i i y fi  g 
oder  wte  man  tm  gtm.  Leb.  fagt , kSpfifck  Jey w. 
C’eft  une  allez  bonne  femme,  mais  elle  a de  ia 
tête;  es  ifi  etne  ganz  gute  Fra  u,  aber  fit  kat  ik- 
ren  eigtntn Kopf.  Une  tête  folle,  une  téteéven- 
tée,  une  tête  écervelée,  une  tête  fans  cervelle; 
t « nârrifcktr  Kopf , tin  windiger  Kopf,  ein 
unfinnîf  ir , tin  kirniofer  Kopf. 

Zuwetlen  bezeicknet  dus  ll'ort  Tête,  Kopf, 
den  ganzen  Menfchen.  Man  fagt  z.  B.  Ce  üige 
coûtera  bien  des  têtes;  diele  Btiagermtg  uni 
vie!  Kbpfe,  vitl  Menfchen  oder  Ltute  kofitn.  Au- 
tant de  têtes,  autant  d'opinions;  fo  vitl  Kbpft, 
fo  vitl  Si, me.  fctre  échange  tête  pour  tête  ; Mann 
fBr  Mann  ausgewtckftU  werdtn.  On  peye  tant 
par  tête;  dtr  Mann  oder  die  Ftrfôn  zaklt  Jo  vitl. 

Tête,  bezeicknet  auch  die  vôrtukmjir  FerJCn 
unter  mrhrern  , btjo-.  ders  fo  fera  dtrfelben  dit 
Mackt  zu  befeklen  Obtrtragen  tfi , und  wird  in 
ditftr  Bedeutuug  im  üeutjihe,,  das  Haupt  oder 
Oberhaupt  gênant.  Les  têtes  couronnées;  die 
gikrbntcH  HSupter.  Oft  bcdtultl  Tête  aber 
auch  nflr  der  nordtrfie  und  vSrnchmfit  Flair 
in  tirer  GtfeUchaft  oder  unter  mekrent  , wo- 
fBr  man  tm  Deuijcktn  die  Spitze  fagt.  11  port» 
la  parole  à la  tête  du  Clergé  ; er  ptkrtl  an  der 
Spitze  dtr  Geifllnhkeit  das  ll'ort.  Se  mettre 
i la  tête  des  troupes;  fich  an  dit  Spitze  d, r 
Truppen  fteüen.  litre  à la  tête  de  l’armée  ; an 
dtr  Spitze  der  Armee  fithtn  ; die  Arme t com- 
mandite n , der  oberftt  Befekîshabtr , das  Ober- 
haupt der  Armee feyn.  Il  étoit  h la  tête  des  fé- 
ditieux;  er  war  an  der  Spitze,  er  war  der  An- 
flikrtr  der  AufrUhrer.  Être  à la  tête  des  affai- 
res ; an  der  Spitze  der  GtfchUfte  fithtn, dit  Haupt- 
flihrung  der  Gejckafte  liber  fich  haben. 

Man  fagt  auch,  faire  tête  à quelqu'un  ; <nm 
die  Spitze  bieten,  fich  ihm  widerftizen,  ihm  U'i- 
dtrfiand  tkun.  Faire  tête  i l’ennemi;  dem  Ftindt 
die  Spitze  biettu.  Mettre  un  homme  en  tête  1 
quelqu'un;  eintm  jtmanden  tnlgtgen  fetzen.ikm 
einer  Mann Jl/lîen.  der  tkm  dieSpnze  oder  Si  im 
bietel,  ihm  it  tderlland  thut  On  lui  mit  un  hom- 
me en  tête  qui  l'embarafla  fort;  mm ftztt  ihm 
cirer  Mann  entgtgtn , dèr  tkm  vitl  zu Jchafft a 
machlt. 

Im  Kriegswèftn  wird  dit  erfle , dit  vorderJU 
Gtlonnt  oder  Ztglmie  einer  tm  Marfckt  btgrif- 
fenen  Armee,  La  tête  de  l'armée  gênant,  im  Gé- 
genfatze  dtr  Itzttn  oder  kinltr/lrn  Colonne,  ueL- 
cht  itnA'e  Jckhefiet . und  la  queue  de  l’armée 
keifit.  ( Stene  Queue,  Pag.ib.J  H'emi  dtr  l 'ùr- 
trdb  einer  Armee  aus  emem  Ke cimente  bejlekct, 
fofagl  man  Ce  Régiment  a ia  tête  de  tout  ; dit- 
Jes  Kegnnent  mackt  den  Fdrlriib  von  der  ganzen 
Armee  ans.  1 -a  tête  du  cam,!  ; fer  vue  der  .v  fneii, 
die  Spitze  des  Légers.  La  tête  d'vu  défilé;  , dtr 
Eingang  tnus  toge»  lièges  oder  FaJ/tt. 
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Kfa.i  /agi  in  Hknlicker  Bedeutung , A I*  tête 
d'on  livre;  zu  Anfange  eines  Bfches,  vâr  einem 
Bûche.  11  y a une  lie  préface  à la  tête  de  ce 
livre;  zu  Anfange  die/es  B' cher,  vâr  die/em 
Bûche  fteht  einefchthu  Fârrède;  diefem  Bûche  ifl 
etne  fchSne  Fôrrède  vôrgedrukt. 

In  den  bildenâen  fCinflen  heifit  Tête,  der  Kopf, 
die  FârfteÜung  oder  Ndchahmung  eir.es  Men- 
Jchenkopfes  d.irch  die  Malerei , Bildhauerkunjl , 
«./.  w.  11  a pîullears  bu  (tes  antiques,  & U plu- 
part font  des  têtes  grecques  ; et  hat  viel  tdte  BU» 
Jlen  oder  Brujlbilder , und  die  mehrfUn  findgne • 
ch  je  ne  Kâpfe.  C’eft  une  tête  de  Titien;  das  ift 
tin  Kopf  vom  Tttian.  Audi  wird  in  der  Uau- 
kunfl  die  vordere  Auszierting  eines  Schl.f/ieines, 
te>enn  fie  ein  Menfchenbild  vÔrfteOet,  Une  tête,  fin 
Kopf  gênant. 

An  den  !\Tiinzen  heifit  La  tête,  die  Haupt/eitt, 
im  gem.  Lèb.  die  Kopffeite , diejenige  Seite , auf 
welcher  ftch  das  Haupt  oder  Bruflbild  befindet , 
tm  Gègett/atze  der  RMfeile.  Siefie  Revers. 

Courir  les  têtes , fîehe  Courir,  Pag.  685. 

In  der  ff/îigerf proche  heifit  l.t  lête  d*un  cerf; 
das  Gehtirn  oder  Geweih  einesHtrfches.  Une  belle 
tête;  ein  fchtines  Gehthm.  Une  tête  parfaite  ; em 
ganz  ver-ecktes  GehVm , welckes  aileÊnden  bekom - 
men  hat.  Une  tête  ouverte  ; tin  offenes,  weites 
GehSrn.  Une  tête  enfourchée;  ein  gabtlfSrmi- 
ges  GehSrn , ein  GabelgekSrn,  ein  Geweih , wo 
an  jeder  St  ange  niîr  zurei  Enden  tn  Geftalt  einer 
Gabel  beifammen  flehen.  Tête  portant  trochu- 
res;  ein  Tràubelgehbm , Traubeugehbrn,  wo  an 
jeder  St  ange  mehrere  Enden,  traubenfbrmig  oder 
b'ifMfSrmig  beifammen  flehen.  Tête  couron- 
née; ein  KrângekSrn , deÿen  Enden  in  Gejlalt 
enter  Krone  beifammen  flehen.  Un  cerf  à tête 
couronnée;  ein  Krônhirfch . Tête  paumée;  ein 
Fauflgehârn,  ein  Geweih  de/fen  Enden  die  Gejlalt 
einer  Fauft  oder  H and  mit  ausgejtreckten  Fmgern 
bilden. 

Im  atisgedèhntèrnSinne  wird  der  runde  ober- 
fie  Theil  fines  Dinges,  und  tn  weitejler  Bedeu- 
tung et*  vâr  andern  hervârragendes  Ding , ro 
vielen  K?, j en,  La  tête,  der  Kopf \ und  zuwetlen  auck 
das  Haupt  gênant.  1j>  tête  d un  clou;  der  Kopf 
eines  tfagcls.  Une  tête  perdue;  ein  eingelaffener 
Kopf , ein  dèrgeflatt  in  ein  Brèt  oderjonji  wo 
eingetriebenerNagel,  dafi  der  Kovf  defjelben  gdr 
nient  hervârfteket , fondern  ftek  gltickfam  in 
dem  Holze  verlieret.  Die  Nagelfchmede  pflègen 
Kbtr  haupt  alUGattungen  von  Nâgel  mit  Ktitfen, 
fchlechtkinTétea  zu  nennen,  indim  fie  blés  durch 
Benenuung  der  Form  des  Nagelkopfcs,  die  Gat- 
tung  inAnfehungdesGebrauchesbeflimmen.  Une 
tête  plate  Uijlt  z.  B.fo  viel  als  Un  clou  à tête 
plate . und  da  mon  dergleichen  A ’&gel  zuBrfeJli- 

fder  Schiefer  auf  den  Ddchern  braucht , [0 
bei  IhnenTôte  plate  aitck  der  Schiefer- N a- 
Une  tête  rabattue;  ein  ÿagel  mit  hcr  in- 


ter gehogenen  Kappen , zum  Anfrklagen  der  Sckte- 
nen  auf  die  Karrenriider  ; ein  Karrennagel.  Tête 
de  champignon  ; ein  Na^el  mit  einer  runde» 
Kuppt.  La  1ère  d'une  épingle;  der  Kopf  einer 
Stechnadel , fonfl  aueh  der  Nadelknopf  gênant. 
Une  tête  de  chou;  ein  Kohlkopf,  Kraulkopf,  oder 
teie  mon  an  einigrn  Orttn  fagt,  ein  Krautliaupt. 
Têtes  de  pavot;  Mohnkbpfe.  Mohnkdupter.  L» 
tête  d'un  compas  ; der  Kopf . der  obéré  runde 
Tkeil  eines  Zirkels.  La  tête  d’ou  marteau,  d’une 
cognée;  der  Kopf  fines  Hammers , einer  A xt; 
dt  rjrnige  Theil,  tco  das /juge  btfinduch  ifl,  durch 
veilles  derSuel  geftekl  wird.  La  tête  d'un  luth, 
d’un  violon  ; der  Knopf  oder  Knauf.  der  'dufferfle 
Thed  am  Htslfe  und  liber  dem  Grifbrète  oder  Sei- 
lenbrèle  einer  Toute,  einer  Gage.  An  einem  Ko  ■ 
miten  wird  die  runde  leuchtende  Scheibe  deffelbe* 
La  tête  gênant,  zum  Unterjchitie  von  dem  Schseei- 
fe  (Queue),  und  dem  Bdrte  (liarbe). 

Im  üeuijcken  braucht  ma»  fur  Tête , fo  fem 
diffes  IKort  den  oberen  oder  hervtrragnden 
Theil  eines  Dinges  bezeichnet , noeh  verfehiedent 
andere  IKSrter.  L*  tête  d'un  arbre  ; der  Gipftl 
oder  IKipfel , oder  a <wh  wokl  die  Krone,  uni  n» 
der  üichterfprdcke,  das  Haupt  eines  Baumes.  Ce 
chêne  porte  (à  tête  jusques  dans  les  nues;  diefe 
Riche  treibt  ihren  Gipftl,  reicht  mit  ihrem  Gipfel 
bis  an  dit  iKolken  hmauf,  erhebt  ikr  Haupt  bis 
in  die  IVolken.  Cet  orangeT  fait  bien  fa  tête; 
diefer  Orange»  - oder  Pomeranztnbaum  mat  ht 
eiue  fckbne  Krone.  Des  arbres  coupés  par  la  tête  ; 
g ekapte  oder  g ejluzte  Baume,  diren  il  ipftl  mon 
abgehaïun  o£r  abgrfchnitten  hat.  La  tête  d'une 
aiguille;  das  Ühr-  Ende  einer  Kahnadsl,  das 
flumpfe  Rnde  derfelben,  in  welchtm  das  Ühr,  dos 
kleine  Lotk  beflndlith  ift , durch  wekhes  der  Fa- 
de n geiogen  wird.  Tête  de  la  roue  ; der  Kand 
oder  Obertheil  der  Tbpfer/ckeibs.  La  tête  d’une 
pièce  d'étoffe;  der  Auffchldg  oder  das  Sthau- 
Ende  an  einem  StUcke  Zeug , gewShnlieher  La 
montre  gênant. 

Zuwetlen  wird  Tête,  der  Kopf,  auck  von  dem 
unterften  runden  oder  rundlicken  Theile  eines  J lin- 
ges gtjagt.  So  wird  z.  B.  das  dicte  rundhcht 
Endmnner  Zwiebel  oder  des  Louches,  La  tête 
d'un  oignon , la  tête  d'un  poireau  gênant.  La 
tête  d'une  pomme;  der  Butz  eines  Apf etc  am 
dickeren  Theile  dejfetben,  im  Gigenfatze  desStie- 
les  (Queue).  Cette  pomme  commence  à fe  pour- 
rir par  la  tête;  diefer  Apfel  fàngt  an  am  Butzsn 
zu  faulen. 

In  der  Beftfligungskunfl  keift  La  tête  d'un  pont. 
die  Sckanze  'am  Ende  einer  Bruche,  ndck  dem  Fel-  ' 
de  zu;  die BrUckenfckanze.  La  tête  d'un  ouvra- 
ge à contes;  das  Haupt  eines  Hornwerkts,  zwi- 
Joicn  de n zwei  halben  Bafkonen.  La  tête  de  la 
tranchée;  das  dufferfle  Ende  des  Lmsfgrabtns, 
liât  h dem  Feinit  zu. 

Tête  de  vin;  der  Virlatef,  der  VirlofI  oder 
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VSrfpntng  dis  [Vtinis;  iirjealge  Mofl,  wtkker 
aus  itr  Ktiler  von  dm  Trauben,  iht  fie  gevrefst 
nerim  liera  is  làuft.  VtrzUgUck  nerim  m 
Frankrekh  die  erjien  Zttber  voü  V ôrlafi  von 
Ckampagner-  uni  Burgundtr-  Trauben,  Tête» 
de  vio  gênant. 

Jh  ier  Natûrgifchkhte  keijlt  Tête  rouge,  der 
Rotkkopf oder  das  Rotkkbpfchen,  eue  Art  Speifite, 
mit  einemrotken  Kopfe  uni  Halft.  Tête  de  chien; 
itr  Hundskop1  oder  die  HunisJcUange,  eene  Art 
amtricanifiber  Schiangen,  neUkefiik  auf  dev-Bdu- 
rnett  aufkdtt,  uni  du  jungen  l'tigel  ans  drn  Ke- 
fiernkolel.  Tête  bleue  ; ier  Blaukopf,  emlArt 
jtaupen,  iie  fiik  auf  dm  Kir/tkbaumen  aufkal- 
ttn.  Tète  de  dragon;  der  UrackenkopJ , une 
Fflanze. 

h ierChymit  keiflt  Tête-morte,  der  Taiten- 
kopf.  das  RSikbleibl't,  dasjmige,  nas  netek  der 
DejUllateân  m der  Retarte,  in  dem  DtJhliirGe- 
fdjie  znrSckbliibl  : t/nd  Tête  de  more,  der  Moh- 
renkopfoder  Helmknkier,  tin  knpfmies  inmendig 
vtrzintes  und  mit  frifehem  IV sjjer  ange/llltes  Gt- 
fàfi.  t ceiches  dm  Heim  des  Brenzeuges  umgibt, 
und  fetbigett  imer.tr  k!M  irkilt. 

Tête  de  more!  d"  Mckrtnkopf , tin  PJtri 
mit  rhum  ftkwarzen  Kopfe,  gentihnlitkerCsp  de 
more  gluant.  Siike  Cap. 

Tête  à tête,  eine  adverbiaUJcht  Rèdens-Art, 
uetcke  fo  viel  keijsi  als  Seul  a fenl;  mrtjeman- 
denatltin,  unter  lier  Augm.  Us  forent  long- 
temps tête  i tête;  fie  warrn  langt  aliein  beijam- 
men.  Jouer  tête  i tête;  aliein  mit  jemanden Jpie- 
len.  Us  parloient  tête  i tête;  fie fipracken  aliein, 
unter  vur  Augrn  mit  rinanàer.  Man  faet  aueh 
fubjlantwe,  Avoir  tin  tête  à tête  avec  quelqu'un  ; 
mit  jemanden  eine  gekeime  Unterrldung  und  Zu- 
jammeeikunft  kaben  ; aliein  oder  unter  virr  A it- 
em fpricken-,  fich  ms  gektim  fekeu  und  fpricken. 
Jeu  gem.  [Jb.  J'agt  man.  Se  rencontrer  tête  pour 
tête;  auf  einander  flifien,  etuanier  begegnm. 
Après  avoir  ètèdeux  ans  fans  fe  voir,  ils  fe  ren- 
contrèrent datte  la  rue  tête  pour  tête;  ndckdèm 
fie  einander  in  zwei  ffakrtn  nukt  gr/tkm  kaiten, 
jlttfim  fit  in  itr  Gajjt  auf  einander. 

Eine  Menge  fig'ùrUcker  und  Jpncktaflrtlicher 
Retiens- Arien  finie  t man  bereits  an  andern  Or- 
ten,  z.  B.  unter  ien  iVtirlern  Blanchir,  Caffer , 
Courir,  (Pag.  68î.)Coup,  (Pag.  673.)  Crier, 
Cul , Fendre,  Fleur,  Jeter,  Louer,  (Pag.  234.) 
Martel,  Pelant,  Souche,  Tenir,  Tourner,  a.  a.  m. 

TETi.R , v.  a.  San gen,  die  Muilermileh  aus  der 
Muittr  Brujl  in  hck  Jaugea.  U'ird  Jowokl  ton 
Ktndern  als  auck  von  jungen  Thieren  ge/agt.und 
zuweilen  aueh  dur  ch  trinken  ’ûhtrjtzt.  Teter  une 
femme,  teter  fa  noorrice;  an  emer  Fr  au,  an  fei- 
ner  Amuse  Jauger.  Le  vean  tette  la  vache;  das 
Kalb  Jaugt  an  itr  Kuk.  Cet  enfant  i tete  de 
mauvais  lait;  ittfes  A ind  hat  fekleehte  Miltk  gt- 
Jogen.  Man  /agi  von  ttntm  lunée,  dus  ner  sim- 


msn  stick  einander  gehabt , Cet  enfant  a teté  de 
quatre  laits  diifêrens  ; diefes  Kmd  hat  vitreries 
Ahlck  getrunken.  Cet  enfant  tette-t-il  encore? 
faugt  oder  trinkt  diefes  Kmd  noch?  Donnez  lot 
à teter  ; gèbt  ikm  zu  trinken.  gebt  thm  die  Brujl. 
Un  enfant  qui  tette;  einjaugendes  Kmd,  eii 
Sdugling.  Un  veau  qni  titre,  un  agneau  qui 
tette;  un  faugendes  Kalb,  e in  jaugmirs  Lamm, 
im  gem.  Le  b.  ein  SaugekaW , ein  Ssugtlamm. 
Tkté.  éz,  partir.  & adj.  Ge/ogen  &c.  S'.  Teter. 
TËTltRE,  f.f.  Dos  Kopft'ùtUeen  oder Hdubcktn, 
u ticket  man  ttntm  neugebohruen  Kmét  auffttzet. 
Une  têtière  d'enfant;'foi  KinderhSubcke*. 

Têtière,  keifit  auck  das  Hauptgejlell  oder  Kopf- 
gefleû,  das  Keemenwerk,  urelckes  dm  Kppf  tinta 
aufgrziiumten  oder  angefehirten  Pftrdts  umgibt. 

' An  tmigen  Orteil  pflègt  man  auck  die  Kappt  an 
enter  Mbnckskutte . die  liber  dm  Kopfi  gezogtn 
u e r der,  kan,  La  têtière  Zu  nmnen  : Uni  bel  ien 
Orgelbauem  user  ien  in  StUcke  Uder,  nom  il  der 
Oberbalien  eitus  Biafebalges  am  Ende  brhdert 
wird,  und  wtlcke  die  Falten  bilden , Les  tetièfes 
gênant. 

TETIN , f.  m.  Dit  [Vante,  die  Brufhrarze,  der 
rundt  flej/ckige  Knopf  an  drr  Brujl  des  münr. li- 
chen unes  wubticken  Gejehlttktrs,  im  gem.  Uh. 
die  Zitze.  ( Biche  auck  Tette  ).  J1  a été  bit- PL- 
fous  le  tetin  ; tr  ifl  unter  der  IVarze  verte  uodet 
tcorden.  Les  tetins  des  jeunes  filles  font  rouges 
& petits;  d e Brujlie  or  zen  der  jungen  MüdcXrn 
fini  rotk  und  klein.  Ektmdls  pfligte  man  dit 
ganze  Brui  tines  IVeebes  Le  tetin  z.i  nenneie.  Cet 
enfuit  s’eft  endormi  fur  le  tetin  ; diefes  Kini  ifl 
an  itr  Brufl  ( liber  dem  Saugm  ai.gtfchlafm. 
TETINE,  f.  t.  Das  Enter  emtr  Kuk  oder  etnes 
Mutterlchweines , evelti.es  jonft  Le  pis  krifit,  in 
ier  Kackkunfl  aber Tetine  gênant  wird.  Manger 
d’une  tetine  de  vache,  de  truie;  von  eiiumXuk- 
Euter,  von  emem  Sckwtins  F.uter  tffen. 

Tetine , keifit  auck , die  Belle,  eine  von  einem 
Sekufft  oder  grt tailfemtn  Stijie,  iir  tujit  durck- 
giket,  an  einem  Kdraffe  etMandtit  Vtrtiefung. 
La  balle  fit  une  tetine  fur  la  cuirafie;  dit  Kugel 
mackli  eme  Berne  in  ftmem  KHrajle.  • 

• TtTOIK,  C ra.  Die  tVtppe,  un  IVerkzeug  der 
Kddler  ; fin  tiftnttr  ffècel,  vermitteifl  défi/, ben 
dit  KnSpfi  auf  ditSck&fle  der  Sticknadein  auf- 
zuflamffen. 

TETON , f.  m.  Die  Brufl , die  bli  dem  wriblichen 
ütfsklecktt  zur  Abfor.cLerung  des  MeUk/afies  dit- 
n ende  fleijekigi  ErkSkuug  zu  buden  Bteten  des 
obtren  Tkeetes  der  Brufl  (Poitrine).  Une  nour- 
rice qui  donne  le  teton  a Ton  infant  ; tint  Am- 
ine, welche  ihrem  Xmdt  dit  Brujl  gibt.  Seekelibri- 
gens  Mamelle. 

■J-  TET0NN1  È>.  E,  f.  f.  Dtr  Bruflflrtiftu,  einStrii- 
. fen  Batifl  oder  KiJ/thùck,  teue  Spelze  oder  Aarle, 
u ci, ht  zu  Bedeckuiig  des  Bujtns  oben  an  dit 
...  Hciutürorujl  ne  rue  u migejhkt  wird. 

tLtra- 
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TÈTRACORDE,  f.  tn.  Emvier/aitiges,  mit  vier 
Sa  iten  bezogtr.es  mu/ikoli/ckes  Inflrumtnt.  Bt- 

. Jor.itrs  bedeutet  Tétracorde  m dtr  allen  Mujik 
Jtr  Griechen,  tin  Tiujjjflém  von  vitrSaïUn  oder 
Tînt» , davon  die  tirfjie  Sade  fi'gen  dit  hbchflt 
dit  ÔBCave,  g igen  die  zwtitt  dit  Quarte  uni  gè- 
gtn  du  inné  dit  Quinte  angdb,  auf  welcke  Art 
elle  Lyra , dèrtn  Èrfindung  dent  Mtrcurius  *u- 
gtjchrieben  wird , ge/Umt  gewè/en  fit/ n Joli. 

TtTRADRACHME,  C f.  Dtr  /lame  émir  griecki- 
A ken  Siibermünze,  dit  vier  Drachme»  g ait.  Sieht 
Drachme. 

TETRAEDRE , f.  m.  Eut  in  vitr  gleickjeitigi 
Triangt!  tinge/chlo/fenir  KSrper. 

TiiTR  AGONE,  f.  m.  EineFieûr,  dit  vitr  glti- 
JuSeiten  uni  tben  fo  vitl  rtehit  iFinkel  hat,  uni 
al/o  ira  eigevtluken  Verjiandt  tin  Fitreck  oder 
Quadrdl  biliet. 

• TE  TRALOGIE,  f.  f.  So  nanti  msn  bei  den  Grit- 
chtn  vier  dramati/cke  Siücke  von  eintm  Didier, 
davon  drti  Trauer/piete , dat  viertt  abtr  tin/a- 
tyrifckts  oder  /ckerzhaftes  Gtdickt  war,  u nd  wel- 
cke m ierAbjickt  verfertiget  wurden,  beidtngt- 
lekrlen  U'ett-  Eiftrungtn  dtn  Prtis  zu  gtwmntn. 

• TfeTRAMETRÉ , C m.  Ein  vitt/UJUger  jambi- 

#er  Vtrt.  _ . 

TRAORDION,  f.  m.  Eut  sus  vier  Ablkeilun- 
gtn  btftekendtr  Libge/ang,  welcker  allé  Stmn- 
Abtnd  in  der  griednfckenÀinke  abge/ungen  wird. 
• TETRAPASTE,  f.  m.  EmXlobin,  hibtzeug 
oitr  Fla/chenz'ig  mit  vier  RaBtn  oder  Scketbtn. 

• TfcTR APÉTALE,  adi.  VitrUaUerig,  vier  Btu- 
tnenblàiler  kabend.  Une  fleur  tétrapétale;  tint 
vierbUtterile  Blâme. 

* TÊTRAPLES,  f.  m.  pl.  Eint  in  vierSpalten  gt- 
tiitiile  Bibel,  mit  vitrfacktr  nebrn  emander  ge- 
jtzur  Cber/etzung,  nimlich  dtr  Uberjetzung  des 
Aquila.  desSymmacnus.ies  Tktodolion  uni  der 
Jiivenzig  Doimttjcher , welcke  man  die  Bibel  des 
Origines  zu  nennen  pfiègt , wtil  ditjer  ditAus- 
eabe  ierfetben  btjorgt  Hat. 

TETRARQUE,  f.  m.  Dtr  f'itrfSrfi,  tin  Flirlt, 
dtr  liber  den  vierten  Tktil  unes  grâjlen  Ruches 
zu  gtbieten  kat.  In  dtr  Bibel  wird  Htroits  Le 
tétrarque,  dtr  Fier  par  J!  gênant , wtiler  liber  den 
vitrlrn  The  il  des  jÜi/cksn  Landes  htr/chu. 
.TtTRASTYLE , adj.  (Bmtk.)  Vitrjàulig,  auf 
vierSSuten  ruktnd.  Un  bâtiment  Utreftyle;  ira 
auf  vitr  Sàulen  rukendts  Gebiudt. 

TEXTE,  f.  f.  DitZttze.  du  ll'arzt  an  dtr  Brufi 
und  an  dtm  Euler  der  Tkiere  wiiblichen  GelckDck- 
tts,  zu  m Unterfckiedt  ion  Téton,  welches  tige  nt- 
luk  nür  non  dtm  wnbUtktn  Gs/cUecktt  der  Altn- 
fcktn  ge/agt  wird. 

TETU,  UE,  ad].  StarkSpfig,  tigtnfimig, ftmen 
tigenen  Kovf  habend,  kartnàckig  auf  /cirer  Mty- 
mung  belttktnd,  im  gem.  Lében,  kbpfjck. 

» TECTONIQUE,  adj.  Ttutemijik,  den  Teutontn 
ligen  und  gtmàfi,  oitr  auck  aut  dtm  Landt  dtr 
To  im  IV. 
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Teutontn.  ÇSiekeTcntotai).  Dt  mak  dit  ehemtt- 
ligen  Deut/cken  auch  Teutontn  zu  nennen  pflrgt, 
fo  wird  dahèr  Teutonique  in  fotnenden  Ridehs- 
Arttn  durth  deutfch  li berjezt  : L’Ordre  teutoni- 
que ; dtr  dtuifclit  Ordtn,  ein  zu  Endt  des  zwblf- 
ten  fjakrkunderts  fou  ein  igen  Deut/cken  im  ge- 
lôbten  Lande  zu  Bejcklitzung  dérer,  welckt  nick 
dtm  keiligin  Grabt  walfakrteten,  geftifteter  Rit- 
ter-  Ordtn,  dir  in  üitern  Zeiten  auch  L’Ordre  de 
Notre  Dame  du  mont  deSion;  der  Ordtn  un/t- 
rtr  luben  Fraueu  vom  BergeSion  g tuant  wu rie. 
Grand-Maître  de  i’Ordre  teutonique;  H6 thmei- 
fler  des  deut/cken  Orient,  oder  wit  it/J'tn  Xitel 
eigentlick  lautet , Hick  - und  Deutfchmeifier  des 
deut/cken  Oritns.  Chevalier  de  l’Ordre  teuto- 
nique; Ritter  des  deut/cken  Orient.  Une  terre 
appartenante  à l’Ordre  tentonique;  tin  isutfeh- 
kerrigts  oder  deut/chkerri/ckes , dtm  deut/cken 
Ordtn  gf  h linges  G ut. 

•TEUTONS,  (Tpi.  Dit  Teutontn  oder  Deuten,  die 
eksmaligm  Bewohner  des  heutigen  Kbmgreukts 
Dâmumark.  Mano/Uot  daktrnock  jezt  btfon- 
dtrs  in  der  Dicktsrfprdche,  du  J Ümthcktn  Deut- 
fcken  Teutontn  m nennen.  Siekt  Teutonique. 

TEXTE,  f.  m.  Der  Text,  die  tigenen  IForle  tir.es 
Sckri/t/lellers,  zum  Liutr/ckieie  ton  der  Austi- 
gung  derfeiben,  und  den  von  and em  hinzu gefüg* 
ten  A nineriungen.  Le  texte  de  l’Ecriture  latnte; 
der  Text  dtr  keiligen  Sckrijl.  Le  texte  hébreu, 
le  texte  grec;  der  kebrinjche , dtr  gnechi/cht 
Text. 

Ab/olute  heiflt  Texte , der  Text,  tint  bibli/ck* 
Stetle , welcke  zum  Grunde  tiner  Erklarung  die- 
net,  oder  über  welcke  g epridiget  wird.  Ce  pré- 
dicateur a choift  un  beau  texte;  dieftr Pridiger 
kat  emen /chilien  Text  gewiklet.  Man  [agi.  Re- 
venir i fon  texte;  Witter  auf  j emen  Text  kom- 
men  , witdtr  auf  die  Hauptjeuke  wcmm  Agit rt- 
lick  die  Ride  ift,  zurkck  kommtn.  Siekt  aucl  iKe- 
ftitucr  und  Gloie. 

In  den B'ckdrucktrtien  hei/lt GroiTexie,  dit 

frobe  Text/chrifli  uni  Petit  Texte,  dit  Heine 
exfckri/t. 

TEXTILE,  adj.  de  t.  e.  Spinbdr,  was  fich Jpin- 
nrn , in  einzelne  Fa/en  ab/ondem  uni  zu  f adtn 
zu/ammen  drèken  là/lt , em  Gtwtbt  daraus  zu 
mâche».  L’amiante  eft  une  pierre  textile;  dtr 
Amiant  i/l  ein/pinbarer  Stem,  ijt  em  Steiti,  dèr 
fie k fyinnen  Idjit.  Le  verre  fortant  du  feu  eft 
textile  ; wtnn  das  Glas  ans  dem  Feuer  komt,  là/lt 
es  fich  zu  fàdtn  zilken  oder  /marra. 

• TEXTUA1RE,  adj.  & f.  m.  Man  renne!  U h li- 
vre textuaire  , oder  fubjlantive , Un  textuaire; 
tin  Bich  okne  Auslègungen  und  Armtrkungtn  J 
em  Bich  okne  Notru , welches  den  HSJÎen  Text 
oder  die  tigenen  U'orte  des  l'ttfafjns  mthàlt, 
Man  pflrgt  auck  wokl  tinen  Philologen,  dir  dis 
Schn/ien  der  Atten  ihrem  Texte  r.dch  wokl  ver - 
fttket.  oder  auch  emen  Mann , dèrjick  gaux  gt- 
Y y y non 
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«*»  m dtn  Ttxt  der  ktiUgtn  SArift  kSU,  Un  • THÈAVTROPE,  f.  m.  DerGottmenfck.  Ckrifta 
textuaire  zu  nttmtn.  ah  doit  «mi  Mtu/ek  « tintr  Per  16  n beirachut. 

k TEXTUEL,  ELLE,  adj.  Textmdfig,  itm  Texte,  • THiâATlN,  INK,  f.  Der  Tktmtntr,  die  Tktiii. 
dm  eigene*  iForttn  dus  Ferfafftrs  gemÿfi , do-  ntnnn , ttn  MSatk,  tint  KiojUrfrau  vont  Orieu 
mit  Bberrtnlhmmend  und  durro  grgrUndet.  Ein  dtr  Teeaiintr. 

kauvt/ackluh  nnr  indtnRtckitnUblickes  Btiwort.  THÉÂTRAL.  ALE.  adj.  Tkiatralifck,  zum  Thia- 
C’eft  une  difpolitiou  textuelle  de  l'ordonnance  ttr , zur  SrhaubKknt  oder  Scnaufpttlerkunjl  ge- 
. des  teiiaraens;  dat  ift  tint  ttxtmSjligt  Ftrfi-  hbrig,  iufelbe  bttrtjfend,  darin  gtgrUndet.  Une 

: gang  dtr  lrtrordnn*g  m Betreff  dtr  Ttftamtn-  attion.  une  expremon  théâtrale;  tint  thiatrah- 

■ U ; ditft  FtrfUgnng  ift  wbrtUck in  dtr  Feront-  Jcke  Handlung,einthiatrahfcktr  Ausdruck.  M an 

nung  dit  Tejtammtt  betrefftnd,  e ni  hall  en.  nmntt  Manières  théâtrales;  komSdiantifche  Ma- 

TEXTURE,!",  f.  DasGtwibe,  dasjenigt  was  durch  i vertu,  tint  gturijjt  Ail  und  IFeift  dtr  Gcbèrdtn, 

dat  IFebtn  tnlfiandtn  ift.  Im  tietntlicktn  Ftr-  ah  ob  man  an/  dtr  Sckaubliknt  ftUndt  und  tint 
. Jiandt  teird  ditfes  /Fort  mtnig  odtr  gdr  nicht  et-  RoUt  fpieltt. 

■ brauckt,  urokl  aber  un  figlirlicken.wo  es  die  Fer-  THÉÂTRE,  f.  m.  Dat  Tkéater , dtr  Sckauplatx, 

, bindung , den  Zujammmkang  und  dit  Art  dtr  tin  erhabtntr  Ptaiz  auf  wtUkem  tint  HandUng 

■ Zufimmtnfltllungdfr  einzelnmTkeilt  tmtsGan-  vtrgtftellet  unrd , itttUht  vonjtdem,  odtr  dock 

i zen , befandtrt  tmts  g tlrkrtt*  IFtrkts  btztick-  von  litltn  giftktn  werim  fou , und  in  engtrtr 

net  ; die  Art  dtr  Bearbeilung  tint  s IFtrkts  ; dit  Btdtutung  derjenigt  Platz,  auf  wtUkem  von  den 

■ Art  une  es  bearbeitet  wordtn.  Sckaufpitlem  emSckaufpicl  vôreefltUet  wird  ; dit 

■J-THALASSOMÉTRE,f.  m.  Dtr  Ebbt- und  Fluth-  SckaûbBhne,  ziiweilrn  auck  nür  fchlechtkin  dit 

mtjftr,  tin  (f'trkzeug  dit  Hbkt  des  IFafftrs  bti  Bonne  gênant.  Monter  fur  le  théâtre;  das  Tkia- 

dtr  Ebbt  und  P.uik  zu  mtfftn.  ter,  dit  SckaubBkne,  dit  Bükne  befïeigm  odtr  be- 

THAL1CTRON,  f.  m.  Dit  IFiefenraute , der  bo-  trèten.  Im  Franzbfjchen  HeiJH  dtele  Rident- Art 

tanijcke  Kamt  tintr  Pflanzt,  fonjl  Rue  des  près  eigintlick  fo  vttl  ait  Kaire  U profeflion  deComé- 

< gênant,  ff'tgen  ikrer  Hitlkrifte  bat  man  ditftr  dien , tm  Sekaufpieter ftyn.  11  y a long-temps 

Hante  auck  atn  Namen,  das  HeUblatt  biigekgt.  que  cet  Atteur  monte  fur  le  théâtre  ; ditjer 

THALIE,  f.  f.  Tkalia,  tint  von  dtn  ntun  Muftn ; Schetufpieler  ift  fckin  lange  bei  der  BBhnt,  trtibt 

die  F ôvfttkerinn  dtr  Lufl/pitlt.  dit  Schaufpieier-  Kuift  fikSn  lange.  Ecrire  pour 

THAPSIÉ,  f.  f.  DitTkapfit,  tint  Pflanzt , fonjl  le  théâtre;  f*r  das  Tkéater  jckrtibtn.  Une  pièce 

auck  Turbith  bâtard  gênant.  Sieht  Turbith.  de  théâtre;  tin  Tkcattrfi’Uk , tin  &iicâ  /'ir  du 

•THAUMATURGE,  adj.  & f.  m.  If'unicrtkàtig.  Bükne.  Des  habits  de  théâtre;  Tkiatrr-Kleider. 
Ein  Beiwort,  wtlckes  man  in  dtr  rSmifck-  ko-  ' Fig.  faet  man.  Le  monde  eft  un  grand  théâ- 

tkoli/cktn  Kirekt  verfckitdtntn  Htiligen  beilegt , tre;  dit  Irelt  ift  tin  grbfies  Thialtr.  Le  théâtre 

dit  fich  du rck  B'undtr  btrükmt  gemackt.  Saint  de  la  guerre  ; dar  Knegs  Tkéater.  Tm  Sckerzt 

Grégoire  thaumaturge  -,  dtr  urunderlkStigi  lui - pflègt  man  tint»  KSmg  odtr  anden  FUrflen,  Ait 

lige  Grtgorius , odtr  auck,  dtr  ktiligt  Gregorius  luine  Gewalt  kat.  Un  Roi  de  théâtre,  tsnen  Tkia- 

der  IF u ndertkâter.  ttr ■ KSnig  zu  nennen. 

THÉ,  f.  m.  Dit  TUJlaudt,  dtr  Thfjlrauck,  tin  in  Ineinem  asugedèknttmSinnt  verflthtmanun- 
ffapan  und  China  emktimifcktr  Strauck,  von  ri-  ter  dem  I Forte  Théâtre , das  Thialtr,  auck  du 

mgtn  auck  dtr  Tkibaum  gênant,  von  dtjftn  et-  Sckaufpiilkunjt  und  dit  Ht  g fin  derftlben,  mglei- 

trahnettn  Blàttern  man  einen  Auf  auf  mitheijfem  clien  fine  Samlung  non  Sckaufpieln , dit  Jlimth- 

IFajftr  mackt,  dir  fo  toit  auck  ait  BlStter  Jelb/l  cktn  Etüekt,  urelcke  tin  Sckriftjteürr flir  das  Théo- 

The,  Tktt  gênant  teird.  Prendre  une  talte  de  ter  vrrferiiget  kat.  Cet  Au'ei;r  fait  bien  fies  vers, 

thé;  tint  Tajft  Tktt  tnnktn.  Thé  vert;  grSner  mais  il  n'entend  pas  le  théâtre;  iit/tr  Schnfl- 

Thte.  Tbé-bohés,  thé-bou,  thé  roux  oder  noir  ; fteüer  mackt  zwdr  Ftrft , aber  tr  vtrfiekt  dat 
Tket-Bokt,  Tktt -Boy,  Tkee-Bu,branncr,bràun-  Tkiattr  nicht,  er  ift  mit  dtn  Rtgt’.n  dtr  Sckau- 

licktr  odtr  [ckwarztr  Tktt.  Thé  impériale  ; Kai-  fpulkunft  nickt  bekant.  Le  théâtre  de  Corneille, 
ftrtkte.  Thé  oder  herbe  du  Paraguay;  fftjuittr-  le  theitre  de  Molière;  das  Tkiattr  des  CarntiOt, 
tktt,  u.  f.w.  des  Molière. 

f 1HÊAMEDE.  f.  m.  Der  BlSftr,  tin  Magntt,  Man  nmntt  Un  coup  de  théâtre,  tint  aujftr- 
dérdar  KiJen  von  fich  fttsfit.  und  gleickfdm  von  çrientiicke  und  unvtrmutkeU  Btgibenkeit  oder 

f.ck  bla/el , imGigtnjatzc  d fftn,  dir  es  an  fich  Lape  der  UmJISnde.itiorein  jemand  pWtzbck  otr- 

Zitket.  fetzet  wiri,  und  laelcke  bejonitrs  au ffaütni  mi 

* THEANDR1QUE,  adj.  Gbttlick  und  mmfeUick  unertcartet  ft.  ( Man  kat  bitkir  im  Dtutfekeu, 

zugleuh,  stiird  von  den  IFtrken  und  Hanilungtn  fo  viel  ick  wtifl,  nock  keintn  JckikUcktn  Aminci 

Ckrfti  gtjagt,  die  er  ah  Gottmenfch  verricktete,  fir  Coup  de  théâtre  gefundtn.  Emise  kabtn 

und  dit  von  den  TWlogrn  Opérations  théandri-  ditft  Rident- Art  durch  Tkiaterfchldg  ühes  èiztu 

quea  gênant  werdtn.  ttrolhn;  da  aber  das  /Fort  Scklagmdu/ir  figBr- 
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lichen  Bedeutun g immer  einen  UngVtcksfall  be- 
zeichnet.fo  iji  ri  hier  u m /o  weniger  pajjend,  da 

, flutn  tint  unerwartete  freudige  BegèbeiikeU  einen 
Coup  de  théâtre  veranlajfen  tan.  J 

Man  pftégt  aufjerdèm  auck  wM  eine  andere 
,m  geme  intn  Lèbtn  fick  treignenit  au/fer  ordent- 
hcke  und  unvermutkete  Begebenkeit,  wtlikt  Auf- 
/theit  ma  (ht  oder  f'erwunderung  erre  get , Un 
coup  de  théâtre  zu  neuneu.  Man  fagt  z.  B. 
Le  rappel  de  ce  Miniftre  fut  un  coup  de  théâ- 
tre; aie  Zuruckbtrufung  die/ei  Minifitrs  mackte 
em  algememes  Aufftken , ftztejedermannin  Z t r- 

THÉÏ^RE.^f.  f.  Die  Tkékanre,  ein  Gefàfi , den 
Thee  die  Thébldtter  darin  anzubrlîken. 

* THÉIFORME,  »dj.  Auf  Art  des  Tkits,  wie  tin 
em  Tkee-Auf gufl.  Man  tienne!  in  den  Apotké- 
hen  Une  infulion  théiforme;  ein  Auf  gufl  ici*  in 
Thee , ndch  Art  eines  Thiet. 

* THEISME , 1.  ro.  U\e  Lettre  von  dem  Dajeyn 
eines  Gottes,  im  Gègen/atze  von  Atheifme. 

THÉISTE,  f.  m.  Ver  Bekenner  eines  Gottes,  dir- 
ienige  welcker  das  Dajeyn  eines  Gottes  glaubt, 
im  Gègen/atze  von  Athèitte , -Gottesldugner. 

THÈME,  i.  m.  Der  Satz,  die  Materie,  worüber 
gerèdet  oder  ge/ehrieben  wiri;  der  Gegenftand 
eiiur  Ride  oder  Abkandiung.&c.  ; inan  fagt  auck 
lookl  im  Deut/cken  be/onders  im  Jjkrflyle,  das 
Thetna.  lndenSckultn  wxrd  aiuk  dit  Aufgabe.das 
iras  man  den  Schiilern  ans  einer  Svrdcht  in  die 
andere  zu  iiber/etzen  aufgibt.  Le  thème  gênant. 

In  der  Aflrologit  heiflt  Thème  célefte,  der 
Stand  d/rGefiime  und  der  Plané ten , in  dem  Au- 
oenbhck,  da  em  Men/ch  gebokren  icird , woraus 
die  Planrtenlèjèr  oder /oü.nante  NatittitStgeBer 
das  kunftige  Sckik/il  die/es  Menfcken  usaltr/agen. 

THEMIS,  f.  f.  Dit  Thémis,  du  Gàttinn  der  Gertck- 

f T&tlNAR  , C m.  (Anat.)  Der  lange  Abziek- 
muskel  des  Vaumens,  Jonfl  Abdutteur  du  pouce, 

e uni  tm  Deutjthtn  von  timgen  der  Mo  f fer  oder 

* THENSe!°U  f.*"?!!  der  altenGefchichte,  em  Wa- 

gen,  worauf  man  die  Bildfàule  eines  Gottes,  einer 
G Sttinnoder  tin  iLetligthum  Bffentlick  zur  Sckau 
kerumfUhrte.  ......  „ 

THEOCRATIE,  f.  f.  Die  Thfokratie.diejemge  Re- 
gierungsfomi  oder  StStsverfaffung , m welcker 
das  Ooerkauptoder  du  OberkiiupUr  tines  F olkes, 
als  unmittelbare  Ditner  Gottes,  und  als  Patfirek- 
ker  des  gBtllcken  ll'illens  aiigefeken  werden , uni 
allô  zu  gleicher  Zeit  obrrjte  Prie  fier  und  Regenten 
find.  Le  Gouvernement  des  Hébreux  fous  les 
Joeès  & a>  sut  qu’il»  euffent  un  Roi,  éti  it  une 
véritable  Théocratie  ; die  Regierungsform  der 
Hebrütf  UKter  den  Rtiklern , ehe  fit  einen  Aünig 
hatten,  wareiaewahre  Tkéokratie. 

T H b'  .CR  ATIQUE , »dj.  de  t.  g.  Thiokratijck. 
fSieke Théocratie.  J U n gou  ■.  ernement  théocra» 
tique;  einetkèokratijckt  Regitrungsform. 


f THÉODICÉE , f.  f.  Die  Lekre  von  dèr  Güte Got- 
tes m Anfekung  der  Freikeit  des  Mcn/cken  und  des 
Ur/munges  des  BBjen. 

•J- THÉODOLITE,  f.  m.  Der  Famé  eines  Inftru- 
menles,dejfenman  fich  vBrz  üglnh  M Englandbe- 
dienet , die  Flàchen  und  Htihen  auf  dem  Felde  da- 
mit  zu  mej/en , und  wetches  vie I Æknlickkeit  mit 
dem  Jogenaitten  If'inkelmeJJtr  (Graphomètre) 
kat. 

THEOGONIE,  f.  f.  Der  Urjprung , dieGeburt, 
das  Hirkommenoder  Gç/cklecktsre gifler  der  keid- 
ni/cktn  Gottkeiten;  die  ùàtterlekre,  Jofern  fie  von 
dem  Urfprunge  und  Hèrhemmtn  der  Gbiter  han- 
delt. 

THÉOLOGAL,  f.m.  Em  I jhrer der Gottesgelekr- 
famkeitbei  einem  DimjUfte,  dèrauchbei  geteijfe» 
Gelégenkeiten  prèdigen  mufî. 

THÉOLOGALE,  f.  f.  Das  Amt  unddie  K'ürie ei- 
nes Lekrers  der  Gottssgelekr/amkeit  bei  einem 
Dimflifte. 

THÉOLOGALE,  adj.  f.  GBttlich,ndck  den  Eigen- 
fckaften  und  dem  yerhalten  Gottes  eingerientet i 
wirdhaupt/Hchlichvonden  Tugendengefagt,  wo- 
durcli  man  Gotte  Shnlick  zu  werden Jfcht.  Lu 
Foi , l’Efpérance  & la  Charité  font  les  troi»  ver- 
tus théologales  ; Der  Glaube , die  Hofuung  uni 
dit  Liebe  des  Nàchjten , oder  die  Milatkàtigkeil, 
fini  die  ireigbltlichen  Tugenden. 

THÉOLOGIE.  Lf.  Die  Lehre  von  Gott , J einem 
U'è/enuni  tFerken,  undvondem  Perkâltnijjtdtr 
Menfcken  gègen  Gotf,  die  GottesgelekrJamkeit, 
oder  wie  andere fagen , die  Gottes gelekrtkeit  oder 
Gottesgelakrtkeit.  Man  fagt  auck  im  Deut/cken 
kâufig  die  Théologie.  Un  Dof'tenr  en  Théologie; 
tih  Doctor  der  Gottesgelekrfamkeit.  Étudier  en 
Théologie;  Théologie Jtudieren . LaFacultéde 
Théologie;  die  théologi/cke  Fscultàt.  ffm  aus- 
gedéhnteren  Sinntpflegt  man  auck  wohl  ait  Lettre 
von  den  G b Item  der  H et  den  und  tins  dem  ihnen  ge- 
widmeten  Dienfte , La  Théologie  det  païens;  di* 
Théologie  oder  GStterlekre  der  Heiden  lunnm/». 

THÉOLOGIEN,  Cm.  Der  GotUsgelekrte , oder 
wie  man  auck  im  Deut/cken  /agi,  der  Théologe, 
einer  dèr  fick  der  GottesgelekrJamkeit  gewidmet 
kat.  Man  pflègt  auck  wokl  em  Frauenzimmcr, 
welckes  fick  mit  diejem  Tkeile  der  Gelekrjamkeit 
befihaftiget , UneThéologienne;  eme Goltesge- 
lehrtezunennen. 

THÉOLOGIQUE,  adj  det  g.  Tkéotogifch,  zur 


queftion  theologiqne  ; ente  tkéologjche  Frage. 

THÉOLOGIQUEMENT,  adv.  Théologi/ch  . auf 
fine  der  Tnéologie  oder  Gottesgelehrjamktit  ge- 
rndjie  und  darin  gegrSndete  Art.  lia  trsitécette 
matière  théologiquement;  er  kat  dieje  Matent 
i k éoloL  J iii  abgekandelt. 
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THfcOLOniSER , v.  a.  Pon  tkiologi/cken  Suite* 
riden  oder  kanieln. 

THEORHE,  Sitke  TEORBE. 

THEOREME,  Cm  Der Lehrfatz-,  ein  thioritif cher 
Satz,  dtffen  li'akrhnt  mju  ni ckt  eher  trktnntn 
tan , a'isbiser  erwiefenworden.  Man  fagt  auch 
im  Deut/chen , das  T hier (in. 

THEORETIQUE,  adj.  & f.  m.  Tkiorttifch  u ni 
J ubfiantive , der  Tkiorétiker.  Mm  ttennet  Méde- 
cins théorétiques,  oder/ub/Umtive  Théorétiques, 
thioritifche  Airzle  odtr  Thloritiker , diejenigen, 
weicke  fick  tint  gemme  Keninifl  des  menfchhchen 
KBrpers,  der  Urjcuktn  der  Krankke tien,  und  ik- 
rerver/ckiedcntu  Gattungen , fowie  (fuk  der  be- 
fien  und wirkfamfien HetmMtl,  u.f.w.crworben, 
im  Gtgtnjatzt  van  einem  emphifcke»  Arzte  oder 
Empiriktr , dtffen  nedicinifclte  KrntmJJt  aufbISfie 
Erfakrungen  ohne  Tkiorie  beruken.  Stekelibri- 

Îens  Théorique. 

HEORETRE,  T.  m.  Das  Brautgefckenk  odtr 
Hockzeitgtfckenk,  tm  Gtjtkenk  welckes  die  Grit- 
cken  einer  Éraut  gaben,  wenn  fie  m das  Brautbett 
gtfàkrt  wurie,  oder  auch  einer  PerISbten,  wenn  fit 
zum  erfienmale  liffenllick  ikren  SMeùr  abttokm. 
THÉORIE,  f.f.  DitblSJit  Kentnifi,  dit  algemetne 
Pùrfiellung,  ttelcke  mon  von  einer  Saine  odtr 
If'aiirktil  liai,  okntfie  in  Übungzubringtn.  Man 
J agi  au ck  im  Deut/chen  gewbknliek,  die  Tkiorie. 
SonveDt  les  machines  promettent  d'heureux  fuc- 
cès  dans  la  théorie,  & échouent  dans  Iap  ratique  ; 
oft  ver/pretken  die  Ma/tkintn  in  der  Tkiorie  ti- 
nengl&klithen  Erfolg , und  mifilingen  in  der  An s- 
ttbung.  Tl  a plus  de  théorie  que  de  pratique  ; tr 
kit  mtkr  Kentnifi  ait  Lbung,  mtkr  Tkiorie  aïs 
Praxis,  gfn  der  Agronomie  ketfit  Théorie  des 
planètes;  die  Tkiorie  der  Maniten,  die  Kent n: fi 
vondtr  BewtgvMg,  Entfernung , GrSfte  &c,  der 
fiant  Un , utie  atuh  drrjtnigeTkeil  der  Agrono- 
mie, wekker  diefes  erklâret. 

THÉORIQUE,  adi.  de  t.  g.  Ikiaritifck , zur  al- 

f emeinen  Keninifl  einer  U'akrktit  gtkSrig,  avf 
ïijle  Kentnifie  ohne  Ausübnng  gegrlindtl.  Ce 
que  vous  dites -là  eft  purement  théorique;  teas 
Siedafagen,  ifl  biâs  thioritif  ck. 
THÉORIQUEMENT,  adv.  Tkiaritifck.  avf  tint 
thioritifche  Art.  Traiter  une  matière théorique- 
ment; tint  Matirie  thioriti/ck  abkandeln. 

* THÉOSOPHE,  C m,  Der  Gottesgelekrte,  einer 
dir  ingbttiicken  Dingtn  wohl  erfahren  ijl.  Ma» 
brautkt  diefes  ndch  dem  Gritikifcken  gebildete 
Iftort  nfir  von  einer  ekemaligenGattung  fogenan- 
ter  fkilofopken , die  ikrem  Perflanie  und  eigenen 
Einficklen gdr  nickts , fondemalles  einer tiberna- 
türucken  gbttlichenErleucktung  zafikrieben,  wo- 
durck  fie  zu  den  gekeimfien  und  vtrborgenfien 
Kentniffen  von  GM  uni  der  Natûr  gelanÿe*. 
Mai:  fagt  gewSknluk  au  ck  im  Deut/chen  der  Tkt- 
ofopk , uni  mau  tinter  dem  IPorte , der  Gottes- 
eetekrU,  eigentlick  n tir  tinta  ThiohgenfThèù- 
logien J verjlekt. 


* THÈOSOPHTE,  f.f.  Dit  Ixkre  uni  Grand fiitzi 
der  Tkiofavktn.  Sieke  Théofophe. 

THERAPEUTES,  Cm.pl  Dit  Tkerapeuten.  So 
nmte  man  diejenigen  <?fuden  von  derSekte  der  Kf- 
fiter  oder  Ejfener , weicke  ein  blfs  befckauhckts 
Libenfùhrten,  olineirgend  em  Gewerbe  oder  eme 
Hanilhittwtg  zu  treiben,  indém  ikre  Einbil- 
dmgskraft  immermit  Gott  und  gbttlickenU'akr- 
hriten  brjikdlftiget  war. 

THERAPEUTIQUE,  adj  det.g.  DitTkerapeu- 
tm  angehend,  dazu  Rtkurig,  u.  / 10.  La  vie 
thérapeutique;  die  Lebens-Art  der  Terapeuter.. 

THÉRAPEUTIQUE,  Cf.  Die  fleilkunde oder  Htù- 
kunft  , dirjewge  Theil  der  Arzneueijfenjçkaft , 
weteker  leliret,  durch  weicke  DV.fsmiltel  derArzt 
die  Krankkeiten  kalen  foU, 

THERIACALALE,  adj.  Dit  Eigtnfchafiundlf'ir- 
kung  des  Tkiriakes  kabtni.  Eau  thériacale; 
Tkiriak-lf'a/ftr.  ElTence  thériacale;  Tkiriak- 
Efftnz.  Herbe  thériacale;  Tktriak-Kraut.der 

Stmeint  Baldrian , (V'alériane ),  welchtr  mit  zu 
en  Tkinaken  genornmen  wird. 

THERIAQUE.  Cf.  Der  Tkiriak,  eint  ans  Pi- 
pernfitifck , Krüutern  und  andern  Sfulhaten  berti - 
tete  Arzenei,  in  Grjtalt  einer  Latwerge,  die  gigrn 
allerlei  Zufttüe , vdrzligtick  aber  wider  den  Bifi 
gi/tigtr  und  wTilhender  Tkiere  dietten Joli. 
THERMAL,  ALE,  adi.  Ein  haupt/Schlick  n(ir  in 
folgender  Rèdens - Art  vôrkommêndes  Beiwoit: 
Des  eaux  thermales  ; i carme  minerahfche  IPaJ/er 
Zum  Baden.  .SVrée Thermes. 

THERM ANTIQUE. adj.  det.g.  Erwdrmend.die 
natürhcke  IPürme  vermekrend  oder  tarder  kir- 
Jtillend.  Die  Arzneimitlel , weicke  iit/t  IPtr- 
kung  kervirbrtngen,  werden  auck f ubfiantive,  De* 
thermantiques  geuer.net. 

THERMES,  Cm.pl.  Die  warmen  Biader , und  im 
atgemcincrn  Per /lande,  die  Bdderoder  Bddkàu- 
fer  der  Ait  en;  bfTentlicieznm  Baden  beflimteGt- 
bSude. 

THERMOMÈTRE,  f.m.  Der  U’armtmtj/rr  odtr 
U'&rmmefjer , tint  mit  Spiritus  gefülle  gldferni 
Rbkre-.etne  Art  IPetterglds,  welckes  die  Abweek- 
Jelung  der  fPàrnte  und  Kîilte  in  der  Ijtft  anzeiget. 
Man  fagt  auch  tm  Deutfcken , dus  TkrrironuUr. 
THERMOSCOPE,  f.m.  S.  THERMOMÈTRE. 
THÉSAURISER,  v.  n.  Sckàtze oder KeicktkRmet 
fammeln.  Depuis  qu’il  a cet  emploi  il  théfaurife  ; 
fr.tdrm  er  die/en  Dier.fi  kat , fammelt  er  Sckàtze, 
THÈSE,  f f.  Der  Satz,  ein  jeder  Ausdruek , ein 
durck  h Porte  ausgtdncktes  Vrtheil , welckes  ent - 
wider  eme  Be.akw.g  oder  l'ernemung  entkdlt, 
uni  défi  en  Richligkeit  nock  erfi  zu  bewei/en  ifi.V  ne 
thèfe  générale;  emalgemetnerSatz.  Défendre 
unethefe;  einen  Satz  vertkeidigen.  Soutenir 
unethefe;  einen  Satz  bekaupten,  virzüglick  bei 
effentlickén  Streit-  Übungen,  in  welcher  Beieu- 
tungman  tint  foUke  bffentUckeStreilÜbungf  Dis- 
pitatiôn)  Jtlbfi  La  thèfe  zu  nennen  pfiegt.  Aifi- 
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ftera  une  thèfe  ; einer  SfientUchen  Streil  - Übung 
bthroknen,  dabti  gègenwSrtigfeyn.  In  dieferBt- 
dtutung  ivirii  aiuk  dm  gtdruilt  Watt,  odtr  mels- 
rtrt  zufatnmen  gekefiete  oder  esngebundene  Bo- 
geit,  tctkkt  dit  Sütze  entkaiten.liber  wtUkt  di/pu- 
tirt  wtrdtn foll,  La  (hèle  gênant.  Afficher  des  thè- 
{a\S;Hze .(  xeUkt Bff tniistk  vont  Kathèdtr  herun- 
ttr  verlkesiigtt  terrien fit! en ) anfMagen.  IP  cnn 
dit/tSdtzt,  toit  ts  gememiglickgefchthet,  mit 
tjner  Einlaiungsfcknft  zu  dtr  HflentHcken  Strett- 
Übungvsrbunden  ftnd.fokan  mai*  Thèfe,  bejon- 
ders  uenn  es  in  dtr  tiefachtn  Zahl  flekt , autk 
U’akl  durck  Einladtmgsfckrift  uberfetztn  , sent- 
ie ok.  ts  dock  nickl  in  ài/tn  Fiitlen  thunlick  ifl.  U 
m’a  envoyé  une  thèfe  ; tr  kat  mir  tint  Einla- 
dungsjcktrtflfzu  leineràfitntiicken Street-  Übiwg) 
eefandt.  Une  thèfe  de  fatin;  tins  auf  Atlafl  ge- 
druklt  Emladungsfcknft.  Sagtmanaberinder 
mekrerss  Zaki  Thl-fes  de  fatin , fa  mufl  ts  htijftn, 
auf  Atlafl  gtdruite  Sdtze. 

* THESMoPHORIBS  , f.  f.  pl.  So  kitfien  bti  dtn 
Gritehtn  dit  Fejlt,a>tkke  derGSttinniereszu  Ek- 
rtn  angeJUBtl  semrden , wtil fit  ait  dit  trfit  Gtjtz- 
aebernm  anetfektn  teurde. 

THESMOTÈTHE,  f.  m.  Dtr  Bewakrtr  dtr  Ge- 
[tlzt.  Ditftn  Titelführten  bti  dtn  Grittktnftckt 
Archonte ii , die  kauptfàthlick  fhr  dit  Aufrecktkal- 
tungder  Gejetzeforgenmuftten. 

THLTI  ÈRE.  Steke  TH  El  ÈRE. 

THtURGIE,  f.  f-  Die  Thkirgie,  tin  ndck  dem 
grieckijcken  gtbildeUs  IP art , worunttr  man  ekt- 
tniis  tint  Art  ce*  Zanbrrtl  verftund  , da  man 
durck  H'üfe  gâter  GtiJUr  alltrhand  IPirkungtn 
htrvârzubringtn  elaubti , im  Gigenfatzt  van 
fioétie.  Siehe  ditfes  IPort. 

•J-TH1E,  f.  f.  Das  Sttickchen  Eiftn  bti  dcn  Spin- 
ntrinnen,  marin  der  obtre  Tktil  ‘de r Spindet  Huft. 

A-THlMËLfcE,  SieieGarou,  Boi* gentil  uni Mé- 
zéréon. 

THLASPI,  f.  m.  Das  Tafchenkraut  odtr  Tdfckel- 
kraut,  tint  Pflanze , fonfi  autk  dtr  Bautrnjtnf 
oder  dos  Pftnnigkrant  gênent. 

» THOLUS,  f.  m.  (Bauk.)  Dtr  Schlufi  tint  s Ku- 
gelgeieSl'cts  , der  obtre  Mittilpunit , wo  aBe 
Siée  l'en  des  GewBlbts  zujammtn  laufen. 

* THOMISME,  f.  m.  DieLehrtdtt  Thomas  von 
Aqnino  in  Betrejf der  GnadtnwaU. 

* THOMISTE,  Cm.  Dtr  Themifl,  tin  Ankdnger 
odtr  Sckuler  des  Thomas  von  Aquino. 

THON  , f.  m.  Der  Tkunfifch,  tin  grifler  tfibartr 
Stfifch , dtr  pek  tigtntfick  in  dem  allantifcken 
Mère  aufhàlt . zu  An/ ange  dts  Htrbfles  a ber  m 
dis  mittettàndifcks  Mir  tritf,  und  anden/Ojfltn 
drjjilbin  in  Mengt  gefangtn,  in  Stücke  gefckrut- 
ten , g erSftet  odtr  in  Baum-Ol  gekraten , mit 
Salz.  Pfefftr,  (Pûrzndgelem  und  Lorbirblà'tttm 
geur&rzst , und  in  kleintn  PSffern  mit  fri/cktm 
01  und  eturas  Wtin-EJfig  grpakt,  in  ausuràrtigt 
Lânder  vtrfandt  mird.  Dtr  auf  dieft  Art  zu- 
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gtricktett  Tkunpfch urtrdTbamne,uud das  Nttz, 
womit  tr  gefangtn  uird , Mandrague , g usant. 

THON  INK,  f.  f.  Sititr  THON. 

THORA.  f.  f Dit  IPolfsiourz,  tin  gifttges  Kraut, 

THORACH1QLE , adj.  det.  g.  Heifit  in  der  Ar- 
ztntimijfenfchaft  fo  viet  als  Peétoral.  (Steke  dit- 
fts  tVori)  In  der  Anatomie  heifit  Le  canal  tho- 
rachiqne,  dit  MtUkbruftrdhrt , oder  der  Milck- 
bru/Igang.  L'artère  tonchique  dieBruft ■ SckUg- 

THORALE.adj.  In  dtr  Ckiromantte  heifit  Ligne 
thorale;  dit  Tijchlnut  in  der  Hand. 

THORAX,  f.  m.  (Ana  i.)  Du  B ru  fl.  S.  Poitrine. 

•fr  TRACIENNE,  adj.  V im  tinigen  wtrd  der  Ga- 
gatk  ( jain)  Pierre  tracienne  gênant. 

THR1NGLE,  Siehe  TRINGLE. 

THROM13E  odtr  THRUMBUS,  f.  m.  (ITund-Ar- 
ztnei ) Dit  Adtrgtfchieeulfilgint  s on  geronnenem 
Blute  an  dem  Orte,  wadu  Adtr  htidtmAder- 
laffta  gelifntt  worden,  tntfiehende  Gtfckwulft, 
von  einigen  der  Blhtpfropf  gênant. 

■fr  THUCION,  C m.  Ém  grifits  Jckwrrzuregie- 
rendes  Steuerruder. 

THURIFERAIRE,  f.  m.  Der  Rauekfafitràgtr , 
tin  Geifilichtr  in  der  katkol/chenKircke,  dirdas 
IPeihrauckfafi  trSgt. 

THVM,  f.  m.  Dtr  Tht/mian,  tint  Pflanzt. 

T THYM  ALLE,  f.  f.  Die  Afchfortüe. 

THYMBRE,  f.  m.  Dit  Thymberpfianzt,  oder  die 
critifche  Saturti,  eint  der  Garttn-Satarei  und' 
dem  Quendtl  Sknhcke  gtwUrzhaftt  Pdanzt. 

•£■  THYME , f.  m.  (Anat.)  Dit  BrufidrSIt. 

•f  THYMIQUE,  adj.  ( An  ai.)  Zur  Bruftdrnfe  ge- 
ktirig.  la  veine  thvmiqoe;  ditBrufldriï/tn  Adtr. 

f THYREOÏDE,  odtr  THYROÏDE, adj.  (Anat.) 

• ■ - ’ - ' Der 

U 

- . - . °der 

g rifle  HalsdrUfe. 

THYRSE,  f.  m.  Dtr  Tks/rfus-  oder  Bacckus-Stdb , 
tin  mit  IPemtaub  und  Epktu  umwundtner  Stdb, 
toekhtr  das  Sntbild  det  Bacckus  ifl. 

TIARE,  f.  f.  Dtr  Hauptfchmuek  der  tktmaligtn 
ptrfijchen  uni  armenifeken  Fürfltn  uni  Opfer- 
pnefter-,  it.  dit  ireifacke  pSpflluke  Kront , line 
Art  A/ütze,  um  ureUke  drei  éoldent  Kroneneine 
liber  die  andtre  befejhget  fini.  Porter  la  tiare  ; 
die  irei/aeke  pSpflluht  Kront  tragen,  PSpflfepn. 
Fig./agtman,  Toucher  il»  tiare;  dem  Pdvfle 
in  fi tint  Hechte  gre/en , tintn  Eingriff  in  /tint 
Gereckt/ame  tkun. 

TIBIA,  f.  m.  (Anat.)  Ein  ans  dem  Lattini/chen 
entUinlts  l Port  ; das  Sckienbein,  dtr  zwifehen 
dem  Sckenktlbeint  und  der  Ftifiwurzel  keruntir 
g thtnie  Knocktn. 

TIC,  Cm.  Das Kripptnheiiïen odtr Krippenfetztn 
dtr  Pferie,  tin  Fékler  der  Pf  'erdt , wtnn  fit  dit 
l'ordtrzàkne  auf  dit  Krippe  Jetzen  uni  daran 
btijftn  oder  nagea,  Jonfl  àutk  das  Koppen , und 
' y y 3 an 
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cri  linïgtn  Ortelt  das  Bambtiffm  odtr  Barngrol- 
zeu  gênant.  Un  cheval  qui  a le  tic;  tin  Krif- 
tunbtifjer,  Krippmftlzer  odtr  Kopper. 

Tic , ktifit  auck  A as  Zucktn  itr  Gliedtr  tri 
dtn  Mmfcken.  im  gtm.  Lèb.fagt  mou  von  ri- 
ntm  Mmfcken , Air  tint  eigcne  IVtife,  futunt 
odtr  Narheit  an  fuh  hat,  C'eft  fon  tic,  dos  ift. 
lo  feint  K'eift,  faune  &c. 

TlOQUKK.  Sielu  TIQUER. 

TlfQUEUR,  Sielu  TIQUEUR. 

TlèDE,  ad),  de  t.  g.  /.au,  lautoarm  odtr  laulich. 
R' tri  eigmtlick  uSr  von  flüffiptn  Dngtagehgt, 
iMicfcf  dtn  trjitn  gtringfttn  c irôd  der  U Arme 
kaben.  De  l’eao  tiède;  hues,  lauwarmts  odtr 
taulickis  If'aJJtr.  Un  bain  tiède  ; tm  lauwarmts 

^PigSrlick  keijît  Tiède,  Ion  odtr  laulich  fo  vit! 
aïs  kaltfiimig,  fekr  gltickgüitig,  niiht  dm  gtk6- 
rigm  âr&d'dts  Ei/trs,  itr  Tkcilnahmt  &c.  ka- 
fond.  Un  ami  tiède;  tin  lautr  , kattfinniger 
Friand.  Une  amitié  tiède;  tir.t  laut  Frtuni- 
fckaft.  Un  amour  tiède;  tiiu  lautiche  Liebt. 

TIÈDEMENT,  adv.  Lan,  lautuk,  ou/ tint  tour, 
kaltfinnige  Art , uni  wtnn  von  Hanilungtn  du 
Ride  ift,  ndchlàjlig,  fcUSfrrig,  mit  wtnig  Siftr. 
Dieu  ne  veut  pat  qn'oc le ferve tièdement;  fiait 
Witl  nickt , dap  ma»  i km  auf  tint  laut  odtr  lau- 
litke  Art  Aient.  Solliciter  une  chofe  tièdement; 
nui  Sache  fcUàferig  odtr  ndcklSfiig  bitriiben. 

TlkDEUK , f.  f.  Die  Lauigktit  odtr  Lautukhiit, 
itr  Zuftand  tintt  KSrptrs,  da  tr  I au,  laulich 
odtr  huit  arm  ijl.  Cette  eau  n'eft  pas  aile®  re- 
froidie, elle  a encore  quelque  tiédeur;  die/ts 
Waïïtr  ift  nickt  gmu g erkattet,  ift  nickt  hinUng- 
hck  hait  gtworien,  ts  ift  nock  itwas  lau,  nock 
nn  wtnig  laulich. 

, Fig.  ktifit  La  tiédeur,  dit  Laulickkeit,  em  mtrk- 
tither  Grid  itr  GltickgBltigkeit  odtr  Kaltfmnig- 
luit.  Sa  tiédenr  me  drjpiait  ; feint  lasulichkett 
odtr  Kafifnmgkeit  nu  fi  f tilt  mir.  D’une  grande 
ferveur,  u eft  tombé  dans  une  extrême  tiédeur; 
nus  emtm  grifttn  Fjftr  ift  tr  m tint  aufferor- 
isntUki  Lauhckkiit  gtfaùtn. 

TIEDIR,  v.  n.  Lau,  lauluk  odtr  tauwarm  wer- 
itn.  Faites  tiédir  cette  eau;  lafi 1 diefts  U'afftr 
lavitck  odtr  tauwarm  werdtn;  macht diefts  IVaf- 
ftr  Jauiearm.  Vous  laiiîcx  tiédir  votre  vin;  Stt 
hiïeu  Ikren  tVtin  lau  odtr  malt  werdtn.  Fig. 
fagt  mon  auch.  Se  tiédir;  lau,  laulich,  kaltfinnig 
wtrdtn , i on  Jcinrm  bishèrigen  Etftr  nickhjjen, 
kein  fo  warmes  Gtflihl  dtr  Liebt,  Freund/chaft 
&c,  mlhr  habtn,  a!l  v&rker. 

Trént , lit,  partie.  & adj.  Lau,  laulich  odtr  lau - 
warm  gtworden  odtr  gtmackl.  Sithe  Tiédir. 

TIEN,  lENNE,  Dtr,  du,  deu  dtint  odtr  dtinigt, 
das  zueignmdt  Pirwort  dtr  zweittn  Ptrfin. 
Voill  mes  livres,  où  font  les  tiens'/  da  fini 
mtint  Bniktr,  tco  fini  du  ittmgtn'i  odtr  wie 
•sa*  m dtr  Sfr  dette  iis  Umgaugts  auck  wokl  z» 
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fagtn  pfîègt,  wo  finit Jtint  ? C'eft  H mon  épée, 
cherche  la  tienne;  das  ;/l  main  ü/ütn,fucke  dtn 
itmigen  odtr  fuckt  itintn.  Auck  :m  Franz! fi- 
ftktn  brauchte  man  themdis  diefts  Fùrworl,  te  fi- 
che s fonft  gtwbhnlick  itnArtiktl  Le  odtr  La  vir 
fick  hat,  zuwtiitn  okne  Artikel.  Ces  biens -là 
peuvent  devenir  tiens  ; diefts  FtrmSgm  kan 
dein  werdtn,  die/e  Gâter  da  klirnen  dtin  terrien. 

Man  fagt  fubfiantive,  Le  tien  & le  mien,  das 
Dtin  uni  Mein,  das  Dtint ge  uni  das  Meinigt  { 
dtin  uni  mein  Eigmlhum.  Le  tien  & le  mien 
font  la  caofe  de  tous  les  procès  ; das  Btin  uitd 
Mein  fini  du  Urfaciu  atlrr  FrozeJTe. 

In  dtr  mehrent  Zakl  fagt  man  fubftantive.  Les 
tiens  ; dit  Deimgtn,  demi  Angekbrigtn  odtr  l 'tr- 
uandent. Tu  devrais  faire  du  bien  aux  tiens 
plutôt  qu’à  des  étrangers;  du joltt fl  dm  Dtin:. 
gtn  ther  Gutes  thun  ats  Fremden.  11  ne  fe  fon- 
de ni  de  toi  ni  des  tiens;  tr  btkümmtrl  fick  ai- 
der um  die  h,  nock  mi  du  Dtinigm. 

•fr  TIEN BORD,  Sitkt  STR1B0RD. 

■fr  TIERAN , f.  m.  Ein  in  dtr  fjdgtrfprickt  C ’Ui- 
ckts  ans  Tiers-an  zufammtngezognus  IFort,  das 
drtijdhngt  Alter  tines  Schweir.es  za  btzticknen. 
Un  fanglier  oui  eft  à fon  tieran;  ein  drtijàkr.- 
ges  tendes  Sckwtiv. 

+ T1ERÇA1RE,  f.m.  6cf.DtrTertiarier,dit  Ttr- 
tiariiriHn,  tin  Mbnck,  tint  Nonne  vont  dntten 
Or  dm  des  kttl.  Franciicus,  uelche  mon  gcwbkn- 
licksr  Religieux  und  Religieufes  du  tiers  Ordre 
de  S.  François  munit.  Sitkt  Tiers. 

TIERCE , C.  f.  ( Mufik ) Du  Ttrz,  em  T&n,  w fi- 
cher um  drti  Stufeu  von  tinem  aniern  Tout  ent- 
ftmt  ift , wtnn  ditfe  btidtn  Tüne  mit  gtzàkht 
werdtn,  Jo  dali  tin  dazwifcken  iiegmdtr  ganter 
Tin  nickt  gehSret  an rd.  Man  nm net  Tierce 
majenre  ; au  grdflt  Ttrz,  wtkkt  oui  zwti  ga it- 
em Tint»  befleket:  Und  Tierce  mineure,  dit 
klttnt  aus  tinem  ganzm  und  tmtm  kalben  Tons 
beftektndt  Terz.  In  gewifjtn  Kartmfpielen  i tird 
tint  ouf  einandtr  folgende  Rtihe  von  drti  Blitt- 
tim  m ttntr  Farte,  La  tierce,  du  Ttrz  gênant: 
Und  in  der  Ftcklkvnft  tu: fit  Tierce,  dit  Terz,  dto 
drille  Art  des  Slôfits  in  der  angtnomnuntn  Retka 
klinfiltchtr  Sttifie. 

In  der  Matkematik  und  AJIronomit  ktifit  Tier- 
ce, dtr  feckzigftt  Tktil  einer  Stcundt:  Und  in 
dtnBfuhdrucktrtitn  wird  dtr  dritte  Prohiba  gtn 
odtr  ditfogmanlt  Rtvifitn,  La  tierce  gênant.  In 
der  Handlung  ktifit  Tierce,  du  iritu  uni  g t- 
ringflt  Art  ff'oüt , fond  auck  Mieeau  gênant. 

}n  der  rbmifch  - kalholijehen  Kirckt  nemut 
mon  Tierce,  dit  dritte  von  dm  Heures  canonia- 
les. (Sitkt  Canonial/.  Und  m dm  Nonnmkli- 
Jltm  wtri  du  dritte  Prrf6n,  w etc  ht  m itm  Sprdtk- 
zimmer  mit  gignwlirtig  ftun  ma fi,  wtnn  tmt 
Nonm  am  üitter  mit  tmtm  Irtmdtn  fprukt,  La 
tierce  giiutnt. 

In  dtr  B'agtnkwft  ntntut  man  Tierces,  Drti- 

hngs- 
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liegt/ireifen , drti  Bindrn  in  ehumSckUde,  d!f 
zujammen  genommen  luckt  breiter fini,  ait jonjl 
eine  gewl’hniiche  Binde . 

TIERCE,  ndj.  Dreitdgie,  trat  aile  drti  Tagt,  oder 
ailemdl  den  dritten  Tdg  komt.  La  fièvre  tierce; 
dit  dreitdgige  Fieber. 

* Tierce  feuille.  (Wapenk.)  dm  Drfiblatt,  un 
AT/Walt  oder  ireibidtterige  Blnme  an  einem  Stiele. 

Tierce -foi.  Tierce -main;  ( Lekenrecht)  dit 
dritte  Hani,  der  iriUt  Befitzer  ants  Lehens. 

Sitht  abri  gens  Tier*. 

TIERCELET,  f.  m.  Ditftn  Namtn  lègt  man  dem 
Mannehtn  einiger  Rnubvbget  bti,  weil  fie  um  ei» 

Drittel  kleiner  fini  ois  dit  K'eibchm.  Un  tier- 
celet  d’autour;  em  Habit  kt-Mdnncken.  Tiercelet  •}•  TIËRClNE , f.  f.  ( Dackdecktr)  Ein  der  Lànge 
de  faucon;  its Minncken  von  dem  Fatken,  fonft  ndch  zertketlter  Dackzugel.  Üergieicken  T 
awiiLe  facret  amant.  Tiercelet  de  lan  icr  oier  I’e 
laneret;  dus  Minncken  von  iem  Blaufîfit.  Im 

Êtm.  IJb.  nennet  man  aufeine  veràcktlicke  Art, 

In  tiercelet  de  Gentilhomme  ; ein  Stlick  von  ei- 


barre  ; drrfiach  fchr&glinks  getheilt.  Tiercé  et! 
pairie;  i»  Giflait  etnes  Sckicktrkreuzes  drefack 
■ getheilt.  , 

• TiERCERET,  oier TIERCERON,  f.  m.  (Bank.) 
Vas  Bogm/Hkk,  dasjenigt  Stlick  an  einem  g o- 
thifchen  Gewbibe , welches  ans  dm  Wmkeln  der 
auftrètenden  Xippen  des  Gewblbes  entfiekt;  der 
U'mktlbogen. 

TlERCET,  Sieke  TERCET. 

*T1ERCËÜR,  f.  m.  Der  Steigerer,  iir  ein  Drit- 
tel  mekr  bietet.  Sieke  Tîereer,  v.  n. 

•{•  TIERCIER,  adj,  m.  Man  nennet  Un  boilTeau 
ticrcier;  ein  Fruchtmdjl,  dai  nock  etnmdl  Jo  weit 
ait  tief  ifi. 

RCINE 

_ Tier- 

cines,  Dachziecel‘St'Àcke,werden  bei  IJgung  der 
Dacklraufen-Ziegel  gebrauckt.  Die  der  Breits 
ndch  gebrockenenStUcke  heijjen  Nigauteaux,  and 

. terrien  bei  den  Giebeldachem  genutzst. 

EiïmàiineT ~f‘»  tfnnkereken.  On  tiercelet  T1ERCON , f.  m.  Ein  Mdfi  zu  flSJjigen  Dingen, 

" “ teelckes  den  dritten  Tkeii  einesjedénander  en  gan- 

zen  Md/les  hait.  Le  tierçon  d’une  barrique  ; der 
dritte  Tkeii  etnes  FaJJes  oier  einer  Tonne. 
Tierçon,  keifit  auck,  eine  Seifenkifte,  emt  Kijle 
n T annenholz , zum  Vtrjenitn  der  Sei/e. 


de  Dofteur; 
DoBercken. 


ein  Stüei  von  einem  Doitar , ein 


4-TIERCELINE,  Sieke  TERÇA1RE, 
-i-TIERCEMENT.adv.  SïcAe  TROISIEMEMENT. 
TIERCEMENT,  f. m.  Dis  Steigerungemer  Sache 


um  den  dritte  n Tkeii  des  vorîgen  Pretfes , oier  TIERS , ERCË,  ad}.  Der,  die,  dos  dritte.  Il  fe 


des  ge/chekener.  Gebotes  bei  einer  bfj mtiicken  lrer- 
fieieerang.  Faire  un  tiercement  ; ein  Drittel 
mekr  bieten.  Le  demi  - tiercement  ; die  Steige- 
rung  um  ein  kalbes  Drittel  oier  um  den  Jech- 
fl en  Tkeii.  Faire  un  demi-ti-  rcement;  einkai- 
bes  Drittel  oier  ein  Seekfiel  mekr  bieten. 
TIERCER,  v.  a.  ( Laniutirl/ch.  ) Zum  dritten 
Mdie  pfiügtn  oder  hatk en.  Tiercer  une  terre  ; 
eine n Àtkcr  zum  dritten  Mile  pfliigen  oder  bri- 
c'neu , welches  man  an  einigen  Orten  dreibrdcken 
■ nennet , oder  ihm  Ht  intte  Art  g iben.  Tiercer  une 
vigne  ; emen  Weinberg  zum  dritten  Mile  hacken, 
ikm  die  dritte  Hacke  giben. 

Tiercer,  keifit  auck,  in  drti  Tkeile  a btkeilen, 
uni  iBiri  in  iiefer  Bideutung  kaupt/Ucktick  in 
der  U'apenkunfi  gebrauckt.  Tiercer  un  écu;  et- 
mn  Scktli  m dre i Tkeile  abtkeilen. 

TIERCER,  v.n.  Ein  Drittel  mekr  bieten.  Si  vous 
voulez  le  dcpolléder  & avoir  le  bail  judiciaire 
de  cette  terTe,  il  fout  tiercer;  uni»  Sie  ikn  ans 
dem  Befitze  treiben  uni  den  gerickthchen  Packt 
itères  Gates  haben  ivcllen.fo  mlijJenSie  ein  Drtt- 
tel  mekr  bieten.  Im  Badkaufe  kefit  Tiercer,  den 
dritten  Mann  ai fi  einer  Seite  bei  der  Corde  ab- 

Tj^rcL,  fez,  partie.  & adj.  Zum  dritten  Mile 
vepfi  tgt  oier  gehakt.  (S.rke  Tiercer).  In  der 
IPapenk.  kefit  Tiercé,  ireitkeilig,  dreifach  oder 
in  drti  Tkeile  grtkeilt.  Un  écu  tiercé  en  pal  ; em 
dreifach  in  dte  I.dnge  getkeilter  SckiltL  Tiercé 
• en  tafee;  dreifach  guèr  getheilt.  Tiercé  en  ban- 
de; drefack  fckrSgreckts  getkeiU.  Tiercé  en 


forma  nn  tiers  parti;  es  entfiand  eine  dritte  Par- 
tei.  Ils  choilirent  un  tiers  arbitre  ; fie  adhiten 
eine»  dritten  Schieisrickler , oder  wie  man  auck 
zu  fagtn  pflègt , emen  dritten  Ifann,  im  g em. 
Léo.  emen  Drittmann.  Le  tiers  Ltst;  der  antte 
Stand,  der Bïrger  uni  Baurmfiani.  i.c  liera 
Ordre.de  S.  François  ; der  dritte  Or  den  des  keil. 
Franufcus.  La  tierce  partie  d’nn  tout;  der  dritte 
Tkeii  eines  Ganzen.  Varier  en  tierce  perfonne  ; 
in  der  dritten  Perjin  rèien.  Sieke  ttbngens  wei- 
ter  oben  dos  Beiwort  Tierce. 

In  der  PerfpeBive  kefit  Tiers-point,  ein  drit- 
terPunkt,  em  ndch  Gildlinken  in  der  Geficktsli- 
nie  angenommener  Punkt  aujferkalb  emer  Ftgûr, 
in  weickem  allé  Transvetfdl-Linien,  welckt  man 
bei  Verkiirzung  einer  Pighr  zieket,  zufammtn 
fiifien.  ünd  i*  der  Géométrie  keifit  Tiers-point, 
der  Dur  ckjcknits-  Punkt  an  einem  gleick/eitigen 
Triangel. 

In  der  Baukunfi  nennet  man  Une  vonte  à tiers- 
point;  ein  liber  emen  kalben  Zirkel  erhabenes  Gt- 
jtsibr  : Uni  bei  den  Zimmerleuten  keifit  Ticra 
poteau;  das  Laurband,  ein  Stlick  grztmmertes 
Hoir,  fiinf  Zott  uitd  kalb  Jo  dick,  an  andern  Or- 
ten der  Kdkmling  uni  die  Dreiiingsdie le  gênant. 
Bei  den  Ukrmackern  flikret  eine  drei-etkige  Frite 
den  A’amrn  Tiers-point.  Une  voile  à tiers-point; 
cm  drei-eekiges  Se  gel , fonfi  V oile  latine  gênant. 
Sieke  Latin. 

Subfiantivt  keifit  Le  tiers,  der  Drille,  der 
dritte  Mann,  die  dritte  Perjin  bei  einer  Sache; 
ît.  das  Drittel,  der  dritte  Tkeii  emes  Ganzen. 

Sauf 
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Sauf  le  droit  du  tiers;  itm  Recèle  dis  Dritlen 
uv.be/chidet.  11  ne  faut  point  de  tiers  en  cette 
a flaire;  bti  diefer  Sache  brandit  mai:  de»  drille» 
Mann  nichl , braucht  mon  keini  drille  PerfSn. 
Servir  de  tiers  dans  une  partie  de  jeu;  de n dnt- 
trn  Mann  bei  einer  Spiel-  Partie  oier  bei  einem 
Spiete  abgiben.  11  furvint  un  tiers;  es  kdm  naek 
ein  Dritter,  ein  dritler  Man »,  line  drille  Per- 
J6n  hmr.it.  Deux  aunes  & un  tiers;  zi erei Elle» 
uni  ein  Drittel.  Le  tiers  lui  appartient  ; das 
Drille'.,  der  dritte  Theil  gehbret  inm. 

In  de»  Reckten  lui  fit  Tiers  oppofant,  der  hin- 
zugei.omir.int dritte  Gègenpart  ; ein  Dritter,  dèr, 
ob  er  gleich  mit  der  Haupljatht  nickts  zu  thun 
hit.  Einwendtingen  gègen  einen  rickterlicken 
Spruck  maiht , weil  er  dadurck  bieinlrXcktiget 
zu  Jeijn  glaubt,  wogigen  er  fich  durch  ente » Ein- 
Jprutk  zu  verwakren  fi'.cht.  Die  Sckrifl,  uielcke 
er  desitalb  bti  demGerickte  eingibt,  wird  Tierce 
oppofition  gênant. 

In  einigen  Landreckten  keifit  Le  tiers  coutn- 
inier;  der  nâch  hèrgebrachten  Reckten  den  Kin- 
der» gebükrende  dritte  Theil  des  vaterlicke » und 
mStterlichen  Ptrmbgens,  dir  iknen  nickt  tntzo- 
gen  teerden  ian  : Und  in  einigen  Provmzen,  be- 
J'onders  in  der  Normandie  nennet  man  Tiers  & 
danger;  das  Reckt  des  Leknskerren , den  drittm 
und  aitik  zugleieh  dm  zéknten  Theil  von  dtm 
KauffckiUing  der  vtrkauftenGekblze  zu  nckmen, 
a.  B.  13  von  30. 

Le  tiers  & le  quart;  dtejtr  und  jener,  verfekit- 
dtne  Lente  oh» te  IPaht  und  Unlerfckitd , jtder- 
mann.  Qu’eft-  il  befoin  de  conter  cela  au  tiers 
& au  quart;  was  Hat  man  nStig dirjes jedermat.» 
zu  erztiUen.  Sieke  Quart,  Pag.  e. 

TIGE,  Cf.  DerStamm,  der  Theil  eines  Baumes 
<■  zseifcken  der  IP urzel  und  den  Æfien,  im  Forfi- 
teifen  auck  der  Sckaft  gênant , und  im  v eiterm 
Ptrfiandt  der  Theil  einer  jeden  Pflanze  über  der 
Erie,  an  welckem  dit  Bluter  und  Btumen  ker- 
vârkommen-,  der  Sttmget.  (Sieke  Queue  J.  Cet 
arbre  a une  belle  tige  ; diefer  Baum  kat  einen 
JthSnen  Stamm,  oder  wie  mân  im  Forjiwrjen  fagt, 
ha:  einen  fckbnen  Sckaft,  ifi  g fit  gefckSntl.  Une 
tige  branchue;  ein  aftiger  Stamm.  Une  plante 
i pioüeurs  tiges;  eme  rfianzt  mit  tieltn  Stan- 
ge in;  eme  vielftàngelige  Pflanze.  Une  tige  de 
lis;  ein  IJlien-SUin geU  Man  nennet  Bois  en  ti- 
ge; Holz,  das  zwâr  ins  Gevierte  befchlagen  ifi, 
edi  er  no  ch  fente  a IPtuks  und  feint  IVahnkantm 
(Klacbes)  kat.  La  tige  d'une  botte;  der  Sckaft 
an  e inesn  Sliefel,  der  Theil  ztcifcktn  dem  Fiche 
uni  den StUpen.  La  tige  de  clef;  dit  Sckl’ijfel- 
rbkrt,  die  Rbkrt,  der  mitlere  cylinderfbrmigt 
Theil  un  einem  SchiKJfel,  gtwShnucker  Le  canon 
de  clef  gênant.  La  tige  ue  fiarobeao  ; das  Rokr 
unes  kohen  Lrutkters.  La  tige  de  gui  ridon  ; der 
Sckaft  eines  Leuekterfluklts.  La  tige  de  ulume; 
der  kul  an  einer  Fêter.  ( Sieke  Tuyau),  La  tige 


d'une  colonne  ; der  Stamm  oier  Sckaft  einer  SSu- 

le;  der  Siule-ifehaft.  (Sieke  File).  La  tige  du  tré- 
pan; der  Sckaft  des  Erdbokrers.  Auck  du  Som- 
del  oder  Ackje,  welche  die  Unruke  einer  Ta/ikcn- 
C’kr  trdgl,  wird  La  tige  gênant. 

In  der  Geneabgie  keifit  Tige  der  Stamm,  die 
Hanpt-  Linie  oder  Sliert  Linie  eines  von  einem 
gemeinjchaftlichen  Slamvater  kirkommenden  Ge- 
Jchlechtes,  zum  Unttrfchiede  der  jtlngern  Unie. 
Cette  branche  eft  fortie  de  la  tige  royale;  die- 
Jer  Zweig  ijl  ans  dem  kSniglichia  Stamme  ent- 
Jprojfen.  Robert  le  Fort  eft  regardé  comme  ia 
tige  de  la  maifon  de  France;  Robert  der  Stars  e 
wird  ois  der  Stamm  des  Haufts  Franjürtick  an- 


gtjektn. 

TIGE,  ÊE,  adj.  ( If'apenk.)  Mit  einem  Stamme 
oderSlSngel  von  anderer  Farbe. 

* TIGETTE,  C f.  Der  Sckaft  mit  HoklkiUtn  an 
den  kormtki/chen  SSulen. 

TIGNASSE,  Sieke  TEIGNASSE. 

T1GNE,  Sieke  TEIGNE. 

TIGNON,  f.  m.  Das  Hmterkdr  an  einem  Frauen- 
zimmer;  it.  die  Daube  eisus  atmeinen  Û'eibes. 
Elle  porte  le  tignon  relevé;  fie  trilgt  das  Dm- 
terkar , fie  tragt  die  H dre  Ointe n ,n  die  Hbhe 
oder  kinauf  gefchlagrn.  Ces  harengéres  fe  font 
arrachées  le  tignon;  diefe  HSringswtibtr  kaben 
einander  die  Jiaubtn  abgerijfen. 

T1GN0NER , v.  a.  Die  Hmterhdre  krSufeln  oder 
in  Lotken  lègen.  Elle  fe  fait  tignoner  tous  les 
deux  jours;  fie  lifit  ikre  Hinterhdre  , fie  Uifit 
ikren  Kopf  hmten  aile  zwei  Tage  krSufeln.  (gem.) 
Man  /agi  m der  niedrigen  Spreck  - Art  auck  S* 
tignoner,  einander  bei  den  Hdrenfajfen,  ein- 
ander bei  den  Dire n kerum  zaujen.  Ces  deux 
femmes  fe  tignonérent  long-temps;  diefe  beiden 
if'eiber  zanjettn  ftek  lange  bei  dm  Hiren  kerum. 

TIGRE,  f.  m.  Der  Tieger  oder  Tiger,  das  Tit- 

«erthier.  Une  peau  de  tigre;  eme  Tsegerkaut. 
a tigreffe  ; dit  Tiegerinn , das  IPeibchen  eines 
Tiegers.  Une  femme  furieufe  comme  une  ti- 
greflé  à qui  on  a enlevé  fes  petits  ; tint  Frau, 
dit  fo  wbtkend  ifi  als  tint  Tiegerinn , dèr  mon 
ikreffungen  geraubt  kat.  Fig  pfiegt  „,an  einen 
graufamen  und  unbarmkerzigen  Men/chen , Un 
tigre,  un  vrai  tigre,  un  cœur  de  tigre  , einen 
Tieger,  einen  wahren  Tugtr,  tin  Tiegtrherz  zu 
nennen. 

Chevaux  tigres,  Titgtrpfèrdt  oder  getiegerte 
Pfèrdt,  welche  eine  fltekigt  Haut  ait  ein  Tieger 
kaben,  uni  die  man  im  Deulfcktn  auch  nûr 
fckiecktkm  Tieger  zu  nennen  pfiegt.  Un  attelage 
de  fix  chevaux  tigres;  ein  Zûg  von  f teks  Tie- 
gtm.  Un  attelage  de  cavale*  tigres,  de  jumens 
tigres;  tmZitg  Tcegerfiuten  oder  getiegerte  Stw- 
af«A  die  auf  Tieger- Art  gefitkltn  Hundt, 
Katzen  03c.  werden  Chiens  tigres,  Chats  t ores 
Tcegtrkunde,  Tiegerkatzen  gênant. 

Tigre, 


TIL, 
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Tigre,  ifl  auck  der  Namt  tintt  klthun  geflU- 
gtiitn  Inf rites,  lintr Art  Baumwanzen,  dit  fich 
bejonders  auf  dtn  Birnbiiumen , uelcke  an  Spat- 
litren  gezogen  werden , aufkaiten. 

TlCiRfc,  tK,  adj.  Gftiegert,  geflekl  wit  ein  Tii- 
ger.  Un  cheval  tigré;  fin  getiegertes  Pfird. 

TIGRESSE,  f.  f.  Die  Titgerinn.  Siekt  Tigre. 

TILLAC,  f.  m.  Der  Oberïauf,  Cher  Sauf,  oder  teie 
man  ut  drr Séferdche  au ck  wohi  zu jagen  j oflègt, 
das  Oberlof,  das  obéré  oder  oberfle  Ferdeik  auf 
de n Sckiffen.  Le  franc  tillac  ; das  untert  Fer- 
deck  il ber  dem  Baume.  Faux  tillac,  Jieke  Faux 
pont , u nier  dem  (Forte  Pont. 

TILLE,  f.  f.  Der  Lindenbafl,  die  taeuhe  zSkt  Haut 
unter  der  Sufftrn  Rinde  des  Lindenbaumes.  On 
fait  des  cordes  i puits  avec  de  la  tille  ; man  mackt 
Brunnrnjeile  von  dem  LindtnbaJIt.  Auf  den  fo- 
genanteu  FlÛten  ( Flûtes) , wird  dos  kleine  Fer- 
a eck,  wo  der  Sieuermar.n  fitzet,  La  tille  gênant. 

T1LLER,  Sieke  TE1LLER. 

■J-  TiLLET,  f.  m.  So  keiflt  bei  den  franz/ijifiken 
Bûckkaudltrn  et  » Lieferungs  - Zet'tel  oder  auck 
ein  Jo  gênant  es  Memoridt,  ein  Ftrzticknifi  von 
BUckern,  wekke  ein  Bkckkàndler  von  einem  an- 
dem  BtukhSndler  verlangt. 

TILLEUL,  Cm.  Dtr  Lmdtnbaum,  dieUnde.  Une 
allée  de  tilleuls;  tint  Linden  - Aller.  La  fleur 
des  tilleuls;  die l.indenhl'Ue.  Tilleul  à la  grande 
feuille,  à la  petite  feuille;  dit  grôftblàtterige , 
die  klemblëtt/rige  Linde. 

ÎTILLOTTE,  Sieke  BRISOIR. 

T1LLOTTER,  Sieke  TEILLER. 

IM,  Sieke  THYM. 

TI.MÂRIOT,  f.  m.  Ver  Timariot,fo  keijlt  ein  tlir- 
kifclter  Befitzer  eines  Lehngutes , der  dafilr  mit 
enter  beftiir.tea  Anzani  ausgerufleter  Manfchaft, 
fo  oft  ein  Aufgebât  gtfcktekil . aufeigene  Koften 
sns  Feld  zithen  mu  B.  Ein  dergleickett  Lekngût 
wird  Timar  gmant. 

TIMBALE,  f.  f.  DiePauke,  em  kalbrundtj  keffel- 
fSrmiges  metalleiies  auf  der  offenen  Seite  mit  ei- 
nem  Feite  Twerfpantes  rmftkaltjckes  IPerkzeug, 
fonjl  auck  die  Krffelpaukt,  unit  fo  fem  es  bei  den 
JCritgsktrtn  geOrautkt  wi-d,  die  Hlrpauke  gê- 
nant. Une  paire  de  tituba!- s;  ein  Pâr  Pauken. 

Dit  Soldaten  pfligen  das  (Fort  Timbale  auck 
fgSrtick  fur  Marmite  zu  braucken.  Faire  bouil- 
lir la  timbale;  denFleifchkafenbeifetzen,  kochen  Pergament  flSmpeln. 

laffe.t.  Aufferdèm  h/ifit  Timbale  auck  em  kleiner  In  den  Kanzetleien  und  Gericktsfluben  keijlt 
Becker  in  Geflalt  einer  halben  Kugel,  im  gem.  Timbrer  les  aétes , dit  Allen  zeicknen,  den  fit- 

Lib.  der  TUmtstltr  oder  das  Tummelcben  gênant  ; hall  und  das  Datum  oben  ouf  dit  geriihtiichtn 
it.  ein  attfbeiden  Seiten  mit  Pergament  nbtrzo-  Ftrhandlungtn,  Befckeide,  u.j.  te  Jtkretben. 
gents  Racket,  den  Fîderbail  damit  zufchlagtn.  Timbré,  ii  , partie.  & adj.  Gejldmvelt t it.  ge- 
TlMBALIER,  f.m.  Der  Pauker  oder  PauktnJtUd-  l J — ' “A- 
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g*  5 dit  Glocke  an  einer  Uhr.  Timbre  d’un  ré- 
veille-matin; die  Glocke  oder  das  GtSckchen  an 
einem  (Decker . Ce  timbre  eft  trop  érlatant  ; dteft 
Glocke  t fl  alzu  ktingend,  kat  tintn  zukellen  f Gang , 
mackt  zu  viel  Làren.  Fig.Jagt  man  von  einer 
Jckbnen  ktll  UmgendenStimme,'  Cette  voix  a un 
timbre  argentin;  dteft  Stimme  kat  tintn  Stlber- 
klang. 

Timbre,  keifit  auck  der  Shimpel,  das  auf  dem 
Sehrubpapiere,  welches  zu  gewijftm  gtricktlickeu 
und  aufergericktlicken  Bekuft  gebrauckt  wird, 
aufgedrukte  Zetcken;  it.  das  Stdmpe Igeld , dtu- 
jenige  Geld.  welches  für  dtt  Stiimpelung  des  Pa* 
fiers  an  die  Obrigkeit  bezaUt  werden  mufi.  Les 
timbres  des  aétes  judiciares  font  différens  félon 
les  différentes  Généralités;  du  SlSmpel  zu  dtn 
gericktlichen  Ftrhandlungtn  fini  unter/ckiedlick, 
ndck  den  vtr/chiedtntn  Generahtitten.  Paver  le 
timbre;  denStkmpel , dasStàmpelgeld  bezahlen. 

In  der  (f/apenkuufl  keijlt  Timbre  fo  viel  ata 
Casque,  der  Helm  auf  dent  Scktlde.  Ji  porte  le 
timbre  ouvert;  erfikrt  ecnen  offenen  Helm  auf 
f einem  IF apett.  Und  da  dtr  Helm  eigeutlick  tint 
Bekietdung  des  Hauptes  ifl,  welckt  ehedèm  tin 
Stlick  der  RrtegsrMung  t car.  Jo  fini  iakèr  fol- 
gende  im  gem.  D Ublicke  f.gSrhcke  Rédens-Arten 
entjlandeu:  Ce  vin  luidonne  dans  le  timbre;  der 
U'emfieigt  i km  in  den  Kopf.  I!  a le  timbre  fêlé  ; 
tr  fl  nickt  wokl  tenter  dtiu  Hute  verwahrt;  er 
kat  tintn  Sparren  zu  viel. 

An  den  Tremmeln  werden  die  Damfatten, 
womit  der  untert  Tkeil  dtrftlben  befpannet  fl. 
Les  timbres  gênant. 

Bei  den  Pelzhündltm  keijlt  Timbre,  tinZim- 
mer  oder  Racket  von  vier  Decker  odtrvitrzigZo- 
b’iftllen , Htrmelmen  oder  anderem  koftbaren 
Rauckwtrke,  dit  pârweije  bei  dem  Koffe  zujam- 
mtn  gebundtn  find. 

TIMBRER , v.  a.  ( IFapenk.)  Helmen,  mit  einem 
Htlmt  oder  fonjl  mit  einem  andern  EhrnijlUckt 
zirren.  Timbrer  nne  armoirie  ; ein  (Fapen  mit 
einem  Helme  verfeken.  Les  armes  du  Pape  font 
timbrées  d’une  tiare;  das  pdpjlticht  IVapen  fl 
mit  einer  dreifachtn  Krone  gezieret. 

Timbrer,  keifit  auck,  fiampeln,  mit  einem StSm- 
pel  verfeken.  (Sieke  Timbre).  Timbrer  dn  pa- 
pier, timbrer  du  parchemin;  Papier  ftàmpeh , 


Tl 


\tr,  dérjtmge  welcker  dit  Pauken  fcklSet. 
MBRK.  \.  m.  Die  Gbckt  oder  dasGISckeitn  ohnt 


Jdbpptl , dit  vu»  auifen  mit  einem  Hammtr  an- 
gtjihl.igen  wird,  uni  zuwtiltn  aura  drr  daiurck 
keroôrgtbrackteStkali.  Le  timbre  d’une  horlo- 
Tom.  IV. 


ketmt,  mit  einem  Htlmt,  &c.  verfthtn.  ( Sieke 
Timbrer).  Papier  timbré;  gefiùmpelt  Papier. 
Un  éeu  timbré  ) ein  gekelmter,  mit  einem  Htlmt 
geziertrr  (Popen-Schild,  Fig.  uni  im  gem,  Lèb. 
keifit  Une  cervelle,  une  tête  mal  timbrée,  un 
cerveau  mal  timbré;  tm  Dumiopf,  tin  N are. 

Zta  • TJJU- 
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• T1MBREUR , f.  m.  Der  St'dmpehr , ièrjtnige 
tcelcker  dat  Papier , die  Karten , &c.  ftàmptln 
mu ft. 

TIMIDE  . adj.  de  t.  g.  Furcktfam,  verzdgt,  zdg- 
haft,  Jck'àcMtem,  bibde.  Les  femmes  font  natu- 
rellement timides  ; die  IFeiber  fini  von  Natf.r 
furcktfam,  verzdgt  oder  zâghaft.  11  «beaucoup 
d’efprit,  mais  il  eft  timide  & parle  peu;  tr  bat 
. viet  ('erjtand,  aber  er  ijt  fckücktem  oder  btsde 
und  fprickt  wenig. 

TIMIDEMENT,  adv.  Furcktfam,  verzdgt,  auf  fine 
zdgltafte  Art,  u.  f.  w.  (Siehe Timide).  Agir  ti- 
. midement;  furcktfam,  verzdgl  zu  IFerke  geken. 
TIMIDITÉ,  f.  f.  Die  Furcktfamkeit,  Ferzagtkeit, 
Zâgkaftigkeit,  Sck'ickternheit,  BtSdigkeit.  Sa  ti- 
. tniditc  l’empêche  de  faire  paroître  tout  fonefprit; 
feint  furcktfamkeit,  Sthütkttrnluit  oder  Blbdig- 
keit  verhindert  ikn  feinen  l'erftand Je  ken  zu  I /li- 
ft 11.  Donner  de  la  timidité  à un  enfant;  etnKmi 
furcktfam,  verzdgl,  bibde  machen. 

TIMON,  f.  m.  Die Deickfel,  dte  lange  Stange  an 
cem  Fordertkeile  einet  iF agent,  vtrmittelfl  dèren 
derfetbe  regieret  wird , and  an  wekke  die  Pfrrdt 
gtjpannel  werden.  Timon  de  chariot,  de  car- 
rolte  ; du  IFageadtukftl,  Kutfckenieickfel. 

Auf  denSchifjen  keift  Timon,  der  ftelmflack, 

gewtShnlicker  La  barre  du  gouvernail  gênant.  (S. 

arre).  Man  pflegt  aueJi  taohl  dat  Steuerruder 
Jelbjl  Le  timon  zu  nennen. 

ri  g.  /agi  man,  Prendre  le  timon  des  affaires  ; 
dasSteuerruirr,  oder  auck  fcUecktkm,  dat  Ru- 
dtr  der  Ge/chàfte  fi  b,  rnéhmen.  Tenir  le  timon 
des  affaires;  am  Ruder  fitzen , dat  Ruderfàh- 
ren , die  StSts-  oder  Regierungt-  Gejckdfte  be~ 
Joraen,  dat  Régiment  flihren. 

In  der  [Mtdwirtfckafl  wird  auik  wohl  der 
Grendel,  Grengel,  PflUgbaum  oder  Pfl'gbalken, 
Le  timon  de  la  charrne,  gewbknhtker  aber  L’ar- 
bre oder  Le  fep  de  la  charrue  gerant. 
T1M0NNIER,  f.  m.  Dat  Deickfel-  Pfèrd,  ein  Pfèrd, 
wtkket  nében  der  Deickfel  zieket,  im  Gègenfatzt 
der  vir  der  Deickfel  gefpanten  Pfèrde , die  man 
Riemrn-  Pfèrde,  (Chevaux  à la  voice)  nrf.net. 
Auf  denSchijfen  keiflt  Timonnier.  e in  tenter  dem 
Steuermanne  ( Pilote  Jflehender  BSttmann,  dèr 
gewijje  Stunden  am  Steuerruder  flehen  und  dat 
Sckiff  ndck  einrm  iltm  auf  dem  Compaffe  bezeich- 
neten  IFtndftricke  in  der  Fakrt  unterhalten  mu  fl, 
bit  er  von  emem  aniern  abgelSfet  wird.  Un  coup 
de  canon  emporta  le  timonnier;  eiiie  Kanonku- 
get  nahm  den  Bôtsmann,  dèr  am  Steuerruder 
flâné,  hinweg. 

TIMORÉ,  ÉE,  adj.  Furcktfam,  Sngjltich.  U'ird 
kauptfiicklick  n'r  von  dèrjenigtn  Eigenfchaft  ge~ 
fagt,  da  man  fickflirchtet  etwat  zu  tkun,  wat 
Gott  mififSliig,  uni  den  Pflickten  ti net  recktfchaf- 
fenen  Manne  t zuwider  Jeun  kbnle.  Une  ime  ti- 
morée ; emt  furcklfame  Scie.  Une  confcience 
timorée;  ein  dngflUcktt  Gewijfen. 


TTNCAL,  f.  m.  Bei  tinigen  Chymiflen  hei/U  Tin- 
cal  terreux;  der  erdige Borax  oder  derSedativ- 

(.{.  Der  Zuber  oder  Zober,  ein  hblzmet 
Gefdfl  IFaJfer  darin  Iteebei  zu  tragen  oder  zu 
anderem  Gebrauche.  Man  fagt  auck  un  Deut- 
Jcken anierfekiedenen  Orten,i :e  Tiene.  ImFran- 
zbfjcken  ifl  dat  ! Fort  Tine  nickt  fekr  gebriuck- 
ticlii  man  fagt  gewtihniicher  Tinette. 

TINETTE,  f.  (.  DerStiinder,  ein  ob en  offnti  kSl- 
zernet  Gefdfl,  welchet  mekrrntiieits  oben  elwas 
weiteriflait  unlen.  zu  mancherlei  Gebrauche.  Une 
tinette  de  heure  iemilutterflànder.  S.  aiwàCoque. 

* TlNüUER,  v.  n.  Halten,  wat  ein  andrter  un 
Spiele  Jetzet.  Si  hr  Toper. 

TINS,  f.  m.  pl.  Die  Stapelhblzer,  lange  und  flarke 
Hiilztr , auf  welcite  der  Kiel  ur.d  dit  BaucnflTuke 
des  Stkifftt  auf  den  Stapel  geflellet , und  wenn 
man  et  anfdngt  zu  bauen , gejtbmmet  werden. 

TINTAMARRE,  f.  m.  Vas  Getbfe,  ein  verworre- 
ner  undeullicker  Sckall  oder  Ldrm.  (gemein). 

TINTAMAKkER,  v.  n.  Ein  Getbfe  machen,  Idr- 
men.  (gemein). 

TINTEMENT , f.  tn.  Der  Ndckklang  einer  an ge- 
fchlagenen  Glocke,  der  Klang,  welcken  tine  Glocke 
oder  überkaupt  em  klingender  Kbrper  ndck  dem 
JfauptkUmge  kliren  ISJ if,  und  der  ndch  und  ndck 
immer  fchwücker  wird,  bit  er fick  endlich  ganz 

■ verlirret.  Man  nennet  Le  tintement  d’oreille; 
dat  Ktingen  der  Okren , dat  Okrcnklingen,  wem 
man  in  den  Okren,  ohne  Gigenwart  einer  du jjtr- 
licken  Ur/acke  ein  Rlmgen  zu  hbren  gtaubt. 

T1NTENAGUE,  Siehe  TOUTENAGUE. 

TINTER,  v.a.  Mit  der  Glocke  anjclilagen  oder  an 
die  Glocke  fchlaeen  , mit  dem  KISppel  einzetni 
Schldge  an  der  Glocke  thun,  ein  Zeicktn  dadurtk 
zu  grbtr,,  zum  Unterfchiede  von  Sonner,  Iduten. 
Tinter  la  greffe  cloche;  mit  der  grôflen  Glocke 
anfcklagen  oder  die  grSJle  Glocke  anjehtagen.  Tin- 
ter la  meffe,  tinter  le  fermon;  niit  lier  Glocke 
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dat  Zeicben  zur  Meffe.zur  Predigt,  zum  Anfangt 
der  Meffe  oder  der  rreiigt  gèben.  Fig.  fagt  man 
im  gem.  Ijben,  Voua  n'avez  qu'à  tinter,  nous 
fommes  à vous;  Sic  dürfen  nir  ein  Zeicken  gi- 
ben , fo  fini  wir  zu  Ihren  Dienflen. 

Tinter,  v.  n.  Anfcklagen,  etnen  Klang  oder 
Sckail  von  fick  gèben.  La  cloche  tinte;  dieGlocke 
fckldgt  an , ISfit  fkk  ktiren.  Man  fagt  Le  fer- 
mon  tinte,  la  meffe  tinte;  die  Glocke  gibt  dat 
Zeicken  zum  Anfange  der  Prédigt , der  Meffe. 
Taire  tinter  nn  verre;  ein  Gldt  klmgen  lajfen , 
machen,  dafi  tin  Gldt  einen  Klang  von  fick  gibt 
oder  ruitn  T6n  angtbt,  dèr  dem  Klànge  einer  kl  1 - 
nen  Glocke  Shnlich  ift.  L’oreille  me  tinte;  dat 
Okr  klinget  mir.  Lés  oreilles  doivent  vous  avoir 
■ bien  tinté,  car  on  a beaucoup  parlé  de  vous; 
die  Okren  mSffen  Ihnen  reckt  gektungen  haben, 
denn  man  kat  viel  von  Ihnen  gefprochen. 
TINTOUIN,  f.  m,  Dat  Okrenbraufen,  dat  Saufen 
• uni 
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und  Brauftn  ier  Ohm.  Il  * un  tintonin  conti- 
nue] dus  les  oreilles  ; tr  hat  tin  immerwahrendes 
Oh  enbraufen.  Diejts  IF \ ort  leird  jo  w it  folgende 
figbrliche  Retiens  - Arien  nfi r trn  gem.  Leben 

Sebraucht  : Ou  juge  maintenant  fou  procès , ü 
oit  avoir  du  tintouin;  ébtn  jezt  t ciri  /tin Pro- 
lu fl  vbr  G trient  enlfihuien;dee  Ohm  mujjen  ihm 
laufen , tr  m'tft  in  grôfier  Unruhe jtijn.  Donner 
du  tintouin  à quelqu'un;  tnum  Sorge,  Unruhe 
vernrfachen. 

TIQUE,  f.  f.  Dit  Zttht  odtr  Zàckt,  der  Naine 
tinte  In/tktts , w fiches  fich  in  dut  GeftrSutken 
der  n'aider  aufhi.il , fith  gerne  an  die  Theere 
anhàngt,  uni  fi (h  mil  dtm  Ropf  m die  Haut  ein- 
fnflt,  an  tinigen  Orten  der  Holzbock,  und  tidtle 
den  Thitren , an  weiche  es  fith  vitzliglich  hbn- 
get , die  S.heifzecke  uder  Schàflaus,  die  Hunds- 
icecxt  nier  Haiidslatts , dit  Ruhzecke  odtr  Kuh- 
laus , u.  J.  w.  gênant. 

U QU  EK,  v.  n.  A ’oppen,  in  du  AV  if  pe  btijftn,  &c. 
Sieht  Tic. 

TIQUETE,  ËE,  alj.  Gefprenkelt,  Jfrenklich,mit 
kleintn  Fltiirnvon  tiner  andtrn  Fai  bt  gltith/am 
bejprenget.  Un  œillet  tiqueté  ; tint  gejprenkilte 
Nelke  odtr  Grâsblume. 

«J-  T1QUELR,  f m.  Dtr  Kopper,  Knppenbeijer, 
Kripptnfetztr.  Man  fagt  gtubhuluher  , Un 
cheval  qui  a le  tic.  Suite  'i  ic. 

TiK,  f.  m.  Die  Schuflhhe,  diejtnige  gerade  Li- 
me , weiche  tint  Kugtl  ans  tintr  gtruhleitn  Ka- 
none  odtr  ans  emer  Flatte  bis  zum  Zirle  be- 
Jchreibt;  die  Riehtung,  woktn  man  Jckiefiet;  it. 
dtr  S ch. ‘fs.  Un  bondir;  ein  guter  Schup,  iér 
zum  Z. elt  ge troffeit. 

TIRADE,  f.  t Ente  Reine  ndch  einander folgen- 
dtr  Gedanitn  odtr  NttUe » in  nnem  bulbe,  liber 
emen  Gégenfand.  il  nous  a dit  une  belle  tira- 
de  de  Ion  Poème  ; tr  bat  uns  tint  fchtint  Suite 
dus  /euumGedichtehêrgefagt.  Une  tirade  de  pa- 
roles; tm  Haujen  H'orle  i nith  einander.  Il  no 
lui  répondit  que  par  ur.e  tirade  üinjures;  dit 
Anlwort.  weiche  tr  ihm  gdb.  war  nichts  anders 
a Is  tint  Reikevon  Schmdhworteu  odtr  Grobhei- 
ten.  In  der  Mufik  uni  vârziighch  bei  den  U 10- 
imifim  odtr  Geigem  beifit  Tirade,  tin  langer 
anhaltender  Slrich  mit  dtm  bogtn , wobei  meh- 
rert  auf  einander  folgendt  TBnt  odtr  Notenge- 
Jchlefet  und  mit  einander verbunden  tierdtn,  t n- 
deir.  man  mit  der  hnktn  H and  ndihrutj.bet , o fi- 
ne die  Saite  lôszulajjen. 

Man  fagt  un  gem.  Liben,  Tout  d’une  tirade; 
in  untm  Aûg , auf  einrn  Zig,  obne  abzujrz- 
Ztn,  kinter  einander,  m eiuein  Athem.  Il  nous 
a dit  une  centaine  de  vers  tout  d'une  tiiade;  tr 
bat  uns  hundtrt  Uerje  kinter  einander  odtr  in 
emem  Athem  hergejagt. 

TIRAGE,  f,  m.  Dos  Zuhen,  die  Haudlung  des 
Zuhens,  des  Htrbeizithtns , ats  Abziekens,  u. 

J.  w.  in  de»  mekrtjirn  btdeutungen  des  Zeitwer- 
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Us  Tirer,  zithtn.  Il  a filin  attacher  des  che- 
vaux au  bateau , & il  en  a tant  coCté  pour  le 
tirage  ; man  hat  Pfirde  an  das  Schiff  Jpannen 
müjjen , und  das  Ziehtn  hat  Jo  vlel  gekofet.  U 
faut  tant  pour  le  tirage  de  ces  feuilles  dimpref. 
fton  , de  ces  eftampes;  das  Atziehcn  tiiejer  ge- 
drukten  Bogen , die/tr  Kupftr fiche  kojlet joviel. 
Jn  diefer  Bedeulung  heiflt  Le  tirage  auch  der 
Zitherlohn  und  dtr  Druckertohn.  Man  fagt 
auch,  Le  tirage  d’une  Loterie;  dit  Zukang  ci- 
rer Lottene , das  Ziehtn  der  zu  emer  Loltene 
btfimltn  I.oJ'e. 

Tirage , heijit  auch  der  I.einpfdd  odtr  dit  Lem- 
frâfii , derfrtigelaffent  ll'eg  am  Uftr  der  FViffe 
fiïr  dit  Menjihen  und  If  trie . weiche  die  Fahr- 
zeuge  auf  denfelben  vermitltljl  dtr  Leinen  fort- 
ziehen. 

TIRAILLEMENT,  f.  m.  Das Zerren,  dashejtige 
hin  und  kir  zieken.  Zdrzilglich  brauekt  mais 
diejes  li'ort  von  tincm  heftigen  mit  Ziehtn  ver- 
bundenen  Sclnnerzen  in  gewîjftn  inueren  Tkeilen 
des  Kàrvers,  wtlcktn  man  aiuli  dasKeiJJen  tien- 
ne!. Je  fena  un  tiraillement  d’tftomac  ; ithfplirt 
ein  Zerren,  tin  Rtifftn  tiu  Magtn.  Le  tiraille- 
ment d’entrailles  -,das  ReiJJtn  m den  Eingtwei- 
den  oder  im  Letbe. 

TIRAILLER,  v.  ».  Zerren  , mit  Htfligkeit  km 
und  kir  ziehtn,  zup/en,  htran  zerren.  llyanne 
heure  qu’ils  ne  font  que  me  tirailler;  feu  tiner 
Stw.de  thun  fie  nichts  als  an  mtr  zerren;  Jchin 
tint  Stunde  lang  zerren  fit  mich  krrum.  Les 
Scrgcns  Ictiraillèrentlongtemps;  DieGerichts- 
duner  zerten  thn  lange  kerum.  Fig'ârhck  fagt 
man,  Se  faire  tirailler  pour  confcmir  à une  cito- 
fe  ; fich  zerren , fith  lange  bitten  lafjtn , ehe  man 
jttne  EtMctlhguug  zu  emer  Sache  gibt. 

Im  gem.  Ltb.  wtrd  Tirailler  auch  als  ein  Neu- 
trum  gebraucht  . und  durck  pliitzen  oder  pldn- 
keln  gegtben , mit  emem  Ftuergtwthrt  oft  uni 
okiu  Abficht  und  Nutzen  fehiefitn.  Us  ne  font 
que  tirailler;  fit  pliitzen  oder  plankeln  nùr,  fit 
verjchitflen  nûr  unnb'thig  Rulver. 

Tiraillé,  ée,  part.  & adj.  Gezert , hin  und 
hcr  grzogen,  &c.  Suite  Tirailler. 

TIRAILLEUR  . f.  m.  Der  Fl.it zer  oder  Piànkler, 
emer  dtr  mit  dtr  flinu  nnnbtig  plàizet.  ( Sieke 
Tirailler).  Alan  brauekt  diejts  li'ort  hauvtjdch- 
lich  von  emem  Sfbger,  der  eut  fehtechlir  Sctàtze 
if,  uuijelttnetwas  trft;  undvon  einem  Solda- 
ten , itr  das  Grwehr  ment  mit  den  Sbngen  zu- 
gleith  tisjchwfiet , fondera  ndckplitzet  Flitzer 
mai  ht,  odtr  einzeht  jchiefiet. 

TIRAN,  Suht  TYRAN. 

T1RANCE,  f.  f.  Man  nennet  Pieux  de  tirance, 
tint  Gatlung  If  Me , derrn  man  fith  zu  Fort- 
Jikleppung  der  Taiu  im  Grande  des  Mires  bt- 
ditnel. 

TIRANT,  f.  tn.  Die  Schnûr  oder  der  Riemett  an 
tnum  beu  tel,  der.jtU.cn  admit  auf  und  zu  zu  z.  i- 
Z z k a Un, 
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ken , aut  einanier  und  zufammn  zu  fcknlren. 

Le  tirant  d'une  bourfe;  die  Scknûran  eintmGeld- 
beutil.  It.  dit  Stnppe , tint  StkUifc,  tin  zufam- 
mengelégtes  Bond,  oder  tin  dergleicken  lèdtrner 
an  iintm  andern  KSrperbeftJhgter  Rie mtn,  den- 
ftlbtn  daran  zu  zithen  oitrftflzu  macken.  Les 
tirans  de  bottes  ; die  Strwpe n an  dm  Stiefeln. 
1t.  d/r  Rit  mtn  oder  die  Sckn&r  an  der  Seiteei- 
ner  Trommtl , ditjtlbe  damit  zu  fpauntn  ; it.  dit 
Scknîir , oder  aut  h tin  fckmaltr  Jiiemen  von  Ftr- 
gament,  woran  man  Acten , dit  BtfiUt  &c.zu- 
Jammtn  hiftet  ; it.  tint  Jlarke  Sékne  am  Haljt 
des  gefchlackleten  f'nket. 

In  der  BaukunJlkeiJSt  Tirant,  der  Durckzig, 
tin  Balien.dir  von  einer  Mauer  oder  Hauplwani 
zur  andern  geket,  und  weil  tr  bride  Maatrn 
eleickfam  mit  einander  vtrbindet,  ai uk  derBmd- 
balken  gênant  wird-,  it.  tint  an  einemBalken  oder 
in  emer  Mautr  biftJUgtt  ttftmt  Stange  oder 
Klammer. 

In  der  Stfahrt  heijit  Le  tirant  d’un  vaiiTeau, 
der  ff'afftrzttg  tinte  Sckiffts,  du  Titfedes  If'af- 
ftrs,  wtlcke  em  Sckiff  z im  fiott  werden  erfar- 
dtrt.  Le  tirant  de  ces  deux  vaiffeaux  n'eft  pas 
ée»l  ; der  U'afftrzûg  dieftr  btidtn  Schiffe  ijl  nickt 
gleich  ; die/e  Btidtn  Sckiffe  trfordern  tint  vtr- 
Jckitdent  waÿtrtitfe , um  floti  zu  werdtn,  oder 
fort  zu  kommtn. 

TIRASSE,  Cf.  Das  Streichgam  oder  Streicknetz, 
tin  Gam  oder  Netz,  If'acktein,  lunktn,  Rtp- 
hükner,  &c. zu  fangtn,  indtrg/agerfprâckeauck 
der  Tirai!,  gênant.  Prendre  des  cailles  à la  Ü- 
raiTe;  If'acktein  mit  dtm  Streickgwmt  fangtn. 
T1RASSER,  v.a.  Streitktn.  dos  Streichgam  auf 
dtr  Erde  hinzithtn,  um  f'Sgel  zu  fangtn,  wtl- 
ches  a ut  h dit  deutfcken  Sfdrer  tirajfrtn  nennen. 
Tirafler  des  cailles,  tirafler  des  alouettes;  If'ach - 
ttln flreicktn,  Ltrthtn  flrtuktn.  Man/agt  indtr 
ndmlicken  Bedeutung  auck  Tirafler  aux  cailles, 
tirafler  aux  alouettes  oder  auck  nur  fcktichtkin 
Tirafler.  Ils  font  allés  tirafler;  fie  ftndauf  dtn 
IVachttlfirUk  oder  lurcken/iritk  gegangen. 
TlBAsai,  fcr,  part.  & adj.  Mit  dem  Streickgarne 
gefangtn  ( tiralflrt ).  Sttkt  Tirafler, 

TIRE,  Cf.  Hetfit  eigenthck , der  Z'g.  du  H and- 
lu ng  des  Zitkens,  dtr  Rut  h-,  wird  aber  ntcr  m 
folgenien  Rident- Arten  gebrauckt:  Voler  à ti- 
re d'aile;  Jekr  fckntB  fliegen.  Tout  d une  tire; 
in  emem  Zuge  oder  Ruckt , okne  abzufeiztn. 
Ltztt  Rident- Art  komt  ntr  im  etm.  Ltb.  vir. 
In  dtr  If'uptnk.  ketfit  Tire,  tint  Reilu  EifenkUt- 
cktnoder  em  Strie fen  Grauwtrk. 
TIRE-AUX-DENTS,  f.  m.  Das  HSrwacks,  dat 
a: it  fpann  adtrigen  odtr  fiknigen  FUjercken  bt- 
ftrhtnde  Rode  der  Mufktlnindm  tkierifcktn KSr- 
ptrn , wtlcken  m an  im  gem.  Liben  dtn  N amen 
Tire-iux-dents  gtgrben , wttl Jolckes  imKocken 
nickt  wtuk  wird,  und  mit den  Zdkntn  nickt  ztr- 
malmet  werdtn  I Un. 


TIRF.-BALT.E,  f.  m.  Der Kugtlzitket,  tin  tFerk- 
zeug  dtr  If'und-  Airzte , womit  fie  die  Kugtln, 
wekltt  in  den  U'undtn  ftecken  gtbliebtn,  hrraui 
zithen.  1/ 1 mit  Tire  bourre  ni, ht  zu  verwtckjeln. 

■i  T1RE-BOR II,  f.  m.  Dit  Ziebfckraube,  em  IVerk- 
zeug  dtr  Sclufszimmtrleute , vemutUlll  deffelben 
du  f'erkleidung  nJck  den  Ghedtm  des  Sckiffts 
zu  zitktn. 

TIRE-BOT  TE , f.  m.  Der  Stitfelzieker,  tin  rua- 
des Stickcken  Holz  mit  Ritmen,  die  durcit  dit 
Strippen  (Tirans)  gezogen  werden,  vermiueljt 
drjjelben  die  Stiefeln  leicbter  anzuzieken  ; it.  der 
Stiefeikneckt , em  kStzernes  If'erkztug,  vermit- 
teljl  des  daran  angebrackltu  Ausjikmttts  dit 
Stiefel  auszuzitken. 

Dit  llorlenwirktr  ntnnrn  Tire-botte,  tint  Art 
Jlarktr  leinmer  Borten,  womit  ditztugtnt  Übtr- 
zùgtodtr  Umhdnge  dtr  Siuklt,  Bitttn,  u.  d.  g. 
tingtfajjet  werdtn. 

TIRE-BOUCHON  , f.  tn.  Dtr  Korkzithtr  odtr 
Pfropfzither , tm  If'erkztug,  dit  Korkpfropftn 
oder Stiipftl  damit  aut  dtnKr Sgri»  oitrFlaJtht » 
zu  zithen. 

■i  TIRE-BOUCHER  , Cm.  Dit  Band-Axt  dtr 
Zimmerleute , womtt  dit ZapftnIScker  ausgtar- 
beitet  werden. 

TIRE  BOURRE,  f.  m.  Dtr  Krdtzer,  tin  If'erk- 
zeug , womit  man  dit  l'àrladung  odtr  dtn  V ir - 
fckidg , dtn  Pfropf  von  Wtrg,  wtltktr  i n dtm 
I aufteints  Sckiijlgtwihrti  aufdtt  Ladung  gt- 
Jttzel  woritn,  trader  herausziekt,  bti  denAr- 
tilltrifitn  auck  dtr  Z Srfcklâgzithtr  gtnaut.  Ifl 
das  Gtwikr  mit  unir  Kugtl  eeladen , fo  heiJJt 
das  If'trkztug,  womit  man  die  ganzt  Ladung 
nibfl  dtr  Kugtl  keraus  ziektt,  der  Kugtlzttktr, 
und  bei  den  ArUütrifltn , das  Ausladezeug. 

* TIRE-BOUTON , f.  m.  Dtr  Knopfzitker  odtr 
Knopfhaktn , tin  Hake a,  die  KnSpft  an  tugtn 
Kleidem  verimttelfl  deffelben  in  die  Knopflbattr 
jeu  bringtn. 

* TIRE-CLOU,  f.  m.  Der  Nagtlziektr,  tin  Ham- 
mrr  der  Sckuftrdtcktr , diram  andern  Endedts 
Hauptes  platt  und  mit  einer  Kerbe  verftktn  ift, 
dit  A àgtl  damit  aus  den  alien  Schitfern  tint  s 
Haches  keraus  zu  zithen. 

* TIRE-D'AILE,  f.  m.  Der  Sckwung oder Sckldg 
der  FKgel  eines  l'agile , wenn  tr  flugt.  Siekt 
auck  Tire. 

■j-  TIRE-FIENTE,  f.  tn.  Dtr  Mijlkaken , ein  Ha- 
ken  au  emem  kblzemen  Stitle , dtn  Mift  damit 
aiu  der  Miflgrube  keraus  zu  zttkrn,  gewSkn- 
liiker  Le  croc  gênant. 

TIRE-FOND,  Der  Bodenzieker , ein  If'erkztug 
dtr  If'und- ÆtrzU,  das  mit  dtm  Trtpdn  ausgt- 
fcknittene  Stick  des  Hirnfckidels  keraus  zu  zit- 
luni  it.  em  If'trkztug  dtr  Fajibinder  oder  BStt- 
cktr,  den  Boden  emtt  Faiïes  damit  m ditKimmt 
tinzuf&gtn , Jmfl  auck  der  Zargzitktr  gênant. 

* TIRE-LAINE,  Cm-  ü/ifit  tigtnüuhdtr  U'oB- 

zup/er 
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zupftr  oier  IFohrupftr,  mer  dèr  hïmlich  uni 
diibijcher  IPeife  dm  Schdfen  dit  il'ollc  abrupfet. 
Man  vflègt  aber  gewShnlicker  einert  IJitb , dèr 
in  itr  A u il  dm  Leuten  auf  itr  Strâfle  diebi- 
fcher  IPeijt  in  MiuUl  almimmt,  Un  tire-laine 
zu  ninnen. 

TIRE-LAISSE,  f.  m.  Em  tiûr  im  gtm.  Lèb.  Ubli- 
thtt  (fort,  tint  vergèbtich  gtmackte  Hofnung 
zu  titrai  z»  bezecchnen,  btfonitrt  wenr,  'truand 
Jtintr  Sache  ganz  geteifl  zu  feyn  glauhit , uni 
fick  du  fichtre  Hofnung  machtt,  daji  es  ikm  nuht 
fehl/ekiagtn  kbnne.  On  lui  avoit  fait  efperer  un 
tel  emploi , on  l'a  donné  à un  autre , voilà  un 
vilain  tire-laide;  man  hatie  ihm  Hofnung  zudit- 
Jtr  Btdierumg  g t marks  ; man  liât  fit  tintm  an- 
dem  gtgèben , ia  kat  man  tkn  garfltg  bit  dtr 
Nafe  kerum  gefflhrrt. 

TIRE-LARIGOT  , adv.  Einuftr  in  dtr  nitiri - 
gin  Sprcih  -Art  tn  folgender  Reims-  Art  Ubli- 
ches  Niben- If'art : Boire  à tire-larigot;  librrmi- 
Big  fa ufen.  Siehe  Larigot. 

TIRE-LIGNE,  f.  m.  Dtr  /.inimzitktr,  oier  wit 
man  gtwSMichtr  fagt,  dit  Rnfifider , tin  ans 
zwei , in  Giflait  eintr  Ftitr  fpttz  zulaufendtn 
flacken  Sikenkeln.  wtlche  vermittelft  tiner  Schran- 
bt  tenter  oier  mgrr  zu/ammen  gefckraubt  aer- 
ien kUnntrt , beflehtndes  11'e‘kzeitg  von  St  ski, 
Meffing,  oier  etnem  andern  Metalle,  Linienvon 
vtrlckieiener  Art  damit  zu  ziehen. 

TIRE-LIRE,  f.  f.  Iht  SpdrbVuhJe.  tint  vtr/cklof- 
jtne  oben  mit  etnem  Spalte  verjektne  Bïckfe,  durât 
tetkken  man  das  erlpdrtt  G tld  in  die/tlbt  fatlen 
ISJit.  Em  iergltuntn  tr dettes  GefSfl  wird  auch 
der  Spdrpott  gênant.  Auiïtriim  braucht  man 
diejts  /Fort  auck  dm  Gejang  tintr  Izrckt  ia- 
d'.trck  auszudrScken. 

* T1RE-L1RER,  v.  a.  IPte tin Lerckt ftngen,  in 
Gefang  eintr  Lerckt  nâchakmen. 

* TIRE-LISSES,  Siehe  CONTRE-LAMES. 
TIRE-MOELLE,  f.  m.  Der  Markzither,  em  IPerk- 

ztug.  défit tr  man  fiek  bti  dtr  Tafel  btdienet , das 
Mark  damit  atu  ien  Markknochen  zu  zithen. 
TIRE-PIED,  f.  m.  Dtr  Knitriemtn,  tin  I iiemer 
Ritnrn  der  Schnkmacher , ien  Leiflen  bei  der 
Arbtit  damit  auf  dem  Knie  zu  btfefligen. 

* TIRE-PLOMB,  f.  m.  DerBleizftg,  em  Iferk- 
zeug  itr  Glaftr , oier  vttlmehr  tint  MaJ chine, 
das  Fenflerblei  damit  zu  ziehen',  die  Ziehmafchi- 
nr.  In  ien  If'erkflàtten  der  Glaftr  pflègl  man 
auck  wokl  ien  GtfeUtn,  dèr  das  FenJUrbleizit- 
het  oier  vtrftrliget.  Le  tire-plomb,  den  Bltizhg- 
snacker  zu  nennen. 

* TIRE-PLOYER , v.a.  Vom  IVibtflMt  abnèk- 
men. 

TIRE-POIL,  f.  f.  Ente alte  Art  des  Auffitiens 
goldener  uni  ftlbemtr  MUnzftückt  in  fekr  vtr- 
ddxneltm  Schetdewafitr. 

TIRER,  v.a.  Zxeken,  unen  K&rptr  langfamndck 
fick  zu  oier  ndck  itiur  gtwifftn  Rscktung  ceseegen. 
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Tîref  en  haut;  m dit  Htiht  oder  hinauf  ziehnl: 
Tirer  en  bas  ; hinunler , hinabirîirts  zuhrn.  Ti- 
rer la  porte  après  foi;  die  Thur  kir  ter fick  zu- 
ziehen.  Des  cnevanx  qui  tirent  un  bateau  ; Ffèr - 
de,  tr eUhe  tin  Fahrzeuç,  ziehen.  Tirer  un  ba- 
teau à bord;  ein  Fakrzeugan  das  U fer  ziehen. 
Tirer  quelqu’un  par  le  bras,  parle  manteau,  le 
tirer  à part,  le  tirer  à l’écart  pour  lui  parler  ; «- 
uen  bei  dem  Arme , bei  dem  Mante!  ziehen , tkn 
beifeite,  auf  die  Seite  zithen , um  mit  ikm  zu  rè- 
den.  Tirer  les  oreille»,  les  cheveux  à quelqu’un; 
jcmanden  bei  den  Ohrrn , bei  den  Hdren  ziehen. 

Man  fagt  auch,  Tirer  de  l’eau;  IFaffer  zie- 
hen, iPal  Itr  ans  einem  Brunnen  itératif  ziehen. 
Tirer  du  vin  ; II ’ein  ziehen,  vermittelfl  unes  Zit- 
hers  ("Siphon)  ans  dem  Fafie  ziehen.  LU  fit  man 
abtr  den  IP  cm  vermittelfl  desZapfcns  (Broche) 
aïs  dem  Fafie  héraut  fliefien,  fo  hit  fit  Tirer  du 
vin,  tirer  de  la  bière;  fPeinzapfen , Bierzap- 
ftn.  In  vtrfchiedtnen  àhnlichen  Rédens-Arten , 
teird  Tirer  Dtutfckenaul  mantherlei  Art  gt- 
gèben. Tirer  dufang;  Bmabzapfen,  Blillaf 
Jen,  Aierlafftn,  zur  A dtr  laffen.  Ou  lui  a 
tiré  du  fang;  «an  kat  thm  zur  Aitr  gtlafien. 
Tirer  une  vache,  tirer  le  pis  d'une  vache;  tint 
Kvh  melken.  Tirer  l'eau;  ll'affer  zithen,  in  fick 
ziehen,  das  H'afier  in  feint  Zirifchtnrüume  tin- 
dringtn  lafien.  Ce  cuir  là  n’eft  pas  bien  prépa- 
ré, il  tire  l’eau  comme  une  éponge;  diefes  Lè- 
der  ifl  nickt  gft  bereitet , es  zitht  ll'affer  trie  tin 
Schtramm.  Un  navire  qui  tire  l’eau  ; einSchiff, 
treUhrs  IPaffer  ziekt , uielchts  leck  ifl , tint  0f~ 
nurig  kat,  atirch  trtkke  das  ll'affer  emdrmget. 
Man  fagt  aber  auck,  Ce  navire  tire  tant  d'ean, 
tant  de  pieds  d'eau  ; diefes  Sckiff  gekt  Jo  tuf , 
gekt  fo  viel  Fltfs  im  l t'a  fer.  Les  grands  vaif- 
teaux  rirent  beaucoup  deau  ; die  grtflen  St  biffe 
gthen  fekr  tief  im  ll'affer.  Man  fagt.  Tirer  l'd- 
pée;  den  Dègen  ziehen,  iknaus  itr  Sckeidezte- 
ken.  Tirerl’épéecontrequelqu'un;  den  Dègen 
gègen  jtmanden  ziehen,  ihr,  mit  dem  Dègen  in 
dtr  Hani  dngreifen.  Faire  tirer  l’épée  à quel- 
qu'un ; einen  nbtigtn,  den  Dègen  zu  ziehen,  fick 
zufchlagen.  Tirer  la  langue  pour  la  montrer 
au  Médecin . on  pour  fe  moquer  de  quelqu'un  ; 
die  Zunge  kerausflrecken , fie  dem  Arzte  zu  zti- 
gen  oier  um  fick  U ber  jtmanden  aufzukalten  On 
ne  peur  tirer  d’argent  de  lui  ; man  kan  kein  Geld, 
ktint  Bezaklung  von  ikm  btkommen.  On  ne  fan- 
roit  tirer  un  mot  de  lui,  on  ne  peut  rien  tirer 
de  lui;  mankan  keinlPort,  man  kan  nuhtsvon 
thm  kerausbnngen  ; tr  g lit  gir  ktint  A’dteart. 
On  tirera  la  vénté  de  (a  bouche  à force  de  tour- 
mens;  ma»  teird  ikn  fo  lange  marient  oier  fol- 
tern,  bis  tr  die  IPakrkeit  bekennet  ; man  wird 
die  ll'akrkeit  durcit  Martern  aus  ikm  heraus 
bringen. 

Tiker  , ztehen,  wird  auch  in  dtr  Btdeulung  t/J» 
Ôter  gebrauckt,  uni  im  Deutfchen  BJltrs  du  k 
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einige  Partikeln,  die  dent  ZtilworU  ziekei i vdr- 
gtfitzel  werden,  und  du  Art,  wtt  folckes  ge- 
Jckiekel,  beflmmen,  ausgedrukt  ; z.  B.  abzieken, 
auizuhcii , (de.  Tirer  un  diamant  defon  doigt; 
eintn  Demant,  tsntn  diamantenen  Rmg  oitr  Dt- 
mantring  von  fettum  Fingtr  zithtn.  On  lui  a 
tiré  une  écharde  du  pied;  man  kat  ihm  eintn 
Splitter  ans  dem  Fûfiegezo een.  Tirerlcs  gants; 
dit  Handjchuke  abzieken.  • Tirer  les  bottes,  ti- 
rer les  bas  à quelqu’un  ; einem  die  Stitfel,  einem 
die  StrBmpfe  aaszieken.  Tirer  le  rôti  de  la 
broche;  den  Braten  vont  Spiefie abziehtn,  vder 
Jthiechtkin,  den  Braten  abziehtn.  Tirer  la  vi- 
ande du  pût;  das  Flei/ch  ans  dem  Top/e  zieken 
odernèhmtn.  Tirer  une  dent;  einen  Zakn  aus- 
ziehen.  Tirer  de  l'argent  de  fa  bourfe;  G tld 
ans  ftinem  Beutel  nikmen.  Man  fagt  auek.  Ti- 
rer un  homme  d'un  lieu;  tinen  Menfchtn  von 
entent  Orte  zieken  oderu  egzielun,  ikn  veranlaf- 
ftn  odir  ubttgen , einen  Ortzu  terlaffen.  On  l'a 
tiré  de  fa  Province;  man  kat  iknans  Jeintr  Pro- 
vmz  g tzogtn.  On  ne  fauroit  le  tirer  de  ton 
étude,  letirerde  defl'us  les  livres;  mankanilm 
nient  aies  jeiner  Studierfiube  bringen,  man  kan 
ihn  uicht  von  dm  BUcktm  wtgbnr.gtn. 

In  der  nitdrigtn  Speech- Art  fagt  man.  Tirer 
la  laine;  bei  der  Nackt  Mancel  fit  tien.  Siekt  Ti- 
re-laine. 

TiaKR  , hclfit  m ver/ekiedtnen  Reims- Arten Jo 
vitl  ois  Délivrer,  dégager.  Man  fagt  z.  B.  Ti- 
rer fon  ami  d'un  danger,  d’un  péril;  femenFrtund 
dus  tiner  Gtfahr  zithtn,  ikn  ans  emtr  Ge/akr 
btfreien.  Qui  le  tirera  de  cet  embarras  V wèr 
tard  ihn  ans  dieftr  F erlègtnheil  zieken?  Il  a ti- 
ré cet  homme  de  la  poulTiere  ; erkat  iitjtn  Men- 
jcktn  aus  dem  Staube  erhobtn , ans  dtr  Niedng- 
ktit  krrvôr  gezogen.  Tirer  quelqu'un  d’un  mau- 
vais pas  ; jemanden  ans  tinen  verdrieslichen  Han- 
del  zieken.  C’eft  lui  qui  m’a  tiré  de  captiveté; 
ir  tjles,  dit  mick  ou  dtr  Gefangenfchaft  be- 
freiet  kat. 

Tl k sr,  zieken,  htifitjemtrfo  viet  o(r  Recueillir, 
o dtr  percevoir,  recevoir.  Man  fagt  Tirer  du 
profit,  de  l’utilité  de  quelque  chofe;  Fort  luit, 
Autzen  aus  einrr  Sache  zieken.  11  tire  deux 
mille  écus  de  rente  de  fa  Terre;  tr  ziekt  zwti 
tau/end  Thater  Kenten  von  /einem  Gutt.  Il  tire 
beaucoup  de  la  Cour;  tr  ziekt  viet  vom  Hoft. 
11  tire  de  fa  charge  tout  ce  qu’on  en  peut  tirer; 
tr  ziekt  vou  Jemcr  Bedienung  ailes,  was  man 
davon  zieken  kan.  Man  fagt  in  aknlicker  Bt- 
deutung:  Tirer  quelque  grâce  dequelqu’un  ; ir- 
gend  tint  Gefàlligkeiî  von  jemanden  erkalten  11 
a tire  une  donation  de  lui:  er  hat  eine  Sckenkung 
von  ikm  erkalten.  Tirer  parti  de  quelque  cho- 
fe; Gebratuk  vou  einer  Sache  maint  n,  fiek  die- 
Jeibe  zu  Nutze  inachen.  Tir  r parti  de  la  vie; 

J fin  Liben  et  nu  fie  « Tirer  raifon  de  quelqu'un  ; 
einen  sur  Keikcnfthaft  zieken.  Tirer  isüsfaCli- 


on  d une  ofTenfe;  fkk  urègtn einer ertiHenen  Bt- 
Uidigung  Genugthuung  verjckaff'en.  Tirer  ven- 
drai <*e  ; Roche  nikmen , fith  rdchen.  On  ne 
lauroit  tirer  raifon  de  cet  homme  ; man  kan 
ditftn  Menjchen  niikt  dakin  bringen,  dafitr fei- 
nt Sckuldigktit  thut.  Tirer  vanitéd’unechofe; 
fiek  auf  enu Sache  etwas  einbilden , flotz  darauf' 
Jtÿn.  11  tire  vanité  d’une  chofe  dont  il  devrait 
avoir  honte  ; er  biliet  fuk  auf  eine  Sache  étions 
ein,  dèrtn  er  fick  fchbmen  faite. 

Man  fagt  auek,  Tirer  fon  origine  de  quel- 
qu’un ; feint*  Urfprung  von  jemander.  kèrleiten, 
von jemanden  abjtammen.  De  quelle  Mailbn  ti- 
re-t-il fon  origine  ? aus  wetchem  Hauft  fiammet 
er  kir?  Ou  ne  fait  pas  où  cette  rivière  tire  fa 
fource;  man  weifi  nitht,  wo  diefer  Fuji  ent- 
fprmgt. 

i irer  unelettrede  change  fur  quelqu’un;  ei- 
nen  IFe.kfel  auf  jemand  zieken,  oder Jcklecktkm 
auf  jemand  zieken,  tmen  IFeckfel  fckreiben,  i cur- 
ni  maiijernanden  erfucket,  dem  lnhabtr  dejjellin 
tint  gewiffe  befiimte  Somme  zu  der  gtfezten  Zut 
an  dem  benanten  Orte  zu  bezaklen. 

T m en , zieken , wird  auek  in  dtr  Bedeutung  von 
Extraire  g tbrauekt,  und  keifit  gewiffe  m einem 
Klirper  btfindlicke  Thtile  auf  irgend  tint  Art 
davon  abjondern  und  keraus  zieken,  wtlckes  man, 
terenn  es  durck  deftilhren  gefehiehet , auek  abzieken 
ntmet.  Tirer  le  fuc  des  herbes  t-dtn  Safi  aus 
den  Krdutern  zieken.  L'eau  tire  la  teinturedes 
fleuri;  das  IFafftr  zuhet  dit  Farbt  aus  den  BIu- 
men.  Tirer  de  l'eau  de  fleur  d’orange  par  le 
moyen  du  feu;  Orangeiélütkwaj/er  vermittelfi 
des  Feuers  abzieken.  Siekt  auek  Quinteflènce 
und  Mur,  Pag.  416. 

Tirer  la  racine  carrée . cubiqne  d'un  nombre; 
die  (Juadârt-  ff^urzil  » dit  Kubik- ff^urztl  aus  ti- 
ner  Zakl  keraus  zieken. 

Fig.  fagt  man  in  aknlicker  Bedeutung,  Il  1 ti- 
ré une  infinité  de  belles  fentences  des  Anciens; 
tr  hat  tint  grûfit  Minge  fckBner  Sentenzeu  aus 
den  Alten  htraus  gezogen.  Tout  ce  qu’il  a dit 
de  ce  pays-là,  il  Ta  tiré  des  nouvelles  relations 
qui  en  font  venues;  ailes,  was  er  vun  ditfem 
Lande  fagt , kat  tr  au  s den  neuen  dakir  gtkotn- 
mtnrn  Ndckrickten  gezogen  oder  genommen. 

Tirer  une  loterie  ; eine  Lotterie  zieken,  die  Loft 
ttnzeln  aus  dem  BikaltniJJe.worin fie  lie  h befinden , 
keraus  nikmen  und  bfntn,  uni  zu  feken,  u as  das 
Lis  gewomen  kat.  Tirer  un  billet  ; bn  einer 
Sache,  die  durck  das  Lis  entfekieden  werden Joli, 
ein.  Us  zieken.  Le  plus  jeune  Soldat  tira  le 
billet  noir,  & fut  palTépar  les  armes;  derjttne- 
ffe  Sokidt  zSg  das  Jehie/arze  Us,  und  wurde  er- 
jekojftn.  (Siekt  ibngens  Tirer,  v.  n.J  Tirer 
le  gâteau  des  Kois;  den  JJreikbmgs-  Kuektn 
durck  Lofe  unter  jick  tkeilen,  um  zu  feken,  wir 
die  darni  btfindlickt  Bonne  btkammtn  werde. 
Stent  lève. 

Alan 
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Afan  fagt  auck , Tirer  une  conféquence,  une 
ronclution  ; tint  Folgerung , einen  Schluji  zit- 
. h en.  De  cela  j’en  tire  cette  conféquence  ; dat- 
ais xiehe  ich  dieft  Folgtrung.  La  concluiion 
que  vous  voulez  tirer  delà  n’efl  pas  juite  ; drr 
ScUu/1,  dm  Su  daraus  ziehen  wok'en,  ift  mckt 
nchtlg.  Sitkt  auck  tenter  unten  Tirer,  v.  n. 
TineR . ziektn,  kttflt  auck  der  Vingt  un d Breite 
stdch  ausdèltnen.  recken,  ftrecker,  ,o der  auck  fckarf 
anziehen,  zuziehtn.  Tirer  l’or,  tirer  l'argent; 

. dos  Gold , das.Süber  zitken , es  auf  der  Zith- 
tnafchint  zu  üraht  ziektn.  Tirer  du  linge  fur 
la  platine;  li’dkhe  auf  der  Trockenplatte  recken 
oderjlreeken.  Tirer  une  corde,  la  tirer  ferme  ; 

■ tin  Seil  anziehtn , es  ftark  anziehen  oder  fpan- 
ntn.  Tirer  bien  tes  bas  ; feint  Strftmpfe  gât 
oderglatt  aufziehen , fit  J'charf  liber den  Fuji  zie- 
ien , Garnit  fie  keint  Faltrn  macken. 

Sprtckse.  und  figiirtick  fagt  ma n , Il  faut  bien 
tirer  la  courroie . oder  abfolute , Il  faut  bien  ti- 
rer; mue  mufi  fick  fekr  einfckrSnktn . mau  muji 
kausktUtenfck  zu  (Vtrke  gehen.  11  faut  qu’il  ti- 
re bien  la  courroie  pour  aller  Jufqu'au  bout  de 
l'an , il  a bien  à tirer  pour  attraper  le  bout  de 
- l'année;  er  mujl  jthr  gût  kausholten , um  bis  zu 
£nde  des  JJakres  auszukominen.  Tirer  une  af- 
faire e»  longueur  ; tint  Sache  m die  l.dnge  zit- 
ken. Siehe  auck  Rideau. 

Im  gem.  lytb.  Jagt  tttan  von  tinem  Menfthtsi, 

, der  stock  viel  zu  arbeiten,  noch  t'itl  zu  tkim  hat, 
bis  tr  fa  weit  komt,  als  er  fick  vârge/etzet  hat.  Il 
a encore  bien  4 tirer  pour  en  venir  là;  er  hat 
stock  rtcktfchafftn  zu  ziektn , bis  tr  iakin  komt. 
Tirer,  ziektn , in  die  Linge  ansiiknen  , tmrd 
auck  in  foletndenund  liknhcktn  Rèdensarten  g e- 
brauckt.  Tirer  une  ligne  d’on  point  à l’autre; 

. tint  Unie  von  einem  Fankt»  zum  andtrn  ziektn. 
Tirer  nue  raie  far  ce  qu'on  a écrit;  einen  Strick 
durck  das.  usas  mau  gefckrieben  hat  ziektn,  et 
durckfireicktn.  Tirer  uneallée  au  cordeau  ; tint 
AL'ee  ndch  der  Scknir  zitken  oder  fetztn.  Sitkt 
auck  Horofcope. 

Man  fagt  auck  Tirer  le  plan  d'une  fortereffe, 
d'une  maifon,  &c.  ; den  Rifî  odtr  Aufriji  vonti- 
si tr  Feftune , von  eisum  Hauje,  u.f.  te.  macken. 
Tirer  un  nomme  an  naturel;  einen  Menfcktn 
sidck  der  Nat&r , in  natlirlicker  GrSjlt  und  Gt- 
fialt  zeicknen  oder  maien.  11  s’eft  fait  tirer  par 
un  excellent  peintre;  er  hat  fick  von  einem  vir- 
trefiiehen  Mahr  maien  laffen.  On  l’a  tiré  en 
cire;  inan  kat  iknin  IVacks boJJfrt.  11  s'eft  fait 
tirer  en  plâtre;  tr  hat  fick  in  Gyps  abfortntn 
lajfen. 

Tirer  > abziektn,  wird  ht  der  Beitulur.g  von  Im- 
primer , irucktn , abdrucken  gebrauckt ■ On  n’a 
tiré  qne  cent  exemplaires  de  cette  eftampe;  m an 
kat  nUr  hundert  F.ximplart  von  ditftm  Kupfer  ab  - 
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nirnock  abziektn  oder  abdrucken.  La  feuille  n’efl; 
encore  tirée  qu'à  moitié;  der  Bogtn  iji  n.  r trjl 
r.ur  Hrlftt,  auf  einer  Seite  a bgedrukt  odtr  ge- 
druki. 

Auf  dem  Fechtboden  fagt  man  Tirer  uneefto- 
cade,  uncoupd'eùocade;  einen  Slàfs  auf  feinen 
Gêgner  tkim,  autfiôJSeu.  Sprickwbrtlichund  fi- 

SBrhch  keifit  Tirer  l’eftocade,  tirer  une  eftoca- 
e à quelqu'un;  jtmastden  um  Ge  d anfprecktn, 
tinem  Geid  ableknen  italien,  welches  man  befon- 
ders  von  einem  Mtsifchen  fagt,  drr  entweder  iiicht 
im  Stande  iji.  es  zur'dck  zu  zahlen,  oder  von 
welchem  man  fchân  im  vôraui  weifi,  dajl  tr  t in 
fckleciiter  Z Mer  ift. 

Tihkh,  keifit  auck  jckiejlen,  ein geladtnes Schitfi- 
gewehr,  einen  ge/panttn  mit  einem  Pfetle  belég- 
ten  Bogen,  eint  'Armbrufi,  &c,  lisdriicken,  tôt 
fckiefîtn , Mi  brennrn,  ab/ckieflesi.  abdrucken,  ». 
J.  w.  Les  ennemis  faifoient  un  feu  continuel, 
& tiraient  incefl'amment;  die  Feistde  mackten 
ein  ankaltendes  Feutr  undfchojfen  unaujhbrlicU. 
Tirer  en  l’air;  in  die  Luft  Jckiejlen.  Tirer  un 
oifeau  en  volant  ; rmrn  Voget  im  Fluge  JchieJ - 
/en.  Tirer  fur  quelqu’un , à quelqu’un,  contre 
quelqu’un;  aufjemandmfckiefien,  ndckjeman- 
dtn  jehieften.  Tirerun  oifeau,  nn  lièvre  ; auf  ei- 
nen l'ogel,  auf  einen  Haftn  Jchiefitn.  Tirerun 
moufquet , tirer  un  fufil;  liste  Muskfte . tint 
Flinte  16s jckiejlen,  ISs  drVcken.  Tirer  des  flèches; 
Pfette  abfckie/len.  Tirer  nn  canon;  eisie  A'ano- 
sie  abbrennen  oder  abfeutrn.  Tirer  un  coup  de 
moufquet,  de  fufil,  depiftolet,  de  canon;  ei- 
nen MuskHmfckufi  , einen  FUntenfchufi  , einen 
Fijlolenfchujl , emen  /Canonesifckufi  thun.  Tirer 
un  feu  d’artifice  ; ein  Feuerwerk  abbrennen , lot 
brennrn,  es  ouztinden.  Sitke  auck  Tirer  v.  n. 

Fig.  Jagt  man.  Tirer  fur  quelqu’un  ; auf  jt - 
mander.  16s  ziehen , fckmàhtn , fckdnden , fenim- 
pfen.  Tirer  à cartouche  fnrquelqu’un  ; gewal- 
iig  auf  jemanden  Us  zitken , ihm  Schimpf  und 
Slkande  nddjagen.  Sprtchw.  Vous  tirez  for 
vos  gens  ; JttJchiefien  auf  ïïkrt  tigtnt  Leute, 
fie  réaen  von  ffkren  eigtnen  Freunden  und  Ge- 
nojfen  Sbel.  Siehe  auck  Moinean. 

TIrer,  v.  n.  récipr.  Zieken,  fick  zitken, fick  lang- 
fam  fortbewègen.  Après  la  bataille  gagnée,  l’ar- 
mée tira  vers  le  Rhin  ; ndch  gewonnener  Schlackt, 
zig  fick  dit  Armu  ndch  dem  Rkem.  Les  nues 
tirent  vers  |e  Nord  ; die  IFolktn  ziektn  gen  Nor- 
den  zu.  Man  fagt  auck , Ce  chemin  tire  vers  le 
bois  ; iiefer  IV c g zieket  fick  ndek  dem  Gekblze  zu. 

Fig.  Jagt  man , Cette  affaiae , cette  maladie  ti- 
re en  longueur,  odtr, tire  de  long;  diefe  Sache, 
ditfe  Krankkeit  zieht  Jtck  in  dit  l.inge.  Le  ma  • 
lade  tireà  la  fin , à fa  fin  ; esgektmitdem  Kran- 
ken  zu  Endt,  der  Kranke  ift  Jeinem  Endt,  tjt 
dem  Todt  nahe.  Tirer  à conlequence  ; Folgtz 
gezogen.  La  feuille  e’ft  eompoféé , il  n’y  a plus  ndch  fick  ziehen , Folgen  haben.  Cela  tirerait  1 
ua’ila  tirer;  dtr Bogtn iflgeftzt,  mandai f làn  conféquence;  das  würdt  Folgen  haben. 

Alan 
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Min  fopt,  !.*  corde  tire;  das  St  il  ziekt  an, 
wtnn  ts  Jekrjiraff  angtzog.n  fi. 

Tirer  en  fort,  au  billet;  lofe  n,  dus  Lis  zie- 
hen  cder  wtrftn  , durch  d.is  Lis  entjcknden. 
U y «voit  trois  foldats  condamnés , on  le«  lit  ti- 
rer «a  fort , «a  billet  ; es  uiaren  irei  So'.dattn 
verurlkeilet , man liefi  fit  lo/en.  Tirera  la  cour- 
te-paille;  das  Hdlmchtn  zieken.  (Sieke  Cour- 
te -paille. ) Tirer  «u  doigt  mouille;  uirdvon 
einem  Spule  der  Kinder  gefagt,  d a tiner  erra- 
tkenmufi,  wekken  Fingtr  tin  andertr  kttntlick 
ttafi  gematht. 

Tirer , fckiefitn , Ils  geken  und  dm  Sckuji  an 
den  btjiimten  Ort  kin  treiben.  Un  fnl'tl  qui  tire 

J'ufte  ; tint  Flinte  wtkhe  ricktig  Jekiefit.  Son  fu- 
ilvintmaiheureufementà  tirer  ; feint  Flinte ging 
ungliicklicktr  IVtiJe  Ils.  Dès  que  le  ration  eut 
commencé  à tirer,  le*  ennemis  capitulèrent \Jo 
bald  das  Kanonenfeuer  angefangcn  natte  zn/pie- 
len , capitullrten  die  Feinte. 

Tirer  des  arme*  keifit  fo  viel  als  f aire  des 
armes  ; feckten , fick  im  Fetklen  Bien.  Sitlu 
Arme. 

Tirer  fur  . . . wird  von  Farten  gefagt,  die 
einige  Æknlichkeit  mit  andemFarben  note n.  Ce 
bleu  tire  fur  le  rouge;  iitfes  Blau  xieht  fick 
oderfttlt  in  das  Rotke.  Le  plumage  de  cet  oi- 
feau  tire  fur  le  violet  ; Dos  Gtfieter  diefes  Va - 
gels  fîUt  in  dns  Violette. 

Auf  der  RiitfihuU fagt  mon.  Ce  cheval  tire 
i la  miin  ; diefes  Pfèrd  U egt  auf  der  Faufi,  verra 
es  denKogf  /tari  vlrwdrts  bieget,  und  dadurth 
an  den  Zaum  zieket. 

Tirer  au  large,  tirer  il*  mer,  keifit  in  dtr  Sl- 
fprScke , dos  offene  Mérfuchen , fick  van  den  KUf- 
ien  entfernen . 

Fig.  Se  tirer  d'affaire,  fe  tirer  d'une  intrigue  ; 
fick  eus  einer  Sache . aies  tinem  keimlicktn  aan- 
del  kerans  zieken , Jich  davon  Ils  matken , nickt 
sceller  damit  a bgèoen.  Se  tirer  d'un  mauvais 

pas;  fick  ans  einem  Bblen  Handtl  zieken. 

ATaij  Jagt  im  gtm.  Lèben , Tirer  de  long , ti- 
rer paya  ; das  ttreile  Ftld  fiteken , ftin  Ht  il  tn  der 
Huckt  fuchen,  davon  laufen.  Tirer  au  bâton, 
fiehe  Bâton.  Koch  andere  méfient  figUrlicke  uni 
JjûrichwSrtlicke  Ridens-Arten  findet  man  unter 
den  IVBrtern  Aile , Chauffes , Cheval , Cheveu , 
Diable,  Echelle,  Epine,  Epingle,  Guêtre,  Nez, 
Oreille,  Pair,  Patte,  Ver,  u.  a.  m. 

Tjtni,  fca,  partie.  & adi.  Gezogen,  &c.  (Sieke 
Tirer.)  Man pflcgtc  nhageres,  eingtf aliénés  Ge 
ficht.V n vifage tiré  zu  nrnnen.  Sprichw.  fagt 
enan  von  Leuten  die  m ojjenbartr  Femdfchaft  mit 
einanier  Uben , Ils  en  font  aux  couteaux  tirés. 
Sieke  Couteau. 

f TIRE-SABLE,  f.  m.  Der  Sandkokrer,  eine  Art 

Bohrer  der  Brumengràbtr  , den  liOtrflUfiigtn 
Sand  ans  einem  Brunntn  keraus  zu  jihafjcn. 
f TiRË-SOU,  t su.  Sieke  P1MCE-MAU.I.BL 
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TIRÉT,  f.  m.  Die  Schn*r  oder  der  Perga.ntnt- 
riemen,  woran  man  AAtn.  u d.  g hefiet;  it. 
das  J'heilungs-Zeicktn,  am  Enie  emer  Ztiiè, 
vermiltefi  deffen  die  Tkeihmg  eines  IVortes  an- 
gezeiget  tard  ; das  Abtkeilungs-Slricklein  (~), 
tn  den  Blckdruckereien  La  divilion,  u ni  wenn 
**,*“  Vcrbtndung  zwtier  IVorit  dienet,  das 

TlRETA\Kn/S'{2( UlUn  ’ (Jrait d'unio"-)  K"'""1- 

1 IKLi  A1NL,  f.  f.  Der  /saine  eines  Venges  def- 
Jen  Ketle  gew&nlich  von  leinenem  oder  hànfetttm 
Garne  und  der  Ein/ehlâg  von  IVolleitl.  Éseibt 
aber  auch  Titetanien  die  ganz  von  tVoüe  find. 
Man  nennet  du/en  Zeua%  dèr  eine  Art  Droeett 
aneimgen  Orten  Petermann. 
TIRK-lhTÊ,  f.  m.  Der  Kopfzieher , tinWerk - 
zeug  der  Geburtskelfer,  dtnindem  Beckenfteken 
bleibenden  Aopf  emes  Kindes  damit  keraus  zu 
zuken.  11  y a piulUurs  fortes  de  tire-têtes;  es 
^/f  '^Oattnnqe»  Kop/zieker. 

IVird  kaupt/ichlich  nkrin  fiolgenden  Ridens-Ar- 
ten  gebrauckt.  Tireurd'or;  der Goldzieher oder 
Golddraktzieker , ein  Arbeiter,  dèr  ai u Gold 
oder  vergoldetem  Silber,  Drakt  zieket.  Tireur 
d armes;  eine  ver ait  et  e Bentnnung  eines  Feckt- 
met fiers , wofiUr  man  eeieSknlicher  Maître  d'ar- 
lireur  de  laine;  der Manteldieb,  e- 
•urder  denLeutenbei  Nacktzeit  aufderStripe 
diebi/eher  lVeije  dit  MSntet  abnimt.  Tireur 
d arc  ; der  BogenJcVitze.  Abfolute  keifit  Tireur, 
der  Sckùtze,  emer  der  /ckiefie»,  mit  dem  Sckiefi- 
gemekre  umgehen  kan.  Un  bon  tireur,  un  tmm- 
vau  tireur;  ein  enter,  ein JcUeckter  Sckùtze. 
3m  >ngeren  f erjtar.de  verjleht  man  unter  Ti- 
reur  tinen  IVildfckützen  oder  geltntlen  Sgger. 
II  a deux  tireurs  qui  le  fouruilletit  de  gibier  : er 
hatzwet  gfàger,  die  ihn  mit  IMdbrèt  verforetn. 

In  der  Handlungs/prSeke  keifit  Tireur,  drr 
Zieker,  derjtiuge,  welckenemen  IVechfelbrief 
auf  emenandern  zieket,  in /einem  IVechJtlbriefe 
jemanden  er/ucket,  dit  darin  benante  Somme  an 
ememgewifen  Orte,  dènm  U'eckjelbriefe  benan- 
ten  Prr/ln  auszuzahien , famfi  muk  der  Ausftel- 
ler  entes  IVeckfelbritfes,  der  Tra/firer , Traiïant 
und  FraJJent  gênant.  Im  gtm.  Lèb.  vflèet  man 
etnen  Menfcken,  dèr  liber  y des  IVort  eine  Er- 
klarung  kaben  witt,  dèm  man  immer  faeen  foB, 

wie  man  a verfieket.  Un  tireur  d'éclaiVciffement 
Tireur  d’horofeope , der  Nativitët- 
fieller.  Man  Jagt  gewSknlichtr  Fiifcur  d'borof- 
cope.  Sieke  Horofcope. 

f tire-veille  o*r  tire- vieille,  Dos 

Fait- Tau  oder  der  Fad-Retf,  ein  mit  Knoten  ver- 
Jehtnes  Tau, teekkes  ander  Site  eines  Skiff, s né- 
ben  der  Trrppe  kerabkdngt , fick  bem  Auf-  mi 
Abfleigen  daran  zu  hatten. 

• TIROiDE.  Sieke  THYREOÏDE. 

T1H01R,  f.  m.  Dtr  Sehibkajien  oder  die  Sckûb- 
ein  Aajitn  m emem  grdjieu  Hthultniÿe, 
wekher 
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sseUker  heraus  grzagen  uni  wititrhiutingefcko- 

benwerdenkan.  Un  petit  tiroir  ;râi&AI!MtylcAra,, 
Sehf.bkSJUein  oder  St  kûhi&deken.  !n  itrSckauJpiel- 
kunjl  nennet  man Pièces  à tiroir, JokkeStHcke,  déren 
einzeine  Siintn  keinen  Zujanmienkang  oder  Ver- 
bindung  mil  einaaitr  kabtn  ; unzuJammeukSn- 
gende  StBeke, 

TJHON.EN,  lENNE,  adj.  Man  nmntt  Cnrafièrea 
tironiens  ; Sehriftzeichen,  uni virzügliehAbkSr- 
zungszeieken , dèrtn  fitk  Tito  , tin  Freigtlafje- 
uer'des  Citera, itmman die  Erkaltuiigder SeknJ- 
ten  die/rs  rbmifcken  Ht  iners  zum  The  il  zu  vtr- 
danien  Hat,  beiitnet. 

■J-  TiROT,  f.  m.  Ein  kltines  Fluftfekiff. 

•f  TIRT01R,  f.m.  Vie Rtifzangt  der Faflbinitr, 
gewlihnlitker  Le  davier  gênant. 

TISANE,  C f.  Dis  Tifane,  ein  k'iklender,  ans  ge- 
Jckiilter  Gerjie  oder  ans  aniern  kBkltnitn  u ni 
ias  Bl'tl  verd'lnnenden  Sachen  gekockter  Tranks 
der  Gerjltntrank , ias  Gerjtenwajjer.  Une  tifane 
purgative;  eint  abjiihrende  Tifane. 

* TISART,  f.  m.  Das  StkMoch,  ias  Cftnlock  in 
tinem  Sekmelz  - Ofen,  befoniers  in  ien  GtSskBt- 
tm , dur  ch  welckes  ias  Ftuer  gtfckUret  oitr  «it- 
terkallen  i eiri. 

•J-  TISER,  v.  a.  Sckllren.  Sitkt  Tifonner. 

•J-  T1SEUR , f.m.  Der ch’irkntckt,  ein  f/atidlan- 
ftr  in  i'iiScnnuIz-  uni  Gldskütter,  wtkhtr  ias 
Feuer  Jc.Brtt,  uni  au.  h jonjt  ien  Arbeiiern  zur 
H and  grhet. 

* T1SIPHONE,  f.  f.  Tifiphont,  tine  va r-  ien  irei 
hbtli/cken  furien,  dit  begangtnt  TôijthlSgt  ri- 
tktn  uni  l.iinder  uni  Si  utile  mit  anjltckendtn 
Seuckeu  keimfvthti.  mu  ira. 

TISON,  f.  m.  Der  Brand  oitr  Feuerbrani , ein 
brennendes  Stück  Hoiz , wovon  Jehan  ein  Tkeil  ver- 
bran:  i/l.  Un  tifon  ardent;  em  glükender  Brand. 
Un  tifon  éteint;  ein  gelSjchter  oder  ausgeUJth- 
ter  Brand,  un  gem.  [Jb.  tin  Ltijekbrand.  Rap- 

E rocher  les  tifuna;  Ht  Brunir  ndher  zujammen 
'gra.  Man  Jagt  von  emem  Menfcken,  iér  fuk 
eewBknUch  am  Ftuer  aufhalt , U garde  les  ti- 
rons, il  eft  toujours  fur  les  tifons,  iT  a toujours 
le  nez  fur  les  thons  ; er  h II  tel  die  Brunit , er  ift 
, immer  uni  Feuer , er  hat  immer  dit  Soft  liber 
ien  Branden:  Uni  von  aiten  Leulen,ite  ftih  be- 
flindig  in  emem  IVtnkrl  am  Famine  oder  am 
9/erde  aufkalttn,  Jagt  man  im  gem.  Lèb.  Ils  cra- 
chent fur  les  tifons.  Elle  commence  à cracher 
furies  tifons  ; fie  fiingt  an  aitzu  werden.  Sprithw. 
Prendre  le  tifon  par  où  il  brûle  ; ien  Brand  an 
, iem  brtnnenitn  Ends,  tint  Saint  am  unrechttn 
Ænde  angrejen.  Nuëla  fon  pignon,  & Piques  a 
. fo» tifon;  erBotWeihnaekten,weiJfeOJltm.  Ei- 
tnti  un  hSenfltn  Grade  bôshajten  and  rôMoJtn 
. . F’.tnjehen , pfiegt  man  Un  tifon  d'enfer,  tint» 

• HButnbrani  zu  ntnnen. 

la  J er  t ngnut  uenaet  man  ’iifona  de  foufre; 
Tom.  IV. 


SekwèfelbrSnde , dit  erfckSpften  Xîtje,  a us  wet- 
cken  mpn  dtn  Scltuièfel  vblhg  herausgezogen. 

TISONNE,  adj.  m.  Braudfleckigjehwarze  Fitcken 
kabeni , wtkke  ausfehen  , ats  ob  je  mit  emem 
BrarM  gemachi  wordm.  If'ird  kauptfichluk  nir 
von  F/erien  gefaet.  Un  cheval  gris  tifonné;  tin 
graues  brandfltdtgts  Pjerd,  od,r  wit  man  ge- 
wbknUther Jagt , ein  Sckwarzfckimmet. 

TISONNER,  v.  n.  Schliren,  die Brànie  auf- oder 
zujammen  rlitteln , damit  ias  Feuer  defto  helier 
brenut.  In  dm  Scltmelz-  mi  Glisküiten Jagt  man 
auth  wohl  Tifer. 

T1S0NNEUR.  EUSE,  C DtrStkKrtr,  FeuerJchU- 
rer,  die  Sckilrerinn,  tint  Perjin.  welcht  Vtr- 
gnligen  iaranfindet,  wtrn  Jie  am  Famine,  Htr- 
de  oder  Ofen  fitzet,  ias  Feuer  zu  JMrtn.  Da 
im  Deutjcken  die  Wàrter  Sikürer  und  SekUrerim 
u etjig  gebrduekhch  ftnd,  jo  B berjezt  man  du  Ré- 
duis-Arien,  C'eft  un  grand  tifonneur,  c'eft  une 
grande  tifonneufe,  er  fch'ùret  gâr  zu  gem  das 
Feuer,  Jie  tfi  tint  arSJlt Liebkabtrinu  vomStl Us- 
era. Snke  auek  Tifeur. 

•TiSONNIER,  f.  m.  Der  SchOrkesken,  eineijtr- 
ner  Haken  an  tuttm  Stiele , das  Feuer,  befoniers 
in  den  Gldskiitten  damit  zu  Jcküren. 

TISSER , v.  a.  fFcben  oder  wirken , ein  Gtieèbt 
oder  Grwiri  mif  tinem  F'iberjtukle  verfertigen. 
Tifler  du  lin,  de  la  laine,  du  coton,  bec  ; lemtn 
Garn,  K'oile,  Baumwoiie,  leinent,  wobent,  baum- 


seollent  Ztuge  wèbtn.  Bti  den  Spilzen- Fàkte- 
rinnen  keifst  Tifler,  die  Fàden  des  Gewirkes,  wel- 
ekes  einsSpitze  gébtn  Joli,  nie  h dtmMufter  oder 
ni. h der  Patrone  riehten. 


TISSERAND,  oder  TISSEUR,  f.  m.  Der  Weber, 
im  algememjitn  Ferflandt  em  jeder  ffandwtrker, 
dèr  auj  emem  WébtrftuUs  arbeitet  ; eigentlùk 
aber,  der  Leiiueèber,  in  imigen  Provmzeu  Toi- 
Inr,  Tôlier,  TilTier  oder  auek  Mnsqumier  gê- 
nant. Tifferand  en  drap  oder  Tiflerand-drapand  ; 
der  Waüenwiber.  Tiilerand  en  foie;  der  Sei- 
denwtber.  Tifierand  futainier;  der  Barchent- 
weber.  Diejenigen  Weber,  weicke  Gold - md  Sil- 
berjtojje  oitr  andtrt  Jtkwtrt  Jeidcne  Stofft  ver- 
fertigen, werden  Ouvriers  de  la  grande  navette 
gênant,  die  an  iem  aber,  befoniers  dieBandwt- 
btr  htijjen  Ouvriers  de  la  petite  navette.  Le  mé- 
tier d’un  tiilerand  ; der  Stukl  eir.es  Leinwèbers. 

TISSEUR,  TISSJtR,  f.m.  Der  Weber.  Sitkt 
Tiflerand. 

TJSSOT1ER.  Sieke  TlSSUTIER. 

1 issu,  ue, partie.  & adj.  Gewébt  oder  geie irkt&e. 
Sitkt  Tifler  uni  Tiflre. 

1 ISSU , f.  m.  Das  Gtwibt  oitr  Gtwirk , tin  anf 
iem  Wtberflukie  gewibter  oder  gewirkterZeug, 
oder  andtre  àk  ilicke  Arbeiti  die  Weber- Arbtit, 
seorunltr  man  auek  wokl  die  Gurten  (Sangles), 
u.  d.  g.  zu  verjltken  pflrgt.  Un  tiflu  de  foie  ; 
ein  juder.es  Gticebe  oder  Gtwirk,  em  geuékter 
oitr  gewirkter  Jeidtntr  Ztug.  Figüriuk  luilit 
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Le  tiffii , Ht  Ftrknüpfung  oitr  Ferbiniung , 
wonn  dit  einzelnen  Tkeilt  fines  Ganzen  mit  ein- 
ander  ftehei, > die  Art , wie  fie  zujammen  gefezt 
ftnd,  dit  Einrichlung  und  Anordnune  derjeiben. 
Le  tiflu  d'un  difcours  ; die  Einrichlung  etner 
Ride  , dit  richtige  und  zwtckmSfiige  Ferbht- 
dung  dtr  tinzelntn  Theile  derjeiben.  Le  tiflu  de 
cc  roman  ne  vent  rien  ; die  Einricktung  oder 
Anordnm g dit/es  Romans  taugt  nickts.  Zuwti- 
leu  ie/>dTiflu  auck  in  der  figWrlichen Bedmtung 
des  ff/ortr*4inchainement  gebraucht.  Msn  fagt 
z.  B.  Sa  vie  eft  un  tiflu  de  grandes  & belles 
actions  ; fein  IJben  ift  eineKette  von  grôjien  und 
JcktinenHandtungen.  Imndchtheiligen  Ferftande 
braucken  air  im  Deutfcken  JUr  Tiflu  anek  das 
H'ort , Gewèbe.  La  vie  de  cet  homme  ne  fut 

3 if  un  tiflu  de  crimes  & de  vices;  das  Lèben 
iefes  Mtnjcken  ttrar  nichts  ait  tin  Gewèbe  von 
Ferbrecken  uni  Ijtftr.n. 

TISiUKE,  f,  f.  Pas  Gewèbe  oder  Gewirk,  die  Art 
ui  d IFeife  des  IFtbtns  und  aie  étiras  gewibt  oder 
gewirkt  ift.  Une  tiflure  ferme,  bien  frappée  & 
lerTée;  ein  f elles,  ein  woklgejcklagtnes  und  dich- 
tesGiwibe.  La  tiflure  de  cette  toile  eft  inégalé; 
das  Gewèbe  diejer  LetnWani  ift  ungleich-,  dit/e 
Leinaand  ift  nickt  gleick  gewibt. 

Fig.  heifft  Tiflure  fo  vie!  ah  Tiflu.  I!  y a d’if- 
fez  belles  chofes  dans  ce  difcours,  mais  la  tiflure 
n'en  vaut  rien  ; ts  fini  ganz  drtige  Sachen  in 
dit/er  Ride,  aber  dit  Anorinung  des  Ganzen 
taugt  nickts. 

TISSUTIER,  f.  m.  Diefen  Namen fükrtn  aile  Hani- 
wtrker,  die  aller  lut  nd  kteine  Sacken,  Scknüre,  Bor- 
t« , Gurten , Blinder  u.  d.  g.  verfertigen , und 
die  man  Maîtres  tiflutiers  rubaniers  nennet. 
TISTRE,  v.  a.  IFeben . wirktn.  Ein  veraltetes 
(Fort,  tcovon  ndr  nock  das  Mittelwort  Tiflu  rb- 
Uck  ift.  ( Siehe  Tiflu  nick  iem  Zeilworte Tiffer ). 
Man  fagt  : C’eft  lui  qui  a tiflu  cette  intrigue; 
èr  ift  es , dèr  diele  Intrigue  erfonnen  und  ausge- 
führtt  kat.  In  der  Dickttrjprdcke  werien  gtüe k- 
licke  Tage,  Des  jours  tiflus  d’or  & de  foie,  mit 
Gotd  und  Seide  durckwèbte  Tage  gênant. 

• T!  l'AN,  f.  m.  In  der  DidüerJprcUhe  heifit  die/es 
H'ort  fo  viet  ah  Soleil , die  Sonne:  Und  in  der 
Fabrlgefckiehte  der  Alten  fini  die  Titane a tint 
Art  Kiefen,  die  mit  den  GSttern  Krieg  flikrten. 
T1THYMALE,  f.  m.  Die  IFolfsmiicn,  tint  Pflan- 
ze , die  einen  milckigen  Soft  entkSIt. 
TITILLATION, f.  f.  Der  Kitzei.  DieÆrzte  br ju- 
cher die/es  H'ort  anfiatl  Chatouillement. 
TITRE,  (■  m.  Der  Tiul,  die  Auffchrift  oder  Über- 
fchrift  fines  Bûches,  einer  Scknft,  oder  auck  nir 
eines  Ab/cknittes  oder  Kapttels,  weUke  den  Inkalt 
deffelben  anztige t;  it.  dsi  Ti.elblatt,  dasjemgt 
BMt  einet  Bûches  oder  einer  Scknft,  welckrsden 
Titel  derjeiben  entkdlt.  Le  titre  d’nn  livre  ; der 
Titel  oder  das  Titelblatt  einet  Bucltes.  11  n"y  a 
rien  dans  ce  chapitre  de  ce  qui  eft  dans  le  titre; 


es  fteht  ht  iiejem  Kaeitel  nichts  von  tUm,  usas 

die  Aujfckrijt  oder  Überfchrift  be/agt.  Br.  den 
Biichdruckcrn  heifit  Titre  courant,  derfortlau- 
ftnie  Titel  des  Bûches  oitr  eints  Abfchnittes  , ief- 
felben,  oben  auf  jeder  Seitt  eines  gt.iruitrn  Blat- 
tes-, der  Columnen-  Titel:  Und  bei  den  Abkilr- 
ZunglH  der  I Forte  tm  Schretben  oder  Drucken, 
tetra  der  kteine  Strich  liber  einem  (Forte,  weichcr 
dit  IFeglaJJung  einiger  Bûckfiaben  anztiget,  Le 
titre  gênant,  wenn  man  z.  B.  Vrc  anftatt  Votre 
Jchretbt. 

Titrk  , der  Titel,  keifil  au  ch  die  Btnemung,  wct- 
che  jemandes  IFiirae  und  Rang  in  der  bürgerli - 
chai  Gefelfchaft  bezetchnel.  Il  a le  titre  de  Duc; 
trfïhrrl  den  Titel  émis  Htrzoges.  11  lé  dix  Prince 
de  faint  Empire,  mais  ce  n’eft  qu'un  vain  titre; 
tr  nennet  fick  des  heiligen  rtimijcken  Reichs  Fùrft, 
aber  das  ift  nir  tin  bUfter  Titel. 

IFenn  van  Æmtern  und  Bedienungen  die  Ride 
ift,  bezeicknet  Titre , die  IFirklichkeit,  die  Et- 
gen/'ckaft  und  dtr  Zvjland,  dajemand  nichtblùs 
den  Titel  davon  J'ikret,  fondera  wtrklich  ift,  was 
fein  Titel  befagt.  11  a cette  charge  en  titre,  aprèa 
l'avoir  exercée  long-temps  par  commiflïon  ; er 
befizt  dieJesAmt  wirkliclt,  er  ift  in  'Jrm  Amie 
ziir  IFirklichkeit  gelanget,  ndckdèm  er  ts  langs 
«fo-  Auftrdgswnle  verjeken.  Eriger  une  com- 
miflion  en  titre  d’office;  aus  einer  blôfien  Com- 
mijfiân  ein  ordentliches  Amt  errichlett  ; fine  Bt- 
dienung , die  nfir  ah  ein  AuftrSg  flir  einen  bt- 
fondtrn  FaU  auf  ei ne  Zeit  lang  ertheilet  war , in 
ein  befldndig  fortwàkrendes  Ami  verwandfln. 
Man Jagt,  CYft  un  fripon  en  titre  d'office;  er 
ift  ein  offtnbarer  und  ausgemachter  Spitzbube. 

Titre,  der  Titel,  keillt  ferner . tin  Rtcklsgruni, 
das  Reckt,  vtrmtige  deffen  man  etceias  befitzet, 
veriangt  oder  tkut,  zuweiien  aber  auck  nir  der 
Firwand  miter  welchem  man  etwas  veriangt , 
befitzen  oder  thun  zu  durfen  bekauptet , und  i« 
wtiterer  Bedeutung  auch  die  Bedmgung  tinter 
wek her  man  étiras  befitzet.  11  pofléde  cette  mlî- 
fon  à titre  d'achst  ; tr  befitzet  diejts  Dans  oit 
Kduftr,  weil  er  ts  gekauft  kat,  vtrmtige  des  E i- 

ftntkums  - Recktes , trfiches  tr  durcit  den  Sauf 
efftlben  erlangt  kat.  À quel  titre  jouifléz-vous 
de  ce  bénéfice?  unter  u-rlchtm  TiteljgeniefienSit 
dieft  Freikeit  oder  Beglinftigung?  A bon  titre, 
à jufte  titre  ; mil  gutens Redite,  mi:  Rtckt.reckt- 
mdfiig . À titre  d’héritier;  alsErbe,  inderÊi- 
genfckaft  und  mit  dem  Rechte  fines  Erbtn.  11 
s'eft  introduit  dans  cette  rnaifon  à titre  de  pa- 
rent ; er  kat  fick  unter  dem  Titel  eints  l'rrwani- 
ttn  in  diejts  Haies  tingejcklichtn.  11  pofl'ède  «la 
b titre  onéreux,  à titre  lucratif;  er  befilzel  d.e- 
fts  «Hcr  einer  Wftigen , unter  einer  vortlieilkaf- 
ten  Bedmgung. 

Titre  clérical  oder  auckfcklecklkin  Titre,  nen- 
r et  man  in  der  rtimijcken  Ktrcke  die  Pfründe,  du 
jimaad  bénits  befitzen  muft,  tkt  tr  Zu  den  kirck- 
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■ hcken  Oritn xugelafen wi%d.  Hat  er  ktme  Pfrun-  T1TRIER,  f.  m.  Der  Urkundtnmacher,  enter  der 

de,  Jo  mufi  tr  Jo  viel  Einklinftt  von  feinem  tige-  fal/che  Urkunden  macht.  Jn  itn  JClàJlern  utird 
n en  UermSgen  aufzuwrifen  kaben,  tcenn  er  auf-  der  Pater,  iir  die  Brieffckaften  un d Urkunden 

genommen  weritu  ai  il,  uelches  Titic  patrimo-  des  Klojlert  in  Verwakrung  Hat , Le  père  titrier 

niai  venant  wird.  Ein  Ordensgeiftiicker,  der  gênant. 

Profefi  gclkan,  uni  wéier  eiue  PfrUnde,  itock  ein  TITUBATION,  Sieke  TREPIDATION. 

. eigenes  PermSgen  aufzutceiftn  kat,  erkù'lt  die  TITULAIRE,  adj.  de  t.  g.  l)tn  Titel  ton  etums 
kirckticken  Or  dm  un  1er  d/m  Titel  der  Armuih , fShrtni , okne  den  wtrklicken  Bejitz  and  Grnujl 

Titre  de  pauvreté.  Sieke  auch  Capacité.  davon  zu  haben.  JVir  brauckcn  auck  m Dent- 

Man  fagt  in  den  Reckten,  l’aller  titre  nouvel,  Jcken  dos  ans  dem  f.ateinifcken  entleknte  Beiwort 

f eh  von  eiuem Pfanifafftn  etnenneurn  Pfandbnef  Tttuldr.  Un  Evêque  titulaire;  tin  Titulâr-Bi- 
ausjieilen  lafjen,  w/nn  der  aile  vtrfaüen  t/l,  oier  Jc^°j-  Dn  confeiller  titulaire;  em  Titulir-Rath. 
auck  mit  dem  Hdckfolger  eines  Pachters  oder  def-  Subjlantivt  heifil  Le  titulaire  im  Franzbfjiken 
/en  Erben , tinrn  ntuen  Contrait  maeken , worm  der  wirklicht  Beftzer  eines  Hutte  s oder  tmtr 

fick  die/er  anheijchie  macht,  dos  nSmlithe  davon  PfrUnde,  auck  wtnn  er  das  Amt  mckl  Jilbfî  ver - 

zu  zakleii  und  zu  leiflen , was  Jein  Virfakrbe-  waltet, fondem  dtirck  j/mand  anders  ver fekenlàft. 

zàkh  uni  geleifel  kat.  * TMl.Sh,  f.  f.  ( Sprdcklekrt ) Die  Zerjcknndung 

Jn  der  ffâeerfprdcke  te  ird  der  Sckirm  oder  oder  Trnmmg  eines  aus  ztcei  Stamjylben  befe- 

Ort,  wofnjche  Hunde  zur  l'ârlage Jleken,  von  kendenll'ortes,  indien  man  emanderesIPort  zwi- 

einigen  Le  titre  gênant.  jckendie beidengetrenten Sylben emjckaltet.  U’enn 

Titre,  keifit  J ut  ti  die  Urkunde,  tin  fchriftliches  z.  B.  l'irait  anjlatt  Subjeèta  feptemrioni,  fep- 

Zeu gnifl,  tint  jeie  fekrftlickl,  vârndmtick  Sf-  tem  fubjcrta  trierai  fagt. 

fentlicke  P’trhandhtng.fo  fem  fie  m fpd.tren  Zei-  'TOC,  T.  m.  Ein  nur  m folgtnder  Rident  -Art 
ten  zu  eiuem  Bewet/e  dienet.  Lea  anciens  titres  S blukes  (Port:  Le  jeu  du  toc;  das  Toecategli- 

& papiers  d'une  maifon  ; die  alten  Urkunden  und  Spiel. 

Bnef/ckaften  eines  f/aufes.  Ce  titre  IA  a été  tiré  T0(  ANE,  f.  f.  Der  l'ârlaf  ll'esn  oder  V f.r'.suf- 
du  trefor  d'une  Abbayede  I'OrdredeSt.  Benoît;  Write,  junger  Wein  vom  VôrlaJJ't  oder  Pôrlaufe 
dit/t  Urkunde  if  aus  dem  SckaUe  enter  Benedik-  (Mère  goutte).  Tocane  de  Cliampagne;  junger 
tmer-Abtei  genommen  worden.  Man  nennet  Ti-  Champagntr-  Wein  vom  HirlaJJe. 
très  de  noblelTe,  Adelsbnefe,  Urkunden.  wetcke  * TOCAtMBOA,  f.  m.  Dtr  dame  der  Fbuekt  eines 
édeUgen  Perfmtn  zum  Beuieife  ikres  Adtis  die-  Baumes  auf  der  In/el  Madagts/car , leoeon  die 
Sun.  Sieke  auck  Enfeignement.  H unit , ternit  fie  davon  frtjjin , f erben. 

Jn  den  Ariiizen  keipt  Titre , dtr  G f hait,  der  TOCSIN,  f.  m.  Dit  Sturmglocke  tint  br/ondert 
rnnere  Jf'érth  ndch  dem  Grade  der  Feint  des  GoL  Glocke,  mit  wtlclttr  man  bti  eiuem  entjlehtiiden 
des  und  Stlbtrs  uni  der  beigemi/ckten  MrtaUe;  Brands,  bei  Fsusrs-  oder  Wafftrtgtfakr,  oder  bel 

das /Corn.  Cette  mon  noie  n'ett  pas  au  titre  de  emdriugendem  Frmde  An  Zeickengibt,  damit  die 

l’ordonnance;  diefe  Mïnze  kat  nicht  druverord-  Leute  ftch  zum  /.bjcktn,  zum  Retteii  oder  zur  Gi- 

nungsmdfigen  Gekalt.  Les  snciens  efpèces  font  genwekr  verjammeln , fonjl  auck  dit  Liirmglockt 

i plus  haut  titre  que  les  modernes;  die  alten  gênant,  weit durch deren  Aijcktagung  Lirm,  d.i. 

MÛnzforten  oder  Geldforten  fnd  vie!  hlker  an  e;n  p blzhcker  Au/lauf  errrg/t  mrd.  Manjagt 

Gekalt,  fnd  von  weit  beferem  Korne  als  die  neu-  auch,  La  cloche  du  toefin  ; It.  das  Zsicktn/elbJI, 

trn.  In  elcicker  Bedeutung  ttnrd  Titre  auck  von  u elckss  man  mit  der  Sturmglocke  gibt-,  das  An- 

atlem  anaeren  verarbeil/te » Golde  und  Silber  ge-  Jcklagtn  dtr/elbtn;  das  Stürmen.  Sitôt  qu'on  Tonna 

fsgt.  Argent  à bas  titre;  germgkaltiges  Sitber.  le  toclin,  on  courut  de  toutes  parta  pour  éteindra  • 

Argent  au  titre  de  Paria,  au  titre  d’Augsbourg;  le  feu;  Jo  bald  man  die  Sturmglocke  anzég , lief 

Far  fer , Augtburgtr  Sitber.  man  von  ailenSeiten  ktrbei  das  Feuer  zu  Wfcktn. 

• TITRE- PLANCHE,  f.  m.  Ein  i»  Kupftr  gtflo • Dès  que  l’ennemi  parut , on  fonna  le  tociin  ; (o 

(lunes  Tltllblatt.  bald  fck  der  Feind jektn  lief,  zig  man  die  Sturm- 

T1TKEK,  v.  a.  Mit  tmtm  Ekr en- Titel  vtrfektn,  glocke  oder  Làrmglocke  an.  1m  gtm.  Leb.  fagt 

tmtr  Per/ân  oder  emtr  Landjckajt  tmtn  Eltren-  man  im  Dttstfiken  fllr  Sonner  le  toefin;  Sturm 
Titel  beiügtn.  f Das  deul/cke  /Port  bttiteln,  wird  làuten,  oder  auck  fchltchtliin,furmtii.  Fig.  Son- 
kaup'.fàchhck  nfir  voit  den  Titehi  der  BUcker  ge-  r.cr  le  tociin  fur  quelqu'un;  dieSlurmgloLtewè- 
Jagt  uni  k,-ifit  Intituler).  gril  jemandtn  Ululer. , das  PukUcum  uuder  ikn 

Ti  t ut,  Le,  partie,  ôc  adj.  Mit  emem  F.krtn-  Ti-  aufbringen  oder  aufketztn. 

tel  verjtktn , emtn  Ekren- Titel  kabeud  oder  flih-  TO(jE»  f f.  DteToga , tin  langer  Rock,  derglti • 
rend.  i,S.  Titrer;.  Un  homme  titré;  ein  Mann,  cken  dit  tkemaligen  Kbmtr  geicbkiilick  Irugen. 
dir  emtn  Ekren-  Titel  kat,  ein  mi:  eiuem  Tit'l  TOI,  Du,  lias  perfiinl  ckt  FSneiort  lier  zu-eiten 
ver/tkentr  Mann,  ht  g ieichtr  Bedeutung  wird  Perfin.  Sieke  Tu. 

t.nt  Gii/jchaft,  tint  - arôme,  ein  Markyit,  u.J.  TOILh  , f,  f.  Dit  Lemwand,  fin  dus  tentent «,  aus 
w.  Uns  terre  titrée  gênant.  A a a a a gtjpon- 
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gefpomuken  ftSckferen  oier  kSnfenen  PSden  be- 

reitetes  IFand  oier  Getcèbe  , J on  fi  atich  Uinen 
Tùck  oder  Jcklechâun  Tftch , uni  im  gem.  Lib. 
das  fjtinen  gênant.  Toile  fine;  feine  Leinwand. 
Grotte  toile;  grobe  Leinwand.  Toile  de  chan- 
vre; kànfene  Leinwand.  hànfen  Ttich.  Toile  de 
lin;  flàckfene Leinwand,  flàckfenes  Tftch.  Toile 
crue,  écrue;  roke,  ungebleichte  Leinwand.  Toile 
déménagé;  ffausleinwand , Leinwand , welche 
fick  tin  Hauswirth  fur  feine  ffaushattung  felbfl 
verfertigen  là  (jet , im  Gègenfalze  der  Kanflein- 
wand  , welche  auf  den  Ain*/  verfertigct  wird. 
Toile  unie  oderToile  non  ouvrée;  glatte  Lein- 
wancL  Toile  ouvrée;  gemodelte  oder  gebitdete 
Leinwand , gebildet  Tîtch , gewbknlicher  Linge 
Ouvre  gênant . 

Man  nennet  Toile  cirée,  FPachsleinwani  oder 
IPackst'ich,  mit  einem  gewiïïen  Ftmijfe  ubtrzo- 
gene  f.einwand,  welche  wajjerdicht  ift,  daslVaf- 
fer  mckt  durckUtfit.  Toile  de  coton;  baumwoi- 
len  Tutk  oder  /fattîln . Toile  peinte;  gemdlte 
Leinwand,  auf  welcher  die  Blumen  und  Ftguren 
mit  dem  Pinfei  ausgemdlt  find.  ( Sieke  Perle  und 
Indienne).  Toile  imprimée  ijndnkte Leinwand  ; 
it.  gegr'indeie  oder  wie  die  Maltr  zu  jagen  pfli- 
gen , gwndfrte  Leinwand , darauf  zu  malen. 
Toile  en  coupons;  kleine  meiftens  nur  zwei  El- 
len  lange  St'ûcke  Batift , welche  aus  der  Picardie 
einzeln  ins  Gevierte  zufammen  gelègt  in  einem 
Umfchlage  von  braunem  Papier  Itommen.  Toile 
oder  Treillis  à chapeaux;  Hutfcketter  oder  Hut - 
fchechter , tint  Art  fteifer  und  gegldnzttr  Lein- 
trani,  die  zu  Fûttemng  der  U\ite  gebrauckt  und 
auck  Glanrjchetter  gênant  wird.  Toile  à voile; 
SegeUfah,  fonjl  auch  Toile  navale  gênant . Toile 
d’or,  toile  d argent;  fin  leichter  Zeug,  dejen 
Z e il  A oder  Kette  Set  de , der  Einfchlâg  aber  Gold 
oder  Silbtr  ift.  Toile  d’emballage;  Packtluh. 
Toile  à facs;  Sacktuck,  Sacldeinwand,  Sackzwil* 
luh f grobe  Leinwand  oder  grober  ZwiÜich,  wo- 
ton  GetreidefUcke  gemacht  werden.  Toile  à ta- 
mis; Siebtnch,  ein  locker  gewèbter  Zeug,  Siebe 
daraus  zu  verfertigen . Toile  de  foie;  Jeiden 
Tuch,  e/«  fehr  donner  und  leickter feidener  Zeug, 
dèr  kauptfikhlick  zu  HalstYuhern flir  Frauenztm- 
mer  gebrauckt  wird.  Toile  d'araignée;  Spin- 
nengewèbe.  Draps  en  toile;  tengewalkte  woiient 
Jucker , fo  wie  fie  vom  Stuhle  kommen. 

Jn  den  Sckaufpielhdufem  keifit  La  toile,  der 
Vdrhang.  Quand  la  toile  fut  levée , on  apper- 
çut  dans  le  fond  du  théâtre..;  ah  der  Vârltang 
aufgezogen  wurde , fake  man  im  Grande  des 
Tkeaters . . . Bailler  fa  toile  ; den  Vôrkang  f al- 
len lajfen.  Auck  in  den  BaHkàufern  werden  die 
Tniher  t die  als  V ôrhànge  vom  Dache  bis  auf 
die  Mauer  kerunter  hàngen,  un 1 die  Sonne  abzu- 
halten,  Toiles  genennet. 

Les  toiles  d’un  moulin  à vent;  die  Tucher  an 
siner  IFwdm'Vnle,  womit  die  FlÜgel  einer  IVind- 
mttkis  Uber/pannet  werden ; die  FMgeltJUksr. 


tou 

Tm  ÿagAwtftn  nennet  man  Toiles , TB chef 
oder  Sjagi  - TTicher , ff'dnde  von  Jlarker  f.em- 
uue  j , womit  bei  ier  Sckivtins-ffagi  tin  Revitr  • 
im  iVaiit  uniflellet  wird.  Die  Jànuhcktn  dazn 
nStigrn  T'iktr  werden  auck  der  Zeug  gênant, 
bei  dem  Hirfch-£fagen  nennet  man  Tores.  Gar • 
ne,  ans  grzwirnttm  oder  xu/ammen  gedrèketem 
Garne  grflrikte  Netxe.  Fsire  une  enceinte  de 
toiles  autour  du  bois;  den  If'ald  mit  TScktrn 
oder  Garnen  umjlellen. 

In  der  Handlung  werden  ode  von  Hanf  oder 
Flachs  verfertigte  la  nene  Zeuge  oder  Tacher  Toi- 
les gênant.  Sieke  Toilerie. 

Fig  fagt  man  tron  einer  Sache,  die  immerwit- 
der  von  nfwm  ange/ange n wtrd  und  nie  eu  En  - 
de  kom! , C'eft  la  toile  de  Pénélope  ; das  ift 
das  Gewèbe  der  Penelope,  die  aliemâl  des  Nachls 
ui'der  au/trente,  was  fie  den  Tdg  liber  g ewèbt 
halte. 

• TOILt,  f.m.  So  nennet  man  in  de » Mode- B!on- 
den  (Blondes  de  fantaifie)  die  ganz  ausge/iilten 
undurchftckligen  Blumen  ; und  an  den  Sptlzen 
wird  dèr  undurchbrockene  Grand,  Le  tollé  de  la 
dentelle  gênant. 

TOILERIE,  f.  f.  Die  Ltinenadrt , alierhand  lei- 
nene  Zeuge  oder  Tâcher,  als  eme  Kaufmanswdrt 
betrachtet.  Im  ausgedehntem  Sinne  werden  im 
bande!  antk  aile  andtre  wollene,  baumwoüent 
oder  auck  feidene  Zeuge , dèren  Zettel  oder  F.m- 
fckldg  mit  iemenen  FSden  vermifckt  find.  Toile- 
rie gênant , Jo  wie  im  engften  yerftande  nfir  die 
eigentbche  leinwand  oder  glatten  TTtcker,  die 
man  zu  Hemden,  Bett-  Tiicktm,  a.  d.  g.  brauckt, 
den  Namen  Toiles  f ikren. 

Toilerie,  heiftt  aber  auck  der  I^inwanihan- 
del.  der  Handêl  mit  aüerkand  lemenm  Zettgrn, 
uni  im  ausgeièkntern  Sinne . der  Ztugkandel. 
Ce  Marchand  ne  fait  que  la  toilerie  ; diefer  Kauf- 
mann handell  Mi < mit  Leir.enware.  11  fe  fait 
beaucoup  de  toilerie  dans  ce  pays;  es  wird 
v iel  Leinwand,  oier  auck,  es  werden  vitl  lenteur 
Zeuge  in  diejem  Lande  gemacht. 

TOILETTE,  f.  f.  Das  Tvak  von  feiner  Leinwand, 
von  NeffeUûck  oder  Batift,  wekhts  man  liber  ei- 
n en  Tijch  aosbreitet , uni  die  zum  Putze  gthSri- 
g en  Sachen  u ni  «Sffgen  Grrdthfckaften  darauf 
zulègen;  das  Pntztifck-  Tüch.  Une  toilette  nnie; 
ein  glottes  Pulztijch-Tîick.  Une  toilette  ^den- 
telle ; ein  mi : Spitzen  btfeztes Putzti/ch-Tiuk. 

Auck  die  fdmllichen  zu  entent  Putztifcke  ge- 
hSrigen  und  auf  iemfelben  befindlichrx  Geritk- 
fehaften , der  Spicgel . die  Leückter,  die  Sckack- 
Uln  oder  Kifttken,  P.Sfchcken,  w.f.w.  werden  fo- 
wohl  okne  den  Tifck,  als  mit  dem  Tifcke,  La  toi- 
lette. der  Putztifck,  oitr  wie  ma»  in  diefer  Be- 
detUung  im  Deut/cken  gewbhnUchtr  jagt , ier 
Nackt- rifeh  gréant.  Une  toilette  d'argent;  ein 
filberner  Naciit-  Tiftk,  diefilben te,  aufnnen  Putz- 
tifck gekbrige  Gerblkfihaft.  Une  toilette  debois 


de  fain te  Lucie;  ein  Nacht- Tifek  von  Sar.ff  Tm- 
ctenkolz.  Sa  toilette  étoit  magnifique  ; ikr  Putz- 
TiJ'ck  oder  Nacht-  Tfck  t car  prdcktig.  Appro- 
chez la  toilette;  riickit  den  Puiz-  Tfck  oitr 
JNackt-TiJch  inïker  ktrbri.  Le  deflus  de  toilette; 
drr  u btrkang  ber  eintm  Puiz-  Tiftke  oitr  Nachl- 
Ti/ckt.  Max  /agi  Entretenir  une  Dame  à fa  toi- 
lette; fine  Dame  an  ikrtm  Putz-T/clu,  wàhrend 
der Zt il,  ia fit  an  ikrtm  Nackt-Tifcke fitzit  uni 
fich  putzet,  nnterkalten.  Vendre , revendre  à la 
toilette;  aütrhani  zum  Putzr gtkbrigr  Sachets  in 
dit  Hiiuftr  herum  ira  geo  uni  zum  Ferkttf a n bu- 
tin. (Sitke  auch  Revendeur  und  Plier).  Im  Schcr- 
ze  pfiègl  man  tintn  Mtnftktn,  dfr  fick  regelmàf- 
fig  aile  Tagt  beiiem  Nacht-  Tijchteincs  oiermth- 
rtrer  Frauenzimmrr  einfindet,  um  feitte  Aufwar- 
tung  zu  mai  km.  Un  pilier  de  toilette  zu  runntn. 

In  tiner  dtr  trjltn  Sknlicktn  BedeutuHg  keifit 
Toilette,  ein  groin  leintnes  ureifies,  graues  oitr 
fsrbigts  Tûck,oder  auch  ein  von  jotchem  Tuckegt- 
mackter  Sack.  worin  mien  Kaujmanslàitn  tin  je - 
des einzelnts  St’ickjtiien Zeug. Tiick,  n.  i.  g.  em- 
cr/chlagtn  ifi,  um  es  vôr  Staub  uni  Sckmutz  zu 
veu/ahrtn.  Auch  dit  Sekneiier  kaben  derglei- 
tktn  Toilettes,  leinene  Tacher  oitr  Siicke , dit 
- abzulieftmit  KleiiungsfiKckt  destin  an  den  be- 
fiimten  Ort  kinxutr.sgen. 

TUILIER , Suite  TISSERAND. 

•TOILIERE.  f.  f.  Die  LtinaandkSniltrmn.  Man 
fart  gtwbknUcktr  Lingère.  Sieke  Linger. 
TOISE,  f.  f.  Die  Klafter,  ein  Ldngtnmip,fo  long, 
ait  tin  Mann  von  ordentliiker  Grtifie  mit  betien 
ausgt/panten  Armen  grtifen  kan  , welekts  fetks 
gememe  Sckuk , jeier  zu  zwSlf  ZoB  gerecknet 
ansmacht;  it.  dut  KUsfUrmâfi,  das  Klafterkoiz, 
dtr  Klafterfiock.  ein  Holz  oitr  Stock,  w ficher  die 
Lange  emer  Klafter  kal;  it.  die  ndck  dtr  Klafter 
oierndch  dem  Klafter  m.ifie  g emejjtnt  Sache  felbfi. 
•Une  toife  courante;  t me  Klafter  ndck  dtr  (Ange 
oitr  m dit  [Ange.  Toife  carrée;  tint  Klafter 
rttr  G nier  te,  tint  Kreuzkiafter.  Toife  cube;  tint 
Kubtk- Klafter.  fonfi  aucA  Toife  folide  oitr  maf- 
tive  gênant.  Mefurer  à la  toife;  ndck  der  Klaf- 
ttr  mefftn.  Mefïlrer  avec  une  toife  ; mit  eintm 
Kiafltrmdfie,  Klafter fiocke  odtr  Klaf ter kolze  mef- 
ftn. Une  toife  marquée  par  pieds;  fi»  inScknkt 
abgelkeiltts  Klafltrmdfl.  Une  toife  de  moellon  ; 
tint  Klafur  Bruckfltmt.  Une  toife  de  bois  carré  ; 
tint  Klafter  Stamkalz.  li'enn  von  dem  BrenkoL 
«e  die  Ride  ift,  fagt  mon  gtwbknUcktr  line  corde 
de  boi«.  (Sïf fie  Corde).  Sprickw.  On  ne  mefure 
pas  les  homme»  à la  toile;  dit  Mtnfcktn  mifit 
en  an  nicht  ndck  dtr  Klafter;  man  béurtkeilet  ait 
Metfchtn  nickt  ndck  tkrer  GrSfie. 

TOISE,  f.  m.  Dos  Mefftn,  das  Ausmeffen,  die 
Àusmtfjung  tint  s Kbrpers  ndck  dtr  Klafter  uni 
nickSckuken,  befoniers  dtr  Masertr-  Ztmmer- 
und  Sckreiner-Arbtit.  Faire  le  toife  d’une  mai- 
' fon;  fi»  Haus  ausmeffen , das  Mdfi  von  eintm 


Jfanfe  aufnèkmtn.  Ce  toife  n’eft  pu  jolie,  n’eft 
pas  êxaft;  diefe  Ausmtffung  ifi  nickt  ruktig,  tfi 
nickt  gmau-  In  dtr  Matkematik  wird  ièrttnigt 
Theil  dtr  Mtfikunfi,  welciter  dit  ObtrjUcken  jo- 
seakl  ais  dm  Inhatt  dtr  Kir  per  ndck  dtr  Linge, 
Br  cite  und  Duke  auszumtfjen  lekret,  Le  toifé  gê- 
nant. 

TOISER,  v.  a.  Ausmeffen.  das  Mdfi  dtr  Linge. 
Breite  uni  Hbhe  unes  Kbrpers  ndck  dem  Klaf- 
termdfle  und  ndck  Sckuktn , Zollen  uni  Lance* 
durck  das  Meffen  zu  finit*  Juche*.  Toifcr  un 
bâtiment,  une  muraille;  ein  GtbSude,  tint  Mauer 
ausmeffen. 

Toibk,  kk,  partie.  &adj.  Ausgemejftn.  ( Siehe 
Toifer).  Ftg./agt  ma»  in  der  nitingen  Spreck- 
Art:  Ceft  une  affaire  toifée.  il  n’eu  faut  plus 
parler;  bei  dieftr  Sa.ke  ift  nickts  mtkr  zu  tkun, 
diefe  Sache  ifi  nickt  mtkr  zu  ibidem,  man  mufi 
nickt  inciter  davou  rèden.  Cela  eft  toifé;  dtmiit 
ifi  es  aus,  dabei  ifi  weittr  nickts  zu  tkun. 

• TOISETTE,  f.  f.  Ao  keifit  tint  Art  germger  katb 
woiitntr  uni  kalb  baumwoüener  Zeuge. 

TOISEUR,  f.  m.  Der  Mtjfer,  tint  von  dem  Bau- 
Amte  oier  Baumtifier  brfielte  Perfin.  wtlckt  am 
Ende  jedtr  ll'ocke  dit  v,rfertigte  Arbr.t  ausmtf- 
flt.  irornSck  die  Haniiccrktr  und  Arbeiter  bt- 
zahlt  werden.  Kinen  Holzmtfftr,  der  das  Holz 
ndck  Klafter n abmifit , ntnnel  man  gewbknluh 
nickt  Toifeur,  fondera  Mouleur  d?  bois. 

TOISON,  f.  f.  Dit  Sckirwolle  oitr  SckirvoUe , 
ditjenigt  IF lie , u/elcke  von  lebrndigtn  Sckdfen 
abgrjcnoren  worden;  it.  das  Fett  tmtt  Sckdfes 
oier  IILidtrs  mit  der  (Folle , mit  einem  allen 
(Forte  das  Fliefl  oder  FUefl  gênant.  Dakir  dit 
Riiens-Art,  La  toifon  d’or;  das  goldent  Flitfi, 
der  (Fidder  mit  dem  goldtnen  Fettr,  auf  welckent 
ndck  der  Fabel  Pkrixui  und  Ht  Ht  fick  ûber  das 
Mér  ndck  Kolckis  fiïckteten;  it.  dtr  Ritter-  Or- 
den  vom  goldtnen  FUtttt,  dtr  auch  abfolute  La 
Toifon  gênant  u/iri.  Il  eft  Chevalier  de  l’Ordre 
de  la  Toifon;  il  a la  Toifon;  t r tfi  Ritter  vom 
Orien  des  goldtnen  Fliefits;  er  kat  itn  Flitfi- 
Oritn. 

TOIT,  f.  m.  Das  Dock,  der  obéré  Theil  unes  Ge- 
blindes  oder  Haufes , dèr  es  vlr  der  IFitlermg 
bedekt.  Un  toit  plat,  en  pointe,  brifé;  tin  fla- 
clus , fpitzes,  gehrockenes  Dack.  Le  couvreur 
travaille  fur  le  toit;  der  Dachdecktr  arbtitet  auf 
dem  Hache.  ( Dit  Benennungen  der  verfchiede- 
ntn  Arten  von  Dîuktrn  findet  man  unter  den  IFSr- 
tern  Comble  uni  Couverture). 

[m  Berebaut  keifit  Toit,  dai  Dack.  das  »»- 
mittelbdr  Bber  enum  Gange  oder  fi ber  eintm  FIStze 
Utgtnde  Gtftein. 

Fig.  keifit  Toit,  dos  Dack  zuweilen  foviel  ait 
La  maifon , das  Haus.  Man  fagt  z.  B.  Ce»  deux 
perforine»  habitent  fons  un  même  toit;  ditft 
beiden  Perfonc n wokntn  unttr  einem  ûaekt,  uro/i- 
nen  in  einem  Hauje. 
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Toit  à cochon*  ; der  SckwtinflfB.  Jm  gens. 
Lib.  pfligt  man  fig lirlick  etn  kleines  unreinhckes 
Z un  mer,  Un  toit  à cochons,  eintn  Schwenifiall 
zu  Benne». 

Servir  fur  le*  deux  toits,  fieke  Servir.  1*.  365. 

TÔLE,  f.  f.  Dos  Eifenbletk.  tiftmts,  aus  Eifen 
gefckmiedetes  Biech.  Son  poi-le  n’eft  j>ss  de  fon- 
te, il  eft  de  tôle;  fein  ü/emjl  nickt  gtgoffen,  tr 
ifl  von  Eifenbteck,  T Aie  forte;  hodtnbleck  oder 
Bodtn-  Eifen , tint  Art  jlarken  Bit  dus,  weickts 
stock  einmil /obrtil  und  di.kijl,  alsdasgtwbknr- 
hcke  Bleck , davon  gtmemighch  600  Blatt  intin 


ÆrtrSglick,  iras  fick 
IticUick;  d-pg-  suit- 


Faf)  gefchlagen  1 arien. 

TOLERABLE,  »dj.  de  t.  g. 
srtraeen  odtr  duldtn  Idjit; 
tetmifiig,  mas  fokmgekenkan.  (Siekt  Tolérer  J. 
Ç'eft  un  mal  tolérable;  das  ifl  un  ertrdgiidies 
Übtl.  Cet*  n'elt  pas  tolérable;  das  ifl  nickt  zu 
ertragen , nickt  zudulden.  Cela  eft  en  quelque 
feçon  tolérable;  das  ifl  auf  gtwijje  Art  ertrdg- 
lich , das  *j,i  gewifftrmdflen  nock  Jo  kmgeken. 
Sieke  aiuk  Intolérable. 

>{•  TOLÉRABL-  MENT  , adv.  Ertraglich,  auf 
tins  ertrSglnhe  Art. 

TOLÉRANCE,  f.  f.  Die  Duldung,  diejtnigt  NSch- 
Jiikt,  da  man  etwas  ge/chekeu  litjh,  uas  man 
nickt  verkindern  kan,  oder  nickt  verkindern  tcill} 
du  Zulaffung,  Geflatt ung  oder  ZergUsifligung 
finir  Sache.  11  n'en  jouit  que  par  là  tolérance 
deceux  qui  le  pourraient  empêcher;  ergtnieflt 
es  blés  dure  h die  Duldung,  Ndchjickt,  Zulaf- 
fung oder  Geflattung  dèrjenigen , dit  es  verkiti- 
dern  k ti  nt  en.  Ce  n'eft  pas  un  droit,  mais  une 
tolérance;  es  ifl  kem  Keckt,  fondera  eine  Fer- 

ifacken  keipt  Tolérance,  dit  Dul- 
dung, dit  Nickfickt , mit  welcker  man  jedem , 
dér  nickt  un/ers  Gtaubens  ijt,  oder  mit  uns  nickt 
emerlei  GrundflUzt  kat,  bekandelt , oder  auck 
d.e  Geflattung  der  freien  Religiéns-  Cbung  von 
Seiten  der  Landes- Obrigkeit , in  Anfekung  al- 
ler derjtnigen  Einzokner , die  der  im  Lande  ein- 
gefikrten  und  kerfehenden  RehgiSn  nickt  zugt- 
ikan  fin d;  die  Religiéns- Duldung,  die  Duldung 
premier  Religions- Eeruiandlen.  Man  fagt  auck 
ira  Deutfcken  kàufig,  die  Toltranz. 

TOLER  ANT,  ANTE,  adj.  Duldfam , geneigt je- 
dem, der  vârzligtick  in  Retigiéns/iuken  andtrer 
Mtur.ung  ifl,  nebenftek  zu  duldtn.  Ma n fagt 
auck  im  Deutfcken  kdufig,  tolérant. 
TOLÉRANTISME,  f.  mi  Dit  Religiéns- Duldung, 
dit  auf  Gruiidfiitzen  btruhenie  Duldungfremier 
Religiéns-  l'erwaniien  ; it.  dit  Geneigtheit , je- 
dtn  dér  in  Rehgiâns/achen  anders  deait,  néons 
fick  zu  iulden  ; die  Dulifamkett. 

TOLÉRER,  v.  a.  Duldtn,  mil  Ndehfckt  tekan- 
deln , Itiden  , gtfcktken  und  ungtakndel  lajfen , 
nukt  kindern  , ertragen,  ge/latlen.  Tolérer  un 
abus;  emtn  Mijibrauck  duldtn.  C’eft  une choie 
’ qu’on  ne  devroit  pas  tolérer;  das  ijt  tint  Sache, 


die  mm  sückt  dutden , nickt  lesden,  nickt  geflat- 
ten  faite.  Il  faut  tolérer  les  defauts  de  fon  pro* 
clisin;  man  muji  die  Ftkltr  feints  N&chfltn  er- 
tragen.  On  tolère  toutes  fortes  de  Religions 
en  ce  pays-là  ; man  duldet  in  diefem  Lande  aile 
Arten  von  Religiosten. 

Toj.khL»  it,  partie,  de  adj.  Geduldet,  &c.  Sieke 
Tolérer. 

TOLET,  f.  m.  Sieke  ECHOMES. 

• TOM,  f.  m.  Der  Naine tmes  klemen  IPurmtsm 
America , dèr  ftek  an  in  Fiijie  anhdngt  und  du- 
felbjl  tint  Gejchu  uljl  vtrûrfathet. 

* TOMATE,  f.  f.  Der  Gold-Apftl  oder  Liebts- 
Apfel.  Sieke  Pomme  d’amour , unter  Pomme. 

TOIV1AN  , f.  m.  Der  Naisse  emtr  Rtckenmünzt, 
deren  Jicn  dit  Perfer  bti  dem  Bûckkalten.  und 
bei  Reduarung  der  Alünztn bedienen  ; undwevst 
gréfse  Summen  auf  emmdl  auszuzaklen  fini,  wir- 
den  folche  mcht  gezihlet , fondera  ndik  tinem  gt- 
seifjen  Gewickte  abgeurogen,  welckes  auck  To- 
man  keifit. 

TOMBAC,  f.  m.  Der  Tombac,  tindurck  die Kunjt 
gemacktes  Metall.  Tombac  blanc,  tombac  jau- 
ne; wttffer  Tombac,  gtlbtr  Tombac. 

i TOMBAL,  ALE,  adj.  Sieke  SEPULCRAT. 

TOMBE,  f.  f.  Der  Grdbflem,  Lei.kenjlem  odtr 
dit  Grabtafel,  die  Grabplatte,  d,r  flaclit  brritt 
Stem  oder  tint  dergleuken  meta.,,  su  Taftl  oder 
Platte,womit  man  die  GrdbfiSue  tmes  l’erflor- 
benen  zu  bedecken  oder  wtUu  man  auf  emtr 
Gribfldtte  aufzunckten  pflegt.  Une  tombe  de 
marbre;  tin  marmorner  Grdbfteiu.  Une  tom- 
be decuivre;  tint kupfernr  Grdbtufei oder  Grâb- 
p latte.  ( Etn  kupferner  Grdbjlein,  wSre  , bm  fa 
seidtrfinnig , aie  nnplbernts  Mf-Eifen.)  Met- 
tre une  epitaphe  fur  une  tombe  ; tint  Grdbfckrift 
auf  einen  Grdbjlem,  auf  ente  Grdvtafel  fitzen. 

Tombe,  keifit  aùck  das  Grdb,  un ri  abtr  ito 
ditfer  Bedeutung  hauptfdchtnk  nfir  m der  Dick- 
terfprdcke  an/l  ait  Tombeau  oder  Sépulcre  g t- 
brauckt.  11  eft  dans  la  tombe  ; trifi  im  Gribt. 
Oefcendre  dans  1a  tombe;  in  das  Grdb  hmunter 
fteigen,  Jlerbei 1.  Ekemdis  untrde  das  Reckt,  ara 
tinem  gewijfen  Orte,  btfonders  in  tiner  Kir  Ata 
bigrabm  zu  vetrden.  Droit  de  tombe  gênant, 
uttlchts  man  heut  zu  Tage  Le  droit  de  fépultnre 
tunnel.  Bei  den  Gàrtnern  keiflt  Tombe,  tmer- 
habenes  Bit  oder  Land,  worin  Gartenfrücktê 
den  U'inter  liber  tmgefcklagtn  atrden. 

TOMBEAU,  f.  m.  Das  Gràbmdl,  etn  zierlichts 
Denkmul , welckes  zumAndnkeueints  l'erflar- 
benen  au)  de  fui  Grabe  erricktet  lard.  Les  tom- 
beaux des  Rois  ; dit  Grdbniàler  der  Kénigt. 
La  tombe  6c  le  tombeau  font  des  monumens 
élèves  fur  les  fèpulcres  & au  milieu  des  fe-pul- 
tures  ; drr  Grdbjlein  uni  das  ürdbmâl  Jiud  auf 
den  G.  huer  n miUtn  fit  den  Btgrdbmfftn  trrich- 
te te  Denkiuàttr. 

Jm  ansgcdsMlerti-  Sinm  keifit  Tombeau  OucJi 

das 
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das  Grdb  felb/t,  imd  das  Begrâbnift,  itr  (Vf, 
ira  gewbknlUk  die  zu  tirer  Familt  gekSrigen 
Uerjlorbenen  begraben  weritn  Quand  Notre- 
Seigneur  relTufita , beaucoup  de  morts  forti- 
rent  de  leurs  t.  mueaux  -,  ai  s unftr  Htrr  Ckriftut 
auferfland , g ing/n  vicie  l'crflorbene  aus  ikren 
Gràbernheraus.  Cette  familles  fon  tombeau  en 
cette  Eglife  ; dieft  Familit  kat  ihr  BegrSbnift  in 
diefer  Kirche.  Fig  Jagt  a tan , Fouiller  dans  le 
tombeau  de  quelqu’un  ; jjmaiii'l  Gr.ib  darchfu- 
eken , nock  ndck  dejjtn  foie  eine  Unterjnckung 
liber  feinen  geflihrtcn  Lèbtnswandel  anfttilen,  utn 
ftin  Andenktn  zu  befckimpfen. 

Tombeau,  dab  Grib,  keiflt  figilrhck  auck  fa 
viciais  der  Tid,  oierauckdas  Èndeemer  Sache. 
Cette  maladie  le  mènera  au  tombeau  ; dieft 
Krankhtil  wird  ikn  ins  Grdb  brmgen.  Le  mé- 
decin l'a  tiré  du  tombeau;  dtr  Arzt  bat  iknaus 
dem  Grabe  gtzogen,  kat  ikn  voett  Tade  errettet, 
kat ftin  Lebtn  gerettet.  La  nuit  du  tombeau; 
die  Nachl  des  Grabes.  Les  horreurs  du  tombeau  ; 
die  Sckrecken  des  Grabes  oder  des  Taies.  Ei- 
delle  jusqu’au  tombeau;  g«reu  bis  in  dos  Grdb. 
L’abfence  eft  le  tombeau  de  l’amour;  die/dbwi- 
fenkeit  ift  das  Grdb , das  Ende  der  Liebe.  Avoir 
un  pied  dans  le  tombeau  ; mit  einem  Pftfil  im 
Grabe  fl  t ken,  ftkr  fckwach  and  krank  oder  auck 
ftkr  ait  ftyn. 

Die  Tapezierer  nennen  Tombeau  oder  Lit  en 
tombeau;  eine  Art  Bettladen.  dèren  Decke oder 
ffimmel  gègen  die  FUfle  zu  abhdngig  herunter 
gekt:  Uni  wenn  der  Himmtl  gègen  Kopf  and 
FUfle  abkangig  herunter  gekt , wird  ein  folckes 
Bett  Double  tombeau  gênant. 

TOMBEL1ER.  f m.  Der  Kàrner,  oicrwieman 
au  einigen  Orten  Jagt,  der  Kdrchtr,  ein  Fukr- 
enann , dtr  mit  einem  zweiràderigen  Karren,  iir 
die  Gejlalt  eints  avf  zwei  KUiern  flehtr.de  n Ka- 
fiens  kat,  Sand,  Steine,  Sckutt,  tt. /.  w.  fàhrct, 
uni  dann  der  Sani-Kàrntr,  Schutt- A’drner,  &c. 
gênant  wird. 

TOMBER,  v.n.  Fallen,  dnrckfeinetigtne  Schwèrt 
von  einem  hbhern  Orte  ndck  einem  mtdrigtmge- 
trieben  werien.  Tomber  du  haut  en  bas;  tîtm 
oben herunter  fallen.  Tomb  rdansun  foflë;m 
tintn  Ctraben  fallen.  Tomber  de  cheval;  vom 
Pfèrdef allen.  Tomber  d’une  fenêtre;  ans  einem 
/enfer  faden.  Tomber  aux  pieds  de  quelqu’un; 
jemanden  zu  Fùflen  fallen.  La  pluie  tombe;  der 
jtègen  flilt,  oder  wit  man  gewbknhcker  fagt,  U 
tombe  de  la  pluie;  es  règnet.  Le  brouillard 
tombe,  eft  tombe;  der  Nebel  fSIt.  ift  gef allen. 
Le  tonnerre  tombe  ; der  Donnerfchlàgt  ein. 

Man  fagt  auck.  Les  chevenx  lui  tombent; 
die  Hare  fallen  ihm  aus.  Toutes  les  dents  lui 
font  tombées;  aile  Zühne  Uni  ikm  aitsgefalltn. 
La  fluxion  lui  e®  tombée  fur  la  poitrine  ; der 
Flufi  ift  tkm  auf  die  Bruft  gefallen. 

Zuwttltn  ktijlt  Tomber  , faden,  fovitl  als 


Être  pendant  ; kj/rab  kdngea.  Ses  cheveux  [ai 
tombent  fur  les  épaules  ; J tint  HSre  hàngtn  tkm 
Uber  die  Sckultern  kerab.  Son  manteau  lui  tom- 
be toujours  fur  les  talons;  ftin  Mantelhàngt  ik» 
immer  bis  auf  dit  Ftrftn  oder  / IbfStze  herunter. 

Figlirlick  keiflt  Tomber,  faden,  aus  einem  vai- 
kommenern  Zujlande  in  mien  unvoikommentr * 
geraihen,  welektsim  Deutfekendurckverfchiede- 
ne  Wlirter  diedie/em  Zen  w or  te  vSrgefetzet  wtr- 
den,  nock  genauer  beftimmet  wird.  Tomber  dans 
une  maladie  ; odrrTomber  malade  ; in  eine  Krank- 
heit fallen,  krank  wtrdtn.  Tomber  en  défail- 
lance; in  Ohnmacht faden,  oknmiicklig  werden. 
Tomber  en  drmence;  in  lUaknfinn  nerf  ali  en , 
wahnftnnig  werden.  Tomberdu  haut  mal;  dit 
fallende  Sûcht  hsben.  Tomber  de  foiblefle,  tom- 
ber d’inanition  ; v6r  Sckwackheil . tv  Enlkrif- 
tung  umf allen,  umiinken.  Ce  bâtiment  tombe 
de  vieil  elfe;  d tjes Grbüudefùlt  aus Zlter  zufam- 
inen.  Sa  maifon  tombe  en  ruine;'/*r»  H. vus  ver- 
fait , fait  zufammen.  Tomber  en  faute,  tom- 
ber dans  le  péché , dans  lecrime;  in  emen  Fék- 
ler,  in  Silnae,  in  Lafter  fallen;  tinen  Frkier,  tint 
Sir. de , ein  Lafter  begekrn.  In  der  tkeologifcken 
Sprdche  fagt  man  in  diefer  Bedeutung  JL  Jointe , 
Tomber,  fallen.  Le  jufte  tombe  fept  fois  le 
jour  ;der  Gereckte fiilt  des  Tages  ftcbenmdl.  Tom- 
ber en  pauvreté;  in  Brmuth  fallen  oder  gent- 
thtn.  Tomber  eu  difgrace;  in  Ungnadt  fallen. 
Tomber  dans  le  mépris;  in  f'erachtung  faden 
oder  geraihen , verücktlich  werden. 

In  àhnlicker  Bedeutung  keiflt  Tomber,  fallen, 
im  figlirlicken  Uerftar.de  zuwetltn  fa  viel  als  Dé- 
choir de  réputation , de  crédit.  Man  fagt  z.  B ■ 
Ce  livre -là  a eu  quelque  fuccés  d’abord,  mais 
il  ell  tombé  ; im  Anfange  kat  diefes  B fie  h eini- 
gen Beifall  gekabt , aber  er  ift  gefaUtn.  Cette 
pièce  de  thèarre  eft  abfolument  tombée;  dieft» 
Tkeaterftlick  oder  Schaufpiel  ift  g&nziich  gefal- 
len , kat  feinen  ganzen  Beifall  verlaren.  U on 
einem  an  Le:  b und  Self  gejckwüchten  un  d rnt- 
krüfteten  Menfcken  fagt  man , 11  eft  tombé  ; ir  ift 
verfaütn.  11  tombe;  er  nimt  ab. 

Man  fagt  auck.  Tomber  fur  quelqu’un;  liber 
jemanden  kèrj allen , auf  ikn  16s  gtken , flek  liber 
jemanden  kirmatkesi,  ikn  entwidertkàtlick  oder 
auck  nbr  mit  IForten  angreifen  oder  mifikandeln. 
Les  ennemis  firent  une  fortie , & tombèrent 
flir  les  travailleurs; -dit  Ftinde  tkaten  tintn  Bus- 
fait,  und  f.elen  Uber  die  tdrbeiier  kir.  La  Cava- 
lerie de  l'aile  droite  tomba  fur  la  gauche  des  en- 
nemis, & la  tailla  en  pièces;  dieCavallerievem 
reckten  FiSgtl  griff  itn  linken  Fl" gel  der  Femdt 
'an,  undhitbilimmStUcke.  11  ne  fut  pas  épargné, 
on  lui  tomba  rudement  fur  le  coi  pa , oder  wie 
man  inderniedrigen  Sprech  /lrt fagt.  ontoin- 
ba  fur  fa  friperie;  erwurde  nich:  gefekonet,  man 
ging  ikn i kart  zu  Leibe , es  gmg  reckt  Uber  tkn 
kir , tt  wttrde  reckt  Uber  ikn  lôs gtzogen,  L'oi. 
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fera  tomba  tout  d*an  coup  fur  !»  perdrix  ; itr 
Raubvogel  je  kofi  auf  einmSl  auf  ias  Rebkuhnker- 
.0b.  Un  milan  qui  tombe  fur  un  poulet;  ein 
ffüknergtier , ier  auf  lin  junges  Huhn  /lu  fit. 

Tomber  d'accord;  zugèbtn,  eingejhhtn,  tm- 
raumen,  fUr  vahr  annthmrn.  Je  ne  contefte 
point  ce  que  vous  dites,  j’en  tombe  dVcord; 
u h bifirtUi  ias  was  Sit  fagen  nu  ht , un  gebe  es 
zu , ick  rii'tmi  es  eiu.  Tomber  d’accord  avec 
quelqu’un;  mil  jemandtn  Sberein  kommtn,  liber 
etwils  lins  wtrien.  Tomber  dans  le  fens,  tom- 
ber dans  le  fentiment  de  quelqu’un;  jemandes 
Meynung  trefftn,  feint  Gejinnung  erralhen.  tai- 
re tomber  les  armes  des  mains  ; eiurn  entwajnen, 
«An  srweiciien  oàer  btfSufugen.  Les  foumillions 
de  fes  ennemis  lui  firent  tomber  les  armes  des 
mains;  du  Unltrwrfuug  feiner  U mit  tnack- 
te.dafi  er  die  H'affen  nwdtrltglt,  entwafnete, 
blfdnftlgtl  ikn.  Kaire  tomber  la  jilume  des  mains; 
nia e ht  k oder  verurjacken,  dafi  jemand  die  Fi‘ 
ier  nieierlégt  ; einem  das  Schreibtn  vrrletden, 
ikn  davon  aofckrtcktn.  Cet  ouvrage  eft  fi  beau, 
qu’il  a fait  tomber  la  plume  des  mains  à ceux 
,qui  voulaient  traiter  le  meme  fujet  ; ditfes  IFerk 
. ift  fo  fchSn,  dafi  dadurch  diejtnigen,  weh  heden 
ndmlichtn  Gtgenflani  bearbeiien  wolten,  abge- 
fehrekt  worien  fini.  Le  mauvais  goût  d’un  tiè- 
de fait  tomber' la  plume  des  mains  à la  plupart 
des  bons  Auteurs  ; ier  Me  Gefckmack  unes  Zeit- 
i Allers  macht , dafi  die  nuijlen  gulen  Scknftjtit- 
ter  die  /.«fl  zum  Sthreiben  verheren.  Ce  mot 
ne  tombera  pas  à terre  ; diejes  IPort  wiri  nickt 
auf  die  F.rie  f allen,  wiri  nicht  umfonft  gefagt 
. ftyn.  11  faut  (aider  tomber  cela;  ma»  m ifs  iit- 
fes  fallen  lajfen,  ma*  mufi  nickt  iarauf  a, Air n, 
man  mufi  es  mil  Stilfchweigen  ibergeken. 

Sprickw.  Quand  la  poire  eft  mûre,  il  faut 
qu'elle  tombe;  wt m ii*  Bien  rtif  oder  ztilia 
ift , fo  mufi  fit  fatlin  ; wenn  dit  Sacken  rtif  fini, 
zu  ikrer  Rtife  oder  auf  einrn  gtmiffen  Punit  ge- 
langt  fini . fo  m’ifji*  fie  zum  Ausbrucke  kom- 
men.  Tomber  toujours  fur  fespieds;  immer  auf 
itn  Flifien  zu  Jieken  kommen;  dtn  Kopf  immer 
cben  behaUen;  bei  aller  Geligenheit  gi’Ukhck 
durch  kommen.  Nock  tinige  andere  figürlitkt 
uni  jprxhwBrtliche  Rriens-  Arten  findet  man  un- 
ter  itn  U'SrUrn,  Debout,  Chaud,  (Pag.  436) 
Haut,  (Pag.  753)  Nue  und  Quenouille. 
Tombicr,  fatien,  wiri  in  einigen  Rident- Arten 
au  ch  in  ier  Btieutung  van  Echoir,  zufaUen,  auf 
trgtn i une  Art  zu  Tktil  werdtn  , gebrauthl. 

1 Cette  tere  eft  tombée  en  partage  au  cadet; 

. diejes  Gui  ift  tnier  Thfilung  demjUngerenSohne 
zugefaüen.  Lefort  eft  tombé  fur  lui;  ias  Lis 
«fl  auf  ikn  g tf allen.  Tomber  dans  les  mains  de 
quelqu’un;  injemandes  Hdnde  fallen  oder  gtra- 
. tken , kn  durth  einin  Zufall  zu  Th  et  weriett. 
Man  fagt  m dhnlïcktr  Btieutung , Cette  Charge 
eft  tombée  entre  les  «nains  d’un  habile  homme  ; 


diefts  Ami  ifl  in  die  HXnit  emrs  gefckikten  Man- 
nes gtf allen  oder  gtratken , ift  emem  gefckikten 
Manne  zu  Tkeil  grworden.  Cela  eft  tombe  en  de 
bonnes  mains  ; ias  iji  in  gute  Hànde  gtratken. 
Tomberentre  les  mains  de  fes  ennemis;  Jemm 
Feinden  in  du  Hinie  fallen  oder  gtrath/n.  Ces 
vaifleaux  marchands  tombèrent  dans  une  flotte 
devsilïeaux  ennemis;  ditfe  Kaufldhrdeifckiffe 
oitrHdniiungs-Schiffegeritlkenuntcr  eue  F.at- 
te  feindiickrr  Sckijje.  A l'ouverru-e  du  livre,  il 
tomba  fur  un  tel  chapitre;  bei  ErSfnung  oder 
Auf/cklagung  des  Bûches  fiel  oder  ftitfi  er  auf 
das  und  das  Aopitei.  Fairetomber  laconverfa- 
tion  fur  quelque  fujet;  die  Uni errèdung . das 
Ge/prüth  auf  tinen  Gégenjland  lenken  oderbrin- 
gen.  Le  difeours  tomba  fur  les  affaires  préfen- 
tes;  das  Geipràih  fiel  auf  die  gègenwdrttgen  Uf- 
fentlicken  Angelèginkeiten.  Il  me  tombe  dsns 
l’efpritque  . . . es  fait  mtr  em , tek  kontmt  auf 
et  nmd!  auf  itn  Gtdanktn , dafi  . . . Cela  ne 
tombe  pas  fous  le  fens  commun;  das  ifi  gègen 
den  gefunden  Menfchenverfland.  line  choie  qui 
tombe  fous  les  fens  ; fine  Sache  welche  in  die 
Sinus  fSU , durch  die  Stnnt  empfunien  1 ter  den 
kan.  Man  fagt  auck,  Un  chemin  tombe  dans 
un  autre;/»*  IPeg  aeki  in  tinen  andern,  veriurt 
fckan  einem  gewijfen  Ort  tu  tinen  andern.  Une 
rivière  tombe  dans  une  autre;  tin  Fuji  /dit  in 
tinen  andern , ereiefil  fich  m 1 mm  andern. 

Zuweilen  wiri  Tomber  auchinier  Bedeutuug 
non  Ceflfer  uni  Difcontlnuer  gebrauckt.  Mi  « 
fagt  z.  B.  Le  vent  cil  tombé  ; ier  K'ind  katfick 
geiègt.  Le  jour  tombe;  itr  TSg  neiget  fick,  es 
fàngt  an  Nackt  zu  werdtn.  La  converfaticm 
tombe;  ias  GefprSck,  dit  Unttrkaltung  wiri 
fckUtfrig. 

TOMBEREAU,  f.  m.  Der  Karren,  tin  Fukrwtrk 
mit  zwti  Rddern , welches  dit  Giflait  tint  s Ka- 
Jltns  kat,  Sand,  Sterne,  Sckutt,  &c,  darin  zu 
flihren;  it.ein  Karrtn  volt , dit  Ladung , die  etn 
Karren  enthglt.  Les  tombereaux  des  boueurs 
de  Paris;  die  Karren  itr  Gaffeniotkfûkrer  oder 
Dreckflihrer  m Pans.  Um  tomberean  de  en- 
vois; «»  Karren  voll  Sckutt.  oder  fchlecktkin, 
tin  Karrtn  Sckutt.  Il  faut  tant  de  tombereaux 
de  (able  pour  fabler  ce  jardin  ; es  gtkSren fo  met 
Karren  Sand  dazu,  um  dit  Gdngt  «n  diejem  Q ar- 
ten zu  iibtrfakren. 

TOME , f.  m.  Dtr  Bond  oder  Tkeiltints  gedruk- 
ten  oder  gtfchriebtntn  U'erkts,  fo  viel  ait  davon 
m einem  Bande  zufammen  gtbundn  ifl.  Il  y a 
tint  de  tomes  i ce  livre-là  ; diefts  Bock  kat  fo 
vit I Bdnde.  11  a fait  imprimer  tomes  fes  pof— 
fies  en  un  feul  tome;  tr  lut  aile  feint  Gedickt* 
in  emen  Bani  zufammen  irucken  lajfen. 

TOMiE,  f.  f.  Uer  Schiuit,  die  Handung  des  SchHei- 
de  ns.  Fin  au  s dem  Gritciujchtn  entlehutes  tn 
vtrfckiedenen  damit  zufammen gefezten  [Pbrtern 
itr  IF uni-  eSrzneitunjl  gcvraïunlickes  IF ort. 

La 
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La  lithotomie*,  der  Steinfchnitt . La  phléboto- 
mie; die  ÜJfnitng  etner  Ader%  u./.  w. 

• TOM1N  oder  TOMINE , C m.  Der  A ame  tinte 
kleinen  Gewichtes . deffen  man Jick  m Spam  en  und 
dem  fpanijcken  America  zuAbwàgung  des  Gol - 
des  bedtenet , und  welches  drei  A drue  , zu 

twr  Gnffn  gercchnet,  wiegt . 

TON,  das  zueignende  Fürwort  der  zwei- 

ten  Perjôn  mdnnltdien  Gejchlechtes  , welches  im 
Deutjcksn  auch  fur  das  ungewifje  Ge/chlecht  ge- 
brauckt  wtrd.  1m  ictibUcktn  Gefcklechte  keijlt 
diejes  Fdrwort  Ta,  detne  *,  und  in  der  mehrern 
eZakl  in  beiden  Ge/chlechtern  Tes,  detne.  Siehs 
Ubrigens  Ta,  dei'ne,  Pag.  478. 

TON,  f m.  Der  Ton , ent  einzelner  Klang  der 
Stimme , odereities  Infîrumentes,  wofürmanim 
Deutjchen  zuweilen  auch  der  Laut  f agi.  Un  ton 
haut,  un  ton  bas;  einhoher , ein  niedriger  Tôn» 
Accorder  deux  inftrnmcos  fur  un  même  ton; 
zwei  injlrumente  in  einerlei  T6n  JUmmtn.  Son 
luth  ctoit  monté  fur  ce  ton-U  ; feint  Laute  war 
in  diejem  Tôue  geflimmet.  Un  femi-ton,  demi- 
ton;  einkaiber  T6n . Il  faut  haufler  ce  clave- 
cin d’un  femi  - ton  ; wan  mujl  diefes  /Clavier  tun 
einen  halben  Ton  hbher  Jlimmen . 

In  der  Mnfik  heifft  Le  ton,  der  T6n,  auehfo 
viet  als  die  Ton- Art,  die  Art  und  IVeijedestn 
einem  Stücke  ker/ckenden  Tonte , une  aie  h die 
game  T6nleiter  oder  diatonifehe  Folge  der  ackt 
zur  Octave  eines  jeden  Tones  gehbrigen  auf  und 
abfte/genden  Tb’ne;  ingtiùhtn  die  Mélodie  oder 
Weije  eines  MufikaUjcken  SiÜckes  oder  G ef anges. 
Donner  le  ton;  den  Tôn  angèben.  Cet  air  fe 
chante  fur  un  tel  ton  ; diefe  Ane  wird  in  dèm 
und  dem  Tons  gefungen.  Sortir  du  ton;  aus 
dem  Tone  ko  rumen , den  Tôn  nickt  haittn,  aus 
der  Mélodie  kommen. 

In  der  Malerei  wird  Ton,  der  Tôn,  von  den 
verfchiedenen  Arten  der  in  einem  Gemtilde  an- 
gevrcuhten  Far  b en  und  deren  Tcrkàltnijs  gègtti 
einander,  befonders  aber  auch  von  dem  Charac - 
ter  des  farbigen  Licktesin  einem  Gem&lde  gefagt, 
welches  man  gewbknlichTon  de  couleur,  den 
TÔn  der  Farben  nennet.  Ce  payfage  eft  d'un 
beau  ton , d’an  beau  ton  de  couleur  ; diefe  I^snd- 
fihaft  min  einem  fckbnen  Tone  gemdlt.  Voila 
une  afiez  bonne  copie  de  Rubens;  mais  quelle 
diHVrence  dans  le  ton  de  couleur,  entre  l’ori- 
ginal & la  copie;  da  ift  tint  ziemliek  gute  Copie 
von  einem  Rubens  ; aber  welch  ein  Unle>fckiei  in 
dem  Tone  der  farben,  zwrfchen  dem  Originale 
und  der  Copte.  Im  algemeinern  V erjlande  it  ird 
Überha  ipt  die  I/tihe  oder  Ttefe  einer  Farte  oder 
emes  Farbevktirpers,  Le  ton  d’une  couleur , der 
T6n  einer  farbe  gênant . 

Ftgjlrlick  wird  du  Art  und  IPeife  f:ch  in  der 
Gtfeljchaft  auszudnuken , oder  auch  wohl  die 
Art  des  Sujferlicheu  Belraccns  im  gejeljckaftli - 
then  Lèben,  Le  ton , der  Ton  gênant . Le  ton 
Tom.  IV. 
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de  con  verfktion  i der  Ge/elfckafls-  Tin  ; der  Tin 
derguten  Gefelkkaft ; die  Art , w:,  man  fick  ih 
Butin  (lefei/ckoften  ausdrukt  und  hetràgt.  Man 
Jagt.  Donner  le  ton  i It  convention;  in  der 
Gt/eljckafl  dtu  Tin  angèben,  die  Hauptper/in 
in  etner  Ge/elftkaft  virpllen,  ndck  wekker  fuk 
aile  ri  chien,  deren  Mrymmgalle  beipfiukten,  u. 
f.ut.  Le  prendre  fur  an  ton , fur  un  certain  ton; 
eme  Sache  in  emem  geutipn  Tone  nekmen,  fit 
auf  eme  gew  ij]e  eirt  auf  nekmen . oder  auch  fith 
au!  eme  gewiffe  Art  bitragrn.  Le  prenez  vous 
fur  ce  ton- la  Ÿ nekmen  Sie  es  in  iiefem  Ton»? 
Si  voua  le  prenne*  avec  moi  fur  un  ton  de  fi- 
erté, je  ferai  aulli  fier  que  vous;  wenn  Stemich 
auf  eme  flolze  Art  bekandeln,  fo  werde  un  fo 
floiz  feyn  wte  Sie.  Parler  i quelqu’un  du  bon 
ton, d’un  bon  ton;  auf  eine gute  Art  mit  einem 
rèden,  fo  mit  emem  rèden,  dafier  fick  gûtwiUig 
zu  allem  verfiekt,  i cas  man  von  r km  verlangt. 
11  fera  tont  ce  que  voua  voudrez , li  vous  lui  par- 
lez d’un  bon  ton;  wenn  Sie  auf  eme  gute  Art 
«ut  ikm  rèden , wird  er  ailes  thun  was  Sie  woi- 
len.  Changer  de  ton,  parler  d’un  autre  ton; 
den  Tin,  die  Sprdeke  verdnden i , aus  ememan- 
dern  Tone  rèden.  On  le  fera  bien  chanter  fur 
on  autre  ton  ; mon  wird  ikn  wohl  in  emem  an- 
dern  .Tone  fingen  lekrm-,  man  wird  tkn  wohlnb- 
tkigen  anders  zu  fprechen  oder  fick  anders  zube- 
tragen.  Sieke  auch  Chanter,  Pag.  41  j. 

In  der  Satirgefckicklekeifc  U ton,  derSand- 
floh,  eine  Artjekr  klemer  kauvtfàcklhkmBra- 
filien  einhetmijeker  FUke , die  ficliim  Sande  auf- 
kalten,  in  die  P'.lfit  der  Fîifi.günger  einfreffen, 
und  oft  tSdthcke  Gefkwïre  lerûrfacken. 

Le  ton  d’un  mât,  Sieke  Tenon. 

• TONA1GE,  Cm.  SonanCe  manekemdls  emewi- 
derrechduke  Abgake,  wekkeeinige  Güterbefiz- 
sur  a,  den  Ufemder  Flüjfe,  vonien Leutenfor- 
derten , die  fur  Kecknung  des  JCSnigs  dit  Gold- 
f.immrrn  und  Golikorr.tr.  weUkeftck  in  dem  Son- 
de der  Flüjje  befinden , fammelten.  An  einigen 
Orten  keifit  diefe  Abgobe  Tolaige,  und  «oc*  an 
andern  Grofl’e  iaige  , Tonnage  und  Toilage. 

TOXALCH1LE,  f.  m.  Der  Au  tnt  einer  Art  des 
indtinijiken  Pfeffers,  welcher  nuit  fekr  fckarf 
ijl , und  ièn  die  Indianer  wie  Ane  anitre  Frucht 
zum  Broie  eiïen. 

• TONDAILLE.  f.  f.  Sieke  Torture. 

TONDEUR,  Cm.  DerSckèrer,  tmer  dèr  etwas 

mit  der  Sckèrt  ab  - oder  gleith  fckneidet.  Ab- 
folute  bezeicknet  diejes  iVart  vCrzUphtk  emen 
Sckifjihèrtr  uni  Tichfckèrer , wiewokln.au  lex- 
teren  zum  Unterjtkieie  dock  auck  Tondeur  des 
draps  zu  nennen  pfligt.  Prendre  des  tondeurs 
à la  journée  pour  londre  les  troupeaux;  Sckdf- 
Jchrrer  un  Tagetokn  nèkmen,  die  Htrden  zu fchè- 
rtn.  Porter  des  draps  au  tondeur;  TTldtet  zum 
Tickfckèrer  tragen.  Tondeur  de  buis  ; der 
Buthsjikèrtr , tmer  die  denBucksbaum  mit  emer 
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Sckèrt  befchneiiet.  Tondeur  de  paliffades  ; der 
Htcinjchèrtr , der  dit  Hrcktn , Itbtndigtn  Zdu- 
■ tu  oier  grlmen  K'ànde  fckrret  odtr  bejckneiùet. 

« TONDIN,  f.  m.  Dit  cpUnirijshe  kSlzrrne  Farm, 
liber  weicke  die  gerofintn  bieitrntn  IV afjerrlikrtn 
odtr  Teickel  und die  Oretlpftift»  gtruudet  wer- 
dtn.  In  dtr  Baukunfl  heijit  l'ondin/o  viti  ait 
Atlragale.  Sitlu  diejts  IVort. 

TONDOISON.  Sieke  TONTÜRE. 

TONDRE,  v.  •.  Je  tonds,  tu  tonds,  il  tond  s nous 
tondons»  &c.  Je  tondois.  J’ai  fonda.  Je  ton- 
dis.  Jetondrsi.  Tonds.  Tondez, &c.  Schtren, 
mit  dtr  Sciure  Mtr  tint  R dche  kmfakren . und 
du  ktrvôrJUkenden  Tktüe  an  derfelben  i tegjckiui- 
dtn.  Tondre  les  brebis;  dteSikaf/fikerin.  Ton- 
dre un  barbet;  einen  Pudel,  einen  Vudelkundjcke- 
rtn.  Tondre  le» draps; die  Ficher  fcktrtn.  Ton- 
dre une  palilTsde;  tint  Hecke,  einen  Itbtndigtn 
Zaun  aatr  tint  grline  IV and  fcktrtn.  1 ondre 
le  buis,  le  gazons  dm  Buchs , dtn  Rafenjcke- 
rtn.  Im  Sckerze  wird  iitftt  IVort  auck  von 
Menfcktn  gel traucht.  Man  fagt  z.  B.  van  jt- 
manden,  der  fick  du  Mire  fchntidtn  odtr  dtn 
Bdrt  abnthmen  talfen,  11  eft  tondu  de  frais;  tr  ift 
frifck  et/choren.  Ekemâlt  kit  fl  Tondre  un  hom- 
me, rmm  Menfcktn  fcktrtn,  fo  vitl  ait  Le  faire 
Moine;  ikn  zum  MSneke  macken.  Dakcrnock 
im  asm.  Ub.  dtr  Schwhr,  Je  veux  être  tondu, 
ie  veux  qu’on  me  tonde,  li  je  le  fais;  tcn  tenu 
atfckoren  /eyn,  ich  will  mich  fcktrtn  ïaffen,  (ich 
mil  tin  Mbncktetrdtn)  treuil  ick diejts thut.  Fig. 
fa  al  manimgtm.  Ub.  vontintm  Mtnjcktn,  dtj- 
fen  Ratk  nsa»  nickt  btfolget , ungtachlet  a dtr 
GrWe,  teodurck  tr  feWigtn  zu  unierjKtztn  ge- 
Jîickt , 11  • été  tondu  fur  le  peigne,  oier  auck 
nur  fckltchtkin , 11  a été  tondu.  Spruhw.  Ton- 
. dre  fur  un  œuf;  knickern,  keuktng  Jtyn,  ans 
‘ Kargktit,  ans  nieingem  Gtizt  allentkalben  ét- 
iras abzubreckm  odtr  abzuzteacktnfucktn.  Suht 
auck  Ecorcher. 

Tokdu  , UE,  part.&'adj  Gefchortn.  Siekt  Tondre. 
Spnckw.  und  fig.  fagt  man.  Il  n’y  avoit  que 
trois  tondus  & un  pele  ; es  waren  nur  drei  Sckôr- 
kiipfe  uni  ein  Glatzkopf  odtr  Kaidkopf  ia  ; es  ma- 
rin nhr  tinigt  geringe  Uute  da.  S-  auck  Brebis. 
* TONIE,  f.  f.  Der  Marne  tiner  Art  indiam/cktr 
Fakrzeugt , dèrtn  man  oft  zwei  mil  Sckilf  odtr 
Baumnnde  zufammen  bindet  und  ein  kittnes  Si- 


• foNGü/,  f.  f.  Dtr  Marne  tiner  auf  der  Inftl 
Madagafcar  einhtimifcken  Pflanze,  dèrtn  il'ur- 
zel  einen  bittern  Qefckmack,  und  dit  BtSteeini- 
ge  Æknlickkeit  mit  dtr  Jfafminbl'ie  kat. 

TONIQUE,  adj.  de  t.  g.  & f.  f.  Svannend,  fine 
Spannung  htrvgrbringtnd.  M'ira  in  der  Arzt- 
Uttwiffenjckafl  hauptficklick  von  folcktn  Mitttlm 
atfagt , wtkkt  dtn  fcklafftn  Gtfdfltn  und  Em- 
gticnden  dit  netiirlirfie  Spannung  witder gèben, 
teelcke  man  Remèdes  toniques,  odtr  auck  fub- 
/fautive  Toniques,  jUirkendt  Mittei  nennet. 


TON. 

In  der  Mufti  ktifit  La  note  tonique , oier  mie 
man  gembhr.  ickerjagi,  La  tonique , dit  Tonna, 
der  Ci r und  - Tân  der  diatonjchen  TônUiter , der 
in  jedetn  Satzt  eines  StUckes  der  Maupt-  Tôn  i fl, 
m urelcktm  der  ütfang  und  die  Harmonie  fort- 
gehen,  und  den  Salz  /cklitfltn. 

TONLIEU,  f.  m.  Das  Standgeld, dasjtnigt  Geli, 
tetlches  ein  A'ràmer  von  Jemem  Stande  au)  itm 
Muette  odtr  den  Gajftn  zur  Markt  odtr  Çiakr- 
marktszeit  bezaklen  mufi , fonft  auck  die  Stand- 
gebükr , und  an  tmigen  Urltn  das  Bokltvgtld 
odrr  die  Stdtegebükr  gênant. 

* TONNAGE,  f.  m.  Dai  Tormengeti.  So  nen- 
net man  in  En  gland  tint  Ab  gain,  fo  von  dtn 
KaufminsJihi jfen  erhoben,  und  nick  dtn  Ton- 
nen,  dit  es  tragen  kan,  tntrichtet,  und  auck  Ton- 
nage & pondage  gênant  wird.  Siekt  auck  To- 

TONDANT  , ANTE,  adj.  Donnemi.  (SiekeTots- 
nerj.  In  der  Dickterfprâcke  tt  ird  ffupittr,  Ju- 
piter tonnant,  der Donner-Gott  genannt.  Fi- 
glirlick  pflégt  maneine  jekr JlarkeStimme,  Une 
voix  tonnante , tint  donutrnde  Stimme  zu  neti- 
nen. 

TONNE,  f.  f.  Dit  Tonnt,  tin  Fafigebinit  odtr 
kbiztrnes  Fafi  von  vtrftkititntr  Grbjlt , fo  ttokl 
zu  trockenen  alsf'ùjligen  Saiken.  ( Tonne  kat 
mit  Tonneau  mien  meijlen Fiiltn  fajl  immtr  ti- 
n erlti  Bibrutung).  In  dtr  Stfakrt  ktiflt  Ton- 
ne, dre  Tonne,  tm  Gefdfi,  in  Geflalt  tirer  Ton- 
ne, n ir  dafs  es  an  dtm  einen  Ende  fpitziger ifl, 
als  an  dem  ai  der»,  iretckismn  Ketten  oder  Tauen 
an  tinem  Anker  odtr  fckwèren  Stem  brfeftigit 
ifl,  dtr  an  Orten  uo  Untiefm  und  Ftlftn  fini, 
ms  Mtr  gefenktt  wird,  damit  durch  die  okin 
fckwtmmende  Tonne  die  Sckiflrutt  gtwarntl  aer- 
ien. Siekt  auck  Balife. 

Man neunet  Unetonne  d'or,  tint  Tome  Gui- 
des, eine  Somme  von  hundert  taufeni  Guldm 
odtr  Keickstkalirv. 

In  der  Natfirgefckukte  ktifl  Tonne,  dit  Sl- 
tonne,  tint  geth'irmte  und  mit  tinem  tôrtrèten- 
den  Sahel  verfekenl  Kreufelfchneckt. 
TONNEAU  , f.  sn.  Die  Tonne  oder  das  Fajl,  ein 
kiilzerr.is  in  der  Mille  bauckigrs,  aus  Daube* 
(Douves)  verehitteljl  der  Ktife  zufammen  grfez- 
tes  Gefdfi,  fowoklzu  trockenen  als  auchzu  ftilà- 
gen  Sachen.  lt.  ein  Faflgebindt  von  get rifj'er 
Grbfie.  ndck  teelekem  vtrfckitdent  Sache n gt- 
mejfen  uni  verkaufl  terrien;  H.  m der  Stfakrt, 
ein  Mifi,  fowohl  des  kbrperlicken  Baumes  fines 
Sckiffes , aïs  auck  der  Schwire.  Im  trflen  Folie 
bezeichnet  eine  Tonne  einen  Raum  von  42  Qul- 
drdl  - Fîifi  ; im  lezlern  aber  tint  Lafi  von  2000 
Pfuni  oder  20  Zentntr,  ititn  zu  100  If  und  ge- 
recknet.  Un  tonnesn  vide;  tint  1ère  Tonnt  oder 
ein  lires  Fafi.  Un  tonneau  de  bière;  eine  Tonne 
Bier.  Un  tonneau  de  vin  -,  tin  Fafi  Il'ein.  Un 
vaiüeau  de  cent,  de  deuxeenu,  de  trois  cents 
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tonneaux-,  ein Schiff  vonkundert,  von  xwei,  von 
drei  hun*ert  Tonnen. 

Tonneaux  de  permiition;  Permiff.ins-  Tan- 
nin, tienne!  mon  in  Spamen,die  Anzani  von  Ton- 
nen  an  IPJren , welche  ier  iniuknijche  Kath  u ni 
das  Confuldt  von  Sevitien  mit  dm  Gaüionen  un d 
der  Flotte  ndck  America  zu  fenden  für  ditnlick 
erackten.  Siehe  auch  l’ont. 

• TONNELAGE,  f.m.  Die  BSttcher - oder  Fafi- 
binder-Arbeit , aile  Arten  von  Tomun,  Fiifirrn 
uni  anderen  kBlztman  Gefiiifiev,  welche  du  Hbtt- 
cher  oder  Faftbinier  verfertigen  Man  tien  net 
Marchandifcsdetonnelagc;  Fafi- U'iren,alie  IVd- 
ren  die  in  FaJ/ern  oder  Tonnen  verfûkrt  werien. 

TONNELER , v.  a.  MU  einem  Metz/ oder  Garne 
fange n.  ( AVrA/Tonnelle )■  Tonneler  des  perdrix; 
Jiehkïïkner  mil  iem  Garne  fangen.  Fig.  fagt 
mon,  Tonneler  quelqu'un  ; jemanden  in  dos 
Metz  locken,  verftncken  oder  verteickeln,  ikm  das 
Metz  1 ibrr  dm  Kopf  werfen , ikn  mit  I.i/l  fangen. 
Les  parens  delà  tille  ont  fsbien  tonnelé  le  jeune 
homme,  qu'ils  la  lui  ont  fait  éponfer;  du  Æt- 
tern  des  Mddckens  kaben  den  jungen  Men/cken 
Jo  in  ikr  Netz  gezogen,  dafs  fie  ikn  vermoehl,fie 
zu  heiratken. 

ToNNïi.fe,  fce,  partie.  & adj.  Mit  einem  Netze 
oder  Garne  gefangen  (de.  Siehe  Tonneler. 

TONNELLERIE,  f.f.  Dos  BSttcher- oder  Fafibin- 
der-  Haniwerk  ; it.  die  l l'éric  flatte  eines  BSttcher  s 
oder  Fafibinders,  und  in  den  KISJlem  der  Ort-, 
teo  die  Fàjfer  und  Kufen  Jleken  -,  die  BSttckerei , 
FaJIbinderei. 

TONNELET,  f.m  Der  ausgebogme  oder  gekràu- 
Jelte  Zieratk  unten  um  die  rSm’fcken  Kleiier  her- 
um , deroleichen  man  fick  ekemiis  auf  den  Tkea- 
tern,  befonders  in  den  BaUetten  bediente. 

TONNELEUR,  f.m.  Der  Rebküknerfdnger , ein 
ëfüger,  dir  Rebhükner  mit  dem  RtbnXkner garne 
fSngt. 

TONNELIER,  f.m.  Der  BSttcher  oder  Fafibm- 
der,  an  emigen  Orten  der  Büttner,  Kübler  oder 
Küper  ornant. 

TONNELLE,  f.  f.  Die  Sommerlaube  oder  G arten- 
laube,  eine  von  Faflreifen  oder  Lattenu/erk  ge- 
maekte  mit  grünen  Gewdchfen  u mzogene  Hütte; 
it.  das  Rebhühnergarn,  eiuGarn  mit  einem  Rjeife, 
Rebhükner  damit  zu  fangen. 

TONNER,  v.  n.  Donnera.  Wird  me i fins  als  ein 
unperjbnluhes  Zeitwort  von  dem  Knaile  und 
kraikenden  GetSfe  gejaet,  welches  man  in  ier 
Luft  kbret,  wenn.fick  die  dann  bifindiiehe  elec- 
trifcke  Matcrie  fckneil  entzündet.  11  tonne , es 
donner t.  11  n'a  fait  qu'éclairer  & tonner  toute 
la  nuit  ; es  lut  die  ganze  Maekt  geblitzet  uni  ge- 
donnert. 

Tonner,  donnera,  un  ri  auck  als  einARiv  um 
g/brauckt,  von  welchem  aber  das  Paffivum  un- 
gewbkntuh  ifi,  und  heifit,  dtu  Donnr  kervJr- 
brmgen,  und  figürhck,  emen  dem  Donner  Uhn- 
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lichen  SeliaJJ  ver&rfackeu.  In  ier  eigentlichen  Be- 
ieutune  fagt  mau,  wi/wohl  nir  in  der  kiihern 

Schreib-Art,  Dieu  tonne;  Gott  donnert. 

Svrickto.  Il  fait  un  fi  grand  bruit,  qu’on  n’en- 
tendroit  pas  Dieu  tonner  ; es  ift  em  Jo  grôfier 
Larm,  ein  /olches  GetSfe,  dafi  man  Gott  ni  dit 
wiirde  donnent  kbren.  Fig.  L'artillerie  commen- 
ÇOlt  à tonner;  das  Gefchütz  fine  an  zu  dotmern. 

U nock  ausgedèknterem  figürlicken Stnne  heifit 
Tonner  contre  quelqu’un  oder  contre  queiqne 
chofe  ; t vider  jemanden  oder  tctder  eine  Sache 
dorment,  /ekr  daurider  eifern,  mit  Ei/er  uni 
MéUhdruck  daunder  réden.  Ce  Prédicateur  a 
tonné  contre  l'ambition,  l’avarice,  le  luxe,  &c; 
diejer  Prèdiger  hat  wider  die  Ehrfucht , tctder 
den  Gritz,  wider  den  Imxus  gfeifert. 

TONNERRE,  f.  m.  Der  Donner,  der  KnaU  uni 
das  krathende  GetSfe,  welches  man  in  der  Luft 
kSret,  trennfuh  die  darin  befindhcke  eleBri/cht 
Matene  JckneU  entzündet.  Déjà  le  tonnerre  com- 
menqoit  i gronder  ; fckân  fin  g der  Donner  an 
zu  murmeln.  Un  coup,  un  éclat  de  tonnerre; 
ein  Donnerfchldg.  /duc h die  mit  einem  Knaûe  ver - 
bundene  Entzündung  der  eleffnjcheu  Matene  in 
der  Luft,  und  der  eleffrijehe  Funken  jelbfi,  der 
Bhtz  oder  Bluzfirakl  ( 1-a  fondre),  wrnn  er  ir- 
ger.dwo  einfchlSgt  und  zündet,  tard  Tonnerre, 
der  Donner  gênant.  Alan  fagt  z.  B.  Le  ton- 
nerre eft  tombé  fur  cette  tour  ; «ri-  Donner  hat 
in  diejen  Tkurm  emgejcklagen.  II  fut  frappé  de 
tonnerre;  rr  icurde  t»«  dem  Donner  gerükret 
oder  getroffen.  Toutes  les  fois  qu'il  tonne,  le 
tonnerre  ne  tombe  pas;  es JcklSgt  nickt  atUmât 
ein , wenn  es  donner t. 

Fig.  usrd  Tonnerre,  der  Donner,  auiS  von 
andrrn  /irten  des  GelSfes , die  dem  Donner  glei- 
cken,  ge/agt.  Le  tonnerre  de  l’artillerie;  der 
Donner  des  Gefckützes.  l'on  einem  Men/cken, 
dir  eine  fekr  flarke  und  fchaUende  Stimme  kat, 
fagt  man,  Il  a une  voix  de  tonnerre;  er  haleine 
Donnerflimme , une  donnerait  Stimme  : üni 
eine  fchrekliche,  fnrchterluhe  Mâthrichl , oder  ei - 
nen  plstzlichen  Ûngtücksfall  pfiégt  man  Un  coup 
de  tonnerre,  emen  Domterjchldg  zu  ttennen.  Cette 
nouvelle  fut  un  coup  de  tonnerre  pour  lui; 
dieje  Ndchrichl  u ar  ein  Donnerfchldg  für  ikn. 

An  den  Sckieflgewèkren  kei/lt  Tonnerre,  der 
Pulverfack,  der  kmterfie  dikfie  Theil  drrjelbm  an 
der  Schwanzfckraube,  teorem  die  Ladungkomt. 

■J*  TONOMtTRE,  f.m.  Der  Tônmeffer , ein  vom 
/Ibt  l'ogler  erfander.es  Jnfirument. 

•J-  TON  b ILLE,  Siehe  AMYGDALE. 

TONSLKE,  f.  f.  Das  Sckéren  des  Hauples,  das 
AbJ chère ti  der  Hauptkire  und  des  Bartes,  mit 
etnerSckere  oder  mit  emem  Sckermefier.  La  ton- 
fnre  totale  a toujours  été  regardée  comme  une 
marque  d’infamie;  das  gonzlicke  Abfikèren  der 
Mire  ifi  mimer  f]lr  ein  Zeicken  der  Ekriofigkeit, 
für  einenentekrendenSciumff  augejeken  uorirn. 
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In  itr  rSmfchtn  Kirckt  htijSt  Tocfure,  iitjt- 
«r  ai  ftierlichi  Handlung « à 1 tin  B Je  no f etntm 
ièr  in  dm  geifllichm  Stand  triten  will.eint*  Tktil 
itr  Sclteitelhdrt  in  itr  Munit  abfckneidet,  uelckt 
bejchârnt  SpUt  auf  dtm  Hauptt  miel > La  tonfure, 
und  Im  ütutfchtr.  die  Blatte  gênant  tari.  Pren- 
dre la  tonfure , fe  faire  faire  la  tonfure  ; fick  tint 
Piatu  fckirtn  lafftn , m den  gtifUicken  Stand  tri- 
ttn.  Sitkt  aack  Couronne  und  Bénéfice. 

Man  vflèet,  k*  nickt  unverjUndhch  zu  te tr- 
ier, in  vtrfikiidentn  Riiens-Arten  aaek  im  Dtut- 
fehen  iie  Tonfiir  zu  fagtn.  L’ Evêque  lui  a donné 
la  tonfure;  itr  Bifckof  liai  ihm  dit  Tonfir  gege- 
btn.  Man  kbntt  freilick  Jagen,  dtr  Bifckof  kat 
ihm  dit  Blatte  gefckortn,  wenn  nickt  tin  k>tr 
Jtkr  unfckikhchtr  Hibenbegriff  mit  diejtm  Aus- 
d ruche  verbtiitdm  wdrt:  Und  da  dent  neuangt- 
ktuden  Gei/llichen  durck  die/t  Ceremonie  zugltich 
dtr  Anfprtun  aufdie  kirchlicktnOrden  uni  Bfrin- 
itn  veriiehen  1 tiri,  welcher  Btgriff  fcktn  iniem 
If  ’ortl , gibtn,  liegt,  und  da  man  im  Deutfcken 
nickt  fagtn  kan , etntm  dit  Blatte  giben,  fo  (71  es 
tco  kl  un  mer  bejftr  in  ditfer  Rident  • Art . fo  ttiie 
a uk  in  einigen  andern  Sknticken , das  frtmdt 
U'ort,  die  Tonfir,  btizubtkaUtn.  Herr  Campt 
kat  zieâr  daflir  dat  U'ort,  HSrfchûr,  vôrgefckla- 
gen,  fo  toit  man  IV oilfch'  r,  Sckdffckfir,  u.f.  to . 
Jagt;  abtr  nickt  zu  gedtnken,  dafl  dit  Sch.tr  ti- 
giMck  nâr  du  Handlung  des  Sthtrtnt  bezeick- 
net , mekt  abtr  dit  btfchSrnt  Stellt  odtr  dadurck 
entjlandtne  Blatte , fo  wUrdt  mon  Jitk  woki  nickt 
vtrfldndlick  ausdrlUktn,  tetnn  man  fagte,  etntm 
dit  Hirfcktir  giben,  fick  die  Hârfchir  giben  laf- 
fen , u.  f.  w, 

Sprickw.  uni  fin.  pfiigt  man  einen  Dollar,  der 
nickt  viel  geltrnt  kat,  Un  Docteur  à fitnple  ton- 
fure. zu  nennen. 

TONSURER,  v.  a.  Eine  PlaUtfckèrru,  dit  Ton- 
fir gebtn.  (Sitkt  Tonfure).  Se  faire  tonfurer; 
fick  bti  dtm  Emtritte  in  den  geifllichen  Stand  ente 
Blatte  fckirtn  lafftn,  fick  die  Tonfir  giben  lajjin. 

Ton  su  né,  Le.  partie,  fie  adj.  Bef  horen , dim  eine 
Piatte  gefehortn  worien , ièr  emt  Blatte  trdgt. 
Sitkt  'Ion  nier. 

TONTE , f.  f.  Die  Sckir , dit  Handlung,  da  man 
dit  Sckife  fckèret . iknenmit  dtr  Schere  die  IVol- 
le  nahe  an  dtr  Haut  wegnimt  ; inalticken  die 
Zut,  ictnn  ikntn  gtwSknbck  die  IVolle  mit  itr 
Stkirt  abgtHommen  imrd  . w ticket  man  « tri* 
ien  Btdeutungen  bejlimttr  amk  dit  Schdffchir 
oder  IVolifch.tr  nennét.  Faire  latonte;  du  Sckur, 
Ht  Sckdf finir  odtr  IVoll/ckfir  vdrnihn ;en,  dit 
Sckift  fckirtn.  Laine  de  la  première  tonte  ; 
[Voit  von  dtr  erfltn  Sckir , urtU.it  den  IVin- 
ter  liber  gewackfen  und  1 m FrSkjakre  abgt/cka- 
ren  wira;  U'inlertcolîe.  Laine  de  la  fécondé 
tonte;  IVolle  von  der  zaeiten  Sckir,  dit  den 
Sommer  Hier  gtittachftnijl,  undzu  Anfangtdtt 
Herbflet  ah  gefckortn  toird;  Sommer  molle.  Pen- 


dant la  tonte  ; wSkreni  itr  Sekjffckf'r  odtr 
ll'otlfchîr , wahreni  dtr  Zeit , da  aitSckafegt- 
fehoren  urerden. 

Man  pftigt  au  ch  woki  die  durck  das  Sckirtn 
dtr  Sckafe  gtwonner.e  IVolle , La  tonte,  zu  ntn- 
nen.  La  tonte  de  fon  troupeau  lui  a rapporté 
beaucoup;  dit  U'oütvon  futur  Htrdt,  kat  ihm 
viel  eingetragen. 

In  den  TUckmamifacftiren  keifst  La  tonte,  das 
Sckirtn  der  gewttlkten  md  gerauketen  Ticket 
mit  der  Ttclifckire  ( Forces).  In  der  GSrlntr- 
fpricke  fagtmannicklTonte,  fondera  Tenture, 
Sitkt  diefes  U'ort. 

TONTINE,  f f.  DieTontine,  eine  von  tintm  lia- 
liiner,  A'amens  Tonti,  in  der  Mitte  des  vorigtn 
gfahrkunierts  trfundene  Art , Grli  aufLeibren- 
ten  zu  nihmtn , da  die  Einliger  ndck  thremAl- 
ter  in  gewiffe  Claffen  eineetheilet  te  et  den , md  m 
jeder  Claffe  immer  tin  Theilkaber  ton  dtm  ar- 
dent erbet , und  dit  vSBigt  Rente  geniejiet,  bit 
auf  den  lezien , mit  welchem  endluh  dit  Rente 
famt  déni  A'apitale  erlbfcket. 

TONT1N1ER , 1ERE,  (.  Dtr  Theilkaber  aneiner 
Tontine.  Sieke  Tontine, 
f.  TONT1SSE,  f.  f.  Papiers  tontiflfe a,  Sitkt  TON- 
TURE 

TONTURE,  f.  f.  Vas  Sckirtn,  dit  Handlung,  da 
man  mil  der  Sckire  liber  tint  Edi  ht  hinfàhrt,  uni 
die  hervtrjiekenden  Theile  an  itrfelben  wegnimt. 
IVird  kauptfdcklick  «Itr  ton  iemSchiren  derge- 
waikten  uni  gerauketen  Tlicktr,  und  von  dtm 
Bt/ikneiden  der  Hecken,  des  Bucksbaumes,  &c, 
Rtfagl.  1 J tontore  dea  traps;  dos  Sckirtn  itr 
Tgcktr,  das  Tückfckiren.  La  tonture  d’une  pi- 
lifiade;  das  Sckirtn  oder  Befckneiden  enter  gril- 
nrn/Vand,  eintslebendigen  Zaunes , odtr  e mer 
tidck  dtr  Stknhr  gezogeuen  Hecke.  la  torture 
dubnia;  das  Befckneiden  des  Buckfes  oder  Buiks- 
baumes.  Man  nen.net  Tonture  dé  laine , Sckir- 
woUe  odtr  Sckèrflocken,diejenige  IVolle  oder  F>ok- 
ktn,  wtUkedie  Tlckfckirtr  von  den  gtwibten  Ti- 
chrrn  fckirtn.  ( Dit  von  den  SchSfen  abgefcktrne 
IVolle , welcke  man  im  Deutfcken  auch  ScfeirwoOt 
sunnet,  knfit  Toifon.  Sieke  diefes  IVortj.  Ta- 
pifferie  detonture;  Tapiten ton Schirwoile, eine 
Gattung  Taviten  von  Leinusani,  Zwillickoder 
Papier,  welcke  mit  farbigtr  Schirwoile  der  T ek- 
fcktrtr  auf  einen  Ijimgrund , ndck  vtrfckiedt- 
nen  Muflern  btfirtuei  worien  , und  dahir  auch 
geftreuett  Tavfun , uni  wertn  fit  von  Papier  fini, 
von  einigen  Papiers  tontifie!  venant  werden. 

An  den  SekifTen  un  ri  die  Reike  Planken,  wo- 
mitdie  Barkkùlzer  am  unteren  Verdecke  verkle- 
iet  find,  La  tonture  gênant.  La  tonture,  keifit 
auck  die  Rundung  dtr  Barkkblztr,  welcke  die 
Ripptn  eines  Sckiffes  mit  einandtr  verbinden, 
uni  der  Quirbalken  (Baux),  welcke  die  Verdecke 
mlerù'itzin.  Man  nennet  Un  vaifiéau  qui  a & 
tonture,  tinSchiffi,  das  ftiue  gekbnge,  auf  lu.. 
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den  Sfittn  g le  teks  Bauchmg  uni  ricktige  Lagt 

kat,  ta  od  arc  h es  /ick  auf  der»  IVaffsr  tm  Gleuk - 
gewichte  erhSlt. 

* TOPARCHIE,  C f.  Ein  kiemss  Gebiet , tins 
Hsrjchaft , jo  niir  ans  stnsr  Stadt  ntbji  dtm  da- 
Zà  gshSrigsn  Btzv  ke,  odtr  aut  finir  geringe» 
Anzakl  necksn  und  DSr/er  bejiehet. 

* TOPARQUE,  f.  m.  Dtr  Htrr  unes  Heinis  Ge- 
bietes.  Suite  Toparchie. 

TOPASE,  oder  TOPAZE,  f.  f.  Der  Topas , tin 
Edetfttin  von  gelbtr  Farbe.  * 

TOPE!  Topl  Etmmgem  Léo.  'ûbliches  Zwifchtn- 
teort , d;e  G’.Uligkeit  eintr  IFette,  oder  einrs  nut 
dent  blôflert  Hz- dfckfogs  gefekîoffenen  Fntra- 
ges  auszudrucksn.  Tope  ! j’y  confens  ! top! 
tch  wtiïige  ein;  woklan!  iik  btn  es  zufrieden. 
Sjhs  Toper. 

TOPER,  v.  n.  Toppen , Top  fagen , ein  en  Fôr- 
fcklag  eingehen  oderannihmen.  On  m’a  propofé 
une  paitiede  promenade,  j'y  ai  topé;  mankat 
mir  einen  Spazisrgang  vôrg’efchiagen,  ich  hais 
den  Férfchldg  angenommen.  Je  tope  à ; 
uh  bin  ailes  zufrieden  ; ick  mâche  ailes  mit.  Fôr- 
Z'iglich  wird  Toper  tm  Spiele  gebraucht , trenn 
jetnand  die  Summe . dieeinanderer  auf  fin*  Aor- 
te oder  auf  das  Spul  gefezt , hàit.  J'ai  ma  fie 
vingt  piftoles , P n*v  a pas  voulu  toper  ; ich  habe 
zwanzig  ht  fiole  n gefezt,  errât  Jit  nickt  halten 
wollen.  Man  fagt  abfolute.  Tope!  anffatt  Je 
tope;  top ! ick  nèkme  es  an,  ich  halle  die  Sum- 
me. Tope  & tingue,  hsifit  m der  ndmlichen 
Bedeutung  fo  vie l aïs  Je  tope  &je  tiens;  uk bin 
es  zufrieden  und  halte  die  gefezte  Summe.  Tope 
& tingae,  i/f  auck  der  Name  eines  geunj/en  in 
Frankreick  Ubticksn  iFUrfcl/pieles. 

% TOP  H ES,  f.  f.  pl.  Knoteuan  den  Gelenksnund 
Beinfugen. 

TOPINAMBOUR,  f.  m.  Die  hnoUiee  Sonnenblu- 
iMt , tint  Pflanze , die  einen  langen  Stàngel  treibt , 
und  dèren  knDlitge , efbare  IFurzeln  im  Deut- 
Jchen  Erdbtt  rvn  oder  Erd  - Æpfel , an  andern 
Orten  aber  Erd-Artifckocken , SchweinbrJd  und 
ErdbrÔd  gênant  werden. 

TOPIQUE,  adi.  det.g.&Cm.  Ürtliek.  Eittmsi- 
Jlens  nur  in  dtr  Arzeneiwiffenfchaftan/latl  Local 
v.bhckit  IFort.  Un  remède  topiaue,  oder  fnb- 
flanlive , Un  topique;  ein  brdickss  Heilmittel , 
a tteins  auf  den  kranken  Theil  felbft  oder  wenig- 
flens  in  der  Gègend  des  kranken  The  île  s , aufge- 
lègt  oder  angebracht  wird.  Une  faignée  topi- 
que; ein  tirtticker  A der  la  fi , eine  brthehe  Blftt- 
Austerung , die  andern  leidenden  Tkeile felbfl 
gefckiekct. 

Man  nennet  Les  topiques  d'Ariftote,  les  to- 
piques de  Cicéron;  dtejenigen  Bûcher  des  Arif- 
toieies  und  Citera , welche  die  Que  Uen  fini,  wor- 
aus  der  Rèdner  die  Beureisgr'lnde  kèrnskmsn  kan. 

TOPOGR  APH  E , f.  m.  Ein  SchriftJUUtr , der  ein - 
teins  ürter  und  Beztrke  des  Eriboiens  um/iand- 
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lich  befehreibt , zum  Jnterfckiede  von  tirer»  Erd - 
bejehreiber  ( Géographe),  dèr  eine  Be/chreibung 
von  der  ganzer.  Erakugei  tiefert.  Man  fagt , be- 
fonders  im  Lehrflule , auck  im  Deutfchen,  dtr 
Topograpk.  In  dtr  Malerei  wird  e:n  Profp  -8- 
A7fliVr,Un  topographe,  oder  auck  Peintre  topo- 
graphe gena.it. 

TOPOGRAPHIE , Cf.  Die  genaue  und  umftdnd- 
hihe  Bejiiiveicung  eir.es  einzelnen  Cries  oder  Be - 
zirkes  des  Erdhodens , zun  1 Unier/chiedevon  der 
Erdbejchreibung  oder  Brfchreiburg  der  ganzen 
Erdkngel  (Géographie),  und  dtr  Be/chreibung 
eines  gewifen  ganzen  Landes  und  der  darin  be - 
findluhen  Or  te,  welche  man  Chorographie  nen- 
net i it  dis  Aunfl,  nchtige  Karten  und  Fiant  von 
ei"zelnen  Ürtern  und  Bezirkenzu  enttterfen.  Il 
fait  bien  la  topographie  des  environs  de  Paris; 
er  hat  fins  gen  jus  AenttuJJ  von  der  Gègend  um 
Paris  herum.  Les  principaux  lieux  de  cette 
cisite  font  bien  placés,  mais  la  topographie  eft 
deiectueufe;  die  Haupt-ürier  jlchen  auf  dieftr 
Aarte  anihrem  rt chien  Orte,  aber  die  Ferzetch- 
uuug  der  einzelnen  Ürter  und  ihrer  Beztrke , ijï 
mangelhaft  oder  fehlerhaft  ; im  Algemeine « tjl 
diefe  Atf.-ff  ciîf,  im  Einzelnen  aber  tftft  man  gel - 
haft.  Im  Lthrftyle  fagt  man  auck  im  Deutfchen. 
die  Topographie. 

TOPOGRAPHIQUE,  adj.  de  t g.  ^ur  Befchrei- 
bung  eines  einzelnen  Ortes  oder  Bezirkes  gehti- 
rig.  Im  Lehrjlyle  fagt  man  auchim  Datif c ken, 
tvpographfik.  ( Siehe  Topographie).  Une  Carte 
topographique;  eine  topographi/che  Karte.  La 
defeription  topographique  d<  s environs  de  Ber- 
lin ; die  topographi/che  Be/chreibung  dtr  Gègend 
um  Berlin  herum. 

■fc  TOQUART , f.  ro  So  nennet  man  im  gem.  U- 
ben  und  im  Scher ze,  einen  Men/chen  dèr  einen 
Hat  von  der  / irttrSgt , die  man  Toque  nennet. 
Siehe  diefes  IFort. 

TOQUE,  f.  f.  Der  Name  eintr  Art  cylindri/cher 
oben  platter  Hlite , mit  etnem /chmalen  Bande, 
dergleichen  ehedèm  die  franzbfifche  Schweizer- 
Garde  trug  ; it.  tins  Art  Schleier  von  roher 
Ixmwand,  dergleichen  gewi/Je  Klojlerfrauen  um- 
kangen. 

In  der  BotanikhsiJIt  Togue,  das  Scktld-  odtr 
Helmkraut,  eine  Pffanzengattung , dèren  Kelck 
ndch  der  BlÜte,  wenn  die  Samen  reif  find,  mit 
einem  helmfSrmigen  Deckel  ge/ckioJJ'en  ijh 

TOQUER , v.  a.  Ein  allés  IFort,  welckes  fo  fret 
ketfU  als Toucher,  frapper,  anrllkren,  fchlagen , 
und  nur  noch  in  folgender  fgiïr lichen  Rèdtns- 
Art  gebraucht  wird:  Qui  toque  Pou,  toque 
l’autre;  wèr  den  einen  beleidiget,  beletdiget  auck 
den  andern. 

TOQUET,  C m-  Die  Haute  der  gemeinen  IFei - 
ber.  der  BSunnnen  und  ikrer  Kinder  ; die  IFei- 
berkaube,  Kinder  kaube.  Eine  runde,fcft  auf  detn 
'Kopfe  anliegends  fndtne  oder  letnsne  am  Kar.de 
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mit  einer  Spitze  btftzle  H aube.  Dergleicken  Kin- 
derkauben  pflègt  man  bei  uns  dreitheilige  Hau- 
btn  zu  tiennes.  Sprickw.  Il  croît  foui  Ton  to- 
quet  être  un  habile  homme;  inJetnerKaypt, 
wc nn  er  feint  Kappe  auf  kat , d'ùnkt  er  fick  ein 

felekrter  /Mann. 

OQUETTE,  f.  f.  Die  Tabaks-  Rolte , die  in 
Geftatt  einer  U'urfl  zufatnmen  g erolten  Tabaks- 
btàtter. 

• TORAII.LE,  f.  f.  So  ne  tir  et  ma»  in  der  Hand- 
Ung  rolte  uuverarbeitete  Koratten  , welche  dit 
EuropScr  tiack  Cairo  a ni  Alexandrin  fUkren; 
it.  der  Ort  tco  dis  Getreide  getroknet  oier  g t- 
dtirret  tard. 

•h  TORAL , f.  m.  Der  Sain.  Sieke  Lifière. 

•f  TORASSE,  f !■  Eine  Kuk,  die  oft  nndert, 
uni  dakèr  ternie  Milck  gt ht. 

TORCHE,  f.  f.  Dit  Pechfacktt,  tinftchs  bis  fie- 
ben  Sckuh  langer , rundtr,  von  emem  kdrzigen 
Hotte  verfertigter , rings  umkèr  mit  Dockten 
( Mèche*  , bei  den  Faektlmackern  Bras  de  la 
torche  gênant)  verfehtner  tutd  mit  tintm  Gemi- 
fcke  von  IPachs,  fidrz  tend  Pttk  Sberzogentr 
Stock  odtr  Stdb , der,  wtnn  er  an  dtm  einen 
Endt  angezündet  tard , dieStelie  einer  Jf'acks- 
fackel (Flambeau)  vertritt  y fonjl  auchn fi r fckleckt- 
kin  mitdemattgemeinen  Namen.du Factel gênant. 

Jn  der  allen  Fabelgefckickte  der  Griecken  t nid 
RUmer  terrien  die Jogtnanten  Myflerien,  tetlche 
des  Abends  bei  angezündeten  Fackeln , der  Cires 
zu  Ehrtn,  uni  zum  Andtnken  dir  von  dieftr 
GSttmn  am  brennenden  Ætna  angezündeten 
zwei  Fackeln , ois  fie  ikre  vom  Piuto  entfiihrle 
Tochter  Projetrpina  fuckte , Le»  torches , odtr 
Jours  des  torches  gesjnf. 

Ni ick  Hr.  Richelet  legt  man  an  einigen  Orteil 
en  der  Hartdlung  auck  dem  aux  vtrfckiedenen 
Bdumenfliifiinden  Hirzt,  te  oraux  Peck  gemackt 
tard,  den  Namen  Torche  bei. 

Aufftrièm keijlt  Torche  auck,  einSt'O'.wtfck, 
dergleichtn  man  u nier  dit  bekauenen  Jf'erkfieme 
odi  r andtre  Sacken  lègt,  wennfit  von  eintm  Orte 
zu  m aniern  verfükret  terrien,  damit  fie  mekt  Jo 
kartaufiiegen  uni  an  den  Ranten  befckàdiget  wèr- 
den  ; it.  tin  dergleicken  Strokwifc k odtr  anderes 
Po\jter,fo  man  au)  irn-KopfUgt,  eine  Laft  iaratef 
zu  tragen,  an  einigen  Orten  wègen  Jeiner  ring- 
fSrmigen  Giflait,  der  Ring  gênant  i it.  der  Ri  if 
oier  Ratti  unes  geflocktnen  Korbts  ; it.  tint 
Heike  oier  Loge  von  vite  oier  font  Reif  en , as 
dent  Bodin-  Ende  eines  FaJJes  ; it.  bei  den  Eifen- 
kXndltm , ein  But  A oier  eine  ko  lit  Eifen-  odtr 
Mejfing-  Drakt;  it.  eine  mit  Slrok  umwundene 
Stator , teeran  die  Gartner  uni  t landliute  die 
Zwitbtln  A litiges  und  zu  MarkU  tragen , zum 
ITnterfchieil  von  Glane  d’oignons  und  Botte 
d’oignons,  Sieke  Glane  uni  Botte. 

Dit  of&ger  «esses  Les  torche»,  dit  Lofung 
des  Rotkwilies,  font!  Les  fumées  gênant  ; tend 


bei  den  Ïï'und-Ærzten  bei  fie s Torche*.  Stroh- 
laien , flrokernt  Cylinder , ta elche  mit  Leinwani 
umwickelt  zur  Befefligung  gebrockentr  Ktochen 
die n/n,  und  aiuk  Fanons  gênant  terrien.  Sieke 
F'annn. 

TORCHE-CUL,  f m.  Der  ll'ifck,  einStückchen 
Papier  oier  ein  leinenes  JMpchen,  den  Hintem 
datait  abzuwifcken  , nCthiem  man  feine  Notk- 
durft  verricktit;  in  der  niedrier « Spreck-Art,  der 
Arfckwifck.  Jn  der  Sprdtke  des  Plbtls  pflègt  msn 
figürlick  auck  eine  fcklechte,  unbeieuie oie  Sache 
Un  torche-cul , mien  Atfchtzjck  zu  netinen. 
TORCHE-NEZ,  f.  m.  Die  BrSrnje,  ein  Ù'trï - 
xtug,  wtl ckesman  denPférd/n,  tetntt  fie  bei  dem 
Be/ihlagen  nicht  ksi: en  laotien,  au  du  Nafeoitt 
Ltpptn  tèget,  und  ihnen  ditft  Tkeile  damit  eht- 
klrmmet , fonfl  auck  Les  moraiiles  gênant. 

■J-  TORCHE-P  N,  f.  m.  Die  Fackelfickie,  Bergfichtt, 

* TORCHE -PINCEAU,  f.  m.  Dus  tPifckthch , 

der  U'ijMappen  der  Mater,  die  Pinfel  durait  ab- 
zuwifcken. ‘ 

* TORCHEPOT , f.  m.  Der  Graufpecht,  tin  Her- 
ser grau  und  weiffer  Hoget,  der  von  den  Infek- 
ten  lèbt , die  fick  in  der  Rinit  der  Bitume  auf- 
kalten. 

TORCHER,  v.a.  Wifchen,  abicifcher.  aufu  : ikrr, 
den  Uttralh  von  einer  Sache  mit  eir.em  U'ifcke 
tcegnekmnt,  fit  rem-gu;,  pulzen,  a bf.it  en:  odtr 
auck  mit  tmim  Strohtctjche  reibett , Jcheuren-,  it. 
kleiben,  dos  Fackweri  tmer  U'and  mit  lakm , 
dir  mit  gefchniltenem  St  réh  vermi/cket  ifl,  aus- 
fdtlen.  Spnckwbrthck  fagt  man  in  der  tutdri- 
gen  Spreck  Art,  11  n’a  qu  à C'en  torcher  le  bec; 
er  mdg  fick  sûr  dus  Maut  dat  as  wifcken , tr  itvrd 
nichts  davon  bekommen , er  wiri  feine  Abficht 
nicht  trreicken. 

Torché,  ék,  partie.  &adj.  Gtwifcki,  abgtwifckl 
&c.,  it.  g ekleibt.  Sieke  Torcher. 

TORCHr-RE,  f.  f.  Der  Fackelflukl , ein  hohesGe- 
fletl  m Geftatt  eines  f.euchterfluktes  (Guéridon), 
tins  Racket  iarauf zufletten  11  y avoit  plufienr* 
torchères  d’argent  dans  cette  Balle  ; es  t carenvtr- 
/ckit dette  filbtmt  Facketflükte  es  iitftm  Site. 

* TORCHÉTTE,  f.  f.  Dos  muter e Ftechtwerk  in 
tintm  Tragekorbe,  odrr  die  Zàkne,  fo  mittnin 
dem  Bodtn  eitus  Korbes  geflockten  fini. 

TORCHIS,  f.  m.  Der  Kltiberlekm , mit  Strokver- 
mifckter  Ltkm,  ljkmuror.de  dation  aufzufükrtn. 
TORCHON,  f.  m.  Der  ll'i/chlappen,  If'ifcUum- 
put , Sihtuerlapptn , Sckeuerlumpen  , Sckeutr • 
wifck , des  If'i/chick  , un  IjspptH  odtr  J.umptn, 
den  Staub  odtr  Sckmutz  von  einer  Sache  damit 
abzuwifcken,  odtr  das  A'hktnetjchirr  damit  zu 
Jckeuern  und  SM  r einigen;  it.  ter  Strokwijck,  ris 
JPifch  von  Strok , die  Pfêrde  damit  ubzuputsjn, 
odtr  auck  ein  Bü/cket  Strok , dès  man  a. s eine 
Vnter'.age  unteretwas  lègt,  odtr  auck  zun/chin 
ztttei  Sach’njlec.t,  damittfie  niebt  an  tinander 
flifien  un d Sikadcn  teideii,  Jn  der  nirdrigtn 
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Soreck-Art  pflègt  man  tint fchmutzige  "bel  gt- 
kfriitU  IPeibsoerftn  Un  torchon  zu  neniitn. 

• 'jORCOL,  TORCOT,  TORCOU,  f.  tn.  Dtr 
ll'endehals , ürèkhah,  oier  Halsdrèker , tins 
Art  Speckte , welcke  den  Hais  drèken , ait  ob  fit 

' flch  umfckllngen  wolttn , fonj 1 auck  ier  Matter- 
kats,  Ma tterzwane,  Malteneendel,  Gitflvogel, 
If'ettervogel,  dit  Brdckdrojfel , undim  FranzS- 
Ji/cktn  von  eimgen  Torcot,  Tercot  uni  Tcrcou 
et njnt. 

• TORDAGE,  fi  ro.  DasZwirntnaufdtrZwirn- 
mühle.  Letordagede  la  foie;  dos Zwirnenier 
Seide. 

• TORDEUR  , EUSE,  f.  Dtr  Zwirner  , dit 
Zwirnerinn,  tint  PerfSn,  welcke  die  Seide  auf 
dtr  Zwimmlikle  zwirnet  ; it.  dtr  IPoBdrèktr, 
die  IPoildrikerinn , tint  Per/in , welche  mthrtrt 
tinztlnt  FSitn  ge/ponnener  /Polie  au)  déni  Drik- 
rade  zu/ammen  drèhet. 

• TORD1LE,  f.  m.  Dot  Drikkraut,  tint  Pflanzt. 

TORDRE,  v.  a.  Je  tords,  tu  tords,  il  tord.  Noua 

tordous,  &c.  Je  tordois.  J'ai  tordu.  Jetordis. 
je  tordrai.  Tords,  tordez',  &c.  Driiun,  thun 
bit  gf amen  Kbrptr  um Jiek  ftlbfl  ndeh  einer  Schnek- 
ktnlinie  bewègtn , oder  auek  mehrtrt  FXden 
ScknUre,  Bdniir,  &c,  zu  einem  einzigtn  zu/am- 
men winien.  Tordre  une  corde,  un  cible;  tin 
Sert,  tint  Kabeltan  drèktn.  Tordre  du  fil,  tor- 
dre de  la  foie;  Gar»,  Seide  drèhen  oder  zwir- 
K/n.  Tordre  de  la  laine;  IPotle  drèken.  Tor- 
dre des  harts  ; tPeiden  zu/ammen  drèktn. 

Im  ausgtdèknlern  Sinite  keifit  Tordre , eintn 
Kbrptr  durck  Drèken  atu  Jtiner  vorigen  Lagt 
uni  Richtung  bringtn.  Dit  Art  une  folckts  ge- 
fckieket,  wird  im  Deutfcken  durck  ver/chitdir.e 
Partikeln , die  dtm  Ztdworte,  drèktn,  virée - 
fetzetwerden , bejhmmtt,  wie  ausfolgrnden  Bei- 
'hitltn  erkellet.  Tordre  une  branche;  tintnj Ifl 
àbdrèken , Ikn  durck  Drèken  von  dem  Baume  ab- 
fondem.  Tordre  le  cou  à un  poulet;  einemjut  t- 
g en  Hakne  den  Hais  umdrèken.  Tordre  la  bou- 
che; den  Mund  verdrèktn.  Tordre  le  bras;  den 
Arm  vtrdrèktn,  aus  dem  Gelenkt  drèktn  oder' 
ftrrtnken.  Tordre  le  corps;  den  Ltib  verdrè- 
ken,  aütrkand unnat'àrliche  Bewègungen  mitdem 
Xbrptr  machtn.  Tordre  du  linge  ; IPo/cke  zu- 
Jammen  drèhtn,  damit  dai  IPaj/er  héraut  laufe, 
oier  toit  man  gewSknlichir  /agi.  IPà/cke  rtn- 
gen,  ausringen . auswinden.  Fig.  Tordre  un 

n"age  ; fine  Sieüe  verdrèktn , dtrfelbtn  virftz- 
une  falflkt  Deutung  g èbtn.  Tordre  un  hom- 
me; <'n  cinen  Mtnfcktn  dringtn,  ikm  zn/etzm, 
dafl  er  mit  der  Sprickt  héraut  fott.  Spnckw. 
Sieht  Avaler. 

T o R nu,  ue,  partie.  & ad).  Geirèht,&c.  S.  Tordre. 
TORE,  f.  m.  DtrPf'M,  odtr  wit  andtrt jckrti- 
b en,  der  Pfuhl,  tin  Glied  an  den  SdulenfTiflrn, 
dai  im  Profil  dit  Rundung  tint i kalben  Zirkrl* 
ha:,  uni  nnter  die  grôfien  Giieder  gehbnt . Un 
tore  corrompu  ; tin  gtirücklir  PfUkl. 
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• TOREUMATOGRAPHIE,  f.  f.  Dit  Be/chni- 
bung  ier  kalb  trkabenen  Sciuld-  uni  Scknitz- 
Arbeit  dtr  Rlten. 

TOKMEN  1 ILLE,  f. f.  Die  Tormtntiil.  tint  Pflan- 
ze,  die  ah  tin  Huikraul  b t h art  ifl,  uni  auck  BlSt- 
wurz,  Feigwurz,  Koikwurz,  Rukrtcurz,  Uni- 
uur z , uni  Siebenfingerkraul  ger.ant  wird. 

TORM1NAL.  Sieke  SORBIER. 

TORON,  f m Dit  Litze,  rimant  mtkrern  Faden 
zu/ammen  gtdrèhtt  Scknûr,  aus  wtlcker  Sale 
uni  Tant  verfertiget  werden. 

TORPILLE.  (.{.  Der  Krampffi/ck  oier Zitterfi/ik. 
tin  Sèf./ch , ièr  dit  Eigtnjthaft  kat , dafl  itrjt- 
niflt,  dèr  1 An  anrühret,  tint  Art  tint ! keftigrn 
Krampfts,  mit  einem  empflndlicken  Schmtrztn 
btkomt , wodurck  dit  Glieamdflen  belSubit  unr- 
dtn , dakèr  er  von  tinigen  auck  ier  Taubfi/ck  gê- 
nant teird. 

TORQUE,  f.  f.  Fin  runder  ll'ulfl  oier  eine  g t- 
[ckluneene  Bmde  auf  dem  Helme  eir.es  IPaprns. 

•J-.  TORQUtR , v.  ».  (le  tabac)  Den  Tabak  jpin- 
nen.  Man  )agt  geiebknlicker  Filer. 

TORQUET,  tnt.  Etn  nfir  m der  Sprickt  des  PS- 
bels  in  falgenier  Rident -Art  libhckes  {Port : 
Donner  un  torquet,  donner  le  torquet à quel- 
qu’un; einem  tint  Na/e  drèken.  ikn  au)  enu  U- 
flige  Art  hintergekrn,  trieifcken.  11  a donné 
dans  le  torquet;  er  liât  ftch  eine  Na/edrtken,  tr 
h al  fich  anfükren  lajfen. 

TORQUETTE.  1.  f.  Der  k’orb , in  welchtm  dit 
Fjchltttndler  die  fri/chen  in  Siroii  eirgepakten 
Sèf/cht  verffihren.  Une  torquette  de  poilïon  ; 
tin  Korb  Fi/ckt. 

* TORQUEUR,  f.  m.  Dtr  Tabak/pinner. 

TORREFACTION,  f.  f.  Das  RBfltn  oder  ite  RS- 

flun  . dit  Handlung  des  Raflent.  S.  Torréfier. 

TORREFIER,  v. a.  RBflen,  vermittelji  tinet  mdfli- 

§en  F ruer  s fckntü  austroknen , xtim  Ur.terjcnie- 
t t'tm  Griller.  Torréfier  de  la  rhubarbe;  Rha- 
barber  rSflen.  Torréfier  les  mines;  dit  Krzt 
rtilien , fie  einem  Grade  ier  Hilzt  ausfetzen , 
wtlcker  flark  gtnug  tfl,  die  flfichtigen  Subflan- 
zen.  welche  fit  entkalten,  in  Dimpfe  zu  ver- 
wandeln  undzu  verjagen,  ohnedit  krzt  in  Flufl 
zu  bringen.  Man /agi  in  der  nimlickn  Bcdtu- 
tung  auck  l-e  rôtilfage  u ni  Grillage. 

Tonniris,  kf,  partie  & adj.  GerbjUt,  fidc.  Sieke 
Torréfier. 

■f  TORRELAGE,  f.  m.  Das  DSrr-Geti , dasjt- 
nigt  Geld,  welekes  inan  ffirdas  Dbmn  des  Gt- 
treidrs  bezahltn  mufl. 

TORRENT,  f.  m.  Am  fcknell  flieflender , JlrSk- 
mendtr , von  dem  Règen-  oder  Sckniwafler  ent- 
ftandener  Bach , Jonfl  auck  der  Rigtnback  oder 
Gieflback,  undtn  wnterer Bedeutung  undfigttr- 
lick  auck  wokl  die  Hutk  oder  der  Strohm  gênant. 
Ce  n’eft  pas  une  rivière , ce  n’eft  qu'un  torrent  ; 
es  iftktin  Flufl,  es  tfl  nfir einangtiaufener  Bach. 
Ces  ravins  ont  été  créofés  par  des  torrent  ; die/e 
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Sckluchten  oder  LScker  fini  durck  RègenbScke 
O utgekBlet  urorden.  11  vint  an  torrent  qui  rava- 
gea tout  ce  paye;  es  kim  tint  Wafierflutk,  wtl- 
che  iitjes  garni  Land  verhirte.  Fig.fagt  mais, 
Un  torrent  de  paroles;  ein  Strok.m  ion  U'ortrn. 
Verfer  un  torrent  de  larmes;  ttr.tn  Strokm  von 
Tkrknen  vergiefien.  11  eft  difficile  deréûfter  au 
torrent  des  pallions;  es  ijl/chieér  dem  Strohme 
der  IMdenfckaften  zu  wïierjltken. 

TORRIDE,  adj.  Heifi,  brtnneni  keiJJ.  Einnurin 
fotgender  Hrdens ■ Art  libiiches  Beixort  : La  zone 
torride;  du  luijjr  Zone,  der  heifié  zwi/cktn  den 
beiden  U'eniekrtfien  Ingénié  Erdjlrick. 

TORS,  ORSE,  adj.  Gedrikt,  umgcdrekt.  t erdrèht, 
vcrrenkt,  it,  gcztrirnt,  gewunden,  r,  in  ailen  Be- 
deutungen  d>  s Zeitwortes  Tordre.  De  la  foie  tor- 
fe;  gem’ élite vdrr  geztenrntt  Seide.  Du  fl  tors; 
gezurirntesGarn  i Zwirn.  Une  bouche  tor  le  oirr 
une  mon  m der  nudrigen  Spretk  - Art/agl,  Une 
bouche  torte  ; ein  verdrikter , ein/skiefer  Mund * 
Colonnes  tories  ; geumndene  Siiulen.  U a la  jambe 
torfe;  er  bat  An  verdnhtes  oierverrenktes  Bein. 

TORSE,  f.m.  Der  Rumpf  emer  verJVimmeUen  Bild- 
faille. okne  Kopf, Arme  und  Fi  fie.  F brzüglick  fBi- 
ret  die/en  Namen  der  Rumpf  etner  ms  Fatikanzu 
Rom  befindiiihen  marmornenBildfiide.welckerf.ir 
gins  dêr  vdrtrefhchjlin  MeiflerjtUcke  des  Alter- 
thums  gehalten,  und  m der  Spricke  der  Bildkauir 
ouck  im  Deutfcken  der  Torfo  emanntwird. 

TORT,  TORTÈ,  adj.  Sielu  TORS,  TORSE. 
TORT.  f.  m.  Das  Unreckt,  tuas  den  Ge/étzen,  dem 

Reckte,  der  Biliigkeitzuuider  lSurt.  oder  auck  mit 
der  Sache  felbjl.oder  mil  der  K’akrhttl  nicki  G beretn 
_/!;mm/î.  Lequel  eft-cedesdeuxqniatort?4ce/i*er 
von  beiden  kat  Unreckt  Y I la  ont  tort  tous  deux  ; fie 
kabenbeide  Unreckt,  Uatouslestnrtsdumonoc; 
er  kat  das  grSflt  Unreckt  von  der  U'elt.  Manjagt 
Mettre quelqu’un  dans  fon  tort  ùemanie» zeigtn, 
dafler  Unreckt  kat,  ikn  indeu  Faü  fetzen,  dafler 
fetn  Unreckt  em/eken  und  grjleken  mu  fi,  dafi  ergt- 
fiUthabe.  Mettre letortfurqu  Iqu'un;  duSckuid 
auf  jemanden  fchicben.  Spruhio.  I «s  morts  ont 
toujours  tort;  du  Todlen  haben  immer  Unreckt. 
St  lie  Mort,  Pag.*o6.  Eine  aknlickeJprtckwSrt- 
luke  Rcdens- Art  finit!  monauck  unler  demlFor- 
tl  A bien  t. 

Tort  , Der  Sckade,  tint  jede  einem  andtm  zuge- 
Jligte  oder  cou  einem  andern  erUltene  Ftrfchlim- 
eeurwtg  feines  Zuftandes,  11  ne  faut  pas  faire  tort 
à fon  prochain  ; man  muji  feintm  Sdchften  te  mur. 
Sckaden  tkur,  oder  zifiligen.  Cela  m'a  fait  grand 
tort;  das  kat  mtr  grâjicn  Sckaden  getkan.  il  ne 
fait  tort  qu’a  lui-même;  er  thttl  mimand  ali  n.k 
Jtlbji  Sckaden.  il  ne  lui  a pas  fsit  tort  d’unecu; 
erkatihm  nickt  emen  TkalerSckaden  getkan.  Suke 
auck  Réparer  und  Redreffer. 

À Tort,  adv.  Mit  Unreckt,  auf  eine  ungerechte, 
ttnbilhge  Art  ; uniechtmifliger  i Fc  fie.  On  l'ac- 
cufe  à tort  & fans  cauf*  ; nuit  bejckuldiget  tk» 


okne  Recktuni  Urjacke , teidtr  Reckt  und Bütig- 
keit.  À tort  & à travers;  okne  Ùbtrlegung,  auf 
Axe  unbeiachfiame , unbtfonntnt  Art  ; oi,r  mie 
mamm  Deutjcken  zu  fagen pRégt,  in  den  Tdg  km- 
tin.  llparleàtort& a travers,  tans  (avoir  ceqn'il 
dit  ; er  fprickt  oder  plaudert  in  den  Tdg  khuin, 
okne  zu  te-tjjen , ires  er  fagt. 

TORT  ELUE.  Sitkt.  Vfci.AR. 

TORTICOLIS,  f.  m.  Der  Refit  H ah-,  tir,  t von  einem 
F, u fit  hèrrkkrende  Befckwérlnkkeit,  den  Hais  eu 
brie  égen  oder  zu  dréhen;  it.  tin  krummer  Hait 
etne Jeklerkaftt,in  dem  Batte  des  Hafiesgegründi- 
te  oder  durck  Ane  liblt  Gesooknkeit  t an  fj/ugend 
auf  angenommene  oder  auck  durcit  eir.cn  Zufalt 
verurjachte  Stellung  des  Hafits.  il  a un  tortico- 
lis ; er  kat  einen  jleiftn  Hais.  De  cette  attaque 
d'apoplexie,  il  eft  demeuré  torticolis;  er  lut 
von  diefem  Anfalle  vom  Scktdgflufie  einen  krum- 
men  Hais  bekaiten.  ( In  ditftr  Rident- Art  i tiré 
Torticolis  ri  gentil  ck  ait  An  finir  ort  gebrauckt  ). 
Fig.  brzeicknet  man  im  gem.  Lèb.  durck  diejtt 
U'orteiucn  KopfkSnger  oder  Heuckler.  Ne  vous 
fiez  pas  à ce  torticolis;  tiauen  Sie diefem Kopf- 
kdnger  oder  Heuckler  nickt. 

TORT  IL,  f.  m.  (IVaptnk.)  Die  an  einem  fret- 
kerluken  IFaptn  um  dit  Front  kerum  eewundt- 
neSckn'r  oder  blinde;  it.  die  Binde  der  Mok- 
renlBpfe  in  dem  U'apt s ; it.  die  geicundene  Rbk- 
re  an  einigen  blafienden  lujlrumnten , z.  B.  an 
IFaldkbrntm,  u.  d.  g. 

TORTILLANT,  ANTE.  adj.  Sickfcklangen/Brmig 
um  etwas  teindend.  IFird  kaupt/àckTick  nir  in 
der  B'apenkunfl  gebrauckt. 

TORTILLEMENT,  f.  m.  Dos  Dréhen  oder  U’in- 
den,  das  Herumdrèhen,  das  Zu/ammendrèken. 
die  Handlung  des  Drèktns  oder  R'indens , und 
der  Zufland  oder  die  Befchaffenhcit  emerznfian i- 
men  gedrékten  Sache.  (Sitke  Tortiller.  J Le  tor- 
tillement des  câbles  eft  pénible;  dasZufammtrf 
drèktndtr  Kabeilaue  ijlmKk/am.  Le  to 1 1 i licment 
de  la  filaffe  ; das  Zu/ammeiidriken  desgekeckclten 
Flachfes odtrllanfes  in  Kr.acktn  oderGcblinde.  Le 
tortillement  de  cette  torde  eft  trop  lâche;  iit- 
fts  Seil  ift  zu  locker  eedrèkti , oder  getcunden 
Le  tortillement  des  cheveux  ; das  Zu/ammen- 
drèken  der  Hirt  in  Zbpfe.  Fig.  ntunet  man  im 
gem.  Lèben  Le  tortillement,  das  Driktn  uni 
H7 mien , die  Ausflliikte  und  Um/ckwtift  teo- 
durck  man  Ane  Sache  zu  verzbgtm  oder  der- 
ftlben  auszuwricktn  jfickt.  Il  ne  faut  point  tant 
de  tortillemens  ; es  bedarf  nickt  Jo  vieier  Aus- 
fllickte  oder  Umfckwtfie. 

TORTILLER,  v.  a.  Emen  biegfamen  RBrper  ver- 
Jckiedent  Male  um  fick  ftlbfi  oder  fcklangenfbr- 
migdrèken,  oder  tttnden.  Tortiller  une  corde; 
tin  Seil  zufammen  dréhen.  Tortiller  la  filaffe, 
den gehtckelteu  Hachs  oder  Hanf  m Kno.ken  oder 
Utl/ündc  zujammen  dréhen.  Tortiller  du  fil,  de 
la  foie;  Zwirn,  Setie  zujammen  dréhen,  t ein- 
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den.  Le  ferpent  fe  tortille  for  lai  - même  ; Ht 
Schlangt  WinJet  fick  un  fuk  ftlbfi  ktrum.  Dit 
Zimmerleute  Jagen,  Tortiller  une  mortaife;  tilt 
. Zopftnlock  bohren  oder  Sfuen. 

Figlirtick  wird  Tortiller  im  gtm.  Ub.  ali  tin 
Heu trum  gebrauckt , uni  keiflt , fick  drehrn  uni 
teenden,  alltrhand  AusfiUcktt  Jucken,  fick  auf 
alltrlti  Art  uni  (Fti/e  van  enter  Sache,  die  man 
ungern  thut,  liszumachrn  Juchent  Um/ckmeift 
macken , nickt  den  geraden  (Fig  g eken,  u. J.  w. 
11  ne  faut  point  tact  tortiller,  il  faut  aller  droit; 
man  mujl  nickt  fo  vitl  Um/ckmeift  matken,  man 
tnuji  gérait  zu  g eken. 

Tortillé,  afc.  partie.  & adj.  Gedriket,  geitrun- 
dtn,  &c.  Siehe  Tortiller. 

•T0RT1LLIS,  f ra.  (Bank.)  Ein  kleintr  gewun- 
dener  Zierratk  an  tinim  biuri/cken  IFi irke.  Sieht 
BoiTage  uni  Ruftique. 

TORTILLON,  f.  m.  Dtr  Hirmulfi,  die  in  tintn 
(Futfl  um  den  Kopf  ktrum  gemundenen  Hirt,  Jo 
te  te  fokkt  in  Frankrtich  dit  otmemen  Mtiicken 
auf  iim  Lande  tragen  ; dakèr  man  auck  tint 
AJ agi , dit  man  aus  etnein  Dorft  kommtn  laf- 
ftn , Un  tortillon  zu  nennen  pfligt. 

Tortillon  keiflt  auck  tin  ring/Srmig  zufammen 
geUgtes  TZck , odtr  tin  von  If'trg  gemackter 
mit  Ztu  g übtrzogrntr  rmgfb'rmiger  ll'ulfl,  Un 
dit  Bauerwtibtr  uni  Oâügie  auf  dm  Kopf  li- 
g en,  trenn  ficelleras  auf  iim  Kopfe  tragen  ; an  ei- 
nigen  Orten  dtr  Ring  gênant.  An  den  Kifien  uni 
Koffern  wird  dtr  Zierratk  von  weiffen  Hagelnjtm 
dtnSckild  des  ScMffellotkts  ktrum,  Le  tortillon 
gênant. 

TORTIONNAIRE1,  adj.  d.  t.  g.  Unbitlig,  ungereckt, 
miderreckthck  uni  gewalttkStig.  Em  «i£r  in  den 
Reckten  übiickts  Beueort.  Un  emprifonnement 
injurieux  & tortionnaire;  em  fckimpf.icker  uni 
widerrechtlicker  Ferkaft.  Un  procédé  tortion- 
naire ; tin  gewaltthSliges  Vtrfakrtn. 

TORTIS,  f.  m.  Mehrert  zufammengedrèktt  Faden 
Hanf,  (Folle,  Stide,(fc.  Un  tortiade  filafle;  ein 
Knoiktn  odtr  Gebund  Hanf  oder  Fladu.  Un  tor- 
tis de  foie  ; «ine  zufammeiigedrèhte  StrSkne  Sei- 
de.  Un  tortis  de  laine;  ein  Strang  IFoüt.  In 
dtr  IFapenkunfi  keiflt  Tortis,  tint Perlenfchnûr\ 
uni  bei  den  IFacksz:  ckern.e  in  gtwundtnerlFacks- 
flock.  Kktièm  pfligte  man  auck  einen  Blumtn- 
kranz,  tint  kranzfhrmig  geuruniene  Blumen- 
' Jcknîir,  Un  tortis  de  fleura  zu  nennen. 
•TORTOIR,  f.  m.  DerRnlet  odtrKnibtl.  tinkurzts 
dicket  Holz,  uiomit  dit  Fukrleute  dit  Ladung  auf 
einen  K'arren  zufamnun  ziektn  uni  jeft  matken. 
■JTORTORELLE,  f.  f.  EineekemaltgiAriegs-Ma- 
/chine,  womit  man  Sterne  warf\  it.  dit  Tur- 
te daube.  Siehe  Tourterelle. 

TORTU,  UE.  adj.  A'rtimm,  im  Gigtnfatze  iejfen 
teas  gérait  ift.  Cet  homme  eft  tout  tortu  & boflu; 
dit/er  Altnjck  ifiganz  irumnt  uni  bucketig.  lia 
les  jambes  tortues,  le  nez  tortu;  erhatkru mou 
Tom.  IV. 


Btint,  tint  krammt  Naft.  Un  chemin  fortu  ; ein 
krummtr  (Fig.  Cette  pièce  de  boia  eft  tortue; 
die/es  Stück  Holz  tft  krumm.  Da  dat  Holz  an 
denIFtinftScken  nickt  geradtjondern  inverfekit- 
ienen  Ab/atzen  krumm  widijet,  fa  pfligt  man  im 

Îem.  IJb.Me n IFeinflack,  Le  boia  tortu  zu  nennen. 

'<S-f3Kl  «M*.  Avoir  l’efprit  tortu  ; einen  vtrkekr- 
ten  Sinn  haben.  Faire  des  raifonnemena  tortue; 
fckitf  urtkeilen,  verkekrtes  Ztug  fckwatzen. 
TORTUE,  f.  f.  Dit  SchildkrSte,  ein fowohl  im  IFaf- 
Jtr  ait  auf  dem  Lande  lebtndes  vi-r/Ufliges  Tkitr 
inGeflalt  einer  KrSte,  dtfftn  Kbrprr  mit  einer  kar- 
ten  Échoit,  terit  mit  tinem  Schildt  bedekt  ifl;  an 
timgtn  Orten  die Sckildpadde  gênant.  Tortuede 
mer;  dit  Mir  - odtr  Set  - SckildkrSte.  Tortuede 
rivière  ; dit  Fuji  - SchildkrSte.  Tortue  de  terre; 
die  Eri-  SchildkrSte  odtr  Land-SchildkrSte.  Tor- 
tue franche,  Siehe  Kahouanne.  Oeufs  de  tortue; 
SchildkrSten-  Eier.  Ecaille  de  tortue  ; SckildkrS- 
t en- Schiste,  mafXr  manim  ütut/cken  auck fchhckt- 
kin  SckildkrSte,  uni  im  gtm.  Lèben,  Schildkrott 
Jagt.  Un  peigne  d'écaille  de  tortue;  tin  Kamm 
von  SckildkrSttn-  Sckale,  von  SchildkrSte  oder 
Schildkrott.  Fig.fagt  man  im  gtm.  Lrbti r.Marcber, 
aller!  pas  de  tonne;  mie  tint  SchildkrSte  tinUr- 
gtken  ; Jtkr  langfam,  mit  lanefamtn  Sckritteu  gé- 
ant. Bei  ienGriecken  tend  Rhmtrn  mar  iit  joge- 
genante  Tortue  oder  SckilikrSte,  tint  Art  ti- 
ntr  Bedtckung  oder  eines  Duchés,  wekkts  dit 
Soldaten  mit  thren  Sckildem  11  ber  fick  bildeten , 
tndim  fit  fick  in  einen  Frets  zufammen  dràr.gten, 
fo  daff fie  unter  dieftm  Sckilddackt  vir  den  Pfei- 
Itn  undStemen  dtr  Feinde  geficktrt  marin.  Dit- 
jentge  von  flarktn  Brètem  gemackti  und  auf  Ri- 
dera flekende  Ma/ckint,  melckt  mit  ttntm  Sattit- 
dackt  bedekt  war,  unter  welcktm  dit  Soldaten  fluet- 
den,  menn  fit  bei  Btlagtrungen  fick  den  Mautn a 
nàhtrten , um  Jolche  zu  erfitigtn,  odtr  mit  dtm 
IFidder  odtr  Sturmbockt  einzuflSfitn,  wird  Tor- 
tue de  belier  und  im  Deutfiken  ias  Schirmdack 
oder  Slurmdach  genannt. 

In  dtr  FtutrieerktrkunftfÜkrU  ekemils  auck 
tint  aus  zwti  metalltnen  Sckaltn  befiekendt  Re- 
tarde, zum  Auffprengen  dtr  ZhgbrScken,  den 
Hamtn  Tortue , du  SckildkrSte. 

In  dtr  Baiaruk  i/IT onue,  dit  SchildkrSte,  lier 
FfianzengtJcUtckt , dirtn  Helm  an  dtr  Blumtn- 
kront  tintgt  Æknlickktit  mit  dtm  Sckildt  einer 
SckildkrSte  kat,  fonfi  auck  Chelone  gênant. 

Tortue  de  mer,  nennet  man  tin  Fakrztug  mit 
tinem  fekr  koktn  V triecke,  in  Gtfiall  eines  Sattet- 
odtr  Giebeldackes , zur  Bedtckung  fomohl  dtr  auf 
dtmSchiffe  bi  findhcken  Perjontn,  alsauch  dtr  lits- 
geladtnen  G lier. 

Bei  den  IFund-Ærzten  kfiJhToTtue.dieSckild*  , 
krStengefckmulfl , tint  harte  Grfihicul.i  auf  dent 
Kopfe,  die  fick  inGeflalt  einer  SckitcUr  Htnjckalt 
da/elbfi  ausbreitet , und  gttcSknhch  eir.en  Lltin- 
frdji  verùrjatketi  it.  die  StkildkrVttnbmde,  tint 
Cccc  Art 
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Art  tiner  Binie,  dit  man  I»  dos  Xnit  attxuM- 

T^RTUER,  v.  >.  Kr'immtu,  krnmm  machin,  irchen 
oder  bit  gin.  Se  tortoer  ; krnmm  tuer den.  Cet 
erbre  commence  à le  tortuer  ; diejer  Baumfàngt 
an  krnmm  zu  wachfen. 

ToHTtt,  f. k.  partie.  & »dj.  Gtkrümt,  fie.  Sithc 
Tortuer. 

TORTUEUSEMENT,  îdv.  Krnmm,  mdieKrUm- 

■ me.nâckArteinerScUangtnlinie. 

TORTUEUX,  EUSÉ.  idj.  AVumrn , an  mthrtrn 

■ Orteil  t on  Air  gtraden  Unit  abweickend , ver- 
fckiedene  Krlimmnngrn  kabend.  Le  cour»  tor- 
tueux d'un  fleuve;  der  krumme  Lanftints  FUtf- 
Jtt.  Un  chemin  tortueux  ; tin  krumm/r  Wèg. 
Le*  repli*  tortueux  d'un  ferpeot;  du  krnmnun 

~ U'tninneen  tiner  Scklange. 

TORTUOSITÉ,  f.  f.  Dit  KrBmtue,  dit  krnmme 
Btfckoffeaheit  tintt  D ingts. 

TORTURE,  C f.  Dit  Falter,  diejtnigt  Marttr  oder 
kbrperlicke  Stkmtrztn,  momitmaneinen  Ferbrt- 
cktr  ktiègt , ihn  znm  GeflSndnifi  oitr  zur  Beflàti- 
gung  dtr  IVahrheit  zu  bnngtn , mit  auck  dit 
U'trkztugt , dèren  man  fick  dazu  btiitnit.  uni 
dtr  Ort  leo  Jokkts  gr/ckitkit  ; dit  gtncktlicke 
Puni  gang,  Mtn/aet  auckim  Dtuijcktn  dit  Ter - 
tûr.  Mettre,  impliquer  quelqu'un  àja  torture; 
jemanden  auf  ait  Falter  oder  Tortûr  bnngtn. 
Souffrir  la  torture  ; dit  Folter,  dit  Tortir  aus- 
ficken.  Man  Jagt  m ditftr  Beieutung  gtieSknh- 
cktr  La  queftion. 

Im  autgedtkntir*  Sinne  keijlt  La  torture,  dit 
Folltr  oitr  Marttr,  tin  koktr  Grdd  kSrptrli- 
chtr Stkmtrztn.  Le* païen*  ont  inventéde  nou- 
velle* torture*  contre  les  Chrétiens  ; dit  Uti- 
den  habtn  ntne  Faltem  neue  Martem  erfmdtn 
die  CknJUn  zu  peinige».  Fig.fagt  man  Mettre 
fou  efptit  > la  torture,  donner  1*  torture  i fon 
efprit , fe  donner  la  torture  ; ftinen  Gtifl  oder 


TOT. 

tnsgebracht,  oder  der  FrauRerxoginnGcfundhit 

octrunkin.  On  * paffé  toute  la  nuit  i tofter  ; mon 
bat  die  ganzt  Nackt  mit  Gefundheittrinken  mge. 
brackt.  In  ditfer  Fèdtns-Art  fttkt  Tofter  air  riu 
Nentrum. 

TOT.sdv.  Eald,bei Zeiten,  ztitlukoitr nuthfrlik. 
Revenez  tût  ; ko  ml  bald  zurUck,  komt  bald  uieder. 
Il  ne  viendra  pa*  fi  tût  ; er  ttnrd  jo  bald  oder /a 
frllh  nickt  kotnmen.  Il  s’eft  déclaré  trop  tût;  er 
kat  fiek  zu  bald , zu frük  erklSret.  Il  étoit  venu 
plus  tûtquemoi;  er war frïïher oder tker gekom- 
men,  ait  ich.  Qui  donne  tût,  donne  deux  fois; 
wtr  bald  gibt,  gtbt  doppelt.  Tût  ou  tard;  fiSk 
oder  Jfdt-,  liber kurzoaer lang.  llfautmourirtût 
ou  tard;  man  mufi  einmdl  flerben.  esjey  frttkoder 
Jfdt.  Si  tût  que;  fo  bald  ait.  Sitke  auck  Bientôt, 
Plustût  und  Tantût. 

TOTAL,  ALE.  adj.  Gonz,  gSnzIick,  vSttig.  La 
fomme  totale;  die  ganze  oder  vSUige  Summe, 
Cele  caufera  fa  ruine  totale;  das  veurd  Jtinen 
gSnzlichtn  Untergang  vtrhrjacktn. 

TOTAL,  f.  m.  Das  Ganze, JSmtUeke  Tkeilezufam- 
men  genammen, oder auckdie ganze.  t bbige Sum- 
me. je  voua  abandonne  le  total  ; ick  Vbtrlajft  Ik- 
nen  dat  Ganzt.  Je  voua  donnerai  tant  pour  le 
total  ; ick  mii  Iknen  fovitl  flir  das  Ganze , pir 
dit  ganzt  Summe  gèben. 

TO  TALEMENT,  adv.  Gonz,  gSnzUch,  vBBig, 
ganz  undgdr.  Il  eft  totalement  ruiné; er  ifi  ganz, 
rriflvSUig  zuGrunde gericktet.  U s’eft  totalement 
dévoué  a cet  homme-là;  er  katfiik  dtm  Dttnfit 
die/es  Mannet  gSnzIick  gemidmrt. 

TOTALITÉ,  f.  \.  Dat  Ganze ( SïUteTotal)  Il  pris 
tant  pour  ta  totalité;  er  nakm fo  ciel fïïr  dae  Ganze, 
fllr  aie  ganze  Summe.  La  totalité  du  bien,  La  to- 
talité delà  fucceflîon;  das  Ganze  des  Fermi! gens, 
das  Ganzt  der  Etbjchaft,  oder  wie  man  tm  Deut- 
Jckengewbknhther/agi,  das  ganze  FermSgen,  die 
ganze  Erbjckaft. 


Vtrfland  auf  die  Folter  fpatmen  ; fick  den  Kopf  TÔTON,  f.  tu.  Der  DrihteKeftl,  tint  Art  (f'ürfti 


S ker  etweu  ztrbrtcheni  mit  erüfltr  Anfirengmg 
des  Geiftes  liber  etaat  ndckfinnen. 

TORY,  (■  m.  Der  Name,  den  man  in  F.ngltnd  den 
Ankàngem  Karls  II,  und  ndckkér  Ubtrkaupt  der 
Hôfpartet  gdà. 

TOSCAN,  ANE.  adj.  Tofcanifck.  In  der  Baukunll 
keifst  L’ordretofcan;  die  tojcani/ckeSSulen-Ori. 
uung.  Siehe  Ordre  und  Ruftiqtie. 

TOSTE,  C m.  Das  Gefundheittrinken,  odervielmehr 
dat  Ausbringen  und  Zulrinktn  einerGeJuudkeit, 
mobei  man  mit  den  Gldfîen  angSfit  ; dat  Trinken 
auf  dit  Gefundkeit  eintr  abwtftnden  FerJSn.  Le* 
fcoftesfont  fou  vent  très-ennuyeux;  dat  Gtfumd- 
keittrmien  ig  zttwtilen  fekr  Icutgmeilie. 

•TOSTE.  f.  f.  Dit  Suderbank  tiner  Schaluppt. 

TOSTËR,  T.  a.  Du  Gefundkeit  tiner  aibwi fende» 
PtrfSn  ausbringen  , und  dabei  mit  den  Glàfern 
angojlen  ; auf  dit  Gefundkeit  tiner  abteiftnden 
Perjûa  Irinken.  On  a tofté  Madame  la  Duchef- 
te  ; man  kat  der  firme  Herzogmn  Gejnndkest 


mit  tintm  runien Zdpfchn , dir  gatt  der  Augrn 
auf  dm  vier  Seiten  mit  Bhckgaben  bezeichuet  ift, 
und  din  man  wittinen  Krtijel  ht rum  drihen  iàn. 
Jouer  au  toton  ; Drèkiriïtfel  fpielen. 

•TOUACHE,  f.  m.  Der  Name  entes  IPeines,  dm 
manin  Madaga/car  aut  Zucker  mue  ht,  dir  etwas 
herbe  ig,  und  une  Aprikofenkemefckmekt. 

TOUAGE,  f.  m.  Dat  Bugftren,  das  Htrbeizieksn 
tines  Sckiffes  vtrmittelfi  etnes  an  ememAnker  vér. 
aus  gefükrten  oder  an  dtm  Ufer  btfefiioten  Sel- 
les, Hanfière gênant.  SiekeToacr  und  Tooe. 

TOUAlLLE.I.f.  Das  Hoütfuk,ein  langes  libertine 
Folle  nèbtn  dem  IPafehbecken  aufgeküngtesffand- 
tiuk,  die  gewafckene»  HOnde  daran  abzutrokne», 
an  timgen  Orten  die  FoUqubkle  oder  auck  dit 
RoBzweUt gênant,  zu  m Unterjckitde  vcm  Ëfiiiir* 
main , moiurtk  man  ein  jedes  teinenes  zum  Ab- 
trotknen  der  Hindi  begimtes  Tickbezeicknet. 

* TOU  ANSE,  f.f.  Der  Name  emes  feiderstn  Zeu- 

g»> 


TOÜ. 


-TOU. 

gee,  ièr  a tu  China  gibrackt  miri,  uni  tint  Got- 

tu ng  v oh  Atlafi  ijl. 

TOUC.  Siekt  TOClG. 

TOUCAN , f.  m.  Du  brafilianifckt  Ælfler , font} 
auih  itr  HoklJ'cknabter  uni  PfefftrfrSfi  gênant-, 
it.  dit  amtrtkanifckt  G ans , an  aux  acht  kltinrn 
Sternen  bifieheniet  fiiilickes  Gtfiim. 
TOUCHANT,  ANTE,  adj.  Rükrtni,  fanfte  Gt- 
müihsbeicègungen  ktrvôrbringtni.teojir  man  im 
gtm.  Lib.  wiewoht  «Sr  n tinigen  Reiem-Artm, 
auch  das  Beiw ort  beicegiick  zu  grbrauchen  pflegt. 
Cela  eft  fort  touchant;  dos  ijl ftkr  » ührtni.  11 
nous  dit  des  choies  fi  touchantes,  que  ; er 
f agit  uns  Jo  rükrtni t Sache  n,  iaf I ...  Un  dif- 
cours  touchant;  tint  rükrtnit , itwigUckt  Ri- 
de. D une  voix  touchante;  mit  emtr  rlikrtn- 
itn,  btwighcktn  Stimmt. 

In  itr  Glomttrit  klifli  Le  point  touchant , itr 
Btrührungs-  Punkt,  dèrjenigt  Punkt,  inweUhem 
Zita  Lin: tu  ficb  berûkren.  L'angle  touchant  ; 
dtr  BtrUbrungs-IVtnktl,  tin  {finit!,  uelcktr  tint 
gérait  Lime  mit  tiner  krummtn  mackt,  die  fit 
berükret.  Sub/lantive  pfîègt  man  auch  wokl  dit 
btrükrtndt  Lime  tinte  Bogtns,  La  touchante  zu 
ntnntn.  Gtwfknlicker  abtr  [agi  man  La  tan- 
gente. Sukt  dit/et  IV ort. 

TOUCHANT,  prep.  Bttrtffend,  in  Bttrtff,  an- 
langend,  aneehtni,  wègen.  Je  lui  ai  parlé  tou- 
chant vos  afïaires;  ick  kabe  in  Bttrtff fjkrtrAn- 
gtltgtnnt.it n , ick  kabe  Xjkrtr  Angetegenkeiten 
teigtn  mit  ikm  gifprocken.  Touchant  cela;  dit- 
fes  anlangtni  odet  betrtfftnd. 

* T OUCHAU  , f.  m.  Die  Strueknidel  oier  Pro- 
biernadet,  tin  goidener  odtr  filbtrntr  St  fit  m Ge- 
fiaü  tiner  Sadtl , dergleicken  die  Gold - uni  Sit- 
btr-Arbeittr  von  allen  Graden  dtr  Feinhiit  ka- 
ben,  vermitteift  dtrjtlbtn  uni  des  Frobier-Stei- 
nes , dit  Feinneit  tinte  jtdtn  andtrn  Goldte  uni 
SUbtrx  durcit  due  Slrticktn  dtrjtlbtn  auf  itm 
Suint  zu  trforfcktn. 

TOUCHE,  f.  f.  Dtr  Griff.  Man  ntimel  an  dtn 
Orgtin , Flïgtln  uni  Caviertn,  Les  touches,  dit 
Griffe , odtr  wit  man  getc  Sknhcker  Jagt , dit 
Cavte,  dtejenigm  btweglttkm  Hblztr,  lotlckt, 
Wtn n man  mit  dtn  Fmgtrn  darxuf  grnft  unifie 
Uitdtrdrükt , mit  ikrtm  hintcrften  Aude  an  irn 
Orgtin  dit  Fftifen  Cfntn , damit  dtr  {Vin d kin- 
tin  dringtn  kan , uni  an  dtn  Flüatln  uni  Ata- 
vieren  mit  ikrtn  TangtnCtn  an  ditSaittn  anjekta- 
gtn,  uni  dm  T6u  ktrvirbringen.  tin  dtn  Vio- 
Tmtn,  Lautru  uni  andtrn  Sknlieken  Infirumtn- 
tm , ntnnrt  man  Les  touches , du  Griffe , itt- 
jtmgtn  Stelien  am  Haijt  ditjer  Infirma  mu,  wo- 
km  «J»  auf  itm  Gnffkrite  ("Le  manche;  grti- 
ftn  mu fi,  um  dit  rtekten  Tint  x»  treffen.  Suit 
Manche,  f.  a. 

Bn  dm  Gold-  uni  Silbtr-Arbeilem  ktifit  La 
touche , itr  Strick , du  gtfdrbte  Lime  auf  dtm 
Prdbitrfitmt,  f Pierre  de  touche;,  wtUhtenlfit- 
kit,  uimn  man  un  Métal!,  btfmdtre  Gold  uni 
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Silbtr  auf  dtmftlbtn  firricket  odtr  rtibit.  On 
Connut  à la  touche,  qne  cette  pièce -11  était 
fanlTe;  man  erkantt  an  dtm  Strient,  iafî  itefes 
StlUk  Gelifalfck  war,  La  pierre  de  touche;  dtr 
Stnickfletn  odtr  Frobitr/ltm , tm  jcinearzer 
Stein  , dit  Feinneit  dit  Goldte  uni  Silber s vtr- 
mittilfi  des  Slrticketis  iarauf  zu  frobitrtn.  Fig. 
Jagt  man,  L’adverfité  eft  la  pierre  de  touche  des 
amis;  das  L'nglSckiftder Probitrfiem  dtr  Frian- 
de; im  Unglûcie  terni  manftint  Frtunde  kenm*. 

In  dtr  Malerei  keifit  Touche , dtr  Farben 
Auftrig,  dit  Art oder  Manier,  wit  dtr  Maler 
dm  Karakttr  dtr  GigmfiSndt  wtltki  er  abbil- 
det,  durcit  gtwifft  fetti  uni  finit  Pmjtlirutke 
in  dm  Sckatte n uni  Licktem  andtulet  uni  kenl- 
lick  mackt.  Touches  hardies;  küknt,  keckt liti- 
ge odtr  Pinjtlfiricke.  Touche  d’srbre  ; itr  Bautn- 
Jckldg  , dit  Art,  wit  dtr  Maler  odtr  Kugftrjle- 
cktr  dit  Büumt  mit  ikrtn  Zwtigtn  uni  sFtfitn 
virfieBet , fonfi  auch  La  feuillée  gênant. 

Chaque  peintre  a & touche  ijtdtr  Mater  kat 
feint  ligne  Art,  dit  Farben  aufzutr a gtn.  Man 
Jagt  figtrlich , Je  donnerai  encore  une  petite 
touche  i cet  ouvrage  ; ick  will  dieft  Arbeit  odtr 
iitjes  IVtrk  nock  tin  wtnig  Sbergehm. 

Touche,  ktifit auck dtr  Griffe! odtr  Stift,  wo- 
mit  die  Kinder  bti  dtm  Buchfiabtrtu,  auf  dit 
Buchfiabtn  ieutn-,  itr  Ztiger;  it.  tin  kleint* 
Stàkcken  von  Knocktn  odtr  Eftnbein,  womit  man 
bti  dtm  Stàbcken/pitli  dit  zum  Spiele  gthSrigen 
SISbcken  (Jonchets)  aufiièbt ; it.  die  Sckmitzt, 
dit  donne  dufftrjlt  Sckn&r  an  tiner  Ptitjckt. 

Fig.  wiraetn  widrigtr  Znfaü , tint  Krani- 
kttt , irgtnd  tin  betràcktlicker  V ertufl , u.J.  w. 
Une  touche,  ttn  Sir  euh,  Sekldg  odtr  auck  wokl 
tint  Probe  oier  Prüfune  gênant.  Il  eft  bien 
changé  de  fa  maladie,  lia  en  une  terrible  tou- 
che ; feint  KrauUuit  kat  tkn  ftkr  vtrândert  ; er 
kat  tinen  karun  Anfatt  gekabt.  Il  a perdu  fou 
procès,  c’eft  one  raide  touche  pour  lui;  erkat 
feinta  Prozefi  vrrlortn,  dot  ijl  tin  karitr  Schhlg 
fùr  ikn.  Svrichw.  Se  connoitre  au  pair  & i is 
touche  ; fieu  auf  im  ntwnt  IVirtk  emtr  Sache 
wokl  verfitktn,  dtn  innern  IVirtk  tiner  Sache 
wokl  zu  biurtktilen , zu  fekàtzm  wiffeu. 

TOUCHER,  v.  a.  & n.  BtrSkrtn , es  ftp  mit  dtr 
Hani  oier  mit  tinem  in  dtr  Han  d kaltendn  Vm- 
ge,  odtr  auck  mit  tmem  tmdern  Thetleaes  KSr- 
pers  an  etwas  rUkm , itfftn  iufjert  FISche  be- 
rükrrn,  anrükrm,  angreeftn.  Toucher  de  la 
main;  mit  itr  Hani  berûkren,  anrükrtn  oder 
angreifen.  II  lui  toucha  la  gorge;  er  berükrte 
i kren  Bufen , im  gtm.  Lib.  er  griff  ikr  in  dtn 
Bujen.  Ne  ttmche*  psi  cela  ; rükret  iitfts  ntekc 
an.  Toucher  do  pied,  du  bras,  du  coude;  mit 
itm  Fûjst,  mit  itm  Arme,  mit  dtm  Elbogtn  be- 
r'ûkren  odtr  anjUfien.  Toucher  de  la  gaule; 
mit  itr  Spiefigtru  berûkren  (auf  dtr  R, ujcku- 
le),  itm  P] trie  mit  itr  Gertt  dit  Hülft  gtbtn. 
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Va  man  themâls  in  Frankreick  de*  Ktnigs» 
du  wunderthàtige  Kraft  beilègte,  durth  das  Be- 
rUhren  mit  itr  ilar.d.  oier  dur  ch  dat  Hufîegrn 
dur  Hani , du  Krtipfe  zu  vtrtreibta , fo  faute 
man,  Le  Roi  toucher»  un  tel  jour,  une  telle 

- fête;  der Kbnigwirdan  dèmunddim  Tagtoder 
Fefte  KrSpfe  keiten  oitr  vertrtibtn.  Dtr  Kb'nig 
JtlbJl  bediente  fick  bti  iitfer  Handlung  der  For- 
mtl:  Dieu  te  euerifle , le  Roi  te  touche;  Gott 

-mâche  duk  gefund,  ifr  Kbnig  btrlikrt  dich,  oitr 
lègt  dir  dit  Hani  auf. 

Toucher  de  l'argent , heiflt  fo  vitl  ait  Rece- 
voir de  l'»rgent;  Geld  rmpfe.ngen , in  Empfang 
tièkmenoder  bezitksn:  Uni  Faire  toucher  de  l'ar- 
gent  ; Geli  an  jemanden  auszahlen  lajfrn.  11  a 

• touché  fasappointemens;  tr  hat  feint  Btfoldung 

- tmv/angen.  Je  lui  ai  fait  toucher  la  Comme  que 
je  lui  devois  ; itk  habe  ikm  die  Sam  me , die  ick 
ihmjckuldig  war,  auszahlen  laffen. 

Fig. /agi  man,  Toucher  une  chofe , une  ma- 
tière; eine  Sache,  eine  Mater  te  berlikren , ikrer 
Erwdknung  thun.  Il  n'a  touché  ce  point  -là 
qu’en  paiïant  ; er  bat  iiefen  Punit  ntir  i m f'ir- 
bsigthen  bernhret.  Touchez-en  quelque  chofe 
dans  votre  préface;  thun  Sie  in  ffkrer  l'irriit 
dation  Erwthnung  , fagen  Su  etwas  davon  in 
ffhrtr  l'Srrèie.  Suke  auek  Corde,  Pag.  637. 

Vit  £fdgtr  fagen , Le  cerf  a touché  au  bois  ; 
der  Htrfck  hat  [tin  Gehtim  gefegt,  kat  dtn  Baft, 
dat  rauke  HHutdun  von  irai  neugewackfentn  Ge- 
hlirne  an  einem Baume  abgtruben;  Uni  bei  dtn 
Bhchiruckim  heiflt  Toucher  le*  forme»  ; dit  Far- 
te mit  iem  Ballen  anftragen. 

Toucher,  heiflt  auch,  mit  einem  Steikenoder 
mit  tintr  Peitfcke  v6r  Jich  kér  treiben.  Il  tou- 
choit  untroupeaude  vaehesdevantlui;  ertrieb 
tint  Hirdt  Kaki  vâr fick  kir.  Man  Jagt  in  die - 
fer  Bed/utang,  Touchez,  cocher,  allons  plu» 
vite;  brauckt  die  Psitfcks  r Kutfckrr,  lafit  uns 
gefckwindsr  fakrtn.  Touche,  cocher!  fahrzu, 
Kutfcher ! Toucher  vers  un  lieu;  auf  einenOrt 
zufahrtn. 

Toucher  à quelque  chofe;  tins  Sache  angrei- 
fen  oier  anrakrtn,  heiflt  zuweilsn  auch  fo  viel 
ait,  En  prendre,  en  Oter  , etwas  davon  t aeg- 
ntkmen.  On  ne  touchoit  au  tréf  m de  la  Ré- 
publique que  dans  les  grandes  néceflitéa;  man 
griff  ien  Sckotz  der  Republik  nicht  tktr  an , ait 
tn  fthr  dringtndtn  Nothfÿilen.  Les  afliégés  n'ont 
pas  encore  touché  à leurs  niagaûns;  dit  Bela- 
eerten  kabrn  ikrt  Magazine  nock  nicht  angegrif- 
fen  oier  angerükrt. 

In  ShnticJur  Bedeutung  heiflt  Toucher  à quel- 
que chofe  ; fick  an  etwas  vergrtiftn,  fick  iefftU 
ben  unbefigter  IPtift  bemScktigen , fick  dajfribe 
anmiflen , einen  Eingriff  in  etwas  tkun.  Il  a 
touché  aux  deniers  publics  ; er  kat  fich  an  dtn 
bffenlltcken  Geldern  vtrgriffen.  Toucher  aux 
droits  de  quelqu’un;  jemanden  in  fl tins  Récité 
grsifsn,  in  feint  Redite  Eingriff  tkun. 


Toncher  1 une  chofe:  tint  Sache  angrtVtn 
oier  antaflen  keifit  auch  fo  viel  als , Y apporter 
quelque  clungemcnt  ; e:ne  f'erinderung  daiiif 
tàrnikmen,  iarin  macken.  Ce  Prince  changea 
prefque  tout  dans  fon  Etat,  mais  il  n'ofa  tou- 
cher à la  Religion  & sux  Lois  fondamentales; 
diefer  Fiirft  crrinderte  fa  fl  feinen  g anzen  Sldt, 
ttnierte  faft  feinen  ganzen  Sldt  um,  a ber  er  ge- 
trauele  fick  nicht,  die  Religion  and  du  Grand- 
gefetze  anzugreifen  oier  anzuta/ Ien.  Ne  pas 

toucher  à une  chofe  ; eine  Sache  unaneeta- 
fiet , unverdniert  laffen . fit  laffen  , 1 vie  fit  ift, 
nichts  iaran  ànitrn.  On  a retranché  quelques 
Compagnies  daus  plufieurs  Régimens,  mais  on 
n'a  point  touché  a celui-là;  nui»  kat  vtrfckit- 
dtne  Re pimenter  um  einige  Compagnitnvermin- 
derti  aber  diefles  da  kat  man  gelafjen,  wit  es  ift. 

Man  fagt  von  einem  Gelekiten  , dèr  Antknl 
an  einem  fl'erke  kat,  11  y s touché;  er  kat  mit 
iaran  gearbeiiet. 

Toucher  wiri  auch  in  der  Bedeutung  von  Ex- 
primer gebrauckt.  Man  fagt  z.  B.  Ce  Poète , 
cet  Orateur  touche  bien  les  pallions  ; diefer  Dick- 
ter,  iitfer  Reiner  drukt  die  Leiienfckaften  gfet 
ans  , fchildtrt  die  Ijiisnfckaftsn  git.  11  y a 
dans  cette  Tragédie  des  endroits  bien  touchés; 
in  ditfem  Trauerfpielefindfekrgit  gefagte  Steile». 

In  iknUchtr  Bedeutung  fagt  man  von  einem 
Gemalit,  Il  eft  bien  touché  ; es  ift  viel  Ausdruck 
darm,  es  ift  g&t  behandelt,  es  ift  mit  Ftrfiani, 
es  ift  krijhg  uni  ktek  gemdlt.  Toncher  bien  le* 
arbres  ; den  Baumfckldg  wohl  bekandeln  , du 
Bis  me  g Ut  malen.  Ce  peintre  touche  bien  les 
pay  fages  ; diefer  MaUr  ift  ge/ckikt  im  Ijsnifckaft- 
malen,  miltgute  Landjchaften. 

Fig.  heiflt  Toucher  a-.uhjo  vitl  als  Emouvoir, 
rllkren , btwigen,  F.mpfiniungen  dtr  Reue,  des 
Mitlsidens,  der  Zàrtlichkeit,  u.f.  ie.  kervSrbria- 
gtn.  Dieu  lui  a touché  le  cœur  , Dieu  l’a  tou- 
ché,  il  s'eft  convertit;  Gott  hat  ikm  ias  Herz, 
gtrühret,  Gott  kat  ikn  ger&krt,  tr  kat  fick  be- 
kekrt.  Cette  nouvelle,  cette  mort  l'a  fort  tou- 
ché; diefe  Nickrickt, diefer  Toiesfatl  kat  ihnfekr 
geruhrt.  LaiiTez-vous  toucher  à la  pitié;  iaiïen 
Su  fick  zum  Mitleiden  bewègen.  Les  larmesde 
ces  orphelins  devroient  vous  toucher  ; dit  Tkrùt- 
nen  diefer  B'aiftn  folten  Sie  rllkren. 

Toucher  de  l’or;  Gold  auf  iem  ProbierUemt 
firticktn,  iefftn  Güte  zu  trkenne n.  Cette  pittole 
eft  douteufe,  elle  s été  touché  deux  ou  trois 
fois;  diefe  Piftolt  ift  veri&cktè g , fit  ift zteei oier 
dretmil  gtflricken  worden. 

Man  fagt.  Toucher  le  clsvectn,  l'orgue,  la 
harpe  ; ias  Klavisr,  die  Orgel,  du  Harfè  fckll- 
■ gen  oier  fpitltn. 

Touchbr,  v.  n.  Btrükren , uni  Se  toucher,  fick 
berlikren,  heiflt  auck.fo  nahe  ntben  t mander 
ftyn,  daflkem  llrtr  Raum  dazwifcken  ift-,  n 
etnander  anfiSfltn,  dickt  néten  emander  fûkm 
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oiertieg* ».  Ces  denx  pierres  fe  touchent:  dilft 
brida  Strine  ber'.ihren  einander.  Son  jarciu  tou- 
che le  mien  ; Jein  Garten  fltifit  an  den  meinige ta 
oê.  Ces  deux  m»ifotts fe  touchent;  dit/e  bei- 
dtn  Hàufier  ftiJSen  an  timnirr  an,  jitken  dicht 
nibtn  einander.  Man  /agi  in  àhnhcker  Bedeu- 
tung,  Le  vsifleeo  touche;  das  Scktff fltifit  au/, 
jibfit  auf  den  Grand.  Le  vaiffeau  a touché  les 
ottes,  a touché  une  île  j das  Scki/f  ifi  an  die  KU- 
flen,  an  eine  Intel  angtfahren,  hat  dajtlbfi  An- 
ker  geworftn  oder  gelandet  I!  eft  ti  g and,  qu’il 
touche  eu  p’.encher;  er  ifl  fo  grâfi , daji  ir  an 
dit  Deckt  anflSfit.  11  touche  de  le  main  eu  plan- 
cher; er  reicht  mit  der  Hani  bis  an  dit  Decke. 
Fig.  Jagt  man,  Cette  affaire  ne  touchera  pas  à 
terre;  dir/eSacke  wird  keinenAnfland  leiden,wird 
oh  ne  Sckwieriekeit  ablaufen  oder  durckgrken. 

Man  Jagt , Toucher  dans  la  main  ; znr  Bt- 
kràjtigung  émis  Kaufts , Fertragrs  oder  Ver- 
gieithts,  in  die  Hani  desjen igen  Jcktagen,  mit 
welckem  der  Kan/  oder  Fertrig  gejcblojjen  wor- 
den , ikm  du  Hani  daravf  gebrn.  Le  marché 
eft  conclu,  il  m'a  touché  dans  la  main;  der  Sauf 
ifl  geftklojfen , er  hat  einge/cUagtn.  11  me  ten- 
dit la  main , Æc  me  dit,  touchez  là , l'affaire  eft 
faite;  erreickte  mir  die  Hand  ddr,  u ni  fagte, 
Jckldg t ein , die  Sache  hat  ihre  Ricktigkeit. 

In  gleicher  Bedeutung  Jagt  mon , Se  toucher 
dans  S main;  einander  die  Mande  gében , zum 
Zeicken  der  FerfShnung.  On  les  a réconciliés, 
ils  fe  font  touchés  dans  la  main;  man  katjie 
teleder  mit  einander  ausge/Shnet , fie  kabtn  fiels 
die  HSnde  gegèben. 

Fig.  keifit  Toucher  auck,  angeken , betreffen 
oder  mit  et  vas  m Ftrbindnng  jieken  ; it.  ange- 
ken  oder  angehbren,  durckdas  Bani  derBlutt- 
freundfcka/t  mit  einem  andern  verbunden  feyn. 

■ Cela  ne  me  touche  point;  das  geketmichnickta 
- an.  'Cettechofeme  touche  de  pria  ; die/e  Sache 
geket  mick  nake  an,  betrift  mien  Jehr  nake.  Je 
prend  beaucoup  de  part  à tout  ce  qui  vous  tou- 

• che , à tout  ce  qui  touche  vos  intérêts  ; ick  nih- 

• me  vie I Antkeil  an  allem , was  Sie  tngehet , an 
allen , wasÿkren  Fortkeil  betrift.  11  me  tou- 

' che  de  prés , il  eft  mon  coufin  ; er  gehbret  mir 
nake  an,  er  ifl  nake  mit  mir  verwandt,  er  ifl 
mein  Fetter.  11  ne  me  touche  ni  de  près  ni  de 
loin;  er  gekt  mir  wèder  von  nakem,  neck  von 
meitem  etwas  an,  er  ifl  aider  nake  no  ch  aeit- 
IHuftig  mit  mir  verwandt. 

Fig.  Jagt  man , Toucher  à un  certain  tempe  ; 

• einer  gewijfen  Zeit , einem  gewijfen  Zfitfmnkte 
nake  feyn.  11  n'y  a pas  quinze  jours  d’ict  à Pâ- 
ques , nous  y touchons  ; es  fini  keine  vierzik* 
Tage  mehr  bis  Oflem , wir  fini  nake  daran. 
Nous  touchons  au  dernier  moment;  air  fini 
dem  lezltn  Augenblicke  nake. 

Man  Jagt  Toucher  quelqu’un;  einem  zunake 
trèten,  ikn  brlndigen.  Toucher  au  but  ; das 
Zut  treÿen.  Vous  y avez  touché  de  près;  ikr 
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kabt  es  beinake  oder  fcliier  getro  ffen.  t!  femMe 
qu’il  n'y  touche;  er  fleiletfick , als  ob  er  es  wckt 
verfleke , oder  als  ob  er  nickts  davon  wtfie.  Sieke 
auch  Doigt,  Pag.  206;  und  Bouche,  Psg.  266. 
Tot  cHï , feu,  partie.  & sdj.  Berührt,  angerOkrt 
&c , r»  allen  tkStigen  Bedeulungtn  des  Zeilwor- 
tes  Toucher.  Jm  Damen-  und  Schachjpitle  Jagt 
man , Pièce  touchée , Pièce  jouée  ; ein  ange- 
rükrter  Ste.n  , etn  g ezogener  Strin  ; 1 eenn  man 
einen  Stem  einmil  angrrührt  Hat , Jo  mufi  man 
ikn  auch  zithen.  Jouer  au  gage  touché.  S.  Gage. 
TOUCHER,  f m.  DasGe/lihl,  das  l'enntjgenzu 
fliklen,  als  ein  Sin n betrachtet,  fonj I Le  taft  gê- 
nant. 1t.  die  Handlung  des  Fkhltns  durck  das 
Berùknn  mil  irgend  einem  Tkeile  des  Fbrpers , 
und  wenn  Jolckes  mit  der  Hand  gefekiehet,  das 
AnfMen  ; ingteicken  die  durck  das  An/Sklen 
oder  Berllkren  kervôrgcbrackte  Empfludung, 

Le  fens  du  toucher;  der  Sinn  desGefllkls.  Cela 
fe  connoît  an  toucher  ; dasrrkennetmanam  Ge- 
flikle.  Cet  aveugle  diftingue  au  toucher  les  dif- 
férentes efpèces  de  monnoie  ; diejer  Blinde  un- 
terjekeidet  durck  das  Gejükl  die  verjekieitnen 
M'ùnzjortm. 

Le  toucher,  keifit  auch,  die  Spiet  - Art , die 
Art  und  If'eije,  aie  ein  Ttnk Ttnftler  em  Infini- 
ment Jpielet.  Man  Jagt  von  einem  Orgel/pieter, 
Klavterfpieler , Harfenfpieler,  (Je,  Il  s un  beau 
toucher , nn  toucher  délicat , un  toucher  bril- 
lant; er  hat  eine  JckSne , eine  Janfte,  eine  ieb- 
hafte  Spiet -Art. 

* TOUCHEUR,  f.m.  Der  GSptUrtiber, dèrjenigt 
Arbtiter  in  einem  Btrtwerke,  welcher  die  FJer- 
dt  antreibt,  dit  den  GSpel  oder  das  Hèbezeug, 
woiurck  F.rz  und  andere  Dinge  aus  den  Gruben 
g ezogtn  wtrdtn , in  Beusegung  /rtzen. 

TOUE,  f.  f.  Der  Namtehier  Art  A'ÿkne  oder  plat- 
ter  Fakrzeugt , dértn  man  fick  vârziiglick  auf 
der  Loire  bedienet. 

La  toue  keifit  auck  fo  vitl  als,  Le  rouage. 

( Sieke  diefts  (Fort)  Ramener  un  vaiffeau  a la 
toue  ; ein  Sckiff  in  den  Hafen  oder  an  das  Land 
bugfiren. 

TOU  ER,  V.  a.  Bugfirtn,  tin  Sckiff  vermittelfl  ti- 
nt! an  einem  Anktr  vtraus  grfflkrttn  oder  an 
dem  Ufer  befefligttn  Seiles  , Hanlière  gênant, 
kerbti  ziektn,  zum  Unterfckiede  von  Remorquer. 
Toufc,  fez,  part.  & adj.  Bugflrt.  Sieke  Touer, 
•J-  TOUEUX.f.m.  Der  Bugftr-Anker  oder  IFurf- 
Anker,  Man  Jagt  gewShnlickcr  L'ancre  à touer. 
■J-  TOUFAN  , f.  m.  Ein  IFirbelwiitd,  welcher  das 
Mtr  dèrgeflalt  bewègct , dafi  es  als  em  fitdendes 
IFaJfer  wallet. 

TOUFFE,  f.  f.  Der  Bujckoder  wie man  gtuiikn- 
licker  Jagt,  das  Bychel,  mehrere  in  ein  B'ind- 
chen  zufammrn  gebundrne  Dinge  einer  Art.  Une 
touffe  d'herbea;  ein'BUJckel  KrSuttr.  Une  touf- 
fe de  ileuis;  ein  Bllfchel  Blumen.  Une  touffe 
de  cheveux  ; em  Bilckel  oder  Sthopf  Hart,  ein 
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ffdrfckopf.  (Sieie  Toupet)  Une  touffe  de  plu- 
mes ; n h Bi/chtl  Ftdern  osier  auek  ein  Bu/eh  von 
Fidern,  ein  Fidtrbufik.  Manfagtauck,  Une 
touffe  d'arbres,  lin  Bujihoder  GebZfck , tin  mit 
Bdumtn  ur.d  GeJlrSutkm  dickt  biwackfenerFiatz. 
Abfoluteaber  keifit  inditftr  Bedeutung  La  touf- 
fe , dos  GtbSfck  oder  Buftkkolz , fat  Unitr- 
h olz  oder  der  (Interwacks  an  den  Bdumtn.  Par 
touffes,  en  touffes-,  Bi/ckehteife,  m Bü/ckeln. 

TOUFFU,  UE,  sdj.  Bujckig,  mit  GebBfck  oder 
Bufikuierk  d,ckt  beteackjen  ; it.  disk , dscht  nèben 
ttnander  fttlund.  Uu  bois  touffu;  ein  bu/chiget 
oder  dicktes  GehSlz.  Un  arbre  bien  touffu  ; ein 
fthrbufckiger , ftarkbelaubter Baum.  Uncbarbc 
touffue;  tin  dukter,ein  fiarkerBdrt.  Une  fleur 
touffue;  tint  buftkige  Blume. 

TOUG  oder  TOUC,  f.  m.  Der  Rofs/chwitf,  tm  an 

tintrzierlickenStangibefeftigtirkYiiifiliciur  Pfbf- 
dejskweif  ; tint  Art  Standarte,  welckt  bei  den 
Tûrken  vor  dem  Grifsvtzitr  and  tinigen  andern 
vôrnèkmen  Perfontn  hèrgetragen  wird. 

TOUJOURS,  adv.  Allezeit,  befidndig,  immtr, 
immer ddr  , imnurfort , ftèts  , ununterbrocktn , 
fortwSkrtnd,  unaufkSrlick.  Une  fource  qui  cou- 
le toujours-,  eint alitait,  befidndig,  immtrflit- 
fitnde  Quille.  La  lune  tourne  toujours  autour 
de  la  terre;  der  Mtni  drékit  Jick  immer  umdit 
F.rdt.  Man  fagt,  Se  dire  adieu  pour  toujours; 
Ouf  ewig  von  einander  Abfchied  nekmtn. 

Mit  riner  Vernemung  bezeiiknet  toujours  tme 
Aasnakme  oder  Emfekrdnkung,  midkanalsdahn 
im  Deut/cktn  nier  durci  allezeit  oder  immtr  gt- 
g ibtn  tuer den.  Les  plus  grands  efprits  ne  font 
pas  toujours  les  plus  agréables;  die  grbflenGii- 
fitr  Jindnickt  immer  dit  angenèkmflen.  Les  beau- 
tés les  plua  régulières  ne  font  pas  toujours 
les  plus  piquantes;  ditregelmSfiigjun  Schiïnlui- 
ten  fmd  niekt  immer  oderaBiziit  die  reurndJUn. 

Tonjonrs , allezeit,  befidndig,  immer,  keifit 
in  ver/chieienen  Rident- ArUn  autk/o  viet  ait. 
Le  plus  fouvent  oder  ordinairement,  mtkrtn- 
theils  oder  gewShntick.  Il  eft  toujours  en  bon- 
ne compagnie;  trifl  immer  in  Buter  Gejtjikaft. 
On  le  trouve  toujours  occupé;  man  findel  ili» 
immer,  allezeit,  befidndig  befikSftiget.  11  eft 
toujours  gai,  toujours  de  bonne  humeur;  er 
•fl  immer  luflig,  befldiulig  git  aufgeràumt.\ 

Im  gem.  têt.  keifit  Toujours  auck/o  vsel  ait  En 
attendant,  cependant  uni  an  moins;  indtjftn, 
voter  défie  n , wenigflens  oder  dock,  deffenungt- 
echtet.  Je  vais  fortir,  travaillez  toujours;  ick 
utU  ansgeken,  arbeilet  unterdefien,  arbeitet  m- 
drjftn  nur  fort.  Je  vous  fui  vrai  de  prés,  mar- 


chez toujours;  iekwerde  euck  gleich  folge n, gtkt 
indéfini  mtr  fort.  Si  je  n'ai  pas  réuni,  toujours 
ai-je  fait  mon  devoir;  wtnntt  mir  niekt  gegllickt 
m,  toenr.  uh  meme  Abfickt  niekt  trriuktkabe, 
jo  habe  ici  weeigjUnt  meine  Schiddigkeit  getkan 
S'il  n'a  pas  de  l'argent,  toujours  a-t-U  du  cré- 


dit; kat  tr  ter»  Geli,  fo  kat  rr  dock  Crédit. 
Spricktr.  Sitke  Danler  und  Pécher. 

* TOULETlERE,f.  f.  Dat  Ruderkolz,  du  Stick 
Holz  an  dem  Borde  etnts  Fakrzeuges , woraaf 
das  Roder  liegt. 

TOUPET,  f.  m.  Das  Büfcket , urird  kauptfdcklich 
vert  Hdren  gefagt , die  in  (iefialt  emes  klemen  Bu- 
fûtes  auf  emem  Platze  dickt  beifammen  fttktn  ; 
fonjt  auc i der  Sckopf  grnar.t.  Au  milieu  de  fea 
chevaux  noirs,  il  a un  petit  toupet  blanc;  mit- 
ten  unterf einen  fckwarztn  Hdren,  kat  er  ein  Bi- 
/cket  weijfe.  Un  toupet  de  barbe;  «M  Bifcket 
BSrtkâre , die  man  von t am  Kinnt  fltktn  laffen. 
Le  Tatares  fe  refent  1s  tête , mais  ils  girdeut  uu 
toupet  de  cheveux;  die  Tata  enfckirtn  fickdtn 
Kopf,  fie  tajfen  a ber  tin  BUfchtladtr  einen  Sckoff 
Han Jlektn.  Abfolute  keifit  Le  toupet,  du  Stirn- 
kdr , die  Hdre  zunüthfl  Hier  der  St  ira  oder  am 
Raiide  der  Stirn  kervm  , wtkke  man  Hier  die 
Perücke  kàmmet , um  die  Ranilrejft  der  Perüike 
zu  bedecktn.  Son  toupet  eft  fi  bien  ajnfté,  qu'on 
ne  dirait  pas  qu'il  a une  perruque  ; Jem  Stirn- 
kdr  ifl  fo  gùt  aufgekàmmel , dajl  mua  niekt  Ja- 
een/olte,  dafi  tr  tint  Ptricke  auf  kat.  Auek 
du  erkaben  gikdmmte  un  J gekràufelte  Stirnkâr 
soird  Le  toupet  gênant,  wof'jrim  Deut/cktn  das 
IVort  Toppek  oder  Toppee  gebrSuihltck  tfi  : 
Uni  sa  den  Pftrdtn  keifit  Le  toupet , du  Stirn- 
kdr,  ein  B'ùjckel  va»  der  Mdkut  oder  dem  Kaa- 
hdn,  wtlckes  zwijeken  den  Okren  liber  dit  Stirn 
kerunter  kdngt. 

Man  uennet  Un  toupet  de  bois,  em  UtinesGt- 
b'àfch,  einen  kleintn  mit  BuJ'ckwerk  oder  anderem 
Holze  bepflanzten  Platz.  11  a un  petit  toupet 
de  bois  auprès  de  fa  maifon;  er  bat  an  klemit 
Geb'ù/ck  nakt  an  femem  Hauje.  Tout  fon  pare 
eft  planté  de  chênes , excepté  nn  toupet  de  fa- 
pin;  an  mit  Tannen  be/tztes  Piàtfcken  ausae- 
nommen,  ifl  J tin  ganzer  Part  mit  Enke*  }t- 
ffiauzet. 

SprickseSrtliek/agt  man  im  gem.  I.iben,  Quand 
fon  toupet  lui  prend;  itenn  ikm  die  Narheitan- 
komt  ; oder  auek , wenn  er  uugeduldig  oder  zor- 
nie  wird. 

TOUPiÉ,  f.  f.  Der  Krtijtl , tm  tVerkzeug  der 
Kinder  zum  fpiilen , an  etnigen  Orten  der  T»nz- 
kuopf  gênant.  La  toupie  bourdonnante;  der 
BrumkraftL 

Toupie  ifi  auek  der  Name  eiaee  m England  er - 
fundentn  IPerkzeuges  m Giflait  eines  Krajelt , 
vtrmillelfl  dtfftlbtn  auf  der  Su  den  Horizont,  ui»- 
eeacktet  derfehwankenden  Bncigung  des  Scktf- 
Jet,  zu  beobackten. 

TOUPILLER,  v.  n.  KreifeUs,  fickwie  an  Krafd 
kirum  dreben.  li'trd  kauptfickhck  nur  im  gem. 
Leb.  t-i»  emem  mrukigen  Menfcken  gefagt,  der 
bt/landig  km  uni  kir  làufl,  okne  trgend  ein  Gt- 
Jciidft  zu  kaben  oder  auzunckten.  Elle  ne  fait 
que  toupiller  ; fie  tkut  mekts  ait  ira  iwid  ber  laufen. 
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TOOPlttOK,  f.  m.  fias  Bb/ckelckttt  odirByti- 
tein,  tin  kl/mes  BK/cket.  Un  toupillon  de  che- 
veux ; tin  BVfdutchen  Hâre.  In  itr  Gàrtner- 
fpràihe  keifit  Toupillon,  tin  BUfchcl  Huilier, 

■ ticrgleichen  kin  ait dicitdtr  fl»  den.Eftender  Po- 
mtranztnhiiume  auf  eintm  Hatze  gtdrdngt  ktr- 
vôr  wachjen,  von  urtkktn  ma»  nfir  ri  ni  g*  Jlthen 
laflt,  die  andem  aber  ausbricht , u mjtnen  mekr 
JVa hrung  zu  verlckajfen. 

• TO  U PIN,  f.  m.  fias  Leitholz,  tm  k lilzertus If'trk- 
zeug  itr  Stiler,  in  Gefialt  eines  abgekirzten  Ké- 

■ gtii , wtlthes  der  l àngt  nâch  mit  verjehiedentn 
rinnenfBrmigen  V ertiefungen  vtr/eken  u ni  von 
der  ndmticken  Dicke  ift,  die  dus  Seil,  zu  dejfen 
Verfertigung  es  gebrauckt  wird,  bekommtnjoü , 
wefihalb  diefes  Werkztug  fl»  tmigtn  Ortenauck 
dit  Lekn  gênant  wird. 

TOUQUET,  f.  m.  Der  Name  eintr  Art  Grds- 
mücken,  riwShnhcher  Rouflette  gênant.  Siekt  iie- 
fts  U-'ort, 

TOUR,  f.  f.  Der  Tkurm,  einkokes  Gtbiiude,  defftn 
Hbkt  die  Breite  uni  Lange  weit  Bbertrift.  Une 
tour  ronde,  tour  carrée  ; lin  rundtr,  tin  vitrek- 
kiger  Tkurm.  Une  ville  enceinte  de  muraille* 

' & de  tours  ; tint  mit  Affluer»  uni  Tkilrmen  um- 

£ ebene  Stiidt.  Une  tourd’églife;  ein  Kirckthurm. 

a tour  de  dOme  ; itr  Tkurm , dos  runit  Mauer- 
wtrk  Jo  ein  Htlmdach  oier  Kupptliack  tritgt. 
Une  tour  ifolée  } tm  einzetner  frei  Jlehtnder 
Tkurm.  Une  tour  marine;  eine  Stwarte,  ein  an 
itm  Uftr  der  Set  erbaueter  Tkurm,  diejeindli- 
cken  Sckiffe  iaraus  zu  beobachten.  Une  tour  à 
feu  ; ein  Ftuertkurm,  Ltucktkurmf Sitke  Ph«re). 
Une  tour  baftionnée  ; ein  auf  ditn  Randt  eines 
Bolwerkes  erbauter  mit  unterirdijcken  Gewblben 
uni  SthitfiWckern  verfekener  ftarker  Tkurm. 
Tourcreufe  keifit  m itr  franzSfiJcktn  Btfsfti- 
ounpskunft  , tint  Flsnke  , iiren  obérer  Theil 
(OnUon)  rund,  ier  zurück  gezogent  Tkeitaber 
, eingebagen  ift. 

• 7m  Sckaekfpitle  ift  Li  tonr,  der  Tkurm,  ti- 
rer von  den  Hauptfteintn , dtren  in Jedem  Spiete 
XI ci  fini,  Jonli  auck  Le  roc,  itr  Roche  genint. 

Tour-terriere  nemiet  m an  tint  grdfle  kblzernt 
WalzeJckwere  Ktirper  iamitfort  zu  uralztn. 
TOUR,  f.  m-  fier  Umlauf  oier  KreuUmf,  die  Bi- 
ts igung  unes  KBrpers  um  feint  Achfe  oitr  in  ei- 
r.tm  Kreijt.  Le  tonr  du  foleil,  des  Planètes  ; 
der  Umlauf  oier  Krtislauf  der  Sonne,  der  Pia- 
r.Htn,  ikre  Jcheinbare  Btwègung  um  dit  Erde. 
Le  tonr  de  roue  ; der  Umlauf  des  Raies.  Le 
lourde  meule;  ier  Umlauf  des  Mükljleintt. 

A tour  de  bru;  fi»  i«  folgenier  Rèdens-Art 
gtbriiuehliclter  aiverbiaUJiktr  Ausiruck.  Il  lui 
donna  un  foufïlet  itour  de  bru;  er  gib  ikm  ti- 
' su  itrbt  Maul/ckette.  Im  gtm.  Lib.fagt  man: 
Cela  » été  fait  en  nn  tour  de  main  ; ias  war  g ejcke- 
ken  oier  gemackl,  wie  man  eine  Haniumiriket, 
ias  war  intinemA ugsnbluk  geftkektn  oierfertig. 


Tm  ausgei/kntem  Siune  wird  Tour  auck  von 
vtrjchieitnen  anitren  Btwègungen  g efagt , dit 
nient  ganz  kreisfBrmig  fini , une  auck  von  eintr 
Bewègung,  von  etnem  à an  pi , no»  tirer  Fakrt , 
Reife, u.f.w.  ndckrinemOrtekin,  urdwiederzu- 
rück.  faire  le  tour  d’une  place;  um  tint»  Ort 
ktrumgehen.  Faire  le  tour  de  la  ville;  um  die 
Stadt  kerumgeken.  Faire  le  tour  dn  monde;  dit 
fUelt  umrrifen  oier  um/ckiffen  ; eine  Reife  um  dit 
(l'eu  macken.  Faire  un  tour  en  ville:  etnen  Gang 
oier  eine  Reife  in  die  Stadt  thun.  Il  eft  allé  faire 
un  tonr,  il  reviendra  bientôt  ; er  ift  ausgegan- 
gen  eim  Gang  zu  thun.  irgendwo  kinzugekeu, 
er  wird  bald  w ledit  konimen.  Je  vais  faire  un 
tour  dans  le  jardin  ; ick  wili  tiren  Gang  m den 
Garten  thun,  ick  wili  ein  ttenig  in  den  Garteu 
gektn.  Nous  fîmes  deux  tours  d’allée  ; ttrir  gin- 
gtn  die  Allée  zweimdt  auf  uni  ab.  Un  tour  de 
promenade;  ein  spaziergang.  AJanJagt,  Ce 
D-arelet  fait  plulieurs  tours  autour  du  bras; 
diefes  Armbani  gt ht  verfehititnt  Mile  um  den 
Arm  kerum.  Fermer  une  porte  à double  tour; 
fiMf  Tlt'ir  d&ppelt  verrlegeln , beide  Rte  gel  des 

. Scklojfts  an  eintr  Tktir  virfckteben.  In  iimgen 
Karteifpulen  keifit.  Jouer  un  tour  ; tinmdl  ker- 
um Jpielen , Jo  iaft  jeier  finirai  die  Karte  gibl. 
Jouons  encore  deux  tours  ; wir  u cllen  rock  zwei- 
ettdl  herum  Jpielen.  Im  Trictrac  werden  gwSlf 
Fartien  Un  tour  gênant.  Sieke  auck  Retour, 
Pag.  an. 

Svrickw.  U ne  le  fera  point, il  ne  viendra  point, 
qu’il  n’ait  fait  fes  quinze  tours;  er  tk!it  es  mcki 
sker,  er  komt  nickt  tksr,  bis  er  vit  kir  nock  kun- 
dert  unnbtige  Gefckafte  vsrrichtet  hat. 

Tour,  keifit  auck,  ier  Umfang,  oier  Untkreis, 
der  Raum,  welcktr  et  «f»  Kbreer  au}  der  Sei- 
Unfiikkt  rings  umkèr  tin/cklisjlt.  Le  tour  de  U 
ville , du  pre  , du  jardin  ; der  Umfang  itr 
Stadt,  des  Parkes,  des  Gartens.  Cet  arbre,  cette 
colonne  a tant  de  tour  ; iiefer  Baum,  iiefeSSult 
kat  fo  viel  im  Umfange  oier  Umkreije. 

Man  nennet  Le  tour  du  vifage,  dit  Gelichtsbil- 
i une,  in  An/ekun g ier  Form  oier  ier  Rundung, 
wofir  man  tm  Deutfcken  auck  ier  Kopf  zu/a- 
genpftégt.  Elle  a le  tour  du  vifage  agréable,  elle 
a un  beau  tour  de  vifage  ; fie  kat  eine  angeiiek- 
me  Gefichtsbildung,  fie  kat  emtnjckbntn  Kopf. 

Le  tour  de  lit;  ier  Bett-Umkang,  der  Um - 
kang  eines  Bettes  oier  um  tin  Bett.  Manfagt 
von  einer  aufgtk&ngtsn  Tapéte,  Elle  a tan;  d’au- 
nes de  tour  ; fit  kat  fo  viel  ES  en  Breite,  in  wel- 
cktr Riitns  - Art  Tour  fo  viel  keifit  ait  Cours. 
Sitke  diefes  Wort,  Pag.  691. 

Tour,  wird  auck  von  verfckiedsnen  zum  Puz- 
ts  gtkririgen  KUidnngs-Stuckm  gefagt,  ditmau 
ali  tint  Binfajfung  zur  Zierit  um  andere  ker- 
um frtzet,  oaer  womit  man  tin  en  Tkeil  des  KSr- 
pers  in  itr  Rundt  kerum  bekleiiet.  Un  tour  de 
bonnet;  en  Stnck  um  tint  Haute,  emStrefen 

Ntf- 
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Heffeltick , Bdtift,  ».  d.  g.  teomit  der  Boni  einer 
Haute  eingtfajit  ijl;  un  HaubenJIrich.  Un  tour 
de  gorge  ; tin  Halsjlrick  0 lier  Haisfirtifen.  Un 
tour  de  cou , un  tour  de  col  ; tin  Haiskragtn, 
Ht  um  dut  Hait  herum  gektnde  Kragen  an  ei- 
ntm  Roche.  Nantit,  Htmde,  u,  J.  w.  der  Rock- 
kragen,  Hrmdkragtn,  &c.  Tour  de  rabat;  der 
Über'ckidg  an  ettttm  Haiskragtn.  Tour  de  bras; 
die  Einfajfung  oder  Man/cktlttn  vorn  an  dem 
Ærmel  mus  Frauenzimmer-  K.eides , und  wenn 
JoUke  n&r  mit  einem  Fadtn  angeruhit  ijl , luifit 
fit  an  einigtn  Orten,  der  Einrtiker.  Mannennet 
Un  tour  de  cheveux;  eiiun  H de-  Aufjatz  von 
falfcken  HSren , befondersvom  nm  den  Aopf  ker- 
um oder  aiuk  nUr  an  den  Seiten , weUhen  tnan 
auch  im  Deutfcken  gtwSknlich  tint  Hdr-  Tour 
nennet.  Tour  de  chapeau;  die  Hûtfèdtr  ( Siehe 
Plumet.) 

Tour  de  l'échelle,  keifit  bei  denDaehdeckem  der 
FlatzzwiJckenzwei  Mauem,obenam  Dackeker- 
tim , wo  fit  ihre  Leiter  bel  dem  Ausbtjjtm  eines 
Duchés  hinfleüen  kSnntn.  Son/l  keijit  im  Bauwiftn 
Tour  de  l 'échelle  auck  der  Piatz  ISngs  an  einer 
Mautr  kin,  die  der  Grundkerr  um  etmge  Sckuke 
emzitken,  einwdrts  aufftinen  Grund  uud  Boden 
/ctzen  iaffen.  Es  keifft  in  den  Reehten  : Le  voi- 
fm  eft  obligé  de  fouFrir  le  tour  & le  paRage  de 
l'échelle,  fur  fou  fond,  lorsque  lt  maifon  voi- 
sine ne  peut  être  réparée  autrement;  der  Nack- 
bir  ijl  verbunden  zuleiden , dafl  aufJtintmGrund 
und  Boden  luitern  angelegt  werdtn,  wenn  des 
Hackbaren  Haas  ouf  keine  anderelf'ii/i  ausgebej- 
Jert  werdtn  ta». 

Tonr  du  chat  ; keijit  im  Bauwèfen,  der  un- 
gefikr  einen  kalben  Sckuk  breite  Zwijckenraum 
oder  Flatz,  wekher  zmifchen  einem  Bach-  Ofen 
oder  einer  Schmiede-  EJfe  und  der  Mautr  des 
Hackbaren  gelajjen  werdtn  mujl:  CWTour  de 
la  fouris  nennetmandenzwtioderdreiZoUbrei- 
tenZwijckenraum,  dèr  zteijchen  der  Rbkre  in  ei- 
nem Abtnttt,  uni  itr  gemunjtknftluktn  Mautr 
zwi/cher.  zwei  Nackbdrs  - HàuJern  gelajjen  wtr- 
den mu  fl. 

Tovn, keijit  auck.tin  mit  Bekendigieit  undGefckwin- 
digkeit  vermittelft  der  HSndt  hervir  gebracktes 
Gaukeljpie!  oder  fogenantes  Kunjljlück , derajts- 
then  niait  li berkaupt  Tours  de  main , KunfljKk- 
ke  nennet.  Tours  de  cartes;  Kartenklinfle.  11 
bit.  faire  des  tout  s de  cartes;  tr  kan  JCunflfKk- 
ke  mit  den  Karter.  macken.  Tours  de  gibecière; 
TafckenfpielerkUn/le.  Siehe  auck  Adrelie,  Pafle- 
patle,  Sôupleffe,  u.  a.  m.  Tours  d’efcrime.  Siehe 
Efcrime. 

Fig.  keijit  im  gtm.  Lit.  Un  tour,  ein  Streich, 
eine  lijlige , muthwiliige  oder  auch  betrilgliche 
Handlung,  teekke  manauchwokl ein  St’lckzu  nen- 
nen  pflègt.  Il  lui  a joué  un  tour,  d'un  tour  ; erkat 
ikmemenStreuk gejfteU.  Voilà  delta  tours;  ias 


1 ijl  tintr  vou  f einen  Strticken.  Un  tour  de  fripon, 
de  filou;  etn  Sckeltnjlreick,  oder  Sckelmflück, 
ein  Spitzbubenfireich.  Siehe  auck  Bâton,  (Psg, 
309)  und  Gomn. 

Tour,  tard  zuuieilen  auck  von  guten  Hani- 
lungen  ge/aet,  und  m diejer  Bedeutung  gewtlbn- 
luher  dur  in  Stick  oder  Stlickchen  grgiben.  Un 
tour  d’ami;  ein  Freund/chaflsjlück.  C'eftuntour 
d'habile  homme  ; das  ift  eiu  StSckchen  von  einem 
gefckikttn  Manne-,  eine  Handlung , die  einen  ges 
Jckikten  Mann  verrSth. 

Tour,  heijitferr.tr,  die  H'er.dung,  die  FerSn- 
dcrung  itr  Steliung  oder  Riiktung  des  Kbrpers 
ndck  der  entgigen  gefezten  Sein  zu , in  welcker 
Bedeutung  die/es  Wort  vSrzliglick  bei  den  Sol- 
daten  als  ein  Commando- /Fort  gebraucht  u/ird. 
Demi-tour  à droite!  reckts  um  kehrt  euck!  oder 
auck,  redits  kir  Jlelt  euck!  Demi-tour  àgaucbe! 
links  um  kikrt  euck!  links  kir  Jlelt  euck!'; 

éûg./ugt  ma», Donner  un  tour  à une  affaire;  ei- 
ner Sache  tint  IFendung  gibtn,  fie  auj  eine  getcijfe 
Art virjletlen,  vdrtragen,  u.f.  w.  lia  donné  un 
bon  tour  à cette  affaire  ; tr  kat  ditftr  Sache  ti- 
nt gute  IFendung  gegèbrn.  La  penfée  n’eft  pas 
nouvelle,  maisfe  tour  en  eft  nouveau;  der 
Gedanke  ijl  iiickt  ueu;  aber  die  IFendung,  die 
man  ikai  gtgèben , die  Art  wie  er  ge/agt  oder 
vSrgetragen  icorden,  ijl  ne».  11  donne  un  tour 
agréable  a tout  ce  qu’il  dit  ; er  gibt  aüem , iras 
erjagt,  tint  angttuhmt  IFtnduug;  tr  hat  eine 
augtnèkme  Art  etwas  zu  Jagtn , einen  angtnek- 
men  Virtrâg.  Von  einem  MenJchen,dirdujtEi- 
gtnfchafi  bejizt,  fagt  man,  lia  un  tour  d cfprit 
agréable,  il  a un  tour  agréable  dans  l’efprit. 
Und  wenn  die  IVendung  von  der  gewbhnkcken 
abweicket,  ntu  und  unerwartet  ijl,  Jagt  man  im 
Deutfcken , der  Sckumng.  Ces  vers  font  d'un 
beau  tour  ; diefe  l'erft  baben  einen  fckbnen 
Schwung.  11  n’y  a point  de  tour  danscedifcosrs; 
es  ijl  ktm  Schwung  m ditftr  Ride. 

Tour,  keijit  auck,  die  Reike,  die  beJUmte  Ord- 
nmg,  ndck  welcher  mtkrere  Dingt  auf  einan- 
derfolgen.  Ce  n’eft  pas  mon  tour;  dit  Reike  ijl 
nient  an  mir.  Vous  aurez  votre  tour;  die  Rei- 
ke  wird  auck  an  euck  kommen.  Sa  caufe  viendra 
à tonr  de  rôle;  Jemt  Sache  wird  ndck  der  Rei- 
ke , wie  fit  im  Regifier  Jleht,  vir kommen.  ( Siehe 
Rôle.)  Tour  à tour;  ndck  der  Reike,  einer  ndck 
dem  andrrn,  weckftlswtijt,  abwtchftlnd.  Ces  deux 
Généraux  commanderont  tonr  à tour;  di(fe  bei- 
denGtntralt  werdtn  weckfelsweijt  commandiren. 

Tour,  keijit  auch,  dit  Drèkbank  oder  Drtchjtl- 
bankder  üriktr  oder  Drtcksler;  it.  dit  Drtk- 
lade  der  Zineitjier,  it.  der  Drèkjlukl  der  Ufir- 
macker,  it . die  Urihfcheibe  der  Thpjtr,  it.  dit 
Dréklade,  tint  in  vtr/ckiedenrn  KlSflern  m der 
H'and  oder  Mautr  angebrackte  bewiglicke  Lade, 
oder  ein  dtrgleuken  Bekàltniji,  vermitteljl  dejjel- 
ben  den  A oni.cn  dire  Speijen  oder  was  Jie  /on  fi 
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ttSlig  liait» , dur  ch  das  Herumdr'ehm  der  La- 
it in  ihre  Zelten  zu  fchitben;  it.  dtr  IPiritifch 
dtr  Bûcher  ; it.  das  tf'iribrit  dtr  Paftetenbai- 
ktr  ; it.  tint  IVinde  oitr  Rolls,  Huas  ir.  dit  Hbht 
zu  ziehen,  uni  im  algemtmtrn  Vlffianie , tint 
jtdt  K'aize  oitr  Roth,  die  fich  herum  diiket, 
tr  ie  auch  das  Umirihtn  felbft  ; it.  dtr  Rmiibaum, 
die  U'etle  eints  Hafpels  im  Btrgbaue,  gewSkn- 
licker  L'arbre  gênant,  it.  das  Stilerrâi,  ( Sicht 
Rouet);  it.  dh  Rollwalze , C Subi  Treuil ).  Faire 
palier  quelque  chofe  par  le  tour  ; etwas  ver- 
nnttelfi  dtr  Ikrehlaie  kinein  odfr  ber  ans  fihltbtn, 

Bei  dm  Kuffsrfltcktrn  heifit  Tour , dtr  Cher- 
gang,  dit  Zubereitnng  dis  Ropfers  in  derfihwar- 
ztn  Kunft:  Uni  im  gem.  I.ib.  pflèet  man  eintn 
■ TriUtr  (.Tremblement;  Un  tour  de  coller  zu 
ntnxen.  In  ien  Tuchm  tnufaSuren  heijit  Un  tour 
de  chardon  ; tin  Strich  mit  dtr  TUhiratzt  oder 
Ji ardet/cke. 

Fig,  fagt  man  t on  eitier  Jtkr  woht  eewachfe- 
tttn  Perfdn,  Elle  cft  faite  au  tour;  fit  ift  une 
geirech/ilt.  Elle  a les  bras  faits  au  tour;  tkre 
Arme  fini  wit  gtdrechftU,  fie  iat  fckSne  runde 
uni  fteifehige  Arme. 

Man  mh net  Un  tonr  de  reins  , tint  Vtrren- 
kung  oder  tint  andere  I'’ erletzung  m dtr  Gègend 
dtr  I.enden  oder  im  KrtttUt,  d lire  h atzu  keflige 
Ar.ftrengung , dur  ch  das  Auflièben  fines  fikwè- 
ren  KSrpers,  u.  I.  ut.  Il  s’eft  donné  un  tour  de 
reins  ; tr  hat  fich  etwas  im  Krtutzt  verrenkt,  er 
kat  fich  im  K’tuzt  weke  gethan.  Im  gem.  Lèben 
fagt  man  figliriich.  Donner  un.  tour  de  reins  i 
quelqu'un;  eir.em  tins  verfetzen,  ihm  in  einer 
Sache  zuwider  jeyn,  Jetnt  Abfickten  md  Plane 
fcheitern  mâche». 

• TOUKANGETTES,  f.  f.  pl.  Dtr  Name einer  Gat- 
tung  gtrmgtr  Sarfcken , fo  an  emigen  Orten  in 
dtr  G f gêna  von  Orléans  blds  ans  LandtcoUe  gt- 
macht  wt  rien. 

TOURBE,  f.  f.  Der  Torf,  tint  brenbare  grtifien- 
theils  oui  H'urztln  btfitkenit,  oft  aber  auch  mil 
thtem  Erdkdrzt  durchdrungene  Materie,  déren 
man  fich  fiait  des  Holzes  zum  B renne»  bedienet. 
Bêcher  des  tourbes  ; Torf  graken.  Le  terrain  à 
tourbe,  qui  contient  de  la  tourbe;  der  Tarf- 
hoden,  das  Torfiand,  der  Torfmohr. 

Tour  b*,  f.  f.  Dtr  Hauftn,  mthrere  Mtnfcken  auf 
tri  cm  F.atzebtifammrn.  Einalles  If'ort.dasnhr 
ttech  in  der  gerichllichen  Sprâckt  üblich  ift.  Les 
enquêtes  par  tourbes  font  abrogées  ; die  gerickt- 
helien  ÜMerjuchmgen , bei  welchcn  ganze  Hau- 
fen  von  Zeugen  [wobei  alltmdl  zikn  Ptrjoutn 
ni \r  flir  eintn  Zeugen  galtenj  abgekSret  wurden, 
fini  abeefikaft.  Man  fagt  in  Sujet  Beitulung 
auch  Turbo.  ■ 

• TOURBEUX,  EUSE,  adj.  Torf  enthalteod.  Un 
terreur  tourbeux,  un  marais  tour  beox;  tinTorf- 
bodtn,  Torfiand,  ein  Torfmohr. 

4-  TOURBLER  , f.  m.  Dtr  Torfhindler;  it.  tin 
ion.  IV. 
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Zeuge,  der  iièkft  tinem  ganze»  Hauftn  andtrer 
Zeugen  zugltich  abgehliret  wiri,  fonft  auch  Tus-, 
bierqrwant.  Sieke  Tourbe. 

* TOURBERIE,  f.  f.  Das  Torfmohr,  oder  Torf- 
tand.  ein  Mohr,  tint  fumpfige  üègend,  oder  ein 
Laniftrich,  i co  Torf  ge graken  wiri.  In  einigen 
Landrechten  heifit  Tourberie  auch  das  Rem, 
die  Beftiunifi , anf  tines  aniem  Grand  uni  Bo- 
de  u Torf  zu  graben:  Uni  dos  Rechl,  wt’..  ht  s 
tinige  Giiterbefitzer  durch  Perjdhrung  erlangt 
haben,  auf  dtr  iem  Lehnsherrtn  zufiandigtn  Ha- 
it Torf  zu  graben,  wiri  Commune  de  tour- 
berie gênant. 

TOURBILLON,  f.  m.  Der  IPirbelwind,  tin  IVini T, 
bei  wtlcliem  fich  die  I.ujt  in  tinem  Kreife  drèhrt  ; 
it.  der  Il'afierwirbel , ein  Ort  in  tinem  Fiufft, 
in  tinem  See,  &c,  wo  fich  das  It'affer  in  eintn s 
Kreife irihet,  uni  j»  der  Mitte  eintn  Itohlen  trich- 
terfSrmigm  Raum  büdet.jonft  auth  nfir fchltcht- 
hin  der  il'irbrl  oder  auch  der  Strudel  gênant. 
Jn  der  cartefianifchen  Philofophie  heifit  Tourbil- 
lon, der  If'irbel,  tint  Mengt  Materie,  die  fich 
um  ein  Geftim  herum  drèhet.  Le  tourbillon  du 
foieil  ; der  Sonnenwirbel,  Le  tourbillon  de  Ju- 
piter ; der  Il'irbtl  des  ffupiter. 

Fig.  ériTîlTourbillon  , der  If'irbel,  ailes  das, 
•vas  ien  fil  enfin  tn  m tint  ungefitime  Bewèguvg 
Jrtzet,  welcht  gUichfam  ailes,  was  fich  ihrem 
Kreife  nfikert , mit  fich  fortreijlt.  Le  tourbillon 
des  plaifirs  ; der  If'irbel  der  l'ergr.Ugungm, 
TOURD,  f.  m.  Der  Drofiet-Lipfijch;  einSffifch. 
Auch  iiejenige  Art  Drofieln,  miche  fonft  Litor- 
ne  heifit,  wiri  t on  einigen  Tourd  venant. 

TOURDELLF,  Sithe  Grive. 

TOÜRP1LLE,  adj.  Ein  «Sr  in  fotgender  Rèdens- 
Art  ii bûches  Beiwort : Gris  tourdilie  ; Drofitl- 
grau,  ein  mit  Schwarz  gt/âttigtes  Grau,  das 
der  Farbe  der  Drofieln  (Tourds)  gleichet  ; wiri 
hauptfàchlich  von  Pfirien  gefagt,  die  man  ttn 
Deulfchen  Schutarzjchimmtl  zu  tienne»  vflènt. 

TOURELLE,  f.  f.  Dos  Thlirmchen,  ein  kleiner 
Thurm.  An  den  Orgeln  wiri  tint  in  Giflait  ei- 
nts  ThÏÏrmchens  in  dtr  Runde  htrvir  fttkendt 
Rnke  Pftiftn , Une  tourelle  gênant. 

•TOLRER.v.a  ( Pafittenbàikir ) Den  Teigmthr- 
malen  zufammen  rolitn  uni  mit  dtm  Rollholze  wie- 
dtr  platt  uni dtlnn  rolitn,  damiterbliitterig  werde. 

•TOURET,  f.  m.  Das  KSdchen,  ein  klemes  Rdd, 
fo  durch  ein  grbfitrts  umgetrieben  wiri,  z.  B. 
a . iemGefckirre  der  Stem fckntiier  uni  Seller;  it. 
der  Ring  an  einer  Schiuüwagt  uni  a . m If'urf- 
riemen  tines  Falktn  ; it.  die  Uoüt,  à ' Pfiock  auf 
iem  Rande  eints  Kahnts  oder  Botes,  woran  das 
Ruder  mil  dtm  Ringt  befeftiget  wird  ; it.  der 
Kinknien  an  dem  Zaumt  tines  /fériés.  In  wt!- 
chia  aie  Kinkelie  eingefenket  wiri.  An  einigen 
O ten  f.ihrct  auch  die  IFeinirofitl  (Mauvis),deis 
Kamen  Tourer. 

+TOUKIEu,Cm.  Der  Ktrkermeifttr)  it.  dtr  Bru - 
Oddd  der 
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ier  in  tintm  Klôfier , wo  dit  Drikladtn  (Siehi 

Tour)  S blick fini,  ier  in  Beforgung  dauon  ktt. 
Steht  auch  Tourière. 

TOURIÈRE,  f.  f.  So  heifit  in  tinigtn  Nannenkld- 
Jiern  dietenigt  Laitnflckwefltr , welckt  allti,  was 
von  auflfcn  kir  vermittelfl  ier  Drchlade  ( Sitht 
Tour)  in  ias  Kléfler  g ebrackt  utritn  Joli,  tm- 
pfldngt  und  kintm  Jchaffrt , uni  atjo  tint  Art  yon 
Ffbrtnermu  ifl.  Die  KMfltrfrcm,  wtlcke  diefes 
Geflckàflt  an  ier  Drihlade  txntrhalb  iem  Klt- 
fter  hit . wiri  Mère  tourière  gênant. 

TOURILLON,  f.  m.  Der  Zapflen,  dai  rundeflar- 
kt  Ei fin , um  welshes  fuit  tir.  fchwirer  K'ôrptr 
kerum  drèket,  z.  B.  ein  Tkôrfliigtl,  tint  Zvg- 
br&ckt,  &c.  it.  ier  Zapflen  an  einer  Glotke,  an 
itm  IPelbaume  tintt  JvFiklradet.  it.  ier  Scktli- 
zapfen  an  einer  K a none.  La  place  des  tourillon*  ; 
der  Ijsgi  rpunkt  iei  Sckildzap/ens  , ier  F.m- 
flcknitt  a»  ter  Laflettenwani,  wo  die  Sckilizapftn 
aufliegtn. 

• TOURMALINE,  f.  f.  oDr  TOURMAUN,  C.  m. 
Der  A/cktnzieker,  tin  in  dicien  Stûcken  undurck- 
ficktigrr,indSnnen  a ber  mehr  oitr  tceniger  ittrck- 
fiiktiger  karter  Stein , dtr  die  EtgevfcUaft  hat, 
dajl  tr , nâckdim  tr  trwarmt  woraen,  iitAfckt 
uni  andere  Ktirptr  an  fich  ziekt  und  wieier  von 
fick  JtSfit,  dakér  er  auek  von  eimgtn  dtr  Aflcktn- 
blafer  gênant  wiri. 

TOURMENT, Cm.  Dit  Pein,Marter,  QuSI,  Pla- 
ge, tinhoktr  Grii  klirperticher  Sckmerzen  oder 
auch  ier  Unlufl  des  Gemütkes-,  ias  Herzeleii, 
dit  Angfl,  Sorge,  dtr  Kummer , P trirufi,  &c. 
La  pierre  eft  un  cruel  tourment;  der  Stein,  dit 
Sletnbe/ckwérung  ifl  tint  griflt  Pein  oder  Plage. 
U faudrait  inventer  de  nouveaux  tourmens  pour 
punir  un  crime  fi  horrible:  man  folti  nette  Mar- 
ient erfinien , tin  Jo  fckreklukts  Perbrtcken  ru 
flrafen.  Les  tourmens  des  damnés;  die  Qualen 
dtr  P triamttn.  Cette  affaire  m'a  bien  donné 
de  la  peine  & du  tourment;  iieft  Sache  hat  mir 
viel  Mükt  und  Sorge  gtmacht.  Les  enfans  don- 
nent quelquefois  bien  du  tourment  à leur*  pè- 
res ; aie  Kinder  macken  bfiers  tkren  P item  viel 
Herzeleii.  viel  Sorge  und  Kummer.  Les  tour- 
mens  amoureux;  die  Quale  a,  iie  Martern  Dr 
Liebe,  dit  fjebes  Pein. 

TOURMENTANT.  ANTE,  adj.  Ptinigtnd,  quà- 
teni,  ma rternd;  Pem,  QuSl,  &c.  vtrirfackend. 
TOURMENTE,  f.  f.  Dtr  Sffturm,  ein  heftiger 
Sturm , ein  Unge Witter  ouf  ier  See.  Man  Jagt 
geterSknlick  n&r  fcklechthin  dtr  Sturm.  Il  fe  leva 
une  tourmente  ; et  erhôb  fich  ein  Sturm.  La 
tourmente  a difperfé  leurs  vaiffeaux  ; der  Sturm 
hat  i nre  Sckiffe  ztrflrruet. 

TOURMENTER,  v.  ait.  Prinigeu,  marient, flot- 
tent, t/uilen,  p'.agen,  eintn  kohen  Grii  kttrper- 
Ucl ter  Schmerztn,  oitr  ier  Unlu/t  des  Gemlttkis 
uni  ier  Se'lt  veriirachen.  Les  Tyrans  faifoient 
tourmente'r  cruellement  lésChrétiens;  die  Ty- 
rtnnen  liefien  dit  Chrifltn  atifiit  graufamflt  Art 


Ç uni  zen  oder  marient.  On  tourments  ce  tniféra- 

le  à di  verfes  fois  ; man  peinigle  oder  flolterte  dit- 
/en  Elenden  zu  vtrflchieder.en  Maten.  Il  eft  tour- 
menté de  la  goutte;  tr  ifl  mit  dtr  Gicht  geplagt. 

Ces  enfans  tourmentent  fort  leur  père;  iieft 
Kinder  plagen  oder  kritnken  tkren  Pater  fekr, 
macken  ikrem  Pater  viel  Sorge,  viel  Kummer. 
Ses  créanciers  le  tourmentent  tous  les  jours; 
Jeint  Gldubigtr  plagen  ikn  tÿglick.  Que  cels 
ne  vous  tourmente  point;  macken  Sit fichdar - 
liber  keine  Sorge  ; laflen  Sie  fich  das  nicht  an- 
fltchlen.  Etre  tourmenté  des  remords  de  facon- 
fcience;  ton  GewijJensbiJflm  gepehuget,  g efloltert 
t/terden. 

Tocsmf.nte»  . heifit  auch  flo  viel  ois  Agiter  vio- 
lemment, kefltig  «jh  und  kir  beteietn,  erjckSt- 
tern,  zujammtnjiôfitn,  kerum  i rerfltn  oder  trei- 
btu,  &c.  La  mer  étoit  haute , & le  vaifieau  fut 
rudement  tourmenté,  fut  long-temps  tourmen- 
té de  la  tempête;  das  Mer  war  Jthr  ungeflüm, 
und  ias  Sckiflflbtkim  keftigt  Sttifie,  wurie  lan- 
ge vont  Sturme  kerum  geworfltu  oder  kerum  gt- 
tritben.  Un  cheval  inquiet , qui  tourmente  fort 
fon  cavalier;  ein  unruhiees  Jférd,  das  Jeintm 
Relier  fekr  viel  zuflckaÿen  mackt.  Etre-tour- 
menté des  mouches;  von  den  Furent  geplagt 
teerdtn.  Man  flagt  imgtm.  Liben,  Tourmenter 
6 vie;  fich  ias  Lèbtn  Jatur  macken,  fich  Jim 
Liben  durck  libermdfiigeundunnStige  B'e/ckwtr- 
ien  unangenekm  macken. 

Sx  touhmkntkr,  v.récipr.  Sick  km  und  kèrbe- 
tvegen,  Jthr  unrukig  ftyn,  fich  kerum  tntrfen; 
it.  fich  tjuSItn,  fich  brunrukigrn,  fich  Sorge  ma- 
chen , Juh  àngfligtn,  btkTtmmern,  martern,  pla- 
g en,  bfle.  Tenez-vous  en  repos,  ne  vous  tour- 
mentez pas  tant;  haltit  euck  ruktg,  beteigt  euch 
niche  flo  viel.  11  n'a  fait  que  fe  tourmenter  toute 
la  nuit  ; er  hat  fich  dit  ganzt  Nacht  kerum  ce- 
worflen.  Ce  cheval  fe  tourmente;  dirjesi’fèrdiftia 
befliindïger  Bewèguttg  oder  arbeittt  fich  ab.  À quoi 
fert  de  vous  tourmenter  fi  fort  Y wozu  nlitzetes, 
iafl  Sit fich flo fekr  plagen  oitr  auiiltnV  U ne  faut 
pas  fe  tuurmenter  pour  les  affaires  d'autrui;  ma» 
mufi  fick  anàertr  Lente  Sacken  wègen  kemt  Ser- 
ge, keintn  Kummer  macken. 

IPenn  vom  Holzt  dit  Ride  ifl,  heifit  Se  tour- 
menter flo  viel  als  Se  déjetter,  fich  werfen.  U 
bois  vert  fe  tourmente  plus  que  le  fec  ; ias  gréée 
Holz  wirft  fick  mehr  als  ias  trockene. 
Tourmknt4,  f.E,  partie.  & adj.  Gepeinigt,  ge- 
martert,  geplagt,  &c.  Sieke  Tourmenter. 
fOUKMENTEÜX,  EUSE,  adj.  Stürmi/ck,  im 
Sturmurmien  unlerworftn  ; wiri  hauptflicklié 
von  den SikKften  und  Gegenienin  ieroffettenSee 
gtflact.  tco  die  Sturmwmiejekr  gtwSknleckfind. 
TOU  R MENTI  N1 , f.m.  Dit  Sttngedes  Big/prutes 
attf  rinem  Schiffe,  die  Btgflenge  oitr  Bigfiettge, 
ier  Heine  Mafl , Dr  auf  das  Bieflpriet  gefetzst 
tard , uni  auch  die  Blmdflengt  heifit. 
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Tfrarm enfin  keiflt  auch  die  Sturmmfvt,  tin 
Usiner  Sfoogel , letlchtr  eintr  M/vt  ( Mouette  ) 
glrichet , t on  fckwarztr  Farbe  iji , und  fiek  gt- 
wbhnltck  niir  zur  Zeit  et  tes  bivôrfttkenden  nier 
wirkhchen  S’.urmcs  auf  der  koktn  Set  bhcien  lift. 
• TOURNAIRE,  f.  ru.  Dèrjtnigt,mwelchtmdit 
Heike  il f,  tint  erlèdigte  Pfrünie  zu  veraiben. 
f 'JOURNAL,  A LE,  adj.  Man  nennei  Ma  lions  tour- 
nak-s  ; d/e  KanonikâthSufer  w gtmfit»  Sliftern. 
TOURNANT,  f.  ro.  Die  IPtndung,  ~dtr  Ort,  wo 
etwas  von  der  geraden  Unie  abweicht  und  eme 
andere  Kicktung  nJtk  einer  Seite  zu  nimt,  z.  H. 
die  Ecke,  an  dtm  Er.de  einer  Strdfle,  u o man 
fiek  teenden  mu  fl,  um  in  eine  andere  Slrdfie  zu 
geken , der  Ort , wo  fiek  an  Il'tg  , eir.e  l.and- 
flrdfle  utendet,  oder  wo  ein  Fuji  eme  KrUmme 
adtr  tintn  IPinkel  nia, ht.  Le  tournant  d'Dne 
rue;  die  IPendmg,  oder  mit  ma»  gewbh, durer 
fagt,  die  Ecke  einer  Strâfie.  Le  cocher  » pria 
le  tournant  trop  court  ; der  Kutfiker  bat  die  If'tn- 
dung  zu  kurz  genommen.  J1  n*y  a pas  a fiez  de 
tournant;  es  ifl  niekt  Piaizgtnug  zum  K'enden. 
Tournant  . Cm.  keiflt  aura,  der  IPirbel,  der 
U'ajferwirbtl , ein  Ort  m e.nem  Flujft  oder  an- 
dern  IPaffer , wo  fiek  das  K'afler  in  emem  Krtift 
drêhet,  Jonfi  auck  der  Strudel  gênant.  11  y «là 
un  tournant  qu’il  faut  cvitei  ; er  ijl  dort  tin  If'tr- 
bel  oder  Strudel , dtm  man  ausu  eieken  tnujl. 

Im  Forftwèfen  wtrden  die  an  den  ting.ktndtn 
Ecke,:  oder  IPinkeln  e/nes  It’atdrs  fiehtnden  mit 
dtm  U'ald-Eifen  oder  Forfikammer  gtzeichueten 
LackbSume,  Maktbëume,  Markbëumt,  &c.  Les 
tournants  gênant. 

Tournant  hetfit  auck  tin  an  dtm  Uftr  tint  s Fntf- 
Jts  oder  Bâches  in  die  Erde  gefchlagener  Pfahl, 
mit  einer  darauf  befindliehen  Halle, utnwelchee.n 
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ttbgenommn i und  nmgefcUagen  tentd,  Jo  dafl  dit 
FigSr  aben  kemt , da  dtnn  dit  Farbe  iiejes  Blat- 
tes Trumpf  ijl.  In  der  Haudiungs-Sf  riche  keiflt 
l «Mme  zuwttlenjo  t ntl  als  Agio  und  Solde.  S. 
dtrje  If  brter. 

TOURNE,  LE.  Siehe  ndck  TOURNER. 


Seil  gtfcklungev  tard,  an  wtlckem  man  em  Fakr- 
zeue  là’ngs  dem  Uftr  au/ und  abtelirts  zieken  kan. 

Bei  den  Peruekenmachem  wtrden  dit  Enden 
der  Htrtreflen , von  den  StUfiftn  an  bis  zu  dem 
JSacken,  teelckt,  wenn  tint  Ptrucit  angtfangen 
s oird,  zuerfl  aufgenèhet  wtrden,  Les  tournants 
gênant. 

TOURNANT, ANTE,  adj.  Sick  in  tmtmKreiJt  drè - 
kend,  <«  tinemKreije  umlauftnd.  Un  pont  tour- 
nant ; emeDrèkbrRcke,  eineBrUckt,  dit fiek  drèken 
lÿfit.  Une  chaife  tournante,  un  Liège  tournant; 
ein  Drèhfiukl , ein  Stuhl , iejjen  Sitz  auf  einer 
rundrit  Sckeibe  btwègUck  ifi , damifi fiek  der  Siz- 
ztnde  mit  demftiben  kerum  drèken  kSnne. 

\ TOURNANTE,  f.  f.  EintEackett,  du  fiek  in 

• der  t uft  umdrckft. 

• TOURNASSER  , v.  a.  Abdrèken,  tin  irdenet 
Gefÿfi  auf  der  Tdpftrfcktibt  vlüig  fertig  drèken, 
ikm  die  Itzle  Peine  gèbtn. 

TouknassL,  iz,  partie.  & adj.  Abgedrikt.  S. 

■ Totirraffer. 

• TOU  RNE»  f.  f.  Der  UmfcUdg.  So  keiflt  in  et - 
nigen  Àarienjftelen  dasjtnige  tilatt,  wtlckes  von 
der  vtrkekrtauf  dtm  Tijck*  liegenden  Âarte  obéis 


' 7^R;NtE'À;i?AUCHK'f  m-  DerSckraub*. 
fckUJJel,  em  IPerkzeug  vtrfckitdtner  Handwtr- 
etr  , dit  Sekraube  an  einem  Stkraubfiockt  damit 
auf  und  zu  zu  drèken, fonfi  La  clef  à vis  gênant: 
„ o.'kraui  enzitker.  Suke  Tournevis. 

* TOURNE- BOUT  , f.  ni.  Das  Krumktm,  tin 
mufikah/ckes  Blaje-  Infiniment,  tint  ArtZinken. 
Jonjt  auch  das  englijike  Hom  stnant. 
TOUKNLLROCHE , f.  m.  Der  Bratenweuder . 
eme  mit  Jiddenetrk  vtrfekenr  Mafckint  , den 
Brbtjpirfi  mit  dem  daran  gtjlekltn  Braten  ans 
Feuernerum  zu  drèken  oder  zu  wtnden  ; it.  tint 
Perjan,  weieke  den  Br&tjpitfl henm  drêhet  oder 
den  Braten  ttn  dtm  Spiejlt  wendet  : Brute  wer- 
Orten  auck  der  BrSttr  gênant. 

TOLRNlE,  ?.f.  Dit  Ret/c , die  der  Intendant  einer 
Prwinz,  oder  em  Beamter,  oder  fonfi  eme  obrin- 
ketlUehe  Perjon  , in  dem  zu  threr  Geriektsbar- 
keit  gehbrigen  oder  un  ter  ihrer  Aufftckt  fithen- 
den  DiftnSt  von  Zeit  zu  Zeit  vCrnimt.  um  felhfl 
nSckzujehtn  und  Erkund/gung  t un  dem  wirk- 
lichen il ufiamie  de, /Bit,:  emzuziekim  ; ir.  eme 
Br  je , die  ein  l'nvâtmanu  m Hanoi:  nu  j - oder 
andern Ge/châ/ten gewühnliek in  <rde,r. ijaltre ein- 
oder  mehrmdl  zu  thun  pflègt.  'Ce  Marchand  eft 
«lie  faire  fa  tournée  en  Hollande;  dater  Kauf- 
mann hat feint  gewSknluke  Ketjt  ndchHoUovdan. 
getrèten.  Imgem.  l.eb.  pflègt  man  auch dit  Sin- 
ge, w riche  «a  uni  einer  Stadt,  ans  einer  Sir  ifl  t 
indie  andtre,  und  von  emem  Haufezumanitrn 
entwèier  m Gefekàften  oder  buis  zur  Bru  • ’ung 
thut,  Tournées  zu  utanen.  il  faii  tou*  lésait 
tina  pluficurs  tournées  ; tr  tkut  ait  Morgen  vtr- 
fehiedene  GSnce. 

« TOURNE- FEUILLE  r,  f.  ».  Der  Biati-  li  mier, 
en:  amSeknitte  emts  Bûches  kervârragendes,  am 
Bande  emes  Blattes  angeieimtes  StSekcken  Per- 
gantent.  diefesBlatt  dadurck  zu  beztickun,  um 
folckes  bei  dem  Au/Jchlagen  gUitk  umwendni  zu 
kbmen.  Man  mackt  derghtchen  Zricktu  gt- 
wbhnkck  an  jolihen  BUckem , da  mekrtre  kleine 
Sckrift eu  tn  einen  Band  zufammtn  gebunden 
f -■  Aufferdcm  keiflt  Tourne-feuillet  auck  fa 
viel  als  Le  iignet,  das  Blatl-Zeicken.  S.  Signet. 

* TOURNE-FTL,  (.  ro.  Der  Stakl  oder  IPetzfîahi, 
emausStakl  brrnttttsviereckigts  U'erkzeug , die 
Schia.de  je hn rtdender  Wcrkztuge  dur, h Slretcken 
darauf  zukbbrf en,  zum  Dnterfchiede  von  einem 
runden  H rtzjlMe , wekker  Lu  (il  gérant  tard- 

* TOURNE- f,  sNTS  , f.  ».  Der  U'endeflecken 
adtr  IP tndfftock  der  Handfckukmacher.  Siehe 
Kenformoir, 

TOURNELLE,  f.  t Das  Tkürmtken,  ein  tlemee 
CdfU  3 Tbteem, 
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Tkurm,  derglticken  m an  ekemSIs  mtkrttt  xvr 
Zttrie  auf  dit  Gebliude  zufetzen.  oier  an  die 
Ecken  der  Hduj'er  oitr  anaerer  Tklirme  anzu- 
bauen  pfligte.  Alan  braucnt  aiefes  (Port  heutzu 
Tage  nie  nack  um  gewiffe  aile  bffentlicke  Gebau- 
ie , fl dtze  oier  auch  Striflen , tco  ehimâls  der- 
gleichen  allé  Thlîrmthen  waren  oder  uoch  fini, 
dariidckzubenmien-,  Z.  B.  Le  Palais  des  Tour- 
nelles;  laruedeaTournelles;  leQuaidesTour- 
nelles  à Paris.  Sec.  Bei  der  biskingeu  Stdtsver- 
faffung  in  Frankreick  unter  den  Kbnigtn,  kiefl 
La.Tournelle  oder  La  Chambre  de  la  T ournelle 
criminelle;  die  Crimiiuilkainmer  des  Parlamen- 
let:  Und  Chambre  de  la  Tournelle  civile;  fi« 
Sebengericht  zur  Erleickterung  icrqrôflen  Par- 
lamentskammer,  wo  Prozeiïe,  die  nur  fins  Som- 
me van  3003  Livres  und  dtrunter  betrafen,  ent- 
[chieien  wurden.  L'affaire  eft  à la  Tournelle; 
die  Sache  i : bei  der  Crimindlkammer  ankiingig. 

TOURNEMAIN,  f.  m.  Ein  ntl r in  folgender  Ré- 
duis-Art  Miches  (Port:  En  un  tournemain; 
scie  min  sine  Hand  umwendet  oder  umdr/kel , 
in  fo  vie I Zeit , als  dazu  erfordert  tard , eine 
Hand  umzuwenden  ; in  eiaem  Augenblwk.  C'eft 
un  efprit  înconffant , il  change  en  un  tourne- 
main; er  iji  em  unbejldndiger , wankelmSthiger 
Menfck  ; wie  mau  line  Hand  umdréhet,  ifi  er 
anderes  Sinnes.  11  a fait  cela  en  un  tournemain  ; 
srhat  es  in  sine  m Augenbluk  gemackt  ; wie  ma  n 
sine  Hand  umwendet,  war  er  dam,:  fertig. 

4-  TOURNEMENT,  f.m.  Das  Htrumdreken ; it 
die  (Pendung  oder  A'ritmmung  eines  (Piges  oder 
PUsJJes.  Man  fagt  gewbknUcker , Le  tournant 

TOURNER,  v.  a.  Drehen,  in  einem  Kreijs  oder 
s m eintn  Mittetpunkt  bewégen;  in  wekker,  Be- 
deutung  mat i i»  einigen  Fiiilen  auch  das  IP art , 
stindrii,  brauckt.  Tourner  nne  roue;  em  Rii 
drihen.  Tourner  1a  broche;  den  Spiefl,  den 
Britfpiefl  wenden. 

In  der  ndmUcken  Bedeutmg  keiflt  Tourner, 
drèke h oder  drtthfeln,  einen  Abrver  vermittelfl 
lies  Drikens  oder  Umdrékens  uni  dm  dazu  er- 
forderlicken  (Perkzeugen,  tuf  der  Drikbank  oder 
Druhfelbank  (Tour)  eine  ruitde  oder  andere  zier- 
liche  Geflatt  g/ben.  Tourner  une  boule;  eine 
Kuget  drihen.  Tourner  des  chaifcs  ; StlMedri * 
ken.  Tourner  des  afiiettee  ; TtlUr  drihen.  Tour- 
ner le  boia,  l'ivoire;  tnHolz,  in  Efenbein  dre- 
km , allerhand  gedrikete  oder  eedrechfelte  Sa- 
che* aus  Holzoder  Elfenbein  verferttgen.  11  s'oc- 
cupe à tourner;  er  brfchsftiget  flckm.t  Drihen. 

T oamer.irèhen  oder  wenden.  keiflt  a uck,  einem 
KSrperèint  andere  Richtung  oder  Loge  geben, 
oder  Oui  auch  fo  wenden,  dafi  das  Obéré unten, 
das  Poriere  kintenkomme.weichesmanim  Deut- 
feken  auik  darch  kehren , umdriken,  umwenden 
und  umkehren  ausdrukt.  Tourner  cette  fphère 
d’un  autre  feus;  drihen  Sie  iitfe  Kuget  anders 
herum,  auf  etne  andere  Seite.  Tourner  la  tête; 
den  Kopf  drihen , umdrehen.  Tourner  les  pieds 


en  dedans,  tourner  les  pieds  en  dehors;  die 
Kijie  einwSrts,  die  FBfle  auswiirts  drihen,  keh- 
ren  oder  wenden.  Tourner  le  fable;  die  Sand- 
Vhr  umdriken  oder  umwenden.  Tourner  une 
feuille  ; ein  Blatt  (in  em  em  Bûche ) umwenden. 
Tourner  le  chariot;  den  (Pagen  umkehren  oder 
umwenden . fo  dajl  das  Porderiheil  daim i geruk- 
tet  werie,  wokinvôrhér  das Hmlertheil gekehret 
war.  Tourne,  cocher!  Kutjcher,  vende  um! 
Tourner  une  eatte;  tire  Farte  umwenden  oder 
umjcklagen.  Tourner  un  habit;  et» Kleid wtn- 
den.  Tourner  le  dos  i quelqu’un  ■,  einem  den  RRk- 
kenznwnticnodcr  zukekren , das  Geficktvonikm 
ab-  oder  wtgwtnieu , indim  man  fick  herum  drè- 
het.  ( Perji  hiedene  andere , fo  ûohl  eigentluke 
als  figürUcM  Ridens-  Arttn  die  kieher  gehbren, 
finie:  man  unter  dent  (Porte  Dos ). 

Man  j'agt , Tourner  le  bord  ; dasSchijf  wen- 
den, anfdie  andere  Seite  wenden.  oder  wie  man 
in  der  S/fprdche  fagt , das  Schiff  nmleoen  ; it. 
das  Schiff  ndck  einem  andern  iPmdflriche  wen- 
den. Tourner  un  ouvrage,  keiflt  m der  Bela- 
gerungskunft,  die  Feflungswerle  ni  demRVicktn 
tièkmen,  uni  ihnen  du  Gemeinfchaft  mit  den  ten- 
ter zurliek  liegenden  (Perken  uni  dtm  Haupt- 
watie  abfchneiden,  welches  man  auch,  Prendre 
un  ouvrage  par  la  gorge,  netmet.  Tourner  un 
polie;  emen  Pollen  von hinten  angreifen , ikm tu 
den  RScken  fallen.  Tourner  les  fouüers;  dit 
Schuhe fchief  triten , fie  im  Geken  oier  Triten  aus 
ihrer  Farm  bringen.  Tourner  un  lièvre , tourner 
desperdrix  einen  Hafen,  RebhShitr  umgeken, 
in  einem  Kreife  umfte  herum  eeh/ti  oder  J. chie  ichrn, 
um  fie  dtflo  ficherer  zum  SchuJJ'e  zu  bikommei i. 
Tourner  un  marais;  einen  Siorafl umgeken,  um 
einen  Morajl  herum  geken.  Presque  tous  les  Prin- 
ces de  l'Europe  ont  tourné  leurs  armes  contre  la 
France;  fai  ode  europtifcke  PI  r/1  en  kabtn  ikre 
(Ptffen  gegen  Frankre.clt  gekehret,  fini  im  An- 
marjcke  gègen  Frankreiek.  Tourner  tête  heifîtm 
der  Kriegsfprdcke , fick  tm  Fltehen  aufeinmdl  wie- 
der  umwenden  uni  Fronts  gigen  den  Feini  ma- 
chen.  11  tourna  tète  vers  les  ennemis  ; er  weviete 
fick  gigen  d'-teEemie  ;erb6lden  Feindtn  die  Sun. 
Tourner  bride  ; das  Pfird  umwenden , umdri- 
ken, wieier  zurliek  reiten,  umkekren.  Il  reput 
cette  nouvelle  en  chemin,  &auffi-tAtil  tourna 
bride  ; er  erkielt  diefe  Ndckrickt  unterwiges  und 
wendete  oder  ktkrte  fogleichum,  uni rittfogleick 
wieier  smrUck. 

Die  BUcier  fagen.  Tourner  le  pain  ; .as  Br&d 
formen , demieige auf  dtm  (Pirktjfche  die  belie- 
bige  Porm  giben:  Und  bei  den  ZuckrrbScken 
keiflt  Tourner,  die  Schale  cm  emer  Citrons  mit 
einem  Mtfjer  in  der  Ronde  herum  ganz  d'inné 
abfckàlen. 

Fig.  fagt  man.  Tourner  fon  cœur  i Dieu; 
/ein  Herz  eu  Gott  wenden.  Tourner  toutes  fes 
penfées  à quelque  chofe;  allé /eine  Gedankenauf 
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rimai  temdesi.  Tourner  uneperfonneifon  gré; 
rn'.l  rerjôn  ndck  feinem  Gefalltn  lenken,  J'ai 
tourné  cet  homme-14  de  tocsles  Cens,  de  tous 
les  côtés , 6c  je  n'en  ai  pu  rien  tirer  > rien  ap- 
prendre ; ich  habt  iiefen  Men/chen  au/  aile  Sei- 
ten geirihet , ichhabt  es  mitdiefem  Menfchenauf 
ode  mbglicht  Art  vrr/ficht , und  h abe  nicht s von 
i Jtm  kerausbringtnoier  trfahrtn  kSnntn.  Tour- 
ner bien  , tourner  tnal  une  affaire;  einer  Sache 
tint  gute,  tint  Jchltthlt  IVendung  eibtn.  II 
faut  (avoir tourner  l’affaire  pour  réulhr;  umfsi- 
tun  Zweck  zu  trrtiùun , mufi  man  dit  Sacht  zu 
irihtn  and  zu  letndtnieijin.  Je  voudrais  tour- 
ner cette  période  autrement  ; ich  mbchte  aie- 
jftr  Période  ems  andtrt  ll'tniur.g  gebrn.  Il  tour- 
ne bien  les  vers;  tr  gibt  drn  Vtrftn  tint  guts 
IVendung  , tint»  fckbnen  Sckteung.  Tourner 
tout  en  bien  ; alla  znm  brfltn  kthrtn , odes  ai  if 
dit  bt fît  Artausligen.  11  tourne  tout  à Ton  avan- 
tage; tr  ligl  allts  zu  ftintm  Btfltn  su;  it.  tr 
u tij!  ans  aUem  Vortkecl  zu  zithtn,  tr  weifi  allts 
zu  ftintm  Vortkeil  tinzurichltn.  Tournerquel- 
qu'un  en  ridicule;  jemandtn  lachtrhch  machen. 
Tourner  une  chofe  en  raillerie;  tintn  Silttrz 
nui  éliras  macktn.  Il  a tourné  cela  en  taille- 
rie, au  lien  de  s’en  fâcher;  anfialt  fiel i darüoer 
zu  Srgtrn,  hattr  tintn  Schtrz  daraus  gemackt. 
Tourner  la  converfation  fur  une  matière  ; das 
Ge/pràch  anf  tint  Mattrit  bringtn  odtr  lenktn. 

Sprichusbrtlick  fagt  man  in  dtr  Spricht  dts 

- PSbtls,  Tourner  la  truie  au  foin;  dit  Rèdtauf 
auras  andtrs  lenktn , anfangeu  von  eturas  aider  s 
zu  réden , wtil  inan  fick  auf  dit  Sache , tesovon 
dit  Ride  tft , nicht  tmlaJTen  ipill.  Sieht  auch  Ca- 
faque , Mangeoire  und  Médaille. 

Ehrdim  bra-.uhtt  mnnTonmer  auch  in  dtr 
Bedtutung  von  Traduire , ueirfetzen.  Tourner 
du  Latin  en  François  ; aus  dem  Latiinifckm  in 
das  Franzbfijcht  iibirfttztn. 

Im  Kartenfpiele  fagt  man,  Tourner  cœur, 
tourner  carreaux;  Btrz,  Rauttn  um/cklagtn, 
tr/nn  das  JCartenblatt , wtlches  man  aufhibt  un d 
umwtndti , die/e  Zeichen  odtr  Fàrben  liât. 

Tôt  rx  er  , v.  n. &récipr.  Stck  drèken  oder  wen- 
■ ien,  fick  in  tmem  Krtift  odtr  «ni  tintn  Mittel- 
punkt  bewègen,  und  in  writtrtr  Bedtutung,  feint 
Ricktung , Loge  odtr  Sleliung  verSndtm , fick 
umirihen,  umtetnden,  umkthren,  u.J.  w.  La 
Lune  tourne  autourde  la  Tene;  dtr  Alând drè~ 
ket  fick  um  dit  Erdt.  Une  planète  qui  tourne 
fur  fon  axe;  emPlanét,  dtr fichum feint  Achft 
drèket.  Se  tourner  dans  fon  lit;  fick  in  ftintm 
I Bette  ktrum  drehtn  odtr  htrum  windtn.  Tour- 
> ner  tout  court;  Jturz  umwendtn.  Au  bout  de 
la  rue  on  tourne  à droite;  am  Ende  dtr  Strdfit 
irendet  man  fick  rtekts.  Le  vent  a tourné;  dtr 
If'md  kat  fick  gidréktt  odtr  g ewendet.  Faire 
tourner  le  fas  ; das  Sitb  drèken  odtr  umlauftn 
lof  n.  Sitkt  Sas. 


Fig.  fagt  man , Tourner  du  côté  de  quelqu’un  ; 
fick  auf  jemanies Stite  wenden  odtr  fchlagen-,  je- 

mandrs  Parte  i uèhmen.  Ne  favoir  plus  de  quel 
côté  tourner;  nicht  mekr  wiffen,  uuhinman  fick 
tetnden  oder  iras  man  anfaugtn foll;  fich  i céder 
zu  helfen  stock  zu  ratkrn  mifftn.  la  tliauce  a 
tourné;  das  Gluck  lut  fich  geusndet,  die  Sa- 
chen  kaben  tint  andere  Giflait  geuom.cn  ; die 
Utnjïànde  haben  fich  geàsidert.  L’affrire  a bien 
tourné,  a mal  tourné;  dit  Sacht  hat  tint  gu te, 
lut  tint  iible  /Vendu  ug  genommen,  ift  gf.t,  ijl 
/chie. ht  au  sgef allen  oder  abgtlaufru.  Cela  tour- 
nera à vorre  honte,  à votre  honneur;  das 
und  fflintu  zur  S.  lui  de , zur  Elire  gereichtn. 
La  maladie  tournai  la  mort;  die  A’rankkeit  mir- 
ât tbdlich . 11  tourna  tout  d’un  coup  à la  mort; 
tr  wurdtauf emmdlfttrbent  krar.k , tbdtlichkrank. 

Man  fagt  von  tmem  Men/chen,  der  t on  emer 
Hbht  lierur.ter  in  dit  Tiefe  fieht , und  davon 
fcliuséndiig  toird,  La  tête  lui  tourne;  der  Kopf 
gekt  ihm  nerum , es  :H  ihm  fckwmdlig.  Ne  re- 
gardez pas  en  bas,  de  peur  que  la  tête  ne  vous 
tourne;  feken  Sie  nicht  hinunter , es  mbchte  ffk- 
nen  fckicindtig  teerdsn.  Von  sinem  Men/chen , 
der  den  Verfland  verlokren  kat,  fagt  man,  La 
tête  lui  a tourné;  tr  ift  rerrükt  gevordtn  : Und 
uemjeinaiid  fick  tn  fciium  GKcke  nicht  zn  fin- 
den  leeifi . oder  bei  tmem  unverjtkinen  Ungl'àks- 
faile  gleich  auffer  aller  Faffung  komt, [agi  man, 
La  tête  lui  a tourné;  tr  hat  den  Kopf  verlorn. 
Von  tmem  Men/chen,  dèr  aus  KiteUeit  oder  m 
der  Hitze  der  Leidenfchaft  alitrhand  unbefonntns 
oder  abentkeiurliclie  Baiidlungenvtrnimt,  pfiigt 
mandufagtn,  La  télé  lui  tourne;  er/chwmdett  : 
Und  weun  jrmandfo  vtel  Gefckàfte  kat , dafitr 
fick  nickt  zu  keifen  iceijl , fagt  man,  Il  eft  fi  e ni - 
baraffé,  que  latéte  lui  tourne;  tr  kat  fo  vitlzu 
tient , fo  viel  Gefckàfte  auf  dem  Haljs , dafi  tr 
nicht  u eifi , wo  ikm  der  Kopf  fiekt.  Tourner 
autour  du  pot,  Sitkt  Pot,  Pag.  749. 

Tourner,  heifit  in  verfcltiedenen  Reiens-Ar- 
tenfo  viel  als , s'altérer,  être  changé,  fe  chan- 
ger, pafl'er  d’un  état  à un  autre,  1»,  U lu  s im  Deut- 
Jchen  auf  mancktrfii  Art  gegèben  wiri.  Man 
fagt.  Le  vin  tourne;  dtr  IV tm  fchldgt  um,  wird 
plbtzlick  jautr , veriirbt.  Le  vin  tourne  à la 
graille;  der  IVtinwird fcklelmicht , faficht  odtr 
zdke.  Le  lait  tourne;  dit  Miich  fcUiigt  une, 
gtrmnet  plbtzlick , làuft  zufammtn.  11  ne  faut 
pas  trop  (sire  chsuffer  c<  tte  fsucc.dc  peur  qu’elle 
ne  tourne;  man  mufi  ditft  Brfike  nickt  zu  heifl 
ner  ien  lafftn,  fit  mbckte  zufammtn  lauftn  oder 
gtrinnen.  Lesrsifins,  lescerifes,  les  gfofcilles 
tournent,  cotnmeucent  à tourner;  aie  Trau- 
ben,  dit  Kir  feken,  die  Mokannisb/rtn  fàrben  fick, 
fangtn  an  fick  zu  fàrben,  fangen  an  zu  zeitigen. 
( tfich  Br.  Richeiet  heifit  Se  tourner  auch  foviel 
als  Se  pourrir,  vtrfaulen,  u ni  wird  kauvtfàck- 
tichvom  Obfit  gefagt).  U ne  lièvre  tierce  le  tour- 
D d d d 3 ne 
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ne  en  quarte  ; fin  drritSgiges  Fieber  verwan- 
delt  fich  in  em  viertSgiges.  Tout  cequ’il  mange 
fe  tourne  en  bile;  atlrs,  was  tr  ifll,  verwande'.t 
fuh  m Galle , wird  zu  Galle.  Leur  «initié  fe 
tourna  en  haine;  ihrt  Freundfckaft  verwandelte 
fuh  in  Hafl.  Avoir  l'efprit  tourné  à quelque 
chofe;  zu  etieas  gtntigt  jtyn  ; Ltifi  zu  etwas 
kaben.  Le  temps  le  tourne  «u  beau  ; dus  If'et- 
tir  heitert  fich  auf,  beginnet  fckbn  zu  werden. 
Cet  enfant  fe  tourne  au  bien  ; iitjts  Kind  btf- 
Jert  fich,  wird  gefitteter , artiger  , folgfttmtr 
al j f j m it.  Il  fe  tourne  au  mal  ; fr  ve rjcklim- 
mert  fich,  wird  fchleckler,  ungefitteter.  &c,  als 
er  I car-,  tr  wendet  fich  auf  die  Jchlimme  Stilt. 
Mau  fagtauch,  Ce  jeune  homme  fe  tourne  bien 
dans  le  monde;  iujtmjungtn  Mtnfcktn  elJUkt 
es  in  derIPeU,  erkomt  rnht  git  in  itr  IP tUfort. 
Toitnni,  fcs,  partie.  & adj.  Gedreket,  gewendet, 
<ÿr.  m allen  Bediutungen  des  tkàtigen  Zeitwor- 
tts  Tourner.  Alan  nennet  Une  mailon  bien  tour- 
née; em  wahlgelègtnes  Haut  ; it.  em  wokltingt- 
ricktetes  Nous.  Le*  «ppartemens  font  mal  toutnéa 
dans  cette  maifon  ; die  Zimmer  in  dujem  Haufe 
find  mckl  ait  vertheilet  oder  angebrackt  ; dit  Em- 
richtung  der  Zimmer  m ditjem  Haufe  ififchlech». 
Un  homme  bien  tourné  ; tin  woUgemackte r , 
woklgewack/tner,  woklgebi  Idcter  Mtnfck.  Un 
efprit  bien  tourne;  et » guter  Kopf,  et n Mann 
von  gnterrichtiger  Béurtkeüungskrâft , oderauch 
em  wohlgiartetes  OtmtUk.  Manjagt  m dttftr 
Bedeutung  gnebhnlicher,  Un  efprit  bien  fait. 

Croiffnns  tournés  ( IPappenk.  ) Sieke  C roi  fiant. 
TOURNESOL,  f.  m.  Die Sanntnblumt,  tint  Pftan- 
zt,  dire » grîfit  gelbe Blume  dit  GefiaU  emer  Son- 
ne kat,  u ad  von  tmigen  auchdie  Sonnenhrone  gê- 
nant wird. 

Tournefol , heiflt  au: h die  Lackmifl  - Pftan- 
ze  . ion  eimgen  das  Kribskraut  gênant,  ti- 
nt m dtn  wdrmtm  Gegendtn  Europens  em- 
ksimijcks  Pflanze  , ai u dirtn  Saft  tint  blatte 
Barbe  bereitet  wird , du  tm  rranzSfi/cken 
eleichfals  Tournefol,  oder  auch  Maurelle,  ma 
Dnitjcben  aber  f.ackmûfi  gênant  wird,  weil  dit 
farbe,  ehe  fie  getroknet  wird,  zu  einem  Mifit 
oder  ürtie  gekochtwer den  mufl.  Dasienige  Latk- 
mijl-B.au  (Bleu  de  tournefol),  welches  tu  Ge- 
flalt  eines  eetrokneten  Teigts  zu  uns  gebracht 
wird,  keifit  Tournefol  en  pite  oder  Tournefol 
en  pain,  oder  auch  Tournefol  en  pierre.  Man 
ntnnet  Tournefol  en  drapeaux  oder  en  chiffons, 
Fdrber-  fjsppcken , Ueine  LAppchen  von  ftmrm 
Crépon  oder  von  ftintr  Leinwand^ie  bit  zur  Sit- 
tigung  in  den  aus  der  Lackmûfi- Pflanze  ausge- 
prefiten  Saft  getunkt  ttordtn,  uni  zu  Fàrbung  der 
/Peine,  der  Zucktrbàcker-  IPdren  undzum  .nain 
gebraucht  werden.  Tournefol  de  Conftantinopel 
•Mit, if t man die  met  Cochenil/e gfiirbhn  rother.fdir- 
te-Ldppcken  oder  Sthmink-LHppthen , Schmmk- 
FUkclun , Kolhiappta,  rotke  Bezetttn , utekht  von 


Confianlinopel  kommen:  Uni  dit  Oui  Portugal I 
kommenden  mitCockenille  gefSrbten  runden/CGgel * 
cken  von  Baumwolle,diegleickfalt  zumSchipmken 
gebraucht  werden , hnjfen  Tournefol  en  coton. 
* TOURNETTE,  f.  f.  Dit  IPinde,  tin  auf  einem 
Zapftn  horizontal  tau  fendes  K'trkzeug,  dasge- 
hojpelte  Garn , die gehafptllt  Stidt  oder  IPolle  in 
Knliuel  zu  windtn.  Die  Garnwinde,  Seidenwin- 
de,  fÿc,  zum  U nterfchtede  von  einem  Hafpel  (Dé- 
vidoir.) 

•TOURNEVIRE,  f.  f.  So  heifit  auf  den  Schifftn 
dasjrnigt  Tau  oder  Ankertau,  welches  bei  aeni 
Aufziekeudes  Anktrs  utn  dasSpéel  oder  dieSpiUt 
CCabeftan ) gewunden,  uni  wenn  eswiegewSkn- 
lick,  nickt  ganz  darauf  geht,  im  Kabeigatte  (Foffe 
aux  cible*)  tit  Rtiftn  zufammtn  gelêgt  wird. 

■fr. TOURNEV1RER,  v.  a.  Sieke  VIRER. 
TOURNEVIS,  Cm.  Der  Sckraubenfchlüjfel , ein 
tiftrnes  If'erkztug,  eine  Sekraube  dair.it  auf  uud 
zu  zufehrauben  ; it.  der  Sckraubenzteher,  ein  klti- 
ner  Meijfel,  die  mit  einem  einge/cknittenen  Kopft 
verfekenen  Schrauben  damit  kinein  oder  keraua 
zu  driken. 

TOURNEUR,  f.  m.  De r Drèker  oder  Drechsler , 
ein  Handwerksmann  oder  Klinftler,  ièr  auf  der 
Drèkbank  oder  Ureckfelbank  allerhand  zierlicht 
k'dnfiltcke  Arbeit  zu  verfrrtigen  weifi,  im  leztern 
Faite  der  Kunfldrtkcr  odtr  Kunfldrechsltr  gênant. 
Un  tourneur  en  bois  ; tin  Holzdriktr , wtltktn 
mangewSknhck  nir fcklecktkin  emtn Drèker ntn- 
net.  Tourneur  en  ivoire;  em  Elfenbein- Drecks- 
ler.  Tourneur  en  ambre  jaune  ; der  Bernfitin- 
odtr  Agtftemdriker. 

In  den  Bandwèbereien  keifit  Tonnieur , der 
Kdddrèher , tin  Knabt  oder  ein  Kind , welches 
das  ZwirnrSd  drrket.  Sieke  Tordeur. 
•TOURNICES,  f.f.  pl.  SanennendieZimmerleute 
die  Zwifcktnpfeiler  oder  Zwifchenfiânder,  met- 
cke  Jonfl  Poteaux  de  remplace  ktiffen. 
TOURNIQUET,  Cm.  Das Drekkreuz,  tinfiarkts 
kblzentes  korizontdl  auf  einem  Ffakle  liegenits 
bewèglickes  Krtuz,  welches  fich  auf  einem  Zapfcn 
kerum  drèhtn  la  St.  vermittelft  itjjtlben  eintn  ivig 
fUr Pfèrde uni it’agen zu ver/perren , undnirfBr 
Ffifigànger gargbd r zu laffenftmfl  auch  ierDrik- 
baum,  der  IViekafcel  oder  nûrfcklecktktn  der  Hat - 
pet  gênant;  itbeiden  Lufifeuerwerken,  dasFtuer- 
rdi,  oder  vielmehr  der  Feuerkafpet , eine  Art 
von  Hafpel  an  dirtn  Enden  Kacketen  btfeJU- 
get  find,  rôti  wilcken  der  Hafpel  htrum  geineben 
wird,  diratsdam  ein  Feutrrid  odereinef tuer/on - 
tu  (Girandole)  bildet.it.  die  Driknadtl,  tint  Art 
von  GlScks/pitl,  welches  aus  emem  rings  kerum 
emtZiffem  bezeickneten  Blatte  befiekst,  m itfftn 
AhUe  fich  eine  bewiglicke  eiferne  Nadet  befindet, 
die  man  kerum  driket,  and  die  den  Gewmn  oder 
V trlufi  bezeicknet,  je  ndckdim  fie  an  einem  Ort* 
oder  oei  tmerZijjer  jlekrn  bleiot  ; jonfl  auck  der 
Gliiciezirkel  uni  an  eimgen  Orten  dit  TriU  gê- 
nant; 
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Ri*!;  it  der  Vlrrtibtr  au  einerThür  oder  an  tint  ni 
Finjterfi 2gtl,  6 te.  enij  an  dem  tint»  Endt  a h eintr 
A lete  bewèglUhts  ti/criul  oder  metallenes  PMU- 
tken,  folcke  damit,  isidèmman  et  drehet.zu  bfnen 
oderzu  oerfckkefien,  fonft  auck fcUecktkm  irr  Rel- 
ier, oder  auck  dtr  IFirbe!  gênant;  it  die  Rmg- 
fehraubt  an  eiiur  Beuftolle  oder  Btllfiiolt,  teior- 
etn  itr  Hakrn  der  l'irkangjiange  gejlekt  wird; 
it.  die  Giebe,  eme  M'mde  der  Mdler,  mit  teel- 
cher  der  Drakt  géra  le  gtrieklet  uird  ; it.  lias 
Stiinkorn  derürgelbauer,  fin  ll'erkzeug  die  Or- 
gelpfeiftn  damit  zu  fiimmen,  fonjl  auck  Accor- 
doir  gênant  ; it.  fine  / Irt  fpamfcner  Reiter , ge- 
wbhnhiker  Cheval  de  Frife  gênant  ; it.  die  Aier- 
rtffe,  etn  M'trkzeug  der  M'und-Ærzte,  w /U  lie  î 
ei  verlezten  Blitgefdfien  angtbracht  wtrd , den 
Blûtflufl  zu  kemmen. 

TOURNOI,  f.  m.  Das  Turnier,  ente  ekemalige 
Art  frierlither  Ritter/piele. 

TOURNOIEMENT, f.m.  Dos  Drüuu  oder  M'iiMn, 
die  krenfÿrmige  oder  wirbelfbrmigeBewègung  fi- 
nir Sacke,  z.  B.  des  M'offert,  urenn  esfick  in  emem 
Kreijt  oder  M'irbel  kerumdrèhet  ; it . die M'i tndung 
oder  Kr'imme  fines  M'ègts,  Ftuffes,  &c.  Letour- 
noiament  de  tête,  derSchwmdtl,  eineSchwackheit 
dtsHauptet,da fick  aües  mit  ans  umzudrèhen  fckei- 
net,  fonft  auck  Le  vertige  gênant.  Bei  dtnScka- 
fen,  die  zuieeiltn  mit  emem  tSdtlichen  Sckwindrl 
bef allen  werden,  te/obei  fie  fick  line  Zeitlang  im 
Kreije  kerum  dreken,  und  endlick  tidt  zur  Erde 
f allen,  nennet  man  ditje  Krankkeit  an  unieen 
Orten  die  Drékkrankhat , und  du  damit  befaUt- 
sunSckafe,  Dr  cher  oder  Drèklingt. 

* TOURNOI  K.  f.  ni.  Der  Drekjtoek  oder  Triebel, 
ein  dm  bis  vier  Sckuk  langer  runder  Stock  dtr 
Ttipfer,  das  grtfi.e  RSd  damit  kerum  zu  treiben. 
TOURNOIS,  «dj.  detg.  Eut  Beinamt  dtr  frast- 
sSfifcken  f .ivres.  Sous  und  Deniers,  welcktnfie 
von  der  Stadt  Tours  erhalten,  wo  ma n zuerft 
dergle  cken  geprÿget,  und  die  keut  zu  Tage  blés 
als  Rechnungs  - Al  Urne  betracktet  werden.  Sie- 
ke  Parias. 

•J TOURNOYANT,  ANTE,  adj.  Drikend,  um- 
dréhend.  In  der  Ai.  domie  wird  das  dritte  Halt- 
uirbtlbtin  (La  troiliètne  vertèbre  dn  col)  von 
einigen  l a vertèbre  tournoyante  oder  auck  fub- 
ftantive,  La  tournoyante.  derUmdrèker  gênant, 
TOURNOYER,  v.  n.  Sich  kerumdriken,  une 
kreisfSrmige  Bewègung  macken , it.  kerum,  kin 
und  kir , umkirgtken , laufen , &c.  ; it  von 
der  gerad-n  Ricktung  abweicken , fich  krimmrn 
oder  winden,  Krilmmen  oder  Kr&mmungen  ma- 
cken. Dana  l'endroit  où  vous  voyez  tour- 
noyer l'eau,  il  y a un  gouffre;  an  dem  Or- 
te,  wo  Sie  das  H'affer  fick  tn  einem  Kreife 
kerum  dreken, fick  in  emem  M'irise!  bewègen,  oder 
einen  M'irbel  macken  fekeu,  ifi  ein  Abgrund.  Cet 
homme  ne  bit  que  tournoyer;  diefer  Menfck 
Huit  nukts  als  kin  und  kir  oder  kerum  laufen, 


Après  avoir  long-temps  tournové  il  retrouva 
fon  chemin  ; nachdem  t r lange  kerum  gelauftn 
war,  fand  er  feint » If'ig  wieder.  Ce  fleuve, 
eprès  avoir  tournoyé  dans  une  plaine  de  longue 
étendue,  fe  jette  dans  la  mer;  diefer  Fuji  wtrfl 
fick , nâchdèm  er  fick  durtk  tint  lange  Ebtne  gt- 
wuuden  oder  gekrSmmet,  in  das  Mer. 

Fig.  und  im  gem.  Lèb.  keifit  Tournoyer,  fick 
krlimmen  und  winden,  fick  dreken  und  malien, 
aUtrkand  Umwège fiuhen,  oder  Umfckweife  n»a- 
chtn,  um  emer  Sache  auszuueicken  oder  Sber- 
kobtn  zujeÿn.  Vous  avez  beau  tournoyer,  il 
en  fout  venir  1.1  ; Sie  mSgen  fich  krüintneu  und 
winden,  wie  fit  wollen , es  snuft  einmâl  dazu 
homme  n , es  mufi  tinmdi  gefeheken.  À quoi  fert 
de  tournoyer,  il  faut  aller  aü  but  ; was  ktftn  die 
Umfckweife , ma»  mufi  zum  Ziele  odtr  auf  die 
Hauptfacke  g ehtn. 

TOURNURE,  f.  f.  Dit  H'endung , die  Art,  wie 
eine  Sacke  gewendet  oder  üedrèket  wird.  Ein 
nkr  im  gem.  Mb.  iiblickes  M'ort.  Aujferdem  fagt 
man  geuibknlickerToar.  Le  fucrès  de  votre  af- 
faire dépend  de  la  tournure  qu'on  v donnera; 
der  Ausgang  Ikrtr  Sache  kàsigt  von  der  Ifcn- 
dung  ab , dit  man  ikr  gibtn  wtrd. 

La  tournure  keifit  nSchHn.  Ricketet  auck,  dit 
Drèkerkmft  und  dit  Drèher-Arbeit;  Man  fagt 
aber  gewdkstUcktr,  L’art  des  tourneurs,  und  L’Ou- 
vrage des  tourneur». 

*TOURON,  f.  m.  ( Setter)  Siehe  TORON. 

Die  Zucherbàcker  neuneu  Tourons,  Mandel- 
berge,  tin  aus  gefehnitttnen  Mandrin,  Ha/ei- 
nüjjen  oder  Piflazien,  und  r liras  Citronade,  mit 
gffilfitnem  Zueker  und  Eierweifl  vermi/chtes 

* TOURRETTE,  f.  f.  Der  nurmkohl.  tint  Pflanxt 
mit  langen  eckigen  Scketen,  fonft  atuk  das  ïkurm- 
kraut  und  der  Tkurmftnf  gênant, 

TOURTE,  f.  f.  Die  Porte,  oder  wie  man  an  eini- 
grn  Orten  fagt,  dit  Tarte,  tin  aus  Bulterleig  be- 
fitktnits  Gebackenes.  Une  tourte  de  pommes  ; eine 
Æpfeltorteiu  ne  tourte  de  moelle;  emeMarktorte. 

tn  den  Gtdsklitten  wird  die  Pial  te,  worou' die 
Gldstiege I oder  TUpfe  in  dem  Sckmelz-  Oftn  fte- 
htn,  La  tourte  gênant, 

TOURTEAU,  f.m.  Der Flaien  oderKücktn.  Ein 
in  diefer  Bedeu tung  veraltetes  M'ort. 

In  dtr  H'apenk.  keifit  Tourteau,  ein  farbtges 
r» ndts  Plàttchm  in  sifflait  unes  Pfenniges  okne 
Gtpraat,  zum  Unterfchiede  von  Befant , welckts 
lin folcntr goldener  oder filbemtr  Pfennig  ifi.  Sie 
erhalten  stick  ikrtn  Farben  verfekiedene  Kamin. 
Ein folcker  rotket  Pfennig  keifilGufe  ; tin fehwar- 
ztr,  Ogoêfe;  tin  grüner,  Pomme  oder  Volet; 
und  rm  purpurfarbiger  Guipe.  Un  tourteau  bê- 
lant ; ein  haib  farbigtr  und  katb  metaUener  Pfen- 
nig- 

Bei  den  Feutrwtrkern  keifit  Tourteau,  dos 
Brandzeug  oder  Anfturungsztug,  mit  Brassd- 

wtin 
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wtin  angefeuckte’.es  Mahtfutver , oder  aUtrhani 
iibri g gèbUebeneRacketen  oder  andere  Satze,  uiU 
(he  man  fowoki  in  Lufî-als  verfezten  Ernflfeutrn 
brauchct,  um  ailts  dasjenige,  uiomit  jtlbige  t tr- 

feztfini,  zu  gleickrrZeit  mBrand  zu  bnngen.  — . , 

’Toutteaux  goudronnés  nennet  man  tint  Art  auf  Allerkeiligt». 

Brandzetsg,  van  ausgefireUtem  aittn  Tattwerke  TOUSSER , v.  n.  Hijltn , die  Luft  auf  ei\ 


November  gefeierl  urird.  Die/es  zufammenge- 
fezte  IVort,  icelchts  eigentlick  l.a  fête  de  tous  Scs 
Saints,  dis  Ftji  aller  Heiiigtn  keiflt,  u;ird  in 
beiien  SprScken  okne  weitem:  Zufatz  gebrmukt. 
On  l'attend  à la  Touflaint;  man  erwiriet  ikn 


Brmdzettg,  ...  . 

oder  Usgewickelten  Lunten,  w/lche  in  einer  von 
Pfck,  ÎPacks , Unjckhlt  und  Pulvtr  in  Lein-Ut 
zerlaffinen  Maiïe  grkocht  werden,  unriamit  bei 
Bclagerunger.f/wdlickell'erke  inBrand  zu  ftek- 
itn,  oder  die  ftinïgen  zu  beleiuhlen.  IR  ein  fol- 
ihes  Bnnizeûg  in  Gejlalt  von  Re.fen  oder  Krbn- 
2tii  zufammen  gebunden,  fo  nennet  man  Jolckts 
Cercles  goudronnés,  Peck-Krdnze. 

In  den  SthmelzUitten  ner.net  njanTourteaux, 
oder  Pièces  de  liquation,  Seigerfiücke,  oder  tr  i» 
andere  fckrerben,  SaigerflGcke,  mti  Blei  vermifck- 
teStüike  jüberka] tiges  Kupfir,  in  Form  dirker 
w:d  runier  Rucher. , welcke  in  demSeiger-Ofen, 
(Fourneau  de  liquation)  g efeieert,  d.  i.  Jolcktr 
jhtze  ausgejezt  teierden , dajl  dis  Blei  m Fuji 
komt.  utid  dos  Silber  mit  fick  hinweg  nimt,  okne 
4ap  dis  Kugftr  in  Fuji  gerath. 

lm  MtikUnkaut nennet  ma»  Tourteaux,  die 
Triltmgs  Seheibtn , in  welcke  die  Spindeln  oder 
Triebficckin  ringedekt  werden. 

• TOUKTELETSÏf.  tn.  pi.  Ei ne  Art  eines  ganz 
d'i'ni:  geroBten  Nudeltetges  , aèr  in  Stlicke  un- 
cefakr  einer  Hand  breitgefcknitten,  inU'aJJerge- 
kocbt  und  put  Butter  gejikmeizet , ils  eineFafien- 

.^OLlff  tflxE,  f.  f.  Ein  Flaim  von  gewSknli- 
chem  Bridteige. 

TOURTEREAU,  f.  tn.  Vas  TurteUàubcken , uni 

lange  Turteltaube.  

TOURTERELLE,  f.  f.  Die  Turteltaube,  ditklem- 
fte  Art  wtlder  Tauber,.  Vas  MSmuken  keifst  im 
Deutlcken,  der  Turteltâuber.  Undwennim  Fran- 
Zlifijchen  von  Turteltauben,  als  eine  Sfeife  zube- 
reetet,  die  Ride  ifi.Jagt  man  mcfc Tourterelle, 
tondern Tourtre.  Manger  des  tourtrea;  Turtel- 
tauben elfen.  On  fer  vit  un  plat  de  tourtrea; 
man  trie  einl  SckSJJit  Turteltauben  auf. 

A TOURTES,  Lf.pL  Die  Drufn i,  TrSber,  Trte- 
p.ercder  Trtfirr,  die  Überbleibjel  von  ausgeprejl- 
ten  NUffén . RGbfamen,  u.  d.  g. 

TOURTIERE,  f.  f.  Die  Tortenpfaeme,  em  ! faune, 
Torlen  darm  zu  backen. 

• TOURTOIRE,  f.  f.  DicGerle  oder  der  Stecktn , 
end  welekem  man  auf  der  ffagd  an  die  B’ôfcke 
ti«d  Stràuche  klopfet,  das  dartn  verftekte  (Ptld 
heraus  zujagtH. 

TOURTRE,'  f.  f.  Stehe  TOURTERELLE. 

TOU  SELLE,  f.  f.  Der  [famé  einer  Art  des  Dm- 
keli  oder  Spelzes,  welcke  Getreide-Art  vt  ver- 
kkiedenm  Provmzen  Frankreicks  gebauet  teird. 
TOUSSAINT,  f.  f.  AtlerheiUgen,  der  Nome  eines 
Ftjies,  (Ul  t»  der  rbnvjc ken  Jiireke  den  erjlrn 


eine  kef- 

tige  und  mit  emern  lauten  Sckalle  verbunder.e 
Art  aus  der  Lunge  JUJien,  be  fonders  fofern  fot- 
ches  gejchieket,  um  d:e  EuftrShre  oder  den  Ma- 
genjcklund  rtm  rinsm  dartn  befinihehen  und  ente 
Retzung  verurjaeiitnden  frtmden  Kbrper  zu  rei- 
ntgen.  Ce  malade  touffe  beaucoup,  mais  il  ne 
crache  point;  diefer  Kranke  liéjlet  vie!,  aber  tr 
tenrft  «refit  aus.  Man  br  auckt  diefes  H’ort  au  ch 
von  dem  wilk'ihrlicken  Hûfien , tcclckes  aus  einer 
gewtjfen  Abjkkt  ge/ihleket . Il  touffe  pour  aver- 
tir un  de  fes  amis  ; er  hfjlrt , um  einem  J einer 
Freunde  einZeichen  zu  g/ben. 
i-  TOUSSERIE,  f.  f.  Das  Uâjlen  oder  Gekijle. 
C sein,  gebr.) 

• TOUSSEL'K,  EUSE.f.  Der  Hûfter . die  HÜJIe- 
rinn,  eine  Ptrfén,  welcke  viel  kiftet.  Etnin  betden 
Sprdcken  nfir  im  Sckerze  gebrdutkUckes  Wori. 
TOUT,  TE,  adj.  Ganz,ganze,  das  Game  mit  al- 
len Jeintn  Tntilen  zufammen  genom me»,  uni 
wenn  aile  eiuzelue  Dm ge  einer  gewijfen  Zrt  zu- 
Jammen  genommen  virgefl ettet  werden  follen  , 
AU,  aller,  allé,  ailes  ; jeder , jette , jedes  ; itiie- 
woU  auck  in  diefer  Bedeutnn g Jehr  ofl  das  Bei- 
wort,  ganz,  gebrauckt  wiri.  Tout  l'Univers; 
der  ganze  H'eltbau , das  ganze  U'eltgebSu- 
ie  ; Toute  la  France;  ganz  Frankreick.  Toute 
la  terre;  die  ganze  Erde.  Tous  les  êtres  créés  ; 
aile  erjckaffene  U'èfen.  Tous  les  hsbitans  de  la 
ville;  aile  Einwohner  der  Siadt.  Toute  la  dé- 
penfe  monte  à tant;  die  ganze  A ne  gobe  beWuft 
Jttk  fa  kôch.  Toute  peine  mérite  liiaire;  jedt 
MG  fie  oder  Bemiikung  verdienet  beloknt  zu  wer- 
den. Tout  homme  eft  fujet  i la  mort;  jeder 
Menfik  oder  jedermann  mujl  Jlerbrn.  Tout 
animal  cherche  fou  femblable  ; jedes  Tkier  Jîtckt 
Jeines  gleicken.  . 

Man  fagt  in  Shnlicker  Bedeutune,  Travailler 
de  tome  fa  force  ; aus  allen  KrSften  arbeiten. 

Je  m'employerai  pour  voua  de  tout  mon  pou- 
voir; ich  werde  mtch  nick  meinem  ganzen  Ver- 
mBgen,  aus  ailentneinen  KrSften  fur  Sie  verwen- 
eten.  Prendre  à tontes  mains  ; mit  allen  HSnden 
Zugreiftn  ; nikmtn,  wo  man  kan,  es  gefehehe auf 
eine  gereckte  oder  ungerechte  Art.  Sieke  auck 
jambe.  Somme,  Coup,  (Pag.  673)  Beau,  Bon , 
u.  a.  m. 

TOUT,  f.  m.  Das  Ganze,  aile  wirkliekeodermig- 
hcke  TkeiSe  zufammen  genommen.  Divifer  un 
tout  en  plufieur*  parties;  ein  Gan-es  m ver - 
Jchiedtne  Tr.eile  thilen.  11  vous  cé  -tu  le  tout; 
er  w.rd  ihnen  das  Ganze  abtrèt  n odertibenuj/en. 

IF  ms  Tout  okne  Artikel  fient,  tiberjezs  man 

es 
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u durck , atlrs.  H vent  toot  «voir  ; tr  a Ht  al- 
lés (das  Ganze ) haben,  Tout  ou  rien;  ailes 
•itr  nichts.  F.ft-ce  là  tout?  ijl  dos  ailes V Avez- 
vous  tout  die  ¥ kabtn  Ste  ailes  gt/agt  ? haben  Sis 
ausgeredet  ? /»  einige n Rident- Arien  re/riTout 
aber  au ck  mil  dem  Arttkel  im  Deut/chen  bits 
durck  ailes,  gegèben.  Il  > fait  telle  & telle  choie, 
le  tout  pour  parvenir  à fon  but;  er  kat  das  uni 
dos  getkan,  ailes,  um  feintn  Zweck  zu  erreuhen. 

Man  fagt  von  Dlngen,  die  jehr  t'on  financier 
*r r/chieden  fini  : II  y a de  la  différence  du  tout 
au  tout;  darunter  ïjl  ein  kimmelweiter  Unter- 
Jckiei , ein  Unttrfckied  i vie  TSg  und  Kachl. 

C’eft  tout;  das  ift  ailes,  weiter  ift  es  nichts. 
11  eft  riche , & puis  c’eft  tout  ; er  ift  reich,  uni 
setiler  nuits.  C'eft  un  bon  homme,  & puis 
c'eft  tout;  er  ift  ein  gu  ter  Mcnfch,  uni  das  ift 
es  auck  ailes.  Ce  n’eft  pas  tout,  keifit/o  viet 
ait  Ce  n’eft  pas  allez,  il  ne  fuffitpas;  er  ift  nickt 
gtnug.  Ce  n’eft  pas  tout  d’avoir  la  foi,  que 
d'avoir  U foi,  il  faut  faire  de  bonnes  œuvres; 
es  ift  nickt  genug  Glauben  zu  kaben,  mon  muft 
aitch  gute  S'este  tkun. 

Le  tout  enfemble;  das  Ganze  zu/ammen  gt- 
nommen,  im  Ganzen.  Il  y a de  beaux  endroit* 
dans  cette  pièce,  mais  le  tout  enfemble  n’en 
vaut  rien;  es  find  fckSnt  Stellenm  dit/cm  SlSckt, 
aber  dos  Ganze  zu/ammen  gtnommen,  nier  im 
Ganzen  taugt  et  nichts. 

Mettre  le  tout  pour  le  tout  ; ailes  daran  fez- 
zen  oder  teagen.  C’eft  le  tout  ; das  i/t  die  HaupU 
fâche,  das  f'irnihmftt,  darin  beftekt  ailes,  dat- 
astf  komt  ailes  an. 

Man  /agi.  im  gtmtintn  Ltben,  Il  eft  extrême- 
ment aime  de  cet;e  perfonne , elle  en  fait  fon 
tout;  er  wird  von  die/tr  Per/tn  auf/erordeatUck 
geliebt,  fie  mackt  ikr  Ailes  aus  ikm,  tr  ift  ikr 

^Sur  le  tout , (IPapenk.)  Sitkt  Sur,  Pag.  463. 

Le  tout  du  tout,  keiftt  im  Spiele,  die  vierte 
Partie,  die  inan  mitjemandenfpielet,  dèrdie  drei 
. vorigm  verlortn  kat,  uni  wobet  Jo  viel  ouf  das 
Spiel  gefeizet  wird,  als  bei  den  drei  vorigiu  Par- 
tien  zu/ammen  genommen. 

À tout;  Trumph.  Jouer  1 tout;  Trumph 
Jpitltn.  In  diejen  Rident- Arttnftekl  à tout  als 
tin  tfebenwart.  Man  fagt  aber  auchjubflantivt 
Jouer  un  atout;  eintn  frumpk  aus/pieltn, 
TOUT,  adv.  Ganz,  gdnzlick,  vtttig,  vollkommen. 
Je  fuis  tout  à vous;  ick  bin  ganz  der  Ikrigt, 
Us  furent  tout  étonnés;  fit  wartn  ganz  verwun- 
iert  oder  er/lawit.  11  eft  tout  malade;  er  ift 
ganz  krank.  Les  chevaux  de  ce  poil-  là  font  ordi- 
nairement tout  bons,  ou  tout  mec!:  an»;  iiePf tr- 
ie icetcke  diele  Gattung  Dire  haben , fini  tnt- 
uèder  ganz  gS »,  oder  ganz  jchteckt.Cci  vins- 
la  veulent  être  bus  tout  puis;  dit/e  Iveint  wok- 
Un  ganz  ru»,  ganz  unvermiftht  gstnmken  fiyne 
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Sa  maifon  eft  tout  antre  qu’elle  n’étoit  ; /ein 
Haas  ifiganz  entiers  als  es  war. 

ff'tnn  Tout  unmitlelbâr  vir  tinem  Maaplwor- 
te  weiblicken  Ge/cklecktes  zu  fteken  komt,  das 
mit  ein em  Mitlauter  anfdngt,  Jo  aiflrt  es  die  Ei - 
gen/ckaft  unes  Beiwortes  an.  De  l’eau  tonte 
pure;  ganz  reines  B'aJ/er.  Elles  furent  toutes 
îùrprifes  de  le  voir;  fit  waren  ganz  ttneun- 
dert . ganz  betroffen , ikn  zu  ftktn. 

Tout  teird  libngens  noch  mit  ver/chieitnen 
VSr-uni  Nebenwbrtern  zu/ammen  gtjezt,  uni 
im  Deut/chen  au f manchette:  Art  gegeben.  Man 
fagt  z.  B.  Tout  autant;  iben  Joviel.  Ce  que 
vous  dites,  font  tout  autant  de  fablea;  was  fit 
da  jagtn , fini  la  iter  Fabtln.  Tout  à propos, 
tout  a point;  gérait  oder  iben  recht,  ganz  zur 
rechten  oder  gelrgentn  Ztit.  Tout  à l'heure; 
gleich,  den  Augenilick , alsbali.  Tont-à-fait; 
ganz  und  g /tr.  Tout  comme;  fa  mil  oder  gt- 
rade  als  0 b.  Tout  tel  qoe  vous  me  voyez;  Jb 
scie  ihr  mick  da  feht.  C’eft  tout  un;  es  ift  ti- 
nt rte  i,  es  komt  au/  uns  h trous.  Siekt  Zbrigtns 
die  If'Srter  Autour,  Auprès,  lion,  (Psg.  25O 
Contre,  Fois,  Long,  Moins,  Plu*,  Suite, 
IP»K-  453)  «•  « 

Ivenn  Tout  als  Nibenwort  tir  Briwürtem 
oder  auc h wahl  vir  einem  Hauptieortl ftekt,  wird 
es  auc  h in  der  Beieutung  von  Quoique,  encore 

3 ne  oder  quelque  gebrauckl,  und  im  Deut/chen 
urck  die  Partikel,  Jo,  gegèben.  Ift  aber  das 
Btmort  weiblichenGe/cklechles  und /Sngt  mitei- 
ntm  Mitlauter  an , Jo  erkSIt  es  auck  hitr  die  Ei- 
genfekaft  eines  Beiwortes.  Tout  fage  qu’il  eft, 
U nelaiffepa»  d'être  fort  entêté;  Jo  kl&g.Jo  ver- 
nÿnftigerifi,  /o  ift  er  dock  fekr  eigenfinnig.Taat 
pauvres  qu’il*  font,  U» ne  veulent  pas  s’abtiffer  ; 
Jo  arm  fie  fini,  Jo  wotlen  fie  fick  dock  nickt  tr- 
meirigen.  Toutefemmequ’elleeft,  elle  ne  man- 
que pas  de  courage;  Jo  Jehr  fie  auck  IFtib  ift, 
ob  fit  gleick  n&r  ein  ÏVeib  ift,  Jo  fiklt  es  ikr  dock 
nickt  an  Mutk. 

Rien  du  tout,  Point  du  tout  ; nichts,  g âr  nichts, 
nickt  das  gerngfte  oder  mindefte. 

En  tout,  in  alitm,  aile  tinzclnt  Theilt  zu/am- 
men g erecknet  oder  g ezühlet.  Cela  lui  revient 
en  tout  à cent  piftoles;  das  trdgt  Hun  in  çlUm 
etusa  kundert  rifloten  eh t. 

Par  tout;  allenlhalben,  Sbtraü,  aller  Orttn. 
On  reprend  fon  bien  par  tout  où  on  le  trouve; 
mon  mm  t ftin  Eigentnum  allenlhalben,  wo  man 
es  findet,  wieder  zvrück.  On  dit  par  tout  qu’il 
époufera  cette  femme;  man  fagt  übtraO  tr  wtr- 
it  die/e  Fr  au  keiratken, 

Après  tout;  bei  aile  dim,  bei  dèm  allen,  def- 
fen  ungedcktet,  ailes  itvhl  übrrligt.  Vos  niions 
font  bonnes,  mais  après  tout,  le  portique  vous 
propofez,  nous  ponrroit  jeter  dans  de  fâches* 
embarras;  litre  Grande  fini  gui,  aber  bei  ail s 
Eesa  iènt 
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dim  ItSnlf  uns  der  Auswig,  dm  fit  vSrfcklâgm, 
vtrinesluke  Hàndel  zuziektn. 

Surtout;  v6r  aMen  Dingen,  kauptfàcklick , 

vtrz&glick- 

An  dm  Re  vêtir-  Ukren  wird  diejtnige  F.in- 
ricklungdeskepetlrwerkes,  emttelfl  wehktr  du 
Uhr  dit  Stundii.  entweier  ganz  oder  g dr  nickt 
revettrt , je  ndchdèm  mon  dm  Repetlrfiifi  flark 
odtrwenig  kinein  drükt , Le  tout-ou-rien  gênant. 

Toimt-PUISSAMCE,  Sttkt  PUISSANCE. 

Tout-fuissant,  Û Puiiiaht. 

Toutk-honnk,  Sieke Oav  ale. 

Toute- incs,  Sukt  Herbe  aux  hictt  uni 
Nielle. 

'Toutefois,  adv.  Dtmtock,  dock,  dèm  umgtach- 
tit,  gltickwokl,  nickts  defio  wrnigrr,  unltrdejfen. 
Tou?  les  hommes  recherchent  Tes  richeffes,  & 
toutefois  on  voit  peu  d’hommes  riches  heureux  ; 
aUr  Mtnfcken  bewerben  fick  am  Retchtklimer , 
un d dock  fient  manwenig  retekt  Lente,  die  gl'ùtk- 
Uth  ftnd. 

TOUTENAGUE , oder  TINTENAQUE , f.  f. 
Tîntenack;  der  Name  eiiur  Gattung  Kupftrfo 
aus  China  komt. 

TOUTESAINE,  f.  f.  Dos  ffokamuskraut,  ein 
IPundkraut,  dus  auck  Grundktii  gênant  wird. 

TOUX,  Cf.  DerHûfitn,  dos  Hûfitn,  befondtrs 
foftrn  foltkts  eine  Art  Krankkeit  ifi.  ( Sieke  Touf- 
fer.)  Il  a une  toux  qui  le  tourmente  nuit  & jour; 
er  kit  eitun  Htefien,  der  i km  Tdg  und  Naekt 
ktine  Ruhe  là fit  Une  toux  fècbe,  tin  trockmer 
Hûfitn , bet  wekkem  mon  nickts  auswirft. 

TOXIQUE,  f.  m.  Der  ail  g tmtine  Nome  aller  Gifi- 
Arten  ; be  fonder  s wtrden  auck  die  giftegen  Pfian- 
zeniàfte,  ieromit  die  if'ilden  ikrt  Pftile  btflreidun. 
Toxiques  gênant.  Lesanimsux,  les  végétaux  & 
les  minéraux  fouroiffent  tirs  toxique?  ; die  Out- 
re, die  Pflonztn  tend  dit  Mmerolien  Utfem  Gifte. 

•TOYÈRE,  Cf.  Dit  Angel,  der  fpttzege  Thtil 
ver/ckitdener  (Ptrkztugt , vermiitelft  dtfftn  fie 
in  dem  Htfie  (Manche)  befefliget  wtrden. 

TÉABAN,  (.  m.  Der  Trobant,  eine  Art  Leibwa- 
cke  virnékmer  Herren  ; ein  bewafneter  Beit enter 
zu  Fiji,  furfiitcke  Perfonen  zit  btwachtn  und  zu 
begleiten. 

• TRABE,  f.  m.  Die  FtuerfSule , tin  Luftzeuken 
»'n  Gefialt  einer  SSule  oder  eines  brtnnenden  Bal- 
ken;  it.  ( (Papenk.)  der  Ankerflock  oder  Fak- 
neuficck.  In  der  lezten  Bedeutung  wird  Trabe 
von  etnigm  tm  weibhektn  Gejckleckte  gebraïukt. 

• TR  AB’üATION,  f.  f.  Sieke  Entablement. 

TRA1SLF.,  f.  f.  Das  Trrempkkltid  der  ehtmaltgen 

rSmifchtn  Ftlikerren. 

TRAC,  C m.  Ein  altes  IPort . d as  GerSuIck  oder 
den  SckdU , welcken  der  Hi finit  eines  Pfèrdes , 
JVlaulthieres,  b./,  w.  kervârbringt,  auszudrSk- 
ke  ».  Le  trac  des  chevaux;  der  HÏfirittder  Pfir- 
de.  In  der  Sjàgtrlpriihe  wird  Trac  auck  fiait 
Trare  oder  P i fie  gebrauckt.  Sieke  diefe  K'Srttr. 

TRACAS,  C m.  Eine  mit  Làrm  und  GetSfe  verbun- 


dmt  Bewlgung  mekrtrtr  Prrfanm , die  unor- 
~dentlkk  hin  and  hèr  oder  durcit  einander  lauftn, 
und  diierkand  Ge/ckSfte  verrickten;  die  Unord- 
nung,  Ftrwirrung.  der  li'irwarr,  die  UurA- 
ht.  Il  eft  dans  le  tracas  du  déménagement;  es 
ifi  wegen  dem  Ausziehen  ailes  bet  ikm  in  f nord- 
nung.  Il  y abiende  tracas  dans  cette  mai  font  es 
ifi  vi el  Làrm , viel  GetBJe  in  dit/rm  Haute.  Fig, 
fagt  man  im  gem.  Lèben , Le  tracas  desaflaires  ; 
der  li'irwarr  der  Grfchàfte  , eine  verworrttit 
Vermifchur.g  mekrfrer  Gefckàfte.  Le  tracas  du 
ménage;  die  Hauskaitungs-Sorgen,  dit  mil  den 
manckeriei  Haushaliingsgtfchàften  oerbundtne 
Befckiüèrlickke  it  uni  Affine.  AJ an  fagt  im  gem.  Lé- 
ben,  Faire  l'on  tracas  tout  doucement  ; feint  Hand. 
^thierung,  [ein  Gtwtrbe  ganz  im  StiBm  treiben. 
TRACASSER,  v.  n.  Hin  und  hérlau/m,  renne» 
ur.d  laufen , in  beflàndigtr  Btwègung  Jeyn,  Jtkr 
gefckàftig  jeyn,  jick  aus  KUenigkeiten  tingrSjles 
Gtfikàfi , viel  Làrm  um  nickts  m achen.  Il  ne 
peut  fe  tenir  en  repos . il  tracaffe  fans  cefTe  ; er 
ko»  fick  nickt  ruldg  kaUm , er  ifi  in  beflàndigtr 
Btteitgung,  er  làufi\befiàndig  kin  und  kir,  tfi 
immer  auf  tint  unuBtige  Artgefckàftig. 

Im  gem.  Léb.  luijlt  T racaffer , aller  hand  Un- 
ruhe  oder  Hàndtl  fiiften,  Stiinkerei  anrichten.  Ne 
. recevez  point  cet  homme-là  dans  votre  fociété, 
il  ne  fera  que  traça  fier;  nèhmtu  Sie  iieJenMtn- 
Jchtn  nickt  i»  Ikre  Gtjtlfilw.fl  auf,  trwtrd  nickts 
als  Unruke  und  Hàndel  fitfien,  Uuter  Stànkerei 
anricktn. 

Im  gem.  Lèb.  fagt  man  atuk  aRive,  Traça  fier 
quelqu’un;  einen  quàlen,  plagen,  béunruhigtn. 
Cet  nomme- là  m'a  tant  tracait'é.  que  j’ai  aban- 
donné l’affaire;  d efrr  RJmfck  hat  mrtk  foge- 
plagt,  dafl  ich  die  Sache  aiifgegcbm  kabe.  In 
der  niedngen  Spreck-Art  fagt  ma»,  Tracafïer 
fa  vie;  fick  es  fautr  wtrden  iaffen,  fick  miik- 
fam  trndkrtn. 

ThacassC,  Ce , partie.  & adj.  Geplagt,  gequdlt, 
beunrukiget.  Sieke  TtacafTcr,  v.  a. 
TRACASSERIE,  C f Ein  bishafier  Strtick,  tau 
Sekwierigktit . tin  Atfentkalt  oder  Hmdernifi, 
wod  urch  der  Gang  eiütr  Sache  unterbr  achen  tard; 
it.  dit  Stànkerei , eine  Klatjckerei,  wodurck  man 
andtre  zu  entzweien  oder  zu  mnBtigeu  Hin- 
deln  zu  reizen/fickt.  Nous  étions  enétitde  con- 
clure notre  marché, mais  il  nous  a fait  une  tra- 
cafferie  ; wer  warm  im  Begriff  unftrn  Kauf  zu 
fcklitfitn , abtr  er  kat  uns  Hàndel  pemacht,  hat 
uns  einen  Streeek  gefpielt,  fo  dafl  nickts  eiara  et 
gewerden  tfl.  11  fait  toujours  quelque  nouvel- 
le tracafferie  ; er  ncktet  tmmer  irgend  tint  neue 
Stànkerei  an.  Il  y a une  tracafferie  entre  eux; 
fie  kaben  Hàndel  mit  einander. 

TRACASS1ER,  IÈRE.C  Ein  unrukiger  Mtnfck, 
eine  unrukige  PerJ6n,  dit  Jelbfl  nuta  weifi  was 
• fit  wtà.  fick  en  ailes  mijeket,  un d aUes  verdirbt, 
lauter  Slànkereten  anricktet. 
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TRACE,  "f  f.  DitSpfir,  ier  Emdruck  von  dem  In  âimluktr  Bedc-Mnçteifil  im  Fefiungsbaue, 
Gange  fines  Mtnfchrn  nier  Thieres  m dem  Boden;  L»  trace , ier  Keilfeitz,  ditjenigt  Unie,,  welckè 
dit  Ffififpir,  der  Fafitritt,  ier  FfifiJlapftn,  uni  Mit  der  Svitze  dir  Rtilhaut  (Hoyau)  auf  der  F.r- 

inder  ff ügtrfprSchutuck du  Fithrte gênant.  Voi-  de  niai  der  FSrfckrtft  derSchnfir gemacntutrd, 

U la  trace  de  fes  pas;  da  il I die  Spir  von  fetnen  teetin  man  fine  Figfir  auf  d/m  Boden  entieirft. 

Tritten,  da  ift  fente  Ffififpfir;  da  fieht  manjei-  In  denSchmelziütten  keifit  La  trace,  die  Ab- 
ntFfifltriUeoderFififlapfen.  Suivre  les  voleurs  à zuelit,  fine  Rinne , iurck  wtkke  das  gefckmoU 

la  trace;  dm  Diebtn  aufderSp/r  ndchgeken.  Sui-  zene  Erz  in  einen  oder  mekrert  Farder  kirie  gt- 

vre  la  trace  de»  chevaux;  der  Spir,  denF'fitrit-  leitet  wird , in  welehen  die  Schetdung  des  Métal - 

ten  der  Pfirdt  folgen.  La  béte  a pallié  par  U , en  les  von  den  Scklaeken  erfalget, 

voilà  le»  traces,  la  trace  en  eft encore  toute  frai-  TRACEMENT,  f.  m.  Dos  Abzeuknen  oder  Ab- 
che  ; das  Tkier  oder  B'tli  tftda  vorbei  g egaugen , reiffen , dit  Abztkknung  oder  Abreififung  eintr 

da  Unddit  Fôfitritte,  die  Spir  davon  ijl  noch  ganz  Figfir  auf  dem  Papiere,  auf  I.emwand  oder  ouf 

frifeh.  dem  Boden , uni  die  dadurch  en tfiandene  Figfir 

Fig.  fagt  mon , Marcher  for  Ica  ttacea  de  fes  fielbfl  ; die  Abzeichnung,  der  Abnji  ; it.  das  Ab- 

amrtres.  fuivre  les  traces  de  fes  pires;  in  dit  ftecken  oder  Ausfleeken,  die  Abjlet  kung  oder  Aus- 

Fitfiftapftn  Jeiner  Voriltern  trèten,  den  Fufifla-  Jltckung  eines  Lagers,  eintr  Feftuuo,  Feldfehtsn- 

pfen  ftiner  Fdtcr  folgtn,  ihnen  ndchakmen , ih-  ze,&e.  Letracem,  ntd’un  édifice  (ut  le  terrain; 

rem  Beifpiele  folgen.  die  Abzeichnung  oder  Fôrzeicknung  eines  Ge- 

T race , die  Spir,  bezeicknet  auck  den  Einiruck  bdudts  auf  dem  Boden , die  Abjletkung  dejjelben. 

oder  Einficknitt,  weltken  die  Ràder  eines  iFagens,  Im  Fejiungsbaus  keifit  Tracement  auck  das  Keiù 

die  Balken  eines  Scklittens,  oder  andtrt  fckwtrt  fpitzen,  das  Ferkeilfpitzen,  &c.  (Sieke  Tracer). 
KSrptr  in  dem  U'igt  oder  Boden,  den JieberUkrtn,  TRACER  , v.  a.  Zeieknen,  dit  Umrtjje  eines  Gé- 
zurUcklaffen  ; iasGeleiJt.  La  trace  d'un  chariot,  genjlandes  uni  jeder  Tkeile  ieffelben  iurck  Li- 
d'un  caroffe;  die  Spir  oder  das  Gtltife  einesWa-  nien  ndtkbilden,  abzeicknen,  abreifijen  oder  auck 

gens,  tiner  Xutfcke.  Il  paroît  bien  que  le  ton-  wokl  fckleckthin, reijfen ; it.  die  f.inien.  ndcktr et- 

nerre  eft  tombé  en  cet  endroit,  on  en  voit  en-  cktndte  Gejlalt  oder  Font  einer  Sache  eingerichtet 

core  des  traces,  la  trace;  man  fieht  wokl.  dafi  das  wtrien  foi I,  vdrzeickntn  oder  ab  ftecken , den 
Geteriiter  an  ditftm  Orte  eingefchlagen  kat , man  Umnfi  davon  enlwerfen;  it.  (im  FeJlungsbave ) 
fieht  noch  die  Spirrn,  man  fieht  nock  die  Spir  keilfpitzm,  verkeil/pitxen,  ndck  gefehehener  Ab. 
dation.  Les  navires  ne  laiiîent  point  de  trace  fieckung,  mit  der  Keil-oder  Radthaut  (Hoyau) 

dans  l'eau , ni  les  oifeaux  dans  l'air  ; die  Sckifft  tint  kleine  Furcke  Unes  ier  Scknlr  kin  macktn , 

laffen  keine  Spir  im  H'afftr  zurück,  fo  wenig  xendfo  den  ganzen  Rifi  auf  dem  Fetde  vtrzeich- 

tls  die  Fbgtl  in  der  Luft.  ne  ».  Tracrr  un  plan,  un  deffein;  einen  PI  in, 

Fig.  keifit  La  trace,  die  Spir,  einjedes  Merk-  einen  Rifi  zeichne».  Tracer  un  leger  crayon  de 

mil  einer t ôrkandenen  oder  vSrhanden  getbéfenen  quelque  chofe;  tint  leickte  Skttze  oder  duck  ei- 

Sacke.  Les  arts  ont  fleuri  en  ce  pays- fi,  il  nen  leicliten  Entwurf  von  etwas  macktn.  Tracer 

yen  refte  encore  des  traces;  die  Kiinfte  hoben  en  cherche;  ndck  der  Lekre  zeithntn.  (Sieke 

m diefem  Lande  gebliiket,  ee  fini  nock  Spurt*  Cherche).  Tracer  au  iïmbleau  ; ndck  derZirkei- 

davonUbrig.  De  tout  ce  que  vous  dites  là,  il  fcknftr  zeieknen,  ( Sieke  Simbleau).  Tracer  une' 

n’en  refte  aucune  trace  dans  l'hiftoire;  von  ai-  pierre  par  ëquarriflement  oder  par  dérobement, 

len  dém  WPS  fie  da  fagen,  findet  fick  keine  Spfir  keifit  bti  den  Steinhauern.  einen  Stein  ndik  der 

tn  der  Gefckickte.  ans  dem  grclfien  RiJJt  (Epure)  genommenen  Fi- 

Trace  keifit  tm  fi  g.  Verflande  auck  der  Ein-  gfir  zeicnnen  uni  bihauen.  Man  fagt , Tracer 

druik,  dit  U'irlning  einer  Sache  auf  das  menftk-  des  caractères  ; SchnftzUgi,  Bückftâen,  magi- 

liche  Gemfitk.  Cette  chofe  a laiué  de  proton-  fiche  Zeichtn,  &c.  macktn. 
des  traces  dans  le  cerveau;  diefie  Sachs  kat  et-  Fig.  fagt  mon.  Tracer  le  chemin  i quelqu'un,1 
«r*  tiefen  Eindruek  gemacht.  einem  den  RFkgvirzeicknen,  bezetchnen  oder  zei- 

Tbacb  , keifit  auck,  aie  Abzeichnung  oder  Vtr-  geu.  Il  (hit  le  chemin  que  fes  ancêtres  lui  ont  tra- 

zeichnung  tirer  Figtr  auf  dem  Boden,  durit  cé;  tr  folgetdem  U'igt.  tr  mandelt  auf  demU'è- 

bltfie  Umrifife  und  Linien,  die  mon  mit  tint  m ge fort,  den  ikmfeine  i'ârSltern  bezeicknet  kaben. 

Stocke  oder  andern  iVtrkzeugt  in  den  Erdboden  Tracer  l'image  de  quelque  chofe;  das  Bild  tou 

mackf.  it.  das  Firreiken.  das  vMSufige  Zufam-  tmerSackt  rntuserfen,  tint  Befckrttbung  davon 

mtnruken  und  Umr.iikrn  eines Ztugts,  btfiondtrs  macktn.  11  noua  a tracé  l’image  de  fes  malheurs; 

eir.tr  Tapezitr-  Arbeit,  ndck  dem  Mufler  und  tr  kat  uns  feint  [/nglUcksfàlIt  gefckitdert. 

Scknitle  wikken  fit  btkommtn  Joli.  Faire  la  trace  Tkackh,  v n Über  der  Erfie,  auf  ier  Obér- 
ants parterre;  die  Abzeichnung  oder  Firzeick-  ftdche  der  Erdt  km  uurz/ln,  im  Gègenfatze  von 
nung  emes  LufiJKckts  macktn.  H faut  payer  le  Pivote*.  'L’orme  trace  beaucoup;  der  Uimbaum 
defleindc  latrâce;  man  suufi  dos  Alufltr  uni  das  murzeit  jlark  über  dir  Erde  km. 

Firrtikeu  kszakleu.  Eu  eu  a Txjc- 
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TiiAct,  i*,  partie.  & adj.  Gtzticluul,  &c.  Sitht 
Tracer. 

• TRACERET,  f.  m.  Dtr  ReiJJ'tr,  ein  fpitzigtr 
eiferner  Griffel , dtfftn  fick  die  Zimmerltuubc- 
dientn , die  Lisùtn  anf  drm  Holzt  damit  virzu- 
reijjtn  ; dtr  V Ôrrtijfer. 

• TRACEUR,  t a.  DerZeichiur  odtr  l'irzeith- 
ner.  Ein  nü r bei  dm  Gürtntrn  Sbtickii  U'ort, 
dinjrui geu  Arbeiter  zu  bezeicknen,  dir  dteZtick- 
mitig  zu  eintm  fjuflflOclu  anf  dem  Bain  machl. 

TRACHËE-ARTi'KE,  f.  f.  (Anal.)  Dit  Lift- 
relire,  die  kaarpeliet  libhrt  in  den  Ihitrifchen 
A urpern,  wtlche  nâ ch  dtr  l.ungt  geket,  die  zum 
Athemholen  nStigt  Duft  ab-  uni  zuzufihrtn. 

•TRACHOME, f.  m.(  IFund-Arzen.)  Dit  imoen- 
dige  Rauhigkeit  der  Augenliedtr  ; tint  Augtn- 
krankkeit,  wo  dit  Augenluder  wfgen  ikrer  D:k- 
ke  uni  Ungleicfeheit  umgekekrt,  odtr  auck  zu- 
gleich  racik  und  roth  tctrden. 

• TR AÇOIR,  f.  m.  ûerGrdbfticktl  der  Goiifikmie- 
de  und  Kupftrflecher ; it.  bei  den  Giirtntrn,  tm 
au  dem  tintn  En  de  mit  Eiftn  bejcktagentr  Stock, 
bei  Abzeicknung  eines  Luflflïïckes  odtr  tintr  AU  te, 
Fnrchen  damit  in  die  Erdt  zu  ziektn. 

■j-  TR  ACQUE,  f.  f.  Si  nennet  ma n in  Bretagne  tin 
Jlund  ffXute  von  zèkn  Stlîcken. 

•J-TRACTABIUTË,  f.  f.  Dit  Eiginjchgft  tintr 
Sache,  ndck  wetcker  man  iieftibt  leickt  btkan- 
deln  kan. 

>}•  TRACTATION,  f.  f.  Dit  Bekandlung,  das  Bt- 
handtln , BtarbtiUn  tintr  Sache. 

• TRACTION,  f.  f.  Das  Zitktn  odtr  dtr  Z&g,  die 
Handiwng  finis  bewègtndrn  KSrptrs,  u/odurch 
ein  biHréglicktr  Ktirper  démjenigtn  nàker  gt- 
bracht  wird  odtr  ndshfotget , dir  ikn  zieket.  Le 
mouvement  d'un  chariot  tiré  par  un  cheval  eft 
un  mouvement  de  traction;  aie  Btiaigung  ti- 
nt! von  tinem  tfirde  gtzogtntn  IVagens  ifl  tint 
Btwigung  des  Ziekens  odtr  Zugts. 

*TK  ACTOlfe  E odtr  TRACTRIC  £,  C f.  (Gtomet.) 
Eint  krummt  Linie  wtkkt  von  tinem  Gewuktt 
btfchritbtn  wtrd,  das  aufemtr  HonzontdlflScke 
litgt,  uni  an  eintn  Fadtn  gebunden  ifl,  wenn 
das  andin  Endt  des  Faims  in  tintr  geradtn 
Lime,  dit  auf  iben  der  Flàtkt  gezogtn  ifl,  fort- 

oefihrtt  wird. 

•TRADITEUR,  Cm.  Der  Utbtrgcber,  dirjtni- 
gt,  loelcktr  eintm  andern  etutas  libergibt , iibtr- 
liefert.  üiejts  /Fort  komt  gtwShnhck  nfir  in  der 
Kircktngijckichte  vdr,  wo  zu  dtnZeiten  der  erflen 
Ckrifltn  - (' trfàtgungen , derjenige,  wtlehtr  ans 
Furcht  vir  dtr  Marier,  die  kiitigtn  Bilcktr  von 
fuh  gib.  Un  traditeur  gênant  tour  de. 

TRADITION,  f.  f.  Dit  ibtrgabt,  dit  ùbtrgi- 
bttng  tintr  Sache  in  tintsandtrn  H dr.it  oderGt- 
waU  , diejenige  Handhtng,  da  man  tinem  an- 
dent  tint  Sache  mit  ùbertraeung  des  Eigerdku- 
uus  vétrgibl-,  dit  Au.ikSndiguug,  EinkSndi- 
gu«g,  Ausiiiferung,  Lbtrlieftrmg.  La  vente 


fe  contamine  par  la  tradition.de  la  cliofe  vendue; 
der  l'trkaufwird  durch  dit  Qbergctbe  oder  Cber- 
Ueferung  der  virkauftrn  Sache  voûzogen,  erhii.t 
durch  die  Auslitferung  der  verkauften  Sache 
feint  vSBigt  Richtigkeit.  (Das  deut/cke  U'ort, 
die  Übergabe,  terra  in  diefer  Bedeutung  Jeltener 
gebrauckt , ait  dit  librigen  obrn  angegibtntn 
elrichbede-stenden  /Porter.  Man  bedienet  fich  dis 
I Fortes  i btrgabt , mriflevs  nur  wenn  t on  Stài- 
ttn.  Fejlungen,  ».  i.  g.  die  Ride  ifl.) 

Tra  dition,  dit  ùbrrliefenmg,  keifît  auck  die 
Fortpflanzung  einer  NSchrickt  von  ti ner  g efche- 
hentn  Sache,  von àttern Ztilen htr,  ton  dtm  Fa- 
ter  anf  dm  Sol me  olmt  Beflimmung  ikrer  Glaub- 
icïrdigktit,  und  die  anf  aiefe  Art  fortgepflanztt 
NSchrukt  Jtlbft,  im  Gigenjatze  tintr  m der  Gt- 
fehickte  gegrondeten  aufbehaltentn  Sdekrukt.  Il 
y a une  tradition  écrite  & une  tradition  orale; 
es  ciebt  tint fchriftlickt  und  eine  miindlicke  Übtr- 
lieftrung,  w riche  leztere  man  atuh  die  Sage  nennet. 
Ce  font  des  chofes  que  la  tradition  feule  noue  a 
apprit  ; das  ftnd  Sachen , die  wir  bits  durk  dit 
Làrrlieferung  tcijfen.  Tout  cela  n'eft  qu'une 
tradition  ; eues  aas  ifl  eine  bUfie  Sage. 
TRAD1T10NNAIRE,  f.  m.  So  ntr.net  man  tintn 
Sfu den , dér  ftek  bei  Erkldrune  dtr  luit.  Schrifi 
naupt/Schluh  an  ditim  Talmftd  btflndlicken  ùbtr- 
luferungen  kàlt , im  Gigenfatze  tuas  Carotte n. 
Suite  Caraîte. 

TRADITIONNEL,  ELLE,  adi.  Übertiefirt,  dur ck 
fchriftlickt  oder  mündlicke  ùberhtftrung  fortet- 
pflanztt,  und  darin  gegrïïndet.  Des  lois  , des 
opinions  traditionnelles;  durch  Lberlieferung 
fortgepflanzte  Gefetze  und  yitynungen. 

•TRADITIONNELLEMENT,  adv.  Durch Ütber- 
litferung , vtrnutUlfl  der  Lberlieferung. 
TRAD1TIVE , f.t  Dit  Sage,  eir.e  Ndckrickt 
fa  istn  ton  HSrtnfagen  hat ...  ( terri  geb.) 

TRADUCTEUR,  f.  ro.  Dtr  Ùbtrfttztr,  tintr  dir 
tint  Ridt  odtr  tint  Schnft  aus  enur  Sprâckt  in 
dit  and  tri  übtrfezt  oder  BherirSgt.  Im  FranzS- 
fifeken  hat  man  fit  tint  Lberfrtzerim  hein  tijr- 
nes  /Fort,  Tradufteur  bizeicknet  alfo  auck  tintn 
Ûber/etzer  weibhcken  Gefcklecktes. 
TRADUCTION,  f.  f.  Das  übtrfetzen,  oder  dit 
Überfitzung,  die  Handhtng desüberjetzens,(Stt- 
ke  T raduirc)  und  du  aus  tintr  Sprdcke  in  tint 
andtrt  übtrftzU  Schnft  oder  Ridt  ftlbfl-,  dit 
Überfetzung.  La  traduction  demande  une 
grande  intelligence  de  deux  langue» , & de  la 
matière  dont  il  s’agit  ; das  Cberfitztn  erfordert 
tint  griffe  Ktnntmfi  btidtr  Spricktn,  und  dtr 
Matin t,  wovon  ait  Ridt  ifl.  Une  traduction 
libre,  littérale. . fidelle,  &c.  tint  frtit,  bûckflibli- 
ckt,  getreui^  L herfetziaig.  Une  traduction  en 
vers;  eint  Uberjttzung  tn  Ftrftn. 
TRADUIRE,  v à.  l'on  tinem  Orte  an  eint n an- 
dtm  Ort  kl  » brmgèn.  Il'frd  n ûr  tro»  Perjt- 
nen  gefagtf  und  zwdr  in  der  aiten  gericktlicke» 
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Spricte.  On  a traduit  ce  prîfonnier  de»  prlfon» 
du  Chdtelet  à la  Conciergerie  ; man  kat  diejtn 
Gtfangenen  aut  iem  Gefdngnijft  du  CkdUtei  t» 
dit  Conciergerie  gtbrackt. 

Manjagt  auck,  Traduire  quelqu’un  devantun 
Juge,  devant  unTribunal;  jemanden  von  einem 
JtickUr,  van  eintm Genckitkofeweg,  undvdrti- 
nenandernziehen.  Son  Avocat  l'a  traduit  devant 
tou»  les  Juges  & devant  tous  1rs  Tribunaux  du 
Royaume  ; Ai»  Advohit  hal  ikn  bei  allen  Kuk- 
tern  und  bei  aBen  GerichtshSfen  det  KSnigreickt 
kerum  gezogen. 

Traduire  , keifit  auch,  Überfctzen  , am  tinte 
Sprickt  in  die  andert  libertragen.  Traduire  du 
Latin  en  François  ; nu  iem  Latemifckrn  m dut 
Franztiji/cke  tibtrjetzen.  Fig.faglman,  Tra- 
duire quelqu’un  en  ridicule;  jemandtn  IScker- 
•I ick  mackm. 

Traduit,  iTt.  partie.  & adj.  Fan  tintm  Orte 
an  tint n andern  km  gtbrackt  ; it.  Bberfetzt , &c. 
SitheTninve. 

TRAFIC,  f.  m.  Der  Handel,  die  Handl ung  oder 
Handelfckafl , dut  Gewtrbe,  Jo  durck  Kaùf  und 
Ferkauf , oder  auck  durcit  Fertaufckung  der 
(Fdren  um  Gewimut  wiün,  und  ait  ein  Ge- 
fchdft  getrieben  wird.  Le  trafic  des  cuirs , des 
grains,  des  vins,  du  blé,  des  draps.  &c.  Der 
Handt!  mit  Hàuien,  der  Liderkandtl,  der  Frucht- 
handel,  der  IFeinhandel , der  Komkandtl,  der 
Handel  mit  ' Ficher  n,  der  Ttckkandil,  &c.  Il  fait 
nn  grand  trafic  en  f .fpagne;  ertreibt  einen  grôf- 
ftn  Hanitl  ndck  Spanien. 

Fig.  keifit  Le  trafic;  der  Handel  oder  iaiGt- 
werbe , der  unerlaubte  Gebrauch . dm  man  um 
Gewinnet  tciüen  pou  gtwijfm  Dingen  mackt. 
Combien  ne  voit-on  pas  de  Prêtres  qui  font  un 
trafic  de  ls  piété;  une  viel  (Viefter  fittet  man 
nickt,  die  mit  derFrSmnugkeit  einen  Handel  oder 
ein  Gewerbe  tretbe h.  Cette  femme  fsit  trafic  de  fa 
beauté  ; iiefe  Fréta  treibt  mit  ikrer  Sckbnteit  ei- 

■ «en  Handel , ein  Gewerbe.  Man  fagt  im  Sciur- 
ze.  Cet  homme  fait  trafic det  louange»;  diefer 
Menfck  Ubt  nâr  um  wieder  gelôbt  zu  werdn. 

TRAFIQUANT,  f.  m.  Ver  Handeltmant »,  Han- 

■ delsherr , Kaufmann.  Ceft  un  des  principaux 
trafiquans  de  la  ville  ; er  ifitintr  der  vSmekm- 

t ften  Handtlsleut*  in  der  Stadt. 

TRAFIQUER,  v.  n.  Handeln,  Handel,  Handlung 
oder  Kaufman/cka/ttreibm.  Trafiquer  en  gros; 
imGrSJlenkandlen.  Trafiqueren  laines,  enfoies, 
en  épiceries,  &c.  Mit  (Folle , mit  Setdt,  mit 
Gtœürz , &c.  handeln. 

Trafiquer  wirdauckaBive  gebrauckt.  und  keifit 
etwas  verkandeln  oder  vtrkaufrn.  Trafiquer  une 

■ lettre  de  change;  einen  (Feckjelbntf  verkan- 

• drta  oder  vtrkaufrn. 

Trafiqué,  ée,  partie.  & adj.  Ferkandelt.  Siehe 

i Trafiquer , v.  a. 

TRAFIQUEUR,  Siehe  TRAFIQUANT. 
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TR  AGAÇANTE,  oder  ADR  A GANT,  f.  m.  Ver 
Tragant.die  Tragant-Slaude.fonft  auch  dtrBokt- 
dorn  oder  die  Boktiiftel  gênant , ein  in  den  war- 
men  fAndern  einkeimijiker Jlacktlieer  Sir  auch, 
aut  icelchem  dnrck  da't  Aufritzm  der  Rude  ein 
Gummt  erhalten  un  d,  weichet  u nterdem  Namtn 
Gomme  Adragant,  Gu  mm:  Tragar.t  bekant  ift. 

TRAGEDIE,  f.f  Dot  Trauerfpirt,  oder  u te  man 
auch  wokl  im  Deutfchm  fagt  . dit  Tragédie,  dit 
theatralifche  FdrfteBung  tiner  wichtigm  uni 
ernfthaften  Handlung,  oder  einer  traungen  Be- 
geoenhiit , Schrecken  uni  Mitletden  zu  errigen  ; 
zum  Unterfckirde  pot  tinem  f.nftfptelt  (Comé- 
die ).  Fig.  pfiègt  man  auch  tint  jede  traurige 
Bigtbenkeit , aie  f:ch  m menfcUickm  Lèbtn  tr- 
tignet,  L'ne  T ragédie.  ri»»  Traglidtt  zu  rennen. 

Il  s’eft  palïé  des  fanglsntes  Tragédies  en  cette 
Cour-li;  et  habtn  fick  btutige  Auftritte  an  die- 
ftm  Hofe  trt'gnrt. 

+ TRAGEDIEN, f.m.  Der  TragSdittfpitltr.  Ein 
in  btiien  Sprdchen  ungtwSkniicktt  I Fort . Man 
brauckt  daplr  dot  algtmtintre  (Fort  Comédien, 
der  Sckaufpieler.  Siehe  auch  Tragique. 

TRAGI-COMEDIE,  f.  f.  Vit  Tragi-Kombiie,  ein 
ernflhaftes  mit  komifckm  Auftritttn  unttrmijck. 
tei  Sckaufpiel , wekkes  lumen  traungen  Aut- 
gang  Hat. 

TR  AGI-  COMIQUE,  adj.  de  t g.  ffalb  traurig 
undhalbluftig , traurig  uni  luaig  zugleich.  Ein 
nlir  im  gtm.  Mb.  gebrducktiches  Bnwort. 

TRAGIQUE,  sdj.  de  t.  g.  Tragijch,  Schrecken  und 
Mitleiden  trweekend ; traurig. Un  événement  tra- 
gique ; line  traurige  Btgibtnheit.  Il  a fait  une 
fin  tragique;  tr  hal  ein  trauriget,  unglllcUicktS 
Ende  genommtn. 

Tragique,  tragifek,  keifit  auck,  zum  Trauerfpit- 
ItzurTragbdie  gehtirig,  diefelbt bttrtffend,  aar- 
ingegrüniet.  Un  Poste  tragique;  ein  tragijcher 
Vichter , tin  Dickter.  dèr  Trauerfpielevetfer- 
tiget;  tin  Tragbditn/chreibtr,  im  Franzbji/chen 
auck  wokl  Un  tragique  gênant.  Man  pflrgt  do- 
ter tin  Trautr/pnl,  auck  wokl  Un  poème  tra- 
gique zu  nennen. 

Subflantive  keifit  Le  tragique,  dut  Trautr- 
Jpul,  ah  tint  tigtne  Gattung  der  Sckaufpitle  bt- 
trachtet.  Corneille  eft  le  premier  Poste  fran- 
çois  qui  ait  réntli  dans  le  Tragique;  Corneille 
ift  der  erfte  franzbfifthe  Dickter , air  im  Trauer- 
fpielt  gllicklick  gewifen  ift,  dèr  mit  g utem  Er- 
folgt  Trauerfmtlt  gtjckntken  kat.  Cette  Aftrice 
joue  mieux  dans  le  tragique  que  dans  le  comi- 
que ; diejt  Schaufpitlerinn  Jpult  in  dm  Trautr- 
JpUlen  btfjtr  ait  m dm  Luftfpitleu , oder  trie 
man  auch  wokl  im  Dtutfchen  fagt.  fpielt  im  Tra- 
gifckm  beffer  ait  im  Komijcktn. 

TRAGIQUEMENT,  adv.  Tragifek,  traurig,'  auf 
tint  traurige , Sckrtcken  uni  Mitleid  erregendt 
Art.  U a fini  tragiquement  ; er  kat  tin  tragi- 
fckts  oder  trauriget  Ende  genommtn. 

Etat  i TRA- 


59° 


TRA. 


•TRAHIR,  v.».  Verrathen,  die  Jchuldlge  Trtue 
brtchen , tint  VerrStkerei  begehen,  dem  Ftinde 
in  du  Hiindt  lirfern.  Judas  trahit  Notre- Seig- 
neur; JJtidas  vtrrieth  un/ern  Htm.  Trahir  fa 
Pat  ie;  Jein  Vat friand  verrathen.  Quand  il  ap- 
perçut  lesfoldats,  il  vit  bien  qu’il  étoit  trahi  ;a(> 
er  die  Soldater.  erbhkte,  Jaht  er  wohl,  dit  fl  er  ver- 
rathen wtr.  Man  Jagt  auch:  Il  vouloit  être  in- 
connu . fa  voix  la  trahi;  er  wolle  me  ht  erkant 
Jeyn , feint  Stimme  hat  ihn  verrathen. 

Fig,  Jagt  man,  Trahir  fes  fentimena;  anders 
rèden,  ait  man  denkt,  oder  auch,  Jeinen  Geftn- 
nuugcn  zuwider  handeln.  Trahir  fa  confcience; 
aider  beffer  IFiJfen  und  Gewiffen  handeln  oder 
riden.  Trahir  ion  devoir;  wider  Jeine  Pflicht 
handeln.  Se  trahir  foi  même;  fick  Jtlbft  verra- 
then, a a J Vtrftker.  elwas  mer  ken  lajjen,  tras 
man  verfehweigen  urolte  ; it.  filh  Jtlbft  fehaden , 
Jeinem  eigtnrn  Beften  zuwider  handeln.  Trahir 
fes  intérêts;  Jeinem  eigenen  Vortheil  zuwider 
handeln.  Man  Jagl  auch,  La  nature  ne  fe  trahit 

Îias;  die  Nat'ir  verldugnet  fich  nickt,  die  natlir- 
ichen  Empftndungen  lajjen  fich  nukt  unterdrlik- 
krn.  Un  père  & une  mère  ont  toujours  del'af- 
fettion  pour  letira  enfans  ; la  nature  ne  fe  tra- 
hit pas  ; em  Vater  und  eine  Mutter  haben  im- 
mer  Liebe  zu  ihren  Kindern , die  Nathr  ver- 
ldugnet fich  nichL 

Trahir  le  fecret  de  quelqu’un  ; jemandes  Ge- 
heitnnijl  verrathen  , et  in  der  Abfickt  ihm  zu 
fehaden , bekant  machen,  iiejondert  Jo  fera  Jat- 
ckes  heimluh  gejehiehet.  > 

Trahi,  ik,  partie.  & adj.  Verrathen.  S.  Trahir. 
TRAHISON,  f.  f.  Dit  VerrUtherei,  die  Handlunc , 
da  man  jemandtn  verrSth.  (Siehe  Trahir  J In 
der  kShern  Schreib-Art,  jagt  man  auch  der  F er- 
rath.  Il  a fiait  une  trahifon  à fon  ami;  er  hat 
eine  Ferrdtherei  an  Jeinem  Freunde  begangrn , 
er  ift  an  Jeinem  Freunde  zum  F t rrdther  grwor- 
den.  11  l’a  tué  en  trahifon  ; er  hat  ihn  ait  tin 
FerrSther,  verrltherijcher  (Ftije  getbdtet.  Man 
menuet  Crime  de  haute  trahiion;  H&chverrath, 
eine  an  dem  F ater lande  oder  an  der  hVihften 
Landes-Obrigkeit  begangene  FtrrStherei.  Ilfut 
accufé  de  haute  trahifon;  er  wurde  des  Htck- 
verratkes  bejchuldigrt. 

TKA1CT01R.  Sitke  TRAITOIR. 
TRAJECTOIRE,  f.  f.  ( Géométrie ) Die  krumme 
Lime , die  ein  Klrper  m einein  Jreten  Raumt 
durck  Jeine  Bewègnng  befckreibet , Jo  une  z.  B. 
an  der  Aflronouue  die  Bahn  der  Planéten.  [ a 
trajectoire  que  décrivent  les  corps  pefana  jetés 
obliquement,  eft  à peu  prés  une  parabole;  die 
krumme  Lime,  enfiche  fchiej geworftne  Jchuirt 
Kbrper  be/chreibtn,  komt  einer  f’arabel  nahe. 
TRAJET,  f.  m.  Die  Überjahrt.  der  Ort,  wo  mai» 
S ber  emen  Flujl  oder  liber  em  IFajJer  fahrt,  und 
die  Hanilung  des  Uberfahrtns.  Le  trajet  d’un 
bord  de  cette  rivière  i l'autre  eft  d’un  grand 
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CHart  de  üetie  ; die  Obtrfakrt  von  dem  einen  üfer 
aiefes  Flufles,  bis  zum  andern,  betrSet  tmeftar- 
ke  Fiertelmeile.  Im  erweiterten  Sinne  pftègt 
man  auch  wohl  drn  IFèg  oder  die  F.ntjerhmg 
von  einem  Ortezum  andtrn  auj demjejlen  Lande, 
und  die  Fahrt  oder  Htift  von  einem  Orte  zum 
anderr.,  Le  trajet  zu  nennen.  Le  trajet  delà  porte 
faint  Antoine  aux  Invalides  eli  long;  der  fVèg 
ton  dem  Antonius - Thore  bis  zu  dru  Invatidrn 
ifi  lang.  On  fait  le  trajet  de  Calais  à Douvres 
en  peu  de  temps;  man  macht  du  Cher  fahrt  etna 
Calais  h ich  Dover  in  kurzer  Zeit.  Faire  le  tra- 
jet du  bord  d'une  rivière  à l’autre;  von  dem 
Oftr  tmes  Flufles  an  das  anderr  Sbrrfahren  oder 
Kberftlztn.  La  diligence  fait  le  trajet  de  Paris  à 
Lyon  en  cinq  jours;  dit  Gelchu itidkutjcjiejshrt 
in  flinf  Tageu  von  Paris  ndik  Lyon. 

TRAILLE,  If  f.  Die  Fahrt , das  Fahrfchiff  oder 
une  man  an  einigen  Orte n Jagt  die  NdCe,  tin 
erâfles  flattes  Fahrzeug,  Mtnjchen,  Thiere  uni 
Sachen  Sber  einen  Fuji  zu  fahrtn,  gewliknlicktr 
Le  bse  gênant.  Man  pflègt  auch  wohl  eine  flie- 
gende  Brütke,  (Pont  Volant)  Une  traille  z;l 
nennen. 

TRAIN , f.  m.  Der  Gang  fines  Pfèrdes  oder  flu- 
deren  Lafithieres,  bejonders  die  Art  des  Gan- 
ge c ; der  Schritt-,  und  im  ausgedèkntem  Sinne 
auch  du  Art , wit  em  Menjch  eekt,  Jtihrt  oder 
reitet.  Le  train  de  ce  cheval  eit  doux,  eli  in- 
commode, eit  rude;  der  Gang  diejes  Pfèrdes 
ifl  JanJt , ift  unbequèm , unjanft  ; dufes  Pfcri 
hat  einen JanJten,  unbequèmen,  unfanfltn  Gang. 
Ce  cheval  va  grand  train;  ditfes  Pfèrd  grht  ei- 
nenjtarken  Schritt.  Ce  cheval  n’a  point  de  train; 
ditfes  Pfèrd  hat  keinen  gteichen  Gang.  Aller  bon 
train  ; emen  ftarken  Schritt  gehen  , grjchœmi 
gehen  oder  auch  Jlark,  gefmwind  reilen  oder 
fahrtn.  11  fe  fait  tard,  allons  bon  train;  es  wtri 
Jpdt,  lafit  uns  gejckwmi  gehen,  grâftt  Schrilte 
machen  oder  une  man  im  gem.  Lèb.  Jagt,  lafit 
uns  usurier  zugthen,  zureiten  oderzufakrev.  Ce 
cocher  mène  bon  train;  dieïer  Kutjcher  fahrt 
gfit,  fahrt  gtjihwini.  Fig.  Mener  un  homme 
Bon  train,  beau  train  &c.  Siehe  Mener,  Pag.joS- 

Traiw,  htifit  auch  der  Forderthtil  und  Hmter- 
theil  eines  èfrrdts , die  Bru] i und  ForderfSfit 
und  die  DmterfUfie  nebft  dem  Kreuzt.  Man Jagt 
Ce  cheval  a le  train  de  devant  foible;  ditfes 
Pfèrd  ift  vom  Jekr  Jchwach,  ift  Jehr  fchaach  flu f 
den  ForderfTtfien.  11  eli  eftropié  du  train  de 
derrière  ; es  ift  hinten  ’.ahm,  krenzlakm. 

Train,  heifit  Jerner , das  Geftell,  der  ganze  un  ter e 
Theil  einer  Kutfche  oder  eines  IFagens,  warauf 
der  obéré  ruhet.  Faire  faire  nn  train  neuf  h un 
carrofTe;  em  «eues  Gtfteil  an  einer  Kutjcke  ma- 
chen lajjen.  Le  train  de  devant  eft  rompu;  der 
Forderwagen  ifl  gtbrochen.  (Femi  von  Kutjchen 
und  U agen  die  Aide  ift , wird  Train  auch  il a 
lier  Bedeutung  no»  Trace,  dit  Spur  oder  das 

Gt - 
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. Gtltift  ptbrauckt.  Nous  avons  reconnu  sutrrîtl 
de  votre  carotte  le  chemin  que  voua  avez  pr.s; 
stir  kaàtn  an  dtr  Sphr  odtr  an  dun  Gtltije  tk- 
, rtr  Kut/ckt  triant , wrleken  Wig  Sit  genom- 
m en  hjttm.  In  iitjtr  Btdtutmg  fagt  man  abtr 
gewbknltcker  L»  voie. 

In  aknlicktr  Bedeutung  ktifit  in  dtn  Bûtk- 
dracktrtten , Le  train  de  7a  prefl’r , dtr  Karrtn 
on  dtr  Prtfft,  dosjmigt  btweglickt  Gtfiell,  i eor- 
aufditForm  zuhtgen  tomt,  wtnnJieabgedriuÀt 
werdenfoll,  Mettre  la  forme  en  train  ; aie  Farm 
, tinfiiben. 

Thmn.  ntnntt  man  auck Jÿmtlicke  Biditnte,  PJir- 
■ de,  Kutjiktn,  &c,  dit  jemand  mtkr  zum  Stdtt 
ait  z»  ftintm  Gebraueai  unterhàlt , und  Jo  fera 
jolcke  zu  f finir  Btgleitung  dtrr.en  uni  ikm  «crin 
ir  rti/et  fo Igen , das  Gefoigt.  Cet  Ambaflàdeur 
a un  grand  train,  a un  train  fuperbe;  il  «vingt 
valets  de  livrée  dans  fon  tra:n;  dit/tr  Ge/andtt 
unterhàlt  tint  Minai  Bidtcr.u  und  Pfirdt , kat 
«||J  prScktiges  Gefoigt,  tr  kat  zwanzig  Ijvrh- 
Beaitntf  in  fttntm  Gefoigt.  Rompre  fon  train  ; 
(tint  Leuet,  Kutfcke  and  Pfirde,  &f,  abfthafftn. 
il  fut  obligé  de  reformer  fon  train;  tr  war  gt- 
nbtiget  jtm  Gefoigt  tinzufchrdnken , vieil  von 
feint  a I.etUen , Pfirdtn,  &c.  abzujekafftn.  Man 
tienntt  Un  train  de  brtesux,  tint  Keihe  aneinan- 
der  beftJUgter  und  kinttr  tinandtr  kir  folgender 
Fakrztugè  odtr  Hacken , die  mit  emandtr  tinta 
. Fin  fi  ktnauf  gezogt  « wtrdtn.  Un  train  d’artil- 
lerie, lin  Zûg  fckteirtt  Gefckütz,  nut  ailtm 
ZugtkSr. 

Int  gtm.  Lèb.  bezeichnet  man  durck  Train , 
tintn  Hattfen  fckleckter  Liait,  dit  tin  vrriàck- 
tigts  Gewerbe , tint  fckleckte  l.rbens-  Art  fîkk- 
rtn;  gtmeinelttderlicJu  Lente,  die  man  im  Dtut- 
fiktn  Gtfindel  nennet.  Man  fagt  in  diefer  Be- 
deutung , 11  a du  train , do  mauvais  train  chez 
loi;  tr  kat  alltrkaud Jcklecktl  Leutt,  aüerkand 
JckltckUi  Gtfindel  im  Hauft.  Le  Commiltaire  a 
fait  fauter  tout  le  train,  tout  le  mauvais  train 
qui  étoit  dans  fon  quartier;  dtr  Commiffariu! 
kat  ailes  Gtfindel , allts  Jcklecktt  Gtfindtl,  wtl- 
ckts  fick  in  (einem  l'itrlel  ouf  huit  verjagtn  odtr 
fortfekafftn  lajftn. 

Traim  , keijh  auck  dit  Fifle  , mthrert  an  lin- 
ar.der  btftfîigU  Slâmmt  odtr  BSumt,  Wtltkt 
auf  cinem  jUehinden  H'affer  fortgtftSfitt  wtrdtn; 
an  emigen  Orten  das  FÜz  gmant.  Un  train  de 
bois  flotté  ; tint  Fbflt  odtr  tin  Fl  -z  FlUjikolz. 
Un  train  de  bois  de  charpente  ; tint  Zimmtr- 
f h fit,  tin  Fùz  tou  Bau  odtr  Zimmtrkolz.  Un 
train  de  bois  à brûler;  tint  Fiàfie  Brtnkolz. 

Fig.  ktifit  Le  train,  dtr  Gang,  dit  Art  und 
If'njt , wit  tint  Saekt  gthet,  dit  Art  dis  Fort- 
gangts  unir  Saekt ; dtr  Lauf.  L’affaire  va  fon 
train;  dit  Saekt  g tkt  ikrtn  Gang,  kat  ikrtnor- 
dtnthchin  Fort  gang  L'affaire  va  bon  train,  eft 
en  bon  train;  dit  Saekt  gtket  gid  von  Jlattin , 
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ifi  gfet  im  Gange,  odtr  ifbauf  guiem  IFrge,  gt- 
ket g't.  Le  train  des  ailaires;  der  Gang  oder 
J. auf  dtr  Gejckdfte,  irtlehts  man  im  Vtutfeken 
im  gem.  Lèb.  und  in  der  verlnÿùuhtn  Sprtck- 
Ar:  aush  den  Sekltndrian  zu  neuneu  pflegt.  Il 
entend  le  train  des  affaires,  le  train  de  pratique; 
tr  vtrflekt  den  Scliltndrian,  dtn  Gericktt-Sciltn- 
dnau.  Le  train  du  monde  ; der  B'rltlauf,  dtr 
etwlihnlickt  Lauf  odtr  Gang  der  Vingt  in  dtr 
H'elt.  Cette  suaire  prend  le  train  de  rénliir; 
dtcjt  Saekt  rime  ehan  Gang,  tint  K'tndung, 
dit  tintn  gllîcklicken  Erfolg  i trjprickt. 

Bri  dru  Ukrmackrrn  ktifit  Le  tr-  in  d'un  pen- 
dule, der  Gang  tiner  Pmdtl-Uk'  . dit  Anzahl 
von  Schwingunaen , wtlekt  der  Ptrptndiktl  in 
Zeit  von  eintr  Stundt  oder  in  einem  andtrn  bt- 
flimttn  Zeitraumt  mackt. 

Le  train  de  l’oifeau,  keifit  bei  dtn  Falktniern, 
der  F u g oder  fhntertktil  émis  Falken.  Man 
fagt  auck  , Faire  le  train  à un  oifeau;  tintn 
Falken  durck  tintn  andtrn , der  i km  vdrflitgen 
mu  fi,  abrickttn. 

Train  ktifit  im  figSrtuken  Vtrflandt  auck Jo 
viel  ah  Manière  de  vie,  dit  Lèkrns-slrt.  Cet 
homme  mène  un  train  de  vie  réglé  ; diefer  Mann 
fkkrtt  tint  ftkr  regelmàfige  Libms-Art.  Man 
fagt,  11  va  toujours  fon  même  train;  erpeh  I tra- 
mer Jeintn  naûirkcktn  Gang  fort , tr  bleibt  im- 
mtr bti  f tiner  gewSknhcken  I.ibens-  Art. 

Imgim.  Lèb.  Jagt  man.  Mettre  quelqu'un  en 
train;  jemanden  in  dtn  Gang  brmgen,  ikn  in 
Beiregung  , in  Tkdtigkeit  Jttztn.  Quand  il  eft 
en  train,  rien  ne  lui  coûte;  wenn  e r cintrai  im' 
Gange  ift,  fo  ifi  ikm  ni ckts  zn  t ntl,  Jo  tkkt  tr 
allts.  Elle  mit  en  train  toute  la  compagnie; 
fit  brackte  die  ganze  Gtfelfckaft  in  dtn  Gang, 
fit  mainte  dit  ganzt  GtJeH/ikaft  lebtndig  und 
aufaerduml.  Suke  aueh  BOUTE- KN-  TRAIN'. 

Tout  d'un  train;  auf  tinmdi,  zu glticker Zeit, 
mit  emandtr,  in  einem  fort,  &c. 

■{•TRAINAGE,  f.  m.  Vie  Tranifirutr,  diejtnigt 
Situer , wtlekt  von  GitrUnken  ntricktet  wtri, 

TRAINANT,  ANTE,  adj.  Sekltppend,  auf  dtr 
Erie  ndckjekleiftnd.  Une  robe  traînante;  tin 
ScJdepkltii,  tin  langes  mit  finir  Sckleppe  vtr/t- 
kenes  Kltti.  (Sitkt  auck  Queue,  Pag.  16).  Bti 
dtn  müitdrifckm  Lticktnbtgàngnijftn  nennet  man 
Drapeaux  traînans  und  Piques  traînantes,  Fah- 
ntn  und  Pitktn,  dit  man  vtrkekrt  odtr  umgekekrt 
trSgt,fo  dafl  die  Fahnt  auf  dtr  Er  de  nickj,hltp- 
pet  und  dit  Spitzt  der  Pitkt  nich  der  Erdt  zu 
geriektet  ifi.  FigSrlick  nennet  man  Un  ftyle  traî- 
nant, tint  Jeklepptnde  gedèkntt  Sckrtib- Art , 
der  es  an  gehbnger  I.èbiaftigktit  und  Stàrke  in 
den  Ausdrlicken  mangelt,  ta  dafl  man  Langt- 
teeile  dabri  bekomt.  Un  diîcours  traînant;  tint 
Jchlepptnde . wtitfckwtifigt,  wtnig  unterAal;r»i- 
de  Ride.  Une  voix  traînante;  e.ne  Jcklcppeiid . 
gtdiknU , tktlkaft  Utngjamt  und  fchwoeluS: , 
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me.  Une  vie  minante;  tin  [teckel  Liben,  wo- 
bti  man  Jeir.tn  Kbrptr  nir  eleni  forlfchlepget. 
Un  homme  traînant;  tin  hraiikiicker  Meujck, 
Air  kaum  die  Fifit  jckltppen  tan.  Un  ouvrage 
traînant;  tint  tirbeit , tin  IFerk,  das  Jick  in 
dit  Linge  zitkt,  n iikt  kurtig  kinter  emaudtr 
fort  gtkei. 

TRAÎNASSE,  Siebe  Renou^k. 

* TKAIN-BANDS  oitr  TRA1NES-BANDS,  C m. 
Ver  Kami  ier  tneiilchm  Land-Miliz. 

TRAINE,  f.  f.  Das  ScUtpJtil,  oitr  Sckleplau,  das- 
jenigt  St  il  odtr  Tau , i vomit  auf  dent  If' ajfer  tin 
Fahrztug  dnrch  tin  an  dires  forlgtJMtppet  oitr 
gezogtn  wird.  Man  fagt  iatür.  Ce  bateau  eft  à 
la  traîne;  AirJ es  Fahrztug  uird  gefchleppet,  wird 
an  dem  SchUpJtilt  ndckgezogln.  InàknluktrJJt- 
deutung  wird  auf  den  Schiffen  tin  dinnes  St  il, 
tooran  die  Matrofen  uni  Soldattn  fehmutzige 
tFbfike  b mien  uni  folckt  kinter  dem  Sthiffeher 
im  U'aiïtr  ndchfckleppen  laffen , damit  fie  witier 
rein  oitr  fauber  wtrdt , La  traîne  gênant.  Met- 
tre fon  linge  à la  traîne  ; /tint  U'i/che  an  das 
SMepfeil  binden  und  ndchjiMeppen  laffen. 

La  traîne , heifit  autk  dos  Sthlepnelz  oier 
Sckltpgam , Zuggam , Zignetz,  tin  Ftfcker- 
netz  in  Ge fiait  emes  Saches,  wtlikts  auf  dem 
Grande  Jortgezoge*  wird  , die  Tiefen  auszufi- 
fichtn  ; van  union  auch  ier  Stklepfack  gênant. 
Sieke  autk  Traîneau. 

In  ier  fftgerei  keijfen  jungt  Rebkükntr,  die 
noth  nickt  flück  fini  , notk  nickt  fiiegen  kànnen, 
Des  perdreaux  qui  font  en  traîne. 

TRAINEAU,  C tn.  Der  Scklitten,  tin  Fukrwerk 
okne  Rider,  im  Winter  auf  dem  Sckr.ee  oier 
Elle  darin  zti  fakren.  Aller  en  traîneau  ; auf 
odtr  in  dem  Scklitten  oier  t oie  man  auch  fckleckt- 
kin  zu  fagen  pflèg t,  Scklitten  fakren  Mener 
One  Dame  en  traîneau;  line  Dame  im  SckLl- 
ten fakren. 

Traîneau,  keifitauck,  die  Sckteife,  eine  Art 
fiarker  Scklitten,  latflen  darauf  jorlzufMtifen. 

In  der  gfigerti  heifit  Traîneau  , das  Streick- 
garn  o der  Streichnetz,  ein  an  lange  Slangen 
gtbunder.es  Garn  oderNetz,  womit  man  desKackts 
Uber  das  Ftld  hinflreicht , Ifûkner , If'ackteln 
nnd  Lercken  damit  zu  fangtn. 

In  der Fifcherei  heifit  Traîneau  foviilals  Traî- 
ne, ( Suhe  ditfes  n'ont ) dock  mit  dem  Unier- 
jikudt , dafi  '1  raîneau  gewohnlitker  von  derglei- 
cken  Seize  n,  die  bei  der  Fifcherei  m Filifftn  ge- 
brauckt , Traîne  aber  von  Netzen,  womit  man 
in  der  See  fijeket,  gtfagl  wird. 

TRAÎNÉE , C f.  Der  Strich  odtr  Streifen,  wel- 
cher  entflehet , wenn  etwas  verfchültei  oier  ier 
I.inge  nJch  gtflreu.it  wird.  Le  fac  de  pliera 
a'eft  trôné , & a fait  une  longue  traînée  fur  le 
chemin  ; ier  Sack  mit  Gyps  hat  un  Loch  bikom- 
men,  und  bat  etnen  langen  Strich  odtr  Streifen 
auf  dem  ll’ege  gemackt.  t ue  Uaiate  de  pou- 
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dre;  ein  Streifen  Ruiner , tm  fevtrwerk  damit 
anzuzünden  ; das  Laufpulvtr.  Mettre  le  feu  i 
la  traînée,  dos  Laufpulvtr  anzündtn. 

In  ier  ffigtrei  hiifit  La  traînée,  dasLudtrn, 
die  Anlockung  o der  Hcrbeitockung  tines  K'olfes 
oitr  andern  Raubthieres  oermittelfi  tines  StlU- 
kes  Luder,  welchts  man  auf  der  Erde  fortfcklrp- 
pel , damit  der  IF olf  die  U'ititnmg  davon  bé- 
ions ou.  Les  vieux  loups  ne  fe  prennent  pu  i 
la  traînée;  dit  allen  Wblje  laffen  fich  nickt  dur  ch 
das  Ludtrufangen. 

1.1  der  Muf.kheifit  La  traînée,  der  Schltiftr, 
zwei  odtr  mehrtre  mit  tinanier  verbundent  A'o- 
ten,  die  okne  abzu/etzen  gleichfam  kinter  t man- 
der fartgefikltifel  werdtn  , zum  VnXerJckitdt 
von  tinem  Livftr  . Roulade) 

• TRAÎNEMENT,  f.  m.  Soner.net  man  ditjenige 
Btwtgung  einigtr  Tkiert  und  In/ekten,  da  fit 
Jick  auf  dem  Bouche  oitr  auf kurztn  Fùfien  Itmg- 
jam  auf  der  Erde  farljcMepecn.Sitkc'Rtmpemer.t, 
f TRAINE -PIED,  f.  m.  Der  Sckltpfr.fi,  ein 
Menfck,  dér  im  Geken  die  FSfie  nickt  gehbrig 
aufkebt , fondent  damit  nakt  liber  die  Erde  kin 
fckieifet. 

+ TRAÎNE-POTENCE,  f.  tn.  So  nennet  man  im 

£tm.  Ltb.  und  im  Sikerzi,  tinen  Mnfcktn, 
rr  andtrt  zu  Handiungtn  ver  Intel , die  fie  an 
dtn  Galgtn  oder  ins  Unglück  bringtn. 
TRAÎNER,  v.  a.  Sckleppen  oder  fckltiftn,  auf  der 
Erde  kinter  Jick  hèr  odtr  fortzieken,  wofùr  mars 
in  verjckiedtnen  FSlltn  autk  fchleckihin,  ziektu, 
fagt.  Traîner  quelqu'un  par  terre;  jemander.auf 
der  Erde  fortfcklcppen  odtr  ktrumfchUppm.  On 
l'a  traîné  dans  la  boue;  ma»  kat  ikn  tm  Rotin 
kerum  gefckleift.  On  l'a  traîné  par  les  rues  fur 
une  clsie;  mon  kat  ikn  auf  unir  Sthltife  durtk 
dieGafien  gefcklept  oder  gefckleift.  Les  chevaux 
qui  traînent  un  carofle,  un  bateau;  du Pjeric, 
wtlcke  fine  Kutjcke , un  Fahrztug  ziehen.  Man 
fagt  auch.  Traîner  nn  homme  en  prifon;  eiuen 
Menfcktn  ins  Gtfingnifi  fckleppen,  ikn  mit  Ge- 
walt  dakm  fùkren.  Cet  homme  traîne  toujours 
après  lui  une  longue  fuite  de  vslets;itr/er  AJtuJck 
Jcklept  immtr  ein  langes  Gefotge  von  Bediente» 
kinter  fich  ktr.  11  traîne  ion  ami  partout;  tr 
Jcklept  feintn  Friand  aOentkalben  km  oder  mit 
fich.  La  rivière  traîne  bien  dea  immondices, 
bien  do  fable  ; der  Flufi  flikret  vit!  Unreiuig- 
keilen,  viel  Sand  mit  fich.  Cet  homme,  ce  che- 
val traîne  la  jambe;  ditjer  Mtnftk , ditfes  Pftri 
Jcklept  den  Fiji  oder  dot  Betn  ndck , tritt  auf 
dem  ein  en  Ffifi  nickt  f/fi  auf,  und  ziekt  il.n  lang- 
fam  ndck.  Cet  oifeau  traîne  l’aile;  iiefer  l'agit 
Jcklept  den  Mget,  ISfit  den  eintn  Fiügel  hSngen. 

Fig  fagt  man , Cette  aétion  a tiaîné  après 
elle  une  longue  fuite  de  malheu-s;  injt  Hand- 
lung  hat  tint  lange  Reike  ton  UnglUUsfSJbn 
ndck  fich  gezogen.  Traîner  une  vie  lingLifiànte 
&i  uüuic  Jieuièj  un  klimmerhckec  uni  unglück- 
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r kin  Ubm  fl'krtn;  /un  l.tbtn  in  Kuamfr  mi 

Eltud  /ort/ehltpptn.  Traîner  fes  paroles;  /tint 
U'orte  zithtn  oier  iikntn.  Cet  Avoiat  traîne 
U partie  dans  tout  e fortes  de  tribunaux;  die- 
/tr  Aivokdl  Jchlept  /eint  Partei  bu  alun  Ai  Itn 
ton  GtrichlshS/tn  krrtm. 

Sprukjo.  Autant  vaut  traîner  que  porter;  gr- 
. j (kit fit  oitr  gelragtn , dus  ijl  imtrlti  ; tt  gilt 
gle.ck,  tut  ma  u tt  rnackl,  Jo  oitr  ailiers,  ts 
i jjltt  tint.  Iti  Muttt.  Traîner  fon  lien,  £iri*Ec)iap- 
per,  Pag.  35s. 

Traîner  quelqu'un  oitr  une  affaire,  htifit  auek, 
: ttntn  htrum  zithtn,  ihn  von  tintr  Zed  zur  an - 
4 itni  aufhalUn , tint  Sache  rn  dit  Litige  zitken, 
von  tintr  Zut  zur  andrrn  vtr/tkubtn,  ohnt  lit 
t zu  Endt  zu  bringtn.  Cet  lioinme  me  traîne  oe- 
puis  lut  mois,  &il  ne  termine  rien;  Jckinjtcks 
- Mon  ait  ziik!  mich  iieftr  T/an«  htrumJiiiU  tr  muh 
at\f,  uni  bringt  me ntt  Zu  Endt  11  vous  traînera 
long  temps  avant  que  de  vous  payer;  tr  wird 
Su  Ion gt  htrumzitk/n  oitr  au/kalten  tke  tr  Sil 
btzahit. 

Bti  dm  Gyp/em  htifit  Traîner  en  plâtre,  au/ 
dm  au/gelrageneu  Gnpt  tint  Lefie  zithtn, 

T« aï n e h , v.  n.  Sihltppm,  /cklaff  auf  itr  Erie 
ndtk/ikltiftn.  Unmanteauqui  trame;  tin  ftlanttl 
teeleker  fckltpt,  tinScklepmanlel.  Sarobettaîne; 
ikr  Kit: A fckltpt,  /cklti/t  auf  der  Erit  iSck 

A"f  dtm  Boitard  htifit  Traîner,  jckltfptn, 
dm  Bill  oitr  d e Kugtl  lang/am Jortjckubtp, 
/o  dafi  inan  mil  itr  Spitzi  des  Stabes  itnmtr 
naht  an  dtr  Kugtl  kltibl. 

Traîner,  htifft  auck,  unordentlich  kirum  Utgtn 
oitr  htrunt  fakrtn , nickt  an  dm  gtkSrign 1 
Oi  t hingtlègt , hiugehàngt  oitr  vtraahti />yn. 
Elle  laiîfe  traîner  les  clefs  & tout  ce  qu'elle  a; 
fit  là  fit  ikrt  Sckllfftl  uni  ailes  wat  fit  hui  ker- 
um  litgm.  Ces  papiers  ont  traîne  longtemps 
dans  mon  cabinet;  iie/t  Panier  t fini  ange  in 
mtinem  KabintU  h/rum  etfabreu.  11  ne  faut  pas 
qne  ces  livres  traînent  fur  la  table;  iitjt  BX- 
tiur  mdfjtn  nickt  au/  itm  Ti/ckt  htrum  litgm 
oitr  ktrum  /akrtn. 

Traîner,  kti/lt  ferntr,  krSnkeln,  krànklich 
<itk  matt  uni  kra/clâs  htrum  /iklepptn. 


y*5r*»  """  -y  j rr — » 

. Qkntfch  witdtr  erkoUn  zu  hbnnen.  11  y a long- 
temps  qu’il  traîne  ; tr  krdnktlt  /chou  lange.  11 
traînera  encore  quelque  temps  ; tr  ttird  /tintn 
. kranktu  forcer  nock  emiet  Zeit  Jo  htrum  Ira- 
gtu  ; tr  u ira  noch  tint  ff'tilt  krSnkeln. 

Traîner,  kafilauch,  /uh  in  die  Lange  zit- 
ktn,  kiinen  fort  gang  haben , h an  gin  oitr  kan- 
gtnbleibtn.  Cette  altaire  traînera;  die/e  Sache 
wird  fith  in  dit  LMngt  zithm.  Son  procès  traî- 
ne depuis  quatre  ans;  /tin  Praztfi  kdngl/ckin 
’ vitr  gahrt , iautrt  fehin  vier  ffakre  ohnt  einen 
fon  gang  zu  haben.  Man  [agi  autk.  Ce  dîf- 
cours  tra'ne;  dit  fit  Ride  ififchlepptnd , hatkeï- 
nenrafcktnGang,  ijl la.igutùig,jMàfng , «ali. 
Tom.  IV. 
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fit  itr  g Sger/pricke  kei/t  Traîner,  zur'Jtk- 
bltibe  n,  uni  tard  von  Hunden  ge/agt,  dit  faut 
fini , uni  itn  "brigt n fjunitn  niiki  gltuk  lau - 
/en.  Dans  tout  fa  meute  il  n'y  a pas  un  chien 
oui  traîne;  unltr  /tintr  ganztit  Kogptl  ijl  ktin 
Hund , dtr  zur  Vick  bleibt. 

Se  traîner,  v.  rteipr.  Siek  fort/cklepftn  f Juh 
lang/am  uni  mit  Mlikt  auf  /tintn  FTt/en  foribt- 
wêgtn.  Je  me  traînerai  là  comme  je  pourrai; 
uh  wiü  mtch  dahtn  fihiepym,  /o  gù:  uh  kan. 

Se  traîner»  htifit  atuh  lei/e  und  tanpjam , odtr 
au  (h  geb' ukt  odtr  kriecktnd  an  tintn  Ort  hm- 
/chlacntn , odtr  wit  matt  im  gtm.  Ltb.  /agi , 
auf  alitn  viertnforl  odtr  htrbtikntchtn,  Levo- 
leur  fe  traîna  â travers  les  brouflailles  pour  fur. 
prendre  un  partant  ; dtr  Rdubtr,  itr  Spitzbube 
Jchluk  fich  d'irck  dus  Gtjlriuik  oitr  Gtblljck,  ti- 
ntn Firbtigthndm  oitr  Rti/tndcn  zu  '.îberfal- 
Itn.  Le  cha&’eur  fe  traîna  pour  approcher  le  gi- 
bier ; dtr  gager  fchlick  geblickl , krock  auf  al- 
len vitren,  itm  (Pilibrète  naht  zu  kontmen. 

Thaîné,  in. partie. & adj. üe/ihlept,gijckletft,&c. 
Si  tke  Traîner. 

TRAINEUR,  f.  m.  HiiJSt  eigenllich  itr  Sckltp- 
ptr  ,einer  itr  ttwas  au/  itm  Bodin  k inter  fich 
ker  Jchleppet , wird  abtr  m dit  fer  Bedruung 
Nil r vor.  jtmandtn  gtfagl,  itr  mit  itm  Sirtick- 
netze  odtr  SlrtUkearnt  (Traîneau)  ffjkntr, 
IVachltln  oitr  l.erchtn  zu/angmfickt.  LesGar- 
des-chalfe  ont  pris  des  traîneurs  dans  la  plaine; 
die  Higebereiter  haben  Lente  gt/angtn,  die  fie 
auf  der  Ebene  mit  Hem  Slreichnetze  antra/en. 

In  der  Kriegs/pricke  hei/lt  Traîneur , ein  Soi- 
iil,  dtr  langjam  auf  ien  Beinen  ifl,  /einen  Àa- 
m traieu  nicJU  glticli  marfckîrt , jonien i eues 

. Müdigktit  zur '•  c, bleibt.  üergleickm  Traîneurs 
pfligt  man  un  Deul/cken  maroie  Soldalen,  oitr 
ftiiiichthtn  Marode  zu  uennrn.  Dans  1rs  marches 
d’une  grande  armée,  il  y a toujonra  beaucoup 
de  traîneurs;  auf  itn  Miir/km  emtr  grifitn 
Armte  g wt  ts  immtr  viel  Marode,  vitle  die  ien 
libngtn  nickt  gtei.h  marjehite*  kiimitn,  fonder  n 
a. et  iWiiigktit  zur  lie  e lltibtn.  Auek  iitjemgen 
Soldalen  , welcke  nickt  aus  Unvermtigen , jou- 
dtrn  in  der  Abfickt  zurüik  bteibev,  um  Gelrgtn- 
keit  zum  Scrkltn  und  PlÜr.itrn  zu  haben,  wtr- 
dtn  Traîneurs,  MarodenbrUder , gewoknlithtr 
aber  Maraudeurs  gênant.  Siehe  die/tt  U' ort. 

Inàknlicher  Bedeutung  httfil Traîneur  bel  de n 
gagern , tin  Hund  von  der  Koppil , der  zurück 
bleibt,  itn  anitrn  nickt  gleick  Ittvft,  /ondtnc 
munir  kinten  nick  komt. 

Ja  gem.  Ub.  wird  tin  Mm/ch,  dtr  mimer 
mit  tmem  l)igtn  an  der  Suit  ktrum  lau/t , ob 
tr  gleick  gdr  itine  Btdimmg  nock  Gefckà/t 
kat , fimdcm  lin  blifler  MôfUggSnger  odtr  wokl 
gdr  tin  iMidjlrticlur  ifi , Un  trament  d’épée, 
bu  traîneur  de  rapière  gênant. 

Auf  dem  Biliiard  wird  <»  SfiltUr,  dtr  /tint 
If  H B»  gel 
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Kagel  JMeppet,  (Sickt  Tnt  net,  ▼.  ».)  Un  traî- 
neur  gênant. 

TRAÏON.  Sukt  TRAYON. 

TRA  IRE,  v.«.  Je  trois,  tu  trois,  il  troit;  nous  trayons, 
vous  trayez,  ils  traient.  Jetravois.  J'ai  trait. 
Je  trairai.  Trois.  Trovez.  Que  je  traie  Que  j’eufie 
trait.  Je  trairois.  Trayant.  Heifit  eigentlick  Jo 
uni  ait  Tirer  ziehen;  in  Mi/fer  Bedeulungifiaber 
mtr  deu  Miitelwort  Trait  gebrSuckhck.  Ucwtjkn- 
licker  heifit  Traire,  Mtlhen,  dit  Milch  durch  lia 
mit  Ziehen  verbundenes  Sir  en  ken  atis  denZitzea 
dr'hktri.  Traire  les  vaches , une  brebis,  une 
. chèvre,  une  inefle;  du  Aline,  tin  Sdtdf,  eint 
Ziege,  eint  E/elmn  mtlhen. 

Tuait.  AiTE.psrt  &adj.  G F mol  ken,  it  .gezogen. 
(S.  Traire).  Man  remet  De  l’or  trait,  de  l'argent 
tiiiUoder  auch Jub/lantivcDu  trait,  gezogi  n sGoid 
oder  Silber ; Gotd  oitr  Silber,  weUkes  drr.lt 
das  Zick-Eijen  (Filière)  zu  einem  feinen  Drak- 
it  gezogen  uni  nack  niciit  Hier Jeident  Fliden  ge- 
Jpoansn  warden , dakèr  es  auck  Golddraht  uni 
-SUberdrakt  gênant  wird.  Des  boutons  de  trait; 
KnBvfe  van  Golidrakt. 

TRAIT,  f.  m.  Mil  iitftm  IVorte  bezeieknet  ma » 
im  Franzüfifcken  überhaupt  tint  jede  Hrt  ma 
Pfeilen,  Bolzen,  IVurfpfrdtn  and  IVurffpiejltn . 
mil  von  tinem  Bogen  oder  von  tirer  Hrmbruj J 
abglfoko[Ttn,  oder  sus  frtier  H and  geworfen  terr- 
ien. ( Sukt  Flèche,  Dard  uni  Javelot)  Décocher 
on  trait;  tinta  Pful  ab/tkiefien.  line  arme  de 
trait;  lia  Sekteflgtwikr . lia  fVtrkzeug,  Pftile 
oder  Bolzen  damit  abzu/ckitfien,  zum  Untlrjckie- 
dt  t/otn  Arme  d'haft , natta  Stifigewèkr  ; (Sit- 
ht  Hajt).  Man  nanti  tktmdls  Gens  de  trait,  Bo- 


genfckülzen  , diejrnigtn  Schiïtzen  , wet.he  mit 
Pftil  and  Bogen Jtkojjen.  Man  Jagt  fprukwBrt- 
tick.  Vite  comme  un  trait  d'arbalète;  JchneU , 
mit  tin  Pjùl-,  Jekr  gt/ckietind.  ( Stent  auch  M- 
Iraiète). 

Fig.  wflègt  mon  einen  Jaturifcken  oder  beif- 
ftnien  Ausaruck , tine  Stiekeui,  Sticktlréde  oder 
Ktckerei,  wodurch  maa  jemanden  aufzuzitktn 
Jicht,  Un  trait  de  fâtire,  de  médifance,  de  rail- 
lerie; za  nennen:  Uni  in  der  Dickter-Sprdckt 
Jagt  ius  , Lea  traits  de  l’envie;  dit  PftiU  dit 
A’tides.  Les  traits  de  l'Amour;  dit  Pftile  der 
Liebe.  I.' Amour  l’a  percé  de  fea  traits;  die  Lit- 
bi  kat  ika  mil  ikrta Pfeilen  verwundet.  Ses  yeux 
lancent  miij*  traits;  tkre  Augenfchiefitn  taufend 

Trait  , heifit  aack  itr  ZUg,  fowokl  dit  Hand- 
htng  des  Ziekens,  ah  auck  dasimigt,  wai  gi- 
Ztg'n  teird.  Sa  heifit  bti  der  Folter , Un  trait 
de  corde  ; ein  Ztig  mit  dem  Folttrfeile,  wodnrck 
die  Glieder  tiaet  Menftken  attf  der  Folttrbank, 
der  Leiter  oder  dem  Stukle  ausgediknet  werdea. 
H a foufferr  deux,  troits  traits  deconde;  er  kat 


zteti.  drti  Zlige  mit  dem  Falhrjeiltautgejlgndea. 
giekt  atu.k  Euripide. 


” Tm  Tr inken , wird  fo  viol  GitrXnk,  aïs  maa 
au/  en  mil  oder  in  einem  Htkem  tr/nket.  Un  troit, 
etn  Zûg , gênant.  Avaler  tout  d'un  trait;  m n> 
mm  Zuge  Ittnunter fehlucken.  Boire  un  grand 
trait;  ttnen  gutenZZg  tkun.  Boire  à longs  traits  ; 
mit  iengen  Z’jgtn  tnnken  , lang/am  uni  mit 
Beiacht  tr  inken , Jo  iafs  ma»  ien  ganztn  Gt- 
Jihmack  davon  liât.  Fig.  Goûter  un  putilit  i longs 
traits;  tin  Vergn'âgta  lang/am  oder reckt gtnitf- 
Jtn.  Imgem.  Ceb.fagt  «un,  Boire  un  traitée  vin, 
un  trait  de  bicre;  einenSckhuk  W ’ein,  einen  Sckluck 
Bier  trinken. 

Trait,  teird  autk  von  vtrfckiedentn  Diugm 
gtjagt . déren  man  Jtck  btdienet , ttwas  damit 
zu  ziehen.  So  heifit  z.  B.  Trait , der  Z ’-grit- 
men , ein  lidtrner  Ritmtn  am  Pfèrdegefchirre  , 
ziua  zieken;  uni  wenn  ma»  fick  aurait  des  Rie- 
mens  eines  Stnckes  bedien/t , der  Strang.  Une 
paire  de  traits  ; tin  Pdr  Zûgriemen  oder  Siràn- 
et.  Cooper  les  traits  ; die  StrSngi  abfckiieidta. 
Les  traits  de  volée;  die  Riemen  oder  Sied  net 
an  der  Vorderwagt.  Samtlicncs  R-.tmenwerkoîer 
/Smtlicke  Strdnge , vtrmittelâ  dèren  dit  Pfèrdt 
zitktn,  teee dm  Le  harnoir,  aas  Ge/ckirr  gênant. 
Un  cheval  de  trait;  ein  Zigpfèrd,  lia  Pferd 
dos  zum  Zitktn  gebramkt  wird,  fon/l  auch  Un 
cheval  de  bernois  geaant.  ehijjiriim  heifit  Trait 
fi btrhaupt  etn  Setl  oder  Stnck,  defitn  mon  fuk 
zum  ziehen  bedienet.  So  teird  z.B.  dasSeil  icet- 
ckes  die  Scklàtkter  oder  Metzger  dem  Oihftn  a* 
dit  H limer  bmdtn , un»  ikm  dea  Kovf  kerunter 
zn  zieken,  teem  er  gtjchlagtu  iveraen  Joli , Le 
trait  gênant. 

Bei  den/JSge m heifit  Le  trait,  das  Hangefrü, 
tin  langes  Setl,  woran  derLtitkund  gefùkret  te  ird. 

Trait,  derZîig,  dasjenige,  tuas  gezogen  wird. 
Un  (|ait  de  plume,  ein  Z' g met  der  Fèder,  ein 
Fcitrzug,  ein  mit  einer  Piler  gezogener  Strick, 
oder  auch  eine  ziertick  verfdilungene  Unit , m 
teeUker  Bedeutung  es  be/ondtrs  auch  von  dea 
NamenszSgen , und  den  zierticlun  UmriJJtn  der 
Bûekflabtn  ge/agt  wird.  II  faut  pafler  on  trait 
de  plume  fur  ces  mots  ; rwon  mu  fl  einen  Stnck 
mit  der  Fèder  durch  diejt  IV or  le  machen;  mon 
tnttfi  ditfe  IVorte  mit  der  Fèder  durckfireicken. 
11  écrit  fon  nom  tout  d’nn  trait  ; er  Jckreibt  Jti- 
ntn  S amen  in  einem  Zuge.  Ce  Maître  i écrire 
fait  de  beaux  traits;  dieftr  S.krtibmeifter  mackt 
Jchbne  Zïi ge.  Zuweilen  wird  auch  ht  Unter- 
Jckrift  oder  Unterzeieknung , der  unter  einer 
Scknft  gejezlt  Namt,  Un  trait  de  plume,  cia 
Fèderzûg  gênant.  Il  ne  lui  coûte  qu  un  trait  de 
plume  pour  m’enrichir  ou  pour  me  ruiner;  ri 
liofiet  ikm  nîr  einen  Fiderzig , tr  darfuûr/ei - 
item  Namen  Jckreibtn , um  mick  reich  za  machen, 
oder  zu  Grande  zu  rickten. 

In  der  Maltrei  und  ZeichenbunJI  heifit  Trait, 
der  Z' if,  der  Umrifi  einer  figtir  and  ikrer  Tket- 
I*.  Faire  une  tète  d'un  feiii  trait;  einen  Ao^f 
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(i « Urttrlfl  têtus  Kopfis)  mit  einem  Zuge  ma - 
then.  Tracer  les  premiers  traits  dtt  vifage  ou 
d'unemain;  die  erflei t Umnjfe des  Gtflcktes  oder 
tintr  H and  macken.  Ebaucher  le»  premi-  retraita 
d'une  figure;  die  erfîtn  Z’igt  tintr  Figfsr  tnl- 
utrftn.  Audi  bei  dev.  Kupferflechern  werdtn  dit 
SchraJfrungtH  (Hachure»)  un d die  Seknitte, 
(Tailles)  mit  dem  Aûmrn  Traits,  Züge,  belègt. 
Traits  gras,  traits  moelleux  -,  Jette,  mariigeZB- 
ge.  Copiertrait  pour  trait;  Zftg/urZùg,  ganz 
gruau  cofirrn  oaer  sdchbilden. 

Trait,  der  Zi  g,  wird  in  àknlicher  Bedeutung 
von  dtn  Linien  des  mtnfckluken  Gtflcktes  gefagt. 
Cet  enfant  n'a  pas  un  feul  trait  de  fon  père,  il 
a tous  les  traits  de  (amère;  diefes  Kind  kat  nie  ht 
tint»  Z'g  t'o/t  f einem  Vater , es  kat  aile  Züge 
von faner  Mutter.  Cette  femme  a de  beanx  traits, 
de  grands  traits;  iitfe  Frais  kat  ftkbne  Züge , 
grâjlt  Züge  o der  Gtftckuzügt. 

fig'ùrtich  tend  tint  Handlung , dit  dtn  Cka~ 
racler  uni  dit  Uenkunge- Art  tiats  Mtnjckenbt- 
ztichnet,  Un  trait,  em  Zü g gênant.  Voila  un 
beau  trait  dans  la  vie  de  ce  héros;  das  i fl  tin 
fckSner  Zi  g in  der  Libtnsgtfekiektt  diefes  HtU 
den.  Je  le  reconnois  à ces  traits-là;  an  diefen 
ZUgta  trktnnt  tek  ikn.  In  der  nümlicken  Bedeu- 
tung  überftzt  mau  Trait  un  Deutfcken  autk  durck 
Sllici  odtr  Streick.  Un  trait  d'ami;  ttn  Freund - 
(chaftsflück  odtr  Frtundfllklt , fine  freunifekaft- 
Utke  Handlung.  Un  trait  de  fripon.  tinSekei m- 
flliek  odtr  Sckelmflreick.  Voila  de  vos  traits; 
dae  ifl  eir.tr  von  eunn  Streichen.  Man  fagt  auck, 
Un  trait  d’efprit;  rme  Probe , an  Bewtis  des 
Ferflandcs,  tint  Handlung  o der  tint  Hède,  wtl~ 
tke  von  dem  Ferflande  odtr  Witze  eines  Men- 
fchtn  zeuget.  Un  trait  d'éloauence;  tint  Probe 
der  Beredfamkti . Un  trait  de  morale;  tin  mo- 
ralifcker  Gtdanke  odtr  Einfall.  11  y a de  beaux 
traits  dans  ce  difeonrs  f es  Jind  Jckline  Züge , 
ftklint  Suit»,  Gedanktn  odtr  Ausdrücke  in  die- 
ftr  Ride.  Voilà  un  de»  plus  beaux  traita  dan* 
ce  livre;  das  ifl  tint  dtr  Jckbnfltn Sielitn  mdit- 
ftm  Biche. 

lm  Schack-  und  Damenfpielt  ktiflt  Trait,  der 
trflt  Zi  g,  odtr  das  Anfpielen.  Je  von»  donne 
le  trait  ; itk  lajft  Iknen  dtn  trflen  Zi  g. 

Man  nentiet  Un  trait  de  frie,  emenZig  odtr 
Sckwtl  mit  dtr  Sàgt,  odtr  vielmekr  das  Durck- 
fekntidrn  tints  Sthttles  Ho Iz  mit  dtr  Sàgt.  Man 
fagt.  Scier  nne  voie  de  bois  à deux  traita  ; ei- 
ntn  IVagen . tin  Me  fl  Holz  zueimdl  jàgen,  oui 
itdrm  Scheite  drti  Stlilkt  matkrn. 

In  dtr  Bankunfl  ktiflt  Trait , dtr  Scknitt,  dit 
Art  une  nn  an  irgtnd  eintm  Tktilt  tints  Gt- 
bSudts  angebratklrr  Stem  bthauen  ifl.  Un  tait 
quatre,  emrtcktwmkeliger  Scknitt.  Un  trait  cor- 
rompu , einokniMSfi,  ausfrtier  Fauft  gemack- 
ttr  Scknitt.  li  n'y  a rien  de  plus  hardi  qne  le1 
trait  de  c-t  efçalier  ; es  gsbt  mchts  klihueres  al» 
dm  Scknitt  an  ditjtr  Tttppe.  Vie  ZimmerleuW 
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l agent  Tirer  nn  trait  rameneret;  mit  der Zim* 
mtrfehnir  eint  Ltn.e  ziektn,  um  die  Vingt  der 
Grddjparren  zu  btflimnten  oder  abzuztichnen. 

In  dtr  tPapcnk.  heiflt  Trait,  eint  Rtthe  vier- 
eckiger  Ftldtr  m tinem  in  Geflalt  unes  Sckack - 
tr.tr r abgetkeilten  Theile  des  Sckildts. 

In  dtrrümifcken  Kircke  terrien  dit  Verft  odtr 
Sirop  ken,  dit  an  einigen  Fe/ten , vorzügluh  am 
Sonnabtni  vir  Oflern , zwifeken  dem  Graduât 
(Sieht  Graduel)  und  dem  Evangelium  abgefun- 
gen  mer  dtn,  Les  traits  gevar.t. 

Zuweiltn  heiflt  Trait  auck,  der  BezCgodtr 
dit  Btziekung , dae  H trhdUnifl  zteeitr  Vingt. 
Cette  affaire  n’a  point  de  trait  à l'autre;  dîefe 
Sache  kat  au f die  aniere  teinta  Bezi g keine  B e~ 
tiekuag. 

In  der  Handlung  heiflt  Trait,  dtr  Ausfckldg, 
dasjenigt,  wodurck  das  ùbtr gewicbt  an  der  fi- 
ne» IFdgjtkakt verurfacket  wird.  Aux  marchan- 
difes  qui  font  en  grand  volume  & d'un  grand 
poids,  le  trait  doit  être  pin»  fort;  bei  Ivdrtn, 
dit  viel  Raum  tinnèhmen  und  fckwèr  uiegen , 
mufl  dtr  Ausfchlâg  flàrktr  ftyn. 

Un  trait  de  bateaux  nemitl  m an , tinen  Zi  g 
fakrzeugt , eine  Reine  an  tinander  gekàngler 
unihinter  tinander  hèrfolgender  Fahrzeuge  odtr 
Nachen , die  den  Fuji  kinauf  gtzogtn  uerden. 

Trait  de  compas  oder  Trait  de  vent  ; dtr  Kon i- 
paflflriek  oder  IVmdftruk.  In  der  Slfprdcke  fagt 
ma  ii  gewtiknUckir  Rumb.  Sieke  diefes  IF  art. 

Un  trait  de  bui»;  *inr  Rtike  ndck  der  Schnir 
etJtzterBuchsbaumzurEinfajfsmg  emer  Rabatte. 

TRAITABLE,  adj.det.g.  Lenkfain.ndchgibend.bt- 
fonders  inGefihàftt»,  mit  dim  wokl  auszukommenr 
git  Gefekàftt  zu  mackenifl.  11  eli  d’un  caractère 
doux  & traitable;  tr  kat  tint Jamfte  und  Un  k/a  - 
me  odtr  ndckgibtnde  Gtm!ithi-Art.  Je  neveux 
point  d'affaire  avec  cet  homme-là,  il  n'eft  paa 
traitable  ; ick  un  U mit  diefem  Mrnfcken  nichts  zu 
tkun  kaben , es  ifl  mekt  mit  thm  auszutommen  T 
tr  làflt  nickt  mit  fick  rèden. 

Traitable  ktiflt  auck  gtfchmtidig,  und  wird 
virzttgtich  von  Meta  Ben  gefagt,  Ht  fick  leickt  aus- 
dekntn  lafftn.  L’or  eftlqplu»  traitable  des  mé- 
taux ; lias  Gold  ifl  das  gefckmiidigfle  a nier  den 
MtiaBt».  Fig.  fagt  man  auck  von  tmtm  Men- 
fcken,  11  eft  devenu  plus  traitable;  tr  ifl  ge~ 
fcktneidiger , nSckgibendtr  etworden. 

In  der  Sprdckt  der  H'un i-A'.rzle  ktiflt  Trai- 
table, heilbdr,  und  wird  von  IVunden  und  Sckt- 
den  gefagt , dit  gekeilet  werden  kbnnen.  Un  mal 
traitable . em  heilbartr  Sckadt. 

TRAITANT,  f.  m.  Der  Paekter  kerfckaftlitker 
Gif  tille.  Les  traitans  lia  font  fort  enrichis;  die 
Pothier  kaben  Juk  Itkr  bereickert. 

TRAITE,  f.  f.  Dit  Strecke,  oder  der  Strick,  der 
fick  von  einem  Orte  bis  mi  einem  assdern  m die 
Vingt  trflrtckenit  Raum.  11  y a une  bonnes 
Statue,  une  longue  traite  d’ici  là;  es  ifl  tint  eut* 

îiU»  . Sirs*- 
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Strecir,  ein gnfer  Strick.  eineziemliche  LBngevon 
hier  bts  iahtn.  Fârzüglich  bedienet  man  Jichdte- 
fes  /Fortes,  die  Slrecke  oder  den  IV r g zu  bezeich- 
tun,  dèn  ein  Retfender  oh> u trgendwo  anzwat- 
ten  oder  auszurulten  zurlick  lègt.  Man  Jagt  in 
die  fer  Bedeutung  ; Aller  tout  d’une  raite  d’on 
jieu  à un  autre;  m einent  Sirtche  von  einem  Or - 
te  zum  andern  gehen.  11  fait  de  û longues  trai- 
tes qu‘H  tue  (es  chevaux;  erma chtfoteng*  Sta- 
tion*», dajl  er  feint  Pfèrde  zu  Grande  nchtet. 
Nous  avons  fait  ce  chemin  d'une  feule  traite; 
tpir  haben  diejen  fVeg  in  einem  Putter  gtmaiht. 

Traite,  he/Jlt  auch,  aie Ausfuhre gctnjftrlV dren 
au  s einer  Provint  m cheander*,  a us  einem  f and* 
tn  tin  anderes , und  tm  ausgedèhntern  Sinne, 
der  Handel , dèn  die  Schiffe  an  den  Sèkajien  trei- 
ben.  On  a permis  la  traite  des  blés;  man  hat 
dieAusJuhrdes  Gttreides  erlaubt.  11  s’eft  fait  cet- 
te année  de  grandes  traites  de  vins;  es  là  in  dte- 
Jfem  ffahre  i tel  H'tin  ausgrPlhret  wovden.  Man 
Jagt  auch,  Iji  traite  des  Nègres;  der  Nrgtrhan- 
dû*  die  Aosfukr  der  Niger  ans  ikrem  fonde, 
and  der  ffanilel  démit.  La  traite  d'une  lettre 
de  change;  das  Xiehen  oder  auch  dasTrafjiren 
tint  s ff'eïhjèlbriefes  auf  einen  andem,  te  te  a tu  h 
das  Ferhandeln  dejjelben.  Une  traite;  em  traj- 
Jirter  , oder  auch  tm  cezo  ener  IVeckfel.  Le 
Jivre  des  traites;  das  Bach  eines  Handelsma n- 
eies,  worin  die  auf  ihn  gezogentn  /Vech/el,  Jobaid 
er  Nddtncht  dacon  bekommen , emgezeichnet 
s terden. 

Traite  ht i fit  ferner , die  Abgabt,  der  Zoll von 
a us- und  eingeiadenen  Kaufma  ns- Güter  n.  Siehe 
Forain. 

Im  M’inzwè/en  nennet  man  Traite,  ailes  das- 
jentge,  wodurck  der  innere  Gehalt  der  MUnzen 
bei  dtm  Ausprügen  verringert  wtrd , udmltck 
die  Jogenanle  Seigneuriage,  Bra liage  uni  Remè- 
des de  poids  & de  loi.  Steke  die/e  /Vàrter. 

Bei  den  Gàrbtru  heiflt  Traite,  der  R and  an 
der  Beizkufe  , an  der  Kcdkgrube  und  an  der 
Lohgrubt. 

TRAlTfc,  Cm.  Dit  Abhandiung,  die  ge/chriebene 
oder  gedruckte  Ausfljkruug  enus  Satzes  oder  //- 
%.er  M aient  ; it.  der  Vertrdg  oder  Fergletck. 
Jn  beiden  Bedeutungen  Jagt  man  im  Deutjchen 
auch,  der  Tratïdi.  Un  traité  fort  fa  vaut;  fine 
Jthr  grlehrt*  Abhandiung . Il  a fait  un  traité 
Fur  le  vide;  er  hat  etne  Abhandiung  Hber  den 
leren  Raum  gejckrieben.  Un  traitéde  commerce  ; 
ein  ffandlungs-  F ertrdg . oder  Tréfilât.  Le  traité 
de  paix  eft  ligné  par  les  Plenipotentiai  res.  mais  les 
Princes  ne  l'ont  pes  encore  ratifié;  derFrtedens - 
’Jrafïit  iji  t ion  den  bevoimàchtigten  Gefandten 
unterzeichnet  ecorden,  aber  die  Fùrjïen  haben 
iJvt  uoih  mekt  be/UUiget. 

TRAITEMENT,  f.  m.  Die  Behandlung  oder  Be- 
n.tng,  du  Art,  teù  man  jrmandtn  btkandtU 
oder  brgrgnit.  Un  bon,  upounvaistm  tenant; 
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tire  gule,  eme  Übl*  Behanâlung.  T.e  traitement 
que  vous  lui  ferez,  on  vous  le  fera;  manrmrd 
St*  Ouf  eben  die  Art  brhandeln,  101e  Ste  tkubehën- 
de  fri  werden  ; Jo  me  Su  ihm  begègnen  werden , 
teird  man  J ni:  eu  auch  btgègren.  In  àknlicktr 
Bedeutung  uewtet  man  i'raitement,  die  Art, 
taie  man  jemandeu  in  Anftktmg  der  ihm  zuer- 
zeigtndcn  Eure  bekandelt-,  du  Ekrenbezeigung. 
On  lui  lit  dans  cette  Cour  un  traitement  d’Am- 
balYadeur;  man  behandelle  thn  an  diefem  Mcfe 
als  einen  Gefandten , man  erwiejl  ihm  die  F.hft, 
die  man  einem  Gefandten  erurei/et.  À Rome  le 
Grand- Maître  de  Maires  le  traitement  de  Car- 
dinal  ; in  Rôm  gemefit  derGrôfi- Meifter  von  Mal- 
tka  die  Ehrenbezeignng  die  man  einem  /Cardi- 
nale ertetifet  ; der  Grâjfmei/ler  von  Malt  ha  wtrd 
tn  Rôm  ici*  ein  Kardindl  bekandelt.  Alan  pflègt 
auih  iie  A nke  und  HeilmiUel,  tcelthe  ein  n'uxd* 
Arzlbei  ememKranken  ante  endtt.  Le  traitement, 
die  Behandlung  zu  ttennen.  11  faut  donner  tant 
au  Chirurgien  pour  fes  traiterrens  Arpanfemens; 
man  mufl  dtm  IPund-Arzte  fo  viel  fit  Jet  ne  Be - 
handluas  und  BemUkung , oder  wie  man  mit 
einem  Ivorte  Jagt,  fUr Jetne C&r  gèben. 

Traitement,  keijlt  auck,  die Bewsrtung,  beftn» 
der  s mit  Speife  und  Trank  ; vérzUgltck  aber  ver - 
fiekt  rnan  darunter  ein  aufferordtnlUches  feierii - 
chesGaflmakl  Le  MaltredHôtel  du  Roi  fut  char- 
gé du  traitement  des  AmbalVadeurs;  derHaus- 
hâfmeifler  des  Ktintgs  erkielt  den  Auftrdg  zu  der 
Bewirtung  der  Gejandten. 

Zuttetlen  wird  auch  wohl  die  Befoldung  oder 
dse  Behhnung  für  geleijlde  Dienfû,  Le  traite- 
ment  gênant  : Und  tm  Deutjchen  pftègt  m m 
im  gem.  Lib.  fourohl  ein  Gajlmahl,  als  auch  dit 
Bejoldung,  das  Trattament  zu  nennen. 

TRAITER,  v.  aét.  Bekandeln , bearbeiten,  abhan- 
deln , tint  IPakrheit , einen  Satz  mUndltck  oder 
JchriftUch  ausfuhren.  Plulieurs  favans  ont  trai- 
té cette  matière  ; verjihiedene  Gelehrte  haben 
diefe Materie  bekandelt.  Il  a fort  bien  traité  fon 
fujet;  erkat  f einen  Gigenflând fehr  gf:tbekandrlL 

T raifer,*  bekand  l n.  heifitauch.  attf  eine  geteiffe 
Art  begègnen.  Vous  l'avez  bien  traité,  il  en 
doit  être  content;  Si*  haben  thn  wohl  bekandelt, 
er  mufl  zufrieden  oder  ver  gnu  gt  darîiberftyn. 
Un  Prince  qui  traite  bien  fes  fujets;  ein  Fürfl, 
dèr  feint  Unterlhanen  wohl  bekandelt.  Il  fut  traité 
eu  voifin  6c  en  ami  ; er  xcurde  als  Ncuhbdr  u“.i 
Frtund  bekandelt.  Man  Jagt,  Traiter  quelqu’un 
de  Prince  ; jemanden  als  einen  Prinzen  behandein , 
ikm  im  Rèdenundtn  den  Briefenan  ikn  die  Ehrt 
und  die  Titel  gèben.  die  einem  Prinzen  gebîihree. 
Traiter  un  Prince  d’AJtefl’e  Royale;  einem  Prix- 
zen  den  Titel,  hbnigliche  Hohext  gèben.  Man 
Jagt  auch,  Traiter  quelqu'un  de  fat,  de  fou,  d’im- 
pertinent; jemanden  einen  abgejchmaklen  Me *■ 
Jcken , tinenNarren,  etnen  unvtrfckàmUn  Men- 
Jchen,  etnen  Flè gel  hetjjen  oder  Jckelten. 

Tkai- 


TRA. 


TRA, 


Tuait**.,  kefitaueh,  beieirten,  mil Sp-ffr hhA 
Trank  vtrjehtn,  bejonders  aber  rint  feierlick t 
Ma  klzeit,  ei  « Gaflmakl  oder  et  nenSckmaufi  grben , 
seof'ôr  ma « im  gem.  Lib.  im  Diuijchm  tUiï  trac- 
tiren  fagt-  11  noos  a traite*  Iplendideraent  ; er 
kat  uns  erMcktig  oder  kerlick  betvirllt.  On  a 
traité  cet  Atnbaiîàdeur  aux  dépens  du  Roi  ; man 
kat  diefitn  Gejandttn  auf  Koflen  des  Ktimgsbe- 
scirtet . C’eft  à fon  tour  a traiter;  de  Reihe 
tjt  cik  ihm  ei  h GafimaU,  ein  EJfm,  einen  Sihmaufi 
zu gibet.  Traiter  quelqu'un  en  châtrée  en  poif- 
fon  ; jemanden  mit  Fleijïkjpeifen  uud  mit  Fifcken 
btwirten. 

IVenn  von  Gafigrbem,  Speifewirten,  Gdr- 
kbchrn,  u.  d.  die  Ride  ifl,  kefii  Traiter,  fpei- 
fien,  Gifle  filer  Bezaktung  mit  Speifrn  ver  for  peu  ; 
zu  effet  p iben.  11  traite  à on  écu  par  tête;  er 
fpeifet  dit  Per/Sn  fiir  einen  Tkaler,  11  traite  4 
table  d'M'te;  er  huit  une  H IVirts-  Tffch , eme 
Vffentliche  Taftl.  Man  Jagt  von  emem  Menfiktn, 
ier  gewbknltch  einen  guten  Tjik  ftlkrel,  11  fe 
traite  bien  ; er  ifit  gu t. 

Traiter  quelqu'un;  jemanden  bekandeln  oder 
bejorgen.  ht  fit  in  ier  Spricht  der  IViind- Ærzte, 
emem  Kranken  die  nStcgt  Hülfie  leijltn,  ihn  ver- 
binden,  tkm  Arzeneimittelverorinen.  u.f.w  ; ikn 
jieilen , teofilr  man  im  Deutficken  auck  curiren 
Jagt.  Ce  Chirurgien  le  traite  mal,  il  ne  guérit 
point;  diefier  IVund-Arzt  bekande It  ikn  jciletkt, 
er  genifiet  nickt,  er  wird  nkkt  gefiuui  oder  bejfitr. 
Ill’a  traité  de  deux  grande»  Menâtes;  erkr  i km 
xitei  grijit  IVunden  geheilet.  Autk  cuti  Æ.rz - 
ten  fagt  man.  Us  traitent  un  malide;  fie  keilen 
einen  Kranken , tenu:  fit  ihn  dur  eh  Arzentimit- 
tel  ce»  eiuer  Krankkeit  befreien  o, ier  zu  befrei- 
enbtmnket  fini.  Il  l'a  traité  d’une  fièvre;  erkat 
ikn  von  tinem  Fieber  aekeelet. 

Traiter,  heifît  autk,  unterkandeln , fireitige 
Abficktei 1 oder  Forierungtn  zu  vergleicktn  oier 
ru  vemitteln  Jutktn,  in  wtlfktr  Bedeutun g die- 
Jet  Zeitwort  autk  ats  ein  Neutron  mit  der  zwei- 
* ten  Endurg  des  HauftworUs  gebraueht  wird. 

Traiter  ltruiix;denFr:e*tnuntrrkandtln,durck 
gBtlitke  Baligung  flreitiger  Forderungen  den 
Frieien  kêrznftellen  futken.  Unterkandlun g des- 
kalb  fflègen.  Traiter  un  mariage  ; ri  ne  Heiratk 
unterkandeln,  ara  Standezu  bringen  futken. 
TnAlTttK,  v.  n.  (de  quelque  cliofc)  V on  eue  as 
lundeln,  es  tum  Gigenjlande  einer  Ride  oder 
Sckri/i  kabrn.  Ce  livre  traite  des  métaux , dea 
plantes,  &c;  dirfes  Bfitk  handelt  von  den  Ml- 
talien,  run  den  ffianzrn,  (de. 

Traiter  d'une  choie,  keifit  autk,  um  tin e Sa- 
che kandeln , wègen  des  Preijis  eiuer  Sache  Un- 
terkandlung  pfligin.  wetclus  durch  Butin  uni 
Gègenbieten  gefcki.ket.  Traiterd’uneterre,  d’une 
charge,  de.  uni  lin  Land  g'  , um  einen  Dienfi 
ktnàeln.  Il  vouloit  trait'  i de  fit  charge;  er  raSta- 
te  wègen  feints  Dienfies  fuit  y mande»  i»  Unter- 
kar.diung  trilen , er  mbchte  , einen  Ditnft  g crue 
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v tri  tuf  en.  Man  fagt  auik,  T raTtor  d’ctie  dette, 
d’une  prétention,  &c.  ueégai  einer  Sthuld,  tei- 
gnit einer  Forderung  glltluhe  Handhwg  pfiegte, 
en  rnl'ergleitk  treffen,  fiek  mît  jrmaiidtn  le  e peu  ' 
enter  Sehnld  oder  f orderung  abfivden,  fi. h aes- 
kalb  mit  ihm  Jetzen.  Traiter  de  la  paix , traiter 
d'un  mariage;  den  Freedrn,  tint  Heiratk  unter- 
kandeln.  Il  y a déj4  long-temps  qu’ils  ont  traitÿ 
enfemble  de  cette  charge;  fit  fini  fickSn  v6r 
la»g*r  Ztit  diefits  Uitnfies  leirgen  mit  tinander 
de sH mdels eimg  aeu  .-deulla  traitéde  lanuifbn 
qu’il  occupe  ; er  kat  dm  Handtl  leègiu  déni  Hau- 
Jt,  te riches  er  bewoknet,  gejcktnjfien.  ( H'tnn  das 
Zahcort  Traiter  in  diejer  liedeutung  i.t  der  ver- 
gsengenenZeil  gebrauckt  teird/o  verjlekl  man  da- 
durck  immer,  dafi  der  Haudehbiligruhtigift, uni' 
dit  erfiorderlfcktn  Urkunden  darlltier  bruits  au  s-’ 
gefertigetfimi.)  Man  fagt  auth  abjolute.  Traiter 
avecquelqu’un  ; mit  jemanden  in  L/nterhandlung 
Jlehen. 

Traita,  ée,  partie.  6e  adj.  Bekandelt,  bewirtet, 
grltrilt,  fiée.  Siehe  Traiter. 

TRAITEUR,  f.  m.  Der  Speifewirt,  ein  Gaflkal- 
ter,  dir  G d fit  fiir  Bezalilung  mit  Speifrn  ver- 
for  pet  ; dir  fVr  Gelé  zu  tfifitn  gibt. 

In  Canada  werdtn  ditjenigen.  welcke  in  Kük- 
» en  liber  die  dorhgrn  Sien  hinSber  zu  den  IV ei - 
den  fahren,  um  atlerlei  RelzwSren  vomknen  as 
/rka»dri».Traiteuts,u»dtR  der dortigen  l.andes- 
fpricht  Coureur»  de.  bois , IValdUtufer  gênant. 

TRAITOIR,  f.  m.  Un  Rufzieke  oder  Rei/zange; 
et»  li'erkzeug  der  Fafibmder , t»  Gejlalt  einer 
Zarge,  teontit  das  Æujjerjli  des  FaJJes  zvjam- 
men  graoge»  wird,  damit  man  Hé  Reife  dar- 
ttber  bringen  kbnne. 

TRAÎTRE,  ESSE,  adj.  VirrStkenfick,  tint  Vtr- 
rStkerei  entêtai: end,  derfelben  àkntick  oder  da- 
rin  gegründet ; trenlii,  falfick,  keimlUckijch.lHc. 
Un  procédé  traître;  tin  vtrrdthtrifcktt,  treulo- 
fiet  verfakren.  Une  âme  traltreffe;  une  treulofe, 
fal/cke  Site.  Il  lui  a joué  un  tour  bien  traître  ; 
er  hat  ikm  einen  fthr  keimtnckifcken  Strtiek  ge- 
’fifult.  Man  brautht  ditfet  (V ort  auck  titra  etar- 
gen  Thitren , und  überfezt  es  dam  durek  Jjlfck. 
Les  chats  font  ordinairement  traîtres  ; dtiKaz- 
zen  fini  giwSknUck falfick.  Prenez  garde  4 ce  che- 
val , il  eft  traître  ; ntkmen  Sie  fick  vir  diefiem 
Fferit  in  efcht,  es  ifl  falfick. 

Fig  brauckt  man  dujes  Beiwort  auck  von  ge- 
aiffien  Dmgen,  dit  tint  B bien  ode  r auck  nlir  jt  àr- 
kere  H'irkung  kervbr  bringen,  Vblert  Folgen  ka- 
ben , al*  fit  dem  àufferen  Anfeken  ni.k  kenir- 
zubrmgen  oder  zu  kabtn  fcktmtn.  Ce  via-14  eft 
traître,  il  enivTe  plus  aifement,  plus  prompte- 
ment que  Ton  ne  croit;  das  fi  an  hiimi'ùcki- 
fitker,  em  g efàkrbchtr  IVtm,  tr  beraufckt  Itick- 
ter  und  eejchwtnier  als  inan  glaubt. 

Sfrickw.  fagt  «naît  in  der  tnedrigen  Spreck- 
Art  COM  einem  Menfcktn,  dir  fiek  mektc  abgtken 
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Utfit,  nickts  an  feinem  Ltibt  [parti,  £*,  H n't  ft 
pas  traître  à fon  corps;  er  ifi  feinem  Ltibt  lui* 
StitfvaUr. 

TRAÎTRE,  ESSE,  f.  Der  Ftrraiktr,  Ht  Ftr- 
rtlherin n.  Or  aime  quelquefois  1»  truhifon, 
mais  on  hait  toujours  les  traîtres;  man  liebtzu- 
milendit  Ferrdshtrti,  abtr  ma*  kajftt  immtr 
Ht  FerrSther.  Il  l's  tué  en  traître;  tr  liât  ikn 
“ als  tin  VtrriUhtr , verrSlhenJdier  IF n/t  umvt - 
bracht,  auf  tint  mtuchtlmbrdtrifckt  Art  getbatet. 
Cel't  une  traîtreffe; fit  ijl  tint  Ferriitherinr.. 
TRAl  TREUSEMENT,  adv.  FtrrSktrifck,  auf 
tint  verrSthenjiht,  keimtûckifcUe , mnuktlmür- 
dtri/che  Art.  Km  ratifient  nir  in  der  gerickt- 
liektn  SprScht  liblicku  Néber.wort. 

TRaLE  oitr  T R ASIE , Sitkt  MAL  VIS. 
TRAMA1L,  f.  m.  Km  irtimajchipti  Fijcktrgarn 
oitr  Ntt*,  wtlckts  in  kltinen  FlUjfen  gtbratukt 
teird , uni  dit  ganzt  Breite  dtiït'.ktn  einnimt-, 
it.  tint  Art  tmcs  Nacktnetzes,  Hükntr , IFach- 
trin  uni  lurcken  bei  der  Natht  damit  zufangen. 
TRAME,  f.  f.  Der  ErntrSg,  EinfcklSg  oitr  Èin- 
Jchufi , fo  tienne»  die  IFèbtr  diejenrgtn  FiidUn , 
tetlcke  in  dtn  Auf  zi.  g,  Zettel  odtr  in  dit  Kettt 
(Chaîne)  tingttragtn,  tingtfiklagtn,  odtr  tin- 
gifihojfrn  wtrdtn.  H y a des  étoffes  dont  la 
chaîne  eft  de  fil  & la  trame  de  foie;  ts  gibt 
Zeugt , iirtn  Kettt  odtr  Aufzi,g  von  Garn , 
dtr  EintriSg  abtr  von  St  Ht  ifl.  h g.  a ni  tn  der 
Vickter-Sprdcktvird  dit  l louer  du  menJchUckt* 
Lier  ns,  la  t amede  fa  vie,  la  trame  de  fe* 
jours,  dtr  Faim  feints  Libtns,  Jemtr  Tagt, 
ftin  Libevsfaden  gênant.  Les  trois  fatales  fœure 
qui  n'tparanent  (nrfonne,  font  prêtes  J couper 
la  trame  Je  fes  jours;  die  dm  mglScklicim 
Sckwtfitm,  die  niemand  vtr/ckonen,  fini  ber  lit 
feint*  Lcbensfaden  abzufchneidtn. 

Trame  keijit  figiïrlick  auek  fo  viel  als  Complot, 
line  Ftrbmdung  mtkrtrtr  Prrfontn  zu  Ausfùk- 
ruug  tmtr  bSftn  H and!  une,  ttner  Ferrât  kerti, 
fines  Aufrukrs,  u.  /.  ic.  IFir  jagtn  imDeut/cktn 
etwdknluk  auck  das  Complo:.  Les  anteura  de 
la  trame  prirent  la  fuite;  die  Urhebtr  des  Com- 
vlottes  njkmtn  die  Rue  Al. 

TRAMER,  v a.  C IFèbtr.  J Eintragn,  tinfeUa - 
gin  odtr  tm/ckitfftn , dm  Eintrag,  (Trame) 
r»  dtn  Aitfzûe  ode r in  dit  Kettt  ( Chaîne)  «ti- 
trage» , einfiklaatn  oder  einjckufien , wodnrck 
- dot  iigentliche  Gevèbt  tntflehet.  Tramer  une 
étoffe  de  foie,  de  fil;  dm  EmtrSgzueinemZeu. - 
ge  von  Stiie , von  teint n Garn  moenen. 

Fig.  keijit  Tramer  fo  vitl  ois  Machiner,  auf 
ttwos  BSfes  denken,  etwas  BSfes  im  Sinne  ka- 
btn,  anfhften  oder  anzettein,  Cfc.  Tramer  une 
conspiration  ; fine  ZufammmverfckmSrmig  an- 
. fpmrun,  anzettein.  Il  traîne  quelque  chote  con- 
tre vous;  er  hat  eucas  BSfes  under  Aie  im  Sirmt, 
♦TRAMEUR,  f.  ra.  So  keijit  in  den  Ztng-Ma- 
r.ufacluren  dtrjtmge  Arbtùer,  wtlcker  den  Em- 


ir ig  (Trame)  auf  die  in  den  Sthiffen  (Navettes) 
befmdlicktn  Spuhlen  wickeit,  diektrnickder  IFe- 
btr  bei  itm  IFèbtn  derJLtugt  dur, h die  Kettt 

fckiefiet. 

TfamA,  k r . partie.  <5;  adj.  Einettragtn,  tmgt- 
fckolfen,&c.  it.  êngefponnen,  ffc.  SirAeTratner. 

TRAMONTANE,  f.  f.  So  heifit  auf  itm  millel- 
lindifcktn  Mère  dtr  Nordieind,  wat  er  von  dm 
gègm  MiUtrnatkt  hegenden  Bergen  i»  Italien 
htriomt.  Audi  die  nordlicke  édifie  diefet  Mè- 
res un d der  nordlicke  Polârfttrn  oder  Nordjiern 
wrrdtu  La  tramontane  gênant:  UnddaderKord- 
Jlern  dm  Sckiffèrn  zur  Kcr.tnij}  and  Einruiitung 
ikrer  Fakrt  dienet,  und  fit  ajfo  auf  ihrer  Fakrt 
leitet,  hat  man  i km  im  Deutfihen  auck  dtn  Na- 
mtn  Ltitftern  beigeltgt.  Fig.fagt  man  im  gtm. 
Lèbtu , Perdre  la  tramontane;  Uni  Ltnflem  itr- 
tieren,  a us  ftintr  Fajfung  kommen,  mek»  mtkr 
ici  feu  vas  ma»  thun,  oder  wozu  man  fnk  nt- 
fehUefitn  Joli. 

TRANCHANT,  ANTE,  adj.  Sckntidend,  tint 
jiharft  Sikneide kabend. Outils tTsnchants;/rAur!- 
itnde  IFerkzeugt.  Im  Deutfche n fagt  man  fur 
Tranchant  i»  den  msifltn  Hlltn,  fckarf.  La 
couteau  tranchant;  tin feharfts  Mtfftr.  Une 
épée  tranchante;  et»  fckarf  tr  üigtn. 

DieMaltr  nennen  Couleurs  tranc  lisnres.  fehnt:- 
dtnit  Farbtn , g iànztndt  u ri  Ubkafte  Farbtn , 
dit  mit  den  nacii/l  daran  flôjitndtn  Farbtn  u/ckt 
gtnug  vrrfck -nolzenfind.  (.Oit fchntidtudti.  L' ro- 
nfle wtrden  Contours  coupes  gênant. ) 

Rcuvcr trinchan’  :itr  FSrjîkniider,  em HÇj- 
btamttr  .wticker  dit  Sptift * virfchntidet. 

TRANCHANT,  f.  nr.  ih-  t kneiie  oder  SckXrfr, 
der  fckarf  t Tkeil  • in/s  Jckneidendtn  IVtrkztugfS. 
Aiguifer  le  tranchint  d'un  couteau;  iitSckne ;• 
dt  unes  Mtfftrs  wetzen.  Les  rsCoir»  ont  un  dos 
& un  tranchant  ; dit  Schérmtfftr  haben  tint n 
RÜckenmd  tint  Schntide.  Il  y a des  couteaux 
i deux  tranchants  ; es  giebt  Mtfftr  mil  zwti 
Sckneiden,  zwefckneidige  Mtfftr. 

TRANCHE,  f.  f.  DuSchnitte,  em  abgefcktuUrrtl 
d'innés  und  floches  Stick  ton  einer  tfibaren  Sa- 
che, i*  verfckitdmtn  Fdilen  auck  nur  Jthlecklhm 
dos  Stick  gênant.  Une  tranche  de  pain,  de  jam- 
bon, de  melon,  &c.  eme  SckntUt  Brid,  Sckmktn  , 
Melon/,  &c.  Coupez  une  tranche,  une  petite 
tranche  de  ce  pâté  ; fckneiden  Sie  tint  SckniUe 
oder  tin  Stick , tin  SckniUhtn  odtr  einStlickckm 
Von  dit  fer  PaUfte.  Couper  par  tranches;  Jcknit- 
weift  Jckneiat*. 

An  tmem  gebundtnen  Biche  lui  fit  La  tranche, 
dtr  Scknilt,  dêrjenige  T.-.til  dtfelbcn,  wo  ts  bt- 
ftkpUten  vordtn.  Un  lit  re  doré  fur  tranche, 
marbré  fur  tranche;  ein  Bick  mit  vergotdetem, 
mit  marmorlrttm~É-i-^:fe:  .Auch  du  zu  j.ktts- 
len  Streifen  gefckmtunt  Goidblàtter , dire » fck 
du  Fergolder  bedicnen,  wtrdtn  Tranches  g t- 
«entres. 
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Tranches  de  trraftre  ; kltinetffarmor-  RSlUhtn, 
die  Stumurttndt  tints  Kamintt  oitr  andtrt  flû- 
tiau zitrlich  damit  emzuUgtn. 

An  dtn  M'inzeu  ktiflt  La  tranche*  dtr  Rond, 
dit  fehmattF.ickt,  wtUkt  dtn  Uujftrflen  U m/an  g 
dtr  Müozt  msmackt,  auf  wttckem  dit  U mj  cnn  fl 
(Legende)  oitr  das  Kiinftiktn  (Cordonnet)  an- 

■ gebrackt  wird. 

Bti  dtn  ScMoffern  un d andtrn  in  Eiftn  arbti- 
ttnitn  Handwerktrn  ktiflt  La  tranche,  das  Atx- 
£i/en,  tin  grdjitr  br  citer  MtiJJtl,  wtlektr  auf 
tin  giaktndtt  Stock  Eiftn  gejrtzit  wird,  foltkti 
vermittelft  dejfelbtn  zu  ztrtknm.  IVtnn  ditfts 
If'trkzeug  die  Geflalt  états  Hammtrs  kat,  heiflt 
ts  itr  Sitzhammrr.  Anjtrdim  fikrin  nock 
verfckitdtnt  mit  tintr  Schntidt  verfthtne  itierk- 
ztugt,  MtiJTel,  Bicktl , Hautn,  u.f.  w,  dm  at- 
Ptmtmen  Nantir  Tranche*,  dirai  jeies  abtr 
bti  dm  Handwrrktm /tint  figent  Btntnnungkat. 
TRANCHE  ART ERE,  Siekt  CAMPANULE. 

+ TR  ANCHE  COUTEAU,  f.m.  Dtr  Btfikntii- 
hobe f dtr  Btickbindrr,  ma n fagt  gtwbknluhtr 
Couteau  à rogner. 

TR  \NCHfcE,  f.  f.  Dtr  Grabtn,  im  allgemti- 
ri rn  l'erflandt,  tint  jrdt  in  die  Erdt  gegrabent 
Dfnung  von  btlrdcktlulur  Liingt  uni  Brriti, 
zum  Unterfch  tdt  vaneiner  Fiur, ht  (Raie'.,  uni 
von  tmer  Brute  (Fofle  . in  wiUkem  algtmti- 
nen  Sinnt  Tranchée  mit  Folié  eiotriti  Btdtutung 
hal.  Faire  une  tranchée  pour  planter  de  la  char- 
nille;  ttnen  Grabtn  macktn  um  Higtbucke»  zu 
gjlanzen.  On  travaille  k la  tranchée  pour  le* 
Fondations  du  bâtiment  i mm  arbritet  an  dtn 
Grabtn  zu  dtn  Fundamtnttn  des  Gtbdudts. 

In  engtrcr  Btitulung  ktifil  Tranchée,  itr 
Grabtn,  em  zu  Abteitung  dis  IFafftrs  befhm- 
ter  Grattent,  dtr  Wafftr grabtn  odtrAblutungs- 
graben  On  tira  plulieur»  tranchée*  pour  deilé- 
cher  le  marais  ; man  zig  vtrfikttdtiu  GrSbtn, 
dtn  Moraji  auszutroknen. 

Tranchée  de  recherche  ntmti  nmtintnGra- 
btn,  itr  mtkrrrt  NébtngHngt  kat,  dunkwti- 
cke  das  H'aiïtr  von  vtrjckitdmen  «a  dtr  Naht 
kerum  liegtnden  Æcktrn  uni  IFttftn  in  dtn 
Hauctgraben  geititet  wird.  . 

Im  Krugswifen  lui  fit  La  tranchée,  dtr  T jntf- 
grabtn,  tin  mit  tintr  Bruflwekrtvtrftkntr  Gra- 
btn, wilcktn  die  Belagtrtr  auf  rmtn  btlagerttn 
Ort  zu  fükrtn,  um  fick  dtmftlbtn  oh  « Gtfakr 
ZU  r.aktrn.  Man  fagt.  Etre  de  tranchée,  dtn 
Dit  ni  oitr  dit  U'atitt  in  itn  lauferUbm  kabtn. 
Nettoyer  les  tranchées;  dit  latuf grabtn  r/rai- 
gtn,  dtn  Ftindautitn  Laufgrdbtn  jagtn.  Les 
afliégés  firent  une  Ionie  & comblèrent  la  tran- 
chée; dit  Btlaeerttu  tkaten  tintn  Antfaü,  uni 
filten  dit  Laufgrdbtn,  tSdtttm  dit  in  itn  I.auf- 
ordbtn  bef.nitickm  Ftinit.  In  dtr  Krttgifprd- 
tht  fagt  man  im  Dtuiftktu  aiuk  kdufig  dit  Iran- 
dut.  CtYtlicra  de  tranchée  \ fr&nclut-fiiitzin, 
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itn  Linitn  des  beitiltn  Jïïgts  gègen  lier  auf- 
gtworftnt  und  dirgejiatt  erhbkett  ÎFirke,  do  fl 
man  von  ftlbigtn  in  dtn  bedekten  ti'èg  kintin  Jt- 
ken,  und  thn  dtr  I.Sngt  ndik  btfirtiiken  kan, 

La  garde  de  la  tranchée  ; die  Trancket-  H'ackt. 
Monter  la  tranchée;  auf  du  Tramhtt-lf'ackt 
ziektn.  La  queue  de  la  tranchée  ktifit  dtr  Ort, 
wo  mari  angtfangtn  kat,  an  dem  Lan/ grabtn  zu 
atbtittn , und  dtr  alfa  bti  v ütirern  Fortriiekt* 
gégtn  dit  Ftflungswtrkt  zu,  dtn  Btlagt- trn 
i m Ritktn  bhibt,  im  Gègeifatze  desjmigtn  Tkti- 
les  fines  Laufgrabens,  dtr  an l weitejlen  gtgtn  dtn 
Ftind  zu  vbrgerüeket  l/l.  Eigentluh  verJUkt 
man  darunttr  die  Logirung  auf  dem  Glatis, 
Jamt  dtrjtlben  Brtfck-BaUerit. 

In  dtr  Bauiunfl  wird  dtr  Emfckni  t,  dit  large 
Ü/nung,  welcke  satiner  Maurr  gtlaffen  oder  km- 
tm  gthauen  wird , um  einen  Balken , tire  Ijiflt, 
tintn  Anker,bAc  dambtftftigtn  zu  kbnnen,  Une 
tranchée  g ruant. 

In  dtr  Arzmtiwifjtnjchaft  hiifit  Tranchée 
oder  Tranchée  de  ventre,  das  Sckntidrn.  Retffen, 
Kntiptn  odtr  G r iranien  im  Baucht,  das  Bauck- 
gnmmen,  Bantkweh,  du  Leibfckmtrztn,  Sikmtr- 
zm  im  [InitrUtbe,  rn  dm  Geiirmsn.  Cette  mé- 
decine lui  a caufé  de  grande*  tranchées)  iitft 
Arztnti  kat  ihm  ftarkts  Griment a odtr  Bauth- 
erimmen  verCr/acket.  11  a des  tranchées;  er 
kat  das  Scknttdtn  im  Lttbe,  ts  fcksuidtt  ikn  im 
J.tibt.  Les  tranchées  de  l’accouchement;  dit 
Grburtsfik mtrztn,  be/onders  die  H'ehtn  vtruni 
nich  dtr  Gtburt.  Les  tranchées  ronges;  dit 
Darmnukt  itr  Pfirit. 

TRANCHEF1LE,  f.  f.  (BnMindtr)  Das  Cagi- 
i SI,  oitr  CapitSItktn,  itr  Strtif  Ftrgamenl 
oder  Bani  oben  und  unies  ns  dtm  R'Ukrn  entra 
B'ickts , a eeicker  mit  Stidt  odtrZwtn  beftockeu 
wird  ; it.  (bti  dm  Sckukmaektm  jemErir.S.k*. 
fterdraht  odtr  tint Sckmir , die  anttr  itn  Stsf- 
fan  gtnbktt  wird,  um  zu  vtrkUttu,  dajl  tr  fiefs 
me  kl  zu  fthr  drknt,  odtr  fo  baid  ztrreijft-,  it. 
f Sporer  ) das  (fuirktttlun  an  tintm  Gtbifjtt 
it.  ( Salltr ) em  StStkckn  ztefaMtntngtroUtsU- 
dtr  zur  Btftfiigung  dtrKinkrttt  an  dtnKstlfck- 

• ^RANCHEFILBR , v.  a.  (BMémdtr)  Dtn 
Strtiftn  Pergamtnt  odtr  das  Band  zu  tintm  Co- 
gitait btflnktn  ; das  Capitdl  btfltcktn. 

TRANÇHELARD,  f.  m.  Das  Svickmijer,  itn 
Mefjtr  mit  tintr  ftkr  dSnntn  Klingt,  dtnSpesk 
damit  su  fikntidtn. 

* TRANCHE -MONTAGNE,  f.m.  Suht  Fan- 
faron. 

TRANCHER,  v.a.  Sikneiien,  abfckntiden.  vonen- 
ander  fckntidrn,  mit  tintm  fckuidindtnlFtrkztu- 
ge  tktiltn,abfondtrn,  mm  tinandtr  trer.ner,  durck- 
jckneidtn,  ztrfckntidtn.  Gtfckuktt  dufes  vern stt- 
tilftfints  Hitbtt,  fo  fagt  msn  abkautn,  in  welcktr 
Eedtulung  m tvvgenRrdtns-A rten  auik  dos  ('ort, 

abfcUa- 
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ab/cklagm.  Bhlick  ifi.  (Un  fabred'acirr  de  Pt  mat 
tranche  !e  fer  ; t inSrïb  «I  non  iamafcini/ckemStakU 
fckneidet  das  Eijtn  durck,  odtr  une  man  im Deut- 
jcktn  gnaSkuluksr  jagt , gtkt  durck  das  Eijtn  i 
mitrinem  Damajcintr  kautt  man  durck  dut  Ei- 
ftn,  durckkauit  man  Eijtn.  Trancher  la  viande; 
das  Flei/tk  ztrfckneidnt,  ztriègcn.  Trancher  lea 
viandes  pour  les  f rvir  aux  convives  ; dieSpti- 
. Jtn  vôrfckneidtn,  fit  ztrjcknnien  uni  fit  itu  GS- 
flen  vCrzuligtn.  Tranche* ce  fer  en  deux;  haut 
iit/ti  Et/tu  van  emandtr,  in  ztcti  StKckt.  Tran- 
cher la  tête  à quelqu’un  ; eintm  dtn  Kopf  abkauen 
tien  abjchiagen.  Fig.  [agi  man  in  dtr  Dichttr- 
Jvrdckt:  La  Parque  a (tanche  fea  jours , le  fil 
de  fes  jours  ; du  Parce  ktt  Jtmtn  IJbtusfaden 
cbgtjiknitten  ; tr  ifi  gtjlarbtn.  Trancher  le  nœud, 
le  nœud  de  la  difficulté,  trancher  la  difficulté  ; dm 
JCnoun  zer/ckntidtn  odtr  ztrkautn , dteStkwtt- 
rigknl  hibeti.  Pour  trancher  lea  ti  atours  fuper- 
flus;  i un  das  unntligi  Ge/ckwàtz  abzujcknti. 
4en,  dtntfelbtn  tin  Endt  zu  mat  km,'  um  kurx 
(akne  e/ei  Hidns ) von  dtr  Sackt  zu  koman. 
Trancher  le  mot;  tint  entfikeidtnde  Antmort  gt- 
krn.  fick  btjiimt  Mtr  tint  Sackt  reklaren,  /tint 
tndh.be  EntJcUujungvon  fickgtben  11  yalong- 
temps  qu'on  attendoit  la  réfolution  de  cet  hom- 
me ; enfin  il  a tranche  le  mot  ; Jckùn  lange  tr- 
uurj.tr  non  di-  EnljMieJung  dir/ts  Mânnts, 
. tndink  kat  tr  fick  erkiart.  Trancher  ietr.ot,  keiJSt 
nktr  aiuk , tin  (iejprüch  odtr  tint  Uctrrhand- 
lung  mit  tmtr  Grobkeit  abbrttktn  odtr  tndigtn, 
mtUkdim  man  finies  Zlit  long  unfchl<ifiig  war, 
iras  man  Jagtn  odtr  antworttn  Jiilt , mit  tintr 
Grobhtit  kentns  vhtzm. 

Im  Rtcknen  fagl  man  Trancher  dea  chiffres, 
pour  les  dîfiinguer  de  ceux  fur  lesquels  on  n’a 
pat  encore  opère  ; ZaUtnebJtkntiJin,  fit  durck 
ttnen  Struh  t ondinjenigtn,  mit  leelchtn mon nock 
rnckl  gerecheut  kat,  abjonitrn , odtr  fit  ëuck 
durcbjïrticktn, 

Tranchrs.  v.  n,  Sckntidtn,  feharf  Jeun,  an- 
dert  D.r.çe  mit  dtr  SckSrJe  Itilkt  durckdringt n. 
Ce  couteau  tranche  comme  un  rafoir  ; dit/tt 
Méfié,  Jckneidrt  mit  un  Schirmejjer. 

Fig.  kajh  Trancher,  jcbuidn,  einenrmgfind 
ktktn  ,'kk  merz  btjondtrs  im  Vnttrlttbt , tn  dtn 
Gtdàrmm,  Gnmmen,  Bauckgrimmtn,  fie.  vtr- 
terfacktn.  ( Sitht  Trancltée).  LnilTmc  ce  médi- 
. eament  à celui- ri  pour  l empécher  de  trancher; 
vtrtimgtn  Su  dujes  Arzineimitlel  mit  dit/tm 
kitr,  um  zu  vtrkmdtrn , dafi  tt  ktin  Sckntidtn 
odtr  Grimmm  vtrûr/achtt. 

Imgtm.  Lib.  Jagt  man, Trancher  court;  kurz 
aikrtthtn , /tint  Mfxnung  mit  tmtm  IPorte  Ja- 

Îtn,  tend  datent  dem  (iefpràche  ein  Endt  machin. 

raocher  net  ; (une  Mejnung  kurz  uni  git,  rund 
itraus  Jagtn.  Trancher  du  grand  Seigneur  ; 
dm  grifitn  Herren  /pitlen,  eiutn  grifitn  Htr- 
tt»  vorjltl ha  wo  icn.  trancher  de  l' habile  ho  UL- 
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Me;  fith  das  Anfeken  tint » gtjckiku»  Mannes 

gibtn,  mit  GtJtiuklUkktitm  proie  n,  du  man 
uicht  befitzet. 

Zumeilen  ittird  Trancher  autk  in  dtr  Bedeu- 
tuxg , von  Décider , entiche  tien , gebraeukt.  11 
fait  le  Dotteur , il  tranche  fur  tout  ; tr  macfit 
odtr  fpùlt  de « DoAor , tr  entfeheidet  Citer  olm. 

In  dtr  Maltrti  keifit  Trancher,  fiark  gigtn 
tinander  abjletktn,  und  wird  von  (titr  lu. Un  und 
lebka/Un  barbe, i gejagt . wckkt  mit  dea  ndctyt 
anflikender.  Farbtn  nient  genug  verf.hmolztg, 
fendent  gleick/am  abgejchmtien  fiitd.  (Sieke T rjn- 
chant)  Le  crunoUï  tranche  fort  auprès  du  vert, 
furie  vert;  das Karmofinflektjehr  kart  nebendem 
Grllutn,  auf  d/m  Grllrun,  iji  Jekr  Jckuidnd 
nében  oder  auf  dem  Grûntn,  fitckl  jskr  gigtn  i «a 
GrUnt  ab.  , 

In  dknlichtr  Bedeutung  Jagt  man  autk,  Te 
pafiage  t- anche;  ditJeStP.it  jtickt  jekr  gigtn  das 
6 brive  ai\  ifi  von  dem  l irh/rgekenden  und  Fol-' 
gtnden  jekr  vtrjckitien.  li  y a des  vert  dans  ce, 
Poeme  qui  tranchent;  es  Und  b’trjt  in  dit/tm 
Gedickir,  dit  Jtkr  gigtn  du  Sbrtgn  ablUchn, 
vit!  btjjtradtr  vul  Jcmrcktsr  fini , a.  s dit  iibngen. 

Sprùkw  Cet  an  traître,  il  tranche  de  deux' 
côtes;  <f  ifi  tin  Ftrrdtktr,  tr  tràgl  auf  beid/n 
Ackftln,  tr  mtrnti  ts  mit  itiner  Partit  gui,  tt 
Jprickt  von  btidtn  Met.  Suite  auck  Tripière. 

Tkanchk,  i®,  partir.  & adj.  Gefchnittrei , ab- 
gtjcknitttn.  ailgeheutn,  darckfirnkro.  (fc-  ( Stelt 
Trancher,  v.  a.)  In  dtr  H'aptnk.  lui  fil  Un  éeji 
tranché , fin  Mtr  Eck , vom  reckien  Oturtkeüt 
bis  zmn  linktn  Unttrlktih  darckfchnitttner  odtr 
gtlkeiîUr  Sckild:  Und  in  dtr  mufik  wird  dtr 
B&chjldb  C,  durck  wtlcktn  tinPtreradiculirfiritk 
gibet,  und  uukber  das  Zticksn  tus  ganztn  Toi- 
tes  ifi,  La  lettre  tranchée,  dtr  durihflrtiktnt 
Bluhfiâb  venant. 

TRANCHKT,  f,  m.  Dtr  Kntif,  tin  auswSrts  gt- 
krUmtes  Mtjjcr  dtr  Sckuktnacktr , SatUr  und 
andtrtr  Ijtdtr  vtrarbiilendtr  Handwtrktr , das 
Liisr  dam  il  zuzujchntidtn  ; dtr  Sthifltrintif, 
Satlerkuttf,  &c. 

* T.RAN0H1S,  f.  m.  Eint Rtikt Stkitftr  odtr Zk- 

Stlfitint , dit  in  dtr  EinkikU  tines  Daches  auf 
n andern  zu  liegtn  tomme  n. 

TRANCHOIR,  f.  m.  Dos  Hat kbrit,  tin  Brit,  Flet/ch 
und  andere  Sachtn  in  dm  EUiktn  doraufkltm  zu 
hacken.  Sitkt  auck  Tailloir  und  Hachoir. 

In  dtr  Bank,  kcijit  Tranchoir  quatre  ; du  vitr- 
eckiee  Flatte,  icomit  dtr  Knauf  emer  to/canijchen 
SSule  bedeks  ifi:  Und  bel  dtn  Glojern  htifit 
Tranchoir,  dtr  Zunckel , das  dreieihge  SlUck 
Glds  uekkes  zsci/chen  dtn  rundtn  Sihtibtn  «fs- 
BijtlûEft  wird. 

TRANGLES,  Cf.  ( IZaptnk.  ) Sckmalt  Bindfn 
adtr  liatken  von  ungleidur  Zakl,  du  um  aussi 
DriUktile  jtkmiltr  fini,  als  gewShnii.;. 

• TRANlJtK,  v,  i.  (ÿdctr.j  Eintm  Htrfcfu , 

dtr 
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der  nickt  btftSUgrt  teoritn,  auf  git  GKck  ntch- 

fpiirtst, 

THANQl'ILLE , odj,  de.  t.  g.  Ruhig,  fiiil , ohre 
heftige  Bewégung.  La  merétoit  tranquille;  djs 
JW êr  war  ruhig  oder flill.  Tout  eft  tranquille 
Ici , triais  mon  cœur  ne  l’eft  pss  ; ailes  ift  hier 
ruhig,  aher  ment  Htrz  ift  es  un  ht.  Mener  une 
vie  tranquille;  fin  rukiges  Lèbcn  j'ihrtn.  Quand 
la  fièvre  diminue,  le  pouls  eft  plus  tranquille; 
trait»  Has  Fieber  ndchlBfit,  ift  dtr  Puis  rukiger. 

TRANQUILLEMENT,  adv.  Ruhig  adtr  ftill,  oh- 
ne  Unruke  odtr  heftige  Bewègui.g , auf  tins  ru- 
kigeArt.  Dormir  tranquillement;  ruhig/ckla- 
fen.  Il  vit  tranquillement  à la  campagne;  er 
I èbt  ruhig  auf  dem  Lande. 

TRANQUILLISER,  v.  a.  Berttkigen,  ruhig  ma- 
chen,  die  heftige  Bewiguitgvermiudern  ader  JIH- 
len.  J Ytois  inquiet , ce  que  vous  me  dites  me 
tranquillife  ; tek  war  unnihtg , was  Sie  mtr  ia 
jagtn  beruhiget  mich.  Se  tranquiilifer  ; fick  bt- 
rukigen,  fick  zufrieien  gibetr,  ix.fick  ruhig  hal- 
ten,  um  auszurukstx.  Que  faites-vous  lè?  je 
me  tranquillife;  was  mackt  ihrda'i  ickruhe  aus. 

TranquillisL,  ia,  partie.  & adj.  Beruhigt, 
&c.  Stehe  Tranquiilifer. 

TRANQUILLITE,  f.f.  Die  Ruke  oder  Stille , die 
Abwf/enkeit  kefttgtr  Bewigungen.  befchwirlUhtr 
GefckSfu  oder  auck  heftige r Gem-ùksbcwègun. 

fen,  u.  J.  w.  La  tranquillité  de  l'air,  de  la  met; 

ie  Ruke  ader  Stille  dtr  Luft,  des  Mires.  Rien 
ne  trouble  la  tranquillité  de  fon  fommeil  ; mchts 
ftÿret  die  Ruke  fentes  S.  Ma) es.  Il  paftè  fa'  vie 


dans  une  grande  tranquillité;  er  bringt (tin  l.è- 
ben  in  grôfier  Ruke  zu.  La  tranquillité  de  La- 
me procède  d'une  bonne  coufcience;  die  Ruke 
dtr  Scie  enljp’ingt  aus  einem  guten  Gniijfen. 
Les  gens  de  bien  fouhaitent  la  tranquillité  de 
l’État;  recktfika ifftnt  Lente  wünjchen  die  Ruke 
dis  Std.es. 

TRANS,  Emane  dem  Lateinifchen  enllehntesFtr- 
t part,  welckes  ver/ckiedenen  IPtir'em  virpe/etzet 
und  in  der  Bedeutung  l'on  Au-delà,  i travers, 
entre,  jen/eit,  durcit , zwijehen,  liber,  u.j.w. 
gebrauckt  wird,  wie  aus  den  folgestden  If'brtern 
zu  erfeken. 

TRANSACTION, f.f.  Derl'ergleuk oder  VertrSg 
zwi/cken  zwei  oder  mehrernPerfonen,  zuHébung, 


elwn  oder  treffen. 

Les  transactions  philofophîque»;  die  pkilofo- 
pkifeken  Abktndlungeu  der  kdmgluken  Gefeil - 

V.L  - t.  T 1 


fckaft  in  London. 

TRANSALPIN,  1KE,  adj.  ffen/eit  oder  jen/eits 
der  Aipen.  la  Gaule  tranfalpine  & la  Gaule 
cifatpine  ; Gadten  jenfest  der  Aipen  ur.d  Galiien 
dijint  der  Aipen. 

TRANSCENDANCE,  C f.  Dis  Ubergswûkt,  dit 

Ton.  IV. 
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Überligenheit,  rin  kbherer  Grdidtr  Mackt,  Ge- 
ler ali  odtr  anderer  l'grzliot  v6r  andern  ; du  Fr. 
kabenkeit  dtr  Vùrz'lgt. 

TRANSCENDANT.  ANTE.  adj.  Erkabtn,  tinta 
ktihem  Grdd  der  PoSkotumenkeit  befitzev.dals  an- 
dert  Dingeftiner  Ah.  Un  efprit  trar.sfcendant  ; 
ont  erhabener  Geift.  Une  vertu  transfeendame  ; 
tint  erkabtne  Tugend. 

In  der  feholafti/chen  Pkïlofopkie  nennet  man 
Termes  transfeendans,  Qualités  trinsfeendantes, 
atgemenu  Ausdrückt  und  Eigenjchaften,  die  van 
allen  Artenvon  Dingen , okne  A usnakme  ge/agt 
teerden  klinnen.  Z.  B.  Vis,  etn-,  vrai,  icaèr; 
bon,  gût.&c.  Man  nennet  auck  Êtres  transfetn- 
dana;  IPiftn , die  nickt  in  die  Smne  1 allen, 
tetovon  kein  finliches  Btld  in  unferer  Séle  vdr- 
kanirst  ift,  und  die  alfa  im  eigentlichen  Perfian- 
de  auck  liber  unjtrn  Btgriff fini- 
Géométrie  transfeendame.  nennet  man  dit  kg. 
kere  Géométrie,  welcke  von  den  krummen  Lirons 
und  den  durck  fit  erzeugten  Kbrptm  handelt. 
Equations  transfeendame*  ; transcendentifcke 
Gleickungen,  werdentlberkaupt  aile  Gleichungtn 
gênant,  welche  keine  algebradfcke  fini,  Jonitrn 
worin  Diferenzidi-Grbfien  virkommen.  Une 
conrbe  transcendante;  rine  krummt  Unit,  die 
fick  durck  keine  algebraijcke  fonder n aCr  durck 
tint  transcrndeiiti/cke  Gteukuug  ausdrücken  ta  fit. 

* TRANSCOLATiON,  f.  f.  Suite  FILTRATION. 

"fr  TRANSCR1PT,  f.  m.  (dus  p tend  nickt  ausge- 
Jprocken)  Die  Ab/ckrift  oder  auck  dit  abjchrift- 
licke  Balage. 

TRANSCRIPTION,  f.f.  Dos  Abfckretben,  du 
Abfihretbung,  die  Hanilung  des  nb/ckreibens. 
11  demande  dix  éeus  pour  la  tranfeription  de  ce 
manUfcrit;  or  vt rimât  zekn  Tkaler  ftir  dasAb- 
fckreiben  dieftr  Handftkrift. 

TRANSCRIRE,  v.  a.  Abjchretbeu,  etwas  Gefckru . 
bettes  fetnem  ganzen  Jnkaltenick  auf  etn  anderer 
Papier  f chrétien  ; it.  aus/ckreibtn,  eiuzelne  StsL 
Un  aus  emem  Bucke  oder  aus  etntr  Schrift  her- 
aus/ckreiben  oder  ab/ckretbtn.  J’ai  fait  tranfcrire 
toutes  fes  lettres;  ich  Itabe  aile Jttne  Brieft  ab- 
Jchreiben  laften.  Il  ne  fait  que  tranfcrire  ce  qo'il 
a lu  dans  les  livres;  or  fckretbt  n&rab  oder  aus, 
was  er  in  andern  Bikheru  gelèftn  km. 

Transcrit,  ite,  partie.  “ *dj-  Abgefekruben 
Esc.  Suke  Transcrire. 

TRANSE,  f.  f.  Dit  Angfi  oder  Furekt  vêr  einem 
bevirflekenden  Ubtl  ; du  Bangigkeit  11  eft  tuu- 
jours  en  tranfc;  et iftimmerm  Angfi. t 11  eft  dan* 
de  grandes  tranfes,  dans  des  tramés  mortelles, 
dans  les  tranfes  de  la  mort,  or  j/l  in  grôfienAûng- 
ften,  ht  Todes-Ængften. 

TRANSFERER,  v.  a.  Pan  tinemOrte  streg  und  an 
oison  andern  hin  brmgin  odtr  Jckajftn.  Ift  ttûr 
rn  folgenden  uns  etnigen  Sknlicktn  Rèdtns-Arten 
eebriitukhek.  Jn  andern  Jagt  min  geuibhnlicher 
Traufporter.)  Tiactiéici  un  pruounier  du  Chi- 
G g g g telet 
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telet  J ta  Conciergerie;  tint»  Gefangenen  au t 
dlm  Ckdteirt  in  die  Conciergerie  (1™;#?*.  Trans- 
férer les  reliques  d'un  Saint;  dU  Heli.jeien  oier 
Uberbtesb/el  emes  Haligen  ans  enter  Ktrcke  m ti- 
nt amitié  brmgen. 

T»a»sfékkr,  keifit  auek,  vertige* , von  emem 
Urlt  weg  un  J an  tint»  andtrn  kin  ligtn,  do.  h 
nûr  in  folgenden  und  hkuhcken  Bedeutunge*. 
Transférer  la  diète  d’un  lieu  à un  autre,  d'une 
ville  dans  une  autre;  den  Ktickstig  von  einem 
Orte  ndck  einem  andtrn,  von  einer  Stadt  n dch 
einer  andtrn  veriègen.  Conftantin  transféra  le 
Siège  de  l'Empire  de  Home  à ConltjMicinople; 
Conflanttn  verlègtedtn  Sitz  des  Keiches  vonJiôm 
ndck  Conftautinoptl.  Transférer  une  Fête;  ein 

- Fefi  veriègen,  auf  tint  andtrt  Zttt,  auf  eintn 
andtrn  Tdg  anfetzen.  Man  fagt  auck,  Dieu, 
uand  il  lui  plaît,  transféré  la  Couronne  d’une 
laifonàune  autre;  Gott  niml,  wrnn  es  ihm 
ge/àlt , emem  Haute  die  Kront , und  gibt  fit  ei - 
nem  andtrn.  Transférer  une  donation,  la  pro- 
priété d'une  chofe;  eine  Schenkung,  das  Etgen- 
tkum  einer  Sache  au!  eintn  andtrn  "ibercragen, 
fit  d/mjtnietn,  aet.knn  fie  brreits  ertheilet  i car, 
witder  nèkmen,  und  einem  andtrn  gèben. 

Transf kuk.kr-,  partie.  & adj.  Au  uni*  andtrn 
Urt  hinetbrackt  ; it.  verlégt,  (je.  S.  Transférer. 

TRANSFIGURATION , f.  f.  Hetflt  e Igenitich  dit 
UmflaUuug,  oder  ait  man  gtasKkmieher  fagt, 
dit  Fermandlung  oder  Unueanil une  einer  Ge- 
fiait  in  tint  an  Sert  mekr  Ktirkeit  nabmdt  Ge- 
fi ait,  die  Ferklarung  ; wird  abtr  nir  in  fogeso- 
dtr  Ridant- An  gevranckt:  La  Transfiguration 
de  Notre-Seigneur;  dit  Herklirung  Ckrifii. 

TRANSFIGURER,  v,  a.  Eint  Gefialt  m tint  an- 
cien venetandeln  oder  umwandtln,  uni  ikr  ti- 
re* klikern  Grdi  dtr  Kldrheit  gibtn  ; verUSren. 
Ifi  »6r  infolgendtr  Rident-  Art  gtbrduchUchc 
Jésus  - Ch a tsr  fe  transfigura  fur  le  Thabor  ; 
Ckrifiut  tes rd  auf  Tabor  verklàrt. 

Trassfigur k,  it,  partie.  4r  edj.  f'ezkUlrt, 
Su  ht  Transfigurer. 

TRANSFORMATION,  f.  f.  Dit  Umformnng  , 
Umfiaitung,  dit  Ptrànderung  fines  Dinget  m 
Anjthvn g dtr  iuffern  Form  oier  Gefialt-,  oder 
t ait  man  gmSknltcker  fagt,  die  y eruiandlung. 
La  transformation  d’une  chenille  en  nn  papillon; 
die  FincandUcng  einer  Range  «»  tint n Sckmet- 
terline.  La  transformation  de  Niobe  en  rocher; 
die  Vtrwsndlung  dtr  Niobe  in  Suin. 

In  dtr  Maikemotik  heifit  La  transformation 
d'une  équation , die  Feraandtuag  einer  Gki- 
tkung,  dit  F trinderung  einer  Gleidmn g m tint 
anciere,  die  beauimer  aufzulbftn  ifi, 

TRANSFORMER,  v.  a.  Vmformtn,  uoiflalten, 
tin  Uing  in  An/ihung  dtr  iuffern  Form  oder  Ge- 
fiali  verdndern,  oder  mit  man  gttcBknlichrr  fagt, 
turceandrln,  La  femme  de  Lot  fut  transformée 
an  une  tlatue  de  tel;  Lots  IFeib  ward  in  tint 


Salt'S idt  vertaantlflt.  Prêtée  fe  tran*fonns 

d’abord  en  lion,  enfuite  en  ferpent;  Mc-rut 
VerutandeUt  fich  anfangt  in  lintii  J-ÜICCU , kir- 
ndck  m fine  Schlange. 

Fig.  heifit  Se  transformer,  fich  vrrfi tUtn,  ti- 
nt aitdete  Gefialt  annehmen,  fich  von  aujftn  an - 
dersjlelitn,  ah  man  cirait.  C’eft  un  Itotnme 
qui  le  transforme  en  mille  fàç.  ns  ; tr  ifi  tin 
A Un/ch  dtr  lau/tnderlti  Gtfialtin  annimt,  dit 
fich  auf  tau  fe  nier  iei  Art  verfiellet.  Le  démon 
fe  transforme  quelque  fois  en  ange  de  lumière; 
dtr  Ttufel  verfîtiet  fich  zuwtiltn  m einen  En  gel 
des  Lickls. 

In  der  Mathematik  fagt  m an , Transformer 
une  équation;  tint  Gleichung  verte andeln , fit 
i*  tint  andert,  dit  beauimer  aufzulbftn  ifi,  ver- 
àndirn. 

Transformé,  fe*.  partie.  & adj.  Ventanieii. 
Sirhe  Transformer. 

TRANSFUGE,  f.  m.  Der  Ùberlduftr,  einer  der 
im  Kriege  feint  Partei  b&tlieh  l’eriifit,  und  mm 
Feinde  übrr  gehet,  ztu*  Unterfckude  ttouDéfer- 
teur.  Sieke  a; en  UFort. 

TRANSFUSER,  v.  ».  Aut  einem  Gefifie  in  tint 
anderes  giefien  oder  fliefitn  leffen.  IFirii  tioent- 
tieh  n',r  von  dèrjenigrn  cnirurgifthen  Handlung 
ge/agt . da  man  vermittelfi  kleintr  zu/amn un 
kàngender  Mbkren , dot  Blit  aut  einem  Blttee- 
fifit  emes  lebendigen  Tkteris  in  eut  Bl'tgrfifi 
emes  aniern  Tkieres  hinüber  fliefitn  lifit. 

TRANSFUSION,  f.  f.  Du  Handlung,  da  man 
dat  Biit  aut  emem  Bltctgefifle  fines  lebesidige* 
Tkieres,  in  ein  Blhtgefhfl  tints  andtrn  Tkurts 
hinüber  fliefitn  lifit-,  von  tinigtn  der  Blittaujch 
gérant. 

TRANSGRESSER,  v.  a.  überfckreite* , liber  dit 
vArgtjcknebtnn  Grincer,  kinaus  / chrétien  oder 
gehen.  Il  a ttanigreffé  les  ordres  de  la  Coor; 
» r fiai  die  Befèhit  des  Ho/ts  liber/chntten. 

In  ihnlichtr  Bediutung  heifit  Transgrefler  auch 
übertreten.  Tranfgreiièr  les  Commandemena 
de  Dieu;  dieGibote  Gottes  übertreten,  date  lier 
handeln. 

Traksgheis i,  st.  partie.  & adj.  Übtr/ckritten, 
übertrèten.  Siehe  Tranfgrefler. 

TRANSGRESSEUR,  f.  m.  Dtr  Ùbertrèter,  eim 
Perjdn,  weleht  trn  Gtfelz,  einen  Btfèhl  Ubrrtrnt, 
dawtdér  handelt.  Les  tranCgrefieurs  de  la  Loi 
feront  punis  de  mort  ; die  Ubertrèter  des  Grjtt- 
zes  folie n mit  dem  Tode  beftrdft  scerdtn. 

TR  ANSGRESSION,  f.  f.  Du  Uberfihnitsmg  oier 
überlritung , die  Handlung , da  man  etnen  Be- 
fèhl  Uber/chreitet  oder  em  Gejrtz  übertritt,  da- 
seider  handelt.  La  tranjgreilion  des  Comman- 
demens  de  Dieu  ; du  ùoctiretung  der  Gebstt 
Gottes. 

TRANSIGER,  v.  n.  Sick  vrrgleichtn,  eintn  Vtr- 
gleich  treffen.  Lss  de  plaider,  ils  tranfigèrent; 
des  Frozejirtsu  rmide,  vtrglichtn  fit  fich.  Noua 
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transigimea  patdevant  Notaire;  mir  verg'icken 
Uni  m-Betfeyn  entes  Notarii. 

TRANSIR,  v.».  Durckdrmge» , durck  aile  Tkeile 
dts  Kbrpirs  dringcn  und  fie  erjlarrtn  mat  ht  n , 
fi»”  oder  fteif  macken.  Il  fait  un  vent  qui  me 
tranlit;  es  g ekt  tin  U'tnd  ier  mick  ganz  durck- 
dringet.  ier  mick  erfiarrtn  mticlit.  Je  fuis  tranfi 
de  froi<  ; ith  bin  fiarr  oder  fletf  v6r  Edite,  tek 
bit  ganz  dwrchgefroren;  tek  bin  durck  und  durch 
kait.  In  Sknhcker  Bedcutung  tetrd  Traniir  auck 
von  dtr  IPirkung  gefagt,  wtlciu  dit  Furekt.  dir 
Sckrtckm  oder  dit  Traurigkett  in  dem  Minfchtn 
knvirbnngt.  Cette  menace  l’a  tranfi  ; dielt 
Drokung  kat  ihn  trjlarrtn  macken.  kat  fo  auf  ikn 
eewirket,  dajl  tr  flarr  da  (iekt.  Cette  nouvelle 
lui  tranlit  le  cœur;  Dttft  Ndckriekt  durckirang 
jftin  Herz,  machtefem  Herzvir  Furekt,  Sckrecken 
oder  Betrübnifi  erfiarrtn. 

Ta*  NbiR,  v.  n.  Erfiarrtn,  flarr  i etrden.  Je 
tranfi  s de  froid  ; tek  trftarrt  vir  Edite.  Elle 
«ranfit  de  peur;  fit  trfiarlt  vir  Furekt,  fit  têtard 
vir  Sckrecken  ganz  fiarr. 

Transi,  la,  partie.  & adj.  Darthdrmgtn,  tr- 
fiarret,  &c.(Siekt  T faillir,  j ImSckerze  ftflrgt  man 
etnen  fjibkaber,  dir  in  Gêgemeart  fitttur  Qtlttb- 
ttn  zitlernd  und  verzdgt  da  fi  ekt , und  ietn  or- 
dentlickes  (Fort  zu  Markte  bringen  kan.  Un 
amoureux  transi  zu  nenntn.  11  fait  l'amoureux 
tranli  auprès  de  cette  femme  ; tr  mackt  oder 
fpielt  itei  dttftr  Fr  au  den  furcktjamen  oder  vtr- 
zagten  TJebltabtr. 

TRANS1SSEMKNT.  Cm.  Das  Erfiarrtn , dit 
Erfiarrun g,  ier  Zufiaud,  dajemand  vir  KSlte, 
Furekt  oder  Sekrteken  erftarret  oder  jlarr  tetrd. 
Le  trantiffement  de  froid,  de  peur  ; das  Erfiar- 
rett.  dit  Erfiarruttg  v6r  Edite,  vir  Furekt.  A cet- 
te nouvelle  U lui  prit  un  trannlVement  uoiverfel  ; 
bet  dteler  Ndikrukt  teard  t r ganz  jlarr. 

TRANSIT.  Suit  PASSAVANT. 

TRANSITIF,  adj.  m.  ubrr-oder  kinOber  gtknd. 
Eut  nur  in  dtr  SprSeklekre  liblickes  Betwort,  du- 
jtnigen  ZttlwSrUr  za  bezeiekntn,  melcht  tint 
JJaudtung  ar.ztigt»,  u/eleke  oujfer  dtrftlbtn  an 
etnim  audit  n Pinot  virgehtt.  von  iknrn  auf  tin 
entier  es  Ding  kinSbtr  gtket,  wtleke  man  Verbe* 
tranlitifs  ( V erba  tranlitiva)  nennet.  Z.  B.  Battre, 
fcklagtn,  Pouffer , Jlifitn , (fie.  Siekt  auck  In- 
t'sr.Utif.  _ 

TRANSITION,  f.f.  Dtr  Ubtrgong  t»  etntr  Ride 
von  tiner  Sache  zu  r andtrn , von  emem  Gigtn- 
fiande  zut»  a ndern , fo  dafi  bttde  i n tiner  fthikli- 
eken  Ftrbtndung  bletbt».  l-es  tranûtions  font 
un  effet  agréable  dans  le  difeoure,  quand  elle# 
font  bien  ménagées;  dit  Obérai nge  maekm  line 
mtaenikmt  iFtrkung  in  tiner  Ride,  teenn  fie  teokl 
mteebrackt  find.  Auck  in  der  Mufik,  befonderz 
sas  Singe»,  teird  das  Fortjckreiten  von  emem 
Tone  z uni  andern  durck  kalbe  Tbne,  vtrzigUck 
tri  den  Intervalle»,  La  uaalition,  dtr  Uber aa»g 
gênant. 
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TRANSITOIRE,  adj.  de  t.  g.  Fir'lbtr gehend , 
von  kurzer  Da  ter,  vtrgùngltck.  Un  plaifir  iran- 
litoire;  etn  virüber  genendes  l'ergnBgen.  Ton- 
tes les  chofes  de  ce  monde  font  transitoire#; 
aile  Utnge  ditjer  IPelt  find  vergànghek,  douer  n 
n'r  eme  Zeit  long. 

TRANSLATER,  v.  a.  Überfetze», ans  enter Sprt- 
eke  i»  die  andere  übertragen . Man  fagt  geteàkn- 
hchir  Traduire. 

Translaté,  tu,  partie.  & adj.  Cberfezt.  Sieke 
Translater. 

TRANSLATEUR , f.  m.  Der  ûberfetzer.  Man 
fagt  getetiliultcker  Traducteur. 

TRANSLATION,  f.  f.  IhelPegbrmgung,  dasBrin- 
grn  enter  Sache  von  emem  Orte  tee, g an  etnen  an- 
aern.  IVirdnur  infolgenden  und  etnigen  andern 
Sknlicken  Réduis-  Arten  gtbrauckt:  La  trans- 
lation d’un  Corps  Saint,  des  Reliques:  die  ll'eg- 
brtngung  unes  heihgtn  KSrptrs  oder  der  Reli- 
quitn  an  einen  andern  Ort  km.  On  célébré  la 
translation  d'unSaint;  manfeurtdi n Tdg,  an 
icelcketit  du  Reliquat!  entes  Htilige» , von  emem 
Orte  ndck  etnen  andern  kingebracht  worden. 

La  translation , keifit  auck  dit  Ptrlegung  a n 
einen  andern  Ort  km  oder  auf  tint  ar.itre  Zeit. 
( .S/f/'.f  Transférer).  1 J translation  du  Parlement 
de  Paris  à Tours;  dit  Ferlegung  des  Parlamtn- 
tes  von  Fans  ndck  Tours,  l a translation  d’une 
Fête;  die  Ptrligung  entes  Fefies. 

Translation,  keifit  ferntr,  du  F erfetzung , die 
Anwet/ung  oder  Befiimmuug  entes  andern  Or- 
tes  z tvn  geteBknltcken  Aufentkalte,  La  transla- 
tion d’un  évêque,  d'an  Curé;  die  Ferfitzutig 
tint»  Bfckofts , tines  Pfarrtrs. 

In  den  Reckten  keifit  La  translation  d’un  legs; 
die  Obertragung  unes  FermàcktmjTes  auf  etnen 
andern ; die  ffandtung,  da  man  das  temanden 
in  feintm  Tefianunte  vermackte  fusât  urieder 
zurllek  nimt,  und  einer  andern  Ptrfin  vermaekt, 
es  auf  une  andere  Ptrfin  Sbertrigt. 

i TRANSMARIN,  INK , adj.  ÿnjeit  des  Mires 
geiùgen  oder  wohntnd. 

TRANSMETTRE,  v.  a.  Übertragen , Uberlafien  , 
Vbergèben,  in  eines  andern  Bejttz  kommen  laf- 
fen , tinet»  andern  den  Befitz  tiner  Sache , dit 
man  biskèr  ftlbfi  btjtjfe n,  abtréten.  Il  m’a  trana- 
mis  par  cette  donation  la  propriété  des  meuble# 
qui  f nt  dans  la  maifon;  tr  kat  mtr  dttreh  diefe 
Sekenkung  das  Eigtnlkum  oder  Eigenthuinsreckt 
an  den  Mobilien  die  in  dem  Hauje find,  iiber- 
tragen  oder  überlafien. 

Transmettre  une  chofe  d’un  lieu  i un  autre; 
ente  Sacke  von  einem  Orte  an  einen  andern  ht » 
bringen,  Jttzeu,  lègen,  fielltn,  &c. 

Fig.  fagt  man,  1 n.  ns  mettre  une  chofe  i quel- 
qu’un; une  Sache  auf  lituanien  bringen,  fort- 
pflanztn,  fit  m und  mttdensfelben  foriaturn  ma- 
tker. , oder  auck  das  Andenket 1 derftlben  bel  a.s- 
dtrn  ei  kalten.  11  arrive  bien  fouvent  que  Ws 
G g g g a père» 
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père*  transmettent  à leur*  enfers  leurs  vices 
ou  leurs  vertus;  es  eefchiekt  fekr  ofi,  dafi  dit 
('Citer  ihre  Lajlcr  oder  ihre  Tugenie»  aufihre 
Kinder  jorlpfianzen.  Les  biftoriens  transmet- 
tent à la  p (mérité  les  aftions  des  bons  & des 
mauvais  Princ  s;  dié  Ge/ckicht/ckreiber  bringen 
die  Handlungen  der  g nie  h und  fcklechten  Kir- 
Jim  auf  die  A 'dchkommen,  erhalten  das  Anden- 
ktn  davon  bei  den  Kâchkommtn.  Transmettre 
fon  nom,  transmettre  fa  gloire  à la  poftctiré; 
jeinen  S amen,  feinta  Kuhm  ai*/  die  Edckwelt 
bringen. 

Jn  der  Natfirlekre  Jagl  man,  L’sttion  de  la 
lumière  Te  transmet  à-tra  vers  le  v^rr*  ; dit  fVir- 
tungdes  Li chics  pfianztt  ftih  durth  das  Glas  fart. 
Traksmi s*  isk.  jartic.  & adj.  Lbertragen , an 
rinen  andern  Ort  hin  oder  auf jemamien  gebrachl  ; 
fortgepfldnzt.  &c.  5i> A#  Transmettre. 
TRANSMIGRATION,  f.  f.  Oie  IVanderung,  der 
Zug  etH^s  Volkes  aus  sinon  Lande  in  das  ande- 
re.  La  iransmigiation  des  peuples;  dte  IV ande- 
ritng  der  Vôlktr;  die  Vbikerwanderung.  La 
transmigration  des  âmes;  die  Sélenwanderung. 
Stehe  Metemfycofe. 

TRANSM  SS  1 BLE,  adj.  d.  t.  g.  LberlMich , irai 
einem  aniern  überlajfen , auf  andere  fort gepfi an- 
zel  werden  oder  durck  Erbjchuft  homme n kan. 
11  y a de  certains  droits  qui  ne  font  point  trans- 
miftib’es  ; es  gibt  gewijje  Rechie , die  nicht  Uber- 
liïjUtcï  find.  Stehe  Transmettre. 
TRANSMISSION,  f.  f.  Dit  UberlaJJung  oder  iber- 
tragung  tmer  Sache  in  den  Befitz  et  nés  andern  ; 
dis  HinterlaJTung  dur  ch  Erb/chaft , die  Vtrtr- 
bung  ; it.  aie  Mittkeilung  oder  Fortpfianzung 
bei  und  nul  der  Geburt  ; die  Anerbung.  La  trans- 
million  d’un  droit;  die  ùbertajfung  oder  Cher* 
tragt ng  eiues  Rechies.  La  transmiiTion  du  pê- 
ché d’Adam  au  genre  humain,  eft  une  doctri- 
ne qui  effraie  laraifon;  aie  Fortvflanznng  der 
Erbjunde  auf  das  menfchliche  Gejchleckt  iff  eine 
die  Vtrnunjt  empbrende  Iskre . 

In  der  Ootik  heijït  La  transmiiTion  des  rayons 
de  U lumière;  die  DurckîaÛung  der  Lichljirah- 
len.  tm  Gègenfatze  von  Reuexion  ; LTnd  du  die 
Ucktfirahltn  in  den  mekrejlen  Kürvern , tetelcke 
foUke  durchlajlen,  gebroenen  wtrden , fo  pflègt 
man  TransmiiTion  auch  wohl  in  der  Bedtutung 
von  Réfraction  zu  gebrauchen. 

TRANSM  U ABLE,  adj.  de  t.  g.  Verwandelbâr, 
défi  en  Ndt'r  und  Verbmdungfo  verkndert  wer- 
den kan , dafiein  Ding  andere r Art  daraus  wiri. 
Les  Alchirniftes croient  que  les  métaux  font  tranf- 
muables;  die  AUhymifien  gtauben,  dafl  die  Ale- 
taiie  verwandelbâr find,  in  Melalie  anierer  Art 
verte andelt  werden  kbnnen . 

TRANSMUER,  v.  a.  Verwandsln,  die  Eatûruni 
Vtrbmduug  eines  Dinges  fo  veràndern,  dafiein 
Dmg  anderer  Art  daraus  teird.  Les  Alchimi- 
Aes  cherchent  le  fecret  de  tranfniuer  tous  les 


méhux  en  or  ; die  Alchymifien  fucken  das  Qe- 

kennntfi  atJe  AUtaüe  in  Gold  zu  verwandeln. 

Transmué,  tu.  partie.  & adj.  VerwandcU.  Stehe 
Transmuer. 

TR  ANSMUTABlLlTE , f.  f.  Die  Verwandeibdr- 
keit , die  Eigenfchafi  défit  n , was  verwandelbâr 
iji  , und  die  Mbgtichkeit  einen  KSrver  m ein 
Diug  anderer  Art  zu  verwandeln.  Ivird  haupt - 
faillit  ch  nnr  von  den  Al  italien  gejagt. 

TRANSMUTATION,  f.  f.  Oie  Verve andlung. 

( Stehe  Transmuer).  La  transmutation  des  mé- 
taux en  or  ; d.  e Verwandlung  der  AL  taUe  tnGolé. 
TRANSPARENCE  f.  f.  Die  Durchjickttgkett,  die 
Eigenfckaft  entes  Kbrpers,  nâck  teeUker  er  dur  ch - 
fiiktig  ifl.  Suite  Transparent. 

TRANSPARENT,  ENTE.  adj.  Durckfichtig , was 
den  Lichtjlrahlen  den  Durchgang  verfiattet.  Les 
corps  opaques  & les  corps  tranfparens  ; dtedun- 
ke.tr,  oder  undurchfichUgenKbrperund  dte  durck- 
ficktigen  Kbrper.  Le  verre  eft  transparent;  das 
G Us  iji  dnrchficktig. 

Transparent,  heipt  auch,  durckfckeinend , uni 
te  ird  von  jolchen  Kbrpern  gejagt , welche  mekt 
aüe,Jondtmnftr  emige  Ucktjlrahlen  dur  chia  ffen. 
La  d*  rcclaine  fine  eft  transparente  ; dasfetneror - 
zeÙdn  iji  dnrckjcke inend. 

Subjfaniive  tttrd  ein  BUtt  Papier , worauf  mit 
Dinte  Jiarke  U ni  en  gezogen  find , die  wenn  man 
diejesBUtt  unter  ein  anderes  Papier  lègt,  durck - 
Jckeinen,  und  dazu  dienen  tm  Schrtibeii  gerade 
Linien  zu  machen.  Un  transparent,  ein  Linitn - 
blatt  gênant. 

AJannennet  Une  illumination  en  tranfparent; 
et  ne  durchfiketnende  oder  wie  man  auch  wohl 
im  Deutjcken  fagt , eine  tranfparent*  Beleuck- 
tung , wenn  die  Ltchter  oder  Lampen  hinter  g*- 
fdrbtem  Papier e oder  dünnem  ge/àrbten  Homt 
fie hen , wekhes  nicht  inrcUfuktig  ifl,  fonder n di t 
Lie  ht  /trahi  en  n&r  durckfcheinen  Ici  fit. 

TRANSPERCER,  v.  a.  Durck  und  durck , tnw  ti- 
nem  Ende  bis  zum  andern  durckfiechen , durck - 
fiôfien,u./.w . in  allen  Bedeutwtgen  des  einfachen 
Ze  i tu.  or  tes  Percer.  In  der  e igenllicken  Bedrutu  ng 
teird  diefeszufammengefezteZeitwortfelten  mekr 
gebraucht,  wohl  aber  in  folgender  figUrlichen: 
Cela  me  tranfperce  le  cœur  ; das  gehet  mir  durcks 
Herz  ‘,  das  aurchbohret  mir  das  Herz.  Tranf- 
percé  de  douleur;  von  Schtnerz  durchdrungen. 
Tranfperce  de  la  pluie;  vom  Regen  ganz  dura- 
ndjfet , durck  und  durck  nafî. 

Transi  KBrfe,  à k.  partie.  & adj.  DurchfiÔfien , 
durchdrungen,  &c.  Stehe  Transpercer. 

TR.\NSPlRABLE,adj.  det.  g.  ( Ausdunfibdf,)  ge- 
fehikt  in  Giflait  eines  Dunjles  oder  Dampfes  durck 
die  Ausd'ïnftung  aus  einem  Kbrper  zu  verfiie- 
gen  oder  auszuiampfen.  11  fautatténuer  les  hu- 
meurs pour  les  rendre  plus  tranfpirables  ; «an 
mufi  die  Saft coder  Feuchtigheiten  verdUnnen , da- 
mit  fie  drjlo  beffer  ausdlinjlen  kbnnen. 

. TRANS. 
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TKANSPTT?  ATTON,  f.  f.  Die  Ausiurfhiu?  f'der 
trie  man  gewtiknhcktr  japt,  die  AusdYtijiunp , 
ddi  siiksd'nnfttu  oder  fieramdringen  der  Feuck- 
tigkeiten  durcit  die  Sckwnftibcher.  11  y a des 
maladie*  qui  fe  gueriffent  par  la  feule  transpira- 
tion ; et  gibt  Krankkeiten,  wekki  durcit  die  bldfle 
Ausdünfiunp  gekeilet  werden. 

TRANSPIRER , v.  n.  Aisdunlen  oder  wte  man 
twtihMLhtr  jagt,  ausdYiujhn,  auf  fine  unmerk - 
cht  Art  in  Giflait  et  ne  s femen  Dunjîes  oder 
Dampfes  durcit  du  Schwetfildcker  héraut  drin- 
genurtdverfl.egen;  au<dompfen.  On  Tamis  dans 
un  bain  chaud  pou  faire  t an  pirer  les  humeur* 

I lus  facilement;  manhat  ihn  ta  ein  war/nes  Bdd 
gejezt,  ti  en  de  Fnscktickeiten  leu  hier  ausdünjlen 
zu  machtn,  um  du  Ausd'injiung  der  Ftucktig- 
keiten  zu  er  tichtem.  I renlpirer  tard  üorigens 
auch  von  d<  n Kbrpern  felbjl  geiagt.  welche  aus- 
dunJUn,  un d von  der  Haut,  durck  seiche  dieFeuch - 
tigkeitenkervàrdnngfn.  Des  animaux  qui  trans- 
pirent beaucoup;  Thiert , weLhe  flark  ausdiïn- 
fien.  La  peau  du  chleu tran'bire  moins  oue  celle 
"de  l’homme;  die  Haut  des  timides  dunjlrt tcent- 
ger  aus  als  die  des  Meujcken. 

Ftg.  keijît  Transpirer  kund  oder rucktbdr wer- 
den, anjangen  bekant  zu  werden.  11  tranfpire 
quelque  choie  de  cette  alTaie,  de  cette  négo- 
tiation  fecrète  ; die  je  Sache , ditft  keimliche  Un - 
terkanilung  füngt  an  bekant  oder  rucktbdr  zu 
werden. 

TRANSPLANTATION,  f.  f.  Die  Ferpflanzung 
eintr  Pftanze  oder  die  Ferjetzung  eines  Baumes 
an  einen  and'rn  Ott,  in  eine  andere  Erde.  Sie- 
he  Transplanter. 

*TRANSPLANTEMENT,  C m.  Sieke  Trans- 
plantation. 

TRANSPLANTER,  v.  a.  Vtrpflanzen,  eine  Pflan- 
ze  t ein  junges  Gewâcks  an  etnen  andern  Ort 
kin , in  eine  andere  Erde  pflanzen.  F vn  grhjse- 
ren  GettSckjen  und  befonders  von  Bdumen  Jagt 
tnanimDeiitjiktn  gewbhnlicker,verjetzen.  Trans- 
planter des  laitues  ; iMtich  verpflanzsn,  Trans- 
planter des  arbres;  Bâume  verjetzen. 

Fig.  jagt  man,  rranfplanter  une  Colonie;  ei- 
ne  Colonie  verpftanzen , aus  emem  Lande  in  ein 
anderes  verfetzen.  Cette  famiîle  quitta  la  Fran- 
ce pour  s’aller  iranfplanter  en  Allemagne;  die - 
je  Familie verlit  j Frankreich,  um fick  in  Deutfck- 
land  » te  der  zu  lajjen. 

Transplanté,  ée.  partie.  & adj,  Ferpflanzt , 
vtrfezt  &c,  Sieke  Transplanter. 

TRANSPORT,  C m.  Du  Fortjckafung  fines  Di*- 
ges  von  einem  Orte  zum  andern , welckes  im 
Deutjchen  itdck  Ferjckiedenheit  der  Art,  wiejot- 
ches  ge/ckiehet , auck  auj  verjekiedene  Art  aus- 
gedrukt  tard.  Man  jagt  aber  in  diejer  Bedeu- 
tung  auch  im  Deutjchen  hdufig , der  Transport. 
Le  tranfport  de  l’or  & de  Pâment  hors  du. Ro- 
yaume eft  défendu  ; dus  Ftrfùkren  oder  Aus- 
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fTikren , die  Ausfuhee  des  Gotdes  uni Silbert  aus 
dent  Ktinigreuhe  ijl  verboten.  Le  tnmfport  tic 
marchandifes  par  tan  eft  pins  commode,  p]o« 
aifé,  & moins  dilpendieux  que  par  terre:  iat 
S erfukren  der  K'dren  rçu  It'a/rr  ifi  bequemer 
und  wcniger  koftjpielig , erfordert  ueniger  A'o- 
Jltn  als  dûs  y trf'.kren  dtrjeiben  zu  I-ande.  Le 
transport  de  lès  meubles  lui  a coûté  beaucoup; 
dos  Fortbringen  oder  Fortfckaffen  /eines  fiaus- 
gerdtkes,  iir  Transport  Jeiner  Mobilier  bat  ikiti 
vul  gskoflel.  Le ttanfp  rt  de*  terres  cil  d’nnegnsn- 
de  depeufe;  das  Hubeifilkren  oder  tVepf  hren 
der  F.< de  nnscht  mrl  Unkofi en.  Ce  malade  n’eft 
as  en  état  de  IbutT'  ir  le  transport  ; diejer  Kran- 
i i/l  mekt  im  Slande  es  auszukalitn , daji  ma u 
llsn  as  einen  andern  Or t km  bringet.  Le  trans- 
port des  troupes  ; dit  Übtrfakrt , übtrfihrung 
oaer  l btrtetzung  der  Trappe»  an  andere  Kllftrn 
auf  Scbrjt.  , die  man  daher  VaiiVeaux  de  trans- 
port , Transport  Sckiÿe  nennrt 

Jn  der  gencktUekeu  Sprd  k ke fit  Le  trans- 
port, die  perflinhcke  l'erpgung  dee  Riiktert 
oder  eines  sli'geordv.tten  an  dm  Jlreitigen  Ort 
kin,  um/otchea  inedugen/ikem  zunikmen;  if. 
dit  jdblriluna , Lberlifi nng  oder  L brriragung 
einer  Schuld/orderung , eir.es  Rechtes,  u.  f.  w. 
an  einen  andern , m irekher  Bedentung  Trans- 
port anjiatt  Celiion  gebrauikt  wiri. 

lie i Reihnungsfiîhrent,  B" ckkaltern,&e.  lu i fit 
Transport,  die  Ubertragung  der  Somme,  dit 
iurck  das  Aiiirtn  einer  Seile  der  Recknuug  her- 
auskomt , auf  die  andere  Seite-,  it.  du  Lbertra- 
gung einer  oder  mekrerer  Fofien  aus  einem  Han- 
ieisbutke  m das  andere. 

Transport,  bezeicknet  auck  einen  koken  Grid 
lébkafter  Ltiienjthafleu , und  den  Zufiand  ei- 
ner ke/ligen  GemBikebeuiegung,  und  wtrd  im 
Deulfcken  auf  manckerlti  Art  ausgedrukt.  Le 
transport  de  la  colère,  de  apaiiuin  ; diefhize  oder 
Hefngkeit  desZornes,  der  luidenjchaft.  Dana  le, 
premiers  transports  l’amour  impétueux  s’irrite 
par  la  rëliftance;  m der  erp  en  Hilxe,  mdentr- 
ften  Auficaüunzen  un  ri  du  keftige  I.iebt  durck 
den  K'idrrpana  gereizet.  Il  eft  dans  un  il  grand 
transport  de  joie  , qu'il  ne  fe  fent  p„;  er  ifi  Jo 
gant  au  fier  fick  v or  Freuds  , /o  gaux  entzTkt 
vir  F ergnügen , daft  er  Jich  nickl  kennet.  Un 
transport  amoureux;  emeverUebte  EntzUckung, 
oder  une  man  auck  eu  Juge»  pfiigt,  tin  verket- 
ter  Schwmdet.  Un  transport  de  jalonCe,  un  trans- 
port jaloux;  eine  dure n Eiferfuckt  errègle  kef- 
tige GemUiksbettégung. 

le  transport  au  cerveau , oder  auch  abfoluls. 
Le  transport,  die  yerriickung  de  t Gekirnes  oder 
l'erflandee,  ein  v Sr’lbergrbender , durck  uns 
kitzige  Krankkeit  vsrt.rfiach'.er  ii'ahnfmn  oder 
lyaknwilz.  U a une  grofte  lièvre,  & on  craint 
le  transportaucerveau  oderjMttklkm,  on  craint 
le  transport  -,  er  lut  ein  ktj tiges  Fieber  , und 
G g g g 3 ma» 
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man  fircktit  er  wtrdt  in  Ferfiani  ttrlitrtn , 
er  wtrdt  von  fick  odtr  aufftrfich  kommin. 

TRANSPORTER,  v.  ».  l'on  o«im Ortt  zum  an- 
dtrn fchajfen,  bringm,  tragtn,  fûkrtn,  “•/•“'• 
Transporter  des  marchandiles;  U'dren  vtrf/h- 
rn.  Il  faut  tr»niporter  cette  table  dans  une  au- 
tre chambre;  nuu  mu  fl  iitft»  Ti/ck  m un  an- 
dtns  Zimmtr  bringtn  odtr  tragm.  Il  n’eft  pas 
permis  de  transporter  de  l’or  & de  l'argent  bar» 
du  royaume;  et  i/i  mckt  erhuùt  Go  i und  Stt- 
ber  aüs  dem  KH  nier  fiche  zufïkren.  Transpor- 
ter les  troupes  ; dit  Truppen  llbtrfakrtn. 

Man  Jagt  in  dtr  gericktinlim  Sprdckt,  Se 
transporter  fur  des  lieux;  fick  an  dm  ürt  odtr 
ouf  dtn  Italie  km  btatbm  odtr  verf  lgtn , uns 
iaftlbfi  ttwas  zu  bificktigen  odtr  tint  gericktli- 
tht  Handtung  virznnikmm. 

TRANSPûKTru,  ketfit  auck,  Sbtrtraeen,  iibtrlaj- 
Jtn,  abtrèten,  und  wird  i»  dit/tr  Bedeutung  a n- 
fiatt  Céder  g ebrauckt.  11  m'a  transporté  tous 
le»  droit»  qu’il  avoit  fur  cette  terre;  tr  hat  mir 
a Ht  fit.  Vr.  dit  tr  auf  ditftt  Git  batte,  übertra- 
gen  odtr  abeetrtien. 

Bti  dtn  Rtcknungsfbkrtrn  und  Bhkkaütrn 
tuifit Transporter,  die  Somme,  wtlckt  durck  das 
Addiren  tmtr  Suit  dtr  Rrcknung  ktraus  komt, 
auf  du  andert  Stiît,  odtr  auck  une  odtr  meurt- 
ri Bofie::  aus  tmtm  Handlungsbuckt  in  tin  an- 


dtres  übertragen. 

Man  /agi  Transporter  un  mot  du  propre  au 
figuré;  tin  ll'ort  im  fiaSrlicktn  Ftrjianit  ntk- 
mtn  odtr  gtbrautktn  L’Empire  a etc  transpor- 
té d’une  nation  i une  autre  ; de  Herfckcft,  dit 


obtrjli  Gewalt  ifi  von  tintr  Nation  auf  die  an- 
itre  gekommen  odtr  übergtgauge*.  Transpor- 
ter la  guerre  d’un  paya  en  un  autre;  dtn  Krieg 
«ne  tmtm  Lande  in  tin  andtrtt/pieien.  ( Koch 
tinige  Rident- Arten , dit  man  in  andtrn  IFlir- 
ItrbiUkern  unttr  Transporter  findet  gehbren  alt- 
ier Transmettre.) 

Fie.  ketfit  T ransporter,  entzücktn,  in  dtn  Zu- 
fkttnd  libernatürbcntr  Empfindungen  odtr  auck 
iurckktflige  Gem’i  lubtwtguugenauffer  fickvtr- 
fitztn.  St.  Piul  fut  transporté  autroiûèmeCiel; 
Fautai  ward  bit  m dm  dritun  Hinimtl  entzükt. 
Va  fureur  le  transporte;  dre  IFutk  bringt  ikn 
ttujjtr  fick.  La  joie  l’a  tout  transporté  ; tr  ifi 
eanz  tntzukt.  g anz  aufjtr  fick  vir  Freudt.  Man 
Jagt  in  diejer  Bedeutung  auck,  Se  transporta', 
auffahrtn , in  Zorn  g/ratktn  odtr  Jonfi  durck 
tint  andert  Ltidtnfckcft  in  ttnektftige  Gtmütkt- 
ttwegung  gerathtn , fick  dadurck  kmreijfen  laf- 
ftn,  tt.fi  w.  


THANSPOKTi,  i*.  partie.  & sdj.  Vo a tintm  Or- 
ti  zum  andtrn  gtbracU,  gefSkrt,  verfükrl,  &c. 
{Sieht  Transporta)  Transporté  de  joie,  de  fo- 
reur; vir  Friude.  vôr  /Fulk  aufftr  fick. 

* TRANSPORTEUR,  f.  m.  Dtr  /Fmktimtjjtr. 
Sitke  KAPPüKT£.UK. 


TRANSPOSER,  v.  a.  Vtrjetztn,  antintnfalfc/m 
odtr  unreckttn  Ort  fttzen , andert fttzen , air  es 
die natiirhckt  Ordnungtrforderl.  (Firdgewbhn- 
lick  nirvon  dtr  Ftrfttzung  dtr  U' or  te  und  b ’•  dé- 
finir n , and  in  timgtr,  ardent  ihnhcktn  Ridtns- 
Arttn  gebraucki.  il  a le  ftyle  dnr , parce  qu'il 
tranfpole  trop  les  mots;  er  liât  emtn  karttn 
Stui . weit  tr  die  /Forte  zu  vitl  verfezt. 

Tranfpofer  des  feuilles  d’imprefiîon  en  les 
relisnt;  gtdrulte  Bogen  im  Bu.  dm  an  ciaenun- 
rr.kten  Ort  km fitzrn.  Transpofa  les  feuilles 
d'un  livre;  tin  Bock  vtrbindt’i,  u»d  fo /trader 
Fékltr  I m Htflt n ge/ckieket , ein  Bick  verkefieu. 

Im  Spitte  fagt  man  , Transpofer  fon  argent 
d’une  carte  fur  une  autre;  fiem  Gtid  troc  tintr 
Karte  auf  eine  andtre  fttzen.  Je  trenspofe  le 
paroli  du  valet  i lt  dame;  ick  tragl  iat  Paroli 
t on  dem  Buben  auf  dit  Dan m liber.  Ma»  Jagt 
in  diejer  Bedeutung  amn  im  Dtufcken  gnetta- 
tich.  trantporttren. 

In  dtr  Mufti  ketfit  Trsnspnier,  im  Singe H 
oder  Spieten  die  Note»  emet  Si  Scies  andert , rst- 
widtrkSktr  oder  tiefrr,  fitigeu  oder  grtifn,  ait 
fit  virgejckrieben  fmd,  wtlckt}  man  in  dtr  Kunfi- 
Jjprdtkt  auck  im  Dtuljchen  traiitponiren  nen  net. 

Thakspo si,  ki.  partie.  & adj.  Ferjczt,  &c.  Su- 
it Transpofa. 

» TR  ANSPOS1TIF,  IVE,  adj.  Ein  vau  dem  Bru. 
Girard  gebrauchtet  Beiwort.  Er  nen net  langues 
transpofitive»,  Sprdchtn,  die  tkrtn  NenwbrUrn 
Endigungen  gébtn . du  fick  auf  du  analyti/ckt 


Orduunjt  btzttken,  und  auf  tint  von  dem  nai'ér- 
licken  Gange  dtr  littn  g anz  nnabkdngige  Art 
gebraucki  werden.  . . 

TRANSPOSITION’,  f.  t Dit  Vtrfetzung,  be/otc 
dtrt  dtr  Buihfiabtn  und /Forte,  i Sttht  1 rarspo- 


dert  dtr  Buchfiaben  und  /Forte.  (SrrtaTranspo- 
fer).  Les  Transportions  font  moins  ulitees  en 
•profe  qo'en  puf  fie;  dre  Ferjetzungm  fini  in 
dtr  ungtbundtntn  Ride  wttugtr  gtbràuckUck 
ait  in  dtr  Dic/akmfi. 

Transpofition  keifit  auck,  das  Seize» , Bm- 
den  odtr  Heften  der  Blàtter  fines  Bteches  an  ti- 
tan unrtcktenOrt  ; das  Ferbmdtn  odtr  Ftrktftn. 
Ce  livre  eft  tout  plein  de  transpoiitions;  ditftt 
Bick  ifi  ganx  vtrbundtn  odtr  vtrhefut. 

In  kir  Mufik  ketfit  la,  transpofition  d'un  ton 
i nn  autre;  das  Ftrjtlztn  aus  tmtm  Tant  ns 


tmen  andtrn  im  Singen  oder  Soute*  ; it.  die 
VtrSnderung  tmtr  diatonifi/un  Harmonie  in  ti- 
nt chromait fche  und  umgekehrt. 


La  transpofition  d'une  équation;  Ç.VTalAfin.) 
dit  Ftr/etzung  tintr  Gleickung,  dit  Ferjetzung 
der  Zakten  oaer  Grbfitn  tintr  GUickung. 

TRANSSUBSTANTIATION,  f. f.  Du  Ftneand- 
tung  tintr  Sub/tanz  in  tint  andert.  IFii  d kaupt- 
fàcàiick  uir  von  dtr  m der  katkohjcken  Kir. ht 
mgenommenen  wirkticken  und  wejtnttuhen  Ftr- 
wanatniig  des  Brodes  u ni  IFtitut  nu  neiligm 
Abtnamale,  m de*  Ltib  and  m dot  Biui  Cnrifli 

Ë‘jag‘, 
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gtj ’agt.  uni  atuli  n'r  fcklecklkin  dit  TTasièelnng 

TR  ANoSUBSTANTIER  , v.  a.  Ptrwanitln , dit 
il ibllanz,  das  IPèftn  mus  Dingts,  [o  vtràndrrn, 

• iaf!  dura  is  em  Une  andins  U' tiens  entflehet. 
Svirinitrin dsr  Tneologu  gebrauclil.  À lamelle, 
le  prêtre  par  le  moyen  de»  paroles  faciamentcl- 
lea,  translubftjntie  le  pain  & le  vin  au  eorpa 
& au  f»ng  de  JclusChrift;  in  dtr  Mtfftveruran- 
dilt  dtr  Prie  fier  imtteiji  dtr  Emfttzungsieortt 
das  B<6 d and  den  IFein  in  dm  lltib  ut)  J in  das 
Bl‘t  fifefn  Chrijli. 

Tran»si  D«TANTii,i*,partic.&ad}.  Perwandelt. 

TK  ANSSL  U C.K,  \ . n.  JOurth  odtr  héraut fckwiz- 
tn  odtr  fchtetij/m  , in  Giflait  dis  SckwPJftt 

• dtrlk  dit  kitintn  Üfnungtn  finis  Klirprrt  nii- 
ons drmgtn.  On  a vu  dans  des  hémorragies  ex- 
traordinaires le  fang  transfuder  par  l'extrémité 

■ des  doigts;  mjn  haï  bti  a-Jfirorientluhen  Blût- 
flSJJtn  das  Bint  aus  dtn  Spitztn  dtr  Fmgtr  ker- 
'aus  fckseitzm  od'r  ktraus  dringtn  fthtn. 

TRANSVASER , v.  a.  Eisuufüjfigtn  Ktirprr  ans 
tintm  Gtfdfiemun  andtrts  gujlen  od  - flUten-, 
umgitflm,  umfSUtn.  Transvifer  du  vin  ; H' un 
umfduen,  in  rm  andins  Gt/Sfi  Filin. 

Transvasé»  feu.  par  tic.  fit  adj.  Umgtgojftn,  sm- 
et fiill.  Siike  Trsnsvafer. 

TR  ANSVERSAL,  ALE.  adj.  Qutr.  in  dit  Quiet, 
Gberztesrck.ndih  ri  ner fchrUgen  odtr fckiefm  Kuk- 
iung.  Une  feétiontrmsvenale;  tin  Quèr/cknitt. 
Une  ligne  transverfale  ; tint  Qnrrhmt  odtr  tin 
Quèrjlnck.  La  future  transverfale;  du  Quèr- 
nakt  odtr  Zatrcknakt  an  dtr  HirnJckaU,  j im/t 
au ik Jubftantivr  Le  transverfal  gênant.  Le  muf- 
cle  transverfal  de  l'abdomen;  dtr  i juin  Bauck- 

■ mufkel,  dtr  Quèrmujktl  des  Bandits.  Les  muf- 
des  transverfiiux  du  pied  ; die  Quèrmufkeln  des 
Filles. 

TRANSVERSALEMENT,  adv.  Qnèr  dnrck,  in 
du  filtre , ndck  dtr  Quére,  liberzwtrck.  Cette 
ligne  coupe  le  carré  transverfalement  ; iitft 

r Linie  dartkitkneidtl  das  Punch  ndck  dtr  Quèrt 
odtr  quir  dnrtk. 

TRANTRAN.Lm.  Dtr Sckltndrian.  die  gtuSkn- 
1,-ckt  Art  ttwas  lai  verricktn  odtr  fick  bti  mer 
Sache  zu  bentkmm.  Ein  nir  in  dtr  nitdrigm 
Spreck  Art  MbUchts  (Port.  Il  entend  le  trautran  ; 
tr  verfltht  dtn  Sckltndrian. 

• TRAPAN,  r.  m.  Dtr  obéré  Thtil  odtr  Ab/au 

• an  tiner  Trrppe,  t ro  das  Gildndtr  anJkBret. 

TR  APE.  Subi  TRAPPE. 

TRAPÈZE,  f.  m.  (Giometr.)  Ein  Piertck  von 
wtgleichen  Stiten , dèrtn  zwti  mit  emandrr  pa- 
ra-il  Uu'tn. 

TRAPLZOÏDE.  f.  m.  (Giometr.)  Eme  unglti- 
ckt  Pttrung,  tint  vitrftitigi  Figir  dèrtn  Sti- 
tn  keine  dtr  Ondtrn  gltich  i fi- 
sc TRAP1CHE.  f.  m.  Dit  PochmUhlt  odtr  das 
PoJswerk,  tint  Mikls,  oitr  tint  Anflalt , rco 


Co- 
dât Frz  Permit ItlJI  tiferrrr  von  itm  (Pafftr  gt- 
trubmer  Stdmptl  gepocket  oitr  klein  gijUatn 
wirâ.  Dtr  Narnt  1 rapiclie  ifl  vlrzdglUk  nir  m 
àtnamerrkanijiken  Bergwerken  gtb,  àuihheh;  in 
Europa  knfit  du  PockmUile  odtr  das  Pockwtrk 
Le  bocard. 

• TK  APP,  C m.  Dtr  Trapp,  fine  grtijtcntkrils  aut 
tintm  wtlcktn  eiftnhalticm  ggfpst  btjlehtndt 
Feisjlem-Art.  teelcht  im  biner  zu  entin  / ihtrar - 
zen  dukienGla/tfiieJitt,  w.d  kauptfàcklûhm  dm 
wtjlgotlufcktH  ütbirgn  in  drr  Sackbarfcnaft  is- 
sus Sckit/trs  br/ikt 

TRAPPE,  f.  f.  Die  Falthln,  tint  litgmdt  Tklirt. 
dis,  wenn  mari  Jit  avfkibt  rm Jtlbjl  wtedtr  zu- 
fdlt.  La  trappe  étoit  ou  verre,  il  tomba  dans  le 
cave;  du  baltktire  il  und  offen,  and  tr  fit I m dm 
Seller.  An  dm  Taubeo/chiàgen  wtcd  tint  àkn - 
Ucht  kàngende  kleme  PalcUin  gtadhriluker  dit 
Kiappt  oitr  auck  dtr  Schldg  gênant.  Fermer  la 
trappe  du  colombier  ; du  Kiappt  odtr  dm  Siktdg 
ans  Tankmkanfe  zumacken. 

1 RM*»*,  b ri  fit  auck,  du  Pâlie , tin  mit  titur  FaU 
thüre  vtrftkev.es  Btkillnijl,  wildt  Thitrt  darm 
okiu  Gtfakr  a M bewaknn:  it.  eiu  If'rrkzrug , 
Thitrt  lebrudig  darin  zu  fanges i.  Tendre,  dtef- 
fer  une  trappe;  nar  Polit  fUtSrn  odtr  aufjUtlm. 

La  Tni]  pe;  dtr  A ’amt  emtr  Abtti  dis  Ojltr- 
zienftr  Ordens. 

TRAPU , UE.  edj.  Unltrfezt,  kurz  odtr  klein  und 
dick.  Un  petit  homme  trapu  ; em  klrtner  unter- 
Jtzler  Mann.  Un  cheval  trapu;  em  iu ms  und 
dukes  Pfird. 

TRAQUENARD,  f m.  Dtr  halbt  PafS,  derjtmge 
Gang  oitr  Antntt  tmet  PfmUs.  welcktr  tint 
Mifthnng  von  Trib  und  Pafi  tfl.  (Sitht  Am- 
ble") It.  tint  AA  Fade , lltifft.  Marier  und  »«- 
dm  itrglticken  Dbilrucktndt  Thitrt  darm  zu 
fangtn  ; du  ilujîfallt . Marderfallt , u.J.w.  it. 
dtr  Saint  tintr  Art  lujligtr  Tdnzt,  du  thtmâls 
im  Gtbrasuke  waren. 

TRAQUER,  v.  a.  ( gfàgtr.)  Mit  Lmttn  uni  Ntz- 
xm  umjltdm,  rings  umktr  umgibm.  Traquer 
un  bois  pour  prendre  un  loup  ; ein  Gektilz  um- 
fitdm,  um  tnen  IPolf  zU  fangtn.  Manfagt 

auck , Traquer  des  voleurs;  Diebt  umringtn, 
oitr  amzmgein , fit  «un  allen  Stiten  umgiktn 
uni  iin/cklutjun , um  fit  zu  fangtn. 

Traqué,  ké,  partie.  & adj.  Limfitlt,  vmringt,  (de, 
Si'ke  Traquer. 

TRAQUET,  f.  m.  Dit  Fade,  Fdckft,  Iüijft,  Mar- 
dtr  und  itrglticken  Thitrt  darm  zu  fangtn. 
Fig  fagtman,  Donner  dans  le  traquet;  m dit 
FUIt  gektss,  fick  iw-ck  kisiUrlifligt  SdckfitUsus- 
gen  fangtn  o des  betrugen  lajjtn. 

Tkaqu  UT , ktijltauck  dtr  Kliknogrl,  tin  kbtsur- 
sur  Saget  in  dtn  Müklm , ittlcker  mit  itm  si- 
sun  Ente  an  itm  Sckuk  des  Humofts , smt  itm 
anitm  Endt  abtr  m itm  Locke  des  t.Sn/ers  bt- 
fejügtt  >Ji,  «ad  àurtk  fttnt  Btwigung  dtn  Sckuk 

zit- 
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zittern  urd  das  Gtlreiie  dur  chf allen  mdcht,  jeT.fi 
auck  isùkl  ttègcn  des  Klappems,  welckts  diejt 
Btwepnng  verfirjachtt,  die  Klapper  gerant.  Man 
jagt  dallée  im  gem.  Mb.  von  enum  gt/ehieâtzi- 
gen  Il'eibe,  Sa  langue  v»  comme  un  irsquet  de 
moulin,  c’eft  un  taquet  de  moulin;  ikreZungt 
g, ht  lettrine  Mïklenklapper oder  tnt  tint  Klap- 
permBUe;  fit  ifi  tin  Klappermaul  odtr  Piapper- 
maul. 

a T R A. Si,  T.  m.  EinNamt,  atlchen  man  im  gtm. 
Léb.  der  runden  Cpperteurz,  (Souchet  rond) 
beilègt. 

•j.  TR  ASSAUT,  Cm.  Dtr  Trajfent,  &c.  Sithe 
Tireur.  ' 

4-  TRASSER.  v.  a.  TVaJfirtn.  Sithe  Tirer. 

•TRASTRAVAT,  adj.  m.  A7an  ntnntl  Un  che- 
val traliravat,  tin  Pfird , das  an  tinta i Far- 
der - und  HMttfifit  weijft  flecken  bat , aber 
< lickt  au)  tintr  Mite. 

• TRAITES,  Cf.pl.  Dit  Tragtritptl , dit fiar- 
ktn  und  langeu  Hhlzrr  an  dtm  GtrUfie,  worauf 
tint  gtwbknliche  H'md-oder  Jogname  BotkmUklt 

T^VÂDE.  C f.  Diejtn  Namtn  fllkren  au/  dtr 
Set  erwiûe  ungejiïme  tend  unbefiàndige  IFinde, 
u-lUkt  oft  in  tintr  Stundt  dtn  ganzen  ( ompafi 
umlaujrn , und  mit  Gmitttrn  und  ftarktn  RJ- 
gtng'lffen  verbundtn  find. 

TRAVAIL,  C ni.  Die  Arbeit , dit  Aimendung dtr 
Ltibts  und  SClenkràftt  bel  tintr  Ftrrichtung,  bei 
tinem  GtfckdfU.  &e.  it.  dasjtnigt,  wat  dadurck 
ktrvdretbraiht  wtrdtn  joli  und  kervirgebrackt 
teird.  Un  travail  pénible;  tint  beJchicirlicheAr- 
btit.  Se  plaire  au  travail;  Fergn  fienan  drrAr- 
beit  findtn  ; gem  arbeite n Un  homme  de  travail  ; 
tin  Arbtitsmann,  ein  Arbeiter,  dtrfich  durch 
Ùand-Arbtnrn  trnàkret,  ohm  tm  befiimtes  Hand- 
tcerk  eu  trtibtn.  Un  homme  de  grand  travail  ; 
tin  ftkr  arbeilfamtr  Men/ck.  Un  cheval  de  tra- 
vail; tin  Arbeitspfèrd , un  Pfird  das  zu  atlir- 
kand  Arbeit  gtbrauckt  and  jonfi  autk  Un  che- 
val de  fatigue  gênant  icird.  Je  ne  puia  me  char- 
ger de  ce  travail  à moins  de  cent  piftoles;  ick 
kan  disjt  Arbeit  n ukt  unter  hundtrt  Pifloltn  Uber- 
nihmtn.  Je  lui  ai  fait  voirmon  travail  ; ick  kabi 
ikm  memt  Arbeit  ftken  laJJ'm.  Expofer  fon  tra- 
vail i la  cenfure  du  public;  /tint  Arbeit  zurSf- 
fmtlnken  Biurthulung  ausjlelltn. 

im  Kntgswifen  vtrfiikt  man  unter  Travail, 
dit  Arbeit,  virzliglich  die  Sckanz-Arbtit  odtr 
das  Sckanzm  : Und  Travaux  n/nnet  man  dis 
durck  diefe  Arbeit  hervorgebrackttn  (Perte.  La 
garnifon  fit  plofieurs  forties  pour  tuiuer  les  tra- 
vaux des  allicgeana;  du  Bt/atzung  that  vtr- 
jckiedene  Ausjddt.  unt  iitiVtrkt  der  Btlagertr 
zu  Grande  zu  ricktm. 

Tbavail  d’unfamt , odtr  auck  fcUecktinn  Tra- 
vail, nemiet  man  die  Kmdtsniilken,  dit  mit 
Sckmirzeu  verknüpjts  Arbeit  finis  iFtibts  bsi 


titrer  Entbmdung.  Elle  était  en  travail  d’en- 
fant , oder  en  travail  ; fit  war  in  Kmitsnliiktn. 
Son  travail  fut  long  & périlleux  ; ikre  Entbin- 
dung  d iurne  lange,  und  war  gtführUck.  La 
Sagcfemme  l'a  mile  tr>;p  tôt  en  travail;  dit  Hib- 
Atr.mt  kat  fie  zufrlik  arbtiten  lajfen. 

Bei  ira  Hhfjckmiedn  ktifit  Travail,  dtr  Noti- 
fiai!, ein  aus  vitr  ftarktn  Pfeiltm  beflekendet 
kblzemts  GtrUft,  unbindigt  Pferdt,  die  fick 
nickt  befehlagtn  lajfen  woOen,  dann  zuzwiugn, 
finir  zu  /lektir,  in  tetUktr  Btdr.dunr  diefesU’ort 
i m Plurdl  weJitTtavanx,  fondernsnc  ails  biflt. 
Mettre  un  cheval  111  travail  pour  le  ferrer? 
ein  Pfird  m dtn  Notkfiall  bringen  u m t>  zu  be- 
fcklagtn. 

Un  oifêau  de  grand  travail,  keifit  indergfi- 
gtrjprdtkt,  einFalk,  dirim  flugt  ftark  uni  an- 

trmudet  ifi. 

i»  bergwifen  ui’d  in  der  Miner  ’ogit  ner.rtt 
ma n Le*  travaux  des  cimes,  dit  titarbeitunz 
der  Erze. 

TRAVALtER,  v.  n.  jfrbeiten , die  KrSfte  fei- 
nts Kbrpert  oder  feiner  Sfle  zu  Errmhung  ti- 
res gewijjen  Evdzweckes  anttendrn.  Travailler 
à un  batiment  ; an  eintm  Gtbàude  arbàten.  Tra- 
vailler à la  vigne;  im  Weinberge  arbeiteu.  Tra- 
vailler i la  journée;  um  Tagelohn  ùrbutrn.  ( Su - 
ht  auck  Lpaulee  und  Tâche).  Cet  tuteurs bcau- 
coup  travaillé;  die/er  Sckriftflrller  kat  viel  gt - 
arbeitet.  i ravaiilei  en  or»  en  cuivre,  en  marbre; 
en  laine,  en  foie,  &£  ; mGold , tu  Kupfer,  in  Mar- 
mor , in  Uroiie%  in  Seidr  arleiten. 

IE ru»  die  Lunge  leidet . durch  tiw  as  gedrückt 
wird,  joéafi  tnitmdas  Atkemkalen  likwtr  wirdt 
Jagt  tuai:.  Le  poumon  travaille:  Ünà  wenn  man 
nukt  g't  vet diluât,  Jagt  man,  L’eftomac  tra- 
vaille;  der  Mactn  ijl  fehwaek  oder  fckltckl. 

Travailler,  ktifit  auck , fuk  werfen , hrumm 
wtrdtn f fick  bitgen.  Ce  bois  travaille;  iiejts 
Holz  wirft  fick.  Un  mur  qui  travaille  ; ehu 
Aljutr,  tctkke  fick  wirft , fick  Jenkt , Riiït  ht - 
kornt.  Une  poutre  travaille  parce  qu’elle  elr  trrp 
chargée;  em  Balken  wirft  fitk , weit  er  zu  fin  i 
be/chwèrt  ifi.  Man  Jagt  auck  von  ttnsr  Et  der, 
die  flark  ge/pannet  ifi,  und  von  eintm  Taue,  dos 
ftark  angezogen  wtrd , Il  travaille. 

Travailler,  arberten,wtrd  auck  vom  Wt  me, Bure 
und  andern  f.KjJigentfà  pemge/agt , wenn  fie  gkk - 
ren  oûer  brau/en.  Quand  la  vigne  eft  en  fleur, 
le  vin  travaille;  weun  der  iVemfiock  bliiket,  jo 
arbeitet  der  IVem  tm  FaJJe.  In  àhnluhtr  Btitu- 
*** R f»gt  man  La  mer  travaille  ; das  Mit  ifi  ai- 
gefi'im,  tfttn  keftiger  Bewtgung,  /chlàgtgrdfe 
lv u. fi  w.  Le  vaifl'eau  travaille;  dasockift 
arbeitet  gegen  du  Plutk  odtr  gigen  dtn  Sturm, 
und  uird  krftig  km  und  ker  geworftn.  ‘ 
h'sirc  t rat  ailier  fou  argent;  mit  Jetnem  Gtlit 
wucktrn,  es  au)  Znjtn  auileilun , nickt  müjitg 
htgtn  lafien. 
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••  - lu  der  Alt c ha  ni  k keifit  Travailler,  arbtilen, 
fo  vi/l  ait  gehen , fick  bewègen , in  Bcwègung 
feyn.  La  machine  travaille;  dit  Majckine  gekt, 
i/l  in  Bcwègung. 

TRAVAILLER,  v.  a.  Bearbeiten,  durck  die  Ar- 
biit  tint  gewijfe  Giflait  gèbtn  und  zur  Folkom- 
mtnknt  zu  bringenjuchen  ; ausarbiittn.  On  ne 
peut  pas  mieux  travailler  le  marbra  ; man  kan 
dtn  Marmor  nicht  biffer  btarbtiten.  Travailler 
une  matière;  tint  Mater  ie  bearbeittn,  L’Au- 
teur n’a  pas  allez  travaillé  le  premier  afte  de  fa 
pièce;  dtr  Ferfaj/er  hat  dtn  trjltn  Aufzûg fei- 
nts Stlickes  nient  gtnug  ausgtarbeilet. 

Man  Jajrt  atick,  Travailler  un  cheval;  ein 
Pfèrd . dai  man  zureiltn , zu  tintm  Reitvfèrde 
■ abritklen  wiü , ktrum  arbtiten , herum  (urn- 
tneln.  On  ne  travaille  point  aujourd'hui  au  ma- 
nège ; ktule  wird  ktint  Reitjchule  gihalttn. 

Travailler  le»  carte»,  keifit  bu  dtn  Spitltrn , 
dit  Kartenauf  tint  betrSgeri/cke  Art  mijcktn. 

ÈuweUen  hei/st  Travailler  fo  vit I ah  Tour- 
menter, canfer  de  la  peine.  Man  fagt  in  dicter 
Btdiutung:  Cette  fièvre  l’a  fort  travaillé;  dit- 
Jes  Ficher  hat  ikn  Jthr  milgtnommtn,  hat  ikn  g t- 
waltig  gtfikUUtU.  J’ai  eu  un  fonge  qui  m’a  tra- 
vaillé toute  la  nuit;  ick  habt  einen  Traum  gt- 
habt,  dèr  mick  die  ganzt  Nackt  gedngftiget  oitr 
biunruhiget  kat. 

Sa  travailler,  v.  récipr.  Sick  bearbeiten,  fick 
. bemlihen,  btftrebtn , fick  vit!  Miiht  gèbtn,  fick 
abarbtiten,  fick  abquiilen,  fick  ftkr  quàlen,  fick 
tiiel  Sorgm  und  Unruhe  machen.  11  fe  travaille 
en  vain  a chercher  la  pierre  philofophale;  tr  be- 
arbtitet,  tr  bim  lhet  fick  um/onfi,  dtn  Stein  dtr 
U'tifen  zufindtn.  Elle  fe  travaille  pour  rien;  fit 
quàlet,  fie  dngfiiget,  béunrukiget  fick  u m nukts, 
sun  eintjede  jSeinigkeit.  Man  fagt  auck.  Se  tra- 
vailler l’efprit,  l’imagination  ; /einen  Ferfiand, 
/«ne  Einbildungskraft  a njpanntn,  anfirSngen, 
ktflig  liber  etwas  ndckfinnen,  fick  den  Kvpfüber 
etwat  ztrbrecktn.  C’eft  en  vain  que  vous  vous 
travaillez  l’efprit  pouT  trouver  la  caufe  de  cet 
événement  ; fie  ztrbrecktn  fick  dtn  Kopf  um- 
fonfi , dit  Urfacke  ditjer  Begèbenkeit  zu  finden. 
Tha  vaillL,  tu,  partie.  & adj.  Gearbeitet,  &c. 
( Sieke  Travailler.)  Un  ouvrage  bien  travaillé; 
tin  wokl  ausgearbtittitt  IFtrk.  Un  homme  tra- 
vaille de  la  fièvre , de  la  goutte , de  la  pierre  ; 
ein  mil  dtm  Fieber,  mit  dtr  Gliedtrkrankkeit, 
mit  dtmSteint  btkafteltr  odtr  gtpldgter  Men/ck. 
Un  cheval  trop  travaillé  ; ein  zu  jtkr  abgearbri- 
tttes , zu  ftark  ermüdetet  Pjeri.  Ce  cheval  a 
les  jambes  travaillées;  iit/ti  Pftrd  ijl  fitij  au f 
den  Fifien , ijl  rekt. 

TRAVAlLLÉUR.f.m.  Der  Arbeiter.  Manhrauckt 
diejes  (Fort  im  FranzSfifcken  gtaSknlick  «lie 
vus  Perjont»  mannkcktn  Grjckleckttt,  und  ntn- 
, net  tint  Arbtittrinn,  une  Ouvrière.  Un  bon, 
ud  grand  travailleur;  ein  guter,  ein  gr6fi.tr  odtr 
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fiarker  ArbtiUr.  dèr  gern  uni  viel  arbeilet.  Tm 
Knege  werden  dieSoidaten  und  Bauern.  welche 
an  den  Laufgràben,  Fcrjchanzungen,  &c,  ar- 
beiten,  abfoluit  Travailleurs,  Arbeiter,  venant 

TRAVAISON,  Ç f.  Sieke  ENTABLEMENT 
TRAVAT,  adj.  m.  Alan  ner.net  Un  cheval  tra- 
vat,  em  Pfèrd,  das  au/  einer  Seite  am  Hmter- 
und  Farder/ J, t wei/Je  Flecken  hat,  zum  Unter- 
Jckiede  von  1 raftravat.  Sieke  die/es  fFort. 

TR  AV  kit,  f.  (■Ütr.Zwijchtnraum,  der  Raum  zwi- 
Jchenzwei  Dingen,  be/onders  in  der  Baukun/I. 
der  Raum  zwi/cken  zwei  Balken,  zwijeken  einer» 
Balken  uni  einer  Maurr,  oder  aatkzwi/ckm  zwei 
Matiern;  it.  tint  Reme  fiarker  Querktilzer  oder 
BoUen,  welche  m einemBoden  zwijeken  zteei  BaU 
ktn  eingezapfet  oder  angeblattet  werden.  U tra- 
vée de  comble;  der  mit Sparren  ver/ehene Raum 
zwijeken  zteei  odermekrern  DackfiuU/etten,  cou 
tinem  üackfiMe  zum  andern,  an  einigen  Orten 
dieStuUwand  gênant.  Travée  de  pont;  der  mit 
UeintnBalken  beltgte  Raum  von  emtm  Brlickenjo- 
chzumandtrn;die  jfockfpannung  einer  Brkckt. 
Travée  de  balluftres;  tint  Reike  Geltinierfiulcn 
oitr  Vocktn  zwifcken  zwei  Fijlg eftttttn.  Tra- 
.***jtmiftk*»  zwei  Pftilem  be- 
findlnheStucb  unes  Gitterwerkes. 

Bei  den  Ttincktm  und  Gup/ern  keifit  Travée 
d împreluon,  ein  Pldcktnmdji  von /teks  Klaftern 
insGevterte,  oitr  a 16  Quadrdtjckulcn,  ndck  wtl- 
ckem  bei  Bau-Anjckldgen  dit  'U'Undt  und  Decken 
berechnet  werden,  wtlckt anzunruchtn  uni  zu 
gypfen  fini. 

TRAVERS,  f.  m.  Die  Quèrt,  dit  Ricktwig,  Aus- 
deknung  oder  fWcht tints  KSrptrs  ndck  der  Brek. 
te.  Diefts  IFort  wird  mit  den  FgrwSrttm  k 
de,  en,  und  par,  kdufig  ait  ein  Mèbtnwort  et. 
brauckt,  undjo  im  Dmt/cktn  durch  qurr,  zwerck 
odtr  ubtrzwerck  eegèben.  Un  ruban  qui  a deux 
travers  de  doigt  de  largeur;  ein  Bond,  weUhet 
zwei  Qutrfinger  brtil  ijl;  ein  zwti  Quirfingtr 
breites  Band.  Il  s’en  faut  deux  travers  de  doigt 
que  ces  deux  planche*  ne  joignent  ; iit/t  Brittr 
fieken  zwei  (fuerfinger  brtil  von  tinander.  En 
travers;  m die  Quèrt,  quer  G ber,  Bberzwerek. 
Une  pontra  en  travere;  tin  Quèrbalken  oder 
Zwtrckbalktn.  On  pratiqua  fur  le  chemin  au 
folle  en  travere  pour  empêcher  les  chevanx  de 
palier;  man  fllkrlt  tintn  Graben  m die  Quèrt 
odtr  quèr  liber  den  IFèg,  ut»  die  Pfèrde  zu  ver’- 
kindem  darüber  zu  geken.  Mettre  une  cliofe 
de  travere;  eine  Sache  m die  Quèrt , oder  ndck 
der  Quèr,  lègrn  ; it.  eme  Sache  Jchràg , fihief, 
iberzwerck  oder  auck  verktkrt  lègen  oder  ftelten. 
Cel*  eft  fait  tont  de  travers;  dat  ijl  ganz  liber - 
zwerck,  ganz  verkekrt  gemackl.  Alan  fagt  auck, 
1)  eft  louche,  il  eft  bigle,  il  regarde  tout  de  tra- 
vers ;»r  tfljchil,  erjckielet,  erfiekt  atlesfchitf  À 
travers,  au  travers;  quèr  odtr  zwerck  durtk, 
milieu  durck.  Allô  i travers  le  bol»,  à travere 
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les  champ*,  1 travées  champs;  quèr  oJer  mÜt'H 
éurck  das  Gehtilz,  quèr  liber  dit  Fttdtr  odtr  wit 
man  auck  zu  fogtn  pflègt , quèr  Feli  ein  gehen. 
11  pen,a  au  travers  des  ennemis;  er  irang  mit- 
ttn  d irck  du  Feinie.  Zuweilen  teird  à travers 
uni  au  travers  un  Ueutjchen  bits  durcit  dus  F 6r- 
wort , durci,  ausgedrukt.  Regarder  à odtr  au 
travers  des  vitres  ; durcit  die  GldsJcheiben  odtr 
Ftnfitrfcktiben  feken.  On  ne  voyoit  le  Ibleil  qu'à 
travers  les  nuages;  mai»  fyke  dit  Sonne  nftr 
durck  dasGewbek.  Uncoupau  travers  du  corps, 
à travers  le  poumon;  einStifi  oderSchufl  durcit 
dm  Ltib,  durck  dit  Lungt. 

Par  le  travers , keifit  in  der  Séfprickt,  gègen 
liber.  Nous  étions  par  le  travers  du  Cap  de  Don- 
ne efpérance  ; leur  btfandtn  uns  dem  Fôrgebirgt 
dtr  gutrn  Hcfnung  gègti  liber.  Man  /agi  auck, 
Mettre  unvaifi’eau  en  travers;  die  eine  Seite  des 
Schi/fes  gig  en  dm  U'tnd,  a nd  die  Se  gel  auf  der 
andrrn  Seite  dtr  Linge  ndck  wendtn , wtkktt 
gejchieket,  wtnn  man  in  tiner  Gèg end  den  Blei- 
tentrf  gebraucket,  auf  ein  andiris  Sckiff  war. 
Un,  odtr  tint  ftindlukt  Feflung  befclui/stn  will. 
Travers,  keifit  auck  fo,viel  eus  Le  buis,  dit 
Sckràgt,  Scktefe,  dus  ilbmwercke,  Ungleicht 
und  Unregtlmifiige  tints  Flatxes,  Gebaudcs, 
Ztmmtrs,  Gartens,&t.  Cette  cloifon  n'eft  là 

3 ne  pour  cacher  le  travers  qui  eft  dans  la  falle  ; 
itftr  Fer/ckldg  if  nir  do,  um  dss  Sckitft  oder 
Unrtgelmàpigt  ditfts  Sales  zu  verbergtn.  Il  y 
a beaucoup  de  travers  dans  ce  jardin;  diefir 
Garten  bat  vie!  Ungleichkeiten, 

Droit  de  travers,  keiflt  in  etnigen  Landretk- 
tln  dtr  ZoB  für  die  durtkgekenden  IFiren. 

Bei  dm  Holzmejftm  keiflt  Travers,  einScheit 
Hoiz,  wclckes  zulezt  nock  quèr  liber  die  gtmtjTe- 
nt  Klafter  als  tint  Zugabe  getégt  wird:  Und 
bei  den  Bichbindtm  teird  dit  tdngs  dem  R'icken 
tints  Bftckes  kinunttr  laufendt  goldent  Unit  an 
den  foeenanten  Franzbünden  uni  tnglifcktn  Ban- 
der , Le  travers  gênant. 

Fig.  fagt  man.  Cet  homme  entend  tou  t de  tra- 
vers, prend  tout  de  travers;  die/er  Menfch  ver- 
fieht  oder  nimt  odes  überzwtrtk  oder  verkekrt, 
gibt  ailem  fine  entgigenge/ezte  unrtcktige  Deu- 
tung.  Il  rapporte  de  travers  tout  ce  qu’on  lui 
dît  ; er  erziklt  ailes  verkekrt  teitder,  er  richtet 
ailes  verkekrt  oder  Hbtrzteerch  aus , was  man 
ikm  fagt.  Avoir  du  travers  dans  l’efprit;  tidr- 
rifcke  Grillrn  tm  Kopfe,  feltfame,  wunderhckt 
Éinfa.le  halie n.  11  a bien  des  travers  dans  l’hu- 
meur ; er  haï  tint  Jthr  teuneUrlicht  Gemütks-Art. 
Je) ne  fuis  pas  difpofe  à elTuyer  Tes  travers;  tek 
fuit  nickt  dazu  au/gelègt  feint  Narkeiten  zu  er- 
tragen.  Donner  dans  des  travers;  auf  Tkitr- 
ktiten  verf  allen,  auf  feltfame  Einfâlle  geratken. 
Regirder  quelqu’un  de  travers  ; einen  Uberzwerck, 
von  dtr  Seite,  vericktlick  anfektn,  fcUl  anfehen. 
Avoir  l’efprit  de  travers  ; im Kopfe  nickt  reckt  ruk- 


. tig,  nickt  wokt  be/lrl/e f feyn-,  WÜtrfinnig  drnken 
und  urtkeilen.  À travers  ces  «rtifires  je  découvre 
que  . . . ; dttfer  Kmjlgrijfe  ungeaektet  tntdeckt 
iek,  dajl  . , . Au  travers  de  toot  ce  qu'il  dit, 
on  voit  bien  qn'il  n'eft  pas  content;  bei  ailette 
dem,  oder  ungeaektet  ailes  de ff en  was  er  fagt, 
Jtektmandoek  dafi  er  nickt  verguligt  ift.  Spnckur. 
Stehe  Chou , l’ag.  466. 

•TKAVEUSAGE,  f.  m.  DieSckZr,  das  Schêrtn 
der  'Ficher  auf  der  reckten  SeiU.  Man  fagt  go- 
tcbknlii  ker  C»npe  d'envers. 

TRAVERSE,  f.  f.  Das  QuérflUck  odtr  Zwerch- 
ftück , ein  Stlick  Hoir,  oder  Ëifen , welckes  in  dit 
Quèreoder  ndchderQuere  ’ûber  etwas  gelègt  oder 
befeftiget  wird,  um  dieTkeile ieffelben  zu/ammtn 
zu  iaiien;  dasQuèrkolz,  Zwerckkolz,  der  l^sir- 
negel,  Zwertkriegtl,  die  Quèrleille,  Zwerck- 
leifte,  Quèrjlange,  Zwtrckftangt,  ( bel  den  Zim- 
merieuten)  das  Quèrband,  Zwertkband,  dtr 
Quèrbalken,  Zwtrckbalktn.  Il  faut  des  ttaver- 
fes  à cette  porte  pour  ia  rendre  folide  ; es  gekS- 
ren  Quèrfllcke,  Querhblzer,  Quèrlttflen  oder 
Quèrriegel  an  iieje  Tklire,  um  fie  fiark  oder 
dauerhafi  zu  machtn.  Une  traverfe  de  fer;  ei » 
Quèr- Eifen,  Zwtrch-Eijen,  oder  auck  eine  ttjtrnt 
Quèr  fange. 

~ La  traverfe  keifit  auck  der  Quèrwèg,  Zwerch - 
wig  oder  Kreurwig , tin  quèr  dure II  einen  an- 
dern  gtktnder  IFcs , fonjl  auck  Chemin  de  tra- 
verfe gênant.  Vous  trouverez  une  traverfe, 
un  chemin  de  traverfe  qui  va  de  ce  château  à 1a 
ville;  Sie  werden  einen  Quèrwèg  oder  Kreuz- 
wèg  finden , dir  ton  diejem  Scklojft  ndck  der 
Stadt  zugeket.  Une  rue  de  traverfe  ; tint  Quèr- 
firdjlt,  Quèr  gaffe,  Zwerckgaffe. 

Im  Fefiungsbaue  keifit  l a traverfe,  dtr  (, }’>,r- 
tea'l  oder  Zwerekwall , ein  quèr  liber  den  bedek- 
ten  IFtg , oder  liber  den  Fejlungsgraben , odtr 
auck  liber  einen  tngen  Fafi  dufgeirarfener  IF  ail, 
dèr  zur  Brufhcèbre  dienet,  aahèr  dergleuke n 
Quart eâlle  auck  Zwerchtetkren  gênant  werden. 

h der  FFavtnk.  keifit  Traverfe,  dit  Quèrbindt 
oder  Zwerchbmdt , eine  von  der  hnken  Seite  des 
Schildkauvtes  quèr  Uber  den  Sckild  ndck  der  reck- 
ten Seite  hinunter  laufende  fckmalt  Binde  in  dem 
IFapen  unekliger  Kinder. 

Fig.  wird  eut  jeder  widriger  Zufatl,  wodurck 
wir  tn  Ausfikrung  unftrer  Entwlirfr  g ekinekrt 
oder  wodurck  diejrthe  erjckteèret  werden,  it.  ein 
Ungllicksfall,  tint IFtderwdrugkeit,  Une  traverfe 
gênant.  Toutes  res  traverfes  n’ont  pu  l'empê- 
cher de  parvenir  à fon  but;  aüe  diefe  wtdrigt 
Zufitlt  kaben  ikn  nickt  kindern  ktinnen,  femen 
Zweck  zu  errtnktn.  Ils  elfuyé  bien  des  trs- 
verfes;  er  hat  viel  Unglückifàlli  erlitten,  viel 
IFtdrrwdrti gkeilen  autgrflanden.  Notre  mar- 
ché ent  été  conclu,  fi  cet  homme  ne  fût  venu 
à la  traverfe,  ne  fe  fût  pas  jeté  à la  traverfe  ; un- 
ftr  Handtl  wir  t zu  Stands  gekommtn,  wtnn  dit - 
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fer  Mtnfch  nicht  dazwijchm  oder  in  ditQuèrege- 
komnui i itnïrr,  fich  mchl  dazwifchen  gelept  batte. 
{ 1*  iiefer  Redens-Art  wird  i la  (laverie  in  Ge- 
fiatt  tints  Nebenwortes  gebraucht). 

Alan  nennet  Des  paris  de  traverfe.  ungewSkn- 
licke  U'elten,  U'etlrn,  weUhebeidem  Spiete . wtl- 
thes  n:an  fpielet,fonfl  nicht  gewühnhch  oder  ge- 
krauchch  fini. 

TRAVERSEE,  f.f.  Die  Ùberfahrl,die  FahrtTiber 
cias  A 1er  von  einem  Haftn  oder  One  zu  einem 
andrm  gégen  liber  heprnden  und  nitkt  gdr  weit 
entfernlen.  La  traversée  de  Calais  i Douvres; 
die  Überfahrt  von  Calais  ndch  Dover. 

TRAVERSER,  v.  a.  Quèr,  der  Quère  ndch  liber 
oder  durch  etwas  lu  h , von  einem  F.nde  biszum 
andern  g ehen,  reiten,  fakren,  u./.w.  Traver- 
fer  une  rue;  quèr  liber  eine  Gajji  gehen.  Vous 
n’avez  que  la  rue  i traverfer;  Sie  dürfen  nùr 
liber  du  Gaffe  gehen.  Nous  traverfimea  la  fo- 
rêt; leirgingen,  ritlen  oder  fuhren  quèr  durch 
dru  K'ald  , oder  aiuhnfir  fchleththin . durch  den 
U'ald.  Traverfer  une  Province;  fine  Provmz 
durchreifen.  Traverfer  une  rivière;  liber  einen 
Flufl  fakren  oder  Jetzen.  Traverfer  une  rivière 
i la  nage;  Hber  einen  Flufl  /chuimmen.  On  ne 
(âuroit  traverfer  par  ici  ; hier  kan  man  nicht 
durekkommen.  Die  Schreiner  Japen , Traverfer 
le  bois  ; das  Holz  der  Ureite  ndch  hobeln  oder 
an  die  Quère  durck/Sgen. 

Traverfer  keifit  auth , durch  die  Tkeile  ehus 
Kbrptrs  gehen  oder  drmgen.  La  balle  lui  tra- 
vers la  cuitTe;  die  Angel  ping  il un  durch  den 
Schmktl.  La  pluie  a traverfe  l'on  manteau,  fes 
habits  ; der  Règen  ift  durch  Jeinen  Mantel,  durch 
feint  Kleider  gedrungrn.  hg.  Jagt  man , Tra- 
verser quelqu'un  dans  fesdell'i  ins  ; y mandes  Ab- 
fichten  Hinderniffe  in  den  U'eg  legen , deujelbrn 
i m U'ége  Jl  hen , fit  zu  hmdern  oder  zu  hmter- 
treiben  ftuhen.  On  traverfa  fes  projets;  »an 
hintertrieb  fri  ne  Projette;  man  machte  ihm  einen 
Strtch  durch  feint  Rechnung.  ' 

In  der  Stfvrdche  heifit  Traverfer,  dieSeitedes 
Sckiffes  m ica  einem  Orte  zu  kehrtn. 

Traverser,  v.  n.  Durchgeken. von  einem  Endt 
zum  andern , der  Quere  oder  Brute  ndch  durch 
etwas  gehen  oder  reicken.  Une  pièce  deboiaqui 
travetfe  d’un  cflté  à l’autre;  em  StUck  Holz,  wel- 
ches  von  eintr  St  te  bis  zur  andern  durchgehet. 
Le  ruilTeau  traverfe  fon  jardin;  der  Bath  gehet 
oder  fliefiet  durch  feintn  Garten.  Une  barre  qui 
traverfe  ; tin  durchgehendes  Quèr  holz,  fin  durch- 
eehender  Querriegtl,  tint  durch gehtnde  (fuir- 
flangt. 

Se  traverser,  v. rècipr.f  Reitfchule)  Schrich 
der  Seite  zu  u ei.de»  oder  werfen , in  die  Quere 
gehen,  den  Hû/fchldg in  dit  Quiremachen.  Man 
Jagt  auth  im  Deutjch/n  peu  bhnlick  traverfiren. 

Travers  i,  ir , part.  & adj.  In  dit  Qure,  ndch 
der  Quire  oder  Breite  durchgangen.  u.J.  w.  ( S. 
Traverfer).  Man  /agi,  Tout  tiaveifc  de  la  pluie  ; 
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vom  Règen  durch  und  durch  nafi.  Un  cheval  bien 
tra  verte;  em  Pfèri,  das  flark  t on  BruJI  und 
AV- ue  ifi.  Un  homme  bien  traverfe  d épaulés; 
tin  Menfch  von  ftarten  und  breiten  S.  huiler  n; 
tin  breitfckulUrii  er  Mtnfch. 

TRAVERSER.  I r. RE,  adj,  Finhauptjdchhchnhr 
in  fulgtnder  Rèdens  - Art  Ublichts  Btiwort.  Le 
vent  traverfter,  oder  ■ en  man  tn  diefer  Bedeu- 
tung  auch  fubfiantive  Jagt,  Le  traverfier;  der 
Gèptnwind,  ein  Sfwind,  welcher  oui  der  Set 
ndch  dem  Lande  zu  wèhet , und  das  Auslaufen 
der  Schiffe  ans  ei tient  Haftn  hmdtrt.  Une  bar- 
que traverfière  ; tint  Barke  zum  Cberfahrtn. 
Une  flûte  traverfière;  tint  Quérfibte.  Quirefeift. 

TRAVrRSIER,  f.  m.  (de  chaloupe ) Das  Quir- 
holz  an  dem  Vordertheile  tiner  Schaluppe.  An 
einigen  Orten  ttird  auth  das  Kratzgarn  oder  der 
fogenante  Schltp/ack  der  Fifcher,  (Drague),  Le 
traverfier  gênant. 

TRAVERSIN,  f.  m.  Der  Kopfpfhhl,  em  ffllht 
oder  langes  Kifftn  m einem  Bette,  welches  un  ter 
den  Kopf  gelègt  wird;  it.  daeQuirholz  oder  der 
Querbaiken,  wodurch  etwas  zujammen  gehatten 
oder  mit  etnander  vtrbunden  wird.  Le  traver- 
fin  des  bittes;  das  Quèr  holz , womitdie  BStmge 
oder  BàtmgshSlzer  befe/liget  werden.  Le  tra- 
verfrn  du  timon;  der' Quèrbalken , auf  welchem 
der  Helmflock  emes  Steuerruders  km  nnd  lier  g,, 
fthobtn  werden  kan.  Le  travertin  de  balance; 


oder  Fleifchern  keifitLe  travertin,  dasSperhotz, 
dasienige  Holz,  womitdie  Hinterbeine  emes ge- 
Jchlackteten  Ochfen  oder  andern  Thitres  aue  em- 

anier  gefperrei  werden. 

* TRAVERSIN  ES,  f.f.  pi.  Die  m die  GrundpfShlt 
eingefalzten  Quirbalken  an  dem  Bette  oder  Bo- 
ien  tiner  Schieufe.  lt.  die  Brtttr  oder  Bohlen 
welckt  von  einem  Fahrzeuge  oder  Hachen  zum 
andern  quèr  liber  diejelben  hin  gelègt  werden , 
um  darliber  aus  einem  Fahrzeuge  in  das  andere 
gehen  zu  kb'nnen. 

TRAVESTIR,  v.  a.  l'trkltiden,  durch  Anlèguvg 
tiner  frtmden  Kleidung  verfitUen  und  unkenllick 
machen.  On  a traveni  des  foldats  en  payfins 
pour  furprendre  la  Place;  man  hat  Soldaten  ait 
Bauern  oder  in  Bauern  verklridet,  um  dit  Ft- 
fiuiip  zu  ’lbirrumptln.  ' 

Fig- Jagt  man,  Traveftir  un  Auteur,  einen 
Schriflfleuer  andtrs  einkleidtn , defftn  H’erk  mit 
Beibehatlung  der  Hauplfacht  fo  umândem,  dafl 
die  ernfihaftefien  Sachen  auf  tint  konujche  Art 
vdrgelragen  werden  und  Lachtn  erregen.  IV ir 
/ogrn  im  Deut/chen  gewbhnlich  au eh  traveftiren, 

Sr  travestir  , v.  récipr.  Sich  verkleiden  : it. 
fig.  fich  ver /le  lie* , feint  wahren  Abfichten  nnd 
Gejinnungtn  durch  tint  faljcke  Auffcnfeite  ver - 
btraen. 
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Th»  vf-stt,  if,  , partie.  Se  adj.  Ferkleidet,  &c. 
Siekt  Traveltir. 

TRAVESTISSEMENT,  Cm.  Dit  Ferkleidung; 
it.  fie.  die  VerfieBung.  Siekt  Déguifemenr. 

* TRAUMATIQUE,  adj. Sieht  VULNERAIRE. 

* TRAVON , f,  m.  Dtr  TrtLger  oier  Tragebal- 
km , brjui'.ders  an  tiner  hÿlzernen  Brlicke , fnnft 
auch  Le  fommier  gênant.  Siekt  dit/es  /Fort. 
Un  travon  fufpendu;  tin  hangenicr  Trügtr  an 
tinem  Hangewerke  oier  Hdngewtrke. 

* TRAVOUIL,  f.  m.  Siekt  Dévidoir. 

* TRAVOU1LLER,  v.  a.  Siehe  Dévider. 

* TRAVOUILLETTE,  C f.  Dtr  Spilflotk  , tin 
Stock,  welcken  mon  durch  du  Spute  Jltkt,  um 
Jolcht  bti  dem  Abka/peln  des  Garnes  daran  zu 
halte». 

■J-  TRAVOUL,  C m.  Fier  in  einanitr  pczahnte 
Stükchen  Holz,  um  wtkkes  die  Fi/chtr  ikrt  An- 
gelfckn'ir  wickeln. 

TRAYON,  f.  m.  DerStrkk,  die  lange  Zilztan 
de n Thitr  - Fiutern , welckt  im  Melken  von  oben 
kerunter  geft riche»  tard. 

TREIJELHAMQUE , edi.  f.  In  de n rSmifchen 
Redite»  ktiJU  Quarte  trébellianique  , der  wdk- 
rend  dem  Covfulate  des  TribtUius . durch  eintn 
Kaths/chlufi  féfigejezte  vierte  Thtil  fines  Fidei- 
commiffes,  welchrr  dm  eingt/esttn  Erbtn  als  tin 
Pfhchttheil  gebükrtt. 

TREBUCHANT,  ANTE.  adj.  Überwichtig, mekr 
als  das  befiimte  Gewicht  habtnd.  Toutes  les 
piftoles  qu’il  m’a  données  font  trébuchantes; 
atie  Piflolen . die  er  mir  gtgèbtn  hat , fcnd  C ber- 
i cicktig.  Alan  fagt  an  ch fubfiantive , Le  trébu- 
chant; das  ùbereewickt  oier  der  Aus/chldg,  das, 
u as  an  tiner  Sache  dit  gewogcn  wird,  virzligUch 
aber  an  tiner  Atür.ze  U ber  das  bejtimte  Gewicht 
if),  und  der  IFage  den  AusfchlSg  gibt. 

TREBUCHEMENT,  r.  m.  Et»  veraltetts  /Fort, 
wtlches  [o  vitl  heifit  als  Chute. 

TREBUCHER,  v.  a.  Stoipern.  im  Gehe*  anflâ- 
fitn  und  dadurch  ans  den:  Glerchgewichte  ge- 
bracht  tetrden;  firaudtehi.  Il  et  pt  u[  faire  un  pas 
fans  trébucher  ; er  kan  ktinen  Scier itt  tkun,  okne 
zu  ftolpem,  Sprichw.  Qui  trébuche  & ne  tom- 
be point.  avance  fon  chemin;  wer  ftolpert  md 
niait  fdlt , komt  weiter.  Fig.  heifit  Trébucher, 
Jloipern  oier  ftraucheln,  eintn  Fèhltritt  odtr  Fèh- 
ierbrgeken,  etwas  verjtken , und  wird  inditfer 
Brdeutung  anftatt  Broncher  grbrautlit.  Ehe- 
mdis  faste  man  auch  Trébucher,  anjiatt  Tom- 
ber. fallen.  I,e  pont  fondit  fous  leurs  pieds, 
tSc  ils  trébuchèrent  dans  la  rivière;  die  Brücke 
brdch  unter  ihren  FS  fl  en  tin,  und  fit  fille»  odtr 
fllirzten  I H den  Fluji.  Fig.  fagt  man.  Trébu- 
cher du  faîte  des  grandeurs  ; von  dtm  Gipfelier 
Hoheit  herab  [t  ir zen. 

Théiiuches,  heifit  auch,  Sberwicktigfei/n.  mekr 
als  das  befiimte  Geieickt  odtr  eintn  Ausfchlig 
habtn.  Ce  n’eft  pas  a (Tel  qu’une  pièce  de  mon- 
soie,  d’or  foit  entre  deux  fers,  il  faut  qu'elle 


trébuche;  <r  iflnickt  genug, dafltine  Go'.dmZtixs 
anf  dtr  IFage  tkr  gekSrtges  Gewicht  liât, défi 
bei  dem  IFiegenemer  Gotdmünze  die  Zunge  dtr 
IF âge  mitlen  inné  fteht,  fit  mufi  überwichtig  ftv* 
oder  eintn  Ausfchlig  habtn.  Cela  fait  trébucher 
la  balance  ; das  gitt  der  U'age  tiner.  Ausfchlig. 

TRiBUCHET , f.  m.  Dtr  Fugeljchlig,  tinkltm 
ster  Kafien  mit  tinem  Deckel,  der,  wcnntrauf- 
gefiellet  worden , bei  der  geringfien  Ber’âhrung 
n îtderfdU , F S gel  darin  zu  fange» , uni  xveil 
man  gemeinigtick  Meiftn  darin  fiiiigt,  dtr  Mti- 
Jenfckldg,  mtiftnkaflen-,  anemigen  Orten  aber 
dit  Fogelkhppe  gênant.  Fig, fagt  man.  Pren- 
dre quelqu’un  au  trébuchet;  emenmit  Liflfau- 
g en,  ihnübtrlifien,  ihn  durch  Lift  zu  etwas  brin- 
gen  odtr  vtrmbgen. 

Thsbichzt,  heifit  auch  die  Goliicagc . uni  im. 
ausgedèhntem  Si  nue  eine  jeie  kltint  U'age,  ét- 
iras darauf  zu  wiegrn. 

TRÈCHEUR,  TRESCHEUR,  f.  m.  Der  Sauta 
oder  die  Einfaffung  tires  IFavmfckildes. 

TRÇCE,  TRÈCER,  & c.  S/fèrTreiie.Treiïer.fifc. 

TR  LE,  f.  m.  Em  veraltetes  I Fort , wtlches  Jovitl 
heifit  als  Tente  oder  Pavillon. 

TREFILERIE,  TREF1LEUK , dit  Drahtzieherei, 
dm  Drahtzieher.  S Atîineiie  und  Aiîineur. 

TREFLE,  f.  m.  Der  Rite,  tint  Fflanze  mit  drti- 
mâl  gefpaltenen  BliUtirn.  Le  trèfle  vulgairedes 
prés  ; der  gemeint  Rite  oder  IFiefmilee.  Le  pe- 
tit trèfle  des  champs;  der  kltine  Ackerklee.  Le 
trèfle  odorant  ou  des  jardins:  dtr  leohlriechnuie 
Rite  oder  Gartenklee.  Le  trèfle  d'eau  ; der  U'af- 
fterklte  oder  Sumpjhiet , tinem  fumpfigt»  Gègen- 
den  urackfende,  dtm  Rite  Sknlicke  Fflanze.  wtl- 
eiie  ihres  bitteren  Gejchmackes  wtgen  auch  der 
Bitlerkltt,  und  wtil  lie  m IFtchjeifebtrn  und  im 
Schirbockt  fthr  htilfam  ft,  der  Fieberkite  uni 
Schdrbocksklee  gênant  wird. 

Im  Rarltnfpielt  wird  eine  von  dm  zwti/chwar- 
zen  Farbtn , womit  die  Rarten  in  Gejlalt  der 
Rléblitter  bezeichnet  fini.  Trèfle,  im  Deutfcheu 
aber  gewtihnhch  Rrtuz  gênant.  Rot  de  trèfle; 
XrtuzkSuig. 

In  der  fiant,  heifit  Trèfle,  der  Kltz&g,  tin 
Z!\g , weUker  tinem  Kleblatte  gleichet , und  eine 
stuszienfiig  der  Simswtrke  ft.  Une  trèfle  & 
fleurons;  e in  Rlézftgmit  Blumenwerk.  Trèfle 

m à palmettes  ; tin  Rl/zûg  mit  Palmtnftàngeln. 

* Trèfle  à joncs;  ans  Binfenz'ig. 

In  der  Minirkunfl  heifit  Trèfle, das  Rl/bUUt,eint 
Mine  mit  drei  Pulverkammern,m  Giflait  tmesRJe'- 
blattes,  foeft  auch  Minetriple  odtr  teéüée: gênant. 

TREFLE,  EE,  adj.  Rl/blaltfSrmig  , die  Ge/lalt 
unes  Rieblattes  habend.  Man  nennet  in  der  (Fa- 
penkunfi  Une  croix  tréflèe  odtr  cantonnée  de 
trèfles,  em  Rrtuz,  dtjftn  dru  Enden  in  Ge fiait 
eines  Rieblattes  geformt  fini.  Une  monoie  tréf- 
lée;  eine  doppelt  odtr  dre  ft ack  gepragte  Münze, 
welckt,  weti  das  erftt  Gtpragt  mifiratken,  noch 
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tmmdl  oitr  mekrmalen  geprèiget  Word  en, foiafl 
. das  Gtpriige  dadarek  verworren  uni  undnUliih 
ettforaen.  Une  mine  tréflée.  Sieke  Trèfle. 

* TRÈFLEft,  v.  a.  (nne  monnoie)  Eint  Münxt 
zwei  adcr  dreimdl  ur.ter  dtn  StSmpel  bringen, 
wodurch  fie  lin  doppeltes  u ni  undeutliches  Gi- 
vrage erkiilt, 

TRÉFONCIER,  f.  m.  Der  Eigentkllmer  oderBe- 
fitzir  tiner  iPaldung,  K ber  welcht  die  kbnigli- 
i km  Forflbeamten  eau  gewijfe  zur  Erkaltung 
dir  Forftenabzweckenie  Gericktsbarkeit  ausSbtu, 
uni  wovon  der  I ekenskerr  dm  dritten  uni  zu- 
gleich  auclt  den  zéhnten  Tiuil  von  iem  Kauf/cktl- 
■ lin  g des  verkauften  Geklilzes  (Le  tiers  & dan- 
gt  r ) ru  nèkmen  berechtiget  ift. 

* TREFONDS,  f.  œ.  Der  Grand  uni  Bodin,  ias 
Pigtnlhum.  I.e  fonds  fit  le  tréfonds.  Stria 
Fonds,  Pag.  574. 

TREILLAGE,  f.  m.  Das  Gitterwerk,  tin  ans  pa- 
raliilen  nier  krtuzweift  mit  einander  verbunde- 
ren  oier  auck  ver/chrSnkten  Stàben  befltktndes 
IPtrk.  Un  berceau  de  treillage;  tint  Sommtr- 
iaube  von  Gilterwerk.  Unecolonnedetreillage; 
eint  Saule  von  Gilterwerk , dergleicken  man  m 
grifltn  Gdrten  an  dm  Bogengiingen  anbringtt. 
Suke  ’ibrigens  Treillis. 

TREILLE,  T.  f.  Die  IPemlaubr,  eir.t  aufP/àhltn 
oitr  flarken  Stangen  ruhrnde , obm  mit  Rcbtn 
überwachjent  LavSt  ; it.  tin  langer  oben  mit  IPtin- 
latten  verfekensr  uni  mit  Rében  iibiruiack/tner 
Gang  ; it.  et»  Gela  nier  Rings  emer  IP and  oitr 
Matur  kin,  an  wtlcktm  IPmnflticke  hmauf  ttack- 
/«•  b..  l’ombre  d’une  treille;  in  iem  Sehatten 
einer  ll'einlaubeoder  eines  mit  Reben  ’iberwack- 
Jenen  Gangis.  Les  grappes  qui  pendent  à la 
treille;  du  Trattbm,  welcht  an  dem  Gelànder 
hdneen.  In  ier  Dickter/prdcke  wiri  der  IPtm 
Le  jus  de  la  treille;  der  Rebenfaft  gênant. 
TREILLIS,  f.  m.  Das  Gitter,  t m gem.  Lèb.  ias 
Gatter.  ( Sitke  Treillage).  Un  treillis  de  bois, 
ntl  treillis  de  fer  ; lin  kbizernts  Gitter , tin  ei- 
ftrnes  Gitter.  Un  treillis  de  Cl  d'archal;  tin 
Drahtgitter,  tin  von  Drakt  aeflocktems  Gitter. 
Le  treillis  de  cafqne;  ias  Helmeitter,  das  tiftr- 
nt  Gitter  vir  tinem  H fit  ne,  Jonfi  auekdas  Htlm- 
vifitr.ier  Helmrijt  uni  ias  Helmf enfler  gênant. 

Bei  den  Malern  keiflt  Treillis  fo  vie I als  Chef- 
Cs,  das  Gatter.  Sieke  Chadis , Pag.  432. 
Titrit-ns,  keiflt  au  ck  der  Glanz/ckeUer  oier  die 
Glanzleimoand  , tint  mit  Gummi  fltif  gemaekte 
uni  gegldltete  lumwani  ; it.  der  Drilhtk , Trit- 
lich , oitr  Drell , eine  Art  Broker  uni  flarker 
Leinwand , wtkhe  mit  drti/acken  Fdien  getei- 
. bit  teiri,  uni  iakèr  an  eiuigen  Ortin  auck  itr 
. Dnidrakt  gênant  unrd,  zum  Unter/chiede  von 
dem  Zwidick,  (Coutil). 

■3»  TRE1LL1SSAGE,  f.  m.  Die  Pergitterung,  dit 
Permackung  mit  Gitt*rn  ; it.  das  Gilterwerk. 
il, in  [agtgewtShnliçher  Treillage. 

TRE1L  LISSER,  v.a.  Per  gitter  n,  mit  einem  Git- 
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ter  oier  Gitterwerke  verfcklitfln  oier  verftktn-, 
tin  Gitter  vâr  etwas  macken. 

TnF.iLLisst,  sa,  partie.  & adj.  Pergittert.  (S. 
Treilliffer).  In  der  IPapenk.  keiflt  TreilliCé  Vo 
viel  als  Frettc.  Sieke  die/es  IPort. 

* TRE1ZAIN,  f.  m.  Die  areizihnte  Garbe , du 
in  gewiffen  G e pende  n der  Zfhentkerr  zn  nèkmtu 
berechtiget  ifl-,  it.  der  Kame  eiuer  ekemaligeu 
M'inze,  die  13  Deniers  ga'.t. 

TREIZE,  adj.  nam.  de  t.  g.  Dreizétv:  oier  ire. - 
zi  ken,  tint  unakdnderlicke  HauptzaW.  ; ireiuni 
ziken.  Cette  étoffe  coûte  treize  francs  l'aune  ; 
diefer  Zeug  kofltt  drcizekn  Frar.ktn  du  Eût. 
ZuweiUn  jleht  Treize  auck  arflatt  Treizième, 
derdreizikr.lt.  LouisTreize;  Ludwig  ier irti- 
ziknte. 

TREIZIEME,  adj.  de  t.  g.  Der,  die,  das  irei- 
zé hnte . die  Ordit u ngs-Zald  cob  Treize.  Il  vi- 
voit  dans  le  treizième  üècje  ; tr  iébte  in  dem 
dreizèknten  fljahrkunierU.  Le  treizième  cha- 
pitre; ias  drtizèkntc r Kapitel. 

Subflantive  keiflt  Le  treizième , das  Dreizèhn- 
tel,  ier  ireizèknie  Thetl. 

TREIZltMEMENTpidv.  DreizcUntens,  zum  drei- 
zèknten. 

* TREL1NGAGE,  f.  m.  Stehe  MARTICLES.’I 

* TRELINGUER,  v.  a.  Mit  Hahntr.f.ijien  ( Sieke 
Marticles)  btftfligtn. 

TRÉMA,  adj. det.  g. &det.nomb.  Zwei Punkte 
wtltkt  B ber  gewtjje  Pokalt  oitr  Selbfllaute  ge- 
fezt  werden  , zum  Zeichen  dafl  folcht  nicit  mit 
deniancbenflthenienzu  Doppeiiauten  zu/ammtn 
gczogtn,  Jondern  flir  fich  allein  autgejprocktn 
werden  miljfm,  z.B.  Poète,  naïf,  ïambe,  Saûl. 
Manfagt,  Une  i-  tréma,  un  I tréma,  un  ü tré- 
ma, und  auck/ubflantive,  Il  faut  mettre  un  tré- 
mafur cette  voyelle;  manmuflübtrdie/tn  Selbfl- 
laut  zwei  Puukte  Jetzen. 

TRKMAIL,  f.  m.  Sieke  METEIL. 

•{•  TREMA1LLË,  tE, adj.  Dreima/ckig,  mit  irti - 
fachen  Aldfcktn. 

TREMIlLAÏE,f.  f,  Der  Afptn- Æfptn- odtr  Efpen- 

IPald , odtr  ein  mit  Efpen  brpflanzler  Platz. 

TR  EMULANT,  ANTE",  adj.  Zuierni , bibend. 
(Stria  Trembler).  Une  main,  une  voix  trem- 
blante; tint  zittemie  Hand , fine  bébcndeStim- 
me.  Man  pflègt  tin  griflts  fettes  Stück  Rind- 
fltifck , das  m der  SckiiJJel  bei  der  geringflen  Bt- 
wégung  ziUert,  Une  pièce  de  bœuf  tremblante 
z»  NrimsK. 

Subflantive  keiflt  an  den  Orgeln  Le  tremblant; 
die  Bébung,  oierwie  mang  ewSknlichtr  zu/aeen 
pfligt,  ier  Tremulant  odtr  Tremulauten- Z ug, 
dirjenige  Zig,  wodurck  den  Pftiftn  tin  bèben- 
dtr  Tin  gegebtn  wird. 

Le  tremblant  oier  l'aiguille  tremblante  ; die 
Zitternadel. 

TREMBLE,  f.  m.  Die  AJpe,Æfpt  oier  Efpe.ier 
jE/cktnbaum , einkotkflSmmiger  Baum,  befon- 
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iirs  diejmige  Art  ier  Æfpn  oder  Fappeln  Air  en 
BUtltrbei  der  ceriugflt  . Bewèpungaer  Luftzit- 
Urn,unA  du  iihèr  im  eagetit  l'er/laude.iieZuter- 
JÊjpe,  Zitlerpappel  uni  an  emigtn  Orttn  dit 
Fljttrrpapptl  grnant  wiri.  S.  übripens  Peuplier, 
TREMBLEMENT , f.  m.  Dos  Zittem  odtr  Er- 
zittern,das  Bèben.  ( Siehe  T rembler).  Il  lui  _prit 
un  grand  tremblement;  erbridm  ein  flarkes  Zit- 
ttrn.  Le  tremblement  de  terre;  das  Eribcben. 
Jn  drr  Mufik  heifit  Tremblement,  die  Bèbung, 
tint  fchntüe  Abwechjeluog  der  Hbht  uni  Tiefe, 
wie  auch  der  Stàrke  uni  SckwScht  fines  Torts, 
Jowol il  ira  Smgen , als  aiuk  auf  titum  Infiru- 
meitie , Jonjt  auch  wokl  der  Trimulaut  gênant. 
Man  fagt  auch  , Le  tremblement  de  cuenr;  das 
Herzkiopfen  oitr  Htrzpochtn  (Sitht  Palpitation 
tiwd  Trefiaillement).  Le  tremblement  fébrile; 
der  Fieberfchauer. 

TREMBLER,  v.  n.. Zittem,  fckneli  u ni  heftig  tr- 
Jchïïttert  uni  hin  uni  kir  btwegt  werdtn  ; tr- 
xittern,  bèben,  trbiben.  Les  feuille»  des  arbres 
tremblent  en  moindre  vent  ; die  Blàtter  der 
Baume  zittem  bei  dtm  gersngfitn  (Finie.  Tout 
le  corps  lui  tremble;  tr  zittert  am  ganzen  Lei- 
be.  Trembler  de  peur  ; vôr  Furcht  zittem  odtr 
bèben.  La  terre  trembla  par  deux  fois;  dit  Erit 
rrbibte  zwtimSL 

Trembler  wiri  auch  van  Dingen  gefagt,  Ht 
nickt  ftfi  jithen,  uni  leickt  in  tint  zitternie  Bt- 
uigung  gérât  ken.  Man  Jagt  z.  B.  On  ne  peut 
avec  fureté  pafler  fur  ce  pont,  il  tremble;  mon 
kan  mcht  ficher  l ibtr  dit/t  BrUcke  gektn  , fit 
i zittert. 

Fig.  ht:  fit  Trembler , vôr  Furcht  zittem,  fich 
ftkr  Jxrcktcn.  Ce  Prince  cft  redoutable,  il  fait 
trembler  toute  l’Europe  ; iitjtr  Firfl  ijtfiurckt- 
bir,  er  macht  ganz  Europa  zittem.  Toute  la 
terre  tremble  devant  lui;  die  ganze  (Frit  zit- 
tert  vôr  thm. 

In  dtr  nitirigm  Spnck-Art  fagt  man  aSivt, 
Trembler  la  fièvre;  de n Fitbtrfrofl  habtn,  im 
Fitber  vôr  kraft  zittem,  vont  Fiefier  gefckStteit 
werdtn:  Uni  m ier  Mufiklwifit  Trembler,  êt- 
re Bèbung  oitr  Bèbuneen  machrn.  Man  Jagt 
aber  gewbknhcher  faire  des  tremblement. 
TREMULEUR,  EUSE.  C Der  Zdterer,  eme  Per - 
jôn  weiche  zittert.  (Firi  meifiens  n&r  im  flgjir- 
licken  Ferfianie  lieu  ciner  jrkrfurcktJamenPer- 
JSn  gejagt.  Vous  ne  l'engagerez  jamais  dans 
cette  afla  re,  c’eft  un  trembieur;  fit  werdtn  ikn 
y nie  dakm  britsgtn  , iafi  er  ftek  ni  iitjt  Sa,  ne 
tmiajit,  tr  ifl  tin  Jthr  furcktjamer  Men/ck.  Man 
pflegt  auch  die  Quaker  oder  Quaker,  die  An- 
kingtr  einer  in  England  von  £f  ban  Fox  ge- 
fiifutrn  Sekte.  d e fich  bejonitrer  gStthcher  Ein- 
icirkungen  uni  Etngebungen  rwhmen,  bel  wel- 
i eh  en  fit  in  em  heftiges  commlfivijches  Zittem 
gerathm,  Trembkurs,  Zitterer , oder  mieh  ei- 
nigen  aider n ieutjiken  Scbri/tfieUem , Treinu- 
ImiUn  zu  nenntn. 


TREMBLOTANT.  ANTE.  adj.  Zitteni,  bibend. 
Sitht  (Trembloter).  Elle  eft  tout  tremblotante, 
de  froid  ; fit  zittert  am  ganzen  Leibt  vôr  Froft. 

TREMBLOTER,  v.  n.  Zittem,  bèben.  H'trd  n&r 
im  gem.  Lèb.  anfiatl  Trembler  gibrauckt.  Man 
bezeichnet  dadurth  gewbhniick  einen  gtrmgem 
Grâd  des  Zitterns,  wofùr  man  im  Ueutjcken 
Jchauiem  fagt.  11  a eu  peu  de  fri  (l'on,  il  a feu- 
lement trembloté;  tr  Hat  wtnig  Frofi  gekabt, 
es  hat  îkn  n&r  ein  wtnig  gejckaudrrt. 

TREME  undTREMER.  Siehe  TR  AME  und  TRA- 
MER. 

* TU  EM  EAU,  f.  m.  Siehe  MER  LO  N. 

TRtMIE,  f.  f.  ier  Rumpf.  So  heifit  in  dm  Mïik- 
len  der  kblzerne  viereckte  Trichter,  durck  wel- 
cken  das  Getreiie  auf  im  Sttin  fait , it.  tin  der- 
teicken  hSlzerntr  Tnckter,  Korr.  oder  auch  Satz 
urck  denjtlben  von  den  Rom  und  Salzbsden  ter- 
mittelfl  einer  in  iem  B J den  angebrackten  Üfnung, 
in  weiche  ier  Trichter  paffet,  m die  untergekalii- 
nenSàcke  oder  untergtflc Iten  Fafier  taufen  zu  laf- 
Jtn,  ia  ienn  tin  folcher  Trichter  zugleick  em  ge- 
wijjts  befiimtes  MSfi  mthSIt.  In  àknlicher  Bedeu- 
tung  wiri  auch  em  tricktnfbrmi ger  mtt  einem 
Dtckti  verfektnrr  Futterkafien  flir  dit  Tauben, 
aus  wtlchem  mai»  bei  iem  Füttem  der  Tauben , 
die  KOmtr  ndck  und  nick  héraut  falltn  iàfit, 
La  trémie  gênant. 

Bandes  de  trémie  ntnnel  man  die  ti/emest  Stan- 
gen , weiche  den  Sckornfttinbujtn  tragtn  uni 
mterfiützen. 

*TREM10N,f.m.  Der  ftumpfbaum  odtr  die  Rumpf- 
leittr,  dasjenige  Holz , uelches  den  Rumpf  m 
einer  Mlihle  trùet.  Siehe  Trémie;  it.  der  Balken 
welchtr  den  Sckornfieinbu/en  tragt, 

TREMOUSSEMENT,  f.m.  DasSchKtteln.  (Sit- 
ke  Tremonifer),  IC tri  geterSknlick  nfir  von  de » 
Vbgtin  gejagt,  das  Schüttetn  ier  Flligtl,  das 
Sekiagm  oder  Flattent  mit  den  FlSgtln. 

TKfciMOLSSER,  v.  n.  SchXtteln,  hin  und  kèr  bt - 
wegen,  wiri  hauptjàcklick  von  FSgetn  gejagt 
uni  gewtiknlieh  durck Jcktagen  oierjlattern  ge- 

. gèben.  Voie  ces  deux  tourterelles,  le  chercher, 
s’approcher  & trémoufier  des  ailes;  fiek  iiejt 
zwn  Turteltaubtn,  wie  fit  mander  Jucken.  fich 
emandtr  nSktm  und  mit  den  FWeeln  khlagtn 
oder  flattem. 

Trémonffer  uni  Se  tTémoofier  heifit  auch, 
kïïpfen,  fich  hüp/end  hin  und  kèr  bewigen.  Elle 
fe  trémoufle  quand  elle  danfe;  fit  hUpfet,  wmis 
fit  tanzet.  Ce  n’eft  pas  li  dsnler,  ce  n’ell  que 
fe  tremouifer;  dos  heifit  mekt  tanzen,  das  heifit 
n&r  k&pjen. 

Im  gem.  Lèb.  heifit  Se  trémoufier  , fich  rè- 
gen , rtikren  oder  tummelu , etwas  mit  Eilftr - 
tigkeit  Vtrrickten  ; oder  auch  fich  auf  eme  lèbhaftt 
' Art  um  etwas  btmliken.  Donnez  ordre  i tout, 
trémoufle* - vous  un  peu;  vermiaitrt  odes, 
rtikrt  .odtr  tummelt  euch  em  wtnig.  Il  faut  le 
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l trftntmiTer  pour  ftiire  fa  fortune;  nu*  mufi  fuit 
regsn , irtnn  ma»  fit*  GOUk  machen  wiU. 
TKiiMOUSSOiR  , f.  m.  Der  Namt  einer  Ma/chi- 
ne , fich  tm  y.tmmrr  tim  Bewègune  zu  machin. 
TREMPE,  f.  f.  Dit  Hirtung,  dot  HUrtendes  Et- 
fins  and  Stables.  Sicht  Tremper),  Donner  la 
trempe  «h  fer,  à l’acier;  dim  Eijtn,  demStahle 
dit  HSrtune  gèben,  aies  le  :t  man  gewb’knlicher 
{agi,  dat  Êifen.  dm  Stahl  hdrten.  l a trempe 
en  paquet;  du  HUrtang  dunh  das  Einjetzen, 
oder  auch  fchlechthm , das  Emfetzetr,  dtijtniee 
Art  des  Hdrtens,  da  man  die  SUcie  F.ijtn  oder 
Stahl,  die  man  hdrten  tet'J , m eine  Bückfe  von 
Etfenblech  léet , wekhe  mit  einem  ans  Ofen- 
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teten  Brtie  ang/fiUlet  tJttJodann  allts  im  rtutr 
kinreickend  gluhet,  un  J nackkir  die  ganzt  Biick- 
fie  ins  IVaffer  tmrft.  Man  pfièpt  a uch  wohl  dis 
IVaffer,  wortn  der  Stahl  gehdrtet  wird,  dos 
Lbfchwaffer , I.i  trempe  on  nennen. 

Trempe  heifit  auch  die  HSrte,  die  durtk  dot 
Biirien  erhaltene  Eigenfchaft  des  Stables  oder 
Eifens.  Cette  épéeeft  d’une  bonne  trempe;  die- 
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fer  teelckes  Oter  gekelterte  Travitn  gegoÿen 
wird , wem  man  Lauerwem  oder  Louer  (Pi- 
quette) machin  unit.  Siehe  auch  Détrempe. 

• TREMPÉES,  f.  f.  pl.  Zieti  hdrene  Seife,  wa- 
mit  das  ausgeworfer.e  SSgenetz  oder  Schiepnetz 
(Seine)  an  das  Land  gezogen  wird. 

TREMPER,  V.  a.  Eimcmchen,  in  ernen  fiSpigen 
Forcer  tigen  und  duri  t erweichen  lafft*\  it.  ein- 
wdffern , in  IVaffer  tigen  und  te»  dem  W ’offer 


perdubiîeuitdans  du  vin  ; Zwiebaeh  oder  Zita 
kerbrSd  iss  IVein  tintauchm,  emiuuken  oder  t un- 
ken.  La  pluie  a trempé  la  terre;  der  Rien  h St 
den  Erdboden  durchnaiïtt , ftark  ange/euchtet, 
oder  i tue  m.m  auch  zu  juger.  pfligt,  der  Règen 
kat  eingiweubt.  Tremper  le  papier  dans  l'impri- 
me-ie;  das  Papier  in  der  Druckeret  feuikten. 
Tremper  fon  vin;  fieintn  IVem  wà/Jern,  mit 

ne. /T. r.i lee.er êr  ...  ire: 


IVaffer  vermjchen,  IVaffer  unter  /fier»  IVein 
giefien.  Mm  /agi  auch,  Tremper  la  foope;  die 
Suppe  annchten , die  Fltifchbrnkt  B ber  die  in 


der  SckSffet  hcgendcn  Brfidfchnitte  giefien , und 
fie  iann  . tète  nu»  fit  auf  den  TiJ.h  trdgt,  wei- 


cken  oder  liber  dem  Feuer  zirhen  laiïen.  Trem- 
per la  mèche;  dm  Dockt  zum  erjienmale  tun- 
ken.  ihm  die  trfte  Ttenke  giiien.  Tremper  da 
fer,  de  l’sder;  Et! en,  ,S<ail  hdrten,  das  glSken- 


Jer  Uigtn  kat  eine  gale  Hdrte,  ditjer  Digtn  ifl 
gûtgehdrtet. 

Fig.  jagt  «a»  w»  einer  gefunden  uni  ftarken 
Ptrfin,  Ceft  an  corps  de  bonne  trempe  : Uni 
tinm  gejezten  uni  Jlandhaftn  Mann , auf  dejjen 
RédUchkeit  man  ficher  bauen  ta»,  pflègt  man 
Un  efprit  de  borne  trempe,  d'une  bonne  trem- 
pe»» nennen,  Man  nrm.etGens  de  même  trem- 
pe; Leute  von  einemSchlage,  von  einer  Art  oder 
Befchaffenkeit,  mu  einem  vtrSchthchenAusdruk- 
ht,  Leute  eines  Gtlickters. 

Bei  den  Lichtziehern  ht  fit  Trempe,  das  erfle 
Tunktn  oder  Eintunken  der  Dockte  in  den  ge- 
ukneolr.eeun  Taie  oder  in  das  eefchmolzene  IV acht. 


fer,  de  Parier;  Eijen,  StaÙ  hdrten,  das  glühen- 
de  Eifen,  dm  gt  ikenden  Slahl  in  haltes  ll’ailer 
werftn,  u r.i  dadurch  hart  rnachrn.  Die  Bûche- 
bmder/asen.  Tremper  les  couverture*  J la  col- 
le; die  Utcken  der  Bûcher  inwendig  mit  Leim 
teflreichen,  um  das  an  den  Kanten  gÿchdrfte  u d 
emgtfcklagene  Lèder  darauf  zu  brfefttgen. 

h'g-  jagt  man  , Tremper  fes  mains  dan*  le 
fang;  j eine  H.inde  in  Blüt  tauchen,  Blutvergief- 
fen.  Siehe  auch  Souiller. 

Tkkmi-kh,  v.  n.  IVeuhen,  in  einem  fltifiigm  KSr- 
per  liegen  und  darin  ndik  und  nacli  weich  oder 
mNrbr  uerden.  LsiiTtr  tremper  les  cuirs  dan* 


l’eau;  die  Hdute  im  IVaffer  weichen  laffen.  11 3 
a déjà  deux  jours  que  ce  linge  trempe;  iitl 
IVSJcke  lie gt  J'chon  zwei  Tage  im  IVajJer.  U 


viande  qui  trempe  trop  long-temps , perd  tout 
fon  fuc;  das  Fleijck  welches  zu  lange  aeicht, 
oder  im  Wajfer  hsgt,  verliert  aden  Sait.  Fig, 


durckdringen  I afin , welckes  ma»  auchjchlecht- 
hin  wSJJern  n innet  ; it.  eintauthen  oder  etntun- 
ken.  in  einen  fî-'-riigen  KSrper  tauchen  oder 
tante»;  it.  durckndjjen , durckaus  nafi  mâchent 
it.  feuchten,  anfeuchten,  feucht  machen;  itwdfi- 
fen  1 , mit  IVaffer  vermifeken  oder  verdlinnen. 
Tremper  du  linge  faie  data  de  l’eau  ; jehwarze 
oder  Jckma  ■■■gt  IVdjche  in  IVaffer  emwiicken. 
Tremper  de  la  morue  iàiée  , du  boeuf  falé  ; 
Loherian  oder  gtfalzenen  Kabtljau , gtjaize- 
mcj  Rtndf.ttjclt  fin wüffern  oder  wafftru.  Trem- 


fagtman,  Tremper  dan*  un  crime;  fich  nr.es 
lerbrechens  ihedkaflig  machen.  On  l’accuie  d’a- 
voir trempé  dansceUflallinat  ; man  befckuUieet 
lh„  er  kabt  mit  an  die/em  Meuchelmorde  Tfed 
gekabt , er  habe  mit  darum  gewufn,  ».  /,  w. 

TKKMPè,  ta.  partie.  & adj.  Etngewritkt , etnge- 
wajjert . gewàjfert , eingetaucht  oder  getunit , 
durckn&fit , gefeucklel,  u.  f.  w.  ( Siehe  Tremper). 
Je  fuis  tout  trempé,  j’ai  mon  habit  tout  trem- 
pé; ickbmgacz  durckndflt , mein  Kleid  ijt  durck 
und  dur  ch  nafi.  11  eft  toot  trempé  de  fuenr; 
er  ifi  von  SchweiB  durck  uni  dunh  nafi.  Vin 
trempé  ; mit  IVaffer  vermi/ckter  IVein.  Des  yeux 
trempés  de  larme*  ; in  Tkrinen  fickwimmende 
Augen. 

TREMPIS,  f.  m.  IVaffer,  darin  Stockfifck,  U~ 
der  oder  fonfi  etwas  eingeweuhet  woi  den. 

TREMPLIN,  f.  m.  Das  Springbrèt oder dieSpring- 
ban h,  ein/ckrdg  g elégtes Brèt  oder  einefichrUpe 


boni,  tin  fchrdg  gelietes  Bret  oder  eine Jckrape 
Bank,  auf  wekhtr  die  Luflfpringer , wennfie 
tmen  Haupt/prung  tkun  woilen,  den  Anfprung 

» TREMl’OIRE,  t f.  Dit  IVndMpt,  der  ll'tuh- 

bott  it  h. 
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bottick,  ein  vitrtckigts  Fafi  ier  BlaufSrber,  mar- 
in dtr  Indigo  tingiwticket  wird. 

• TREMPÛRE,  f.  f.  Vas  Gewickt,  wtlckts  dm 
Gang  tintr  Mahlmühlt  in  tintr  gewijjm  Gltickt 
erkallen  kilfi. 

• TREMUE,  f.  f.  Dtr  Verjchldg  von  Breten, 
durck  welcken  auf  >inigtn  Schijftn  dit  Anktrtaut 
von  dtn  Klüshclum  bis  ziuu  Itzitn  Ferdtcks 

T$£N  TAIN.  Drtifiig.  Ein  nfir  in  dtn  BalkSuf- 
ftrn  ii blickts  Zaklwort.  Quand  les  joueurs  ont 
trente  de  part  & d'autre  , le  Marqueur  crie  , 
Trentain;  winn  dit  Spitltr  btidirjtits  drtifiig 
haben,  fia  ritft  dtr  Marqueur,  Trentain. 

TRENTAINE,  f.  f.  coll.  Drtifiig,  tint  Zakl  ro* 
drtifiig  Einhtittn.  Winn  non  gewififm  Dtngen 
dit  Redt  ifl,  tin  katb  Sckock.  Une  trentaine  de 
piftoles,  de  chevaux,  &c.  drtifiig  Piftoltu,  irtifi- 
fig  Pftrit,  &c. 

TRENTE,  ndj.  Drtifiig,  zihn  irtlmdl genomnun, 
odtr  ireimSl  zihn.  Trente  hommes,  trente 
lieues;  drtifiig Mtn/cktn, drtifiig  Meiltn.  Tren- 
te & un,  trente -deux,  &c.  tin  uni  drtifiig, 
zteti  und  drtifiig,  6 te. 

Un  trente  iix-mois,  keifit  bei  dm  Ofimiim- 
fahrtrn  fo  vul  als  Un  engagé.  Sitkt  Engagé. 

TRENTIEME,  adj.  Dtr,  dit,  dos  irtifligfie;  it. 
Jubfi.  tin  ürtifiigtktil,  dtr  drtifiigftt  Tktil  fi- 
nes Ganztn. 

• TREOU , f.  m.  Dtr  Nome  tints  vitrtcktgt*  Se- 
gtls  wtlckts  bti  tinem  Sturmeaufgejpannet  wird. 

TRfcPAN,  f.  m.  Dtr  Schtielbohrer  odtr  Haupt- 
bohnr , ein  Bokrtr  dtr  Wund-Ærztt,  dit  Hum- 
fichait  damit  Zu  durckbohrtn.  Man  fagt  auckim 
Deutficktn  dtr  Trtpin. 

Trépan  keifit  auck  dit  Sehèdtlbokrung  odtr 
das  Trtpamrtn,  dit  ckirurei/ckt  Opération,  da 
vtmutctlfi  tints  Tnpins  du  Hintfichalt  durck- 
bohret  tard.  Ce  blefTé  eft  trop  foible , il  ne 
pourra  jamais fouffrir le  trépan;  dirjtr  i'trwun- 
dttt  ifl  zu  fickwaeh , er  wird  dit  Schidtlbokrung 
nickt  aushalttn  th'nnin. 

Trépan , keifit  auck  dtr  Erdbokrtr,  tin  Par- 
ker j'ckntckenfbrmigcr  Bokrtr , dtjfitn  man  Jich 
bedienet,  dtn  Boden  zu  trforfickm , wo  Pfisklt 
eingerammet  irtrdeu fiolltn. 

TRLPANER,  v.  a.  Den  Sckidrl  vermitttlfi  tins 
Sckèdtlbohrers  durckbohrtn.  Man fiagt  gtwiikn- 
tick  auck  im  Dtntfchtn , tnpanirm. 

TkLvanL,  ta.  partie,  fit  adj.  Trtpantrt.  Sitkt 
Trépaner. 

TREPAS,  f.  m.  Dtr  Toi.  Ein  meiflins  nûr  in 
dtr  hbhirnSckreib-Art  übUckts  Wort.  Les  hor- 
reurs du  trépas;  dit  Sckrtcktn  des  Toits. 

Trépas  de  Loire  nennet  man  in  Frankreick  das 
Zo'.lkaus  an  dtr  Ijoin,  dort,  wo  dieSdre  indit- 
fen  P.ufi  fait,  uni  wofielbfi  dtr  Zoll  fur  die  aus- 
u ni  iingckendtnWdren tntrickut  wtrien  mufi. 


TRfcPASSEMENT , f.  m.  Ein  vtralteUs  Wort, 
wtlckts  l a vitl  heifit  aïs  Trépas. 

TREPASSER,  V.  n.  Sterben;  tin  wtnig  gtbrduck- 
lickes  Wort , und  dtjfitn  man  fick  nlr  in  dem 
Falle  btdunet , wenn  von  Ptrfiontn  dit  Eide  ifl', 
dit  fines  naiürlicken  Toits  fierbtn.  Il  y a deux 
heures  qu’il  elt  trépalîe  ; er  ifi  vdr  zwei  Stum- 
den  gefiorben  odtr  verfichiedtn. 

TrLpassL,  Le.  partie.  & adj.  Gefiorben.  ( Sitkt 
Trépafl'er).  Subjiantivt  keifit  Un  trépaflé;  e in 
V trlhrbtntr . dtr  Kbrper  tints  Verfiorbtntn, 
die  Lticht.  Prier  Dieu  pour  les  trépanés;  Gottf'ùr 
die  F trftorbeneu  odtrflir  die  abgefcliiedentn  Sùen 
bittm.  11  eft  pâle  comme  un  trrpafl'é  ; trifi  blafi 
wit  tint  Lticke.  Man  ntHr.it  m dtr  rbmi/cken 
Kirckt  La  fête  des  trépaflès;  das  Ftfi  aller  Sélem. 

TREPIDATION , f.  f.  Em  nCr  m dtr  Afi  ronomie 
in  folgtndtr  Reims- Art  vôrkommendes  Wort: 
Le  mouvement  de  trépidation , wodurch  dit  Al- 
ttn  tint  gewififit  fickwankmdt  Btwigung  des  Fir- 
mament! t va»  A or  den  gigen  SU  den  und  von  STi- 
den  gegtn  A oritn  verftanitn.  In  ier  Arzneiw. 
pfiigt  man  Trépidation  zuweilen  an/iatt  Trem- 
nlement,  das  Ziltem,  zu  gebrauckt 

TREPIED,  f.  m.  Dtr  Drejffifi , em  drtif&fiigts 
tifiernts  fCûckengerlUk,  Ktfiftl,  Pfannen,  &c.  dar- 
auf  zu  jelztn.  In  dtr  alten  Gefickicktt  keifit  Le 
trépied  de  Delphes , le  trépied  d’Apollon;  dtr 
Dniftfl  zu  Dtlphos,  dtr  Dr  t ifi, fi  des  Apollo, 
tin  dreif  [juger  Stuhl  auf  te  tient  m du  Prit  fier  in - 
ntn  zu  Dtlphos  fidfitn,  wtnn  fit  ikrt  Oraktl- 
fiprüche  erthciltm. 

TREPIGNEMENT , (.  m.  Das  Stampfm  odtr 
Slrampftn  mit  dtn  Füfien.  (Sitkt  Trépigner). 
Le  trépignement  des  pieds  eft  fouvent  nne  mar- 
que  de  colère  ou  d'impatience  ; das  Stsmpfitn 
mit  dtn  Füfien  ifi  S fiers  tin  Zeicktn  des  Zor- 
nes  odtr  itr  Ungeduli. 

TREPIGNER,  v.  n.  Stampfm  odtr  ftrampfen, 
htftig  mit  dem  Fufit  auf  dit  prie  ftifitn.  Il  tré- 
pigne de  colère;  tr  fiampftt  vdr  Zorn.  Les 
chevaux  trépignent  d’impatience;  dit  Pfirdt 
flampfen  odtr  firampfm  vbr  Ungeduli.  Auf  ier 
Reitbaknkeifit  Un  cheval  qui  trépigne,  tmPfird, 
das  dit  Fuji t nickt  eût  kibt  uni feint  Btwegun- 
gtn  zu  nitdrig  uni  zu  fckltpptnd  macht.  Tré- 
pigner des  pieds;  mit  dm  Füfien  flampfen  odtr 
auck  trappeln,  trdppcln,  trippeln.  Ce  n’eft  pas 
danfer,  ce  n’eft  que  trépigner , das  heifit  nickt 
tanzm,  das  heifit  nir  trappeln,  u.fi.  w. 

TRfcPOINTE,  f.  f.  Dit  auswmdigt  A dkt  an  den 
Sikuhen , zwifehen  itr  Solde,  md  dtm  Obtrli- 
der.  Einigt  Jagen  Le  trépoint. 

• TREPORT,  f.  m.  Heifit  im  Sckifibaut  Jo  vitl  als 
Cornière  uctf  Alonge  de  poupe.  Ats/teComiére. 

TR  L.S,  Ein  Partiktl,  dit  v ùr  eintm  Beiworte  odtr 
Bebtnwortt  einen  hohen  GrSi  tintr  Eigenfickafii 
andeultl,  odtr  dm  innern  Grâd  dtr  Stàrkt  des 
Worlts , mit  wiUkemfit  virbunitn  wird,  tr- 
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kShtt,  uni  im  Drutfcken  dur  en,  jtkr,  gdr,  Obérons, 
iibtr  fat  Alâfit  oder  liber  du  Mû/sen  gegèben  wiri. 
Bon,  meilleur,  très-bon  ; gît,  bejjer,  jtkr  gtt. 
Très  connu:  Jtkr  beian  . Il  danle  très-mal  ; er 
tanzetjekr jckuckt,  gbr  jckleckt , 1 iberaus  jckleckt. 
Elle  eft  très  - belle  ; fie  ift  jtkr  jiktin,  Iibtr  dit 
MAficn  fcl-.lm.  in  tnùgtn  Redens-  Arten  wiri 
Très  im  Ütulfchtn  i irch  aütr  gegèben.  Le 
très  haut  ; dtr  AiltrkSckfte  ( Gott  ).  Le  Roitrèa- 
clirétien  ( dtr  aUtrckriftlickftt  AU  ni  g ; tin  Titel 
dtr  A'iïner  in  Frankrtick. 

• TRESA1LLB , f.  f.  Dit  Spirlti/lt , wtlekt  dit 
Uagenieitern  in  gliicktr  IPeitt  zufammtn  kilt. 

» TRÈSEAU,  f.  tu.  Das  QuttU  oder  QuenLcheti. 
Man  faut  xturVhnticher  Le  gros. 

TKi'S-XfaClLR,  TRlS-FONDS.  Sitkt  TRÈ- 
l-ONClEk  uni TRÉFOND. 

• THÉSILLON , f.  m.  Das  Sperkolz,  tin  Holz, 
wtUhts  mai  zziijcktn  zttti  Uingt  ligt,  démit 
fit  tiuander  uickt  btrükrt».  So  werdtn  z.  B. 

; dit  Hblztr , wtkht  man  bti  Aufftapelung  der 
Brittr  udt r Bokitn  zwi/chtn  ditjtlbtn  ligt,  ia- 
0 lit  dtr  Wind  durckflrtuht  uni  fit  itjlo  btjftr 
trokr.t,  Tréfilions  gênant. 

• TRÉSILLONNER , v.  s.  Mit  Sptrkblztrnvtr- 
ithtn , Sptrhiilztr  zwijcktn  ttwas  Itgtn.  Sitkt 
Tréüllon. 

TRESOR,  f.  m.  Dtr  Sckatz,  tin  FArratk  koftba- 
rtr  Dingt,  wtlekt  man  mit  btfonitnr  Sorgfalt 
zturkaUtn  uni  zubtwahrenbtmliktt  ift , btjon- 
dtrs  tin  l'ûrrath  van  Gttdi,  wttcktr  nicht zum 
tSghchtn  Gebrautkt , janiern  zum  Aufkèbenbe- 
finnt  ift.  Le  tréfor  de  Notre-Dame  de  Lorette; 
dtr  Sckatz  unjirtr  litbtn  Frouin  zu  Loretta. 
Amafier  des  trcfors;  Schitze  jammeln.  Trou- 
ver un  tréfor  caché  ; tintn  vtrborgtntn  Sikatz 
fti.àen.  Cet  homme  a de  grands  trefors;  diejer 
Mann  btfizt  grifit  Schitze,  ift  jtkr  rtitk,  kat 
vitl  Gela. 

Fig.  pfiigt  man  dasjtnige , worauf  man  tintn 
grSfitn  Wertk  fttzet,  Son  tréfor , fi tint « Sckatz 
zu  ntrmtu.  In  ditjtr  Btdrutung  keifites  im  Evan - 
grlrj.La  où  eft  votre  tréfor,  là  eft  votre  cœur; 
ira  tutr  Sckatz  tft , du  ift  auck  t:ur  Htrz.  Man 
fiagt,  En  vous  je  uoiïude  un  tréfor;  iek  btfitzt 
tinta  Sckatz  an  lkntn.  Un  bon  domeftique 
eft  un  tréfor  dans  une  miifon;  tin  guttr  Be- 
ditnttr  ift  tin  Sckatz  m tintm  Haufe.  La  nature 

• a épuifé  fes  tréfor*  en  la  formant;  ait  dit  Aatitr 
fit  bildtlt , kat  fit  ailt  ikrt  Sthützt  oitr  Retek- 
tkOmer  trfichSpft.  Spnckw.  11  n'eft  tréfor  que 
de  tanta;  Gtjuniktil  ift  dtr  btftt  Sckatz. 

Tréfor , (1er  Sckatz , ktifit  auck  dtr  Ort , tco 
mou  dit  Sck/itzt  aufbtwaitrti,  und  wiri  in  du- 
fitr  Btdtutung  von  dm  GtwSlbtn,  Zunmtrn,  (fie, 
gtjagt,  wo  man  dtn  Aircktnficlimuck  oder  andtrt 
AOjlbarktittn  aufbtwahrtt  ; il.  dirjmtgr  Ort,wo 
du  Gilittr  des  States  afiotwakrti  werden,  im 
Ututjcktn  giwbkniuktr  du  Sikatzcaminir  gt- 
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nant.  im  erwtittrten  Suint  wiri  auck  das  Ar- 
ckiv,  dtr  Ort,  in  wtkktmbjfitntUcht  Urkunitn 
und  Stkri/Un  aufibiu  akret  wtrdtn,  Le  tréfor  gl- 
uant. Le  tréfor  royal;  dtr  kSmglickt  Sckatz , 
dit  kSnigliihe  Sckatzkammer.  Èktmiis  mûrit 
die  kUmt’iickt  Domdutn  - Kammtr  La  Chambre 
du  tréfor  gênant.  Sitkt  Domaine, 

TRÉSORERIE,  f, f.  UasSckaizmtifler-Amt,  dos 
Ami  und  die  UOirde  tines  Schatzmtifltrs , be- 
fioniers  einet  Auffehers  liber  tintn  Kirchenfckatz. 
it.  das  Haut  odtr  die  B'ohnung  des  Sckalzmei - 
fiers,  im  gem.  Lèb,  dit  Schatzmeifierei. 

TRESORIER,  f.  m.  DerSihatzm/ifler  , eine  Per- 
fitn,  wtlekt  dit eingtktnden  Geldtr  m Empfang 
nimt , und  fiotche  an  die  beftimun  Orte  witder 
auizakUt , fionft auck  der  RtnimeiJUr  oder  Zakl- 
tnei fier  gênant-,  it.  tint  Perfitn,  weUhtdteAuf- 
fickt  liber  tintn  Sckatz  unddenftibtn  in  Verwak- 
rung  kaf,  der  Aufijeker  odtr  l'irgefezte  tines 
Stkatzts,  malle  « Beitutungen  des  Ji'ortesTsi- 
for.  Du  R U ‘.ht  dtr  Rentkammtr  uni  Domdntn- 
kamm.tr  werdtn  in  Frankrtick  Tréforiers  de  Fran- 
ce gênant.  Le  Grand  Tréforier  de  l'Empire;  des 
keiligen  rUmifcktu  Recettes  Erz-Sckatzmtjfter. 

Ir  dtn  FrauenklXftern  lieiftt  La  tréfotiére,  dit 
Schafnerinn  odtr  Stcktliiieijtirinn.  Latrcforière 
de  la  Charité;  dit  Atmojen- Ferwaiterir.it  eûtes 
Armenhaufes. 

TRESSAILLEMENT,  f.  m.  Der  Schauer,  tint 
durch  irgend  ci  ne  Gtmiïtksbeuùgung  trrègte 
fitkne’Je  vârlibtr  gekenit  Erjcküllerung  und  zit- 
ternde  Bewigung  dtr  iujjern  Tkeile  des  K tirpers, 
befanders  der  Haut.  (Sitkt  Treflaillir ).  11  me 
prit  nn  trefi'aillement  ; es  Ubtrfitl  mich  tnt  Sckau- 
tr.  Man  fiagt  auck,  La  treuaillementde  nerfs; 
das  Zittern  dtr  [ftrvtn.  Le  treflaillement  de 
cœur;  das  HerzUopftn. 

TRESSAILLIR,  v.  n.  Je  trcffaille,  tu  trefiàilles, 
il  treflsille;  nous  trellaillons , vous  treflaille*, 
ils  trelïailleut.  Je  treffaiilois.  Je  trefliiliis.  Je 
trefl'aillirai.  Je  trefiaillirois.  Que  je  trefiaillc, 
N'c.  Schauer  « , durck  irgtnd  tint  unangenèkme 
Gemiitksbeuégung  tr/ckilllerl  werdtn,  ii  ubr:  die 
àuftern  The  lit  des  Ktirpers,  brfiondtrs  die  Haut, 
ni  eme  zitttmie  Bewtgung  gerathen.  Wiri 
die/e  Erlch  itterung  durck  tint  angenèkme  Ge- 
aütksbeieigung  irrègt , fio  fagl  man  dafiür  im 
Diutficken,  zittern,  welckes  in  btiien  Fallengt- 
braucht  werdtn  tan,  da  hmgegen  fickauern  nûr 
in  itm  trfttn  Fatle  üblickift.  11  trcflaillit  de  fray- 
eur lorsqu'il  voyoit  la  mortfi  près;  es/ikauertt 
ikm  lür  Schrecken , tr  ziUertt  i6r  Sikreeken,  ait 
tr  ben  TSd fio  mike fiak.  Je  trefiaille  de  peur; 
es  j.kautrt  mir,  mirfickaturt , die  Haut  fickau- 
ert  nir  vir  Furckt.  On  trefiaille  de  peur  & de 
joie  ; «ta»  zitterl  1 6r  Furckt  u ni  Freude. 

Tnta-AILLI,  ie  , narL&cdj.  Ift  wSr  is  fo'.gtn- 
dtr  /.  cdcns-ArlgebriiucUiihc  Un  nerf  trefiailli; 
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tin  Übergrfprungtntr , tin  au  ftintr  Loge  gt- 
wuhrnfr  /vertu. 

• TRESSANT,  f.  m.  (M'i’izw.)  IVenn  der  Gtnt- 
rdl-  H'ardtm  and  dtr  Minzwaritin  btidtr  Un- 
Urfnthung  des  Gehaltts  dtr  Miïnztn  in  dm  Pro- 
ben «u  ht  iibtreinftimmtn , und  dtr  Untrrfchiti 
bei  dem  Golie  j}  und  darXbtr,  bit  dent  Silber  aber 
' und  darSbtr , bttragt , fo  ne  a net  man  diejts 
f'âi-e  on  treffant. 

TRESSE,  T.  f.  Ein  ans  Zwirn,  Stidt , Hdren 
und  andern  dergleicken  faien-ârtigen  bitgfamm 
Dingm  in  Gejialt  fines  Bond  f s geflocktener  oitr 
gew'irkter  Streifm , dtr  m tinigen  Fàtlen  auch 

• im  Deut/sken,  die  Trtjfe,  m andern  aber  dit 
-Recite  gênant  wiri.  Une  treffe  d'or , d'argent, 
de  foie;  tint  goldtne,  filbernt , Jeidtne  Treffe. 
One  treffe  de  cheveux  ; tint  Hirfitckte,  zufam- 
mtn  geflocktene  Hire.  Abfolute  keiflt  bti  dm 
Peruckenmachern  Trelïe,  aie  Treffe  oder  Hdr- 
fckndr,  tin  zwifchen  dreijtitdtnt  Fdden  einge- 
flocktenes  B'Jjckel  Hirt.  In  dtr  Dicktcr/pràiht 
Jagtman,  L'or  de  la  treffe  blonde;  dus  Goldfei. 
ntrblonden  Hirt-,  feint  fckStun  gtlblicken  Hdrt. 

TRESSER,  v,  ».  Flechten,  m Gejialt  eints  Ban- 
des in  tinander  jchlinetn  ; it.  bei  den  Perucktn- 
maclurn  ein  Bli/ckel  Hart  zwifchen  irei  Setdenfà- 
den  tinfltckltn,  wtkkts  imi  auik  im  Deutfcken, 
trejfiren  nennet. 

Trkssé , ék,  part.  &adj.  Geflockttn,  it  trefflrt. 
Siekt  Treffer. 

TRESSEUR,  EUSE,  f.  Dtr  Trtffirer,  die  tref- 
finrinn,  dirjtnigt  Gtfttt  oder  Arbeiter,  die  Ar- 
beittrinn  bei  einem  Feruckenmacher , wtlcke  dit 
Hdrt  zu  den  Ptrucktn  trejfirt.  Siekt  Treffer. 

» TRKSSOIR,  f.  m.  Dtr  Trejfirftock , zwei  HSl- 
zeme  an  eintn  Ti/ekange/ckraubtr  Stangen  zum 
Trejjiren  dtr  Hdrt;  die  Trtjlirbank. 

* TRESTOIRE.  Seeht  TRETOIRE. 

TRETEAU,  f.  m.  Dos  GtJUil , ein  hSIztrnes  auf 

drti,  vitr  oder  mtkr  durck  Ijsttenwerk  mit  tin- 
ander  verbundenen  FUJI  en  Jlekendes  Gtrlifl , et- 
ttas  darauf  zu  lègen  oder  zu  fteiien , zuweiten 
auch  dtr  Bock  gênant.  Le  tréteau  de  table;  das 
TifckgefteB , das  Geftett  zu  emtm  Tifckt,  wor- 
auf  das  Tijchblatt  ruket.  il  renverfa  table  & tré- 
teaux; er  warf  Ti/ckund  Gtflellum;  tr  warfdrn 
Tifck mitfamt dem  Geflelitum.  I^tretean  defd- 
ear  dtr  Bock  der  HolzfSger,  etn  KrtuzgtJUB,  das 
Holz  darauf  zu  fSgen , dtr  Holzbock.  Auch  du 
Gtjlellt , wtlcke  die  Zimmerleutt  autre  die  Bal- 
ken  jleilm , wekhe  fie  der  lAngt  ndck  von  einon- 
ier  fdgen,  werden  Tréteaux,  Bbcke  gênant.  Da 
die  Marktfckreitr,Gaukler,u . d.  g.  thre  Bliknen 
oder  Gerlijte  auf  dergleicken  Bbcke  errickten.fa 
faut  man  dakèr  von  einem  Poffenreifjer  oder 
fcUechten  Sckaufpieler  , 11  n'eft  non  qn'à  mon- 
ter for  dea  tréteaux;  tr  fckikt  lick  zu  nichts bif- 
fer, ait  dit  Marktfckrtitr-  Blikne  zu  btfltigtn; 


er  taugt  zu  nichts,  als  zu  thum  Matktfchrrur. 
11  a monté  fur  les  tréteaux;  er  iB  ein  Markt- 
fckreitr  gewèfen.  Spnchtc.  Cet  homme  dit  mer- 
veilles quand  il|eft  entre  deux  tréteaux;  leemt 
ditfer  Menait  bei  Tifckt  Jitzei  und  etn  Glds  IV em 
Ottrunken  kat,  irzbhh  er  IVundtrdmge. 

» TRETOIRE,  f.  f.  Die  Korbzangt , tint  kblztr- 
ne  Zange  dtr  Korbmacker. 

TRoVE,  f.  f.  Der  IVafftnjlilflani,  die  Einflet- 
lung  der  Ftmdfeligkeilen  auf  tint  gtwiffe  Zeit, 
Faire  une  trêve;  rrnrn  IVaffenJlilfland  macken 
oder  fckliefltn.  Man  nennet  Trêve  marchande, 
den  tf'ajjinflillfland  m Anfehung  des  Handels, 
die  ùbereiniunft  der  Krieg  fikrenden  Macklt, 
dafl  wàkrend  dem  Kritge  oder  wShrtnd  tintr 
befUmtsn  Zed  Handel  und  IVandel  feinen  ungt- 
flbrten  Fortgang  kabm  folle.  In  Anfehung  des 
Fifckfanges  au  den  Küflen  und  in  den  GewBjftrn 
der  Krieg  fükrenden  Mückte,  wird  ditfer  Vtr- 
trdg  La  trêve  pêchereffe  gênant. 

Trêve  de  Dieu,  oder  Trêve  du  Seigneur} 
Galles  Friede.  kufi  zu  itnZeiltn  des  Faujtrech- 
tes,  tin  IVaffenftilIftand  ziir  Sicherheit  gtwifftr 
Ptrfonen  oder  Ürter  , u ikreni  uelcken  folckt 
nickt  befèkdet  werden  dnrfien,  La  Chambre  de 
trêves  heifit  im  Haag,  in  der  Provtnz  Holland, 
dirjtnige  Sdl , in  dem  fogenanten  Hôft  tou  Hol- 
land, in  welckem  im  ffahre  1609  dtr  zobif- 
jàkrige  IVajftnJlilJiand  mit  Spanun  gejchlojftn 
muras. 

Fig  keifit  Trêve  fo  viel  air  Relâche.  Man  fa gt 
z.  B.  Sa  douleur  ne  lui  donne  point  de  trêve, 
ne  lui  donne  ni  paix  ni  trêve;  fein  Schmtrz 
Ut  fit  ihm  keint  Rukt,  dauert  ununtrrbrocken  fort, 
lajlt  ihm  wiitr  Rukt  noch  Rajl.  Donnez  qucl- 

Sue  trêve  à votre  efprit;  g bar.  en  oder  gefatten 
it  iknm  Geijlt  ein  wmig  Rukt.  Im  grm  Ijb. 
fagtman.  Trêve  de  cérémonie,  trêve  de  com- 
plimeiu;  lajfen  Sie  uns  weiter  kemc  Umflànde, 
luint  Komphmtntt  machtn.  Trêve  de  raillerie; 
wtr  wollen  aufkbren  zu  fcktrzen,  1 air  wollen  der 
SpBtterei  tin  Ende  macken.  Trêve  de  comparai- 
fon  ; wir  wollen  ktius  V ergleicltung  anftelftn. 

* TRtVlER,  f.  m.  Dtr  Sègrtmeiflcr , dtrjenige, 
welcker  auf  den  Sckiffen  die  Sè gel  und  das  Segtl- 
werk  tu  ftintr  Auffickt  kat,  und  das  fck&dkaftt 
duron  ausbefftrn  mufl. 

TREUIL,  f.  m.  Dit  IVetle  oder  der  H'etiaum  an 
imsr  IV mit , an  einem  Hifptl  oder  Hebezeuge 
•TRLZALE,  fcE,  adj.  Aufgefprungen , aufge- 
rifftn , Sprünge  oder  Rifft  kabend.  H'ird  von 
Gemàlden  gejagt,  dtren  Farben  kleme  Rifft  auf 
dtr  OberflOcJu  bekommen , a vit  auch  von  por- 
zelanmtn  und  andern  1 rdtnen  GefUfitn , dit  auf 
dtr  Obrrf.dckt  Rifft  oder  Sprünge  kaben , dit 
aber  nickt  durchgeken. 

TRIACLEUR,  f.m.  DerQuackfalber,  Marktfckrti- 
tr. ( Ein  veraltttts  IVort)  Ftg.  pf.egt  man  nock 
eintn  Schwützir,  iir  in  Abjtckt  kat,  fit t Lente 
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dur  ch  feinGefckteStea  ans  betrügen,  Un  franc  tri- 
«rieur  zu  nennen. 

* TRIADE,  f.  f.  In  ier  Mufik  keift  Triade  har- 
monique, der  harmonifcke  Draktan g,  (in  au 
drri  Hauvt  Con/onanztn  beflektnier  Accord. 
TRIAGE,  f.  m Das  Auslè/en  oier  Ausfucktn,  dit 
Dandlurg,  da  man  aus  mtkrtren  Dingen  etwas 
ktraus  Uejet  oier fucket-,  die  Auswakl,  das  Aus - 
tvSklen  oder  a uck  wo'nl  ntr  fckleckthn  dit  IFakl. 
( .Suit  Trier.  ) it.  dit  ausgelijent , ausge/ôckle 
odtr  aiisgewàklte  Sache  ftlbft.  Il'ird  in  AtrHani- 
tungsfpracke  iilr  cou  tinigtn  IFdren,  und  1 :6r- 
ieiiglick  von  der  U'otlt  und  d/m  Stockfifcke  ge- 
fagt.  aus  wtkktn  man  dit  bejte  Gattung  ausliejet 
und  ktraus  nirnt.  Avoir  le  triage;  dasAusUjen 
kabtn.  C’eft  mon  triage  ; das  ifl  es,  was  ick  mir 
ausgelèftn  odtr  ausgejûckt  kabt. 

1m  Forflwèfen  htifil  Triage,  dtr  Sckldg,  dir- 
jen i g t Tktil  ëines  iFaldes , welcktr  von  Zeit  zu 
Zeit  abgeholzet odtr abgetritbtn  tcird.fonfaucli 
das  Otktu  odtr  der  Hau  gênant.  Dana  cette  fo- 
rêt on  coupe  cette  année  tant  d’arpens  dans  un 
tel  triage;  tn  diejetn  n'aide  1 etrdtn  in  ditfem 
ffakre  m dèm  und  dèm  Sckiagt  Jo  vit I Morgtn 
abgetritbtn. 

Im  Btrgwtfen  keift  Le  triage,  dit  Handfckei- 
dun g der  Err.e  odtr  dos  Erzfclieiden,  das  Zer- 
flufen  des  derben  odtr  reickhaltigen  Erzts  mit 
dem Scktiickammer  odtr  Fdujlel,  zu  UeinenSilik- 
ken,  und  dit  Abfondtrung der  taubtn  Berg-  Art. 

In  den  Papiermühlen  nennet  man  Le  triage  du 
papier;  das  Auslèftn  des  Papiers,  diejenijge  Ar- 
beit,  da  das  verfertigte  Papier,  Bogen fîir  Bo- 
g en  durchgangen,  und  die  fchddkafltn  Bogen 
von  den  guten  abgefondtrt  werden. 

TRI  AIR  ES,  f.  m.  pi.  So  kitfen  bu  den  Rlimern  dit 
Soldaten,  welthe  das  drille  Trtfftn  ausmackten, 
und  nickt  thrr  focklen , air  bis  es  mit  den  erjttn 
beide  1 Union  oier  Trtffen  Notk  batte. 

TRIANGLE,  f.  m.  Das  Dreieck,  oier  wit  man 
auck  im  Deutfcken  fagt,  ier  Triangel,  tint  von 
dre  1 Linitn  oier  Seiten  eingt/ckloffme  Figûr.  Es 
flikren  ïibrigens  auck  vtrjchieaene  IFtrkzeuge 
und  anirre  Litage,  welcke  dit  Geflalt  eines  Drei - 
«ire  kaken,  den  Namen  Triangle,  Triangel.  Jn 
der  Aftronomtt  ht  1 fit  Triangle  boréal  ; das  nori- 
lickt  Drei-Eck  oier  der  nordkckt  Triangel , ein 
Usines  aus  flinf  Sttrnen  beftekendes  Geflirn  m 
dem  nordiicken  Tktilt  des  Htmmtls,  welckes  auck 
ni r Jcklecklkin  Le  triangle  odtr  Le  triangle  eé- 
lefte  gênant  wird.  Le  triangle  auftrai;  iasjüd- 
liche  Dreieck,  ein  aus  Sternen  von  ver- 
fchiedener  Grbfie  beftthendes  Gtjltrn  m itm  Jlid- 
licktn  Tbeilt  des  Himtiuls. 

TRIANGULAIRE,  adj.de  t.  g.  Dreieckig.  Une 
figure  triangulaire  ; tint  dreuciige  Figùr. 

TRiBADE,  f.  f.  Fine  wtibliche  Ferjàn,  welcht  mit 
einer  andim  Perjin  ikrts  Gtfckleektes  Unzucht 
trtibt. 


* TRIBALE,  f.  f.  Frifckes  infeinem  eigrntn  Fille 
gekachtes  SckiBiinefltifck, 

TRIBORD,  Siehe  STRIBORD. 

* TRiBORlÈTRE,  f.  m.  Dtr Name  emes  vonHn. 
Mufchtnbroek  erfundenen  Inftrumentes , dieRei - 
bungen  abzumejjen. 

TRIBU , f.  f.  Dufes  If'ert  bezeichnet  ur/prUnglick 
nick  dem  Latsinifcken,  tins  von  den  drei  Polks- 
Abtkeilungtn  odtr  Clajîen,  wortin  Romulus  an - 
fange  das  rSmifche  Folk  eiutkeitte.  Nâckkèr 
wuritn  fowokl  1 n H im  aie  tn  Ath/n  die  Einwok- 
ner  11  âck  dem  Unterjckiede  des  Standes  und  Gt- 
aerbes  in  gttaifjt  Claiïtn  eingetkeilet,  dem  jtde 
Une  tribu,  eineZunft  gênant  umrde.  Une  tribu 
toute  entière;  tint  ganze Zunft.  Il  a eu  les  fuf- 
frages  de  toutes  les  tribus;  et  kat  dit  St  1 rumen 
aller  Zlinfte  grkabt.  ( Dit  Handwrrh-  Innungtn 
oier  Zurf te  hliffen  Les  corps  de  métiers). 

U'tnn  von  dtm  alteu  jüdtfclun  Folie  die  Ride 
•fit  ktifllT ribu,  der  Stamm.  Les  douze  tribus  dlf- 
raël;  dit  zu/Vtf  Stdmme  in  Israël,  uetche  zu/am- 
mtn  gtnommtn  das  jllii/ckt  Folk  ausmackten. 
La  tribu  de  Juda;  de r Stamm  fïuda. 

TRIBULATION,  f.  f.  Dit  odtr  Sas  Trib/at.  Ein 
nieijltns  nir  in  dtr  theologi/cken  Sprdcht  liblickts 
(Fort.  Dieu  éprouve  fes  élus  par  des  tribula- 
tions ; Gott  prüfet  feint  AuserwàUttn  durck 
Trübfate. 

TR1BULE,  f.  m.  Der  Burztldorn , tin  P/ltnzen- 
gefchleckt,  fonfl  auck  Tribule  terreftte  odtr  Sa- 
ligot  terrcltre  gênant.  Letribulcaqiutique;  die 
fckwimmtnde  Stackelnufi  odtr  IFaJJtrnufl. 

TRIBUN,  f.  m.  Dtr  Zur-ftaietfler , dtr  Fôrfteker 
eir.tr  Zunft  odtr  Folks-Abtheilung  m dem  the- 
maligtn  Rôm , dir  die  GereckS/ame  des  Foikss 
gègen  dis  Einenfjt  der  Patrizier  wakrnèkmen 
mufle.  Im  GefckHktsfiyïe fagt  man  auck  imDeut- 
Jchen  , ier  Tribin.  Im  ausgedékntern  .Sirote 
wuritn  nock  vtrfckieitne  aniere  obrighittieke 
Perfontn,  wtkkt  die  Auffickt  il  ber  gtwiffe  Rin- 
ricktungen  halten,  odtr  die  Stelle  eines  Fârjle- 
kers.  Befeklshabers.  u. /.  w.  btkleideten.  Tribuns, 
Tnbuntn  gênant.  Tribun  militaire;  em/Criegs- 
Befekishaber,  em  kommandtrender  Ojf.cter , em 
Obrifer,  dir  den  jtchfitn  Tkril  einer  Legitn 
commandtrte.  Le  tribun  d'une  Légion  ; der  Be- 
fehlshaber  einer  Ltgiin,  bjc. 

TRIBUNAL,  f.  m.  Dtr  Gerichtshâf,  das  Geriikt 
odtr  auck  der Rickter/tuhl.  Tons  les  Tribunaux 
du  Royaume:  aile  Gerichtskbfe  des  Kànigreicks. 
Quand  le  Juge  cl)  aliis  fur  fou  tribunal  ; trenn 
dtr  Rickttr  auf  Jeintm  Richterflukle  ftzet.  Fig. 
fagt  man,  Citer  quelqu'un  su  Tiibunal  de  Dieu  ; 
ptmandtn  vér  den  Rickterfiukl  Gottes  farder  n.  Il 
n'y  a point  de  Tribunal  plus  redoutable  & plus 
rigoureux  que  celui  de  la  confidence;  es  gibt 
kt.ren  furchtbartrn  und  fireneem  Rjchierjlukl , 
als  den  des  ütwtjftns.  Man  pflegt  a<uh  wohl  den 
Beuhtfluhl  Le  tribunal  de  la  confeiüon  odtr  de 
1 i i i a la 
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1»  pénitence  z»  ntnntn.  Auck  im  Deutjchen  Jagt 

man  hau fis  das  Tribunal. 

TRÏBUNAi,  f.  m.  Das  Zunjlmeijler-Amt%  das 
Amt  und  die  lourde  fines  rdmifcken  Zunftmti- 
JUvs:  ingleitken  die  Zeit,  wiifirend  u/rUhir  je- 
mand  dit) es  Amt  btkleidete.  Siehe  Tribun. 
TRIBUNE,  f.  f.  Dit  Ridnerb'ùknt  otUr  der  Rid- 
nerfljhl,  tin  eriiabener  Ort,  von  welchem  jemand 
sine  feicrUche Ride  an  das  verfammeite  l'oit  hdlt; 
it.  die  Empir-Ktrcht,  im  gei ».  l.ib.  dit  Pôr-Kir- 
du , lin  erkabenrr  Ort  m der  Kirche , voit  wel- 
cltem  gr/ungen  oier  mu/iclrt  tcird,  oder  ico  an- 
dert  Ferfonen  ienGottesdienfiabwarlen.  11  mon- 
ts dans  la  tribune  , & parla  an  peuple;  tr  be- 
fiitg  d:e  Ridnerbiihnt , und  rédete  zudem  Voikt. 
i 11  entendit  le  fertnon  dans  la  tribune  ; tr  hiirte 
du  Predigt  anf  der  Empâr-Kirche  mit  an.  An 
einigen  Ortin  tard  Tribune  in  du  fer  /iediutnng 
das  Chir gênant  Une  tribuneen  faillie;  ein  ans 
der  Matur  htrvôr  fpringendes  aufSaulcn  ruktn- 
des  Chôr. 

Tribune  keijlt  aueh  die  um  das  TkUrmchen  an 
einer  Kupptl  ai»/  en ur  Kirche , oder  anf  eittem 
andern  Gebàude,  die  f.aterne  (Lanterne)  gê- 
nant, htrumgekende  Galerie. 

TRlBUNiTlEN,  iENNE,  adj.  Zu  demAmte  und 
der  (Fur de  eines  rSmi/cken  Zunftmeifiers  grhS- 
rig-,  zunftmeiflerlich.  La  puiiTance  tribnnitien- 
»e;  dit  G tu  fit  oder  Macht  eines  Zunftmeifiers, 
die  zunftmeifierlicke  Gewalt. 

TRIBUT,'  C m.  Die  eintm  überunindenen  Voikt 
anf  gelé  gte  Ab  gobe,  i etlcke  es  von  Ztil  zu  Zeit 
zu  m Zeuhen  ihrer  Untirwlirfigkeit  erlégtn  mufl  ; 
uni  im  ausgeièhntem  Smne,  tint  jede  andereAb- 
gabe  an  den  Landeskerrtn,  theiis  von  liegenden 
Grinden,  tkeils  von  den  Perjonen;  die  Situer, 
Schatzung,  dtrZins,  an  einigtn  Orlen,  der 
Sckofi,  u.  f.  w.  IVtr  fagtn,  be fonder  s in  der 
erften  Bedtuiung  auck  im  Dtntfcken  geterShnlicfi 
dtr  Tribut.  Les  Valtques  payent  tribut  aux 
Turca;  die  IValacken  zaklen  den  Türken  Tri- 
bit.  Enfans  de  tribut;  Triblukinier , nemut 
man  du  Kinder,  wekhe  dit  chrijllicktn  Etnicok- 
ntr  St  un  fer  Lânder  demGrSJi-  Sultane  fiait  des 
Triantes  gèbtn  mijjen. 

Fig.  httfit  Tribut,  der  Tribut,  dasjtnige, 
wai  man  von  andern  ait  tint  Scnuldigkeit  zu 
foriern  birecktigt  zu  Jeun  glaub:.  L’eftime,  le 
refpeCt  elb  un  tribut  qui  cft  dû  à la  vertu , au 
mérité  ; dit  Acktung , die  Ekrfurckt  ifi  tin  Tri- 
but, welcken  man  der  Tu  gens,  dem  Verdienftt 
fckuliigifi.  Von  tuum  Meufckrn,  dtrzumer- 
. fienmole  line  Sireife  macht,  und  ffkrank  tard , 
jagt  man,  Il  paye  le  tribut  i la  mer;  er  zaklt 
dem  Mire  den  Tribut.  Fig.  Jagt  man  auch.  Payer 
le  tribut  à la  Nature  ; «1er  Atuir  den  Tribut  be- 
zahlen,  die  Sckuld  der  DatUrbezakltn-,  jlerben. 
TRIBUTAIRE,  adj.  de  t.  g.  Ztnsbâr,  Jckuldig 
dem  Landesherrin  Zms  oder  Tribut  zu  gèbtn. 


fVird  hauptjficklick  »Sr  »<m  Provmzcn  und  LSu- 

dtm  gefagt,  teiiche  miter  der  Bôtmàfiigkeit  oder 
auck  ur.ter  dem  Schutze  eines  mdciitigern  faites 
fieken,  und  daf'ùr  jakrlick  eintn  gtictijltn  Tribut 
bezahlen  m'tjjen.  La  Moldavie  elb  tributaire  du 
Grand  Seigneur  ; die  Moldau  ifi  dem  Grôilke • ren 
zrinbdr.  Msn  jagt  auch  Jubfiantive , Il  eft  fon 
tributaire  ; er  ifi  ihm  zinsbar,  er  ifi  ihm  Tri- 
but zu  zaklen  Jckuldig. 

TRICÈNAIRE.  f.  m.  Dos  dreifiigtSgigeGebit, 
oder  i ieimekr  dreifiig  Sél-Mefjen , die  mnerkalb 
dreifiig  Tas  en  h.nter  financier  gelijtn  werden. 

* TR1CENNÀLES,  f.  m.  pl.  Dreifiig  JJakre,  tint 
Zeit  von  dreifiig  flohren. 

•TRICEPS,  f.  m.  (Anat.)  Der  dreiküpfigt  Mus- 
kel.  Le  triceps  brachial  ot  le  tricepa  crural  ; der 
ireikSpfige  Armmujkel , und  der  dreikbpfige 
Sckenkiiinufktl.  ( Ein  ans  dem  Lêteini/cken  eut . 
teintes  IVort). 

TRICHER,  v.  a.  Im  SpitU  betriege*.  Einn'irim 

J'/m.  fjb.  Ublickes  IVort,  wofdr  man  im  Deut- 
cnen  an  einigenOrtin  faukelnoderfufcheln  jagt. 
Prenez  garde,  il  vous  triche;  nèkmen  Sic  Jick  in 
Ackt,  er  betriegt  Bit.  Man  braucht  i dirigeas 
diefes  IVort  im  gtm.  Léb.  auck  von  jeder  amern 
Art  eines  krimlichen  uni  medrigtn  Betruget, 
bt/ondtrs  bei  Kleimgkeiten. 

Triché,  ée,  partie.  & adj.  Betrogeu.  Sitks 
Tricher. 

TRICHERIE,  f f.  Der  Betrug,  die  Beirtegtrei, 
befoniers  im  Sfitle  ; im  gtm.  Lèb.  die  Faukelei , 
Fujckelei.  Siehe  Tricher. 

TRICHEUR,  KHSE,  f.  Der  Bctricger,  die  Bt- 
triegerinn,  tint  Perfiôn,  wekhe  im  Spiete  betriegt-, 
derFaukier.  dit  Faukltriun,  &c.  ( gemein ). 
•TRICHIAS1S,  f.  m.  Dit  Einwdrtskehrung  der 
■ Augenwtmpern  -,  dasjtnige  übei , da  die  liim- 
pern  an  den  AugtnUedtrn  tinwàrts  gekekrt  fini, 
Jo,  dafi  fit  das  Auge  Jlechen  -,  it.  dasjtnige  Übel, 
da  der  Urin  Jehr  aies  uni  jckteimig  aiigekt , fo 
dafi kletnt  Hàrcken  iorin  zu  jthwim  ntn/cktinen, 
• TRICHISMOS,  f.  m.  ( IVuni-Arz.  ) Der  Hdr- 
fpalt,  tint  Art  Beinbruck,  wo  fick  in  dem  Ai.o- 
cken  der  f. linge  nar*  «iir  ein  dufferfi  faner  hâr- 
ùhnhcher  Spalt  ztigt  ; Jonft  auck  La  fente  capil- 
laire gênant. 

TR1COISES,  f f.  plur.  DieZwickzangt  der  Hif- 
Jckmieie,  bei  dem  Bifcklagen  der  Pftrde,  dit  fiif- 
nàgtl  damit  tbzuzwicken  oder  auszuzieken. 
TRiCOLOR,  f.  m.  Der  ireifarbigt  Amarantk, 
tint  Pfianze,  dtr  en  Bidtler  gelb,  gr'iin  und  rotk 
gefàrbt  fini. 

TRICON,  f.  m.  Drei  gleieke  À'arten , se.  B.  irei 
Kbnige,  irei  Bauern , u.  f.  w.  le  fonder  s im 
Trefckack,  Trijikück  oder  Arimpeljpiele.  Siikt 
Brelan. 

TR  ICOT,  f.  m.  Der  Knittrl  oder  PrSgel  ; tin  kur- 
zts  iickts  Holz,  jtmande n damit  zu  JcEagen. 
(gtmtin). 


• Man  ¥ tn ntt  Ouvrage  au  tricot;  gtjh  skie  Ar- 
btit.  Suke  Tricotage. 

TRICOTAGE,  Cm.  Das  Stricken,  du  Handlnng 
des  Strickens  mt  der  Strs'kaadri  ; it.  das  Klbp- 
peln , eine  Art  dis  Slrsckens  mit  kltintn  Kiop- 
ptln,  und  die  geftrikte  oder  geitSppelte  Arbeit 
filbjl , das  Geflrick , das  Striktcirk  trie  aush  der 
Stricktr'.okn.  (Sieke  Tricoter.  ) Apprendre  le 
tricotage;  dasStncken  oder  Klbppeln  lerneu.  Ce 
tricotage  elt  lâche  & mal  fait;  diefes  Geflrick 
oder  Strikirerk  ifl  locker  und  fcUecht  gemackt. 
Paver  le  tricotage;  den  Strickerlohn  beeaiilen. 

TRICOTER,  v.  a.  Stacker.,  vermittelfl  btjonderer 
Stricknadelii  (Aiguillesà  tricoter) Ja  meinauier 
/cUingist , dafi  durons  rin  zufammen  kangtnies 
Gewirkeetitjlêhet-,  it.  klbppeln,  vermittelfl  klei- 
ner  Klbppel  ( Fufcaux  ) kUnftlick  zujammen 
Jckitngen.  Tricoter  des  bas;  Strômpfe  flricken. 
Tricoter  de  la  dentelle;  Spitzen  kWppeln. 

Tricoté,  k r,  partie.  & adj.  üeflrikt , gtklSp- 
trtlt,  &C.  Sieke  Tricoter. 

TRfCOTETS,  Cni.plur.  Der Namttintr  Artluf- 
tiger  Tdnze. 

TRICOTEUR,  EUSE,  f.  Der  Stacker,  iitSlrik- 
kerim,  eine  Per/ân  weleke  flricktt.  (Suite  Tri- 
coter). Un  tricoteur,  une tricoteufe de  dentel- 
les; ein  Spilztn-Klbppler , eine  Spitzen-Kltcpp- 
lerin  n. 

TRICTRAC,  f.  m.  Das  Triktruk,  eine  Art  des 
Brèt-Spieles,  und  das  Bref  Jelbjl  au/  teekkem  die- 
fes Spie I gefpielet  wtrd. 

• TRICUSPiDE,  adj  de  t.  e.  Drei/pitzig.  Ein 
ttfir  in  der  Anatomie  liblukes  If'ort.  Les  valvu- 
les tricufpides  du  ventricule  droit  du  ceeur;  d e 
dreiipitzigen  Herzkierppen  ; drei  Heine  drei/pitz- 
zige  Haute,  weleke  mit  ikrem  brrtlen  Tketle  an 
der  ijfnung  der  vordern  Herzkbhle  gigen  die 
Pirkimmer  angtwaek/en  fini,  uni  in  eine  JUm- 
pfe  Spitze  endigen. 

TR  IDE,  adj.  de  t.  g.  Man  nennet  auf  der  Xett- 
fichule,  Une  attion  tride,  Un  mouvement  tnde, 
eine  kurze  unigtfckwmdt  Bewigung  fines  Pf tr- 
ies i«  feinem  Gange.  . , 

TRIDENT,  f.  m.  Der  Dreizack,  eine  Gabet  mit 
lires  éSacken.  Neptune  avec  fou  trident;  Nep- 
t Cm  mit  feinem  (Jrnzdcke.  Bei  den  Fijcker»  keifit 
Trident . der  Stecker  oder  die  Sttckgabel , eine 
Gabei.init  dre:  oder  stock  mil  mekrern  Zacke» , 
mit  wekker  fie  in  dos  fPafier  flteken,  Fifcke 
auf  diefe  Art  2»  fangen.  Sonfl  aush  Fouanne 

TR1DENTULE,  Sieke  GLOSSOPÈTRE. 
TRIENNAL,  ALE,  adj.  Dreij&krig,  seasntsr 
aile  irei  Xfakrt  an  esnen  homt,  und  ianntm  fifakr 
lang  iauert.  Un  Office  triennal  ; ein  Assit  iej- 

• (en  Verwaltung  aile  irei  Sahre'an  nneti  komt. 

Un  Offcier  triennal;  emBeamUr,  den  «tr  aie 
irei  ffakre  die  Heike  trifl,  Jean  Assit  tin  ufahr 
lang  eu  veruiaken.  ■ . —u 


Triennal , ht  s fit  autk  dreijShrig , drei  fifshre 
lang  daufrnd,  und  wiri  von  de, i Obesen  uni 
VôrgejtzStn  der  Kl  b jter  uni  geifiliclsen  Drieu 
et/a  gt,  stère  n Ami  und  IPSrdt  nSr  drei  ÿfakre 
lang  dauert.  Ce  l'rieuré  eR  triennal  ; diefes  Pri- 
erai sfl  dreijükrig  ; lias  AoU  des  Priors  oder 
Pirgtjtzlen  diefer  Priores  dauert  n&rdrti  (filt- 
re. Le  Général  de  cet  Ordre  eft  triennal  ; der 
General  diefes  Ordens  beileidet  oder  vt rwa.tet 
ftin  Ami  i£r  drei  ffahre  lang. 

TRIENNAL!  TE,  f.  f.  Die  driijàkrigt  Dautr  ti- 
nta Amies  oder  etner  K urde. 

TRIER,  v.  a.  Ausltjtn,  ausjuchen,  aus  mekrern 
JJiagtn  keraus  lé/en  oder  juche».  Trier  des  pois, 
des  lentilles,  du  café;  Érbfess,  Lin/en,  Caffe 
ausièfen,  oder  i oie  man  in  ise/er  Ht  dent- Art  ge- 
wtiknliclier  zu  fagen  pfiègt , Erbj'en,  Litjen, 
Caffe  btliftn.  Les  Libraires  ont  trie  les  meilleurs 
livres  de  cette  bibliothèque;  dit  BCukhindier 
haben  ans  diefer  Bibliothik  die  befitn  Bûcher  hér- 
aut g tUftn  oder  keraus  geficht. 

fs  g.  Jagl  man  im  gem.  Lèb.  von  Vingt» , die 
man  forgfaltig  tenter  ntekrer u ansgeUftn  oder 
cusgtfûcht  hat,  On  les  a triées  (ur  le  volet.  Ce 
font  des  gens  triés  fur  le  volet;  das  fini  au str- 
lèfene  Lente.  Sieke  Volet. 

Trié,  it,  partie,  èt  adj.  Ausgetèfen , ausgeJCicht, 
anserlèftn,  fit.  Sien'  Trier. 

, TR1ERARCHIE,  f.  f.  Das  Ami  et  nés  Galèren- 
ha  tptmannes  bel  de»  Atkensenjtrn,  und  die  l ’er- 
faffsMg  und  Einrsshiung  m acin  aùunsmfiiehen 
State,  termbfie  wehher  jeiier  Berger,  dejfen 
Fermogeu  lien  auf  cine  gtiesiflt  befUmle  Somme 
belsef,  eine  dreisrudersge  Galere  zum  Dit», de  des 
r States  ausrüfltu  unfl  mit  oBen  Kothieseniigheiuu 
vtrfehen  suufitt,  da  tr  das m,  uenu  tr  auch  die 
Galère  mekt  Jtlbfi  commaniirte , den  Tittl  Tilé- 
rarque  erkstit.  'i  . 

TRlLRARyUE,  f.  m.  Dit  Galfrenkaicptmann  btt 
den  Atkemenftr».  Sieke  Triérarrbie. 

.a  TKlEULE,  f,  f.  Das  Brunntnrud  oder  mie  ma» 
an  einsgtn  Orten  Jagl , das  BornrSi , das  Hid, 
vermittelfl  iefftn  das  IVaffer  m einem  Esmer  au* 
em em  Brunnrn  htrauf  gtzogtn  wtrd. 
•TRIEUSE,  Cf.  Sa  keifit  in  den  Papiermühltn 
tint  Ptrjôn  weibhcktu  Gejckiecktes,  wtkkt  iss 
Lumptn  ausièfen  unifortiren  mv.fi. 
b'TRlrlLli,  tE,  adj.  Dreidràklig. 
f TR  1FLLER1E.  f.  f.  Das  Spizridodtr  die  Spiz- 
bank  in  den  KadelmanufaSuren. 

■}•  TRIGALE,  f.  f.  Eine  Hlitte  an  der  Laniflrafit 
tco  mon  BrSikenzoil  und  IPigegtld  zaklet,  osier 
fick  mit  einem  Trunke  label. 

• TRIGAMiL,  adj.  Drti  fPtibtr  zugleick habtnd. 

(wtn.  gtbr.)  • ■ - E ! . - 

•TRIGAMIE,  Cf.  Die irtifackt Eke, iatsn Mann 
ires  IVttbtT  zu  gleickerZest  Mat.  Man  jagl  ge- 
wbknhcker  Polygamie. 

TRIGAUD,  AUDE,  adj.  Ein  tidr  im  gem.  LU. 

Iiii  3 tr  S*M* 
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Miches  Beiicort,  teelchts  auch  fubftantivt  ge- 
brauchl  wird,  tint  H fatfchn  htini'ickifchen  Men- 
fchen  zu  btzticknen,  dèr  nickfofftn  zu  IV trie 
gehrt,  dèr  mit  Bttr&g  umgehet-,  tin  Duckmàu- 
fir , Eintnimacher. 

TRIGAUDER.  v.  n.  Finien  machen.  mit  Betrhg 
unsgtk. t: . nicht  aufrichtig  handetn.  (gtmtih.fi 
TR'G  iUDERlE,  f.  f.  Dit  Fuite,  tint  betrliglicke 


VerfhOung , in  der  Abficht  einem  andern  gu 
fchaden \ die  Belnegirei,  tfic.Ç gemtiu.)  Je  con- 
nois  festrigauderies;  ich  kemu /tint  Fiutin,  fei- 


nt Bftriegereien,  &c. 

* TR  IGE,  f.  f Fin  irtifpSnmger  IVagtu,  dtrglei- 
chen  fick  dit  RSmer  eketmils  vorzliglich  in  dan 
Orcûs  beditntm. 

+ TRIGÉMEAU,  Stthe  TRIJUMEAU. 

* TKIGLOCHIN,  INE,  adj.  Sithe  TRICUSP1DE. 
•}•  TRIGLOTiSME,  f.  m.  Die  Zufammenfitzung 

nus  drei  SprichtH. 

TRlGLOiTE,  adj.  & f.  Au s dm  SprScken  zu- 
fammtn  gefizt,  in  drei  vtrfckiidmtn  Spricktn 
ge/chrieben. 

TRIGLYPHK,  f.m.  Der  Dreifcblitz.  So  htifit  in 
der  Baukunfi  tin  griffu  Glied  in  dent  iortfehm 
Frieft , teelchts  mil  drti  ScMitzen  oder  Vertie - 
fungen,  nSmlich  an  btidtn  Enden  mit  zwti  hal- 


râeht  auch  im 


~ In  der  Anatomie  nennet  aianUrifs  triju- 
meaux , die  drei) 'achat  oder  dit  gelkeilttn  Ntr - 
vtn;  das  t C t.ftt  Pdr  der  Gthitru-  Ntrvtn. 

* TRILATERAL , ALE,  adj.  Dreifeitig  , drti 
Seiten  habend. 

* TR1LLION,  Cm.  Dit  Trilliln,  tint  Zakl  von 
tau/indmdl  taufend  Biiliontn. 

TRIMESTRE,  l.m.  Eint  Ztitvondrei  Monattn, 
wàkrtnd  wtlchtn  man  zu  gtwiÿtn  Ditnfttnvtr- 
pfiichUt  i,l  ; tint  vitrtttiakrigi  Dunûznt. 

TRIN  oder  TRINE,  idj.  m.  Gtiritt.  Einu&rm 
der  Ajirologtt  m folgenier  Riitns-Ar:  "Miches 
Br  mort:  Le  trin  afpeét  oder  Trine  alpeft;  der 
gedritte  Schtm  , dirjemge  Stand  der  GeJUrne, 
teenn  dit  Fanèttn  l l'O  Grade  von  emaitatr  ent- 
ferntfind,  tetkktr  Stand  durch  tin  Drtttck  A 
bezeuknet  teird. 


TRINGLE,  f.  f.  Dit  Vôrhangftanae 
Stange,  tintn  Ftnjltr-  oder  Bell-  Vi 


e , dit  tiftrr.e 
’irkang.  oder 


ben  und  in  der  Mille  mit  zieei  gamin  gezderet 
teird.  Man  fagl  m dtr  Kunfifprdckt  auch  im 
Dtutfchen  der  Trigluph. 

TR1GONE,  »dj  Sithe  TRIN  oder  TRINE. 

Subfianthe  keijit  tndtr  Soutien-  Uhr-Runfi  Le 
trigone  oder  Le  trigone  des  lignes,  un  Infini- 
ment , die  Bogen  zu  den  Himmelszticktn , nibfi 
den  Abweichungs  - Zirkeln  und  Tagtsbogen  ouf 
dtr  Uhrzu  btzeickntn.  Trigflne  iuifit  auch fo 
vitl  ait  Triangle,  das  Drtietk.  Su  ht  auch  Tri- 
gorion. 

* TRIGONELLE,  Cf.  Dtr  Namt  tiner  drnteki- 
• gtn  fofjtüjchen  Mufckel. 

TRIGONOMETRIE,  f.  f.  Dit  Ausmeffung  der 
Dreietkt  oder  Triangtl,  die  Wiÿtpfcktft , ai is 
drti  gtgibmtn  Thttlen  eints  Drettckei,  die  iib- 
rigttt  durch  Xtchnung  zu  findai.  Man  jagt  ge- 
u bknlich  auckim  Üeutfchen,  dit  Trigonométrie. 

La  trigonométrie  rcériligna  ; die  gtradUnigt 
Trigonométrie , œtkhr-s  mit  geradlmigen  Drti- 
teken  zu  tkun  liai.  Sithe  auch  Sphérique. 
TRIGONOMETR IQUE,  adj.  de  t.  g.  Zur  Aus- 
mtjjung  der  Dreirckt  gthSrig , darin  gegrün- 
det-,  trigonomilrilch.  • 

TRIGONOMÉTRIQUEMENT,  adv.  Nâch  dm 
Regtln  der  Trigonométrie-,  trigonométri/ck , ajf 
tint  trigonométri/ihe  Art. 

• TRIGONON,  Cm.  Dtr  Namt  tints  drtitekigen 

mit  Saittn  btzogtnen  mujikalijcktn  Jn/lrumtuUs 
dtr  Allen.  * 

• TRIJUMEAU,  ELLE,  adj.&f  Unenfimttri- 

jumeia  ; tin  ünlimgskmd , tin  nibfi  nockzieei 
andtrn  zugltick  von  euttr  Mutter  gecohrnts  Amd. 
(un.  gebr.J  Sltht  Jumeau. 


geln  , kblztriun  Zapftn  odtr  tiftrntn  Haktnvtr- 
Jrktne  Latte  , etu  as  darau  au/zuiidngtn , z.  B. 
tint  dergleicken  an  der  W and  beftfiigU  Latte, 
itoran  dit  Mttzger  ikr  Fltt/ck,  dit  Lchtzithtr 
thre  1 Miter  und  duKramer  ver/chiedent  ai, dire 
H dren  aufhàngtn  ; it.  tin  langer  Spdn  oder  tint 
lange  und  fehmait  Ltifit,  womit  die  Sckrantr 
und  Zimmerleutt  tmtn  Spalt  Zumaiken  ; it.  bei 
den  Buckbindtm,  tin  dlinnes  Brit,  teelchts  fie 
bu  dem  V trgolden  des  Schmttes  zwtfchtn  das 
Bush  und  du  Dtckt  le  gtn  ; it.  dit  Kranzlafh  an 
tjntr  dorychtn  Sàule , an  mlcherdiefoger.antm 
Tropftn  ( Gouitee)  angtbracht  werdtn;  it.  du 
etferne  Siangt  m der  KShrt  en, es  Saugewtriei 
Oder  me r Fumpe;  it.  das  li'md-Eifrn-,  tin  an 
dm  Ftnftern  quér  liber  du  Scktüen  und  an  im- 
ftlben  beftjhgus  E'Jen  , dama  der  IVmd  dit 
• Scktibtn  nickt  btfchàdige.  Tringles  de  la  table, 
”"an- ,n.  *,n  SfitgilhVUtn  zrnei  tifenu 
Slàbe  oder  fiackt  ei/enu  l. tnt  ait , t ion  der  Dickt, 
ioa  Spugtlglis  trkalten JoB , undfolang 
* J Lafei  oder  Girflplatte , au f tetlcher  man 
fie  Jaunit  aiLstinander  liât , als  dtr  zu  gu  finit 
Spiegel  arâfi  werdtn 0:  Und  Tringles  à our- 
dss  wtritn  zwei  lange  kSIzerne  Slàbe  gênant, 
msf  wtlckn  die  Mattenmacktr  das  Grflecktt  zu 
dm  Slrok-  oder  Bm/mmeutn  antiem. 

* TR1NGLER,  v.a.  Scknlirm,  htifit  bcidenZim- 
m*rU'£e*’  vrrM!ill  rintr  mit  Brade,  Jtstkrl 
oder  KoUtn  beftrichenen  Schn&r,  tint  gtradt  Li- 
me auf  tsntn  Balktn  oder  and, res  Hclz  zithtn, 
um  fi**  ,m  Bekauen  oder  SSgtn  damdck  zu 

't  _ , 

TRINGLE TTE , f.  f.  Dtr  Bleiknecht,  fo  htifit 
bêi  dm  Giajem  ttH  mtJJ'rrfUrmiges  Hoiz  odtr 
Sllkkchtn  Èiftnbtin,dae  Ftnjurul, i dam  tzu  W . 
w«  odtrzuzujtreicMen:  Audi  du  Glas.afiln,  ans 
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mtlcktn  dit  Stktbn  zu  dm  Fenferfllgeln  ge- 
[ckni.ttn  werden,  lunnet  man  Tringlerus. 

* TRINiTAlKE,  f.  m.  & f.  Ditjtsworl  komtin 
itr  KtrikengtJckickU kauptfSckhtk  in  zwet  entgi- 

• gen  gefezten  Beieulungen  vir.  Die  Socim.iner, 
Arianer,  &c.  nanltn  dejtmgen  CnrijUn . uieldu 
lirr  Lehre  von  der  Drtieinigktil  G actes  ndck  dtm 
Glaubensbekenlnijje  des  ht  il.  Atkana/ius  zugtlkan 
marin,  Trinitaire.s,  Truutaner,  im  Gègtnfalzt 
der  Unitaires.  Uuitarier,  welckt  nur  eme  Ptr- 
J6n  in  der  Golknt  annshmen , die  man  auck  An- 
titrinitaires,  Antilrinitarier , nan le.  Auf  ier 
auiern  Sait  abtr  pfligten  du  Kecktgiiiubigen, 
aile  diejinigtn,  wtlciu  von  der  Drtieinigktil  ir- 
rigt  Meynungen  katlen , Trinitaifcs  zu  rumen. 

Trinitaire , Trimtarier  o der  Brader  va  m Or - 
dm  der  ht  il  i gen  Dreiemigkeit.  In  Frankrtick 
wtrden  iiefe  Ordensgeijllukt  au  ch  Mathuriner 
gênant.  Es  gibt  auck  Kiôjlerfrausn  diejet  Or- 
ient, die  gleich/alsTsloitaires,  Trinitarierinnen 
oder  gewShilicher  Religieufes  Trinitaires,  KlS- 
flsrfraïun  der  lieil.  I/reieinigkeit  gênant  aerien. 

TRlNlTÎi , f.  f.  Dit  Dreieinigheit,  die  Etgtnfckafi 
des  kbchjlen  U'ejens , ndck  wektur  dajjelbt  om 
dril  Per/onen  in  tintm  tinzigen  ll'ijtn  befteket. 

TRINÔME,  f.  m.  C Algibra)  aine  irtifacke,  aus 
drti  GUedirn  bejlthendt  Grbfîe.  Man  /agi  au:k 
aijeHive,  Une  racine  trinôme  ; mira»»  drei  Tltei- 
len  beflehende , tint  trinortujike  IVurztl. 

» lit  INQUART,  f.  m.  Der  Nametintr  Gattung 
kieiner  Fahrzeuge  , fo  znm  Hènugsfange  «- 

. br audit  werdm , de  i die  Franzofen  in,  dtm  Àa- 
n.lir  treibtn. 

TRINQUER,  v.  n.  ( Einausdem  Diutfeben  ent- 
iehntes  ll'ort  )trinktn  , in  Ge/el/cha/t  miteinan- 
der  zeeken.  ( gemtinj . 

TRINQUET,  f.  m.  Ver  fockmafi  eintr  GoUre, 
jiiuil  Mit  de  mifaine  gênant. 

* TR1NQUET1N.  f.  m.  Der  oberjte  Tkeil  des  Bor- 
des uder  der  Sujim  Btkleidmg  enter  G al  fri. 

TRINQUE ri'E,  f.  f.  Eindreieckiges  Siget,  von 
der  /ht  der  fogenanten  Voiles  latines. 

TRIO,  f.  m.  Dns  Trio,  tin  mu/ikatjckes  Inflrm- 
meiüdl-StUck,  be/onders  eine  Sonate  mit  ireicon- 
eerti  enien  Stimmen,  znm  Unterfckiede  v.m  ti- 
nt m Tercet,  Terzett.  Pig.uniim  Scherzepflegt 
man  drei  Fre-mie  odtr  drei  Perjontn,  diein  ei- 
ntr  genautn  l'erbindung  ftehen,  Un  bon  trio, 
ein  gutes  Trio , oder  terre  man  im  Deutfcken  ge- 
wSknlicktr  [agi,  tin  (thunes  Kliblatt  zu  nennen. 

* TRIOBOl.E,  f.  m.  Der  Eame  tiner  ektmaligen 
griechiicken  Scheidemilnze,  die  drei  Obolen  g ait. 

* TRIOCLE,  adj.  DreiSugig;  tin  Btimortwel- 
c hes  emem  gewiljen  Bildt  des  gfupiters  beigtlègt 
tcird,  um  anzuzeigtn,  dajl  er  die  Herfckaft  Vétr 
Himmel , Mlr  uni  Halle  hat. 

* TRIO  DION , t m.  Der  Titel  emts  Kirckenbu- 
ckts  der  Griecken,  welckts  dit  Einricktuna  des 
Gatttsdienjlts  wükrini  der  FaJIenztit  vir  Ofltm 
enthàlt. 
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TRIOLET  , f.  ni.  Dns  Triolet,  tin  Usines  Ged  cht 
non  aeht  H erfen , diren  jeder  gtw!  kulich  aus 
aekt  Sylben  be/lekt,  uni  u/omm  der  erjit , dritte, 
vitrte,  fUnfte  uni  fiebentt  Jich  mit  tinander  rei- 
men,  fo  te  ce  auck  ier  zsceite,  feckjtt  uni  ackle. 
Ver  crfle  l'ers  t t/ird  ndeh  dtm  dritttn  t ciedtr- 
holef,  uviderer) le  und  ztoeite ndck itmjechjlen. 

TRIOMPHAL,  ALE.  adj.  Zu  einem  Triumpke 
oder  Sitge  gtkbrig.  Le  char  triomphal  ; der  Tri- 
umpkwagen  oder  Siegesumgm.  Un  arc  triom- 
phal; tin  Triumphbogen,  Siegtsbogen,  Ehren- 
bo gen.  La  porte  triomphale;  die  Siegespforte 
oder  Ekrenplorte,  durcit  wtleke  der  Srtger  fei- 
tira  Zûg  liait.  La  couronne  triomphale  ; dit 
Sitgeskrone.  La  pompe  triomphale  ; dos  Sit- 
gesgtprlinge.  &c. 

Tk.OAlPHANT,  ANTE,  adj.  Siegend,  fugkaft, 
te: as  den  Steg  davon  getragen  hat  ; triumpkireni. 
Le  vainqueur  entra  triomphant  dîna  1a  ville; 
der  Ùberu  inder  ztg  fiegend  in  die  Etait.  Ar- 
mes triomphantes  ; Jiegkafte  M'affen.  L'Eclife 
triomphante;  iie  tnumpkirenie  Ktrike.  Sieke 
Lglife.  Pag.  2 86. 

Ektièm  mûrit  Triomphant  auck  m der  Be- 
ieutung  von  Pompeux  uni  Superbe  gebrauckt. 
On  ne  vit  jamais  d'entrée  li  pompeufe  & fi  tri- 
omphante ; ma»  fahtmetinen  fo  prdcktigenund 
pllinzsndrn  F.tnzig. 

TRIOMPHATEUR,  (.  m.  Der  Siéger , iir  einen 
Trmmvk  kilt.  Quand  le  Triomphateur  étoit 
entré  dans  la  ville;  ali  ier  Siéger  im  7 riumpk 
in  dit  Etait  gezogen  star. 

TRIOMPHE,  f m.  Der  Triumpk,  ein  wicktiger 
liber  die  Fttnie  erfochtener  Sieg , und  das ftier- 
licke  Geprÿng e des  Supers,  ndck  erfocktenem 
Suge.  In  air  srjken  Beie.etung  fagt  man  im 
Deutftken  ntwbhnlitktr  itr  Sitg  , iniim  man 
das  ll'ort  Triumpk  meifiens  air  ia  der  htikern 
Schreib  - Art  uni  m figlrticken  Miens  - Arien 
brauckt.  Les  triomphes  d'Alexandre;  iieSttgt 
Altxanitrs.  Le  triomphe  de  l'amour , de  la 
beauté;  ier  Sitg,  itr  Triumpk  der  Ljtbt,  ier 
Sckùnkeit.  Le  Sénat  lui  décerna  le  triomphe; 
der  Senit  erkante  ikm  itn  Triumpk  zu.  Mener 
quelqu'un  en  triomphe;  einen  im  Triumpk auf- 
fükrm,  ikn  als  einen  Überwunintn gef/ftlt  Imi- 
ter dem  Trtumpkwagen  kirfUkren  lagon.  Le 
chant  de  triomphe  ; das  Triumpkltta,  Sitgts- 
iied.  Spri  km.  Il  ne  faut  pas  chanter  le  triom- 
phe avant  la  viftoire;  man  mufl  nickl  eker  Tri- 
umpklitier  [no en,  bis  man  den  Sitg  erfockten 
kat-,  man  muli  nickl  vir  itr  Ztit  frohlocktn. 

TRIOMPHE,  \.  f.  Dtr  Trumpf,  im  Kartenfpiilt, 
iiejenige  Farbe,  melcke  aile  übrigtn  flukt , i n- 
gleicktn  ein  Blattaus  iitfer  Farbe,  ein  Trumpf- 
Malt.  La  triomphe  eft  de  cœur \Herzift  Trumpf. 
Combien  ave* -voua  de  triomphes»  mit  vitl 
TrSmpfe  kaben  Sitï 

La  triomphe  keifit  autk,  dos  Irumpffeiel,  tin 
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btfor.it rts  KarttnfpitL  Jouer  i la  triomphe; 
ai'  Trumpfjpiel  fpiele». 

Svrichu fundfig.  fagt  man:  Voilade  qnoi  eft 
la  triomphe;  darauf  lomt  es  an  -,  davon  ifl  jtzt 
dit  Ride. 

TR  OMPHER,  V.  n.  Triumphiren,  fiegen,  einen 
wicktigen  Site  liber  J tint  Ftinde  trlangtn  ; it. 
ttntn  Tri  mph  nalttn,  n Sck  einem  erfochtenen 
Sitgt  einen  Sfentlicken  Einz'ig  halten.  Ce  Prince 
triompha  de  tous  fes  ennemis;  ditftr  Fïirfl  fiegtt 
übtr  aile  (tint  Ftinii.  Pomp<  e triompha  trois 
fois:  Pompejus  kielt  dreimal  tintn  Triumph. 
Scipion  triompha  de  l' Afrique ;Scipio  hielteinen 
Triumph  icégtn  Africa , tetil  tr  Africa  un ttr- 
jcclut  huit.  Fig.  /agi  man  auch,  Triompher 
de  fes  advei  faires , de  fes  tnvienSt;  übtr /tint 
U'idirfachtr , Vie  tr  J tint  Neiier  triumphiren,  fit 
zu  Sckanden  mâche».  Triompher  de  fes  pani- 
ons : liber  feint  Ijtidtnfchafltn  triumphiren , fit 
btfitgtn. 

Tmiomphkr,  hti fit  auch  Je  vitl  als  Exceller  en 
traitant  quelque  fujet.  Ma»  fagt  i»  du  fer  Bt- 
dtutung:  Quand  il  eft  fur  cette  matière,  il  tri- 
omphe; wrr.ntr  liber ditfe  Mnteriefpncht,  dann 
a/l  er  Mttfler,  dann  komt  ikm  kemer  bei,  dann 
thut  es  ihm  ktintr  zuvir.  . Ce  Peintre  triomphe 
quand  il  peint  des  fleurs,  des  animaux;  iiefer 
lijaler  ifl  unr.dckahmlich,  wenn  tr  Blâme»,  it  citn 
er  Tkuremaltl  ; inden  Blâme»  uni  Tkitren  tkit 
es  ditftr  Maltr  jedtm  aniern  zuvôr. 

Triompher  keijlt  nu  ch  Jo  vitl  ait  Erre  ravi  de 
joie , oder  Faire  vanité  ae  quelque  chofe.  Man 
fagt.  Quand  on  lui  parle  de  fes  en  fans , elle  tri- 
omphe; itttnn  man  mit  ikr  non  ikren  A'tndern 
Jvnckt , dann  i/J  fit  vSr  Freude  aufftr  fith.  Il  a 
lait  un  aftaliinat;  au  lieu  d'en  avoir  du  remords. 
U en  triomphe;  tr  kat  tint»  Meuchelmord  be- 
gangtn  ; an/l  ait  Gtwiffensbijft  darübtr  zu  tmpfin- 
den,  mackt  er  fith  grifi  damit,  rükml  er  fitk 
dtjjennoih.  II  triomphe  de  Ton  crime;  errühmt 
fiek  feints  Ftrbreekins. 

T K I PAILLE,  f.  f.  coll.  Dit  GtiSrmt  odtr  auch  das 
garni  Eingtwndt  dtr  Tktere  ; im  gem.  Ijb.  dit 
Kaldauntn,  uni  an  tinigen  Ortin  du  A 'utttln 
gênant. 

TK1PART1TE,  adj.  f.  In  drei  Thttlt  oder  Abthei- 
tungen  tingttkiilt;  ans  drei  Tktiltn  befitktnd. 
M'ira  nir  von  emigen  alun  GtfikicktblUktruge- 


TRlPË , f.  £ coll.  Dot  Emgtweidt  dtr  Thitre,  im 
gem.  Lib.  die  Ealdanntn , an  emijgtn  Urten,  bt- 
jonders  von  de»  Mtlzgtm  du  Fieike , uni  an 
aniern  dit  Au tteln  gênant.  Dit  in  kleme  Stütkt 
gefchnittenen  uni  gikockten  Auttein  dtr  Kinder, 
Aàlber  uwi  Stkafe , ntbfl  dm  M'anflt  uni  Ma- 
gtn,  werdttt  i m gem.  Lib.  auch  K uHilfieckt gl- 
uant. In  dtr  nitdrigtn  Sfrtch- Art  Jagt  man 
Von  einem  Men/cken , dirtinem  aniern  ganz  zu 
geikan  i/l,  Il  eft  i loi  tripes  6c  boyaux  ; tr  ijt 
ikmmit  Lub  uniStlt  erglben.  Siehe  auch  Boyau. 


Man  nninit  Tripe  de  velonrs  oder  auch 
Jchlecktkin  1 ripe,  Tnpfammtt  oder  Tripp,  einen 
fammet-drti gen  aus  M'ouï  uni  kinfenem  Garni 
g eicibten  Zeug. 

Tripe- Madame,  odtr  Trique-Madame,  dit' 
klthtt  ffauswurz , dtr  Mautrpfejffer , Jonft  auch 
Petite  joubarbe  gênant, 

TRIPERIE,  f.  f.  I)tr  Ort , uo  man  dit  ejlbare» 
Eingeweide  dtr  Tkitre  verkauft;  dtr  Kaldau - 
nen-Markl.  Siehe  Tripe. 

* TR  IP. '.TA LE,  adj.  f.  Dreiblàtterig,  drei  Blu- 
tnenhUHter  habeni.  Siehe  Ptcale. 

* TRIPETTE,  f.f.  Ein Utinesmbrauchbaris  Ein- 
gticeide.  IFird  nhr  in  dtr  nitdrigtn  Sprech - 
Artm  folgenier  Kedens-Art  gibrauckt:  Je  n'en 
donnerais  pas  tripette,  il  ne  vaut  pas  tripette; 
ich  gebe  gir  nickts  dafiir-,  es  taugt  gifr  nukts. 

TR1PHTONGUE,  f.f.  Der  Drnlaut , tin  Faut, 
iir  ans  drei  Selbfllauttn  oder  Fokalen  entfiekrt , 
wenn  fit  bei  der  Ausfprdclie  gleickfam  ni  einen 
Laut  zufamtnen fiiefien.  La  langue  françoife  n’a- 
point  de  triplitonguea  ; die  franzblifckt  Sprdtkt 
laf  keine  Dreilaute. 

TRIPIER,  1*.  & adj.  m.  Le  tripier;  der  Kaiiau- 
nenkbke,  einer  dèr  die  efibartn  Éingeteeide  der 
Tinere  von  den  Metzgern  kauft,  uni  fie  wieier' 
aushliket  oder  im  Kltintn  verkauft.  Un  oifeau 
tripier;  ein  Kaubvogel.  dènman  nicht  zur Betzt 
abricktenkan;  ein  zur  Btize  untangluher  l'oget. 
TRIPIERE,  f.  f.  Die  Kaliaunenkbke , eine  Frau, 
weicke  die  efibaren  Eingeweide  der  Tkiere  von 
den  Metzgern  kauft,  uni  fie  w'ttdkr  ausksktt 
oder  im  Kleinen  verkauft.  Im  gem.  Lib, fagt  man 
von  einer  Frau,  dit  kurz  uni  dick  uni  wohl  mit 
Bruflwerk  vtrjeken  ifl , Elle  eft  un  peu  tripière. 
Couteau  de  tripière.  Siehe  Couteau. 

TRIPLE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  Dreifack,  drndop- 
pell.  Des  fouliers  i triple  femelle;  Schuht  mit 
drtifacher  Sohle.  Une  triple  alliance;  ein  drei- 
fâches  B’indmfi.  Auuenni  fagt  man  fur  Triple 
im  Ueutjcken  auch  ni r fchitchthi»,  drei.  Un  bS- 
timent  à triple  étage  ; ein  Gebauie  von  drei 
Slockwerktn.  Le  triple  ; das  Dreifackt.  Man 
tunnel  Un  menton  i triple  étage;  ein  dreifaches 
A'tnn,  ein  A'im  mit  einem  dreifachen  K oder,  wor- 
un ter  man  den  in  mekrere  Abfbitze  getheilttnflei- 
fckigen  u ni  kerabkingenden  Theil  uiUer  iemKmnt 
Vtrflrht.  Siehe  auch  Etage. 

In  der  Mufik  heifil  La  mefure  triple;  deriret- 
theilige  oder  ungtr aie  Tekt,  dèn  man  auth  im 
lleutfchen  de»  Tnpel-  Takt  nentut. 
TRIPLEMENT,  (.  m.  Die  Fermehrnngoder  Er- 
hSkung  bis  auf  ein  Drttlkeil  oder  bu  auf  das 
Dreifache,  tcirikaupt/Schlicnnhrvon  derSchaz- 
zung,  Situer  uni  aniern  Auflagen  gefagt.  Le- 
ver desdroits  par  doublement  èc  pat  triplement; 
du  Abgabrn  oder  Auflagen  doppelt  uni  drei- 
fack trkibsn. 

* via. 
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TRIPLEMENT,  adv.  Drrifach,  a uf  ireiertei  Art. 
1!  eft  triplement  coupable:  tr  iftdrefach  ftrSfbSr, 

TRIPLER,  v.  a.  Ptrirtfachtn  , zu  tint r Summt 
ocUr  Sacht  tuck  zwumil Jo  vitl.  ats  ftt  tinfach 
Ittrugt,  hinzulkun.  Pour  avoir  bien  cultivé  Ton 
champ,  il  a triplé  Ta  récolte;  durch  dm  l'utcn 
Bau,  durch  du  gmt  fitfttlhcng  feints  Aciers, 

■ h ai  tr  /tint  Æmde  bis  auf  dus  Dreifacht  vtr- 
mihrt. 

Tripler,  v. n.  Sichvtrdrtfachen,  drtimdl/bvitl 
wtrdtn , aie  ts  war , drtifack  vtrmihrt  wtrden. 
La  Comme  a triplé  depuis  ce  temps  U;  dit  Sum- 
mt hat  Jich  Jeildcm  drtifack  vermehrt. 

Triplé,  (le.  partie.  & adj  Vcrdrefaeht,  drei- 
fach  vermthrt.  ( Sehe  T ripler ). 

In  dtr  Mathtmatik  heijlt  l ne  raiCon  triplée, 
tin  dreifditigts  Ftrhdltnifi , tin  aus  drti  dhn- 
lichtn  ent/landenes  FerkSItnifi. 

TRlPLlClTo,  Cf.  Dis  ürtifachftyn  tintr  Sache, 
dit  Eigenjckoft  tiner  Zahl , Grbjitodtr  tmdtrn 
Sache,  die  drtifack  gemacht  oder  gtnommm  irer- 
dm.'  Les  Notaires  ont  fait  cet  aéte  triple,  àauoi 
bon  cette  triplicité?  die  Notariat  habtn  ditft 
Urkunie  drcifach  odtr  dreimdl  auscejertiget , 
teozu  ditft  dreifacht  Ausftrtigung ? Pans  cette 
Tragédie,  il  y a non- feulement  duplicité,  mais 
même  triplicité  d’attion;  en  diejem  Trautrfpitlt 
ifi  niche  n!ir  tint  doppelte  , Jondtrn  fogdr  tint 
dreifacht  Mandlung. 

In  dtr  Theologtt  heiflt  Triplicité,  die  Drti- 
-faltigkeit,  dit  Eignfchafl  des  htichflen  U' tiens, 
nich  wekhtr  dajjp.be  aus  drei  Perfonen  bejttket. 
Dans  la  Trinité,  il  y a triplicité  de  perfonnes, 
mais  il  n’y  a pas  triplicité  de  fubftance  ; »n  dtr 
DrtieinigktH  ift  tint  Drtfaltiekeit  dtr  Ptrfontn, 
aber  keint  Drtifaltigkeit  des  H'ifms. 

In  dtr  Afirologit  tunnel  ma n Signes  de  tri- 
plicité , Znchtn  des  Thitrkrtfts,  non  weteken 
i nitier  drei  von  tintr  Natôr  fini. 

• TR1PL1QUEK,  v.  a.  ( Rtchtsgtl.)  Tnplicirtn, 
auf  dit  Duplik  anticorten. 

* TR1PL1QUES,  Cf.pl.  ( Rechtseel .)  Die  Tri- 
plik,  dit  Antwort  auf  die  Duplik.  Sitht  Défen- 
fes,  Répliqués  uni  Dupliques. 

•J-  TRIPLOÏDE,  f.  m.  Vas  drtfifiigt  Hèbeztug, 
tin  chirurgfches  U'trkztug , welchts  tiumdls  in 
dtm  Faite" gtbraucht  unirai , wo  dit  Htrnfchal* 
jo  Jehr  nirdergedrukt  ijt,  iafi  dit  Sbrigen  Di- 
te- Eiftn  nickt  angeiemdet  ûtritn  kbnr.tn. 

TRIPOLI , f.  m.  Dtr  Tripe 1 , tint  verhürutt  Eri- 
Art , dit  zu  fiait»  fe wtn  ficher  zerritbtn,  zum 
Polirai  dis  Mttailes,  Glafts  und  dtr  Sttim  gt- 
kra  ichl  wird . uni  ihren  Nawtn  von  dtr  Suit 
Tripoli  in  Afnka  trhallen , wohtr  fit  zutrfi  n dch 
Europa  gebracht  wurden. 

TRL'OT.Cm.  Dos  Balkans.  ( Man  Jagt gtecbkn- 
liikrr  Jeu  de  Paume ),  \t.  dos  Spirlkaus.  Il  per- 
dit fon  argent  dans  un  tr  pot;  rr  vtrtôr  Jein 
Gtii  m ttntnt  Sy.tihaujt.  Fig.  uni  im  gem.Lib. 
Tom.  IV. 
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JagC  man  van  eintm  Mmfcktn,  dtr  fich  an  einem 
fûrjtine  Loge  und  Umfiindt  vorlhtilhaftm  Orte 
btfindrt , odtr  dèr  m tintr  Matent , wocon  dit 
Eide  ifi,  gS t bewandrrt  il f , II  eft  dana  fon  tri- 
pot ; tr  ijt  da , odtr  m ditfer  Sache  zu  Haûft. 
Quand  on  le  met  fur  cette  matière,  il  eft  dan* 
fon  tripot  twtmimanihnauf  ditft Màitrit  bnngt, 
da  ijt  tr  zu  Hauje.  Battre  un  homme  dana  (on 
tripot  ; es  tintm  in  ftintr  Kunjl,  tcorauf  tr  fitek 
târzüelich  eeligt  hat,  zuvir  thun. 

TRlPOi  AGE,  C m.  Dtr  Mifckmafck,  tin  Mtng- 
Jtl  odtr  Gtmtjcke,  tint  ahnt  Wahl  und  l'trhàit- 
nifi  ztifammeit  gejtzlt  Sptift,  im  gtm.  Ijb.  dit 
Manjcherti  oder  das  Gtmanjckt,  und  in  wtitertr 
Btdeulung,  tint  jedt  aus  mtkrtrn,  abtr  ohm 
Ge/chmack  und  Ordnung  vtrbundtnen  Dtngtn 
mtftandtni  Sache,  tin  unzufammtnkàn  vendes  Ge- 
JckwStz,  oder  tint  derglticken  Schrift , u.  f.  w. 
Au  iieu  de  faire  un  mets  ragofitant  il  a fait  un 
étrange  tripotage;  anflatt  tin  /chmakhaftes  Ge- 
rickt  zu  mâche tt,  hat  tr  tint»  fonitrbartn  Mifck- 
mtfck,  emfondtrbarts  Gtmenp/tl  btrnttt.  Tou- 
te cette  affaire  n’eft  qu’un  t ipotsge  auquel  lea 
Juges  n’entendent  rien  ; die/e ganzt  Sache  ijt  tm 
blojltr  Mifckmafck,  unir  tus  dit  Eichter  nickt  klùg 
werdrn  kSnntn. 

TRIPOTER,  v.  n.  Emeu  Mifckmafck  ma ckm,  mth- 
rtre  Dingt,  die  nickt  zu/ammen  gtkbru 1 , foui n- 
tereinanaer  mxjcktn  odtr  mm gin  , daj!  etwas 
fckltchtes  daraus  mtfleket,  wopr  man  m gewf- 
fm  FdUm  im  gem.  Lèb.  auch  manfehm /agi.  Tri- 
poter du  vin  ; «msn  Mifckmafck  von  IVtin  mâ- 
che», allerhand  ff'ttn  unltrtinander  mfcken. 
Ces  enfans  ont  tripoté  tout  le  jour  avec  de  la 
terre  & de  l’eau;  ditft  Kinder  battu  dm  gan- 
ztn  Tdg  in  Erdt  und  IPajftr  ermanfehet,  Erdt 
und  IPaJJtr  mit  dm  Hdndtn  htrum  gtknittl. 

Fig.  heijlt  im  g tmeinm  Ltbtn,  Tripoter,  tint 
Sache  verunrren,  in  Dnordnung  bringen.  Il  eft 
entré  dans  cette  affaire  pour  l’accommoder; 
mais  il  1 tripoté  de  telle  forte,  qu’il  a tout  gi- 
té;  tr  hat  fuk  m ditft  Sache  eingtlaffm,  uni  f.t 
zu  fcklukten , abtr  tr  kat  fit  Jo  vtrwimt , ia  jl 
tr  ailes  verdorben  hat. 

Tripoter  tard  im  gem.  Lib.  auch  affivt  ge- 
brauckt,  und  ht  fit  etwas  mit  tinander  abkartm, 
oder  aunnackin , ailtrhand  Plane  und  Proiefft 
mtchrn,  und  fit  auszufVihrm  fuckm.  Je  ne  fai 
ce  qu’ils  tripotent  enfemble;  ick  weij!  nickt,  was 
fit  mit  emavder  abkarten  oder  au Smackm.  C’eft 
celte  femme  quia  tripoté  ce  mariage  ; ditft  Erau 
ifi  es,  uitcht  ditft  Deirath  gekartet  odtr  g t- 
fi  fut  hat. 

TripotC,  Ce.  partie.  & adj.  l/nttr  einander  g t- 
mifeht,  verwirt,  &c.  Siehe  Tripoter. 

TK1QI  E.  C f.  S.eht  TRICOT. 

TR1QLË-BALE,  f.f.  Hif  tnâ.h  Hm.BeUdor,itr 
Kugtlu  agen  , tint  Art  Munitiinswagm , mit 
iir.em  Aufjalzt  in  Gefialt  finis  Kafitns , m u tl- 
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ekem  dit  Kuge’.n  und  Grar.aten  zu  Feldt  ndcket- 
fiihrtt  wtrdtn.  A’dih  ai.dtmfranzSJifcken  K'ir- 
Urblkktrn  abtr  htiJU  Trique-  baie,  itr  Protz- 
uagtn , tint  Axt  mit  zwn  Ridtrn,  itorauf  dit 
Kanone  mit  ikrtr  Lctfftlt  brfefliget  wird,  um  fit 
auf  dit ft  Art  btquémer  fortzujuhrtn.  Eintndtr- 
glticktn  kUintn  Prolzwagtn,  dit  von  Mtnfckn- 
Hàndtn  gezogrn  teird.  nennet  man  tint « foand- 
praztt  agtn.  GtwbknUck  abtr  vtrfltkt  man  urt- 
ter  Protzieagtn,  tintn  Foi  drrwogen  zu  dtn 
Xanontn,  wtkhtn  man  unttr  dtn  Sthicanz  dtr 
Laffrtm  [ckitbtt,  Avant-T'ain  g tnant. 

TR  1 QU E- M ADA M E.  Sitkt  TKiPE-MaDAME. 

* TRIQL'ER,  v.  a.  Ausirjtn.  auifucktn.  Les  or- 
donnances de  la  ville  de  Paris  enjoignent  aux 
marchands  de  bois  i brûler  qu'on  empile  dans 
les  chantiers,  de  triquer  & feparer  le  b*  is  blanc 
& de  l’empiler  i part  ; in  dtn  V trordnungtn 
dtr  Siadt  Pans  tard  dtn  Holzkàndtera  , ai» 
mil  Brtnbolz  handrln,  wthhts  man  in  dtn  Hvlz- 
kli/tn  aufjlapelt,  etngrfckàrfet , dut  vetifft  odtr 
tetickt  Hoizauszulryn  und  vondtm  librigtnab- 
znjor.dtrn,  und  in  birfondert  Hauftn  aufzuftlztn. 

Triquer,  keifitauch,  mtkrtrt  und  vtrfchit- 
dtnt  Vingt  u nier  nnandtr  mijiktn  odtr  nwa- 
ctn.  11  eil  défendu  aux  marchands  de  triquer 
& mêler  les  roarchardifcs  de  différens  prix  & 
qualités  ; ts  ift  dtn  Kaufltuten  vtrbottn,  K'drtn 
son  vtrfikitdtnm  Prcijtn  und  von  vtr/ekiedentr 
Giiti  uidtr  nnandtr  zu  mifchtn  und  zu  metigtn, 
TRIQUET,  f.  m.  Dtr  Rüjlbock,  tin  hSlztrnes  Gt- 
fitll  zutmtm  GtrSflt.  Jn  du  itr  Bedtulung  klij'.t 
Triquet /o  vitl  als  Chevalet,  Il  faut  pour  écha- 
fauder deux  triquets  qui  s’éloignent  l’un  de 
l’autre  par  la  longueur  des  planches  qu’on  met 
def'us;  uns  tin  ütrüjl  zit  macktn  brauckt  man 
zirti  k'ijlbb'ckt,  dit  nâth  F trhâUi.iJ!  dtr  I-dngt 
dtr  Brittr  dit  man  darauf  ligt,  von  nnandtr 
tnlftrnt  find.  Tt  iquet  ntnntt  man  auch  tint  drti- 
tckigt  Rujtmafckme  dtr  Vackdecktr,  an  Gebatt- 
dtn , dit  mil  Sckitfer  g tdtkl  wordtn.  Triquet, 
krtfit  jtrntr  tin  kltints  ftkmalts  Sckidg-Raûet 
zu  m Balfpititn. 

TRIRÈME,  f.  f.  Ein  drtirudtriett  Fakrztug, 
tint  mit  drti  RuderbSnitn  vtr/tktnt  Galtrr. 

* TRISaCRAMENTAIRES  odtr  TR1SACRA- 
WËNTAl’ X , f.  p|.  So  werdtn  in  dtr  Kircktn - 
gi/chichtt  dttjtnigm  gênant,  tetickt  drti  Sacra- 
men'.t  anntkmti: , n&mhch  dil  Tauft,  dit  Beitk- 
tc  und  das  Abtndmdl. 

* TRISAG10N,  f.m.  Vas  drtimdl  Htilig  in  dtm 
Xirchengtfangt. 

TRISAÏEUL,  ELLE.  f.  m.  Dtr  Ürgrtflvattr,  Ur- 
. àltervaitr , dit  Vrgrifîmutttr,  Uràlttrmulttr, 
dts  Grifsvaltrs  Grojivattr  odtr  dtr  GrSj-mul- 
ttr  Grôfimiuter. 

TRISECTION,  f.  f.  ( Géomitr.)  Dit  TTiti'.ung  i» 
drti  gkickt  The  lit,  von  timgtn  du  Vreitkedung 
gtnanl. 


TRISMÉGISTE,  f.  m.  So  htifit  in  dtn  BUkirur- 
ktrtitntine  Scknft,  tetkht  das  Rlittel  zwifchl  i 
grâjl  uni  kltin  Kanon  kdlt.  In  dtr  GStterge- 
j.hickte  wird  Trismégifle  in  dtr  G- fiait  ttuts 
BtiworUS  ali  tnt  Au- odtr  Beinamt  dts  Htmiet 
odtr  Mtrk'urs  gtbraucht,  und  ksifit  tigtntUch, 
drrtfaik  grtfi. 

• TiilSOLYMPlONIQUE,  adj.  Bti  dtn  Gritcktn 
kit  fl  Un  athlète  trilolympionique  ; tin  Ftchltr, 
dtr  bti  dtnolympjchen Spicltn  drtimdl  dtn  Prtis 
trhaiitn  kallt. 

• TRISPASTON  odtr  TRISPASTE,  f.  tn.  Ein 
Kloben  (Poulie)  mit  drti  Rollrn. 

TRISSYLLABE,  adj.  de  t.  g.  Drtifilbig,  aus  drti 
Sj/lbtn  btjlthend.  Ln  met  tri  (Tvüabe . odtrautk 
luo/ianiivt, Un  triltylhbe ; tm  drtifyWigts if'ort. 

TKtS'l'E,  adj.  de  t.  g.  Jraurig,  tir, en  merklitken 
Grâd  dtr  Unltiji  I ibtr  an  gegmwartigts  L bel, 
btjonders  liber  an  verlSrnts  Git  empf.ndtnd ; be- 
trSbt.  11  ell  trille  de  la  mort  de  Ion  ami  ; tr 
ifi  liber  dtn  Tid  Jtines  Frtundes  traurig  odtr 
baribt.  /mi  ausgidéknttrn  Suint  htifit  Trille 
traurig,  auih  fo  viel  als  Mélancolique,  jciuctr- 
mlithig , trnbfir.nig,  11  ell  trille  de  nature  -,  tr 
ifi  von  Kat&r  traurig.  U a le  vifage  trille  ; tr 
hat  tintraungis Gtjicht.  Faire  trifte  mine;  tint 
traurige  Mitnt macktn,  verdriefilich  aus/ehen . 
( Sieke  Mine).  Alan /agi  von  eintm  Mtnfckrv, 
dm  dtr  H' tin  traurig  und  vtrdritfilich  mackt, 
11  a le  vin  trille. 

Trille,  traurig,  htiJStouck,  UtiUtfl  rrictk- 
ktnd.  Un  trille  louvtnir;  tint  traurigt  Erin- 
ntruvg.  Un  trille  accident;  tin  traurigtr 
fad.  Temps  trille;  traurigts,  uniu/ligtt  il'tt- 
tir.  Un  chant  trifte;  tintraurigtr  Gefang.  Alan 
r.enntt,  Un  trille  repas;  tint  traunge  Alaklztit, 
bti  wtkhtr  ts  traurig  krrgtkt  ; it.  tint  fckltckti 
MaUxtit. 

Man  Jagt  autk.  Mener  nne  trifte  vie;  tin 
traurigts,  mit  vitter  Unlufl  vtrknâpfttt  odtr 
auch  langittiligts  lùbtn  f'.ikrtn.  11  elt  trifte  de 
fe  voir  traiter  de  la  forte  après  avoir  bien  fervi  ; 
ts  ifi  traurig , ts  ifl  btlrubt , fiik  ndckdèm  mat 
wokl  gtdittut,  fo  btkandelt  zu  ftktn.  Cette  cham- 
bre, cette  xiaifon  ell  trille;  das  ifi  tin  trauri- 
ges  X immtr , tin  traurigts  Haut;  m wtkktr 
Hèdtns-Art  Trifte  fo  vitl  als  Obfcur  odtr  Som- 
bre krifit.  Man  fagt  tn  àkniicktr  Bcdtutung  von 
tmtm  Hauft  das  tint  jehiecktt  Ausjickt  hat',  Cet- 
te maifon  a des  vues  trilles  odtr  auch  fckkcht- 
kin.  Cette  maifon  ell  trille;  ditftt  Haut  hat 
traunge  Ausfickttn , ifl  traurig. 

L’arbre  trille;  der  Trautrbaum,  itr  Naine 
eints oJUniiJckm  Baumes,  wtkhtr  nZr  dts  Natn'.s 
biliktt , und  mit  Auf  gang  dtr  Sonne  feint  Btu- 
men  failen  lift. 

TRISTEMENT,  adv.  Traurig,  auf  tint  traurigt 
Art.  U me  regardoit  trillemcnt  ; tr  faht  muH 
traurig  au,  U cil  pauvre,  il  vit  bien  Uiilement  ; 
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tr  fi  ara.  ir  f'ikri  tin  Iraurigts  Libn,  ir  libt  * TRIUMFïTTE  , f.  f.  Dit  Triumftttr  , tin 
klmmtrUck.  Pfianzengtfcklecht,  welchesnâck  tln/mberlikni- 

7RISTESSE,  f.  f.  Dit  Traurigkeit.  derZuftand,  tin  itakèni/cken  AràuterUkrtr,  ÿoh.Bapt.  Tri- 
da  man  traurig  liber  ttwas  fi,  odtr  auck  von  umfetti  h gérant  worden. 

Natôr  zar  Sehaérmvtli  geneigt  ifi.  Dite*  moi  TRIUMVIR , f.  m.  Dtr  Dreimam  odtr  Drtihtrr 
I*  caofe  de  votre  triftefl'e;  Sagtn Sie  mirdie  Ur-  lin  Mitghei  tinei  Codegii  von  dm  Mdnntm  odtr 

Jackt  Ikrtr  Traurigkeit.  La  triftefl'e  eft  naturel-  Perjontn.  Manfagt  gewSknhck  astchim  Deut- 

Jemetit  répandue  (ur  fon  vifnge;  dit  Traurig-  Jchen,  btfondtrs  ttrnn  von  dtr  rSmjchen  Reg/t- 
keis  ifi  von  Natir  auf  feintm  Utfichle  verbriiltt  ; rsmgs-Gt/tkickte  du  Riit  ifi,  dtr  Triumvir, 
tr  hat  t;ou  Atafir  tin  trauriges  Gefickt.  TRIUMVIR  Al„  ALE.  adj.  Dreimdnnig  oder  drti- 

• TRITHlISME,  f.  m.  Dit  Dreigbiurti,  dit  T.tk-  ktrrig,  du  drti  Mdnntr  odtr  Htrrtn,  wtlcht 

rt  dirjtnigen.  wtlcht  bekaupten , dafi  das  kikk-  tin  Colitgmm  ausmachen,  angthrnd,  tn'dtrtn 

fit  ll'ijen  nieht  nfir  ans  dre:  Perjontn , tandem  Amt  tind  IViirdt  gegrUndrt.  L’établilîement  de 

auch  ans  drti  vtrjckiedtntn  IPè/tn  befiekt.  Dit  la  puiflance  triumvirale  porta  un  coup  mortel 

Ankiinger  diefer  Ukrt  wtrdtn  Trithéiftes  gt-  à la  liberté  des  Romains;  dit  Erricktune  dtr 

nant.  drtimànnigtn  odtr  dreikrrrigtn  Getralt  brachlt 

TRITON , f.  m.  Dtr  Triton,  dtr  Namt  fines  Mer-  dtr  Frtikeit  dtr  RSmer  tintn  tSdtlichenStôlîbei. 
gottts  in  dtr  fabetlehre.  TRIUMVIRAT,  f.  m.  Dut  Collegium  dtr  drti 

In  dtr  Mufik  keifit  Triton,  dtr  Dreiklanp,  Mdnntr  in  RSm,  wtlckt  die  hbckfit  Geurilt  in 

tin  Accord  von  drti  TSntn,  mid  vârztigtuk  dir-  H Unit  n batte  »,  ittglticken  die  Regitrung’ uni 

jenigt  dijTonirtnde  Drtiklang,  bti  welckem  dit  das  Amt  ditjtr drti  Mimer.  Manfagt  gtwShn- 

Gbermdjuge  Quarte  (Quarte  luperftue)  vdrkomt.  lich  auck  un  Dtutfcken.  das  Triuminr.it. 

In  dirAat.irgefcluckU  keifit  Tritoti,  dieSttin-  TROC,  f.  m.  Dtr  Tau/ch,  dit  ffandlung,  daman 
Jcktuckf,  it.  die  Tritons-Schntike,  Trompfttn-  tint  Sache  odtr  U' dre  g ègen  tint  andtrt  liber- 
Jcknecke.  das  Tritonshorn.  Idfit.  Donner  un  cheval  en  troc  pour  unemon- 

TK1TURADLE,  adj.  de  t.  g.  Zerreiblich.  wasztr-  tre  ; tin  Pfiri  im  Taufck  gègen  tint  Ukrgèbtn. 

ntlien,  durck  das  Reibtn  in  kltmt  Tkeilt  zer - Troc  pour  troc;  tin  Taujck  dtr  gérait  gègtn 

tkeitit  odtr  kltin  gemacht  wtrdtn  kan.  Unefob-  einander  au/gekt,  wobti  keintr  dem  anirm  tt- 

(iance  triturable;  tint  zerreiblickt  Subfianz.  stras  héraut  gibt,  fonft  auck.  Troc  de  Gentil- 

TRITURATION,  f f.  Das  Reibtn  odtr  Ztrrti-  homme  gerant. 

ben  eines  Klirpers,  dit  Zerlkeihtng  dtffelbtn  m TROCAR,  C.  m.  Dit  ireitckige  Naiel.dit  in  einem 
khine  Tktile,  wtd  im  ausgedèhnierrn  Sinne,  dit  Rtirchenftikt,undvonien  H'uni-Ærzten  be:  dem 
Zermatmung  fines  Klirpers  durck  das  Skifitn,  Bauclfiicke  zu  Auslirung  dtr  Feuchtigke.iéngt- 
Stamp/en  odtr  auf  fonfi  tint  andtrt  Art.  ’ brauckt  wird.  ’ b 

TRITURER,  v.  a.  Zrrrtibtn,  durck  Ruben  kltin  TROCHAÎQUE,  adj.  Trocküifck.  Vers  troeliaS- 
tnachen , in  kltint  Tkeilt  zertkeilen,  odtr  auch  ques;  trock  iifcke  Perft.  Sitke  Trochée. 
durck  Stôfier.  odtr  Stampfen  ztrmalmen.  TROCHANTER,  f.  m.  (Alan JprichtTraksmter ) 

TRIV1A1RE,  adj.  Man  mnnet  Un  carrefour  tri-  Dtr  Schenkeldrèlirr.  Ditftn  Namtn  jükrtn  in 
vioire,  tintn  Scktidewèg  odtr  Krtuzwrg,  wodrti  dtr  Anatomie  zwei  Fortfdtze  au  dem  obtrtn  Tkti- 

IVigt  zufammtn  fiifitn  uni  fick  dur.hkrtuzen.  le  des  Schenkelbrines , an  welckem  fich  du  Fitch- 

TRIVIAL.  ALE,  adj.  Gemein,  niedrig , platt,  Jtnvitltr  Muskeln  ankdngen,  weicke  denSchen- 

abgedro/cken , attdgtick.  Wtrinùrin  folgtnien  ktl  ausllrecktv , abzielien  uni  irèken. 
uni  Shnlicken  Rident- Arten  gtbrauckt.  Une  TROCHEE,  f.  m.  Dtr  Trockdus.  So  keifit  in  dtr 
penfée  triviale;  tin  gtmeiner,  niednger,  altdg-  Dicktkunfi,  tin  aus  eintr  langtn  uni  aies  unir 
lichtr  Gtdankt.  Cet  Auteur  ne  dit  que  descho-  kurzen  Sÿlbe  befiektnder  F ‘fi. 
fes  triviales  ; ditftr  Sckri/tfieHerfagt  nickts  als  TROCHES , f.  m.  pl.  ( ffdger)  Die  Winterlofuno 
gemein e.  altdeliehe  odtr  c.bgedrojchtne  Sachen.  des  U'ildts,  btfonders  dis  Hirfchts. 
TRIVIALEMENT,  adv.  Gemtin,  nitdng,  auf  TROCHET,  f.  m.  IF  tri  in  dtr  Gartrnkun/t  von 
tint  gemtme,  nitdrige,  platte,  akdgiickt  Art.  mtkrtrn  an  tintm  Daupfiiingel  in  Geftalt  fines 

Suite  Trivial.  Büfckrls  oder  eintr  Trait  t r.aht  bti  einander  br- 

TRIVIAL1TE,  i.  f.  DiiPtalheit.  dit  Eigtnjckafi  findluken Blitmtn  odtr  Friichttngefagt,  undauck 
eiHfS  /Portes . Gtdanktns  oder  Ausiruckts,  dtr  wohl  tin  Straufi  odtr  Trdubtl  gênant.  Un  tro- 

platt,  gemein,  altSghch  oder  abgedrofcktn  ifi.  ehet  de  fleurs;  tm  BUfcktl  oder  Straufi Blumen. 

D :t Flathei: keifit zudr r igtntliM'Uthude . Beidt  Un  trochet  de  poires;  tin  BS/chrl  odtr  Trdubtl 

• ll'Brttr liabtnmdtjftn tint grifit Æhnlickkeit  dtr  Birnen.  Les  noilettes  viennent  ordinairement 

Bedeutung  mil  einander.  Mdnfagt  auchwohl  im  par  trochets;  du  Hafelnüfji  watkjtn  gtmeim- 

Dtutjcker.  die  Trivialildt.  Ce  dilconrs  eft  plein  rû.A  kûlchtlwtife. 

de  trivialitéa;  éitft  Ridtifi  vctler  Trtvialititn,  * TROCH1LE,  f.  m.  ( Bauk.)  Ein  rmntbfSrmi- 
voB  gtmeiner,  pialitr,  aitdgUcker,  abgtirqfckt-  gts  vertitfits  uni  tmitoris  gtbogenes  Ghtd  an 
sur  Sachen.  Kkkks  dtn 
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dm  Pflklen  (Tores)  der  SSulenJTtJlt , fonjt  auck 
Scotie  venant. 

TROCHlSQUES.  Cm.pl.  Dit  Arztntik’icktUktn 
cdcr  Zeltlein,  Arzntimitlel  in  Gefialt  kleintr  fâ- 
cher Kuchen. 

* TROCHITE,  f.  f.l  Dtr  RSdtrfitm  oder  Raiei- 
fîtin,  tint  Art  Steinclun,  dit  kUintn  RAdern  ghi- 
then,  uni  auck  i m Deut/cken  Trockiten  gluant 
tttrdtn. 

* TROCHLÈATEUR.  f.  & ad)  tn.  InderAna- 
ternit  ktijlt  Le  mufcle  trochléateur,  o dtr  fub- 
Jiantivt  uni  abfolute  Le  trochléatenr , dtr  obtrt 
Jckieft  Augenmuskel , oitr  dtr  Hall-  Muskel  (Ut 
Auges.  Nerfs  trocliléateursj  d:r  Rail  - fier  un 
dis  Auges,  fon.fi  auck  Nerfs  pathétiques  gênant. 
Stekt  Pathétique. 

TROCHOÏDE,  f.  f.  Sieke  CYCLOiDE. 

TROCHURE,  f.  f.  Sieke  TETE. 

TROÈNE,  Cm.  Dtr  Hartnegel,  tin flrauch-dr- 
tiges  Gewticks,  welches  fckuarze  Béren  in  kleintn 
Trauben  trSgt,  die  ins  cem.  Lrbtn  Hunisbtren 
gênant  werden.  Dtr  Stranch  jilbji  wiri , ire,/ 
er  fick  une  il'tidtn  verptlanzen  làlst,  an  eimgen 
Orten  auck  die  Haimetide  uni  Jpanifche  M'élit, 
an  andri-n  Orten  aber  wègen  dtr  guten  M'trkung 
Jeintt  Holzrs  tciier  dit  mnndftumjl,  das  Mund- 
holz  oder  Kèklkotz  gtnsnt. 

TROGLODITES,  C m.  pi.  lente  die  in  nnterir- 
fcken  Hsklen  itraknen.  Fig.  pflègt  man  die  Berg- 
leute  Troglodites  zu  nenntis. 

TROGNE,  f.  f.  F.in  vtracklhchtr  Ausdruck,  i»o- 
durck  man  im  Sckerze  ein  dictes,  bausbàckigts, 
komifskes  uni  Schatletrti  verratkenies  Gefickt 
btzeicknet.  11  s une  plaiisnte  trogne,  une  bon- 
ne greffe  cogne;  er  hat  ein  ndrrifckts  Gefickt, 
un  eûtes  bausoSckigis  Gefickt.  Em  sierjefftnes, 
kupf érigés  Gefickt , tvird  Rouge  trogne  oitr  tro- 
gne enluminée,  gênant. 

TROGNON,  C m.  Dos  Kerngtk&ufe  oder  Kern - 
kduscken  am  Objle,  un  gem.Léb.  der  Grubs  gê- 
nant. Trognon  de  chou,  keifit  der  Koklflrunk 
oder  Krautfirunk,  der  itckt  Stàngel  tintr  Kokl- 
pfianze,  von  teeUker  die  Blatter  abgtbrocken  wor- 
den.  In  der  stiedrigen  Sprick-Art  pflègt  man  ein 
kübjikes  junges  MAdcktn,  Un  joli  petit  trognon 
zu  nennen. 

* TROGUE,  C f.  Dtr  Aufzteg  oder  Zettel  in  den 

Thikmanufa&urtn  zu  den  vtrmi/ckten  Tuckern. 

TROIS,  *dt.  numéral.  Drei,  tint  Z akl,  welcke 
irei  F.mkeiten  entkàlt,  welcke  auck  als  un  Haupt- 
seort  gebrauckt  wird,  und  dann  die  Dre t oder 
der  Dntter  knjlt.  Zuwtiltn  fient  Trois  auck  an- 
yiatt  Troilième,  der,  du,  das  intte.  Troi»  hom- 
mes &c  trois  femmes  ; drti  Uà'nner  und  drei 
M' liber.  Ce  ballot  cil  marqué  d'un  trois;  die- 
Jtr  Balle. i >1  mit  eintr  Drei  oder  mit  eintm  Drit- 
ter  bezei.ii  set.  Un  t ois  de  cœur;  erae  Drti  in 
Htrz.  tint  Herz  Drti  oitr  tin  Herz  Dritter. 
Henri  trois;  Htinr-.cn  der  Drille.  In  dtr  M'a- 
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penkunfl  fagt  man.  Trois,  deux,  un;  umanzu- 
(itiilir.  dafivon  gewiffen  M'apenjKcken  drei  obtn, 
ZWfi  in  der  Mitu  uni  tins  unten  im  Schttde  an * 
grbracktworden.  Sixanneletsdegueules,  trois, 
deux,  un;  Jecks  rotin  Ringlrin,  drei  obéit  im 
S bide,  zte-ti  in  dtr  Mute  und  ttns  unten  ins 
Fuite  des  .bchildes. 

Plaider  à la  trois,  ktijlt fo  vitl  als,  Plaider  i 
la  treizième  Chambre  des  Enquêtes;  den  Pro- 
ie fi  bel  dtr  Unter/uchuigs  - K animer  oder  dnt- 
ten  Gerickts  Kammtr f ikren. 

TRO  SI ÈME.  adj.  Der,  die.  das  dritte,  tint  Ord- 
nungs  Zabi,  tetlche  auck  als  einHauptwort  ge- 
braucklwird.  Le  troilième  jour;  derdritti  Tig. 
I a troilième  fois  ; das  iriite  MM.  Nous  n e- 
tions  juedeux,  il  arriva  un  troilième;  wirwa- 
reu  nur  un/er  zwei,  es  kdm  nock  ein  Dritter 
date.  Man  fagt,  Il  arriva  lui  troifiètne;  er  kdm 
felbdritte , es  kanun  mit  ihm  nock  zwei  andere. 
La  troilième  deaEquétea  keiflt  die  dritte  Unter- 
Juckungs - Kammtr , uni  in  den  Sckulen  keiflt 
La  troilième , die  dritte  Ordnung  oder  Ciajfe . 
Man  pflègt  iaki  - einen  Sckiltr  aus  der  dritten 
Claffe,  Un  troilième,  uni  im  IJeutjcktn,  tint  a 
Ttrtiar.tr  zu  nennen.  Sieke  auck  Règle. 

TROISIÈMEMENT,  adv,  Drittens,  zum dritten. 

TROIS-QUARTS.  Sieke  TROCAR. 

TRÔLER.  v.  a.  Em  nSr  in  dermedrigen  Spreck- 
Art  Ublickes  Zeitwort.  Mit fick flikreii  oder  fckltp- 
en , auf  tint  unJchikiicJte  Art  allentkalùen  mit 
mnenmen.  11  trûle  continuellement  (a  femme 
par  tout  ; er fcklept  feint  Fr  a u immtr  allenthal- 
ben  mit  fick  herum. 

Trùler , ictrd  in  der  nieirigm  Sprech  ■ Art 
auck  als  ein  Seutrum  gebrauckt,  und  heifst,  m'ùf- 
fig  uni  o kne  Endzweck  von  eintm  Orte  zum  an- 
dem  herum  oder  uni  lier  lanftn,  tm  gtm.  Ub. 
herum  troütn  oder  trbdeln.  Elle  ne  fait  que  trôler 
tout  le  long  du  jour;  fit  trlidtlt  den  ganzenlit- 
b'  n lange*  Tdg  mliflig  herum. 

TnAi .t,  4e.  partie,  àc  adj.  Mit  fick  kerum  gt- 
fTikrt  oder  ee/cklept.  Sieke  Trolcr. 

TKOI.LE,  Cf.  (ç/Sgtr)  Die  lAskoppelung,  das 
l.iikopptln  dtr  H unie,  uni  den  Àir/ck  aufzu- 
fucken 

TROMBE,  f.  f.  Dit  M'afferkoje.  Sieke  Siphon. 

TROMPE,  C f.  Das  Ho rn  der  fifdger,  das  $a- 
gerkom  oder  ■ gdkorn.  Sonner  de  la  trompe  ; 

in  das  Horn  /U lien , a if  dtm  H onu  blsjen. 
Zuweûen  keiflt  Trompe  auck  Jo  vitl  als  Trom- 
ette;  die  Trompète.  Publier  à fon  de  trompe; 
ei  Trompltenfckall  bekant  machtn.  Fig.  Jagt 
man.  Publier  une  chofe  à fon  de  trompe;  tint 
Sache  austrompéten . fit  libérai!  bekant  machtn, 
fit  aller  Orten  erzàkle*. 

Trompe,  ktijlt  auck,  dit  Maullrommtl,  ein 
kletnes  etfernet  M'erhzeug,  welches  man  an  dit 
Zdkne  fetzet,  und  an  die  daran  befindiicke  fiàh- 
lerne  tlafiifckt  Zungt  Jckldgt,  uns  dadurck  tint* 

brum- 
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brumnenden  Rlang ktrvdr  zu  bringen,  fonfiauck  Trompé,  ée,  partie.  it  adj.  Betrogen,  kinttrgt %. 
dus  Bramm-  Eijtn  , und  an  etmgen  Orten  die  gin , ge.  SuJ'cht,  &c.  Sieke  Tromper. 

Schnarre , im  Franzbfi/cktn  aber  auck  Trompe  TROMPERIE,  f.  f.  Dtr  Betrhg,  die  Betriegerei. 
à laquais  gênant  Je  reconnus  la  tromperie;  ick  erkar.te.  ick  merk- 

Trom  na  , keifit  auck,  der  RBfifiel.  La  trompe  d'un  te  dtn  BitrSg.  Vous  aurez  de  la  peine  i voua 

éléphant  ; der  R"- (Jet  emrs  FAepkanten.  Les  trom-  garantir  de  les  tromperies  ; Sie  werden  AlUke  ha- 

pes  des  infectes;  d e Rii/fi'el  der  Injtkten.  peu  fiek  vtr  Jtinin  Betriegereien  Jicker  zu  flef/en. 

In  der  Anatomie  keifit  Trompe  d'Eottaehe;  TROMPETER,  v.  a.  Bel  TrompHtnfckall  aus- 
dit  Ohr-Trompete  , dèrjemge  Gang  im  Okri,  rufen,  verUindigen  oder  bekant  machen;  wird 

dîr  von  der  Pauienhbklt  oder  TrommelkSUe , kauptJScklceh  nir  in  der  gerichthchen  Sprdcht 

(Caille  du  (ambour)  bis  in  dte  Hbhie  des  Sihlun-  gebraucht,  wtnn  jemand  bffentlich  v6r gelait* 

des  fortUlu/t , und  welchen  Euflîck  zuerfi'bemerkt ■ wird,  fick  in  enter  bejlimten  Zut  vSr  Gerukt  zu 

Trompes  de  le  matrice;  die  Mutter-Trampsten,  jle'.Ien.  On  lui  fait  Ton  procès,  ilaététrom- 

xueiüiinge  aufteder  Setle  der  BSrmntter , Jonfi  peté  par  les  catrcfous;  man  mackt  thm  feint» 

auck  Trompes  de  Fallope  gênant,  Prozefi , er  ifl  bei  TrompRenJckall  an  allen  Ek- 

Inder  Natirge/ckickle  fllkreneinige  Scknecken  kti  der  Strdfien  vtrgeUÎden  oder  citlrt  worden. 

der,  {'.amen  Trompe,  de  Trompé  le,  z-  B.  der  Es-  Fig.  keifit  Trompeter  quelque  chofe  im  gem. 
nusjcka/t,  die  FtigtnJchneckt,  daiKinkkorn,  &c.  Lib.  et.net  austromtRen,  auspofaunen,  es  libérait 
}n  der  Baukunfi  keifit  Trompe*  tin  kervtr-  trzdUen  und  bekant  machin, 
fprtngendtr  oder  liberragender  GrwSlbbogtn  , Trompeté, fer, partic.&adj.  Bei  TrompBenfi chatte 
iergleicken  man  an  den  TMrmtn  liber  üfnungen  ausgerufen,  autpo/aunt,  &c.  Sitkt  Trompeter. 
auswdrts  in  der/rtien  Luft  anbringt.  TROMPETEUK , adj.  (Anat.)  Le  mufcle  trora- 

In  dtn  Luflfeutrn  nennet  man  Trompes,  Lufil-  peteur;  dtr  Trompéten-  AJufkel.  Alan  Jagt  ge- 
pumpen,  doppelt  und  mtkrf.uk  liber  tmander  wbknhchtr  Le  mufcle  buccinateur.  Sieke  ditftl 
vtrftzie  Lufiktgtln,  dèntn  rmigt  deutfcke  Ftiter-  IVart,  « 

tcerker  den  PJamen  Pumpenfeutr  beilrgm.  Fl-  TROMPETTE,  f.  f.  Dit  Tromp/te,  tin  mufikali- 
gentil. h aber  keifit  in  dit/er  Bedeutung  Trompe,  fiches  Bta/e- Infiniment.  Sonner  de  la  trompette; 

die  Rampe,  oder  wie  man  auck  im  Deutficken  die  Trompeté  btafen , oder  wenn  nfir  un  Zeicken 

jagt , die  Trombe  , tint  mit  Kompulvtr  und  mit  dtr  Trompéte  gegeben  uird , ait  die  Trom- 

I..i  ujkugeln  geiadene  hfflzerne  Rbhrt.  Sitkt  auck  pète  fiofien.  Il  (onne  fort  d>  licitement  de  la 

Baril.  trompette,  & il  en  tire  des  fors  extrêmement 

TROMPER,  va.  Betriegm , jemanden  auf  tint  doux;  er  blttjit  dit  Trompeté  Jtkr  rein  , und 

vtritkte  Art  um  dus  Seinigt  bringen , thm  im  bringtaus  dirjelben  aujjerordentliche  JanfitiTbnt 

Hanaet  Schlechtrs  filr  Gicles,  wtnig  fur  viel  si-  ktraùs.  Fig. Jagt  mm,  En'rnner  la  trompette; 

ben  ; im  gem  Lib.  jemand  anfikren,  bevortkei - in  einemerkabenm  Tant  un/angrn.  lEira  luupt- 

len,  vervortkeilen;  it.  tint  m Irtkum  fiir  A'akr-  Jàckhch  von  der  Sikreib-Arl  oder  von  ttner  bf- 
keitgèben  ikn  gefljfentlick  zueinem  Irtkum  vtr-  fentlicken  Ride  gt/agt.  Spnckw.  Sitkt  Deloget 
Ititen,  der  ikm Jckiiiuk  wtrdtn  kan\  iknkinter-  und  Bois. 

et  ken,  kinter  dis  Lickt  fükrtn;  it.  ] f mandes  Man  nenmt  Trompette  psrlante,  dsi  Srrdck- 

Hetfnuneen  oder  Erwartungtn  unerfïlllet  lajjen  ; rokr , tin  Rokr , dit  Sprdckt  oder  Stimme  tint I 

ikn  tiiufcktn.  Tromper  au  jeu;  im  Spielt  betrii-  Sprtckenden  damit  zu  vtrfldrktn,  geirbhnluher 

gin.  Il  m'a  trompé  de  dix  écus;  rr  kat  mùk  Porte-  voix  gênant  : l/nd  Trompette  écoutante; 

um  zikn  Thaltr  betrogen.  Ne  vona  fiez  pas  i das  Hürrokr , ttn  If'trkzeug  das  Htrtn  zu  tr- 
iai, il  voua  trompeta;  trautn  Siiikmmckt.  er  Iticktem.  Trompette  marine  ; ditSitrompite,  tin 

an  ri  Sit  betriegen  , kinttrgeken  oder  anfük-  allés  mukkalifckts  nùr  mit  tmtr  auf  zmti  Siège» 

r tn.  Tromper  la  vigilance  de  quelqu'un;  je-  rukendenSaitibezoetnts  Infîrument,  wtlck'S  mit 

mandts  IVachfamkeit  hintergtktn,  ikn  bti  aller  tinim  Bogen  geflncktn  wird.  Etner  von  den  Sti- 

Jthitr  IVackfamktit  dock  bttriegtn.  lia  trompé  gen  ifl  btwègtuk  und  verUrjacktt  eintn  zittern- 

noa  efpérances , trompé  notre  attente;  er  kat  dtn  Ton,  von  emigtn  dit  üeigentrompete  oder 

tsnfert  H ofnungtn,  unjtrt  Erwartung  getÿu/ckt.  die  Trompltingtigt  gênant.  Latrompettehar- 

Man  Jagt  in  dtr  Diikterfprdtke : Tromper  ton  monieufe  ; die  Pojaune,  gewSknticker  Saque- 

ennui,  fea  peines;  fick  fieinen  l'trdrufi , /tint  butte  entant.  La  fête  des  trompettes;  das  Po- 

Sorgtn  dur  dem  Smne  fchlagen.fick  MUIst  gibtn  Jauntnftfl  bei  den  Jfiuden,  zuAn/ang  tinte  r.euin 

fit  zu  vtrgtjftn.  ffakres. 

Sa  tromper,  v.  récipr.  Sick  betriegm,  fick  tàu-  In  dtr  Natirgtfickickte  ifl  Trompette,  dit 

fcktn,  fick  irrtn.  Je  ne  me  fuis  pas  trompé;  ick  TrompHe,  tint  Art  dtr  Nadtl/i/ckt  (Aiguille.)  • 

kabt  mick  ntckt  betrogen  oder  gtirret.  Cethom-  Trompette  de  mer,  Sieke  Buccin.  In  den  Or- 
ne fi  je  ne  me  trompe  eft  un  grand  fat;  die/er  gtln  keifit  La  trompette,  die  Trompite  oder  dae 

Menfck  ift,  wenn  ick  mick  niskt  im , fin  griller  TrompRtntzerk , un  lignes  Regtfler,  uielchis 

Lajfe.  K k k k 3 une 
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mit  tint  Tromfllt  klinget;  uni  ia  iiefes  Reg  1- 
fier  gemeiniglick  mit  eir.cm  Sclmarwerke  ver- 
bunien  l/l,  wiri  es  auck  Jeux  d' Anche  gênant. 
TROMPETTE,  f.  m.  Der  Trompeter , finir  irr 
dit  Tromctte  11  Sihdtn  Regtln  der  Kunft  zu  bUt- 
fen  lerjlikt,  uni  tin  ttgenes  Gefckift  datant 
mackt.  Un  bon  trompette  ; em  gâter  Trompeter. 
Les  Trompettes  de  U Ville;  die  Stadt-  'trompe- 
ter. Le  trompette  de  guerre;  df  r Feldtrompe- 
ter.  Le  trompette  du  Régiment;  derRegiments- 
TrompHtr.  Un  ehevil  de  trompette;  etnTrom- 
néter-Pfèri,  iasPfiri,  velckes  einTromptler  bei 
eine  m Régime  ntt  reit/t.  Sprtchw.  S.che  Cheval, 
Pag.  450. 

7n  der  Natirgefchukte  heijlt  Le  trompette 
tder  Trompeté,  der  Trompitenvogel,  ein  zu 
demHlihnergefckteckte  gthSriger  Vogel.  ièrjick 
hauptJdchUik  an  dtn  amtrikamjtktn  KUfien  auf- 
kttit.  , ....  j 

TROMPEUR,  EUSE.tdj.  Belnegettfch,  der  ode' 
diebetnegtoder  zubetriegenficht;  it.  ArtrûgJ  .k. 
woïink  mon  betrogen,  kmtergengen,  verfukrt 
Vi ri.  Un  homme  trompeur  ; etn  betriegert- 
ftker  Menfek.  Une  marchandée  trompeufe; 
tint  betrKglicke  IFire.  Des  elperanccstrompeu- 
fes;  betrSglieke  Hotnungen. 

Subflanlivt  keifltV n trompeur,  ein  Betneger , 
uni  Une  trompeufe,  tint  Bttnegtrinn.  Sprtckw. 
Sieke  Demi.  . _ 

4-  TKO.UPEUX,  EUSE,  adt.  Sieke  Trompeur. 
TRONC,  f.  m.  ( Dus  C wiri  nickt  ausgeiprockrn, 
au!Ter  wenn  fin  mit  emem  Vokale  anfangendes 
îfort  darauf folget.)  VerStamm.  der  Vieil 
eines  Baumes  ton  der  H'urzel  an,  bis  zu  iefen 
Gipftl  okne  Rlicklickt  au/  iteÆjle,  1 m Forjlwe- 
Jen,  der  Schaft.  Le  tronc  de  cet  arbre  eft  creux, 
eft  pourri;  der  Stamm  die/es  Baumes  ijl  kaki, 
,fl  Lui.  Zuweilen  wird  auck  ein  abgeiuuenes 
sdik  von  einem  Slamme . Un  tronc,  einStoek 
gênant.  So  finît  z.  B.  Le  tronc,  der  Armen- 
oier  Almoftnftock , oier  auih  niir  fckieckt- 
Am  der  Stoek,  ein  ausgehlilles  Stick  von  dem 
Stamme  fines  Baumes . em  ausgekbtter  Klotz., 
tin  Kaihn,  odtr  for.ll  ein  Sknlickts  BekSUmJI, 
, eortin  dicAlmofen  f.ir  du  Armen  gtworfen  wer- 
atr.  In  dtn  Ktrcken  heijlt  ein  Johher  Armen- 
Jlo.lt,  der  Kirckenflock:  Uni  wenn  das  Geld, 
teelckes  man  in  einen  Kirckenflock  Ugt  zum  Be- 
fctfr  des  SffenlUcktn  Gottesdienftes,  und  der  da- 
xû  gekSrigen  Ptrjonen  uud  G ebüude  gewiimet 
ijl.  der  GotteskaHen.  an  tinigtn  Orteil,  die  Got- 
teslade,  der  Opferkajlen , Opferfiotk. 

In  der  Bauk.  wird  der  gtradeTheii  einer  S iule 
ZwKcken  dem  F'uflt  und  Capiol,  und  zuweile* 
ai uk  wcr.l  der  Klotz  des  IV'ùrfels  zu  dem  Fkjlt 
der  Saule . Le  tronc , der  Sckaft  gênant. 

In  der  Anatomie  heijlt  Tronc,  der  Rumpf. 
der  Tketl  des  menfchUtken  Kbrpers  zwi/cken  dem 
Jtopfe  und  dtn  Fufltn,  okne  die  Arme;  derLtib, 


tkneKopf,  Arnu  und  B tint.  In  dem  KSrpir  aber 
wird  je  der  Theil  der  Gtfdjie,  welcktrftck  in  ÆJte 
tkeilrt.  Le  tronc,  der  Stamm  gênant,  Lctroncde 
l'aorte,  de  la  veine  cave;  der  Stamm  der  grifltn 
SiklJg-Ader,  der  Hokl-Ader. 

Jn  der  ütnlalogie  keijll  Le  tronc,  der  Stamm 
finir  Familie  oier  eines  Gefcklechtes,  der  Slam- 
vater  , dur  Siamkaus  , zum  Unterjikiede  i on 
dtn  dater  entjprojjenen  Zweigen,  Æften  odtr 
Seitenliniev.  Sieke  auck  Tige  uni  Branche. 

•TRONCHE,  f.  f.  Der  Block  oier  Klotz,  ein 
kurzes  und  dictes  Stick  Baukolz,  das  nock  nickt 
bekauen  ijl.  Ftrz'âgtick  wird  ni  der  Baukunjt 
ein  dergleicken  Block  odtr  Klotz,  aus  welcktm 
man  em  fckràg  aufgekendes Stock  zueintr  U'tn - 
ieltrevpc  (Courbe  rampante)  hauen  J lait,  Une 
tronche  gênant. 

TRONCHÉT,  f.  m.  Der  Anibifillock,  der  hSt- 
zerneKlot»,  au/  welckem  ein  AmbiB  befejliget 
ijl  ; ir.  der  ffaubhck,  Hauklotz,  Hackbiock  odtr 
auck  n ir  Jchlecktkin  der  Block  vtrfckiedtner 
Handuerktr,  entas  darauf  zuzukautn  odtr  zu- 
zurickter.. 

• TRO  X CH  ON',  f.  m.  Der  Blauling , tint  Art 
U'tflhjckt  mit  einem  blauen  IBUken  uni  weijftn 
Bauclie. 

TRONÇON,  f.  m.  Ein  abgtbrockenes,  abgefcknit - 
fines  oier  abgehauenes  langes  Stlick  von  einem 
Vingt,  z.  B.  ten  einer  Lanzt,  m einer  Piekt, 
von  einem  Dtgtn,  n.  f.  w.  Befonders  u erden  auck 
dergleicken  von  langenFifcken  abgeJchnitteneStük- 
le  ‘1  ronrons  gênant,  lin  tronçon  d'anguille; 
ein  Stkck  non  einem  A ale.  Couper  un  brochet 
par  tronçons;  einen  Hechi  inStlicke  zerfcknetjen. 

Man  nennel  tronçon  de  la  queue  d'un  cheval  ; 
die  Scku'anzrllbe  odtr  Sckweifrlibe  eines  Pfèr~ 
des,  dtn  in  den  Sckwanx  des  Pférdes  herunter 
trilenden  Theil  des  RUckgratkes.  Sitht  Troufle- 
qneue. 

In  der  Bauk.  nennet  man  Colonne  partTon- 
çons,  rine  gefliiekeltt Sàule,  déren  Sckafcausver- 
Jckiedinen  liber  einaiuler  Jlehtnden  Sitieken,  die 
mekr  long  als  iick  fini,  zufammtn  gejezt  ift. 

In  der  Ge/ekichte  finiet  man  das  If'ort  Tron- 
çon auck  anjialt  Bâton  de  commandement,  der 
Commando- Stdb.  Sieke  Commandement. 

TRONÇONNER,  v.  a.  In  lange Silicke ztrjihnei- 
ien  oier  jonjl  auf  tint  Art  zerikeilen.  Tron- 
çonner une  anguille,  unfaumon;  einen  Aol, 
einen  Lacks  oier  Sain  in  Stocke  zerfehntiden. 

TaoNÇONNâ,  tr.,  partie.  & adj.  In  linge  St'ùcie 
ztrfeknitten.  Sieke  Tronçonner. 

TRÔNE,  f.  m.  Ver  Tkrin,  der  trkabene  Stlz  ei- 
nes Fürfltn  bei  fffentlicken  und  feierltcktn  Geli- 
gtnkeiten.  Le  Roi  fe  mit  fur  fon  trône,  pour 
recevoir  les  Ambailadeurs;  der  À'img/ezte  fick 
auf  feintn  Tkrân,  die  Gejaniler.  zu  empfangen. 
Cette  vict  ire  ierwt  à sfiermir  le  nouveau 
Prince  fur  le  trône,  à a .Terroir  le  trône  du  non- 
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Prince;  iitferSie g iientt  dazu,  dm  neurn 
Fkrjlen  a«f  dem  Tkrâr.t,  in  feiner  Alacht  uni 
(jeu  xi  zu  befejligtn,  dm  Turin,  d e Matkt 
dis  neaen  furjten  sa  befejligtn. 

H'tnn  tien  gcifthtkenFUrJltn  ditKidt  ijt , Uber- 
frzt  man  Trône  getrbhnlichtr  iurck  Stuhl  nier 
Sitz.  l.e  PapeétatK  dans  fan  trône;  ier  Pi ipjl 
au)  feinem  fdpjllichen  Stable  fiizend.  Le  trône 
épi.copol;  ier  bifthbfUcke  Stuhl  oder  Sitz.  In 
àtr  ketl.Schrift  mtrin  die  Enprl  unir  dir  Ori- 
nungen,  worein  die  Cr.Brt  ier  Engel  eingethedet 
terrien , Trônes,  Thronrn  gênant. 

Fig.  wiri  in  kSckfle  Gewa'.t  dtrjenigtn  Flir- 
jirn,  t etlcken  man  einen  Turin  za/ikreibt,  Le 
trône,  ier  ThrSn  gênant,  Monter  fur  le  trône; 
dm  Tkrin  btfltigen , au/  den  Tkrân  gtlangen, 
die  Rtgierung  antrtun. 

* K0N1ÏRK,  f.  f.  DieStkieJlfckarte  in  der  BruJU 
u/kre  aner  Batterie,  bejdnders  in  tinem  Lauf- 
graben. 

1 SONQUER,  v.  t.  Einen  Tktit  von  eintr Sache  a b- 
briikrn,  ab/ikneiden,  ahkautn  oder  auf  eineandert 
Art  davon  irennen.  In  die/er  eigentUthtnBtitw 
tung  tttri  Tror  quer  nûr  m foigender  Rriens- 
Artanjiatt  Mutiler gebrttutkl:  Tronquei are 
lae\eineBildJSuit  t erflSmmtln,  durck  gewaitfame 
Beraubung  fines  iwtkmendigen  Tknles  ungeftalt 
macken.  Fig.  fagt  man  aack,  Tronquer  un 
paffsge;  eine  Steüe  ( m einem  BCttke ) verftt im- 
mette,  lie  au)  line  fthlerkafie  Art  verkürztn  odtr 
abk  irzen,  ueUkes  man  aalh  woki  befckneiden  nen- 
mt. 

’i  uonquê,  êk,  psrtic.&idj.  FerJlKmmelt,  (Sieht 
Tronquer.)  Un  (oldt-t  tronqué  d'une  partie  de 
fes  membres;  lin  an  einem  Tkeite Jeiner  Ginder 
verli'immiiter  Solddt. 

TROP,  .rds'.  Zu  i net,  mekr  ois  nStig  ijt.  Ils  trop 
bu.  trop  travaillé  : er  hat  zu  viel  getrunken , zn 
ml  gearbeitet.  Il  en  a trop,  beaucoup  trop, 
un  peu  trop;  er  kat  zn  viel,  t net  zu  viel,  lin 
trenig  zu  oiit  davon. 

H'tnn  Trop  mit  einem  Beiwortr  odtr  Kebtn- 
ttorit  verbunden  ijt,  bedienet  man  fi. h im  Deut- 
f.hen  dafür  bide  des  Nibenwortes , zu.  Trop 
■vite;  zugefekvnni.  Trop  riche;  zu  reich.  Trop 
pui liant;  zu  mdiktig.  Trop  peu;  zuteenig.  Pas 
trop;  nickt  zu  viel,  nickt  zu  jekr.  Indiejerüè - 
dcns-Art  fiekt  Trop  oft  anjtatt  Guère.  Nous 
n'avons  pas  trop  de  temps  de  relie;  wir  kabtn 
nickt  viel  Zeit  übri g.  Spnchw.  Trop  eft  trtsp; 
zu  viel  tfl  zu  vtel.  Chacun  le  lien  ce  neft  pas 
trop;  jedem  dts  Seinigt,  dos  ijt  nickt  zu  tld , 
dus  ijt  killig.  Sttkt  auck  Cuire,  Pag.  733. 

Im  gem.  Liben  fagt  man  anjtatt  Trop  zuttei- 
ien  Par  trop;  1'  cil  par  trop  complimenteur;  er 
ift  em  alzugrâfser  Lomplmentmmacker. 

Subpant ire  keifit  Le  trop,  das  ùberjlüjfat , 
vas  zu  viel  tfl.  Ote*  le  trop;  nikmt  tas  Uber - 
jUiJJigt  soi  g.  Spntkw,  Le  trop  & le  trop  peu, 
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font  nutftbled  en  toutes  chofes  ; st»  vie!  and  zu 
menig  tfl  in  allen  Sacktn  Jekddtick  ; zu  stem  g 
und  zu  viel,  i-erdirbt  jei-s  Spiel. 

TROPE,  f.  m.  üiejenige  riinerijcke  Fig&r,  daier 
Bteriff  odtr  dit  FôrfleUung,  die  man  erwecktn 
toi  J.  nickt  unmiltelbâr  durch  das  eigentliche  H'ort, 
fondera  vermitteljl  eir.es  andern  au)  r.ne  figSr- 
hcke  Art  rr tarif  1 eird.  Die  FtrvetthfAung  fi- 
ni IFortts  entvider  ans  Notk,  utilmankem 
die  Sache  unmiHelbdr  ausdrUckendes  IFort  kat , 
oderauckabfiihtlick.  If'enn  manz.  B.  fagt  Cent 
voiles,  kundert  Si  gel.  anjtatt  Cent  vaifleaox, 
kunitrt  Schijfe  ; odtr  Cent  chevaux  ; kundert 
Pfèrde,  anjtatt  Cent  cavaliers,  kundert  Res- 
ter, fo  ner.net  man  di'/e  figiirlicken  Ausdrücke, 

T ropes , Tropen. 

TROPHÉE,  f.  m.  Das  Siegeszeichen,  dasZti- 
chtn  lient  erfochtenen  Sieges;  inglenken  iasie- 
nige,  teas  man  dem  bejiigtm  Feinie  abgt nom- 
me» kat.  Inder  hBkern  unddickteri/ckin  Schreth- 
Art  fagt  man  auch  im  Deutfcken,  die  Trophée. 
Dreller,  élever,  ériger  on  trophée;  tinSieces- 
zeichen  aufrickten.  Die  üickter  braueben  Tro- 
phée auck  anjlatt  Vicloite.  t ier  de  fes  trophées; 
fiolz  auf  feint  S.egr.  Fig.  heifit  Faire  trophée 
de  quelque  chofes  fick  eu.er  Sache  r'ikmev,  da- 
mit  praien , fich  gràfî  datait  macken.  Bien  loi» 
d’avoir  honte  d'utic  li  lâche  action , il  en  fait 
trophée;  wed  tntferni  fick  eir./r  fa  niederlrdch- 
tigen  Handhtng  zu ifckSmtn,  rUkmt  er  [un  dtr- 
ftlbtn,  th.it  er'grip  damit. 

In  dtn  bildenden  KHullen  werdrn  die  zu  eintr 

• ' Kunjl  gekSrigen Gerÿthjchaften adrr  H'erkztuge, 
dit manals  Sinbilder  mtj Zi rz  range»  anbrmgt. 
Trophées,  Tropkitn gênant  : Undwenn  es  Schit- 
dtr  , Dégen  , I-anztn  uni  andere  kriegerifcke 
H'rrizeugt  imd,  nennetman  ijeKriegt-  TropUen. 

TROPIQUE,  f.  m.  Der  H'endtkrtis  odtr  U'tnde- 
zirkel,  eintr  ton  ien  bndrr.  Kretfrn  odtr  Zir- 
ktinam  Himmfl,  wo  ftk  die  Sonnent  ihrtmjikr - 
lichen  Laufe  zu  tcerden , ta  rder  njch  Sorden 
odtr  Sûden  zu  drèktss  fche  et-,  voit  rmgtec  die 
Sonntnwendc  gênant 11  y a deux  tropiques  éga- 
lement dîftiH.s  de  l'Equateur,  le  tropique  du 
Cancer,  6c  le  tropiquedu  Capricorne;  es  giU 
xwei  gleich  wtit  t on  dem  Æauator  oder  der  Li- 
me entftrnle  I Fende  zi rkel , der  If'endtzirkel  des 
Kribjes,  n ni  ier  H'tndezirkel  des  Stembockes. 

TROPÔLÛGIQUE,  adjde  c.  g.  Figtirlick,  ureigent- 
tich  oder  w.e  man  auck  im  Deutfcken  fagt,  tro- 
pijch.  Le  Cens  tropologiuue  d'un  emblème;  der 
tropijcke  Sinn  ttnes  Smbildts. 

TROQ'UER,  v.  a.  Tauùken,  vertaujiken,  em  Dm  g 
gègen  em  anitrts , odtr  U-'âre  gègtn  Il'irt  ge- 
ben.  Voulez-vons  troquer  avec  moi?  mottn 
Sit  mit  mir  taujeken  ? 11  a troqué  fon  cheval 
contre  un  tableau;  er  hat  fem  tferd  gègen  ri» 
GtmSldt  vertauftkC.  Sfr.cktt,  Sitke  Borgne, 
Pag.  aél. 
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Tunocfc,  iz,  part. & adj.  Gttau/ckt, vtrtau/ckt. 
Suit  Troquer. 

TROQUEUR,  EUSE,  f.  Dtr  Taufcktr,  die  Tau- 
/cktrinn,  tint  Ptr/in  ditgernt  tau/chtl.  ( Sukt 
Troquer).  Le*  curieux  (ont  grand*  troqueurs; 
dit  Litbkabtr  voit  Seltnktiun  tau/cktn  gdr  zu 

tIot?  Cm.  Dtr  Trib,  dirjmgt Gang gtwiiïtr 
Tkiert.  be/ondtrs  dtr  Pfirdt,  utekktr  dns  Mit- 
Ul  ziei/cktn  dtm  StkritU  und  dtm  Galoept  kilt. 
Mettre  un  cheval  an  trot  ; tin  Pferi  in  atn  Trib 
jtizen.  Aller  an  trot  ; dm  Trib  nittn.  Fig. 
/agi  mon  ii»  gtm.  Ltb.  Mener  quelqu'un  grand 
trot,  au  grand  trot  ; itmandtn  rtckt/ckaffen zu 
tkun  gibtn,  ikn  Jtharf  zur  Arbeit  dnkatltn , r lin 
>1  «liera  in  kurzer  Atit  eiel  Arbut  zu  vemckltn. 
TROTTE,  C f.  Dtr  HGg  odtr  dit  Strtckt,  tm 
Stlick  IFigts.  Etn  «Sri»  dtr  niiirignSprtck- 
Art  Ubltckts  IFort.  Il  y a une  bonne  trotte 
d'ici  là;  ti  ijt  tint  gu it  Strtckt,  tin  gSl  Stück 
kf'tgts  t ion  kttr  bis  dakin. 

TROTTER,  v.n.  Train,  tintnTrSb  gthtnoitr 
lauft».  Ce  cheval  trotte  rudement;  du/ts  Pfird 
traitt  kart  odtr  Jckwèr.  Faire  trotter  Ton  che- 
val ; /tin  Pfird  irtbtn  lafftn.  Im  gtm.  I.tb./agt 
m an  von  tmtm  Mtn/chtn , U a trotté  tout  Je 
jour  ; trifi  denaanztn  TSg  ktrum  gttrdbt,  tr 
i/l  dtn  ganztn  Tig  au/  dm  Btintn  atice/tn,  tr 
hat  vit 1 zu  lauftn,  vul  Gtfckà/te  gtkobi. 
TROTTEUR,  l'.m.  Dtr  Trabtr,  tin  Pfird,  wtl- 
tkts  au/  dm  Trib  nbgtrithitt  ijl,  nithtt  ait  dtn 
Trib  gtkt. 

TROTTIN,  C m.  Æinnirm  dtr  uitdrigm  Spreck- 
Art  Ublitkts  (Fort,  eintn  junetn  Burjihtnzubt- 
ztiekntn , dtn  man  blt/l  zum  V tr/ckicktn  brausktt 
dtr  'BtiUtuftr. 

TROTTOIR,  f.  m.  Dtr  Fifiwig,  uni  zwir  im 
tngjhn  Ftrjiar.it  tm  étions  trkabtner  iFtg  an 
Indra  Suttn  iings  tiutr  Brückt  kin,  odtr  Jon/l 
an  tmtm  andtrn  Ortt,  nibtn  dttn  Pakrwtgt, 
zur  BtquMickkiit  dtr  Pûjlgingtr.  Fig.  Jagt 
man  im  gtm.  Libtn,  Cette  nlleeit  furie  trottoir; 
dit/tl  Mddektn  lit  zu  vrrktiralkrn.  L'atTaire  eft 
fur  le  trottoir;  dit  Sz.it ri  tm  Gange , i»  Bt- 
wigung,  man  arbeittl  daran,  ts’f.  > 

TROU,  l.  m.  Vas  I.oik , tint  rundlùkt  Ôfttmg 
tn  odtr  durck  eintn  KSrptr,  zum  UnUrfthitdevon 
dtn  Üfnungtn  >«  dit  Linge , tatltke  man  Fen- 
te» , Hiffi  odtr  SpaUen  mrmtt.  Faire  an  trou 
à la  muraill, , en  terre;  «in  Lock  i»  dit  Mauer, 
in  dit  Erdt  machin.  Il  y a un  trou  à vo»  bu; 
et  t/C  tm  Lock  in  ffkren  Strümp/en.  lia  un  trou 
à la  tête;  tr  Hat  tm  Lock  im  Kopft.  Un  trou 
de  vera  ; tm  IFurmiock,  tin  von  etnem  odtr  meh- 
rtrn  CFSumtm  gtmatktes  Loch.  Tomber  dan* 
en  trou;  in  tm  Lock  faStn.  Le*  tron*  d'une 
flûte;  dit  LScktr  finir  FlSCt.  Le  trou  du  bon- 
don  ; dac  Spundlock.  Trou  à feu  ; das  Schlir- 
lock.  Trou  de  1a  tuyère  {Suit  Tuyère).  Le» 


TRO. 

trou*  de  boulin  ; dit  RüfllSchtr.  (Sieke Boulin). 
/»  dtn  Balkiuftm  ftnd  in  vtr/ckitdenm  HSz- 
ztn  vitrecktge  offrit  LScktr  an gtbrackt , die 
Trous  htjfftn,  und  tetUkt  dit  Spieltr  vtrlktidi- 

f tn  m'ijjtn , damiC  dtr  Bail  nickC  kintin  eekt. 

aire  un  coup  de  trou  ; dru  Bail  int  Lock  Jckla- 
gtu.  Le*  trous.au  jeu  du  Triétr*c;  dit  LScktr 
tm  TnHrac.  Donner  denx  trous  à celui  contre 
qui  on  joue;  [tmtm  Gigtn/pieler  zteei  LScktr 
odtr  Strickt  virgibtn  Auch  in  dtr  Anatomit 
tetrdtn  vtr/ckitdtnt  Cfnungtn,  Trons , LScktr 
gênant.  Le  tron  ovale  ; dur  ei/Srmigt  Lock , 
u/tUkes  fickzwi/chen  dm  ktiden  Herz-Okmbt- 
findtC , und  nur  bti  tintm  n eugtbârntn  Ai  «de  bt- 
merkt  tetrdtn  kan  ; [onft  aùck  Le  trou  botal  gê- 
nant. 

Fig.  pftègt  man  tint  jtdt  kltint,  dunielt  und 
fchUckU  iFoknung,  Un  tron,  tm  f.ock  zu  nra- 
*«.  Il  étoit  logé  dans  un  tron  ; tr  teokitte  in 
tmtm  Lockt,  in  tmtm  tiendra  Hauje  oderZwmtr . 

Im  gtm.  Lib  Jagt  man  von  tinem  Mtnftktn, 
itfftn  Gigttneart  tmtm  andtrn  grS/e  Furtkt 
tmjagt;  11  le  ferait  mettre  dans  un  trou;  tr 
l durit  ikn  in  tin  MSuftlock  jagen  odtr  kritckm 
macktn.  Spnchw.  Un  renard  qui  n'*  qn’nn  trou 
eft  bientôt  pris;  tin  Fucks . dtr  w«r  tin  Loch 
hat,  iflbald  gefangen;  cetr  mekt  mtk ait  tint» 
Answig  tetijs,  fick  nickt  ouf  mtkr  al s tint  Art 
zu  ktlftti  wtifi,  wiri  ts  niche  ter  11  brtnuen.  Faire 
un  tron  à la  lune  ; ein  Loch  m dtn  Jnând  ma- 
chin , ktimlich  iurckgthtn , ohm  /tint  Sckuldtn 
gu  btzakie n.  Sieke  auch  Moire  (fag.  247)  Bou- 
cher , Bouteille,  Cheville,  Rièce. 
TROUBADOUR,  Cm.  EinNomt,  welcken man 
tkemdls  dtn  Dichttm  in  dtr  Promet  btiligtt , 
fo  wit  man  dit /ranzüfi/cktn  Dtcht tr  Trouverrea 
oder  Trouveuis  mante. 

TROUBLE,  adj.det.  g.  Trîtbe,  wird  kaupt/ick- 
lick  von  J Viffigen  Dingtn  oder  auch  von  durch- 
ficktigrn  KSrptrn  gefagt , dit  mit  kl  htU  oder  kldr 
Jind.  Ean  trouble;  trlibts  (Fafftr.  La  riviÿe 
eft  trouble;  dtr  Fuji  iji  trübe.  L’air  eft  trou- 
ble, le  tempe  eft  trouble;  dit  Lufl  ift  trïibt.  ts 
ifi  trlibts  IFittir.  Un  verre  trouble;  tm  trüùes 
Gtâs.  Man/agtauck,  Avoir  la  vue  trouble; 
tin  trSbes  Gt/ickC,  trübe  Augtn  kabtn , mekt 
kldr  und  itutlitk /tktn.  Sukt  auch  Pécher,  Pag. 
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TROUBLE,  C m.  Dit  Unrukt,  Unordnung.  Un- 
(inigèeil,  Ftrvsirrung.  La  joloulie  a caufe  bien 
du  trouble  dana  cette maifon;  dit  Eifer/ulkt  kat 
vitl  Unrukt,  vit 1 Unordnung  odtr  Vtrwtrrung 
n dn/cm  //au/e  verir/ackel.  Am  gtieSknlickjitn 
brauckt  mon  dit/es  B'ort  in  dtr  mtkrcro  ZM, 
dit  Unruktn  und  aufrührtjchtn  Betceguiigtn  Hit- 
ler dtm  F nite  dadurtk  zu  btzetihntn.  Exciter 
des  tcoable»  & des  guerres  civile*  dan*  un  Etat  ; 
Unruktn  und  bürgerUcke  Kntgt  m cite.,,  Stdlt 
trrtgtn.  L'üütoirc  des  derniers  trouble*  de  1a 

Hol- 
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Hollande;  die  Gejckuhte ierlezten  hoUandifchen 
Unnihai.  Alan  f agi  auch  im  Deutfchen  , der 
Trutel . die  Trubein.  Sitke  im  Deutfch*  n The  île 
das  IVovi  Trubtl. 

Trouble  wird  au  ch  von  der  itptfren  Uf  truhe 
tvid  Beteègung  des  Gemlhhts  gejagt.  Le 
trouble  de  fon  a me, -de  Ton  cfprit,  de  fou  cœur, 
fie  remtrquoit  fur  fon  vifage  ; Die  Unruke  Jet - 
ner  Sets , feints  Gem'ilhes , Je  me  s Herzens,  war 
auf  [einem  GejUhte  zu  berner  ken. 

in  der  Re  dits  gelehrfamkeitkei fit  Trouble,  die 
Bèunrukigung  oder  StÜrungin  dem  Befttze  einer 
Sache.  Le  vendeur  tit  garant  de  tout  trouble 
£c  éviction  ; der  V erkdufer  ieijht  die  Getcàkr 
flîr  ali*  Béunruhigung  oaer  Stàrung  in  dem  Be- 
fttze , und  will  dèn  Kàitfer  jchûdiôs  halten , tco- 
fer  n das  erkaufte  Gui  in  Anfvruck  genommen, 
oder  thm  ans  rechlmàfiigen  Urfacken  von  dem 
Richter  wieder  abgejproihen  werden  folte . 

Trouble  ift  auch  der  Nam*  einer  Art  H amen 
oder  benleifünniger  Ftfchernetze , diren  Ofnung 
an  einem  Reife  mit  einem  gabeif&rmigen  Stiele 
befejliget  ift , und  den  N amen  Trouble  deshalb 
bekommen , weil  das  U 'a fer , teenn  maii  mit  ei- 
nem  foteken  Hamen  fijeket , trube  gemacht  wird. 

* TROUBLÊ-EAU , f.  ro.  Die  Sthrjlange , eine 
Stange  der  Fifcher , die  Fijcke  dama  ûuj  ikren 
Lbcktrn  zu  fltiren  und  in  das  A etz  zu  jagen  ; 
fétnfl  auck  die  fifchtrampe  gênant. 

TROUBLE-FETE,  f.m.  Der  F>  eudenftürer,  LuJÎ- 
vtrderbtry  einer  der  tint  Gejeljchaft , du  froh 
wnd  luftig  ift , in  threr  Freude  jibret , difficile 
auf  eme  un/chi hUche  Art  unterbridit. 

TROUBLER,  v.  a.  Tr&ben,  tr~be  machen  ; einen 
fl'lftigen  Ktirper  durck  Aufrührung  oder  Auf- 
rüttelung  der  auf  dem  Grande  dejjelbtu  btfind- 
liekett  fremd  - drtigen  Tktile  fune  DunhfLh- 
tigkcit  benèhmen.  Les  pluies  ont  troublé  la  ri- 
vière ; der  kdufige  Règen  kat  den  F.uft  get  Ubet 
oder  tr'îbe  gemacht,  Si  vous  remuez  ce  ton- 
neau , vous  troublerez  le  vin  ; teenn  Sie  diefes 
Fuji  r'Hteln,  irerden  Sie  den  Wein  tr'ibe  machen. 
Alanfagt  auck , Une  frayeur  a troublé  le  lait  de 
cette  nourrice;  ein  Schrecken  hat  die  fer  Anime 
die  Mthk  verdorbtn.  Im  gem.  Lèb.  Jw/Jf  Trou- 
bler le4ait  à une  nourrice  ; einer  Amme  die  Mtlch 
vtrderben , fie  jthwUngcrn.  SprichwSrtlich  jagt 
ntan  von  einer  Perfôn , die  einflUtig  und  unjehid- 
dig  ausjieltt , und  es  dock  nuht  ift  » On  diroit 
quelle  ne  fait  pas  l’eau  troubler;  mon  folte  Ja- 
gen, fie  klinne  Hein  Wafjer  ir1ibent  oder  wie  man 
tm  gem.  Lèb  gewbhnUcker  Jagt , fie  klinne  kein 
U affer  betruben. 

Fig.  heifit  Troubler,  bèunruhigen , Unruhe 
f trurfiichen,  Unruke  oder  Uerwirrunganru  ht  en, 
jemandrs  SuHe  fibres  oder  auch  dieFortfazung 
einer  Sache  aufeiue  unangenehme  oder  uner.aub- 
te  Art  unterbrecken,  hindtrn.  Lai  fiez- les  vivre 
eu  paix  &.  ne  les  troublez  plus,  lafit  fie  tnirit- 
Tom,  aV. 


tm  liben,  und  hnumJugt  fie  nidu  imiter.  Ttoa- 
bltr  l'ordre,  le  repos  publie;  dit  Ordnung,  dit 
btjtnthcht  Raie  ftB i f».  Ce  malheureux  a trou- 
blé notre  famille;  dtrftr  Uuglÿckluke  hat  l'tr.  ’ 
uirrung  in  un/erer  Famihe  angericktel.  Trou- 
bler quelqu'un  dans  la  poffefiion  d'un  bien  ; ji- 
mandmin  dem  Htfaze unes  Gults  fltiren.  Trôn- 
bler  un  entretien;  tm  Gtjpràeh,  tme  Unttrri- 
dung  jUSrtn,  unUrbretken.  Man  jagt  auch,  La 
peur  fui  a trouble  la  raifon  ; die  Furcht  kat  thm  den 
Fer fland  vent irret.  Troubler  un  orateur  ; ét- 
ant Hedner  verwirt  machen,  ihn  ans  der  Ride 
bringtn.  Troubler  un  homme,  troubler  fon 
jugement,  (à  mémoire,  fon  efprit,  fa  raifon, 
fa  confcience,  &c;  «an  Menfchen  verwirt  ma- 
che»,  den  rukigen  un 4 richhgtn  Gang  f einer 
ffdéen,  jeiner  Béurtheilungskraft , Jemer  Rem- 
ue ungskraft  flbren,  /ein  GewijJtn  verwirrm, 
feint  Geuaf/ensruhe  fibre».  n.J.  w.  Le  vin  loi 
a troublé  la  tête;  der  {t'en,  hat  ikm  dm  fiopf 
verwirret.  11  a les  fens  troi^tiéa,  l’elprit trou- 
blé ; tr  tji  nuht  wohl  bei  Sinvtn.  enjt  verrllckt. 

Sk  TROum-*M,  v.  récipt.  Sich  trilben,  trbbe wer- 
den. Le  temps  commence  à fe  troubler;  diat 
K'etter  far.gt  anjith  j.  trlibeu,  trUbe  eu  teer- 
dcn.  Le  vin  fe  trouble;  der  IFem  tard  trüke. 
Man  Jagt,  L’accufé  a’eir  troublé  dans  l'on  in- 
terrogatoire; der  yji.geildgte  hat  Jich  in/anem 
Fer hbrt  tu  Jeiner  Ausfage  vrrwickelt,  ÿJ  nuht 
bei  tmeriel  Ride  etbliebtn.  L'Orateur  s'eft  trou- 
blé; der  Redner  hat  pek  verwickelt , hat  den  Fa- 
d.n  Jeiner  Ktdt  vertvren,  ijl  ans  Jemer  Ride  gt- 
kommen,  oder  utt  man  im  gem.  Lèb.  Jagt,  hat 
Jiih  verhajpelt  oder  vtrhauen. 

Tkouui.k,  fct,  partie.  & ndj.  Gelrübt,  tr’iibe  ge- 
mncht  ; it.  b unruhigt,  gejlbrt  ; it.  verwirt,  &c. 
Sieke  Troubler. 

* TROUCHtT,  f.  m.  Dit  Schneidebank  der  Fa/J. 
bmder  oder  Bbttcher. 

TRuUlE,  f.  f.  Dit  üffnnng.ein  offener  Raurn, 
Gang  oder  IFeg  i»  einem . U' aide,  wtklur  den 
Durchgang  durck  dtnjelbtn  verjlattet.  lieft  fa- 
cile d-  faire  une  trouée  dans  ce  bois;  eujlleuht 
tint  t ./fimng  inditjem  Gihbtze,  oder  vulmehr  et- 
«ch  (Feg  oder  Durchgang  durch  diejt  j Gektilg 
zu  machen.  Les  troupes  défilèrent  par  une 
trouée;  die  Trnppen  defihrten  ‘durch  une  uff- 
•mag  des  JFàJdrt.  Man  Jagt  auck.  Dans  cette 
haie  il  y a une  trouée  par  ou  nous  ponrronsai- 
fement  psiTer;  in  dttjtr  Heckt  ifl  eme  ÜJjnung, 
(tm  gem.  Lèb.  ein  Loch)  durch  wehkt  u ir  be- 
qu rm  durch  konuen. 

TkUUbK,  v.  a.  DurchWchtrn,  tin  Loch  oder  LB- 
cher  in  oder  durch  tjurn  Klirptr  mâchent  bei 
tmigen  Hn  iueerkttn,  lochen  oder  durcklo  ken. 

1 es  voleurs  ont  troué  la  muraille;  die  Diebe 
I abtit  ein  Lock  durch  die  Mauer  gemacht.  Trouer 
une  planche  ; l.bther  m eir.  Bret  machen  , und 
menu  es  mit  sinon  Mchrtr  gehHiiliit,  sin  Bret 
LUI  bohrtn. 
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bokren.  Les  vers  ont  trôné  cet  ht  bit;  dit  (Par- 
tner haben  iitfes  Kltid  durchlSchert,  haben  LS- 
chtr  hmem  gefrefftn,  kabtn  et  dttrthfrejftn. 

T nouà , k s,  partie.  <V  adj.  DurchlSchert , LScner 
kabend,  IScherig.  (Su ht  Trouer)  Bas  troué»; 
durci 1/ Schtrie  oierlStherigt  Strlimpfe , Strlimpfe 
die  Lbdur  haben. 

TROU-MADAME,  f.  m.  Dtr  Home  einet  Spitlet, 
tztlckts  ans  emer  lÿuglichtn . mil  einem  erhabe- 
«eti  Ronde  vtrftktntn  Taftl  befitket , an  diren  ei- 
nem Ende  fick  tin  verfcitlagnur  Raum  mit  bo- 
gmJSrmigen  Üffnungen  befindtt,  die  mit  verfekie- 
denen  ZifiernÉezeicnnet  jînd,  tend  in  u riche  mon 
, tfieubtinerne  Rugtln , die  man  a«  dem  obern 
T mît  dtr  Tafel  ablauftn  làfit,  zu  bringen  ftcçflt, 
do  ma  11  dtnn,  je  nâchdèm  mon  tint  iie/er  il ff- 
nungrn  tnft , dtnfinigen  Gewinfl  erkàU,  dènait 
. darüber  fiehende  Zifltr  anzeigt. 

TROUPE,  f.f.  Der  trupp,  tin  liaufe  odrrNau- 
ftn  mtki  erer  bei  einandtr  btfindhJter  Mtnjchtn. 
Une  troupe  de  pnvfans,  une  troupe  depeovres  ; 

. tin  Trupp  oder  tfanftn  Bwttrn , tin  Tru pp  ar- 
mer Lente.  UDe  troupe  de  Comédien»  ;e/n  Trupp 
oder  wit  man  in  die/tm  Faite  auck  wohl  zu  Ja- 
gtn  pfiigt,  line  Trappe  Schaufpieltr.  Man /agi 
ai  tr  im  üeutjcken  griebknhcher,  tint  Gefetfckaft 
Schaufpielrr , eme  Sckaufptt'.er  - Oefelfckaft. 

In  der  DickterfprSche  keifit  La  troope  cilefte, 
la  troupe  immortelle  ;die  Vt trjamlung  dtrGStter, 
Aller  en  troupe,  marcher  en  troupe;  trup- 
tarife , in  Haufen  bei/ammtn  gtktn.  Lea  Pèle- 
rins vont  en  troupe;  dit  Pilgrimme  gekentrup- 
tceift  oder  in  Haufen  mit  einandtr.  Ditftr  Ri- 
dent-Art  bedienet  man  fick  auck,  wenn  von  gt- 
Igijfen  Tkitren  die  Ride  iji. 

Abfolute  uni  m der  mtkrern  Zahlnenntt man 
Troupes  , Truppen,  tine  betrdcktlicke  Anzani 
KritgsvSlktr.  taire  marcher  lea  troupes  ; dit 
Truppen  marftktrtn , m das  Ftli  rSchen  oder  aut- 
. rtlcken  laffitn.  Lever  des  troupes;  Truppen  teer- 
ben , KriegtvSlker , Soldaten  anttrerben.  Met- 
tre les  troupes  en  ordre  de  bataille;  dit  Trup- 
pen in  Scktachtordnnng  fletlen. 

Zuweiltr.  wiri  auck  ein  kteiner  Hauft  Kritgs- 
vSIktr,  in  dtr  eivfachtn  Zakt , Une  troupe,  ein 
Trupp  gênant , woflir  man  im  Deutfchen  auch 
woktaie  Manfckaft  zu  fagtn  pfligt.  Une  troupe 
de  Cavalier»  ; tin  Trupp  RtiUr.  Il  mène  bien 
fa  troupe,  il  tient  fa  troope  en  bon  état;  tr 
J ’ihrt  feint  Manfckaft  ait  an , trkSlt  feint  Man- 
fckaft in  gutem  St  amie. 

TROUPEAU,  f.  m.  Dit  Merde,  ein  Haufen  ('te- 
lles von  tinerlei  Gatlung  auf  einem  Matze  bel- 
Jammen.  Un  troupeau , de  brebis , de  vache*, 
de  cochons  ; tint  Hirde  Schdft , fCike.  Sckweint. 
Abfolute  verfleht  man  unter  Troupeau  geiebkn- 
litk  tint  Hirde  Hiimmel  oder  Schife.  Im  tr- 
ueiterten  Sinne  Jagt  man  auck , Un  troupeau 
d'oies,  un  troupeau  de  dindons;  eme  Hirde 


Ganfe , tint  Hirde  wtilfcker  HÜkuer  oder  TrSt- 
hiii  e.  Fig.  1 tiri  m dtr  Tkeologie  dit  Gemeindt 
odtr  Kircke  Chrifti,  Le  troupeau  deJefus-Chrilt, 
die  Hirde  Chrijii  gênant  ; /o  wie  man  auck  eme 
Gememde,  oder  /àmtlicke  dtr  Auf/icht  un d Lei- 
tung  einet  Gtiflhchen  avvertraute  Perfonen  in 
Rlùkficht  auf  die/en  ikms  Hirten  (Pafteur),  Son 
troupeau,  Jeint  Hirde  zu  nennen  pfligt. 

TROUSSE,  {.(.  DasBUndel  oder  auck,  das  Bund, 
tin  Pack  zufammen  gtbundener  Sacken.  Il  por- 
toit  une  greffe  troufle  fur  la  croupe  de  fon  che- 
val ; tr  führte  ein  grifiet  B’àndel . einen  grS- 
fsen  Pack  kmten  auf  dem  Pfirde  mit  fick.  Une 
troufle  de  foin  ; ein  Blinde!  oder  ein  Bund  Heu, 
ein  Heubtndel  oder  Htubmd , fo  vitl  Heu , ait 
mon  in  eiu  ordenthck.es  Strukband  binden  kan. 

Troufle  keifit  auch Jo  vitl  ait  Carquois , der 
KScker,  das  Bekaltnfi,  worin  m an  die  Pfeilt  bei 
jick  auf  dem  R'àcken  teagt.  Tirer  une  flèche  de 
fa  troufle  ; einen  Pfttl  ans  feinem  KScker  nikmen. 

Jn  Sknlitker  Bedeutung  keifit  La  troufle , der 
Barbierfack  oder  Schlrfack,  ein  Sack  oder  orniè- 
res BehSItnfi,  worin  ein  Barbier fein  Barbier- 
zeug,  feint  z um  Barbitren  nStkige  Geràlkfchaf- 
ten  611  fick  filkret.  Une  troufle  à peigne;  tin 
Kamfutter  oder  Kamfutltrü,  dit  h. ornait  darin 
zu  vtrwahrtn. 

Trouffes  ne n net  man  auck  tint  Art  engtr  Ho- 
fen , dergleicktn  du  Pagen  und  Ordenintter  in 
Frankreuk  trugen.  Man  /agi  daker  von  einem 
jungen  Edelknobtn,  dèr  iben  erjl  das  Pagen- 
kaus  verlaffen  kat , li  ne  fait  que  quitter  les 
troufle». 

Im  gtm,  Lib.  fagt  man.  Être  aux  troufles  de 
quelqu'un;  einem  auf dem  FuJJe  nSch/olgin,  ikn 
auf  tint  brfckieerkthe  Art  aller  Orten  kit 1 beglei- 
ttn , ikm  mekt  vom  Letbe  geken  ; it.  jemani  ver - 
fotgen,  1 km  nSckfetzen.  Qui  elt  cet  homme-là, 
qui  eft  toujours  à vos  trouffes  V wer  ifl  dtr 
Menfch,  dèr  Iknen  immer  nSckfolget  ? Les  Iraif- 
fters  font  aux  trouffes  de  ce  voleur  ; die  Gèrichls- 
diener  verfolgtn  ditfen  Dieb , jetzen  diefem  D\t- 
bt  nick.  On  mit  les  huifliers  à fes  trouffes  ; ut 
[chiite  1 km  dit  Gericktsiitntr  ndch.  Man  fagt 
auck.  Mettre  quelqu’un  ou  quelque  choie  en 
troufle  derrière  foi  ; jtmanden  oder  etu/ai  km- 
ter  fick  auf  fein  Pfiri  nikmen.  Un  nombre  de 
Cavalier»,  chacun  un  fantaflinen  troufle;  fin* 
Auzakl  Reiter,  diren  jtdtr  einen  Fiflkruckt  kin- 
ten  auf  fit  zen  kat. 

TROUSSEAU,  f m.  Das  Bund,  mtkrrre  znf  im- 
men  gtbundene  ümge  tmer  Art.  ll'.rd  n jr  in 
folgenden  Rident- Art  m gebraïuht.  Un  tronf- 
feau  de  clefs  ; ein  Bund  SchlUjJtl.  Un  tronffesn 
de  flèches;  ein  Bund  Pfeile.  Siike  iibrigens 
Troufle. 

Trousskau,  keifit  auck  die  A usflattung,  die  Klei . 
derunddat  HausgertUh,  weUkesmanemer  T»k- 
ter , urenn  fit  fick  verkeiratket  oder  in  tin  A'M- 
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fer  gekt,  miieibt,  antmigtn  Ortm,  das  Braut- 
geràtk,  tutts  Unterjcliiede  wnder  Ausftutr  oier 
Mitgift,  ('Dot ).  Elle  a tu  nn  beau  trouffeau; 
ft  liai  tint  fckbne  Ausilattaiig  bekoiunun.  Cette 
ruère  fonge  de  bonne  heure  a faire  b troufTeau 
de  fa  fille;  die/e  Multer  forgt  bti  Zeittn  fhrias 
SrautgerÜth  ihrer  Tockter, 

In  it n StSckgiefrriun  keijst  Trouffeau,  dit 
Formfpmdel  oitr  auck fckleckthin , dit  Spindtl, 
tin  langes  Holz,  welckts  an  icm  titun  EndedSn- 
tter  ah  an  dtm  andern  if,  un  d S btr  WtUum  dit 
Formen  zum  GefckUtz  gtmackt  terrien. 

J»  dm  alun  M'inzflàUt* , tco  man  ftck  bti 
Ausprâgung  der  Mlinzen  notk  des  Alhuzham- 
ttters  bedienet,  hrjll  TroufTeau , das  Münz-Ei- 
fen  oier  der  MunzflSmpel. 
TROUSSE-GALANT,  f.ra.  Suke Colera-Morbus, 

TRofis^E-QUEUE,  f.  m.  Die  Sckmtiffektidt , 
tin  l.ider,  i comil  dm  Pférden  dtr  Sckweifin  du 
Hti lu  gebundtn  wird  ; it.  das  St'ùrzlèier  oier 
der  Sckwastzrumen  dtr  Springer  auf  dtr  K/it- 
fthult. 

TROUSSE-QUIN,  f.  m.  Der  Sattelpaufch , dit  Er- 
hbkung  in  der  Ah  lie  des  kmttren  Sattelbaumes 
an  einem  Reitfatttl. 

TROUSSER  , v.  a.  Etwas  das  kirunter  hangt, 
nier  /cklepp et , auf  oier  in  dit  Hske  hébtn,  nek- 
tnen,  ziehen,  jiklirzen,  gartrn,  flecken,  u.J.  te. 
Trou  fiez  votre  robe  elle  traîne  ; nthmen  oier 
hèben  Ste  Ikr  Klsid  in  dit  Hsht , ts  Jchlept. 
Trouffé*  cet  enfant , afin  qu’il  marche  mieux  ; 
JchUrzet  diefts  Kntd  auf,  jihurzet,  bindtt  oitr 
glirtet  diefem  Kindt Jri*  K nicher i in  dit  Hbke, 
dormi  es  btjj'tr  gehen  kan.  Il  faut  voua  troufler 
pour  pafie/le  ruiffeau  ; ikr  mbjit  euch  auffckhr- 
zen,  um  iurtk  den  Bacnzu  gektn  Troufler  uue 
voile  entièrement;  tin  St  gel  gdnzlick  tiunek- 
men , zofamnut)  robe » und  btbmden.  Troufler 
les  branches  d’un  arbre;  die  kerabkangendenÆftt 
eûtes  Baum  s in  dit  Ulikt  ftiitzen.  Troufler  les 
bras;  du  Arme  aufjckürztn,  die  Arme  am  Klti- 
■■  de  oier  Htmi  ktnauf  flrtiftn.  Troufler  les  fcras 
au  dos  de  quelqu'un  ; einem  die  Arme  auf  den 
Rücken  bindm.  Sitkl  übrigens  Retroufler. 

- Fig.figt  man  iingern.  ' tb.  T rouffer  bagage,«*- 
macktn,aufpacken  undfîck  aus  itmSlaub,  nsacktn. 
Troufler  en  malle;  klimtick  uni  inder  Gtfckwtn- 
> iigkrU  tmpacken  uni  mit  ftck  nekmen.  J1  trouva 
de  la  vaiiîeile  d’argent  dans  une  chambre,  & la 
troufla  en  malle  ; erfani  in  einem  Zimmer  Sii- 
hergirStk,  patkU  es  in  dtr  Ge/ckwindigkeit  zu- 
Jammen.  und  mackte  ftck  datent  ans  iem  S: aube. 
In  dtr  nitirigeuSprech  Art  Jagt  man  auriTrouf- 
ftr  un  homme  en  malle;  mien  auf  hèben,  ihn  in 
Perkaft  neumen.  Si  une  fois  on  je  trouve,  il  fè- 
■ ta  trouffé  en  mal*  ; menu  man  ihn  tinmil  fat- 
dit , fa  un rj  er  aufgehaben. 

Troufler  une  affaire,  keft  im  gem.  Ltb.  une 
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Sache  in  kurztr  Zelt  abtkun,  Verriekteei.  Le» 
juges  ont  trouffé  cette  affaire  dans  une  matinée  ; 
du  Kukter  habtn  dir/e  Sache  in  einem  Morgen 
abgetkan.  Man  jagt  auck , Une  maladie  vio- 
lente a troufl'é  cet  homme  en  deux  jours;  tint 
keftige  JCrankheit  Hat  diefen  Menfcken  in  zuti 
Tagen  geliefert.  Si  cette  maladie  le  prend,  il 
fera  bientôt  trouffé;  wenn  er  ittft  Krankkeit  bt- 
komt,  terri  er  bald  fertig,  tard  er  bâti  gtlu- 
fert  feyn. 

Se  trousser  , v.  récipr.  Sich  aufkkûrzen,  &c. 
Siekt  Troufler. 

Troussé,  ée.  partie.  & idj.  Aufgefckürzt,  &t, 
(Siekt  Trouflèr.)  Jm  gem.  LtStn  pfligt  man 
tint n Usine»  woklgewackfenen  tend  drtigen  Mtn- 
fcken  , Un  petit  homme  bien  trouffé  ; Und  tin 
tcoklgebauetes  ein  tetnig  unUrfezUs  fftri , Un 
cheval  bien  troufie  zu  ntsmen.  Man  Jagt  auck, 
C'eft  une  petite  maifon  bien  trouffée  ; das  if 
ein  irtiges  wohl  eiugericktetes  HSuschtn.  Un 
compliment  bien  trouffé;  tin  drtiges  scoki  ge- 
gèbtnts  Compliment. 

TKOUSS1S,  f.  m.  Die  Faite,  der  m die  Hbke  ge- 
rommentund  doppelt  zufammtn  geligte  oitr  auf- 
geflekte  Theil  an  einem  auf  aefckSrzten  Kletdungs- 
fl'ùcke.  Faire  un  trouifis  a une  jnpe;  tint  Faite 
an  einem  Rockemacktn,  tinen  Rock  vtrmittelf 
ernrr  Faite  k lrzer  eetacktn. 

+ TROUSSOIRE,  f.  f.  Ein  Rock,  iht  man  auf- 
fchiirztn  kan , it.  fins  Bdrlzange  o der  ein  Birt - 
kamm  den  Bârt  aufzufttzen. 

TROUVAILLE,  f.  f.  Dtr  Fund,  tint  zufàbtger 
IP et  je  grfustdent  Sache.  C'eft  une  bonne  trou- 
vaille; das  if  ein  gâter  Fund.  (Gtmein).  Im 
enceiterten  Situes  Tagt  man  auck  von  eintr  Sa- 
che, die  man  nickt  gtfunitn  kat,  fondent  tcozn 
mao  zufàtliger  IFttJe  gelangtl  if,  faire  une  trou- 
vaille ; einen  Fund  tkun. 

TROUVER,  v.  a.  Finies,  tint  Ptrfin  oitr  Sa- 
che du  man  fückt,  odtr  auck  nickt  ffickt,  ent- 
decktn,  gewakr  werdtn  oier  antreffen.  Il  le 
trouva  dans  lech'tnin  ; trfaniikn  auf  dtm /Pi- 
ge. Il  a tant  cherché  ce  papier,  qu’il  l’a  trou- 
vé; er  kat  iieft  s Papier  fo  lange  gefhckt,  bis 
er  es  gtfunitn  kat.  Il  a trouvé  un  tréfor  ; er 
kat  mien  Schatz gtfunitn.  Manfagt,  Aller  trou- 
ver quelqu’un;  jtmanitn  befucktn.  Elle  noua 
fit  dire  de  U venir  trouver  ; Sie  litf  uns  Jagtn , 
daf  wir  Su  btfucJun,  iafl  wir  zu  ikr  homme  n 
mdckten. 

Trouver  une  chofe;  tint  Sache  findtn,  keift 
auck  durcit  Forfcken  und  Ndckdenk'en  oitr  auck 
durcit  angefelte  l'er juche  iarauf  kommen.  Cet 
Aitiite  a trouvé  le  fecret  de  fixer  le  paftel  ; 
iitjer  Klin  fier  kat  das  Gekeimnifi  gtfunden,  das 
Pafteb  oier  du  Pafleb-Farbe  kakbir  zu  mackets. 

T rouver, findtn,  heifit  auck fo  vitl  ait  dafûr  ital- 
ien, dtr  Mrumingjtyn.oitr auck  ans  wakrfcktin- 
licken  Grondai  urtkaltu.  Je  trouve  que  cette 
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femme  eft  jolie,  je  li  trouve  belle;  itkfinde, 
dafi  dit  je  Fréta  hübftk  ifl,  ich  finit  fit  jchbn. 
je  trouve  cel»  bon,  je  trouve  que  cela  eft  bon; 

. ich  finit  in /'es  gui , tek  halle  iie/ts  par  g fit,  ick 
finit  dafl  d'itjn  git  fit.  Je  trouve  bon  que  vous 
faftiez  cel»;  ich  finit  ts  gui , tch  halle  es  pur 
giit , «VA  ktifir  ts  cil , büUgt  es , laj]e  es  mir 
J gefaden,  daflSit  iiefesthun.  Trouvermauvais; 
nttkl  git  findtn,  mekt  ffir  git  kalleu,  mifibilli- 
gen.  Il  trouve  mauvais  tout  ce  qu'il  mange; 
er  finit!  odes,  was  er  ifst , fchltchl , esfchmckt 
ikm  nichts.  Je  lui  trouve  de  l'clprit.  je  lui  trou- 
ve bon  vifage,  je  lui  trouve  de  la  lièvre  ; tek 
. finie . dafi  tr  ytrjland  kat,  ich  finit,  dafi  tr 
. tiu  gates  tJificht  kat,  sch  finit,  dafi  tr  das  fat- 
btr  kat;  m ich  dünkt  er  kabe  Perjland,  er/ckeint 
, mir  etn  gates  Gefickt  za  kaben,  es  komt  mir  vôr 
als  ob  tr  das  Fuber  kabe. 

Br  trouver,  v. rècipr.  Sick findtn,  fick antre ffitn, 
fichbtfinien.  fick  tmfinden.  Cela  fe  trouvera  ; das 
tard  fick  findtn.  Il  le  trouve  heureux;  trfindet 
fickgScklick.  er  kilt fick  fur  giiickhch.  Setrbnver 
en  quelque  lieu;  fick  an  tinem  Orte  befindn , 
daftlbfl  gègenwdrUg  feyn , odtr  auch  fick  an  ti- 
nt!m Ont  tmfinden,  fick  an  eintn  Ort  kinbtgè- 
ten.  Nous  eroyiona  être  feuls  en  ce  lieu , & il 
s’y  trouva  quantité  de  monde  ; wirglaubtenan 
die/etn  Orte  ailein  za  feyn.  and  es  befandtu  fick 
daftlbfl  tint  Minet  Menfcken.  Trouvez-vous 
à telle  heure  ; findtn  Sit  fick  um  dit  and  dit 
Stundt  tin.  je  m'y  trouverai;  ick  werde  rnick  da- 
feibfl tmfinden.  Se  trouver  mal  ; fick  übel  btfin- 
den,  mekt  rtekt  wokljeyn,  odtr  auck  ohnmàch- 
tig  iBiritu.  Il  fe  trouve  mal  toutes  les  fois 
qu'on  le  fsigne;  fa  oft  man  ikm  zur  Ader  làfst, 
unrd  es  tkm  übel . bekoml  tr  tint  Oknmackt. 

Man  /agi,  11  fe  trouva  que. ..;  es J and  fick, 
es  treigneie  fick,  man  faht  un,  iajl...  Lors- 
qu’on croyoit  finir  cette  affaire , il  fe  trouva 
. qu’on  y mit  de  nouveaux  obltacles  ; als  man 
die/e  Sache  za  Ueuiigen  glaubtt,  {and  t s fick, 
dafi  man  derjelben  ne  ut  Hmdtmijft  m dtn  IPèg 
ligle.  Après  avoir  tout  examine,  il  fe  trouva 
que  l'affaire  ne  pouvoit  pas  réuftir;  ois  man 
ailes  unlerf’ukt  halte,  fondes fich,(/ahtmantmj 
dafi  dit  Sache  nuht  geimgen  kànnt. 

'Se  trouverbien  de  quelqu’un,  dequelque  cho- 
ie ; fick  bei jemanitn,  bti  tmtr  Sache  wokl  bt- 
finie h,  Ur/achehaben,  damit  zufrieien  znfeyn. 
Je  me  trouve  bien  de  ce  domeftique;  ick  btfiu- 
dt  mtek  gZt  bei  dxtfiem  Beiitnten.  Vous  trou- 
vez-vous bien  de  ce  carofieY  faut  Sit  mit  dit- 
ftr  Kut/cke  zufruien  V 

Trouvé,  fit.  partie.  6c  sdj.  Gtfunitn,  &c.  ( Sie- 
kt  Trouver).  Man  ntnnet  Un  enfant  trouvé, 
. tin  aefundtnrs  Kmi  , fin  FmdeUmd  , eintn 
FtndUag.  L’Hôpital  des  enfans  trouvés;  das 
Finielhars,  em  bffttUUihes  Haas,  in  wtichtm 
, Emdtlkinitr  aufgrnomnun  und  erzogen  wtrdtn. 


TROUVF.RRE  odtr  TROUVEUR.  Suit  T*ou- 
baoouk.  Bei  dm  ffàgtrn  luifit  Un  trouveur; 
tin  gain-  Spürkund. 

TRU,  TRUAGE.  £m  Par  veraltete  IPlirter,  dit 
fo  v> rl  htifitn  als  Tribut,  Sublide  und  Impôt. 

TRUAND,  ANDErf.  Ver  Lauiiàuftr  oderLani- 
flreichtr,  die  LauiUktftrinn  odtr  Landflreidte- 
ri an , tin  ailes  nfir  ut  ier  tuedrigen  Sprech-Art 
übliches  (Port. 

TRUANDÀ1LLE,  f.  f.  colleftif.  Das  Betteloali, 
das  /.umçtngefincUI.  (ait  und  niedrigj.  ' 

TRUANDER,  v.  n.  l;n  Lande  ktrumflrmken  uni 
betteln  ; betteln  eelten.  f ah  und  niedrig). 

TKUULE,  f.  f.  Ver  Fjchhamtn,  em  tlemes  Utftt 
A ’etz  an  einem  Bügel,  mit  einer  Gabet,  Fijckt 
damit  ans  dtn  Fijckbekdltern  odtr  Ffickkdlttr» 
zu  holeu. 

TRUCHEMAN,  f.  m.  Ver  Dolmrtfcktr,  einer dir 
jemanden  das,  was  em  andercr  in  einer  ihm  un- 
bekanltn  Sprâche  Jagt,  in  tint  andert  ihm  bê- 
lante Sprâche  überjezt.  Quand  il  eft  i Conftan- 
tinople  il  a befoin  d'un  trucheman,  parce  qu'il 
ignore  la  langue  de  ce  pays  ; wtnn  tr  in  Con- 
fia minitel  iji,  braucht  er  eintn  Dolmetfcher,ueit 
tr  die  Sprâche  iiefts  Landes  wckt  verflekt.  Fig, 
Jagt  mon  dtejts  (Port  auch  von  tmtr  Perjôn, 
wehhe  im  N amen  einer  anitrn  Per  fin  Jpnikt , 
wud  jemanden  dèren  Meynung  odtr  Gefinnuug 
bekant  macht.  Cela  s'entend  fans  trucheman; 
das  verflekt  man  ohnt  Volmeljchtr.  Man  fagt 
gewkhnhcher  Interprète. 

TRUCHER  , v.  n.  A us  Paulkeit  betteln. 

•j-  TR  ICH  ET,  f.  m.  Em  Grtffel  für  Kinder,  dit 
dos  A,  B,  C,  lerntn,  die  BZckflabt»  damit  zube- 
zeiihnen.  , 

TRUCHEUR.  EUSE,  f.  Der  Sleifbetler,  dieStefi- 
betltrinn,  eiiu  Per/in,  welche  em  Gewerbt  ans 
itm  Betteln  macht.  f genuin  ). 

TRUELLE,  f.  f.  Die  MautrktUe,  tint  kleint  tiftr-e 
ne  dreuckige  and  fleuke  Utile  odtr  Haniichau- 
fel  ier  Metnrer,  womit  fit  im  Mauern  den  Kalk 
oder  MSrlelauf  dit Steine tragtn.  Fig. pfiégt mars 
von  tinem  Manne , ier  em  Ltebkabtr  vomBauen 
ift  zu  fagen.  Il  aime  la  truelle. 

TRUELLEE  , f.  f.  Eine  KtUt  vol!,  jo  viel  Kalk 
oder  Mbrteials  mon  auf  tinmdi  mil  einer  Mauern 
kelte  fafftn  ban.  • 

TRUFFE,  £ f.  Vie  TrZflel,  tint  Art  eflbartr  m 
ier  Erie  wackfender,  ru  den  Kagrlfckwhmmtn. 
gtkSrigtrSckwimnu.  aneinigen  Ortendu  Erd- 
morckel  gênant.  Truff  e de cerfe;  dit  Hirkhlrüf- 
ftl  ; tint  Art  runderfefler  Schwimme  okne  Ur ar- 
zel, mit  tinem  mèkligen  Kerne,  tctUhtr  bejon- 
dtrs  von  dtn  Htrfchtn  aufetfSukl  und  aus  ier 
Erie  gekratzet  und  auck  Hirfck/ckwamm  uni 
Hirfckjbrunft  gênant  venrd.  Tfuii'e  d'eau;  der  Bar - 
ztldom.  ('SirA/Tribule).  La  recherche  des  truf- 
fes ; das  Auf/uchen  der  TrZfftln  ; dis  Trliffel- 
jagi.  Un  chien  dreffé  à la  quête  des  truffes; 
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«n  TrSffelkund , tint  Art  klâittr  abgiricklettr 
Hunie  , wtlike  dit  Trn'JtUi  an  ihrem  Gtruckt 
nbtr  ier  Überha.ke  ctrr  Erdt  auszu/p'h  en  itu/fen. 

* TRUFFETTE,  C (.  L)rr  Samt  emer  Gatiung 
weijjer  fiiick/entr  Ltnuraiid,  dit  in  drr  Pcar- 
dit  uni  virz'iglick  zu' Beauvais  uni  itn  um- 
Uegeud  n Ortfcksflrn  gemackt  tend , uni  urtil 
fit  dtr  /ogenanten  kalb-holljn.iificheti  Leinwand 
ziemlick  gitick  iomt,  autk  T ru  licite  Demi-Hol- 
lande et  ant  wiri. 

•TRUFFi.RE,  f.  f.  Ein  Platz,  tint  Gigend, 
uio  dit  Trüffetn  kiinfig  wack/tn. 

TRUIE,  f.  f.  Die  San,  tinSehwtin  wtiblichtn  Gt- 
/ckltcklts , fenjl  atich  dut  Mutter-Sdiwein  a ni 
HeZucktJau gênant.  Unetruiepleine;  emttrück- 
ticeSau.  Sprukw.  fitht  Tourner. 

TRU  ITE , f.  f.  Dit  Fort  St,  tin  rflbartr  Flujlfi/ck. 
La  truite  laumonnée  ; dit  Ltuks/ortUt,  tint  dtm 
Lach/t  àklihckt  Art  grifitr  FortStn,  dit  an  ht:- 
itn  Stitt»  mit  rbtklichen  Punkttn  bezeichnel fini, 
uni  fick  stwShnlKktr  ni  grifetn  Situ  aujhcilttu. 
TRUITE.  EE,  adj.  IFit  tint  FortUt  gtznckntt, 
mit  rbMiiktn  flecken  oder  Punkttn  Vtrftktn,  urit 
tint  FortUt.  IPtrd  hauptfdtUick  von  Pfrritn  und 
Hunien  gt/agt,  diren  wti/ft  Hdrt  auf  bit jt  Art 
gtztichntt fini  , uni  dit  man  Chevaux  truités 
and  Chiens  truités  ntnntt. 

* TRULUSATION.  f.  f.  ( Bank.)  Dit  mttrtndigt 
Bttetrfung  oitr  Ptrkleidung  unis  GewSlbts  mit 
Mbrtil , und  dit  Einflrickt  wtlckt  man  darin 
mit  dtr  Mautrktüt  mackt,  damit  dtr  udckhir 
atsfzutragtnit  Gyps  dtftt  btfijtr  halte. 

* TRUMEAU,  f.  m.  De  Otkjtnitult , dtr  Ochfm- 
f Met  gel,  die  kinttre  K tult  von  mm  gt/cklach- 
UtenfiOehftn , fo  une  die  Mttzgtr  Jokht  für  dit 
Xüche  zukauen. 

Thcmemj.  heifit  auch,  dtr  Ftnfttr- Pftiler , dtr 
jckmale  Tr.eil  dtr  Maner,  zwe/cktn  zwti  Fen- 
dent , fonfi  ami:  nfir/chlechtkin  dtr  Fftiltr  gê- 
nant; it.  itrPftiltr-Spwgtl,  ein  grifitr  langer 
Spiegel,  zur  Bekleidung  des  Pftilert  zwtfcktn 
zi vu  Ftnfltm. 

TRUSION , f.  f.  Man  ntnntt  Mouvement  de  tru- 
iion;  diejenigt  Brwègung,  wodurck  das  GtbIUt 
durckdit  Puls-oitr  !uk!.ig  Adtrn  ans  dtm  Htr- 
ze a in  itn  Klirptr  gttnibtn  wird. 

» TRUSQU1N , f.  m.  Dtr  Strtickmoitl,  tin  ans 
zatei  /antaltn  oitr  kleintn  paraStlm  am  Endt 
mit  ememStachil  vtrfthtntn  Stanam  beflehtndet 
K'erkzrug  dtr  Schreintr , naralltlt  Linitn  damit 
zu  /lreitken,  oder  du  Stelltn  zu  btzeithntn,  ico 
ZapftnlStker  kmkommen  folltn.  Compas  à truf- 
qum  ; lier  Stangen-Zirkel. 

• TRUSTEE,  f.  f.  Dtr  Nanti  tinta Salzmâ fies  in 
Bretagne  und  an  einigtn  andtrn  Orten. 

* TRYPH'KE,  f. f.  Dtr  Namt  ttntt  Opiatn  oitr 
tmtr  woklruckenden  I.atwtrgt  zur  Fer/cklint- 
rung  dtr  Haut. 

TU,  TOI,  TE.  Du,  dit,  didr,  bas  ptrjtinUcht  FUr- 
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mort  itrzaeittn  Perfin.  Tu  eft  heureux;  du  bit 
glütUick.  Iras-tu  V uirft  du  gehen  <’  Toi  qui  lai- 
lois  trophée  de  ta  ;rodipalite;  du  , dèr  du  mit 
dttnrr  v tr/ihwtndung  prâliefi.  Fais  toi  rendre 
ton  argent;  lajl  dtr  dein  Geld  zurlîtk  gehen. 
Fais-toi  inlhruire;  la/l diih  wittn ichten  oder  bt - 
lihrtn.  Tais -toi!  Jchictigt  Retire-toi;  btgib 
dich  ut  g ; grk  dtiurr  H'tgt.  C’elt  toi,  quia 
dis  cela;  du  bift  ts,  dèr  dit/ts  grfagt  kat.  San» 
toi;  ohnt  ditk.  Je  te  donne  cela;  ick  gibt  dtr 
die/es.  Je  te  Pavois  bien  dit;  ick  halle  es  dir 
ttokl  gt/agt.  Je  te  le  promets;  ick  vtrjprtcht et 
dir.  (Eme  gtnauere  Erkldrung  die/es  Flrwar- 
tes  mujl  man  in  tintr  franzbfijciun  Sprichitkre 
ftuhen.  ) 

TUABLÉ,  adj.  de  t.  g.  /Vas  gclSitet  werdrtkan, 
oder  gctSdtet  zu  weritn  vtrditnit. 

TU  AGE,  f.  m.  Das  SchlatitUn,  bt/ondtrs  dtr 
Sckwtint,  durck  tinen  Sckteeine/ikldckttr  oder 
Sckweinemetzger  , und  das  Sckiachtge'.d  oder 
dtr  SchlSchterl.kn,  das  Geld,  welckes  man  dtm 
S.hlückter  fur  das  Scklachtm  dtr  Sckwtint  be- 
zahlet. 

TUANT,  ANTE.  adi.  Heifit  eigmtlich,  tsdlrni 
oder  ttidtlich , dtn  Tôdvtrur/tickiiid.  U'iri  abtr 
nir  im  gcm.  IJbtn  gebrancht,  uni  heifit.  au/- 
fier  fl  be/ckwertich  oder  ntîi  k/am;  it.  unletdlim, 
wnausfiehtick.  Un  travail  tuant;  tint  ftkr  bt- 
fckwèrlickt  oder  mühfiamt  Arbeit.  Un  homme 
tuant;  tin  btjchceirliiktr,  mhidlichtr , aimas- 
ftehlichtr  Mtnfck. 

TU  AUTEM,  f.  m.  Em  aus  dtm  Lattiui/cktn  «R- 
Uknttr  u&r  im  gtm.  Lèbtn  Sblicktr  Ausdruck, 
dejjtn  man  fich  in  folgtnden  uni  dknliihtn  tii- 
dens  Arttn  btiimet:  C'eü  là  le  tu  autem  ; das 
tfi  ebtn  dit  Sackt;  ia  fitkt  dtr  Knoten.  Il  tp 
fait  le  tu  autem;  ri  we'iji  wn  drr  Hanitl  fitht, 
was  es  damit  fUr  tint  Btwaninifii  kat. 

TUBE.  f.  m.  Die  Rlikrt,  tin  ko  hier  Cylmdtr  ; wiri 
nuifitns  nSr  voit  folcktn  Rbkrtn  gtfagt,  du  man 
zu  pkÿfikali/cktn  F irfucken , zu  IPitterelSfem, 
u.  a.  g.  brauckt;  in  einigtn  Fàtttn  auck  dasRokr 
gênant.  Tubes  de  verre  ; GtdsrSknn.  Le  tube 
d'un  thermomètre  ; dit  Rbhrt  eints  Tktrmomè- 
ttrs.  Letubed'une  lurette  delongue  vue;  das 
Rokr  an  tinrm  Ferr.rokre.  Man  ner.net  Tube  de 
Torricelli;  torrictOiani/cke  Rbhrt.  tint  glà/ir- 
nt  Rbhrt,  wtlckt  an  dtm  tint n Endt  zugt/,kmtlzi 
an  dtm  andtrn  abtr  afin  uni  mit  Qutck/Ubtr 
gefTiStt  tfi,  und  mit  dtm  offtntn  Endt  t n tintm 
Gtfdfit  mit  Queckjilbtr  Jlehit,  die  'Ferbv.dmn- 
grn  dtr  J.uft  m Abfiikt  dtr  Sckwirt  dtrftlbtn, 
durck  das  Sttigtn  uud  Folltn  dis  Qutckfilberi 
in  dtr  Rbhrt  zu  btmtrktn.  Ditfts  Werkztug  kat 
/tinen  Namtn  ven  /tintm  Erf.nder  EvangcUfia 
TorriceUio  erkaltm,  und  u ird  gurbnniuhrr  tin 
Bar  omit  tr  oitr  SckwirntJJ'tr  (^Baromètre)  gê- 
nant. 

TUBERCULE,  f.  m.  Dtr  HSbtl,  ein  Auswucks, 
L 1 1 1 3 tint 
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fine  nindliche  ErhtShmg  m Geflolt  tinter  Beuh 
au  tiurm  Blatte,  oitr  auth  auf  ier  Haut  ier 
Meejcken  uni  Tkttrt.  it.  itrKnouen  an  itrU'ur- 
zel  eintr  Pflanzt-,  it.  dit  KnSlchtn,  tinkUintr 
Knaten  o ier  auth  ein  klttnes  GeJckieBr  auf  itr 
Lunat.  «*•  /.  te- 

TUBEREUSE,  f.  f.  Die  Tubtro/e,  ein  Ztenebtl- 

feutiicks,  Jonfl  auth  Hit  KnoU  - Hyacinle  ui.d 
h rbfl-  Huacinte  gênant. 

• TUBEKEUX,  EU'E,  adj.  Knoüig,  Knolltnha- 
bend.  Une  racine  tubérrufe;  une  knoBigt  IHur- 
xel-  Une  plant  tubéreufe;  tint  Pflanzt,  tctl- 
cke  tint  knatlige  /('arzel  kat , zum  Unterfckieit 
von  tiitem  Zuobrigtu  cùhfe.  (Plante  bultieufe.) 
TUBliROSlTE»  f- f-  Dtr  Knottn,  Knorren  oder 
Knopf,  tint  rundlicht  Htrvirragung  in  Geflalt 
eintr  Beule  an  irgmd  eintm  Tktilt  tint  s Alir- 
pers,  btjondtrt  an  eintm  Knocktn;  ier  B ein- 
Jbio.'m. 

• TUBUI  AIRE,  f.  f.  Die  MfrrSkre , tintjlem- 
ârtige , ans  eintr  thtils  tinjacken,  thaïs  in  vitlt 
Zweig  t vtrtkeilten  Rihrt  brjltktnde  Tkierpflar.ze, 
wekht  unter  dem  IHaJJer  wàckjet  und  zu  den  Ko- 
raüen  , ektjrit . 

TUl.ULk , Et,  adj.  Mit  eintr  RSkrt  ver/tktn. 
Man  nennet  Une  cornue  tubnlée  ; tint  Retortt, 
die  an  ikrtm  geie-bibten  Tktilt  tint  Üffnung  kat, 
dteman  mil  eintm  St Bpfe leer.au  vtrflopfen  kan  ; 
tint  tubulirte  Ritortt  odtr  Tubulit-Retorte, Jonfl 
auck  Tubulure  gênant. 

* TUBUMTE,  f.  f.  Dit  MfrrSkre,  tint  Art  un- 
gewundentr  Mtr-Schnecken,  in  GeflaU  tintrlan- 
gtn  tngen  RSkrt.  Mtkrert  zujammtn  vtrfiti- 
i lerte  Mérrbhrtn  in  eintm  Stlicke  tetrdtn  in  itr 
Âatdrge/tkkktt  auck  im  Deutjcktn  Tubukien, 
Jonfl  aber  auck  dit  Mtr-Orgtl,  und  im  FranzS- 
fijclttn  Tuyaux  vermtculaires  gênant. 
TUBULURE.  Sitkt  TVBULÉ. 

TUÜESQUE,  adj.  de  t.  g.  Dent/ck.  Dit/ts  Bti - 
i tort , wtlcket  mit  Germanique  emerltt  Bedtu- 
tnng  kat,  wiri  im  FkanzSJiJcktn  nir  in  dtn  Ri- 
dtiu-  Arttn  gebraucht , tco  von  itr  dtutjekrn 
Spritkt  oitr  Sprdckltkrt  dit  Ride  il f.  Le  lan- 
gage tuiieiqae;  die  deui/cke  Sprâckt.  Line  Gram- 
maire tudelque  ; tint  desct/ike  Sprdcklehrt.  Man 
Jagt  auck  Jnbflantive,  Le  tudefque,  dot  Dtutjckt, 
dit  dtutjckt  Sprdckt. 

TUE  CrU EN.  Sitkt  COLCHIQHE. 

* TUE-LOUP,  f.  m.  Du  H'olfsuurzodtr  ias  Gif l- 
kraut.  tint  g tfligt  Pjlanzt,  Jonfl  auck  Aconit 
gênant. 

•TUE-MOUCHE,  f.  m.  Dit  Fliegenklappt  oitr 
Flirgenklaljckt,  tin  StSck  Liitr  oitr  Ftlz  an  tir 
nem  Stockt,  die  Flirgen  ianut  tidt  zu  JcUagtn. 
TUER.  v.  a.  Ibittn , au f tint  gtwaltjamt  Art 
des  Libtns  beraubtn  oitr  uruirmccii.  Man 
brauckt  dos  IHort  Tuer  iti»  FranzSfiJcken  von 
ê lien  Arttn , eintn  Menjcken  dis  Libtns  zu  bt- 
rauien,  nir  von  iirjenigtn  rutkt,  datin  Menjch 
durci  die  JJand  iis  Scnarfnckters  oatr  Brokers 


vom  Tibtn  zum  Toit  gebrackt , auf  irgtnd  tint 
Art  kingtricktit , oder  auck  trjduft , erftikt  oitr 
vtrgifttt  wiri.  Im  Dnctfchm  kat  mon  nochctr- 
fckledtnt  anitrt  IVbrttr,  wodurch  dit  Art,  mie 
das  TSdten  gtjckiiket , ndktr  brflimmet  tard. 
Il  le  rua  d’un  coup  de  poignard  s er  tSdlete  ikn 
durck  eintn  Dolchflick.  Tuer  un  homme  de  fang 
froid  ; eintn  Mtnfcktn  met  faite m Blute  umbrm- 
gtn.  Il  fut  tué  beaucoup  de  gens  dans  la  der- 
nière bataille  ; es  famés  in  ier  lestlen  Schlackt 
viel  Mtnfcktn  ums  lober.-,  es blieben  in  dtr  l/zten 
Schlackt  viel  Mtnfcltex.  Il  à été  tué 4 la  guerre; 
tr  ifl  imKriege  geblteben.  Tuer  quelqu'un  d’un 
coup  de  piftolet  ; eisen  mit  ier  Piflote  trjckufltn. 
II  l’a  tué  d’un  coup  d’épée  ; er  liai  /fs  mit  dem 
JDigtn  trflocktn , oder  auck  fcklecktkin , er  kat 
ikn  trflocken.  Tuer  quelqu’un  4 coups  de  bâ- 
ton ; eintn  zu  Toit  prligeln. 

Im  metiterten  Smnt  wiri  Tuer  auck  vonan- 
dern  Dingen  und  ZufBBtn  gejagt , dit  dtn  Ttd 
tntwider  auf  itr  SttUe  vtrSrJactun , oder  auck 
nir  tint  ent  fente  Geligenkeit  dazu  giben.  La 
poutre  tombe  fur  eux  & les  tua;  itr  Balktnfitl 
aufjit,  uni  tsiteti  fie , uni JcUfigJit  tSdt.  EHe 
fut  tuée  d’un  coup  de  tonnerre;  jie  wurie  vom 
Donner  oder  vom  Btiizi  trfcklagtn.  L’apoplexie 
l’a  tué;  tr  ifl  am  Sckldgflujft  geflorbtn.  Une 
médecine  prife  4 contre  temps  l'a  tué;  tint  zur 
Vnzeit  genomment  Arztnti  kat  ikn  ums  Libtn 
gebrackt.  Ses  débauches  le  tneront  ; feint  Aus- 
Jckwiifungen  werdtn  ikn  ums  Libtn  bringtn. 
Man  Jagt  fig.  Cet  homme  tue  le  monde  avec 
fes  compliment,  avec  fes  difeours  ennuyeux; 
ditfrr  Mtnjck  bringt  dit  Uutt  mit  ftintn  Com- 
phmtnten  ,t  mit  ftinem  langtetiltgrn  GtfckuStz 
ums  Libtn,  fàlt  ikntn  iaiurik  au/ferordentUch 
btfckwirUck. 

Wtnn  von  Tkitrtn  dit  Riit  ifl,  welcke  unter 
den  HUnitn  dtr  Sclelachler  oder  Mtizger  das 
Libtn  varlitrtnfibtrjtzt  man  T uer  durck  fcklack- 
ten.  T uer  des  bœufs,  des  veaux , des  montons  ; 
Ockjtn , KSlber , Himmel  Jckiackttn.  Im  gem. 
Lib.  Jagt  man , Ce  Boucher  tue  de  me  i lieu rt-  vi- 
ande qu’un  autre;  iitftr Mttzgtr fchlackut bif- 
fer Fleijck  als  ein  andtrtr.  En  été , les  bou- 
chers tuent  leur  viande  pendant  lanoit  ; im  Som- 
merJckiackttn  dit  Metzger  ihr  Fleijck  des  Nackts. 
Man  Jagt  auck  abfolutt , Ce  boucher  ne  tue 
qn'une  lois  la  femaine;  iitjer  Scklàchter  oder 
Metzger  Jcklacktet  wVckentlick  «Cr  immâl. 

H on  klttntren  Tkitrtn , befuniers  von  dem  Fi- 
dtrvitke , Jagt  man  vtrzUelick  in  dtr  Rtickn- 
jprickt  im  Diut/cken,  abtkun.  Tuer  des  pou- 
lets,  des  pigeons;  jungt  Hlkner  oatr  Hahntn, 
Taubtn  ablkun. 

H on  Tkitrtn , wtUkt  auf  ier  <§fag<f  durck  t! * 
ntn  SckuJ  odtr  Fang  gtt-iditt  uitrdin,  Jagt 
ma  i fSr  Tner . erlcgen  oder  f.itltn.  Tuer  uu 
lancier  ; an  wtUts  Sckwtin  mtgtn  odtr  Julien. 
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Tuer  wird  auch  gebrauckt , wenn  voit  ff an-  • TUE- VENTS,  Crti.  Der  [Tindfchauer , einhM- 
zen  dit  Ride  ijt.  Àfq»  fagt,  Le  grand  froid  a zemer  Schauer  oder  Sckopptn,  fick  iarunter gè- 

tné  la  plupart  des  plantes  ; lier  fiarkt  Frafl  kit  gin  den  iVir.d  in  Stchrrheit  zu  fltiien , derglei- 

die  mtkrflen  Pflanztn  getbdtet.  cken  vorzïgtick  die  Sletnkauer  ttufrickten , WH 

Im  gem.  Lib.  fagt  ntan , Tuer  le  temps  ; die  darunltr  zu  arbeiten. 

Zeit  Ibiien,  fickbùt  deskalb  mit  étais  oefckd}-  TUEUR,  f.  m.  Sb  nu  fit  ndch  Hrn.  Richelet,  der 
■ tigen,  umist  Zut  hinzubringen,uoiieine  lange  Sckweinefcklàckler  oder  Sckweinemetzger.  Sonfi 
/Pale  zu  kaben.  Jouons  une  partie  de  trictrac  wird  die/es  IVort  im  gtm.  Lib.  ntr  im  Sckerze 

pour  tuer  le  temps  ; wir  u ollen  nne  Partie  Trie-  von  emem  Ranfer  oder  Krakfler  gefagt  , dit 

trac  fpielen , um  dit  Zut  hmr.ubringtn,  um  uni  gleick  ailes  umbrtngen  toill,  oder  wtntgflens  tkfit 
die  lange  IFetlezu  vertreiben.  In  der  <■  icdrigen  aie  ob  tr  die  ganzt  IVell  frefen  wolte,  den  man 

Sprrck-Art  fagt  man,  Tuer  le  feu  , tuer  les  Un  tueur  de  gens  nennet. 

chandelles;  dit  Feutr,  die  Ijckter  autisjcken.  TUF,  f.  m.  Ver  Tuf,  Tof , Tufflein,  Toffltin, 
Se  tuer  , v.  réeipr.  Sick  indien , fiek  felbfl  nm-  oder  wie  er  an  timgen  Orten  gênant  wird , der 

brmgen,  felbfl  Hani  an  fich  ligen,  oder  auck  Vuckflein,  tint kalk-drtige , Ibcherige  undleukte 

durcit  einen  Zufaü,  wozu  man  felbfl  beitriigt.  Stem- Art;  it.  die  Tuf-  oder  Tof-Erde,  être 

oderworanman  felbfl  Scltuldifl,  das  Libtnem-  kalk-drtige  mit  kleinen  Sckdltkieren  vermifckte 

biiflen.  Il  s'efttué,  parce  qu’il  n’a  voit  pas  de  Eric  , aufgelSster  oder  veru/xtterter  Tufflein 

quoi  vivre ;rr  hit  fick  umgebrackt,  weiler  nicktl  gênant. 

zu  liben  batte.  Il  voulut  fauter  le  mur  & il  fe  Fig.  fagt  man  von  ei nem  Menfcken  , dtffen 
tua;  er  wolte  liber  die  Mauer  fprmgen,  undbüflte  Ktntntjje  fehr  gering  und  feuklfmd,  Pour  peu 

fein  Liben  darUber  tin.  Man  f.lgt fi  g,  Se  tuer  À qu’on  l'approfondifle,  on  rencontre  bientôt  le 

force  de  travailler , i force  de  boire;  fick  zu  tuf;  man  durf  ihm  nir  ein  wentg  ouf  denZakn 

toie  arbeiten  , fick  durck  '.Ibtrmiifiige  Arbcit  fùhltn , fo  merkt  mangleick,  dafi  er  ein Jeuhter 

fehwiiehen  und  emtnfrilhzritigen  Tid  zuzieken,  Korfifl,  dafi  feint  Geirhrfamkru  mcht  weit  kir  tfl. 
fick  zu  Iode  faufen.  Im  gem.  Lib.  fagt  man,  TUFFEAU,  f.  m.  Ver  Tof- oder  Tufflein.  S. Tuf. 
Se  tuer  le  corps  & lame,  oder  auch  fchUcktkin  TUKIER,  1 '.RE , adi.  Tuffltm-Srtig,  dit  F.igtn- 
S’etuer;  aile  fetne  Leibes-  und  SilenkrSfte  an-  Jckaft  und  Nat' r des  Tuffleines  balcr.d.  Terre 
ylnï'tgr»;  et  fick  aufferorientlick  fauer  werden  tufière:  Tuf-  oder  Tof-Erde. 
lajjen,  fichfehr  viel  MSkr  gèben.  Ils’efttuéle  * TUGUE,  f.  f.  So  keifit  auf  den  Sckiffentinbri- 
. corps  & l ame,  oder  j ckleck.hin , Il  s’eft  tué  pour  ternes  Sckirmdach  v6r  der  Kafiite , um  fick  dar- 

ama'Ver  de  l'argent;  er  kit  et  fickfekr fauer  wer-  unter  vir  der  Sonnenkitze  und  vtr  drm  Règne 

den  lajjen,  um  ürld  zufammen  zu  fckarren.  7.0  berger.  Ein  dergleiclvn  von  Srgeltfick  ver- 

À tue  tète;  ans  allen  Krdften.  Ém  adverbi-  fertigtes  Sckirmdach  m Geflaltemes  Zcltes  keifit 
alifchtrn'r  in  folgenden  Redent  - Arien  übliiher  Tendelet. 

Ausdruck.  Cri-r  à tue  tête,  difpnter  à tnetète;  * TU1LAGE,  f.  m.  Der  Strich , die  lezle  Serti - 

a, u vollen  Krdften  oder  aut  vollem  Hal/e fckrei-  lung,  wetcke  man  drm  Ttche  mit  der  Streicke 

en,  aus  allen  Krdften,  a it  l.nbelkrdften  flreiten.  gibt.  Sieke  Tuiler. 

Tufc,  tE,  partie.  & adj.  Getbdtet,  umgebrackt,  TUILE,  f.  f-  Der  Üackziegrl,  ein  zu  Betègmg 
u.  J.  w.  ( Sieke  Tuer  ).  Man  fagt  von  emem  emet  Vaches  befttmter  Ziegtl  oder  Ziegelfltm, 

Menfcken . der  in  tinem  Zwtikampfe  okne  Hm-  Tnile  plate  ; tin  flacker  Vachztegel , fonfi  auch 

terhfi  gelSdtet  worden  oder  das  Liben  verloren,  Tuile  i crochet , Hakmziegel  gênant.  Tuile 

Il  a etc  bien  tué;  ifl  er  aber  kinttrhftiger  oder  creufe;  rin  kokltr  Dackzitgtl,  ein  fJohlzttgel. 

mènent  Imbr  der  ficher  IFtife  umgekommen,  fagt  Tuiles  faîtière*;  Forfiziegtl  oder  Firflziegel. 

man,  11  a été  mal  tué.  Tniles  cornières;  Xiklziegel.  Tuiles  gouttiè- 

Im  gem.  Lib.  fagt  man  flgUrück,  Êtes-vous  res;  Zi/gel  za  den  Dachnnnen;  Dacktraufen- 
bten  tuéŸ  Etes- vous  bien  tué  fur  cela?  fini  zi t gel , die  man  auck  Tuiles  creufes,  Hoklztegtl 

Su  kintïnghch  iiberzeugi ? fektn  Sic  bald  ein,  nennet.  Tuiles  courbe* oder  flamandes;  Scklufi- 

dafî  St  Unreckt  gekabtf  11  n’eft  pas  encore  bien  ziegtl.  Tuiles  lucarniêres;  Dachfenfitr-  oder 

tué;  tr  ifl  noch  mcht  ganz  überzeugt.  Xapfenfttr-Ziegtl.  Tuiles  gitonnées;  Gieren- 

TUEH1E.  f f.  Vas  Gemetzel,  das  Niedermetzeln,  zitgel.  Une  mai  fon  couverte  de  tuiles;  ein  mit 

fliedermaiken  oder  Niederkaurn  vider  Menfcken.  Ztegeln  gedektcs  Haut.  Man  fagt , Etre  logé 

11  v eut  une  horrible  tuerie  dans  cette  bataille;  près  des  tu  Jet;  unter  drm  Vache , in  dtm  obrr- 

ttwar  tinentfezitekes  Gemetzelm  diefer  Schlackt.  fltn  Stock  wer ke  tint  t Haufts  oder  in  tiner  Dock- 
Tuerie,  héijit  auch  der  Platz,  wo  gtwSknlich  finie  wohntn.  Sprichw.  und  fig.  fagt  man  im 
das  Schlachtuiek  gefchlachtet  wird,  un d termes  gem.  Lib.  vontmem  Menfcken,  dim  manmekts 

ein  befondtrt  dazu  bejhmter  H if  tft,  der  Schlackt-  borgtn  oder  leiktn,  oder  auch  mil  nicktl  auskel- 

kôf-,  ifl  et  aber  ein  tlffenikckrs  Gebknde . wonn  fen  mig  , eue  il  man  ihm  mcht  trauet  oder  nicht 

die  Schldchter  das  Fiek  JcUackteu,  dos  Schlackt-  wo  kl  wilt  : Je  ne  lui  doooerois  pas  du  feu  fur 

haut.  une 
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une  tuîîe  ; tch  itérât  ikm  hlu  Feuer  auf  tin/m 
Ziegelodtr  Backfieinegèben.  (.Diefe  Rident- Art 
grUiid/tfick  ait  f die  Gewoknkeit,  du  fl  inan,  wenn 
Man  Feuer  auf  [einem  Hrrit  armachrn  tcitt,  ton 
feinent  NatkiSren . dèr  ftkon  Fstur  kat,  ein  Par 
gllikeniit  Koklen  auf  einem  zerbrockeneu  Zitgel- 
fleine  liolet,  wemit  ein  Nachbdr  dem  aniem  gernt 
auszukelfen  pflègt.) 

Bei  den  1 iichbereitern ksi  fit  Tuile , dos  Strfick- 
brét,  ico mit  dem  Tuckt  zulezt  nock  der  Strkh 
geeioea  urird, 

TUILEAU , C.  m.  Em  zerbrocliener  Dachziegei, 
0 der  vielmekr  ein  St’àck  von  einem  zerbrotkenen 
Dachziegei.  On  fe  fert  des  tuileaux  pour  en 
faire  les  voûtes  des  fours,  desâtres,  &c.  man 
beau-ne l fiik  der  zerbrockeneu  Dachziegei  umdie 
Geurblbt  der  Back-Üf en,  Feuerhirde,  &c,  da- 
Von  zu  matken. 

* TU  IL  ER,  v.  a.tl«  drap}  Dem  Tache  mit  dem 
Streickbrite  den  Strick  oder  die  lezte  Zubereitur.g 
gèben. 

TUILERIE,  f.  f.  Die  Ziegelkütte  oder  Ziegelbren- 
nerei , ente  Anftalt,  tco  Ziegel , brfonders  Dack- 
xiegel  geformet  and  gebrdnt  werden,  fonfionck 
urokl  der  Ziegei- Ofen  gênant.  Eine  Ziegelh'itte 
ko  Ziegeifteme  oder  fogev.ante  Backfleine  ' Uri- 
ques) gemocht  werden , keiflt  eigentUck  Brique- 
terie^ in  Paris  filtre!  ein  kSmghcker  Garten 
den  Namen  Les  Tuileries,  weil  ektdim  aufdie- 
fem  Piatze  ZiegelkVtUen  geflanden,  wovtmer/ei- 
n en  Namen  benalten, 

TUILIER,  f.  m.  Der  Ziegeibrenner  , einer  dèr 
Dachziegei  verfertiget,  zum  Unierfchiede  von  liri- 
quetier,  dèr  Zitgnfleine  oder  Backfleine  mackt. 
Im  Deutfchen  fît kren  bride  den  Namen  Ziegit- 
brenner  oder  atsck  Ziegelflreuker. 

TULIPE,  f.  f.  Die  7V/»e,  oder  wie  man  an  eini- 
gen  Orten  fait , die  Tuhpane,  ein  bekantes  Zwit- 
belgewàcks;  it.  die  Tutpenfchnecke,  ein  zu  den 
Kegeijckrucken  gektiriges  Sckdltkier. 

TULIPIER,  f,i».  Der  Tulpenbaum,  einamenka- 
mjtker  liaum , dejjen  BiUten  eimge  Æknlukkeit 
mit  den  Tulpen  kab en. 

TUMÉFACTION1,  f.f.  Die  Ge/ckteuifl, dai  Sckwel- 
len  irgettdeines  Vuilts  des  Kürpers , und  derge- 
fchwottent  Tkeil  ftlbfl.  Il  y » une  tumcfa&ion 
à ce  brss;  es  1 fl  tine  Gefckttntlfi  an  diejem  Arme, 
die/er  Arm  ift  gefckwollen. 

TUMÉFIER,  v.  ».  Schwetten  rnacken,  eine  Ge- 
fthuntlfl  ver&rfacksn.  Cettechute  lai  1 tuméfié 
le  (renou  : die/er  Poli  kat  ikm  eine  Gejckwnjl  am 
Aine  vererfacket  ; das  Unie  ijl  ikm  ru»  die/em 
Folle  gefckwottsn,aiefgslaitfen  oder  duk  geieorden. 

TuMii'SK"  , v.  n.  su  tumÈkikr  , v.  recipr. 
Sckwetten , aufUmfen,  von  emer  Gtjchittaijl  duk 
werden.  Les  glandes  font  fujette»  a iê  tuméfier; 
die  Driifen  oder  Manatln  jikwciter.  géra. 

Tnarfersr , És,  part.  & adj.  Ge/ckwoiien.  Sieke 
Tuméfier. 

TLAIEUK,  f.f.  Die  Gljckwulft,  eine  widernatür- 


lieke  Erhbhung  und  Att’dèkniing  irgeni  fines 

fittfchigtn  Tkeilfs  des  men/cklitken  und  thierifcian 
Klirpers.  Il  luielt  venu  unetumenrau  genou; 
et  kat  eine  Gefihwuift  am  Ânie  bekommm,  das 
Knie  ift  ikm  gefckwo'Jtn.  Une  tumeur  enky- 
Ûée  ; fine  Sack  - oder  Balggtfckwnlft. 

TUMULTE  , f.  m.  Der  Tumult,  ein  mit  Lhiord- 
tiui'C  und  Getiimmel  verbundener  (.arm  oder 
Auflauf  inter  Meiifchen.  On  entendit  toutd'nn 
coàp  un  grand  tumulte;  man  klirce  auf  einindl 
finen  grifen  Tumult.  On  eut  beaucoup  de  pei- 
ne à apaifer  le  tumulte;  man  batte  M'ike  den 
Tumult  zu  fttller..  Fig.  f agi  man,  Le  tumulte 
du  monde,  letumultedrs  affaire, des  pallions, &c, 
der  Tumult  oder  das  Getiimmel  der  (Prit,  der 
Tumult  der  Gefekàfte,  der  Leidtnjikafun  &c. 

fc.n  tumulte;  mit  Tumult,  unordenthck  uni 
mit  Getiimmel.  Ils  s’affemblèrcnt  en  tumuite.; 
fie  v trjammtlten  ftck  mit  Tumult , mit  vitlem 
Ldrm  und  Getiimmel. 

TUMULTLA1KE,  adj.  de  t.  g.  Auf  eine  ungeftü- 
me,  unordentlicke  und  gerSufckvottt  Art,  tm 
kbckflen  Grade  nnordentkckund  ungeftüm.  Man 
fagt  auck  tm  Deutfchen,  tumuituanjch.  Une  de- 
liberation tumultuaire;  eine  tumultuarjcke  Bt- 
ratk/chlaauHg. 

TU  ÎVI L L 1 L Al  KEMENT  , ad  v,  Tumultuarifek . 
( Suke  Tumultuaire)  On  procéda  tumultuai- 
rement  i cette  Election  ; r nan  g ing  bei  die  fer 
IPahl  tumultuarifek  zu  IV crée. 

TUMULTUEUSEMENT,  adv.  Uirmend,mit  Un- 
gefliim , unordentluk  und  mit  grâfitm  Getbfe, 
oder  auck  auf  eme  Art , dit  eine n Aaffland  oder 
eine  Empbrung  befnrcklen  Idflt.  Ils  «lièrent  tu- 
multueulèment  à la  mail'on  de  ville  ; Jie  pingen 
mit  grôfiem  (àrtnen  und  Getiimmel  ndek  dem 
Ratkkaufe. 

TUMULTUEUX,  EL'SK,  adj.  Auf  tint  ungefiB- 
me,  unordentlicke  und  liirmende,  oder  auck  tins 
Aufrukr  anztigende  oder  Shnlicht  Art.  Une 
afi'emblée  tumultueufe;  eine  làrmeiide,  durck- 
einander  /ckrtiende,  ungtjilime  Vtrfamlung.  Un 
bruit  tum  ultueux  j ein  mit  einem  verworrenen  Ge- 
fckreit  verbundener , etntn  Auflauf  vtrkrmdtgtn-. 
der  (arm. 

* TUNES,  (.  m.  pl.  Das  Fie.htwerk  von  junge r» 
Re/ern,  wtlckt  am  einveramtt  IfiiUegtftockten 
werden,  einen  von  Fajekintn  und  Erit  auf gt~ 
flikrten  Watt  oder  ücimm  zn  btfefhgen. 

* TÜNTCLLI.E,  f.  f.  AT/i  weijfes  / jibrtickcktn , 
welckes  tinige  AlijUrgeijiltckt  u nier  titrer  Or-' 
denskleiduuà  tragen. 

TUNIQUE,  t-  f.  7)er  (ttbrock,  ehi kurzer an  dem 
Ltdie  ftfi  anhegender  uni  mit  einem  C ittrtel  uen 
dtn/eiktn  befejUgter  Rock,  oder  vitimehr  tint  Art 
(Vf lie  oder  Ht, ad  oknt  .Ermtl,  dergUtckeneke- 
mdlt  die  Rtïmcr  u nier  threr  foga  tragrn,  uni 
nock  jezt  s„ tige  AlOjiergeijIliiiie  untsr  titrer  ge- 
wbiMukeu  Ordenskutiaug , und  dit  Btjihÿfe, 
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teenn  fie  e in  FUih-An.l  halte»,  utiter  dem  Mef!- 
gturandt  tra^,  n.  Ein  iihnlichrs  K'.eidungs-StVuk 
welekesdie  Diaconi und  Subdiaconi  (rager,  U'fi  H 
fie  dem  Priefler  bei  der  Méfié  dientu,  heifit  aueh 
"La  Oalmatique;  and  bride  fini  nûr  darin  un- 
ttrfthieien , dafi  die  Tunique  IS.igere  Ærmel  hat, 
tls  die  DaUratique.  Aueh  die  fïbnige  von  Frank- 
reich  tragm  bei  threr  Salbung  em  b/fonder  es  Ge- 
toandoder  Art  voit  IPeJie,  w/lche  Tunique  gênant 
tard.  Der  Leibrock  der  Rtimerinnen  ujr  u/l  lan- 
ger alsder  Alàniier  iltrer , und  halte  aueh  Ærmel, 
In  der  Anatomie  keifit  Tunique,  das  Hdnt- 
ehe n oder  HSutlnn  ic/lckes  zur  Bedeekung  vtr- 
fiki/d/n/r  Th/ile  des  thierifcken  ESrptrs  gehS- 
ret.  ( Siehe  Membrane  and  Pellicule).  La  tuni- 
que albuginée  ; das  w/ifie  AugenhSuUkcn,  das 
Jddutchen,  irelches  den  vordern  Tked  des  Aug- 
Apfels  Kberzuht.  La  tunique  veloutée;  die/am- 
nt et-ùhnluhe  Haut,  t cornu  die  muera  Floche  der 
GedSrme  Uberzogen  ifi.  La  tunique  vaginale; 
die  Sihridehaut  der  Gttlcn.JonJl  auth  nir/ekleckt- 
hin  die  Seh/ide  gênant.  La  tunique  du  coeur; 
das  Herzhàutlem , Jonjt  aueh  der  Herzjaek  uud 
Herzbeutel  g estant.  Siehe  Péricarde. 

Aueh  bei  den  Gewdchjen  heifit  Tunique,  das 
HSutcke* , die  d"mne  emer  Hast  àhnliehe  liektei- 
di,  jj,  icorr.lt  verfiekiedei  t Frickte , À'mir,  Ztete- 
biinund  andere  Theile  der  Ffianztn  und  GtwSck- 
fi  utngeben  ftnd. 

q-  TUNES  PAT  K.  f.  m.  ( Clujmie  ).  Die  Schwèr- 
fiein/aure.  Tungftate  de  potafïe;  fehwérftein- 
Jaures  Pflanztnlaugtnfalz.  Tungliate  d’am- 
moniac;  fckwèrjltinfaitrtr  Satmiak.  TungfUte 
calcaire;  fchwèrfieinfaurer  Kalk. 

•T  UNGSTEEN,  f.  m.  Der  Tung/Utn  oder  Se  lut  èr- 
j-„  n , Eifenjchwtrfiein  oder  Jcliucrer  Eijen- 
fltin,  ein  Eijen  - Erz,  oder  ndch  Un.  Crônjïedt, 
einmit  einer  unbekanten  Erde-Art  innig  verbun- 
dener  Eifenkalk , dèr  ehemdls  miter  dem  A :amen 
weifte  Zmaraupen  bekant  war,  und  im  FranzS- 
fifehen  aueh  Pierre  pondereufe  gênant  i eird. 

q- TUNGSTIQUfc,  adj.  Man  nennet  in  der  Chy- 
mie  Acide  tungfrique  ; Titngfiemjàure  oder 
SchwèrfiemfSure.  Suite  Tungfteen. 

TUORBE.  Siehe  TfcORBE. 

TL  RB  AN,  P.  m.  Der  Turban,  ein  Kopffckmvck 
der  Tir  ken  und  andtrer  Morgenlànaer  mànn- 
tiehen  GefMechtes.  11  n’eft  permis  qu’à  ceux 
qui  font  i!îus  de  la  race  de  Mahomet,  de  porter 
le  t.  rban  vert  ; n(ir  diejerugen,  welcke  i on  dem 
Grfehlechte  Mahomeis  abjlammen,  dltifcn  einen 
gr’inen  Turban  tragen.  \lan  fagt , Prendre  le 
turban,  ein  TZrk  werden,  zù  der  nahomeda- 
ni/eken  HeligiSn  lihertrèten. 

TORBE.f.  f.  Der  Haufen.  Siehe  TOURBE. 

TURBIER,  f.tn.  Siehe  TOURBIER. 

TURBINE,  fcE.  adj.  (Natirsejck.)  KègetfSrmig, 
mit  liber  e mander  geurundenen  Spirdi- Linten. 
Coquillages  turbines;  Aègeljchnetken . 
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TURBINTTE . f.  f.  Der  Turhirtt,  eine  vtrfieiner- 
te  KègeSjchnecke.  Diefe  Schnecten  trente»  von 
einigen  auth  Srrombites . Slrombiten  gênant , 
uneicohl  die/e  von  jenen  dock  inAn/thtsng  titrer 
Üff.tung  verfchiedenfind.  Die  Üff’nitng  der  Tur- 
biniten  ifl  ganz  klein,  die  der  Strombiten  aber 
grtijier  uni  tdnglich. 

TURBITH,  f.  m.  Der  Turbith,  die  Tuibithiriirzel 
eine  in  Ofl.  Indien  an  Jthatiigen  uni  feuchtrn 
Orten  wackfcnie  hdrztge  lEurzet,  die  in  den 
Apotheken  gebraueht  tari,  uni irrgen  der  Æ'.hn- 
liclikeit  ihrer  IZirkung  von  einigen  mit  der  Pur- 
gierwinde,  (Scammonée)  verweck/elt  wird.  Le 
turbith  gris  oder  bâtard;  der  graue  oder  uniieh- 
te  Turbith , fonfl  auch'ïhapfie gênant.  Man  tien- 
net  Turbithe  minéral,  inineralifchen  Turbith, 
tin  ans  Cfiuikjilber  bereitetes  chmufches  IVodukt. 
TURBO!  , f.  m.  Der  Turbot,  der  Saine  fines  zit 
d.m  Gejehleehte  der  Sekolltn  oder  Butte»  geltS- 
ngen  Séfi/ches , dèr  aueh  Strinbutt  und  wègen 
firmes  zdrten  und  fichmackhafiten  Flcijchcs , Fai- 
fan  d’eau  , der  See-Faldn  gênant  wird. 

TL  K LOTI  N , f,  m.  Ein  kleiner  Turbot , ein  Sè- 

Fafdn  von  der  kleinen  üattung. 
TL’RBULEMMt.NT,  adv.  Ungefitüm,  au/eineun- 
gejiime,  unruhige,  gerdufichvoilt  Art. 
TLKbULÉNCE.  f.  f.  Der  Unge/lUm,  die  Eigen- 
fchaft  und  der  Char  jeter  eines  unruhigen  Kopfes, 
dèr  allés  mit  Heftigkeit  und  LSrmen  tkut. 
TURBULENT,  EN  I E.  adj.  Ungtfi'ùm,  heftig  und 
gerdu/ihvo/l  in  ficintn  Haniluttgen  ; it.  utiruhig, 
ganeigt  Unruhe  zu  ftifilen.  Ce»  homme  efl  fort 
turbulent;  iiejcr  Mann  ifi fiehr  ungefittm.  Un 
efptit  turbulent;  ein  unruhtgtr  Kopf! 

TURC,  f.  m.  Der  Tlirkt , ein  in  der  Tlîrkei  ge- 
bohrner  und  fiuh  zur  mahomedanifichn  ReligtSn 
bekennender  Menfich.  Man  pflègt  dm  tBrkijéken 
Kaifer  Le  Grand  Turc  , dm  Grôfi-TUrken,  ge- 
teibhniicker  aber  Le  Sultan  oder  Le  Gtand-Seig- 
neur , dm  Suttdn  oder  Gnfi-  Hem  zu  nennen. 
Se  faire  Turc;  ein  Tlrke  werden , zur  mako- 
medaitifchtn  Ketigiin  lihertrèten.  Fig.  fagt  mais 
von  eniem  rohen,  wilden  uni  barbanfchen  Men- 
firhen,  Celi  un  vraiTurc;  er  ij I ein  wahrer  Tùr- 
ke.  Spnchw.  Siehe  More. 

In  der  Naturge/chichte  fiikret  ein  kleiner  U'urm, 
der  fich  zwifchen  der  Kmde  und  dem  Stanime 
unes  Baumes  aufhült,  und  den  Saft  aus  demStam- 
mejauget,  den  Namen  -Turc. 

Le  turc,  keifit  aùck  die  tlirki/che  Svrâche.  Il 
fait  le  tur  c;  er  verfieht  du  türkijehe  Spriche,  er 
ktn  tUrktfitk. 

Turc,  turque,  adj.  Virkifick.  Un  chien  turc; 
tin  tiirkifiher  Hund , tint  Art  nackender  Hun- 
de.  Une  femme  turque;  eine  tVtrkjJeke Frau,  dit 
man  auek  fubjlantive  Une  Turque , tint  Tùrkir.n 
nennet.  Man  fagt.  Traiter  quelqu'un  à la  tur- 
que -,tHrkiick  mitjemand  umgeiun,  ikn  grau/am 
bekandetn. 
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TURCIE,  T.  f.  EintfonSteinrt  aufgefültrttr  Doutai, 
lange  dem  Ufer  entes  Enfles,  das  Austréten  des- 
Jeiben  zu  verhindern. 

* TU'RCOPOLIER , f.  m.  So  hitfi  ehemils  das 
Haupt  dtr  engh/then  Zunge  in  Malllta,  dér  dit 
Auffiickt  liber  die  Reiterei  und  ll'ackot  batte. 

TURCOT.  Siehe  TORCOL. 

TURELURE,  f.  f.  Heifit  eigentlick  fo  WW  als  Re- 
frain, wird  doer  n'r  im  ji*.  Lèb.  in  folgender 
Reims- Art  gebrauckt:  Ccft  toujours  ii  meme 
turclure;  es  ifl  immer  die  11  iimliche  Ltier. 

* TUR1FERAIRE  od«r  TU  Rit' ÈRE,  f.  m.  Der 
Rauchfafltràger , der  jetage  Kirckrniitner  in 
der  rÿmifcheu  Kireke,  dér  das  RauchfaJS  tragt. 

TURGESCENCE.  Si'he  Unc.nsMit. 

TL' R LU  PI  N,  f.  m.  Etn  abgejckmachter  SckwSz- 
zer,  ein  alberner  IdlxUng,  dér  immer  ettcas 


die  Tlirhen  bewohnen , das  Gehiet  des  tBrkifcben 
Kaiftrs. 

TURQUIN.’adj.  Ein  nûr  in  folgender  Rédens-Art 
iibliches  Beiwort:  Bleu  turquin  ; türkijch-bla », 
dunketbtau. 

TURQUOISE,  f.  f.  Der  Tûrkitl,  ein  jiein  drtiges 
Aimerai,  von  kimmelbiatier  Parbe , wekkes  tin- 
ter die  Édeljleine  gerechnet  wird,  weil  es  fith 
trie  em  Edetltein fckletfen  und  poliren  lafit. 

TURTERELLE,  Jt'URTRELLE.  Siekt  TOUR- 
TERELLE. 

TUSSJLLAGE.  Sirhe  Pas-d’àne. 

TUTELAIRE,  adj.  de  t.  g.  Schlitzcnd,  befckiïa- 
zend,  Sckutz eewâkrmd  oder  un  ter feinem  Scliuz - 
ze  kabend.  L’Ange  tutélaire  ; der  Sckutzgeifl. 
Pieux  tutélaires  ; die  Sehutzgliuer.  Déeile  tu- 
télaire; die  SckutzgSttm, 


ITitzigesJagen  wili , und  mckts  Gejekeides  zit  TUTELLE,  f.  f.  Die  l’ormuiid/ckaft,  die  jeman- 


Markte  brmget. 

TURI.LPINADK,  f.  f.  Die  IPiizelei,  ein  am  un: 
reckten  Orte , und  auf  die  unreckte  Art  ange- 
brachier  If'itz,  eine  mwitzige,  niedrige  Att- 
fricl'ing  oder  Sticheiei. 

Turlupiner,  v.  n.  u'uzeu,  zut  Unzntwiz- 

zetn  wollen,  ununlzige  Ar.Jpielungen  ma. ken, 
auf  eine  gemeine  und  niedrige  ri  rt  Jiickeln , ».  f.  w. 

Man  fagt  im  gtm.  Lrb  auch  arrive,  Turlu- 
piner quelqu’un;  y mande  n aufzieken,  vexiren 
oder  foppen , fiik  liber  ikn  luflig  macken , ikn 
tSehertiek  zu  machin  fucken. 

TURMjOTN.  Steke  TOURMALINE. 


den  von  der  Obrigkeit  libertrageue  Auffuitl  Uber 
die  Ptrjàn  und  ’i Ber  das  Cermbgen  entes  Min- 
derjUhrigen  ; das  Amt  und  die  Obliegenheit  ci- 
stes P &r  mandes.  Il  a pris  la  tutelle;  er  lt.it  die 
Cormtmdfchaft  Ubernommen.  Rendre  compte 
d’une  tutelle;  Rechnung  von  ttner  veru/altefen 
V irmundfdtaft  ablegen.  Man  fagt,  Ces  enfin» 
font  en  tutelle,  font  hors  de  tutelle;  die/e  Kin- 
der fieken  noch  u nier  der  ZSrmundfckaft,fieJuH 
fiieht  mehr  urter  der  V&rmundjckaft. 

rin  den  Schifftn  wird  das  gefcr.nizte  lC.iv en 
am  fiiutrrtheils  dejfelben,  La  tutelle  /l'un  navire 
gênant. 


• TURNÈRE,  f.  f.  Die  Turnira,  eine  amerikar.i-  TUTEUR  , TUTRICE,  f.  Der  Vôrmund,  dit 


fiche  Pfianze,  die  ndckeinim  Engldnder,  Wil- 
helm Turner  , dér  in  der  Mittt  des  vorigen  ffakr- 
hundtrts  verfckiedette  Lânder  durckreifete,  une 
iteue  Pflanzen  aufzufucken , fo  gênant  worden. 

TURONDE.  Sieke  CHARPIE. 

TURPITUDE,  f.  f.  Die  Sthar.de,  ein  hoker  Grdi 
der  Unekre,  eine  mit  SckanJe  vtrlmndene , eine 
Jchândhche  Handiung.  En  droit  on  ne  croit  pas 
celai  qui  allègue  fa  propre  turpitude;  in  den 
Reckten  glaubt  man  dernjenigen  nicht,  dér  feint 
eigene  Scbanie  anfSkret  oder  ausfagt.  il  y a 
de  la  turpitude  dans  fs  façon  d’sgir;  es  ifltltcas 
Schandlickes  in  feinerArt  zu  handeln.  On  a dé- 
couvert la  turpitude  de  cette  affaire  ; man  kat 
das  Schündlicht  bei  dtefer  Sache  enldeit.  Ma a 
fagt  auch.  Découvrir  la  turpitude  de  quelqu’un  ; 
jemandes  Scbanie  auf  de  cher, , fente  fchàndUclun 
Handtungen  bekant  maclten. 

* TL’RPOT,  f.  m.  Der  fecks  bis  fiebrn  Fi  fi  lange 
Balken  an  der  Corderjckanze  (Château  d'avant) 
ein es  Schiffes. 

TURQUE.  Sieke  TURC,  adj. 

* TUKQUET,  C m.  Em  t'iriifiches  f/ür.dclien,  ei- 
ne Art  kleiner  nackender  H tende-,  it.  eine  Art 
türkijchen  Kornes  mit  blaueu  Samer.kSntern. 

TURQUETTE.  Sieke  Hernioi.*. 

TURQUIE,  f.  f.  Die  TSrkei,  das  Land,  t eelckts 


Ciirrntnderinn , eine  PerfSn , 1 cetehs  ndch  dent 
Toile  der  /Eltem  das  Befie  unmUndiger  Kinder 
beforgt  und  ikr  V ermbgtn  vericaltet.  Il  faut 
créer  un  tuteur  à ces  mineurs  ; man  mufi  die- 
fen  minderjiikrigen  Kindern  einen  Vùrmuni 
Jetzen.  La  mère  ell  tutrice  naturelle  de  fes  en- 
fans;  die  Muiter  ifi  natürliche  Côrmunderin « 
ikrer  Kinder.  Siehe  auch  Onéraire , Honoraire 
und  Subrogé. 

In  der  G drtnerf prêche  wird  ein  PfaU,  dtn 
man  nèben  einen  jungen  Baum  in  die  Erde  fez- 
zet , damit  er  gerade  in  die  litihe  wackfe  uni 
der  H'ind  thn  nicht  umwerfen  ibn ne,  Un  tuteur 
gênant. 

TUTIE.  Sieke  Sroor. 

TUTOIEMENT,  f.  m.  Das  Duzen,  die Handtung, 
da  man  du  saijemanden  fagt. 

TUTOYER,  v.  a.  Duzen,  du  zu  jemanden  fagen. 
Elle  ne  veut  pas  que  fon  mari  la  tutoie  -,  fie  wti 
mekt , dafl  ikr  Mann  fie  dusse. 

TuTovi,  in-  partie.  & adj.  Gedûzt.  Siehe  Tu- 
toyer. 

TUŸAU,  f.  m.  Die  RSkre,  ein  hohler  gerader  oder 
auch  krummer  Cylinder  von  Holz,  Et/en,  Bleck, 
Blei,  »./.  1 B.  uni  in  weitsrer  Bedeutung  ein  cjf- 
Underfdrmiger  oder  auch  wohl  vierekter  gcmai- 
erter  oder  ‘ auf  andtre  Art  verftrügter  Kan  H 
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gu  manckertei  Gebrttuche.  In  mavchn  FHUtn  nez-yons  J vous  faire  tympanifer  tn  plein  p*w 

uurd  Tuyau  auch  dus  Rokr  amant.  Le  tuyau  Jais,  à l 'Audience V taas  finit*  Sie  nfrfSr  tin  ' 

• de  fontaine;  dit  Brumienrbkre , die  RShn  ri-  Ver gnügen  daran , fich  bit  voütm  Gtrichtsbote 

ves  Springbrunnens.  Tuyau  de  cheminée  ; die  fich  ni  dtr  Audienzfo  /ckmühtn  und  J'chnup/en 
AammrbkrioierSckoriifiiinrShre.  Un  tuyau  dé-  zulafien. 

voyé;  tint  gtfchltifte  Scltorn/leinrtjhrr.  un  tu-  Tvmpanisk,  4k.  partie.  & adj.  Ausge/chritn 
yaû  engorgé;  tint  verRopfte  Rlikre , befondtrs  Ffc.  Sitht  Tympanifer. 

' ta  tintm  keimticktn  Gemackr.  Tuyau  de  con-  TYMPANITE,  f.  f.  Dit  Trommelfuckt , tint  Art 
duit;  diell'afitrUitungsrilhre.  Tuyaudedefeen-  dtr  U'iiidfiicht  oder  auch  dtr  U'afferfuchl , wo- 

te;  die  AbfallrShre,  wodurck  iaslFaJfier  von  ei-  bei  dtr  U nterleib  wègen  des  darin  brfindlichm 

ntr  HSke  kerab  fîltt.  Le  tuyau  de  lurette  à Ion-  Wmdes  oder  M'offert  une  tint  Trommel  gejpan- 

gue  vue;  das  Rahr  an  einem  Ftrnrokre.  Tu-  net  ifi:  Und  wenn  beidt  Urfachn  wirken,  die 

vau  à la  foudure;  tin  LStkrokr,  tint  Rtîhre  dtr  IVmdwafferfitcht.  Tytnpanite  de  la  matrice';  dit 
(ioléjckmiede , die  Flamme  der  fjithlampt  da - If'ind/ucht  der  Muller. 

durcit  an  \das  Lotk  zu  bta/m.  Tuyau  d’afpira-  TYMPANON,  f.m.  Vas  ffackbrèt,  tin  mil  Drakt- 
tion;  das  Zûgrohr  an  einem  Schmelz-Ofen.  Jitilen  bezogenes  mujikali/ckes  U'trkzeug , wel- 

An  dm  Orgeln  ktifll  Tuyau , die  ffeife.  Tu-  dits  mit  zwei  kleiuen  hlilzernen  Staben  geJpitUt 

van  d’orgue;  du  Ot gelpfeife.  La  bouche  d’un  wird.  Jouer  du  tympanon;  das  Hackbrtt Jpie- 

tuyau  ; dit  Mündung  einer  Orgelpfeife.  Lea  Un,  auf  dem  Hackbrrle  fpielen. 

■ tuyaux  i bouche  ; das  Flbtenwerk  in  einer  Or-  TYPE,  f.  m.  Das  Mujler  oder  Modtll , wSr- 
gt'l.  F. s weritn  K brigens  auck  noch  vrrfckiedmt  tidch  etwas  anders  gebiidet,  oder  gemackt  wor- 

ondere  tÿhndtrfbrnuge  kohle  A'SrperT uvaux  ge-  dm  ; oder  ttelckes  r.sdigeahmt  werdrn  foU- 

fiant . die  abrr  im  Deut/cktn  andere  Benmnun-  das  Urbitd,  das  l'Srbùd.  Selon  les  Platoni- 

generhaltcn.  Tuyaux  de  plume  : Fcderittle.  Tu-  riens,  les  idées  de  Dieu  font  les  types  de 

yaux  de  plumes  d'oie;  GSnJekielt.  Tuyau  de  toutes  les  chofes  créées;  ndch  dtr  ihtynung 

blé;  der  Strokhalm.  Tuyau  de  chanvre;  der  der  Ftaloniker  fini  die  Iditn  Gottes  die  Urbd- 

Danffitingel.  Überkaupt  werdrn  aile  inwendig  der  aller  erJckaff'mevDmge.  Les  types  du  vieux 

kohle  Stdngtl  der  Pflanzen  Tuyaux  gérant.  teflament;  die  V Srbitder  des  allen  Teflamentes. 

Tuvaux  vermiculairea.  Sieke  Tubulite.  Auf  den  Der.imünz/n  wird  d:e  ailegorifche  Fi- 

TUYtlRE,  -f.f.  Dit Blajebalg-Rlikre,  iieüiïnung  gir  oder  andere  fmbildhche  Fdrftellung  Le  ty- 
in  der  Hmtermaver  tints  Schmtiz-  Ofrns  *m  die  pe  de  h médaille  gênant  : Und  tn  der  Afirono- 
Jiiikren  von  den  Blafebiilgen  iurckzulaffen.  Le  mie  heifit  TyjP t/ovitl  ait  Defcrtption  graphique, 

trou  déjà  tuyère;  dit  Farm  , die  Üffnung  oder  die  bildlicke tie/ckrtibuneoder  FirRtOuna.  z.  B 

der  Kandl,  ditrch  wetckm  die  Luft  aus  dem  Ge-  einer  Sonnenf  nfiertufi , e*.  (Sieke  Graphique.) 

bls/t  in  den  Oftn  gef.ihret  wird.  Man  pflègt  auch  wokl  die  gegofftntn  Biek’.i- 

TYMPAN,  f.  m.  Das  TrommetkSutchm,  dasdün-  ben,  /.etlern  und  dahtn  gekbngt  Ztichen  in  den 

tir  HSutchen,  uiomit  dit  Mbhle  des  Okrts  liber-  Buckdricktreien  Types,  Typen  zu  nemm. 
zogen  ijl,  welche  dahir  die  Trommelhtikle  oder  * TYPHOMAN1E.  ï.  f.  Em  mit  einer  beflSndi- 
auclt  r.ut  fchlechtkin  die  Trommel  gênant  wird.  ge  n Neigung  zum  Schlafr  verbundener  Wakn- 

ln  den  Bntkdruckereim  keijit  Tympan,  der  witz,  wobti  der  Kranke  aber  mekt  JcUafen  kan 

Deckel  an  der  Druckerprejlf,  Und  in  der  Bau-  indtm  er  aile  Augenblicke  anfgtwekt  wird.  ’ 

kunfl  nennet  man  Tympan,  das  Giebel/eli,  das  TYPIQUE,  adj.  de  t.  g.  VirbildUch  oder  auch 
vordere  Peld , den  ibenen  flacken  zwtjihen  dm  fglirlick.  Manjagl  im  LehrJhjle  auch  m Deut- 
Kamiejlin  einge/ikloiïmen  'Raum  eines  Giebels.  Jcken , typi/ck. 

£ei  dm  Schremern  Heifit  Tympan,  eme  mit  Lei-  TYPOGRAPHIE,  f.f.  Die B'tchdruckerkunJI.  Sit- 
ften  tingefafitt  Füttung,  oder  em  dergleicken  Fock  lie  Imprimerie. 

oder  Feld.  TYPOGRAPHIQUE!,  adj.  de  b g.  ZurBUkdruk- 

Tyrrpani/i^I  auckein  Trrt-Râd,ein  dem  dut-  kerkunft  gehSrig,  diejelbt  betreffeni.  Man  fagt 
Jern'Umfange  ndch  eintrTrommel  Sknlickes  Rdd,  auchteohlim  Deutjcken , tupograpkifeh.  Caractè- 
womit  man  eme  Laft  in  die  Htihe  ziehet,  indèm  res  typographiques;  typographijcke  Scknftzei- 
1 uanes  von  innen  mil  den  Füfien  tritt  mi  da-  cken.  Une  focieté  typographique;  tint  typogra- 
durch  in  Bewcgung  felzet-,  it.  em  dergleicken  pki/cke  Gejelfckaft.  Man  nennet  Bureau  typo- 

• Sckbpfrdd:  it.  das  Getriebe  in  den  Uhren,  die  pographique,  eme  Anfiad,  wo  umn  iemandtu 

zackige  If'alze,  welche  m dit  Zdknt  der  RS-  lejrn  lekret,  indem  man  ikn  an  einen  Schriftka - 
dtr  eingreift.  Jttn  fteüet,  und  die  R'brter , wie  ein  Setzer  in 

TYMPAN1SER,  v.  a.  (quelqu’un)  Einm  ans-  den  Buchdruciereien  zuiammen/etzen  làfit. 

Jckreien,  verjthreieu,  klut  und  bffentiick  BBftS  -fr  TYPOGRAI’HJSTE,  f.  m.  Einer  der  liber  dit 
vomhm  fagen,  auf  ihn  fckelttn,  Jchmaktn,  u.  Bhchdruckeriunfi  jckreibt  oder  geftkritbeu  hat. 

J.  w.  Il  l'a  tympsnifé  par  tout;  er  hat  i/m  liber-  4-  TYP0METK1QUE,  adj.  L’art  typometrique'; 
ad  ausgejckrien  oder  vtrjchnen.  Quel  piailir  pre-  M m m m a fa 
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dit  Kunjl , I.andkarteu  mit  gegoUenen  Sckrif- 
trn  uni  Zttckrn  fo  zu  Jelzen  uni  zu  drue  km , 
a'.s  wntn  fie  gejlochen  vire». 

TYRAN,  f.  m.  Dtr  Tyrann,  ein  Reetnt,  welchtr 
fick  atif  tint  wiierrifktUche  Art  air  Herfckaft 
bemàcntiget,  oder  feint  ihm  recktniàfiig  gebük- 
rende  Gewalt  zu r Graii/amkeit  mifibrauchet.  Im 
eru/eiterten  Sir.ne  wird  auch  ein  jedtr , welchtr 
graufam  uni  widerrechtlich  gigen  anierc  vtr- 
fàkrt.  Un  tyran  ; einTyrann gênant.  Ileft  le  ty- 
ran de  Gt  "famille,  de  fou  domeftique,  de  fa 
femme;  tr  ift  dtr  Tyrann  Jeiner  Famihe,  fei- 
nts Gefmdes,  jtitwr  Frau.  Fig.  fagt  man  L'ufa- 
ge  cfl  le  tyran  des  langues;  der  Gebrauch  ift 
der  Tyrann  der  Sprdcken  ; was  der  Sprdchge- 
brauck  mit  ftek  bnngt , ift  reckt , utsd  irenn  es 
an  h pègen  alleKegetn  der  Sprdcklshre  anftitftt. 

•J- TYRANNICIDE,  f.  m.  Der  TyranutnmSrder, 
einer  der  einen  Tyranntn  umbnngt;  it.  der  Ty- 
rlnnenmord,  dié  Ermordung  tte.es  Tyranntn. 

TYRANNIE,  f.  f.  DitTyrannei,  die  gewalukà- 
tige  Kegitrung  einesTyrannen,  in  dtr  eriien  Be- 
deulung  du  il'ortes  Tyran;  it.  der  Mijibrauch 
Jemtr  Stdrke  uni  (if watt  zur  Graufamkeit  und 
Gewaltikdtigkeit  gégen  andtre;  it.  tint  grau- 
Jamt  Handlung.  Secouer  le  joug  de  la  tyran- 
nie; dasffocli  der  Tyrannei  ab/ckmteln.  Là  Pro- 
vince le  plaignit  des  tyrannies  de  fon  Gouver- 
neur, & on  ledeftitua;  iiehrovinz  btkligte  ftek 
liber  dit  Tyrannei  ikres  Statlkalters , uni  man 
Jezte  ilm  ab. 

Fig.  wird  Tyrannie,  ditTyrannei,  von  dtr  Ge- 
f était  und  Herjckaft  gtfagt,  wtkkt  pewijje  Dingt 
gneîikiihck  Rbtr  den  Mtn/cktn  aus'.iben.  La  ty- 
rannie des  pallions;  die  Tyrannei  der  Leiden - 
Jckaften.  La  tyrannie  de  la  beauté  fur  les  cœurs  ; 
dit  Gewalt,  a e Herjchaft  der  SckHnkett  tiber  die 
Herztn.  La  tyrannie  de  la  coutume,  de  Pufage, 
de  la  mode;  die  Tyrannei  der  Gewoknheit,  der 
Mode. 

TYRANNIQUE,  adj.  de  t.  g.  Tyranni/ck,  in  der 
Tyrannei  aegrüniet , imkohtn  Grade  gewalt- 
tkütig  und  graufam.  Une  loi  tvmnnique;  tin 
turannifckes  Gejetz.  Un  procédé  tyrannique; 
tin  tyranni/ckes  I'trfakren. 

TYRANNIQUEMENT,  adv.  Tyranni/ck,  au f 
eine  tyrannifcke , graujame,  gewaUtkàtige  Art, 
aie  einTyrann.  Régner  tyranniquement;  tyran- 
niftk . ait  ein  Tyrann  regieren. 

TYRANNISER,  v.  a.  Tyranni/ck  verfahren,  oder 
trie  man  auch  im  Deutfchen  fagt.  tyrannijiren. 
Ce  Prince,  ce  Juge  tyrannife  le  peuple;  G lefer 
FUJI,  iitjer  Rickler  verfdkrt  tyranni/ck  mit  iem 
Volkt , tyrannifirl  dus  Folk.  Fie.  Les  pallions 
tyrannifent  l’ame;  du  LtidenJcUaften  tyramu- 
firen  die  Scie,  btktrjchen  dit  Scie  auf  tint  tyrar.- 
nifehe  Art. 

TvHANMst,  ék,  partie.  & adj.  Tyrannijirt,  &c. 
Siekt  Tyrannifer. 


U Dos  U,  der  ein  und  zwanzigfle  BCckftdb 
des  Alpkabétes,  uni  derflinfte  unter  den  Selbft- 
lautern. 

UBIQU1STE,  f.  m.  Enter  ter  attenthalben  oder 
algègenwàrtig  ift.  In  der  Kirchtngrfchicklt  wtr- 
den  iiejtnigtu,  wtkkt  die  Algtgenu  an  des  Lti- 
beslnrifti,  vtrmSgeier  perjlnlicken  Fertinigung 
der  gBtthcken  1 Voi'r  iejjelhen  mit  der  menjcUi- 
chen,  bekauvien,  Ubiquiiies  od-r  Ubiquitaire» 
gréant.  In  Taris  pfttgtt  man  einen  DoBor  der 
Gottesgelekrtkeit , ièr  an  kein  bejonderts  Cotte- 
gium  gebunien  uni  alto  grwifftrmifienaileutkal - 
ben  zu  Haufe  war.  Un  Ubiquifte  zu  nenntn. 

UBIQUITAIRE,  f.  m.  Suke  UB1QU1STE. 

-j- UBIQUITÉ,  f.  f.  Die  Alientkalbenkeit,  die  Ei- 
genjehaft,  ia  etwas  alleiitkalben  gegcnwUrtig  ift. 

ULCÉRATION,  f.  f.  Dos  Sckwdrtn.  das  Anjtz- 
ze n oder  die  Enlfttkung  eints  Ge/ckw'ires,  da 
ftch  an  einem  Orte  des  KSrptrs  Eiter  zufammtn 
zieitet.  Le  pus  qui  coule  avec  fes  urines  tnar- 
ue  qu'il  y a ulcération  à la  veiRe;  der  Eiter, 
èr  mit  /einem  Usine  abgeket,  ift  em  Zttcktn,  dafl 
Rck  tin  GejckwTtr  an  der  Biaje  angeftlztt  kat. 

ULCÈRE,  f.  m.  Das  Ge/ckwÛr,  oder  wie  man  an 
tinigrn  Orten  fagt,  der  Sckwdrtn  ; ein  durcît 
feharft  und  bSsdrtige  Siifte  an  irgend  et hein  The  Ht 
des  KSrptrs  almShg  entflaniene  Trtnnung  der 
wtichtn  Tktiie,  dit  jitk  in  Etter  vrrwandtin.  Un 
ulcère  chancreux;  tin  krebs-Srt  gis  Gefch/eTer. 
11  a un  ulcère  au  poumon;  tr  kat  ein  GefkwUr 
an  der  Linge.  Un  ulcère  malin;  tin  bSs-drfi- 
ges  Gtftkw'ùr.  Les  lèvres  d’un  ulcère;  dit  Lef- 
zen  tint  s (itJchwUrts , der  Rani  auf  badin  Sa- 
tin fines  ofentn  GtfchwUrts. 

ULCÉRER,  v.  a.  Sckwartn  macken,  tinGtfckw'ir 
vtrarfachtn  oder  trztugen.  L’arfenic  ulcère  tou- 
jours les  parties  auxquelles  il  s'attache;  dtrAr- 
Jtmk  maent  itmntr  dit  Tktiie , an  wetche  tr  ftch 
ankdngt,  fckwdrtn,  ver'urfacket  immer  an  den 
Tktilen,  an  w tient  tr  fitk  ankdngt,  einGtfckwSr. 
Fig./agt  man.  Ulcérer  quelqu'un  ; jrmanden 
durcit  irgend  eine  empfindlickt  Kràniung  oder 
Beleidigung  fckmtrzlich  krdnienund  tkn  iadurck 
trbillern.  Ce  reproche  l'a  fort  ulcéré , lui  a ul- 
céré le  cœur;  ittfer  Firwurf  kat  tkn  Jekr  ge- 
krànkt,  kat  feiu  H,rz  rrbittert.  Je  ne  fai  qui 
l'a  ulcéré  contre  elle;  ick  wtiji  nickt,  teir  tkn 
g têtu  fie  irbittsrt  kat. 

Ui.ceuIi,  Le,  partie.  & adj.  Gejckworen,  vo’.ier 
SckseBrtn  oder  Geftliwüre.  Il  a la  peau  ulcérée; 
feint  Haut  j/l  voiler  Schwàten.  Fige  R, ift  Une 
confcience  ulcérée  ; tin  verirundetts,  mit  Laftrrn 
beflecktes,  ein  na grades  Gewijfen.  Un  cœur  ul- 
céré; ein  erbitlertes,  mit  Hafi  und  Grott  erfjl- 
tes  tierz. 

...  L'LMA- 
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UI. MARIA , Sieke  Reine  des  prés  uni  Barbe  de 

Chèvre. 

ULTERIEUR,  EURE,  sdj.  f/en/eitig,  jenfeits 
oder  auf  jener  au f dtr  andern  Sent  eines  Flujfts, 
oder  tint!  Berges  gtltgen , im  Gegenfalze  van 
Citérieur,  dijle.tig.  La  Calabre  ultérieure  eft 
plus  près  de  (a  Sicile  que  1s  Calabre  citérieure; 
das  jenfeitige  Calabritn  lie gt  Sicilien  nàktr  aie 
das  dijfellige. 

In  Gejchdften  und  Unterkandlungen  nennet 
ma»  Demandes  ultérieures,  fernerweitige,  oder 
anderwtilige  Forderungen.  On  fe  réferve  la 
liberté  d'ajouter  des  demandes  ultérieures  aux 
demandes  préliminaires;  manbikdlt  fichdieFrti- 
keit  viy,  de ii  vûrlaufigen  Forderungen  nock  fer- 
tierweitige  Forderungen  beizufigtn.  Man  nen- 
net,  Une  fin  ultérieure  ; einen  andtrweitigen 
2 week , eintn  Zweck,  der  nock  auf \etwas  an- 
ders  gericklet  ijl,  der  nock  weiter  ausgedèknt  t/l. 

•J-ULTRAM  ËDIAIRE,adj. de  t.g. Léfion  ultramédi- 
aire,  Sieke  léfion  d'outre  moitié,  tinter  den 
ll'Mern  Léfion  und  Moitié. 

ULTRAMONTAIN,  AINE,  adj.  gfenfeit  det  Gt- 
birgts,  jerçfeit  der  Gebirge  ( worun'.er  die  Fran- 
zojen  die  Alpen  vtrjlektn.)  hegend  oder  wok- 
r.end.  Les  pays  ultramontains  ; die  jenfet!  der  Ge- 
birge oder  Alpen  üegendeu  Lânder.  Man  braucht 
die/es  H'orl  autk  iubfiantwe,  und  verfleht  dar- 
ut der  lôrzûgtick  die  I '.aliéner,  w riche  gégen  den 
Pâpjl  und  dtjfen  getmjibrauchte  Gewalt  géeifert 
und  ge/ckrieben  kîwen,  in  welcher  Bedeulung  man 
a. tek  m i Deut/cken  das  Hauptwort  durck  Ultra- 
montaïur,  und  das  Beiwort  durck  ultramonta- 
nifck  zu  gèben  pflègt.  Maximes  ultramontai- 
nes, Principes  ultramontains;  uilr ammtani/cke 
GrundiStze.  Ai uh  die  Itahèner,  bejonders  die 
italiènijehen  Mater,  neuneu  die  Franzojén,  und 
Kberhaupt  aile  ardere  Maler,  die  keii te  gebokrne 
Italièner  fini.  Ultramontains.  Man  Jagt  z.  B. 
LePoulTineft  le  feul  des  Peintres  ultramontains 
dont  ceux  d'Italie  psroiffent  envier  le  mérite} 
Pauffin  ijl  der  einzige  uUramentam/ehe  Maler, 
défi  en  rerdienfl  die  italiènijehen  Maler  zu  benei- 
den  fckiinen. 

UMBÊLLE,  UMBIL'C,  UMBU1CAL,  Sieke 
OMBELLE,  OMBILIC,  OMBILICAL. 

UMBLE,  f.  m.  Ç Man  fpricht  Omble. J Der  Name 
emer  Art  jjuksjortutn,  i on  welcken  diebefte  und 
grtiflte  Art  im  G enfer- Sic  gefangen  uni  Umble 
chevalier  gênant  wird. 

UN,  Fins,  em  Zahtwort,  sine  Grunizahl,  fine 
Einkeit  anzuzeigtn.  Un,  deux,  trois,  quatre; 
eius,  zwei , drei,  vier.  Un  fit  un  font  deux; 
tins  und  tins  maehen  zwei.  Subfiantwe  keifit 
Un  un  ; tme  Fins  oder  em  Einfer , ein  Et  fier, 
uelehe  n(ir  fine  Emkeil  andeutet. 

UN,  UNE,  adj.  Em,  emer,  eine.  Un  homme. 
Une  femme;  em  Mann,  tme  Fr  au.  Un  livTe 
ein  Bach, 


UNA.  - 64j 

Zut aeilen  keifit  Un  Jo  vitl  a! s Seul , ein ig 
oder  einzig.  wss  in  Jeiner  Art  n(r  etnmdl  v6r- 
kanden  ijl.  Dieu  eft  un;  Gott  ifi  emig  oder  ein- 
zig, es  ijl  n'r  ein  eimger  Gott.  La  vérité  eût 
toujours  une}  die  ICahrkeit  ifl  immer  einig-,  es 
gibt  für  jeden  Fait  uir  ente  li'akrkeit. 

Man  jagt , Un  i un  ; tinzeln , eins  oder  emer 
nick  dent  andern.  Il  faut  cueillir  ces  fruits  un 
à un  ; tnanmufi  diefe  Frückte  eittzeln  abbrechen. 
Je  les  aci  compté  on  àun;  ich  kabe  fie  einzxkn, 
Mann  vàr  Mann  oder  aitcli  Stick  vir  Stick  gt- 
zdhlet.  L’un  l’autre,  l'un  & l'autre.  (Sieke  Au- 
tre). L’un  portant  l’autre,  l’une  portant  l’au- 
tre ; eins , eines  in  das  aniere  gtrecknet  ; eine  in 
die  andere  gtrecknet.  In  der  niedrigtn  Sprech- 
Art  Jagt  man,  11  m’en  a donné  d une;  rr  bat 
i nick  crwiji  ht,  tr  kat  mir  eine  Hafe  gedreket,  er 
kat  mir  etwas  aufgebunden,  u.J.  w. 

UNANIME,  adj.  det.  g.  EminUtkig,  ttnfiimmig, 
emkdllig  oder  einktilig , einerln  M/ynurg  oitr 
Gefiimung  hegend.  Une  réfolotion  unanime;  tin 
tinmüthiger  Entjchlujl.  Les  peuples  fe  fourni- 
rent J les  loix  par  un  coulent, ment  unanime; 
dit  P Mer  unterwarftn  fick  JeinenGefetzen  durck 
erne  einmiiikige  , emhàihge  , einjhmmige  Kin- 
wilhgung. 

UNANIMEMENT,  adv.  F.inm’itkig,  emmTakig- 
lick,  etn/limmig,  einkJWig,  auf  eme  emmStkige 
Art.  Ils  réfolurent,  ils  conclurent  tous  unani- 
mement; fit  bejckloifen  aile  tmmütkig. 

UNANIMITE,  f.  f.  Die  EinmUthigkeit,  ditùbtr- 
tiufiimmung  des  GsmStkesundder  Gejinnungeu  ; 
die  Emkàihgkeit,  Einigktit  der  Mrunungen,  die 
EintrackS.  Il  y avoit  une  grande  unanimité 
dans  cette  fociété;  es  herfehte  emtgrifit  Em - 
mSikigkeil  oder  Einigktit  in  ditjtr  Gejeujchafl. 

UNGUIS,  f m.  Ein  ans  dem  lusteini/cken  entltkn- 
tes  und  nftr  in  der  Anatomie  gebrducklickesK'ort. 
L'os  ungnis  ; das  Nagelbehi,  eines  von  den  zwei 
kleintn  Stintn  am  men/cklicktn  Kopft,  zu  beidtn 
Seiten  an  dem  unteren  Theite  der  Augenkbkle , 
wtlcks  den  Mchtmen  Thrànengang  bilden  ktù. 
fen,  dahtr  die/es  Beincken  auck  L’os  lacrymat 


UNI,  adv.  Gltiek,  èben,  keine  [fngleichheiten  auf 
der  ObtrflSiks  kabexd.  Cela  eft  filé  bien  uni; 
das  ijl  Jekr  gleick  gefponnen.  Sieke  übrigtns 
Uni.  is,  nach  dem Ztitworte UNIR. 

UN1ÇORNE.  Sieke  LICORNE. 

UNI  EME,  adj.  numéral  de  t.  g.  Eine  Ordnungs - 
zaltl,  tint  Emkett  anzudeuten,  die  nech  zu  emer 
andern  Zabi  liinzu  komt,  oder  mit  welcher  man 
ndck  einer  g twi/fen  Zabi  witder  von  vornt  ssu 
zàbten  anfàngt.  Im  trfien  Faite  brauckt  man 
im  Deutfchrn  dafTir  das  Zahheort  Em , und  im 
andern  das  Beiwort,  der,  dit,  das  er  fit.  Le 
vingt  & unième  du  mois;  der  ein  und  zwan- 
Mm  m m 3 zigjle 
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gigflt  ( Ta  g)  dis  Nouait!.  Il  entre  dans  1*  cent 
unième  année  de  fon  âge;  er  tritt  in  das  knss- 
dert  uni  trfie  fifakr  feints  Altéra. 

UNIFORME,  sdj.  de  t.  g.  EinfUrtme,  glsickfSr- 
mig,  tintrlii  Art  tmdWei/t  kabtnd.  Un  muu- 
■vesaent  uniforme;  fine  ein/Srmtge , gteickfiir- 
tn;f’t  Beitegung.  La  plupart  des  coutumes  du 
Royaume  font  uniformes  fur  ce  point;  diemckr- 
ftcn  Recktsgebrducht  oier  Landrecktt  des  Rbiiig- 
rtiikes  fini  in  die/em  Punkte  gteidffirmig,  JUm- 
mtn  in  dieftm  Punkte  mit  einandrr  libertin.  Un 
fty  le  uniforme  ; fine  gleichflirmtge  Schreib'Art, 
die  fick  immer  gleick  bleibt.  Un  ouvrage  trop 
uniforme;  ein  alzu  einfbrmigts  IVerk , worin 
nickt  Abwech/clung  gtnug  ijl. 

Man  nennet  Un  habit  uniforme,  oder  auck 
fubftantive  L’umforme  , die  emfSrmige  Kiei- 
dung  der  Soldâtes 1 , ndck  dem  vOrgefchriebenen 
Mufier.  Man /agi  in  die/er  Btdeutung  auck  im 
Deutfchcn , die  Uiiiform,  wieurohl  mau  fick  die- 
(es  IVortes  nûrin  dem  Faite  bediesiet , wenn  von 
der  A'ieidung  der  Ofi  ziers  die  Ride  ijl.  Les  Of- 
ficiers font  obligés  de  porter  leur  uniforme  dans 
les  Garnilons  ; au  OJfizters  mTiJJen  in  den  Gar- 
ut/onen  ikre  Ùniformen  tragtn.  Die  Kleidung 
der  Unter-Ojfiziere  und  gcinemen  Soldaten  nen- 
net mon  im  Deutfcken  gewSknlicker  die  Mentir. 
UNIFORMfcMENT^adv.  Einflirmie,  gleukfSr- 
mig , au]  einerUi  Art  uni  IV ci/e.  Tous  les  Pè- 
res ont  écrit  uniformément  fur  ce  fujet  ; aile 
JOrckenvdter  kaben  einfbrmig,  Mg triche,  auf 
die  nttmlieke  Art  Uàer  diejen  Ciegenjland  gt- 
Jchritben.  , 

UNIFORMITE,  f.  f.  Dit  Entftirmigteit,  Gleich- 
fSrmigkeit , die  tinfSnuige  oder  gteick/Ürmig e 
Be/ckafienheit  einer  Sache-,  ditGirichheit.  L’Uni- 
formité de  langage,  de  ftyle;  die  EmfSrmigkeit 
oder  àleUkfbrmigieit  der  Sprâche,  atrSchretb- 
Art.  L'uniformité  d’avis,  d’opinions,  de  fen- 
timens  ; die  Gleickftirmigkeit  oder  Gleickheit  der 
APynuugen,  der  Gefinnungen. 

UNIMENT,  adv.  Gleick,  ében,  keine  Ungleuk- 
keiten  habend.  Ce  fil  eft  filé  uniment,  cette 
toile  eft  travaillée  uniment;  die/er  Fade  11  ijl 
gletck  vejponneu , iiefeArbeit  ifi  gieick  gtarbei- 
tct.  iWaiî  fagt  aiitk.  Ce  cheval  marche  uni- 
ment; du/es  Pfcrd  hat  enter,  gleichtu  Gang. 

Uniment,  keifita.uk  fovitl  a.'s  SimpScmrnt, 
fors  façon;  etnfach.  ver. lit  keraus,  okite  Um- 
filndr.  Il  eft  habillé  fort  uniment;  er  ijt  Jekr 
e-utack  gekltidet.  11  vit  uniment,  er  lebt  ein- 
- fait.  Il  f;.r  dit  cela  tout  uniment  ; er  Jagtc  mir 
• dtieles  gerade  keraus , oh  ne  aile  Vnfilihde. 
UNION  . f.  f Dit  ( rtrein:gung , die  l'trbiniung 
oder  rercinbarunç  21 trier  oier  mtkrerer  Dtnge 
mit  tinander.  X' union  de  Paine  uvec  le  corps; 
die  l'erettuawig  der  SGs  mit  dcmKvrper.  L'union 
de  deux  Terres,  de  deux  Charges;  die  l'erti- 
■ ni  gang  zieeier  Gi.fr , zweicr  Bedienungtn. 


L’union  de  plnfieura  Bénéfices  ou  d’un  Béné- 
fice à une  Communauté  ; die  Fereinigung  mehrt- 
rer  PfrXindtnoiee  einer  P/ründemit  einer  Klifitr- 
gtmeitide.  Lettres  d’union  nennet  mandiekbnig- 
lickei:  Briefe  oier  die  Urknnieii.vermittelfl  welcker 
der  Kbfig  die  Fereinic ung  trier: er  Bedienungen 
Fic.gcnckmiget  u ni beftStiget: iü.'dBulle  d’union, 
die  piipfitiche  Bulle  liber  die  Fereinigung  zweter 
J/rfinden,  u.  /.  te.  in  den  Rcchtcn  keifit  Contrat 
d’union;  die  Zufammcntrètuug  der  GlSubtger 
un 1 in  An/ekung  thres  Schuldntrs  gXmrin/chaft- 
Ucke  Sache  zu  matken,  und  zu  verhindern , dafl 
die  Gtrickts-  Unkoften  das  no  ch  vôrrathtge  Ftr- 
mhgett  nickt  veraèhrtn. 

In  der  Malerei  keifit  L’union  de  couleurs; 
die  Fereinigung  der  Far  b en,  die  fchikhche  Ftr- 
tnifchung  uni  Zufammen/etzung  der  Farben,  fo 
dafl  fie  aie  eiue  einzige  unzertrenhcke  Maffe  ins 
Auge  f allen  uni  keine  tinzelne  Sutie  darm  be- 
/onders  flir  fick  hervÉr fiickt.  Un  tableau  d’une 
grande  union;  tin  GrmSlde,  scorir.  ente  grifit 
Ubereinftimrnung  der  Farben  her/ck! , in  wel- 
chem  die  Farben  Jekr  gefihikt  veremiget  fini. 

Au f der  Rtitjckule  werden  aüe  einzetne  Thti- 
leeiuts  Pfèries  zujamtnen  genommen,  deffen  gan- 
zer  IF ucks  oier  Bau , L’union  genastt. 

Fsg.  keifit  Union  die  Eintràcht.  Il  nV  a 
point  d’union  dans  cette  Compagnie;  es  ifi  têt- 
ue Einigkeit  unler  die/er  Ge/el/dtaft.  L’nnioo 
conjugale  ; die  ehAicke  Eintràcht.  Ils  ont  tou- 
jours vécu  dans  une  grande  union  ; fie  kaben 
titimer  ht  grôüer  Eintràcht  odir  Emigkeit  ge- 
lèbt.  Efprit  d'union;  der  Gefi  der  Eintràcht , 
die  A ’eigung  mit  jedermann  tn  Rukt  und  Frie- 
den  zu  lében. 

UNIQUE,  sdj.  de  t.  g.  Einigoitr  emzig.  U'iri 
von  enter  Sache  ge/agt,  die  niir  eiumdl  vôrhan- 
den  ifi , oder  die  ttian  mit  Ans/chliefiung  einer 
andern  bezeicknen  will.  C’eft  le  fils  unique  de 
fes  parer  J ; er  ijl  der  einlge  Sohn  / einer  Æltern, 
oier  wie  mon  in  die/er  Rèdens-Art  auclt  tookl 
zu/agen  pflégt,  er  ifi  der  eingtbokrne  Sohn  (ei- 
ntr Æitrrn.  Le  fils  unique  de  l>ieu;  der  eingt- 
bohrne  Sohn  Gotles.  Son  unique  occupation  ; 
/tint  einzige  Be/ckfiftigung.  Vous  êtes  Punique 
de  ce  fentiment-là;  Ste  fini  der  einzige,  iiriit- 
/tr  Meynung  fi. 

Fig.  teird  t nique  zuwtilen  vonPerfonen  oder 
Sachen  ge/agt , die  emzig  in  ihrer  Art  fini,  ur.d 
allé  andereweit  übirtrtfjen.  C’étoit  l’unique  Ca- 
pitaine, l'unique  Orateur  qu’il  y eut  alors;  das 
tzar  der  einzige  Feldkerr , der  einzige  Reiner 
de o es  iamdls  gâb.  11  eft  unique  en  fon  efpèce; 
rr  fi  tinzig  in  /einer  Art  ; es  gibt  /eines  Glei- 
clten  niche  me’nr.  Man  nennet  Une  charge  uni- 
que; tm  Ami  dergleichet,  es  J or.fi  teins  mehr 
gibt,  und  uiekkes  «il r durck  eine  PtrjfSn  ver- 
scaltet  toird , die  keine  Amtsgenofien  hat. 

UNIQUEMENT,  adv.  Eiiiig  oder  emzig  tmd  ail  tin, 
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gant  atlein,  ait  Ausjckliifitusg  tir.tr  jeden  an- 
aern  Sache,  Il  s'applique  uniquement  à la  Poë- 
fic  ; tr  légt  fich  einig  uni  ailtM  auf  dit  Dick- 
kunll.  11  l'aime  uniquement;  tr  Utbt  fit  tiiug 
uni  alltin , tr  litbl  fie  Uber  ailes. 

UNIR,  v.  a.  Uereinigen,  zwti  oder  mehr  Dingt 
/omit  eiuauder  verbmden , vereinbaren,  oderzu- 
Jammen  gehtirtn  ntachen,  dafi  fie  klinfcig  aurais 
ein  Ganzes  angtfeken  merden  klinnen.  Unir  une 
terre  à un  fief  ; tin  Glit  mit  einem  Ltken  vtr- 
einigen.  lia  ont  uni  leurs  forces,  leurs  années; 
fit  kabeu  ikrt  K.àfte , ihre  Arrnten  vereiniget. 
Ont  uni  ces  deux  Charges , ces  deux  Bénéfices; 
tuait  bat  iie/e  beiden  Æmter,  iceje  beiien  Pfrhn - 
den  mit  emander  vereiniget.  Fig.  fagt  ma», 
C’eft  l'interét  commun,  c'eft  l'amitié  qui  unit 
ces  deux  maifons;  der  gemeinfchaftiicke  Vor- 
theit,  die  Freundfchajt  verbindet  die/e  Hdufer 
mit  tinandrr.  Unir  deux  familles  par  un  maria- 
ge ; zwei  Fam.iitn  durck  tint  Heiratk  verbin- 
den.  Auf  der  Reitfcltule  fagt  man  Unir  un  che- 
val; tin  Pfiri  Jo  zurtittn , dafi  es  un  Gatop- 
firen  bei/ammer.  g eht , die  Hinttr fifit  gehbrig 
niikfetzet,  uni  mie  vitr  Fifit  in  glticlur  Bewe- 
gung  fini. 

Unir,  heifit  auck,  èbtntn,  dit  ObtrflSehe  eints 
JCSrpers  èben,  gltich , elatt  maehen , wtkkes  bei 
tinigen  Handwtrkern  fcklichten  heifit.  Unir  une 
allée,  unir  l’aire  d’une  grange;  tint  Allée,  dit 
Tenue  enter  Scheuer  èbenen.  Les  charpentiers 
unifient  le  bois;  die  Zimmerleute fchlickttn  das 
Holz. 

Unir  le  cuîr,_.  heifit  bti  den  Bfichbmdtm  das 
Ltitr  bei  dem  iberzithen  etnes  Bûches  fefi  an- 
ziehen,  datait  es  fick  dickt  uni  gleick  au/ die 
Duke  aniège. 

S’unir  , v.  récipr.  Sick  vertinigtn,  fick  mit  titt- 
a nier  zu  tinerlei  Abfichten  vnFindtn.  In  dtr 
theologifchen  SprScht , heifit  S'unir  1 Dieu,  fick 
mit  Gott  vertinigtn,  in  ein  niihtre s Ferkàltnifi 
mil  GoU  trèten.  IinBergbacct  fagt  mon,  Les  ra- 
meaux s'unifient  ; dit  GSnge  rammtln fick,  wtnn 
dit  Gang t Jo  zufammen  kontmen,  dafi  fit  fick 
vSllig  mit  emander  eermi/chen , Jo  dafi  man  ikr 
Streichen  uni  ikr  SaMband  nickt  mehr  erktnutn 
kan. 

Uni,  ik, partie. &adj.  Vereinigt;  itèbeu,  gleick, 
Ht.  Sithe  Unir.  Les  Provinces-Unies  ; diever- 
einigten  Frovinzen  tceUhe  die  RepuUik  Holland 
ansmachen,  uni  gewbhnlick  die  vereinigten  Nis- 
derlande  gênant  wrrden.  De  la  toile  unie;  èbe- 
ne  oder  gleiche  Leinteand , die  keine  Knoten  Hat, 
un d durckaus  gleick  gelcklagen  fi.  Du  fil  uni  ; 
gleick  gefponients  Garn.  Man  runnet  Un  habit 
uni;  em  einfaches  Kleti,  welches  tetèier  giftikt 
noc h mit  Galonen  befezt  uni  durckaus  von  enter- 
lei  Farbt  fi.  Du  linge  uni;  tinfache  If'B/che, 
die  i trèder  ausgntaltet  nack  mit  Spitzen  be/ezt  fi. 
Fig.Jagt  man,  C'eft  un  homme  tout  uni;  er 
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fi  tin  ganz  tinfachtr  Menfclt , tr  fi  in  feintn 
Baniiungtn  uni  Betragen  ganz  natlirlich , er 
mackt  giîr  keint  Umflii.it.  Auf  der  Rtit/ckult 
heifit  mi  Galop  uni;  tin  gleicktr  Galop,  wer.n 
das  Ifèri  dit  Fifit  Jo  cufikèbt  uni  nachfttzet, 
dafijedesmdl  vitr  glttche  SchlSgt  gtkSrtl  wtrdtn. 

Mettre  tout  à l'uni;  ailes  gie ici  und  èben  ma- 
ckt11. 

UNISSON  , f.  m.  Dit  Gleickflimmung,  diejtniet 
Skimtmmg  zweier  Saiten  oder  Ir.finimtnte , da 
JolchtJo  mit  einander  zufammen  Jhmmen,  dafi 
beide  nur  eintrlti  Ton  angèben.  Monter  deux 
intlrumens  à l’uniffon;  zwti  Injlrumentt  auf 
tintn  Tin  Jhmmen  oder  gleichfiimmig  macken. 

Ces  deux  voix  font  à l'unifibn  ; dteje  beiien 
Stimmen  fini  gleichfiimmig. 

Fig.Jagt  man  aieck  t eohl  von  zwei  Leuttn,  dit 
mit  ttnjtnder  ilberein  ftimmen  oder  glecckes  Sen- 
nes find,  ils  font  à l’uniffon. 

* UNITAIRE,  f.  m.  Etner  der  nier  sine  Perjin  in 
der  Gottkeit  annimt,  Jonfi  auck  Antitrinitaire 
gênant. 

■j-UNISONE,  adj.  EintSmg.  Siebe  Monotone. 

UNITE,  f.  f.  Dit  Einheit,  em  Ding  aus  dejjen 
nukrmaligen  Setzung  eine  Zabi  entfieket.  Plu- 
fieurs  imités  font  un  nombre  ; mtkrert  Einhei- 
ten  macheneine Zaitlaus.  (Siehe Nombre)  Cha- 
que nombre  eft  compofé  d’unités  ; einejede  ZaU 
fi  a:cs  Einktitrn  zufammen  gejezt.  Zuœeilen 
teird  Unité,  die  Einheit,  1 m Gègen/atze  von 
Pluralité,  die  Mehrheit  gebrauckt.  fi  V a en  Dieu 
unité  de  fubllance  & trinité  de  perlonnes;  i« 

GoU  fi  Einheit  des  H'éfens  und  Dre  fiait  igkeit 
der  nrjontn.  L'unité  de  J'Egüfe  ; die  Einheit 
der  Krrche.  L'unité  de  la  foi  ; die  Einkett  des  > 
Glaubens.  In  der  Sckaufpitlkunfl  tunnel  man  Les 
trois  unités,  l’unité  d'action , l'unité  de  lieu, 

& l'unité  de  temps;  diedrec  Einkeiten,  die  Ein- 
heit der  ffandlung,  die  Einheit  des  Ortes,  und 
die  Einheit  dtr  Zeit,  diejenigt  Einrichtung  fi- 
nes Stickes , da  in  demfelben  nur  tint  Haupl- 
handiungfi,  teelcht  an  einem  Orte  vbrgtket  und 
nickt  lànger  als  vitr  uni  zwanzig  Stunden  dantrl. 
UN1T1F,  ÎVE,  adj.  Ftrtinigmd,  iras  tint  Vtr- 
tinigung  oder  gênant  Utrbindung  bewirket.  Eus 
nir  m dtr  myfiijchm  Théologie  UbUckes  Bawart. 

La  vie  unitive;  das  vertmigendt  Libtn,  dader 
Menjck  m tint  geneuere  Ftreinigung  mit  Gott 
tritt.  Suite  llluminatif. 

UN1VALVE,  adj.  de  t.  g.  Einfckalig,  mit  enter 
tinigtu  Sckate  vtrjthn ».  Coquillages  univalves; 
tinjckalige  Mujcktln.  Man  fagt  auck  Jubflanti- 
tre.  Les  univalves  ât  les  bivafi'e»;  die  einjcka- 
ligtn  und  die  zveifehaligen  Mufcluln. 

UNIVERS,  f.  m.  Pas  ivtllqekàude,  oder  auck 
n'.r Jckiechthi»  die  if'elt , aile  ■fimmelskbi  per  zu- 
fammen gentMMtn,  und  dtr  ganzt  Inbtgnff 
aller  vÔrkandenen  endlcchen  Dmge.  Les  parties 
de  ce  grand  Univers;  dit  Tktilt  ditfts  g rôfien 
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U'eltgebSuies.  Dieu  a crée , confervc  &-  gou- 
verne tout  l’Univers;  Gott  liât  die  game  U'elt 
erfckafjtn  , erkàlt  uni  regitrt  fie.  1m  tugeren 
Si  nue  virfllkt  mai:  unter  L nivers,  U' lit,  unjirn 
ErdkBrper  uni  die  darccuf  befndUiken  Dmge. 
Aux  bouts  de  l’Univers  ; bis  an  das  Eude  der 
U'elt.  Son  nom  vole  p»r  tout  l’Univers; Jein 
fila, ne  uriri  m der  ganzen  U'elt  bêlant.  Tout 
l’Univers  obéit  à l'amour;  die  gante  U'elt  gt- 
horeket  der  Liebe,  ift  der  Utbe  u nterikan. 

* ÛNIVERSAi  1STK,  f.  m Einer  der  ditAlge- 
meinheit  drr  Grade  Gottes  glaubt,  tm  Gégenjaz- 
ze  von  Paiticolarifte.  Sieke  diejes  If'ort. 
UNIVERSALITE,  f.  f-  Di*  AlgtmeinktU,  die 
Eigen/ihaft  einer  Sache,  vermtige  welcher  fie 
allen  oder  dock  den  meifien  Dmgen  einer  Art  ge- 
mem  ifl , oder  auch  die  verfckiedenen  Gallungen 
einer  Art  m fich  hrgreift;  der  aleeme me  Jnbe- 
enff.  L’univerfalite  d’une  idée;  die  Algrmtin- 
keit  eines  Begriffes.  L’univerfsîité  des  (ciencçs, 
desarts;  ailes,  wasdie  IFifienjchaften,  die  Aün- 
fie  in  fich  fafftn.  L'univerïalité  des  comtoiffan- 
ce  humaines  ; dtr  ganze  hdsegriff  dtr  mtnfck- 
licken  Ke ntnijje;  aUe  menfckhcke  Kentnijje  zu- 
fammen  genommen.  In  den  Rechten  keifii L'uni- 
verfalité  des  biens , dos  fSmtlickt  oder  ge/amte 
l'trmSgen. 

UNIVERSEL,  ELLE,  adj.  Algemtin,  was  allen 
oder  dock  den  meifien  einer  Art  gemei h ifi,  in - 
ne»  zukomt,  von  iknen  gef îgt  terrien  bail,  oder 
auck  ailes  i»  fick  begreijft.  Tn  tinigtn  Fallen  J’agt 
man  auck  tcohl  im  Deutfcktti,  nniverjil.  Un 
mai  universel  ; em  algememts  ùbel.  Il  a l'ap- 
probation universelle  ; fr  kat  den  alg/memenBti- 
fad.  Un  ulige  univerfel;  tin  algemeiner  Ge- 
brauch,  eine  algemeint  Geteiokukeit.  Un  remè- 
de univerfel;  em  algemeiues  Hulmittel,  oder  soie 
manauck  im  Dtut/cktv  fagt,  ein  UnhnrjdltmUel, 
L’héritier  uaiverftl-.drr  algememe  Erbt  odtrUni- 
vtrfdl-  Erbe,  der  die  ganze  V trlaffitnfikafi  eines 
f'erfiorbentn  erbet.  La  Monarchie  univerfelle; 
ditUnwerJdl- Monarchie.  Manpftégt emtn  Mann, 
dir  Jehr  ausgtbreitete  Ker.tnfie  m allen  Tkeilen 
dtr  Û'iffenfckaften  befizt.  Un  homme  univerfel 
zu  r.rnue n : Und  in  der  Satirlekre  wird  die  feint 
tei'kfanu  und  ailes  btltbende  Mat  trie  L’efprit 
nmvirfel,  dtr  Umverfdi-  Geift  gênant. 

In  der  Logik  wird  Univerfel  auck  fubfian- 
tive  g. brandit,  und  man  vtrfiehl  darunter  dasje- 
nige.  was  jedem  emzelnen  Dmge  einer  Art  oder 
eines  Gejfcklecktts  gemein  1 fi,  demjelben  zukomt, 
oder  davon  geiagt  1 eerden  kan-,  in  welcker  Bt- 
deutuug  diejes  If'ort  m der  mekrern  Zabi  Les 
univerlaux  keifit. 

Univerfsux  nennet  man  auck,  das  algemeint 
Ausjckrtibendtf  /Mmes  von  Païen,  an  aiUGrSfitn 
des  Ruches , marin  jelbige  zu  emem  Renhstage 
zufammen  btrufen  terrien. 

UNIVERSELLEMENT,  adv.  Algtmem , libérai:’, 


UNI. 

âurikgekends,  no»  jeiermetu.  11  eft  nnîverfel- 
lenunt  regretté;  er  urird  algeniein  , iibiraU, 
von  tedtrman  bedauert. 

UNIVERSITE,  f.  f.  Die  Univerfitat,  eine  halte 
Schule  auf  welcker  aile  Arten  fréter  K'ùnfit  und 
ktiktrer  fl'ijftnjchaften  gelekret  werden. 

UNI  VOCATION,  f.  f.  Die  Algemeinktit  einer 
Beuennung,  dafolcke  mehrernDir.gen  zukomt, und 
die  Eigtnjchaft  eines  Üinges,  welches  mit  anderi 1 
unter  cineni  algemeinen  If'orie  oder  Marne»  bt- 
griffen  wiri,  von  ttnigen  dit  Einitutigkeit  gê- 
nant. 

UNIVOQUE,  adj.de  t.  g.  Eintrlei  Sache  beztich- 
nend.  Man  nennet  Un  terme  univoque;  eineit 
algemeinenAusdrtuk,  der  mekrern  Dingen  in  der 
ndmlicktn  Bedeutung  gtmein  fi.  Animal  eft  un 
terme  univoque  à l'ïiomme  & au  lion;  das  If'ort 
Tkier,  ijlttn  A us  drues  , dir  den  Mevfcktn  und 
den  Lbwtngemein  1 fi,  dir  foœokl  non  emem  Mtn~ 
fcktn  als  no»  eiiiei»  l.tiwtn  gefagt  werden  kan. 
•URANIE,  f.  f.  Uranie,  ente  von  den  neunMu- 
Jen , welcke  der  Sternwijfenfckaft  vtrfieket.  In 
der  Minéralogie  f libre  t em  neues,  im  ffafire 
17S9  non  dtm  Hn.  Profejjor  Klaproth  entdicites 
Halbmrtal! , den  i\amen  Uranie.  Uranlt.  Ura- 
nie ôc  fes  mines;  Uranlt  und  dejfcn  Erre. 
URANOGRAPH1E,  f.  f.  Dit  Befckretbung  des 
Himmtls. 

* URANOLOGIE,  f.  f.  Dit  Lehre  von  dem Stern- 
kimmet. 

* U R A N Ü M ET  R I E,  f.  f.  Die  U'iffenfchaft  drnStern- 
htmmtl  auszumefjen. 

URANOSCOPE,  L m.  Der  Sternfeher  oder  Stem- 
gucker.einKam • 1 eekhen  man  aenjenigtnFifcktn 
beilégt,  welcke  die  Augen  nicht  an  aen  Seiten, 
fondent  oben  auf  dem  Kopft  fiel un  haben, 

* URANOSCOPlE,  f.  f.  Die  Sternjekerkunft. 
URBANITÉ,  f.  f.  Dit  in  dtm  Umgange  mit  der 

femertn  U'elt  erworbene  Hbflickkeit  und  Artig- 
keit.  U'ird  mtifiens  nlir  gebrauckt , te  enu  tvn 
dieftr  Ri gen jckaft  dtr  alten  Griecken  und  Ktimer 
die  Ride  ifi,  da  man  denn  im  Deutjchen  geœbkn- 
licit  auck  die  Urbamtàt  zu  fagen  pfiègt. 

URE,  f.  m.  Lier  Ur-Ocks  oder  Auer-Ochs , rme 
Art  kauptfachhck  in  Pôle n und  Prtufftn  befini- 
licker  g rSfitrund  wilder  Ockfen  von  brauner  und 
fchwarztr  Farbt,  mit  buckehgemklkkeu  undzot- 
tigem  Halle  und  SchuUcm. 

URbllEC,  f.  m.  S.  BECHE. 

URETÈRE,  f.  m.  Der  Harngang  oder  Harnwèg, 
einer  von  den  Gàngen  oder  Rbkrtn,  welcke  den 
in  den  rV/eren  abgejonderten  Ham  in  die  Ham- 
blafe  fllkren.  L’uretère  droit,  l’uretère  gauche  ; 
der  recktt , der  linke  Harngang  oder  Harnw'g. 
URÈTRE,  f.  m.  Dit  Hamrbhre,  dietenige  Rbkre, 
durck  welcke  der  Han  au*  dtr  Blaft  und  ans 
dem  Kbrpir  abfliefiet, 

URGENT,  EN 'l'E,  adj.  Dringend,  was  keinen 
Aufjckub  isidel.  Aüàires  urgentes;  dnngcnde 
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GtfckBfti.  Il  l’a  aflifti  da ns  fon  urgente  nicef- 
fité  ; er  hat  ihm  in/eintr  dringtnden  Noth  bti- 
gefianien. 

* LRINA1RE,  adj.  d.  t.  g.  Dtn  Ham  odtr  Vrln 
btireffeni.  Le  conduit  urinaire;  der  Harngang 
odtr  dit  Hamriihrt. 

URWAL,  f.  m.  Dos  Hamglat  odtr  Urlnglit, 
tin  btjo niers fur  die  Kranhtn  lingtrickults  ’tilds, 
ikren  Ur!n  darein  zu  tajfen. 

(URINE,  f.  f.  Dtr  Ham,  odtr  toit  mangeicSkniick 
auck  im  Deutfcken /agi , dtr  Urtn,  dit  tn  dtn 
Niertn  al'gejondertt  wSjftrige  Feuchtigktit,  wel- 
(kt  fuk  in  dtr  Harnblajt fammelt  und  durch  dit 
HarnrBkre  wiidtx  abfliefltt.  La  fupprellion  d’u- 
rine ; dit  V trkaltung  dit  Urintt. 

URINER , v.  n.  Harntn,  odtr  toit  man  gtwbkn- 
licktT  J agi , dtn  Urin  taiïm,  ( urmirenj.  Il  ne 
fauroit  uriner;  er  ton  dtn  Urtn  nickt  lajftn.  11 
urine  abondamment;  ts  gtkt  vitl  Urtn  vonikm. 

URINEUX,  EUSE,  adj.  Die  Natir  uni  Eigtn- 
JthaJt  des  Harntsoier  Urintt habtnd.  Man  n tn- 
ntt  in  dtr  Chymit  Sels  urineux,  Ham-Salzt 
odtr  Urin- Saint,  dit  durch  dit  Verbmdung 
dtr  Han-  Pko/pkorfiurt  mit  verfchitdtnenol- 
kalt/cktn,  èrdichttn.md  mttalli/chen  Subfianztn 
e r halte  ne  » Salzt. 

URNE,  f.  f.  Dit  Urne,  tm  GtfSfî,  marin  dit  Al- 
ten  ditAfcht  ikrtr  verbranttn  Lticnen  anfbewakr- 
tin  ur.d  btijtzttn,  fond  auck  Urne  cinéraire,  dtr 
AJdunkrfig , dtr  Ajcher.topf,  uni  Urne  fèpulcra- 
le,  dit  Todten-Urnt,  odtr  dtr  Toitntopf  gt- 
uant.  Dana  cette  petite  urne  font  les  cendres 
du  grand  Pompée  ; iitjt  klttne  Urnt  mtkàtt  dit 

■ A/ckr  des  grifien  Fompèjus.  L'urne  lacrymale; 
dis  TkrUntn-  Krlighin.  Siekt  Lacrymatoire. 

Du  ias  IVort  Unie,  dit  Urnt,  eigintlichtin 
WafftrgtfSfi  odtr  tintn  Eimer  beztickntt , fo 
pfiègen  iakcr  dit  Maire  und  Biidbautr  dtreiti- 
chen  Gefàfit  odtr  fVaJJtrkrügt  ait  finbtidUckt 
Zticktn  der  Fl'ifit  und  Sache  anzubringn.  Et 
terrien  ïtrigtns  auck  alltrkand  bauehtgtpor- 
zeUanfnt  uni  andtrt  Gtfdüe , diemanzum  Zitr- 
ratk  auf  dtn  Simfen  der  Kamine,  au f die  Ge- 
ISnder/anten  in  GSrlen,  oierjonfi  wo  km Jleilet, 
Urnes',  Urtun,  gtnant. 

In  ülttrn  Ztiten  hieji  Urne  auck  der  T.Astopf 
odtr  Lâskrhg,  tin  Topf,  Krîtg  odtr  àknlickts 
GtfSfi , wortin  dit  LoJt  odtr  Stimmen  gtfammrlt 
tour  dtn , irrna  tint  Sache  durck  das  f.t>s  odtr 
durch  die  Mtkrkeit  dtr  Stimmen  tntjckititn  wtr- 
de n Jette. 

US,  f-  m.  p'.  Ein  ntr  in  folemder  Reims-  Art 
l'Mcbts  U 'art  : Les  l's  & Coutumes  d’un  pays, 
d’une  Province;  das  Herkommtn , die  kerge- 
braikte  Geiooknktit  emes  landes,  uner  Provinz  ; 
dtr  dajeibji  tingefîhrte  Gebrauck.  Les  Us  & 
Coutumes  de  la  mer;  dtr  Sigebrauck , dasjem- 
gt  wai  auf  dtr  Su,  unttr  dtn  Sifakrtrn  gt- 
bràschlich  ift. 
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USAGE,  f.  m.  Dtr  Gebrauck,  die  Amèendung 
eiiitr  Sache  zu  ftintn  BtdStfnijfm  , odtr  auck 
ait  eines  MiUtts  zu  Erreickung  ttntr  Abfickt ; 
dtr  Nutzen.  Tontes  ces  chofes  là  font  à votre 
ufage  ; aile  ditftDmgt  da  fini  zu  Ikrtm  Gebrau- 
cke.  Faire  un  bon,  un  mauvais  ufage  de  quel- 
que chofe;  tintn  guten,  tintn fckltcklen  odtr  tibe- 
len  Gebrauck  von  emtr  Sache  macktn.  Il  a tou- 
jours fait  un  bon  ufage  de  fes  revenns  ; tr  hat 
t mater  emen  guten  Gebrauck  von  /entra  EtnkUnf- 
ten  gemackt.  Cela  eft  de  grande  dépenfe,  & de 
nul  ufage,  d'aucun  ulàge,  de  peu  d’ulàge;  das 
erfordert  grôfit  Koften,  koflet  vitl  Geld , und  i/l 
von  itintm  Nutzen,  von  wtnig  Nulztn.  Mettre 
une  cltofe  en  ufage  ; Gebrauck  von  emtr  Sache 
mâche  h;  fit  zu  etwas  anwendtk.  Il  met  tout 
in  ufage  ; tr  macht  von  allem  Gebrauck,  er  teen- 
iit  ailes  an,  er  Idjlt  nichts  ungtbraucht , unbe- 
n uzt  odtr  auck  unverjtickt. 

Usage,  heijlt  auck  der  mekrmaUgt  Gebrauck  tintt 
Dingts  . die  mekrmatiet  IVititrkolune  ttntr 
teilk'ihrhehen  Sache , und  die  daraus  tntfltktttd* 
Gnoohnktit,  oderauch  das  dadurch  truachjendt 
lire  ht . ias  Hèriommtn,  mitiinem  ultra  îvortt 
derUrauch.  CV.ll  i’ufage;  das  ijt  fo  dtr  Gebrauck, 
die  Geieoknheit.  Ces  fortes  d'habits  nefontplua 
en  ufage;  diefe  An  Klrider  fini  nickt  mtkr  im 
Gebrauckt.  C’ètoic  l’ufage  du  pays;  das  war 
der  Gebrauck,  die  Gitoohnkeit  des  Landes,  Lan- 
des Sitts.  D'après  un  ancien  ulage;  ndck  aller 
Gewoknkeit,  ndck  allem  Herkommtn  odtr  Bran- 
che. M a* /agi,  Ce  mot  n'e(l:  pas  du  bel  nfage, 
ditfes  IVort  wird  in  der  guten  Sthreib-Art  nickt 
gebrauckt.  Ce  mot  n’a  d'ufage , n'eft  en  ulàge 
que  dans  le  ftvle  familier;  iitfts  IVort  ifitUr 
tm  gemeintn  Lèbtn  gebrduckUck , wird  nûr  in 
dtr  sprdckt  des  vtrtrauiicktn  Umgangts  ge- 
brauckt. 

Usage,  ktifil  ftmtr , der  Gebrauck  tintrfrtm- 
dtn  Sache  zu  fietnem  Mutera,  mit  Aus/chlitjlung 
des  Eigentkumes,  und  das  Redit  die  fes  G tbr  au- 
dits-, die  Bmutzung,  Nutzung,  Nutzuieflmg, 
der  Nitfibratuk.  En  vendant  fa  Bibliothèque, 
ii  s’en  eft  réfervé  l'ulàge  (à  vie  durant;  tr  hat 
fiik  bei  dem  V trkaufe  femtr  Bibiiotktk  die  Be- 
nutzung  derjelbtn  fo  lange  tr  lebt , vorbehalten. 
Avoir  l’ufage  d’une  chofe;  dit  Nutzung , Nuta- 
niefiung  odtr  dtn  Niefibrauck  von  tintr  Sache 
kaben. 

Ufage  odtr  droit  d'ulâge,  ntnnet  maniitHrA- 
zuirg,  das  Hotzuugtrecht , das  Redit,  die  Bt- 
ffignifi,  fick  ans  tmtmll'atde  das  bmStigteHola 
zukolen;  inglricken  dit  H'tgerechtigkeit  odtr 
TriftgereckUgkeit,  das  Trifirrckt,  Sas  Reckt, 
jtin  et  eh  auf  emes  andtrn  Grand  uni  Boden 
xur  fVeide  zu  tretben.  Beide  Gertcktigktitm 
zu/ammtn  gtnon  men  , ittrden  Les  ufages  gt- 
nant. J’ai  droit  d'ufage , j’ai  mon  ulàge  dans 
ce  bois;  tek  kabt  das  Holzungsrecht  lu  die/tm 
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GehSlzt.  On  * confirmé  les  ufages  anx  rive- 
rains deces  forêts  & pâturages  ; man  kat  ietiGS- 
terbeptzrm , déren  GrundjKcke  an  iiefe  IFal- 
dungtn  und  IPeiiepllitze  anarenzen,  das  Hol- 
zu ngsreckt  und  die  Hùtgerechtigkeit  bejlütiget. 
Siehe  auch  Ufager. 

In  der  Sprache  der  B'tchhSndler  wtrden  dit 
Gebitlficher,  Mefîbücher  und  aile  ztm  Bjfentli- 
then  und  hdufiUthen  Gottesiienfle  niittgt  und  tin- 
aefükrte  Bûcher , Ufages  gênant.  ' 

USAGER,  C m.  Dèrjtnigt,  welcher  das  Holzungs- 
recht  in  einem  II  aide  und  die  Hûtgerecktigkeit 
01 ter  das  Triftrechl  au f einem  H'eiieplatze  hat. 
Gros  ufagers  «fimet  ma»  diejenigen , welcke  dus 
Redit  haben,  jith  eine  gewijfe  Anzahl  Rutken 
ader  Mor  venin  tinem  il'a’.Se  zuzutignen , und 
das  iarauf  wachfenie  Holz  ganz  zu  ihrem  A ’uz- 
Zen  zu  verterenden.  Diejenigen , welche  nir  dat 
gewbknticke  Holzungsreckt  haben , odtr  gègen 
Entricktungriner  geringen  Somme Jich  das  Redit 
der  Gros  ufagers  eru  orben,  ( welcnes  Reckt  man 
auch  Gros  ufage  remet,)  keijien  Francs  ufagers. 
Nack  andere  aber,  die  nftr  dis  fur  titre  tigene 
Fer/on  und  Haushaltung  n Stige  Brenkotz  und 
Rtifig , nebjt  den  Stecken  zu  den  Befried.gungm 
ihrer  Giirten,  IPiefen,  &c.  holen  diirftn,  nennet 
man  Menus  ufagers. 

USANCE,  f.  f.  Si»  ailes  ll'ort,  teeUkes  ]o  vit l 
keifit  aïs  Ufsge  reçu,  die  kêrgehrachte  (lewohn- 
ktil , lierait  einem  Orte  eingeflihrte  Gebrauck. 

In  der  Handlungsfprdche  hrifit  Ufance,  dit 
an  jtdem  fVeckftlpla'.ze  odtr  U'ech/el  Orte  ge- 
bràuchtiche  und  tingtffikrte  KSckftchtszeit , wtt 
lange  der  Inhaber  eints  If'eckjtlbriefts  mit  Ein- 
treibung  der  Eaklung  in  Ged tld  Jlehtn,  odtr  in 
dire » Unterbleibung  mit  dtm  Protejie  warten  kan 
und  mu/?.  In  Frankreich  betrdgt  die/e  Ndck- 
pcktszeit  ireijftg  Tage,  àer  Menai  mi 1g  mekr 
odtr  wenieer  Tage  haben;  inzwifchm  vraucht 
maniabeidockgrirlihnlich  das  ll'ort,  Monat.  Une 
lettre  à ufance  payable  à deux  ufances,  h troi* 
ufances;  ri»  nach  Verlauf  eûtes  Menâtes  oderin 
vite  ITochrn,  ein  in  zwei  Monalen,  i«  drei Mo- 
naten  zaklbarer  H'eckftl ; ein  IPechfet  attf  eitun 
Monat , au/  zwei  auf  drei  Manale  Stcht. 
USANT,  ANTE,  adj.  Gebrau.kend,  der  oder  dis 
Gebraueh  voit  etwas  mût  fit.  Ditfes  Beiwort  wiri 
haupifdcktich  nûr  in  den  Rechien  in  folgenien  Rè- 
Aens-Arten  gebraueh:.  Ils  font  ufons  & jouif- 
fans  de  leurs  droit»  ; fie  Jltken  in  dtm  vSliigtn 
Gcnujfe  ikrtr  Reckte.  Une  fille  majeure  ùfante 
& jouifiante  de  fea  droits;  tint  mtiniige ffung- 
fer,  em  m'ùndigts  Sltemlojes  Frauenztmmer,  das 
tm  Btfilze  undcitnuiïe  aller  ikr  zuftehtndm  Reckte 
ift,  die  ftlbfi  Htrr  uber  ihre  Per/in  und  liber  ikr 
Vermbgtn  tj I, 

USER,  v.n.  Brauchen  oder  gtbraucken,  Gebraueh 
von  etwas  mâcher. , Jich  def  'elben  bedtentn,  wiri 
in  dit/er  Bedeutung  «if  anders  a! s mit  den  V6r- 
wSrtern  de  uni  en  gebrautkt.  Ufer  de  remède»; 


ufer  d’un  remède;  ArztneimitlA  Irauchen,  ein 
Arzeneimittel  brauchen,  fich  eûtes  Arzeneimit - 
tels  bedienen.  Voilà  ma  bourfe,  uiez  eu  libre- 
ment; da  iftmetn  Geldbeutel,  macken  Sie  frsien 
Gebrauck  davon,  bedienen  Sie  Jich  dejjelben  ndch 
G/f aller..  Ufer  de  précaution  ; lr ôrjicht  gebrau- 
clten,  vôrpchtig'feyn  oder  zu  If'erke  gtken.  U' fer 
de  violence;  Gewalt  brauchen.  Ufer  bien  de 

Suelque  choie;  fine»  guten  Gebrauck  von  fiutr 
'jehe  macken,  fie  wohl  anwciùlen. 

Man  fagt,  En  ufer  bien,  en  ufer  mal  avec  quel- 
qu'un; gut  oder  /chlecht  mit  jemanden  umgtken , 
g(U  oder  fckleehl  gègen  tkn  handeln,  ikn  gut  oder 
Jjileckt  behandiln.  Cefl  un  ingrat,  il  en  ufe 
très  mal  avec  fon  bienfaicteur;  ir  ift  ein  Ut i- 
dankbarer,  rr  behandell  [einen  IFokllhSttr  fekr 
/chlecht  ; fr  betrdgt  Jich  fehr  fcklecht  gègen fetnen 
IFohltkdter.  Man Jagt  auch. En  ufer  librement, 
«n  ufer  familièrement  ; frei,  vertraulich  mit  je- 
manden umgehen,  Jich  auf  etne  vertrauliche,  freie, 
ungezwungene  Art  gègen  jemanden  betragen. 

En  ufer  heifit  auch,  es  fo  und  fo  macken , pek 
auf  eine  gevnjjt  Art,  tinem  gewijen  Gebraucht 
gemdfl  betragen  oder  benèkmen.  11  faut  favoir 
comme  oti  en  ufe  en  ce  pays-14  ; man  mttfi  wif- 
jen,  wie  es  in  diefem  Lande  der  Gebraueh  ift. 
On  en  ufe  ainli  entre  gens  de  qualité;  unter  Leu- 
ten  von  Standt  ift  es  Jo  der  Gebraueh,  ifi  es  fa 
gebrduckltc!'. 

Uskr.  v.  a.  Brauchen,  gebratuhen,  zufeinenBe- 
dTtrfniJfen  anwtnden  uni  durcit  den  Gebrauck  aile 
machen;  it. verbrauchen,  aufbrauchen,  oder  auch 
durck  dm  Gebrauck  abnutzen , feldeclUer  uni 
zulezt  unbrauckbdr  macken;  verierben.  Ou  ufe 
bien  du  bois  dans  cette  maifon-là  ; man  bra.uht 
man  verbrennet , vitl  Holz  in  diefem  Haufe, 
On  ufe  bien  des  bougies  durant  l'hiver  ; man 
brauckt  den  IP  inter  durck  viel  U'ackskerz/n  oder 
IPachslickttr.  Le  pavé  ufe  les  fers  des  chevaux; 
das  Steingfiafter  nutzet  die  Hfif-Eiftn  isrPferdt 
ab.  Les  étifans  ufent  beaucoup  d’habits,  &de 
fouliers  ; dit  Kinder  brauchen  oder  vtrrtijfen  viel 
Xleider  und  Schulte.  Fia  Jagt  man:  Uferlajeu- 
neflc  auprès  de  quelqu'un;  feine  ftfugendjakrt 
beijemand  zubringen,  fit  in  deJTen  Ditnfttn  vtr- 
lèben.  Ufer  fes  veux  1 force  de  lire;  Jeine  Au- 
gen  durck  vielts  Leftn  fckwachen  oder  verierben. 
Il  n’y  a rien  qui  ufe  tant  un  homme  que  la  dé- 
bauche , qui  ufe  fi  fort  le  corps  que  les  longue* 
veilles;  nichts  fchwckket  den  Mtnfchen  mekr, 
als  die  Aus/ckweifungen,  nichts  fchwàchet  oder 
entkrÿftet  ienKbrper  fo  fehr,  als  das  ville  H? a- 
chen,  als  das  viele  Arbeiten  bti  der  Nacht. 

Ufer,  ktiJSt  in  einigen  Reims- Arten  auckttir 
fckltchtlun  fo  viel  als  Diminuer,  flteas  auf  irgend 
eine  Art  von  der  Oberfldckt  eûtes  Dmges  weg- 
nihmen,  und  iaiurch  ieffm  MaJJe  vermindern. 
Man  fagt  in  diefer  Bedeutung:  Jl  faut  ufer  fur 
U pierre  la  pointe  de  ce*  clfeaux;  man  mufl  dit 

Sfitze 
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Npitze  iitfer  Schêrt  auf  itm  Steiue  ahfcUeifen. 
Les  miroitiers  ufent  les  glaces;  ditSpiegeima- 
ckrr  Jckleifenstw  Sfiegelgfdjtr  ab.  Dit  Fl'und- 
Ærzte  fagen  en  iihnhcker  Bedeutung , li  y » des 
poudres  qu’on  emploie  (jour  ufer  les  chairs;  es 
l'ibt  Ihslver,  déren  mctnfuh  beditnet,  das  Fltijck 
wegznbeizen. 

S’User,  v.  récipr.  Sick  abnutzm,  fick  abtragen, 
durck  denGebrauck,  durck  langes  Tragen  JckUck- 
ter  werden,  o dtr  ait  ma u auck  utahi  zu  fagen 
ffiègt,  fi‘k  verjckleijjen,  ftck  abjcbleiffen ; it.fi g. 
ftch  entkrSften,  von  KrSJten  kommtn,  nâck  an d 
ndck  abnikmen  and [thwlithe  r werden  ; Jicb  JckwS- 
t#i«t , ftumpj  werden  ; tmd  wtnn  von  der  Erit 
in  e inem  Ganta  nier  von  emem  Acier  dit  Ride 
ift,  maelr  werden.  Le  fer  s'ufe  ; das  Eifen  nuz- 
zet  fît  h ab.  I.es  marbres,  les  pierres  s'ofent; 
der  Marrnur,  die  Sterne  mtzenoder  fckteifm  ftch 
ah.  Les  habits  s’nfent  i force  de  fervir;  die 
Kteidrr  nutzen  fich  durck  langes  Tragen  oder 
durcit  dru  langen  Gebrauch  ah.  Son  efpri;  s’eftr 
ufé;  fein  l'erftand  kat  abgenommem,  ift  ftumpf 
geworden. 

lift,  te,  psrtic.  & adj.  Abgenuzt,  abgetragen, 
*./.  w.  (SieheVCer  y.  s.)  Un  habit  nfe;  ein  ab- 
genuztes,  abgetragcnes  Kieid.  Un  cheval  ufé  ; 
em  abgentiztes , abgelrirbenes , ausgemdrgeltes, 
entkrSfletes  Pferd.  Man  Jagt  auck  cou  e nem 
durckJckwireArbeit,RrankiititenoderAusfckwei- 
fungen  entkrSfteten  Manne:  C'eft  un  homme 
ofe;  es  ift  em  abgenuzter  Mann.  C«ft  une  fem- 
me sffoiblie  par  les  débauches,  elle  a le  ecettr 
& les  fetis  Dût;  es  ift  sine  durck  Ausfckweifun- 
gtn  gejckwdchte  oder  entkrSfiete  Fr  au  ; fie  kat 
em  fttmpfes  Herz  and  ftumpfe  Sim  ne.  Avoir 

le  goût  ufé;  etnen  ftumpfen  Uefchmack  liaben. 
Une  palTion  ufée;  eme  trialUU,  durck  die  Zeit 
vermmdtrU  Leidenfckoft.  Un  penfée  Vive  ; em 
abgenuzter,  abgeirojdwntr , Jcktn  o/l  tendre- 
éditer  Gedar.ke.  Une  terre  tifée;  eine  ausge- 
nidrgetle  Erde.  Une  poitrine  ufée;  «ai  ge- 
fchwdchte  Bruft.  U u eftomac  ufée  ; einabgenuz- 
ter,  gejchwachter  Magen,  dtr  nkki  mekr  gtst 
verdanet. 

USER , C m,  Das  Brauchen  oder  Nutzen  einer 

. Sache,  ll'iri  hauptjlicklich  »<V  von  Dingen  ge- 
Jagt,  die  inan  lange  brauchen  kan,  ibrziigïlth 
ahervonJüeugen,  die  fick  g‘t  tragen,  dit  durck 
das  Tragen  mekt  Jo  bald  abgemdzet  werden. 
Man  Jagt , Cette  étoffe , ce  drap  elt  d*un  bon 
«fer  ; du/er  Zeug,  diefes  TtcJS  trdgt  fick  glit. 
Il  'y  a des  étoffes  qui  deviennent  plus  belles  i 
l’üfer;  es  giebtZeuge,  teelcke  durck  dtn  Ge- 
brauck  oder  durck  das  Tragen  itiîr  dtfto  JckSner 
werden.  Fig.  Jagt  mon  im  gens.  Lèb.  von  emem 
Mtnjchen , der  je  Uinger  màn  mit  ikm  umgeke t, 
defto  drtiger,  iienftfertiger  uni  gefSIliger  wiri, 

1 1 eft  bon  à Lofer  ; er  gewinnet  im  Umgange. 

* USINE , f.  f.  Durck  diejts  fVort  bezeichnet  man 


Sberkaupt,  EuejedegrSfteMaftUntoderein  der. 

SklS  A"  frkzeug , weiches  ver- 
tntühtn  ISftt,  dafl  derjemge,  welchtr  es  m oder 
bel  feineni  ffau/e  kat,  emenGebrauck  iavm  mZ 

i3vm>  zitkt-  Es  keifît  dakêr 
mdem  ftebenten  Artikel  des  Situer- Edektes  vom 
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tlOTt  -T  cTt™"  werien  JoHen. 

Ubl  GebrtoekUck,  libtick,  gewtkn. 

Cela . eft  fort  uute  en  t e pavs-IJ;  das  il l 
m diejem  Lande  Jeter  gebrducklick  Cela  n'cft 

Ceî.K'  Ville>  das  ift  m diefer  Stadt 
ntckt  kbltck.  Ce  mot  n’eft  point  ufité;  diefes 
tV  t "fit  SdeduckHch.  Une  façon  de  par- 
Zdl°n  “ irAS  tlrU  t,kr  -R'Vbhnluht  Art  zu 

* USNfcE,  f.  f.  Die  fadmjb'rmiee  Fteckte  eine  Art 
vonjwmmôft,  weiches  auch  Ufoée  humaine  umi 
Ufnée  de  crâne  humain,  das  Menjchen-Him- 
fckalsnmâft  gênant  wird,  weil  es  ftch  aufden  der 

ïïZctSJjZï;!:*'*  Hm'jihaltn 

US'<iL  E£lC,’  f'  ?'  DfT  Safran  Brantwein,  em 

IKTPKufe tHrabSt*»gf»er  Srantwem. 

USTENSILE,  f.  m.  Das  GerSlk,  tin  ydes  tEerk- 
zeug,  deJTen  man  en  dtr  Hauskaltune  zu  man- 
t'r”  benütiget  ift,  fan/ auck  das 

Hmdwerksztug  gênant.  L'ullenfile  de  cniftne; 
"Si:"'  L'uftenfila  de  jardinage;  dai 

Im  Kritgswiftn  keifit  Uftenfile,  aüts  dasie- 
nige,  seras  ier  Bkrger  oder  Bauer , dtn  bei  /h  „ 
emguartirte « Soldaten  unentgeUUck  lieftrn  mJi 
z.  B.  üachundFack,  Holl  uZulZ,  Sat 
u,  / w.  r.  das,  iras  semand  dafir  bezaktenmu/ 
seenn  er  von  der  Em mari, rang  fre,  Jeun  witt 
weiches  mon Dro.t d’tSenfile,  md 
gewokuhck  dm  Servis  oder  dos  Quart, ertre’il 
Miles  d’pftenfüe  keiJJ.n  iTÂnZffui 
gen  auj die  Quartiergelder,  wekke  dhi,J.an 
*u  bezithen  kaben,  dit  mekr  Soldaten  einn,l,Jd,. 
aie  fieetgentluhzu  nthnenfc'm'iig  wdren  F„„r’ 
ntr  l tifienlile  en  argent;  du  EinquarUrungin 
Gtlde  bfzahUn,  mit  Geld  abka'Jen  * 8 

USTION , f.  f.  (H  und-Arzen!)  Dos  Bremm 
vermittelft  des  gtllhenden  Efens  oder  elikZdZ 

vtz  (?u;;reActuel)- 

bnu*"  Eriutem  md  Pf.anzen  gt/agt. 


usu. 
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dit  man  fowokl  in  der  Haushaltung  ait  in  dtn 
Apotkfken  tdglick  brandit,  uni  die  mon  Plantes 
nfuelles,  gtwShnlick*  Pflanzen  ntnntt.  Ter- 
mes ufuels;  gewShnlicke  Ausdrllckt,  demi  man 
fick  im  p/mtmen  Ubtn  oft  beditnet. 
USUFRUCTUA1RE,  adj.  de  t.  g.  Ritfibarlich, 
den  Rufibrauch  nier  du  Rulznirpung,  dtn  Gt- 
brauck  des  Rutzens  odtr  Ertrages  tintr  Sache 
g ticiihrend  und  darin  gegrSndet.  Le  douaire 
des  femmes  cil 011  droit  ufufru  ttuaire  ; dasll'it- 
tkum  oier  dos  I itibgtdingt  der  IFtiber  ift  tin 
nicfibarliches  Reckt,  gewàhret  dtn  IVeibtm  nür 
das  Reckt  der  Rutzniefiung.  Man  ntnntt  Ré- 
parations ufufruttuaires  ; dit  dtm  Riefibraucktr 
odtr  Rntzniefier  zur  Lap  faHende  Ausbtfj'trun- 

een.  Zuweilen  wird  UfufruÉtuaire  auck  anjtatt 
fufruitier  gebrautht. 

USUFRUIT,  7.  m.  Dit  Rutzung,  Rutzniefiung 
odtr  der  Rufibrauch,  der  Gebrauck  tintr  frem- 
dtn Sache  g»  ftintm  Rutztn  ; der  Gtnuji  desRuz- 
zens  odtr  Ertrages  einer  Sache,  du  tineman- 
dtm  eigentk'imhck  gekSret.  11  n’a  point  cette 
terre  en  propre , il  n’en  a que  l’ofuCruit;  die- 
fet  G îit  gehbrt  ikm  nickt  eigcnthUmlich , tr  kat 
n'r  dieRutzung,  duNutznuftung  oder denNieJS- 
brauck  iavon. 

USUFRUITIER,  lÈRE,  f.  DerRieftbraucher  odtr 
Rutznufier,  dit  Riefibrauekennn  oder  Rutz- 
nitfimnn,  tsntPtrJ6n,  welcke  dieRutzung,  Rutz- 
niefiung oder  dtn  Ritjibrauch  von  tintr  frtnt- 
dtn  Sache  kat.  (Siekt  Ufufruit). 

USURAIRE,  adj.  de  t.  g.  H'ucktrlich,  auf  IFu- 
chtr  abzitltnd , i«  dtm  ll'ucktr  gegründet  ; it. 
wuckerkaft,  dtm  H'ncker  Sknlick.  ( Siekt  Ufure). 
Un  contrat  ufuraire;  em  wuckerlicher  Contran. 
Une  condition  ufuraire;  tint  wucherkafte  Be- 
dingung. 

USURAIREMENT,  adv.  H'uckerhck,  wuchirhaft, 
auf  line  Art,  dit  an)  ll'ucktr  abzitlet,  odtr  dem 
ll'ucktr  dknlick  fieket. 

USURE,  f.  f.  Der  U'ucher,  der  Gtwinn,  wtlcken 
man  von  ftinem  Eigenthumt  im  Handtl  uni  ll'an- 
del  kat;  die  Zin/tn  oder  Initrtjjen.  Prêter  de 
l’argent  à ufure  ; Getd  auf  IF u cher  oder  auf  Zm- 
fin  autteiken.  In  ditfer  eigentlicken  Btdeutung 
ift  diefts  ll'ortim  PranzSfi/cken  fo  ait  im  Deut- 
fchtn  nickt  mekr  gtbrduckUck.  Fig.  a ber  fagt 
man  noch,  Rendre  avec  ofure,  payer  avec  ufure  ; 
mit  ll'ucktr  witder  geben,  millFucher  bezaklen-, 
das  tmpf argent  Gute  oderBÜft  rtuhiick,  dopptlt 
r ergtlten.  La  terre  le  payoit  de  fes  peines  avec 
ufure;  dit  Erdt  btzakitt  ikm  feine  M'ihe  mit 
tl'ucher.  11  m’a  fait  un  plaiftr , je  le  lui  rendrai 
avec  nfure;  tr  kat  mir  tint  GefSUigkeit  trwit- 
feu,  ick  uni!  fie  ikm  mit  ll'ucktr  vergelten. 

In  engertrund  geiobknhcker  Btdeutung  heifit 
Ufure,  der  U'ucher,  tin  Sbertnebentr,  luibiui- 
gerGeieinn,  weltkenmanvon ftinem  Eigtntkume 
tntmder  bu  dtm  Ferkauft , odtr  bel  dtm  Ftr- 


leihen  dtfelben  nimt.  Prêter  à ofure  ; auf  ll'ucktr 
ausltiken,  llbermafiiee  Zinfen  ntkmen.  Exercer 
l’ufure;  IFucher  treiben,  Unerl&bten Geteinn zm. 
erhalten  fucktn;  touchent. 

Usure  , ht  1 fit  auck  dit  Abnutzung  einer  Sache 
durch  den  langea  Gebrauck,  und  die  abgenuzte 
Slellt  felbft.  Tl  y » des  trous  à fon  habit , c’eft 
d’ufure;  es  fini  Lâcher  in  Jetnem  Rockt,  das 
komt  von  dem  langen  Tragen  dtjfelbttrkér , tr 
ifi  durch  den  langen  Gebrauch  abgenuzt.  Eft-ce 
ufure  ou  brûlure  que  je  vois  à votre  manteau  ? 
ift  es  tint  abgenuzte,  abgctragent  Stelte  oder  tin 
Brandflecken , was  ick  da  auf  Ihrtm  Mantei 
feke  ? 

USURIER,  1ÈRE,  f.  Der  IVucktrtr,  dirjtniga 
wtlchervon ftintm  Eigtntkume  UbermSfiigen  uni 
unbtliigen  Geteinn  zu  ziektn  fûcht  oder  zu  zit - 
ken  ge icoknt  i/t.  Man  fagt  auch  im  wetbhchen 
Gejckltcklt  im  Deutjcken,  ein  IFuckerer,  odtr 
tint  wucherkafte,  dem  ll'ucktr  trgebene  Frau. 
C’eft  une  ufurière , elle  prête  fur  gages  ; fit  ift 
tin  M'acheter,  fie  leiket  auf  Pfdnier. 

USURPATEUR,  TR1CE,  f.  Der  unrecktmSfiige 
Btfitzer,  dit  unrecktmafiige  Befitzerinn  unes 
durch  Lift  oder  Gewalt  an  fich  gebrackten  Gu- 
tes.  IF  tri  gtmShnlich  nür  von  tetckligen  Dingen 
gtfagt,  deren  fick  jemand  anmâfiet,  die  tr  fick 
uiderrechthck  zucignet.  L’Ufurpatrice  duTrAne 
fut  enfin  chaflee  par  l’héritier  légitime;  die  un- 
rtchtmüfiige  Befitzerinn  des  Thrones  wurdt  eud- 
tich  von  dem  récktmkfiigm  Erbtn  verjdgt. 

USURPATION,  f.  f.  Du  widerrtchtliche  Befitz- 
néhmung  oder  Anmdfiung  emtr  Sache,  dit  tmem 
nickt  gehbret  oder  gebUkret,  uni  der  widerreckt- 
lickt  Befitz  felbft.  L’ufnrpation  du  pouvoir  fou- 
verain  ; du  Anmapung  der  hSckften  Gewalt. 
L’ofurpation  d’un  héritage;  dit  widerrechtlick a 
Befitznèkmung  oder  auch  der  widerrecktliche  Be- 
fitz tints  Erbts. 

USURPER,  v.  a.  Sick  tint  Sache  oder  einer  Sachs 
anmifttn,  fick  dieftlbe  widerrecktlich  zutignen, 
fil  mit  Lift  oder  Gewalt  an  fich  odtr  in  feintn  Be- 
fitz brtngen.  Il  n’étoit  pas  néritierde  la  Couron- 
ne, il  l’avoit  xtlarpéo;erwarnicktErbederKrone, 
tr  hutte  fich  ditjelbt  angemdfiet,  tr  hotte  fich  wi- 
derrecktlich  in  dtn  Befitz  derfelben  ge/ezt,  t a 
halte  fie  widerrecktlick  an  fick  geriffen.  11  ufur- 
pa  l’autorité  (ou vermine  ; rr  mdfite  fick  die  oberftt 
Gewalt  an.  Chaque  année  ce  laboureur  ufurps 
quelques  lillons  de  terre  fur  fes  voiiins;  aile 
fjakre  mdfit  fick  diefer  Bauer  tinige  Furckea 
Landes  von  ftinen  Rackbaren  an  ; diefer  Bauer 
pfllgt  odtr  zackert  feintn  Rackbaren  aile  ffakre 
tinige  Furchen  voit  ikren  jf.ckem  a b. 

Usuiicé,  sc,  partic.âc  adj.  Angemdfit,&c.  Siekt 
Ufurper. 

UT,  f.  m.  Der  Rame  der  erften  Note  in  derfrax- 
zbfifcktn  Tânleiter. 

UTEKS1LE,  Su  m USTENSILE. 


UTE- 


UTE. 

UTÉRIN , INE.  adj.  Zur  Natter  odtr  BSrmut - 
tir  gehSrig.  In  itr  Arzneiw.  keifit  Fureur  uté- 
rine; dte  Mutterumth  oderl.iebes  wutk,eininlf'utk 
w.d  Uufinnausgeartetes  Liebtsfiebtr . Man  munit 
Frère*  utérins  and  Sœur*  utérines,  Brider  uni 
Schwefiern,  die  von  einer  Mutter,  aber  mett 
von  dem  nàmlicktn  Hâter  Jind. 

UTILE,  adj.  det.  g.  Nützlick,  Nutzen  kabend 
H ni  brmgend,  nutzbdr,  vortkeilkaft,  zutrdglick , 
oder  wie  mon  an  einig en  Ortin fagt  vôrtrSglich, 
dieniieh,  (dien/am),  eintràglich,  erfpriefiluh,  u. 
f.  te.  Si  je  vous  puis  être  utile  en  quelque  cho- 
ie, à quelque  choie,  vous  n'avez  qu’a  parler; 
ter  un  ich  Ihnen  in  irgtnd  einer  Sache  nUtztick 
feijn  kan  , fo  dll rfen  Sie  es  «fi  r/agen.  Cel»  eft 
plus  honorable  qu'utile;  das  ifi  mehr  ekrtnvoU, 
a\s  nStzIieh  oder  eintrüglick;  das  brmgt  mehr 
Ekre  aisSutzen.  Une  occupation  fort  utlle_;  ci- 
ne  fthr  nStzIicke  BifckXftigung.  11  lui  a rendu  des 
fervices  qui  lui  ont  été  fort  utilfs  ; er  bat  ihm 
Jekrnützkche,  fehr  erfpriefitickeDienfte  geletjlet. 

In  den  Rechten  nennet  «un  Jours  utiles;  Ge- 
ricktstage,  ditjenig en  Toge,  an  welehen  Ge- 
rickt  ge halte n vira,  un d aie  Parisien  ihre  Sa- 
che vôrbrtngenkbnnen,  Sieke  auck  Domaine  und 
Collocation. 

Utile  wird  au  ch  /ubfiantive  gebrauckt.  und 
keifil  das  NStzIicke.  11  faut  préférer  l'utile  à 
l’agréable;  man  mufl  das  NStzIicke  dem  Ange- 
nckmen  virzieken.  11  fait  joindre  l'agréable  à l'u- 
tile; er  weifl  das  Angenèkme  mit  dem  Niitzli- 
cken  zu  verbinden. 

UTILEMENT,  adv.  NUtztick,  anf  tins  nfitzli- 
cke,  N ut  zen  bnngende,  vortkeilkajïe,  erjpriefi- 
Uch/Art-,  mit  Nutze n,  mit  Portheit.  Employer 
le  temps  utilement;  die  Zeit  nïtzlick  anwen- 
den.  Se  fervir  utilement  de  l'occafion;  fich  der 
Gelègenkeit  mit  Nutzen , mit  l'ortkeil  bediensn. 
Servir  utilement  l'Etat;  dem  Stdte  nStzIicke, 
erJprieflUcke  Dienjte  leiften. 

In  den  Rechten  fagt  n»a».  Il  a été  colloqué 
utilement  ; fr  ift  « aie  crie  /Gaffe  der  Gldubi- 
per  gefestt  worden.  Sieke  Colloquer. 

UTILITE,  f.  f.  Der  Nutzen,  der  l'ortkeil  oder 
Gewinn,  dèn  man  ans  einer  Sache  ziehet,  din 
der  Gebrauch  einer  Sache  gewühret , oder  dir 
auck  im  algsmeinem  Herfiande  fSr  andere  ans 
einer  Hsndlung  oder  Sache  ent/prmget.  Les  ri- 
chefTes  ne  font  d’aucune  utilité  quand  on  n’en 
fait  point  nlage;  die  Reicktkümtr  find  Von  kei- 
nem  Nutzen,  wenn  man  keinen  Gebrauch  da- 
tion maeht.  Quelle  utilité  vous  en  revient-il  ? 
tuai  hobrn  Su  davon  fSr  einen  Nutzen , fSr  fi- 
ant l'ortkeil?  welcken  Nutzen,  welchen  Vor- 
theil  kaben  Su  davon? 

• UTÏNET,  f.  m.  Der  Bodsnhammer,  eite  kSI- 
ztrner  Homme r der  Fafibinier,  den  Faflbode* 
damit  einzufetzen. 

UTOPIE,  f.  f.  Litopi en,  der  Nàme  etnes  eritek- 
teten  landes,  deffen  Êmwokner  ikr  Lebrn  ut 
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teoBSfiiger  und  trSger  Mû  Ile  zubringen  ; im 
Deut/cken  auck  das  Schlaraffenland gênant.  Man 
bedienet  fich  die/es  H'ortes,  tmlckes  durck  dat 
bekante  Bûck,  L'Utopie  de  Thomas  Morüs,  in 
Gange  gekommen , u»t  eine  Regierungsform  da- 
iurck  au f eine  lackerlicke  Art  zu  bezricknen , 
die  ndck  dem  Mujler  der  platoni/chen  Repubtik 
eingericktet  wiire. 

UVÉE,  f.  f.  Die  Traubenhaut  oder  das  Traubeit- 
kiiutchen  im  Auge. 

UZLFUR,  f.  m.  Suhe  Cinsbre. 


» Das  V , der  zwti  und  zwanzigfle  B'ckfidk 
des franzSfifchtn  Alpkabétes. 

VA.  Der  Imperativus  ton  de  m Verbo  Aller,  def- 
fen  man  fich  im  cens.  IJb.  in  der  Bede.it  un  g von 
J'y  confens ; iekbin  tszufrieien,  esfey  d.irum, 
es  gilt  oder  bleibt  dabei,  bedienet. 

Im  Spiele  heijlt , Sept  & le  va , quinze  & le 
va,  & c.  jo  virl  als  Sept  fois,  quinze  fois  It  vi- 
de; fiebenmdl,  flinfzeknmdl  der  Bmfatz. 

VACANCE,  f.  f.  Die  Erlèdigung,  die  Zeit, 
uidhrend  we Icker  eine  Suite . tin  Ami  erlèdiget 
oder  unbe/ezt  ifl.  Durant  la  vacance  du  faint 
Siège;  wührend  der  Erlèdigung  des  keilign 
Stunles.  La  vacance  d'une  Abbaye,  d'un  Béné- 
fice ; die  Erlèdigung  einer  Ablei , einer  1/rUn- 
de,  &c. 

Vacaucïs,  f.f.pl.  DieFcrirn,  dieZeit,  da  man 
von  gewiffen  Sffentlicken  Arbeiten  ruket,  befon- 
ders  in  den  Geriekten  und  Sckuten;  dir  Ruhezeit. 
Die  Geriekts-  Férié*  werden  jonfl  auck  Vaca- 
tions gensnt.  Man  fagt  auck  woht  in  der  ein- 
faeken  Zahl,  Un  jour  de  vacance;  em  Fcrien- 
Tdg , welchen  man  in  den  Sckulen  aiuh  einen 
Spieltdg  zu  neuneu  pfîfgt. 

VACANT,  ANTE.  adj.  Dédie  oder  e rlèdigt,  Itr, 
unbe/ezt.  IVsrd  haupt/Sikttch  n.îr  ton  Ai  Pi  1er  n 
und  Bedienungen  ge/agt,  die  mit  memanden  be- 
Jezt  find,  und  in  mancken  FSUrn  auck  durck  llr 
oder  offen  gegèben.  Le  faint  liège  étoit  vacant  ; 
derkeiïlge  Stuki  fl  und  lidig,  udr  unbe/ezt.  Il  y a 
plufteurs  Abbayes  vacantes  ;rsgibt  viele  erlèdigtt 
Abteien.  11  y a’une  place  vacante  dans  ce  Chapi- 
tre; fl  ift  bei  die/em  Kapitel  eine  Stefie  lér.  11  y 
avoit  une  Compagnie  vacante  dans  ce  K égimènt , 
on  lalui  donna;  rswdreine  Compagnie  bei  die/em 
Regimente  offen,  man gdb fie  ikm.  Un  fief  vacant  ; 
fin  offertes  oder  erS/netes  Leken  , welckes  dem 
Lanaeskerren  ankeim  gefaBen  ifi.  Une  furccf- 
fion  vacante  ; fine  yerlaffen/ckaft  zu  welcher 
pek  ktin  Erbe  met  det.  Un  Curateur  aux  biens 
vaeatij;  fin  Curator  oder  Pfiiger  G ber  herren- 
to/e  G Hier. 

Man  /agi  auth , 11  y a un  appartement  va- 
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cant  dans  cette  maifon;  es  ifl  eine  IFoknung  m 
iitjtm  H auf 1 tir  o der  zu  vermiiten.  Un  lit  va- 
cant dans  un  Hôpital;  tin  tires  Bett  m eintm 

VA&ARME , C m.  Der  LSrm  oder  LSrmen,  tin 
grôjîes  mit  Gifckrti  untermifc'ntes  Getlife  von 
Leuteu , die  mit  einander  zanken  oder  Jûkfckla- 
gen.  Il  y a du  vacarme  dans  cette  maifon;  es 
fit  Larm,  Zank  oder&ktigerei  in  iiejem  Hauje. 
Voilà  bien  du  vacarme  pour  peu  de  chofe;  da 
ifl  tiiel  Ldrm  an  nickts.  Aller  faire  du  vacarme 
dans  une  maifon  ; Lürm  in  tir.em  Hauje  anfan- 

fen  -,  in  tin  Haut  gehen  und  mit  jemanden  m 
em  Hau/e  zanken,  Hm  ausfchelten , u.  f.  w. 
VACATION,  f.  f.  Dos  Gewcrbe  oder  Gijhàft 
leetckes  jernand  treibt,  um  fich  zu  emahren;  die 
Handtkierung,  due  Handwerk,  u.J.w.  De  quel- 
le vacation  eft-il?  irai  hat  oder  treibt  er  für 
tir.  Gewcrbe ‘è  womit  ernSkrit  er  Jich  ? In  der 
niedrigen  Sprtck  - Art  pflègl  man  eioen  Hand- 
werksmann  Un  homme  de  vacation  zu  neuneu; 

• Ur.it  in  dm  Reckten  fagt  man  Vacation  avenan- 
- te;  bel  ftth  ereignendtr  Erlèdigung  eines  /tin- 
tes, einer  Pfrinie,  &c;  im  Faite  oder  wtnn  em 
y tint , eine  Pfrùndt,  &c,  erlèdigt,  tint  Stelleof- 
ftn  werden  folle,  , -~ 

Vacation  nennet  inan  auch  die  Zeit  und  Mïï- 
bt  welcke  obrtgketikcke  Per/oncu  auf  irgend  ein 
GefckSfte  verwenden,  fowohl  die  MUhwallung , 
als  auch  dit  Sitzungen,  welcke  dtshalb  g ehalten 
teorden,  und  in  der  mekrem  Zabi , dît  dafilr 
zu  entricktende  Gcblhren « il  eft  dû  vingt  pi- 
ftoles  anx  Experts  pour  leurs  vacations;  esgt- 
kükren  den  IPerkverJtdndigeu  zwanzig  Ptftolen 
flir  ikre  MlikieraUungen.  Le  Juge  a pris  douze 
livres  pour  chaque  vacation  ; der  Riihter  hat 
zwblf  Livres  Jiir  jede  Sitzuug  genommr ».  On 
a taxé  fes  vacations  à tant;  man  hat  die  Gebllh- 
rtn  flir  feint  MUhwallung  fo  kick  gejckdtzet. 
Vacations  , f.  f.  pL  Dit  Gerichts-Hrien,  oder 
auch  ntrfchlechthiii , dit  Brun,  diqenigtn  Ta- 
nt , an  welcktn  die  geuHkuliclun  gerichtlichen 
Ge/chd/te  ausgefetzel  werden.  La  Chambre  de» 
Vacations.  Sieht  Chambre,  Pag.  404. 

VACHE  . f.  f.  Die  Kuk,  dus  fPeibckm  des  Rind- 
vieies.  Garder  les  vaches  ; d:e  Rilke  hliten.  Une 
étable  à vaches;  ein  Kuhflaii  oder  K'ihfiaü.  Lait 
de  vtche-.Kuhmilch.  U ne  queue  de  vache;  einKuk- 
fckicauz.  Delà  boulede  vache;  Kukftaden,  Kuk- 
tmft,  KMkmift,  Kiikdung,  in  der  niedrigen  Spreck- 
jlrt  Klikdreck.  Le  pisde  vache;  das  Kuk- Enter. 

Vache  marine;  die  Sckuh  oder  Mêrkuh,  ein 
grCfter  Ftjck  in  den  amerikain/cken  Gtwisjjtm, 
dérfonft  auch  Le  lamantin,  der  Lamentin,  von 
andem  abrr  Morfe  gênant  wiri.  ( Sieke  iitfts 
d'art.)  Vache  de  Barbarie,  Sieke  Bubale. 

Vache  artificielle,  eine  klinftl.che  oder  ndck- 
eemachte  Kuk,  keijît  bei  den  ffigern,  eine  von 
Leiuwand  gtmajkie  Figîir  m Giflait  einer  Kuk, 
demi  manjichbtditnet,  die wildenÆnten  undan- 
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deres  Geflûgel  ficher  daiurch  zu  machtn , uni 
JUk/okinterdiefeFigir  verflekt  ihnrn  zu  nSheru. 

In  den  Bfiehdrtuktrtitn  werden  die  an  den 1 
Laufbrète  und  Karren  brfejlfgun  Schnlire , wel- 
cke  verkiudern , dafi  der  Karren  tuckt  zu  1 reit 
0 zurlick  Iduft,  Vaches  ger.ennet. 

In  den  làngs  dem  Uftr  der  See  km  befinili- 
cktn  Salzieerktn , heijst  Une  vache  de  fel,  ein 
êufgefckütteter  Salzhaufeu. 

Vache,  luijit  auch  die  Kükkaut,  und  zwdr 
die  gegcrbte  und  benitete  Haut  von  einer  Kuk ; 
dus  Au klider.  Acheter  une  vache,  deux  va- 
ches; eine  Kuhkaut,  ztrei  Klïklià'ute  kaufen.  La 
vache  eft  bien  chère  ; dus  Kukliderifl  fekr  theuer. 
VachcdeRutTie;  ruQi/ckegfnchten. ( ô.vàcRbuiïi). 
Vache  en  grain;  tint  gcnarbte  KUhhaut  odtrgt- 
narbtes  Kuklèder. 

Man  pflègt  das  rothe  Hdr  der  Menjchen  ( Le 
poil  roux)  auch  wohl  Poil  de  vache  zu  nennen, 
Sieke  Roux 

Fig.  und  im  gem.  Lèb.  heiflt  Une  vache  à lait  ; 
tint  melkende,  oder  vielmehr  rnelke,  Mitih  ei- 
ber.de  Kuk  ,,t<ne  Perfin  oder  Sache,  von  wtlcktr 
man  eine n befiSndigtn  gewijfen  Forlkeil  zieket. 
Ce  malade  eft  une  vache  à lait  pour  ton  Méde- 
cin; iiefer  Kranke  ift  jemrm  Zrzlt  eine  mel- 
keude  Kuk.  In  der  Sprdche  des  PSbels  mrd  ti- 
nt dicte  fetie  Frau , Une  vache , une  groftie 
vache,  tint  Kuk,  tint  dickt  Kuk  gênant.  Sieke 
auch  Ruer. 

Sprickw.fagt  mais , La  vache  a bon  pied  oder 
trie  es  vermutklich  keifftn  foll,  a bon  pis;  dit 
Kuk  bat  ein  gu tes  Euler,  gibt  vitl  Milck,  tc/J- 
cker  Rèdtns-Art  man  fick  im  gem.  Lèb.  bedie- 
net , um  dadurch  anzudraten , daj!  die  Perjôn, 
wovoi:  die  Ride  ifl , VtrmSgtn  kat.  So  fagt  man 
z.  B.  von  jemanden , dtr  eiuen  Proztfi  kat , La 
vache  a bon  pied  ; fr  kan  es  ausfiliren  oder  ans - 
Italien.  Quand  chacun  fe  mêle  de  Ton  métier, 
les  verbes  font  bien  gardées  ; trmn  ieder  fich 
um  feint  Sache n beklinmurt , fo  fini  die  Kllkt 
eût  verwakrt  ; weimjtder feint  Scliuldigkeit  tkut, 
Jo  gekt  aüts git.  Milememaltendeutjckrn  Spnck- 
wortr,  iFenn  jeder  terni  fein  LeCÏ/én,  fo  wird  et 
woki  im  Hauje  Rokn  (flèlien).  11  s pris  la  va- 
che & le  veau  ; er  hat  d.e  Kuk  famt  dem  Kal- 
be  oenommen  ; er  kat  ein  Framnzimmer  gtkei- 
r ai  tut , die  von  einem  andem  Jckwtngtr  ifl. 
1T  eft  forcier  comme  nue  vache  efpagnolc;  "fr 
ifl  ein  Zaubtrer , wie  tint  fpani/ckt  Kuk;  er  :Jl 
kein  grtfier  Htxenmeifltr.  .Vil  ne  tient  qu'à  ju- 
rer, la  vache  eft  à nous;  teenn  es  irriter  nickts 
braucht . als  tinen  Sckw'tr,  fo  ift  dit  Kuk  un- 
fer ; useim  es  nfir  auf  eintm  Éidfchwkr  beruket, 
fo  kaben  wir  unfern  Prezefi  gtwonntn.  Koch  ti- 
nige  andert  fprichwtlrtlicke  im  gem.  Lèb.  kbli- 
cke  Rident-  Arien  f.niet  man  untir  den  ll'Srttrn, 
Ditble,  Enragé,  Plancher  und  Garder,  Pag. 
649. 
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VACHER , ÈRE.  f.  Ver  K",knirt,  dit  K'Ihkirlinn, 
tint  Perfin , ‘ w fiche  die  Kliki  auf  die  IPeide  treibt, 
uni  dajelbf  kiUtt.  Un  comte  de  vacher;  tin 
XUkkorn,  tin  Horn,  womit  dtr  fCihhirt  dis 
Zeichen  xum  Austreiben  dtr  K'ike  gibt.  Le  va- 
chercome;  dtr  KUhkirt  blX/et.  La  vachère keiJJt 
auch,  die  K'ikmdgd , diejenige  PiehmSgi,  weU 
che  die  K’ike  ara  bejorgen  lut. 

VACHERIE,  f.  f.  Dtr  Knhftall,  tinStaüjnr  die 
Allie.  Gewlihniicker  verfteht  man  unter  Vache- 
rie , tin  tigenti  gr&fits  Gebctude,  in  welckem 
viele  KUhe  unterkalttu  werden  ; an  eiiiigen  Or- 
teil. wo  man  griftt  SchweizerkSht  ziehet,  die 
Schweiztrei , and  weil  die  fCihe  in  diejtm  Ge- 
bXnde  auch  gemolken  werden,  die  Melkerei  gt~ 
i liât.  Sieke  Laiterie. 

VACILLANT, ANTE,  adj.  IPankend oder/ckwan- 
kend,  in  drr  tuedrigeu  Sprech-  Art  wackelnd. 
( Sieke  Vaciller).  Un  pied  vacillant;  tin  wan- 
kender  Fi  fi.  Une  démarche  vacillante;  tin 

J'chicanktnder  Gang.  Il  a la  main  vacillante;  dit 
Hand  wanket  oder  fchwanktt,  oder  ici  e man  i» 
dit  fer  Ridtns-Art  getdiSknlicker  Jagt , dit  Hani 
zittrrt  ikm.  D'une  main  vacillante  ; mitxittern- 
der  Hand. 

Fig.  heifit  Vacillant , tcanktnd  oder  fckwan- 
keni.  fo  vitl  als  uugewtfi  uni  unentfcklojfen,  un- 
fchlüffig , mchtfef  in  ftintn  Gtfnnungen,  wan- 
ktlmVtkig.  ans  Perwirrung  des  GtmVdkts  flot- 
ttmd,  u.  f.  w.  Les  témoins  font  vacîllans  dans 
leurs  depofitions  ; d:e  Ziugtn  fini  in  ihren  Aut- 
fagtn  Jcnwankend  oder  wankelmlltkig,  bleibtn 
litchi  frf  bei  ihren  Ausjagtn.  Un  elprit  vacil- 
lant; «<i  ùufcUuJftger,  itrdnderiicker,'  wanktU 
n t itkigtr  Smn. 

VACILLATION,  f.  f.  Das  IPa nktnodtrSckitan- 
ken,  dit  fchwanktnie  Bewigung  eines  KSrptrs, 
in  der  nitdrigen  Sfneck-Art  das  U' tek  tin  t it. 
fig.  die  L’nentfcklojlenhett,  IPankelmTiifiigknt, 
der  IPankelmuth  ; it.  das  Stottern  dus  Perwir- 
rung des  Gemüthes,  ans  Unentfchkjfmkeit,  Un- 
beflimtheit.  Vacillation  dans  les  fentimens,  dans 
les  opinions;  die  IPankelmüthigktU  in  den  Gt- 
finnungen,  in  den  Mtynungen.  La  vacillation 
des  témoins  rendit  leurdépofition  fufpette;  das 
Stottern  der  Zsugen  maihte  ikre  Aus/agt  vtr- 
dacktig. 

VACILLER,  v.  n.  IPanktn,  fchwauken,  fick  lang- 
fa m oder  asick  zitternd  kin  and  lier  bewègtn,  in 
der  ttitdrigtn  Sprrch-Art,  wickeln  ; it.  fi  g wan- 
kelmlitkig,  unentfcklojjcn  feyn,  n ickt  wifien  was 
ou»  fagen  odertkun  Joli.  Cette  pendule  vacille, 
parce  qu’elle  n’eft  pas  mife  fur  quelque  chofe 
qui  foit  ferme;  dirfe  Pendu I-  Ukr  Jckwanket,  bt- 
wégt  fick  kin  uni  hèr,  weil  fie  mcht  fejl  aufflekt. 
La  main  lui  vacille;  dit  Hand  zittert  ikm-,  tr 
hat  keine  fidte  Hand.  Fig.  C’eft  un  homme  qui 
vacille  toujours,  it  n’eft  pas  ferme  dans  ce  qn'il 
veut;  tr  ijl  tin  Mann , der  immtr  km  und  kir 


Jckwanitt-,  tr  if  tin  leanielmütkiger  Mann,  drr 
nickt  fief  in  Jeinm  Entfchlitfiungenifl . Man  Jagt 
auch , il  a fort  vacillé  dans  Tes  reponfes  ; tr  tfi 
Jehr  vtrdndtrlick  in  fitintn  Anlworten  gewe/en  ; 
erliatbald  fo , bald  andtrs  geantwortet,  if  mekt 
bei  einer  Ride  gebliebm.  La  langue  vacille  aux 
ivrognes;  die  Betrunkenen,  brtrunkene  Ledit 
habm  tint  Jchwire  Zunge  oder  Jlottern. 

* YACOS,  f.  m.  Dtr  Name  einer  Art  i etiffier  A- 
meifen  auf  der  fifrftl  Ceulon. 

T VACUISTE,  i.  m.  Einer  drr  in  der  Katar  et- 
tien  1ère»  Raum  annimt. 

VACUITE,  f.  f.  Dit  Lfrheit , derZufand,  des 
ttioas  1er  if.  Ein  meiflens  nfirin  der  Arztnei- 
wifienfchaft  'Miches  H'ort,  La  vacuité  de  l'e- 
ftomic  caufe  des  tiraillemens;  dit  Lfrheit  de t 
Magens  ver'rfacktt  ein  Zerren. 

VA  DE,  f.  f.  Dtr  Einfatz  oder  Sais,  dasjtntgt 

■ Gtld , wtlches  man  zu  An fange  einiger  Spiele 
einfetzet.  La  vade  elt  d’une  piftoie  ; der  Etn- 
fatz  if  tint  Pi  foie.  Faire  la  première  vade; 
den  erfltn  Satz  macktn . welckes  fio  viel  heifit  ois 
Ouvrir  le  jeu , und  be fonder  s in  Jblchen  Soi  tien 
gefagt  wird  , it-obti  man  en-, a ider  übervittet. 
Fig.  und  gem.  Lib.  heiBt  Vade,  der  Jntkeil, 
dén  jemand  an  einer  Sache  kat, die  far  Rtchnung 
mehrerir  Perjor.en  gefiiliret  wird,  und  bei  wel- 
cker  Gtwinn  uni  FerUft,  nâcli  Mdfigabt  dtr 
Summtn  , die  jemand  daxii  kèrgtfchojjen , be- 
rechnet,  und  be/onders  in  der  Séhandiuiig  auch 
dtr  Part  gênant  wird.  Chacun  y eft  pour  fis 
vade;  jeder  ifidabei  nâck  P trhaUnifi  feints  Au- 
theiles  oder  Partes  intereffWt. 

VADEMANQUE,  f.  f.  Die  Abnahnu  oder  Ver- 
mmderung  einer  Handlungs-CaJJe. 

• VADROUILLE,  f.  f.  Sieke  CUISPON. 

VAGABOND,  ONDE, ad},  Herumflrtickeni,  her- 

um/ckweifend , ron  emtm  Orte-zum  aniernher- 
um  xithend,  ktme  bleibende  St  dit  habeni;  un- 
JlSt.  IPird  auch  JukfianUve  gebraucht,  un ikeifit 
dann  der  Ijtndfireuker , die  Lanifireickennn , 
der  Landliiufer , dit  Lanildufitrinn.  Man Jagt 
r.iuh  wokl  im  Deutfchen  der  Pagabunie. 

VAGABONNER,  v.n.  Htrum  laufen.herumfini- 
tltsn,  im  Lande  als  tin  MHJliggünger  umnèr 
zitktn,  ohue  einen  befiimtsn  If'ohn-  Ort  zu  ka- 
bsn.  If  nfir  in  der  nitdrigen  Sprech- Art  g e* 
brSuchlich. 

VAGIN,  f.  m.  fi  Anatomie)  Dit  MuUtrfcktidt , 
dtejrnige  RSkre,  w tic  ht  fich  von  dtm  ffalfe  der 
Bdrmutter  zu  dtm  weiblicken  Sckôfit  erflrecket. 

VAGINAL,  ALE,  adj.  Zur  Mutterfcheide gekS- 
rig.  Le  ligament  vaginal  ; das  Mvtterband. 
La  tunique  vaginale.  Sieht  ELYTROÏDE, 

VAGISSEMENT,  f.  m.  Das  Sckrtitn  oder  Gt- 
Jckrei  dtr  kleinen  Kinder. 

VAGUE,  f.  f.  Die  ÎPeilt,  ein»  vSr’ùber  geheudt 
Erhbhung  auf  dtr  Oberflàckt  des  in  Btwigung 
gejeztsn  (PaJJcrf,  il  dtr  kbhem  Sckreib-Art , 
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befanders  teenn  va#  grCfien  It'rllm  die  Ride  ij J, 
du  ïf'oge  odir  U'afferwogt.  Il  fut  englouti  par 
les  vagues  ; et  wurdr  von  lien  H'eUtn  vrrjcklun- 
gen.  Bu  den  Bierbrauern  heifit  Vogue,  dit 
A rticie , dits  Malz  ni  dtr  Batte  and  dus  Bitr  im 
Ktjjel  dumit  umzurühren. 

VAGU K,  aüj.  de  t.  g.  IVeitlSuftig,  odtr  wit  es 
eigenthck  keijjen  faîte,  weitldufig,  fick  wnt.  in 
die  Linge  und  Breite  erflreckend,  ktir.e  beflimte 
Grdnztn  habend.  Efpaces  vagues  ; weillàufuge 
Strecken  oier  RSume.  Man  nennet Terres  vai- 
ne! iy  vagues;  grôfle,  unfrucklbare,  ung ibauete 
und  Sde  Strecken  Landes. 

Fig.  heifit  Vsgae. unbeflimt,  worausflekniekts 
B'jlmtes  aderGewijfes  nekmen  oderfolgern  làflt; 
seorauf  nickt  zu  haut»  ij 1.  odtr  auch,  was  kei- 
I un  be/iimten  Zwtck  kat.  Difcours  vagues  ; »*- 
beflimte  A, den,  Prupolitions  vagues;  unbtflim- 
te  V SrfckISet,  u.fw. 

Jn  der  Maleret  nennet  man  Lue  couleur  va- 
gue, une  lumière  vague;  tint  gtwifle  in  den 
Zuft- Partien  und  in  den  H'olken  ar.gebrackte 
le  a hte  Farbe  oder  tin  derglricktn  Licht,  das  ti- 
nta farbigen  Sskimmer  liber  die  GègenJUtndr  ver- 
breitet  und  ikre  Farben  erkShet.  Ja  dafs  dadurck 
dit  Harmonie  des  Ganzen  verjlàrket  unrd. 

In  der  Anatomie  heifit  U paire  vague,  das 
herumjchweifrr.de  Ntrvtu-Pdr,  lias  ackie  Fdr 
der  Gehirn-Nerven. 

In  der  Dicktkunfl  wird  Vague  in  folgenden 
Ridens-Arten  Jubflanuvt  gebrauckt:  U vague 
de  l'air,  dans  le  vague  des  airs  ; der  unbegrànz- 
te  RaumderLuft,  m dem  unbegrisnzten  kaumt 

der  I.üfie. 

VAGUEMENT,  adv.  Unbeflimt,  auftmeunbe- 
fiimte  Art.  Il  n'en  a parlé  que  vaguement;  er 
kat  ntir  unbeflimt  davon  gefprocken. 

VAGUE-MESTRE,  f.m.  ( Emausdem  Deutfeke» 
entiekntes  U'ortj  Dtr  ITagenmetfler,  ürjewge, 
eeelcker  bei  einer  Arme!  die  Aufftckt  liber  die  H'à- 
gen  zu  Fortbrineung  des  Kriegs  - GtpSckrs  kat. 

VAGUER,  v.  n.  Herum  flreicken,  herum fckurti- 
fen,  ouf  g fit  Gtück  von  tint m Orte  zum  andern 
kanfen,  herum  irren,  u.f.  te.  Elle  ne  faitqne 
vaguer  par  la  ville;  fit  thut  nichts,  als  in  der 
Stadt  herum  fisufen.  (jeta,  g ebr.J 

* VA  H ATS,  f.  m.  Der  Name  entes  vfrznghck 
ouf  der  Inft I Madagafcar  wackfenden  Strauckes, 
deiïen  IVurzei  zum  fidrben  gebrauckt  tend,  und 
gekbrig  zubereitet  eine  fckSnt  frutrrotkt  Farbe 

£ibt,  woraus , ieî«u  ma»  ein  weneg  Citronegfaft 
inzu  thut,  tint  belle  gelbe  Farbe  wird. 

» V AIGRES,  f.  f.  pl.  Die  FSUtrditlen,  die  Dir- 
len  oder  Briitr,  teelcke  man  zur  tmeren  l'tr- 
ktridung  emes  Schffes  gebrauckt.  Die  inntrt 
Scktfsvtrkleidung  Jtlbft  wird  Le  ferrage  gênant. 

• VAiGRER,  v.  a.  (un  vaifleau)  Em  Sckiff  en- 
wendig  mit  Dielen  oder  Bretern  verklttden. 
VAILLAMMENT,  adv.  Tapftr,  mit  TagftektU, 
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mutkig,  herzkaft.  (Siekt  Vaillance).  Il  a vail- 
lamment combattu  ; er  kat  tapftr  gtfl ritten,  tr 
kat  n.uthig  g rkdmvfet. 

VAILLANCE,  f.f.  Dit  Tagferkrit,  einkoherGrdd 
des  M ut’nes  oder  der  Herzliaftigktit.  tf'trd  mei- 
flens  nur  in  dtr  kbktrn  Schreib-Art  gebrauckt. 
Cetteviftoireeftdûe  à fa  vaillance;  diefen  Sitg 
kat  man  [emerTapferkeit  zuverdanken.  Une  hé- 
roïque vaillance:  ente  hilder.mi.fnge  Tapferkeit. 

VAILLANT,  ANTE,  adj.  Tapfrr,  t nememho- 
ken  Grade  mutkig  oder  herzkaft.  Un  vaillant 
Capitaine;  fin  tapferer  Ftldkerr.  Un  peuple 
vaillant,  une  nation  fort  vaillante;  t in  ta pfe- 
res  Volk , tint  Jekr  tapfere  Natiin. 

VAILLANT,  f.  m.  Dos  i'rrmtigen,  der  Virralh 
an  Geld  und  Geldtswèrth  , weieben  jemand  et - 
grntk'lmhck  befitzel,  im  gem.  Lrben,  Hdb  uni 
G ht.  Il  a mis  tout  fon  vaillant  à cette  terre  ; 
fr  kat  ftin  ganzes  Vtrmbgen  in  Aitfes  G fit  ee- 
fleckt.  Im  gem.  I.tb.  braucht  man  diefes  Hart 
in  Giflait  emes  Nèbenworles.  Man  Jagt  z.  B. 
Il  n'a  plua  rien  vaillant;  tr  kat  nichts  mtkr  im 
Vermbgtn , tr  hat  kent  FermSgen  mekr.  Il  a 
dix  mille  écua  vaillant  ; tr  kat  ztitn  taufend  Tka- 
ler  im  l'ermbgen. 

VA1LLANTISE,  f.f.  Die  Helientkat.  EitttAr 
im  komfcken  Style  tiblickes  ailes  /Fort.  Voilà 
une  belle  vaillantife;  das  ifl  tint  fckbne,  eine 
reckte  Heldentkat.  11  raconte  fes  vaillantife*; 
er  erzàkit  feint  Heldtnthaten 

VAIN,  AINE,  tdj.  V ergèbhck , okne  H'irkung 
und  Nutzen ; imnützi  ÎLftffl,  1er,  okne  Grand 
und  keinen  K'irtk  habend-,  r.icktig.  U fsit  de 
vains  eflbrti  ; ir  mot  ht  oder  gibt  fick  vergèblickt 
Mit  ht.  Ses  prières  & fes  larmes  ont  été  vai- 
nes; ikre  Bittm  und  Ti.rànru  Jmd  vergéblukge- 
ttèftn.  Tous  les  plaifirs  de  ce  monde  font  vam* 
& trompeurs;  dite  l'ergr.Ugungen,  aile  Fre it- 
den  Hitler  IFeit,  fir.d  et tel  und  betrüglick.  Le* 
courtilan»  fe  repailVent  de  vaines  clpi  rances; 
die  Hoffchranzen  niihren  fick  mit  eitelen  oder  H- 
ren  Hofnungtn.  Ceft  un  vain  prétexte;  das 
ifl  tin  nicktiger,  kahler  l'érwana.  Terres  vai- 
nes & vagues.  Siehe  Vague. 

Vain  , icird  auch  in  der  Bedeut  ing  von  Or- 
gueilleux und  Superbe  gebrauckt.  Man  jagt  il 
eft  extrêmement  vain;  er  ifl  auffrrordtntlnhii- 
tel  odtr  hôchmUtkig.  Il  eft  tout  vain  de  l’hon- 
neur qu’il  a reçu;  fr  ifl  ganz  floU  auf  die  Ekrt 
die  er  empfaügtn  kat.  La  vaine  gloire;  diteitelt 
Ekre , deraus  Eitelkeit  odtr  Stolz  entfpringe  nda 
zu  vortheilka/te  Btgriff  t a*  JickfMil  ucdjttneu 
l’Ôrzligcn.  U eft  rempli  de  vaine  gloire  ; er 
ifl  vol!  entier  Rukeeejuckt  i.,J*r  Ekrfucnl. 

Vain,  wird  auck  i on  der  IVittrncng  gefagt,  und 
heiJL  alsdann , fchwuUl,  àngdhck  oder  abn/at - 
tend  warm.  Il  fuit  nu  temp  vain,  un  temps 
bien  vain  ; fl  ifl  jikwli  ,• s.fkr  .hwVkltsU'cUtr. 

Alan  nennet  Vaine  , ature,  eine  micen.i.nete 

H'iefe, 
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fPie/e,  oder  auch  fient  Stoppel-Acker  oder  Brdck- 
Acktr.  Jo  zur  Viehtrift  kienet. 

En  vain,  adv.  Vtrgibiick , vergebens,  unnütz 
odtr  unnUuhch , um/uiiJI.  11  fe  plaignit  en  vain  j 
tr  bektdgte  Jich  vtrgebiitk  odtr  vergebens.  Pren- 
dre le  nom  de  Dieu  en  vain  -,  dm  Samtn  Got- 
Its  unnntzlick  fiihren. 

VAINCRE,  v.  a.  Je  vaincs,  ta  vaincs,  il  vaino. 
Nous  vainquons,  vous  vainquez,  ils  vainquent. 
Je  vainquons.  Je  vainquis.  Je  vaincrai.  Que 
ie  vainque.  Que  je  vainquiiïe,  dite.  Làerunn- 
drn,  dur  ch  An/lrengung  J'ttner  Krdfte  anenll't- 
derdand  ausdem  ll'ège  rdufhen,  die  Oberhsnd 
iibtrdenftUien  geteinnen;  btfiegtn,  ob fit  gen  oder 
auck  mtr  JckUcktkm,  fiegen,  denSitgdavon  tra- 
ct,,; SbtrwSUigtn,  mit  Gewalt  libirteinden , bt- 
■zuingen , bemiijUr».  Vaincre  ies  ennemis;/*/ nt 
Far.de  "ibtrwindrn , Kbtrwàltigtn  odtr  btfitgr». 
Il  faut  vaincre  ou  mourir;  ma » mufi  fit gin  odtr 
itrbtn.  11  vainquit  les  Traces  en  bataille  ran- 
gée- tr  Bberwand  dit  Trazier  in  tinem  or- 
étnlUchtn  Trtffen.  Man  Jagt  auck  , Vaincre 
quelqu’un  à la  courfe  , a la  lutte;  im  II  tttrtn- 
lun  odtr  U'ttllauftn , im  Ring™  dtn  Sieg  Bbtr 
ÿmanden  davon  tragen.  Il  a vaincu  tous)  Jea 
obftaclts  qui/  lui  etoient  opi>ofés  ; tr  kat  aile 
Mmdtrmp,  dit  ikm  in  dtn  If'tg  gelegtwaren, 
Utru.ur.dm.  Vaincre  quelqu'un  en  généralité, 
en  libéralité,  en  politeffe;  U tmtm  an  hdt- 
fl.ai/1,  an  Freigèbigktit , an  HSfiukkutxuvir 
thunf  ikn  darin  ïibtrireffen.  Vaincre  fes  pat- 
lions;  /tint  Ltidtnjchafttn  Kbtrwültigin  , bt- 
xitingtn.  Vaincre  fa  colère,  fon  dépit  ; /ti- 
nt,, Zorn,  fetntn  UnwtÜtn  libtrwindtn,  btzwm- 

8<sè  vaincre*  foi  -même  ; fitk/tlbft  Bbeneinden, 
Htrr  Bbtr  fick  ftlbfl  and  Bbtr  Je, nt  Leiden/ckaf- 
ttn  wtrdcn , fit  btmti/ltr ».  Se  iaifler  vaincre  à 
la  pitié,  odtr  auck  abfolult , Se  laiîier  vaincre  ; 
fick  znm  MiUtiden  btwégtn  lajfim.fick  btwtgtn 
laijen.  Se  lailfer  vaincre  i des  rtifons  ; fickbe- 
rt dm,  fick  durck  GrVtndt  zu  tfieas btwtgtn  laj/en. 

Vaincu,  uk,  part.  & adj.  Ùbtrwumlen,  befiegt, 
bezuJiuigtn  t ( Sttkt  Vaincre).  Jw&nfagt 
au:k  Jubfiantive,  Le  vaincu;  dtr  Lberwvndent. 
Subi  Malheur,  Pag.  a66. 

VAINEMENT,  ad’',  l'trgtbluk,  vtrgtbt.-s,  um 
fond,  nnnülz , oknt  Nutzen.  Il  a travaillé  vai- 
nement & fans  fruit;  irkatvtrgibh.kund  oknt 
Jfiutztn  odtr  Fortkal  gearbeitet.  Vainement  on 
travaille  à détromper  un  opiniâtre;  vergebens 
btm'ikti  niait  fick  tmtm  Starkopfe,  eintm eigen- 
finmgen  Menjcktn Jemen  Irtkum  zu  btnthmtn. 

VAINQUEUR , f.  m.  Dtr  Obtntnndtr,  dtr  Sje- 
etr  odtr  Beftegrr.  Exercer  tous  lc9  droits  d’un 
vainqueur;  a.le  Reckte  eints  uberwinders  odtr 
Sitetrs  ausBbtn.  Alexandre  fut  vainqueur  des 
Pertes  ; Alexander  uar  Ubtrtcmdtr  odtr  Btfia 
gir  dtr  Ptrftr.  Etre  vainqueur  i la  courfe,  a 
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la  lutte;  Sitger im  IV tttrenren odtr  tPetitaufer 
im  Rtngtn  fiyn.  Man /agi.  Le  fage  cft  vain- 
queur de  fes  pallions  ; dtr  K'ttjtifi  Mtifltrübtr 
J tint  Utdenjchafitn.  11  fut  vainqueur  de  l’ora- 
ge & des  vents;  tr  gtbit  dtm  Sturmt  und  dtn 
Ivmdtn.  U'mn  Vainqueur  von  ttr.tr  Perfûn 
uttwitchtn  Gt/ckittkltt gebrauckt  wtrd.  fagtman 
im  ütul/cktn,dtt  Lbtrwtrdtrim,dtt  Sitgertnn. 

In  dtr  hbktrn  Schrr.it- Art  utrd  Vainqueur 
auclt  ait  tin  Iinwort  gebrauckt.  Vos  yeux  vain- 
queurs , Vos  charmes  vainqueurs  ; tare  ailes 
Sffilgeude  Augen,  tare  ailes  btfitgnde  odtr  un- 
ittderjUnhcne  Rtize. 

VA1R,  f.  m.  Vas  Grauwtrk , tint  Art  Ptizwtrk 
womit  man  Mdntel  und  andere  Kindungsftückt 
fBltirt.  Ein in  diejtr  Btdeulung  vtraUetts  M'ort 
uiofiûr  man  keut  z.u  Tagt  Petit-gris  Jagt.  ’ 
In  dtr  IPaptnk.  kttfit  Vair,  dos  P.JmhUtchtn 
odtr  Ei/enhütlem,  tint  Figür  in  tinem  H’acen- 
Jckiidt  ih  Geflalt  tint  s kltintn  tifierntn  Mutes  odtr 
Jfelmes , dtren  mthrert  au/ verjckitdrnt  Art  ne- 
ben  und  gegtn  tinander  geftelht  wtrdtn,  und  dit 
abvtckjuni  von  biautr  und  wttfier  Farbe  odtr 
Stlbtrfiud.  Manntnntt  Vair  aliromé;  mit  den 
Spitztn  gigvn  einander  tsSth  dtr  Mitlt  du  Sckik- 
des  zu  gekekrte  Ei/enhiitleiu.  Vair  appointé, 
odfr  en  pal  ; liber  einander  fithmdt  Ei/enhiitcktn. 
Vair  contre  vair;  Ei/tiMlcktn  die  ft>  gejtellet 
find,  dafl  Metail  gigtn  Metatt  und  Farbe g.-gtn 
Farbe  fiekt,  welchts  gegtn  die  gtwbknhdie  ürd- 
wa»g  ij 1,  indem  Jonfi  barbe  und  Métal!  abutteh- 
Jelnd  gigtn  einander  liber  fitktn. 

VA1RE , adj.  (IMapenk.)  Mit  E.JenkBlcktn  vtr- 
Jehen  odtr  btfezt.  It  enn  die  Ei/nMlcken  von 
andertr  Farbe  find,  als gtuSknück,  (Sieke  Vair) 
Jo  teird  die/ts  be/onders  auseedrukt.  U porte 
vairé  d’or  & de  gueules;  trfâkrtt  goldtue  und 
rotke  Ei/tnkutiken  injeintm  U'aptn. 

Subjiantivt  keifit  Le  vairé , tint  Art  von  Mir- 
grds,  wtiches  an  dtn  Aufierbànken  wàthjtt. 

VAIRON,  adj.  tn.  Glds-duig,wirdbe  fonciers  von 
Fftrden  gtjagt , dirtn  Aug-Apfet  odtr  Augen- 
fitru  mit  tmtm  glds-drtigen  Ring e umgèbenift, 
odtr  du  auck  Augen  von  ztetitrlti  Farbe  haben. 
Un  cheval  vairon;  einglds-Sugiges  Pfèri , odrr 
toit  man  gewbhniichtr  jagt , ein  ülds-Auge.  Ce 
cheval  a l’œil  vairon  ; dufes  Pfèrd  kat  zweier- 
Iti  Augen , kat  Augen  von  zwmrlti  Farbe.  Vai- 
ron , Iji  auck  der  Namt  tintr  Art  Gründlingt, 
(Gonïon)  die  fick  be/onders  an  Jeichten  Ortin  ni 
Jcknell  ftiefienden  Bdcktn  uni  Strÿmen  au] tinem 
jandtger.  and  fleinietn  Grande  au/halte n. 

VAISSEAU,  f.  m.  Ùas  Gefafi,  dtr  algemeine  No- 
me tin.  s jeden  hohlen  U'erkzeugte , emen  flùft- 
gen  Forger  darin  aufzubehaUen,  zuvnlen  auck 
icoht  das  Ge/chtrr  oder  auck  dus  Fa  fi  gênant. 
Uo  vaiiïeau  de  terre,  de  bois,  decuivre,  d’ar- 
gem:  cm  trient  s,  kSIzernes , kuffernes , filber- 
«I  Gefitfi.  Le  tonneau,  le  verre,  la  ta  fié,  le 
O o o o calice, 
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calice,  &c.  font  de*  vaiiTeaux;  die  Tonne,  das 
Glas.  die  Taffe , dtr  B/cher,  & te,  fini  GtfSflt. 
In  der  ktiUgen  Schrift  werden  die  Gotiloftn, 
Vaifl'eaux  de  colère,  vaifl’eaux  d'iniquité  ; GefSjse 
des  Zornts,  Gtfàfie  der  Sliiide  oder  li’rrkzengt 
der  Bâsheit  gênant.  Siehe  aiuh  Election, 
in  der  j Inatomie  unrd  eine  jrde  RShre  in  den 
tkienfchm  Kbrpern , durcit  welche  fick  eine  fl'iffi- 
gt  Matent  bewrget , Un  vailTeau , tin  Grfiji 
gênant.  Les  vaifieaux  lymphatique»;  die  IVaf- 
fergefüfîe.  Les  vailTeaux  fpertnatiques;  die  Si- 
mengefijit.  Siehe  auck  Circulatoire  und  Ren- 
contre. 

. In  der  Baukunjl  utird  der  inwendige  kokle 
Ratent  jn  einer  Kircke , in  einem  grifîtn  Sâle,  u. 
f.  t e.  Le  vailTeau,  dtr  Ban  gênant.  C'eft  un 
beau  vailTeau , un  vaifTeau  magnifique  ; dos  ift 
tin  fcklintr,  ein  priicktiger  Ba u. 

Vaisseau,  ha  fit  auck , das  Schiff,  ein  hohtes 
Fahrzeug  auf  dem  IVafftr,  Mtujchen  und  IFd- 
rtn  darin  von  entent  Orte  z tint  andern  zu  brin- 
gen.  Un  vaifi'eau  marchand  ; tin  Kaufmansfckiff, 
Handlungsjchtff  oder  Kauffahr.it  ijcki fl.  Vaif- 
feau  de  guerre;  ein  Kritgtfchiff.  VailTeau  de 
ligne;  an  Linienjckiff.  (Siehe  Ligne).  Unvaif- 
ft:.u  du  premier  rang  ; ein  Schiff  vont  erflen  Ran- 
ge. (Suite  K ang).  VailTeau  de  haut  bord;  ein 
héchbordiges  Scltiff.  (Siehe  Bord;.  VailTeau 
garde-côte;  «in  K'tjltnbewakrer.  (SiekeGirdecù- 
tr.unter  dem  n'ont  Garde.  Pag.  647 ).  VaifTeau 
de  conferve  ; ein  Begleitungsjchijf  oder  ein 
Bed'ckungs/chiff,  fonjt  atuk  ntir  fckieckthin  La 
conferve  gênant.  (Siehe  Conferve ).  VailTeau 
de  regiftre;  tin  Regijlcrfckiff.  ( Siehe  Regifire, 
Pag.  ne). 

VAISSELLE,  f.  f.  Das  Gefchirr,  tmjtdet  Ge- 
füfl  oder  anderes  U'trkzeus , ieffen  man  fich 
gewühnlich  bei  der  Tafel  oder  bei  Tifckt  bedit- 
net,mit  Ausfchliefiung  der  TifdMcher  undSer- 
vietten  oder  desjogenanten  Tifckzeuges  ; das 
Tafelgefcktrr,  Tifihgtjchirr , dos  Tijckgeritk, 
Tafelgerdth.  Vaifle.le  d'or,  d'argent,  d'étain, 
de  terre;  goldehes,  fübernes.  zinnenes,  hr dents 
Gefchirr.  Man  M/niwbVaifielle  montée  ; ai tf- 
gefeztes  oder  zufammengejeztes  Gefchirr,  das 
aus  mekrern  an  einander  g eISteten  Stücken  be- 
flekt.  Siekt  auck  Plat,  adj.  Pag.  700. 

* VAISSELLtE,  f.  f.  Dit  ll  alkt,  fovitl  TÙck 
als  man  auf  einmdt  watket. 

VAL,  f m.  Das  Thdt.  Ein  nfir  in  einigen  Ri- 
dent- Arten  gtbrducklickes  ll'ort,  tro  es  immer 
in  Verbindung  mit  andertn  Haupl-  IfSrtern  oder 
tigenen  Kamtn  ftekt,  Z.  B.  L'Abbaye  du  Val; 
L’Ordre  du  Val  des  Choux  ; Le  Mo’naftère  du 
Val  de  Grâce , &c.  In  der  mekrern  Zabi  Jagt 
man  Les  vaux.  Les  vaux  de  Cernai  ; die  Tki- 
ler  von  Cernai.  Alan  fait  Par  monts  ék  par 
vaux;  liber  Berg  und  Thaï.  S.  übrigens  Vallee. 
VALABLE,  adj,  de  t.  g.  Güitig,  was  man  get- 


te n laflen  oder  annèhmrn  kan,  und  zwdrvSrzüg- 

tich,  te  as  bei  den  Gerichten  gdt } recktsgllttig. 
Une  exeufe  valable;  tint  gültigt  Entjchuldi- 
gung.  Une  caution  bonne  oc  valable;  tint  gult 
und  gültigt  BUrgfckafi. 

VALABLEMENT , adv.  GUltig,  recktsgllltig,  auf 
eine  den  Rechten  n dch  und  bei  den  Gerichten  gui- 
tige  Art.  Un  mineur  ne  peut  pas  contracter 
valablement  ; ein  MinderjShriger  km  keintn 
gUitigen  Handel  oder  Contraff  fcklieflen.  11  a 
été  valablement  décharge;  ertft  auf  tint  reckts- 
gültigt  Art  quittlrt  warien  ; tr  hat  eine  gültigt 
t^uittung  tmpfangen.  Man  Jagt  auck  II  n'a  pas 
été  valablement  défendu  ; tr  ijlmckt,  mit  ficha 
gekbrt,  vertheidiget  tt  orden. 

VALANT,  Geltend . das  Mitstlwort  von  dem  Zeit- 
u/ortt  Valoir.  IFir  brauchen  dafiir  ira  Deutfchen 
auch  das  Sibemeort,  1 cirtk.  Un  diamant  va- 
lant mille  écus;  ein  taujend  Tkaier  gtltender 
Diamant  ; em  Diamant  dèr  taufend  Tkaier  gdt 
oder  wèrth  ifl. 

VALERIANE,  f.f.  Der  Baldrian,  tint  PJianzt, 
die  auck  Katzenkraut  oder  Katzenwurzel  gênant 
wird . wed  die  Katzen  folche  fehr  lieben. 

VALET,  f.  m.  Der  Duner  oder  Beiimte,  einer 
* dèr  einem  andern  zu  kiushehen  Dienjien  um 
Lohn  verpflichtet  ijl.  Ein  dtrgieichen  Dientr 
oder  DienjtboU , utlcker  f einer  Htrfchaft  zu  den 
geringflen  und  befchwèriUkJltn  Dienjien  verbun- 
dtn  ijl,  unrd  dtr  Knecht  gênant.  Jn  einigen 
Falltn  bedienet  man  fich  un  Deutfchen  noch  an- 
derer  IVbrter , wie  aus  den  Bei/pieltn  erhellet. 
Un  valet  de  chambre;  em  Kammtrditntr.  [I 
fe  laifle  gouverner  par  fes  valets;  tr  Uifit  fich 
tro»  feinta  Bedienten  rtgitrtn.  Le  valet  d'écu- 
rie; der  Staiiknecht.  Valet  de  l'artillerie;  der 
Stückknecht.  Valet  de  bourreau;  dtr  Schindtr- 
kntcht.  Maître  valet;  der  Oberkneckt,  dertrfl» 
u d oberjlt  Knecht  unter  mekrern.  Un  valet  i 
tout  faire;  tin  Dientr  oder  Knecht  in  einem  Hau- 
Je , dèr  ailes  thun,  ode  vSrkomtntnde  Dienfltund 
Zrbtiten  vernekten  mu  fl.  Un  valet  de  fête;  tin 
Aufwdrler  bei  einer  l.uflbarkeit.  Valet  de  chiens; 
dtr  Hundsjunge.  Valet  de  limiers  , de  lé- 
vriers; tin  lagerburfeh,  dèr  die  [jitkunie , dit 
K'indhundt  zu  beforgen  hat.  Valet  de  pied;  ein 
Livree-Bedienttr  zu  Ffifl.  Petit-valet  de  pied;  ■ 
em  Beildufer.  (Siekt  Pied,  Pag.  671).  Valet 
i louer;  em  Ijkn - Lackti  oder  Mietk - l.ackei. 
Man  nennet  Une  ame  de  valet;  eine  ktuchfifche 
Séle , eine  medrige  Séte , dit  ailes  »ûr  aus  Furckt 
der  bevSr/lekenden  Strafe  oder  aus  kntcktifciur 
UnlerieUrfigkeit  tkut. 

Das  /Port  Valet,  Dientr,  wird  auck  ait  ein 
Ausdruck  der  Hvfiickkeit  gebraucht , undgègen 
Ferfonen  vom  kohen  Slande  bedienet  man  fich  in 
diefem  Folle  auck  1 eokl  des  U'ortes,  Knecht.  Je 
fuis  votre  valet;  ick  bin  ffkr  Dientr.  Votre 
valet  très-fournis;  jfkr  untertkànigfler  Knecht ► 
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Jtfji,  Tact  im  gtm.  IJben  , Faire  le  bon  valet  ; 
dtn  Gejckdftigtn  mâche n , tin  Augtn  duntr,  tin 
tHenflbtflifftntr  Schmtichltr  Jtyn  , fich  durcit  al- 
ler ha  r,d  Dienjle  tinzu/tkmeiclulnjucktn.  Spnckw. 
i Sukt  Maître. 

Im  Kartenfpiele  keiflt  Valet,  ier  Bube.  V a- 
let  de  cœur,  valet  de  carreau  ; HtrzBube,  Rau- 
ten  Bube.  Syrickw.  Sieke  Carreau. 

Figlirlick  f.ihren  bei  drnKVuiJllernund  Hand- 
uerkem  ver/chiedene  If'erkzeuge  nier  audrrt 
J) mge,  welcke  dazu  iienen,  etwas  zu  unter- 
flutzen,  zu  kalten , daraaf  zu  ruJun,  u.f.  w. 
den  Ramen  Valet , der  Kiucht.  So  hei/t  z.  B. 
Valet , der  Kneiht,  tin  H'trkztu g der  Sckrtintr, 
line  Art  t on  Zwinge,  ias  zu  bcarbeitrnde  Stlhk 
Jfolzvermittelft  defjctben  auf dem  U'erktijckefefl 
zu  kalten  ; it.  tin  Jttkendts  Holzmit  Kerkenund 
zuwtiün  ctuck  mit  eintm  Sattel,  ias  Br  et  mit 
der  fchatfen  F.ckt darauf  ruhen  zuloffen-,  it;  ias 
Gewickt  an  finir  Thiir;  tin  an  tirer  Schnurke- 
f f/Hgter  Stem , durck  dejjtn  Sthteire  die  geiff- 
„ eu  Tkllr  van  felbfi  wieier  zufdlt;  it.  bei  den 
SiMofftrn,  ein  Stick  Eijen,  welcheshintereinen 
Rit  gel  tritt,  wtnn  trzugt/ckobtn  ijl;  it.  au/ der 
Reitbakn,  der  Spornjldb,  tin  hBtttrtur  Stdb 
cdtr  Stachel  mit  eintm  Sponuandtm  eintnEn- 
dt,  dtm  Springer  damit  du  Hilftzu  gfbtn;  it. 
«in  fckmales  oben  mit  eintm  Gtwerbe  vtrjehtr.es 
Stick  Holz  an  ier  hintern  Set  te  tines  Sptrgels, 
mtlckes  den  Spiegtl  ur.terJUUztt , wennman  ikn 
rbr  fich  auf  dtn  Ti/ck  hmjleien  untl , Janft  auck 
der  Fttfi  uni  im  FremzSJifcken  Valet  de  miroir 
venant,  Auf  den  Sckiffen  AW/îr  Valet,  der  V&r- 
Jckldg , ein  Pfropf  von  zerfajelem  Tatueerkt, 
wonut  die  Ladite  g der  Kantmen  ver/cklojjen  wird. 
Valet  à ratin  ; tin  themaliges  U'trkzeug  dtr 
If'ur.d-Ærztc , tint  Art  Zangt,  du  Ltfztnti- 
utr  IFnnde , die  man  ktften  wolte,  damit  zufam- 
tnen  zu  kalten.  Valet  de  chaife  & crémaillicre  ; 
«in  vierrekiges  Stick  Ei/tn  in  dtn  Armtn  tinte 
JJknftuklts , das  man  kerauszitken  und  etnklet- 
nés  Ttkhblatl  daraaf  legen  kan.  Bei  den  Xunji- 
feuirir.erkern  heiBt  Valet,  der  Knecht,  tmhSI- 
ztrr.tr,  unten  fpitz  zulauftndtr , mit  hiver gt- 
flilier  Cyhnder.  der  an  dtn  Seiten  verfeheedent 
Uiker  fiat,  welcke  mil  Sckligfchwiirmtm  au i- 


aefïiUtt  werien.  . , 

* VALETAGE  , f.  tn.  Der  Knechtsdienjl , der 
Diinft,  den  tin  Kneckt  fetntr  Hcrjckafl  zu  lei- 
fien  bat.  (wen.  gebr.J 

VALETAILLE , f f.  Das  Beiuntenvok  , das 
Dienflgeftnie.  If'ird  narim  veràtktluktn  Fer- 
nande gebrauckt.  Que  faites -vous  de  toute 
«eue  valetaille?  was  machen  Sie  mit  allen  dtm 
Bedientinvolke . o dtr  w te  man  gtwSknlichtrJagt, 
uns  machen  Su  mit  diejtm  Troji  von  Bcdienten 

cdtr  Gtlindt?  . ......  , , 

V.  LETcK,  v.  n.  K«<th  sdienfte  leijltn,  fich  aus 
EigenmUz  auf  une  kne,kttjcke  Art  au  alurkand 
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nieirige n Dienflen  uni  Verricktungen  g ebrau- 
cken  la  Je  n.  je  fuit  las  de  vaieter  daus  vos  af- 
faires ; ich  but  des  Ijaufens  und  Rtnntns  in  euren 
Gejcndfttn  UberdrUjhg -,  uk  bin  mtide linger tuer 
Knecht  znftyn. 

VALETUDINAIRE,  ad.  de  t.  g.  KrSnklick,  eintn 
Jchtcachtn  K hiver  habtud , welcker  von  den  gt- 
ringften  Z uf allen  angegnffen  wird  -,  zu  lifteren 
Krjnkheiten  gtringer  Art  heneigt.  Cet  homme 
eft  fort  valétudinaire  ; aiefer  Menjck  ijl  Jckr 
krdnkiich. 

VALEUR,  f.  f.  Der  IFrrtn , das  was  eine  Sache 
der  Sckii  Z an  g ndch  wirtk  ijl,  be/mdersm  R.iei- 
fuk  auf  ias  Geld,  a is  den  angetiommenen  Mâjj- 
ftâb  des  H'èrtkes.  Il  faut  que  vous  me  rendiez 
mon  cheval  ou  la  valeur;  Su  mliffen  mir  mem 
Rfird  zurSck  gèben , oier  den  If'èrtk  dajllr.  11 
a dans  Tes  greniers  la  valeur  de  dix  mille  tic  us 
en  blé;  tr  kat  auf feintn  Kornbbden  den  K'rrlk 
t on  zihn  taufend  Tkalern  an  Getreide.  Une 
chofe  de  quelque  valeur . de  peu  de  valeur,  de 
beaucoup  de  valeur  ; tint  Sache  von  tinigem 
H'erthe , von  geringem  K'erlht , von  grifiem 
lherthe.  Mon  /agi.  Une  chofe  eft  en  valeur; 
tint  Sache  ijl  im  U 'èrtke,  flekt  kick  un  l’rei/e, 
wird  um  tiittn  hohen  Prêts  verkauft.  Les  blés 
font  en  valeur;  dos  Getreiieift  im  IPrrthe, fit-  , 
het  kick  1 m Preijt.  Les  diamans  ne  font  point 
préfentement  en  valeur;  dit  Diamant  tn  fini 
jezt  oder  dirmaltn  mekt  im  If'èrtk/. 

Valeur  reçue;  dtn  if'èrtk.  empfangen;  ein 
Ausiruck,  ieffen  man  fich  in  ff'tchjtlbr  efenbt- 
dienet,  um  ar.zuzeigtn,  dajl  man  die  Somme, 
Hier  welcke  man  einen  U'echfet  ausjiellet,  entwè- 
der  kir , oier  in  ff'irtn  empfangen  kabe.  Bt- 
fiimter  Jagt  manim  erflen  Fait , Reçue  en  comp- 
tant , uni  im  tezlern  Reçue  en  marrhandifes. 
Stikt  man  aber  mit  démjenigen  auf  welckenman 
eintn  U'eckftl  ziehet,tn  Recknung,  fo fagtman, 
Valeur  en  compte  , dtn  If'èrtk  in  Recknung, 
um  dadurck  anzuzeigtn , dajl  der  Auszahler  des 
If'eckjeibritjts  , die  darm  benante  Somme  in 
Recknung  Jtellen.  oder  dem  Ausfieütr  des  If'ech- 
fels  zur  Laft  Jchreiben  foi. 

If'enn  von  Æckerp,  G'Iitrm,  ff'einbergtn,  &V. 
dit  Ride  ift,  keiflt  Etre  en  valeur,  im  If'èrthe 
Jtyn , fo  viel  a/s , wokl  gebauet , gfit  im  Stande 
uni  eintrSghck  Jeyn.  Remettre  une  terre  en  va- 
leur; un  G fit  wùdxr  in  gui  en  Stand  fetzen , et 
baurn  und  btffern. 

ffn  dtr  Mujik  keiBt  La  valeur,  der  If'èrtk  oier 
du  Geltung  tmer  Rote , das , was  lit  dem  Zeit- 
mdfle  ndch  g Ht.  La  valeur  d’une  blanche  eft  le 
double  de  la  valeur  d’une  noire  ; der  If'èrtk  ei- 
nerwr.jjen  Noteijldas  Doppette von einer j'chwar- 
zen  ; tint  wtifie  oder  offerte  Rote  gilt  iopptlt  /o 
viel  als  eme  fckwarze. 

MantunnetL»  valeurd'un  terme,  den  If'èrtk 
mes  Ausdruckts,  du  ngeiüllche,  durck  den  al- 
. O o o o 3 gtmti- 
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gtmtintn  Gebrauch  beftimlt  Btdruiung  deJTilbtn. 
Cet  homme  n'entend  ras  la  valeur  des  termes 
dont  il  Ce  l'ert : diefer  Mtnfck  verfieht  den  If'èrth, 
dm  eigentlichien  Stnn  der  AusdrUcke  nickt,  diren 
tr  fich  bedienet,  tr  urtifi  nickt,  trastfie  AusdrUcke, 
dirtn  tr  fich  bedienct , tigtntlick  Jagen  wollen. 

I-i  valeur  de  . . . Iiecfit  im  gens.  Lèb.  fo  vitl 
als  à peu  près;  uitgtfékr  ; und  m:t  emtr  l'tr- 
suinung,  kaum  odtr  tuiht  fa  vitl  als  . . . Nous 
avons  fait  en  nous  promenant  la  valeur  de  deux 
lieues;  wir  kabeneinm  Spazitrgang  von  unge- 
fikr  zwti  Moins  gemacht.  Il  n'a  pas  été  à 
l îig  ife  la  valeur  d'une  lieure;  rr  tft  «au»  tint 
Stundi,  tr  ift  keine  Si  midi  in  drr  nircke  gttcè- 
ftn.  Il  n'a  pas  mangé  la  valeur  d'un  pain  d'un 
liard;  tr  hat  nickt  tint»  Liard  wertk  Brid  g t- 

Valeur,  f.  t keifltauch fa  vitl  als  La  bravoure, 
la  vaillance;  dit  Tapftrktil.  Une  valeur  hé- 
roïque, extraordinaire;  tint  htldtnmlifiiee,  au f- 
ftrordtntiuht  Tapferktit.  La  fortune  ne  tceonde 
pas  toujours  la  valeur  ; dit  Tapferktit  kat  nickt 
imiter  dis  Glück  zvr  Seitt. 
VALEUREUSEMENT  , adv.  Tapftr , auf  tint 
Upftrt  Art , mit  Tapferktit.  Hird  mnjltns  nûr 
tu  der  kSkern  Sckrtib-Art  gtbrauckt. 
VALEUREUX,  EUSE,  adj.  Tapftr,  Tapfer- 
keit  beJHztnd.  Un  valeureux  foldat;  tintapftrtr 
Soldât. 

VALIDATION,  Cf.  Dit  GSItigmackung.ditge- 
ricktlicke  Befliiligung  einer  Handlung,  dèr  es  an 
tmtrreckllickcn  Fbrmlickkeit  gebrickt.  Diedar- 
iiber  ausgeferligtt  gerichtlicke  Urkunde  nennet 
man  Lettres  de  validation.  Validation  de  ma- 
riage; die',obrigktitluke  BeftStigung  finir  Hti- 
ratk proteflantijeher  Ptrfomn  in  prankreick,  die 
ndck  dm  kathotifehen  Ehigefetzen,  ni  ruina  zu 
ttaken  Grade  gelicirathct  haben.  Validation  de 
payement,  nennet  man  im  Rtcknungswijtn,  dit 
Btfiàtigung  e;ntr  Reclmung,  die  Erklbrung  des 
Kbnigs,  dafl  die  Rtckmng  fdr  rickligangtnom- 
mm  und  ailes  was  dagégen  emgewendet  werden 
kbnte,  niedtrgefchlagen  werden  foll. 

VALIDE,  adj.  de  t.  g.  Gliltig , irai  den  Rechttn 
und  Gtfelztn  gemdfi  iji , und  alfa  bei  den  Gt- 
ruhten  gilt.  Un  acte  cft  valide  en  la  forme, 
lorsqu'il  eft  revêtu  des  formalités  néceflaircs, 
& il  cft  valide  au  fond , lorfquc  les  difpofiti- 
ons  qu'il  renferme  n'ont  rien  de  prohibe;  tint 
gerichthcke  Handlung  ifl  der  Farm  nâ.k  gültcg, 
terenn  fit  mit  den  nbtigen  Farmalitâten  vtrfehen 
i/l,  un d fit  ift  an  und  jür  fich  gliltig,  tcenti  fit 
icetnt  verbotent  odtr  gefezwtdrige  Verfigungm 
enthSlt. 

Valide,  adj.  keifil  auck,  ftarkund  gefund,  wokl 
bei  Krdfttn  , uiird  abtr  lit  dieftr  Bedeulung  gt- 
tebhnlick  ni  r infolgendrr  Ridais -Art  gtbrauckt  : 
Mendiatu  valides;  ftarke  uni  gejundt  Betltr, 
ditnoch  arbeitenkbnten.  Les  ordonnances  veu- 
lent qu’on  prenne  & qu'on  enferme  les  mendia  r.s 


valides, pour  les  faire  travailler;  ndchden  Vtr- 
ordmcngin  foll  man  dit  Betltr , wtlcke  noch  flark 
und  gefttna fmd  aufhèben  und  einfperrtn , umfit 
zur  Arbeit  avzuhalttu. 

VALIDEMENT.adv.  Gliltig , auf  einebti  den  Gt- 
nckltn  gültige  Art.  On  ne  peut  contracter  va- 
lidcuient  avec  un  mineur  ; man  kan  mit  keinem 
Mi'ideriàkrigeu  auf  tint  gültige  Art  conlrahirt 
VALIDER,  v.  a.  Gliltig  machin,  tint  Sache  fir 
gültig  rrklSreit.  Le  comptable  a obtenu  des  let- 
tres pour  faire  valider  cette  dépenfe  à la  Cham- 
bre des  Comptes  ; dtr  Rtthnungsflikrtr  kat  ris 
Rejiript  erhalteii,  damit  man  iiefe  Ausgabebei 
dtr  Reeknungs- Kammer  als güitigkingihenla/fe. 
Le  contentement  fubféquent  du  père  & de  la 
mère  a validé  le  mariage  ; dit  iidchfolgesidt  Ein - 
widigung  des  Vaters  undder  ftlutter  habtndctfe 
Htiratk  gliltig  gemacht. 

Validé  , ée  , partie.  & adj.  Gliltig  gemacht, 
Sitkt  Valider. 

VALIDITE,  f.  f.  Die  Gilltigkeit,  die  Eignfchafl 
enter  Sache,  da  fit  gliltig  iji.  ( Xir/ir  Valide). 
La  validité  d’un  teftament  ; die  Giittigkiit  fines 
Ttftamt  ilei.  11  faut  le  contentement  des  parens 
ou  du  tuteur  pour  1a  validité  du  mariage  d'un 
mineur;  zur  GSltigkeit  der  Htiratk  tines  Min- 
derjShngen  teird  aie  Etnwiliigung  der  ÆUern 
oier  des  l'ùrmundes  erfordert. 

V ALISE , C f.  Dos  Fell-Eifen,  ein  von  Ftüen  odtr 
Liier  gemackter  Sack , der  vermittelft  tiner  dur- 
on befîitdlithen  ei/ernen  Kette  o der  S: singe , vtr- 
fcklojjen  werden  kan,  allerlei  Gtràtkjchàfttn auf 
dtr  Reife  darm  zu  terwakrtn  une!  im  Retten 
ki nier  fich  auf  dtm  Fjèrdt , im  Geken  abtr  auf 
dem  Rlicktn  ont  zu  f ikren.  If'tnn  ein  folcker 
Rtifefack  von  Tûch  odtr  Ztug  gemacht  îfi,  ntn- 
nei  man  ikn  gtwbknlichtr  Porte  manteau,  Man- 
telfack.  Une  valife  de  lit;  ein  Bettfack , tin  grS- 
fier  lidtrner  Sack , tin  BeU  auf  der  Reife  darm 
mit  fich  zufùhren. 

VALLAIRE.adj.f.  Man  nennet  Couronne  vallaire, 
Aie  Lagerinme , tint  goldeste  A'rone  mitZinken, 
in  Gejialt  der  PaBifadcn,  welcke  ekemiis  btPfieis 
RSmern  dimjtnietn  gtgèben  wttrdt , dh  am  tr- 
jlen  in  ein  verfckanztes  feindltches  Lagtr  gt- 
drungen  war. 

VALL'  E,  f.  f.  Bas  Thdl,  die  untere  abkSngigt 
Fiache . be/onders  eines  Berges  ; die  Titfe.  ’Jn 
ditfer  Bedeutung  wird  d.ejes  U'ort  nir  infol- 
gender  fprichwbrtlichen  Ridens-Art  gebraiccht: 
Il  n’y  a point  de  montagne  fans  vaille;  es gibt 
ktinen  Berg  okue  Thdl  oder  Tiefe. 

In  geurbnnlicherer  Bedeutung  keifit  Vallée,  das 
Thdl,  tint  zwifeken  zwei  Ankbhen  oder  Berge* 
liegende  Titfe.  Defcendre  dans  la  vallée;  it 
das  Tkil  kinab  fleigtn.  Une  vallée  fertile; ris 
fruckcbarts  Thaï. 

Sprickw.  Noua  ne  nous  reverrons  qu'à  la  val- 
lée de  Jofaphat;  wir  wtrdm  au  tri î in  dtm 

Thaï, 
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Thaïe  fffefaphal , rit  jener  IPelt  wiederftktn.  Tn 
der  Aniachtsfprdche  tciri  diefe  IPelt , im  Gi- 
genfatze  des  zuklinftigen  gWckfèligtn  Anfenthal- 
tes  itr  Frommtn.  La  vallée  de  larmes  ; dis 
Thrdner.thdl  oder  ffammerthâl  gênant. 

In  Paris  f livret  airjtnige  Haïr,  wo  alterhand 
GefITtgel  and  Fidtrivildprét  vtrka-fil  i eiri,  der 
Hikvermarkt , Gefliigelmarkt,  &c.  den  Namen 
La  vallée. 

VALLON , f.  m.  Das  TltSUhen , tin  kleinrs  zwi- 
fchen  zieei  H'ûgtln  litgendes  Tkâl.  In  der  Dick- 
ter-  Sprdche  uiird  das  Thdl  zwifcken  den  keiden 
Gipfeln  das  ParnaJJes , Le  facré  vallon  , das 
heiligt  Tkâl,  oder  aiuh  das  Tkdl  der  Mujen  gê- 
nant. Man  fagt  figürlick,  11  a été  nourri  dans 
le  facré  vallon;  tr  ijl  tinter  den  Mufen  crzogen 
wordtn. 

VALOIR,  v.  n.  Je  vaux,  tn  vaox,  il  vaut.  Nous 
valons,  &c.  Je  valois.  J’ai  valu.  Je  valus.  Je 
vaudrai.  Vaux; volez.  Queje vaille.  Quenous 
valions,  que  vous  valiez , qu'ils  vaillent.  Que 
je  valufle.  Je  vaudrais.  Valant.  Gelten , emen 
gticijfen  IPirth  kaben, whtk  jeyn.  Le  Louis  d’ot 
vaut  onze  florins;  der  Lotus  d'or  gilt  eilf  Gaf- 
den.  Cette  étoffe  vaut  dix  francs  l'aune  ; diefer 
. Zeug  gilt  z/kn  Franken  die  Elle,  Cette  bague 
vaut  bien  la  votre;  diefer  Ring  ifl  ictohl  fo  viel 
icrrtk  als  der  /hrige. 

Valoir,  grllen  , heifit  auck  einen  gtwijTen  be- 
flunten  IPèrtk  der  Zabi  oder  dem  Zeilmdjle  ndch 
kaben,  und  tard  befonders  von  gtiesijjen  Zei- 
chen  g efagt , die  fo  vie I gelten , als  die  dadurck 
bezeukntli  Sache.  M,  en  chiffre  romain,  vaut 
mille;  M,als  fine  rSmfche Ztffer  gilt  taufend. 
Le  D vaut  cinq  cents;  das  D gilt  fünfktuidert. 
L’as  au  piquet  vaut  onze;  das  Afl  oder  Dans 
im  Pickct  gilt  eilf.  Cette  note  de  mulique  vaut 
une  roeiure,  une  demi  - mefure  ; diefe  mufikali- 
fche  Note  gilt  einen  Takt,  gilt  einen  halben  Takt. 

Fig.  und  fprickm.  fagt  man,  Cet  homme  en 
vaut  bien  un  autTe  ; diejer  Mann  ifl  immer  fo  viel 
wèrtk  als  jeder  aniert , hat  immer  fo  viel  Per- 
du «{le,  verdtent  tvokl  ében  fo  viel  Acktung  als 
jeder  andere.  Monfieur  vaut  bien  Madame,  Ma- 
dame vaut  bien  Monfieur;  der  Hem/}  die  Fran, 
die  Frau  ijl  den  Herren  let'rl h,  fie  find  beide  ein- 
anier  wèrtk-,  teird  von  Ekeleuten  gefagt , die 
einander  an  V rrmffgrn , Geburl  ur.d  andern  gu- 
ten  oder  bSfen  Eigeifckaften  gltich  fmd.  Il  ne 
vaut  pas  la  peine  qu'on  lui  réponde;  es  iflnickt 
der  /liste  wérth , es  verloknt  der  M’ike  oder  die 
Muhe  nick t , défi  man  ikm  anturortet.  Noch  fi- 
ni ge  andere  fpriihwtirtliche  Nrdens-  Arten  f.n- 
iet  man  tinter  den  IPdrtern,  Averti,  Aune,  Au- 
*»"*.  Chandelle,  Coup,  (Pag. 672. J Fait  (Pag. 
489;.  Pefant,  Prix,  Tant  und  Tenir. 

Ne  -aloir  rien;  nickts  wèrtk fepn,  nickts  tau- 
gtn , ’jqu  a,  erforderluhen  Eigenfckaften  ka- 
ben. L ctqe  qu’ü  , achetée  ne  vaut  rien  ; der 


Zrtig,  d?n  ergekaufihat,  ifl  nickts  wèrtk,  taugt 
ntchls.  Cet  habit  ne  vaut  pfns  rien  diefes  Kleid 
ift  nicltts  mekr  wèrtk , tentât  nickts  mekr,  iflnickt 
mekr  zu  brcuuken.  Cet  homme  ne  vaut  rien  ; 
diefer  Menfch  taugt  nickts,  ifl  ein  fcklechter,  bis- 
kafter  oder  bSfetr  Menfch.  Le  temps  froid  & hu- 
mide ne  vaut  rien  ponr  moi , ne  me  vaut  rien  ; 
das  kalte  and  fcuckie  Witter  taugt  nickt  fllr  mick, 
ifl  mir  nickt  ztUrSglick.  11  s'endort  des  qu'il  a 
mangé,  cela  ne  vaut  rien;  fobatd  er  geg effets 
kat,  fcliUift  tr  ein,  das  taugt  nickt,  ifl  nicktgfit, 
ifl  ein  bbfes  Zeicken. 

Faire  valoir  une  chofe  ; eine  Sache  geltevd 
macken , fie  in  den  Stand  fetzen,  dafl  man  Nuz- 
zen  daraus  ztehen  kan,  oder  auck,  fie  in  Auf- 
nakme,  in  Anfekenbringen,  fo  dafl  fie  dadurck 
emen  politifehen  oder  moraiifcken  IPèrtk  m der 
menfchlicken  Gefetfchafï  erhâlt.  Faire  valoir  une 
terre;  fin  f.avdgit  ;n  euten  Stand  fetzen,  es  fa 
bauen  und  beffern , dafl  es  viel  eir.trSgt.  Il  fait 
bien  valoir  fa  terre;  erziekt  grofien  Nutzen  von 
filment  Landgutt,  erbenutzet  feinGftt  aufs  befle. 
Faire  valoir  fa  terre  par  les  mains;  fein  Gfitfelbft 
bauen.  Faire  valoir  fon  argent;  Jein  Geld  um- 
fchlngen,  tm  Handel  und  U ara, l Nutzen  data» 
ziehen,  oderauch,  es  anf  Zinfen  austhun.  Faire 
valoir  fon  talent  ; fein  Talent  gelten , oder  geL 
tend  macken.  ( Steke  Talent.)  Faire  valoir  fa 
marchandife;  feint /Pire  gelten  macken,  fie  hér- 
ons ftreicken,  anpreifen,  loben,  t tm  fie  dejio  theu - 
rer  zu  verkaufen.  Fairevaloir  fes  paroles;  feint 
IPorte  geltend  machen,  thnen  Kraft  gé ben,  es 
dahiu  bringen,  dafl  dasjenige,  iras  man  gefagt, 
ffroidiiri  oder  befohlen  hat,  auck  tcirUidt  vt- 
fcUehet. 

Se  faire  valoir  ; fick  geltend  macken , feint 
IPlirde.  fein  Anfektn,  Jeine  P&rzUge  bekaup- 
ten-,  fick  ein  Anfehen  giben,  fick  m Anfeken  fez- 
zen.  S'il  «voit  fo  fe  (aire  valoir , il  auroit  iOué 
un  grand  rôle;  wenn  er  geumfit  hutte  fick  geltend 
zu  macken,  er  wirde  eine  g' 6 fie  Robe  ge/pielt 
kaben.  Vous  négligez  les  droits  de  votre  char- 
ge, vous  ne  vous  laites  point  valoir;  Siever- 
ndcklSjligen  die  mit  ikrem  Amte  vtrbuudenen 
Xtckte , Sie  behaupten  Ihr  Anfehen  nickt.  C'eft 
un  fanfaron  qui  veut  fe  faire  valoir;  tr  ifl  ein 
Praltr,  ein  Grâfifprecher,  dit  fick  lin  Anfeken 
giben  tria.  Man  /agi,  Un  homme  ne  vaut  que 
ce  qu’il  fe  fait  valoir;  tin  Menfch  ifl  nickt  mekr 
wèrtk,  als  woflir  er  flckftlbft  auseibt ; ma» 
fckdtzet  emen  Mtnfcken  ndck  jeinen  Perditnften 
und  Handlungen. 

In  der  gtrichtluken  Sprdche  fagt  man  von  ge- 
wifftn  Handlungen  oder  FormatilHtm,  die  blôfl 
aus  Pdrficht  gtjchektn.  On  les  fait  pour  valoir 
cequede  railon;  man  thut  es  nîir,  um  bei  vôrkom- 
menden  Umflanden  Gebrauck  davon  zu  macken . 
Valoir,  ht  fit  auck  fo  viel  als  Procurer,  faire 
obtenir,  produire,  vtrfckaff en,  ttnlragen , und 
O o o o 3 - mrd 
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teiird  in  iiffer  Btdeùlung  im  PrastzSfifichen  aSivt  iiefier  Zeit  aiuh  ikre  Ferwanite,  Feinte  oder 

gebrauckt  Cette  bstailïe  lui  a va,u  le  bâton  de  a notre  mit  ikr  in  Perbtndung  gejiandent  Ptr- 

Slarichal  de  France;  i:tft  Schlacht  kat  ihm  den  fionen  aus/auget  und  ndck  u itd  ndck  umbnnget. 

VAN,  f.  m.  Vit  IVaunt,  ein  Gefiàfs,  dus  Gttreidt 


Mar/chaisfldi)  von  Franireicktingetragen.  Cette 
terre  lui  vaut  dix  mille  livres  de  rente  ; diefesGut 
trdgt  ihm zchn taufiend Livres  Reuten tin.  Quelui 
a valu  (on  avarice,  linon  de  le  rendre  odieux? 
uns  Hat  ihm  [tin  Geiz  anitrs  gruutzrî,  ait  dafi 
tr  kck  verhafit  gemacht. 

À valoir , heifit  i"  der  HaniUngsfpricht  fio 
viel  aïs  à compte,  auf  Abfiiktig.  Je  lui  ai  fais 
remettre  cinq  cents  livres  à valoir  fur  ce  que  je 
lui  devois  au  mois  de  janvier;  ick  habt  ihm 
fUnfnundert  Livres  auf  AbfcklSg  iefifen,  was  ick 
ikmim  Monat  gfinner  Jchuldig  war,  übtrmachen 
iajjen.  fier  gemacht  terri. 

vai  le  que  vaille.  Tout  coup  vaille,  fini  Ri - VÀNl)OlSE,f.  f.  Der  Namteit 


darm  dur  ch  IPannen  oder  Schuungen  zu  rtini- 
grn,  fionjl  ai cch  die  Sckwing, , dit  Kornjthmn- 
g' . und  fia  fetn  folckt  dazu  dienet , das  Putter 
fut  dit  Pfierie  darin  zu  Jchwingtn,  und  von  dent 
Staube  zu  reinigrn , die  Futterwannt  oder  Fut- 
terfchwi nge,  tm  FranzVfiJchtn  aber  auck  La  van- 
nette  gênant. 

* VA. VANTE,  adj.  f.  Man  nennet  in  den  Papitr- 
miiklen  l’ite  vanante;  kalber  Zeug  oder  flfittel- 
zeug,  denlirn  von  geftampften  Lumpen  von  der 
mittieren  Gattung,  wovon  dit  mittlere  Sorte  l’a- 


fines  zu  demKarpfen - 
ge/ckltckU  gthSrigtn  Flufififiihes,  im  Deutficiien 
der  Elnzkarpfie  oder  der  Hüfeling , uni  uè- 
genjetner  Gejckwindigkeit,  mit  welcker  tr  wie 
un  if, -il  im  IPafier  fortfckiefiet , Le  dard,  der 
PfetUarpfe  gênant. 

VANEAU,  Siehe  VANNEAU. 

VANILLE,  f.  f.  Die  Faniile,  eine  amerikantfche 
Pflanze  t deren  geteUrzhaft*  Samenktiruer , dis 
in  Schoten  entkaUen  find , welcke  man  gl  fictif  als 
Vanille,  V a mile  nennet , zur  Chocolaté  gebraucht 
werden. 


denc-ArUn,  die  jo  viel  heiflen  als , à tout  hafard 
auf  aile  F3ile,  auf  g-U  GlUck  t a;tf  Geratheuroht , 
es  mâg  geken  oder  ausf  allen , wif  es  will.  Pre- 
nez la  promeflc  vaiWe  que  vaille;  uèkmen  Sie 
fein  Verjptechtn  ai  f aile  FftUe  an.  Int  Billtard- 
'oiele  fagt  man , wenn  man  bei  einem  fïreitigen 
_ folle,  ehe  die  Sache  ansgemackt  iftjortfpielen  will, 

Tout  coup  vaille,  jeaer  Stâ/l  gilt.  On  ne  fait 
laquelle  des  deux  boules  elt  la  plu*  proche  du 
but;  je  m’en  vais  jouer,  tout  coup  vaille; 
man  weifi  nickt , welcke  von  beiden  Àttgeln  dem  r 

Zteïe  am  nàchfien  ifl,  ick  wiü/ortjpielen,  jeder  VANITE,  Cf,  Die  Eitelkeit  t die  Eiaevfchaft  ei- 

tn. * n -ta  n.-A,,  Am  fi*  ....  . , Tr  j j 


Stifii  gilt. 

* VALOISE,  f.  f.  Der  Namt  tines  gartz  feiitntn 
Zeuges , der  tri1,  ternu  tr  1 10m  Stukle  komt , g'- 
fdrbt  wird,  fionfl  auck  Luquoife  gênant. 

VALUE,  f.  f.  Heifit  eigenthch,  der  IFèrlh,  das, 
seras  tint  Sache  der  Sckdtzung  nie  h wèrth  ifl, 
unri  aber  meiftens  m der  gtrichUtcken  Sprdcke 
nfir  in  folgender  Rident- Art  gebrauckt  : La  plus 
value  ; der  Überwtrtk,  das,  was  eine  Sache  m/kr 
teeèrth  ifl  , air  man  lie  gtktcufl  oder  angtnom- 
tnrn  kat,  oder  ait  fit  ângejckiagtn  worden.  Il 
faut  encore  payer  tant  pour  la  plua  value;  tr 
mufi  noch  Jo  viêt  fiir  ien  Überwèrtk  bezakltn. 

VALVE,  f f.  Vie  Sckale  der  Scknecien  uni  Mu- 
fcheln.  Uni  valves,  bivalves,  multivalves;  ein- 
Jckahge,  zweifchahgt,  vieljckëlige  Scknecken  oder 
MuJiktin. 

VALVULE,  f.  f.  (Anat.)  Dit  Klappt,  tin  dliu- 
nes  Hiutcken  oder  liste  btwèglicke  Faite  in  v en- 
ficha dentn  Gefafltn  und  GUngin  des  tkirrifchtn 
Xtirpers , welcke  dazu  dienet , un»  die  Feuchtig- 
frittn  zu  verhiiiierii , dafi  fit  mclit  wieder  zu- 
riick  fiiefien  kbnnen.  Les  valvules  du  cœur;  die 
fierzkiappen.  Suite  auck,  Mitral,  Signolde, 
T 1 ieufpide , u.  J.  w. 

VAMPIRE,  f.  m.  Der  Pampyr,  der  Blfitfiauger 
oder  Menfickenfauger,  etn  aberglliubtfickes  IPort, 
utodurck  man  eine  Leicht  verjleket , welcke  fia 
fange  an  ikrtm  eigeuen  fuibtfiauget  oder  naget, 
eût  fie  etwas  iavon  trlangtn  kan , und  wakrind 


sus  Dinges , da  es  1er  an  wakrem  S'uiztn , un- 
nïliz,  vergeblick  oder  auck  von  germgtr  Dauer 
ifl • ( Siehe  Vain).  Tout  n’eft  que  vanité  dans 
ce  monde;  in  ditfier  U'elt  ifl  ailes  » tr  Eitelkeit. 
Mvprifer  les  vanités  du  monde;  du  EitelluiUu 
der  U'elt  t ira.kltn. 

Vanité,  dit  Eitelkeit,  heifit  auck  diejenige 
Gemùchsbejchaffenkeit  und  1 Ve/guqg  , da  man 
auf  Distgt,  du  keiuen  eigentlicken  und  wahren 
F ut  zen  oder  U'irtk  kaben,  einen  grôfien  U'ertk 
Jetzet,  und  fick  daraufi  etwas  tinbildêt.  La  va- 
nité eft  une  marque  de  petitelîe  d'efprit  ; die 
Eitelkeit  tft  tin  Eeicken  eints  kleinen  Geifites.  Il 
fait  vsiùte  de  fa  naiflance  ; er  bildet  fick  auf fei- 
nt Gtoûrt  etwas  tm.  Tirer  vanité  d'un  chofe  ; 
fick  auf  tint  Sache  etwas  tmbildtn,  flolz  dora  fi 

/•s; 

Sans  vanité,  okne  Eitelkeit,  ohne  mir  etwas 
daraufi  einzubilden  ; tint  tm  g im.  Lib.  Ublicke 
adverbiahjcke  Reims- Art.  Sans  vanité,  je  fai 
ces  fortes  de  chofes-là  mieux  que  lui;  ick  darf 
okne  Eitelkeit  fiagen  oder  bekaupten  , dais  ick 
diefe  Sache  n befijer  verjleke , als  er. 

VA  N 1TEUX , EUSE.  adj.  Eitel , Eitelkeit  befir 
tend,  Wird  nfé r im  gem  lub.  von  Minfichen,e- 
Jagt.  C’eft  l’homme  le  plus  fot  & le  plus  «mi- 
teux, er  lit  der  abgejchmaktefle  und  1 1 tel flr>1‘ «fick. 

VANNE,  f.  f.  Der  Schutz  oder  das  Scnnobrel  < fi- 
ne Art  Failthüre  oder  tm  Brit  an  d' Sckleufien, 
a miches  auf  und  ni  fier  geeo^tn  w tan,  das 

U afijtr 


VAN. 

Sfajftr  iamit  zu  fcktitzen  oder  xurflck  ru  kal- 
Un.  On  lève  les  vannes  pour  faire  palier  les 
bateaux-,  man  xitht  dit  Sckutzbrrtrr  auf,  a m 
dit  Sckijffe  durchzulallen.  lit  irr  ÿÿgerfprdtke 
te erdtts  ' dit  grâjitn  ScJtteungfcdern  der  Raubvb- 
gel  Vannes  grttar.l. 

VANNEAU,  f.  m.  Der  Kibitz , tin  Strandvogel 
oder  Suthpfvogtl , mit  tintm  Ftdtrbujckt aufdtm 
Koeft. 

VANNER,  v.  a.  U'anntn,  oder  mit  man  gewSkss- 
hcherfagt Jckieingtn,  ias  Geirtidt  iu  enter  !Va ti- 
nt odtr  Schioingt  ( Van)  mit  tiner  fikteingtts- 
dtn  Bewigung  m die  Hbkt  wtrftn,  um  es  da- 
durck  t on  dem  Staube  zu  rtinigen.  Vanner  de 
l’avoine;  Hajtr  jchwtngm.  Dadie  E&hnadtln, 
teenn  fit  fertig  fini , auf  tint  àhnlukt  Art  m 
feuchter  Aitie  gefckttungtn  wtrdtn,  umfieglatt 
zu  macktn,  Jo  jaglman  a.tck m den Nadtlfabri- 
ken  , Vanner  les  aiguilles. 

Vanné . ée,  partie.  & adj.  Gejiktcungen.  Suite 
Vanner. 

VANNERIE,  f.  f.  Dus  Korbmachtr- Handmtrk, 
uni  die  Xorbmacher  - Arbeit  odtr  Korbmacktr- 
Wire. 

VANNET,  f.m.  (Il'aptnk.)  F.tne  offerte  Mufcket, 
irotron  man  der.  inwendtgen  Grand fiehit. 

* VAN  NETS,  f.  m.pl.  Der  Kami  emer  geuiijjen 
Art  Fifclurntlzt,  dirai  man  fick  an  dtmf.achtn 
jtsndigtn  Uftr  des  Mirts  bedienet,  tco  Ebbeund 
fl  ut  h iji. 

V ANNETTE,  f.  f.  Dit  Futtrrwonm,  oder  wit 
man  gtmüknhcher  fagt , dit  Fullirickwingt,  tin 
gefioentener  Korb , das  Futur  für  ait  Pftriedcs- 
rm  zu  fckwingm,  um  es  t on  dem  Staube  zurei- 
nigm. 

VANNEUR,  f.  m.  Der  Komfckwinger , tirer 
dir  ias  Kom  oder  Gttreidefchwinget.  Siekt  Van 
uni  Vanner. 

VANNIER,  f.  m.  Der  Korbmacktr,  em  Hani- 
wtrker , tctkhcr  Kbrbe  un d andtre  Sknlicke  Gt- 
fàfit  ton  ll'tidennUhtn  fiickt-,  dtrKSrbtr,  IPan- 
nmmacker. 

VANTAIL,  f.  nt.  Der  tint  Rligrl  emer  dopptU 
ten,  ans  zwti  Flligtln  btfitktnitn  Thür-,  der 
Thiïrfllîgel.  Les  ventaux  d'une  porte  ; diebti- 
den  Flligtl  eintr  Thür-,  du  TkUrflUgtl. 

VANTARD,  f.m.  Dtr  Praitr , Grôfifprtcker , 


VAN. 
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VÀÎ1TERÎ  v.  a.  Rtkmen,  duguten  Eigenfckof- 
ttn  tintr  Perjin  odtr  Sackt  erkiben  , hérons 
fir lichen  odtr  anpretjm.  11  vante  beaucoup  fa 
femme  ; er  rUhmet  /tint  Frau  ftkr , er /agi  Jthr 
citl  dûtes  von  ftiner  Frais.  11  fait  vanter  fa 
marebandife  ; er  weift  feint  (Pire  zu  riUtmen, 
anzurlikmtn,  ktraus  SM  ftrticken , atizuprtfm. 
(Vanter  rilAme»,  i t/iü  etwas  mtkr  fagtn,  als  Lou- 
er , lo ben. J On  vante  le»  exploita  d'un  Capi- 
taine, on  loue  fa  conduite;  man  riikmet  die 
Thattneines  Ftldhtrrtn,man  lob  et fan  Btiragtn. 


Sr.  vastes,  V.  récipr.  Suit rÛkmen , feint Hani- 
lungtn  lurjusfirriciun , in  dtr  Abjuht  fiek  ia- 
durch  Acktung  und  Anjthen  zu  erwerbtr,  ztim 
L'nter/fturde  mm  Se  louer,  fick  loben,  ans  Ei- 
geniiebe  feint  gulen  Eigtnfckaftm  ftlkfi  keraus- 
Jlrticktn,  Quand  un  General  dit  avoir  fait 
de  grands  exploits,  il  fe  vente;  c’eft  une  va- 
nité qu'on  lut  pardonne  ; mais  quand  il  renom- 
me un  grand  Général,  il  Te  loue,  c’eft  un  or- 
gueil dont  on  fe  moque;  wtnn  em  Gentrâlfag f, 
tr  kabe  grSfit  Thaltn  gethan,  for’ihmet  er  fick; 
das  ifi  tint  Eittlktit , dit  man  ihm  verzeiktt: 
Si  tir.  et  tr  fick  abtr  felbfi  einen  g riifltn  Gtnerdl, 
Jo  lobet  er  fick  ; das  tji  tin  HôchmiUh , t cor  liber 
man  ihn  aissiackt. 

Vanté,  ée,  partie.  & adj.  Gtrükmt,  &c.  Sitkt 
Vanter. 

VAN1ERIE,  f.  f.  Die  Rukmrèdigktit,  die  Ei- 
genfekaft  and  Fertigkeit,  da  man  fick  iribfl  r .Vi- 
nt'/ I du  Fraiera , Grijifprtcktrti.  Sa  vante- 
rie  eft  infupportsblc;  Jane  Rukmrèdigktit  ift 
untrtrdglick.  Ses  vanteries  continuelles  prou- 
vent qu'il  n'eft  qu'un  fot;  feint  Pratereien  bt~ 
wtiftn , dafi  er  weitrr  nicktt  als  em  A'arr  ift. 

* VANTILLER,  v.n.  Ein  flufiendes  If’afiermtt 
Briter  odtr  Bokltnfch'ùlztn , Brèter  virfitütn, 
um  den  Lauf  des  IVaffers  zu  kemmtn. 

VAPEUR,  f.  f.  Derlfunfi,  diekleinen  Tkalcktn 
ttticht  fick  von  dem  Wafftr  und  von  dem  Eri- 
boden  abjondern , uni  fick  in  du  Luft  trkebtn  ; 
it.  der  Dampf , ein  jeder  duktr  Ranch , Nèbtl 
odtr  Dunfl,  welcktr  durck  die  ll'drme  aus  ir- 
gtnd  tintm  KSrper  gelriebenwird.  Les  vapeur* 
qui  s’élèvent  de  ia  mtr  & des  rivières;  dit 
DUnfii  tetlcht  aus  dem  Mért  und  aus  dm  Ftllf- 
fen  aufjDieen.  Vapeurs  malignes;  bbs-ârtigt 
DÜnfte.  Les  vapeurs  de  i’eau  bouillante;  dit 
Dàmpfe  des  koiktnden  U' offert, 

Im  tkierijihen  Kbrper  munit  man  Vapeurs, 
DSesfte,  f.uftthiile,  tetlcke  aus  dem  Magtn  und 
Unterkibe  nick  dem  Kopft  zu  in  du  Hbkt  ftti - 

8undver[cltiedent  Befckurrdtn  vtrltrfacktn, 
liuck , beionders  ictnn  fit  fick  im  Unlerlttbt 
alttn,  Biühungtn  gênai  t.  Les  vapeurs  da 
vin  troublent  la  raifon  ; ! dit  U'tindünflt  ztr- 
rStten  den  l'erfiand.  Man  nemut  Vapeurs  de 
la  rate  ; Müzbejchwèrden . dit  Mtlzkrankkeit  oder 
dasMilzteth.  V apeurs  de  mère  ; Mutterbe/chuir~ 
den , du  Mutterkrankktit.  Abfolutt  tunnel  man 
in  der  Arzeneite.  Vapeurs , eine  Krankkeit,  teto- 
bei  das  Herz  bektemmet  und  der  Kopf  eingenom* 
mm  ift,  modurck  eine  Traurigkeit  und  Sckieir- 
mistk  erzruget  wird  ; die  Dt/pockonine. 

In  derCkumie  nenne t mais  Vapeurs.ZJBir/îe oder 
Dàmpfe , Auftbfungtn  der  flUcktiem  Thaïe  der 
Kbrper  m IPàrmeftoff,  zufolcken  eïaftfektn  D'If- 


figkeitesi,  die  fick  durck  Abk'lklen  m der  f.ufl  und 
i'krer  eigenen  Natir  ndck  zu  fellen  oder 
gen  Mafjen  unedtr  ktrftelleu.  Ma a tunnel  Va- 
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peurs  concrètes;  DunfifiSubcken,  zu  Eiiflittir- 
IktK  oier  Slkaee  gtaoriiiu  ûünfie.  Y apeur 
élaftique  ; elaiijih  rtin/r  Dunfl.  \ apeur  véh- 
• culiire;  Du-flblàuktn , dèr  is  Trüpfchtn  zu- 
fammen  getrèUne  Uunjl , uitkkir  Atn  Tkjuuni 
Jiegen  gtbtt  g... 

Man  ntnntt  Bain  de  vapeurs,  tin  Damtjoaa 
odtr  Dunfibdi , wenn  tin  warnitr  Dampf  oitr 
Dujijl  von  ArzeneimitUln  vermttuljl  finir  Ma* 
fchin*  oder  fines  darchbohrten Sejfels  an  den  Kür - 
ver  gtbracht  wird. 

• VAP0RAT10N  , f.  f.  Dos  AusdSnfien  oitr 
Ausiamp/en,  dos  Auffleigtn  dir  Dûnfle  oitr 
Ddmvfe. 

VAPOREUX,  EUSE,  adj.  DUnfte  oder  BUikun- 

' gen  vtrfwjnchtnd,  blibend  ; it.  zu  Blikungen  gé- 
nital , mit  Blahungen  gtpldgt.  Un  ItR'ime  va- 
poreux; eut  blàkenies  Gevn'ùjt . Lelatteftva- 
poreux  ; dte  Mtick  fl  bliihtnd,  mackt  oder  ver- 
ir/achet  BlUhangtn.  Un  homme  vaporeux , oder 
a uc n Jubjlantive , Un  vaporeux  ; tin  zu  Bjàhun* 
gen  oeneigtrr,  mit  Bldhungen  gep'âgter  Menjck, 

VAQUER,  v.  n.  Erlciigt , Jetnes  Bejilzers  be- 
raubt , offen , unbejezt  fttjn.  Le  Pape  «tant  mort, 
le  lâinr  oitrge  vaqua  plus  de  trois  ans;  ait  der 
Pipfl  tâdl  u tir,  bheb  der  ktiltgt  Stuhl  Uvigtr 
zls  drei  fffakre  erlèiigt  oder  unbefetzl.  X oila 
nu  bel  emploi  qui  vaque  ; du  ifl  einJciiSntr  uienjl 
tfftn.  Stem  auch  Cafuel. 

Vaquer  tetird  zutrsïlen  auch  t'en  H&ujtrnund 
JFoknun gtngejagt,  wtd  ht, fit  dtsr.n,  1er fiekeu, 
xu  vermielen  Jeun.  11  y a une  maifon  qui  va- 
que dans  cette  rue  ; es  flekt  in  diejer  Strâfie  tin 
Hans  1er.  Le  premier  appartement  qui  vaque- 
ra ; die  erfle  Ivohnung  welcht  lêr  werden  wrrd. 
Alan  /agi  auch,  Il  y a un  lit  qui  vaque;  es  flekt 
lin  JJett  Ur. 

Vaquer  , keifit  auck,  d e gewSknlicken  GeJMifle 
au f tir.igt  Zeit  ausgefezt  ftgn  lafien , Fenenha- 
ben,  keine  Sitzungen  Italien.  Le  Parlement  Va- 
que pendant  un  certain  temps;  in  Parlamenls- 
Sltzungtn  bletben  eine  gewifie  Ze it  lang  ausge- 
ftzt.  Steke  Vacance  ««i  Vacant. 

Vaquer  à quelque  ehofe:  einer  Boche  obliegtn, 
fich  der/elben  au/ ente  ankaltende  Art  befieijjigtn, 
fie  bt for  gen.  Vaquer  à fes  affaires  ; femen  Ge- 
jehà/ten  obliegtn.  Vaquer  à l’étude  ; den  Studiea 
•bliegen.  On  ne  peut  vaquer  à tint  de  choies 
i la  fois  ; mon  kan  nickt  Jo  viel  Sacken  au/  em- 
mâl  be/orgtn  oder  v errickten. 

• VAQUEÏTES,  f.f.  pl.  Haute  von  kleinen  AH- 
kert,  mit  weteken  zu  Smyma  tin  gréficr  Handel 
ettriebrn  wird. 

• VARAIGNE,  f.  f.  Dit  Üfnung  an  der  Teichel 
tder  Hbkrt  wodurck  das  Slaafier  in  die  Salz- 
gruben  gileitet  wird,  welcht  tidck  G tf allen  ge- 
tffnet  uns  verjchlojjt*  wtrden  kan. 

• VARANDER,  V.  a.  Dit  ans  der  Salztaçke  ker- 
aus  gtmmmenen  Heringe  abtrbpfeln  la  fieu,  ehe 


man  fit  m dit  Hèriugstowu»  zum  Vtrjenien 
tinpackel. 

VARANGUE,  f.f.  Dos  BmckfiïUk,  tins  vin  den 
Gliedern  fines  Schîffes,  die  mon  zuerjt  im  Bauen 
au!  den  Ktei  befejligtl , und  die  dm  H auch  des 
Schîffes  bilden.  Les  varangoes  font  des  che- 
vrons qui  font  rangés  à angle  droit,  entre  la 
quille  ùc  la  carlingue,  & qui  faifant  le  fond, 
commencent  ü former  les  lianes  du  viifieau; 
die  BauchftSckt  fini  Sparren , welcke  ndck  einrns 
rechien  If'inket  zwifchta  itm  Kiel  and  den  Kitl- 
Sckweine  oder  der  Kulfckwimt  angebrackt  wer- 
den , uni  dit,  tndrm  fie  den  Boden  macken,  zt- 
gleick  den  Bauch  des  Schîffes  zu  b. lien  anfar- 
gen.  Varangues  plates  oder  de  fond  ; die  mit- 
leren  ni r wemg  gekrlimten  Bauchflïlcke.  Va- 
rangues acculées  ; die  gègtn  den  garder  - uni 
Hintirjlèven  zu  befindliciien  Bauckjiücke.  Mai- 
trelVes  varangues;  die  btiden  BauckJKche  ouf 
u ficher,  der  mitlere  Quèrbalken  ruhet. 

VARE,  f.  f.  Der  A'.i ’ut  fines  lAngenmifies  fis 
Spanien;  eme  Elle,  dte  anderUiaib' Partjer  El- 
lei:  ausmackt. , 

VARECH,  f.  m.  Der  Ausicurf des  Mires,  allés 
das,  was  das  Mlr  an  die  Kiflen  wirft,  es  fie  tien 
Mergewùch/e  oder  Trlimmer  von  verunglSck- 
ten  Schiffen , u.  f.  w. 

Man  tienne!  Le  droit  de  varech , das  Fahr- 
reihi,  Strandreckl.  liukrrechi.  Grundrukrrrcht, 
oder  die  Grundrukr.  das  Recht  ,fick  die  an  den 
Si  rond  a.igetrubeiunSacken  oder  GScer  zuzueig- 
nen.  Man  ffiègt  auch  tin  auf  der  Ste  verun- 
gl'.lcktes  Sihiff  Un  varech  zu  tienne». 

Vçrech  ifl  auch  der  Nameeiner  eete-ijfim  G a* - 
lung  des  Mérgrajes , bejonders  des  blafichUnr 
welches  tint  rolht  Farbt  gibt,  une  auch  desje- 
nigtu , u eltkes  virziiglich  in  der  Normandie  an 
den  Klljlen  antreibt,  und  woraus  un  Sode/ahs 
bereitet  wird. 

VAKENNE,  Cf.  Dit kStug.uke  fifagd,  derfffagd- 
bezirk,  welchen  fich  der  KUnie  zur  gfagd  vôr- 
behalten  hat.  La  varenne  du  Louvre;  die  zum 
Louvre  gektrige  //agi  ; it.  das  ÿapdgericht , 
uelckes  liber  die  in  drm  Bezirke  der  zum  Lou- 
vre eeliorigen  ffagd  vSrkomnunit  Fille  enC- 
Jckeidet. 

VARIABLE,  adj.  det.  g.  VerSnierlicU,  trias  fich 
leicht  und ojl  verindert.  Temps  variable;  ver- 
é nier  lunes  IPetter.  La  fortune  eft  variable; 
das  Gluck  ifl  veriiiderhck.  Un  homme  vari- 
able; fia  veràndeelicher  Men/ch , dèr  feme  Mey- 
nungen  , Gefinnungen , &c.  oft  verindert.  Il 
cH  variable  dans  fes  réft, [tirions;  rr  ifl  verün- 
derich  m Jtinen  Encjchlteflungtr.. 

Xjn  der  Matkematu  nen.it!  man  Quantités  va- 
riables, vtrinderiuke  Grbfien , welcke  immer 
zu  oier  abnehnieti. 

VARIANT,  ANTE, adj.  J'eründerhck.  IPtrigt- 
wtkniuk  mtr  von  mei/ken  gejagt.  Une  hu- 
meur 
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ment  «riante  ; emtverSnitrliche  GemUtks-Art. 
11  eft  li  variant  dans  fes  réfolmions;  tr  ij 1 fo 
verÿndtrhck  in  ftinen  EutfcUstfiungen. 
VARIANTE,  f.  f.  Du  Life- Art , wird  gewtihn- 
iuh  in  der  mtkrtrn  Zabi  gebrauckt,  und  bezeick- 
neldte  vir/ckiidtiun  Arien,  une  tin  Text  gtlifen 
utiri  oder  gel/fen  wtrden  kan.  Dans  cette  édi- 
tion du  Nouveau  Tellement  on  a mis  toutes 
les  variantesà  chaque  page;  bei diefer  Ausgabt 
des  ntuen  Ttfiamentes  bat  titan  oui  verjskiedent 
IJfe-Arten  auf jeder  Seite  mit  btigtf'àget. 
VARIATION  , f.  f.  Die  Vtrànderung , dtr  Zu- 
jlind , da  ein  Ding  fick  vtràndert  oder  veran- 
derl  tard.  La  variation  du  temps , des  vents , 
&c  ; dit  Zeràndtrung  des  IV t tiers,  der  îl'snde, 
u. /.ut.  Man  rie/in/l  La  variation  des  témoins; 
die  Abweickung  der  Zeugtn  von  ihrer  erften 
Aujfage,  wenn  fie  nickt  bei  eintr  Hede  bleiten. 
La  va1  iationde  l’aiguille,  la  variation  de  labouf- 
fole,  la  variation  ou  compas;  die  Abweickung 
der  Magn/tnadel , dit  Abweickung  des  Compaf- 
les,  wenn  ernichl  gerade  ndck  Nordtn  zeiget, 
tandem  fick  auf  eintr  oder  der  andern  Seite  da- 
von  entfemet , fond  La  déclinaifon  gênant.  (S. 
e !lt h Compas).  La  variation  de  la  lune;  dit 
Veiànderuns  des  Mindts,  die  dritte  Ungleich- 
heit  r»  der  Bewègung  des  Mândti. 

VARICE,  f.  f.  Der  et derkropf,  tint  Gifckwulft , 
uielcke  dunk  die  EruttiUrung  eintr  Bldt-Ader 
ver'rfachet  wird,  wenn  ein  dickes  oder  aufge- 
haUenes  Geblüt  folcke  verjiopfet,  /on/ 1 auck  der 
BAi  -Adtr-Kwttn  und  die  Krampf-Ader  gênant. 

VAR1COC  ELE,  f.  m.  Der  Aderbruck  oder  Krampf- 
Adtrbnuh,  tint  Art  eints  falfcktn  Bruches,  wel- 
cker  in  ein er  Gefckwulft  des  Samenjlranets  bt- 
jleket , fo  dttrck  AdtrkrSpfe  (Varices.)  hervâr- 
gebrackt  wird. 

VARIER,  v.  a.  Auf  mancherlti  Art  vtrdndern, 
Verickiedenkeit  in  einen  Gègenfiand  bnngen.  oder 
auck  Dirige  von  verfehiedtner  Art  auf  einander 
folgen  lajfen;  abwechftln.  Varier  fes  exprefli- 
ons;  feint  Ausdrllckt  auf  mancktrlei  Art  ver- 
andern  : fick  auf  mancherlei  Art  ausdrlicken. 
Varier  Ton  ftyle;  l'erfkiedcnkeit  oder  Abwech- 
fetung  in  ftinen  Stiil  bnngen.  Dans  la  Peinture 
il  faut  varier  les  airs  de  tête  & l’attitude  des  fi- 
gures; in  der  Maîtres  mufl  man  Ver/chiede-ikeit 
,n  de, i Gefuktszligtn  und  lit  der  Stetlung  der  Fi- 
gure» j, ■bnngen.  Otia  foin  de  varier  les  fervi- 
ces,de  varier  les  entrées,  les  entremets;  mamjl 
befo-gt.mit  Jen  Tracklen.mit dem  l'irefftn,  mit 
den  Zieifckeiifpeiltn  oder  Nebengerichtm  abzu- 
tetckfeln.  Bn  gens.  Lib.  /agi  man , Varier  la 
phrafe  ; ditftlbiptS  ulu  mit  anJern  IVartenJagen. 

Va ki sr,  v.  n-  ùtrécipr.  Sick  andern  oder  ver- 
àniirn . anders  wtrden , jeitiem  ZujUndt  ndck 
onders  btfiuut  werden , oder  auck  fdkig  und  ge- 
neigt  Jeun , fick  oft  und  In.kt  anders  z s bejhm- 
mtu,  vtrSudtrlidt , unbtfidndigje^n.  Le  temps 
Tom.  IV, 
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■verse  continuellement;  dos  IVelter  Sndert  oder 
vtràndert  fick  unaufkÿrlick.  Depuis  hier  le  vent 
a varié  pfulieurs  fois;  feit  gefttrn  kat  fick  der 
IVmd  verjekiedent  Malt  geàndert  oder  vtrSn- 
dtrt.  Vous  m’aviez  porté  cette  parole,  voua 
m’en  portez  maintenant  une  antre  , vous  vi- 
riez fans  celle  ; trfl  fagttn  Sit  mir  das  , n(, nfa- 
gen  Sit  mirttwas  anders,  Sit  vrrdndern  brftàn- 
“'g  ëPtri  Bide,  Sit  bleiben  me  bei  einertei  Aè- 
de. Les  témoins  ent  variés  dans  leurs  dépoli- 
rions; dit  Zeugtn  find  nickt  bei  ikrer  Aui’agt 
gebliebtn.  Varier  dans  fes  difeours;  mancher- 
tei  Keitn  flikren  , baid  fo  , bald  anders  rèden. 
Les  hiltorierre  varient  là  delfus;  die  Gefchickt- 
fckrtiber  erzàhlen  die  Sache  nickt  auf  einertei 
Art,  oder  find  darliber  verjehieitntr  Meynung. 
Cette  fleur  a varié;  dieft  Blâme  kat  ikre  Farbe 
vtràndert. 

Varier,  heifltauch,  abweuhen,  us-.d  wird  ktupt- 
fàckhch  von  der  Magnètnadel  g tfagt , wenn  fit 
nicht  geradt  ndck  Ao rden  ztigt  , fondera  fick 
bald  auf  tint,  bâti  auf  dit  andtre  Seite  davon 
enlfernet.  À telle  hauteur  l’aiguille  varie  de 
tant  de  degrés;  auf  der  und  der  Hiiht  weickt  dit 
Magnètnadel  uni  jo  vitl  Grade  ab. 

Varié,  ta,  partie. &adj.  Geàndert,  vtràndert, 
&c.  (Sieke  Varier).  Man  nennet  Un  ouvtage 
varié;  ein  èVerk,worin  Abwechfelung  der  Er- 
zàhtung  und  der  Btfchrttbimg  der  Gegtnfiàndt 
kerfehet.  Defc  iptions  varices  & fleuries  ; ab- 
wechjelnde  uni  blumtnreicke  Befckrtibungtn.  Une 
colonne  variée  ; tint  aus  vtrjchiedtntn  Steinen 
zssfammen  gejezte  Saule. 

V AKIlTÈ,  Cf.  Die  Abwechfelung,  Mannigfal- 
tigkeit,  Verfckiedenkeit,  die  Eigenf.kgftundder 
Zufiand  tint  s Dinges,  da  es  auf  verfchitdtne 
Art  und  unter  manchtrlti  Geflult  erfckemet.  U 
y a bi  n de  la  variété  dans  cette  muflque;  es 
tfi  viel  Abwechfelung  in  diefer  Mufik.  La  va- 
riété des  objets  réjouit  ; dit  Abwechfelung  oder 
Verfckiedenheit  der  Gegenjlànde  ergbtzet , sjt 
angenèkm.  Il  n’y  a pas  allez  de  vanété  dans  ce 
tableau;  es  ifl  nickt  Abwechfelung , nickt  Main 
nigfalugktit  genug  m diefens  Gemalde. 

* V.vKlOLITE , Lf.  Der  Blatterjlem  oder  Pok- 
ktnftetn,  eus  iunkelgrünrr  karter  SUiù,  miter- 
kabenen  keigr'insn  Flecktn , welcke  den  Xinder- 
blattern  gle.cken. 

V AK  iQl  t. L.X.  EUSE,  ad j.  Aderkrtpfig , krampf- 
adeng.  ( S.  Va  lice).  Une  tumeur  variqucule; 
eme  rèrampf -aderige , von  eintr  Krampfadtr 
herrUkrfiute  Gefckwulfl. 

VAKLET,  f.  m.  So  nante  man  zu  den  alten  Rit- 
terzeuen  einen  Edelknecht  oder  Anapptn  ; und 
bei  aen  Handwtrkern  kiefi  ekcdèm  Varlet  foviel 
«Ij  Coniuagnon,  der  Gejtü. 

VARLOPE,  f.  f.  Der  Sikhcklkobil  oder  Glatko- 
bel , nn  IVerkzeug  der  Schreintr. 

• V’ARKE,  Cf.  Der  S Orne  ttnes  IVtrkzeugts  ief- 
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[en  man  fick  in  Amerika  zum  Fange  ier  grSJIt* 
Fijcke , u ni  btjaniers  auck  ier  SckilikrSltn  ht- 
dieu  ft  , uni  wtlckes  emt  Art  Harpune  o ier 
If'urffpieli  mit  einem  ll'iderkaien  ijl. 

• VARRER,  v.  a.  Fijcke  oier  SckilikrSten  mit 
ier  Harpune  fangen. 

* VARREUR,  f.  m.  Der  ffarpunirtr , iirjtnigt 
etekker  ien  FJchen  oier  SckilikrSten  iie  Har- 
punt  in  ien  Ijib  wirft. 

VASCULAIRE,  adj.  de  t. g. oier  VASCULEUX, 
EUSE,  ( Anat.  ‘ Gefdfiig,  ans  vielen  kleiner.  Gt- 
fXpen  btflekeni  oier  zujammenge/ezt. 

VASE,  Cf.  üer  Scklamm,  ier  Boienjatz  ier 
FiïïJJe,  Teicke , Sien,  u-J.w.  Ce  navire.  ce 
bateau  s'eft  enfoncé  dans  la  vafe  ; iie/es  Sckiff , 
itejes  Fahrzeug  ift  in  iem  Scklamme  Jlecktn  ge~ 
bltebrn. 

VASE,  f.  m.  Dis  GtfSfi.  Vafe  kat  eigenthch  mit 
VailTean,  von  wekkem  es  ias  Stamwort  tfi,  einer- 
lei  Beieutung,  wiri  aber  gewSknlick  nier  von 
zierhcken  uni  kojtbaren  GefdBtn  gefagt.  Un 
vafe  d’or,  d'argent , de  crinal,  Sec;  tmgolit- 
nes,  filbernts,  krijlaütnes  Gefàfî.  Vafealacréa; 
heiiige  GefSjSe.  In  ier  kethgen  Sckrift  tôt ri  ier 
ApoJ  tel  Pituites  Un  vafe  d eleftion  , ein  auser- 
tidkltes  Gefàfl  oier  RUftzeug  gênant.  Es  keijit 
iajtlbfl  auck  figMick,  Un  Potier  de  terre  peut 
faire  de  la  même  roaffe  des  vafe*  d'honneur  & 
de*  vafe*  d'ignominie;  ein  TSpftr  kan  aies  der 
uimlieke n Majft  Gefdfie  ier  Èkre  uni  Gefafit 
ier  Schande  mai  ken. 

In  ien  bildenien  Kunfien  werden  dergleichen 
zum  Zierratke  angebrackte  Gefdfie  auck  tm 
Veuihken , Vajen,  gênant. 

VASEUX,  EUSE,  adj-  Stklammig, Scklamm ent- 
kalteni.  Un  fond  vafenx  ; ein  fcklammtgerGruni. 

VASSAL,  ALE.C  Der  Lei-.enmann,  Leknmann.Le- 
kensmann,  Ijknsmann,  iie  Lsktnfratt  oier  I.ekn- 
frau,  eine  Perfitn,  atlcke  eme  Sache  von  einer 
aniern  zu  Leken  tràgt , al  s tin  Leken  befitzet. 
Man  Jagt  auck  im  Deutfcken  ier  Vajak.  Steke 
auck  Arrière- Vaflal. 

■}■  V ASSEAU,  Cm.  So  keijit  bei  ienKiilernein 
Gefttfl,  worein  iie  Sikifte  oier  Naielknbpft , 
jo  une  fit  gefcknitten  fini , gelègt  aerien. 

VASSELAGE,  C m.  Die  Lekenbarkeit  oier  Lekn- 
barkeit.  iie  Eigenfckaft  emes  Lekenmannts  oier 
Lekngutes , vermbge  aelcker  Jolcke  iem  Leken- 
herrtn  zu  gtaijjen  Dietjten  verpfltcktet  fini.  Le 
valfelage  engage  » differena  devoir* , félon  le* 
différentes  Coutum>  t ; iie  Lehenbarkeit  verbin- 
iet  zu  verjckieientn  PjUchten.  ndck  Verjckit- 
denkat  ier  Orts-Gewoknkeite n. 

Vaflelage,  keijit  auck  die  Lekenspfiickt , ias 
iras  ier  Ltkensmann  iem  Lektnskerren  zu  ent- 
rickten  fckuliig  ift. 

Vaffoles , C t.  pf.  Starité  ins  Gtvierte  zufam- 
men  gefilgte  Breter,  womit  mat.  anf  inSchtf- 
fen  iie  Luckengitter  zudecket. 


VASTE,  adj.  de  t.  g.  Grtfi,  mit,  von  grôfiem 
oier  aeittm  Umfange , einen  grSfien  Raum  ier 
IMnge  uni  Breite  nick  etnnèkmeni , in  wckker 
Beieutung  man  tm  Deutfcken  auck  t eohl  unge- 
keuer  zu  lagen  pfiègt.  Un  vafte  campagne,  une 
vafte  plaine;  ein  grifies  Fcli,  line  grifie  Ebene. 
La  ville  mer  ; ias  grifie  wtitt  Mtr.  Vifteg  dé- 
ferts;  ungekeure  IFüjien.  Fig.  Jagt  man.  Cet 
homme  a des  vaftes  projets,  de  valtesdefièins, 
de  vaftes  idées  ; dtefiir  Mann  kat  grifie  EntwWrft, 
grifie  , aeit  ausfekende  Plant , grifie  fiïdren. 
U n efprit  vafte  ; cm  grifier  viel  umfajjenier  Geift. 
Un  s alle  genie;  ein  grifies  Genit.  Un  homme 
d'une  valte  érudition  ; ein  Mann  von  grôfier, 
von  ausgebreiteter  Gelekrjamkeit.  Il  eft  d'tme 
vide  ambition;  er  befizt  einen ungekeuren  Ekr- 
gtiz. 

Subflantive  keifit  in  ier  Anatomie,  Le  vafte, 
ier  g'àfie  Schenkel- Muskel.  I.e  vafte  externe, 
le  vafte  interne  ; ier  dufi.tr e grifie  Scltenkelmus- 
kel , ier  inntre  grifie  Sckenkelmuskel. 

VATEAU,  f.  m.  Ver  Offner,  eingrober  Kamm 
ier  Setden-  U'ebtr , vermittelft  iejjen  iie  /Cette 
aufgebdumet  wiri,  Jonfitauck  Le  ratean  gênant. 

VATICAN,  Cm.  Der  V atiidn,  dtrpàpfthcke  Pal- 
la  fl.  Man  braucht  iiefes  IFort  meiftens  «finie 
fgUrticken  Vtrfilanit,  ien  piipftinken  H if  uni 
dtjfien  Gewalt  iamit  zu  brrnchven.  11  craint  les 
foudres  du  Vatican;  er  fUrcktet fick  vir ien  Bliz- 
firaklen  oier  Banftraklen  des  Patikins. 

VA-TOUT,  Der  ganze  Sotz  oier Emfatz,  ailes 
was  man  im  Spitlt  tingejetzet  kat.  Tenir  le 
va-tout,  ien  ganzenSatz  oier  Einjatzkalten. 

VAVASSEUR  , C m.  Siehs  Arrière-ValTaL 

VAVASSORIB,  C f.  Snke  Airière-Fief. 

• VAUCOUR,  Cm.  Dit  tFerkbank  der  TSpftr 
nében  ier  Sckeibe. 

VAUDEROUTE,  Â van  de  route,  Strhe Ro ute. 

VAL  DEVILLE,  Cm.  D as  Gajjenliti,  ein  Folks- 
lied  , fio  von  iem  Hibel  au f allen  Gafifen  gefungtn 
uni  im  gtmeitun  Libtn  auck  der  Gajfenkautr 
gênant  wiri. 

À VAU-L’EAU.  Sitkt  Aval. 

VAURIEN,  Cm.  DerTaugenickts.em/chleckter, 

hedtrlicker , ntcktsnlitziger  Mtnfck.  ( gtmein). 

VAUTOUR,  C m.  üer  Geler,  tm  Raubvogtl. 

VAUTRAIT,  C m.  Vas  Zeug,  ias fiâmtlicke  Gt- 
ritk  zur  wildtn  Sckwtinsjagi.  Les  toile*  dn 
vautrait  ; iie  Game  zur  Sckatmsjagi.  Man 
braucht  iiefes  It'ori  kauptjdchlick  nu r von  der 
küntgUcksn  Sckweirujaei,  uni  JdmtUcken  iazu 
gthbngtn  âdgem  , Hunien  , Gerütkfckaftsn , 
u.  fi.  a. 

VAUTRER,  (Se)  v.  récipr.  Sich  adlztn.  Les 
fangliers  fe  vautrent  dans  la  fange;  iie  ailien 
Schaeint  adlztn  fick  i m Kotkt.  Se  vantrerfur 
un  lit,  fnr  l’herbe;  fick  au/ einem  Bette,  aufdtm 
Grajt  t citizen , kerum  adlztn.  Fig.  Jagt  mon, 
Se  vautrer  dans  le  vice,  dans  le*  voluptés  ; fick 
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in  den  Lafitm,  m dm  IFoit'ûflmhtrum  walzen, 
1 kch  denftlbtn  ganz  Bbtrlaff'en. 

Vautré,  fk, partie.  & adj. GewcHzt.  SieheX autrer. 

Vaux,  suiu  v al 

VAY  VOUE,  f.  m.  Dtr  IFoiwodi,  ier  Titel  fines 
polnifchtn  Rtichsbtamtm,  iir  verjckitdtne  Ftr- 

. ruhtungn i kilt , u ni  1 ibir  eintn  gtwijfm  tiizirk 
gtjezt  iji,  iin  mandie  IFoiwod/ikaft  ntmst. 

VEAU»  f.  ni.  Das  Kalb,  dus  ffungt  von  tiner 
Kuk.  Un  veau  mâle;  tin  Oihfenkalb , tinKulb 

. mànlicktn  Ge/ihlechtes.  Un  ve*u  femelle;  fin 
Kuhialb , FUrftnkalb , Mutterkalb.  Un  veau  de 
lait  ; fin  MikkkM,  tin  JaugendesKalb.  In  Frank- 
rtich  wtrdtn  dit  Kiilbtr , wtUht  in  iir  Gègtnd 
von  Rouen  gtzogtn  wtrdtn , wo  fit  wigtn  itr 
guttn  IFeidt  ftkr  fut  wtrdtn.  Veaux  de  rivière 
gnunl.  Veau  matin;  das  Se'kaib,  tin  vitrfiifii- 
gts  Se'tkitr.  Man  ntnntt  Eau  de  veau;  Kalbs- 
brüke  , dit  ungt/alztnt  Brliht  von  g e/ottenem 
Kalbjhi/cke.  Spnckie,  Tuer  le  veau  gras;  fin 
ftUts  KM  fcUachtm,  tint  Gafitrti  gèbm , o itr 
anfitüm.  Nock  tinigt  andin  J 'pnchwbrtlicke 
Reims- Arien  finit t man  unttr  dm  Wbrttrn 
Adorer,  Bride,  Pied,  (Pag.  671).  uni  Vache. 

La  chaire  de  veau  ; dus  Kalbfieifch  ; uni  foftm 
man  iszurSpeiftbtrtitit,  Du  veau,  Kalbfieifch. 
Une  poitrine  de  veau  ; tint  Kalbsbrufl.  Sukt 
auck  Longe,  Ris,  Rouelle  uni  Jarret. 

Va  au  , ktifit  auck  das  Katklèder,  dat  jus  tintm 
Kalbftlle  btrtuete  Lidtr.  Du  veau  d'Angleterre; 
tnglifch  Kalbltdtr.  Des  iouliers  de  veau  ; Kalb- 
Uitrnt  Sekuht.  Un  livre  reiié  en  veau  ; fin  in 
Kalbltdtr  tingtbunitnts  Bick.  Veau  fauve; 
w.gtjdrbtts  Kalbltdtr,  J. a trie  et  aus  dtr  Gdr- 
btrti  kot nt. 

VECTEUR,  adj.  In  dtr  Afirouamit  ktifit  Rayon 
vefteur , dirjtnigt  Radias  , w ficher  von  dtr 
Sonne  au  s bis  zu  tintm  Planfttn  gtzogtn  wiri, 
uni  an  ieffm  dufftrfitm  Er.it  ditjtr  Fiantt  fttkl. 

VEDASSE,  odtr  VA1DASSE,  f.  f.  ( Km  aus 
itm  Dmtjchen  gebildetts  IFort).  Oit  /Raid-  A/cke, 
du  Ajckt  von  gebranttn  IFeinhifm,  demi  fick 
dit  lï'ruifSrbtr  beditiun. 

VEDETTE,  f.  f.  Eine  SchUiwackt  zu Pftrif.ik. 
fin  Scktlitrhaus  auf  dtm  /Faite  tintr  Ftftung. 
Mettre  en  vedette  ; tint  Schildwacht  zu  If  trie 
ausfltlitn. 

VÉGcTABLE,  adj.  det.  g.  IFathsbir,  teas  nock 
wackftn  kan  ; wird  nûr  von  Ffianztn  u ri  Bitu- 
mer gtjagt.  Cet  arbre  efl  fec,  il  n'y  a plus  rien 
de  végétable,  ni  dans  le  tronc,  ni  dans  la  ra- 
cine; dietr  Baum  ijl  dirrt,  ts  ifinickts  IFachs- 
bartsmekr  an  ilim,  te  t dtr  an  dtmStammt,  nock 
an  dtr  U' urztl. 

VEGETAL,  f.  m.  Das  Gtwttcks,  tin  jtdtr  aus 
dtr  Erit  waehfender  zum  Pfianztnrtichi  gthb- 
rigtr  Kbrptr.  Tout  arbre  efl  on  végétal  ; jtdtr 
Jiaum  ifi  tin  Gtwiiki,  gthbrtt  zum  Ffianztn- 
ruche.  Les  végétaux;  du  GtwüJyt. 
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VÉGÉTAL,  ALE,  adj.  Zu  den  GtwSckfm  odtr 
Ffianztn  gekbrig;  it.  von  GtwSckfm  odtr  ffian- 
ztn  kèrkommtnd.  Le  règne  végétal  ; das  Gt- 
wachsrticn  odtr  Pfianztnrtuk.  La  vertu  odtr  ta 
faculté  végétale;  das  IFaciutkums-Ftrmbgtn , 
das  F ermbgtn  zu  wackftn.  La  vie  végétale  ; 
das  Fflauztnlibtn.  it.Jig.  tin  pfl mztn-Srtigis 
I-èbtn.  Sel  végétal  ; Pflanztnjalz.  Terre  végé- 
tale; Pfianztn- Erit,  fonft  auck  Terre  franche 
gerant. 

VÉGÉTATIF,  IVE,  adj.  IFachfmd,  stras  dit 
Kraft  odtr  das  Ftrmbgtn  befitzet,  dur  ch  An- 
jetzung  ntutr  Tkeilt  von  inntn  grbfitr  zu  wtr- 
den.  L'homme  etl  végétatif,  fenfuif  & raifon- 
nable;  dtr  Mtnjck  wdckftt,  tmpfindtt,  uni  ien- 
ktt  Les  plantes  n’ont  qu'une  vie  végétttive; 
das  Lèbtn  ier  Pfianztn  befiekit  blifi  ira  IFachs- 
tkume.  Quelques  Chimiftes  difent  qu’il  y a une 
vertu,  une  faculté,  nne  propriété  végétative 
dans  les  métaux;  tinigt  Qsumiften  fagen , dafi 
dit  Metalit  tin  inntrts  IFackstkums  Ftrmbgtn, 
• ier  die  Eigtnfckafi  haben  durchAnfetzung  «tu- 
er Tkeilt  voit  inntn  zu  wackftn.  La  vie  végéta- 
tive; das  Ffianztnlèbtn. 

végétation,  r.  f.  Dtr  iracksthum  «dtr  <«* 

man  an  andem  Orten  fagt,  das  IFaekstkum,  dtr 
Zuftand , da  ttwas  wdchftt  ; das  IFachfen.  La 
végétation  des  plantes;  dtr  IFathsthum  odtr 
das  W’ackjen  ier  Ffianztn. 

VÉGÉTER,  v.  n.  IF tukjtn , durck  Anjttzung 
ntutr  Tkeilt  von  inntn  grbfitr  wtrdtn.  Le*  plan- 
tes vegettent  toujours  jufqq'à  ce  qu'elles  meu- 
rent ; dit  Pfianztn  wackftn  btfidndig  fort , bis 
fit  abfltrbtn.  Man  fagt  von  tintm  Mtnfchen  dtf- 
ftn  GeifltskrSftt  fafi  ginzlick  trjlorbtn  find,  U 
ne  fait  plue  que  végéter;  trfttkrt  nûr  nock  tin 
Pfianzentêben. 

VEHEMENCE , f.f.  Dit  Htftigtuit,  dtr  [chntUe 
Ausbruck  und  dit  IFirkung  etr.es  hohtn  Grades 
innerer  Stdrke.  lot  véhémence  du  vent,  du  feu, 
&c.  ; dit  Heftigktil  des  IFmdes,  its  Frutri,  &c. 

Véhémence,  die  Htfiiektit,  wird  atuk  von 
dtm  Jckntütn  A us  bruche  dtr  Izidtnjckafttn  und 
Gtmiicnsbtwigungtn  gefagt.  Parler  avec  véhé- 
mence; mit  Hefngktit  rtdn.  La  vehémence 
des  pallions,  delà  colère,  de  l’amour;  dit  Htf- 
ti  gknt  dtr  Leiden  fckaften,  des  Z orne  t,  dtr  Line. 
Man  fagt.  Un  Orateur  a de  la  véhémence;  tin 
Reiner  kat  tint  grâfit  LèbkaftigktU  im  P&rtragt, 
kal  viel  Ftutr. 

VÉHÉMENT,  ENTE,  adj  Hrftig,  mit  Schntl- 
ligkeit  und StSrkt  wirktnd  odtr  kanitlnd.  IFird 
gtwBknhck  nir  von  dm  Mtnfektn  gtjagt.  On 
ne  fauroit  prefque  raifonner  avec  cet  nomme- 
là , il  eft  trop  véhément  ; mon  kan  mit  iitftm 
Mtnfektn  fafi  gir  mekt  rèitn , er  ifi  zu  keftig, 

11  eit  d'nn  naturel  véhément;  er  hat  tin  ktf- 
tiges  Naturtll.  Une  paflion  véhémente;  fin* 
heftigt  l.riden/ikafi,  Ma»  fagt  von  tintm  Rid- 
Pppp  â MC 
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rter , Il  eft  véhément,  tr  hat  viel  Four,  ir  liât 
einen  fekr  lèbkaften  Virtrdg:  So  wir  man  auck 
von  fit ur  R’if , dit  viel  Kraft  uni  F/uer  kot, 
zu  fagen  pfUgt,  Ce  difcoars  e(t  véhément. 

VEHEMENTEMENT,  »dv.  Schr.  in  t,ntm  hoken 
Grade.  Ein  n 'ir  in  ier  gericktUcken  Sprdcke  ’ibli- 
ckes  Nrbtnwort.  Il  eft  véhémentement  fonpçonné 
d’avoir  volé  ; ex  ift  des  Dieb/lakles  fekr  vtrdSchtig. 

VÉHICULE,  f.  m.  Du  Mittel.  So  ktijlt  in  der 
Vhyfk,  ein  jedes  Ding,  iejftn  man  fich  beiienet, 
i lermitltlft  iejjelbth  etwu  auf  fine  bequimere  Art 
an  einen  Ort  kin  zu  bringen  oder  zu  befbrder n. 
( ias  BefSrderungsmittel.)  Man  fagt  der  /Cir- 
ze  uni  Befiimtkeitwègenauck  im  Deut/ckenkiu- 
fîg,  du  Vtkiktl.  Le  vin  eft  un  bon  véhicule 
pour  ce  remède;  ier  IV fin  ift  tin  gutet  Mittel, 
iiefe  Arzenti  kmunter  zu  bringen.  Ce  bouillon 
fervir»  de  véhicule  eux  poudres  que  vous  de- 
vez prendre;  iiefe  Fei/ckbr'Uu  wird  ien  Pul- 
vtrn,  die  Sie  einnikmen  fo'Jen , zu  eintm  Vt- 
kiktl  iienen;  miltel/l  die/er  Fltifchbr'ùke  terrien 
Sif  iiefe  Pulver  auf  tint  leichtere  uni  btquèmert 
Art  finnèkmtn  kbmen.  Man  fagt  auckfigMick: 
Celi  fervir»  de  véhicnleà  lepropofition  que  vous 
devez  lui  faire;  iiejti  mira  ein  Mittel  jeun,  ien 
VôrfcUig.dinSie  ikmzutkun  kaben,anzubnngen. 

VEILLE,  f.  f.  Du  IVackm,  der  Zujiand,  da 
min  wàkrrni  ier  zum  Scklafen  beflimlen  Zeit 
wachet,  nicht  fcklàft.  IndiefirBideutungbrauckt 
man  iiefel  IV 0 r : meijlens  in  ier  mehrtrn  Zabi 
Le*  longues  veilles,  les  grandes  veilles,  les  fré- 
quentes veilles  altèrent!»  fantéj  du  lange,  du 
viele,  du  Sftere  IVachtn  fckaiet  ier  Gefunikeit. 
Man  nennet  La  veille  des  armes;  die  H'afftn- 
woche,  du  IVachtn  bti  ien  IV a, ff en,  ein  aller 
bei  iem  Rilterielfen  libticher  Gebrauck  , teelcker 
darin  beflani , dafl  jemani,  ièr  zum  Ritter  ge- 
fchlagen  weritn  folle,  dit  Nackt  vârkèr  in  emer 
KaptUe,  bei  den  IVafftn,  die  er  am  folgendtn  Ta- 

f t als.Ritttrerhirlt,  leackenmujite.  F»irel»  veille 
es  armes;  dit  ll'affmwache  tkun  oder  kalttn. 
Vsii.uk,  oder  Veille  de  nuit,  keifît  auckdieNacht- 
wa.hr . tint  gtwifft  befUmte Zeit,  wàkrend  teel- 
cker tint  Perfin  zur  Nacktuit  wathen  oder  /Va- 
che kalitnmufl.  Im  Anci-ns  diftribuoient  la  nuit 
en  Quatre  veil'es;  iieAlttn  tkeilten  die  Nackt  in 
Vier  Nacktteacken  tin.  La  première  veille,  la  fé- 
condé veille  de  la  nuit;  die  trflt,  dit  zweite 
Nocktwacke. 

Man  nennet  Chandelle  de  veille,  du  Nackt- 
litkt,  ein  langee  mit  eintm  fckteacken  Dockte  ver- 
Jthtnes  Tatg  - oder  Unfcklitt- TJckt , teelches  man 
des  Nachts  ’i ber,  wikrend  des  Schlafes  hrenntn 
IBJIt:  Uni  Bougie  de  veille,  in  Nacktkerze, 
tint  kleint  mit  einem  fekr  feinta  Dockte  verfektnt 
iVackskerze,  zu  iem  nSmltcktnGebrauche.  Vin 
de  veille;  Nachlteein,  IVtin,  dèn  man  in  li- 
mandes ScklSfzimmtr  ftellit,  wenn  er  ailenfals  des 
Nachts  Durfl  btkàme.  Mortier  de  veille.  Steki 
Mortier,. 


Fig  nemtet  man  Les  veilles,  das  ankaltenit 
Arbeiten  uni  Studteren  wobei  man  einen  T.’eil 
der  Nacktzeit  zu  Hïlfenimt.  und  teelches  tint 
Aufopferung  des  Scklifes  gefchiehet-,  die  fcW.if- 
tofen  NSckte.  C’eft  la  récompenfe  de  fes  iodes 
veillrs;  du  tfldie  Btloknmgfemer  gelehrten  Ar- 
beiten. Il  doit  fa  réputation  i de  frequentes  & 
pénibles  veilles;  er  hat  f einen  Rff  iem  b ftern 
Nachtftudiren  uni  mühfamen  Arbeiten  zu  dan- 
ken.  Le  bonheur  de  l'Etat  eft  le  f<nit  des  veil- 
les du  Prince  ; die  IVohlfakrt  des  Stites  ift  dit 
Fruckt  der  fchldflofen  Nickit,  der  Sorge  und  Mi- 
kt,  der  Sorgfalt  des  Fùrften. 

Veille,  hcijh  auck,  der  Tdg  vir  einem  andtrn 
Tagt,  welcken  wir  im  Deutfcken,  btfondtrs  wenn 
von  get eiflen  Feften  oder  andern  ktrcklicken  Ta- 
gtn  dit  Rède  t/l,  auck  den  l'ir- Abend,  oder  auek 
Jcklecktkin  den  Abend.  mit  Beifligung  des Namtns 
des  Fe/les  oder  des  IVortes , keihg , ntnnen.  J’ar- 
rivai 1s  veille  de  Ton  départ;  tek  kim  den  Tdg 
vir  feintr  Abreife  an.  Le  jour  étant  pris , on 
commença  dès  U veille  i (e  préparer;  da  der 
Tie  fejlgefezt  war,  fo  fing  man  Jckin  dm  Tdg 
vârker  an , fick  zu  rUflen.  La  veille  de  Pâques  ; 
Ofler- Abend,  der  keihgt  Abend  v&r  Oflern.  La 
veille  de  Noël  \Cknji  Abend,  IVeihnachts- Abend. 
La  veille  d’une  Fête;  der  Vir- Abend  vir  eintm 
Ft/ie,  der  Tdg  vir  einem  Ftfle.  Sprickw.  Siekt 
Pâque,  Pag.  562. 

Fig.  fagt  man,  Être  1 la  veille  de  . . . auf 
dem  runkte  feytt  oder  Jleken,  etwu  zu  tkunoder 
zu  leiden , enter  Begtbenkeit  oder  VtrAnderUng 

Sanz  nake  ftyn.  Nous  fouîmes  i It  veille  de  voir 
e grandes  chofes;  wir  Jleken  auf  dem  Punkte 
wicktige  Dinge  zu  fekrn  ; es  Jleken  uns  1 n kur- 
zem  wicktige  Dinge  bevir;  wir  werden  r.Uck- 
Jlens  wicktige  Dinge  erlèben , tu.  f.  w.  Les  ar- 
mées font  à la  veille  d’en  venir  aux  mains  ; dit 
Arm/en  Jleken  auf  dem  Punkte  zu  fchlagen.  U 
eommencedc  grands  bâtimens,  & il  eft  ils  veil- 
le de  fa  mort;  er  fdngt  grijlt  GebSudt  an.  Uni 
ift  dem  Tode  nake,  flrkt  am  Rande des  Todes. 
VEILLEE,  f.  f.  Die  Abendzeit,  die  Abendgunde* 
oder  auck  nhrfcklecktkin,  der  Abend.  IVird  kaupt- 
Jttcklick  nfir  von  der  Zeilgefagt,  teelcke  mekrert 
Perfontn  des  Abtnds  in  Gefeljçliaft  mit  Arbeiten, 
Spielen  oder  Fkaudern  zubringen;  die  Abend- 
gtftlfckaft,  in  Baie rn  die  Sitzweile  gênant.  U 
va  tous  les  foirs  i la  veillée;  tr  gikt  aile  Abend 
in  dieAbendgefelfckafl.  Les  veillées  font  longue* 
en  hiver;  im  iVinter  fini  dit  Abende  latte. 
VEILLER,  v.n.  IVatktn,  wikrend  der  zum  Schta- 
ftn  bef  miter,  Zeit  wack  feyn,  nickt  Jcklafen. 
J’ai  veillé  toute  la  nuit;  icît  kabe  die  garni  Nackt 
gewackt.  Veiller  auprès  d’un  malade;  bei  einem 
Kranken  wa.  hr n.  Fig  ktijlt  Vei  1er  i quelque 
chofe,  veiller  fur  quelque  chofe,  fÏÏr  etwas  wa- 
cken,  Uber  etwu  wacken . unnnterbrockene  Sar- 
gt  ftr  etwu  tragen.  Veiller  au  fiüut,  au  bien 

de 


( 


w. 


de  l'Etat;  fit r das  Heil,  fSr  itu  Wok!  iesStdtet 
wacktn , forgtn,  Il  faut  veiller  fur  la  conduite 
de  cet  homme;  man  mufi  liber  die  Auffikrung 
itefes  Menfchen  seachen,  tin  wachfames  Auge 
auf  die/en  Menfchen  kiben.  On  ne  peut  pas  veU- 
ler  à tout;  man  tan  nuit  auf  Met  AM  habtn, 
man  tan  nicht  für  ailes  forgtn. 

Man  fagt  im  Franzbfifchen  auch  affwe,  Veil- 
ler un  malade;  bei  tin T»  A'rantrn  i rachat.  Ueft 
plus  mal  que  de  coutume,  il  faut  que  quelqu'un 
le  veille;  er  ift  Ubitr  odtr  krdnktr  ait  geicShn- 
lich , es  mufl  jtmand  bei  ikm  wacken.  Veiller 
tm  mort  ; bei  eut em  Todten , bei  einer  Leitkt 
l aadun. 

Veiller  un  oifeau,  heiflt  in  der  Fatkenjagi, 


linen  Falken  nickt  Jcklafen  taiïen,  ihn  wath  trhal- 
ten,  um  ikn  defio  leickter  abzu'ickten. 

Fig.  keifit  veiller  quelqu'un,  jemanden  btob- 
achten.  11  • de  mauvais  deiTeins,  il  le  faut  veil- 
ler de  près;  er  kat  bS/e  Anfckligt,  man  muf! 
ikn  genau  beobackien. 

Veillé,  ée,  partie. &adj.  Bewackt,  beobacktet. 
Siekt  Veiller. 

VEiLl.EUR,  f.  m.  Der  /Fichier,  tint  Perfin, 
wekhe  betetnem  Todten,  bu  einer  Leitkt  waehet. 

• VEII -LO  K,  m.  Heiflt  bei  den  Sck'flern,  Rie- 
mern  uni  andern  Handwtrktrh  die  in  Mier  ar- 
btilen,  em  klemer  Ti/ch,  auf  welckem  das  Licht 
flehl  uni  ihr  Haniwerkszeug  liegt . menu  fie 
Abends  bei  Licht  a*  beiten,  u ni  um  diefen  klemen 

t Ti/ch  kerumfitzen. 

» VE!  t (.OTE,  Cf.  Der  K'indkaufen  oier  IFetter- 
kaufen , em  kîeintr  H auf  en  a bgemàhetes  Heu, 
das  noch  nicht  ganz  troc  ken  ift,  uni  auf  der 
IFttJe  aufgefetzet  unri,  damit  es  der  /Pmi  nickt 
verwéke. 

VEINE,  Cf.  DieAier,  eine  Rshrt,  tin  /Candi 
oder  GefXfl,  in  dtm  tkierijcken  KSrptr , taurin 
das  131  Jt  feintn  Umlauf  kat  ; die  Blnt-Ader.  La 
veine  cave;  die  Hokl-Adtr.  Veine  jugulaire; 
die  Urojjel-  Ader.  Veine-porte;  dit  Pfort-Ader. 
(Die  ver/chiedentnBentnnungtn  der  Ader n findet 
man  unter  den  BenebrCtn,  mit  laelcken  Veine 
zufammengefezt  wirl.  Siekt  z.  B.  Céphalique, 


crural,  &c.)  Man  nennet  fi  g.  Veine  poétique; 
pothjcke  Ader,  die  natlirhche  Anlage,  dit  jtmand 
zur  Dicktkunfi  kat,  fond  auch  abfolute  La  veine 

j _ . Tl *1 Ll*  ».  t-i  J - - 


Ênant.  Il  a une  veine  noble  & féconde;  er 
t tin  erkabenes  und  fnuktbares  Diekter-  Talent, 
Sa  veine  eft  tarie;  fthu  Dickter-Ader  ift  ver- 
trocknet.  La  douceur  de  fa  veine;  die  Anmuth 
f einer  Vicktun  g,  felntr  Art  zu  dickten,  ftintr 
Gedickte.  SprichwSrtlick  uni  figllrlick  fagt 
man  von  tinem  Menfchen,  ièr  zu  einer  geu  iff/n 
■ Sache  gir  keine  natürlicke  Anlage , keine  Nei- 
gung  oier  GefckikUckkeit  kat,  il  n’a  nulle  veine 
qui  y tende  ; er  kat  keine  Ader  ia zu. 

Veine,  dit  Ader,  heiflt  auch  tin  Gang  oier  klei- 
K er  /Candi  ter  Êrzt  uni  Mintralien  in  den  Ber- 
gen und  des  /F offert  unter  der  £rde,  inglticke* 


lin  em ztlntr  langer  un d fckmaler  Strich  odtr 
Gang  einer  von  der  daniben  liegenden  vtrfckit- 
denen  Eri-Art.  Une  veine  d’or;  eine  Gold- 
Ader.  Veinede  foufre  ; eineSthwifel-Aier.  Une 
veine  riche;  fin»  reicke  Ader  oier  Erz-Aier. 
Veine  d'eau  ; tint  IPaJtr-Aitr,  ein  klemer  un  ter 
der  EriefortfchUichenderlF affergang.  Une  vei- 
ne de  fable  ; eine  Sand - Ader.  Une  veine  de  glaife  ; 
eine  Letten-  Ader.  Fig.  fagt  man  von  rinern  Men- 
ftkfn,  den  ein  glückUcker  Zufall  auf  den  reckten 
U/eg  fan  GIHck  zu  machen  gebrachthat,  Il  eft 
tombe  fur  une  bonne  veine  ; er  kat  eine  gute 
Ader  getrojfen. 

Im  ausgeiékntern  Sinne  nennet  man  Veinei, 
Adrn  i,  aUerlei  Z lige  und  Streifen  in  lèbtofen 
Dtngtn,  welcki  wie  die  Adem  au  s- und  in  tin- 
ander  taufen.  Le  bois  de  noyer  a de  très-bel- 
les veines  ; das  mft  baume  n Hoir  hat  fthr /chi- 
ne Aiern.  Le  lapis  a des  veines  d’or;  der  Les- 
liufteinkat  guident  Adern. 

VEINE,  EE,  adj.  Adengoder  aderig  wasvieleA - 
deru  hat.it.  aderickt.viele  denAierndknhcheZHgt 
und  Sir  ef en  kabeni\undfofern  dergleichen  .Idem 
durck  dit  Kunft  gema.kt  taorden  , geaden  oder 
gelidert.  Bois  veiné  ; adtrigts  Hoir.  Marbre 
veiné  de  blanc  & de  noir;  me  il]  uni  fehwarz- 
aderiger  Marmor.  Marbre  artificiel  joliment  vei- 
né; cun/llicker  fckSn  ge  ader  ter  Marmor. 
VEINEUX,  LUS  K,  adj.  Aderig,  mit  vielen  Adern 
vtrftktn.  /Fird  Jowokl  von  den  BlCt  Adern  in 
den  ikitrijcken  Kbrpern,  als  von  den  Zligtn  uni 
Streifen  m demHolze  und  in  den  Stetnen  gej.igt. 
Le»  b.eflures  font  à craindre  dans  les  parties  vei- 
neu.es;  dit  IPunden  in  den  aderigtn  Tkeilenftnd 
gtfakrlick.  Le  bois  de  noyer  elf  très  veineux  ; 
das  nuftbaumen  Holz  ift  jtkr  aderig. 

Ekemdls  unirit  die  zurlUkfllkrtnit  f.ungtlt- 
Ader  (Veine  pulmonaire)  L'artère  veineufe  gê- 
nant. 

VELAR,  C m.  Der  Hèderick , «h*  Pftanze.fmft 
auch  Ërvlime  undTortelle  gênant. 

VELAUT.  Em  Zurufungsueort  der  ffàgtr  an  dit 
Hundt. 

VÊLER,  v.  n.  Kalbtn,  tin/Calb  tterftn  odtr  zur 
{Fek  bringtn.  La  vache  vient  de  vêler  ; die  Kvk 
kat  gekalbet. 

•fr  VELET,  C m.  Das  wtifft  UnterfuUer  ein  es 
Nonnen-Sckleiers. 

VÊLIN,  C m.  Der  Name  einer  Art  fekr  fckSnen, 
ftinen  uni  auf  beiien  Seiten  glatten  Per gam en- 
tes , mtlckes  von  dm  FtUtn  ganz  junger  Rat- 
ber,  làmmer  odtr  Ziegen  gemackt . and  im 
Dtutfcken  auck  Parchemin  vierge,  ffungftrn- 
Pergament,  und  seul  man  es  hauptjàckhcli  zum 
Sckreibtn  uni  Drucktn  brauckt , auck  Sckrtib- 
uni  Druck-Pergamrnt  gênant  tehrd.  Imp.imer 
Car  dn  velin  ; auf  Pereament  drucken. 

V ËL1TES,  C m.  pi.  Ditfen  Namtn  fHkrten  bei 
den  Rbmern  dit  IticktbtKitfntUn  Soidaten. 

P p p'p  3 VEL- 
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VELLÉITÉ,  f.  f.  Der  Méfie  IPi. le,  aime  Tkit,  tin 
aus  ier  alten  JckolaJUfchtn  Pkilo/opkit  betüikal- 
lenes  If'ort. 

VÉLOCITÉ,  C f.  Die  SckneüigktH  oder  Scknet- 
htit , die  fckntlle  Bewigung  tint  s Dinges  ; die 


Gefckwindigkeit.  If'ird mnflens  i&r  in  der  kS- 
iurn  Stkrtib- Art  anflatt  Vit  " 
gebrauckt. 


ktrn  Sckreé-Art  anflatt  Viteiïe  und  Rapidité 
gebrauckt. 

•J.  VELOT,  f.  m.  Ein  ungebakmes  Kalb,  aus 
deffen  Haut  gfungfern- Per gament  gemackt  tcird. 
VELOURS,  f.  m Der  Sommet,  ein  Jeidtuer  Zeug, 
dir  auf  der  reckten  Seite,  mit  ftidentn  fekr  wei- 
tken,  theils  aufgefckmttenen  thnls  nnajfgefcknit- 
tenen  Faden , die  mon  dos  Hdr  (Poil)  nennet, 
bedekt,  au f der  unreckten  Srite  aber  von  einem 
fekr  flarken  und  dickt  grfcklagrnen  Geteébe  ifl. 
Velours  à deux  poils,  à trois  poils,  à quatre 
poils;  zweikdnger,  dreikdriger,  vierkirigtr 
Sommet,  Sommet  zu  deffen  Hâre,  ztoei,  drei  oder 
vier  U/en  feidentr  Faden  genommen  wtrden.  Ve- 
lours plein  ; glatter  Sommet.  Velours  figuré; 
geblumter  Sommet.  Velours  cifelé  oder  coupé; 
etfckâmer  oder  gtnffentr  Sommet.  Velours  gsuf- 
îré  ; gedrukter,  gegrefiter  oder  gemodelter  Som- 
met. Velours  forts  ; fiat  te  oder  dickte  Samme- 
te.  Velours  ras;  ur.attf gejckmttener  Sommet. 
Un  habit  de  velours;  tin  fammetenes  oder  jam- 
ter.es  Kleid.  Fig.  nennet  man,  Un  chemin  de 
velours,  tinen  Raftnwie,  etnen  ll'eg.  dèr  liber 
Rafen  (Peloufe)  kingeket.  Marcher  fur  le  ve- 
lours , ouf  dem  Rafen  oder  IPajen  geken.  Im 
gem.  Lib.fagt  man  figlirlick,  Jouer  fur  le  ve- 
lours, welckes  fo  vttl  keifit  aïs  Jouer  fur  fon 
gain;  mit  [einem  Gtwmne,  mit  /einem  g/won- 
eienen  Gelât  fortfpielen.  Patte  de  velours,  Sielu 
Patte,  Pag.  tin. 

VELOUTE,  ÉE.  adj.  Sammet-drtig,  auf  San i- 
met  Art  gewirket.  Sstin  velouté  ; fammet  drti- 
ger  Alla]}.  Man  nennet  Fleurs  véloutées  ; Sam- 
metblumen,  Blumen,  diren  Blumenblàtter  dem 
Sommet  gieichen.  Vin  velouté;  em  aller  dun- 
kelrotker  Jtkr  rnilder  IVnn , dir  dit  Kekle  janft 
kinunter  flieflt.  Dit  ffuwelirer  ntnntn  Edef/ltme 
von  eitier  fekr  dunketen  Farbe  Pierres  veloutées. 

VELOUTÉ,  f,  m.  Dos  Sammetband , oder  auck 
ein  J amtrner  Streif  oder  Streiffen.  U faut  mettre 
nu  velouté  entre  ces  deux  galons  d'or;  man 
mnfl  zwi/chen  ditfe  btidtn  gotdenen  B art  en  emen 
Sammetflreifen  fetztn. 

In  der  Anatomie  keiflt  Le  velouté  de  l'efio- 
mac,  des  inteftins , de  la  velTie  & de  la  véficu- 
le  du  fiel;  dit  floïkige  Haut  des  Magtns,  der 
Gtdarme , dtrBlafe,  und  der  Goüenblofe,  die 
aus  kurzen  hervimgenden  FUscken  und  Falten 
beflektnde fckieimigt  Haut,  utehkt  ditfe  Tkeiie 
inweniig  umkUidit. 

* VELOUTEK , v.  a.  Auf  Sommet  Art  wirken 
oder  teiben,  /ammet-drtig  mocken. 

VEL  TE,  C f.  Der  Nome  emtt  in  verjckudentn 


VEL. 

Provinrent  gebriluckticken  Tnkatts-  Môjits  zuflBf- 
figtn  Sacken,  welcket  drei  Poriftr  Kanntn  oder 
kiefige  andtrlhaib  Mdfi  entküit , und  an  tintgen 
Orten  auck  Verge  gênant  toird. 

* VELTAGE,  f.  m.  Dos  Euken  eines  Fafles  ndch 
oken  benantem  Mdfit.  Sieke  Velte. 

* V'ELTER,  v.  a.  A'âik  dem  Mdfle  Velte  gênant, 
eicken.  Sieke  Jauger. 

* VELTEUR , f.  m.  D . » Eicker,  tint  vtrpflith- 
tete  Perjôn , tetrkhe  dit  Pàjjer  nâck  dem  A lofe 
Velte  gênant,  ticket. 

VELU , UE,  adj.  Hdrig,  mit  vieler.  kurze n Hirtn 
bewachjtn.  If'ird  wèder  tom  Kopft  notk  von 
dem  Batte,  fondera  von  emigen  a niera  Tkeiitn 
des  KSrpers,  befonders  von  dem  f tinen  Hdre, 
votait  dit  Haut  bewackfen  ijl,  g efagt.  llal’efto- 
mse  velu  ; er  kat  tint  kSrtge  Bruji.  Mains  ve- 
lues; kdrigt  Hànde.  Il  eft  velu  comme  un  ours; 
er  iflfo  kairig,  oder  wie  man  auck  wohl  zu  Ja- 
genpfligt,  eriflzotig,  une  em  Bar.  Man  fa  gt 
auck.  Un  fromsge  velu;  ein fckmmetiger  Kiife. 
Une  pierre  velue;  em  rauker  Steii:,  Jo  une  er 
auf  dem  Steinbruche  oder  aus  der  Grube  komt. 
Subfiantive  nennet  man  Le  velue  d'une  plante; 
die  kiriee  oder  voltige  Oberfliicke  einer  Pflanze. 
VEL  VOTE  oder  ÊLAl  I N fc,  l.  f.  Dos  Leinkraut, 
Itilder  Flachs,  der  H'atdflacks,  Marienflaiks,  Krti- 
tenflacks,  &c. 

VENAISON , C f.  Dos  U'ildprèt,  dos  Fleiïck  wif- 
ier  efibarer  Tkiere , befonders  des  ratken  uni 
fcktearztn  U'tldprctes.  Un  pâté  de  venaifem; 

. tint  U'ildprèt-PafUts.  Cette  viande  a un  goût 
de  venaifon;  itefes  Fleifck  kat  emen  H'ildprêt- 
Gefckmack.  Manfagt,  Les  cerfs,  les  fangiiers 
font  en  venaifon;  die  Hir/cke finijezt  feifl,  die 
wilden  Sckweme  find  jeztfett,  fini  jezl  gin  zum 
effen. 

VLNAL*  ALE,  adj.  V erk&uJUchf  ftil,  ttCLi  zu 
f erkaufen  tft,  was  man  iaufen , für  Geld  kaben 
kan,  im  gem.  Lit.  was  zu  Sauf  tft.  IVird  ge- 
wbknlick  nftr  vm  Æmiern  und  Btditnungen  ge- 
fagt,  dit  man  kauftn,  für  Geld  kaben  kan.  Une 
charge  vénale;  em  verkiuflickes  Amt.  C’ett  un 
pays  où  les  plus  grandes  dignités  de  l’Ltat  font 
vénales;  diefes  ijl  ein  Land,  wo  man  diekbck- 
Jien  H'nrden  des  SlStes  für  Geld  kaben  kan;  in 
welckem  die  kückfieu  If'Urden  des  Sidtes  fSr  Geld 
ftilfind.  Fig.  nennet  man  Une  ame  vénale;  ei- 
ne  fuie  Sfle,  tinniednges  Gem&tk,  weickes  fich 
durck  dit  Hofnung  des  Gewinfles  zu  alltm  be- 
terigsn  UflL  Une  plume  vénale;  ente  fait  Fi - 
der,  tin  Scknffieüer , ièrfür  Geld  vider  dit 
U'ahrkeitunijtine  eigene  Überzeugung  fchreibt. 
VENALEMENT , adv.  Bcfleckhck,  avfeine  Art, 
da  man  fick  durck  Beflechungen  erkaufen  IdEt. 

Il  exerce  vénalement  la  Charge;  er  iàjit  fuh  bt- 
Jieiktn,  oder  wie  man  im  gem.  Ltb.  fagt,  tr  Uijlt 
fick  ftismitren  (wen.  g ebr.) 

VlNALllE,  C f.  Du  Pirkàufitckkeit , die  Ei- 

gea- 
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venfihaft  titur  Sache,  dit  mm  km tin  km,  die  Jet  Wort  auch  van  dem  Schaien,  ièr  anderen 

fUrGeti fui  ift-  Depuis  que  1»  vénalité  dus  Otli-  FeldfrSckten  zugtfllgel  wiri.  L«  grêle  a tout 

ces  eft  introduite;  Jeitdèm  die  Ferkliufuckkeit  vendangé;  der  Hagtl  liât  ailes  verkèret,  hataOe 

oder  das  Verkaufen  der  Stellfn  eingefiikret  ifl  ; FeldfrUcnti  zerjchlagen. 
feitdim  die  Æmter  um  Geld /fil,  JUr  Giid  zu  Vendangé,  h*,  pirtic.  & adj.  Gtltjen,  geherb- 
haben  fini.  ftei<  &C.  ( Sieke  Vendanger).  Une  vigne  ven- 

VENANT,  partie.  & adj.  Kommend.  (Sieke  Ve-  dangée;  un  gtlrjentr  Weinberg,  in  wilekem  du 

nir).  Allant  & venant  ; gekend  uni  kommend.  Trauben  vSilie  abgelèjen  worden. 


dangée;  fin  gelèjener  Weinberg,  in  wilekem  die 
Trauben  vblhg  abgelèfen  worden. 


nir).  Allant  & venant;  gekend  und  kommend.  Trauben  vbUig  abgelejtn  worden. 

Les  rues  font  pleines  d’allans  <Sc  venans;  die  VENDANGEUR,  EUSE,  f.  Der  Wemlèfer,  die 
GaJJtn  fini  voiler  Leute.  die  geken  uni  kommen,  Weinlè/erinn , tint  Per J6n,  wekke  zur  Zeit  der 
oder  wie  mon  gewSknlitker  fagt , die  ab  und  zu  Weinlefe  die  Trauben  liefet  oder  einfammell. 
geken.  Man jagt,  11  fe  porte  bien,  iln’y  a paa  VENDEUR,  BRESSE, _C  Der  FerkSufcr , die 
long  temps  que  je  l’ai  vu  allant  & venant  com-  Ferkai 


fagt,  11  fe  porte  bien,  iln’y  a pas  VENDEUR,  ERESSE,  C Der  l'erkdufer,  die 
jue  je  l’ai  vu  allant*  venant  com-  Ferkauferinn,  eine  Ptrfôt, , weleke  eti vas  ter- 
nie'un  autre;  er  bepndet  fuk  urokl , es  ijl  noik  kauft,  okne  eigtntliek  einen  Handrl  zu  treiben. 

mekt  lange,  dafl  ick' ikn  k,r um  gehen Jeken,  wie  Wird  houptjiickh.k  <n  der  gincktkcken  Spriicke 

jeden  andern.  Il  a dix  mille  florins  de  rente  bien  gebrautkt,  wo  mon  im  weiblicken  Ge/ckleckte 
venant;  er  kat  zekn  taufend  Guldenjickrri  Ken-  n ickt  La  vendrai e,  fonder!  La  venderelîe Jagt. 

tin.  À tout  venant  b au  jen;  wtr  fini  im  Stan-  (Sieke  dm  foletndtn  Zitikel.) 
de  uns  gigen  jeden,  dér  uns  angreifen  witl,  zu  VENDEUR,  EUSE,  f.  Der  Ferkdufer,  die  l er- 
vertlteidigen.  kduferinn,  emePer/Sn,  wekke  etwas  verkauft, 

VENDANGE,  f.  f.  Die  Weinlè/eoder  Wein-Æm-  wnmitfte  einen  Handel be/onders  imKlementreibt, 

■ de , die  Einfamlung  der  Weintrauben,  um  Wein  wofür  man  im  Deutjiktn  au. h die  WSrter  UJnd- 

daraus  zu  kelttm ; ingleickem  die  Zeit,  da  die-  1er,  Handlerinn,  bramer, Kràmerinn  gebrauekt, 
fes  gefckiehet , woflir  man  an  tinigen  Orten  in  die  man  dem  W orle , welikes  die  Sache , weleke 
Jbeiitn  Beieutungen  au tk  der  Herbjl  Jagt.  11  eft  Verkauft  wiri  bezeicknet , ankSnget.  Vendeur 

occupé  à les  vendinges;  er  ift  mit Jeiner  Wein-  d’eau  de  vie;  rin  Brantwein-  F erkàufer  oder 

lèfe  mit  fernem  Herbjle  befckSftiget  Les  ven-  Brantwiinkdndler.  Vendeufe  de  fruit  ; die  Obft- 
dsn’ges  ont  été  belles  en  Bourgogne;  die  Wein-  hdndlerinn , oder  wie  man  auch  wokl  zu  iagen 

life,  We-u-  Æmde  oder  der  Herbjl  ijl  in  Bur-  fflègt,  die  Obftfrau.  Vendeufe  d’herbes;  die 

gund  gutausgef allen.  Faire  vendange;  Weinlèje  Kr dater kdndîennu,  die  Krà  derfrau.  Vendeur 

italien,  Herbjl  macken,  kerbjlen.  Une  plaine  ven-  d’épices;  der  GewHrzhàniler,  Gtwllrzkriimtr. 
dange;  fin  voiler,  ganzer  oder  reuUtcker  Herbft.  Diejenigtn  Pûlizei  Beamten,  weleke  bei  dem  Sf- 

le  voua  payer. i après  les  vendanges;  if*  werde  fentkcken  Ferkauft  gewiljer  von  Obngkenswi- 

Sie  «if*  der  W unit  Je,  ndck  dem  Herbjle  bezahltn.  gen  gejckdzter  oder  auch  anderer  Satktn,  befon- 

Zuwtilenwerden  auch  die  abgelejtn  en  Trau-  ders  LebensmiUel  gigenwdrtitfeyn,  und  iarauf 
ben  Jelbjl  La  vendange  gênant.  Porter  la  ven-  haiten  müjfen,  jafl  ketn  Betrug  uni  ketne  Über- 
danoe  au  predoir;  die  Trauben  auf  die  Kelter 
tragen.  Fouler  la  vendange  ; die  Trauben  tri- 
tenf  Sprickw.  Sieke  Panier  uni  Prêcher. 


atrs  LebensmiUel  eègenwXrtie  ftyn,  und  darauf 
haiten  müjfen,  jaji  kein  Betrig  und  ketne  Über- 
vortheilung  fSrgelu,  werdenauck  Vendeurs  gê- 
nant. Un  juré  vendeur;  un  gejducârner  Fer- 
kaufer.  Sieke  auch  Mithridate,  Oniétan  und 


VENDANGER,  v.  a.  Weinlife  haiten,  Wimlèftn,  Fumée. 

dit  reifen  Trauben  tirjammeln  um  Wein  durent!  VEND1CATI0N.  Sieke  Rkvenoicatioh. 

,u  keltern ; oder  wie  man  an  tinigen  Ortenjagt,  VEND1QUER.  Sieke  Revkndiquzr. 

ZSSü. Hrift  macken,  de  n Herbjl  eintkun,  etn-  VENÜiTlON , f.  f.  Sieke  VENTE 
herbUen.  On  vendangera  demain  ce  canton;  VENDRE,  v.  a.  je  vends,  tu  vends,  il  vend; 
noretn  wiri  man  in  iitfem  Btzirke  Weinlèje  nous  vendons,  vous  vendez,  ils  vendent.  Je 
haiten.  On  vend  mge  déjà  par  tout  ; man  liefet  vendois.  Je  vendis.  Je  vendrai.  Vends.  Ven- 


Jthon  überall.  On  a tout  vendangé;  der  ganze 
Herbjl  ift  eingetkan.  On  n a pas  encore  tout-à- 
fait  vendangé  ; ma»  ift  mit  der  Weinlèje  nock 
mdUganz  fertjg. 


F, g.  keijit  Vendanger,  die  Weinberg!  verki- 
rtn , verierben  oder  auch  nlündern , aile  Trau- 
ben abbrechen.  La  pluie,  la  grêle,  l’orage,  ont 
tout  vendangé;  iff  Rigen,  1er Hagel,  der Ha- 
eeljckldg  oder  die  Scklijlen,  das  Ge Witter,  ka- 


t en  die  Wembtrge  ve  rkiret.  Lea  foldats  ont  tout 
vendangé;  iif  Soldat  en  kaben  die  Weinberge 
rein  ausgeplündirt . kaben  aile  Trauben  abgebro 
tken.  Im  ausgedèkntern  St  une  brauckt  man  dte- 


vendois.  Je  vendis.  Je  vendrai.  Vends.  Ven- 
dez. Que  je  vende.  Q»e  je  vendille,  &c.  Fer- 
kaufen,  das  Kigentkum  einer  Sache  an  einen  an- 
dern gigen  em  btdungtnes  St  Uct  Geld  Vbertra- 
gtn;  cf  rkandeln.  Vendre  une  maifon;  einHaus 
verkaufen,  U m’a  vendu  ce  cheval  cinquante 
piftoles  ; er  kat  mir  iiejes  Pfiri  fUr  fknfzig  Pt- 
ftolen  verkauft.  Vendre  quelque  chofe  * quel- 
qu'un ; einem  etwas  verkaufen , oder  auch,  et- 
was anemen  verkaufen.  1 1 a vendu  tous  f s meu- 
bles ; er  kat  aile  fente  Mobtlitn,  Jein  JSmtli . et 
HausgerStk  verkauft  oder  verkandelt.  Vendre 
s ls livre,  à Faune,  au  boiflVau,  Sic;  nichP'un- 
itn,  pfuniweje,  nif*  der  Elle,  elienwei/i,  nâck 
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Scheffeln,  fiche felteeife,  u.J.  te.  verkaufen.  Ven- 
dre argent  comptant;  um  bâr  Geld  verkaufen. 
Vendre  à crédit;  «a/  Borg  verkaufen.  Vendre 
en  conférence;  auf  Treu  und  Glauben  t-erkau - 
fin.  Von  enter  Sache,  die  fekr  teokfeil  ver- 
kauft  wird,  Jagtman,  Cen'eltoas  vendre, c’eft 
donner;  das  heifst  nickt  verkaufen,  fondera ver- 
fehenken  oder  wegfckenktn. 

Fig.  Vendre  bien  cher  fa  vie,  oder  trie  ma» 
im  gem.  Lèb.  /agi.  Vendre  bien  cher  fa  peau, 
/eut  Uben , Jeine  Haut  theuer  verkaufen , fick  fo 
vertkeidigen , dafi  auck  mekrere  von  den  Fein- 
den  oder  Gègnern  ihr  IJben  dabei  einbUfien, 
Vendre fon  honneur;  Jeine  Ekre  verkaufen , für 
G tld  eme  fckleckte  Handlung  begehen.  Spnckw. 
Ce  n'eft  pas  tout  qne  de  vendre,  il  faut  livrer; 
es  tfi  mcht  genug , dajl  man  ei it  Sache  verkauft, 
manmuji  fie  auch  auslitfertt;  teenn  man  etwas 
unSermmt,  mufi  man  es  auch  ausfdhren-,  was 
man  verfprkht  mufi  man  auck  kalten.  Sieheauck 
Coquille,  Dépendre  und  Ours. 

Zuwetien  keifit  Vendre,  verkaufen,  fo  viciais 
verratken , a ai  Gewnfu.ht  etwas,fo  ver/ckwitgen 
oder  verborgen  bleiben  faite,  entdecken,  zu  jeman- 
des  Sckaden  bekant  macken.  Manfagt  in  diefer 
Bedeulung,  Judas  vendit  Notre -Seigneur  pour 
trente  deniers;  /Judas  verkaufltunfera  Hernum 
dretfiig  Silberlmge.  J1  vendroit  fon  père,  fon 
meilleur  ami  pour  cinq  fous  ; er  wtirde  jeinen 
Voter , Jeinen  bejlen  Freund  um  fUnfSous,  um 
fünf  Hitler,  umeine Kïemigketl  verkaufen.  C’eft 
lui  qui  nous  a vendus  ; er  tjl  es,  dèr  uns  ver- 
ketuft  oder  verratken  kal  Im  Scherze  fagl  man 
von  Leuien , die  man  m Verdachl  hat , dafi  fie 
irgend  einen  heimlicken  Anjckldg  mit  einander 
verabrèden,  Jecroisqu'ils vendent  la  Ville;  ici 
glaube  fit  verkaufen  aie  Stadt. 

Se  vendre,  v,  récipr.  Sick  verkaufen,  KSufer 
f.nden,  Abgang  kaben,  abgektn;  it.  frit  für 
Geld  zu  einer  JMeckten  Handlung  braucken  laf- 
fen  ; fSr  Gela  tint  fckleckte  Handlung  begehen. 
Ces  fortes  de  marchandées  ne  f vendent  pas 
fi  aifément  ; die/e  Gattungen  von  IVdren  verkau- 
fen finit  nickt  fo  leiekt.  Se  vendre  i une  parti; 
fick  an  eine  Partit  verkaufen  ; Jitk  für  Geld  oder 
aus  Eigennutz  zu  ein  r Partei  fcklagen.  Une 
femme  qui  prend,  fevend;  line  Prauiienimt, 
verkauft  jkk  ; eme  Frau  du  Geld  oder  Gefckenkt 
anmmt  , verkandelt  ikre  Ekre.  Le  beurre  fe 
vend  tant  aujourdhui  ; die  Butter  gilt  keute  fo 
viel,  wird  keute  Jo  theuer,  um  dèn  un d din  Preis 
vrrkauft. 

Vendu,  vf,  partie. & adj.  Verkaufl,  verkan- 
delt  Sieke  Vendre. 

VENDREDI,  f.  m.  Der Freitdg , dtr feckfie  Tdg 
in  der  iVocke.  11  partira  vendredi  ; er  wird 
am  Frettage  tbreifen.  Le  vendredi  faint;  der 
fiilte  Freitâg  oder  CkârfreitSg , dtr  Fretldg  in 
der  Otdrtcoche.  Sfrtchw.  Tel  qui  rit  le  ven- 


dredi, pleure  le  dimanche;  wkr  am  Freitage  ■ 
lackt , weint  am  Soulage  ; auf  Preude  folget  Lttd. 

VENÊE1CE,  f.  m.  D e Gij imijcktrei  oder  Giflmi- 
Jckung , du  Handlung  da  man  Menfcken  oder 
Iktere  aus  Bâsheit  dur. h G fit,  welckesmanun- 
ter  die  Sfuifen  oder  Getrànke  mfcket,  umbrtn- 
get.  Ein  ntur  in  der  gerickiticken  Sprdcke  Ub- 
lickes  IV irt  ; aufferdtm jagt  inan  Empoifonne- 
ment. 

VENELLE,  C f.  Dos  Gdficken,  ein  kit  me  Gaffe 
oder  Strdfie.  Ein  veralletes  nur  nock  mfolger.- 
der  fprichwSrthcken  Peints  - Art  des  gemetnen 
Volkes  Sblickes  IVort:  Enfiler  la  venelle;  ein 
Gdficken  tinfcklagen  und  Jitk  iurch  die  Hueht 
retten  ; dos  Hafenpanttr  ergreifen , fick  aus  dent 
Staube  macken. 

VENENEUX,  EUSE,  adj.  Giflig , Gift  enthal- 
tend.  llird  kauptfÜcklick  von  Pfianzen  ge/agt, 
zum  Unterfcktede  von  Venimeux . welches  man 
von  giftigm  Thieren  braucki.  Une  plante  vé- 
néneufe;  eine  gifiige  Pflanze.  Le  fue  de  la  ct- 

v£“e  veEC0*ux;  i"Sck,eri,ngfaft,fig,ftig. 

VENER,  v.*.  Einzahmes  Tmtr  jagtn  odtrhcz* 
zen,  eke  man  es  Icklacklet,  damit  das  Fitijch 
dejlo  mlirber  werde.  A Rome , en  Angleterre, 
on  a accoutumé  de  vener  les  bœufs  ; tn  Rom, 
rit  En  gland  hat  man  die  Qewoknkeit,  du  Och- 
fen,  eke  man  fit  fcklackut,  zu  ketzen.  Man 
jagt,  faire  vener  de  la  viande;  das  Fletfck  ein- 
beizen , damit  es  mllrbe  werde  und  einen  IVild- 
prètgefckmack  bekomme.  (uren.  g tbr.) 

V*n É,  tu,  partie.  <5e  adj.  (von  dem  ZeitworU 
\ ener).  Gejdgt.gekezt  und wildpernd oder wild~ 
Jend,  nick  anbrückigtm  IVildpreie  rieekend  oder 
fckmetktnd ; aubrUdugneckend  odtrjchmeckeni. 
De  la  viande  aut  eft  un  peu  venée;  Fleifck,  das 
fin  W‘nig  wt Idperl  oder  wildfet. 

VENERABLE,  adj.  de  C g.  Ehrwurdig.der  bf- 
fentheken  Acktung  wïïrdig.  Un  v ieillard  véné- 
rable; tin  ekrwlirdiger  Grtis.  Avoir  l'air  vé- 
nérable; ein  thrwürdigts  Anjektn  kaben  ; ekr- 
wUrdig  aus/tktn. 
ible. 


i»  tkrwllrdig,  wirdtm  Kanztllciflyle 
Ekrentitel  gtijüicher  Ptrfontn , be- 
rneJUr  und  DoSoren  dtr  Gotletge- 


Venérabli , 

auck  als  em 

fondera  der  Priefier  uni  DoSoren  der  Gotûtee- 
lekr/amkeit  gebrauckt.  Fut  prefent  diferète  & 
Vénérable perfonne,  N.  Prêtre,  Doéteur  en  Thé- 
ologie, &c;  gigenwàrtia  war  dtr  woklackt- 
bare  und  ekrwkriigt,  N.  Prujltr,  DoSor  der 
Goftesgelekrfamkeit,  6 te. 

VENERATION,  f.  f.  Die Ekrerbietung,  Ekrer- 
bietigkeit,  Ehrfurckt,  die  Neigung  und  Sore- 
faU,  eme  Perjin  oder  Sariu  auf  ail e mbehck. 
Art  zu  ikrrn,  und  die  tkàtige  Eneefung  der 
Ekrerbietung  ; die  Vtrehrung.  On  ne  fanroit 
avoir  trop  de  vénération  pour  cet  homme;  man 
kanmekt Ekrerbietung  genuggrgendttjen  Mann 
kaben.  Avec  nne  profonde venention;  rnutit- 
ftr  Ehrjuriht.  C'ell  un  homme  qui  mérité  la 
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vénération  de  tout  le  monde  ; er  ifl  ein  ÏÏYanri, 
àtr  die  PereRrung  dfr  ganzen  Ivelt  verdi  tint. 
Une  femme  digne  de  vénération;  eine  vereh- 
runçswZrdige  Fr  au. 

-VÉNËKUR,  v.  a.  farehren,  Verehrnng  erwei- 
/en.  IVird  fi  tir  von  dirienigen  V erehrung  ge- 
fagt , die  man  heiligtn  rerjonen  odtr  Sache n er- 
tvnfct.  Vénérer  ies  Saints,  les  Reliques;  dit 
Ueiiigen , die  Reiiquien  verehren. 

VÉNêRtt,  ée,  partie.  6c  adj.  f^erekrt, àfc.  Sieke 
Vénérer. 

VÉNERIE,  f.  f.  Die  f/agi  odtr  fi) dgerei ; dit 
Kunfl  wildt  Tkiere  regetmdfiigzu  verfolgtn und 
zu  tb'dlen,  und  im  ausgtiehiiltrn  Sinnt,  ailes 
was  zur  fifagi  gthSrtt  , dos  fifagiaèftn  ; in 
tttlthrr  Btitutung  im  Dtutfcktnias  tVortfifagi 
gewbknlick  dtn  Nsnwlirttrn  , wtlcke  du  zur 
ffaed  gtkSrigtn  Dsugt  einztUe  btzeichnen,  vér- 

Seftzt,  und  mit  dtnjelbtn  verbundtn  wtrd.  Cet 
uteor  a écrit  de  îa  Vénerie  > ditjer  Schriftflel - 
Ur  ho t t on  dtr  fifagd  gtfckriebcn.  Entendre 
bien  la  vénerie  ; dit  fifkgtrii  wohi  verfttktn. 
Avoir  une  chatte  dans  la  vénerie;  tint  Sttile, 
tint  Btiitnung  bti  dtr  fifagd  hobtn  ; bu  dtr  fifagd, 
bti  dtr  fifdgtrei , bti  dtm  fifapdwè/en  angifiti- 
Ut  flÿn.  La  vénerie  doit  fuivre  le  Rot;  dit 
fagi  muB  dtm  Kbnigt  folgtn,  fdr.tlickt  zur 
Ifagd  gtlibrigt  Per  font  H , dit  Hundt , u.  /.  «c. 
mUJJin  dtm  Kbnigt  folgtn.  Les  chiens  de  la  vé- 
nerie; du  fifai ’dkundt,  dit  zu  tintr  eingerieh- 
ttten  fifagd  gtkbrigen  Hundt , zum  Unlerjihitdt 
ivj h Chiens  de  chaffe,  worunter  man  blés  zur 
fifagd  abgerickttti  Hundt  in  algtmeiner  Btdtu- 
tutig verfltkl.  Pagedela  vénerie;  dtrfif agi- Pa- 
ge; tin  Edtiknabt . uuhhtr  ftintn  Htrnauf  dtr 
,:pgi  beditnel.  L’éqnipage  de  la  vénerie;  dos 
fifagigerdsk  odtr  fifagdztug.  Les  officiers  de 
fit  vénerie;  du  fifagdbtiitnttn , u.f.  w. 

La  vénerie  ht  fit  ouch  dtr  fifagerkôf,  dos  Gt- 
btïude  du  tinu»  Ortt,  wo  tint  kbnigltckt  fifagd 
ijt,  a orhs  du  fif agdbtdienten  wokntn , uni  Jo- 
ftm  mon  ntr  dos  Wokukaus  tints  fifàgtrs  uni 
j tintr  Liuti  darunter  vtrJUktt , dus  fifagdkaus. 
il  eft  logé  à la  vénerie;  t r woknit  im ffàgerko/t. 
VÉNÉRIEN  , iENNE,  adj.  L’nzïcktig,  odtr  wit 
man  au tk  wokl  im  Dtuifcken  fagt,  virurijch. 
Un  afte  vénérien;  tint  unzlhkligt . tint  vent- 
rifeht  Handlung.  Remèdes  vénériens  ; zur  Un- 
zuchi  rr.zendt  M ittel.  In  dit/er  Btdtulungwird 
diefts  Briwort  in  beidtn  Sprdektu  nickt  huktgt- 
brauckt. 

Le  mal  vénérien  oder  La  maladie  vénérienne; 
die  vtntrifche  Krankkeit , dit  Venus- Seuehe,  tint 
anflttkende  Krankktit,  dit  man,  util fitzutrjl 
ditech  dit  Franzo/tn  ndik  Dtutjckland  gebrackt 
worden,  ai uk  du  Franzo/tn  zu  nennen  pflègt. 
VENEUR,  f.  m.  Dtr  fifdgtrbti  tintr  kbnigheken 
odtr  fUrflUcken  fifagd,  wtUkerdit  Auffickt  liber 
du  tVmdkundt  odtr  Httzkundi  bat , unaiaktr 
Tom.  IV. 
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auch  wokl  dtr  Hetzmtiflcr  gênant  wird.  Le 
Grand  Veneur;  dtr  Oberjügermeifttr. 

VENGEANCE,  f.  f.  Dit  Hache,  dit  Altniung 
tints  trliilmtn  L’nrechtesoder  einer  Beltidigung 
an  dèm,  dtr  ts  begangen  kat.  (Sifkt  Venger;. 
It.  die  Begitrde  fitk  zu  rtUhtn.  Le  fang  des  in- 
nocens  demande  vengeance  , crie  vengeance.; 
dos  BKit  dtr  Un/chutdigenfordert  Rachtjckrtiet 
um  Ratht.  Tirer  vengeance,  prendre  vengean- 
ce; Kackt  nèkmtn,  fick  rdektn.  Sentimens  de 
vengeance  ; Kackt  vtrratktnde,  rachgierigt  Ge- 
/nmngtn.  Man  fagt  im  gtm.  Lib.  C'eft  par 
vengeance  ce  qo’il  en  a fait  ; dos  hat  tr  dits 
Koiht,  ans  Btgierdt  Jichzuràcken,  gt titan. 

VENGES,  v.  a.  Kàcktn,  ein  erhttenis  Ùnrecht, 
tint  Beltidigung  an  dèm,  dtr  ts  btgangtn  kat , 
ahnden  odtr  btdroftn.  Venger  un  affront;  ti- 
nt n Sckimpf  rischtn.  Venger  la  mort  de  Ton 
père;  dtn  TSd  feints  f'aiers  rdtkm.  Dieu  ven- 
gera la  profanation  des  Autels;  Gctt  wird  dit 
Èittheiligung  dtr  Attàri  rSchen  odtr  btftrafen. 
Se  venger  de  fes  ennemis;  fick  an  ftintn  Ftin- 
dtn  rdektn.  Se  venger  d’une  outrage  ; fitk  wi- 
gen  emer  Btfckimpfnng  rdektn.  Se  venger  fur 
quelqu'un  d’une  injure  qu’on  a reçue;  fick  ur- 
gen  émir  erlittentn  Beltidigung  an  jemandtn 
rdektn. 

Vknc,  k.  tr.,  partie.  & adj.  Gerdcht.  S.  Venger. 

VENGEUR  , VENGERESSE,  f.  der  Rdcktr.die 
Kdckerinn,  eine  Ptrjlm , welche  das  begangent 
VnreeJit  zu  aknden  oder  zu  bejlrafen  fueht.  Cet 
outrage.ee  crime  n'aura-t-il  point  de  vengeur? 
irird  du  je  Be/chimpfune , wird  ditfes  Fertre- 
ektn  keinen  Klicker  finaen  ? Elle  fut  la  venge- 
refl'e  des  innocens,  des  opprimés;  fit  war  dit 
Kdckerinn  dtr  Un/ckutdigtn,  der  Vnttrdrüektm. 

Vengeur,  vengekkssk , adj.  Kàektnd,  Kackt 
dbend.  IVird  n&r  in  dtr  kdktrn  Kckreib  - Art 
gtbrauckt.  La  main  vengereffe  de  Dieu;  dit 
rdekenit  H and  GotSes  ; du  Strdfhand  Gottts. 
l 'ieu  eft  un  Dieu  vengeur;  Gottifiiin  Gott,  dtr 
Kackt  Obtt , dtr  das  Bbjt  nickt  ungtflrâft  lüfst. 

VÉNIEL, ELLE, adj.  Erlafilick,uas  erlafitn,  ver- 
zieken  odtr  vtrgrben  wtrden  kat:;  vtrztrhlich.  U ne 
faute , nne  offerte  vtnielle  ; un  erlaflicktr  oder 
verzeiklicktr  Fehler  , rmt  verzeikhcke  Btleidi- 
guiig.  Man  nrmtrtPéchés  véniels, erlaJîlickt'SliH- 
de II . kltine,  geringt  SUnden , un  Gègenfatzt  dtr 
TMtfVndtn  , Péchés  mortels.  Sitkr  Mortel. 

VÉNIÉLLEMENT,  tdv.  Erlafllick,  vtrztilüitk, 
auf  tint  trlafihckt,  verzttklicke  Art.  Pécher 
veniellement  ; tint  erlafsttckeSBndt,  tint»  ver- 
zeihlnktn  Fiklrr  begtkrn. 

VENIMEUX,  KUSE,  adj.  Giftig,  G fit  rnikal- 
toud  oder  bu  fick  jlikrmd.  [f  'ird  kaupt/dchlich 
von  dtm  tkuri/eht n Gfiti  uni  dtn  damit  a ngt- 
fitkten  Dingen  gtfagt,  zum  Vnltrjekitit  von 
Venér-eux.  {Steht  diefts  Fort  j.  Le  feorpion 
eft  venimeux  ; dtr  iccrpion  ifl  giftig.  11  y a 
Q q q q de* 
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des  araignées  qui  font  venimcafes;  «J  gibtSpin- 
tien,  du  giftig  fini.  On  dit  que  le*  herbes  fut 
lesquelles  le  crapaud  a palfe , font  venimeufes  ; 
wiilB  [agi , dafl  dit  KrSuter,  S ber  tcelclu  die  Krble 
hingekrocbtn  ifl , giftse  [ni.  Figürück  pfligt 
ir.aneine  verldumderifcnt  rerfôn,  One  iangueve- 
nimeufe,  tint  gifligt  Zunge  z u ntnntn. 

VENIN,  f.  m.-JJas  Gf:,  wid zwir  dus  tkitrifcht 
Gift , diejenige  gftige  Matent . mekht  fich  m 
dent  KSrptr  eintger  Thiere  befndet , zum  Un - 
terfckiede  ton  Poifon.  (Sielu  iiefet  /Port J.  Le 
venin  de  la  vipère;  dos  Pipengift.  Le  venin 
du  ferpent  ; dai  ScUangengift.  Un  prompt 
Venin;  eiti  fchneü  mirkendes  (lift.  Man  pfligt 
auck  du  gift-  irtige  .Matent  im  KSrper  bti  /: 'li- 
ge n bÿi-drtiger.  Krankheiten,  Le  venin,  dos 
Gift  zu  nenntn.  Le  venin  de  h pelle  ; die  Pejk- 
Materie. 

fie.  heiflt  Venin , dns  Gift , tint  jtde  Sache, 
uelcne  dent  Zuflande  des  Menfchenjthr  Jchdi- 
Uch , fiir  denfelben  fthr  vtrierkhch  ijf,  fthr  ndck- 
tkeitige  Uerànderungen  in  demfeibnkervârbrtn- 
K‘t!  it.  im  gem.  Lib.  dit  Biskeit,  tin  koker 
Grdi  der  mit  Zorn  verbundetun  Begierie,  an- 
drrn  zu  fcltaden  , in  welcher  leztern  Bedeutung 
diefrs  IFurt  im  Deulfthen  auck  im  mSmhchen 
Gefckieckle  Ublickifl.  Le  venin  de  l’héréfie;  ias 
Gift  der  KetzerrL  II  y a du  venin  dan*  cette 
propofition  ; rr  flekt  em  Gift  ih  iuftm  Sitze  oier 
ind'e/em  Fiefcmage : dieJerSatzoier  Fdrfckldg 
tnthSlt  etwai  Sckàdlukts  oier  Gefdkriiches.  Je- 
tertout  l'on  venin  ; ailenjtinen  Gift,  Jtint ganzt 
Biisktit  .femtnganztn  ZornanslaJj'en  Un  nom- 
me lans  venin,  qui  n'a  point  de  venin;  tin 
Mann  iiknt  Gift , ohne  Bêshut,  dirktineBds- 
keit , ktinen  Zorn  btfizt.  Sprickm.  Sitht  Bête 
und  Queue. 

VENIR  , v.  n.  Je  viens,  tu  vien*,  il  vient  Non* 
venons,  von*  venez,  ils  viennent.  Jevenois. 
Je  vin*.  Je  fui*  venu.  Je  viendrai,  l ien* , 
Venez.  Que  je  vienne.  Que  jeVinfie.  Je  vien- 
drois.  Venant.  Kommen,  ptrfbnlick  an  eintm 
Ortt  g ègenwirtig  terrien , :md  m engerer  Bt- 
dtulung,  an  dim  Orte  der  ri  denier  Perfin  gi- 
genxîirtig  werden.  Il  viendra  demain  ; trwird 
tnorgen  kommtn.  Il  vient  d'Italie;  er  komt  ans 
fftahtn.  Je  le  rencontrai  qui  venoitdeRome; 
ick  trif  ikn  an , als  er  von  Kim  kdm.  Je  viens 
de  la  promenade;  itk  kommt  vom  Spazurgan- 
gt.  Venez-ci;  komthèr,  komthukèr. 

Venir,  kqmmen,  heiflt  auck  fo  viet  ah  Arri- 
ver, ankommtn,  aniangtn,andem  Orte  derri- 
itnden  Perfin  tintrifftn.  Quel  Jour  vient  le 
conrier?  melcken  Tig  komt  der  Courier?  CYd 
aejourdhui  que  doivent  venir  les  lettre*  d'Italie; 
ktut  m'àfftn  aie  Britfe  aus  italien  ankommtn. 

Zuwtilen  heiflt  Venir,  kommtn,  Jick  mit  der 
ridtadin  Perfin  von  eintm  Ortt  weg  nieh  tinem 
andern  entfernten  Ort  hiniegibm , in  welcker 


Bedeutung  iiefet  Zeitwort  gnrShnHeh  mit  dent 
y ir  morte  Avec  verbiuedtn , und  da  mai i in  die- 
fer  Bedeulung  :m  Deutjihen  nicht  immer  dos 
/Fort  kommtn  brancher  kan , auck  auf  anitre 
Art  Sberfezt  mird.  Nous  allons  1 la  promena- 
de , venez  avec  nous  ; wir  geiien  Jpazierei: , 
kommtn  Sit  mit  ma,  geken  Su  mit  uns , beglei- 
ten  Sit  uns.  Je  m’en  vais  à Rome , voulez- 
vous  venir  avec  moi?  ickgehe  itiài  Kim,  œol- 
len  Sie  mit  nnr  gektn?  u/oilrn  Sie  mick.daliiu 
begleiten?  oier  mit  m an  auck  fMeehtkin  zi*  fa- 
g en  pfligt,  teollen  Sit  mit? 

Venir,  kommen,  wiri  auck  von  libloftn  Din- 
gtn  gefagt , ingleicken  von  Ferbnierungtn,  dit 
Jick  uuerieartet  und  zufdtliger  IPeife  ertignen 
oier  tinem  wtdtrfahrtn,  m melchem  leztern  Faü* 
man  Venir  au;*  durck  bekommen  ïïbtrfext.  11 
vient -un  pen  de  vent  par  cette  porte;  es  komt 
ein  wemg  U? mi  durck  iiefe  Thtir.  Ouvrez  la 
fenêtre , il  viendra  de  l'air  ; mackt  ias  Fenfler 
auf,  es  wiri  l.ujt  herein  kommen.  Man  /agi. 
auck , Les  revenus  viennent  bien  ; die  Etnhûnf- 
tt  kommen  oier  geken  élit  ein.  il  a pen  de  re- 
venu , mais  le  peu  qu'il  en  a vient  bien;  er  hat 
aenig  einzunihnun , aber  ias  K'tnige , iras  er 
kat,  geht  richtie  tin.  Le  vin  ell  au  bas,  il  vient 
trouble;  der  IV tin  ift  auf  der  Neige,  er  komt 
triée.  Après  la  pluie  vient  le  beau  temps;  ndck 
dem  Ri gen  komt  oier  folgt  fckSn  If'etter , folgt 
Sonnenjchem.  Il  viendra  un  temps;  es  wird  ti- 
nt Zeit  kommtn.  Un  malheur  ne  vient  jamais 
tout  feul  ; ein  Ungllick  komt  nie  aütin.  \ enir  ï 
point;  zur  rechten  Zeit , geraderecht,  zur  ge- 
ligenen , zur  erietlinjchten  Zeit  kommen.  • Cette 
fuccelfioo  lui  ell  venue  bicnà  point  ; iitft  Erb- 
ftkaft  ifl  ikm  gérait  reckt,  oier  wu  man  im 
gem.  Lib.fagt,  ’ft  ihm/ekr  zu  Pafl  gekommen. 
Il  lui  vint  nne  groffe  fièvre  ; er  bekim  tin  kef- 
tiges  Fitber.  Si  balte  lui  droit  venu,  il  auroi: 
eu  lix  matadors  ; wtnn  er  du  Bafle  btkomme  i 
kStte,  f»  kîitte  er  jtckt  Matadors  gekabt.  J s 
mettrais  à la  loterie,  fi  je  croyois  que  le  boa 
billet  me  dût  venir;  ich  mûrie  in  du  Lotteru 
fetzen , menu  ich  glaubte  iafl  itk  ias  btflt  1.6s. 
bekommen  w'ùrdt.  Après  la  mort  du  père  & de 
la  mère,  lesbiens  viennent  aux  enfans;  ndch 
dem  Toit  des  F tiers  uni  der  Mutter  komt  das 
Permit  gen  un  dit  Kinder,  bekommen  dit  Kinder 
das  F trmügen. 

Im  Karitnfp'ute  fagt  man,  LaiiTez-moi  venir 
cette  main;  laffen  Sieiieftn  Stick  an  mick kom- 
men, lafftn  Su  mick  iiefet i Stick  mâcher.  Fig, 
fagt  man.  Cela  eft  venu  à ma  connoifiance  ; 
ittjts  ifl  mir  bekant  geworien  ; ich  habe  Nick- 
rickt  von  ditftr  Sache  erhalten.  Le  bruit  eu  ell 
venu  jusqu'ici;  das  Ger'.Ukt  danois  kat  f:ch  bit 
kithér  verbreilet.  Cette  nouvelle  me  vient  de 
bonne  main  ; ditft  Ndckricht  habe  ich  von  gu- 
ttr  Moud.  U me  vint  en  penfée,  il  me  vint 
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An»  l'iefprit;  es  entftan d dtr  Geitanfo  foi  mit? 
es  fiel  mtr  ein  ; es  kdm  mir  m den  Suw.  Il  faut 
le  voir  venir  ; niait  mufi  ihn  kommen Jihen;  mai: 
mu fî  jehtn , was  tr  thun  wtrd,  tuas  tr  flir  Ab- 
pchlen  hat.  Sprichw.  fagt  mm  im  gem.  Lib. 
C'eft  un  beau  venez-y  voir;  dt I bekomt  man  et- 
te  as  Sch8  nés  zi i jtfon  ; dos  f/l  e titras  recktes,  ift 
des  Sthens  nitkt  wérlh.  Le  bien  lui  vient  eu 
dormant;  das  l'trmÿgen  kamt  ihm  tm  Scklafer 
fdlt  fiim  imScklaje  Z»;  tr  wtrd  reiek,  oknt  Jich 
Miifo  darum  zu  gèbtn.  V trjchiedtnt  andere  fi- 
g'trlufo  und  fpriekwlirtlicfo  Jièdtns- Arten  fin- 
det  man  uwfrr  den  U'brUrn,  Aller,  Attendre, 
Eau  l.Pag.  J44-).  Grâce  (Pag,  693.),  P»n& , 
Pays,  Pluie  uni  Souhait. 

Vknir  , foifit  auck,  kèrkommtn,  dem  Gejckltck- 
te  ndch  abjlammtn.  C'eft  un  homme  qui  vient 
de  bon  lieu  ; er  ift  ein  Mann  vongute r Herkuijt, 
tr  ftammet  von  tmtr  guttn  Familit  ab.  Il  vient 
de  bas  lieu  ; er  ift  von  nitdriger,  von  jcklechter 
Herkunft.  M au  fagt  in  àknlicfor  liedeutungr 
Ce  mot  vient  du  Grec , du  Latin  ; dit/es  U'ort 
komt  ans  dem  Grieckijcfon,  ans  dem  Latemi - 
fcken  kir. 

Venir,  heillt  atuk,  forvbr  kommen,  und  wird  in 
die/rr  Beîeutung  anftatt  Naître,  croître,  être 
produit,  wachftn,  entfteken,  u.J.w.  gebrauckt.  ] I ne 
vient  point  de  blé  en  ce  pays- là  ; M waekjet  foin 
Korn  1»  dieftm  Lande.  Le  vin  ne  vient  pas  en 
cette  Province;  on  ne  (àuroit  faire  venir  de 
vin  en  cette  Province;  dtr  IVem  komt  in  die- 
ftr  Provinz  nuht  fort ; man  Lan  in  die  fer  iko- 
t-inz  kernen  If'un  zithen.  Il  viendra  de  belles 
tolipes  de  ces  oignons;  diefe  Zwiefoln  werdtn 
JckbueTulipantn  kervôrbrmgen  adtr  grbeu.  Fig. 
fagt  man,  La  raifon  loi  viendra  avec  l’âge;  die 
l trnunft  wird  foi  ihm  mit  dem  Aller  kommen  ; 
mil  den  fjakrtn  wird  erautk  F erjtand  bekommtn. 

In  àknlicfor  Beieutung  keiflt  Venir,  kommen, 
kirkommtn,  hèrrUhrenJtintm  Dajeyn  und  faner 
Urfacht  ndch  in  ernern  andern  Dmgt  gegrUndet 
je yn.  De-là  vient  qu’il  y a li  peu  de  bonne  foi 
dan»  le  monde;  iakir  komt  es,  iaft/o  wenig 
Treueund Glaubtn  in  der  If'eit  ift.  De  qui  vient 
cette  nouvelle’!  von  wim  komt  ode r rükretiieje 
Hdtkrukt  for  ? Savez -vous  de  qui  viennent 
ces  vetsŸ  wijftn  Ste  von  wim  diefe  Ferfe  for- 
kommenï  von  wim  diefe  Ver  je  fini?  wer  diefe 
Verfe  gemacht  kat  ? Sprichw.  Steke  Hûte. 

Venir  , wird  atuk  in  dtr  Beieutung  von  Parve- 
nir gebrauckt.  Manjagt  z.  B.  Ce  Roi  vint  jeune 
à la  Couronne;  iuftrKSnig  kim  oder  gilangte 
jung  zur  K rouf. 

Venir  wird  Ubrigens  noch  in  f'trbindung  mit 
verfckitdenen  Parttkeln  uni  HèbenwÜrtem  au} 
mancktrlti  Art  gebrauckt.  En  venir  aux  mains; 
SB  das  Handgemtngt  kommen  oder  g eratken, 
handgemem  werdtn  , juh  mit  den  Hàndtn  bal- 
gtn  oder  ftreittn , und  wenn  von  Trufpen  dit 
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Rèieft,  das  Gefeckt  mit  dem  Hemen  Gewikrt 
anjaigto,  mit  dem  kit)  ut n Gtwèhre  an  tinar.der 
geratfon.  ils  en  vinrent  tux  reproches,  aux 
menaces,  sux  grofe  ptroles,  aux  injure»,  aux 
coups,  otc;  es  kam  tinter  ihnn  zu  Fdrw'irfen 
zu  Orohungen,  zu  Grobfoiten.  zu  Schimpfri- 
den,z“SMagenru.f  w.  Il  faudra  en  venir  aux 
extrémités,  à la  violence,  à la  force  ; man  wird 
zu  deuSujjtrften  Mitteln  greife» , man  wird  G*- 
walt  braïuken  mlfj en.  Il  en  fallut  venir  à un 
procès;  « mufite  zu  eintm  Prozefi  kommen.  H 
en  vint  jusqu  a I*  menacer;  er  kim,  tr  m- 
fo  wtn,  dafi  tr  ikm  drokete.  Il  en  faut  venir 
" i,,M  muges  kommen , iiefts  Mite!  wtrd  man 
endhch  ergreiftn  mH/tu,  Man  fagt  vom  Taie 
ail  tm  ouverme, 4ï, thés  Lbelbetrachtet , 1]  en  faut 
venir  là;  man  mufi endlick iaran  ; mankanthm 
tuekt  enlgtfon.  Pour  en  venir  là , il  fout  du 
temps;  es  gekSrt  Zeit  dszu,  fo  weit  zu  kom- 
men, es  dahin  zu  krmgen. 

Venir  à,  ein*  fehr  gewbhnlitfo  Ridens-  Art, 
du  mit  ahen  Antn  von  ZeitwSrtern  im  hf.ni- 
two  zujammen  gejezt  wird,  uni  im  Grande 
mchts  mtkr  kedeutet,  aU  das  einfaefo  Zeilwort 
>n  der  thàtigrn  Bedrutung.  Nous  vînmes  à par- 
ler  foifit  z.  B.  neckts  aniers  als,  Noos  parlais, 
tm  gem.  Lèb./agt  man  auck  im 
Deutfcfon,  wir  kamen  zu  Jprecfon.  S’il  venoit 
à mourir;  wenn  erftSrbe,  wem  er fterben  folle. 
Si  le  fecret  venoit  à être  découvert;  wenn  das 
G efoimmji  offenbdr  oder  bekant  wUrdr  Zuf 
gleicke  Art  wird  Venir  n auck  mit  Nenwbrtern 
zufammrn  gtfezs.  Venir  à une  fucceflion  ; zu 
emer  Erbjckafl  kommen  oder  gelangen;  erben. 
Venir  a compte;  zur  Rtcknung  oder  Abrte'n- 
nung  kommen  ; mit  eintm  rechiiev  oder  abrech- 
Venir  à partage;  zur  Tfoilung  kommen; 
tkiilen.  Veniràcornpolition;  zum  yeroltickt 
kommen;  Sch  vtrglticfon.  Venir  à maturité  - 
Zur  Htife  kommen-,  reif  wtrd,,,.  Venir  su  mon- 
de; zur  If'eit  kommen;  gtboren  werdtn. 

Man  fagt  von  eintm  neugebohrnru  Fende,  Il 
eft  bien  venu;  es  ift  oit,  es  ift  gr.ckhck  zur 
ITelt  g t kommen:  es  ift  bei Jtintr  Gebûrt  allés 
gui  uni  gluckhck  abgetaufen:  Uni  von  emer 
Jckwangertn  Fr  au,  von  wek  for  man  hrcktet 
fit  habtfuk  wttkrend  ikrer  Schwmgerfkaft  ir- 
gend  atteint  Art  wefo  oder  Sckaden  getkan, 
jagt  «an,  On  craint  que  Ton  enfant  ne  vienn» 
paa  à bien;  manfirsktet , ikr  K md  wer  de  nuht 
gltiskltch  zur  If'eit  kommen.  , 

Faire  venir  à la  raifon;  zur  Vernunft  brrn- 
gtiu  Venir  au  fait;  zur  Sache  kommen.  Ve- 
nir à la  tfaverlc;  iazwifcfon  kommen.  (Siekt 
TraverfeJ.  Ven  ira  rien;  aufnichtshinaus  lem- 
fen,  zu  nickts  werdtn.  Tous  fes  grands  pro- 
jets viendront  à rien  ; aOe  feint  grôfien  Project 
werdrn  auf  mclUs  fonaus  laufen  , werdtn  zu 
truffer  werdtn.  Manjagt,  Cette  fimee  vien- 
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«ira  fi  rien,  fl  on  1»  fait  trop  bouillir;  toennman 
diefe  Br’ûke  zu  flarh  kocktn  liifit , utird  nickls  da- 
von  Sbrig  bltiben,  wtri  fie  gmizeinkocker,.  Ve- 
nir à bout,  Subi  Bout,  ( l’ag.  285),  Venir 
faute , Sitkt  faute , (Pag-  5 14)- 
Vrenir  bien;  gût  fortkommen  , gfit  wockftu 
oier gedeiken ; it,  gut  fleken.fick  g&t  Zu  tintr  an- 
dern  Sache  fckicun.  Cet  arbre  vient  bien  ; iie- 
jtr  Baum  komt  gtU  fort  ; mdck/et  g fit.  Les  en- 
fans  de  cette  femme  ne  viennent  pas  à bien; 
die  Kinder  diejer  Frau  kommen  nickt  fort , ge- 
deikin  nickt  ,jterben  aile  jung  ; diefe  Frau  brmgt 
ikre  Kinder  nickt  auf.  Cette  perruque  vient  bien 
à l’air  du  virage;  diefe  Perruche flekt  g(<t  zu  Ge- 
ficklt.  Cet  habit  lui  vient  comme  du  cire;  die- 
Jis  Kltid  liegt  ikm  an,  wie  IVacks;  diefetJûeid 
flekt, , aie  00  es:ihm  angegoJTen  mire.  Ces  cou- 
leurs viennent  bien  enfemble;  diefe Farbenflt- 
ken  eût , fchicken  ftck  gût  zujammen. 

Venir  de , mit  iem  Inftnitwo  einu  Zeitwor- 
te  1 verbunden,  zeigt  et  ne  Jo  iben  vergangene 
Zeit  oder  gefchekene  Handlung  an.  Je  viens  do 
laquitter;  ickkabe fie fo ibenverlajftn.  Ilnevient 
que  de  partir;  er  ifl  fo  iben  erfl  abgereifet.  Elle 
vient  d’expirer;  fo  iben  kat  fie  den  Geifl  aufge- 

j'/ben  ; fie  ifl  fo  iben  verfckieien.  Imgem.  Leb. 
agt  inan , U vient  de  venir  ; fo  iben  ift  er  ge- 
kctnmen. 

Â venir,  kSnftig,  zuinnftig,  was  erfl  kont- 
men  fol!  oder  wird.  Letemps  si  venir;  iiek'inf- 
tige  Zeit.  Les  fiècles  à venir;  die  künftigen 
oder  zukiinftigen  gfakrkunderte. 

Donner  un  à venir,  faire  fignifierun  Avenir, 
heifit  in  der  gencktUcken  Sprdcht,  einen  Termln 
zum  Gègenbeuieis  an/rtzen,  anklindigen  lajfen. 
ftlan  Jckreibt  m diejer  Rident- Art  geiebknluker 
Avenir. 

Venir,  wirdauck fubflantivegebraucht.  Man 
fagt  z.  B.  L'aller  & le  venir  ; das  Geken  uni 
Kommen,  das  Hin-  uni  H er  geken.  Spritkw. 
Avoir  l’aller  pour  le  venir  ; den  {fimteg  ftir  den 
Hintig  kaben . einen  vergibUcken  Gang  thun, 
Viru,/uk,  partie.  Sc  adî.  Gekommen,  &c.  ( Sieke 
Venir).  Man  fagt  in  der  Hbflickkeits-Spricke , 
Soyer,  le  bien  venu , foi  ez  la  bien  venue  ; Jeyn 
Sie  imlkomme*.  Il  eft  bien  venu  par  tout  ; er  ift 
i lierai!  wilkommen , man  fieket  ilm  liberal 1 gtr- 
ne.  Un  nouveau  vehu;  e in  neuer  Anitimlmg. 
enter  iir  erfl  vit  kurzem  angekommen  ifl.  I.e 
premier  venu;  der  erfle  dtrh/ftt,  der  erfledir 
einem  vSrkomt , bt  gigue: , oier  in  den  Il'urf 
komt.  Confier  fon  fecret  au  premier  venu  ; jetn 
Gektimnijl  iem  erflen  iem  beflen  anvertrauen. 
Le  dentier  venu  ; der  zulezt  Angekommene. 
VENT,  f.  m.  Der  ICmi,  die  ftarke  Bewègung 
einesbetrSchtlichen  Tkeiles  der  Luft-  Maffe.welcke 
mit  mekr  oier  weniger  Hefugkeit  von  einem  Orte 
rum  aniern  htngetrieben  uiiri.  Les  quatre 
vents  principaux  ou  cardinaux  font , Le  vent 
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du  nord,  le  vent  du  fud,  le  vent  d’eft , le  vent 
d’oueft  ; die  vier  ffanptwinde  fini,  der  Nori- 
air.d , S'ildwind,  Ofluiui  tmd  IV ejltcind.  Le 
vent  fe  lève;  der  IVini  erlièbt  ftck.  Lèvent 
fouffle;  der  IVind  blbfet.  11  fait  grand  vent; SJ 
g/ht  em  flarker  IVind.  Le  vent  tombe;  der 
U'ini  ligt  fick,  lâflt  ndck,  Vents  fouterrains; 
unterirdijcke  IVinde.  Un  vent  coulis;  tinZ'ug- 
wini.  (Sieke  Coulis).  Un  coup  de  vent;  rut 
IVindflifl.  C Sieke  Coup).  Vent  de  pafiages  ; der 
Paffit-  IVind,  gewSknlicker  Mouîïon  gênant. 
(Ste he  die/es  IVort ).  Un  vent  à pic;  ein  IVmd, 
iir  keint  b/ftimte  Richtung  hat.  Un  vent  vari- 
able; ein  verÿndtrlichtr  IVind.  (Siihe  auck  Ha- 
leine). ,17»*  tienne t Le  vent  d’une  boule  de 
canon;  die  von  tiner  abgefckofienen  Kantnenbo - 
gel  auf  ikrer  Bakn  fckneit  ausgeiiknte  Luft.  Man 
fagt . Faire  du  vent  avec  un  chapeau , avec  un 
foufilet,  avec  un  éventail  ; mit  einem  Hute,  mit 
einem  Blajebalge,  mit  einem  F/icker  IVind  ma- 
rie*. Inrtrumcns  à vent;  IVmd- Inflrumente , 
mufikahjckt  Inflrumente,  welcke  vermitt/ljl  des 
eingeblafenen  fVinies  gefpielet  wtrien.  La  trom- 
pette , la  flûte,  font  des  inftrumcns  à vent;  dit 
Trompéte,  die  Flûte,  fini  IVind- Inflrumente. 

In  der  SIfprSche  fagt  man,  Chafier  au  vent. 
Aller  dans  le  vent;  gegen  den  U'ini figeln.  Al- 
ler félon  le  vent  ; fick  ndck  dem  ll'inde  richten , 
feint  Fakrt  ndck  dem  U'mie  einrickten  ; it.  fi  g. 
fick  m du  Zrit  uni  UmflSnde  Jckicken.  Aller 
tout  d’un  vent,  d’un  même  vent;  mit  einer- 
lei  IVind  figeln.  Em  U'ini,  mit  wekhem  man 
an  einen  On  kin  uni  auck  loitder  zurück  fek- 
renkan,  u/ird  Vent  routier  gênant.  On  va 
de  tout  vent  à cet  endroit;  ma»  fakrt  mitjeiem 
U'mie  an  die/en  Oit  kin.  Selon  le  vent,  la  voi- 
le; ndckdim  der  IVind  ifl,  ruktet  man  das  Si- 
gel-,  man  benutzet  den  IVmd,  fo  eut  man  fan; 
it.  fig.  man  benutzet  die  Umflünae  fo  gui  man 
kan , um  f einen  Zwtck  zu  erreichen  ; man  kimgt 
den  Mantel  ndck  dem  IV mit.  Monter  au  vent, 
palier  au  vent  ; den  U'ini,  die  HSkt  des  IViniei 
gewmnen.  (Siehe  auck  Gagner.)  Avoir  le  vent 
fur  un  vaifieau,  avoir  ledrfius  du  vent;  einem 
Sc  biffe  den  IVmd  abgtwonntn  kaben.  Etre  au 
vent  d’un  vaifieau;  un.'rr  iemlVinde eines Sckif- 
fts  feyn , zw lichen  fick , uni  der  G/geni , a us 
welcker  der  IVmd  k'omt,  tin  anieret  Schff  kaben. 
Cette  île  nous  reftoit  fous  le  vent;  ittft  Infet 
bhtb  uns  unter  dem  IVinde  lie  g en , teir  wartu 
zunfcktn  der  Injtl  und  dem  Orte  uo  der  IVmd 
kèrkdm.  Tenir  le  vent;  bei  dem  IVinde  fegeln. 
Tomber  fous  le  vent  ; den  V ortkeil  des  U'indes 
verlieren , vom  IVinde  ktrum  getrieber,  werden. 
Aller  au  plus  près  du  vent,  oier  auck  fchleckt- 
kin,  Aller  au  plus  près;  ganz  nahe  an  den  IVmd 
fltuem , das  Voraertkeil  fo  viel  ait  mSglick  gt- 
gen  den  IVmd  1 cenitn,  um  mit  einem  Seiten- 
teindt  zu  fakrtn.  Fig.  fagt  man,  Regarder  de 
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n'  côté  vient  le  vent;  Jtktn,  tco  itr  IVini 
oint  ; m'-Jsig  iajtehen,  uni  ohntZwtek  uni 
Abfickt  umht-r  gjfen;  it.  virfichtig  feyn,  fick 
bei  mur  [/uttrnehmuKg,  t ht  m: ni  fuk  einlàft, 
ndch  ier  Loge  itr  Sacha-.  uni  nâch  de*  UmJtSn- 
itn  erkundtgen.  Koch  tint  Menge  anderer  theils 
in  dir  Sifahrt  UbUcktr,  tiuiLs  JigTiriicher  uni 
JpruhuSrtUiber  Rèitns  Arten  findet  man  unitr 
c'en  IVbrtern,  tco  fit  tigtntlich  UngtkSrm.  Sieht 
z.  B.  Abattre , Arbre,  Alizé,  Amont,  Arrière, 
f.  m.  (Pag.  Iî6).  Aval,  Bouline,  Brebis,  De- 
bout, Demis,  (Pag.  138).  Emporter,  (Psg.  320). 
Fait,  adj.  Forcé,  Frais,  Girouette,  Gré,  Lar- 
gue, Marée,  Pincer,  Porter,  (Pag.  740).  Plume, 
Poupe,  Sec. 

Vent,  Derll'ini,  htiJU  auch  dit  Betcigung  itr 
in  den  Gtiàrmtn  des  thierij'chtn  Kbrpcrs  ver- 
fchlojfentn  Lu/t,  du  teenn  fie  den  Unterleib  aus- 
ièhntt,  auch  du  Blàlmng  gênant  wiri.  11  eft 
plein  de  vents,  il  a des  vents;  er  ift  voiler  IVin- 
it  oitr  Bldkungen  ; tr  kat  Bidhungen.  Ce  légu- 
me caufe,  donne  des  vents  ; dufts  GtmTtJe  ver.tr- 
fackit  Bldkungen.  Lâcher  un  vent;  tint»  IVini 
iaffen,  oder.wu  man  imgtm.  lùb  fagt,  tinta 
etken,  einen  fireuhtn  Iaffen.  Lâcher  des  vents; 
7 Viitit  Iaffen,  in  dtr  nitirigen  Sprech-Art,  far- 
ztn  oitr  furztn.  Une hydropifie  de  vents;  tint 
IVindwafferfuJtt. 

In  verjckitientn  Réiens-Arten  htijit  Le  vent 
nirfo  viel  ait  L’air , du  I.uft.  Man  fagt  z.  B. 
Donner  vent  i un  muid  de  vin  ; einem  Fajje  IV un 
Luft  maclun  oitr  Iaffen,  wdhrtni  iim  ierIVein 
gühret , den  Spund  nickt  feft  zufcklagen,  iamit 
aie  Luft,  teekkt  fuk  btt  itr  Gàkrung  entwicktlt, 
einen  Ausgang  kabt.  Si  voua  ne  donnez  vent 
à ce  muid,  il  jetera  fes  fonds;  wenn  Su  iiefem 
Faffe  nickt  I.uft  macken , fo  wiri  es  die  BBien 
auswtrfen  Donner  vent  au  via,  kiilit  auch  dtm 
/Veine  Luft  grben,  ias  Spundloch  bfnen,  iamit 
dit  Luft  kinem  dringen  kSnnt, 

Im  gtm.  Lib.  wiri  auck  itrAtkem,  die  Luft, 
tcelcke  man  vtrmttlelfl  itr  Lange  in  fuk  zithet, 
uni  wiedtr  von  fick  ftBfît,  Le  vent  gênant.  Re- 
tenir fon  vent;  /mien  Atkern an  fick  halttn,  za- 
rlit*  kalten.  Le  coup  qu’il  reçut  lui  lit  perdre 
vent;  dtr  Scktdg  oitr  StSjS  wtltktH  tr  bekdm, 
btnahm  1 km  den  Atktm. 

In  itr  ffdgtrjprdcke  ht  1 fit  Le  vent,  die  fVit- 
Urung,  ierütruch,  déran  dem  Ortezur'ickbleibt, 
uni  t'a»  itr  Luft  oitr  dtmlVinie  vtrbreitet  wird, 
wo  dat  iVili  fick  aufgtkalttn  oitr  vSriibtr  ge- 
gangmift,  uni  in  weiterir  Beitutung,  dtr  Gt- 
ruck  von  j édita  jlark  rieckenien  KSrper.  Le  cerf 
eft  de  plus  grand  vent  que  le  lièvre;  itr  Hirfck 
lÿfit  einen  fidrktrn  üeruck  zur'ùck  ah  ier  Ha/e ; 
tinta  Hirfck  wittem  dit  Hunit  ehtr,  ait  entra 
Ha/e n.  Prendre  le  vent;  wittirn  oitr  windtn, 
dit  Nafe  gigen  dm  IVmi  ricklen,  um  den  Gc - 
ruch  dtflo  bejfer  zu  empfinden  ; dem  G cruche  ndck- 
jpliren.  Le  tanglier  prend  le  Vent  de  tous  côté» 
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avant  que  de  fortir  de  là  bange  ; dat  wilit 
Sckwtin  wittertader  t cindet  au f allen  Seiten  ker- 
tim,  eht  es  aus/etnem  Loger geht.  Les  cot  beaux 
ont  le  vent  d’une  bete  morte;  die  Rabin  haben 
die  IVitleruug  von  einem  A/t,  wittern  ri  A as. 
Flg.Jagt  man  in  dtr  nitirigen  Spreck-Art,  A voir 
vent  de  quelque  chofe;  die  tf'ittetrung  oder  IVini 
von  etwas  kabett,  tXSchricht  von  einer  Sache  k.tben. 
Alan  iten net  Le  vent  du  bureau  ; die  Niihiickt 
aitreingtzogene  Erkuniigung,  wit  es  mit  einer 
Sache,  die  vûrGerickt  eiitfchieden  aerien  Joit, 
fieht,  oder  was  jùr  nues  Bejihrides  man  ficn  in 
Anfehung  tint  s Gejuckes  zu  getrbjlenkat.  Sieht 
Bureau. 

Zuwtiten  wiri  Vent,  IVini,  im  figKrlicktn 
V erftanie  anfiatt  Vanité , jedoch  «itr  in  dtr  etn- 
ztl nen  Zabi  g ebrauckt.  Il  y a bien  du  vent  dan» 
cette  tête;  ta  dirjem  Kopfe  fttkt  viel  IVini,  vitk 
Eitelkeit. 

Bei  den  Ariilltriften  heifit  Vent , ier  Spiel- 
ra uni,  IViniraum,  dnSpielung,  ier  Luftraum, 
dat  IVind/piel  oder  die  H mdjpielung;  drrRaum 
zwifeken  ier  Mindung  tinet  StSckes  uni  dem 
grSftrn  Zirktl  einer  Kugel,  die  daraus  gefehoj- 
Jrn  wiri,  iamit  die  Kugel  leicht  aus  uni  ein  gt- 
ke.  Ce  boulet  1 trop  de  vent;  dceje  Kugel  hat  zn 
viel  Spietraum,  ifi  nickt  grâfl  genug  fier  dat 
Stock,  woraus  fie  gefckojftn  werden/oll,  liai  dat 


gekSrige  Caliber  nickt, 
VENTAIL,  f.  m. 


Uer  untere  Tkeil  ier  Üffimng 
eints  Helmts,  woiurck  man  Luft  fckSpf et,  uni 
ier  fick  un  ias  Naftnflüek  anjckliejit,  tetnn  ma» 
dat  V tfier  herunter  macht. 

VENTE , f.  f.  Uer  V erkauf,  die  Cbertragung  des 
Eigentkumts  einer  Sache  an  mien  andrrn , gé- 
gen  Geld.  La  vente  d'une  maifon  ; ier  Verkaaf 
fines  Haufes.  Mettre,  eapofer  une  chofe  en 
vente;  «ne  Sache  zum  Verkc  11/ ausjlellt n oder 
ausfetzn  Man  fagt.  Cette  terre  eft  en  vente; 
iiefts  Lanigitt  ijl  zu  vtrkaufen,  foil  verkaufl 
wtritn.  Une  marchandife  de  vente,  de  bonne 
vente;  tint  vtrkduflickt  iVirt,  dit  fick  Iticht 
verkaufm  liijlt,  g fit  abgektt,  jlark  gepcht  wiri. 
Cette  marchandife  eft  dure  à fa  vente  ; iitft  l Vi- 
re hat  keinr n Abgang,  findet  keine  I.iebkaber. 
Cette  marchandife  eft  horsde  vente;  di  eft  IVirt 
ijt  nickt  vtrkdufltck,  ifl  nickt  anzubringen,  ijl 
kein  Kaufmansgit.  La  vente  d'une  marchan- 
dife fe  paile;  dieZtit,  ia  line  IVirt  g fit,  mit 
Vortktil  zu  verkaufm  ifi,  oitr  gejùckt  wiri, 
gtkt  t'orliber. 

Vente,  kttJU  auch  ier  Markt  oder  Marktplatz, 
ier  ÿffentlickt  Platz,  auf  welchem  ier  Vrrkauf 
ier  tv  ârtn  gefckiektt.  Acheter  du  vin  fur  la  ven- 
te; IVeinaufiem  Markte kaufen.  LesMarchands 
de  vin  font  tenus  de  faire  porter  le  tiers  de  leur 
vin  fur  la  vente;  die  IVtmkSnittr  fini gehaUtn 
iendritten  Tktihhrer  IV tint  auf  den  Markt  brin- 
gm  zu  lajftn. 
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Jm Pbrjhti/tnheifit  La  vente  fil  itr Beieutnr.g 
von  Coupe,  das  (jehan,  der  Han,  der  Scklâg 
nier  Holz-  Scklig , ierjenige  Thtil  ttr.es  M'aides. 
in  welchtm  Holz  zum  / 'erna.tf  gtfchlagen  wiri 
aies  gtfchlagen  worden  ifl.  11  y « plufieurs  ven- 
tes dans  cette  forêt , cc  chaque  vente  eft  de 
vingt  arpctis  ; es  fini  vrrfch.edint  Gthaut  in 
diejt  r»  M'aide  .uni  je  des  Gehiu  belle  ht  (lus  zwa 
zig  Aiurgfa.  Vider,  nettoyer  les  vente»;  die 
Scldÿge  nier  HolzJMdae  ableren,  Jdubern.  das 
gefchlagent  Holz  wtej’ùkren.  Jeunes  ventes; 
juHge  Gthaut,  abgekofzte  oder  abgctrhbeneSckUi- 

• ge,  teojnnges  Laubholz  anfl  egen  foU. 

.Waa  ueitnel  Lods  & ventes,  dtejenige  Gebllhr, 
iehengeblikr  oder  Abgabe,  die  an  den  Grund- 
zinsherren  non  ein/its  Gâte , das  terkauft  wiri, 
ntrickie:  werden  mit /!.  An  einigen  Orten , wo 

• fowohl  dtr  Minier , als  auck  der  v trkdufer  diejt 
Abgabe  entrichten  nmfi , Wiri  Jolcfte  V entes  & 
iffues  gênant:  Uni  Ventes  & gents,  neiuiel  man 
die  Gebâkr  fur  die  Arre/hrung  eines  rerkïïinmer- 
ten  Gu les,  welckes  gtriekUich  an  dm  Mtiflbit- 
ter.den  v/rkaufl  terrien  Joli,  oder  auck  fur  die 
F.infetzung  in  den  Behlz. 

• X ENTEROLLES,  f.'f.  pl.  Dit  t-ea  Se, te»  des 
Kdufers  an  in  Grunizn.shtrren  ara  entriclitendt 
Gebükr,  bel  dem  Kauft  eines  Gutes  oder  Grand- 

friches. 

VENTER,  v.  n.  IFchen.  Il'ird  vom  U'inde ee- 
’ Jagt,  uni  tntwrier  als  einunperfbnUckes  Zeit- 
seort,  oder  auck  mit  Hmzujetzung  des  Htnwor- 
tes  Le  vent  gebraucht.  Il  vente  continuellement 
depuis  trois  jours;  es  tcèhet,  der  ll'md  wèket 
fchon  feit  dre i Tagen  m einem  fort.  11  vente; 
es  teckel,  es  ge  ht  tin  /Tend.  Il  commence  à ven- 
ter; es  fdngt  an  zu  triben , es  erhèbt  fich  rite 
ll'md.  Quelque  vent  ou’il  vente;  teasauck  fir 
en  U'ir.d  wèket,  der  M'ind  mSg  feyn  icie  er  i eid. 
Sprickw.  On  ne  peut  pas  empêcher  le  veut  de 
venter;  man  tan  den  U'ir.d  nukt  verkir.dtrn  zu 
wehen;  n:.m  tan  d e Sache  nicht  Uniern,  man 
mu  fl  es  ge  ken  la  feu,  a ne  es  geket. 

VENTEUX.  EUSE,  adj.  iPiudig,  teo  kdufige 
U’inde  wehen;  do:  ll'niden  ausaefezt.  Cette 
plage  eft  très-veweufe  ; iieft  Gegni  îft  Jekr 
windig.  L'automne  ell  une  Cr-ifon  venteufe; 
der  Herbf  tjl  tint  wtndige  oder  flSrmilche  ffak- 
reszeit.  Temps  venteux  : winiigts  ll'elitr. 
Ventkox  . ketjlt  auih,  bliihtnd,  M'mie  imthit- 
rifekeu  KSrper  trzeuger.d  oder  Vtrhrjachend  ; 
«.  ri  von  Speiftn  g e/agi , die  t bel  Luit  entkalten. 
Légumes  ventenx  ; bkikendt  < itmlife.  Les  pois 
font  ventenx  ; die  Rrbfen  bISkeit,  mâche  n tjtd- 
hungen.  Mon  tienne!  Colique  venteufe,  dit 
H’ind-Kolik,  tint  Kolik.  welche  vm  verfezten 
H'inien  verirfacket  urtrd. 

* V ENTIER , lin.  So  tunnel  man  eintn  Holz - 

kàndltr,  der  eintn  ganzett  If'ctld  kauft,  um  das 
Holz  darinfdllinzu  lajjen,  uni  mit  der  zu  vtr- 
kaufen.  % ••  . 


VENTILATEUR,  f.  tn.  Der  Luflziehtr  odrrTjffl- 
fang , tin  M'erkze ug,  welckes  den  Ab  und  Z„- 
gang  dtr  J.ufi  befi.rdtrt , dit  Lttft  m einem  em- 
gejcklajjentn  Kaumt  zu  ervtuem;  dtr  Vettti- 
laior. 

VENTILATION,  f.  f.  Die  Sehÿtziing,  wiri  be- 
fonders  von  dèrjenigen  genckthclien  SchStzung 
gewijjir  Tkeilt  unes  Ganxtn  gtjagt,  da  man  fi 
euizeln  oder  theilweife  nickt  nie  h ikrem  rieent- 
iicken  wahrtn  U'èrthe , fondent  nick  Mâfigabe 
des  far  das  Ganze  feflgtfezUn  Preifes  Jchülzet  ; 
und  injofern  diefeSchdtzmg  mitErbtheilen  oder 
Eibft'uhen  virgenommtn  wiri,  die  Erb/chàz- 
zting.  wtUke  man  tnt  Deutfcken  auck  wohl  dit 
ErbfiUcktang  nenn/t,  welckes  H'ort  aber  e gent- 
lick  die  SchickiMig  oder  Theilung einer  Erbfchaft, 
die  Erbtheilung  andeultt.  Sieke  Ventiler. 
VENTILER,  v.  a.  CEecktsgel.J  Émenodermek - 
rere  Theile  eines  Ganztn  emztln,  nicht  ndck  ikrem 
eigentlichen  U'èrtke , fondent  ndck  Mdflgabe  des 
fur  das  Ganze  fejlgejezten  Preifes  fchîtzen.  On 
ventile  une  nnifon , qnnnd  le  prix  d'icelle  eft 
fidiftribuerentredes  créanciers  privilégiés  fur  le 
fuperftcie,  & des  créanciers  hypothécaires  fur 
le  fond  ; manfckStzet  ein  Haus'tiietlucfe,  wcnn 
der  H'rrtk  dejjelben  un  ter  GISubiger  zu  vtr- 
tkeilen  f/l,  du  tint  prfvilegirle  auf  das  G /blinde 
haftende  Sckuldforderung  kabtn.  uni  unter  ky- 
potketarifckt  Glàubiger,  iènen Grand  and  Boit» 
als  ein  Unterpfani  verfehrieben  ift.  On  ventile 
des  héritages  relevant  de  difierens  Seigneurs, 
lorfqu'ils  ont  été  vendus  conjointement,  pour 
fixer  les  droits  dûs  à chacun  d’eux;  manftk&z- 
zet  ErbflTuke,  Ace  von  vtr/ckitdtntn  Lehenltn  ren 
abhangen , uni  mit  einanitr  vtrkau/t  worden  , 
einzelv,  um  die  jtdtm  l.ehtnherrtn  davon  zukom- 
mende  Geblkren  zu  bejltmme». 

Man  Jagt  auck.  Ventiler  une  affaire;  tint 
Sache  lârUufig  unterfuchen  , gemein/chaftlicS 
Sbtrlegen,  km  und  kb  iar'ber  fprecken,  t ht  mars 
Jick  fbrmlick  darlibtr  btratk/chiaglt , um  eintn 
SchluJ!  zufajfen.  il  faut  ventiler  premièrement 
cette  affaire;  maumufi  Sber  die/e  Sache  flrtrft 
mit  einanitr  fprechen,  man  mufs  die/c  Sache  zu- 
vir  ein  wtuig  unterfuchen , u.J.  w. 

Vr.NTU.fc,  4k,  partie.  & adj.  Ge/chSzt;  1t.  un- 
terjucht,  &c.  Si/ke  Ventiler. 

VENTOLlER,  adj.  m.  Em  «fir  in  der  Falkenjagd 
in  foigendtr  Reims- Art  Kbliches  Beiwort:  Un 
oileau  bon  ventoiier;  ein  guttr  ITmdvogel ; fin 
Faite  ièr  rf,t  g égrn  den  M'ind  fliegrt. 

\ ENTOSI  f i’,,  f.  f.  Die  U'inde  oder  Bldhuneets 
in  den  Ikierifchen  Kà’rpern.  Les  fruits  & les  lé- 
gumesdonnrnt  des  ventolités;  dasObfl  und  dit 
HZjenfrïcktr  maclirn  U'inde,  verûrfachen  BIS- 
kuiigev.  Man  brauckt  iufes  H'ort  gmtUmlieh 
in  der  mehrem  Zald,  und  verjlekt  unter  Ven- 

• tofité  fa  ier  tirfacken  Z ah!  enirti  in  irgend  einem 
Tkeilt  cingtjcklojjetun  M'ind,  oder  etne  drrglei- 
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cher  Bhîkung.  Sa  douleur  étoit  occsfionée  raf 
une  ventofité  ; fein  Schmerz  kim  von  einem  Irm- 
il,  von  citer  Bliiltung  kir. 

'.VENTOUSE,  f.  f.  Der  SchrSpfkopf,  tin  klemtt 

J’ISftmu  odcr  metallenes  bauchiges  GefUJl , ief- 
fn  ma*  fich  zur  Auslérung  des  zaifchen  Ftll 
uni  Fleifck  befiadiicken  Blutes  bedienetjonfl  auch 
der  Aierlaflkopf,  Laflkopf,  Badekopf  oder  auch 
wohl  nfir  fchlechthm  der  Kupf  gênant.  Appli- 
quer des  ventoufes;  SchrSpfkSpTe fetzen.  V en- 
toures fèches  ; trockene  Kÿfjt  ,SchrbpfkSpft,dis 
mon  fetzet,  ohne  die  Haut  vlrhèr  zu  fthrtipfcu , 
mit  dent  Sckriipffcknepper  oder  mit  der  Lanzetlt 
aufzuritzen. 

Vkxtocse,  heiflt  auch,  das  l.uftloch  oder  Zug- 
loch,  eine  Üffnung  an  eineiu  O/en,  attenter  Rbk- 
re,  an  einem  gemauerten  Kanale,  u.  i.  g.  den 
Ans-  und  £ ingang  der  freien  Luft  zabefSriern. 
11  faut  mettre  des  ventoufes  à cette  cheminee, 
pour  : 'empêcher  de  fumer;  ma»  muji  Lufllücher 
oder  ZCtglScktr  an  iieftm  Eamtnanbringen,  da- 
mit  er  nickt  rau.net. 

VENTOUSER,  v. a.  SchrSpfkSpft  ftiztn , wofUr 
ma*  auch  wohl  Jiklecklhmjckrbpfen  fagt.  (Stekt 
Scarifier).  11  étoit  malade,  il  a fallu  le  ven- 
toofer,  on  Ta  ventoofe;  tr  war  krank,  man  kat 
ihm  Schrtipfkttyft  Jtlztn  mïjjen,  man  kat  ikn 
etfchr&pft.  „ . ( 

Vkntous#:,  £e,  partie,  fit  adj.  Gtfckrbpfl.  Sttkt 
Ventoufer.  . 

VENTRE,  f.  m.  Der  Bauch,  dirjemgt  variera 
Tkeil  des  thienjehen  KSrpers , teeUherdie  Em- 
ge sottie  entkiilt  ; in  der  auftàtdigem  Sprech- 
Art,  der  Le.  b gênant,  (las  Deutfcken  tjl  das 
ll'ort  Bauch  Uberhaupt  mcht  in  aiien  FàBen  zu 
gebraiulien.  Denn  manfagt  nickt,  der  UnUr - 
FfliiiA;  eine»  offentn  Bauch  haben,  u.  f.  w.  taie 
aus  den  Beifpiele»  erhedet).  Avoir  mal  au  ven- 
tre; Bauchwek,  Bauckfchmerzen , Bauckgnm- 
rnen , Leibfchmerzen  oder  Lttbweh  haben.  Le 
bu  ventre;  der  Unterleib.  Avoir  le  ventre  li- 
bre; offenen  Ltib  haben,  offtntn  Leibes  feyn, 
fente  natUrliche  Ausl/rungtn  gekSng  haben.  A- 
voir  le  ventre  dur , le  ventre  pareffeux  ; «art- 
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letbig,  vtrjlopftfet 
de  ventre;  den  Bc 


feyn.  Avoir  le  flux,  le  cours 
UUCj  W»  Bauckfittfl , den  DurMauf  ka- 
ben.  Avoir  le  ventre  enflé, gonflé,  tendu;  «i- 
«u  aufgetriebenen , gefplnten  Bauch  oder  Letb 
haben.  11  lui  paflâ  fon  épée  dana  le  ventre , au 
travers  du  ventre;  er  jUefl  ihm  den  Dtgen  i» 
den  leib,  iurch  de*  Letb.  Im  gem.  Lib.pflegt 
ma»  den  auffern  Theil  des  Leibes,  in  itffcn  Ge- 
geni  fich  der  Magen  befiniet,  Le  petit  ventre, 
zu  tienne».  Henry  III.  fut  blefl'é  an  petit  ven- 
tre; Heinrich  der  dritte  lourde  in  der  Gegeni 
des  jlfagrnj  venrundet.  Jndergemetnen  Spreck- 
Art  Jagt  man  auch  , Il  lui  arracha  le  cœur  du 
• ventre  ; er  ri  fl  ihm  dos  Herz  aus  dem  Leibe. 
Tant  qnc  te  cœur  me  battra  dana  le  ventre;  fa 
1 ange  mir  das  Herz  ira  Leibe  fcklügt. 


7i noeilen  heijlt  Ventre , der  Bauch , fo  viel 
als  der  ganze  Forderteib,  der  ganze  vordere 
Theil  des  Kiirpers.  Man  fagt  m diefer  Beiru- 
tung,  11  étoit  couché  tur  le  ventre;  er  Idg  auf 
dem  Bouche.  Le  Capitaine  ordonna  i Tes  fol- 
dats  de  fe  concher  fur  le  ventre;  der  Feldherr 
kefakl  femen  SoldaUn  fich  auf  den  Bauch  > tieier 
zu  Irgen.  Man  fagt  in  der  (fttgerfprdcke , Le 
cerf  cft  furie  ventre;  der  Hirfch  hat  fichniedtt- 

f ethan , um  auszuruhen:  Uni  in  der  Gefch'àtz- 
un/l  fagl  ma»  von  etner  Karove,  die  mcht  auf 
der  Lafitte , fondera  auf  der  blâjîen  Erde  liegt, 
l.c  canon  elt  fur  le  ventre. 

Fig.  uni  fprichw.  fcl  man , Demander  par- 
don , ventre  à terre;  demütkig,  mehitrdemli- 
thigen  Steliung,  zur  Erde  gebückt  ni»  Uerzei- 
hung  bitten.  Faire  courir  un  cheval  ventre  à 
terre;  ein  Ffni  den  /tarife*  Ga’.oppJaufen  laj- 
fen.  Baffer  fur  le  ventre  à quelqu'un;  einenübet- 
wàltigen , Meijîer  übtr  ilm  i cerden . ikn  zn  Bo- 
din Jchiagen.  Si  les  ennemis  fe  preientenc,  nous 
leurs  paieront  fur  le  ventre  ; : vtnn  d:c  Frinde 
fich  fehen  iajfen , tpoilen  wir  fit  nieder  enackeo. 

11  a paffé  fur  ie  \ entre  i tous  fes  ennemis;  er 
hat  aile  [eine  Feitide  zu  Boden  gtuorfe h;  er  hat 
liber  aile  feint  Ftir.it  gefitget.  On  lui  a donné 
dos  & ventre  ; man  hat  ilm  dtrbe  abgeprligelt. 
Tout  fait  ventre;  es  fSBet  aBes  deu  Batuh  ; auch 
dit  gener.il/lt r.  Sptfen  fiiücn  den  Magen  undl'dt - 
tigen.  (Siehe  auch  Son,  dit  Klen).  Être  (ujet 
à fon  ventre  ; fehr  f'ùrfr.r.tn  Bauch  forger,  gern 
etwas  Gales  tjjen  und  trmken;  c;«  Bau.hdiener 
Jeyn,  Se  faire  un  Dieu  de  fon  ventre;  femen 
Bauch  zum  Galt  rnacken-,  ans  der  Sorgefirden 
Ltib  feint  vârnihmàe  Befehafligwng  machen.  11 
n’eft  pas  traître  à Ton  ventre  ; tr  ift  f einem  Ma- 
gtn  ktm  Stuf voler  ; er  ifit  gern  g ntt  Bifftn  uni 
verf agi  fanent  Maule  nichts.  Etre  le  dos  au  feu. 
le  ventre  i table;  mit  dem  RUcktn  nich  dem 
Feuerzu,  und  mil  dem  Bouche  am  Tifcht  filzen  ; 
es  fn b bti  Tifcht  retkt  bequim  machen.  Je  fan- 
rai  ce  qu’il  a dana  le  ventre;  ichwiO  fehen,  ica* 
an  ihm  ifi , was  er  kan  oder  auch  was  er  im  Sin - 
nekttt.  Rcmetlrele  cccurau  ventre  àqnelqu’un; 
einem  wieier  Herz  machen.  Mettre  le  feu  fous 
le  ventre  i quelqu’un;  einen  in  Zone  bringen, 
ihn  aufbringen.  Faire  rentrer  les  paroles  dans 
le  ventre  1 quelqu’un;  etnen  dakinbringen,  dafl 
er  fein  /Fort  zurSck  nimt , oder  auch  ikn  zum 
Still/ckweigen  bringen  ; ikm  das  Maul  Jlopftn. 
Cet  homme  n’a  pas  fix  mois,  n’a  pas  un  an 
dans  le  ventre;  diefer  Mtufck  kat  keine  ftths 
Minute , hat  kein  ffakr  mehr  za  lébtn.  Siehe 
auch  Affamé,  Bouder,  Déboutonne  uni  Dépiter. 

Bei  dem  wrtbluhen  Gefckleckte  htifil  Le  ven- 
tre, der  Ijib , ht  Bethekung  auf  die  iarin  vtr- 
[cMojfent  Frucht,  fonfi  auch  Le  ventre  de  la  mè- 
re , der  Mutterteib  gênant.  Man  fagl  i»  den 
Rechten,  Créer  un  curateur  au  ventre;  einem 
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JCindt  in  Mutterleibe , noch  vdrder  Geburl  einen 
Virmund  befteüen.  Zuwtden  heifit  in  dm  Reth- 
ten  Le  veDtre  auch  fo  viel  ait  La  mère  d'un  en- 
fant. Man  fagt  tn  diefer  Bedeutung,  Le  ven- 
tre affranchit;  die  Muller  befrntl  ton  der  Ijtb- 
eigenfchaft;  dus  Kmd  folgt  /einer  Muller,  i tard 
auch  frei , wenn  die  Alutter  eine  Freie  ifl.  En 
te  pa.\s-là  le  ventre  anoblit;  in  diefem  Lande 
adelt  die  Mutler , uierden  die  von  einer  adeligen 
Muller  gebokrnt  Kinder  fur  ade'.ig  gej.htet, 
iticiui  gittch  der  lrater  unadelig  if.  ( Sttht  auch 
Verre).  Mar.  fagt  auch,  Ordonner  l’infpeiti- 
on  dû  ventre  par  des  matrones,  pour  vé  itier 
si  une  femme  ou  fille  eft  enceinte;  eine  Btfich- 
tigung  durch  Hèb-Ammen  verordnen,umgewtfl 
zu  jeun,  ob  eine  Fraie  oder  ein  Madchenfthwan- 
ger  i fi.  Spruhist.  On  ne  fauroit  rentrer  dansle 
ventre  de  fa  mère;  man  kan  tucht  m feiner  Mut- 
terleib  zuruikgehen  ; gtfchekene  Sachtnkanman 
ttickl  üodern  ; anmb glicke  Dinge  kan  man  nickt 
mSgtick  mâcher.  C'eft  le  ventre  de  ma  mère 
je  n’y  retournerai  jamais;  dafür  merde  ick  mick 
tookl  UUeu;  in  iieje  Sache  werde  ick  mick  me 
wieder  emlajjen. 

Man  pflègt  Ubrigms  auch  die  auawSrls  gebo- 
gene  ru ndticke  Plbcke  états  Dinges,  Le  ventre, 
den  Bauck  zu  nennen.  Le  ventre  d’un  vafe  ; 
der  Bauck  eines  Gtfdflts.  Man  /agi  t'on  einer 
Jl  Jauer , die  fick  ndch  autmSris  zu  gtworfen  kai, 
u ni  einzuf allen  droket,  Elle  fait  le  ventre;  fit 
macht  einen  Bauck. 

In  der  Ckgmie  wird  der  fri/cke  Pftrdemifl , 
itffen  man  ftck  ekemdle  zu  tintm  Mi  futaie  (Bain 
de  fumier  J bediente,  Ventre  de  cheval  gênant. 

Bti  vtrfckititnen  Handmtrkern  keijit  Le 
yentre;  dot  Bruflbrèt,  ein  Brèt,  wtlckes  man 
im  Bohren  vdr  dit  Brufl  kànget , Jonfl  auch  das 
Brufikolz,  bei  den  Fajibindtrn , die  Brufl  daube, 
und  bn  den  Sckio/fen,  dot  l'irbret , im  Fran- 
zSfifcksn  aber  auch  Le  poitrail  gênant. 

VENTR&E,  f.  f.  Der  IVurfJo  viel  ffunge,  ale 


un  Tour  auf  einmdl  mir/t  oder  zur  IVèlt  brm- 
g et.  Les  vaches  font  rarement  deux  veaux 
d’une  ventrée;  dieXOke  brmgen/eltenzmei Kai~ 
ber  in  emem  Warje  zur  IVeit.  La  truie  fait  quel- 
quefois douze  petits  d’une  ventrée  ; ditSau  tcir/l 
zumeilen  zmSlf  ffunet  auf  etmndl. 

VENTRICULE,  f.  m.  Der  Mage».  IVtri  haupt- 
fbckhck  nkrvon  gewtffrn  Tkierenge/agt.  (Suite 
gbrigens  Eftomac  ).  Lee  animaux  ruminant 
ont  plulîeura  ventricules;  die  wieierkbutndrn 
Tatere  kaben  vtr/ckiedene  Magtn.  Man  nennet 
in  der  Anatomu , Les  ventricules  du  cerveau; 
die  GehiruktiUn  oder  Hirnkammern , die  vter 
BehtUnijfe  oder  Abtkeilungen  in  dem  Kopfe,  teo- 
nn  das  Gekirn  tingtfcklofftn  ifl.  Les  ventricu- 
les du  cœur;  die  Herzksmmem,  zur  et  durch 
eme  Scketdewand  von  einander  abge/onderte  Us- 
iez in  dem  Aerien. 


VENTRIÈRE , f.  f.  Der  Bauckgur!  oder  Bauck- 
riemen,  ein  breiter  Gurt  odtr  Riemtn  an  einem 
Pfèrdegefckirre  oder  Sattelzeuge;  it.  ein  Gurt, 
deffen  man  fich  brdienet,  wenn  man  Pfèrde  rin - 
/ch. fftn  teili  , uni  woiitit  fie  fchwèbeni  in  die 
Hi'ke  gezogen  oder  auch  un  Schifle  fchwebtni 
liber  dem  Bodin  gehalten  ictrdtn  ; it.  in  der  Bau- 
innfl , ein  ÇJuèrbalken  vâr  emem  Pfahlwerke  oder 
vSr  einer  Reihe  au/rccht  emgeramter  Bohlen,  um 
eme  .Ma  ter  oder  ciiun  Erdwall  gtgen  die  Ge- 
tc.t  t des  Wafftrs  odtr  den  Droit  der  Erie  zu 
befrfligen  oder  kaitbarer  zu  mach.ru. 

VENTRILOQUE,  ad}.  de  t.  g.  A us  dem  Bouche 
rider. d.  IV:  ri  von  Leuten  gefagt , du  tmetteft 


uni  kohlt  Stimme  kabrtt,  oder  die  fich  gilet  tkut 
kaben.  mis  hi  nier  fich  gezogenem  Aiktmzu  riden, 
Ja,  als  ob  die  Sltmme  aus  dem  Baucht  kSmt. 
Man  /agi  auch  j ubflantiie , Un  ventriloque  ; ein 
Bauckredner. 

VENTROUiLLER.  (Se)  Sieke  VAUTRER. 

VENTRU,  UE,  adj.  Ditkbàuckig , einen grdflen 
und  dtcken  Bauck  habend.  Eut  nûr  imgem.  Lèb. 
Übltches  /Fort , wo  es  auch  J ubflantive  gebrauckl 
tcird.  Une  femme  ventrue;  t me  di.kbduckige 
Frau.  Il  devient  furieufement  ventru  ; er  be- 
komt  einen  aujjirorienthcli  dtcken  Bauck.  Un 
gros  ventru;  ein  plumper,  dickbSuchigtr  Kerl. 

VENUE,  f.  f.  Dit  Ankunft,  das  Ankommen  an 
oder  in  tintm  Orte.  Dès  que  j’appris  & venue;  Ja 
baid  ick  feint  Ankunft  trfukr.  Mon  J agi  in  dit- 
fer  Bedeutung  geuiSknlicker  L’arrivée.  La  ve- 
nue du  Meilie  ; dit  Ankunft  des  Méfias.  Sieke 
Avènement. 

Man  nennet  La  venue  des  dents  ; dus  Hervtr- 
kommen  oder  Hervirbrecktn  der  Zâkne  bti  den 
Ktndtrn-,  mit  einem  Worte,  das  Zaknen. 

Venu,  us,  partie.  & adj.  Sieke  ndch  dem  Zut- 
worte  Venir. 

Man  nennet  Allées  & venues;  das Hin- und 
Hirianftn,  die  Gange , die  mon  einer  Sache  wè- 
gen  tkut.  Le  temps  lepsfiâen  allées  & venues; 
die  Zeit  vergtng  mit  Hin-  und  Hèriaufen.  U a 


Htrlaufen  , die  Gange , die  man  einer  Sache  wi- 
gen  tkut.  Le  temps  lepallàen  allées  devenues; 
die  Zeit  vergtng  mit  Hin-  und  Htrlaufen.  Il  a 
eu  l'allée  pour  la  venue  ; tr  kat  den  Hmwèg 
fur  dtn  Htrweg  gehabt,  tr  kat  einen  vergtbli- 
ektn  Gang  geuian,  oder  wie  man  im  gem.  Lèb. 
fagt,  er  kat  einen  Metzgrrgang  getkan. 

Venus,  keijit  auch  der  irtuks , die  Art,  wie  rt- 
was  gewachfen  ifl.  Ce  jeune  arbre  eft  d’une 
belle  venue;  ditferjungt  Bautr.  kat  einen fchS- 
nm  IF uchs , ifl  kUbjch  gérait  in  die  Hbke  se- 


ront d'une  venue  ; tr  ifl  o ben  und  unten  gieick 
itek.  Il  a la  jambe  tout  d’une  venue  ; er  kat 
Beine  wie  Stecken;  tr  bat  ke  me  IV ad  en. 

In  der  niedngen  Sprech-Art  fagt  mou  von/i- 
ntm  Menftken,  dèmman  Ubel  begegnet  ifl,  oder 
dim  manjein  ütid  im  Spieke  obgewonnen  kat, 
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On  loi  en  * donné  d'une  venue;  ntan  iflj  SM 
mit  ihm  umgtgaugtn  , man  kat  ikm  arg  mitgc- 
fpielet. 

Im  Kigtl/piele  htiflt  Venue , itr  Hinwurfo&tr 
ias  Htnwtrfen  der  Kugel  an  dm  btjltmtrn  Ort. 
Siehe  Rabat. 

VENUS,- f.  f.  Dit  Venus.  ht  itr  GSUtrlekre  dtr 
Rbmtr , dit  GStthm  der  Liebt , dit  I.isbesgbt- 
»mr.  In  dtr  Ajlronomie  ifl  Vénas,  l'enus,  itr 
Dame  tintr  dtr  /ckSnfltn  Planéten,  dtr  ntbfl  dtm 
JVterkiir  dtr  Sonne  am  nachfttn  ifl,  uni  nackièm 
tr  vêr  dtr  Sottnt  hérgenet . oder  ihr  folget,  L'é- 
toile dn  matin , dtr  Morgen/lern,  wuftl.’étoile 
du  foir,  dtr  Abindjltrn  gênant  urird.  Sieht 
Étoile. 

In  itr  Ckymit  liât  man  dtm  Kttpfer  den  Ha- 
nter VénnsMgelègf.  Vitriol  de  Venue  ; Kupftr- 
Vitrrél , dtr  blaut  VitriM,  welcher  tm  durcit 
fiisuren  amfgtlSfllts  Kupfer  ifl. 

YÈPRE,  f.  m.  fin altts  U'orl,  wtkkts/a  vtel keiÇt, 
ait  Le  foir,  dtr  Abend . uni  auch  im  Dtul/cktn 
rtock  khi  und  wisdsr  die  V efper  oder  V tjperzsit 
gênant  teiri. 

VEPRES,  f.  f.  pl.  Die  Ve/ptr,  isrndckimttigigs 
GoUetdieofl.  Aller  à Vêpres;  in  die  Vt/per  gt- 
ktn.  Sonner  ies  vêpres;  znr  V ’fper  ISuten. 
En  Carême  on  dit  Vêpres  avant  midi  tous 
les  jours  de  la  femaine,  bots  le  Dimanche;  in 
den  Fzltn . zur  Faflenzeit  wird  dee  l'eher  dit 
ganzt  /Poche  kmdnrtk  Vôrmittdgs  genalten , 
aujfer  am  Soulage. 

In  der  Gtfckicktt  lien  net  man  Vèprea  ürilien- 
nes,  die  fialianiftkt  Pt/per,  dasjtnige  Blutbai 
fl»  Sicilien,  da  man  im  ffakre  128a  “lit  Franno- 
jtn  an  tintm  Abtndt  ermaritte.  Sprichw.  fact 
man  von  tintm  Mtnjcktn.  der  gSr  nickt  in  dit 
Rirche  gekt,  Il  ne  va  ni  àMeffe  ni  i vêpres;  tr 
gekt  wedtr  m dit  Mefft  nock  m dit  Vtjptr. 

VÊR,  f-  m.  Dtr  IVurm,  tin  kritckendei  bjfekt 
oknt  intrklicke  FUfle.  Le  ver  de  terre  ; dtr  Kri- 
wurrnjmfl  auckgewbknUck  ierlügtnKurm  et- 
nant.  les  vers  qui  fe  mettent  à de  la  viande; 
dit  l/'lirmer,  wtiche  Jick  m dus  Fltijtk  fetzen. 
Les  vers  qui  rongent  le  bois  ; dit  IVürmer,  wtltkt 
ias  Holz  ztrnagtu  ; dit  HolzMrmtr.  Les  vers 
dans  le  corps  humain  ; die  IVürmer  im  men/ck- 
licktn  KSrper.  Ver  foliteire;  dtr  Btndumrm. 
Sieht  Solitaire, 

Imausgeièknttrn  Verflar.de terrien  auch  ver- 
Iihiedtnt  andtrt  InftkUn,  bt/oneUrs  tmigt  Kkfer- 
Arten , Vers,  IVlirmtr  gênant.  Le  ver  a foie; 
dtr  Seidenumrm.  Ver  Tnilànt;  dtr  UuikUndt 
IVurm  oder  Ijcktwurm,  tint  Art  Kdfer , wtl- 
cktr  bti  dtr  Nacht  leucktet,  und  dtr,  tetd  trflck 
um  Sohannis  im  Gra/e  uni  m den  Gtbüfcken  Jt- 
ktn  ïàfit,  auch  dtr  gokannis-  IVurm,  oitr  ias 
ffohannis-  fVUrnuktn  uni  der  gohamts- Kiftr 
pgndnt  wird. 

Le  ver -coquin  ; dtr  Rtbflitksr  oder  Rèben- 
Tom.  IV. 
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fttcker,  tint  Art  klthur  ICdftr,  welcke  dm  IVein- 
flScken  viel  Sekadtn  zufügtn.  Ver-coquin  nra- 
fiel  man  au ck  tint  Art  tints  IVurmes,  dèr  fich 
in  dtm  À'opft  der  Mtnjcktn  und  gtwiffer  Thitrt, 
h/onders  der  Sckaft  erzruget,  und  trfltrtn  ti- 
rer Sckwinitl  verhrjachet,  leztere  aber  gemei- 
nigtidt  tbitet. 

PtR-Jkflk  man,  I.es  méchans  ont  nn  Ver  qui 
les  ronge  ; die  Gotlioftn  kabtn  emtn  IVurm,  dèr 
fie  n agit,  werdtn  von  ikren  Gewiffinsbiffen  gt- 
petniget.  Noek  tinigt  andtrt  figiirticke  uni fprtck- 
teSrtlithe  Riitns-  Arien  findrt  mon  unfrr  den 
l Vbrltrn . Nez.  Recoqniller  uni  Rongeur. 

VÉRACITÉ,  f.  f.  Dit  IVahrkaftigkeit.  IVird  in 
der  Théologie  kamptJ/UkUck  von  Go tt  ee/agt.  La 
véracité  de  Dieu;  dit  IVahrkaftigktit  Gottes, 
die  Kwjnfchaft  Gottes , ia  tr  wakrhaft  ifl , in 
•lien  FàUen  dit  IVahrkeit  rèiet.  Man  brauckt 
iieftt  IVort  auch  von  Gtjchcktfikreibern,  uni 
Sber/ezt  es  dams  gtwSknhck  iurch  Glaubwlir- 
digkeit.  La  véracité  de  «t  Hidorien  eft  an  bon 

naninh  Ta  iré*èr.é  J — f»  »ti 


VEKAfkÜM,  1.  m.  Die  wtijje  Ritfttsntrz , fond 
auch  Ellébore  bla-o  venant. 

VERBAL,  ALE,  adj.  Von  tintm  Verbo cderZtil- 
worteabgrleitet.  Action,  dlonfuhftsntif  verbal 

Soi  vient  du  verbe  Agir;  ilanilung.fl  un  von 
tm  ZeitworU  kanitln  abgileitites  Hauptwort. 
VkRbai.,  htiflt  auek  mlindhck,  imGègenlatzt  von 
Jlknftiiik.  Une  promelfe  verbale;  tm  miîndh- 
ckts  Vtrjprechen.  Un  ordre  verbal;  tm  milnd- 
licker  Befekl.  Procès  verbal  ; Sieht  Procès. 
VERBALEMENT,  adv.  Mlindlick.  11  ne  le  pro- 
mit que  verbalement,  & non  par  écrit;  tr  vtr- 
fiprich  es  mtr  mUndhck , und  ment  fckriftlick. 
VERBALISER , v.  n.  Mlindlick  von  tintr  Sache 
ridtn,  iarübtr  Jprechtn,  i:e  L’rfacktn  uni  Um- 
fl'inie  (fanait  au gibtn.  Les  deux  Parties  fe  font 
trouvées  à la  levée  du  fcellé,  & ont  verbalifé 
fort  long-tempa;  Ht  badtn  Parleur  btfandtn 
fich  bti  der  Abnakme  itsSitgtls,  nui  haben  lange 
daruber  km  und  kèr  gtfprocktn.  In  weittrtr 
Bedeutung  htiflt  VetbaTifer  auch  Jo  oiel  ale  Dr ef- 
fet tm  proeés  verbal,  (Sieht  Procès).  Im  gtm. 
Ltb.  keiflt  Verbalifer , fehuratzen,  viel  umbtige 
I Porte  machen,  vie!  untrkrbliche  Dirige  ridtn-, 
plauden:.  Il  y a troia  heures  qu'elle  ne  fait  que 
verbalifer;  fchân  Jeit  irei  Stunden  ikut  fit  nickts 
ale  iihwatztn  oder  plauden 1. 

VERBE,  f.  m.  Uns  Aeiticort,  oder  toit  man  auch 
im  Dtut/cken  der  genautren  Beflimtkeit  teègtu 
J'aat,  dos  Vtrbum,  tin  Ridttkeil,  wtlcker  tint 
JJaudlung  oder  emen  Zufiani  von  tirer  Perjtn 
oder  Sache  ausdruit,  mit  Beztichnvug  dtr  Zet t, 
wenn  eme  haud.ung  grjçkuhtt.  Un  verbe  aftif, 
paffif,  l.mpie,  compoié,  ékc.  tm  tUliges,  tm 

K r t r Ut- 
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VER- 


VER. 


Leiden  andeutendes , ttnrmfaches,  zufammen- 

gefeztes  Zeitwort , v.  /.  «r. 

7m  neuen  Teftamente , wird  die  zweite  PtrfAn 
f»  derGottkeit  zuwnlen  Le  verbe,  dos  [P ort  gê- 
nant. Le  verbe  incarné  *,  dos  im  Pieifch  erfckie- 
uene  /Port,  der  Sohn  Gottes  in  menjc  kit  cher  Ge- 


int gem.  Lèb.  brauckt  mon  das  [Port  Verbe 


terifchen  Tant. 

VERBlRATION,  f.  f.  Man  nennet  in  drrNatûr- 
lehre , La  verbération  de  l’air,  die  zitUmde  Be- 


tti'L'i 

un< 


ègung  der  Luft,  welcke  den  Schaü  hervôrbringet 
\d  verbreitet. 

VERBEUX,  EUSE,  adj.  Gefchwdtzig,  jchwaz- 
haft , vieleunntitze,  unbeieutendc  [Porte  machtnd. 
Un  homme  verbenx;  ein  gefchwàtziger  odtr 
Jchwazhafter  Menjck.  Man  Jagt  auck,  Une  élo- 
quence verbeafe,  et  ne  gejchwàtztge,  alzu  wort- 


reiche  Berid/amkeit. 

VERBIAGE,  f.  f.  Das  Gtfck 

nlitzer  und  unbtdeuUnder  [Porte» 


Das  Gefchwdtz,  tint  Mengeun- 
U y a bien 


nTitzer  und  unbedeuttnder  tPorte . II  y a bien 
du  verbiage  dans  ce  livre;  in  die/em  Bûche  ift 
viel  Gejchwütz.  Tout  ce  verbiage  n'aboutit  h 
rien  ; ailes  diejes  GejchwUtz  dienet  zu  nichts, 

VERBIAGER,  v.  n.  Schwatzen,  plaudern , viel 
unniilze  l Porte  macben , mit  vieten  IPorten  wenig 
oder  gdr  nichts  fagen.  ( gemein ). 

VERB1AGEUR,  EUSE.f.  Der  Schwdtzer , die 
Schwiitzerinn , der  Plauderer,  die  Flauierinn, 
eine  Per/ôn  die  viel  fehwatzet  oderplaudert.  ( ge- 
. mein ). 

VERBOSITÊ.f.f.  DieGefchwàtzigkeit  oderSchtcaz- 
haftigkeit,  die  Fertigkeit  zu  jckwatzen , viel  unnti- 
tige  und  unbedeutende  [Porte , b e fonder s auch  in 
fchriftlichen  Aufjâtzen  zu  machen-,  die  fPeitliiuf- 
tigkeit  oder  l Peitfchweifigkeit . La  verbofité  de 
cet  Avocat  eft  înfupportable  ; die  Gefckwàz - 
xigkeit  oder  IPeitlüuftigkeit  diefes  Advokaten  ift 
unausflehlich.  La  verbofité  de  ce  Mémoire  ; die 
l Peitfchweifigkett  diefes  Auf/atzes. 


die  Forflgemarkung , ein  gtwijjtr  Bezirk  Anes 
[P aides  y dèr  mter  der  Aufickt  eines  FSrfters , 
oder  Forftbedienten  (Verdier)  Jiehet , und  an  et- 
nigen  Orten  auch  die  Fbrjlerei  gênant  wird;  it. 
die  Forflgericktsborkeit,  die  Genchtsbarkeit  £ ber 
einen  Forjl , fi  ber  ein  ForJURevter. 

VERDET,  t m.  Das  Kupfer  grtin,  An  grtiner  Kn- 
pferrofl , welcker  vermittelft  der  [Peintre ftem  aus 
dem  Kupfer  gezogen  und  im  Bergbaue  auck 
fchlecktkin  das  Grtine,  fonft  aber  auck  Vert  do 
;râ;  der  Grtinfpan  gênant  wtrd. 

RD  LL' R , f.  f.  Der  Saft  in  den  BUumen  und 
Gewàchfen , fo  lange  fte  nock  frifek  und  grtin 
find.  Ce  péchera  encore  de  la  verdeur;  diefer 
Pfirfickbaum  liât  noch  Saft,  ift  nock  grtin . 

Vbrdkur,  keifit  auck  die  Sdure  des  ly eines,  ht - 
fonder  s des  jungen  [Peines , und  der  herbe  Soft 
und  Gefckmack  oder  die  Herbe  des  unzeitigen 
Objles.  Ce  vin  - là  a une  verdeur  agréable,  n 
trop  de  verdeur;  diefer  IPem  kat  eine  angenèh -- 
me  Sdure , kat  zu  viel  Sdure.  Ftsr.  keiftt  La  ver- 
deur, die  jugendlicke  Kraft , Lèokafttgketi  und 
Munterkeit  eines  Menfcken.  Il  étoit  alors  dans 
fa  verdeur,  dans  ia  verdeur  de  Ton  âge  ; er  war 
damais  tn  feinen  beflenjjakren,  in  der  Bltithe  fei- 
nts AUers . 11  a encore  toute  la  verdeur  d’un 
jeune  homme  ; er  befitzet  nock  die  ganze  Kraft, , 
die  ganze  lAbhaftigkeit  oder  Munterkeit  eines 
jungen  Mannes. 

VERDIER,  f.  m.  Der  Ftirfler , Forflbedisnte,  Forjl- 


VERD.  Siehe  VERT. 

VERDÂTRE,  adj.  de  t.  g.  Grtinlich , ein  wenig 
grtin , in  das  Grtine  f ail  end , der  grtinen  Farbe 
âknlick.  Un  drap  de  couleur  verdâtre;  ein  Ttick 
von grinUcher Farbe.  De  l’eau  verdâtre;  grtin- 
licites  fPaffer . 

VERDEE,  f.  f.  Der  Na  me  eines  leickten  im  tofca- 


VERDELET,  ETTE,  adj.  Ein  wenig  herbe  oder 
fduerlich.  [Pird  gewbhnlich  nûr  von  tinem  jun- 
gen l Peine  gefagt , din  man  Du  vin  verdelet  «m- 
net.  Im  gem.  IJben  fagt  man  von  einem  alten 
Manne,  11  eft  encore  verdelet;  er  ift  noch  ziem- 
lich  monter, 

VERDER1E,  f.  L Der  ForJl9  das  Forjl- Rtvitr, 


Aufftckt  tiber  einen  Forjl  oder  liber  e;n  Forjl- Re- 
vitr  (Verderie)  kat,  aneinigen  Orten  der  IPald- 
meijler  gênant. 

Verdï£R,  keiftt  auck,  der  Grtinling , GrtimJinÂ; 
ein  kleiner  Pogei  rmt  einem  grtinluken  Gtf.eier , 
im  gem.  Lèb.  auch  der  Grtinvogel  gênant.  Ma n 
pftègt  auck  wokl  der  Gold-Amtntr  (Bréant  oder 
Bruant)  den  Namen  Verdier,  Grtinlmg,  betzu- 
tègen. 

^ VERDILLON,  f.  m.  Der  Schntirjlock  oder  IJz- 
zenjtoch  oben  und  unten  an  dem  Rahmen  des  Stab- 
les , worauf  hâchfckàftige  Tapèten  gewèbet  wer- 
den , und  an  welckem  die  Fàden  der  Kette  oder 
die  Kamlitzen  befefliget  find. 

VERDIR , v.  m Grtin  anjhreicken . Il  faut  verdir 
cette  porte;  man  muft  dtefe  Tktir  grtin  anjlrei- 
chen. 

Verdir,  v.  n.  Grtinen,  grtin  werden  ; wird  von 
Bdumen  und  Pflanzen  gefagt.  Au  printemps 
lorsque  tout  commence  a verdir  ; im  Frühlingef 
terenn  ailes  anfangt  zu  grtinen  oder  grtin  zu  wer- 
den. 

Verdir,  wird  auch  vom  Kupfer  gefagt,  werin 
es  Gr'ùnfpan  anfetzet.  Si  on  n’a  foin  ae  netto- 
yer fouvent  le  cuivre,  il  verdit  ; wenn  man  das 
Kupfer  nickt  lifter  s putzet,  Jo  fetzet  es  Grtin- 
fpan  an. 

Verdi,  ir.  partie.  &adj.  Grtin  angeft richen,  &c. 
Siehe  Verdir.  VER- 


VER, 


VER, 


VERDOYANT,  ANTE,  adj.  Grûntnd,  grUes 
Lattb , griine  Biàltrr  kabend.  Le»  arbres  ver- 
doyant. le*  plante»  verdoyante»;  die  grünen- 
den  Bàùme  ; du  grünenden  Pflanzen,  IF ird  mei- 
fitns  nir  us  der  Polfie  gebraucht. 

VERDOYER,  v.  n.  Ein  altts  IFort,  weUtusfo 
vitl  ht; fit  ois  Verdir,  v.  n.  grün  werden.  Le» 
bois  commence  à verdoyer;  dos  GekBtz,  derlFald 
fàngt  a a grün  xu  i eerien,  fàngt  an  Laubzu 
bckommen. 

VERDURE,  f.  f.  Dos  GrBne,  die  Arâuter,  die 
Pflanzen.  dus  GrAs,  du  Blàtler  der  Baume  m 
titre m gronen  Zuflai.de  und  dtu  gr’ine  Anj'e ken 
derjelben.  La  verdure  eft  agréable  au  mois  de 
A!ai;  rn»  Map  ift  dos  Grline  angenèhm.  Se  cou- 
cher  fur  la  verdure;  fick  in  dai  Grüne , attf  dm 
griinen  Rajtn  tuederiègen.  Un  cabinet  de  ver- 
dure; fine  gr une,  mit  grünenden  Gtwàthf en  unt- 
xogtne  Somma-'. aube.  Un  lit  de  verdure;  eia 
Bett  von  griinen  A'rùittem,  Baumblàttem,  von 
griinem  G raie  oder  Rqfen , tin  grünes  Ra/enbett. 

Une  verdure  heifit  auckfo  vtel  ait  Une  tapif- 
fcrie  de  verdure  ; une  Tapete,  attf  welcker  kaupt- 
fdcUiek  Bitume  oder  Baumfiücke  ar.gibrachtjmd. 
J1  a une  belle  verdure  dan»  fa  chambre;  er  liât 
tint  jckt/ne  mit  Bfiumm  bemilte  Tapéte,  tint 
JckSne  Baumtapète  iu /einem  Zmmer. 

In  de  n GSrten  nennet  man  Une  colonnade 
de  verdure,  einen  grünen  Süalengang,  e me  Alite 
vonBàumen,  die  Jo  gezogei tfind,  lias  die  Stâm- 
me  derjelben  gr'int  Simien  vùrfieUen. 

Verdure  d'hiver;  dot  IVmtergrÜn,  der  Na- 
n e verfckitdeiur  Gtwückfe,  ■ oelcke  ikrt  grfine 
Bldtter  aiuk  un  IF inter  bekalten,  Jonfl  aiukVi- 

VEKDUrÎÊr,  f.  m.  So  heifit am franzbfifcktn  ffo- 
feein  Beiienttr,  leelcker  die  grünei.  Krduter  und 
den  Salât  fùr  die  ker/ckaftlicki  KfUke  zu  heftrn 

VEREUX,  EUSE,  adj.  IFurmig,  emen  Il'urm 
oder  ! Fumer  in  fick  entkaltend;  «.  umrmfltcktg , 
ton  einem  IFttrme  durtkftockm  oder  dartkbokret. 
IFtrd  kaupl/âcklick  vont  Obfte  ge/agt.  Une  prune 
véreufe;  eine  wumuge  Pflaume.  fruit  véreux  ; 
wurmflttkiges  Objt. 

Fig.  wird  Véreux  im  gem.  Ltb.  von  Umgen 
ge/agt,  die  emen  verborgenen  Fehler  haben,  und 
dus  wckt  fini , was  fie  àufferlick  zu  fepn  jcke,- 
nen.  Une  dette  véreufe;  ente  Jckleckti.  unficht- 
rt  Sehuld.  ! J cauiion  eft  véreufe;  die  Bürg- 
ftkaft  fi  nient  une  fie  Jeun  Joli,  fi  unficher,  maa- 
celkafi.  Votre  caufe  eft  véreufe , votre  cas  eft 
véreux;  Ikre  Sache  fi  nickt  rein.  11  fent  fon 
cas  vcreux  ; erfûklt,  erfiektem,  dtfi  er  «ne 
fchleckte  Sacke  liai;  er  kat  kein  gutes  G ewijjen. 
VERGE,  f.  f.  Die  Gerte  oder  Rutke,  ttn  langet 
dlinnes  bug  fumes  Rais  eûtes  Baumes,  einfckwan- 
ker  damer  Zweig,  [o  une  inan  fick  défi  en  fiait 
emer  Ftitfcke  beOUMt,  jonfl  oui  du  Spefiru - 
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tke  und  Spu fl  gerte  gênant-,  und  im  ausgeièhn- 
tern  Saine,  emjeder  langer  birgjamer  Steckrn, 
tinStdb,  oder  tnu  lange  gerade  Stange  von  Ei- 
/en,  K-apfer  oder  anierem  Metalle  zu  vtr/ckieie - 
nern  Gebraucke.  Il  n'avoit  qu'une  verge  i la 
main  ; er  hotte  uichts  als  tint  Gerte  oderSpiefi- 
gerte  in  der  Hand.  U ne  porte  ni  verge  ni  bâ- 
ton; er  tràgt  wèder  Gerte  no ck  Stock  -,  er  tràgt 
mcltts  in  dtr  Hand.  Fig.  heifit  dte/e  Ridens-Art, 
er  ifi  ohne  aile  ll  a/Jtn.  Le  cocher  a rompu  la 
verge  de  fon  fouet;  der  Kutfcker  liât  du  Gerte 
an  feiner  Feit/cke  ztrbrothen.  Verge  de  Be- 
deau; der  Pedcilenftdb.  ein  an  beiden  Enden  mit 
Stlber  be/cUagener  Stdb,  dèn  die  Ptdelleu  uni 
aiuh  a mitre  Geruktsdiener  bei  gewijjen  Bffentli- 
cheu  Amlsverricktungen  tragen,  die  mon  dahèr 
Huifliera  & verge  und  Sergens  à verge  nennet. 
(Siekt  Sergent J.  Verge  de  fer;  eine  dlinne  ei- 
jtrne  Stange  bejonders  an  den  fenfiem , quèr 
fi  ber  dit  Scheiben,  das  Ferfier-  Eijen  oder  If'md- 
Ei/en  gênant.  Verge  d'ancre;  die  Ankerruthe 
oder  Anierflange,  eine  gerade  Stange  Eijen, 
l ftlcke  von  dem  Rmge,  Bis  zu  dern  Ariane  li- 
stes Ankers  geket,  und  auck  der  Ankerktlm  gl- 
uant wird.  Verge  de  pompe  ; du  Pumpenflan- 
ge.  Verge  de  girouette;  du  Stange  an  emer 
IPinifalmr, bejonders  au/ einem  Mafibaumt.  Ver- 
ge de  fufee  ; die  RackP.enftange.  Auck  der  ll’a- 

Îjr balken,  du  eifinu  Stange , woran  du  Scka- 
en  einer  IF âge  befefliget  fini,  wird  zuweden 
La  verge  gênant;  eigenthck  aber  heifit  er  Le 
fléau.  Verge  de  pendule;  du  Fendu', fiange  oder 
Perpeniikelflangt , du  ei/ei  ne  Stange  an  einer 
Pendut-  Uhr.  Bei  den  Driheru  heifit  La  verge, 
die  IFippe,  du  lange  bug/ame  Stange , woran 
du  Darmfiiie  befiftiget  ifi-,  und  an  den  fl'èber- 
ftjhlen  nennet  man  Les  verges,  dit  Kamflabe 
oder  Xa  m/ch  lifte. 

In  der  mekrern  Zabi  nennet  man  Verges , die 
Rutke,  mehrere  zu/ammrn  gsbuudene  Rttfer, 
z ir  Zficliligung  der  Kinder  oder  auck  erwaeh- 
J'euer  F erbrecker.  Cet  enfant  craint  les  verges  ; 
dir/es  Kind  fircktet  die  Rutke.  Battre  un  crimi- 
nel à coups  de  verges  ; emen  Ferbrether  mit  Hit- 
tite/: hautn  oder  fia:, peu.  S Fouet. 

Bei  den  Saldaten  nennet  man  Verges,  Spiefl- 
rutken,  einzeine  Rutken,  welckt  zut  Beftrafung 
der  Soldai! » eebrauckt  werden.  Fsirc  pslTer  un 
déferteur  parle»  verges;  rmeuAusreiÿer  dur  ch 
du  Spiefirotkm  oder  auck  fcklechtkm,  Spufl- 
risthen  la., /en  lafleu. 

Fig.  nennet  man  Verges , die  Rutke , Zucht- 
r uti-.e  oder  Stràfrulhe  , etn  Übel , fa  fem  es  von 
Got t zur  Befierung  oder  Strafe  vcrluSngt  wird. 
11  faut  bénir  les  verges  dont  Dieu  nous  châ- 
tie; man  ma  fl  du  Rutke  jigntn , womit  Go  tt 
uni  züchtiget. 

Pig-Jagt  man.  Faire  baifer  les  verges  â quel- 
qu'un; -,  e mande  n dit  Rutke  llijjtn  la// en  , iku 
K r r r s zwtn- 
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VER. 


zwiiigtn,  fei»  Unrtiht  zu  Memti i,  and  Jitk  fllr 
dit  erhaitem  Züektigung  zu  bedankm.  Donner 
des  verges  pour  fe  fouetter;  tintm  dit  Hui  ht 
geken,  um  j’tk  j'tlbji  iaemt  Zu  peilflhtn,  ikm  die 
IVaffen  gegen  fuit  felbfl  ix  du  Hindt  gebtll  ; 
ihm  die  Aluni  zur  Befbrdtrung  feints  tigntn 
Ungitkkes  an  dit  Hand  gèben.  il  a donné  des 
verges , pour  être  fouetté;  tr  bal  fuit  felbfl  ti- 
nt Rutke  gtbunden.  Ce  Prince  gouverne  fes 
peuples  avec  une  verge  de  fer;  diejer  Fürfl  rt- 
gierrt  feint  Fsiker  mit  enter  tiftmta  Rutke , 
Mit  feint  Unlrrthanen  fekr  kart. 

A Ertun  , die  kutke,  • ji  a uh  tm  ktflimUs LRnetu- 
tmifi  zu  Auimefjung  itr  ObtrjlScht  des  Èrd- 
badnu , déren  Mdji  abtr  nickt  aller  Orten  gleick 
ifl.  La  verge  rbimandique  eft  de  douce  pied-;; 
dit  rkemlàndifehe  Rulkt  kilt  zwijf  Sehuk.  In 
der  ffaiidlung  ill  i ■ g e , dtr  Naine  tnus  LAh- 
genmâjles  zu  Ammefing  dtr  Ztugt  und  ande- 
rerfa  gênante n langea  iVârtn , de  fin  man  JUk 
i«  Spanien  and  tôrzTeglitk  mSevtütn  beiienet, 
a tlehes  {’  etner  Pariftr  Eile  betrdgt,  fa  dafi  24 
fpanifthe  Verges  i"  Pariftr  EU  en  ausmtiken. 

Verge  de  calibre;  der  CaUberfladt  nier  Qdi- 
htrftib;  tin  Mijiftdb  m der  Gefcklitzkur.ft , nick 
teel  chtm  man  dît  zu  tintm  jedtn  StUcke  gtkSri- 
gen  Kugtin  finden  und  be/Ummen  kan. 

Verge , keifll  autk , itr  Pifitr/Ub,  tin  Mâfi- 
fidb,  ndch  welckem  der  Mali  der  Ftiffer  gefun- 
denwtrd.  Sieke  autk  Velte  «tld  Jsugc. 

Vis rc k,  keifitauck,  tm  Ring,  rin  Mngtrrmg , 
und  zwir  tin  einfa.htr  Ring,  fanft  aiuk  der  Kn- 
gelrrng  gênant.  Une  verge  d'or,  une  verge  d'ar- 
gent ; tin  gaidentr,  tm  filbemtr  Ring. 

In  der  Batanik  ktiJU  Verge  d’or , odtr  Verge 
dorée;  dit  Gotdruthe,  tint  Pfianzt,  tetlcktwè- 
gtn  ihrtr  heiitndtn  Kraft  autk  gâldtn  U'und- 
kraut  gênant  un rd  : Und  in  dtr  Anatomie  wird  das 
mdnnliehe  Gltti  (Le  membre  viril)  Jo  wahl  bei 
Mtnfchm  ait  Tnt  un  amh  Ls  verge , die  Rulkt 
g tuant. 

Vkho*,  ko.  Sieke  nSck  dem  Zeituorte VERGER. 

* VERGE  AGE,  f.  m.  Vas  Mtffen  der  Ztugt , 
mit  der  Verge  f Sieke  die/es  k Tort )■,  it.  dos  Fi- 
fieren  der  bSjTtr  mit  dent  Fifitrfiabe,  (Verge) 
gewbknlickerlye  jaugeage  gerant. 

* VERGÉE,  f.  f.  Eine  Rutke  Atker,  die  in  Frant- 
rtitk  240  Sckuh  betràgt. 

* VERGER,  v.  ».  Mtr  dem  Eütnmdjle,  Verge  gê- 
nant, me  JJ  tu.  Verger  on  tonneau,  keifit  fo  vie! 
ai» Jauger  un  tonneau  avec  ia  verge;  eine  Ton- 
r e vifertn,  mit  dem  Fifitrfiabe  ansmejfen.  Ver- 
ger un  champ;  einen  Atker  ndch  Rutken  aus- 

• mejjin, 

Vr.Knk,  t e,  partie.  & adj.  Mit  dem  EUenmifie 
Verge  gênant,  oder  mit  dem  Fifitrfiabe  odtr 
*d‘k  Rutken  gtmtjftn.  (Sieke  Verger).  Man 
nennet  Uuaétoffe  vergée,  einta nnglenk gttetb- 


ten  oder  gefârbten  Zeug,  tir  fèUerkafte  Sirei - 
fin  bat. 

VERGER  , f.  m,  Dtr  BaumgarUn  oder  Obftgar- 
Un,  un  mit  Obflbdnmtn  bepflanzter  uniziiunitr 
Garnir,  ît.  dus  Baumflück,  tin  mit  Obfibdu «cm 
bepfîanxler  und  befonders  txgtz&unter  P,tz  in 
tinent  Garten. 

VEKtîËTER , v,  a.  Attsbbrfien,  abbirfttn,  atu- 
kebrtn,  abkenren,  mît  der  Bkrflt  oder  Kehrbbrfii 
remtetu.  Vergeter  un  habit',  un  chapeau;  em 
Aïe: a,  einen  Mût  ausbirflen,  &c. 

VsRGa  ri,  ta.  partie.  & adj,  AusgtbSrJUt,  ab- 

etb'irflet,  &c.  (Sieke  Vergeter).  Man  iur.net 
n teint  vergeté,  une  peau  vergetée;  tint  Jlrie 
mige  Gefiihtsfarbe , tint flritmsgt  Haut , nanti 
dit  Farbe  des  Gefiektt  mit  langen  rotkrr,  Sine 
men  oder  Streifen  untermtftkt  und  dit  Haut  nu/ 
du  je  Art  flriemig  ifl.  In  der  U'apenk.  keijlt  Un 
éeu  vergeté,  tm  mitzèknoder  mehrPiSkitnb* - 
ferler  SJuld. 

VERGETTE,  f.  f.  (U'apenk.)  Einjtkmaitr  PfaU, 
dèr  nhrdendntu*  Tktil  der gembknUtken  Brute 

VERGETTES.  f.  f.  plor.  DieBUrfte,  tin  ans  Bor- 
fltn  odtr  andtrn  biegfamen  Vingt n vtrftrtigttt 
It'trkzeug,  den  Staov  odtr  l.'nratk  von  andern 
Kbrptrn  befmitrs  ton  den  Aleidungsgihken  ia- 
«tu!  akznbSr/kn . odtr  abzukthrir.i  ’ du  Ktkr- 
bür/lt.  Im  ausgtdèkr.ttmSimt  hat  ditftt  Ifort 
mil  Brode  tmerjti  Btdeutung,  r.Sr  mit  dtm  Un- 
Urjchitdt,  dafi  Vergettes  geivSknlick  von  Bikr- 
fien  mit  langen  uni  wticktn  Barjktr.  odtr  Hti- 
delraut-  St&ngetn,  Broiïe  abtr  ton  Bûr/ltu  mit 
kurztn  und  gttftn  Borfttn  gefagt  wird.  U fout 
donner  quelques  coups  de  vergettes  à ce  man- 
teau ; man  muji  diefen  Mantel  tin  letmg  aus- 
bSrftn. 

Die  Penuktnmadur  pFùgtn  ias  kurz  gefcknit- 
tene  Stinhdr,  teieltkts  in  Gellait  der  Borjlen  an 
tintr  Bürjîe  empôr  fteket , Vergette  zu  nenner. 

An  den  TrommeU  nennet  mau  Vergettes,  dit 
kblzemtnoier  mejfmgentn  Rtife,  die  zumSpar.- 
nrn  des  Trommtlieilts  dientn. 

VERGETTIER,  (®.  Dtr  Blr/tenbinder , tm 
Bandwerksmann , dèr  BUrflen  oder  AtkrbUrfitn 
aller  tirt  bindet  tdtr  verfertiget. 

VERGEURE,  f.  f.  Si  nennet  man  m den  Papier - 
rn'Men  du  mtffing/mn  dtr  Lmae  ndch  iaufendn 
Dràktt  an  den  pornun.  mit  icikktn  dtr  Papier- 
brti  ans  der  Bütte  gekkiipfet  wtri  ; inglticken 
die  m dem  fertigen  Papiere  Jicktbaren  von  den 
Vrâkten  htrrükrtnien  Streifen  oder  Striemtn. 

*X*  VERGLACER , v.  imperf.  Glatt-eifen.  Il  ver- 
glace; es  giatt-eifet.  Manfagl  geioUkiihcher  II 
tombe  du  verglas. 

VERGLAS,  l.m.  Dos  Giatt- Bis , iasjemgt  Eis, 
laelckes  entfleket , ttenn  itr  Rigen  odtr  Ifebel 
an  den  A'ôrpem  gefrieret,  und  fie  mit  tintr  glot- 
te» Obtrflicht  iibertuekti . Le  pavé  ait  couvert 

de 
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de  verglas:  dot  Sleinpfiafier  Ifi  mit  Glati- F.it 
Bbtrzogcn.  Il  tombe  du  verglas;  es  glati -tif et, 
es  entfi-ket  Glatt-Eis. 

VERGOGNE,  C m.  Ein  allés  [Fort,  welckes  fo 
viel  httfit  als  La  honte.  Man  fagt , Il  n’a  ni 
honte  ni  vergogne;  er  kat  wèder  Sckim  nat k 
Schande. 

VERGUE,  f.  f.  Die  Sigeljhnge , eine  lange  an 
dem  Maftbaume  btfefiig'.e  (futrjïangt,  worandas 
Sègel  küngt,  in  air  Sor.icke  der  Sfakrer  die 
Jtah  gêna  ni.  Diefe  Sègeljlangm  ode r Rahen  be- 
kommen  rdck  Ferfckiedtnkeit  der  Sègel  auck  vtr- 
fthiedene  Namen.  La  grande  vergue , oder  La 
vergue  dD  grand  mât  ; die  grijle  Rak  oderffaupt- 
rak , die  Sègeljlange  an  dem  grSfieu  Mafle, 
i eelcke  auck  nie  Jcklecktkm  die  Rak  gênant  wird. 
La  vergue  de  hune;  die  Mdrsrak.  La  vergue  de 
perroquet;  Aie  Brimrak.  Vergue  de  mitaine; 
die  Fockerak.  Vergue  d’artimon;  dit  Btfan- 
rak,  u.  /.  w.  Man  /agi.  Ces  deux  vaifleaux  font 
vergue  i vergue  ; diefe  beiden  Sckifft  Uegen  Rak 
un  Rak , Uegen  kart  an  einanier , fo  dafî  ikre 
Stgtlfiangen  fick  bemahe  berükren  uni  eme  ge- 
raie  /.in le  mit  einander  btlden. 

VERJAGE.  f.  m.  Die  Ungleickkeit  der  glatten 
Zeuge,  fo  wokl  in  Anftkung  der  FSden  als  der 
Barbe . wtlcke  mackt , dafl  fie  ftrttfig  ausfehen. 

V ER  1CLE,  f.  f.  Ein falf cher,  durcit  dit  Kunfl  nSth- 
gemachter  oder  kSnllUcker  Eitlfieiit.  Des  diamant 
de  véride;  fiUfckr  Diamanlen. 

Vi-RIDICITÊ,  f.  f.  Die  IFakrkaftigkeit  oder 
ZuvtrlSfiiakeit , die  Eignfckaft  einer  Ride  oder 
Ausfage,  aa  folche  der  ÏFakrheit  gemüfi  ifi,  and 
da  man  fick  iarauf  verlafien  han.  La  véridicité 
d'un  témoin  ; die  Zm/erlfifiigkeit  oder  auck  die 
Glanbwürdigkeit-eines  Ztugtn. 

VERIDIQUE,  adj.  de  t.  g.  Wakrkaft , die  Fer- 
tsakeit  befitzenA  in  aies  FUBen  die  ïf'akrheit  zu 
reden.  Un  homme  véridique;  ri»  wakrkafter 
Mann. 

VERIFICATEUR  . f.  m.  Der  Unterfncker  der 
U'ahrkeit,  Ricktigkeit  und  Æcktkeit  einer Sckrift, 
Urkunde  oder  Unterztichnung. 

Les  experts  jurés  écrivains  font  ordinaire- 
ment noroméa  pour  être  vérificateurs  des  écri- 
tures & ligna  turcs;  die  gefckwimen  Schreiber 
werden  geurShnlich  ernant,  die  Sckriften  mi  Un- 
ter/ckriften  zu  unterfuchen,  und  ihre Æcktkeit  oder 
(Sn/ichtkeit  zu  beireifen. 

VERIFICATION,  f.  f.  Die  Bewakrung,  dit  Dir- 
tktrtng  der  ïf'akrheit  einer  Sache,  mitteljl  t ârhér- 
gegangener  Unttrfukung  der  Richtigkeit  oder 
Uiiricktigktit,  der  Æcktkeit  oder  Unacktkeit  der- 
Jeiben  ; aie  Bewakrkeitung.  ( Siehe  Vérifier).  La 
vérification  d’un  pafiage  cité;  die  Bewàkrung 
einer  angefikrten  Sckriftfieüe.  La  vérification 
d'une  fignatcre  par  comparaison  d'écritures;  die 
Bewükrung  einer  Unterfchrift  durcit  F erglet- 
tkung  oder  Gègtntinandérkahungder  Sckrift- 
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z“ge  derfelben , mit  enter  Sckrift  èbtn  Aerftlbets 
PerJSu . um  zu  beireifen,  dafl  beide  von  emerlei 
Hand  gtfchriebtn  fini. 

La  vérification  d’un  Édit,  heifllfoviel  als  L'en- 
regiftrement  d’un  Èdit,  dit  Eintragune,  oder 
Einverltibungeines  Edictes  oder  landesherhcken 
BefiMes  in  die  Gerichtsbtûker,  teôrndck  fokktr 
vertiindft  :<ndin  Foizûg  gebrfchtwird;  dasPro- 
tacoUiren  eines  Edictes. 

VÉRIFIER,'  v.  a.  Bewükrtn,  oder  mit  tinta s 
t'011  Un.  Canine  vârgtfcktaeenen  IForte,  bewakr- 
keiten,  dit  ll'akrkeit,  Richügkeit  oder  Æcktkeit 
einer  Sache,  mittelfl  angeflelter  Unltrjuchung  dkr- 
Jelben,  ddrtkun,  bewei/en,  aujjtr  Zwetfel Jetzen. 
Vérifier  par  témoins;  durch  Zeugen  bewühren. 
Le  temps  vérifiera  ce  que  je  vous  ai  dit  ; dit 
Zed  wird  das , t cas  ick  Ihntn  gefagt  habe,  be- 
wühren-, dieZeit  wird  es  tehren,  dafl  ick  Ihnet • 
dit  U'ahrkeit  gefagt  habe.  Vérifier  une  ligna- 
ture  par  comparaifon  d’écritures;  die  Æcktkeit 
einer  Unterfchrift  durckFergleickung  der  Sckrift « 
züge  oder  Hünde  bewükrtn , btweifen.  (Siehe 
Vérification).  Vérifier  un  pafiage  d'un  Auteur, 
une  citation  ; fick  von  der  Richtigkeit  einer  Steile 
dus  eintm  SckrftfieUtr  oder  einer  angefShrten 
Schriftflelle  « berzcugtz , oder  auck  die  Richtig- 
keit  derfelben  dirtkun , auffer  Zweifel Jetzen. 

Vérifier  des  Edits  en  Parlement,  keifit  fo  trrrl 
a!r  Les  enregiftrer:  EdiBe  in  dit  Atten  des  Par- 
1 ameutes  eintragen , fie  protocollirtn. 

VÉairri , La , partie.  & adj.  BeuSkrt  oder  ht- 
wakrkeitet.  Siehe  Vérifier. 

■jj*  VER1LLON , Cm.  Das  Gtdsjpiel,  tin  auffer 
dem  Gebraucke  gtkommtnes  tunfikakjchts  In- 
finiment, das  aus  achtzèhn  weiten  TrinkgUi- 
fembefland,  direnjedes  einen  eigentn  Tin  bat- 
te, und  die  in  einer  Reikt  au/ ein  mit  Tûck  beklei- 
detes  Br  et  gefezt  und  mit  zwti  an  der  Spilzt 
mil  Seide  oder  Tuch  umwickclten  Stabcken  gt- 
fchtagtn  wurdev. 

VERIN.  Cm.  Die  Sckraubenwinde,  tint  Art  fFin- 
de , fckwtrt  Lafien  damit  in  die  Hbke  zu  windtts 
oder  an»  fehraubtn , Jonfl  auck  Aie  Zimmemans- 
Sehra-.ibe  gênant,  toeil  fick  die  Zimmerleute  dtr- 
felbenbtdienen,  die  Hüufermdie  ÜVkezu  fckrau- 
btn , wenn  fie  ntn  unterfckwellet  t rerien  folien. 

VER1NE,  C f.  Der  Farinas  oder  f'arin-Tabak, 
der  Wdme  eines  Rcnuhtabackes , welcktr  unttr 
ailtnGattungenvon  gefponnenenoder  fogenanten 
Kanafterlabacien  derbefte  ifi,  und feintBenennung 
von  dem  in  America  gtUgenen  Dorft  Farinas 
erkatten. 

VÉRITABLE,  adj.  de  t.  g.  IFakr,  lu  ni.  tous  un- 
verfdlfckt,  unvtrmifckl  und  rein  ifi , miGègtu- 
falze  dejftn  iras  faifik,  verfàlfckt,  vermifchl  oder 
nickgemackt  r/l  ; it.  ïf'akrheit  entkaUend,  mit 
der  ÏFakrkeit  tberemfiimm/r.d , wakrkaft.  De 
véritable  or  ; wakrts,  Bchtes  Gold.  De  véritable 
vin  de  Rhin  ; wakrer,  dckter  Rkitnwtin.  Man 
R r t t 3 fagt 
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(agi  auck,  Utl  véritable  «mi,  einaalirtr  Fr  r uni. 
Ceft  un  véritable  Capitaine,  un  véritable  Ora- 
teur; dm  ifl  tin  wakrtr  Felihtrr , tin  wakrtr 
Rtintr , tin  rtlihirr.  tin  Rjidntr  un  etgmhtkm 
î'trflar.fle.  Une  Hiftoire  véritable  ; tint  wahrt 
Grjchichu.  Je  vous  garantis  cela  véritable;  ich 
barge  Ihntn  Jar  dit  H'akrhtit  iit/er  Sache.  Cet 
homme  eft  véritable  dans  l'es  paroles,  dans  fes 
nromeffes;  iujtr  Mann  ifi  wahr  oitr  wahrkafi 
m ftintn  A’ tien,  in  feinta  f'trjfruku.ngn;  wat 
tr  [agt . ifl  wahr , wm  tr  vtrjpricht  hàlt  tr. 

V&1TABLEMEMT,  adv.  B'ahr,  wahrkaft  oitr 
au.  h wahrkaftig , dtr  H'akrhtit  gtmd fl , wirh- 
heh,  m itr  Thaï.  Parlez-moi  véritablement; 
fprtcktn  Sit  wahr  mil  mir-,  JagtnSit  mir  du 
If'akrkiit ; rrdtnSu  aufrickug.  jF.sus-CiiRtsT 
eft  reffufcité  véritablement  ; Ckrijhu  ijl  wahr- 
haft , ifl  wahrkaftig  auftrjlandm.  Man  /agi , 
Véritablement  je  vous  dois  cette  fomme,  mais 
vous  m’avez  donné  du  temps  pour  vous  la 
payer  ; ts  ij t wahr , ich  bin  Ihntn  iitjt  Summt 
Jchuldig,  aber  Su  kabtn  nurZtct  gtgiben,  Ih- 
ntn  fokkt  zu  btzahltn. 

VERITE,  f.  f-  Dit  H'akrhtit,  iiewakrtBefchaf- 
ftnhtit  finir  Sache , uu d du  übtreinfiimmung 
finir  Sacht , mit  dtr  lift  dit  man  dauon  katti, 
toit  auck  ttr.tr  Ride,  fowokl  mit  itr  Sacht /tlbjl  ail 
mit  dtn  ütdanktn  uni  itr  Gtmütksfajfang  des 
JCiitnitn.  Cette  propofition  eft  d’étcnielle  vé- 
rité; dieftr  Satz  i/l  tint  twigt  If'akrkiit.  Dire 
la  vérité;  dit  tf'ahrkiit  fagtn.  Son  récit  con- 
tient vérité;  Jtmt  Erzihlung  mthiilt  H'akrhtit. 
Les  vérités  de  1s  Religion  ; dit  H'ahrkeiten  dtr 
Rthgtdn.  Un  homme  plein  de  vérité  ; tin  Jtkr 
uakrhafttr  Mann,  tin  Mann,  auf  dèn  manfich 
ganz  verlajftn  kan.  Elle  m'a  alluré  la  ebofe 
d'un  air  de  vérité  qui  m’a  féduit  ; fit  hat  mtr  die 
Sacht  mit  tinent  Aiflrickt  von  H'akrhtit  gt/agt. 
dtr  mtek  virfàkrt  hat.  Man/agt,  Il  y a bien 
de  la  vérité  dans  cette  tête,  dans  ce  payfage; 
ts  ijl  vitl  If'akrkiit  m iiefem  Kopfe,  in  iujtr 
Landfckaft , et  ifl  vitl  Ausinuk,  vitl  Libertin- 


Vertteii  gibin,  oder  ihm  feint  Fefütr  wiiUndr - 
ter i vôrhalten , m itr  Abfukt,  iJm  zu  befftn.  Ce 
Prédicateur  noua  a bien  dit  nos  vérités;  iit/er 
Prriiger  hat  uns  rtcksfchafftn  dit  If'akrkiit  ge- 
Jagt.  Spnckw.  Toutes  vérités  ne  font  pas  bon- 
nes à dire;  ts  ifl  nicht  immer  güt  du  H'akrhtit 
zu  fagtn.  11  n’y  a que  la  vérité  qui  offerte; 
ufir  dit  If'akrkiit  beltiiigtf,  gegrSniett  l’6r- 
wirft  tkun  am  wekeflen. 

En  vérité  ; u takrlich,  in  H'akrhtit,  uiirk- 
trck,  indtrTh.it.  En  vérité  cela  eft  bien  fâ- 
• «heux;  in  H'akrhtit  oitr  wahrUch  dos  ifl  fthr 
. èrgtrbck.  En  vérité  feriez  - voua  capable  d’une 
telle  action V /officia  Su  un rkiiih  non  Jok'ntn 
JJandlung  fàkig  ftyn. 
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X la  vérité;  ts  ifl  wahr,  ick  gtjltke  ts,  ick 
kan  ts  nichl  làugnen.  A la  vérité  il  m'a  donné 
telle  fomme,  mais  il  me  devoit  tant;  es  ifl  wahr, 
tr  hat  mir  iitjt  Summt  gegèben , abrr  tr  war 
mir  fovitl  jchuldig.  À la  vérité  je  l'ai  frappé, 
mais  il  m’avoit  offenfé;  es  ifl  wahr,  ich  lingue 
es  nicht,  ich  kabe  ihn  ge/cklagen,  tr  katte  mien 
ebtr  bdridiget. 

VERJUS.  (.  m.  Dtr  Saft  von  unreifen  Traubtn, 
iir  rit  dtn  Apotkekm  and  Aücktn  dtr  Agrefl 
gênant  wiri.  Auck  die  unztaigen  Berne  jelbfl, 
fo  wit  auck  tint  gtwifjt  Gattung  Traubtn , du 
in  unj'trenGéeenden  nie  redit  zntiguurden,  uni  I 
dakir  zum  Ig  tint  nicht  taugtn,  wtrdtn  Verjus 
gênant.  Ne  mangez  pas  cette  grappe  de  rainti, 
eile  vous  feroit  mal,  ce  n'eft  que  du  verjua;  tf- 
/en  Si e dtt/t  U'tmtraubt  nicht,  fit  wiirdt  Ikntn 
Jchadtn,  ts  fiui  lauier  unrtife  B/rtn.  Du  verjus 
contât;  eingemackte  unztitigt  Traubtn.  Man 
fagt  auck  i eokl  von  tintm  f aurai  B' tint.  Ce  n'eft: 
que  du  verjus  : Uni  fprtckwSrtlichfagt  man  von 
Sache» , unttr  teulchtn  in  Anfekung  itr  GSte 
ktin  Unttrfckui  ifl,  Ceft  jus  vert  ou  verjua; 
es  ifl  ktin  U'akl  iarunttr;  im  gtm.  IJb.  ts 
ifl  .1  faut  wit  Mutttr. 

VERJUTË,  EE,  adj.  Sautr  oitr  herbe,  wit  itr 
Saft  von  wtreiftn  Traubtn.  Du  vin  verjuté; 

J durer  IV tin. 

VERMEIL,  EILLE,  adj.  Durck  iiefts  Beiwort 
btzeicknet  man  im  Franzdfifcken  une  rotke  For- 
te, dit  etwas  iunktler  ifl,  als  das  Incarnât.  Es 
wiri  gewüknlick  n'ir  von  Blumtn  uni  von  dtr 
lèbka/ten  Gefickts/arbt  des  Men/cken  gejagt.  Im 
Drutfcken  habtn  wir  iaflir  kem  befonderts  IVort, 
fondent  wir  fagtn  fckucktkin,  rotk.  Elle  a le 
teint  fraia  & vermeil  ; fie  Loi  tint  frifcke  uni 
rothe  oitr  lebhafte  Gtftchtsfarbt.  Des  lèvre* 
vermeilles;  rôtit  fjpptn.  Vermeille  comme  la 
rofe  ; rotk , wit  dit  Roft. 

VERMEIL,  f.  m.  Mil  amalgamlrtem , durck  die 
f'ereinigung  mit  dem  Çueckfilbtr  zu  eintm  Ttigt 
gemackltm  Guide  imFeuer  vergoldetes  Siiber. 

* VERMEILLE,  f.  f.  Dtr  Namt  états  dnnkeln 
carmofinrotken  Sternes,  dèn  einige fur  tint»  Gra- 
nit kaitm,  dèr  imFtutr  feint  Farbt  behàlt. 

VERMICELLE,  f.m.  ( Man  jpncht  Vermir belle.) 
Dit  Faden-Nudtl,  tint  Art  langer  ctalthcijcker 
Nudeln,  von  dtr  Dickt tmtsZwimf aient,  wei- 
cht  H'ürmern  gletektn 

VERMICULA1RE,  sdi.  de  t.  g.  If'urmfSrmtg, 
itr  Bewègtmg  tints  /t'armes  m auf  uni  nititr- 
fieigenden  Kreifen  biknlich.  Le  mouvement  ver- 
miculaire  des  inteftios;  die  wurmfSrmige Bewi- 
gung  dtr  GtiSrmt.  Tuyaux  vermiculaire* , 

. Sukt  TUBULJTE. 

VERMICULÈ,  EE,  adj.  (Bauk.)  JVurmfbrmig 
gefiipt.  Boiïage  vermicu  é,  Sukt  Boffage. 

VERMIFUGE,  adj.  de  t. g.  (Arztn.)  Du  IfGir- 
mtr  ia  de»  tkitnjcktu  Kbrptr  tbdtcni  oitr  vtr- 

I rti- 


VER. 


VER. 

trtibtni.  Un  remède  vermifuge;  tin  Wurm- 
mitttl  ; etnt  Arztnti  wider  dit  Wllrmtr. 
VERMILLER,  v.n.  If'lirmtr  fuchrn;  wiri  von 
Tkstnnuni  hauptfàchlick  von  Sckwtmen  gefagt, 
wenn  fit  dit  Erit  aufwüklm , um  dit  dann  be- 
findiichrn  ll'ïirmrr  zu  frtffm.  Le»  fsngliers  ont 
vermillé  dans  cette  prairie;  dit  wiiden  Sckwtim 
kaben  auf  ditftr  IVitJt  ndck  IFlirmern  gtwüklet. 
Sitkt  au ch  Vermillonner. 

VERMILLON,  f.  m.  Gemaklentr  odtr  ftinztr- 
ritbtntr  Zt  nnobtr  ; it.  dit  Rbtkt  dtr  U'angtn  uni 
anitrer  Tktilt  its  Gtficktts.  Elle  » un  beau  ver- 
millon aux  joues;  fit  liât  fchbnt  rolkt  Backm. 
Le  vermillon  de  fes  lèvres;  dit  Rbtkt  tkrer  Lip- 
fin.  U lui  monta  un  vermillon  au  vilàge  ; es 
flitg  ihr  tint  Rbike  in  dos  Gtfickt-,  ikr  Gtfickt 
mari  mit  tmtr  Rbtkt  übtrzogtn  ; fit  ward  roth 
ii » Gefickte. 

Man  pfiigt  auck  uokl  dit  formant!  Stkar- 
lachbcre  oier  Ktrmtsbirt  ( Graine  d'ecarlate  , 
Graine  deKerme»)  Vermillon  zu  ntnnen. 

* VERMILLONNER,  v.  a.  li'Ürmtr  Juckm-,  (fo 
vit  Vermiller).  U'ird  kauptfàcklich  nkr  von  dm 
Dack/tn  gtfagu 

VERMINE,  f.  f.  Dit  Gttoürm,  alltrkand  Arten 
fckddlicker  Inftkttn  and  (Flirmer , btjondtrs  dit 
fliikt,  Laufe , U'anzm,  Kauptn,  ud.g.  v fi- 
che man  im  Ueut/ckrn  das  Ungtzitfcr  odtr  auck 
/ckltckthm,  das  ùezieftr,  und  wtnn  von  InftUtn 
die  Reit  ijl , wtlcke  dm  Pflanztn  fckddluh  fini , 
das  Gt/chmtifi  nmntt.  Cet  enfant  eft  plein  de 
vermine  ; dit/ts  Kind  ifi  voiler  Ungtzitftr.  Il 
y a bien  eu  cette  année  de  cette  vermine-là  fur 
les  arbres;  es  katdit/ts  çjfakr  viet  von  dn/tm  Gt- 
ziefer  odtr  Ge/ikmeifit  auf  dm  Biumin  gtgèbm. 
Fig.  tunnel  man  Vermine,  das  Gtjckmtifi  odtr 
Lumpmgefchmtifi,  a'Jtrkandfckleckles  odtr  lit- 
dtrluhes  Gefindtl.  On  chafta  de  la  ville  toute 
cette  vermine;  man  jdgtt  aü  dit/ts  Lumpengt- 
fchmeifi  odtr  G/finiel  zur  Stade  hmaus. 
VERMISSEAU,  r.m.  Das  IFürmchm  odtr  iFlirm- 
lein,  tin  kleiner  ll'urm.  Ces  oifcaux-là  vivent 
de  moucherons  & de  verrmffeaux  ; dit/t  Vligtl 
da  lébtn  va»  Mlicien  uni  kltinen  U'Urmtrn. 
VERMOULER,  (SE,)  v.  rècip.  H'urmfiickigwtr- 
den.  Ce  bois  eft  fujet  à fe  vermouler;  dit/ts 
Holz  wiri  gtnt  wurmfiickig. 

Vf.hmoulu,  uc,  partie. & adj.  IFurmftichig,  von 
ll'ürmern  durchbokret  odtr  durckfrrjjm.  Cette 
poutre  eft  vermoulue;  iitftr  Balktn  ifi  teu rm- 
fiichig.  Un  livre  vermonfu  ; tin  von  U’Urmtrn 
dur/hjrtflints  Bîick. 

VERMOULURE,  f.  f.  Dtr  U'unrfrdfi,  itrZu- 
fiand,  da  tin  Dinavon  U'Urmtrn  iurck/rtjftn 
ifi,  und  dtr  dadurck  vtrur/ackltSckaif,  it.  das 
Wurmmikl , das  von  H'Ürtnem  zu  tintm  ftintn 
Palier  vit  Mikl  ztndgti  Holz.  Il  y a de  ia 
vermoulure  dsns  ce  bois;  dtr  WurmfrSfi  ifi  m 
durjtm  Holzt.  Dit  Ærztt  pfligtn  auck  wokl  dm 
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BtinfrSfi  ( Carie  ) La  vermonlnre  des  os  zu 
nmnm. 

VERNAL,  ALE,  adj.  Zum  Frliklinge  gekbrig, 
und  iras  im  Frliklir.gt  g tfckùhet.  L'équinoxe 
vemal;  du  Früktings-Nacktglticke,  dit  Tdg- 
und  NacktgUicht  un  FrüUiugt.  Les  lignes  ver- 
naux;  iieFrüklings-Ztichm,  dit  ireiHimmtls- 
Ztickm,  in  wtlckeu  fick  dit  Sonnt  dm  FrüUtng 
Ubtr  vtrwtiht. 

VERNE,  f.  f.  Dit  Erlt.  Sitkt  Aune. 

VERNIR,  v.  a-  Firni/m , mit  Firnifi  überzieken, 
uitlckts  man  auck,  wmn  ts  mit  tintm  Ijstkfr- 
nijjft  (Laque)  gtjchitket,  lackitren  nennet. 

Vïkni.  m,  partie.  &-  adj.  Gtfimifit,  mit  Firnifi 
übtrzogtn;  it.  lackiert. ( Sitkt  V émir).  De  l'ou- 
vrage verni;  gtfirnifitt odtr  lackitrh Aria t. 

VERNiS,  f.  m.  Dtr  Firnifi,  dasGummi,  wtlcktt 
aus  dtm  U'ackholdtrholze  Jchwitzit , und  auck 
Vernis  fec,  trockener  Firnifi  gênant  teird.  Ver- 
nis de  la  Chine;  ckinefi/cktr  Firnifi,  an  Hdrz, 
wdclirs  lit  China  von  tmtm  Baume  trhaUtn  wiri, 
iir  dater  auck  Vernis,  dtr  Firmfibaum  ktifit, 
und  woraus  dit  dortigm  Einwokntr  dtn  fikbnsn 
Firnifi  zu  ikrm  lackitrttn  Arbiiten  bertittn. 

AuJJtrdim  ktifit  Vernis,  dtr  Firnifi,  im  al- 
gtmeinftm  Vtrfianit,  tint  U de  Art  von  Übtr- 
zug , vomit  man  du  Obtrfllicke  ttnts  Kbrptrs 
brdtkt,  um  fit  glatt  und  glànztnd  zu  maikm: 
Uni  in  engtrtr  Brdeutung,  tint  ausGummi  odtr 
Hdrz  ktrtilett  flüjjige  Maltrit,  thaïs  Farbtu  ia- 
mil  aufzutragtn,  tktils  abtr  auch  gtwijjtn  Kbr- 
ptrn  danvt  cintn  Glanz  sas  giben.  Donner  un 
vernis  à la  porcelaine  ; dtm  Parztllant  e.ntn 
Glanz  odtr  tint  Glajtir  giben,  es  mit  tiner  gla-  ’ 
fichten  Mattrie  Bberziektn  und  im  Feuer  darauf 
vtr/ckmtlztn  lajjen.  Pafler  un  vernis  fur  un 
tableau;  tin  Gtmdhlie mit  rinem Firnifi  Sberfak- 
rtn.  Vernis  à l'efprit  de  vin  odtr  Vernis  clairs; 
mil  U'eiugaft  bireittti  odtr  klart  Fnmiffi.  Ver- 
nis à l’eflence;  Terpinthin- Firnifi.  Vernis  gras; 
fétu  Fimiiït,  zu  weltkm  üh  gtbrauckt  wtrdm. 
Sitkt  auck  Laque. 

Fig  fagt  man,  La  modeftie  eft  un  vernis  fur 
les  vertus  morales,  fur  les  tslen»;  dit  Bejchti- 
dtnkeit  erkèbt  die  moral i/cken  Tugtndm,  dit  Ta- 
lent! , gibt  dtn  mora'.ifckm  Tugmden , den  Ta- 
Itnten  nock  mthr  Glanz.  Ce  procédé  a donné 
un  vilain  vernis  à cette  perfonne;  dit/ts  Vtr- 
fahren  kat  tin  kdfilickts  Lickt  au}  iitjt  Perjân 
geworftn,  mackt  iafl  die/e  Fsr/Sn  « tmtm  fckltck- 
ten  Lubie  tr/cktinit. 

VERNISSER,  v.  a.  ffrifit  eigmllickfo  vie l ait 
Vernir  , fimiffm  , wiri  abtr  grwbknlich  n.'.r 
vonienGla/urendtr  Tbpfer-Arbtit gtjagl,  team 
derfelbtn  an  GUs-drtigtrOberz'ig  gegfben  wiri. 

VcRNissè,  Le,  partie.  & adj.  Glafèrt , mit  ei- 
ner  Gla/ûr  übtrzogtn.  Sitkt  Verniffer. 
VERN1SSEUR,  f.  m.  Dtr  Lackiertr,  tmtr  dir 
tin  btfonderts  Gtftkdft  daraus  mackt,  aDerkand 
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Sachez  mit  tinm  Furnijfe,  bejondtrs  mit  Latk- 
firnifl  (Laque)  gu  überzieken. 

• VERNISSURE,  f.  f.  lias  Auftrtsgen  iti  Fir- 
niffes  au f Halz  oder  andere  Sacken-,  dasFirnif- 
Jtt i,  uni  joftrn  ts  mit  LackfimiJI  gejchieket,  das 
JLackitrtn.  uni  der  aufgetragcne  Firnifl  odir 
Lackjelbfi. 

VEROLE,  f.  f.  Die  Biattem  ocUr  wit  man  an  au- 
dit n Orten  /agi , due  Pocke n;  enu  anfitckenie 
Krankheit  befondert  der  Kinder,  welche  juh  dur  ch 
£itirblattern  auf  der  Haut  iiujfert  ; du  Kinder - 
biattem.  In  diejer  Beieutung  Jagt  man  ,m  Fran- 
xbfijcken  immer  La  petite  virole.  Cet  enfant  a 
ia  petite  vérole;  ditfes  Kmi  kat  die  BSaUtrn, 
11  eft  marqué  de  petite  véTole  ; er  ift  voit  dm 
Bla-tern  gezticknet-,  er  kat  Blatternàrben  oder 
Pockengrubtr..  Une  petite  vérole  confluente  ; 
zujamme n flit Bénit  Biattem.  Petite  vérole  vo- 
lante ; die  IFaJfer biattem  oder  WaJJerrocken , 
welche  fiait  des  Eiters  mit  U'affer  gefUlet  fini. 

Abfoiute  k/ijlt  La  vérole . diejentge  anflecker.de 
venerifthe  Krankheit,  welcke  man  aie  I.ufifeucke, 
ami  aa  friche  von  den  Franzojen , welcke  zuerft 
i on  den  Spanitrn  damtt  angefiekt  worien,  m 
die  übrigen  LMndtr  Europensfortgepfianzet  w ar- 
ien, auck  gewBhnUckdie  Franzojen  oder  die  freen- 
ZBftfche krankheit  ni. met.  Ekemdts  nante  man 
ditje  Krankheit,  die  Jick  auck  dure  h grôfle  Blat- 
tern  uni  Eiterbeulen  ÿvffert,  La  étoffe  vérole, 
ram  Urter/cluede  von  Petite  vérole  ; jext  abrr 
Jagtmm  fehleektkin,  La  vérole.  Stehe  auck  Suer. 
VÈROLfe,  fcE,  adj.  Mit  der  I.ufifeucke  oder  mit 
den  Franzojen  beka/tet,  datai:  angefiekt.  Un 
homme  véroté , une  femme  vérolée,  oder  wïe 
man  auck Jubfiantive Jagt,  Un  vérolé,  une  vé- 
roiée; em  mit  der  Lufljeucke  beha/leter  Ma nn, 
eiite  von  den  Franzojen  aiçeedekte  Frau.  Cette 
femme eft  vcrolée;  iitjejraukat die Franzojeit. 
VEROLIE,  f.  f.  Das  Zwtngmiikim-Reekt. 
VLR0L1QUE , adj.  de  f.  a.  Zn  der  venerifeken 
Krankheit  oder  Lufijeuehe  gekiing,  darin  ge- 
grUndet,  davon  hèrkommeud.  Pullules  véroll- 
ques;  t»i urtjche  Eiterbeuten  oder  Pocken , die 
man  attth  Franzojeiétattern  nennet. 

VfcRON,  f.  m.  Die  Elrilze,  ein  kleiner  Flafl-Fifck, 

« tm  verjehiedentn  glânzenden  Fnrken , von  emi- 
gen  die  Bambele  oder  Bachbambele  gênant, 

VERONIQUE,  Cf.  Der Ekrtnpreis,  eine  Pftan- 
xe.  Véronique  aquatique;  WajJer-EkrenfteiS. 
Sieke  Uécabunga. 

VERRAT,  f.  m.  Der  Eber,  das  mSmlitke  Gt- 
Jiklecht  der  Schwtire , fmeohl  der  wilden  als  zak- 
men.  Der  Wilde  Eber  wird  m der  JJdgerfpracke 
auck  der  Keiler,  uud  der  zahme  in  einigen  Gè- 
genden  im  gem.  Lib.  der  Hakjck  gênant.  Man 
Jagt  von  etnem  Menjchen  , der  ganz  wütkend 
vér  Zonifl,  11  écume  comme  un  venat;  er 
Jckiumt  wie  ein  Eber. 


Verrat  de  mer,  der  See-Eber,  der  Name  ei- 
kes  in  den  japaniftken  GewSJ/embeflndlichen  S/- 

fifekes. 

VERRE,  Cm.  Das  Glds,  eindurckdie  Schmel- 
zung  entfiaudeuer  glànzender , karter , /j erBder, 
m diimien  Stücken  dnrchfithtiger  KBrter,  us d 
im  erweiterten  Si  me  ein  jeies  au»  diejer  Mate- 
ne  verfertig  tesDing.welcket  ndck  dem  Gebraucke, 
dèr  davon  gemacht  wird,  manckeriei  Benennun- 
gtn  erhilL  L'art  de  faire  du  verre;  die  Kunfk 
Glds  zu  macken.  Toutes  fortea  d'ouvrages  de 
verre;  allerhand  Glds -Arbeit  oder  Gliswtrk, 
alierlei  aus  Glds  verfertigte  Dinge.  Une  conpe, 
une  cloche  de  verre;  eine  Schale,  eine  Glocke 
wm  Glas;  eine  gUSferue  Schale,  eme  glaftnc 
Glocke.  Un  verre  à boire;  ein  TrinkgUis,  ge- 
wbhnlich  ntir  Jcklechtkm  Un  verre,  em  Glds  gê- 
nant. Boire  un  verre  de  vin;  em  Glds  IVeeti 
tnnken.  U n verre  à vin  ; etnlVetnglds.  Un  verre 
ardent;  ein  Brenetds.  Un  verre  de  lunette; 
ein  Briütnglds.  Verre  de  plomb  ; Bletglds,  ein 
aus  demBleie  zubereitetcsGlds  ; it.  m den  Sthmelz- 
biitten,  ein  aus  zerjUJenen  Kisfelfleinen  mi  Glàt- 
te  erkaltener  Fuji  zum  Sihmelzen  derfirengfilSJ- 
Jigen  Krze.  Verre  de  borax  ; Borax  Glds  ; der 
im  Schmelzfeuer  en  ente  gldsdrtige  Matent  ter- 
wandelte  Borax.  Verre  d'antimoine  ; Sfiefl- 
glds,  das  durcit  die  Schmelzung  in  eine  durck- 
fichtige  glds-ârtige  Mater,  t veneanielte  Sfitjl- 
glds,  Jonfi  auck  Sf  ieJSgldsglecnz  gênant.  ( Sieke 
Antimoine).  Verre  de bilmuth;  IFcfimutiiglas. 
Cendre  de  verre  ; in  Glds-AJckt,  dujenigt 
Ajche,  welcke  zum  Gldsmacken  erfordert  wird. 
Verres  de  eriftal  ; Krifiatgldjer.  Verre  en  table  ; 
Tajtlglds,  Glds  in  grdjten  viereckigen  Tajeln. 
Sieke  auch  Dormant. 

Wemt  die  krijlailmijche  Feuckligheit  m dem 
Aufie  eines  Ppries  fichjo  verdunkelt,  dafl  eine 
vSliige  BtiudkeU  an  erwarten  ijt , Jagt  mon, 
L’ocu  du  cheval  eft  cul  de  verre. 

Man  pfiégt  auch  vSrzligiick , wem  von  Ge- 
1 rttnken  die  Ride  ifi , dasjemge  , usas  in  dem 
Glaje  entkalten  ift,  Un  verre,  em  Gldszunen- 
nen.  Man  Jagt  z.  B.  11  en  a bu  iix  grands  ver- 
res ; er  kat  Juta  grôfit  Gldjer  davon  getrunken , 
Im  gem.  Leb.  Jagt  man , Entre  les  verres  & 
les  pots;  bti  Tijcke,  bei  emer  Sckmauferei.  Ke- 
peterentre  les  verres  & les  pots  les  prédications 
des  Minières;  bei  enter  Sckmauferei , bei  eiuem 
Gelage  die  Pridigten  der  Pfarrtr  wiederkoltn 
uni  dnrchziehtn.  Sieke  autk  Choquer , CaG'er, 

VERRËE,  f.  f.  Ein  GAsvol! , em  voiles  Glds.  ’ 
( wen.  erbr.) 

VERRERIE,  Cf.  Die  GidskSUte,  ein  Gebdude , 
worm  GUs  gemachc  wird;  it.  die  Gidsmaihrr- 
kunfi,  das  Gldsmacken  ; it.  das  Gidswerk , al- 
terlei  axs  Glds  verfertigte  Dinge  ; die  Gldsudre, 
dos  Gldsgejckirr , allerkand  glàjeme  Gejchirre. 
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VERRIER,  f.  m.  Dtr  Gtdsmacker,  tiner  der  al- 
Urlii  Ghistcdren  zum  l'trkauj  uiacket ; it.  der 
G.jj/ii  dltr , finir  dtr  einen  Handel  mit  Glds- 
teâren  trahi  ; emjalcker  Gldskàudler  un  Alti- 
n rn , wird  tin  GidskrSmtr , und  uer.n  tr  Jeint 
iFire  zum  Ferkaufe  heram  trSgt,  ancn  dtr 
Gldsmann  gênant.  Lia  in  Frankreuh  dm  Grwtrbe 
tints  Gldsmackers  auch  i on  adrhgcn  Perjomn, 
unbefckadet  litres  A de.  s,  g etnebin  letrden  kitii, 
Jo  wird  dakèr  tin  Editmtxun , dtr  tnu  eigtnt 
Gidshiïttehat,  Un  Gentilhomme  Verrier  gênant. 

Verrier,  ktifit  auch  der  Gliiferkoi b odtr  Gicis- 
korb , tin  Aorb  zu  den  Glajern , die  man  bei  7r- 
ftkt  brandit. 

VERRIÈRE  Oder  VERRINE,  f.  f.  Das  Gids  vâr 
iinrm  Gtmaide  , v&r  a «an  f/eitigenbilde  odtr 
RtiiquitnkSficktn , a.  J.  te.  (ntt J. 

VEKKlN.  Sielit  VERIN. 

VERROTERIE,  i'.  f.  Eteint  Gldswdren,  z.  B. 
ülisperien,  Giâskoraiitn . u.  d.  g.  dit  man  kdu- 
fg  ndck  Africa  und  America  fUkrtt  und  an  die 
IFilden  verkandelt. 

VERROU,  f.m.  Dtr  Riegel,  einlSnghcktsbewig- 
hckts  Holzoier  Eijen  ewifiktnzwei  Klobe»,  eme 
Th'tir,  et nen  Fenfierladen,  u.d.g.  damit  zu  vtr- 
Jcktiefien.  Fermer  une  porte  au  verrou;  tuu 
ThSr  mil  tiiitm  Rugit  verJcUttfitn  oder  une  man 
gewtihniickerjagt , tint  TkUrverritgeln  oderzu- 
ritgetn.  Pouffer  le  verrou;  dm  Hit  gel  vôrj.kieben. 

VERROUILLER,  v.  a.  Ferritgel» , zuriegiln, 
vermitteljl  fines  vôrgtjchobentn  Rit  gels  verjckht- 
fien.  Se  verrouiller;  >AernriVgf/n , die  Tklir 

Imiter  fick  vernegeln. 

VtRKOUiLt-i,  éx,  partie.  & adj.  Ferrugelt, 
bit.  Sukt  Verrouiller. 

VERRUE,  f.  f.  Die  IF drzt. eine harte rundtidie Er- 
ktihuugauf der  Haut,  jonjt  auch  Poireau  gênant. 

VERS,  f.  m.  Dtr  Fers,  die  Zeite  emes  Gedick- 
tes.  Dans  la  Langue  frar.çoil'e,  tous  les  vers 
font  rimes  ; in  der  franzlfijchen  Sprdch*  fini 
aile  Ferfe  gertimt.  Vers  de  dix  à onze  fylla- 
bes;  Fer  Je  von  zèhn  bis  tilf  Sglben,  von  weldun 
dtr  mSnntnhi  Ferszèkn , derwiibhckt  aber  etlf 
Suibtn  kat.  Faire  odtr  Compofer  des  vers; 
Fer  je  macken.  V et*  libres;  fuit  F trfe,  diekein 
regelmufiiges  Sylbentndfi  haben.  Sprickui.Jagt 
nui»  an}' eme  iromfcke  Art,  Faire  des  vers  à la 
louange  de  quelqu'un;  jcmandes  Léb  fingen-, 
tibti  von  ikm  redtn. 

VERS;  prep.  Gègen-,  tin  Fârwort,  dit  Richtung, 
Lagf  odtr  Stedung  emes  Dinges  mSck  tmtm 
gtwiffm  Orte  zu  anzudeuten,  woj'ùr  man  im 
Dtuijcken  autk  das  zujammen  gezogent  Fâr- 
teort.  gtn,  odtr  autk  dit  F drwàrter  nach  uni 
zu  gebrauckt.  Vers  le  nord;  gègen  Horde», 
gen  Nordtn.  Lever  les  yeux  vers  le  Ciel  ; die 
Augtn  zum  Himmel  aufkebtn.  Elle  fe  tourne 
vêts  lui;  lit  uandte  fick  zu  ikm.  11  marchoit 
vers  l’ennemi;  tr  gmg  auf  dm  Feind  zu.  Man 
Tou.  IV.. 
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br audit  iiejts  Firwortamk  ton  tiner  unbejtim- 
ten  Z fit , m der  Bedeutuiig  von  Envi-on.  Vers 
les  quatre  heures;  gègen  vier  Vkr.  V ers  la  lin 
de  cette  campagne  ; gègen  Enie  diejes  Feidzu- 
ges.  Zumt/len  Jlekt  Vers  ai uh  anftatt  Auprès. 
Man  Jagt  z.  B.  Envoyé  vers  les  Princes  d'Al- 
lemagne; Ge/andterbci  den  dtuijcken  Farfien. 

• VERSADE,  f.  f.  Das  Umu-erfen  mit  tiner  Kut- 
J,he,  mit  tinem  IFagen,  &c.  (wen.  arbr.) 

Versant,  ante,  adj.  iFas  teukt  um/mi,  ait 

tin  IFagen,  lin  Schlitte»,  &c.  l.es  beriines 
font  moins  verfantes  que  les  autres  voitures  ; 
dit  Btrhutn  failtn  nichtjo  leicktum,  als  andtrt 
IFagen  oder  Gefàkrte. 

VERSAI  ILE,  adj.  de  t.  g Feranderlich,  uitbe- 
Jlàndig.  Ein  nnr  in  der  Morit  kblukts  Bei- 
toit.  Un  efprit  verfatile;  tin  veràndirticker , 
Hi.br/ISndiger  Aopf. 

VERSE,  Ein  vorzùglich  nhr  m folgender  adver - 
bialtfcken  Rèdtns-Arl  gebrauck’nckes  IFoit:  U 
pleut  i verfe;  es  lègnet,  als  ob  mandas  IFajfcr 
keruuter  Jchnttete  , oder  une  man  im  gtm.  I.eb. 
Jagt , ai  s ob  es  mit  Alibtln  oder  Mulden  gbjff, 
es  rrgnet Jikr  Jlark.  Sinus  verfe.  Siike  Sinus. 

VERSEAU,  f.m.  Der  IFaJjermann , der  Name 
fines  der  zwhif  Zeicken  des  Thierirejes. 

VERSER,  v.  a.  Giefien , eintn  fl'njfigm  Ktirper 
iurch  Neigung  oder  Umkthrnng  des  GtfSjsts, 
icorinn  tr  enlkaiten  tji , écrans  flufitn  tajjen. 
( Sieke  Répandre).  \ crier  de  l’eau  dans  une 
cruche;  IFajJer  in  einen  Jïrfig  giefien.  Verler 
de  l’eau  fur  les  mains,  la  varier  à terre;  IFaJ- 
Jer  au/  die  HSnde,  au)  die  Erie giefien.  Varier 
du  vin  dans  un  verre;  LFein  in  ein  Glds  giefien. 
LFenn  das  Giefien  auf  enimdl,  ingrôfitr  Slctigt 
uni  mit  Htftigkeit  gejchiektl , Jagt  man  im  Deut- 
Jckm  gtwHktdicher , Jcklitten  , unewokt  diejes 
K'ort  m uh  haujig  mit  dem  IForte  giefien , als 
g itiikbedtnteud  gebrauckt  wird.  LFenn  aber  von 
irockentn  Sacken  die  Ride  ift,  wtkke  auseintm 
GefSfit  in  ein  anderes  ausgeh  ret  u erden  , über- 
Jtzl  man  Vcrfer  durch  Jcklitten  oder  einjchütten. 
Verfer  du  blé  dans  un  fac;  Getreide  in  einen  Sack 
Jcklitten. 

Verfer,  keifitauck,  em/ckenken,  ktnetnjcken- 
ken  oder  giefien.  Verfer  du  vin;  LFein  ein/ckm- 
ken,  in  eut  Glds,  in  einen  Becker  giefien.  Ver- 
fez  moi  à boire;  jckenkt  mtr  zu  trinktn  tin, 
Zuweilen  ttird  Verfer  auch  anftatt  trancher 
undTram\ekr gebrauckt.  ( Stekrdieje  it'brter). 

Verler,  ktifit frrner,  ausgiefieii,  teeggitjien, 
ausfehutten , leegjckütten.  Verfezce  vin,  il  ne 
vaut  rien;  giefit,  Jckullet  ditjtn  LFein  aus  oder 
tetg,  er  taugt  nichts. 

Alan  Jagt,  Vetfer  des  lirtnea;  TkrSnenvtr- 
gitfien.  Verfer  le  fang  innocent;  un/.kuidiges 
Élut  ver^itfien.  Verfer  ion  fan  g pour  le  fervi- 
ce  de  l'Etat;  J tin  tint  zum  Btjitn  des  States 
urgiefien. 
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Verser,  ktijlt  auch,  umwtrfen,  zu  Bodin user- 
fin , und  wird  in  du/tr  Bedeutung  von  Kutjihtn 
und  anitrn  Fuhrwtrken  gtfagi , wtnn  fit  im 
Fahrtn  umgtworft»  teer.ien  oder  umfaütn , du 
dtnn  ditfts  Aatwort  fowoht  adive,  als  auckwtt 
tin  Ntulrum  gebraucht  wird.  Ce  cocher  elt 
mal -adroit,  il  noos  a verfés  deux  fois;  dieftr 
Xutjcher  ifl  u ngefchikt,  tr  kat  uns  zwtunîl  um- 
etworftn.  Verier  en  beau  chemin  ; auf  gain» 
JPigt  umwtrfen.  Les  voitures  qui  n’ont  que 
deux  roues  verfent  plutôt  que  celles  qui  en  ont 
quatre;  dit  ZWtirdderigen  Puhrwrrkt  wtrftn 
ektr  un  ait  du  vierrSderigen.  Spruhic.  Sukt 
Charretier. 

li'tnn  vont  Getnidt  dit  Ride  ift , wtkhes  dtr 
U'tnd  odtr  Regtn  auf  dtn  Boitn  nitdtrwirft 
ed'r  driukit , heiflt  Verfcr  «Il  tin  Nrutrim.  fick 
umligtn odtr  auch fckitcklkin,fuk  lègtn  .S'il  pleut 
long-temps,  les  blés  verferont;  wtnn  is  lange 
r/g  ntt,  fo  wird  fuk  dur  (i  tir  eide  umlègtn  odtr 
ligtn.  Man  J agi  autk  wohl  atteve,  L’orage  a ver- 
fé  les  blés;  das  IFtCter  odtr  Gewitltrhaidas  Gt- 
trtide  umgelègt,  nitdtr  odtr  zu  Bodtn  g rjchlagtn. 

Versé,  ée,  partir.  Ai  ad).  Gegofftn,  vergojjtn, 
umgtworftn,  u.f.w.  malien  Btdeulangen  dit 
JSiitwortes  Verfer. 

/ iis  Btiwort  heiflt  Verfé,  ée,  bewandtrt,  m 
tiner  Sache  trfahrtn , gtUbt , gtfckjkt.  Il  eft 
verfé  dans  les  Mathématiques,  dans  la  Jurispru- 
dence \ er  ifl  tn  dtr  Mathematik,  in  dtr  Rtchtsgt- 
Ithrfamkeil  bewandtrt,  trfahrtn,  gfcbt,  gefehikt. 

In  dtr  U'openk.  heiflt  Verfé  Jo  vitl  als  Ren- 
verfé,  verkehrt,  mit  dtm  untern  Tkeilt  liber  fick 
gtkekrt. 

VERSET,  f.  m.  Dtr  Fers,  tin  kurzer  Abfatzin 
tiner  profaïfcktn  Sckrift,  odtr  auck  tint  Strophe 
oder  Abfcknitt  in  tmtm  gtiftUcken  Litdt  odtr 
Gtfange.  Les  chapitres  de  l’Lcriture  Sainte 
font  divifés  par  verfets  ; dit  Kapittl  dtr  keiligtn 
Sckrift  fini  m Vtrft  abgetheilet.  Un  verfet 
d’une  h vtnne  ; tin  Fin  aut  tmtm  IMgtfangt. 

VERSIFICATEUR,  f.  m.  Dtr  P trsmachtr,  tiner 
dtr  biàs  dtn  Bau  dtr  Ftrft  verflekt , okne  tin 
Dickter-  Talent  zu  habtn.  11  y a plus  de  véri- 
ficateurs que  de  Poètes;  « g ibtmekr  Ftrft  mâ- 
cher ait  Dickter. 

VERSIFICATION,  f.  f.  Dtr  Fersbm,  die  Art 
und  IVtift,  witein  Fers  eebauet  odtr  tingtrick- 
tet  ift.  La  vérification  ae  Racine  eft  correcte, 
nombreofe,  élégante  &harmonicufe;  <f/r  Ftrs- 
bau  dit  Racine  ift  richtig , wohlkUngend , zier- 
lich  und  harmomfck.  Les  réglés  delà  vérifica- 
tion; die  Regeln  des  Fertbauet. 

VERSIFIER,  v.  n.  Ftrft  matken.  Il  vérifié  bien  ; 
tr  macht  g ute  Ftrft. 

Versifié,  ée,  partie.  & adj.  In  Ftrft  gebrackt 
oder  gefezt.  Une  pièce  bien  verfifiée , mal  vér- 
ifiée ; tin  g fit,  tin  fcUeckl  in  Ftrft  gtftztes 
Stiick.  Cette  pièce  eft  allez  bien  verfifiée,  mais 


il  n'y  a point  de  poi'fie  ni  d'invention  ; dieftt 
Stiick  ift  zi  t mh  ch  g lit  in  Fer  je  gefezt,  dit  Ftrft 
tn  diejem  Stëckt  geken  uock  an,  aber  esijl  weder 
Poifie  nock  Erfindung  darm. 

* VËRS1NË,  f f.  Dtr  Game  tints  Getreidemi- 
jits,  de  feu  manjich  antinigtn  Or  un  in  Savoptn 
bedinet. 

VERSION,  f.f.  Die  Cbtrfetxung  austitur  Sprdcht 
in  tint  andert.  La  verfion  de  fa  Bible;  dit  ùbtr- 
fetzung  dtr  Bibtl.  Cet  tcoliera  fait  la  verfion 
de  la  jn-cmiére  oded’Hotace;  die/er  Sckülerhat 
tint  ubtrfetzung  dtr  trfitn  Ode  des  Horaz  gt- 
macht. 

VERSO,  f.  m.  Ein  aui  dtm  Laltinifchtn  tnllehn- 
Its  und  befondtrt  m dtr  Bfuhhailung  Sbliche* 
IFort , die  andert  Sent  tints  Blattes  zubtzeick- 
nen,  im  Gègenfatzt  dtr  trfitn  Seite , weliktman 
KeCto  Menu  et. 

VERT,  EKTK,  adj.  Grlin , von grUner  Farbe. 
Drap  vert;  grSitfj  Tftch.  Un  ruban  vert;  tingri- 
nes  Band.  La  couleur  verte  eft  agréable  à la  vue; 
die  grïne  Farbe  ift  dtm  Auge  angentkm.  Sur 
l’hetbe  verte  ; auf  dtm  grUnen  Grau.  Tout  eft 
vert  ou  printemps;  im  Frükhnge  iflaüts  grlin. 

V»  HT,  gr.’in,  heiflt  autk  fo  violais,  voiler  Saft. 
Cet  arbre  n’eft  pas  mort , il  eft  encore  vert;  dit- 
Jer  Baum  ift  ntcht  abgeftorbtn , tr  ift  noch  grlin. 
Afan  fa gt  in  àknlicker  Btdeulung,  Ce  bois  ne 
brûlera  pas,  il  eft  bien  vert;  du  es  Holz  wird 
wchl  brenntn , es  ift  jekr  grlin , es  ift  noch  r.icht 
troc  ht  n gtuug.  Manntmtt  Cnir  vert;  tinegrü- 
ne  Haut , weickt  trft  abgrzogtn  uni  noch  nickt 
gegerbet  odtr  zubrreittt  ift.  PierTes  vertes  ; 
roke.fnfck  g tbrocktnt  Sien , du  tbtntrft  ans 
dtm  Stlinbruckl  odtr  flu»  dtr  Grubt  tomme». 
Morue  verte  ; grUner  oder  frijeher  Eabeljau. 
Fig.  fagt  «un  lou  tmtm  al ten  Manne , dtr  nock 
monter  und  wohl  bn  Krbfttn  ift,  11  eft  encore 
vert;  er  ift  noch  rafek , noch  munler  undgefuni, 
Sprichw.  Sieke  Tendre , Psg.  5 iî. 

Vert,  grlin,  heiflt  auch  fo  vul  als  unrtif,  und  wird 
t’on  FrSchten  gtjagt,  wtUhe  nock  nickt  zu  ikrtrgt- 
hbrigen  Reife  gtlangtt,  und  auch  dtr  Farbe  nidck 
noch  grSn Jtnd.  Ces  pdches  font  encore  vertes  ; 
ditfe  Ffirjtcht fini  nock  grC»,fmd  noch  nickt  r tif. 
Quand  on  veut  confire  ce  fruit,  il  faut  le  cueil- 
lir vert  ; wtnn  man  ditjts  Obft  tinmackn  will, 
mufl  man  es  grlin  abbrtcktn.  Pois  verts  ; grlin/ 
Erb/en.  Du  vin  vert  ; jungtr  IF un , dtr  nock 
nickt  lange  genug  gelégen  hat.  Fig.  fagt  man , La 
verte  jeunelTe;fljr  friche  odtr  zàrit  ffugtnd,  dit 
trfitn  gfugendjakre.  Une  verte  vieilleflè  ; tmfri- 
fckes,  munteres  Aittr.  Une  tête  verte  ; . tn  Braufe* 
kopf,  ei  n kitziger , unbefonnener  und  Iticktfinnigt  r 
Menfch.  Un  vertgalant,  (Suht  Calant).  Man 
Jagt,  C'eft  on  homme  vert;  das  ifl  tt»  tntfchloj- 
Jtr.tr  Mann.  Faire  utiereponfe  verte;  tintent- 
Jcklofftnt  und  dtrbt  Anlwort  gébn.  Sprukw. 
faftt  man  in  dtr  medrigm  Sprtck-Art,  C'eft  un 

homme 


giteed  by  Google 


VER. 

tomme  qui  en  donne  de  bien  vertes;  das  ijl  ein 
Menfck,  dir  rtchi  derbe  ISgtn  kan,  dir  gewal- 
tig  lUgt.  lin  voilà  une  bien  verte;  daswareii  t 
derbe  Lügi.  Suite  auch  Mûr,  rtif,  Pag.  417. 

VERT,  f.  m.  Das  Gr 3».  dit  griine  Farbr.  Un 
beau  vert;  tin  JckSnes  Gr’ùn.  Le  vert  jaune; 
das  Gelbgrün.  Vert  naiflint;  das junge  Gri in 
dtr  Pfianzen  uni  Biumt  ; Hlajlgrün.  Vert  gai; 
■tin  belles,  fn/clus,  lebhaftts  GrUni  Licktgrün, 
Hellgtün.  Vert  d'herbe;  Grdsgrtin.  Vert  de 
laurier  ; L&rbérgrUn . Vert  de  chou  ; KohlgrUn. 
Vert  molequin;  Staklgrlin.  Vertd'olives;  Oli- 
vrngrün.  Vert  brunojerobfcur;  DisnkelgrÜn. 
Vert  de  mer;  Mirgrün.  Vert  céladon;  Sela- 
dongrün.  Vert  de  perroquet  ; PapagaigrUn. 
Vert  d'ailes  de  canard  ; EntenflÜgilgrUn.  Vert 
de  montagne;  Beregrün.  Vert  d'emerande; 
Sshtnaragdgrün.  Vers  d'iris,  vers  de  glaïeul  ; 
Sa/tgrlin , ein  ans  dm  Bunsen  dtr  SckwerMi $ 
bereitetes  GrUu.  Vert  dcpotTeau;  Lauckgrün. 
Vert  de  veille;  Blaftngrün,  une  griine ausden 
Béren  des  Krtuziorms  beriitcte  Farbe.  Ver» 
d’Axur;  das  aus dem  armenijthen  oder  fogenan- 
ten  I.ajtirfieme  berettete  Btrgblau.  Vert  de  gri». 
Grlinjvdn.  Sieke  Verdet. 

Le  vert,  das  Grün . nennet  mai  ai un  iasfrt- 
fcht  grüne  Grds , und  die  jungen  Kriiuter,  uelckt 
man  den  Pférden  im  Früklmge  zu  frrjjen  g ibt, 
in  einigen  Gègenden  dit  Grüne  gênant  Mettre 
les  chevaux  au  vert;  die  Pferde  au]  die  grime 
D'eide  tkun,  grafe n iaffen.  Faire  manger  le 
vert  à des  chevaux  ; den  Pferden  die  Grüne  gi- 
btn,  oder  auch  oh, u Arttkel,  den  PJtrden Grtv 
tus  et  b en , griine  Kriiuter  und  Gras  zu/rejjen 
geben.  Sprichui.  Sieke  blé,  Pag.  24  J.  undEm- 

Le  vert, *»//?<  autk  die  Dtrbe,  dermit  Sdurt 

Virmi/chte  zujansnienzitktnds  (itjckmack  desjun- 

ten  (Veines.  Ce  vin  là  a encore  du  vert,  mal» 
ce  vert  fe  changera  en  lève  ; diejer  H ein  da  kat 
tuitk  etwas  Herbe,  kat  nock  tmtn  htrbtn  Gt- 
Jckmack,  aber  die/t  Herbe  wirdfick  tn  IVUrze 
ptrwandiin.  . L , r -, 

Jouer  au  veTt»  htijlt  m Frankreich  tm  Frnh- 
linee  tin  CtwilTes  Spul  Jpttltn  t bu  wtlchent  dir- 
jtnige  Strafe  geben  mufl,  der  niekt  ein  grü nés, 
au  dent  nditUitken  Page  abgebrockenes  Riait  bet 
fickkat;  dakèr  die  figrirhcke  Redens-Art,  Pren- 
dre  quelqu’un  Tans  vert;  tintnunverMutket  Mer- 

VERTEBRAL,  AI.E,  adj.  Zu  den  IVirbelbeintn 
Mhbnt.  ( Sieke  Ve  libre).  L’artere  vertébrale; 
die  t/'Trbelbetn-SMâg-Ader.  Les  ligamens  ver- 
tébraux ; i‘t  IVirbeibeiibbnder. 

VERTÈBRE»  f- f-  Das  [Firbelbnn,  tins  von  den 
vier  und  zwattztg  Betntn , aus  leeUhendtr  Rütk- 
gratk  zujamme»  g ejezt  ijl,  und  teovon  die  fit- 
Prn  obéré.  Les  vertèbres  du  cou,  aie  Halswir- 
telbeisu,  die  zublf  mitleren.  Les  vertïbres  du 
dos,  die  Rütleuwirbeibeine , uuiiufun/unUren 
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Le»  vertèbres  deslombe»,  dit  Ltndemeirbeibeine 
gênant  werden.  An  eimgtn  Orten  nennet  man  dit 
D’irbelbeine,  Gewtrbbemt.  Dit  tVtrbelbeine/mi 
mit  den  Geltnkbeintn  ( Os  séfiimoldes)  niiin  zy 
verwechjeln. 

i VERTE-LONGUE,  f.  f.  Die  lange  HerbfiwaJ- 
ferbirn , an  emigtn  Orten  IVa/jerltng  gênant. 
Verte-longue  d’hiver;  die  grüne  lange  iVintir- 
biri). 

* VERTELLE,  f.  f.  Der  Spund  in  dem  Sikutz- 
brète  tint  s Truites. 

VERTEMENT,  adv.  NdckdrêukUck,entfchlaJJen, 
mit  Ent/chlofienheit , kerzhaft.  Il  loi  parla , H 
lui  répondit  vertement  ; er  jp>  Sckndcharücklich, 
au/ tint  entfcklojjhu  Art  mil  1 km;  er  antwonete 
ikm  entfcklojjen  oder auch  derb-,  er  gdb  ikmeme 
derbe  Antwort.  Cette  Place  fut  vertement  atta- 
quée; dit  je  Fejlung  wurde  kerzkaft,  mit  £nl* 
JeliUiJJenlieit  angeart/Jen. 

* VEKTE-MOUTE,  f.  f.  Das MaUetld  oder  dit 
Mahlmetze,  tiiu  Abgabe,  welcke  du  Güitrbt- 
JDztr  in  der  Normandie , tcenn  fit  Zwangmük- 

len  und  Zwang-Ü/en  kaben,  von  aJien  dtmGe- 
treiâe  zu  fordern  berecktiget  fiiid,  tcelckes  nickt 
in  ikrer  Miikle  gemaklen  worden,  oder  durck 
Einheimiftke  oder  Fremde . ungemaklen  aus  ih- 
rem  Gtbiete  wegge/ikret  1 eird. 

* VERTENELLE,  f.  f.  Das  Gitcinde aniem Sleu- 
erruder  etnes  Schiffes , wodurth /tlbiges  an  den 
Hinterfièven  beurglick  angemaiM  teird.  Das 
andem Steuerrudir befejligte  Geteindeseurd  Ver- 
tenelle  mâle , und  aas  an  dem  HinttrjUven  be- 
fefUgle  Veitenelle  tVmelle  genjnt, 

*VERTERELLE,  f.  f.  Der  rticeelkaim  in  einer 
Tnür  zu  etnem  Hiegtlfikloffe , bt/ondtrs  von  der 
An  welcke  ma»  Serrures  i bofle  nennet.  S.  BofTe. 

VER  l'lCAL,  ALE,  tdi.  Sckeitelrecht , /enkrecht 
auf  dem  Horizonte  fitkend,  Jo  iafi  dir  gezoeene 
gerade  Unit  in  den  Sckeitelpunkt  trin.  Atan 
/agi  bt/ondtrs  im  Ltkrfiyle  autk  tm  Drut/iken, 
Vertical.  Un  plan  vertical;  tint  Sikeiteifltithe, 
Vertudl  - Flàtke.  Les  cercles  verticaux  ; die 
Scheitelzirkel,  Le  peint  vertical  ; der  Sckeitet- 

Îmnkt,  ein  Punit,  welcken  manin  dtr  unlewig- 
icken  Flàcke  der  IVeltkug il  Jenkreckt  liber  Jemem 
Sckeitel  annimt , und  welcker  met  einem  arabi- 
fehen  KunjUcorte  auch  das  Zenith  ht  1 fit , imGi- 
gen/otze  ne»  dem  Fifijmnkte  ( Nadir  ).  Sieke 
auch  Cadran. 

VERTICALEMENT . adv.  Sckeitelrecht oder/enk- 
reckt.  Le»  corps  pefans  tombent  verticalement» 
dit  Jtkipèrtn  A friser  failen  / enkreckt. . 
VERT1C1LLÊ,  EÉ,  adj,  Quirl/Urmig  oder  wir- 
tcljtirmig.  Alan  nennet  in  der  Botanik  Plante» 
verticillées  ; Quirtp/lanzen  , Pflanzen  , déren 
Blilter  oder  B lumen  an  dtmStangel  in  Gefialt 
der  Rmgel  oder  IVirtel  an  den  Spmdeln  hinatt/ 
waekftn,  1 codur ck  fit  dit  Gefialt  tiens  Qturls  be- 
ttunmen. 

S s s » 2 VER- 


VERTICTTÊ;  f.  f.  (PHyfik)  Dit  Ricktung  entes 
Ktirpers  ndck  etntr  gewiffen  Stile  ktn , oderviel- 
ntehr  die  Htigung  fines  Kbrptrs  ftine  Richtung 
ndck  eintr  gewiffen  Seite  hi*  zu  nèkmen. 

VERTIGE,  i.m.  Der  Sifupindel.ditjeiuge Schwach- 
keit  des  Hauptesr,  da  fck  ailes  mit  u ns  umzu- 
drèken Jcheinet.  Être  pris  d’an  vertige;  von  et* 
nem  Sckwindel  befaüen  werden  ; den  Sckwindel 
bekommen.  Il  me  prend  un  vertige  ; es  Hber- 
fiilt  mick  ein  Sckwindel  ; uh  werde  fchwinieîig 
oder  mtr  wird  fclueindelig.  H eft  fujet  à dei 
vertiges;  en  fl  ma  k&ufigsn  Schwindeln  gepldgt; 
er  bekotnt  bfters  den  Sckwindel. 

Fig.  braïuhl  man  das  /Fort  Vertige,  Schwin - 
del,  voneiner  unbefonnenen  undabenikeutrhchen 
Art  zukandeln.  Man  fagt,  Cet  homme  s des 
vertig  s ; dtefer  Menfch  liai  deh  Sckwindel,  die - 
fer  Menfch  Jckwtndell , ifl  ein  Schwindtler.  Un 
efprît  de  vertige;  etn  Sckwindelgeifi. 
VERTIGINEUX,  EU$E,adj.  Mit  dem Sckwindel 
bekaftet,  dem  Sckwindel ausgefezt.  Une  femme 
vertigineufe;  fine  mit  dem  Sckwindel  bekaftete 
Frau.  Vertigineux  kanzwdrauckdurck  fckwin- 
deli?  oder  fckwindli g ’iberjezt  werden , fo  fern 
diefes  deutjcke  Beiwort  [o  t tel  keijlt  als  , dem 
Sckwindel  ausgefezt  feyn * Gewiïhnlicker  aber 
bezeichnet  fckwiudehg  den  Zufland*  da  man  den 
Sckwindel  wirklich  bat,  m welcker  Bedeutung 
tnanim  Franztififchtn  fagt,  Être  pris  d’un  ver- 
tige. Sieke  Vertige. 

VEKTIGO,  f.  m.  Etn  ans  dem  Lateinifchen  ent- 
Uhntes  nfir  im  gem.  Lèben  im  f g «rite  ken  Fernan- 
de gebrdiuklisntt  IFort.  Quand  fon  vertigo 
lui  prend;  wenn  ikmftin  Sckwindel,  /fine  Nar- 
keit  ankomt. 

Inder  SprScke  der  Rofl-Ærzte  keijlt  Vertigo, 
der  Koiler , eine  Art  von  Ra  erei  oder  IFuth , 
womit  die  Pfèrdt  zuweilen  befaüen  werden. 
VERTU , f.  f.  Die  Tugend,  die  Neigungund  Fer - 
tigkeit  der  Sfie,  das  Gute  zu  titan  and  das  BS  fs 
zu  meiden.  L’amour  de  la  vertu  ; dieLiebezur 
Tugend.  Un  exemple  de  vertu;  ein  Mufler  der 
Tugend . Vertus  naturelles  ; natiirtiche  ’Tugen- 
den.  Vertus  chrétiennes;  ckri/Uicke  Tugenden . 
On  a mis  fa  vertu  à l'épreuve;  man  kat  ikre 
Tugend  auf  die  Probe  gefezt.  Sprickw.  Kaire 
de  néceiiïté  vertu;  ans  der  Notk  eine  Tugend 
macken , fick  in  die  L/mfldnds  fckicken  und  tkun, 
was  man  nùkt  vermeiden  kan. 

Ve  r tu,  die  Tugend,  keijlt  auck  die  Befchaffen- 
keit  etnes  Dinges , da  es  allé  zu  feiner  Beflim- 
mung  ntittgen  F.igenfchaften  befîtzet,  und  die  er - 
wartiten  (Pirkungen  keruÔr  brmgl,  in  welcker 
Bedeutung  man  im  Deut  cher,  gewbhnlicherAit 
Kraft  fagt.  Les  vertus  des  plantes;  die  Tugen- 
den, die  Kr&fte  oder  Heilkr&fts  der  Pftanzen, 
La  vertu  magnétique  ; die  magnHtfche  Kraft . 
C«  remède  n’a  point  de  vertu  ; diefes  Arzenti - 
mittel  kit  juins  Kraft , tkatkeine  (Ftrkung,  Cette 


herbeaîa  vertu  de  faire  dormir;  diefes  Kraut  fiat 
die  Eigenfcha  ft , dajl  esfchlafen  macht.  Man  fagt. 
Cet  homme  n’a  ni  forre  ni  vertu  ; diejer  Menjck 
Hat  wèdtr  Kraft  nock  S: à rie  , ift  fekr  Jckur&ck- 
lick , oder  auck , dufer  Mann  hat  keine  Mackt , 
Jleht  in  gdr  keinem  Anfehsn , vermdg  gdrnichts. 
Ce  difeours  n’a  ni  force  ni  vertu  ; dteje  Rtde 
kat  wèder  Saft  nock  Kraft.  Sprickw.  S.  Face. 

In  der  himlilchen  Hiérarchie fükret  das füufte 
Chôr  der  Engel  den  Bemamer.,  Les  Vertus,  die 
Kr&fte. 

Ex  vt-RTU , adv.  Kraft , vrrmSge,  zu  Folge  oder 
in  Gefoïg,  in  Gem&fikeit.  Il  s été  arrête  en 
vertu  d’un  Ordre  du  Commandant;  srifl  Kraft 
oder  zu  Folge  unes  BefehUs  des  Commendanten 
in  Ferhaft  genommen  worden.  Man  fagt  auck. 
En  vertu  de  quoi  prétende*- vous  cela  Y dus 
was  fur  einem  Grande  oder  Reckte  veriangen  Sie 
diefes?  En  vertu  de  notre  contrat;  Kraft  oder 
vermbge  wfers  Contraires . 
VERTUEUSEMENT,  adv.  Tu gendhaft,  der  Tu- 
gend gemîifi.  Elle  a toujours  vécu  tres-vertu- 
eufement;  fie  hat  immer  fekr  tugendkajt  gelèbt. 
VERTUEUX,  EU  SE,  adj.  Tugendkaft,  Tugend 
habend  oder  bejitzend.  On  n'eft  vertueux  qu’en 
faifant  le  bien  par  choix;  man  ifl  »H5r  tugend- 
kaft, wenn  man  das  Gute  dus  fFahl  tkut.  Une 
femme  vertueufe;  eine  tugendkafte  Frau  , wo- 
rutiler  man  vôrzUghck  auck  eine  keufche  Frau 
verjleht. 

• VERTL’GADIER,  IÈRE.f.  Der  H'ulflmathtr, 
dit  te uljimatkerinn.  Em  mit  der  Mode  veralte- 
te,  If'ort.  Sieke  Vertogadin. 

VERTUGADiN,  f.  m.  Der  lEutJl,  eine  A>1  emrt 
ausfieflopfien  K'ffe.t , derplnihen  das  Fra-aen- 
zimmer  ekemàis  Cher  den  mifttn  mter  dem  Rockt 
tria. 

• VERTUMNALES,  f.  f.  pl.  Das  Herbjlfeft  der 
ftSm-r , em  Fejl  welckts  fit  dem  Gotte  Vertum- 
TH)s  zu  Ekren  feierten. 

VERVE,  f.  f.  Die  Begeijterung.  dirjemge  Z*- 
Jtand  tines  Dickters  oder  Kinjiiers,  da  er  emt 
aujferordentlicke  IFirk/amkeil  der  Sële  f'ûkUt , bti 
welcker  er  niikt  nffr  zur  y/rben  ungemein  auf- 
gelégt  ifl,Jondern  in  wehkem  Zujlanie  ikm  auih 
die  Arbeit  jebr  leickt  wird.  La  verve  poétique; 
die  dichtenjihe  Begeifierung.  Quand  il  eft  dana 
fa  verve,  quand  fa  verve  le  tient-,  wenn  er  m 
feiner  Begeiflerung  ift.  Sa  verve  fe  reveille} 
fein  Dichtergeijt,  ftin  KUnJUergeiJt  waekt  ■ rie- 
der  auf. 

Fig.  und  im  gem.  Lrb.  keifst  Verve,  die  Nar - 
luit,  ndrri/cke , abgejckmakte  Emfallt,  die  ma» 
mit  Hitze  auszufiikren  fueket.  Quand  fa  verve 
le  prend,  lui  prend;  wenn  ikm  feint  Farktit 
ankomt.  Il  a dea  vervu  ficheufts;  er  kat  dr- 
gerlicht,  wunderlicke  Elnfàile. 

VERVEINE, f.f.  Das  Eifenkraut  oder  Eifenkart ; 
tint  Pflanze. 

VER- 
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VERVEI.T  E.  f.  f.  Dtr  Ring  ober  fonfl  ein  Zri- 
ckm,  welchts  man  tint  tu  Falktn  an  de  n FTt  fl  hàngt, 
um  daran  zu  trkennen,  stem  tr  zugrkiiret. 

VER Y EUX,  f.  m.  Dtr  Garn/uk  oitr  Garn- 
fehlauch,  tin  m (irflait  eines  Sackesodrr  Scklau- 
ches  geflriktes  Garn  oitr  Fifehernetz. 

VESCt.  f-  f-  Die  IFickt,  tint  H'isfenfrucht.  [j 
vefce  noire  ; iie  Erut.  ( Suite  ErsO  La  vefce  de 
loup;  die  If'ol/suticke. 

4-  VEsCERON,  f.  m.  Die  witie  IFickt , Fogtl- 
wicke. 

• VfcSICAIRË,  f.  f.  Dit  Blafen-Erb  e,  tint  Art 
klemtr  fckica  ztr  G art  en  ■ krbfen,  i»  dreiecki- 
gen  ben  B! aien  ahnlichtn  Hliljen,  imgem.  Ijb, 
auck  Herzfamen  gen an! , weil  jeit  Erbjt  mit  ti- 
nt m wtifjen  Herzt  bezeickiut  ift. 

VÉSICATOIRE , adj.  de  t.  g.  & f.  m.  Blafenzit- 
kenb.  Emplâtres  véfieatoires  ; btafenziehende 
Pflafter.  Un  velicatoire  ; Em  Biajtnpflafler 
oitr  éZ&gpflafltr. 

VÉSICULAIRE . adj.  de  t.  g.  Siehe  Vapeur. 
VÉSICULE  , f.  f.  Das  Bidsehtn,  tint  Urine  Biafe. 

• Le  ponmon  cft  un  compofé  d'une  infinité  de 
petites  velicules  ; die  I.unge  iflaus  eintr  untnd- 
iicitn  Venge  kleintr  Blàsctitn  zu/ammen  ge  ezt. 
Lesvéficulcs  féminales;  die  Sameublàscken.  La 
-véiiculc  du  fiel;  die  Gallenblafe . 

• VÉSOUL,  C m.  Dtr  rohe  Zuckerjaft , wie  tr 
aus  iem  Zucktrrohre  komt. 

V.ESPER1K,  f.  f.  Su  r.ennt t man  anf  ben  franztl- 
Jifrken  UniverfitSten.  dit  texte  DijtutaUôn  etnes 
Tkeologen  oitr  Mediciners,  ut  Une  ben  Ndck- 
mittiîg  vârhèr,  tke  Jokkeam  fotgenden  Tage  dm 
Doltorkût  bekommtn , gekahen  wiri.  Fig.keiflt 
im  g em.  Lèb.  Une  vefperte  fo  vie  I ais  Une  Ré- 
primande. tin  Ferweis. 

VESPÉR1SEK,  v.  a.  Heiflt  im  gem.  Ub.fovitl 
als  Réprimander,  eintn  F triztis  giben. 

VESSE,  f.  f.  Em  okne  Gerbufck  aus  dem  Hmtern 
gekenber  K' mi , a»  tim gen  Orten  ber  Fiji  ober 
Fit  il  gênant.  Van  fagt  im  gem.  Lib.  Faire  oitr 
lâcher  une  verte;  t men  jekhuktn  lafltn. 

VESSE- IIE -LOUP,  f.  f.  Dtr  Bofifl,  tint  Art 
Staukfckwbmme , bie  mit  eintm  /eintn  brauntn 
StJube  angefûSel  liai. 

VESSEK , v.  n.  Eintn  IFinb  okne  GerSujck  von 
jick  grhen  laffen , welckts  man  an  etnigtn  Orten 
fi/len  ober  fiel Un  nennet.  Im  gem.  Lèb.  Jagt  man, 
ttnen  fckleichen  lajjen. 

"VESSEUR,  EUSE,  f.  Dtr  Fitfltr  ,die  Fiefterinn, 
tint  Ftrjin  bit  heimlick  IFn-de  von  fick  gehenlllflt. 
VESSIE,  f.  t,  Dit  Biafe  im  Dnterleibe,  worinfick 
dtr  Harn  ober  Urln  jammelt  ; die  Harnblafe 
ober  Urinblafe.  Une  pierre  dans  laveflie;  ri» 
Stria  i»  ber  Biafe.  Une  veille  de  cochon;  tint 
Schweinioiafe.  Sprick».  Sieke  Lanterne. 
Vkssti  , dtr  Biafe . htiJU  auck  eine  au/getriebent 
bla/enfbrmige  Stelle  an  irgend  eintm  Suffire» 
7ktilt  des  Abrptrs.  U s’eft  brûlé,  il  en  a de 
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grottes  verties  fur  la  main  : tr  kat  fick  etbrant , 
er  kat  grâfle  Btafen  auf  ber  Hanb.  La  pou* 
dre  de  cantharides  fait  elever  de  grottes  velues; 
das  l’ulvcr  von  JpamJtht*  Fi/egen  zieht  grijît 
Bia/en.  Veilles  aqueufes;  IVajferbiaJtn,  mit 
IFaJfer  angefiilte  Hiafen.  l.a  vellie  aérienne 
d.-s  poifl'ons  ; die  Ltftblaft  ber  Fi/cke,  fonfl  auck 
bie  Schwnnblafe  gma.it. 

Velîic  à diftil  1er  ; bie  Dtfliüirblafe,  grttbhnU- 
cher  Alambic  gênant. 

VESS1GON,  f.  m.  Dit  Fmjlgalte,  tint  i cbjftngt 
Gefckwuljl  liber  dem  Knie  ber  fjinterfôjsi  ber 
Pfirdt.  IVtnn  fuh  bieje  Gtfikwulji  auck  zugteick 
mitan  dtr  Kniekeklt  aujjert , jo  nennetman  btejt 
dopptltt  Flufigalle  Velhgon  chevillé. 

• VEST  ET  Ofc.VE.ST.  Ein  in  ben  Landreckte* 
llblicher  Autiruck , bit  Ein/etzung  m ben  Be- 
fitz  u’ib  bie  Setzung  sur  dem  Bejitze  eines  unbt- 
méglicken  G*tts  auzudeuttn. 

VESTALE,  f.  f.  Vie  Ftjlalinn.  So  hiejl  bti  de» 
kbmtrn  tint  ber  GSttinn  Vefta  g enukett Jung- 
frau. Il'ir  pfiegen  noch  keut  zu  f âge  et  n Frauen • 
zimmer  von  ausgezcnhneter  Keujikhtil  un  b Rti- 
nigkeit  ber  Sitten,  Une  vcflale,  tint  f'ejlalin» 
zu  nenntn. 

VESTE , f.  f.  Dit  U'efle,  tin  Kleibungtflück  Jet 
mdnnlicken  Ge/ckltcktes . tcekhes  ben  Lrib  bt - 
brèt.und  zanàckjl unter  dem  Rockt  aelragtn  wiri. 
Une  veile  brodée;  tint  geftikte  U'efle. 

VESTIAIRE,  f.  m.  Dit  Kiciberkammer  in  eintm 
Klifler  ; it.  duKhidung  obtrEltidungsflïUkt  wel- 
ckt  ben  Mtmcken  uni  Nonnen  gehtfert  terrien, 
ober  auck  bas  Gelb,  welches  man  iknen  gibt, 
fick  bit  iti'ltgrn  Kit ibunesflücki ba/Tir  anzujchaf- ’ 
fen. 

VESTIBULE , f m.  Das  VSrkaus,  ber  P.atz  m 
eintm  Hau[e  gleick  bei  dem  F.intntle  in  baflelbe, 
an  einigen  Orten  dit  HausHir  gênant.  On  me 
fit  attendre  dana  leveftibule;  man  ht  fl  mick  im 
l'irkauft  warten.  In  ber  Anatomie  heijît  Le  ve- 
ftibule,  ber  Vbrjâlim  Okrt , der  maître  Tktil 
des  Irganges,  ztci/cken  dtr  Sckntcke  uni  de a ' 
bagtnflirmigtn  Rbhren. 

VESTIGE,  L m.  DitSp&r,  dtr  Einbrutk  vou 
de  m Gange  eines  Menjcktn  odtr  Tkitres  in  de» 
Boben;  aie  Ffififp&r , ber  Fifltritt,  ber  Fôjl~ 
flapfen;  inglei.hen  em  jedes  Merkmdl  emer  l ôr- 
kanbtntn  ober  vôrhanbtn  grmijentn  Sache-,  ein 
Übtrbltib/el  davon.  ( Sieke  Trace,  mit  wetckem 
IF ortl  Vertige  in  drn  mthrefltn  FSÜen  t inirlti 
Bebtutung  kat , auffer  bajl  lezteris  l For:  mei- 
flens  «tir  in  ber  mekrern  Zakl  unb  in  ber  kti- 
ktm  Schreib  Art  gtbrauckl  wirb).  il  n’y  parolt 
aucun  vertige  ; es  ifl  gbr  keme  p'.r  da/elbfl  zu 
Jtken.  Je  vois  des  vertiges  d'homme;  ith  frk* 
Ffifltnlte  ober  FZfiflapfen  von  Men/cken.  11  y 
avoit  là  autrefois  un  château,  une  \ illc,  on  en 
voit  encore  les  vertiges;  es  i car  ba  tlbjlth  e 
mils  tin  Scklofl,  tint  Stadt,  mou  ftekt  uock  bit 
S s s s 3 Spu- 
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S f ir en  davon.  Man  /agi  aiuh,  On  ne  trouve 
aucun  vertige  de  cette  chofc  dans  l'hiftoire;  man 
finàtl  von  diejer  Sache  nickt  die  geringfte  Spir 
in  der  Gefckukte.  On  trouve  dan»  ce  pa>s-là 
des  vertiges  de  et  te  Religion,  de  cette  coutu- 
me; ma»  fin  dit  in  die/em  Lande  S fur  ni  von 
diejer  Religibn , cou  diejer  Geuoknkeit.  Fig. 
Suivre  les  vertiges  de  quelqu'un;  m jtmanies 
FififiapTen  tréten. 

Bei  den  U'und  Ærzten  krifit  Vertige,  fine 
Art  von  Bruch  der  piitten  Knochen. 

VESUVE,  f.  m.  Der  Vtjav,  dtr  Namt  cinesfeutr- 
Ipeunden  Berges. 

VÊTEMENT,  f.  m.  Das  Kleii,  einjedes  zvr 
Btdeckung  uni  Zierie  des  menjcklichen  Klirpers 
iwslickes  KUidungsfiBck , ohm  Rückjicktau' dtn 
Sikmtt  oder  be/ondern  Gebrauck  ; wodurck  ftek 
Vêtement  von  Hsbillement  tend  Habit  unier- 
fckeidet.  Anjjerder*  w/rd  Vêtement  mtiftrns  nûr 
in  der  kbkerrnSckreib-Art  g ebrauckl.  Le  Grand 
Prêtre  déchira  fes  vêtemens;  der  koke  Fnefler 
ternflfeine  Kleiier.  Les  vêtemens  (àcerdotaux  ; 
die  priefterluhen  Kleiier. 

VÉTÉRAN,  f.  m.  So  kitfi  bei  den  Rbmem  ein 
aller  aaseeiienter  Soldât.  Man  [agi  auih  wokt 
im  Ihutflhen.  der  VelerSn.  La  République, 
dans  un  fi  pre fiant  befoin , fit  reprendre  les  ar- 
mes aux  vétérans  ; in  einer/o  dnngenden  Notk, 
lu  fi  die  RepubUk  die  l'eteranen  u ieder  die  ll'a[- 
[en  ergreifen.  Man  pflégt  auck  Civllbedieitle, 
die  eine  gtwijjt  Zetl  von  /fabren  gedienet  oder 
auck  SckSUr,  die  langer  als  ein  ÿakr  ru  emer 
Qajje  geut/m,  Vétérans,  l'eteranen  ru  Benneir. 
VÉTÉRANCE,  f.  f.  Die  Eigenfcka[t,  der  Stand 
uni  die  ff'lèrde  eines  L'eteranen.  On  acquiert 
la  vétérance  par  un  certain  nombre  d'annees  de 
fervice  ; man  erkSU  die  Eigen[cha[t  emes  Fe- 
teranen , ma»  gefangt  zu  dent  Stande  eines  l'e- 
teranen , man  erwirbt  [tek  du  IVUrde  oder  das 
Reekt  eines  l'eteranen,  durck  eine  Rtwijfe  An- 
zakl  Dienlljakre. 

• VÉTÉRINAIRE,  adj.  de  t.  g.  Die  Behandtieng 
der  Pferde  und  anderer  Hausthiere,  in  Abfickt 
ikrer  Gejunikeit.  L’art  vétérinaire;  die  l'tek- 
Arzeneiknnjt.  Ecole»  vétérinaire»;  Sckulen, 
etorm  die  Ftek  - Arzrneikunjt  gelehret  tenrd. 
Man  pfisgte  fond  aiuk  wokl  einen  Vuk-Arzt 
JubJlaniive  Un  vétérinaire  zu  ntnnen. 
VÉTILLARD,  ARDE.  f.  Sieke  ViiiLLsu*, 
VETILLE,  f.  f.  Die  Kleiniekeit , eine  Sache  no» 
wrmg  oder  air  keinem  If'értke  ; eine  nichtsbt- 
dtulende  Sache.  11  ne  s’occupe  que  de  vétilles; 
er  bejekàfiiget  fuh  mit  larder  Rleimgkeiten.  Bei 
den  Fcuerwerkern  werden  du  ganz  kleinen  von 
tinem  emjaiktn  Kartenblatte  gemackUn  Sckwàr- 

."“unter  den jfgenanten  Nürnberger  H'Sren  keiflt 
La  vétille,  das  Zank-Etjtn,  ein  ans  ei/ernen 
Stâben  befiehenies  Spulutrk , m wtldun  Rmge 


au[  eine  VSnfllicke  Art  ver[cklo[[en  fini , die  man 
n ickl,  okne  das  KunftjliUk  zu  unffen,  hcr  ans 
bringen  kan. 

VÉTILLER,  v.  n.  Sick  mit  Klemigkeiltn  btfchâfn 
tigen  oder  abgrben. 

VÉT1LI  EUR , EUSE , f.  Der  oder  die  fich  mit 
Klemigkeiltn  be/ckajtiget  oder  aujhiit.  Ce  n’eft 
qu’un  vétilleur;  er  hiUt  fich  mit  lauter  Kleim g- 
keitt  n au[. 

VÉTILLEUX,  EUSE,  adj.  Kritlich,  tuas  Jtkr 
viel  Sort  fait  erfordrrt , wobei  man  au)  die  ge- 
nngjit  Kleiniglteil  aufmtrkiam  Jepn  mafl.  Un 
puvrage  vétilleux;  eine  krilhcke  Arbeit. 
VÊTIR,  v.  a.  Je  vêts,  tu  vêts,  il  vêt.  Nous  vê- 
tons, vous  vêtez,  ils  vêtent.  Je  vêtois.  J'ai 
vêtu.  Je  vêtia»  Je  vêtirai.  V étant.  Vêtu.  Klei- 
den,  btkleiden,  mit  den  nbtigen  KleidungsfiSk- 
kenverjehen.  Vêtir  les  pauvres,  vêtir  les  nuds; 
du  Armtn,  die  Nackenden  kleiden  oder  beklei- 
den.  Il  eft  obligé  de  nourrir  fit  de  vêtir  cet  en- 
fant ; er  mufi  diejes  Kmd  emàkrtn  u» d kleiden  ; 
er  mufi  dujem  Ktr.de  Nakrune  und  Kleiier  g i- 
ben.  Vêtir  un  enfant,  keifiiatuk,  ein  klrmet 
Kmd  zum  erjten  Male  kleiden,  ikm  [ein  trflet 
Kltiichtn  macken  lajjen  oder  anziekt n.  Il  fer» 
bientôt  temps  de  vêtir  cet  enfant  ; es  wird  bolet 
Zeitjeyn  dujem  Kinde  tin  Kletdcken  anzuzuken. 
Man/agt  auck.  Vêtir  une  robe,  une  foutane, 
une  camifole;  emen  Rock,  einen  Ltibrotk , em 
Kamnil  anzitken. 

Se  vêtir,  v,  récipr.  Sick  ankleiden,  im  gem.  Lèb. 
fick  anziektn , oder  anJuiiu  ; it.  fich  au)  tint  gt- 
wijjt  Art  kleiden.  Il  eft  long  temps  à fe  vêtir;  er 
brauckt  viel  Zut  fick  anzukleide n.  Vêtez- vous 
promptement;  kleidet  tuch  hurtigan.  Vous  êtes 
vêtu  trop  légèrement  pour  1»  faifon  ; Sit  fini 
zu  leickc [Tir  dujt  Makreszeit  geklridet.  Se  vê- 
tir i la ïranqoile.  a la  Turque;  fich  [ranzbfifck, 
fick  turki/ck , au[ [ranzbfifcke,  au[  türkijckt  Art 
kleiden. 

VL  tu,  ue.  partie.  & adj.  G t kleidet,  btkltidel,&c. 
(Sieke  Vêtir,)  Bien  vêtu,  mal  vêtu;  wokl  ge- 
kleidet,  [ckleckt  oder  Sbel  gekleidet.  Le  Roi  etoit 
vêtu  de  les  habits  royaux;  der  Kbnig  war  mit 
[einen  kSnig  lichen  Klêidem  angetkan,  halte [eme 
kbnigltcken  Kleiier  an.  Spnckw.  Sieke  Oignon. 

tn  der  ll’openk.  keifit  Un  écu  vêtu;  ein  bt- 
Ueideter  Schi.d.  tin  in  der  Mille  mit  tinerkau- 
tenvienmg  verJehenerSchild,  iirrn  Spitzen  dtn 
Rond  des  Schudes  btrührtn. 

VÊTURE,  f.  f.  Du  Einkleidung,  die [eirrlickt 
Bandlung,  da  ma  » tinem  UriitnsgeiJUicktn  oder 
tiner  Nonne  dit  geiflliche  Kieidung  anlegt.  U 
B alfifté  à la  vêture  de  fa  foeur;  er  war  bei  der 
Einkleidung  jemer  Sckizeiler  zugtgen. 
VÉTUSTÉ,  l.f.  Das  Aller  oder  Aherthum,  ll'ird 
une  von  Gtoauden  ge/agt,  die  [ckôn  jekr  lange 
fil  ken.  Cette  Chapelle  tombe  de  vétufte;  die/t 
Kapcile  J dit  teor  Alter  tin  oder  zujammen. 

VEUF, 


VEU. 


VEUF , EUVE,  adj.  Verwitwet , zu  eintm  JTit- 
I ver  oder  zu  tir.fr  Wüwt  gtworitn,  mi  emem 
allen  If'arU  veruittibt.  Un  homme  veuf.  Une 
femme  veuve;  ein  verwdweter  Mann,  tin  IP it- 
i ter,  eme  verwittreie  Frau,  ente  U'iture.  Im 
weiblicken  Gtfikleckte  tvird  dtr  tes  /Port  gewbkn- 
licher  fubjlaativt  gebrauckt:  Une  riche  veuve; 
tint  reicke  IPiiwe.  Dieu  eft  le  protecteur  des 
veuves  & des  orphelins;  Gott  ifi  ier  Befchntzer 
dtr  IPitwenund  kPaftn. 

Man  neunet  Une  eg'ife  veuve,  tint  Kircht, 
dit  ekemdls  nnen  Bifcnof  gekabt.  Bei  dtn  Blu- 
mtnhebkabirn fUkrtteine  violet  und  tcetjl  gtfiretf- 
tt  Tulpe  dm  Namtn  Veuve.  > 

VEULE,  adj.  de  t.  g.  Alzu  hickt  odtr  auck  Jckwack. 
If'ird  im  gem.  Làb.  nftr  von  tmtr  Erdt  gefagt, 
dit  alzu  letckt  tfi,  wieauck  van  langtn  undjckwa- 
ckm  Æften. 

VEUVAGE,  f.  m.  Dtr  IPitwerfland  oder  U'it- 
wtnfland,  dtr  Stand  oder  Zufiand  einet  If'it- 
uters  odtr  tmtr  IL'itwe. 

VEX  ATION , f.  f.  Dit  BeirWckung , JotroU  dit 
Handlung,  iamanjemandenbedr'utet,  alsouch 
dit  Plage  und  dos  Drang/St,  wtUkts  man  i km 
anthul.  Il  a été  puni  de  (es  vexations;  er  tfi 
t vègtn jtintr  veriibltn  Bedrlickmgen  gefirift  wor- 
dtn.  Le  procès  qu’on  lui  fait  elt  une  vexation 
roanifeite , eft  une  pure  vexation  ; dtr  Prozcfl 
dtn  man  ikm  anhüngi,  if I tint  offtnbare  Beir'ùk- 
kung,  tfi  bits  um  ihnzu  plage  n,  odtr  tait  man  im 
gem.  Lib./agi , rua  ikn  zu  Jckèrtn. 

VEXER.v.  a.  Drücken,  Unrtckl  zu/Ugtn.btdrScken, 
plagen,  imgem.  Ub./tktrm.  Les  habitans  de 
cette  Pareille  font  étrangement  vexés  par  leur 
Seigneur,  par  fes  Officiers;  dit  Einwokner  dit- 
Jet  Kirckfpitlts  ■ etrdtn  von  ikren  Htrrtn,  von 
/nnen  Beditnten  aufftrordtniluk  geirSekt,  bt- 
drlkkt  odtr  gt/ckorm. 

Vexé.  Le,  parue.  & adj.  Gedrückt,bedrückt,  &c. 

* S.rke  Vexer. 

VIABLE,  adj.  de  t.  g ( Arzeneiw.)  IPas  liben , 
dot  Liben  bekalten  odtr  liben  bleibtn  kan.  Un 
- enfant  né  avant  le  feptième  mois  n’eft  pas  vin- 
. ble  ; «in  vir  dtm  fiebenten  Morale  gebuhmts 
Kind  kan  dos  Liben  nickt  bekalten,  kan  mekt 
bei  dem  Liben  trkalun  wtrien. 

VIAGER,  ERE,  adj.  Libtnsldnglick,  Jo  lange 
non  libt,  auf  Lebensxtit.  Une  rente  viagère; 
tint  Itbensliinglicke  Rente,  tint  l-eibrente . uel- 
’ ikt  jemar.d  auf  Libenszeit  gtniefitt.  Man  Jagt 
auck Jubfiantivt,  Il  n'a  qnc  du  viager,  odtr  une 
man  m einigen  Gigenden  fagt,  H n'a  que  du 
viaire;  er  ha  n(tr  tint  Rente  oder  tin  ÿahrgt- 
hait  auf  Libt  szeit,  Jo  lange  tr  libt, 

VIAIRE,  f.  ro.  Sitht  VIAGER. 

VIANDE,  f.  f.  Das  Fltiftk  dtr  Tkitrt  und  Vb- 
gel,  welckts  dem  Menjchen  zu r Nakrung  du- 
vet. Viande  frau  he  & de  bon  goût  ; frijcktt 
i».d  fehmaekkafas  t .eijck,  Mannemtt  Viande 
neuve,  trjckts  fuijtk,  das  zum  erjlen  Malt 


auf  dtn  Ti/ck  grbrackt  wird.  Ce  hachis  eft  de 
viande  neuve;  die/es  Gehaktt  ift  von  fnfcktm 
Fltifcke-,  das  fltifch,  wovon  diefts  Gehakte  ru- 
ber  n tel  t corien , mar  stock  nickt  auf  dem  Tifckt. 
Viande  blanche;  weijjes  Flei/ck;  das  Hei/ch  von 
Gefl'igel,  fonfi  auck  Menue  viande  gênant.  Vi- 
ande noii  e ; fckwarzes  Fieifck,  Flei/ck  von  t vil- 
dtn  Scktceinen , Ha/en , Scknepfen , u.  d.  g I.a 
grotte  viande  odtr  viande  de  boucherie;  Flti/ch 
von  ge/cklackteten  grbfieren  Haustkiertn , von 
Ockltn,  RSIbern,  Hiiumtln,  &c. 

Imausgedihntern  SintU  wird  tint  jedezuberti- 
tete  meijchlickt  Nakrung  tmtr  Art.  La  viande,  dit 
Speife,  und  in  masicken  ràlitn auck  wohl  das  Efftn 
gênant.  Le  faumon  n'eft  pat  une  vitnde  de  ma- 
lade; der  Sa l m odtr  Ijicks  i fl  ktir.e  Speijt,  ift 
ktm  F. fin fUr  einen  Kranktn.  Viand  s de  Carê- 
me; Fafteufpetftn.  Man  Jagt  Faire  provition  de 
viandes  de  Carême;  /ick  em en  Pbrratk  von  Fa - 
ftenfpe/tn  , von  Jolcken  Libensmstteln  anfckaf- 
fen , aie  m dtr  Faftrn  zu  gesutfitn  ts  laubt  fini. 

La  viande  eft  ferrie,  htsfit  am  kbitighcken 
Hoft,  es  ift  au/getragen-,  die  Spei/en  ftehen  auf 
der  Tafel  : Und  Aller  à la  viande  ; dit  Scklif- 
fe'.n  kolen , die  man  auffetzen  will. 

Sprschw.  La  viande  prie  les  gens;  die  Spei/t 
ladet  dit  Leute  tin,  mackt  Loft  zum  effen  ; wenn 
man  einem  etwas  Guits  vtrjelzet , bran  (kl  man 
tkn  nickt  zu  nütigen , er  unrd  von  fetbft  zutan- 
gen.  Ce  n’eft  pas  viande  pour  fes  oifeaux : dot 
ift  nickt  fir  feintn  Schnabel;  das  ift  nickt  far  ikn 
beftimt.  Sieke  auck  Creux,  Mangmr  und  Prêt. 

VIANDER,  v.  n.  Aajenodtràflm.fukiifienodtr 
à izm.  U' tri  in  der  ffSgtrfprickt  vun  dtn  Hir- 
Jchen  uni  anderem  Rotkunltprite  gejagt . wenn 
es  feint  Nakrung  jvikt , und  heijlt  fo  viel  ait 
teeidtn.  Le  cerf  a viande  cette  nuit  dans  cette 


prairie  ; dtr  Hirfck  kat  die/e  Naekt  auf  ditfer 
Witft  gedfiet  odtr  geweidtt. 

VIANDls,  f.  m.  Dos  Geàfi  oder  das  Gebtz,  dit 


IVeide  dtr  Hirfcht  uni  des  Rothwiliprites  ; fo- 
teokl  das  Futter  aïs  auck  der  Ort,  wodiefe  Tkitrt 
zur  IVtidt  kammtn.  Quand  le  cerf  eft  au  via«i- 
dis  ; scenn  dtr  Hirfck  auf  dem  Geàflt  tfi , oder 
dem  Gtàfit  nickzieket. 

VIATIQUE,  f.  m.  Vas  Zikrgtli,  dtr  Zikr - 


VIATIQUE,  f.  m.  Das  Zikrgtli,  dtr  Zikr - 
pfennig,  die  IVigzikrung,  dasjenige , iras 
man  tmem  Reiftnien  zum  Unterkalte  und  Fort - 
kotnmrn  auf fetr.er  Reijt  gibt,  befonders  auck  fo 


dtn  Allen  wurdt  tint  kleme  golitnt , filbernt 
oder  kupferne  Mïmzt , die  man  etntm  Vtrftor- 
ber.tn  tenter  die  Zunge  lègte , um  bei  Jtintr  Über- 
fshrt  ’tber  den  Achtron,  ien  Choron  odtrSchif- 
ftr,  der  iku  Uberfëkrte,  itmit  zu beztlùen  I e via- 
tique gênant  : Uni  in  dtr  rbmifehen  Aircke  ver- 
fieht  man  unter  Viatique,  daj  keilige  Abendmdl, 
welckts  man  tinta i Sterbenden  glttckfam  mit  auf 
dtn  IF'eg  gsbt. 

VI- 
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VIBORD,  T.  m.  Das  Daklbord,  dii  oberfle  Ein- 
fajfung  des  Schijfes,  wilcke  das  VerJtck  ur«- 
nibt , and  demfeWtn  zur  Bruflwtkrt  dientl. 
VIBRATION , Cf.  dit  Schtetingung,  die  bogtn- 
fiirmige  Beicigung  on  eintr  btwfgluken  Ltnie 
umeinen  Punkt  -,  der  Sckutung.  Les  vibration» 
dn  pendule  d»n«  une  horloge  font  plus  ou  moins 
lentes,  félon  que  le  fil  ou  la  verge  à laque, le 
le  poids  elt  attache  , eft  plus  ou  moins  longue; 
die  Sckmngu  :gen  des  Pendais  oder  Perpenadels 
an  enter  Uhi  fini  mehr  oder  weniger  langjtm, 
je  nSchdèm  der  Drain  oder  dte  Stange , uoran 
das  Geictcht  btfeflign  ifi,  Viager  oder  k'ùrzer 
ifi.  Auch  die  zitternde  Becsègung  einer  ange- 
Jchlagtnen  Sade  an  einem  uiujikalijchen  Jnfiru- 
mente,  oder  der Sekne  ttiusBogens.  u ettn  er  ab- 
er drue  kt  worden,  n i anderer  dergleicken  elafii- 
fehrr  Ktirper,  wtrd  La  vibration  grnant. 

VIHR"  R,  v.  n.  Sckltingeh,  fick  fehuingen,  fick 
in  enter  btasèghcken  Ltnie  um  emen  Punkt  in  ei- 
ncmtiogeiibru  earn;Scktzinciiiigen  macken.Mem 
bra  ient  diejes  ÏVort  kaupijtlcklich  nfir  ton  der 
xit&mden  bncegung  einer  angejcklagenrn  and 
klingendrn  Sade  au  einem  mufikali/chen  i n fi  ru- 
mer  te , w fiche  Corde  vibrante  gênant  wtrd. 
VICAIRE,  Cm.  Der  Verwèjtr,der  Stelvertrèter, 
derjeniet,  welcker  bei  einer  Amtsverrichtung  ti- 
nes  andernSteUt  vertritt,  zuweilen  auch  aerFiatz- 
verutéfer  gênant,  Man  /agi  aber  auch  im  Deut- 
Jthen  der  l'icdr,  oder  auch  mit  der  laleinifchen 
Endung.  der  Vicariat.  I e Vicaire  de  l’Empire; 
der  Reicks-  Verwéjer  oder  Reicks-  Vicarius,  dir- 
jenige.  icelcker  anjiatt  des  hSckflen  Obirhauptes 
des  Reickes  die  Regierung  dejjtlben  verwailct. 
Le  Curé  & fon  Vicaire;  der  Pjarrer  uitd  fan 
Vicarius , oder  Pfarr-  Vtrweftr.  Der  Pdpfi 
tard  Le  Vicaire  de  Jesus-chkist,  der  Statt- 
kaiter  ChrijU  gênant. 

VICAiRIE,  Cf.  Diejes  (Fort  keifit  eigentlick  èben 
Jo  vie!  ale  Le  Vicariat,  tard  aber  feltener  gt- 
brauckt,  aufftr  dajl  mon  bti  dut  Ètiftern  uni 
Catkedrdt  - Aircken  geunjje  ffrtinden  uni  Pfar- 
dienjte,  die  durckVuarien  bejorgt  aerien,  Vi- 
cairtes  tienne!.  Sieke  Vicariat. 

VICARIAL,  ALE,  ad).  Einem  t'erwijer oder  Vi- 
cariat zufiândig,  gekSrtg,  in  dejjen  Amie  uni 
IVùrde  gegrUndet.  fonctions  vicariales;  die 
Amtsverricktungen  e mes  Vicarii-,dit  Vuaridts- 
Gejckdfse.  La  puiiTance  vicariale;  die  Mackt  oder 
G watt  tines  Reicks-  Verwé/ers. 

VICARIAT,  f m.  Die  Vtrwifung,  die  l'erfe- 
kmg  des  Amies,  die  Vertre tung  der  Steüe  fi- 
nes andern-,  das  Ami  und  die  IVürde  entes  Ver- 
tcèjers , it.  dte  Verieè/erei  ( So  une  Stattkalterei ) 
dasGebiet,  m ueelckem jemand  die  küchfleGewalt 
m Namrn  tines  andern  ausübet , oder  etn  Amt, 
gtwijje  Akntsverrichtungen  an  unes  andern  Stelie 
vtijieket , uni  dte  Zut,  wdhrend  welcker  die- 
fes  ge/chiehet.  Man  jagt  eewbhniuh  auch  un 
Veutjcktn  isu  Vitarïit.  Le  Vicariat  de  l’Em- 


pire; die  Reicks-  Verwifung,  das  Reicks- Vica- 
riât.  Le  vicariat  de  cette  paroilVe  eft  bon;  die 
Pfarr- Verweier-Stelle , das  Pfarr-  Vicariat  m 
die/em  Airckjpiele  ifi  gûi.  Ce  ('rince  eft  Vicaire 
de  l’Empire  en  tils  & tels  pays  , & dans  tout 
fon  Vicariat  il  a tels  & tels  droit;  detfer  Fur  fl 
1 jl  Reuksoerwifer  in  d eu  und  den  Làndern,  und 
«n  jtintm  gatuen  Vicariale  kjt  er  die  und  die 
Gerechtjame.  Pendant  fon  vicariat  ; wakrend 
{einem  Vicariale. 

VHAK1ER,  v.  n.  Ein  Amt  verieéfen,  nu  N an.  en 
emes  andern  verte- aller..  tVtrd  haitpifàckluk  «t,'r 
t on  Pfarr-  Dienfien  gefagt.  11  virarie  depuis 
quatre  ans  dans  ce  village;  er  verjiekt  feu  Vier 
ffakren  den  Pfarr-  Uienfi  in  diejern  Dorft  ; er  ifi 
Jeit  vier  fjakren  Pfarr-  Vicarius  ni  ditjemùorft. 
VICE,  f.  m.  Der  Fekier,  das  Gebreckèn,  eine  je- 
de  Unvolkommenkeit  oder  Mange!  der  l'olkom- 
mrnheiti  Lin  vice  de  rature;  eut  natlirhcker  Fèh- 
ler , ein  natUrlickes  üebrecken.  Ce  cheval  n’a 
point  de  vices;  diefts  Pferd  kat  keme  Fekûr , 
ketr.e  Miingtl. 

Zuweiten  keifit  Vice  auch  Jo  vie I ait  Faute. 
Man  fagt  z.  B.  C’eft  un  vice  de  Clerc;  das  ifi 
ein  Fekier  des  Sckreibtrs.  SiekeÇ  1ère.  Sprickut. 
Nul  fans  vice;  memand  ifi  ohne  Fekier. 

Vick,  keifit  auch  die  thatige  Aeiguttg  zum  Bbfett, 
und  die  Fertigkeit  w Ausiibung  dejtïlben,  1 m Gf- 
gtrjatzt  tuu  \ Litu.  Tugend.  L'ivrognerie  eft 
un  vi  ain  vice;  die  Vlilleret  oder  der ’/funk  ifi  ein 
hàfihckes  Lafler.  Im  eng/lrn  Ver/tande  ver/Uht 
man  unier  Vice,  das  Lafier  du  Liikeujikkeit. 
Man  fagt  iis  die/er  Bedeutung  von  einem  Men- 
fcken,  dèr  feinen  lajhrhaften.  unkeu/cken  Nri- 
gungen  kem  Geitiige  mekr  ht  fieu  kan.  Le  vice 
l’a  quitté,  mais  il  n'a  pas  quitte  le  vice;  das  La- 
fier  kat  inn  verlafe n,  obérer  kat  das  Lafler  nicht 
vertafjen.  Sprnhie.  Sieke  Pauvreté. 

VICE,  «n  unabinderlickes  Beueort,  welches  nûr 
inZu/ammenletzungentibrauckt  wtrd,  einePer- 
J6n  zu  bezeicknen,  enfiche  die  Steüe  einer  andern 
vertritt,  und  mit  derjtibeu  fine  àhnhch .,  aber  us- 
tergeordnetetVürdt  kat.  Manbrauckt  diejes  Bei- 
eeort  auch  m üeuijcken  nier  mon  überjezt  es 
durck,  an ter. 

Le  Vice-Amiral;  der  Vice-Admiril,  ueicker 
in  einigen  Etâten  auch  der  Unter-Admirdl  gê- 
nant wird.  La  Vice- Amirauté;  die  Vice-Admi- 
rdlfckaft , das  Amt  eûtes  Vice  Admirâtes.  U 
Vice-Bailli,  keifit  in  Frankreuk  tin  kbmglicJur 
Beamler,  der  die  Steüe  emes  GenenU-Gewaltigen 
verjiekt,  und  in  Sackrn,  die  Diebe,  l.andflreicktr 
undfafcke  Mîinzer  belrefftnd,  erkn-.net.  Vice- 
Chancelier;  der  Vue- Kanzlrr.  Vice-Confuls 
der  Vue  Cm  fui.  ,l.e  Vice-Confulat;  das  Amt, 
dit  ,'ueü-  eints  Vi  -tbn-uls.  Vice  Gèrent;  der 
Vi.c  Offindl.  Sem  O.ficial).  Vice-Prelident; 
dirV.ce-  V fldut.  Vice-Koi;  der V ut- libmg, 
tderLnterkbuig. 

t VICIER 


Di 


LaOOQle 


via 


vie. 


VICIER,  v.»  (Rtchtsg.il)  UngBItig  machm, 
durck  trgen d tmm  Fehler  dtr  G'àltigk/it  eitur 
Sachs  oitr  Hanilung  /citadin,  dit/elbe  verdtr- 
btn.  Le  défaut  de  ceri»i«es  formalités  vicie  un 
teftamenr,  dtr  Mange!  geutiffer  Formahtilm, 
mâche  lin  Tejlament  unglillig.  Ceft  une  réglé 
de  Droit,  que  ce  qui  «bonde  ne  vicie  pas;  cl 
iH  tint  Rtchts-Rigtl,  dati  überfiUJiigts  Rtcht 
nichts  vtrdirbl , nukt  fehadtt.  , 

Vrciù,  fex*  partie.  & adj.  V trdbrbeiu  IV trd  nar 
in  dtr  Arzemiwifftnfchaft  gebraucht.  Cette  ma- 
lsdie  vient  de  ce  que  les  fucs  font  viciés;  diefi 
JCrankheit  komt  daker,  dajl  die  Sdfteyerdtrbm 
f-nd,  komt  von  vtrdorbentn  SSftm  htr. 
VICIEUSEMENT,  «dv.  Fihltrha/t,  mangelhaft, 
auf  tint  fehUrhafte , mangtlhaflt  Art,  u.f.  te. 
Sir  ht  Vicieux.  , . „ „ 

VICIEUX;  EUSE,  adj.  Feklerhaft.  mangelhaft 
F, hier  oder  Vingt!  habend.  IVird  haupljàcktich 
atuh  von  fftrdtn  und  audern  Lofifkitrtn  g e/agt, 
die  eintn  Fihltr  on  fich  kabtn . beiflen , fchlagen, 
fcktn  odtr  fidtig  find.  Ce  Cheval  ef»  vicieux  ; 
diefts  Pftrd  hat  tintn  FekUr.  Une  façon  de  perler 
vicieufe;  tint  fiUtrhaftt  Art  zu  rèien. 

/»  den  Rtchtm  keifst  Un  contrat  vicieux,  une 
elaui'e  videufe,  ein  féhterkafter  Contrai},  tint 
fèhlerhafte  Klaujel,  dtr  es  an  i rgend  tiner  m den 
Jtechten  übluhett  Eigenfckaft  odtr  Formatait 
fehltt . Cette  cliafe  rend  votre  contrat  vicieux  ; 
iitfeKlàuftl  meuht  Inrtn  Contrat} ungültig,  bt- 
n imt  Ihrtm  Contracte  [tint  Kraft. 

Vicieux,  heifit  loch  laflerhaft,  und  mrd  in 
dteJerBiiieatu'ig  r.uueiienfubfianUve  gibraucht. 
Un  homme  fort  vicieux;  ein  /ehr  lafierhafltr 
Mtnfih.  il  fuit  le  commerce  des  vicieux  ; tr 
fliehet  dm  Umgang  dtr  Ufierhaften. 
VICISSITUDE,  f.  f.  Dit  Abwechfelung  odtr  dtr 
H'ethftl,  du  àbatchjelndt  Folgt  dtr  Diiige  auf 
I inonder,  und  in  we titrer  Btdeuiung  dtr  Unbe- 
ftand,  dit  Veranderung  btfonitrs  vomùuten 
xum  Bbfen.  la  vi  itlitude  des  faifons;  dit  Ab- 
wech/elung,  dtr  If'ech/el  der  ffahrtszeiten.  De 
Roi  il  devint  efclave,  voili  un  étrange  effet  de 
la  viciflitude  des  ebofea  humaines;  au»  tintm 
Kbnige  icard  tr  tm  Sclavt,  emtjonderbartii  tr- 
tuna  des  Unbtftandes  dtr  mn/chUchm  Dingt. 
Cet  Etat  a éptouvéde  grandes  viciiïitudes;  dit- 
ferStdt  hat  gtâfie  Vtràndtrungen  erlittm. 
VICOMTE,  f.  m.  HieB  themalsjo  vitl  al»  v tee- 
Comie,  der  Vict-Grif  odtr  Unter-Grdfi  finir 
dtr  du  Suite  einesGrafen,  fines  Ruhtcrs  odtr 
Firgtfezten  in  t mer  Provtnzoder  in  einer&tadt 
vtrlahe,  dahèr  noch  heu  t zu  Ta  ge  gevifit  kSmg- 
lithe  Unttrrichltr , die  dem  Range  nich  unter 
dem  Bailli  flehtn , den  Titel  Vicomte  P,hrm- 
(Siehe  Prévftt  rov»',  unter  dem  IVortt  Prévôt.) 
La  Vicomtelfe;  dit  Gemahltnn  mus  Vicomte  , 
odtr  outJi  die  Bejitztrinn  finir  titrfihufi,  du 
dm  TtM Vicomte  fikrtt. 

Tom,  IV. 
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VICOMTÉ,  f.  f.  KigntUtk  dit  Vict-Griffchafi 

odtr  Unter grdffcha/t , der  Bezirk  liber  wekhm 
ehemals  ein  VUt-GrSf  ats  Rickter  gefezt  war. 
Als  ndckkir  ditft  Vict-Grafm  dos  Eietvlkum 
diefer  Bezirkt  oder  Stàdte  triangle» , bhtb  dit 
aile  Btnmnustg,  Jo  dajl  heut  zu  Tage  Vicomte, 
ein  Befitzer  einer  Vicomté  keifit,  obgleich  etie- 
fes  tf'ort  zuweilen  auch  ntl r un  blSfler  Titel  ifl. 
Vicomté  bezeicknete  aber  ehtmdls  autk  dasAint 
und  dit  IViirde  eines  Vict-Grafen , mgletckm 
die  Gerichtbarkeit  dejetben 

* V1COMT1ÈR,  1ÈRE,  adj.  VictgrSfiich,  tintm 
Vict-Grafen  gthbrig,  mde'Jtn  Amteund  IVErdt 
gegrtindel.  Man  nenntt  Seigneur  vicomtier, 
Untergerichtskerr  , emtn  Htm,  dèr  in  f einer 
Herfckaft  die  Untergenchtbarkeil  hat:  Und  Ju- 
ftice  vicomtière,  das  Untereerickt,  fonjl  La  mo- 
yenne juftice  gênant.  Chemins  viromtières 
aber  nenntt  mon  Ftldwige  odtr  Nibenunge , dit 
tigmtlick  keint  /.aniflrâfien  fini , fonàem  nfir 
von  einem  Flecken  zu  tintm, andern  (De  vico  ad 
vlcum).  gèhtn. 

V1CT1MA1RE,  f.  m.  Dtr  Opferkneckt.  So  kieli 
bti  den  alteil  htidnifchm  Vblkem  ein  Knecht,  der 
die  opferthiere  kerbeifïïhrtc , fie  band,  uni  aüe 
lum  Schlachten  derfeWm  ntitigt  Gertohjihaftm 
bereit  hielt,  damit  der  Opferpntfier  alsdannn&r 
das  zum  Opfer  btflimle  Thier  Jcklachten  durftt, 

VICTIME,  l.  f.  Das  Opftrtiutr  oder  Schlackt- 
Op/er , rt»  zum  Opfer  befiimles  oder  ats  tin  Opfer 
gefchiachtetes  Thier,  teehkts  mon  auch  wokl  n&r 
Jcnltchthin  das  Opfer  tunnel.  Le  lieu  où  l'on 
égorgeoit  les  viétimes;  der  Ort,  wo  mon  dit 
Opferthitrt  trwUrglt.  immoler  la  viftime  fur 
l’Autel  ; das  Opferthi/r  auf  dem  Alton  Jchiack- 
ttn,  Plulieurs  peuples  ont  immolé  i leurs  Dieux 
des  viétimes  humaines;  vir/ckiedent  Vblber  ka- 
btn ihren  Gbttern  Menfcken  geopfert.  Fig.  teer- 
ien  auch  dit  von  Turannen  getcalthàtigtr  fVeift 
ums  lùbtn  gtbrackte  cdtr  tm  Krttge  unrShgtr 
lf/tiJiaufgiopftrteMtnfcheii,\!i&.'mos,Schlackta 
Opter  gênant.  Auch  pfitgt  ma n fgllrliik  dm 
Gègtnfland  unes  von  etnem  andern  ihm  zugt- 
fligten  Lbtls  oder  dtr  unglBckiichm  Folgen  einer 
Hondlung  , 1 a viétime,  das  Opfrr  zu  renne». 
Devenir  la  vié'tinie  du  reflentiment  d'un  autre 
das  Opfer  der  Sache  unes  avdtn  teerder.  Il  m 
étf  la  viftime  de  cet  accomcderrent;  tr  tft  das 
Opfer  £ itfts  Vtrgleukts  gettè/m  -,  ti  hatbei  dit- 
fem  Vir gleicht  Schadtn  oder  Vtrlufi  gelittm, 
oder  i fit  mon  im  gtm.  Lèb.  fagt,  triât  bti  dit- 
fem  Vrrglticht  Hirt  lajftn  mEJJe w. 

VICTOIRE,  f.  f.  Dtr  Su  g,  der  Vortheil,  dèu 
ma  n imKritat,  in  einer  Schtacht  oder  andtrnGt- 
fechtt  liber  fittu  Femde  erkStt,  indèm  mon  fit 
Eberieindtt.  Remporter  la  viftoire  ; dm  Sieg  da- 
von  tragm.  La  viftoire  cft  i noua  ; dtr  Sieg 
ijt  ur.jtr , «tir  haben  ge/iegit  odtr  u trdrv,  /item. 
La  viftoire  eft  isuglante,  elle  sous  a coûte  cher; 
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ier  Sieg  ifi  hltstig,  tr  ifl  a>*  lliiiter  ta fiehtn  «» 
kommtn,  tr  kat  ans  viel  lutte  g ekoflet.  i-e 
chant  de  viftoire;  dos  Sitgeshed.  Sprichwbrt - 
Uth  fagt  man  : Il  ne  faut  pas  encore  chanter 
victoire;  man  darf  rock  keiite  Siegesiieder  an- 
flimmtr.,  et  //J  «orA  nicht  Zeit  zu  frohlocktn.  (Sie- 
ke  auck  Triomphe).  Il  difputerent  long-temps 
enfemble;  enlin  le  pins  jeune  remporta  la  vic- 
toire; fie  Jlrittn  lange  mit  /mander;  endlkker- 
kielt  der  Jünng/le  den  Sie g,  behielt  ier  jûngfie 
die  Oberhand.  Fig.  fagt  man,  Remporter  la  \ ic- 
toiïe  fur  fes  pallions,  fur  foi-même;  de n Sieg 
liber  feint  Leidenfchajten,  iiber  fkn  JeUsfl  invar, 
tragen. 

Im  ausgedikirtes  n Siime  wtrd  Viftoire,  ier 
Sieg,  vonjedtm  Fortheilt , cUn  man  in  eintm 
ff'etflreite  iiber  femen  Gègner  trkSU,  ge/agt. 

In  ier  FabeUehrc  der  Alttn , and  stock  bei  «»- 
fera  keutigen  A’ an  fi  ier  n keijlt  Victoire,  die  Su - 
getgSttinn , die  Gôttinn  des  Sièges,  frite  utdrr 
dem  Bilde  eines  jur.gen  Frauenzimmers  vSrge- 
ftelte  GSttinn.  Le  temple  de  la  Viftoire;  der 
Tempel  der  Siegijgbttir.it,  Derrière  la  ftatue  du 
Prince  il  y a une  Viftoire  qui  lui  met  fur  la 
t<  te  une  couronne  de  laurier;  kinter  der  Bid- 
Janle  des  Fürflen  befindet  fith  tint  Siegesgbttmn, 
die  ikm  tint  Lorbirkrtnt  auf  dos  HesupC  Jetzet. 
Asuk  in  der  kbkern  Schreib-Art  fflègt  man  Vic- 
toire, den  Sieg,  in  der  erfien  and  eigentlichea 
Beieutung  als  tint  PerJSn  aufzuflihren.  Man 
fagt  g,  B.  La  viftoire  s'elt  déclarée  pour  lui; 
der  Sieg  kat  Jiek  fur  ikn  erkldru.  Le  viftoire 
le  fuit  par  tout;  der  Sieg  folget  ikm  S berall, 
VICTORIEUSEMENT,  adv.  Sifgen.d  oder  obfit- 
gestd,  auf  tire  obfiegtnde  Art.  ll'ird  gewSknlich 
«fir  im  figMicktn  Ferjlande  gebrauckt.  L’élo- 

Stenre  agit  viftorieulement  lur  les  efprits  ; die 
credjamkeit  wirket  auf  eine  obfiegenieArt  anf 
die  Gemiitker,  wirkt  au}  eine  Jolckt  Art  auf  die 
Gemütker,  dais  fie  ficher  den  Sieg  davon  trÿgt. 
VICTORIEUX,' EUSE,  adj.  Sitghaft,  der  oder 
was  den  Sieg  davon  aetragen  oder  obgejieget 
kat-,  obfiegend;  ni  der  ksktrn  Sekreib-Art,  fieg- 
reick,  Le  parti  victorieux;  die  Jitghafte  Partei, 
die  Partei  weltke  gefieget,  den  Sieg  rljron  gtlra- 
gen  kat.  11  revint  victorieux;'  er  kdm  fegkafl 
zurïïtk.  Les  troupes  viftorieufea;  d-.e  fitetrti- 
chen  Truppen,  Fig.  fagt  «an , La  railon  Ti'eft 
pas  toujours  viftorieufe  des  rallions;  die  Ftr- 
nunft  fiegit  nkkt  immer  Sber  die  1 uiden/ekafttn. 
In  der  néologie  keiflt  La  grâce  viftorieufe,  dit 
obfiegende  Gnade,  Siehe  auck  Ddleftatioti. 

+ VICTORfOLE,  f.  f.  Em  kl eines  Bildnijî  der 
Siegesgbttmn  auf  eintr  Milnze. 

VICTu  AILLE,  f.  f.  Dis  Lèbensmittel,  die  rum 
Unterhalte  des  menftklkken  Libères  nStigen 
Nahrungsmittel , vtrzSgJjch  auf  den  Schtffen. 
Man  Jagt  auck  i trahi  imDeutfcken,  die  Fidua- 
lien,  Isa  flotte  commençoit  à manquer  de  vic- 


tuailles ; die  Flotte  f.ng  an  Mange I an  Tùbrnt- 
mittetn  zu  leiden. 

* VICTUAILLRUR,  Cm.  Der  Proviaist-Mtijler 
auf  tintez  Sckifft , dèr  fTir  die  Herbeifchaff  met  g 
der  nbtigen  Lèbensmittel  forget. 

V1ÜAME,  Cm.  Der  Fitzdôm  oder  Fitzthua. 
Ein  ans  dem  LaUinifcken  Vice  - Dominus  ver- 
kürztes  /Fort , frite»  Slatkalter  oder  SteU  trtrr- 
ter  eines  regiertnden  Herrtn  zu  bezeichnen , ris 
meliker  Beieutung diefes  l/’ortauck  emen  Stifts * 
Amtmann , Stiftskanptmann  oder  Stiftsverwifer 
andeutet , dèr  die  tieltiicke  ütrUhtbarknt  entes 
D6mfUJ.es  zu  vtrfeken  kat. 

V1DAMÊ,  f.  tr.  oder  VIDAMIE,  f.t  Die  Ftiz- 
domci  oder  Fitsdhumei , Jotoohl  das  Gebiel  ttnd 
die  Girickibarkeit , ait  auck  das  Ami  un d die 
IVkrde  finit  l'itzdomes , it. das  Fitzihum-Amt, 
die  zur  Fericattung  der  GerickUpfiege  und  der 
Güter  rime s D&mftntes,  welckes  mit  ein  F itz- 
domebefetUjJI,  bejtm.se  Perjonen  ; it  das  Stifts- 
Amt , ein  Kamensr-Amt , welckes  aus  den  G2Î- 
tern  eines  ekemaligen  St  f tes  oder  Btstkumss  tr - 
ricktet  worden. 

VIDANGE,  C f.  Dit  IJrmackung  od'rdas  Lér,- 
machen  eines  Platzes  oder  entes  Gtfdfses.  Du 
Art  tene  fol,  het  gefekiehet  tard  im  Deutfchess 
durck  serf  But  dene  Partikeligdte  man  dem  ffaupt - 
seorte  virfetzet  genauer  bejhmmet-,  Z.  B.dieAb- 
Urung,  Austiru »a,  das  Ab'Jren , Ausiéren;  dis 
Abrauntuiig,  das  Abrdumest  ; dit  SFegjihaffung, 
&t.  La  vulangede  forêt;  dit  Lrmachuna  des 
IFaldts,  du  Ablerung  des  Platsies  in  tinemfFal- 

de,  tco  Holz  geJcUagen  worden  ; die  IFegfchaf  • 
fung  des  gef  ttleten  Holr.es.  La  vidange  d'eau  ; 
die  fFeg/ekaffung  des  IFaffers,  es  gejciuhever- 
mittelfl  gegrobener  KanSle,  dureh  Mîiklen,  oder 
fonfl  auf  tisse  andtre  Art.  La  vidange  des  ter- 
res; die  U'tgftkaffung  der  ansgrgrabmen  Er - 

df.  Les  vidanges  d'unefofl'e.  d’une  foû'e  d'ai- 
lànce;  die  Ausïêrtsng  einer  Grube,  tmtr  Mifl - 
grubt  oder  des  Kefjels  in  emem  kumlitken  Gt- 
macke.  IFennvon  dergleitken  Ausirrungtn  d e 
Rédeijl,  wtrd  Vidange  gewbksdick  im  Plural 
gsbrauekt.  y 

Man  fagt  von  einer  Tonne  oder  non  einem 
Faffe,  u-oraus  ndck  und  nôch  gezapftl  icird,  11 
eft  en  vidange, esijlam  IJrwtrden,  esift  baldlfr. 

In  der  Arzer.etw.  wtrd  du  Flilfjigkeit,  weicht 
stock  eine  Zeitlane  stick  der  Geburt  von  einem 
IFeibt  abgtket , Les  vidanges , de  Kindbetter- 
Hehtigung  gênant.  Siehe  Lochies. 
VIDANGEUR,  f-  m.  Der  Stkrltfigtr,  einer  dèr 
fur  Geld  die  ktimlitken  Gémi  cher  fi  gel  oder 
ausUrtt. 

VIDE,  adj.  de  t.  g.  Lie,  unauegefUt,  unbefezt. 
il', ri  fowokl  von  holtltn  RSumen  und  Gef&Bta , 
ois  auck  tvn  Flicktst  et fagt.  Im  g em.  Lite* 
brandit  man  dttfkr  im  Deutjcken  in  ttnigen  Fài- 
!rn  das  Beiwort  lèdig.  Un  tonneau  vide;  eine 
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Ifre  Tonne.  Un  ftc  vide  ; em  tfrtr  Sari.  Cro- 
ches vides  ; lire  oder  lidigt  Kr'ûge.  11  al’efto- 
msc  vide;  er  hat  einen  Uren  Mage» ; fem  Ma- 
gtn  il I Iir.  Une  place  vide;  ri»  hrtr  Platz,  11 
n'y  s perfotme  dan*  1*  msifon , elle  eft  vide; 
tt  ifi  niemand  im  Haute , ts  ifl  oder  Jleht  1er. 
Tsnt  plein  que  vide,  Siekt  l’Iein,  Psg.  704.  , 

F, g.  fagt  ma»,  Un  cerveau  vide,  «ne  tête 
vide;  ri»  lires  Hirn,  em  tirer  Korpf,  em  Men/ch 
der  wtmg  oder  gar  kiiiu»  Ferfiani,  iir  mekts 
im  Kopfe,  nickts  gelernt  hat.  Un  difeourt  vi- 
de de  fens,  vide  de  raifon;  tint  Rèir,  worin 
tarder  Sim  noeh  Ver  fi  and  ifi  ; em  lires,  unfinni- 
ges,  mverflindiges  Gifeheeftu.  11  eft  revenu 
les  mains  vides;  tr  iji  mit  Ifre » Hèinden  zurüek 
gekomme»  ; tr  hat  niéhts  bekommen  1 /tint  Hof- 
nmg  r/1  ihm  fihl  gefcUagen. 

fn  ier  Arzemik.  nennet  ma»  Jours  vides  , 
frété,  unbedeutfame  und  zum  Arztnetstbratuh 
gieignete  Tagt,  die  wider  volkommene  Entfriei- 
etungs-  noch  Anzetgungs-  nock  Zmifthentagt 
finit , und  auri  Arztneitagt  gênant  wtrden. 

VIDE,  f.tn.  Das  Lire,  em  ltrtr  Jiaum  oder  Pkttz, 
im  tngfien  Ferjlandt , ri»  Raum,  in  wtithem 
fri  gdr  keinKSrptuuni  fotglick  aueh  keine  tuft- 
oder  Ischllhf  lichen befindtn , uni  ma  t. tirer  Be- 
deutuns  em  jtdtr  Raum  oder  tint  jedt  Floche 
die  nient  mit  etwos  ausgtflUIrt  oder  bejezt  ifi.  11 
n’y  1 point  de  vide  dans  la  Nature;  in  der  A’a- 
liV  g rit  es  keintn  lire n Raum.  11  y a dans  ce 
verger  tm  grand  vide  où  l'on  peut  mettre  des 
cériliers  ; ts  iji  in  die/tm  Objlgarten  tm  griBtr 
tirer  Hatz,  Ko  mon  Xirjchbaumekmjetzenkan. 
In  der  Batriunji  wird  tine  Üffmmg  in  tiner  Mau- 
tr  Un  vide  gênant. 

Le  vide,  keifit  aueh  die  LUcke,  ttn  lertr  Platz, 
ko  etKùs  ZKifiben  andern  Oingtn , Koftlbfl  ts 
ftri  bishir  befand , /iktet.  La  mort  de  cette  Da- 
me a fait  nn  grand  vide  dans  notre  fociété;  der 
TSd  Mer  Dame  hat  tint  grille  LBcke  ni  un/trtr 
Gtfeljchaft  gtmatht.  Manfagt  in  àhniirirr  Be- 
deutung,  U s’eft  défait  de  lia  Charge,  cela  lait 
nn  grand  vide  dans  fa  vie;  tr  hat  feint  Btdit- 
mmg  niedergelègt , das  macht  tint  grifit  LUcke 
ht  Itieiem  Ub en. 

À vide,  idv.  Iir,  nichl  sent  hait  end.  Lecoche 
eft  partià  vide  ; dit  Landkutfckt  ifi  tir  abgereijet. 

[n  der  Mufik /agi  mon, Toucher  A vide,  auf 
tiner  Geige  oder  aknlickem  Inftrumente  einen  Tdn 
dus  tiner  Sotte  zieken,  indèm  mon  mil  data  Bo - 
gin  vont  Homme  on  bit  xum  Siège  hiufàhrt , 
okne  die  lotir  Handteu  brautken  oder  einen  Fin- 
etr  auf  Met  **n.  Oit  Saite,  ans  weleker  mon 
3ra  Ton  zitkel,  wird  Corde  à vide,  von  tini- 
gen  crier  Corde  il Jooer  gênant. 

VlDE-BOUTElLLE,  f.  m.  Sonemutmanimgtm. 
Lib.tin  kleints  Gartenkius,  nake  beider  Stadt, 
KO  mon  mit  g ut  en  Friunden  vertraulick  tint  Bou- 
teille Ufret, 
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VIDER,  v.  s.  tJren,  l/rmaritn,  auslcrtr.,  ias- 
jtnigt , was  in  totem  koklen  Raumt  oder  in  ei- 
ntm  Gtfafitsaar , auf irgend  thu  Art  daraus  1 atg- 
jriafftn.  Kelckts  im  Dtutfrien  nock  durck  trr- 
vtrfckuitne  andere  R' Mer  aueeedrukt  1 eird, 
wii  aut  dtn  Beifoitlen  au  erfeken.  Vider  un 
verre;  ehi  GlSs  lirtn , Ur  matktn,  das,  teas 
darinentkalten  aar,  ausfckütun,  oder  austrin- 
ktn\  tm  GIJs  austrinien.  Vider  un  tonneau, 
unvafe,  une  cruche;’ ri«r  Tonne,  tin  Gefttfi, 
tint*  Àrfig austère».  Vider  tm  fsc  ; einen  Sari 
austère».  Vider  nn  appartement;  tine  ftokmme 
austère »,  ausrSnmen  oder  aueh  fcUttktkin,  r fu- 
me». 11  doit  vider  ia  msifon  à Pâque»;  ajfO- 
fiern  neuf  tr  das  Haut  r-hune».  Vider  nn  vi- 
vier, un  étang;  tiner.  If'eiker,  tint»  Teickab- 
lajfen,  das  H'afitr  ans  demfelben  ablauftn  lajfen, 
und  ihn  iadurck  1er  macken.  Vider  les  lieux; 
die  Abtritte  oder  ktimlicktn  GemUcktr  aus’irtn 
tierfigen.  (Siekt  Vidangeur  J.  Manfagt  crier 
aueh.  Vider  les  lieux,  vider  la  Province,  vi- 
der le  Royaume;  die  Plitze,  die  Provint,  das 
KSnigreuh  rSumtn,  aus  Fur  ckl  oder  auf  obrig- 
keitiukin  Btfihl  vtrlajjtn.  Vider  les  terres;  dit 
ausgegrabeue  uni  auf  Hauftn  Uegendt  Erde 
Ktgràume» , wegfriaffien.  Vider  les  ventes; 
das  eekaufte  uni  gefàilcte  Bolx  aies  dem  H aide 
fchatjcn;  dtn  li'ald  i*r  mâcher..  Vider  fes  mains; 
Jtine  Hdnit  Ur  marie»,  dasi » Hindi»  gehabte 
Geii  oder  vas  trient  Jonft  ht  i'trwakrMg  ge- 
gèben  morde»,  austiefern , wieder  zuriUk  eibtn 
Font  kauptfickfick  in  der  gencktlickm  Sprâche 
Hblirit  Rident- Art. 

Vider  une  volaille,  du  poiiTon,  du  gibier: 
GtflUgtl,  Fifckt,  (f'ildprét  ausnikmm,  das  Em- 
I fdftide  ans  denfeibt « héraut  r.èkmen.  U»  ier 
V. pgerfprâikejagtman  von  rinigen  Thitrtnaus- 
Ktiien,  und  von  andern  ausieerfen-,  von  dent 
grâjlen  ll'ildcrile  crier  fagt  ma » Ouvrir,  auf- 
breriea).  Vider  un  olfenu;  trie»  Falken  ah- 
fkhren  , feint*  Rtfrper  durck  tin  abfaknndes 
Mittel  remiren.  Manfagt,  Le  clilen  fe  vide; 
der  Hund  tiret  ftek  ans,  vtrruktet/eme  Noth- 
iurft.  Vider  un  cheval;  tin  Pjiri  austère», 
mit  ier  Hani  ri  dtn  Hinterndes  Pftrdes  fahrtn, 
und  dtn  veihàrtite*  Mi/l  aut  dem  After  héraut 
kolen,  welckes  gtKSknliri  gejdueket,  wenn mon 
dem  Pferde  em  /Opfiitr  beibrinoen  wül.  Man 
fagt  aueh,  Cette  médecine  a Sût  vider  de  la 
hile,  de  la  pituite;  diefe  Arztnei  kat  Galle,  hat 
Schleim  abgefükret;  auf  diefe  Antnei  kat  tr 
Gode,  kat  er  Scklelm  gebrocktn.  Vider  tme 
clef,  nn  canon  d’arquebofe,  de  piftoîett  «nés 
ScUUfel,  einen  Flmtenlauf,  /iâolenlaufmurin- 
mt»,  ihn  ausbokren  oder  êuri  nir  Uhlechthm 
bohten. 

Fig.  keifit  Vider  une  affaire , cm.  Sache  aus- 
machen  oder  critkun , fie  zu  Ende  brrietn.  Ce 
Ripporteur  vide  bien  des  procès;  diè/tr  Rtft- 
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mit  mackl  vicie  Proztfft  a ta.  Vider  fes  comp- 
te* ; /tint  Recknungt»  abtkun.  Vider  on  diflé- 
rent;  tinen  Streit  ausmachen  oder  abtkun.  11 
veut  vider  fes  différer»  l’épée  à I»  main;  ertmll 
fiiiun  Streit,  feint  Hdndtl  mit  dim  üègeit  in 
dtr  Hand  ausmachen. 

\lok , te,  partie.  & adj.  GeUrt,  Ur  gemackt, 
ausgeUrt , <ÿc.  in  allen  Bedeutuugrn  des  Zeit- 
wontt  Vider.  Man  nen  net  Des  jarrets  bien  vi- 
dés . itsokl  ausgehSklteA'niekèklen  an  tintmPfèrde. 
In  dtr  iPapenk.  keifft  Une  pièce  videe;  tin  li- 
ns Stick  in  etntm  Sckilie , i eovon  nûr  btôfî  dtr 
Umnfl  angezeigt  ifl.  Une  croix  vidée;  tin 
Urts  Krtxr , deffen  insur t Fldcke  mit  ktintn  Zak- 
ktlcktn  oitr  Punittn  ausgezieret  ifl , zum  Un- 
Urfchtt  II  von  etntm  Croix  cngrelée.^ 

V1D1MER , v.  ».  Gerickllich  bezrugen,  dajl  tint 
Abfchrift  mit  dtm  Original!  ghickianttsid  fty , 
uni  dit/tt  Ztstgnifi  fckri/tlick  dar tinter  fetzrn , 

. wazu  man  fick  gewBknlnk  dit  lateim/cken  Il’or- 
Us  Vidimus  bediesut.  Man  fagt  in  dtr  gerickt- 
licktn  SprSch • geiebknlick  au ck  im  Dtulfcktst,  vi- 
dimiren.  11  faut  faire  vidimercetacte  ; manmuji 
dujt  Urkundt  vidiminn  lajfen. 

Vidimé,  kst,  partie.  & adj.  Fidimlrt.  Sitkt 
Vidimer. 

ViDIMUS,  f.  m.  Ein  au!  dtm  Lattinifcken  ent- 
Itkntes  IFort , dtjjtn  ma»  Jick  in  dm  Gtrickttn 
bedienel,um  anzudeuten,  da/lraan  tint  Abfchrift 
mit  dtm  Originale  vergluken  tend  fit  mit  dem- 
/tlbtn  gteicklautesid  hefundt • habt , wtlchts  man 
dnrch  dat  darunttr  gtftzti  U'ort  Vidimns  ht- 
Zruget. 

VIDRECOME,  C m.  Ein  ata  dtm  Drutfcken ent- 
likntes  verketzertes  U'ort,  welckts dtr  U'tlkom- 
mtn  keiffen  fott,  undworunter  man  tint  Art  gri- 
ffer Gldfir  vtrfltkt,  ans  welcktn  t ht  mais  bei  Gt- 
Itgenkeit  dtr  Ankunft  oitr  Wuierkunft  gâter 
Freunde  grtrunken  wurdt. 

VIDUlTfe,  f.  i.  Dtr  U'itwtrfland  oier  If'itwin - 
flani,  dtr  Stand  tinta  U'itwtrs  oier  eintr  [f'itwe. 
Demeurer  en  viduité;  im  U'itsotnflandt  bteibrn, 
IVilwer  oitr  IVtitetbltibtn , nukt  wiedtr  ktira- 
tktn.  L'»nnée  de  viduité;  dat  li'ttwtmakr,  dat 
erflt  ffakr  stick  des  Mannes  Toit,  w ticket  auck 
dos  Tranerjakr  ( Année  du  deuiD  gênant  teiri, 
theils  fo  ftrn  die  IFitwe  fick  wMrend  dtjjtlbtn 
nukt  wiedtr  vtrktiralken  darf , tktils  auck  fo 
ftrn  fit  wSkrtui  itjftlbtn  dit  Btfoldung  ikrtt 
verflorbtnen  Momie j oier  die  EinkUnfte  vondtf- 
ftn  bekhiiitem  A mit , tntwiier  ganz  oitr  zum 
Tktil  genitfltt , wtichen  Gtnuff  man  auck  Droit 
de  viduité  ntnnet. 


VIE,  i. f.  Dat  f.èbtn,  der  Zuflani  des  Mtnfcktn, 
fo  lange  dit  Sélt  mit  dtm  Kbrvtr  vtreiniget  ifl; 
it.  dtr  Zuflani  dtr  Tkitrt,  fo  lange  fittmpfin- 
den,  uni  fick  btwigtn  ; un i auck  dtr  Zuflani 
der  Pflanzen,  fo  lange  ll'ackukum  in  iknen  ifl; 
ingteichen  dit  Dauer  diefts  Zuflanies.  Etre  en 
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vie  : am  Ubtn  feyn;lèbtn.  Le  paffsee  de  la 
vie  à la  mort;  dtr  Übergang  vom  Uben  zum 
Toit.  Ce  breuvage  Ini  a rendu , lui  a redonné 
la  vie;  dicter  Trank  hat  ihmdas  l.ebtn  wiedtr 
gtgêbtn , kat  ikn  wttier  ins  f.èbtn  zurSck  gt- 
brackt.  Perdre  la  vie,  dat  Lebtn  verheren.  Il 
y va  de  ta  vie;  es  gilt  dos  l.ebtn.  À peine  de 
fa  vie,  fur  peine  delà  vie,  fous  peinede  la  vie; 
bei  Lèbensflrafe.  Donner  la  vie  i quelqu'un  ; 
tinem  dos  Uben  giben,  Urficke feints  Daftyns 
werden  ; it.  eintm  dos  Liben  fehenken,  es  ikm 
lajfeu,  da  man  es  ihm  nèkmtn  kbnte.  Le  Prince 
a donné , a accordé,  a fait  grâce  de  ia  vie  à ce 
criminel;  dtr  FTirfl  kat  iitjtm  l'erbrtcktr da* 
Uben  etfcktnki.  Devoir  la  vie  à quelqu’un; 
tinem  das  Uben  zu  vtrdanken  kaben.  La  vie 
de  l’éléphant  eft  fort  longue;  der  Eléphant  hat 
ein  langes  Uben , ièbt  jciir  lange.  Cet  arbre  eft 
encore  en  vie;  diefer  Baum  kat  stock  Uben.  Cet 
animal  a la  vie  du  e;  dttjes  Tkier  kat  e:n  h tr- 
ies Uben,  ifl  uickt  fo  leickt  umzubringen.  Il  eft 
eftropie  pour  toute  fa  vie;  erijt  fur  jtmganztt 
Uben,  fo  lange  tr  Ièbt,  ein  K- appel.  line  fer* 
de  (àvieauili  habite  que  fon  père;  tr  wird  im 
ftintm  Uben  , fo  lange  tr  Ièbt , nukt  fo  gefehikt 
werden,  ah  Jem  l'aler  La  vie  fenutive ; das 
finliche  Uben , das  Uben  dtr  Thitre , trtlcht 
blôfl  finliche  Èmpfindungtn  kaben,  okne  Dtn- 
kungsvermfgen.  l a vie  végétative;  das  Pflan- 
zenicbtn.  A vie;  lèbenslang,  lèbtnslànghck,  f» 
lange  man  Ièbt.  11  a une  peniion  à vie;  erkat 
tmen  lèbesuüngticken  ffakrgekalt. 

Fig.  fagt  man.  Il  y a bien  de  la  vie  dans  cet 
homme  ; es  ifl  viet  Lèbtn  ht  dttfem  Mtnfcktn  , 
tr  ifl  ein  (tkr  lèbhafter  Menfck.  Il  y a bien  de 
la  vie  dans  ce  tableau;  es  ifl  vitl  Uben  in die- 
Jtm  Gemd.de . die  Figurer  dan  n kaben  vitl  U- 
ben.  Un  difeours  fans  vie;  tint  Ride  ohnt  Lè- 
btn , tint  snatle , krafttofe  Ride.  In  der  ht  il. 
Sckrift  ktifft  es.  Dieu  eft  efprit  & vie;  Gottifl 
Geifl  und  Uben  : Und  Ckmflus  fagt  im  Eoan- 

ftlio.  Je  fois  la  voie,  la  vérité  & la  via;  ick 
in  der  U'ig , die  If'akrhtil  und  das  Ubtn. 
Sprickw.  11  a plus  de  biens  que  de  vie;  erkat 
mekr  Ftrmbgm , als  tr  in  ftinem  ganztn  Lebtn 
braucken  wird. 

Man  ner.net  La  vie  future  oitr  L'autre  vie, 
das  küsftige  oitr  andin  Lèbtn  , jettes  Uben  ; 
dit  Fortdauer  uni  dtr  Zuflani  dtr  Siie  nack  dtm 
Toit-.  Uni  La  vie  éternelle  ; das'fwige  Ubtn ; 
dtr  Zuflani  dtr  Gllickjeligkeit  tm  Himmtl. 
Vt* . ktifft  auck  der  Ubens-  UnterkaU,  dit  Nak- 
r ung,  ailes  was  zur  Frkaltung  des  pkyfijcktn 
Ubens  gekSret;  Ht  Lebens-Aothdurft.  Jlabieq 
de  la  peine  i gagner  ia  vie;  tr  hat  vitl  Müke 
ftinen  Ubens- UnterkaU  zu  eewinnen.  Il  n’eft 
pal  riche,  mais  il  a la  vie  & le  vêtement;  er 
ifl  mekt  reich , abtr  tr  hat  Nakrustg  und  Kltider, 
Man  fagt  Mendier  £»  vie.  Demander  h vie; 
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Jeta  BrSd  betteln.  Être  de  grande  vie , de  pe- 
tite vie  ; vM  oder  ftark  ejjtn , wtnie  ejfen. 

Vik,  wird  auck  von  der  Art  and  iPeije  gejagt, 
une  man  lèbt.  Mener  une  vie  aifée,  heureufe, 
tranquille;  tin  b/quimts,  gllUklickes , mitiges 
Liben  f'.ikren.  Im  g tm.  Lib.Jagt  mon,  Kaire  bon- 
ne vie,  joyeufe  vie;  em  cuirs  Liben,  ei»  In- 
fliges Liben  fjikren,  g" l effet i and  tnnkm,  fick 
wokl/eyn  lajjen.  Kaire  la  uc  -,jck  tufligmacken, 
Jtin  Ltben  genirjjen.  Spnckw.  Suite  Durer  u«d 
Garçon. 

Vis,  das  Liben , keijlt  au.k  die  Art  des  JitUchen 
Betragens  in  der  menjckhcken  Gtjeljckajt -,  die 
AuffTtkrung  tier  Libtns  ■ Art.  Mener  une  vie 
fans  reproche , une  vie  irréprochable.  Une  vie 
réglée;  ein  Liben  okne  T.idel,  ein  untainkaf- 
tes , regelmSfliges  lùben  flikren.  Une  vie  oili- 
ve;  ein  m&lfiges  Liben.  il  a changé  de  vie;  er 
kat  [ein  Liben,  fetne  Auff'ûkrun g,  jeine  Ubens- 
Art  gtdndert.  Une  femme  de  mauvailé  vie ^ 
eine  Fr  an  von  fchleckter  Auffûkrung;  ein  jchieck- 
tes  IL'eibsbtld.  Im  gern.  Lib.Jagt  man.  Mener 
une  vie  de  Bohême,  ein  Zigeuœrlibtn  fükren, 
keir.en flSten  If'akn-  Ort  kaben , mrgend  zuHavJe 
Jeun.  Siehe  auck  Cochon. 

Sprtckse.  Telle  vie,  telle  fin  ; me  gelibt , Ja 
gtflorben. 

Vik.  das  Liben,  bexeicknet  fenter  dit  Art  uni 
IVeiJe  tu  liben , in  Anjekung  des  Erwtrbes  fei- 
nts [fnterkaltes  und  der  BeJckSftigungen;  dit 
Libtns- Art.  Une  vie  aétive,  laborieulé.  fati- 
gante, &c;  ein  tkâtiges,  arbeitjames,  bejckaèr- 
lubts  oder  mlikjiligts  Libtn.  U faut  que  cha- 
cun choififfe  un  genre  de  vie  ; jeder  mufi  tint 
gewïjje  bejtimle  Lebens  Art  wàkitn.  Man  Jagt 
s m gens.  Liben,  C'eft  fa  vie;  das  ifl  Jtin  Le- 
ben,  damit  bejchbfti gtt  trfiek  vârzüglt.k,  dar- 
on  fiudet  er  f Un  grb/tes  Ftrgnügtn.  U aime  la 
chatTe,  c’eft  fa  vie;  er  liebt  die  Jjfagd,  das  ijl 
jtin  liben  ; dit  Jfagd  ijl  jtin  Ubtn. 

Vik  , diii  libtn , htipt  auck  die  garni  Retkt  der 
l'eranderungen  tend  Begebenketten  , wekkt  ti - 
n tm  Menjcken  wàhrtni  Jttntm  Liben  widerfak- 
ren  fini;  jo  scie  auck  die  Erzàklung,  Bejtkrti- 
’ bung  oder  Gefckichte  dtrjelben  ; die  Libtnsbe- 
jckrttbung,  oitr  LibnsgeJckUkU.  La  vie  du 
grand  Condé;  das  Libtn  des  g rtflen  Coudé.  11 
a écrit  lui  même  (a  vie  ; tr  kat  Jtin  Libtn  Jtibft 
btfckritben.  Les  vie*  de*  hommes  illuftres  écri- 
te* par  Plutarque;  PhUarcks  Libtn  btrükmltr 
Mbnntr, 

In  der  Sprdcke  des  PS  bits  heiflt  Vie,  Libtn, 
Je  ciel  ait  Crierie . ein  Gtjckrti,  ein  I àrm,  Ge- 
tsje . ISrmendtr  Zank,  ».  /.  w.  Quand  il  revint, 
fa  femme  lui  fit  une  belle  vie;  als  tr  zurück 
Uns . fing  ‘ tint  Frais  lin  JckSnes  Liben  mit  ikm 
an.  Ils  Ce  querellent  toujours  dans  cette  tnsifon, 
re  font  des  vies  enragée»;  jt  zanken  i n dujem 
Hauts  unaufnbrhtk  nui  t mander  i das  ifl  em  ra- 
flait! Ltben, 
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Eau  de  vit;  Libentwnjjtr , tin  Kami,  t cet- 
cktn  man  den  vtrjckttienen  Arien  abgizogenen 
Brantweines beizutègenpfligt , die  maoimDeut- 
Jtkrn  auck  Aquavile  n émut. 

V I Eü'ASE,  f.  m Ei  11  ailes  [Fort  wekkes  urjprltngr 
hck  Jo  vie I kiefi  als  Vifage  d’ane;  L.rlskopf, 
Ein  Schimpfuort , tinta  dummen  ungejikikttn 
Menjcken  aadurch  zu  btzekknen. 

Vieil  oder  VI- UX.  VI  MLLE,  adj.  Alt.  Man 
braucht  diejes  Beiwort.  dit  zurlick  geligte  Douer 
«ær  Sache  , bejondrrs  aber  der  LJbenszeit  ei- 
B es  Menjcken  oder  Tkieres  entwèder  liberkaupt, 
oder  in  l'ergleichung  mit  andtrn  gleicker  Art 
zu  beflimmtn.  Un  vieil  édifice;  e;n  allés  Ge - 
bide.  Cet  homme  eft  fort  vieux;  diejer Ma/m 
ijl  Jehr  ait.  Une  vieille  femme  ; eine  aile  Frase. 
Un  vieux  cheval;  eia  ullrs  Pfèrd.  Un  vieil 
oifeao;  *»»  aller  Pogel.  Il  n’eft  pas  ü v ieux 
que  vous;  il  n’a  que  vingt  an*,  & vou*  en 
avez  vingtr cinq,  vou*  êtes  donc  plus  vieux 
que  loi;  er  ifl  ssickt  Jo  als  taie  Su  ; er  ijl  nîr 
zwanzig  JJakr  alf,  und  Sil  funj  und  an eanzig, 
Sie  [ivd  oijo  aller  als  er. 

Vieil  oder  Vieux,  oit,  teird  auck  in  R’ici- 
Jickt  dejjen  gejagt,  irai  nock  nient  [o  lange  da 
ifl,  ali  tint  anitrt  Sache,  in  wtlcher  Btdeutuug 
Vieil  im  Gigtnjaizt  von  Neuf  und  Neuve,  Nou- 
vel. nouveau,  «1»,  gebrauchl  wird.  Nancy  eft 
di vifé  en  deux  parties  dont  l’une  eft  appellée 
la  vieille  ville,  & l’autre  la  ville  neuve.  A'a«- 
csj  ifl  in  xwei  Tketle  abgetkeilel,  irai ion  tinte 
die  allé  Stadt,  und  der  anitrt  die  mue  Stadt 

gênant  wird.  Une  vieille  dette;  eine  alte  Schuld. 

'u  vin  vieux  ; aller  IVtin.  Le  vieux  Teft*. 
ment  ; das  alte  Teftament.  In  der  keil.  Sckrift 
keijlt  Le  vieil  homme,  der  alte  Menjch,  der 
stock  unbektkrte  irdijck  gt finit  Mtnjck , im  Gi- 
einjatzt  dis  neuen  Mtnfcken.  (Siehe  Nouveau.) 
Diejechs  SUeflen  Infanterie-  /iegimmter  m Frank-  - 
reich  nanti  man  [mjt  Le  vieux  Corps , und  dit 
anderen  zunStkft  darauf  fo'.cenden  Jetks  Htgi- 
menter , seurden  mit  Iveglajfung  des  IVorttt 
Corps  , Jcklecktkin  Vas  petits  vieux  g«naist. 

Vieux,  ait,  wird  auch  von  Dingen  gefact, 
die  iu<  ch  die  IJingr  derZeit  oder  durtk  denGt- 
brauck  abgenutzet  worden,  oder  auck  stégen  tit- 
rer gienaigten  Dauer  aus  dem  Gekraucke  ge- 
kommrn  find.  Un  vieil  habit  ; ein  allés  Kleti. 
Un  vieux  chapeau;  ein  aller  Hit.  Une  vieille 
tapiflferie;  ni»  allé  Tdpétt.  VieoX'linge;  oit* 
wüjckt.  Un  vieux  mot;  tm  ailes  [{'ort.  > 
f'irjckiedent  Jig.  uni  JprickwSrtlicke  Htdens- 
Artenfinietman  unterdin  U'Srtern  Ecu,  Üs  nnd 
Roche. 

U'enn  diejes  Reiwart  im  minnheken  Ciejckltck- 
te  kinter  dem  Hanpiworte  zu  Jltktn  komt,  oder 
sornn  dis  Hauptwort  vir  teekkem  es  gejezt  wird, 
mit  timm  Mitlauter  anfSnat,  (agt  m an  Immtr 
Vieux;  Jàngt  abtr  das  Hauptwort , vùr  wtL 
T 1 1 1 3 chem 
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ch(m  es  Su  flthtr.  komt,  mit  limmStlbfUauUr  an,  VIEILLIR , v.  ».  Alt  mâcher. , Urfacke  terrien, 
„ ' fo  fagt  man  gtwBhnlicktr  Vieil.  dafl  jemanii  vir  der  Zut  un  altts  Astfektn  be- 

Vieilie,  wiri  auch  fnbflantive  gebrauckt,  uni  komt.  Cette  maladif  l‘a  bien  vieilli  ; dieie  Arani- 

heifst,  dit  Altt . ettu  alte  frau,  fin  altts  li’eik.  heit  hat  ihn  fekr  ait  cemackt.  Ct  malheur  T* 

La  bonne  vieille  nous  dit  ; dit  gutt  Altt  fagft  vieilli  de  dix  ans;  dxejts  Unglück  hat  ihn  um 

uni.  line  pauvre  vieille;  tint  arme  altt  Pra a.  zikn  ffakrt  aiter  aemackt. 

Une  méchante  vieille;  ein  kôs'nafcis  a'.ies  IPeib.  Vieil  ni  , ie,  partie.  & adj.  Ah  getcorden , ait 
Des  coûtes  de  vieilles;  Altewnber-  Màrlhtn.  gtmacht.  Sic.  Strht  Vieillir. 

Sieht  Conte.  VIEILLOT,  OTTE,  f.  ÆUlilk,  tin  wtnie  ait 

VIEILLARD,  f.  m,  lier  Alte , tin  alttr  Mann  in  ausftktnd.  Il  a l'air  vieillot;  er  kat  tin  àltlkkts 

dm  leztin  gfjkrtn feints  Libtns;  fin  Grtts.  Le  Anftktn-,  er fitht  ait  ans.  Man  brauckt  ditftt 

bon  vieillard  nous  reçut  fort  civilement;  der  (vert  n 5r  r«u  g tm.  Léb.  im  Schtrzt,  kefottders 

gâte  Allé  tmpfing  uns  fthr  ktSflick.  Un  vend-  von  khinn  Perforer. 

rable  vieillard;  un  ekrw'ùrdigtr  alttr  Mann , VIELLE,  f.  f.  Vit  Ltitr,  tin Saiten- Inflrumtnt, 
tin  ehrvirdigtr  Grtis.  welthes  vermitteft  fines  mit  finir  Kurbti  verft- 

V1EILLER1Ê,  f.  f.  Altt  Sachen,  alte  obgetrage-  hetteu  Rades  gifpiiltt  wird. 
su  KleidungsfiUckt,  ailes  abetnuztes  Hausgt-  In  der  niedngen  Sprtch- Art  fagt  man  vois 
rdtk,  altt  Lscmptn,  Tràdel-  IViren.  On  ne  vend  tinem  Mtnjektn,  dèr  mftintn  G rj  ch  .if un  uni 

là  que  de  la  vieillerie  ; man  verkouft  dort  nichtt  V ’trritkhmgl»  fehr  langfam  ift,  lleft  long  com- 

als  aile  Sculitu  odtr  TrSdelwdrtn.  me  une  vielle:  Uni  van  einem  gütvidigen  Mtst- 

V1EILLESSE,  f.  f.  Das  Alttr,  dtrltztt  Zeittheil  fehen  fagt  man  , Il  oit  de  tous  bons  accords. 

dis  uatSriicktn  Libtns  der  Mtnfckeu , nui  im  il  eft  du  bois  dont  on  fait  les  vielles;  er  Idflt 

ausgeiékntern  Sinne  auck  der  Thieri  und  Bàu-  fich  ailes  gefaiitr. , er  >Jl  co«  Iuierno’.z  gematkt. 
nu.  Une  henreufe  vieillejli  ; tin  gl’ûcUickts  Al-  VIELLER,  v.  n.  Leiesm,  auf  der  Iuier fpielen. 
ter.  11  elt  mort  de  vieillerie;  er  ifi  vir  Aller  11  va  vieller  de  porte  en  porte;  er  geîtt  mit 

geflorben.  La  vieilles»  d'un  cerf,  d'un  aigle,  f tirer  Ltitr  non  Tkür  zn  Tkllrr;  er  leiert  vôr 

d’nn  corbeau;  das  Alttr  eines  Hir/ckts,  unis  ■ederTh'.ir  cm  Sl’Uk.hen.  InderniedrigenSpreck- 

Adlers,  unes  Rabin,  la  vieiUefle  de  ces  clic-  Art  hieft  Vieller,  ltitr»,  im  f.g'ùrltchen  Pte- 

nés ; dis  Aiter  ditftr  Eictien.  Manjagt,  Cet-  flandtjo  viel  ait  zSgerr..  long fan  zulPerke  gâ- 
te maifou,  ce  bâtiment  tombe  de  vieillefïe;  ken.  Pourquoi  tant  vieller  V orozu  das  langt 

dieftsHaus,  dit/es  Gebiiiult  fait  vâr  AUtr  zu-  Itiern? 

foitimtn.  _ ViEM.fe,  4e,  partie.  & adj.  Qeleiert.  Einsihr  in 

Zwreiitn  urerdtn  unltr  dem  ATert*  VieiUeiTe,  der  Sprackt  des  Pbbels  mfolgtndtr  Reims- Art 

das  Aller,  altt  Lente  verflandtn.  La  vieillefie  iib'.ithes  Btiwort:  1*  bœuf  vielle;  der  durch 

eft  chagrine  ; das  Alttr  ift  grdmluk  oder  mûr-  d/e  Stadt  oder  Strdften  geleierte  Otks,  tin  fit- 

ri/ck,  alte  Leute  fini  grdmlick.  Sprickw.  Sitkt  ter  Ocks,  dèn  die  Metzger  in  e/nigtr,  Stadter. 

, Jcunefle.  am  Dtnnerflagt  vir  Faflnackt,  tenter  dem  Sckallt 

. VIEILLIR,  v.  n.  AUern.  oder  uni  man  gemlikn-  dtr  Ltitr  oitr  andtrtr  Infirumtntt  zur  Sckau 

ticher fagt,  ait  wtrden.  lia  vieilli  dan»  le  lervice,  dnrck  die  Gajlen  fùhren. 
dans  les  affaires  , fousleharnois;  trifi  imDien-  VIELLEUR,  EUSE,  Il  lier  Ltiermann,  dit  Leier- 
ftt,  m dm  Geftkdfttn,  miter  dtm  Harnifclu  oitr  frau,  tint ' Perjon.  unicité  ein  Ge/ckSft  damna 
tn  J&iegtdicnfltn  ait  gesvordtn.  Nous  vieillif-  matkt,  andtrn  oâr  Gtld  auf  der  Ltitr  vir  - oder 
fons  tous  les  jours;  air  weritn  tSglick  t'ilter.  aufzuhitltn. 

Zuwtiltn  àe.'!ït  Vieillir,  ait  seerden,  auihnftr  VIERGE,  f.  f.  Dit  gftmefrau,  oder  ffungfer, 
fo  viel  ois  em  altts  Anfehen  btkonmen , ait  ans-  tint  Ptrfin  tctibUcke»  Gefchltthtes,  deren  Keufch- 
fthen,  in  weUher  Bedtuiung  man  im  Diutfcktn  ke:t  meh  umrtrltzt  ift. 

aiukdas  if'ort,  aller»,  brctuchen  kan.  Je  trou-  Man  tunnel  Cite  vierge;  ffungfmwachs , 
v«  qu'il  a bien  vieilli  depuis  trois  ans;  ieh  fin-  uielchts  ans  dt h Stkeiben  eints  jungen  Bit nm- 

dt,  daï  er  ftil  irei  fifakren  fekr  geatterl  kat,  floches  ber  eitet  irorien.  Huile  vierge;  fifmgftrn- 

oder  fekr  ait  giwordcn  ijl.  Manjagt  Une  fa-  Ül , das  be/te  kidrfte  Bnum-Ül.  wtlches  non  dem  er- 

» çon  de  parier,  une  mode  vieillit;  tint  Art  zu  flenDrutke  itrPreiïe ausdenOlivenrrhaltenurird. 

ridtn,  tint  Mode  tenr  d ait,  komt  ndckgerade  Mercure  vierge  ; ÿnngfern-Queekfilber,  welckes 

ans  dem  Gtbraucke.  Certaines  slTaircs,  furtout  m femtr  flfyigin  Gefltlt  in  der  Erdt  gefundtn, 

les  affaires  criminelles,  imendent  en  vieillif-  uni  aiuh  gediegenes  Quetkfilber  gênant  wtrd’. 

Tant;  gtwiffe Sachen,  befonders  Crtminil-Sacken  Soufre  vierge;  ffungfefn-Sckukfcl,  gediepener 

werdtn  btjfer , i oetm  fit  ait  werien,  wennfie  Sckuifel.  Argent  vierge;  gediegenes  Siiber, 

lange  liegtn  bltibt»,  tetil Jick  wiihrend  derZeit  Sieke  auck  Or,  Parchemin.  Terre  ùnd  Vigne, 

stock  immer  rivas  zur  l'irlhcidiguiig  des  Bt-  In  der  AJlronomu  ft  Vierge,  die  Ltuiièfrau. 
klagten  f.ndtn  ko».  das  ftckflt  Gtfiim  im  Tkitrkriift.  • 

VIEUX. 
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VIE. 

VIEUX.  Sithe  Vint. 

VIF,  1VE.  adj.  f^beniig,  Libn  habeni,  lèbeni.  Il 
fut  rompu  vif,  brûlé  vif;  tr  vurde  lebendig  ge- 
raderl , lebendig  verbrant.  Chez  1rs  Romains  on 
enterroit  vive,'  les  Veftales  qui  «voient  violé 
leur  vœu  du  ehafteté  ; bn  den  JiSmem  btgrnb 
tnan  dit  Feflalinncr.  , wtltlte  ihr  GtISbdt  dtr 
KtitfïhktH  verletzet  hatten.  libendig.  Cette  car- 
pe cft  encore  vive;  die/er  A 'arpfen  ifl  noch  lè- 
beniig,  lebt  noch. 

Fig./agt  niait.  Eau  vive,  tébendiges  IFaffer, 
Quelwaffer.  Chaux  vive,  libendiger,  ungeia/ch- 
,ter  Kalk.  Chair  vive;  Ubtndigts  Fleifck,  das 
. ctfur.de  Fleifck  a»  tinta i lèbcndtn  KSrper.  Une 
Raie  vive;  tin  libendiger  Xaun , fine  jp-lint 
Hecke.  Une  roche  vive;  tin  libtndigtr  Felfeu, 
dtr  fthr  tiift  IFurztl*  bat  und  nukt  fekicktm- 
leei/e  uni  mit  Erde  vermifcht,  fondera  ans  ti- 
r.tr  einzigeu  feflen  MaJJe  beflehet.  Bâtir  fur  U 
. roche  vive  oder  fur  un  vifs  fonds;  auf  tintn  von 
A'atnrfe/le'i  Grand  Vatten.  Cheveux  vifs;  li- 
beniigt  tiire,  Hirt  fo  witfit  von  itmKogf tei- 
nts Mtnfchtn  gr/ck miter,  teorden , und  nngttocht 
und  ungebtuktn  zu  Ptrucktn  verarbeittt  terrien, 
filait  lagt  gtwtihnlichtr  Cheveux  naturels , «a- 
ttirlickt  Hirt.  La  foi  vive;  dtr  lebtniigt  Glau- 
bt,  dirfich  durci i IVtrït  üujjert.  Sitkt  auck 
Bois  tuuf  Dartre. 

Vu-,  kei  fit  auck,  lèbkaft,  tin tn  vtrziglickin  Grid 
dit  Libtns , dtr  Btwtgun g,  dtr  Munterkeit, 
dtr  Empfiniungtu  , u.  /.  w.  kabmd.  j'aime 
qu'un  enfant  foit  vif;  ich  hait  ts  gtrnt,  wtnn 
,tin  Fiai  lèbkaft  ifl.  Un  cheval  vif;  tin  lèbkafi- 
tts,  kilzigts  Pferi.  Elle  a les  yeux  vifs;  Jit 
" ha:  Ubkafit  tlugtn.  Avoir  l'efprit  vif , l'ima- 
gination vive;  tintn  lèbkafttn,  ntunttm,  aufgt- 
wtktenGeift,  oder  audt  tintn  Irhkaften  Vtrflani, 
Air  tint  Sache  jcknttl  uni  dtutlitk  btgrtip,  tint 
Ubkafit  Einbildungskraft  haben,  Une  couleur 
vive;  tint  iebkafte,  frijckt,  gkXnzendt  Farbe. 
Un  teint  vif;  tint  lêbk'afu  Gijicktsfarbe.  Ex- 
prefiions  vives  ; lèbkaftt  HusdrUcke. 

Vif,  iciri  in  vtrfcktedtntn  Reims- jtrltnauck 
durcit,  keftig , übtrfext , tintn  hoktn  Grdd  der 
inntrn  Stdrke  uni  dtr  IFhrkung  derftlbtn  auf an- 
dert  Gèger.flàndt  zu  btztickntn,  mie  wohl  mtn 
auck  in  ditftr  Bedtulung  ofl  dit  Btiworl  lèbkaft 
gtbranckt. 

Avoir  les  partions  vives;  ktfligt  Leidenfchaf- 
te n habtn.  Cet  homme  eit  fort  vif  ; ditftr  Mann 
ifl  fthr  ktftig,  ifl  zu  flarktn  GtmSlksbmigungrn 
und  Leidenfckaften  érnrigt.  Un  froid  vif;  rmr 
keftige  Edite.  Undefirvif;  tin  lèbhaftts,  hefti- 
g'es  Ferlangen.  Une  attaque  vive;  einlèbkaf- 
ttr,  iufligtr  Angtiff.  Les  ennemis  firent  un 
feu  fort  vif;  dit  Feinie  mackitn  tin  Ubkaftts, 
tin  flarkts  oder  ktftigts  Ftutr.  Une  vive  dou- 
leur; tin  libkafltr,  htftig.tr  Sckmtrz.  Man 
/agi  auck,  11  a l'odorat  vif;  tr  Sot  tintn  fchar- 
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ftn  Gtr.ich.  Il  a les  fens  vifs;  trhal  fcharft 
Siunen,  tri  fl  gègtn  dit  germgflen  finlicken  Ein - 
drSckt  Sufferfl  empfindhch,  De  vive  force;  mil 
aller  Geu  all. 

Man  fagt,  Un  attelier  eft  vif;  tint  IFerkflatt 
oder  IFeriflalle  ifl  lèbkaft  oder  lebendig,  .wtnn 
vitl  Arbeiter  darin  fin  A.  Une  forêt  eft  vive; 
eurlFali  fl  wohikewackjen,  katviel  fckSnt  kôck- 
fliimmige  BAurne.  /Venu  dit  gfbgtr  fagrn.  Une 
forêt  eft  vive,  fo  vtrfltken  fit  darunter  tintn 
'•l'ali , worin  fich  vitl  griflet  M'Aigrit  auf- 
kàlt.  C'eft  une  plainefort  vive;  auf  ditftr  Ebe- 
tw  gibt  et  vitl  klemts  IFildprèt.  Une  gamme  vi- 
ve; «n  voiler  eu  ht  s Kanincktn-Gehdge. 

■Bots  â vive  arête.  Siehe  Ante. 

VIF , f.  m.  Das  Liber.,  das  lèbendige  oder  gefun- 
de  Firifck , der  fleifchiee  empfnihcke  Tkeil  an 
thitrifchen  Kbrftrn.  Il  faat  couper  toutes  ces 
chairs  motfes  jufqu’au  vif;  ri/flit  mnfJ  ailes  die- 
fes  tidte  oder  faute  Fleifck  bis  auf  das  Liben,  bit 
auf  das  gefunde  Fie  if  ch  leepfchntiden.  Le  Maré- 
chal, en  ferrant  ce  cheval,  l'a  piqué  au  vif;  der 
H'iffchmti  liai  d efem  /firde  ktimBefcklagenias 
Liven,  das  lèbendige  Fleifck  erriez! , liai  die 
Ndgel  bis  in  rias  lèbendige  flei/ck  getrieben. 

Fig.  (agi  man.  Couper  dans  le  vif;  fiik  weke 
tkun,  fich  einer  Sache . eines  ('ergnligens,  teel- 
ekes  einem  fekr  am  Hrrztn  Idg,  berauben.  Dans 
ces  occafions-li , il  faut  couper  dans  le  vif;  bei 
folcken  Geligenkeiten  mufl  man  fich  teeke  tkun , 
oder  vie  man  im  gem.  fàb.  fagt,  mufl  man  in 
tinen  tauren  Hpfel  beilfen.  Cette  reproche  l'a 
piqué  au  vif;  die/er  Vôrunirf  luit  ikm  Jehrweke 
getkan , hal  thu  Jehr  Be/chmerzet.  Etre  touché 
au  vif;  lèbkaft . empfindiick  gtrührt  Jetjn. 

Man  uennet,  Un  portraituré  au  vtf-,  einndik 
dem  f.èben  gemàlles  Bild.  Le  vif  de  l'eau  ; dit 
Fluth,  menu  fie  am  kSckfit*  ifl.  le  vif  d'un  ar- 
bre ; das  Liben,  der  gefunde  The  il  an  einem  Bau- 
me, im  Gègenfatxe  der  veriorbenen  oder  abee- 
florbtntn  Tkcilt.  Le  vif  d’une  pierre;  das  L>- 
ben  oder  der  Kern  eines  Sternes  ; der  inr.ere  feflt 
Tkeil  dejfelben , im  Gègenfatze  des  Suÿerr.  oder 
verwitterlen  Tkeiles.  Le  vif  d'oue  colonne;  der 
Sckafl  einer  Sàule. 

ht  der  gericktlicken  Spricke  keifit  Le  vif,  der 
Libtnie,  im  Gègenfatze  des  Verflorbenen.  Le 
mort  failit  le  vif;  der  T6ite  bietet  dem  Lèbende* 
die  H and  ; der  l'errflorbene  fetzet  durck  feinen 
Tii  den  Lèbenien  in  dm  Befitz  Jeines  Ferma- 
■ cens. 

VIF  ARGENT , f.  tru  Das  Çfueckfilber,  fonfl  auck 
Mercure  gerant.  (Sieke  iitjes  (Fort).  Fig.  fagt 
man  im  gem.  Lib.  von  einem  fthr  unrukigen  uni 
leicktfmmgen  Menfcken,  il  a du  vif-argent  dans 
I»  tête;  tr  liât  QueckfHber  im  Kopfe. 

* VIF-GAG  Ë,  f.  m.  Em  lébendes  Ffand  flo  nennet 
man  in  den  Jiechten,  ein  fotehes  Unterpfani  an 
Mnbtweglitken  Giitern , da  der  GlSubigerdit  ikm 

liber- 


B berlaffeut  Nutzung  der  Frïckte  rom  Schuldka- 
pitale  abrechuen  mufl,  Jo  do  fi  darch  Jeiiu 'Au- 
amig  der  Frlickte  au  &huld  ndck  und  ndck  gt- 
tilgit  wird;  zum  L'nterjch.ede  von  Mort-Gage, 
Suki  diejis  /Fort. 

• VIGANS,  f.  m,  pl.  Dtr  Namt  fixer  Gattung 
groher  Tiitker , wticke  kaupt/diklUk  in  Langue- 
doc fabriclrt  wtrden.  ■* 

A VKit ON , f.  m.  Dtr  Namt  tiner  Art  wilder 
Èntett  index  amerikanijckrn  Injtln,  wticke  die 
Patate»  gertu  freJTenwtd  auf dm  damit  bepfianz- 
tix  Æcker»  ri'l  Sckaien  tkuu.  M an  Jagt  des- 
haibfigBrlitk  Vigeonner,  dit  Fatale»  ausmacktn, 
ans  dtr  Erde  grabeu  odtr  rauftu. 

V1Ü.E,  f.  f.  Sa  neuneu  dit  Séfâkrer  tint  tinztlnt 
verborgine  Klippe,  Feljenfipitze  ader  Bank  mille  » 
in  dtr  Set , bejondtrs  in  dtr  Gigtnd  dtr  azori- 
Jcht/i  Injtln ; dakèrdu  Ridens Art:  Ëtreenvi- 
oiciauj  dtr  IFackeftyn,  ditIFacke  kaben,  wègen 
den  vtrborgt'  t*  Klipptn  auf  dtrHutk  jtyn.  Dit 
Spaaitr  in  America  pflègtn  aile  Sckildwacken  Jo- 
wakl  auf  dtr  Set  als  auf  dtm  Lande,  Vigies z» 
nfitH/n- 

» V1G:ER,  v.  n.  Auf  dtr  Hutk  Jtyn,  /Fâche  hot- 
te» , Schitdwacke  fttken.  Sirht  Vigie. 

V1GILAMMENT.  tdv.  IFa.kJam,  auf  tint  wack- 
famt  Art.  mit  M'Oïhfamkeii. 

VI(i  1 ANCE.  f.  f.  Du  H'achfamkeit,  dit  iwrait- 
terbrockent  AufmtrkfamktiU  Acktfamkeit,  Auf- 
fickt  âbtr  und  Surgi  fur  ,twas.  La  vigilance  eft 
une  qualité  elTemielle  à nn Général;  du  ü'aek- 
famktit  i/i  tint  wifentUche  Eigtnfikàft  fines  Gé- 
nérais. Se  repofer  fur  la  vigilance  d’autrui; 
fick  auf  dit  IFachJamkeit  emes  ai  der»  vtrlajjtn 

VIGILANT,  aNTÉ.  adj.  IFackfam,  aufmtrkjam. 
&t.  (Sieke  Vigilance.)  Il  eft  vigilant  & foig- 
neux  dana  fea  affaires  ; tr  ift  wachfam,  auj- 
mtrkfam  und  Jorgfam  in/tintn  Gi/ekaftin. 

VIGILE,  f.  f.  Dtr  Abend  vSr  dtm  Ftfle  tinet 
Htiligtn  in  dtr  rthni/cken  Kirtke,  und  dtr  Got- 
tesdinfl,  wtlcktr  zu  dieferZnt  gekalten  wird. 
Man  nennrt  Vigile*  de»  mort*,  die  Figilten, 
dit  Sélmejft»,  wticke  des  Abends  odtr  auck  des 
Morgtns  vàr  dtr  Bitrdignng  unis  Vtrfiorbt- 
ntn  gekalten  wtrden. 

VIGNE,  f.  f.  Dtr  H'tinfiock,  dit  IFtinribt,  odtr 
auck  ntr  fiklechtkin,  die  Rtbt,  datjtnige  Ge- 
wàcks,  dtjftn  Blrtn  dm  IFttn  gibtn.  La  vigne 
eft  en  fieu;  ; dtr  IFtinfiock  tjl  in  dtr  Blütke,  dtr 
IFtinfiock  blliket.  Tailler  la  vigne;  die  Rében 
Jckntiden.  Man  brauckt  im  Franzbfifcktn  dos 
l Fort  Vigne  niemals  von  emem  einzelnen  tt'em- 
fiocke,  fonder»  immer  vol»  mekrtrn  auf  tinem 
Plalzt  jlthend-n  Sttkken.  Man  Jagt  mckt.  Voi- 
là une  belle  vigne,  fondirn  Voilà  un  beau  cep 
de  vigne;  dos  ijl  emfckSner  IFtinfiock.  Man 
■wnut-Vigne  vierge , die  Zaunrebe , tineran- 
kende  Pflanzt,  wtkkt  kdufig  an  dtn  Zliunen 
wackjtt,  und  m gtm.  Ub.  auck  dit  Zaunriiat, 


Jonfl  abirauckGicktrSbe  und Slickwwtz,  und  im 
FranzSfijcken  Vigne  blanche  ceaanf  wird.  ( Sit- 
kr  Coulevrée.)  Vigne  de  Judée.  ( Sieke  Morel- 
le).  Vigne  fauvage;  ier  wüit  IFemJioik , Jonfl 
auck  dtr  Claretwemfiock  gênant. 

Vigne,  keiflt  auck,  dtr  iVtinbtrg,  tin  mitlPem- 
fibcken  bnftanzter  Berg-,  it.  dtr  H'engarten , 
tint  mitlFeinflSeken  bepfljnzte  Eberw.  AmRkti- 
nt  und  in  den  umUevtnden  Gigenden  Jagt  mai» 
im  gem.  Lèb.  dtr  Ivingert.  Une  jeune  vigne; 
einjunger,  ne u angepflanzter  IFeinberg.  In  Ita- 
lien wirden  die  IstftkXuftr  und  Sommerkduftr 
um  Rom,  und  i un  timgt  andere  Stüdte  herunt , 
Vignes  gênant,  Fig.  Jagt  man , Travailler  à 
la  vigne  du  Seigneur  ; m dtm  If'einberge  des  Ht r- 
rtn , an  dtr  Bektkrung  der  Mtnjchen  arbeiten. 
Sprickw.  Quand  nous  ferons  morts,  fera  le»  vig- 
nes qui  pourra  ; wenn  wir  tidt  [mi , mdg  aie 
li’tmbergt  bauen,  wir  will-,  um  das  zuFlnftigt 
bekiimmtrn  wir  uns  nickt.  Sieke  auck  Mariage. 

VIGNERON,  f m.  Dtr  If'mzer.  d, r IFemgërt- 
ner,  dirjeuige,  wetcker  tint»  Weinberg  bauet  ; 
in  einigen  Gigenden,  bejondtrs  am  Rkente,  der 
U'ixgtnsmam.  I-tult,  die  bISJ!  odtr  dock  haupt- 
fSthhtk  vain  IFembaue  Ubcn,  wtrden  If'embauem 
gênant. 

VIGNETTE,  f.  f.  Die  Vignette,  tin  kteiner  in 
Xupftr  gejlocher.er  Ziirraik  m rmrm  Bâche, 
wetcker  tkemdis hauftfàckhck aus IVttnranken be - 
ftand  , daker  der  Rame  eutjUnden.  Em  folcktr 
m Holz  gelckntlltner  Zurratk  wird  im  Deut- 
Jcktn  der  Stock  odcr  B&ckdrucker-Stock  gênant. 
Sieke  auck  Cul  de  lampe;  unterdem  If'orteC ni, 
(^•g.  73$.)  Il  y a de»  belle»  vignettes  dans  ce 
livre-là;  es  fini  jiktint V ignettenm ditftm Bâche. 

VIGNOBLE,  f.  m.  Das  IVemland , die  IVthsgi- 
gtnd.  tin  ganter Bezirk  Landes,  tint  ganze  mit 
U'tixjîàikrn  brpflanzte  Gègeud.  La  Bourgo- 
gne eft  on  pays  de  vignoble;  Burgund  ijt  eut 
W'inland.  Il  y a beaucoup  de  vignobles  dans 
la  Champagne  ts  Jind  viel  IVtingegtndm,  es  ijt 
viel  IVeinuacks  m Champagne. 

VIGOGNE,  f.  m.  Das  ptruamjcke  Sckdf.  (Sieke 
Pacos.)  Auck  dit  von  der  IFoüt  dit/er  Sckafe 
vtrfertigten  Hâte,  wtrden  Vigognes  gênant.  Bai 
de  vigogne;  Slrumpft  von  peruawjiker  SckSf- 
Wolir. 

• VIGORTE,  f.  f.  Das  Kugeütkr.  Man  Jagt  gt- 
wbknltcher  l’affe- Balle.  Suki  dte/ts  (Fort. 

VIGOUREUSEMENT,  adv.  Stark,  kràftig,  ta- 
pftr,  auf  tint  tapfertAr. , mit  Anwer.dung  fti- 
ner  iufjtren  und  mnertn  Kraft  undStàrke-,  leb- 
kaft,  waeker,  ndckdrUcklick.  Ils  fe  défendirent 
vigourenlement  ; fit  vertkeidigten  fick  tapfer.  II 
a loutenu  vigoureufement  for  opinion,  l'on  parti; 
tr  hat  feint  Mtynung,  J.  me  Fartti,  tapfer,  xiick- 
drlickhck , waeker  verikeidiget. 

VIGOUREUX,  EUSE,  adj.  Stark,  krSftig,  ver- 
ni gémi,  viel  Stdrke,  Kraft  odtr  Ftrmbgen  bt- 

fitzené, 


VIG. 


VIL. 


fitztnd.  uni  dit/elbt  ameendtnd  ; topfer.  undim 

ausgedehntem  Sinne,  ndchdrUcktich,  libhaft.  Un 
homme  vigoureux,  d'une  fanté  vigonrcufe;  tin 
fiarker  Mann,  tin  Mann  von  tintr  fiarken  fehr 
gutm  Gtfmidheit.  Ce  vieillard  eft  encore  vigou- 
reux; cb'ftr  aile  Mam'ilï  nock  fldrk,  kat  nock 
Krdfie.  Un  cheval  fort  & vigoureux;  einfiar- 
kts  uni  vermbgtnies  Pfèrd,  tin  fiarkts  uni 
wacktres  Pfèrd.  Cet  homme  ne  mollit  point, 
il  eft  ferme  & vigoureux  ; dieftr  Mann  wjri 
nkhl  lafî,  verhert  dm  Mutknickt,  tr  fi  fiandhaft 
und  tapfer.Vne  jeunefle  vigonreufci/lirlr.tjp/r- 
re  junge  I.tuXt.  Une  attaque, une  réCftance  vigou- 
reufe;  tin  tafftrer  An gnff,  einlibhajter  H'idtr- 
Jiani.Vn  difcours  vigoureux  ; eine  ndckdrücklicke 
Kède.  Unedifpute  vigommk;tinlibkafterStreit. 

In  itr  Malerei  keifit  Vigoureux,  kriftig, 
was  eintn  fiarken  Emdruck  ou/  dus  Ait  ai  mackt, 
tco  die  l.ickter  fiark  fini , uni  die  Sckatten  dit 
Gigtnftande  gekbrig  abrünitn.  Un  tableau  vi- 
goureux ; ein  kriiftig  genedltts  Btld. 
V1GURR1K,  f.  f.  Das  Amt  eines  Landvogtes  oder 
LandricUiert  m Languedoc  uni  m der  Provence  ; 
it.  die  üerichtbarkeit  oder  das  Gebiet  eines  fot- 
. cktn  La  nivogt/s  ; der  Bezirk , über  welcken  tr 
gejezt  ifi.  Sitkt  Viguier, 

VIGUEUR,  f.  f-  Dit  Kraft,  das  VtrmSgen  zu 
handeln  uni  Feranderuiigm  keri'Srzubrtitgm, 
itad  Jofern  ma n eintn  hoken  ürdi  der  Kraf:  bt- 
ziicknm  tcill,  dieStiirkt;  undim  êusgedeknttrn 
Smne  , die  dahèr  entfpr ingénié  Ltbkaftigktit, 
MnnterktU  uni  Tavferkeit.  La  vigueur  de  la 
ieunefl'e;  dit  Kraft  dtr  ÿugmd;  iieffugend- 
kraft , oder  jugendlickt  Kraft.  Il  étoit  encore 
dans  toute  la  vigueur  de  la  jeuneife;  tr  natte 
nock  aie  Kr lifte  itr  Sfugtnd  beifammen.  La  vi- 
gueur à'efprit  ; die  kraft , dieStürke  des  Geifles , 
die  Geifieskrafi,  oder  au ch  dit  Ubkaftigkeit  uni 
UunUrkeit  des  UeijUs.  Man  fagt  auck.  Pouffer 
une  affaire  avec  vigueur  ; tint  Sache  lèbkaft  oder 
mit  Mckdriuk  betreibm.  Répondre  avec  vigueur  ; 
ndthdrucklick  antworten.  Cette  loi  eft  encore 
en  vigueur  ; diefes  Gefetz  kat  nock  feint  Kraft, 
befitht  ttoi/i,  ifi  nock  nicht  aufgtkobtn. 
VIGUIER,  f.  m.  UerLanivogt  oder  Landrickter, 
ein  Btamter , itr  in  lasngutdoc  u ni  in  itr  Pro- 
vence iben  das  ifi,  was  in  andtrn  Provinztn 
dit  Prévôts  royaux  fini.  Sitkt  Prévôt. 

VIL,  ILE,  adj.  filitdng,  itmStandt  oderdenGe- 
finnungm  uni  dtrDtnkungs-Art  ndck;  im  lezten 
Faite  fagt  inan  dafûr  auck,  nudertrUcktig.  Un 
vil  efclave,  un  homme  vil  & abjett  ; ein  n uiriaer 
Sciait , ein  n iedriger  uni  vtrworftner  Mtnjtk. 
Un  homme  de  vile  condition;  rin  Mtnjtk  ton 
miedrigemStande.  Uneame  vileôc  mercénaire; 
ein»  medertrScktige  uni  ftilt  S/ti.  Man  fagt 
a ut  h.  Une  profcilion  vile;  tint  nitdrigt  Hand- 
tkitrung.  Un  trafic  vil;  fin  nitiriger,  unanfiân- 
iigtr  Mandai.  De*  chofea  vile»  ; fcUtckte , g «- 
Tom.  IV. 
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ringe , verâc'nttiekt  Dingt.  Le  blé  eft  3 vil  prix 
cette  année;  das  Getreide  ftekt  diefesÿahr  me- 
dng  im  Prtift,  wiri  wohlfeiter,  uni  eintn  gt- 
ringern  Prêts  vrrkauft,  dis  gewSknlith.  Une 
chofe  de  vil  prix;  tint  Sache,  die  wtnig  IPerth 
kat.  Ces  livres  ont  été  vendus  à vil  prix;  iitft 
Bûcher  fini  fSr  emen  n iedrigm,  fekr  germent 
Preis,  f.nd  «m  ein  Spitgeld  verkauft  icorden. 
Cette  marcliatidife  eft  a vil  prix;  dit  je  iFire 
ifi  fpoticoklfeil. 

VILAIN,  f m.  Durck  diejes  ll'ort  bezeickneteman 
ehemâls  einen  gemetnen  Mann  , einen  Menfckm 
ton  niedriger  Hèrkunft  uni  von  niedrigem  Stan- 
de;  dahèr  nock  die  Rèdens-Art:  Peine  de  vi- 
lain n'eft  i rien  comptée;  die  Müke  des  gemei- 
nen  Mannes  unrd  fur  nickts  gerecknet.  Meut  zu 
'Page  ifi  es  nlïr  nock  in  etntgen  fprickuibrtlicken 
Rtdens-Arten  gebrïiucltlick,  einen  fcktechteii  oder 
auck  niedertràchtigen  Menfchen  dadurch  zu  be- 
zetchnen.  Manfiudet  unter  detn  /Forte  Oindre 
* ni  Jeu  (Pag.  127)  die  in  die/er  Bedcutung  ge- 
brduckUchenKèdens-Arten.  S.eke  aurAVilain,  adi. 

VILAIN,  AINE,  adj.  Garfiig,  kàfilick,  ein  wt- 
arij.  es . aem  Auge  unangentkmts  àuJJ'eres  An- 
Jeken  kabeni.  IUrd  mditjer  Btieutung  gewlikn- 
lick  nftr  von  Sacken  gefagt.  Un  vilain  pays;  fin 
garfiiges  Land.  Un  vilain  habit  ; em  gar/ligts 
Kleid.  Une  vilaine  perruque;  tint  garflige,kàfi- 
hcke  Perutke.  Une  vilaine  maifon;  fin  gar /ti- 
ges Haus. 

im  ausgedihntem  Sinne  keifit  Vilain,  gar- 
fiig oder  Hdfitick,  auck  Jo  vitl  ait  Incommode, 
fâcheux,  defagréable;  u nbiquem,  be/ckwirhck , 
unangenèhm.  Un  vilain  chemin  ; fin  garfiigtr 
/Fig.  Vilain  temps;  garfiiges,  kàfihcket,  un- 
frtundlickes  IVetter. 

IFenn  von  Perfonm,  Handlungen  und  IPor- 
ten  oder  Ausdrücken  die  Kède  fi,  keifit  Vilain, 
garfiig,  kàfiiick,  fo  viel  ait  fckmutzi g,  unekr- 
bâr,  JchandHck,  den  guten  Sitten  im  kolien  Gra- 
de zuwiier,  oder  atuh  bôshaft.  Un  vilain  hom- 
me; etn  garfiiger,  htifiiicher  Mrnjch.  Parole» 
vilaines;  g arjUge  Reitn.  11  m'a  joué  un  vilain 
tour;  tr  kat  mtr  einen  garfiieen  oder  kafihtken 
Streick  gejpteit.  Spnchw.  Sitkt  Reniable. 

Im  gens.  Lib.  p fl tg t man  eintnjowokl  im  Æuf- 
Jtm,  als  auck  mftinen  Reitn  uni  Handlungen 
fckmutzigen , unfitlulim  Mtnfchm , Jub/lanlivt, 
Un  vilain,  *m«i  garfiieen,  kSfiUchtn  Menfchen, 
und  tint  litderlicke  leiiolickt  Ptrfdn,  Une  vilai- 
ne, ein  gar/ligts,  hdfshtkes  If'tibsbiid  zu  nenntn. 

FCuweden  ntifit  Vilain  auck  fo  vitl  dis  Avise; 
glizig,  filzig,  uni  tard  m dttfer  Bedeutung 
m tmigtn  fpnckwMUcktn  Reims- Arttn  mtk- 
rtntkeils  fuifiantivt  gtbrauckl.  C'eft  la  fille  au 
vilain  ; mtr  am  me  fin  daffir  bielet , bekomt 
das  Midi  ken  ; u-irdj  von  Æmtern  und  andtrn 
Dmgen  gefagt , die  an  den  Mefiblttenden  übtr- 
lajjen  uenien.  Sitkt  auck  Chère  und  Greifièr. 

U a n u VI- 


VIL. 


VIL 
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VILAINEMENT,  adv.  Garflig,  hSfllick,  au/  ei-  pende  te  parens;  er  fckitzet  feint  t'tricanmn* 
ne  garflige,  hlifUickt  Art,  in  de»  Bedeutjnffe»  genng.  Ne  vilipende?,  pas  tant  fi  tnarebandife ; 
des  Bei  mortes  Vilain.  Man  Jap,  Il  fnt  vilaine-  verachten  Sie  feint  Il'Jre  nicht  fo  arg.  (gem.) 
ment  battu;  er  t carde  garflig,  jSmmtrlith,  er-  Vit-ipeNDÉ,  èr,  partie.  & adj.  Genng  gefckUzt, 
birmhck  geprügelt.  11  s’enfuit  vilainement;  ef  veracktet.  Sieke  VilipnJer. 
lief  anf  eiiu  fchindlicht , feige  Art  davon.  Il  VILLACË , f.  f.  Eine  grùfît  fchltchl  gebautt  uni 
nous  a vilainement  abandonnés  ; er  ha I uns  trenig  bevblkerte  Stadt. 

Jckitndlich,  auf  etne  fckSndliche  Art  vertajfen.  U VILLAGE,  f.  m.  Das  Darf,  tin  von  Ackerleu- 
*-'■  vilainement  trnmné  : tr  kat  miek  nardio - trn  oder  Ba  urn  bewohuter  ofiener  Ort , okne 

kingmaturn  und  Sladtreekl.  Demeurer  dans 


m'a  vilainement  trompé  ; er  kat  miek  garflig , 
hdfilick  betrog/n.  Il  fait  tontes  ebofes  vilaine- 
ment ; er  tknt  ailes  anf  tint  fitzige , einen  flin- 
ktnden  Geiz  verratkende  Art.  Il  mange  vilai- 
nement ; er  ijit  fehr  unreinlick,  anf  tint  unrtin- 
licke,  fckmntzige  Art.  Il  loge  vilainement;  er 
hal  /:11e  garjhge , unangenekmt,  unfreundUihe 
If'ohnung  ; er  icohnet  jehr  fckleckt. 

VILEBREQUIN,  f.  m.  Dtr  Traubenbohrtr , tin 
Bohrer  ier  Sckrtnur,  Zimmerleute  uni  Scklof- 
Jer,  welcher  jich  an  tinem  gekriïmmten  Holzt  oder 
Eiftn  umirrhen  lîijh,  non  einigm  ier  Trauch- 
bohrer , IPindelbohr,  r oder  auck  die  Bntflleier 
gênant,  weil  man  bei  dtm  Bohren  mit  dtr  Brufl 
anf  dni  obern  Thtil  iejfelbtn  drücket. 


un  village;  i»  emem  Dorft  wohnen.  Demeurer 
au  village;  auf  de  m Dorft,  anf  dtm  Laniewoh- 
ften.  Gens  de  village;  Dorfieute.  Un  homme, 
une  femme  de  village;  tin' Mann,  tint  Fraie 
1 10m  Dorft , vont  Lande.  Un  cnré  de  village; 
tin  Dorfpfarrer.  Le  feigneur  du  village;  dtr 
Herr  des  Dorfts.  Noces  de  village;  tint  Dorf- 
kochzeit.  Sprichwiirtlick  fagt  man  von  tinem 
Mtnfchen,  dtr  gdr  niclit  weiji , iras  in  der  il  lit 
ge/ckirhet,  Il  eit  bien  de  ton  village;  aufferdém, 
u as  anf  fehum  Dorft  vSrgekt , tceifi  er  mekts. 
Siehe  auck  Chien,  (Pag.  459)  Coq  und  Trom- 
pette. 


VILÉNfc,  adj.  In  ier  îl'aptnkunfi  keifit  Un  lion  VILLAGEOIS  , OISE,  f.  Der  Eimeokntr , dit 

■ 1 1 ....  r j r.t.t..  v. . i.  ..  r- > . n a, — - .L.  a.. 


vilené , tin  LSwt , dir  tint  fokke  Stellung  kat, 
dafi  man  das  Gtfchleckt  dejfethen  erkenntt. 

VILENIE,  f.  f.  Dtr  Lfnratk,  Unflath,  aiitrkand 
Unreinigkeilen  ; it.  garflige,  unehrbart.fckmuz- 
zigt,  unzüektigt  Riden  und  beltidigrnde  Ans- 
drücke;  it.  alltrhand  garflige,  hdJUickt,  fcUttk- 
tt  Mandiungtn  oder  Streiche.  Cette  raaifon  ell 
pleine  de  vilenies;  diefes  ffausifl  voiler  Unrath. 
Ce  livre  eft  plein  de  vilenies  ; diejes  BSuk  ijl 
voiler  Zoten.  11  lui  a dit  mille  vilenies;  tr  kat 
ikr  tau fend  unanfllindigt  Saektn  gefagt.  11  fait 
des  vilenies  fans  pareille;  tr  begehtjokke  gar- 
fligt  kSfihckt  Strtieki,  dit  ikrts  glticktn  nickt 
taben.  Man  fagt  auck,  Manger  toutes  fortes 
de  vilenies;  aiitrkand  unrtinhche,  lekltckte  und 


Einwokntiinn  tint s Dorfts.  Man  br audit  du- 
Jts  U'ori  im  Franzbfifcken  aïs  tmtn  mindtr  har- 
ten  Ausdruck  für  Payfan,  payfanne,  Bauer, 
Bairinn,  uni  im  üeutfcken  fagt  man  dafi  r,  der 
Landmann,  die  Lanifrau,  dit  [jandjungftr , 
das  Landmliddun,  und  in  der  mekrern  Aakl, 
Les  villageois,  die  Landleutt.  Les  villageoifes; 
du  IPtiber  voin  I-ande,  dit  Ijmdmàdcken.  Un 
pauvre  villageois,  tin  armer  Landmann.  Une 
jolie  villageoife;  tin  h’ùbfdus  Landmàddun , 
oder  tint  kübfcke  Frau  vont  Lande.  Ektmdls 
kitfl  Villageois  auck  ftvitl  aïs  Roturier. 

Villageois  und  Villageoife  tfird  auck  ait  ei» 
Betwort  gtbrauckt.  11  a un  air  villageois,"  er 
Jitht  aus  wie  tin  Landmann,  als  ob  er  t ons  Dur- 
Je  odtr  vom  Lande  1 cire.  Des  manières  villa- 


ungefunde  Saches  efftu;  in  der  nudngenSpreth- 

Art,  jeden  Drtck  frtfftn.  __  ’^eoifesy  Dorf- Manière». 


Vil 


Vilenie  keifit  auck  fo  vul  als  Une  avarice  for- 
dide , einJUnkender  Geiz.  Sa  vilenie  le  fait  mé- 
priler  de  tout  le  monde;  ftin  flinktndtr  Geiz 
macht,  dafi  ikn  die  garni  U'elt  verackttt.  In 
der  If'apenk,  heifit  On  lion  fans  vilenie;  tin 
iJiiee.  dèr  tint  fokke  Stellung  kat,  dafi  man 
ftin  Gefihltckt  nickt  erktnnen  kan. 

1LETP, , f.  f.  Die  Niedrigkeit,  Genngheit , Gt- 
ringfUgigkeit,  der  Unteèrtk,  geringe  ll'ertk,  dit 
UntrkeVlickluU,  Uniticktigkeit  eintr  Sache.  La 
vileté  du  prix  ; du  Niedrigkeit , Geringheit 
des  Prtifts.  La  vileté  des  denrées  ; dtr  Un- 
teèrtk, der  geringe  IFerth,  dtr  nitdrig t,  wohl- 
feile  Prêts  der  Lèbensmittel.  La  vileté  de  la 
matière  ; dit  Geringfigigkeit , Unieicktigkeit 
dtr  Matirie. 

VILIPENDER,  v.  a.  Germe  ackten  oder  fckiz- 
zrn,  ver  ackten,  icrScktlick  bekandcln.  U vili- 


ANELLË,  f.  f.  Der  Name  einer  Art  Hir- 
tenlieder  oder  Pafioralen  , in  wtlchen  der  trfle 
oder  lente  l'ers  am  Ends  jeder  Strophe  wudtr- 
kolet  wird ; rugir;. Am  em  kleines  zum  Tanzen 
gtmachlts  Tind  ick. 

VILLE,  Cf  Dit  Stadt,  ein  gewbknlick  mit  ei- 
ner Mautr  umgfbmrr  IPohn-Ort  mekrtrer  bür- 
gerlicken  Famihen.  Une  ville  ouverte;  tint  of- 
frnt  Stadt,  die  nul  kemer  Mautr  vtrftktn  xfl. 
Une  ville  murée,  elofe  de  murailles;  tint  mit 
einer  Mautr  umgèbent  Stadt.  Une  ville  fron- 
tière ; tint  Grinz  Stadt.  Une  ville  de  commer- 
ce, ville  marchande;  tint  Handtls-  Stadt.  11 
demeure  au  coeur  de  la  ville,  h l'antre  bout  de 
la  ville  ; er  woknet  mitten  in  dtr  Stadt , am  an- 
dern  Endt  dtr  Stadt.  ' 

Fig.  weritn  auck  die  Einwohner  einer  Stadt, 
uni  m tngtrtr  Bedeutung  du  Magifirâtsperfo- 

niu 


VIL. 


VIN. 


mk  cirr  itr  Staitratk,  La  ville , dit  Stadt  gê- 
nant; ii t leztertr  Beieutung  /agi  man  fonfi  auck 
l,e  corps  de  la  ville.  Il  court  on  bruit  par  1» 
ville;  ts  geht  tin  Ger'âckt  in  dtr  Stadt  ktrum. 
Toute  la  ville  parle  de  cette  nouvelle;  dicgan- 
X4  Stadt  fpncht  von  dit  fer  Neuigkiit.  Man/agt 
(ion  eintm  Menfcktn , fi  eft  à la  ville  ; trjftin 
lier  Stadt,  er  befindet  Jick  unrklich  m dtr  Stadt. 
Uni  11  eft  en  ville  ; fr  tfl  ausgigangen , tr  ift 
n Ukt  zu  Han/e.  Il  dîne.  il  foupe  en  ville;  tr 
Jpeifet  dm  Mittag  odtr  dtnAbtnd  nickt  Z’tftau- 
Jt.  Sprichw.  Suite  Parlementer  und  Gagné. 

Avoir  une  partie  de  fon  bien  fur  la  ville;  er- 
wn  Tkeil  feints  Vermbgtns  itr  Stadt  gelitktn, 
auf  dem  Stsithauje  angdigt  kabtn. 

* VILLENAGE,  (.  m.  So  ntnntt  mau  tn  eimgtn 
Landreckten  nifi'igt  FrohndienJU , dit  einUtb- 
eigtner  Unterthan  zu  vtrrUkttn  fckuldig  ift. 

VILLETTE,  f.  f.  dim.  DasSlàiuken,  tint ganz 
kleine  unbeieuUnde  Stadt. 

V1MA1RE , f.  f.  Dtr  Wini/chaitn , Wmdbriuh, 
Wind/chldg , itr  durck  einen  Sturmwmd  t net- 
ntm  Watts  angerichtete  Sihadrn,  uni  die  da~ 
durck  umgeteorfenen  Biiame  felbfl. 

VIN,  f-  m.  Dtr  Wtin , dtr  gegokrne  Ssft  dtr 
Wtmtrauben.  Vin  blanc,  vin  rouge;  uetjjer, 
rother  Wtin.  Gros  vin  ; fchwerer  Wtm.  le- 
tit  vin;  leichter  Wtin.  Vin  trouble;  trlbsr 
IV, in.  Vin  de  Bourgogne;  Burgundtr  Wtm. 
Vin  du  Ruin  , vin  du  Nècre;  Khcinwein,  t\ek- 
karwem.  Vin  de  deux  feuilles,  de  trois,  de 
quatre  feuilles  ; zweijikriger , drt:;àkngtr,vier- 
Jskriger  Wtin.  - Ma»  nenntt  Vin  de  ville,  de n- 
itnigen  Wtin,  teeichen  tint  Stadt  eintm  prdBtn 
Utrrtn  bei  feiner  Uurckrtife , bei  hintm  AufenU 
halte  iafilbft,  nier  bti  tiner  andern  Getegenkeit 
z, on  Gejtkenk  mackt.  Vin  de  prunelles  ; Scklt- 
henwe  n,  tin  aus  dent  Safteder  Sclueken  bereite- 
Itr  Wtin.  Vin  mutl;  ftummtr  Wtin,  einvermit- 
t.lft  dis  Sckteèfels  uni  dtr  Bewegung  Jufi  erkah- 
ttner  Moll,  Etre  entre  deux  vins  ; einen  kliiiun 
Hub  kabtn,  un  teenig  bclrunkenftyn.  U eft  chaud 
de  vin  ; dtr  Won  matkt  ikm  itn  Kopf  warm,  tr 
fSngt  an  den  Wtm  zu  fvllren.  Il  eft  pris  de  vin; 
eridbttrunken.  Einen  Weinfduferpflegt  mon  Un 
fac  à vin;  rm* i Wemfcktauck  zu  ntnnen.  S eni- 
vrer de  fon  vin  ; fick  in  ftinem  etgtnen  Weinebe- 
trinkt #;  fick  felbfl  betrugen.  Avoir  le  vin  mau- 
vais; tintn  SbUn  Trunk  odtr  Raujch  kabtn  ; ,m 
Raufche  zdnkijth  feyn.  Il  a le  vin  gai  ; trkal  einen 
Raitfch,  dtr  ff^einnixcnt  titn  Inflige  11  a 
le  vin  trifte  ; dtr  Wtm  matkt  ikn  traurig,  un- 
luutkig  ; tr  ifl  nickt  aufgeràumt , ir  tft  meier- 

. gefchlagtn  wcnn  er  getrunken  kot 

Manpfîègt  das  Wort  Vin,  Wtm,  auchwokl 
von  itr  Stàrke  des  Wt mis  uni  von  den  geijhgn 
Tneitendefielbin  zu  gebraucken,  Manjagt  z.  B. 
von  tintm  Wemt,  11  a peu  de  vin  fcrkat  wtnig 
Wtm,  er  hat  nient  oui  Kraft,  t r ÿl  mekijtkr  it tin- 
ruck,  ift  nickt  fonderiick  fiark.  11  a beaucoup 
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de  vin;  tr  hat  vitl  Wtin,  tr  ififtkr  vtmrtkk  , 
fekr  fiark. 

Man  ntnntt  Une  tache  de  vin,  tin  rotket 
Maki  odtr  Mnttermakl  auf  dim  Gejtcktt  odtr  an 
eintm  andern  Tktilt  des  À’irptrs , einen  rotken 
Fi  et  km,  dèn  mon  mit  auf  au  Welt  gebrackt. 

In  dtr  gtnckthcken  Sf ruche  ktifil  Vin  demef- 
fsger,  tint geieifie  Somme , dieman  dtmjtnigtn, 
dtr  femen  Prozefi  mit  ailen  Unkofltn  geuonnen 
hat,  zu  Enhck.idigung  dtr  Auslagen,  du  1 km 
das  Britf-  Porto,  wàhrtnd  dem  Lauft  des  Pro- 
ztjfts  verfnfaiktt,  zugtflektt. 

Fine  Mener  ardtrer  tkaii  dit  Gatlungendts 
If'nnes,  tkiilsdeffm  Gebrauckund  Wirkung be- 
fiimmtnder,  fomohl  eigtntlicker  ois  figUrhcker 
und /prickwSrtlicker  Reims- Arten , finiet  man 
unter  dm  mit  Vin  vtrbundentn  Wtrtern , dit 
mau  ktrrzu  Es/tarung  des  Baumes  nickt  ur.nffti- 
tigtr  Wtifeuutierkolen  wid.  Siehtz.  B.  die  Wit- 
ter Bourru,  Canne,  Cerneau,  C lieval,  ( Pag.  450) 
Copeau,  Cuver,  Etrier,  Jambe,  (Pag.  ng)t 
Marche.  Mire-goutte.  Oreille,  Pointe,  Pot, 
Pouffe . Primeur,  Traître,  Veille,  a. a.  m. 

* VIN  A OE,  f.  f.  Di t Wtinfrohnt,  Frohnfukren 
welcht  in  emigen  Provinzen  dit  Unterlkanenmit 
zwei  Pâr  Oikfm  und  eir.em  Karren  ihrtm  Htr- 
ren  bei  l'trfkkrung  fentes  Wttnes  leifien  mBJfim. 

* VINAGE,  f.  m.  Ihtjes  Wort  bat  vrrf chie  dns 
Bedrutungen.  An  emigen  Orten  t itrfiekt  man 
i a, -unter  tint  Abgabe , nie  bei  dem  Reitem  itr 
Trauben  an  ier  Butte  in  Natura  gegiben  wtrd, 
und  die  man  an  verfckitdeuen  Orten  in  tint  Gtld- 
Abgabe  veneandiit.  An  andern  Orten  wirider 
i ZoU  filr  tin-  und  ausgehendt  WSrtn,  und  unt- 
der  an  andern  das  U'egegeli  und  dtr  Briicken- 
zoU  oier  tint  Abgabe  an  Getreide,  Wtm,  u.f 
te.,  te 0 fur  der  Grundkerr  die  Wtgt  und  Brijk- 
ken  unterhalten  mufi , l.e  vinage  gênant. 

VINAIGRE,  f.  m.  Heifit  tigtntlick,  dtr  Wtiu- 
KJfig , rinaiM  Wtin  bereiteter  EJJig.  Die  Fran- 
zo/en  braucken  diefes  Wort  abtr  von  allen  Gat- 
tungen  des  F.ffigs , mit  Beifiigung  eiues  dieGal- 
tung  btftimmenden  Wortes.  Üiejin  Unter/ckiid 
zu  bezeickntn  Jag en  fie  auck  Vinaigre  de  vin , 
witwohl  man  unter  dem  Worte  Vicaigrç,  abfo- 
lute  genommen , immer  Wem-EJ)ig  verfiekt , Jo 
i eu  1 cir  im  Deutfcken  durck  das  ‘infâme  Wort 
F fit  g,  une  jeie  durck  die  zieute  Gdhrung  er- 
kauene  Ffianzenfiiure  bezeickntn.  Vinaigre  de 
cidre;  Oder-Efilg,  em  aus  Æpftlwttn . Birn- 
uiein,  u.  d.  g-  bereiteter  Ffiig.  _ Vinaigre  de 
biire;  Bier-Ef  g.  Man  nennet  Vinaigre  ro&t; 
Kofen-  Ffiig,  einen  Wim-Efiig,  teelcker  auf  Ro- 
Jtnblàtter  geaofien  tcorien  uni  den  Gejckmtuh 
uni  die  barbe  invar,  erhalten.  Vinalvre  de 
framboife;  Himbéren-Efiig.  Vinaigre  d'eftra- 
gon;  Dargûn-Efiig.  Vinaigre  lucrd;  Effig- 
Zuiker,  indenApotheken  Oxu/acharum  gênant. 
(Sttht  diefes  Wort).  Viuaigie  concentré  par 

lluuua  *e 


708 


VIN. 


VIN. 


le  froid  ; gefrimer  FJfig , d irch  den  Froft  ner- 
ftjrklrr  EJTig.  Vinaigre  deftiiié  ; deJUBîrter  EjJig. 

In  itr  Onjrmt  keifit  Vinaigre  radical , Kaa:- 
cM-EJJig,  un  durci  dos  Dejhihren  aus  den  Kup- 
fer-KrtjlaUtn  trhaltitwr  Kjjig.der  auck  Kupfer- 
gefl  odir  Kupfer-Spiritus  und  Grüiifpa*- EjJig 
gênant  wird.  Vinaigre  glacial;  Ets- EjJig,  die 
in  grtjie*  Flatte»  und  S aida  an/ckitfieiide  zu- 
lezt  liber gektnde  Titeile  des  Radical  EjJjgs.  Vi- 
naigre de  lait;  Mikk-Ejjig,  Molken  EAe.  Vi- 
naigre de  Saturne  ; Blet -EjJig,  cm»  AuflSjung 
des  Bleies  a dtr  Bltiweijjes  in  deJUUlrtem  ÉJji g. 

Fig.  pflègt  man  in  der  Sprdcke  des  gemmcen 
Mannes,  ein  fiir  die  Jfahreszeit  zu  Indues  KUid, 
Un  habit  de  vinaigre  zu  nemien. 

Svrickw.  On  prend  plus  de  mouches  avec  uno 
cuillerée  de  miel , qu'avec  un  tonneau  de  vi- 
naigre; mit  einem  LSJffet  HomgfSngt  man  mekr 
Fliegen  oder  MÏÏcken,  als  mit  enter  Tonne  Ejlig; 
mitSanftmuth  ricktet  man  mekr  aus,  aïs  mitSiren - 
ge  ; mit  gu  en  [Forten  ricktet  man  mekr  aus,  als 
mit  Uirmen  und  Toben. 

VINAIGRER,  r.  a.  Mit  F.ffig  anmacken. 
Vinaigré,  É h , partie.  & adj.  Mit  Efftgange- 
maekt.  Une  fauce  vinaigrée;  et  ne  Ejjigbrme  , 
einemit  EJJig  ange  mackte,  oser  cote  man  gtwlihn- 
licker /agi , ime  faure  Brühl.  Cela  eft  trop  vi- 
naigré; daran  fl  zu  viel  EJRg,  das  flzujauer. 

* VINAIGREKlE.f.f.  Die  ËjjtgfiedertioJe,  Ef- 
Jigbrauerei,  diejenige  AnjXait,  tco  man  allemand 
Arltn  EJjia  bereitet. 

VINAIGRETTE,  f.  f.  Die  Effigtunke,  kattermit 
01 , Pf effet , Zwtebeln , u.J.  i e.  angemaentir 
EJJig,  Fletjck  oder andere  Speijen , die  man  tait 
iht,  darem  zu  tunken.und  wenndiefe  Mtfckuug 
liber  die  Speije  gegojjtn  wird,  die  EjJigbrüJu. 
Du  boeuf  à la  vinaigrette;  Rmifleifch  aut  einer 
EJJigtunke , mit  einer  katten  EÙigbr'ùkt. 

Vinaigre  tte  keifit  i n Pan  s auck  tint kleine  zwe i- 
rSdtrig  e Kalejche,  die  von  einem  Meufchen  ge - 
zogen  tard,  und  wort n man  Jùh  von  einem  Ûrti 
zum  andern  fahress  Idfit.  « 

VINAIGRIER,  f.  m.  Der  F.ffgfieder oder  F.Jftg- 
brauer,  einer  dir  EJJig  m Klrr.ge  macht  uni  fiels 
davon  nikret-,  it.  der  Effighandler , einer  dir 
mit  EJJig  kandrlt  ; it.  dasF.JJigkdnncken,  oder 
EffgJtdickcken,  tingla/ernes  oder  aus  einer  an- 
dern Matent  gtmacktes  kiemes  üefdfi , den  Ef- 
Jig  darin  auf  den  Tijck  zu  fteüen. 
Vinaighikr,  I.  m.  Der  F.ffigbaum.  N.  Sumac. 

* VINALES , f.  f.  pl.  Die  Ivein-Fejle.  zwti  Fejlt 
i m .îjakre , welcke  die  Rimer  dem  ffnpiter  zu 
Ekrni , das  erjie  zu  Anjang  des  Alaimonalet, 
und  das  andere  zu  Endt  des  Augujies  feierten, 
ia-nit  tr  dit  [f'etn-Ærnde  ffgnen  mSge, 

* VINASSE,  f.  f.  Schaler  IFtin,  R'tin,  dèr Jckin 
kalb  Jausr  ifl , und  Jetnen  Geruck,  Gejckmack 
und  gtflige  Kraft  verloren  kat. 

VifiDAS,  C m.  Dit  [Finie,  tin  IFtrkzeug,  La- 


flen  damit  i»  die  HSke  zu  wtnien,  auf  den  Sckif- 
fen  die  SpiUt  oder  das  Spiel  gênant.  S.  Oibeftan. 
VINDICATIF,  IVE,  adj.  Rackjücktig,  rackgte- 
rig , begierig  , fick  wegen  einer  erlitteuen  Belei- 
digung  zu  rdektn.  Un  homme  vindicatif;  eus 
racij-uktigir,  rackgisnger  Man*.  Une  femme 
vindicative;  uns  rackgierige  Frau.  Man  nen- 
nel  Juftice  vindicative , die  jïrafsnde  GereckLg- 
keit,  wrlcke  das  iajitr  beflrofet. 

VINDICTE,  f.  f.  tieipt  eigentitikdie  Radie,  xiri 
aber  ni  r in  den  Reckten  von  der  FtrJolgung 
der  Ferbrecker  gebraucht,  unicité  mon  La  vin- 
dicte publique,  die  Bffentliclte  und  gtricktlickt 
Ferfulgung  der  Ferbrecker  Hennit. 

VINÎâE.f.f.  Lhe IFeinSrnde  oder  iF tmltje,  jonjl auck 
der  Herbfl  gênant.  Nous  aurons  grande  vinée, 
pleine  vmee,  dimi-vinée;  wir  werden  rinça 
grofitn , einen  ganzen,  einen  Italien  Herbji  ini- 
cken.  Nous  avons  eu  une  bonne  vinée;  wir 
kaben  tint guti  [Ftin-Ærr.de,  tinenguttn  Herbji 
gthabf,  wir  kaben  viel  IFtin  gens  scht. 

• V1NET1ER,  f.m.  Der Berberis  Straack.deffen 
runde  ratkt  Biren  einen  angenekmeu  urein/aur,n 
Soft  gèben.  Die/er  Strauck  wird  auth  der  San- 
rock , Sauerdom , B'einling  und  Saijendorn  gê- 
nant. Die  Etre  aber  keifit  Epine  vinette,  «fi- 
cher bel  dem  [Forte  Epine  zu  i trbt/trn  ijt. 
VINEUX,  EUSE,  adj.  [Feinreick.  IFird im  ti- 
gentticken  Ferjlar.de  von  einem  ftarken  [Feint  ge- 
Jagt , dèr  viel  eeijligt  Tkeilt  hat,  Jehr gcijlreich 
r/1.  Va  der  Ausdr.uk , un  weinr/lcher  [l’tirs 
un  Deutfcken  nicht  Jekr  gebrSucklick  ijl , fojagt 
man.  Ce  vin-là  eft  bien  vineux  ; ditfer  IFtin  hat 
viel  Gtijl,  ifl  Jekr  gark. 

. Vineux,  keflt  auck,  weinicht,  einen  IFtinge- 
Jikmack  und  Geruck  habend.  Une  pèche  vineu- 
fe  ; eint  weinickte  Pfrjhke , oder  ein  itieiniehter 
Pfirfick.  Les  fraiR-s  font  vineufes;  die  Erdbl- 
ren  fini  wtimckt , kaben  einen  weiuichte * Gt- 
Jckmack 

Vineux,  keifllauch,  weinrotk,  die  Farbe  des 
rotken  U'ttnts  kabend , Jonfl  auck  Ronge  vineux 
gênant.  Un  taffetas  de  couleur  vlneufe,-  lies 
weinrother  Taffet. 

Rouan  v ineux  ; tin  BraunJckimmtl  S.  Rouan. 
• V1NGE0N  , f.  m.  Der  Namt  einer  ArtKneck- 
Enten  in  Madagafcar. 

VINGT,  adj.  num.  det.g.  Zwanzig . eineunab- 
ànderlicne  HauplzakT,  zèlun  zwei  MSI  genom- 
men.  Vingt  hommes;  zwanzig  MtnJcheu.  Vingt 
ans;  zwanzig  f/akre.  Vingt  & un  chevaux; 
ein  und  zwanzig  Pfèrie.  [Fenndie  ZaU  Vingt 
durck  tint  andere  Zabi  vermeil  rt,  unmittpbdr  ver 
einem  Hauptworte  jleht,  Jo  kdngt  ntau  hintene.il 
s daran.  Quatre-vingts  ans;  acktz.g  jjakre. 
Cent  quatre-vingts  chevaux;  hundert  und  ackt- 
ztg  P/erde.  Folgtaber  eine  andere  Zakl darauf, 
Jobleibt das  s weg.  Z.  B.  Quatre-vingt  deux, 
trois,  &c.  zwrr  und  ackteig , drei  und  acktzig. 

Vingt 


VIN. 


VIO, 
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Vingt  ktifit  zuweilen  auck  fo  vitl  ah  Vingtiè- 
me, uni  wird  btfonders  von  den  Tagtn  gebraucht. 
l.e  vingt  dn  mois;  der  zwanzigjle  ( Tdg)  dts 
Monates.  Le  vingt  de  l'a  maladie;  ter  zwun- 
zigfte  Tàgjtintr  Krankheit. 

VINGTAINE,  f.  f.  Elut  Anzakl  von  zwanzig 
Dingen , wof.ïr  nuit  : m Dtuljcken  nir  fcklecht- 
kin  zwanztgftgt.  Une  vingtaine  de  perfon- 
nes  ; zwanzig  Perfonen.  Donnez  lui  une  vingt- 
aine de piitoles  ; giben  Stetkm  zwanzig  Ptjlolm. 

Bti  den  Maurern  ktifit  Vingteine,  dis  fuit - 
fui , tin  diinnts  Stil . weUkes  an  eintm  tVerk- 
fieine,  der  indu  Bbke  gezogen  werdenfoll , be- 
ftlbget  wird , um  ikn  iaran  bei  dent  Hinaufzie- 
ktnzu  lenken,  Aient  tr  nirgend  anjlôfîe  : Uni 
sn  den  M'Mtn  wird  das  Setl , womit  die  MOller 
nier  M'Mkneckte  den  Stem  aufbèben,  wtnn  tr 
gtjekdrft  werdenfoll , La  vingtaine,  gênant. 

VINGTIÈME,  adj.  de  t g.  Der.,  die,  dos  zwan- 
zigfle;  die  Ordnangezcud rou  Vingt,  zwanzig. 

Le  vingtième  jourdumois;  derzwanz'gjlt  Tig 
des  Monates.  Dsnsl»  vingtième  année;  infei- 
tirai  zwanzigfien  fui  ire.  Le  vingt  & unième 
du  moi»;  der  tin  and  zwanzigjle  des  Monates. 
Le  vingt-deuxième ■ le  vingt- troifierae,  &c. 
der  zu  t,  uni  zwanzigfie , drei  uni  zwinztgjlt, 
&e.  En  vingtième  lieu  ; zum  zwanzig/ie n. 
Man  Jagt  auck  fubjlantivt.  Un  vingtième,^  cm 
Zwanziglkal , der  zwanzigjle  Theil  eines  Gan- 
zen . 11  elt  pour  an  vingtième  dans  cetteafîal- 

re;  trhat  denzwanzigjien  Tkeilan  disfer  Sachs. 
VIOL,  f.  m.  Dit  BothzUchtigung  oder  Nothzucht, 
dit  g ewaUfame  Eutekrung  oder  Sckëndungeiner 
Ptrjin  wttbluhen  Gefckltikies.  Siekt  Violer. 
VIOLAT,  adj.  Km  nir  i»  folgenden  Rident- Ar-. 
ten  iibiuhcs  Beiwort.  Sirop  violât;  Violât- oder 
Vtilchen  - Syrup , Violen-  odtr  ViiUhen-Saft . 
Mel  violât;  Violen-  odtr  Vtilcktn-Honig. 
VIOLATEUR,  TRICE,  f.  Der  Ubtrtriltr,  dit 
Uberlrittrinn , der  Verlttztr , dit  VtrUtzermn. 

C Suite  Violer).  Le»  violateur»  de»  loi»;  dit 
Übtrtretir  der  Gefttze.  On  le  regardoit  com- 
me le  violateur  des  droits  le»  plus  focrés  ; inan 
bttrackte  ikn  als  tinta  Verlttzer  dtr  keih gften 
Reckle.  . . 

VIOLATION,  f.  f.  Die  Verletzung  detjenigen, 
wozu  msn  fick  vtrbindltck  gemacht , wofürinan 
un  Dtut/cke » in  verjchiedenen  Uéder.%  - Arltn 
auch  dtr  Br.uk  Jagt.  La  violation  des  droit» 
de  l’hoipitalités  die  Verletzung  dtr  Retkte  der 
Gaflfrimeit.  !.»  violation  d un  ferment  ; der 
BruckeinesEides.  der  Eidbruck.  La  violation 
de  la  paix;  der  Fritdtnsbruch. 

VIOLE,  f.  f-  Dit  Viole,  tins  mit  Jccks  Darmfxt- 
ten  bezogene  Geigt.  Une  baiTe  de  viole;  tint 
Bsllgeige,  Jonll  auck  Viole  de  jambe,  Kmrgei- 
ge,  gênant,  weil  fie  biidem  Spieien  zwifchenden 
Riu.cn  schslten  wird.  Defïus  de  viole;  tint 
Heine  Bàfigeigi.  deren  fecks  Suite ,1  iimmi  Quar- 
te hitker  Jlimmen  ah  du  Saitcn  emer  geitonnh- 


ektn  Bafigtige.  Etat  dtrglticken  Geigt  m* 
ftdkltrntn  oder  mefjmatnt*  Satin  wird  Viole 
d’amour  gênant.  Par-deffus  de  viole;  tint nock 
kleinere  Geigt  als  die  Défit»  de  viole,  wetike 
im  Spieien  mit  ansgeflrektem  Arme  gtkallenund 
von  den  fflahénernX  lola  di  bracio , tend  im  Deut- 
cken  die  Brdlftke  oder  Armgeigt  u ni  Alt-Vtolt 
gênant  wird. 

VIOLEMENT,  f.  m.  Die  ùbertritung  oder  Ver- 
letzung einer  Pflickt.oder  desjenigen,  wozu  mon 
fick  verbinilick  gemackt  ; die  Brtckung , &c. 
(Siekt  Violer).  Leviolement  de»  Commande- 
ment de  Dieu  ; dit  Ubertritung  der  Gebote  Gtt- 
tes.  Le  violentent  des  privilèges  de  la  Provin- 
ce occaüonna  une  révolté;  die  Verletzung, 
Krdnkung  oder  Schmdlerung  der  Pnvilègien  aer 
Provinz  errigteeinen  Auffiand.  Le  violement  de 
la  paix,  d’une  promette,  &c;  dtr  Friedensbruck-, 
dieBreckungdes  Fritdens.tvusV trjprechene.&c. 

Violentent,  keift  aucit  dit  Nothz'ùcktigung, 
in  welcktr  Bedeutnngman  abtr  gewbknitchtr  Le 
viol  fagt.  Sitkt  ditfts  Worl. 

VIOLEMMENT,  adv.  Beftig, gewaltig,  mit  Htf- 
tigkeit,  mit  Gewalt,  gtwaitjam  , gewaltfamer 
IVeife.  Ce  remède  agit  violemment;  die/es  Ar- 
zenumittel  wirktt  beftig.  Aimer  violemment; 
ktjug  lieben.  Le  vent  (ouille  violemment;  dtr 
li'ind  bldfet  beftig  odtr  gtwaitig.  Le  tyraa 
agifl'oit  violemment  en  toute*  cltofea  ; der  Ty- 
ran verfuhr  malien  Sacken  gewaltj'am , auftint 
gewahjamt  Art. 

VIOLENCE,  f.  f.  Die  Heftigkeit,  dit  FJgtnfckaft 
einer  Sacke , da  fit  einrn  hoken  Grid  inntetr 
Stdrke  Hat , uni  dfnfelben  auf  ente  ktftigt  Art 
ü offert.  La  violence  de»  vent»,  de  la  tempê- 
te , de'  la  douleur,  &c  ; dit  Ht} tigkeit  der  li'in- 
ie,  des  Stunr.es,  des  Sckmtrztns,  &c.  La  vi- 
olence de  fon  humeur , de fes paillon»;  dteHsf- 
tigkeitftiuer  Gemïïtks- Art,  flirter  Ltidenfckgften. 

Vioi-ence,  hetfit  auck  du  Gewalt,  Gewalÿam- 
kut,  Gewaltihat,  Gewaltlhdtigkeit,  eine  jede  den 
algemriiwn  Reckten , den  Gefetzen  u nd  dtr  bf- 
fentlicken  Fretheit  zuwider  laufende  gewalt/anu 
Handlung.  U fer  de  violence;  Gewalt  braïuktn. 

Il  a pria  mes  papier» , il  le»  a emportés  de  vio- 
lence, par  violence;  er  kat  mtr  meine  Papttrt, 
menu  Sckriften  mit  Gewalt  weggenonunen  ; ir 
kat  fie  mit  Gewalt,  auf  eine  giualltkâtige  Art 
mit  fick  genommen.  Quelle  violence!  welckê 
Gewalttkiitigkeit  ! Fig.  fagt  man  , Faire  vio- 
lence à 1»  loi  ; dem  Gefttze  Gewalt  antkun,  ikm 
eine  Auslègung  geben , du  dem  Geijfe  des  Gt- 
fetzes  zuwider  ift\  das  Gefetz  verdréhen.  Se 
foire  violence  ; fick  Gewalt  antkun , fick  gigta 
feint  Ktigung  zu  etwas  zwtngen. 

VIOLENT,  ENTE,  adj.  Beftig.  gestaltig,  met 
Heftigkeit,  mit  Anwendting  grâjhr  Gewalt  oder  • 
Krafts.  Un  vent  violent,  une  tempête  vio- 
lente; ri»  keftigtr  li'tnd , em  heftigtr,  gewaV 
U u u u 3 ttger 
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. agir  Sturm.  Un  remède  violent;  tin  htftiges, 
ktflig  airktndts  Arztntimiittl.  Un  mouve- 
ment violent;  tint  keftigt  Btwigung.  Une  fiè- 
vre violente,  une  douleur  violente;  ein  refu- 
ges Fitbtr,  em  ktftiger  Schnurz.  Une  paillon 
violente  ; tint  ktftigt  Ltidenfchaft.  Une  hu- 
meur violente;  rme  ktftigt  Gemlitks-  Art. 

Violent  keiflt  autk  gtwattjam  , au/  tint  wi- 
dtmck'.Uckt  odtr  unnatMitkt  Art  kandrlnd,  gt- 
Jththtnd  oder  wirktni  , wofir  man  tm  erfi/n 
Fa'.U  auck  gtwcdttk&tigfagt,  Un  procédé  vio- 

• lent;  tir.  geicaltfanus  cdtr  gewalttkiiliges  Fer- 
jfahren.  Ufer  des  remèdes  violentes;  gtwjll- 
jamt  Mitttl  anwtndtn , gtwaltfame  Arzenei- 
mütti  braucktn.  Un  gouvernement  violent  & 
tyrsnnique  ; tint  gewaltfame  and  tpranr.i/ckt  Re- 
cttrung.  Mourir  d'une  mort  violente  ; rinn 
grwatt/amen  Todts  fitrbtn.  Im  gem.  Leb./apt 
man,  Cela  eft  trop  violent;  das  tfl  zu  arg.  11 
demande  cent  piftole»,  cela  eft  violent;  erfor- 
d/rt  kundert  FifioUn,  dasifi  arg.datiflvitl. 

Man  pjitgt  auckwokl  emtjtkr  dunktle  Farbe, 
Une  couleur  violente  zu  ntnntn. 

VIOLENTER  , v.  ».  Getealt  anthun,  mit  Gtttait 
zu  ttuias  zirmgen.  On  ne  vent  point  le  vio- 
lenter; man  willikmktiHt  Gewult  anthun-,  man 
mitl  ihn  nickt  zwingtn. 

Violïnté,  kn,  part.  & ad}.  Mil  Gewalt  zuet- 
tcat  gezwungen.  Sirht  Violenter. 

VIOLER , v.  a.  L bertritm,  tmtm  Gtftizt , tiner 
Fêrfeknft  zawidtr  kandtln  ; it.  dit  eingegangt- 
, ua  Ftnindungtn  nickt  haUtn.fit  vtrlttztnodtr 
brteken.  Violer  les  lois;  dit  Gefttzt  îibertri- 
Ini.  Violer  1'hofpitalité , violer  le  droit  des 
gens  ; dit  Gaflfreikeit , das  FbUurrcckt  i trltz- 
ztr..  Violer  fon  ferment,  fa  promefie,  1rs  vœux  ; 
ftmtn  Eid.  feint  Zufigt , feint  Gelübdt  bre- 
’cken.  Violer  un  afyle;  tint  FrtifiStU  verittztn. 
Anflatt  Violer  une"  Eglife  /agi  ma»  gtwSknli- 
cher  Profaner  une  Eglifc. 

Violer,  Aeifit  auck,  nothzBcktigm,  tint  Perfdn 
tetiblicken  Gtjckltckus  gtwalcjamtr  IFtift  tnttk- 
ren.  oder  fchànitn.  Violerune  fille,  une  femme; 
em  Màdckeu,  tint  Fr  au  notkztUktigeu.  Man  fagt 
tuikobfolute.  Les  Soldats  pillèrent  & violèrent  ; 
dit  Soldateti  pUindtrten  und  notkzUckliglen. 

Violé.  f.e,  part.  & sdj.  übertrittn,  vtrltzt,gt- 
notkzïchtigt . <ÿe.  Sieke  Violer. 

VIOLET  ETTE,  adj.  Ftilcktnblau  oder  Fiolen- 
blau,  dtr  barbt  der  btauen  Ftiicken  ( Violet- 
tes) g itichtnd-  IFir  fagtn  autk  tm  Deutfcktn 
geurSknlicn  violett.  Drsp  violet;  violettes  Tick. 
Un  ruban  violet;  tin  veilckenbiauei  oder  violet- 
tes Raad.  Im  g tm.  Lib.  Jagt  man , Voir  des 
Anges  violets  ; violette  Rugi  1 ftken  , liicktr- 
Itckt  Erfckeinungtn  koben.  'raire  fen  violet , 
Sieke  Feu,  Pag.  Ml. 

VIOLET,  f.  m.  Das  Ftilcktnblau,  FhinbUnt,  - 
die  vttlckenblasu  oder  violette  Farbe.  Man  fagt, 
£ue  velu  de  violet;  violett  geileidet  jtyit. 


VIOLETTE,  t.  t.  Das  Ftilcktn  oder  ait  man 
auck  trohlim  Deutfcktn fagt , dit  Fiole,  tinkltt- 
nes  uoklritckendes  JBUimchtn,  von  tmtr  in  das 
Rotkt  fpielmdtn  blauen  Parbe , tetUktt . weil  es 
fick  beretts  im  Mirze  zeiget,  auck  Violette  de 
Mars  , das  Mdrz-  F tilcken  ur.d  die  Mârz-  Fiole 
gênant  u ird.  11  v a aufii  dea  violettes  blanches  ; 
« gibt  auch  wtijft  Fioltn.  Mannennst  lioisde 
violette;  Ftikhtnholz  oder  Fio’.tnholz , einavs 
Indien  kemmendis  dichtes  undfchwtrtt  Holzvon 
tiner  fdiSnen  Farbe.  dit  fick  au/  Feilcktnblau 
zu  zieheu  pfiègt , und  wtlckts  tintn  litbUchen  Gt- 
ruch  hat.  Fuie  Art  ditjes  Haizes  wiri  auck 
ckintfifch  Holz  gênant,  t ierre  de  violette;  der 
Fioltnfiein,  ein  Steinaaf  vctUktm  fick  das fagt- 
r. ante  Staub  - AfttrmCs  oder  dtr  Itjubigi  Hdr- 
fehwamm  anfezt , der  rmrn  Feilchtngeruck  hat, 
dahèr  mu»  dtn  Stem  felbjl  Fioltnfiein  nennel. 

V10L1ER,  f.  m.  Dit  geibe  Fiole  oder  das  gelbt 
Feitcken  , die  Blume.  ( Sieke  Giroflée),  it.  dtr 
gelbt  Fcilckenftock , fonH  auck  Giroflier  gênant. 

VIOLON,  f.  m.  Du  Geigr,  tin  mit  vite  Saittn 
btfpantts  mufikaliftkts  Infirumtnt , fou  fi  auck  dit 
Fiolme  und  im  grmrintn  Lib  en  die  Fiedel  gênant. 
Jouer  de  violon;  dit  Fioiint  fpitltn,  ouf  dtr 
Geige  fpitltn.  Danfer  au  violon  ; nuVA  dtr  Gei- 
ge  tanzen.  Sieke  auck  DeiTus  und  llaflè.  Man 
Jagt  Donner  les  violons;  dit  Mufikanttn  zu  ti- 
nem  Balle  bezaklen,  cir.cn  Bail  giben,  tint  Sackt- 
Jiluftk  brmgtn,  u.f.  w.  Im  gtm.  Lib.  fagt  man 
figürlick,  Cet  homme  fe  donne  les  violons;  dit- 
fer  Menfck  libt  fick  ftlbji , ift  mit  fick  ftlbfl  fthr 
zufritden.  Les  ititres  ont  danfé  , & il  a payé 
les  violons;  du  andern  kabrn  getanzt,  undtr 
kat  die  Spielleute  bezahlt , tr  kat  dit  Kojlen  und 
Mïïke,  und  die  andern  koben  dtn  Futzen  und 
die  Kkrt  davon  gekabt. 

Violon , keifit  auck  der  Geiger,  ein  Mufikus, 
teielcher  die  Geige  oder  Fioiint  fp  telet.  Im  Deut- 
fcktn brauekt  man  das  [Fort  Geiger  geurtiknlick 
nûr  non  tinem  gemeinen  Mufiksnlen,  din  ma » 
auck  Fiedler  ne»,. et.  In  der  anftSniigtrn  Spreck- 
Art  fagt  man  der  Fiolmufl.  Une  bande  de  vio- 
lons ; eine  Bande  Geiger  oder  Spielleute  ; tint 
Bande  Dorfmufikanttn  oder  Bierfiedler.  Les  vi- 
olons de  ls  Chapelle  du  Roi  ; die  Fioloniflen  der 
hSnigUchtn  Kapt’Je.  Un  excellent  violon;  ein 
vôrtreflicker  F lolotufi.  In  der  niedrigen  Spreck- 
Arl  fagt  man  ironi/ck,  C’eft  un  plailant  violon; 
das  iji  e.  ndrolhgtr  Sert  ; derMenjck  ijl  tin  A ’arr, 
ift  nickt  redit  gefektid. 

VIOLONCELLE,  f.  m.  Eivtkltine Bafigeigt.  Man 
Jagt  aew'ikuhck auch  im  Deutfcken,  daslDolonceB, 
und  fprtchl  diefts  [Fort,  une  imFranztifichen.Fio- 
lonfcneU  aus  -,  und  dérjeniee , welchrr  diefts  Jn- 
firument  fpielet,  teirci  dtr  Fiolonceiiifl  gênant. 

VIORNE,  f.  f.  Dtr  McUbirbaum,  tm  Strauek , 
air  mihlicktt  Biren  trdgt , und  dtffen  fchlanke 
und  bugjamt  Ziceigt  fick  um  anatrt  dauibtn 

ftektn- 
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filhendi  Gtwâckje  herum  fcMingtn,  dahèr  diefer 

Strauch  auch  der  Schlingbaum  gênant  teird. 

VIPERE,  f.  f.  Dit  Piper.  eine  Art  ileiner  gifti- 
ger  Schtange n mit  Schildem  am  Hanche  uni 
Schuppen  u nier  dtm  Schieanze,  welclte  lèbtndigt 
fjungen ge burin  ; Jonft  auch  die  Natter  und  Otier 
gênant.  Il  a été  mordu  d'une  vipère;  er  ijl  l'on 
tiner  Piper  gebijftn  worden.  Poudre  de  vipère  ; 
Pipernpuhcr , tin  von  gitrohnelen  Piper  n bt- 
beriitetet  Pulvtr,  xum  meiicini/chtn  Gebrau- 
cht.  Fig.  nennet  mm  Une  langue  de  vipère, 
tint  Naiterzunge  , lùijlerzunge , tint  Perjôn , 

. urelcbe  gern  IXjltrt,  Ubet  von  den  Ijuten  fpricht: 
Uni  in  der  ktil.  Schrift  werden  dit  JJuien  En- 
geance de  vipère,  dus  Otterngezücht  gênant. 

VIPEREAU,  f.  m.  Ein  St anges  von  einer Piper. 

VIPERINE,  f.  f.  Du  Natter  irau: , tint  Pflanzt, 
Jonft  auch  der  OtternkopJ,  dai  Schlangenhaupt 
uni  die  wtlde  Ochfeazunge  gênant.  Vipérine 
virgînicnne;  uirginifcke  Piperwurz  oder  Nat- 
terieurz,  eiiie  Art  der  Contrayerve,  die  auch 
Serpentaire  de  virginie,  virginifcht  Sch'.angen- 
tenez  gênant  wird. 

VIRAGO,  f.  f.  £/»  uns  de  m Lateinijcktn  tniltlm- 
tts  nfir  im  gem.  Lèb.  Michel  IPort,  tint  fehr 
grSfie  tend  fiarke  fPeibsperfon,  die  ein  mSnnli- 
ches  Anjehenhat,  zu  bezeuknen. 

VIRELAI,  f.  m.  Der  Maine  enter  Art  aller  kur- 
zer  JranzSfifcber  Psrje,  die  aile  au/ zwti  Renne, 
wouon  der  emt  mlinnlich  uni  der  andere  weiblich 
leur , ausgingen,  undzwdrfo,  daji  der  erfte 
Reine  durjt  iat  ganzt  Gedicht  immer  der  ndm- 
liche  blieb.  Auch  prier  de  der  erfie  Péri,  uni 
zmeeilen  auch  die  beiden  erlien  Perjt  Ain  uni 
tarder  in  den  Strophen  wiederkolet. 

VIREMENT,  f. tn.  Man  nennet  inderHandtungs- 
Sprdche,  Virement  départies,  diejenigi Abreck- 
ttung , Aasglackung , oder  Art  zu  zahltn , da 
derliiàubigcr  des  Schuldners  Sckuld  abfchreibt , 
indèm  ikm  diefer  daj.tr  tint  Anweifung  auf  ei- 
nen  Dritten  giebt , welckt  Art  abzurecknen  bei 
den  Kaufieuten  der  Scontro  oder  Refcontro  tend 
dm  Scontriren  oder  Refcontriren  gênant  teird. 

VIRER,  v.  a.  IPenden , dttrch  Herumirihtn  rêne 
andere  Ît.tklung  geben.  IPird  in  diefer  Bedeu- 
twtg  hauptjiichlich  in  der  Sèjprdche  gebraucht. 
Virer  le  cap  au  Nord;  dasPordertheildes  Sckif- 
fesgigen  Norden  wenden  oder  drèhen  ; nordwirts 
eutrn.  Virer  le  vaiîTeauà  ftribord,  virer  à bas- 
ord , A l’autre  bord  ; dai  Schiff  auf  die  reckte 
Stite,  auf  dee  linke  Seite , auf  aie  andere  Seite 
wenden.  Virer  le  cabeftan  ; dm  Spiel,  die  SpiSe 
oder  den  Ffa/pet  drèhen  oder  fûkren.  In  der  nie- 
drigen  Spreck-Art  Jagt  ma  n,  Tourner  & virer 

âuelqu'un  ; tinen  hin  uni  kir  drèhen  und  wen- 
tn,  es  auf  aile  Art  mit  iemanden  verftuken,  um 
«tirai,  [o  man  gern  wij/in  mSckte,  von  ihm  her- 
aus  zu  bringtn.  In  Sknticher  Btdtulung  brauekt 
man  Virer  auch  ah  tnt  Neutrum,  dock  metjint 
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nir  inVtrbiniung  mlfTourner.  Man  fagt,  Tour- 
ner & virer,  fi  ch  drèhen  und  wenden.  atterlri 
Ausflïïchte  uni  Mittel  auffuchen , fich  einer  Per- 
bindlichkeit  zu  entzieken.  Vous  avez  beau  tour- 
ner & virer;  ikr  mSgeteuch  drèhen  und  wenden 
wie  ihr  wolt. 

Vint,  Aie,  partie.  & adj.  Gewendet , herumgedrèht, 
&c.  Siehe  Virer. 

VIRES,  Lm.pl.  (IPapenk.)  Concentrifch  in  tin- 
ander  gefchlungepi  Ringe. 

• VIRETON,  f.  m.  Der  Drèhpfeil.  Sonantema» 
ehemdlt  etne  Art  gefiederter  ffeile,  dit,  wennjie 
abgefckojfen  wuraen , fich  in  der  Luft  herum 
dreheten. 

VIREVËAU.  Siehe  CABESTAN. 

* V1REV0LE.  Siehe  DkVOI.E. 

VIREVOLTE,  f.f.  Das  Herumiagen  oder  Herum- 

tummeln  fines  Pfirdes  im  Krtijt.  Il  a fait  faire 
cent  virevoltes  A fon  cheval;  er  hal  fan  Pfird 
wohl  huniertmdl  im  Kreift  herumgecummelt. 
VIREVOUSSE,  f.  f.  Helftt  im  gem.  Lèb.  fo  viel 
ah  Virevolte,  und  wtrd  von  ftlajcktn  gejagt. 

Il  a fait  plus  de  cent  virevouffes  autour  de  la 
maifon  ; er  ijt  mekr  ah  huniertmdl  um  das  Haut 
herum  gelaufen. 

VIRGINAL,  ALE,  adj.  JfnngfrSuliek,  einer  ffung- 
frau  gehtirig  oder  gtbükrend  ; tkrem  Stande  ge- 
rnSjl.  La  pudeur  virginale  ; die  junpfrdulecki 
Sefiimhaftigkeit,  Lait  virginal  ; JJunpJtrtimtkh, 
ein  Schminïwafftr.  Siehe  Lait. 

VIRGINITÉ,  (.1.  Die  ff un gfraujehaft  oder  ffung- 
ferjehaft,  der  Zuftani  enter  weibiiihen  Perjin., 
weliher  noch  keme  mdnnlicht  Perfin  beigrwoh- 
net  hat.  Garder  la  virginité;  die  Jfungfraujchaft 
bewahren.  uuverlezt  erhalten. 

VIRGOULEUSE,  f.f.  Der  Name  einer  Art  Jafii- 
g er  fPinterbirnen,  Jonft  auch  Poire  de  virgoir- 
leufe  gênant.  Der  Baum  weither  dergleichtn 
Bin  ten  trà'gt , A lift  Poirier  de  virgoulc  :fe. 
VIRGULE,?,  f.  Der  Beijirith,  dai  Beiftrichlein , 
an  am  einem  tinfachen  kitmen  Stricke  beftthendes 
Abtiwilungszeicken  imStkrabrn,  fonjl  auch  deu 
Komma  gênant.  Un  point  & une  virgule;  tin 
Punkt  mit  einem  Strient  darunter  ; ein  Beijlnth 
mit  einem  Punk  te;  ein  Semi-Kolon. 

VIRIL,  ILE,  adj.  MSnnhch,  dem  Manne zuiom- 
mend,  tn  dejfrn  Befchafenkeit  gegründet.  Le 
fexe  viril;  dai  minntuke  Gefcklecht.  L'age  vi- 
ril ; daj  mSnnliche  Aller.  Bei  den  RSmern  hiefi 
Robe  virile,  das  mSnnltcke  JOeid,  diejenige  Kiei- 
dung,  wiicke  die  jungen  Rimer  trjl  imztcanzig- 
ften  ifahre  ikres  A lien  anlègen  aurften.  ( Stent 
«ttcA  Portion.)  Fig.  Jagt  man.  Une  »me  virile, 
un  courage  viril,  une  aètion  virile;  ente  mànn- 
licAe  Srie,  ein«  mdnnlickt  Taeferkeit  oder  ein 
mànnhcker  Muth,  tint  mSnnlukt üanilung  oder 
mankafte  Thaï. 

VIRILEMENT,  adv.  Mdnnlich , manhaft,  auf 
tint  miinnUckt,  tiium  tapfertn,  entfcklojfïnen 
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M amie  gtmdfie  Art.  Se  défendre  virilement  ; 
fie h nianhaft  verlkeidigen. 

VIRILITÉ,  f.  f.  Dis  Manbarktit,  die  Eigenfchafl 
uni  der  Zuftani , i 4 jemand  manbir  ifi,  das 
mdnnhcke  Aller  trrtilkt  Hat.  it.  die  Mankeit , 
dieTUchtigkeit  zur  ekelicken  Beiicoknung.  Il  eft 
parvenu  à la  virilité;  er  ifi  zur  Manbarkeit  ee- 
langet,  er  ijl  manbiir  gewarirn  , er  kat  Jein 
mamlukes  Aller  erreickt.  Il  • donné  des  lignes 
.de  virilité;  er  kat  Proben  der  Mankeit  abgelègt. 

VIROLE,  f.  f.  Der  metallene  Ring  an  iem  Endt 
einet  Mefferkeftet,  eines  hanifcken  Roltres.  u.  f. 
ter.  zur  zSierde  oder  auck  zur  Stdrke , jonfi  auck 
die  JZicmge  gênant.  An  den  Flinten  una  Pifto- 
len  urerden  die  aiuSckafte  btfefhgte  eiferne  oder 
mejjt  agent  Hmge,  dur  .h  icelcke  man  den  I.odt- 
fiock  àecket.  Virole»  gênant:  Uni  auf  itnSckif- 
fen  ksi  fit  Virole  oder  Le  virolet,  die  kbizerne 
Dufi  am  Sleuerruder,  tco  der  Kolierjlock  durci, - 

Êeket.  In  den  Tafcken-  Ukren  keifit  Virole  de 
urillet;  der  Ring  um  dat  Fedtrgekàu/e  oder 
u m iif  Trommel  Iterum. 

VIROLE,  ÉE,  idj.  ( IPapenk.)  Mit  Ringen  von 
enter  mutera  Farbr  verfeken. 

• VIROLET.  f.  m.  Siehe  VIROLE. 

• V1RTK,  f.  f.  Heifitan  einigenOrten  mFrankreick 
fo  viel  als  Velte.  Sieke  diefit  U'ort.  So  auck 
Virter,  Sieke  Velter. 

VIRTUALITE,  f.  f.  Die  e ittem  Dingebeiwoknende 
Kraft,  eine  IFirkung  hervSrzubringen  -,  die  ver- 
tus genie  Kraft,  im  Gègenfatze  der  wirkenden 
Kraft. 

VIRTUEL,  ELLE,  >dj.  FSkig,  vermSgend  zu 
unrken,  eine  IFirkung  ktrvôrzubringen.  Em 
mûr  im  Lèhrftyli  übhclus  Beimort , tcelckes  iem 
Attnel  entgigen gefezt  tard.  La  force  virtuelle; 
die  vermbgende  aber  in  iem  Augenbluk  mckt 
wirkende  Kraft.  Le  poivre  a la  qualité  virtuelle 
de  caufer  de  la  chaleur  ; i«  iem  Pfeffer  liegt 
dit  Etgenfckaft , dafi  er  [Firme  verûrjacken  oder 
kitzen  kaa. 

VIRTUELLEMENT,  adv.  Der  vermSgenden  Kraft 
nich-  Le  feu  eft  virtuellement  dans  la  pierre 
i failli  ; das  feuer  befindet  fick  faner  vermbgen - 
den  Kraft  r.âck  ht  iem  Flintenfleine. 
VIRTUOSE,  f.  de  t.  g.  Ein  ans  dem  Itaübtifcken 
entichâtes  IFort , eine  Perfôn  zu  bezeicknen , die 
es  mikrerKun/l  zu  emem  koktn  Grade  der  l'ot- 
kommenknt  ge bracht  kat.  IPir  fagtn  auck  im 
Deutfcktn  geiebknluk  der  Firtuaje , die  Fir- 
tuofinn. 

VIRULENT,  ENTE,  «dj.  Eiterig,  eintn  bbs-ir- 
Uetn  F.iter  oder  ein  veneri/ckes  Gift  entkaltend. 
'tin  ulcère  viraient;  ein  eiteriges  Gefehitûr.  Dé- 
criions virulente*  ; eiterige,  mitEiter  vermi/ckti 
AusUrmgtn. 

VIRUS,  f.  m.  ( Ein  ans  dem  I^ateinijihen  enllekn- 
ies  /Fort,  bei  dejftn  Ausjprdcke  man  das  s mit 
Urm  ikfit.J  Dos  venerifcke  Gift  oder  Pockengift, 


tint  anfttckende  Materie , ein  andecktnder  Eiter 

imKbrper.  Dans  unegonorrbée  il  faut  détruire 
le  viras  avant  d’arrêter  l’écoulement;  bei  e ittem 
Tripper  mu  fi  man  das  venerifche  Gift  ttiiten, 
die  anfleckende  Materie  ausrotten,  élu  man  den 
Ausfiufi  hemmet. 

VIS ,(.{.( IFird  ausgtfprochtn  scie  Ville.)  Die 
St  ht. Tube,  ein  mit  Gewinden  verfekener  Cyhnder , 
tctkker  in  eine  dazu  geklirige  Muller  (écrou  j 
paflt.  einen  andern  KSrper  iurch  Umdrèliung 
des  Vjfliuders  mil  verjldrkter  Kraft  zu  drûcken. 
Un  vis  de  bois,  de  fer.  decuivre;  einekSlzrr- 
ne,  eiferne,  kupftrneSckraube.  Un  vis  fans  fin  ; 
eine  Sckraube  ohne  Er.de , scelckt  m ein  Stirn- 
rid  (Roi.e  demée)  eingreift.  Man  nennet  Vis 
d’Archimède,  die  arcktmriifche  tPaJJèr/chraube, 
deren  RBkre  in  rinem  Sckraubengange  um  eine 
Ach/e  gefikrel  tfi , und  zum  Auspumpen  des 
W a jf ers  dienet,  Jonfi  auck  La  pompe  fpirale,  die 
Spiral-  Pompe,  und  im  Deut/ckcn  die Scknecke gê- 
nant. Un  efcalier  i vis;  tint  Trrppc,  deren  Stu- 
fen  fick  uni  eine  Sp.udel  (Noyau)  tuîck  emer 
Sckmcktnliuie  tendre,  und  die  dakir  auck  Efrs- 
lierau  limaçon,  die Schieckentreppe oder fckieckt- 
hin  die  Scknecke  gênant  tard.  Man  nennet  Vis 
i jour,  eine  Art  kangerder  U'endeltrrppen  oh  ne 
Spindcl , die  von  dem  Klôfier  St.  Gilles  in  Lan- 
guedoc, wo  die  erjte  dufer  Art  in  Prankreich  ge- 
bauet  umrden  feues  Joli,  auck  den  Namen  Vis 
Saint-Oilles  erkaltcr..  In  der  Katirgefckickte 
keifit  Vis,  die  Sckraubenfcknecke. 

VIS-À-VI  S,  (De). adv.  Gegen  aber.  Il  eft  logé  tant 
vis-à-vis  de  moi;  er  teohnei  geraie  gègen  mir 
liber.  Je  me  pla(*i  vis-à-vis  de  lui;  tek  nakm 
meinen  Piatz  gegrmhm  liber-,  ich  ftclte oder Jezte 
mick  ihm  gèpen  liber.  Im  gem.  Ub.  [agi  man 
auck  fehleiktkin  uni  mit  IFeglaflung  der  Parti- 
kel,  Vis-à-vis  l’fctlife,  vis-à-vis  i’Hfttel  de 
ville;  der  Kirckt,  dem  Ratkkaufe  gègen  liber. 
11  étoit  vis-à-vis;  er  war  oder  bifand  fick  gègen 
aber.  Man  f agi  im  gem.Ltbtn;  Il  n’oferoit  dire 
cela  vis-à-vis  de  moi  ; er  würde  nient  das  Htrz 
kaben  mirditfts  iru  Gefickt  zu  fagen.  Il  le  trouve 
vis-à-vis  de  rien;  er  kat  gâr nichtsmehe,  wor- 
avf  er  rechner.  od> r t canut  er  fick  i.-  f/n  iànte. 

VIS -À --VIS,  f.  So  tunnel  man  eine  fchmaU 
Àutfche , worm  nur  zwei  Petfonen  einander  gè- 
gen über  Jitzen  klinnen. 

VISA,  f.  m.  Ein  aus  dem  Lateinifchen  entlehntes 
U’ort,  welchcs  mon  ru  den  Kanzeltesen  als  eine 
Formel  gebrauckt , die  das  auf  oder  unier  einer 
Sckrift  gefezte  Zeugnifi  entkàlt.  dafi  ein  Rick- 
ter  oder  jonfi  eine  obrigkeitluke  Perfôn  die  Sckrift 
gejeken , und  den  Inkalt  drrftlben  gût  geheifftes 
kol  r.  Le  Chancelier  de  France  met  fon  vifa  for 
les  Edits , Lettre»  de  grâce . &c.  der  Kanzler 
von  Frankreick  Jezt  Jtm  Pija  auf  die  EdiBe, 
Gnaitnbriefe , u.J,  w, 

VISAGE,  £ m.  Das  Angefukt,  odtr  une  man  ge- 

mSm t- 


VIS. 


VIS. 


wSknlicktr  ni r J ckiecktkinjagt . das  Gtjickt,  dit 

voritrt  Thtil  dis  mtijchltcktn  Hauptrs.  Un  vi- 
fage large,  long,  rond,  étroit}  lin  breittl,  ian- 
ges,  r nuits , J.hmales  Gefickt.  Un  vifage  effé- 
miné; tin  weibifckts  Gtjickt.  Son  vilage  ne 
tn’eft  pas  connu;  Jtin  Gtjickt  iftmir  nicht  btkant. 
3e  ne  le  connoi*  que  dé  vifage;  ich  kennt  Uns 
H.' r von  Angefickt,  von  Aufekru,  oitr  dim  An- 
feken  nich.  Cela  lied  bien  au  vi  âge  ; dos  ftekt 
g, \t  zu  Grficnte.kleidel  gil.  11  fe  porte  bien,  il 
a bon  vifage,  il  a un  vifage  de  fauté;  ir  bt- 
fiuitl  lien  icoitl,  ir  Juki  ans,  tr  ftekt  gtiuni 

ans.  Mang-r  fon  pain  u la  fueur  de  fou  vilage; 
if»  Sckwr^.e  Jttnts  Angificktts  Jttn  B’iid  rjj'en. 
Tourner  vifage  aux  ennemis;  dm  Feindm  dis 
Gefickt  zuktkrm . fick  gègm  dm  Ftini  wendtn 
aw  ikn  anzisgreifen.  Btlanders  abtr  keijU  dit- 
Jt  Ri  dent- Art,  fick  im  F.ieken  auf  twmtll  wie- 
itr  umwenden,  und  Fro.ite  gègiu  denFeind  ma- 
[km.  IVtnn  mon  jtmanden  btjucktn  wolltn,  uni 
dit  ThUrtn  vtrJMoJTm  gtfunim,  Jagt  man  in 
dtr  nttdrigtn  Sprich-Art,  On  a trouvé  vifage 
de  bois.  Sieke  auch  tlez , Pag.  44s. 

Vis ao a,  Dos  Gefickt,  wird  auch  in  Anftkung  dtr 
JVlinen  , dtr  Geficklsbildung  uni  GtfcktszSgt 
gefagt.  Un  vilage  riant,  ouvert,  ferein,  content, 
chag  in,  (ici  an  lackmits , offenes,  htiUrts, 
vtrgnogUs.  Vt'drùslickts  Gificht.  Man/agt, 
Faire  bon  vifage,  mauvais  vifage  1 qurlqu  un; 
tint  ni  tin  gutes , tin  bbjts  Gefickt  macnen , ikn 
freundhch  oitr  unfrtundlick  anfthtn.  Changer 
de  vifage;  dos  Gefickt  veràndtm,  andtrt  Mu- 
nen  auntkmtn,  oitr  auch  du  Farbt  veràndera; 
r Oik  odir  biofi  terrien.  Se  compofer  k vifage; 
tin  ernilkafitt  Gefickt  machen;  Jtin  Gtfickt  in 
. Faite  u iegm.  Sieki  au ek  Demomer. 

Zuweiltn  pftégt  ma»  ««ri  teokl  die  Perfôn 
Jtibji,  u nier  dém  IFortt  Vifage,  Gefickt,  zu  vrr- 
Jiekm.  Voi'à  bien  des  vifiages  que  je  ne  con- 
noia  point  ; dn  fini  vi  et  Gejuktir , die  ick  mckt 
kmne.  Je  remarque  des  vilagea  nouveaux  que 
• je  u’aî  pas  encore  vu;  ick  lieitiirke  neuf  Gtfick- 
ter.  dit  ick  uock  nicht  ge/eken  kabe. 

• VISAG  IRE,  f.  f.  Dtr  Foritrtktü  an  einer  U' ti- 
berkaube. 

4.  ViSCiiR  AU  ALE,  adj.  Zu  dm  Eingtweiden  gt- 
kbrig.  Remède»  vifcéraux;  ArxtntimiUet,  wtl - 
cke  die  Emgeweiie  jldrken. 

• VlSCÉRATlONS,  (.  f pl.  Dit  Fltifck-Spendt. 
So  nanti  mon  bei  den  Rbmtm  dit  Ausjpt’idung 
oitr  Ansthtilung  iis  rokm  Ftijches  unttr  dos 

. Voit,  bu  im  Opftm  uni  bti  dm  Btgràbnijfm 
vCmekmtr  Lente.  . 

VISCÈRE,  f.  m.  (Anal.)  Das  Emgtweidt,  du 
mntren  in  dtn  grbfiern  Hbklen  des  Uiien/cktn 
Kbrpers  enlhatlinm  rutile.  Le  cœur  eft  un  des 
vifceres  ; dos  Herzifttvn  Tktil  dtr  Emgewti- 
it.  Ha  le»  vifcèrea  gâtée;  tr  kat  vtrdorbmt 
Eingeweide;  faim  Etngtwadt  fini  vtriorben. 
Ton.  IV. 
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VISCIDE.  f.  m.  So  nmnen  einigt  Ærzti  dit  zd- 
kt  Feuchtigkeit  odtr  klèbrigen  Sàftt,  dit  an  den 
Gtfàfttn  anktében,  uni  Jckwtr  durck  iiefelbtn 
fortbeuiègt  wtrdtn. 

VISCOSn  E,  f.  f.  Die  z.int  odrr  kléberige  Befckaf- 
fenhtil  einer  Materit.  La  vifcoûtédes  humeurs; 
aie  zàke  odtr  kléberige  Befckaÿevkeit  dtr  Ftuch- 
iigkeiten  im  tkierfchen  A"  b r per.  Auch  die  zàke 
uni  klébrige  Materie  /elbft  imrd  La  vifcolité  gê- 
nant. La  vifcofité  fe  forme  d'abord  dans  le* 
premières  voies  d'où  elle  paife  dans  le  fang  & 
dans  routes  les  humeurs  qui  s'en  réparent;  die 
zàke  Matent  oitr  dtr  Sckleim  entftekt  zutrfi 
in  dtn  erjlen  IFègtn , aus  welcJun  tr  in  das  Blit 
mdm  aile  Sàftt,  du  fick  davon  abfonien,  t iber- 
• flekl. 

VISÉE,  f.  f.  Das  Zielen,  die  Richtung  des  Gt- 
fcklts  uni  dtr  Augen  ndck  tint n gewiftm  Punkt 
odtr  Gégenjtand  km,  dtn  man  im  SckuJUn  odtr 
VPtrfen  trtfftn  mtickte.  Prendre  fa  vifée;  das 
Zul  néhmen,  zielen,  lm  g tas.  Mb.  Jagt  man 
figMick,  11  a changé  devifee;  trkatjtnun  Ptdn, 
Jtin  F ôrhaben  gtàndert. 

VISER,  v.  n.  Zulen,  Jckarf  auf  tlicas  fektn,  und 
mit  dtn  Augen  dit  Richtung  nthmen , um  rtwas 
zu  treffen.  Voilà  l'oileau  auquel  il  faut  vifer  ; 
da  iji  dtr  l’ogel.  nick  wtlchms  man  zulen  mufi. 
Fig.  keiflt  Vifer  à quelque  chofe,  auf  ttwas  zit- 
len,  ttwas  zur  Abficht  haben.  Je  ne  fai  où  il 
vife,  à quoi  il  vife;  ich  weif  nicht  worauf  tr 
zielct , 1 vas  tr  fUr  tint  Abjickt  kat,  worauf  Jtin 
Abfrhtn  gerichtet  ifi.  11  ne  vife  tas  à cette  char- 
ge-là; tr  hat  ktine  Abjuhl  auf  ditjt  Brditnung. 
Spn.iiurbrthck  Jagt  man  im  gem.  Ltb.van  tmtm 
tmfolligen  Mtnjcktn  , dem  tint  Unttrnihmune 
gègen  aies  Fer  malien  geglfikt  ift.  Ce  n'étort 
pas  mal  vifé  pt,ur  un  borgne;  fùr  einen  Ein- 
àugigen  war  das  nicht  Ubel  gezielt:  Uni  wenn 
m an  liber  em  miflungtnes  bnternckmen  fpotten 
toi  11,  Jagt  man,  Voila  bien  vife  pour  an  borgne; 
gît  gezielt,  aber  Jckleckt  getroffm. 

VISER,  v.  a.  Eint  AusfcrtiguKg,  eine  ausgefer- 
tigte  Schnft  iurchfeken  uni  alsdann  zu  diren 
Beglaubigung  und  Beftitigung  das  IPort  Vu 
odtr  Vifa  dur  ouf Jetze  m.  Suite  Vifia. 
VISIBILITÉ,  f.  f.  Oie  Sichtbarkcit , die  Eigeu- 
JckaJt  eines  Dmges , nick  welcher  es  g eft  ken 
werien  kan. 

VISIBLE,  «dj.  de  t.  g.  SichtbSr,  irai  g eftken, 
durck  das  Gefickt  eitipfumitn  irrrdtn  kan.  Les 
Sacretnens  font  de»  lignes  vifibles  d'une  chofe 
-invüîble;  die Sacramente fini  diefcktbarenüti- 
c ken  einer  unjicktbnren  Sache.  Man  Jagt  von  ti- 
1 um  Manne,  drr  kemm  Brjtck  annrkmm  will 
oitr  fan,  H n'eft  pas  vifible;  tr  ijl  nicht  fickt- 
bâr:  UnimvtrfchieienenRiiens-ArtenheiJuXi-' 
ûble  fo  vùl  ait  Evident  odrr  Rlanifelle  ; r.ngm- 
-Jtktmlick,  kldr,  offenbdr.  Une  impcfture  vi- 
üble;  ai»  augenjchtiniicktr  Betrig.  C'cft  un 
X x x x mtn- 
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VIS. 


VIS. 


m en  linge  vilïble;  dat  ifi  eine  offnhan  L'ige.  vifioniuire;  fin  GeijUrfeker , eine  Gei/lerfeke- 

11  n’rft  que  trop  vilïble  que  . . . es  il!  n(ir  ait»  ri» u,  tint  Ptrjin,  dit  Gefickte  z»  je km,  Er- 

kldr,  u fuit  z u Jthr  in  du  Aagen,  a»/! . . . jeklinungtn  oder  auek  Ofenbarungen  z » haisen 

VISIBLEMENT,  «de.  Sicktbarlick,  auf  ente  fickt-  glané:.  Cet  homme  eft  vilionn»ire , c’eft  un  vl- 

bare  Art,  wofir  nu*  zuieetlen  auek  fickllick,  lionnaire;  dit/tr  Menjck  fieht  Gefickte,  kat  Et  - 

und  im  gem.  Lib.  zu/ehend  odtr  xnjekends  jagt,  jcheiuuagen  ; it.  fig.  dtifer  Meulck  ift  etn  Trau- 

ît.  ofjtnbSr,  augenjckeinlick , auf  eme  offtnbare,  tuer,  ein  Sckwàrmer,  ein  Fanta/i,  dira  erhand 

augenjthetnlicke , in  du  Augen  falltnde  Art.  tnürrjcke  uni  felt/ame  Emfhile  kat. 

La  rivière augmente viftblement ; derFlufi iricù-  V1SIR.  .Vir/ir  VIZIR. 

Jet  ficktbarlick  odtr  zufehends.  Cela  eft  vilïble-  VISITATION , f.  f.  Die  Befchauung  oder  Befick- 
ment  faux  ; dat  ifi  offenbdr  f al/ch.  lignite  einer  Sache,  if'ird  in  dttjrr  Bedtulung 

VISIÈRE,  f.  f . Dasl'ijur,  das  Gitter  an  einem  hauptfàcklich  fou  der  Bejtcktigung  und  Unter- 

Melme.  wekhes  dat  Gefickt  bedtkt,  und  wodurch  jucknng  der  If'dren  gejagt,  welcke  du  GejckwSr- 

enan  fiehet.  Lever  11  vïiière  ; dat  Pifter  au/-  nen  odtr  andtrt  dazu  verorinete  Perjontn  rnn 

bèben. ( Suke  auek  Rompre , Pig.  aôo.)  Fig.fagt  Zeil  ru  Zeit  anfiellen,  um  tu jehen , ob  fie  die 

tnan  im  gtm.  Lèben,  Donner  dam  la  villire  de  gekbnge  G aie,  dos  ricktige  MSfi  oder  Gewickt, 

quelqu’un;  tinem  in  die  Augen  Jiecken,  tkmLiebe  u.J.  w.  kaben.  Daker  icerdtn  rn  Paris  die  vitr 

tmflSfien,  ikn  verlubt  macken.  Sltefien  Gejckwimen  von  der  Zunjl  der  Uitr- 

Vlsir.RK,  dat  Pi  fier  oder  i'ifierkom,  das  Heine  ber  e,  ter,  Les  juré*  de  la  vifitation  royale,  dit 

KnSffcktn  nake  au  der  MXndung  unes  SckieJS-  Gt/ckwârr.tn  des  kdniglicken  Liderfckau-  Amies 

gtwekres,  worndck  Man  xitlit , jonfi  auek  dos  gênant.  In  iiknlichtr  Bedsutung  heifit  La  vilita- 

Richtkorn  oder  Icklechtkin  das  Korn  gênant.  tion  d'une  ebofe  auek  , die  Darckjuckung,  und 

VISION,  f.  f.  Dis  Sektn,  dit  Handiung  des  St-  in  dsn  Reckten,  dit  Unlerfttchung  und  Befich- 

kens.  Les  Philofophes  difputent  de  quelle  ma-  tigung  emer  Sache,  wofir  tuait  aber  gewbkn- 

nière  & en  quelle  partie  de  l’oeil  le  fait  la  vi-  luker  Vitlte  oder  Examen  Jagt. 

lion;  du  Philojopken  flreiten  darUbtr  au f wti-  In  der  Théologie  heifit  La  vifitation  de  la  Vier- 

ckeArt,  und  in  weUktm  Thtilt  des  Auges  dat  ge,  die  Htim/utknng  der  ffungfrau  Maria,  der 
Sektn  gt/ekitket,  ftierlieke  Befhck,  welcktn  der  Engel  Gabriel  bei 

In  der  Théologie  heifit  La  vifion  Intuitive  de  dtr/ilbe n ubfiattste  : Und  La  fête  de  ta  vilita- 

Dien,  la  yilion  béatinque;  das  Anlckausn  Got-  tion  ; das  A/J  der  Hehnjuckung. 

tes,  dasféhgmackende  Anjckauen  Gottes,  dej - VISITÉ,  f.  f.  Der  Bejuck,  die  Handiung,  da  man 
/en  die  Gereckten  injenem  Ltbtn  theilka/tig  mer-  % aut  HSIhckktitodtrSekuSdigktU  zajtmandtnius 

dtn  joli  en  : Und  in  der  Pkilojophie  uemiet  inau  Hausgehet,  um  fick  ndch  Jemem  Befinden  za 

Vifion  intuitive,  die  anfckautnde  Erkentmfi,  trkundiaen,  oder  ikm  Jeine  Aufwartung  zn  ma- 

iit  voir  durch  dit  Empfudung  triait gen.  unada  chen.  Man  J'agt  auek  wokl  im  Deutfcken , die 

wir  uns  die  Sache  felbji  oder  dock  ikr  Bild  vir-  V,fttt.  Faire  une  viftte;  einen  Bejuck  macken , 

fieUen.  aitigtn , oder  abjlatten.  Je  lui  dois  une  vilite; 

Vision,  ketut  auek,  dos  Gefickt,  etwasjo  mtrn  ick  bm  ikm  einen  Befîick  fchuldig.  Je  lui  ai  ren- 

bltfi  in  der  Einbildung  fiehet  und  wlrklick  z u du  fa  viftte;  ick  habe  ikm  ft, nen  Btjfuk  erioie- 

fthen  glaubt;  oder  auek  eine  Sache,  ein  Bild,  dert;  ick  kabe  ikm  meinen  Gègenbejichgemackt. 

uater  welckemfick  eme uuficktbareSacke  alsfickt-  U viûte  qu’un  Médecin  fait  à un  malade;  der 

bdr  ddrfiellet  ; tint  Er/ckeinnng.  Il  a eu  une  Bejick,  den  ein  Arzt  emtm  Xranitn  mackt;  der 

vifion  en  dormant;  et  kat  ein  Gefickt  im  Sckla-  Krankenbejûck.  Ce  Médecin  fait  paver  fort  cher 

je  oder  im  Traume  gekabt.  Lea  vifion»  dea  l'ro-  f«  vifrtes-,  diefer  Arzt  lüfit  fick  Jane  Bejtukt 

phetes;  die  Geficklt  der  Propkiten , die  Erfchei-  tkeuer  bezahlen.  Suke  auek  Détrouflï. 

mmgen  welcke  die  Prookçten  gekabt.  Visite,  heifit  auek,  die  Unterfuckung,  Durck- 

Fig.  nennet  man  Vilroua  , ■ Erjchemungtn , juchnng  und  Befichtigung  eines  Ortet,  in  der 

aüerhand  nàrrifcke  von  emer  erhuteu  Embil-  Abfickt  elwas  dafelbftzufindnuoderumzujtken, 

d un gt kraft  kirrikrende  Pùrfitliungen  und  Ein-  0b  ailes  in  der  genSrigen  Ordnur.g  t fl.  LesCom-  ’ 

fille,  welcke  man  im  Deutjcken  auek  Triume-  miliaires  ont  lait  la  vilite  dans  chaque  quartier, 

reien  nennet.  C’eft  un  homme  i vitrons;  «r  ifi  pour  prendre  les  noms  des  étrangers  qui  font 

ein  Menjck , der  Erjcketnungen , allerkand  tkb-  dans  la  ville;  die  Commiffanen  kaben  eine  Un- 

nckte,  lacherhcke  Embildungen  kat  ; er  ifi  ein  terjuckung  injedem  Piertel  angefieliet , »m  die 

Fantafi.  C’eft  une  pure  vilion  ; das  i fi  eme  Hamen  der  Fremden,  du  fick  in  der  Stadt  be- 

bli/ie  Tnïumeret,  eine  blifit  Einbildung.  finden,  aufzuzeuknen.  La  vilitation  d’une  mai- 

VISIONNAIRE,  adj.  & f.  de  t.  g.  Gefickte  fon;  du  Hausjuchung,  die  gericklliche  Durck- 

O der  Krjckeimtngen  kabenii  oder  zu  kaben  glau-  Jucknng  eines  Haufes,  befonders  in  der  Abficht 

bend.  Un  homme  vifionnaire,  une  femme  vi-,  einen  Diebfiakt.  oder  eme  andere  vtrborgene  Sa- 

lionuaire,  oder  htbfianUve,  Un  riilonnaire,  une  che  «u  rntdecken.  La  viliution  des  Ëglifea;  die 

Un- 
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Unttr/uckwngitrKircktn  odtr  vitlmthfitt  kirck- 
hcktn  Zuflanits  finir  Gtmeindt  und  dtr  Kir- 
ekmretknuHgm  , von  unem  kirckhckm  Pirgt- 
fizltn , wtlckt  wir  auch  im  Diatfikrn  dit  Kir- 
ikin  - Pifitatiôn  zu  ntnntn  pfligtn.  Man  munit 
Vititea  de  Matrones , dit  Bifichtigungtintr  uuib- 
tichen  PerfSn  dur  ch  Hib-  Ammen,  avf  BtfiU  dtr 

Obrigktit,umzuunttrfiuken,obditPerJinJckwan- 

gir  iil  odir  mtkt.  La  vifite  d'un  cadavre;  dit 
Br  fichu  gung  tints  Lticknamt,  durch  tinen  odtr 
méhrtrc  von  Obrigktits  wègtn  dazu  tmante 
(Pund-  Ærztt.  La  vifité  des  bois,  d’un  bâtiment, 
dwBefichligung  dtr  (Paldmigtn  odtr  tintsGebàu- 
Jts.  U viiite  des  prifons»  dit  Bt/iuhwig  dtr 
Ge/Sngnifit,  durch  AbgtordneU,  um  zujrhtn, 
ob  darmallis  dtr  l'tror du :ing  gtmiifi  ttngtrich- 
t et  ifl.  La  vifite  d’un  procès  ; dit  Unttrjuchung 
tints Proztjjts  durch  tint  dazu  nitdergejezte  Ctm- 

VIS$ER , v.  a.  Btjucktn  , Jus  Hbfiichkeit  zujt- 
mandm  kommen.  Vifiter  fou  ami , les  pareu»; 
ftintn  Frtund , /tint  Vtncandtm  btjucktn.  In 
iiejtr  Bedtutung  wird  Vifiter  mtifltns  n&r  von 
d/n  Btjucktn  odtr  Aufwartuugtn  ge/agt,  wtliht 
man  virnèkmtnP/rjontn  maths.  VilUer  lea  Mini- 
ftres;  dm  Mimfltm  ftine  Aufwartung  machtn. 

Im  ausgtdeknttm  Si  uni  hliflt  Vifiter , btfu- 
cktn,  fick  SIU  tour  gewijft » Aoficht  anemmOrt 
km  ktgrbtn.  Vifiter  les  pauvres , les  malades , 
les  prtfonniera  ; die  Armen,  die  Kranken  f dit 
Gefangenen  btfutun.  Vifiter  le»  Lgbfe»;  dit 

■ Kircken  btjucktn,  u.J.  w. 

Visitkh,  hiifit  auch . unttrfuchl» , durck/ucktn 
uni  btficktigm  , odtr  in  Augtnjcktm  nekmen. 
Le  Chirurgien  a vifité  fa  plaie  ; dtr  IP und-Arzt 
hat  J, tint  IPunde  unltrjûcks.  U a vifité  partante 
la  maifon;  tr  hat  in  dtm  ganztn  Haujt  ktrum 
gtjuckt  ; tr  bat  das  ganzt  Anus  dureh/uclu.  Le 
•vifiteur  a vifité  cette  malle}  dtr  rifitator  hat 
ditfts  FtU-  Eifth  durckj'ckt,  odtr  wit  man  auch 
im  Deutjckm  fagt,  vifitlrt.  Les  Matrones  l'ont 
■vifitée;  dit  Htbammtn  kaben  ]tt  btfichtiget,  la 
dtr  htiligenSckrift  kti/H  tt , Dieu  vifite  fes  élus} 
Gott  Juche!  /tint  AustrwShlUn  ktim  , tr  fendit 
tkntn  TrUbJale  und  Leiden  zu,  um fie  zuprfifm. 

Visité,  ée , partie.  & idj,  Btfhcht,  unteriïukt, 
durchl'ickt,  befichtigt,  &c-  Suite  Vifiter. 

VlSlTÊÜR  , f.  m.  Dtr  Bejtktr  odtr  Btjckautr, 

'.  tin  bhidigter  obrigkeitliclur  Bedienter,  wtlckt r 
die  tin-uni  ausgtktudtn  IPârtn  odtr  Gfi ter  bt- 
ficktiget , damit  dtr  btjhmte  Zoll  davvn  gegi- 
btn  srtrdt.  Vifitenr  des  msrehandifes  j dtr  GS- 
Urbtfckautr.  Eh/mdls  wurdtn  dit  Hafenmei fier, 
wit  auch  dit  (Pt a uni  Br!kkt»zti  fier,  Viiitears 
des  ports  & pafisges  gênant,  Jo  wit  man  auch 
die  Altirmdnntr  uxiGtfihwSmm  bu  dm  Al *«/- 
ttn , IB  An/tkung  dtr  tkntn  obliigtnden  Bejuh- 
tiguug  dtr  von  ikrm  Zwtftgtswjn  ver/ert ig- 
tei i Arbtit  und  ll'drrn,  Vifitenr»  «unit,  du  mao 
jtzt  autre  dtm  Namm  Gardes  odtr  Jures  kimut. 
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Tn  dtr  kirchlicken  Ptrfa/fung,  fit  fonder  s dtr 
rbmijdun  Kircht,  keiflt  Vifitenr,  ièrjenigegtifl- 
licke  Obtrt,  welcker  von  Zut  zu  Zett  dit  Kir  ch— 
foielt  und  KISfter  btjûcht , um  dm  wirklicken  Zu- 
Jland  dtrjelbtn  zu  unttr/uchm.  Man  brauckt  in 
à it fer  Bedtutung  gtwkbdich  im  Dtutfekm  das 
lateinifcke  (Port,  dtr  Pifitalar.  Lesévérend  Pè- 
re Vifitenr  v dtr  ekrwUrdtge  Pater  Pifitator. 
Le  vifitenr  générais  der  Générât- Pifitator.  • 
In  denRechtm  wird  dirjtnigt , welcker  rintn 
gtwiffen  Bezirk,  dèr  unter  feiner  Auffickt  flelit, 
ierelfit  odtr  fonft  itwas  van  Amtes  wtgm  m Au- 
gtn/chtin  nimt , Le  vifitenr  gênant. 

VISOMION , f.  m.  Der  Haller  odtr  Sckrifïkalttr, 
tin  Uinghckti  ffoiz  dtr  Btckdrucker,  das  Ma- 
nujcript . nick  wtlcktm  erfttzttwird,  iartn  frfl 
zu  klemmen  ; m der  Bùekdrutker  - Svrdcht , das 
Tmaktl. 

VISQUEUX,  EUSE.  «dj.  Klibtrig,  zShe.  Une 
humeur  épaifle  6c  vifijueofe;  tint  diekt  und  kie, 
btriat  Peucktigkeit. 

VISSER,  v.  a.  Anjckraubtn , mit  tinrr  Schraubt 
on  etiear  beftfiigtn.  Il  ne  faut  pas  eloner  cette 
ferrure,  iJ  vaut  mieux  la  vifiërt  m an  muB  dit- 
Jts  Scklofi  nickt  annagtin  ; es  ifl  btfftr , ’ icttm 
non  tt  anjtkraubt. 

Vissé,  ék, partie. «Stsdj.  Angefckraubt.S.  Viffer. 

VISUEL,  ELLE,  adj.  Zum  Sekm  gehSrig , das 
Gejickt  bttrtffmd.  In  dtr  Optik  ktifit  Le  rayon 
vifuel , der  Stktflrahl,  dit  gérait  Lime,  welckt 
One  et  n tm  flrakttnim  Punktt  in  dos  Auge  geza- 

Ém  wird , von  andtm  dtr  Gificktsflrahl  gênant. 

e point  vifuel  ; dtr  Geficmtpmkt , dFrjemge 
Punit  in  dtr  Ptrjpedhit  , m wtlcktm  die  Ptr- 
ptndikuldrlinie  ans  dtm  Auge  auf  dit  Tafelet- 
zogm  wird;  der  Augmpunkt.  Nerf  vifuel.  Siekt 
Nerf  optique. 

\ITAL,  ALE,  adj.  Zum  f.ibm  gtkfirig.  Man 
tunnel  Parties  vitales,  ditjenigtn  Tkeile  im  thit- 
njcktn  KSrper , dit  nothwmdtg  zum  fjbtn  gt- 
kbrm , oknt  tetlckt  tin  Tkitr  niekl  libtn  kan , 
z.  B.  das  Htrz,  die  Lange,  das  Gehirn.  Les 
efprits  vitaux;  dit  Ubtnsgtifltr , dit  feint  flüj- 
figt  Mdttrie,  wtltkt  in  dtm  Gthint  abgejonitrt 
wird,  und  fick  vrrmitUlfl  der  Ntrven  durch  dm 
ganztn  Kérper  vertkeiltt , um  Um  Empfindung 
und  Bfwègung  imtzutkiilen. 

VITE,  adj.  de  t.  g.  Gefckwinde , fcbieH , kurtig; 
im  Gektn , tm  Tjtufm  und  überhaupt  in  dtr  Bt- 
wigung  entra  grSjstn  Raum  in  kurztr  Zeit  Zu- 
rlici  ttgtnd,  odtr  tint  Handlung  in  kurztr  Zeit 
vtrricktmd.  Le  mouvementée  cette  montre  eft 
trop  vite;  die  Btwigung  iitjtr  Ukr  ifl  zu  gt- 
Jckwindt  : du  fi  Ukr  reht  zu  gtfckwmde.  Un 
cheval  fort  vite;  tinftkr  fckntÛts  Pfcrd.  Il  eft 
vite  comme  le  vent  ; tr  ifl  fckntll,  wit  der  (Pmd. 
Ce  eopifte  a la  main  fort  vite;  iitjtr  Abjchrei- 
btr  kal  tint  ftkr  gtjckwindt  Bond,  JchrtibtJtkr 
gtjckwmdt. 
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VÎTE,  tiw.  Gefthwinds,  fcknt'l , hurflg.  Vous 
mitigez  trop  vite;  Si»  efftn  zu gefckwmie.  Cou 
rir  vite;  famett,  knrtcg  laufen.  Manfogt,  Al- 
ler bien  vite  dans  quelque  «(Taire ; fehr  fchneü 
in  einer  Soeke  verfakren , ftthineiner  Sache  über- 
eijen,  eitu  Sathe  zu  ei iig  uni  ohnt  genugfame 
überiégung  betreiben , wof'.ir  inan  im  gem.  Li- 
bin  Aller  vite  en  belbene  faet. 

ViTEMENT,  «de.  Gefcktnmde , ftkneft , knriig. 
Courez  vîtement  ; lauft  gefckieinde , kurtig. 

( «ainul  . 

VITESSE,  f.  f.  Die  Gefchmindigheit,  Sckneüig- 
keit.  die  Eigenfekajt  einer  Becegung,  da  fie 
eefckienixde , Jilmell  odrr  kurtig  ifl.  I a vîtefle 
d'un  mouvement,  d'nn  cerf,  d'un  cheval;  die 
Gefckwiniigken  , Schneüigkeit  einer  Beurègung, 
eines  èhrjckes  , unes  PJeries.  Avec  vîtefle; 
mit  Gf/ckisrindigkritaderSchnelljgkeit.  IFirbrau- 
ehe U da/Urnn  Deutjchengewtikniicher  du  Nèben- 
l ob'rlcr,  gefckwinie , fckneil,  kurtig.  tl  accourut 
avec  vîtefle  ; er  lie f oder  eiUe  gejckwinie,  JckiuB 
o ier  knrtig  kerbei.  Ecrire  avec  vîtefle,  gefcbioio- 
. , de  fckreiben. 

VITEX,  f.  m.  Der  Keufchbaum,  ein  Strauck-dr- 
tiger  Banne,  de  J en  Samen  ekemiSle  die  Ærzte 
itègen/emer  Jtkarfen  zujammen  ziekenien  Kraft 
ale  etn  Mittel  zur  Fermakrang  der  Keufckkeit 
verordueten,  dakér  er  auck  den  Namtn  Agnus 
caftes,  Keufchlamm  erkalten,  fonft  a ber  auk . 
SMfmûibe,  Abrahamsbaum , Minckspfefftr  , 
uni  voneuuge»,  europàifcke  Malien  gênant  unrd. 
VITRAGE,  f.  to.  coll.  Dca  Gide  - oder  Fenfler- 
werk,  die  Glcefer  - Arbeit , Jdmtlicke  Ptnfler  an 
*inem  Gebiuie.  Le  vitrage  de  cette  Ëglife  eft 
d’un  grand  entretien  ; das  Gide  - oder  Fenfter - 
teerk , die  Fenfter  an  die/er  Kirche  koften  vulzu 
unterkalten. 

Vitrage  neniut  m an  auck  eine  Glâiwand,  eine 
brèterne  IPand,  mit  emge/exttu  GISs/ekeibexader 
mit  emem  gldfenen  Fackwerkt.  Le  cabinet  n'eft 
Céparé  de  la  chambre  que  par  on  vitrage;  das 
Robinet  ifl  von  dem  Zimmer  niir  dnrck  eme  Glds- 
wand  abgefondert. 

VITRAIL,  f.  m.  Eingrâfies  Fenfter,  derglritken 
rnan  kauptJickUck  an  den  Ktrcken  anbringt  ; das 
Kirckenfenjltr.  On  répare  le»  vitraux  de  la  Ca- 
thédrale ; mon  bejjert  die  Fenfter  an  der  Stifts- 
kirche  ans. 

VITRE,  f.  f.  Das  Glâsfenfter , »in  Fenfter,  dejfen 
Raum  mit  Gldsfckeiben  ausgcfûilct  ift,  fonft  auck 
ni r fchletktkin  das  Fenfter  gênant  ; it.  die  Glds- 
Jckeibe,  eine  Scheibe  von  Glds, und Jofern  folcke 
einen  Tkeit  eines  Fenftrrs  ausmackt , die  Fenfter- 
fikeibe  oder  auck  wokl  nir  Jchlecklkin,  die  Scheibe 
I gênant.  Les  grandes  vitres  d'une  Eglife;  die 
grifien  Fenfter  an  einer  Aire*».  Lsver  les  vi- 
tres; die  Fenfter  mafeken.  11  manque  là  une  vi- 
tre ; esfiklet  dort  eine  Scheibe.  Ha  caffié  une  vitre  ; 
er  kat  eine  Fenjlerfcheibe  zerbrocken.  Un  car- 
rean  de  vitre;  eine  FenfterrauU,eine  Glisjcktibe 


oder  Fenfterfcheibe.  Man  nennrt  les  vitres  d'un 
carotte  ; die  GUtfer  an  einer  A "miche  ; die  Kut- 
Jckengldfer.  Le  vitre  d’une  montre;  das  G 'lis 
an  einer  Ukr,  das  Ukrglâs. 

VITRER,  v.  a.  Mit  Gtdsfckeiben  odrr  Gldsfen- 
fiern  verfeken,  Gldsfckeiben  einfrtzen.  Vitrer 
une  fenêtre;  ein  Fenfter  mit  Gldsfckeiben  ver- 
Jeken.  Vitrer  une  porte;  eine  Tklir  mit  einem 
Glisfenfter  verfeken  , em  Glâsfenfter  in  eine 
Tk'ûr  einfetzen. 

Vitré,  bu,  partie. &idi.  Mit  Gldsfckeiben  oder 
Gltsfenftrrnverjrken.  Un  cabinet  vitré;  rînAa- 
bmetmisriner  Gld'unind.  (Suke  Vitrage  ;.  Une 
porte  vitrée;  *m»  Gldstkire,  tint  Tkür  mit  ei- 
n em  Fenfter  oder  mit  emgefztrn  Gldsfckeiben. 
In  der  /Inatomie  heifil  L'humeur  vitrée  , die 
gtdferne  Feuchtigkeil  im  Auge , der  wricke.  rua- 
it», dunkfcktige  Kbrper,  w ficher  den  grSften 
Tkeil  des  Auges  auifïUht,  uni  von  einigen  der 
G Uiskbrper  gênant  tard. 

VITRERIE,  (T f.  Das  Glafer-Handwerk  uni  der 
GldskandrL 

V1TRESCIBLE.  Si»*»  Vitrifia».*. 

* V1TRKSCIBIL1TÉ,  f.  f.  Die  Eigenfekajt  eines 

Kbrpers . lier  fick  im  Feuer  vergla/et , m Gide 
verwandelt.  f Die  F erglistickkeit). 

VITREUX.  EUSE,  adj.  Glds-drtig,  dem  Gtafe 
âkniick , et  va  s von  der  Aatir  un d Eigenjckaft 
des  Gla/es  lut  end.  im  gem.  IJb.  glds-acklig. 
Pierres  vitreufes;  glds-drnge  Steiae. 
VITRIER,  f.  m.  Der  Glafer,  ein  Haniieerket, 
wetcher  die  Gldsfckeiben  in  Fenfter,  TkUren,u. 
f.  w.  einfetzet. 

VlTRIFlÂBLE,  adj.  de  t.  g.  Fercldslich , fîikig 
oder  gefckikt  in  Giis  vermanielt  zu  werdtn. 
Terre  vitrifiable;  vergtdslicke  E de.  Man  fagt 
rn  diefer  Bedeulune  a.i.h  Vitresrule. 
VITRIFICATION,  f.  f.  Die  Verglafuno,  dit 
Hanilung , da  man  einen  Ktirper  m Glds  oder 
in  eine  glds-drtige  Materie  verwandelt.  (Suke 
Vitrifier).  La  vitrification  des  pierres;  die  Fer- 
gtafung  der  Steine. 

VITRIFIER , v.  a.  Fergla/en,  einen  KSrptr  durch 
das  Feuer  in  Flufi  bnngen , und  m em  Produit 
verwandetn , wrlckes  niir*  dem  Erkalten  mekr 
oder  teenigtr  durckficktig , unauftSslich,  und  im 
Feuer  wieder  fckmelzbir  ifl.  Le  feu  vitrifie  les 
cailloux;  das  Feuer  vergla/et  die  Kufelfteine. 
Se  vitrifier;  fick  verglafen,  zu  eiiter  glis-irh- 
gen  Materie  oder  zu  Glds  werden. 

Vitrifié,  ée,  partie.  & adj.  FtrgUsfet.  Sieke 
Vitrifier. 

V «TRIOL , f.  m.  Der  Fitriôl,  ein  ftypti/chesoder 
zujttmmemukenies  Sctlz,  uelckti  au  s emem  von 
einem  fauren  Seize  aufgelbjeten  Mt toile  entftt- 
het,  uni  einen  fauren , herben  uni  zufammen- 
ziekenden  Gefckmack  kat.  Vitriol  blanc  ; wtif- 
fer  Fitriâl  oder  Ztnk-  FitrtSI.  Vitriol  bleu; 
blauer  Fitriâl,  Kupftr- Fitriâl.  Vitriol  vert; 

grüwr 
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. grllner  Fitriit , F.ifen-  Vitritt,  fonfl  auck  Vi- 
triol martial  ued  Couperofe  verte,  gênant.  Vi- 
triol d'argent;  Silber • Vitriil.  in  d/r  City  mit 
auck  Sulfate  de  I.unr  gênant.  Vitriol  odtr  Sul- 
fate de  plomb;  Blei  VitriAl , u. /.  w. 

VITRIOLÉ,  clE,  adj.  Vitritl  eutliallend,  mit 
Vitriil  bereitet  oder  vsrmjekt.  Eau  vitriolée; 
VUriôlwafftr. 

VITRIOLIQUE,  adj.  de  t.  g.  Vitrioli/ck,  dem 
Vitriole  Sknlich  oitr  au  h VitriAl  enthaltend. 
Des  eaux  vitrioliqnes;  vitriolifchi  IVajfer.  L’a- 
cide vitriolique;  die  VitrUtfaure. 

± V ITRIOLtsATION . f.  f.  Dit  Vitriol,  firung , 
die  Entflekwig  der  Vitriole  dur.  i die  Nattir, 
oder  die  Zubereitung  der/etben  dwrck  die  Kunft. 

VlTUPtRE,  Cm.  Ein ailes H'ort,  mekket  jo  viel 
keifitals  Blâme,  der  Tadel.  Sa  vie  elt  exempte 
de  vitupère;  /ein  Liben  ijt  okne  Tadel. 

VITUPERER,  v.  a.  Tadel  u,  Farte ’ùrfe  macken. 
Ein  ver  Mutes  IVort , teo/Ur  man  gewSknlitker 
Blâmer  / dgt . 

VIVACE,  adj.det.  g.  Dit  natSrUche  Anlagtha- 
bend , lange  zu  lèben  oder  ait  zu  werden.  En 
tel  pays  tes  hommes  font  vivacet;  in  ditfem 
Lande  lèben  die  Lente  lange,  werden  dit  Ltutt 
ait.  Le  corbeau , le  cerf  font  des  animaux  vi- 
vaces; der  Habt,  der  Hirfch  fini  Thiere,  dit 
lange  lèben,  die  Jehr  ait  werden.  Cet  homme 
a l’air  vivace;  die/er  Mann  bat  dos  / lafeken , 
fiekl  aur , alsob  er  lange  le  ben  wtrde.  Alan  nen- 
net  Plantes  vivaces,  Pfienztn.  die  mekrtre  ffakrt 
kmdurck.  okne  ver/ezt  zn  werden,  am  Lèben 
bteiben  und  btüken. 

VIVACITÉ,  Cf.  Die  Ubkafagkeit , ein  vbrzUg- 
ticker  CjrJd  der  Bewigung  und  des  Mbens,  m 
allen  Bedeutungen  des  Bnwortes  Vif,  lèbkaft. 
Cet  enfant  a bien  de  la  vivacité;  die/es  Kxnd 
kat  fiel  Mbkaftigktil , vit I Lèben.  La  vivacité 
des  pallions;  dit  Lèbkafligkeit , oder  strie  man 
gewbknkcker  fagt,  dit  Heftigkeit  der  Leidtn- 
Jckaften.  Avoir  de  la  vivacité  dans  les  yeux  ; 
Lèbkafligkeit  inden  Augen,  tebka/te  Augtn  ka- 
ben.  La  vivacité  des  couleurs;  die  Lèbkaftig. 
keit  der  Farbtn.  La  vivacité  de  l’efprit , la  vi- 
vacité de  l'Imagination  ; dit  Lèbkaf  ùgkeit  des 
Gttjlts,  der  Einbildungskraft.  Abfolult  nennet 
man  Vivacités;  Aufieallungeu  .Jchntll  aufbrau- 
ftnde  u ni  bald  virübergehtnde  Empfindnngen 
und  Æufjtrungen  des  Zones  , des  Ùnwillens  ; 
dis  aufbrauftnde  Hitze , die  Heftigkeit.  11  fant 
tâcher  de  réprimer  ces  vivacités  ; man  mufl  ixt/e 
aufbraufende  Hitze,  dieje  Heftigkeit  zu  unter- 
dracken  fucken. 

VIVANDIER,  ltLRE.  f.  Der  Marktlendtr,  die 
Marketenderinn,  sine  Per/in,  welclie  dtn  Sol- 
dattn  bti  einer  Armes  LèbtnsmiUtl  und  Getrdn- 
ke  verkeueft. 

VIVANT,  ANTE,  adj.  Lèbend ig,  lèbtnd,  wae 
am  Lèben  yi  oder  lebt.  Les  créatures  vivan- 
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te*  ; dit  libendigen  GefckSpfe.  Il  a dix  enfiurs 
tons  vivans;  $r  kat  zèkn  Kinder,  aile  am  M- 
btn , dit  aile  lèben  ; er  fiat  zèkn  lebendige  Kin- 
der. On  jure  par  le  Dieu  vivant;  m in  Jiku’UrH 
bei  dem  lebendigtn  Golt.  Man  fagt,  Au  der- 
nier vivant,  au  plus  vivant  les  biens  ; dem  l.est- 
lèbendtn.dem  t tingjüèbtifdtn  fMt  dat  Vtrmbgtn 
zu.  Je  n'y  ai  tTouvé  ame  vivante;  ick  kabe 
kei  ne  lebendige  Selt , lent  en  Mtnfcken  daftlbfl 
gefnnden.  un  gem.  Mb.  fagt  man.  De  votre 
vie  vivante;  tuer  Minage,  in  eurein  Mien, 
wekhesjo  viel  keifitals  Jamais,  niemâls  , zukei- 
ner  Zeit. 

Du  vivant  de  fon  pire;  bei  Lèbzeiten  feints 
Voler  s , air  oitr  fo  lange /tin  Voter  am  Lèben 
war,  nock  lèbte.  Vous  ne  verrez  cela  de  votre 
vivant;  Su  werden  iasin  Ikrem  Lèben,  Jo  lan- 
ge Sie  lèben  mekt  Jthen.  En  font  vivant  ; in  fei- 
nt m Mben , ]o  lange  er  lèbte.  Leztere  tltdens- 
Art  findtt  man  gtwBknlicknhr  m GribJckrtfUn. 
Ci  gît  un  tel , en  fou  vivant  Bourgeois  de  cette 
ville;  hier  Uegt  dèr  und  dèr,  in  (eintm  Mben, 
als  er  nock  lèbte  , Bürger  diefer  Stadt. 

Man  nennet  Langue  vivante , tint  lèbtndt 
Spricht , dit  nock  keutigee  Tages  in  eintm  Lan- 
de und  von  eintm  ganztn  V olkt  gerèdet  urird , 
im  Gègenfalze  von  Lingue  morte  , tint  tôdte 
Spricke.  Siekt  Langue. 

Fig- fagt  man.  Ce  jeune  homme  eft  le  por- 
trait vivant,  eft  l’image  vivante  de  fon  père; 
diefer  jungt  Meiifck  ijt  dat  lebendige  Eutnbdd 
feints  Vaters.  Cet  homme  eltune  bibliothèque 
vivante;  diefer  Mann  ijt  tint  lebendige  Biblto- 
tkek  ; diefer  Mann  weijî  aujferordenthck  viel,  ifl 
fthr  gelekrt.  Un  homme  vivant  fie  mourant, 
Siekt  Mourant. 

Vivant,  C m.  Der  Mbende  oder  Mbendigt. 
L’ufage  d'enterrer  les  morts  dans  l’enceinte  de* 
villes,  eft  le  vrai  moyen  d'infeéter  lea  vivans; 
der  Gebrauck,  die  TiaUn  innerkalb  der  Alautrn 
der  Stàdte  zu  btgrabtn,  ifl  dos  u ohrt  Mille l 
dit  Lèbenden  anzujltcktn.  Dieu  viendra  juger 
les  vivans  fie  le*  morts;  Gott  wird  kommsn  zu 
nckten  die  Mbendigtn  und  dit  TAdten. 

In  der  Sprdcke  des  tàgiicken  Umgangei  nen- 
net manL'nbon  vivant,  tinenluftigen  (ïa  l.odtr 

Sla jhgen  Brader , tintn  Mann,  dèr  dos  Ver  en  B- 
enliebt,  und  es  auck  terne  Jiekt , soenn  fie k an- 
tre tuflig  macken.  In  der  medrigtn  Sprtck- 
Art  fagt  man  dafir  fcMecktkin  , Un  vivant. 
Zuweiltn  abtr  bezeichnet  der  gtmemeMa  «n  dur  ch 
diefes  IVort  auck  tintn  fckhmme»,  UfUgen  und 
verfeklagenen  Mtnfcken.  C'efr  un  vivant;  er 
ifl  ein  fchltmmtr  G a fl , ein  pfi figer  Kerl.  C'eft 
une  vivante;  esifltm  fchhmmis  pfijigtt  IVeib. 

Un  mal  vivant,  keifit  in  dtn  tbrigksiUidwa 
Verorinungen , tin  htderlicktr  Menfck.  Le* 
vagabonds  fie  mal  vivans  ; die  Landflrtuker  und 
dat  Iteirrltckt  GtflttdtL 

X xxx  j VIVE, 
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VIVE,  I.  f.  Dtr  DracU-.-fifih , tin  S/fifck,  dtr 
Lun  andtrn  auch  Dragon  de  mer  ; itr  Mcriratkt 
odtr  Stdracke  gênant  wird.  ( Sithe  Dragon  ). 

• VIVELLE,  f.  f.  Vos  Stopfurerk  odtr  das  Ge- 
fiopftt,  tin  mit  krtuzwti/i  H ber  uni  durshiinan- 
dtr  gt/cklungtnen  Fàden  zugefiopfies  odtr  aus* 
gefliites  [j>ck  in  tint m teinenen  odtr  andin  gt- 
unrkten  Zruge. 

• VIVELOTE,  r.  f.  Dm  (PitwengerSth , dasjt- 
n igt  Gtriitk , wilches  an  emigen  Orttn  tint  Ifit- 
wi  noch  aufier  iiirtm  K'iUkum  odtr  Ltibgedingt, 
atu  ik rts  vtrflorbtntn  Mannes  Mobildr-  l'ertaj- 
fenfckaft  zu  nikmtn  berecktigel  ijl -,  z.  B.  dm 
belle  Khid,  dm  Trauring,  u.  i.  g. 

VIVEMENT,  ndv.  Libkaft,  hitzig,  kajüg,  mit 
Libka/tigkiit.  Attaquer  vivement  : libkaft , 
kitzig  angrtiftn.  Pourfui  vre  vivement  ; hitzig 
vtrfolgen.  RepoulTer  vivement  l’ennemi;  dm 
Feind  libkaft  zurück  treibm.  Sentir  vivement 
en  bienfait,  tme  injure;  fini  IPohUkat,  tint 
Bil tidigmg  libka/t  impfindeu.  Son  malheur 
le»  a vivement  touches  ; ftitt  Ungtick  kat  fit 
ktftig  gérUhrt. 

<{•  VIVE-PATURE,  f.  f.  So  munit  man  an  tini- 
gtn  Orttn,  dit  Zeit,  binon  wtlcher  man  im 
M'aide  Eicktln  fammtln  darf,  dit  Kidulztit, 
VIVIER , f.  m.  Dir  Fijchtiich  odtr  Ftjckwtiktr, 
fin  Teitk  odtr  ff'tiker , in  welckim  F/cke  ge- 
halten  werdtn.  Man  fagt  anek  nir  fckleckthin 
dir  Teickoderder  IPeiker.  Il  y a de  beau  poif- 
fon  dan»  ce  vivier;  et find fckSiu  Fï/tke  ut  dit* 
Jem  Tei du  oder  If'eiktr. 

Vivier,  kei fit  auch  ein  Fifchkafitn  oder  Pi/ck- 
behàltcr  , fin  dureklSektrler  Ko  (Un  in  einem 
Triche,  fluffi,  odtr  Boche,  dit  gefangsnen  Fi/cke 
darin  aufzubewakren. 

VIVIFIANT,  ANTE,  adj.  Lèbendig  mackend, 
belèbend,  Lében  and  Bewigmg  ertkeilend . li'ird 
befonders  non  gtwtjjen fiirtenden,geidigen  Dm* 
gen  gc/agt , welcke  die  Libensgeifier  vieder  e r- 
wetken  , irmuntern  , aitder  Leben  in  die  er* 
fcklaftin  Tkeile  bringen,  fie  von  neuem  belében. 
Efprit  vivifiant  ; Lèbtnsgeift , Lèbtns-SfirUus. 
In  der  Tkiologie  fagt  man,  La  grâce  vivifiante  ; 

- die  libendigmackende  linade, 

VIVIFICATION,  f.f.  Dit  Libtniigmaehungoier 
Beîchmg,  dit  (Pteierhèrftellung  ait  Lèbensnnd 
itr  Btwègnng.  La  vlv ifiestion  des  parties  par 
les  eforits  ; dit  Btlèbnng  dtr  Tkeile  durcit  g ei- 
flige  Sackin. 

VIVIFIER,  v.  a.  Belében,  das  Leben  ertkeilen, 
mit  Lèben  verfelten , lèbendig  machen.  Dieu  vi- 
vifie tome»  chofet  ; Go tt  ertheilel  oder  gibt  al- 
loi  Dmgindas  fuben.  Fig.  fagt  man , Le  So- 
leil vivifie  les  plantes  ; die  Sonne  belébt  die  Pfian* 
ztn,  gt bt  thnett  Sldrke  und  Kraft  zum  (Packs* 
thum:  Und  inder  Tkeologitjagtman,  La  grâce 
vivifie;  die  Gnadt  maiktlèbmdig , bewirket  tin 
ntutt  geifthehet  Lcbtn, 


VIV. 

Vivifié,  ék,  partie.  & adj.  Bilèbt,  lèbendig  gt* 
mackt,  &c.  Sieke  Vivifier. 

V1V1F1QUE,  adj.  det.  g.  Belèbend.  lèbtniigma* 
cheni , Lèben,  Bewigmg  und  (Packslhum  er- 
tkeilend.  Les  fucs  vivihques  de»  plantes  ; dit 
btlibenden  Siifie  der  Pflanzen. 

VIVIPARE,  adj.  de  t.  g.  Lèbendig  gebdrend,  li- 
bendige  f/ungen  zur  tPtlt  bnngend.  11  y a de* 
feq  ens  vivipores,  & d’autres  qui  font  ovipa- 
res; es  gibt  lèbendig  gebdrende  Seklangtn,  tend 
andtre  welcke  Eier  lige n. 

VIVOTER,  v.  n.  Klimmerlick  lèben,  Jkk fickleekt 
btkelfen . C’ell  un  pauvre  homme  qui  vivote 
comme  il  peut;  esifl  ein  armer  Men/ck,  dèr fick 
bthdft,  dir  fick  dnrchbrinat , fo  eût  tr  kan.  Il 
ne  fait  que  vivoter;  er  fcklippetfein  Lèben  nir 
klimmerlick  km.  ijftmitn ). 

VIVRE,  v.  n.  Je  vie,  tu  vit,  il  vît;  nous  vi- 
vons, vous  vivez,  ils  vivent.  Je  vivois.  je 
vécus.  J’ai  vécu.  Je  vivrai.  Vis,  virez.  Que 
le  vive.  Je  vivrais.  Que  je  véeufife , &c.  /.f- 
ben,  tmpfindtn,  uni  das  Permàgm  kaben , fick 
zu  bemegen.  Tous  les  hommes  & tous  les  ani- 
maux qui  vivent  fur  la  terre;  aile Menfihtn  uni 
alit  Tkitn , welcke  auf  der  Erde  lèben.  Il  a 
vécu  cent  ans;  er  kat  kwiiert  ÏÏahrt  gelibl. 
Les  oifeaux  vivent  dans  l’air,  & les  poifion» 
dans  l’eau;  die  PSgtl  lèben  m du-  Luft  und  dit 
Fi/cke  im  K'aiïtr. 

Man  fagt , Un  ne  fait  qui  meurt  ni  qui  vit} 
man  weifi  nickt , wer  lèbl  oder  fiirbt  ; mar.  weifi 
niche  une  lange  man  libt.  Il  faut  lui  donner  nue 
reconnoiflance  de  l’argent  qu’il  nous  a prêté, 
car  on  ne  fait  ni  qui  meurt  m qui  vit;  man  mut 
ikm  einen  Sckein  liber  das  Geld  gibtn , welcke  t 
tr  uns  gtlitktn  kat , dtnn  man  weifi  mcht , wie 
lange  man  iekt,  esifl  um  Iwbens-  uni Sterbcns* 

Fig.  keifit  Vivre,  lèben,  fo  vie I ait  Durer, 
fubfifter,  fortiauem  , auf  die  Ndckweltkommen, 
und  wird  in  ditftr  Bedeutung,  kauptfickluk  in 
der  kiikexn  Sckreib-Art  gekraucht.  Un  fi  grand 
homme  vivra  éternellement  dans  l’hifloire;  tin 
Jo  grâfitr  Mann  wird  ewig  in  dtr  Ge/chichte  li- 
ben.  Les  ouvrages  fri  voies  ne  vivent  quepeu 
de  temps;  du  JMeckltn , unbedeutenden  l Ferle 
leben  nûr  tinekurze  Zen,  wnden  baldvtrgeiïtn. 

Vivre,  lèben,  keifit  auch,  fick  auf  tme  gtwiji 
Art  ernakren,  fttn  l.ehen  auf  tint  gewifie  Art 
dnrch  Spei/e  und  Trank  erhal’en,  und  fick  dit 
nstig en  BequimlicUceiten  des  Ubtns  vit fcka  fi en. 

Il  ne  vit  que  de  racines,  de  légnmes;  er  lébt 
nir  von  Wurziln,  vonGemifen.  S’il  perd  Ion 
procès  il  n’aura  pas  de  quoi  vivre;  icrn*  erfei * 

» Proztfi  verliert,  fo  wird  er  nickt  zu  leben 
kaben.  Man  fagt.  Il  fait  cher  vivre  dans  cette 
ville;  es  ifi  in  iir/rr  Etait  theuer  zu  lèben  ; dit 
Libtiumittel fini  in  iitjer  Stadt  theuer.  Vivre 
à Mille  d’Uôte  ; m einem  IPirtskauje  Jpeijen  ; 
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krine  rigtnt  fTaushallnng  fBhrtn.  Vivre  en 
commun;  getucuijckaftlick  libtn,  eiiu  Haushal- 
tung  auf  grmrnjchq/tlicke  Kofttnfùkrtn.  Vivre 
4e  Ion  bien,  de  fes  rentes  ; vonfcmtm  Vtrmb- 
gtn  , van  feintn  Krnltn  libtn.  Vivre  d’anmô- 
re;  vom  Almoftn  libtn.  Vivre  magnifiquement, 
vivre  en  grand  Seigneur  , vivre  en  Prince  ; 
prlichtig  leben,  als  un  grifitr  Herr  lebtn,  fllrfi- 
lick  libtn.  Vivre  pauvrement  ; armfilig  libtn. 
Man  fagt  On  donne  tint  eux  foldati  pour  le  bien 
vivre  ; man  giàtdtn  Sutdatin  fo  vin  umordml- 
licklèbtn  za  kànnen,  w.d oJint  nStig  zu  kaben.von 
îkrm  IV trlen , wo  fit  anquartlrt  fiiid,  mtkr  zu 
fordtm , ait  wat  er  ikntn  zu  gèben  Jchuldig  t/1. 
Sitki  auck  Difcrétion,  Efpérance,  jour.  Mé- 
nage und  Régime. 

'Vivre,  Ubtn,  unrd  autk  von  dm  VtrkSltnifftn 
gtfagt , in  welchtn  man  in  Anftkung  des  gr/tU 
Jchafilicken  Libtns  fiektt , und  von  dtr  Art,  wit 
man  in  ite/tn  V trkàltmjfen  Ubt  odtr  auck  te  a 
tnan  Ubt.  Vivredan*  le  mariage  ; im  Ehtftandt 
libtn.  Vivre  heureux  , content  , tranquille, 
.malheureux;  glllcklick,  virgnSgt , rukig.  un- 
gliUUitk  libtn.  Vivre à ta  campagne,  à la  Cour; 
auf  dtm  Lande,  bti  Uift  libtn.  Vivre  cher, 
fes  amie;  bit  feintn  Freundtn  libtn , fick  ht  if  ti- 
nt» Friande u aufkalltn.  Siekt  autk  Aire. 

Vivre,  libtn,  httjk  femtr,  fiih  auf  tint  gfwifit 
Art  betragm  , ftin  Libtn  auf  tint  giteifit  Art 
tinrickttn.  Vivre  régulièrement,  chrétienne- 
ment; regtlmàfiig,  ckrifihck  libtn.  Elle  a tou- 
jours vécu  làgement;  fit  kat  i ni  mer  fii/am  odtr 
tkrbir  gelibt. 

Man  fagt , Vivre  bien  avec  quelqu'un  ; wokl 
odtr  gtit  mit  jim  andin  Ubtn , fitk  woU  mit  ikm 
veriràgen.  11  a toujours  bien  vécu  avec  fa  fem- 
me, avec  fes  voitins;  tr  kat  immtr  g&t  mit  fri- 
tter 'fréta . mit  ftintn  Nackbarn  gtltbt.  11  vit 
mal  avec  la  femme  ; tr  Ubt  nickt  gta  mit  feintr 
Frau;  tr  Ubt  mit  ftintr  Frau  in  UntintgkeR. 
On  ne  fauroit  vivre  avec  cet  homme;  mankan 
mit  ditftm  Mtnfcktn  nickt  Ubtn  ; tr  ifi  tin  ftkr 
unvtrtrdglicktr  Mtn/ck.  U eft  aifé  à vivre;  il 
ifi  gât  mit  ikm  eu  libtn  odtr  umzugektn.  11  fait 
vivre;  ir  tetijl  eu  liben;  tr  wtifi  uni  man  fick 
in  dtr  ii’tlt  betragm  mu fl.  Apprendre  i vivre 
à quelqu’un;  eintm Libtns- Art  Itkrtn. 

VIVRE,  f.  m.  Dit  Nahrtutg,  Sptift  und  Trank. 
Il  lui  donne  tant  pour  le  vivre  & le  vêtement; 
tr  g ibt  ihm  fo  vielfSr  Nakrung  und  Kleidung. 
Man  br audit  die/ts  IV ort  gtiebknlither  im  Ha- 
rdi , usd  vtrJUlU  darunttr  allt  Artm  Lèbtns- 
mitttl.  Les  vivres  font  fort  chers  dans  cette 
ville  ; die  Libtnsmitttl  fini  in  iitjer  Stadtfikr 
tJuiur. 

VIVRE,  EE,  adj.  ( IVap.J  Mitvurtckigm  IVin- 

dungtn. 

VIZIR,  f.  m.  Dtr  U'tJTlr  odtr  wit  man  gtwSkn- 
lUk  fiknibt,  dtr  Vteir,  tin  Stdtsbtditnter  in 
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dtm  afmaw.iftktn  Reickt.  Le  Grand  Vizir;  dit 

Grofi- Vezir. 

VIZ1RAT,  f.  m.  Dis IVeffirdl  odtr  VezirSt , dit 
Amt  und  dit  IVilrde  emes  U'tfjlrs , wit  autk  die 
Jütit,  wSkrtni  wtlcker  tr  ditfts  Amt  bekUidtt. 

VOCABULAIRE,  f m.  /J  a s IVtrterbaek.das  alpka- 
bttijcht  Verzeieliiîifidtr  IVSrter  eintr  Spràcke. 

V0CABUL1STÊ,  f.  m.  Dtr  Verfafjtr  tiuet  li'ir- 
Urbuchtt.  ( it  f;;.  ge br.) 

VOCAL,  ALE,  a«lj.  /Vas  duvehdie  Stimme  aus- 
gedruht  wird.  Ein  nfir  in  fotgrnden  Ridms- 
Arten  llbliehu  Beiwort:  filmique  vocale;  tint 
aus  menfchlichtn  Stimmm  befiekrade  Mufik , dit 
it’ir  auck  im  Dtutfchtn  Votât- Mufik  itrnnn,  im 
Gigeitfatze  dtr  Mtifique  inftrnœentale,  Injlru- 
mental- Mufik.  Une  prière,  une  oraifon  vocale; 
eiu  lautis, mit  lauter  Stimme  krrgefaeUs  Gtkèt.im 
Gcgenfatze  tints  imttrleduti  odtr  fiilltn  Gtbèttt, 
(Oraifon  mentale).  Subfiantivi  munit  ma*  bit 
den  IVaklm  Vocaux,  Stimgibtr,  diejenigen, 
wtlcke  bti  dtr  Wahl  ikrt  Stimml  gèben  dlirftn. 
Jll  n'y  avoir  que  douze  vocaux  à cette  éleftion; 
es  wartn  nûr  zwSlf  Stimgibtr  bti  dit/tr  Wahl. 
Suite  auck  Signal. 

* VOCALEMEwT,  adj.  Mit  lauttrStimmt.  Prier 
vocalement  ; laut  beten.  f i cm.  ge br.) 

VOCATIF,  f.  m.  J)er  V ocattv,  die  flinftt  Endung 
dtr  Ntnwbrttr  in  dtr  SpritUehrt , von  tmigtm 
du  Rûf-Endung  gênant. 

VOCATION , f.  f.  Dtr  Bentf,  dit  innerf  Ntigung, 
dtr  innert  Tritb  eu  irgend  eintr  beftimUn  Le- 
b ms' Art-,  und  im  tkeologifcken  Sinnt , em  in- 
nerer  von  Gott  gewirkttr  Rkf  zu  ttwas,  wefir 
man  zuwtiltr.  auck  dit  Btrufung  fagt-,  mglù- 
tktn  dit  fturlicke  Einladung  zu  eintm  Amie,  zu 
eintr  Libtns -Art,  und  das  Amt  und  dit  Li- 
btns-Art  ftlbfi  , woxu  ma»  btrufen  worden.  A- 
vant  que  de  choilir  on  état,  il  faut  examiner  lit 
vocation;  e ht  man  einenStand  wSkltt,  mufi  man 
ftintn  Btruf  untirfiuktn , mufi  man  fick  prüfen,  ’ 
wozu  man  tint  be/ondtrt  innert  Ntigung,  tint n 
btfonitm  iiintrn  Tritb  bti  fick  vtrfparet.  Sui-  ' 
vre  fa  vocation;  f eintm  Btruf  e folgen.  11  ne 
faut  pas  prendre  pour  une  vocation  de  Ciel  le 
caprice  ou  le  dépit  amoureux  d’une  fille  qui  va 
s’enfermer  dans  an  couvent  ; man  mufi  dit  ti- 
gmfinnigt  I-autu  odtr  den  vertiebten  UnwiOen 
emes  Mddcktns,  dit  in  tin  Klâfltr  geken  t mil, 
nickt  fir  einen  Rhf  des  Himnuts  Italien.  Ceux 
qui  gouvernent  les  peuples  rcraplilTent  leur 
vocation  en  adminiftrant  la  juftice;  diejenigen, 
wtlcke  dit  Vblktr  regitrm , erflilltn  ihren  Bt- 
r\f , wenn  fit  dit  GtrtckUgktit  handkabtn,  ti- 
ntmjeden  Reckt  widerfakrm  tajfim.  Avoir  une 
vocation  légitime  ; ftnrn  rtchtmàfiigtn  Berûf 
kaben.  La  vocation  des  Juifs , des  Gentils  ; dit 
Btrufung  dtr  fifadtn,  dtr  Htidtn  zur  icakren 
RtUgitn.  La  vocation  d' Abraham;  dit  Btru- 
fung Abrakams. 

VO- 


VOE, 


VIO, 
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VOCIFERATION , f.  f.  Das  GefckteStx.  (»en. 

véÉuVf.  m.  Vas  GelUbde,  lin  ftierUcket  l'er- 
Jprechen , tint  ftUrlicht  Zufigr,  wortn  man  f ch 
gigen  Gott  z: t ttwas  ankétfckig  maclit.  F»ire 
on  vœu  ; lin  GeWbde  ikun.  Le  vœu  Je  r-haf'tetv, 
de  pauvreté  & d’obéiffanee;  dns  GelKbete  der 
Keu/ckheit  , der  Armulk  und  des  Gehtrfams. 
Man  nennet  m dit  rtimijch  kathoUJdu»  Airche 
Vœu  iimple,  ein  tmfackes  Gilübde , welckes 
mckt  Sffeittlick  u ni  tm'  A ngefichle  der  Kirche.  mit 
dm  im  kanonifcken  Rtchte  virgejchriebtnen  For- 
malitdttn  abgeiegt  worien  ; im  Gigenfakzt  von 
Vœu  fotennel,  etnem  feierlicken  Geliibde.( Sieht 
ai uk  Stabilité).  Im  gem.  Uben  [agi  mon  , Je 
. n si  pas  fait  vœu  de  faire  cela;  ich  kabekem  Ge- 
KJede  gethan , iiejts  zu  thun  ; ich  habe  miik  zu 
nickts  anhetjchtg  gtmaokf,  es  fltkt  beimir,esz» 
thun  oder  zu  Lsffen. 

. Vœu,  nmmt  man  m der  katholifcken  Kirckt 
tin  Gel'lbdt-Gefckenk,  sine  Gabi  oder  ein  Opfrr, 
fo  watt  an  tint  Kirckt  oder  Kapeile  zu  verdir  en 
. etlobt  kat,  und  du  man  gemSknlick  an  de n Pfti- 
jrrn  eintr  Kirckt  oderKopelle  aufzukdnger.  pflegt. 
Man  nennet  dtrgleichen  GelUbde-Gifckinke  autk 
Des  Ex-voto.  ( Siehe  du/ts  /Fort  i.  Ce  tableau 
eû  un  vœu  oder  un  ex-voto;  dee/es  Gemdldi  ijl 
lin  GelUbde-GiJckenk,  oder  teeee  man  autk  wokt 
zufagtn  ffligt,  ifi  ein  F oliv-B  ld. 

Vœu,  hei/lt,  ternit  non  getcijfen  IFahlen  und  Be- 
rath/cklagungen  du  Ride  ijl,  duStimme.  Don- 
ner foti  vœu  ; [tint  Stimnu  eebet i.  Ecrire  fou 
vœu; /rut  t Stimme , feint  meinung , /ein  Ur- 
tkiil  auffckreiben , JchriflUck  abfajfen. 

Im  nurdl  neuve:  man  Voeux,  dit  If'ûnfckt, 
Exaucer,  remplir,  combler  les  vœux  dequel- 
"tju'on;  jenandes  IFlbfcke  trkürtn,  gtwàkrtn, 
erflitlen.  Ceft  l’objet  de  fe*  vœux  ; dos  ift  der 
• Gigenftand  Jtiner  U'ùnjckt. 

VOGUE.  Sieke  Bonn  b voulu  , unitr  dtm 
(Forte  Bon , Pag.  aj 6. 

VOGUE,  f.f-  Heijït eigentlich  der  Ruck-Stéfi oder 
Tritb,  dén  tint  Goitre  odtr  ein  andins  Fakr- 
zeug  betjidem  Rudtrjcklagt  erkàlt , und  t eodurck 
Jolckis  irriter  g ttneben  unrd,  und  vSrwirts  rüi- 
tit , welckes  man  die  Fakrt  oder  den  Lauf  unes 
Fakrzeuges  nennet.  Une  vogue  lente  & faible; 
eme  langfame  und  fthwacke  Fakrt. 

Fig.  tard  dasAnftken,  die  Acktung  und  der 
Mf,  teorm  jemand  fteket , der  bffenthcke  Bti- 
fatl,  den  ftck  jemand  erworben  kat,  La  vogue 
gênant.  Ce  Prédicateur  avoit  la  vogue,  étoit  en 
vogue;  dtefer  Pridtgtr  /land  im  Rufe.  war  vir- 
xü glick  fcer’iAint , katte  vielen  Zulauf.  Ce  mar- 
chand a la  vogue  ; du/er  Kaufmann  kat  dm 
Zulauf.  Cette  cure  a mis  ce  Médecin  en  vo- 
gue ; diefe  Cir  kat  dieftn  Arzt  m RUf  gebrackt, 
kat  ikn  btrikmt  ge  macht,  [a  dajl  et  von  jtier- 
auma  gejitdu  tard. 


Être  en  vogne,  terri  autk  von  Sache*  gtfagt, 
und  htiflt,  im  Schwangt,  im  Gange  oder  Mo- 
de feyn,  ibtieh,  gewSluitichfeyn,  zu  eintr  Zeit 
algemtmenileifjü  haben.von  vielen  gtjnchtoder 
geübt  t wtritn.  En  ce  temps  là  les  Romans  étoient 
fort  en  vogue  ;,  z»  Jelbiger  Zeit  waren  die  Roma  ■ 
ne  jehr  im  Sckwange.  Ces  étoffes  ne  font  plus  en 
vogue;  diefe Ztugefind  nicktmekr Mode.  Cette 
Damea  miscet  ajultement  en  vogue  ; diefe  Da- 
me bat  diefen  Anzhginden  Gang  grhracht. 

VOGUE-AV  ANT,  f.  m.  Hnfit  au/ den  Galcren 
der  vorderflt  Ruder  - Kneckt . der  dus  dujftrjlt 
£nde  des  Ruders  in  Hindrn  liât , uni  :km  ri  • 
geulUch  den  Ruck  oder  Schlâg  gilt,  und  r.âck 
welchem  ftck  du  andem  rickten  muffen  ; der  l’Ar- 
ruderer. 

VOGUER,  v.  n.  Ruder  n , vermiileljl  der  Ruder, 
fortgetrieben  trerdm  ; it.  du  Ruder  beteigtn , 
umaadurck  ein  Fahrzeug  fortzufchieben.  Les 
galères  commencoient  à voguer;  die  GaKrtn 
fngen  an  zu  ruder it,  fezten  jich  «n  Btwégung, 
btgannm  ikre  Fakrt.  Il  a des  forçats  qui  vo- 
guent à merveilles;  tr  kat  Galérenjclavtn,  dit 
vortrt/leckrudern.  Zuweden  tard  Voguer  auch 
Von  auaem  Schiffm , du  mit  Ségtln  fùkren,  ge- 
Jagt.  Ils  voguoient  en  pleine  mer;  fit  fègelten 
oder  btj andeit Jich  auf der  ojfenbartnStt.  Spruk». 
Suite  Galère, 

Die  H v.  mâcher  fagen,  Faire  voguer  l’étoffe; 
den  Zeug,  das  Hàr  oder  du  H'oUt  er.il dem  Fack- 

bogtn  Jchiaeen. 

VOGUER,  f.  m-  Der  Ruderer  odtr  Ruderkneckt. 

Serbe  Rameur. 

VOICI,  Hier  oder  auik  da.  Fin  bezeichntndes 
hebenieart  des  Ortes,  wo  ftck  line  Per  fin  odtr 
Sache  , tn  Anfekung  der  rrirttim  Ptrjin  befin- 
dtt.  Im  Deut/cken  braucht  man  dnf’ùr  auch 
ivokl  du  FürwSrter,  das  undditfes,  oder  man 
Jagt  auch  das  hier , dit/es  kitr.  Voici  le  livre 
dont  on  a parlé  ; hier  ijl  das  Bock,  da  ijl  das 
Buck  , t eovon  man  ge/çrocktn  kat.  Voici  la 
preuve  de’  ce  que  je  viens  de  vous  dire;  kur 
ifi  der  Betctts  von  iém , u ns  ich  ffhnen  fo  cbtn 
gejagt  habe.  Nous  voici  quttre;  tar  findhier 
unjer  vier.  Man  Jagt  auch,  Voici  qu’il  vient; 
da  komt  tr  iben  kir. 

VOIE,  f.  f.  Der  IFeg,  tint  gebaknte  Strd/t,  auf 
série ktr  man  von  tinem  Orte  zum  andem  reifet. 
In  diefem  eigenllicken  F t r/lande  terri  Voie  gr- 
tcbknhck  nfir  von  den  prof  en  Lanâjt,  âfen  g t- 
fagt , wtlckt  die  allen  Rbmer  ten  Kim  ans,  bis 
an  dit  Grdnzen  Italiens  augeligt,  uni  tr  ot  on 
ma»  not*  ku  und  da  dit  Svuren  /ehet.  La  voie 
flaminienne,  appienne;  die  flamtniftkt,  dit  ap- 
pifcke  Mrdfie.  Sprukw.  fapt  man  noeb,  Cet  hom- 
me eft  toujours  par  voté  & par  chemin  ; diefer 
Mtnjck  hegt  immer  auf  der  Landjlrâflt,  reifet 
odtr  làuft  bejiandig-am  Lande  ktrum , ijl  nie 
zu  Jdaujt, 


VOI, 


VOI. 


Fig.  fagt  mon  m der  theologi/cken  Sprdcht 
I.»  voie  eu  Paradis,  du  Ciel;  dtr  It'èg  zum  Pa- 
raiieft , zum  Rimmel.  Lavoie  du  lalut;  dtr 
It’èg  dis  hais,  dtr  Siligkat , dtr  It'èg  zum 
Utile,  zur  SèUgkeit , fonfi  auck  La  voieétroite, 
dtr  fchmale  It'èg  gênant.  La  voie  de  perdition; 
dtr  It'èg  des  t'erderbens  oder  dtr  l'eriamnifi ; 
dtr  It'èg  zum  t'erderben  oder  zur  l'i  riammji , 
fonfi  auck  Lavoie  large,  der  breite  It'èg  gênant. 

■ L«  voies  du  Seigneur  font  incompréhenlibles; 
du  It'èg!  des  fitrren  fini  uubegrrijhclr,  die  Art 
uni  tt'eife  wit  Gott  dit  ll'tlt  regieret,  ui  d feint 
JiatkfckliUft  vondenmnftUickenStkickJalen  fini 
unbigreifiich.  Toute  chair  avoit  corrompu  fa 
voie;  allés  Fleifck  batte  femen  it'èg  verdorben, 
allt  Menfchen  wandelten  auf  gotlojen  U'ègen. 

Voie  laftée,  dit  Milckfirifle.  Sleke  Liftée, 
Pag.  160. 

Vois,  keijlt  auck  dos  Gtltift,  dtr  Einjcknitt  in 
dem  U'ège,  weltken  die  Rider  eints  Fukrwerkes 
indtn  Erdbodinmacken,  imgtm.  Lèb.  das  Gleis, 
und  an  verfckiedenenOrten  dit  Spir  gênant,  wet- 
ehes  leztere  If'ort  abtr  auck  dtn  Raum  zwifeken 
zwei  Raitrn  an  linem  Fuhrwerkt,  der  Breite 
râck,  bezeichtitl.  La  voie  d'une  caroffe,  d'une 
charrette;  das  Geleife  einer  Kutfcke,  eines /Car- 
rais. On  a fuivi  la  voie  du  carofle  ; man  il l 
dem  Geleife  oder  der  Spire  dtr  Kutfcke  ndchge- 
folget.  Lavoie  des  voitures  d' Allemagne  eft  plus 
étroite  que  celle  des  voitures  de  France;  dit 
Fukrwtrke  oder  It'Sgin  in  Dtutfckland  kaben 
tint  engere  Spir,  (kaben  itrtnigtr  Kaum  zwi- 
Jcken  dm  Rider» ) als  du  Fukrwtrke  in  Frank- 
reich. 

In  der  niedrigtn  Sprech-  Art  fagt  man,  Laïf- 
ferunechofeenvoie;  tineSatheim  It'èg»  krrum 
Utgen  laden,  fie  nicht  an  den  gtkSrigen  Ort  km- 
légtn  oder  einfckliefien.  11  ne  faut  rien  laifler 
en  voie  dans  cette  maifon;  ma»  darf  in  iitftm 
Haufe  HieJhts  im  Il'tgt  Utgen  lajfen. 

Bei  den  ijagern  heiJU  La  voie,  die  FSkrtt,  das 
Merkmâi  des  gemmmenen  U'ège s,  die  Sptir  des 
gr 6 fie n midprilts  auf  der  Erde.  le  chiens  ont 
empaumé  la  voie;  die  Hunde  kaben  die  Fdkrte 
anger.ommtn.  fiud  auf  dtr  rtekten  Fihrte.  _ 

F,  g.  fagt  man.  Mettre  quelqn  un  far  les  voies, 
fur  la  voie:  jem&tidtn  &uif  die  Sptir  heiftn , ihrn 
AnleiUne  eeben,  mehr  von  einer  Sache  z«  enldtk- 
ken  , o dtr  auth  ikm  Mittel  un d It'èg e an  du 
H and  g iben,  fetne  Abfickt  dejlo  cher  xu  trra- 

Vote,  der  It'èg,  bezeichnet  auth  die  Art  und  tt'eife, 
wit  ,„a»  in  Anfekungdes  Fukrwerkes  etwas  von 
linem  Orte  zum  andernjortbrmget,  welcherArt 
vonFukrwtrk  man  fiehdazu  bedieiut,  m welcker 
Bedeutung  diefes  If'ort  im  aaseedèknter»  Sinste 
auck  von  Perfouen  gefagt  itnri , dur  ch  wetcke 
man  etwas  an  einer.  anaern  Ort  hmfendet,  wel- 
ches  man-im  Ututfckin  zuwuien  dur  ch  das  If'ort, 
Tom,  IV. 
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dit  Gilègenhfit,  zuweilen  abtr  auck  nirfchleckt- 
kin  durck  dit  Partikel,  durch,  oder  mit,  aus- 
drukt.  La  voie  de  la  pofte  eft  la  plus  prompte 
pour  faire  tenir  des  lettres;  dtr  It'èg  ierPufi 
. i fi  der  gi/ckwmdifie  um  Briefe  an  jsmanden  zu 
ubtrfchuktn.  Je  prendrai  la  voie  de  l'eau  ; ick 
wtrde  den  It'èg  zu  U'affer  nèkmtn  ; ick  werie  zu 
U'affer  reifen.  Par  quelle  vole  lui  ferez  vous 
parvenir  ce  piquet  ; durch  urelckt  Grlègenkeit 
werdtn  Sie  ikm  ditfts  Packit  üb/rmachtn.  je  le 
lui  en  verrai  par  la  voie  du  Mefiager  ou  par  la  voie 
du  coche,  c’eflune  voie  fure;  ick  wtrde  es  ikm 
durch  den  Boten,  oder  durck  du  Landkui/cke  Je n- 
dtn-,  das  ijt  tint  Jickere  Gtlègenkeit.  Il  eft  parti 

jiar  la  voie  de  la  diligence;  er  ijt  mit  der  Gt- 
ckwinikut/che  abgerafet- 

Voie,  ktifit  auck  die  Pukre,  ein  IFaetn  oder  tin 
KarrenvoB.  Une  voie  de  bois , de  pierre,  de 
fable;  thu  Fukrt  fiolz,  Firme , Sand. 

Man  nennet  Une  voie  de 'au;  tint  Tracta 
U'affer,  zwti  Eimtr  tf'afftr,  du  ein  Menfck  an 
tmer  Trage,  an  eintm  Achfeljockt  trSgu 
In  der  S/fprdckt  heifit  Voie  d'eau,  dtr  Ltck  ; 
ein  Ritz,  tint  Spaite  in  tmem  Stkifft , durch 
welcke  das  U'affer  kinein  dringet.  11  y avoit 
une  voie  d’eau  a l'avant  du  vaiffesu  ; das  Sckiff 
hatte  am  l'ordrrtkeile  tint»  Ltck. 

In  der  Arzeneiw.  werdtn  diejenigen  Gefafie, 
in  welcluH  die  Vtriauung  dtr  Kahriingsmittel 
ihrenAnfang  nimt,  derMagen,  du  Gtdarme , 
u.f.  w.  Les  premières  voies,  dit  erfltn  U'ège 
gênant. 

Bei  des i Sckeidekiïnftlern  heifit  La  voie  fèche, 
der  trockene  It'èg,  aitjtnige Sckeidung , wHcht 
durck  den  Sckwèfel  und  durck  die  Sclimtlzune 
verricktit  wird : Uni  Voie  humide,  der  najfe 
It'èg  , die  Sckeidung  durck  Auflbfur.gsmitul. 
Man  nennet  Voie  de  litliarge,  die  G leu  t gaffe, 
einen  der  Kapette  gègtn  liber  angebrackten  £in- 
fcknitt,  durch  welcken  allé  die  G latte  IXuft,  die 
bei  dem  Treiben  der  Erze  nicht  iingefogen  wer- 
dtn kan,  u ni  auffrr  dem  Ofen  ge fieket. 

In  den  Zeug-ManufaHuren  fagt  man,  Don- 
ner une  voie  de  calandre  à une  étoffe  , einen 
Zeug  acktmil  hmter  einander  durch  die  RoBe 
oder  Mange  eeken  lajfen.  LSfit  man  ikn  n&r 
viermdl  durch  du  Rôtie  gektn , Jo  nennet  man 
diefes  Par  demi-voie.  Donner  nnevoie  de  char- 
don à un  drap;  fin  Ttich  aufkratzen. 

Voie,  heifit  auck  der  trjlt  Emfcknitt , dtn  dit 
Sage  in  das  Holz , oder  in  emen  anitrn  Khrptr, 
der  non  emanitr  gefüget  werdtn  Joli,  mackt. 

Voie  de  fauteraux , heifit  bei  den  Klavierma- 
chtrn  einPfritmen,  die  Lbcktrzuim  Docken  oder 
Tangenten  zu  erweiteèn  , aurai!  fit  jich  iefto 
leukter  bewègen. 

In  den  Rtekten  nennet  man  Voie  de  droit,  den 
It'èg  Recktens,  den  von  den  Ge/etzen  vôrge/ck  rie- 
beven  It'èg,  zu  Jcinem  Reckte  zu  gclangtn:  Und 
Y y y y Voie 
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Voie  de  fait,  den  IFèg  dtr  Gnealt,  trnen  man 
«ait  Fôrbeigthung  itr  Obrigkeit  fick  ftlbfl  Reckt 
zu  verlckafftn  Jickt.  ( Siche  Fait,  C m.)  l a voie 
d'accommodement;  dtr  IFèg  des  F ergleichts. 
L'affaire  eft  en  voie  d'accomodement , on  eft 
en  voie  d'accommodement  ; die  Sache Jltkt  auf 
einem  F erg  Leickt;  man  fteht  imBt  griffe  fiih  zu 
vergleicken.  Man  Jagt  auck , Être  en  voie  de 
faire  quelque  cliofe  ; au/  dtm  IFège  feyn,  un  Bi- 
en fit  Jlthm  elwas  zu  tkun. 

Pi  g.  toird  einjedes  Mittel,  dej/en  min  fick  eu 
Erreickung  tintr  Abfickt  bedienei,  La  voie,  dtr 
IFèg  gênant.  Il  ne  faut  pas  fe  fervir  de  mau- 
vaises voies  pour  arriver  à une  bonne  fin  ; mua 
mu/î  Heine  Jckleckte  U'ègt  einfchlagen,  manmufl 
fick  keiner  JMeckien  Mttel  btditnm , um  emen 
gutenZweck  zu  trreicken.  Ceft  la  voie  la  pins 
courte,  la  plus  fure  pour  réuftîr;  das  tft  der 
kürzifie.  der  fitkerfie  (Fig,  zu  Jeintra  2 week 
zu  gelangen.  Des  voies  (outerrains;  Schleitk- 
wècc.  11  a fait  fa  fortune  par  la  voie  des  armes; 
er  hat  feinGlüik  durcit  den  Dègen  oder  im  Krisgt 
aemacht. 

VOIKRIE.  Sieke  VOIRIE. 

VOILÀ , Da,  oder  auck,  dort.  Ein  bezeichnen- 
des  Kèbtnwort  des  Ortes , welches  mit  Voici  fafi 
einerlei  Bedeutung  hat,  n&r  mit  de  m Unter/ckie- 
de,  dal î mun  iaaurck  eine  elwas  weiter  von  der 
rèdenden  Perjin  enlftmte  Sache  oder  Per/in  be- 
zeicknet.  Im  Drwtfcken  brauckt  man  dafûr  auck 
dit  Fùrwbrter,  das  uud  diefes , dasda,  die/et 
da.  Voilà  l'homme  que  vous  demandez;  do  tft 
dtr  Mann,  dèn  Sie  verlangen..  Voili  les  fer- 
vices  que  je  lui  ai  rendus,  & voici  quelle  elt  ma 
récompetiie;  dasda  fini  die  Dievjte,  dit  tek  ihm 
geleijiel  kabe,  tend  iielts  hitnijl  meine  Bsloh- 
nung.  Man  Jagt  auck  Voilà  qu'on  fonne,  voi- 
là qu’on  frappe;  man Jckeliet,  man  klopfet. 

VOILE,  f.  m.  Ver  Fôrkang,  ein  St&ckZeug  oder 
Lemwand,  welches  aie  eine  Decke  vâr  elwas  gt- 
hiingel  toird.  In  diejtr  Bedeutung  wird  Voile 
n&r  in  einigen  Rident- Arien  gebrauckt,  auffrr 
welchtn  man  gewBknlicker  Rideau  Jagt.  A la 
mort  de  Jksus-christ,  le  voile  du  temple  fe 
déchira  en  deux  parta  de  haut  en  bas;  bel  dem 
Toit  fftfu  zerrifs  der  Ftrhang  im  Tempe I in 
zwii  S Fiche , usa  oh  en  bis  unien.  Il  y avoit  dans 
la  Cathédrale  un  grand  voile  pour  féparer  te 
(inftuaire  dn  relie  du  choeur  ; in  der  Slijtskir- 
che  war  tin  grifier  Fôrhang,  den  Vick-  AUir 
uon  dem  Übngen  Tkeile  des  Cheres  zu  trennen. 

Gewÿknlicher  keijît  Le  voile,  dtr  Sckleier,  tm 
Stock  tint  s teuhten  Ztuges , welches  das  Frauen- 
zimmer  an  einigen  Orten  , btjonders  abtr  dit 
lionne n,  fi ber  den  Kopf  herunter  hdngen  laffen , 
das  Gefickt  darunter  zu  verbergen.  Les  fem- 
mes en  Orient  ne  fortent  point  qu'elles  ne  foient 
couvertes  d’un  voile;  iis  IFeiber  im  Orients 
gehen  nickt  aus,  ohne  mit  einem  Sckleier  bedskt 
zu  fipn.  For.  einem  prauenzimmer  , welches 


tint  Nonne  wtrdtn  wiO,  uni  ikr  Probeiakr  an- 

Eetrètrn  kat , Jagt  man , Elle  a pris  le  voile. 

es  Novices  portent  le  voile  blanc,  éc  les  pro- 
fefi'es  le  voile  noir  ; die  Novizen  tragen  den  weif- 
Jen  Sckleier , und  die,  welcht  Profejl  gttkan,  den 
fckwarzen  Sckleier. 

Auck  derZeug,  ièr  zu  ienSckleitm  gtnom- 
men  wird,  keifit  Le  voile , der  Sckleier  oder  der 
SekteierfUr,  das  Sckleiert&ck , dit  Sckltitrltm- 
wani,  u- J.  w.  Un  manteau  dévoilé;  tin  Man- 
te! von  Sckleier/Ur.  Vie  Mater  fagtn . Prendre 
au  voile  ; ein  Gemiilde  dur. h den  Flâr  ndck - 
zeicknei'.,  einen  dlinnen  Flâr  liber  einGemdtde  lè- 
grn , uni  iarauf  die  UmriJJt  mit  Krtiit  ndck- 
ztichnen. 

Fig.keifit  Le  voile,  der  Sckleier  oder  die  Decke 
oder  auck  der  Veckmantel , der  duffere  Sckem , 
worunter  man  Jtint  wakrt  Gejlalt  oder  Gefinnun- 
g en  z u verbergen  Jtickt,  uni  überkaupt  ailes, 
was  uns  verkindert,  tint  Sachs  m ikrem  wahren 
Vicklc  zu  Jèhtn.  Ilfe  couvre  du  voile  de  la  piété; 
er  bedskt  fick  mit  dem  Sckleier  der  Frbmmigktit. 
La  religion  étoit  le  voile  fous  lequel  il  cachoit 
fes  vues  ambitieufes  ; die  Religion  war  dtr  Schlei- 
er,  dtr  Veckmantel,  aa ter  welcktm  er  feint  ekr- 
picktigen  Abfickltn  vtrbarg.  Man  Jagt,  Cet 
hommesun  voiledevant  les  yeux;  iiefer  Man* 
hat  entre  Sckleier  vâr  den  Âugtn , Fôrurihtile 
oder  VeiienjchaSun  hmdtr » iim , die  IFakrheit 
zu  erkennets.  In  der  Vickterjprdcke  nennet  man 
die  Fmftermjl  itr  Nackt,  Les  voiles  de  la  nuit  ; 
du  Sckleier  der  Nackt.  Im  Ueutjcktn  Jagt  ma» 
gewbhrdicker  in  der  tinfacktn  Zabi,  der  Sckleier 
der  Nackt. 

VOILE,  f.  f.  Das  Sègel,  ehu  leichte  i&nnt  bitg- 
Jame  Fuient , welcht  an  den  Majlbaum  ein. s 
Pakrzsuges  beftjhgit  uud  ausgefpannet  wird,  da- 
mit  itr  IFmd  vermittelfl  derjelben  das  Schiff  fort - 
treibe.  Die  Sègel  der  europdifcktn  Schifft  wtr- 
den  von  ftarkem  Mhefenen  Tucht  gtmack l ; in  de » 
andern  IFelUheiten  abtr  kat  man  auck  Sègel  von 
Haute b,  Malien,  Strok,  Schilft,  u.  d.  g.  La 
grande  voile  oder  La  voile  du  grand  mât  ; das 
grifit  Sègel,  das  Sègel  am  grôfien  Majlt.  Voile 
d’artimon;  das  Bejdnfeetl.  Voile  de  mifaine, 
das  Fockjegel.  Voile  d'etui  ; dos  Sldgfègtl.  Voi- 
le de  perroquet  ; ifaj  Kreuzjègtl.  Voile  de  grand 
perroquet;  das  griffe Br imjè gel.  Voile  de  for- 
tune; dos  Sturmjègel,  tin  viertekigts  Sègel,  wit- 
chts  auf  der  mitteHindifclun  Set  die  Tartane « 
bei  fllirmifchem  IFetter  aufzitken.  Voiles  à 
l’Angloife;  Sègel  auf  englijcke  Art,  tint  Art 
Sègel,  die  auf  Sckiluppen  ge/Ukret  werdtn,  a ni 
die  man aucliEmmerJ, gel  nennet.  Voiles  d'eau; 
fFaJferfèget,  tint  An  Sègel,  die  man  beiwmd- 
ftiilem  h Fetter  kinten  an  dem  Fakrztuge  ausjvan- 
n et,  uni  bis  in  das  IFaJJtr  herunter  hdngen  Idfit, 
fonfl  auck  Triftfègel  gênant.  Nock  vtrjckieitni 
andtrt  Btntnnungen  der  Sègel  fndet  man  a nier 
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'den  IV Crteen , dît  mit  Voile  verbundjn  fir.d, 
Jo  une  man  aucli  die  Rèdens-Arten  in  Abfickt  des 
Gf  branches  dtr  Sèget,  tenter  den  manchtrlti  Zeit- 
' wbrtern.  die folcke  btftimmen,  fuchen  mufi.  Hitr 
folgen  ww r etnigt  wemge  zum  Bei/pie!  : Mettre  à 
la  voile;  un  ter  Sègel  geken.  Faire  voile;  Jêgeln. 
Foire  force  de  voiles,  oder  Forcer  de  voiles} 
aile  Sègel  auffpannen.  Serrer  de  voiles,  faire 
petites  voiles;  tenue  Sègel fukren.  Ferler  les 
voiles;  dit  Sègel  befchlagen,  wtlchrs  msn  csuch 
Jcklecktkin  Ferler  nennet.  titre  prêt  à faire  voile; 
fègelklir  oder  fegelfertig  jeyn. 

Auck  d;e  Sckifft  félon,  wekke  Sègel  fil kren, 
i aerien  fchlecktkm  Voiles,  Sègel  gênant.  Une 
flotte  de  cinquante  voiles;  tint  Flotte  vanJUif- 
zigSègtln  oder  Schifftn. 

Fig.  Jagt  man.  Donner  dans  un  deflèin  à 
pleines  voiles  ; einer  Abfickt,  entrai  Vôrhaben 
ton  ganzem  Htrztn  beitrèten.  Aller  à voiles 
& i rames  dans  qnelque  affaire  ; ftin  MSglichflts 
bti  einer  Sache  ikun,  allé  Jeme  Kriifte  anJlrBngtn, 
a m ftt  ata  btfSrdern.  Suite  auch  Caler. 
VOILER,  V.a.  Mit  einem  Vôrkangt  bedecken.  einen 
Vôrkang  vôr  etwas  kàngen.  ( Siehe  Voile),  it, 
fckteiern,  vtrjihltiem,  mit  etnem  Stkleier  bedecken 
oder  vtrklUlen , einen  Scklcter  um  oder  vôr  etwas 
hsngtn.  Se  voiler;  fick  Jckleiem,  fickmiteir.em 
Sehteier  bedecken  oder  vtrhlWen.  On  voile  les  ima- 
ges dans  les  Eglifcs  pendant  leCaréme;  wàhrend 
der  Fajlen  hàngt  man  einen  Vôrkang  vôr  dit 
Xirchenbilder.  ‘En  ce  pays-là,  tontes  les  fem- 
mes fe  voilent  pour  paraître  en  public;  elles 
ne  fortent  que  voilées  ; in  die/em  Lande  fchltiern 
fick  aile  IVeiber , verkülten  fick  aile  ll'etber  mit 
tincm  Sckleier,  wmn  fie  tiffcntlick  er/cktmtn  wol- 
I en  ; fit  geken  nicht  anders  ait  ver/ckleiert  aus. 
Voiler  une  Religieofe;  tint  Klôfierfrau,  tint 
Nonne  fckletemoder  ein/ckltttrn,  tkr  den  Sckleier 


Fig.  ketfti  Voiler,  bcmdnteln,  tmtr  bttj'rn  Sa- 
che etneit  guten  Scket  n zu  gèbtn  Jucken,  oder  übtr- 
haupl /tire  wahre  Abfickt,  feintGefinnungen  vtr- 
bergen . der  KentniJ) , der  IVtfftnlckaft  anderer, 
d.trcit  einen  falfchen  Schtm  entztehrn.  Ils  voi- 
loient  leur  révolté  du  prétexte  de  la  Religion; 
fie  bemSntelteu  ihren  Aufrukr  mit  ier  ReUgtôn-, 
die  Religiân  mufite  iknen  zum  Vôrwanit  ikres 
Aufrukrs  dientn.  Voiler  fon  amoor  des  appa- 
rences de  l'amitié;  feint  Liebt  unter  demScktini 
dtr  Frrund/ekaft  verbergen. 

Vor  ni,  it.,  psrtic.&sdj.  Gefckleiert.  ver/ckleiert, 
mit  einem  Sckleier  bedekt  oder  verhüllet.  ( Siehe 
Voiler).  .Va»  Jagt  in  dtr  Dickter/prdcke:  Le 
Soleil  voilé  d'un  nnsge;  die  mil  eintr  IVolke 
verfchleitrtt , durch  einetf'otke  verdunkelte  Sonne. 
VOILE  RIE,  f.  f.  Dit  Sègelfabrik  odrrSègtl-Ma- 
nufaFtfir,  etne  An  fiait  i eo  Sègel  verfertiget,  und 
die  be/ckàdigttn  Sègel  ausgtbejjert  uerden. 

VOILIER,  f m.  Der  Sègtltr  oder  Sègltr,  mis 
Sckiÿ,  n^Anjekung  Jeteur  Art  und  tVtiJt  zuft- 
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tin.  Ce  vaifleau  eft  bon  voilier,  eft  méchant 
voilier;  diefes  Sckiff  ijl  tin guttr,  ijl  einjckleck- 
ter  Sègltr,  Jigelt  gffl,  Jègtlt  fckltckt. 

Voilier,  ha  fit  auck der Segelmetjler,  Jonfl  auck 
Tréviep  gênant.  Scthe  diefes  IVort. 

* VOILltiRE,  f.  f.  So  nennet  f/oh.  BernouBi  dit 
krumme  Lime,  melche  tin  Sègel  befckreibt,  teenn 
dtr  IVind  kinein  bld/et. 

VOILURE,  f.  f.  Dos Sègelwtrk , fSmtUcke  zu  ti- 
ntm  Sckifft  erforderlicht  Sègel,  mit  ihrtmZubt- 
htSr-,  it.  ditjenigin  Sègel,  welcke  man  wàhrend 
dtr  Fahrt  ndck  Verfckiedenkeit  des  IVtndei  ge- 
brauckt.  Noos  filmes  obligés  de  changer  de 
voilure  quatre  fois  en  on  Jour;  teir  wartn  ge- 
ntitiget  vierm&l  tn  einem  Tagt  dit  Sègel  zu  Jn- 
dern,  andtrt  Sègel  beizu  et  zen. 

VOIR,  v.  s.  Je  voi  oder  je  vois,  tn  vois,  il  voit. 
Nous  voyons,  vous  voyez,  ils  voient.  Je  vo- 
yois.  Je  vis.  J’si  vu.  Je  verrai.  Voi,  vo- 
yez. Que  je  voi.  Que  je  viffe.  Je  verrais. 
Que  j'enfle  vu.  Voyant,  &c.  Seken,  vermitttljt 
derAugen  em  pfinden,  dasBtld  eintr  Sache  vtr- 
mtttelfi  derAugen  trkenntn.  Je  vois  un  hom- 
me. je  le  voi  qui  vient;  tek  fckt  einen  Me  n- 
fchtn,  ich  ftkt  ikn  kommtn.  Cels  fe  voit  de  loin  ; 
das  litkt  man  von  weitem.  C'eft  nne  chofe  que 
j'ai  vu  de  mes  yeux,  de  mes  propres  yeux  ; das 
ijl  tint  Sache , dit  ick  mit  mtinen  Augen,  mit 
enetnen  tigtntn  Augen  gefehtn  kabe. 

Platon  voyant  un  jenne  homme  loi  dit;  Plato 
einen  jungen  Menfcktn  Jthtnd,  Jagte  zu  ikm; 
oder  , ois  Plate  einen  jungen  Menfcktn  faite  , 
Jagte  er  zu  ikm  ; oder  auck , Plato , welcker  ei- 
nen jungen  Menfcktn  fahe,  Jagte  zu  ikm. 

VOIR,  fehen,  kti fit  auck Joviel  als  Regarder,  con- 
fidérer  avec  attention;  anftktn,  mit  Aufer.ee k- 
Jamkth  brtrackten.  Voyez  ce  tablrau.  il  mérite 
d’étre  vo;  fektn  Sit,  b e trac  ht  en  Sie  diefes  Ge- 
màidt , es  verdienet  gtfeken  zu  werden.  line 
chofe  à voir;  tint  Sache  dit  man  fehen  ma/l  ; 
tint  Jekenswèrtke  Sache. 

lm  erweiterten  Smne  keijlt  in  diefer  Bedeutung 
Voir,  fektn  oder  anfeken,  auck  fo  viel  als  einen 
Gègtnftand  unterfucke n und  darUber  urtkeilen. 
I.e  Rapporteur  n'a  pas  encore  vn  mon  procès; 
der  Reftrent  hat  nuiriez  Prozefi  noch  nicht  angt- 
Jthtn,  hat  die  Affen  nock  nicht  durchfektn.  Cette 

Si  ère  a été  vue  par  d’exrellens  critiqoes  ; diefes 
tllck  ijl  von  vôrlrefiicken/ôunflricktern  du  rchjeltn 
worden.  Si  cela  arrive,  nous  verrons  ce  qu’il 
fsudra  fsire;  wenn  diefes  ge/ckieket,  Jo  urollen 
wir fehen,  was  zu  tkuii  ijl. 

In  àknhcker  Bedeutung  keijlt  Voir,  fektn,  fick 
durch  das  Seken,  Anfeken  oder  Anfchauen  dtr  Gè- 
prnjlànde  gtunjjè  KentniJJe  erwerbtn.  C'eft  nn 
homme  qui  a brauroup  vn;  tr  s fi  em  Mann, 
ièr  viel  gefehtn  hat.  Il  fe  propofe  de  voir  cette 
année  l'Angleterre  & la  Hollande;  er  nimt  fick 
vôr,  diefes  ffahr  £n  gland  und  Holland  zu  fehen. 

1 V y y y a II 
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I!  eft  tout  neuf,  il  n’a  encore  Hen  vu  ; tr  ifi 
gaoz  unerfahrtn,  rr  kat  nock  nickts  gtfehtn. 

Voir  quelqu'un;  jtmandtn feken,  ktifit fo  vie! 
al  s Le  fréquenter,  mit  ikm  umgeken,  ikn  S fiers 
bsfuchtn,  uni  wtnn  ion  tinemBtfùckt  bel  otrnih- 
sn/n  Perfont • dit  Kidtifi,  ikm  /tint  Au/wartang 
tnocken.  11  ne  voit  que  des  gens  d'une  bonne 
réputation  ; rr  gtkt  n5r  mil  Leutrn  um,  dit  ei- 
nen  guten  Rtf  haben.  J'ai  été  deux  fois  le  voir; 
ithhabt  ikn  zwtimûl  befûckt  ; ick  Un  zwttmSl 
bti  ikm  gtwifen.  Aller  voir  quelqu'un;  zuje- 
manden  gehen.  iknbe/ucken.  11  ne  voitperionne; 
«r  kat  garktinen  Umgang,  tr  lèbt  ganz  fir  ftch. 
11s  étaient  mal  enfemble , je  les  ai  réconciliés, 
& ils  fe  font  toujours  vus  depuis;  fit  fiandtn 
niekt  git  miteinandtr.  ick  kal’t  fit  vtrfSknet, 
und  futdrm  Jekm  fit  fick , befuchtn  fit  mander 
tâghck.  Man fagt  auck. Une  verra  aujourd,hui 
que  fes  plus  intimes  «mis;  tr  teiri  hmti  ni  r 
Jtint  vtrtrauttften  Freundt  ftktn  ; ftin  Haut  u/iri 
ktute  ttfir  Jeir.cn  vertrauteftenFrtunienoffen  / tt/n . 
Von  einer  Ptrfin,  dit  i»  tnum  übUnkufe  ftekt, 
fagt  mon  , Ce  n’eft  pas  une  perfonne  à voir, 
dos  ijl  keint  Ptrfin,  mit  dir  man  umgeken,  zu 
wtlcktr  m an  gtken , mit  wtkker  man  Umgang 
kabtn  kan.  Il  n’a  pas  encore  vu  le  Minift 
depuis  fon retour;  tr  hatien  \htt:  1er  ftit  ftintr 
Zi crückkunfl  nock  mdit  gt/ektn.  feint  Aufiear- 
tung  naek  nu  ht  gemackt.  Voir  fes  Juges;  ftintn 
Bickttrn  die  A ifu  irtung  mackin,  um  feint  Sa- 
che zu  emefèhlen,  Un  médecin  voit  un  malade; 
tm  Arzt  bejizkt  tint a Kranktn,  fitkt  i t as  itr 
Krankt  mackt  oirr  wie  man  auck  zu  Jagtn  pfîigt, 
fitkt  nâck  eintm  fCranktn. 

Voir,  ftktn,  ht  i fil  m manchen  Rident- Arien 
auck  fo  mtl  al  s btmtrktn,  findtn,  antrtfftn.  J ’ai 
vu  cette  exprcûxon  dans  Boileau  ; ick  kabt  dit- 
JtnAusdruck  tm  Botltau  gt/then  odtr  gtfunitn. 
Cela  fe  voit  dana  l’ordonnance  de  1667;  diitfts 
finit t man,  iitfts fitkt  in  itr  Uerordnieng  von 
1667. 

Voir,  ftktn,  keiflt  auck  fo  vitl  als  S’aperce- 
voir, eonnoître;  mtrktm,  trkrnr.m , tinjtktn. 
11  y a long-temps  que  l’on  voit  qu'il  fe  ruine  ; 
man  fitkt  fikdn  langt,  iafi  tr  fick  zu  Grandi 
ritkttt.  Ne  voyez-vous  oo'il  vous  trompe, 
qu'il  fe  moque  de  vousï  ftktn  Sit  mcht  dafl  tr 
Sit  btlriigt,  iafi  er  fick  Sbtr  Sit  aufkàit'i  Je 
vis  bien  qu'il  me  manque-  oitde  parole;  ick  fait 
taoU,  iafi  tr  mtr  niekt  (Port  kalttn  wttrdt. 

Voir,  ftktn,  ktifit  auck  zumtltn  btfondtrs  in 
itr  ttrtrtulUkin  Spreck-Art,  du  Bejchaffenktit 
unis  Dingts  iurtk  die  übrietn  Sinnt  zu  erktn- 
ntn  fuchtn , mtfSr  wir  im  ûeutfcken , wtnn  von 
iem  Gtfckmackt  uni  Gtruckt  dit  Bide  ifi,  das 
fVort,  verfucktn,  brauchtn.  Voyez  li  le  vineft 
bon  ; ftktn  odtr  vtrfucktn  Si*,  ob  itr  ll'ein  git 
ijl.  Voyez  fl  ces  deux  odeura  font  différentes; 
vtrfucktn  Sit,  et  iitft  btiim  Gtrückt  vtrfckitdtn 
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fini.  Il  faut  voir  fi  ce  fer  eft  chaud  ; man  tmsfi 
ftktn,  verfucken  odtr  fûklen,  ob  dtefes  Eiftn  ktifi 
ijl.  Voyez  li  cet  infUument  eft  d'accord;  ftktn 
Sit,  ob  ditfts  hflrumint  gtftimt  ifi.  Je  l’ai 
vu  chanter;  ick  kabt  ihn  Jingtn  kSrtn. 

Voir . ftktn,  ktifit  auck  fo  vitl  als  S'informer, 
fick  trkundigtu.  Voyez  s'il  eft  chez  lui,  s’il 
eft  venu  ; ftktn  Sit , ob  tr  zu  Haute , ob  er  g*, 
konmtn  ifi.  Man Jagl  in  itr  gericklUcken  Sprt- 
cht , A (ligner  pour  voir  dire  & ordonner;  je « 
mandait  Vèr  Gericht  laden  odtr  btfcktiden,  uni 
zu  kbrtn , was  gtfagi  und  btfoUtn  wird. 

Voir  fa  femme  ; bti  ftintr  Frau  fthlaftn , fti- 
kne: 


que  fun  mari  ne  la  voit  plus  ; ts  ifi  fck&n  langt, 
iafi  1 kr  Mann  nuit:  nukr  bti  ikrfcklàft. 

Von  finir  Shnge  figSrltcktr  uni  fprickaSrt- 


licktr  Riitns- Arten  folgen  krtr  nûr  rinigt  tee- 
nifie.  Dit  Ubrigtn  fieken  btrtils  ode  unctr  dru 
fVSrttm,  du  mit  Voir  auf  tint  figllrhckt  Art 
v erbundtn  fini.  11  n'a  rien  a voir  fur  tesanrres; 
tr  kat  auf  dit  andern  niekt  zu  ftktn-,  du  andern 
gtken  ikn  nuits  an;  er  kat  dm  andtrn  nickts  zu 
befiklm.  Il  n’a  rien  i voir  i ce  qui  me  regarde; 
triu  t fick  um  ttuint  Sacktn  tu  dit  zu  bik'ûmmtrn; 
Sacktn,  du  mick  betrtffm,  gtken  ikn  nickts  an. 
Voir  venir  quelqu’un;  ti nen  kommen  ftktn,  fei- 
nt Ab  fickten  trralktn,  odtr  auck  abwarten,  bit 
tr  etwat  unternimt , um  J'emt  Mdflrtgein  iar- 
rukh  tmzurukten.  11  ferable  à voir  ; man  folt* 
mtyntn,  man  folle  glauben  odtr  denien.  Il  fem- 
blei  voir  qu'il  foit  le  maître  ici  ; nnte  jolie  mey- 
nen  er  wSrt  lutr  itrHtrr.  Voir  le  jonr;  das 
Lickt  itr  IVilt  trbhcken , geboren  weritn , auf 
dit  IVelt  kommen.  i!  n'a  voit  pas  encore  vu  le 
jour;  er  hotte  das  I.tcht  itr  IVelt  rock  ntckt  tr- 
blikt;  er  war  nock  niekt  aif  icr  IVelt.  Il  n'eft 
pas  digne  de  voir  le  jonr;  er  ifi  niekt  wirth  zù 
itben.  Nous  en  avons  bien  vud’autres;  wir  ka- 
btn fckin  a ndtn  faute  etftktn,  als  du  bifi  ; u>ir 
haben  ts  fckdn  mil  aniern  Lit tien  zu  tkuv  gt- 
kabt,  wir  fûrckten  un»  niekt  vir  dtinln  Drokun- 
gen.  Je  lui  ferai  bien  voir  i qui  il  a affaire  ; ûk 
will  ikm  jekin  ztigtn  odtr  wti/tn , mit  wim  er 
ts  zu  tkun  kat.  C'eft  i vous  à voir  qu'il  ne  lui 
manque  rien;  das  ifi  eurt  Sache,  ndchzufektn, 
daflir  zu  fora  en,  iafi  ikm  nickts  fèklt.  Voyez 
à nous  faire  louper;  frktdap  wir  tlwas zu  ftackt 
xn  tfjtn  bekommtn  ; forgtt pir  das  Mackt-  Effen. 
Qui  voit,  eft  vu;  wèr  fitktt,  wird  gefeken; 
von  tintm  Ont  den  man  fitkt , kan  man  auck 
gtfthtn  werdtn.  Dis  moi  qui  tu  vois,  je  te  di- 
rai qui  tu  es;  fagt  mir,  mit  urém  du  umgtkfl, 
und  ick  wiU  dir  jagtn,  wèr  du  bifi.  Suke  auch 
Bouteille,  Clair,  bond,  Goutte,  Jour,  Loin, 
Loup,  Oeil,  Pays,  u.  f.w. 

VOIR,  v,  r.  Stktn,  tint  gewijfe  Ricktmg , dit 
Ausfickt  nâck  eintm  Orte,  nâck  eintr  Gigend  kin 
kabtn.  Cette  mai  Cou  voit  fut  un  jardin,  fur  une 
» tue 
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rue;  iitftt  Haut  fiehet,  oder  vit  man  gcwSk n- 
tickerfagi,  hat  die  Ausficht  in  einen  Girter.,  ai if 
tint  Strafii.  Cette  hauteur  voit  la  place , voit 
le  rempatt  de  la  place;  von  die/er  fftikt  fiehet 
ma»  dit  Fednng , fitktt  man  dm  ll'ail  dtr  Fe- 
ftung  , oder  in  dtr  Kritgtfp  rdthe , von  dirjtr 
FJShe  tan  man  die  Fefiung,  dm  Fefiiingswall 
btjlreuktn  odtr  btfchitjîtn.  Siekt  auck  Revers. 

Se  voir,  v.  récipr.  Sickftkm,  einandtr  btfucken. 
Sitke  Voir  v.  a. 

Vu,  ue,  partie.  & adj.  Ge/tken,  &c.  Sitke  VOIR. 
In  timgen  Geruhtsformeln  and  un  Kanzeleifiult 
wird  Vu  a bfolule  and  unabàndrrluk  gebra-iiht, 
an  anzuzeigrn,  dafi  die  Sikriften  oder  Arien , 
wovan  dit  kidt  ift , gehbrig  durckfektn  wordm. 
Vu  les  arrêts  énoncés;  ndch  gefehehmer  Dtirch- 
ficht  oder  ndch  gmommener  Finit. kt  dtr  abge- 
fafiten  richterlicnen  Urtkrile.  Vu  les  raifons  & 
allégations  de  part  & d'autre;  ndckdèm  ma»  die 
Urjadun  and  die  von  beiden  Stiien  angefikrte n 
JUcktigründe  eingeftken. 

Auf  die  ndmUthe  a nabündtrlicke  Art  wird  Vu 
aatk  in  dtr  Btdeutang  von  Attendu  and  eu 
égard,  t vit  aatk  mit  dtr  Partikel  que  anfiatt  at- 
tendu que  and  puisque  gebraackt.  La  récom- 
penfe  eu  petite,  vu  les  grands  fervices.  vu  fon 
mérite;  die  Beloknung  ifi  in  Beiraikt,  in  An- 
fehung  feiner  wicktigen  Dienftt.  in  Betracht  fei- 
nte Ftrdienfies , gtringe.  Je  m'étonne  qu'il  ait 
entrepris  cela,  vu  qu'il  n’eft  pas  trop  hardi  ; ick 
nr mander e mick,  et  urundert  mick,  daji  tr  die- 
fts  unternomnttn  kat,  da  er  dock  mekt  Jtkr  bt- 
kerzt  ifi.  Comment  avez-vous  entrepris  cette 
affaire,  vu  que  vous  (avez  bien. ...  wiekabtn 
Stt  ditfe  Sackt  unternekmen  mSgen,  da  fit  dock 
wok!  wifftn .... 

In  dtr  gericktlicken  Sprickt  wird  Vu  auck 
Jubfiantive  gebraackt.  Man  ntnnet  Le  vu  d'un 
arrêt,  d’une  fentence,  dm  Inkalt  tinte  Urtktile , 
tinte  nckterlicken  Sprat  ht  s , dèr  fick  auf  du  in 
dm  AHen  mlkaltrnen  and  in  Erwigung  gtzo- 
gtnen  Btwtisfckrifttn  gründet.  Man  fagt  auck 
in  dtr  Sprdckt  de e tSglickm  IJmgangee , Cela 
s'eft  fait  au  vu  de  tout  le  monde,  au  vu  & au 
(u  de  toat  le  monde;  dos  ifi  im  Angeftckte,  vir 
dm  Augen  dtr  ganztn  M'eu,  B/fentlhk,  fo  dafl 
te  jtdtrman  weifi,  vir  aller  iftlt,  vit  jtdtr- 
ma ns  Augen  gifehektn. 

Sprickw.  Siekt  Boule. 

VOIRE.  Fin  alite  Nèbtnwort,  wtkktsfo  vit! ktifit 
ale  Vraiment,  warlick,  gewifi , in  dtr  Tkat. 
Man  btdientt  fick  deiïeWin  nock  im  Scktrzt, 
wtnn  man  au!  tint  Jptitt/ckt  Art  zu  trktnnen 
gtbtn  10)0,  dafl  man  ment  gtaube,  was  un  an- 
imer fagt. 

VOIRIE,  f.  f.  Due  Wigt-Amt.  tin  CoUtghm,  wei- 
cktt  du  Auffickt  Hier  die  BfftntlicktnWége  uni 
Lanifirdfitn  hat,  wit  auck  dae  Ami  und  du  SltUt 


tinte  IPiçt  - Aufftkere.  Ektmdle  kitfi  Voirie /• 
viel  ale  Grand  chemin. 


Voirie,  ktifit  auck  der  Sckini-  Acktr , Sckind - 
Angtr,  tin  Platz  aulftrhalb  der  Stadt,  tco  man 
den  urbrauebbaren  Unrath,  nnd  dae  umgef al- 
iéné t'ieh  hmwirft , nnd  wofelbfl  et  von  dtm 
Abdecktr  oder  Sekindtr  abgtatkt  wird  ; ifi  die- 
Jtr  Platz  tin  vrrtiefttr  Ort , fo  fagt  man , dit 
Sthinigrube,  Sekindtrgrubt,  und  in  An/ekung 
des  Unraihes,  dit  Sckandgrubt.  On  a jeté  le 
corps  de  ce  malheureuse  à la  voirie;  man  kat 
dm  KSrptr  die/tt  UngITicklichen  auf  den  Sckind- 
Anger  geworfen. 

VOISIN,  INE,  adj.  Bmaikbart,  zunSckfi  an  oder 
nében  ei"tm  andern  wokntnd,  an  einander  fit- 
pend,  oder  liegend.  La  maifon  voiline  ; dasbe- 
nackbartt  Haut.  Dana  lesjieux  voilins;  in  dm 
benaehbarten  Ürtem.  Les  Etats  voilins  ; ditbt- 
n achbarien  State».  Nous  ne  faurions  être  plus 
voilins  ; trie  kSnnen  nicktnàkere  Nackbartn jeyn  ; 
uir  ktinnen  mekt  ndher  nében  einander  woknen. 
Les  terres  voifines  de  Is  forêt,  de  la  rivière  ; dit 


zundehfl  an  den  ll'ald,  an  den  Flufl  ftôfimdt 
odtr  htgmdt  Æcker.  Ce  jardin-  ià  eft  trop  voi- 
fin  du  grand  chemin,  ditfer  Gartm  litgt  zu 
naht  an  der  Tatndflrdfit. 

VOISIN,  INE,  f.  Der  Nahbar,  die  Nackbariim, 
tint  Pirftn,  melckt  zundckfi  an  une  woknrt,  fick 
‘ zundckfi  nében  uns  aufkalt.  Ils  font  voilins  6c 
bons  amis;  fit  fmd  Nackbartn  und  gufe  Frtun- 
dt.  Sprickw.  Un  grand  chemin,  une  grande 
rivière  & un  grand  Seigneur , font  trois  mau- 
vaia  voilins  ; tint  Landflrifie,  tin  g rifitr  Fiufl 
und  tin  grijier  Htrr  fini  drei  Uble  Nackbarn. 
Siekt  auck  Mâtin. 

VOISINAGE,  f.  m.  col!.  Dit  Nachbarjckaft,  [o- 
wokl  die  naht  um  uns  woknenden  Ptrfontn , dit 
Nackbarn,  ale  auck  die  Gégend,  in  welckrrfit 
naht  um  uns  woknen.  Tout  le  voilinsge  secou- 
rut au  bruit  ; die  ganze  Nachbarjckaft  lief  auf 
dtm  I.ürmm  htrbti.  Les  msifons  du  voifmage  ; 
die  HSuftr  in  der  Nackbarfchaft.  Man  fagt  auck, 
Le  voilinsge  de  is  forêt,  des  montagnes;  dit 
Nackbarfchaft  des  /t'aides , dtr  Berge. 
VOISINER,  v.  n.  Gute  Nackbarfchaft  haUm,  fei- 
nt Nackbarn  fieifhg  befucktn,  gtrnt  mit  ikntn 
wiserim.  il  ne  voiline  point  ; trkSUktint  Aa<«- 
barfikaft , er  g ekt  mekt  zu  Jtinm  Nackbartn. 
Sprickw.  Il  n’eft  voifin qui  ne  voiline;  teter  kii- 
nt  Nackbarfchaft  kilt,  feint  Nackbarm  nickt  be- 
fSikt,  I/I  kein  guter  Nackbar. 

VOITURE,  f.  f.  I">  FranzSfifcht»  verfieht  man 
un ter  Voiture  im  algtmeinfien  Sinnt , tin  jedes 
Wtrkzeug,  Per/onm  und  Sackm  von  einemOrU 
zumandtmzu  fehaffen,  zu  brtngm.  zufiikren.zu 
fakren  odtr  zu  tragm,  tsfty  au/ dtm  fefit  n Unie 
odtr  TU  H'afftr,  dahér  auck  tint  Sdnfte,  dit 
von  Pféritn  odtr  Mdul-E/ek  gctragm  wird, 
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H1| i lin  Nackrn  oder  F.uBfckiffVne  voiture  gê- 
nant u:rd.  Hfir  haben  iafûr  im  Deutjehen 
bin  andins  /Fort  als  das  Fuhrwerk.  oder  un 
man  an  linigen  Orten/agt,  das  (icf ’àhrt , un d im 
gemiimn  l ebtn  dit  Fuhrt,  woruntir  u/ir  aber 
ligenthch  nitr  an  IFerkzeug  zum  Fahren  auf 
don  fefitn  f.andt  verJUhrn  ; und  es  wdrt  icieier 
unjern  Sprichgtbrauck , wenn  wir  line  Sinfte 
tin  Fuhrinrk  nennen  wolttn.  Won  linem  Aachen 
aber  ISpt  es  fiik  mimer  Meynung  naclt  gdr  utokl 
gebrauchtn.  Lecarofle,  le  bat«u  eft  une  voi- 
ture fort  commode  ; die  Kutfche . drr  Mâcher,  ijl 
lin  fekr  baptêmes  Fuhrwerk.  I z litière  eft  une 
voiture  fort  commode;  die  Sache  ifl  un  fekr 
htqucmes  ll'erkzrug , une  Jtkr  bequèmt  Majchi- 
nt  zum  nijtn,  von  linem  Orte  zum  andern  zu 
kommen.  Je  ne  faurois  m'accoutumer  i cette 
forte  de  voiture  ; ick  kan  mick  an  diefe  Art  von 
Fuhrwerk  nickt  gewbkntn. 

Voiture,  kafit  auck  du  Fuhrt , die  Nandlung 
dis  Fakrtns,  das  Fortbringen  der  Ptrjcntn  und 
Sacken  vermittelfl  unes  Fukrwirkes  ; it.  du  Sa- 
ehtnjtlbjl,  welcke  mai  vermittelfl  unis  Fuhr- 
werkes  von  emem  Orte  zum  andern  bringt,  die 
Frackt,  dit  Ladung  ; it.  die  Frackt,  das  Fracht- 

Îeld  oder  der  Fukrlohn , der  Lokn , dir  fùr  du 
vrtbringung  der  U'ârtn  oder  Per/onen , dtm 
Fukrmanne  oder  Schiffer  bezahit,  und  im  gem. 
Lib.  auck  die  Fukre  gênant  wtrd.  Le  Voiturier 
»'en  eft  retourné  1 vide,  il  n’a  pu  trouver  voi- 
ture ; der  Fukrmann  ijt  Ifr  zurlick  gtfahren , tr 
bat  keine  Frackt finien  künntn.  il  » la  voiture; 
tr  kat  feint  Frackt  oder  Ladung.  Il  n'a  que  demi- 
voiture;  er  kat  nir  halbe  Frackt  oder  Ladung.  Il 
faut  paver  la  voiture  de  ce  vin;«ae  mu  fl  du  Frackt 
/lie  dttjen  tf'em  bezaklrn.  Il  a tant  pour  chaque 
voiture;  erbekomtfovielfiirjedeFuhre.  Mannen- 
net  Lettre*  de  voiture,  Frachlbriefe  oder  Frackt- 
zettel , das  fcknftlicke  FtrzeickniJS  der  tt'iren 
oder  GBter,  die  tinem  Fukrmanne  oder  Schif- 
fer mitgegèben  terrien,  und  worauf  zugleich  das 
Gewickt  und  das  bedungene  Fracktgela,  u.f.w, 
verzeicknet i/t.  Sfrickirbrthck fagt mantm Scker- 
xe,  teenn  man  fieht,  dttjl  titras  umfàtt  oderfal- 
len  witi.  Adieu  la  voiture!  glUckhckt  Rtife! 
U eft  venu  par  la  voiture  des  Cordeliers;  tr  ifl 
ru  Fuji  gtkommtn . oder  mit  man  im  gem.  LA. 
fagt . ir  ifl  auf  SckuHers  Rappen  gtkommen. 
VOtTUREK.v.a.  FerfûkreH,  oder  auck  nfir/ckleckt- 
ktn  fllkren  oder  fahren,  zu  Lande  oder  zu  IF af- 
Jtr  trou  tinem  Ôrte  zum  andern  b ingtn.  Voi- 
turer  du  vin . du  blé  ; tf'em , Getreidt  verfùk- 
rln.  Voiturer  l’argent  de  la  recette  générale 
au  tréfor  royal;  das  Geld  aus  der  Generdi- 
CaJ/e  m den  kbnigluken  Sckatz,  in  die  kbnig- 
ticke  Schatzkammer  flihren.  Im  gem.  Lib.  fagt 
man.  Voulez-vouame  voiturer  juiqueilà;  woi- 
l«t  Su  mick  tu  Ikrem  IFagtn  bis  dakin  imtnék- 
mtn? 


Vorrunâ,  ér,  partie.  &•  ad  j.  Verfîkrt,  fie.  Siski 
Voiturer. 

VOITURIER,  f.  m.  Dr  Fukrmann,  iirjenige, 
der  un  Ge/ckifl  daraus  macht.  Gâter,  tl'dren, 
oder  auck  Ptrfonen  um  Ijtkn  von  tinem  Orte 
zum  andern  zu  flihren,  I.es  voiturier»  par  ter- 
re; die  I.anifukrleute , du  Fukrleute  ru  Lande. 
Les  voituriers  par  eau  ; die  Sckificuti. 
VOiTURIN,  f.  m.  Ein  aus  dtm  Jtaliénifcktn  Vet- 
tnrino  gebildites  U'ort,  wodurth  man  in  Ita- 
lien una  den  angrdnzmdtn  franzbjijchen  Fra- 
vmzen  eintn  Fukrmann  oder  Loknkucfcker  be- 
zeukr.it,  drr  die  Reiftnden  mit  feintm  Fukrwtrke 
uni  Pferden  coi»  tinem  Orte  zum  andern  Jkhrit. 

VOIX,  f.f.  DieStimme  der  Venfchenund  der  mire. 
Une  voir  forte,  foible.  douce,  rude;  fine  jiarke, 
fckwatke.Janfte,  raukeStimme.  A haute  voix  ; mit 
lauterStimme.  J’entends  une  voix  qui  m'appelle; 
tch  kbre  tint  Stimme.  die  mick  ruftt.  il  a une  voix 
de  baffe,  de  taille,  &c  ; tr  kat  tint  Bafifltmme, 
tint  Tenirftimmt,  fÿc.  La  voix  des  oifeaux  ; die 
Stimme  der  Fbgti.  La  voix  d’un  lion  rugiflant; 
die  Stimme  unes  brUüenicn  LSwen.  On  entend 
In  voix  des  chiens  ; man  kbret  die  Stimme.  das 
Bellen  der  Hundt.  M an  fagt , de  vive  voix  ou 
par  écrit;  mündlich  oder  Jckrifiluk.  Jn  den  Or- 
geln  wirdein  Re gifler,  deffen  Pftiffen  die  menfek- 
liike  Stimme  nickakmen,  La  voix  humaine,  die 
Motjtktnjlimme  gênant. 

In  der  Mufik  leerden  die  Singer  uni  Sdnge- 
rinnen.  Voix,  Stimmen,  gênant.  Le  concert 
étoit  eompofé  de  quatre  voix  & fix  inftrumens  ; 
das  Concert  btflatid  aus  mtr  Stimmen  und  fechs 
Inflrumenten. 

Fig.  fagt  man.  Apprendre  quelque  chofe  par 
la  voix  de  la  renommée;  étiras  iurck die Stlm- 
me  iesGirlicktes,  iurck  das  bffentlicki  Gerückt 
trfakren. 

In  der  kShem  Sckreib-Art  Jagt  man,  La  voix 
delà  Nature;  die  Stimme  der  Matir , derna- 
târUcke  Trieb  oder  auck  die  Lberzeugung,  t eet- 
cke  durck  den  Zufammenkang  nattlricker  Din- 
e in  um  gewirket  1 ciri.  La  voix  du  lang  de 
innocent  crie  vengeance;  dit  Stimme  des  Blu- 
tes des  Unfckuldigin , die  Stimme  des  unfckut- 
iig  vergoffenen  Blutes  fckreiet  um  Roche.  Die 
Dickter  pjlègen  du  Gbilinn  Fama.  La  Déeffe 
aux  cent  voix;  dit  kundertjlimmige , oder  wit 
man  1 m Deutfchcn  geicàknlicker  fagt,  du  kun- 
dertzüngige  Gbttinn  zu  nennen. 

Voix,  dieStimme,  heijlt  auck,  die  durck  (Forte 
oder  Zcicken  ausecdrukte  Mcynune  in  der  Be- 
rathfcklagung  mtkrtrer,  wit  auck  das  Redit  fei- 
nt Stimme  zu  gèben  ; das  Stimrecht.  Donner  fa 
voix  ; fime  Stimme  gèben.  Recueillir  les  voix; 
die  Stimmen  Jammeui,  Décider  quelque  chofe 
i la  pluralité  des  voix  ; une  Sache  durck  die 
Mchrkeit  der  Stimmen  tntfckeiden.  Il  n'a  point 
encore  de  voix  du»  l'AR emblée  ; tr  kat  nock 
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luire  Slimmt  in  der  Ftrfamlung.  Stht  auck , 

Aétif , Confultatif , Délibératif  uni  Chapitre. 

Im  ausgedèhntern  Sinne  kttfit  Voix  publique  ; 
dit  alaemeint  Stimmt,  du  sftntiitkt  Mtynung, 
das  algemtmt  Urtkeil  dis  Folkts;  dit  Stimnu 
dit  Publtcums.  La  voix  pnblique  eft  pour  Int , 
eft  contre  lui;  dit  algtmeini  Stimnu  des  Fol- 
lus  ifl  fûr  ihn,  ijl  gigtn  ikn.  Sprickw.  La  voix 
du  peuple  eft  la  voix  de  Dieu  ; dit  Stimmt 
des  Folkts,  ijt  dit  Stimmt  (lottes  ; dis  algtmei- 
eu  Urtkeil  der  IVelt  ifi  mekrentkeits  gegriindet. 

VOL,  f.  m.  Dtr  Flug , die  Bewègung  etnes  Fo- 
gels  durch  dit  Lufl  vtrmittelfl  faner  Fiiïgtl. 
L'aigle  a le  vol  fort  haut  ; der  Adler  but  tinm 
Jekr  koken  Fl(ig , fi.it gt  Jekr  kith.  Les  hiron- 
delles, les  pigeons  ontle  vol  roide;  dieSckual- 
btn,  dit  Taùben  kabtn  eintn  fchneiltn  Fit  g.  Man 
fflègt  auck  den  Raum , dèn  tin  F ogel  im  Fht- 
gtn  auf  etumdl  und  okne  anszuruhm  , zur&ck 
Ugt,  Le  vol  zu  nennen.  Le  vol  de  la  perdrix 
n’eft  pas  long;  der  Fl fig  des  Rebhuknes  geket 
nickt  u,  eu  ; dasRtbkukn flitgt  m einem  Fmge  nickt 
ueit. 

À vol  d'oifeau,  ht; fit fovitl  ait  En  ligne  droi- 
te , ip  g trader  l.inie , gtrades  IFègts.  De  Pa- 
ria àRouen  il  n’y  a que  vingt*  lieux  i vol  d'oi- 
feau;  der  gérait  il'èg  von  Paris  nick  Rouen 
betrdgt  niir  zutanzig  Metlen. 

Le  vol  du  Chapon,  Steke  Chapon.  Pag.  419. 

Fig.fagt  «an,  Prendre  un  vol  trop  haut;  ti- 
eun  zu  koken  F,' g nrhrntn,  zu  kick  flugen  wol- 
Un , ftck  liber  jeu: en  Stand  erkiben , aune  kitk 
ktnaus  wollen , it.  es  zu  kick  anfanetn , tinm 
nlzugrijienAufwand  mai  ken,  u.  /.  w.  11  ne  pour- 
ra pas  (outenir  le  vol  qu'il  a pris;  tr  tard  et 
nient  ausjükren  kinnm,  u rie  er  es  aneefangen 
hat.  Le  vol  des  idées;  dtr  Fl* g der  Idéen  oder 
Gtdanken.  Man  fagt  von  einem  Menfcken , dèr 
auf  einmdl  von  river  nitdtrtn  SttUe  zu  eintr ftkr 
koken  und  wicktigm  hinauf  geflitgen  ijl,  Il  y eft 
parvenu  de  plein  vol;  er  ifi  in  tintm  Fluge  kin- 
anf  gtkommen.  Im  gem.  IJb.  fagt  man  von  ei- 
nem Menfcken,  dèr  eine  befondere  Gefckiktick- 
keit  zu  trgend  einem  Ge/ckifte  oder  zu  AusfTik- 
ruug  eintr  Sache  btfitztt,  11  a le  vol  poor  cette 
chofe , er  kat  die  Gobe , die  Fâkigklit . die  Gt- 
fckikhckkeit  oder  ias  Talent  dazu.  Cet  homme 
a été  déji  employé  en  des  affaires  importsntes, 
il  a le  vol  pour  les  négociations  difficiles;  die- 
fer  Mann  ijl  fck&n  zu  wicktigm  Gefchajten  ge- 
brauckl  woraen,  tr  kat  die  Gobe,  das  Talent 
zu  fckwèrm  Unterkandtungin.  In  Sknlicker  Be- 
ieutung  fagt  man  auek.  Cet  homme  a le  vol 
pour  les  gTands  Seigneurs;  ils  le  vol  des  grands 
Seigneurs  ; die/er  Mann  utifl  «fit  mit  grSJien 
Htrren  umzugektn , er  wtifl flek  beigrôjlen  Htr- 
ren  beliebt  zu  machin;  tr  kat  das  Talent,  tr 
vtrfitkt  es,  ptk  iitZwntigung  dtr  Grlftn  zu 
trutrbtn. 


Auf  dm  Tkeatem  heiflt  Vol,  itr  Fl*  g , oder 
das  Flitgm,  das  Hinauf -oder  Htrabfahrtn  ti- 
nrr  oder  mekrtrer  Ptrfontn , vtrmittelfl  eintr 
Flùg-Mafckim.  11  y a dans  cet  Opéra  des  vols 
bien  hsrdis  & bien  exécutés;  es  homme n in  dit- 
fer  Osier  ftkr  kiikne  und  uohl  ausgtfùkrtt  Flü- 
gt  vir. 

Bti  dm  Falkenitren  oder  Falknern  wird  tint 
jtde  befondere  Anzakl  von  Btizubgeln,  d.  i.  ab- 
geriekteten  Roubvbgeln,  gtwijje  andtre  Fligtl 
oder  Ttuere  damit  zu  fangen , Le  vol , und  die 
ffitgd  mit  foleher.  Btizvbgeln,  La  chalfe  du  vol, 
oder  au  ch  Word  fckUcktktn , Le  vol  gênant.  Le 
vol  pour  le  héron,  pour  le  milan,  pour  la  pie, 
&c;  die  Beimbgelfllr  den  Reiker,  fXrdenGeur, 
flir  die  Ælfler.  Le  vol  du  héron , du  milan,  de 
la  pie  ; die  Reikerbeizt,  du  Gettrbetze,  die  /£(- 
flerbeizt,  das  Beizen  oder  ffagtn  diefer  FSgtl 
mit  abgerickleten  RanbvSgeln. 

Vol.  heifltin  der  Falkemerkunfi  auck  dit  Lin- 
ge oder  viclmehr  du  Brute  tines  mit  ausgtfpan- 
ten  F.'igtln  in  der  Ijeft  fckwibendtn  Raubvo- 
gels,  der  Raum  zwifchtn  dm  beiden  S fit  zen  dtr 
ausgtfpanten  FlSgtl,  mit  Inbtgriff  des  doztei- 
fcken  befindlicktn  G brigm  Tkeiles  des  Kbrptrs. 
Cet  oifeau  a tant  de  pieds  de  vol;  diefer  Fogtl 
mifit  im  F ugt  fo  viel  Schuk.  Auck  in  der  IFa- 
penk.  werien  zwei  an  einandtr  kàngtnde  und 
ausgebreitete  FVigel  eints  Fogels  Un  vol,  uni 
tin  cmzelner  FlSoel  Un  demi- vol  gmant. 

VOL,  f.m.  Dtr  Ditbftahl,  du  Handiungdts Slik- 
lens  und  dit  gtfloklne  Sache  felbfl;  das  gtjlohlnt 
Gfd.  Un  vol  dotneftique  ; tin  Hausditbjlakl. 
Un  vol  avec  efTrattion  ; tin  Diebflakl  mit  Em- 
bruck.  Un  vol  avec  dégagement  ; tin  von  vtr- 
mumten  Ptrfontn  vertibier  üitbflaki.  Vol  de  nuit 
oder  roéturne  ; tm  ndikthcker  Diebflakl.  Vol 
qualifié;  tin  nakmkafter,  uicktiger,  an  trgend 
emer  bfftnlUcktn , (tem  gemtmen  IFiftn  gtkkrt- 
gtn  Sache  verilbter  Diebflakl,  dtr  nack  dm  Gi- 
Jetzen  fckwèr  grakniet  uiiri.  Un  vol  de  grand 
chemin  ; tin  gewaltfamer  Diebflakl  auf  bfjent- 
I ickrr  Izxnifirdflt;  em  Strâficnraub.  Il  avoit  ca- 
ché Ton  vol  en  tel  endroit  ; er  katte  fein m Dieb- 
flakl, ftin  gtfioklnes  Gtit  an  dèn  uni  dèn  Ort 
verborgen.  Kecéler  un  vol;  tinm  DiebflaU, 
das  gtfloklne  Gbt  vtrkèlen , keimlick  bei  flek  vie- 

VOL^Bl.E.  adj.  de  t.  g.  BeflèUbar,  tinePerftn, 
dit  hrfloklen  werien  I an  ; it.  flihlbar,  was  leickt 
gtfloUen  werien  *an,  wofUr  man  imDeutfchenim 
gem.  I.èb.  angreififeh  fagt.  Ce  n eft  p»  un  hom- 
me volable;  diefer  Mann  ifl  nickt  be/tèklbar , kan 
fo  leickt  nickt  btftoUen  werien.  Une  chofe  vo- 
lable; tint Jlrklbart,  tint  angreiflfcke  Sache, 
eine  Sache  die  leickt  geftoklen  weritn  kan.  oder 
worndch  man  gtmegrtifl,  wtlcke  iitbifcht  Lent t 
ptrnt  tntwfftden. 

VOLAGE,  adj.  de  t.  g.  Flatterkaft,  1 tickiflnnig 
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uniunbefiiindig.  L>  ieanefieeft  volage, iieffu- 
gen i il | ftatlerhaft.  Un  amant,  on  cccur  vola- 
ge; tin  fliUerhafier , unbefldndiger  I.itbhaber, 
tin  flatterhafles  Herz.  Feu  volage,  Sithe  Feu , 
Pag'.  ïîa. 

VOLAILLE,  f.  f.  Das  Fèdervieh,  das  zahme  Gt- 
flligel  in  der  Hauswirtkjchaft,  befonders  die  Hih- 
ner  and  Kapauntn.  Manfagt , Mettre  une  vo- 
laille au  pot;  un  ailes  Hukn  nier  emen  Kapaun 
in  dm  Topf  thun. 

lp  VOLAILLlER , f.  m Der  ffüknerhSndler , ei- 
tur  der  mit  Fidervieh  kandelt.  Man  [agi  eeuSlm- 
licker  Poulailler  oier  Marchand  poulailler. 
VOLANT,  ANTE,  adj.  Fhegend,  das  Venr.tiaen 
zu  fliegtn  habend.  Un  dragon  volant  ; ein  pie- 
genitr  Dracke.  PoilTons  voians  ; fiicger.de  Fijihe. 

Volant,  fUegend,  wird  auck  von  andern  KSr- 
pern  gefagt , welche  fuk  Jchnell  in  die  Lujt  er- 
kèben  , fich  tint  Zeitlang  in  der  I.uft  erkjUen , 
von  der  Luft  Itin  und  hèr  bewiget  werden,  oier 
die  auek  fihneü  von  einem  Orte  zom  andern  gt- 
bracht  werden,  oier  fuk  leiekt  von  einem  Orte 
zum  andern  begrbln  kSnnen.  Unefufée  volante; 
tint  flic  vende  oier  Jleigenie  Rackete.  ( Sieks  Fu- 
fée).  Une  draperie  volante;  ein  fliegendes  Cie- 
wai.d,  heiflt  in  der  Malerei,  ein  Inclues  Gewtnd, 
iafi  [0  gemdlt  ifl,  ait  ob  es  von  der  Lujt  bewigt 
werie.  Un  camp  volant,  Un  corps  volant; 
ein  fliegendes  Loger,  ein  fliegendes  Corps.  Siehe 
auch  Cachet,  Petite  vérole,  unter  dem  Il'orle 
Vérole,  Piftole,  Pont,  A (licite,  (Pag.  13g.)  und 
Feuille.  (Pag.  534.)  Cerf-Volant,  (Pag.  395.)  Paf- 
f«  Volant,  &c. 

Im  Bithard/piele  heiflt  Bloufe  volante,  das 
Frnloch,  eins  van  dm  fecks Lbchern  des  Bilharis, 
worin  ma « nith  der  l'erabréduug  der  Spieler, 
feinen  Gigner  nickt  macken  iarf. 

VOLANT,  f.  m.  Der  Fèierbatl,  etn  auf  einerSeile 
mit  Frdem  be/ezter  Bail,  zum  Spieler. . Jouer  au 
volant;  mit  dem  Fiierbatt  oier  fcUecktkm,  Fi- 
derball  fpielen.  Un  volant  mal  emplumé  ; ein 
Jtkleikt  beflederter  Fédirball. 

Volant,  heiflt  auck  der  Flilgel  tiner  IFmi- 
m UJile,  der  H'indmliklenflligel.  Un  des  quatre 
voians  a été  rompu  par  le  vent  ; einer  von  den 
vier  FIBgdn  ifl  vont  il' mie  zerbrochen  worden. 
Rarcom  moder  nn  volant  de  moulin  ; einen  If'ind- 
m'ihl  nfl'igtl  aasbejjern. 

An  d/n  Scklag e-  Ukren  heiflt  Le  volant,  der 
Il'mdfvig.  zieeiFl  Sgel  a uf tiner  H'elle,  das fchnel- 
USpieldes  Scklagewerkes  dur  chien  fchnetlenUi m- 
fckwung  iiejer  Pl'igel  ein  ttenig  zu  kemmen. 

Volaut,  heiflt  auck  ein  leichter  Überrock  der 
Mdnner  nn  Sommer;  it.  dieFalbel  untenanien 
Jtbcken  oier  andern  Kieidungsfllicken  der  Frau- 
tnzimmer.  Dergleichen  Faïbeln  von  verfckteit- 
n en  Parben  an  einem  Finie  wurden  ehetndls  Vo- 
ians pr<  tmtaiiles  gênant. 

VOLATiL,  ILE,  adj.  PIBdUig , was  Ieickt  ver- 

• fiieget,  fich  ieickt  tn  zdrtt  lJun.it  verwanielt. 


Sel  volatil;  flBchligts  Salz.  Alcali  volatil;  flSck- 
tiges  Vrinjalz.  L’arfenic  eft  trés-volatil;  der 
Arfemk  ifl  Jekr  filkktig. 

VOLATILE,  f.  m.  Das  Geflugtl,  einjeies  fliegen- 
des mit  Federn  und  Flugtln  ver/ekenes  Tkier. 
Man  brandit  die/es  IVùri  am  hùufigflen  in  der 
mekremZakl.  Cet  animal  eft  du  genre  des  vo- 
latiles; diefes  Tkier  gehtiret  zu  dem  Gt/chlicklt 
der  fliegenden  TUiere. 

VOLATILISATION,  f.  f.  (Ckymie).  Die  Ver- 
flpchtiguug,  die  Ferwandlung  der  ftflen  Tkeile 
eir.es  Kb-pers  in  Ddmpfe  uni  Dlinfle. 

VOLATILISER,  v.a.  rerfllicktigen,  einen KSr- 
per  in  Ddmpfe  und  Dünfle  vtrwandeln.  Se  vo- 
latilifer;  fich  verflllchtigen.  L’arfenic  fe  volati- 
lifeaifément;  der  Arftnikverflüchtiget  fuk  Ieickt, 
verwanielt  fich  iurch  dit  iPtrkung  des  Feuers 
Ieickt  in  Ddmpfe. 

V01.ATit.1sfe,  El,  partie.  & adj.  VerflüchUgt. 
Sithe  Volatilifcr. 

VOLATILITÉ,  f.  f.  Die  FIÂcktigkeit,  die  Eieen- 
Jckaft  emes  KSrpers , fich,  wenn  er  der  Wir- 
kungies  Feuers  ausgefetzet  wiri,  Ieickt  in  Ddm- 
pfe und  Dlinfle  zuverwandeln  oie  t auszudünflen. 
La  volatilité  de  l’efprit  de  vin;  die  FlBcktigheit 
des  If'eineeiflei. 

VOLATILLE,  f.  f.  Mit  iitftm  U'orte  bezeiehnet 
mu»  im  gtm.  Libm  aüt  efibare  l'Isgel , fowohi 
diezahmen  als  wilden  ; tm  Deutjchen  faot  man 
iafûr  das  Geflliget.  Il  ne  leur  donna  a dîner 


der  Frie  0 der  ernes  Berges,  aus  drrtn  Schlundtein 
dicker  Dampf  und  1 tnterirdifehes  Feuer  héraut 
fleigt,  und  vtrftkieitne  andtrt  Matent  » mit 
grifier  Gewalt  kerausgeworfen  werden.  Ein 
dergleichen  Berg  wird  ein  ftuerfptiender  Berg 
gênant.  11  y a beaucoup  de  volcans  dans  l’Ame- 
rique;  inAmcnkagibtes  vitl  l'uliane  oier  Feu- 
erjpeienie  Berge. 

* VOLCANIQUÎ. , adj.  de  t.  j.  Vutkonifch.  Man 
nennet  Produits  volcaniques , vulkam/cke  Pro- 
dufte  oier  Erzeugungen.Jolche  natUrUcheKbrper, 
wtlcke  vermitttlfl  des  unterirdi/cken  Feuers  tr- 
zeugt  worden,  odtr  auf  welche  dcjjtibt  auf  irgtnd 
tint  Art  uewirket  kat. 

VOLE,  f.  f.  Dit  Volte,  im  Kartenfpiele,  wenn 
einer  der  Sptelenden  aie  Stiche  odtr  I.tjen  mackt. 
II  a fait  la  vole;  er  kat  dit  Folie,  er  kat  aile 
Stiche  gemackt. 

VOLLE,  f.  f.  Der  Fig  eines  Vogtls.  On  dit 
que  les  hirondelles  ttaverfent  quelquefois  la  mer 
tout  d’une  volée;  man/agt,  dafl  dieSckwalben 
zuwttlen  in  einem  Fluge  liber  das  Mer  fUcg/n. 
Prendre  fa  volée;  feinen  PlignikmtK,  aufflsegtn 
odtr  jemm  Fthg  ndch  enter  Gigend  km  nikten. 
La  perdrix  vient  de  prendre  It  volée;  das  Rib- 
kitkn  ifl  auf geflogm. 

Volée, 
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Volée,  der  flug,  keifit  auch  Jo  t:tt  VS  gel, 
ah  mit  t mander  m eintm  Haufen  fiiegtn.  Une 
volée  de  pigeon»,  de  perdrix  ; tin  Flig  Tauben, 
tin  Flhg  oder  Z&g  Rephiikner.  U'tnn  von  den 
Tauben  du  Ride  ifi.Jagt  mon  L»  volée  de  Mars  ; 
itr  Mira- Flhg  odtr  du  Miirz-Brit,  du  jun- 
gtiiTauben,  wtlche  im  ’ijàrz ausgikommtnjind, 
uni  zum  erftrn  malt  aiuflugrn  : Uni  du  im 
Augufi  ssusgekommtnen,  wtrden  Le  volée  d' Août 
testant.  De»  pigeon»  de  la  même  volée;  Tau- 
ben  von  tintr  Brut  odtr  vonrintm  Gthtcke.  M an 
tant  auch,  Une  volée  de  jeunes  mouche»  A 
miel  ; ew  Schwarm  ranger  Bit nm.  Une  volée 
de  feuterelle»;  tin  Schwarm  Htufchrtcken. 

Fig.  /agi  man.  Une  volée  de  jeunes  gens;' 
tin  Schwarm,  tint  Mtngl  jungrr  Lrute.  Une  vo- 
lée de  beaux  efprit*  ; tin  Schwarm,  em  ganter 
Haufe  JckSner  Geifitr.  Man  ntnnet  Une  vo- 

• lée  de  travailleur»,  tint  Mtngt  in  tiner  Reikt 
angeftelter  Arbeiter,  du  rtntrlei  Arbtit  Zu  glei- 
ckerZeit  vr/rickten.  Auch  pfilgt  man  tint  gt- 
eenffe  A«z.ihl  Sthlligt , du  mit  einer  Ramme , 

• wtlcht  durch  Menfchm-Hànde  m Bewigung  gt- 
feztwird,  gefckektn,  undzwijcktn  wtlcktndu 
Arbeiter  tin  wtnig  ankaiten  uni  ausruktn,  Une 
volée  zu  ntnntn.  Im  gemtmtn  Libtn  wird 
auch  itr  Rang  odtr  Stand,  dit  IVuedt,  das  Al- 
ler und  du  [jbtns-An  tir.es  Mtnfcktn,  La  volée 
«n«nt.  Une  perfonne  de  qualité  de  la  haute 
volée,  de  la  première  volée;  tint  Slandesper- 
fin  rom  hoken  Rargt.  vom  trjltn  Range.  Il  ne 
doit  PM  traiter  d’égal  avec  ce  Seigneur,  il  n elt 

" , ns  de  fa  volée;  ermufi  ditjtn  Hem  nukt  une 
ittnes  gleichen  bekandeln,  tr  ifi  mckt  von  Jetnim 
» Standt  oder  Stklagt,  und  wu  man  mt  vrrSckt- 

• lichen  Vtrjlande  Jagt , tr  kfl  uiekt/ihut  Geltth- 
n fers.  11»  font  tou»  de  la  même  volée;  fie  fini 

alfevon  trnemSchlagt  oder  eines  Gehchterf,  tt 
ifi  enter  wh  derandtrf,  fit  taugn  aile  «ickti. 

Volée , wird  Ubrtgent  notk  von  vtr/ckitdenrn 
dniern  ffingen  und  von  der  fikntUtn  Bewigung 
derfelben  gejagt,  item  fit  mit  Gewalt  fortgrtrit- 
ben  werdtk,  oder  fond  nuf  emtaniere  Art  itfiBe- 
wigung  gtfezt  worgtn.  Man  fa  gt  im  Bail  [gifle, 

' Jouer  de  volée,  prendre  de  volve,  1 la  volée; 
'den  Bill  im  Plage  fcklagen  odtr  trtffrn , ikn  zu- 
rUck  [tkllgrn,  tkt  tr  die  Erie  bertlhret  : Und 
’ wenn  jemandjtkr  glübt  darm  ifi,  den  Bail  nn 
fluge  zu  trtfien,  fagt  man,  Cet  homme  a la.vo- 
lée  bonne,  la  votée  fure.  Donner  de  volée 
dan»  1»  grille,  dans  l’ai»;  den  Bail  gerades  IV e- 
ges  in  aas  üitter  odtr  auf  iai  Brèt  Jchlagtr.. 
Siehe  librigens  Bond. 

Man  nennet  im  gem.  Ub.  Une  volée  de  conp» 
de  bâton;  tint  Trackt  Slotk/thlligt. 

Man  fagt,  Sonner  à toute  volée;  mit  allen 
Glocken  auf  emmdl  odtr  zufammen  lüuter..  Son- 
ner une,  deux,  tru»  volées;  tinmdi,  zwtimdl, 
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dretmSl  ISuten , ft  dafl  zwifihen  jedesmaUgem 
Lauten  tin  gtwijjtr  Zeitraum  vtrjlreickt. 

In  der  Gtjtkatxkunfi  htiflt  Volee , dai  Mund- 
fiUck,  jonfl  auch  Le  troihéme  renfort  gênant. 
(Stekt  Renfort  J.  L’aftragale  de  volée;  du  Ver- 
Jldbung  des  Mund/lûckes. 

Fig.  htiflt  Une  volée  de  canon  [0  viti  ah  Un 
coup  de  canon;  t\n  Kanontnfckstfl.  Il  ent  la 
tête  emportée  d'une  vol,  e de  canon;  tin  Kano- 
nenfchujl  nakmtkm-denXopf  wtg.  Une  volée  de 
canons  abtr  nenitet  man  emtSalvt  oui  itmjchwi- 
rtn  Gelckiitzf,  dit  Abfeurung  mehrerer  Kano- 
•un  auf  einmdl.  La  muraille  fut  «battue  d'nne 
volée  de  canon»  ; du  Mautr  ururdt  durch  tint 
Salve  mit  dem  fchutrtn  Gt/ehiitzt  nitdergtfckof- 
ftn.  Tirer  à toute  volée;  BogtnfchüjJe  thon. 

An  den  U'i'otn,  Kutfchen  und  anitm  Fukr- 
wtrken  htiflt  Volée,  dit  l'ordtrwagt,  Vârllu 
gtwage  oder  Ritmenwagt,  dit  vom  an  die  Dtieh- 
Jtl  gikdngte  IV âge , an  teekhtr  dit  Vorderpf tr- 
ie angtjpannet  wtrden , dit  dahèr  Chevaux  de 
volée  , Riemenpfèrde  gênant  wtrden.  Man 
pfltgt.auch  wohl  den  FlUgtl  an  thur  U'mdmhhte, 
La  volée  de  moulin  zu  nennen-,  pewàknltcker 
abtr  fagt  man  Lea  volana  de  moulin. 

À volée  du  bonnet.  Suhe  Bonnet,  Pag.  357. 
À la  volés,  adv.  Im  Fluge,  in  der  Elit,  auf 
. tint  iibtrtilce , unbedackl/amt,  unüberlègte  Art. 
11  hit  toutes  chofea  à la  volée;  tr  tkut  ailes  1 m 
fluge  ; ailes  was  tr  mackt , murât  er  in  der  Elle , 

- fuir  obtnkm.  11  ne  fait  ce  qu'il  dit,  il  parle  i 
la  volée;  er  weifmicht  was  tr  fagt,  errtdetoder 
jpricht  inden  Tdg  oder  ms  Gelag  kuuin,  unbt- 
fonntn  und  okne  Übtrlègung.  ( gtmem). 
VOLEK  , v.  n.  Sick  veresuttelfi  itr  FIBgel  durch 
, dit  I.uft  bewègtn.  Un  oifeau  qui  vole  bas,  qui 
vole  haut,  qui  vole  fur  l'eau;  eût  Vogel,  wet- 
cktr  nudrig  , welchtr  U ch,  teekhtr  liber  dem 
IVafjrr  fiitgt.  Tuer  un  crifa»u  en  volant  ; et- 
ntn  é' o gel  1 m Fiuge  Jchitfitu.  Il  s'eft  trouvé 
des  hommaa  qui  ont  cherché  l’srt  de  voler;  es 
hat  Mtnfcktn  gtgebtn , welckt  du  kunfi  zuflit* 
gen  gejucht  kaétn. 

Voler,  fliegtu,  wéri  ctutk  von  Ktrpem gt* 
fagt , wtlcfce  gtworfen  oder  au)  onde  te  ArtfckneU 
durch  die  Luft  getruben  wtrden.  Les  flèches , 
le»  bille»  voloient  de  tous  cûtés;  du  Pftile , 
dit  Kugeln  fiogen  auf  allen  Stiten  ktrum.  Man 
fagt,  Le  vent  faifoit  voler  les  tuiles;  der  IFmd 
warf  du  Zieget  von  den  Datken.  Le  vent  hi- 
foit  voler  la  poullière  ; der  Wmi  jdgte  oder 
uichett  den  Staub  tuf,  » ritb  den  Scaub  m der 
Luft  ktrum. 

Fig.  keifit  Voler,  fiitgtn , ftkr  fckntû  lauftn, 
tien , ttlend  kerbei  odtr  an  en un  Ort  km  lauftn. 
Le  cheval  ne  court  pu , il  vole  ; dos  FJtrfi 
liuft  mckt , es  fiitgt.  11  vola  au  feconrs  defon 
ami;  er fiôg,  tr  etlte ftiewm  Frtunde  zu  HW'- 
Suite  auch  Aile,  . , 

Zltl 


In  der  gfSgerfpricke  Urifit  Voler  ait  sinABi- 
I mm  fo  vtil  als  Chaffer,  jagen,  wiri  abtr  «1 r 
von  dtr  ffagd  mit  abgtricliute » KaubvSgtln  et- 
brauckt , und  im  Deulfcktn  beizm  gênant.  Cet 
oifeau  vole  le  héron,  vole  1>  perorix;  iitjtr 
Vogel  brizet  Reiker  , buzit  RepUikntr.  J.e 
ftncon,  l'autour,  le  htiier,  apprennent  facile- 
ment à voler;  drr  Fait,  itr  Habickt  und  dtr 
Bergfalk  Irmtn  d is  Betzrn  gir  leickt.  Voler 
le  héron  ; lintn  Ktihtr  beizm.  Aller  voler; 
auf  dit  Btizt  grhen.  Sprickw.  und  fie.  /agi 
man,  Voler  le  papillon;  rintn  SckmeltérUng  ja- 
gtn , tniem  Sckmttttrliugt  nickUutftn , Rch  mit 
unnUtzen  Kleinigktittn  br/ckàftigtn,  odtr  auck, 
ait  Augenbhck  a uf  ttwas  andtrs  fatttn  odtran- 
dtrts  Sinntswerdtn  ; unbtfiàndig  » ftintn  Ent- 
fckliejîungen  und  Hanilungtn  ftun. 

VOLER,  v.a.  Stikltn,  tintm  andem/tin  Eigtn- 
tkum  ktuniuk  entwtndm  ; gt/chitktt  ts  abtr  6f- 
fentlick  uud  mit  Gswalt,  JoJagl  man  un  üeut- 
Jckm , raubtH.  Voler  une  montre;  tint  Ultr 
ftikitn.  On  loi  t volé  fon  cheval  ; mon  kat  ikm 
ftin  Pfèrd  g eftohltn.  Voler  fur  les  (panda  clio- 
mins;  auf  dm  Candftrillen ranbtv.  Volerquel- 
qu'un  ; jtmanden  beftekltn  odtr  bsraubtn.  Ce 
valet  a volé  fon  maître;  ditftr  Knecht  odtrBt- 
flimts  kat  ftiaen  Htm  btftohitn.  J’ai  été  volé 
cette  nuit;  itk  btu  dit/t  Nackt  btftohitn  wordtn. 
Volerun  voyageur  ; tintn  Rsi/tndm  btraubtn. 
C’eft  on  homme  qui  voleroit  jufques  fur  l'Au- 
tel; tr  ift  tin  AI aim,  dir  ts  Jetbft  vom  Allant 
ftikitn  i tarde  ; dir  mverfckimt  genUg  ift,  aûts 
zu  nèkmen. 

Figürl.  fagt  man,  Voler  quelque  chofe  d’uu 
livre,  dans  un  livre;  ttwas  ans  tistem  Bûche 
ftikitn  , mu  Suite  ans  tintm  Bucke  aus/ckrtibtn, 
und  fit  fis  /tint  ngtru  Arbtil  ausgibm.  Non 
feulement  il*  volé  les  penfée*  de  cet  Auteur , il 
en  a même  volé  jufqu'anx  exprefliona;  tr  kat 
mckl  nier  dit  Gtdanktn  ditjts  Sckrtftfltiltrs,  /ou- 
dtm  fogdr  dit  Ausdrücit  giftoklm. 

Voué,  fu,  part.  & adj.  Gtjhhlen,  btraabl,  àtc. 
Siekt  Voler. 

VOLERIE,  f.  f.  Dit  Bme,  dit  gfagd  mit  abat - 
rickttttn  Raubvbgtln.  Man  vtnntt  Haute  voie- 
rie;  dit  kokt  odtr  grifit  Bttzt,  dit  Btizt  mit 
Falktn  auf  Rtiktr,  ouf  Kraniiht,  wtldt  Ænten, 
HâJuurgtier,  a.  d.  g.  dit  Reikerbtizt,  Æntsn- 
bttzt , U.  /.  w.  Und  UafTe  voleric,  du  n.idtn 
odtr  khint  Btizt,  du  Btizt  mit  dm  Btrgfalkn 
und  andtrn  kltintn  Raubvbgtln  auf  KtpkUhntr, 
Ælfttrn  und  andtrt  dtrgltickm  kltintn  l’bgtl. 

VOLERIE,  C f.  Dir  Ditbtrti,  dtr  Ditbflakl.  dit 
Raubtni.  C’eft  une  vraie  volerie  , une  gran- 
de volerie  ; das  ift  tint  wakrt  Ditbtrti  odtr 

. Raubtni , tin  grSJitr  Ditbftakl.  ( gtmtin). 
VOLET,  f.  m.  Dtr  Taubtnjchldg.  tmBtkSUmft, 
gtwbknhch  u nitr  dtm  Docks  tmts  Hau/ts,  zak- 
mt  Taubtn  darin  zu  katun,  U ne  lui  eft  pu 


permis  d’avoir  un  colombier  à pied,  il  n’a  qu'u* 
petit  volet  ; ts  ift  ikm  nitkt  rrlaubt  tin  befondt- 
rts , auf  tintm  Pfofltn  fruftthtnits  Taubtnkaut 
zu  kalltn,  tr  kat  nlir  tintn  kltintn  TaubenfcUdg. 

Volet,  ktiflt  auck  du  Paltk&rt  odtr  Klappt 
an  tintm  Taubtufcklagt , wikkt  auck  dtr  Schldg 
gênait!  wird.  Les  pigeons  fe  mettent  au  folcu 
Fur  le  volet  ; dit  Taubtn/etztnfitk  auf  dtn  Schldg 
in  dit  Sonne. 

In  dm  KlULru  ktifil  Volet , dtrkiiizernt  r kk- 
,4e  Dtcksl  sm  tintm  Haftn,  worin  man  Erb/m, 
L'.njtn , u.  d.  g.  Hüljtnfrllcktt  aufbtwakret  ; und 
du  maudit  Erbfen,  ûujtu,  u./.w.  welcktman 
kvikenunU,  zufSrdtrftauf  ditjem kblztriun  ütk- 
iktl  eu  btUJtu  pfligt,  Jo  ift  daktr  dit  figiirluhe 
Redens-Art  entftanden , Trié  furie  volet  ; jar.g- 
fdihg  unttr  mekrtrHausgtlgftu  odtr  ausgtfiuhl  ; 
.austriè/tn.  Siekt  Trier. 

Volet,  heiftt  auck  dtr  JFcnflerladtn , tin  hbl- 
jctrntr  Ladtn , reomtl  tin  Fenfter  mtwèdtr  in- 
votndig  odtr  von  aufftu  vtrfcUo/ftnwird.  Vo- 
lets brifés  ; gtbrocntnt  Ftnfleriidtn , brfondtrt 
mwtndig  an  dm  Ftnfttrn,  du  fun  zu/ammen 
uni  an  btidtn  Stiten  an  dtn  Anfckldg  dtr  Fen- 
fter anligentaffen.  Volets,  d'orgues;  d.tàufftru 
Usdtn  vir  tintm  Orgtlgehdnjt. 

A*  dtn  M ihtriidrrn  und  andtrn  Wa/jtrrls- 
dtm  werdtndie  Schauftln  odtr  Briltr  zwi/cken 
dtn  Krànzm,  worauf  das  Auiïcklagewaÿir fait, 
und  dos  Rlid  in  Btwegung  felzet,  wtfche  fonft 
Ailerons  odtr  Alicbotu  ktifjtn,  auck  m okl  Vo- 
lets gênant. 

in  dtr  if'aptnk.  ktifll  Volet,  dit  Htlmbinde, 
mit  tintm  allen  ll'ortt.  das  Htlm-  iir,  sin  rotkes 
fiitgtudts  Bond  an  tintm  Hiirrj  : Und  in  dtr 
Normandie  wird  das  ftalttrndt  Bond  an  dtm 
SckStitr  dtr  Bautrmdacktn  Volet  gênant,  dakir 
man  auck  dit  Bauer mkicktn, , dit  dtrgincktn 
mil  Bàkdtrn  g tzierlt  ScUeur  tragtu,  Jdavolft- 
tes  zu  nsnntn  pfligt. 

In  dtr  Sifakrt  wird  tin  kltiuer  Kompajl , dir 
nicht  aufgtkdngt  ifl,  und  dtfftn  man  kck  auf 
Sckalupptn  und  kltinm  Fakrxmge n ht  du  net. 
Volet  gênant. 

In  aerBotamk  keijlt  Volet  , die  S'blumt,  tint 
vSrzüglick  in  Lanifétn  wachftnde  Fflanzt,  déren 
grifit  rtmdlickt  Bldtter  fick  auf  dtr  OberflStkt 
des  H'aûers  ausbrtiten  , und  dû  fcktine  weij/e 
und  gelbe  Blumtn  trSgt.Jonft  auck  H ixblume* 
Waïïtrrojt,  K'afjtrlilit,  Hirwurz,  &c.  gênant. 

VOLETER,  v.  n.  Flatter  n , in  kurzen  Ab/Stztn 
km  und  kir  fit gm.  Les  abeillas  voletoient  fur 
ces  fleura;  du  Bimn  flatter Ur.  auf  dit/m  Btu- 
men  1mm.  La  mère  voletoit  autour  de  fon 
nid,  lorfqu’on  emportoit  fe*  petits;  dit  Mu(ler 
ftatterti  uni  ikr  Neft  kerum,  als  man  ihr  ikrt 
ffungtn  uahm.  Le  papillon  ne  ceffe  de  voleter 
autour  de  la  chandelle;  dtr  Sckmetttrling ftat- 
tsrt  m tintm  fort  um  das  Litkt  kerum. 
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• VOLETTES , T.  f.  pl.  DitFrmftn  odtr  (ur afc 
hàr/gendtn  beuugticktn  Sehnlirt  a»  dtm  MSitktn- 
oarnr  emes  Pfèrdtt. 

VOLEUR,  EUSfc,  f.  Dit  D/tb,  du  DUbmn,  tint 
Perjôn  , ttrlcht  tmtm  andern  ftin  E/gentkum 
htiMlich  entutndet , und  ttenn  es  Sffmtlith  uni 
mit  Gewalt  gejchubet , dtr  Ràubtr,  dit  Rio- 
btritm.  Un  volent  domeftique  -,  t/n  Hausiitb. 
C’eft  elle  qui  eft  la  voleufe;  fit  ifl  d/t  Ditbinn. 
Les  voleurs  de  grands  chemins;  du  Strdfin- 
rdubtr.  Imaasotieknltrn  Smnt  ffitgtmanaurh 
wM  «un  Mtnjchtn,  dèr  tmrn  andtm  unritlit- 
mdfiiger  IFtiJt  um  du  Stinigt  brmgt , Un  vo- 
leur, tmen  ü/eb  tu  nennen.  (n  dm  jrrickwbrt- 
t/chen  Reims- Arttn  fàgtman  gtwSknl/cktrLsr- 
fon.  Sitkt  diefin  U'ort.  ' 

Btt  dm  Falkenurtnkiifit  Voleur  odtr  Oilean 
bon  voleur;  t/n  guttr  Bttzvogtl , tin  abgtrick- 
teter  Raubvogtl,  dir  eit  beizit.  Sitkt  Voler. 

VOLIÈRE,  f.  ?.  Dot  Footlkaus,  imgrifitsvom 
und  an  dm  Seilm  gtwShnlitk  mit  Ihnkt  btfiock- 
ttuts  durchfiiht/ges  BtkiUmfl , mtkrtrt  Fbgtl 
xug h/ch  dann  tu  Jtts/tm  Fergnligtn  m halttn, 
tum  Unttrfckitdtvon  e/utr  Fogelhtckt  (Cabane) 
uni  tinem  Fogelbaïur  odtr  Kàfich  , (Cage). 
Une  volière  à l’air  odtr  découverte;  tin  fri/- 
fltkendes  Fogtlkaus.  11  * une  petite  volière 
dans  (a  chambre  ; tr  kat  tm  Fogtlkausike»  ia 
ftinem  Z/mmtr.  _ . , 

Volière , kt/fit  auck  tm  klt/ius  Taubtnka/it, 
odtr  tin  BthdUnifl  odtr  Tauben/cklig,  Haustau- 
btn,  du  nitkt  au/  d u Feid  h/nuus  fiugtn , da- 
ftlbfl  ikrt  Nakruno  zu/ucktn,  dann  zukalttn 
und  tu  fUUtrtt.  Les  pigeons  de  volière  l'on» 
plus  délicats  que  les  pigeons  fuyards;  dit  Haus- 
ta.ibtn  fini  viel /ckmackkafter  als  du  Pildtaubm 
odtr  belifikckttr. 

VOLVCE , f.  f.  Latte  voltce,  Sitkt  Latte, 

VOLIC, K,  f.  f.  Em  fttkt  Stkuk  langes  und  ztkn 
ZoU  brtttis  dlinnrl  Brit,  dtrgU/chtn  ma n ans 
Tannin-  Finit  n-  und  Pafotlbdumin  Jchne/itt , 
usd  zu  dm  Fîifibbdtn  in  klt/ntn  Kab/nitm  uni 
xu  dtn  Toiltnbahrtn  verarbtitit.  (/n  dtrfran- 
zbfifchtn  Encyclopédie Jltkl  anflatt  V oiige , Vo- 

VOUTiON,  f.  f.  Dos  U'otltn , dit  ffandlung, 
da  dtr  W/Ut  fick  tu  rliear  biftimmit. 

Volontaire,  *dj.  de  t.  g.  Fn/wanç,  «.a 

fn/tm  U'/Utn,  ungtzwungtn.  Une  aétion  vo- 
Ion  taire  -,  t/nt  frt/uilhgi  handlung.  On  ne 
vous  y fore*  pas , cela  eft  volontaire  ; msn 
tir/ngt  Sir  n/ckt  datu,  tt  fitni I i»  ÿkrem  U'il- 
| tn , S/t  kabtn  Ikrtnfrtitn  K'iUtn, 

Volontaire  ktifil  ont*,  tigtxwiUig,  Eigtn- 
to/Btn  kabtnd , und  Jolclun  Sujjtrnd  -,  mwtkktr 
Btdtutung  i/ejes  U'ort  tuuu/ltn  autk  fubfianlws 
gebrauckt  w/rd.  Vous  ne  fertz  jamais  rien  de 
ret  enfant , il  eft  trop  volontaire  , c'eft  un  pe- 
tit volontaire;  S/t  u/irdtn  vit  ans  ditfemEindt 


rftrflj  zitktn,  et  iji  ta  eignwHtig,  a ifl  tin 
kleéntstigtnmtlhges  Oing  odtr  GtJchBpf  (D/t- 
ftt  (Fort  ifl  nul  Capricieux , tigtnfiumg,  nickt 
zu  vtrwttkfsln:  Ütnn  tin  Mtn/ck , dèr  m a ken 
D/ngtn  gtmt  fti/un  tigtven  ff'iÜmfolgtn  mbckte, 
ifl  detkaib  notk  nickt  tieenfmmgj.  . 

Bti  dtn  Kr/tgikirtn  ln>fitVx\  volontaire,  tin 
FrtiwiU/gtr,  finir  dtr  aus  frt/em  Wü/m  tmtm 
Ftldzuge  ke/woknel  odtr  fick  zut/ner  Untirnih- 
munggtbrauciun  làjil,  und oft  aœk  oknt  Sold die- 
ntl.  Alan  fagt  eut*  ira  Deutfikrn,  dtr  Volontdr. 

Volontairement,  adv.  Frnwiiitg,  autfni- 

tm  U'/Utn,  unatzu/ungtn.  U a fait  cela  volon- 
tairement;  er  Hat  chi/ts  frtiwWig  grtkam. 

VOLONTE,  f.  f.  Dtr  HT, Ut,  datFtrmBgtnzu 
waiitn , und  dit  Æujftrur.  t;  itt  IFiUtnt  durch 
H'ortt  odtr  Handhmgm , da  dtnn  Volonté,  dtr 
(Fi Ut,  zvwt/ltn  auck  Jo  vtel  kt/fit,  ait  dtr  Be- 
fikl,dtr  IFu» feh  odtr  autk  du  ÉmwiUrgunguni 
dtr  Bnf  ail,  dtr  GtfaUtn,  dos  Btlubtn,  u./.w. 
La  volonté  doit  être  déterminée  par  la  ration  ; 
dtr  (Fiiit  tmtfl  durch  dit  Vtnamft  btjhmmrt 
wtrden.  Je  n'ai  point  d’autre  volonté  que  la 
vôtre;  iek  habt  ktintn  andtm  iF/titn  , ait  dtn 
çfkrigtn.  11  faut  obéir  & la  volonté  de  Dieo  ; 
ma»  mufi  dtm  U'/Utn  ( dtm  Btftklt  j Gotus  at- 
korcktn.  Telle  eft  la  volonté  du  Prince;  dos 
ifl  dtr  (FiUt  dtt  Pürfltn.  Eft-ce  là  votre  vo- 
lonté V :fl  dot  fjhr  iF/IWi  Faites- en  i votre 
volonté;  matiun  Sit  a nick  fpirtm  K'/Utn, 
ndch  Xjkrtm  Bt.  tbtn.  Prendre  ht  volonté  pour 
le  fait  ; dtn  K'i/iin  fûr  dit  Tkat  amtkmen.  il 
a beaucoup  de  bonne  volonté  pour  voua;  er 
kat  vitl  guttn  U'/ilen  f.lrStt-,  tril  Jtkr  grni/gt, 
fifknen  zu  dientn.  Je  lui  fuis  oblige  de  (a  bonne 
volonté  ; iek  bin  ikm  für  Jtinm  guttn  IF/Iltn 
verbundtn.  Man  f agi.  Faire  fes  volontés; /*i- 
ntn  (F/Utn  kabtn , tkun,  tiras  mmtwUl,  ok/uflek 
von  jemand  avdtrs  dai  m abkaltm  zu  lajjtn.  ü 
sime  à faire  fe*  volontéa  ; tr  kat  gtmt  feinta 
U'/Utn,  Les  voloatéa  font  libres;  jedtr  kat 
Jtintnfrtitn  U'ilttnidtr  U'iUelifit/iih nickt  zu/n- 
gtn.  Un  homme  de  bonne  volonté;  tm  gil- 
« Oiliigtr,  btriitwiliger  Mtnfck.  Un  homme  de 
grande  volonté  ; tm  in  ftmen  JJ/tnfln  Jtkr  ttf- 
r/gtr  Mann. 

Man  ntnnet  Un  billet  payable  i volonté,  ti- 
ntn U'ttkfti , dir  zu  ailtn  Ze/ttn , tetnn  ts  dm 
Jnkabtr  bet/ebet,  bezahkt  teeritn  mufi. 

Les  dernières  volontéa  ; dtr  leztt  U'iUt,  dis 
Ttflamtnt.  Sitkt  Teftament. 

VOLONTIERS , adv.  U'/Sig,  gern,  mit  aHtm 
(FtUtn,  mit  alitr  Birtuwiiligktil.  U éconten  vo- 
lontiers Cette  propofition  ; tr  wtri  dieftn  Fér- 
fckldg  uiUig  odtr  gtm  anhtiren.  11  fe  chargera 
volontiers  de  cette  commifiion;  trteird  du/m 
Auftrâg  w/ii/g  odtr  gtm  übtnèkmtn. 

VOLTE,  f.f.  UuFtAit,  du  Btwègun  g unes  Mer- 
des , du  ts  nul  e/nerlti  HûfjckUigtn  in  tmtm  Krt.- 
Zzzz  a fit 
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, ft  kerum  mackt.  Mettre  un  cheval  lut-  les  vol- 
tes;/in  Pfiri  auf die  V olte  nikmen.  Demi-vol- 
te;  die  kalbt  Valu,  itr  halbe  /Cnit  odtr  du 
halbe  Rundung.  Serrer  la  dcmi-volte;  wieder 
, an  dm  Ort  znrStk  kominen , tto  mao  die  halbe 
Volte  odtr  halbe  Ru ndung ar.gefangtn kat.  Cou- 
per la  volte  ; die  Volte  Jchneiien , bei  dem  Ar- 
ieiten  eines  Pfirdts  auf  der  Volte,  wntn  es  nut- 
ten  in  der  Le&iin  ifl,  auf  einmdl  dit  Fauft  tkan- 
giren,  fo  iafi  dos  Pftrd  die  Volts  tkeitet,  und 
in  gtradtr  Liait  Undurck  gekt,  um  tint  n eut 
Voile  anznfangen-,  wtlckes  ouf  den  Reitftkulen 
Stock  Couper  le  rond  gênant  wird. 

Faire  volte  face  , Sieke  Faire  face  «ntfr  dem 
fVorts  Face,  Pag.  48t. 

Im  Sêwefen  verftekt  man  unitr  Voire  , dit 
U'tndungen  tinte  Stkiffttbtjondert  zndtr  Zett, 
seenn  tin  Trejjfen  gelieftrt  wirdtn  Joli. 

Oft  wird  Volte  autk  anfiatt  Route  gebrautkt. 
Prendre  volte  au  Nord  ; Jtine  Fakrt  ndtk  Nor- 
den  t i chien. 

Auf  den  franzSfifiktn  FechlbSden  wird  ein  ge- 
terijjer  Stijl,  den  man  dem  Gegntr  bnzubnr.gen 
Jù.ht  , und  teobei  man  tint  gtwijfe  IVendung 
. mackt,  indem  man  fick  auf  demUnken  Fiftker- 
um  driket,  La  volte  gênant. 

VOLTER,  v.  n.  Heijlt  auf  den  FeeklbSitn,  tint 
IVendung  macktn , " um  eintm  Stifit  des  Gègntrt 
auszuwticken. 

VOLTIGEMENT,  C m.  Dos  F.attern,  das  Hm- 
und  Hhfiegen  in  kurzen  Abfitzen , oier  autk 
dit  Bewégnng  tint  s biegjamen  Ktirpers,  der  von 
der  Lufi  kin  und  ker  bewigt  unrd.  Le  voltige- 
ment d'un  papillon  , d'un  oifeau  , &c  ; das 
Flottera  etnes  Sckmeturlingts , tinte  Vogeis,u. 
f.  w.  Le  voltigement  d’nn  pavillon , d’un  éten- 
dait; das  Fiattern  eintr  flagge,  eiutr  Standarte. 
VOLTIGER,  v.n.  Flattera,  in knrztn AbJStxen 
kin  und  kir  flitgtn-,  it.  von  der  Luft  kin  und  kir 
bewigt  wtrdtn.  Un  oileau  qni  voltige  autour 
de  fou  nid  ; tin  Vogel,  der  nm /lin  Aid  kerum 
flatter t.  Un  étendard,  un  voile,  des  cheveux, 
qui  voltigent  an  gré  du  vent-,  tint  Standarte, 
tm  Sckltitr , Aire , mit ht  ait  ein  Spiel  dte  IVin- 
dte  flattent.  Fig.  /agi  man  autk  non  enta  unbe- 
fldndige n und  verSnderlicken  Menfcktn,  11  ne  fait 
que  voltiger;  erflattert  nkr  kerum,  tr  bteibt 
; nie  bei  eintr  Satke  odtr  bti  eintm  Ciegrnflande. 

Il  voltige  de  maifon  en  raaifon , de  belle  en 
- belle . de  penfée  à penlée  ; tr  flattert  odtr  làuft 
va»  Haut  zu  Haut , von  eintr  SthSnen  zur  an- 
. dtrn , tr  fdlt  von  eintm  Gtdanktn  auf  den  an- 
dem , tr  kat  aile  Augenbhck  andere  ÉtnfSUt. 
VoLTici km  , v.  n.  Von  kinten  oeier  fanterururts 
i-  anf  odtr  U ber  tin  Pfiri  formgtn.  Man/agt  ge- 
t wtiknluk  autk  im  fleutftken , voltigirtn.  11  ap- 
prend à voltiger;  tr  lernt  voltigirtn.  Un  maî- 
tre à voltiger;  ein  VoUigtrmtifltr , eintr  dit 
Unlerriekt  tm  Voltigirtn  gibl. 


’Sei  den  SeiltSnztrn  keiflt  Voltiger,  aFerkant 
k&nflliche  Sprlinge  auf  dem  Schtayfcile  mathen  : 
Und  im  Ariegswèfen  heijlt  Voltiger,  flrtifen. 
Un  parti  de  Cavalerie  des  ennemis  vint  voltiger 
autour  da  camp  , autour  de  la  Place  ; tint  Par- 
tit der  feindhthen  Reiierei  fl  refit  an  dae  Loger, 
um  die  Fejhtng  kerum. 

VOLTIGEUR. Lm.  Eintr  dir  voltigirtn,  von  kin- 
ten auf  oier  liber  ein  Pftrd  /pringen  kan.  Ceft 
un  bon  voltigeiir;»r  voltiglrt  gUt.  Bei  den  Seil- 
tSnztrn heijlt  Un  voltigeur,  eintr  dir  auf  dem 
Scklap/tile  atterkand  ktinfllicke  Sprllnge  mackt. 

* VOLtIGLOLE.  f.  f.  So  neuncl  man  ein  Seil  odtr 
Tau  auf  dem  Aintertheile  eintr  Galtre , seoftl- 
bigle  anfingt  fchmgler  zu  wtrdtn. 

.VOLUBILITE,  f.  f Die  Leicktigkeit  mit  mit  ker 
jick  tm  Ktirver  m eintm  Krei/e  kerum  driket  oder 
kerum  drehen  lliflt  ; die  leickti  Bewigung  odtr 
Bewiglichkeit  tines  Ktirpers  um  Jtinen  Mittri- 
punkl  odtr  um  feint  Ack/e.  Cela  tourne  avec 
une  grande  volubilité;  das  driket  fick  m:t  eintr 

§rif>tn  f.riektigkrit.  Ij  volubilité  des  rouea 
'une  machine;  die  leickte  Bewigung , die  Be- 
wiglichkeit  itr  Rider  tiner  Mafcktnt.  Man 
fag I auck,  La  volubilité  delangue;  dit  Btmig. 
Iichkeit  der  Zungt,  dit  Fertigklit  ge/chwinit 
und  Vit!  x»  riden.  Cette  femme  a une  grande 
volubilité  de  langue;  die/e  Frau  fprickt /ekr  ge- 
Jckwinde  oier  autk , diefe  Frau  kan  g lit  plau- 
dtm , kat  ein  gutes  Muniwerk.  Ces  vers  de- 
mandoient  k être  récités  îvec  plus  de  volubi- 
lité; iit/t  Vtrjt  müfiten  ge/ckwinder  kirge/agt 
werden. 

* VOLUE,  f.  f.  Die  Spult  im  fVibtrfckifft , um 
ireUhe  der  Faim  z.im  Eintrdg  gewickelt  wird. 
VOLUME,  f.m.  Dit  GrSjie,  der  ktirptrlickk  Um- 
fang  eintr  Ma/ft  oier  fines  Ktirpers  in  Anft- 
hung  des  Rautnts,  dits  ‘tr  tinnimt.  Un  pied 
cube  d'or  & un  pied  cube  de  liège  font  égaux 
en  volume,  mais  non  eu  pefanteur,  ni  en  den- 
fité;  tir.  Kubik- Schuk  üolctuni  tin  Kubik-Stkuk 
Kork  fini  an  Grtifîe  odtr  dem  kbrperUehtn  Um - 
fange  nâch  gltich  , oier  nicht  an  Schwére  und 
Ihchte.  Pes  marcliandifes  d’on  grand  volume; 
i parer, , du  t'iel  Platz  einnihmen. 

I IVenn  vtm  Blitherndit  RideiJI  keiflt  VolumeJ 
der  Band , Jo  viel  von  eintm  Bucke  als  jtitsmil 
dation  zufammen  gebmien  wird.  11  a fait  re- 
lier les  deux  tomes  en  un  feul  volume  : tr  kat 
die  zwei  Tkeile  in  rintn  Band  b in  den  laffen. 
VOLUMINEUX,  EUSE,  adj.  Viel  Raum  eiimèk- 
mtni,  tintn  grijlen  kbrperlicktn  Umjang  ka- 
beni,  und  wenn  von  BUckem  die  Ride  ifl,dick . 
Jlark  odtr  aus  viel  Binien  btjltkeui.  Une  pro- 
cédure volumineufe;  tin  Prozefi , dir  ganzs 
Sttifle  Aften  gepiben.  Les  tomes  de  ce  livre 
font  trop  volumineux;  die  BSnie iiefet Bûches 
fini  zu  iick.  Un  ouvrage  volumineux;  tm 
fPerk  von  vitltn  Binien. 

* VO- 
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-*  VOÏ.UMNE,  T.  m.  & f.  Dtr  Nanti  t'mts  Got- 
tis  uni  finir  Glittn.u  bti  dm  RSmtm , urtlcke 

- dm  Hockxtiln  virjlanden. 

* VOLUl’lE,  f.f.  Vit  Gbltmn  dtr  IVoUufl  oder 
dts  finhckm  Ftrgnügens. 

ÎVOLUPTo,  f.  f.  Du  K'olluJl , tin  hohtr  GrSd 
dti  finhckm  uud  gtifligen  rergnUgens.  Il  y a 

. àc  la  volupté  à boire  quand  on  a foif;  ts  ijltim 
IFoBufl,  z'i  trinken , wtnn  mait  Dur/l  kat.  Le* 
Savant  trouvent  de  la  volupté  dans  la  décou- 
verte des  vérités;  dit  U'eijtn  finien  tint  ff’ol- 

a lufl  in  dtr  Entdeckung  dtr  Irahrkrit.  L’ame 

- • » fes  volupté»  comme  le  corps  ; dit  Site  hal 

seoUZfligi  Empfindungtn.  ait  dtr  Kbrptr,  Ab- 
foliiti  ntnnrtman  l.a  volupté,  les  voluptés,  dit 
U ’oJu  i , dit  IFoOZflt , dit  unoritnthikt  Nti- 
gung  zu  dem  finhckm  l'trgnligtn,  bti  dtr  un- 
eriaubttn  l'trmi/ckung  dtr  Gejcliltckttr.  Il  faut 
■ réütler  à la  volupté;  mou  mufl  dtr  K’olluJl  tei- 
drrflrktn.  Se  plonger  dans  las  voluptés;  fuk 
dtn  IFollüfltn  rrgibtn. 

.VOLUPTUEUSEMENT,  adv.  UWIUJltg,  auftmt 
wollliflige  Art.  Vivre  voluptueufement;  «col - 
IZflig  Itbtn. 

VOLUÏ'TUEUX,  EUSE,  adj.  IVollSflig , rinn 
kohtnGrdd  des  jinlickm  Ftrgnügens  gewdkrrnd  ; 
it.  Btgitrdt  stick  drm  Genufft  des  Jinlicktn  Ftr- 

«tnt  cmpfindend  uni  Jick  dctifelbm  zu  ver- 
tu fuchtnd,  btfonders  :n  Anjtkung  des  mit 
dtr  unérl aubtm  Ftrmifckung  dtr  Ge/ckltchter 
vtrbundenen  Fergniig/us  ; ingleiduv  iieje  suttr- 
laubtt  Btgitrit  errigtni  oder  btfbritrni.  Un 
‘ repas  voluptueux  ftimvoliUfliges  Mahl,  tintteol- 
l’ùjligt  Maklzeit.  Mener  une  vie  volnptueufe; 
ein  woüUfliees  f.iben  fùkren.  Ce  bain  eft  vo- 
luptueux; iitfts  B.td  iji  Uuffnfl  angtnikm , ge- 
teàkret  dtn  hb’ckjltu  GrSd  des  FtrgnSgtus.  Un 
bain  voluptueux;  tinwoküfliges , einzurlFol- 
lufl  reizrndts  Bdd.  Un  homme  voluptueux, 

• oder  au ek fubflatttive,  Un  voluptueux;  einwol- 
Itfliger  Menfch,  tm  IFoiniJlIiijg.  Une  femme 
volnptueufe;  emseoUüfligts  IFcib. 

VOLUTE,  f.f.  Dit  Ifalze  oder  K'alztnfckntcke , 
dtr  Namt  tmtrtinfckaligen  gtumndenen  Sihntk- 
, ht,  dèrm  ts  verjekitdene  Gattungm  gibt,  uni 
die  man  m «1er  Neuürgtjchickti  auck  im  Deut- 
Jtktn  Folutm  net mit. 

In  dtr  Bank,  ht i fit  Volute,  die  Schtuckr,  tm 
grbflts  Hauplgliti  an  dtn  lier  Ecktn  des  Kv.au- 
fes  dtr  joni/chtn  uni  rbmijchm  Siiulen , te  ticket 
• JchntcktnfSrmig  gtwunim  ifl , u ni  auth  dtr 
ScknSrkrl  gênant  wird. 

VOLVULUS,  f.  m.  Siekt  Paffion  iliaque  unter 
dem  /Forte  Iliaque. 

V'OMER,  f.  m.  f Av.at.)  Dus  Pflfigfckirbein,  das 
in  zwtl  gleicke  Hbkttn  abgelhttltt  tiner  Pfl'tg- 
Jchdr  àhnliche  Blin  des  obtrm  Kmbactuns  in  dtr 
Mute  dtr  Na/t,  Ein  ans  dem  Latlini/ckm  tnt- 
Ithntes  (Fort. 
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VOMIQUE,  adj.  Erbrechen  errigtni.  IFiriplr 
in  faigtndtr  Rident -Art  gebrauckt:  La  noix 
vomique.  Sithe  Noix. 

VOMIQUE,  f.  f.  Das  Lungengt/clwür, minier 
Lunge  entflandtnes  et ttnges  GeJckwÜr,  defli H 
Eiur  znweilen  durcit  dm  Muni  ausgeteorfen 
wiri. 

VOMIR  , v.  a.  Brecht »,  Jick  brtchen  oder  erbrt- 
chen,  teas  im  tVagtu  befirMicU  ifl,  durci  tint 
gtwaHjamt  Zujammenziihimg  defitlben  von  /ici 
gibtn;  Jick  Ubtretbtn  , im  gem.  Ltb.  ur.dwenu 
von  i itiertn  dit  Ride  ifl,  Jpeien ; i«  dtr  niedrt- 
gm  Sprtch-Art,  kotzeu.  1)  a vomi  de  labile; 
er  hat  Galle  gebrockm.  Vomir  le  fang;  Btût 
brtchen.  . Cette  médecine  provoque  s vomir , 
fait  vomir;  ditjt  Arzenti  reiztt  zum  Brtchen, 
trrigt  ein  Brtchen.  Elle  :■  mal  au  coeur,  elle 
vomit  à toute  licute;  esiflihr  Sbel,  fitübergibt 
JichaUe  Augmblick.  Ce  chien  vientde  vomir; 
dieftr  ffund  kat  gtjpim.  Man  Jagt  in  dtr  i ut- 
drigen  Sprech- Art , Vomir  tripes  & boyaux, 
I.nngt  uni  Liber  ausbrtchtn , Jick  keftig  fi btr- 
gibm.  fig.  Jagt  man , Cela  fait  vomir  : das  ifl 
Jtkr  êkelkaft,  davir  Huit  et  titum,  das  ifl  zum 
Brechm. 

Fig.  htijlt  Vomir , aus/peim,  auswerfn,  ru» 
fichpcben.  Le  mont  Etna,  le  mont  Vefuve  vo- 
miflent  quelquefois  des  torrens  de  flammes,  des 
monceaux  de  cendre;  dtr  Berg  Etna,  dtr  Berg 
V tfkv.Jptim  zuweiltn StrSmt  von  Flammen,gan- 
ztHauJtn  A/ckt  ans.  Man  Jagt  auck  Vomir  de* 
injures,  des  blalnbéme*,  vomirfon  venin  con- 
tre quelqu'un  ; Schimpfridtn  ausJUfltn , Gottei- 
lüjlerungm  aus/peim , jtinm  Gift  gègm  jensan- 
dm  ausjptitn  oder  ausjckütttn. 

Vos, i , ru,  pert.  & tdj.  Gebrockm,  ausgebro- 
cken , gtjpim , &c.  Sitke  V omir. 
VOMISSEMENT,  f.  m.  Dat  Brtchen,  das  Er- 
brtcktn  oder  Cbergibm , nu  gtm.  Lèb.  uni  von 
Tkier m , das  Sprirn  ; in  dtr  nitdrigtyt  Spreck- 
Art,  das  Kolzen  ; die  Handlung  Sa  man  Jick 
brickt  oder  li bergibt.  Il  faut  arrêter  ce  vomüTe- 
ment;  man  mufl  ditfes  Brtcktn  oder  Erbrtchm 
flilim.  L’eau  tiède  provoque  le  vomiffement; 
das  warmt  iVajftr  trrigt  tin  Erbrtchm.  Man 
r.rntut  Le  vomiffement  de  mer;  dat  Erbrtchm 
ouf  dtr  Set , dit  Sékrankheit , tint  mit  Sckmn- 
det  uni  Brechm  vtrbundtne  KranUuit , unicité 
durck  das  Hin-  uni  Hèrjckwanken  des  Sckifftt 
uud  durck  du  Silufl  vtrurfacktt  wiri.  Le  vo- 
miffement  de  fang;  das  Blhtbrtckm , tin  Er- 
brtchen  . bti  unlckem  Blnt  ausgneorfm  wird. 
Fig.  heifit  ts  in  dtr  ktihgtn  Sckrift , Retourner 
à Ion  vomiffement;  witder  in  jtmt vorigt  SZn- 
dtn  uud  Lallrr  zurïick  ftsUtn. 

VOM1T1V,  1VE,  adj.  Ein  Erbrtchm  trrrgind. 
Un  remède  vomitif,  oderwitman  gtwbhnhchtr 
Jubflanlivt  fagt.  Un  vomitif;  tin  Brtckmitttl. 
VOMITOIRE,  f.  m.  Km altts (Fort, wtlthtsibtn 
L x z % 3 fa 
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[o  viel  ktifit  ah  Vomitif.  InienSckdufpitlkS *- 
fin  itr  ehemaligen  Rbmtr  pfligtt  man  die  Aut- 
gin gt  far  dos  gemeint  l'oit  Le*  vomitoire»  zu 
ntnnen. 

* VOQUER,  v.  ».  Dit  TSpftr-Erie  oitr  i Un 
Thon  mit  itn  Hinien  durthknèltn. 

VORACE,  *dj.  de  t.  g.  Gtfràflig , friflia , mit 
grôfitr  Btgurit  uni  mit  Heijslmnger  frtjftnd  ; 
Jrtfigitng,  gitrigaufiin  FrSfi.  li'iri jourokl 
von  Ahnfektn  ah  non  Tkttrtn  gtjagt.  On  liom- 
nie  vor»ce;  tm  gtfrSfiigtr  ,/rifigitrigtr  Ai tnjik. 
Le  brochet eft  un  poiûon  vorace;  itr  Hicitijt  . 
tin  gtfriifitgtr  Fijek.  Alan  Jagt  auck , Un  efto- 
mac  vorace-,  tin  heifikmgtngtr  Magtn  , iir 
jthr  t ntl  A akrung  btiorf. 

In  itr  Mintroiogit  ntnntt  man  Mine»  vora- 
cea,  r Subir  i/che  Berg-Aritn,  Jokkt , wtlcktim 
Sthmtixtn  Ht  gu  Un  Erzt  ranbtn , fit  virai! i- 
rrn  oitr  mit  fick  m Ht  Luft  fiihrtn  ; in  uithher 
Bediutung  auck  dot  Btiwort  Rapace  gtbrSuck- 
tick  tfi.  , 

VORACITE,  f.  f.  Dit  GtfrSBigktU , PrSfiigktit 
oitr  Frifibigierdti  (Steke  Vorace J.  La  vora- 
cité dee  loups,  des  oi  féaux  de  proie  ; dit  Gt- 
frSfiigktii  oitr  Frefibtgitrdt  dis  IVolfts,  itr 
Raubvügil.  Cet  homme  mange  avec  voracité; 
ditjer  Menfik  i fit  Jthr  gttrig,  tfi  ftkr  gitng  im 

Eiïen. 

VOTATION,  f.  f.  Dut  Stmmr:  odtr  Stimgibert, 
die  Handlung , *1  ma»  J tint  Slimmt  zu  ttwoa 
gmt.  ,Ujn  /agi  auck  woti  im  Deulftktn , dos 
F ottrtn. 

VOTER , v.  n.  Stimmtn , m tintr  Beritkjikl*- 
gioig  od,r  Ftrjamlang  /tint  Stimnu, feint  Mty- 
nung , /tin  Urlhtil  durck  IForti  odtr  Zticken 
grbtn.  i Man  jagt  auck  tcokl  im  Deul/tktn , Fo- 
tirtn,  11  u'eft  pas  encore  en  âge  de  voter;  tr 
hat  nock  mekt  dos  gekSrigt  Agir  zu flimiutn 
oitr  [tint  Shmmt  zu  gibtn.  Ditjtt  H'ort  wiri 
■ kawptjüMith  nf>r  in  dm  Kofittln  dtr  üimhtrrtn 
u ni  t»  itn  Ftrjamlungen  itr  Gti/Lichrn  gt • 
erauikt.  Aufiirièm  Jagt  ma»  gewéknlicktrO- 
piner  oder  Donner  (a  voix. 

VuTlV,  1VE,  adj.  GelMt,  i vas  vtrmSgt  tinta 
GJübdtl , zur  Erfùlia ne  tint!  Gtiiibdtt  gtjùtit- 
ktl , odtr  tin  Gtlübit  otirift.  Alan  ntnntt  in 
itr  rSmijcktn  Kirtkt , Un  tableau  votif,  tir.  Fa- 
tiv-ütnUUit,  linGtmSldt,  wtkktt jtmattit.tr- 
mSgt  thwi  Gtlübdtt,  dot  tr  in  t mtr  Kroniluit 
odtr  griffon  Gtfakr  gtthan,  in  tint  Kirtkt  odtr 
JCaptllt  fiifut,  Jonfi  auck  Un  ex-voto  gerant. 

( Sitôt  Ex  voto).  Une  tnefte  votive;  tint  Mef- 
Jt,  dit  manaut  Andachtlur  Krankt,  Rtijendt, 
u.f.  ta.  liftn  lafit.  Bti  dm  Rtimtrn  liante  man 
Boucliera  votifs,  Sckilitr,  dit  zum  Anitnken 
ttner  g ttaijjtn  mtrkwUrdigtn  Begibenkeit  in  dm 
Temvtln  aufgikangt  ururdtn, 

VOTRE,  Ein  zutigntndes  Flnport,  teelckts  im 
Frauzbfijciun  oknt  Aruktl  in  beidtn  Gejchieck- 


Un  tmvtrSndtrt  bletbt,  im  Dmtfcktn  abtr  im 
minuit c'ntn  uni  ungowifiert  Gtjckfochlt  iurch 
tuer , im  weibliektn  abtr  durck  entre  oitr  turt 
gtgibtn  wtrd.  In  dtr  mekrern  Zabi  Jagt  man 
Vos , turt , aujjer  in  iem  Faite,  wo  Votre  mit 
finira  Aruktl  ali  em  beziektnde t Flrwort  g*. 
brautkt  wnri,  da  et  in  itr  mtkrirn  Zakt  V'ô- 
trea,  uni  im  Deutjeluu  in  dtr  einjadun  Zakt, 
itr,  dit,  dat  eurigt  oitr  turt,  m dtr  mtkrirn 
Zakt  abtr  dit  turigen  oitr  dit  euren  ktifit.  In 
dtr  H SfUckkfiti-Spriclu  brauckt  mon  iaftir  im 
Dtutjckm  dat  vul/aike  ptrjtmlicke  Firwori  itr 
zwtiten  Per j in,  ïthr,  gfkre.  Votre  pire;  tuer 
F oitr  oitr  Jf br  Pater.  Votre  Religion  ; turt 
Religion  oitr  Jjfhrt  Religiin.  Votre  vie;  nrr 
Lebm  oitr  ÿkr  Liben.  Un  de  vos  ancêtre*  j 
tintr  vo murin  oitr  von  fifkrtn  Firfakrtn.  Vo» 
femme»;  turt  ll'tiber  oitr  JJkrt  Frauen.  Vos 
biens;  turt  GSttr  odtr  gfkrt  GSur.  Quand 
vous  aurpz  entendu  nos  raifons , nous  ccoute- 
rous  les  vôtres;  wtnn  tr.r  unjert  GrSmle  ct- 
kSrt  ha'ocn  wtriel , woütn  wir  dit  turigtr.  an- 
kCrer.  ; wtnn  Si  t unftrt  Granit  ttngehSrtkabta 
wtrdti: , woütn  wir  dit  JJkrigm  anhSre ».  Man 
Jagt . Ce  n’eft  pss  mon  chapeau  , c’eft  le  vô- 
tre ; dhifl  nient  tntin  Hat , tt  tfi  dtr  turigt 
oâeritrykrige.  Cette  perfonne  eft  des  vôtres  » 
ditft  t’trjin  gekSret  tuek  odtr  Jfhntn  an,  gt- 
kbnt  zu  turtr  oitr  [Jhrtr  Gtjtjckafii , tji  von 
eurtr  oitr  ffhrtr  Parut,  tt.J.w.  Je  ne  ferai  dm 
aojourd  hui  des  vôtres  ; iekwtrde  heutenickt  von 
turtr  oitr  JJkrtr  Gt/tljekajt  Jtyn.  Tous  les  mé- 
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vôtre;  tek  bm  itr  tunge  odtr  dtr  Sfhrige.  lu 
Brujen  uni  Jo’ektn  Sckrifttn,  in  wtlcken  man 
P,.rIi,\  aumittiOdr  annitt  , hat  ma»  un 
Derthittn  dat  F.rwort  Euer,  Entre  oitr  Eure 
btibekatte»,  uni  Jttzet  dos  Zcilurort,  u, ticket 
fi‘k  aÆ  <**g<rfiete  Ptrfùn  btz.tktt , wtnn 
(ffotgiit  Pbrfiaukrtiafatk  ,Jl,  indtr  mtkrirn 
ZM.  Votre  Majeftéi  ordonné;  Eure  Aîaw- 
JliUkabtn  b-Joklin.  Votre  Excellence  permet- 
tra ; Eure  Excelltnz  letrdtn  erlaubtn. 

If'tnn  Voit»  vir  tiium  Haupheorit  fiektt,  tfi 
dat  O kurz,  Jfokt  et  abtr  nitk  tmtm  Artik/l, 
Jo  ifl  et  long  uni  wiri  mit  tinem  Hàkeiwn  ht- 
ztichnet, 

* VOUEDE  , C m.  Ditftn  Namn  fllkrtt  m itr 
Aormandte  die  K'aii,  Jonfi  Guide  undiuLan- 
j auedoc  Piftcl  gênant  o 

VOUER,  v.  ».  If’tdaen,  auf  tint feierUtke  Art 
zit  etwat  btjltrnmtn.  IF, ri  gtwbknUck  uttr  in 
Btzitkung  auf  Golt  gefagt.  Vouer  fes  enfan» 
iDieu;  feint  Kinder  Gott  widmen,  zum  üitnfit 
Gottti  btfitmmtn.  Se  vouer  au  fervice  de 
Dien;  fieh  dem  Dienfte  üottes  wiimen. 

V ou»»,  ktifit  auek,  gelobtn,fieh  gigtn  Gott  durck 
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tint  felerlickt  Zufage  zu  etwas  anktifikig  ma- 
dieu;  it.  angtlobn i,  fnerhck  vtrjprtcktn.  Si 
fille  s voué  fa  virginité  à Dieu;  ihrt  Tockter 
bat  i hrt  g/unpfrau'ckaft  Gott  gthbtt , kat  Gott 
tint  ewigt  Ktufckktit  gelabtl.  Vouer  une  lampe 
à |«  Vierge;  der  ktüigtn  gjmpfrau  tint  Lampe 
gtloben.  ' Vouer  uue  Chapelle  au  Saint-Efprit; 
Sera  hnligtx  Gtiflt  tint  KttprUe  grlobtu.  Vouer 
obéiflance  au  Pipe;  dtm  Pipfle  Gtkôrfaman- 
geloben.  Vouer  à quelqu'un  une  fidélité  éter- 
nelle ; twigt  Trtiu  angtlobm. 

Voufc,  fcx,  partie.  & adj.  Gtwiimet,  gtlbbt,  an- 
geldbt,  &c.  Stekt  Vouer. 

• VOUGE,  f.  f.  Heiflt  an  rinigtn  Ontt*  in  der 
fjdgtrfprSckt  [o  vit 1 ait  Epieu.  Sitkt  ditfts 

VOULOIR,  v.  a.  Je  terne , Ja  veux,  il  veut. 
Noua  voulons,  vous  voulez,  ils  veulent.  Je 
voulois.  Je  voulus.  J'ai  voulu.  Je  voudrai. 
Que  je  veuille,  que  tu  veuilles,  qu'il  veuille. 
.Que  nous  voulions,  que  vous  vouliez,  qu'ila 
veuillent.  Que  je  voulufle.  Je  voudrais,  &ç. 
H'olUn  , If'iUens  ftyn  tlwat  zu  tkun,  fich  zu 
étant  entfchUtfliu  odtr  iazu  tntfcklaffenjem.  11 
.veut  partir  demain;  er  iciii  tnorgtn  abrttjm.  Il 
veut  faire  ce  voyage;  tr  will  dit/t  Rejt  ma- 
cktu.  Je  ne  veux  pas  lui  parler;  ici  will  niait 
mit  ikm  rèdtn  odtr  jprtckn. 

ZuMKtltn  wird  Vonloir*  woUtu,  auch  mit 
dtm  Stbmktgrifft  tinte  btftmtm  und  ttntn  Bt- 
fihl  entialtendin  H'illtns  ptbrauckt.  In  ditftr 
Bedeutung  Jagt  ma».  Dieu  veut;  Gott  wti. 
I.e  Roi  veut  que  vou»  obéiffej  ; dtr  KSnigwiU, 
dafl  ikr  gekorektn  follet.  Faites  ce  que  je  veux; 
tint,  tutti  ick  uAU , tint  mtinen  U'tüt».  Man 
jagt.  Je  veux  bien  que  vous  fichiez;  ikr  fotlt 
wijjtn , odtr  aiffet;  tm  gibittendtr  jfusdruck, 
dite»  fich  iemand  g tger.  eintn  G/ringtm  bedie- 
net , ùm  ikm  J. tint » Willett  zu  erkeunen  zugèbtn. 
Il  veut  être  payé;  er  will  brzaktt  ftyn.  Qn 
vous  donnera  tout  ce  «ne  voue  voudrez;  mon 
wtrdffktunallts  giben,  aat  Sitaolltn,  wasSie 
vtrlangn  odtr  btsihrtn.  Je  voudrais  que  vous 
allafliez  avec  moi;  ick  urolte , ick  wlinjckle  dafl 
Sit  mit  mir  gingen.  Je  ne  veux  pas  manger; 
ûk  mdg  « ickt  tfftn.  Il  voudrait  bien  avoir 
une  femme;  er  mbckti  gtm  thu  Frau  haben. 
11  aurait  pu  l’avoir  s’il  svoit  voulu  ; tr  hlittt 
it  kabtn  odtr  btkommtn  kSnntn , wtnn  tr  es  gt- 
mockt  kdtte.  Man  jagt  t»  Gejlalt  tinet  li'un- 
jcktt , Dieu  le  veuille;  Gott  gibt  it ; dat  teollt 
Gott  ! Und  von  tmtm  Mtn/cktn,  dir  durckaut 
auf  (tmtm  l'orfitze  btkarrit,  dèr  ftintn  FUa 
iurckfttzen  teill,  n kojie  auck  was  ts  août,  Jagt 
msn  , Il  veut  que  cela  folt,  veuille  Dieu, 
veuille  le  diable;  er  will,  dafl  ditftt  gtfcktht, 
an d wtnn  Himmtl  und  HSUt  daaidtr  wàrrn. 

Vouloir,  wolltn,  keifit  auck  fo  vitl  ait  Déli- 
rer, fouhaiter,  avoir  envie;  vtrlangtn,  btgih- 


rtn,  wB n/cktn,  Ktigung  odtr  LmJI  kabtn,  titrât 
zu  tkun , eder  zu  Itidtn , und  uiird  in  dtr  Itz- 
teren  Btdeutungim  Üeutfcktn  auck  durcit  migra 
g /giben. 

Man  Jagt,  Cet  homme  veut  ce  qu’H  veut; 
mat  dit  1er  Mann  will,  das  will  er;  wat  iieftr 
Mann  fuk  emmdl  rn  dm  Kopf  gefetzet  kat,  dé- 
bet bleibt  tr.  Sprichw.  Ce  que  femme  veut. 
Dieu  le  veut  ; triii  die  Frau  teill,  dat  mujlgt- 
jcktktn ; dtt  H’tibts  If'tllt  ijt  tir.  Btfikl,  dtm 
mon  gthanktn  ma fl. 

Vouloir  du  bien,  vouioirdu  malà  quelqu'un  ; 
einem  wokl  wolltn , einem  Ii bel  italien , tkm  ge- 
neigt  odtr  gZnftig , ikm  gektijjig ftyn , ilm  kaf- 
ftn.  il  ne  vous  veut  point  de  bien  ; tr  i»rd 
ffkneu  nickt  teokl,  er  ijl  0knen  nicht  geneigt. 
Man  fagt , Que  le  mal  que  je  lu!  veux  me  puiîle 
•arriver  ; dat  Übtl,  wtiches  tek  tins  w'iufcke,  joli 
tmck  trrffen. 

Alan  Jagt,  En  vouloir  à quelqu'un  ; an  tint» 
wotttr. , élu  aj  g igtn  jemandtn  kabtn  , tineiu 
ftmijtyn , ikm  zu  Lube  woUtn , odtr  une  ma» 
tm  gtm.  Lèb.fagt,  es  auf  eintn  gepakt  odtr  ge- 
mUnzt  kabtn;  higleickm,  /tbficlâtnauf etwas ka- 
btn , etwas  zu  erkaitfu  wlinfcktn.  je  fai  bien 
qu’il  en  veut  i moi,  qu’il  vous  en  veut;  ick 
wtifi  wohl,  dafl  tr  mir,  dafl  tr  ffhnen  zu  Ltibl 
wiu,  dafl  ermir,  dafitr gfkntnzu  fckadtnoder 
tins  anzukSngtn  petit.  11  en  veut  il  tout  le 
monde;  tr  will  mit  der  ganzrn  ll'tlt  HSndet 
anfangen.  Il  en  veut  à cette  fille,  i cette  char- 
ge; er  hat  Mjichtn  auf  dieftt  Miidcktn,  auf 
Sitfeu  Ditnfl,  tr  mlicktt  dirjcs  Msdcktn , iitjt 
Btditnung  gtntt  kabtn.  À qui  en  veut-ii  ? mit 
wtm  kat  tr  es  V iiber  te  ht  bekldgt  tr  fickï 

Man  Jagt  auch , A qui  en  voulez-vous?  wèn 
wolltn  Sut  U)in  fucktn  Sit?  n dck  wimfragtn 
Su  t A qui  en  voulez- voua  par  oe  dite  ours -U  t 
toi » mtynen  Sit  iamit  t wèn  foll  dat  gtltru  t 
C'ctt  à vous  que  j'en  veux;  Sit  mtynt  ttk  da- 
tait; ts  eilt  Sit.  Que  vent  dire  cet  homme  ? 
wat  wilf  ditftr  Alenfck  /agent  was  will  iuftr 
AUnfcht  Que  veut  dire  ce  mot?  wat  will  dit- 
fit  (Fort  jagtn  ? wat  bideutit  diefts  U'ortt 
Que  veutdire  cela  ? was  fait  dat  bediuten?  was 
heiflt  dat  Ÿ mit  fait  mon  dasvtrfltktn  odtr  nèhmtn? 

Vouloir,  woUtn,  ktiflt  zuwtilen  ( eUecktkin 
fovitl  ait  Confentir,  tmwilligen,  in  tlwat  wit- 
iigen.  Oui,  je  le  veux  bien;  ja,  ickwiUttwokL, 
ici  bin  tt  zufritdtn.  Si  vous  le  voulez , il  le 
voudra  aufii;  wtnn  Sit  tt  wolltn,  fo  wird  tr 
ts  auck  wolltn;  wtm  Sit  iartin  wiüigtn  odtr 
Jkrt  Etnwilligung  giben,  wird  tr  ts  auck  zu- 
fritdtn  ftyn.  Man  fagt  tm  gtm  Lèben,  Je  veux 
bien  que  cela  fait , je  veux  que  cela  foit  ; ick 
UtJJt  ts  g elten , ick  will  annèkmm , dafl  dim  fo 
ifi.  iajffich  dit  Sackt  fo  verkiit. 

Zuwtilen  ktiflt  Vouloir,  wolltn,  fo  vitl  aïs 
trfordrm,  dtr  BtfcktfenkeU  dtr  Sackt  nSch  netk- 
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Voie  de  frit,  den  JPï g der  Gewalt,  wntn  m an 
mit  Fârheigekung  dir  Obrigkeit  ftck  fitbfl  Riekt 
zu  verfchafftn  Jickt.  ( Suhe  Frit,  f.  m.)  U voie 
d'accommodement  ; der  IFi g dit  Fergleickes. 
L'alTaire  eft  en  voie  d’accomodement , on  eft 
en  voie  d accommodement  ; die  Sacheftehl  auf 
tinem  l’ergleicke-,  ma»  ftehl  imBe  griffe  fick  zu 
verglticken.  Man  Jagt  auth , Etre  en  voie  de 
frire  quelque  chofe  ; auf  dtmIPège  ftyn,  im  Be- 
ar iffe  Jlcken  etwas  zu  thun. 

fi  g.  wiri  einjede i Mittel,  deffen  min  fick  zu 
F.rreickuug  tiner  Abfickt  bedienet,  Lavoie,  der 
IPèg  gênant.  Il  ne  faut  pas  fe  fervir  de  mau- 
vaifes  voie*  pour  arriver  à une  bonne  fin;  man 
mufi  keine  jcklechte  U'ege  emkklagen,  man  mufl 
fick  keiner  Jckleckten  Mttel  bedunen , um  emen 
guten  Z week  zu  trrtichtn.  Cefi  U voie  1»  pin» 
courte , I»  plu»  fure  pour  réulfir  ; dat  lit  der 
KrzeJU,  der  fithtrfie  K'tg,  zu  Jtintm  Zwtck 
zu  geiangen.  De*  voies  fouterrains;  Sckleick- 
wège.  11  a fait  fa  fortune  par  1»  voie  des  armes; 
erkat  feinütuck  durch  den  Dègrn  odertmKriege 
gemacht. 

VOIERIE.  Sieke  VOIRIE. 

VOILÀ,  Da,  oder  auck,  dort.  Ein  bezeicknen- 
des  Nèbenwort  des  Ortes,  welckes  eut  Voici  fa/l 
einerlei  Bedeutung  kat,  n'<r  mit  dem  Unterjckie- 
de,  de ft  man  dadurck  eine  etwas  weiter  von  der 
rédenden  Perfin  entfemte  Sache  oder  Perfin  be- 
zeuknet.  Im  Deut/cken  brauckt  man  dafûr  auck 
die  pùrwbrter , dos  und  diejes , das  da,  diejes 
da.  Voilà  l'homme  que  von*  demandez;  daift 
der  Mann,  dèn  Sie  verlangen..  Voilà  les  fer- 
vices  que  je  lui  ri  rendus,  & voici  quelle  eft  ma 
récompenCe  ; dasda  find  die  Dien/le,  die  ith  ihm 
geleijlet  kabe,  und  diejes  hier  ijl  memeBtlok- 
nung.  Man  /agi  auck  Voilà  qu'on  fonne,  voi- 
là qu'on  frappe  ; man  Jckellet , man  klopfet. 

VOILE,  f.  m.  Der  FArhang,  einStückZsug  oder 
Lehueand,  welckes  aie  eine  Decke  vir  etwa s ge- 
kànget  ■ tard.  In  diejer  Bedeutung  wiri  Voile 
nir  in  eimgen  Ri iens- Arien  g ebrauckt,  aujjer 
wtkhen  man  gewSknticher  Rideau  Jagt.  A la 
mort  de  Jksus-chmst,  le  voile  du  temple  fe 
déchira  en  deux  parta  de  haut  en  bas  ; bei  dem 
Tode  ïïefu  zerrifi  der  Flrkang  im  Ttmpel  in 
zwei  St'uke,  von  oben  bisontin.  11  y avoit  dans 
la  Cathédrale  un  grand  voile  pour  féparer  le 
{ânéluaire  du  relie  du  choeur  ; in  der  Slijtskir- 
cke  w or  <m  grijier  Fôrhang,  den  Bick  ■ Altdr 
von  dem  Ubrigen  Tkeile  des  Ckores  lu  trennen. 

GewShnlicher  keifit  Le  voile,  der  Sckleier , cm 
Stick  eines  Isickten'Zeuges,  welckes  das  Frauen- 
zimmer  an  eiuigen  Orten  , befonders  aber  dit 
Nonnen,  fi  ber  den  Koçf  herunter  kàngen  laffen , 
das  Gefickt  darunter  zu  verbergen.  Les  fem- 
me» en  Orient  nefortent  point  qu'elles  nefoient 
couvertes  d'un  voile;  aie  IFeiber  im  Orient* 
geken  nickt  a es,  ohne  mit  einem  Sckleier  bedekt 
zu  ftyn.  Fon  einem  Frauenzimmtr , welckes 


eine  Sonne  werden  wiü , und  ikr  Probeiakr  ««- 

Eetrèten  kat,  Jagt  man.  Elle  a pris  fe  voile. 

es  Novices  portent  le  voile  blanc,  & les  pro- 
feffes  le  voile  noir;  die  Novizen  tragen  den  weij- 
J'en  Sckleier , und  die,  welcke  Profeji  getkan,  den 
Jckwarzen  Sckleier. 

Auck  derZeug,  der  zu  den  Sckleiern  ge  no  ru- 
men wird,  keiflt  Le  voile , der  Schleier  oder  der 
Sckteierflir , das  Sckletertnck , die  Sckteierlem - 
wand,  u.  J.  w.  Un  manteau  de  voile;  ein  Man- 
tel  von  SeUeierfiir.  IJie  Mater  fagen.  Prendre 
au  voile  ; ein  Gemdlde  durch  den  Flir  ndck- 
zeicknen,  emen  a’-inr.en  FI6r  U ber  ein  Gemdlde  li- 
ge» , uni  darauf  die  Umriffe  mil  Kreide  ndck- 
zeichnen. 

Fig.  keifit  Le  voile,  der  Schleier  oder  die  Decke 
oder  auck  der  Deckmantel,  der  Suffere  Sckein, 
worunter  man  jeine  wakre  Geflalt  oder  Gejinnun- 
gen  zu  verbergen  Jîickt,  und  überkaupt  allés, 
■ras  uns  verkindert , eine  Sache  m ikrem  wakrrn 
Luhtezu  Jehen.  Il  fe  couvre  duvoilede  la  piété; 
er  bedekt  fick  mit  dem  Sckleier  der  Fr  S mmigkeit. 
La  religion  étoit  le  voile  fous  lequel  il  cachoit 
fes  vues  arabitieufes  idée Religiin  war  der  Schlei- 
er, der  Deckmantel,  u nier  wekkem  er  feins  ekr- 
ficktigen  Abfichten  verbirg.  Man  Jagt,  Cet 
hommrannvoiledevant  le»  yeux;  diefer  Mann 
kat  emen  Schleier  vir  den  Aagen , Fôrurthtile 
oder  I.eidenfchatun  hindern  ihn , die  il'akrheit 
zu  erkennen.  In  der  Dickterjprdckt  nennet  man 
die  FinJUrniJl  der  Nackt,  Les  voiles  de  la  nuit  ; 
du  Sckleier  der  Nackt.  1m  Deut/cken  Jagt  man 
gewbknhcker  in  der  einfacken  Zabi,  der  Sckleier 
der  Nackt. 

VOILE,  f.  f.  Das  Sègel,  eine  leichte  dinne  bieg- 
Jame  Fibcks,  welcke  an  den  Maflbaum  eln,s 
Fahrzeuges befejhget  und  ausgefpannet  mrd,  da- 
ma der  ti'indvermittelfl derfelbcndas Schiff fort- 
treibe.  Dit  Sègel  der  europàifcktn  Schiffe  wer- 
den von  ftarkem  kâffenen  Tache  gemachi  ; in  den 
andern  IFeltthtilen  aber  kat  man  auck  Sègel  non 
H omet i,  MaUen,  Sir  oh,  Sckilfe,  u.  d.  g.  La 
grande  voile  oder  La  voile  du  grand  mât  ; das 
grifie  Sègel,  das  Sègel  am  g rifien  Mafie.  Voile 
d'artimon;  das  BejanJegel.  Voile  de  mifaine, 
das  Fockfcgtl.  Voile  d'etui  ; dur  SlSgfigel.  Voi- 
le de  perroquet  ; dat  Krtuzjègtl.  Voile  de  grand 
perroquet;  das  grifie Bràmjegel.  Voile  de  for- 
tune; das  Sturinfègel,  ein  viereckiges  Sègel,  wel- 
ches  auf  der  mittellàndi/cken  Ses  die  Tartanen 
bel  flSrmifchtm  IFetter  aufziehen.  Voiles  à 
l'Aneloife;  Sègel  auf  enghjche  Art,  eine  Art 
Sègel,  die  anf  fckstuppen  gefSkret  werden,  nnd 
tie  man auch Emmerpgel  nennet.  Voiles  d’eau; 
IFafftrfègel , eine  Art  Sègel,  die  man  bei  wind- 
ftillem  {{'citer  ktnten  andern  Fakrzeuge  ausjpan- 
net,  und  bit  m das  IFaJJer  herunter  hàngcn  idfit, 
Jonft  auck  Triftfégel  gênant.  Notk  verjckiedene 
andtrt  Benennungen  der  Sègel  pniel-man  tinter 
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- in  (FSrtern , dit  mit  Voile  vtrkund/n  fini, 
Jo  uni  man  auch  die  Rèdens-Artrn  in  Abfickt  du 
débranchés  der  Si  gel,  unter  dm  mandwrlei  Zeit- 
' uibvtern.  in  Johhe  beflimmin,  ftuhtn  mu  fi.  Hier 
folgen  nur  emigi  wtntge  zu m Bei/piel:  Mettre  J 
1»  voile;  unter  Sègel  gikm.  F»ire  voile;  fègeln. 
Faire  force  de  voiles,  oder  Forcer  de  voiles; 
Si le  Sègel  auffpannen.  Serrer  dévoilés,  faire 
petites  voiles;  wenig  Sègel  fùkren.  Ferler  les 
voiles;  dit  Sègel  be/chlagtn,  teelckes  man  auek 
J cklecktkin  Ferler  Menuet,  titre  prêt  à faire  voile; 
JigMiroderfigAftrtigfr^  _ _ 


Ce  vaiffeao  eft  bon  voilier,  eft  méchant 


Trcvier  gênant.  Sieke  diefee  H'ort. 

• VOILltRE,  f.  f.  So  nrr.net  ffoh.  BtrnoaOi  dit 
krumme  Unie,  utekhe  ttn  Sèget  befckreibt,  utenn 
der  l/’md  hintin  blàfet. 

VOILURE,  f.  f.  Das  Sèeelwtrk , fSmtliche  zu  li- 
ne >n  Sthiffe  erforderlichi  Sègel,  mit  ihrtm  Zubt- 
hffr;  it.  diejenigin  Sègel , uiekhe  man  wàkrend 
der  Fahrt  ndck  l'er/ckiidenkeit  des  H'tndes  g#- 

A Kl CA *Lt:_ 


Auch  d;e  Schitjt  fitbfi , wtlche  Sègel  fîlkrtu,  brauckt.  Noos  fûmes  obligés  de  changer  de 


Sliun  us»  «'**•■■* 

merdm  UUicktkm  Voiles,  Sègel  gênant.  Une 
flotte  dé  cinquante  voiles;  eme  Flotte  i ton/ünf- 
zigSègeln  oder  Sckifftn. 

Fig.  fagt  man,  Donner  dans  un  deflein  à 
pleines  voiles  ; entre  Abfiekt,  einem  Mrkaben 
ton  ganztm  Herzen  beitreten.  Aller  à voiles 
& à rames  dans  quelque  affaire;  /lin  Mbgliihfits 
bu  einer  Sache  ikun,  aUefime  Kràfte  an/ l'àngtn, 
um  fi‘  zu  btfSrden i.  Siekt  auek  Caler. 

VOILER,  v.a.  Mit  einem  F trkange  b idée  ken,  einen 
Mékong  vdr  etwas  kSngen.  ( Siehe  Voile),  it, 
fchleiern.  ver/chliiem,  mit  einem  Stkleier  btiecken 
oder  ver  hit  lien , imin  Sckleter  um  oder  vôr  etwas 
ksugen.  Se  voiler;  fiihjMtitrn,  fiek  mit  einem 
Sckleter  bedecken  oder  vtrklilltu.  On  voileles  ima- 
ges dans  les  Eglifes  pendant  le  Carême;  wàkrend 
der  Fafitn  lumgt  man  eir.m  Mékong  vdr  die 
Xirchenbilder.  En  ce  pays-là,  toutes  les  fem- 
mes fe  voilent  pour  paroi tre  en  public;  elles 
ne  fortent  que  voilées  ; tu  dn/im  Lande  fchleiern 
fich  aile  ll'eiber , verhlillen  fich  aile  IVetbtr  mit 
einem  Schleier.  wenn  fie  bffentlich  er/chemen  wal- 
lon-, fil  ge ken  nicht  anders  ait  ver/ckleiert  aus. 
Voiler  une  Keligienfe;  tint  Kldfierfrau,  eine 
Nonne  fchleiern  oder  tinfckleurn,  i kr  den  Sckleter 

umkàngtn. 

Fig.  kiifit  Voiler,  bemSntetn , enter  bb/en  Sa- 
che einen  g ut/n  Scklhl  zu  gèbtnjvcken,  oder  übtr- 
haupt  flirt  wakre  Abfickt,  fiintGefinnv.gen  ver- 
ber  gen  , der  Kentnifi , der  IViffen/ckaft  anderer, 
durck  einen  falfchtn  Schein  entzieken.  Ils  voi- 
loient  leur  révolté  du  prétexte  de  la  Religion; 
fie  bemàntelten  ihren  Aufrukr  mit  der  Religidn  ; 
die  Religidn  mufite  iknen  zum  Mrwandt  ikrel 
Aufruhrs  ditneh.  Voiler  fon  amour  des  appa- 
rences de  l’amitié  ; feint  Uebi  unter  dem  Sckemt 
der  Freund/chaft  ver  ber  gen. 

Voit. k,  Fe,  partie. & ad j.  Gefckleiert.  verfckleiert, 
mit  einem  Schleier  bedekt  oder  verkliBet.  (Snki 
Voiler).  Man  fagt  m der  Dickterfpricke : Le 
Soleil  voilé  d’un  nuage;  die  mil  einer  If'olkt 
verfchleierte,  durck  et  ne  U'olkt  verdunkelte  Sonne. 

VO  LERIE,  f.  f.  Die  Sègelfabrik  oder  Sègel-Ma- 
nufaSûr,  eme  An  fi  ait  wo  Sègel  verfirtieit,  und 
du  be/ckSdigUn  Sègel  ausgtbefftrt  werden. 

VOILIER,  f m.  Der  Segtltr  oder  Sègier,  lin 
Sckiÿ,  irfiAn/ekung  ftiutr  Art  vend /Veije  zujè- 


voilure  quatre  fois  en  un  jour;  wir  wartn  ge- 
ntitigel  viermdl  m einem  Tage  die  Sigel  zu  in- 
dern,  andere  Sègel  beizu  etzen. 

VOIR,  v.  a.  Je  voi  oder  je  voia,  tu  vois,  il  voit. 
Noua  voyons,  vous  voyez,  ils  voient.  Je  vo- 
yois.  Je  vis.  J'ai  vu.  Je  verrai.  Voi,  Vo- 
yez. Que  je  voi.  Que  je  viffe.  Je  verrois. 
Que  j’enfle  vu.  Voyant,  &c.  Seken,  vermitteljl 
der  Augen  empfindin , das  Btld  einer  Sache  ver- 
mtttelji  der  Augen  erkennen.  Je  vois  un  hom- 
me, je  le  voi  qui  vient  ; ich  feke  einen  Men - 
fehen,  ich  fthe  ikn  kommen.  Cela  fe  voit  de  loin  ; 
das  fieht  man  von  weitem ♦ C’eft  une  chofe  que 
j’ai  vu  de  mes  yeux,  de  mes  propres  yeux  ; das 
ijl  eine  Sache , dit  ich  mit  meinen  Augen , mit 
meinen  eigenen  Augen  ge/ehen  habe. 

Platon  voyant  un  jeune  homme  lui  dit  ; Ptato 
einen  jungen  M en  fehen  Jehend,  Jagte  zu  ihm ; 
oder , aïs  Plato  einen  jungen  Menfchen  fahe , 
Jagte  er  zu  ihm;  oder  auch,  Plato , welcher  ei- 
nen jungen  Menfchen  Jahe , Jagte  zu  ihm. 

VOIR , fehen,  heipt  auek foviel  aïs  Regarder,  con- 
fj  durer  avec  attention;  anjehen , mit  Aufrr.erk- 
Jamheh  brtrachten.  Voyez  ce  tableau,  H mérite 
d’étre  vu;  fehen  Sie*  betrachten  Sie  dtejes  Ge- 
màlde , es  verdienet  gejtken  zu  werden.  Une 
chofe  à voir;  eine  Sache  die  man  Jeken  mu  fi  ; 
eine  jekenswèrtke  Sache. 

Jm  erweiterten  Sinne  heifit  in  die/er  B e dent  un  g 
Voir,  Jeken  oder  an  fehen , auch  Jo  viel  als  einen 
Gègenjiand  unterfucken  und  daruber  urtheilen. 
Le  Rapporteur  n’a  pas  encore  vu  mon  procès; 
der  Refirent  hat  meinen  Prozejl  noch  nicht  ange- 
Jehen , hat  die  Aften  noch  nicht  durchjehen.  Cette 

Sièce  a été  vue  par  d’excellens  critiques;  dieles 
ÏUck  ijl  von  virtri  fUcknxKuv.jtrichtem  durchjefien 
ttorden.  Si  cela  arrive,  nous  verrons  ce  qii’il 
faudra  faire;  wenn  diejes  gejehiehet , Jo  woîlen 
wir  Jeken , w as  zu  thun  iji. 

Jn  àhnltcker  Bedeutung  heiJJtVaiT,  fehen , fich 


dèr  viel  gejehen  hat.  Il  fe  propofe  de  voir  cette 
année  l’Ancleterre  & la  Hollande;  er  nimt  fich 
vôr,  diejes  gfahr  England  und  Holland  zu  fehen. 
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Il  eft  tout  neuf,  il  n'a  encore  rien  va  ; tr  ift 
gain  unerfakren,  tr  kat  nock  nickts  gefektn. 

Voir  quelqu’un;  jemanden  Jektn,  keifit fo  vitl 
aïs  Le  fréquenter , mit  ikm  umgekti i,  /An  S fiers 
btfucheu,  uni  teenn  von  tinemHef'tche  btivârnih- 
t tien  l’irjonen  dit  Ride  ift,  ikm  J tint  Aufwartung 
macktn.  Il  ne  voit  que  des  gens  d’une  bonne 
réputation  ; tr  gekt  n!ir  mi t LtuUn  um,  dit  et- 
nen  guten  Rüf  haben.  J’»i  été  deux  fois  le  voir; 
ich  kabt  ikn  zwtim&l  befickt  ; ick  bin  zwetmdl 
bti  ikm  gewifen.  Aller  voir  quelqu'un;  zuje- 
mandrn  geken,  iknbe/ucken.  Il  ne  voitperfonne; 
tr  hat  t’arkeinenl/mgang,  er  libt  ganz  fur  fick. 
Ils  étoient  mal  cnfemble,  je  les  si  réconciliés, 
& ils  le  fout  toujours  vus  depuis;  fit  flandtn 
nukt  gtit  mit  tmanier , ich  kabt  lie  vtrfShnet, 
uni  jeildim  Jektn  fit  fick , btfucken  fit  t manier 
tSgtick.  Man  f agi  auck,  Il  ne  verra  aujourd,hui 
que  fes  plus  intimes  amis  ; tr  teiri  brute  nur 
Jeint  vtrtrauUfien  Fteuudt  jektn  ; ftm  Haus  teiri 
heutenfir  Jeinen  vertrautrjien  Freunien  offien  feyn. 
y on  einer  Fer/in , du  in  einem  iiblen  kuft  fltkt, 
J agi  man , Ce  n'eft  pas  une  perfonne  à voir, 
das  ill  keint  Perfân,  met  ièr  man  umgehen,  zu 
seelcher  man  et  ken,  mit  welcktr  man  Umgang 
haben  kan.  11  n’a  pas  eDcore  vu  le  Minift 
depuis  fon  retour;  er  bat  dm  Minijltr  ftit  ftintr 
Zur'Xckkunft  nock  nukt  gtftktn , feint  Aufwar- 
tung nock  nicht  eemackt.  Voir  l’es  Juges;  ftintn 
jRuktern  die  Aufwartung  machen,  um  fetne Sa- 
che zu  empfèhlen.  Un  médecin  voit  un  malade; 
tin  Arzt  bejfukt  tintn  Kranktn,  ftekt  was  itr 
Krankt  macht  oier  teitmanauck  zu  fagen  pfiègt, 
Juki  ndck  tintm  Kranktn. 

Voir,  ftktn,  keijît  m manclten  Rident-  Art  en 
auck  fo  vitl  alsbemtrken,  finden,  antre fftn.  J'ai 
vu  cette  expreflion  dans  Boileau  ; ick  kabe  iie- 
ftn  Ausdruck  im  Boileau  gtftktn  oier  gtfnnitn. 
Cela  fe  voit  dans  l’ordonnance  de  1667;  ittftt 
finir',  man , iitfts  fltkt  in  itr  Vtrtrdnune  von 
«667. 

Voir,  ftktn,  htiflt  auck  fo  vitl  ait  S'aperce- 
voir , connoître;  mtr  ken -,  erktnntn,  tinfektn. 
11  y a long-temps  que  l’on  voit  qu'il  fe  ruine; 
»ui*  Jiekt  Jckân  lange,  dafl  tr  fick  zu  Grundt 
ricktit.  Ne  voyez-vous  qu’il  vous  trompe, 
qu’il  fe  moque  devons?  ftktn  SU  mcht  dafl  er 
Sit  betritgt,  dafl  tr  fick  übtr  Sit  aufkSltl  je 
vis  bien  qu’il  me  manque- oit  de  parole;  ick  fiakt 
utokl,  dafl  er  mtr  nient  If'ort  halttn  wlirde. 

Voir,  fieken,  keifit  auck  zuteeiltn  befioniers  in 
ier  vertrauluken  Spreck-Art,  dit  Bejchaffenkeit 
‘mis  Dinges  iurck  dit  S bngen  Sinnt  zu  erktn- 
nen  fucktn,  mofiùr  wtr  tm  Deut/cken,  wenn  von 
dem  Gefickmackt  u ni  Geruche  die  Kède  ift,  das 
If'ort,  verfiuchcn,  braucktn.  Voye*  fi  le  vin  eft 
bon;  fieken  oier  ver  fucktn  SU,  ôb  ier  II' an  git 
ift.  Voyez  fi  ces  deux  odeurs  font  différentes; 
vtrfuhtnSit,  ob  iitft  btiitn  Gtrücke  vtr/ckitden 


fini.  Il  faut  voir  fi  ce  fer  eft  chaud  ; man  muft 
jektn.  verfiucken  oier  filklen,  ob  dUfts  Eifen  heift 
ift.  Voyez  fi  cet  infiniment  eft  d’accord;  fieken 
Sit,  ob  iiefes  Inftrument  geftimt  ift.  Je  l’ai 
vu  chanter;  ick  hibe  ikn  fin gen  kSrtn. 

Voir,  fieken,  ktifit  auckfo  viel  al  s S’informer, 
fick  erkundigen.  Voyez  s'il  eft  chez  lui,  s'il 
eft  venu;  fektr.  SU,  ob  er  zu  Haufit , ob  er  gt- 
kommer.  ift.  Man Jagt  in  itr  gericktlichen  Spr fi- 
che, A (ligner  pour  voir  dire  & ordonner;  je- 
mat  ien  vôr  Geriikl  laden  oier  befiktuUn,  um  n 
zu  kSrtn . was  gefiagt  uni  befioklrn  wird. 

Voir  la  femme  ; bti  ftintr  Frau  feMafen , flâ- 
ner Frau  ekelick  bttwohnen.  11  y a long-  tempe 
que  fon  mari  ne  la  voit  plus  ; es  ifl  Jckân  lange, 
dafl  thr  Mann  nicht  mehr  bti  ikr  JcHàft. 

l'on  einer  Mengt  fieMicktr  uni  JprickwSrt- 
licktr  Rèiens- Arien  folgtn  km  n tr  emigt  tet- 
niBe.  Die  übrigen  fieken  btreils  aBe  unter  dm 
IrSrtern , du  mit  Voir  auf  tint  fig'irltcke  Art 
t erbundtn  fini.  Il  n’a  rien  a voir  fur  les  autres  3 
tr  kat  auf  dit  andern  nicht  zu  fitktn-,  dit  andtm 
gektn  ikn  nickts  an  ; er  kat  den  andern  nickts  zu 
befehlen.  Il  n’a  rien  1 voir  i ce  qui  me  regarde; 
tir  kat  fick  um  mtineSacktn  nickt  zu  btkUmmtrn; 

Sac  ken , du  mick  bttrtfftn,  gektn  ikn  nickts  a». 
Voir  venir  quelqu’un  ; tinen  kommen  fieken,  fei- 
nt Abfickttn  erralktn,  oier  auck  abicarten,  bis 
tr  rtwas  unterntmt , um  Jeint  Miflrtgtln  iar- 
nick  tinzurickten.  Il  femble  i voir  ; man  flotte 
mryntn,  man  flotte  glauben  odtr  denier, . Il  fem- 
ble à voir  qu’il  foitîe  maître  ici  ; man  flotte  mty- 
nm  tr  u/Sn  hier  itr Htrr.  Voir  le  jour;  das 
Lsckt  ier  ll'elt  erbhcken , gtboren  terrien , auf 
die  M'eu  kommen.  Il  n’avoit  pas  encore  vu  le 


ben  fckân  andere  l-eute  gtftktn,  aïs  du  bift  ; teir 
haben  es  fckân  mit  andern  l.eutrn  zu  tAioi  ge- 
kabt,  teir  fürckttn  uni  nicht  vâr  deintn  Drohun- 
g en.  Je  lui  ferai  bien  voir  i qui  il  a affaire  ; ick 
unit  ikm  fckân  ztigtn  oier  wet/en , mit  wèm  er 
es  zu  tkitn  kat.  C’eft  à vous  i voir  qu'il  ne  lui 
manque  rien;  das  ift  turt  Sache,  nâckzufthtn, 
iaftir  zu  for  gen , dafl  ikm  nickts  fèkle.  Voyez 
i nous  faire  .ouper;  ftktiafl  wtr  tlwasxu  Nackt 
zu  tfjtn  bekommtn  ; forget  fkr  das  Nackt  Effet 1. 
Qui  voit,  eft  vu;  wtr  fieket,  teird  gtftken  ; 
von  tintm  Orte  den  man  fiekt , kan  man  auck 
gefektn  aerien.  Dis  moi  qui  tu  vois,  je  te  di- 
rai qui  tu  es  ; fagt  mir,  mit  wèm  du  umgtkft , 
uni  ick  aiü  iir  fagen,  teir  du  bift.  Stthe  auck 
Bouteille,  Clair,  Fond,  Goutte,  Jour,  Loin, 
I-oup,  Oeil,  Pays,  u . /.  se. 

VOIR,  v,  r.  Seken,  tint  gewiffe  Ricktung,  die 
Ausfickl  ndck  einem  Orte,  ndck  einer  Gigend  km 
haben.  Cette  raaifon  voit  fur  un  jardin,  fur  une 
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rue  ; iitfes  Haut  fieket,  oder  wie  ma»  grwSkn- 
Uckerfa g.-,  hat  Aie  Ausficht  tn  tint»  Garter.,  auf 
tin*  Striifle.  Cette  bruiteur  voit  11  place  » voit 
le  rempart  de  U place;  von  diefer  Ifnke fieket 
ma»  Ait  Feftmg , fulut  man  den  ff'all  der  Fe- 
flung,  oier  m der  Knegsfprdtke , ton  die/er 
Hbke  kan  man  die  Feflnng,  den  Frflnngsieall 
bejlreicktn  oier  befckiefien.  Sieke  auck  Revers. 

Sk  voir,  v.  rccipr.  Sick  feken,  i manier  befucken. 
Sieke  Voir  v.  a. 

Vu,  us,  partie.  & adj.  Gefeken,  &c.  Sieke  VOIR. 
In  einigen  Gericktsformeln  uni  im  Nanzeleiflule 
leur  A Vu  abfolute  und  unabiinderhck  gebratent , 
a m anzuzeigen , dafl  die  Sckriften  oder  Arien , 
teovoit  die  tiède  ift , gekSrig  durchfeken  wortlen. 
Vu  les  arrêta  énonces;  ndch  gefihehentr  Uurch- 
fukt  oier  nâck  genommener  Emjûht  der  abge- 
faflten  ricliterlicken  Urtkrile.  Vu  les  raifort  b & 
allégations  de  part  & d’autre;  nickièm  man  die 
Urjacken  und  die  von  beiden  Seiten  angefiihrlen 
ReihtsgrTmde  einge/eken. 

Auf  die  nSmhche  unabànderliche  Art  air  A V u 
auth  tn  der  Bedeutung  von  Attendu  uni  eu 
égard,  wie  auck  mit  der  Partikel  que  anflalt  at- 
tendu que  uni  puisque  g ebraucht.  La  récom- 
penfe  cil  petite,  vu  les  grands  fcrvices,  vu  fon 
mérite;  die  Btbhnwsg  tfl  in  Beiraikt,  »«  An- 
fehung  feiner  wicktigen  Dienfle,  in  Betraekt  ( et - 
net  Feriitnftes , gertnge.  Je  m’étonne  qu’il  ait 
entrepris  cela,  vu  qu’il  n’eft  pas  trop  hardi;  ick 
veraundere  mick,  es  wundert  mick,  dafl  er  die- 
Jet  tu Hernommen  kat,  ia  er  dock  mckl  Jehr  be- 
kerzt  tfl.  Comment  avez-vous  entrepris  cette 
affaire,  vu  que  vous  favez  bien. ...  wiehaben 
Sie  iiefe  Sache  unternekmen  mSgen,  ia  fie  dock 
wokt  wiffen,... 

In  der  geritktlicken  SprStke  wird  Vu  auck 
fubflantive  gebrauckt.  Man  nennet  Le  vu  d’an 
arrêt,  d’une  fentence,  den  Inkalt  entes  Urtksils, 
fines  nckterlicken  Spruekes , dèr  fuk  auf  die  in 
den  Acfen  entkaltenen  und  in  Erteègung  gezo- 
genen  lîeweisfchriften  grSndrt.  Man  fagt  auch 
tn  der  Spricks  des  tàgltckn  flmganges , Cela 
s'eft  fait  au  vu  de  tout  le  monde , au  vu  & au 
fu  de  tout  le  monde;  ias  ift  im  Angefckte,  vir 
den  Augen  der  ganzen  IPelt,  bffe ntlick,  fo  dafl 
es  jederman  wexfl,  vir  aller  IP'elt,  vir  jeier- 
mans  Augen  ge/ckeken. 

Sprickte.  Sieke  Boule. 

VOIRE-  Ein  alus  Nèbenteort,  aekkesfo viel keiflt 
ali  Vraiment,  aartick , gewlfl,  m der  Tkat. 
Man  bsiienet  ftk  ieffelben  nock  im  Scherzo, 
trenn  man  auf  eine  Jpbtùjcks  Art  ru  erkenntn 
gèben  tend , dafl  man  nickt  glaubs , wat  ein  an- 
derer  fagt. 

VOIRIE,  f.  f.  Dos  IPège-Amt,  ein  Cotlegh im,  weU 
chet  die  Auffiikt  Bifr  die  SffenttidunIFige  uni 
Landflrdfisn  kat,  wie  auth  das  Amt  und  ite  Stelte 


VOI.  72,- 

eines  IPege  - Auffekers.  Ehtmils  kiefl  Voirie /• 
viel  ait  Grand  chemin. 

Vomis,  keiflt  auck  der  Sckini-  Acker , Schini- 
Anger,  ein  Ptatz  auffcrhaib  der  Stadt,  uo  man 
den  wbraucltbaren  Unratk,  und  das  nmgefal- 
Uni  F tek  hinteir/l , uni  teoftlbfl  es  van  dent 
Abdecker  oder  Skinder  abgedekt  ten  d ; ift  die- 
fer Platz  ein  vrrtiefter  Ort,  Jo  fagt  mu» , die 
Schniiigrube , Schindergrube,  und  in  Anfekung 
des  Unralhes,  die  Scliundgrube.  On  a jeté  le 
corps  de  ce  malheureuse  à la  voirie;  ni  an  hat 
den  Kbrprr  iiejes  UnglUcklicken  auf  den  Sckini- 
Anger  geteorfm. 

VOISIN,  INS,  adj.  Benachbart,  zunàckft  an  oier 
nèben  einem  andem  woknend,  an  einanier  fti. 
fiend,  oder  liegend.  La  maifon  voiline;  das  be- 
nackbarte  Haut.  Dana  les  Jieux  voiiins;  in  den 
benackbarten  Üriern.  Les  États  voifins  ; d e be- 
nackbarien  Sidten.  Nous  ne  fautions  être  plus 
voiiins;  teir kbnnen nickt nSkere Nackbartnfeyn ; 
teir  kbnnen  nickt  nàker  nèben  einanier  woknen. 
Les  terres  voifines  de  la  forêt,  de  la  rivière  ; dit 
zunàckft  an  den  IFald,  an  den  Flufl  fliflenie 
oier  hegenii  Æcktr.  Ce  jardin-  là  eft  trop  voi- 
ftn  du  grand  chemin,  ditfer  Garttn  hegt  zu 
nake  an  der  Uniftrdfle. 

VOISIN,  INE,  f.  Der  Nackbar,  die  Natltbarim, 
eine  Perftn,  teelcke  zunàckft  an  su  woknet,  flek 

‘ zunàckft  nèben  uns  aufkàlc.  Ils  font  voiiins  & 
bon»  amis  ; fit  fini  Nackbar tn  und  gutf  Fri  un- 
ie. Sprickte.  Un  grand  chemin,  une  grande 
rivière  & un  grand  Seigneur,  font  trois  mau- 
vais voifins;  eine  Undftrâfle,  ein  grôfle r FmJI 
und  ein  gréfler  Herr  fini  uni  Uble  Nacnbarn. 
Sieke  auck  Mâtin. 

VOISINAGE,  f.  m.  coll.  Die  Nackbarfckaft,  fo- 
teohl  die  nake  um  uns  wokntnden  Ptrfontn , dit 
Nachbarn,  ait  auck  die  Gègeni,  in  wiUkerfle 
nake  um  uns  woknen.  Tout  le  voilinage  accou- 
rut au  bruit  ; die  ganze  Nackbarfckaft  lief  auf 
dem  I.àrmen  kerbei.  Les  maifons  du  voifinage  ; 
die  H du  fer  in  der  Nackbarfckaft.  Man  fagt  auck. 
Le  voilinage  de  la  forêt,  des  montagnes;  ite 
Nackbarfckaft  des  B' aides,  der  Berge. 

VOISINER  , v.  n.  Gutf  Nackbarfckaft  kaUen,  fei- 
ne  Nackbar  n fllifîig  befucken,  gerne  mit  thnen 
umgrhrn.  11  ne  voiline  point  ; fr  kàit  keine  Sack- 
barfehift , er  gela  nickt  zu  feinen  Nachbarn. 
Sprickte.  Il  n’eft  voifin  qui  ne  voiline;  wèrkti- 
ne  Nackbarfckaft  kàli.femt  Nackbaren  nickt  be- 
fSckt,  ift  kein  guter  Nackbar. 

VOITURE,  f.  f.  Im  FranzBjfcken  verflekt  ma» 
unter  Voiture  rm  algemeinften  Sinne , ein  jeits 
IVtrkzeug,  Perfonen  und  Sacken  von  einsmOrti 
zumandernzu  fckafen,zubnneen,zuÇhrin,zu 
fakren  oier  zu  tragen,  esfey  auf  dem  feften  Unie 
oder  zu  U'afjtr,  dakèr  auck  eine  Sdnftt,  du 
tien  Pfèrden  oier  Maul-EJeln  getragen  wird, 

V y y y 3 


Digitized  by  Google 


VOL 


VOI. 


726 

uni i tin  Nacktn  oder  PiaBfckijfXIxse  voiture  gê- 
nant wird.  IVir  habrn  dafir  im  IJeutfihen 
tein  anderes  IV01I  ah  das  Fukrwerk . odtr  trie 
mananeinigen  Orlenfagt,  das  Gefdhrt , und  im 
gemcnitii  frben  die  Fùiin,  warunltr  wir  abtr 
ligenSUck  nfcr  em  iVerkzeug  zum  Fahrtn  auf 
dtm  ftjitn  Lande  verjleken;  un  i es  wdre  wieder 
unjtrn  Sprdchgebrauck,  wenn  wir  eine  Sdnfte 
lin  Fukriterk  nennen  teolten.  ion  einem  haïtien 
aber  llifst  es  fick  meiner  Meynung  nach  g dr  wobl 
gebrauchen.  Lecarolle,  le  bateau  cft  une  voi- 
ture fort  commode;  die  Kutjche , derSackenifl 
lin  jekr  beq  iimes  Fukrwerk.  La  litière  eft  une 
voiture  fort  commode;  die  Sànftt  ifl  un  fekr 
btqucmes  IVerkzeug , eint  fekr  bequème  Mafcki- 
ne  zum  reifen,  von  einem  Orte  zum  andern  zu 
kommen.  Je  ne  fin  rois  m'accoutumer  i cette 
forte  de  voiture  ; ici 1 kanmich  an  diejt  Art  von 
Fukrwerk  nickt  gewbknen. 

Voiture,  luifit  auck  die  Fukre,  die  Handlung 
des  Fakrens , das  Fortbrmgta  der  Perfonen  und 
Sacken  vtrmittelfl  unes  Fukrwcrkes  ; it.  die  Sa- 
tktnfelbfl,  wtlcke  man  vtrmittelfl  eines  Fukr- 
userkes  non  einem  Orte  zum  andern  brinet , die 
Frackt,  die  Ladung  ; it.  die  Fracht,  das  Frackt- 
geld  oder  der  Fukrlohn , der  Lohn , dèrfürdie 
Fortbringung  der  K'Sren  oder  Perfonen,  dem 
Fukrmatme  oder  Sckifftr  bezaklt,  und  im  gem. 
Mb.  auck  die  Fukre  gênant  wird.  Le  Voiturier 
s'en  eft  retourné  i vide,  il  n’s  pu  trouver  voi- 
ture ; der  Fukrmann  ifl  Itr  zurlick  gefakren , er 
hat  keine  Frackt  finden  kSnnen.  11  a fa  voiture; 
er  kat  feins  Frackt  oderLadung.  Il  n’s  que  demi- 
voiture;  er  hat  ntr  kalbe  Fracktoder  Ladung.  il 
fsut  payer  la  voiture  de  ce  vinpaan  mufs  die  Frackt 
für  dieftn  IVtin  bezakltn.  Il  s tant  pour  chaque 
voifure;  er bekomt Jo viel fjtrjtdrFuUrr.  Man w«t- 
net  Lettres  de  voiture,  Fratktbnefe  oder  Frackt- 
zettel , das  fckriftiicke  Verzeickmfl  der  iVdren 
oder  Gicler,  die  einem  Fukrmanne  oder  Schif- 
fer mitgegtben  werden,  und  worauf zugleick  das 
Gewickt  uni  das  beiungene  Fracktgela,  u.J.w, 
verzeicknet  ifl.  SprUhwUrtlitk  fagt mamm  Scker- 
xe,  wenn  man  ftekt,  dafi  etwas  umfl Slt  odtr f al- 
len wiit.  Adieu  Is  voiture!  gllicklicke  Reift! 
11  eft  venu  psr  la  voiture  des  Cordeliers;  fr  ifl 
zu  Fuji  gekommen , oder  mit  man  im  gem.  Lèb. 
fagt,  er  ifl  au/ Sckuflers  Rappen  gekommen. 

VOITU  KEK.v.a.  Verfûkren,oitr  auck  nirfckieckt- 
kin  flihrtit  oder  faiiren,  zu  Lande  oder  zu  IV ef- 
fet ces  einem  Orte  zum  andern  b'  htgen,  Voi- 
turer  du  vin , du  blé  ; IV em , Getretde  verflik- 
ren.  Voiturer  l'argent  de  la  recette  generale 
au  tréfor  royal;  das  Geld  aus  der  Generdl- 
Cajje  m den  kbmgticken  Sckatz,  in  die  klimg- 
licke  Sckatzkammer  [libre n.  Im  gem.  Lèb.  fagt 
man.  Voulez-vous  me  voiturer  julqucs  là;  lecif- 
Ir n Sie  mick  in  ikrem  iVage*  bis  dakin  mitnèk- 
m ? 


VoitdrL,  éï,  partic.&adj.  Verfükrt,  fie.  Sishe 
Voiturer. 

VOITURIER , f.  m.  Dr  Fukrmann,  dèrjtnige, 
dèr  ein  Gtfck&fl  daraus  macht,  Gâter,  fVârtn, 
oder  auck  Perfonen  u m Lohn  von  einem  Orte 
zum  andern  zu  flîkren.  I. es  voituriers  par  ter- 
re; dit  l.andfukrleute,  die  Fukrleute  zu  Lande. 
Les  voituriers  par  eau  ; die  Schifleult. 

VOiTUUIN',  f.  ni.  Ein  aus  dem  IialiénifikenVtt- 
turino  g ebüietes  li'ort , wodurcli  man  in  Ita- 
lien una  den  angrünzrnden  franzbjfchen  Pro- 
vmzen  tinen  Fukrmann  oder  Lohnkutfcher  le- 
zenknet,  dèr  die  Reifenden  mit  feinem  Fuhrwrrke 
und  Pferden  von  einem  Orte  zum  andern  JVhret. 

VOIX,  f.f.  DieStimme  der Menfchtnuni  der  Thiere. 
U ne  voix  forte,  foible,  douce,  rude  ; eine  flarke, 
fchwacke./anfte,  raukeStimmt.  À haute  voix  ; rmt 
lauierStimme.  /entends  une  voix  qui  m'appelle; 
ick  hBrt  line  Stimme,  die  mich  rufet.  Il  a une  voix 
de  baffe,  de  taille,  &c  ; tr  kat  eine  ilaftjhmmr, 
line  Tenirflimme,  &c.  La  voix  des  oifeanx;  die 
Stimme  der  Vbgel.  La  voix  d'un  lion  rugiffant; 
die  Stimme  eines  brUûer.dtn  LSwen.  On  entend 
la  voix  des  chiens  ; man  kSret  die  Stimme,  das 
Belltn  der  Hunde.  Man  fagt , de  vive  voix  ou 
pat  écrit;  mUndlich  oder  Jchriftlick.  In  den  Or- 
geln  wird  ein  Regifler,  deffen  rfttffen  die  menfek - 
lune  Stimme  ndtkakmen,  La  voix  humaine,  die 
Mtnfckenflimmt  gênant. 

In  der  Mufik  werden  die  Singer  und  Sdnge- 
rinnen,  Voix,  St  immin  , gênant.  Le  concert 
étoit  compoféde  quatre  voix  & lix  iuftrumens; 
das  Concert  befland  aus  t ntr  Stimmen  und  Jtcks 
Inflrumenter. 

Fig.  fagt  ma»,  Apprendre  qnelque  chofe  par 
la  voix  de  la  renommée  ; etwas  durtk  die  Stim- 
me des  Gerlicktes,  dur, h das  tijfentliche  GerBckt 
erfakren. 

In  der  hbhern  Schreib-Art  Jagt  man,  La  voix 
de  la  Nature;  die  Stimme  der  Salir , der  na- 
ttirlicke  Trieb  oder  auck  die  Ùberzeugung,  wel- 
cke  durck  dm  Zufammmkang  natUr'.  cher  Din- 
e in  uns  g ewirket  wird.  La  voix  du  far  g de 
innocent  crie  vengeance;  die  Stimme  des  lilu- 
tes  des  Unfckuldigen , die  Stimme  des  unfehut- 
dig  vergojfenen  Blutes  fehreiet  »r»  Radie.  Die 
Dickter  pflègen  die  GStlinn  Fama,  La  Ocefle 
aux  cent  voix;  die  kundertfltmmige,  oder  wit 
man  im  Deut/chen  gewbhnlicker  fagt,  die  kun- 
dertz'ùngiee  Gbtlinn  zu  nennen. 

Voix,  die  Stimme,  heifst  auck,  die  durck  fVorte 
oder  Zeichen  ausgedrukte  Meynung  in  der  Be- 
ratkfchlagung  mehrerer,  wie  auck  das  Rechtfei- 
ne  Stimme  zu  gèbtn  ; das  Stimrecht.  Donner  fa 
voix  ; feint  Stimme  gèben.  Recueillir  les  voix  ; 
die  Stimmen  Jammebi,  Décider  quelque  chofie 
à la  pluralité  des  voix  ; eine  Sache  durck  dit 
Mehrheu  der  Stimmen  ent/cheideu.  11  n'a  point 
encore  de  voix  dans  l'Affemblée  ; er  kat  noch 
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kiint  Stimnu  m itr  Ferfamlung.  Sieke  auch , 

Aftif,  Confultatif,  Délibératif  und  Chapitre. 

Im  ausgtdèkntern  Sinnt  keifit  Voix  publique; 
dit  algtmeme  Stimnu,  dit  bfftntlichi  Meynung, 
dot  algememt  Urtkiil  dis  F'olkts  ; dit  Stimnu 
dit  Publicums.  La  voix  publique  eft  pour  lui, 
eft  contre  lai  ; dit  algtmeint  Stimnu  du  P ol- 
ktt  ift  fSr  ihn,  ijl  g igtn  ikn.  Spricktc.  La  voix 
du  peuple  elt  la  voix  de  Dieu  ; dit  Stimmt 
dis  Polkts,  tjl  dit  Stimmt  Gottes;  dit  algtmti- 
nt  Urtkttl  dtr  (Peit  t/l  mehrentkeils  gtgründtt. 
VOL,  f,  m.  Dtr  Plie,  dit  Beu-ègung  unes  Po- 

Êels  durck  dit  Luft  vermittilfi  /tiner  FiTgel, 
'aigle  a le  vol  fort  haut;  dtr  Adltr  kat  tmtn 
Jtkr  koktn  Flig , fi.it gt  Jtkr  kick.  [.es  hiron- 
delles , les  pigeons  ont  le  vol  roide  ; dit  Sihieal- 
ben , du  Taubenkaben  tintn JckntUtn  Pô  g.  Man 
ffligt  auch  dtn  Raum,  dèn  tin  Pogel  im  Pit- 
gtn  au/  emmil  und  uknt  auszurvken , zurück 
Ugt,  Le  vol  zu  nennen.  Le  vol  de  la  perdrix 
n'eft  pis  long;  dtr  Flig  dit  Rebkuknts  gehtt 
nickt  ut  il  ; dasRebhuknftiegt  in  tnum  Fuge  nickt 
wtit. 

À vol  d'oifeau,  knjlt  Jovitl  «li  En  ligne  droi- 
te , ip  gtradtr  /.mit , gtradts  (Piges.  De  Pa- 
ri» àRouen  il  n’y  aque  vingts  lieux  à vol  d’oi- 
feao;  dtr  gérait  tPig  van  Paris  ndck  Rouen 
1 utrdgt  nûr  zwanzig  Meilen. 

Le  vol  du  Cliapon , Siekt  Chapon.  Pag.  419. 
fi g./agt  man.  Prendre  un  vol  trop  haut;  ti- 
ntn zu  koktn  Fig  nèhmtn,  zu  kick  flitgtn  wol- 
Itn , fuk  Hier  Jtmtn  Stand  erhèben , alzu  kick 
kinaiu  italien , it.  es  zu  kick  anfangtn , tintn 
tlzugrijitnAuftoani  macktn,  u.  fus.  11  ne  pour- 
ra pas  (outenir  le  vol  qu’il  a pris  ; rr  1 tard  ts 
nickt  auijUkren  kbnntn,  toit  tr  ts  angrfaugen 
hat.  Le  vol  des  idées;  dtr  Pi  g dtr  Iiéen  oder 
Gtdanktn.  Man/agt  von  tintm  Mtn/cken,  dtr 
auftinmdl  von  finir  nudtrtn  Sltdt  zu  eintrftkr 
koktn  und  wicktigtn  kmauf  gtftiegtn  t/l,  Il  y eft 
parvenu  de  plein  vol;  tr  ift in  tintm  Page  kin- 
mef  gtkommtn.  im  g/m.  IJb.Jagt  man  von  ti- 
nt m Mtn/cken,  dtr  tint  bt/ondtrt  Ge/ckiklick- 
keit  zu  irgtnd  tintm  Ge/ckà/te  oder  zu  Ausflik- 
rttug  tiner  Sache  btlilztt,  Il  1 le  vol  pour  cette 
chofe,  tr  kat  die  Gobe,  dit  Fdkigktit,  die  Gt- 
Jckiklickkeit  odtr  das  Talent  dazu.  Cet  homme 
a été  déjà  employé  en  des  affaires  importantes, 
il  a le  vol  pour  les  négociations  difficiles;  iit- 
ftr  Mann  ijt  fchtn  zu  wicktigtn  GtJckS/tm  gt- 
brauckt  worden,  tr  kat  dit  Gabt,  dat  Talent 
zu  Jckieèrtn  Untirkandlungtn.  In  dknlichtr  Be- 
deutung/agt  man  auch.  Cet  homme  a le  vol 
pourles  grands  Seigneurs;  il  ale  vol  des  grand» 
Seigneurs  ; dit/er  Mann  wei/i  g lit  mil  grijitn 
Herren  umzugtktn,  tr  weijifickbii  grijitn  Htr- 
rtn  belitbt  zu  macktn-,  tr  kat  das  Talent,  tr 
vtrfitht  ts,  fuk  duZuntigung  dtr  Grijitn  zu 
trtetrbtn. 


Aufdtn  Tkeatern  ktijit  Vol , itr  Pie , oder 
das  Flitgtn,  das  Hixauf- oder  Htrabfakrm  fi- 
nir oder  mthrtrtr  Perjontn,  Vtrmittilft  tiner 
Pig-Ma/ckint.  11  y a d«n«  cet  Opéra  des  vola 
bien  hardis  & bien  exécutés;  es  kommrn  i*  dit- 
Jtr  Optr  Jtkr  kükne  und  trahi  ausgeflihrte  PU- 
ge  t er. 

Bei  dtn  Falkenitrtn  oder  Falkntrn  wird  tint 
jtde  btfondtre  Anzakl  von  BeizvSgeln,  d.  i.  ab- 
gerichtettn  KoubvBgeln , gewijft  andtre  l'Hgti 
oder  Tbiere  damit  zu  fangtn , Le  vol , und  die 
£/agd  mit  folcken  Btizvligeln,  La  chsffe  du  vol, 
odtr  auch  wokl  Jckltchtkin , Le  vol  gênant.  Le 
vol  pour  le  héron,  pour  le  milsn,  pour  la  pie, 
&c;  die  BtizvSgtlf'ir  den  Rtiker,  fürdtiiGtitr, 
flir  ditÆIfltr.  Le  vol  du  héron,  du  milan,  de 
la  pie;  dit  Rtiktrbtizt,  die  Geierbeize,  dieÆI- 
fttrbnzi,  das  Biizen  oder  ffagen  dttjer  PSgel 
mit  abgrricktetm  RanbvSgtTn. 

Vol.  keiflt  in  dtr  Faiirmtrkunli  auch  dit  Lin- 
ge oder  vielmtkr  dit  Brtite  eûtes  mit  ausgrf pan- 
tin F.ûgttn  in  dtr  Luft  fcktcebenden  Raubvo- 
gtls,  dtr  Raum  zwijchtn  dtn  beidtn  Spilztn  dtr 
ausgtjpanttn  P Hg/i,  mil  Inbtgnff  des  iazwi- 
Jchtn  befindlicken  kbrigrn  Tketlts  dis  KSrvtrs. 
Cet  oifeau  a tant  de  pieds  de  vol  ; ditftr  P ogel 
miflt  im  Fmge/o  viel  Sckuk.  Auch  m dtr  (Pa- 
ptnk.  wtrien  zwti  an  tinandtr  hSngendt  und 
ausgebreitete  PU  gel  tint s Pogels  Un  vol,  uni 
tin  einztlntr  Pïïgtl  Un  demi-vol  gênant. 

VOL,  f.m.  Dtr  Ditbftakl,  dit  Handlung  dis  Stèk- 
Itns  und  dit  geâoklnt  Sache  felbjl  ; das  gtftohlne 
Gfit.  Un  vol  domeftique;  em  Hausditbftakl. 
Un  vol  avec  effraétion  ; tin  Ditbftakl  mit  Ein- 
bruch.  Un  vpl  avec  déguifement  ; tin  von  ver- 
mumten  Perfonen  verkbier  Uitbjlakl.  Vol  de  nuit 
odtr  noéturne  ; »m  nàchUicktr  Ditbjiakl.  Vol 
qualifié;  tin  nahmhafter,  withUgrr,  an  irgtnd 
tiner  bfftnüuken , dtm  gemtmen  /Vijtn  gtkbn- 
gen  Sache  verûbter  Ditbftakl,  itr  nach  dtn  Gt- 
Jtlzen  fckieèr  geakniet  wird.  Un  vol  de  grand 
chemin;  rtn  gewakjamrr  Ditbftakl  auf  b fj ent- 
acher f.ani/hdfïe;  tin  Slrdjltnraub.  U avoit  ca- 
ché fon  vol  en  tel  endroit  ; tr  halle  /tintn  Ditb- 
ftakl , /tin  gtlioklnes  G fit  an  dèn  uni  dèn  Ort 
verborgtn.  Recéler  un  vol;  tintn  DiebftaU, 
das  gtftoklnt  G fit  vtrkiltn , ktimlitk  bei  fick  vsr- 


VOLÀBLK,  adj-det.  g.  Btfttklbar,  tinsPer/Sn, 
dit  btftoklm  werdtnkan;  it.Jli hlbar,  was  leukt 
geftohlenwtrien  kan.  tcofùr  man  imDtut/ckenim 
g/m.  Lèb.  angrtiftfch {agi.  Ce  n’eft  pas  un  hom- 
mevolable;  dit/tr  Mann  ijl  nickt  btflèklbar , kan 
Jo  leickt  nickt  btftoklen  weritn.  Une  chofe  vo- 
lable ; tint JUUbart , tint  angrtifijche  Sache, 
tint  Sache  aie  leickt  gtftohltn  weritn  kan , odtr 
worndch  man  gtrntgrtift,  w fiche  iitbi/ckt  Leutt 
vers  it  enticendeu. 

VOLAGE,  adj.  de  t.  g.  Patttrkaft,  Ituktfmnig 


t 
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uni  unbeflSniig.  L»  jeunefleeft  volage,  die  Tfu-  Sel  volatil;  flScktigesSalz.  Alcali  volatil  ; JÎStA- 

jrtni  i/l  flatttrhaft.  Un  amant,  un  cœur  vola-  tiers  Urinjalz.  L'arfenic  eft  très- volatil;  itr 

ge;  tin  flatttrhafier , unbtJISndigtr  Ltebkabtr,  Arjemk  ifi  Jrhr  flSiehlig. 
imflattirhaftts  Herz.  Feu  volage,  Suite  Feu , VOLATILE,  Cm.  Das  Grfl'ùgel,  tinjeies  fliegm- 
Pag.  333.  drr  mit  Fiitrn  uni  Filtgeln  verjelunts  Tkitr. 

VOLAILLE,  f.  f.  Das  Fiitrvith,  das  zabme  Gi-  Man  bratuhl  diejes  /Fort  am  buufigjln  in  itr 

flligel inder  Hausairthjcha/t,  hefondersdit  IT.ih-  mthrtrn  Zabi.  Cet  animal  eft  du  genre  des  vo- 

ntr  u tld  A'apauntn.  Man  Jagt,  Mettre  une  vo-  latiles;  diefes  Thitr  gekSret  zu  dem  Gtfckleckti 

taille  au  rot:  tin  altts  Huhn  oitr  einin  A’apaun  itr  fîugtndtn  Thiert. 

U dm  Topf  thun.  VOLATILISATION,  f.  f.  (Ckymit).  Dit  Vtr- 

■{-  VOLA1LL1ER,  f.  m Dtr  HPknerkar.dltr , ci-  fTèiktigung,  dit  Ferwandluna  dtr  feftn  Tktilt 

ntr  itr  mit  Fiiervitk  kanitlt.  Man  jagt  etwShu-  eints  Klirptrt  in  DHmpft  uni  DSnflt. 

licktr  Poulailler  oitr  Marchand  poulailler.  VOLATILISER,  v.a.  FirfiSckligm,  tintnKbr- 
VOLANT,  ANTE,  adj.  Fhtgtnd,  das  FennSatn  per  in  Ddmpft  und  VSnJit  verwandtln.  Sevo- 

zuflitgtn  kabtnd.  Un  dragon  volant;  tin  fin-  latilifer;  fick  vtrflückiigtn.  L'arfenic  fe  volati- 

gtnitr Drackt.  PoilTons volans ; fhtgcv.it Fijdie.  lifcaifément;  dtr  Arjenikvtrjiücktigtt  fichltieht. 

Volant,  flitgtni,  stiird  a:uk  t on  anicnKbr-  vtrmanitU  fick  durck  dit  IFirkuug  des  Ftutrs 

ptrn  gifagt , wtlekt  fick  JckntU  in  dit  Luft  tr-  leickt  in  DSttmft. 

kiben  , jicli  eint  Zeitlang  in  dtr  Luft  trhaittn,  Voi.atii.isè,  fi*,  partie.  & adj.  Verfiückligt, 
von  itr  Luft  l:in  uni  kir  btwéget  werden,  oitr  Sitkt  Volatilifcr. 

ditauck  jckntP  von  einem  Ortè  zum  andern  gt-  VOLATILITE,  (.1.  Dit  Flüiktigktit,  itt  Eigtn- 
brackt  werdtn,  oitr  fick  Ititkt  von  tinem  Orlt  jlka/t  eints  Kbrptrs,  fick,  «fini  fr  der  iFir- 

zum  andtm  btgibln  kSnntn.  Une fnfée  volante;  kungdes  Ftutrs  ausgt/etzet  wird,  leitkt  in  Dim- 

ttnt  fUtgende  oitr  fltigmde  Ratkt tr . ( Suite  Fu-  pft  uni  Düuflt zuvtrinanitln  oitr  auszudRnJltn. 

fée).  Une  draperie  volante;  tin  ftiegindts  Gt-  La  volatilité  de  l'efprit  de  vin;  dit  FlUckHgktit 

tttani,  keifii  in  dtr  Malerei,  tin  leickt ts  Gemini , des  U'eingeiJIes. 

dafi  Jo  gemdlt  ifl,  als  ob  ts  non  dtr  Luft  brwcgt  VOLATII.LE , f.  f.  MH  iitftm  H'orte  bezeuknet 
te  trie.  Un  camp  volant,  Un  corps  volant;  man  im  gtm.  Liben  aPt  tfibart  Fbgel , fowokl 

ttn  fliegtndts  J. agir,  tin  flitgtnict  Corps.  Sitlit  dit  zahmen  als  wilden  ; un  Deutfcktn  jagt  man 

aura  Cachet,  Petite  vérole , unttr  dem  IForti  dafUr  das  Gtflllgel.  1)  ne  leur  donnai  dîner 

Vérole,  Piftole,  Pont,  Aflïette,  (Pag.  139.)  uni  que  de  la  volatüle;  tr  gdb  ihntn  zu r Mittags- 

Feuille.  (Pag.  534  ) Cerf-Volant, (Pag.  395.)  Paf-  Maklzeit  lauttr  Gtfllieel. 

fe  Volant,  otc.  VOLCAN,  f.  m.  Dtr  Fulkan,  tint  ti>ft  Offnung 

Jm  Biihard/pitU  ktijit  Bloufe  volante,  das  derErieoicrtmesBrrgts.aus  dèrtn  Siklundttin 
FrtHoch,  tins  von  dm  [teks  Lbchtrn  des  Billiards,  iicktr  JDampf  uni  un:trirdi/ihes  Fentr  ktraus 

monn  man  n Stk  itr  Ftrabrèdung  dtr  Spitler,  fieigt,  uni  vtrfchiedtnt  anatrt  Mattrien  mit 
funtn  Gigntr  nickt  macktn  iarf.  grôfirr  Gewalt  ktraus geworj en  werden.  Fin 

VOLANT,  Cm.  Dtr  FiderbaP,  tin  auf  emerSeitt  iergtticken  Btrg  unrd  tin  ftuerfpeitndtr  Btrg 

mit  Fiitrn  bt/tzter  Bull,  zumSpielen.  Jouer  au  gênant.  Il  y a beaucoup  de  volcans  dans  l'Amé- 

volant  ; mit  dttn  FiderbaP  odtr  fcklechthin , Fi - riqoe  ; in  Amrrika  gibt  ts  vitl  Fuliane  oitr  Fut- 

ierball  fpitltn.  Un  volant  mat  emplumé;  tin  trjptitndt  Bergt. 

fckUcht  btfiederttr  FederbaP.  * VOLCANIQUE,  adj.  de  t.  g.  Fulkanifck.  Man 

Volant,  keiflt  auek  itr  FVigtl  tintr  /Fini-  nennet  Produits  volcaniques,  vulkanijikt  Fro- 

mlikli,  dtr /FindmUkUn  flSgel.  Un  des  quatre  duffe  oitr Erztugungtn,Jolckt  nilPrlicktKbrptr, 

volant  a été  rompu  par  le  vent;  tintr  von  den  tetlche  vermittelfi  des  untenrdijtktn  Ftutrs  tr- 

vitr  FïPgeln  ift  vom  IFindt  zerbrocktn  mordra.  steugt  mordra,  oitr  auf  wtlcht  dajjtlbt  auf  irgmd 

Racommoder  un  volant  de  moulin;  tmtnlFmd-  tint  Art  eewirkit  kat. 

m'ikl  nfi'.igtl  ausbtjjern.  . VOLE,  f.  f.  DitFoUt,  im  Kartenfpielt , mrai» 

An  dm  Schtage-  Ukrtn  ktijit  Le  volant , dtr  tintr  dtr  Spitltnden  aPt  Stiche  odtr  Lijm  mackt. 
Wmdfang. zieti FiVigtl auf tintr IFePt, das jehntt-  11  a fait  la  vole;  tr  kat  dit  Foltr,  tr  hat  aPt 

ItSpnl des  Scklagruierkes durckden  JikntlienUm-  Slitkt  gemackl. 

jchwung  ditjtr  Fiügel  tin  wtnig  zu  ktmmen.  VOLEE,  f.  f.  Dtr  Fiig  fines  Fogrls.  On  dit 
Volant,  ktijit  auck  tin  leitkltr  Ùberrock  dtr  que  les  hirondelles  tmverfentcuelquefoislanier 

JUànntr  im  Sommer  t it.  dit  Falbel  unten  an  den  tout  d'une  volée;  man  jagt,  daji  ditStkttalben 

J îbsktn  odtr  andtm  Xteidungs/HUken  dtr  Frau-  zuieeiitn  in  emtm  Fiuge  liber  das  Mir  flitgtn. 

eneimmer.  Derglticken  Faiheln  vonvtrfckiedt-  Prendre  fa  volée;  jfmtn  F.itgnihmm,  auffuegen 

ntn  Farben  an  eintm  Aie  Se  uurdm  tktmdls  Vo-  oitr  jeu ira  Ftlig  nâch  ri’itr  Gègtnd  kin  ruhttn. 

Uns  pr,  tintailles  gênant.  La  perdrix  vient  de  prendre  fa  volée;  das  Rtb- 

VOLATiL,  ILE,  adj.  PltUktig,  was  leickt  ver-  huhn  iji  auf gtflogn. 

■ fiitgtl , jitk  Ititkt  tn  zârit  Dlin/te  vtrwaïuUU.  Volée, 
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Volée,  dtr  FMg,  ktiflt  auck  fo  vietPïeti,  dretmâl  Huten,  fo  dafl  zwijchen  jtdamahgem 

ait  mit  einandrr  in  emem  Haufcn  flitgtn.  Une  Làutfii  tin  gtwijjtr  Zeitraum  verjlreicht. 

volée  de  pigeons;  de  perdrix  ; tin  Flig  Taubtn,  In  dtr  Gtfcklitzkunft  ktiflt  Volée , dut  Mund- 
tin  FA  g o dtr  Zûg  Ripklikntr.  U'rnn  von  dm  fiück,  jonjl  auck  Le  troihème  renfort  gênant. 

Taubtn  dse  Rèit  fl,  fagt  man  Lt  volée  de  Mers;  fSieée  Renfort J.  L'aftragale  de  volée -,iie  Ftr- 
dtr  Mdrz-  Flig  odtr  dit  Mdrz-Brit,  dit  jun-  jldimng  dit  Mund/Vickts. 

gen  Taubtn,  wtlcht  tm  Mârz  ausgtkommtnjind,  Fig-  ktiflt  Une  volée  de  canon  fo  vitl  ait  Un 
and  zum  trfitn  malt  ausflttgen:  Uni  itt  mt  coup  de  canon;  cin  Kanontnfckufl.  Il  eut  1s 
Augufiausgtkommentn.werdniLii  volée  d’ Août  tête  emportée  d'une  vol,  e de  canon;  «iiA'ono- 

? tuant.  Des  pigeons  de  la  même  volée;  7a  u-  ntnfckuj!  nakmkmdenKopf  weg.  Une  volée  de 
en  von  tinrr  Brut  odtr  von  tmtm  Gtktcke.  Man  canon sabir  nmiatman  tmtSalve  aies  dem/ckwè- 
fagt  auck , Une  volée  de  jeunes  mouches  h rtn  Gtfckützt-,  dit  Abfeurung  mtkrtrtr  Kano- 
ituel;  tm  Sckwarm jungtr  Bitntn.  Une  volée  nm  Ouf  tinmdl.  La  mtiriille  fut  abattue  d'une 

de  fauterelles  ; tin  Sckwarm  Htufchrnken.  volée  de  canons  ; dit  Mautr  tevrit  durck  tint 

Fig. /agi  man.  Une  volée  de  jeunes  gens;'  Salve  mit  dem Jckatrtn  Gtfckützt  niedtrgt/ikof- 
tin  Sckwarm,  tint  Mtngt  jungtr  Leute.  Unevo-  A"-  Tirer  à toute  volée;  Bogtnfchüffe  titan, 
léede  beaux  efprits;  tin  Sckwarm,  tm  garnir  An  den  (Fdgtn,  Kutfcken  uni  andtm  Fukr- 
Hauft  fckbner  Geifltr.  Man  munit  Unevo-  weritn  ktiflt  Volée,  dit  Farderwagt,  VMé* 

■ lée  de  travailleurs,  tint  Mtngt  in  tintr  Reikt  grwaat odtr  Ritmtnwagt,  dit  vom  an  dit  Dtick- 

angtfttller  Arbeiltr,  dit  tmtrlti  Arbtii  zu  glei-  /f‘  gtkàngtt  IF agi , an  wtlthtr  dit  F o ritrpfèr- 

tlurZtit  vrrnckten.  Auck  pfl/gt  man  tint  gt~  de  angtfpanntt  wtrdtn dit  iakir  Chevaux  de 

wijfe  Anzani  Schl/ige , du  mit  tintr  Ramme , v°|éa  , Riemenpfrrdt  gtnant  wtrdtn.  Mau 

• wtlcht  durcit  Mtnfchtn-HSnit  in  Biwigwtg  gt-  pfltgl.auck  wokl  dtn  PISgtl  an  thitr  IFmdmühlt, 

ftzt  wiri,  gtfckektn,  und  zwifcktn  wtlchtndit  Ta  volée  de  moulin  zu  nmntn-,  ptwbknitcktr 

Arbtittr  tin  wtnig  ankaiten  uni  ausruktu,  Une  a^‘T  /aK*  man  tes  volius  da  moulin, 

volée  zu  ntnuen.  Im  gtmtintn  IJbtn  wiri  , A volée  do  bonnet.  Sitkt  Bonnet,  Pag,  2f7. 
auck  dtr  Rang  odtr  Stand,  dit  IFlirit , dos  Al-  " ts  voués,  adv.  Jm  Flugt,  in  dtr  F.tlt,  auf 
ttr  md  dit  tjbtm- Art  tint!  Mtnfcktn,  La  volée  • *»«*  Bbtrtilit,  unbtiacktfame,  unübrrligtt  Art. 
gtnant.  Une  perfonoe  de  qualité  de  la  haute  11  tait  toutes  chofes  à la  volée;  tr  tkut  alite  me 

volée,  de  la  première  volée  ; tint  Standtsper-  Flugt  ; adtswas  ermackt , mackt  tr  in  dtr  Kilt, 

fin  vom  hoktn  Range,  vom  trfitn Rangt.  Il  ne  obtnkm.  11  ne  fsit  ce  qu’il  dit,  il  parle  l 

doit  pas  traiter  d'égal  avec  ce  Seigneur,  il  n’eft  j*  Y*"**!  trwtifl  nicht  wattr  fait,  trriaetoier 
pas  de  la  volée;  trmufi  diifen  Htrn  nicht  wit  fpriclU  in  dm  Tdgoder  ins  Gtldg  kmtm , m ét- 
feints gltichtn  btkandtln,  tr  ifi  nicht  von  ftintm  M'd  »knt  Uberligung.  ( grmtm). 

a Star.it  odtr  Scklagt,  und  wit  man  im  vrràckt-  VOLER  , v.  a.  Sick  verrwtlilfi der  Flügti  durck 
» lichen  Vtrfianit  fagt,  er  ifi  nicht  Jimts  Geliih-  me  Luft  bcwégtn.  Uu  oifeau  qui  vole  bas,  qui 

a fers.  Ils  font  tous  de  la  même  volée;  fit  fini  vo'e  haut,  qui  vole  for  i’eao;  tin  Fogtl,  wtl- 

’ al/e  von  eintm  Scklagt  odtr  tiens  Gtlickttrs;  ts  tktrjntdrig  welcktr  kick,  wtlchtr  ubtr  dtm 

IFajjer fingt.  Tirer  un  oifaauen  volant  ; ti- 
nt n Fogtl  tm  Flugt  fckitfien.  Il  s'eft  trouvé 
des  homma#  qui  ont  cherché  l’art  de  voler;  et 
hat  Minfcktn  gtgikn,  wtlcht  du  Kunfizufut- 
gtn  gijucht  kabtn. 

Voler,  flitgtn,  wiri  tttuk  pon  KSrptrn  ge- 
fagt , wtlcht  geworftn  odtr  au)  andin  ÀrtfciauU 
durck  dit  Luft  gttruben  wtrdtn.  Les  flèche*, 
les  balles  voloient  de  tous  côté*;  du  Fftilt , 
die  Kugtln  fiogen  auf  allen  Seitmktrum.  Man 
fagt,  Le  vent  faifoit  voler  les  tuiles;  dtr  IFhtd 
warf  dit  Zitgtl  von  ien  Dacktrn.  Le  vent  fci- 
foit  voler  la  poulhére  ; dtr  IFmd  jStt te  odtr 
wèhtte  dm  Staub  auf,  triib  dtr.  St  oui  in  dtr 
Luft  écrans.  . - 

Fig.  ht t fit  Voler,  flitgtn,  ftkr  fikntll  laufen, 
tiltn,  eilend  kerbtl  odtr  an  tinen  Ort  km  laufen. 
Le  cheval  ne  court  pis,  il  vole;  dos  Ffitrifi 
lauft  nicht . ts  fliegt.  U vola  au  recours  de  ion 
ami;  trflôg,  treille Jeintm  Frtundt  zu  Hüft. 
Sitht  auck  Ailé,  , . a . 

Z z z z Jn 


ifi  tmtr  wit  dtr  andin-,  fit  taugen  aile  euckti. 

Volée , wiri  K brigens  notk  von  vtrfckitdtnta 
tniem  Tfmgen  und  von  dtr  fskneûtn  Btwègnng 
derftlbm  gejagt,  wtem  fit  mit  Gewalt  fortgttrie- 
ken  terrien,  odtr  Jor.fi  auf  tmrandert  Art  inlBe- 
u rgung  gtfezt  worjen.  Man  fagt  imBaOfpitlt, 
Jouer  de  volêr,  prendre  de  volee , t la  votée  ; 
ien  Bon  im,FtlcgS  fcUagen  odtr  treffen , ihn  zu- 
rïïck  jcklagrn , eke  tr  dit  Erde  berühret:  Und 
trrnn  jemjnd  fthr  géubt  danr.  ifi,  dm  Bail  tm 
FUtge  zu  trtffm,  fagt  man,  Cet  homme  a la, vo- 
lée bonne,  la  votée  fore.  Donner  de  volée 
dans  la  grille,  dans  l’ais;  dtn  Bail  geraies  B'è- 

fes  in  .-tas  Qitttr  odtr  auf  dos  Brèt  fcklagtei. 
ieke  C brigens  Boùd. 

Man  neiuiet  im  gem.  Lib.  Une  volée  de  coups 
de  béton  ; tint  Trackt  Sloek/chlbge. 

Man  fagt,  Sonner  h toute  volée;  mit  allen 
Ghtktn  auf  tinmdl  odtr  zufammen  U ïat#c.  Son- 
ner une,  deux,  trok  volées;  ttnacil,  zsatimH, 
Tojc.  IV. 
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In  dn  gfSgerJjprSdit  keifit  Volerai»  einABj- 
I mm  fo  vitl  al s Chofler,  jagrn,  wiri  abn  nùr 
von  der  fifagd  mit  abgertckulen  Raubvigeln ge- 
brauckt , uni  t m Deutfchen  beizen  g nant.  Cet 
oifeau  vole  le  héron,  vole  U perdrix;  dit/tr 
f'ogel  brizet  Rtiktr  , beizet  RtpkUkner.  i.e 
faucon , l'autour,  le  limier,  apprennent  facile- 
ment à voler;  ier  Falk,  der  Habickt  und  in 
Ber  «faite  Inné u do»  Beirrn  gir  leickt.  Voler 
le  héron;  itnen  Ktikn  beizrn.  Aller  voler; 
auf  die  Seize  geken.  Spnckw.  uni  fie.  Jagt 
mao,  Voler  le  papillon;  einenSckmettnhngja- 
gen,  einem  SckmeUertmgi  r.dtkiaufen , fich  mit 
unnitxen  XUhugheiten  befchàftigen,  odn  meh, 
aie  Augtnblick  aufetacu  aider  s falltn  odtr  al- 
iéné Sinneswndtn;  uibijlàniig  m femen  Ent- 

»ung en  uni  Handlungen  [en. 

, v a.  Sltklen,  einem  andern  Jein  Eigen- 
Ikum  keimhck  entwenden-,  gejckieket  et  aber  lif- 
fentlick  uni  mit  Gewatt,  Jo Jagt  man  im  Deut- 
Jcken,  rauben.  Voler  une  montre;  #hw  Ukr 
Jtihlen.  On  lui  a volé  fon  cheval  ; man  kat  ikm 
fein  Ffèri  gefioklen.  Voler  fur  les  grands  che- 
mins ; auf  drn  Laniflrdfienrauben.  Volerqnel- 
qu’un  ; jemanden  beftèklen  oder  bnauben.  Ce 
valet  a volé  fon  maître;  diefn  Kneckt  oder  Be- 
diente  kat  jtinen  Htm  befloUtn.  J’ai  été  volé 
cette  nuit  ; iek  bin  iiefe  Nat  ht  beftokltn  worien. 
Voler  un  voyageur;  einen  Retjénden  beraubtn. 
Ceft  un  homme  qui  voleroit  jufques  fur  l’Au- 
tel; n ifi  tin  Manu,  ier  es  ftlbft  vom  Aitare 
fiiklen  wkrie  ; in  anvnfckdmt  genâg  ifi,  aies 
Z»  nèkmen.  , 

Figürl.  Jagt  man,  Voler  quelque  chofe  d'uu 
livre,  dans  un  livre;  rtiear  ans  eiettm  Bûche 
fie  bien  , tint  Bielle  ans  einem  Bûche  ausfckreibtn, 
uni  fie  für  feint  eigene  Arbeit  ausgiben.  Non 
feulement  ifa  volé  le»  penféea  de  cet  Auteur,  il 
en  a même  volé  jufqu'aux  exprefliona;  er  kat 
n ickt  nir  die  Geiankendir/ee  Scknfifieitns,  fon- 
der» [agir  die  Ausirlicke  gefioklen. 

Voué,  kr-,  part.  & ad].  Gefioklen,  bnaubt,  &c. 
Sleke  Voler. 

VOLERIE,  f.  f.  Die  Seize,  die  ffagi  mit  abge- 
rickteten  Raubvfgel*.  Man  «muet  Haute  vole- 
rie; dit  koke  oder  grifie  Beizt,  die  Beize  mit 
Falken  auf  Rtiktr,  auf  Kramtht,  Wilde  Ænten, 
Hâluurgtin,  u.  i.  g.  die  Reiktrbtizt,  Ænten- 
beizt,  ».  /.  i».  Uni  Bade  volerie,  dit  niedtre 
oder  Heine  Beizt , dit  Beizt  mit  dm  Bngfalktn 
uni  andtm  Heine»  Rtubvbgtln  auf  RepkUhnn, 
Ælfiern  uni  andere  iergleicken  Ueinerr  l'tigel. 
VOLERIE,  C f.  Die  Diebnei,  der  Dwbflahl,  die 
Raubnei.  C’eft  une  vraie  volerie  , une  gran- 
de volerie  ; dos  ifi  eine  wakrt  Dieberei  odn 
, Raubnei , em  grtfin  Üiebfiakl.  ( gtmtin). 
VOLET , f.  ru.  lin  Taubenfchlig,  em  BekSltnifi, 
gtwbknhch  unler  iem  Dacke  entes  Haujes,  zah- 
me  Tauben  darin  zu  kaUen,  U ne  lui  eft  pu 


permis  d’avoir  an  colombier  i pied,  il  n'a  qu’au 
petit  volet  ; es  ifi  ikm  nickt  nlaubt  ein  befonde- 
ret,  auf  entem  Pfofien  frefiekendes  Taubenkaue 
zu  balte»,  er  kat  » fier  tinenkleinen  Taubnifckldg, 
Volet,  keifit  auch  du  FaltkUre  oder  Kloppe 
an  einem  TaubtnfMage , useUke  auch  itrSckldg 
gênant  wiri.  Les  pigeons  fe  mettent  au  folcil 
fur  le  volet  ; die  Tauber.fetzenfick  auf  de»  Sckltig 
i»  du  Sonne. 

I»  de n Klichen  keifit  Volât , elerklitzerue  ron- 
de Dattel  zu  einem  tfafen,  worin  man  Erbfien, 
Linfen , ».  i.e.  HiljenfriLkte  aufbtmakret ; und 
da  man  die  Erbfen , Linfen , u.f.w.  welcke  man 
kockenwtll,  zufSrierfi auf  ditjtm  kSIxtnun  Utk- 
ikel  zu  beUfen  pflèg t,  Jo  ifi  iaktr  die  figSrlicht 
Ridens  Art er.tfiande».  Trié  fnrle  volet;  for g- 
fdilig  unler  mtkrern  ausgcltfrn  odn  tuugtjûckt  ; 
,auserliftn.  Sithe  Trier. 

Volet,  keifit  asuk  der  Ftnflnlade»,  ein  hbl- 
zeri.tr  Laden , vomit  tin  Ftnfier  tnlieicin  ùa- 
leitndig  odn  von  aufftn  verfcklojfinwird.  Vo- 
lets briféa  ; gtbroenene  Fenfierldden,  befonders 
mwtndig  an  den  f enfler» , du  fick  zujamnun 
und  an  beiden  Seiten  an  den  Anfckldg  der  Fen- 
jler  anlègen  lajfen.  Volets  d’orgues;  die aujfnn 
Làien  tir  einem  Orgelgekan/e. 

An  den  MSUrüdirn  und  aider»  U'afferrd- 
itrn  werieu  die  Sckaufeln  odn  Briter  zanjiken 
den  Krdnzen,  teorauf  das  AufjMagtwafJtr fait, 
uni  dot  Rid  in  Bewéguug  Jetzet , welcke  fonfi 
Ailerons  oder  Alicbons  ktifjen , auch  > aokt  Vo- 
lets gênant. 

In  der  IFaptnk,  keifit  Volet,  di*  Helmbinde, 
mit  einem  aiten  I Forte,  das  Helm-Ür,  einrotkes 
fhtgendes  Band  an  einem  Heltne:  Und  i»  dn 
Normandie  wiri  das  flattnnde  Bond  a»  de  m 
ScUein  ier  Bauer miachin  Volet  gerant,  iakir 
man  auck  die  Baunmtdcken , du  ingleicken 
t/ul  Bander»  gezierte  Sckiem Gage n,  .Bavoif t- 
tea  z»  nennen  pflèg  t. 

In  dn  Sefakrt  wiri  ein  kleiner  Xompajl,  ièr 
nickt  aufgekàngt  ifl,  uni  ieffen  man  (un  auf 
Sckaluppe»  uni  kleinen  Fikrztugen  bedienet, 
Volet  gênant. 

In  der  Botanii  keifit  Volet  , die  SSblunu,  eine 
vdrzSglick  in  Lani/éen  waeh/ende  Pfianze,  dire» 
grifie  runHicke  Bldtter  fich  auf  ier  Oberflàcke 
des  M'affine  ausbrtiUn  , und  au  fckSne  aeijfie 
und  gelbe  Blumen  trSp,Joafi  atuk  Nixbtume* 
M'afferroft,  IVafitrUUt,  Hirwurz , &c.  gênant. 
VOLETER,  v.  n.  Flatter»  , i»  kurzen  AbJStzeu 
hin  us d kir  fliegen.  Les  abeillas  voletoient  fur 
ces  fleurs;  die  Bienen  fiatterUn  auf  iie/en  Blu- 
mrn  kerum.  La  mère  voletoit  autour  de  fon 
nid , torfqu’on  emportoit  fes  petits  ; die  MuUer 
flatterie  um  ikr  Ntfi  kerum,  ait  man  ikr  ikre 
’Jungen  nakm.  Le  papillon  ne  cefle  de  voleter 
autour  de  la  chandelle;  drr  SckmetUrUng  flat- 
ttrt  tu  einem  fort  um  das  Lickt  kerum. 
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• VOLETTES,  r.  f.  ni.  Dit  Fran/tu  oder  kerab- 
haugendtn  bexègltclun  Scknlirt  an  dem  MUcken- 
aarnr  entes  Pfèrder, 

VOLEUR,  EUSE,  f.  Ifer  Ditk,  die  Dlebinn,  tins 
PerJSn  , wrlche  tmem  andtrn  /lin  Figer.tkum 
keimhch  eiUiveniet , un d u/rnn  et  Sffentluk  und 
mit  Gtieall  gefikieket , dtr  RSuber,  dit  /fâa- 
btrimi.  Un  volenr  domeftique  ; tin  Hausdub. 
C'cft  elle  qui  eft  la  voleufe;  fit  tfl  dit  Ditbinn. 
Les  voleurs  de  grands  ehemios;  die  Strdfien- 
rSuber.  Im  outgedékntern  Smne  fflègt  mon  au rk 
ttohl  eiitm  Mtô/cken , dtr  tmen  andtrn  unretht- 
mSfiiger  IPtift  m dos  Stintge  brmgt , Un  vo- 
leur, tmen  Ditb  zu  ntnnen.  In  dtn  brickwtrt- 
licken  Ridens-Arlen Jagtman  gtubknlnkerVae- 
ton.  Suke  die/n  IP art. 

Bu  dm  Falkenurenkeifit  Voleur  oder  Oifeau 
bonvoleur;  tin  guter  Beizvoget , tin  abgeruk- 
teter  Raubvaeel,  dtr  cli ( beizit.  Sitke  Voler. 

VOLIÈRE,  f.  f.  Dos  Pogelhaus,  emgrôfitsvom 
und  an  dtn  Seilen  gewSknluk  mit  Drakt  befiock- 
ttnes  durtkfitkligts  UekSltmfl , mthrtrt  P b gel 
Xugltuk  dann  Zu  femcm  Ptrgnl igrn  zu  halttn, 
zum  Unterfctiude  von  tintr  Pogelkecke  (Cabane) 
und  tintm  Pogelbauer  oder  Kkfith  , ( Cage  ). 
Une  volière  i l'air  oder  découverte;  fin  /réi- 
flthtndes  Pogtlkaus.  11  a une  petite  volière 
dans  fa  cbambre  ; er  kat  em  Pogelkàuseken  in 
/tintm  Zitnmer. 

Volière,  keifit  autk  tin  kleines  Taubenha.es, 
oder  tin  BthSUnifi  oder  Taubenjckldg,  Haustau- 
ben,  die  nukt  au/  dut  Ftld  kinaus  fliegtn , da- 
jftlbfl  ikrt  Kahruna  zu  fuchtn , dann  zu  halttn 
und  zu  flitttrn.  Les  pigeons  de  volière  font 
plus  délicats  que  les  pigeuMs  fuyards  -,  du  Haus- 
tanben  find  vu!  ftkmacekafltr  ait  du  Feldtaubtn 
oder  FtldflkekUr . 

VOLICE , f.  f.  Latte  volke,  Sitke  Latte. 

VOUGE,  f.  f-  Fim  /teks  Sckuk  langes  und  zikn 
ZoU  bruits  dtinnes  Bref,  dtrgleicken  man  ans 
Tannin - pubien-  und  PamelbXumenfckneidet, 
und  zu  dtn  FtifibSden  m klenun  Kabtniltn  und 
zu  dtn  Todttnbakreu  vrrarbeiltl.  (Jn  dtr  fran- 
zSfifehen  Encyclopédie fltkt  anflatt  V olige , Vô- 

VOLITION,  f,  f.  Das  IPollen,  dit  Handhsng, 
da  dtr  iPtilt  fick  zu  ttiaas  btjhmmit. 
VOLONTAIRE,  adj.  de  t.  g.  Frtiiciihg,  aut 
frtitm  IPlUen,  ungezueungtn.  Une  attion  vo- 
lontaire ; tint  frtiwilhgt  Uandlung.  On  ne 
vous  y force  pas , cela  eft  volontaire  ,•  man 
zuungt  Su  ntt  kl  dazu,  es  fltkt  in  Zjhrtm  IPtl- 
Un  . Su  kaben  Ikrtn  frtisn  IPitlen, 

Volontaire  keifil  autk,  eigenwtllig,  Eigen- 
miUen  kabend , und Joliken  Su]] tend  ; m wtkktr 
Bsdtutmg  ditjts  ll'ort  zuuuiituaueh  fukflautivi 
gtbraueki  wird.  Vous  ne  fertz  jamais  rien  de 
« et  enfant , il  eft  trop  volontaire  , c'eft  un  pe- 
tit volontaire;  Su  wtrdtn  ms  ans  diejtmAindt 
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tfwca  zithen,  es  ijt  zu  tigenwillig , es  ifi  tin 
kletnts  eigenmlligts  Ding  oder  Gejckbpf.  (Die- 
fts  IPort  i/l  mi  Capricieux,  ligtnfmmg,  nukt 
zu  verwetk/tln  : Dtn»  tin  Men/ck,  dtr  m aktn 
Dmgtn  gernefetnen  eigenen  IPtûtufolgen  mbckte, 
ifl  deshalb  noek  meht  eigen/innig).  . 

Bel  dtn Kritgikiren  ktiBt  Un  volontaire,  fi» 
Freiteiihger , tintr  Air  aus  frtiem  IPillen  tintm 
Ftldzugt  beutroknet  oder  fui  zut  mer  Unternik- 
munagrbrauehen  lotit,  und oft  autk o km  Sold du- 
lut,  Man  fagt  autk  im  Deut/cktn,  dtr  PotontSr. 
VOLONTAIREMENT,  adv.  Frtitciütg,  ausfrei - 
em  iPiilrn,  unaizwungen.  Il  a fait  cela  volon- 
tairement; er  kat  ditjts  frriwillia  getkam. 

VOLONTE,  f.  f.  Dtr  /Paie,  das  i rrmbgen  zu 
wolttn , und  dit  Æufferung  des  IPilltns  durch 
IPorte  oder  Handlungtn,da  demi  Volonté,  dtr 
IPiile,  zuweiten  a uch  Jo  vu I keifit,  ait  dtr  Be- 
fèhl.der  IPuu/ik  oder  autk  du  EmwiUigungund 
dtr  Bnf  ait,  dtr  Qefaüen , das  Belles  en,  «.  /.  ic. 
La  volonté  doit  être  déterminée  par  la  raifon; 
dtr  IP dit  »t ufl  durck  du  Pernun/t  bsfltmnet 
teerden.  Je  n'ai  point  d'autre  volonté  que  la 
vôtre;  itk  habt  keinen  andtrn  tPilien  . ait  de, u 
fifhrigtn.  11  faut  obéir  à la  volonté  de  Oieo  ; 
man  mu  fi  dent  tPiiltr.  ( dem  Btfeklt J (lattes  ge- 
korektn.  Telle  eft  la  volonté  du  Prince;  das 
ifi  dtr  IPiilt  des  Fürjlen.  Eft-ce  li  votre  vo- 
lonté y ifl  das  ÿkr  iPille  ? Faites  - en  à votre 
volonté  ; maeJien  Su  es  ndch  ffhrem  IPiUtH , 
ndch  Z] h rem  Bel  r ben.  Prendre  la  volonté  pour 
le  fait  ; dtn  IPitlen  fur  die  That  annèkmen.  Il 
a beauconp  de  bonne  volonté  pour  voua  ; er 
kat  t'itl  guteii  IPitlen  flirSit;  erifl  ftkr  geiutgt, 
Zfknen  zu  duntn.  je  lui  fuia  oblige  de  S bonne 
volonté  ; itk  bm  ihm  flir  J tmen  guttn  IPitlen 
verbundtn.  Mon fagt , Faire fea  volontés;  /fi- 
ntn  IPillen  kaben  . Ikun , was  man  wtU,  ohm  fick 
vou  jtmaud  aitdtrs  davm  abkaltm  zu  lafftn.  Il 
aime  à faire  fes  volontés;  tr  hat  gemt  Jeintn 
IPillen,  Les  volontés  font  libres;  te  dtr  hat 
Jeinen/rtitn  IPttlmtder  IPiUr Idfit lithnicktzwin. 
gen.  Un  homme  de  bonne  volonté;  em  git- 
witlieer , bereitieUhger Mtn/ch.  Un  hommede 
grande  volonté  ; fin  in  feint  n fh  enfin  ftkr  tif- 
nger  Mann. 

Man  nennet  Un  billet  payable  I volonté,  fi- 
ef n IPeckfel,  dtr  zu  allen  ZtUen,  tiennes  dem 
Inkaber  belubet , bezaklet  teerden  mufî. 

Les  dernières  volontés  ; dtr  texte  IPi.le,  das 
Teflament.  Sitke  Teftatnent. 

VOLONTIERS,  adv.  IPillig,  gern,  mit  alltm 
IPillen,  mil  aller  BereuititUigkeii.  Il  ecoutera  vo- 
lontiers cette  proposition  ; fr  unrd  diefen  Vtr- 
ftkldg  milhg  oder  gern  ankbren.  Il  f*  chargera 
volontiers  de  cette  commiflion  ; tr  wird  du  en 
Auftrdg  wiUig  oder  gern  Bbernèkmen. 

VOLTE,  f.  f.  Du  Polte,  die Bewègungeines Pfèr- 
dts  , du  es  nul  tmtrui  übfjtklagtn  in  tmem  Art;  - 
Zzzz  2 ft 


, je  krrum  macht.  Mettre  on  cheval  far  les  Vol- 
tse;  «'»  Pftrd  auf  die  Vont  r.ihmen.  Demi-vol- 
te;  die  haibt  Voile,  dtr  Italie  Kreit  oder  die 
kaicr  Rutidung.  Serrer  la  demi-volte;  witdtr 
en>  den  ürt  zurSck  homme n , teo  inan  die  haibt 
Votteoder  haibt  Kundungangefangen  hat.  Cou- 
per la  volte;  die  Volte  Jchneiden,  bei  dem  Ar- 
beiten  fines  Pfirdts  au/  ier  Volte,  i cenn  es  mil- 
ieu in  dtr  LeiUôn  ifi , muf  emmdldit  Fauft  ikan- 
giren,  Jo  dafl  dos  Pftrd  die  Voile  theitet,  un 4 
tn  a trader  Unie  hmdurck  gtkl,  un  tint  neuf 
Volte  anzufangen;  wtlckes  auf  den  Rcujihult» 
tsuck  Coopar  le  rond  gênant  wird. 

Faire  volte  face  , Sieke  Faire  lace  «a ter  dem 
ÏVorlt  Face,  Pag.  48t. 

Im  Stwtfrn  vtrfteht  tn  an  unter  Volte  , die 
{Vendangea  tinte  Sikifftt  btjanders  zudtrZtH, 
teenn  tm  Treffen  geliefert  werdtn  joli, 

Oft  wird  Volte  auck  anflatt  Route  g ebrauckt. 
Prendre  volte  au  Nord;  feint  Fakrt  tukk  Nor- 
den  richten. 

Auf  den  franzbfifdun  FechtbSdtn  wird  tin  ge- 
wijj'er  Stefi , den  ma.i  dem  Uegner  beizubrir.gen 
jucht  , und  wobti  mon  tint  g teeijft  IVendung 
. mm  ht,  indèm  min  fick  auf  demtinhen  Fûfltker- 
um  drèket,  La  volte  geuanf. 

VOLTER,  v.  n.  Heifit  auf  den  Fecktbbdrn,  tint 
IVendung  macktn , um  emtm  Stifie  des  Gigners 
auszuweichen. 

VOLTIGEMENT,  C.  m.  Dot  Flattera,  dis  Hm- 
und  Hèrftiegtn  in  knrzen  Ab/àtzen , oder  auck 
die  Bewégung  tutti  biegjamen  Kbrpers , dèr  von 
der  l.ufl  kin  und  kèr  bewegt  wird.  Le  voltige- 
ment d’an  papillon , d’un  oifeau  , &c  ; dos 
Flattera  tint  s SikmetierUnges,  tinte  Vogels,  u. 
/.  te.  Le  voltigement  d’un  pavillon , d’un  éten- 
dart  ; das  Fiatter  n emtr  Flagge,  einer  Standarte. 
VOLTIGER,  v. n.  flattent,  in kurzen Ab/ütztn 
km  un d kir  fliegen-,  it.  voit  dtr  Luft  km  undkèr 
btwègt  werdtn.  Un  oiieau  qui  voltige  autour 
de  fon  nid;  tin  Vogtl,  dèrumjein  Aejl  herum 
flattert.  Un  étendard , on  voile,  des  cheveux, 
qui  voltigent  au  gré  du  vent;  tint  Slandartt , 
tin  Sckieier , H art , wtlckt  ale  lin  Spiet  des  V' m- 
des  flattera.  Ftg.  fait  manauk  von  einem  mbt- 
flSndigen  und verSnderhcken  Menfchen,  11  ne  tait 
que  voltiger;  er flattert  ni r herum,  tr  bleibt 
nie  bei  einer  Sache  oder  bei  emem  Gègenjlande. 
Il  voltige  de  maifon  en  maifon,  de  belle  en 
: belle,  de  panfée  à peniée  ; tr  flattert  oder  ISuft 
von  Hans  zu  Haut,  von  einer  Schbnen  zur  an- 
1 dem , tr  filt  eon  einem  Gtdanken  auf  den  an- 
dem,  tr  kat  ait  Augtnbhck  andere  tmfiile. 
VoLTiüit*  , v.  n.  Von  kinttn  oder  kinterwarts 
1 auf  oder  liber  tin  Pftrd  fnringtn.  Manja et  ge- 
1 wbhnlich  auck  im  Dtulfcktn , voltigiren.  11  ap- 
prend à voltiger;  tr  lernt  voltigiren.  Un  maî- 
tre à voltiger;  tin  VoUigîrmtifltr , emtr  der 
Uulerrickt  im  V eltigirer,  gibt. 


Bei  iea  StiUSnzern  luiflt Voltiger , a’JtrhanS 
künjthche  Sprlinge  auf  dem  ScMapfeiU  macken  : 
Und  un  Krugewèfen  luiflt  Voltiger,  ftniftn. 
Un  parti  de  Cavalerie  des  ennemis  vint  voltiger 
autour  du  camp  , autour  de  la  Place;  eine Por- 
te/ der  feindltchtn  Rtiierei  flrtiflt  an  dasLagtr, 
un  d:t  Felbsng  herum. 

VOLTIGEUR, f-  m.  Einer  dèr  voltigiren,  pou  bru- 
te» au f oder  liber  tin  Pfcrà  fpringen  ka  11.  C’eft 
un  bon  voltigeur;er  volligfrt  gCt.  Bei  den  Stil- 
tdnztm  heift:  Un  voltigeur,  tiner  der  auf  dem 
Scklap/eile  alierkani  kunfllicke  Sprüngt  macht. 

* VOLTIGLOl.E.  f.  f.  Sonennet mon einSeil oder 

Ton  aufdtin  Hmtertkeile  tiner  GaUrt , wo  fti- 
biget  anfdr.gt  fchmliler  zu  werdtn. 

VOLUBILITE,  f.  f Vie  Leicktigkeit  mit  welchtr 
fick  tin  Kbrper  in  einem  Krti/t  herum  drèket  oder 
herum  drikrn  Uiflt  ; die  leichtt  Bewégung  oder 
Bewèglichkeit  eines  Kbrpers  um  feinen  Mittel- 
punkt  oder  um  feine  Ackfe.  Cela  tourne  avec 
une  grande  volubilité;  das  drèket  fick  mit  einer 
rlfien  fjichtigkeit.  La  volubilité  des  roue* 
’qne  machine;  du  letckte  Bewégung,  die  Ile- 
wegtichiin  der  Rider  emtr  lilo/ckme.  Man 
fagt  auck,  La  volubilité  delangue;  dit  Btwèg* 
luhkeit  dtr  Venge,  dit  Ferligktit  gefchwinis 
und  vitl  zu  rèden.  Cette  femme  a une  grande 
volubilité  de  langue;  diefe  Frau  fprichtjekr  gt- 
fckwinde  oder  auck , die/e  Frau  kan  git  plau- 
dem , hat  tin  gâter  Mundwerk.  Ces  vers  de- 
mandoient  A être  récités  avec  plus  de  volubi- 
lité ; diefe  Vtrfe  mtifilen  gt/ckwmder  kèrgefagt 
werdtn. 

* VOLUE,  f.  f.  Dit  Spule  im  fViberfckiffe,  um 
wekhe  der  Faden  z\m  è.intrdg  gewickelt  wird. 

VOLUME,  Cm.  Die  GrSfie,  der  kbrperhckk  Um- 
fang  emtr  Mafft  oder  etnes  Kbrpers  in  Anfe- 
hung  des  Raumts,  ièner  enmimt.  Un  pied 
cube  d’or  & un  pied  cube  de  liège  font  égaux 
en  volume,  mais  non  en  pefanteur,  ni  en  den- 
Cté  ; eru  Kubik-  Sckuk  Gold  und  ein  Kubik-Sckuk 
Kork  find  an  Grbfie  oder  dem  kbrperhcktn  Um- 
fange  ndch  gleick  . aber  nickt  a*  Schitrèet  und 
Dichte.  Dea  marchandées  d'un  grand  volume  ; 
IFire n,  die  t’iel  Platz  einnèhmen. 

< IVenn  von  BSchern  die  Ride  ifl  keifît  V olume, 

der  Bond , fo  vitl  von  einem  Bûche  aie  jedesmil 
dation  zufammtn  grbunden  wird.  11  a fait  re- 
lier lea  deux  tomes  en  un  feul  volume  ; er  bat 
dit  zwti  Tkeile  in  etnen  Band  brade»  lajfen. 
VOLUMINEUX,  EUSE,  adj.  Fiel  Raum  imnèk. 
mend,  en un  grSfien  kbrperhcktn  Umfang  ha - 
bend,  und  wtr.n  von  Biicher n dit  Ride  1 ft,  dick, 
flark  oder  aus  vitl  Binden  btjltktnd.  Une  pro- 
cédure volumineufe  ; ein  Prozefi , dèr  g onze 
Stbfie  Afftn  gegiben.  I.es  tomes  de  ce  livre 
font  trop  volumineux;  dre  BSndt duftt  Bûches 
fini  zu  dick.  Un  ouvrage  volumineux;  «a 
iVcrk  von  vieil»  Binden. 

* vo- 
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«■  VOI.UMNE,  f.  m.  &f.  Dtr  Namt  entes  Gol- 
tei  tend  eintr  GSttinn  bei  de h Rbmtrn , welckt 
dm  Hockztilen  vflrflanden. 

* VOLUl’lË,  f.  f.  Pie  GSttinn  dtr  Wollufi  cder 
des  ftnlicktn  Ftrgniigtns. 

ÎVOLUPTt,  (.  f.  Die  IFolhfl,  lin  Mur  Grdd 
des  flnlicken  und  gefligtn  fergnigcns.  Il  y a 
de  la  volupté  à boire  quand  on  a tolf  ; es  fl  tint 
IFoUufi,  r»  trinken , wenn  man  Durji  hat.  Les 
Savans  trouvent  de  la  volupté  dans  la  décou- 
verte des  vérités  ; die  U'eijen  finie n eine  IFol- 

- lufi  in  ier  Eniieckmg  der  tVakrheit.  L'aine 
a fes  voluptés  comme  le  corps  ; i:e  Scie  kat 
teolûjlige  Empfindungen,  aie  ier  KOrper.  Ab- 
fohete  tiennes  msn  La  volupté,  les  voluptés,  die 
I fa, 1 ml , die  If'oüSflt,  die  Hnordeiilhche  Ntt- 
gUHg  ri  dent  finlichen  l’trgnUgen , bei  der  un- 
erlaublen  Fermi/ekung  derüe/chleekter.  11  faut 
rélilter  à la  volupté;  mou  mu  fl  der  ffollufi  wi- 
derfi/ken.  Se  plonger  dans  les  voluptés  ; fick 
den  lÿott Sften  ergèben. 

.VOLUPTUEUSEMENT,  adv.  H'oBSiJlig,  au/eme 
woiKflige  /tri.  Vivre  voluptueufement;  uwl- 
(Sfiig  leben. 

VOLUPTUEUX.  Eb'SE.  adj.  IVoUiflig,  einen 
hohenürdd  des  flnlicken  FtrgnUgens  gewâhrrni  ; 
jt.  Begierde  ndck  dem  GenuJ/t  des  finlichen  fer- 

a tus  empfindend  uni  fick  ieti/elben  zu  ver- 
tu fuckend,  be/onders in  An/ekung  des  mit 
der  unerlaubten  fermi/ckiutg  der  Gefckieekter 
verbundenen  N ergnkgens ; ingleichen  iieje  uner- 
laubte  Begierde  errègtnd  nier  be/Srdernd.  Un 
repas  voluptueux  ; etn woîtUfiiges  Maki,  eme  wol- 
lù/lige  Mahtzeit.  Mener  une  vie  voluptueufe  ; 
etn  wolITfliges  Leben  fiükrtn.  Ce  bain  eft  vo- 
luptueux'; die/es  Biiifl  lùeferflangemhm,  ge- 
wlihret  denhSckfien  Grdd  des  fergnSgens.  Un 
bain  voluptueux;  einwokûftiges , eittzurlFol- 
lufi  reizendes  Bdd.  Un  homme  voluptueux, 
o der  auck  Juhflantive , Un  voluptueux;  emwol- 
Kfliger  Men/ck,  ein  tVoimjIling.  Une  lemme 
voluptueufe;  ri» seotlUfiiges  tfeib. 

VOLUTE,  f.f.  Die  IFalzt  oder  Ifatzer.fcknecke, 
der  Name  eintr  einfekaligen  getetenienen  Scknek- 
ke,  dèren  es  vtr/ekiedene  Gattungen  gibt,  und 
die  man  in  der  Natirge/ckickte  auch  i as  Peut- 
Jche n Foluten  nennet. 

In  der  Bank,  keiflt  Volute , die  Schnecke , em 
grilles  Hauptglied  an  den  vier  Eckendes  Kuau- 
fes  der  jonijehen  und  rbmtjthrn  SciuUn , urickts 
jeknetkrnfSrmtg  gewunden  i/l , usd  auck  dtr 
ScknSrkel  gênant  wird. 

VOLVULUS,  f.  m.  Sitke  Paillon  iliaque  tenter 
dent  IFortt  Iliaque. 

VOMF.R,  f.  m.  ( Mat.)  Das  Pfiûgfchdrbetn.das 
in  zwti  gleicke  Hbklen  abgetkeilte  etuer  Pfi'ug- 
Jthdr  dhnlicke  Bein  des  oberen  Kinbackens  in  der 
Mute  der  Na/e.  Ein  aies  dem  Lateinijchen  en t- 
lelmlts  /Fort. 


VOMIQUE,  adj.  F.rbreikm  errègev.d.  IPirdrhr 
in  fotgender  Rident  - Art  gtbramkî  : La  noix 
vomique.  Sieke  Noix. 

VOMIQUE,  f.  f.  Das  LungengefckwTt r,  etn  in  der 
I singe  eutflandenes  etlertges  Q e/ckwür,  dej/tn 
Eiter  zitweiien  dttrch  den  Aluni  ausgewor/en 
tard.  i 

VOMIR  , v.  a.  Brechen,  fick  brtchett  oder  erbre - 
dieu , was  in t Ma gen  Icfindlicli  fl,  dur ck  eme 
gewalt/ame  Eujamiiienziekitng  deflclben  von  fick 
giben  ; fick  Ubcrgèben  , un  gem.  Lèb.  ur.d  wenn 
cou  Thiercn  du  Ride  ifl , jgt.cn  ; in  der  niedrt- 
gen  Sprech-Art,  kotzen.  il  a votni  de  labile; 
er  hat  Gaile  gebrecken.  Vomir  le  fang;  But 
breclien.  Cette  médecine  provoque  à vomir, 
fait  vomir;  iieje  Arzenei  reizet  zum  Brechen, 
errègt  ein  Brechen.  Elle  a mal  au  cœur,  elle 
vomit  à toute  licute;  es  fl  ihr  übcl , fit  übergibt 
fickaüe  Augenblick.  Ce  chien  vicntde  vomir; 
die/er  Hutid  kat  gejpie «.  Man  jagt  in  der  nie- 
dngrn  Sprcck-  Art , Vomir  tripes  & boyaux, 
l.unge  und  Liber  ausbrecktn , fick  heftig  über- 
gibm.  Fig.  /agi man.  Cela  fait  vomir;  das  -.fl 
Jekr  ikelka/l , davâr  Huit  es  emem , das  ifl  zum 
Brechen. 

Fi  g.  keifit  Vomir , aus/peiett,  auswerfeu,  va» 
fich  giben.  LemontEtna,  le  mont  Vefuve  vo- 
miilent  quelquefois  des  torrens  de  flammes,  des 
monceaux  de  cendre;  der  Berg  Etna,  der  Berg 
fe/hvjpeien  zitweiien  Slrbme  von  Fiammcn.gan- 
ze  Hou] en  A/du  ans.  Man  Jagt  auck  Vomir  des 
injures , des  blafphémes , v omir  fon  venin  con- 
tre quelqu’un  ; Sehimpfrèdtn  ausjlôfisn , Gottei- 
lifierungen  aus/ptien , /einen  Gift  gigenjeman - 
den  aus/ptien  oder  ausjcklitten. 

Vomi,  ik,  part.  & adj.  Gebrockeu,  aiesgebro - 
cktn,  gtlpten,  &c.  Sieke  Vomir. 

VOMISSEMENT,  f.  m.  Das  Brechen,  das  Er- 
brccken  oder  i ber  giben,  tm  gem.  JJb.  uni  tou 
Thieren  , das  Spcien  ; in  der  nitdrigtn  Spreck - 
Art,  das  Notzen-,  die  Handlung  da  man  fick 
brickt  oder  B btrgibt.  11  faut  arrêter  ce  vomiffe- 
ment;  man  miifl  iie/es  Brechen  oder  Erbricken 
JU, .en.  L’eau  tiède  provoque  le  vomiflemenf; 
das  warins  tFa/jer  errègt  ein  Erbrecken.  Man 
nennet  Le  vomufement  oe  mer;  das  Erbrecken 
aufder  See,  dit  Sckrankkeit,  tins  mit  Sckwin- 
de I und  Brechen  vtrbundene  Nrankkeit , welcke 
durck  das  Htn-  und  Hèrfckwanken  des  Schiffts 
und  durck  dit  Seluft  vtrkr/achet  tard.  Le  vo- 
mifïement  de  fang;  das  Blinbrtchtn , ein  Er - 
brechen  . bei  welckem  Bût  ausgeworfen  wird. 
Fie.  keifit  es  in  der  keiligen  Sckn/t,  Retourner 
i ton  vomilTement;  wied/r  in  /tint  vorige  SUn- 
den  und  Lafter  zurTick  /allen. 

VOMIT!  V,  lVE,  adj.  Ein  Erbrecken  errègend. 
Un  remède  vomitif,  oder  wie man  geirShnlicher 
jiibfiantne  fagt.  Un  vomitif;  ein  Breekmittel. 
VOMITOIRE,  f.  m.  Em  ailes  /Fort , welckes  iben 
Z z z z 3 - /» 
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fo  nul  luitlt  ah  Vomitif.  I*itn  SdubsfpielkSa- 
fera  der  ehematigen  Mimer  fftigtt  man  du  Aas- 
gd nge  fur  dis  gtmcmt  folk  Les  vomitoire»  xia 
nennen. 

• VOQUER,  v.  ».  Dit  Tbpftr - Krit  odtr  ien 
Thon  mu  ien  Hdnien  durckknèten. 

VORACE,  sdj.  de  t.  g.  Gfifràfiig , 


l"B>  !'  ■*>■ 

grifier  Btgierde  mi  mit  Heiflkuzger  [revend; 
Jrefigttng,  gitriganfitn  Frjfl.,  U'trijouoU 


poifion 

tin  gefràjSiger  Ftfch.  Man  Jagt  antk , Un  efto- 
mac  vorace  ; tin  heifikungtngtr  Magen  , dir 
Jtkr  vitl  Nahrung  btdarf. 

In  itr  Minéralogie  mmet  ma*  Mines  vora- 
ces, rduberifckt  Btrg-Arten,  Jokke,  welcktim 
Sckmelzen  die  gau  a Erzt  rauitn,  fit  vtrnih- 
rtn  odtr  mit  fitk  m dit  Loft  fllkrtn  ; in  millier 
Beitulung  autk  dis  Btiwort  Rapace  g ebràack- 
lien  ijt. 

VORACITÉ,  Cf.  Dit  Gefrdfligkeit , mfiigknt 
odtr  Frefibegitrii’.  (Siehe  Vorace>  U vora- 
cité des  loops,  des  oifeaux  de  proies  dit  Gt- 
frSfiigkeit  odtr  Frefibegiirde  des  Ifolfes,  itr 
RaubvBgel.  Cet  bomme  mange  tvec  voracité; 
ditftr  Menfth  ijitfekr  gurig,  ft  Jtkr  gierig  im 
Efftn. 

VOTATION,  C f.  Dos  Stimmtn  odtr  Stimgtken, 
du  Aandlang,  (Cl  man feint  Stimme  za  ttwai 
gmt.  Man  Jagt  autk  uroltl  m Deulfsken , dos 
F ottrtn. 

VOTER,  v,  n.  Stimme»,  m tiner  BerathfcUa- 
gung  od-r  Vtrjamlung  fthu  Stimme,  feint  Mey- 
Kong,  fini  Urt'ueil  durci  (Forte  oder  Zeicken 
geben.  Alan  jagt  auch  teokl  im  Deutfckir , F o- 
tiren . U u'eft  pas  encore  en  âge  de  voter;  er 
kat  nock  uickt  dos  gthSrige  AUtr  zujimiuen 
odtr  feint  Stmmie  zu  gébtn.  Diefts  (fort  un  ri 

. kaaptjàeUuh  nir  in  dm  Kapiteln  itr  Dlnktrrtn 
uni  m dtn  VtrjamUngen  itr  Geifllichen  ge- 
Traucnl.  A'.ijjtricm  jagt  man  gtuBknlickerO- 
piner  odrr  Donner  f*  voix. 

VOTIV,  1VE,  ad].  Gridel , a as  vermSge  tinta 
GJUbdes , zur  ErfûUm g unes  Gtüibits  gtfckie- 
ktl , odtr  tin  GtVibdt  btirifi.  Man  tunnel  m 
itr  r bmijcken  Kirtkt , Un  tableau  votif,  tin  Vo- 
t.v-GtmSidt , tinGemdlde,  wiUktsjrmandver- 
mSgt  emts  Gtlibits,  ias  er  ivemtr  krankkeit 
odtr  grbfltn  Gtfakr  getkan,  in  tint  Kircke  oder 
JCapeüt  fii fut , fond  auch  Un  ex-  voto  gênant. 
(Sitke  Ex-voto).  Une  meife  votive;  tint  Alef- 
Je,  du  man  ans  Animât  fur  Krankt,  Rei/enae, 
»./.  u.  hfn  lift.  Bit  dtn  Rimera  n ante  man 
Boucliera  votifs,  Sckildtr,  dit  zam  Andenktn 
tmer  gtuijfm  merkwÜriigtn  Begébenheit  m dtn 
Tempeln  aufgtkàugt  wurden. 

VOTRE,  Km  zatigntuits  Fùrwort,  wtlskts  im 
FranzS/ifcktn  ohm  Artiktl  in  beidtn  Gtfckltck- 


ttrn  unvtrSndert  btelbt.  im  DttUfehm  aber  im 
mdnnhchtn  and  ungtwijjen  GefcUeckte  durât 
ta er  , tnt  weiblichtn  aber  darck  cotre  odtr  tort 
gegiben  urtrd.  In  itr  mekrtrn  Zabi  jagt  man 
Vos,  turc , aujfer  in  dem  Folle,  mo  Votre  mit 
tintm  Artiktl  ats  tm  bexiekendes  Fùrwort  g a- 
braucks  tard,  da  es  in  itr  mekrtrn  Zahl  Vo- 
tre», uni  im  ürutfüun  in  itr  einfacken  Zahl, 
itr , die , ias  turigt  oder  tare , m itr  mekrtrn 
ZaU  aber  du  tnngen  odtr  dit  tarin  ktijit.  In 
itr  HbJUchktUs-Sprdcke  brauckt  man  iafkr  im 
, Dtutfcken  ias  vieifacke  perfbniicke  Fltruori  itr 
zueiten  Ptrjtn,  Jtkr,  ffkrr.  Votre  père;  taer 
Fater  oder  ffkr  fottr.  Votre  Religion;  rare 
Religion  odtr  Xfhrt  Religün.  Votre  vie;  taer 
Liber,  odtr  gkr  Lèben.  Un  de  vos  ancêtres; 
etner  von  turen  odtr  von  gfkrtn  Ftrfakrn.  Voa 
femmes;  tare  Ifoiber  oder  tjkre  Frautn.  Vos 
biens;  tare  GSitr  oder  £fnre  G'ù ter.  Quand 
vous  surfis,  entendu  nos  rsifons , nous  écoute- 
rons les  vôtres  ; weun  ikr  uajert  Gründe  ge- 
kSrt  kaben  werdet , tcolitn  wir  du  tarigm  an- 
kSren  ; item  Su  unftrt  Gründe  aneekàrihabtn 
utrdtit,  teollen  wir  die  sfhrigen  anhbrtr . Man 
fagt . Ce  n'eft  t>as  mon  chapeau  , c'eft  le  vô- 
tre ; dis  ift  nient  mtin  H'it , es  ifi  itr  turigt 
oder  der'ÿhnge.  Cette  perfonse  eft  des  vôtres  ; 
ditfe  Ftrjôr,  gehSret  et uk  oder  g/hneu  an , ge- 
kb'ret  zu  tarer  oder  gfkrtr  Gtjel/ikaft , ijt  von 
tarer  oder  fjhrtr  Parte! , «./,  w.  Je  ne  ferai  pas 
aujourd'hui  des  vôtres  ; uk  u trie  heuttnicktvon 
tarer  oder  gkrer  Gt/tljchùft  ftyn.  Tous  les  mé- 
contens feront  des  vôtres;  aile  MiJsvtrgnSgtt 
werden  ouf  tarer  odtr JjkrerSeite  Jey  n,  urtrde  » 
Jiek  zu  eutk  oder  zu  gttnen  fiklagnt.  Je  fuis  io 
vôtre  ; ick  bin  der  eurige  oder  itr  3'hrige.  In 
Bruftu  uni  Jalchen  Sekriften,  m wtlcken  mars 
tins  Perfin  unm.ttelbâr  anridet  , kat  man  im 
Deuij.hrn  dos  Firuort  Fuir,  Entre  oder  Eure 
beibtkslten,  and  fetztt  ias  Ztitwort,  mlckes 
fick  auf  die  angeréiete  Perfin  beziehet , wtnn 

fie  ick  die  Perfin  m.r  tinfatk  ift , in  der  mekrtrn 
lakl.  Votre  Majefté  a ordonné;  Eure  Maie- 
fimhabtn  brfoklen.  Votre  Excellence  permet- 
tra ; F un  Excellent  werden  erlaubtn. 

(Fenn  Votre  vir  eiium  Hauptmortt  Jleket,  ift 
ias  0 karz,  Jlekt  es  aber  ndck  tintm  Artiket, 
fo  ft  es  long  and  wird  mit  einem  H&kchen  be- 
zticknet. 

* VOUEDE,  f.  m.  Diefen  Namen  f'ùkrst  t»  der 
Normandie  die  B'aid , fonfi  Guède  andin  Lan- 
guedoc Paflel  gênant. 

VOUER,  v.  a.  U'idmen,  auf  eme  feierlicke  Art 
zu  etwas  btjlmmrn.  IFird  gtwSknhck  nir  in 
Btzithung  auf  Gott  gefagt.  Vouer  fes  enfans 
iDieu;  feint  Kinder  Gott  uriimen,  znm  Dienfle 
Gottes  befiimmen.  Se  vouer,  au  fervice  de 
Dieo;  fnh  dem  Dienfle  Gottes  wiiraen. 

Voues,  keifit  autk,  gtloben,  fick gègtn  Gott  durcis 

tint 


vou. 


vou. 


tint  feierlicke  Zufage  xu  etmas  ankei/ekig  ma- 
élira  i it.  angeloben.  feierlick  ver/precken.  'S* 
fille  a voue  fa  virginité  à Dieu;  ikre  Tockter 
kat  ikn  ff nngfraujckaft  Go tt  gehbet , k ai  Gett 
tint  neige  Keufckkeit  gelobet.  Vouer  une  lampe 
À U Vierge;  der  keikgen  /Jungfrau  tint  Lampe 
gelobrn.  Vouer  une  Chapelle  au  Saint-Kfpnt; 
dent  keiligen  Gei fit  tint  A'.tprür  geloben.  Voeer 
©bèiflance  au  Pape  ; dem  Pdpfte  Gekôrfam  an- 
geloben. Vouer  à quelqu'un  une  fidélité  éter- 
nelle ; einem  neige  Truu  angeloben. 

Voué,  4e.  partie.  A adj.  Gemidmet,  geltbt,  an- 
gelibt,  &c.  Sieke  Vouer. 

• VOUGE,  f.  t Helfit  an  einigen  Orten  in  ier 
^gerjprdike  fo  vul  aie  Epieu.  Sieke  diefes 

VOULOIR , V.  *.  Je  veux , tu  vaux , il  veut. 
Nous  voulons,  vous  voulez,  ils  veulent.  Je 
voulois.  Je  voulus.  J'ai  voulu.  Je  voudrai. 
Que  je  veuille,  que  tu  veuilles,  qn'il  veuille. 
.Que  nous  voulions,  que  vous  vouliez,  qu’ils 
veuillent.  Que  je  vouloir*.  Je  voadroia,  &c. 
H'alltn , U'iliens  ftyn  tlicat  eu  tku»,  fick  eu 
ette.u  entfcUiefle»  oder  dazu  entfehioflm  feyn.  Il 
.veut  partir  demain;  er  miii  morgen  abreijtn.  IL 
veut  faire  ce  voyage;  er  wtü  die/e  Reife  ma - 
ckeu.  Je  ne  veux  pas  lui  parler;  ick  mil niekt 
eut t ikm  ride»  oder  fprtcken. 

Zuweilen  unrd  Vouloir . moüen,  autk  mit 
dem  Kebenbegriffe  einee  be/hmten  und  emen  Be- 
fèhl  entkaUenden  U'Wntt  gebrauckt.  In  diefer 
■Bedrutung  Jagt  ma»,  Dieu  veut;  Gott  mill. 
Le  Roi  veut  que  vous  obéiflep  ; der  ÂiSmg wiü, 
dafi  ikr  grhonken /oltet.  laites  ce  oue  je  veux; 
thùt,  was  ick  unit,  tkut  meinea  U'iUen.  Man 
/agi.  Je  veux  bien  que  voue  fâchiez;  ikr  fotlt 
wijfen , oder  tetjjef,  tm  gebietender  Ansiruck, 
dtffen  /tek  jemand  gègrn  tint»  Geringem  bedte- 
net,  um  ikm  feinen  IVilln.  eu  erkennen  rugi  ben. 
Il  veut  être  payé;  er  unit  brzaklt  ftyn.  On 
•vous  donnera  tout  ce  que  vous  voudrez;  mo»i 
wird/fknenatlts  gèben,  was  Sie  molle»,  mai Sie 
verlangen  oder  begèkren.  Je  voudrois  que  vous 
ellsfiiez  avecir.oi  ; ick  molle , ick  mSnjckte  dafl 
Sie  mit  mir  g ingen.  Je  ne  veux  pas  manger; 
ick  mdg  niekt  eflen.  Il  voodroit  bien  avoir 
une  femme  ; er  mSckte  gem  eine  Frau  habrn. 
II  anroit  pu  l'avoir  s’il  avoit  voulu  ; er  hàUe 
es  kaben  oder  bekommen  kSnntn . wtnn  er  esgt- 
mockt  kâ tu.  Ma»  fagt  in  Giflait  eines  llun- 
fckes.  Dieu  le  veuille;  fioH  gebe  es-,  das  molle 
Gott  ! Und  non  emem  Menfcktn , dèr  durckaus 
an/  femem  l'orfdtze  bekarret,  dèr  feint»  Plin 
durckfetzen  witl,  et  kofte  auck  mas  tt  motte,  fagt 
ma»  , Il  veut  que  cela  foit,  veuille  Dieu, 
veuille  le  diable;  rr  sein,  dafl  diefes  gtfcktkt , 
uni  wtnn  Htmmtl  und  Utile  dawider  ttdren. 

Vouloir,  moüen,  heijlt  auck  fo  viel  als  Défî- 
tes, fouhaiter,  avoir  envie;  verlangen,  begèk- 
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ren,  mtnfcken,  h’eigung  eier  ImJI  kaben,  titras 
eu  Ikon,  oder  zu  leiden,  und  miré  in  der  lea- 
teren  Bedrutung  im  Deutfcken  auck  durch  mS gen 

Mm. 

lan  fagt.  Cet  homme  veut  e*  qu’H  vezt; 
mai  diefer  Mann  tait,  das  witt  er;  mas  dteftr 
Mann  fick  emmdl  in  de, i Kopf  g efetzet  kat,  dé- 
bet bleibt  er.  Spnchm.  Ce  que  femme  veut. 
Dieu  le  veut  ; mas  die  Frau  wi!t , das  mttflge- 
Jtkeken  -,  des  U'etbes  Wtüe  iji  tin  Befikl , dem 
man  g*  bar,  ken  mu  fl. 

Vouloir  du  bien,  vouloirdu  malà quelqu’un; 
einem  teokl  moüen,  einem  libil  woüen,  ikmge- 
migt  oder  günflig , tkm  gekcifligjeyn,  ihn  kaf- 
fen.  Il  ne  vous  veut  point  de  bien;  er  wiü 
£th ne»  niekt  wokl,  er  f/l  Simen  nient  geneigt. 
Man  fagt , Que  le  mal  que  je  lui  veux  ine  puiiVe 
arriver;  das  L bel,  wetches  ick  ihm  mdufcke,  fait 
tnick  t rrffrn. 

Man  fagt,  En  vouloir  à quelqu'un  ; an  ruina 
woüen  , eiwas  gègrn  jemanden  kaben  , einem 
ftmijeyn,  ihm  zu  Letbe  malien,  oder  mie  man 
im  gem.  Ub./agt,  es  auf  einen  gepakt  oder  ge- 
münzt  kaben;  ngleicken,  s/b/icktenauf rimas  ka- 
ben, eh cas  en  erkaiteu  wünjchen.  Je  fai  bieu 
qu'il  en  veut  à moi,  qn’il  vous  en  veut;  ick 
tereifi  molli , dafl  trmir,  dafl  er  ffimen  zu  Ltcbe 
wiü,  dafl  ermir,  dafl  er  flfimen  zu  jckadtn  oder 
ems  anzukSngen  fûckt.  il  en  veut  k tout  le 
monde;  er  mil!  mit  der  ganxffl  ff-’elt  H Und  H 
anfangen.  Il  en  veut  à cette  fille,  i cette  char- 
ge ; er  Hat  Abftchirn  auf  ditfet  MUicktn , a ut 
a.cjcn  Dienjl,  er  mSckte  diejrs  MSdtken , die/e 
Bedtenur.g  geme  kaben.  À qui  en  veut-il  ? mit 
mem  kat  er  es?  über  terri  brkldgt  er  fick  t 

Man  fagt  auch , À qui  en  voulez-vous?  mèn 
woüen  Sier  min  fucken  Sie  f ndch  wèmfragen 
Siet  A qui  en  voulez- vous  par  ce  difeours-ïi? 
mèn  me  y nen  Sie  damit  f wen  foil  das  gelten  t 
C’eft  à vous  que  j'en  veux  ; Sic  meyne  ick  dé- 
mit; es  gi U Sis.  Que  veut  dire  cet  homme? 
mat  will  diefer  Menfck  f agent  was  miü  du  fer 
Mtnfckf  Que  veut  dire  ce  mot?  mot  mit I die- 
fts  IFort  fagen  ? was  bedeutet  dtifes  H'ort  ? 
Que  veut  dire  cela?  was  foil  dasbedruten?  mas 
lui  lit  das  ? irie  foü  man  dasvtrfieken  oder  nèkmtn? 

Vouloir,  mollest,  keifit  znwtilen  fckUckthin 
foviel  als  Çonfentir , nnwiüigen , en  eiwas  mi- 
Itgen.  Oui,  je  le  veux  bien  ; ja,  ickwiütsmokl, 
ttk  bi»  tt  zufrieitn.  Si  vous  le  voulez,  il  le 
voudra  aufit;  wtnn  Su  es  woüen,  fowiri  er 
es  auck  woüen;  mem  Sie  dorein  wiüigen  oder 
Jhre  Einmilhgun g getm , miré  er  tt  auck  zu- 
friedtn  ftyn.  Man  fagt  tm  gem.  Lèben,  Je  veux 
bien  que  cela  foit , je  veux  que  cela  foit  ; ick 
lajjt  es  gelten,  ick  wtll  annikmen,  dafl  dèm  f» 
tft,  dafl fick  die  Sache  fo  verkSk. 

Znwtilen  keifit  Vouloir,  moüen,  fo  viel  als 
trfordtm,  ter  Btfckaffenkeü  ier  Sache  ndcknotk- 

wea- 
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.tetniigfeyk.  Les  Nègres,  les  Galériens  veulent 
être  traites  durement  ; dit  Niger,  dit  GaUrtn- 
Jclavia  woütn  kart  gekalttn  jeyn.  Cette  aifaire 
veut  être  conduite  avec  ménagement  ; diej't  Sa- 
che teilt  mit  Btkulfamküt  bekandeü  ftyn. 

Man  brandit  ditfet  Wort  avckvonlibloftn  Din - 

Îen  , jtdwch  ratifient  mit  thur  V trntumng , tin 
Int ittmSgen  odtr  tint  Befchaffenhiit  atizndtu- 
u h , du  unfertr  Abftchi  odtr  Brwartung  nickt 
tntjfncht.  Cette  machine  ne  veut  pwtller;  dit- 
ft  Mafthhu  will  nient  gektn.  Ce  bois  ne  veut 
pas  brûler  ; ditftt  Malz  wttt  niikt  brtnntn. 
Voulu,  ut,  partie.  & adj.  Geuroit.  ( Sithe Vou- 
loir ).  H? ira  m dtr  ergenlticken  BtitutnngfeUen 
eder  gdr  niche  gebrauckt.  Fig.  fagt  man,  Elle 
eft  bien  voulue  dans  cette  maifon;  Su  ift  i u 
dtt/tm  üau/i  wohl  gilUttn  ; man  Jitkt  fit  gtrnt 
in  iit/em  Hcmfe.  Il  eft  mal  voulu  par  tout;  tr 
ift  nirgtnds  uokl  gtlitttn , tr  ifl  S btrail  jcklecht 
angtfthen  ; man  fuht  ikn  nirgtnds  gtrnt. 
VOULOIR,  f.  m.  Dat  IPoUm,  dtr  Ivillt,  dtrZu- 
Jtand,  du  mm  ttwas  wtU.  C'eft  Dieu  qui  nous 
donne  le  vouloir  St  le  fiiire;  Gott  wirkti  in  uns 
dat  IFolItn  un d dat  Folbriugtn.  U en  a le  pou- 
> voir  & le  vouloir;  tr  kat  dozu  dat  FtrmSem 
a nd  dm  {F'iOtn.  Je  n’ai  point  d'autre  vouloir 
que  le  vôtre;  itk  kabt  keintn  andtrn  If'illtn , 
ali  dm  Ikrietn.  Man  fagt  tm  g ma,  Ltbtn , Il 
a témoigné  ion  malin  vouloir;  tr  kat  feint  n bS- 
ftn  IViiltn  gtztigtt , J tint  bsjt  Abftckt  en  dru 
Tdg  gtltgt. 

•}•  VÙUR1NE,  adj.  In  dtr  ffandlung  ftkrtt  dit 
ftinfit  Galtung  dtr  ptrfifdtn  Ltgitr-Stidt  dm 

Natnrn  Soîe-vourîne. 

f VOURST  odtr  WURST,  C m.  ( F.m  ont  dm 
DtJlfchtn  trUltkntrs  /Fort)  Dit  iFurft,  tint  Art 
Fukrwerk  mit  vitr  HSdtrti , dtfjin  milltrtr  Tktil 
• ans  tintm  langtn  uni  ftkmalen  etyolJUrtenSiU 
' btfithtt , anf  weicktm  mtkrtrt  Perfontn  kinter- 
ttnandtr  ma  liSergefchlaginen  Btintn  odtr  nit - 
kngt  fitztn  emn,  n , pnff tu  ch  dtr  iFurftwagm, 

■ und  wtnn  dat  Unltrgtjltll  tin  ScUttttn  ift,  dtr 
iFurflf.-kliUtn  gtumt. 

VOUSiülR,  L m.  Dtr  GewSlbtfttm , tin  aufloU 
tkt  Art  btkattntr  Sltin . daft  aut  dtr  Zujam- 
' mtnfetzung  mekrertr  Jolektr  Sttint  tin  GtwSlbt 
«dtr  tint  IFSibung  mtftthet.  Dtrgltithtn  Sttint 
terrien  uns k Youlfeaux  gênant. 

VOUSSURE»  C f.  Dit  U'Iilbung,  dit  Bagenrnn- 
dung  o dtr  bogtnfSrmigt  Bundung  met  GewSI - 
bit  c dtr  aiuk  tintr  Tkitr-oitr  Fmfttr-Üffnung. 
VOUTE,  f.  f.  Dot  GewSlke , tint  gtwSibtt,  ho- 
gtnfSrmig  gtmauertt  Date.  Le  cintre  de  la 
’ voûte;  dtr  Rogne  dit  GtwSibtt.  Une  voûte 
en  plein  cintre;  tin  ndck  tintr  volkommtntn kal- 
ttn  Bogtnrmdung  gtmachtti  GtwSlbt.  (Suite 
Sbrigens  Cintre).  Voûte  en  arc  furbsitïë  oderen 
anfe  do  panier;  tin  GtwSlbt  ndck  tintm  gedrSck- 
tm Sthwibbogen.  (S tkt  Aie).  Voûte  en  corne 
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de  boeuf;  «in  ockfenkSmiges  GtwSlbt.  ( Sitke 
Corne,  Pag.  642)  Voûtes  d'arêtes;  Artuzgt- 
wSlbt.  Voûtes  à conque;  MuIdtugtwBlbe,  tàng- 
Utkt  KISfttrgtwSibe , welckt  fuit  an  btidr n Sti- 
tn  mit  halbtn  BugtlgtwSlbtn  fcklttfin , uni  ti- 
ntr Aluldt  dknlieh  ftktn.  Voûte  en  limaçon; 
tin  Schntckmgtwbibi,  wtlckttfick  in  tintr Stkntk- 
ktnlinil  um  nntn  Ffeiltr  turum  windtt.  dtr- 
gltuken  dit  GtwSlbt  a»  dm  If'ndtitrtppm  (md, 
fonft  auck  Voûte  fur  le  noyau,  SpmdtlgtwSlba 

Menant.  Voûtes!  lunettes;  BrilltngtwSlbi.  ( Sit- 
! Lunette  r Psg.  24a J.  U def  de  la  voûte* 
dtr  Scklufiftein  dit  GtwSibtt , tin  ktilfSrmigtr 
Sltin,  wofmtein  GtwSlbt gt/iklojftn  tard.  Voû- 
te en  compartiment;  «ta  in  Ftldtr  abgttktilta 
GtwSlbt.  Voûte  furhauflee;  «in  zugifyixta, 
Bb*r  de n voUen  Boctn  (Plein  cintre)  kinanf  gt- 
fnkrtet  GtwSlbt.  Voûte  flirmontée;  «m  Gt- 
teblbt,  w ticket  Ubtr  dm  Kbmpftrn  (ImpoftaJ 
etwat  gérait  gekt,  tkt  dtr  Bogen  anfar.gt.  Voû- 
te en  ent  de  fond  ; tm  von  drei  Stiltn  zuiau- 
fmdtt  GtwSlbt.  Voûtea  en  canoniére;  tin  anf  . 
finir  StiU  mats  odtr  fckmaltt  a ni  ouf  dtr  an- 
d«m  brtilti  TamungtwSlbt.  Sitkt  «ut*  Berceau, 
Extradofte,  Ogive  n nd  burbaiffé. 

Voûte,  dos  GtwSlbt,  ktiftt  auck  tin  mil  et- 
an  gtwSibtt  H ûtcktverj tkentr ftntrftjltr  Haum 
odtr  Flatz,  dergleicktn  ditmugen  fini,  wo  man 
die  Archive,  dm  SfentUcken  Sckatz  odtr  fonft 
Oniere  Sache»  von  IFtrtk  anfbtwakrtt. 

Man  ntmitt  U voûte  d’en  vaifleto,  du  IP  SU 
tnmg  linet  Sckiftt , du  du£trt  Bundung  tm 
. Mntertkeiit  dtjjtlbtn. 

In  dtr  Anatomie  ktiftt  La  voûte  dn  cefVean 
W Le  voûte  médullaire,  dat  ffimgtwBlbe,  die 
B S.bung  des  Hirnmarktt:  Uni  dtr  Gtkim- 
î"1*  *j[<r  Qtkmbalktn,  dtr  milltrt  wtifft  mar- 
ktgt  Tktil  des  Gehirnet , (Le  corps  ctUenxY 
wtlcktr  die  beiitn  Halbkugtm  deffelbtn  vtrtmt- 
gel,  wki  La  voùteà  troia  pilier*  gênant.  La 
voûte  du  palais;  dit  IVsiiung  dit  Gawmms. 

Ls  voûte  du  nee;  dit  imtre  B'sllnmg  dtr  Na- 
dit  Na/mkSàlt  zu  index  Stiltn  dtr 
Schiiatteand  bildit. 

La  voûte  dn  fer  d'un  cheval;  die  fi  vlbung 
tint!  Htf-Eifnu,  dtr  mn en  bogtnfSrmigt  Tktil 
■dtjjtlbtn. 

Fig.  uni  m dtr  DickUrforicht  tard  dtr  Him- 
mtl,  dat  dem  Anftktine  ndck  ruudtblaut  GewSt- 
be,  -.«ticket  du  Obtrfl&ckt  dtr  Br  de  gltickfam 
bedecktl,  Ls  voûte  du  ciel,  la  voûte  des  deux 
odtr  la  voûte  célefte,  la  voûte  azurée,  la  voû- 
te étoilée,  dat  GtwSlbt  dtt  ifimmelt,  dus  az  ur- 
ne GtwSlbt,  dat  gtftirnlt  GtwSlbt  eder  Sltr- 
tunetwSlbe  gênant. 

VOÙfER.v.  a.  IFS  le  tu . mit  tintr  gtmaatrUn 
bogenfSrmiBtn  Duke  vtr/eken.  Voûter  une  ca- 
ve; tint»  KtUer  wSlbtn.  Se  voûter;  fiek  wSU 
tm,  ftek  tôt  tintr  bogtnfSrmigtn  ütckt  rundm. 
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tf'ird  g twShnlich  n&r  im  flgtirlitktn  Ferfandt 
i-on  Hrriontn  ge/agt , dtrtn  RUtktn  Jîck  gleich- 
fam  wblbtt,  wenn  fie  axs  Alttr  aufangen  krumm 
und  gtbSckt  zu  gihtn.  11  commence  fort  à fe 
voûter;  tr  fàngt  an  jthr  ftrumm  und  etbiitU  zu 
gthm  ; rr  btkomt  nick  gtradteintn  jthr  krum- 
men  RUcken. 

Vouffe,  kf,  partie.  &adj.  GtwMbt,  it.  fig.  krumm 
gtbogen.  Une  eglife  voûtée;  tint  gewblbte  Kir- 
(kt.  Ce  vieillard  a le  dos  voûté;  dieftr  aite 
Mmn  hit  tintn  krummen,  gikrummttn  oder  ge- 
bogtntn  /Cuktn. 

VOYAGE,  f.  m.  Dit  Rtift,  dit  Hxndlung,  da 
mxn  fit  h van  emem  Orti  zu  emem  entferntern  be- 

5ibt.  Faire  un  voyage  en  Italie;  tint  Rtift  ndtk 
talitn  mxthtn.  Être  en  voyage,  faire  voyage; 
aufdtr  Rtift  ftj/n , rtiftn.  Lee  voyages  d ou- 
tre-mer  ; dir  Reiftn  nbtr  das  Mér,woruntermxn 
gewBMich  dit  thtmaligen  Kreuzzüge  dtr  Chri- 
fltn  gègen  dit  Ungliiubigtn  verfieht.  Un  voya- 
ge par  mer;  tin»  Rtift  zut  Set , tint  Scriife. 
Un  vovage  par  terre;  tint  Rtift  zu  Landt,  ti- 
nt Landreife.  Faire  vovage  en  caroffe,  à che- 
val , en  polie;  in  dtr  Kutfcke,  zu  Pftrdt , mit 
dtr  Poft  rtftni  mit  Poftpjirden,  odtr  auch  auf 
vdtr  mit  dtm  Poflwagen  rei/en.  V oyages  de  long 
cours  ; Lange  Rtiftn  zur  Ste.  Je  vous  fouhaite 
bon  vovage.  un  bon  voyage;  ichwUnfche  lk- 
ntn  tint  gl ücUickt  Rtift.  Man  nenutt  Relation 
d'une  vovage;  tint  Rtiftbifchreibung,  die/ckrift- 
Itcktund'gtdrukte  Erztikiu ng  und  Befchreibung 
einer  Étmackten  Rtift , dit  man  auch  n&r  fclneckt- 
htn  Vovage,  Rtijt  zu  nnaia  pflègt.  J'ai  la  un 
voyage  d'Egvpte;  îth  habe  tint  Rtijebefckrti - 
bpng  von  Eggpten  gelèfen.  Un  recueil  de  vo- 
yages; tint  Samlung  von  Rtijtbefchrtibungtn. 
l/Hilloire  générale  des  voyages  ; dit  algtmtme 
Gtfckichlt  atr  Rtiftn. 

Man  gfltgt  auch  wokl  Utintre  Rtiftn  oderfo- 
grnante  Spazierreifen , und  in  noeh  ausgtdèhn - 
teremSinne,  dit  Gdngt,  weiche  man  indtrSla.it 
voneinem  Orte  zum  andtrn,  odtr  ata  emem  Tktilt 
dtr  Stadt  in  tint « andtrn , u.f.  w.  mackt.  Vo- 
yages zu  ntnnen,  wof&r  inan  feh  abtr  im  lez- 
tern  Faite  im  Dtulfchtn  tiniger  andtrtr  Aus- 
drUcbt  b tiu ntt.  So  fagt  z.  II.  un  Parifer : J'at 
fait  deux  voyages  à Verfailles;  ich  habt  zwti 
Rtiftn  ndch  Vtrfailitt  gimacht;  ick  bin  zwa- 
mdl  nd.lt  Ferf ailles  gifahrtn,  odtr  ick  Un  zieei- 
mdl  in  Ftr/ailles  gtwiftn.  J'ai  fait  vingt  voya- 
ges chez  lui  fans  le  trouver;  ichbm  wokl  zwan- 
zigmdl  hti  ikm  gtwiftn,  ohm  ikn  anzutrtfftn. 
Il  m'a  fait  faire  vingt  voyages  inutilement  ; tr 
ha t mith  zwanzigmdl  uuntitiglauftn  laffen; tr 
kat  mtr  zwanztg  unnStigt  Gdngt  vtrUrfacket. 
Cet  homme  a fait  tant  de  voyages  pour  moi, 
il  faut  loi  payer  f®8  voyages  ; ditjtr  Mtnfih  luit 
fo  vitl  ÜXn gi  für  mich  gtthan,  man  tnnji  tkm 
Jtine  Gàngt- btzakltn.  In  iknlhhtr  Btdtutung 
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fagt  man  auch,  Ce  charretier  i|  fait  tant  de  vo- 
yages pour  moi;  dit fer  Kdrrntr  odtr Fukrmann 
lu:  fo  vu l Fukren  fur  mich  gtthan.  Il  faut  lui 
payer  fea  voyages  ; man  mujl  ikm  [tint  Fuhnn 
btzakltn. 

Zuwtilen  krifit  Le  voyage . dit  Rtift,  auch  fo 
vitl  ait  dtr  Aufentkalt , dit  Z fit  du  Auftnthal- 
tts  an  dtm  Orte , wokin  man  girtiftt  Ht.  Man 
fagt  z.  B.  Le  voyage  de  la  Cour  à Fontaine- 
bleau fera  de  trente  jours;  die  Rtift  des  Hofis 
ndch  Fontainebleau , dtr  Aufentkalt  des  Hoftt 
in  Fontainebleau  wird  drttflig  Tagt  dauern. 

VOYAGER,  v.  n.  Reiftn,  fich  von  emem  Orte 
ndch  emem  anittyi  entfernttn  Ort  kmbegèbtn. 
Voyager  en  Italie;  ndch  Italien  rtiftn.  Voya- 
ger par  tonte  l’Europe  ; iurck  ganz  Furopa 
reiftn,  ganz  Furopa  durckreifen.  Voyager  à 
pied , à cheval , en  carofie , par  terre , ot c ; zu 
Fûfl,  zu  Pfirde , in  dtr  Kutfcke  odtr  im  U'a - 
gtii , zu  Lande , u.  J.  w.  rtiftn.  On  apprend 
bien  des  chofe»  en  voyageant  ; auf  Rtiftn  Itr- 
ntt  man  olltrhand  Sachen.  Cet  homme  a bien 
voyagé  ; dieftr  Mann  ift  vitl  gereifl,  ifi  tin  ge- 
reijUr  Mann.  Fig.  fagt  man.  Voyager  dans 
les  cartes,  dans  les  livres;  auf  dm  Karttn,  m 
dm  Blchern  herum  rtiftn  ; die  [xtnikartm  fi  t- 
Aiertn,  Reifebefckreibuiisrn  odtr  auch  Erdbe- 
f.krtibungtn  lèjcn  und  fick  dadurch  u nterrichter. 
VOYAGEUR,  EUSE,  f.  Dtr  odtr  dit  Rtiftr.de, 
tint  auf  Reiftn  begri fient,  tint  rtij inde  Per/Cr.. 
Un  voyageur  ; tin  Reiftndtr , tec/ür  man , lo- 
ft n:  dit  Rtift  zu  Fiji  gefekithet,  im  Dtulfchtn 
auch  ein  Ivan  de  ter  odtr  U'andtrsmann  fagt. 
Cette  hôtellerie  e8  fort  commode  pour  les  vo- 
vsgeure  ; dieftr  GaflhSf  tflfthr  btquem  flir  die 
’Retfenden.  Autrefois  il  était  rare  de  voir  des 
femmes  voyageufea;  ekedim  war  et  ehoas  Jet- 
Unes  Frauenzimmer  rtiftn  zu  fektn,  oder  refen- 
de Frautnzimmer  zu  fektn.  Man  fagt  t on  ei- 
nem  Mannt , dèr  grijle  und  wiitt  Reiftn  ge- 
machl  kat,  Ceft  un  grand  voyageur.  Les  voya- 
geurs font  fujet  k mentir  ; feule  dit  weit  gerti- 
Jet  fmd,  lige»  gernt. 

VOYANT,  ANTE,  adj.  Sekend,  dtr  oder  dit 
fient;  ; ftin  Gtficht,  das  FermSgtn  kabmd,  zu 
fektn.  ( Suke  Voir).  In  dtm  Spitalt  dtr  Blin- 
dtn  zu  Paris  nennti  man  Frères  voyan»,  fthtn- 
dt  Brüdtr,  Mimer,  dit  ikr  Gtficht  kaben,  uni 
an  blinde  IFtiber  verhtiratktt  Jmd:  Und  Saura 
voyantes  , Jtktndt  Sckwefttrn , Weibtr,  dit 
blinde  Minntr  habtn. 

In  dtr  htilign  Schnft  ktifit  fubflantin* , Le 
voyant,  dtr  Setter,  tiner  dèr  ht  dit  Zukmftfit- 
htt,  zuhunftigt  Dmgt  gleichfam  vorhir  jfitket, 

■ n wtlcker  Btdtutung  dtr  PropUi  Samuel  Le 
voyant , dtr  Sehtr , qtnonl  wird.  Im  FranzSfi- 
jckemjl iitlts IV ort  m*r  »*  niiniilickenGtkhltck- 
ti  übllch;  bel  unjern  ieutfihtn  Dichtern  i fi  et 
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aberauck  im  weiblicktn  GefcUtcklt  gebrflucklick. 
Dit  Sektrinn. 

Im  gem.  Ubtn,  wird  Voyant  und  Voyante 
ira»  dtn  kohtn  Farben  gefagt , welcke  fekr  in  die 
Augen  faüen , fekr  kell  und  blendind  find , die 
man  im  Deutfcken  figlirlick  fchreiende  oder  krti- 
Jckende  Farben  i unnet.  Une  couleur  tràa-voysn- 
te;  eine  fekr  hoke  Farbe.  Celte  étoffe  eft  "trop 
voyante  pour  une  perfonne  de  votre  âge  ; die- 
fer'Zeug  ifl  fdr  eine  Perftn  von  Ikrem  Aller  X» 
heU,  zu  kreifcktnd. 

VOYE.  Siekt  VOIE. 

VOYELLE,  f.  f.  Dir  Setbfllaut.  Sa  keiflt  in  der 
Spràckltkreein  I.aut,  urekben  manfûrfickfelbfl, 
und  okne  Zutkuung  und  Beikulft  eine i andern 
Laudes  ausfprecken  kan , mit  einem  lateim/cken 
Kunflworte , der  l'oeil , zum  Unter/chiede  von 
einem  Militais  fConfonne).  Dus  Zeicken  ei- 
nes  SelbJUfiles , der  Buckflib,  wird  im  Deut- 
j Jckrn , der  Selbfllauter , gênant.  Le*  cinq  vo- 
yelle* Impies  de  l'Alphabet  font  a,  e,  i,  o,  u; 
die  filnf  emfachen  Selbfllautt  oder  Selbfllauter 
des  Alphabetes  fmd  a,  e,  i,  o,  u. 

VOY  ER  , f.  m.  Der  IVèg-Auffeher,  ein  von  der 
Obrigkeit  liber  die  U'ige-Ausbeflerung  derLand- 
flrdjten  beflelterHeamïer.  ÇSith, r Voirie).  In  dm 
Stddten  ifl  Voyer  ein  Btifitzer  des  Bau-Amtes, 
dèr  iarauf  zu  jehen  kat,  dafl  bei  Aufbauong 
muer  HSufer,  oder  AnUgung  mener  Strdfîen , 
nickt  tut  der  vôrgefikriebenen  Reike  gerScktj 
fondent  ndck  der  Sckuur  gebauet  werde. 

* VOYER,  v.  a.  Einlaugen,  in  Lange  ligen  oder 
Lange  ü ber  étions  giefien.  Voyer  la  leifive;  die 
U'àfcke  einlaugen , in  Lange  legen,  oder  auck 
fcklechtkin , U'dfcht  emlègen. 

•}■  VOYETTE,  f.  f.  Die  Laugengelte , ein  hbt- 
zemes  Gefdfl  mit  einer  Handkabe,  die  Lange 
damit  lifcer  die  IVdfckt  zu  JckUtten. 

VRAI,  AIE,  adj.  IVakr.  mit  der  IVahrkeii  liber- 
tin/Ummend,  der  U'akrkeit  gemdfî  Cette  nou- 
velle a’eft  trouvée  vraie;  die/e  NSckriekt  kat 
Jick  wahr  befunden.  Le  bruit  qui  court  eft-il 
vrai?  ifl  dos  GerUckt.  welckes  herumgekt,  wakr? 
Auffi  vrai  qu'il  eft  jour;  Jo  teakr,  als  es  TJg 
ifl ? Man  fagt  auck  von  einem  Menfcken,  11  eu 
vrai,  er  ifl  nrakr , wenn  er  okne  Verftellung  ifl 
und  nie  anders  ridet  und  handtlt , als  er  denkt. 

Vrai,  wakr,  keiflt  auck  fo  viel  als  wirklick , 
àckt , aile  Eigenjckaftrn  kabend , dit  das  U'è- 
fen  und  die  Farm  eines  Dinges  ausmachen  ; in- 
eleicken  dem  Begriffe  des  darauf  falgenden 
Hauptwortes  genau  angemejjen  ; wahrkafl.  Le 
vrai  Dieu  ; der  wakrt  Gott.  Vrai  marbre;  i oah- 
rer,  àckter  Marmor.  Un  vrai  ami;  ein  i cabrer 
Freund.  La  vraie  caufe,  le  vrai  motif  ; die  wak- 
rt oder  wakrkafïe  Urfaeke , der  wakrt , wakr- 
kafte  Biwieungserund. 

In  manciun  Ridera- Arten  keiflt  Vrai,  teakr, 
Jo  uitl  als  redit,  fchikUck,  einer  Perfin  oder  Sa- 


che vtrkSItnijlmSfiig  angenwÿen.  Voilà  la  vraie 
place  de  ce  tableau  ; das  ifl  der  teakrt  oderreck- 
tePlalz fîrdiefesGemàlde.  C’eft  une  vraie  char- 
ge pour  cet  homme-là  ; das  ifl  eine  wakrt,  eine 
wakrhaft  Jckiklicke  Bedttnung  fUr  diejen  Mann. 
Voilà  des  rubans  de  la  vraie  couleur  qu'il  fal- 
loit  à fon  habit  ; das  find  Bander  von  der  wak- 
ren  Farbe,  wie  fie  zufeinem Kleide gehtirtn.  Man 
fagt  auck,  Cet  homme  eft  un  vrai  Luge,  un  vrai 
lion  ; diefer  Menfck  ifl  ein  wtkrtr  Agi,  tin  tcak- 
rer  iJSwe , kat  gewifft  Eigenfckaflen  von  einem 
Affen , von  einem  Lbwtn. 

In  der  Algebra  keiflt  Une  racine  vraie , eine 
wakrt  IVurzel , eine  pofitive  ZaU  oder  GrBfle , 
dit  der  U'crtk  von  der  unbekanten  GrSfit  in  der 
Gleickung  ifl. 

Vrai,  wird  auck Jubflantive  gebrauckt,  und  keiflt 
das  fl'akre , die  U'akrkeit,  wird  abtr  im  Deut- 
fcken in  diefer  Bedeutung  auck  kàufig  durck  das 
Nèbtnwort  wakr gegebtn. Difcerner  le  vraid  avec 
le  faux;  das ll'akre  ion  dem Falfdwnunterfckei- 
den.  Voilà  le  vrai;  das  ifl  das  ll'akre.  Cet 
homme  ne  dit  pas  toujours  vrai;  diefer  Mann 
fpricht  nickt  immer  wakr , Jagt  nickt  immer  dit 
U'akrkeit.  Avouez  le  vrai;  gefleket  dit  U'akr- 
keit. À dire  vrai  ; die  U'akrkeit  zu  faon.  11 
n’y  a pas  un  mot  de  vrai  ; es  ifl  hein  IVort  da- 
von  wakr;  es  ifi  kein  wakrts  U'ort  daran, 

Aü  vrai  , adv.  Ndck  der  U'akrkeit,  der  U'akr- 
keit gemdfl.  Contez-nons  la  chofe  an  vrai  ; er- 
zdkltn  Sit  uns  dit  Sache  ndck  der  U'akdteit. 
Man  nennet  im  Finanzwèftn , Un  état  au  vrai, 
tint  zuverlSfligt  Berechnung  der  Einnakme  uni 
Ausgabc  oder  dis  Koflenbtlaufis , oder  wie  mon 
atuhim  Deutfcken  mit  einem  lattiniJckenU'orttzu 
fagenpfligt,  eintn  wahrtn,  zuverlifhgtn Statum. 

VRAIMENT,  adv.  U'akrkafi.wirkluh,  mierTkat, 
Elle  eft  vraiment  belle  ; fie  ifl  wahrkaft  jckbn. 

Vraiment  teird  auck  als  einiBetkcurungs-  For- 
mel gebrauckt  und  durck  wakrlick  oder  gewifl 
übrr/ezt.  Oui  vraiment  ;ja  wakrlick.  Vraiment 
vous  êtes  une  jolie  fille;  Sic  find  wakrlick  ci» 
kllbfckes  Màdchcn. 

VRAISEMBLABLE,  adj.  det.  g.  U'akrfcktinlich, 
dm  Si  hem  des  IFakren  oder  der  U'akrkeit  ka- 
bend.  La  chofe  eft  affez  vraifemblable;  Aie  Sa- 
che ifl  ziemlick  wakrfckeinkck.  Quelquefois  une 
choie  eft  vraie  (ans  être  vraifemblable  ; zuwti- 
len  ifl  une  Sache  wakr , okne  wakrfckeinhck  zu 
ftyn.  Man  fagt  auck  fubflantive,  Le  vraisembla- 
ble; das  If'abrfckeinlicke,  tme  wahrfckeinUcki 
Sache  ; die  U'akrfchtinhchktit.  Préférer  le  vrai- 
femblableau  vrsi  ; das U'ahrfckeinhcki dem  IV ak- 
rtn  vtrzieken.  II  fautgarderle  vraifemblable  dans 
les  Forme*,  dm*  les  Romans;  m dm  Gtdeckten, 
in  den  Romani  h mufl  man  die  U'akrjckeiniickkeit 
btobackten. 

VRAISEMBLABLEMENT,  »dv.  U'akrfcktinlich, 
wtkrjcktinlicktr  IVtift,  VraiGemblablement  il 

arrive- 


.VRA. 


VUE, 


arrivera  aujourd'hui  ; wàkrfcfomlick  teiri  et  fou- 
it ankomnatn. 

VRAISEMBLANCE,  f.  f.  Dit  IPafofcfoinlickkrit, 
ier  Zuflaoi,  da  tint  Sache  wêUrJcfonilick  ift,  dtn 
Scktin  dtr  If'akrfoit  kat.  Cela  pèche  contre  la 
vraisemblance  ; dasJUflt  teiier  du  B'akr/cfoin- 
lickkrit  an.  Cela  ti’eft  pas  dana  la  vraifemblance; 
das  ift  niclst  loakrfcfomlich. 

•}■  VRAlSEMBLANT,  ANTE,adj.  (Fakrjcheiulick. 
Sieke  Vraifemblable. 

VKEDER,  v.  n.  Hirutnlauftn,  okttt  Urjacfo  un d 
Abfickt  kin  uni  for,  auf  und  ab  lauftn.  Cet  en- 
tant ne  fait  que  vreder;  dit/ti  Kmd  tkut  nicha 
als  forum  lauftn.  ( g tmtin). 

V RILLE,  f.  f.  DtrZwukbohrtr,  Zaffenbokrer  und 
in  weittrir  Bedtutung  tin  jtitr  grifier  Bokrtr, 
dejfen  w»  f:ck  btditntt , teenn  ma  n dtn  Trau- 
benbohrer  (Vilebrequin)  mcht  braucken  tan. 

In  dtr  Eotamk  terrien  dit  kir  met  i fchnftrfSr- 
migm  Kanten  bijonders  am  IVrinflockt,  Vnlies 
gênant.  Sttfo  Main.  Pag.  35$. 

•VRILLER,  v.  n.  Sich  im  Suigmjckraubtnfdr- 
mig,  in  Giflait  tintr  Schraubtnhnit  drtfon.  If'iri 
in  dtr  Kunflfeuerwerforti  von  dtn  SchwSrmtrn, 

.vml&figf  f.  Dit  Stakl-und  EiJenwdrt,  al- 
Itrkani  If'trkztugt  von  Stahl  oitr  Eijen,  z.  B. 
Bokrtr,  Feiten,  l’/ritmin,  u.  d.  g.  womit  mon 
iJicfor  odtr  EinJcknitte  in  tialz  und  andtrt  Ma- 
Itritn  macht. 

• VRILL1ER,  f.  m.  Dtr  Bokr/ckmii odtr  Bohrma- 
chtr,  tin  Hmdwtrktr,  iir  alltrkani Artm  ion 
Bokrtr  uni  aiuk  andtrt  Stakl-  uni  Eifmedrt 
(Vrillerie)  vtrfrrtiget , iafor  dit  Bofojckmitdt 
au ck  tinter  dtm  Namtn  Tailleur*  de  limes,  Fti- 
Itnkautr,  mtibtgrifftn  wtrdtn. 

VU.  Sirht  VOIR. 

VUE,  f.  f.  Dat  Gcficht,  das  VtrmSgtn,  dit  FS- 
kigkiit  zu Jtktn.  Avoir  la  vue  courte;  rinkurzts 
Gtfickt  kabtn.  11  a perdu  la' vue;  trhatiasGe- 
fiekt  vtrlortn -,  das  Gtfickt  ifl  ikm  vergangm.  Il 
n’a  prefque  plus  de  vue;  tr  kat  bernant  foin  Gt- 
fickt  mtfir.  tr  fukt  btinakt  gir  nickts. 

Man  ffîigt  auck  dit  H'trhzeugt  drs  Gtficktts 
odtr  St  font,  dit  Augtn.  und  dit  Dandiung  des 
Stfons , btfondtrs  das  Anftkm  tintr  Sache , La 
vue,  itnBlick  odtrAnbluk  zu  ntnntn.  Tournez 
la  vue  de  ce  côté-li  ; urrndtn  Sit  das  Gtfickt 
odtr  dit  Augtn  ndtk  ditftr  SttU  zu.  Bailler  la 
vue;  dit  Augtn  nitdtr/Magtn.  Jetez  la  vue  là 
dtlluf  ; wtrftn  Sit  dit  Augtn  odtr  dtn  Blick 
darauf.  '1  frémit  à fa  vue;  tr  trzitttrts  bti  ih~ 
rem  Anblickt , a!s  tr  fit  trblikU.  Man  fagt,  Le 
foie  il  me  donne  dans  la  vue , & m’éblouit  ; dit 
Sonne  fchtmtt  mir  in  das  Gtfickt,  in  dit  Augtn 
und  bltndtt  mick. 

Fig.Jagt  mar,.  Donner  dana  la  vue;  in  dit 
Augtn  f allen.  Cette  étoffe  donne  dans  la  vue  ' 
plus  que  l'autre  ; iitftrZtua  fSlt  mrhrodtr  bif- 
fer in  dit  Augtn  ait  dtr  andtrt.  Cette  fille  lui 
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a donné  dana  la  vue  ; die/es  MSdckm  kat  ikm  rit 
du  Augtn  gtflocktn , kat  [tint  Augtn  auf  fich 
gtzogtn,  kat  ikn  vtrlubt  gtmackt.  Tant  que  la 
vu*  le  peut  étendre  ; Jo  weit  das  Gtfickt  odtr  dit 
Augtn  rtichtn.  Ma  vue  ne  porte  pas  fi  loin  ; mtm 
Gtjtckt  rticU  nickt/o  tarit.  À perte  de  vue.  (Su- 
As  Perte.) 

Perdre  de  vue  une  chofe  ; tint  Sadu  oui  dtm 
Gtfickt t vtrhertn,  fit  nickt  entier  Jtktn.  Le  vaif- 
feau  a'éloigna,  & nous  le  perdîmes  de  vue;  das 
Schiff  tnlfcrnts  fick,  und  voir  vtrlortn  ts  ausdrm 
Grfichtr.  Man  fagt  auck  von  tintr  Sacfo,  von 
tctlchtr  mm  nickts  wtiUr  gt/tfon  odtr  g ehSrt 
kat,  Jo  dafi  mon  nickt  wrifl  t ras  dorant  etwor- 
dtn  odtr  mis  ts  damit  gtgangtn  ifl,  On  r*  per- 
du de  vue.  La  mère  ne  perd  point  fa  fille  de 
vue;  dit  Mutter  oerlisrt  odtr  lâjlt  ifot  Tocktir 
nickt  ans  dm  Augm.  Garder  une  perforine  A 
vue;  tint  Ptrjôn  immtr  un  tir  dm  Augm  kabtn, 
fie  nie  aus  dm  Augm  lajjm , fit  JorefSltig  bp 
watktn.  Avoir  vue  fur  quelqu'un;  dit  Auffickt 
liber  jtmandm  kabtn.  Avoir  la  vue  fur  quelqu'un; 
jemandm  nickt  aus  dm  Augtn  lajjtn,  ikn  ger.au 
bturacktn , beflàndio  unter  Augm  kabtn , und 
Jthu  Handiungm  bhbachten. Sithtauch  Lunette. 

À vue  d’œil  ; dtm  Anftfon  oitr  auck  dtm  A 11- 
genmifie  ndck;  Jo  viü  n.an  durch  das  blôfitAn- 
Jefon,  dtm Anbkcfo  ndck  urtfoilsn  kan-,  it  au- 
Btnjcfomhck,  ficklbartick,  xufefonds.  Ce  malade 
dépérit  à vue  d’œil;  ieeftr Krankt  wirdaugm- 
jckemlich,  emrd ficktbarhck  odtr  zuftfondsfckUch- 
tir.  Cet  enfant  croît  à vue  d’œil  ; iitfts  Kmd 
wSckjt  zufehends. 

Vue  . ktifit  auck  das  Sehen , dat  Anftfon  tintr 
Sacfo,  dit  Haniluna,  ia  man  ettaas  anfiefot. 
Voyez  ces  étoffes,  la  vue  ne  vous  en  coûtera 
rien  ; Jtfon  odtr  b ttracktm  Sit  iitjt  Ztugt , das 
Stken  odtr  Anftfon  koftet  Ihnm  nickts.  Juger 
d’une  chofe  i la  première  vue;  von  tintr  Sacfo 
nâck  dent  trflsn  Anftfon  urtfoilm  ; tint  Sachg 
nich  dtm  trflen  Anftfon  béurlfoUtn.  Man  fagt 
in  iir/er  Bedtutung  figllrlick,  Juger  i vue  de 
pava;  uur  ohenlun  urthcilm,  oknt  gikbrigcKmt- 
nifi  und  oknt  fick  dit  IWükt  zu  gèben,  tint  Sacfo 
grUndlich  zu  unttrjuchm.  Marcher  i vue  de 
pava,  fe  conduire  à vue  d*  pays;  dm  Augm 
nJckgekm,  frintn  Ulig  au}  g fit  Glttch  fortftz- 
Ztn , ohnt  genau  odtr  btflimt  zu  tàiffm , wo  dtr 
Ort  liegt,  teo  man  km  wiü,  IPcnn  man  um 
tint  Sacfo  handilt , dit  man  stock  nickt  gtft- 
ken  kat,  Jagt  man,  J'en  donnerai  tant  la  vue 
deflus  ; ick  wiü  Jo  vitl  datât  ge  ben,  ick  mufi  ts 
aber  vSrkèr  ftfon. 

In  dm  ({'eckfitgefckaftm  ktifit  À vue,  ai/ 
Sickt  odtr  ndck  Sickt  Jovitl  al  s bti  Anfickt  dit  Je  s, 
in  dtm  Augmblick , da  dtr  iVtckjtl  dèmjenigm , 
au}  wtlckm  tr  gtzogtn  ifl,  zu  Geflchte  komt, 
odtr  auck  von  dtm  Zeitgunkti  an  gereckeut , da 
dtr  Wtckftl  dtm  Ttafjattn  vûrgilègt  wordtn. 
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Une  lettre  payable  a vne;«*m  auf  Sickt . nick 
Sic  ht  oder  augenblikhch  zu  zaklender  Ifechfel. 

À tant  de  jours  de  vue;  auf  fo  vitl  Tage  Sicht, 
ndch  Merlan/  von  jo  viel  Tagen , von  dent  Tage 
an  erechnet,  da  der  fVechJeïprafcnlîrt  worden. 

Être  en  vue,  être  expofé  à la  vue;  im  Ge- 
fichte  jeyn , fichait  etnem  Orte  befindm,  wo  man 
gefeken  werden  kan.  Se  mettre  en  vin?  de  quel- 
qu'un; fich  entent  in  das  Geficht  ftelltn,  fo  dafi 
er  ihn  fehen  kan.  Faire  une  chofe  à la  vue  de 
tout  le  monde  ; etwas  im  Gefichte  oder  im  An- 
Gefichte,  vâr  den  Au  g en  der  ganzen  (Felt  thun. 
Les  deux  armées  tt oient  en  vue;rf/f  beidenAr - 
méen  Jlanden  e mander  im  Gefichte.  Pafler  h ri- 
vière à la  vue  de  l’ennemi  ; im  Gefichte,  im  An - 
gefichte  des  Feindes  Uber  den  F tu  fi  gehen.  Etre 
à vue  de  quelque  chofe;  etwas  im  Gefichte  ha- 
ben, es  fehen.  Nous  étions  alors  à vue  du  Cap 
de  Bonne  Efpérance  ; wir  hatten  damâls  das  F 6r- 
gebirge  der  guten  Hofnung  im  Gefichte.  Nous 
mouillâmes  à vue  de  terre;  wir  warfen  nicht 
weit  v ont  Lande  Anker;  wir  ankerten  an  einem 
Orte , 1 eo  wir  Land  im  Gefichte  hatten. 

Vus,  heifit  auch  die  Anfickt , die  Art  und  Weife 
une  man  einen  Gigenftand  fiehet , oder  wie  fich 
der/elbe  den  Augen  darfteüet.  Une  vue  de  côté  ; 
eine  Anficht  von  der  Seite . Une  vue  de  haut  en  1 
bas»  de  bas  en  haut;  eine Ausficht  vonoben  her- 
unter , von  unten  herauf.  Man  fagt  À vue  d’oi- 
feau  , à vue  d'hirondelie;  fUr  aie  Fb'gel,  den 
Schwalben  fichtbdrj'o  wie  die  F 6 gel,  die  Schwal- 
ben etwas  ans  der  Luft  herunter  Jehen.  Man  be- 
dienet  fich  ditfes  Ausdruckes  be fonder s tn  der  Zei- 
ckeniunfiyVon  einer  Zeicknungt , die  fo  gemacht  ift, 
ait  wenn  man  die  Gègenfiàndevon  oben  heruner 
fUhe.  Il  a defiiné  cette  ville  à vue  d*oifeau;rr  hat 
diefe  Stadt  fo  gezeichnet,  als  ob  man  fie t wie  etn 
Fogel , au  s der  Luft  herunter  jàhe , wie  fie  fich 
dent  von  der  Hbhe  herabfehenden  Auge  zeigen 
wü  rie. 

Vus,  heifit  fermer,  die  Ausficht,  dieGègend , wo- 
hin  man  fiehet , die  ganze  Strecke  oder  Gègtni , 
die  man  von  drm  Orte  ans,  wo  man  fich  befndet, 
< îberfiehet.  Cette  tnaifon  a une  belle  vue,  n’a 
point  de  vue;  die/es  Haut  hat  eine  fchbne  Aus- 
ficht, hat  keint  Ausficht.  Son  appartement  a vue 
fur  la  rue,  fur  la  rivière;  feint  fFohnung  hat  die 
Ausficht  au f die  Slrifîe , auf  den  Fuji.  Man 
nennel  Une  vue  qui  plonge,  eine  Ausficht  von 
oben  herunter  : und  Vue  rafante,  eine  Ausficht 
Uber  das  flache  Ftld,  Uber  eine  ganze  Ebene  hin. 
Une  échapée  de  vue  ; eine  lange  fckmale  Ausficht 
indieFerne,  zwi fehen  Bergen,  Gehblzen  oder 
Gebüuden  hmdurch,  welche  die  Ausficht  an  bei- 
denSeiten  emfchr&nken.  Point  de  vue.  ÇSiehe 
Point,  f.  m.)  Fig . fagt  man,  La  vue  dans  l’ave- 
nir; die  Ausficht  in  dieZukunft. 

In  der  Malerti  und  Zeichenkunft  heifit  Vue, 
die  Ausficht,  etn  Gemàlde,  welches  einen  Ort, 


eine  St  ait,  einen  PaUafi , u.f  w.  vôrfteüet,  wie 
fich  folche  dem  Auge  in  einer  gewiffen  Entfemung 
dârfiellen  wUrien,  welches  wir  im  Deutfchen  auch 
einen  FrofpeH  zu  tienne»  pfiègen.  Une  vue  de 
Rome;  eine  Ausficht,  etn  Profpeiïyon  Râm.  Un 
recueil  des  vues  du  clwteau  ae  VerlaiUes;  eine 
Samlung  der  Ausfichten  oier  Frojpeâe  des  Scbbf - 
Jes  zu  FerfaiUes. 

Vue,  die  Ausficht , nennei  man  auch  ein  Fen- 
fier  oder  eine  andere  Üjfnung , durch  welche  man 
in  des  Nachbaren  H6f,  Garten,  u.  f.  w.  fehen  kan. 
Avoir  droit  de  vue  lur  le  jardin  de  fon  voiiin  ; 
berecktiget  Jeyn , etn  Fenfter  zu  haben , das  in 
feints  Nachbaren  Garten  geht , ans  welchem  man 
die  Ausficht  in  feints  Nachbaren  Garten  hat.  Il 
fut  obligé  à condamner  la  vue  qu'il  avoit  ou- 
verte fur  mon  verger;  er  wurde  genbtiget,  das 
Fenfter,  welches  er  ndch  meinem  Ob  fi  garten  zu 
brtchen  laffen,  wieder  zuzumauern.  Une  vue 
de  fervitude;  ein  fenfter , das  i ch  oder  mein 
Nachbdr  laden  mufl,  aas  ein  Servilût  ift.  One 
vue  de  foutfrance  ; tint  Ausficht,  ein  Fenfter , 
welches  n&r  a us  FergUnftigung  geftattet  wird. 
Une  vue  de  profpett;  eine  frété  Ausficht  auf 
einen  Platz,  die  nicht  ver  b a net  noch  mit  Bàumen 
befetzet  terrien  darf,  damit  dem  Eigent hUmer  des 
Haufes , der  diefe  freie  Ausficht  als  eine  Gereck  - 
tigkeit  befitzet , folche  nicht  benommen  werde. 
Une  vue  dérobée;  ein  kleines  Fenfter  oder  eine 
kleîne  an  einem  Gebàude  angebrachte  Üjfnung, 
durch  welche Licht hineinfàlt,  um HeUungau  einen 
Ort  hinzubringen.  Eine  der gleichen  Üjfnung  an 
dem  untem  Theile  eines  Gebàudes,  durch  welche 
das  I.uht  in  eine  unter  derErde  befindliche  IFoh- 
nung  oder  in  einen  Keüer  fàüt,  wirdV ue  de  ter- 
re gênant.  Vue  enfilée;  ein  Fenfter,  das  dem 
Fenfter  eines  Nachbaren  gerade  grgen  Uber  ift. 
Vue  faîtière;  ein  Giebel/ enfler  oderGiebeUock , 
und  Uberkaupt  einjedes  Dachfenfler  oder  Ochfen - 
Auge,  durch  welches  Licht  hinein  f dit. Vue  fupéri- 
eure  ; einFenfter,  durch  welches  man  [einem Nach- 
bâr  in  den  néf  fehen  kan. 

Ft g.  heifit  Vue,  die  Abfichtder  Endzweck,  dèn 
manoei  einer  Sache  hat.  Il  a des  vues  cachées; 
er  hat  heimlicke , v erborgene  Abfichten.  11  n’a 
d’autre  vue  en  cela  que  celle  de  faire  fon  de- 
voir; er  hat  krtne  andere  Abfuht  dabei  als  die, 
feint Schuldigkeit  zu  thun.  Avoir  une  chofe  en 
vue;  eine  Sache  zurAbficht  haben,  feint  Abfukt 
darauf  gerichtet  haben.  11  n’a  que  fon  intérêt 
en  vue;  er  hat  «f»r  Jeinen  Nutcen  oder  Fortheil 
zurAbficht.  C’eft  en  vue  des  fervicea  qu’il  a 
rendus,  qu'on  lui  a donné  cette  charge;  es  tft 
in  Abficht , in  Anfehung,  m Brtracht  J einer  ge - 
leifleten  Dienfie  gejckehen,  dafi  man  ihm  diefe 
Btdienung  gegèben  hat.  Man  fagt  Avoir  des 

vues  peur  quelqu'un;  Abfichten  mit  iemanden 
haben;  die  Abficht  haben , ihm  nützlick  zu  wer- 
den, ihm  irgend  einen  Fortkeil  zu  verfehaffeu 
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oderznzntoenden.  Avoir  des  vues  fur  quelqu'un; 
Abjtchten  au f jemanden  habtn , die  Abfuht  ha- 
ben , Jich/nner  zu Erreichung  eints geirij/en  F.nd- 
zweckes  zu  bedienen . Avoir  des  vues  fur  quel- 
que chofe;  Abjichten  auf  eine  Sache  habtn,  die 
Abfuht  habtn , fich  Jelbige  zu  verfehaffen,  Jie  zu 
trhaUen. 

Vue,  heifit  im  figUrlichen  Verftande  au  ch  die 
Einfiekt , dat  tr/as  der  Ferfiand  odtr  Geifi  des 
Menjchen  mit  Überzeugung  erkennet.  C'eft  un 
homme  d'une  grande  pénétration,  rtenn’echap- 
pe  à fa  vue;  er  t/l  ein  Mann  von  grôfiem  Sckarf- 
Jhmi , mekts  entgeht  f enter  Einjickt,  Il  a des 
vues  fort  bornées;  er  hat  Jehr  eingefckrcinkte 
Ein  fie  ht  en.  Man  /agi,  Il  porte  fa  vue  bien  loin 
dans  l'avenir;  erfiekt  fehriceit  in  dieZukunft 
hinaus. 


VUIDE,  VU! DER , VU1DANGE,  &c.  Siehe 
VIDE,  VIDER,  VIDANGE,  &c. 

VULGAIRE,  adj.  de  t.  g.  Gemein,  iras  bei  dem 
grbfien  Theile  der  Menjchen,  bn  dem  Folke,  und 
im  eingefckrdnktem  Si  une,  bei  dem  gemeintn 
Folke  llb/ich  tjl  und  angetroffen  Wird.  I*a  cro- 
yance vulgaire;  der  gememe  Glaubet  der  Folks - 
glaube.  La  notion  vulgaire;  der  gemeine  Be- 
grijf.  die  gemeine KentniJ),  w fiche  der  grôfieHaufe 
von  einer  Sache  hat;  dii*F6rflellung , w riche  fich 
der  gemeine  Mann  gewbhnhch  von  de»  Uingen 
in  der  iFelt  macht.  L’opinion  vulgaire;  die 
gememe  Meynung , die  gewbhnliche  Meynung, 
die  Folksmeynung.  Une  expreilion  vulgaire; 
ein  gemeiner  /. iusaruck , ein  tnedriger  unter  dem 

femeinen  F olke  fi blicher  A usdruck.  Man  nennet 
angues  vulgaires,  die  gemeinen,  gewbhnluken 
oier  gangbaren  SprdJten  , die  verjehtedenen 
Sprdcnen  derjezt  lebenden  Fblker , zutn  Unter- 
Jchiede  von  den  gelehrten  Sprdchen.  (Langues 
fa  vantes).  Le  Grec  vulgaire  ; das  gemeine  Une - 
chifcke , jo  voie  es  noch  jezt  von  den  Griechen  ge- 
force ken  wird , zum  Unter fehiede  von  dem  Grec 
littéral.  Siehe  Littéral,  Pag.  222. 

Vulgaire,  gemein , heifit  zuweilen  auchfo  viel 
dis  Trivial,  nitdrig,  plaît,  ait  fi  gh  ch,  abgedro - 
fchtn,  Unepenlee  vulgaire;  ein  gemeiner,  nie- 
driger, altaglicher  Gedanke.  Man  Jagt  auck , 
Un  homme  vulgaire,  une  âme  vulgaire,  un  cf- 
prit  vulgaire;  ein  gemeiner,  altàgluher  Menjch, 
eine  gemeine,  altâghche Séle , ein  gemeiner , aU 
tàghcker  F erfland  odtr  Getfi,  der pchdurch  ktine 
vârztigliche  ûber  das  Gememe  erhabene  Eigen- 
fehaften  ausznchnet. 

Subfiantive  heifit  Le  vulgaire , der  gemeine 
Mann , oder  das  gemeine  Folk  , u orunter  man 
nicht  nfir  die  germgere  Gaffe  der  Menjchen,  die 
den  grbfien  H auf  en  ausmachen , Jondem  liber- 
haupt  auck  aile  diejenigen  Menjchen  aus  den  hb- 
hern  Star. den  ver/leht,  die  ment  mthr  Einfichten 
noch  Kenlniffe  habtn , als  der  gemeine  Haufe.  11 
fuit  en  cela,  l'opinion  du  vulgaire;  er  folget  da- 


rht  der  Meyung  des  gemeintn  Mannes  oder  F<Â- 
kes. 

VULGAIREMENT,  adv.  Gemein,  auf  eine  dem 
gemetnen  Manne  eigtne  oder  im  gemeintn  Lèben 
Ubticke  Art.  Vulgairement  parlant;  gemein,  mit 
dem  gemeinen  Manne,  oder  ndch  Art  des  gemei- 
w en  Mannes  zu  rèden.  On  dit  vulgairement 

Îje  . . . ; man  Jagt  im  gemeintn  Lèben,  in  der 
prâche  des  gemeintn  Mannes,  dafi  . . . 
VüLGATE,  f.  f . Die  lateinijche  Cher fetzung  d'r 
heiligtn  Schrtft  fur  die  zur  rbmtfch  katkohfchèn 
Kirche  gekbngen  Chrifien.  Man  Jagt  gewbkn- 
Uch  auch  im  Deutfchen , die  Fuigata. 
VULNERABLE , adj.  de  t.  g.  Ferlezlich , te  as 
verleizet  oder  verwundet  werden  ksth  ; ( yerwund - 
bdrj.  Siehe  Invulnérable. 

VULNERAIRE,  adj.  de  t.  g.  Flir  IFunden  dier - 
//VA,  ttne  htilende  Kraft  befitzend.  Herbes  vul- 
néraires; fFundkrâuter.  Eau  vulnéraire;  IFund- 
waffer,  ein  aus  IFundkrdutem  defliÜtrtes  ll'affer. 
L'onguent  vulnéraire;  dis  IFundfalbe.  Poudre 
vulnéraire;  /Fundpuluer.  Un  médicament  vul- 
néraire; ein  IFundmittel.  Man  nennet  auch  fub- 
fiantive.  Un  vulnéraire,  des  vulnéraires;  em 
iFund-oder  Meilmittel , em  jedes  dienluhes  Mit - 
tel , IFunden  oder  SchSden  zu  heilen  ; bejon- 
ders  aber  wird  eine  Art  der  IFolblumrn  (An- 
thyilis  vulneraria)  fubfiantive  und  abj  lute.  Le 
vulnéraire,  das  fFundkraut  gênant.  Vulnérai- 
res de  SuilTe,  nennet  man  die  auf  den  Sikuei- 
ztr-Alpen  ttackfenden  H'undkrauter , aus  wet- 
chen  em  fFundtrank  oder  der  fogenante  Falltrank 
bereitet  wird,  welcken  man  Leuten  zu  trinken 
gibt , die  einen  fehwèren  Faü  gethan. 

• V ULPIN  A LES,  f.  f.  pl.  Der  Aame  eints  Bffent- 
hchen  Fefits  , welthes  bei  den  Kbmtrn  den  «<> 
jlpril  gifiitrt,  und  bti  w ilchtm  FXUhjt  t ’trbrtnt 
teurden.  Dit  f'ulpuntlitn. 

Vl/LVE,  f.  f.  C Anat.)  Dit  Sujftrt  Üffuung  dtr 
MutUr/ektidt  (Vagin)  an  dtr  wtibhîktn Sihiim, 
vo*  tinietn  du  Schdmritzt  ornant. 

V VULVAIRE,  f.  f.  Das  Schimkraut  odtr  dit 
ftinkmdt  Mtlit,  gtwbknluhtr  Arrache  puante 
gluant. 

w. 

w 

TT  C m.  Das  IP.  Dit  Franzafen  habtn  n- 
gtntluh  ktin  IP  in  tkrtr  Sprdcht , Jondtrn  fit 
brditntn  fich  fiait  dtlplbtn  dis  P,  wtlches  wie 
im  Dtntfdun  das  IP  ausgtfprochtn  wird.  Su 
habrn  dir/en  B&ckflabtn  n‘tr  bti  tmigtn  autlin- 
iifiktn  II' S rit  m und  A’amrn  btibthaUm,  z.  B. 
In  dm  IPSrltm  : 

Whiü,  Witioa , Dtr  Kami  tintr  thtmaligtu 
Parut  in  Englani,  du  noch  ktut  zu  Tagt  un- 
trr  dem  Namtn  dtr  OppofitHns-Partii  btkint  r/T, 
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im  Gègenfatzt  ier  Tôt ys,  dit  es  mit  dtr  Hif- 
Parlti  halttn. 

Whtsk,  odtr  WnisT,  f.  m.  Dtr  tngh/ckt  hantt 
tmtt  gtwtfftn  KarUn-Spitjts. 

Wiudgravx,  f.  m.  Dtr  IPildgrdf , dtrAarne 
emiger  Reicksgrdflicktn  Famihen  am  Rheine  , 
i,r  man  auci  Raukgraftn  zu  nsnntn  pflègt. 

* Wolframs,  f.ir.  Der  fFolfram,  etnkriftal- 
lifirtes  Mintrdl,  wtlckts  mm  indtn  Zmgrubtn 
antn/U  Oxide  do  Wolfram;  Wolfram- Kalk. 

X 

f.  m.  Dos  X,  irr  irrr  uni  zwanzigfit 
Bichfldb  des  franzbfifiktn  Alpkabétts,  dtr  niik 
der  aiten  Ausjprdche  ici,  ndch  der  neuemaber 
xe  ktijlt , uni  bald  toit  ce,  taie  m dtn  Wbrttrn 
Xantippe , X entes,  extrême,  bald  wit  gt,  toit 
m Exercice , Xavier,  bald  abtr  wit  tin  karlss 
C , tou  in  Excepter , uni  tnilitk  amk  toit  tin 
blifits  S , toit  in  Auxerre,  Btuxxelies , «./.  te. 
Zusgefprochm  teiri.  In  tinigtn  Wbrtem , ici  « 
z.  B.  in  dix  uni  üx  wiri  ias  x,  wenn  tin  Mit- 
lautir  iarauf  fotgst , gir  nickt  ausgtfprocktui 
v6r  tintm  Stlbftlauttr  aber  tautet  es  toit  tin  Z, 
Am  Ende  tmtt  Abjatzts  wiri  ias  x iart,  tris 
tin  s auteejprochm. 

XANTHIUM.  f.  m.  Dit  Usine  KlitU  oitr  Klitlm- 
wurz,  fonft  L>  petite  bardane , oitr  Le  petit 
glonteron , gênant. 

XANTAL1NE,  f.  f.  Dtr  WTirmfimtn.  Sttkt 

xlŒ'è,  f.  f,  Diejnigt  rtrorduung  dtsLy- 
curg , tant  w ficher  keétum  Fremden  der  Aufent- 
hait  in  einer  gritchi/cktn  Stadt , btjondtrs  abtr 
in  LactiSmon  verftatttt  lourde. 

XERANTHEMUM  l.m.  Dit  Strokblumt. 

XEROPHACilE,  C f.  & nanti  mon  zu  itnZtt- 
ten  dtr  trfttn  ckrifllicktn  Kirtkt  ien  Gtnufl  Mé- 
fier trotkentr  Frlichti  uni  dit  Broies,  wdkrend 
ier  Fajltn,  mit  gdnzhcktr  Enikaltung  von  aittn 
librigtn  Speifen. 

XEROPHTALMIE,  f.  f.  Der  trocktni  mit  Brtn- 
ntn  uni  tintr  Rbtki  vtrbundent  Augtnfluji. 

XIHIAS,  r.  m.  Dtr  Schwertfi/ck  oitr  SJuoirt- 
tràger,  tin  Stfifck-,  it.  lier  fiant  unes  ans  fUuf 
Stirnin  btjltkenitn  Geftimts  tmJUinhm  Tktlit 
iis  Himmtls . fonft  anck  Dorade  gênant. 

XIPHION , f.  m.  Die Stkwirtliiit  mit  tintr zwit- 
btl-d'tigen  n'unit. 

Xli'HOiDE,  sdj.  (Anat.)  StMrtfiSrmi*.  Le 
cartilage  xiphoïde  ; ier  JikatrtJbrmigt  Anorptl, 
fond  auck  Le  cartilage  enliforire  gênant. 
XlSTE.  Sttkt  XYSTE. 

XYLOBALSAMUM,  f.  m.  Dos  Balfamkotz,  dot 
Bot z oitr  vutmekr  dit  Zwtigt  von  dtr  giltaii- 
ftktn  oitr  arabijcktn  Bas/amjiauit. 


XYI.ON,  f.  m.  Dit  BaumwoüenStaude. 

XYLGSTËUM,  f.  m.  Dit  Heckenkirjtkt , dtr 
Dame  unes  Strauches , ureUker  in  dm  Htcken 
ur.i  Zàuntn  wSckfit,  uni  auck  iieZaunkirfckt, 
Aklkirfcke,  ias  Beinkelz,  Zwtckkolz,  Rbkr- 
kolz,  Sfifjibtrkolz,  n f.  w.  gênant  wiri. 

XYRIS,  f.  m.  Dos  Dègenkraut,  tint  m Indien 
teock/tnit  grit-drtigtPfianzi-,  it.  der  Sthleèrt- 
nedtl  odtr  dis  Sckwerltt-Ritd,  ur.i  von  tinigtn 
franzofiftktn  Botaniktm  Le  glaïeul  puant , dtr 
ftiv.ktndt  Sckwèrttl  oitr  dit  ftinktnde  Sckwèrt- 
I lie  gênant. 

XYSTE , f.  m.  SokitJS  bti  ien  Grltckm  uni  RS- 
mtrn  tin  langer  beitkltr  oitr  auck  affenerGang, 
in  wtlektm  Sri  dit  Feckter  znr  W interszeit  bii 
Sbtitm  Witter  im  Feckttn  fi  lien,  uni  ier  auch 
znm  Sgazitrgangt  iitnU. 

Y. 

Y 

JL  , Dos  T,  dtr  vier  und  zwanzigfte  Bùckflâb 
des  franzSfifckm  Alpkabétes,  wtlcktn  man  1 grec, 
lia»  griecktfeke  /,  uni  im  Dtut/cktn  mil  dtm 
gritchi/cktn  Damtn  ias  Tpfilon  neun/t. 

Man  braueht  iiejtn  B\  ckftabtn  im  Franzbji- 
fchtn  tksils  als  tin  tinfackes  /,  wit  in  ienWbr - 
terni  Hymen,  Etymologie,  Phyfique,  &c;  tkiils 
als  cm  iopptltts  ),  wit  in  ien  Wbrttrn  Citoyen, 
employer,  royal,  fitc.  dit  toit  Citoi-ien,  em- 
ploi - ier  uni  roi  - ial  ausgtfprocken  werdrn. 
Perfckitient  SikriftJUOer  brauchen  iaftr  ias  I 
tréma,  und fckrtiben  Citoîen , emploïer,  roïal , 
tetlckts  aber  iis  Académie  françoife  nickt  bcUigtt. 

Auf  ien  Münztn  ig  der  Bichftdb  y cm  Zei- 
c ken , iafl  fit  zu  Bourges  gtprbigt  woritn. 

Y,  Ein  Nébtnwort  des  Ürtes,  welckts  tntwiitr 
tin  Dafryn  an  tmtm  Orte,  odtr  eme  Btwiguna 
ndch  tmtn  btfiimtm  Ort  kin  bezeichnet , uni 
im  Deutfcktn  iurck  dit  Dèbnwbrter  da,  dajtlbfi , 
iakin,  dort,  hier,  dabei,  kitrbti,  hitrkèr,  da- 
ran,  an,  darauf,  darin , dazu,  kitrzu,  ktn- 
auf,  davon  uni  dazu  gegiben  wiri.  Y svoit- 
Il V icar  er  ia?  Je  i'y  voyoia;  ici fabt  ikn  da- 
Jtlbfl.  Il  faudra  bien  que’  i’y  aille  ; ici  wtrit 
wom  mHJfen  iakin  gtktn.  Je  croia  qu’il-y  fer* 
encore  ; ici  glaube  tr  wiri  notk  dort  ftyn.  Eft- 
il  ici?  Non  il  n'y  eft  point;  ift  erkitr?  neiner 
ijt  nickt  hier,  NI  la  douceur  ni  la  forcen'y  peu- 
vent rien;  wider  GtlmiiekeU  noik  Gtudllvtr - 
mtigen  ttwas  dabei  oitr  kitrbti.  Il  y en  a beau- 
coup qui  y viennent,  parce  qu'on  y vit  i meil- 
leur marché;  es  kommrn  vitl  Lait  kirrhtrodtr 
dajtlbfi  iin , wsil  ss  hier  oitr  dort  woklftiler  zu 
lèbsn  ift.  J'y  ai  penfé;  ici  habt  daran  gtdackt. 
Voosy  pouvexftirefonds;  Sie kbnnenjuh iar- 
auf  vsrlajfen.  Je  ne  mettrai  paa  cea  bai , parce 
qu'il  y a un  trou;  ickwtrdt  chtji Str’ùmpfi mekt 

anzss- 


anzieken , weü  ein  L.ock  dam  ifl.  Vont  n'y 
été*  point  oblige;  Sic  fini  dazu  oier  kterzu 


die  minitjlr  Gefakr  dakin.  Il  y manque  quet- 

Sue  choie  ; es  maagclt  oier  fehlt  tiw  as  iaran. 
n’y  entend  rien  ; er  oerfieht  mekts  iavon,  u.f.w. 
dfi  ‘ifl  dos  ZFbrtcken  v tin  btifles  Flickwort , 
tatUkes  nfir  zum  AusfÜÙen  dienet,  fo  wiem  fot- 
gtndtn  und  andern  isknUcktn  Ridens-  Arttn:  11 
y a des  gens;  es  gibt  ljuit.  Y a-t-il  quelque 
choie  pour  votre  ferviee?  ifl  ctwas  zu  ÿkren 
Dienfltn  f 

Zuweiltn  kciflt  y fo  vicl  ois  A cela  oder  à cet 
homme- '.à.  Man /agi  z.  B.  J'y  répondrai  dans 
la  fuite;  ici  werde  in  dtr  Folgtdarauf  antwor- 
Un.  J'y  confens;  uhwiltigi  darem.  C'eftnn 
honnête’  homme , Sez-voua-y  ; er  ifl  cin  recht- 
Jcha/fener  Mann  , vtrltjftn  Sic  fick  au f shn. 

it'enn  y unmittilbdr  ndck  der  emftcktn  zwti- 
ten  Per/on  des  Imperativi  fltkt,  fo  icnrd andiefe 
Ptrf&n  ans  Endc  ans  ans ekàngt , wctekes  auck 
mit  ausge/procken  wird.  vas-y  ; geke  dortkin. 
Donnez-y  tes  foins;  dot  ouf  wtnde  deintSorg- 
fait,  forge  dafiir. 

YACHT,  f.  m.  Die  [facht , tin  Fakrzcug  mit  ci- 
ntra /'trdetke,  tmtm  Gabrtmaflcundcinem  Bog- 
fpritlc,  wetchis  nickt  tief  geht , leickt  zu  u enden 
ifl,  uni  zu  gtfchwmden  Retjen  dienet.  Dit  Fran- 
stoftn  jprecken  dic/es  /Fort  gaie  ans. 

YEBLE,  f.  m.  Dsr  AUitk,  tint  flrauch-drtige 
jSkrige  Pflanzc , dit  wigen  ikrer  Æknlickkeit 
mit  dem  Hotunder  auck  Nsiderkolunder,  Acktr- 
kolundcr , und  wigen  ikres  medicinifeken  ’lebr au- 
dit s Heilkolder,  Jonfl  oicr  auck  Mauerkrautund 
Hirfckfihwanz  gênant  w ird.  Diefts  IFor/wird 
Jonfl  auck  Hièble  gtfckneben. 

YEUSE,  f.  f.  Die  Slein- Eiche , gtwSknlicktr 


Chêne  vert  gênant. 
YEUX,  Dit  Augrn. 


Sitke  Oeil. 


LA  Dos  Z,  dtr  fflnf  uni  zwanzigflt  Bickftdk 
des  franzSJifcktn  Alphabêtes , dtr  ektnJls  Zête 
jezt  aber  Ze  gênant  wird  und  t m Deutfchcn  Zet 
lautet.  Man  fagt  von  tinem  krummtn  undbuk- 
keligcn  Mtnfcktn,  11  eft  fait  comme  un  Z;  er 
ifl  me  tin  Z gtwackfen,  er  fiekt  aus  wieein  Z, 
in  wtlcker  Reims  Art  mon  dos  Z im  FranzS/i- 
Jcken  noch  ndck  dtr  alten  Art  Zède  ausfpridst. 

* ZAZ1NTHE,  f.  f.  Dis  /Farztnkraut,  rmtim 
Morgtnlande  und  in  Italien  cinkcimifcke  Pflanze, 
dtr  en  Samcn  itmerlich  genummen , dit  iFarzen 
vertreiben  fait. 

ZAÏRE,  C m.  DerSaflir.  Sitke  SAFSE. 

ZAGA1É  , t f.  Dtr  Name  einer  Art  /Fksrffpieflt 
der  Makren , wtlcke  zu  Pfirde  flreiten.. 

* ZAGU,  f.  m.  Dtr  lilitkte  Palmbaum,  tint  in 
Ùfcfl-  Indien  wackftndt  Art  dtr  Palmen. 

ZAÎM,  f.  m.  Em  zu  Kritgsditnflen  virpflicktcter 
tU rkijcktr  Fajai , dijjtn  Ijkug&t  betrdcktlickcr 
ifl  als  dos  eines  Timariot.  Siekt  die/ts  /Fort. 

ZA1N,  adj.  m.  Ein  nir  in  folgtndtr  Reims- Art 
Ubhckes  Beisaort:  Un  cheval  zain;  tin  gaez 
Jckusarzts  oier  ganz  kaflamenbraunes  P/erd, 
dos  gdrktintn  tinzigm  Fltcktnoon  einer  andtm 
Farbe  bat.  On  dit  que  les  chevaux  aains  font 
tout  bons  ou  tout  mauvais;  man/agt,  die  ganz 
Jckwarztn  oder  die  ganz  kaflautenbraunen  Fftr- 
it,  feytn tntwèdtr  ganz  eût  oder  ganz  JMecki. 

* Z AM  ALE,  f.  m.  Dtr  Name  einer  auf  dtrlnfel 
Madagafcar  tinhtimifcken  Pflanze,  die  eineu 
fehr  widrigen  Gtrucn  kat,  und  als  ein  Millet 
résider  dit  Zaknfckmerzen  angtr'ikmet  wird, 
wtshalb  auck  dit  Mister  und  Amtnen  in  dorti- 


YRRÉAU,  f.  m.  Dit  gper,  dit  fckmHUàtUrigt 
lime  oier  [Time.  Sitke  Orme. 

Y'UCA,  C m.  Die  Tucca  oder  wit  andert  fckrti- 
btn,  dit  ffacca,  une  in  Peru,  Ftrginien  uni 
Canada  emkeimifckt  Pflanze,  die  m Anftkung 
dis  IVackslkumts  uni  dtr  Bldtter  vitl  Aakntick- 
keit  mit  der  Aloe  kat. 

Die  Übrigen  /Flirter  wtlcke  m an  nack  in  alten 
BUtkt rn  und  Schriftenmit  einem  Y zu  Anfange 
des  /Fortes  gtjtkriebtn  finit/,  t aerien  ndck  dtr 
ntuern  Schrtib  -Art  mit  einem  J gtfckriebta  und 
fini  auck  noter  ditftm  Buckflabenz» Jnektn 
B.  Ivoire , Ivrogne,  Ivrole,  es. J,  w. 


ger  Gègtnd  4»  Zohnflmfch  der  Kinder  iamet 
resben. 

ZAMECH , f.  m.  Ein  Name , d'en  tinige  Sikrift- 
fleller  dem  Lapis  lazuli  gegiben.  Siekt  Lapii. 

ZANI,  f.  m.  Der  Name  der  lufltgtn  Perjân  in  einer 
italiinifcker.  KomSdte  ; dtr  Picktlkiring  oier 
Hanswurfl  auf  itn  gtmesntn  Uakinijcken  Tkea- 
tem. 

• ZATOU,  f.  m.  Dtr  Nastte  eines  atsf  dtr  lnftl 
Madagafcar  oebrincUicksn  Getreidenedjles. 

* ZEA-  »***  &ÊAUTRE  uni  MAIS. 


ZEBRE,  f.  m.  Dos  Zébra,  tinastf  dem  Virgtbirgt 
dsr  gutm  Hofnung  tinktimifckts  Tkitr,  welckes 
tmem  Usinen  Pf  'trit  Sknlick  ifl,  un i tinfekrfchb- 
nés  regelmiflig  geflrtiftts  FtU  kat.  Bsi  itn 
IFtibcïten  wtckjtln  dit  zwti  bis  drti  Fiugerbrtt- 
ten  Streifen  [ckwarz  uni  wtifl,  btiden  Mitnn- 
chen  aber  [ckwarz  uni  getb  mit  sinander  ab. 

• ZEDARON  , Der  Name  eines  Sternes  vm  der 
irtOeu  Grtsfle  auf  dtr  Brufl  dtr  Cafflopia. 

ZlîDOAIRE,  tf.  Dtr  Zitwtr , oier  dit  Zitwer- 
• S onze,  tint  Pfltuze,  ièrtn  gewtirzkafle  /Fur- 
r • zsl 
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ztl  gleickjals  Zédoaire , die  Zitwerumrzei,  ge- 
nant  wird. 

ZÉLATEUR,  TRICE,  f.  DerEiferer,  tint  Per- 
jin,  weickefàr  tint  gereckte  Sache  eifert.  ll'iri 
' in  Deutjcken  von  beiden  Gcfchltchtern  gtfagt. 
1)  cft  grand  zélateur  , elle  eft  grande  zélatrice 
de  la  Religion;  tr  oier  fie  ifi  ein  grôfitr  Eiftrtr 
fjr  die  Religii». 

ZÈLE,  /.  m.  Ver  Eifer,  die  warrne  und  tkStige 
Theitnakme  an  tiner  guten  und  eerechtcn  Sache, 
uni  d e ernftlicke  Vtrwendung  f*r  diejiibt.  Le 
zèle  pour  la  gloire  de  Dieu;  dir>Eifer flir dit 
Ekre  Gottes.  Le  zèle  de  la  Religion  ; ier  Re- 
hgiSns-Eifer.  Le  zèle  pour  la  Patrie  , pour  le 
bien  public;  ier  Eifer  flir  das’Paterland , fur 
das  cernant  Befle.  Un  zèle  inconûdéré , a- 
vcugie;  ein  ur.bedacktfamer,  ein  blinder  Eifer. 

ZÉLÉ,  Le,  adi  Eiftrie , Eifer  an  den  Tdg  lè- 
g end.  (Sltkt  Zèle).  Un  zéléferviteurdeDicu; 
tin  etfenstr  Ditner  Gottes.  11  eft  zélé  pour  le 
fervice  de  Ton  Prince;  tr ifi tiftrig in  itm  Dien- 


fte  fanes  Fùrfltn , tr  bezeigtvitlen  Eifer  fur  dm 
Vienfi  feints  Firfitn.  Je  ne  vis  jamais  d'homme 
plus  zélé  pour  fes  amis;  ick  fait  nie  tintn  Men- 
Jcken , ier  nftrigtr  fier  feint  f reunit  gewijtn 
mare.  Afan  fagi  auck  fubfiantwe , Un  zélé  : em 
eifer iger  Mann,  Une  zélée;  line  tiftrigt Frau. 
ZEMPHVRUS,  f.  m.  Siekt  SAPH1RE. 

* ZENDAVESTA,  Cm.  Dtr  Titet unis  Bûches, 
wtickes  dit  Sckrifun  des  Zoroaflers  enthàlt. 

ZLNITH,  f.  m.  Ver  Sckeitelpunkt , ein  Pmkt, 
welcktn  man  in  der  unbewèglicktn  FIScke  ier 
U'eltkugel  fenkrecht  liber  Jernem  Sckeitel  annimi, 
und  i t ficher  auck  im  Deutfchen  mit  dem  arabi- 


tnan  lien  einem  nicklsbedeutenden  Mtnfchcn,  Ceft 
un  zéro , un  vrai  zéro  ; tr  ifi  tint  Null , tint 
leckre  Nui!. 

• ZLRUMBETH , f.  m.  Der  Marne  einer  ausldn - 
difcken  Ifianze,  ier  te.  knoliigt  und  dicit  IPur- 
ztl,  welckt  tintnfckarfen  bitterhcken  und  ge- 
wlirzhaften  dem  ÿngbtrjafi  àhniicken  Gtjchmack 
und  angenèkmtn  Citruck  kat , gleickfals  den  A ’a- 
men  Zirumbetk  fükret. 

ZEST , f.  tr.  Der  PSfitr  oier  Puderpilfier,  tin  lè- 
derner  cylinderfbrmiger  und  an  dem  einen  Etide 
m itiinens  ftininrtUbcherten  tlftnben nrwn  o der 
blecherntnrundlichenDfckelver/'eheiier  Beutel.mit 
Rtifm  i on  HJckbem  oier  Dratke , dir  fiik  U C 
ein  Blafebalg  auf  und  zu  zieket i ISfit , 'uni  den 
darin  bëfralicken  Puier  vermittelfl  des  IP  mies 
htraus  uni  auf  dit  Mire  zu  treibtn.  Jm  g em. 
Leb.fagt  man,  Entre  le  zift  & le  zeft;/o,/o; 

„ fo  km  t wèier  ait  nack  ftkleckt.  Manbraucht 

ein  etferiatr  Ditner  Gottes.  11  eft  zélé  pour  le  die/es  IPort  auck  in  Gefialt  eines  Zwifcktnwer- 
fervice  de  Ton  Prince;  erifitifengindem  Dien-  Us  , u m auf  inufpSttiJcke  uni  verjcktluke  Art 

anzuzeigen , daj!  man  nickt  glanée , leos  einan- 


Jiktn  Kunjlworte  das  Zenith gênant  wird,  im 
Gègtn/alzt  des  Nadirs  oier  Fufipunktes.  Suite 
Nadir. 


• ZÈOLITE,  C f.  Dtr  Zhlit,  der  Namt  eir.er 
gemifcktin,  grSfientkeils  aus  einer  TbAn-  oier 
JCitJtl- Erde , and  einer  alkalifcken  Erit  befit- 
ktnien  Stein-Art. 

• ZKOPYRON , f.  m.  Die  Dinktlgerfte.  tint  Art 
IPinUrgerfit , Jonfitn  auck  dit  nackende  Gerfil 
«nd  die  ifimmrlsgerfii  gênant. 

ZÉPHYR,  f.  tn.  Eint  kKhle  angenèkme  Luftausje- 
ier  Jfimmtlsgigend , btfonitrs  abtr  aus  H'tfltn; 
ei»  j em  fur  IPeft  oier  IPeflwini.  Man  fagt  auck 
im  Deut/cken , bejondsrs  in  ier  kSkern  Sckreik- 
Art , dtr  Zéphyr. 

ZERO,  f.  m.  Die  NuB  ode r Nulle,  tine  Zaktfi- 
gfi r in  Gefialt  eines  lateinifcken  o,  tienne  flir 
fich  allein  mckts  g Ht,  tinter  einer  Zakl  abtr  die- 
Jtlbt  ni»  zihnmil  vermekret.  i & zéro  foDt  dix. 
a & zéro  font  vingt  ; I uni  o macken  zèkn,  a 
uni  o macken  zitanzig.  Deux  zéro  après  un 
quatre  font  quatre  cent,  & trois  zéro  après  tm 
quatTe  font  quatre  mille,  &c  ; zwti  NulItnkinUr 
tiner  vier  macken  vierkuniert , uni  irti  Aullen 
lunter  einer  vier  macken  vurtaujeni.  Fg.  fagt 


dtrer  fagt.  11  fe  vante  de  faire  telle  chofe,  zeft! 
er  rS.imet  oder  vermiflt  ftck.dasund  daszutkun, 
h a fer.  ! ich  glanée  es  nickt. 

ZESTE,  f.  m.  Der  Sattel,  die  Sckeidewani  in 
de.,  teelfcken  Nüjfen , welckt  den  Kern  in  vier 
7 Iteile  ikttlet. 

Zefte,  hetfst  auck  em  kteines  düimes  Schr.it- 
cken  von  einer  Olronm - oder  Pomeranzen/ckale. 

Jm  gem.  Leb.fagt  man.  Cela  ne  vaut  pasuii 
zefte , Je  n’en  donnerois  pas  un  zefte;  das  ifi 
keinen  PfifferUng  wértk,  uk  wlirde  kemtn  Pf.f- 
ftrling , keine  laube  Nufl  darum  gébtn. 

ZlTË'IIQUE,  adj.  det  g.  Em  nur  cm  f.ehrfiyle 
übtickcs  l Port . Man  nrnnet  La  méthode  zen  - 
tique;  dre  Metkoie  oier  Art  tint  Auf  gobe  an/- 
zulbjm. 

* ZEUGME,  f.  m.  So  remet  man  in  dtr  Sprdch- 
lekrt  tint  Art  von  Abkllrzung,  durch  PtrknSp- 
fung  eines  Beiwortes  oder  Zeitwortes  mit  dnn 
ndchflfolgtudrn. 

ZiiiE  1NE,  f.  f,  Ver  Zobti,  tint  Art  Marier, 
/on/l  «nt*  Martre  zibeline  gênant.  It.  das  Fell 
iitfts  Tkitrts,  das  Zobetfell,  fonfi  auck  ttûr 
fcklecktkin  der  Zobti  gênant.  Les  zibelines  les 
plua  noires  font  les  plus  belles;  die  fckwàrzt- 
fitn  Zobti  fini  die  fchbnfttn.  Un  manteau  de 
zibeline;  tm  Mante!  von  Zobti  oder  mit  Zobti; 


plua  noires  font  les  plus  belles;  die  fickwbrzt- 
fitn  Zobti  fini  die  fchbnfttn.  Un  manteau  de 
zibeline;  em  Mantel  von  Zobti  oder  mit  Zobti; 
tin  mit  Zobti  gefidterter  Martel.  Une  fourrure 
rie  zibeline;  tin  Zobeiptiz. 

ZIGZAG , f.  rn.  Das  Zickzaek , tint  in  Gefialt  ei- 
nes Z fartlaufende  Unie.  Une  tranchée  faite 
en  zigzag;  em  ndck  einem  Zickzaek  gefûkrter 
Laufgrabin.  Une  broderie  en  zigzag  ; tint 
zickzaiktge  Stiekerei.  Man  fagt  von  einem  Bt- 
trunketien , dir  i m Gthen  von  einer  Seite  zur  an- 
iem  taumeit , li  fait  des  zigzags;  er  mackt 
Zickzackt. 
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Zigrag  newiti  ni  ait  autk  tint  Art  Zargt  mil 
ver/thrünkun  Armm,  disjiih  in  du  t.àngeaus- 
iehnen  , «ni  wtsisr  rbutenfUrnug  zujammen 
ziehsn  lajjtn. 

ZINC,  f.  m.  Utr  Zink,  tin  Halbmetail,fonflautk 
■Spiautre , dtr  Spiauter  gênant.  Man  nennet 
Fleure  de  zinc  ; Zinkblumtn  , die  metalhjihs 
Erdr  des  Z mies,  weUiu  wjkrtnd  dtr  Z erbren - 
Hur.'g  des  Zinkts  in  Geflalt  iocktrtr  Flotken  in 
air  H-'ihe  l ‘rtrukrn  teird. 

Z1NZ0L1N,  f.  m.  & adj.  Dtr  Namt  eintr  viotst- 
ten  ms  ksthlidu  f iütndtn  Farbt.  Man  Jagt  autk 
adjeftive,  Du  tafetéizinzolin  ; violttter.  insRbJt- 
liths  faUtndtr  ad tr  rStklitk-violetlsr  Tajjtt. 
Z1ST.  Sttht  Zïst. 

ZIZANIE,  f.  f.  Vas  Kappsngris,  em  Pfianzen- 
gefeUecht , van  andrrn  dtr  Sékafer  gênant.  La 
zizanie  aquatique;  dos  IPajjerkappengrds,  tins 
bsiondsrs  in  Nord-eimirica,  wte  der  Reijl,  im 
U'aJJtr  and  an  den  Uftns  dtr  Sien  wackjtndt 
Pftai.ze,  dèren  Htjps  ader  Æhrt  eintn  Annie» 
trdet,  ans  wskhtm  dit  IPildtn  tint  Art  Grlitze 
verferUgtn , die  eintn  dtm  Rtiflt  àknticken  Gt- 
Jckmaik  kat.  Da  mon  autk  dus  Unkraut,  i est- 
ckts  u nier  dtm  G tirade  wSekfit,  Zizanie  zu 
ntnntn  pflègt,  fo  kat  man  diejtm  /Porte  figür- 
litkdie  Âeitulung  dtr  Unsintgktit,  dts  Strti- 
tes  und  Zankts,  uozu  jemand  Anlajl  gi bt,  bti- 
girgt.  Alan  Jagt  dakèr , U a femé  la  zizanie 
parmi  eux;  tr  kat  Unsmigksit  uuter  ikr.tn  ge- 
fiifttt. 

* Z1Z1I  HOKA,  r.  f.  Dos  Zizikraut,  sine  Pflan- 
zt , dit  eintn  gewiïrzkaften  Genich  und  Gs- 
ftkmack  kat,  van  tnugeuZizifer  gênant. 

* ZiZYPHA,  Oder  Z1ZYFHUS,  f.  m.  Dit  Bruft- 
birt.  Sieke  Jujube. 

ZOCLE.  Sieke  Soclz. 

ZODIACAL,  ALE,  adj.  Zam Tkierkreijt gekSrig. 

ZODIAQUE,  f,  m.  Dtr  Tkitrkreis,  lérjrmge 
Kreis  oder  Streifen  ai if  der  bewéglicheit  Flàckt 
dsrlPtUkugtl,  mnerkaib  letlcktm  /iin  die  Piandte n 
btteegen,  und  dit  in  zwMf  Tktilt  oder  Jogenante 
kmlijthr  Zeitktn  eingetkeiiet  teird , weltke  dut 
Sternbildem  btjteken,  uuter  wtUken  man  Jitk  gt- 
wijft  Tkiert  denket. 

ZOÏLE . Cm.  DtrTddler,  und  zair  eintr  dtr 
ausNeid  und  Stktïfudu  tadelt. 

ZONE,  f.  f.  Dit  Zone,  tin  fo»  Marge»  gtgrn 
Abend  gtkender  Streifen  aaf  der  Erdiugtl,  Jo- 
ftrn  tr  durck  dit  grSjiert  ll'ürmt  oder  A dite  bt~ 
Jitmmet  teird,  der  Erdjtrisk,  und  imausetdikn- 
ttren  km  ne,  em  jtder  Erd-  oder  Himmelsfirick, 
sinjrd.r  btlrjikliiil.tr  Thtil  der  Erdiugtl.  La 
'Zone  torride  ; die  brijjt  Zone,  dtr  Erdfrnk  ziei- 
Jtkeu  den  IPtudtkrtïjen  uni  dm  Poldrzirkeln, 
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Lez  deux  Zones  tempérées;  dit  beiden gemdfug- 
ten  Zontn.  Siekt  autk  Clacial. 
ZOOUKAPH1E,  f.f.  Dit Be/chreibung  derTbiert 
ZOOLATKIE,  f.f.  Die Anbétu.ig  der  Thitte. 
ZOOL1TE,  f.  m.  Em  ver/ltnirrui  Tkier. 
ZOOLOClb,  f.f.  Diritnigt  Tkeil  der  Ratirgt- 
Jikichtt,  weltker  von  dem  Thterreiihe  kanath-, 
oder  autk  tin  b’iik,  worm  dafjtlbt  abgtkardelt 
teird.  Man  fagt autk imDtutJi ken,  die  Zooioon. 
ZOOI’HOKE,  f.  m.  Sieke  FRhE.  (Bauk.j 
ZOOPHOK1QUE,  adj.  Mon  nennet  m der  Baiv- 
kunfl  Une  colonne  zoophorique,  tint  Siule,  web- 
cke  die  Pipur  et  nés  Taures  trdgt  oder  unterflüz- 
ztt;  tire  Tkierjàule. 

ZOOPHYTE,  Cm.  Dit  Tkisrpflanzs , ein  natür - 
hcktr  K tir  fer , weUher  zugleuk  die  Etgerfchaft 
eines  Thieres  und  eintr  ff.anze  an  fi  ch  Hat. 

* ZOOPHYTOL1TE,  f.  m.  Ein  pflanztn- ahnlichtT 

Ktirptr,  oder  etntmcrujiîrU&cfflanzt,  die  man 
auck  AoraÜevgtwàckfe  h émut.  Sieke  Coj*il. 

* ZüOT\  POLli  E,  f,  m.  Einflet n-ârUger  Ktir- 
per , m teeUhem  fich  ein  jibdnuk  von  trgend  ei- 
nem  TUiere  fiefindet. 

* ZOOTOMIE,  T.  f.  Die JZergliedtrung  derThiere. 
ZOP1SSA , f.  f.  Das  Schifspech , geictihnUcher 

Poix  ntvaîe  gênant.  Stehe  Poix. 
ZUINfjLlEaVS,  f.  m.  pl.  Die  Zwinglianer , die 

j4nhàfigei  der  LebredexÆwingUiu. 

ZIBELINE.  Æ/WrfZlBELINfc.. 

* ZYGl-NE,  f.  f.  Lite  iWritage,  ein  Sffifcft,  ge- 
tr.bi.niithft  Lemarteuu,  der  Jiammerfîjcfi  gerant. 

* 2VGOMA,  f.  m.  ( Anai. j Das£foihbtm.  Sieke 

das  fol^ende  U'ort. 

* ZYGOMATIQUE,  adj.  <5:  f.  ni.  ( Ar.at.)  L’o* 
Zygomatique,  oder  auch jubjtantive,  I eZ>go- 
matique  ; a as  ^fochlnn , esn  lietn  an  àemVor* 
der  thaïe  des  Aupfes , unter  dem  Ange  f an  a>  m 
tinter  n Tkeile  des  Sch  la/es.  l^s  iriufcles  zygo- 
iTîafiques,  oder  fubjlanirve,  Le&  zygoiratiijiies; 
dte tffoihmvjkeln.  Les  apojibyles  zygomatiques; 
die  jOikftirmtgen  Forljatze  des  Sekîÿbet ms. 

*ZYMOLOvGIE,  c f.  Sieke  ZYMOTECHNIE. 
ZYMOSlMETRE,  Cm.  Ver  Aante,  welchnt  tii&n 
eir.em  Instrumente  beigeUgt , VfmuUeljl  dtjïen 
man  die  Grade  der  Gàkruug  zu  erfahren  jfüekt, 
tindwelthes  im  Grande  ni  ckts  andtrs  als  ein  H'tir- 
mtfttejjer  (Thermomètre^  tj J,  um  die  dur  ch  dte 
Gakt  ung  entflandcne  H'àrme  râck  ikrtn  Gradin 
zu  befUmmen. 

ZYMOTECHNIE,  f.  f.  Die  Libre  tc»  der  Gàk- 
rung , derjtviae  The  il  der  Chimie,  d/r  fich  mit 
der  Gaki  un  g behkàftiget,  Jngleuhen  ein  Mck, 
ein  thymijckts  tVtrk oser  tire sikkacdluegt  wtl~ 
cke  von  der  Gàhrung  handeit,  ndck  dtr  Jra*zti- 
fijelteu  Eiictftwftdie  La  7j  ir.ologic  gênant. 
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AVIS  AUX  RELIEURS. 


Comme  les  dernières  feuilles  de  cet  ouvrage  font  fraîchement  impri- 
mées, on  avertit  MfTrs.  les  Relieurs  de  prendre  bien  garde  qu'elles  ne 
foient  pas  battues,  fans  mettre  de  la  maculature  entre  les  feuilles,  de  peur 
de  les  maculer. 
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«Da  bit  jrcei  lejtcn  fclpbabttt  biefe«  eierttn  SSanbtS  trtf  feit  rurjtm  ge&rucft 
tuotbett , unb  alfo  nod)  tiidjt  troefen  grnua  fînb/  um,  oljnt  ab}ufd)mu(?tn,  unttï 
ben  ©tfelagbamnttt  obtr  in  tint  @tocfpre(fe  gebradjt  ju  rcerben  / fo  bat  man  bit 
4>ttrtn  93ud;binbet  ^ietburtf)  trinntrn  œolltn,  bit  SJogen  bti  bttn  ©dilafltn  obtt 
^ttffm  mit  papier  ju  burfbfdjicgttt. 
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BACOT,  f.  m.  5*0  heifît  in  der  Gt/chichte  det 
ober.  taie  «w  doppelte  /iront  geftaltete  Kop/putz 
der  ait  en  KSnige  von  En  gland. 

AU  A JOUE*  f.  f.  Dtr  Hdngebüdun;  tin  in  G t fl  ait 
tn.es  Saches  herabhâr.gender  Bac  ken  geuifjer 
T hier  t , bt fonder  s emiger  Affen-Arten,  dfÿen 
kohlen  Iiaum  fit  mit  aierhand  ihnen  zur  Nûhrung 
dirnendm  Saclten  anfliden , und  dann  a ta  dtejer 
Vdrratluk  amener  wieder  hervôrho'.en,  un  a nach 
Bequrmlichkeit  verzehren.  Les  guenons  remplif- 
fent  leurs  abajoues,  lorsqu’on  leur  donne  plu- 
fleurs  morceaux  de  fuite;  wennmanden  JVItr- 
katzen  mtkrere  btjjen  ndcheinandtr  vôrtrirft , Jo 
fUOen  fît  ihrt  Hàngebacken  damit  an. 

ABAISSER,  v.  a.  éCc.  6cc.  — A bailler  l'oii'cau 
lui  fit  bei  den  Falkenieren , dem  Fogel  an  ftinrtn 
Futur  abbrecken.  — Die  Gârtner  Jsgen,  A ba if- 
fer  une  branche  ; einen  A fl  ttahe  am  Siamme  teeg- 
nikmtn.  — tin  d'n  PajUtenbackern  heifit  Abaif- 
fer  la  pâte,  den  Tes  g zu  emer  Pajlete,  od?r  zu 
tn irm  andern  Backiarke  platt  und  d’inn  rolletu 

S'a  baissa  h,  v.  réc.  Nitdngtr  utrdtn,  fick  Jen - 
ken  o.i*r  fetzen  ; i t.  faüen  , feickter  temiuien;  if. 
nâch'ajfen.  La  terre  s'abaifte;  dteEràe^mr  Erd- 
bodea  fenkt  fick,  fezifith , wird  nie àriger.  La  ri- 
vière s’absifle;  der  Flufî  fdUt,  wird  jeickter.  Le 
vent  s’eft  abailîé;  Der  IVtnd  hat  nâckgelaffen , 
hat  fiih  tin  teewg  gelègt.  Figürlick  fagt  man, 
s’abaifierà  la  portée  de  les  auditeurs;  Jick  zu  den 
Begiiffen  Jeintr  Zukbrcr  ktrab  lajftn , herab 
Jlimm+n. 

ABANNATiON,  f.  f.  Dit  l'erbannung  auf  einïïahr 
tan g,  welche  bt:  den  A!ten  auf  einen  Tôdtjchlag 
gejttzl  tzar,  dè>-  ohne  Fôrfatz  begangen  worien. 

ABAQUE,  f m.  Eta Rtckenttfch  der  Allen;  it.  tin 
SckenJitifck,  Creienz.ijch  bti  den  Feàtn  der  AUtn ; 
it  in  d r Bankunfl , die  Flatte  auf  atm  Capital  tu 
ntrSiiile.  (S.  Tailloir)  Im  Btrgwèjen  fteifet  Le 
grand  : «que,  etn  TrÔg , dtjfen  man  Jick  zum 
Gotdwafcken  bedienet. 

ABAS , f.  m.  D*r  Namt  eints  Gewichies,  deffen 
man  fi  ch  m Ptrfien  beditntt,  die  Per  Un  damit  zu 
ttieçen,  und  wtUkts  tin  Achtel  wenigtr  kà’.t  ats 
da r KsrAt,  wdrnach  die  Europàcr  ihre  fffuwélen 
wiegen. 

AB ASSI.  f.  m.  Dtr  Namt  einer  perfifdttn  Siiber - 
mlinze,  die  ndch  unftrem  Gelde  unoeflhr  acht 
Grofchen  oder  dreifiig  Kreutzer  Heicksgeld  a us- 
ai euh. 


ABATTRE,  v.  a.  &c.  &c.  — Abattre  heijit  au  ch, 
abziehen,  kerunter  zieken,  abuekmen.  Abattre 
le  cuir  d’un  bœuf;  tinette  Ockftn  die  Haut  ab- 
ziehen. Abat  re  la  toilbn;  die  Scketwolie  abneh- 
men , die  Stkafe  Jchèren. 

Dit  Gtirber  nennen  Des  eaux  qui  abattent, 
we i che s tPaffer,  utlches  die  Haute  in  kurzer  Zeit 
durchdringt , (o , dafi  fie  zu  Bod/n  fiukm.  /Venu 
ditjts  gejckieket  Jagen fie,  Les  peaux  s’abattent; 
dit  Hitute  Jinken , Jinkm  tinter. 

Abattre  un  chapeau,  abattre  le*  bords  d'un 
chapeau,  keif t bei  den  H* (macJur a,  den  /(and 
des  gefle  tften  Hutes  nie  dtr  bOgeln* 

Bet  dm  Struoipfwcbern  heifît  Abattre  l’ou- 
vrage, oder  auch  hat  fchlechtftin,  abattre,  ab- 
[cklagen,  abteerfen , die  Fiüchen  - oder  Platmm- 
Schdihtel  anzuhen,  und  die  Fù’ckenin  ihrtr  Mute, 
bis  zttifcktn  aieKHpft  der  Nadeln  vôrrÜckm,  fo} 
daj)  die  Arbeit  zuf allen  f che  inet , ob  fie  gleuk 
noch  immer  dur  ch  die  Hadeln  angehaUen  wird. 

Auf  aer  Rettfckule  jagt  man , Abattre  l'eau 
à un  cheval,  einem  Pf*rde  aen  Sckieeifi , oder 
ttenn  es  aus  der  Schuutnnu  kon»t9  das  U'afjtr 
t tom  Le:be  abu  ifehen. 

Vie  Zimmerieute  fagen , A battre  une  pièce  de 
bois;  e/nStSck  BaukJz  umlègen,  auf  tint  aniere 
Seite  lègen. 

In  der  Sefprdche  heifit  Abattre  on  vaifTeau  ; rjn 
Schiff  umiègen,  auf  dre  Sa  te  lègen;  it,  tin  Sckiff 
abf allen  lajftn,  feint n Lauf  nâch  der  Stite  hin - 
rtekten  ; it.  das  ab g tf aliéné  Schiff  wieder  tiack 
d mre'hten  H'tr.de  rschten.  Man  fagt  auch.  Le 
wmTi.au  abat;  das  Schiff faili  ab,  icendet  Jick 
von  feintm  rtekten  IFège  ab.  ( In  die  fer  Rèdens- 
Art  wird  Abattre  als  ein  A ’eutrum  gebraucht  ). 

ABE1LL1F0KME,  f.  f Ver  Namt  emer  Jchbntn 
rolhgelben  auf  dem  Rick  en  Jchwarz  gefUkten 
Flitge. 

ABDICATION,  f.  f.  &c.  &c.  — In  den  Reckten 
keifit  L’abdication  d’un  fils  rebelle  & désobéif- 
fimt  ; die  Ferjlôfsung  fines  aufjdtzigen  und  mge. 
kfirfamen  Sohnts  , fines  ungerathenen  Sonnes, 
Man  fagt  auch , Faire  l’abdication  oe  fes  biens 
Jich  vonfeinen  GlUern  lâsjagen;  Je  tu  Fermbgen 
dm  G Itûbigem  uberlaffen. 

ABKL-ÏWOSC.  S.  MOnCH. 

ABERRATION,  f.f.  Dit Ab-irrung,  IndtrAJlro- 
nomie  heijît  L’aberration  de  la  lumière,  die  Ab - 
trrung  des  Lichtts,  tmejclteinbare  Bewègung  der 
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Sltrne,  vfrmSge  wtUhtr fiejShrlich  amffmmtl  emt 
kltttuERipfe  ztt  durck.avfrn  Jckantn,  dtren  grofit 
Jïxi  20  Secundeneines  grôfitn  Krttjtt  betrdgt. 

In  der  Diopink  ha  ht  L'aberration  des  verres» 
die  Abirrung  < vder  A tioeichung  der  Glàfer,  der- 
jtnigeUnterfckied  bei  Giàfem,  Femrbhren,  &c., 
dèr  daraus  entjieht , dafi  fich  dit  aus  einem  Punk- 
te  dtr  GegenfUinde  kommenden  Luhtfirakien  , 
nickt  tcitder  genau  in  einem  Punkte  Vereinigen. 
L'angie  d’aberration;  der  Abtrrungswinktl. 

ABLA^UK.  S.  Ardaliine. 

ABOUCOUCHOU,  f.  m.  Benennung  einer  Art  terol - 
» Tacites , weickes  in  Frankrtuk , fonderlich 
in  Provence,  Languedoc  uni  tm  Delphmate  ge- 
v,rrihTt  wiri- 

*ABR1TI£R,  v.».  Unttr  Dack  hringtn,  v3rSar.nl, 
Ivindund  Uègen  in  Suhcrhcit  bringrn.  Conftroire 
des  tentes  de  bois  & co n vertes  de  chaume  pour 
•briter  les  fold.ts  nul. de»;  kSlztmt,  mit  Strok 
(•edtkttZtlu  mfnckttn , du  kranken  Soldait» 
unUr  Dack  zuknngtn,  vdr  ff'ind  uni  U'ttttr 
zu  fchützen. 

•Aukité,  fc»,  p.rt. & »dj.  UnttrDack,  vSr  If'md 
und  H' rtttr  tnSuhtrh,.:  gebrackt.  S.  Abriter. 

ABSORBER,  V.  ».  ( Arzttunc.  ) Die  Sàurt 
durck  em/augtndt  ( abforbirtnie  ) Mittil  ddm- 
vfen,  zerftSrtn. 

ABSTENSION,  Cf.  Du  Abjltkung  von  mur  Erb- 
jefta/t,  wozu  man  durck  ein  Ttfiameni  ein  Rrcht 
hat , die  freiwiÜigt  Begèbung  derfelben . Em  u5r 
in  der  Sprdche  der  RechtsgeUhrten  C bltches  [Fort. 


ABSTERGENT,  ENTE,  adj.  ( Arzeneiur,)  Retni - 
gend.  Un  remèdb  abftergent,  oder  auch  /ubfian- 
tive,  on  abftergent  ; etn  reinigendes  Matel  ; ein 
aufibfenies  uni  abftkrendes  MitteL 

ABSTRACTION,  f.  f.  &c.  &c.  — In  der  Chimie 
heifit  Abftraction , das  Abztehen  einer  Feuchtig- 
keit,  die  man  mit  einem  Kbrper  ver  mi;  c ht  halte» 
durcit  das  Defiiitiren,  fonjl  atuh  La  déflegmation 
gênant. 

•ABSTRACTIVEMENT,  adv.  Auf  eine  in  Ge- 
danken abge/onderte  Art.  En  coniiderant  la que- 
ftion  abftraétivement  & fans  aucun  égard  aux 
circonftances,  on  trouvera  que,  &c.  ; trenn  man 
die  Frage  an  und  fir  /uh , und  ohne  RUckJicht 
auf  die  Umfidnde  rn  B i trac  ht  ziekt , fo  tard  man 
finien»  dafi , €f V. 

ACANTHaCEE,  adj.  de  t.  g.  ( Botan .)  Difielfbr- 
emg.  Plantes  acanthacées  ; difielfbrmige  Pflanzen. 


ÀCANTHOP  TÈRIGIEN,  EN  NE,  adj.  Mannen- 
net  in  der  Natûrgefchichte , Poiflbns  acanthop- 
tèrigiens,  Stachelfloffen»  Spitzfl  offrit»  Fit  ch-,  terel- 
che  h art*  flrchende  Strahlen  an  den  F-offirn  haben. 

ACCAPAREUR,  f.  m.  Der  AuHiàtfer  1er  FrÏÏckte 
und  EfiwSrtn»  an  einigen  Orten  1er  Pârkàufer» 
• der  auch  der  Fîirkdufer  gênant  ; der  Komwuche - 
rer,  einer  dèr  tinen  teucherUchenHàndel  mit  Korn 


ACC. 

oder  êndem  Frllchten  und  EJlwiren  treibt;  der 

Komjude. 

* ACChNSEMENT,  f.  rn . Die  Zufprekhung  bei dem 
bffentluhe>iFerkau;e  dtr  G Hier,  du  Zuerkennung 
durck  gericht  uhts  Urlhttl. 

•ACCLAMANT,  ANTE,  adj.  Freudig  zurufend, 
zujaïukTend»  /eine  Freude,  Jemen  BeiJ  .U  durck 
em  atlgemeit*s  Frokiochen  oder  FrtuAengeJchrei 
an  den  Tdg  lègenJ.  Des  cito\  cas  acclamant  ; 
BeifaO  zurufende  Bürger 

•ACCLAMER,  v.  a,  Freudig  zurufrn»  durck  tin 
Frevdtnge/ckrei  Jemen  Bei/ où  bezeigen. 

ACCO.VIPaijNAüE,  f.  m.  Sa  ketfil  m den  Seiden- 
Alanufacturen  der  fente  U trchjchufi  von  gelben 
Seidrnfaden,  welchtr  Iber  dem  Grande  emes  rei~ 
thenStofftt  tenter  den  goldtnen  Biumen  liegt , da- 
ma die  Farbe  des  Gotdes  niche  zwilcken  den  Blu- 
mtn  durchjcheine.  Einen  JoLkenUurckJchufi  mo- 
che n , heifit , PalTer  l’accompagnage. 

ACCOTTEMENT.  f.  m.  So  nennen  die  Pflafterer 
den  Strei/en  F.rdreuh , weichen  man  am  jfian.de 
eine  s grpfiajierten  M'eges  in  etnerlei  Utike  mit 
demfelbm  fortlaufen  là  fit , um  den  IVcg  breiter 
zu  machen.  IFmrt  der  Rand  des  Pflafiers  fret 
liegt,  f o dafi  man  J eine  Unterlagen  jehan  kan,  fa 
heifit  du)es  Désaccottement. 

A CESC  EN  T,  ENTE . adj.  Sàuerlich , Un  trenig 
fauer\  fàutrluh fchmnkend.  Un  médicament  acet- 
cent;  etne  fduerUch  fchmeckende  Arzenei 

ACETATE,  f.  m.  ;Vfa«  nennet  m der  thymie  Acé- 
tates, die  mit  voükommener  EfftgJUurt  bereiteten 
Mute  0ze. 

ACeTE“.  EUSE,  adi.  EJJig-artig,  oderEJfig - 
fàurt  enthaîtend;  it  fàueriich,  einen faut  en  Ge - 
fchmack  habtnd , ndch  Ef/ig  fchmeckend . Sels  acé- 
teux;  ejjig-artig*  Salze.  In  der  Chymie  heifit 
Acide  aecteux,  unvolkommene  Fffigjàu-  e , de- 
JUlllrter  Effig , dèr  noch  nickt  ganz  mit  EfJjgfloff 
grfàttiget  ift,  zum  Unterfckieée  von  Acide  accti- 

3ue , volkom  mrne  Effigfdure , te  or  u nu  r man  emt 
urchaus  mit  Sdwrejtoff  gefàitigte  Ejjig-Grund- 
lage  verfieht.  Steh*  auch  Radical. 

ACETIQUE,  adj.  Effigfdure  enthaUend.  Siehe  auch 
Aecteux. 

ACETiTE,  f.  m.  Diefes  K'ort  heifit  in  der  Chymie 
Jovtel  als  Sel  aecteux , effig-artiges , ejfigfâures 
oderejjiggefduertes  Salz.  Acctite d’argent;  effig - 
gefduertes  Silberfalz.  Acétite  de  cuivre  ; Kuvftr- 
Éfjigfalz.  Acétite  d’argille,  effiggefduerte  Tnôn- 
Ju  de  oder  EJjig’Alaun.  Acétite  d'étain  ; Zmn- 
Eïïgfalz. 

ACHEE,  C f.  Der  Règenteurm  oder  Erdwurm  zum 
Kb  lern  bei  dem  Angeln  der  Fij^he. 

ACH iVEMENT,  f.  m.  &c.  &c.  — In  der  gericht- 
lichenSprdche  heifit  L'achèvement  du  terme;  die 
Zerftiejiung , Perflreichung  des  Termines.  — 
Die  Fdrber  nennen  L'achèvement  de  l 'étoile,  die 
Ausfdrbung  des  Ztuges , teenn  fie  ihn,  nichdèm 
er  aus  der  B la  uà  tipt  gtkommen,j\hwarz  fàrben . 


Digitized  by  Google 


ACH, 


ACL, 


5 


In  der  eri/chm  Dûktkunft  teird  dus  Endt  dtt 
letzten  Erüwickiluhg  des  Knotens  l'achèvement 
gênant. 

ACHEVER,  v.  a.  &c.  &c.  — Bei  den  Fàrbem  heifit 
Acte  ver  l'étoffe,  cLen  Zeug  aufàrben,  ikn , ndch - 
de /h  tr  ouj  dtr  Bauk’lpe  gekjmmen . fchtesrz 
fàrt>en.  Bei  t ’trfchtedeiun  andern  Hunawrkern 
bedeutet  Achever,  fine  Arbeit  voüends  fertig  mJ- 
tken,  ihr  dte  lezte  Bearbeitung,  dit  Itzte  Fohtùr 
gèbtn. 

Man  fagt  auf  dtr  Reitfchule,  Achever  un  che- 
nil , tin  rferd  voüends  zureiten  oder  abncktei », 
ikm  dit  lezte  S.  huit  giben 

FtgÜrlich/agtman , Achever  quelqu'un,  einem 
poüends  den  Rtjl  gèben,  ihm  dtn  Gdraus  machen, 
ikn  voüends  zuGrundt  richten.  Les  bleffurea  de 
cet  Officier  n’etoient  pas  mortelles,  mai»  un  mal- 
heureux foldat  l'a  acné  vé;  dielf'undtn  dieftsOffi* 
tiers  waren  nicht  ttidtlich , aber  tin  èlender  ge- 
mtintr  Soldat  hat  ihm  voüends  den  Rtjl  gegèbm. 
Achever  quelqu’un,  einem  voüends  den  Rejl  gè- 
btn, heifit  auch,  ikn  voüends  betrunken  machen, 
ihnzuÔodtn  trinktn  oder  Jaufen.  U ne  falloit 
plus  que  cette  fintc  pour  l’achever;  es  brauckte 
nur  noch  ditft  Gefundheit , ihm  voüends  den  Rtfi 
tu  gèben,  ikn  voüends  betrunken  zu  machen  oder  zu 
btrau/chtn.  Man  fagt  auch t,  L’étude  commence 
A former  un  honnéte-homme,  & le  commerce  du 
monde  l’acbève;  gute  SckfdksnntniJJe  lègen  den 
Grund  zu  eintm  rechtfchaffemn , m der  (Velt 
brauchbaren  Manne ; der  U m gang  mit  der  IFelt 
btldet  ihn  aber  voüends  aus. 

ACHEVOiR,  f.  m.  Man  fagt  in  den  Zeug-unâ 
Lei>ueèbereten,  La  pièce  eft  à l’achevoir ; das StVuk 
iftgleick  voüends  fertig;  es  feklen  nur  noch  einige 
Euen,  fo  ijl  das  St’kk  ganz  fertig . 

ACHYRANTHE,  f.f.  DieSpreublume.  Der  Eamt 
etner  ojlindifcUen  Pflanze » 

ACICULA1RÉ,  adj.det.  g.  Hodelfbrmig , feitz 
zulaufend,  wie  etne  Nadel,  Ein  hauptftichUcn  in 
der  Botanik  libliches  [Fort.  Feuilles  acicuhùres; 
nadtlftirmige  Biàtter. 

ACILMKIABLE,  adj.  de  t.  g.  In  der  Chimie  heifit 
La  befe  acidifiable,  die  Effig-Grundlage , fonft 
auch  Le  principe  radical  gênant.  S.  Radical. 

ACIDULE,  adj  de  t.  g.  (Chymie)  Sàuerlich,  ein 
wenig  faner,  Tartrite  acidulé  de  potafl’e;  jduer - 
lich  wein/lemgefâuerU  Pott-Afche. 

AC1DULER,  v.  a.  Mit  fàuerlicken  Sàften  vermi - 
fcken  oder  anmackm. 

Acidulé,  £k,  part.  & adj.  Mit  fiiutr lichen  Sàften 
vermifcht  oder  angemsuht.  S,  Acîduler. 

* AC1  ER  I E#  f L Dit  Stahlmacherei , dit  V trferti- 
gung  des  Stables.  L’art  d’aciérie  ; dit  Kunfi  Stahl 
zu  mathen. 

ÀCINAC1FORME,  adj.  det.  g.  SSlelfbrma.  Man 
nennet  in  der  Botanik,  .Feuilles  acinaciiorines , 
. JàbelfSrmige  Biàtter . 

AC1PE,  S.  E&urgec». 


ACLASTE,  AGL  ASTE,  adi.  de  t.  g.  (Optih ) fFas 
Jtck  nicht  brechen  IjJit . Leibnitz  nen-te  tigures 
ac  laites,  Figure n loelcht , ob  fie  gleiclt  an  und 
flir  Jtck  aüt  ntitkige  EigmfchafUn  zur  St*  ahlen- 
brcckung  haben.  aenr,  Ji  dit  Luhtjn  ah  en  dureb 
gehen  lajjem , aime  fit  zu  brtikrn. 

ACOCAT S,  f.  m.  pl  So  nennet  mon  in  den  Set - 
den- ManufaAu • en  zit.tr  Bibcke  oner  TrSaer,  weU 
che  an  de a zwti  IViinden  oder  Seitenbalken  emes 
Sammetftuhlei  f\\r  den  geJckntAtnen  Sommet , 
in  einerlti  Htihe  gègen  emander  fi  er  befejhget , 
am  obern  Theile  ausgezaktt  und  dazu  bef.iml  jind , 
einen  rundtn  &db  zu  tragen , an  ttsuhem  dtr 
Kamm  hàngt , welcker  J: ch  mittelft  der  an  die] en 
Triigtm  beftnd.icken  Einfchniiten  vôrwârts  und 
rüikieârts  fehieben  lâflt. 

A CO  RE,  f.  m.  Der  R al  mus,  die  g*  würzkafte  &rur- 
Ztl  tiritr  Art  Rokres  , uttlckes  an  einigen  Orten 
TeuhltUe  oder  Sihwnlkeu,  im  Franzb/t/chtn  aber 
eigentUch  Acore  véritable,  oder  auch  Jonc  odo- 
riférant, und  Rofeau  odoriférant  gênant  teird. 

ACQUE,  AQUE,  Cf.  Das  Aakf  der  Nome  eines 
Fakrzeuges  mit  einem  fiacken  Ho  Am,  dèren  mon 
ftek  be fonder  s auf  dem  Rheine  und  der  Mo/el  zu 
P trfukntng  der  Rktin-  und  Moftlweine  noch  Hol- 
land bedienet. 

ACQUlLREUSE,  f.  f.  Die  Erwerberinn.  Diefts 
IVort  wtré  von  etnigtn  Scb  iftfUÜem  anfiatt 
Acauéreur  gebrauckt , welckes  leztere  lEort  in 
btiutn  Gefcklecktem  liblick  t/1.  Cette  Dame  étoit 
l'acquérenfe  de  cette  maifon  ; iieft  Dame  war 
die  Erwerberinn  diefts  H auf  es,  hotte  diejes  Haus 
kdufitch  an  ftek  gebrackt. 

ACQU1SITIF,  IVE,  adj.  Angenommen,  ndtkund 
ndch  durcit  Geteoknheii  trworben , fuk  eigen  ge- 
macht.  Le  tempérament  acquilit if,  en  oppoûtion 
au  tempérament  inné;  das  ongenommene,  das 
erworbtne , dur  ch  die  Erziehtmg.  Lèbens-Art  und 
andere  Zufàüe  ver  an  dette  Tempérament,  im  Gt- 
genfatze  des  angebôrnen  Temprramentes. 

ACQUITTEMENT,  AL  Acquit. 

ACRIMONIE,  f.  f.  &c.  &c.  — IVird  m der  neueren 
Spricke  auch  figurltck  gebrauckt,  und  heifit , die 
Bitterkeit , dieÈtgevJckaft  eintr  Sache,  etntr  Hani- 
lung,  einer  Ride,  da  fie  bitter,  Jchmerzhaft,  em- 
ufindlich  oder  auch  beleidigmd  tfi . 

ACROCHORDON,  f.  m.  Der  Name  einer  Warren* 
Art,  die  einen  fekr  fchmaltn  Grund  kat , und  ait 
an  einem  Fadm  an  der  Haut  hàngt , wtskalb  fie 
auch  die  Hângtwarze  gênant  teird . 

ACRON1QUE,  S*  Acronvehe. 

ACRONYCHE,  ACRONYCTIQUE,  adj.  In  dtr 
Aflronomie  heifit  Le  lever  acronyche,  dtr  Auf* 
gang  derGtfiinte  mit  dem  Untergange  dtr  Sonne, 
Le  coucher  acronyche;  der  U nier  gang  der  Ge- 
flime  zugleick  mit  dem  Untergange  der  Sonne. 

* ACTIVER,  v.  a.  In  Thàtigkeit  fetzen;  it.  inGang 
bringtn . On  ne  négligera  rien  pour  y activer  le 
Gouvernement;  man  teird  nicha  verndchlàfii - 
Aï  > £ "h 
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gen , aVes  anw/nden , «w  dort  die  Regierung  in 
Tktitigkeit  zu  Jetzen.  Il  faut  prendre  des  meiu- 
res  convenables  ponr  activer  cet  établi lTtinem; 
mm  mufs  J chu  kl;  du  Mâfiregeln  ergretftn,  um 
die/e  Einricktung  in  Gai  g zu  brmgen, 
•Active,  fc*.  partie.  & ad j.  Jn  Tkàtigkeit  ge/ezt; 

it,  m Gang  gebra.kt.  S.  Activer. 

ADARCE.  f.  f.  DerSalz/ckamn , der falztge  Schaum 
des  IF iffers , der  Jich  an  dent  Scnilfe  und  an  an - 
dem  Pflsnzen  an'nàr.gt , «ni  bet  trockener  un d 
ht  i fier  i uft  darauf  verkàrtet  ; fonjl  auck  der  Mtr- 
fchaion  gênant. 

Al)  A KM  h,  f.  f.  Der  Narne  tines  Gewichtes  im  fpa- 
nij'chen  Anurika , wekhes  den  Jeckszehnten  Theil 
einer  Ui>ze  ausmacht. 

APaTAIS,  ADATJS,  f.  m.  Der  Famé  einer  Art 
ofiindijchen  Mujfeline. 

ADDICTION,  f.  m Rechtsgel.)  Die  fSrmlickeÜber- 
tragung  fines  Gutes  an  eine  andere  Perjfin , dur  ch 
obrigkeitluhen  Ausfpruch,  oier  durch  Periauf  an 
den  MeifUtietenden. 

APENANTHÈRE,  C f.  Der  Dfifenbaum,  DrÜ- 
fenbeutel  ; et  ne  mdianifche  Pfianze. 
APÉNOGRAPH.E,  f.  f.  Die  Be/chreibuug  der 
Dru  fer  oder  Glandeln . 

APENOïPE,  adj.  de  t.  g.  ( Anat.)  DrïïfenfSrmig. 

Corps  adénoïdes;  dr'i/enfdrmtge  Klirper. 
ADENOTOMIE, f.  f Die  Êergliederung  der  Drü- 
Jen  oder  Glandeln, 

ADIAPHOR1STE,  f.  m.  Einer  dèr  in  Abficht  der 
RtUgiôns- Parteten undGebrii  iche  derjelben  gletch- 
gUltig  ift.  I m/echsziknten^ahrkunderte  uurden 
in  England  diejenigen  Lutherarer,  été  es  mit  dem 
Melamhton  hielten , Adiapkorijlen  gênant. 
•ADJURER,  v a.  Hiefl  ekedèm  einen  Beje/fenen 
oder  btifen  Geifi  befchwtiren , wtrd  aber  jezt  auck 
von  Menfchtn  in  folgender  Rident- Art  ge/agt: 
Je  t ‘adjure  de  dire  la  vérité;  ick  befchuibre  dtchf 
die  fFahrkeit  tu  fagen. 

•ADMINISTRATIF,  I V E,  adj.  Dit  Per  ut  ait  un  g 
einer  Sache,  eines  Amies  betreffend,  dazu  gehb- 
rig.  L'affemblce  adcnfoiftrative  ; die  P trural- 
tungs- Perfatnlung.  La  politique  aumiuiitrative  ; 
die  Stdtsverwaltungs-Lehre. 

ADMIRABLE,  adj  de  t.  g.  Arc.  Arc.  — In  den 
yjpolheken  heiflt  L’onguent  admirable  ; die  U'un- 
der/i'be.  Le  baume  admirabe;  der  IFunderbal- 
Jam.  Le  fel  admirable  de  Glauber  ; ülaubers/Putt- 
der fa  z. 

ADMIS,  ISE  part.  At  adj.  Aîc  Arc. — IPirdauch 
Jubjlantire  gebrauckl , und  heiflt,  der  oder  die 
Ztgflaffene  oder  Aulgenommene.  L’admis  a été 
prtTente  devant  le  tribunal;  der  A urge nomment 
tft  dem  Gerichtshofe  vôrgejUllt  worden. 
•ADMISSIBILITE,  f f.  Die  Znllifpgkeit,  die  Ei- 
gex/chijt,  da  eine  Ptr/ân  o ier  Sache  f&kig  ifi , 
zugelajfen  oder  augenomasfn  zu  werden • 

ADNE»  EE»  adj.  Àngewackjen,  daran  gewaek- 


Jen;  einkiuptfîchlich  r/r  in  der  BulJnik  Ublichts 
IPort. 

ADOUCIR , v.  a.  Arc.  Arc.  — Man  fagt  auck , 
Adoucir  les  couleurs;  die  Farben  vertre.be» , mit 
einem  Borfienpinjel  au f dem  Geniàlde  a us  einan- 
der  brmgen  ; iL  (bei  ien  Farbern)  die  farben 
Undent , die  blajfen  oder  Indien  Farben  mit  lich - 
teren  oder  lebhaften  vermijehen. 

Bei  den  Holzvergoldtm  hetfil  A doucir,  gtdtlen , 
den  Uzten  weijjen  Grand,  ndchdèm  tnan  ihn  e:n 
wenig  benetzel , mit  tmem  Jappe»  von  ci  u It  ter 
Leinwanàllbtrfahren,  damit  Jich  die  raukenSet - 
lenverberm,  und  derGrund glati  undèben  uerde ; 
it  (bet  denGlds/chletftrn ) die  raithrn  und  unebe~ 
nen  Steiien  auj  SpitgtlglUjern , Br i den , Fera- 
glàjern,  &c,  mit  Sanà  abjchleifen , ehr  fie  poltrt 
werden.  Adoucir  les  épingles;  Die  A ’adelu  mit 
der  Glattfale  Urerfslirm. 

ADOLX,  . m.  Die  Fdrber  Jagen , La  cuve  eft  en 
adoux , oser , La  cuve  vient  adoux  ; d e Blau- 
k'ipe,  der  IPaid  in  der  Àlîpe  fângt  an  haut  B lu- 
men zu  werfen. 

ADRAGANi,  S. Tragarante. 

AD  VER  131  ALITÉ,  f.  7.  Die  Eigenfchaft  und  Be- 
Jckafjenkeit  eines  Nebe maories.  Il  \ a des  n:oti 
dont  r«dverbia!ité  eft  accidt  r telle  ; ’espjebt  /f  ar- 
ter, die  tigentiith  keine  F tbtnu.br ter find , Jon- 
dern  die  nur  zufaihger  tPnje  oder  gelt gerfheit- 
lu  h ali  SebenwVrter  gebratukt  teerdtu. 
ADVlTALlTh.  f.  f.  Der  UbenslângUch*  Genufi 
einer  Sache.  Le  Prince  lui  a afiurt  l'advitalité  de 
la  moitié  du  falaire  de  fon  mari,  après  la  tr.ort; 
der  Fllrfi  hat  >hr  itrich  dem  T de  titres  Mannes  die 
DU  fie  Jeities  G e hait  es  auf  L>  benslang  zugejukert • 

•Aj^KON  AUTE,  m.  Der  / uft  egler Lufi  c biffer. 

AEROLOG1E,  C f.  Die  Lekre  von  drr  Luft , t on 
der  A at*r  und  Eigenjchafi  d>r  Luft. 

AÉROPHOBE,  adj.de  t.  g.  Luftfcheu , teird  von 
Kranken , be/onders  von  IPaknJinnigen  ge/agt , 
welcke  eine  Furckt  àujjeru , ficn  der  freien  Luft 
auszH/ttzen. 

•A  LROST  r\T,  f.  m.  Der  Lufibalï,  dit  Luft  ma/chine. 
S.  Acroilarique. 

•AÉROS  PATIO  N,  f.  f.  Die  Luftrei/e , die  Luft - 

fchiffakrt. 

•AE.  OST  J.TlQUE,adj.det.g  Arf.  f.  La  machine 
aéroftatique,  le  ballon  a&roilatiooe;  die  Luft * 
maf chine,  chr  Lufibalï;  eine  Ma/ckine,  w'  che  in 
der  uns  unigebendm  Luit  ion  Je'bjl  aif  .eigt. 
Subjl  .utile  Heiflt  L*aë?o£attQtie,  drr  L ftrt  von 
dem  G etchgewukte  drr  Luft , fouiohl  fur  fi  ch  , 
ats  mit  andern  Kbrpern. 

ALROSTATIER.  AEROSTIKR.  S.  Aé*onaute. 

•A  F F A Ml*  U R,  f.  m.  Der  Aush  * » grrrr,  Hnngrrs- 
noik-Stifier , eir.er  der  eine  Hungersnotk  venin- 
lafiet  Les  alTameurs  pub.ics  continuent  toujours 
leurs mannenvr es  criminels;^  ctifl'entlichtuAus- 
hungerer  treiben  ihr  Jlrâfbans  Uetoerbe  uoth  im- 
mer Jwft, 
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•AFFICHER,  v.  a.  &c.  &c.  — Dit  Schahmcuktr 
Jagen  Afficher  une  piire  de  femelles,  une  paire 
d’empeignes,  ein  Par  Sohien,  etn  Par  Oberèder 
aufdent  Zufchneidebrète  abfchdrfen . Jm  IFeihbaue 
heifit  Afficher  les  échalas;  dit  fFeinpfdhle  em- 
fcklagen. 

ArFOURCHE,  f.  f.  Ein  nier  in  folgendtr  Rèdens- 
Art  ublickes  /Fort  : L’ancre  d’affourche;  tUr  Ga- 
bel-Anker%  Tey-Anker,  Tau  A nker,  ein  kleinerer 
Anker,  der  Uber  einen  andem  ausgeworfen  wtri . 

AFFUTER,  v.  a.  &c,  &c.  — Man  Jagt  Afioter 
les  outils,  das  Handwtrksztug  , tût  f char  f en 
fchneidenden  Inflrumente,  wenn  fie  vom  (jrbr an- 
che flumpf  geworden , auf  einetn  Sterne  wetzen 
und  wieier  ftkarfen . Je  vais  affûter  mon  rifeau, 
mon  burin  ; ich  wiümeinen  Meffel,  meintn  Grdb - 
ftichel  fckàrftru 

AGÉRONIE,  ANGËRON1Ë,  f.  f.  (MythotJ  Dit 
Gbttin  des  Siiüjckweigens , der  en  Ëildjàuie  im 
Tempel  der  IVoüufi  fiand.  Sit  hàlt  emen  Fmger 
auf  den  Mund , 

•AGLOMkKER.  AGGLOMERER,  v.  réc.  Sieh 
haufen,  Jich  anhâufen , fick  auf  einen  H auf  en  zu- 
Jammendrdngen  oder  ziehen.  Les  années  fe  font 
agglomérées;  die  Armé  en  kaben  ftek  zufammen- 
gezogen. 

AGI  Au,  f.  ra.  Sa  heifit  eine  Art  Pult  der  I Jderver - 
otdr,  w or  auf  der  Ferfilberer  das  B'.clt  der  Si  l - 
erpltittchen  lègi. 

•AGITATEUR, Cm.  DerAufwiegltr , Meultreifiif- 
ter , etner  dèr  das  Folk  ta  aufrUhnjehe  Btteè- 

fiung  bringl.  Les  hommes  courageux  qui  veu- 
ent  fauver  la  patrie,  font  traité»  par  les  émigrés 
de  fcélérats  & d’agitateurs  \ Dit  muthvoUen  MÜn- 
Mfr,  die  iht  Faterland  retten  woilen , werden  i on 
den  Ausgewanderten  ait  BbJewichte  undAufuitg- 
ler  ansgefckrien. 

•AGRESSIF,  1VTE,  adj.  Angreifend , einen  feindli- 
chen  Angrff  verrathend , oder  im  Sekitde  fîih- 
reni.  Le  pian  agreffif  de  l’ennemi  échoua  ; der 
Plan  des  Feindes,  einen  Angriff  zu  tkun,  Je  fui - 
ter  le  ; La  partie  agreiiive;  der  angreifetide  Tkeit, 
•AGRICOLE,  adj.  de  t.  g.  Ackerbau  oder  Land- 
wirlhfchaft  treibend , fick  vom  Ackerbau  nàiirtnd. 
U n peuple  agricole  ; etn  Ackerbau  treibendes  Folk. 
•AGRICULTEUR,  Cm.  Der Ackersmann , der 
Landwirtk , der  Bauer. 

AGRONOME,  f.  m.  Der  Ackerbauverftândiget  ei- 
ner  der  den  Ackerbau  nack  Grundjdtzen  trubt, 
der  prakttfcke  Landwirtk. 

AGROPILE,  S . Egagropile. 

A1GLETTE,  & Aiglon. 

AIGRETTE,  f.  f.  ôcc,  &c.  — In  der  Pkyfik  Ken- 
net  man  Aigrettes  électriques,  tlektrifcke Strak- 
lenb'i/chel , /.ukibïfchel,  Fruerb’>ijckelt  Sirénien - 
pmjet,  eineErjckeinung,  welche  fick  tmDunkelnan 
elektri/chenSpitzen  zeigt.ans  welcker  einLicht  her - 
vâr  jlrtimet,  das  fick  inGefialt  emesKègels  ausbrei- 
tet,  und  gleich/am  tinenrinfel  oder  Btychel  bildet . 


AIGRIR#  ▼.  t.  &c,  &c.  — In  den  Sckmlzkuttm 
ht  fit  Aigrir  les  mttaux.  die  MetaUe  Jprbde  und 
bruckig  machtiL  Vous  avez  aigTi  le  cuivre  dans 
la  fu fi o n ; thr  ha  t das  Kupfier  beim  Sihmelze» 
Jprbde  werden  lajjen, 

AIGRIS,  C ra.  Der  Nome  fines  Edelfieines , dèn 
man  tnAfnka , und  vorzvtgluh  m Gaine  a finies 
der  den  dort.gen  Einwohnern  fiait  der  MUnzi 
diene (,  und  mit  Joviel  Goldf  als  er  m Gewukte 
betràei , bezahlt  wird.  Er  til  grïïnlich  b au.  kart 
undokneG.anz.  Siefpalten  ih-i  auch  in  kleineStachê 
Bctiqueta  gniant , die  fie  m der  Mitte  durchlb - 
ckem , um  fie  emfâdeln  zu  kbnnen,  unj.di  ft  Bi- 
tiquets  werden  ktrndch  in  den  Bart  des  Kbnigs 
und  der  Fôrnekmften  des  Landes  als  Zi  errât  ken 
eingeflochten. 

AIGU,  UE,  adj.  &c.&c.—  InderSchfffahrtheiJU 
un  vaifléao  aigu  par  Pavant  ou  par  1 arrière,  ein 
Schtff,  das  mit  fetntm  F orderiketle  oder  Hmter - 
tketle  fckarf  zuliiuft. 

AIGUILLER,  v.a.  DenStdr  mit  der  Nadeiftechen. 

Aiguu  lé,  ka,  psrt.éé  adj.  S.  Aiguiller.  — In 
der  Ckymiê  htifit  Aiguillé,  nadefUrnug,  aus  «a- 
deinirmigtn  Tkeilen  zufammengejezt. 

AlLfc,  LE,  adj.  In  der  Botanik  nennet  man  Feuil- 
les ailées , gefiederte  Bldller. 

•AIMANT,  ANTE,  adj,  Leutjelig , men/ckenfreund- 
hch.  Il  eft  d'un  caraétèreairaant  ; er  kat  einen  letcb- 
fe>  g n Karakter.  La  charité  qu'une  une  aimante 
exerce  envers  les  malades  néceiliteux,  eft  une 
des  plus  aimables  vertus;  die  menfihenfreundluk * 
Mndthdiigkeit  gèeen  a irftig*  Kranke , ifi  ein» 
der liebensw'ùrdigfien  Tugenden. 

ÂLAlRE,  adj.  de  t.  g.  Flugelfbrmig.  Man  nennet 
in  der  Anatomie  Muscles  al  ai  res,  Flügelmur.keln, 
zwti  Muskeln  hinter  den  Seitentkeilen  des  Unter - 
kiefers  S Ptérygoïdien. 

•ALARMISTE,  Cm.  D*r  Làrmb'dfer , etner  der 
dur  ch  naître  oder  faljc'n»  Nackndtten  jedermann 
*'»  Fur  (ht  und  Schrecken  zu  Jeizen  f'ckt. 
ALCALILSCENT,  ENTE,  adj.  ( Çhvmie ) Alka- 
lejcirend , wtrd  von  einer  Matent  g*j*gt,  tetelck » 
anfdngt  in  die  aikalmifche  oder  Jaure  Gâkrung 
üoerzufifhen. 

ALCALISATION,  Cf.  (Chymie)  Die  AlkaUfi - 

rang , die  Arbeit , durcit  wekhe  man  einem  Kbr • 

Ce r alkaiintfche  Stgenjckaften  mittkfilet. 
CHIMIQUE,  adj. de  t.  g.  Alckymifii/ck,  zur 
Alchymie  gehbrsg,  diefeibt  betreffend. 
ALCOHUL,  f.  m.  occ.  &c.  — Die  neueren  Jean- 
zbjifchenCkvmifien Ugen  XLerliaup:  ail >n  weingei - 
Jhgen  fi’ffgen  Berettungen  den  J Namen  Alcohol 
b»i.  Alcobol  de  JMyrrhe;  Myrrhtn-  Tinktùr. 
Alcohol  de  gayac;  Pockinkolz-EJJtKZ.  Alcohol 
galRque  ; GaU-Æp/el - Tinktûr.  Alcohol  nitreux  ; 
verfïlfiter  Salptiergeifi.  Alcohol  muriatique  ; ter- 
fil  fs  ter  Salzgetfi . Alcobol  acétique;  ver/llfiter 
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a ALCOHOLISATION*  f.  f.  (Ckymie)  DieAlkohfr*  FÜrJUn.  Ls  langue  allemande,  le  langage  alle- 
lifirung,  das  Alkoholiftren.  S.  Alcoholifer.  tnand;  dit  deutfcht  Sprdche. 

ALCYON,  f.  m.  &c.  occ.  — Der  Famé  Aljcvon  ALLOCHONS,  (ALLUCHONS)  f.  m.  pl.  So  keif- 
wird  auch  verfchiedenen  Thierpflanzen  beigeîegt,  J en  in  dtn  Sciurfergruben  du  Z ah  ne,  uomit  das 

z.  B.  der  Sfkork,  das  Mérneji . &c.  L’alcyon  Kammrad  zurijchen  den  Trubjlbcken  oier  Sptn- 
agaric;  die  Semer t.  L’alcyon  albume;  der  fié*  deln  des  TriUings  eingreift. 
fpint.  L’alcyon  arborefcent  ; dtr  Sékorkbaun i.  ALONGE,  f.  f.  &c.  &c.  — Im  Sc  lu  (Fs  baue  ntnnet 

ALfe^ER.  S.  ALfcZER.  man  Alonges,  Aufianger  oder  Ferlàngerungs- 

ALEMBROTH,  f.  m.  fSel  alembrotb)  Das  Aient-  jtVuhe , dujenigen  Hblzer , womit  man  gewifjt 
broth,  oderA'embrotk-Salz , eine  ans  dem  àtzen-  Glieder  des  Schiffes  zu  verlSugtrn  pfirgt,  um 
den  Subhmate  und  aus  Salmiak  zujammengefezte  denSthiffett  die  gehbnge  H «h.  und  Kun Jung  zu 
falzige  Subftanz,  ttelcke  zu  eitiem  Auflbfungsmit-  geben.  L’alonge  de  revers  ; der  RUck- Aufianger, 
tel  der  Met  aile  éienet.  das  KUtkftUck , die  Ferliingerung  zunéUkfi  des 

ALËZER,  ALESER,  va.  Die  Sile  emer  K an  ont  Ddlbords , wo  Jiik  dte  Seitenkbkt  des  Srfujjes 

rein  bokrett,  und  ikr  die  gehSrige Blette  ndik  dern  endiget, 

beflimteH  Kaliber  gèben.  La  boite  à alezer;  dit  ALONGERESSE,  f.f.  Die  Streckraupe,  eineRav- 
Bokrjtange , ein  IPerkzeug,  womit  dit  Kano-  pen-Rrtt  die  ton  den  Blàttern  des  Holunders  lèbt , 
nen  ausgebohret  werden.  und  fuh  im  Geken,  kti  jedem  Stkrdte , Jehr  lang 

In  den  Miïnzen  ketfit  Alézer  les  carreaQx;  die  ausfirtkt. 

Rdndtrder  MiïnzplattenaufdemAmboferukten.  ALPAKGaTRS,  ALPARGASTES,  f.  m.  pl.  Dit 
Bet  den  Ukr mâche m ktijst  Aleter,  em  Loch  Bail  ■ oder  Bin/enfckuhe,  Sparpailen  genannt. 
runden und  auspoliren ; it  inderlVajftrbaukunft,  ALkUNES,  Cm.pl  Die  Alraunen,  AWunen,  fa 
die  fVànde  etner  Kbhrt  inwendtg  ausfeilen,  und  hiefien  bet  den  allen  Deutjchen  gtwifje  kit  me  Ff 
iknen  aüe  Raukigkett  benéhmen.  guren , aie  aus  der  tl’urzel  der  Alraun  (man- 

Ai.£z&,  £k,  part.  & adj.  Rtmgebohrt,&c.  S . éngore)  gejcknizt  traren,  und  ton  iknenalsHaus^ 

Alézer.  Man  nennet  in  der  fFapenkunJt  Uncbe-  gbtter  verekret  wurden , dit  fie  bel  wuhltgtnUn • 

vron  Alésé  oder  alaifé,  einen  abgelèdigten  Spar-  terntkmungen  uni  Rath  fraglen , 

ren,  einen fchurèbenden  oder  abgekZrztenSpûr-  ALS1NE,  S.  MOkuELINE. 
ren,  der  den  Rand  desSchildes  mckt  berXhret.  ALTERNER,  v.  a Abwihjeln,  wtckftlsweife  auf 
ALfcZOlR,  f.  tn.  Dit  Bokrlade,  Bohr-  Maf chine,  einander  folgen  lajfen;  it.  v.  n.  abtcechfrln,  teech- 
S.  Allt-forr.  felsweife  auf  einander  folgen  \ umwecujein,  Man 

ALIGNOIR,  f,  m.  Ein  eifemer  Keil  der  Schiefer-  fagt  gewbhnlicktr  Garder  l’alternative.  S.  Alter- 
brecker , zum  Abbrechen  der  Stem-  oder  Sckiefer-  native. 

blb'cke  von  den  Feljen.  Die  gr b flten  von  der glacktn  ALT1N , f.  m.  Der  Altfn , tint  ruffjcke  Schetdt- 
tifernen  Ktilen  nennet  man  Gros  fers  ; die  von  mit - mlinze,  dret  K ope  ken  am  IFertke. 

lerer  Grbfie,  Moyens  fers,  und  die  kleinfien  Alig-  ALVIEZ,  ALV1ES,  f. m.  Du  JUnfblàtterige glatte 
noirs.  Zirbelnufl- Fickle. 

ALÊZURE,  f.  f.  Die Bohrfpdne.  S.  Alk-fure.  ALUMINE,  f.œ.  So  nennet  man  m der  Chymie  die 
ALIMENTER,  v.  a.  &c.  ôcc.  — Man  fagt  tn  der  reine  Thon- Et  de. 
neutren Sprdcke figUrlich,  Alimenter  l induftrie;  ALUNAGE,  Cm.  DasAlaunent  die Alaunung, 
den  Kurtfifleiji , den  ErfindunsgeiJÏ  ndkren , ikn  die  Handlung,  da  man  etwas  mit  Zuthuung  des 
unterflÜtztn  und  ikm  GeUgenheit  verjekaffen , Alaunes  bereitet.  L’ai  orage  de  la  foie  pour  la 

wirkfam  zu  werden.  Alimenter  les  pallions,  la  difpofer  à recevoir  la  teinture  ; dieAlaunung  der 

difeorde;  die  Leidenfchaften , dit  Zwtelracht9t  Seide , um  fit  zur  Annekmung  der  Farbe  gejchiht 
Ûneinigkett  ndkren,  fie  zu  unterhalten  ftuhen.  zun  acken  In  dtr  Ckymte  heijit  Alunage  alcalin, 

AL1VREK,  v a.  SâckPfuudenrickttn , pfundweft  Alaun- Erde  enthaltendes  Alkali, 
zufammenlegtn.  Die  IFackszeker  fagen,  Alivrer  A LU  MER,  Cm.  Dtr  Alaunjieier. 
les  bougies;  dulFackskerzen  pfundxeije  zujam-  AMALGAME,  S.  Amalgamer. 
menlègen,  * AMALGAMER,  v.  a.  Ditfes  Ferbum,  welches 

AiiVRfe,  £k,  part.  & adv.  Ndch  Pfunden  gencktrt,  fonft  nur  tn  der  Ckymie  und  MetaOurgie  ge- 
pfundweife  zufammen  gelègt.  S,  Alivrer.  bràutkliih  war,  wo  es  verquiCken  heift , u ira  in 

ALKAHEvT,  Cm  DasAlkakejl , der  Namewel - der  tieutren  Sprâche  fg'irlich  in  dtr  Bedeutung, 

cken  die  alten  Ckymi/len  eintm  vermeintlichen  al-  genau  mit  einander  verbinden , vtreinigen , m 
gtmetnen  Auflbjungsmittel  gaben.  rm<  zufammen (ckmelzen,  gebrauckt.  Amalgamer 

ALLANTOÏDE,  C f.  Das  Hornk&utcken.  S.  Mem-  les  peuples  li  dilVérens au  phyfique  6t au  morale; 

brane.  die  JowM  pkyfijck  als  moralijck  Jo  verjekiedent 

ALLEMAND,  AN  DE,  adj.  D/utfch,  aus  Deutfch-  Ftikrrmit  einander vtreinigen,  tn  tins  zufammen- 

Utndi  it.  den  Sitten  und  Grorü>uhen  der  Deutjchen  fckmelzen.  Le  parti  populaire  de  la  liberté  s’eft 

gemdfi.  Les  Princes  allemands;  die  dtutfehen  amalgamé  avec  celui  ac  l'oppoiition  ; die  fût 

die 
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die  Prtiheit  geflimte  Folks- Partit  hit  Jirit  mit  der 
tntgigenge/ezten  Partit  vereinigtt.  Jn  ibin  die- 
Jtr  Bedeutung  wiri  auck  das  Wort  Amalgame 
gebrauckt  Manfagt,  L'amalgame  de  deux  peu- 
ples ; du  p'ereisugung  zweier  l'btker , Jo , dajl 
bride  klinftig  «Hé  lin  i'olk  ausmachin. 

AMALTHÈE.  C f.  So  heipt  in  dir  Mythologie  dit 
Ziege,  uulcke  den  gfupiter  ge/ütigt  halte,  und 
hernich  noter  die  Sterne  ver/ezt  wurde.  S.  Corne 
d'abondance. 

.AMANITE,  f.f.  Der  botani/cke  Name  rinigerGat- 
tungen vou StkioSmmtn,  L'*anite  poivrée;  der 


PfetfrrLhwamm  oder  Pfijjerhng. 

AMBIANT,  ANTE,  adj.  In  der  Phy/ik  keijit  L’air 
ambiant;  du  uns  umgebmde  Loft. 

•AMBRANT,  ANTE,  adj.  MM  einem  Ambrage- 
ru: h itfUlltnd,  einen  Ambrageruck  vonpchgi- 
ber.d.  Un  air  ambrant;  tint  ambra  du/tende  I.uft. 

•AMBULANCE,  f.  f.  Sonatbetman  m der  neueren 
Sprdcke  lin  bewègluhes  oder  (abrtndts  Lazareth. 
Grbfit  IPagen,  i celche  d r Armie  folgtn,  um  dit 
Kranken  und  Ferwundeten  gleick  au/zunèkmen 
und  iltnen  Hiilfe  zu  leiften. 

•AMÉN  AGEMENT,  f.  m.  Die  Holz/parung,  die 
Sikonnng  des  Holzes.  du  uirthJcbafthckeBehand- 
l,mg  des  Holzes  in  den  M'atdungen.  En  veillant 
à la  conl'ervation  des  forêts  , il  eft  temps  de 
fixer  aulli  des  principes  d'amtnagement  & deré- 
gtncration  plus  favorables  que  ceux  qu'on  a fui- 
vi„  jofqu'ici;  lia  mats  auf  d<e  Erhaltung  der 


ii'aldungtn  aufmerkjam  ifl.  ta  ifl  es  Zen,  ge- 
teijt  SelwnuugS-  und  Fortnfianzungs  - Grund- 
/àizefcjt  ai»  jelzen,  du  bej/er Jina ais  dtijemgen, 


UHjji  SchonuHgs-  und  Fort  PP 
/due  fejt  eu  Jelzen,  du  bejfer 
udik  wthken  man  bishèr  gekandell  bat. 

•AMÉNAGER,  v.  a.  Man  laet  Aménager  le  bois; 
JJ  os  Holz  Jparen , die  ll'aidungen  Jehonen,  um 
dem  Holzwantel  virzubrugn. 

AMENTACÉ,  ËE  adj.  Man  neunet  in  der  Bota- 
nik.  Arbres  amentacés,  plantes  amentaceea,  A'dtz- 
d:  n tra guide Bàume  und Pflanzen. 

AMESTRER , v.  a.  Heipt  bei  der.  Seidenfarbern 
den  Saflôr  in  tineni  GefSpt  mit  den  Fûfien  icokl 

dureharbeitrn. 

AMeTHYSTEE,  f.  f-  Die  Amethyflpflanze,  tint 
fibtr.jiiu  Pflanzt  mit  blatte»  Blumen,  for.fl  auclt 
L'amethiftée  à fleur*  bleues,  du  bleue  Ametkyfl- 
pflanze,  du  Aenethyfl  Hyaeinthe  gênant. 

AMI,  IK,  adj.  &c.  &c.  — Man  ntnnet  m der  Ma- 
tera Couleurs  amies,  frtundjtkaftlkht  Farben, 
y , • dire»  P ermifckuug  eine  foliki  kervôr- 

brUat,  ter  Une  das  Auge  des  An/ckauerden  an- 
atnekm  r'Utret  ; Farben,  dit pch  tcohl  mit  einan- 
vertragn.  UnterJMede  von  Couleurs 
ennemies.  S.  Ennemi.  ' 

Av,Ê  f.f.  Dtr  Kabtkopf.  dtr  Name  etnes  m den 
kirj.Mi'tkrn  Gewdjjtrn  befindltihen  Fpkes,  dir 
au.ii  La  , te  nue  gênant  un  ri. 

A MIT  ES.  A.  Ovaire. 

AMMOOYTB,  f.  m.  Der  Sandfl,  c'< , San!  Bal  ; 
Suffi. 


der  Tobiasffch,  eir.e  Fi/chArt,  dit  ftck  in  der 
OJlfee  und  an  den  Ufern  England:  aufùit;  it. 
die  Amodytfcklangt . une  ajMarbige  f.htearz- 
fleckigt  Sckt  mge,  diren  Bip  Jekr  gefukrhck  ift. 

AMMUMTION,  S.  Munition. 

•AMNISTIER,  v.  a.  (quelqu'un)  Einem  verzti- 
ke n , das  Ge/thehene  vergeben  und  vergejjev. 

•AMNISTIER,  adj.  Diejes  neue  Beiwort  komt  m 
folgtnder  Reims  Art  vor:  Les  Aliniftres  amni- 
ftiers  n’ont  pas  rempli  le  plan  de  la  Nation;  df 
Mnufler,  weltke  eine  A mttej  e u oltrn,  welckeauf 
tint  vbllige  Fergtbung  und  Firgepung  iesGt- 
Jtkeher.en  antrugm,  liaben  dem  Ma  ne  der  iXatiin 
tu: ht  gemdfi  gebandett. 

•AMONTAL,  ALK,  adj.  Üfllicb,  AflieSrts,  gigen 
Ùflen  liegend,  oder  a.icli  von  Ofttn  ber  kommend. 
Les  contrées  amontales;  die  VjUichen  Gegei.dm. 
Le  vent  annonçai  ; der  tljlwina.  S.  Amont. 

AMOVIBILITÉ,  l.f  D:e  EigeUjfehafi  mur  Perjôn 
oder  Sache,  du  ikrts  gègenu  brligen  Zujlanaes 
entjezt  wtrdxn  kan. 

AMPH1BOL1TE,  f.  m.  Der  Aer.pkibienfîiin,  eus 
verjit  inerte  s Amphtbium,  oder  auck  iislr  eut  etn- 
zelner  verfleinerter  Knocken  de:  on. 

AMPH1D1  ARTHROSE,  Cf.  (Anal.  J Ein  doppel- 
tes  IFttk/elgelenk , davon  das  e ine  gauz  ruket, 
indem  fi:h  das  and/ ri  rings  um  dajjelbe  kerusn . 
drehet,  und  zu  enter  and: vu  Zeîi  uingeiekrt. 
z.  H.  bei  der  Fi  gui:  g des  Unterkufers  mit  den 
ScUifinothen. 

AMI’HISü'NE,  f.  m Dit  RmgelfcUangt,  une 
Schlangen-Art,  du  wiier  S.ht'.dt  ncih  ckuppe  t 
bat . Jondern  Rn ge  von  rieur  dnken  frjhnHaut, 
ttorntt  dtr  ganze  Klirper  nibjt  don  Sihuanze 
umgebrn  tjl.  Dadn/e Sihlenge  jowohi  imiter  j:ch. 
als  vôrwdrts  kriechet , Jo  bat  man  ikr  auck  dos 
A amen  Double  marcheur,  air  Doppelfjileicher , 
beigeligt.  L'ampbisbèr.e  fuligineux;  der  R&J!- 
rir.gel , tint  au/  dem  füicken  /chwarre  /tingel- 
Jchiange.  L'amp/istrtfe  blanc;  der  IFnCringel. 

AMPHITRH  E,  f.  f.  &e.&c.  — In  der  Eat'rge- 
j ch:  ch  te  fhhret  eine  Art  U'aJ/trwiirntr  mit  einem 
u/alzenfbrmigen  Kin  per  den  Natneit  Ampkilr:te. 

AMPLEXICAULE,  adj.  de  r.  g.  Mar,  r, ev.net  in  der 
Botanik  Feuilles  amplexicaulea , denS.amm  oder 
Stàngel  umfajfende  Blalter,  trie  z.  B.  du  Ittrz- 
fbrnngin  und  pfe  lJtSrmigen  Bldtter. 

AMUSABI.E,  adj.  de  L g.  FUhig  durck  irgevd  ei- 
nen Ze.tvertreib  oder  auf  trgen  l une  Art  unter- 
haiten  zu  werden  ( unterhaltbar  ).  Comment 
amofer  nn  homme  qui  n'eft  point  amufable;  scie 
kann  man  einen  Mann  vnlerhalten,  une  kann  man 
einem  Manne  auf  eine  angenihmeArt  dieZeit  ter- 
kürzen . der  ketner  Unierhaltmg  fàkig  ifl,  dir 
keinen  Si  nn  dafiir  hat. 

AMYGDALIN,  INE,  adj.  Alandel-artig.  In  der 
Botanik  heipt  Le  faule  amygdalin,  die  Mandeluui- 
de,  eine  Art  IVcider.,  diren  Blalter  tint  Æbnlick- 
B » lit 
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keit  mil  dm  Blatte m der  Mandelbdumt  haben , 
fond  auck  die  Pfirfitkwtid*  gênant. 
AMYGDALITE,  f. f.  Der Manielflem,  S. Amyg- 

daloïde. 

AMYGDALOÏDE,  f.f.  Der  Mandetjîein,  tint  Art 
St  fine,  welche  die  Giflait  einer  Alandel  haben, 
iintGattung  Stahktûen  oier  Tropfjleme. 
ANACARDIl'E,  f.  m Der  Naine  eines  herzftirmi- 
gen  S; tines , dèn  man  ehemals  jlir  fine  verfttt • 
ne  te  Elephsntenlsus  (Anacarde)  grhalten. 
ANACATHAKSE,  f.f.  ( Arzeneiw .)  Die  Auslf- 
rung  durck  die  obtren  IVège , vermittelfi  fine  g 
Brech  - Nie/e - oder  Spe.cheT - Mittels. 
ANACATHARTiQUE,adj.  & f.  m.  Die  Auslfrung 
dur  ch  dieoberntf'ège  be/tirdertid.  Remèdes  ana- 
cathartiques,  oder  fubfiantive  Des  anacatharti- 
ques  ; Schleim  WJende , den  Auswurf  befàr  demie 
AL  t tel . 

ANACLASTIQUE,  C f.  &adj.  Die  AnahlajUk, 
dèrjenige  Theil  der  Optik , dir  von  der  Strak- 
lenb redit ng  handelt.  Un  infiniment  anaclailique; 
fin  anaklajiifches  Infiniment , ein  lï'erkzeug  wo- 
rr.  it  man  die  Grtifie  der  StrakUnbrechung  in  ver - 
Jchiedenen  durchJUhtigen  Ktirpern , und  bei  ver- 
fchiedenen  Einfaûwinkeln  mejjt  « kan. 
ÀNAMORPHOTIQUE,  adj.  de  t.  g.  Anamorpho- 
tifik.  (S.  Anamorphofe)  La  machine  anamor- 
photiqne;  die  anamornhoti/che  Mesf chine , ein  von 
Leupold  erfundenes  Iverkzeug  der  Anamorpho- 
Jen , die  in  korufdun , cyhtidrifchen  und  pyrami - 
denftirmigen  Spiegeln  belrachtet  und  katoptri/ck* 
Anamorphofe n gênant  werden. 

ANARCHISTE,  f.  m,  Der  Anarckifl,  einer  dir 
wèder  Oberhauct,  stock  beftimte  Ordnung,  dèr 
keine  gefelzmüftive  Regieraug.  in  einem  State  an- 
erkennen  wiU.  ( der  RegUru  igsfetnd. ) 
ANASTOMASER,  S’ANASTOMASER , v.  rdc. 
( Anal.)  Sick  mitteljl  der  Windungenvtreinigen, 
fick  in  einander  fügi>%  Urird  von  den  mit  ihren 
ATlndungen  in  einander  laufenden  GefàJJen  der 
tkienfchen  Ktirper  ge/agt. 
ANASTOMOTIQUE,  adj.  de  t.  g,  (Arzeneiw.) 
Erbffnend.  S.  Apéritif. 

ANCHE  A U,  f.  m.  Das  Schwbdefafi , Ein  Gefàfi 
der  IPdJigürber,  wonn  der  ge'.bjchte  Kalk  i/f,  in 
wekhen  man  denSchwSdewèdet  (guipon)  taucht, 
den  fCalk  auf  die  Feüe  zu  fireichen. 
ANCYCLOTOME,  f.  m.  Ein  Ueines  Mtfftrchen 
mil  einer  krummen  Schneide,  womit  die  IVuni- 
Ærzte  den  Kinder n die  Zunge  Ibfen. 

AN  DA,  f.  m.  Der  N s me  fines  in  Brafilien  einhei- 
tnfchen  Baumes , dejfen  Frucht  fine  graulickte 
herzfSrmige  Nujl  ijl,  die  zwei  den  Eu  hein  àhnlt- 
che  Ktrnt  enthiilt,  welche  ein  Ol  gèbeit,  womit 
ftch  die  Indien  falben.  Die  ins  IFajfer  geworfene 
Schile  diefer  Frucht  joli  die  Fifcke  betâuben , fo 
dajl  man  fie  mit  der  Hand  fange  n kan. 
ANDELLE.  Man  tunnel  in  Paris  Bois  d'An- 
delle,  Aadelienholz , das  bûchent  und  hagebU- 


chene  Brenhofz.  das  aus  der  Normandie  duf  dem 
Flufie  And  elle , und  von  da  irriter  auf  der  Sein* 
herunt-rk  ml. 

ANEVRISMAL,  ALE,  adj.  (ÏVund-Arz.)  Le  fac 
anévrifmal,  la  poche  anévriftnale,  derSackdèn 
die  Puis- Ad  rg>  fchwuljl  bi  det.  S.  Anévrifme. 

•ANGLO-CHOUANS,  f.  m.p].  Dit  mit  EnglSn» 
dem  vermifckte  Chouans. 

•ANGLOMANE,  f.  m.  Einer  dir  eine  tkbrichte 
und  ItUkerluke  P iriiebe  für  ailes  kat  oder  àuffert, 
u as  englifck  ifl,  oder  aus  Engldnd  komt. 

ANGLOMANiE,  Die  tkCrichtr  und  àckerlicke 
V âr.iebefiir  ailes,  was  englifck  ijl , oder  aus  Eng . 
hnd  komt. 

ANNOBLIR,  &*ANOBLIR. 

ANNONCER,  d:c.  &c.  — s’annoncer;  fick  an - 
kündtgen,  fick  melden.  Se  faire  annoncer;  ftck 
melden  lajjen. 

♦ANN0NC1ATIF.  IVE,  adj.  Ankündigend,  Be- 
nckt  oder  Nâchrichi  ertkeilend.  Une  lettre  an- 
nonciative;  ein  Ankündigungs-  Sckreibtn,  ein 
Benichrichtigungs-Sckretben. 

•ANNUAIRE,  adj  det.  g Fur  aile  Tage  desgfah- 
tes.  Un  ouvrage  annuaire  d’agriculture;  ein 
latidwirikjchaftluhes  Tagebuch,  ein  Buck,  worin 
die  das  ganze  ^ Jakr  hmdurch  von  Tag  zu  Tact 
gemaehte  Beobacktungen  undlandwirUifchafiUutt 
Er/akrungen  auf gezeichnet  find. 

ANNULAIRE,  ad/,  det.  g. &c. &C  — Annulaire 
fui  fit  auclu  geringelt.  Antennes  annulaires  ; ge~ 
ringelte  Fûklhbmtr  ver/ckiedener  Injekten.  L’ab- 
domen annulaire  des  infe&es;  der  geringeite 
H n:  ter  le;  b der  Infeklen. 

La  chenille  annulaire;  die  Ringelraupf  ] ; eine 
Art  Raupen,  welche  ikre  Eier  utn  die  Zweig*  der 
Obfibaome  kerum  in  einem  feJlenRmge  ganz  nahe 
bei  einander lègt.  Leferpentannulaire;a/>Æ/«gr(- 
fchlange;  Une  atnenkani/che  Schtaugen-Art. 

ANNULLATION,  f.  f.  Die  Aufkrbung , die  Hand - 
lung,  da  man  eine  gefckekette  Sache  fùr  ungaU 
tig,  fur  null  und  tiicktig  erkUiret ; die  Ung'Utig- 
mackung.  L’annullation  des  affignats ; die  l^er- 
rufung , AbwÜrdigung  oder  auch  fremichtung 
der  Ajfignalen  oder  des  Papiergeldes. 

• ANSfcÂTIQüOIS,  adj.  Diefes  IFort  komt  in 
der  neltern  Sprache  an  Statt  Anféatique  vâr. 

ANTALE,  f.  m.  Der  Ncune  klemer  wie  eine  halb^ 
môndfbrmig*  Rbhre  gebildeter  Scknecken , dit 
in  dem  Jranzbfifchen  Zoil - Tarif»  Elephanten- 
zàhnchrn  gênant  werden. 

ANTENNULES,  f.  f.pLDieFüklfpitzen; kleine,  be- 
wégluhe,  artikulirteFâden  am  Manie  der  Injekten . 

ANtHOPHYLLE.  S.  ANTOFLE. 

ANTHOSPERME,  f.  m.  j Der  Amberflrauch,  fan  fl 
ArbriflVan  ambré  gênant. 

ANTHRoNE,  f.  m.  Der  Blumenkàfer,  Blumen- 
ftaubkdfer;  ein  kleiner  Kâfer,  dèr  fich  gern  in 
demBlumenflaube,  befonders  der  Tulpen  auf  k SU. 

ÀNTHKOPOMORPHOSER,  v.  a.  Vtrmen/cldichen ; 
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Gott  unter  dem  Bilde  fines  Menfchen  vtrjteiïn, 
und  demjelben  men/ckliche  Eigenfchaj 'Un  beilè- 
gen. 

ANTHROPOMORPHOSE,  f.  m.  Dit  l'ermenfch- 
tickung , die  Fôrjteüung , da  man  fuh  Gott  als 
tintn  Men/cken,  unter  dem  Btlde  unes  Men/cken i 
denket , und  ihm  menJMutu  Etgtnfchafttn  bti- 
ligt. 

•ANTICIVIQUE,  adj.  de  t.  g.  UnbSrgerlick.dem 
Blirgerfinne , oder  auck  den  Rechien  fines  Bicr- 
Etre  entgegen.  Senti  mens  anticiviques;  un- 
bUrgertiche  Gefinnungtn. 

ANTICRkPUSCULE,  f.  m.  Dit  Gégenicimme- 
ruiiç;  emt  an  dem  der  wahren  Ddmmerung 
entgegengefezttn  Ortf  des  Himmels  merkbart 
Erjcnemuna,  wit  fin  blaulicker  Ab/chnitt  finis 
Zirkels,  oben  mit  eintm  rStklichtn  Bogtn  bi- 
erenzt. 

ANTILOPE,  f.  f.  Die  Antilope.  Dtr  Kami  fines 
vorziiglich  in  Afnka  tinkiimifthen  Thieres,  uni- 
cités dos  Mitlel  zwijchtn  den  Hirjikm  und  Zte- 
get j kilt,  und  deshaib  auck  wokl  die  Hir/chuitge 
gênant  wird.  L'antilope-chameau  ; der  Kamii- 
bock , das  Bockkamtl. 

ANTI-MONARCHIQUE,  adj.  de  t.  g.  Der  mo- 
vtrtkiflkm  Regierungsform  entgègen , zuwider. 
Principes  antimonarrhiques;  der  monarchi/chen 
Kegitrung  zuwidtr  lau/endi  Gnmdjttize. 

ANTi-NkPHKoTlQUE,  adj.  de  t g.  et  f.  (Arz- 
nuw.)  Remèdes  antinéphretiques,  ode r jubjtan- 
tive,  des  antinephretiques;  Mitttl  gegen  die 
Nierenkrankheiten , gegen  Grils  und  Stein- 
Jckmerzen. 

* ANTI-RkPUBLICAIN,  AINE,  adj.  Unrepubli- 
ksnijck , dem  Gujte , der  l'erfa/fung  der  tiepu- 
bliktn  oaer  Frnfiiten  entgfgen.  .Ifan  Jagt  auck 
[ubjianlivt.  Un  anti  républicain;  tin  unrtpubli- 
kamjth  Gejinueter. 

ANT1  sEPriQUE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  (Arz- 
netw.)  Du  Ftïulnifs  verkindernd.  Un  remède 
anti-feptique,  oder  fubjiantive , Un  anti-fepti- 
que;  un  Mitttl  gègen  ait  Faulni/}. 

•ANTI-SOCIAL,  ALE,  adj.  Üngefelfchaftliik, 
ge/elfckaftswidng , dem  GtiJIe  und  der  Ver- 
fajung  der  m Ge/ei/chaft  lèbtnden  Men/cken 
zuwidtr.  Une  atLion  anti-fociale;  tint  gejel- 
fehaftswidrige  Handlung. 

ANTOFLt  S.  GIROFLE. 

ANTOPHYLLE,  S.  Mère  de  girofle,  unter  dem 
IFnrit  Girofle. 

APALACH1NE,  S.  Calïine. 

Al’AlSEUR , f.  m.  Dtr  Btjdnftigtr . So  kieji 
ehemals  tin  PoUzeibtamter , dtr  die  gegen  tru- 
ander aufgebrachten  Grmülktr  be/Snftigen , und 
i ci  ir  zur  Ruht  bringen  mufti,  dér  die  unter 
den  Einicokntrn  tints  Ortes  odtr  mit  den  Nach- 
barn  rnlfiandenen  StreitigklUen  zu  vermittelu, 
und  Hdniei  zu  rerhüttn  Jiicktl. 

Al’ERCEPTION,  f.  f.  Du  An-ti ktnttufl,  dit  deul- 


licht  ErkentniJI  tintr  Sache.  Ein  nfir  bti  der 
netiirn  Pkilojophit  "blickes  n'oi  t. 

•Aperçu,  UE,  part.  & adj.  If'ahrgenommen , 
trblikt.  S.  Apercevoir.  In  der  neutrtn  Spracht 
nennet  man  /ub/tanlivt,  Un  aperça  des  depen- 
fes  ; tint  Uebtrfuht  der  Ausgaben,  emt  Jumma- 
ri/cht  Berechnung  der  Ausgaben,  die  man  mit 
eintm  Bhckt  libtrfehtn  kar.n.  Man  fagt  auck , 
Ce  chapitre  n'eft  qu'un  aperça  des  matières  tiai- 
tées  dans  ce  livre;  die/es  Kapitel  enlhill  blifi 
tint  Ueberfickt  dtr  in  dieftm  titube  abgiliandil- 
ten  Muteritn.  Un  aperçu  fur  l’état  actuel  des 
armées;  tint  DdrJltUung  des  wirklichtn  Zu- 
Jtandes  der  Arméen. 

APtiRlTOlRE,  f.  m.  Die  Fergleickplatte.  Sa 
keifit  bti  den  Drahlziehern  und  A ddlern  tint 
vorn  an  der  Zu/pitz  - Mafckine  ange/cklagent 
Flatte  von  Eijen  oder  Horn,  woran  die  Drahte 
angrftâfien  werdtn , dam  il  fit  aile  gleich  zu  lu- 
ge n kommn. 

APETALE,  adj.  de  t.  g.  ( Botan .)  BldtterISs , 
ohne  Bldtier.  Plantes  apétales;  blStterlo/e  Ffian- 
ztn.  Pflanztn,  déren  Blumen  odtr  BiVkten 
ktine  BlStter , aber  vieil  Staub/Sden  katen. 

APHRODITE,  f.  f Die  S/raupt.  (S.  Chenille) 
L'aphrodite  hériflée;  dtr  Uoldwurm,  dit  Gold- 
m ans.  Ein  ftachehchter  U-'ajjtrwumi , der  jick 
von  Mu/cheln  nabret , und  von  einigen  auck  die 
Slmaus  gênant  wird. 

APHYLLANTHE.  f.  f.  Die  Blatllofe,  die  Haut 
Binjen-tielke.  Fine  Pflanze  mit  einem  binfen- 
artigen  Staminé , an  deffen  Fûftt  tanin  merkluke 
Blùtter  hervôr  kominen,  dit  bald  verlroknrn. 
Sit  wird  auck  La  jonciole  gênant. 

APIVOKE , adj.  de  t.  g.  Bientn  frtfjtnd.  S.  Clai- 
ron. 

APLATISSOIRES,  f.  f.  pi.  Der  Stabhammer , 
Streckkammer  in  den  Ei/erihütten. 

APODE,  f.  m.  &c  &c.  — Man  nennet  auck  Apo- 
des odtr  Poiflons  apodes;  h/cke  oknt Bauckflof- 
fen  Jbauckfiofjeniofe  Fifchr. 

APONOGET,  Cm.  Der  Schwimmer.  Der  bo- 
tanifebe  Sanie  tiner  Pfianzt,  dit  im  IPafftr 
wàch/et  und  gltich/am  iarin  fehwimmet.  L’apo- 
noget  à épi  fimple;  der  Schwimmer  mit  der 
einfachen  Æhre-,  der  Jchwimmende  Eidech/eu- 
fehwanz. 

APOSTOLICITE,  f.  f.  Die  apofloUJche  Befckaf- 
fenheit,  die  GieickJSrmigkeit  der  fjhrt  und  des 
Lebtns  mit  der  Libre  und  dem  Libtnswandel 
der  Apofltl. 

APPA1SER,  S.  APAISER. 

APPARELLE,  Cf.  ( Kritgsbauk.)  Die  Anfahrt, 
Auffahrt.  S.  Appareil. 

•APPlTOYEMENT,  f.  m.  Das  Mitteiden,  Mit - 
leid.  S.  Compaffion,  Pitié. 

•APPITOYEU,  v.  a.  Zum  Mitteiden  bewigtn-, 
erweichen.  ■ 

•S’appitoyer,  v.  rèc.  Sich  zum  Mitteiden  bt- 
B a wegen , 
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wègen , erweichen  lajfen ; von  jT7/7/«rf#u  gs- 
r'înrt  wtrden. 

•APP1TOYEUR,  f.  m.  Der  Mitleidsvoüt.  (f  ri 
Jpotweife  ton  ei^em  Menfcken  gefagt , Jrr  das 
Gefthl  des  Mitleids  keuC  'lt,  vd*r  znr  Unzeit 
àuffert;  tin  Empfindelnier.  Us  modérés  <S c 
les  appitoyeurs;  die  Gemàfitge  und  die  Mit - 
leidsvotlen , de  mitlndifien  Kilrn.  Hommes 
. femibles!  on  vous  traitoi  d'appiioyeors,  quand 
les  deroi<-rs  c i * de  tant  de  mon  ars.  quand  les 
dernières  peintes  de  l'innocence  égorgee  avec 
le  crime  appelLient  vos  soupirs;  gePlhlvoüe 
JWenfçhtn!  man  hielt  euch  flir  Emppndelndt , 
als  das  le  z te  Gefchrei  Jo  vieler  Sltrbenden , al  s 
die  lezten  Kl  âge  n der  mit  K trbreckern  gemor- 
deten  Unfchula  euch  Seu/zer  a user  e fi  te  n. 
APPLANIR,  S.  APLANIR, 

APPLAT1R,  APLATIR. 

APPLIQUE,  f.  f.  &c  &c.  — Bei  den  gfuwelieren 
heijlt  Applique,  ein  auf  dent  /linge  aufgettitke- 
ter  Kaflen , mit  vielen  an  dem  Efauptftein  herum 
ausgegrabenen  oder  juftirten  Karmofirltichern , 
woran  die  Fajfhngtn  gelSthrt  ftnd,  icelchr  an  die 
unterfl'a  Fazetten  der  Karmofirfleinchen  ange- 
fchbffen  teerden.  Ouvrir  une  applique;  die 
1.8 cher  in  dem  Kaflen  i usgraben. 
APPRECIATION,  f.f.  Die  gerichtlickt  SchUtzung 
einer  Siche. 

APRfeLE,  S.  PRÊLE. 

APR  iS-SOUPER , f.  m.  So  wtrden  geirijje  von 
den  Kennem  fehr  ge/ûchte  Gemdlde  des  David 
Teniers  des  jling'rn  gênant , weil  er  fie  in  einem 
Abend  anfieng  und  auch  ferlig  m tente. 
APPROCHER,  v.  a.  &c  occ.  - Die  Malet  fa- 
gen , Approcher  les  obets;  die  Gè «enflante  , 
aie  Figuren , &c.  dur  ch  Lickt  und  S.  Utile  n eus 
dem  Grande  hervôr  hèrrn.  und  fe  dalurch,  dem 
Anjcixeine  ndch , den  A *gen  miner  brrnçen.  — 
In  den  Mîlnzen  keiflt  Approcher  les  11  .ms,  das 
Uebergewuht  von  dm  Schrfltlsngen  abfeile «,  um 
ihnen  das  verordnungsnt&jsigr  Gewicht  zu  gèbett . 
•APPROXIMATIF,  1 VE,  ad]  Aunàhrrnd,  nahe 
kommend  Une  diltribntîon  approximative  des 
forces  militaires  de  France  ; eine  der  franz.6fji.hen 
Kriegsmackt Jo  ziemlich  angemeffene  Kerlheilung. 
AQUE.  S.  ACQUE. 

ARAIGNEE,  f f.  &c  dcc.  — Au/  den  Sduÿen 
wtrden  die  Kloben  oder  Rolten , die  in  einer  ge- 
wtfjen  IFcite  von  einander  befrfliget  ftnd,  und 
in  wtkhe  die  Se  il  Enden , die  man  Marticles, 
Hahnenftfie  nennet , eingreifen  , Araignées  , 
Spinnengewèbe  gênant , weil  die  Se  il  - Enden , 
wenn  fie  ausge/pannet  fini,  aile  in  enien  Punkt 
zujam  lien  la  if  en , und  gleichjam  ein  Spinnenge- 
webe  rtutmachen. 

•ARATOIRE,  adj.  de  t.  g LandwirthfchafUick , 
zur  Lan  wirtkjchaft,  zum  Ackerlum  gehfirig, 
den  Acke  bat*  beirtjfeud.  Préceptes  aratoires; 
Undtoirihjchaftiiche  Kârfchrflen , Vôrfchrifltn , 


wie  die  Landwirlhfchaft,  wie  der  Ackerbau  be- 

trieben  W'rdm  Joli. 

ARBRE,  f.  m.  &c  &c  — In  der  Oumie  nennet 
tuan  Arbres  métalliques  ; Aletatihàumchen  , 
zueig  u d geftrd.uk  artige  Anfchtii*  mftaüi - 

/cher  Subfla  zen.  L’arbre  de  Mars;  der  Eifen- 
bcium,  ha  tm  àhuluhe  A «feh" jfe , die  t on  einem 
Nederfihlage  einer  Eijen-  Auflti/uno  in  etnem 
Glafe  entjlehrii,  u fiches  obe<  irriter  als  uni  en  if • 

In  der  Natf  rg'jcknhte  heifit  Arbre  aratifère, 
ein  Baum,  wora  feh  gewijjfe  Mufcheln*  die  man 
Conques  anatifères.  F.nienmujchtln  nennet,  und 
die  zu  den  j hein  (Patelles)  gehSren , 

angeh&ngt  haben. 

Arbre  de  Porphyre,  S.  Echelle,  im  Supplé- 
mente. 

Arbre  englanté,  S.  Englanté,  im  Supple- 

mn  lie. 

ARBROT,  f.  m Ein  Strauch  % wo  fsimruthen 
gelègt  ftnd.  Ir6gel  zu  fangen  Prendre  des 
oitVaux  à Pnrbrot;  F 6 gel  an  Leimruthen , die 
in  Str Jucher  n oder  BHJchen  gelègt  ftnd,  fangen  f 
welches  man  den  Strauchfang  oder  Bufihfang 
nennet. 

ARC-BOUTANT,  f.m.  Arc. &c.  — Auf  denSckif- 
fen  nennet  man  Arc- boutons,  Sp.eren,  kleine 
Stangen , wclche  vermitteljl  eiferner  Ringe  an 
d/e  Aègelfingen  des  grôfen  und  Irord  r tu  a/les 
befrfliget  wtrden,  uni  die  tieij'egtl  bei  fehwaehem 
Ivinie  an  Jrlbige  anzuniachen.  Auch  nennet  man 
Arc  bomans,  Spieren,  Stangen  oder  Enden  von 
Maflrn,  wefche  25 — 30  F’f  lang  fini , und 
u iinrer.d  einem  Sègefechte  vorne  und  hinten  ans 
Schiffe  befrfliget  werden , um  den  Brandtr  von 
feh  abzuhalten,  und  das  Entern  der  Feinde  zu 
Vtrhrndern  , oder  auch  bei  dem  Ankern  das  An - 
flâjlen  derSchife  zu  verhtnd*rn. 

ARC  CONDUCTEUR,  S.  EXCITATEUR. 

ARCHIATRE,  f.  m.  Der  trfle  und  vôrncfonfle 
Arz  in  einem  Lande  oder  in  einer  S ait.  Man 
Jagt  auch  wohl  im  Deutfchen , d*r  Ar dilater. 

AKC1TE.  f.f.  Die  Arute , eine  verflcimrte  Arche. 
S.  Arche  ( Naturgefch.) 

ARDASSINE,  adj.  À:  f.  f.  La  foie  ardafline,  oder 
fubflanlii’e , L’ardaülne;  dit  Polenfride , Perl- 
J eide ; tint  fehr  feint  aus  Per  fier,  komimnde  Stide. 

•ARE,  f.f.  Dit  Are , die  Evihtit  des  FISchenmd- 
fies  Ein  Çuadrdt,  defjcn  Seite  ico  Metren  hàlt. 
S.  Mètre. 

ARi.THUSE,  f f Der  Kame  einer  QueÜe  in  Si- 
cilien, und  in  der  Fabellehre  der  Name  einer 
IPaffernymphe  In  der  Botanik  ifl  Aréthufe  der 
Lame  einer  Pflanze , die  Arelhnfa , Jonfl  auch 
der  Runzelbdrt  g^wauf. 

ARGENTÉ,  f m.  ARGENTINE,  f.  f.  Der  Sil- 
berfijeh  ; ein  filberfarbiger  Fluflfifch. 

ARGENTE  U R , f m.  Der  Ferfilherer,  ein  Ar- 
beiler , welcher  Holz , Met  aile,  &c.  mit  Silber - 
bUittcken  überzieht. 


ARG 


ARS. 
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ARGENTINE,  5.  ARGENTÉ. 

AR1  O (4  navire  Argo;  dis  Sckiff  Argo.  (S. 
Argonautes ) /■;  d -r  i\'aturgefchichte  führtt  tint 
Art  nackendtr  Wimur  mit  Glttdmafien  den 
Aamtn , Argo. 

•ARGUER,  v.  a Befchuldigen,  vôrwerfen.  S. 
Ace  11 1er , reprocher. 

•AKGUTIEUX  , EL  SE , adj.  Spitzjindig  Un 
arguticux  Feuillant;  tin  fpitzfindiger,  Jophtfli - 
[cher  Feuillant.  S.  Ftüilland. 

AK;  MEK,  v.  a.  Bei  den  A ddlern  heifit  Arimer  fa 
place;  feintn  Sitz  in  Ordnung  racccn,  den  Obtr- 
fiâmpel  attf  den  U n.erjiàmpel  oier  Ambôfi  zu- 
reckt  fie  lit  n 

ARlQUE,  S.  AREC. 

ARISTOCRATE,  f m Der  Ariflokrdt,  tin  An- 
kànger  oder  Mit.Jied  der  anfiokratifchen  Regu- 
rang,  S.  Ariftocratie. 

•AK1STOCKATI  vER  , v.  a.  Zam  Arifiokrattn 
ntaciien ; arifiokrati/che  Grundfàzt  beihringen. 
Leurs  idées,  malgré  eux-mêmes,  s’ariitoerati- 
fent  toujours  ; ikrt  Be  griffe  werden,  te; der  ikren 
fVilltn , td glu  h arjjlokratifcher , U ni  en  fich  tâg- 
hck  mthr  a tf  die  Setle  dtr  Arifiokrattn. 

ARlSTO-ROBtNO- THÉOCRATIE,  f.  f.  Dtr 
Herrfchgeifi  des  Adels , dtr  Genchtshtife  und 
der  üeifiluhkeit  vôr  der  Révolution. 

ARN1QUE,  f.  f.  Dus  IVohlverlei  oder  IVolferUi. 
Eine Pflanzt.  L’ami  que  des  montagnes;  Berg - 
wohlrerlei . fonjl  auch  Mutieriturz,  Engeltrank, 
IV aldblume  m,d  l,unge>  ht  aut  gênant. 

ARDUE,  f.  m.  Dtr  Nanti  eints  Geurichles,  d/Jfen 
ma  fich  inScanien,  Portugal,  Brajiti^n.zu  hoa, 
uni  im  ganztn  J'panifclun  Amenka  bedienet. 

* AROME,  f.  m.  So  ne  mit  n du  neurren  franzbfi- 
fehen  Ch  y nifien  den  herfekenden  oder  belebendtn 
Geifi  der  Pfianz-  n. 

ARONPELL'E,  f.  f . Der  Nanu  etnes  teichten Sikif- 
fes  von  mittelmSjjiger  Grbfie. 

AKQUKT,  f.  tn.  occ  Ckc.  — In  den  Papier  mit  Me* 
ha  fit  A rouet,  dtr  Seihkafitn,  tin  Ciefielît  z*m 
Durcbftüttn  des  f eu  a ica  fer  s zum  Letmen  des 
/>  res,  fonjl  auch  Le  couloir  uni  La  civière 
gênant. 

AURt-TE,  S.  ARÊTE. 

ARRETENEF,  S.  REMORA. 

AKRÉIIER,  s ARETIER. 

ARRIERE,  f-  m.  &c.  &c.  — Man  fagt  in  der 
neuerm  Sprâcke  auch  L’arrière  des  contributi- 
ons; der  RUckjland  der  Steuern. 

•ARRIÉRE  PENSÉE,  f.  f.  Ein  Gedankt , dèn 
man  noch  im  Si  . ne , dèn  man  fUr  jick  behàlt, 
zur~ck  behàlt. 

•ARH  1ÈRE- VOUSSURE,  f.  f.  (Bank.)  Dit  Bo- 
genruniung  in  der  Mauer , kinter  emem  Fenfler 
odereiner  ThUr,  der  jwitere  Geicblbbogen  tmtr 
Thnr- oder  Fenfler  - Üffnung,  fonjl  auch  La  re- 
menée  gênant. 


ARSC^TK,  f.  m.  Dit  Arj chine;  tin  rujpfches  El- 

tenmdfi. 

AKSÉMATE,  f.  m.  (Chym.)  Ein  ar'enikf  urer 
oder  arfenkgejoutrter  K 01  per.  Ar  ciiiote  de 
chaux;  ar/enikgefSuerter  Kalk.  Arféniate  de 
cuivre;  a jim  Jaurès  K pfer  oder  En  fer  a\z\ 
Kupftr - A'fnuk.  .-bfolutt  werden  a J e»  kgefàu- 
erte  Sslze  (fel*  arféniraux  A fér  iate»  gênant. 

ASAKET,  1.  m.  Der  boit  ifche  A famé  der  aut- 
lândi  che  Haülwurz  L’afaret  de  Virginie;  die 
virgmifcrtf  Dajelwurz  S Cabaret. 

ASCIDIE,  f f.  Dit  Séfcheide.  Mirfthtiii , tin 
Setiurm , dèr  teègen  ftiner  Æhvluh-  it  die  er 
mit  einem  S.hUudu  kat , auch  Le  iàc  animal  gê- 
nant wird . 

ASC1RON.  S.  Mille-Pertuis 

ASPIRATEUR,  f.  m.  Dit  f Mftfaugtrbkrt ; tm 
ll'erkzeug  zur  Luftrtmigung. 

•ASSENTIMENT,  f.  m.  Die  Beiftimmung,  die 
Handlung.  du  man  fines  andtrn  Meynung  bti- 
Jlunnut.  Beifaü  gibt;  der  Brifaü.  Ein  bereits 
veraltetes , nunmthro  abtr  wteder  in  Gang  gt- 
brachtes  IFort. 

* ASSERM ENTER , v.  a,  Bieidigtn,  in  Eid  uni 
PfUiht  nèhmtn.  Les  prêtres  afiermentés  et  non 
a Germent  6s;  du  béeidigten  und  unbéeidigtenPrit- 

a/sIGNAoLE,  ad],  de  t g.  ( Malhimat.)  IV as 
angegèben  oder  bejhmt  zu  erktnnen  gegèben  wer- 
den itann . Une  quantité  nflignable;  e;ne  GrbJJt 
die  angegeben  werden  kann,  im  GigenfatZf  eintr 
Quantité  infiniment  petite.  S.  Infiniment. 

♦ASSIGNAT,  f.  m.  DufeslVort  beznchn* : auffer 
ftintr  gewbhnlicktn  ifedtutung,  eintn  JZttttl , 
tin  Stock  Papier  mit  tinhn  aufgedruckttn  Zti- 
cken  von  beflinimtem  l Vertk* , welches  fiait  bd~ 
rts  Geld  im  ffandet  und  IV and rl  ausgegèbtn  und 
tirgenommen  wird.  Dos  Papier gui. 

•ASSOMBRI,  1E,  adj.  Trttbfinnig , nicht  wold 
aufgeraumt . dftfler , gefihfôs  f'ùr  du  Freudtn 
des  fJbtns.  Vous  paroiflez  aiTombri  ; Sit  fckti- 
nen  trllbfinnig , m fsm'îthi g zu  ftyn 

•ASSOMBRIR,  S’AS  OMBRIR,  v.  récipr.  Trlib- 
finmg , ndch  und  nack  gefôhliSs  fiïr  die  Freudtn 
des  îùbens  werden.  Le  caractère  de  Robespierre 
s’atTombriGToit  davantage;  Robespierre' s Karak- 
ter  wurde  nock  trTtbfinnij*tr. 

ASSURETTE,  S.  ASSURANCE  ( Handlung ) 

ÀSTROGNOSGC,  f.  f.  Du  Stemkenntnifi , die 
Kenntnifi  der  Sttmbilder. 

* ASTROGRAPHIE,  f.  f.  Dit  Sttmbefchreibung, 
dit  Befchreibung  der  Gefiirnt. 

•ASTUCIEUX , EUSE,  adj.  Arglifiig.vtrfchla- 
gen.  Une  manœuvre  aftucieufe;  tm  arg<ifligts 
ytrfakrtn . 

ATMOMÉTRE,  f.  m.  Das  Ausdünfiungs  Mdfi  ; 
tint  Vôrrichtung,  wodurch  fich  dit  Grbfie  der 
Ausdünfiung  befitmmen  làfit. 
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14  ATR.  AVE. 

♦ATROCEMENT,  adv.  jlbjcheulick,  graufam,  A VER  NE,  f.  m.  Der  Avemo- Se»  in  d/m  Kbnig- 
auf  eine  abfcheuliche,  graujame  Art.  reiche  Neapel.  Dit  allen  Rlimer  hietun  die/en  Set 

ATTACHAIT,  ANTE,  adj.  Anhdngig,  oier  wit  für  unergrtindhck , und  glaubien,  die  Quelle  def- 

man  im  gem.  Lèben  Jagt,  ankàngtjch.  Un  hom-  Jelben  Jey  in  der  Hbilt  zu  fucken,  daker  ttie  dick- 

me  fort  attachant;  tin  Jekr  ankàngijcher  (zu-  terijche  Retiens -Ait,  Des  bords  de  l’Avertie; 

thulicher ) AJen/ch , dit  fich  gem  an  eintn  jeden  van  den  Uftm  der  Hbile. 

anhàngt,  mit  jedermann  Bekanntjchaft  uni  ver-  AVEUGLER , v.  a.  &c.  &c.  — AJ  an  Jagt  in  der 
traute  Frewid/ckaft  zu  mutcken  Jtuht.  Kritgsjprdche , Aveugler  une  cafetnattc;  eine 

ATTACHE,  f,  f.  &c.  &c.  — Bei  den  VogelJUl - Cajematte  blenden,  eine  Batter.e  dagigen  anlcgen. 

tem  und  fogenannten  Feder/chUtzen  keifit  Atta-  AUGER,  v.  a.  Die  Tttchjchèrer fagtn,  Augerles 
clie,  die  SiUe , tin  zarter  Riemen , welcker  den  forces;  die  Schcre  rickttn  , den  Botter  n der 

Lockvbgeln  uni  den  lAib  gelègt  wird , fte  ver-  Sckère  eine  geiaijjè  Ricktung  gèben,  ungefàkr 

mittelfi  einer  Schnùr  auf  dtm  Vogelkfrde  daran  fo , voie  die  FtUgel  emer  IFindmMkle. 

zu  befeftigtn , weUhes  man  anfillen  nennet.  ♦AVIGNONISER,  v.  a.  Der  franztijifchen Rrpu- 

* ATTACHE,  C m.  Eigentlich  bezeichnet  man  biik.jo  une  Avignon,  einverleiltn.  11  faut  avigno- 

durch  diejts  /Fort  einen  Menfchent  der  einem  nifer  Genève;  manmufi  Genf \ fo  wie  Avignon , 

be/onders  zugetkan  i/ï;  vârzuglttk  aber  nennet  der  franzbjjchm  Republik  einverteiben. 

man  jezt  in  Frankreich  einen Kammerditner.  oder  AULNE,  S.  AUNE. 

auch  uohl  einen  blé  J]  en  Bedittilen  Lu  attaché.  * AVOUË,  f.  m Ein  vom  gfufliz-  Tribunal  ge- 
ATTACHEMENT,  f.  m.  &c.  &c. — Die  Maler  nekmigter  Sackwalter;  it.  ein  Eingejlelter , em 
verfiehen  unter  Attachemens,  diejenigen  Stel - Soldât,  den  ein  andrrer  an Jtinm  Piatz  gejleliti 

Un  des  Kbrpers  , tco  die  Gheder  durch  die  kat. 

Gelenke  an  etnander  befefliget  find.  11  faut  que  AUSSllRE,  f.  f.  So  heifst  auf  den  Schiffen  und 
les  draperies  indiquent  le  nu  aux  principaux  at-  bei  denSeiUrn  ein  dickes  dreifack  gedrektrs  Tau. 
tachemens;  die  Gewànder  mUffen  an  den  Gtlen-  Alan  nennet  Aufliéres  en  queue  de  rats,  Ratten- 

ktn,  wo  fie  am  fi&rkfitn  anliegen  % die  Nacktkeit  Jchwiinze , Tout,  die  an  dem  einen  Ende  viel 

andeuten,  oder  durckfckauen  ùtfjen . duker  fini , oii  an  dem  anaertt. 

ATTELABE,  f.  m.  Der  After-Rlffelkàfer.  Eme  AUTOMATISME,  f.  nu  Die  Meynung  einiger 
Art  der  Komwürmer  S.  Charencon.  A letaphufiker,  welcke  behaupten,  dafi  die  Tkiere 

ATTELlER,  S.  ATELIER.  blôfe  A fajchnten  find . 

ATTERMOiEMENT,  S.  ATERMOIEMENT.  AUZOMLIKE,  f.  m.  Das  Auzomèter , dos  Fer-. 
ATTRAPE-MOUCHE,  f.  f.  Die  Fhegenfaüe ; it.  grbfierungs-  Aldfi.  Ein  IV trkztug , uom/t  Jick 
der  Name  einer  Pfianze , aus  der  en  St  anime  ein  die  Stiirke  der  Fergrbjierung  bet  einem  Fem- 

klèberiger  Soft  fiiefit,  woran  die  FUegen  kdngen  rohre  meffen  làfit. 
bleiben.  AZARET,  S.  NEFLIER. 

AVALEMENT,  C m.  Das  Herab - oder  Herwi-  AZüLLE,  f-  f-  Der  Felfenflrauch.  Ein  auslàndi- 
terkàngen.  Ein  mtr  in  folgender  Redens-Art  von  fckes  firauch-artiges  Gewàcks. 

tinigen  Ærzten  anfiatt  Sortie  gebraucktes  / Fort : A2L0RES,  f.  f.  pl.  Die  azortjehen  Injeln. 

Va valetnent  de  la  langue  ; der  Zungen- Fôrfall.  AZOTE,  f.  tn.  {thymie)  Der  Stiekfioff ; eintëd - 
S.  Sortie.  licher  Stoff;  die  Siukluft,  tbdluhes  G as.  S.  Gaz. 

AVANCEUR»  f.  m.  So  keifit  bei  den  Drahtziehem  AZOTIQUE,  ad),  de  t.  g.  Tàdiuh , einen  tbdli- 
dirjenige  Arbeiter , welcker  die  i rierte  Ziekung  chen  Stoff  entkaitend. 
mit  dem  Drahte  vdmimt. 

AVANT-COULANT,  f.  m.  (aym.)  Der  Vôr- 
Idufer.  Ein  eifemer  Krug , eine  Art  Fôrlage  B. 

an  dem  Sturze  oder  an  der  Rbhrt  eines  Bren - 
kolben.  I-V 

AUBE,  f.  f.  &c.  &c.  — In  der  Sprâcke  der  Si-  U AC,  C m.  &c.  &c.  — Bei  dm  TXchmackern 
fakrer  keifit  Aube,  die  Zeit  vom  Abend-  Effen  keifit  Le  bac  à en  titrer,  der  Ein/ckmalztrâg , tin 
der  Matrofen , bis  Zum  erfien  Quart,  oder  bis  Trâg , worein  die  IFoüt  gethan  trtrd , te  ente  fie 

zur  erfien  IFaike.  — Im  M'tklenbaue  keifit  Aube  emgfikmalzt  werdenjoil.  S.  En  limer, 
de  moulin,  die  Schaufel  am  ATtklrade , auf  wel-  BACClrÏRE,  adj.  de  t g.  Ber  en  trjgenJ.  Plan- 
eke  das  IF.tffer  /tbfit,  das  Rdi  herum  zutreiben.  tes  bac  ri  lèr  es;  Bêrer.  tragmde  Pflanzen. 
AUBEL,  S PEUPL.ER  BLANC.  BACHASSON,  f.  m.  Ein  khiner  Irôg  oder  ll'af- 

AUBERG1NE,  S.  MlI-ONGINÆ.  fetkaften  in  drn  FapiermlhUn,  aus  wekhem  das 

AVENUE,  f.  f.  &c.  &c.  — In  der  Handlung  wer - IFajjer  au'  d;e  St  ample  r à tf. , 

den  die  Zbüe  und  andere  Abgaben,  welcke  in  BACHAT,  C n*  Das  S ampfioJc.  Man  nennet  in 
der  Tûrkei  von  den  eingeheuden  IFdren  gegtbtn  den  Papier mUnlen  Barhats,  StampflbJicr,  die  en 
wtrien  müffen , Les  avenues  gênant , dtm  langen  Trôge  oder  Lbtkerbaum  ^arbre  des 

bachats) 
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bâchât*)  a’ugekauenen  fâcher,  w or  tin  dit  Stam- 
ff.  r nïeierf allen , welcht  dit  Lampe*  zu  emem 
g> oben  B et  zerquetfche u.  Le  bachot  long; 
der  lange  Trâg , dit  lange  Ri  mit,  dur  ch  welcht 
das  IVajfer  ai45  dtm  fVaJferbehàlier  (Repofoir) 
in  die  Aflldt  geleitet  wird. 

BACHOTTK,  C f.  Dit  Lérpfanne , tint  kapftmt 
Pfjnne  in  dtn  Papierm.ihlen,  den  Zen  g Qa'pùte) 
ans  dent  Zuber  auszufchbpfen , und  in  dit  Butte 
zi i gefien. 

BACLEUR,  Cm.  Der  BanmfchUtflt  ; dèrjenige , 
dtjfen  A mt  es  ijl  * tint*  Hafen  znr  beftimniten 
Zeit  vermittelfl  tint  s Baumes  zu  verjchhejsen. 

B ACQUET,  S.  BAQUET. 

BACULA1RES , C m.  pl.  Die  S tdbtràger.  So  kttf- 
fen  in  d'r  Kircktugtjchickte  gewije  tViedertaufer 
im  feckszehnlen  ^fakrknnitrit , welcht  ktine  an- 
dert  tVaffen  al  s einen  Stdb  zu  tragen  flir  erlaubl 
hieiten, 

B ACU LOM ETRIE , C f.  Dit  IVijTenfckaft  unzu- 
Sngthht  und  andere  Hbken  oder  IP'aten  blâfl 
urch  ffùlfe  gewifftr  dazu  eingerichteter  St&be  zu 

meffen. 

B AGACE,  BAGASSE,  Cf.  Diefen  Namen  be- 
homt  das  Zuckerrohr , ndchdèm  jein  Soft  autge - 
preft  worden . 

BAGUETTE,  C f.  &c.  &c.  — An  den  Zwiefal - 
tern  oder  zweiflUgeligen  Infekten  werden  dit  au/ 
beidtnStUen  nahe  bti  den  FlÜgeln  verborgen  lit - 
gendtn  Fdden,  vermitteljl  welchen  der  Kbrper 
derftlben , wdhrenà  des  fiuges  im  Gleichgewickte 
erlialten  tcirj,  Les  baguettes,  die  Gewicktflüng- 
cht  i,  gênant, 

BAGUtTTER,  v.  o.  Mit  eintr  Spieflruthe  oder 
mit  tinem  d'innen  Steeken  fchlagen.  Baguetter 
l'étoffe  d’un  chapeau  ; de n Stojj  oder  Ze ug  zu 
tint  ni  Bute  fchlagen. 

BAlSSOIRS,  C m.  pl.  Dit  èVaJferbehSUer  oder 
IVa’Terkdjie*  in  dm  Salztzerken. 

BALAOOIkE,  adj,  Panfes  baladoires  hiefîen  ehe- 
mais  in  Frankreûh  gtwifft  unanfütndige  TSnze, 
die  fowohl  au/  dtm  i'kJaîer , als  auf  ÿffentlichen 
Tanzpltozen  getanzt  uni  endlick  auf  obrigkeitli- 
chen  Befèhl  verboten  wurden . Die.ènigen  FmJI- 
barketen,  ii'oùei  dergltichen  unehrbare  Tànze 
getanzt  umrdtnf  nante  man  Fêtes  baladoires. 

♦BALLADÈRE,  Cf.  Der  Tanz/dl , Tauzplatz , 
Bel  tfligunns-  Plalz.  S.  Baladoire. 
♦BALLLADÈRE,  f.  f.  Dit  Luftdirne , Bei/chld- 
ferinn. 

BANAL,  ALE,  adj.  &c.  &c.  — Dit/es  IVort 
wird  tn  der  neueren  Sprdche  auch  in  folgtnder 
Bedtulung  gebraucht  : Fitiir  une  difcnllion  par 
mie  conclunon  banale;  tinem  IVort  wechfel , ei- 
vem  Sireite  du-ch  einen  gebieterifeken  Schlufl  tin 
Rndt  mathen.  Une  foumüîion  banale;  tint  gt- 
zu-'t agent  Lfnterw'irfgkeit. 

PANAT  TE.  Cf.  Die  Talgfeike , Unfchlitl/eihe  ; 
un  cyhnderfbrmiger  Korb  der  Lithtzuktr  «mJ 


Tf 

Metzger,  das  gefchmoiztnt  Unfchlitt  durcît  zu 
feihen. 

BANDAGE,  C m.  &c.  &c.  — Le  bandage  en 
doloire;  dit  Hobelbinde , Hnbelfpünbinde , oder 
auch  B^ckbinde,  une  achtzèkukbpfige Binât  (ban- 
dage à dix-huit  chefs;  dir/n  ICbpfè  wie  H obéi- 
Jpiine , oder  auch  une  die  Bldtttr  Anes  Bûches 
auf  tiuander  liegen,fonj\  auch  La  cognée  gênant. 
Le  beudage  pour  les  hernies;  das  Bruchband , 
die  Bruchhmde , gewbhn'i.her  l.e  broyer  gênant* 
Le  bandage  égal  on  circulaire;  die  Binde  mit 
g le  t chen  Gtingen , die  Zn  kelbinde , die  immer 
auf  gleiche  Art , rings  um  das  zu  verbindende 
Glied  htrum  gefiïhret  wird , ohne  aOes  Heraus - 
trèten  eines  Ganges  Uber  den  andem  Gang.  Le 
bandage  inégal;  die  unglttcht  Binde , die  Binde 
mit  ungltichen  und  Jchiefen  G&ngtn,  da  immer 
tin  Gang  liber  den  andem  heraus  tritt.  Le  ban- 
dage expulfif;  die  austreibende  Binde  ; den  Et  1er 
ans  rbhrichlen  Gcfchwuren  auszutreiben.  Le  ban- 
dage royal;  die  kbmgluke  Binât,  das  Diadfm ; 
tine  einfache  Binde , die  kauptfâcklich  bei  A. 1er - 
lüfen  an  der  Shm  gebraucht  wird.  Le  bandage 
renverfé;  die  umgekehrte  Binde , die  bei  dtm 
Fortlaufe  ihrer  Gdnge  oft  zariick  gekehrt  und 
umgefcnlagen  wird.  Le  bandage  folaire  de  Ver- 
duc;  die  F erduck:fcke  Sotmenbmde  ; tint  e<m 
ihrem  Erfinder , dtm  franzbfifcktn  IVund ■ Arzte 
Ver  duc  fogenante  zweikbpfg-  Binde , dèreu  man 
ftch  beim  Adtrlajfen  an  den  Schldg  • Adern  des 
Kopfts , infonderheit  der  ScklSfe , zu  Feflhaltung 
der  Compreffe  bedienet.  Le  bandage  de  Galien  ; 
die  Binde  des  G air  nus,  tint  feckskbpfigt  Baupt - 
binde , dèren  man  fick  bei  grôfen  Kopfwunden 
bedienet , fonft  auch  Le  bandage  des  pauvres  gê- 
nant: Sieke  auch  Contentif,  incanartif,  Uivi- 
fif.  Rampant  und  Scapulaire. 

BAN D AGIOTE»  C m.  Der  Bruchbcindermacher , 
fonft  auch  Chirurgien  - bandagilhe  gênant. 
BAQUBTTE,  S.  BEQUETTE. 

* B A R , Cm.  Das  G enrichi  des  kubijehen  Md/ses 
IVaffer , im  Marklgewichte. 

BARCELONETTE,  C f.  Fine  Art  von  Trdgkorb, 

BARDACHE,  f.  m.  Sin  Knabe,  der  fick  von  Per - 
fonen  feints  Ge/cklechtes  zur  Uuzuckt  gebraucken 
lâfJt. 

BARDOT,  C m.  &c.  &c.  — • Bei  dtn  Bùchkànd- 
lern  keijit  Le  bardot,  das  Defect-  Pack  fi , An 
Packit , worin  die  Jümmthcken  Defrctbbgen  von 
tinem  B*\cke  zcJammen  gebunden  fixé. 

BARET , C m.  Dos  F.levhjntengefckrA\  das  na- 
tUrlicke  Qefchrei  der  Élepkanten  und  des  Nafe- 
kornes. 

BAR1TON,  C m.  Die  BaJJgeigef  gewbhulicker 
Baffe  de  viole  gtnant . 

BAROMÈTRE,  C m.  &c.  &c.  — Alan  nennet 
Baromètre  d’épreuve,  Baronu  terprobe , ein  b A 
der  Luftpumpe  angebrachtes  BaromèPr , weUkes 
zeigt , wie  grôfl  die  ab/Aute  Elaflicitdt  der  nock 

unter 
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unter  dfr  Glock t befindtichen  MaUrit  Je  y;  der 

Elatiuitàtsiràger. 

BARk<  ]R  , f.  m.  Der  Riegelbokrer , ein  Bohrer 
der  Fafibinder , fonft  aud i Vrille  à barrer  gênant. 
BARROTlN , S.  BARROTS. 

BARYTE,  f.  f.  (t.  dechimO  Dis  Sckwèr- Erde. 
Carbonate  de  baryte;  koklengefduerte  Schu/èr- 
Erde. 

♦BASEMENT,  f.  m.  Dos  Fundament , der  Grund, 
der  Grundbau  fines  Gebdudes , der  unterfie  Theil 
dejfelben  m der  Tiefe , w ficher  dis  game  Lafi 

♦BASÎlR,  v.  a.  Grilttden , die  Grundlage , den 
Grund  f das  Fundament  zu  einem  Gebàude  lè~ 
gen , urelches  tuait  grwlihnlicker  Pofer  les  fonde- 
mens  nentiet.  Man  Jagt  auch  figVtr  ich.  Bafcrfur 
quelque  chofe;  au f etuas  grîînden  oder  f'fien. 
Il  tafe  fon  rapport  fur  des*  relations  certaines; 
er  erZ'  dtt  Jeinen  Bertcht  auf  fichere  Ndchruhien. 
BaSMCOT,  f.  m.  Fin  Kajun  oder  A "bel , die 
Sckieferblàcke  ans  dem  Grunde  des  Stcinbrmhes 
heraus  zu  fehaffen;  der  Fbrderunoskaden  oder 
Schbpfkabel. 

BASTlSSAGE,  f.  m.  Das  Filz*n.  S.  Baftir. 
BÂTÊME,  S.  BAPTÊME. 

BÂTiSER,  S.  BAPTISER. 

BÂTISSOIR,  f.  m.  Die  Sckraubenwinde  ; ein 
IPerkzeug  der  Fafibinder,  womit  die  fie  h von 
einander  gibenden  Stàbe  oder  Fafidauben . mit- 
telfl  fines  fie  umgèbenden  Tattes.  tatUkes  fuh  auf 
die  fPeOe  der  ïi'mde  aufwn.dtt , mit  einander 
vtrbunden  werden. 

BATRACHUS,  f.  m.  Die  /rbfchleingejckwulft; 
eine  Gejchwulft  unter  der  Zunge , bejonders  der 
Kinder . • 

BÀUDUFLE,  BAUDUFFLE,  S.  SABOT, TOU- 
PIE. v 

B AU  Ml  ER,  f.  m.  Det  Balfambaum,  d:e  Baljam- 
Efpe.  Ein  amerikamfcher  Banni.  S.  Ta  ram  a que. 
BANANE,  f.  f Der  Name  emes  auslànai/chen 
Baumes , dèr  ndch  dem  Zengniffs  der  Reifebt - 
fckreiber  zu  Quat/onns  unweit  Ùrmes  w&chfet , 
emen  tbdUchen  Sckatten  wtrft,  eine  giftige  Frucht 
uni  eine  dem  G fie  wtderfl'hende  IPurzel  bat . 
BAXHANTE,  S.  BAXANE 
BECHEVETER,  v a,  Lickter , StrokbVmde  «.  à . 

I,  dèrgejlalt  fcklichien  oder  auf  einander  Irgen, 
afi  die  beiden  En  den  irr.w.hf*n,  • der  d $ die 
zwei  Hdlften  verkehrt  gègen  einander  zu  iirgen 
kommtn  . z.  B . m einem  Füîkihen  : ou  zvblf 
Ltcktern  werden  die  Dachte  von  fechs  / ichtern 
an  das  ü'gen  liber  liegeni . Ende  der  audern 
fi  ch  s Fichier  getègt 

BBGE,  adj.  Grau  oder  fehwarz,  oder  auch  rbth- 
U ch.  Bei  den  IPü.Ihdndlern  uni  fPetfigUrbern 
heifit  Fin  bege,  moyen  bege,  gros  be^e,  feint, 
miUelmafiig*  uni  gr  ke  Jchwarzt  fP  lie. 
•BELGE,  C m.  Der  Belgier , Ntederiàndtr,  Br  a- 
bander. 


•BELGIQUE,  f.  f.  & adj,  de  t g.  Belgien,  die 
bjlerreichtjthen  rezt  franzbjijchen  Niedrriande;  it. 
adj.  belgijch,  zu  Belgien  gekbrig,  dajjelbe  ti- 
tre jf  end.  Les  provinces  belgiques;  aie  belgi- 
Jchen , dit  niederldndijchen  Provwzen. 
BENZOATE,  F Benzuïuitew 
BENZOÏQUE,  adj.  ( Chym.)  Benzotjaure  entkal - 
tena.  Acide  benzoïque;  Benzol /dure.  S.  Ben- 
join, 

BENZOlNITE,  f.  m.  (Cnym.)  Ein  BenzofjSure 
enthaltender,  ein  benzol gejàuerter  Atirfir.  Ben- 
zoïnitc  calcaire;  betszo fgejàuet -ter  Katk . Btn- 
zoïnite  d'alcali  volatil  ; benzolgefàuerter  fllUkti - 
ger  Malt , Benzol  Saltniak. 

BEQUETTE,  f.  f.  Die  Drakizange , eine  kleine 
tnuetidig  flacke  und  wie  eine  f.iie  fekarfe  Zan - 
ge,  Ei/etidraki  damit  zu  b/tgen,  und  uomit  die 
fitdditr  de»  üraht  fajjen , uenn  fie  ihu  dur  ch  das 
Zteh-Eijtn  ztthin. 

BERKELLlSME,  f m.  Unter  die/em  slusdrucki 
verfiekt  man  die  Lthre  von  dem  Ideahsmus.  das 
Làugnen  der  Dinge  aujjer  uns;  von  Berkelei , 
einem  Englàuder,  welcher  dujes  ByjUm  behaup - 
te  te. 

BERTAUDER,  S.  EBERTAUDER. 
BET1QULTS,  S AiCki\ 
bEZANT.  6\  LESANT 

• B1CAMER1SER , S.  B1SCAMERISER. 
BIENS-FONDS,  S.  FONDS. 

BIGNON Ë,  f.  f Die  Tromreterblume ; eine  aus- 
Undtjche  ff.anze , dèr  en  blumen  eine  /tehnUeh- 
kett  mrt  einer  Trompeté  kaben. 

• B1SCAMERISER , v.  a.  (la  Nation)  Zwei  Kam - 
tuer»  bei  der  B/alionat  Reprà/entatiôn  entflUtrcn. 

• BISCaMERISTL  , Cm  Fin  er  aer  juh  fur  das 
S ujltm  der  zwei  Aamiuern  erkUirt. 

BISTRE,  f.  m.  Der  Biefier , das  Rfifîbraun,  Rffi- 
Jchwarz ; geküikt-r  md  mit  Gutnmt  angemai hier 
Ofenrtifi , jonfi  aiun  Noir  de  fumée  gênant. 
BLANCHIsSEMKNT,  S BLANCH  MENT. 
BLANCHISSUUE,  f.  f.  Das  IFeiJs werden.  La 
blanchiAure  des  cheveux  ; das  M'eifiwerden  der 
Hâve. 

BL  ATTAIRE,  /.  f.  Das  Sihabe.  kraut  oder  Mot - 
tenkraut;  eine  Fflanze,  jonfi  auch  Heibe  aux 
mites,  das  Mietmiraut  gênant. 

BLATTE,  f f.  Der  Kackerlack,  der  Naître  entes 
indiani  cken  Inektes  v on  drr  Grbfie  einer  Grille , 
w fiches  au « Amerika  ndch  dem  Oriente , md  ton 
hievaus  ndch  Rufiünà  u-  d in  d>e  benackb.vtcn 
Lânder  gekommen , wo  es  unter  drm  Issmen 
Tarait  an  bekanl  /*,  Bei  dite  r en  SihriftfleUrrn 
uerden  auch  dit  BZckrrmotta.  und  die  peu  üiia- 
Uche»  Si/u/rn  Blattes  gênant 
BL  b NX E,  Cm  Der  Ssii  eimfjch , der  atgemeiue  Na- 
me  t er  chmiener  Fiji  h/,  die  ÜHjferhih  mi:  errm 
St  - iis1**  rnthr  oder  w*  tger  îiberzcgtH  fi>  , mit 
er  em  > ie  rip'n  I Porte  auch  aer  Ro  rf/.h  ge - 
na.t,  it.  dit  Mévgroppt ; ein  üejij.H.  Le  bl  r.ne 
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vivipare;  dit  AÔtmuttir,  dit  Ubtndig  gibSkrn- 
dt  Mtrgroppe. 

BLOC  A ILLE,  S.  BLOCAGE. 

BOÉTE,  S.  BOITE. 

BOUDE,  S.  GLOBE  DE  FEU. 

BOMB  RDE,  f.f.  &c.  &c.  — h dm  ZU gttUUtt» 
h'iÜl  La  bombarde,  die  grdfit,  rundlick  geictilbti 
Üffoung  des  BrmnOftns;  uni  an  dtn  Orgtin 
tetri  ri  i drr  grbjim  Scknarwirke  la  bombarde, 
drr  Bafibrummer  grnant 

BOMB1ATE  Man  nenmt  in  dtr  Ckymie  Rotnbia- 
tes , i auo'ngrjâuertr  Salzt.  S . Bombique. 

BOMBIQUE.  adj.  de  t.  g-  In  *•'  Ckymtt  keijlt 
Acide  bombique  odtr  du  vera  à foie,  Setdtn- 
wurm-Sdurt,  Rauptn/duri . tint  itgtne  in  dtn 
SndrMcXrmern  tntkMmt  Sdurt. 

BOMBILI.E.  f.  f.  Du  Sekwibeftitgt,  Riiffilflitgt, 
dtr  Sckwibtr , dit  Blumtnbrtmji.  £int  Art 
Brun  ren. 

BONNE  DAME,  S.  ARROCHE. 

BONNET . f.  m.  &e.  dtc.  — Bonnet  d’Hippo- 
crate, dit  Ihpookrattt-Mûtzt,  die  kippokrati- 
Jtkt  M’ilzt , tint  ckirurgifekt  limât  zi»  Kopf- 
uundm.  gtuiihnUcker  La  capeline  gênant. 

In  drr  Botamk  tc:rd  dtr  Spindtibaum  fFu- 
faind  «uoi  Bonnet  de  Prêtre  ; dtr  Pfaffmknt, 
àas  Pfajtnküuken  odtr  Pfafmkbiltm  gerant. 

Man  remet  Genouillères  en  bonnet;  rundt 
Stiefrl  StUlptn , dit  dus  Ame  rui.i  umk/r  bt- 
dtekm  uni  par  r.iekt  ausge/ihn.Uen  fini. 

Ai  dtr  Aatkrgifchiiktt  ktifit  Bonnet  noir; 
das  Sckwarzkdprcktn,  fonft  auk  La  fauvette 
à tête  noire,  uni  im  gem.  Ltbtn  dtr  Rlôjitr- 
a otnztl  gênant.  Bonnet  de  Neptune;  dit  i\t9~ 
tunsmVitzi , der  Stkifftrkfit,  dtr  Sftitt  ; tint  Art 
Madrtpo  tn  odtr  SltmioroCm.  Bonnet.  fla- 
mands ; flandrifche  MiUztn,  S’inn^cn,  gewiihn- 
litker  Poumons  marins  panant,  bonnet  polo- 
nois  ; dit  poln:/cki  MStzt  ; fine  Art  Parztlldn- 
fskntiken.  Bonnet  chinois  ; die  ckinejtfche  Mîitze; 
line  Art  fllapffckntcken  odtr  StkkJftUkm.  (S. 
Patelle)  Bonnet  de  Dragon  ; die  Dr  agonir - 
MUtze;  tint  Art  Napffckneckm. 

Bti  dtn  PjfUtrnb.'ûktrn  knfit  Bonnet  de  Tur- 
quie. tin  t'irkifcktr  Bur.d,  tin  Gtbaekenes , das 
die  Défiai:  tmer  tkrkiftktn  Mlitzt  odtr  tint t 
Turbans  Hat. 

EORACIQUË.  adj.  In  dtr  C.ymie  krifit  Acide 
boncique,  dit  Borax/dure  odtr  Stdalnfiure. 

BORAClTE,  f.  m.  Dtr  Bora.lt  odtr  Borax- 
Spath;  tin  elektrifcèei  Minerai , dtjfen  voiïfliin- 
digt  Km  laiîrn  IITirfri  bilden,  von  dirtn  ackt 
Joliden  iP'irftin  vier  abgtjlumpfit , dtn  vier 
mckt  abg'fl’impften  wlcklehu’iife  gtgtn  über 
llegm , uni  dtr  mit  vier  eirklri/ckm  Ash/en  ver- 
hen  ri. 

BORATE,  f.  m.  (Ckymit)  Boraxge/an tries Salz. 
Borate  de  chaux  ; boraxgtjautrtir  A.alk,  A’ali- 

Suppl- 


» 7 

Borax.  Borate  d’ammoniac  ; Borax  Salmiat. 
&e.  de. 

BORDRI.AGE,  f.  m.  So  tutti  in  Franireiek  tint 
Art  GlUta,  tin  jdkrtiekrr  /Sine,  ictUktn  in  et - 
wijjen  Provtnzn  drr  Ltktnsktrr  ans  dtn  Am- 
klïnfttn  dtr  Patkt  - und  MtttrkBft  zu  trkebm 
beriektiget  war, 

BOUCAN,  f. m.  Sec.  Arc.  — Im  Forftwiftn  kriJJl 
Boia  boucan . gtfeku  undetus  Sduuholz,  wti- 
ches  dur. h dit  Ï.Sngt  dtr  Zut  das  zum  Ahaf- 
ttiholz  gtkbrigl  Mi  fi  vnUrtn  hat 

BOUCHEMENT , C m.  ( Arzntiw.)  Dit  ^ir- 
jlofju ng  dtr  Gtf.ift  in  dtn  tkttrtfcktn  KBrptrn, 
durck  élu  as,  Jo' dit  nallirlilke  Bntignng  do» 
Blutes  odtr  dtr  Siifte  durck  dit/ilben  hmdtrt. 

BOUKRON,  f m.  Der  BlatkfJ.h.  S.  Sèche. 

liOL'lN , f.  m.  S’  PANT1ME 

BUUI.lë,  f.  f.  Dtr  Bodm/otz  des  Tolçis  odtr 
UnjM.lits . dit  Unrtinigknt  ireUkt  fiek  in  dtn 
nui  eej'ckmilzttm  L'n/ckhttt  angefUUtm  GtfSJian 
zu  Boden  fitzit. 

BOL’LEKOT,  Cm.  Dit  Mrrrgiundtl,  dtr  Mttr- 
grllndting,  tint  Art  âen  Grundtm  ilnnhcker  Ste- 

BO^ÙETINE.  .V.  BOUCAGE. 

BOURDONNANT,  ANTE,  adj.  Sumjmi.brum- 
mtnd,  (S*  Bourdonner)  L*  toupie  bourdon- 
nante; itr  Brumkmjil. 

BOURDONNET,  fin.f  iVund-drzen.) Der  Mrif- 
Jtl\  ein  ans  pejciiâbter  Leunt  anà  çtdrrhter  kltintr 
Pjropfu  oder  mit  zujd mmenp  f r otite  (Vickr , dit 
man  ht  tint  ff'unde  oder  in  dit  Hbhle  tint  s Ut - 
fthwiirts  Jiekt , um  dtn  Eiter  herauszuzsektn. 

BOURG'-NE,  S.  BOURDAINE. 

BOLKLET,  S.  BOURRELET. 

BOURSIERE,  f.  f.  Dtr  Tajchenkrèbsp  Jonfi  auch 
Le  crabe  minade,  der  Sandkrêbs  gênant. 

BOURSOUFLEMENT,  BOURSOUFLURE.  S. 
EMPHYSÈME. 

BOUSSEROLLE,  f.  f.  Die  Sandbfre , tint  zu  dem 
Ge/chltchte  der  Erdbèrtnjlaude  getechnete  Pflanzet 
Jonfi  auch  die  Barentraube  gênant. 

BOUTEUSE,  Cf.  Die  Nadeifitchtrim,  tint  Arbti* 
terinn  in  den  Nadtlfabriken , welche  die  fertigen 
A ladein  anf  das  Papier  jiekt. 

BRACTÈATE,  f.  m.  Der  Bracteat,  die  HohlmVmzt t 
du  Blechm’inze , tint  aite  deuifche  MUnze , pe-> 
wUhniich  von  Stlber,  t telche  nur  auf  nner  S'iïe 
gepràgetp  und  fehr  drtnn  ifi , fo , daft  fich  der 
Stàmpel  auf  der  einen  SeiU  vertiifi,  auf  der  an~ 
dern  aber  erhabtn  zeigt. 

BRANLE-QUEUE.  S.  HOCHE  - QUEUE. 

BRETON,  f.  m.  Der  Batte.  Man  ver/teht  Miter 
Bretons  gcivbhnlich  die  Einwohntr  ron  Grôfi- 
Brrtanmen.  La  bretonne  ; r lie  Britiinn» 

BRKULET,  Cm.  S Perche  d’oifeleur. 

BR  (CQ,  C m.  Der  A orne  eir.es  kleinen  Fakrzeuges 
sn  N-  rd'/imerïka. 

•BRI  LAMMENT,  adv.  Glànzitid , auf  tint  glà* 
C zend 


Tende  Art . IVird  n~r  im  figTtrlichen  Verjtandé 
grbraucht.  L'échec  que  l’armée  du  Rhin  vient 
o\ prouver,  cil  brillamment  effacé  par  les  lucres 
en  Italie;  DerStôfi,  d*r  Vertufl,  den  dit  Rhein- 
Armie  erlitten , ifi  dur  ch  die  gtïïckliiken  Fort- 
JchriUt  in  Italien  au f eine  glànzende  Art  vtrgef- 
Jtn  gemacht  worden. 

•BKII-LaNTER,  v.n.  — In  der  neutren  SprScUe 
keifit  Brillanter  figürltck,  etnen  Gianz  gèben , 
macken  , dafii  riras  gldnzet.  Cet  argent 
fero.t  mieux  emploie  à foulagcr  quelques 
commerçons  honnêtes  & ruinés,  qu'à  brillanter 
un  Kénrefentant  inutile  & faitueux;  die/es  Geld 
tcàre  brjjer  angeurndet , wenn  man  damit  einige 
thrlithe  zu  Grande  gericiitete  Kaufieute  tinter - 
flüzte,  al  s dafi  man  damit  einem  unnütztn  und 
aufi’fblojenen  Repràfentanten  einen  Glanz  ver- 
fickaffet,  ( ielrgenheit  gibt,  zu  glà'nzen. 

BR1SÊTS,  f.  m.  pl.  So  nennen  die  Pergamentma - 
cher  die  Ach/elkaut  , den  dünntn  The  il  der  Haut 
un  ter  denAchftln  des  Hammels. 

•BR1SSOTIN,  f.  tn.  Der BriJJotiner,  einAnhdnger 
des  Bnffot  oder  der  bnfifotifchen  Partei. 

•BRISSOTIN,  INK,  adj.  BrifiJ'otifch  oder  Briflbti- 
ni/ek.  ta  fa&ion  briflbtine  ; aie  briffotificke  Farte i. 
•BR  hSSOT  IN  ISM  E,  f.  m.  Die-Anhdnglichkeit  an 
die  briffotificke  Partei,  und  diefie  Partei  fiethjf. 

•BRISSOTINER,  v.  a.  Ndch  Art  des  Brijfit , au f 
briffotificke  Art  hardeln,  dut  H and  week  eine  s 
Betriegers  oder  Beutel/chneiders  treiben  ; Beutel- 
ficltaeiderei  treiben. 

•BKiSSOTiSË,  fcE,  «dj.  F5r  die  brijjo ti/che  Par- 
tei geiconnen , su  einem  Anhànger  der  brifioti - 
fiche n Parteiy  zu  einem  BrijTotiner  gemacht. 

BRONTOPHOBE,  adj  Den  Donner  firehtend  oder 
fiche uend  ; dèr  oder  die  fich  vôr  dem  Donner 
filrtkteL 

BRONTOPHOBIE.  f.  f.  Di»  DonnerfiJuu,  die 
Furcht  vôr  dem  Donner . 

BROllNE,  S.  BRUINE 

•BRUMAIRE,  f.  m.  Der  Nèbelmonat.  Nick  der 
tteuen  Zeilrechnuug  in  Frankreich  fdttgl  diefier 
Monat  den  ai  .October  an,  und  endiget  mit  aem 
20.  Nwember. 

BRYONNE*f.  f.  Die  Zaunrèbe;  eine  rankende Pfian- 
ze , w fiche  an  den  Zàunen  wàchfiet . und  im  ge~ 
me  nen  I.êben  die  ZaunrÏÏbe,  Gicktrübe  oder  auch 
die  Su ck tour z gênant  wird. 

BU1'  K LE  T ERIK.  Cf.  Das  fiàmtlich»  Lèdfrwerk, 
wekhes  zu  den  MontirungsfiUcken  der  Soldalen 
gebr audit  wird . 

•BUROCRATIE,  f.  f.  Der  herrfichende  Kanzellei- 
geijly  die  Gefinnung,  St  immune,  oder  auch  das 
eigene  Inierefifie  der  jamtUchen  Kanzeütu'crieand- 
t»n.  La  burocratie  a éludé  l'exécution  de  cette 
loi  ; der  in  den  Kanzelieun  herfickende  Parteigeifi 
h ti  die  Volziekung  diefiet  Gefielzes  vert: U lt. 

BU  RS  A IRE,  f.  m.  Der  Beutel , der  Brutelwurm; 
eine  Gattung  kâutiger,  itohlcr  und  emfiacker  IVafi- 
Jerw’ûrmer, 


BUTÉE,  f.  f.  Der  EckpfeiU* odtr  F.tibct  \en  einer 
Brücke,  der  lezte  Bogcn , odtr  das  au  [fier fit  Ge- 
nttiuer  an  den  beiden  Enden  einer  fiemernen 
Brücke. 


c. 

c 

V^ACHEPOT,  S.  MUCHEPOT 

*CADE,  f m.  Das  cubi/cke  Mdfi  bei  Kôrrermaffen . 

•CAKfclFOkME,  adj.  DemKane  dhnUcn  Une  in- 
fulion  cafcifprice  ; etn  dem  Kaff  r àhnîicker  Auf- 
gufi;  ein  Kaffe-üknlicket  Gelrànk. 

CAüNOT»  f.  m.  In  der  Nathrgefichichte  heifit  Le 
cageot  bleu,  der  blaue  Hayfyth . oder  auch  der 
blaue  S/hund;  ein  finorpt.hjfiter  Fijch,  dèr  etn» 
Art  S/hund  /'/f. 

CA  j N1TI  ER,  f.  m.  DerStem-Apfel  ; der  Name  eine t 
ouf  den  AntiOen  wachfienden  Baumes. 

CA  LANGE,  f.  f.  Der  Schlupfhaf en , eine  Bucht, 
tco  Schiffit  fich  verbergen  kbnnen.  Man  fiagt  ge» 
wbhnkciur  Lâ  cale. 

CALORIQUE,  C m.  ( Cftymie ) Der  IFàrmefiofif. 
Radical  nitrique  mis  à l’état  de  gaze  par  le  calo- 
rique ; dur  ch  IPàrmejltf  lufil • ar.  tg  gemachte  SaU 
peter-Çrundlagf. 

CAMË.LEON,  Cm.—*  In  der  Chymie  heifit  Camé- 
léon minéral,  miner  ali fehet  Ch  am  Me  on,  an  t Ver - 
btndutrg  des  Braunjlein- Kalkes  mit  einem  fetur- 
brjldndigen  alkalijcken  Salze , fio  dur  ch  dasSchmel- 
zm  erhalten  wird , und  die  Farbe  ikrtr  wdjjeri - 
gen  Aufltifiung  vonZeit  zu  Ztit  vrràndert. 

CA  AÎPHORATË,  C m.  Man  ntnnet  ni  der  Chymie 
Camphorates , kampergejàue>te  Salze. 

CAMPHORIQUE.adj.  Acide campl  lorique;  Kam- 
fferfidurei  fine  S.iure  des  Pflanz'nruchts,  wtkhe 
den  Beftandtheit  des  Kamofers  ausmacht. 

•CAN Al LLARCHIE , Cf.  Die  Gefinielherfchaft; 
ente  Regierung,  bei  wekher  das  grtneineGejindel 
den  Tdn  aitgibt . und  d e Oberhand  hat. 

CA  NGUE,  C f.  So  keifit  bei  den  Chmefien  eine  a us 
zwei  breiten  und  duken  m der  Mute  rund  a us - 
gefichnittenen  Brètern  bffieker.de  Maj chine , zuu- 
fichen  dèr  en  Ausfichnitteu  einem  Miffèàdter  derKopJ 
gefîekt  wird , und  die  er  eine  befiimte  Zett  lang 
Tdg  und  Na: ht  tragen  mufi. 

•CANNIBALISME,  f.  m.  Fkecamnbalficke/Vuth  oder 
Gefinnung.  Man  hai  àie/ès  IVort  als  emtn  Spot - 
namen  grbraucht.  die  bl'tgiengrn  fifacobmer  da- 
durclt  zh  bezeichnen.  Déjà  votre  foudre  a préci- 
pité du  haut  de  leur  montagne  les  orgueilleux 
Titans  de  l’horrible  eannibahlmej  fickôn  hat  tuer 
Bhtz  die  fiolzen  Titane n des  Jchrecklichen  $aco~ 
binismus  von  der  Hbht  ihres  Berges  herabgejVÀrzt. 

•CANONNAGE,  Cm.  Man  finiet  diefies  if'ortin 
folg'nier  Redens-Art  gebraucht:  Les  officiera 
mariniers  de  canonnage  ; die  zur  Artillerie  g<- 
kbngen  Si-ÜJjiziers. 

CAN- 
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CANTONNEMENT,  Cm.  Die  Cantonirung,  das 
Cantounen  d,r  Truppen  & Cantonner. 

• CAPITALISTE»  C in.  D*r  Aapita  ifi,  einer  dèr 
betràih:luhe  Sunt/tun  Geldes  angtlegl  kat,  und 
Ztnfen  a ai  on  znntt, 

CAQUEUK,  f.  m.  Einer  dèr  du  HSringe ausnunt, 
emjalzrt  una  in  Tonnen  f akt. 

CARAblTE,  AV  SUCCINAT& 

CARASSIN,  S.  CORASSlN. 

CARBONATE,  f.  m.  (Chymit)  Der  kohlenge- 
Jauerte,  luftjdure  Siojj.  Carbonate  de  fer;  i koh- 
Uttge/àuertes  Eijen.  Carbonate  de  chaux  ; kok - 
Uag.jSnerter  Aalk , hftjaure  Aalk-  Erde. 

CARBONIQUE,  adj.det.g.  (Chenue)  Acidecar- 
bonique  Aokl njàure. 

•CARBURE,  Cm.  Mann  nennet  n der  Natnrlehre 
Carbure  de  1er,  gekohlles  Ei/en,  mit  Kohlenfioff 
verbundtnts  Eijtn , Jonjl  auck  Reifiblei  (plomba* 
gine'l  gênant. 

CARENCE,  Cf.  Der  Man  gel , dit  Abwèfenheit 
eituî  Dmgts  ; fin  nfir  m der  geruhlluktn  Svrâ - 
che  ni  folgenden  Rèdens- Arten  llvluhes  IPort: 
Exploit  de  carence^  procès  verbal  de  carence;  du 
Hijiketnigung,  der  Sckem,  dèn  einCeruktsbtdien- 
ter  ausfieüet,  dafi  fie  h tuchts  zum  Inventiren  vâr- 
gefundett  tube,  mitlun  du  Pfànduna  nickt  habe 
tôt  Jhh  gehen  kbnnen.  IPenn  ein  Mann  fiirbt, 
dèr  ailes  durckgebracht  kat,  làfit  de  JJ  en  hmter- 
lajjene  Jf'iiwe  ewen  Procès  verbal  de  carence, 
et  ne  Be/eheinigung,  dafi  nnhts  mehr  da  Jey , auf- 
Jetzen , datent  Jie,  wtstn  fie  nàckhèr  etuas  eru  irbt, 
nscht  verbundin  ifi , den  Kmderti  titras  heraus 
zu  gèben. 

•CAKftlAGNOLE,  Cf.  Die  Carmagnole,  ein  pa- 
triote.ker  Taux  and  G e fan  g , der  wahrfcheinluh 
JetnenAamen  von  derpirmontefijchenStadt,  wekhe 
dirjtn  Namen  fiihret , erhaiteu;  jo  wie  auck  die 
jungen  Burjche,  die  von  daher  netch  Parts  hom- 
me n . und  juk  bu  Herjihaften  als  Lackaitn  ver - 
dtngen.  Lis  petits  carmagnols  gênant  wtrden. 
Jn  der  neutren  Apraike  bezeuhnet  man  mit  dem 
Eatnen  Carpmgnole  einen  %dtn  Bïïrger , dèr  em 
V e*  Uesdigtr  der  Freikeit  ifi,  undfürdiejelbt  lèben 
und  jhr r en  mil . 

CARNIVORE,  adj.&f.  m.  Fletfck  f refend.  Les 
animaux  carnivores,  oder JubJtantive , Les  car- 
nivores; die  Fttjck  frejpnden  Tkiere,  diejenigen 
Tktere , W'.ihe  juh  vont  fleijcke  anderer  Tkiere 
nji  r n. 

CAKOUGE.  S.  CAROUBE. 

CARTAMU,  GARTAHEU.  Cm.  So  heifit  auf  den 
S~  if}  en  ein  Setl,  das  oben  auf  dem  Ma  fie  dur  ch 
einen  JPirbel  geht,  und  andere  Seile  m die  Hbke 
zi e lien  itilft. 

CAKTENlfcR.  Sieht  QUARTES"! ER. 

•CARTONNER,  v a.  Pou  Papptn  oderPappen- 
ûec  el  mâche  n,  in  Pappendecket  nvbitiden.  Ln  li- 
vre cartonné  ; ein  m Fappendtckel  gebundenes 
Bach* 


CAS,  f.  m.  — In  der  Sprdchlehre  nennet  man  Cnn, 

dieverftiuedenen  F.ndtngtnder  Eenmctirter,  wri- 
clte  fie  Jourokl  in  der  einfacken  als  vielfatken  Za.l 
dur  ch  au  Aba  dtrung  ikrer  EndfyJi*u  trha.un. 
(dieCafus)  Il  n'y  a point  en  François  de  cas 
proprement  dits;  im  eigentiitken  Perfiande  gtbi 
es  i>n  FranzSjîclun  berne  Cafta. 

CASCAKlLLE,  Cf.  Die  Cascartüe;  ein Strauch , 
dejj»n  Ri  nie  in  den  Apotheken  grbrauckt  und 
gleuhfaüs  La  cascarille,  die  CascariL’e  gênant 
utird. 

CASE,  C f.  ■—  In  den  Sihmelzh'itten  heifit  Care, 
der  TiegeL  Le  fourneau  à fondre  fur  câfe;  der 
Sckmelz-Ofen  iïber  d>tn  Tugel , ein  ans  Mauer- 
fleinen  mu  endtg  mit  Schukien  i on  Eehm,  durcit- 
fiebten  Erze  uni  Pitriôlklein  beklndeier , mit 
leithtem  Gefi'lbe  (brafque  légère)  geb»  auditer 
Ofen. 

CASEMATTE,  f.  f.  — Cafematte  heifit  Quels  der 
Mordkeüer , die  Mordgrube,  fin  getcblbter  Mi- 
nengang  in  den  Bipionen  tiniger  alsen  Fepungent 
die  Annàherung  der  feindlichen  Mimrer  darin  zu 
eruiartev , und  ikre  beretts  fcrttg  gewordtne  Aarn- 
mern  in  die  Luft  zu  jprengen. 

CASSE-NOIX,  Cm.  Utr  Eufihiiher,  N uf:  hacker, 
Nufibisker,  die  A’ufikràhe,  ewe  Art  Hàher  oder 
Bergkràhen,  tcelthe  die  Kerne  au  s den  A "fie* 
Jekr %>ejehtkt  heraus  zu  hoh  en  u iffen. 

CASS  IDE,  C f.  — Der  Stkildhàfer»  Jonp  auck  Sca- 
rabée-tortue gênant. 

CASSINE,  f.  f.  T Jn  der  Eotamk  heifit  CafTine, 
die  Cajfinenflaude , der  earolhii/cke  TheCau m,  jcv.fi 
auch  L’apalachine  gênant.  La  calîine  à feuille» 
convexes,  le  ceriùcr  d’Afrique;  der  gré f:e  afn - 
kmijdte  Airfchbaum. 

CATACOUSTIQUE,  C f.  (Phyfikfi  Die  Iskre 
vom  zur'ukgeworfenen  SchaUe , dèrjettige  Theil 
der  Gehbrtehre,  u elther  vom  Echo  handelt. 
CATAD10PTR1QUE,  Steke  CATOPTR1QUE. 
CATAIRE.  Siehe  HERBE  AU  CHAT. 

CAT APHON IQUE,  &r*tfCATACOUSTlQUE. 

CAVAC1NES,  C f.  pi.  So  nennet  man  m den  Sei- 
den->Manufàcturen  aieSthuure  an  dm  beiden  En - 
den  der  Aammhèbel , mitulfi  wekher  die  ir- 
tnttte  (contre- marches)  auf  und  nieàer  gezogen 
t rerdeti. 

CELESTE,  adj.  de  t.  g.  — Célefte  heifit  au. h, 
himmelblau , oder  auck  fihîtckthin  blau.  Eau  cé- 
lefte; Blauwaffier , ein  aus  Aupftr  uni  Salnuai 
verfertigtes  Augmstajfer , uelches  eine  himmei- 
biaue  Farbc  hjt. 

CELLERAtlE,  f m.  Das  Lagerfeld,  eineAufljge 
auf  dm  /rein  der  im  Keüer  hegt  ; an  einigen  Or - 
ten  der  Bodenfckatz  gênant. 

CEN  DRILLE,  i.f.  Die  aichgraue  lercht. 
•CENTIBAR,  C m.  Der  huf.aertfie  Theil  des  kubi- 
fcken  Md  fi  es  IPaffer  im  Marklgetcichte.  S Bar. 
•CENT ICADE,  C m.  Der  hunier  tpe  Theil  des  A tir* 
fermâfies.  S.  Cade. 

C 2 'CES- 


>0 


CEN. 


CHA. 


•CENT ;GR  AVE.  «dj.  Hunitrt  Pfuni ftkaèr. 

•CI, N'  i'IGRAVET.  i.  m.  Uir  hunitrtflt  Thtil  in 
Gtwicktts  f.Xr  fi'ûj.ge  A'tirrer. 

•CENTll.ARE,  CENTLAKE,  f.  m.  Em  Pitr-eck, 
davon  di'Stnt  10  Pleins  huit.  S.  Ar. 

•CENTIMETRE,  f.  m Dtr  imnierlfle  Tktil  itt 
iMngenmâJïts.  S.  Mètre. 

•CENTRAI  RE,  adj.  de  t.  g.  Im  MittelpunkU  bt- 
findiieh,  Aldn  nrnntt  Écoles  cencnires,  Mittel- 
fihuitn. 

•CENTRALISATION,  f.f,  Dit  Zu/ammenzitkung, 
ndhtrt  Znjammtnbrtngung  tuf  eititn  einzsgen 
Punkt. 

•CENTRALISER,  y.  a.  Auf  eintn  Mittelpunit  ver - 
tint  et  n oder  zufammen  brin^en. 

•CEN  TR  A LIT  k,  f.  f.  DU  Peremigung,  Zufan- 
mtnbnngung  au  feint  n Mitutpunkt.  La  centra- 
lité des  forces;  dit  Ztreinigung  der  Kriifte  auf 
eirfrn  etnzigen  FUnkt. 

CËRATOCARPE,  f.  m.  Die  Hornfnukl,  tint  ffîtn- 
zengattung  aut  iem  üeUhltckû  dtr  Milieu. 

ClRÀTOSPERME,  f.  m.  Dtr  Hon/ame , état 
krvMogamiftht  Pfionzt  ans  iemGefikUiktt  der 

.'/furmofe. 

CEKCMKR,  f.  m.  Dtr  Rtifmatktr,  tintr  dtr  Fajl- 
rttft  m u ht. 

CERCEAU.  S.  SERDEAU. 

CERINTH.  E.  S.  MfcLlNET. 

•CKRNEMENT,  f.m.  Du  EinfckUtJ lune,  Btrttt- 
r.mg.  Le  ccrnement  d'une  ville;  dit  Ei.i/ckluf- 
fang  e.ner  St  lit.  .Y.  Cerner. 

CERN  ER,  v.  s.  — In  dtr  Xritgtjfratkt  ktifit  Cer- 
ner une  ville;  tint  Stadt  eiry'tkliefitn  odtr  btrtn- 
neii,  r.ngtumhirmit  Trufptn umgrben  and  ttiikts 
kinein  It'Jtn. 

Cf-RVIER,  S.  LOUP-CERVIER. 

CEV'ADlLLE,  (A. Spanifchesf.au/tkraut.  foieokldie 
Pflanzt,  a s dtr  Sdmi  itrfelbtn  ; dtr  LiSufefduun. 

CHAMBRELANT,  ANTE,  adj.  M an  munit  PreD 
f«  chambreUntes,  liinst'.frr'tr , IPinktldrui- 
ktrtitn. 

CHAMP,  f.  m.  — • Le  champ  de  fédération;  dtu 
Bunittftli,  fonfl  dot  Mariftii  gênant. 

CHANCE,  f.f  &c.  dcc.  — Bfi  im  Nodltrn  hiiftt 
La  chance,  dtr  l'trzinn-Krug  ; tin  ait  tin  Àtir- 
bifi  gtjlaluttr  Xrig  zum  Perzinntn  dtr  ttftntn 
Natte!. I. 

CHANÊE,  f.  f.  Sa  ktifit  in  dtn  Stidm-Manufattu- 
rtn  tint  rnnd  ausgekblte  Rmnt  in  itm  IPibtr- 
boutai . In  ienPapitrmUklen  ktiËt  U chinée  é triè- 
re , dtu  Hdngefl'.kk,  dot  zwtiti  Gtrinnt,  wt'.tkts 
mehr  ftnkrrckt  auf  dteSckanftln  dis  Raies  fiüt. 

CHANTONNE,  tdj.  Slannennttin  dtn  Papiei - 
mükltn  Du  papier  chantonné;  btflti.its  Partir, 
iiogtn  Papitr  i crient  IP’afftrfltcken  odtr  Eifm- 
fitektn  k.ibrn.  odtr  in  aelckm  mon  tinigt  Flotktn 
ansgikratztt  kêt,  woiurck  fit  a*  gtwijftn  Sltl- 
Itn  ditfind  gimackt  wordtn. 

CHAP’J,  C m.  S»  ktifit  bit  dtn  SckitfrrftkntuUrn 


im  ouf  /tintr  Obtrfldikt  eingtfckniütntr  Xiotz, 
atrauf  dtr  Sehirftr  vitratkig  gefcknittea,  odtr 
aie  dit  SJueftrfckntiier  Jngm , gtruniet  wtrd. 

CH  ARA.  S.  GIRANDOLE  »«d  LUSTRE  D’EAU. 

CHARADE,  f.f.  DasSylben-Ràtk/el,  t. n Sorti des 
ll'itxes,  da  d e SuWtn  unes  iXamrns  oder  tinet 
andern  Hauplwortes  gitnnntt  wtrdtn , uni  dtr 
Sinn,  dinjeit  tinzrlnt  Syibt  ftir  fie  h ktu,  auf 
irgtni  tint  eirt  m enter  grottnd/r.tn  odtr  ungt- 
bundenn  Utile  be/dineben,  zuSezt  a 1er  nock 
von  dem  Ganztn  etieas  gt/agt  aird,  da  nm 
dtnn  dttreh  Zujammenfetzung  der  linztlatn  Spt- 
btn . dit  mon  ans  der  Umfchreibung  erratk,  dm 
Naine  n odtr  das  IVort  héraut  bringt. 

CHÂRKT1ER,  Siehe  CHARRETIER. 

CHARGE,  Eë,  part.  & adj.  Alan  nennet  Chargé 
d'a  flaires , Gt/eiid/ttrdger,  eintn  Matin,  dira m 
tirent  amu  drtigen  Hoft,  odtr  fonfl  an  eintm 
Orle  /mus  lierre. Stdtsge/thSfte  bejorgrt. 

CHÂRilR,  S.  CHARRIEli. 

CH  ARON,  (CARON)  f.m.  Ckaron,  fo  ktifit  bti 
dtn  allen  kiide./ken  Dicktem  dtr  Schiffer,  dtr 
die  abge/Meienen  Setltn  w f eintm  Nockm  liber 
dm  Sii/x  /"hrte. 

CHAROVEUR,  f.m.  Dtr Kdrther odtr FtArmsem, 
ein  Mann,  ièrtlwot  auf  unem  Korckt  oder  IP*, 
gtn  kerbei  fier  et. 

CHARRADE,  S.  CHARADE. 

CHARYBDE,  f.f.  (Alan  fpritht  Karybdit)  Dit 
Ckarubdss,  der  ehemalige  Namt  unes  Mcrieir- 
bth  il I der  Mer- Engt  tir  dem  Haftn  von  Mef- 
fina,  dem  ftlf.chlen  y.irgio  rge  Scyûa  odtr  Seig- 
lio  gégen  iber,  aetcke  btiit  itn  Sckfftrn  Jekr 
gefdhrticli  fini.  Daktr  du  Sprickwbrtlicke  iiè- 
dens-elrt  entflanden:  11  tomba  en  Scylli,  vou- 
lant éviter  Cbarybde  ; tndèm  er  tintr  Gtfakr 
entgeken  woltt,  genfth  tr  m tint  lotit  grà/err. 
Im  gemtintr.  Leben,  Er  kdm  aus  dem  Regin  m 
die  Traufe.  . 

CHAUDKfeSB,  S.  GONORRHEE. 

CH AUFFI  ÈRE,  f.  f.  So  he:fjt  tn  den  Zrtgt'kRt’.tn  der 
feutrungs-Ort,  ter  Sehwibbogen  aer  ÜJfnung 
des  Brenn-Ofens. 

CHAUSSE,  f.  f.  — Chauffe heijlt  amh, die  KnieUde 
oder  Sihen.kelisde , fine  Art  eines  Schraub/lockes 
derIVadlcr,  welcherauf  den  Schenkei  :ber  demKme 
des  Sckaftjckn*  tiers  fjjet*  dets  Ütindel  Dr  ah:, 
wtkhts  mân  zerjchneiden  ic:üt  damtt  zukalten. 

CH fc  A NT,  ANTÉ,  adj.  Verfailtn,  zu  Ende  ge- 
k*nd.  Kermei chéautes;  zu  Ende  aekendeF&cktin. 

CUt  MER  AGE,  f.m.  Le  droit  de  du  merage,  m(ft 
in  dem  Lehensrethte , tin  eswiiïe s Redit  £r  Erji - 
eeburt,  ’wettkes  dartn  brftand,  dafî  dujiingeren 
Br  ider  ihre  Lekens/lîicke  von  dem  àiUflen  Bru- 
der  als  MUUhtn,  die  von  /eisum  fiaufiieken  ab- 
kdngig  tearen , empfangen  mujsten. 

CHÈMlER,  f.m.  (Ltkensr,)  Der  Èrftgsbarnt  ti- 
ntr adeligen  odtr  andtren  Fêmiite,  dit  dot  Droit 
it  ch  c me  rage  kêt.  S»  Chémcragt, 
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CHEUONE,  Sittu  TORTUE. 

CHAQUE,  f.ro.  DtrSiktik , das  Oberkaupt  einer 
tëtarjiken  Horde. 

CHETEL.  Situ  CHEPTEL. 

* CH  E V A LEKESQUE,  adj.det.g.  RiUertick,  den 
Ritterzeiten  oder  dem  Ruterwèfen  angemeffen, 
dazu  gektrig,  dsrnt  gegrÜndet;  ifc,  (figlirlnh) 
Abeiuheiuriuk.  idées  chevaleresques  ; aben- 
tkeuerliche  idéen. 

•CHEVALIER,  f.  m.  — Chevalier  da  poignard; 
Dolckritter.  So  nenrut  man  dènjenigen , éèrjîch 
bu  dtr  lizten  IF rrànderung  der  Regiermngsform 
tn  Frankreich , ziur  V ertheidigung  dit  K Uni  gts 
and  der  kSntglichen  IPüreU  mit  tinem  DoUhe  bt- 
wqfnet  hotte. 

Chevaliers  de  la  Guillotine  ; GuiRotinen- Rit- 
ter', die/en  Bemamen  hat  man  den  ffaeobinern 
ncUk  titrer»  Faite  gegcben.  Robespierre  & fes 
Chevaliers  de  la  Guiilotiue  ; Robespierre  and 
feint  GusJIotinen-  Ritter. 

Le  chevalier  rouge,  chevalier  aux  pieds  rou- 
ges; das  Rotkbein,  Rothfiifiel , tint  Art  Strand- 
tàufer  mit  rothen  Beinen,  fonfi  au: h der  Reiter 
oder  Ritter  gênant. 

CHEVERKL,  S.  CHEVET. 

CHEVILLURE,  f.  f.  Dos  Gthom  unes  Htrfches, 
S.  Bois. 

CHIQUE  TER,  v.  a.  Dit  fP’olJkâmmer  fagen,  Chi- 
queter  la  laine;  dit  If'oüe  (btim  Kardètjchen ) tn 
flockige  Stocke  reijjen  oder  zaujen.  Bei  den  Pa- 
Jiétenbeckem  heifit  Chiqneter,  den  Rond  einer  Pa- 
Jtèle  tinkerben 

CH1QUETTE,  f.f.  Eén  StUckchen  vom  FeUe  oder 
der  überkaat , urekhes  der  Schdffckèrer  beim  S:he- 
ren  mit  abgejckniittn  kat. 

CHIRON,  S.  MORPION. 

GH&TE»  S.  SCHISTE. 

CHOUAN,  f.  tn.  So  heifit  tin  gelblick  grimer  Sd- 
men  aus  der  Levante , dir  zum  Karmlnmukt » 
und  zum  Fdrben  der  F'edtrn  gebraucht  wird. 

In  Frankreich  werden  dit  Anhanger  der  ktini- 
gluiitn  Partei  tn  dtr  Ftndte , und  aie  gègen  dit 
ne  a eingefiikrtt  Regierungsform  iireitende  Ein- 
tookner  da/elbfi , von  tkrem  erjïtn  Anf’Xhrer , 
Chouans  gênant. 

CHRISMAL,  f.m.  So  hiefl  in  den  dltem  Zetten  das 
Gefdfi , s t/or  in  die  Priejler  das  geweikte  Ül  tru- 
gen,  dit  Kranken  damit  zu  falben. 

CHRISME,  f.  m.  Der  Anfangszfig  bei  dem  Ein • 
gange  einer  Schnft,  welcker  eine  jlgurirt*  oder 
verjiekte  Anrufungs formel  zuGott,  Chrifius  oder 
den  Heiligen  entkdlt . 

CHRISTOPHOR1ENNE,  CHRISTOPHOTIANE. 
S.  Herbe  de  Saint  Chriftophe. 

CHROMATIQUE,  ad].! de  t.  g.  — In  der  Phyfik 
heifst  Le  triangle  chromatique,  oder  La  pyra- 
mide chromatique,  das  Farben-Dreieck , dit  }'ar~ 
ben-Pyramide , tint  matkematiftke  Anordnung 


dtr  gemifckUn  Farben,  teekhe fichousdreiHoupt- 
forben  zojammenfetzen  laffen 

In  der  Malerei  heifit  fubfianttve,  La  chroma- 
tique, die  Kunjl  der  Farbenmi.ckung, 

CHRYSOGRAPHE,  Cm  Einer  der  mit  Go'dtint* 
j'chrrbt,  der  die  Ko* fi  ver  fie  ht,  goidene  livukfia- 
ben  zu  machen. 

CHRYSOMÈLE,  f.  f.  DitGM/litf’t,  dtrGotdM- 
fer , der  Goldjckmtd,  das  Goldkàhnthen  ; esne  Art 

Biqttkàfer . 

CILIE,  EE,  ad].  Borfïig.  Feuilles  ciliées;  bor- 
Jlige , gefranste  oder  geieimperteBlàtter.  Le  corps 
cilié  de  quelques  infectes;  der  borfiige,  kdnge 
Ktirper  einiger  Infekten. 

CINERAIRE,  f.  L Das  Afckenkrauf,  die  Afchen- 
p fl  onze  ; ein  Ffianzengejcklecht,  dtrtnuetfje  Flat- 
ter gkûh/am  wie  mit  «vr  Afche  befireuet  z» 

feitn  fchetnen. 

QNQUENELLE,  CINCENELLE,  C L DaslPmd- 
feiL  Hèbftü  der  Art  iütritfen» 

CIRCONCISION,  f.  f.  — J In  der  Satûrge/chiektê 
tùird  ein  grÜner  Stem , den  man  am  Amazonen- 
flujje  findet,  La  pierre  de  circonciii  on  gênant , ver- 
mu  chh  ch  wei  l man  bus  iergleuhen  Art  St  sine* 
été  Melfer  zur  Befchneidung  verfertiget,  die  man 
gleith/ols  Pierres  de  circonciTioa  ner.net. 

Cl'i'RA  VE,  C m,  (Chymie j CitronengejduertesSalz. 
Citrate  de  chaux  ; citronengefduerte  Kaik-Erde  ; 
der  Citronsnkdlk 

CITRIQUE,  adj.  ( City  mie ) L'acide  citrique;  die 
Citronenfdure. 

CITRONIEN,  ENNE,  ad].  (Chymie)  Citronen- 
f'dwre  entkaUend , citronengefàuert.  Sel  citronien 
de  Mercure  ; atronengefàuertes  Queikftlber. 
CITRON iTE,  S.  CITRATE. 

ClVERAGE,  f.  m.  Der  Haftrzins , der  Heftr- 
zeknte,  dte  Bafergûlte,  das  Hafergeld , fonft  Ave- 
natte  gênant . 

QVJ&kË,  f.  f.  dre.  dre.  — In  den  Papierm'lklen 
heifit  La  civière,  die  Bakre,  dtr  Se ihkafier.  S. 

Arquet  und  Couloir. 

•CIVILISATION,  f.  f.  Die  Sittenverbejfenmg. 
Man  jagt  auck  La  civilisation  des  mœurs;  die 
Ferbejfitung,  die  V erfeinerung  der  Sut  en. 

CIVIQUE,  adj.  de  t.  g.  Dem  B&rger  oder  Btirgtr* 
fiande  gemàfi,  denje'.ben  betreffend,  dazo  gekti- 
r:g . — • Vertus  civiques;  BUrger-Tugtnden. 
Le  ferment  civique;  der  BVirger-Eid.  Une  fête 
civique;  ein  Bürger-Fefl. 

* CIV iSME,  f.  m.  Die  BürgerUebe,  die  Liebe  gègen 
den  B’irgerftând  Übtrkaupt , und  gègen  feint  i\fit - 
blirger  tnseefondere , zum  Unterjuuede  t'tm  Pa- 
triotiûne,  yaterlandsliebe;  it  der  Bürgerfinn , 
die  Blîrgertugend.  Un  citoyen  a du  civiime;  un 
foldat  a du  patriotiftne  ; etnBUrger  hatB'ûrger • 
Itebe,  ein  Soldat  Faterlandslteb*. 

CLAlN,  f.  m.  Bei  den  Fafibindem  heifit  clain 
d'une  douve,  die  Fogeemer  Fafidaube  oder  unes 
States,  tira  Art  Rand  oder  Kante  an  jeder Daube, 
C 2 ver - 
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vermittelfl  dejfen  fie  ftch  gCt  êvj  ikrtr  ganzen  Clôturé,  4e,  partie  & adj.  Eingt/cklojfen,  ei% - 
Duke  zu/ammen  fügen  lajen.  * gezdunt , eingekoppeU,  befriedigt , &c.  A.  Clô- 

CLAlRfcE,  f.  f.  Klar  gejoUener(ktar(rter)Zucktr.  turer.  Pâtures  clôturée# ; emgezàunte,  einge - 

CLAiRON,  Cm. — Jn  der  Natûrge/chichte  führet  koppeite,  befrudigte  Jt'udepitiize. 

eme  Art  A/ter-  RWjftlkdfer  d en  Nam  en  Clairon.  #CLUb,  f.  m VerCiub.  ( Ein  ans  dem  Englifcktn 
Le  clairon  api  vore;  der  Bienenfrefler , Bunen-  entUkntes  /Fort J Eme  FerjammUng,  s.ufam- 

ftmd,  Bitnenwolf,  Btnen-AjterrUjjeikàfer,  jonfi  menkunft  mthrertr  Perjonen  an  entem  Ürte  zu  ei- 
auch  Le  clairon  a bandes  ronges  gmant.  nern  gewijjen  Zwecke.  Eme  Art  eintr  gejckioj- 

CLAiRURE,  f.  f.  Man  nennet  au  den  Tîickem  fenen  Gejelljchaft  DergUttken  Cubs  oaer  Fer- 
Clairures,  Ungleichhaten,  diinne  und  lockereStel-  jammlungtn  habtn  tn  Deuifchland  le&hrend  dem 
Un  im  Juche,  wo  der  Einfcklag  nuhk  duht  ier,ug  Knege  mit  frankreuk  einen  gthàjfigen  Smn  er- 
gejcklagen  ijl.  J)trgUichen  durchficktige  Steüen  hait  en,  tndem  manGejeufkaJtai  von  I^euten  dar- 
in  der  Le  in  ic  and  nennit  man  Clairière».  unter  vcrjicht , die  mit  der  Jtegierungsform  thres 

CL  AM  ART.  Cm.  — Der  Name  unes  grôfien  Landes  unzu/rirden,  eme  an  de  >e , nuckjranzbfi - 

Kirckkofn  in  Paris.  Die  jJickter  bedienen  fich  jckem  Mu/ter  einzufuhren  beniükt  fini, 

diefes  /Fortes  anfiatt  Cimetière.  CLUB1STE,  Cm.  Der  Cubtjl,  etner  der  zuirgmd 

CLASSER,  v.  a.  InQajïen  oder  Ordnungen  abthei-  emern  Club  gekSrt,  iemjelben  keiuoh.net. 

Un.  Cr/o/?j(ÇcxrenjClaTrerlesterresfurnneéchelle  •COALISER,  v.  réeipr.  ZuJammerAreten,  fiik  zu 
de  degrés  pour  en  trouver  la  valeur  productive  etner  gemeinjchsjtluhen  Abfickt  mit  emander  ver - 
dans  un  iyftème  de  contribution  ; die  Æcker  binden,  vtreimgtn. 

oder  GtUer  ttdck  etner  Stufenlater  abtkeiUn,  um  ♦Coalisé,  fct,  partie.  & adj.  Vtrbundtn,  mit  tin - 
bei  tinem  Steuer-Syflèm  ihren  JFertk  nâchMdfi - ander  veremigt.  Les  Pniflunccs  coalises  contre 

gobe  ikres  Ertrag'S  zu  finéen.  la  France;  die  gè gen  Frankreuk  mit  etnandet  vtr- 

Class k.  4k,  part.  & adj  InClajfen  oder  Ordnun-  bundenen  Màckte. 
gen  abgetkeilt.  ( S*  Clafler)  Il  y aura  pour  les  ♦COALITION,  Cf.  Heifit  eigeullich,  dasZujam- 
gens  clafies  trois  grades  d’Officiers  marinier*  de  menwachfen  zweier  Thaïe,  die  târhèr  fUr  fich 
canonnage:  Maîtres,  Second- Maîtres  & Aides-  aüetn  tcaren.  Fgürhch  nennet  rr.an  La  coalition 

Canonniers;  f it  die  inClaJfen  abgetkeiit»  Leute  des  l’uiflances  ; die  Zujammentretung  oder  Fer- 

Jolie  n drei  S lu/en  oder  Rang-  Ordnungen  von  etntgung  der  Màckte  zu  emem  gemanjcha/tliihen 
Ofiizieren  bei  der  See-Artiüerie  feyn:  Oi>er- K a-  Zwecke;  dtr  Pùi  jUn-  Fcrein. 

n orner,  Unter-  Àanonier  und  Aanonier-  GekVùfe.  COARTICULATION,  f.  f.  (Anatomie J Dit  Ver - 
CLASSIFICATION,  C f.  Die  Abtheilung  tn  Oaj-  gluderuna.  S.  S\  narthrofe. 

/en  oder  Ordnungen,  oder  wte  man  auch  tr-'ohl  COCCINELLE,  f.  t.  Der  Blattlauskiifer\  tint  Art 
tmDeutfckm  Jagt,  die  ClaJJ/Utrung,  Clajjficatiôn.  kleiner  Kàfer , die  fich  von  Blattlàujen  « uni  et, 

CLAVECIN,  C m.  &c.  &c.  - Man  tiennet  Un  Jonfi  auch  der  Sonnât  kafer,  und  an  entigen  Or- 

clavecin  éleftriqne;  fin  elektri/ckes  Clavier t ein  ten  im  gemeinen  Liben  das  Herrgotsvb'gdtm 
Sptehcerk,  wobei  durch  tint  gtwbhnluke  Clavia - gênant. 

tir  mit  HUlfe  der  Elektruùàt  fi.beme  oder  métal - C0CCYG1EN,  S.  SACRO-COCCYGIEN. 

Une  Glocken  ange fikla gen  wer den.  Un  clfvecin  COCHE,  C f.&c.  &c.  — Bei  den  tiaimaehern  heifit 
oculaire,  ein  Augen- Clavier  r oder  wie  man  ge-  Laroche,  das  Sthla^kelz,  der  Schiagjiack,  uo - 
wtihnlicker  /agi,  fin  Farbm- Clavier  ; an  vârge-  mit  die  Saite  des  Fackbogens  in  Btu  egung  gt- 
Jch  agents  aber  noch  me  ausgeflihrtes  JVtrkzeug,  fezt  tend, 
zu  Hervôrbringung  eintr  Jogenanten  Farbm - COCHEMAR,  S.  CAUCHEMAR* 

Mufik,  wobei  das  Auge  durch  die  MannigfaUig  COCHLiTES,  f.  C pl.  Ferjletntrtt  Schnecken/chdUn 
kat  von  Far  ben  eben  ,o  ergb'zt  wtrdtn  jolie,  wie  und  iFurmgehàùje,  oder  auch  n'r  du  Audi  Uike 
das  Ohr  durch  die  Mannigfaltigkeit  der  Ttine.  davon. 

CLlENTtXAlRE,  adj.  de  t.  g.  Die  ClienUn  be - COCHOiR,  C m.  Eine  Art  Beil  der  Fafibinder , 
trrjjtnd  Le  patronage  clientélaire  ; d rSthutz,  womit  fie  die  A\rben  an  den  Büudern  odtr  iiii- 
den  an  Patron  Jeinan  Cten.en  angedahen  tüfit*  fai  mâche  n, 

S.  Client.  CO-KClBLfc,  adj  de  t.  g.  Sperrbar , wird  in  der 

CLOISONNER,  v.a.  Vtrfchlagen,einen  V er/chlag  Nat'rUkre  von  dem  Feuer  ge, agi. 

machen.  durch  emen  Ver jehlag,  durch  eme  Scha-  COGNkE,  S.  COGNEE. 

de w and  sbjondern , welches  man  auch  abkletden  COiNCiDEK,  v.  n.  Figlirlich  Jagt  man  in  der 
nennet.  neuf  r en  Sprache*  Ces  relations  coïncident  avec 

•CLÔTURER,  v.a.  Einfchliefien,  einzüunen,  be-  la  vérité;  die/e  Ndchnchten  Jhmmea  mA  der 

fri  edi  gen,  mit  eintr  Befriedigung,  d.  i . mit  eintr  JVakrheit  ueertin,  trefftn  genau  mit  der  U'air- 

J Heike,  mit  emem  Z sune,  &c.  ver  je  hen,  ttnkop-  heit  enfammen. 

•ein.  Clôturer  un  bois,  un  champ,  un  pré;  ein  •CüiNTERESSE,  LE,  adj.  Thalnehmend  oder 
GekSlz,  emenAcker,  eme  iFteje  einzàunen.  TkeiUuiiend , dtr  oder  du  an  etner  Aacke  Tke.l 
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nimt  oder  Antkiü  h ai.  Les  parties  coïntéreffees, 
odtr  auch fubflanlive  Les  coïntéreffcs,  dit  7 heil- 
kaber,  du  mit-Intereffenten. 

COlSTE,  f.  f.  Dit  Pfanne  zu  einem  Zapfen , dit 
Zapfenmutter.  Grenouille  uniCrapaudine. 

•COLAPHiSER,  v a.  Ohrfeigen  Çtbtn,  ohrfei - 
gen.  Les  Jacobins  ont  été  colaphiiïs  par  la  foule 
irritée;  die  ffacobiner  haben  von  dem  gereizten 
Folke  Ohrfeigen  erhslten. 

COLEOPTÎ^Ke*,  adj.  de  t.  g.  ffornfllîgeldecklig, 
hartflligelig , hirtm  korn-artige  fiUeetdecktl  ha - 
bend.  Inïette»  coléoptères;  hornfi'igeldeck  ige 
Infecten.  Infekten  mit  ganzen  Deckjchiidern. 

COLLECTEUR,  f.  ra.  — In  dtr  Naturlehre  heif.t 
Le  collecteur  du  feu  ou  de  la  chaleur,  dtr  Feuer - 
fam'tr  odtr  IFàrmefamler , «m  Fumchtvng , 
dur. h welche  man  dit  /"Mare  IFarme  betràcnt - 
lu  h an  h a uf en  kan , indèm  man  Sonne  njlrah!  en 
oder  Jlrahlende  Hitze  durcit  mehrere  parallèle 
Gldsfcheiben  hindurch  gehtn  IXjit.  Le  colleéteur 
de  l’éleftricité  ; dtr  Elektricitàtsfamler , ein  IFerk- 
zeug  die  Gègenwarl  hic  mer  Quant  itliten  natûrli - 
cher  oder  k'infüichtr  Eiektrialftt  zu  entdecken, 
und  titre  Befkhsjfenheit  zu  erkennen. 

COLONIAL,  ALÈ  adj.  Zu  einer  Colonie  gehtirig, 
diefeïbe  angehtnd  oder  betreffcnd.  Une  aÎTemblce 
coloniale;  tint  Colonie-  rerfamlung , dieFer- 

dfamlung  dtr  vâmehmjlen  GUeder  einer  Colonie . 
OLON1SER,  v.  a r Eine  Colonie  griinden,  dit 
Bewokner  e me  t Landes  oder  einer  Stadt  anders- 
wohin  verjetzen , dafi  fie  dafelbji  eine  Colonie  bil - 
den.  Le  projet  de  diltéminer,  ou  colonifer  ce 
pays»  étoit  li  publiquement  connu  à Lyon, 
ou’:!  jcttoit  l'affliction  dans  l'ame  des  Sans* 
Culottes;  i r Plan,  die  Bewohner  diejes  Laudes 
zu  zerflreuen , oder  eine  Colonie  gus  ihnen  zu 
btlden,  war  in  Lyon Jo  iïffentlick  bekant,  dafi  er 
du  (iemuther  der  Hoftnlofen  mit  Traurigkeit 
er f:\ll  te, 

COMBUSTIBILITÉ,  f.  f.  Die  Brnniarieit , Ht 
Eigr  ifchafl  eines  Ktirpers  nSch  w ficher  er  bren- 
bar  ijl,  durch  dus  feutr  verzèhrt  werden  kan ; 

d e l "erbrenhchkeit. 

COMiTE,  f.  m.  — Dtr  Ausfchujl , eine  Anzahl 
gewijjer  Ptrfonen,  die  von  andem  ausgejondert 
werden,  wn  in  thrtm  Xante n zu  handeln.  Le  co- 
mité  des  bourgeois;  der  Ausfchujl  der  B'irger- 
fcksft , der  B irger- Ausfchujl.  Le  comité  des 
Etats;  der  Autjchufi  der  SlÜnde.  Le  comité  de 
falut  ; der  Heils- Ausfchujl.  Le  comité  de  défenfe 
générale;  der  aÜgemeint  Fertheidigtings-Aus- 
Jchufl  ; Le  comité  de  fureté  ; der  Sicherheits-Aus - 
fchùjî.  Le  comité  de  clémence;  derBegnadiguugs - 
Ausfchujl.  Siehe  auch  Emplacement. 
•COMMERCIAL,  ALE,  adj.  Zur  Handlung  ge- 
hbrig,  diefelbt  betreffend.  Une  transaction  com- 
merciale; ein  Handlmgs-  Vertrig.  Le  corps 
commercial  ; die  Kaufmanfckaftjàmtliche  Kauf- 
und  Handelsleute  ernes  Ortes,  fines  Landes,  ait 
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ein  Ganzes  betracktet.  Une  avarice  commerciale  ; 
fin  Kauftnânnifcher  Geiz. 

♦COMMERClClDE,  »dj.  Der  Handlung  tbdtluk, 
detn  Handel  verderbhch,  die  Handlungz*  Grunde 
ri  eh  tend.  Un  decret  cotnmercicide  ; eine  Ferord- 
nung,  wodurch  der  Handlung  ein  tiïdthcher 
Streick  beigebracht,  wodurch  die  Handlung  vtil- 
bg  zu  Grunde  gerichtet  wird  ; fin  den  Handel  zu 
Grand  nchtendes  Décrit. 

COMMISSIONNER,  v a.  Béaufiragen,  einen  Au/- 
trag  gèbtn , mit  tint  m Auftrage  verfehen. 

Commissionné,  ée,  part  & adj.  Béauftragt,  mit 
einem  Auftrage  verfehen.  Le  Capitaine  commif- 
fionné  ; der  mit  einem  Auft  rage  verfehene  Capitàn. 

COMMOTION,  f f.  âc c.  &c.  — ln  der  Ara/î5r- 
lehre  wird  der  elekirjthe  Schldg  (l'explosion 
électrique,  le  coup  foudroyant.)  auch  La  com- 
motion électrique,  die  elektrifche  Erfchütterung 
gênant. 

♦COMPLEMENTAIRE,  adj.  Ergttnzend.  Un  ou- 
vrage complémentaire;  ein  Ergünzungs-  IFerk. 
Les  cinq  jours  complémentaires  de  l'année  font 
nommés  Sans  Cnlotides  ; die  f\nf  Ergünzungi- 
Tage  des  JJ dhres  rrcrrfoiSans-CuIotides  gênant. 

♦ CO  11  M P I.ETT EM  EN  T , f.  m.  Die  Foizàhlig- 
machung , Ausfliüung.  Pour  atteindre  au  coin- 
plettement  de  l’année  folaire,  les  cinq  joors  re- 
Rans  feront  confacrés  à des  fêtes  civiques  & 
ajoutés  à la  fin  de  l'année  ; une  das  Sonnen  gfahr 
volzdhlig  zu  machen  , oder  ausf'ùllen  zu  ktinntn, 
JoUen  die  Lin/  librtg  bleibevden  Tage  zu  B.lrger- 
fefUn  geheiliget  und  am  Ende  des  ffakres  ange - 
hangt  werden. 

COMPRESSION,  f.  f.  &c.  6cc.  — 7«  der  Nat&r- 
lehrt  heijlt  La  machine  de  compreflion  oudeeon- 
denfation,  die  Druckmaf chine , Ferdichtungs- 
mafekine  C Comprefjiônsmafckme ) eine  Maf chine 
zur  Zufammendr  ickung  oder  Ferdichtung  elajli- 
feher  fl  îfliger  i llaterien. 

COMPTABILITE,  f.  f.  Diejenige  Eigenfchaft , 
vermoge  welcher  fu h eine  Sache  bereelmen , in  eine 
ordenihehe  Reckmtng  bringen  Uïfit  ; die  Màglich- 
keit  der  Br recfmun g einer  Sache. 

COMPTE  USE,  f.  f.  [n  den  Bapitrm.ihlen  werden 
die  Arbeitennner.,  welche  das  Papier  abzuhlen , 
zufammen  Irg^n  und  in  Riefie  bringen  Les  comp- 
teu 'es , die  Zahlerinnm  gênant. 

CO  MT  AT,  Cm,  Die  Grdffchaft.  S.  Comté.  Das 
IFort  Comtaf  wird  ntir  von  der  Grâffckafi  Ve- 
ntilïin  gebr audit. 

CONCILIABLE,  adj.  de  t.  g.  Vereinbâr , ver  ein - 
barlich , was  Jîch  veretnbaren  Utflt.  S.  Conci- 
lier und  Inconciliable. 

•CONCILIATOIRE,  adj.  de  t.  g.  Ausfbhnend , 
vereinigend,  vergleickend,  eine  Ausftihnung,  Fer- 
einigung f emen  Fergleich  bewirkend.  Moyens 
conciliatoires  ; AusJSkntengsrmttel , Fergleichs- 
mütel. 
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•CONCORDER,  v.i,  Gleickflimmîg,  ûbtrtmjtim - 
menti  macken,  mut,  eitiander  vereinigen. 
CONDLNSABILJTE,  f.  f.  Die  Eigenfckaft  eines 
Kbrpers,  dèrfich  verdicken  oder  dichter  tu  ai  ken 
lafti , defjen  Tkeile  ftck  nàker  zufammenbringen 
la  fl  en.  S.  CondeDfer. 

CONDENSATEUR,  f.  tn.  In  der  Pkyfik  Jükret 
etn  vôr  e nigen  fjahren  von  Herrn  V ylta  ange - 
gèbenes  IDtrkz/ug , wodurch  ni  an  du  aller - 
Jchwjthflcn  Grade  der  natürluhen  und  kunflli- 
chen  Elektriziiut  merklich  mâche n kan  t den  Na- 
mets , Le  condenfateur  de  leledricité;  der  Con- 
d nfaior  der  Eiektricitàt. 

CONDENSATION , f.  f.  &c.  &c.  — Machine  de 
condenfation.  S.  Comprcilion. 
CONDUCTEUR,  f.  m.  &c.  &c.  — In  der  Na- 
t (trie  lire  heijlt  Le  conducteur  pour  preferver  les 
édifices  de  la  foudre-;  der  BUtz-  Ableiter,  IVet- 
ter- Ablater , dte  IFttterâange , rtne  Deranflal- 
tungt  dunh  welche  tntwêder  d:e  Elektmcilàt  der 
[f'olken , ait  die  Urjache  des  Blitzes , fliÜJchwei- 
gtnd  und  ohne  Schlag  zur  Erde  gef'ikrt , oder 
doch  der  entftekende  Biitz  aufgejangen,  und  au/ 
ein/m  beftimten  tt'ège  okne  Si  ha  den  der  Gebàu- 
de  in  dte  Erde  geleiut  wird.  Le  conducteur  lu- 
mineux ; der  leuchtende  Leiter ; em  luftllrer 
HawptleUer , wehher  an  der  Elrktrtsîr  - Majcht- 
ne  Erftheinungen  des  elektrijcken  ladites  ddr- 
fleÜet.  Le  conducteur  de  la  machine;  der  erjle 
oder  Hauptletter  einer  Ma/dune,  Conducteurs 
imparfaits;  unvoDkomtnent  Leuer  ; Halbieiter. 
♦CONFECTIONNER,  v.  a.  Ferferttgtn\  ma- 
tken.  Confectionner  un  ouvrage  ; em  tVerk  ver- 
fertigen.  Confectionner  des  voitures , des  étof- 
fés, Atc.;  IVûgen,  Ztuge  &c.  macken. 
•Confectionné,  is,  part.  & adj.  V et ferixgt , 
g emackt.  S.  Confectionner. 

CONTER  MENT  AT10N.,  Cf.  (Chimie)  Die  Mit- 
gâhrung,  dèrjenige  Übergang  falziger , bhger 
und  gefliger  Tkeile,  dêr  aus  folcken  Subflan- 
z en , die  jïtr  Jukleibfl  nrckt  gàkren  kbnnen , aber 
einer  gàkrungsfàhigen  Feucktigkeit  zugefezt 
ttorden  fini , wàhrtnd  der  Gàkrung  der  lezten 
wirk  ich  erjelget , und  die  vergohrer.e  Feuchtig - 
kett  mit  etn'm  befonderen  Gerucke  und  Ge- 
fckmacke  anf.lilet. 

♦CONFIDENTIELLEMENT,  adv.  Zutraulich, 
mit  Zutra  un,  auf  tint  zutrauluhe  Art. 
•CONFRATERNISER,  v a.  Verb  Uem.  Se 
confraternifer;  fuh  verbrSdem,  auf  eine  brader - 
liike  Art  mit  e mander  verbmden;  in  Verbrïtde- 
rung.  in  eine  genaue  Ferbtndung , fo  wie  fie 
• unter  Brüdem  Statt  pndet , trèUn. 
•Cowfhatkrkis fe,  fk,  part.  & adj.  Verbru- 
dert.  S.  Confraternifer, 

CONIGLOBE,  f m.  Der  Sternkègel.  Eine  Pôr- 
JleUung  der  haïtien  Kugel  Fia. ke  des  geflirnten 
Ht  nmels  auf  der  innereu  Flàtke  zwt.tr  gUtfa 
/•Uigta  Ktg.l. 


CONJONCTIF,  f.  m.  (SrrttUikrt)  Ou 

Art,  die  zwefelhafte  oder  ungeiciffe  Art  bei  der 
Abwandelung  der  ZeitttbrUr , wenn  die  H and- 
lung  von  etuas  abhdngt , und  dur  ch  ein  Binde - 
iffert  angrdeuiet  tend.  Der  Conjunfïivus . 
CONSCRIPTION,  f.  m.  Dos  Aufjckreiben  oder 
Aufzeichnen  der  Biirger  und  Etnwokner  einer 
Frovinz  , eines  Landes  oder  einer  Stadt , zu 
Kriegsdienjien  ; die  V erjtrtigung  eines  na- 
mentlichen  i 'erzeicknifles  aüer  zu  Ariegsdienften 
tUcktigen  Einwokner . 

CONSLKVATOjRE,  f.  m.  — Confervatoire  nets- 
net  m an  der  maie  n m Frankreich  die  lange  Gai - 
ierie , tcelche  d:e  Tuiilenes  mit  dem  Louvre  ver - 
bindtt , und  jezt  den  Namen  Palais  national  fuh- 
ret,  uofelbji  aile  ehemals  in  den  vcrjchtàenen 
kb'ntgtichen  Cabinetten  zirjireat  gewèfent  Aunfl- 
Jacken  und  Nat^rjeltenkeiten  aufbewahret  uer- 
den. 

CONSPIRANT,  ANTE,  adj.  (Pkxjfih)  zu  gUù 
cher  Zett  und  rdc  h einerlei  lltcktung  uirkend , 
( confprirend ).  Puifûnces  confpirantes  ; tor.jpi- 
nrende  Krafie , die  zu  g Incher  Ztit  auf  emen 
Kbrper  wirk  en , und  dèren  Eichtungslinien  emen 
If'inkel  einfchUepen. 

♦CONSTITUTIONNEL,  ELLE,  adj.  VerfaJ- 
jurgsm&jhg , (tohpituttânsmdflig  ) der  einge- 
führten  und  ftfl  gefezten  l erfajfung  gemiijl. 
Un  Roi  cocftitotionnei;  ein  vetfaj/ungtm&fii- 
ger  KCmg , deffen  Geu  alt  dut  ch  die  Stâlsver- 
jaftung  bejlimt  und  br/chrànkt  tjï.  Alan  nennet 
Jubjhmttvc  Les  couftitutiontiels  ; été  Anhù  ger 
etner  dur  ch  die  Stdtsverfajfung  beflimten  und  rm- 
ge/chrànkten  kbntgluhen  Getrolt. 
♦CONSTITUTIONNELLEMENT,  adv.  Perfaf- 
JuMgsmàfiig , auf  eine  der  Verfafjung  nues  Sta- 
tes gemàfie  Art. 

♦CONTINENTAL,  ALE,  adj.  Zum  feflen Lande 
gehSrtg.  Une  guerre  continentale;  ein  Krteg 
auf  dem  feflen  Lande , em  Landkrieg  im  Gègen- 
faizt  emes  Seekneges. 

•CONTRE-FEND1S,  C m.  Die  Gègenfpaltung. 
So  heijlt  tint  von  den  Theilungs-Arten  der  Sckie- 
ferblbcke.  Die/e  Blàde  werden  zuerfl  unten  im 
Stkitfer bruche  in  fogenante  Crenona  getkeiiet  t 
und  jo  lier  aus  gefordert.  Alsdann  tbeilet  mari 
diefe  Crenotw  ttteder  in  Reparlons , J'iuéunpe- 
JlVcke,  und  diefe  werden  ai:dann  wuder  tiach 
titrer  Duke  gett.e  iet  , und  Gège  jpaltungen  , 
Cot  tre-fendis,  daraus  gemachi.  Ditje  Co  ru  re- 
fendis teerdtn  endhch  no  ch  einmdl  getkeiiet , und 
he  //en  Am  a Fendis,  Spaliungeu. 
•CONTRE-REVOLUTION,  it  f . Die  einer  Stdts- 
verÿnderung,  einer  S. dis-  Umjchaf/u  g entgepen 
arbeitende  und  auf  die  l/mweffung  oder  Der- 
et  le  lu*;  g derfelben  abzwecker.ae  Bemühur.g  oder 
Ai.palt.  D e Gegen-  fievoluién. 

• CONTK  t -R  u V OLUT  ION  N A 1 U E , adj.  de  t.  g. 
JCevoluUôMWidrtg , der  neuen  Stâtsverfafjung 

ZMWtdèr 
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Xuwider  o itr  tridtrjprechenii.  Man  nennet  fub- 
farine,  Lu  contre-révolutionnaires  ; diefein- 
de  der  Stdts-  Dmuàlzung  cdir  ntuen  Stdir.tr- 
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JNTKE-RÉVOLUTIONNAIREMENT,  adv. 

Jinolutiôniuidrig,  tuf  tint  der  neuen  Stdtntr- 
fa/Tuug  tntgégen  ljufrnde  Art. 

* CONTRE-UÉVÇLUTIONNEL,  ELLE,  adj.  S. 
(’ontre-rcvolntionusire. 

* CONTRE- RÉVOLUTIONNER,  v.a.  DerStdts- 

L'mwiilzur.g  odtr  r.euen  Stilsverfajfung  enlgc- 
gen  arbe.lm. 

♦CONTRIBUTIF,  1VE,  adj.  Steuerbdr,  derSteuer 
unlcrworfen.  Une  terre  contrib»tlve;  lin  fieutr- 
bares  G't.  Man  nennet  Portion  contributive} 
dtn  beizutragenden  Antkeil  an  dtr  Stener,  dir 
Beitrags-Anthtil.  La  portion  contributive  des 
contribuable»  ; dtr  von  dm  flcurrbaren  l'er/onen 
zu  crkibtndt  Amkeil  odtr  beiirag. 

CONVAINQUANT.  S.  CONVAINCANT. 

CONVENTION,  f.  f.  — Convention  heift  auch 
du  Zujammenkunft , die  Fer/amlung  tnthrertr 
Ptrjontn  zu  sinon  gemeinjckaftliihm  Zwtcke , 
br  ondrrs  aber  zu  bffentUikm  Beratk/tklagun- 
gin  Hier  Stdts  - AngeligtnhAtrn  ; dtr  Cornent. 
La  convention  nationale;  der  National  - Con- 
fetti. die  fi’alienal-  Fer/amlung. 

CONVENTIONNEL,  ELLE,  adj.  — In  der  neut- 
re n Spraehe  heift  ditjti  Dtiscort  auch  zum  Con- 
venu, zur  Aatundl-  V er/ainlung  gehtrig,  da- 
von  ablidngig.  L’armée  conventionnelle;  dis 
Couvents  - Armie.  Man  tunnel  auch  /ubfiar.tive. 
Le»  conventionnels;  die  zum  Commis  g ehlirigen 
odtr  demis. cm  zugethaïun  l’erjontn. 

* COORDONNER , v.  a.  Zu/ammen  ordnen,  ztesi 
odtr  mthrtre  Dinge  mit  einander  verknlipfen , 
vereinsgen,  verbindsn.  Sou»  un  régime  libre, 
le  Gouvernement  eft  coordonné  avec  le  peuple; 
unUr  einer  freitn  Regierungsform  flehen  Re- 
eierung  und  folk  in  einer  genauen  Ferbnidung. 

•CooRDOMKi,  Le,  part.  & adj.  Zu/ammen 

Stordnet,  mit  einander  verbundtn , ver  uni gt  &c. 

'.  Coo  donner. 

• COPARTâGEUR,  f.  m .S.  COPARTAGEANT. 
COPEC.  f.  m.  Dit  Foprkt  ode r auch  der  Fop/k , 
tins  themals  Hiberne  jezt  aber  kupferne  Scheidt- 
mlinze  in  Ru/tland,  wovon  hundert  tuf  tint n 
Rubel  gehm. 

COQUILLAGE,  COQUtLLARDE,  f.  f.  Dit 
Mtrcrof  T'.  Ein  Sefi/eh. 

COQUTNlSME,  f.  m.  Die  SehurkerA,  fchurkifhe 
Grund/Hlzt  nnd  Gefinnungtn,  zum  Uuter/ehiede 
von  Couuinerie,  dtr  Sckurkenf  reich,  situ  Jchur- 
ki/cht  Bandkstg.  Le  coquinifme  prive  nn  grand 
nombre  de  no»  frères  d'arme»  des  léger»  re- 
cours, que  leur  envoyeur  leur!  parens;  dure  h 
Sehurkereisn  wird  ein  grôfltr  Tiltil  un/erer 
H'affthbrJider  der  Heine  n UMerflUzung  beraubt, 
teielêhe  ihr.tn  ikre  Et)  u tndten  zuf.ufitn  lajjen. 
Suffi, 


CORASSIN,  CARASSIN.  f.  m.  Dit  Karaufthe 
ein  efbartr  Eifeh  in  pif  en  IFa/ern.  Le  cora/fin 
de  mer;  dit  Sfkaraujdu, 

CORCELET,  S.  CORSELET. 

COKDELIER , f.  f.  Dtr  Franzi/caner.  — In  der 
Rnolutiôns- Spraehe  bezeichnst  dtejtr  Auidruck 
linMitglild  der  ans  BSrgtrn  btfltktnden  Folks- 
gtftifdtaft  der  Cordeliers,  die  fich  ois  varzüghcke 
BtgSnJiigsr  und  F trthtidiger  der  Men/cktn-und 
bUrgerreekte  aitigtstintn.  Ditjt  Ge/tljekalt  Int  fl 
auch  der  Flub  dsrCordeiiers.und  huit  ikreSitxm- 
gen  m dem  vormahgenFranzifeaner-FlofttrinPa- 

ris,  tsoher  dit  Milgieder  de  n Bamtn  der  Corde- 
liers tmtfngen. 

COR  ESSE.  S.  ROUSSARLE. 

CORISPERIV1E,  f.  m.  Ver  If'anzenfame;  tire  zu 
dem  Gefchlechte  dtr  MeldtH  ctklrige  Ifanzt, 
dtrtn  Samenkdrr.tr  tirage  Æhnliehktit  mit  dtn 
/rat  zen  kabtn. 

CORNET  TE , f.  f.  &c.  &c.  — In  dtr  ffiigtrjpri- 
tht  werden  die  Enaen,  Aa.ksn  odtr  Znken  an 
■f"  Htrjhgtusihtn  Cornettes,  geit  bhniitktr 
aber  Chevilles  gerant. 

COROLLE,  f.  f.  Dit  Front,  die  lilumtnkront. 
So  nmnst  man  i m Ifanzenreickt  dit  kleintn 
Liàller,  welehe  dit  inneren  Be/ruehtungstheilo 
mur  Blume  ttmgibtn,  und  du  zulammtn  g e- 
nonwun  tint  Art  von  Front  btldtn. 
CORUSSOL,  COROSSf 'LIER , f.  m.  Der  Fit- 
Jcktnbanm . nn  in  Indien  einkrimifhtr  Baum 
CORPORA  TION , f.  f.  Die  Ptrsmigung . Fer - 
bmdung,  Zulamv.entrèiung  mei.rtrtr  Metjciun 
zu  einem  Statsklrftr.  ( Die  F t rkirnerune.  So 
te  u F trbrkderung, ) 

CORPOIv’ÊALISTE,  f.  ro.  Einer  dir  ailes  ftir 

kbrpertUh  liiU.  JUr 

‘CORRECTIONNEL,  ELLE,  adj.  _ T.,  poUc, 

«drteftionnelle  ; du  Ferbejjerungs  - Coince, , 
Strdf- Foltze i odtr  auch  Suten-  l’oltzet  ner.net 
man  in  hrankreich  ditjemcc  Polizei,  welehe  dit 
rrudensnehler  aus'iber.,  ir.dèm  iknen  die  Jleiiru- 

l°eV,lUJ:  ^rtrechen  cbl.egl. 

CORSE,  adj.  Bel  dtn  TZihmackern  heift  Dmp 

iUhtJTich  D”P  '*“*  * d“  Mkis, 
COSTUS,  f.  m.  Die  Coflwurz,  die  IFurzel  einer 
arabt/chen  Ifanzt , dit  in  den  Atothektn  et- 
brauent  wird. 

COTELET,  f.  m.  Der  Gelgtnholzbaum  ; rinamt- 
rtkaniihtr  Baum.  aus  dejftn  ihizt  Geigen  und 
andert  dtegleiektn  mufikali/Jie  Infrumtntt  ver- 
fertiget  werden.  Le  bois  cotelet;  das  Geigen- 

hoiT 

COTiÈREMENT , adv.  ( Rtchtsgel.  ) Gtmein- 
J"Miv/‘kaftruheJ . Art. 

COTONNlE,  f.  f.  Der  A lame  tines  Ztugts,  dtr 
C(TrrE;*S  côte-®  bJumWùil‘n  S "Loifette. 
COUCHAGE,  /,  as.  Die Zuberutung  des  Taches 
U mt 
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aS  COU.  CUL 

mit  der  Kardendifltl  in  den  Tùckmanu/aktu-  CUItLÉE,  f f.  So  heifit  bei  den  Ndélem  tin  Pêiï 

auf  dem  Ruhholze  gerichteten  Draktes. 

COÜIS,  f.  ra.  So  heijit  in  dm  JranzSfifchen  Cola-  CUE1LLEUR.  i.n.  Dtr  Ausfafifitr  éder  Auskèber; 
tu  ni  inAmerika  der  Fla/chenkltrbifl  (cslebailier)  drrjenige  A r bei  ter  in  den  Gldiktiiten,  w*lchtr 

daraus  vtrfertigtes  Gef&jj.  die  verglafiete  Mater ù mit  tin*m  eijemen  Rohre 

COUPON  AGE,  f.  m So  kiefi  in  einigen  Provin-  au  s dem  Topfe  aushèbt.  S.  Cueillage. 

duijeknitgetd,  tint  Abgabt,  toelcke  die  CUEILLIE,  l.  f.  Die  erjlt  CbertHnehung  einer 
Dorfkrjimer , d’t  mit  langea  W dren  handeln , A ïauer  oder  fVa>d,  die  g'tcriflt  werden  foU\ 

•f*  Gatsherren  z.ihlen  mufiiten . it.  dit  mit  dirjer  trJUn  Tun  lie  n euh  einem  l.intal 

COUKBAkl,  COUKBAR1L,  f.  m Der  HeuJckre-  gejchrhtne  Abzeicknung  um  die  Enfajfang  dtr 

tkenbaum,  tin  /‘id-amerikani cher  Baum , a us  Tk'tren.  Ftnjler  &C.  cfr. 
dru  en  (Vurzeln  tin  wuffies  wohlriechmdes  Harz  CUIRASSÉ,  C m.  Dtr  S hldfifik;  tin  in  Ofl-In- 
Jckwitzet,  das  unttr  dtm  N amen  Gomme,  oder  ditn  und  im  rotken  AUrt  einheimifeher  Fïjck} 

Réüne  anime,  das  Animtn-  Gummi  in  dtn  Apo-  dtr  von  tinigrh  ju.H  der  M effet  fit th  gtnant  wiréi 

Jheken  triant  ijï.  CUIR  ET,  f m.  Das  BogmtAer.  So  heifit  bi  dtn 

COURETTE,  f.  f.  Das  f/Sfchen,  dtr  H6f  oder  Hutmack'rn  tin  lidemtr  Streif , dèr  auf  dtm 
Hàfftât  eines  kleinen  FSrfien.  àujferfitn  En  de  des  Brites  des  Fukbogens  mU- 

COURTIER,  f.  m.  Dtr  Matratzenmcuker.  Sitke  trlfi  eines  Sièges  (chanterelle)  ruket , und  a» 
/vîrvT^*lller  Tapiffier.  feit.tn  beidtn  Fr,  den  durck  Saiten  gekaUm  wird , 

COUTELURE,  f.  f.  Der  Mejjerfchnht;  ein  mit  welJ.e  um  die  tunde  Siange  des  Fackbogtns  her- 
einem  SleJJer  gemachter  Scknitt  in  einer  Sache,  um  g' ken 

be  fonder  s in  den  Hàuten  und  Ftüin  bti  dtm  Gar-  Bti  den  (Keifigàrbern  keiflt  Coiret , ein  abge- 

ben  oder  Bereiten  derjelbni.  hdrtrs  FrS, 

CR  A N EQUIN,  f.  ra.  Dtr  Bogenfpanner , Arm-  CU'VRF.UX,  EUSE,  tdj.  Knpferkaltg , Kupfer 
bruftfpanntr  , ein  Gabelflirmiges  IVerkztug  , ent  halte  nd,  kupferig  ; it,  kupjtrkkt,  kupfer-ar- 

wekhes  die  tktmahgen  BogenfckUtzen  bei  fich  t:g , dem  Kupfer  âknlùk.  — Bti  den  Fârbtm 

fUkrtm  und  am  Gîlrttl  trugen;  it.  ein  Ti/chfufi , krifli  Ecume  cuivreufe  ; ein  kupferfaibiger 

dtr  taie  ein  Dachsffifi  ge/lattet  war.  Schaum  , womit  zuweilen  die  Oberfiàcke  der 

CR  A N EQUIN  1ER,  f.  m.  Dtr  Bogenfchlitze.  S.  BlaukÜpe  liber  zogen  wird. 

Cranenul11.  CULOT,  f.  m.  &c.  &c.  Bei  den  Lichtziehem  heifit 

CR  ASSULE,  f.  f.  Das  Dickblatt , tins  Art  des  Le  cu'.ot  ; dtr  Talgtricktert  tint  Art  Trickter 

A -iv *lk rautes  oder  der  fetten  Henne,  auf  dtm  an  den  Liiktformen,  durck  welcken  das  zerlajfene 

yârgrbirgt  der  guten  Hofnung.  Unfclùitt  in  dit  Form  gegofftn  wird. 

CREDO,  f.  m.  Dos  apoftolifcke  Giaubtnsbekennl-  •CULOTTÉ,  ÈE,  tdj.  Behofet,  Hoftn  anhabtnd 
nifi.  S.  Symbole.  oder  tragmd.  fVùrd  im  Gègenfatze  von  Sani- 

CRENON,  Cm.  S.  CONTRE- FENDIS.  culotte  gebraucht. 

CRESS  R ELLE.  f.  f.  Der  Thurmfaik , Kircken-  •CULOTTLSTE.  C m.  Dtr  Behofete;  einer  dèr 
fslk,  Mauerfalk,  ein  kteiner  Foget,  dèr  fich  auf  Hoftn  trâgt , oder  vietmekr  einer  dèr  ein  Pdr 

Tk'lrmtn  und  in  alten  Gemâurtn  aufnàA.  ganze  Hoftn  auf  dem  Izibe  hat, 

CRETACEE,  adj.  f.  Kniden-artig , kreidicht , CUNING,  f.  ra.  Dtr  Cumng.  Der  Name  eines 
der  Kreide  àhnlich , oder  auch  die  Eigenjchaft  zu  dem  Grjcklechte  der  Br  a f en  gthbrigen  Séfi- 

der  Kreide  habend.  Em  nûr  im  Lehrfiyle  Übli - fiches  in  den  ofiindificken  Gewàjfirn. 

ches  BtiworL  •CUPIDE  adj.  de  t.  g.  IMfiem , begitrig , tint 

CR  È TELLE,  f.  f.  Das  Kammgrds  ; tint  G rds-  unordentlicke  Begte*de  ndck  etwas  habend  und 

Art , dît  ikren  Namen  von  der  Gefialt  ikrer  foUke  àufftmd.  Cupide  des  biens  d’antrul;  IÜ- 

Ækren  er hait  en  , und  von  einigen  Botanikern  Jlernndch  den  G'titem  eines  andem , ndihjeman- 

auck  L*  cynofare  gênant  wird.  des  Vtrmbgm.  Cupide  de  richefle»;  begierig 

CRÉTELéK  , v.  a.  Heifit  bei  den  Tîuhmachtm  ndck  Reukth’imtrn. 
fioviel  als  Faire  des  écriteaux;  Schmitzen  oder  CUPID  ‘NE,  S.  CATaNANCE. 

Streif  m macken.  S.  Écriteau  im  Suppl.  CYANOMfeTKE,  f.  ra.  (Phufi.)  Dtr  Name  eines 

CRF.USËMENT,  f.  m.  Das  Aushbhltn,  die  Aus-  Urtrkzt  -g  s oder  einer  Forrichtung  den  Grdd 

kShlung , das  Ausgraben , die  Ausgrabung , und  die  Ab/tuf ungen  der  blauen  Farht  des  Him- 

die  Handlung,  da  man  etwas  aus gràbt,  oder  mrls  befiimt  anzugèben.  Dtr  Kyanometer. 

hohl  ausarbeitet  (wen.  grbr.j  CYCLAMEN,  S,  Pain  de  pourceau,  unttr  dem 

CROCH ETI ER . f.  m.  So  nennet  man  in  Frank-  iPorte  Pain. 

reich  ttnen  Glirtler  oder  Spîingler,  dèr  nichts  als  CYSTOCELE,  f.  ra.  Der  Blafienbruck . S . Cys- 
Hiften , Haken , Haken  - Oehren  u.  d.  gl.  ver-  tique,  Hernie  cy (tique. 
fertiget. 

DALON, 
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DaLON,  f.  m.  Dos  spiigatt.  So  heifit  in  den 
hoüàndjihtn  Papiermtiklen  dit  durck  die  Cylin- 
derkufe  gekende  Rtihre,  ans  welcher  das  Wajfer  , 
ndckdèm  es  die  Lumpen  gewafcken  hat , in  einen 
Abzu.g  (égout)  fiûfit,  dèr  es  ans  der  A'lukie 
kinaus  leitet . 

•DANCONISTE,  f.  ni.  Dtr  Dantonift , tin  An- 
hà’nger  des  Danton,  einer  der  h/ftigjlen  Revolu- 
tionndrs , vôrmals  Avocat  au  Conlcil  un  d Mit» 
gl<ed  der  Parijer  MunicitaUtiit  unter  Petion, 
niihkèr  gfuflizmini/Ur  und  Deputirter  vom  Pa- 
rafer Departement  btim  National-  Content. 

* D EB  AU  CH  Eifl  II  NT  , f.  tn.  Die  Perflthrung , die 

Iferleitung  ztm  Bti/en,  be  cnders  zur  Lieder- 
Uchkeit  oder  fonfi  zu  einer  gtfezwidrigen  H and - 
lung.  Le  débauchement  des  jeunes  geni  de 
Tun  & de  l’autre  fexe  font  du  refiort  de  la  po- 
lice correctionnelle;  die  Verfiihrung  der  jun - 
gen  Lente  trou  beiderlei  Gefcklecktern  gehtirt  vâr 
die  Sitten-Polizei , vor  den  Richterfiukl  der  Sit- 
ten-Pulizei. 

* DlBÉTKR,  v.  a.  — Aus  eintm  viekijchen  Zu- 
Jïande , aus  dem  Siande  der  Rokheit  in  einen  ver- 
nUnftigern  und  gefittetem  Zujland  verjttzen\ 
gefitiet  macken.  Debéter  un  peuple;  aus  emem 
vieki/chen  Volkt  vern unftige  Men/chen  macken; 
em  Folk  gefittet  machrn. 

♦DiBtT â,  Le,  part,  dit  adi.  Der  Rokkeit  entrif- 
fen,  gefittet  gem  relit.  Stehe  Débiter. 

•DEBLOQUER , v.  a.  — Man  fagt  auck,  Déblo- 
quer une  place;  tint  eingefcklojfene  oder  ge- 
J perle  Stadt  oder  Fefiung  wieder  fret  macken  ; 
aie  Blokade  einer  Stadt  aufhiben  macken. 

•Débloqué,  Lit»  part,  de  adj.  Pon  der  Hlokade 
befreiel,  (S.  Débloquer)  Une  place  débloquée; 
etne  Stadt  oder  Fefiung  déren  Zugànge  wieder 
fret  und  offen  find. 

DEBOURRER,  va.  — Auf  der  Reitfchule  fagt 
man:  Débourrer  un  cheval;  ein  junges  Pferd 
ssureiten , ihm  die  erjlen  Lettionen  gében , es  aus- 
trab^n,  damit  es  ge  enk  werde, 

DECACORDE,  S.  FSALTERION. 

♦DECADAIRE,  adj  de  t.  g.  Zèkntag'ich,  was 
innerhaW  zchn  Tagen  gejikieket.  Rendre  com- 
pte de  fes  occupations  décadaires;  tw»  (einen 
zèhntSghcken,  innerhalb  zèhn  Tagen  gekabten 
Bejckiiftigangen  Rechenfchaft  ablègen.  Les  fêtes 
décadaires;  die  zèh ntdg lichen,  auf  jeden  zèhntpi 
Tag  fallenden  Fefie. 

DÉCADE,  f.  f.  — ln  der  neueren  Sprdchc,  Ein 
Zeitraum  von  zèhn  Tagen ; die  Dekade.  Les 
décades  ont  remplacé  les  ci -devant  femaines  ; 
die  Dekaden  find  anfiatt  der  ehemaigen  Ifoclen 
eingeftihret  worden. 

♦DÉCADI,  C m.  Der  zèknte  oder  leztt  Tag  einer 
Dekade . 


♦DÊCADRTER,  f.  m.  Der  Kalnder  der  Ne u- 
Franken,  weUhe  anfiatt  der  fonfi  gettohnlichen 
IVochen . Dekaden  ehrgffikret  haben 

DÉCATIR,  v.  a.  Bti  den  Hutmachem  heifit  Dé- 
catir le  poil  ; die  durck  das  Beizen  zujammen 
gebackehen  Hdre  aus  rinander  macken. 

DECEINDRE,  v.  a.  Abg’irten,  den  Gurt  oder 
GÜrtel  abnèhmen. 

DfccKiNT,  junte,  part.  & adj.  Abgegürtet. 
S.  Déceîndre. 

DËCERCLER,  v.  a.  Abreifen , die  Rtife  abnèh- 
men. Décercler  un  tonaeau;  eine  Tonne , ein 
Fafi  abreifen , die  Reife  von  emem  Fa  fie  abnèh- 
men. 

Dfcci'.KcLfe,  Le,  part.  & adj.  Abgereift.  Un  ton- 
neau déccrclé;  tint  abgtreifte  Tonne , ein  abge - 
reiftes  Fafi. 

DECHARGER,  v.  a.  — Man  fapt , Décharger 
une  bouteille  électrique;  eine  eleklnfche  ïla/che 
entladen. 

DLCHET , f.  m.  — Jn  den  Schmelzhütte n heifit 
Déchet,  der  Abbrand , dasjenige , was  von  dem 
Bhckfilber  im  Brennen  oder  bei  der  Reintgung 
abgëket.  Die  firengfltifiigen  Materien , w riche 
bei  dem  Schmelzen  des  IVerkes  oder  fiibtrhaUi - 
gen  Bteies  in  Geflalt  einer  Haut  auf  der  Ober - 
pàche  jckwimmtn , und  die  man  wegmmt,  t t er- 
den  Le  iremier  déchet,  der  Ab  zu  g,  und  die 
bei  verfiarkter  Hitzt , noch  tke  die  BUiglàtte 
fick  zu  erzeugen  anfdngt , oben  auf  fckwimmen- 
de  SckUscke,  di*  man  auck  wegnrmt,  wtrd  Le 
fécond  déchet;  der  Ab firich  gênant. 

DËCH1KKR,  v.  ».  &c.  6cc.  — Dit  Büiuktr  odtr 
Fafibmdtr  fagtn.  Déchirer  une  futaille;  tin 
Fitfl  tm/cUagtn , zufammtn  fihiagtn , ait  ganz 
m brauthbar  in  StIUke  Jchlagtn. 

* DEC1CADE,  f.  m.  Dtr  zèkntt  Thtil,  tin  Zifm- 
ttl  in  ihbijthm  liUJIn  bei  KSrftrmifitn.  Su  ht 
C#de. 

* DtXIM  iTRK,  f.  m Der  zèknte  Thell  iei  Lan- 

eenmitjiei.  S.  Mètre. 

♦DcXlüRAVfcT,  f m.  Der  zèhnteTkeit,  ein  zèhn. 
tel  des  Gewicktes  flir  finépgi  Kbrprr. 

♦DFCOMPLfcTER,  v.  ».  'UnotBzÜkUg  macken. 

•DtcoMPLiTÉ,  kx,  p»rt.&»dj.  Unvoüziiklig  gt- 
maekt. 

•DkCOURONNER,  v.*.  EntkrSnen,  die  Krtnt 
abnèkmen.  dtr  Front  brrauben. 

♦DicoUROssfc.  km,  partie.  & »dj.  En'krSnt,  dtr 
Kro ne  beraubt.  I.»  tête  découtonuce  de  tcuia 
XVI.;  dit  tnikrbntt  Hauft  Ludwigs  des  J'ecks- 
ziknten. 

DtCRkl’lTER,  v.a.  (Ckymie)  verknijlern  offen, 
abteniJUrn.  Décrépiter  le  fiel  au  feu  & le  calci- 
ner ; dsi  Salz  im  Feutr  verknijlern  laffen , und 
ts  v erkalken. 

DÉCRU AGr,  Cm.  Dos ziblaugen.  das Auffnien 
oder  jihüeien  der  roktn  Garne  in  Large.  S ehe 
Décruer. 

P * DEÇU- 


il 


DED, 


DEH. 


DÉCUPLE,  ad*,  de t.  g Un  nombre  décuple  dfu« 
antre,  tint  Zahl,  die  zèhnmal  foviei  betrtigt, 
als  eine  an  Am. 

DEDOUBLER,  v.  a.  — ffeifit  auch,  Fine  Anzahl 
vm  die  Hiüfte  terminée™,  auf  die  Hdlfte  ktrun - 
ter  felzen.  Dédoubler  un  Régiment;  tin  Régi - 
******  nm  die  Hüllfte  terminée™. 

fDEF EDERALlSER,  v.  a.  Von  dent  Bïïndniffe  ab - 
bringtn,  abziehen.  En défcdéralifant  Lyon,  le 
grand  foyer  des  fcdcrallftes  ; indèm  man  dieStadt 
Lyon,  dengrôfien  Sammelplatz  der  VerbÜndeten, 
von  dem  BUndniffe  abzog. 

Dé*édéiîa  Lisfc,  ek,  part.  & adj.  VondemBûnd - 
*V B 9 tbfZtzoçen.  S.  Défédéralifer. 

•DEFENSaBLE,  adj.  de  t.  g.  IVas  verbotrn  oder 
unterfjgt  werden  kan.  Une  forêt  non  defenfable; 
em  IVald,  dèr  nicht  ver  bot  en  werden,  drjjen  Be - 
nutxung  nicht  unterfagt  werden  kan  oder  darf. 
Im  Forjtwrfen  keifit  Un  bois  défenfable  ; em  Stlich 
(Va!  J,  e in  (Jehtilz,  wo  die  Baume  Jckon Jo  grôjl 
find,  dafi  fie  nicht  'eicht  mehr  von  dem  Viehe  be- 
Jckddiget  werden  kt'nnen,  uni  wo  deswègen  dem- 
felben  die  IVeide  v ergb'nnet  wird. 

DE  FOUETTE  R , v.  a.  ( Buchbmder ) Défouetter 
un  livre;  die  Sclinüre  von  einem  ’.iberzogenen 
und  in  der  Prejfe  zum  Trocknen  hingeflelten  Bû- 
che lâsmachen  und  abnthmen.  S.  Fouetter. 

DEGAGEMENT,  f.  m.  — In  der  Ch  y mie  keifit 
Le  dégagement  du  phlogiftique  pendant  la  cal- 
cination; Die  Entblniung  des  Brenfloffes  wak - 
rend  der  Verkalkung. 

DÉGOMMAGE.  f.  m.  (de  la  foie)  Die  Befreiung 
der  Se i de  vom  Gimmi , welckes  in  den  Setdenfür- 
bereten  durch  das  Kochen  gefchiehet. 

DEGOMMER,  v.  a.  (la  foie)  DieSetie  durcit  das 
Roche  n von  Gumrni  ht fr  tien,  dcu  Gamin  i von  der 
fi eide  abkochen. 

DÉGORGE  AGE,  f.  ra.  Das  AusfpiUen  der  inSeife 
oder  Urin  gewjlkten  Tacher. 

DEGORGEOIR,  f.m.  Der  Ausfpaljloch,  eine  Ma- 
J ‘dune , worauf  die  TYuker  ndck  der  IValke  aus- 
.ge/pület  und  abgewafchen  werden. 

DEGKAS,  f.  m.  So  keifit  bei  den  fVeifi - und  S£- 
mifchi/îirbtrn  die  ans  einer  M/fchung  von  Lauge 
und  Ül  beflehende  aus  den  M&uten  ausgeprefite 
Mater  je. 

•DÉGRÈVEMENT,  f.  m.  Die  ErlaJJung  einer 
au'gslégten  oder  zu  letflenden  Pflicht.  Le  dégrè- 
vement des  contributions;  die  ErlaJJung  der 
KriegsJUuern  oder  Brandjchatzungen. 

DÉGKOSSEUR,  f.  m.  Der  Ahfilhrer.  So  keifit  in 
den  Draktziektr tien  dèrjenige  Arbeiter , welcker 
die  bénits  ans  dem  Groben  gezogenen  Drath- 
flangen.  durch  die  fictif  und  zwarni  g Lb  cher  des 
erft'nZieh  Eifens  zi*  net.  f 

•DÉHONTER»  v.a.  Sihdmlos  machen-,  einen  da~ 
km  bnngen,  dafi  er  aüeSchdm  verliert,  fich  liber 
al>e  S+o  nde  hmwèg  felzet.  Déhonter  ceux  dont 
le  cœur  eü  embraie  d’un  vrai  amour  pour  U 


Patrie;  diejenigen  JchimlAs  machen , dèren  Her- 
zen  vêt  Vaieriandslirbe  brennen.  Man  fagt  au  ch , 
Se  déboîter;  Schdmlos  werden , ailes  EkrgefnU 
verlttren  Les  émigrés  fe  font  déboutés  à fetee  de 
trahir  la  Patrie  ; Die  Ausge wanderten  kaben  durch 
triedrrhô.te  Verrütkeeeitn  gègen  das  Vaterland 
ailes  Ekrgefiihl  verloren . 

• Dfhoxts,  fft , part.  & adj.  SchdmlAs,  ohne  Schâm . 
Une  femme déhontéc;  em  fihdmlâfes  (Veb.  Man 
fagt  auck  fubjlanUve,  Un  déhon'e;  einSchdmlo- 
fer.  Une  déhontee;  ems  Schâm.ajt 
DÉJOUER,  v.  a.  — In  der  neueren  Sprdche  fagt 
man  auck.  Déjouer  les  projets  de  quelquon; 
je  manie  s EntwWfe  oder  Pane  verriteln. 
•DÉLÉTÉRE,  *dj.  Tbdtend,  tbadich , den  Tdd 
nâih  fi ih  ziehnid\  L’action  délétère  de  l'air  que 
refirent  les  malades  dans  les  hôpitaux;  die  ttid- 
tende  Luft , welche  die  /Crânien  in  den  Ilofpitàleru 
einithmen. 

DÉLIQUESCENCE,  f.  (.(  Oiymie  jDieZerftiefibar- 
keit,  dieEigenfchafi  eintsKbrpers , da  er  die  Feuck- 
tigkeitder  Luft  an  fick  zu  zuhen , und  fich  mutelfi 
derjelben  m ein  fiÜjfigesiVeJtn  aufzulb/en gefehikt 
i/l;  it.  das  Zerfiujirn,  Zergehtn  oder  Zerlavfen 
m der  Lu  J t.  La  dtliqaefcence  d’un  fel,  do  fel 
détartré;  das Zerfliefien  eims  Sa'.zes,  des  fVein- 
Jtem/alzes. 

DÉLIQUESCENT,  ENTE,  adj.  (Ckymie)  Z et - 
fiiefibar;  ît.  zerfliefietid.  Sels  dvliquefcens;  ztr- 
{l^efibare  Salze. 

•DELIRANT,  ANTE,  adj.  Ra/end,  wahnwhzïg, 
wahn/innig,  unfimug.  Unepréfomption  deiiraute; 
tins  anfinnige  Ver muthung,  oder  auch,  em  ra - 
Jender , unjmniger  Eigend'inkel.  . 

DÉ  LISSAGE,  f.  m.  Das  Auslèjen  der  Lump  en  m 
den  Fapiermiiklen. 

DÉL1SSEUSE.  f.  f.  Die  Austèferinn , eitte  Perjâa 
weibiitken  Gefcklecktes  in  den  PaoitrmTMtn,  wèl- 
cke  die  Lumpen  ndck  ikren  verfekieienen  Bejchaf- 
fenheiten  ausüefet , an  einigen  Orlen  La  guiltere 
oitr  auck  La  trieu'e  gênant. 

DEMI-DURÉE,  f.  f.  Die  hatbe  Dauer,  die  Hlilfle 
eines  Zeitraumes , von  dem  Anf ange  bis  zu  dem 
Ends.  S.  auck  Scrupule  (T.  d’Aftron.) 

DÈM  i ELLER,  v.  a.  Entkonigen.  Die  fVachszieker 
Jagen . Démieller  la  cire  das  (Va dis  entkonigen  t 
den  Honig , welcher  nach  der  Prejfe  im  IVachfe 
zur'tck  geb.ubtn  ijl,  volitnds  vom  IVactye  ab- 
fondtrn.  abwafiken. 

DÉMOCRATE,  f.  m.  Der  Deenokrdt , ein  Freund 
oder  A t M ger  der  Volksrrgterung,  der  Volkt • 
herrfehaft. 

•DÉMOCRATISER,  v.  a.  Zu  einem  Demokraten 
machen,  jemanden  fur  die  Partei  der  Volksrrgie- 
rung  gewmtun,  einem  demokratijche  Grundjàtze 
biibrmgen.  * 

•DÉMONÉTISER,  v.  a.  Verrufen.  IVirdvon  dem 
Papier geide  gejagi.  Demo&ctifcr  les  ailignats; 
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dieAJfignaten,  das  Papier ge!d  verrufen,  aufftr 

Umlauf  brmgen. 

Démonétisé,  Ée,  part.  & adj.  Perrufen.  & Dé- 
mon éti  fer. 

•DtMONNOYAGË,  f.  m.  Le  démonnoyage  des 
allignsti;  das  Perrufen  der  AJpgnaten,  dts  Pa- 
pier geldes,  da  man  johhe  au/jer  Umlauf  bringt, 

•DfclMONNOYER*  v.  a.  £.  DEMONETISER. 

•DEMORALISER,  v. a.  Die Sitten  v trdtrbtn,  un- 
aefittet,  fittenlâs  mâche  n.  Ceux  qui  déraoralifent 
le  peuple;  dttjentgtn  welclte  die  StUen  dts  Poilus 
verdiront. 

•Démoralisé,  É e , partie. & adj.  Sittsntos , un - 
ge/ittet  gemacht.  S.  Démoral iler. 

•DtiVlUSCADiNER,  v a.  ( Entfiutzern)  aus  ei- 
nem Sutzer  oder  füfien  Herrtntinen  ordentluhen 
vtrnunftigen  Menfcken  mâche  n.  Su  ht  Muscadin. 

Dâ  MUSC  a DI  n k,  É*,  part-  &adj.  Un  muscadin  dé- 
muscadiné;  ein  von  feiner  Narrheit  zurlickge- 
brathter , zu  einem  ordent lichen  verniinftigen 
Menjchen  gemmhter  Stutzer. 

•DbPANTHÉONISER,  v.  a.  U'.,i,r  aui  itm 
Panthéon  heraus  nèhmen,  der  biiher  gtnoffenin 
Elire  des  Panthéons  unur'irdig  und  verlujhg  er- 
kennen.  Kiquetti,  Mirabeau  & Marat  ont  été  dé- 
pan  théo  ni  fi.  s par  un  Décret  de  la  Convention- 
Nationale;  Kiquetti , Mirabeau  und  Marat  Jind 
vermüge  eines  SthlujJes  dts  Nationdt  - Convtnts 
wteder  aus  dtm  Panthéon  heraus  genommen 
w ordtn. 

•DfcPARALYSER,  v. a.  Die  Ldhmung  bevèhmen , 
witd,  r lÀben  und  Bewigung  ertheilen.  Man  fagt 
figlrlich:  Déparai  y fer  une  armée;  tins  un  t bâ- 
ti ge  Armee  wieder  in  Thdtigkett , wteder  in  Be- 
wigung fetzen. 

•Dépahalysé,  ék,  part.  & adj.  Une  armée  dé- 
paraly  fée  ; une  wteder  m Thâtigkeit , sn  Bewigung 
gefezte  Armée . S.  Déparai  v fer. 

DÈPARTEIUENTAIRE,  adj.  Sitlu  DÉPARTE- 
MENTAL. 

•DÉPARTEMENTAL,  ALE,  adj.  Zu  tintn  ib- 
gtïntiUen  Bezirhe  gehSrig,  dtn/ilben  btlrtffir.d. 
L'enfemble  departementaf;  dus  in  btfonitre  lit- 
zirke  abcrthziitt  Game. 

•DÉPARTEMENTALEMENT,  adv.  L'Empire 
germ’niqtie  organifé  départementilement  ; das 
m btjonatre  Hizirke  oder  Kreife  eingetkeille 
ieutfchi  Reich 

DÉPHLEGMA  riON,  f.  f.  (Chimie)  DU  EntwXJ- 
Itrung.  S.  Déphlegmer. 

DfcPHLEGMER,  v.  ».  (Chymie)  Entieajfen,  ei- 
nem R tir  per  die  zu  Jetrur  Mtjchun  g SbtrJlUjJigtn 
wSJJerigen  Tôt  île  entziehen. 

Dtriu. kümé,  «t,  part.  & adj.  EntiedJJert.  Siehe 
IV'phlagfner. 

DÈPHLOGISTIPICATION,  Cf.  ( Chymie ) Die 
Enlbreubnruni;.  S.  Dépblogiftiqner. 

PfcPHLOGISTlyUER,  y.  %.  (Chymie)  Euibren- 
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baren , entbrenfloff'rn , tir, en  KSrper  feiner  bren- 

baren  h'ejîundtfir  le  btrauben. 

Déphi.ogtstiqué,  ék,  part  &adj.  Entbrei  bart. 

S.  Déplilogiltiqucr. 

•DÈTOPULARIS^.R,  v.  a.  (quelqu’un)  Etnenum 
die  Gunjtdes  Folkesbringe»,  ihn  aem  Vo  ke  ver - 
ddchtig  nue  lien,  thn  bei  dtm  Polke  fit  Mift  crédit 
fetzen. 

DtPOPt  i.ARisé.  ér,  part.  & adj.  Um  dieGunjl  des 
Polkes  geb rackt , &c  5.ÜepopuIariftr. 

DEPOSER,  v a.  &c.  &c.  — Die  IP.chizieher  fst- 
gen,  Faire  dciofer  la  cire;  das  fl’jfi  ge  {Packs 
ru  lu  g flehen  la]}  en,  damit  es  fich  Jetze,  datait 
dtenoch  dartn  befîudtichen  Unreimgkeiten  feh  auf 
de k Boden  der  Kufe fetzen. 

•DEPRÉIRISER,  v.a.  Entpriefiem,  desPriefier- 
flandts  entfetzen.  Se  déprétrifer;  den  Priefter- 
fland  verlajjen,  ablégen , niederlègen , aus  dtm 
gri/hichen m den.weUlichen Stand zurûck  itèten. 

•‘PKPHk.TRisÈ,  ûe,  part.  & adj.  Entprieflert,  &c. 
S.  Déprétrifer. 

DE  RM  ESTE,  f.  m.  Der  Kteinkafer,  Schdbkafer , 
SpeckkSfer,  Hautkîifer,  Hauijrtfftr,  Fet’kiifir , 
dtr  na gende  Kafr , dtr  Fettu  urm  ; tint  Art 
Uriner  Kâftr , weUhe  dit  Haute  dtr  todten  Tkitre, 
das  Peizwtrk,  den  Speck,  und  andtrt  fettige 
KH' per  zerfrejjen.  Le  dermefte  pelletier;  der 
Pelzkdftr. 

DtROMPOIR,  f.m.  Das  Sihneidtmtffer , der  Ha- 
dtrfchiutder',  tint  in  den  PapitrmUnlen  auf  einem 
IPerktifcke  befejligte  Jchnetdende  eiftrue  KUhge, 
die  Hadernoitr  Lumpen  damit  zu  zerfckneiden. 

•D£ROULEMENT,f./n.  DasAbw  icktln/Aufwichein, 
Abwindem  ic.  dtr  Zujland,  da  fich  etwas  vblltg 
entwickeU.  Ein  neueslrort , dejfen  fich  Anachar fis 
Cloots  in  folgender  Rkàtns-Ârt  bedienet.  Le  dé- 
roulement des  félicités  humaines,  dit  Entwicke - 
lung  oder  vîelmthr  das  Endt  des  mtnfchlichen 
Gl’hkts,  wenn  rfasGlllcksrad  vblhg  abgeUsiefen  ijf. 

♦DkROY  AL1SER.  v a.  (quelqu’un ) Einen  von  fti- 
ner  AidtiinglicÀkeit  an  den  AU  ni  g und  die  kbnig- 
Uihe  Régit  rang  abbrtngen,  abzieken, 

•DÉROYALisfc,  Le,  put.  & adj.  Fonder  Anh&ng* 
lichkeit  an  den  Kbnig  abgeàracht , abgezoge*, 
Dérovalifer. 

DlSACCÔTTÉ,  LE,  adj.  Bit  den  Pfljflerernheifli 
un  chemin  désaccotté,  ein  gep fia flirter  IPeg , dtf- 
fen  Kani  frei  iirgt,  Jo  daff  man  feint  Untenagen 
Jthen  AaM.  S.  Accottement. 

DESACCOTTE^lE^Tf  f.  m.  S.  Accottement 

•DESAFFECTION NE,  EE,»dj.  Abglinftig,  ungt- 
neigt,  mifigeneigt , 

•DES APPROVISIONNER,  v.a.  Pon  Libensmit- 
tehi  entblbfien.  On  a désapprovi lionne  Paria  ; mats 
kat  Pans  uen  UbensnuUtln  entbltifit. 

•Dis approvisionné,  ÉK,  part  6c  adj.  VonLè - 
bensmitteln  entblbfit. 

♦DESCRI  WF,  1VE,  adj.  SchriplichundausJÜ/tr - 
lich  befehreibend.  Un  catalogue  déferiptif  dTm« 
D 3 bib- 
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bibliothèque;  ein  ausführtichts  Verzeichnifl  einer 
Biïckerfamlung. 

DÈSÉQÛ1PER,  v.a.  (on  vaifleiu)  EinSchiff  ab- 
taki.fi , dit  Rhedung,  dit  Sckiffsrlijiung  und  dit 
Alanfchaft  von  tintm  Schiffe  nèkmtn. 
Déséquipé,  ée,  part.  & adj.  Abgetakelt.  S.  Dés- 
équiper.  Un  vaiifeau  déséquipé;  fin  ai getak fî- 
tes Sihiff. 

•DESORGANISATION,  f.  f.  Dit  Aufhèbung  dtt 
Qrdnung  und  regelmàjîigen  Einrichtung  unes 
zufammengtfezitn  Kbrptrs,  Die  Unordnungs- 
Stittun g.  S.  Désorganifer. 

• DÉSORGANISATEUR,  TR  ICE,  f.  Der  Unord- 
nungsflifter  , die  U htrinungsjljfterinn.  Man 
brauckt  die/es  IVort  auch  adjeaive.  La  faftion 
d éso  r ga  n i f*  t r i ce  ; die  Unordnung  JlifiendfPdrtti, 
étejenige  Partei  dèren  Abfiiht  aakin  gehet,  die 
ee/etzmàjiige  Ordnung  zu  zerfltiren.  Un  projet 
désorganifatcur  ; ein  auf  g àmlicktn  Umjlurz  der 
politijchen  Vtrfaffung  abzieeckendtr  Pldn. 

•DESORGANISER,  v.  a.  Die  rtgtlmXfiigt  Em- 
rich’ung  und  jfnordnung  fines  zufammengt/ez- 
ten  Kdrpers  aujhèbnt,  den  Zu/ammenkang  der 
Tkeie  trennen,  dis  Band  derGemeinfchaft  unttr 
ihntn  auf  ht  b en  und  ailes  in  Unordnung  bringen , 
Unordnung Jhften.  IViri  haupt/üchlick  ntlr  im 
JS glir  lichen  yerjiande  von  einem  politijchen  Stdts- 
kàrper  ge/agt. 

•Désorganise,  ke,  part.  & adj.  In  Unordnung 
gebrackt,  &c.  S.  Désorganife r. 

DESOURDI  R,  v.  a.  Heifit  bei  den  IV ebern,  Abzetteln , 
den  Zettel  oderAufzug , dit  aufgezogeneKette  zu 
etnem  Geurèbc  wititr  ëbnekmen  ; ir.  bei  den  Korb- 
machtrn,  dos  angelègte  Gefîeshte  wieder  iôs- 
machtn. 

•Désouhdi,  ie,  part.  & adj,  Abgezettelt , &c. 
S.  Désourdir. 

• DESPOT1SER,  v.  a.  De/potfch i,  auf  tint  defpo- 
tifckt  Art  bthandeln.  Une  partie  de  la  fociété  a 
été  defpotifée  par  l'exagération  du  patriotifme, 
& l’autre  comprimée  par  la  ten-eur;  ein  Tkttl 
dtrGe/eifchafi  ifi  dur  ch  übertriebenenPatnotismus 
defpotifck  beherjcket,  und  der  andere  dur  ch  Schrt- 
cken  unterdrüht  worden. 

•Despotisé,  ée,  part.  & adj.  Defpotifck  bekerfckt. 
S.  Defpotifer. 

DESSA1SINE,  f.  f.  DieAbtretungt  dit  Begèbung 
des  Eigenthumes  und  bishè  igen  Btfitzts  einer 
Sache , befondtrs  unes  bewèglicken  Gutts. 
DESSAISIR,  DESAISIR,  v.  a.  Aus  d/m  Befitze 
einer  Sache  9 vôrztiglich  eines  bewègltcken  Gutts 
fttzen.  Deftaiûr  l’ancien  propriétaire  d’un  hé- 
ritage & en  faiür  le  nouveau;  den  bishèrigen 
EigenthJimer  aus  dem  Befitze  fines  Erbgutes 
jet  zen , uni  den  neuen  iarm  etnfetzen. 

Dessaisi,  ie,  part.  & adj.  Aus  dem  Befitze  ge- 
jrzi . &c  V.  Deflaifir. 

•BETA1LLISTE,  f.m.  S DETAII.LLUR. 
DETc-NURc-  — SE  DETENDRE,  v.  recipr. 


DET. 

Nâchlafen,  dit  Spttmung  verlitrm , ftUaff  tetr- 
den , Si  cette  corde  fe  dé  tend,  vous  la  retendrez; 
wettn  diefes  Setl,  wenn  dteje  Suie  ndiklà/it.  mlifit 
i kr  folcke  von  neuem  Jpannen. 

DÉTOURNER,  v a.  — Man  fagt , Détourner  Peau 
du  terrein  de qnelqu’un ; einem  das IVaffrr  abfan- 
gen,  es  keimbclt  auf /en;  en  Grand  und  der.  In  te  tu 

•DEVASTATEUR,  TH  ICE»  f.  Der  VtrwZfier, 
die  Verxtnfiermrg  der  Verhtrer,  die  Vtrker-rinn. 
Man  brauckt  diefes  IVort  auch  als  ein  Btiuoit. 
Des  excurûons  dévaftatrices,  t nrktnndt  Stui* 
fereien. 

•DÉVIER,  v.  n.  Abweichen , fickvon  feinem  IVrgef 
von  f einer  vârgezeickn/ten  Ri.  ht  ut:  g entfernen . 
Dévier  des  principes  de  la  liberté;  t-on  den  Grand - 
Jatzen  der  Fretheit  abweuken.  Man  fagt  auih  Ji- 
tivef  Dévier  quelqu’un;  einnt  ton  dur.  redit  en 
U'tge  abbrtngen , ableitnt,  ab/'lhr.n , tkn  auf 
Abwège  bringen  oder  auch  ihn  abu  et.dtg  etathen . 
•Dévie,  ék,  part.  & adj  Van  dem  re.htm  IVege 
abgebrackt,  auf  Abwege  gefükrt. , &c.  S . Dévier. 
DÉVISSER,  v.a.  Abfckraubni,  lôijchrauben*  aus- 
fcltrauben,  was  mit  einer  Schr aube  befejiigel  war, 
là  s machtn . 

Dévissé,  ée,  part.  & adj  Abgeftkraubt , lâs  ge- 
fehraubt,  &c.  S.  Dé  v.  fier. 

DlACANTE,  f.  m.  Der  Zweijlackel\  ehx  Séffch 
von  dem  Ge/ckUckt*  der  Umber. 

DlAPENTE,  f.  f.  ( Muftk)  So  nanten  die  alten 
Griecktn  dasjentge  lutervaü,  te  fiches  bei  uns  die 
Quinte  heifit , un*  dit  ziceite  Ccnjot  anz  ausn.ach!. 
DIÀPENTER,  v.  n.  ( Mufik)  Jm  Contrapunkte 
meifl  durck  Qninten  fortfckrtiten . S.  Quinter. 
•DICTATOR1AT,  f.  m.  fVtrd  tm  verüchiuhe* 
Smne  f&r  Dictature  ge/agt. 

DlELLE,  f.  f.  So  nennet  man  une  gewijfe  blafe, 
fetie , tonïckte  und  fandige  Erde , welche  in  aer 
Gègend  von  Lüttich  liber  einigen  Kohlenflbfien 
die  JJamm  Erde  ausmacht.  An  einigen  Ortem 
wird  die/e  Erde  Derle  genannL 
•D1FFICULTER,  v.  a.  Erfchwèrent  die  Ausfüh- 
rung  einer  Sache  durck  Sckwierigkeiten , durck 
Htndernijfe , die  man  derjelben  tn  dm  IV è g lègt, 
fckwer  macken. 

DILATÉ,  ÉE,  — In  den  Bergwerk/n  nennet  man 
Mines  dilatées,  fchwèbende  Gange  oder  Etitze, 
folcke  Gange , welche  von  der  Ooerftüche  entwè - 
der  fenkrecht , oder  mekr  oderwetnger  jehief  tidck 
dem  Mitte'punkte  zu  gtken. 

• DIPLOMATE,  C m.  Durck  diefes  neue  IVort  be- 
Zfichnct  man  einen  BevolimJchtigten  von  trgettd 
einem  Hofe,  dir  mehr  durck  Riinke  und  Ltft9 
als  nâck  den  rechtliiken  politifthen  Grundjdtzen 
et  was  zu  bewirken  oder  zu  er  halte»  fuckt. 
•DIPLOMATIE.  f.f.  Durck  diefes  neue  IV ort  be- 
zeicht  ft  man  die  bffentluhtn  und  geheimen  Ver - 
hindiungen  der  Hbft  und  ikrerBevoUmàchttglt  «, 
mie  auch  die  fVrJJenjchaft  der  Gejandten  ; die 
MtsunUrkaudlungikunÂ, 
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DIPLOMATIQUE.  sdj.  — Le  corps  diplomati- 
que-, dsi  Colligi  dtr  Stdtsmànntr  an  emrm 
Hoic,  it  .du  Gefamtheit  dtr  Ge/andun , die 
himlickta  Grhndten  an  tinem  Hofe. 

♦ ü Pl.OMATlQUEMENT,  «dv.  Diplomati/ck , 
auf  tint  diploma  if  du  Art,  nâck  der  Regel  der 
Dipomatik  S.  Diplomatique. 

Dlt-T'.KE , adj.  de  t.  g.  ZweiflUgtlig.  lurettes 
diptères;  Zwt,fiagel:gt  U ikten 

DISCORDANCE,  f.  f.  Dtr  Mifiklane,  Miftân-, 
dtr  Mangtl  des  gtkSrigta  V 'trhS,.tai(Jtt  dtr  T tnt 
oitr  des  Manges,  wennjit  wekt  zufammen  flim- 
ani  it .figûrlick,  du  Untiwgk.it.  S.  Pjfcorde. 

• DISCRÉDITER, .v.  a.  In  Ihflkredit,  tn  Ubhn  Au/ 

bringtn,  vtrru'tn,  vtrjthreua. 

•DISCRIME,  f.  tn.  Dtr  Unlerfckitd.  (Ausdem 
LaUmifchen  enlUhnt  Dirctimen)  Du  très-grand 
difrrime  ; tm/ekr  groftr  üntrrjckud. 

DISPERSER,  v.  a.  - Beidtn.MatrnundKupfer- 
lUthtrn  ht i fit  Difper’er  les  lumières  ; dit  l.ickter 
ztrjlrnun,  ikntn  niekt  durcit  Schattn  die  g tkb- 
rige  Hatur.g  g èbtn. 

•DISSÉMINER,  v. a. Ztrftreutn,  an  emzelneOrtt 
kin  verthtiien.  DiiTeminer  les  troupes;  ditTrup- 
ptn  vtrtkti  en , nul  e mander  lègtn. 

•DrssiMi.Nt,Éï,  part.  & aûj.  Zerjlrnut.  Stent 

DISSENTIMENT,  Cm.  Dit  Ferfchuitnkeit  der 

• DiVAGA^HON,  Cf.  Dit  Aus/chwtifung,  Ent- 
ftrnung , dit  Abwtickung  von  dtr  Haupt/ackt, 
von  dem  Hauptgigtnftaudi , wovon  die  Htdt  ijl. 

S.  Divr 

•DiVER 


S.  Divaguer. 

Divergent,  ente,  adj  - fT 

tn  i itr  Geonutrit  un d Fkyjik  gtbràucUnkt  Bti- 
Uiort  tard  in  dtr  ntutren  Spratkt  auck  figur- 
hch  von  andtrn  Dingtn  gtjagt.  Matières,  que- 
ftiona  divergentes;  no»  tmandtr  abwcickrndt, 
niekt  zufammen  gtltbrtndt,  ganz  verjckitdtnt  Ma- 

ttr  un  odtr  Fragtn.  . ,-n  or 

DIVISE,  C f /•<  dtr  IFaftnkunfl  ktiflt  tafee  en 
divife;  tin  Balktn;lrtif , dèr  nur  kafb  fo  breit  ait 
tin  gewtiknuchrr  Baiktn  ifl.  S.  Divifé. 
•DlViSÉ\iENT,adv.  Gttktilt.  getrtnnt.  Les  pro- 
priétés qu'on  polïède  divifément;  das  Eigtn- 
tknm . wtUkts  man  getkeilt  btfitzet. 

D1VISIF,  1VE.  adj.  Thetltr.d.  Bti  dm  ll'wnd- 
Ærzten  ktiflt  Un  bandage  divifif;  tint  au»  tin- 
andee  irtibtndt  Binde,  wtUke  vtrkmdtrt,  dajl 
„„  IFundt  odtr  tin  Gejihwûr  niekt  tktr  zujam- 
,„tn  heiltn , tkt  Jie  fick  vom  Eittr  odtr  jrtmdtn 

. fvaiws*  u.  u»  «- 

vorece  ; uni  von  ihrrm  Manne  geJchtedene  Frau, 
DlXMiù  f-  m.  Dit  Zihenlflbr,  diejemge  FUroétr 
Feldmark , wtUki  den  Zèhnttn  zu  gebtn  verbun - 

D1XM&R1E*  f.  f.  Dit  Zèh'ntfl'r  S.  Ducine  f.f. 
DIXMlfiR,  C m.  Dit  Zehenter , ZeherOjaml*  ; der- 


jtnige,  wtlcktr  itnZèhnltn  f&r  denZèktnther- 
ren  tinfammtlt , an  etmgi  n Orttn  der  Zehentmanu 
odtr  Zeh'ntkmcht,  und  im/ranzSfi/cker.  getctih»- 
luk  Le  dixmeur  gênant. 

DOLfcAU,  f.  m I)!Ù  /ibfchlag- Ei/en od«rSchneid4- 
Eijtn  der  Silutftr/cknridir , womit  der  Schiefer- 
fietn  btlthn  iten  und  brhauen  toird,  an  itmgen 
Orttn  k.c  *ebat  oir  gênant. 

•DOMINATEUR,  TR1CE,  tdj.  Herfihend . dit 
Oàerherjikaft  fiikrtnd,  odtr  amh  fick  die  Ober- 
k*rftkajt  au f tint  u*  gebUkrliiks  Art  antndjiené» 
La  puiflance dominatrice;  die  ktr/chtnde  Macki, 
L’elprit dominateur;  der Herfckgeiji,  dieBegterdê 
zu  herjchtn. 

DON  N K.  f f.  ( S fiel  ) Das  Kartengeben , und  du 
Art  Karten  zu  gèben;  it.  der  Satzt  Em/atz , 
dasitnige  Ge  d9  u/elches  man  etnfezi , wmn  man 
die  Karten  gibt,  /as  Kart'ngeld.  Ladonnen’eft 
pjg  jufte.  Ta  donne  eft  fauffe;  die  Karten  hné 
vergèben.  Mettez  la  donne;  Jetzen  Stê  das  kar- 

DOnSé.  ÉE,  adj.  — Subjlantivt  pfitRt  man  auck 
tint  itdt  btkante  If'akrktit , au!  wtlcktr  fi tk  noeh 
ur.b/kantt  If'akrktitrn  fogirn  lajjrn  Des  donnte* 
zu  nenne a.  Des  données  nennet  man  auch  fichtre 
Anztigm  (Data j woraut  fick  Aurai  fojger» 
odtr  vermuthen  U fit.  Avoir  des  données  fur  lea 
trames  que  les  Agens  des  Puiflànces  étrangères 
ourdi  li  ent  ; Jickirt  Anzugtn  von  dm  Vtrrd- 
tk/rtitn  kabtn,  w,lckt  du  Agentm  dtr  auiwbr- 
tigtn  Mttekll  anfpmntn. 

BOKÉE.  Cf.  Ihr  Peler sfifck,  Ptitrmann.  Eta 
Sifijch.  Jn  der  Kindtrjprdcki  ktifst  Un*  dorée, 
einmit  Butter  oitr  Home  btjlnckinti  StUck  Brid, 
dtrgltteken  man  den  Atndsm  zum  Etjptrbrodt 


DOR ERE?  £cS—  Man  fftégt  auck  den  Anjtrick, 
du  gtlbt  Farbe  und  denGianz,  den  man  dem  lit» 
backtnen  mil  Eitrdotter  g ibt,  Ls  dorure  ru  nra- 
nn.  Bu  den  IDitmaclurn  ht i fit  U donire . dtr 
Übtrzng.  tint  diinnt  Lagt  von  autgt,uckttn  fti- 
«tn  Hi’tn , womit  zuweiltn  dtr  Kani  und  du 
auswartige  Seiti  dit  Kopjts  detHultt  Bbtrzogtn 

DOSSIER,  f.  m &c.  &c.  — Bti  den  Hfitmachim 
n, mut  man  DolTiers,  ESrfttzer,  zwtiHurden, 
du  dtr  Fâcher  zu  feinen  bel  dm  Sent»  kat,  uni 
iurck  wtlcke  die  Uickti/Un  Th  tilt  dts  Ztugtt, 
du  fond  in  der  IFerkimU  k,rum  flttgtn  whrdta. 
btijanimm  auf  drm  U'eekltjch,  gthu.ltn  wtrita. 

DONSüYER,  v.s.  S.  Edofler.  Tjrl^ 

DOUBI.EUR,  Cm.  Dtr  Ftrdopptltr.Jn  dtr  Na- 
tfirltkr,  ktiflt  Le  doubleur  de  1 eleètncité  ; dtr 
Elikti  icit&ts-  F erdopptltr , nntGtra'.hJchaJt.  wtJ- 
cht  zu r Abliikt  kat.  tint  hltint  und  Jonj:  mchl 
btmirkhan  Quautitit  dtr  EltktncitSt  Jo  lange  Z» 
vtrviAfiltigen , bu  fit  kinreukend  tjl  hunktn  as 
■geben , und  audrrr  IFirkungm  tmtr  Jlurktrtm 
iltklritilàl  ktrvir  zu  bnngen. 
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Le  doubleur  fcriflj  auch,  itr Dopptier,  tin  Wrrk- 
zeug , drffin  ma»  fich  brditntt,  dm  Zugt/chnit- 
ttnt»  Eiftniraht  itr  Zàhne  itr  Kardit/chm  (car- 
de*)  zu  vtrdapvtl*. 

DOUBLlS,  f.  m.  Dit  DopptlfchUht,  fo  htijlt  bti  dtn 
DaMtcktrn  tintRtike  garnir  Ziegrl,  uiekkt  Bbtr 
tint  Rtike  haibtr  Zugtl  gticgt  wird. 

DRACONCUI.E,  DRACUNCULE,  f.  m.  Dtr  Haut- 
irurw , Fadenururm , tin  elatter  /aienformigtr 
If  'urm  in  itnfiehenitn  U'ajfernhtifj'tr  IMnitr, 
iir,  tt  tnn  fich  Mtnjthn  in  Jalcken  M'aiïern  ba- 
in, oitr  darii:  htntm  gthen,  in  du  Haut  tin- 
dringt,  uni  fith  um  d:t  Knocktn  uni  Musktl» 
lurum  windtt,  wojtibfl  tr  S.kmrrztn  verûrfacht. 

DRACONITE,  f.  f.  Dit  Drathntfitin  ; tin  fabtl- 
haftir  Strin,  itr  fith  mt  Kopji  dtr  fittgtnitn 
Drachtn  befinitn  foü.  Unrichtig  wtrdin  ■juwti- 
len  auch  dit  Ammoushlirntg  JJrachnfitins  gt- 
nant. 

DRAGON,  f.  m.  h itr  Baukunfi  htifit  Tête  de 
dragon,  itr  DracUtnhopf , dat  in  ûtfialt  tinta 
Drachenkoffts  htrvôrragndt  Endt  tir.tr  Dach- 
rinnt , aus  wtlthtm  dos  mm  Datht  zufammtn- 
gtiauftnt  Rigtnwafftr  gltith/am  ausgtjpien  uiri. 

DRAPAN,  f.  m.  ( Bti  finigtn  keifit  iiejts  d'art 
Drapau  oitr  auih  Drapaut)  Dat  Gautjchbrèt , 
Kauifchbrit,  tin  Brtt  in  dm  Papitrmiihlen,  u ar- 
aufi  das  van  dtn  Filztn  abgtnommtnt  Papitr  gt- 
Irgt  uni  um  tr  dit  grifit  PrtJJt  gtbraiht  wird , 
dus  M'ajfer  aus  dm  noc h najjet t litige»  T.u  prtjjtn. 

DRhGE,  f.  f.  Das  Schltpnttz  odtr  Schltpgariu  tin 
grif.ts  irtima/thigts  Eetz  odtr  üarn,  dtfihs 
n tan  fith  bti  dtr  Sifijchtrei  au f itm  Oi  jjii  bld lt  ntt. 

In  itr  Laniwirthjthafi  htijlt  Drége,  dit  Rijftl, 
Rifft,  Raffel,  itr  Rtjftlkamm , tm  grSJitr  hbl- 
ztrntr  An  mm,  uomit  dit  Samtnkno/pm  its  Flach- 
fts  abgtnfftt  odtr  abgtnfftn  utrdtn. 

DREGER,  v-  *.  Kifftln,  du  Samtnknofpen  von  dtm 
getrocknetm  Fiachjt  mittllfi  itr  Riffel  abrauftn. 

Diffeofc,  te,  part.  &adj.  Gtnfft'.i.  S. Drcçcr. 

DROSOMÈTRE,  Cm.  lltr  Thaumtfitr.  Emphy- 
fihalifchts  If'trkztug , du  Airtigr  dit  gtfallntn 
Thauts  iamit  zu  mtjfftn. 

DROUSSER,  V.a.  Htijlt  bti  dm  M'of-Arbtiltrn, 
dit  M'allé  mit  Ül  tinjchmitrin  uni  mit  itm  grâf- 
ftnktmmt  brartuitm. 

PROUSSETTES,  Cf.pl.  GrifitKSmmt  oitrKrtm- 
c lin  mit  unit  von  tmardtr  ab  khtndtn  Hàkhtn, 
u-oraut  dit  d'ans  biarbtitit  wird. 

DROUSSEUR,  f.  m.  Dtr  Krtmpitr  odtr  Grobkàm- 
mtr,  un  A btittr  m dm  M'ollenmanifiaSuren , 
iir  dit  M'ont  mit  Di  iin/chmitnt,  uni  mit  itm 
nrâfltn  Kammt  biarbeitet. 

DU1TTE,  f.  f.  5a  ht, fit  bti  dm  M'/btm  itr  Ein- 
JchUgsfaitn  (fil  de  la  trame)  Ain  mon  mit  dtm 
Scklitzm  oitrSthiffi  (navette»  in  dit  Zwifdun- 
riumt  dtr  Krttt  tmfihitfit.  Man  runntt  Doub- 
le* duittes  oitr  Moutadc* , IJontl/tküjft . dop- 
ptlu  EmfiklagtfAitn,  twn  Foin  Einjchlag, 


wiicht  fich  in  tintr  tinzigtn  Offnung  itr  KtUt 
btfindrn,  wtlchts  tin  Fthltr  ijf. 

•DUODI,  f.  indt-cl.  Dtr  zietitt  Tig  tintr  Dtkait, 
nach  itr  ntutrtn  franzijkhtn  Èmthnlung  itr 
Tagt. 

E. 

taCAlLI.EUR , Cm.  Dtr  Aufirrnil/ibtr , Au- 
fltrnkUtbtr;  tintr  dir  bti  dtn  AufirrnhknUrrn 
dit  Aufitrn  au  fmai ht,  uni  aus  dtr  Sclialt  fiieht. 

fcCHANDOl.E,  f.  f.  Dit  Daihftkindel.  S Bardeau. 

'ECHANGEABLE,  adj.  de  t.  g.  M'as  vtrtauJM 
wrrdtn  kan. 

ÉCHANGISTE,  C m.  Dtr  Taufihrr,  itr  Vtrtau- 
Jshtr,  dnjtnigt,  u tlihtr  eintn  Taufch  tingrht, 
tnft , odtr  prtrofftn  hat. 

♦ÉCHARPÉ,  kE,  adj.  — Emt  Sthdrpt  tragtr.i. 
11  faut  que  les  municipaux  foient  dcliarpé*  ; dit 
Mumcrpalbtamltn  mlifitn  tint  Scharpt  tragen. 

ÉCHASSE,  Cf.  — In  itr  Ratfirgrjchichtt  ht  fit 
L’échafle,  dtr  Eangfffi,  dtr  SltlztnlSufer , das 
Dünnbrm,  dtrRitnitnJtiji.  Emt  Art  M'ajjirvbgtl. 

ÉCHAL'KFE,  Cf.  Dit  Sthuitzr.  So  hnfit  bti  dm 
I.ohgd’btrn  ditjtntgt  Zubtrtilung  dtr  Hàult , 
da  ma  n fit  mil  Sa!z  cmbtizct.  uni  auf  tiran- 
dtr  Ugt , damit  fit  ftucht  utrdtn,  uni  du  H Art 
gektn  lafitn.  Mettre  les  peaux  en  écl.aulTe; 
aie  Hdukt  ni  die  Stku  iizt  Itgrn. 

ÉCHELLE,  f.  f.  — In  dtr  I-ogik  ht  fit  Échelle  dea 
prédiramens  oitr  Arbre  de  Porphyre . dit  Fr  à t- 
iicammtm-Leitrr , tint  Eigtir,  tceUkt  faft  dit 
G t fiait  fines  Baumes  hat,  und  tcorauf  mon  dit 
U r in  un  g und  mtliriickt  falgt  dtr  Gtfckltchter, 
Arten  uni  Individutn  auf  nnmSl  liberfthen  kan. 

ÉCH1LLON,  S.  ESCH1LI.ON. 

♦ÉCLAIREUR, f.  m.  Dtr  Aufklirtr,  tintr  dtr  an- 
dtrn  klart  Eegriffe  von  ttu  as  beizubringin,  uni 
i km  Jtint  Virunhtilt  zu  bnihmeu  Jhtht.  Man 
ntmut  im  Kritgswtftn  Éclaireurs  d'arm  te,  tin 
Commando  Itichtrr  t nippen , wtlthts  t ir  tintr 
Armte  htr  die  Ortjcha/ten  uni  M'aider  auskund- 
fchaftet , ob  fich  mtkt  etwa  Femdt  iarin  aufhtii- 
len ; dtr  l' frlr.it'.  S.  auch  Reconnottre. 

•ÉCONOMISTE,  f- m.  Dtr  Landwirth,  tintr  dir 

. die  Fandwirthfchaft  vtrfieht,  uni  fich  damit  bt 
/chdftiPit. 

ÈCOU  ANETTE,  f.  f.  Emt  k’.eine  FeinrafptU  S. 
ËCOUANE. 

ËCOUENNE,  ÉCOU1NE.  S.  ËCOUANE. 

ËCOURG1E,  S ESi  OURGIE. 

ÉCO L SSE,  S.  ErCOUSSE. 

ÉCRITE  AU,  f.  m.  — Vit  T'chfchirer  nenncn  Écri- 
teaux , Schmitzen.  Stnifen,  w riche  die  Schiri 
beim  Schirm  auf  dtm  Thcht  hat  ftthtn  lajjin. 
Faire  des  écriteaux;  Stkmnzen  machn 

•ÉQUVAILLF.R,  v.  a Fiel  fthreiben,  tint  Mengt 

Sackt 
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gacken  in  des t Tdg  hinein  fchnibtn , okne  fie  vâr- 

her  gr'lndiick  du»  ckzudenktH;  ce  n'eft  point  un 
*KTite  que  d’écrivailier;  i yiel  Jchreibtn  iji  kein 

• fcCK IV Al LLEU R , f.m.  Dtr  PitUïkrtiitr,  ti- 
nn  itr  vitl fdiritbt  uni  iruiken  iiij.f,  n tr  S.  r.b- 
Ur  -,  em  JikltMtr  Sthr^jUtter , mu  eir.tin  vtr- 
Scktliik,n  i\l*n<t*,  itrS-himtrtr  gtnant. 

•ÊQUVAaSI  K,  f.m.  I ter Xhrtiàtr,  A.ienf.krtt- 
ber,  tm  vu  iiktiuhtn  Sium  uni  ini  gemtmen  Li- 
ben,  aer  Ailmjnmurtr,  Aiienire/ilitr. 

tCÜI  KK.  V.  ».  &<'•  — Ori  JrnlraJnzithem 

lu, lit  Eculer  la  cite,  its  gt/dintoiztut  ll'acks 
m Furmtn  ui <r  liait!  gir/itn,  vitr  auik,  in a 
H'aJit  m S Uibeu  giejien.  ' 

fcCUAlKK  ->Sr:,  f.f.  Un  ùikaumktBi  in  itnZ.uk- 
ktrfitde  « i,n . S.  Écumoire. 

fcUO'S.vLK,  v.  a.  bJtrg.:iur;lmjihrr)  liât  H «/- 
1er  an/  dtr  fflûKtn  - uder  ü,umtn/-ttt  mit  dtm 
fie.Jcù  ■ E j en  (.ter  à ccharner)  auiirüfttn. 

ÏFFfc.CTlF,  IV  F . ad>.  — In  itr  ntiurm  Sprdtkt 
w,ri  i„i„  U'ort  ' auth  iub/lantwe  g.bramkl. 
Un  effectif  de  vivres  qui  fe  trouve  dans  les 
majrazms  ; tm  u/irklitktr  l'ôrratlt  van  l.ebt iu- 
mitletn.  .1er  jèth  in  ien  l'ôrratlukàujrm  bejinatt. 

IFFLi-LROIR,  f.  ni.  Dtr  Abiei/.htr.  Sa  heijit 
bei  dtti  Firgameutmadtern  tin  Lamsfed , tcotnit 
manda.  IPttjft,  <*••»  wajjt  Farbt  wn  K.  tidt  Je 
blanc  tieTroy es)  wtitht  mon  au/  das  Argument 
ceureuet  imite,  wnder  ai>u>ijtht. 

EFt  i.UENC  , f.f.  Das  Ausfîtejien,  Ausflrb'men, 
dtr  Aa'flufi.  Ein kauptfiïutliik n'r  in  dtr  l’hjjlik 
Ptbrdï*ihluhts  U'ort.  L'effluence  de  la  matière 
électrique;  dos  Ausfliefitn  odtr  Ausftriimen  dtr 
elektnjihen  Mat  trie.  Le*,  t-ffluence*&  affluence» 
fimuiwnt-ts;  dit  gUrltzeiUgenAas-  undZupjJe. 

EFF.  U ER,  V.  n.  Ausfliefien,  aasjlrSmen.  U <rd 
kaupt/atkiuh  «ur  von  dtr  tUkXrifihtn  Alattrit 

S,  FRÈSAtE. 

EFILOC H AG  t. , f.  m.  Beu  Jus/3/ern  odtr  Ztr - 
rtij]i-i  itr  Lumptn  m dm  LumftntrS gtn  tpiles- 
drapeaux)  i«  dt“  PapitrmlhUi:. 

EFILOCHLIIK.  f.  nt.  In  in  Panerm'tkUn  ktijlt 
LecvIimHeefilocheur;  dtr  Cglinner  zum  Ausfd- 
JtrnitrUmfenJonjl  auth  Le  cylindre  éptuqueur 
etnant. 

•ËGAUSTE,  f.m.  Dtr  Gleichmacher;  ttntr  dir 
ailes  gleick  maehen  wtü.  U'ird  nar  m verSiht- 
licksn  Smnt  gebratukt. 

•ÊGLlSlERf  f.m.  Em  Dientr  dtr  Kirche;  em 

Geniltthtr.  . 

•fcliOÏSER,  v.  n.  Selb/l/uchtig  feps,  n r fetn  ei- 
urnes  U'ihl  zum  Augrnmtrke  habtn , oknt  djibei 
guf  j uUBhl Jeines  Nii  tnmtnBktn,  oder  des  G.i«- 
ztn  HÜcklicht  zu  nèh  nen. 

♦ ÊGOlUifcUR,  f.  m.  Jjtr  MSritr,  oder  eigmthch , 
dtr  U'o  g tr.  Ces  ixï buuaux  netoient  q«e  des 


colonies  d’egorgeurj;  ditft  Gtricktshtife  tedren 

niehts  al'  AlSrdtr • Coionien. 

* ÉHt  )\Tk,  LE,  fltt/ti  Vtraltrte  U'ort , welcUtS 
Jonji  jihdmlô' , ohne  SkJm  luefif  ha  fit  in  dtr 
neuerm  Sprjchk  a*ch  tntrfirt.  L ne  IVmme  éhon- 
tée de  nos  ferocch  ennemis;  an  von  u njern  ttil^ 
denFtindtn  entehtes , gr/.kiiudetes  U'eih. 

*El  AL.vGL,  f.m.  Bas  A:u/>hn-utin,  Ausfihnti- 
den  oder  Aushauen  der  Uberfi’ijJigen  Æjit  unes 
Baumes,  und  dte  A usgejaintUetun  oder  autge* 
haut  en Æjle  felb  i . 

(•^LANCEUR  .S.  Oeil  de  boe  if.  ( NaUirgefch.) 

ELATbRO.Yl&TRtC,  f.  m.  Der  Darupfinejjn-,  fine 
bet  den  Dampftn  ifciungn  a>igeorcuhie  Uûrruk- 
tung,  uneUht  die  ab jointe  EU/tiutut  dtr  iurvûr- 
gebrachtert  Ddoifft  augibt , odtr  wtntgjUns  die 
CirSJ.  t derje  ben  vu  béurthaien  d.enet. 

ELECTEUR,  f.tn.  Der  ICah.lterr , emerdèrdjs 
li'ahirtiht , ,tine  Summr  zu  ttnrr  U'ahl  zu  gè- 
b>n  befitzet.  I^cs»  eleéteurs;  dv*  U'aklherrex,  odtr 
Much  die  U'aklmdnner.  Im  deutjdien  Kenhe  heifit 
Electeur,  der U'aklflrfl,  oder  ainh,  de • Aurfürfi. 
Sieke  im  DiHionnuirt  a ut  U'  rt  b tCteur. 

ÉLECTRIQUE, iidj.  Elearjtk,  &c. — Le  feu 
eieCtrique;  das  elektnj.iu  Fe*er,  tend  figflrlûh 
êtuh  von  eiu»rti  hohen  Grau  antr  Jchueli  etitjie» 
kend>n  / èbhaftigkat  irgend  ttner  l^tin  jehaft 
und  Erfek"*ntrung  aer  Seie  ge/agt.  L*  feu  élec- 
trique qui  embraie  les  cœur*  de.»  foldats  de  la 
liberté;  des  eUkt»  ifikt  F***r,  weuke»  dit  Her- 
zrn  der  FreiketU-SolétiUn  eu:f!animet. 

ÉLECTRlSABLE.adj  det.  g.  Fàhig  cUkUufcU  ge- 
maint  odtr  F.V£(r/iiV(  zu  Un  corps  eiec- 

trifable;  em  A'firptr  f der  eltètt  isîrl  odtr  elek- 
trifih  fr'n  uk.  wtrden  kan. 

tLECTRlSAT  iON,  f.f.  Die  Elektnjtmng,  das 
Elektnjiren.  S.  Èlectrifer. 

électriser,  v.  a.  — i\un  jagtguck figuriuk .* 

Èlectrifer  quelqu'un  ; tmen  tlekt rifiren,  m Feiter 
fttzen , jeine  Éinbiléungt kraft  erhitzen  , feint 
f.eidenjchafttn  in  Beivegang  Jetzen , oder  atuh, 
ihn  auf  e me  angenenme  Art  er/chîtilern. 

ÉLE<  TROMlTKIE,  f.  f.  Dit  EUktrUitàts-Mef- 
Jung';  die  MeJJung  dejjen , wat  bei  dtr  ElektrtcB 
tàt  und  den  Fer  juchât  dar  liber  mefibar  ifi. 
*ÉLÉMENTER,  v.  a.  (quelqu’un)  Emet»  dit 
Anfangsgr'inde  esner  Kunfi  oder  U'ifjâjdxaft 
b’ibrtngén. 

* Éi.kmf.nté,  kr;9  part  & «du  In  den  Anfsmgt- 

orandentsner Kunji  oderU'iJfenfchsftUKterricHUt, 

•ËLÎ^VE,adj.det.  g Une  commune  qui  Lève  des 
beftiaux;  tint  Gtmeine , été  fuk  mit  der  Ùtth - 
zucht  abgiebt,  welcht  l'ithzücht  trait,  bei  w fi- 
cher die  Us>hzuclit  in  gutem  Standr  ifl. 

•ÉLOGIASTE.  f.m.  Der  Utredner . IPrén&r 
tm  t eracktliiiun  frerfia>  de  von  einttn  grdunge- 
nen  Lobredmr  grjog f,  odiri  'ch  i on  tt»em  der 
gus  Sekmtukelei  i:n>  Bajôn  urd  dira;  Hz,  alun- 
ir n auf  tint  tbertriibtne  Art  iobet. 

L iLU. 
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•ÉLUStF,  IVE,  adi.  Vereitelni,  frucktlâs  ma- 
ckend;  it.  u u euicîani.  S.  fc  uder. 

* EMBARCATION,  f.  f.  Du/ s IVort  komt  nttr 
infog  ndtr  Réduis- Art  r 6r:  Alexis  Michaïlo- 
witfcb  fit  conftruirc  quelques  frêle!»  embatca- 

«,  tion*  fur  Is  mer  cafpienne,.  que  Les  Hiftoriena 
de  Is  Ruffte  appel  lérent  de  vaiffeaux;  Alexis 
Ahckailoiertjsk  iiefi  eimge  Inclue  FuktZruge  ouf 
dem  ca/p/cken  Mère  bauen , tvtlcke  du  rujjt/cken 
Gefchuhtfckreiber  Schsffe  nanten. 

EM  B /\K  R ER,  v.  a Kmgittem,  eingattern,  kin- 
ier  ein  ei  fer  nés  Gitter,  tn  etnen  Ort  ver/eklie/fen 
oder  ein/perren,  dèr  mit  tinem  etfernsn  Gitter 
verwahrt  tjl.  — A] an  Jagt  ouf  der  RettfckuU: 
ce  c eval  s’eft  embarré;  die/et  Pferd  hat  liber 
dm  Standbaum  getreten , oder  auch,  diefes  P/èrd 
hat  fich  du  Schenkel  an  dem  Standbaum  zer- 
fchlagen 

Embakhé,  feu,  partie.  & adj.  EisigegitUrt  &c. 
S Embarrer. 

* EMBASTILLER , t,  a In  dit  BafiiÜe  Jetzen  oder 
stn/perren. 

•Embastillé,  fcc,  partie.  & adj.  In  du  BsfliBe 
gefezt  oder  eingejperret. 

EMBAUCHAGE,  f.  m.  Dtu  Ferdingen  eines 
Ms niieer ksgefeüen  bei  esnem  MeiJUr  ; it.  der 
Schmaujl , dèn  dtefer  Ge/eB  /etnen  neuen  Kame- 
rsden  gèbrn  mufl. 

EMBRANCHEMENT,  f.  m.  Dos  Durchfieckten, 
die  Dsrckfiechtung  mit  Zi veigen  oder  Æflen; 
it.  ( Bauktenfl ) Die  Ferbindung  der  Balken  und 
Sparren. 

EMBRANCHER,  v.  a.  Mit  Zweigen  oder  Æflen 
dtrckfieckten;  it.  (in  der  Baukunfi)  vgr/chrUn - 
ken,  Bslken  und  Sparren  mit  einander  verbtn- 
den , fie  a*f  r inonder  fefi  mseken. 

S’embrancher,  v.  réc.  Sick  wie  Zweige  dur  ch 
eintnder  fcklmgen;  it.  Fig.  Sick  vercrickeln. 
Cette  queftion  s’embranche  avec  une  foule 
d’autres;  die/e  Frage  verwtckelt  fich  mit  einer 
Menge  a dertr , fiekt  mit  einer  Al  mge  snderer 
in  Ferbmdung 

Embranché,  ée»  part.  &adj  Mit  Zweigen  oder 
Æflen  durckfloçhten  &c.  £ Emoran*  her 
EMBRASSER,  ▼.  a.  — Au/  dm  Schiffen  heiflt 
Embrairer  le  pavillon;  du  FU  g ge  zufsmmen- 
faffen,  fie  von  unten  zu/smmen  nrhmen  und  im 
Arme  kal'.en , dafl  der  IFmd  nukt  damit  j pu - 
len  te sh,  welches  gefehiehet,  uenn  msn  bei  An- 
na ht  run  g etues  fimdlicken  Scki/fes  die  Flagge 
nicht  fireichen  und  auch  nukt  fiirgen  laffen  tetll. 
•EMBRIGADEMENT,  f.  m.  Du  EnttutUngoder 
Ab  ketlung  der  Truopen  tn  Brigade*. 
•EMBRIGADER,  v.  a.  les  troupes)  Die  Trup - 
pen  in  drig  tden.  eintkeilen  oder  abtkrilen. 
•ÉMETTRE,  v.  a Ausgèben,  aurdreuen,  unter 
du  L este  bringen;  it.  ergrh'n  UijfsH.  Emettre 
des  am^nats;  Ajfignate , Papiergeld  autgeben, 
in  Umlauf  bringen . Émettre  des  décrets;  Bt- 


phle  ergrken  la/ftn.  Man  fagt  auch.  Émettre 
un  appel  ; fine  Appellation  einwenden  < S.  In- 
terjeter Émettre  fon  voeu  ; feintn  K^injck 
à: ijfern  Émettre  foi»  opinion  dans  une  affaire; 

Je me  Aleynung  übrr  et  ne  Sache  à^fjem,  zu  er- 
kmnen  gèbetu 

Émis,  tse,  part.  & adj  Ausgegiben , &c.  it, 
jgedu/Jtrt  b'jc.  S Emettra. 

•ÉMIuRaNT,  f m Der  A'uwander-er , einer 
der  ans  einem  Ijxnàe  bejonders  aus  Jetnem  Z a- 
terlande  wandert . um  fich  etnen  andem  U'ohn- 
ort  tn  etnem  fremden  Lande  zu  Jucken.  Un*  , 
émigrante;  eine  Pttjon  wetbl  chen  Ge/klecktes f 
du  auswandrrt.  S auch  Émigré 
•EMlGRATiON,  f.  f Du  Aiuwanderung  (S* 
Émigrer)  L’émigration  de  Coblence;  dte  Ans- 
wandtrung  ndik  Coblenz. 

•ÉMIGRER,  V.  tL  Auswandern,  sus  einem  Lan- 
de , be fonder  s sus  J einem  F ater  lande  w and  en 
oder  zieki’i. 

•Émigré,  ék,  partie  & adj.  Ausgewsndert . 
Alan  Jagt  auch  f ub fiant we.  Un  émigré,  uae 
émigrée , les  émigrés  ; ein  AusgtwanàtrUr,  eine 
Aufgewanderte , die  Ausgewanderten. 
ÉMISSION,  f.  f.  — In  der  neuere » Spracke  Jagt 
man:  Mettre  en  émiffion;  ausgèb-n  und  unter 
d e Lente  od*r  m Umlauf  bringen  Les  aiügnatj 
ne  pourront  être  mis  en  émiilîon  qu’en  vertn 
d’un  nouveau  décret;  die  AJfienaten  kSnue» 
nicht  anders  ois  nack  einem  eria/fenen  n-uen  Dé- 
crit ausgegében , kftnnen  ni tr  der  ci  etnen  ne  se  s 
Befrkl  in  Umlauf  gebrackt  werden. 

Émiffion , heifit  auch  du  Æu/Terung.  LV'mif*. 
fion  de  m«  voeux;  dte  Æufferung  f einer  lV\*s- 

•^MMÈDAILl.fî,  fcE,  adj.  Eiiu  Dtnknünzi, 
tint  EkTt.mUnzt  trsgrntl.  11  faut  que  le*  Dé- 
putés foient  eimnédailléa;  dit  Diputirtm  mïïjft* 
Eknnm'inzn  tragtn. 

tMOLMTIK.  IVE,  adj.  Etwtuktné.  Man  Jagt 

gtwHknhtkrr  fc moi  lient. 

EMt’ANON,  Cm.  Der  Htfofparrm.  Soktifitbii 
dtn  Zimmrr.rutrn  tm  «ig.  jik&ftf.n  Sparrrn, 
dix  nukt  bu  an  dit  obtrjti  Sckàrfe  dis  Oatktt 
gthl,  Jandtrn  a*  tintm  Grad/parrm  angnagtk 

tJL  (S.  Chevron) 

Empannn  kiiflt  auck,  das  Stribrband,  tint 
Jtkrüg  gtjlrltt  SrfUzt,  l.aflm  zu  tragtn 

Un  dtn  il'agntrn  ktijm  Le*  > tnpauona,  dit 
Dt’ckjil-  Arnu  und  du  SattelkÜ.ztr. 

Du  Bog’nfth'Uzrn  pfltg en  auck  das  Pftilgt- 
firirr  (les  empennes)  les  empanons  zu  n/i.nrn. 
* KMPaKEMENT,  C m Dit  Btmii.ktigung,  dit 
tfanitung,  J a man  fitk  tinrrSatkt  btmdckt.git  ; 
du  Erabt'  ung  und  Br/itznehmune  ( S.  Empirer). 
L’emparement  d'une  ville;  ait  Érobtrung  tiutr 
St,  À.  L’emparement  d'une  maifon;  dit  Brfitz- 
nehmung  unes  Haujrs. 

EJMl’ENNELER,  v.  a.  Man  Jagt  *uf  dtn  Siki^rn, 
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Empenncler  l'ancre;  4/n  Anktr  verkatzen , ikn 
durck  tintn  Utintrt ■ Anktr , dit  Kalzt  (Em- 
pcnnelle)  gênant.  verfldrktn. 

Empennslê.  k k,  partie.  6c  adj.  Ftrkalzt.  S. 
Empenncler. 

EMPENNES,  f.  f.  pl.  Dot  Pftilgtfitdtr , dit  Fi- 
ât* n tinti  Pftt  ts. 

•EMPIETEMENT, f.m.  Dtr  Eingriffin  jtman- 
4/i  Rt.klt  a dtr  Girecktfamt -,  du  jtrdnkung  odtr 
Schmàltrung  unes  fnmdtn  RtckSts.  S.  Em- 
piéter. 

E1UP1RÈME,  EMPIREUME,  S EMPYREUME. 

IMPL/iCEMEN  I',  Cm.  - Le  comité  d'empla- 
cement des  tribunaux  de  corps  adnuniftratifs; 
dirjtnigt  Aus.ckufi,  weUhtr  auima.htn  mufi , 
an  wilciun  Urttn  du  Gtnthtskbjt  and  V trwaL 
tungs-Colligia  hingiligt  wtrden  uni  ikrtn  Sitz 
kabtn  foiltn. 

EMPLACER,  v.  a.  An  tintn  Platz  oint  Ort  kin- 
ligtn  Emplacer  du  fel  dans  un  magazin  ou 
dans  les  greniers;  SaU  in  tin  Magazm  hinli - 
gin  odtr  auf  du  Spticktr  aufjchntttn. 

EmplacL,  km  , part.  & adj.  An  tintn  Ort  kingt- 
legt.  S.  Emplacer. 

EMPLI , f.  m.  Dtr  Fùllungs-  Ort.  So  ktifit  in  dm 
Eucktr/udtrtun  dtr  Ort , k>o  dtr  gtjount  und 
gilàutirtt  Eucktr  m du  Formtn  gtjUlItl  wird ; 
it.  du  Anzakl  dtr  gef-Uhen  Formtn.  Manjagt: 
Ces  formes  font  du  même  empli  ; ditjr  Formtn 
fini  zugltick  gtfHutt  woritn.  Voilà  l'empli  de 
ce  marin  ; dut  ijl  du  Anzakl  dtr  Formtn  , dit 
ktutt  Fârmittag  gtfûutt  i coréen  fini. 

ENCADRER,  v.  a. — Figirlnk  ktifit  Encadrer 
m dtr  ntutrtn  Sprdckt , vtrjckuiint  Ftrjontn 
in  tintn  Houftn  zufammtn  vtrtiwgm.  Man 
jagt  z.  B.  Encadrer  les  citoyens  dans  des  dif- 
ferens  corps  de  troupes  pour  en  faire  un  eDlem- 
ble  ; du  Berger  unttr  du  vtr/ikiedtntn  Hauftn 
dur  Trupftn  unltr/ttcken  , fit  mit  dtn/elbtn  vtr- 
tmigtn , um  tin  G onze  s damas  za  matktn. 

ENCHANTER,  v.  a.  — In  dtr  Kunfijvracki  dis 
Aberglëubms  hnfit  Enchanter  dock  dtjckrtitn, 
btruftn,  mit  IFurttn  btzaubem . Lndtn,  bt- 
Jbndtrs  Eindtn  odtr  auck  wokl  dem  F ukt  durck 
Lobistrkebungtn  , odtr  aiuk  durck  dat  blifit 
Anfcnautn  Krankkiiten  und  vtrj.kltcUnr  jenid- 
licht  Eufd.it  an  dtn  Hais  zaubtrn. 

ïÊCHENOT'r,  f.  m.  pl.  So  ni  n net  mon  in  dtn 
Sttm  - und  StkiiferbrUcheu  kb.ztnt  Rumen, 
welckt  das  dus  dem  Grundt  des  Stembruches 
grhobene  IFafitr  bit  zu  tintr  Grubl  Uittn,  wo 
es  fieh  m dtn  F.ribodtn  vtrluret. 

•ENCOMBRANT,  ANTE,  adj.  Dtn  Platz  vtr- 
jftrrtnd , vitl  Fatz  thmèkmend  ; Jftirig,  jvtr- 
ncht.  Marri  andifes  encombrantes;  fpungt  H't- 
rtn,  du  vitl  Platz  tinnikmm, 

ENCOUBEKT,  f.  m.  Das  Pântertkiir,  von  dtn 
Iiid:antrn  Talu  gtnant.  S Tatou. 

ENCOULOiRE,  L f.  .Dtr  Brufibaum,  So  ktifit 


an  dtn  StBklm  dtr  Tuckwebtr  un  fiarkts  Holz 
an  dem  Foriertkeilt  dis  Stukles.  w ticket  m dtr 
Mille  dtr  Li  ge  ni  k,  tint  Spalti  kat,  durck 
weUkt  das  Tûck  giktt,  /o  i ou  es  gtur bel  wird. 

•ENDtPARTEMENTER,  v. a.  Einkrtijtn  ,mtm 
Rrtije  tinvtrleib  muni  .m  dulgtarknttrtnSmne, 
dem  Rende  ait  Frovinz  einverl.  iben. 

•ENiiàPAKTKMENTàt,  Le  , part.  &c  adj.  F.tngt- 
kreifit.  &c.  S.  Endcpartem- nter. 

ENiERRER,  v.  a.  — In  dtn  Stem  - uni  Schie - 
ftrgrubtn  ktifit  Enferrer,  dit  Ei/en  tin/ klagrn, 
du  Haut  odtr  das  Spitz  - El/en  em/tnken,  um 
dadurck  auf  dtr  Obtrfiddft  dtr  Gange  du  Fu- 
gen  zu  unttr/ uc ken , wortm  kerni.h  Ht  Utile 
gtjlekt  wtrden , welckes  m an  auck  Taire  le  che- 
min . dtn  il' en  odtr  du  Üffnung  mâche  , tunntt 

ENtO.VÇOIR,  i.  m.  Du  Tau.kftang  , tmeStan- 
gt,  mit  wtlcktr  du  IFtifigàrber  du  Fille  in 
dtn  Æjcker  emtauchen  L'enfonçoir  à tète;  dit 
Pumpktuif,  tint  Art  von  Etait  zum  IPtlktn 
dtr  hUt. 

ENPOURNEUR,  f.  m.  Dtr  Ein/ckttbir-,  tin  Ar- 
beiter  in  dtn  Eugelkiitttn , dtr  die  Eu  gel  zum 
Brtnnen  mien  Oftnjckubf,  dtr  Ofm-Aurick- 

trr. 


ENGLANTE,  ËE,  adj.  Ein  nier  in  dtr  IFapen- 
kunfi  ii b.ichts  Btiwort.  Un  arbre  englante;  cm 
Eickbaum,  dtjjtn  Eicktln  tien  tintr  onde  rtn 
Farbt  fini,  ait  dtr  Stamm  uni  dit  Blàlter. 

ENGROlS,  f.  m.  So  ktifit  m den  Sttm -und  S.hie- 
ftrbrücken  tin  klemtr  Elit , den  nian  zwijcktn 
dm  Stitl  und  den  Kopf  dtr  SpUzkàmmer  und 
dtr  grofitn  Spitzkesut  fetzt.  um  iknen  tint  Joltko 
Netgung  zu  gebtn , iafl  das  Ei/tn  des  Hammtrt 
mit  j ente  m Stult  tintn  fiumpftn  If'mktl  mackt. 

ENHAYER,  v.  a.  In  Eeiken Jelztn.  Ein  nier  in 
dtn  EiegeUiütten  übhckts  /Fort.  Aufferiim/agt 
mon  Mettre  en  haie. 

ENHAYKUR,  f.  m.  Dtr  Reiktn/etzer ; ein  Ar- 
beitir  in  den  Ziegelh'Men  , dtr  du  geformttn 
Eu  gel  in  Etihen  aujjtzt. 

ENKHl  NKR,  v.  a.  hetfil  bei  den  Nidltm.  den 
Knopf  dtr  Haiti  auf  das  Ends  des  Sckafitt 
au'jtlztn. 

ENRICHIR,  v.  a.  — In  dtr  Métallurgie  heiJU 
Enrichir , anreicktm  , germgkaltigm  Erzsn 
rtickkaltige  Ftrfckldgs  gtben,  odtr  auck  arme 
Rohfttine  zutimil  rSfisn,  und  wuitr  Jclimstzen 
damit  die  Sltinmafit  vtrminitrt,  und  fit  an  Sil- 
bergekaltt  reicktr  gtmacht  wtrden.  Lea  Tcoie» 
enrichies , dit  Anrtichtrungs  - SckUckm.  La 
mette  enrichie;  dtr  angfruckerte  Ratifie  tn , dtr 
Anretckerfltin. 

•ENRLBANE,  ÊE,  adj.  Eebànitrt.  mit  Ordens - 
ISndern  btkar.gen.  IViri  im  itràcktlickev  Fer. 
fianie  tan  Lrutm  gt/agt,  die  dergleicken  En. 
rtnzuchtn  nicktveraienni.  Cca  hommes  couverte 
de  paillette!  & d'opprobre,  chamarre! , cnru- 
banea  , charges  de  cioix,  de  plaques  & de 
Jt  * clefs  J 
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clef*;  dieft  mit  FUttem  ur.d  Eckande  bedeiten. 
belrefiten  , bebetnderten , mit  Kreuztn , Schau- 
mïïnztn  u tid  SchlïïJJfln  behàugten  Mtr.Jcken. 

ENSIFORME,  adj.  Stkwirtfbrmig.  In  drr  Ana- 
tomie heifit  Le  cartilage  enliferme;  der  fchwèrt- 
ftirmige  Ki.orpel. 

ENTÊROCYSTOCÊLE,  f.  m.  Der  B'.ijn-  uud 
Darmbr  tek. 

ENTÉRORAPHE,  ENTÉRORAPHIE,  f.  f.  Dit 

Darmnaht , die  Naht,  icenn  man  ze  rtjjene  und 
durcftjlockene  Grdiirme  zufammen  nàhet. 

ENTEROTOMIE,  f.  f.  Uer  Darm/chnitt , dit 
Abjonderung  des  brandi  gen  The  lie  s der  Gedàr- 
me  yon  den  gejunden. 

ENTÊTER ( v.  a.  — Bei  den  Nddlern  keifst  En- 
têter »ne  épingle  ; tint  Nadel  ankSp/en  , den 
Kopfanfdas  fonde  des  Schaftes  fetzen , und  ihn 
darmtf  befefiigen,  te  tant  s man  auth  Frapper  une 
épingle  r.ennet. 

ENTÊTEUR,  f.  m.  Der  Stdmper.  S . Frappeur. 

* ENTOURAGE*  f.  m.  Dasjeniget  lias  einen 
Ktirper  nmgiebt  oder  einfchUeflt. 

•ENTRAVANT,  ANTE*  adj.  Feffelnd,  wodurch 
der  freit  L*uf,  diefreie  Beutègung  einer  Sache 
JfWtMMKt  oder  a*rgehaiten  tard.  tFird  haupt- 
jà'chlich  nftr  un  figUrltcktn  Fer  [lande  gebraicht. 
S.  Entraver.  Les  formes  entravantes  de  la  ju- 
ftice;  der  die  Freikeit  kemmende  Gang  dtr  Ge~ 
rechtigkeit. 

ENTRAVER,  v.  a.  — Man  fagt  fig'irlick  En- 
traver l’efprit  de  l'homme;  dem  Geijle  des  37m- 
Jchen  FrJJrln  anttgen , ihn  in  Jeintn  freien  Eut - 
/cklrejjungen  hemmen.  Entraver  la  navigation 
des  puiflanees  neutres;  dte  Schiffahrt  dtr  tien- 
trains  Mdchte  ht  nient , cUrJelben  Hmàtruifft  in 
den  (Feg  lègen. 

ENTRRCOURS*  S PARCOURS. 

ENTRE-PONT.  f.  m.  Djs  Zwifchendeck;  der 
R a um  zwichrn  ziveien  Ferdecken  tint s Sckiffes . 

ENVELOPPEMENT,  f.  m.  Pas  Einwicktln,  dit 
Einwickelung  oder  Untenckeluiig,  die  Handluug 
da  ma it  éliras  in  einen  Umfchlag  wickelt. 

* ENVIRONNANT,  ANTE.  part.  & adj  Um - 
liegeni.  um  einen  Ortf  um  etne  Stadt  herum 
liegend  oder  geligen.  Les  communes  environ- 
nantes de  Paris  ; die  umliegenden  Gemeinen  von 
Paris ; die  um  Paris  herum  liegenden  Gemeinen. 

*ÈPAUI  ETlER,  f.  m.  Dtt  Achjelbandtrîigeri 
einer  der  ein  Ach[etband  tr&gt.  Man  bezenhnet 
durcit  die/es  (Fort  un  vtrdchtlich'n  Fer  [lande 
einen  Stdjs-  OJJizier  oder  auh  einen  Gênerai, 
wrlche  geioShnlick  zwti  Zeicktn  ikrh  ktikera 
Ranges  i uf  beiden  Sckultern  ein  Ackfelhand  tra - 
gen.  Les  gros  ipauletiers  font  le*  caufes  de  fept 
déroutes  dans  l’efpace  d’un  mots;  die  grôjien 
AchJe'.bandtrSger , dit  grofien  Herrtn  mit  den 
Ach/e  b.ïndrrn  jind  Sch  tid  an  den  fieben  Sieder- 
hgen  in  Zen  van  tint  n Mon  aie. 

EPEIGNË,  EE,~adj.  Abgtkimmtt.  Bei  den  Fafi- 


bindern  oder  Bfittchem  heifit  Une  douve  épei- 
gmie;  tire  abgekimmte  Fafidaube.  ein  abge - 
Jtimmter  Stab , ein  tn  der  G>vgel  oder  Krbft 
(j»ble)  zerbrochentr  S ta  b , an  welcken  man  ein 
StXck  Hoir  angefezt  haï  » um  den  abgebrocltenen 
Theii  wieder  zu  ergft<  zen. 

EPERON  9 f.  m.  — Jn  der  Nat  .1  rge/ckiclUt  bei  fit 
Eperon , der  SporntrBgrr  , em  zu  dem  Gs~ 
jcii.echie  der  Barfckt  gehtiriger  Fi/ck  in  den  ojt - 
, indtjch-n  Gtwajjem. 

EPHlMÊRE»  f.  m.  Das  Haji  ; tin  kleines  Infekt 
mit  netrfbrmigen  Flugeln , das  nîtr  muer  Stun- 
den  lèbt 

•fcWDÉiHIÉ,  fcK,  adj.  AtgefirtH.  i on  einer 
épidemifihen  Krankkeit  ergriffien , Un  vftifieau 
épidémie,  une  maifoo  épidcmite;  ein  SJüff, 
ein  Haus . in  wekkem  e:ne  épidtmifcke  Krar.k - 
heit  herrjent  ; ein  angejîecktes  Sckiff f e:n  ange- 
ft' chies  Haus. 

EPINÇAGE,  S.  NOPAGK. 

EPiNCEUSE,  S NOPEUSE. 

EPINEUSE,  f.  f.  Dtr  Stockelfchwanz ; tint  Art 
dtr  Hornffcht . S.  Ba lifte. 

♦LP  SCOMANIE,  f.  f.  Die  Narrheit , Bifckbft 
, kaben  zu  woÜen,  0 

EPLUQUEUR,  S.  EFILOCHEUR. 

ÈP0UL1N,  f.  m Die  Spule , die  IFèber/pult , tint 
klemt  Rtihrr,  ivel.ht  mi:  dtm  darauf  gtwiskelttn 
Gamt  »n  das  IVéberJckiff  gethan  wird , und fiçk 
in  drmfelben  um  fine  A chie  bewèvet. 
ÉPROUVETTE,  f.  f.  &c.  <^c.  - An  den  fouft- 
pumptn  kei fit  Eprouvette,  tint  Einnchtung, 
dit  aus  zirtt  klttnen  ReapimUn  befl*ht,  trtlchs 
einen  gemein/chafthchfn  Hahn  kaben , fo , dajl 
man  vermitieljl  deffrloen  et  ne  Ferb/ndung  dtr 
betden  Recipienten  bewtrktn  kan. 

•ÉPURATEUR  , f.  m.  Der  Ausmufierer , dèrje - 
nige , weUher  das  SJtlechte  von  attn  Guten  ab - 
• fondert.  U'ird  fig'irlick  von  tinem  Manne  ge - 
Jagt,  dèr  ei  ne  Grjeljchtft  v on  den  fckleclven  lf;f- 
ghritm  reimgrt.  Des  commilTaires  épurateur» 
pour  démaftjuer  les  intrigant;  mismuderndt’ 
Commij} arien , um  die  Rîinkrjchmnaer  zu  ent- 
farv/n. 

•ÉPURATION,  f.  f.  Die  Reinigung  dur; h Aus - 
muftentng  un  i Hinteegfchafting  des  SchUchtern 
und  Unurauchbaren.  S.  Epurement. 
•ÉPURATOIRE,  adj.  Remigend , tSttemd.  Va 
ferutin  épuratoire;  tint  lü  uerndt  ff  ’ahl , da  man 
tint  Gefelfchafi  durck  rine  fargfUltig  angejUlte 
Autwahl  von  den  fchUcklen  and  unbraudwaren 
A1 itgliedern  reiniget  oatr  [Hubert.  La  calomnie 
eft  pour  l’nomme  un  creulét  tpuratoire;  die 
Ferlàamdnng  ijt  dem  Alen  chtn  ein  rtinigendtr 
Sihm*lztiei> 

•ÉPUREMENT,  f.  m.  Dit  Reinigung.  Diefes 
IF  >rt.  U'rlch's  mit  Lyurarioneinrrl/i  Bedtutu ng 
hai , wird  mekr  von  S~ch*ft9  Éunrati*  n abtr  üj» 
Fer/ontn  oder  Gtjtijchafun  gejagt,  LVpureme  it 
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de  la  langue;  die  Reinigtsng  dtr  Spricht.  S . 
Épurer. 

feQU  ARQUILLER,  S ÉCARQUILLER. 

ÉQUlPO*sDE.-\  ANGE,  f.  f.  Du  gieiche Sckwère, 
dit  Gieichheit  dtr  Schwère  , dus  glu: ht  Btfirè- 
btn  zweier  oder  mettre* tr  Kbrptr  ndch  ttnem 
gemrinfchaftUchen  \httelpunkte,  oder  der  gieiche 
Urufk  derfelben  auf  tint  U ut  triage. 

EQUIVALVE,  adj.  de  t.  e'  GUichjckalig,  gteiche 
Schalen  habend.  Coquille*  équi valves;  gleich- 
fchalige  Mu/cheln. 

feÔUITOQUÉ,  adj.  de  t.  g.  — In  itr  Naturel- 
Jckicht»  ht /fit  Génération  équivoque;  die  zufàl- 
lige  Ztugung,  diejetiige  Erzeugung,  d a ndch 
dtr  Meynung  einiger  filtrer  u*d  neuerer  Nat'r- 
f or  [cher , ans  den  aufgeltifeten  uni  in  FXidniJi 
übergckenden  grbfieren  organifeken  KSrpern  , 
von  fetbft  und  ohne  JCenguug  anderer,  KSffif 
ihrer  Art  erzeugt  werden. 

•ESCOBARPERIE,  f f.  Eine  feint  Dlge. 

ESPARCETTE,  f.  f.  Die  Efparfttte  tins  Art  des 
Elfes , fonfl  auck  dtr  tUrkifche  Klte  gênant.  S. 
Hédyfarnm. 

ESQUIVE,  f.  f.  So  hrifit  in  den  Zucker fie  der  tien 
d:e  Erde  wooiit  du  Bdden  der  ZuckerhHte  bt~ 
deckt  werden.  • 

ESSAYE,  f.  f.  Der  Name  einer  kleinen  ofiindi/chtn 
IVurzel.  womit  Scharlach  gefàrbt  wiri. 

ESTA  PE  * S ÉTAPE. 

ESTHÉTIQUE, f.  f.  DÎtÆflluükoitrGtfikmads- 
lettre,  die  F.ehre , wonn  die  GrnndfÜtze  und 
Regeln  des  giten  Gefchmacks  in  den  JCtinften 
# ntwickelt  und  vôrgttragen  werden. 

ESTHETIQUE,  adj.  de  t.  g.  Æflhitifch , zur 
Æfihetik  oder  Gtfchmackslehre  gth ârig,  diejelbe 
betrtffend. 

ESTHETIQUEMENT,  «dv.  Æflkètijch , au? tint 
Hftheti/the  Art , den  Regeln  und  Gruudfàtzcn 
des  g Uen  Gefchmackes  gemàfl. 
ESTlOLEMENT,  ÉTIOLEMENT,  f.  m.  Das 
Verierb  a der  Pflanzen  ans  Lichtmangel  an 
verfcnla  jenen  Orten,  odtr  weil  fie  z<i  dick  fithm 
ttrokir  fie  lange,  d'h»  f Stàingel  von  einer  gl&n- 
xenden  IVeije  bekommen,  die  fich  oben  in  fthr 
kleint  I ibelgebildete  blafigrüne  Blütter  eniigtn. 
Dergleichtn  Kopfialat  — und  Koklpfianztn  nen- 
net  man  in  eimgen  Provmzen  Narren. 

ESTRIQUER,  v.  a.  Heifit  in  den  Zuckerfitde- 
reien , die  Rit  zen  verfireuhen , wtlche  die  weiffe 
Thon- Erde,  ben u Trocknen , um  den  Rond  der 
Formen  htrum , bekommen  hat. 

ÉTANCHOIR.  f.  m.  Das  Stnpfmejfer , oder  der 
Emfiopfer.  So  nennen  du  Fafibinder  tin  kleines 
Mejftr , deffen  de  ftek  bedienen , die  Ritzen  tint  s 
ait  en  Faffes  mit  IV erg  zu  verjlopfen. 

ÉTENDOlR,  f.  m.  &c.  &c.  — In  den  Papier • 
m'ihlen  heifit  L’étendoîr,  der  Auflidngefdl  f ein 
arôfler  otun  mit  S.knÜren  befpanter  ScU , das 
Papier  dajelbjl  zum  Troknen  aujzukdngtn. 


ÉTIBOIS,  f m.  Der  Spitzfltickei.  So  heifit  be* 
den  Kidlern  ein  h6lzerr.tr  /fart,  worauf  der 
Draht  vorgefpitzet  wird. 

ÉTRESSE,  r m.  So  keifU  eme  etwas  graue  fran - 
zbftf'che  Papierforte , dertn  hck  die  Kartenmachet 
zum  Innern  der  K art  en  b-d/enen.  Dergltuhen 
zujammen  geieimte  Biatter , tee  che  das  Innert 
der  Karten  ans  mai  h en,  keijjen  g\eichfals  Ltreffe* 
oder  feuilles  collées,  und  tm  Deutjchen , geieimte 
Doppelblàtter. 

ÉTUVE,  f.  f.  &c.  &c.  — Bu  den  IVa.hszuhtrm 
heifit  Etuve  der  Trockevkafien , ein  hStzerner 
mil  Rlech  gepitterter  Kaflen  , worin  ttun  die 
Vochte  trocknen  Idfit;  ît.  dat  Hett,  worauf  man 
die  frij'ch  gemachten  Kerzen  légt,  ehe  fie  geroüei 
werden. 

ÈVAHOKABlUTt,  f.  f.  Dit  A-.udï>,flbari,'t , 
die  Eigenfchaft  fines  Ktirptrs,  r ermftge  weUher 
die  fltijjigtn  und  fliïchtigen  Th  elle  chftibm  ans - 
dUufien , fi  ch  m u'Ànfie  aufîtijen  una verflirgen» 

•ÉVASIF,  IV’E,  adj.  Ausfhhhte  antrendend,  ge» 
br suc  und,  entkallend,  auf  AusfWtchte  Re/fr‘î«- 
det.  Répondre  d'une  manière  évafive;  in/etner 
Antwo't  der  Sache  anszuteeichen  Juchen , 

ÉVASION,  f.  f.  — In  d*r  neueren  Spracke  wird 
Évaiion  auch  anflatt  fubrerfoçe  odtr  échapa- 
toire,  de  A us  fine  ht,  Ausweichung  gebraucht. 

EU DIOM ETRE , f . m Der  LuftgVuemeffer , em 
tf  'erkzeug , die  GUte  der  Luft , in  taie  ferne  fie 
tnehr  oder  wemger  gefund  und  zum  Einathmen 
dtnilick  ifi , zu  prTifen. 

*ÉVERSIF.  IVÉ.  adj.  Dmfttirzend,  vmJUlfiend, 
auf  dtn  Umflurz  ode*  Üntergang  einer  Sache 
abzwecker.d , den  Umfturz  oder  Üntergang  einer 
Sache  beflirdemd.  Principes  éverfifs  de  l'ordre 
établi;  Grand > àtze , die  dahin  abzwrcktn,  die 
eitigtfïihrte  Ordmtng  umzufiôfien,  liber  den  Hau- 
ftn  zu  werfen. 

* ÉVOLUER,  v.  n.  Evolutionen  tnachen.  «SL  Ev o- 
lutiots. 

EUPHRAtSE,  f.  f.  Der  Augentrôfl.  Ein  Name 
verfehiedener  Pflanzen  , denen  man  Heilkràfte 
f)\r  kranke  Augen  z Jchreibt 

•EXASPÉRATION,  f.  f.  Die  ErbiUerung,  dtr 
Zufland , da  man  etwas  erbitiert  ifi.  Dans  cette 
exafpération  des  efprîu  on  contmne  de  piller 
les  pauvres  payfans  àc  de  violrr  leurs  femme* 
et  leurs  filles;  bei  dtefer  Erbiturung  der  GemU- 
ther  fdhrt  man  fort , die  armen  Bcr.itrn  zu  pili*- 
den t,  und  ihre  IVeiber  und  Tbchter  zu  j chünden* 

•EXASPÉRER,  v.  a Hdrter,  bitterer  ma  ch  en, 
den  JchUmmen  Zufland  enes  Men/chen  dur  ch  ein 
ihrn  zugefligtes  neues  Obéi  vernukren  , rock 
fcklimmer  tnachen  ; it.  er buter*/,  nock  tnehr  zum 
Haffe,  zum  /Corne  bewègen.  Exafpérer  la  mi- 
ière  du  peunle  en  liauflant  le  prix  des  vivres; 
das  Elend  des  Volkrs  dt*rch  Erhbhung  des  Prti - 
Jet  der  Ubensmittel  vergrlifiem  , vernuhren  , 
noch  bitterer  mâche*.  Exafpt,Ttr  quelqu’un  fur 
£ 3 quelque 
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quelque  choie  ; tmtn  libtr  liait  noik  mikr  tr- 
bitte  »,  nock  rr bitterttr  machin. 

•Exaspéré,  kt,  part.  & adj.  Erbitttrt  (fc. 
(S.  ExafpéTet;  Le  peuple  evoit  l'ame  exafpé- 
rée  de  tou»  les  maux  qu’il  «voit  foufferts;  dot 
Folk  aar  Ubir  aBi  dit  tritium  Eltnd  in  dtr 
S fit  irbtttirt. 

•EXCEPTIONNEL,  ELLE,  adj.  Eine  Ausnak- 
mi  machttid , ntchl  unttr  dtr  algtmtintn  Et  g tl 
btgnjf tn.  Ajouter  un  article  exceptionnel  k 
une  loi;  tmem  Ge'itzl  nock  timn  Artiktl  ait 
tint  Ansnahme  btifligm. 

EXCITATEUR,  f.  m.  - In  dtr  Pkyfik ktiflt  Ex- 

citfeur.  dtr  Auslader , tin  gtkrlimmltr  mtjjin- 
gtntr  AV  ai,  dtr  zut  Entladung  dtr  titklnjihtn 
Flajcnen  ta» d Batttritn  dttnti , und  auch  Arc- 
eondufieur  entant  wtrd. 

•EXCONS  riTUANT,  f.tn.  F.tn  virmahgts  Mit- 
ehtd  dtr  trjlin  c onjbtuirenden  NotioncUvtrJam- 
MMff. 

EXÉCUTIF,  IVE,  sdj.  AutSbend,  in  Ausjlbung 
brmgtndi  volzuhtnd.  Le  pouvoir  exécutif  ; dit 
aus'.ibf.dt  o dtr  voltaehindt  Gtwalt , uni  fit  das- 
jtnigt,  tou  dit  Gt/tlze  verordntn,  wirkhck  vol- 
zitktt  odtr  m Aus&bung  brmett. 

EXPER  TISE,  A'.  EXPÉRIENCE. 

EXPILaTIUN,  f.  f.  Man  ntnntt  in  dtn  Rtthttn, 
Expilatkm  d’hérédité;  die  Entwtndung  ttntgtr 
Stikkt  trait  dtr  ErbJ'ckaft , ikt  dtr  reckti  Erbt 
fie  h anetgtbtn  kat 

•EXPLOIT AT1F,  IVE,  «dj.  Was  brmdztt.wat 
mUzbar,  nntragiick  gtmackt  wtrdtn  kan.  Une 
terre  exploiUtive  ; rm  Erdnick  odtr  anek  itn 
Gif,  dit  durck  gtkSrigt  FtrbtJJ'trungtn,  durck 
gntt  Bthandlung  rntubar , imtragtiik  gtmackt 
wtrdtn  kan. 

EXPLOITATION,  t f.  — Im  Btrgwijn  kiijlt 
L'exploitation  de»  mines;  dit  Fbrdtrung  odtr 
Ausfbrdtrung  dtr  Erzt,  wmn  man/oltkt  oui 
dtr  Grubt  ktrans  fckafftt. 

EXPLOITER , v.  s — In  dtn  Recktm  ktijlt  Ex- 
ploiter un  fief  ; lin  Ltkin,  wigtn  dtr  vont  Fa- 
Jalli*  vtrêbfdiomttn  LtktntpfUci*  wudtr  linzit- 
ktn. 

Im  Bergwi/tn  krifit  Exploiter  la  mine;  dat 
Erzfbrdtrn  odtr  mufbrdtrn , il  ans  dtr  Grubt 

• EXPLORATEUR,  TRICE.  sdj.  Aus/pÿkend , 
dtr  odtr  du  limas  anszu/pdktn  jfeckt.  Tout  cil 
obfervé , retenu , innote  psr  I»  meute  explo- 
ratrice, fidèle  à rendre  compte  de  ses  courses 
quotidiennes  à ceux  qui  la  lancent  ; ait s i/l 
von  dtn  attsjpdktndm  Sp  lrkuni-n , dit  dinjeni- 
gttt,  dit  lit  amftndtn , gttrtiu  Nackrukt  vj« 
tkren  tàgltehtn  Ümldiftn  giben , brmtrkl , bt- 
kaUen  un d snfgtztickntt  morde*. 

EXPORTER,  v.  a.  Ansfikren,  ans  dtm  f anât 
fBkrtn.  Il  n eft  pas  permis  d’exporter  de  l’or 
•t  de  l'argent;  Es  ifi  mckl  trlaùbt,  Gold  und 


Silbtr  aumfUkrm.  On  a exporté  beaucoup  de 
grains;  "tnt  kat  mit  Gtirtidt  ausgtf.l,.ttt. 
Expohté,  i E,  partie.  & adj  Ausgtfükrt,  du» 
dtm  Ijsndt  grfhkrt  S.  Exporter. 
EXTOSITIF.IVE.  adj.  (Ktcktsgtl.)  Etklartnd, 


. ( Ktcktsgtl.)  Eiklàrend, 


trlàuletnd  Un  rtquilitoire  expofitif;  tin 
Ickrifthckes  Gejftik.  w.  ..kts  tint  ausfilh . inhe  ut.d 
umJUsndltckr  Darltgung  atr  Gründt  tnthdit. 

•EXPROPkiER,  v.  a tins  dtm  B'/tlzt  drt  Ei- 
grnlkumts  Jrtztn . dit  Eigrnlkumts  Oaaubcn. 
On  a exproprié  les  émigrea;  mj»  kat  du  Ans- 
gtmandtrltn  ans  dtm  Btfilzt  ikrts  Eigtntkumtl 
gtjtzt , ikrts  Eigtntkumtl  vtrluJUg  erkiàrtt. 

•Expkopkié,  K k , partie.  & soj.  Uti  Etgtn- 
tkumti  btraubt,  &c.  S.  Exproprier. 

EXPURGATION,  S.  EMERSiON. 

EXTEMPORaNEK  I v.  a.  Ewasaus  dtm  Stèg- 
rttft,  au)  dtr  Strüt , oknt  long!  Fârbtrtilung 
tkun.  ( wtn.  gtbr.J 

Ext  e mpo  h a sa,  ie , partie.  & adj.  Ans  dtm 
SUgrttft,  anf  dtr  Sttlit  gitkan,  &c.  — Man 
ntnntt  in  dtr  Ckymit  Un  alkali  extemporar-e; 
tin  ans  dtm  Sligrtift  kinttttts  Alkali , tcon»  dit 
Vtrbrtt ibhhb  dis  SalprUrs  jtkr  Jclmtü  gtjiku- 
kit,  und  trbu  Jtintr  F nyuffur g fajl  in  iitum 
Angtnbhtk  m tin  A‘k*U  verwandtlt  wtrd. 

•EXIENSIF,  IVE,  adj.  Autdtksttnd,  ErwtiU- 
rung  un d F tr^rbjitrnng  bemrktnd  odtr  zum 
Zuuckt  kahtnd.  IFna  kauptjàthlnk  nir  n» 
fiotrhcktn  F trf.tndt  von  dtr  Ansdikmmg  odtr 
Erwttttrung  dtr  Matkt  und  Gtwalt  gtjtgi. 

•EXTKACl.N'riNF.NTAL , ALE,  adj.  Autftr- 
kolb  dtm  ftfltn  Landt. 

•EXUBERANT,  ANTE,  adj.  UbtrfiUJjlg,  un- 
nitto.  S.  Exubérance. 


r ABRICATEüR,  r.  m.  — ht  dtr  ntutrtn 
Sardckt  wtrd  dilfts  IFort  auck  no»  tnum  jtdtn 
Arbtittr , dtr  gutnjjt  IFdrtn  im  Grâfim  vrr- 
ftrliget,  gtbramkt.  Un  fabriciteur  d’armes; 
an  U'sffrnjckmid.  Un  fabricateur  de  poudre, 
de  falpetre;  ri»  Pulvtr  Eabrikant,  im  Salptttr- 
fitdtr. 

FAIS1L,  f.  m.  Dos  GekrUtz , dit  Kràlzt . wat 
bel  dtm  A ckmtlztn  dtr  Erzt  aèjprmgtt,  und 
ktrnack  zu/ammtn  geltjtn,  gtrnnigit  und  z» 
gitfr  gtmackt  miré. 

•FANATISER,  v a.  Schwdrmerifk,  fanahfck 
ms. km,  zur  Sckwàrm  rti,  b,‘o,idas  zut  Keti- 
gions-Sckwdrmtrti  vrrlriltn.  iinatifer  les  habi- 
uns  Isborieox  de  la  campagne;  ans  dtn  arbtit- 
Jamtn  B.tcoknern  des  /.anses,  aus  dtn  arb.tlfd . 
min  /.anti  tuiin  Rthgiôns- Si  Mo  arm  tr^  Fana- 
tiktr  macken. 
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•Fanatisé,  Ce,  part.  &«dj.  Sckw&rmerifck  gt- 
macht , zur  Schteàrmtiu  vtrlttUt,  {ÿr.  S.  Fa- 
nstifer. 

FASClOLE,  f.  f.  Dtr  Biniwurm.  das  DopptOoch. 
Ein t Gaitung  IVü'-mtr  in  dut  Emgtweidtn  dtr 
Mmjchm  und  verfchitdtner  Tktere,  von  emigtn 
La  douve  g tuant.  Iji  mckt  mit  dem  Bandieurm 
(ver*  l'o li taire)  zu  vtrweckfeln. 

FAUCiLLE,  I.  f.  — In  dtr  Natfirgffchichte  ktiflt 
La  faucille,  dtr  Sicktlflofier,  emSéfifch.  dèr  vôr- 
zïïgltck  bH  dttt  antiüijchtn  Injeln  grfangtn  wtrd. 

FAUX-FUYANT,  f.  m.  Dit  Amntuht , tin  Mit- 
tel,  wodurch  man  ftek  tintr  Ferbindlichheit  zu 
tntzitkm,  odtr  einer  Sache  auszuweickeu  j(«ki  ; 
dieAusrède , tinfalfcktr  Fôrwtni,  eint  unge- 
grUndete  Ent/chuldigung.  Ce  u'étoit  qu’un  faux- 
fuyant;  das  war  nür  tint  Ausjluckt , tint  Aus- 
ride . 

•FAYETTISTE,  f.  m.  Ein  AnkSngtr  dts  Lé 
Fayette. 

FÉCONDATION,  f.  f.  Dit  Bifruikimg,  iis  fFii. 
bts  odtr  dts  wtibhchtn  Tkitrts , in  dtm  Augen- 
blick  da  dit  Emtfdngnifl  ge/chitktt. 

•FÉDÉRALISER,  v.a.  (la  France)  Aus  Frank • 
rtitk  emen  ans  mthrtrm  tmztlntn  unabkàngigen 
Frttflditn  btjUhtndtn  Stdi  bilden;  das  Ftitral- 
fuflèm  in  Frankrtick  tinfUkrtn. 

•FÉDÉRALISME,  f.  m.  Das  Federdlfyfltm , das 
Sy  fient  odtr  dit  GrundjiUze , Frankrtick  in  mth- 
rtrt  kltint  unabhdngigr  RepubUktn  zu  zerflUcktln. 

FÉDÉRALISTE,  f.  m.  Dtr  AnkSngtr  dts  Fédé- 
ral] y fie  ms. 

•FfcDilRnTIF.  1VE,  adj.  rertondtt,  vermittelfl 

tints  Bti  n iniffes  mit  tinanderv  frein  iget.  L'aflem- 
blée  fédérative;  dit  vtrbrindttt  Ferfamlung. 

•FÉDÉRATION,  S.  CONFÉDÉRATION. 

FÉDÉRÉ,  Cm  Dtr  FtrbUndete.  (Stehe  Confé- 
déré) Le»  fédéré»  ont  juré  fur  l'autel  de  la  Patrie 
de  vi  vre  libre»  ou  de  mourir  ; dit  F trbUndtttn  ko- 
btn  an  dtm  AUart  dts  V aterhndts  gejehwortu 
frti  zu  Ub*n,  odtr  zu  fier ben. 

FEMELLE,  adj.  det.g.  &c.  &c.—  An  dtn  grâflen 
Tttchfchèren  ktiflt  La  feuille  femelle,  das  Ingénié 
B.att,  dtr  L éger , dasjtnigt  Blatt  wtlckts  man 
aaf  dtn  S kèriijih  a fegt. 

FEN  >IS,  f.  m.  Die  Spallung.  S.  Contre-Fendi». 

FEN  IN,  Cm.  Dtr  Pfennig,  tint  de  utfche  Scktidt- 

FENTE,  Cf.  — In  dtr IFund-Arzeneikunfl  ktiflt 
La  fente  d’un  o»;  dtr  Bnnfpalt,  Knockenfpalt , 
tin  Spalt  odtr  Sprttng , dtn  tin  Knocktn  durck 
tinen  ftarktn  Faü , Schtâg,  IVurf.  &c.  btkomt. 
La  fente  capillaire;  dtr  Hdrjpait , tint  Art  Arm- 
bruch , wo  fuh  in  dtn  Knocntn  dtr  Lànge  nJck 
ni ïr  tin  à ifttrj I fetner  kdr-artiger  Spalt  zeigt, 

FÉODALITÉ,  C t. — In  dtr  ntuerenSprackt  ktiflt 
Féodalité  auch , das  Lthenwtfen , aUtt  was  dit 
Lfktn  betrift  und  darauf  Btzug  Hat.  La  nomen- 
clature de  la  féodalité  eft  devenue  un  idiome  la- 
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telttglble  en  France.  & à été  funprîmée  dan»  leDic- 
tionnaire  de  la  langue  nationale  ;du  ver/ckudmen 
Benttmungen  aus  aem  Lshtnwifen  flnd  in  Frank * 
rttch  zu  umvffl  Uidlicktn  laioufmtn  gewordtn9 
und  aus  dtm  IFbrterbtuke  dtr  Aationalfpnkkt 
Vtrwt'ftn. 

FERMOiR,  Cm.  Fermoir  ktiflt  auck,  dis  Sttimm- 
Eijtn\  tint  Art  Met jjkloaer  G - obmeifjtl  ; h.  dm 
Ba^-E'/tn  odtr  Baütn-  Etftn;  tin  Mtijftl , dtr 
an  dtr  StiU  emen  Baütn  odtr  Jchrâg  pefehhfftnt 
Flàikt  (bi l'eau}  hat,  und  von  tintgm  Hanawtr- 
hem  dtr  StechkeuUl  gênant  wtrd.  Le  fermoir  à 
nez  rond;  das  Hokl-E  fen,  (Lr  Hoklmtifftl.  Le 
fermoir  à dent»;  dasZahn-EtJtn . 

FERRIQUE,  adj.  de  t.  g.  Etjmkaltig , Eiftn  mi - 
hait  end  ; it.  tijm  - artig , dit  Etgen/chaft  du  Ei- 
Jtns  habtnd.  Ein  ttfir  tn  dtr  Sprdiht  dtr  Chu- 
miktr  gebràuchlickts  Wort.  L'acide  ferrique  ; dit 
Eifen/Surt . 

♦FËRViDOR,  S.  THERMIDOR. 

FESSER,  v.a.  — Dit  Nadltr  fagtn,  Feffer  le  fil 
de  laiton,  dtn  Dratk  flrticktn  ; dm  Mtjfingdraih, 
wtnn  tr  aus  dem  IPtmfltm  komt . auf  tmtm 
Klotzt  fcklagen,  damit  er  rtiu  tatrdt. 

FEUTRANT,  ANTE.  Bu  dtn  Hfamacktm  ktifk 
La  qualité  feutrante , dit  Ftlz  wtrdtndt  Eigen - 
Jchaft,  ditjtnigt  Befckaffsnkeit  der  zu  dtn  Fd- 
zzn  gtnommentn  Mater itn , da  fit  flek  mit  dtr 
IFoüe  gltickfbrmsg  vtrtmigm,  und  zu  tmtm 
Filzt  tort  dtn. 

FÉTU  QUE,  Cf.  Dtr  Seine  ingel.  Dtr  Namt  tintr 
geieiflen  Gris '•Art.  La  fétu  que  flottante,  dtr 
fehwimmendt  Sihmingel;  das  Flottgrds. 

FEUILLAISON,  C f.  Die  Belaubung,  dos  Aus- 
jcklagtn  dtr  Bdamt,  dit  M'iiderhtrvôrtretbung 
dts  f. aubes , dit  Enlunchtlung  dtr  ntutn  Blàtter 
aus  dtn  Kno/ptn  im  Frükltnge . 

•FEUiLLANT,  f.  m.  Dtr  Feuillant.  IPâkrmd 
dtr  frénzbfijckm  Stdtrumwdlztug  wurdtn  dit 
von  dtr  gemiifligttn  Partti , von  dtm  Ortt  tkrtr 
Vtrfamlung,  ttnem  ehemaltgen  BentÀikhntr-Klé- 
fltr,  Feuillaaa  gênant. 

•FEUILLANTISER,  v.  m.  (quelqu'un)  gfemandm 
fÜr  du  gemâfiigte  Partei  gewtrmm,  ikm  dm 
Geifl  und  du'Grund/Sisu  dtr  gemüfiigttn  Parité 
beibriugtn. 

♦FEUILLANTISME,  Cm.  Dtr  Geifl,  du  G t fin- 
min  g dtr  FeuiOanten,  dit  Grundjàtzt  dtr  gt- 
müjHgttu  Parut. 

FEUlLLERET,  C m.  Dtr  Falzhobei , tin  langer 
und  flatter  Nobel , wonut  man  an  Thtirm  und 
Fenftern  die  fugtn  and  F ilzen  aus  fit» fit. 

FEUQUIÉRE,  C f.  Der  hSztnt  Bfyel  mu  Saittl 
der  Maultktere. 

FÈVE,  Cf.  — rive,  dtr  Froftk.  S.  L.npu.  Gu* 
me  de  fdve.  S.  G-rme. 

* FlGAROTIQU K,  adj.  ImGiftkmatkt  iis  F-emo, 
o isr  was  ils  Fortfitzung  vm  dit  jim  SlUki  zu 
ittrcuktcn  ifl.  /ils  Bmmsrcksui,  dtr  ki.a.ti 
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Vtrfêjftr  des  Figaro  , fein  neues  Schëufpielf  La 
«ère  coupable  fora  a*  çdb , fagte  man  davon  : 
Cette  derniere  production  figarotique  pourroit 
bien  éprouver  le  meme  fort  que  les  deux  au- 
tres; dit/es  lezte  im  Gejchmacke  des  Figaro  ge- 
arbeitele  fYoduet,  ktietc  leichtdas  ndmluhe  Schuk- 
/al  erfahren,  weii'nes  dit  beiden  andern  gehabt 
hsbtn. 

FILET,  f.  m.  — Filet  d’or,  filet  d’argent,  Goli- 
faden,  Silberfaden,  em  mit  Gold  - oder  Silberdt  ath 
umjponnener  Scidrnfaden. 

Bti  den  Goldfihmieden  heifit  Filet , das  Fûett , 
tin  linienfiirmiger  Zug  am  beiden  Seitrn  fines 
LbfielfluUt,  odtr  unes  Gabelfiules , an  eiwgm 
Orten  ier  Fadtn  gênant 

FILETER,  v a.  ( Suchb.)  Fileiten , geradf  oder 
krau/e  Lxnten  oder  Sir t ch»  vertu  rttejl  des  Filett- 
Æijens  vfer  à fileter)  auf  ier  De^ke  fines  BUckes 
mac  en.  Manjagt  gtwtihnlicher  Pouffer  de*  filets. 

FiLt.TK,  Ét,  part,  oc  adj.  Mit  Filetten  per/efon. 
S.  Fileter.  Fileté  heifit  auch  foviel  al  s Taillé  à 
vis;  fihraubtnformig  geLhmittn. 

FIL!  A T I ON,  f.  f . In  dtr  neueren  Spriche  heifit 
La  filiation,  die  l'erbiudung  uni  der  Zufam- 
meuùang  mehrertr  Dinge , Bf griffe  oder  Um- 
fidnde,  die  auf  e inan  dtr  folgen t oder  au s e inon- 
der enlfpringen  La  filiation  des  idées;  die  V tr- 
b rndung,  dr  Zujammenhang  der  B t griffe. 

FILTRE&,  v.  a.  — Figltrltch  jagt  man  in  der 
neueren  SprdJis;  Filtrer  l’irréligion  dans  le# 
«cours  de»  enfans , dm  hier  zen.  der  Kinder  dis 
Veramtmig  dtr  Religion  emfiàfien,  btibruigen. 

•FINANC1EL,  ELLE,  adj.  zu  FînênzwèjeH  gthS- 
ngy  daffelbe  bftrrfftnd.  Les  principes  itnanciels 
oi  r financiers;  du* Grand fdizc des iunanztzéjtns. 

•FINANCIER,  LRE,  adj.  S.  Financiel. 
FINISSEUR,  S.  REPASSEUR. 

FLAMBER,  v.  a.  — Jn  der  Gefck'itzkunfi  heifit 
Flamber  une  pièce,  fin  StlUk  auiflammen,  es 
Ifitiit  mit  etiv  is  /*ulvtr  laden  and  lÿsbrennen,  %m 
es  dadurck  zu  reimgen  and  auszutrocknen. 
FLAON.  Stekf  FLAN. 

FJUNTüLAS,  Cm.  Das  Fintglds,  Kiejelglds , 
Wtiffts  Knfialg'ds  ; tins  Gide- Art,  w riche  m den 
enghicken  GldshîUen  bereitet  uiird,  and  fich  dur  ch 
rârz'lghche  iFeiffe  uni  Rehsigfoit  unterjeheidet, 
dafor  es  bei  dm  ochromatifeken  Frmrohren  zum 
Jfohlglo  e der  zufamm*ngi/ezten0bycùvlinje  ge- 
braucht  wiri,  dtr  Abieeickung  wegen  der  Farben- 
Zfrffreuung  zu  vomeidrn. 

• FLOREAL.  Cm.  Der  llVihtemonat,  Blumenmo- 
nat.  Fd>.h  der  mten  Aeitrrchnung  ii^Frankn ich 
jfangt  ditjtr  Mjrut  den  20  Apnl  an,  und  tndigt 
fie  h d n içT/ty. 

FLOU  VE,  f.  f.  Das  Ru:  h gras.  Eine  GrSs-Art. 
Lu  douve  odorante;  das  icohlrtnh'nde  Ruchgras. 

FLU  ATÊ.  f.  m.  Sa  heifit  tu  1er  Ckyrnie  fine  [rer- 
biudmg  der  Sasren  mit  f.iugenfa  zen  uni  Er- 
den.  Filiale  de  chaux;  jpatkgejàusrter  Août,  # 


•FLUCTUANT,  ANTE.  adj.  Schtoankrnd,  unge* 

tttfi,  unbrfiimt.  Un  état  fluctuai  t.  fin /chu  an - 
fonder  Zu  stand.  S.  Fluctuer  und  tiuciuanon. 

FLUCTUATION,  Cf.  — F/gUrlieh  /agi  mon  in 
der  nettertn  Spràiht,  La  fluctuation  de  la  faveur 
populaire;  das  Sihuauien,  die  Ferdnderlukkeit 
der  Gunjl  des  Folk* s , die  Jhh  bald  au f die  tint, 
ba  d auf  du  andere  Stile  u endit.  La  fluctuation 
des  afT*  ires;  du  UnlffUmlheit,  au  immer  te  àk • 
rende  s ibwechjtlung  der  GejihÜJtt. 

^FLUCTUER,  v.  n.  Schwanke  . ungewifi  /eyn, 
ob  nun  Jnh  zu  ttwas  entjcit  irfirn,  ob  m*n  (tek 
Jo  od*r  anders  verhalten  Joli . il  ne  com  lent 
pa  ù de  gia  ds  i.fprits  de  fluctuer,  en  quelque 
cas  que  ce  foit;  es  jckickt  fi. h nichi  fur  grûfiê 
Gnjif  r . in  wtiju  ni  Fade  es  auth  Je  y , zu 
Jchivanken. 

FLUOR  QUE,  adj.  InderChymie  heifit  L’acide 
fluo-iqu  , die  Fl  fijpath4àure . 

FLUTE  A U,  f.  m.  Ut  r ü/,  J/tru-ègerich , eine  Pfian- 
zr.  jonjt  auch  der  Frofchllifftl  gênant. 

FOI  ROLE,  S . MERCURIALE. 

FOLIATION,  S.  FEUILLAISON. 

* FOLLICULAIRE,  f.  m.  Em gadj’hhliger  Scrtbler; 
tin  Schrij  jtelier , der  tnt wt dtr  m kieinen  F>t(g- 
JckrtfUn  oder  andern  Werken  /une  Galle  gegen 
die  Stdtsverfoffung,  ketig;dn,£fc.  ausiàjic.  L’ im- 
pudence des  folliculaires  & la  licence  de  La  preffe 
lurent  pou  fiées,  à cette  époque,  à un  point  ex- 
trême; d Un;  erj ekàmtfoit  gaBjMchttger Sel: rtffo 
Jl  filer , wm  été  ungePundehe  Fifiheit  dtr  Fr  e/je, 
U'uri'ii  in  du  er  Èpocke  au/s  Hbchfle geiruijtn. 

FONCTION  N A I R E,  f.  m.  Der  G e/cUàj u verrukter , 
sJmtn  ertoa  ter,  einer  der  ein  ihm  aufgetr agents 
Gejchà/t  vemcktet , ein  thm  anvtnraults  Ami 
wtrkluk  vrrjieiut.  Un  fonctionnaire  public;  em 
in  emem  bffentluken  Amtt  jUketider  StJtibeiien- 
ter  oder  Beamler. 

FOKDItlNE»  Cm.  Die  Erzfchmelze.  Der  Fa  me 
einer  1 en  Htrm  L au  no  y zu  Paris  erfundenen 
Majchme , dam:t  aÜe  A>tcn  por.  Mmera.un  und 
Stemen  gtjchwinder  in  Fuji  zu  bringen,  als  es 
bishèr  durihs  Rokr  (chalumeau)  grjenehen  ko»  te. 

F0ND01R,  f.  m.  Die  Schmeizerei , der  Ort.  uo  die 
Schlàchter  das  Fctt  von  den  ge/hlachuten  Th;e- 
ren  ausjchmelztn;  it.  der  Schmelzkejjel  u orin  das 
Fett  auigfjihmolzen  u ird . 

FONTAINE,  Cf.  — l.a  fontaine  intermittente, 
fontaine  de  commandement;  der  Zauberbrun- 
w/n,  ein  kieitur  iüuJUiiher  Springbruhiun,  der 
ébtcrchfelnd , une  man  es  veriaugt,  Ji'affer  gtbt , 
und  darauf  wiedtr  eine  Zeit'.ang  attf/tzt. 

FONTaNELLE,  f.  f.  Das  Bliiit  ken,  {das  Fontes* 
n* lie  > S heifit  m der  An  Jtonne  die  Offitutt g am 
ttr i rbel  des  Kopfes  neugfbôrner  Kinder,  da  u o 
du  beiden  Forderhanptiknochm  an  das  St.i  nbe  n 
Jlofien , fonfl  au,  h La  font.ine  de  la  tête  gênant. 
ÀJtsa  mufl  Fontanelle  Hi.nt  mit  Fouticule  ver- 
toedyti*. 
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FORAGE,  S.  PERTUISAGE. 

•R)RaIN,  AiNE.  f.  Lit,  Frémit,  dtr  Ausldnitr. 
du  Frémir,  du  Auslànierinn.  Ce  bien  a pafle 
des  mains  d'un  bourgeois  daus  celles  d'un  fo- 
rain , iiej'ts  Gût  oder  Fermbgm  ifl  aur  dm  Hàn- 
den  tutti  BBrgers  m aie  e me  s Fremden  gekommtn. 
FCJRJET,  S.  FUKÜET. 

FORM ATRICE,  adj.  f.  La  vertu  formatrice;  dit 
bildmdt  Kraft,  du  Bi'.dungikrafL  Em  nflr  im 
IJhrjiyti  gebràuehlichts  /Fort. 

FORIUltdÜE,  adj.  ( Ckymte)  L’acide  formique) 
(l’acide  des  fourmis)  au  Ameijttjàure. 

FOK'l  NOUER,  v.  a.  Falfek  knùfjtnodertin  Krrnz- 
band  mailun,  ktijit  bet  dm  i tekwebsrn  emFeh- 
hr,  wenn  fit  tintn  Fadtn  vont  Übtrjpruiigt  mit 
tmtrn  anaern  mm  L’nttrjprunge  zujammtn 
ktiUfftn. 

Foht  noué,  kk,  part  2e  adj.  Fatfch  g-knâpft. 
S.  Fort  nouer. 

FOSSE,  f f.  — In  dtr  AiÊtomie  heijit  La  fofle  na- 
viculaire;  daj  Sthiffclun  am  Bujjtrtn  Ohrt , dis 
Vtnitfmg  zwijihtn  dm  beidmLtijtm , 
virwi.ru  an  dtr  Sujjtrtn  Ltifit  endtget. 

In  dm  Btrgwtrktn  ktijit  Folle  dtr  S.kaekt, 
tint  viertektge  m du  Titft  gthendt  (irult , icc- 
aur.lt  tuan  tilt  ai  htrtin  fihojt  odtr  lurent  JHr. 
dtrt.  La  fofle  d'extraction  ; dtr  Fbrà/rfcitift. 
La  fofle  d'cpuifement;  dtr  Kunfijckackt,  il' a.  rr- 
fekaikt.  La  folie  d'air , folle  d’airage  ; dtr  fl  'tl- 
Ur/ikatlU.  Emtn  S.hacnt  auf  tutti i Gang  10- 
jtuktn  ; ouvrir  une  folie  fur  une  veine.  Suht 
ibiigmi  aas  U on  Puits. 

FOL'AljE,  f.  f — An  ttnigen  Orltn  ktijit  Fouage 
dm  HolzreM  odtr  Ho.zungsncht;  aas  Rakt  Jet n 
Brtnkolz  eus  dtm  U' aide,  dti  Grundnerrtn  zu 
nèhmen  ; it.  dit  flir  dti/et  Rt.kt  zu  entrubundt 
Gtbïkr. 

FOUt'HER,  v.  a.  — Bti  dtr.  Bfitkbmdtrn  ht i fit 
Fouetter  un  livre,  tin  mit  Ledtr  fnjik  Sberzo- 
genei  Bntk  mit  Bmdfadtn  zwutktn  zi en  Brittr 
Jejlbmdtn,  uni  Jo  mit  dtm  KBiktn  gtgtn  dot 
F tuer  odtr  gtgtn  du  Sonne  zu  m Trotkntn  km- 
Mm. 

FOULE,  f.  f.  So  ntnntn  dttfjàger  afin  dastemge, 
tels  dis  wildt  Sikwtin  mit  dtm  klijjti  zu/tintm 
Gtrdfu  lutte  lift,  ausuiiklt  odtr  ausbriekf,  it. 
dtr  Brutk,  dtr  Ort,  wo  t tilde  Sckwetne  gtbrocktn 
odtr  gtwiinlt  haben-,  dtr  Stkwtinsbruch,  dit 
Sckiceir.iuiuk  t. 

FOURAGE,  S.  FOURRAGE. 

FOURBAKDkk,  lE,  adj.  .Wqti  nennet  Laine  four- 
bandrte,  vermijckte  iFollt,  dit  nus  verfckitdtnm 
mit  tmendtr  vtrmijthttn  Sorten  befltkt. 
FOURNEAU,  f.  œ.  — Le  fourneau  de  parefieux. 
FAthanor  ; dtr  finit  Heinz.  (S.  Heinz),  l e 
fourneau  à châtier  le  fouilre  ; dtr  Sektrifel- 
Brtnn  Oftu , àurStiiwtftl-Trttb-Ofeu.  Le  four- 
ni au  de  lampe;  dtr  Lame  tu-  Oftn , inwtkki.il 
du  /Firme  dureh  tint  Lantpt  trztugt  wiré. 
Suppl. 


Fonrneao  de  fuflon;  dtr  S.kmtlz-0/en.  Four- 
neau de  digettion;  der  Digtnr-Oftn.  Fouincau 
à percer;  nr  Sh.k-Ofev,  tin  Sckmtlz-O/tn  auf 
dtm  Autkt.  Fourneaux  courbes:  Krumm  Bftn. 
Fourneaux  moyens;  Halbhcke-Ofm.  Fourneaux 
à deux  yeux  iSc  à deux  trsces;  Üf t»  mit  zwti 
Augtn  und  ztpa  AvzBclUen  oder  Riunm,  weliho 
ma  n aie  H Briil-Üfm  nennet.  S.  tutk  Re  cerbère. 
•FKA.NCi  AÜE,  f.f.  Die  franzbfyckt  jfubetf  :rr. 
Fin  Zet.raum  von  vur Xfakrm , von  GrUudung 
der  Republtk  an  grrtiknet,  nâck  déren  Fer, auf 
jtdesmai  dos  grâfie  Okneko.enfejl  gejeiert  user - 
dtn  (otite.  S.  bans  Culottide. 
•FRANCISATION,  f.  i.  H'trivo n drm  Betrugt 
gefagt,  da  f remie  Sckifft  unler  frmzbjek.tr 
F.agge  fakrtn, 

•FR  aKcLER,  v.  a.  Franzbfrtr.,  auf  f anzSfifckt 
Art,  avf  franzbfijtkm  Hjs  e nrichira.  Fraicifer 
les  peuples;  dm  Fdlkrrn  tint  n ck  nru-frinki- 
Jthtr  Art  tmgiriektelt  FerfaJJung  gtbm. 
•Fhaxcisk  fers,  part  6:  adj.  Franztijirt,  aufntw 
frankij.ke  Art  emgerteiitet. 

FKAXC-MALON,  f.m.  Ver Freimaurer,  Frtlmüu- 
r,r,  / n Mitglttd  dts  i reimà'urer-Ot  dent.  Sitkt 
.V  i.on  ur.d  Aîayonnerie. 

FRAPPER,  v.  a.  — Auf  dm  Sthiffen  heif.t  Hap- 
per un  manu-uvre;  em  Tau  anj.hlagen  odrr  an- 
nUh.il,  we'ehei  al'tr  nurvon  Tau/n  gefagt  wird, 
du  m (ht  wieder  Ui  gemathl  uitkdev,  ’ Aufferitm 
fagt  mon  A marrer.  Frapper  une  poulie;  eu.enUloik 
o«ielA.n,  ilnt  an  aie  Sleilt,  wo  er  dienm  joli, 
fefi  btnàen. 

•FKA IERN tSATiON,  f.f.  Du  FfrkrBderung, 
ait  À.:an.mentritang  und  gmaut  Ftrbmdung 
mehrrrtr  Ftrfoiun  , nd  ganzer  Gr/ei/chaftm,  uns 
rit  brUdrrittker  Emtracht  zu  Ubin.  Tonte»  le» 
fociétcs  populaires  font  unies  par  une  douca 
fratimlfatiun;  aüt  Folksgt/tlfehàfttn  fini  durtk 
tou  jat.ftt  Ferl'r’iderung  vernnigt. 
•FRATERNISER,  (fe)  v.  n-cmr.  &ih  vtrbrU- 
iern,  fuhvtrbindtn  braierhik , ah  BrSdrr  mit 
ttnander  zu  Itbtn. 

•FRIMAIRE. f.m. Dtr Reifmonat,  Kdikdtr  amers 
Zeilrtcknung  in  Frank retek  JSngt  éit/tr  Menât 
dm  ai  iXovtmbtr  an,  uni  tniigtt  fiek  dtn  2® 
Dtiembtr. 

FROMAGE,  f.  m.  Sec.  Sec.  — Bti  dm  StiinfSr- 
b(ri:  keifit  Frorctge,  dtr  Ka.it,  em  Mbrtelvon 
Kalk  und  Cernent , wtUhtr  tjner  kSlzertun  Btau- 
kSft  odtr  IniignkSft  fiait  tiutt  kSlztnun  Bo- 
iens  dienit. 

FKOMEN  FAGE,  f.  m.  So  eenne f ma  n rtn  eimgtn 
Orltn  gtWiJfe  GrfSth  ut.d  Abeaben  vm  Garnie ; 
Kornzirfm,  Gttnidtzmjen , Frucktztnjen  odtr 

Fruiktgilt-n. 

FROSiEiNTAL  f.m.  Dtr  (Fit  tnhaber,  G.attnabtr, 
iss  Habergras , une  AA  Raygras  fbnjl  a-eck 
faux-feigle  gmaut. 

• FkO'.i.ElsIEUix,  EL  SE,  adj  Komrtiih.  Un  paya 
k tô- 
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fromcnt-nx;  sia  konreichtt  Land,  ti»  Korn-  Gtfckiebe,  tire  jtie  Erde  ok.r  Strin-Art.  wfickt 
Llnd,  Gelre.deiaré,  an  Land,  tco  vit I Kon i,  éttrik  tint  Suffert  Cuwalt.  z.  B.  dns  h Cver- 

vvvr  -r tlrr!i**  wdckfst.  [ihwtmmungen,  au  i ikrsrLoge  gfijjrn,  und  au 

FRQJTON,  I m IJtr  RtibebaUen  der  Korimma-  andtri  Orti  htn  ge/.koben  odtr  zujommen  geffih- 
mtr,  ein  Batlen  von  TTick-Ecken  (S  'bàr.der n)  rit  trorj n. 

odtr  von  grjoUentn  fddrtn,  t vomit  mon  d.tt  gs-  GALLATK.  Mon  nenret  in  dtr Chymit  Gallatei, 
feuchtets  Aartenparier  mif  dû  Farm  aufirTukt.  galhlpJilgtJStii'ti  odtr  galh uja«r,  Seize. 

\j*r'n  £lfj'cr  Ihilen  von  h'dren  ifi,  ktijlt  er  dtr  GALLINACfc,  ÊE.  adj.  Jillhntr-anig , zum  Gs- 
H.irbaUtn.  fchleihts  cer  H'ihmr  gekbiig.  Al-tn  fagt  auck 

•FRUCTIDOR,  f.  m.  Dtr  Fruchtmor.at , Obfimo.  f b/lantivt,  Les  gallinacés,  dit  H’ikntrArtm. 
nat,  dtr  ndck  dtr  nruen  franzSfi/cken  Zeitruh-  GALLIQUl-,  * :j.  de  t.  g.  F on  G ■!!  Æpfsln  btrti * 
nung  den  18  Angujl  Jeir.tn  An/mig  nimt,  und  Ut<  odtr  dinn  F.igm/ckafit  kabtnd.  L'acide  gal- 
fick  den  16  Stptimbir  endigrt.  liqne;  ditüall  Æpfeljdare. 

•FiiUlTAGKR,  v.  n.  Obfibrtcken,  Obfl  tinfam-  * G ALLOI’HILE,  Cm  Dtr  Franzo/en-  Frémi 
melu.  da.  Obfi  vondenBoamenabnèhiHen.  li  n'v  GAI-UCHAT,  Dtr  S -ms  lies  Erfi»it,s  antrArt 
«lira  pal  beaucoup  à fruitager;  ts  tard  nie  ht  viel  <k*  Chagrins . die  wit  Mafia  - Arbsit  aosjithtt. 

objl  znbrtchen  grbtn.  jl/àn  iagt  fig'ôrlich:  le  s Afin  /agi  dan  èr,  Couirir  en  Galuchat,  ' titras 

Jacobins  vont  fruitager  partout  ; die  gfacobmtr  m::  sinsm  itrgltuhtn  imifio-artigtn  Chagrin  übtr- 

nihnutt  jliinthalbm,  wo  Ht  r!  mis  finit  n,  fuclttn  zithsn. 

a'Jinikjtbtn  zaernttn,  fi, htn  iibtrail,  wo  fit  fick  GAKCETTE.  f.  f.  DtrUeifing.  So  heifit  an/ den 
tlwttt  r.n  Nutzt  macken  kbnntn.  ÆlÊjl,n’  ,m  kleints  d inars  von  allen  aufg'drekt- 

- FUUGLVOSU  £ Cf.  Das  Rôfligs,  R'Ji-artige , 9HFm-  Kndtn  ganackits  Seii , ttwas  dair.it/ffi 

dtr R'tfi\  it. dit rifiigt  Eigen  ihaftanrs KKrtrrs.  ootr  zu/ammen  z * hn den.  tPenn  dtrgleuktn 

EinkauptJSektick  n!ir in  der  Ckpmit  SblichttfFort.  Selle  zam  Bf/chligen  oier  Aafbmien  der  Seget 

FUMAGE,  Cm.—  humage  heifit  auch  das  Ranch-  gebrantkt  tetrirn,  hetfifitn  fit  auch  Bt/ekldglemen, 

gtld,  dtr  Rauhpfennig.  Rauchzmt,  fine  Abgabe,  uni  inondent  FèUltn,  Bmdiel  odtr  Str.cke.  ftlai- 

•BeUht  dit  fick  an  tmtmOrtt  anfhallnidtn  Frein-  treffe  garcrtte;  der  Hoapt-Seifiete,  dtr  Be/ckldg- 

den,  an  den  Htrrtn  des  Ortes,  hr  dit  Erlaubnifi  *«iw  in  der  Mills  der  For.  odtr  Segrlftange.  Gar- 

m jiinem  Gebiett  Peuer  und  Ranch  zu  macken  celtes  de  rides;  Sôrtatt  Seifinge.  Garcettes  de 
zahlen  mufittn.  ' bon  celtes  ; letne  St- nia  ken , womil  bei  fihwa- 

♦ FUSILLADE,  f.  f.  Das  Er/ckielltn  mit  sinsr  ek,m  i:t  L**Ii£A  <t“  grBfim  Séged 

F. iule.  ang/banitn  trerdm.  Garcette»  de  cable,  garce»- 

FUSTli,  adj,  Einnûrin  der  If'apenb'tnfi  nUickts  t**  de  fourrure  de  cable;  Biudfel  odtr  Strick- 

Beticorl.  Un  arbre  fuftb  ; tin  Bat  m,  de  Je  n Stamm  chtn,  womit  mon  dit  si  nier  tout  umwiùtlt,  da- 
te» rnirr  andrrr,  Farbe  il f,  air  dit  Zxtiae.  mil  fit  fick  nickt  fo  bald  abnutzen. 

“ GAKPE-M AVCil E Cm.  Dtr  uber  Ærmtl.Siriif- 

Aîrmel,  tin  Ærtnel  von  Ltmwand , dm  man  libtr 
G.  den  Ærmel  fines  Kleidss  ztehl  odtr  firrtfl,  a n 

Giltn  btr  dtr  slrbtit  zu  fehontn, 

GARDIEN,  f.  m.  — Bti  den  Wuni-ÆrzUn  ktifît 
j\BORDt  f.  m.  Sohiijll  auf  den Sckifftn,  dit  l e gardien  de  l’œil,  der  jiugendtfkel,  tin  ln- 
trfle  rtrhletduna , die  erfte  Rtihe  Pianken  oier  firumtnt , dur  ch  de^n  H'Ufe  mon  bei  eiwgen  s1\- 

Briter  der  dujferen  Perltleidung  et  ne  s Sckiffts  gen-  Optraiiontn  den  V erietzangen  des  Auges 
vont  Kiete  herauf.  S . Ribord.  vârbtuget. 

GALERE,  f f.  — In  der  Ch  t/mie  heifit  Galère , die  GARDON,  f.m.  — D&s  Roth-  Auge.  Eine  Art 
t Guîérr,  tin  Reverberlr-Ofen,  in  weUkem  man  (f'tifîjîfch*  mit  hSchrothen  Flojjen  und  Asgen- 

verfekieiene  Retorten  odtr  Diflilirgrfàjie  nèben  bog'û  ; an  einigen  Ürten  die  hbtze  gênant, 
iinvîier  in  tiner  Reîhe  fUUen  km.  J GARNITURE,  Z f.  — Bei  den  Lujifeuerwerktn 

Galère  keifît  auch  der  Zmhobel  der  Orgelma*  heifit  La  garniture,  die  Vtrjetzitng.  die  g'htirige 
cher,  eine  Art  Hobel,  t vomit  die  zinnerntn  Orgel-  Laiu-.£  von  Sclucdrmern , Serf  enta  [en  und  an- 
preifen  an  beiden  Seiten  behobelt  wtrien;  it.  der  drrn  h‘<  uenrerksjl":ÿien , w fiche  man  den  grûjlen 
Fligehobtl  odtr  Sch’irfhobel  der  Schrtîner  und  Râckètenh'jfenr  Luftkvgeln,  gtbt,  uni  u;el- 

Awuntrle  tte  ; ein  grôfler  mit  zwti  Griffen  ver - che  durcit  den  Ausflâfî,  (challe)  ienn  Lôsbren- 

JeUener  HobelfWelcher  vonzwei  Perfonen  gezogen  n/n  auf  ein  mil  Feuer  fangtn. 
wird,  und  te  omit  d>e  Brèier,  wênn  lie  zuitm-  GAS,  G A Z,  f.  m.  Das  Gdt.  Eine  Lufipattung , 
men  gef'igrt  werden  fotten,  auf  threnhohen  Kan-  ein  lu  fl 'tirent  ger  Staff,  eine  vtiJrg  unf:chtharef 
ttn  ahpefâfien  uni  ïm  Groben  gêebnet  u>erien.  tlojUliki,  fl'ijige  Maierte,  weUlie  durch  die  i('âe~ 

1a  g^lere  ader  La  gt  ée  de  mer.  Steite  Ortie.  me  b*tr$(htluti  ausgedihnet  und  durch  aie  Edite 

GALE  1’,  f.  m.  — im  Bergoaue  heifit  Le  gtlet,  das  %Uj annan gezogen  wird, oknejedhck durck  leztere 
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jim  al  s tu  tinem  ftjlen  oi*r  zu  einem  tropfbaren 

flTijfiçtn  Kbrper  verdicktel  zu  ictrdtn . Gif  at- 
mofpbtrîque;  êtmosfkéri/ch ts  (ni s,  gemeine  Luft 
Cas  inflammable;  brennbares  Gas,  Brennluft , 
tnizünûbure  Luft.  Gas  ou  air  dephlogiftiqué; 
depklogijltliri/s Gds,  brennjlofflere  Luft.  Cas  aci- 
de, atét  eux;  ef.gjaurts  Gtis,  EJJ/glufl.  Cas  ou 
air  blüogiiiiquê;  Stukluft,  unreine,  vrréorbent 
Luit.  ~u\ 

GAS’KK.  .fejv  rec.  Die  fFachszieher  fagtn,  La  cire 
fe  gufe  oder  s 'égayé,  das  ( auf  den  TÎUhem  Ue - 
grade  grkduéertij  H'achs  légt  Jick  in  Alumpen 
uber  einander. 

GASé.UX,  EUSE,  adj.  Gâskaltig,  Gds  oder  Luft- 
Jà+rt  Hthahend ; lu/tfauer.  Eau  gafeuf* ou  aérée; 
gdîhaltiges  odrr  U/ijaures  IVajjer. 

GASTK  IAK^LE,  f.  m Dtr  Bjuihrcàmr.  Siel te 
Ventriloque.  , 

GÂTE-dt.N  aGE,  S.  MENAGE. 

GA  I TE»  .V.  JATTE. 

GALPRONN&K,  S.  GODRONNER  und  GOU- 
DRONNER. 

GAZ.  S.  GAS. 

GElLE  h MER,  S.  ORTIE. 

GÉ.LIS,  S.  GkLIVURE. 

GENEl'l,  f.  m.  Dtrundikte  H'ermuth,  Eisbeif'JI, 
Alpenbe/'fS. 

♦GE^lKÂLICIDE,  f.  m.  Der  Generâlsmï  rder. 
lin  corps  de  generaiirides  ♦ un  Corps,  dtfjmtie- 
flimiéi  AHg  ijt , du  fandluhen  Generale  umzu- 
krmgen.  , 

GËKÛt  ILLË,  EE, adj  Knotig. mit  einem  oder meh- 
reren  Ânoten  oaer  Geltnken  verjelun.  Une  tige 
çeiiouillée  ; ein  kneuger  Stamm  odtr  Stàhgel. 
Sirke  aur/r  GenouUleux. 

€ENO  . ÎLU.E,  f.  f.  Dtr  Schufi zwifehen  zuei  A’no- 
ten  odtr  Ab/àtsun  unes  Haïmes  oder  Stângels; 
die  U'ite  von  einem  Anoten  oder  Abjatze  zum 
andern. 

GÉOGONIE,  f.  f.  Die  Lehre  von  der  Entjlehung 
und  b Utduug  der  Erdiugel. 

GÉOLO^ilK,  f.  f.  Die  Lthre  von  der  Erde.  Die 
pht/jifehe  und  mathemotjih t oder^sü gemeine  Eri- 
be/ckreibung. 

GERANT,  f.  m.  Der  Gefckàftstràger,  ein  Mann, 
dèr  an  einem  éustràrtigen  Hofe  oder  fonji  an  ei- 
nem  Or  te  feint . Firflen  State  gtjchâf te  beforget. 

GEKLON,  1’.  m Die  fine-,  fine  kleme  Au/e  oder 
Butte  von  Holz,  mit  ei/ernen  Bàndem  gebunden, 
worein  mon  in  d- h Pavierm lihlen  die  zerjehnitte- 
nen  Lumpenthut,  umjte  tndie  MUhU  zutragen. 

GERM  AIN.  Hermann.  Ein  Mannsi^tme.  Les  Ger- 
mains; die  Germanier , die  alten  Drutfchen. 

GERMA  v l E,  f.  f.  G,  rmamen,  das  the  Deut/chland. 

GERMANIQUE,  adj.  det.  g.  Germani/tk,  zum 
alten  Deutühïande  gektirtg  odtrfck  éarauf  be- 
zieltnd.  LVi  t ienne  probité  germanique;  dieaite 
deot.uhe  KedUhktit.  Le  col ps  germanique;  das 
deutjike  Reich, 


•GERMINAL,  f.  m.  Der  À'eimmonat,  Sproffenmo- 
nat,fungt  den  21  Marz  an,  und  endiget  fitk  dru 
ItjApril. 

GERSÜKK,  S.  GERÇURE. 

♦GIRONDIN,  f.  m.  Dtr  Girondift,  einer  von  der 
Gironde- Partei . 

* G l RON L) USE,  adj.  Font  Geifte der  Depmtirten  des 
Gironde  Departements  ( Bourde  aux j angejUkt 

GIR  N N ER,  v.  a.  Runden,  abrunden,  ausv’ùi.dtn, 
eme  Sache  ruttd  bearbeiten,  derjelben  die  gehôrtge 
Jiundung  geben. 

GLACER,  v.  a.  &c.&r.  — Dit  Lithterziehtr /&• 
gen.  Glacer  laboulée,  den  unretnen  Bodenjatz 
t om  zeriajjeuen  Taige  noch  einmal  Jchmeiztn.  um 
den  tioch  dartn  befii.dluh/n  braùchbaren  T al  g 
voUti.ds  lu r ans  zu  bringeu. 

G L A Cf.  K i fc,  f.  f.  Die  Kuvji  Spiegelglis  zu  ma  ch  en. 

GLISSADE,  f.  f.  — in  atr  Pe*.h\kunfl  h et  fit  LagHf- 
fade,  dttjemge  Bewèguitg  ± rgen  das  l.ager  des 
Gegnets.aa  ™an  nut  jeiner Kitr.ge an  dejjen Klings 
der gejlalt  kinftreicht,  dafs  man  funht  volkommen 
poche,  woinrck  mon  entier  der  auf  der  St  elle  fine 
Blàfebeiomt,  oder  dmQignar  nSth/get.  une  zu  gi- 
bet*. DieffreijigSrber  Jagnt,  Donner  une  giiiïade; 
mit  dm  Fie  tien  F.tfen  ^couteau  ;‘i  é<  1 a»  ner)  liber 
die  Narbetxjeiukinfokrt  »i . me  Aarberjatt  mil  dem 
F.rijeh-  F.tjen  éusfirruhtn. 

GLOrE,  f.  m.  — L.  an  Anatomie  keift  Le  globe 
de  Toril;  der  Ang-Apfel.  die  rur.de' hà ut ige  Au- 
gel  lumen  m dtrAugenkbhle,  fonji  auih  L»  pru- 
nelle de  i*>  ri'  g rt  *jfi t. 

•GLOK  OLE,  f.  f.  Ent  Uriner . Uhbedeutender 
Kuhen.  Li.  glork  le  dVrre  n embre  de  cette  Société; 
dtr  utib/dr u tende  AWim,  Mitglied  dujer  Gefel- 
ft»afi  4 tu  feyn. 

GOlM(  ’N,  f.  m.  — Die  See-Etche  oder  Meer  Mi- 
che , tint  Art  des  Meergra/es  befonders  im  atlan - 
tifeken  Métré,  wtUftcs  on  eimgev  Orten , tco  man 
die  Schtceine  do  ntt  fllUert,  Schmrinetang , im 
Franzbjj/clun  aber  auch  Varec  oder  Sart  gênant* 
teird. 

GOMME,  f.  f.  — Eet  den  Gdrtvern  heifit Gomma, 
die  Baumharzkrankheit , art  Ârankhat  drr  Kern- 
ObiYrSume  und  vôrzügiùh  der  Pfirfichbàume,  do 
ihr  figuier  Soft  tn  die  IFqffergefàjjg  tritt , fclche 
verftopft , und  nufUch  verdikt,  als  etn  Gummtaus 
iknen  kervSrdrntgU 

GONlfHON,  f.  m.  SoheifA  in  den  Zvukrrf.r  der  tien , 
dieAapve  cdtr  Dite  von  Potier , tcomit  dtr  Kocf 

-J U ' A-  J L".  ..  m 


oder  obérât  The  il  der  JZucke  hute  umttickelt  tard. 
OUfcT,  {.  m.  Die  Aoronstc  urz,  jorft  Med  de  veau 
gênant.  Le  gouet  fermenta  ire;  das  grôfit  oder 


petneine  Sihlangenkraut. 

GOULOT , f.  m.  — Bei  den  Feuertterkern  hsifit 
Le  goulot,  die Braudrôhre,  die  Iibizerne Rbkre, 
wekhe  mit  dem  Brander/atze  grfliiiet  und  in  dit 
Feuerkugeln  gefcklogen  tard,  Jeibtge  damit  ar.- 

ZUZÜnden. 

G01JMLL0NNER,  v.  a.—  Bei  den  Maureru  hrifst 
¥ a Goo- 
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f Gonpilîoftncf  une  muraille  crépie;  eine  mit  Kcdk 
beworfene  and  ausgefinchene  AI. tuer  abfitzen,  mit 
demSprengcinfel  (goupillon)  gUtt  maclien. 

GOUTTIERE,  \.  f . — - In  dtr  Anatomie  heijlt  La 
gouttière,  die  Dammn  ht,  die  erhabme  Lime, 
we  che  von  dtm  Hoienjackt  du  ch  d:e  Gègend  des 
Dainmtt  (Périnee.i  ijuft. 

GRADE,  f.  m.  — Grade  heifit  an h die  Rang- 
Ordntng,  il  y a d fierais  grades  parmi  les  gens 
ciaflVs;  stntir  àen  in  ClaJJen  eingetheuten  Levten 
g:bt  es  verfckitdene  Rang-  Ordnangen  oder  Stu- 
f*n  der  Elire. 

* GRADER,  v.a.  — Einen  Rang,  tint  If  'llrie  er- 

tkeilen , zu  einer  If'Urde  erhèbtn.  Les  citoyen* 
du  génie  ne  doivent  pas  être  gradés,  avant  un 
fervice  de  quelques  années;  du  Burger  vom  In- 
génieur Corps  ‘o  il  en  mcht  eker  einen  Rang  bekom - 
mtr.  oder  zu  einer  IVürit  erhoben  werden , als 
bis  fie  einige  ÿakre  gedient  haben. 

GRADIN,  f.  m.  &c.  &c.  — Bei  de  h iraehsziehern 
heifit  Le  gradin,  die  (Ferkfiijffel,  eine  Art  Tritt 
oder  F'fifc'ihnti,  der  h'ihtr  und  niednger  gerich- 
tet  werden  kan , und  auf  teeUhen  der  If'achs - 
zieher  tritt , wenn  er  ftth  züm  Giefitn  einer  Kerze 
h'iher  ftellen  mu  fl. 

•GRADUELLEMENT,  adv.  Stufenwei/e.  me  h und 
nSch , Être  graduellement  forcharge  d’impôts; 
ndch  und  n i:h  mit  Asflagen  liber  laden  werden. 

GRAILLE,  S . CORNEILLE. 

GRAISSOIR,  f,  m,  Der  Schmalztrâg , der  Ein - 
fckmalxlrSg  der  Tâckmacher , gewShnUcher  I jo 
bar  à en  limer  renaît.  S Bac  und  Enfimer. 

GRAPHITE,  S PLOMBAGINE. 

GRATU1SE,  G RAT  USE,  f.  f.  Der  Ab  gang  der 
Italie  bei  dem  Katnmcn. 

GK&YE,  f.  f.  Die  Sdlbàhe,  AckerkrdUe,  gtu'ôhn- 
licher  La  corneille  moiflbnneufe  gênant. 

GKAVIFIQUE,  adj  det.g.  Schweruicuhend , die 

• Ethwerg  vermekrend.  Alan  i:  en  net  in  der  Rfatftr- 
tèkre , Corps  gravifiques,  fckwèrmachtnde  Ktirper. 

GRECQUER*  v.  a.  Heifit  bei  den  Blckbmdern  ein 
Bfuh  auf  dem  Rluken  einfchneiden,  um  die  Sckn li- 
re htnein  zu  lègrn,  wrrm  JoUke  auf  drmRiicken  des 
Bûches  nickt  kerausfiehen  follen . S.  Grecque. 

GRÊLER,  v.  a.  — Grêler  la  cire;  dos  Wachs  bdn- 
dern  S Rnbanner. 

GROSSISSEMENT,  f.  m.  Die  Vergrlifiermg  durch 
Perardfierungsgld/er  ; dos  Grtifierwerden  oder 
Grbierfckeinen. 

GUEULE,  f.  f.  — In  der  fijdger [proche  heifit  un 
chien  chaud  de  gueule;  em  Hund  , der  gleich 
on/tklàgt,  wenn  tr  nflr  von  wi item  etwas  wtttert. 
Man  iagt  auck:  Le  chien  chafle  de  gueule;  der 
Hund  /ckl.ïft  on,  wenn  er  die  Fakrte  antrift. 

GUILLEMOT,  f.  m.  Das  Toucher huhn,  einfPaf- 
fervogel,  dt  r fuk  bejonders  in  denganznordluhen 
Gègenden  aufkàit. 

GUlLLERE,  f.  f.  S.  DELISSEUSE. 


• GUTLLOTTNADE,  f.  f.  Die  Hinricktung  mit  der 
Ki'pfmaffk'ne.  S.  Guillotine. 

•GUILLOTINE,  f.  f.  Die  Kdpfmafchine,  eine  von 
einrm  Arzte  zu  Lyon,  H ornent  B art  ift  Victor 
Guiûotin  tn  Frankreich  etngefiîhrie  Mafhine , 
Menfcken  ouf  une  leichte  und  ficher e Art  zu 
kbpfen.  Ente  drrntfich/n  Majchine  ttar  bereits  in 
der  Mute  des  [/•ckszihnten  ffshrhunderts  unter 
dem  Rame-.,  aie  Diehie,  brkant. 

• G U I LLOT 1 N E K . v.  a.  PeriHiitelfi  der  KSpfma- 
Jckme  kb’pfen,  hinrickten,  enihaupUn.  L’inven- 
teur de  la  guillotine  a été  guillotiné  lui-même, 
le  3 Mars  1 794;  Der  Erfinder  der  Kbpfmajch  ne 
ifi  feibfi  den  3 Alùirz  1794  mit  die  fer  Maj  chine 
hfhgencktet  teoritn 

• Gt  1 1.  c.oti  n à.  e fe,  p'«rt.  & adj.  Mit  der  K'ipfma- 
f chine  kfngrr.’cblct  oder  entkouptet.  *S.  Guillotiner» 

GÜiNDRE,  f.  m.  DasZwimrad , Zwimrddchen, 
eine  Art  Spinrad,  Fiiden , tefanders  gefponnene 
Seide  dotauf  zu  zwirnen. 

H. 

I Î.AIRE»  H '.RE,  f.  m.  So  heifit  bei  dengfdgern 
ein  jàkriger  Hirickf  der,  wenn  er  f ein  erjtes  Ge- 
hiim  aufgefezt  bot.  Un  daguet,  cm  Spiefier  gê- 
nant Wird. 

•HALETEMENT,  f.  m.  Das  Ketchen  bei  dem 

Athemhotex  S.  Haleter . 

HAMSTER,  Cm.  Dtr  Horrifier,  ein  vierzehiges  TUier , 
kletntr  als  ein  Aanincken , an  den  Seiten  rtirfùuh, 
mit  u’efi'tn  Fcchen , und  am  Bouche  fehwarz . 
Man  eke  die  Anmerkung  bei  dem  IVorte  Mulot. 

HANSE*  6rc.  &e.  — Bei  den  NadUm  heifit  La 
bar<fe , dtr  Sckafi  einer  Stecknaéel , jonji  auck 
A nie  gênant. 

HAREM,  Cm.  Der  Harem,  derjenigt  The  il  de  s 
kai fer  lichen  Pallaftes  in  Confiantinopel , den  die 
Ireibrr  beurohnen. 

HAKAJAN,  HAKMANT,  f.  m Der  Hdrmann. 
So  heifit  in  den  Tî.chmanufaïïuren . das  Fît  ch , 
wekhes  zwar  gewalkt,  aber  nock  nickt  gerauhet 
und  gejckoren  ifi.  La  tenture  en  barman;  das 
Schèren  des  Tâches  ou*  dem  HJrman , ans  dem 
Gràbfier.;  das  Barteln.  Le  lainage  en  hartnan  ; 
das  Rauken  des  Tâches  im  trjien  Wafjer. 

•HARMONISER , v.a.  ùberetnfhmiMn  machen, 
Lbereiuftimmuiig  zwifehen  mekreren  Dtngen 
bewtrken.  Harmonifer  ces  trois  dégrês  de  pou- 
voirs; dieje  irei  Stufen  von  Gtwalt  in  Uberein- 
fiimmung  brmgen,  mâche  n , dafi  fie  fuk  mit  tout 
nèbea  e mander  vertragen. 

HAUSSE-QUEU,  5.  HOCHE-QUEU. 

HAUTlN.  Cm.  Der  toskamjcke  Silberffck.  Sieke 
Argentine. 

HLLÏOC  j R A i * H I E,  f.  f.  Die  Befckreibung  der  Son- 
ne, die  Sonnenbefckreibung. 

HE- 
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RËUOSTATE,  C m.  Konmtrt  man  an  it/n  Son- 
mnmihro/iopta  tint  VSrricht»*",  wtlchi  mitulfl 
tiw  U krunrkti,  dm  Spitgel  jo  herum  irekt,  infl 
J tau  SttHung  tmmtr  dtm  itdetmaligt»  Stand c i/r 
Sonnt  gtmàj}  bi/.hl,  woiurth  dit  Sonntn/lrahlrn 
j/dtrzrU  horizontal  mi  Zimmtr  gtwoiftn  and 
liilick/am  jUüflt'ntnd  etmeuhi  werdcn. 

HELIOTROPISME,  C.m.  Dit  Eig/nfchaft  tinigtr 
Pflanzen,  ndch  welcker  fie  fich  ndch  der  Sonne 
wendeu. 

HiiMlPT'RE,  tdj.de  t g.  HalbfiÜgtlig.  Man 
nennet  in  der  Naturgefckickts  Infeirtes  hémiptè- 
res, halbfiügelige  Infekten , In/ekten  mit  hjiben 
Pillgei Idée  ken, 

HERBIVORE,  *dj.  de  t.  g.  &C  m.  Kraut,  KrUu- 
teroder  Pfianzenfreffend,  fich  v en  KrMutern  oder 
Pfianzen  n&hrend.  Les  animaux  herbivores, 
oder fubfldnlive,  Les  herbivores;  dieTUiere,  wel- 
che  fich^ von  Ardutern  oder  Pfianzen  ncthre*. 

H ERlSSk,  C m In  der  Nalurgejchuhte  wirdetne 
Gattung  der  H om  fi  une  Le  herilVè,  der  rauke 
Hornfifch  oder  die  Saubürfie  gênant. 

HERISSON,  f.  m.  — AufSchitJen  von  niedrigem 
Borde  und  auf  ci  ai  èr  en  heifit  HerifTon,  ein  vier- 
zackrger  Anker. 

HERSE,  f.  f.  — Dei  den  IPeifigarbern  und Perga- 
ntentmachern  heifit  Herfe,  der  viereckige  an  bei- 
den  Se  tien  mit  LtSchen  und  PftScken  verfekeoe 
htiizrme  Kalirntn,  aufwelckem  die  zu  bearbeiten- 
den  H&ute  cefpannet  werden.  La  herfe  du  ratu- 
re ur;  der  Rahmen  des  Schabers  zum  Ausfieifchen 
der  Hiiute,  fonjï  a uch  der  Reiberahnen  gênant.  — 
Bei  denSamifchgdrbern  hetfh  Herfe,  dieSchnahe 
oder  Streiche , tint  Art  BU  gel  von  Et  [en,  dte 
F elle  durch  dat  Rewen  und  Streichen  an  demfel- 
ben,  gefckmeidig  zumachen,  ehe  man  fie  mit  dem 
SchUchlmônd*  (quiofle)  bearbeitet. 

Au/ den  Schiffen  werden  mit  Stricken  umwun * 
dene  grôfit  eijerne  Range  Herfes  gênant.  ( S.  Codé) 
Herfes  des  vergues;  eiferne  fiinge  woran  die 
Hifitaue  eingehaket  werden.  La  herle  de  gouver- 
nail; dat  Tau,  weickes  das  Steuerruder  mit  dem 
HinterjUven  (étambord)  vereiniget.  Les  herfes 
de  poulie;  die  betden  Seile,  womit  die  Fljfchen 
einer  Rode  umwunden  find. 

Herfe,  heifit  auth,  die  Ftfcher-Ege , tin  der 
Ege  des  Landmannes  an  u licite  s Werkzeug,  wel - 
cnrs  voit  ffrrdttt  oôrr  Uchftn  gtrogtn  i eirj,  t un, 
in  i/r  Ebb/zat,  dmSanigrund,  worin Plaifijcht 
Jt/cktn , dorait  cufzuniffm. 

Jndtr  üotanik  Afi/ÏJ  Herfe.  itr F.r/Umrzttdorn, 
fonfl  a uh  Croix  de  Chevalier  und  Saiicot  terreftre 
gtnaut.  Sieh/  Tribule. 

HEU,  f.  m.  ti/n/aimae  fiait  mitttlmS/ligtn  Schif- 
ftt  oitr  jfoeenanUu  Hochbories  nul  tinrrn  pltllen 
Hoir  :,  wtkhtt  tinmGab/lmaji,  tin  Mirt  - uni 
tin  Sligf/gti  f.ihr/1  uni  gtwShnlich  300  Tomun 
t inlâdt . 

HEURES,  f.  pl.  — In  itr  GStltrlti.ri  itr  Aura 
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heifien  Les  heures,  dte  H or  en  oder  Simien , die 
Aufwàrtermnen  des  ffupiters  und  die  Pftirt  renu- 
ns  n dts  Himmels , die  gemeinigliih  auch  als  Gejàhr • 
tinr.en  der  Thémis  mit  Uhre»  und  Sonnenzeigern 
m der  Hand  vârgefteUet  werden. 

HEURT LQUlN,  L m.  Das  StÔfi-Eifen,  ein  brrit- 
k bp  figer  ei  e>ner  Nagei,  weicker  attf  der  Ackft 
der  f effets  ring  e/ckl  j gtn  trird , datait  das  Kad 
fich  nu  ht  w ester  hmlerwtirts  treiben  lajje. 

HEURTOIR , f.  m.  — Bei  den  ArtiUenfien  heifit 
Le  heurtoir,  der  St6fibolzen%  etn  eijerner  Bolzen, 
te elcher  durch  die  Lajfetenwünde  durckgeicklagen 
wird ; it.  die  tyuèrjtnwelit  an  einer  Battrriebet- 
tung.  Les  heurtoirs  nennet  man  auch  die  HBlzer 
oder  Strèben , auf  weUke  man  die  FlUgel  tinta 
Sckleufentkors  auffallen  làfit. 

Bei  den  Sckriftgiefiem  ne  fit  Heurtoir  derSat - 
tel , tint  kleme  metailene  Patte  am  Hintertkeile 
der  Gieflform , au/  welchtr  dte  Matrize  ruket. 

HONORAIRE,  t m.  — Honoraire  heifit  auck , dit 
f^erehrung,  das  Ekrengefckenk,  dasiemge,  wa» 
man  etnem  nieht  als  tins  Gebühr  oder  als  einen 
Sold  fitr  feint  Arbeit,  fonde rn  als  ein  Zeiüun  der 
fl'rrthfchiitzung  derfelben  gibt. 

HORAME.  S TACAMAQUE. 

HOROR TER,  f.  m.  (Optik J Die  Richtung  der  Ge - 
fichts-Axen  ndch  einem  Punkt  ; das  Zufammtn- 
trèffen  der  ndch  einem  Punkt  gerichteten  Gefickts - 
Axtn  ; die  Hbereinfiimmende  Punkte  der  Nezhaui 
in  beiden  Augen. 

HOUBEREAU,  Stehe  HOBEREAU. 

HUlTittaUDi,  f.  m.  Der  Trankflentr-Einnehmer; 
der  L/mgelder.  S.  Huitième,  droit  de  huitième. 

HUMORISTE,  adj.det.  g.  In  der  neutren Sprdche 
wird  Humorifte  auch  in  der  Bedeutung  von  Lau- 
nig  gebraucht.  Man  fagt  z.  B On  ouvrage 
rempli  depenfées  humoriftes;  ein  IPerk  voü  /a«- 
ntgerGedanken . Des  faillies  humoriftes  ; launigt 
Einf&üe. 

HYDRODYNAMIQUE,  f.f.  DielPafferkraftlehre, 
die  Lehre  von  der  Kraft  der  Bewèguug  des  IP effets, 

HYDROGENE,  f.  m.  (CkymieJ  Der  fVafferfioff, 
iVafJer  zeuvender  Stoff. 

HYDKO$Cüi‘ÏE.  f.  f Die  fPakrfagtsng  aus  dem 
iPaffer;  it.  die  Knnfi  ans  dem  IPaffer  zu  wakr - 
fagen. 

HYÏNNE,  Siehe  Hlr.NE.  * 

HYL0PATH1EN,  Cm.  In  der  pkilofopkifchen  Qe- 
fckich't  nennet  man  Hylopathiens,  Hylopatkitr, 
gewiffe  alte  Phnofovken,  welche  behauptetsn , allés 
u as  ht  der  IFelt  iji,  fey  Mater ie,  oder  wenigftens 
tint  Eigenfchaft  der  Materie. 

HYLOPHAGE,  Cm.  Der  Holzfreffrr.  Diodor  von 
Sicilien  nennet  ein  athiofifches  Irolh , wetches  in 
iVbldem  lèbte , und  fuit  von  wildrn  Frïïchten 
und  jungen  Boumzweigen  nàhrte,  Hylophnges. 

HYLOZOïSTK.  C m.  Man  nennet  Hÿloxoïftes, 
gewiffe  ai  te  Philofophtn , welche  allen  KÊrpem 
ein  Lèbtn  zufthriebtn , das  thnen  wefentlick  fey , 
F 3 aber 
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aber  te'edtr  mit  einem  Erkentnifl-  tiock  Empfis *• 
éungtptrmSgen  verbunden  fey. 
s HYA1ENOP  I Ire,  ndj.de  t e.  Hautfiïgelig. 
Alan  nennet  in  der  Nat  rge/chichte  Infe&es  lu  me- 
noptères , houtftfigelige  Jnftkien,  lujekten  mit 
ka^ugen , per  portant  - artigen,  dmckficntigen 
Fiugtln. 

i. 

IcHTHYOCOLLE,  f t.  Die  Htufmitaft.  Siihi 

Colle  de  poiiïoîi  untet  dem  M orte  Colle. 

IDÉMISTE,  f.  m.  Derÿakerr,  gfabrader,  einer 
der  zu  AÜem  gfa  Jagt , nie  eme  eigene  Meynung 
Suffert , fondera  ttnmer  der  Mrpmng  ancUrer 
bei  fiuhtet. 

1D10ÉLRCTR1QUE,  sdj.  An  uttd  fllr  fich,  ftiner 
Nat'r  vdch  elektnfch. 

IGNESCéCN T,  EN'fR,  sdj.  Feuergèbend.  Pierres 
ignefeentes  ; Feuer  gèbende  Ste.ne , Sterne  mus 
wrichen  man  vermUtelfl  Mes  Stables  Feuer  Jchlagen 
kan  ; Feuerfiemr,  jonjî  Pyrites  odes  Pierres  à feu 
gênant.  , 

•ILLETTRE,  LE,  sdj.  UngeUkrt%uKflttdirt.  For - 
z'ùglick  keifit  Un  liomnie  illéttre,  em  AJeiifch , 
dèr  wèder  lejen  nock  fchreiben  kan. 

•ILLISIBLE,  »dj  de  r.  g.  Unie fer lick,  /o  undeut- 
lich  gejchrtebm  oéer  gedriukt,  dafi  man  es  nuht 
lèfen  kan.  Une  lettre  illisible;  e.n  unle/crlijur 
Briif.  . . , 

•H.UTKRE,,KE,  adj.  S.  ILLtTTRE. 

•IMAGE,  EK,  sdj.  Bilderreuh.  Une lanjnie fo- 
nore  & imagée  ; tins  wohlklingende  und  » ilder- 
reicke  Sprdche. 

•lMlTATlF,lVR.adj.  Ndchakmend , ndchrttachmd. 
IFird  in  der  neueren  Sprdche  im  ublen  Fernande 
ron  [Miter,  gefagl,  welche  die  Gabe  befitzen , fick 
zu  verJleHen,  und  die  guten  Gefinnungen  und 
Jfandlungen  anderer  htuchUrifcker  IFnft  rick- 
zuahmen.  Man  fagt  von  fohhen  Leuien,  Us  ont 
l'efprit  imitatif. 

•IMMINÈMMENT*  sdv.  Nahe  brvârfiehend.  Man 
fagt,  Un  péril  qui  menace  imminemment,  an  fiait. 
Un  péril  imminent,  eine  nahe  bevérjiehende , eine 
drokende  Gefakr. 

IM  MI  SCI  LU  LIT  il,  f.  f.  ;T.  de  Chimie';  DieUnver- 
m;j ihb.tr luit , die  Kigenfchaft  einer  Mater  ie,  einer 
Suiflanz,  trrrmSge  welcher  fie  Jich  me  ht  mit  emer 
andern  vermifeken  là  fit. 

IMMISCIBLE, adj.  (T.  deChimie)  Unvermifchbar , 
was  fich  nuht  mit  einer  andern  Matera  vermi - 
fehen  làjlt. 

• IMMORAL,  ALE,  adj,  Unmoralifch , unfiltlick , 
Jittenlâs.  Unhomm-»  immoral; em  unmoraitjcker 
Alenfch.  Un  - rond  rite  immorale;  tins  unmora- 
Ufch^nnfittlLke  Aufflhrung 

• IM  MUR  A LIT  E,  C f.  Dit  Unfiulichieit , d:e  Sit - 
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tenlifigkeit,  die  unfittliche  Be ficha  ffenh fit  ; das  Un- 
Ji  t uhe.Unrnoralijche  L'immoralité  d’une  action; 
d e Unpulukkeit,  a as  UufiUliche  emer  Handlang, 
L’immoralité  de  ces  gens;  die  Sitlenlofigkeit  dit- 
fer  laute. 

IMPASSIBLE,  sdj.  de  t.  g.  — In  der  neueren  Sprd- 
che  ne i fit  Impaifible  auch , Unmil.etdig,  hattker- 
zig , geftihlliis,  uird  aber  n\r  von  derjriugen 
vôrjez-ichen  Hartkerzigketl  ge  ag  , d.  man  ftth 
durck  em  unzeitiges  Mitaiden  oder  ans  Sihwoeh- 
hett  tuent  z,*r  Geiindii’keit  oder  Ndch  iht  betti - 
genlàfit.  Les  joges  doivent  être  impslfibles  en- 
vers le*  t'aitres  de  la  Patrie;  Die  tüchter  d'trfen 
mit  den  Ftrràtkern  des  Fattrlandts  kem  Mit.ei • 
dm  haben.  , 

IMPASSIBILITE,  f.  f.  — Die  vôrfezlicke  Harlhtr- 
zigkeit , S.  Impalli t»le.  L’impaflibili  e des  Juges; 
da  HartncrzigkeU  der  Fuhter,  da  fie  fich  durck 
kem  unzeitiges  Mttleiden  btwigtn  lajfen 

IMPAVIDE  sdj.  de  t.  g.  Furchtlos,  uuer/ikrocktn, 

IMPÉRIEUX,  EUbE,  sdj.—  in  oer  i.cutrenSprd- 
dit  u ira  Impérieux  auch  anfiatt  Urgent,  gref- 
fant, drtngend  oder  atuh  nothdrttigluh , notsgr- 
drungen , grbraucht.  Des  befoins  imperienx; 
drmgende  BedVtrfmjje.  Une  tneiure  imptrieulé; 
eme  nothgedrungeve,  dura  f die  A oth  veranlafite 
Màfiregel.  In  eben  der  Bedeutung  ôramid  man 
auch  das  Nèbenwori  Impérieusement,  notkge- 
drungen  oder  auch,  uHumgùugitch  noihwtndtg. 

IMPERMÉABLE,  sdj.  de  t.  g.  UHéurckdrntgUck, 
te  as  nuht  durchdrwigen  werden,  durck  éefftn 
Z,w\ichenraume kem  a r.ucrer KOrper dringen kan. 
In  der  Nat’.rlekre  keifit  tmfirengfieu  F et  fondé 
Un  corps  imperméable,  tin  undurtkdrmghcher 
A tir  per,  em  Ktirpcr,  dèr  Jttnen  etgentn  Haum  (in- 
mmt , jo  dafi  kem  anderer  Kbrper  zuguuh  in 
demjelbep  Kaumt  eyn  kan  , 
IMPERMÉABILITÉ,  S.  IMPENETRABILITE. 

• IMPOLiTIQUE,  sdj.  de  t g.  Unpohtijck , der 

Folitik  oéer  Stdtsklugktit  zuwtder , uud  in  allpe- 
memerer Bedeutung.  unktng.  Une  démarche  un- 
politique;  tin  unpolUtJckts , tin  unkiuges  Fer- 
tant  en. 

IMPRiMURE,  f.  f.  &c.  &c.  — In  den  Kartsn - 
fabriken  keifit  Imprimure , das  Mâlblatt , ein 
unten  und  oben  mit  Ülfarbt  vtrjckiedent  Alt  le 
beftrickenes  Papier . 

•IMPRQBATEUR,  f.  m.  Der  MifibiHigtr,  einer 
der  étions  yiifibiürget.  Man  brauckt  ditj’S  IFort 
eue  h als  em  bencort.  Un  lilence  improbateor  ; 
ein  mif.bithgendrs  SttÜjchireigen , tin  Mtfibiüi- 
gung  und  Unzufrtedenkeit  verrathendts  £tu7~ 
fckttieigen. 

• 1 M PR(  )BITE,  f.  f Die  U nbieierkeit , L ' nrèdlicft - 
kett.  Ce Philofopbe,  qui  a vu  de  pré*  l’improbité 
des  uns,  les  pansons  & l'impéritie  de  beaucoup 
d'autre*;  d<ejer  P tlofopk,  wtLktr  dis  Un'iaAer- 
keu  *i>uge  \ and  die  ijide  tfchafun  uni  Unerfah - 
renksit  vu  1er  andern  m der  Nahe  gejthen  hât. 
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• IMPROVISER,  v.  n.  /ij  dfta  S < ' greifa fprtchtn, 
oime  fich  vârkir  auf  das,  iras  mon  fa gen  wiü9 
*J  befinmn  Ce  n’eft  qu’une  petite  gloriole,  que 
d’tmprovifer  fur  tous  les  fujets;  es  ift  w.V  «n 
armjthger  Ruhmt  über  aile  Geger.ftdni*  nus  dem 
Stègeretfe  zu  fprecken • 

IMPUNlSsEMW,  f.  m.  Dit  UngtfirAflkeit. 
Man  fagt  geurShnlicher  Impunité. 

♦IMPUTABLE,' adj,  de  t.  g.  y on  lier  Hauptfum- 
rue  abzuzirfttn  o<Ur  abzurech  nen.  La  tréforeric  na- 
tionale payera  au  Citoyen  N.  la  fomme  de  . . . 
imputable  fur  G s appointemens;  Das  iWtt.onal- 
Sihjtznw fier  ami  hjt  dem  B’irger  /V.  dieSunimt 
van  ...  z n zahlen,  dieilvn  an  femem  Gfkoltf 
ûbznzieken  ift , lut  dem  B '* per  S.  ab  chUglich 
von  feint  m Gthslte  J a uni  h i net  zu  zaiiten. 

•IMPUTRESCIBLE,  adj.  de  t.  ç.  Unverfaulbar, 
iras  der  FJ  dnifl  wiederfteht.  Combiner  la  peau 
avec  des  fu  bluuces  qui  la  reodent  imputrefcible; 
ci  ss  Ltàer  mit  Btftandtheilen  verbinden,  dites 
uwtrfaulbar  mai  ht  n 

INaBROGEABLE,  adj.  de  t.  g.  f Vnaufhèblick « 
ururidtrrïflich.  Une  lot  Inabrogeable;  tin  un» 
widerr.'tfii.hes  Gefetz. 

INACCEPTABLE,  adj.  de  t.  g.  Unmnèhmlich, 
te  as  nicht  angenommen  werden  kan.  Condition* 
inacceptables  ; unannèkmhche  Bedtng  atgen. 

• INAMOVIBILITÉ,  f.  f.  Dit  Unentfemarkeil , 

Unatfcheçffbarkiit , dit  Rigtnfchûft  enter  Per fân. 
die  nicht  abgefezt,  ihres  Amtes  nicht  intjezt , 
oier  enter  Sache,  die  nicht  abgefckafft  werden  kan. 

• INAMOVIBLE,  adj.  de  t.  g.  UnentfeUbar,  ier 
feinte  SteUe,  fentes  R ates  mekt  eatjelzel  wtrien 
kan  ; it.  utuâbfcha/fbar , nicht  abgefckafft 
werden  kan. 

• IN  APPÊRÇU,  U E,  adj.  Unbemtrkt , ohne  bemerkt 
zu  werden.  Pluûeura  de  cet  perfonne®  reftèrent 
inapper^ues  ; vielt  von  difftjet  Perfontn  bheben 
unbemtrkt 

•INC A <CÉRATlON,  f.  f.  Die  Einkerkerttnt* , die 
ffandlung,  da  man  tint  Perfôn  in  tintn  tierker 
fetert  odtr  tinjperrti. 

• INCARCERER»  v.  a.  Einkerkern,  in  tintn  Ker- 
ktr  felzea  odtr  fptrren  ; tinjperren,  S.  Empri- 
fonner 

•IxcARcfcKfc,  &k,  part.  & adj.  F.ingekerkert.  S. 
Incarcérer.  Man  f.igt  a tck  fubftantme,  Un  incar- 
céré, lea  incarcéré*  ; tin  Eingekerkerter , dit  Ein- 
g'kerkerttn. 

•INCIVIQUE,  adj.  de  t.  g.  UMrgerlieh , dem 
BÜrgerjhuie  odtr  auck  den  Fftichten  entes  B’irgers 
erUgegtn  odtr  zuwider.  De*  fentimens  incivi- 
ques; mburgertnke  Gefinnungen  Accorder  de* 
certificats  de  civisme  à des  Citoyens  trés-iocivi- 
qnes;  B’irgern,  die  nickts  wemger  ait  berger» 
luh  ge  fin  net  fini,  B^rgtrfckeint  ertkeÜen,  tin 
fekrifttiehes  Zeugnifl  geben,  dafl  fie  gute  Br ir- 
ger  feyen.  M*n  ner.net  Prêtres  inciviques,  Prit- 
(Urt  du  dtn  R'Àrgtr-Eii  nicht  gefehworen  kaben. 


♦INCIVISME,  f m.  DerUangelviBïrgerfin*, 

an  finrgertvgmd. 

INCOHERENCE,  f f.  Der  Manuel  an  Zujammen» 
Hong . S . ! ncokéreat. 

IN  COMPOSÉ,  ËE,  sdj.  Einfach.  nicht  zufammtn 
gtfezt.  lit  der  Afujik  keijft  Un  intervalle  incom- 
pofé;  tin  tinfackes  Intervjd , welckes*fck  nicht 
in  kleintrt  lntmaBt  m/U U tn  làf I. 

INCOMPOSiTE.  S.  N COMPOSE. 

•INCONSTITUTIONNEL,  ELLE,  adj.  rerfaf- 

Jur.gswidrig,  dtn  Grundfiitzen  der  eniptfiikrttn 
Verfaiïo.  -.g  zuwider  o der  entgcum.  Une  taxe 
inconttitutionnelle  tint  v*rfaf}u»gswidnge 
Jtiifiage. 

•INCONSTITUT.ONNÉLLFMENT,  adv.  Ver - 
fajfungswiiirig.  auf  tint  vtrfafjungs  itidrige  Art. 

•INCONVENANCE,  f.  f.  Die  Unfchicklukkeit, 
cnalité  de  ce  qui  n’eft  pa*  convenable. 

♦INCONVENANT,  ANTE.  aij.  Unjckiklith,  i«t- 
geb'ihrlick,  VM&itig,  unanfliindtg. 

♦INCONVERTlSSABLE,  adj.  de  t.  g Unver'dn- 
dsrlich,  woraus  kem  Ding  andererArt  gemeuht, 
trat  in  hein  f)îng  anierer  Art  verwanarlt  wtr - 
dfnkan,  ’t.  im  morahJcken\Sn.nt . unbekrhrbar. 

♦INCRIMINER,  v.  a.  Fines  Verbrrehens  kefchul- 
digen.  Il  a éré  incriminé  d’infidélité;  er  t/l  der 
Unir  eue  befckuldiget , tr  ijl  wègtn  Unir  tut  an» 
geSUagt  woràcn. 

•IsckiminL,  fe/.,  part.  & adj.  Dtr  Unirent  ht - 
fchiâidtgt.  V.  Incriminer. 

♦INCULTURE,  f.  f.  Der  Zufteni  eines  unge - 
biv.ulen  Atkers\  dtr  vemdenUijîigte  AJurbau, 
d;t  Verndckldfligiing  des  Achtrbaues.  Après 
de  longue*  années  d’inculture  rappeller  la  terre 

• à la  fécondité  ; ndck  feit  langea  ÿahren  verndch- 
làfiigtem  Ackerbaut  dit  Bride  wttd*r  fnuklbar 
machen.  Piglirlitk  heiflt  L’inculture  de  l’efprit; 
dit  RoUheit  des  GeijUs , des  V er /tandis. 

•INDÉPENSÉ,  f«f.  Die  IVchrlofigkeit , der  Z it- 
Jland.  daman  fuh  nicht  teekren  odtr  tertkeidi- 
gfit  ka-.  L'étal  d’icdéfenfe  d’u^e  place;  der 
Æujland.  die  La  je  eitter  fejlung , dit  nicht  im 
V ertheiéigung  s fronde  ift. 

IND1VISEMEN  f , adv.  6 rnztrtkeilt,  unsurtrentta 
auf  tint  unzerikeihe  oier  unzertrente  Art.  Man * 
fagt  gewbbnlicker  Par  individis.  S.  Individis. 

♦Industriel,  elle.  adj.  z*r  induftrie  ge- 

kSrtg . diefeibt  hetrrjjend  , éaven  abhangend. 
(S.  Induftrie  J lot  taille  induftrielle;  dee  Ge- 
tccrbjleuer,  diejenige  Ab gobe , u elcke  jemand 
von  Jeinem  Gew*rbe  enlrickien  muf. 

Induftriel  keifit  ar*ch  erwerbfam,  betriebfam. 
La  clifl'e  indnftrielle  du  peuple;  die  erwertyame, 
betri'b  ame  /Gaffe  des  Volkes. 

• INERTE,  adj.  de  t g.  Tràp , untkStig.  Iji 
mille  inerte  des  Capitaliftes;  dtetrëge,  die  un» 
tktitige  Maffe  der  Aapitaliflen. 

• INFLUENCER , v.  a.  Durcit  EinfluJI auf/eman- 

den  virken.  La  France  n’eft  pas  un  qu'on 

pniffa 


48 


INF. 


INS. 


oifle  influencer  p*r  la  terreur;  Frankreich  tft 
rin  Land , auf  welches  man  durch  Sckrecken 
i cirken  kan , auf  welches  der  Sckrecken  emen  Ew - 
flufi  hat , i celches  fich  durch  Sckreckbtlder  zu 
trgend  eturas  btjUmmtn  làflt . Man  jagt  auch, 
fe  laiffer  influencer;  durch  trgend  einen  Etnflufi 
auf  Jick  wirktn , ftch  zu  e tic  as  befltmmen  lajjen. 
♦INFRANGIBLE,  adj.  de  t.  g.  Unzerbrechlich. 

Liens  infrangibles;  unzerbrechltcke  Bande. 
♦INHOSPITALIER,  lRE,  adj.  Unoaftfrexmd- 
fthafilich,  der  dte  Rechie  der  Gafijreundfckaft 
ment  bennet  oder  fie  nicht  aus'ibt. 
♦INITIATIVE,  f.  f.  Vas  Jiecht,  Gtjetze  vôrzu- 
fchlagen , dus  Antragsrecht . 
♦INJUSTIFIABLE,  adj.  de  t g.  l\ Vas  nùht  zu 
recktfertigen  ifl , te  as  Jick  nicht  rtchlferitgen  là  fit. 
Un  bot  itijuftitfable;  ew  nich  zu  recktfertigen- 
der  Endzweck  , tins  nicht  zu  recktfertigende 
Abficht . 

♦INNOCENTER , S’INNOCENTER,  v.réc.  Sick 
recktfertigen , feint  Unfchutd  dartkun.  Les  Ro- 
beapierriltes  ne  pourront  jamais  s’innocenter 
fur  leurs  cruautés;  dte  Anhànger  des  Robes- 
pierre tceraen  ficlf  menais  wegen  ihrer  Grau- 
famkeiUn  recktfertigen  kànnen. 
♦INSERMENTE,  ÈE,  adj.  Unbeeidict,  unge- 
fchtcoren.  fVird  auch  Jubjlanthte  von  ien  Geifl- 
lichen  gejagt , die  nicht  znr  Conflit  ut  ion  gejchwo- 
ren  haben. 

♦INSIGNIFIANCE,  f.  f.  Die  Unbedeutenheit , Un- 
wicktigknt , GeringfÜgiekeit , der  Zuflawd  und 
die  Eigenfckaft  emer  unbedeutenden  Perjon  oder 
Sache. 

•INSIGNIFIANT,  ANTE,  adj.  Unbedeutend , 
nicht  s bedeuUnd,  nichts  fagend , keme  beflimtt 
Bedeutung  kabend.  Une  exprrilion  inli guidan- 
te; un  nichts  bedeutender , nichts  J agencer  Aus- 
druck.  Alan  Jagt  auch , Un  homme  in  lignifiant; 
etu  unbedeutenaer  Menfch.  L'jje  chofe  magnifi- 
ante; etne  unbedeuteude , unwicktige,  gertngfü- 
gige  Sackf. 

♦INSOUCIANCE,  f.  f.  Die  Sorgloftgkeit , der 
JZufland  des  GemUthes , daman  for glAs  tfl , ftch 
9 keiner  Sache  wègen  Sorge  und  Kumoser  macht. 
C’eft  dans  l'agriculture , que  le  Gouvernement 
do.t  être  vraiment  paternel , pour  réparer  Pin- 
fouciance,  dont  il  s’elt  rendu  si  long  - temps 
coupable  envers  cet  art  nourricier  des  Peuples, 
le  plus  eftimable  de  tous  les  travaux  ; in  R'ick- 
jcht  der  Landwirtkjchaft  mufi  die  Regierung 
vàterhch  kandeln , um  dte  Sorgloftgkeit  wieder 
zu  eerbeffern,  der  en  fie  Jich  in  Anjehung  die  fer 
Ernührerinn  der  Vblker,  der  Jchàtzbarflen  aller 
Arbeiten , fchuldig  gemacht. 

•INSOUCIANT,  ANTE,  adj.  Sorglâs,  unbe- 
klitnmert.  Se  montrer  infouciaut;  Jick  forglos 
bexetgen. 

♦ INSPECTER,  v.  a.  BefiJitigen , in  Augenjchein 

nehmen  ; it,  Au/Jicht  haben.  Les  fonctionnaires 


publics  doivent  infpe&er  tous  ceux  qui  tra- 
vaillent fous  leurs  aufpices  ; die  bffentluktn  Be- 
amten  m&Jfen  Ü ber  aile  dte , welche  ut, ter  thren 
Bef chien  arbeiten,  die  Aujfickt  haben , mïïjfen 
nâchjeken , ob  fie  ihre  SckuLugkeit  thun. 
•Inspecté,  Le,  partie.  & adj.  Bejichtigt , in 
Augenfchetn  g enommen,  &c.  S.  InfpeCter. 
INSPISSATION,  f.  f.  Dis  Eindickung,  Verdi - 
ckung.  S.  Infpilier. 

1NSP1SSEK,  v.  a.  (Ckymie)  Kindicken , verdi - 
cken,  flüjjigs  Mat  tri  en  durch  dos  Abdampfen  Cu- 
rer dUnnfiÙJ/igen  flUchttgen  Theilr  berauben,  und 
zu  emer  zà>  en  Confiflenz  bringen» 

Insptssé,  ée,  part.  & adj.  Emgedtkt , verdi kt , 
&c.  S.  inlpifler. 

♦INS1  KUCi  iUNNELf  ELLE,  adj.  Belekrend, 
unterr tchtena.  Uts  lettres  itiltruttionneiJesadref- 
fees  au  peuple;  belehr, y, de,  an  das  Volk  gerick- 
tete  Sendjckretben  ; belthrtnde  Sendjckretben  an 
das  Volk. 

•iNSUBOkDJNATION,  f.  f.  Die  Ununterwür- 
figeeu,  Unabhàngigkeit , der  Zufland,  daman 
rue  mande  t.  unteruorjen , von  niemanden  abluin* 
gig  ifl  oder  Jej/n  ut  U ; btfonders  tm  Kriegsteè- 
Jen , der  Mangel  des  Gehérfams  der  Lntergebenen 
gegen  ihre  Ober w,  der  Mangel  gehàrigrr  Mans - 
zucht . 

♦INSUCCÈS,  f.  m.  Der  Fektjchlag , der  rr.ifilun- 
gene  Erfolg  emer  Unterr.ehmung.  Tenter  une 
attaque  fur  une  place,  & en  cas  d'infuccé»  fur 
une  autre;  emen  Angriff  auf  crm  Fejlung  vtr- 
Jucktn , und  im  Falle  des  Fthlfchlages , wi  FalJ 
fokher  fèhlfiklàgt  oder  mtfihngt,  auf  etue  andere 
losgehen. 

1NSLLTEUR,  f.  m.  Der  Beleidiger , der  Schmà- 
her , cm  Menfch , dèr  eineu  anaem  durch  IVorte 
oder  HaudluKgen  beletdtgt  ( S.  Infuiter)  Un  dea 
plus  fameux  ch  tôliers  de  la  contre  révolution, 
grand  i n fu  1 teur& Terrai  lie  ur  de  fon  métier iehter 
der  betUkmteflen  Gèg  nrevolutions  - Rater , ein 
Menfch , der  aile  JVelt  beleidigt , utta  von  Scklà- 
gereien  Profejion  macht. 

•INSURGÉ.  Cm.  Diejes  IVort  hsifit  m der  nette- 
ren  Sprdche  Ja  vtel  als  I/infurgenr , der  Inf ur- 
gent, emer  dèr  fich  gegen  die  gitutfibrauckte 
ui.d  gejezwidrige  G etc  ait  der  Obngkett  auf,  eh- 
net ; tm  ausgedeknteen  St  une , der  Aufrîihrer. 
Siehe  auch  lnfurgent. 

♦INSURGENT,  E,  adj.  Allés  ttas  Antheil  an 
einem  algtnutntn  Auffland  mmt ; tm  ausgedèhn- 
teren  Si  une,  aufrültriùh. 

♦INSURGER,  S’INSURGER,  v.  récipr.  Ett.en 
algememen  Auffland  errrgen , aujjtthen , in 
MajJe  aufjltken , fich  gemem/chafilich  gègen  ge- 
miflbrauchte  und gejèztctdrige  Geu  ait  aùf.ektten. 
(S.  Infurreéiionj  Le  ptuiie  ne  s’iulmge  que 
pour  loutcnii  fa  liberté;  das  Volk  fi- ht  ans 
ketner  enderen  Ut  juche , ans  kntitr  atidtm  Ab- 
Jnkt  auf,  als  um  j tint  Freiheit  zu  behaupten. 


**»••• 


INT. 

•INSURRECTIONS  AIRE,  «dj.  de  t g.  Sewtgf, 
r.'i^n  algemetnen  Attfftand  zu  trrègen;  aufrUk - 
rijch.  Des  hommes  iufurreWounaires  exigent 
à Paris  ; #i  ëufrahnfche  Mtnjcken  tn  Paris . 

• INTlGR ALITE,  f.  f.  Die  l'olfiiindigkeit.  Voaj 
devez  rappeler  les  Députés  mis  hors  de  la  loi, 
pour  rétaoür  l'intégralité  de  la  représentation 
nationale;  thr  /olt  dit  geiukuten  Depulirten  zu~ 
rackrufen^  ut  h ut  Ucijiàndgker  d.  r Steivntrè- 
tu’.’  à r X.it  ion  w trier  htrzujiei'tn. 

lNTtGKANÏ,  ANTE.  adj.  — In  Atr  Chimie 
nehtitt  tu ju  Pitni«  s inug  antes  ; dit  GrundmajTe 
Uni  les  moUcules  primitives  intégrâmes , ait 
trtlen  ur/prlingitcaea  gieichartigen  TheiUken  et - 
Hes  KKrfrrs. 

INTgKFO.  1ER,  v.  a.  ( B uhhmder)  Durckfchïef- 
jm%  zicifchm  die  gedmcklen  B la  lier  eûtes  Bu* 
fkes  Blaiter  von  wr;]Jem  Papiers  einfetzen.  In- 
terfoiier  un  IL  re;  un  Buck  durchjchie^en. 

In t».h e t> l i k « âfc,  partie,  & adj.  Darckjcho/ftn 
(S.  knterfoiier>  Un  livre  interfolié;  tin  durch- 
feho/jtnes , mu  Papier  Aunk/ckoj/ertes  Bu  ch. 

* INTERRUPTEUR , f.  m.  Der  Unterbrecksr  , 
der  S,  tirer,  Anjenigr,  welcher  dit  Fort daver  ti~ 
nts /litiges  au/  nne  gewtjje Art  iundert  oderjioret. 
S.  Interrompre. 

INTERSTELLAIRE,  adj.  de  t.  g.  Was  zwi/chtn 
den  Mtnun  lep ntiiick  tjl.  Le*  tfpaces  imerftel- 
lairt.s;  dit  JZueiJsbetuàume  zwçchrn  den  Siernm, 

♦lNTRICî  AILLER,  v.  n.  K&nke  mackett,  braur 
chtn  oaer  JpuUn  t mit  Hûnken  umgektn.  S,  lu- 
trin ne  r,  v*  n*  , 

*1N\  lOLABlLtTÉ,  f.  f.  Die  Unverlezbarkeit , 
UnverUzlickkeit , der  Zuflani  und  das  Jtukt 
tiner  Perjân  éder  Sackr , wekht  nicht  verlezt 
met  dm,  an  welcher  man  fick  nicht  gewaltjam 
vergreifen  darf\  it.  die  Unvrbr'Uhluhkeit.  S. 
Inviolable. 

•IN  VLSiBtLlSER,  S’IN  V1S1BIL1SER , v.  rccipr. 
Sich  unjichtbar  mochen,  unfickibar  tardai.  S'in- 
vilibiiiter  dans  un  endroit  ; ftek  an  einen  Ort 
verbergen,  verjlecktn. 

•INVRAISEMBLABLE,  adj  de  t.  g.  Urtwakr - 
fckemlith.  Lne  nouvelle  invraisemblable;  fine 
unwahrjchci  ahche  biachrickL 

•INVRAISEMBLANCE,  f.  f . Dit  Unwahrfchein- 
Uckkeit.  L’hiftoire  de  nos  temps  ne  doit  paroître 
à la  pioftérîté  qu'un  tifiu  d'inviiifemblances; 
dit  dejckickte  unferer  éStittn  mujs  der  Nachwelt 
nicht  and  ms  als  em  Gewtbt  von  Unwahrjckein <• 
Ückkrittn  t ôrkommen. 

•lRKEbLv  CHi , 1E,  adj.  UnSbfHègt,  unbefon- 
nen.  Ln  homme  irréfléchi;  ein  unbt/onntntr 
Met/ih.  Une  action  irréfléchie;  tint  untlbtr- 
lèate  Hand'unz. 

•IRRÊVOLUT iONNAlRE,  adj.  If  'as  gcgtn  dit 
Jiev  A tiiân  oser  grgen  die  Grand/àtze  drrjtlbcn 

lit  -,  unr'trolHiionijlijtk, 

•IRRÉVOLUTiONNAlREMENT,  adv.  Aùfeint 
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dtr  MtvohtlUn  oitr  itrtn  GrunJ/Slztn  mlgigm 

lau  indt  tirt\  unm'vtuiiontjiifch. 

•IRRiiUSSlTE,  f.  f.  Ou  Mifilingung , tin  Air 
Erwartung  und  MJîcht  zuieidtr  laufindtr  Et- 
folg  udtr  Augang  emtr  Satht  odtr  Untmik- 
m i,Hg. 

ISATIS,  f.  m.  Dtr  Steinfuchi,  tme  m dm  nSrd- 
htktn  Gi  i[tnitn  tntktinujckt  Art  wtsjer  mi 
gra  tr  Etih‘t  S.  d» di  (Suède. 

ISOCHRONISME,  l.  tn.  Dit  Gitikztitigktit,  dit 
Eisenjikaft  atjjtn,  was  in  gltick  langtn  Ztnnt 
trfo  gi,  oder  von  gletik  langir  D.-mt  iji.  L'ilo. 
chrunifme  det  muuvemens;  du  GltickstihgktH 
dtr  Btu  rgur.gtn.  ' 

lSOLlMENT,  f.  ra.  — In  dtr  ntu-rtn  Sprdtkt 
u:rd  ifolément  auck  von  dmt  Zvjlande  tint 
Mnftktn  gtjagl,  atr  von  dtr  bürgirtiiken  (U- 
Jtljikaft  gtlrtnnet  und  abgtjtnd tr!,  oknt  Tktil- 
n aimt  un  das  algtmrmt  lU/lt  l/nt.  Man  brauekt 
dlt/ts  If'orl  auck  als  tin  frrbmsoit.  Agir  ilolé- 
n.ent  ; fUr  fuk  ailtm,  olmt  f'trbmdung  mit  sn- 
dtm  odtr  ausk  oknt  Rickfickt  auf  ai.dtrt  kan- 
dtln. 

ISOLER,  v.  t.  — Fig.  htifit  Ifoler  autk,  ttnzcln, 
a!. an,  oknt  HïUft  und  beiflsnd  lüjjtn  , aujjtr 
aile  lrerbiniung  mit  at.dtrn  fiiztn. 

S'ifoler  ; fick  etm  der  menjsitUcktn  urd  bérgtr- 
hcktn  Gejtljckaft  ub/onitrn , aas  tlltr  f'trlin- 
dung  mit  dtrftlben  trrtcn. 

In  dtr  Nauiriikrt  hrifst  Ifoltr  un  corfw , ei- 
nrn  Kdrptr  ijolirm,  iki.  mit  lautir  Dicht-  Ltittrn 
der  EUktricitiit  utn.  ^bin , ur.d  ee»  allen  hum- 
ée n rtrbmdungtn  mitàem  Erdboden  ans  ihlitf- 
Jtn. 

ISOLOIR,  f.  m.  Man  ntnnet  in  dtr  Xatirlekn 
llbloira,  die  Zum  IJolmen  btflimtn t Gtrtiiklchaf- 
ttn.  S.  Ifoler. 

ITINERAIRE,  tdj.  de  t.  g.  Dit  Rtijt  odtr  den 
If'eg , den  nt$n  xu  néhxen  Hat,  krtrtfti.d  oder 
anzeigend.  Lne  colonne  îticérure;  tint  U'tg- 
fSult,  tint  Skult  auf  dtr  LandjirâJît,  wekkt 
auf  die  U'igjikeiden  gefezt  teird,  und  den  Ort, 
tookin  der  If'ig  geket,  kenenne:,  fond  auck  der 
If'egweifer  gênant,  zum  ünterfchiedt  vtn  tintm 
MnUnztiger.  (colonne  tnilluire.) 


JaCOB  NS,  f.  m.  pt.  — ff'kkrcni  dtr  RiStt- 
UmteW-zung  ra  Frankreick,  fükrte  ditjinigt  Par- 
tit, dirai  Ji-.kSngtr  tkrt  Periamlungen  in  dem 
Daminiktuui  - Kiojltr  *u  St  Sfacab  m Paris  hitl- 
ten,  den  S atr.  en  Jacobint,  fl  cobmtr. 
♦JACOBIN,  INE,  *dj.  ffeiobiriifek,  zu  der  Partes 
dcrffacobnier  gehông.àtren  Gekmungen  ktt  end. 
Meximer  Jacobine»;  ja.abinifcke  GmMstze, 

• JACOBiELtuE,  î,  i.  L M ÿisobintr-  Gejeljckaft. 
<2  *JA- 
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•JACOBINISME,  f.  m.  Dit  Partii  uni  die  Geftn- 
nung  der  ffacobiner. 

JÀQLIER,  l*.  m.  Dit  Brodbaum , fonfl  Arbre  à 
pain  gênant. 

JARRE,  f.  m.  So  ntnnen  dit  IFoUhàndler  d egrobt, 
harte  und  firdubige  WoUe,  die  auf  der  Haut  zu- 
zTukbieibt , wenn  man  dit  gute  troBe  ttegnimt » 
und  bu  dtn  H' t moche  m heift  Le  jarre,  das  Som- 
merkdr , dit  Idngtrn  grbbern  und  kàrtem  Hdre 
auf  den  FeBen  dtr  Biber,  Hafen  und  Kamncken. 
Alan  pflègt  auch  trahi  die  trjt  tenante  grobe  und 
harte  l Voile  dtr  Schafe,  das  Biberhdr  zu  ntnnen. 

J ARREUX,  EUSE,  adj.  Poil  janeu  x;ftràubigeiHdr. 
La:ne  jar  eufe,  ftrü  bige,  harte  hPoÜe.  S Jarre, 

JAUNE,  f.  m.  &c.  &c.  — Bet  dtn StidenfUrbem 
heifit  Jaune  de  graine,  tint  blôjl  von  Wau  fgau- 
de)  bereitele  gelbt  Farbe. 

JAUnISSKUR,  f.  m.  Dtr  Gelbmacher,  einArbeiter 
urelcher  dtn  Mejngdrath  gelb  rnacht,  indèm  tr 
ihn  in  tint  Lange  v on  IPeinjlein  legt. 

J0NC10LE,  f.  f.—  Dit  B lait  lofe.  S.  Aphyllanthe. 
JOUAILLER,  J0UA1LLERIE,  S Joailler,  Joail- 
lerie. 

JOUE,  f.  f.  — Man  munit  Le»  Joues  de  l'embra- 
fure , die  Backen  einer  Scktefi/c  harte,  die  zwei  in - 
nertn  Seittn  der/elben , dit  Sckieflfchartenwdnde . 
Le*  joues  d'un  vailîeau;  die  Backen,  dit  betdtn 
Setter  desB'gs  einesSckiffes 

J0URD1N,  f.  m.  Das  Doppeïband.  Dtr  Name  entes 
Fifchet. 

JOURNÉE,  f.  f.  — ln  den  Schmelziïitten  heifit 
La  journée . die  Sckickt , tint  acktzèkn  Stunaen 
da'irendt  Schmelzung . 

La  journée  d'hôpital,  dtr  AufentkaU  intinem 
Spitale  und  die  tiigUcken  Unterhaltungskoften 
darin.  La  journée  a hôpital  coûte  tant  par  jour; 
dtr  AufentkaU  i n emem  Spitale  kofi  et  taglick Jo  viel. 
La  journée  d'hôpital  s’éleva  i plus  de  quarante 
fous;  die  tàglichen  Unterkaltunggkopen  tn  einem 
Spitale  jkiegen  bis  übtr  vterzig  Sous. 

JUB1S,  f.  m.  Man  nennet  Rai  lin  s de  Jubis,  Kiflen- 
Rofinen , tint  Art  Rofinen , die  aus  dtr  Provence 
ommen 

JUDICIAIRE,  adj.  de  t.  g.  — L'ordre  judiciaire 
nennet  man  auch,  die  Ordnung  oier  Klaffe  von 
obrigkeitlicken  Per/onen , dènen  die  Rechtspfiège 
anvertrauet  ij 

JUtiAL,  ALE,  adj.  ( Anatom.)  L'os  jugal,  das 
ftochbem , Bâche nbein.  La  future  jugale;  die 
ÿochnaht,  die  Knjckennakt  t m Qefickte , da  wo 
fick  derForifatzdesBackenknockens  an  den  Schdf- 
knochen  an/cklieft. 

JUGEMENT,  f.  m.  — Le  jugement  de  D‘eu  heiJJt 
auch , das  Gottes-  Urtheil . tint  ekedèm  Hblicke 
Art  der  gerichtlichen  Beweife,  da  die  Ojer.barung 
der  Schuli  oderUnfckuii  unmitteibar  von  iott  er- 
wartei  wtirde.  Man  recknete  dshm , den  Zivei- 
kanpft  die  Feuerprolte,  oder  die  Probe  des  gi SL 
ktnden  Eijens , die  IFajferprobe,  &t.  &(. 


JUGE,  Cm.  — Le  juge  de  paix;  der  F/iedent- 
nchter. 

J U GO  UNE,  S.  SÉSAME. 

JUGULAIRE,  adi.  det  g.  &c.  &c.  — Afin  nen- 
net  in  der  Nat*  rgefchicfce  PoifTons  jugulaires, 
kèhlbauckfioffige  Fjche , Fi/che  der  en  BauchfiojJen 
vôr  den  ûruftflofltn  Jitzen. 

JUMENT,  f.  ni.  ôte.  &c.  — Jument  heifit  auch, 
dit  Münzprejjt , deren  fich  d e faljchen  Münzer 
anfiatt  des  font  tn  den  Alünzen  gewÿkttluhen 
Druckwerkes  (balancier)  bedtenen. 

JURÉ,  f.  ra,  DerGeJckwôrne,  einer  der  fich  durcit 
einen  Etd  zu  ettras  verpfii.ktet  kat.  Vorzüghck 
nermet  man  in  Frankreuk  fut  Enfikrung  der 
repubhka*nfcken  Regitrunesform,  Jo  trie  in  Eng- 
land,  Les  Jurés,  die  Gefutwâmen,  Berger,  die 
von  ikren  AiitbÜrgern  erwàklt  ttorden,  um  i m 
Fâffen,  wo  es  auf die  Begtaubigung  et  nés  ange- 
fchuldigten  Verbreckens  ankomt , pfl.ehlmàfig 
übtr  den  Angekiagten  zu  urtkeilen , und  iknfür 
Jchuldtg  oder  un/ckuldig  zu  erkenr.eru  Diefe  Ge- 
fchwôrne  werden  Le  juré,  das  Amt  oder  d e Cont- 
mijjiôn  der  Gefckwornen  gênant.  Le  jure  d’accu- 
fanon  heijien  die;entgen  Gejihwômm , die  zuerjl 
unterjuchrn  und  urtheden  müjfitn,  ob  die  ange - 
brachte  Klage  ftatt  finit  oder  nicht.  Le  juré  de 
jugement . nennet  man  diejenigen  Gtjchwômen , 
dit,  ndchÀém\  die  Klage  fur  ann/kmlich  erkani 
worden,  unterjïichen  und  entfckeiden,  ob  dtr  An- 
geklagte  des  befchuldigten  Verbreckens  wirklùk 
überwiejen  jey  oder  mekt.  f/l  er  wirkluh  liber- 
wiefen,  fo  wird  er  dann  déni  ordentheken  Ricitier 
Übergèben , um  ndck  den  Gefetzen  geflrâft  zu 
werden. 

Jurés  des  Arts;  gefckworne  Kunjlrickter,  treU 
ht  iiber  die  Arbeiten  dèrjenigen  k 'tn filer  urthei- 
lert  müjjen , welche  Denkmahltr  fUr  die  Ndchwelt 
verfertigen , w a dur  ch  das  Andenken  der  wick- 
tigjltn  Begèbenkeiten  teàhreud  der  grâj.en  Stuts • 
verànderutig  in  Frankreick  verewiget  werden  fotl . 
f ie  hiezu  verordnAen  Per/onen , ois  ein  ( oüegium 
betrachtet , nennet  man  auch  Jury  des  Arts,  dit 
Commijfiôn  der  K'infle. 

♦JURISnCE,  JUST1STICE,  f.  ro.  DieGerichts- 
Ferien,  diejenrge  Zett , wo  m den  GerichtshOfen 
nichts  bffentlick  verkandelt  wird , 

*JURY,  S.  Jurés  des  arts. 

K. 

K 

VlLIOGONE,  adj.  de  t.  g.  & f.  m.  Taufend - 
eckig . Une  figure  ktliogone  , un  kiltogone: 

tint  tau/endeckige  figur,  etn  Taufeud-Eck. 


L. 


LEM, 


LAB. 


-LiABRE,  Cm.  Dtr  Liffijch.  Ein  Sttfijek.  Le 
labre  tacheté  ; ier  gefttckct  Lipfijtk.  Le  labre  à 
petites  écaillés;  ie r kltinjckupvige Lipfijck. 

LACTATt,  f.  m.  So  ketjît  in  ier  Ckpmit  das  miUk- 
faurt  .Voix  ; mikketjàutrtes  Sais. 

LACTIQUE,  adj.  ( Ckymit J L’acide  laftique;  in 
Milckiiiure. 

LANGE,  tm.&c.&e.  — Dit  Papptnmacktr  mn- 
ntr.  Langea,  ttckloppin,  dit  ma»  zuijcktn  dit 
fnjck  gemacktenPappen  Ugt,  jo  wit  zwijchm 
du i fnjck  gemackten  PapitrbSgtn  Filzt  gelègt 
wtrdiH. 

LANG  U K,  f.  f.  &c.  &c.—  Bti  dtn&hlojjern  htifit 
Langue  de  carpe,  dit  Karpftnzungt,  iinrautin- 
fbrmigtr  Don,  itn  Ort,  wo  tin  Lock  in  dos  Ei- 
J,n  tmgtjMagtn  wtritnJoB,  dam  il  zu  küntn 
oitr  vùrzuzncknen. 

LARRON,  f.  in.  ôte.  &c.  Le  larron  htijlt  auck,  dtr 
Sitckkiber.  Ein  Htbtr,  itelcker  unttn  tnger  ijl 
als  o btn,  uni  itjjsn  ut. terni  Tbtil  tnan  durck  dus 
Sputialock  in  tin  Eaft  mit  IPnn  Jlikt,  Ha  fick 
dm  « ittjtr  Hibtr  Jo  utit  anfUBtt,  daji  dir  Ivtm 
darm  ebtn  jo  htch,  als  im  Fait fleht.  Ptrfcklttjlt 
ma»  aann,  tndtm  mon  itn  Htbtr  tcitdtr  kcraus 
zieht , dit  cbtrt  Üffnung  iejjttbtn  mil  dtm  Van- 
na, Jo  làjt  Jick  dtr  darin  befinilukt  If 'tin  grS- 
flthtiitils  mit  htraus  kibtn. 

•LATITAüLE,  ad),  de  t.  g.  PtrknmUcktnd;  iras 
verkeimltcht,  ktimlùk  gtkalUn  wtrdtn  k an.  Ln 
fond  lalitable  S;  tin  zu  vtrkiimlicktndis  Kapiidl, 
uiovon  mckt  jtdrrmann  unjjtn  mufi , dajl  ts  da  ijl. 

LATITUDE,  f.  f.  &c.  &c.  — Figürtick  heillt  La- 
titude, dit  Eru/tiitrung,  Husdrknung,  dtr  tr- 
letdtrtt  L'mjang  tinttSalzts  oitr  If'ortts,  Don- 
ner une  trop  grande  latitude  à;l’acception  d'un 
mot;  dtr  Btieutnng  unes  If'ortts  pmt  zu  erbfit 
Ausitknung  gtbtn-,  dit  Btdtutuug  tint  s If'ortts 
zu  mtit  ausdtkntn.  L’efTor  de  la  liberté  a don- 
né nne  latitude  prodigieulé  à l'acception  dea 
mots;  dtr  Sckioung,  dtn  dit  Frtiktit  gtnommen, 
kat  dit  Bedrutung  dtr  U'Brttr  au/JerordinUick 
trwtiurt.  On  a Taillé  une  trop  grande  latitude 
i l'arbritraire;  mon  kat  dtr  IVitliÜkr  zu  vielAus- 
diknong , zu  vitl  Spittraum  gtlajjin. 

LAUREOLE,  f.  f.  &c.  &c.  — Lauréole  commune, 
laureole  mile;  dtr  Stidihajl,  S.  Garou,  lanréole 
femelle;  itrKtUtrkals.  £ Bois  gentil,  unttrdtm 
U'ortt,  Gentil. 

• LEGISLATURE,  f.  f.  Dit  Gefttzgèbung  (dit 
Ltgislatfir ).  Man  btzeickntt  durck  iitjts  [Port 
nicht  »fir  dit  Ptrjontn , wtlclie  rmant  wartn,  dit 
ntucnGtJitztfür  Frankrtick  zu  mtwtrftn,  dit 
gtjitzgtbtr.it  Ptrjamlung,  (le  corpa  legislatif) 
J on  dtn  auck  itn  Zti'.raum,  wS.irtni  wthhtm 
Jit  Jick  z omit  iijihifugtt.  Man  Jagt  dalùr,  La 
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première,  la  fécondé  législature;  dit  trjit,  dit 
zioeite  Gtfelxgibung. 

LEMNISQUE,  f.  m.  Dtr  Abjandtrungsflrick,  das 
Trtnnungszeicktn  ( - ). 

LEPIDOl’l  r.R E,  adj.  de  t.  g.  Staubfiligtlig.  Mots 
ntnnet  in  dtr  Nat'rgrjckuhtt  infeétes  lépidoptè- 
res , fiauhfUigthgt  lnjtkttn,  Injtkttn,  dtr  en  Fii- 
gtl  mit  JckicklwtiJt  fi btrtinanitr  litgtndtn  fidtr- 
dnigtn  Stkupptn  btiikt Jind,  du  dtm  blôjitn  Au- 
ge toit  tin  Staub  virkommtn. 

I.f.ROT,  Cm.  Dit grSfit üaftlmaus. 

LESE,  adj.  f.  &c.  ûcc.  — Man  Jagt  in  dtr  mut - 
rtn  Sprdckt  auck,  Un  crime  de  Lèle-morale; 
•in  V trbrtchtn  dtr  btltidigltn  Moral;  tin  Ptr- 
brtcktn  gègtn  du  guttn  Sitttn.  Un  crime  da 
Lèfc-Nation  ; tin  Ptrbruken  dtr  btltidiettn 
A atiôn, 

LtTHÉ,  Cm.  DtrLtlkt,  dtr  Fuji  dtr  VtrgtJJtn- 
hnt.  Emir  von  dtn  hbBijcken  FUiJ/tn  ni  dtr  Fa- 
btUtkre  dtr  Alten , dir  dit  Eigtnfchafttn  haut, 
dafi  du  Serltn  dtr  P rr/Jor  benm,  dit  daraus  tran- 
ktn,  allt  Erinmrung  ilirts  tongen  Zuflandts  vtr- 
Itrtn. 

LEVANT,  adj.  &c.  &c.  — A7a*i  rir.n/t  Ferme» 
levantes;  mut,  angekrnde  Padttn.tkrenAnfdiig 
nikmtndt  Patkttn;  im  Gtgmjatzt  mm  Fern  es 
chésntes,  zu  Endt  gtlundt  Packttn,  S.  Cher  ne. 

LEVEE,  C f.  &c.  ècc.  — Bu  dtn  Papptnmacktr» 
ktijit  La  levee,  dasjiujlitbibrrt,  das  Brit,  uor- 
au)  mon  dit  Pa;  ptn,  i.dckdim  Jit  gtprrjjit  t tor- 
dtn,  ausbrnut. 

'LlBLR'l  1C1DE,  adj.  de  t.  g.  Dit  Frtiktit  tsdtmd, 
auf  dtn  L'njiurz  dtr  Frtiktit  abzwtckmd.  Un 
projet  liberticide;  tin  dit  Frtiktit  tbdttndtr,  auf 
dtn  Tôa  dtr  Frtiktit  abzu  tcktndir  Entteur' 

L1GN1QUE,  adj.  de  t.  g.  Jndtr  Ckymit  ktijit  Ether 
ligniqoe , mit  HolzjSurt  brrtutttr  Ætkir  ; Holz- 
iEJJ.g-Ætktr. 

LINEAIRE,  adj.  de  t.  g.  &c.  &c.  — In  dtr  Ka- 
tfirgijckichtt  tumut  man  Denta  linéaires,  nadtl- 
fSrmigt  Zdhnt  dtr  Fijikt. 

L1NGARD,  C m.  So  htljt  bti  dtn  IPibtm,  das 
SicUtnkr-Gam;  ein  Fa  dtn  von  dtr  Kettt,  itn 
man  auf  tint  obm  am  Stukh  angebracktt  Spula 
windtt,  dit  zerrijjtnenm  Aitttnjdden  damit  aus- 
zubtjjern. 

LINGUET,  f.  m.&c.&c.  — Le  lir.gnet  heifit  autk 
dtr  Zungenfijtk  , dit  Zungt,  ri»  zu  dtm  Gt- 
Jcklecktt  dtr  Plattiijen  und  Sckotlen  gekbrigtr 
Stfjck , Jonft  auck  Le  babillard , dtr  ickwatztr, 
dtr  gtJckwStzi't  Plattfjck  gtr.ant. 

•LIQUIDATEUR,  f.  m.  Dtr  Abrtchmr,  Dirje - 
mge,  wtlcktr  eint  von  tir.tm  ancien  gijliilts 
Rtchmmg  durckgekt  und  klSr  macht,  austinan- 
dtr  fetzrt  uni  m Kichtigkeit  bringt,  Sitkt  Li- 
quidation. 

LIS!  tRE,  f.  f.  &c.  &c.  — Man  mnnrt  La  lifrère 
d'une  mine , das  Saklband  unes  Btrgiotrkes , 
ditjmigt  Suivit!,  irritée  dm  Erztn  iuj  d,  » Gà'a- 
G s gm 
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%tr.  die  Eïnfajfung  gibt , mit  teelckem  fit  am  Ran- 
cit cleickiom  ah  mit  einem  Bande  eingefafit  find. 
L1THARGK  f.  f Arc.  Acc.  Mannennet  Litiarge 
oarclnnde,  Kaufg'.ik't  % dit  zrrrnb'tcke  GtâtU , 
welcke  man  in  Fiijfrt f'XQtt  tend  v-  ri  mft,  itimrge 
fraîche.  FrifcUc  iïtu,  dtr  ganzen  Siïcke  derGiüi  u, 
tctJiHt  msn  J.kmelzet,  um  fu  ru  Buts  teieder  kir- 
zufitUtn , tcckkjs  mon  Fonte  f a î et  te,  odtr  Ra- 
frai  h: iTeraent,  das  Frijthfckmrlzen  odtr  Fnjehen 
*en  ntt. 

LlÛKE.  f.  f.  Das  Bond,  Dr  Srick,  das  St  il,  ico 
tmt  man  éliras  bindel , zijammen  bi:d*t  odtr 
J chn:iret . AJ  dtn  S.k:ffen  heij.-t  'hVe,  das  Bt- 
erindftl,  dttl:  isieindung  zweicr  Si’uke  mit  Tautn, 
aodurcK  fie  verbnnden  und  r. ujam me npihcilten 
SSer dm  /mSchiffbaue  nnnrt  man  I i Cires,  kleme 
KniekÇizer t v omit  der  Rond  der  b'iufsfaiirzeug» 
erhbket,  uni  worauf  die  SeiUnbrtûr  befcfliget 
taerden. 

•LOCALISER,  v.  a.  An  dtn  gektSrigen  Ort  km- 
hgtn,  fieîlrn  oder  frtzen;  einer  Sache  odtr  Fer- 
fa*  dtn  gehSrigen  P.az  amm/m  Les  Généraux 
ont  été  localités  félon  leurs  qualités;  dtn  Gtne - 
tiïltnjind  ihre  Strllen  oder  Fûi'ze  ndck  tkren  Ei - 
genjduxflen,  ndih  tkren  Fdhigkeiien  angntiejtn 
%tordr  n, 

•Localisé,  ék,  partie.  & adj.  An  dtn  gekbrigen 
Ort  hin^elegt,  gejltUt.  ge  ezt,  &t.  S.  Localifer. 
•LOCALITÉ,  f.  f.  Uit  Orlsbefckafjrnknt,  dit  I*gi 
und  Bejrkaffev.keit  fines  One  s.  ht  der  neurrn 
Sptâçiu  t e rd  diejes  IFort  and  ait  Le  local  ge- 
Jagi.  Avoir  une  connoifiancé  exacte  des  loca- 
lités; tint  genaut  Kenntmfi  der  Ortsbefekaff’enkeit 
befiir.tn. 

LOCHER , v.  a.  &e.  &c.  — In  den  Zuekerjxe- 
dereien  heifit  Locher  un  pain  de  furre;  tmen 
Zuckrrk't  sus  Jetr.cr  Form  kenu'  nèkmtn 

LOGOT A ’HYGR  APHE , S.  TACHYGRAPHE. 
LOI  ROT,  S.  LkROT. 

LOTIR,  v.  a.  &c.  Arc.  — Man  Jagt  Lotir  une 
mine,  die  Probe  von  einent  Erze  rUhmen.  Si* ho 
l^otiflage. 

LOTTE,  f.  f.  Arc.  Arc.  La  lotte  franche  ; dit 
Sch  merle,  dit  Grande! , der  Grandltne,  Ein 

Fhtfififak. 

•LOUANGEUR  adj,  ÎAkrèdnerifck , lobpreifend. 
If  'ird  «.V  sm  vtrêkkilickrn  Smne  gtbrauckt.  Un 
difrours  louangeur;  tint  lakpreijende  Rèie,  tint 
aus  nbertriebenrm  Lobe , ûus  unvrrdienten  Lo- 
bts<  rhtbungen  zufimwen  gtjezte  Ride . S.  livré- 
gens  Louangeur,  eufe.  f. 

LOUPE,  f.  f.  Arc.  Arc.  — Au/  den  F.JrnhSmmern 
keifit  1-a  loupe,  die  gtre: < igte  Gans , das  m<t 
Ifolzkoklen  gefckmolztne  und  ein  ir ini‘*  unter 
de  n H J amer  durchgearbeiiett  Eijtn  der 

GHije.  S-  Guette. 

•LOYô  . E n n*u  s von  dtm  iï'orie  Loi, 

ndck  Jeru  Bei  'piele  von  Ko  aume  gel>;  dota  fFort , 

#u»  Mu  Je  Zi*  bexeifknen , das  ndck  slgemetn  «n- 


LUC. 

grnommmen  GejAzen  régi  tri  terri;  ein  Gefetx- 

rtick. 

•LUCIDITÉ,  f.  f.  Die  ffeitrrk  H des  Koffts  odtr 
des  Geiftes;  der  Z * pond*  da  <tr  Kopf  nsdaein- 
genoni  utn  i/L  Jondmi  frei  de  ■ ali  bon,  und  tiare 
idèmha  . Il  a écrit  cette  le^î  c dans  un  moment 
de  lucidité;  *r  katc  ejey.  tirie'  nf  .nemjSettpunkte 
geh.mebcn,  da/e;n  Kcpf  frti , oder  da  er  bti 
terril  i*«ds  war. 

LUAilÈKE,  f.  f.  Arç.  de.  — La  lumière  auflh-ale; 
dsuS'thit kt9  et'*  fltm  No  d‘ikt  âknhche  Er- 
Jtk  ntmg  niiA  der  Gègrnd  des  S"dpôli  zn,  jonfi 
axuh  L’aurore  aulK»!e,  aer  ^ iflrajjtthe  grrw»;t. 

1 41  lanière  bort-ale;  dai  Nordückl , der  Eord- 
jckexn.  l a lurrièrezoé:  ^ile ; sas  Th/erkrtif!rcht, 
der  ZodiaksilcUein , ciasAcduidl^Ju,  ein  wtijjes 
Lie  ht,  das  lutrz  vôr  Au  f gang  oà-r  gJuk  ndck 
UnSergfti  g der  Sonn » , bejoudrrs  im  FrUk  inge 
und  im  Herbllff  am  H inmel  erjehcinit . 
LUQUOISB,  S.  V AI .01  SE. 

•LU TL,  f.  f.  Dot  Lèfen,  die  Ufung,  das  Ablefen , 
die  Ai’J/une , du  Handlung  aes  Lkjmt  odtr  Ab - 
tijens,  eefckrübtntr  oder  gedrukter  Sac  ken,  S. 
Lire  & Lecture. 

LUTH  LR IfcN,  EN’NE,  adj.  Lutkeri  ck,  der.  Grand- 
Jïitzfn  der  lutkrrrfikenfltrciteg-  màfi\  it  den  I iitke- 
rifakmoder  Luthranem  gehfirtg.  Le  confeiTion 
lothérîenne;  das  Uuhertjckt  G aubensbekfntnifi. 
L’Egife  lutbéfienne;  ije  lushtrifahe,  den  Lutkera - 
nern  prhiïrige  Kirtki  Man  fogi  am! i fabflanUve, 
l.cl.t  ü.iticn;  dtr  Luther  an  er,  LaLuthtrienne; 
die  Ijttkfantrinm 

LUTTE,  f.  f.  Arc  Ac.  — Figllrlich  keifit  Iji  lc*îe, 
der  Rame  fa  t>n  kokerGrad  der  Brmrtlsang  irpcr.d 
et* enlFidf' fland  zu übertnnden , befandr.s zu eter 
Parteien  gegen  financier.  La  lutte  continuelle 
entre  les  fsttion*  qui  déchirent  leurs  propres 
entrailles;  der  immertràkrende  Kampf  zu  lichen 
den  Parteien , die  ihre  eigene  Emgneeide  ztr- 
flnkhen. 

•LUXUEUX,  EUSB,  adj.  Schwetperifch,  ver - 
Jchwenderèfck,  & Luxe.  Les  appartenons  luxu- 
eux des  fatraprs  et  des  Grands;  die  J. hieelgeri- 
Jtken  Zimmtr  der  Satrape»  und  dtr  Crrôfien  Me- 
ner une  vie  luxueufe,  une  viedésordonnée;  ein 
fchwelgerifckes , üujjerj I unordentiiches  Liben 
fïïhren. 

M 

XIaCAREUX,  f.  m.  S.  PERROQUET. 

MÀCHOIRON,  f.  m.  Der  A'itzenfifck,  Jonfi  Le 
chat  d-.j  mer,  odtr  auc.i  Poîflon  cotuu  gnuint. 
MACREUSE,  f.f.  Jhe  fckwarze  wilxe  Ente  im 
For  dm.  la  macreule  à bec  iougL*;  U grande 
n acreufe  de  la  iiaye  de  Hudfon  ; die  BrM- 
Enlê. 

jMA- 
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MACROPHTHALME,  f.m.  Das  Grtjl- Auge.  lier 
A'j-itf  'l'un  Fiiches. 

MAGNETISER,  v.  a MagnHi/ck  mjchin , die' 
magniiiji.iL  Kraft  mittkeilen.  S.  Aimanter,  it,  ti- 
nt iFir\ung  in  menfikU.'ken  oier  thiertfcken  Kbr- 
.ni  d.  ch  iititbtktrvôroringn;  magntifiren. 
laenct  fer  un  malade;  tint*  Kranken  mag- 
niiijirtn. 

MAGNETISEUR,  f.m.  De r Magnstiftrer ; derjt- 
nige,  ivtlcker  vcrmittc'.jl  du  Magnetes  befoniere 
IFirhtngtn  im  mmjckhchen  Kôrper  kenrôrzu- 

bri/tge*  /uC  ht. 

M AGN ciTOM '.TRE , C m.  Dir  Rame  einer  fo« 
ÉTerrn  de  Sauffure  erfundenen  l'irrtchtung , 
die  Kraft  z . bcflimnur. . wemit  Magnete  cm  ver- 
fcliiedecen  Ortrn  dis  Ei/en  anzuhen. 
MALAPRE,  C m.  So  nennet  man  in  den  li(uk- 
dr-ickrreieneivn  ungefcluckten  Gefellen,  der  kaurn 
recul  lèjen  i.1*. 

RIAL  ART,  Cm.  fier  ivilde  Enterick  adn  Entm- 

fri;  du  Winnchen  der  len'.den  Entm. 

L ITK.  In  der  thymie  ketpt  Milite  de  chinx; 
apfelgefiuerte  Kalk-Erde,  qger  apfeljotirer  Kalk, 
MALE-NUIT,  f f.  Ei >u  i aie,  unniiüge  Nacht. 
( ter n.  gebr.J 

MALIQUE  ndj.  In  der  Chyrnie  keifît  Utciie  m*- 
lique;  die  Apfelf  dure , tint  zufammenoefezle  ve- 
grtabihjcke  Sdiire,  w fiche  [en  m denSiftenJanrer 
.En  fit  nid  aoJerrr  faurrr  Fr'ichte  fiudet. 
MAI.-VOULU,  UE,  adj.  Eerkijh,  Un  man  ketflt, 
dèm  man  mckt  wokl  i etill, 

MAIiKLON,  f.m.  &c.  Sec.  — la  der  Nal'.ree- 
fektchte  ntnnct  .non  Mamelons  d’ourtîn , ll'ar- 
zenfletne,  Fragmente  von  Eckmi. en.  drren  Sckd- 
len  mit  warzenidnlicken  Erktikitngen  befezt  fm d. 
MAMELONNE,  'EE,  adj.  U'arzenfBmug , a der 
aackiVarz.n  h.tbend.  U der XatUrgiJik  ente  ktiJU 
La  roche  mamelonnée,  der  U'arzenflem.  Sieke 
Mamelon. 

MANORAGUE,  f m.  So  keijit  in  der  tmUeUÿndi- 
Jchen  See  ein  Ait  r,  momit  man  die  Thunfifcke  d.igt. 

MANtETTE.  f.  f.  Ver  tVtJckUppen,  das  Fiiz- 
t.ipfi.  .'.va  der  l.tmwani-  Drucker. 

MANIPULER.  v.  a.  Handkabcn,  mit  chr  Hand, 
mit  de  i Hindcnbehandelu;  bearbeiten.  Ma n Jagt 
au cii  Manipuler  un  navire,  ein  Sihijf  régime. 
Ma  ni  put  . Lu,  part.4£aij.  Gekandhabt ; ctorket- 
tet.  y manipuler. 

MANIQÜETFE.  C f.  Siekt  Graines  de  Paradis, 
unité  dent  If'orte  Graine. 

•MAR  \ ITS TE.  f œ.  Ein  Ankinger  des  Marat. 

•MARATlSME,  f.  m.  Die  mit  dm  bl'td'irjligen 
(iefinivt  igen  des  i Marat  kbiremftirnmsr.de  Den • 
kungs-Arl. 

•MARCHE  N A,  f.m.  Ein  armer  Sekelm. 
MARCHE  PTE,  f.  f,  Der  Tritt,  der  Fûjîtritt  wor- 
aùf  der  tfailer  den  Fuji  jezt,  und  vermittelJS  def- 
Jelben  den  Uberfimpel  (poinçon)  in  die  HSke 


hibt,  te  c eut  die  NadetkSp/e  geftlmpet  t aerien. 
Diefer  Tritt  tnrd  jonfl  aiuk  La  marche  gênant. 

•MAKEVA'iS,  f m.  pi,  Dte  SJirttimsmàemtr. 
S.  Terrorifte. 

AlAHiLI.Ii,  & MAURELLE. 

MARIVAUDAGE,  f m 5’  nmnet  mon  im  ver- 
Schtlichen  Fetflande  em  /.  -d/  ie  un  uejikmacke 
des  Marivaux  ; e b tiendes  tuft.piel. 

MARQUANT.  ANTE,  adj  &. . Cxc  - In  der 
ne.tr te  Sprâck  keiflt  Marquant  ftek  au izeick- 
nend,  tsvtgtze  cknet.  Les  traits  de  bravoure  les 
plus  mare  u a ns  de  nos  f ères  dVmes  feront  con- 
liqnéi  dans  le  livre  d s actions  héroïques  de  la 
Nation;  aie  ausgtzt  tkne.e éCUge  der  Ttpferkei | 
ui tferer  ll'nfftrbriiUrr  j otlen  i-.  dos  B'.k , wti- 
ikes  die  Hr  dentkoten  der  NatiSn  entkii.t,  einge- 
tragen  werden. 

MARQUETER  V.  a.  &c.  Sec.  — Marqueter  knjlt 
auch,  auslégen  odrr  einlegen,  ausge.rgtt  Oder 
eingeirgte  Arbett  mackra  ; alltr.ti  Figu  en  in  fiolx, 
in  E.fenbetn,  MetaB,  (si  mu  tkneiden  und  m die 
Vertiefuno  tmer  andern  lègen  und  darin  kefefii- 
grn  S Marqueterie 

MARTEAU,  f.  m.  &e.  <5ce.  — Indrr  Fkpkk  hetfll 
Le  marteac  d’eau,  der  IPafferhainmc  viser  Pnls- 
kamnur,  eine  Luftlire  kermeti/ih  vericktoÿene 
Rtihre,  tn  weiiker  /ick  rtwas  IFaffer  blinde  t, 
serlckes,  mena  mou  die  RSkre  lang/a, n ur.kelirrt, 
J o dafs  du  U'ajjer  an  das  IpiUige  Ende  lS  ,ft , 
und  es  kerndih  teriedtr  aufeinmal  gègen  den  Bo- 
din der  KSkre  zur'Uk faiten  lift,  trie  einfefler 
Ktirper  oder  Han  nrr  grgm  den  L loden  an/cUSgt, 
und  einen  lauten  Scknh  virfirjuckei. 

MAK  fl  AL,  A LE,  adj.  dec  Sic  — Man  nennet 
l,a  loi  martiale,  dai  Knegsge/etx,  daijenigr  Ge- 
jelz.  da  man  die  Hanikaaung  der  Gefetze  dnrck 
milUarifciie  G nmd  erzwngt,  um  dte  bffrnthike 
Ruke  wieier  kcrzujleüen,  wenn  de  oewbknkthen 
eeruktUcken  l'erf  giengin  nickt  meir  h . rtuktn. 
Man  [agi  iu  itejer  H ieutung  auch  Le  confeü 
martial , der  Kriegsratk. 

MASSANE,  S.  VOLTIGLOLE. 

MASSE,  f.  L&c.  &«.—  Man  Jagt  auch.  La  maOe 
du  peuple,  die  Fo.tsmajle,  du  grjamte  Folk, 
das  gj’.ze  Folk.  La  convention  nationale  en 
mafié  (en  corps)  dtr  gefamtc  NaUonil-Convent, 
Jimlltcke  Mugit  t de  des  Nationdi- Convents  sa 

MAS^ICAULT.  n droit  de  (naüfictralt-  So  htef 
ekemals  eine  Auflage  au f liin  iF rus. 

♦MASSOLER,  v a.  Mil  tintr  AeislefMafTue^  tidt- 
[cklagtn,  erfcklagen.  On  a jusqu’ici  guillotiné, 
faillie , noyé,  bientôt  on  commencera  à naf.o- 
ler;  biskir  kat  man  gekSpfi,  srlckojfm,  erjSuft, 
bald  unrd  man  anfangen  nui  air  keule  todlzu- 
Jcklsgt*. 

Massoi.L,  La,  part  Ôc  adj.  Mit  der  Keule  tidtge- 
jckiagen.  S.  MafToler. 

MATEAU,  C m.  So  W*1  *»  **  Setdenfdrbtre.tn 
G j em 
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MAT, 


MEM, 


ein  St'Àck  Seide,  dis  ans  mthrtrtn  zujammen  g#- 
bundenen  Strehnen  beftekt . 

MATTE,  f.  f.  &c. Ac. — Jn  der  Métallurgie  keiJJt 
Malte  ,rf#r  Àoh/lfin , odrr  Ottffc  n(ir  fchlechtkin, 
der  Stem , doi  nocÂ  gejckwèfelt» , halbvererzt» 
und  nickt  Jattjam  gejckmeidige  Metaü , welches 
man  au  <frn  rr/îm  Sckmelzungen,  und  vôrnèhm- 
h ch  in  den  Rokfchinelzen  (Fonte  crue)  mo  rfax 
jErz  t'o«  Anfange  mcht  gerbftet  worden  ift,  er- 
hSlt  ; Jonji  auih  dûs  Lech  gênant.  Mitte  de  eni- 
vre; Kupferftein.  Mstte  de  plomb;  BUiJtein. 

MAURKLLE.  f.f.  Die  LactnT Ji-Pflanze,  mit  dent  bo- 
tanijehen  S amen,  der  Fârber  üroton , tint  vérzlig- 
lich  in  der  Provence  und  in  langue  doc  tei  Mont - 
peOier  wachjende  Pflanze,  aus  dèren  Safte  man 
die  Jogenanten  Fârber-  Lâppche»,  (Tournefol  en 
drapeaux  ou  en  chiffons)  verfertiget.  S l Tour- 
ne fol. 

• MAXIMER,  v.  a.  Den  hbchjten  Ftrkaufprtis  der 

ÎPdren  und  Lèbensmittel  bejlimmen,  fejtjetzen. 
Maximer  les  denrées  ; die  Lebensmittel  taxiren. 
Figürluk  keifst  Maximer , einjchrânken . Maxi- 
mer  les  penfees,  l'opinion  publique;  die  Ge - 
dard  en , die  bjentluhe  Meynung  einjchrânken ; 
nickt  erlauber. , dajs  jedertnann  Jtine  Gtdanken, 
Je  me  Meynung  freijagen  darf. 

• MAXIMUM,  Cm.  Der  hbchfie  Verkaufpreis  der 

ll'dren  und  bejondêrs  der  Lèbensmittel.  La  loi 
dw  maximum  ; das  den  hbckfien  Prêts  befUmmende 
Gejetz.  Le  tableau  du  maximum;  die  liber  den 
htckjien  Verkaufpreis  verfertigie  Tutelle.  Man 

ttfigUriuh,  C eft  le  maximum  en  folie;  dae 
der  hbch[ié~mGrad  ton  Aarrkett. 

USE,  f.  f.  Die  Me du/e.  Diejen  A 'amen  filkret 
tn  der  Mythologie  der  AUen , eme  der  drei  Gor- 
gonen , welcke  der  Ahnerva  den  Rang  tn  der 
Sckbnkeit  fheitig  machen  woüte,  daher  ateje  aus 
Roche  ihre  tiâre  tn  ScUangen  veruandeUe , und 
tkrenAugen  die  Kraft  gdb,  oüe,  dre  Je  anjaken , 
m Stem  su  vertoandeln.  Perjrus  liber w and  fie , 
îdtb  ikr/ien  Kopf  ab9  und  weikete  ikn  der  Mi - 
nervê,  die  ikn  in  ikren  Schtld  Jezte,  S . Tête 
de  Mcdufe. 

MELE!.  Cm.  — Der  Æhreufijck,  Komdhrenf/ck, 
Ein  kletntr  Pifck , durikficktig , beinahe  s vie  ein 
Glds,  mit  einer  Jüberfarbigen  Btnde  auf  beiden 
Seilen , dèr  in  der  Nat&rgcjckickte  a.uh  den  Ad- 
men  Athérine  fuhret,  und  tn  Alarme itie  Sauclet 
gênant  wtrd. 

MEMBRANE,  f.  f.  &e.  &c.  — La  membrane  adi- 
peufe;  die  Fetthaut.  La  membrane  pituitaire; 
die  Schleimhaut  in  der  Naje.  La  membrane  ve- 
loutée ; die  innere  fammetâhnliche  Haut  der  Ge- 
dàrme . La  membrane  allantoïde,  das  Hamhâut- 
iken  oicr  IV or  fl kâuüken  ; ein  tcurJiciknluhesH&ut- 
tken,  wtéüus  die  Fruckt  xier^ckieitner  Tk.tr e in 
der  Gebârmutter  mm  Theil  umgib:t  und  wodurck 
die  Harnfeucktigkeit  abrefondert  wtrd.  La  mem- 
brane choroïde;  dos  AdtrkÜuUktn  imGehime . La 


membrane  conjonctive  ; die  angewachfene  Haut, 
die  àujjerjh  Haut  des  Auges.  I Ji  membrane  des 
eaux , die  fVeçjJerkaut.  S.  Amnios  und  ( horion. 

MEMORIAL,  ALE,  adj.  Das  Gedach.iuJÎ , die 
Ertnnerung  betreffeni . Man  nennet  Colonne 
memoriale,  eine  Dinsjàule , eme  Saule  zwn  An- 
denkrn  etner  wichtigm  Begèbenheit. 

MEN1LLB,  f,  f.  Der  Gnff , Handgriff.  Siekt 
Poignee. 

MEPHlTE,  Cf.  Die  Stickluft,  Gàhrungsluft;  ein» 
durck  die  Gàkrung  entwukeltef  mit  erjïickenden 
aus  den  Kbrpern entbundenen  Dântpfen  gejthu  àn- 
gerte  Luft  ; mtphitijcke  Luft. 

MEPHltlQUE,  adj.  Stickluft  enthaltend , m/p/u- 
tifek  ; luftjauer , luftgejâuert , mit  Luftfàure  ge- 
fchwângert . Gax  on  gas  méphitique;  mephiti- 
Je  hrs  G as.  (SiekeGas)  Acide  méphitique;  tne- 
phitijcke  Sâure , Sauerluft. 

•MEKCANDlER,  C m.  Der  FleifclUrtidler’,  einer 
dèr  Fleijch  von  Haus  zu  Haas  zum  Ptrkauf  an- 
pietet  ; it.  der  F eifckkbke. 

MERCREUI,  Cm.  Die  Mittwoche;  dervierte  oder 
mittelfteTdg  in  der  IVoike.  Le  mercredi  des  cen- 
dres; die  Àjiherrnittv  ocke,  AjchermiUicock . 
MERCURIALE,  f.  F.  &c.  &c.  — in  der  neueren 
Speâcke  nennet  man  Mercuriales,  Getrerds-Preis- 
zettel-f  bjfentlich  auf  den  Fruchtmàrkttn  ange- 
fchlagene  Taxen , ndck  uelcken  das  Gttreide  ver - 
kaufi  uerden  Joli.  A larktzettel.  Dans  les  endic'its, 
où  il  y a des  marches  établis,  fans  qu'il  Fe  trou- 
ve deMetfcuriales,  à défaut  d’approvilionnement 
des  dits  marches,  le  prix  des  graii  s fournis  fur 
des  rcquiCtions  fers  pa\  e d'après  les  Mercuriales 
les  plus  voitines;  an  denjenigenOrtett,  uoesztear 
Frucktmàrkte , aber  aus  Aiangel  der  JZofuhre  kn- 
ne  Getreide-Preiszettel  gibt,  Joli  der  Preis  des  m 
Requiptiôn  gejezten  6 etreides,  fich  ndck  den 
Marktzetteln  der  zunâThfl  dabei  liegenden  Ort - 
Jchaften  ru  ht  en . 

MES  Al  LE,  C m.  Der  Atbenhdf,  tin  kleiner  HôJ 
TMtJchen  zie  eï  Hauptgebâuden. 

JMkSESTlME,  f.f.  Die  Geringfckâtzung;  der 
Maugel  an  Acktung. 

•Mt  SoER,  v.  a.  Mejfe  tèfen.  Tous  ceux  qui  vou- 
droient  meffer  et  être  mefl’és;  aile  die,  uelcke 
Mejfe  lifen , und  eine  Alejfe  für  Jtck  gelejen  ha- 
ben  mbchtev. 

•MESSIDOR,  Cm.  Der Emtemonat.  DieferMo- 
nat  Jàngt  ndck  dem  neuen  franzbfifchtn  KaUn - 
der  den  19  £funius  an  kund  daiurt  bis  zum  2 R 

nfuliuS. 

MESUS,  f.  m.  Der  AJifbrauck,  der  lUrle  GekraucA, 
den  man  von  einer  Sache  macht.  A:tck  teird  der 
Sckaden , den  das  P tek  auf  t erbotenen  U'eiden 
und  m li'âldern  anrulue: . Le  rmfus  g niant. 
MÊTHONIQUE.  METONIQÜfc,  S.  ÆuiODE. 

MSTRE,  f.  m.  — Unier  diejetti  Aatr.m  tji  etkrch 
ein  Decret  der  franzb/ij.hen  Aati  > Ji-Lo  ventiâu 
vom  31  £ful.  1793  «ri  netus  Alcjî  vbrgejckrieben , 
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dtjfien  TJinge  auf  ein  JZettnmitt  ôntketlchen  dit 
Quadrant  m vom  Mindiane  der  Erikuget  gefezt 
worden , totlcht  Befi immung  dtejes  neue  Mdfl 
zutn  Range  unes  ali  gamine  n erhtben  Joli . 

métrologie,  r.  f.  Du  Mejlkun/t , odtr  vud 

mehr  die  Mejikmdt  oder  MdfUunJe;  die  Kennt- 
mji  der  vevfchiedenen  V erhàltmjfc  d*r  Mdfie  und 
Gewickte  gegen  e mander , jowokl  fUr  fejie , als 
/"Ùr  fiujft  ge  K tir  per. 

MEULE,  f f,  &c.  àcc.  — Jn  dm  Mlihlen  heidt 
Meule  a tu  h , der  Gang  ; der  MÏÏklftein  und  das 
fàmmthcJte  zur  Bewègung  gehtirige  Getriebe . 
Un  moulin  de  trois,  de  qnatre  meules;  tint 
M'tîhle  von  dni , von  vitr  Gàngen. 

•MILLIMETRE,  C m.  Der  taufendftk  Iketl  de* 
Làngenmafies.  S.  Mètre. 

Ml  LO  LIN , f.  f.  Der  Rothhals ; die  Reiher-Entt, 
Stra.Ji  Ente. 

* MINISTÉKI  ALISME,  f.  m.  Die  Anhànglickkeit 
an  das  Miniftenum;  die  Parte ihckkeit  fÏÏr  die 
Aldjiregeln  der  Minifler.  ( der  Mini/ierialismus J 
Cette  motion  eft  combattue  par  Lord  Msnsfield, 
qui  poulie  le  MinilK-rialifme  jufqu’à  approuver 
toutes  les  mefures  du  Cabinet  de  Londres;  die- 
Jer  Vûrjthdg  tjl  von  Lord  Mansfield,  der  Jet  m 
Ankdnglukknt  an  das  Minsftermm  fo  wnt  treibt, 
dafî  er  aile  Mdfiregetn  des  [jsndner  /Cabinets 
biihgrt , bejlrit:-1 m worden. 

MINISTERIEL,  ELLE , adj.  ôcc.  ôrc.  Diefes Bei- 
wort , we  ches  junjl  hnuptjàcklick  nîtr , wenn  vom 
PSbfte  die  Ride  war , gebraucht  tturdc , (Steke 
das  Dictionnaire  ) wird  n\n  au  ch  bel  audtrn 
Gelègenheiten  gebraïuht,  und  heijît,  Etnem  MD 
nifl'r  oder  andern  Statsbedienten  zukommend, 
in  dejfien  Amte  und  fVurie  gegrlindet.  L’appo- 
fition  des  (celles  eft  un  aèce  purement  minillé- 
riel  ; die  gerichthche  V trfiegelung  tfi  eine  ledig- 
Uek  den  Statsbedienten  zujtehende  Handlung.  S. 
Mini  ft  ère. 

MIRA  BLE,  adj.  det.  g.  Ein  in  der  Ckymie  infoD 
gender  Rrdens  - Art  Übluhes  Beiwort  : Le  fel 
ntirable , das  [Vunderjalz.  Der  Name  verjehie - 
dener  Arten  kUnJUnkrr  Seize , dènen  aujjeror- 
dentlicke  KrCifte  ie/gelegt  werden. 

M1TON,  f.  m,  &c.  &c.  — Miton  heifit  auch, 
Etn  woüener  U'ams , dergleichen  die  Hand-Ar- 
beiter  und  Soldaien  im  Irtnler  tragen. 

• MlTOYENNiSTE,  f.  m.  Der  Gemàfsigte , der 
es  tigentlich  mit  keiner  Cartel  reckt  hait. 

MlTOYEKlE,  C f.  (Rechtsgel.)  Die  Sthetie - 
wand,  Mittelmauer , Zwijcnenmauer , fonft  Le 
mur  mitoven  gênant. 

•MlTKAll.LADE,  MlTRAILLEMKNT,  f.  m. 
Die  Hinrichtung  mit  Kartàtjchen.  Trop  long- 
temps comprimes  par  l’horrible  fpettacle  de  la 
Guillotine  Ôc  des  Mitraillades,  les  Lyonois  n'ont 
ofc  élever  la  veix;  zu  lange  durcit  das j^kreck- 
liche  Bchaujpiel  der  Ktipfmajikme  und  der  Hin- 
rithtung  mit  Kartàtjchen  medergedruckt , w ag- 


it* SS  die  Lyoner  me  ht,  ihre  SUmme  m erbi- 
ben. 

MOBILE,  adj.  det  g.  &c.  &c.  — len  Lehent - 
terjen  heijit  La  fief  mobile,  ein  Schupf- îjehen. 
Fait-  Lehen , tin  letcfàliiges  /.eken , ein  nùr  auf 
Le\,enszeù  ver  U eh*  es  Lehen. 

MOUE,  f.  m.  Die  Art  und  fVeiJe,  wie  etwas  ifc 
oder  wie  etwas  gejchieket;  die  Art  des  Seyns 
und  des  IPeJtns  entes  D luges ; it.  du  Behand- 
lungs-Art  etnes  Diriges.  Le  mode  d’adminiftr*- 
tion ; die  Art  der  Eerwaltw  g.  Le  m<  de  le  plut 
simp  e & le  plus  facile  de  lever  les  impôts,  dit 
etnfachjie  unâ  leuhteJU  Art  die  A .fiagen  zu  er - 
heben.  in  der  ùprachlehre  und  Mujik  heifit  Le 
mode,  ôte  ôcc.  S.  das  DiShonnaire. 

•MODERANTISME , f.  m.  Dit  Majligung } 
der  gemàfiigU  iPeg  etwas  zu  erlangen  oder  zu 
bewerk/leüigeni  bejonders  das  gemàfueie  Régit- 
rungs-SyJUm;  >t.  die  Gejinnung,  die  Denkungt- 
Art  aer  gemàjhgten  Partei, 

MOLYBDaTE,  f.  m.  ( Chyme)  Dos  IVaJJtrblei- 
Jaure  Saiz,  Molybdate  de  magnifie;  wafitrblei- 
faure  Bit  ter  Er'de.  Mo>\ bdate  de  baryte;  waf- 
Jerblttj ouvre  Süueer-  Et  de. 

MOLYBDENE,  f.  m.  Dos  IPafferblei.  Ein  thâu- 
artiges  Minerai,  welckes  ein  leichter , J ch  war  z- 
grauer , ahfarbender  Glimmtr  tfi , « tatous  Blei- 
jii/te  undSiknielziiegel  verfert/get  werden,  B ei- 
jchweif , Reifiblei.  Terre  de  molybdène;  I(raf- 
Jerblet- Erde.  Mine  de  molybdène  ; IVafierbUi- 
Erz,  Chaux  de  molybdène;  Wajje  b.ei- Kalk. 
L’acide  de  molybdène;  die  (Pafjcrblet-Sàure. 
Régule  de  molybdène;  iVane  rblet  A tint  g,  fPaf- 
ferblrt-  Metaü . 

MÜLYBD1QUE,  adj.  de  t.  g.  CCkymie)  L'acide 
mol\  bdique;  die  iDafferblet- Sàn re. 

•MOMENTANÉMENT,  adv.  FUr  den  Augeu- 
bltck  ; auf  einen  Augenblick  ; auf  n ne  kurze  Zeit. 
On  a dû  ceder  momentanément  à la  fupérioritd 
du  grand  nombre  des  ennemis;  muu  kat  ffir  deu 
Augenblick,  auf  einen  Augenblick  der  L berge- 
walt  des  an  Anzakl  überlègenen  Feindes  te  eu  heu 
mlij}en. 

♦MON  ARCHIEN,  f.  m.  Der  Anhànger  und  Ver- 
tkeidiger  der  monarchijchen  Regterungsform, 

MONDE,  adj.  de  t.  g.  Rein.  Im  Gigenjatze  vom 

Immonde;  unrtin . 

MONTGOLFIERE,  f.  f.  Der  Luftbaüen  des  Moni- 
golfier,  oder  vselnukr  der  Gebr’ùder  M ont  gol fier. 

MON NOY ERIK,  f.  f.  Der  Ori  in  der  Münze , we 
der  Stàmpel  aufgepràget  wird. 

* MONSEUiNORlSER , r.  a.  Einem  den  Ttteî 
Monfeigneur  gèben. 

•MONTAGNARD,  f.  m.  In  der  franztififcken 
KevotmttOns-Cielch'Ckté  heifit  Un  mort-gnard, 
ei  ner  von  der  Ber  g- Partei  im  National- Convint  e, 
Und  aéje/Uve  nennet  mon  Principes  montagnard! 
Berg  lirund/iitze.  S.  Montagne. 

MONTAGNE,  1.  f.  ô:c.  &c.  — In  dem  Natie- 
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ndl  - Cont  ent t irurden  die  oberjfen  Reiken  dtr 
amphühtatrotijch  gebaueten  Bank*  dtr  linken 
Sftte  des  Sâles,  den  dit  h.tzig/Un  Vertheidiger 
der  Revalut  un  einnahmen,  La  inootlgne  gênant , 
tm  Gègenfatz e der  Plaine  , odtr  dtr  niederen 
Bcink*  dtr  tnt  g egtngeiezttn  Sent.  Les  patriote* 
d e U montagne  ; dit  Patricien  vont  Berg*. 

MONTAIN,  AINE,  adj.  IV as  fich  auf  dm  Ber- 
gen aufkàlt.  Le  faucon  montain;  der  Bergfalk . 

MONTEUR,  f.  m.  Bti  den  IVoÜkdmmernneifit 
Le  montenr  de  chardons;  der  Kardmjetzer  , 
dèrjcnige,  weiiher  dit  Kardtn  ouf  die  Krtuzt 
befefligtt. 

MOPSE,  f.  m.  Dtr  Mops , dtr  Mopskurd.  Ein* 
Art  H an  de , mit  eintr  bru  Un  . ftumpfen  und 
kohljikwarzen  Schnauze,  fonfl  auth  Le  doguin 
gênant. 

• MORCELLEMENT  » f.  m.  Die  ZerfiVukelung , 
die  Zerlheihmg  m Veiner*  St'lckt.  Le  rr.orceiie- 
rr.ent  d'on  pays;  die  Zer/llUkelung  eines  Lan- 
des. 

MORDANT,  f.  m.  &c.&c.  — In  den  FSrbereien 
rennet  man  Mordants , Btizen,  ver/chiedene  Sal- 
ze , te  omet  man  dit  zu  jtirbrnden  Kl  rper , ehe 
man  fie  fàrbt , ausflliet , die  fuh  urauf.bsiich 
darin  feftjtiztn,  und  die  Douer  und  Fejitgkttt 
dtr  Farpen  btwtrken.  Auth  bei  dm  Vergoldern 
heijit  Le  mordant,  die  Beize , der  mit  gfuijjen 
kteber.gen  Materien  gtU'gte  Grund,  auf  den  man 
die  Goidb.Ütteken  antegt. 

MOkDELLK,  f.  f.  Der  Erdflôhkdftr  ; der  Krd- 
fioh.  Em  Injekl  mt  harte « RUgeideckm . und 
fadtn/Srmigm  Flikiktimern,  weLhes  vtnuü  <i(l 
feiner  iangen  harte  n Sprtngfdfie  wie  d e b'.bke 
hüpfet , und  un  Frühlinge  aie  zarten  IVurzeln 
der  jungen  Pfianzen  abfnfit. 

MORNE,  f.  m.  Auf  St.  JJomingo  und  denubri- 
gen  antiiljchen  Jnjeln  tort  den  die  Berge  und 
SetrSckttichflen  ff  igtl  Mornes  gênant. 
MORPHIL,  S.  MORFIL. 

MORTE-CHARGE,  f.  f.  Dit  nkht  gehbrig  voüe 
Ladung  eines  Sckjffes. 

MORTIER,  f.  m &c.  Ôcc.  — In  dm  Parierm'lh- 
len  keifst  Mortier,  das  Stampflodi , Jonft  aueh 
Le  creux  de  pile  und  le  bâchât  gênant. 

MOTION,  C f,  &c.  &c.  — Motion  keif.t  aueh 
der  Antrag,  drr  Vôrfckiag , jowohi  die  II  and - 
hrng,  da  man  eintn  Antrag  macht,  auf  etwas 
a*ir&gt  odtr  etwas  vôrfchlàgt,  a's  aueh  dit  Sache 
Jelbfl , die  man  in  V 1 Srfchlag  bringt.  Faire  une 
motion  ; tinen  Antrag  thun. 

• MOTION  NA  IRE , f.  m.  Etner  der  eintn  Antrag 

odtr  V&rfiklag  tkut. 

•MOT  ONnER.  v.  a.  Eintn  Antrag  o.itr  V6r- 
Jthlag  thun.  Man  fagt  geieliknlitktr , Faire  une 
motion.  Sm  Motion. 

• MOTION  NEUR,  f m.  S.  Motionnaîre. 

MuiiVsTL,  Cf.  D*  Bticrgungskraft , du. B* • 


1 cègungsj&higkeit,  die  Kraft  odtr  FHhigktil  tint 
Bewigung  zu  bewirken. 

MOUllXOlR,  f.  m.  &c.  ikc.  — In  dm  Papier- 
ntliklen  heifit  Le  mouil  oir,  dit  An/eucktungs- 
erube , tint  Art  eme$  Troges  von  gri'.auenem 
Sterne  t der  eintn  objchüjj  gen  Grund  liât,  in 
tceuhem  dit  Lurnpen  durci  fliefiendes  IVofftr  ge- 
reinigtt  und  zitm  Fau>en  gejck;kt  gemciikt  utr- 
dcn  ; it.  der  Eintaucl  ungskejjel , der  Plaairktf • 
(et,  tm  mit  Leimwafjer  ahgef Miter  KeJJel,  m 
ite>cnes  das  Papier  emgftëuclU  und  as]  du/e  Art 
geieimt  u ird 

MOLLLeS,  f f.  pl.  So  keifsrn  bei  den  Nddlern 
die  Enatn  Knopfàraki , tcenn  fte  /chneckenwti/t 
auf  difAnopJjpmatl  aufge  potmen  ttordeu. 

MOL  LEUR,  f.  m.  &e.  6;c.  — In  den  Ziegel- 
hitUtn  kt.Jit  Le  mouleur,  der  Former,  em  At- 
tester, der  aie  Ategci  fortbtt. 

MOÜLlNET,  C m.  û:c  &c,  — Moulinet  heiJJt 
au,./*  aie  àikrùiu mae  ; em*  an  der  Sehrôtletttr 
an^tbracht*  M ir.de , Fàjftr  dan. U in  und  (tuf 
eiturnheUer  zu  itmden  oder  zu  Jchrôten . 

MOUTADE,  S.  DUiTTE. 

MOL  VERON,  Cm,  Lie  RïikrkrtUke,  der  R"kr* 
jfüttn  ûer  z.uckerjiedtr , den  Zucker  m den  Jîe/- 
jein  damit  umzurliÀren. 

MUCHEPÜT,  f.  m,  F.m  uûr  im  gemetrm  Lèbtn 
Ubinkes  U ort,  ein*  IPmkeijcktnke  oder  Kneip- 
fchtnkt  zu  bezeuhnen. 

MLCHeR,  v.  m.  VtrknmiUken.  (gemtin  ) 

MLlT,  KTTSf  adj.  &c.  6ic.  ~~  Vin  muet; 
jiutHwer  IVein,  tin  vrrmitteljl  des  Sikuefels  ohnt 
Gàkrung  Jufi  erkaltener  .Mo/l,  drr,  ttetm  er 
eine  Zeiuang  gelegtn  ,Ja  kell  ois  der  IVein  u ird, 
1 tr.d  kaupijàcklick  dazu  dienet,  Jck.echte  IV et  ne 

tat  zu  mai  ken.  — In  der  ^)àgerjprae.i\e  htijA 
n chien  muet,  ein  Sparkund,  welcker  oknt 
anzujtkiagen  aas  H'ild  auf  der  Spur  ver/o  get. 
MUFLIER,  f.m.  Dos  LàtcenmauL  Eine  If.anze. 
S.  Mufle. 

•MU NIC  1 l'ALISER , t.  a.  Zu  etner  Munie ipali- 
tàt  macken.  Cloots  vouloit  mcnicijaltfcr  tout 
le  genre  humain;  Cloots  ucLte  das  ganze  Mtn- 
[ckengtjikUtht  zu  emrr  IiJunùipalUùt  maJitn. 
•MUNkOPAL»  i'E,  Cf.  Die  Aluniapalitât , der 
Gememdt  Roth  , JonJl  Les  Juges  & Officier* 
municipaux  gênant.  Audi  dit  ùemeinde,  tceUhe 
den  Gtmemde-Ratk  t càhlet.  tend  la  Municipa- 
lité gênant  ; it.  der  Z#  tiner  Municipal;: Ht  gihU- 
nge  Bt  zirk. 

MUN1C1PE,  C m.  &c.  &c.  — In  der  ncueren 
Sprackt  heijst  Manicipe  Jo  vie!  als  Un  Olncier 
municipal;  tm  Municipal  Btamter. 

MURAL,  ALE,  adj.  àcc.  &c.  — Alan  nennet 
fel  moral,  das  AJautrjaiz,  welchts  aus  den  al- 
ten  Mauern  Mus witttrt,  uud  eue h Â\.lkjalz , 
oder  der  Kalkbejiklâg  geuanl  w*rd.  # 

MURIATE,  f.  f.  Gejàiuries  Sa.z  oder  Aockfalz. 
Min  neniut  m aer  Ch  pmi  e liber  haupt  Mu.iatcs, 
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falzfaure , Jêhe/Bunkaltigl  odtr  jabzgtISeurti 
Atntrlfalze , la  egmfaze,  Erdtn  un  J Mitalle. 
Alunite  d'argille  ; falzlaurtr  , falzgtfihurttr 
Thon  Alunite  de  chaux;  katkfaizfaurt  Ealk- 
Erit,  fond  auek fixer  Saint  i .ic  gênant. 

MURIATIQUE,  adj.  ( Charnu  J Salzjautr,  faix- 
e/auert,  Salzfàure  tntkaltmd.  Man  nennet 
erre  muriatique;  Sedz-Erdt,  dit  Bitttrjalz- 
Erit  odtr  Magnifia. 

MUSCADIN',  C m.  &c  &c.  — Un  Stfurzl  wtr- 
dtn  Mànntr , dit  fitk  ndik  dtr  Mode  kltiden , 
Mulcjdins,  Stutzer,  fiifit  ( odtr  ttg.iultck  wokl- 
rmkt’dt j Htrrtn  gênant. 

•MU.SCADINc  R,  v.  n IJtn  Stutzir , dtn  ftlfitn 
Htrrtn  mat  km  od-r  Jpitltn  Le  tempa  viendra 
bientôt  où  on  ceflera  de  inufi  adin  r;  dit  Erit 
wird  ba.d  kommtn,  aa  ma»  aufhbrtn  nard, 
dm  Stutztr  z»  jpultn. 

N. 

* Nationaliser,  ▼.  a.  Zum  Gignfiand 

dtr  ganzin  Satiûn  ma. lu rn,  odir  autk,  dtr  A ’<*- 
tiin  ngm  macktn.  Nationalifer  la  guerre;  dm 
Kritg  zittintmCirgenfland  dtr  gtnztnW'itiin  ma- 
c km,  dtn  Ente  z * tmtm  Wationilkritg  matken. 

•NATÎONlClDE.  Cm.  ütr  Watiânmbrdtr  ; tintr 
dtr  du  t\Mibn  mordit , dtrjtlbtn  Unttrgang 
befbrdert.  Merlin  a it  Tkionuide  bedim'.e  /itk 
d. r ts  Autdrutkts,  und  nanti  dtn  Ebnig,  Lcuia 
le  natioDicide. 

Nationicide  wird  autk  ait  un  Btiwort  g t- 
brautnt,  und  von  aile  dtm  g tj'agt,  i cas  dtr 

Êanztn  Waiiûn  St  h a dm  und  Uotklktil  brin  et. 

es  decrets  natiomcides;  dtn  U Mtr  gang  dtr 
Wauon  befbritrndt  Dtcrite. 

NAVETTE,  f.  f.  &c.  &c.  — In  dtr  A ’al&rgt- 
m J. ni. tue  ktifit  La  navette  de  lilTerand;  dit  Ire- 
btrlpuklt,  tint  jtkr  Jtlltnt  Gatlung  van  Stknt- 
eken. 

•NAVRANT,  ANTE,  adj.  Nagmd,  ktrzr.a- 
g tnd  Une  douleur  navrante;  un  nagtndtr , 
ttn  ktrznagendtr  Sekmtrz  odtr  Kummtr.  Alan 
Jagt  autk.  Un  reiitTiavrant;  tmt  dot  Htrz  ztr- 
Ttijjmdt  Krzdnu ng;  tint  Êrzkhlung , dit  dot 
Htrz  bluttn  mackt. 

•NAUSEABOND,  E,  adj.  Ektlhaft;  Ektl  trri- 
' gend.  On  ne  relpiroit  pas  cet  air  naufeabond , 
qui  infecte  les  paqubota  de  la  manche;  inan 
atlimett  niekt  die  Htlka/lt  I.uft  en • , weltkt  dit 
Fatiitbote  des  Kanal i vtrptfiet. 

NECTAIRE.  Cm.  Dos  HonigbtkSUmfi,  dtr  Ht- 
nigbtkàtier.  Dirjrmgt  Tknl  in  dtm  Gruudt  du 
Ârlikti  «n rr  Blume.  utajelbfi  fitk  dtr  Sa/t Jam- 
mrit,  nus  mtUhtm  du  Bmtn  dtn  Han ig  (ttti- 
ten.  • 

* N i GOCIAL,  ALE,  adj.  H atfiik  mdtrhandtl» 
Suppl, 


liifit,  wjriwer  mdn  Unttrkandlungm  pflègtn 
kan. 

•NlGOCIANTISME,  f.  m.  Dtr  Handtlsgtifl  ; 
dtr  Gtifl , dit  Gtfinnungtn  und  Grundjàtzr  dtr 
Handelsleuti.  On  difoit  que  le  Négociantifme 
étoit  pire  que  le  Royaliune  ; «ju  /agit  dtr 
Handelsgrifi  [tu  Itklimmtr  ait  dtr  Royahnnus. 
NEGOCIATEUR,  f.  m.  &c.  &c  — Im  Btrç- 
weftn  ktifit  Un  négociateur  des  mines;  tin 
XuxkrSnzhr  ; fin  bltidigitr  Mann , dtr  ait 
UnUrkdudltr  Btrgtktilt  verkau/t. 

NEVKOlT.R E , adj.  de  t.  g.  Hitzfiügtlig,  mit 
nilzfbrmigtn  odtr  adtngen  F.ügtln.  1 nlcéteu 
nevroptdres;  ntizililgehgi  Injckttn. 
NEUSTKE,  S.  TAPlvUKR. 

• N fc-LTK  ALIS-K , v.  a.  Neutrdl  matktn;  zwti 
odtr  mekrert  Dtngt  fa  van  emandtr  Irennen, 
odtr  in  Jdhkt  l'trfaffung  fttzen , dafi  ke me  Tktil- 
nakme  odtr  f'/rlindnng  mit  dtr  aiuitrn  Slatl 
findtt  Neutre  ifer  les  colonnes  d'une  Armée; 
du  Ztrbmoung  zwjcktn  dm  Coton  tint  tmtr 
Armit  aufkrbtn  oder  kincbrn.  Neutre. lier  un 
endtoit;  tintn  Ort  aut  alltr  Ferbmdung  mit 
andtm  Orun  ittztn;  tmtn  Ort  Jptrrtn.  it'lrd 
tu»  Orten  gijagt , wo  tint  anfittkmdt  Siueka 
ktrrjcktl, 

NEU1KE,  adj.  de  U g.  &c.  &c.  — In  dtr  Cky- 
munmntt  titan  Tels  neutres,  Ahltil/alzr,  johkt 
Salzt,  weltkt  aut  Verbmaung  dir  Sâurtn  mit 
Erdtn  intjprmgen,  dit  aller  eigenl.uk  l'els  moy- 
ens ktiljen,  zum  Uultrltkiedt  von  leh  neu- 
tres, Weutrâl  Salzt , zu/amnuugtlezti  Sa  zt , 
weltkt  aut  dtr  bis  zum  Sàttigungspunkte  gttnt- 
btiun  ytebtuaung  mur  Suurt  uud  fines  Lan - 
gtnjnlzes  enljlilun. 

•NICKEL,  C m.  Ver  Nitktl,  tin  Halbmttall  ion 
tmtr  wtifitu,  liants  rblkiidttn  Furet,  dat 
darck  dit  Fcrkalkung  m tmtn  grlicr»  Àa;d  z-r- 
jdu,  und  fin  Glas  ion  etntr  rbtkheh  brauntn 
odtr  HuaepntkinfarLe  gibl. 

•NIHILISTE,  f.  m.  Vitjet  IIfort  btztitkntl  tmtn 
Altnjtlun,  dir  m dtr  bHrgerh.bin  Gejtljekaft 
gir  ni.ktt  vârfitlht,  uukit  liât,  z u nnktt  zu 
gtbrautktn  ifi,  dtr,  un  man  im  DndJ.ktn  zu 
jagen  pfieg »,  nfir  fine  An II 1 fi.  Il  fsut  cbalier 
les  Nibililfes  de  la  Convention  Nstionsle;  mau 
mufi  du  unikàt/gen , die  unbrautkbarm  Alit - 
éluder  aut  dem  National-Couvinti  jagen.  Les 
Nibiiiltea  parcourent  en  foule  les  rues  de  i'aris; 
dif  nitktsr.utzigen  , unbrautkbarm  Mh  tlltn 
la: feu  haujtnwttjt  ouf  dtn  Slrqfitn  in  Fans 
ktrum, 

NITRATE.  Alan  ntnnet  in  dtr  Ckpmit  Nitrate 
d'argent,  Silber/alptter  ; Salpèirr  ge/auertet 
Subir.  Nitrate  de  cuivre;  Farferjalp/ttr;  Sal- 
pettreejàutrtii  Eut  fer. 

NrlKl.KE,  Cf.  Dit  Sa.f'ltrgruèe  Eint  Uru- 
be,  rus  wtitktr  man  Salpêtre- Erat  grâot. 
NITRIQUE,  adj.  de  t.  g.  in  air  Chym  e ktifit 
H La 
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Le  radical  nitrique,  dit  Salpètergrundlage.  S. 
Ka  ical. 

MVELKUR,  C «n.  &c.  &c.  — In  dtr  nenertn 
Sr  riche  ntnnet  man  Niveleurs  politiques;  poli- 
tifcke  GUiekmëtktr , dit  Ank&nger  dis  GUick- 
meits- Su fUms , uttlcke  w>>Qen%  défi  aile  Menfcken 
én  Anjekung  des  Standes  uni  Vermbgtns  etnan- 
der  g'eick  Jeun  joli  en. 

WTVKCLEMENT,  f.  m.  &c.  &c.  — Man  ntnnet 
in  dtr  wueren  Sprdcke  figuriick , Le  nivelle- 
ment de  toutes  les  fortunes  ; du  Gletchmackung 
du  glticke  Pertktilung  jàmthcher  GlfoksgtiUr. 

•NIVOS,  NIVOSE,  f.  m.  DerSckneemonat;  dtr 
Alonat  in  dtm  neuen  franzbftfiken  Kalender , dtr 
den  ai  Pecember  /einen  Anfang  ntmt , und  bis 
zum  19  £1  Bittner  dauert. 

•NOBILIAIRE,  adj.  de  t.  g.  Adtlig.  L’ordre 
nobiliaire;  dit  adtlige  Ordnung,  dtr  Adtlftandf 
die  EdeUeute , oder  auck  ntir  fchlecktkin , dtr 
Adtl. 

•NO PILIER , ERE,  adj.  Adtlig , xum  Aitl  odtr 
Adtljlanit  Ptkbrig , dtnfelbtn  betreffend,  darin 
gegrîlndtt.  Préjugés  nodiliers;  adtlige  Vôrur- 
t finît.  Sieke  auck  Nobiliaire. 

N0GUET,  C m.  So  luiJJt  in  dtr  Gàrtnerfprâckt 
tin  Obfikorb. 

NOMINATIVEMENT,  S.  NOMMEMENT. 

•NON-COMPLET,  f.  tn.  Du  Unvoüzàkîigkeit 
nier  eigenttich,  dtejtnige  Anzakl,  terlcht  an 
tiner  Summe  mangelt,  um  voüxdkUg  xu  feyn; 
dtr  Abgang.  Le  non-complet  de  l’armée  s’élève 
d 10,000  hommes;  dtr  Abgang  bei  dtr  Armée 
be’uiift  Hch  auf  10,000  Mann. 

NON-CONDUCTEUR  , f.  m.  Man  nemet  m dtr 
Pkyfih , Non- conducteurs,  Nicktleiter , Kôrprr, 
wtlcht  dit  trrègU  Eleklncitàt  mekt  felbfl  fort - 
/I ihrent  Jondfrn  fit  auf  ikrtr  Oberflàehe  bekol- 
ttn. 

• NONODI , f.  m.  Dtr  neuntt  Tdg  tiner  Dekadt. 

•NON  SANCTION,  f.  f.  Die  Nicktbeftàtigung. 
Dit  verwtigerlt  oder  noch  nickt  erfolgte  Btflà- 
tigung  tints  Befchlujfes , tiner  Perordnung,  von 
Seittn  des  Landeshtrrtn , oder  dtr  ausübendtn 

Gfwak. 

NOPAGE,  f.  m.  Dès  Noppen  oder  Belèfen  dtr 
Vûcktr.  S.  Noper. 

NOPE,  f.  f.  Nopes  nennen  die  Tf.chmacher , die 
Knjten  , Flocken  odtr  andere  fremdt  KUrper, 
du  ftch  in  dem  gewibttn  Ttuke  btfind»n . 

NOPEUSE,  f.  f.  Dit  Noppermn  oitr  B'ièftrinn; 
tint  Arbeitermn  in  den  Tvchmsckereitn , we'.cfte 
dit  Knoltn  ans  den  Tllchtrn,  eht  fie  gex\ilket 
mer  den,  mit  dem  Nopp-Eifen  ausz'apftt.  Sieke 
Noper. 

NOTIO  MÈTRE,  S.  HYGROMÈTRE. 

NOURRIR,  v.  a.  &c.  &c.  — In  dtr  ffendlungs- 
fprâcke  keifit  Nourrir  une  a&ion,  die  Nâchtrï- 
ge  oitr  NScUtMjft,  woza  min  /Uh  glgfn  dit 

htniluegs-Gi/tilfchaft,  an  wtUhtr  man  vtrmügt 


finir  Actif  Theil  rat,  vtrbindlUk  gtmaebt,  in 
if*  gffrztcn  Ttrmintn  ricklig  an  dit  Kafft  tin- 
liiftrn,  uni  dadurih  jtm  Antktilirriht  beibt- 
kal:tn. 

'NOYADE,  f m.  Dit  Erflhrfmgi  dit  Handlung, 
da  man  tin  libtndigft  Gr/ckSrftm  tEaffir  trjtu- 
ftn  maint. 

NÛD.  S.  NU. 

NUMÉRAIRE,  f.  m.  Du  birt  Gtld,  wilclui  im 
Umlauft  1 fl. 


O. 

Obséquieux,  euse,  »dj.  unttruStfig-. 

was  dtr  Mackt  oder  fPiükUhr  eints  andem  un- 
terworfen  ijl , demfelben  Folyjamkett  leifitn  mu  fi. 
Dufes  (Port  wird  hauetfàcklck  in  dtr  Bedtutune 
von  verbind  teken,  Gtkôrjam  aufleorndm  Anord- 
nungen,  von  Unèerordnung  imStdlsdienfie  n. 
d.  gî.  gebrauckt. 

OCHËS,  S*  Taille,  das  Ktrbkolz , dtr  Kerbfiock . 

OCTAVIER,  v.  a.  (MufikJ  Die  OHave  biqfen ; 
auf  etnem  blafendtn  Infirumente  gleuk  von  tiner 
O Save  zur  andem  übergektn. 

•OCTODI,  f.  m.  Dtr  aektt  Tag  tiner  Dekade. 

OEILLfc,  fcE,  adj.  Graugt;  mit  Augen-àkn'uken 
Fucktr.  ve  fehtn.  L'agate  oeiilce;  derAug-Achdt , 
der  Auprn-Ai  kdt. 

OFFICIEUX,  EUSE,  adj.  Atc.  &c.  — In  dm 
Rechten  htifit  Officieux , von  Amis  tergen  ; 1 cas 
aus  giner  m dem  Amie  gegrÜndeten  Pflickt  ge- 
Jchiehft.  Un  dtfenfeur  onicieux  ; tin  von  Amie 
wègen  (ex  officio)  rmaiifrr  Pertheidiger. 
OMBROM ÊTRE,  S.  HYÉTOMÈTRE. 
ONDËCAGONE,  Klj.  de  t.  g.  & f.  m.  E,lf-ickig  ; 
Dos  Eilf- Eck.  Eint  tif-echige  Ftgur,  ein  Eif- 
Eck , une  figure  ondécagone,  un  ondécagone. 

OPALER,  v.  a.  Heifit  jb  den  Zuckerfiedereun  den 
Z\ uker,  wenn  er  tn  den  For  msn  bis  zu  emem  gt- 
wijfen  Grad  erkeltet  ifi , mit  etnem  hàlzernm 
Sjoatel  tn  Gefiait  eînes  M effets  von  den  formen 
Ufsmtuhen  und  gànzlich  ablbfen. 

OPISTOGRAPHIE,  f.  A DpsSckrtiben  aufbetden 
Seiten  etnes  Blattes, 

•OPPRESSIF,  1VE,  adj.  Drlickend , Befckwérda 
vtrïirfacktnd;  ît.  UnterdrÜckend , auf  Unter - 
dr'.ukmc  abzweckend , oder  auck 1,  dit  natürli~ 
chen  R rente  eints  Menfchen  auf  tint  gewaltfatnm 
Art  jcktndlemd.  Un  régime  oppreBit;  tint  drli~ 
ckende  Regierung  odtr  Stdttverwallung. 

•ORDONNANCER,  v.  a.  Anotdnttr,  it,  ver  or  ei- 
nen. S.  Ordonner. 

•Ordonnança,  Ab,  part.  & adj.  Angeordnet  • 
it.  verordnet.  S.  OrdonnA. 

ORDRE,  f.  m.  &c.  &c.  — L’ordre  du  jour;  dix 

* Ta  g*  s- Ordnung  ; die  fUr  jeden  Tag  befiitntm 
Arbeitf  dit  Gtjckàftt , aeüke  an  etnem  7age 

v&rggm- 
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virgmommtn  xctrdtn.  Man  fagt,  A l'ordre  do 
jour,  odir  aneh  n‘r  fehltehuiin,  à l'ordre  ; zur 
Tages  Orinung;  man  nihmt  dufür  ittfrn  Tag 
befiimten  Gejchàftt  v6r,  odtr  aneh,  manfakrt 
in  dtr  fÜr  htult  btflimUn  Arbut  fort . L'ordre 
judiciaire;  du  Gtrichtsvtrfajfung,  du  Etnrick- 
tu  ig  dis  Gtricktswi/ms. 

ORGANIQUE,  adj.  de  t.  g.  &c.  &c.  — h dtr 
Kiuftn  Sprackt  ktifit  Une  loi  organique  de  la 
conflitution  ; tin  Gtfttz.  dos  fieh  au)  dtn  lion 
dtr  ytrfajfung  brzuht  ; tint  / inordnung  I m Gt- 
Jtl/ehcftsgtbSudt  Jt.bfi  ; tint  Btjlimmung  dtr 
fiatigtjtljehafthckrn  EuaUktung. 

•OR( .ANSATEUR,  f.  m.  Emir  dtr  linenStdt 
bildtt , tint  ytrfaÿwtg  emrukttt,  tint  Ordnung 
Jïlfut  ; rm  Ordnjn^ijllftrr.  Lca  Jacobins  font 
des  médians  nrganiiateura,  parcequ'à  force  de 
vouloir  organiser,  ils  desorganifent  tout}  du 
ffatobintr  find  fekltekti  OrdnunBifiiJter , mil 
fit  bti  sütr  M'ôht,  du  fit  fick  gibtn,  Ordnnng 
zu  fil  fit*,  aJts  « Unordnung  brmetn. 

ORNE  f.  f.  &c.  &c.  — Bu  dm  Ùaekdtcktn 
ktiJU  Orne,  d*t  Sparrenftld. 

ORVET,  t m.  Dit  BhndfchUulit.  Kim  Art  klti- 
ntr  giftiger  Scklangm. 

ORYClOGRAl'HIE,  f.  f.  Dit  Btjehrtibung  dtr 
Fojjilun,  dtr  ans  dtr  Erdt  gtgrabtntn  natSrli- 
chut  Kürptr. 

ORYCTOLOGIE,  f.  f.  Du  Ltkrt  von  dtn  Foffi- 
lu H 

•OSTENSIBLEMENT,  tdv.  Sichtbërlich,  offen- 
bdr , têiif  tin*  m du  Augtn  faütndt  Art. 

•OslKO-SAKOLS.  f.  m.  pi.  Di*  mit  d*n  üfi rei- 
ch-rn  vtreitugUn  Sardinur.  Man  fagt  aiuk  ad- 
jttfivt.  L’arme*  oftro-furde;  du  ôjlrtukifih- 
jardim/ih»  Armé t. 

OVAIRE,  r.  m.  &c.  &c.  — In  dtr  Natif g*- 
Jthickit  ht i fit  Ovaire,  odtr  lierre  ovaire,  dtr 
MogtnjUm , tint  an s ttarr  Mtngt  kugtlmndtr , 
mu  Fi/ckrogt  i an  tinandtr  hÿngtn&tr  klttntr 
SltinJun  Z'Jammtn  g*/rxt*  St* m- Art,  wtUkt 
muk  dtn  A amtn  Ammites,  Amite*  und  Ooli- 
tes  fikrtn. 

OXALAT  Man  ntnntl  m dtr  Ckymu  Oxalatee, 
fautrkltigijhttrtt , Jautrklttfaurt , zuektrjaurt 
Salzt. 

OXALIQUE  In  dtr  Chymi*  ktifit  L'aride  oxali- 
que, dit  Saut,  klttjàttre,  KietfSur*  , Aucktr- 
jdurt. 

OXYCROCEUM,  f.  m.  Das  Sifranpfiafitr. 
OXYDE,  OXiDE,  f.  m.  Dit  nunllifehi  ffalb- 
JSnrt  (Ch  if  mu  J.  Oxvde  d’ Antimoine;  Spufi- 
glds-  Halbf&nrt.  Oxyde  d'a^enic;  Arjtnik- 
Halb  S ‘art. 

OXYGÈNE,  f.  m.  Dtr  Sautrfioff.  (CkymitJ  L* 
bafe  oxvg.'ne  ; dtr  G*Midilu(j  dtr  Sduren. 

O.W  ENÉ,  >dj  (Ckymil)  ’Halo/autr;  mit  Salz- 
jjnrt  ikr  jbth  I .V  de  muriatique  oxygéné} 
iOnjlUTt  JLttn,  *itj**tt. 


•I  AOTÈRE,  adj.  de  t.  g.  Frudtn  krmgind. 
(wtn.  gtbr.) 

RA  DELIN.  f.  m.  Dtr  TU  Mil,  dtr  Stkmtlzlitgtl 
i n mur  GldsUUit,  du  Gldsmaltrit  darm  zit 
fchmtlztn.  S.  Creufet. 

PAGRE , C m.  Dtr  Sackflbfitr.  Ein  zu  dtm  Gt- 
Jcktecklt  dtr  Braiïtn  gtkbngtr  Sttfijck. 

PAÎTR1N,  PAiTRIR,  S.  PÉTRIN , PETRIR. 

PALÂTKE,  S.  PALASTRE. 

•PAMPHLETAIRE,  f.  m.  Eintr  dtr  iin fiiegtsu 
dis  Blutt  fekrtM.  Dtr  Vtrfatjtr  tintr  unbtdru- 
tindtn  Zmjiknft  odtr  klttntr  Htfu , du  u Mtr 
deu  Folk  ausctfirruet  un  r dtn.  Man fagt  auek 
u okl  im  Dtuljiken , dtr  Pamflrl/tkriibtr. 

PANDOL  RILKE,  S.  MANDOKE. 

PANE.  S,  PANNE. 

•PANEFACTION,  C f.  Das  BrSdmacktn,  das 
Brôdbâtktn. 

PANTHEON,  f.  m.  &c.  &e.  — U Panthéon 
fram,oia;  das  frtjnzb/tuki  Hantkton;  du  . te» 
mahgs  ntut  Grnovtva- Airckt  m Paris,  wojtlbjl 
du  Ajcka  grijur  nm  das  y alirlaitd  virdunttr 
Minntr  btigt/izl  utrdtn,  und  das  AiuEnktn 
lapftrtr  Ht  pub  ikjutr  , dit  fitk  dunk  grCfit 
Handlungtn  ausgtziichntt , miittl/l  tintr  mar- 
morntn  Sauit,  in  wtkhtr  ihrt  l\amtn  tingt- 
grobtn  wtrdtn , vtrtwigt  utrdtn  lob  : Dtsiar- 
tts , yollairt  und  Koujftau  find  m dujtm  Pan- 
théon btigefezl  wordtn. 

• PANTHtONISER,  v.  a.  (quelqu'uif)  Eintm 
dit  Ehre  dis  franzbfijtktn  Panthéons  zuiritn- 
ntn  ; Jnntn  Lauknam  odtr  / tint  Ajekt  in  dtm 
Panthéon  bti/tlztn.  Sukt  aueh  Dépanthéonifer. 

•PAXTutoNist,  ta,  partie.  & adj.  In  dtm 
Panthéon  btigeftzt.  S.  Pantbeonifcr. 

PANTIME,  PANTINE,  f.  f.  So  ntnnet  man  in 
dtn  Sndtnfÿrbtrtitn  tint  g ettijje  yinzahl  zu- 
JammengeknUpfur  Etrehntu  Solde  zum  Pàrbtu, 
Jenft  nu. h l’arceau  und  Bouin  gênant. 

PANTIMER,  PANTINEK,  t.  a.  Man  fagt  m 
dm  Sridtnfàrbtreim  Hantimcr  lca  foica  ; dit 
Seidt  zujammrnbindtn. 

PAPILLON,  C m.  &c.  bec.  — An  dm  Trtibi- 
oder  Htorrbirlr - Üftn  ntnntl  man  Papillons, 
Sckiupptrltm,  A’iipptn,  odtr  au. h Bhmu  , ti- 
jtrnt  Blttkt,  te  lit  ht  mdn  vir  du  F rm  jtlztt , 
damii  das  Bh/tn  me  ht  anf  dos  Holx,  lunétr» 
auf  du  Obtrfiiùlu  des  Mitât  r gtn.hu:  uerdt. 

PARACHUTE,  f.  ,m.  Dtr  Fail/ekirm.  Ein  an 
dtm  l.uf  bail  in  Geflilt  unes  Hrgrnjckirmes  an- 
grbra.lrttr  Sekirm , tin  plblzliilus  Nudtrjidtn 
zu  virhUttn. 

PARAGE,  f.  m.  fife.  Sec.  — Bti  dtn  Fafib,iJtr» 
hef't  Le  parage , du  Gieiek  nachung,  das  > rUich- 

maehtn  dtr  àitibt  odtr  Uantun,  um  darin  ut 
H a Gtrgtl 
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PAR. 


PAS. 


Gergel  oder  KrSJe  (jab'e)  nuchen  art*  kSnnen , 
tteUhe  Arbeù  fit  Kaire  le  potage  n/nnen. 

# PAR  A LYSER , v.  a IJihmen,  erfijrren  machen, 
ir  toih'k'lkr'uken  Btwsgung  berauhtn.  11  eft 
tont  parai  y fé  de  frayeur;  tr  ifi  vSr  Schrtcken 
gmz  trfiarrtl ; itr  Schrtcken  fiai  ihm  allé  Glie- 
der  gelâhmet.  Mm  fjgt  figintich,  Toutes  les 
fore  s d_*  la  Nation  parodient  paralyfées  ; aile 
Arête  der  Nation  Jcheinen  ge'àhmt  zu  ftyn . 

♦P/halvsf.,  k s,  partie.  & adj.  Qelàkmt.  S. 
Para  v fer. 

PARAPHE,  S PARAFE. 

PARASCEN1UM,  f.  m.  Die  kintere  JVani  ouf 
den  Buknen  d r Allen. 

PAR ATONNERE,  f.  ni.  Der  IVelter-  Abieiter , 
Biitz- Abieiter,  die  IVetterfiange,  gewbimliektr 
1 f ronduFteur  gênant.  Le  paratonnerre  oorta- 
tif  ; der  ii'eittrfchirm  ; tin  mit  einer  met  au  if  chers 
Ablettuxg  verfehener , an  tmem  Spazierfîock 
befefiigter  Schirm,  miter  wtlckem  mm  flir  den 
If'rkungen  tinte  kerabfaOende m BCnzfirahles 
ft.ker  ifi. 

PARA  I KEMBLEMENT.  f.  m.  Man  nenwi  in 
der  A’aiïrlehre  PantTemblemens  de  terre,  oder 
Para  volcans,  ei  finit , an  beider.  Rnden  mit  einer 
Krone  von  mehrertn  Sgi  t zen  ver/thene  Stangen, 
die  mm  tief  in  die  Erde  eingràbt,  Jo  défi  dos 
tint  Ende  in  die  f.uft  hervôrraget , tpodurch 
WM  die  unltrirdifchen  Gemmer  ablriten,  uni 
dat  Erdbèben,  wo  nicht  verhindtm,  dock  w exi- 
ger fchSdiich  machen  wtli. 

PAR  A VOLCAN,  S PAR  ATREMBLEMENT. 

PARCE  AU,  S.  PANTIME. 

PAR  EUR,  f.  m.  &c.  &c.  — Bei  den  fVeifigSr- 
bern  und  Pergimenimachern  heifit  Le  pireur, 
fifrr  Sthaher  oder  Putzer,  em  A r bei  ter , der  dit 
Ungteichheiten  und  hervérraghtden  kaeten  Thttle 
mit  ei  em  MeJJer  von  den  H dut  en  hin-.ce  g Jcha- 
bet. 

PARLAGE,  f.  m.  Dat  Gefchxi.ïtz,  dat Getc&fchr, 
unn’ùtzt,  niçktsbedeutende , 1ère  IV or  te  oder  Ri- 
den . ( gemein  ) 

PARRlCtDE , f.  m.  & f.  Der  Vatermbrder , dit 

Vatermb’rderinn. 

PAS,  f.  m &c.  &e.  — Tn  der  ne:teren  Kriegs- 
Jirdche  der  Franzifen  heifit  Le  pas  de  charge, 
der  Angvïff  mit  dent  Bajoneite , wenn  man, 
ch  ne  ru  feutra,  mit  gefdütem  Bajonette  auf  den 
Feini  lits  g'ht. 

PASSEMENT,  f.  m.  &c.  &c.  — Bei  den  QXr - 
bern  heifit  Le  paiement  oder  auch  La  paflerie 
die  Beize.  Le  paflement  d'orge;  dteGerjlenbeize. 
Le  palTement  rouge;  die  rothe  Beize;  die  Loh- 
farbe. 

PASSKIUE.  f.  f.  Dit  Beize.  S.  PifTem  -nt. 

PASSOIRE,  f.  f.  &c.  &c.  — Bn  den  fVelfigSr- 
be^n  hetfîi  La  paiToire,  das  G irfafi . em  mit 
AkrAnbrÂke  ang, faites  Fefi,  wonn  die  Fellt  zu- 


bereltet  werdtn , gewBknticker  La  cave  à pifler 

gênant. 

PASTINAfîUE,  f.  f.  Der  pfeilfchwà*zige  Roche. 
Em  Seefifch , fonjl  amh  rl  arerondc  gênant. 

* PATRIOTIQUE,  aij.  de  t-  g.  Patrioienvtirde- 
rijch , auf  dit  Unterdrückmg , auf  den  Untrr- 
gang  der  Palrioten  abzweckend;  den  Dater  gang 
der  Pjtrioten  befVrdernd. 

•PATRIOTiSË't,  v.  réc.  Se  pntriotifer*,  tin  Pat- 
triât  urtrdtn.  Man  brauchi  die  je  s nrugemackte 
Zeitwort  auch  ait  ein  Neulrum,  und  d.wn  heifit 
es,  aïs  tin  Patnôt , oder  fjtriolijck  kandein  ; 
fich  als  ein  Pair  tôt  b tragen. 

PAUMER,  v.  a &c  &c.  — In  der  Sprâche  der 
Stefahrer  heifit , Se  paumer,  fich  tvfpalmen, 
fich  an  einem  einzig'H  fane  hinauf  feh-eingen , 
ir.it m man  tint  Hand  Ttber  dit  andtre  jchiàgt , 

Jo  dafi  der  KSrptr  wtiltr  keine  Unterfii:  zung 
hat. 

Pau  m& , kr.t  partie.  & adj.  Mit  der  Fan  fl  ge- 
fchlag  n , &c.  S.  l’anmer.  In  der  ffigerfprS- 
che  heifit  Une  tête  paumée,  ein  FauflgehSm; 
em  Hirj'chgetteih,  d-fien  Enien  dit  Geflalt  einer 
Fa  tfi  mit  ausgejlrnkten  Fmgem  bitien 

PEIGNON . f.  m.  &r.  ôrc.  — Bei  den  iVoÜkdm- 
meru  nennet  man  Peignon,  KUmmU^ge,  das- 
jemge,  tas  bej  de,it  Ktimmen  der  iVo.lt  in  dtm 
Kamme  zurr»ck  binât-,  der  Ahgang  vun  der  ge- 
kummten  iFoüe. 

PEL1N,  f.  ro.  Die  Kalkgrube.  S Plein. 

PEL1S,  PLIS,  f.  m Sa  hennen  die  fVefigtirber 
diejenigt  Rouf  te  lie,  die  et  fi  ndchdem  die  Feüe 
f chon  tni  K* lu  gewfjen  fini,  abgerauftt  t eird.  « 

TÉLURË,  f.  f.  &c.  6:c.  — La  pelure  hetfu  aitch 
die  RatfivoQe , die  IVotte,  tceiche  dit  iVeJigar- 
ber  ndc h der  abgefhôrntn  fVcBe  oder  Schurufoüe 
noch  oui  den  feüen  rouf  en;  it  dirjenige  iVoÜt, 
wtkhe  den  Sckafen  > brndig  ausgtrauft  tard. 

PENNADE,  f.  f.  Der  FUfitrit: ; em  TriU  mit  dtm 
Ft-fie.  S.  PenoadcT. 

PENNADER.  v.  a.  Einen  Ffifitritt,  tinen  Tritt 
mit  dtm  Fufiegèben. 

* PENSIONNAT,  f.  m.  Dus  Kofikaus.  S.  Peu- 

lion. 

PENTURE.  f.  f.  &c.  &c  - Bei  dm  Tfickma- 
chern  heifit  La  tenture  ode*  le  pental,  dlt  fVerf- 
tenhéinge,  ein  Gefl-tt,  dat  g/îeimte  fVerft  oder 
de  K et  te  zu  den  TTuhern  daraufz*  troknen . 

PERAMBU»  ATION.f.  f.  Ihe  Gre^zhtfichtigung. 

•PERCEP'I'EUR,  f.  m.  Der  Emnèkmer  derFruchb- 
zehnten  u'td  andirer  Gefdfft. 

PERCHE,  f.  f.  &c.  &r.  — La  perche  d'oifeleur; 
der  Kobendfr  Vo^eïfitUer.  Zwei  auf  e mander 
paffenie,  an  einem  Ende  mit  emander  verbun - 
den'  fckwankt  Holzer , tceiche  vtrm  tt/  fl  entes 
Faims  zufammen  gezogm  werdtn  ktinnm,  um 
die  fit  der  V £gt\ , i coche  fich  darauf  fetze «, 
tinzuklemmen,  unifie  auf  ditjt  Art  zu  fan  g en. 
auch  Braultt  gênant. 

PÉRI- 


PEK. 


PET. 


fa 


PÉRICORS.  S.  APfcRITOlRE. 

PEKltclfcN.S,  f.  m.  pl.  Dit  Nibtnwoknar;  du 
Bewohner  foUhtr  Ortt  dtr  Erdflackt.  wtUkt 
unttr  i.iurlti  Breiten  odtr  Paraluikreifen , aber 
in  en.gigeeig)tzien  Fit niten  dtrjtibnt , odtr  in 
tntge ;irnge/ rztm  Mittagtertiftn  wohntn. 

Pt-RlO.  ICiTL.  f.  f.  JJat  PeriSdi/cht;  Aie  Eigtn- 
^fchafi  dtjjin,  mat  [une  Zt  il  hait,  usas Jich  im- 
* mer  za  unir  geunfjrn  Zut  teneder  unJUUif,  drr 
rtgtlmifsige  penoéi/in  Umittnf.  La  périodicité 
des  fvmpiome»;  aie  p-riodi/cht  Erjikeinung  Atr 
Anûige*  .Atr  Merkmaie  onrr  Zu  enearUnden 
V erundrrung.  . 

PERMANENCE,  C f.  &c.  &c.  — ln  Atr  neut- 
re » Sprekkr  hiefit  I J permanence  d'on  Minière 
pnbli  dans  on  endroit.  Are  befidndige  Aufent- 
kait  tenta  tiffeithcken  Minifiers  an  tintm  Ort e. 
Mm  fsgt  æt. h,  L'aüemb  ce  nationale  déc  are 
quV  le  ell  en  permanence  ; dit  iïationdver- 
fOMmlang  tri. Art,  dtp  fie  beifommrn  bltiben, 
«•refit  aas  tntatsirr  gihtn  wird.  A permanence 
knfi  ■■  jo  viol  ait  à la  longue , n Aie  Lànge,  tuf 
Aie  l)uue , 

PliKiM  ÉABILITÉ,  f f.  (Phyftk)  Dit  D.inkdring- 
licèikeett  die  l'ahigkeil  tins  Rtirpers,  Aurtii  jeint 
ZieifcktnrAu  ut  auJtrt  Matériau  durckziilifin. 
•J’EKMLS,  t m.  Dtr  Erlaubuifi/chem.  Wtribt- 
Joniera  von  Atr  fchriftluk,n  Eriaesbmfl  IVdrtn 
ailier  Laudes  zu  f ihren  gefagU  Dtr  Pafjir- 
7.  tUt  C 

•PERORER,  v.  n.  OjfentUckrideer,  lieu  Vffent- 
hebe  H'dt  Italien.  Man  neemet  Aaher  outh  tint 
ganze  l'Ji'uiuke  Ride,  Une  l’eroraifon. 
PERPETRES,  f.  m.'  pl.  Dit  Genuine,  Gruni- 
flli tkt , wekke  tmtr  g anztn  (îtmtmdt , den 
Jamnetliche»  Emwahnern  unes  Or  tes  gekbren, 
en  tinigen  Ürten  die  Gemtmkeit,  /lilgemtinkeit, 
Aas  Gemeingût  und  dit  AUnundt  odtr  Aumtir.de 
gênant. 

PERiPIRABLE,  adj.de  t.  g.  IPat  anieedin/Ut 
wtrirn  kan  La  matière  perlpi  able;  Atr  Aut- 
ATmjiuagt. Staff , ditjenigt  finie  und  teafftrigt 
Eeûcbtigkeit,  u tUhe  ans  den  tkierifcktn  A brpern 
ênsdûnptf,  ZjM  U dterfckieJt  tien  Aem  Scktoeijfe 

(finir.) 

PERTURBATION,  C f.  &e.  &c  — Manntnnil 
in  dtr  Afronomie  Les  perturbations  des  mouve- 
metn^tclcft.  a ! dit  Sttirungui  des  Planittnlaufs  ; 
Au  Abauieknngen  der  HnmsukkSrptr  wusrv  r 
rtgetntâûigenelliptilcken  Lauft,tee!the  dmÊk  ibn 
wtc'tjelftiùgt  lèraviUtiSa  gigen  tmanden  ktmir- 
grhpackt  uurden. 

PESEE,  f.  f.  &r.  Etc.  — Bti  An  NaAltm  keifit 
La  pelée,  das  Oruckgmeitht,  Aas  bttsrrnt  Gègtn- 
gewicht  an  Atr  If'ippt. 

PESI  'N',  f.  ni.  fitc.  ôte.  — Bti  Ain  Spimterinntn 
keifst  Le  pafon  defdfesn,  Atr Spinnwirttt,  odtr 
nuits  nûr  fskhcktk  n,  derlf'irtii,  tin  Ring  von 

Zinn  odtr  tintm  ander»  Mitaiit , wtkker  entra 


dit  die  Spindtl  g efiekt  wird.  Admit  fit  tin  Gt- 
SBicht  erbatle,  teéid  défit)  biffer  lurum  lauft. 

PÉTITION,  f.  f.  &c.  4:c.  - ffeul  zu  Toge  h i fit 
Pétition  aiuk,  tint  BitUckrift. 

• PETIT  lONNAiRE,  f.  m.  EiiurAér  bu  dtr  Obrig- 
ktit  une  Bittfilerife  aeSberrtttktn  odtr  etwas  biit  ■ 
tuk  fût  zntragtn  kat. 

•PHtl.OSOi’HISTÊ,  f.  ni.  Dtr  fogtnanlt  Philo- 
foph  , tin  ttngtbilAtUr  Pkilojopk  , Air  faifckt 
GrmdfUzt  fyjUenattjtlt  vdrzutragtu,  und  tut- 
zubrtUtH  ) lient. 

• PH ILOSO  1*H ISME,  f.  m.  Dit  Lekn  und  AasSp- 

fiim  Atr  fogtniuidtn  Pkilofopktn  uud  Aufkiürtr. 

PHLOGISTlyUER,  v.  a.  (Ckymiej  Mit  rintr 
Brtnujloff  lutkalttaAtnSubfianz  vtrbinAtn-,  pklt- 

gijlijêren. 

PHLooisTiQuè,  fet,  part  & adv.  Mit  tintr  brmn- 
ftaffhalttgtn  Subjlanz  verbundru  ; pklogifiifirt. 
Sel  cale j re  pniogiftiqué;  pklogiftifirUs  Kolkjalz. 

PHOCAS,  f.  m.  lier  A amt  unis  btiA'.ebigen  Tkit- 
ret  ( Amphibie ) witJus  une  ACknlukkeit  mit  «i- 
nem  Kolbt  kat,  uni  AaJUr  aatk  wokl  Le  vean 
marin , Aas  Sikedb  gênant  wird. 

PHORONOéllE,  Cf.  Dit Ltkrtvon dtr Btwè gung 
und  liven  G ejetzeu. 

PHOSPHURE.  .Ujii  ne  mut  in  dtr  Ckymit  PhoT- 
phnre  de  fer,  mit  Fkofpkor  vtrbundents , gt- 

phajpinrtes  Eiftn. 

rHOl'OMETKlE,  C f.  Die  L cbtm  iïung.  DUWif- 
ftnftkaft , weltne  fit  b m , t Atr  Ausmefjang  der 
StXrkr  des  Ladites  btfclufUget. 

• PHR  ASER.  v.  n.  Auf  tint  gijhtkti  und  gtxwun- 

«m  Art fprtehen ; gtltkrt  jpnckm;  miauler 
Sent enzeti  ridtte.  Luis  dcclamatenrs  parafent  fur 
le  lu  jet  des  arts  tse  des  fciences;  die  uffenthektn 
Hideur  jpretktn  jtkr  geiekrt  fi ber  fuinfit  uni 
WtÏÏtnhkajtin.  v . . . . . . . ..  . 

PHYT0GRAPH1E,  f.  C Dit Pfiatsxtnbeftkrtibnnt. 

PIECE,  C f.  Sec  tic.  — Bu  den  Hitinachint  ku fit 
La  pièce,  der  P.aitfiampfer,  tint  viereekigt  mtf- 
fingent  PMtt,  dit  Runzen  Admet  ont  dam  angt- 
formlen  Hile  hérons  zu  beiuget t,  und  ikn  platt, 

• gleuh  uni  iben  zu  dr'âtien. 

PILE,  f.  f.  ètc.  &c.  — In  den  Pap.ermëhln  kiiflt 
La  pile,  du Stamtfe,  der  S.ampftrog,  worindit 
Lumptn  gefiampfet  werden. 

PILÉE,  C L Dit  z ens  Stampfen  zubrreittll  Maltrit, 
btfaniers  dsrjenigi,  Ou s l i tlchtr  Pappendecktl  gt- 
m Si  ht  uetrdtn  foUen. 

PILON,  f.  m.  &c.  &c.  — Pilon  keifst  xtuck,  du 
Siampfe,  das  Stampf-  Eiftn,  eut  an  tintm  fieurktn 
Ulzernn  Suite befefisgt'i  ftkarjes  Eifen,  inGefiatt 
lires lateim/ckenS,  dos  A"-Jut  und  dtrglachnfUr 
das  Vtth  damit  klein  zm.ainpfm.à.e  AV rutjlamrft. 

PILOTIN,  C m.  Dtr  Pihtfifch,  Jonft  «arfi  dtr  Son- 
ger grnant. 

PINCEAU,  f.  m.  &c.  &c.  — In  drr  Optik  ktifit 
Le  pinceaooptiqoe,  der  octifche  Licktsig  l,  odtr 
der  StraklnUgtl , dtrjenigt  Toril  des  Lickte’s , 
H 3 dtr 
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iir  auf  tttu  runit  Ftitht  fiiit.  fan  iim  dit  fiikt- 
bart  Punit  dit  Spnzt,  dit  Flatkt  abrr.  dit  dot 
Lickt  auffltitot , dit  Grundfliche  ausmuht. 

PINÇON,  f ut.  Dtr  Fini.  S.  finlon. 

PINGOIN,  PINGOUIN,  f.  m.  Dit  Fttigoni ; tint 
antrikjni/cht  Gatu , dit  J tir  fttt  miré,  un  d ici- 
gtn  ikrtr  kurzcn , mit  barjitgtn  Ftdtrn  btjtzttn 
flSgtl,  nicht  fliegtn  kan. 

PISTOLET,  Cm.  Ôte.  &c.  — In  dtr  Ph/fik  ktijlt 
Le  pifto'et  électriijoe;  in  titktrjcki  Pijio  t,  dit 
KnaUuft-  hdolt,  tint  Firricktiing,  in  tetitktr 
dit  Explofibi  dtr  durck  dm  tlrklrijcktn  Funktn 
tntzUnitttn  AnaOuft , (gu  ou  tir  inflammable), 
tint n Fjrapf  mu  G urntt  jut  tintm  Kokrt  tmbt. 

Bti  dtn  il  nflgàrdtm  »nd  Ptrgummtmacktrn 
ktifit  Le  pittolet,  tin  ntndtr  Suikl,  mit  wtltktm 
ma  b d.t  Sikdrft  dtt  Sikdb- Ei/tnt  umlig  l, 

•P1TTISTÜ,  f.  m.  EtnAnUmur,  tm  Friand  dtt 
gréfibritannij  km  Mimfltri  ntt. 

PLoüAL.  S.  SUBJLÜAL. 

PLANCHE,  f.  f.  &e.  &c.  — Dit  U'ackszitktr 
ntnntn  Planches  à pain,  Scktibrnformtn , bruit 
Ht  iztr  le  wtUktn  Frrmtn  tingt/ckhiltm  Jmd , 
b»i  dit  k tmtn  t'ackifjuibm  zu  gufim. 

PLAN  1G1.0ÜK,  Cm.  Dit  Ptrztuhming  dtr  Krd- 
kngtl  auf  tmtr  ibtntn  Flàekt.  S.  Planifehère. 
PLAÜSIBlLlTfe,  Cf.  Du  H'akr/ikimlickktit,  dit 
ScfUi>kbjrk/lt. 

•PLÉB1C1DE,  adj.  de  t.  g.  V olktmbrdtriftk,  auf 
dtn  Untergang  des  Voikes  abztteckena,  dtn/tlben 
befbrdtrna . Subj\ant:ve  ktifit  1 Jt  plebicide , der 
Volksmorl  und  dtr  VolksmÔrder.  S . Populicide. 

PLElN,  f.  m.  àcc.  &c.  — Le  plein  ktifit  auch  dit 
Xalkgrube,  tmt  mit  tmtr  eicktntn  Tonne  ausgt- 
Jtzlt  G ntbe  in  dtr  Krdt , marin  otan  dtn  Kaik, 
m wt  tktn  dit  Hàult  z*  m gâr  mai  h en  gtlegt 
wtrdtn  joüm,  wticken  und  Ibjcken  làfit.  Mettre 
le»  cuirs  dan»  le  plein  ; dit  Hduie  m dit  Kalk- 
traot  lègtn.  Min  ntnnrt  Plein  neuf frtjckt  Kak- 
br  int , dasjrmge  KalkwaJJer,  dut  zum  trjitnmalt 
gtbrauckt  tard,  und  tn  wticktm  noch  ktmt  Fille 

Îtiot.en  find  : m*  Plein  mort , ledit  Kalkbr'lnt, 
t fchôn  gebrauckt  wordtn  tfl  t und  ikre  Kraft 
Jehan  vtriortn  kat. 

PLOCAGE,  f.  m.  Dit  BearbtUung  dtr  IVoüt  mit 
Brechkàmmen. 

PLOMB l -W,  ÈRE,  adj.  Bleikaltig , Blti  entkaUtnd; 
k.  blttartig , dtt  A lotir  u d Figtn.ckaji  de» 
Bl'it»  kabtnd.  IVira  nir  m fal^enâtr  K f de  ns - 
Art  gebtauent.  La  pierre  plombière;  der  Blti* 
fie  n. 

PLONGEUR,  f.  m âec.  àcc.  — In  dtn  Paeûrm^k- 
Itn  ht  fit  Le  plong  nr  der  billgt/eüt , étrjt- 
mge  drbttUr , w.cktr  an  ter  Bitte  flrhet, 
dit  Fermia  tincauckt,  und  die  Bbgen  Papier 
bidet. . 

PLOSGURE»  (PlingAre)  f.  f.  Dis  Rmtaucktn; 

. bn  den  .tcztentrn  dot  trie  Bi^usiuatn  atr 
DêiMt  tn  d en  ztrujenen  fêig . 


PLUMER,  v.  a.  &c.  &c.  — Bei  dtn  Wtfiglr- 
btm  ktifit  Plumer  une  pesa;  tin  Ftü  abicoütn , 
dit  IFout  von  tintm  Sckdfftüt  abntknun: 

Plumer  tenrd  auch  ait  etn  Ntutrum  geltrauckf , 
und  ktifit  dann  fo  vitl  als  Quitter  la  laine  ou 
le  poil  ; dit  l Voile  odet  Hirt  gthen  lajfen.  IVird 
von  den  Sckdf  - und  ZiegtnftÜtn  ge/agU  Le* 

Saux  neplumeroient  pas  il  bien,  ü elles  avolent 
e gelées;  dit  Ftlle  wUrdtn  dit  / Voile  odtr  Hdrt 
ntikt  fo  gut  gthen  lajfen , wmn  fit  gefroren  gt- 
wiftn  u drtn. 

PLUMITIF,  f.  m.  &c.  &c.  — Im  Sckerze  ktifit 
Le  plumitif;  dtr  Herr  ton  der  Fedtr  ; tmtr  der 
fiik  kjupijack.uk  m.l  Stnreiben  i>> ûkàfUget.  Be - 
Jondtri  pfirat  mon  im  verîicktluktn  Vtrjtandt , 
tmtn  zankj'.'chtigen  Advokattn  odtr  SchriftjUütr 
Un  plumitif,  tmtn  Fedtiftchttr , zu  nen  en. 
PLUMAGE,  f.m.  DasZupJtn  der  IVoUe . S Hlufer. 
PLÜSLK,  v.  a.  Man  jagt  m den  U'ollenmann/ac- 
iuren  Pu  fer  la  laine  du  IVoût  zupfen.  i S.  F plu- 
cher)  Pluter  en  fuint  ; dit  /Voile  zupfeu  tkt  fit 
gtwajiktn  oder  vom  Fétu  gereiniget  fi.  Pili  er 
eu  maigre;  die  fVolle  nu. h dtr  IVàJcke , wtnn  fit 
Jckon  i rom  Petit  gneimgit  fit  zupftn  ; die  U'oUt 
im  Reine  n zupfm. 

PLUVlNfc,  S.  SALAMANDRE. 

• PLU  VlOS,  f.  m.  Der  Kegenmonat , dtr  nâch  dem 
neutH  franzbfi/cMtn  Aaltndtr  dtn  ao  £Jànntr  fri - 
nen  Anfang  mmt,  una  bu  zum  18  Hornrng 
dauert. 

PNEUMATIQUE,  f.  f.  Vie  Pn’umatik.  Dre  l ettre 
t on  dtr  deitegungelafiijcktr  fltijpger  Ma /Jeu  odtr 
luftjbrmigtr  Stoffe. 

P01GNc.£,  C f.  &c.  Atc.  — La  poignée  ktifit 
auch.  dit'  Pelziroüt,  diejtnigt  U'olie , du  h ch 
kandvoüweift  in  oanzen  BHJckeln  auf  e minai  von 
dtn  Feüen  abktbtn  làfit , wtlckes  hauptjàchlich 
bei  atr  IVinterwoüt  der  Poil  fit  die  wit  eut  Pelz 
zujammen  kàngt. 

POIL,  f.  m.  àcc.  &c.  — Man  nennet  Poil -noir, 
Sihiefer  vom  jcktcarztn  Stricke , tint  gute  Art 
lànglukien  Sckttfers.  Poil-roux  ; Scknfer  t ont 
rotnen  Stricke,  r/n  J t kit  chier  mit  rothen  Punkten 
beftekter  Sckufer,  der  aus  dtn  erfttn  Gàngen  Re- 
nomme n i tiré.  Poil  taché;  Sihiefer  vom  finkigtn 
Stricke;  St  kir  fer,  utlcker  Pecken  kat. 

PO  NT,  f.m.  àcc  ûlc  — Bei  den  Set j ukrem  ktifit 
Le  point,  oaer  le  point  du  pilote,  >qi  Befitck , 
dgfcXr  tvn,  weLket  der  Steuermann  vermuirljt 
«ii  Punk  te  s oder  Si  iches  auf  dtr  Set  kart  t ma.  ht, 
um  dm  muthmâfi  itnen  Ort  zu  berner  ken , wo  .h 
aas  Si*iff  befinaet.  Man /agi  tantr  auÀ.  poin- 
ter la  carte;  un  Btjitck  m^chen.  einem  Ort  auf 
der  Steiutte  mit  Punkttr . odtr  Siuhen  anmerkfu 
PO.  NT  U. S.  f.m.  ni.  ( H(nm  cher  t Dtt  lier  Pa.ht 
oeer  ftübk  ge  ha<bfilzt , teoraus  der  F$*z  tinte 
H*Ub  uemj.nt  uird  • 

POLAtilTc  Cf  Du  Polar itàt  Die  Pigenj  ka  t 

des  .ua^ntue  una  der  mil  demjeibtn  bijtmhmtn 
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N. viri*.  fick,  wtnn  fit  frit  fcktvibin , mit  getvif- 
fen  Ponkttn  nâck  den  magnettjchen  Poten  dtr  Er  de 
Z't  richten. 

POl.VH'.DKE,  S.  Polyèdre. 

POLYMNE,  Ct  Dm  it'eifiband.  DirStmiiitui 

Fiich.ee. 

POLYSCOPE  f.  m.  Dm  Rautengldi.  Em  GIS t, 
dm  ouf  finir  Sr:ti  rbtn , au/  dtr  andern  abtr 
rOvtenfBrmig  odtr  mit  meknm  gigen  emonder 
geneigten  /mettra  gejckhfjin  ifl.  Sonfl  jui  k Po- 
lyèdre gênant. 

* POLYTl  CHNIQUE,  adj.  de  t.  g.  Alan  nennet 
Une  école  polytechnique,  un  aBes  umfaiïenit 
Iskr -si  n fiait. 

PONDRREUX,  EUSE,  adj.  Sckwi r,  tint Sikwin, 
tm  Gewiclitkabend.  In  drr  Naturgi/ckiekte  kitflt 
Terre  pondereufe;  Schiste- Erde,  tint  tient  von 
itn  übrigenieifentlick  unttrjckuiene  Erde,  wrUkt 
mit  dtr  FitriSifiure  verbunden,  dm  S.h:cfr/patk 
(Spath  pe&nt)  gibt. 

POND  AGE,  S.  TONNAGE. 

•POPULACtKR,  : RE,  adj.  Alan  bexiichr.it  durck 
dit/ es  mut  SFort,  tint  unidlr  Htrablafwng  mu 
Mtnfcktn  ans  dtr  nudertn  Folksklaffi,  um  ikn 
Gunft  zu  giwinnm.  Ntedrig.  Lear  popnlacière 
flagornerie  ; ikri  midrigi  Sckmticktlti  o dtr 
Fucksfchutânzirei. 

POPULARITÉ , f.  f.  &e.  &c.  — La  popularité 
keifit  ave  h , du  Grmfinvir/idndliihilit,  dueirl, 
fick  dem  Folie  odtr  dim  grmrrnen  Manne  ver- 
flândHck  zu  machin , mdem  man  fick  im  lifden 
irir  ioUhrr  stueériUke  brdmrt.  du  dem  gemei- 
nen  Manne  aüg tmtm  verflândhch  fini.  im  aus- 

Srdekntern  Em  ni  keijjt,  br  Fonder  i ni  der  ntueren 
praih'  dir  Franxol'in  La  popularité  auck,  du 
Folktiiebe,  du  Lttbe  xum  Folie,  and  dai  Be- 
fircbtn,  dit  aBgenume  Btllt  du  Folies  zu  be- 
flirdern-,  it.  du  Lieh  oier  Gnnft  des  Folies  (S. 
Se  popnlarifer)  La  popularité  eft  le  fondement 
du  civifme;  du  Folksliebi  ifl  der  Grand,  dit 
Grnndlage  der  BU rgerlube.  Jn  Sujet  Bedeutn ng 
/agi  man  auck,  la  popularité  d'une  propoütion; 
du  GememnUtMigkeit  emes  FSrjcklages.  dir  ni îr 
dai  aUgemeir.i  Befle  dis  F oins  zum  Zweck  kat. 
•POPULARISER,  v.a.  Gememverjlândtick,  odtr 
auck  geiutmn itzig  macken.  Popular  l'er  une  ltn- 
ue;  tint  Spraciu  gemeitioer/tùitdlick  machin. 
opularifer  une  choie  ; uni  Ea. lu  gemeinnUtzig 
machin. 

Se  popularifer  ; fiek  gemein  macken , fick  dem 
Ctmemen  Folie  gleick  machin,  niches  vit  detnjel- 
irn  vôraus  hahtn  woBen , um  fick  du  laebi  utid 
Zuneignng  dijfilben  zu  erurerbin:  fick  bu  dim 
Folie  b/lubt  macken.  Cuftine»,  pour  reconqne- 
lir  la  popularité  qu'il  avoit  perdue,  tacha  de  fe 
popularifer;  Cuflints,  um  du  verlôrne Gunfl  des 
Folies  wuder  zu  irkaitrn,  Jlikte  fick  gemein  zu 
macken,  ftichte  Jtck  dem  Folie  inailem  glcick,  uni 
dadurch  beliebt  zu  macken.  Le  Duc  d’Or|pani  pour 


Te  popularifer,  prit  le  nom  d’fcgalité;  der  Her- 
zog von  Orléans  nakm  dm  E’amen  Egal  lté  an, 
um  fick  bel  dem  Folie  beliebt  zu  mocken. 

• Popularisé,  fcx,  part.  & adj.  GimiinverftSnd- 
hch  oder  gemeiemilttig  g emackt.  S.  Popularifer. 

PORSE.f.  f.  Der  SU  fi.  So  keifit  in  den  Papurmlik- 
trn  tint  geivifi  einzakl  Bogcn  Papier,  welcke 

• nâck  ierGrHfit  des  Papiers  vtrfckuien  ifl.  Une 
porfe  de  feutres;  em  StSJI  Fila,  lin  rilzfltfi, 
fonjt  auck  Porfe  - laine  gênant.  1 * porfe  blanche; 
un  SUIS  unifies  Papier,  okne  Ftlsce. 

PORTANT,  f.  m.  Sec.  Scc.  — Portant  keifit  auck 
dtr  Trâgrr  oder  der  idnker  an  einrm  bucafnetn 
Magneten;  un  tt  err.tr  Stib.  dir  mit  frmer  plat- 
tenSeiti  an  die  Fufil  unes  bewafnitm  Magdetiu 
anJckUeflt,  nnd  untm  mit  eintm  Haken  zum  Hn- 
hângen  der  GewUkte  verfeken  ifl ; it.  der  Trâgrr 
an  mur  Centrdlmajck  ne. 

PORTE- PORf  T.  C m.  Der  Dribkogen  emes  Drik- 
bokrers  oder  Dritlbokrers. 

•PORTE-POUDRE,  f.  m.  IFtrd  m der  neutre» 
Spracke  flgSrlick  anflatt  Le  canon  die  Hem  ont 
oder  aas  Gefch'ùlz  gejagt , Le  doua  ramage  de 
no»  porte  - foudres  fait  fuir  les  efclave»  ; tat 
Itebhcke  Pftift u,  due  angmrkme  Gtpftift  un/en 
GefcUUzes  jaet  die  Sclaven  i»  dte  Flvckt. 

POR  rE-LUMlÏRE,  f.  m.  Der  Lichttràger,  Lickt- 
wtrfer  ; tin  pku/Ualifikis  IPertzrug  vrrmittelfl 
àejfetbeu  einen  i.iciitflrakl  tn  einen  dunkehn  Ort 
f ail  en  zu  lafijn,  fonft  auck  HÉI.10STATE  gênant. 

PORTE-POIDS,  f.  m.  Der  Triger.  S.  Portant 

•PORTE  SCEPTRE,  f.  m.  Dtr  Ssepttrtrâger. 
IFtrd  im  vrràcktlicken  Stands  von  regierinden 
fSrflen  glfagt.  Les  porte  feeptrea  ont  fait  taot 
de  maux  a ia  France  8c  i l'humanité;  dte  Scep- 
tertrâger  kaben  Franirtick , uni  der  Menjchketi 
liberhaupt  Jo  viel  Ciel  zugrfilget. 

PORT i'.RIR,  f.  f.  Du  Tkirflube,  du  Suite  du 
TkirfcUieJSers. 

POSSET,  f.  m Die  Biermolken,  tin  aus  Bits  nnd 
MiUk  gemacktes  Getrânie. 

POULIE.  (.  f Scc  Scc.  - duf  den  Sckifen  keifit 
La  poulie , der  Black , odtr  die  Bleckrejle.  Une 
poulie  i deux  rouets;  (tn  zwtifckeibigtr  Black. 
Une  poulie  i croc;  un  Hskenblock,  e me  Bloch- 
roitr  mit  tinem  Haken.  La  poulie  des  drifles,  dea 
huniers;  der  Failblock.  Une  pou  le  courante  ; 
un  lauftniee  Bloch,  dir  fick  ouf  und  rucStr , km 
und  ker  beu  ègen  ISfit. 

POURRISSAGE,  f.  m Dae  Paulin,  dit  Fmlung, 
der  Zuflani,  da  emKtirper  in  FâulniJ!  Il bergent. 

POURRISSülK , f m.  Die  PaulhUtte;  fini  grifle 
Butte  in  den  Paptenn'ùhlen , du  I.umpen  darm 
fftulcn  zu  liffen. 

POUSSOIR,  f.  m.  &c.  &c.  — Bei  den  Hhtmockern 
keifit  Le  pouifuir,  die  Socke,  lin  aller  toollener 
Strumcf , den  er  um  du  H md  t eickelt,  wenn  er 
dm  Fitz  aus/UJit  und  dtr.  H fit  ricktet. 

PRAIRIAL,  C m.  Dtr  IFujinmonlt,  Heumonat. 
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Ndtk  dem  neuen  franzb’/îfchen  Kafender  dtr  Me- 
nât, ic  il  cher  den  20  May  feinen  Anfang  nitnt, 
unçl  bis  zum  18  ïïunius  dauert. 
♦PRECAUTlONNEL,  ELLE,  adj.  Vdrfichtig,  be - 
h&tjam.  Prendre  des  mefures  précautionnellea; 
vârJLktige  Mâfsregeln,  Pôrjichts-  Mdjirege.n  nèh- 
mtn;  vôrficktig , behutfam  zu  LPerke  gtnrn. 
•PRÉCISER,  v.  a.  Genau  beftimmen,  beflnnt  aus- 
dr  lichen  , deutlich  angèben,  fell  Jetzen.  PrécHer 
la  lignification  d'un  mot;  die  Bedeutuvg  unes 
[Portes  genaa  bejlimmen. 

* Précisé,  ée,  purt,  àc  adj.  Genau  befitmt,  &c. 

5 Préoifer. 

•PRÉHENSION  f.  f . Die  IVègnèhmung.  Die 
Danslung,  da  man  etnem  mdern  Jrin  Eigentkum 
ekne Jeine  EtnuriQigung  Html.  En  temps  de  guerre 

6 dedifette,  la  République  prétend  avoir  le  droit 
de  prebenlion  fur  tous  les  objets  neceftairet  à la 
confervation  de  la  choie  publique*  zur  Zeit  d-s 
Kneges  und  des  Mangels  an  den  nothwendigr  n Be- 
dürfniffen,  behduptet  die  Republik  das  Hit  ht  zu 
habtn , ailes,  wês  zur  Erkaltung  des  getnemtn 
If'e/ens  erforderlich  if f,  wegznnehmee. 

PRlLER,  v.  a.  Mit  Schachtelhalm  retbtn , glatt 
und  gldnzend  macl'-en  oder  polir  en. 
tr lut,  Lu,  part  & adj.  Mit  Schachtelkalm  poitrL 
S.  Preler. 

•PRÉLIMINAIREMENT, adv,  PârUiupg.  Avant 
que  d’entrer  dans  la  difcmlion  principale,  on  a 
arrêté  préliminairement  ; Bevôr  man  zur  Haumt - 
Unterjuihung  gefchritten,  hat  man  cJ>  iiiufig  be- 
JchlojJen ; &c. 

PRESttYOPlE,  f.  f.  Die  IFeilfichtigkeit . Dtejenige 
Bejchaffmken  der  Auge  n,  da  man  die  Gègen- 
JUinde  uûr  in  dtr  Ferne  deutluk  Jiehet. 
•PRESQUE  TOTALITÉ,  f.  f.  Fajï  dis  Ganze ; 
ftd  ailes.  La  prefq ne- totalité  des  revenus  de 
rfctit  fut  abro  bec  par  des  dépenfes  frivoles; 
fa  fl  aüe  Kinhun/ie  des  Stdtes  tcurden  durch  un- 
niitze  Ausgsbtn  verzehret. 

PRESSANT,  ANTE,  adj.  &c.  &c.  — Prenant  keifit 
auch.  Andringluh  ; mit  zu  vieler  Begurochkeil 
und  LèbhaftigJteit  auf  etteas  dnngend.  Un  hom- 
me preflant  eft  foovAt  aufli  incommode  qu'un 
importun;  ein  andnngluker  Menfch  tji  bjiers 
èbtn  0 btfckurerlick,  ait  ein  zudnnglicner. 
PRESSÉE,  f.  f.  Man  nenntt  Une  preflee,  eine  Prejfe 
voll,  fo  t net  auf  etnmdl  tn  et  ne  Prejfe  gefezl  und 
cepr effet  wird . 

PRESSOIR  EUR,  PRESSORIER,  PRESSURIER, 
S.  PRES'UREUR. 

PRESSURE,  f f.  Dis  Prejfen,  das  Auserrffen. 
(S.  PrelTurer.)  Die  Nadier  fagen.  Faire  la  pref- 
fure  au  bout  d un  lil  de  laiton,  dis  F de  «mes 
Mejftngdraktes  vôrfpitzen , mit  der  Feile  jtitz 
ma  h/n , da  n t es  iurck  die  Lâcher  des  Zuk- 
E'-.ens  luidurik  kb'nne. 

• PRÉSUM  ABLE,  adj.  de  t.  g.  Mutkmifilich , tvr- 
muthitch.  L’abondance  préfumable  de  la  recuite 


dans  Tannée  courante;  die  vermutklicke,  die  in 
dem  laufendenÿakre  zu  koffende  niche  Ernte. 
•PRETENTIEUX,  EUSE,  adj.  Etngebildet,  voü 
emgtbildeter  Aumifiungen  und  An  prVuke  auf 
Pârzi’ge,  d:e  man  nnhl  befitzet , oder  auf  Eh - 
renàezeugungen , die  etnem  nuht  geb’ikr en.  Les 
têtes  nu dioc  1 es  font  les  plus  prêtent ieufes;  mtt- 
telmüjîtge  Kbpfe  habtn  die  m.hrjte  Ett  biidung 
t ion  Jtckr  mûiiun  die  erbften  Anfprüihe.  Man 
fagt  auck  /uvflantiüe,  Un  prétentieux,  une  pre* 
tentieufe.  Une  pretentieufe  à fatuité  ; iw#  Du*ntn- 
Jlclze  ; etn  fVeib  das  einm  d »mmen  Sto.z  bthzt. 
PRÉTENTION,  f.  f &c.  &c  — Pretertkm  h JJt 
auck,  die  Anmdjlung  und  der  Anjpiuih,  aèn 
man  auf  eewffe  PôrzUg*  macht,  die  man  nuht 
bjizt,  oder  auf  Ehrenbtztugungen  die  etnem 
ntckt  aebWhnn. 

PR  1 A POLTl  E,  f.  m.  Der  Gliedjlein , Eine  Art  Per- 
ftemerung , * peUke  mit  dem  mtit.nluhen  Gliedt 
eine  Æhnlukkeit  hat. 

•PRIMAIRE,  adj  de  t.  g.  Anfangs,  den  Anfang 
einer  Sache  ausmatiuhd;  an/àngluk ; rrjî.  Éco- 
les primaires;  AnfangsSkuitn;  Sckulen,  in 
welcken  die  AnfangsgrÜnde  gelekrt  terr  ien.  Les 
afiemblées  primaires  ; die  erjien  Perjammlungen, 
die  Lrver/ammlungen. 

PRIME,  fm.&c.  Ûcc.  — In  den Buckdruckertien 
keijii  Le^rime,  der  Schtindruck , die  trfle  ge- 
druckie  Sent  e nés  Bogens,  im  Gigenjatzedes 
IPtderdruckes  (La  retiration). 

•PRIM1DI,  Cm.  Dtr  erjle  Tâg  tiner  Dekadr, 
PRIMITIF,  IVE,  adj.  Acc.àcc.  — In  der  thymie 
nennet  man  die  Elément* , Principes  primitifs; 
Vr-Anfànge , \Jrftoff'et  ùranfënghcke  Btflaud- 
theile  oder  Grundftoÿe , te  riche  man  ait  einfack 
betrachtet , die  ntckt  weiter  zerjezt  werarnkbnnen. 
PRINC1PIÈ,  ÉE,  adj.  Man  nennet  tn  drrCkymia 
Principea  principes,  aus  Grundftojfen  entjfrun- 
gene,  gemtjckte  oder  zujammengejezte  Urund- 
Jt°jTe  oder  Anfknge. 

PRISÉ,  f.  f.  &c.  àtc.  — Man  fagt  bti  der  Bear- 
beitung  des  Sckiefers , L’ouvrier  fait  1a  priie, 
iPfwn  der  Arbeiter  dm  kereôrragenden  unglei- 
chen  Hand  an  den  TkedungsfiUcken  (Repartons) 
abfckliigt , wodurch  demSpaiter  die  Tkeilung  tr- 
ie uklert  toiri , tctil  er  feinen  Meiffei  befjtr  an- 
fetzm  kan , um  die  Gegen/paitungen  zu  macktn. 
•PROBANT,  ANTE,  adj  Beweifnd. 

•PROBE,  ad),  de  t g.  Kcdluh,  recktjckaffen.  Ein 
neues  mus  dem  late  nifeken  Beiworte  Probus  gi- 
bi  det'S  fPort,  Gens  probes;  redlicketreckt/ckaf- 
fene  Lente. 

PROCUREUR,  f,  m.  étc  &c.  — - Im  Lehenrrchtê 
keifl  Le  procureur,  dtr  Lehentriïger,  Lrhntràger , 
derjemge,  welcher  tm  Namen  eines  aniem  die 
Lrhen  empfSngt,  uni  au  h in  dejfen  Namen  dte 
auf  dem  Le  ken  kif tende  Obhegerheiten  erflUiet. 
•PKO  >UCTEÜK,  f.  m.  Der  ‘/rr \‘6rbringert  einer 
ièr  eue  as  durch  Fieiji  und  Arbcit  kervârbrmgt. 

Man 


PRO, 


PYT. 


ft  65 


Alan  brandit  die/es  «eue  Il'ort  hauptfÿcklich  von 
dèrjeiugen  erwerbenOen  Klajje  air  Mtnjiken.  die 
fuh  mil  demAckeràaue,  tnu  der  Gàrtnerei,  u.  d.  gl. 
bejthà/nget.  und  jagt  m dirjem  FaU*  nu 
jfckm , de  « Erwt  rbtr.  Les  producteurs  ài  les  con- 
fommateurs  d'un  piys  ; die  Erwerber  und  Fer- 
zehrer , Ote  etweroénde  und  verzekrende  A lajje 
dtr  Mtnjchtn  tn  eintm  Lande. 

•PRODUCTIF.  IV K,  adj.  Hervôrbringend.  IFird 
haiiptjàchlich  nftr  von  der  F.rde , tn  Aà/icht  tkrer 
ErzeugntJJt  ge/agt , und  keiflt  tn  diejtr  Bedtu- 
Iwwjj,  froiktbdr.  Le  fuperflu  d’une  année  pro- 
ductive lupplie  à Pannes  ftetile  ; der  Uber- 
fiufi  unes  fruchtbaren  ÿahres  erjetzet  den  Man- 
gel  unes  Fek.jakres.  La  valeur  productive  d’une 
terre  ; dn  frertk  fines  Gules , ndch  dem  Ferhàit- 
mfie  jetnts  Ertrages. 

•PROFLUtR,  v.n.  Entfpringen , htrjUefien\  ans 
e.was  ent]Uken\  Je.nen  {jrjprung  von  etieas  hâ- 
te n , oder  auch  eine  Folge  davon  feyn.  11  faut 
aller  à la  caufe  d’où  le  mal  proflue;  mon  mufi 
ouf  du  U r fâche  zurlick  gthen , aus  welcher  ias 
bbel  ent/prtnget. 

•PKOLLTAlRe.,  adj.  de  t.  g.  Zurarmften  Folks- 
kiajfe  gehàrig.  Etn  nrues  ndch  dem  Latetiujchen 
gebildetes  Une  commune  prolétaire  ; fine 

aus  der  àrmjlen  Folksklaj/e  bejlehende,  tins  Jehr 
arme  Ge mande. 

PROLONGE,  f.  m.  Dos  Schlevp/eit.  Fin  langes 
fiarkes  Std,  das  Jckwere  Gejcnliiz  dam it  fort  zu 
Jchlepprn  oder  zu  ziehen, 

PKONONCLK , v a.  6cc.  &c.  — In  der  neueren 
Sy tâche  tend  Prononcer  auch  als  etn  Rétif  ro- 
cum  gfbrauiht  Se  prononcer  pour  ou  contre 
quelqu'un,  pour  ou  contre  quelque  chofe;/r  hfir 
oder  trider  ymanden,  Jlir  oder  itider  eiue  Sache 
erkiàren , bekant  machen , daji  man  es  mit  der  Per- 
fore oser  Sache  halte,  oder  derjelbtn  entgègm/ep. 

Prononcé.  £e.  part  & adj.  Sic.  Sic.  — In  der 
neueren Sprdche  wird  Prononcé  aar/i  an/îaff  Dé- 
claré gebramht  Un  ennemi  prononcé  de  la  Roy- 
auté; fin  erklàrter  Feiné  des  KBnigthums , der 
kbmgl'Chen  Gemalt.  Man  fagt  auch,  il  dit  cela 
avec  une  anitnofité  la  plus  p ononcée,  erjagte 
die.es  mit  der  Jichtbarhchflen  Erbitterung,  mit  ei- 
ner  in  die  Augen  falUnden,  unverkennbaren  Er- 
bitterung 

•PKOSl  RiPTEUR»  f.  m.  Der  Verbanner ; einer  der 
die  irtrbanmngen  tniwèdtr  felbft  vSrjch  àet,  oder 
fie  begunfUget.  Comparable  à Sylta  par  fes  cru- 
autés, bien  au  deiTous  de  Syll*  par  fon  génie, 
Robespierre  croyoit  qu’il  fe  perdroit  en  fuivant 
la  route,  qui  «voit  fauve  ce  modèle  des  prolcnn- 
teurs,  & voulut  faire  au  falut  de  les  jours,  le 
fret  ifteede  fa  gloire;  inAnjehungjemerGrauJam- 
katen  dem  Sylla  g eich , tout  unt  r ihm,  m Ji'tck- 
fi, ht  jetnes  Ge  tes,  plêubte  Robespierre  zu  f allen, 
ne  nu  ir  den  (Vtg  ver/a>bte,  der  d.ejts  Alufltr  y an 
Suppl. 


Verbannern  gerettrt  halte,  und  wolte J eintm  LJ- 
bensgi~u*e  Jeinen  Kuhns  aufopfern. 

♦PKüïtv  TOKlE,  f.  f.  Uer  Schutz , dèn  tin 
Ooe^er  en.ein  Geriugern  angedeiken  làflt.  il  jouit 
de  la  ^>rotectorie  de  quelque  grand  homme;  tr 
gtnuj. et  des  Saiuu.es  trgend  fines  groptn  Man- 
nes i tr  kat  trgend  emen  grôjien  Mann  zum 
(jàmier. 

Proteftorie  b/diulel  auch  dai  Protrctardt  dtr 
franzb/ijekin  Nation,  oder  dm  franzbiifchen  bit- 
jeksjter  m Kom  La  conftiiurion  civile  «lu  Cier- 
ge n'a  plus  befoîn  de  celte  Pmtectorie  ultra- 
montaine; die  birgirhcki  Lon/titutiân  der  ( leijt - 
hchkeil  nul  des  Protectorat}  jenjelt  dtr  (ieblrgt 
nicht  mehr  ndlig. 

PRLSSUTE.  In  der  Chym:e  heijit  Prufliate  de 
fer;  bUugeJüuerUs  Eijen,  Pruliiate  de  potalle; 

ba  tgejdAcrte  PotlO/Ckt. 

PRUSMyÜE.  adj.  In  der  Chymif  heifit  L’acide 
pruliique,  die  Berlin' rblaajàurt,  fine  zujam- 
me'  grjezu  l merjcke  bit -rt , die  dat  [Urbenit 
IPe.cn  der.Blfillangt  ausmackt 

PUISELLE,  Cf,  Utr  Scktipflbjfel  oder  dit  Schbpf- 
k*ie  aer  Ijcii  zieher,  wonui  der  ztrlajfene  Uer- 
fikiiti  u ut  eintm  Ciefàfse  in  das  andere  ge/ckbpft 
wird. 

PU  1KC.SCIBLE . adj.  de  t.  g.  Perfaulbar  ; wat 
aer  Fa.iaiji  lenitru orttn  ijl.  Tanner  une  peau, 
c'ett  lui  enlever  f»  propriété  putreicible,  en  lai 
conierviat  cependant  un  certain  dégrc  de  lou- 
pleiie;  tint  Haut  gàrben,  keiflt,  ikr  ikre  verfaut- 
bare  Éigenjthaft  i.ekmrn,  nnd  inr  dock  emen  ge- 
uiiiïen  tir  ad  von  Bugjamkeit  erkalten 

PYRO-LIGNEUX,  EÙSE,  adi.  ( Cnymie ) Brenz- 
lig,  brandig  kolzjauer.  Lucide  pyroligneux  ; 
die  brenzlige,  brandi  ge  Holzjaart. 

PYRO-LIGNITE.  Man  ntnntt  in  dtr  Chymit  Py. 
rolignites,  brenzhg  - holzjaart Salzt . tint  Per- 
bindung  der  brandigtn  Holzjiurt  mit  Erdtn  uni 
I Megtn]  aztn. 

PYROMETRIE,  f.  f.  Die  Libre  vom  Mifie  des 
Le  ers  und  der  IPàrme. 

PYRO-MUCITE.  Man  nennet  in  der  Ckymie  Py- 
romucites  ; bt  en zl  g -Jchteim  a en  Suite  ; une  Per~ 
bmaung  der  brandigtn  SckleimjSure  mit  Erdtn 
und  l.ajgtnfalztn. 

PYRO-MUQtJEUX,  EUSE.  »dj.  ( Ckymie)  Brrnz - 
lig  ouer  brandig  fchUnnJaiitr.  L’acide  pyromu- 
qut  ux;  d e brenzage  brandige  Scklrim/àure. 
PYRO-TAKTAREUX,  EUSE  adj.  (Cnym.)  La- 
eide  pvro-iattareux;  dot  brenzlige  oder  bran- 
d- et  ll'iindein/uurl.  • 

PYTHaGOKIQUE,  adj.  Table  pytlugorique.  S. 
Tabla. 
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A DR  1 PARTITION , f.f.  Dit  Tkeilung  n 
Vier  Th/iit. 

QUARTELETTE,  f.f.  Kleints  Fur- tek.  Btntn- 
«une  tintr  Gattung  kltmtn  Dackfcktftrs. 

QUARTERON,  f.  m &c.  &c.  Bit  dm  Nailern 
keifit  Le  quarteron,  drr  Stnhkamm  , tint  Art 
jlltiflel , welchtr  am  Enie  nut  25  Spitztn  oitr 
Zdhntn  vtrftken  ift,  vermiltelfl  ièrtr  tint  gltickt 
Anzakl  von  t.bckem  m dit  Papiere,  worauf  dit 
Naitln  in  Rtiktn  mtfgtjltkt  wtrien  foBtn,  gt- 
mackt  wird. 

QUEUX,  f.  m.  S.  Cuifinier. 

•QU1NTIDI,  f.  m.  Dtr  Jünftt  Tig  tintrDtkait. 


K. 
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* VAD1CAL,  ALE,  adj.  Arc.  &c.  — h dtr  Cky- 
m il  ht  1 fit  L«  principe  radical,  oitr  auck  fubflan- 
iivt  Le  radical , dit  Grunüagt  oitr  itr  IFurztl- 
flofj , icrjtnigt  unzirlégtan  Sloff,  ièr  iurck 
Ferbtniung  mit  irgtni  eintm  anaern,  tint  mut 
btfondtn  "Snbflanz  bildet.  Le  radical  acétique; 
Ht  mit  Sàurtnfloffi  gefiittigti  Efiiggrunilagt. 
Le  radical  pyroltgniquc;  dit  Grunüagt  itr 
brand.gtn  Hôzfaurt,  S.  auck  Vinaigre. 

R ADOUBEMENT,  S.  RADOUB. 

RAFRAICHIR.  v.  a.  &c.  &c.  — In  itr  Mitai- 
bvrgit  ktijît  Rafraîchir,  fnjchtn;  dis  Silbtr  ans 
dtm  filberhilti gtn  Kupftr  mitttljl  tintt  Zu/atzes 
Mu  Blti  ktrausziekm , iavon  fcktidtu.  Rafraî- 
chir lalitharge;  du  GUtte  anfri/tktn,  verkalk- 
ta  uni  in  Silbtr  vtrw.wdtltis  Blti  wititr  zu 
/eintm  vorigen  metalli/cktn  Zu/lani  kirfltdtn. 

RAFRAICHISSEMENT,  f.  m.  &c.&c.  — In  itr 
MttaHurgti  keifit  Lerafraichiflement  dn  cuivre; 
dos  Fri/ckm,  il j Sckmtlztn  ait  filbtrkaltigen 
Kupftrs  mit  tintm  virkâUnifimdfiigm  Zu/atzi 
von  Blti,  um  das  Silbtr  von  dtm  Kupftr  zu  ftkti- 
itn.  Le  rafraîchiflement  de  la  litharge;  i ai  An- 
fri/cktn i-  r ülàtti.  S.  Rafrai  liir. 

RAMIFICATION,  f.  f.  D.e  Ausbmiung  itr  Æflt 
uni  Zwnet , oitr  auck  dit  Æflt  uni  Zwttgt 
fttbfl.  If'tri  mtiflens  nfir  im  figtlrtickm  Ztr- 
flsndt  gebrauckt.  Toutra  les  ramifications  du 
commerce  d'une  Nation  doivent  aboutir  i 
un  centre  commun  ; ailt  flandlnngizwiigt  finir 
Nation  m'ifltn  in  ttit-m  Xlittelpuntti  zufammtn 
trtjftn.  Cette  confpiration  étend  fea  ramifica- 
tions jusque  dans  1,-»  Armées  ; dit  je  Zu/am- 
menvtrf.husiruig  vcbrrilet  fick  bit  zu  den  Ar~ 
mhn.  In  itr  Amtont  ht  fi:  Ramification,  dit 
Aiibrntung  itr  Adcrn  uni  Ntrvtn  in  Æflt  uni 

Nèben-Æ  It. 

RAMPE,  f.  f.  &e.  &c.  — In  itr  Anatomie  ntn- 


rnt  man  tes  ramues  du  limaçon,  dit  Trrpttn 
oitr  Scaltn  itr  Scnneike  tm  Okrt , die  zurti  Ka- 
u SU,  in  wtlckt  dit  Bbklt  itr  SJtnicke  aurck  dit 
Schntcktn-Sckttdtwani  (lame  fpirale  du  limaçon) 
pithniet  wird.  La  rampe  externe  ; die  i'6r- 
ho/s- Scalt  oitr  du  flirt  Scalt,  in  fith  mit  ihrer 
Üjfnung  im  Vôrkoft  an  dtr  Stilt  dis  ovalm 
Ftnfltrs  iniigtt.  La  rampe  interne;  die  mnert 
Scalt,  1 vêlent  mit  dtr  Trommtlkbklt  in  Fer- 
biniung  fltkt,  uni  fick  iailbfl  in  tin  rur.de a 
Lock,  wtlckt  s das  runde  Ftnjltr  keifit,  endigtt. 
RASE , f.  f.  Dos  Sckiffptck  zum  Kalfattn  itr 
Sckifft. 

RASOIR,  f.  m.  &c.  &e.  — In  itr  Natûret- 
fckickte  keifit  Le  rafoir,  dtr  Schèrmtfl’trfifck  oitr 
itr  MtfftrrTuken , tin  klttntr  F/ck  im  mittediu- 
ii/clten  Mire. 

RASSASIABLE,  adj.  de  t.  g.  ErfSttlick-,  teat 
gtfàltiget,  fait  gemackt  wtritn  lad.  Cet  hom- 
me n'eil  pas  raftafiable;  dit/tr  Mm/ck  ifl  nickt 
zu  JSttigm , t/l  unerfStÜick , wiri  nickt  fait. 

•R  ASSEMBLE*!  ENT,  f.  m . Dit  Ftrfammlung,  iat 
Ftr/ammeln . dit  Zufammmbnngung  mtkrtrtr 
Dmge  finir  Art  an  tmtm  Orlt.  (S  Raffembler) 

Le  Raffemblement  dea  troupes  ; dit  Ftrfamm- 
initg  oitr  das  Zufammtnzirktn  dtr  Truppen. 

Le  rafiemblement  des  curiofités  dsns  le  Cabinet 
de  l'hiftoire  naturelle;  du  Sammlung  dtr  Set- 
ttnhe  Itn  m dtm  Naturalim-Kabinete. 

RASURE,  f.  f.  Dot  Scktren  dtr  Dire. 
RATIOCINATION,  f.  f.  Das  vim’in/tige  B(ur- 
tkeiltn,  dit  B urtktilung  , Bfuriktilungskra/i. 
Ein  nftr  im  Lthrflyh  gebrducklichts  ll'ort. 
RATIOCINER,  v.  n.  l'trnïnfug  urtktiltn;  M- 
urtkttlen.  IPiri  ni  r im  Ltkrflylt  gebrauckt. 
RATiS,  f.  m.  Das  Kaldaunenfitt , das  Fett,  wtl- 
ckts  von  dm  Eir.gtwtidtn  dis  ge/cklacht-ten 
Fieke s abgtjckabt  wird,  fonfl  le  fuif  de  tripe* 
gtnaut. 

RATURER,  v.  a.  &c.  &c.  — Rsturer  keifit  auck 
fckabtn,  mit  tmtm  fckarftn  IFtrkztuge  rtiben,  . 
um  etieas  teigzu/ckafitn.  Rsturer  le  parchemini 
das  Ptrgament  fchalien , die  Obtrfidckt  itr  Per - 
gamentkaut  mit  dtm  Sckabe-  Eijtn  (fer  à ratu- 
rer) (beu  uni  glati  macktn. 

RATUREUR,  f.  m.  Dtr  Sckabtr;  tin  Arbeiter, 
itr  das  Sckabm  itr  HtLutt  verricktet. 
RAVALER,  v.  a.  iVc.  Arc.  — Bei  den  Uiifi- 
gdrbtrn  keifit  Ravaler  les  cuirets,  dit  tsbgeltir - 
trn  Fetle  nin  flrruktn,  mit  dent  Streick- Ei/en 
oitr  runim  Mefler  den  Kalk  aus  dtnjtlctn  ktr- 
aus  flrticken. 

RÉACTIVITÉ,  f.  f.  Dit  ernewrle  wiedtrkèrge- 
flrlte  Tkdtigkeit.  La  convention  s'eft  pronon- 
cée hiutement  poor  la  réaftivité  dn  commerce; 
dit  l'er/ammlung  bat  fick  Uut  fKr  dit  IFiedtr- 
kr,rfit!lung  des  Handtls  trklSrt. 

*RÉA1MER,  v.  a.  IFuder,  von  ntutm  liebtn  ; it. 
IVititr,  gigtnjtiUg  Mm, 

•RiAiatfe 
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R1axm£  , £s  , par t.  & adj.  If'iedtr,  von  neutm 
ofl/r  8*R*nfe,t,8  gtlttbt. 

•REARMER,  v.  a.  IV i /dtr , i/on  n/u/m,  oufs 
n/ut  betoaffnen. 

*R&arm£,  kk,  part.  & adj.  Von  ntuem  btwoff- 
tut . & Réarmer. 

RECARDER,  v.  a.  fVitdtr  aufkratzm,  von  neutm 
kratzen , tammen  odcr  kardài/chen.  ( S . Carder) 
Recarder  la  laine;  dis  wieder  oufkralztn. 

Regardé:,  ée,  part.  & adj.  fVtedtr  aufgekrazt. 
(S.  Recarder)  De  la  laine  recardée ; wieder  au) - 
gekrazte  fVoÛt. 

RECHANGER,  v.  a.  (Vieder  vtrtavfchn;  das, 
was  man  emgetaujchet  hotte , von  neutm  gigtn 
etu as  andtes  vertaujchen.  btg'irUch  fagt  man, 
Il  cl  ange  & rechange  d'avis;  tr  àndert  oft  J tint 
Alt  \f  nu  h g, 

Rerhanger  ht i fit  auck , wtchjeln , und  wird 
VtJrzfg  nh  von  À..  idungs/liuktn  g’jaet.  K échan- 
ger de  linge  ou  d'habit;  mit  d*r  lidfche  odtr 
mit  den  A rider*  wechje  n.  In  diejtr  d/deutung 
wtrd  Rechanger  eigtntlick  als  ein  Aeutrum  ge- 
bratuht. 

Rm  mandé,  ée,  partie.  & adj.  P on  neutm  ver- 
tou /ikt , &t.  S.  Rechanger. 

REl  HAUSbÜiK , f.  m.  So  keifit  in  dtn  Mtinz- 
païen  dtr  tf  Usiner,  mit  weUnem  dit  Mlinzjtluke 
nmd  gtjih  agm  we t den. 

RECONNOi  i ls E,  v.  a.  &c. &c.  — In  dtr  A'negs- 
Jpràcht  keifit  Reconnoitre  un  village,  */n  Uorf 
bel/Uiht/n  ; wenn  zur  Aacnizeit  une  t /rende 
Patrouille  du/m  ttn  Uorf,  wonn  man  jtiudlicke 
Truf-pen  v/rmutktn  k lutte,  jchneU  dunhreitet , 
*r/d  zugleuh  einige  P.ftoienJihiiJJt  thut,  um  zu 
erfakren,  oO  wirkluk  Peinât  da  pnd , indem  man 
fit  auf/ckrtcket.  Si /ht  autk  Eclaireur. 

•RECRUTEMENT,  f.  m.  Du  sinwtrbung  neutr 
Soldat*»,  ut»  die  abgtgangenen  zu  erjetztn\ 
du  Sarutirung.  S.  Recruter. 

RECUITE,  f.  f.  Dos  AusglÛhen  odtr  Jlnlajfen 
dtr  Xinaüe.  S.  Recuire. 

•REÉEIGIBLE,  adj.  de  t.  g.  IVitder  wah/àhig , 

Jànig  aufs  neut  gewàhlt  z»  werdm. 

•RllUGIB.UTE,  f.  f Dit  FShiekeit,  aufs  neut 
gewiikii . odtr  zu  einer  neutn  trahi  zugelaffen 
zu  werètn . 

RErUl  L,  f.  m.  Der  Ndchwtin , Trefierwtin  ; 
g>  wdknl.thtr  Vin  de  prefiurage  gênant. 

RËuA  E1-  ; y.  a &c  &c.  — Bei  den  IVochs - 
zifhtm  ht'fit  Rég  ler  la  cire,  das  ouf  den  TU- 
ik/rn  zum  BUicken  Ltg/nde  gebandtrte  IVacks , 
dit  fVaih.bàndtr  mit  kit  mm  hb.ztrntn  Gabtln 
umwf  dm 

•REGENERATEUR.  f.  m.  Dtr  If'iederg/bàrer , 
dtTjtn  g/,  wlcktr  etne  IVt/d*  g'turt  btwirket, 
odtr  : >t  mi^  in  Dewfthn  f-tubknIUher  faut , 
d r IVitierhe  fiellr.  S.  Regeneiation  und  Ré- 
générer 

•RoULnERàTEUR,  TRiCJC,  adj.  Wudtrgt- 
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bârend,  wiederkèr/iiUtnd , wudtr  kirvSrbnu- 
gtnd , dit  II' itiergeburt , dit  IPititrkirfltüung 
finir  Sacke  in  dtn  vorigtn  guttn  Zufiand  bt- 
wirktnd.  Le»  leçons  d'expérience  font  les  moy- 
ens régénérateur,  d'améliorer  ce  qai  n’s  été 
jusqu'à  préfent  que  médiocre  ou  mauvais  ; dit 
Lthrtn  dtr  Erfakrung  fini  dit  tint  Ipieitrgt- 
burt  btfbritrnit  Mittil , um  iasjmigt  zu  vtr- 
btjftm,  irai  bisktr  nùr  miUtlmàjiig  adir  /tkltckl 
war.  line  loi  régénératrice;  ans  ÏVititrgeburt- 
Gt/ttz;  tin  Gtjtlz,  urodurch  tint  in  Abgtng 
gikomment,  odtr  in  V trfuU  gtralhtnt  Sac  lu 
wieder  kergefletltt , wieder  in  Gang  gebrackt 
uni  au’t  neut  belebl  wird. 

RÉGÉNÉRATION,  f.  f.  &c.  &c.  — Fgüriich 
wird  diejei  ll'art  amh  im  politi/ihen  undmora- 
lijcktn  l'irjlande  von  dtr  If'iedirherflrUung  einer 
Saine  in  dtn  vongen  gut/n  Zuâand  gi/agl , fa 
wit  auck  von  dtr  If'iederhèrjlellung  des  vermin- 
derten  l'  th/landes , &c. 

•RtGËNÈREK,  v.  a.  &c.  4c.  - In  dtr  Ckg- 
mte  keifit  Régénérer,  wieder  herfltÜtn,  tint  Sub- 
flanz  wudtr  in  den  Zuflani  vtrfttzen,  m wel- 
cktm  fit  Jiek  vSrkér  btfundtn , und  dm  man  ali 
ikrtn  iiatürluktn  Zufiani  betracktet;  den  Me- 
tallen,  wtkkt  durck  gewifft  Operationen  ikrt  me- 
taiii/lke  Gejialt  und  Rtgenjckafien  verhren  kattrn, 
iiefe  Gtfall  und  Eigen/ckalten  wïtdtrgtbtn. 
S[  ath  fulible  régénéré;  ic  ledtrkérgrjltllter  Fl. fi. 
fpatk. 

Pigiirlick  ktift  Régénérer,  tint  in  Ftrfall 
geraikene  Einncktung  oder  Anfiatt  wudtr  ker- 
fltiien,  ton  neuem  einriikler.  und  anordnen.  Ré- 
générer & multiplier  les  rsces  des  beltitux  qui 
lont  répandus  fur  le  fol  de  It  République;  dit 
au/  dem  Grundt  uni  Eoitn  der  Rtpubhk  be- 
fnilitktn  f'ukjlàmme  wudtr  hérJieUtn  und  itr- 
meknu. 

RÉGIME,  f- in.  &c.  &c.  — Régime  keifit  auck 
dit  Rtgitrung , dit  StdtsverwaSung,  »jr  auck, 
du  Regierungsform , m wtlcker  Btdtciung  i.,- 
ftt  ll’ort  trfl  in  neutren  Zeiten  gebrauckt  wor- 
ien.  Le  régime  tyranniqîe  de  Robetpietre  & 
de.  Jscobins;  dû  tyranni/ike  Rtgurung  det 
Robnptrrrt  uni  dtr  ifahoblner.  Le  régime 
ro\  s!  & républicain  ; dit  kbnigUckt  und  rtpubli- 
kanijiht  Regierungsform. 

* RÉGIMENTAIRE,  tdj.  de  t.  g.  Zu  einem  Ri- 
gimint  gtkbrig , ein  Régiment  belreffind.  Hô- 
pitaux régimentaires;  Régiments- SpuSIer. 

REGISTRATION,  s.  enregistrement. 

REGLEE,  f.  f.  Die  Setzhnir.  So  keifit  bu  den 
Papptnmaiktrn  cm  wudtr  vârgerickteter  Prefi- 
kauftn,  odtr  du  P.ipptn,  wouon  man  die  Ttick- 
hppen  (langes)  genommen  liât,  und  du  man 
wieder  unter  du  Prefft  legt. 

•REGULARISER,  v.  a.  Ordnen , iinriiktm; 
ndck  gtwijjm  feflgejetzte n Regiln  b fiimmen; 
rtgilmifiig  anorintn. 
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•RèGüî.AiiTjfc,  km,  partie.  Ar  adj.  RegelmSflig 
geardnet  oder  eingerichtet.  S.  Reinilarifer. 
•REJECTlON,  f.  (.  Die  Vtrwerfung , das  Ver- 
werfen ; die  Handlung,  da  man  einen  Vârftklag 
oi'r  tint  Bitte  aïs  unjlatthaft  verwirfi.  S.  Rejet. 

•REJUGER,  v.  a.  y on  neuem  fprtchen  oder  er~ 
kennen.  Eine  v6r  Gericht  bereits  abgèurtheütS 
Sache  no:h  einmd  vôtnehmen , und  von  neuem 
dartn  erktnnrn.  (S.  Juger)  L'on  prétend , que 
le  Tribunal  révolutionnaire  n'a  point  pu  pro- 
noncer fur  les  crimes  ordinaires,  qu'à  cet  égard 
le  jugement  eft  nul,  et  qu’il  y a lieu  à rejuger; 
man  behauptet,  das  Revolutiâns  - Gericht  habe 
gewbhnliche  Verbrechen  nicht  abur.hcilm  ktin- 
uen,  dafi  al/o  in  die/er  Riickficht  das  Urthetl 
nichtig  Jey , und  in  diefer  Sache  von  neuem  er- 
kannt  werden  mrtfie. 

•Rkjugê,  ék,  partie.  & adj.  Une  afTaire  reju- 
gée; e:ne  Sache , tn  welcher  von  neuem  gcfpro- 
cken  oder  erkannt  worden.  S Rejuger. 
RELATIF,  lVtt,  adj.  &c.  &c.  — In  der  Na - 
tfirlehre  heifit  La  force  relative,  die  relative , 
die  der  abfoluten  entgègengefezte  Kraft , welche 
anders  in  dtn  ruhend* n , und  anders  m den  ver - 
fchiedentlich  bewègten  Kbrpern  icirket. 

•RELEVÉ;,  f.  m.  Das  oben  Ge/agte. 

•KELUTE,  f.  f.  Das  iVïederlèfen,  das  nochma - 
Itge  U J en  eines  A affaires , einer  Sihrift.  Faire 
la  relate  (U  fécondé  leéVure)  d’une  pétition; 
eine  Bttifhrift  nock  en  mal,  zum  zweiten  Mil* 
vôrlrfen  oder  abtèfen 

•REMARQUABILITfc,  f.  f.  Dte  MerkwUrdig- 
keit. 

REiVIONTADOIRE  , adj.  In  den  Papier  mVthlen 
heifit  L’écuelle  remontsdoirc,  die  Ausfchbpf- 
/ châle , ein  IVerkzeug,  die  geflampften  Lunwen 
damit  ans  den  Lumpentrbgen  (piles  drapeaux1)  in 
die  TrSge  zum  Feinmachen  (piles  à affiner,  pi- 
les floran)  zu  fcküpfen. 

REMO^AGE,  f.  m.  Man  nennet  Bois  de  re- 
montage , nHerlei  vorràtkiges  Ge/chtrrholz , zur 
Ausbejjerung  derjf'dgen,  Karrtn , Lavette  n , 

&c. 

REMONTER,  v.  a.  &c.  Arc.  — In  den  Papier - 
muhlen  heifit  Remonter  les  chiffons  broyés,  die 
geflampften  Lumpen  ausfchSffen.  S.  Kemon- 
tsdoire. 

REM  PI  ET  ER,  v.  a.  &c.  &e.  — Manfagt  auch , 
Rempiéter  des  bas;  StYïïmpfe  anflricken , den 
befcnddtgten  unîeren  Tkeïl  derfelbtn  abjehneidm 
und  durch  einen  n/uen , den  man  daran  firickett 
erfetzen. 

•RENARDIN,  IRE,  adj.  Schlau,  Uflig , wie 
ein  Fuchs ; ndch  Art  der  Fiïchfe  ; fuchs- artig. 
Aucune  ruf*  renardine  n’elt  étrangère  aux  dé- 
licats Mufcadins,  pour  enlever  la  poule  du  pot 
des  Sans  culottes,  & pour  leur  enlever  la  meil- 

. leure  volaille;  keine  fchlaue  Lift  ifi  den  zdrtli - 
ih*n  oder  verzaruUen  Sîuizern  fremd , um  den 


Oknehofen  die  Htnne  aus  dem  Topfe , und  das 
befle  FVige  werk  wegzufchnappen. 

•RENARD1NER,  v.  n.  Schlau,  Uflig  wie  ein 
Fuchs  Mandela  oder  zu  IVerke  gehen.  Quelque- 
fois il  faut  renardiner  pour  atteindre  à un  but 
louable;  zuweilen  midi  man  / chtau  zu  IVerke 
gehen , mufi  man  Liji  Qebrauchen , um  einen 
lobmittfUrd  gen  Zweck  Zt  trreicken, 

RENTRAIT!*;,  f.  f.  E'n  zuiiffiopftis  Loch  oder  eine 
Stopfnahtm  e/nem  Tfuhe.  Les  rent  sites  ne  font 
pas  tort  aux  draps , à moins  qu’elles  ne  foient 
fort  grandes;  dte  zu^eftopften  Lâcher  oder  Stopf- 
nàhte  jckaden  den  TUthern  nicht , wenn  fie  nur 
nicht  zu  grofi  find. 

RENTRAYAGE,  Cam.  Das  Stopfen , das  Zum o- 
cken  der  LScher  und  Riffe  der  Tù*ktr  in  den 
Tîiihmanufakturt  n. 

RENTRER , v.  n.  &c.  &c.  — Rentrer  heifit  auch 
Einfchlagtn , zurück  trèten,  und  wtrd  von  dem 
Schweiff*  und  von  den  Haut-  Ausfchlàgen  gefagt. 
Il  ne  faut  pas  laifler  rentrer  la  fueur;  inan  mufi 
din  Schweifi  nicht  emfcklagtn  tajjen.  Le  pour- 
pre eft  rentré;  der  Friefel  ifi  emgefcklagen , die 
roi  h en  Fecken  find  eingefchlagen. 

•RÉORGANISATION,  (.  f Dit  Ifitinmrick. 
tung  einer  in  Unordnung  oder  Ferfaü  geratke - 
nen  Verfaffung . ( S.  Réorganifer)  La  Républi- 
que a befoin  d'une  réorganisation  ; die  RepubUk 
bedarf  einer  neuen  Einrichtung. 

•REORGANISER,  v.  a.  Meder,  von  neu*mp 
aufs  neue  etnrickten , eine  in  Unordnung  oder  in 
Verfall  gérât  ken e Einrichtung  od>r  Verfaffung 
wieitr  hcrfiellen , derjelben  wteder  eine  zweek- 
mâflige  Gefialt  gèben.  Se  réorganifer;  Jhk  von 
neuem  einruhten , wieder  eine  ordnungsmâfnge 
Gefialt  gewinnen. 

•Réorganisé.,  £e,  partie.  & adj.  ffGeder,  von 
neuem  iingerichtet , &c.  S.  Réorganifer. 

•RkOUVK.RT.  ER  TE,  «dj.  If'uLr  offtn,  wie- 
der  früffnrt.  I.e  théâtre  «pré»  avoir  été  fermé 
(jendant  quelque  temps,  eft  réouvert;  nSchdtm 
das  Thtattr  emi  Ztitlang  gtjMùjJtn  etwiitn, 
i/l  tt  wiidtr  gtiffntl  K/ordtn,  tfl  ,s  uri/dir  offtn. 

REPARTONS,  f.  m pl.  Dit  Tkeilungsfltickt  der 
ndch  der  Dicte  und  Breite  gtlhttUin  Schieftr- 
blbcke.  S.  Contre-Fendis. 

REPASSAGE,  f m.  Du  Bearbritung  der  U'oUt 
mit  den  Schrcbeln. 

REPASSERESSE,  f.  f.  Die  Schrobeh,  titu  Art 

grdfier  Kardet/chen  d-r  H'or,- Arbr  irr . 

REPASSFUR , (.  m.  So  heifit  bei  den  Nidleru , 
der  Potirer , Jonjt  auch  Fimfleur  gênant. 

REPELAGE,  (■  m.  Dat  Reinhdrin,  dit  Arbeit 
dis  IV tifigdrbers , da  er  dit  noch  ai if  dtn  Feiltn 
flehen  g,Uhebtyn  turzen  Dire  volitnit  rein 
tete  nient. 

REPt-EER.  v.  a.  Reinhdrn.  Htiflt  bti den  IVtiJl- 
eiirbern  dit  httrzt n Hiet  voliends  rein  treg- 
rahmeu. 
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•RÉPRESSIF,  IVE,  adj.  S/rumuf,  wèkrtni, 
kimmtni , iimpftni-,  Emkalt  tkutnd.  (S  Ré- 
primer) Mefures  répreilives;  JUoerndt  Miflrt- 
gtln  un  tmtr  Sa  ht  Eiakjtt  zu  thon-,  Einkalts- 

Mdfirtgtln. 

•RÉPUBLIC  AISEMENT,  »dv.  Repubhkanijck-, 
ndck  Art  tmtr  Rtpubhk. 

•REPUBLICANISER , v.  ».  Reoubtikanifck  ma- 
ckrn  ; dtr  rtpublikanij,ktn  Regitrungsform  oitr 
, don  republikantfckenRtgitruugsfyfleme  aneajfrn, 
dtm/elben  gtmdji  tinncklen.  Dujtt  If'ort  tard 
auck  ait  cm  Ntutrum  gebrauckt,  un d kujlt 
daim,  ltidinjckaft.uk  fl ir  du  republikanijcke  Rt- 
gierungsform  tingtnommtn  Jeun. 

•REPUBLICANISME,  (.  m.  Dit  AnkSnglickktit 
audit  republikanifcht  Regitrungsform. 
•RkPUBLIQUETTE,  f.f.  Eiiu  kltint  Rtpublik. 

REQUISITION,  f.  f.  &c.  &c.  — Réquifitlon 
htijit  auck,  dtr  Anjpruck;  dit  Ha ndlung,  da 
mi n fini  Sachi  in  Anjpruck  nimt , uni  dos 
Rickt , wtlckts  man  zu  kabtn  bthauptit , limm 
Mndtrn  Jtin  Eigintkum,  odtr  auck  il  ni  PtrJSn, 
oknt  dtrm  Etnwilligung , unttr  gtieifftn  Um- 
Jlanitn,  zum  Bi/tin  dit  aügtmnntn  H'èitns 
teigzunèkmtn.  Mettre  en  réquilltion  I»  récolté 
& le»  vivres  pour  Tapprovilionnement  des  Ar- 
mées; du  Erntt  uni  dit  Erbtnsmittil  zu r Vtr- 
forgung  dtr  Armttn  in  Anjpruck  oitr  Bt/clilag 
ntkiHin.  Mettre  les  citoyens  en  réqnilition; 
dit  Bürger  tn  Anjpruck  ntkmtn,  fit  zum  Ditn- 
Jle  in  Fattrlanits  wtgnikmtn.  Mettre  en  ré- 
quisition les  bstesux;  du  Fakrziugi,  dit  F.ufi- 
JckifJt  in  Brjcktag  ntkmtn , fit  durck  obrigkiit- 
tichi  Gt unit  zurück  belialUn,  um  Jick  ikrtr  zum 
g/ftntlicktn  Gebrauckt  zu  btiitntn. 

• RÉQUISITIONS  AIRE,  f.  m.  Dtr  Agtnt  dtr 
Rtvolutiins-Regierung,  dtr  limas  m Anjpruck 
oitr  m Btjcklag  zu  ntkmtn  komt;  dtr  Rtquifi- 
tionndr.  Les  reqnilitionnaires  demandent  Cou- 
ve it  impérativement,  ce  que  le»  bons  citov  en» 
donnent  de  bon  cœur;  dit  RtauilUionniirt  vtr- 
langtn  oft  ouf  tint  gtbutinit  Art,  wat  dit  gutm 
B'irgtr  au  s gu Um  Htrztn  oitr  gitwittig  gebtn. 

RÉSEAU  , f.  m.  &c.  &c.  — In  dtr  tuatlrgi- 
Jckicktt  ktifit  Le  réfeau,  dit  Nitzjcklangt.  Eini 
amtrikamjcht  Scklangcn-Art. 

RfcSON  N EMEST , f.  m.  Sic.  &c.  — Réfonne- 
ment  ktifli  auck , iat  M tkhngt*  odtr  Mitfckal- 
hn  tint i KSrptrt,  iir  Jo  gifpanmt  ift , iajl  dtj- 
Jtn  Tkiitt  in  tint  Jckmngtndt  Btwigung  gtra- 
tkrn , uni  iaktr  tn  ibrn  dtm  Tout,  iin  dit  Suit 
titits  inukkahjcktn  InJIrumtntts , odtr  un  anit- 
rtr  Kbrp  angibt.  mitklingtn.  Dit  Rtjonanz. 

•RESPONSABILITE,  f.  f.  Dit  f'trantwortlick- 
knt.  S.  RefponCable. 

RESULTANT.  ANTE,  adj.  &c.  Sce.  — In  dtr 
Natûrltkrt  keijit  I.s  force  réfutante,  dit  z u- 
Jamnun  gtftztt  odtr  mittltri  Kraft,  i etlckt  nus 

dtr  Ptruiugung  zwtitr  oitr  mtkrtrir  ndck 
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La  force  retardatrice. 


vtrfckitdintn  Ricktungtn  urirktndtr  Kr&ftt  tni- 

R^iLdfÊR,  v.  ».  &c.  &c.  — Man  fagt  auck. 
Se  rcfumer,  dai  Gtjagte,  dit  ang.f  hrttn  GrK»- 
dt  kurz  witdtrko  tn.  Un  membre  de  a Conven- 
tion- Nationale  après  s'étre  réfumé,  propofe  un 
projet  de  décret;  tin  Mitglitd  tr  Eationdl~ 
vtr/ammlung , ndckdim  rs  feint  Grande  laitier - 
kilt  hotte,  Jcklagt  tintn  Fidn  zu  ilium  Dtkritt 
vir. 

RETARDANT.  ANTE, adj.  VerzSgtmi,  aufkai- 
ttni,  htmmend,  &c.  S.  Retarder.  In  dtr  Natfir- 
likrt  kttfh  La  force  retardante  oitr  auck  La 
force  retardatrice , dit  aufhaltende , ( du  retar- 
dirtnit  ) Kraft , dttienigt  Kraft , -.etlckt  ndck 
tmtr  dit  toirklicktn  Btwegung  dis  Kbrptrs  tnt- 
grgengiftzttn  Ricktung  wirket,  und  iakèr  dit 
Gtjchwindigkeit  iitjtr  Btwegung  vtrminitrt. 

RETARDATION,  f.f.  Dit  Fermindtrung  odtr 
dot  Abnèhmtn  dtr  Gtfchwmdigkeit , mit  wtlcktP 
fick  un  Kbrptr  biwcgt. 

RETARDATRICE,  adj. 

S-  Retardant. 

RETOUR  NOIR,  S.  RENFORMOIR. 
RETROGRADE,  adj.  &c.  &c.  — Man  Jagi 
auck,  Une  marche  rétrograde,  tin  Rückmarfck, 
lin  RUctZug.  L’armée  a fait  un  mouvement 
rétrogradé  ; dit  Armie  liât  fick  zurück  gizogtn. 
Chaque  mouvement  rétrograde  de  l'armée  fait 
faire  aux  ennemis  un  pas  eu  avant;  jtdt  rück- 
wdrts  gehrnit  Btwigung  dtr  Armh  macht, 
dafl  dtr  Ftini  tintn  Sckntt  vtrwàrti  tkut. 

RÉ  VEILLEUR  , f.  m.  Dtr  If'tcktr,  dèrjenigt , 
wtlcktr  anitrt  det  Morgtnt  zu  tmtr  gtwifft» 
Stunit  jur  dtm  Schlaff  weektn  mujl. 
•REVOLUTIONNAIRE,  sdj.  de  t.  g.  DitSlits ~ 
vrrdudtrung  oitr  gewaltjamt  Umwtrfung  dtr 
bttkirigtn  Stdtîvirfajfung  betrtfftnd , dazu  g *- 
kSrig  oi/r  d arm  gegründet.  Le  tribunal  révo- 
lutionnaire ; bas  Rrvolutiint- Tnbunil.  Ma» 
fagt  auck  Jubftantiue,  Un  révolutionnaire;  tin 
AnkSngtr,  Fr  tend,  Btfbrdtrtr  oitr  F ertlui- 
iiger  dtr  Slâls-Umwalzung. 
•RfcVOLUTlONNAIREMENT,  adv.  Révolu, 
tiônsmillig,  oitr  wit  anitrt  fagtn,  rwelutie- 
niftifck-,  auf  tint  dtr  gtiealljamtn  StStivtrS ta- 
derun  g gtmafit  Art.  ' 

• RÉVOLUTIONNER,  v.a.  Eint  iciMigt  Vtr- 
dnitrung  kervirbrmgtn.  Nous  a i ons  révolu- 
tionné le  Gouvernement,  nous  devons  encor* 
révolutionner  nos  mœurs,  nos  loix,  nos  ufa- 
ges,  le  commerce  & notre  langue;  wrr  kabtn 
unfrre  Rtgitrung  umgejchaffen,  unr  müffm  ni» 
nock  unftrrn  Sitten,  unftren  Grjetztn.  unfertn 
Gtbrducktn,  un/trem  Handtl  uni  unftrtr  Sprd. 
cht  tint  anitrt  Giflait  und  U'tnd  ing  gib en. 
RIC1NELLE , f.  f.  Dos  Brmnkraut-,  auslànii. 
/dus  Bingtlkraut, 
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•RIDICULISSIME,  »dj.  de  t.  g.  Ucktrlickflt  ; 
itu  hbchfien  Grade  lâcherlich.  Quelques  Altef- 
fes  férénilîimes  & ridiculilTimes;  einige  dur  ch- 
laucktige  und  hbchfi  UUhtrluk e Haheiten . 

RISQUEÜX,  EUSE,  adj.  IFagUck,  mit  Gtfakr 
verbunden.  Une  affaire  rifqueufe;  cm  waghcher 
H and  cl, 

•RIVALISER,  v.  n.  fFetteifern;  ftch  befirèben, 
es  etncm  andern  gleich,  odcr  zuvâr  zu  thun. 
Nos  troupes  légères  ri  vaillent  de  uiiciplineavec 
nos  Grenadiers;  unfiere  leichte  Trvppen  wettei- 
ftm  mit  un/em  Grenaditrcn  11»  dtr  Mannszuckt, 

RIXE,  C f.  Dit  Sir tü,  Zank,  dit  Unetnigkeit, 

•ROBESPiERRISTE,  f.  m.  Ein  Ankànger  des 
Robespierre , odcr  Uberkaupt  tintr  der  das 
Sihrnkens-Syfiém  begUnfiiget, 

^ROUINOCRaTE,  acj.  de  t.  g.  Dtr  Herfick- 
Ju-ht , a*m  Htrjc/urgeifle  der  Rt,htsgelihritn 
(Robins)  gemâfi , darm  gegr’indet;  it.  zu  dtr 
zïurift  dtr  krrjckjlhkligtn  Kr<htsgeiehrten  gt - 
kbrtg.  Cette  en^ttnce  • obinocrate  & nobilière; 
dtjt  htrrfihfruhitgt  recktsgelekrte  und  aatiige 
hrfu. 

•RObiNOCRATlfi,  f.  f.  Dit  Herfickfiuckt , dtr 
hOjfiseijt  dtr  Rechtsgelekrten  und* dtr  Ge- 
rukonbfit.  Porter  le  dernier  « ôup  à la  robioo- 
erstie;  dtm  AerjmgeijU  dtr  Recklsgeitkrten , 
dm  kerfckjücktigt n Reck.sgeUhrten  dm  uzien 
Stop  gtben. 

ROBLSTICITÈ,  f.  f.  Dit  StSrke  des  Kbrpers 
und  bejonders  der  Giudmàj.tn;  die  bauakaj- 
tigkeit  d s Kbrpers . 

•RüLANülN,  i.  m.  Dtr  Rolandifi;  ein  Ankdn- 
gtr  Roland  i,  t Armais  Au/jektr  der  Fabriken 
m Lyon,  Schnfii fit  lier  , und  ndchner  itn  £jakre 
1793  zwetmdl  Ahmjier  v om  Inntrtn. 

ROUGIR,  v.  a.  AbglRhen,  ausglViken,  dunhund 
durih  glTtkend  und  gejckmeidig  mai  ken,  /Ftrd 
kauptjd<.hl.ik  von  a en  Mttalien  gefagt.  — In 
der  Ckymie  heifit  Rougir,  abSthmen,  durck  das 
Glüken  aiït  in  esmm  Kbtper  befindlnht  Luft 
vtrtreiben. 

Rougi  , lit , part.  & ad  J.  Abgeeiïket , ausge- 
glUhet;  it.  abgdtkmex,  &c.  S.  Rougir. 

ROUISSAGE,  1.  m.  Dam  Rbfim  des  Hanfits  oder 
Flackjes. 

• ROYALlSER,  v.  a.  Kbniglick  gefinn't  mâchent 

oder  auch  , ndck  kbmgtuhen  G’undfàtzen  ein- 
rickten.  Ro\ aliier  l’armée  ; die  A me  kbH'glich 
gefinnet  macken , ftir  dit  Parut  des  Kbmgs  gt- 
tomnen.  Royalifer  la  conftituti on  ; die  Siats- 
verf  Jung  ndck  kb  tu  glu  ken  ürundjâtzen  ein- 
eitn’en. 

• ROYALlSER,  v n.  Kbniglick  gefinnet , von 
der  kàmgluhtn  Partri,  tin  Ankànger  der  kb- 
ntgiuhtn  Rrgitrung'form  fey-i* 

• Rot  a Lisfe , £k,  partie.  & adj.  KOr.iglich  ge- 

jinnt,  L’Europe  iOyalifee;  das  kbniglick  gejinth 


te , pùr  die  kbniglicke  Rtgitrung  eingtnommene 
Europa. 

•ROYALISME,  f.  m.  Das  Kbnigthum , dit  kb- 
nigluke  Gewalt  und  Rtgierungsform;  it,  die 
Ankàngluhkeit  an  die  kbniglicke  Regierungs- 
form.  Lee  defenfeurs  du  Roxalilme;  dit  Ptr - 
tkeidiger  des  Kbnigtkums , der  kbniglicken  Rt- 
gierungsform. 

RUBAN , f.  m &c.  &c.  — Jn  der  Natûrgefchichte 
keifit  Le  ruban  marin,  der  Bandffch ; tin  lais- 
ger,  ftkmaltr  und  durchjchetntnder  Fifck  tm 
mittfüàndijihen  Mire. 

RUBIACEJS.,  adj.  Man  nennet  in  der  Natkrge- 
fckunie  Plantes  rubiaeées,  Pfanzen , an  wel- 
cktn  eihige  von  dtn  Kenzticken  des  Gt  appts  oder 
dtr  Fàrberrbtke  wahrgtnowmen  wtrden. 

RUELLi^E,  1.  f.  Dit  AJauerkeklt , der  Abjcknitt 
an  eititm  Duché,  tt  riches  an  tint  Mauer  fibfit , 
die  kbher  tjt , als  mss  Dock, 


s. 

Sachet,  C m.  &c.  &e.  — /«  der  Botanih 

ht fn  Le  lachet,  der  SiaubbnUel.  S.  Sommet 
uhd  Anthère. 

SAiN  DOUX,  C m.  Das  Fett  oder  Schmalz  von 
à*n  S.hweinediitmen. 

SALKKaN,  f.  m.  v.^»l*tan)  Der  Sdlgefeile,  So 
heifit  m den  PapuunUnien  der  Arbeiter , tcel- 
chtr  das  Papier  zu  leimen  hat. 

SALIN,  C m.  Der  Feck.  Ein  zu  dtm  Ge/chUchte 
der  Barjtn  gthbriger  Fi/ch,  mil  einem  Jchwar- 
zen  fieckrn  an  der  Stite, 

SANGSUE,  1.  f.  &c.  6cc.  — La  fangfoe  limace; 
Die  Egeijcknecke , flrr  Ltberwurm.  Eint  Art 
fPUrmtr  in  dtr  Ltber  verfckteatner  Sàugtkiere , 
be/onders  der  luhdfe. 

•SANGUlNOCriATiE,  f.  f.  Die  BllUregierung; 
die  SchreUensrtgierung  unier  Robespnrre. 

SANGUINOLANTE,  f.  f.  Der  Blùtbars. 

•SAN.vCLLOlTE  , f.  m.  E.ntr  dèr  keme  Ho- 
jtn  an  kal\  mit  einem  tuuen  /Forte,  der  Okne- 
kofe  oder  Aejenlo/e.  Mit  ditjem  Sckiinpjnamen 
belègte  man  wdhrend  dtr  tezien  gcu  ahjamm 
Sidtsverànderung  in  Frankreuk , dit  eigentlich 
Zum  Pbbtl  g ehbrige  armtre  Klajje  des  Folies , 
dte  zerlurnpt  einker  gug,  und  nickt  Jo  Vhl  Fer- 
mbgen  katte , ikre  Éibfie  anfiàndig  zu  bedteken, 
Man  brauckt  ditjts  /Fort  auch  als  etn  Beiwort, 
Le  parti  fans- culotte;  die  unbekojete  oder  kofen- 
lo/e  Parte 1, 

•SANS-CULOTTERIE,  f.  f.  Der  Stand  der  Oh- 
nehjjtn ; du  ganze  Klajje  jener  armfehgen  M en- 
ficher, du  man  Sans- culottes,  O»nehofrn  nenueU 

•SANvCULO  niDE,  f.  f Der  Tdg  d r Oh- 
n-  -O  en.  Einer  von  den  jUnj  T<-gent  die  be;  der 
Eint/uilung  der  Monate  in  Detaden,  am  £nde 
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dis  § fakrtt  übrig  bUibtn,  uni  tut  Ftiir  S ffent- 

licher  Ftf\t  bfft  mi  fini.  I.*  lans-culottide  hfiJJt 
aber  auch,  das  Rrâflt  Fiji , der  grôfit  Fcitriag 
dtr  Ohnikoftn,  tEin  Fefità g,  dèr  aiU  vitr  £f..hre 
zum  Sckiujfc  rintr  JogtnannUn  Franciade  au/ 
dtn  Sckalttjg  geftiert  wtrdtn  foü . 
•SANS-CULOTTISA  TION,  f.  f.  Dit  Handlung, 
dur  ch  te  fiche  min  zum  Ohnehojen  gemacht  wird. 
S.  Sans-culottifer. 

•SANS-CUl.OTTlS£R,  v.  a.  (quelqu'un)  Eintn 
zum  Oknekojen  maçhen , ikn  zur  Parut  dit  Ho- 
fenlojtn  anwerben,  ihm  dit  Gejimungtn  der  ho- 
fenloftn  Partit  beibrin^en  Sans-culottifer  tout 
au  dépens  même  du  bien  public;  ftlbji  ouf  Ko- 
Jlm  du  gemeinen  f Ve  fins  ailes  hojenlôs  macken. 
Afj«  fagt  auch , Se  lans-cülottifer  ; dit  Gtfin- 
nuiipen  uni  du  Handlungs-Art  der  Hojtntojen 
anuèhmen , fich  zu  ihrer  Partei  fchlagen. 

•SANS-CULOTTISME,  C m.  Dit  AnhàngUck- 
kcit  an  die  Partit  der  Hojenloftn  ; it  du  Gejiit- 
nung  uni  Grund/Stze  dtrjelben. 

•SANS-JUPON,  Cf.  EinfVeib,  das  ktinen  gan- 
ztn  Rock  auf  dtm  Labs  hat. 

•SARDE,  Cm.  Dit  Sarde  oder  Sardinier.  Ein 
neuerlick  von  dtn  Franzo/en  dtn  Etnwokntm 
von  Sardinten  beigelegter  Nanti.  Man  fagt  auch 
adjeêtive.  Les  troupes  fardes;  du  fardinifchen 
Trappe n. 

SAUCLET,  S.  Al  BLET. 

S A VOICI  EN , ENNE,  S.  SAVOYARD. 
•SAUVETAGE,  Cm.  Die  Rettung.  tVirdbt* 
fonders  von  Skiff  en  gtfagt , dit  fieh  in  Noth  be- 
finie ».  1 jt  Neptune  e«  en  ce  moment  entouré 
de  tous  les  fecours  qui  peuvent  faire  efpérer 
fon  prompt  fauvetage;  der  Nrpt&n,  (etn  gt- 
Jchtitertes  Skiff ) ijt  in  die/em  Augenblukt  von 
aller  mtig'ichen  H’ùlfe  umgibtn , wtlche  deffen 
fchneüe  Kettung  hofftn  lafit.  Auch  wird  diefes 
IVort  von  dem  Entfatze  etner  belagerten  Ftjlung , 
von  den  Truppen,  dte  man  einer  belagerten  Ft- 
ftung  zu  ffUfe  fchickt , gebraïuht.  ^Mayence  n’a 
befoin  d'au-  un  fauvetage  pour  Ce  maintenir  ; 
Maynz  hat  keinen  En'fatz,  hat  h une  H'.Ufstrup- 
pen  ntfthigf  um  fich  zu  kalten. 

SCARABÉE,  f.  m.  &c.  &c.  — Le  fcarabée do- 
ré; der  Goldkàfer.  l^e  fcarabée  grand-croix; 
der  grôfit  Krtutzkdfer . Le  fcarabee  à trompe; 
der  d'ifelkSfer. 

SCHÉDIK,  S.  ZEDARON. 

SClfcNE,  f.  f.  Utr  Nsme  titui  Setfjtkes  von  dem 
Gi/ckleckie  der  Umber.  La  fciéne  à onze  ray- 
ons; utr  Eilfjlrahl. 

•SCRUTER,  v.  a.  Ndchfv’Àren , unterfucken,  gr- 
uau trforjchtn,  autforfcken  Scruter  la  conduite 
des  fonctionnaires  publics;  dem  Bttragen  der 
bffentlicken  BtamUn  nâchjpUren.  Scruter  lea 
pensées  dé  quelqu'un  ; jeniandes  Gefinnunge n 
erforfckent  jtmanden  ausjorfcken. 


•Scruté,  it,  part.  & tdj.  UettrfUkt , ginàu 
trforfchl,  S.  Scruter. 

SÉBACIQUE,  ai).  (Ckym.)  L'acide  fébicique; 
dit  F ttf dure. 

St  BATE,  f.  m.  Man  nennet  in  der  Çkymit,  fé- 
batea , fiUgefdutrte  Suite. 

StCHAGE,  f.  m.  Das  Trokntn,  dit  Handlung 
dis  Trokntns.  La  premier,  opération  aptft  le 
lavage  de  U laine,  eft  le  fechaee  ; die  erftt 
sir  but  ndck  dem  If'a/tken  der  U'oüt  , ifl  das 
Troknm. 

SECTION,  f.  f.  &c.  &c.  — Seftion  luifst  autk, 
dit  AbtkeiUmg  einer  Stadt  ; fin  Tktii  emtr  in 
mekrtre  Stbtkeitungm  eingelkeiiten  Stadt,  tetl- 
eken  man  autk , wieu  ohi  unruhtig , ein  l'ttr- 
tkeil  oder  Vt ertel  tu  nennen  fflipt  11  y a 


chaqne  feftion  de  I»  ville  un  José  de  paix  & 
un  CommilTaire  de  police;  tu  y der  Abthetlung 
der  Stadt  befindet  pck  ein  Fri  denh  uktfr  uni 


tin  Folizti-  Cammiffarius  — In  der  Kritgs- 
Jprdtki  keijit  Seftion  der  Zig.  En  fcftiona; 
m ZSgen, 

•SECTIONNAIRE,  f.  tn.  Der  AnkSngtr  tmer 
Secte-,  it.  der  Tktilkabtr  an  einer  Verbtndmg 
oder  Ge/ell/chaft  Sberkaupt  Le  gouvernement 
ne  pourra  devenir  feclionnaire  de  la  Banques 
dit  Regierung  kan  nicki  Tktilhaber  der  Bank 
werden , 

SÉPARER,  v.».  &c.  &c.  — Man  fagt,  «pa- 
rer fea  enfans;  feint  Kinder  abtkeiten  oder  abli- 
gen;  mil  ftmtn  Kmdern  aklktiitn,  iknen  ikre 
kün/tig  zu  hofftn  kabenie  Erbjchaft  noek  bttjti- 
n/n  lèbzeiten  gèben,  Jo  défi  fit  künftig  nitklt 
mtkr  zu  fordem  habits. 

Séparé,  éb,  partie.  6c  adv.  &c.  &e.  — Man 
nrnnit  in  dtn  Rtckten,  Enfant  féparda,  abgt- 
fonderti  oder  abjitligte  Kinder,  mit  wtlcktn  mam 
fich  in  Anftkung  der  kUnftigtn  Erbjchaft  abgt- 
funden  hat , Jo  dafi  fit  ketntn  Anfpruck  mtkr  J 
iaran  haben  , 

SÈPOULft,  f.  f.  Dit  IFiftl/pult  ; tint  kleint  Ar* 
Sf  ulen  der  TH.hutèber,  auf  weitke  man  dm  Ein- 
fikiagsfaden  (le  fil  de  1a  trame)  lotktr  auf’ 
wnaet. 

SÉPOULER,  v.  n.  AufJpuUn,  auf  dit  U'eftlfpuk 
au'ie>  nden. 

SÉPOULEUSE,  f f.  Dit  Auffputermn. 
♦SEITEMBRISER,  v.a  (quelqu’un)  Ein  in  dem 
lezten  frinzbfijcken  Fo\kt-Aufftandt  gt mackltt 
neues  /Fort,  treUkes  fo  viel  *•  fit  als,  j mande» 
okne  vârhèraehtndet  gericktli  kes  l'erfakrm, 
okne  Urtknl  uni  Redit , ndck  dtm  Bti/pitl*  des 
Parifer  PSbits  im  Septemh  r 179s.  h nnekten, 
oder  vielmthr  ermorden  On  ne  ceife  de  fep- 
tembnfer  les  bona  Patriote»;  man  kbrt  uickt 
auf,  die  gulen  Patnoten  okne  Urtheil  and  Rtckt 
zu  moraeti, 

•Skptbmbrisé , éb,  part'e. & adj.  Okne  Ur - 
tktii  und  Rtckt  tr  mur  dit,  S.  Sept  tmbti  fer. 
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•SEPTIDf,  f.  m.  Der  fiebtnti  TSg  einer  Dtkade. 

SÉKET,  f.  m.  DerZuher,  Zueer.  Der  Nanti 
unes  ans  Jaurer  Mùth  gemachten  Sckweizer - 
kàjes, 

SERSIF1,  S.  SALS1FI. 

•SEXT1DI,  f.  m.  Der  feckste  TSg  tiner  Dtkade, 

•SIGNATAIRE,  f.  m.  ber  Unterzeukner.  Etrier 
der  e was  durcit  feints  A amens  Umerfcknft  brjiâ - 
tiget.  Le  ûgnataire  d’un  contrat;  der  Unter • 
zeichner  eines  Fermages. 

SILENCE,  f.  m.  &c.&c.  — M an  nannte  ekemals 
in  Frankreich  Le  iilence  des  grenouilles,  einen 
gewijjen  Frokndttnfl  der  Unterthanen  auf  dem 
Lande,  die,  wenn  die  Gemahlinn  des  Gûtsnerren 


bande y dit , wenn  die  Gemahlinn  des  Gfttsherre n 
im  Kindbette  Idg , in  Jumpfigten  Gt  eendtn  dos 
IFaJJer  Jtklagtn  mu  fit  en,  um  die  Frbfckt  da - 
dure  h zum  StiOfchweigen  zu  bringen,  damit  die 
onàdige  Fr  au  nickt  durck  das  Gtjckret  derjeiben 
oeunrukiget  würde. 

•SILENCIEUSEMENT,  adv.  StiO/ckweigend ; m 
der  Stille;  hetmluh.  On  a contribué  likncieu- 
fement  au  malheur  public  ; man  kat  in  der  Mille 
zum  bffentUcken  bngiUcke  be/getragen. 

•SIAIULTaNLITË,  f.  f.  Die  Gleükzeitigkeit  ; 
das  Zujammentreffen  dir  Dingt  zu  tiner  Zeit, 
La  iirouhaneité  des  idées,  des  > penfees;  das  Zu- 
Jammentreffen  der  Idée» , der  Gedanken, 

•SIMÜI.TANËMH.NT,  *dv.  GUidouilig,  m glti- 
chrrZeit.  Faire  un  mouvement  fimultancmcnt; 
tint  gleukzeitige  Beuèeung  machen. 

•SINGER,  v.  a.  Udchdffen,  ndchahmen,  tidck- 
machen.  Singer  toutes  les  modes;  alie  Moi  en 
ndckmaiken. 

•SiNCiér,  itKt  part.  & adj.  Ndckgeàfft,  ndckgè- 
mackt.  S.  Singer. 

SINGULIER,  ERE,  adj.  &c  &c.  — ffn  der 
SprSchUkre  keifit  Le  nombre  Angulier,  die  ein- 
fackeZakl , im  Gègenfatze  von  Nombre  pluriel, 
die  mehrere  Zabi.  In  die  fer  Bedeutung  te/ttd 
Singulier  auch  Jubfiantive  gebrauckt . Ce  mot 
doit  être  mis  au  Angulier;  dte/es  IFort  mufi  in 
der  einfacken  Zakl  flehen. 

•SOCIÉTAIRE,  f.  m.  Das  Mitglied  tiner  Gefeü- 


Ifnternehrnung  mi » Tkeil  kat , oder  Tktil  nimt. 
Une  lifte  eft  prefentée  i la  Convention -Natio- 
nale  des  noms  et  d s drmeu  es  de  tous  les  fo- 
ciétaires  ; es  iji  ûtm  A 'a  io>.dt-Convents  rine  Lifte 
von  allen  N amen  und  U\knungen  der  Miiglie- 
der  der  Foksgel>Üfikaften  vârgelègt  worden. 
Les  fociétairesau  l héatiefran<,°is;  Tkeilka 
ber  an  dem  franzbffhen  Tkeater  ; die  Tkeater- 
Gefelljchaft , die  Jà mmtlicken  Unternikmtr  des 
franzbft  che>.  Theaters. 

SOLLILLE,  ÉE,  adj.  Sormickt9  von  der  Sonne 
be/ckientn  uni  erleucklet  -,  Jonneartuk,  httt.  ul§ 


chambre  foleillée  ; tin  Zimmer,  welckes  die  Son- 
ne kat  ; ein  keiles  jonnenreuhes Z humer. 

SOLIDAIRE,  adj.  de  t.  g.  àcc.  <N  c.  — In  der 
neueren  Sgrdtke  beau  net  man  fuk  diejes  /Fortes 
auch  in  anderen  Fàuen.  Alan  Jagt  z.  B Toutes 
les  Armées  font  folidairea  de  gloire;  atu  Ar- 
mien  rukmen  grmentj.ko/Uiihen  Antiieil  an  d*m 
Ruhme;  jederSieg , den  tint  Arme  e erjockten  kat , 
tard  den  Jàmmtiuhen  Arméen  zugrre^knet,  fo, 
als  wenn  fie  Jouken  gemeinfthajihck  erfockteu 
kàiten. 

♦SOI1DA1RE,  EE,  adj.  Gememfckaftlich  oder 
faeihjelJeiUg  zu  etwas  verpfiuktet. 

SOLIDAIREMENT,  adv.  &c.  &c.  — Man  Jagt 
auch,  Etre  folidairement  obligé;  gemeitjchaft- 
hck  zu  etwas  verbunden  oder  verpflickttt  Jryn, 
Les  Anntea  en  partageant  la  gloire  font  auffi 
lolidairement  oblige  es;  da  au  Armeen  einen 
gemeinjckajtitcken  An  keilan  dem  Ruhme  haben, 
Jo  fini  fie  auch  verbunden , gemetnjckajihck  dazu 
beizuttagen. 

•SOUDAUtSTE,  f.  f.  Dit  gtmtmJtkaftUckt  Vit- 
pflichtung  oder  V erbtndlichkeit  zu  tiner  Obtie - 
genkeit. 

SOLITAIRE,  C m.  &c.  &c.  — Bei  den gfuwèlen* 
kdnûlern  keijit  Ln  folitaire,  ein  grôfier  einzet - 
ner  gefafiter  Diamant,  oder  anœrer  Edtlfiem. 

SOL  BAN  DE,  f.  f.  &c.  àcc  — bei  dtnAtttUeriflen 
hetjst  La  foubande,  das  Eijent  womit  man  die 
Zapjtnlagen  belegt. 

SOL  t HE,  f.  f.  dé  c.  &c.  — Souche  keifst  auch 
aer  Rtrzenfiiel,  eme  von  Holz  oder  verztutuem 
Eifenbleche  gemachte  faljetu  Aerze,  auf  dertn 
o ber  en  mit  tmer  ùfitze  Vtrjthtnen  Endt  tint  Ktr- 
zenjf.it zt  (.pointe)  gefiekt  wird,Jo  dajs  es  tint 
ganze  Aerze  zu  Jeyn  Jcheinet, 

SOUCHET,  f.  m.  &c.  &c.  — Le  fouchet  keijit 
auch , die  Lbffel  - Ente , jonfi  Le  canard  à grand 
bec  gênant. 

SOUDOIR,  f.  m.  Der  Lbthkolben.  Ein  Koîben 
oder  kolbfges  Eijen  an  emem  hblztrnen  Mule, 
vermitteljl  dejjilben,  wenn  er  keifi  gemackt  wor- 
den, das  iMk  imLbthen  zu  Jikmelzen,  Bel  deu 
Orgelbautm  der  Lô.khammer, 

SOUtAÎTE,  S.  SOUVKAlTE. 

SOUFFLENT  EUR,  f.  m.  Emet  dèr  Ohrfeigen  gibi 
oder  austkeilet. 

SOUFRAGE,  f.  m.  Du  Schwifelung , das  Sckwè- 
feln . S Soufrer. 

•Soupçonnable,  adj.  de  t.  g.  Vtrdsck  ig , 

Ferdackt  errègend.  Un  projet  foupçonnable;  em 
verdàcktiges  n ojtct. 

S0UKIQUO1S.  OISE,  adj.  Zu  den  Màujen  und 
Kattrn  gfhbrig  ; du  Màujeu»  d Katten  betreffrnd . 
]ft  nter  m komijcken  Atyie  gtbràuckluh.  Le  peu- 
ple fouriqoois,  la  gente  fouti^uoife  ; aas  Mau- 

Jevolk , das  MSuJegeJchleiht, 

SPATULE,  C f.  àcc,  àcc,  « In  der  flatfirge- 
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ickickte  keifit  !»  Spatule;  die  Ltffrtgmu,  der 

Lbfiler.  S.  Cuillier. 

IPHIRONNELI.E,  f.  f.  Der  RiUerfforn.  Eirn 
• Pflanze.  S.  Confonde. 

SPlNTHEROMÉTRE,  r.  me  Der  Fmktnmijer  ; 
ein  U'trkztug  an  der  Elektrifirmafckine,  welck's 
au*  Eugeln  beftekit , dit  n un  Utngft  einemMifi- 
flabt  verfckieben  un d dadurck  ikrt  Entfenung 
vota  Condudfor,  dtr  ihntn  Funken  gibt,  abmtf- 
ftn  kan. 

•SPOLIATEUR,  TRICE,  *dj.  Rduberiftk.  Des 
miximes  fpoliitrices  ; rSuberi/cke  Grund/Stze; 

P.ünderungt-GrundfiUze.  P«r  ces  msximes  fpo- 
Uatrices  11  Nation  Te  rendra  odieule  à tout  le 
mande;  durck  ditft  FcWndtrungt  - Grundfbtze 
teiri  fick  dit  Natiôn  bei  der  ginzen  IPelt  ver - 

kafli  matktti.  fS/kige  Ferwandten. 

♦ SPONTANEMENT,  adv.  FreiwiBig,  ungeztemn-  *SUCC£ 
gta,  ata  freina  IPitten.  Renouveiïer  fpontané- 
ment  le  ferment  de  vaincre  ou  de  mourir  ; frti- 
teiüig , denSckuritr,  zu  fie  gta,  oder  zu  fierbm, 
erveuem. 

STATISTIQUE,  f.  f.  Dttftt  /Fort  wtrd  vonvielen 
Franzofea,  wie  von  Deut/chen,  fur  Stdtskunde, 

Sldlibefihreibung  gibrauikt,  andtre  jedock  gibtn 
diejtm  /Porte  tint  engin  Bedeutung,  and  ver- 
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•SUBJOINDRE,  y.  a.  ffmz»  fugen,  nock  kinzu 
tkun.  Si  les  domaine*  nationaux  font  présen- 
tés comme  infuffifans  pour  aiTurer  le  fort  d<  s 
aiiignats,  il  faut  y fubjoindre  les  hypotheque* 
des  propriétés  individuelles;  lernr  di’  Nattond! . 
gStir  au  mcht  zurritkind,  um  die  Ajfignaten  zm 
decktn,  angegèben  teorden  fini,Jo  mufi  man  nock 
eiaztlne  Befilzungtn  ait  Hypotktk  htnzufjgrn. 

•Subjoint,  te,  Jiart.  & adj.  Hinzugefigt,  rioik 
kinzu  getkan.  S.  Subjoindre. 

•SUBVERSIF,  IVE,  adi.  UmJKrsend,  den  Um - 
fturz,  den  gdnzhcken  Fer} au  tintr  Sache  bewtr- 
ktnd.  S.  Subverlion. 

•SUCCESSIBLE,  adj.  de  t.  g.  Erbfdkig,  erbfotg- 
f&kig,  fdkig  jemanden  ale  Erbtzu  foie  en,  def- 
fen  Erbe  zu  feyn.  Des  parens  fucceffibles  ; erb- 
fdhige  Ferwandten. 

UCCc.SSIBlI.lTt , f.  f.  Dit  Erbfdhigkeit,  die 
reckthcke  Fàk'gkeit  oder  Btfugmfl  jemanden  za 
erbia.  Le  droit  de  fucceiiibilité  au  père  & i la 

mère  ; dae  Reeht  feinta  Pater  and  /une  Mut  ter 
za  erbe n. 

SUCC1NIQUE,  adj.  (Chym.f  L'acide  fuccinique ; 
die  Bernfiein/aure. 

SUCET,  C m.  Dtr  Sauger , der  Saugfifch.  Suite 
Rémora. 


fteien  darunter  L’art  de  pefer  les  forces  des  Etats;  SUCRE,  ÉE,  adj.  &c.  Scc.  — la  der  Ckymie  keifit 
diiLekn  vin  den  Stdtikrdflea.  Man  fagt  auch  Sucré,  zucktr faner,  zuckergejduert,  Z , . ktrfdure 


tm  Deatfiken,  die  Statillik 
•STÉNOGRAPHIE,  f.  f.  Die  Sekrttbkanfi  durck 
Zeicktn;  die  Kunft  durck  Zeicktn  and  Abk'ir- 
z tngrn  einen  m'inMiiken  Firtrag/Fort  fur  | Fort 
tuickzufckreiben. 

STENOIjRAPHIEN,  f.  m.  S.  Sténographifte. 

•STÉNOGRAPHIER,  v.  a.  Einen  mündluken 
Fôrtrag  durcit  Zeicktn  undAbklirzungen  wtirt- 
lick  nSchfchreiben. 

•STÉNOGRAI'HISTE,  f.m.  Der  Ndck/ckreiber. 
Eintr  dit  einen  müudlicken  Fôrtrag  durck  Zei- 
tken  und  Abk'ûrzungen  wbrtlick  ndck/ckreibt. 

STRASS.  Mon  nennet  Pierre  de  frrifs,  einen  Glds- 
flufi,  ivelckrr  den  Diamanten  un  dtr  Farben- 
JvitUng  am  ndckfttn  komt. 

•STRATOCRATIK,  f.  f.  Dit  kriegerifehe  Regie- 
rungiform  ; die  mihtàrifcke  Gewalt:  die  Solda- 
tenkerrfckojt.  Vouloir  conduire  la  Convention 


entkaUend.  Fer  fucré , zucterfaarei,  zuckerge- 
fduertei  Ei/en.  S.  Oxalate  und  Oxalique. 

SÜCRITE,  f.  m.  ( Ckymie ) Ein  zttckerj dures , 
zackergefduertu  Salz.  Sucrite  martial  ; zucktr- 
gefUuertes,  Zuckerjdure  kaltigei  Salz. 

•SUICIDER,  v.  récipr.  Se  fuicider;  fick  /elbft  tnt- 
leibtn;  ftin  eigener  MSrder  werde u.  Rûhl  s\.& 
fuicidé;  RW  kl  kat  fick  f elbft  entleibet. 

SULFATE,  C m.  man  nennet  in  dtr  Ckymie 
Sulfate  de  fer;  fckwifelgefàuertes  Ei/en.  Sulfate 
d’alumine;  fckwifelge/ünertr  Ataun-Erde.  Sul- 
fate de  chaux;  fckwefilgefduirter,  Jckwifetfau- 
rer  Kalk. 

•SUPEMEDATIF,  IVE.  adj.  IFa, aufzu/ckiebtn, 
auf  une  andtre  Zeit  zu  verfchiiben  oder  auezu- 
ftlztn  ift.  Une  motion  fupeifedative;  ein  An- 
trag,  un  Fir/cklag . dtffen  Erbrterung  auf  tint 

andereZeit  oder  S.tzung  zu  vtr/cktebin 

ira  MT  » • a kinr»  a as  a a . • y — — 


révolutionnaires;  den  Couvent  dadurck  zu  einer 
kriegerifeken  Regierungsform  filkrtn  woBen,  do  fi 
man  Frankreici  mit  Revotutiinc  - Armien  an- 

JUllet. 

STR1QUER,  v.  a.  (le  drap)  Dos  Thch  ausrauken; 
dtm  f einen  Tickt , itenn  et  ans  der  IFalke  komt , 
dit  lezten  Stricke  gibtn. 

STR0MB1TE.  S.  TLRB1NITE. 
•SUBALTERNITÉ,  f.f.  DieUntergibenluit;  der 
Zuftand,  damaneinem  andern  untergèben , un- 
ttrgeordnel  ift.  La  fubalternité  des  Officiers; 
du  Unlergèbenketl  der  Offizitrt. 

Suffi. 


f: 

’fvert 


à la  ftratocratie,  en  hériffant  la  France  d’Armées  'SUPPLÉANT,  ANTE,  f.  & adj.  DerStei/vertri- 

.1 — r— ! : u—et .J- J. — I. : — I/r,  die  StiBvnrtrètermn,  tint  Per/Sn  . wrlche  m 

Abterèjtnheit  einer  andtrn , diren  Stellt  vertritt 
dèren  Amtsgelcküfte  vtrfieket.  M an  nennet  vir- 
zWgHck  Les  Députés  fupplcants,  die  UbtrzdkU- 
genVeputirten,  welcke  zwar  ordenliick  eewàk- 
Tet  fin d,  aber  utidtr  Silz  nock  Stimme  tm  Na- 
tiondl- Convenir  kaben,  leitieokl  fit  fick  dafeib» 
einfinden , und  auf  eintr  bejondtrn  BWknt  ver- 
f amine  n fijedtr  Üeputnter  bat  einen  Suppléant. 
einen  Uberzàkbgen , dèr  in  deffen  Abwèfenke't 
feint  Stelle  vertritt,  und  nich  deff.n  Tode  oder 
Abgang  den  erlidigten  Platz  einnimt. 
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SCJPP. 
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SUPPLÉMENT,  f.  no.  &c.  &c.  ■—  Man  nennst 
Pain  de  fupplement,  Zufch'fibrôd  ; Brôit  wel- 
ckts  m&n  den  Sol  dm  en  bel  grwij/en  Gelêgenkei - 
ten  noch  aifler  ihrer  gnert/hnl  ihm  Portiôn  zu 
üfb'n  Jièg r. 

•SlPPLËMLNTAIRK,  adj.  de  t.  g.  Erganzend , 
xur  Erganzung  oder  al  s Zugabe  dimend.  Mm 
ntnnrt  Un  ouvrage,  on  livre  fupplémentaire; 
ein  IPerk , tin  B.îck,  wtiches  als  gin  NScktrag 
zu  einem  bérets  vôihanientn  K'trke , liber  die 
namliche  Matsrie  anzu/ehen  ifl. 

SURB  ANDL,  f.  f.  &c.  &c.  — Bei  den  Artiüeriflen 
hetfit  La  Iwrbande  oder  Susbande,  dtr  Schildffan- 
nendeckel  oder  Sduldzapfertdeckel,  das  Eifen , ttei- 
chesman  liber die Sciuldz  ipfev  (Tourillons)  lègt, 
um  fie  damit  zu  bedecken. 

SURCOUPER,  v.  a.  Abflechtn,  tm  Karten/piele  je- 
mandni  durch  tint  hfihere  Karte  des  Stiches  ht- 
raube u.  J '«vois  coupé  avec  le  valet,  il  m’a  fur- 
coupé  avec  la  dame;  ich  halte  mit  dent  Buben 
ge floche  n ; er  hat  mi  ch  mit  der  Dame  abgeflocken. 

SuRrourfe,  ke,  part.  & adj.  Abgeflothrn,  &c. 
S.  Surcouper. 

SURSÉANCE,  f.  f.  drr.  &c.  — Man  nennet  in 
den  Me  chien  Un  arrêt  de  furséance  ; etn  Auf- 
Jiiwbs- Urtkeil,  (Moratorium)  etnen  ruhterli- 
chen  Spruch , vermtigt  welchen  einem  Sckuldner 
tint  gewijjt  bsflimte  Fr  ifl  gefiattet  wird , wdk- 
rend  welcker  Jeme  Gl&ubiger  thn  in  Riche  la/r 
/en  m’ijfen , und  mckt  gertchtlick  gègrn  ikn  ver- 
fahrrt:  d‘:  • en. 

SURSATURÉ,  ÉEt  adj.  (Chymie)  ÜberJ&ttigt. 
Borate  furfaturé  de  foude;  tiber/cUttgtes  borax- 
gefUuertes  Neutral/alz. 

* SUSPECTER,  v.  a.  ZeriUchtig  nwch'n.  Je  fuit 
loin  de  fufpeetcr  feg  intentions*,  ich  bin  weit 
entfrmt,  feint  Aofichten  verdùUhtie  zu  tnacken. 

•.Suspecte,  ée,  part.  & adv.  V eridchtig  ge- 
macht.  S.  Sufpccter. 

SYSTÈME,  fi  m.  &<■.  &e.  - In  dtr  Gi/rffckafti- 

fprdrkt  luiflt  S\  fit  me  zuweltn  fovitl  als  Préjugé, 
dus  rSrurthtii,  J'»i  rencontré  sujMpdbui  «n 
Moine , il  m'erriver»  à coup  lùr  utÇ  malheur; 
tek  ksbe  brute  etnen  MSnck  auf  metneth  Wigt 
angetroffen  ; es  t mrd  mit  ficher  tm  LIngXtk  begèg- 
' un.  Mai»,  Monfieur , c'eftun  fyftéme  ; c'en  un 
préjugé;  aber,  mem  ffcrr,  dos  tjl etn FSrurtketl . 


T. 

i 

ACHYOGRAPHE,  S.  T ACH fe.OGKAPHE. 
TACT1CIEV,  fi  m.  Der  Taktiker;  einer  der  die 
Taktik  icoW  in<te  S il. 

TAIU.A8ll.ITfe,  fi  fi  Dit  Steuerbarkeit , die 
Znspflickt.  Sthoflpflichligktif,  die  Ferpfîtchtung 
Steter.  Zinc  nier  Sckofl  zu  gèbtn. 

TAPIER,  TAP1N,  f.  m.  Dtr  Stènk-ylpftlbaum, 


der  Enoblauck- Birnbaum.  Bin  m Brafi'itn  tm- 

ketnr  chtr  Baum. 

TARNU.RE,  TARRl'.RE.  S.  TARI. '.RE. 

TAKTRF1  K,  f.  m.  (Ckymiej  Das  iceinjieinfaurt  * 
S sir.  T.itrite  de^!:.ux,  wtinjler.jture  Kalk- ' 
Erie.  Ttrtrite  «cidule  ée  potafie;  Jàuerli.k 
WftnliiinatlâiurU  Pottaüke. 

•TEl.fcGRAPHK,  f.  m.  Dit  Ftretfckrtibmafckitu. 
Eint  nni  erfundént  Mofekint,  vtrmittelfi  dtrjtlbt» 
in  dtr  grtijltm  Gefckxmdigkiit  eintr  atidern  an 
einem  emferntrn  Orte  btfind  ,choi  Ptrjdn , etwat 
bêlant  zu  mâche  n;  it.  der  Ftrnfckreibtr,  eintr 
der  Ich  dit/er  Mal chine  zu  bedimen  teeilJ. 

* Tfe LfeGR A PH1QÜE . «dj.  de  t.  g.  Zür  Ftrn- 
fckreibma/chme  gthling,  a:>[elbebitr/ffend-%  teU- 
grifkijck.  Les  '•ient-s  télégraphiques  ; die  tele- 
crapki/tktn  Z et  cite  n. 

TÉLÈOLOGIE,  T.  f.  Die  Ijkrt  von  dtmZitrtcke 
mdpigen  in  der  Einricitlung  i-r  U'elt. 

TfcREbRATULE,  S.  ANOMIE. 

TERGETTE,  S.  TARGE1TE. 

TERME,  f.  m.  &c.  &c.  — /»  der  Natnrlekre  ktiflt 
Le  tenue  de  U rongélatiou  ; d<r  GefritrpunU. 
Le  terme  de  l'ébullition;  dtr Sitdpunkt. 

TK.RRAQUt,  fc E , adj.  Zus  Erie  uni  H'afftr 
bifltknd. 

♦TERRIFIER,  v.  a.  Schrtcktn,  erfckrrcken,  m 
Furcht  uni  Sckrecken  fetzm  ; it.  abjckrecktn , 
durck  Sckrecken  von  etteas  abkalttn  ; it.  zuriick 
Jchrtcktn.  Les  exemples  terrifient  Its  tonpa- 
bles&  les  traîtres  à la  Patrie;  dit  Bei/pitle  fikrtk- 
ken  dit  Schuldigen  und  die  FerrSiktr  am  Fa- 
t erlande.  Terrifier  les  foibles;  die  Scktcachrn 
Jikreckcn,  in  Funkt  und  Sckrecken  felzen.  C'étoît 
pour  les  terrifier;  dos  ge/chakt,  um  fit  abztt- 
jfckrecktn. 

•TtuRiFife,  4e,  part.  & adj.  Gefchrekt,  tr- 
fckrekt,  de.  S.  Terrifier. 

•TERRORISER,  v.  a.  Sckrecken,  trfchrecken,  &V. 
(S. Terrifier)  it.  zumBegrmftigtr  dtrBKit-und 
Sckreckcmregicung  macken. 

*Terro»is4,  ék,  part.  & adj.  Er/ckrckt,  » 
Sckrecken  ge/ezt,  de.  S.  Terrorifer. 

•TERRORISME, f.m.  Dot Sckreckent-Sffl/m,  dit 
Grundjdtzt  derBAt-und  Schretktns-Ktgierung 
unttr  Robespitrre.  Dieftr  jtusiru  k ifl  von  dtr 
Zeit  an  in  L'mlanf  gekommen,  ia  die  MtlgUedtr 
des  IVok  fakrU-Zusjckuflis  auf  der  Ridmrb’ùkne 
flèts  die  Urorte  tm  Mande  fuhrten  : II  faut  mettre 
)a  terreur  à l'ordre  du  jour;  man  mufl  den  Sckrek- 
krn  zur  Taets-Ordttung  matktn. 

•TERRORISTE,  f.m.  Dtr Sckreckensmann.  Mau 
wasti le  Tenoriftes,  Sckreckensmdmtr,  diejen  gtn, 
die  dsi  Biî't  und  Sckrtcitns  - Spflém  m Frank- 
reich  begSnflrgten. 

TKTTE-CHÈVRE,  (.  m.  Der  Ziegenmelker.  Gtis- 
mtlktr,  Zngtnjaugtr.  Ein  Ztigvogel,  dèr  ne» 
In/tklen  lèbt.  und  dèr  nich  eintr  allen  V olksfagt 

den  EU ken  dit  Mikk  autmelktl  oder  ausjauvt. 

TÈTÜ, 


V 


«~r- 


TET. 

TÊTU,  f.  m.  Dtr  BrrMammtr-,  tingri/ltr  Ham- 
! ab  - uni  t 


TR  A. 


Z5 


mer  AmMaurtr,  AUuren  dj.mt 
bri.ha. 

• TfcX  UELI.EMENT,  tdx.  TtxtmSjiig,  wSrt- 
Uik  ; dent  Texte,  déni  wbrtlicken  Iiikaht  gtmjfi. 
Le»  journaux  ne  rendent  pu  textuellement  ce 
qui  II-  dit  dans  U Convention-Nationale;  dit 
Tdgftknfun  liefern  mekt  atlei  ubrtli.k,  t tus  im 
Nationà.- Convenu  gt/Jgt  miré.  » 

«TH'.ORkTlClEN.  i1.  m.  Ver  Tkeoretiker.  & 
Thcorctique. 

•THLOIÜCIEN,  f.  m-  Per Befckauer,  Betrachter, 
Le*  théoriciens  font  des  gen,  qui  mènent  une 
vie  contemplative;  die  Hr/ckauer  /ind  Leute,  die 
lin  bt/ixaulnhel  l'ebtn  flikren,  Jiik  i a du  Rin- 
Jjmkiit  mit  Betraehtung  libenrdijtker  Dingi  bt- 


•ÎHÉKÀimOK,  f.m.  Der  Hilzmonat.  Ndik  dem 
uun  frjnzbji/iken  Kaunder  dtr  Monat,  weUlitr 
dm  mJ/ului  Innen  Anfar.g  tu  ml  un  d bu  xum 
17  Auiutt  dauirt. 

•THOTCRISATION.  f.  f.  Die  Sammlunq,  die 
AnhSufung  von  Scnâlzrn. 

TONUAGE,  f.m.  iJu  üikiren  dtr  TtLker,  S. 
Tonte. 

TUK,  f.  m.  Man  Jtgt  in  du  jurifiijchen  Sfrdike , 
l.e  tor  Nl  ver,  anjtatt  Le  taureau  & le  verrat, 
der  Farren,  du  Fajei-Utks,  und  du  Ebtr  odtr 
des  bajtijckwtin. 

TUtvUi, , L I.  Em  rinpjbrmig  gciègles  und  zm- 
Jarnmtn  geu  unarnee  i J il. 

Tl  Ik  I II.LAKD.  adj.  im  Forftuèfeu  keifit  BoU  tni- 
lillard,  krumm  gtumtkfenei  Holz,  dai  msn  beim 
Euflern  ausivirft,  mil  a Jick  nickt  gil  m du 
Klifter  legt. 

•TOKTIONNER,  v.  a.  MiJShjndetn,  gudlen,  tuf 
emr  i otderretktuike  und  gewjit  jme  Art  btkin- 

déln. 

•ToRTioNNè,  kz,  partie,  fit  adj.  Mifikandelt , 
f&c.  ^Tortionner. 

TOüEE,  f.  f.  Die  EinktirzungsliNie  ; dûl  Aîi  dem 
iFurf-Anker  befefiigte  St  a.  etn  Fahrzeug  <LimA 
vermittrlU  tinTsHaJfils  ktrbti  ziehtn . 

TOUKKIr.KE,  & Tl^KlERK, 

TKAUUCrtÜN,  f.  f.  fit c.  — Indu  rericht- 

lichtn  Sfrdchf'  keijit  Lâ  traduction  f du  überlii- 
ftrung , au.  Cbt  mnturortung  Ah.  rin  Gerukt.  Ll 
traduction  d’un  malfaiteur  au  Tribunal  criminel; 
dit  uberantwor tung  unes  Lùelttu.lers,  ttnts  Mifii- 
thàters  Ah  dm  ptinluhe  Genckt . 

TR  AGE»  f.  m.  (Tragus)  Der  Bock.  So  keijit  m 
dtr  Anatomie  dJi  vordtrt  LL  11  dm  dufft  ren  Okre, 
du  kitint  vordtrt  knorpehge  uni  Hdnn  btjezu 
Dervôn  at  uitg , du  a m vo^dereu  End*  dm  àuj- 
Jrrtn  Okr  iijit  hegt , und  gleukjam  einen  Botks- 
bmrt  v&ràtutt. 

TRAIT,  f.  m.  &c.  fitc.  — lA<ttr.iïat&rgejclùhtê 
ktiju  Le  trait,  du  iPurfchlangr,  t.ne  m PgUp- 
tm  i , nktun  tjtîu  &kk»ngtn-Arj. 


•TRAÎTREUX,  RUSE,  adj.  Ftrrdthtri/ch.  X 
Traître. 

•TR  A N SM  A RC  HEM  ENT,  L m.  Dit  Fortbringufig , 
dm  Fortbringm  tintrSaikt  von  titu  m Orte  zum 
andern  Les  hommes  fit  les  chevaux  eirj  lovés 
dans  le  paya  au  transmnrchement  diA»n:>rr};ar!,:i« 
fes;  du  Mett/cken  und  Itérât,  du  za  /.d*  J<?  zu 
Fortbringung  dir.  fP'dren  gebrauikt  werdtn . 
Transpoilx 

TRANTANEL,  f.m.  Dtr  Ajnag  eintr  m Langue 
doc  und  dm  Province  te  a vk fend  en  Ail  türbtr* 
rtith*. 

TRASSE,  f.  m.  Der  UklechtefU  Auiwurf  von  / m>m- 
pen  in  dtn  Pepitrth'ib.len. 

TREMPIS,  f.  m*  &c.  fitc.  «—  , La  trempis  ht  i fît 
auih  dm  IF tukk'îUl  dm.  Papptumacher  ra  tnn- 
niers)  teorm  du  xur  Pappe  bejh>n  en  Mm-mu. 
eingetceicht  wtrden,  fonfl  auck  die  Anfeuchtungs- 
bUttt  gênant. 

TRfcPAN,  f.  zn.  &c.  &c.  — Le  trépan  à archet, 
dm  Dnttbokrtr , tin  Bokrer , weickei  vernuU-l/i 
eintr  Scknurt  du  thtictdir  an  tinim~BÔPtnl 
odtr  an  einem  AU  der  Spindel  betceglichen 
fer  befefliget  ifi,  und  ni  ttnt  Jckruüe  kreisfSrmigt 
‘LTewègung  gtjetzt  wirdt  Lüik.  r dAunL  inSieirt 
Meioü  und  andere  karte  Kbrptr  zu  b~.hr en  bti 
tinigen  JCiv.flUrn  heijit  die  fer  Bohrer  aue.k  im 
Dtuijcken  der  Trépan . bti  anletn  dmRennjpi.i- 
dtl,  Kretfelbohrer , Ueigenbokrer , Sckeibrnbok - 
rer , Z^gbokrer  und  dil  BogendnGe.  fi^Diiilc. 

TRESS1LLON,  L m.  Der  Dr ekbaum.  Fine  kl- tnt 
runde  an  beiden  Enden  fpitz  r.ulauftnde  Sparrr, 
dèren  titan  Juk  auf  dm  Sikiffin  Jtatt  emts  üi~ 
bits  b t dit  net. 

TRI  BOULET,  f.m*  Dtr  Rundj chia gel.  EinSckld- 
gel  defj'en  Jick  du  Goldjckmude  bedienen , etwaa 
damit  ruiid  zu  fchtagen . 

•TRICOLORE,  adj.de  t.  g.  Dreifarbig , ans drei  ver- 
Jchiedentn  Far  ben  Z'j/qnintnige/ezt.  Le  drapeau 

— tricolore  & etc  arbore  fur  la  tour  de  la  ville;  die 
dreifarbigt  Fakne  ijl  auf  dem  Stadtihurme  ausge- 
ftcLkL  worden. 

•TRIOMPHALEMENT,  adv.  Triumphirend ; im 
Triumphe.  Man  fagt  gewbhnlicker  En  trion- 
phant. 

TKiSARCHiE,  f.  f.  Fine  Regierung  von  drei  Per, 
fonen.  S.  Triumvirat. 

TROUSSE,  f.  f.  fi &c.  — Troufles  nannte  wia 
fonfl  in.  emtgen  Provinzcn,  du  T*  e:  bp  fl  cht  bet  dem 
Jfagen;  tm^  frohndienj,  da  du.  Unterthanen, 
wenn  dm  Gotifurr  un  Trotta  gen  anJteUete,  dm 
IPild  zufammtn  treiben  fLupitn. 

TROUSSEAU,  f-  m.  fitc.  Trouffeau  keiJU 

auch,  du.  Fr  Huit  h> fi  tuer , du  Ausjîat.ung  eiiur 
Fràulein,  wozu  au  Lfntertkane.i  du  F ni  en  kir - 
grfrrn  mujfen,  und  wenn  eir.e  PnrzeJJ.i.n  onsge- 
flattet  teird , du  P inzejfinn fleuri , 

TROUVEUK,  f.  m.  Der  Sucker . Em  kleines  ge- 
wbknlicka  obtn  ouflemm  Telnkopt  angtbracklu 
K t Ftrn* 
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Fenrokr,  deflen  Axe  mit  in  Axt  in  Teleskopi 
genau  parall/l  ifl,  uni  welchts  zxrEr'.tichlerung 
ari  Auffucktnt  itr  Gigenfltinde  dienrt. 

• TYRANNEAU,  f.  m.  Ein  Mener  Tyrann.  Les 
outrage»  que  les  tyranneaux  ont  faits  au  peuple, 
ont  exafpéré  les  eiprita;  dit  Beleidigungen,  «rei- 
ckr  in  Haut  11  Tyranr.tn  itm  ('olkt  zugtfigtt, 
kabtn  Ht  GtnUtktr  nbittnt, 

•TV  RANNIFUGE,  adj.  de  t g.  Dit  Tyranntn 
flitkeni  -,  itr  odtr  dit  tint » Aofckru  für  Tyran- 
"f"  uni  Tyrannei  kat.  Man  kat  kit  irtifar- 
bigt  Sationil  - Kokarit , U corarde  tyrannifuge 
grti  ant. 


• Ç-^LTRARfeVOLUTIONNAIRE,  f.  ir.  Ein 

ûbertrjebffur  /Jnkànqer , V ’erthtultgtr  oier  Bt- 
fordertr  dtr  StSts-  UmuriUzung. 

UMBRE,  f.  nt,  Dtr  Umbn.  Ein  SIfi/ck.  L'ambre 
barba;  itr Birt-Umbtr.  L'ambre  cylindrique; 
itr  cytmitrfSrmigi  Umbn. 

•UN  FORMER,  v.  a.  EinfSrmig,  gUickfürm>g, 
Hbntinfltmmtni  machin.  Uniformer  l'opinion 
publique;  dit  SJftntlickt  Mtynung  hbtrtinJUm- 
mtnimatktn;  btwirktn,  dtp  iis  Pubhcum  Ubtr 
tint  Sache  ntir  tmerlti  Mtynung  kabt. 

•Uniform4.  fcc,  partie.  & adv.  EinfSrmig, 
gleickflirmig  gtm  ■ ckt . ü Uniformer. 

UNITAIRE,  f.m.  &c.  &c.  — In  in  ntuntn  Spri- 
tkt  teiri  Unitaire  auek  im  politi/ckm  Sinnt  gt- 
br audit,  tco  es  itm  Fédéralilme  entgfgen  gefetzet 
miri,  uni  Einkeitsfrtuni,  Ankingtr  itr  Rt- 
gitrungs-EmktH  beieutet. 

CRANE,  f.  m.  Dtr  Uranus,  Gtorgtn-Plan/t,  dos 
Gtorgs-Gtflirn.  Ein  erft  feit  kurztm  rntdtk- 
tn  Manet,  ièr  wigen  ftintr  grifien  Entftmung, 
von  uns  iaum  anitrt,  ais  durck  FtrnrSkrt  fickt- 
bar  ifl.  Dit  itr  Munit  trtri  von  itn  Aflronomtn 
ënck  Planète  de  Herfchel;  in  Hnkkets  - Ptanlt 
gênant , mil  Hnr  Fruiruk  ICüktlm  Hnfcktl 
JoUktn  zunfl  tntiekte. 

•URGENCE, f.f  DitNotk ; iringenitUmflànit. 
En  eu  -l'urgence  ; im  Faite  ttntr  iringenitn 
Noth.  Monjagt,  Il  y a urgence;  die  Sache  ifl 
iringtni,  erforiirt  fcUeunigt  Miflrtgtln,  oin 
tint  nnverzliglickt  AusCihrung. 

•URGEVTËR,  y,  a.  (qaelqu'an)  In  tinm  drin- 
gtn;  ihn  zu  ttwas,  dos  n mcht  g tmt  oirr  frti- 
miüig  thkt,  nStkigtn.  Ceft  an  mtuviii  payeur, 
il  le  faut  argenter:  ef  ifl  ein  fckitchtn  Zahln, 
msn  mufl  ikm  Zik  Ltibt  grken. 

USANCE,  f.  f.  Sec.  Bec.  — Man  nennet  Bois  d'u- 
fanee,  itn  ffolz-Anthiil , itn  jrin  F.itrcohntr 
nus  itn  Gtmrinde- IF .1  1 mgtn  zutmpktngtn  kat, 
tn  tinigtn  Provinztn  Dtutfcklandts , dit  B'ùrgn- 
gabt  grnetnt. 


•UTILISATION,  f.  f Dit  Nutz-Anwrniung,  du 
Ametnimg  finis  Grund/atzts  odtr  einn  Sache 
zu  jemanits  Sutzen  I a convention  en  applan- 
diflfant  ù cette  invention,  en  a confié  I utilifa- 
tion  à fon Comité;  itr  Convint  ntktil’t  iitftr 
Erfiniung  Jtintn  BeifaB,  uni  übtrtrig  die  Au- 
weniungoirrBenutzur.e  i rfetbin  itmAusfcku/fe, 
in.  ilflen  Fock  fit  tmfcklSgt. 

•UTILISER,  y,  a Nutzbar  macktn,  zumNutztu 
anwtndtn ; b'nutzcn.  Les  arfénaux  qui  ont  été 
pillés,  cm  plutôt  utilifés:  dit  ZtupkSufn.  iitaus- 
gtplünint,  oin  virlmtkr  benuzt  troritn. 

•Uttlisê,  £e,  partie.  8c  adj.  Benutzt,  niïtzlick 
angewtndtt,  &c  S.  Utililer. 

UVETTE,  tf.  Dit  S/traubi , inM/rtritt,  Mfr~ 
wègtritt.  Sine flraueh-artigt  Pflazzi. 


V, 
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• » ANDAL1SME,  f.  m.  Dit  Barbant  itr 
Fanialtn , relier,  ungefttteter  [rblkn.  Man  4e- 
zeuknet  durck  iit/ts IV ort  in  in  ntuntn  Sprackt 
kauptfacklick  itn  Zuflani  itr  Roktit  uni  Unurif- 
Jtnkett,  Les  fcfence»  prefque  anéanties  par  le 
vandalisme  des  derniers  temps;  die  durck  dit 
Barbarei  itr  lezten  Ztittn  fafl  vnnicktetin  IFif- 
ftnfikaftrn. 

VAPORISATION,  C f.  (Ckymit ) Dit  Vniam- 
pfung,  Vnflücktigung  -,  dit  ZnxanHung  tins 
KSrptrs  in  tlaflift ken  Dampf. 

VAPOREUX . EUSE,  adj.  4tc.  &c.  — In  itr 
Ckymit  ktiflt  La  calcination  vaporenfe  ; dit  Fer- 
kaikung  iurck  Dàmpft.  Mau  nenntt  Les  prin- 
cipes vaporeux  ; die  dunflartigtn  Libtnsfloftt. 

VARIABLE,  adi.  de  t.  g.  fitc.  &c.  — In  inNa- 
Krlekrt  ktiflt  La  force  variable  ; dit  vndnder- 
liekt  Kraft,  tnt  btfckltumgtndi  Kraft,  dit  nickl 
in  aûm  SltOtn  des  U'igtt,  iurck  iin  ihu  Maflt 
bewtgt  teiri , gUick  flark  bhibt. 

VA  SON,  f.  m.  Sa  ktiflt  in  itn  Zitgtlbrtnntrtitn 
lin  Kumgtn  zubniiUttr  Erdt,  w or  ans  Zitgtl 
jgtformt  wnitn. 

VÉGÉTER,  v.  n &c.ite.  — In  itr  Ckymit  ktiflt 
Végéter,  umtkftn,  auswackfrn.  uni  unrd  - r- 
züglick  von  M'tallrn  gtlagt,  du  bti  dtr  Ztr- 
fuickung  mit  Silbtr , oin  bti  in  Sckmtlzung , 
oin  anck  bti  ihrn  Nititrfck.agung  iurck  anitrt 
Mttallt  auf  itm  najfen  IPègt , einid  ligt,  bUtt- 
teriqe  odrr  ba  im  - aknlicht  Biliung  anùkmtn, 
uni  flek  folglick  kriflaOiiirtn. 

VEINER,  v.  a.  Æh  n,  m-t  Ainn  ëknlicktn  Zü- 
gen  vnftktn.  S.  VEINE. 

• V ENOÉE,  f.  f.  Dit  l'mitt,  ias  Devartimint  itr 

C mire:  dit  tMtmaligt  Provinz  Poitou,  in  intlchtr 
drti Cf ahrt  hng  in  blutigh llürgerkneg  g'ieü- 
iktt.  Dakèr  du  figHriukt  Reins-Art:  Ou  re- 
doute 
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dont»  U Vendée  1»  pins  fangtante  ; ma*  bt/ürck- 
tet  den  blutitfl  -a  B'Ugerkei  g. 

•VENDEEN,  EN  NE.  C.  Per  l'tndhe.  dée  Peu- 
ditrinn-,  lin  Bürgtr,  thu  Ælîrgmnn  tnt  dtr 

Pndh. 

* VENTOS,  VENTOSE,  Ê ni.  Dtr  (Pinimonot. 
Hdck  itm  mua  franzBfi/ckin  Kaltndir  dir  Ala- 
nat,  wi'.cktr  dm  10  Hornung  Jtintn  Anjou g tumt 
u nd  bii  zum  m XVirz  daueri. 


uma  nu  zum  zamarz  uuum, 

•VÊRD1CT,  11  m.  Dtr  Autjfnuh  timi  Gtfthwor- 
ntn  S ber  itr.tn  Angeklagtm,  ta  folgenden  !P triai 
Coupable ; ftknldig.  Non  coupable;  unfckuldig, 

VERDIU.'ON,  f.  n.  «te  &c.  — /»  in  Schiefer- 
gruben  munit  man  Verdillon».  tiftrni  Stangen , 
dir  en  fick  die  Arbeiter  bedienen.  die  grôjien  Sckit- 
ferblSike  léizubrecken,  uni  in  den  Gang  ^Foncée) 
z«  fiïrztn. 

VERJURE,  C f.  Dm  DraktgiUer  m des  Papur- 

formm  in  isn  PopiirmUkltn. 

VERMINE,  Ù £.  «c.  &c  — Le  vermine  kiiflt 
atuk,  dit  UnUrmatl.  Erimafl,  dot  Gtwnrme , 
wtkktt  iti  Sckmtim  is  de s IPaldungen  dut  dtr 
Er il  wTMen,  uni  Itumn  k‘  urtrien. 
VERNE,  L L &e.  «ce.  — In  in  SekufirMckm 
keijlt  Verne,  dèrjinigi  Tktil  del Sikwngeh  a* 
uriUkem  dir  F.imtr  fiftjleit  ifi,  dir  dazu  die - 
nit,  4m  (Paffir  ont  dm  tiefen  Gruba  dtr  SSngl 
z»  ftktipfsn , uni  il  ia  die  Schatktt  ni  (Oipf*; 
woraut  II  altdann  durck  die  Etmtr  dtr  SckBpf- 
mafehma  amqt/ckSufit  tard. 

• VERSATILITE.  C.  (.  Du  PerdnierUckkeit,  ün- 
bifiandigktit , ier  (Panki'mutk,  Unbtfiani;  dut 
fùkwznktn  in  Mn/uungin  uni  Gtfinnunge».  Le 
verfatilitéde  le  faveur  popultire  ; du  P ,rdniir - 
iiekkeit , dm  Unbeflsua  dir  Polkigunfl.  Le  ver- 
(atilité  de  no*  principe*  fur  notre  économie  po- 
litique; dit  PerftnderltfkkeitisrGirutiÀfàtzi  ahr 

unftrt  Stitswirthfckaft.  

VEPTICILLES.  f.  m.  pl.  Du  (Partit  oigr  Engl 

an  den  QiurtpfUnzm. 

VEiSIR,  v.  n.  SpraUen.  (Pird  von  dtr  Sd&tt- 
probe  aufitr  Kapelle  gifagt,  wnn  folelu  JchneB 
erk*l:et,  uni  nut  11mm  QtrSufckl  oirr  fiinm 
Gizi/cki  inbaumartiei  Figurtn  animikkjet,  m- 
het  zut ciiltn  kltiiu  Tueilchin  §über  tu  dir  KOr 
pille  mit  ab/pringen,  wtUkti  ma»  l'écartemtat 
de  bouton  nenmt. 

VÉTILLE.  C f.  &c.  &e. — IndenStkitftrbrïikin 
nenmt  man  Vétille,  lin  kletmi  Gtbitudi  oitr 
Sckirmdack . entre  wiUkir » du  Arbttttr  bedekt 
fini,  end  oBtrUi  GtrSthfekafUn,  du  zur  Bi- 
arbïitung  du  SckufirJUinbnuhit  dimtn,  oui- 
zub'ffir*. 

» vk  TO.  L m-  Ditftt  aux  dun  Hatiini/ckm  nt- 
tiknti  IPort  kri/lt  ngmtUck , lek  virbuU  11  ; idt 
gèbi  mrim  EinwiUigung  mekt  dazu.  Man  nenmt 
Le  veto , dpi  Pern einungtreekt.  Donner  ou 
ftter  . • veto  tu  Roi;  drm  AOmgi  dm  P ernei- 
mutgire.nl  zugefiekiu  ; nier  uekmin.  Le  véto  »b- 


folu;  iatuvbeiimtiPiruiiHunginckt.  Le  vét» 
fufpenüfi  dut  Mtftkiekeuie  Eirueimngsretkt. 

• VLtOTER,  v.  ».  NtM  genèhmigen-,  im  Tout 
du  Unuitlem  uni  dtr  Prraiktung  jtnuuBeif** 
ver/aeen.  Vé'  oter  un  décret;  einin  Brjuuufi 
u ii kl  gmikmigrn,  milUtucitm  vtrunrftr. 

•VEXATOlHfc.  »dj  det-R.  DrSckmd,  btdrSk* 
ken d,  be/ck-eirtük.  Un  impôt  vexetoire;  USX 
drBzimdf.  be/ckwMicki  Aufiage. 

•VICINAL,  ALE,  edj.  Zur  (Mbarjikift  gtkg~ 
rig-,  fûz  die  Natkbaren,  itejelbrn  angiktud, 


beireffeni.  Le  chemin  vicinal  ; itrKackSurwig, 
im  nf,r  fir  die  :\ackbaren  eimi  Ortff  brflimmter 
(Pig-,  iirEdA&igi  '"Wg,  derUer  dizBt- 

dtr  zu  dm  benichbarten  Dorf/ika/te»  km  f <k~ 
rit,  end  kaupt/ackhck  zum  BtW iir  Ackirlm* 
dienet-,  uzGigenfalze  dtr  Landfira/ien  Ci’.rsnde 
chemin*).  Les  chemins  vicinaux  (ont  dégradé* 
pir  le*  roulages  » ce  qui  retarde  l'arrivée  dfît 
fubftances  dans  ks  ville»  ; dl£  PeldwiBt 
durck  di£  Fukrm  vtrdorbt* , wodurch  die  A*- 
kunft  ier  UbemmUtel  ul  dtn  Slàditn  vtrzti» 
eert  wiri.  . 

•VICTIMKR,  ïaA  Zum  Scklackt  Opfer 

auizeïikmn , beflimmenî  It.  hinrickten t fthlacM- 
têtu  Robespierre  et  (es  fnppots  yicrimèrent, 
den$  chaque  féance  de  leur  ciob  infernal . on 
grand  nombre  de  victimes,  pour  les  immoler  a 
leurs  amea  fanguinairea;  Robeipierrt  und  /fi* 
Ankaug,  zeicknetm  ni  ;rder  Siurr  r dsxu  bit. 
lifiktn  Klubi,  «ne  .Vîraqc  Siklecklopfer  a«£.  n flt 
tnKrm  btuldSrJhgn  Seelen  zu  0 p/cm.  üa  8 
TïiiTé  viftimer  Ira  meilleurs  patriote*;  man  nsi 
dit  bilten  Palnolen  kinrickten  oitr  ftUaiMn  uxÿen, 
Man  Jagt  a mit.  Se  viftimer;  fiikou/onjir*. 

•ViCTïMia  fc  e*  part,  dt  adj.  Zum  Schl&cnt-  Offtr 
be/timp,  it.  kingerkktet,  &c.  SL  Victimer. 
ViDE.  C m.  &e.  fite,  — Ls  machine  du  vida, 
S.  Machine  pneumatiqua. 

VIDELLE.  f.  f.  Dû  Ràdekrn  dtr  Paftétmbiiker, 
den  Trie  iamit  abzufckmiden. 

•V1GILER,  Bewatktn,  ein  tcaMamti  Augi 
auf  et  mai  kabm’,  übir  tltcat  mai  ken  11  faut 
viziler  rinfttienr  de  la  France  suffi  bien  que  ce 
qui  fe  paffe  au  dehors  ; ma»  mu fi  eben  jowokt 
auf  Eu  Inmrt  Franknuki.  aU.  au/ dm,  va» 
a Zerkaib  virgikt,  un  wack/amerAuet  kabtn. 

Vitm-fc.  is,  part.  & adj.  Btwaiht,  de.  4.  Vigilef. 

VI  MUE,  Lf.  Dit  Zdrthe  odtr  ZUrte.  Einkauvt- 
[àcUÙh  m dm  nordlUkm  &J3  imkeimifcktr  kkf 


•VlNDËMiAlRE,  L m.  Dir  IPimmonat,  Htebfi. 
monai  Nitk  dm  neutn  franzSfijçkin  halrn- 
dir  ier  Monat  nom  au StpUmber  bis  zm.21  Oc- 

V^NOTAIN.  Lm,  Sa  ke-.fit  an  tinigen  Orten.  der 
zwanzigfle  Pfennig.  Etm  Abgabe  fonfi  Le  Ving- 
tième gênant.  . „ ,,,  .. 

Vnt,  Le,  partie,  & adj.  Lunkjiktn,  tfc.jS. 

Si 


% 


voc. 


VOL. 


7* 

Vifcr)  Viré  & certifié;  iurck/tktn  mi  gnickt- 

' lick  btfcktimgit  ; ait  teakrkaft  btfunitn. 

• Vociférer,  v.  n.  Am  votum  Haift  fchnim. 

•VOLCANISRR,  V.  ».  In  Ptun  uni  Piammn 
fttztn  ; nk  tzen.  Il  provoque  i rinfurreftion 
tout  ce  qui!  y » dtn*  ce»  région»  de  tête»  vol- 
canifées  par  'le*  fureur»  de  Robe»pierre  et  le* 
ardeur»  du  climat;  tr  forint  aVe  durck  Robet- 
pjtrrtj  fPutk , uni  durck  dit  ïP&rmt  dts  KU~ 
ma’ s nkizti  KBpft  iitjtr  Gigtnd  zu  tintm  Auf- 
flanit  ouf. 

• VoLcarrrsi,  it,  partie.  & ad].  Krkizt.  Sitk* 
Volcanifer. 


VOLICHFS,  f.  f pl  Scküfnitckrr-Sckindeln,  tint 
Art  Sckinitln  o in  i’ûmur  fitkttnn  Britrr , dit 
m an  anjlatt  ai'  LatUn  g.b-au.kt,  iitSckufn 
au/  deu  Dddurn  iamit  zu  bifrfligtn. 

VOLILE.  VOLULE.  S.  VOL1GE. 

VOLUTE,  f.  f &c.  &c.  — Mm  munit  L’axe  de* 
volutes,  di»  .Sckutiktn-Ack/t , tint  Unit,  dit 
von  itm  M.  ntl  f unité  itrtintn  Gruniflàcht  finir 
Scient  ht  o in  tintt  Cylmint , bu  zum  Melttl- 
uunkte  drr  an d-rn  g'Zogtn  icird. 

VOTE.  S.  VOTATiON. 

V’RILLE,  C,  f.  &c.  &c  — L»  vrille  i canon; 
dn  Bokrpfritm  tinn  Kanont , womlt  mon  dot 
Züuikxk  atubokrtl  oin  rem  emackt. 
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Nachtrag  einiger  Worte. 


eof  Peg.  JJ  Spnlt  I n»eh  dem  Wort»; 

EFFECTIF. 

EFFELURE,  f.  f.  Dit  oui  tiitm  Zngt  mtsgtza- 
gtrun  oitr  ttagizuffUn  Fa/n  oitr  Fafern. 

»of  Peg.  JJ  Sfrtlt  t nech  dem  Woite: 
ENCOULOIRE. 

ENCRER,  v.».  ( Backinuktr  ) Du  Parbt  aufîra- 
gn , uuf  iit  Farm  auftragtn.  Afin  /agi  gt- 
wSknlidur  Toucher  Ii  forme. 

Ercrcr,  v.n.  CBtuhintiktrJ  Dit  Parti  antuk- 
mtn.  Cette  lettre  encre  bien;  iit/t  LtUtr  »imt 
iit  Farbt  g <u  au. 
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